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Die in dem 
und darzu all Sanden, 
Hoearggrafihümern 
Hberund Mieder Vauſit, 


co NSTITUTIONES, "DECISIONES, 
MA A und Verordnungen enthalten, 
Nebſt einem ELENCHO, dienlichen Summarien und 
VORNE Regiſtern, 


3 hrer Königlichen Ss jeft in Kohlen, 


Ani Bde 2 20 — und 
chtige Ordnungg 





5 obann KSpriftian uͤnig. 
Mit Koͤniglicher und, Chur⸗ Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Freyheit. 


LEIPZIG, 
Verlegts Johann Friedrich Gleditſchens feel. Sohn, 1724. 
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Sem 
& lerdurchlauchtien Sroßmaͤchtigſten 


urſten und Deren, 


DEREN 


Frichrich Nuguſten 


Konige in Boten, Groß⸗Gertzogen in Sirpanen, 
Reußen, Preußen, Mafovien, Samogitien, Kyovien, Bolbynien, 
Podolien, Podlachien , Liefland, Schmolenzkien, Severien und 
Zſchernikovien ꝛc. Hertzogen zu Sachlen, Juͤlich Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Marſchalln und Churfuͤrſten Landgrafen in Thüringen, Marg⸗ 
grafen zu Meißen, auch Ober- und Nieder - Laujig, Burggrafen 
zu Magdeburg , Gefürfteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu 
der Marck, Navensberg und Barby, Herrn zum 
Ravenſtein ic. 


Seinem Mllergnaͤdigſten Fnige 
Churfuͤrſten und Herrn. 


Digitized by Google 





Mlerdurchlauchtigler / ®rofmd- 
tigſter Koͤnig, 


MAllergnaͤdigſter Serr, 





re Fonigliche Wajeftat geruhen 

allergnaͤdigſt zu erlauhen daß ſich mei- 
ne geringe Perſon durch dieſe allerunterthaͤnigſte 
(4 Seilen 


Zeilen zu Dero Fidniglichem Bnaden Thron nd- 
bern, und Ihro, in tieffſter Niedrigkeit, gegenwärti- 
ges Buch, welches, mit Surer Fniglichen Sfnje- 
fat alleranädiafter Landesherrlichen Bewilligung, 
Deroſelben Hohen Nahmen führer, und Wie bey der 
ſpaͤten Rachwelt unſterhlich macht, überreichendarft. 
Esbegreifft eigentlich des Churfurſtenthums Sach— 
ſen und darzu achdriger Lande, auch derer Marg— 
grafthuͤmer Ober-und Nieder⸗Lauſitz heilſame Lan— 


des Geſetze, Ordnungen und allgemeine Verfaſſun⸗ 


genin ſich welche von Gurer Fͤniglichen dWajeſtat 
und Dero Durchlauchtigſten Herren Vorfahrern 
von An.1482. his auf dieſes 72aten Jahr ergangen 
und eine wahre Richtſchnur ſind, wornach Ihre treue⸗ 
ſte Vaſallen und Unterthanen ſich achten ſollen. 
Man halt es uͤherflußig zu ſeyn von Rurer Fonigli⸗ 
chen Wajeſtat vortrefflichenSandtionibus Prag- 
maticis , welche Wie, feit Derp glorieufin Re⸗ 
gierung, ins Land publicitenlafien, allhier inſonder⸗ 
heit zu gedencken: Weil dieſes Werck folche ſelhſt 
gnugſam vor Augen legt und die hauptſaͤchlich dahin 
zielen, wie das gemeine Weſen nicht allein in gutem 


Stande erhalten, ſondern auch deſſen Aufnehmen be: 
| fordert 


| 


fordert werden I Alleine von einem ſo groſſen 
Wonarchen, wie Sure Fonigliche Wajeſtat ſind, 
konnen nichts anders, als lauter herrliche und be: 
wundernswurdige Sachen hervor kommen. Dann, 
wer nur vorherſtehenden wohlgerathenen Kupfferſtich 
mit vernunfftigen Augen anſiehet, der wird, mie Grund 
der Wahrheit, dffenelich Hefennen muſſen, daß GOtt 
and die Natur etwas ſonderhahres Majeſtaͤtiſches 
in Vurer Fonigl. Wajeſtat geheiligte Perſon ge- 
legt und ie, mit hochſtem Recht, die Liehe und Luſt 
des menſchlichen Geſchlechts genennet werden, auch 
dahero indem Schooß aller Ihrer Unterthanen ſicher 
ruben konnen. Der Allerhochſte verleihe Surer 
Foniglichen Wajeſtat noch viele Zeiten heſtandige 
Leibes⸗ und Gemuͤths⸗Kraͤfte und ſetze Deroſelben 
die Lebens Jahre zu, welche er ‚durch fruhzeitiges Ah⸗ 
erben, Ihren Durchlauchtigſten Herrn Vorfah— 
rern entzogen. Er ſey ein muͤchtiger Beſchirmer De: 
ro Cron, Scepters und Chur⸗Huts; Er gehe Ih⸗ 
ro eine immerwaͤhrende friedſame Regierung und 
laſſe Sie ber alle Itre Feinde, da ſich deren, wider 
Verhoffen, finden ſolten, jederzeit liegen; Ererhalte 
auch Dero Fnigl. un Vhur⸗Gauß in unverruck⸗ 

tem 





ee nn EEE u 


—- —— —— 


tem Flor und Wachsthum his ans Ende der Weir! 
welches, in allerunterthanigſter Devotion, mit 
Mundund Hertzenwunſchet und inallertiefffer Sub- 
misſion lehenslang verharret 


Surer Kongl RX ajeftäf 


Leipzig, 
Den 25. Novembr. 
1724 


allerunterthaͤnigſt / gehorſamſter 
Johann Chriſtian Luͤnig. 


| 





S ort ed . 

O erſcheinet nunmehro der ſchon vorlaͤngſt gewuͤnſchte c CODEX AU: 
custs oder das Neuvermehrteconus juris saxonıcı, 

welches man darum, mit allergnaͤdigſter hoͤchſter Landes⸗ herrlicher 
Bewilligung, aufs neue zuſammen zu Bringen, ſehr noͤthig erachtet; weil 
diegangumvollfommene letzte Edition des Corporis Juris Saxonicide An- 
no 1672. ſich rar gemacht, und die ſeit ſolchem Jahre, in einer Zeit von 
mehr als einem halben Seculo, ergangene und publicirte hohe Landes⸗ 
Verordnungen dergeſtalt diſtrahiret geweſen, daß man felßige nicht ein⸗ 
mahl habhafft werden koͤnnen. Hiernechſt find in dieſer neuen Colle&tion 
die Fehler des alten Corporis Juris Saxonici nicht allein möglichftemen- 
diret worden, fondern man hat auch eine jedwede Sache an den ihr gehöris 
gen Ort und alles unter gewiſſe Abtheilungen, Bücher und Kapitul, in 
Chronologiſcher Ordnung gebracht, auch, dem Leſer den Gebrauch des 
Wercks zu erleichtern, die Sachen durchgehends mit furgen Summarien, 
und darneben gefegten Marginalien, verfehen. Von erwehnten Sehlern 
nur einen zu gedenden, fo ift die in der fegten Edition des Corporis Juris 
Saxonici pag. 967. b. befindliche Gießhuͤbliſche Bergwercks⸗ und Eiſen⸗ 
Hammer-Ordnung de Anno 1614. gang unrichtig geweſen, indem von der 
ihr einverleibten EiſenHammer⸗ Ordnung Churfuͤrſtens Auguſti zu Sach⸗ 
fende An. 1583. die letztere eilff Articul ſamt dem Schluſſe und aus des Herrn 
Admi- 


Vorrede. 

Adminiſtratoris der Chur Sachſen, Hertzog Friedrich Wilhelms, Eiſen⸗ 
Hammer⸗ Ordnung de Annoiz⸗⸗. die erſten dreyzehen Articul weggelaſſen 
worden. Sonſthat man dieſe neue Collection einen Codicem Auguſte- 
um, mit fo viel deſto groͤſſerm Fug, nennen zu koͤnnen geglaubt, je mehr der Au⸗ 
genſchein, bey Durchſehung derſelben, bekraͤfftiget, Daß die vortrefflichſten 
Conſtitutiones, Mandata und Verordnungen derer groſſen AUGUSTORUM 
des Durchlauchtigſten Chur⸗ Hauſes Sachſen bey nahe den groͤſſeſten Theil 
dererſelben ausmachen. Imuͤbrigen aber iſt die Eintheilung dieſes Wercks 
ſolgendermaſſen bewandt, daß in dem Erſten Theile allerhand General-Ber- 
ordnungen, ſo unterſchiedliche Materien, Collegia und Expeditiones betref⸗ 
fen und nicht wohl zu ſepariren geweſen, nemlich: Etliche Laudes / Ordnun⸗ 

gen, Ausſchreiben, Eroͤrterungen derer Landes-Gebrechen,Conftitutiones, 

Decifiones;und was dene mehr anhängig,enthalten; im Andern Theileaber 

finddieSpecial-Berordnungen, ſoabſonderliche Materien, Collegiaund Ex- 

peditionesconcerniten, vorhanden, und handelt das Erſte Buch von Geiſtl. 

und Conſiſtorial Sachen; das Andere von Juſtiz· und Policey⸗ auch Lehens⸗ 

Sachen; das Dritte, von Kriegs⸗Sachen; das Vierdte, von Cammer⸗ und 

Renth⸗Berg⸗ Jagt⸗ Forſt⸗Holtz⸗ Fiſcherey / Muͤhlen⸗Weinbergs⸗ ingleichen 

Muͤntz⸗Poſt⸗ Geleits⸗ Land⸗Straſſen⸗Saltz⸗ auchkLand und Waaren⸗A ccis- 

und Fleiſch⸗Pfennig⸗Sachen; das Fuͤnffte Buch von Steuer⸗ das Sechſte von 

General Conſumtions⸗Accis-und das Siebende von Commercim-&a- 

hen. Der Dritte Theilhingegen begreifft noch abſonderliche, die Marggraf⸗ 

thuͤmer Ober⸗ und Nieder-Laufig betreffende Geiftzund Weltliche Verord⸗ 

nungen und Mandata in ſich, und hat man weder Muͤhe noch Koſten geſparet, 

alles, nach aͤuſſerſter Moͤglichkeit, in dieſe Collection zu bringen; man iſt auch 

darneben beſorget geweſen, durch ein vollſtaͤndiges über beyde Bände dieſes 

Wercks verfertigtes, und dem letzten davon beygefuͤgtes Regiſter, dem Leſer den 
Gebrauch deſſelben noch mehr zu erleichtern, auch ihme dadurch, ſo zure den / den 
Kern derer hohen Landes⸗Geſetze und Verordnungen vor Augen zu legen; 
Wormit man ſich zu deſſen Gnade und Gewogenheit beſtermaßen empfiehlet. 


Verzechniß 


Ferzeichniß 


Derer in dieſes 


CODICIS AUGUSTEI, 


Dder 
Senvermehrten 
CORPORIS JURIS SAXONICI 


Erftem 


Bande 


Defindlihen Saden. 





Eriter 


Theil, 


Worinnen allechand General- Verordnungen, fo unterſchiedliche Stk 
rien, Collegia und Expeditiones zugleich betreffen, und nicht wohl zu 
fepariren gewejen, enthalten. 


Andes-Ordmung, ſo Berkog Ernfi, Churfüft,und Sertog 


Albrecht zu Sachfen, Gebrüdere,von wegen mancheriey Churfurſi 


Gebrechen,an. 1482. Montags nach Quafimodoge- 
nıci im $ande aufgerichtet, pag- ı 

Meue tandes- Ordnung Herzog Morisens zu Sachſen, die drey 
Schulen zu Meißen, Merfeburg und zum Pforten, wie auch etli⸗ 
che andere Articul berreffend, Montags nad) Trinitatis, anno 

1543- p-14 

Ausfchjreiben Hernog Morigen, belangende die Müng-und Granali- 
rung, it. das Weide-Werd, ic. von der Plackeren und murhroillis 
gen Befehdungen, den 13. Juli anno 1 543. P-23 

Ehurfürft Mortgens rg Augufti, Gebrüderer, 
Hertzoge zu Sachfen, die Policey, Juſtitz und andere . 5 
langend, den 12. Novemb. anno 1 550. 

Ausfchreiben, des Chimfürftens, Gertag Moritens yı Sachfn x, 
die bewilligte Steuer wider den Tuͤrcken auch die Erftredfung der 
Trand-Stewer, und etliche Articulder Policey belangend, 2 r 
Sept.an. 1552. 

— Churfuͤrſt Auguſti etlicher Articul ſo Sie auf 
ben Landſchafft unterthaͤnigen Rath und Bedencken in Sachen, 

icen und anders belangend, zu Abwendung derer angegebenen 
Gebrechen, in Ihren Landen verordnet, den 1. Octobt anno 
1555. pP 43 

Ehurfürft Augufti Verordnungen und Conftitutiones des recht» 
lichen Procellus ‚auch waffer maffen etzliche zweiffelhaffter Fälle 
halben, durch die beſtallten und geordneten Hof- Gerichte, Juri- 
ften-Facultäten, Schöppen · Stühle, auch andere Gerichten, im 
Ihren tanden, zu Recht erfannt und gefprochen werden folle, in 
IV. Theilen, den zu. April. anno ı 572. P-74 


Der erjte Theil : Conftitutiones und Ordnun — 
den Rechtlichen Proceſs und was den Geri 
mehr anhängig ift, belangende. pag. 6 

Der andere Theil: Bon derer Partheyen unter ihnen 
felbft bewilligten und aufgerichteten Contradten, 
und was denen anhängig, oder fonften gleichſoͤrmig 


ift, 
Dritter Tbeil: Bon Ubergaben auffn Doder Kal, 
Teftamenten,Erbs Fällen und Lehens-Folgern.p.1o3 
Der Dierdte Theil: Don peinlicyen Zälen. p. 118 


Ehurfürft Augufti fonderliche Conſtitutiones, derer fich die Chur⸗ 
fürftl, Saͤchſiſche Verordnete zu Meiffen verglichen, und denen 
— darnach zu ſprechen von ihm auferlege wor⸗ 

Erſter Du 


den, den zı. April. anno 1572. 
Augufti Ausfchreiben, wie es efte FÜR J 
dem zu Torgau gehaltenen fand. Tage, unterthaͤmaſte Bitte und 
raͤthliches Bedencken, in etlichen Articuln , Policey und Juftitien 
belangende, gehalten werden folle, deng. Maj.an. 1583. p. 137 
Erörterung derer Landes · Gebrechen auf dem Land · Tage zu Torgau, 
den ı2. Mart. anno 1603, p: 162 
Decifiv - Befehl, wegen zweyer Conftitutionen, als: 29. Part. I. 
vom Arreft, und 20, Part. II. wie eine Wittib fich mit des Man⸗ 
nes Erben theilen folle, welche die Hohe und Miedere Gerichten 
er : verfianden haben wollen, den 15. Decembr. anno 
160 166 
Sr. Churfl. Durchl.yu Sachen x. Herrn Chrifiani I. Relolu- 
tion und Erledigung derer Gebrechen welche in dem an. 1609. 

zu Torgau gehaltenem tand » Tage, von der des 
und Fuͤrſtenthums Sachfen,in Confiftorial - Jultiz - und Renth⸗ 
Sadyen, übergeben, und nach gefchehener Revifion,, auch darauf 
a —— auf Befehl und Anordnung 


Sr. Ehur- Fuͤrſtl. D Be Joh. Georgü I. in offenen 
DR zur Machrichtung verfertiget worden, den 23. 
„anno 1612. p: 167 


— daß die verconfentirten Geiſtlichen Schulden, andern 
Geiftlichen Schulden, auch derer Zinfen halber, nicht vorgehen, 
ſonderu es bliebe bey der Procels - Ordnung Tit. L. $. Es ift aber 
auch x, anno 1655. den 7. Decembr. p. 193 

be derer im anno 1653. und 1657, —— 

fammenfünfften, von der dandſchafft des Chur · Fuͤrſtenthums 
eat, a. a on Dr 2 
Decifiones weiffelhaffter Rechts. Säle, publiciret den 22. 2* 


anno 1661. P-195 
Confiftorial- Sachen. Pag. 197 
Juſtitien⸗· Sachen. p- 211 
Tammer / und Rentſachen. p. 270 


Beylagen I. Refolution, wie es mit den wuͤſten Gütern, de⸗ 

rer Wiederaufd auung darauf hafftenden Schulden 

und ſonderlich ruͤckſtaͤndigen Zinſen, Contributio- 

nen und andern Gefaͤlen, ingleichen mit denen Amts⸗ 

und Gerichts -Bebühren fonjten zu halten, ertheilet 

den 19. Nov, 1659. pag. 183 

II. Mandat, Wie in St. Churfuͤrſtl. Durchl. Hohenund 
Niedern » Gerichten, auch insgemein dur) Dero 
Ehurfürftenthum und Eaain, es wegen reallumtion 

des 


Verzeichniß derer im erfien Bande befindlichen Sachen. 


des Proceflus, binführo gehalten werden folle de dato 

den 16. Jan. 1655. p.285 

IM. Verzeichniß der —— p.287 
IV.Mandat wegen Verboth der Corrofiv - Farbe Indigo 
genandt. pag. 288 

V. Abdruck des erneuerten und erweiterten Zeipzigifchen 
Marek s Reſcripts. d. zı.Julüi 1660. p» 290, 
VI.Zwey gnüdigfte Refcripta die fremde Bier⸗Einfuhre 
—— p-292 
Decifiones Ele&torales Saxonicz, oder Erledigung derer zweiffel- 
hafften Rechts · Faͤle. p.r294 
Refcript , daß die Frage, über die zzte Deciſion de an. 1661. Ob 
unter denen Bauſuhren die Schutt » und Grund» Fuhren mit be» 
griffen fen? an die Hof-Regierung remittirgt werden folle, den 
27. Novembr. an. 1661. p-339 
Refcript, daß vermäge des 40,6. derer fandes-Gravaminum Erle⸗ 
digungen, die Aemter mit tüchtigen und des Proceflus erfahrnen 
follen befeßget werden, ben 31. Dec. an. 1661. pag.339 

Formular , wie folches, wegen bes geänderten Calenders von denen 
Cantzeln abgelefen worden. anno ı 699. p- 342 
Mandat, Sr, Königl, Maj. in Pohlen und Churfürftl, Durchl. zu 
Sachſen ıc. der occalione des neu · und verbefferten Ca⸗ 
lenders, und vor heuer wegfallenden un. Tage, in denen 
Gerichten und ſonſt vorlommenden Dinge und Händel den 6, 
Martii anno 1700. ibid. 


Infinuations- Befehl zu Calenders, 
Mandat, den ı2. Martii anno 1700, P-343 
1. Anhang. - 
der in’ Chur⸗ Sachfen geordneten Stadthalter⸗ 
und Religions» Sicherheiten, nach erhaltener 
Crone des Königreichs Pohlen. 

Mandat: Krafft deffen, nach befehehener Wahl Ihrd Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachfen zum König in Pohlen, und difsfälliger Ab- 
weſenheit ferner, wie vorhin, beftändige Sandesmwäterl. Sorgfalt, 


und nichts im Ehurfuͤrſtenthum und Sächfifchen Landen zu aͤn⸗ 
dern allenthalben verſichert auch, nebſt geſchickten Miniſtern und 
Rathen ein Stadthalter geordnet wird / den 17. und 27. Jul. * 


1697. P- 34 
Mandat, wegen der Religions · Sicherheit im Churfuͤrſtenthum 
und Sächfifchen fanden, den 27. Julii und 7. Aug. an.1697. ib. 
Mandat, wegen der Religions» Berficherung und 
- Kirchen Staats den 24. Aug. an. 1705. p- 347 
Mandat wegen abermahl verfprochenenSächfifcher Lande Schutzes 
als Ihro Königl. Majeft. und Churfl. Durchl. wieder zur Regie⸗ 
rung nach Pohlen beruffen worden, den zo, Aug.an.1709.p.350 
Nochmahlige Religions-Frenheits- Verficherung, ad) wegen Sr, 
Hoheit desKönigl.Chur-Prinsens, und Hertzogs zu Sachſen den 
23. Od. anno 1717. p-351 
Ihro Königl, Mai. in Pohlen und Ehurfl, Durchl. zu Sachfen, ıc, 
nochmahlige Allecutation, tvegen des Status der Evangeliſchen 
Religion Augfpurgifiher Confeflion , in dero Ehurfürftenchum 
Sachen und incorporirter $anden, denen getreuen Ständen, 
von Prälaten, Grafen und Herren, Ritterſchafft und Städten, 
ben gehaltenen allgemeinen fand» Tage erteilt, den 6. May. 


anno 1718. P- 354 
11. Anhang. 
Extra&te aus denen Landes» Herrlichen Refolutionibus, 
auch Abfehieden, bey gebaltenen Ausſchuß⸗ und Land · Taͤ⸗ 
gen, auf die von denen Land⸗ Ständen angebrachte aller⸗ 
unterehänigfte Brinnerungen,in Confiftorial-Juftiz-Poli- 
cey- Cammer Steuer sund andern Sachen, von 
An. ı66ı.anbiß An.ızı8. 

Extra&t aus dem fand» Tags-Abfchiede vom 9. April 1661. pag. 355 
aus dem tand-Tags-Abfchiede vom 17. April.1666. p. 357 
aus dem Ausfhuß-Tags-Abfchiede vom 4.Martit, 1667. ib. 
aus dem Landtags-Abfchiede vom 30. Marti 1670. p. 358 
aus dem tandtags-Abfchiede vom 26, Martii, 1673. ibid. 
aus dem Ausſchuß · Tags · Abſchiede vom 15.chr.1676. ib. 
aus dem Landtags · Abſchiede vom 28. Dee. 1676. p. 359 
aus dem Ausſchußtags · Abſchiede vom 21.Dec.1680.p.3 60 
der Refolution auf die Preliminar-Schrifft, d. d. den 10. 
Dec. 1681. ibid. 


de — 63 


Extra& aus dem Ausſchußtags · Abſchiede vom 1. aAus 168 7.p.361 
der KRelolution anf unterſchiedliche von der Landſchafft erine 
nerte Puncte vom 5. Febr. 1688. ibid. 

Exttact der Reſolution auf der tandfchafft Præliminar · Schrifft, 
d. den 14. Mart. 1692. P-363 

Extra& aus dem Ausfchußtags-Abfchiede vom 7. April. 694. ibid, 
- der Refolution auf die übergebene Preliminar - Schrift 
d.d. denz1. Dec. 1694. ibid, 

Extra&t aus dem dandtags · Abſchiede vom z1. Martit, 1695. p. 364 
-  Könial. Refolution auf die Poft preliminar-Schrifft,d.d. 
‚den 54 Decembr.1699. ib, 

Extra&t Koͤnigl. Refolution auf die noch rückjtändigen Puncte der 
Przliminar - und Ber-Preliminar-Schrifften,de dato 

en den 8. Sehr. 1700. p. 365 

Decret vor die Nitterfchafft, wegen der Seffion bey Landes . Verſam̃ 
‚367 
Extra& des Sandrags-Abfehieds vom 17. Martil,an. 1700. J 367 
- _ der,denen Äusſchuß · Staͤnden ertheilten, Relolution,, d.d. 


ben 8. Oct. 1701. p- 368 
Extract Ausfchußtags-Abfchieds vom 29. San. 1702. ibid, 
- Landtags Abfchieds vom 24. Aprilis 1711. p-369 


- ber Refolution derer Stände Gravaminum, d, d. Wars 
fehau, den 19. Junüi 1713. p- 371 

Extract der Refolution auf der Stände Beroilligungs-Schrifftt, de 
d. u, den 21,.Mart: 1715. p- 373 

Extra&t des Ausſchußtags · Abſchteds vom 30. April 1715. ibid. 
aus der Refolution auf die Preliminar-Schrifft und Gra- 
vam. füb dato den 30. April 1715. p. 374 

Estra& No. 80. de anno 1716. Refolution auf die Preliminar- 
Schrifft, mit Auslaffung des 2,3.7. 8.9.10, 11.12, und 

15. Puncts usque ad finem. P- 377 


Extra&t derer zu worherftchender Piece gehörigen Beylagen vom 
Lit, A. biß Lit. L. pag- 383 

No, 82. Königl, Majeft, allergnädigfte Refolution vom 18. April 
1716, In Confiltorial - Juftiz- Policy, Cammer⸗ 

Sachen x, nebit Beylage Lit. A. pag. 391 
Extra&teines ſub dato Dreßden den 12. Dec. an. i 712. in alle Erenf 
fer allergnädigften Befehle, P-395 
Extra& aus der Refolurion auf die beym fand Tage 1716. uͤberge⸗ 
bene Gravamina !und Intercesfionales, in Confifto- 

rial-Jußtiz- und Jagd · Sachen. No.95.de an. ı718 

395 

Extra&t No. 10%. Refolution auf die Preliminar „Schiff mit 
Auslaffung des gten und gten Puncts de anno 1718. 


P-397 
Extra& aus dem Sandtags-Abfchiede de dato 29.Maji, 17:8. P.403 


111. Anhang. 
Don verbotenen Büchern und Schmaͤh⸗Schrifften auch 
fehädlichem Nachdruck privilegirter Buͤcher. 


Sãchſ. Mandat, daß Pasquille, famoeſe Schrifften und 
Gemählde, abſonderlich in Religions Sachen nicht zu dulden 
ſeyn den 10, Jan. anno 1549» p-406 
Dergleichen Mandat, und daf nichts ohne beyder Univerhitäten 
Tenfur gedrucket, vielweniger anders woher eingeführet werden 
folle, den 14. Sept. anno 1562. ibid. 
Verboih wegen gedruckter Shmähe-Schrifften, Bücher, Charten 
und Gemählden, den 26. May, anno 15711. p· 407 
Befehl Ehurfürft Chriftiani des IL. zu Sachſen daß die Buche 
händler zu Einſchickung der Eremplarien von privilegirten Buͤ⸗ 
chern an das Ober-Confiftorium ernftlic) angehalten werden fol- 
len, denıg. Aug, anno 1609. p-410 
Churfuͤrſtl. Refeript, daß derer ausländ, Buchführer eingefehobener 
Nachdruck derer privilegirten Bücher zu beftraffen, und derer« 
felben in Unſere ande eingebrachte Waaren ſo lange, biß fie die 
Straffe erleger, im Arret zu behalten den 13.May an. ı 620. ib, 
Refeript , daß ein Privilegium über ein Bud) nicht, in perpetuum 
gegeben zu ſeyn, verftanden werden koͤnne, den 5. Juli anno 
1625. .41 
Refcript , wann Unter · Gerichten über einem Churfürftlich Aau. 
ten Bucher »Privilegio verfahren, fo wird ſolches alles vor null 
und 


Derzeichniß derer im erften Bande befindlichen Sachen. 


umb nichtig crfläret, den 7. Nov. anno 1636. p.411 
Befehl, daß die Cenfores derer Buͤcher ihre Rahmen unterzeichnen 
follen, den2o. Nov. 1661. ibid. 
Befehl Churfürft Johann Georgens des II. zu Sachfen, daß die 
Buchbinder, Auctionirer, Haufirer und Diſputations · Craͤmer 
denen Buchhändlern feinen ag thun follen, den 12. Julii 
anno 1678. p-413 
Mandat, daß alle famofe und confilcirte Schriften aufgefüchet 
und nicht gedultet, auch nicht one Cenfur gedrucket werden fol- 
len,dens.Dec. an. 168 3. ibid. 
Mandat, wider ärgerliche Schriften, Pasquille, Kupffer « Stiche 
und Chartequen, ingleichen von Cenfur derer Bücher, auch dem 
Machdruck derer privilegirten, und Einſchickung deverfelben zu 
rechter Zeit, den 27. Febr. anno 1 686. ibid, 
Mandat ‚wider famoſe Schriften, auch inſonderheit vielerley pre=- 
judicirfiche Correfpondencen ımd zum öfftern ohnwahre Rela- 
tiones fleißig zu inquiriren,benıg. Martüi,an. 1702. p.415 
Refcript an die Canfiftoria und Univerfitäten wider die ohne Mas 
men derer Audtorum edirte unzuläßige Bücher und Schriften, 
u anbefoplener Berpdigung derer Buchdruder, dißfalls zu 
jahren, den 24. Julii anno 1711, ibid, 
Mandat ‚daf alle Buchdrucker fo wohl auf Univerfitäten, als auch 
andern Orten nichts ohne Cenlur drucken, ingleichen den rechten 
Autorn und Ort auf den Titul fetgen follen, ſamt der dieſerwegen 
zu leiftenden Eydes - Notul, den 24, April, an. 1717. . p.417 
IV. Anhang. 
Vicariatss Patentenach erledigtem Räpferlichen Throne, 





Vicariats · Patent nach Abſterben Kaͤyſers Rudolphi, den 13. Jan. 
anno 1612. P. 419 
Dergleichen Patent, nach Abſterben Käufers Matthiæ, d. 9. Mar- 
tii anno 1619. ibid. 
Dergleichen Patent, nach Abſterben Kayſers Ferdinandi III. d. 
6. April. anno 1657. p. 42 t 
Continuation vorherſtehenden Patents, wegen bißher verhinderten 
—— — daß jeder Vaſali die vormahls er⸗ 
ga und erneuerten Patente wieder Die Placferen feinen Uns 
em publiciren folle, d. 9.& 2 1. Febr. an. 1658. p.423 


Dergleichen Patent, nad) ſel. Abfterben Kayfers Jofephi d.zz. 


April, 1711. P-426 
V. Anhang. 
Trompeter » Mandata. 


Befehl, daß fich niemand der Trompeten und Heer · Pauken 
Bürger » und Bauer » Hochzeiten bedienen, auch daß = 
dem VII. Articul der vom Kanfer Ferdinando IT, 
denen Hofrund Feld-Tronipetern den 24. Odtobr an. 1630. ers 
theilt-umd beſtaͤtigten Privilegien nachkommen folle ‚den 10. Ju- 


li, anno 1650. 


P-4:7 

Patent, daß niemand fich derer Trompeten noch ‚ noch 
derer Pofaunen auf Trompeter-Art, gebrauchen folle, den 7 Mar- 
tii anno 1661. p. 429 


Erneuertes Mandat, wieder das ohnbefugte Trompeten · Blaſen, 





ſo lange u bey der Albertinifchen den 23. Julüi anno 17 11. p.431 
Andrer Theil, 
Worinnen die Special  Berorbnungen, fo abfonderliche Materien, 
| Collegia und Expeditiones betreffen, enthalten. 

Das erfte Bud, fürften xc. und Burggraſen zu Magdeburg, Churfüzs 
Bon Geiftlihen und Confiltorial-Sachıen, — — riet 
J. Capitel. — ‚ .‚P-484 
Bon Kirchen / und Schul-Sadıen. — Saiten und Berufen derer — 

Manda Wiedertaͤuffer, m Eie- Sachen: P- 53 
DE — 

i n der n . 

„ Bocufe Dimedene Thoma Aoahan 19 an ib, Bon den er Fuͤrſten · Schulen, zu Meiffen, * ku 
a De — — Bon deutſchen Schulen in Dörffern und Flecken. p y94 


allenthalben ordentlich, auch Ehurfürftens Auaufti zu Sachfen in 
anno 1555.und 1556, verordnete und befchehene Vilitation ‚ges 
2 rmafrung Chir gu © een 

und ng zu zu einem 

len geben, wegen Einfall des Tuͤrcken auch vom Religions · Ge · 
zänd daraus abzuftchen, den :g, Junii,anno 1566.  P.473 
Ordnungen Ehurfürftens Augufti zu Sachfen, wie es in dero Lan⸗ 
den ben denen Kirchen mit der behr und Ceremonien, ſodann im 
derofelben Univerſitaͤten mit denen Stipendiaten, ingleichen in 
Configorien, Fürften-und Particular-Schulen, auch bey Viſita⸗ 
tionen, Synodis, und mas foldyem allem mehr anhaͤngig gehal- 
ten werden folle: Welchen bengefüge höchftgedachten Ehurfür» 
ſtens General-Articul und gemeiner Bericht, wie es in denen Kir« 
chen, mit den Pfarren, Kirchen» Dienern, Schulmeiftern, Dorff- 
Eürftern und fonften allenthalben zu halten, den 1. Januar. anno 
1580. P-475 


Von ber Schre und Bekantniß des Glau · 

bens fo bey Unfern Untverfitären, Kirchen, Fuͤrſten · und 
far» Schulen, mit Fleiß getrieben, und durch 

fere Confiltoria befördert und gehandhabet werden 
‚481 


fol p 
Agenda und Rirchen-Ordmung, role fich in Linferer von Got · 
. te8 Gnaden, Yuguften, Hertzogen zu Sachfen, Chut · 


Ordnung wie es in beyden unſern Univerſitaͤten zu Leipzig und 
Wittenberg mit Unſern Stipendiaten in der Lehre, 
Zucht und anderem gehalten werden ſoll. p. 597 

Von der Viſitation und Superintendeng bey denen Kirchen. 


ag. 916 
Artikel, darauf die Pfarrer, Diaconi umd alle P 


Dies 

ner, zu befragen, p-619 

Don beyden Confiftorüis gu leipʒig und Wirtenberg,auch dem 

Ober - Confiltorio ‚und Synodo zu Drefden. "p.63 3 

Vom Synodo , ben unſerm Obern- Conſiſtorio.  p. 647 

General» Articul und gemeiner Bericht, wie eo in unfern Kir« 

chen, mit denen Pfarrherren Kirchen. Dienern, Schuß 

meiftern, Dorff · Cüftern, den Eingepfarrten, und ſonſt 

allenthalben vermöge unferer ausgegani Kirchen» 

Policey-und anderer Ordnungen, auf etliche verordnete 

und befcheheneVifitationtn gehalten werden foll.p.6 56 

Verordnung Churfuͤrſtens Augufti zu Sachen, wie es in dero bee 

den Univerfitäcen zu teipzig und Wittenberg mit $che, Difciplin 

und fonften allenshalben gehalten werden fol, den ı. Januar. an. 
1580. . .71 

Inftrudtion zur Viſitation im Churfürftenchum she 

im Julio fortgefeget worden, den g. Febr.anno 1593. p. 759 

Bier Articul der reinen wahrhafften Evangelifchen Schre, welche im 

ganzen Churfuͤrſtenthum Sachſen denen Geiſtlichen ben bevor · 


“2 


Dergeichwiß derer im erfien Bande befindlichen Sachen. 


ſtehender Vifitakion zur umterfehreiben, und vierfalfchen Articulm 
x derer Calviniſten zu renunclipen fürgelkget werben, dean.1592. 
p- 763 
Mandat Hertzog Seiedeich Bilhelms zu Sachen, Vormunds und 
 Adminiftratorisder Chur „wegen der Türden-Gefahe 
ein eingezogenes $eben zu führen, und die Mummereyen nicht zu 
geftatten, den 23. Febr,anno 1595. p- 765 
Anderweites Mandat Gergog Friedrich Wilhelms zu Sachfan Bora 
miunds und Adminiftratoris der Chur Sachſen wegen groffer Ge 
‚ fahr des Tuͤrcken Einfalls fleißig zu beten, und Mummerenen ein. 
* zuftellen, den 12, Febr. anno 1596. p.767 
Inftru&tion Hertzogs Friedrich Wilhelms zu Sachfen, Vorlum⸗ 
und Adminiftratoris der Chur — zu einer j 
= Vifitation der Kirchen und Schulen, den 12. Februar, — 
1596. ibi 
Mandat Churf. Chriftiari I. zu Sachfen; Me Subfcription bes 
Eoneordien» Buchs betreffend, den 1, — 1602. P.777 
Mandat Ehurf. Georgens des I. zu Sachfen wider die 
Schwaͤrmer und Ketzer Efatas ——— Ezʒechiel — und 
ihren Anhang, nebft beygefuͤgten tz. Articuln von Eechiel * 
irriger behre den 20. Febr. an. 1614. 
Johann Georgens des I. zn Sachfen, — “ 
 O&obr. ann.curr. das Jubel » Feſt wegen an. 15 17. angegan⸗ 
gener Reformation , folle gehalten werden, den —— 
1617. 


Extra@i Referipts Chatſ. Johaun Georgens des I. zu —— L) ' 


von Confirmation derer Cuftodum, 2.) Anzuordnender Ki 
Buſſe, 3.) Kurtzer Abthuung derer Injurien-Procelle‘ dr 
chen» umd ae ei Aare 1624. p. 783 
Synodaliſches General Johann Georgens des I. zu 
—— auf die ergangene General-ımd Local-Vißtation des 
ngen Churfuͤrſtenthums Sachſen geſtellet, den ge an. 
785 
EZENETREREN I zu Sachſen an ‚der 
Freytags · Buß Predigten und —— * 
10, —— anno 1626. =: Bu 

—— ction Churf. Johann Georgens des I. zu 

—— — Evangelifche De berg wegen anno 1530, 
übergebener Augfpurgifchen Confellion betreffend, den 3. * 


— Georgens des J. —— 
fen, wornach das Evangelifche Jubileum wegen anno isss, ge⸗ 

ſchloſſenen Religions · Friedens anzuftellen,dean. 1655. p. 803 
Releripe Churf. Johann Georgens des IL. zu Sachſen die Abwei⸗ 


anno 1630. 
Inſtruction und Ordnung Churf. 


fing vom Beicht⸗Stuhle betreffend, den i8. Martii 1657, P.807. 


Mandat Churf. Johann Georgens des IL. zu Sachſen, worinnen 
nicht allein die anno 1631, wegen der wöchentlichen Freytags- 
- BußPredigten und täglichen Ber / Stunden ergangene Reno- 
vation ernftlich wiederholer, fondern auch) hierüber auf das inſte ⸗ 
hende 1664 [te Jahr, wegen des Tuͤrcliſchen Einbruchs in das Kos 
nigreich Hungarn, und anderer weitausſehender ho es — * 
cher Ungluͤcks ⸗Zeiten, Sieben allgemeine Faſt⸗ und Buß- 
Tage, fo auf die Donnerftage verleget gervefen, in ——— 
ſtenthum und, dero Herren Gebruͤderen dreyen Landes / Portio- 
nen zu halten angeordnet worden, nebſt dem Catalogo derer auf 
dief und jene erlefene Tepte, den 28, Decemb. anno 1663, ibid. 


Anordnung wie die Buß · Predigten und Ber-Stunden, für 
wohl auch die Faſt ⸗· Bet und Buß Tage in Sr, Elur⸗ 
Fuͤrſtlichen Durchl zu Sachſen ꝛtc. Unſers gnaͤdigſten 

Herrns und Dero Herren Brüdern F. F. F. D. D. D. 
reſpective Churfuͤrſtenthum und Landen biß auf andere 
Vetordnung / wegen des Tuͤrcken Gefahr, follen —— 

pag- 


ten werden, ‚ 
Verordnung Ehurf, Yohanm Georgens des II. zu Sachen, de der’ 
Pfarrherren und Schul · Herren Gebuͤhren⸗Echoͤhung und Liber 
ſetzung betreffend, den 21. Jan. anno 1667, 
Mandat eftens Johann Georgens des II. zu Sachſen vom 
: 6,31. derer Capitallen fo denen Kirchen, Schulen / Hofpitalien. 
und andern piis cauſis zuſtaͤndig den z0. Augufti an, 1671. ib, 
—— — gie 


licpen Lo- Befehl 


Ps: . 


General-und Special-Indruction Churſ. Johann Georgens des IT. 
zu Sachfen, wie die verordneten Valicacores , Superiptendenren 
und Adjundten die Viſitation verrichten follen, de anno 1673. 


T 
Synodialifches General Decret Churf. Johann Georgens N J da 
Sachſen, den 15. Sept. anno 1673. p- 
Befehl Churf. oh. Georgens des II. zu Sadıfen, twider das Fe 
che $eben derer Kirchen-und Schul-Diener, den ı, Octobt. anno 


1677. . PR 
Refcript Ehurf. Johann Georgens des IIT. zu Sachfen, Die bedendr 
+. lichen Conventicula und Privat - Zufammenkünffte 
den 10, Martii,anno 1690. 
Kern Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. = 
Sachſen daß die Gerichts · Herren weder durch Recht / Sprechung 
denen etwa bey ihnen verllagten Schulmeiſtern in die Geiſtliche 
Jurisdi&ion Eingriff chun noch auch, ben erfolgten Abſterben 
Perfonen, denen Erben jur Oblignation ‚ Inven- 
tur —— derſelben Verlaſſenſchafften ihre Gerichte ob- 
trudiren; WBichveniger, wann jene gleich zu diefen letztern von 
denen Erben.requiriret würden, fich einiger Cognition ı:nterfan« 
gen, ‚mpg folches an den —— oder Conliltorium, 


darein der Ort gehöret, berichten follen, den 1. Septembr. anno 
1710, ibid. 
Befehl Herrn Friderici Augufi, Königs in Polen und Ehurf. zu 


Sachſen, wiedie Beamten, die Confußon derer Jurisdidtionen 
zu vermeiden, in Denunciations · Sachen contra die Geijtlichen, 
wenn fie wider das Churfürftl, Intereile Unterfchleiff veruͤbet ver · 
fahren follen, den 28. Febr. anno 1714. p.841 

Befehl Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu 
—— wie es bey dem inſtehenden Jubilæo 

Dand-Fefte anno 1717. im Churfuͤrſtenthum Sachſen, auch 
rohe Landen beym öffentlichen Gortesdienfte gehalten 
werden * den 8. Sept, anno 1717, nebſt Beylagen ſub lit. A. 
B.C.D ibid. 


Beylagen lit. A. Verordnung des Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. 
Sãchſ. Ober» Confiltorii , wie das Evangeliſche Jubi- 
lzum anno ı 7 17. zu halten, den g. Sept. an.ı717. ib. 

B. Formula, wie auf den XXII. Sonntag nach Trinitatis 

das inftehende Evangeliſche Jubel / und Danck · Feſt die 
—— geendigten Predigten und geſcheheuer 
leſung derer Gebete, von allen Cantzeln foll — 
ret und verkuͤndiget werden. 
C, Gebet, (oa Denen Tagen des Erangelikhen Jubel . 
Dand: Fefts, im yahr 1717. nach einer jeden Predigt 
abgelefen werden, 


foll 

D. Tepte,diein denen Predigten a an dem inftehenden u 
gelifchen —— Danck · Feſte 1717. im Churfürften 
thum Sachſen, auch denen incorporitten und andern 
Landen ſollen abgehandelt werden. p · 846 


II. Capitel. 


Mandata und Reſcripta, welche zu Erklaͤrung derer 
General - Articul, Kirchen» Ordnung und Sy- 
nodal- Decreren dienen. 


Kofi, daß Eher $eute, wenn fienach einander veſterben auch 
neben einander begraben werden ſollen den 6, Novembr. — 
1600. 

Refeript Ehurfürft Chriftiani IT. zu Sachfen, von —— 
hen Solennien bey der Kirchen ⸗Buſſe, den 15. Augult. anno 

1607. ibid 

Ejusdem Reſeript, daf, wenn ein groſſer Miſſethaͤter zum Abend» 

mahl wieder gelaffen wird nach der Predigt zuvor ſeine Depreca- 
tion abgeleſen werden ſolle den 23. Octobr. anno 1007. 3 849 

„ Ejusdem Refcript, daß die Superintendenten ihrer 
Geiftlichen Steuer-frege Zi. Zrund-Zedbul Inf pe r 
len, den 22, Dec. 1610. ibid. 

Refcript Johann Georgens des I. m Cafe, worhmen bie pri 
vat- Communion- in der Sacriften unterfaget worden, den 
10. Januar. anno 1614. ibid. 


Ejusdem Refeript„ Bafdie Räufisredeser —— zu Dotalen 
gema· 


Verzeichniß derer im erſten Bande befindlichen Sachen. 


werden und · des obern Confiltorii Schutzes ſich zu ge 
troͤſten haben, den 6. Octobr. anno 1617. pag-849 

Ejusdem Extract Reſetipts daß die Parroni denen Pfarr-Subitiru- 
tis, die Vocation cum ſpe Succeflionis ausfertigen laffen follen, 

den 28. Januar, anno 1618, p- 851 

EjusdemRefcript,, daf ein Pfarrherr ‚wer er zum Zeugen angt- 
geben wird, dasjenige, was ihm in der Beichte eröffnet worden, 
auf zufagen nicht ſchuldig den $. Jul.anno 1 618. ibid, 

Ejusdem Refcript, daß das halbe Gnaden » Jahr nicht auf derer 
Scyulmeifter Wittib und Erben zu extendiren fen, den 14. Jan. 
anno 1619, ibid. 

Ejusdem Refcript,, daß einen Verächter derer Predigten und.des 

Abendmahls, auch ein ehrlich Begräbniß verfaget werden pie 
den 23. Aug. anno 1624. 

Ejusdem Refcript, daß fein Superintendens eine — 
apptobiren und unterſchreiben folle, es fen denn die Gemeine oder 
derfelben Ausfchuß, darüber gehöret worden, den 30, Sept. * 
1625. 

Ejusdem Refeript ‚da der Jahrs ·Beſoldung eines Geiſtlichen kein 
Eintrag folle, wenn ſolche gleich nach Michaelis erſt ge⸗ 
fähig ift, den 12. Dec. anno 1628. p· 853 

Ejusdem Refcript ‚daß eine Pfarr · Wittib das halbe Gnaden · Jahr 
über auch auf der Pfarr · Wohnung zu dulden, den ı Pe 
26:9. ıbı 

Ejusdem Refeript —— was denen Altar · beuten verma · 
chet, ſich die — — — 


Bd Refcript, daß die Obrigkeit und Collatores ing — 
Gbbet eingeſchloſſen werden ſollen den ꝛꝛ. Odtobr.an.ı630, ib. 
Reſeript wider derer weltlichen Gerichte unterfangeneEin» 
griffe ins Epilcopal-Recht, den 23. Januar. anno 1632, p. 855 
Ejusdem Refeript , daß derjenige zu beftraffen, twelcher, nach) getipa- 
ner Beichte nicht auch zum Heil, Abendmahl gehet, den 4. Maji, 
anno 1632. ibid. 
Ejusdem Refcript ‚dafi zu verledigren Kirchen· Stuͤhlen die a 
Freunde ein Vorrecht haben, den 20. Jan.anno163, 
Ejusdem Rekcript, daß vor einen Ort zum Erb» Begräbniß u 
de ‚ein Recompens verftattet werden muͤſſe den 18. ag 


— Refcripts,daß, wenn ein Pfarrherꝛ feine Wittwe oder 
. Defcendenten hinserläjlet, feine andere Erben des halben Guaden · 
Jahts ſi ich nicht anmaſſen ſollen den ı1. Aug. anno 1634. p. 857 
Ejusd. Reicript, daß fein Pfarrherr, ohne gethane Prob» Predigt, 
confirmiret werden folle, den 4. Maji, anno 1635. ibid. 
Ejusd. Reſcript, daß bey Kirch» Rechnungen nebſt dem Patron, 
auch der Paftor und Superintendens zugegen ſeyn follen, den 20. 
Julii,anno 1636. ib, 
Ejusd.Refcript, daf, wo das Capital der Kirchen, fo wohl zu Er« 
bauung, als auch Reparatur derer Geiſtlichen Gebäude nicht zu⸗ 
reicher, die Eingepfarrten den Zufchuß ausbringen müffen, den 
- 1. Decembr.anno 636. ib, 
Ejusd.Refcript, daf niemand in eine Kirche ohne Vorwiſſen des 
. Collatoris und Superintendengens folle begraben werden, * 
Mart. anno 1637. 
Ejusd.Refcript ‚daf die Coͤrper auf öffentlicher Straſſe — 
ter Menſchen, wie andere Chriſten, ſollen — werden, ben 
28. April, anno 1637. ib, 
Ejusd, Refccipt , daß die Zufammenfhlagung derer Pfarren vors 
Ober-Conliltorium achöre, Menfl. Aug.anno 1637, ib. 
Ejusd. Extra& Reſcripts/ daß eines verftorbenen Paftoris Kinder er⸗ 
fier und anderer Ehe ob fie gleich ausgeſtattet — * 
gleiche Berechtigung haben, den 7. Sept. an. 1639. 
Extradt Reſeripts Churf. Johann Georgens des IL — — 
ben Einholung eines neuen Pfarchermn, die Fılialiflen nur ein 
Drittel zu denen Unkoſten leiften dürffen, den 20,Aug. anno nn 


Biusd. Refkripr, Daß nach abgcegter Prob- Preigezuförberft die 
Gemeinde vernommen, und hernach der Vocarus pom Patron 
und Superintendenten zugleich preſentiret werden folle, dem ” 

Ejusd. arg nicht befunt fu, einem unehlich 
gebohrnen Kinde Namen nach ſeinem Öcfallen,den der Tauſſe zu 


geben, dena6. April.anno i66b66. 777 * pagbör 

Ejusd. Refcript ‚daß, wenn ein Streit des Juris Patronatus 

entſtehet zuförderft ef die Pollels zu fehen, den * Nov. * 
ibi 


Fjusd. Refcript, daß BieCognkion, wegen Sepultur derer Selbft- 
Mörder, nicht vor das Forum feculare , ſo Eecleiafticum 
gehöre, den 15. Jul. anno 1664. « jbid. 

Ejusd. Refcript , daf weder die von Adel, noch auch: die Beamten be 
fugt, vor denen Superintendenten, ben Inveltituren, ımd derhlei« 
— nehmen, ben7, Jan. ahno 1667. p. 86 

Ejusd. Refcript, daß, wann ein Prefentatus;, im der Exploratic 
nicht nüchtig befunden wird/ ein ander ehdiger Subjetum zut 
Prob-Predige finzufchlagen;anno 1679: - - ibid. 

Generale Churf. Johann Georgens des II. vu San, ef 
u Diener zur Peft- Zeit verhalten follen, den 6, Sept. anno 
1680. ibid. 

Ejusd. Refcript ‚daß die Kirchen Srühtenicht rbikt, fondern nach 
eines Bejigers Abfterben, oder Wegzug a ge: 
gelöfet werden, den 1 9. Julii anno 1686, , 

Relcript Herrn Frideriei Augufti, Königs in Polen und —* 
zu Sachſen daß, bey Annchmung einer ——— Chir 
rin, die, Vocation zugleich auf ihren Ehemann gerichtet, Biefer 
aber alleine jur Confirmation preientirer werden folle, den 19. 
Mart, anno 1700, - ibid, 

Ejusd. Reſcript, daß nicht denen Schulmeiſtern fo zugleich Hand · 
wercke gelernet, und zunfftmaͤßig worden ſeyn/ wohl aber denen 
Stoͤhrern und Pfuſchern zu arbeiten gewehret werden ſolle anno 
1700. ibid. 


Ejusd. Befehl die Confirmarion derer Kirchen und SchußDiener, 
auch Beobachtung der Kirchen · und anderer Ordnungen r 
fend, den ı2. Nov. anno 1700. ibi 

Ejusd. Refeript, daß die Schulmeifier - Wittben fein halbes Gna ⸗ 
den Jahr zu genieffen haben, den 16. Mart anno 170 1. p. 869 

Ejusd, Reſctipt, daß wenn ein ohne Wittib und deibes · 
Erben verſtirbet, der Subſtitutus zwar alle Aecidentien aber nur 
die Helffte der ordentlichen Beſoldung bekommen; die andere 

Helffte aber zu Capital gefihlagen, und der davor gefaͤllige Zins 
dem Rünfftigen Pfarrherren und feinen Succefloribus geveichet 
werden folls, den 27. Junii, anno 1701, ibid, 

Ejusd. Decifiv- een wie wegen derer, auf die vom Kirchen Rath 
gegebenen Verordnungen, eingervandten Appellationen verfah- 
ven werden folle,den21.Mart.anno 1702. -% p- 871 

Ejusd. Extradt Refcripts, daß zʒwiſchen Profefloribus feine — 
Procefle zu geſtatten ſeyn Menf. Mart. anno 1703. ibid. 

Ejusd Reſcript, daß derjenige, welcher zum Abendmahlyu gehen 
beſtaͤndig verweigert, ausdenen Gerichten ſortgeſchaffet werden 
folle, den io, Octobr anno 1703... - - p. 873 

Ejusd. Befehl, daß fein Pfarr » Herr, oder Schulmeifter ic) 
einen Subftiruren erwehlen, auch daf die —— 
Officio berichten ſollen wenn Paftores , Alters oder Schwachheit 
halben ihrem Amte nicht vorſtehen koͤnnen engen * 
Subitisuten gefetjet werden, den 14. Dec. anrio 1703.- 

— Befehl, daß wenn ein Geiſtlicher imfeiner Pfarr / Wohnung 

will Hochzeit ausrichten laſſen ps nd Gurt 

ftehen angeloben folle, den ai. Sept. annd 705.» - id 
vn daß auſſer denen Kirchen und Kirch-Höfen feine Pri- 
vat- Fr werden follen, denzi. * — 


—* "Befehl daß die are: Heren und Kirchen Diener fee 

wohl verhalten follen,den 9, Dec. anno 1 705.  "ibid, 

Ejusd. Refcript, daß die Beſitzere derer Kirchen «&tüle weder durch 
Teftamente noch fouftdarüber mir Beftande ditponiren koͤnnen 

den a2, Mart.anno 1706. 

Ejusd. Befehl wegen der Privat - -Communicn , —* 
ſteen und Haͤuſern den 26, Mart. anno 1706. 

861 Ejusd. Reſeript, daß ein Subſtitutus, wenner die Sueceſſion * 
ten ſoll her ablegen ——— 
anno ı 

Ejusd. Vefel, daß Ns Dul-Vada u em Ga 
tag Trinitatis von allen Canteln nach der igt abgele» 
fen, auch hernach alle. Jahr eine er u 
„ werden folle, den 4, Juuii, anna: 1796. ; 2 

a3 E; 


Verzeichniß derer im erſten Bande befindlichen Sachen. 


Ejusd Extra& Befehls, daß bey denen Kirch · Rechnungen, auch zu- 
gleich Local - Vifitation folle gehalten werben, den 22. Decembr. 
anno ı .879 

Ejusd.Refcript, daf fein Patron einen Vocatum , zu Kusftelung 
eines Reverfus, weniger Befold, als ihm fonft geordnet, * 
- —— Januar. anno 1707. u 

Ejusd. Refcript, daß, wer; ein Pfarr-Inventarium o — 
Herrns Schuld, z. E. durch Feuers · Brunſt oder feindliche Ger 
—* — 

den Eingepfarrten zu erfegen,den 5.Mart. an. 1708. p.881 

Ejusd — den 9. Mart an 1708. ibid. 

Ejusd. Refcript, daß eines Subfticuten Gebuͤhrniß zum halben Gna · 
den. gar nicht zu ziehen den /9. Dec. anno 1708. ibid. 

Ejusd. ipt „daß derjenige, der Gottes Wort und die Heiligen 
Sacramenta verachtet, nach feinem Tode, eines öffenelichen Be 
gräbniffes unwuͤrdig fen, den 19. Febr. anno ı 709. ibid. 

Ejusd. Reſeript, wenn ein Kirchen / Patron oder feine Frau und An» 
verwandte, in linea afcendente & defcendente, verfterben, fol 


feiner 

— heusgrunln ehe un renler 
folches aber in linea collaterali weiter nicht, als auf Bruder und 
Schweſter extendiret, auch nur vierzehen Tage gelautet, und vier 
Wochen mit der Orgel und Kirchen» Muficangeftanden werden, 
den 2. Auguft. anno 1709. p· 883 
— daß unterm Tiſch · Trunck derer Geiftlichen und 
Diener das Ehren» Werd!» Bier nicht begriffen, den 19. 

ee anno 1709. ibid, 


Erläuterumgs» Befehl des Konigl. und Churfürftl. Sachſ. Oben 
Confiftorii ‚daß in dem, unterm 22. Mart. 1711, ausgegangenen 
Mandat: daß fein Kirchen» oder Schul. Diener einigen Wechfel- 
Brief ausftellen duͤrffe auch die Organiften, wenn fie confirmi- 
vet, mit begriffen ſeyn follen, den 4. Aug. anno 1713. P.895 

Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen/ das Forum Clericorum in Cammer⸗Sachen betrefr 
fend, den 18. Aug. anno 1713. ibid. 

Ejusdem Deciliv - Befehl wegen Berbefferung des Unterrichts alter 
und junger $eute in ihrem Chriſtenthum, und wie die Carechis- 
mus-Examina anzuftellen, den 1. Sept.anno 1713. pag-897 

Ejusdem Beranftaltungs- Befehl, wenn die an unterfchiedlichen bes 

nachbarten Orten graflirende Seuche auch in hieſigem . 
ſtenthum fich ereignen folte, den 11, Dec. anno 1713. 

Befehl des Königl. und Sachſ. Ober » Confilrii DIE af 
dem Lande, vor der Trauung feine Mahlzeit gegeben, und feine 
Hochzeit Freytags und Sonnabends mit Continuation des 
Sonntags, angeftellet werden dürffe, den 23. Marti, anno 
1714 

Befehl Herm Friderici Augufti, Krigsin Polen Chu, 
Sachſen daß die Superintendenten umd Beamten, ben wm 
Straffe nichts vor die Unterfehreibung derer — —8* 
Diener ihre Tranck · Steuer · Zeddul mehr prætenditen go * 
offerirte annehmen ſollen den 23. Mart. anno 1714. 


rer —— ‚in Städten, ecfen und d 
fern, einen Methoden, welche fie zu ihren Predi 
ten erwaͤhlet — — 


ſchicken ſollen, den 16. Nov. anno 1714. ibid. 


Ejusd. Reſcript, daß zu Erfegung eines verkedigten Diaconatgaud) Ejusdem Relcript ‚tie es mit denen Wind · Bruͤchen fo wohl in de» 


der Pfarr · Herr mit werden muͤſſe anno 1710. ibid. 

Ejusdem Befehl, daß die unnoͤthigen Titulaturen im oͤffentlichen 

KirchenGebete gaͤntzlich ſollen ausgelaſſen werden, a 
anno 1710. 


Ejusd. Refcript , daß die Dotales min weh Din r 
belegen, den 11. Auguſti, anno 1710. 
Wiederholte Verordnung des Königlichenund Chur: Sick Ober 
Confiftorii, an alle Confiltoria des Landes die Privat - Unter- 
richtung derer verehlichten und auch alten $eute im _. 
arg den 17. O&tobr.anno 1710. 


Befehl Herrn —— Koͤnigs gen gitn ni 


Sachſen die Ein 


Martii, anno De 


Ejusdem Mandat ‚daß fein Pfarrer, Schulmeifter, ober ud Berordrun 


Straffe der Sufpenlion oder auch Remotion, Wechfel» Briefe 
von ſich ft fiellen folen, den 22. Martii, anno 1711. 889 
Ejusdem Befehl, dvaf ben derer von Adel, Pin Königfic-und Chur. 
Civil- und Militair - Dienften geftanden, biß nn 
— — gen aber nur ſechs brennende Wachs · 


beyden Seiten des Sargs, iedoch nur deſſelben Tags 
da die kei gehalten toird, und ferner micht ſchen zu laſ⸗ 
fen, verſtattet ſeyn folle,den 2. Decembr, anno 1711. ib. 


sdem Befehl, daf die Feld · Prediger, bey ereigneten V h 
= fe dr gezogen, - befördert —— 
age & Januar. anno ı 712. p-891 
Ejusd. Befehl, daß das revidirte Duell- Mandat, wie das 1706, 

publicirte, von denen Cantzeln abgelefen, auch alljährlich den 6. 

Trinie.befflben Cxiomexung gefihehen ſolle, den 21.Sept. —— 

1712. 

—— derer Cauſarum Capitalia und 
—— me 
eg —— ibid. 
en eigens urn en ein Rirchen- Pa- 
- ngehörig verftschen, lange die Glocken geldutet, 

un Sch Maße ei eingeftellet werden main ne 72. Maj. an, 

P-893 
Bjusdem def, eingespeist are fleißig viß- 
i Morale und andern Chriſtlichen 

—— eher 

nabends zur men 
oder elden, die Pfarrherren 
regnen 
chun follen, den 22, Maji,anno 1713. ibid. 


nen — 


anno )7I5. 
IIL Eapitd, 


Don der Univerfiät Leipzig infonderheit. 


Fundatian der Univerfirät feipyig von anno 1409, pag.905 
SynopfisStatutorum a Studiofis Academiz Lipfienfisobfervan- 
dorum, & Capitula extantiora Edidti provincialis Saxon, con- 
tra Duella. ibid. 
——— — —— ge 
egiatur niverfit —* 
den, Donnerftag nach Galli, anno 1504. 
g Ehurfürftens Augufti zu Sachen, mie es in J = 
den Univerfitäten zu $eipgig und Wittenberg mit tehr, Difciplin 
und fonften allenthalben gehalten werden foll, den ı ‚Januar, anno 
1580. fiehe oben im I. Cap, diefes Buchs pag 597. ibid. 
Refcript —— Chriſtiani 1. zu Sachſen daß Actu ſtuden- 
tes zu teipgig, wenn ſie an einem andern Orte verbrochen, nad) 
Sepak gu Were und Setrffung ausgelffer werben fe, 
den 22. Augult. —— — — Fi 
Befehl Herkog Friedri ‚ iniftratoris 
Sachſen, das Getrände betreffend, fo aus innenbeuannten Aente 
tern jährlich in era zum Unterhalt armer Studen» 
ten geroiedinet, den 16, April. anno 1594. i 
Befehl Ehurfürft Chriftiani IL. zu Sachfen, daß die Univerfirät 
ke unter Dem Dberof- Berichte af fchn file, Dnng 
Odtobr. anno 1606, p- 913 
Intimations Chriſtiani II. zu Sachfen wegen des an⸗ 
dern Jubilei — Ir Cha Yen Gen O4. anno 1609, ib, 
Wiederholtes Refcri um Georgens des I. zu Sachſen 
Daß Die UniverfiätSetpig unterm Ober-Sof-Berichte ficken fl 
den 6, Augufti, anno 1611. p· 915 
Vifitationg »Decret . Sohann Georgens des I. zu Sadıfen 
über XII. decidirte Öebrechen bey der Univerfitär feipgig, den ır, 
Julii anno 1616. 1 ibid, 
Reſcript Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, dem Pauli- 
ner» Collegio vorzuftehen, auch einige andere Gebrechen 
betreffend, den 11. Jul. anno 1616, p-92ı 
Refcript Johann des I. zu Sachſen worinn 
das Viftationg+ Decret vom 11. Jul. diefes Jahrs in einiger 
erläutert woird, den 7. Sept. anno 1616, ibid, 


Verbot Churf. Johann Georgens des 1 zu Sadhfen, wegen des 
Verlarven 


Berzeihnigderer im erfien Bande befindlichen Sachen. 


—— und Mummen · auffens zur Faften-Zeit, den 19.Febr. 

anno ı6y7. p-923 

gr are des 1. zu Sachfen, daß De in 

verſitaͤt feipgig unter aller Evangelifcher Reichs · Staͤnde Acade- 
mie die vornehmfte, und dahero denen Profelloribus in denen 
hoͤhern Facultäten, den Gradum zu erlangen, nicht unbillig aufzu- 
erlegen fen, dens, Dec. anno 1627. ibid, 

Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wie es bey 
der Univerfität feipzig mit dem Steuer» freyen Tiſch · Trunck ger 
halten werden foll, den 4. Nov. anno 1629, p:926 

Reſcript Churfuͤrſt Johaun Georgens des I. zu Sachfen, wegen des 
Pracedeng · Streits einiger Doctorum Juris mit der Medicini- 
fehen Facultät dafelbft,den 4. April,anno 1 642. ibid. 

Befehl Churfuͤrſt Johann Georgens des I-zu an bag Ober- 
Confiftorium zu Drefiden, die Univerfirät zu Leipzig und den 
Rath daſelbſt zu ermahnen, einander in ihren erechtfamen und 
Privilegien nicht zu rurbiren, fondern fich denen getroffenen 

— — — — > 
anno 1649 

Efurfürft Yohatın Georgen des1. un Safe ander Kart 
und Univerfität feipzig, daf jener, wider immarriculirte Studen · 
ten, kein peinlich Halß ⸗Gerichte ferner, als wie vormahls contra 
Kronbergerngeföhchen, zu pegen ſich unterftehen folle, den 29.04. 

anno 1649. p. 930 
Decifiv- Ehurfürft Johann Georgens des I. zu Sachſen, 
darinnen das Pähftliche Privilegium , daß die Todrfchläger am 
teben nicht geftraffet werden follen, gänglic) cafliret worden, den 
2.Dec. anno ı 649. ibid, 

Refeript Johann Georgens des T. zu Sachſen daß wen 

die Univerfität einen Studiofum , fo Todtfchlages —— 
derswoher avociret folcher zwar abgefolger, darneben aber 
—— folle, das Abfehen auf Beftraffung derer Blut» 
ra richten, und über denen Päbftlichen Privilegien in 
diefem Paflu nicht zu halten, den 29. Dec, anno 165 1. P.931 

Hülffe-Brieff Churfürft Johann Georgens des 1. zu Sachfen, daf 
alle zufünfftige der Univerfität teipzig gehörige Zinfen, Einfom- 
men undandere Gefälle, ohme fernere Dilation ,eingerrieben wer« 
den follen, den 27, Juli, anno 1 652. ibid, 

n Georgens des II zu Sachfen, wegen 
gänslicher Abfchaffung des Pennal - Wefens auf den Univerfi- 
täten deipjig und Wittenberg, fo hernach den gten Julii öffentlich 
angefhlagen worden, den zo, Mart. anno 166 1. P-934 

Vefehl Ehurfüürft Johann Georgens des 11. zu Sachfen, daß einen 
vonder Univerlität Leipzig religirten Studenten der Pretext,daf 
er Kriegs-Dienfte genommen, wider die Relegation nicht ſchuͤtzen 
folle, den 24. Januar. an 1677. x P938 

gr Seien des II. zu Sachſen daß rele- 

irte Studenten von der Univerfiräf — unter dem 
ar der Kriegs « Dienfte nicht gedultet, fondern, wenn fie fich 
der Relegation Folge zu thun weigern, in Verhafft genommen 
werden follen, den 11. Dec anno 1678. ibid, 

Refcripe Churfürft Johann Georgens des II. zu Sachſen daß der 
nen Studenten hey der Limiverfirät beipzig in Difciplin - Sachen 
keine Appellation verftattet werden folle, den ı9. Martii, anno 
630. P- 939 

— Joh.Georgens des IIT. wegen Abſchaffung des wie» 

der entfponmenen Nationalifmi, den 25. Auguft,an. 1682. ib, 

Befehl Churfurſt Johann Georgens des TIL. —— * 
Vieh vor die Communiräs zu Leipzig Accis - fren palſiren ſolle 
den ıo, Juli, anno 1683. ibid. 

Ehurfürft Johann Georgens des IV. zu Sachfen, worinnen 
denen Studiofis aller Unfug und Tumult bey folennen Promo- 
tionibus Dodtoral. in Templo Paulino zu se 
wird,den 5. April,anno 1693. 

Patent Her Frideriei Augufti , Königs in Polen und Chart zu zu 
Sachſen regen Abfchaffung der Unordnung und Excelle bey des 
nen Studenten zu Leipzig den 26. Julii, anno ı 700. ibid. 

Privilegium — Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. 
su Sachen, als Reichs - Vicarii, vor die Juriften-Facultät zu 
teipgig, Notarios zu creiren, den2o. Oct. anno 1711. P.943 

Wiederholter Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen 
und Churfurſtens zu Sachfen, daß die uͤntverſuaͤt die Dodtores 


Magiftros und Baccalaureos, von allen verdaͤchtigen Opinioni- 
bus und neuen Arten zu veden und zu fchreiben abhalten —— 
14 Febr anııo 1716. ag. 946 

Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürs 
ſtens zu Sachfen, daß nicht mar die Seipziger Untverfirät in Cor- 
pore ‚ fondern auch die Facultäten, in Juſtitz · und Proces - &a- 
chen vor dem Ober-Hof-Gerichte zu ftchen, verbunden fen * 
een — 

Beſtaͤtigung Herrn Friderici i, Koͤnigs Deines Cie 
fürftens zu Sachfen, des von Churfürft Georgen dem L. 
zu Sachfen der Umiwerfität keipzig anno ı 652. eriheilten Huͤlffs· 

zu Eintreibung der reſtirenden Zinſen von den Univerfi- 

täts« Cenfiten, berg aut hie pet P-947 
Herrn Friderici —— oͤnigs in —— 
ſtens zu Sachfen, daß alle Obrigkeiten Aemter und Städte im 
ſchen Erenfje der Medicinifchen Facultät zu teipzig die 
Eörper der juſtiſicirten Ubelthaͤter auf Verlangen zur Anato- 
mie lieffern follen, den 6, Julü, anno 17 16. ib, 
Seren Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfuͤr⸗ 
ftens zu Sachfen, wie die eingeriſſene Unordinungen bey der Un 
verfirät feipzig abzufchaffen und zu beftraffen, den 9, Novembr, 
anno 1712. p- 950 

Ejusdem ya die Abftelung einiger Studenten continuirter Pe- 
tulanz in Kirchen betreffend, den 30, Juniianno ı 723. ib, 


IV. Capitel, 
Bon der Univerſitaͤt Wittenberg — 


Fundation der Univerfiäat Wittenberg von Churfuͤrſt Johanu 
Friebrichen zu Sachſen, Freytags nad) Mifericord. Domini. 
anno 1536. pag-95t 

Fundatio Sti der Univerhirät Wittenberg von Ehurfücft 
Shane Brscktunye Ondfenbenng Aug anno 1 545.0919 

Ehurfürftens Augufti zu Sachfen, wie es in dero bey⸗ 
——— zu Leipzig und Wittenberg, mit $ehr, Diſciplin 
und fonften alleuthalben gehalten werden foll, den 1. Jan. an. 1580, 
fihe obenim I, Cap. diefes Buchs, pag. 597. P-963 

Refolution Hertzogs Friedrich ms zu Sachfen, Adminiftra- 
toris der Chur Sachſen auf die Beſchwerden der Abgeordneten 
ie graz ea a ae Sue 
den ıg, Februar, anno 1 595. 

Viſitations/Abſchied der Univerſitaͤt Wittenberg, — 
Johann Georgen dem I. zu Sachſen den ꝛꝛ. Oct an 1614. ib. 
ne der Univerfirät Wirtenberg, von Churfürft Jo · 
hann Georgen dem I, zu Sachſen den 9. Jan. an. 1624. 597 

Georgens des I. zu Sachfen, wider das taͤg⸗ 


den 20, Januar. anno 
1646. P-975 
Mandat Chuf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wider das 
Schwelgen Pennalifiren, Balgen, Tumultuiren und dergleichen 
—— den is. Dec. anno 1646. ib, 
”_ ann Georgens des I. zu Sachſen worinn aber« 
— infonderheit das Barbariſche Pennalifi- 
ren —— zu unterſagen angeordnet worden, ben 4 
Aug. anno 1 648. pP 977 
Mandat Georgens des I. zu Sachfen, wider das 
Degen, Tragenbe Studioforum Inder Cat, shiben Tage, 
als ben Nacht, auch daß fie, nad gefchloffener Feſtung kein mör« 
derlich Gewehr bloß führen —— Mart. an. 1653. ib. 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachſen, wider das 
wuͤſte und unförifche Weſen der Studenten, den 12, Odtob. anne 
165 P-979 
— Viſitations · Decret der Univerſitaͤt Wistenberg von 
Epurfürft Johann Georgen dem II. zu Sachſen, den 2 Jul, 

anno —“ 
Viſitations » Decret der Univerſitaͤt Wittenberg und daſigen Se 
— US BEER JR RERUH IRRE zu en 


Dun Den hide 

—— Friderici Auguſti, Königs in Polen und far 
fürftens zu Sachfen, als Reichs - Vicarii , vor die Juriften · Fa- 
cultaͤt zu Wittenberg/ worinn diefelbe Comisivam Seczi er 





Verzeichniß derer im erften Bande befindlichen Sachen. 


und die Frenkeit, Notarios zu creiren erhalten, den 5 > 
anne 1711, 

Privilegium Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und hun 
fürftens zu Sachfen, als Reichs - Vicarüi , vor die Philofophifche 
Facultät zu Wittenberg, daß fie gecrönere Poeten machen — 
den 14 Aug anno 17 11. 

Befehl Herrn Friderici Auguſti, ——— und Chrf., m 
Sachſen daß nicht nur aus dem Chursumd feipziger- fondern auch 
aus denen mehrern Erenffen dero Landen die Cadavera derer Ent 

haupteten Gefäckten, Gchangenen, Ertrunckenen und defperaten 

Mörder, zur Anatomie ; die Eörper der Verſtorbenen in 

und Krancken ⸗ Haͤuſern aber nur zur Section und In- 

ſpection andieMedicinifchen Facultäten zu deipjig und Witten 

berg, auf derfelben Requilition und Koften follen geliefert * 
den den ı2, April,anno 1723. 


V. Capitel. 
Dom Dber-Confiftorio zu Dreßden und Synode, 
auch beyden Confiftoriis zu Reipzig und Wittenberg. 


Verordnung Churf. Auguſti zu Sachfen, von begden Confilto- 
riis zu Seipzig und Wittenberg, auch dem Ober» Confiltorio 
° zu Drefden und Synodo, dent, Januar.anno 15 80. ſiehe oben in 
* diefem Buche Capı I. pag. 63 3.19. 

Admonitio ad Paftores in Eledtoratu Saxoniz, de anno En 
&ıdıo. 

Refcript Ehurf.Chriftiani IL, pu Gadhfen andas Conflorium * 
Leipzig, daß fie dem en obern Confiftorio gebuͤhrlichen 

KRelſpect, Titul, und m erweifen, und die Berichte an daſ⸗ 
felbe nicht mehr in genere ‚ fondern in fpecie ‚mit aller Tauff- und 
Zunamen unterfchreiben follen, den 8. Jan.anno 1608. p.1003 

Ejusdemeben dergleichen Refcript an das Confiftorium zu Witten» 
bera,deng. Jan. anno ı 608. 1006 

Befheid Ehurfirft Jakann Georgen des II. zu Gachfn dber ie 
zwifchen der Landes» Regierung und dem Ober-Confiltorio ‚wer 
gen der Appellationen entftandene Irrungen, den 13. a 
1661. 

Refeript Churfürft Johann Georgensdes III. zu Sachfen an das 
Confiftorium zu Wittenberg , die Jurisdiction über geiftliche 
rg und ihre Familien betreffend, denı4. en anno 


ss Herrn Friderici Augufti , Königs in Polen und Char 
zu Sachfen, wegen der Appellationen von Ober-Con- 
fiftorio ‚ den 1. Nov. anno 1701. ib, 
Ejusdem anderweitiges Refcript, die Appellationen vom Ober 
Confiftorio betreffend, den 20. Martii, anno 1702, ib, 
Ejusdem Refcript,daßder Superintendenten Regiftraturen femi- 
plenam Probationem haben, den 24. Sept.anno 1708. p. 1010 
Ejusdem General,Berordnung, wegen derer Superintendenten Re- 
giſtraturen den 11. Decembr. anno 1709. p- an 
Ejusdem Befehl, daß die Confiftoria, wegen Beerdigung der 
Selbſt· Mörder, wo folches aus Melancholie gefchehen, zu difpo- 
j "niren haben follen, den 13. Martii, anno 17119. p- 1010 


v1 Capitel. 
Don Ehe-Sadıen. 


Refeript Eurfürft Chrifttans des II. zu Sachſen wie ein paat ol. 
der des einen Theils feinen Willen getrauet werden ſoll nebſt deffen 

» Formular ‚den ao, April.anno 1607. p. 1011 

“ Ejusdem Befehl, daß im verbotenen Grade zu heyrarken, nicht leicht, 
lich difpenfivet werden folle, den 6. Mayanno 1607. p 1014 

Ejusdem Refcript an das Ober-Confiltorium von der Zeit, wenn 
der Defertiong » Procefs ftatt hat den zı. Aprilanno ı 608. ib. 

Ejusdem dergleichen Refcript an das Confiftorium zu — 
den 26. May, anno 1608. 

Ejusdem Reſcript, worinnen die Viel Weiberen verboten wird, io 
19, Jun. anno 1609. p- 1015 

Ejusdem Refeript ‚roie die Hochzeiten in der Himmelfahrts · Bode 
anzuftellen, den 24. April. anno ı 610. 

Refcript Ehurf, Johann Georgens des I. zu Sachſen daß, *6 
vor erlangter Diſpenſation, im verbotenen Grade verlobet über 


das Diſpenſations · Geld, auch mir Gefaͤngniß zu belegen, * 
28. Aug.anno 1612. 
Ejusdem Refcript ‚daß in Schwängerungs · Sachen, von — 
erintendenten und Stadt⸗Rathe contra Matrimonium nichts 
unehmen den 16. 8 no 1614 ib, 

4 Ejusdem Refeript, daß —*— der bandes · Herr, oder das Ober⸗ 
Conſiſtorium, ‚vor verfloſſener Trauer-Zeit wieder heyrathen zu 
dürfen, difpenfiren könne, den 10. Februarii,anno 1623. ib. 

Ejusdem Mandat ‚Verbotener Grade im Heyrathen ſich zu enthal · 
ten, den ı1. Maji,anno 1623. p-1018 

Ehe Ordnung Ehurfürft Johann Georgens des I. zu Sadıfen, wie 
diefelbe in Ihrer Churfürfil. Durchl. gefamten Landen öffentlich 
von.den Cangeln des Yahrs pweymahl abgelefn und gehalten 
werden foll,den 10.Aug. anno 1624. p- 1019 

« Mandat Ehurfürft Sorgen en Cu, da ch 
niemand im andern rad gleicher, und dritten Grad ungleicher 
Unie ohne tandes » Herrlichen Confens und Difpenfation verehe 
lichen folle, den 31. Maji ‚anno 1 625. paozo 

EjusdemRefcript, daß niemand feines Bruders oder Schweſter 

Tochter zu ehelichen difpenfirer werden folle, den 23. Febr. _ 
1627. 

Ejusdem Reftripr, da diejenigen, fo verfprochene Ehe nicht vollzie . 
hen wollen, ben gewiſſen Straffen dazu anzuhalten, den 9. Jan. 
anno ı628. —* ozi 

Ejusdem Reſcript von Verwandlung des Gefaͤngniſſes in Geld⸗ 
Straffe, wenn zwen Verlobte (sec Zaun fan fi 
den, den 19. May,anno 1628. 

Ejusdem Refcript,, wegen derer Soldaten 1.) Proclamation, u 
Gevattern; und 3.) Begraͤbniſſes Menf. Jul.an. 163 1. ib. 

Ejusdem Refeript, daß —8 Fallen eine Trauung auch fuͤr 
Gerichte geſchehen könne; iedoch, daß der Superintendens des 
wegen erfirchet werde, den ı5. Jan. anno 1634. ib. 

Ejusdem Refcript ‚daß eine fiebenmonarliche Frucht vor vecht cher 
lich gebohren zu achten, den 27. Febr. anno 16335. p-1034 

Ejusdem Refcript , daß eine geſchwaͤngerte Perfon, in des flüchtigen 
Stupratoris Güter zu immittiren, oder derfelben aus deffen Ber» 
mögen das Zieh · Geld zu reichen, den 18. Novembr. anno 1638. 
md 22. Febr. 1632. ib. 

Ejusdem Refcript, daß Comprivigni , oder zufanımen gebrachte 
Kinder, einander heyrathen können, den 12. Jul. an. 16441. ib. 

07 Fjusdem Zabeltitziſches Mandat, in welchem Fall deret Eltern Dis- 
fenfus ‚die Vollziehung der von ihrem Sohne verfprochenen Ehe, 
nicht hindern folle, den 16. Novembr, anno 1 648. ib, 

Refeript Churfürft Johann Georg des IL zu Sachſen daß ein 
Stummer olme öffentlichen Kirch · Gang, privatim copuliret 
merden —— anno 1658. 035 

Befehl Churfuͤrſt Johann Georgens des Ill. zu Sachfen, zu 
chen are een Die Hochjen u alten werben on fol, 
den 30. Jan anno ı 682. 

Ejusdem Befehl vomdrenmahligen umd nicht wenigerm —8 
neuer Ehe⸗ Leute den ꝛo. April, anno 1683. p. io38 

3 

arr⸗Herr einen Unter-Officier oder gemeinen Soldaten, ohne 
des co DOfficiers, 
den 6. Mart. anno 1693. 

Refeript Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfuͤr⸗ 
Rena ju Sachfn, daf ein einziger Zeuge eines nicht zu erfundis 
genden Todes, als der aufın Waffer, in der Schlacht, oder Con- 
tagion &cc, umfommen, gar fräfftig atteltiren koͤnne, den 26. Ju- 
nii,anno 1703. ibid, 

Ejusdem Refeript „daß einer feines verftorbenen Ehe ⸗Weibes leibli⸗ 

re Tochter nicht heyrathen könne, den 9. Januar. der 


Ej She N Reeri daß fremde Perfonen, fodie Copulation begeh⸗ 
ren, das ——— ‚fo wohl der tedigfeit, als auch, daß fie ein 
ander im verbotenen Grade nicht verwandt ſeyn vorhero abfchrod« 
ren follen,den 9. Januar, anno 1705- 
Ejusdem Refeript , daffein Soldat, vom Sergeanten oder Wacht 
meifter an, inclufive biß hinunter, ohne Authentifche Erlaubniß 


des Commendanten vom Regiment, ſich verloben noch weniger 
copulibet werden folle, wenn gleich eine ng =. 


anıgen,, den 18, Mart. und 5. April, anno ı 709. 
sangen, E 


Verzeichniß derer im erſten Bande befindlichen Sachen. 


Ejusdem Refcript ‚daß, wenn einem Bräutigam, wegen Diebſtahls 
ic. der Staupbefen und ewige Landes · Verweiſung zuerkannt, die 
Sponfalia caflıret und beyden fich anderweit zu verehligen ge 
ſtattet werden fönne, den 15. er anno 77 Pag. 1039 

Ejusdem Reſcript, woraus erhellet, daß auch zunveilen, nach geen ⸗ 


digtem Defertiong-Procefs ‚ders ſchuldigen Theil verſtattet wer · Befehl Churf. 


de, ſich anderweit zu verheyrathen den 6. Aug. an. 1709. p.1042 
Ejusdem Mandat, daß die Geiftlichen im gantzen Lande von denen 


Cantzeln, bey Abiefinrg der Ehe⸗Ordnung, die en, 
von Berehligungmit denen Soldaten, abmahnen, und fich zur 
sans aa Sr gbey 


Ejusdem Befehl, dafj die Geifklichen auf dem tande feinen Gore 
ten, wenn er gleich einen Confens - Schein von feinem Officer 
produciret, ohne vorhergehendes Aufgeborh, copulinen — 


Monat Decembr. anno 1709. 
Ejusdem Refcript,, daß beiy ER Or 
die juratorifhe Caution Statt habe, den 25. Junii, anne 171 1. 
Pag: 1043 
Das andere Bud, 
Bon Juftiiien-und Policey- Sachen, 
Das 1. Capitel. 

Enthäft,nebft denJurisdictionalien, die Civil-Crimi- 
nal-und Jaftiz. Sachen, ſamt denen Proceß-oder Ge⸗ 

Ans Dröaungen, — darzu gehoͤrigen 


Conttitution PAR nur Sachſen, was vor Fälle zu Os 
bers und Erb⸗Gerichten gehörig? Sonntag nach Invocavit an. 


1508. pag 1043 
Reſcript rt Sachſen das Jus Reprefentationis 
inlinea collaterali Donnerftagnach Mar, ri 
anno 1522. 
Mandat Hertzog den um 


Georgens zu Sachfen, wid —* 
Wucher, das Einreithen und die dißfalls Fömäligen Anfchlages 
DBricfe derer Creditoren, wegen ausgelichenen Geldes umd Gel 
des Werth, Sonnabend Dionyfii anno ı 529. P-1046 
Reſcript Ehurf. Augufti zu Sachfen, an den Rath zu feipzig, feine 
wucheriſche Contradte zu verftatten, iedoch daß der Wechfel das 
durch nicht aufgehoben werde, den 5.Nov.an. 1569. ib. 
Befehl Ehurf.Augufti zu Sachſen wie fich die Amtssund Berichtes 
Perfonen in Inquißitions / Proceflen, auch die Rechts » Stühle 
im Sprechen verhalten follen, wer über jene geflager wird, daß 
fie den Inquifitions s Proceſs nichtrecht formiret, den 5. Januar. 
anno 1 579. P-1047 
Extract der Conſtitution Ehurf. — zu Sachſen, vom anver⸗ 
trauten Gute, den 10. Oct an. 1584 ib. 
Befehl Churf. Augufti zu Sachen, daß; die Amtleute hinführo die in 
denen Aemtern paflirende Verbrechen felbft beſtraffen follen, den 
22.Mart an, ı58$. - p: 1050 
Befehl Herzog Friedrich Wilhelms zu Sachfen, Wormumnns und 
Adminiftratoris der Chur Sachfen, daß die untuͤchtigen Procu- 
ratores in Gerichten nicht zu admittiren, auch die Concipienten 
derer Supplicationen ihre Namen unterzeichnen follen, den 20, 
Septembr. an. 1594. ib, 
Befehl Ehurf. Chriftiani IL zu Sachfen, feine übermäßige Huͤlffs⸗ 
Gelder und Sportuln zu nehmen, fondern der publicirten Tars 
Ordnung nachzuleben, den ı2, April. an. 1603. p- 1051 
Mandat Ehurf. Chriftiani II. De ae und 
Anmälde in ihren einzumendenden täuterungs + ne 
liche und zu Mecht beftändige Gravamina und fegen 
follen, damit die Negierums daraus erfehen können, ob 
folchen täuterungen zu deferiren fen, oder nicht? den — 
1606. 


Befehl Churf. Chriftiani IL. zu Sachfen, die Befehl 
Ungleichheit der Dicafterienim Erkennen —— * 


fend, den 15. Dec. an. 1606. 


Churf. Chriftiani II. zu wegen 1.) derer Appel- 
— 2.) Prorogation —28* Friſten, und 3.) 
Erſter Band. 


daß die Criminalia aus denen Aemtern in den 
nach Leipʒig geſchicket werden ſollen, den 8. Jun. an. 1609. p.1053 
Mandat Ehurf. Chriftiani Il. zu Sachſen, wegen wucherlicher 
Contradten und ohnzulaͤßiger Celſionen, den 21, — an. 
—ã 1055 
nn Georgens des I. zu Sachſen, daß in * i- 
* dubiis * des / Regierung Bericht erfordern ſolle, vom 
April,an. 1612. ‚1062 

» Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß von 

tigen Parthegen, wenn nicht das Churfuͤrſtl. Intereffe mir > 
ur von denen Hof⸗Raͤthen folle zuCommillarien auss 
gebeten werden, den 4. Jan. anno 1614. ib, 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wegen wu⸗ 
gg Contradten und ohnzulaͤßiger Cellionen, den 1. Febr, 
anno 161 ib. 


Refcript Churf. Johann Georgens des 1. zu Sachfen, daß die in eis 
Waaren 


ner Apothec und Taberna, oder Kauffladen befindlichen 
—— — den 24. Jan. an, 16 17. p. 1066 
Befehl Churf. Johenn Gcorgens des I. zu Gachfen, wie fi die 


Dicafteria im eu wegen derer in Contradten vorfoms 
Fr are follen, den 4. April.anno 
1621 ib, 
Befehl Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, an den Amtes 
Schäffer zu keipzia, die peinlichen Sachen einig und allein in den 
Schoͤppen⸗Stuhl mach teipzig, zum Verſprechen zu uͤberſchicken, 
den 1.Julii,an. 1622. P- 1067 
Procels- und nung Churf. Johann Georgens des I. zu 
Sachſen, darnach man ſich in dero Landen bey Ober und Unters 
— fan panda den — 1612, ib, 
nn Georgens des I, zu fen, daß denen 
ar die Obersund Erb-Gerichte haben dieStraffe 
Gelder follen gelaffen werden, den 29. Jun. an.ı 624, 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachſen, wegen 
cherlicher Contradten und ohnzulaͤßiger Cellionen, de are 
anno 1625. p- 1123 
a Johann Georgens des . zu Sachſen, daß die Ges 
richts · Stuͤhle, wegen geplünderter und an andere verfauffter 
Sachen, fo von den rechtmäßigen Befigern vindiciret würden, 
wiche peachen, fondern nach Hofe berichten folleen, den gi en * 
aonnı633. 
Refcript Ehurfürft Johann Georgensdes I. zu Sachſen, daß ie 
* ſo von den feindlichen Soldaten das denen Unterthanen 
geraubte Vieh, Pferde, Haußrath und andere Mobilien erfaufft, 
—— Unterſcheid dem vorigen Eigenthumss Heren, ohne 
Entgeld, reftituiren follen, den 28. O&tobr. an. 1633. P 1130 
Befehl Churfürft Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß die 
Vormunden mit Behutſamkeit follen beftäriger werden, den 24, 
Aug. an. 1637. ibid, 
Befehl Churfuͤrſt Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß die uns 
tüchtigen Procurarores im Gerichte nicht zu admittiren, auch die 
Coneipienten derer Supplicationen ihre Namen — 
ſollen, den 1. Nov.an. 1637. 
Johann Georgens des I. zu —— 
Juriſten⸗ Facultaͤt zu Leipzig, auf geführte Beſchwerde des 


Schöppenftuhls dafelbft, die Criminal - Kr den 
“1131 


run 124 


26. Junii, rg — 
Dergleichen Reſcript Churfuͤrſt Georgens des I. 5 
„fen anden Schöppenftuhl zu teipzig, den 26. —— 


Wiederholter Beſchl Churfuͤrſt Johann Georgens des 1. —8 
fen, an die Beamte, die peinlichen Sachen einig und allein in 
Schoͤppenſtuhl nach teipzig zum Berfprechen einzufenden, den 6, 
Julii,anno 1638, ib. 

Johann Georgen des I. zu Sachſen, daf die 
umtiichtigen Procuratores im Gerichte nicht zu admirtiren, auch 
die Concipienten derer Supplicationen ihre Namen umterzeiche 
nen follen, den 13. Febr.an. 1639. p.1135 

Ehurfürft Johann Georgens des I. zu Sachfen, wiees mit 

Abfoderung des Huͤlffs⸗Geldes gehalten werben folle,da die Actus 
Executionis nicht alle ah denı.Aug.an. 1643. ib. 

Mandat Ehurfürft Yo eng des 1. zu Sachſen, wie es in 
dero hohen und niedern em Sei, auch insgemein durch 38 


oe 


"Befehl Churf. Johann 





Verzeichniß derer im erften Bande befindlichen Sachen. 


und lande, wegen Reaſſumtion des Proceſſus 
infuͤhro gehalten werden folle,den 16, Jan. an. 1655. P. 1138 

Reſeript Ehurfürft Johann Georgens des IT. zu Sachſen, daß die 

Irrungen zwiſchen Obrigkeit und Unterthanen, der Contributio- 

nen Ausſchreibung, Eintreibung, und Moderation &c, wegen, 

jur Jultiz-Expedition gehören, den g.Maji, anno 1660. ib, 
l Johann 


Georgens des IL, zu Sachſen, an die Di- 
calterien, wie es hinführo im Sprechen, ratione des Staupens 
ſchlages und ewlger Landes⸗ Verweiſung gehalten werden folle, 
den 17.Maji, an. 1660. p- 1139 

Befehl Ehurfürft Johann Georgens des IT. zu Sachſen, daf ein 
Delinquent, an ſtatt der zuerfannten fandes + Berweifing, mit 
der Veſtungs⸗Bau ⸗ Arbeit beleger, aber daben Bericht erſtattet 
werden folle, ob die Landes ⸗Verweiſung auf ewig oder zeitlich ers 
Fannt fen, den 22, Mart.an. 1661. ibid, 

Referipe Churfürft Johann Geotgens des II. zu Sachfen, daf uns 
ter denen Baus Frohnen auch die Schurt- und Grund + Fuh⸗ 
ven, vermoͤge der 33. Conftitution,mit zu verftehen, den 27. Nov. 
anno ı 661. ib, 

Mandat Ehurf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, wider derer 
Advocaten Anzüglichfeiten in Saͤtzen und Schriften, auch Uns 
befcheldenheit in Judiciis, den 13. Jun. an, 166. p. 1142 

Mandat Churf. Johann Georgens des IL. zu Sachfen, von Abfols 
gung derer Gerichts Adten in Privar - Hauſer, item Zuordnung 
geübter Schreiber, item vom Septiduo zum Mechtlichen Ver⸗ 
fahren, und wie in Concurfibus Creditorum gu verſetzen; item 
vondesseuteraten Contumacia, auch Verhuͤtung der gerichtll⸗ 

chen Procefle in geringen Sachen, den 23. Junii, an. 1663. ib, 
Mandat Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen, wie in Ci- 
vil-ımd Criminal-auc) Inquifitiong » Sachen die Zeugen ⸗Regi⸗ 
firatur zu verfertigen, auch daß die Adta judicialia fauber und 
leſerlich zu fehreiben, den 7. Julii, an. 1663. p-1143 

b Georgens des II. zu Sachfen, daß, wenn 

ein Kläger in denen incorporirten Landen des Churfürftenehums 
Sachſen angefeffen, er mit der Caution pro reconventione & 
expenfis zu verfchonen, den 2$. Jun. an. 1664. . 1146 

Refcript Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, daß es mit 

hattung derer Vorkaͤuffe an den Ritter⸗Guͤ⸗ 
tern ben der in Erledigung der Sandes- Gebrechen, Tit. von Jufti- 
rien⸗Sachen $. 71. und dem tand-Tags s Abfihiede de an, 1666, 
wohlbedächtig gemachten Erflärung fein Bewenden Haben ſollk 
den 23. Aprilis, anno 1667. ib. 

Befehl Ehurf. Joh. Georgens des IT. zu Sachfen,daß die Advocaten, 
ben währenden Vorbeſchieden file der Landes · Regierung, vor ders 
felbigen Endigung, nicht davon reifen, fondern eventualiter einen 
tüchtigen Subftituten hinterlaffen follen, den 1.04. an. 1669. ib, 

Declaration Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, die ftrei- 
tige Concurrenz der tandes-Regierung und CammersCollegü 
berreffend, auch was eigentlich umter die Expedition eines ieden 
Theils gehöre, den 13. Aug. an. 1670. p- 1147 

Befehl Ehurf. Johann Georgens des IL. zu Sachfen, tworimen 
dasjenige Reicripr, de dato die zz. Mart. 166 1. wegen Ver⸗ 
wandelung — und ewigen Sande · Verweiſung 
in die Feſtungs · Bau + Arbeit, wiederfaufgehoben, und dißfalls 
nach denen Conſtitutionibus hinwider zu fprechen verordnet wor⸗ 
den, den 10, Jul. an. 1671. - pust 

Befehl Churf. Johann Georgens des IL. zu Sachfen, an die DI- 
cafteria, daß fie fich, bey Abfaffung der Urtheile, ratione des 
Staupenfchlags und ewiger Landes · Berweifung, hinführe nach 
den tandess Conltitutionen richten follen, den 15. Jul. * 
1671. ib, 

Mandat Churf. Johann Georgens des IT. zu Sachfen, daß die Ju⸗ 
fig indenen Sadyen, worinnen die Milis » Perfonen mit inter- 
efliret, nicht gehindert werden folle,den 13. Jul.an. 1672. p.1154 

Refcript Ehurf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, daf alle 
Hof-Diener feine Exceptionem fori in civilibus vorfchigen koͤn ⸗ 
nen, den 1, Aug.an, 1673. p · 1155 

Befehl Ehurf, Johann Georgens des II. u Sachfen, daß huihe 
die Unterfichung der Contributiong- Streitigkeiten nicht von 
Suftig > Collegüis geſchehen fondern an die Ober  Steuer-Ein- 

werden folle, den 16, Dec.an. 1673: ibid. 


nehmer verwieſen 
Refcript Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, daß die Er 


tern oder Befreundren eines Entleibten ben Achts-Procefs wider 
den, fodie Entleibung vorgenommen, auf eigene Koften anftellen, 
ober doc) dem Amte die zu Verführung der Inquifition oder 
—— betreffende Unfoften abftatten follen, den > 
art. an. 1676, ib. 
Mandat Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen, daß wer 
nicht zur Hof-Eantelen gehörig, ſich des Aus⸗ und kaufe da« 
ſelbſt enthalte, den 12, Sept. an. 1677. p- 1158 
Befehl Churf. Johann Georgens des ILL. zu Sachſen daß alle Be- 
— Fee 2 Pachtere in Inquifition®&achen und allen 
‚Fällen, die Urtheil iedesmahl zur Landes ierun 
verſchloſſen einfenden follen, den 14. Jun. an, — ibid 
Mandat Ehurf, Johann Georgens des III. zu Sachſen, daß die 
—— Supplicata unterſchreiben folen, den 25. Jul. 
anno ı 6$1. . p-1ı59 
Mandat Churſ. Johann Georgens des TIL. zu Sachfen, die Eides. 
Oblation betreffend, den 8. Mart. an. 1682. ib, 
Dippoldiswaldiſches Mandar Chdef. Johann Georgens des III. zu 
Sachſen wegen etlicher Gebrechen in Juſtitz ⸗ Sachen nebſt dazu 
gehoͤrigem Advocaten / Eyde de Dato Dippoldiswalda, den 19, 
——* —* 1. — Shurfirfiens p- 1162 
riderici Augufti, zu Sachſen daß die 
Beamten feine Gerichts · Beftallung bey denen — 
— aa und mit verſehen follen, den 10, Januar. an, 
1696. p- 1167 
Refeript Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfüc- 
ftens zu Sachfen, daß bey Paenal - Inhibitionen, wenn das Ur⸗ 
theil zur Rechts · Krafft gedichen, durch Vergleiche der Parthen. 
endem Fifco (in aus dem Urtheile erlangtes Recht nicht entzo» 


gen werden folle den 17. Martii ‚anno 1698. ib, 
Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polenımd Churf. 
Sachſen daß die Dicafteria hinfuͤhro in ſo 


Aemtern zum Verſpruch Rechtens eingeſendet werden⸗nicht al- 
ternative auf Gefangniß · und Geld · Straffẽe/ ſandern auch auf 
Hand · Arbeit an ftatt des Gefaͤngnißes erkennen, und denen Bes 
amten die Option darinnen laffen ſollen den 7. Septembr. anno 


1698. ib, 
Refcript Kern Friderici Augufti, Königs in Polen ımd Ehurf, 
zu Sachen, daß die in dem Reſeripto, wegen fa Poenal-Inhibi- 
tionen,vom 17. Martii anno 1698. gedachte Transactionen 
nicht nur von denen, fo nach gebadytem Refcripr, fondern auch 
von denen, ſo vor demſelben getroffen worden, zu verftehen, den 
24.Sept.anno 1698. p. 1170 
Befehl Herrn Friderici Augufti , Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen wegen Abbrevirung derer Proceffe, Bezaͤhmung derer 
ſtreitliebenden Advocaten und Sachwalterer; Revifion und 
Verbefferung der Cantzeley ⸗ Ordnung, auch daf die Concurs- 
Proceile zu befchleunigen, ingleichen die Hof · Näche mit Eeinen 
Commiſſionen zu ditrahiren, und endlich die frivole Appella- 
tiones zu ‚den24.Maji,an. 1699. ibid. 
Refolution Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. 
zu Sachfen, wegen gefüchter Confirmation über Privilegia und 
Innungen; tem daß die Wollen» Mandace förderlichft zu er · 
neun, denen Beamten die gnädigften Befehle iedesmahl beyzu⸗ 
fügen, und diejenigen, welche Lehens · Fehler begangen, oder, ohne 
daben erfolgte Entleibung, duelliret, gaͤntzlich pardonniret wer» 
. Prime April. an. 1700, ib. 
Friderici Augufti, Könige in Polen und h 
Sachfen, daf alle Se re —— 
examiniret, und nachgehends bey denen Aemtern ad Acta gene⸗ 
raliter verpflichtet werden follen, den 5.Nov an. 1700 p.t7£ 
Releript Seren Friderici Augufti , Königs in Polenumd Churf, ya 
Sachſen, daf einem Inquifico, bey der Territione Verbali, die 
zur Peinlichkeit gehörige Inftrumenta , ohngeachtet es nicht auge 
druͤcklich im Urtheil enthalten, vorzulegen, den 8.Augulti, anno 
1703. ib, 
Refcript Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. 
" "Sachfen, an das geheimde Raths⸗ Celegam „Degen Vazrf 
ſerung der Peinlichkeit bey der Tortur, den 13. Aug.an.ı 703. ib. 
Erneuert · auch erläuterte und gefchärffte Conitirution Herrn Fride- 
rici Augufti , Königs in Polen und Churf. zu Sachfen, vom an- 
vertrauten Cnte,dei26,Sept.an, 1705. P- 1174 
t 


ee 


* 


Verzeichniß derer im erſten Bande befindlichen Sachen. 


Refcript Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen, auf was Art denen inquiliten, nach ausgeftandenem 
Staupenfchlag, die Arbeit des ngs⸗ Baues, am jtatt der 
tandes + Berweifung, in denen Urtheilen folle zuerkanut werden, 
den 17. Febr. an, 1707. — — De 

Befehl Herrn Friderici Augufti , Königs en zu 
Sachſen, daß von allen bißher genommenen Gerichts s Gebuͤh⸗ 
ren eine Specification eingefendet werden folle, den 23. Maji an. 
1709. p- 178 

— Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in Polen und 
Churf. zu Sachſen dafs zwar die Ertheilung derer Privilegien 

über gewiſſe Medicamenta vor die dandes ⸗ Regiecung gehöre, 
jedoch aber ſolche vorher, wegen des vom denen Impetranten zu 
entrichten habenden Canonis, mit der Renth⸗ Kammer com- 
municiren folle,den 29. Aug. an. 1710. chafnß ib. 

Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und irfiens 
zu Sachfen, wie die Beamten in Executions ⸗/Sachen verfahren 
follen, den 30. Mart. an. ı 711. ib, 

Refcript Herrn Friderici Augulti, Königs in Polen und Churf, 
zu Sachſen daß bey Einbringung der zuerfannten Steaffen, der 
Gold s Guͤlden vor 1. Rthlr. 22. gr. und 6. pf. gefehätzer werden 
folle, den 2. Octobr. an. 1711. P-1179 

Refcript Her Friderici Augufti , Königs in Polen und Churfur · 
ſtens zu Sachfen, daß wenn Die gebetene Berwandelung der zus 
erfannten teibes« Strafen in Geld⸗Buſſe einmal abgefchlagen 
worden, die Supplicanten mit ihrem nochmaligen Suchen abs 
gewieſen werben follen, den 20. Nov. an. 17 12. ib, 

Reicript Herrn Friderici Augufti, Königs in Polcu und Churf. zu 
Sachſen wie es gehalten werden folle, wenn zur Dans Arbeit 
condemnirte Miſſechaͤter bey der Landes» Regierung um ihre 
Freyheit füppliciren, den6, Dec, an. 17 12. ib, 

Refcript Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. 
zu fen, daß die Ober » Officiers, inclufive biß aufdie Faͤnd⸗ 
riche, auch nach erfolgter Dimiſſion, wann foldye nur honeſte 
geſchehen, ohne Unterfeheid vor fehrifftfäßig zu achten, und dahero 
die kandes + Regierung denen dergleichen verftorbenen 
Dfficters, einen Vormund in genere fräfftig zu beftärigen, wohl⸗ 
befugt, den 11, Jan.an. 1713. p- 1182 

Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen wodurch dag generale , wegen des fünfffachen Erſatzes 
des durch Veruntrauung des anvertrauten Gutes verurfachten 
Schadens vom 6. Sept. an. 1684. gänzlich aufgehoben, und 
die Juftitiarii lediglich auf die anno 1705. publicirte Confti- 
tution vom anvertrauten Cute gewwiefen worden, den 30. > 

.an.1713. i 

Refcript Herrn Friderici Augufti , Rönigs in Polen und Churfür- 
ftens zu Sachfen, wle dem Mißbrauch des wider die ergangenen 
Citationes ergriffenen Benchcii Appellationis zu fleuren, und 

er zu beftraffen, den 30. Maji,an. 1714. p-1183 

— —— Augufti , Königs in Polen und Churfürs 
ſtens zu Sachſen / daß in Inquiſitions/Sachen wenn das Haupr⸗ 
Urchen im Schöppenftuhl zu keipzig gefprochen, die Acta, auf 
Begehren des Delinquenten, eventualicer in ein anderes Dicar 
fterium, jedoch mit Benenmung an den Beamten, in welches, 
werfendet werden koͤnnen, den 9. Nov. an. 1714. ibid, 

Herrn Friderici Augufti , Königs in Polen und Churfürr 

zu Sachfen an das Hof» Gerichte und Schöppen-Stuhl zu 

i daß fie fernerhin feiner eigenmächrigen Ausdcutung 
der ins fand publicitten gefchärfften Conſtitution vom anvers 
trauten Gute, fich anmaflen, fondern, wo ja noch in einem und 
andern Falle Zweiffel vorgefallen, fie ihren gehorfamften Bes 
eiche erflatten, und tandes ⸗ Hertl. Interpretation erwarten fol 
len den 27. Nov.an. 1714. ib. 

Final - Entfeheidung Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und 
Ehurf.zu Sachfen, auf was Art mit Publication derer Ordon- 
nanzen, Reglements und Mandaten, welche die Milis und das 

Aand zugleich binden follen, zu verfahren fer, — 
1714 P- 

Befchl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen daß in allen Dicalteriis Dero tanden denen Definitiv- 
Urtheilen dierationes decidendi kuͤrtzlich mit eingeruͤcket werden 
follen, den1g. Mart.an. 1715. ib, 

Erſter Dand, 


Beſchl Herm Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu 
Sachſen / daß die frivole eingewwendeten Appellationen nicht nur 
zu rejicigen, fondern auch der Principal und deffen Advocat zubes 
ſtraffen; ingleichen daß die Schöppen · er und Juriſten⸗ 
Facultaͤten die eingeſchickten Sachen und Reſponſa, ſonderlich 
aber die Inquiſitions · Sachen mit mehrerer Hurtigkeit expedi- 
ren folten, den 22. Mart. an. 1715. ’ p.ug? 

Refcript Herrn Friderici Auguli , Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen, wie weit, wenn in lnjurien · Sachen auf Gefaͤngniß⸗ 
Straffe gefprochen worden, denen Unter» Obrigfeiten zugeftan- 
den werden folle, diefelbe in Geld + Buſſe zu verwandeln, den 28, 
Sept.an, 1715$. ib, 

Decifiv - Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und 
Churf. zu Sachſen daß die von Chriſten und Juden & vice verla 
geichehenen Celliones derer Schuld tbungen , Wechſel⸗ 
Briefe und Steuer » Scheine bey Kräfften verbleiben, und vor 
gultig geachtet werden follen, nebft beygefügtem Original-Befehs 
Ican Appellationg + Prafidenten und Käthe, den 5.Nov. anno 

1715. .n 

Befehl Herrn Friderici Augufti , Königs in Polen und Shhrf. m 
Sachſen, an den Schöppenftuhl zu keipzig, fich im Sprechen 
nach bocherſichendem Deciliv- Befehle zu achten, den ı1. Nov. 
an.1715. ibid, 

Verordnung Herrn Friderici Augufti ‚ Königs in Polen und Thurf. 
—e— daß Dero Befehle und Reſcripte ohnverzuͤglich ad 
Ada gebracht werden, und die Unter⸗Obrigkeiten folche, ohne 
ao al Ta follen, den 9. Jun. anno 

1716. ib. 

Befehl Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. 
Sachfen, daß der piarum caufarum Stifftungs s Refte, bey in 
fallenden Concurfen, von Sportuln und andern Gerichts + Ges 
bühren befreyer feyn follen, den 14. Jan. an. 17 17. p- 198 

Mandat Seren Friderici Augufti , Königs in Polen und Churf, zu 
Sachſen, wie es hinführo mie denen ben der dandes · Reglerung zus 
Drefden angeſetzten Borbefchicden zu Pflegung der Gute, auch 
fonften in einem und dem andern gehalten werden folle, den 24, 
Febr.an. 17 17. ib. 

Decifiv - Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und 
Ehurf. zu Sachfen, daf einer, der im Fuͤrſtenthum Sachſen⸗ 
Qverfurthrrelegiret wird, auch Wleich das gantze j 
thum Sachſen und deſſen incorporirte Lande & vice verfa zu 
verſchweren, anzuhalten den 4. Mart. an. 1717. p- 1195 

Befehl Herrn Friderici Augulti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen, daß die Unter + Obrigfeiten, wann in Inquifitionibus 
auf das Purgatorium erfannt wird iedes mahl die Unfoften zus 
gleich mit liquidicen, oder in deffen i fie weiter damit 
nicht gehöret werden follen, den 7. Juli ,an. 1717. p- 1198 

Verordnung Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churſ. 
zu Sachſen vor was vor einem foro alle honefte dimitrirte, oder 
redueirte Ober + Officiers, ingleichen und gemeis 

3* ſtehen —— —— an. Ze : ib, 

Friderici Augufti, Königs in und Churf. 
&achfen, daß die Yeamte umd Därhe in Denen Khefefigen 

Staͤdten, die aus der Landes⸗R in Commisfiong + In- 
quifitiong-Parthey- und Procels - auch allen andern Sachen an 

ſie ergehende Refcripte behörig expediren und beftens beſchleu⸗ 
nigen auch, toie folches gefchehen, darüber eine richtige Specifica- 
tion quartaliter einfenden follen, den 13. April. an. 1719 _p.1202 

Refeript Her Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen daß ein Mirbelehnter, fo einmal das tchn - Gurt zu vers 
Aufern, in einem von fich geftellten Revers, obgleich generaliter, 
verwilliget fich des Vorfauffs ferner wicht u erfreuen habe, den 
6.Octobt an. 17 19. ib, 

General · Verordnung Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen 
und Ehurf.zu Sachfen, daf die vom Concipienten nicht unter» 
fehriebene Appellationen Feines weges zuruͤck gegeben, ſondern 
darauf attendiret und Berichte erftartet werden follen,den 4. Oct. 
an. 1720. ‚nn 

Grläuterung Seren Friderici Augufti, Rönigs in Polen und Churf 
gu Sachen, über unterfiebene vorgeallene Ztchilioegen der 
a7ten neuen Decilion und deren Interpretation, den a9, Febr, 
an. 1721, ‚ ib; 
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General, Friderici Augufti, Königs inPolen und 
Churf. zu Sachfen, daß fuͤrohin die Notarien ſich von einer Ju⸗ 
riſten · Facultaͤt follen examiniren laffen, den 9.Feb.a.1721. p.1206 

Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu 
Sachſen, wegen Einrichtung eines Depofiten- Buchs, und wie es 
mit Berechnung der gerichtlich deponirten Gelder und Pretiofen 
zu halten, den 13. Nov. an.172 1. ib. 

Conttitution Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. 
zu Sachfen, von Verfchreibungen und Obligationen der Wels 
bes-Perfonen, den 18, Nov. an. 1722. p. 1210 

Mandat Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen wegen derer Advocaten im ande, und wie es mit denen- 
felben in einem und andern gehalten werden folle, den 12. April, 
an. 1723. p- lzıı 

Ejusd. Refolution einen über die Conftitution vom 18, Nov. anno 

niꝛ. wegen Verfchreibungen und Obligationen derer Weibes- 
Perfonen entftandenen Zweiffel betreffend, den 1. Jul.an. 1723. 

p- 2371 

Ejusdem Mandat wider’ die Bangverotierer, den 7, Januar. anno 
1724. P- 2374 

Ejusdem Erfäuterung der bifherigen Procefs - und Gerichts. Ords 
nung nebft einem Anhange von dem Procelu fummario, Exe- 
cutivo, Cambialiumd Poflellorio, auch bengefuͤgten unterfchie- 
denen Mandaten und Ordnungen den 10, Jan.an, 1 724-.p.2382 


Das II. Capitel, 


Chur⸗Fuͤrſtliche Saͤchſiſche Appellations Gerichts, 
* — und darzu gehoͤrige Mandata. 


Privilegium de plane non appellando Känfers Ferdinandi I. vor 
das Chur · und Fürfil, Haus Sachfen, vom 2. Man,anno 1 559. 
nebſt beygefuͤgtem Reichs - Gutachten ; Daf das Känferliche und 
des Heil. Roͤm. Reichs Sammer Gericht das Chur und Fürftt. 
Haus Sachfen an diefem Privilegio nicht beeinträchtigen folle, 
vom 27. Sept,an. 1670. , p- 1215 

Ordnung wegen des Verſetzens im Appellationg Gerichte, den 3, 
April, an, ı 605. ‚1212 

Ordnung Ehurfürft Chriltiani Il. zu Sachfen, wegen des . 
gens im Appellationg + Gegjghte, den 20, April.an, 1605. ib. 

Appellationg + Gerichts Ordfimg Churf. Chriftiani II. zu Sach 
fen, wie es hinführo bey folchen Gerichte zu halten, den 7. Octob. 
an. 1605. p- 1226 

Mandat Churf. Chriftiani H. zu Sachfen wegen des Verſetzens, 
der Litis Conteftation, und Renovirung derer Kummer und 
Arreſte, den ı1, April. an. 1607, p-1:42 

Befehl, daß fich die Advocaten vor dem Appellation - Gerichte, ben, 
dem Gerichts» Secretario ,. in rechtlichen Terminen zu vorhero 

. angeben, und mit noͤthlgen Mandatis verfehen ſeyn follen, den 25. 
Junu, an. 1 616, ‚ p. 1243 


Mandat ‚daß die Advocaten feine Originalia derer producirten Urs 
Funden von denen Adtis nehmen follen, es feyen dann die Ab⸗ 
ſchrifften zunor mit denenſelben collationiret und vidimiret, den 
13. Decembr. an 1624  , . p 1246 
Mandat ‚daß in Churfürftl. Saͤchſ Appellation - Gerichte die Co- 
piften fich zu rechter Zeit einftellen; die Advocaten die Sportuln 
erlegen; die Termine nicht prorogiren, und die Regiftraturen 
nicht falfch machen follen, den 3a, April. 1625. ib, 
Mandat ‚Die Copiften infonderheit berveffend, den 30, April. an, 
125 is p-1247 
Mandat ‚wegen Erlegung derer Sportuln, und daf die Advocaten 
die Adtanicht nach Haufe ohne Erlaubniß nehmen, und daſelbſt 
verſetzen follen, den 22. Sept.an. 1634. ib, 
darinnen nochmahln die Wegnehmung derer Originalien 

von denen Adtis,ehefie collationiret, beys. Thaler Straffe ver- 
boten wird,den 11. Junii, an. 163%. ib, 
Mandat, in welchem die auf undienliche Weitläufftigfeiten gefeizte 
Straffe derer 5. Thaler auf 10, Thaler erhöher wird,den22.Mart, 


an. 1640, 
Wiederholung 
Sachſen des vorherfichenden ats,den ıg.Aug.an, 1642.ib. 


Ejusdem Mandat ‚die Erlegung derer Sportuln, bey unnörhig eins 
gewandten täuterungen, ſo man hernachmahls nicht profequiret, 


urf, Johann Georgens re "Verordnung, 


auch die Citationg. Gebühren, und das Berfetzen belangend 
2, Octobt. an. 1644. * p. F 
Ejusdem Mandat, darinnen die Weitlaͤufftigkeit verboten und die 
Appellation - Gerichts + Ordnung, und alle andere Anfchläge zus 
halten, anbefohlen wird, den 26, Sept. an. 1650, .n 
Ejusdem Mandat, bie Juftificirung derer Ap ellationen,täurersund 
gen betreffend, den i2. April.an. 1654. p.ı254 
Mandat ‚fm Appellation - ®erichte die g derer Sportuln 
ju rechter Zeit, und in guter Reichs⸗ und band / Muͤntze zu entrich · 
ten, den 3. Febr.1658. ib, 
— — ihr ade ra 
ation ungraduirter aten, die Erlegung derer 
Sportuln und Abfoderung derer Adten im Ehurfürftl, Appella- 
tion - Gericht belangend, den 1. Od. an. 1658. ib, 
Ejusd. Mandat wenn und wie indem Appellation-@ericht in Con- 
cur⸗ Sachen verfahren werden ſolle den 16.Ian. an 1600. p.lzsg 
Ejusd, Refcript, daß das Appellation- Gericht dem Ehur » Haufe 
x Bu er ‚an. 1664. P.1258 
andar, gung derer Sportuln zu rechter Zeit, auch im 
Reichs · und and /Muͤntze berreffend,mit bengefiigter een 
tion ‚denzs. Jul. an.ı 665. ib, 
Mandat ‚daf; in Appellations · Gerichte die Advocaten fich zu rechter 
Zeit zum en einfinden, die Acten nicht durch die Ihrigen, 
fondern durch die Copiſten abfordern, richtige Regiftraruren mas 
chen laffen, die Sportulnzeirig erlegen, und das Septiduum ob- 
ferviren follen, den . O&tobr. an. 1666, ib, 
Mandat ‚defim Appellation-Gerichte die Copiften und Infpe&to- 
res Adtorum ‚ zu rechter Zeit zur Hand ſeyn, und ihre Schuldigs 
feit beobachten, die Acta nicht über die Zeit, noch ungewiſſen Pers 
fonen, oder auch, che die Sportuln erleger, folgen laffen follen, den 
8.Octobr. an, 1666. p. 1259 
Appellation Patentwider Aenderung ımdBerfälfchung derer Ad 
und eingebrachten Geſetze den 14. Dec. an. 1669. ib 
Patent Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wie es mit An 
nehmung derer Appellationen, ingleichen dererſelben Berwande⸗ 
fung in eine Laͤuterung und Frift zu denen Citationen zu halten, 
den 12, Augufti,an. 1670. j p- 1262 
— ‚die Abſchaffung einiger Mißbraͤuche betreffend, den 25. 
April.an. 1672. .126 
Mandat, daf ein icder Advocat, ben zo. Thlr. Straffe — 
aus in die Feder einbringen oder ſolches von Ihm in Loco Judicii 
niedergefehrichen, und das Concept in continenti, dem verpflich⸗ 
teten Copiſten ſolches ad Adta zu bringen, suftellen folle, den 30, 
Mart. an, 1676. p. 1265 
Refeript Churf. Johann Georgens des IL. zu Sachfen, wegen Ans 
nchmung derer Appellationen aus den Fürftlichen Landes «+ Por- 
tionen, den ı5. Jan. an. 1678. ib, 
Mandat Churf. Johann Georgeng des TIT, zu Sachſen wegen Hal 
tung derer Appellarion-®erichtssTernitne, und Infinuirung des 
rer Citationen, den g. May, an. 1682. 167 
Vefehl wider den Mißbrauch derer Saͤchſiſchen und andern 4 
zum Veweiß und Gegen⸗Beweiß den a3. Oct an. 1690. ib, 
Mandat Seren Friderici Auguſti, Churf. zu Sachſen die Abfchafe 
fung allerhand Mißbräuche in Dero Appellationg s Gericht ber 
treffend, den 15, April.an.1696. Pp.1270 
Refeript Herrn Friderici Augufti,, Königsin Polen und Churf. zu 
Sadyfen, megen einiger bey dem Appellation - Gericht anges 
merckter Mißbräuche, den 24. Maji, an. 1699. P- 1274 
Patent, daß die Advocaten das Abſchzen befchleunigen, tote auch die 
„ Ada nicht mit ſich nach Haufe nehmen follen, den 9. Dec, anno 
1709. ib. 
Verordnung, die Friſt zum Correfpondenß derer Abvocaten mit ih⸗ 
ven auswaͤrtigen Clienten betreffend, den 2. Mart. an.ıyır. p.127& 
Erläuterung der anı zten Mart, 17 1 1. angefchlagenen ung, 
wegen Friſt, wegen Srift zur Communication derer Advocaten 
mit auswärtigen Clienten, den 2. Mart. an. 17 12. ib. 
Verordnung, dafs die Abvocaten die Saͤtze birmen 14. Tagen ad Ada 
bringen follen, bey 10. thlt. Strafe, den 10. Jan.17 16. p.178 
wie fich die Advocaten bey Extrahirung derer Compul- 
forialen und Commiflionen zu verhalten haben, den 22. May, 


an, 1716, 


Befehl Seren Frideric Augufti, önlge in Polen und Cpurf. u 
‘ # Sachſen 
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Sachfen, die Eintreibung derer Straffen von den frivole appel - 
ae He p. 1279 
Das III. 

Ordnung des Churfürfti. Shi en Ober» Hof- 
Berichts zu eipzigund darzu gehörige Sachen. 
—— Maurteii zu Sachſen des Churfuͤrſtl Saͤchſiſchen 

Hof⸗Gerichts zu den 22. Dec. an. 1548. p. 1279 
— Chu fe Angel zu Sachfen, wie der Unrichtigfeit weg 
der Eopiften und Bothen bey dem Ober⸗ Hof⸗Gerichte abyufelf 
fen, den 29. Aug.anno 1555. p.1290 
Befehl Churf. Augufti zu Sachfen, wie es ben dem Ober Hof⸗Ge⸗ 
richte hinführo mir Abtragung der Sportuln zu halten, auch wie 
2 in 
Beet Chur Auge u Cac —* 
Augufti ſen wie wenn * 
—— Een und 5 wird, den 9, 
ulu, an. 1567. p-1291 
Articul, weiche Ober⸗Hof⸗ Richter und Benfiger den Procu- 
ratoren im Ober⸗Hof Berichte muͤndlich vorgehalten , und dem 
Protonotario zu verzeichnen befohlen, de anno 1574. ib. 
Ausführlich Anordnung Churf. Augufti zu Sachfen, wer die Bes 
amten und andere UntersRichter von Berbrechern auf allerhand 
Art mit Inhibitionen und Proceffen angefochten werden, wie fich 
darwider zu verhalten, den 2, Jan. an. 1579 1293 
Befehl Churf. Augulti zu Sachſen in ——— fi) die Schöf 
fer im Sachen, da von ihnen an das Ober · Hof⸗Gericht appelliret 
wird, wegen der Reverentialien, oder Refutatorien 
ten wer den 28. Jan. an, 1579. p. 1302 
welche Cfurfürft Auguftus u Sad uf die im hs und 
fiebenzigften Jahre gehaltene Vihtation des Ober · Hof-Gerichts 
zu beipzig, zu mehrer Beförderung des Proceffes gnaͤdigſt verord⸗ 
net, und Darüber zu halten befohlen, den 16, Jun. 1583. p 1303 
Articul, welche Ober⸗Hof⸗ Richter und Beyfiger denen Pro- 
cutatoren im erichte vorgehalten, de anno 1584. 
1310 
Verordnung Churfürft Chriftiani I. zu Sachſen, wie sie 
naͤchſtgehaltenen Vihrarion vorgebrachter‘Puncten halber, in dem 
Ober⸗ Hof⸗ Gerichte gehalten werden foll, den 24,Aug.an.ı5g8. ib, 
DBefchl Herzogs Friedrich Wilhelms, Vormunds und Adminiftra- 
torisder Sachfen, wie es zu halten, wenn ein Aflellor beym 
Se Eyd vor Gerichte ablegen foll, den 3. 
an. 1594 P-1315 
Wicderholter Befehl Churf. Chriftiani IL. zu Sachfen im die ame 
ter, wiefich die Beamten und Schöffer in Sachen —— 
an das Ober-Hof-Gericht appelliret wird, wegen Ertheilung 
ver Reverentialien oder Refuraorien verfalten folen den hl 
anno 1609. ibid. 
Verordnung, einige Gebrechen in Anfehung der Anwaͤlde und Advo · 
caten beyım Dber-Hofs-Gerichte betreffend, dem 19. Dec. anno 
1613. p · 1318 
——— daß ſich ben dem Ober⸗Hof⸗ Gerichte —— 
zur Güte des Klagen-Faffens enthalten, auch die Anwaͤlde feine 
Appellationen, deuterungen Supplicationen u.ſ. f. ftellen follen, 
den 2$.Dec.an. 1627. p- 1319 
Mandat Cpunfürft Johann Georgens des 1. zu Sachſen Da das 
Dber + Hof Gerichte keine Parthey / Sachen, in die Mannes 
feldifche —— gehörig, annehmen, vr an bie Def 
Megierung weifen folle, den 25. Sept. anno 1630 
Veror dnung wegen des rechtlichen beym Ober. Sie 
richte, deanno 1640. 
Berordrung wegen Abfchrifft der Gezeugniſſe beym DhenSefe 
richte, de anno 1640. 
Refcript Efurfürft Johann Georgens des J. zu Sachſen, daß J 
Ober Dber + Hof⸗ Gerichte dasjenige, was einmahl vor der Regierung 
anhaͤngig nicht annehmen, fondern die einfommenden Suppli- 
canten remittiren folle, den 30, Aug, an. 1650. p · 1322 
Zreund⸗Bruͤderliche Bereinigung zwiſchen ei Johann Ges 
orgdem IT, zu und Dero Herren rat 
Ober · Hof⸗Gerichts —8 den im, — * an. 1660. — 
Reſcript Churfuͤrſt Johann Georgens des TI. zu Sachſen, 
— Gericht feine Klagen aus der Sequeitristen®raffepaff 


Mannefeld annehmen folle, den 1. Maji,an. 1660, p.1326 
Verordnung, dafi die Gebühren und Verlag zum Procels ee 
ber⸗Hof⸗Gerichte allemahl vor dem angefesten Termin einges 
ſendet werden follen, den 23. Jun, an. 1666, ib, 

Refcript Churfürft Johann Georgens des ll. zu Sachſen daß die 
Executores die Straffen ohne des Ober⸗Hof⸗Gerichts » Filcals 
Zuthun / ex ofhcio eintreiben follen, den 26. Nov. anno 1674, 

1317 

Verordnung, wie ſich die Advocaten, Anwaͤlde und — 
* Ober ⸗Hof⸗ Gerichte verfalten follen, den 18. Junii. anno 
1680 ib. 

Befehl Churf. Joh. Georgens des IV. zu Sachfen an das ObersHof- 
Gerichte, wie es fich, bey Inhibitionen in Amts⸗Sachen, verhals 
sen, und daß es in Berg · Sach — RR * 
Mart.anno 1693. 

Refcript Herrn Friderici Augußi , Königs in (mund Churf. u 
Sachſen an das Ober. — &e nPemund h ei 
rührende Straff-&elder, und derer Partheyen hierüber befches 
bene Transadtiones betreffend, den 17. Mart.anno 169%. ib. 

Ejusdem anderweites Reſcript, vorbergedachte ” 
treffend, den 24.Sept. anno 1698. 

Ejusdem Befehl an das Ober⸗Hof⸗Gerichte, daß die Keinen 
Gold⸗Guͤlden, nach ietziger Current-Minse mit 1.Nrhlr. 22, 

, &.6.Pf. bezaflet werben follen, den u. Aug.an.ızı. ib, 

Ejusdem Refeript, daß, wenn beym Ober⸗Hof⸗Gerichte auch a Ci» 
tatione, dem Dippoldisiwalder Mandat zumider, appelliret 
wird, das Judicium, ohne Anſetzung eines Termins, die Refura- 
torien abzulöfen, ex officio ſtracks berichten, und im übrigen die 
Citationes denen in diefen fanden en Principalen 
und nicht denen Anwaͤlden, es fen denn diefen die Infinuation des 
rerfelben in der Vollmacht ausdrücklich mit einverleiber, Er. 
gen follen, den zo. May, anno 1714. 

Ejusdem occafione des vorherftehenden Refcripts, an 
die Landes · Regierung ergangen, den 30. May, an. 1714. P.1734 

Das IV. Capitel. 


Ordnung des Churfürftl. Saͤchſ. Hof-Berichts 
Wittenberg, und dazu gehörige —— * 


Ordnung des Churf. Saͤchſ. Hof⸗Gerichts zu Wittemberg von 
Churf. Johannſen zu Sachſen, Dienſtags polt Luciæ, an. 1529, 
P-1334 

Drdnung des Churf. Sächfif HofrGerichts zu Wittenberg von 
—— — deanno 1550. p-1338 
Churf. Auguftizu Sachfen an das Hof⸗Gericht zu Wirtems 

berg: wie es ſich in Proceffen zu verhalten, den zı. Jan. — 


Ordnumng Churf. Chriſtiani I. zu Sachſen wie es ben — 
tener Viſitation, vorgebrachter Puncten halber, in Hof⸗Gerichte 
zu Wittenberg gehalten werden folle, den 24. Auguft, — 
Ordnung Churf. Chriftiani I.zu Sachſen, deren fi Beverorbie 
ten Dodtores des Hof-Berichts zu Wittemberg, in Urtheln, auf 
eingebrachte Rechts · Fragen und andere Adta ‚darauf, aufferhalb 
derer ordentlichen Termine bemeldten Hof⸗ Gerichts ihre Beleh⸗ 
u — den 24. Aug. 
anno 1588. p-1347 


Tax⸗ — m Geribee-Besihren, 
und was dem anhaͤngig. 
Taxa und Moderation von C 


Sachfen, welcher geftalt es 
— auch in denen Staͤdten und 


den l. zu 


ben gehalten werden folle, den 23. Aprilis, an 1612. 
Verneuerte Tare und Moderation 

Sachfen welcher Geftalt es pinführe in denen Cpurfürfti. Sächf 

a —— denen 


b3 Ejus- 





Derzeichnißderer im er Bande befindlichen Sachen. 


un 1649. p- = 
Werner Eankelep-Tare, finde Cantzlen gegeben und 2 


nommen werden foll,de anno 1661, 
Za mung Herrn Friderici Auguſti, in 2 
* zu —— wornach hinfuͤro die Ik a Ge 
richts-auch Advocaten⸗ Gebuͤhren gefordert umd bezahler werden 


follen, benebenft dem, Dieferthalber, zugleich mit ins fand publi- 
eirten Man«late,den 10, Jan. anno 1724. p.2518 


Tit. J. Von denen in Gerichten vorfallenden gemeinen Haͤn⸗ 
deln. p-2519 
Tie, II, Von denen Adibus Voluntariz Jurisdidtionis. 
p-2 
Tir, IH. Bon denen bey der Jurisdidione contentiofa und 
in den Proceflen vorlommenden Expeditionibus. p.2526 
Tit. IV. Bon Huͤlffs⸗Sachen. = 2529 
Tit. V. Bon denen Unterfuchungen , — er 
Verrichtungen in peinlichen Sachen. 
Taxa derer Gerichts s Frohnen ⸗ Land · und ——2 
auch Nachrichter · Gebühren, P- 2533 
Taxa derer Advocaten und Amvaldsfchaffts-Gebühren, in 
denen Ehurfl, Sich hohen Judiciis, Aemtern und Unters 
Gerichten, auf dern Laude und in Städten. P-2535 


Das VI. Capitel. 
Policy» Hochzeit » Kleider / Gefinde-Tagelöhner- 
und Handwercks⸗Ordnungen, aud) darzu 
gehörige Mandata, 


Ausfchreiben Hertzogs Georgens zu Sachfen wider die Land⸗ Fried⸗ 
Brecher, Montags nach Catharinz,anno 1526. * 
oben in dieſem Bande, pag. 52. 

Verboth Herkogs Georgens zu Sachfen, wegen Auftauff de 
träydes, benz. Novembr.an. 1534. 

Ausfcreiben Herkogs Mauritii zn Sachſen wider die Pr 
der Handiverder und Inmungen Montags nach Allerheiligen, 
anno ı 541. fiehet oben in diefem Bande, pag. 21. pP. 1394 

Ejusdem Mandar wider die Müßiggänger und faulen Barren, > 

‚ anno 1543. fieheloc. citat. pag. 64. 

Mandat Hertzogs Mauritii zu Sachſen wider die Sand»Placker = 
KHerrenlofen Knechte, den 26. Od. an. 1547- ib, 

Ejusdem Mandat, auf die im Sande herum ſchleichende Schwaͤrmer 
und Sectirer genaue Achtung zu geben, und ſie in Verhafft brin⸗ 
gen zu laſſen, den 25.April. an. 15.49. ſtehet oben in dieſem —* 
de, paß. 29. 

—— des Kaͤnſerl. Mandats, wegen der geſtreckten und — 
reckten Tuͤcher, auch des gefaͤrbten Ingwers und betruͤglichen 
Spreercy-Waaren von Churf.Mauritio zu Sachfen ergangen, 
den 27. April, anno ı 549. ibid, 

Mandat Ehurf, Mauritii zu Sachſen wider das Gotteslätern und 
Fluchen de an. 1550. ſtehet oben indiefem Bande.pag.47. P-1395 

Mandat Churf. Mauritii zu Sachfen, die Handwercko⸗Leute und 
Adftellung einiger Mißbraͤuche ben denfelben betreffend, de anno 
1550. ficheloc.antea citato ‚pag.68. ib, 

Mandat Churf. Mauritii zu Sachfen, das überflüßige Zutrincken, 
auch fehädliche Unkoſten ben den Wirchichafften und Kirchmeffen 
betreffend, de an. ı 5 50. befindet fich loc. = cit.p.71. P. 1398 

Mandat Churf. Mauritii und Hertzogs Auguſti zu Sachſen daß 
1.) niemand auf dem Lande in denen Schenckſtaͤdten, oder bey 
Bauren über Macht geherberget werden, fondern iedweder fein 
Dachtlager in denen Städennehmen; 2.) Der Adel fich des 
—— Maltzens Kretzſchmar⸗ Auskauffens der Handlungen, 

auch Handwercker auf den Doͤrffern zu ſetzen, gaͤntzlich enchalten; 
3.) Die Staͤdte gut Bier brauen, Achtung auf die Haudwercker 
und Gaftgeber haben, auch 4.) keine Bettler gedulter werden ar 
fen, den 9. Juli „anno i551. 

Mandat Churf. Augulti zu Sachfen, das übermäßige Anfchrei * 
in denen Gaſthoͤfen betreffend den 8. Oct. an. 1554 — 
in dieſem Bande, pag. 69. 

Grimmiſcher Vertrag, fodurch dic Deputirten Churfuͤrſts Mer 
zu Sachſen, wegen des Brau⸗Weſens im Chur-Ereyfie aufges 


richtetworden, den 22. Jan. an.i555. 

Mandat Churf. Augufti zu Sachfen wicder bie Sandes- Befhidiger 
und Land⸗Placker, Sonntags Palmarıman, 1 555. fiche oben in 
dieſem Bande, p. 56. p-1403 

Mandat Ehurf. Augufti zu Sachfen wider die Herrenslofen —8*— 
te und uͤberhand nehmende LandPlackerey den 4. Nov. an. 1559 


Mandat Churf. Augufti zu Sachfen wider die Herrenslofen — 
und band⸗Placker, den 14. Aug. an. 1561. 
Mandat Ehurf. Augufti zu Sachfen ee 
te und Placferen, den 29. Mart. an. 1 566. p-1406 
Anderweites Mandat Churf. Auguſti zu Sachfen wider bie bisher 
continuirte dand⸗ Plackeren der Herren · loſen Knechte den 17. Jun. 
anı 1566. p-1407 
—— Auguſti zu Sachſen wegen ———— 
Knechte, den 6. Dec an. 1567. p- 1410 
Befehl Churf. Augufti zu Sachfen, wegen der böfen Buben und 
Mordbrenner,den is. Man, an. 1569. p.· iau 
Mandat Churf. Auguſti zu Sachſen wider die —— 
9.Oct.an. 1570. 
Verbot Churſ. Aug zu Sachen das Getreyde auffer Sanbes . 


führen, den 12, Sept. an. 1571. p-1414 
Mandat Ehurf, Regal Scene due ie- 
ptembr.an. 1579. p- 1415 


Abſchied Churf. Augufti zu Sachfen, wegen der Landes⸗Gebrechen 
Im Beigelande, den 23. Julii,an. 1583. Weldyem derer Commis- 
farien Churf. Johann Friedrichs zu Sachſen Abfhied über bie 
Voigeländifchen fandes « Gebrechen vom 8. Sept. anno 1537. 
ſub Lit. A. alseine Beylage beygefuͤget. ibid. 

Edi& Chriftiani 1. zu Sachfen, die Müßtggänger und fand» Bette 
ler betreffend, den 27. Jan. anno 1688. p. 1430 

Mandat Churfuͤrſt Chriſtiani J. zu Sachſen, die PR im 
Lande nicht zu dulten, den 7. Mart. an. 1590. p.1438 

Mandat Herkogs Friedrich Wilhelms, Vormunds und Admini- 
ftratoris der Chur Sachfen , wegen der geſchenckten und unges 
geſchenckten Handwercke/ auch Aufrreibung und Schelten der 
Geſellen, ingleichen wegen Verkauffung der wöllenen Tücher, dem 
20.Nov.an, 1594. d.1433 

Ejusdem Mandat wider die ande Pladferen,den — an. 


9 

Ejusdem Extra&- Befehls, daß fein Brandtwein von Gcrinie 
enge mer von Wein» und Bier-Hefen gebrands werden folk, 
den ı2. Jan. an, 1595. P- 1458 
Ejusdem Mandat, die Herrenloſen Knechte Garden « Brüdermd 
muͤßige zufammen rottirte Hubert /Behlien betreffend, den 
1. Nov. anno 1599. p. 1439 

Mandat Ehurf. Chriftiani I. zu Sachfen wider den Auf und 
Vorkauff der Wolke, ingleichen umtüchtiger Tücher Vertrieb und 
ohnbefugten Gewandſchnitt, auch Verhandlung der ausgeſchoſ⸗ 
ſenen beften Wolle an ausländifche den 12.Martii,an. 1603 .ib, 
Mandat Ehurf, Chriftiani IL zu Sachfen wider die Sandes-Placfes 


ten der Herrenloſen Knechte und muͤßigen H 
den 19. Jun. an, 1604. 1443 
Mandat Ehurf. Chriftiani II, pn &achfen tiber ie Mordbrenner 


und Landes⸗ Befchädiger, den En anno 1604. ib, 

Mandat Churf. Chriftiani II. zu Sachſen wider die umlaufenden 
Herrenlofen Knechte und Gardens Brüder , auch — 
Marckt⸗Bettler den 4. April an. 1609. 

Mandat Churf. Chrifiani II. zu Sachfen, wie das Safter Bike 
bruchs und Hureren zu befiraffen, dem 30, Sept. anno 1609, 

p· 447 

Mandat Churf. Chriſtiani II. zu Sachſen wider die Mord⸗Vren⸗ 
ner, auch wegen Verbeſſerung der Zeuer-Ordrnungen und Ans 
ſtalten in Feuers Bruͤnſten den 17. Sept. anno 1610. P. 1450 

Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu Sachſen wider die 
Herrenloß Knechteund Garden · Bruͤder auch Land/ und — 
Bettler, den 8. Jul.anno 1611. 

Policen⸗ und Kleider⸗Ordnung Churfuͤrſt —— Cengens * 7 
zu Sachſen, fo auf dem zu Torgau gehaltenen tand-Tage erſtlich 
der Landſchafft untergeben, und, nach erfolgter einhelliger Appro- 
bation im Druck publiciret worden, den 23. April,anno 16 12, 

ibid, 
Aus 


Verzeichniß derer im erſten Bande befindlichen Sachen. 


Ausfchrefben Churf. Johann des .zu Sachſen wider der 
Tuchmacher Auf und Berfauff der Wolle, — —* 
lung der ausgeſchoſſenen beſten Wolle an Au andiſche den & 
— Ya Gar I. zu Sachſen —*28 

Mandat Churf. des I. zu wider dag 
VBermummen und Umlauffen zur Faften- Zeit, auch den dabey 
vorgegangenen gewaltſamen Frevel betreffend, den 6, Februarii, 
anno 1615. Lim ati — 

Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu 
Injuriren, Balgen, und die darans erfolgende se 
thaten, den 3.Mart.an. 1615. 1483 

Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, — des 
Munmens und daß ſolches nicht ſolle verſtattet wer⸗ 
den, den 19. Febr. an. 1617. 


p · 1485 

Wiederholtes Mandat Churf. Johann Georgens des I, Sach , 

wegen Unficherfeit und Raubens auf den Straffen F jur 

fenem Gefinde und Herrenlofen Knechten ben 24. Februar. * 
1617. 


Mandat Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachfen wider den _ 


Borsund Auftauff des Getreydes den 16. Maji, an. 6 17.P.1487 

Miederholtes Mandar Churf. Johann Georgens des I. zu Sachſen 
wider den Vor · und Aufkauff des Gerräydes, den 26,Scpt. anno 
1619. 


Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu Sachen udider bie 


Ziegeuner, den 4. Junii,an. 162 1. p.1498 
Mandat Johann Georgens des I. zu Sachſen, wider den 
Auftauff des Öetreydes, auch anderer Victualien, den * —* 


anno 1621. 


Befehl Churf. Johann Georgens des I. zu Sachſen deßd Eikn 


Haͤndler fein Eifen cher aus dem Lande führen follen, als biß die 
Untertanen gnuͤglich und um billigen Preiß damit verfchen, — 
31, Odtobr. an. 162 1. — 

Patent Churf. Johann Georgens des I. 
verlauffenen und Herrenloſen —** wle auch as 
Raubs den 15. Dec. an, 1621. p-1495 

Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu Sachſen, wider die 
Tumultuantentwegen der Kipper und Wipper, den 15. — pr 
1622. 

—— —— des J. zu Sachſen wegen * * 

aͤnderter Muͤntze, 2) Vor · und Auſtauffs derer Victualien, 3) 
Zuruͤckhaltung des Korns den legten Auguſti, an. 1622. ib. 

Mandat Churf. Johann Georgens des 1. zu Sachſen wider den 
Auffauff des Gerrägdes und anderer Victualien den 19, Odtobr. 
an. 1624. p- 1502 

Mandat Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachfin, wider den 
Vor · und Aufkauff der Wolle, den gefährlichen Gewandtſchnitt 
und Vertrieb auslaͤndiſcher Tuche allerhand vortheilhaffte Mo- 
nopolia, auch der fein» Weber, Schwartz + Farber und Wollen⸗ 
Spinner Vervortheilungen den 31, Januar. an.ı626. p.1503 

Verbot Churf. Johann Georgens des 1. zu Sachſen des Bor / und 
Auftauffs der Kalb Schuaffs-und Vock · Felle und folche nicht 
aus dem Sande zu führen, ic. wegen des Weiß -und Sehmiſch⸗ 
Gerber-Handwerd's, den 20. Nov.an. 1627. p. 1506 

Mandat Ehurf. Johann Georgens des J. zu Sachfen, wider das 
unverantwortliche Faft- Nachts · Weſen und Mummen ·Lauffen, 
den 17. Februar an. 163 1. p- 1507 

Edict Churf. Johann Georgens des I. zu Sachen, wider Ve Garı 
denden-Brübder, herumfträuffende Partheyen und nn 
fer, den 29, Januar, an. 1633. p. 1 

Patent Ehurf. en ee I. zu Sachfenvolder —8 
denden· Bruͤder herumſtreiffende Partheyen und Landes · Placker, 
und daß ſie mit weggetriebenem Viehe nirgends durchpalſiret 
werden follen, den 5.Sept. an. 1633. p-Isız 

Mandat Ehurfürft Johann Georgens des J. zu Sachfen wider die 
Landes · Placker den 29. Januar. an. ı 636. ib. 

Mandat Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachſen wider das ei · 

genmächtige Einfallen, Plündern und Rauben derer Soldaten, 
* daß niemand ihnen ſolchen Raub abzukauffen ſich unterſtehen 
ſolle den 23. Mart an, 1637. p- 1514 

Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu Sachſen daß — 
gen Injurien zugleich auf einen Wiederruff und æſtimatorie 
klagen koͤnne den 10, Aug. an. 1637. p. 1515 


Refeript Churf. Johann zu Sachfen, wie es zu 
halten, wenn von Feinden — — von einem Einhelmi · 
ſchen gefaufft worden, und der Eigenthums · Herr ſich folches vin- 
diciren will, den 13. Jul, an. 1643. p- 1515 

Mandat Elf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wider die 
Leute » Placker und Bardenden- Brüder, auch Soldaten-Einfäße, 
Pluͤndern und Ermordımgen, den 3. Apr. an. 1647. p.1518 

Patent Ehurf. Johann — des I. zu Sachfen, daß die Zeit, 
waͤhrenden Krieges entwichene Unterthanen fich nieder zu ihren 

verlaffenen Gütern und Häufern einfinden, und Erlaß derer auf. 
gelauffenen Gefälle genieffen follen, den 25. Jul.an. 1649. ib. 

Befehl Churf. Johann Georgens des L zu Sachſen daß feine Ports 
fix aus Dem dande geführet werden folle, den 4. Februar. anno 
1650. Pig 

Refcript Churf, Johann Georgens des J. zu Sachfen, worinnen die 
am 30, Sept. 1609. wider das ſchaͤndliche Laſter der Unzucht Ehe 
bruchs und Hurerey gemachte Anordnung wiederholet/ und dier 
felbe zu erneuern und zu ſchaͤrffen anbefohlen worden, den is. Jun. 
anno 1650, ib. 

Mandat Churf. Johann Georgen des J. zu Sachfen, daß alle Tü- 
cher und Waaren mit der Waid-Frucht, und nicht mit dem fehäde 
lich und durchfreffenden Indigo, gefärbet werden follen, den 31, 
Decembr. an. 1650. p-ı522 

Befehl Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß Solda- 
ten, fo diverche gelernet, von denen Innungen auf · und anges 
nommen, mit denen fonft geroöhnlichen Wander⸗Jahren fo wohl 
foftbaren Meiſter · Stuͤcken und andern Spefen, ihres Unvermoͤ⸗ 
gens wegen, verfchoner, und nur mit Verfertigung des geringftere 
und — Koſten erfordernden Meiſter Stuͤcks beleget 

— gr — 14. en 1 er PR O ji ibid, 

inde» Tagelöhner- und Handw dnung Churf. m 
Georgens des I. zu Sachfen, den 24. Maji, an. 165 1. — 

Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu Sachſen, wegen 

ben auf dem tande, auch Unficherfeit auf denen — 
ſen den 3. Martii, an. 1652. 

Offen Ausfchreiben Churf. Johann Georgens des I. Sachen * 
Ziegeuner im Lande nicht zu dulten ſondern mit En zu verfol« 
gen, den 24. Decembr. an. ı 652. p-15:9 

Leinweber · Handwercks · Patent von Churf. — * I 
Sachen, den 3. Martii ,an. 1653. 

Tobacks · Verbot von Churf. Johann Georgen dem I. wehren 
— 2* 1653. — 

Mandat Johann Georgens des I. zu Sachfen, das Entf 
liche Umbreuchen, üppige Leben, auch unchriftliche — 
und Balgen berveffend, den 30, Juni, an. 1653. 

Verbot der Corrofiv - Farbe, Indigo genannt, von Churf. —* 
George dem I. zu Sachfen, den 18. Sept. 1654. pi547 

Befchl Churf. Johann Georgens des I. zu Sachſen daß alles derer 
Buͤrger und Einwohner Bieh, durch niemand anders, als die 
— Fleiſcher geſchlachtet werden folle, den 10. — an. 
1654. 

Verbot wider die Entheiligung des Sabbaths von Churf. Sokanın 
Georgen dem L zu Sachſen den 28. Augufti, auch 6, * * 
Sept.an.1655. 

Verbot der Einfuhr fremden Getreydes und Maltzes von Chur 
Johann George dem I.zu Sachfen,den 26. Jun.an. 1656. p.1554 

Mandat Ehurf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, rider dem 
Straffen- Raub, Plackerey, Herrenloſe Knechte und Garten- 
Brüder, ben 20. Febr. an. 1658. p: 1555 

Mandat Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, wider unter- 
fehiedliche Vergewaltigungen, Schlägeren und dergleichen leicht · 
fertiges Wefen bey Naͤchtlicher Weile, den 14, Juli, an. 1659. 
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Mandat Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, am 
Straffen-Raubs und Plackeren Herrenlofer Knechte und anders 
Gefindels,den 28. Febr.an. ı 660, p- 1559 
Patent Churf. Johann Georgens des IT. zu Eachfen, wo des 
Wollen-Kauffs und Gewandſchnitts woben das denen Tuchma- 
chern vormahls ertheilte Mandat de dato 3 ı. Jan. 1 626. von 
Wort zu Wort wiederholet, und inferiret worden, den 2. April. 
anno 1661. p.1562 


Policen-Hochzeit- Kleider » Gefinde- Tagelöhner» „u Sanmete 
mung 
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Yohann Georgens des II. zu Sachfen, den 
22. Junü,an. 1661. - g..1562 
Tax · Ordnung Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen wegen 
—— und —— wie ſolche in mr 
ergangen, den 17 an. 1661, p- 1610 

Verbot Ehurf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, das Getreyde 
nicht aus dem Lande zu führen, den 19. Junii,an. 1662. p.1614 
des Handwercks derer Tuchmacher wiederholten Privilc- 

giiin pundo ru den 6, Aug. an. ı 662. p. 1615 
— Johann Georgens des IL. zu Sachfen, 


even, —— inglel⸗ 
—— — betreffend, den 19. 


Junii, an. 166 — p-1618 

Ehurf. oh. eng des Il.zu wegen wieder ver» 

—— Ab- und Zufuhre des Getreydigs den . * 
1663. 

Fernere Erflärung Churf. Johann Georgens des une 
Tuchmacher · Privilegii de anno 1651. d. 2. April, wegen der 
Bauer Wolle und derjenigen, fo auſ Ritter · und Land» Gütern er+ 

‚den 26, Odtobr.an. 1664. ib, 

Zwei Mandate Churf. Johann Beorgens des 11. zu Sachfen wider 

Die Injurien und Duelle,denıg. Julii und 20, Sept, anno * 
p-1622 

Mandat Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, wider die 
Stoͤhrer und Pfufcher der Weiß · und Schmifch-Gerber, den 9. 
re — des IT. zu Sachſen —* 

Churf. eorgens des IT. zu wegen e⸗ 

Ve hie verdaͤchtigen Oertern kommenden Perfonen, den 
26. ak She Berti. Enke N 42 

Patent Johann des II. zu die an 
niemand anders, als an die Gerber zu verfauffen, den 16. Junii, 
anno 1670. 

Ziegeuner «Patent Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen 
felbige nicht zu dulden, den 31. Aug. an. 1670. p-1631 

Wiederholtes Mandat Churf. Yohanın Georgens des IT. zu —* 
fen, darinnen das unchriftliche Injuriren, Duelliren vorigen Ver⸗ 
————— - wie die —— * 

gen und Excelſe im Injuriren, zu beſtra 
bet rien Theil aber an feinen Ehren zu reftieuiren feg ertläret 
wird, den 5. Octobr. an. 1670. 

Decifiv - Befehl Churf. Johann Georgens des II. 1 &ochnjbe 
die Frage: — sat engine rar ges 
oder 6, pro Cent verzinfet werden follen, den 30, Auguft. — 
1671. 1638 

Mandat Ehurf. Johann u... des 11. zu Sachfen, wegen derer 
giftigen und fehr verbächtigen Salben, den 15. Novembr. — 
1671. 

—— Reſcript Churf. Johann Georgens des IT. —— 

Duell. —— den 5. Odtobr. 1670. befind« 
$. Weiher Injuriant aber fich deffen:c. fo wohl auf die Ver- 
bal · als Real · Injurien zu ziehen fen, den 14. Jul.an.ı672. ib. 

Decifiv- Befehl Churf. Johann Georgens des II, zu Sachſen we ⸗ 
gen derer Büchfen-Meifter, wenn fie verflaget werdenden 31. * 
an.ı672. 

Verbot derer Windkel- Schencken bey der Stadt Drefden, von 
Churf. Johann Georgen dem II. zu Sachfen, — — 
— 1673 ibi 


Dec Def ff Yoham org, — 
——— Innungen des Schumacher · M 


rer · Zimmerleuterumd Tiſchler · Handwercks wider die Buͤchſen⸗ 
Meiftereaus der Buͤrgerſchafft zu Dreden, wegen diefer ihrer 
Eingriffe,denz 1. Dec.an. 1673. p-1643 
Mandat Churf. Johann Georgensdes IL. zu Gachfen, wegen der 
‚den 6. April.anno 1674. p-1646 

Mandat Thurf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, wegen Uns 
‚Stra ‚ Plünderung und Plackeren, den 20, 

Nov.an. 1674. ib, 


Refcript Churf — des II. zu Sachfen, daß Mei- 
— oder Mei⸗ 
ihr 
— 
Ausſchreiben Churf. Johann Georgens des IT. in Sahkn, ie 


Drau · Nahrung im Churfürftenefum Sachfen und incorpo- 
rirten fanden betreffend, den zi. Decembr.an. 1676.  p.1650 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des II, zu Sachſen des Duelli- 
tens halber, und deſſen Extenfion auf das Baftioniren und Pr 
— dergleichen Tractament, den 3. — anno 
1677. “A 
Ejusd. Mandat wegen der Tuchmacher und Wollen Kauffs, u 
20, Auguſti, au. 1677. P-1655 
*8 Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen daß DEM 
ers Söhne fo wohl, als andere, Meifter-Stücke verferrigen und 
—* feine Freyheit genieſſen follen, den 20. Man, anno 


p- 1658 
— Johann Georgens des II. ue 
ſen, den iu. May an. 1630. 

Mandat Johann Georgens des II. zu Sachſen daß er in- 
ficirten Stade Dreßden die Zufuhre der Victualien nicht abge ⸗ 
ſchnitten noch das Geſinde abſpenſtig gemachet werden folle, den 

10, Junii, an, 1680. 1662 
efehl Cpurfüft Johann Georgens des TIL. zu &achfen, daß fih 
die Beamte und Raͤthe in inficirten Orten, bey Straffe 50. Rhei⸗ 
nif. Gold · Guͤlden nicht follen, denen Reiſenden ne 
Päffe zu ertheilen, als ob fie von reinen und gefunden Orten 
men,den 24. Nov. an. 1680. 
Refeript Churf. Johann Georgens des III. zu Sachfen, daß = 
aufgehörter Contagion hinwieder denen Reiſenden Päffe erthel- 
let werden mögen, ingleichen die inficirt » getvefenen Haͤuſer und 
Mobilien zureinigen, famt annectirtem Denck · Zeddul was da- 
— vor Fuͤrſichtigkeit zu gebrauchen, den 1. * 
an, 1681 
Contagiong- Mandat Ehurf. Johann Georgens des II. Mr 
fen, wegen der Stadt Eifileben, den 19. Jun. an.ı 68. p.1666 


ib. Mandat Churf. Johann Georgens des III. zu Sachfen, wegen Zu 


Hin · und Herführung des franden Bettel · Volcks, den zo. Jun. 
an, 1681. pP: 1667 
Ejusdem ferneres Contagions » Mandat ‚ ingleichen die Bettler — 
treffend, den 3.Sept. an, 1681. 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des III. zu Sachſen — 
e Motte und Bettler, die euer anzulegen gedroher, 
den 26,Maji, an, 1684. 


p-1634 Mandat Churf. Johann Georgens des III. zu — 
fuͤhrung 


fremder Weine und Wolle, Viehs und anderer Dinge, 

den 10. Augufti,an. 1684. p-1671 
Anderweites Mähdat Ehurf. Johann Georgens des III. zu Cat. 
—8 die Land · Bettler Ziegeuner, Baganten, Handwercks · Pır- 
ſche Muͤhl · Knappen und dergleichen betreffend, den 10. Augufti, 
anno 1684. P- 1674 
Mandat Ehurf Johann Georgens des TIL. zu Sachfen, wegen Ge⸗ 
treyde · Preifkes und Ausfuhre ingleichen, daß fein Brandtewein 
aus Getrende gemachet werden folle, den 23. Decembr. anno 


1684 P-1675 
Befehl Churf. Johann Georgens des Til. 1 Cutfapas Chr 
‚den 6. Odtobr. an. 1685. 
Wi . Johann Georgen des III. zu —8 


let 

der Zinn · Probe halber, den 16, April,an. 1686. P.1679 

Ejusdem ferneres Mandat wegen derer fand» Befchädiger und Feu· 

ers · Bruͤnſte den 29. Junii,an. 1 686. ibid. 

Mandat Ehurf. Johann Georgens des III. zu Sachſen, wider die 
Ziegeumer und Plackereyen, den 3. Sept. an, 1689. 683 

ir Bird Gas eV. m Oade, she 
und Gemeinde Rechnungen von Jahren zu 
gegeben und abgeleget, auch), = diefes — keine — 

eingefendet, noch ben der andes · Regierung angenomen 

und confirmiret werden follen, worinnen zugleich dag den zı. 
Nov. 1659. dieffalls ergangene Mandat verbotenus wieder⸗ 
holet worden, den 4. Jan. an. 1693. 

Verbot Churf. Johann Georgens des IV. zu Sachfen, 5 * 

fuhre des Getreydes, den 25, Odtobr.an. 1693. 

Parent Ehurf. Johann Georgens des IV. zu Sachen, ERBE 
und Sehmiſch · Gerber betreffend, den 15. Nov. an. 1693. ib, 

Ermeuertes Mandat Ehurfürft Johann Georgens des IV. zu Sach. 
fen, wegen der Zwickauiſchen Öerreyde-Märckte, den 10, Februar, 
anno 1694. . 1691 

ot 


Verzeichniß derer im erften Bande befindlichen Sachen. 


Verbot Herrn Friderici Augufti, Churf. zu Sachfen, wegen Auf- 
kaufe: und Ausfuhre des Getreydes den 16. Febr. an. 1695. p. 1694 

Fjusd. Publication des Känferl, Mandats wegen Gold · und Silber, 
Geſpinſts und der Drath Arbeit richtigen Gehalts den 22. = 
an. 1695. 


Ejusdem Mandat wider die eren derer Handwercks⸗ As 
fuͤnehmlich aber derer Muͤhl ⸗ Knappen den 3. Februar. an, 1696. 
p:1699 


Ejusd. Verbot wegen Bor-und Aufkauffs derer Garne den J Junii, 
anno 1696. p- 1702 

Ejusd. Mandat wider derer binnen der Meile um Dreßden liegen- 
den anderwärts unbefugtes Bier-Ausfchroten, * 
14. Julii, an. 1696. 

Ejusdem Mandat wider den Auffauff und Ausfuhre der — 
den 14. Julii,an. 1696. p.1703 

Ejusdem Mandat, Krafft deffen vorherftchendes Mandat wicder 
aufgehoben worden, den 21. Decembr. an. 1696. ib, 

Patent Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sacfen wegen der abgedandtenSoldaten Auf-und Annehmung 
in die Städte und Dörffer,auch Befreyung derfelben, den 14. Jan. 
anno 1698. p- 1706 

Ejusd. Befehl, daß im Policen · Sachen feine ordentliche und unnoͤthi 
ge Proceile verftattet, fondern die Partheyen mit ihren Beſchwer ⸗ 
den recta andie Regierung vertiefen werden follen, denz. * 

anno 1698. 

Ejusd. Mandat wider den Auſtauff und Ausführung des Gerops 
den 6, Decembr. an. 1698. 

Ejusdem Mandat wider die Entkeiligung des Sabbaths den 5 
Mart. an, 1699. p. 710 

Ejusdem Mandat wider den Bor-umd Aufkauff, auch Ausführung 
derer Vidtualien auffer Landes den 5. Aug. an. 1699. ib, 

Ejusdem Mandat, tworinne das vorherfichende twegen des Vor · und 
Auffauffs, auch Ausführung derer Vidtualien, (0 viel die Butter 
betrifft. im etwas geändert worden, den 1, Febr. an. 1700. p.1714 

Ejusdem Mandat, Krafft deſſen dem Thuͤringiſchen Erenffe, die Aus⸗ 
fuhre des Getrandes hinwicder geftartet wird, den 6.Martii, anno 
1700, ‚1715 

Ejusdem Mandat, worinne nochmahls dem Thuͤringiſchen Enke E 
— zugleich benden Bezirken, Weiffenfelß und Freoburg, 

» Commercdum , wie auch derer Victualien * 
fuhre geſtattet wird, den 2, A il an. 1700. 
— Mandat wegen ng des Silbers nach ae 
lörhigen Probe, den 1g. Febr. an. 1701. p. 1718 
Ejusd. Refcript, daß denen Knopffmachern in Chur - Sächfifchen 
Sanden und fonderlich zu Seipzig, Feine Innung zu verftatten, den 
27. April. an. 1701. p- 1719 
Ejusdem Mandat wegen derer Intereffe - Gelder dererjenigen Credi- 
toren, fo fuͤr dero Maj. die Kriegs» Calla und Landſchafft - 
ſchuͤſſe thun den 7. Nov.an. 1701. 
Ejusdem Mandat ‚ wegen derer Nacht-Laternen in der Stadt * 
und daß daher niemand Pech-oder anderer Fackeln ſich gebrauchen 
ſolle den 5. Jan.an. 17 02. ‚1722 
Ejusdem Relcript, daß weder Injurien · Sachen unter Perfonen, fo 
im Gebirge wohnen, noch Klage, wegen unbefugten Gewandt · 
ſchnitts vor das Berg · Gericht zu ziehen ſondern als]Juftig-und Por 
licen⸗Sachen zur Landes · Regierung zu verroeifen, den i5. May, 
dem Mandas, wegen Gleichſen des Vier» Gefäfe im ganen 
Ejusdem Mandat, wegen er» m ganken 
Lande, nach dem Drefjdner Ohmen, den z0.Nov.an.ı702. ib. 
Ejusdem Befehl wieder die im Voigtlande und Ertz · Gebuͤrgiſchen 
Erenfe vagirende Motte Hufaren, Ziegeuner und dergleichen, * 
27. Aug.an. 1703. 

Ejusdem Mandar, wegen der GetraͤndeMaͤrckte zu Zwickau, den = 
April.an. 1705. p-1726 

Ejusdem Anordnung wegen derer faternen in Drefiden, den 16. Nov. 

an 1705. p- i727 

Ejusdem Mandat wegen Einführung des Dreßdner Ka. Dip 
fes im gantzen Sande, denzı.Dec. an. 1705. 

Ejusdem Mandat wegen Räuber, Dicbe und derer, fo unter ur 
Rotte zu rechnen ; auch wie Diefer halben zu verfahren, den 7 — 


an. 1706, 


Ejusdem Mandat, wider die Selbſt / Rache Friedens » — —* 
Erſter Band. 


und Dueflen, den 15. April. an. 1706. p.1738 
Ejusdem Mandat wider das unbefugte Degentragen, denıs. april 
an. 1706. p- 1743 
Ejusdem Mandat wegen derer Unterthanen, fo zum Behuff der 
Schwediſ. Contribution dag Geld erborgen, oder ihre Grunde 
Stuͤcke verpfänden, oder gar veräufern müffen, wie es damit und 
fonften zu halten, den zo. Julii, an, ı 707. .1746 
Ejusdem Refcripr, daß, wenn Studiofi jemanden vom Bürger- 
Stande ſchlagen ſolches nach der Policy» Ordnung und nicht 
nad) dem Ducll-Mandat beftrafft werden folle,den 30, Mart.an. 
1708. ib, 
Ejusdem Mandat wegen derer, zur Schwediſchen Contribution- 
auch Proviant - und Fourage- Sieferung gemachten Anlagen,auch 
verübten Excellen Unterſuchung durch gewiffe Commillarien, den 
21. May,an. 1708. p-1747 
Ejusdem Contagiong» Mandat,den2g. Julii,an. 1708. ibid. 
Ejusdem Mandat, wie die Gaft-Wirrhe und Schendfen, auch bie 
Zoll⸗ Gleits · und Accis - Bedienten fich gegen die aus Polen und 
Schleſien ankommende Reiſenden zu verhalten haben, den 28. 
Julii ‚an. ı 708. p.1750 
Ejusdem Refolution , twegen Rauch, Waaren aus Polen, auch Ju⸗ 
—— Schlefien, Mähren, Böhmen ıc, den 8. — an, 


Ejusdem Befefl, Safe Sof use une eff nah he 
le,den 12. Dec, an. 1708, ibid, 
Ejusdem Mandat, wegen Berabfolgung derer Handels, Waaren 
auf der Herrfchafft Conto an Diener, Mägde, und Schneider, 
ben 21. Dec.an, 1708. P- 754 
er ern rer ce Sa k Dola Sf 
enerale Friderici Auguſti, Könige in und zu 
Sachſen an alle Beamten, daß alte verlebte fand + Leute fo ihre 
Güter denen Kindern oder Fremden übergeben, als Haußgenoſ⸗ 
fen tractiret werden, die aber a parte Häufergen auf filbigen Bo« 
den aufbauen in Abgaben und Frohnen als Haͤußler angeleger wer 
den folen,den 27. Junii,an. 1709. pP: 1755 
Ejusd, erweitert und gefchärfftes Contagiong» Mandat, den 10, 
Sept. anno 1709. ib. 
Ejusdem Befehl, wider der Woll» Kimmer und Spinner Berrüg- 
lichkeit, auch den Auflauf und Ausfuhre des wöllenen Garns den 
28.Sept.an. 1709. . 1762 

Ejusd. Refcript , daß die Accis - Bedienten und Geiftliche, auch an · 
dere dergleichen Perfonen, desgleichen die Brand + und Wetter⸗ 

‚von denen Contagiong» —— 
Iem, den 17. Oftobr.an. 1709, 

Ejusdem Befehl, daß das Mandat ESEL 3. 
ſcher vom 16, April, 1686, genau beobachtet werden folle, den 27, 
Febr. an, 1710, ib, 

Ejusdem Befehl, daß die in Aemtern geſchehene Setzung der Saͤu⸗ 
len und Weg ſaßigen Guͤtern seſche m 


weiſer auch in Schrifft · 
ſolle den 1. Martii, an. es 
Mandat ‚daf indie Chuefürft, Sächfi ——— 
den —— Peſi⸗ Zeiten — und fremde Perſonen ohne 
- Zettel nicht eingelaſſen werden ſollen den 28. Junii, 
anno 1710, p-ı765 
Generale Herrn Frideriei Augufti , Königs in Polen und &hurf, zu 
Sachfen, die Beſtellung der Phyficorum in denen Aemtern be» 
treffend, den 14. Juli, ar, 1710. ibid. 
Ejusdem Patent , worinnen daß der im vorigen Contagions -Man- 
dar enthaltene $. 1. beffer als bißher obferviret werden folle, an⸗ 
derweit anbefohlen worden, den 5. Auguſti, an. 1710, ib. 
Ejusdem Mandat wider die gewaitſamen Einbrüche, auch Dicbs⸗ 
und Käuber-Kotten, den 16,Sept.an. 1 710. p- 1767 
Ejusdem Mandat, was vor&orgfalt ben — roher SA 
teder und anderer Gifft -fangenden Sachen zug en 
27. Febr. an, ı 71 1. 
Ejusd. Refcript wider bie Entheiligung des Sabbathe den dar 
anno 1711. 
Ejusdem Mandat zu Aufhebung derer angeordneten Wachten we ⸗ 
gen derer Diebs · Rotten, den 28. May, an. 17 11. P-1775 
a —— wegen der Sabbaths · Feyer, den 9. Julii, —— 
10140, 


Ejusdem Refeript, worinnen — und Würffel» Spiel, a 


Verzeichniß derer im erften Bande befindlichen Sachen. 


wohl indenen Caffee Häufern als auch Bier / und Wein, Kellern, 
denen Wirthen bey 20. Thlr. und denen Gäften bey ı0, Thlr, 
Straffe verboten worden den3o.Sept an. 171 1. p-1778 

Ejusdem Befehl, die Schneider und Kürfchner zu verenden, daß lie 
von der anvertraueten Arbeit nichts entwenden wollen, nebſt bey- 
gefilgter Eydes · Notul, den 2. Odtobr. an. 171 11. ib, 

Ejusdem Befehl, worin, auf Anfuchen der Kürfehner und Schnei- 
der, der ihnen vorgefchriebene Eyd in einigen Puncten geändert 
worden, nebft beygefügter veränderten Eydes-Plotul, den 17.Dec, 
an. 1711. p· i779 

Ejusdem Mandat die Spitzbuben und Räuber: Korten im * * 
treffend, den ꝛi. Dec. an. 1711. 

Ejusdem Refcript, daß, da eine Gerichts - Obrigfeit in — 
ihrer Unterthanen zu denen von Rechts wegen ſchuldigen Dienſten 
excediret, die nach denen tandes» Geſetzen behörig 
abgeftrafft, nad) dem Duell - Mandat aber wider fienicht verfah⸗ 
renwerden folle, den 6, Febr.an. 1712. p. 1783 

Ejusdem Befehl, daß denen Schneidern — — 
anvertrauter Sachen zur Arbeit vorgeſchriebene End, zwarerlaf 
fen, aber die — an Eydes ſtatt auferleget werden folle, 
den 29. Februar, an. 171 2. ibid, 

Ejusdem erneuert und gefchärfftes anderweit eröffnetes Mandat 
wider die Selbft- Mache, Injurien, Friedeng- — und 
Duelle,den 2. Julii, an. 1712. 

Ejusdem Mandat wieder das unbefugte Degentragen, den 3. a, 
anno 1712. p- 1803 

Ejusdem Mandat wider die dand · Placker dens, Sulil,an.ı 7 ı 2. ib, 

Ejusdem Decifiv - Befehl über die obfervirte Difcrepanz —* 
denen Schoͤppen zu Leipzjig und WBirtenberg, im Sprechen weg 
des Sacramentirens, daß nehmlich die Ausftellung am 
oder Halß Eiſen vor die Kirchen, Kath» Käufer oder 

Städte, nicht cher, als biß es in Abftradto ‚mit dem Jufag: Bote 
te8 Sacrament und aus bößlicher , 
kannt werden folle, woben fo wohl die Obfervanz —— 
Neuen Erled. Tit von Juſtitz Sachen, wegen —E— 
ernſtlich urgiret,als auch der 6.h. Tit. 3.derolicey- Ordnung 1661, 
hierdurch dißfalls —— —— 1712.,P.1806 

Ejusdem Mandat , wie ſich des wenn folches 
in denen Saft fanden durch —8 Verhängniß 
einreiffen folte, in cin und andern zu verhalten, den ꝛu. Novembr. 
anno 1712, p- 1807 

Ejusdem Refcript, daß einer von Adel einen Virgers- Manh wegen 
Injurien nach dem Duell · Mandat nicht belangen fan, fondern es 
wird nur vermoͤge des darinnen befindlichen 2 2. $. nach der reno- 
virten Policeyordn. dißſalls verfahren, den 5. Apr, an. 1713. p.1813, 

—— abermahliges Contagions · Mandat ‚den 13. April, anno 

p-1815 

Ejusdem Generale, daß die am 13. April nachgelaffene Palfrung 
derer Waaren ſo zu Prag im Theyn gewogen, umd gepacket, wieder 
aufgehoben, auch feine Perfonen von daher, ohne — 
paflıret werden follen, den 12. Aug. an. 1713. 

Ejusdem ferneres Contagions· Mandat, ſamt Inſerat, 6 pe 
tüchrigen eben zu verfehen, den 26, Augufti,an. 1713. p.1819 

Ejusdem nochmahliges Contagiong» Mandat, famt dem Formular 

derer Feden auf Perfonen und Waren, den 31, Augulti, * 


1713. 
— worinne fo wohl der Contaglon wegen — 
—— —— Geſindes, abge 
danckter Soldaten, Mihl- auch Ziegeumer ıc, gewiffe 
— geordnet, welcheauf die Diebs · und Räuber 
— —— 1713. p-ıgı2 
Ejusdem ie Ge De regnen Paſſe fo Leiche, wie 
bifher, zu ertheilen, den 16. Sept,an. 1713- P-1823 
nn, x derer Brand-und Werter- Befchädigten, auch 
Studenten, Soldaten und anderer Bertlere Atteltata betreffend, 
den23.Sept.an, 1713. p- 1826 
—— Patent, eine feemilige Colle&te am Gerrende im — 
das Ertz · Gebuͤrgiſche Armuth zu ſammlen den ꝛ. Nov. — 


* 
Ej be Veſehl an die Beamte, wie die angeordnete — 
Collecte anzuftellen, den 3.Nov.an. 1713. p-1827 
Ejusdem Generale, eingeriffener Contagion zu Graiß, auch 
in der Ober-Pfalg und der Graſſchafft Eaftell, den 9, Novembr. 
an. 1713. p.1830 


an 


Ejusdem ferneres Mandat, die Cantagiong · Anftalten —— 
ben 2.Dec. an, 1713. 

Ejusdem Refcript, wie die Contagiong · Anftalten zu bewerdfich 

„den 20, Januar.an. 1714. 1834 

bey» EjusdemRefcripr, das übermäßige Brandtewein-Brennen, Efig« 

DBrauen, Stärdemachen ꝛc. wo nicht gänglich,doch guten .. 
einzuftellen, den 28. Martii, an. 1714. 

Ejusdem Refcript,daßdie Poflirung des Königreichs Böhmen * 
aufgehoben doch zur Zeit keine Federn —— Kleider und 
andere Gifft-fangende Waaren, wie auch Juden und Bettler oh⸗ 
ne Special - Erlaubniß nicht durchgelaffen werden a * z 
Junii ‚an. 1714. 

Mandat Seren Friderici Augufti, Königs im Polenumd Shirt zu 
Sachfen, daß, zu, Beförderung des Anbaues wuͤſter Käufer und 
Guter, die Kauff- Brieffe und Adjudicariong- Schein darüber 
ohne Entgeld auszuftellen, auch fonften feine Sportuln Amts-und 

en davon zu entrichten, dem 31. Januar. anno 
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Ejusdem Befehl, wodurch das Verbot wegen Ausfuhre vn cap 

des aufgehoben worden,den 12.Apr.an 1715. 

Ejusdem Befehl, nebft Inftrudtion, wie fich ber gegenwaͤrtiger — 
tagiong · Gefahr, ſowohl an denen Graͤntzen, als auch in Chur» 
Saͤchſ. tanden zu verhalten den 10.Aug.an.ı 715 p 1838 
786 Ejusdem Refcript, daß in Injurien und bloſſen Rigen-Sachen bey 
feinem Judicio, weber auf Befcheinigung und Gegen- Befheint- 
gung, noch) auf Endes» Delation und Vertretung durch Beweiß 
erkannt werden folle, den 9. Nov.an. 1715. p- 1842 
Ejusdem Verordnung, die fo genannten Niemen-Stechr und Hüt- 
gen / oder SchalenASpieler bey 100. thlr, Straffe nicht zu dulten, 
den 12. Nov.an. 1715. ib, 

Ejusdem Refcript, daß die Rauff-Seute die zur Montur derer Regi⸗ 
menter und Hofſtatt benoͤthigte Tücher nicht aus denen —— 
ten Landen, ſondern aus denen Landes · Fabriquen, bey Straffe der 
Contrebandirung anſchaffen ſollen, den 28. Nov. an715. ib, 
Ejusdem erneuert und gefchärfftes Mandat, wider die Bettler, fand» 
ſtreicher und ander böfes Geſindel den 7. Dec. an. ı 71 5.p. 1843 
Ejusdem Befehl, worinnen die eigernmächtige Interpretation derer 
Rechts » Collegien über den 22.$, des anno 1712, erneuerten Du- 
ell-Mandats unterfaget, und wie ferner dißfalls procediret und 
gefprochen werden folle, Flärlich vorgefchrieben und erläutert wor« 
den, den 4. Martii, an. 1716. P-1854 
——————— 22.5. 


des anno 1712. erneuerten Duell - Mandats wird, den 7. 
Mart. an. 1716, p. 1855 
Ejusd. Befehl an die Landes» Regierung vorherfichende Erflärung 


bes $, 22. des anno 1712, ermeuerten Duell - Mandats r. 
Drts zu publiciren, den 10, Mart. an. 1716. 1858 
Ejusdem Refcript wegen der Caffed- Häufer und Billard-Spiee in 
— Leipzig den 7, Aug. anno 1716. und publiciret den 17. 
ibid. 


mm Generale, die Xu derer Dorff · Wachten betreffend, 
item das Bertler-Mandat in acht zu nehmen, den 17.Aug. 
anno 1716. p:1859 

Ejusdem Befehl, das Bich-Sterben betreffend, den ———— 
anno 1716. ibid. 

Ejusdem ferneres Generale ‚ wegen des Vieh⸗Sterbens nebſt kur⸗ 
her Anzeige der anietzo hin und wieder graslirenden Horn Biche 
Seuche, den 23. Decembr. an. 17 16. p. 1862 

Ejusdem u eine Refolution auf’die Frage eines Du- 
ells, wo feine Entleibumg vorgegangen, und die T bite der That 
* — den 20. Januar. und 3, Februar, anno 

P-!870 

Ejuscenn Befehl, daf Watte dbre — an 
ftart eines Tags Gefängni Straffe, nad) Befinden drey Tage 
Hand · Arbeit zuerkannt werden folle, den 27. Jan. anno 1717 

p-1871 

Ejusdem andertweiter dergleichen Befehl mit noch after 
Umftänden, den 17. Februarii, an, 1717. 

Ejusdem Befehl, daß denen Moll, Kimmern und Spinnern 8 
woͤllenem Garne die alte Ellen» und ben beinen Garne die Dop« 
pel-Eilichte Weiffe gebraucher werden folle, ingleichen, daß Fein 
Vor / und Auffauff gedachter Garne zum Machtheil der Fabri- 
quen zu verftatten, den 10, Juniian, 1717. P-1874 

Ejusdem 


Verzeichniß derer im erften Bande befindlichen Sachen. 


Ejusdem Refeript,, daß wegen der groffen Feuers» Drünfte, Feuer⸗ 
Ordnungen gemacht, und Feuer · Geraͤthe zum Loſchen angeſchaf⸗ 
fet werden ſolle den 7. Jul. an. 1717. p- 1073 
Ejusdem Reſolution, wenn ben einem Duell feine Entleibung er⸗ 
folget, und die Thäter der That nicht geftändig ſeyn wollen, daß 
* nicht auf die Tortur wider fie, ſondern durchgehends mar auf das 
Purgatorium erfannt werden folle,nebft dem Befchle an die Dica- 
fteria,fich darmach zu achten,den 30. Jun.und 2.Aug.a.1717.P-1875 
Ejusdem General- daß die Alienationes derer Drau 
Gerechtigfeiten von durchgehende verboten und vor 
unkräaͤfftig gehalten werden follen, den 13. Aug. an. 1717. ibid, 
Ejusdem Erläuterungs- Befehl, des, im Bertler-Mandat de dato 
d.7. Dec. befindlichen 6. $. und General-Werordrung, daß die 
Unterthanen, fo fich derer Betiler Bewachung weigern würden, 
mit Zwangs · Mitteln darzu follen angehalten werden, den 14 
Aug. an. 1717. p-1878 
Ejusdem Erflährungs- Befehl des 9. $. der Bettler-Drdmung, und 
auch der XCI. Decifion de anno 1661. die Pardons · Verſpre⸗ 
hung des Richters an einen Inquifiten, weauer guclich belennen 
und andere Complices delicti angeben wiirde, betreffend, den 25. 
Nov, an. 1717. ıbid. 
Ejusdem wicderholtes Generale , wider die Diebifche Einbrüche, 
Poſt · Beꝛaubung Brandbefchädiger und Bevehder auch vagiren- 
de Soldaten, Bettler und anderes verdächtiges Geſindel, den 14 
Dec. an. 1717. p· 1379 
Ejusdem Mandat, wider den Vor / und Aufkauff der Wolle, auch de⸗ 
ven Ausführung ausm Lande famt deme, was darinnen wegen der 
innländifchen und frembden WolbFabricanten euthalten / den 21. 
Jul an 1718. . p- 1882 
Ejusdem Erläuterungs-Befehl über das am 21. Julia. c. ausgegan- 
gene Wollen Mandat, den 15, Sept. an. 1718. p. 1883 
Ejusdem Befehl, daß die indem fo genannten Gemenge befindliche 
Schäffer» Wolle, unter der Herrfchaffte- Wolle, fonft aber nicht 
mit verfaufft werden dürffe, den zr. Dec, an. 1718. ib, 
Ejusdem neue General- Verordnung wie in Dero Churfürſtenthum 
- incorporigten auch ſamtl. andern fanden, Feuers · Brunſte abzu- 
wenden, und bey deren Entſtehung allenchalben ſich zu verhalten, 
ben 7. Febr.an. 1719. p-1886 
Ejusdem Befehl, dat; wegen gewaltſamer Einbrüche und Diebftähle 
die Ritter⸗Sitze warın fie niche von Haͤuſern umzingelt 
find, über den Nacht · Wächter und Stunden⸗ Ruffer noch mut ei- 
nem Manne bewachet werden follen,den 18. Marti, 2.1719. P. 1891 
Ejusdem Befehl, vaf denen Vor · und Auftäuffern auf den Dörfern 
feine Niederlagen von Vidtualien , auch) die Ausfuhre derfelben 
nicht zu verſtatten den 16. Jun. an. 1719. p· 1894 
Ejusdem gefchärfftes Mandat, wie weit die Wolle in die Preußifch 
und Deflauifche fande zu palſiren den 20, Junii, an.1719, ib, 
Ejusdem General» Verordnung wider die Getreyde ⸗ Ausfuhre, den 
21, Jun. an. 1719 ib, 
Ejusdem Mandat, wider die Ausfuhre des Getreydes aus dem Ehurs 
m auch incorporirten und zugehörigen Landen, ber ietzo 
entftandener Theuerung deffelben, denn. Jul. 1719. p. 1896 
Ejusdem Mandat wider die Juden, Staliäner , Tabulat- Träger und 
andere Hauficer, den 10. Julii, an. 1719, p.1898 
Ejusdem Mandat wegen geſchwinder Exequirumg tiber die Diebe 
und Räuber, den 27. Juli, an. 1719, p-1899 
Ejusdem erneuertes Mandat wider das ohnbefugte Degentragen, 
den 29, Aug. an. 1719. p-1903 
Ejusdem General-Verordnnung, daf; die Ausfuhre des Getraydes an 
diejenigen Orte, wo vorhin fein Verboth wider die hiefige Lande ges 
fehchen, oder das ergangene wicder aufgehoben wird, zu verſtat⸗ 
ten fene, den 16. Sept. an. 1719, p.1906 
Ejusdem wiederholtes Mandat wegen Oeffnung derer Korn⸗ Boͤden 
auch Vifitir - und Aufzeichnung des Getrayde⸗ Vorraths den 
20.Dec. an. 1719. ib. 
Ejusdem Befehl, daß zu Erleichterung der Zufuhre, der Zoll, Öleite, 
und Handlungs Accis von auslandifchen Getrayde Mehl und 
Malen aufeine Zeit lang fufpendiret feym folle,den 20, Januar, 
anno 1720, P:1907 
Ejusdem General - Berordmmung, wider die Berfauffsumd Uberlaſ⸗ 
fung derer gedruckten Brand⸗ und Allmoſen⸗ Atteltaten an andes 
re,den Er — — ib. 
Ejusdem ‚an te, Bafallen und Obrigfeiten, daß bey 
Erſter Da 


v 


der im Gebuͤrgiſchen Creyſſe anhaltenden Theu in denen 
übrigen ſamtlichen Erenfken Churfuͤrſtl. Sächfihen, Sande tedes 
Drts, durch cin paar gewiſſe Perfonen, vor dortiges Armuth, eine 
Collecte eingebracht werden folle, den 12. Mart.an.ı720. p.1909 
Ejusdem fernerweites Generale und Getreydig ⸗ Taxa im Weiſſen⸗ 
felfifchen, Naumburgiſchen, Freyburgiſchen, Eckartsbergiſchen, 
rn und Sangerhaufifhen Bejircken den 16. Mart. 
an. 1720, i9it 
Ejusdem Befehl, die Erlaſſung der Abgaben vom innlaͤn n 
trände betreffend, den 18. —— ai gi 
Ejusdem ferneres Öetrende-Mandat, und deffelben Taxa auf alle 7, 
Erenfle,den 23. Martii, an, 1720, P- 1914 
Ejusdem Erläuterung des, am 23. Mart. a.c, ergangenen Getrendes 
Mandats, den 8. April,an, 1720, P.1917 
Ejusdem Erläuterung des, in dem, vorm Fahr am 27. Julii publi- 
eirten Naäubers Mandats enthaltenen $. Wir wollen auch nicht 
weniger x. Daß die Poeniteng und Reftitution des Hauss 
Diebſtahls dißfalls dem Inquificen durchgehende, ſowohl vor der 
General-als Special-Inquilition, zur Liberation von der Todegs 
Strafe zu ſtatten kommen folle, den 12. April.an. 1720, ib, 
Ejusdem Erleuterungs + Mandat wegen Beförderung der Zufuhre 
des Öerreydes und deſſen Preiffes, den 16, April. an. 1720. p.1919 
Ejusdem Befehl eine Unterfuchung anzuftellen, ob das Getrendes 
Mandat vom 1. Julii an. 1719, auch allenthalben genau beobach⸗ 
tet worden, den 18. April. an. 1720, Abe 
Ej. Befehl wegen Getrayd⸗ und Geld Vorfchuffes zur Som̃er⸗Saat 
vor die beduͤrfftigen Unterthanen/ den 19. Apr. an.ı720 p.1922 
Ejusdem extendirtes Pcenal- Mandat, daß die Schäffer sund 
Schyaaffs Knechts Wolle, vermoͤge Verboths de an. 1603. 1613. 
1626.1677. und 1718. nicht auffer Landes geführer werden folle, 
= re — en —— ib. 
ju ernere General · Verordnung, zu Beförderung der Ges 
treyd⸗Zuſuhre in die Städte, den 22, Maji,an, mo, p. ha 
Ejusdem fernere General - Verordnung, wegen inns und ausländis 
e: — RE Re * ib. 
jusdem General - Verordnung wegen Verkauffung derer Som⸗ 
mer⸗Fruͤchte als auch Verloſung des zur Broͤdtung angefuͤhrten 
Getreydes, den 29. Junii, anno 1720, 1926 
Ejusdem Erläuterung des am 10, Julii 1719, emanirten Mandats, 
daß nemlich das Hauſiren und Herumtragen allerlen Waaren, 
wegen ietziger Theurung, denen Unterthanen ausm Ertz⸗ Gebuͤr⸗ 
ge und den Marggraffthum Oberstaufits, biß zu fernerer Ver⸗ 
ordnung, verftattet, und voriges Mandat in fo weit fufpendiret 
fenn folle, den 4. Julii,an. 1720, ib, 
Ejusd. Befehl,die an denen Thüringifchen und anderer benachbarten 
Herrſchafften Graͤntzen angeordnete Poltirung zu Vertreibung 
derer Bettler, auch Diebs- Ziegeungr und Raͤuber⸗Rotten bes 
treffend, den 13.Jul.an. 1720. p- 1927 
Ej. wiederhohlt⸗ und eingefchärfftes Mandat wider die fo genannten 
Schnur · Mühlen oder Muͤhl. Stuͤhle, den 29. Jul,an. 1720. ib, 
Ejusdem Erlaͤuterungs⸗ Reſcript, wie es im Sprechen zu halten 
wenn ein Hauß · Dieb vor der Inquifition dag Factum gefteher, 
auch) poœnitiret und refticuiret, den 26, Aug.an.ıyzo. p.1930 
Ejusdem Refcript, daß die Hehler und Participanten des Diebſtahls 
den Thaͤtern gleich zu ftraffen, den 17. Sept. an. 1720, ib. 
Ejusdem General- Verordnung, die Etablir-und beſſere Fortfegung 
der Manufacturen und Fabriquen, benebenft dererfilben Begnas 
bigungen Bag den2.Nov, an. 1720, ib, 
Ejusdem Generale, worinnen die Ausfuhre des Getreydes wieder 
 fren gelaffen wird, den 27. Nov. an, rg p. 1931 
Ejusdem Generale, was maffen, nach heurig erlangter reichen 
Erndte mitden Bettlern zu verfahren, denz9, Nov. an 1720. ib. 
Ejusdem General Verordnung, darinnendie Ausfuhre derer feinen 
woͤllenen und auch klaren leinenen Sort Garne durchgehende vers 
ſtattet worden, den 3. Dec. an. 1720, p. 1934 
Ejusdem Generale, worinnen die fo genannte Maͤnner⸗ und Weiber ⸗ 
auch Wittwer⸗ und Wittwen, ingleichen Jungfer / und Yungges 
fellen-Eaffeu caſſiret, und die kuͤnfftigen auſſer die Feuer⸗Caſſe, 
verboten werden, den 6. Dec. anno 1720. p. 1935 
Ejusdem Befehl die Anſchaffung einigen Getreide⸗Vorraths zu 
Verſorgung derer Bürger und Einwohner, ben etwa ſich weiter 
ereignender Theurung, betreffend, den 30, Dec, an. 1720, « 
Ejusdem Refcript, die Remillion und Reftirution des geringen und 
c 2 Hauß⸗ 


Verzeichniß derer im erften Bande befindlichen Sachen: 


„ BaußsDiebftahls betreffend, den 19, Jan. 1721. p. 1938 
Ejusdem Mandat wegen der in dem Königreich Frankreich ſich ges 
aͤuſſerten Infe&tion ‚und derer in Dero Königreich Polen entſtan⸗ 
denen, nunmehro wieder nachgelaffenen Kranckheiten, den 20, 
Jan. an. 1721, ib, 
Ejusdem 1, daß die deter Ritter⸗Sitze und Höfe 
wieder aufgehoben fern folle,den 22. Jan. an. 1721, p-1939 
Ejusdem Erläuterung des Bettel⸗Mandats, und daß denen beftall- 
ten Amts » Sronen und andern dergleichen Gerichts Bedienten, 
dor die Einbringung derer Bettler und verdächtigen Gefindels 
eine Ergoͤtzllchkeit von 6. Groſchen gereichet werden folle, den 22, 
Jan, an. 1721. p- 1942 
Ejusdem Befehl, die Setz⸗ und Erneuerung derer zu Grunde gegan⸗ 
genen Mahle und Steine an den tandes-Crängen betreffend, 
wegen bißher an unterſchiedenen Orten fich eräugeren Differen- 
tien und vorgegangenen Attentaten,denz. Febr.an. ı721. ibid. 
Ejusdem Refcript, daß die Denunciationes in Duell- Mandatss 


— ——— beygefuͤget werden ſollen * 
r. an. 1721, ib. 
— auf denen Straſſen fich Unſicherheiten 

anbefohlne Durchziehung derer Wälder, ltze und Buͤſche, 


auch Viſitirung derer Wirths · Schenck · und anderer verdaͤchtigen 
Haͤuſer betveffend,den3g.Aprik.an. ı7z 1. p- 1943 
f der wegen des Sabbath An. 1699. publi- 
eirten und bißhero all zuweit extendıreen Verordnung, 
May.an. 172 1. ibid, 
Ejusdem Refcript, denEffedt der Remiflion und Reftitution bes 
gangener Hauß · Deuben betreffend, den 7. Jun. an. 1721. p. 1946 
Ejusdem Befehl, daß die Städte diejenigen Ipecificıren follen, durch 
welche fie ſowohl des Brauens und Mälsens,als Schenckens und 
Brandtewein⸗ Brennens wegen, fich beeinträchtiger zu ſeyn glaus 
ben, den 30, Jun. an, 172F, ib, 
Ejusdem Befehl, daß auf denen Land⸗ und Poſt⸗Straſſen an flatt 
der hölgernen fteinerne Säulen aufgeſetzet, und wie damit verfah⸗ 
ven werden folle, den 19. Sept. an. 1721. P-1947 
Ejusdem andermweites Mandatum wegen der im Königreich Franck⸗ 
reich fich mehr und mehr ausbreitenden Contagion ‚und derer 
dagegen anbefohlenen Anftalten, den 10, Od. an. 1721. ib. 
Ejusdem anderweiter Befehl die Setzung der fteinernen Säulen auf 
den tand-Straffen betreffend, den 1. Nov. 1721. p. 1950 
Ejusdem Decretum vor den fand» und Graͤntz⸗ Commillarium 
Zürnern, zu Aufrichtung der fteinern Säulen auf denen Sands 
und Poſt⸗Straſſen, den 4. Nov. an. 1721. p. 1958 
Ejusdem anderweites Mandat, worinn die Paflage des Mandars 
vom 10. Otobr. 1721. wegen Zurüchveifung derer aus Franck⸗ 
reich, Savoyen, Piemont und Genf kommender Waaren erlau⸗ 
tert worden, den 10, Dec. an. 1721, ib. 
Ejusdem Mandat wider die aus denen Hefifchen und andern ars 
Landen mit Gewalt vertriebene und in den Thuͤrin⸗ 
ger Wald eingebrochene ſtarcke Ziegäuner-Bande, den 4. Apr. 
an. 1722. P-1954 
Ejusdem Befehl, daß in Dero fanden von denen Preußifchen Ta- 
pifierien von iedem 100, Rthlr. 40. Rthlr. Accife erleget, die 
Cottone aber gar nicht ins Land geführet werden follen, den 23.. 
Juli, an. 1722. p- 1955 
Ejusdem nochmaßliger Befehl, die veranftaltete Setzung der ſtei⸗ 
nernen Poft-und Straffens Säulen zu befchleunigen, den 24, 
Juli, an. ıyzz, ibid. 
General» Verordnung Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen 
und Churf. zu Sachfen, wie es wegen derer Vorſpann · Fuhren 
und Unkoſten zu Fortſchaffung derer Gefangenen, die auf den Ber 
ſtungs · Bau nad) Drefden, oder in das Zucht- Haus nach Wald⸗ 
beim zubringen, zu halten, den 31. Aug, an. 1723, p. 2511 
Mandat Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen, wider die Abziehrund Berleitung derer Wollen s Arbei- 
ter und Fabricanten aus hiefigen Landen, den 20.Dec,an.ı723.ib, 
Patent Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen, die zjehen » jährige Freyheit derer Meuanbauenden zus 
Alt · Dreßden betreffend, den 3. Jan. an. 1724. p · 2514 
General · Verordnung Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen 
und Churf, zu Sachfen, wie fich, bey der eingefchlichenen Seuche 
unter dem Horn⸗Vieh, zu verhalten, den 15. Jan, am. 1724, p. 2515 


E 


VIR Capitel. 
Bon Lehen-Saden. 
Befehl Churf. Augulti zu Sachfen, die Abläfung der schen Briefe 
betreffend, den . Augufti, an. 1580, Costa weht ‚r 3” 
Mandat Ehurf. Johann Georgens I. zu ⸗ 
kauff · und Vertauſchung der dehen · Guͤter gegen den dehen ⸗ Herren 
zu verhalten, den 6. Juli, an. 1622, 4 
Relcript Churfürft Johann Georgens des I. zu Sachfen, 
Lehen · eute fich nicht bloß mit denen Muth- Zedduln behelifen,fons 
dern auch die schen» Briefe ſuchen und abfordern follen, den 29 
Maji, an. 1638, p- 1962 
Ejusdem dergleichen Refeript , den 12. Junii, an. 1641. ib, 
Befehl Churf. Yohann Georgen des. zu Sachfen, daß die Wafıl 
len ihren End hinführo in Perfon ablegen, und die jüngern biß 
aufs igde oder nach Befinden zıfte Jahr deswegen Indulc ers 
halten follen, den 4. Odt. an. 1647. ib. 
Refcript Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß diejeni⸗ 
gen, fo ratione der dehens / Folge und geſamten Hand zu den alten 
Erbstanden gehören, fehuldig fen follen, auf Erfordern vor den 
Gerichten diefer Lande zu ftchen, den 27. Apr.an.ı65o.  P.1963 
Ejusdem anderweitiges Refcript, worinn der Inhalt des vorherſte⸗ 
henden beftäriget worden, denz2g. Jun. an, 1650, ib, 
Mandat Churf. Johann Georgeng des II, zu Sachſen wegen Su⸗ 
chung der behen und gefamten Hand, den 1. Jan. an. 1657. ib. 
Ejusdem wiederholtes tchensMandat und General⸗ lndult, den 21. 
Sept. anno 1657. p-1967 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des IIT. zu Sachſen wie es mit 
Suchumng der schen, und was felbiger anhangig insfinfftige als 
ben zu halten, vom 24. Febr. an. 1681. ib, 
Mandat Churf. Johann Georgens des IV. zu Sachfen, wie es mit 
Suchung der chen, und roas flbiger mehe anfngig, allenthal⸗ 
ben ins fünfftige zu halten, den iꝛ. Nov. an. 16971. p. 1970 
Refeript Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu 
— schen, den (19.) 29. Aug. eo 
1697. p- I 
Befehl Hertn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachfen, worinn der Terminus, binnen welchem ein Beſitzer ci» 
nes newacquirirten Sehen» Guts, Mirbelchnte vorfchlagen foll, 
biß zu anderweiter Anordnung, auf Vier Jahr geſetzet worden, 
den 4. Mart,anno 1698. p- 1976. 
Refolution Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. 
zu Sachfen, daf zu Angebung derer Mitbelchuten in feudo no- 
vo, eine Friſt von Sechs Yahren verftattet ſeyn und auf tchens 
Güter nicht mehr als auf die Helffte Hypothec verconfentitet 
werden folle, den 17. Apr. an. 1700, ib, 
Refeript Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen daß die Fehler, wegen zu fpär gefuchter Sehen, quoad 
przteritum, zu pardonniren, und auch ein Mandatarius zur 
tchenss Empfahung zuzulaffen , wenn der Vaſall kraͤncklich wis 
re, den23. Aug. an. 1700, p- 1978 
Refeript Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. 
zu Sachfen, daß die zu Angebung der Mitbelehnten in feudo 
novo Sechs Jährige Frift nicht retro , fondern a da» 
to Publicationis des Verftattungs » Befehls an, gerechnet wer⸗ 
den folle, den 30, Mart. an, 1702, ib, 
Mandat Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf, zu 
Sachfen, twie es diefelbe mit Expedır-und Ablöfung der Ichens 
Briefe wollen gehalten haben, den 4. Jan. an. 1703, ib. 
Ejusdem Refeript,daß einemt nach überlebtem 21. Jah⸗ 
ve, ein Jahr zu Empfahung det chen verſtattet fen folle, auch die 


Pardonnirung einiger Fehler betreffend, den 31. Mart. 
anno 1707, P-1979 
Forma ber $ehens Pflicht der Churfurſil Sachſiſhen hens + Was 
fallen, p-1982 
Das dritte Bud. 
Don Kriegs:-Saden. 
I. Capitel. 
Don der regulirten Miliz. 
Ehurf, Johann Georgens des I.zu Sachfen, die Fourage- 


tieferung betreffend, nebft der Tar⸗Ordnung, wie theuer denen 
Soldaten die Victualien verfaufft werden follen, den 13. May 
m 2 





Verzeichniß derer interften Bande befindlichen Sachen. 


— * — a Ten 
welche re Churfürftl, Dur 
Arne Dis Sand und ee en beſtalten 
und Kriegs⸗Officier werben laſſen zu dienen, und den 
— — ſchworen ſollen den 5. 
Jun. an. 1631. P- 1983 
Patent Ehurf. Johann Georgens des. zu Sachfen, die Verftärs 
ung der Armee und Amwerbung neuer Negimenter Gere, 
den 28. Nov.an, 1631. p. i990 


Mandat —— Johann Georgens des J. —— ee Beſtallungs⸗ 


Armee ausgetretenen Soldaten imd deren Anhaltung betveffend, 


den 16. Jul.an. 1634. —* 
nl uhren zu Sachfen, wiber die ges 
und andere Infolentien, den I. 

Nov.an. 1634. p- 1991 


Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wider allers 
hand, unterm Schein der Werbung, militarifcher Execution und 
Salvaguardien verübee hoͤchſtſchaͤdliche Proceduren im Lande, den 
3. Mart. an. 1635. ib, 

Befehl Churf, Johann Georgens des J. zu Sachfen, wider die Pla⸗ 
ckeren der Soldaten im Lande, den 17. Sept. an. 1635. p. 1995 

Mandat Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wider die von 
der Armee ausaetretenen Soldaten, fo das fand — 
und unſicher machen dei ı. Febr. an. 1636. 

Mandat Ehurf. oh Georgens des I. zu Sachfen, wider die u 
fireiffenden Soldaten und Land⸗Placker den 31. Aug.an.1637. ib, 

Mandat Ehurf, Johann Georgens des I. zu Sachen, wider die aus⸗ 
kindifchen Werbungen im Lande den 5. Sept. an. 1641. P.1998 
Ordonnanz und Verpflegungs⸗Reglement Churf. Johann Geor⸗ 
gens des l. zu Sachſen den 1. Sept.an. 1646. 
Ordonnanz Johann Georgens des II. zu Sachfen, wie es 
in denen Quartieren, wo Jhro Churfurſtl Durchl. Sol- 
datelcazu Roß oder Fuß logiret, mit denen Servirien,auch denen 
Zehrungen bey March -und Remarchen, ingleichen mit Vifira- 
tion der Quartiere, und dann in zutragenden Fällen, Apprehen- 
Gonen, und Anftellungen derer Delinquenten, welche fonft unter 
die Milig gehörig, gehalten werden folk, den 26. Mart. an. 1673. 


p. 1002 
Articuls⸗ Brief, worauf dem Durchlauchtiaften, 


Hochgebohrnen 
Fürften und Herrn, Herrn Johann Georgen dem Andern, Hers Befehl 


thzogen zu Sachfen, tot. Tit. Ihr fämtliche zu dieſem — 
Sachſ. Regiment zu Fuß behoͤrige —— 

meine Soldaten, niemanden ausgeſchloſſen euch ——— 

ten, und bey Vermeidung der darinnen wer Beitraffung 
unverbrüchlich darnach achten und halten ſollet, den 14. Octobr. 
anno 1673: P- 2006 
March-Einquartierungs / und Verpflegungs ⸗ Ordonnanz Ehurf. 
Johann Georgens des 1. zu Sachfen, vor Dero Milig, den 16, 
Febr, an,1676. p 2010 
Deu srevidirte Quartiers s Servitienz und Fourage - Ordonnanz 
, Johann Georgens des IE zu Sachfen, vor Dero Militz, 

ben 29. Nov. an.1677. p- 2015 
— a oe — 1. zu Sachſen vor 
Haupt⸗Feſtung Dreden und ins 

Ge ehr — Jun,an. 1654. p.2019 
Reuter⸗Beſtallung und Articul Churfürft Johann Georgens des 
UI. zu Sachſen, als Creyß ⸗ Obriſten, worauf die von Churfürften 
ud Ständen des DbersSächfifchen Creyßes bey juͤngſt gehal⸗ 
tener Verſammlung zu teipzig verglichene und aufgebrachte Vers 
faffung zu Roß des geſamten Creyßes wegen, zu wereyden und 

In Pflicht zu nehmen, deng, Jun. an. 1664 p. 2026 
Articulss Brief Churfinft Johann Georgens des II. zu Sachſen vor 
die ſamtliche Artilleric-Perfonen, fo zum Zeugs Haufe zu Dreß⸗ 
den gehören, denzı. Jul. an. 1673. p. 2031 
Hericulss Brief, woraufdenn Durchlauchtigften Fürften und Hern, 
Johann Georgen dem Dritten Hertzogen zu Sachſen tot. 

Tit. ſoll geſchworen werden,den (20.) 30,Dec.anno 1680. p. 2035 
Emeuerte Ordonnantz Churfürft Johann Georgens des III. zu 
Sachſen wie es mit der Militz fo wolim Quartier, als auf dem 
Marſch, hinführo folle gehalten werden, den 28. Jan. an.1682- 
P- 2038 


Erläuterimg der vorherſtehenden Ordonnantz Churfürft Johann 
Georgens des III. zu Sachfen, ſonderlich der Einquartierung wes 
gen, den 1o, Febr. an. 1682. p- 2042° 

Mandat Ehurfürft Johann Georgens des III. zu Sachſen daß die 
von der Militz woelche feine Paͤſſe vorzuzeigen, angehalten und 
Bericht erftattet werden folle, den 27. Jul, an. 1683. pP. 2043 

Mandat Ehurfürft Johann Georgens des III. zu Sachfen, zu Vers 
hütsumd Abftellung der von dero Milis, ſo wol In Quartieren, als 
auf öffentlicher Straffe fernerweit beforgender Defordren, In- 
folentienumd Excefle, den 8. Dec. an. 1683. ib, 

und Articuls⸗Brief, Churfürft 
II. zu Sachfen , worauf bey der chen Saͤchſiſchen 
geib-GardeTrabanten ſchweren und PRRTERI 
26, April. an. 1684. 

Articuls- Brief, worauf dem Durchlauchetgften Fürften — 
— — 
Tit. Unſern allerſeits gnaͤdigſten Churfürften und Herm, Ihe 
ſamtl. zur Garniſon Sr. Churf. Durchl. Reſidentz⸗ und Haupts 
Feſtung Dreßden geworbene Officierer und Soldaten an eyd⸗ 
Jan. an. 1086. p 2047 

Erneuerte Ordonnantz, Churfuͤrſt Rhann Georgens des III. zu 
Sachſen vor Dero Militz den 1. Mart. an, 1686. pP. 2054 

Verordnung, daß denen Soldaten über das, was ihnen in den pu- 
blicirten Ordonnangen zu reichen verordnet, nichts zu entrichten 
den 3. Jan.an, 1687. d.2058 

March- Reglement Churf. Johann Georgens des II. zu Sam 
vor Dero Militz, den (18.) 28- Jun, an. 1687. 

Interims-Ordonnanz Ehurf. Johann Georgens des TIL. zu — 
fen vor Dero Militz den 13. Nov. an. 1688. p. 2059 

Anderweites March - Reglement Ehurfürftens Johann Georgens 

des 111. zu Sachfen, vor Dero Milig, den 28. Mart. anno 1691. 
ibid, 

Erneuerte Ordonnanz Ehurfürftens Johann Georgens des IV. zu 
Sachſen, wie es mit Dero Militz fo wol in Quartiere, als auf dem 

March und in Ehurfürftl, Landen ſolle gehalten werden , den 1, 

Jan. an. 1692, p· 2063 


— —— Johann —* des IV. zu Sachſen * An 


Auslieferung der Deferteurs betreffend, den 9, Jan. 
p. 2067 
ens Johann Georgens des IV. 2 * 
fein Pfarr + Herr einen Unter-Dfficier oder 
ohne Vorbewuſt des commandirenden —— — 
folle, den 6. Mart. an. 1693. ſiehe oben im dieſem Bande, p. 1038 
2070 
Mandat Herrn Friderici Augufti, Churf. zu Sachfen, wider die 
Deferteurs, auch deren Anhaltung und Auslieferung betreffend, 
den 3. Jan. an. 1695. ib. 
Mandat Seren Friderici Augufti, Churf. zu Sachfen, Bun 
bende Werbung betreffend, und daß die tandes-Kinder , welche 
ſich freywillig in Kriegs Dienfte begeben, nach geendigter Cam- 
pagne, Freyheiten genieflen follen, den 12. Februar. anno 1696, 
p. 2071 
Erneuerte Ordonnanz Herr Friderici Augufti, Churf. zu Sad» 
fen, wie es mit der Milig fo wol im Quartiere, als auf dem March 
folle gehalten werden, den 1. Mart. an. 1697. ibid. 
Articuls· Brief, worauf dem Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Freidrich Auguſt Könige in Pos 
fen, Groß · Hertzoge in tichanen, x. Herkogen zu Sachfenıc. des 
Heil. Röm, Reichs Ertz · Marſchalln/ und Churfürften tor. tit. 
ihr ſamtliche zu deſſen Dienſt geworbene Officierer und Solda ⸗ 
ten euch endlich verpflichten, und darnach gehorſamſt achten ſollet, 
den 1. Nov.an, 1697, p-2079 
Articuls- Brief, worauf dem Mlerdurchlauchtigften und 
tigften Fürften und Herrn, Herrn Friedrich Augufto, Könige im 
Polen ıc. Hertzogen zu Sachfen xc. des Heil. Nömifchen Reichs 
Erz Marfchalln und Ehurfürften tor. Tit. ihe ſamtlich zu deffen 
Dienfte ben der Guamnifon in der Feftung Pleiſſenburg geworbes 
ne Officierer umd Soldaten, auch) endlich verpflichten und darnach 
gehorfamft achten follet, den 1. Nov. an. 1697. p.2083 
Mandat Seren Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfür«- 
ftens zu Sachfen, die Aufnahme der abgedanckten Soldaren in 


anno u 
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Städte und Doͤrffer auch deren Befreyung von Innungs · und 
andern Preitandis berreffen®, den 14. Jan. an. 1698.  p.2086 
Patent Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churfuͤr⸗ 
zu Sachſen den General-Pardon vor die Deferteurs und des 


ren Auffuchung nach verftrichenem Termin a * i. 
Mart.an. 1698. 

Vefehl Herrn Friderii Augufti, Könige in umd Chur 
ſtens zu Sachfen, daß wider afle und iede hohe und miedere Mili- 
tair- Perfonen, auf ihre von fich geſtellten Wechfel-Briefe, nach 
Wechſel⸗Recht folle verfahren werden, den 30, April,anno ı 099. 


Mandat Seren Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfür- 
ftens zu Sachfen wider die Deferteurs, den ıg. May, an. 1700. 


p- 2090 

Refeript Heren Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfür- 

ens zu Sachfen, an Dero General - Feld» Marjchafl, Herrn 

dam Heinrich, Grafen von Steinau, daß die Anciennete derer 
Dienfte denen Officirern bey dem Avancement fein Recht * 
ſolle den zo, Jul. an. ı700. 

Articulss Brief, worauf dem Allerdurchlauchtigften und 
maͤchtigſten Zürften und Here, Herrn Sriedrich Augufto Könige 
in Polen ıc. Hertzogen zu Sachſen x, des Heil, Roͤm. Reichs 

. Erz Markhalln und Churfuͤrſten tot. Tit. ihr ſamtlich zu deffen 
Dienft angeworbene Dfficierer und Soldaten zu Roß und Fuß 

euch eyblich verpflicheen und darnach gehorſamſt achten follet,den 
30. Nov.an, 1700, p-2094 

Mandat Seren Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfür- 
ftens zu Sachfen, wider die Delerteurs, den 14, April. anno 
1701. % 

Mandat Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und chuf zu 
Sachſen wider die Excellen bey Werbung - und ar 
‚den 27. Febr. an. ı 702. 

Mandat Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Chuf.; ie 
Sachfen wider die Deferteurs, den iz. May,an. ı 702. ib. 

Befehl Heren Friderici Augufti, Königs in‘Polen und Churf. zu 
Sachſen daß jede Stadt und Ort im tande felbit gewiſſe Mann- 

fft durchs tooß werben und denen zu⸗ 
icken folle, den 2. Yun. an. 1 702. 

Mandat Seren Friderici Augufti, Königs in Polen und Chuf. m zu 
Sachen, die bey der anbefohlnen Recrutirung entwichene junge 
Mannſchafft a ‚dent. Jil. an 1702. p. 2102 

Mandat Herrn Friderici Augufti ‚ Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen die Delerteurs anzuhalten, den 1. Aug. an. 1702. ib, 

Refeript Herrn Friderici Augufti , Königsin Polen und Churf. zu 
— daß fein Ober · Officier vorgeſtellet, oder zur Dienſtlei⸗ 
ſtung admittiret werden ſolle, bevor er ſich bey der geheimen 
Kriegs· Cantzley oder General- Commillariat mit feiner Ordre 
gemeldet, und die gehörige Adte darüber erhalten, den 24. Jan. 
an. 1704. p.2103 

Hauß Beftallung und Feld-Artillerie-Articuls-Brieff, worauf dem 
Aller · Durchläuchtigften Großmächtiaften Fuͤrſten und Hexen, 
Herrn Friedrich Augufto, Könige in Polen, und Churf. zu Sadı- 
fen, tot. Tit Unferm allergnädiaften Könige, Churfürften und 
Herrn, ihr ſammtliche zur Artillerie gehörige Ofticierer und Be⸗ 
fehlshabere deßgleichen Feuerwercker, Büchfen- Meifter, Hand» 
werefer, Schneller, Renovirer und alle andere darzu Per 
fonen, euch endlich verpflichten und darnacı gehorfamft * 
ſollet, de an 1704. 

Mandat Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. 5 
Sachſen, die Unter ſuchung der bey der Recruiten-Werhung pas- 
firten Excefle berveffiend, den 6, Yun. an. 1704 p 2107 

Mandat Herrn Friderici Augulti , Königs in Polen und Churf. zu 
Sachfen, wiefünfftig wider die Deferteurs zu verfahren, den 6. 
Sm, an. 1704. p- 2110 

Refcript Kern Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen, die erforderte Berichte wegen der Excelſe beym Recrou- 
tiren einzufenden, den 1. Sept, an. 1 704. ib, 

Mandat Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sacfen, denen im Lande mit Abfchieden herum vagirenden Sal 
daren folche abzufodern, und diefelbe zur Unterfuchung in die 
Keiegs · Cantzlen einzufenden, den 19. Febr. an. 1705.  p. zutı 

Patent Herrn Friderici Augufti , Königs in Polen und Churf. zu 


Sachfen, worinn denen von ihren Negimentern defertirten Sol · 
daten, wenn fie fich binnen gefeister Friſt wieder ben felbigen einfin 
den, Pardon offeriret worden, den 20. ehr. an. 1705. ib, 
Mandat Seren Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
a Ben SE des Getraydes umd Aufſchuttung 
deffelben in die verfchloffenen Städte, ingleichen wegen Aufchaf- 
fung des Proviants, den iꝛ. Mart.an. 170% p- 2114 
Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf, zu 
Sachſen daß die Miliz zur Abgebung der Accife anzubalten, den 
| anno 1705. nebft bengefilgter Ordre vom 18. April, 
.2u15 

Mandat Herrn Frideric Auguſti, Königs in Polen und Churf, zu 
Eachfen, die Recrutirumng derer zum Reichs · Contingent 


gen Mannſchafft end, mebft beygefügter Berficherung, 
feine gewalrfame ng vorgenommen werden folle, den 29. 
Mart.an. 1706, p- zug 


Mandar Herrn Friderici Augufti, Königs m Polen und Churf zu 
Sachſen den denen Deſerteurs angebotenen Pardon 
betreffend, den 6. Julii, an, 1706, ib, 


oh Befehl Heren Friderici Augufti, Königs in Pelen und Churfürs 


ftens zu Sachfen, eine gewiſſe Anzahl an jedem Or · 
———— die Officiers auszulieffern deu 26, 
ulit, an, 170 20 
Decret, daß die Chur · Sächfifche Generals und BER Sr 
von der Artillerie , mit denen vonder Cavallerie und Infanterie, 
wann fie vom gleichen Nang find, den Bongang umd Vorſitz vor 
einander nach der Anciennete ihrer Dienfte haben follen, den 15. 
Aug, an. ı 707. p.zı22 


2095 Interims- Reglement Herrn Friderici Augufti , Könige in Polen 


und Churfurſtens zu Sachfen, wornach fich bey Delogirung Des 
ro Eavallerie im tande zu achten, den 20.Nov.an 1707. p 2123 
Articuls-Brief, worauf dem Allerdurchlauchtigften und Großmaͤch · 
tigſten Fuͤrſten umd Herrn, Herrn Friderico Auguſto, Könige in 
Polen ic. Hertzoge zu Sachſen x. des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Marfchalln und Ehurfürften tot. Tit. Dero ſamtliche zur Gvar- 
nifon der Feſtung Wittenberg geworbene Officiers und Solda« 
ten endlich verpflichtet find, den 16, Juli ,an. 1708. p- 2127 
099 Arttculs-Brieff, worauf dem Allerdınchläuchtigften Großmachtig · 
ften Fürften und Herrn, Herrn Friderico Augufto , tot. Tit. ums 
ferm allerguädiaften Könige, Churfürften und Herrn, ihe ſamtl. 
jur Gvarnifon Er. Königl. Maj. und Churfürftl. Durchl. Reſi⸗ 
dentz und Haupt · Feſtung Neu · und Alt» Drefden, auch König 
und Sonnenitein, wie ingleichen Stolpen, geworbene Offieiers 
und Soldaten, cuch eydlich verpflichten, und gehorfamft darnach 
achten follet, den 8. Julii.an. 1708. p-2ı38 
Erläuterungs-Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und 
Ehurf. zu Sachfen, daß der 2.3.md 4, $. des Duell - Mandats 
de anno 1706. auf die gemeinen Soldaten vom Wachtmeifter 
und Sergeantenan, nicht zu extendiren, fondern folche mach denen 
Kriegs · Articuln zubeftcaffen, den 19. Febr.an. 1709,  p.2138 
Reſcript Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf, zu 
Sachſen an Dero General- m das Tagen, 
Hetzen und Schieflen derer Soldaten betreffend, den 20. Febr. 
an. 1709. p.2139 
Refcript Seren Friderici Augufti , Königs uhren und Churf zu 
Sachſen, daß fein Soldat vom Sergeanten, oder Wachtmeiſter 
an,inclufive biß himunter ohne authentifche Erlaubnif des Com- 
mendanten vom Megiment, fichverloben, noch —— copuli · 
ret werden folle, wenn gleich eine 
den ig. Mart, 5. April,anno 1709. fieheoben in —— 
10 39. 
—— Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. * 
Sachſen wider die Deſerteurs, dena. Sept. an. 1709. ibid. 
Mandat Herrn Friderici Augulli, Königs ‚in Polen und Churf, zu 
Sachſen, wegen der Dänifchen Deferteurs ‚den 3.Septembr. an, 
1709. p. 2142 
Befehl Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen daß die Geiſtlichen im gantzen Lande von denen Lantzeln, 
ber Ableſung der Ehe Ordnung die Weihes · Perſonen von Ver⸗ 
ehligung mit denen Soldaten abmahnen, und ſich zur fleiſchlichen 
Vermifchung durch heimliche Che» Verfprechung, bey Bermeis 


dung der ordentlichen Straffe und zu verfagender Copulation 
niche 


— u a 
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nicht bereben Laffen ſollen den 18. Dec, an. 1709. ftehet oben in 
diefem Bande, pag. 1041. p-2141 
Befehl Herm Fridersci Anal, Königs in Polen und Ehurfr 
ftens zu Sachſen daß die Geiſtlichen auf dem tande feinen Sol 
Daten, wenn er gleich einen Confens - Schein von feinen Offi⸗ 
cier produciret, ohne vorhergehendes Aufgebot, —— follen, 
im Monat Decembr. anno 1 709. ftehet oben indiefem Bande, 
Pag. 1042. ibid. 
Patent Harn Friderici —— Koͤnigs in Polen und Churf. zu 
Sachſen worinn denen Deſerteurs nochmahliger Pardon ange 
boten worden, den 22. Jan. an. 1710. p-2143 
Mandat Herrn Friderici —— Koͤnigs in Polen und Chuf zu 
Sachſen worinnen alle Exceſſe und Inſolentien bey den Werbuns 
gen verboten, und die Werbenden zu Beobachtung der Ordon- 
nanz angeroiefen werden, den 27. Februar. an. 1710. ib, 
Mandat Herrn Friderici Augufti , Königs —— und Churf. zu 
Sachſen worinn vorherftchendes Mandat erläutert — 
14. April, an. 1710. 2146 
— Refeript Harn Friderici Augufti, Königs in — 
und Churfuͤrſtens zu Sachſen, an Dero General · Feld ⸗ Mar⸗ 
ſchalln Herrn Jacob Heinrich, Grafen von Flemming, das ar 


gen, Hetzen und derer Soldaten betreffend, den 10. A- 
pril.an, ı 711. .2147 
Befehl Herm Friderici Augufti, Königs in Polen und i 


ftens zuSachſen eine richtige Repartition der gangbaren&chode 
zu machen, damit die im Lande liegende Cavallerie darnach repar- 
tiret werden koͤnne den 29. Jul. an. 171 1. 
Etappe, mie folche fomohl im tande, als bey der Armee zu publici- 
ven, und wornach fich kuͤnfftig auf Maaße, als in der Ordonnan- 
cede anno 1697. verordnet iſt gerichtet werden folle, den g.Mart. 
an.ı712. ib, 

Mandat Herrn Friderici Augufti , Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen wie denen Excellen der Milig beym Quartier · Machen 
abzuhelffen, dens. Jul.an. 1712. P.2150 

Mandat Herrn Friderici Augufti, Königs In Polen und Churf. zu 
Sachſen, wider die Deferteurs ‚den 29. Octobr. an. 1712. ib, 

Seht den rider —— Königs in Polen und Churfuͤrſtl. 

zu Sachfen,Dap die Mili, bedirffenden daus den Accis 
Bedienen ashiltıren, auch fich des Schlachtens enthalten, keine 
Exception von der Accife pratendiren, vielweniger die Accis⸗ 
Bedienten übel tractiren folle, den ai. Nov.an. 1712, nebſt benge- 
fügten Ordres von 19, Mart. und 9. Nov.ejusd.anni. p. 2152 

Mandat Herrn Friderici Auguſti, Könige in Polen und Churf. zu 
Sachſen, daß niemand bey Recrutirung der Cavallerie gezwun⸗ 
gen auch den ſichere Capitulationen gegeben wer⸗ 
den follen, den i5. an. 1713. p. 2154 

Ernguerte Ordonnanz Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen 
und Churf. zu Sachfen, wie es hinführo mir Berpfleg- und Eins 
quartierung der Miliz im Churfürftent 
auch was fonften daben in einem und dem andern nr * 
den folle, den 7. Sept. an. 1714. 

Reſcriptum Her Friderici Auguli, — in Polen und 83 
zu Sachſen, in was vor Faͤllen die Soldaten vom Wachmeiſter 
an biß zum gemeinen Mann, vonder Straffe des Duell- Man- 

dats eximiret feyn ſollen den 2. April.an. 1717. p. 2163 

Wiederholter Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen, 
und 8 zu Sachſen, daß ſich niemand von der Militz der Ab⸗ 
gabe der General · Acciſe entziehen ſolle/ den 7. Junii, anno 1717. 
nebſt bengefügter Ordre vom 2, Junii ejusd. anni. ib, 

Mandat Seren Friderici Augulti, Königs in Polen 
und Churf. zu Sachen, wider die Deferteurs ‚und daß die Capi⸗ 
tulanten, nach exfpirirten Capitulationen noch) ein halb Fahr in 
Kriege» Dienften bleiden follen, den 15. Jun. an, 1717. p.2166 

Mandat Herrn Friderici Augulti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachfen, daf fein Quartier · Stand der eingvartırten Cavallerie 
etwas über die aslignirten Rationes zu geben gehalten ſenn folle, 
den 23. Junii,an, 1717. p-2167 

Mandat Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sadıfen, müßige umd fonften nicht wohl lebende Purſche unter 
Die Militz zu ftecken, und iedem 3. Rthlr. auf die Hand zu geben, 
den 21. Mart, an, 1718. p- 2170 


Befehl Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Churfürs 


hun Sachen gehalten, Ern 


ſtens —* Sachſen daß denen Auditeurs dag Directorium Acto · 
rum ‚ohne Zuzlehung eines Notarii gelaffen, und es ins kuͤnfftige 
alſo beftändig gehalten werden folle, / nebſt bengefügter Eydes · 
Notulder Auditeurs ‚den ı2. April, an. 1718. p- 2170 
Patent das Forum derer honefte dimittirten Ober-Dfficlers betref ⸗ 
fend, den zo, Febr, an. 17 19. p- 2172 
Mandat Seren Friderici Augufti, Königs in Polen und Chürfüge 
ſtens zu Sachſen über die mie Ihrer Majeft, dem Kanfer, wegen 
reciprocirlicher Auslieferung der benderfeitigen eg ger 
troffenen Convention , den 16, Aug, an. 172 1. ib. 
Befehl Herrn Friderici Augulti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen die Abftellung derer von den Reutern und Dragonern 
unternommenen Excelle wider die Berpflegumgs- Ordonnanz 
betreffend, den 28. Decembr. an. 1707. P-2174 


Das IL Capitd, 


Don frembder Werbun > Dienft-Beftalfung, 
ingleichen Ausführun * ewehrs, Munition, Pfer⸗ 
de und anderer zur — gehoͤri⸗ 
ger Dinge. 


Verbot ‚def fich niemand in frembde Kriegs-Dienfte, ohne Vorwiſ⸗ 
fender O brigfeit, begeben, und daß auch die Buchdrucker zu ie⸗ 
mandschärlichem Fuͤrhaben Fein Ausfchreiben drucken ie 


Sonntag nach Invocavit,an. ı 535. 


ib, Vefehl Herkogs Georgens zu Sachfen, auf die beimlichen Weber 


genau zu geben, und diefelbenzu arreitiren, Donnerftag 
nach Invocavit ‚an. 1539. P-2:78 
—— Mari u Once, daf die frembden Werbungen 
tandes · Herrl. ausdrückt. Befehl nicht zu verftarten, und fo 
— als Geworbene in Verhafft zu — 
den 7. Junii,an, 1547 
Befehl Hergogs Auguftiju Safe, feine Sin Behunyazı 
verftatten, den 22. Octobt. an. 1552. 
Verbot Ehurf. Augufti —— * 
ſolle; ingleichen aller 


Beſtallung treten Rottirung der garden⸗ 
den Knechte und wider die Plackereyen den 20. Januarii , anno 
1554. 2180 
— zu Sachſen daß niemand in frembbe Kriege 
ung treten, umd alle lackeren unterlaffen werden 

ſolle den 1.May, an. 1562. ib, 


Befehl Churf. Augufti zu Sachfen wegen beforglicher Säuffte in Be- 
eh u chen und ohne dandes · Herri Conlens nicht in frem⸗ 
egs · Dienſte zu treten, den 22, Febr. an 1565. 2182 

—— Augulli zu Sachfen, ohne fandes +» Herrlichen Con- 
fens , feine fremde Kriegs · Beſtallung anzunehmen, den 14. Maj. 
an. 1572. p-2183 

eurung vorherftchenden Verbots Efurf-Augufti zu Suse * 

—** an. 1573. 

derer vorhergehenden —— Angei pe En 

fich ohne tandes-Herrlichen Confens in feine —— 
DR einzulaffen, den 28. Martii, an. 1577. 

Befehl Churf. Augufti zu Sachfen, fich wegen gefährlicher Käufe 
in Kriegs · Bereitſchafft zu halten, und ohne Landes ⸗ Herrl, Vor⸗ 
wiſſen und Confens nicht in frembde Kriegs» Dienfte zu weten, 
den 26, Mart. an. 1580, p · 186 

Mandat Churf. —— — worinnen die vorherſtehenden 
Mandate, nicht in frembde Kriegs + Dienſte zu treten, auch feine 
frembde Werbungen zu verftatten, wiederholet und erneuert wer» 
den, den 4. April,an. ı 580. ib. 

Wiederholtes und gefchärfftes Mandar Churf. Augufti zu Sachfen 
daß nicmand in frembde Kriege-Dienfte treten falle, den 15. Jan 
an. 1586. p- 2187 

Erneurung vorhergehender Mandaten, daß niemand ohne Landes · 
Herrliches Vorwiſſen und Confens in frembde Kriegs» * 
treten ſolle den 13. Junii/ an. 1586. 

Befehl Churfuͤrſt Chriſtians des en zu Sachſen, auf die ke 
chen Spaniſchen auch insgemein ale Werbungen genaue Acht zu 
haben und die Werber anzuhalten, den 4.Aug. an. 1590.p.1190 

Befehl Herzogs Friedrich Wilhelms, Bormunds und Adminiftra- 

toris der Chur Sachfen, daß den Kanferl, Voͤlckern ein Aa 


Verzeichniß derer im erften Bande befindlichen Sachen: 


Durchzug zu verftatten, und wie ſich daben zu verhalten, den 1. 
Febr. an. 1594. p. 2191 
Befehl Herkogs Friedrich Wilhelms, Bormunds und Adminiftra- 
toris der Chur Sachfen, fich in feine frembde Kriegs-Dienfte zu 
begeben, und wegen des Zuzugs in Bereitfchafft zu ftchen, den 2. 
Augufli,an, 1594. ibid. 
Edict Hertzogs Friedrich Wilhelms, Vormunds und Adminiftra- 
toris der Chur Sachſen wodurch der Mißbrauch bey Werbun⸗ 
gen und frembde Kriegs · Dienſte anzunehmen verboten worden, 
den 22. Dec.an. 1596. P. 2194 
Edit Hersogs Friedrich Wilhelms, Bormunds und Adminiftra- 
toris der Ehur Sachen, infeine frembde Dienfte, oder Kriegs⸗ 
—— ohne Erlaubniß ſich einzulaffen, den 24. Jan. anno 
1601. ‚219 
Edi& Ehurf. Chrißiani II. zu Sachſen, daß niemand 38 
Kriegs-Dienfte, auſſer wider die Türken, jedoch nicht ohne Vor⸗ 
wiſſen und Confens des Landes» Herrn annehmen folle, den 18. 
Man,an. 1602. ib, 
Mandat Ehurf. Chriftiani IL. zu Sachfen wider die heimliche An⸗ 
nehmung frembder Kriegs» Beftallung in dero Landen, den 21. 
April,an. ı 608. p-2198 
Wiederfoltes Edit Churf.Chriftiani IT. zu Sachſen daß fichnie- 
mand ohne Confens des tandes-Herrn in fremde Dienſt · Beſtal · 
lung einlaſſen ſolle den 16. Odtobr. an, ı 609. p. 2199 
Mandat Churf. Chriftiani II. zu Sachfen, worinn die vorigen 
Mandate, daß ſich Feiner in frembde Kriegs Beftallungen einlaf 
fen foßle, wiederholet und eingefchärffer merden, den 23, Junii, 
anno 1610. Besngens bes 1.9n Cochem ibid, 
Edi& Churfünft Johann Gevtgens des I. zu Sachfen, wegen der 
Werber auch da niemand, ohne Landes · Herrl. Confens, fremde 
Kriege Dienfte nehmen, und die Unterthanen in Kriegs · Bereit · 
ſchafft ftehen follen, den 29. May,an 1618. p. 2202, 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, fo wohl feine 
Kriegs Werbungen im Lande zu dulden, als auch fich in Feine frem« 
de Dienfte einzulaffen, den 6. April, an. 1620. p-2203 
Mandat Ehurf, Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß fich maͤn⸗ 
niglich in guter Bereitfchafft halten, feine fremde Kriege-Dienfte 
nehmen, undieder auf die Fremden genaue Acht haben folle, den 
legten Yan. an, 1623. p- 220: 
Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß niemand, 
ohne dero ausdrücklicher Zulaffung, Werbungen im Lande anftel- 
len, oder fremde Kriegs + Dienfte annehmen, und iede Obrigkeit 
—— guter Hut ſeyn ſolle, den 28.Sept.an. 16 30. p.2207 
Mandat Churf. Johann Georgens des l. zu Sachſen, wider die 
Exceſſe der ſtreiffenden Partheyen und wie ſich daben, fonderlich 
aber ben den Durchzuͤgen des fremden Kriegs» Volcks zu verhal · 
ten, den 29. Yan,an. 1633. ib, 
Mandat Ehurf, Johann Gcorgens des I. zu Sachſen daß die in 
fremden Kriegs Dienften ſtehende Unterthanen diefelbige verlaf 
fen und fich nach Haufe begeben füllen, den 1. Februar. anno 
1636. p. 2210 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachſen worinuen 
alle in fremden Kriegs · Dieniten ftchende Ihnterthanen avociret 
werden, den 30. Junii,an. 1637. p. 2214 
Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wie wieder 
die noch anhaltende Infolentien und Exceſſe der ftreiffenden Par» 
theyen zu verfahren, deu 31. Augulti ‚an, 1 637. p- 2218 
Befehl Ehurf. Johann Georgens des 1. zu Sachſen wodurch alle 
neue Werbungen und daher entftehende Plackereyen verboten 
werden, dens. Sept. an. 1641. ibid. 
Mandat Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wodurch alle 
vor eMandata Avocatoria an die in fremden Kriegs 
Dienften ftehende Unterthanen erneuert und eingefchärffer wer- 
den, den 9. Februarii,an. 1642. p.2220 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß, ohne 
dero befondere Zulaffung, feine fremde Werbungen im tande zu 
verftatten, den 6. Mart. an. 1654. p. 2222 
Mandat Churf. Johann Georgens des IT. zu Sachſen worinn er 
feines Herrn Vaters letztere Mandata wider fremde Werbungen 
erneuert und eingefchärffer, den 17. Januar. an. 1657. p.2223 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des Il. zu Sachfen, wodurch alle 
heimlich und Öffeneliche Werbungen und Durchzüge verboten, 


6 Mandat Herrn Friderici Augufti , Köntgs in Polen und 


auch befohlen worden, daß fein Vaſall bey Verluſt Haab und 
Guts ſich in feindliche Kriege-Dienfte begeben ſolle, den 12. Yan, 
an. 1661. p. 1226 
Mandat Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, daß feine 
Dbrigfeit, ohne andes · Herrl. ausdrücklichen Confens, Werbuns 
gen, oder Durchzlige verftatten folle, den 27.Sept. an. 1665. ib. 
Mandat Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen daß über die 
Werbungs » Verbote unverbrüchlich zubhalten, den 28, Dec. an, 
1670. p-2227 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des IT. zu Sachſen, daf feine 
fremde Werbungen, Mufterungen und Durchziige, ohne Landes» 
Herrl. ausdrücklichen Confens verftatter, auch niemand, ohne 
Permiflion, in fremde Kriege-Dienfte treten folle, den 2. April. 
an. 1672. ibid, 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des III. zu Sachfen, worinnen 
alle heimliche Werbungen ernftlich verboten werdenden 15. Mart. 
an. 1676. p.2230 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des IIT. zu Sachfen, worinnen 
er Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen wieder die frem- 
den und heimlichen Werbungen ergangene Mandata wicderholet 
und ein ‚den (1.) 11. Jan.an. 168 1. 2231 
Mandat Ehurf, Johann Georgens des III. zu Sachfen, worinnen 
die heimlichen Werbung · und Durchführungen fremden Siriegs- 
Voicks ernftlich verboten werden, den 22. Maji, an. 1683. ib. 
Mandat Ehurf. Johann Georgens des III. zu Sachſen worinnen 
alle öffentliche und heimliche Werbung und Durchführungen 
fremder Kriegs-Völcker, auch die Ausfuhredes Gewehrs Muni- 
tion und Pferde verboten werden, den 3. Nov. an, 1688. pı2234 
Mandat Ehurf, Johann Georgens des IV. zu Sachfen, wieder die 
heimliche und Öffentliche Werbung-undDurchführungen fremder 
Kriegs- Völker, auch Ausfuhre des Gewehrs, Munition und 
Pferde, den 9. Jan. an. 1693. p. 2235 
Mandat Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfuͤ 
ſtens zu Sachſen worinnen Sie die Mandata Dero Vorfahren 
wider die heimlich" und öffentlichen Werbung und Durchführume 
gen fremden Kriegs · Volcks auch) Ausfuhre des Gewehrs, Muni- 
tion ‚Pferde und andere Dinge erneuert umd eingefchärffer, den 
3, Junii,an, 1701, p. 2238 
und Churf. zu 
Sachſen, daß die in dero tanden geſtandene Daͤniſche Trouppen 
feine Mannſchafft bey ihrem Abmarſch werben und mit aus dem 
Lande ſollen, den 2. Sept. an. ı 701. ib. 
Mandat Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in Polen und Churf. zu 
Sachfen, worinnen die Mandata wider fremde heimlich · und öf- 
fentliche Werbung · und Durchführungen des Kriegs ⸗ Volcks 
auch Ausfuhre des Gewehrs Munition und Pferde erneuert und 
gefchärffet werden, den 14. Nov. an. 1701, p- 2239 
Mandat Herrn Friderici Augufti , Königs in Polen und Churf. zu 
Sachjfen, worinnen dero in fremden Kriegs» Dienften ftchende 
Vaſallen avociret werden, den 13. Jan. an. 1702. p- 2242 
Mandat Herrn Friderici Augulti, Königs in Polen und Churf. zus 
Sachſen dag im Ehurfürjtenehum Sachfen und incorporirten 
Landen auch in beyden Marggrafthuͤmern Ober-und Nieder⸗ 
$aufit, durchaus feine fremde Werbungen verftattet, und wenn 
folche mit Sift, oder Gewalt tentiret, auf begebenden Fall Gewalt 
mit Gewalt vertrieben werden ſolle den 12. Mart.an.ı718. ib, 
Ejusd.Mandat, woriñen vorherftehendes Mandat wider die auswaͤr⸗ 
tigen liſtig · und gevaltfamen Werbungen erneuert und geſchaͤrffet 
worden, den 4. Mart, an. 1719. . 2244 
Mandat Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu 
Sachſen, worinnen nicht allein die vorigen Mandata wider die 
fremden gewaltſamen Werbungen wiederholet und geſchaͤrffet, 
fondern auch demjenigen, der einen dergleichen Werber todr oder 
febendig liefern würde, ein Recompens von ı0, biß 12. Neffen. 
verfprochen werden, den 8. Jan.an. 1724. P- 2246 


Das III, Capitel. 
Don der Land⸗Militz. 


Befehl Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wegen einer 
aufzurichtenden dandes · Defenfion,, den23. Febr.an,ı6r 3. ib. 


Befehl Churf. Johaun Georgens des I. zu Sachfen, an die aufge 


richtete 


| —— ——— 


Verzeichniß derer im erſten Bande befindlich en Sachen: 


richtete Landes - Defenſion zum Aufbruch zur Muſterung den ız. 
May, an. 1614. p- 2247 
Defenßone Recchsuegenber iunbes.Defenfoner, den 25. Odtob, 
ib, 


an.ı 663. 
Befehl Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen, das — 
Kons · Weſen betreffend 3 betreffend, den 23. Jun. an. 1684. 2251 
Patent Ehurf. Johann Geor —— zu Sachfen, die Aufforder 
rung der 3000, Dann Defenfioner betreffend, den 15, Novemb. 
an. 1688. p- 2253 
Articuls- Brief, worauf die Befehlichshabere vom Lieutenant an 
eingefchloffen, ingleichendie Eorporals, Gefreyten und gemeinen 
Schuͤllermanne zufamt denen Spielleuthen, bey der verglichenen 
Landes, Verfaffung im Churfuͤrſtenthum Sachſen, nach voll- 
brachter Mufterung zu verenden und in Pflicht zu nehmen, den . 


17.Dec.an. 1638. 
Mandat Ehurf. Br See „zu Sachfen, denen Defen- 
ee arte · Geld zu geben, den 15. Feb. an. 
1689. P- 2259 
Pundta, wornach fich die zum Defenfions- Werk im Churhirften 


en beftellee Obriften zu achten, den zi. May, 


— Friderici Auguſti, Koͤnigs in Polen und Churfürftens 
Sacıfen, die Puncte betreffend, fo * der Defenfhiong » Ver⸗ 
von denen baben intereslirten Perſonen zu beobachten, 
den 19. Jul, 1697. „2268 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen daß die zur Defenlion gelieferte Mannſchafft nach drege 
ea Jahren ihrer Dienfte erlaffen und zu ungehinderter Fortfegung 
rer Nahrung remittiret, auch bey Gewinnung Meifter und 
Bürger - Rechts ihr mit ein und anderm Vortheile gewwillfahret 
werden folle, an. 1704. p.2263 
Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Chuf, zu 
Sachſen daß nirgends fein Deferteur von denen ins Deich mit zu 
marchiren beordreten 3. Battaillonen Defenfioner zu dulden, for 
dern aufzuheben, ben 100. Rthlr. Straffe den 22. Sept. an 1705.ib, 
Befchl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu 
Sachſen daß der dritte Mann von 20, biß 40. Jahren er 
ten, deu 23. Sept. an, 1709. 2166 
Befehl Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Chu. zu 
Sachſen die erfte Enrollirungund Formirung der tand-Erenß- 
Regimenter berreffend, den 25. Julii,an. 1710, p-2267 
Notificarion ımd Inftrudtion vor die Dfficiers bey Exercirung ber 
Sand Milis, den 2. Sept.an. 17 10, ibid. 
Befehl Herrn Friderici Augulti, ” Gönigs in Polen und Ehurf. zu 
Sachſen die anzuordnenden Creyß · Commuilliones zu Exerci- 
rung der fand. Milig betreffend, den 27.Sept.an. 1710. p.2274 
Befchl Herrn Friderici Augufti. Königs ın Polen und Churf. zu 
Sachſen daß vonder fand Militz die Bılıyer und Bauern iede 
befonders exerciret werden follen, den 4. Dec. an. ımı0. ib. 
Erläuterungs-Befehl Herrn Friderici Augulti, Königs in Polen 
und Ehurf. zu Sachfen, was vor Perfonen unter denjenigen ver- 
fanden werden follen, die von der Land⸗ Miluz und deren _. 
eximiret worden, den 5. Febr. an. 171 1. 
Mandat Seren Friderici Augufti , Königs in Polen und Churf. = 
Sachſen, mie es wegen eines —— — ſeind · 
Einbruchs Stellung 


lichen mit der des and- Volcks zu halten den 
10, April. an. 171 1. Mein, 

Ermahnung, fo von denen toegen 
Volta em alle ungerechte und feindliche abgelefen 
“1711. p- 2282 


Friderici Augufti, Königs in und 
much Auf, San Pla ne . 
der Eydee · Notul zu Verpflichtung der fand + — 
— Biel Aut — u 
riderici Augulti, 
—** — — Pur 


Handwercks · deute diej 
ſche ſo unter der fand - Militz befindlich, in nes Arbeit behalten, 
Diejenigen aber, fo ſomten im Kriegs / Dienften geweſen umd fich 
bißher von der Hand · Arbeit genaͤhret vor ein billiges Tage » Lohn 
zum Schamten oder andrer nöchigen Arbeit employret werden 
Glen, ben 16, Junii, an. 1711. 
re a ze Königs in Polen und Chur? 
Erſter D 


zu Sachſen daß innenbenennten die Exem- 
ption von der Land · Milig nicht geftattet werden folle, den 22. 
Junii ‚an. 1711. 83 
Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und —S zu 
Sachſen, das Exerciren der fand » Miltg hinfuͤhro von Tage zur 
Tage und zwar Diviſions Weife vorzunehmen, nebſt beygefůg· 
ter Verordnung, was ben ſolchem Exerciren zu beobachten, den 
12. und 13. Nov.an, 1711. ib. 
Mandat Herrn Friderici Augufti , Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen, die verbefferte Ei der fand» Militz betreffend, 
ben 31. Jan. an. 1712. p- 2286 
Mandat Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Chu. zu 
Sachſen daß die fandes- Defenfion, auch ohne Befehl der ban⸗ 
des · Regierung auf Intimation der Öfficiers, fich zum Exereiren 
und Marchiren ftellen follen, den 16. Nov.an. 17 12. p.1290 
Defehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu 
Sacyfen, daß junge Leute aus der Abſicht ſich —— * 
loͤſung von der Land · Militz zu eximiren, weder zu Richtern, 
, Kirch Vätern und Kirchen Vorſtehern gemacher, 
noch ihnen Accfen zu pachten verſtattet werden folle, den 27. April, 
anno 1713. p. 2297 
Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Chur. zu 
Sachſen die Dimilſſion der Land · Militz und Unterbringung ih⸗ 
res Gewehrs betreffend, —— 1714. p. 2294 
Befehl Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu 
worinn der vorberfichende und deffen — 
auf einige Zeit fufpendiret wird, den 6. Od.an. 1714. ib. 


Das IV. Capitel. 


Dom Aufgebot der Ritter - Pferde und 
| Mannfhafften. 


Pe Augufti zu Sachfen, daß jährlich vom iedem chen 
‚an ftatt der Dienfte 5. Fl. follen geliefert werden, den 1. 
—* 1563. par94 

Befehl Churf. Auguſti zu Sachſen daß die Ritter-und Mannfhafft, 
wegen gefährlicher Säuffte, zum Zuzug in Bereitſchafft nn 
le den 28..May,an. 1582. 

Befehl Churf. Augufti ren daß fich die Ritter · und Marıne 
ſchafft wegen gefährlicher Laͤuffte, zum Zuzuge parat halten = 
den is. Mart an, erg 

Aufacbor der Ritter⸗ und schen-Pferde von Churf. Chriftiano L u 
Sachſen den 22. Jan. an. 1588. 

Miederholtes Aufgebot der Ritter / und Lehen · Pferbe von Chu, 


Chriftiano I. zu &achfen, ben 17. Febr. an. 1588. p.2298 
Befehl Churf. Chriftiani I. zu Sachſen daf die Städte ihre Buͤr⸗ 
ae 


ee muftern, und in guter 
den 17. Febr.an. 1588. 
Edi& Churf,Chriftiani I. zu Sachfen, — 
terſchafft den nn. Nov.an. 1588. ibid, 
Befehl Herrn Friderici Wilhelmi , Vormunds und Adminiftrato- 
ris der Chur Sachfen, mit den Ritter» Dienften in guter Bereit» 
ſchafft zuftchen, und keine fremde Kriegs» Dienfte anzunehmen, 
den 19. Jan. arı. 1599. p · 2299 
Edict Churf. Chriftiani IL. zu Sachſen die Ausrüfhung der Rierer 
Pferde und Mannfchafft betreffend, den 24. Novembr. anno 
1602. p 2302 
Aufgebot der Ritter-Pferde und schen-teute von Churf. Chriftiano 
IL zu Sachſen den 18. Aug. an. 1603. ibid. 
Mandat Ehurfürft Johann Georgens des I. zu Sachſen daß die 
Mister» Pferde, auf das erſte Aufgebot vom ioten und andere 
vom sten Mann ſich in Bereisfchafft halten folle, den 1. ger 
an. 1612. 1305 
ID. Ausfhreißen Churf. Joham Georgens des 1. Sachen, Laie 
lich von iedem RirterPferde an ſtatt der wuͤrckl. Dienſte 15. Rhlr. 
in Specie ſollen geliefert werden, den 27. April. an. 1632. ibid, 
—— ens des J. zu Sachſen, von jedem 


30. Rthlr. zu erlegen, den z. 

Dec.an 1639. p· 2300 
Befehl Churf. Johann Georgens des J. zu Sachſen von iedem diit · 
ser-Pferde 30, Rthlt. jur Militair - zu erlegen, den 
13, Jan.an. 1646, ibid, 


EEE — 


J 


Verzeichniß derer im erſten Bande befindlichen Sachen. 


Befehl Heren Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen, daß diejenigen, fo Ritter-Dicnjte zu leiften verbunden, 
mit tuͤchtigen Leuten Pferden und Zubehörung in Bereitſchafft 
ftchen follen, den 22. Man, an. ı 702. p-2307 

MWiederholter Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und 
Churf. zu Sachfen, ſich mit denen Ritter · Dienften in Bereits 
ſchafft zu halten, den 19. Jun. an. 1703. ib, 

Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf, zu 
Sachſen ſich niit den Ritter » Pferden in Bereitſchafft zu halten, 
den is. May, an.1704. p-2310 

Befehl Seren Friderici Augufti, Königs in‘Polen und Churf. zu 
Sachſen daß die Städte fich verproviantiren, und mit Hand ⸗ 
Mühlen verforgen, auch ihre Bürger nit Gewehr verfehen follen, 
den 15. May,an. 1704 ib, 


V. Capitel, 

Bon Ranferl. Avocatorien und andern das Reiche» 
Kriegs» Wefen betreffenden Mandaren, nebſt 
denen Ehurfürftlichen Publicationen 
ins Land, 


Mandat Rayfers Caroli des V. daß fich niemand in fremde Kriege 
——— noch darzu = Vorſchub Pr auch die · 
jenigen ſo „davon abgemahnet werden follen, den 14. 
—— ‚anno 1548. nebſt Hertzogs Augulti zu Sachſen Publi- 
cation deſſelben, Donnerſtag nad) Invocavit, an.i548. p. 2310 
Mandatum Avocatorium Kanfers Leopoldi an alle in Frantzoͤſi⸗ 
ſchen und feindlichen Dienſten ſtehende Reichs· Bafallen, den zo, 
Augufti, anne 1673. nebſt Churf, Johann Georgens des II. 
zu Sachfen Publication deffelben, den 23.Sepr. an. ı 67 3.p.2314 
Renovirtes Mandarum Avocatorium Kanfers Leopoldi an allein 
Frantzoͤſiſchen und feindlichen Dienften ſtehende Reichs Wafal- 
len, den 22. Julii,anno 1674. nebſt Churf. Johann Georgens des 
1. zu Sachſen Publication deffelben, den 24, Aug, an. 1674. 
P-2315 

Mandatum Avocatorium Kanfers Leopoldi an alle in Schwedi⸗ 
ſchen und feindlichen Dienften ftehende Reichs · Vaſallen, den 19. 
Juni anno 1675. nebft Churf. Johann Georgens des IL. zu 
Sachſen Publication deffelben, den 27. Julüi, an. 1675. p.2318 
Mandatum Kayfers Leopoldi, worinn alle unzuläßige Werbun 
gen, auch die Auftauffung derer Kriegs» Nothwendigkeiten im 
Rom. Meiche verbotenwerden, den 12, Febr. anno 1684. nebft 
een des TIL. zu Sachfen Publication defr 

felben, den 6. Mart. an. 1684. p. 2322 
Mandatum Kayfers Leopoldi , worinn alle unzuläßige Werbungen, 
auch die Auffauffung derer Kriegs-Morhwendigfeiten im Roͤm. 
Meiche verboten werden, den 9. Martii anno 1686, nebſt Churf. 
Johann Georgens des III. zu Sachſen Publication deffelben, 
den 7. Junii ‚an, 1686. pP: 2323 
Mandata Avocatoria Kanfers Leopoldi, worinn nicht allein alle 
in feindlichen Frantzoͤſiſchen Dienften ftchende Reichs + Bafallen 
avociret, fondern auch die heimlichen Werbungen, ingleichen die 
Ausfuhre derer Kriegs · Mothwendigleiten und Pferde aus dem 
Rom. Reiche verboten werden, den ı1. Decembr.an. 1688. nebit 
Johann Georgens des III. zu Sachſen Publication ders 

den 5. Febr.an.ı 689. p 2326 
Mandatum KanfersLeopoldi, worinn die Cron Franckreich vor 
einen Reiches Feind declariret wird, ihre Helffers-Helffer aber in 


Addenda zum erften Bande 
42.1215. 

Befehl Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
Sachſen daß Feine Perfonen die in fremden Terricoriis wol 
nen, zu Gerichts⸗Verwaltern und Adtuarien in dero Landen fol- 
len angenom̃en und beftellet werden,den 7.Sept. A.ıy2z, P.2537 

ad pag. 1958. 
Mandat Kern Friderici Augulti, Königs in Pohlen und Churf: 


die Reichs «Acht erfläret, die in feindlichen Dienften ftehende 
Reichs⸗Vaſallen avociret, auch alle Werbungen und Ausfuhre 
der Kriegs · Nothwendigkeiten verboten werden/ den 3. April. an, 
1689. nebft Churfürft Johann Georgens des ILL zu Sachſen Pu · 
blication deffelben, den 4. Junii,an. 1689. p. 2331 
Mandatum Avocatorium und Inhibitorium Kayſers Leopoldi, 
worinn nebſt nochmaliger Avocirung aller in der Cron Franck · 
reich und ihrer Alliirten Kriegs · Dienſten ſtehenden Reichs · Va⸗ 
fallen, alles Retſen Correfpondenz und Handlung nach Franck · 
reich, ingleichen alle Einführung der Franszöfifchen Waaren ver- 
boten wird den 33. Sept. anno 1689. nebft Churf. Johann Geor- 
gens des III. zu Sachfen Publication deffelben, den 2, Nov, 
an. 1689. p-2335 
Mochmaliges Mandatum Avocatorium und Inhibitorium Kay 
ſers Leopoldi ‚worinnen fonderlich die Ausfuhre der Pferde ver- 
boten worden, den 7, Octobr. anno 16911. nebft Churf. Johann 
Georgens des IV. zu Sachſen Publication deffelben, den 26, 
Nov. an. ı 891, P.2342 
Mandatum Avocatorium Kanfers Leopoldi , worinn alle Reichs- 
Bafallen aus der feindlichen Eron Franckreich und ihrer Helfe 
ſers · Helffer Kriegs-Dienften avociret wrden, auch alles Reifen, 
Correlpondenz und Handel nach Frandfreich, ingleichen mit 
demſelben und Spanien in Neutralitaͤt zu chen unterſaget wird, 
den 6. Oct. an, 1702, nebft Herrn Friderici Augufti, Königs in 
Polen und Churf. zu Sachſen Publication deflelben, den 26. Jan. 
an 1703. p. 2343 
Mandatum Avocatorium Kayſers Leopoldi an alle Reichs · Va⸗ 
fallen und im Römifch.n Reiche Gebohrne, daf fie den ſchwerer 
Strafe die Frantzoͤſiſch und AnjouiftifchenDienfte verlaffen fol- 
len, den 10, Oct. an. 1703. nebft Herrn Friderici Augufti, Kids 
nigs in Polen und Churſ. zu Sachſen Publication deffelben, den 
26. Jan. an. 1703. p· 2350 
Mandarum Avocatorium Kayfers Leopoldi, an die in Churs 
Bayeriſchen Kriegs-Dienften fichende Reichs · Vaſallen den 6, 
Dct.anno 1702, nebft Herrn Frideriei Augufti, Königs in Po · 
len und Churſ. zu Sachfen Publication deffelben, den 26, Jan. 
an. 1703. .2351 
Mandatum Kayſers Leopoldi ‚ worinnen alle Handlun 
und Correfpondenz mit Franckreich und deffen Helfters s Helf- 
fern verboten worden, den 15. Man, anno 1703. nebft Heron Fri- 
derici Augufti , Königs in Polen und Churf. zu Sachfen, Publi- 
cation deſſelben den 18. Jul. an. 1703. p. 2355 
Wiederholt-und gefchärfftes MandarumAvocatorium KanfersCa- 
roli VI. worinn die an. 1702. und 1703. wider die in der feindlichen 
Eron Frandreich und deren Helffers-Helffern Kriegs-Dienften 
ſtehende Reichs · Bafallen ergangene Mandata avocatoria er» 
neuere und ernftlich eingefchärffer werden, den $. Jul. anno 1713. 
nebft Herrn Friderici Augufti , Königs in Polen und Churfuͤrſis 
zu Sachfen Publication deffelben, den 29. Aug.an. 1713. p.2358 
Mandatum Kanfers Carolı VI. wider die heimlichen Werbungen 
im Roͤm. Reiche, den 2. Julii anno 1714, nebft Herrn Friderici 
Augufti, Königs in Polen und Churf. Sachfen, Publication 
‚den 19. Yulit, an. 1714. p.2368 
Mandatum Kayfers Caroli VI. wider die Auffauffung und Aus- 
führeder Pferde im Roͤmiſchen Reiche, den 1, Februarii, anno 
1718. nebft Herrn Friderici Augulti, Königs in Polenund Chur« 
fürftens zu Sachfen Publication deffelben, den 24. Februarii, 
anno 1718, p-2370 
J * 


.'. 


zu Sachfen, wider die unruhigen Mühl» Knappen, auch bes 
ven Unfug und Plackerenen, den 25. Augufti, Anno 1724, 
P- 2537 

ad pag. 1958. 
Mandat Seren Friderici Augufti, Königs in Pohlenund Churf. 
zu Sachıfen, zu Befchleunigung derer ſchon vormahls zu ſetzen 


anbefohlnen fteinernen Straßen-und Poſt⸗ Saͤulen den 7. Sept. 
Anne 1724. 


Verzeichniß 


P-2548 


Des 
CODICIS AUGUSTEI 


Keuvermehrten 
CORPORIS JURIS SAXONICI 


SErſter 


Theil, 


Worinnen allerhand General- Berordnungen, fo 
unterfchiedliche Materien, —— und Expeditiones 


zugleich betreffen und nicht woh 
enthalten. 


zu ſepariren geweſen, 





Landes-Ordnung, 


So Hertzog Ernft, Churfuͤrſt, und Hertzog Albrecht zu Sachſen, Gebrübdere, von 
ih mancherley Gebrechen ‚An.1482. Montags nach Quafimodogeniti 
| im Lande aufgerichtet. 


On GoOttes Gnaden, Wir Ernft, des 
H. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Marſchall Chur⸗ 
fürft,und Albrecht Gebruͤdere Hertzoge 
zu Sachſen; Land⸗Grafen in Duͤrin⸗ 
gen, und Marggrafen gu Meiſſen, Bes 
Fennen indiefen Unfern offenen Schrif⸗ 
ten und Sagungen : Als von denen 
— Herren, Ritterſchafft und 

ueſachen Staͤdten unſerer kande, viel Klage an ung gelanget: Wie 
des abneh · unſeꝛe und ihre Unterthanen in unſern Landen, in groſſem 
mas im Tall, Abnehmen und Verderben jtünden, daß ſich alles, 
aus der fehweren Müng, dem unmaßigen aroffen Gefins 

de,derer Werckleute als: Steinmegen, Maurer, Zimers 
feute,gemeiner und täglicher Arbeiter Lohn; aus überflüf- 
iger Soft, an Eſſen, Getränke und Kleidunge, in unfern 
nden, unterallen Ständen über die Maß, und unors 
dentlich gebrauchet, urfachete, und die Städte, daß fie ih⸗ 
rer Bürgerlichen Handel, als: Malgens, Brauens und 
Bier⸗Verkauffens/ deß fie fich nahren, und der größte 
Theil ihrer Nahrung darauf ftunde, durch egliche Praͤ⸗ 
faten, und des Adels, in unfern Landen, die fic) des anges 
nommen; Auch, dur) die Handwercker, fovon ihnen 


An.ı432. 


"aufdenen Dörffern gehalten,beraubet wuͤrden, das doch i 


nicht ſeyn ſolte ihnen auch nicht zuftünde, und vor Alters 
Petitio. alfo nicht Herkommens wäre; Und Uns darauf demüs 
‚thiglichen angeruffen, und fleißig gebeten, daß wir in die 
achen alle fehen, gnadiglich betrachten, und ihnendie 
Alle, aus und durch unfere Fürftliche Gewalt, Macht 
und Satzung benehmen, jegliches infonderbeit in andere 
bequeme Weiſe srbnen und fegen mwolten, dadurd) ſol⸗ 
che Schwerheit, unordentfiche IBeife, und das Verder⸗ 
ben,dasderhalben unter dem gemeinen Volck vorhans 
‚den, vorgekommen würde; Und Wir folche Klage, Ges 
brechen und Abnehmen derer unfern, mit beſchwehrtem 
Gemüthevernommen,und doch Neuigkeit vorzunehmen, 
und Satzung zuthun ſchwehr find. : 

So Wir aber bedacht, daß Uns die Sorgfaͤltigkeit 
unferer Lande aufgeleget, und daß wir die Unfern in billis 
chen und nothdürfftigen Sachen zu erhören ſchuldig, 
und Ihnen ihre Befchwehrung zu benehmen, das böfe, 

Erſter Band. 


ſchaͤdliche, untraͤgliche und ungleiche, in gut, nuͤtzli⸗ 
ches, traͤgentliches, gleich und billiches, wo wir das 
thun koͤnnen, nach Unſerm Vermoͤgen, allewege zu 
wanbeln, und zu verfügen, geneigt ſeyn. Und wiewohl 
Wir willen, dag Air mit Veränderung böfes We⸗ 
fens und Sasung ordentlicher und nugbahrer Dinge, 
von und bey denen Unverſtaͤndigen, Leichtfertigen, und 
die in ihrem Eigenen, vor dem gemeinen Nutz, verblen⸗ 
det, viel Argwohn und Nachrede machen, ß Bir 
Uns aber nicht verhindern, fondern Uns auf Anruffen, 
demüthige und fleifige Bete derer Unfern, die ohne 
zweiffel zu Unfer und aller unferer Lande und Untertha⸗ 
nen, Ehren, Beſtes, und zu Förderung gemeinen Nutzens 
geneiget find, als ABir Die allegeit emfig und fleißig ers 
Fannt; Go haben wir ung angenommen, in denen obs 
gerührten,und andern Stücken, aus unferer Fürftlichen 
Macht und Gewalt, Ordnung und Sagung zu thun; 
Thun die auch aus unferer Fürftlihen Macht und Ges 
malt, wollen und gebieten, daß die von allen unfern Uns 
terthanen angenommen, ftete, fefte, und unverbrochen 
follen gehalten werden, bey denen Poͤnen fo darauf ges 
ja find,und alfo die Gefege und Poͤnen darauf,iegliche 
in jeinem Articul hernad) vernommen wird. 

Undals Wir von denen unfern, um eine geringere 
Münge zu machen laffen, und zu ſetzen gebeten find, und 
wir betrachtet, daß Wir in en Landen gar eine löblis 
che würdige Münge, an denen Silbern Grofchen haben, Bon denen 
die wir mit dem Hochgebohrnen Fürften, Herrn Wil⸗ filbernen 
helmen, Hergogen zu Sachſen, Land» Grafen in Dis Brofgen. 
tingen,und Marggrafen zu sag unferm lieben Betz 
tern, denen Prälaten, Grafen, Herren, der Ritterfchafft 
und Städten, unferer beyderfeits Landen zeitigem Nas 
the, wohlbedachtiglichen vorgenommen, die ausgefaßt, 
machen, und vor eine gange rechte Hauptwehtſchafft, 
ausgehen und ganahafftig werden laffen, als Sich auch) 
von altem Herkommen, und Ausſatzung der Münge dies 
fer unferer Lande gebuͤhret und recht iſt, Diefelben unfere 
Gilbern-Brofchen, wir an Schrot und Korn, nicht vers 
ändern, fondern die allegeit vor unfere und unferer Lande 
rechte Munge und Hauptwehrſchafft haben wollen. 

4 Darum 


3 CODICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 


Darum fegen und ordnen Wir daß dieſelben unfere 
—— — unſere rechte Muͤntze und Haupt⸗ 
wehrſchafft bleiben, und daß fie ein ieglicher in unſern 
Landen dapor halten, haben,und in allenErbfauffen,auch 
mit gebumg und nehmen der Zinfe, 
leite und allen andern Einkommen und Fallen, wie die 
rahmen haben, oder genennet mögen werden, fo ABir, 
andere Fürften, Pralaten, Gra n, bie Ritters 
fchafft und Städte, Geiftlich und Weltlich, in unfern 
Landen, niemands ausgefchloffen, gebrauchen follen. 

So aber einem ieden und dem gemeinen Dann, um 


it folchen G täglich, und die Entſcheidung, fi 
Ban &rthen Memia => ——— ar 


gen find, alle Stunden und inallen gemeinen / 
als: In Speiß⸗Kauffen und andern Waaren und Kauff⸗ 
mans» Handel, auch Gefinde derer Werckleute, und ges 
meiner Tag» Arbeiter, Lohne zu ſchwehr feyn,und daß ei⸗ 
nem jedem nach feinem Stande und Weſen gleic) und 
ordentlich germachet, daß fich des ein ieglicherim täglichen 
Käuffen und Berfäuffen, auch nach feinem Dienft, die 
Berckleuteund Arbeiter,ieglicher nad) feinem Stande, 
feinen Lohn zu ſuchen und zu fordern, der Herr und Baus 
mann feinem Gefinde und Werckleuten, und gemeinen 
Arbeitern das auch zu geben wiſſe; So haben Wir zu 
Entſcheidung derfelben unferer rechten Müng und 
Hauptwehrſchafft, an Grofchen , Pfennigen und Hel⸗ 
fern, eine neue geringere Entfcheidung machen, die Wir 
jest ausgehen laffen, :die ein jeglicher in unfern Landen, 

3 Standes, Wuͤrden oder Weſens der iſt, vor eine 

tfeheidung, unferer rechten und Ober» Münge halten 
und haben,und die fonftin allen Handeln, in täglichen 
Käuffen und Berkäuffen,um alle Waare, in aller Zähs 
zung, allem Gefinde, Werckleuten und gemeiner Arbeis 
ter Lohne, vor eine rechte gebräuchliche Wehrſchafft 


Neue Bro» haben und halten, und die neuen rofchen, ‘Pfennige und 


Seller, die Wir iegt zu einer Entfeheidung der rechten 
Münge haben fehlagen und iegt ausgehen.laffen, follen 
die Grofchen viergig einen Reinifchen Bülden,und zween 
einen Silbern Groſchen gelten : Die neuen Pfennige fols 
fen zroölffeeinen&ilbern Grofchen,und fechs einen neuen 
Grofchen gelten, und vier neue Pfennige drey alte unfes 
zer nechftgefchlagenen Pfennige vergleichen ; Derer 
neuen Heller follen vier und zwantzig einen Silbernen 
Groſchen, und zwölffe einen neuen Groſchen gelten ; und 
vier neue Heller, ſollen drey der necyfigefchlagen alten 
„Heller vergleichen, und die allegeit alfo ungewegert das 
vor gegeben, genommen, und eins mit Dem andern ver 
gleicher werden, und fo viel Drten unferer Lande, die an 
die Kron Boͤhmen die Lande fo darzu gehören,die Marck 

u Brandenburg, das Stifft Magdeburg, und andere 
Sarnen, da die Böhmifchen Srofchen,und unfere 
vorgefchlagene Münge, als die Mittel + Grofchen und 
Schwerd⸗Groſchen ganghafftigfeyn, die man eine Zeit 


Geſchoſſe, Zoͤlle, Ge⸗ 


4 
denn der andere, gegeben, zuvoraus in denen Städten, 
dadurch einer dem andern fein Gefinde,feine Werck⸗ Leu⸗ 
te,unddie gemeinen Taglohner entzogen, ans dem ohne 
Zweifeldenen unfern groffer Unrath und Schaden ents 
ftanden. - Deßhalben Noth ift, davor grgedenefen, und 
aufdaß folches hinförder nicht mehr Noth, und ein ieder 
toiffe, was er feinem Sefinde, feinen Werck⸗Leuten und 
gemeinen Arbeitern zu Lohne geben; Deßgleichen, das 
Geſinde, die Werk» Leute, und gemeinen Taglöhner, 
mas fein Jahr⸗Wochen / und Tags Lohn um feinen 
Dienft und Arbeit feyn, das er, und nicht mehr, fordere 


oll. 

Darum ordnen und fehen Wir wie ſich alte Unfere 
Unterthane, welches Standes, Wuͤrden oder Weſens 
fiefind,die Dieifige Aue bedürffen und haben müffen, 
mit Kleidungen, ohne, und gegen anderm ihrem gemeis 
nen Befinde,denen TBerefReuten,und andern gemeinen 
Arbeitern und Taglöhnern, follen halter. . . - 


Zum erften, foll niemands, welches Standes, Wuͤr⸗ Kuechtes 


dens oder Weſens der fey, feine Knechte anders, dann 
in einländifch Gewand, Beiden, auſſet Hoſen, Kogeln, 
Koller und Bruftlas- Tuch, dasmag ein ieder feinen 
Knechten Eauffen und geben, wie gut er will. 

Denen Marſtaller⸗Knechten, denen der Herr, oder 
Edelmann, nad) feiner Norhdurfft Schue und Kleider 
giebet, und den um feines fleißigen getreuen Dienftes 
willen, mit Gelde zu Steuer fommen, und des Jahre 
zu feiner Kleidung etwas geben voill,der foll ihme doch des 
Jahrs nicht mehr, denn derer —— neuen Groſchen, 
ein Schock, zwantzig Groſchen geben, und einem erbaren 
Knechte ein Schock, viertzig Groſchen geben. 

So aber ein Herr oder Edelmann, ſeinen Knechten 
nicht Schue und Kleider, ſondern ihrer iedem ein genangt 
Geld giebet, ſo mag er einem erbaren Knechte fuͤnff 
Schock, und einem Stallknechte vier Schock, und nicht 
mehr, derer ietzigen neuen Groſchen geben, 


Dem gemeinen Sefinde zum Ackerwerck denen 
Koͤchinnen auf denen Höfen und Forwer⸗ 
een, und anderm Geſinde zu der Viehzucht. 


Zum Erften, einem Schirrmeifter, der feinem Heren gepnpe; 
feine Gðeſchirre zu Wagengeſtellen, Pfluͤg⸗ und Eiden, cn j 


auf drey oder vier Pfluͤgwerck machen fan, andern Ges 
findetreulich vorftehet, die zur Arbeit fördert und anwei · 
fet, dem Heren feinen Acker beſaͤet und fonft in allewege 
getreulich dienet, zudem Geſchirre zu machen feine eigewe 
Waffen hat,dem mag man des Zahrs vier Schock derer 
iegigen Brofchen geben. 
inem groffen Knechte, der zum Ackerwerck dienet, 
feinen Pflug und feinen Wagen zurichten Fan, drey 
Schock zwantzig Srofchen. 
Einem Pflugtreiber zwey Schock, viertzig Groſchen. 
Einer Köchin, oder Kafe-Mutter, ein Schock, viertzig 


in unfeen Landen nicht hatnehmen follen, deshalben uns Croft 


ter dem Volck, fo die Märcfte und den Handel fuchen, 
der Bezahlung halben offtmahls Irrung und Gebres 
chen entjtanden, daß folches nicht mehr Noth fey, und die 
Leute ihren Handel defto baß miteinander gehaben moͤ⸗ 
gen; So verwilligen Wir, daß man die Böhmifchen 
Groſchen, Mittel» Grofchen und Schwerdt⸗ Grofchen 
auch nehmen fol; Nemlich: Den Boͤhmiſchen und den 


roſchen. 
Einer groſſen Magd, ein Schock, zwantzig Groſchen. 
Einer andern Magd, ein Schock, zehen Groſchen. 
Einer Kühe-Magd, ein Schock. 
Einem Schwein-Hirten, funffjig Groſchen. 
Ale foll man das Gefinde auf ein ander Fahr, und 
hinfuͤhro allewege aufs Jahr nicht anders mierhen, voch 
demſelben mehr geben. 


Mittel-Srofchen, einen vor eilfneue Pfennige oder zwey 
und zwantzig neue Heller; Den Schwerdt⸗ Grofchen 
um ſechſthalbe neue Pfennige, oder vor eilf neue Heller, 


Denen Werckleuten mag man einem Pallirer, er ſey Derer 
Steinmaͤtz, Mäurer, Tifehler, oder Zimmermann, der Werctleute 
zum Zimmern vor fic), feine eigene Waffen hat, über die Lohn. 


nehmen und geben. { ee; 
Und fo die Praͤlaten, die Herren, Ritterfchafft, die in 
Staͤdten und der Bauersmann, lange Zeit her des Ge⸗ 
* derer Werck⸗Leute und aller gemeiner Hand⸗ 
rbeiter Lohns halben,groffe Beſchwehrung gehabt, deß 
fe auch felbft untereinander Urfacher geweſt, in dem, 
aß einer vor dem andern gleichem Sefinde, Werck⸗Leu⸗ 
ten und gemeinen Arbeitern, mehr Lohn, und beffere Koft, 


Koft, fo manihme an Effen und Trinken giebet, derer 
jegigen neuen Groſchen in Sommers Tagen, die Woche 
achtzehen geben; einem gemeinen Steinmägen, Mäus 
ver, Tifchler, Knecht oder Zimmermann, foll man zu der 
Koftüber viergehen Groſchen nicht geben; foaberdiefels 
bigen WBerckleute,beyihrereigenen Koft arbeiten, fo fol 
man dem Pallierer über fieben und wantzig Grofchen, 
und dem gemeinen Steinmägen, Maurer und —— 

euten 
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leuten, die Woche uͤber drey und zwantzig Grofchen nicht 

ben; einem Handreicher, oder fonft andern gemeinen 

tbeitern, foll man zu der Koft, in Sommer » Tagen 
neun neue Pfennige oder achtzehen Heller, einen Tag, 
geben, das iſt: Die Wochen, neune derer jegigen neuen 
Groſchen; fo fie aber beyihrer eigenen Koft arbeiten, 
fol man ihnen fechjehen Grofchen und darüber nicht 


geben. 
Einfaen- Dbein heiliger Tag in der Wochen würde, der foll 
defeper- Denen Weickleuten, auch denen gemeinen Arbeitern, an 


tagt. 


3 
—8 


ihrem Wochen⸗Lohne nicht ſchaden; wuͤrden ihrer zwe⸗ 
en, der eine ſoll ihnen an ihrem Lohne abgehen, der ande⸗ 
re fol ihnen mit dem Wochen⸗ Lohne verlohnet werden; 
wurden ihrer aber dreye, fo fol man ihnen die Woche 
nur halb verlohnen. 

Sodann die Werckleute fo an der Koft bauen, die, 
deme fie bauen, mit der Koft faft beſchwehren, und unges 
nüglich feyn; deshalben ihre Koft, was man ihnen zu 
effen und zu trincfen geben foll, alfo, daß diefelbigen 
Werckleute wiſſen, was ihre Koft und Tranck ſeyn foll, 
und bey denen Leuten nicht mehr fordern, und darüber 


dringen. 

: Daß auch ein jeglicher wife, daß er ihnen nicht mehr, 
dann der andere gebe, und damit eine Aenderung mache, 
und einer dem andern die Arbeiter damit entziehe, fo ift 
noth,daß foldyes auch gefeger werde, und ift unfere Meis 


nung: 
Epitungs Gs foll von niemand anders gehalten werden, denn, 


J 


daß man ſoll denenſelben Werckleuten allezeit gu ihrem 
Mittage und Abendmahle, vier Effengeben : An einem 
Fleiſchtag, eine Suppen, zwey Fleifch und ein ale 
aufeinen Freytag und andere Tage,da man nicht Ki 
an iffet, eine Suppen, ein Eſſen grüne oder dürre Fiſche, 
zroey Zugemuͤſe; fo man faften muß, fünff Eſſen, eine 
Suppen zweyerley Fifche, Dürre oder grüne, und ziwey 
ugemüfe; zudem Morgensund Abend»‘Brod, zwiſchen 
nen Mahlen, fol man ihnen nicht mehr, dann Käfe 
und Brod,und fonft keine gekochte Speife geben, man 
mag ihnen aber das Mittag und Abendmahl, und fonft 
übern Tag Kofent zu trincken geben ı denen Handreis 
chern und andern gemeinen Arbeitern, fol man zu effen 
und zu trincken geben, als jeder feinem gemeinen Geſin⸗ 
de, fo zu Ackerwerck und des gemeinen Viehes zu wars 
ten dienet, giebet; einem Mäder, der Gerften, Haber, 
oder Gras hauet,dem follman einen Tag über drey Gro⸗ 
ſchen nicht geben, und foll ihme zu effen und trincken ges 
ben, ale oben, bey denen Werckleuten, angezeigetift. 
So aber Gefinde auf das Jahr gemierhet, was des 
me vor Lohn verbeiffen, und zu geben gelobet iſt, deme foll 
man feinen Lohn, wie ihme das gelobet, biß auf die Zeit, 


daß wir die iegigen unfere neue Groſchen, neue Pfennige Lob 


und Heller, zu Entfcheidungderer filbern Grojchen, has 
ben ausgehen laffen, nad) dem filbern Groſchen geben 
und verlohnen; und damit hinfortdie Zeit feines Jahrs 
oder Dienfts aus, tie kurtz oder lang das ift, foll er dem 
Gefinde allewegederer iegigen neuen Groſchen, dreyean 
zweyer ſilbern Grofchen jtat geben, und nichtmehr, das 
a er * jr gelobet * vergnuͤge, daran auch der 
ienſtbote ſoll genuͤgig ſeyn. 

Alſo ſoll es mit aller Handarbeit, in welcher Weiſe 
die iſt und ob die verdinget waͤre, gehalten und verloh⸗ 
net werden. 

Sondern wenn die Zeit der Dienfte aus find,und jeg⸗ 
licher zu feiner Zeit wieder Geſinde, zu feiner Nothdurfft, 


miethen will oder muß, der foll es alsdann nicht theurer 


miethen; foaberein Dienftfnecht, Fraue, Magd oder 
Werckleute, ſich an ſolchem Lohne, nach unferer Sa⸗ 

ung nicht begnuͤgig ſeyn, ſich des wegern, und darum 

inem Herrn von ſeinem Dienſte oder Arbeit lauffen 
wuͤrde, der ſoll in unſern Landen nicht Sicherung, noch 
Geleit haben ſondern mit ſchwerer Straf feinem Herrn, 
feinen Dienſt auszuhalten, oder feine Arbeit fo ex ihme 
Erſter Band, 


abgedinget,zu vollbeingen,und fich unfers gefagten Lohne 
su halten, und darmit vergnügen laffen. 

„. Würde aber iemands darüber aus Unfern Landen 
flüchtig, der fol von ung, unfern Amtleuten, und allen 
denen unfern Fein Geleite gewinnen,er habe ſich dann mit 
dem, dem ervon feinem Dien ft oder Arbeit entlauffen, 
genüglichen vertragen. Darauf follen alle unfere Amt⸗ 
leute, die Prälaten, Grafen, Herren, Ki afft und 
Städte, die Gezwang und Berichtes Hülffe haben / ſo ſie, 
oder die Ihren, darum angeruffen wuͤtden, ohne. alles 
Berziehen geftrengliche ‚Hilfe thunlaffen, aufdag Lin» 
ferer Satzung in dem nicht Abbruch gefchehe, fondern 
der ernftlichen und getreulichen nachgegangen werde. 

Es fol, uber diefe Ordnungund Sakung des Gefins Niemand 
de⸗Lohns denen Werckleuten und Verdingern, und ges follmebr 
meinen Arbeitern, niemands mehr geloben noch geben, —2— 
durch eine Weiſ/ Liſt oder Unbeftändigkeit, wie Die er⸗ mer in. 
funden oder erdacht möchte werden fondern weniger mag 
einjeder wohl geben, ob er das an feinen Dienftboten, 
Werckleuten und Arbeitern habenmag. Co aber jer 
mands, indenen Sachen bruͤchig erfunden, die mit mehr 
Geloben und Gebung überfahren, und nicht gehalten, 
derdann das gerhan,der foll feinem Herrn vor einen Gros 
fehen, den er mehr gegeben, einen Gülden geben ; und der 
Dienftbote, Werckmann oder gemeiner Arbeiter, der 
das empfangen,foll alsdann,demfelbenHeren fein Zahrs 
Lohn, oderdas, darum er Arbeit zu thun verdinger, fein 
Wochen ⸗ oder Tages£ohn, wie er zu dem Dienft oder 
—— verſprochen und verbunden waͤre, verlohren 

en. 

So aber iemands wäre, der, oder die, fo ſolche Straf⸗ 
ſe nicht thaͤten, noch nehmen, So wollen Wir die unſere 
Amptleute einnehmen laffen, und den, der die nicht ges 
nommen bat, felbit in Lnfere Ungnade und ſchwere 
Straffe nehmen, 

Es ſoll niemand dem andern fein gemiethet und ges Abhaltung 
broͤdt⸗Geſinde aufnehmen noch vorenthalten, bey Ders des Geſin⸗ 
meidung ** Straffe. des. 

Wenn ein Geſinde ausgedienet hat, es ſey Knecht, Neue Mie. 
Fraue Magd,/ jung oder alt, das zu Dienft geſchickt ift, the. 
und wieder dienen müffe, und fich nach dem Tag, alser, 
oder fie, von ihrem vorigen Herrn, dem er, oder fie, gebies 
net, abgefcheiden, vor zroölff Tagen nicht wwieder vermie⸗ 
thet, und an Dienft gezogen ift, der, oder die, foll Uns fo 
viel, als er, oder fie,das Fahr um gedienet hat, verfallen 
feun, das von Unſern Amtleuten gejtrenglicy fol genom⸗ 
men werden. 

Es ſoll ſich fein Dienftbote an feinen Dienft vermie⸗ Auftünpf. 
then, er habe dann zuvor feinem Herrn oder Zunckern diguna ded 
den Dienft aufgefagt, bey Werlierung feines Jahr, Dienſtes. 

ng 


Einem Boten foll man im Lande von einer Meiln Boten» 
Wegs, hin und her wieder zu Lauffen, acht neue Pfenni⸗ kohn. 
ge zu Lohne geben. 

Und als von denen Prälaten, Grafen, Herren der Bon der 
Ritterſchafft, denen Stadten, und von dem Bauerg, Confume 
mann in Unſern Landen, an Koft und Tranck, aud) an 9" 
Kleidung, groß und unordentlicy Verthun geweſt, und 
noch ift, das denen Unſern gang zum Verderben dienet. 

Nachdem es gang in eine Unordnung kommen ij 
denn ſo etzliche unter den Adel, auch in Städten, dur 
die Gnade Gottes, feinen Fleiß und Fürfichtigkeit, zur 
Nahrung und Vermögen kommen, dadurd) er voreinen 
Edelmann gehalten, oder fonft feines Guts halben hers 
für gezogen und geehret wird,fich der Nahrung und groß 
fer Koftung halben, fein Weib und Kinder wohlgchals 
ten, und fein Kind zu Thren und hohen Stande gefördert, 
fo dann das ein ander ſiehet, der vielleicht feines Herkom⸗ 
mens, Standes und Weſens viel edler und befier ware, 
allein daß erfeines Guts halben das nicht vermag, und 
darum dabinden ftehen und bleiben muß, der wird dann 
auch beweget, und willdenn mit Koft und Kleidung dem 

. 9a andeun, 
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anderm / berdas wohl hat, nachfahren, und leget dann 
Darauf mehr dannervermag, daß er auch gefeben, und 
feinen Kindern darmit forthelffen wolte der kommt dann 
zu Schaden, und muß dardurch verderben ; darum iſt 
noth, daß folchem aud) vorgefommen, und auf eineziems 
liche Weiſe gebracht werde, alfo die unter. dem Adel, und 


‚in Städten, einer bey dem andern, folche Koftung und uͤ 


Kleidung ausrichten, und deßhalben nicht zu Schimpf 

werden, und zu gröffern Schaden kommen borffen, 
Saftereyen So ordnen und ſetzen Wir, dab nun hinfort alle unſe⸗ 
und Hoch · ze Unterthanen, welches Standes, Wuͤrden und We⸗ 
eiten derer ſens die find, auch was Gaͤſte einer hätte, Causgefchlofien, 
eg Sitten, oderredlicher Fürjten Botſchafft) über feinem 

, ifch, des Morgens, nicht über fechs Eſſen, und den 

Abend über fünff Eſſen haben, defgleichen nicht mehr, 
dann zweyerley Wein und sweyerley Bier geben ; Wer 
das überfahren erfunden würde, der foll feiner Herr⸗ 
ſchafft, von ieglichem Eifen, sehen Gülden verfallen feynz, 
ausgefchloffen in Wirchichafften, als : Hochzeit, erſten 
Meften, oderdaß er Fürften, oder auslandifcher Fürften 
Botichafft hätte, fo mag er auf den Morgen achte, und 
auf den Abend fieben Effen geben, und einerley Trincken 
mebr,ob er das zugeben hat, oder geben will. 
In denen maͤrcklichen Städten, foll Feine Wirth⸗ 
ſchafft gehalten werden, da man Leute uͤber ſechs Tiſch 
darzu hat, und daß man denen nicht über dreymahl zu 
Eſſen gebe; indenen Eleinen offenen Städten, Märckten 
und Dörffern, fol niemands zu Feiner Wirthſchafft, es 
ſey zu Ausgaben, zu Hochzeit Tagen, dann zu vier Ti⸗ 
fchen Volck haben,und daß denenfelben allen, zuder Aus⸗ 
gabe; und auf dem Hochzeit- Tage nicht mehr, dann 
zweymahl, oder, aufs allermeifte,dreymahl zu eſſen gege⸗ 
ben werden, und nicht mehr; Und zu ſolchen Mahlzeis 
ten, foll man nicht mehr, dann auf den Morgen fünfe, 
und auf den Abend, vier Eſſen geben. 

Zu denen Kirmeſſen foll ein Bürger, oder Bauers⸗ 
mann,über funfjehen Perfonen, zu Gaſte haben, denen» 
felbigen auch nicht mehr, dann zweymal zueffen geben, 
auf den Morgen fünfe, und auf den Abend vier mit des 
nen Zumufen. 

8 fol auch zu denen Hochzeiten und Kirmeffen,zu den 
Effen niemandes ungebeten gehen, noch Eſſen gegeben 
werden / bey denen Poͤnen vorbeſtimt; Zu Taͤuffen Kirch⸗ 
gaͤngen, und in Sechs Wochen foll in denen Staͤdten 
ur gi denen Dörffern niemands mit dem andern feine 

oft hun, 

Unter dem tem, esfoll in Städten, niemandes, weder Mann 
Gottes · noch Weib, noch Handwercker (ausgefchloffen Gaͤſte, 
bienfte fo oder Wandersleute) am heiligen Tage, ber von der hei⸗ 
—22 ligen Kirchen zu feyren geboten ift, in Schenckhaͤuſern, 
Häufer Kretzſchmarn, oder Tabernen darinnen zu teincken, oder 
enthalten. gu schren, che dann die Meffen oder Amt aus find, gehen; 
Bo das aber von iemands überfahren, und des vers 
brüchlich erfunden, der foll dem Rath in der Stadt, da 
folches gefchehen ift, in denen Dörffern, dem Herrn, dem 
der Kretzſchmar oder Tabern gufteher, ein Schock Gros 
ſchen, verfallen ſeyn; deßgleichen der Schencke oder 
Kresfchmar, in des Haufe es, mit feines Weibes und 

Geſindes Willen, geſchehen ift, auch verfallen feyn. 
Wer in dr · Es follauchin denen Städten und Dörffern, am 
beit ſteht Wercktage, ein Einwohner noch Handwercks⸗Geſelle, 
oll rag der ſich zu Dienft, oder zu arbeiten verdinger, und nicht 
ale * ledig und frey iſt, zu der Zeche, in ein Schenck⸗Haus, 
chen, —5* oder Taberne gehen, bey Verlieſung obge⸗ 

etzter Poͤne. 
halben Es ſoll auch nie wWands wes Standes, Würden oder 
und gan / Weſens der ſey, an keinem Ende mit dem andern, weder 
—8* get zu halben noch zu gangen trincken, noch durch ein Wort 
berbogen, Oder Weiſe, wie die darzu erdacht möchten werden, einer 
dem andern zu ſolchem oder andern ungewoͤhnlichen und 
unbegpemen teincfen, reißen, Ber aber hierinne bruͤch⸗ 
lichen erfunden, ber fol feiner Herrſchafft schen Guͤlden, 


Kirchmeſ⸗ 
fen. 


Ungebete 
ne Gäfe, 


⸗ 
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deßgleichen der Wirth/ in des Hauſe es mit feinem Wil⸗ 
8 ” Verhaͤngniß gefchicht, auch gehen Guͤlden, ver⸗ 
en ſeyn. 

Es fol auch kein Wein⸗ oder Bier⸗Schencke Kretzſch⸗ Wie viel 
mar oder Taberner, Manne oder Frauen, die Haus und ein Schen⸗ 
Hoff haben, noch ihrem Geſinde oder ledigem Bolcke, de oder 

ber einen Ort eines Guͤlden b ‚erverkauffe es dan, verbergen 
mit gangen Saffen ; ausgefchloffen von S. Johannes pay. 
Tag, bis auf S. Michaelis Tag, fo mager einem ieglis 
chen Haus⸗Wirth, vor einen Gulden borgen. So da⸗ 

wider gethan, fo foll der,dem geborget wird,nicht ſchuldig 

ſeyn zu bezahlen, und der verborget hatte, jellalsdann 

feiner. Herefchafft, vor jeglichen ‘Pfennig, den er über die 
—— verborget hätte, drey Pfennige zur Buſſe vers 

en ſeyn. I 
Esfollein Schendke, Kretzſchmat oder Taberner kei Ein Mäp 
nen Drüßiggeher, der feines Wüßiggebens nicht erbare Nasdn 
Sachen hätte,über drey Nacht beherbergen; wo aber eis 342 
ner befunden, der vorſaͤtzlich, aus einem Schend«Haus beberbere 
in das ander gienge, und wolt fich feines Vornehmens gen, 


= 


‚und Weſens, damit enthalten, und nicht zu Dienjt bege⸗ 


ben, oder denen Leuten fonft um ihr Geld arbeiten,den ſoll 
man zu handen nehmen, und feinen Handel von ihm ers 
lernen, und fo man den jtrafflich finder, fol man ihn; 
als ſichs feiner Verhandlung gehört, jtraffen, und der 
Birth, der ihn uber die geſetzte Zeit,mit feinem wiſſen ges 
herberget ſoll ſeiner Herrſchafft ein Schock verfallen feyn. 

Als in Städten und Doͤrffern Gewohnheit iſt daß die Gemein⸗ 
Gemeinen, vielmal im Jahre, Gemein» Bier trincken, Bier trige 
und mit folchen trincken viel vergehren, und ihre Nah⸗ Cem, 
rung verfäumen, daß mancher darüber verderben muß; 
Darum wollen Wir ſolches nicht mehr verftatten, fons 
dern ordnen und —— die gemeinen Biere, in Staͤd⸗ 
ten, Maͤrckten und Dörffern,nicht mehr dann zu Weyhe⸗ 
nachten, zu Faftnacht, zu Pfingften, und von denen Ins 
nungen in denen Städten, auf des heiligen Leichnams 
Tag, follen geteuncken werden; doch, daß zu feiner Zeit, _ 
in ſolch gemein Bier, mehrdann auf zwantzig Perſonen, 
die in der Zeche find, und darzu gelten, ein Faß Biers foll 
getruncken werden, und was eine jegliche Gemeine, ineis 
nem Dorff über Zahre, nach ihrer Willkuͤhre oder nach 
alter Gewonheit, oder aus Vergunſt ihrer Herrichafft, 
zu büffen hatten, und büffen würden, das follen fie alles zu 
hauffen halten,und auf die drey Gezeiten vertrincken,und 
was ſie an folchen ihren gemeinen Buſſen, oder von ans 
dern ihrem Gute hätten, und von dem gemeinen trinken 
eröbern,das follen fie zu anderer ihrer gemeinen Nusung, 
und fonderlic) zu Gewehre, als: Harnifh und Geſchoſ⸗ 
fe, daß fiedann, nach Rathe ihrer Herrſchafft, an folche 
Dinge legen, und das jährlich damit bejjern,; So das ans 
ders gehalten, und folche unfere Drdnung und Sagung 
überfahren, fo foldiefelbige Dorffichafft und Gemeine, 
ihrem Heren, und unfern Amtleuten, gehen Schock ver⸗ 
fallen ſeyn. 

Und als die Kleidung, und der Geſchmuck unter der Kleidung 
Ritterſchafft, und indenen Städten an Frauen, Zung Schmuck 
frauen und Mannen, fait groß und öftlich worden, das der Ritter 
durch dievon der Ritterfchafft, auch die in Städten, des 
Die Länge nicht zukom̃en, und darum verderben müßten, 
als wir beforgen, von vielen bereit gefchehen 5; Deßhal⸗ 
ben gar north, eine Drdnung und Satzung zu thun ift, auf 
daß eins bey dem andern hinterfomme,und der übermäfs 

figen Koͤſtlichkeit niemands hernieder gedruckt werde; 
Darum wollen, ordnen und fegen wir: Daß nun bins 
führo unter der Ritterfchafft, Feine Fraue noch Zungs 

raue, Fein Kleid follmachen laffen und tragen, das ihr 
über zwo Ellen fang auf der Erden nachgehet. 

Es foll auch Eeine mehr denn einen feidenen Kock, und 
zween Roͤcke da geſtickt auf ift,ale; An Ermeln und hals 

ben Bruſt, mit Köller und Bruftlagen, und auffs allers 
meifte eine gantze Bruſt, und fonft Eeinen geftickten Rock 
nicht, oder zween feidene, und einen geftigkten Noch, auf 
. einm 
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einmal haben, und daß derſelbigen keiner über andert⸗ 
balb hundert Gulden werth wäre, auch nicht mehr, 
dann einefeidene Schaube; fonft mag fie von Gewand, 
Schamlot, Zindel, und Harras, Roͤcke und Schauben 
fo viel fie vermag, machen laffen und tragen, wiefie will. 

Es foll keine Frau oder Jungfrau über eine geſchmuͤck⸗ 
te Spane tragen, ihre. Haͤupte mögen fie mit denen Reis 
nifchen Hefteln und Krängen fehmücken, als das Her⸗ 
Tommen, und eine jegliche zuchun vermag. 

Es follfeine Dienft+ Zungfraue, über zween Röcke 
von gutem Tuch), und Fein Span auf dem Haͤupte, noch 
fonft, tragen. : 

Esfollkein Rittermäßiger Mann,der auch Ritter. und 
unfer Kath ift, nun hinfuͤhro auf einmal über zwo feidene 
Schauben, noch fonjt ein Kleid ohne die Schauben,das 
über viergig Gülden werth ift, machen laffen und tragen; 
wo er aber nicht Schauben hatte, fo möchte er an der 
Schauben ſtatt, zwey Kleider machen laffen und haben, 
daß jegliches beffer, dann viergig Gulden werth wären, 
Es fol fein Edelmann, der nicht Ritter noch unfer 
Rath ift, nicht mehr dann eine ſeidene Schauben, oder 
ein Kleid, das über viergig Guͤlden werth ift, haben. 

rs: Esfoll fein Bürger in keiner Stadt in Unfern Landen, 
kein feiden Kleid, (ohne Foppen, die mager wol tragen) 
und die, in denen maͤrcklichen Stadten, fo in denen Ras 
then find, die mögen von ausländifchem Gewand, fo viel 
fie wollen, Kleider machen laffen,dod) daß ihrer Feiner ein 
Kleid habe, das mehr denn dreyßig Gulden Foftet oder 
werth ſey; Aberdienicht in Raͤthen find, foll keiner über 
zwey Kleider von ausländifchem Tuche machen laſſen, ſo 
viel er will. j : 

Es foll auch kein Bürger, weder Schnüre noch Narbe, 
oder anders von Ungen Golde oder Silber tragen, was 
den Mannen zu tragen erlaubet iſt; defgleichen und 
nicht mehr, foll fein ABeib und Tochter tragen, Doc) fo 
mag eine iegliche Jungfraue und Fraue, Haupt des 
ſchmuͤcke haben und tragen, der dann dreyfig Gulden 
werth ift, und nicht beffer. 

Redliche Kauff⸗Leute in denen nahmhafftigen Staͤd⸗ 
ten, und ob iemands von der Ritterſchafft darinnen woh⸗ 
neten, die wollen wir damit ausgeſchloſſen haben, aljo 
daß fich diefelbigen, denen in Raͤthen gleich Heiden moͤ⸗ 
gen; Mit diefer Unferer Ordnung, follfein Gaſt, der in 
unfern Landen nicht wohnhafftig ijt, liegende Gründe 
oder fonft Eigenthum darinnen hat, verbunden feyn, 

Bor Seidengewand follnichtsanders gerechnet wers 
den, dann Sammer, Damaſchken, Atlaß, Tobin, und 
was man uber einen Reinifchen Gülden Fauffen muß; 
Scharlach foll feidenen Gewand gleich geacht werden, 
Schamlot und feiden Tuch wie das heilfet, das man uns 
ter einem Gulden Faufft, mag dem ausländifchen Tuch 
gleich getragen werden. 

Die in Eleinen Städten und Märckten, undauf des 
nen Dörffern wohnen, follen Fein fremde Tuch tragen, 
fondern in welchen Heinen Städten beftätigte Raͤthe 
find, mag jeglicher ein Kleid haben und tragen von auss 
laͤndiſchem Tuch ; Doch daß es nicht über zwoͤlff Gulden 
werth ift, deßgleichen foll «8 mit ihren Weibern und 
Töchtern auch) gehalten werden. 

Derer Es foll aber Feine Zungfraue oder Fraue auf dem 
Jungfrau Haͤupte und fonft zuvoraus feinen Schmuck tragen, der 
mund überzwolff Guͤlden werth iſt; Darzu foll Beine Bürges 

u. rinne in Feiner Stadt, fie ſeyn groß oder Elein, keinen 

Ginen woffin, nod) Feinerley Leinwand tragen, die auss 
laͤndiſch ift, der man nicht vier Ellen vor einen Gülden 
kaͤuffen fan, ausgefchloffen, in denen märcklichen Städs 
ten, deren Weiber, die in denen Raͤthen find, oder merck⸗ 
licher und vermöglicher Kaufleute, oder ander mercklis 
cher Händler und Amtleute Weiber, die mögen Sinen 
Schleyer. woffin, oder andere gute Leinwand, zu Schleiern allein 
teagen, zu Ermeln, oder fonft nicht beffer, dann vier Ellen 
vor ein Bilden 5; Die andern, deren Männer nicht im 


- 
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Rathe, noch redliche und vermögliche Kanffleutefind,die 
follen nicht beffere Schleier tragen, denn von der Lein⸗ 
wand,der man vier Ellen vor einen Guͤlden kaͤufft zu Er⸗ 
meln und ander Nothdurfft, follen fie nichts, Dann eins 
laͤndiſch Leinwand tragen. \ j 

Die Frauen in denen Kleinen. Städten und Maͤrck⸗ 
ten, deren Männer in Rathen find, die mögen Schleyer 
von Leinwand tragen, der man vier Ellen umeinen Guͤl⸗ 
den Faufft ‚Aber die andern Frauen,deren Männer nicht 
im Rathe-find, die follen zu Schleyern und fonft, eine 
andere Leinwand, dann einlandifche tragen. 

Die Frauen, Jungfrauen und Mägde, die indenen 
maͤrcklichen und nahmhafftigen Städten dienen, und die 
Handwercks⸗Knechte, mögen ſich halten, al der gemei⸗ 
nen Bürger Frauen und Bürger , Die aber in Bleinen 
Städten und Märcften dienen, die mögen fich auch hal⸗ 
ten, als fich der gemeine Mann und ihre Weiber da 


ten. 

Kein Bauer oder Bauers⸗ Knecht und Bäuerin, ihre Des Bay 
Diener und Dienerin, follen keinerhand Seyden, dann ervolds. 
zu Braut-Hauben, und auch kein ausländifch Gewand 
und Leinwand tragen. 

Bir wollen hiermit niemands feine Kleider,dicer zus 
vor hat, zutragen verbieten, dann das neue fol hinfuhro 
niemands zeugen und machen laffen, noch tragen, das 
diefer unferer gefasten Ordnung zu wider iſt. 

Bir wollen aud) mit diefer unferer Ordnung, nicht 
aufheben noch einigeriey Erlaubnis thun, daß in einer 
oder mehr Städten, indenen Geſetzen derer Kleidungen, 
Geſchmuͤcke und Wirthſchafften, Gaſtung und anderer 
Quaͤſſerey halben, vorhin einige Sagung und Ordnung 
gemachet, oder in fünfftigen Zeiten gemacher würden, die 
durch unfere Eltern, oder Uns bejtatiget waren oder würs 
den; doch daß diejelbigen diefer unferer Ordnung und 
Sasung, in feinem Wege übertreten und Abbruch thun. 

Des Mälgens und Brauens und derer Handıwerchs- Mälsen 
Leutehalben: Daßerliche Prälaten, und inder Ritter⸗ und Drau 
fhafft, ſich auf den Kauff zu machen laffen, angenom⸗ er 
men, und die Handwercker auf denen Dorffern halten, un Kauf, 
und denen Stadten ihren Handel und Nahrung damit ift denen 
entzogen, und die Einwohner derer Staͤdte, Dadurch zu Staͤdten 
verderblichen Schaden bracht, Wo dag nicht vorkom⸗ derberd- 
men, ſo wuͤrden uns die Staͤdte in die Lange verwuͤſtet, 
daß Uns,unfernYrachkommen,und dem Fürftlihen We⸗ 
fen, auch derer Landen an fich felbft nicht leidentlich. 

Darumordnen und fegen Wir, aus unfer Fuͤrſtlicher uffn Derf 
Macht und Gewalt: Daß nun hinführo niemands, fern. 
welches Standes, Wuͤrden oder Weſens die feyn, in ſei⸗ 
nem Haufe, oder fonjtin denen Dörffern, auf feinen Ge⸗ 
richten und Gütern, durch die Seinen, oder andere durch 
welche IBeife, das zukommen oder erdacht macht wer⸗ 
den, daß es ihme zuftünde, oder in einige Weiſe zu gute 
kommen, anders dann er vor feine Haushaltung noth⸗ 
dürfftig ift, und nicht aufden Kauff brauen foll, Darzu 
keinen Kräsfchmar, der nicht vor einen Erbkraͤtzſchmaͤr Erbktaͤhſch 
ausgefagt ist, und Bürden aufihme hat, darum ihm fol mar. 
cher Handel zu treiben zugelaffen, aber die fol "Brauer 
und Mälgen, über Menſchen⸗Gedencken und verwehrte 
Zeit rechtlichen herbracht haben, brauen laſſen und die 
Frbfrägfcehmar,oder die,fo vor ſolch Mälgen und Braus 
enrecht gehabt, und gewonnen, nicht anders, cher noch 
länger Brauen laffen, dann die Staͤdte bey denen fie am In Stäp« 
nechiten gelegen, anpeben und aufporen; Wann diefele ten. 
bigen Staͤdte bey denen fie gelegen, zu brauen anheben, 
fo mögen fie alsdann zu brauen auch anheben, und wenn 
die Städte aufhören, daß fie alsdann auch aufhören, und 
Feinen Tag darnad) langer brauen fellen, und was fie 
in folcher Zeit brauen, daß fie alsdann das nirgends ans 
ders, an dem guten Bier, dann in ihrem Kaufe vor dem 

appen, mitdem Kannen⸗Maß ausſchencken, den Kos 
= oder geringe Trincfen, und Tröber, mögen fie ihren Kofent, 
Nachbauern, was fie deffelben nicht bedürffen, wohl Treber. 

43 verkäufs 


H 


verkäuffen. Und daß er denenfelbigen feinen Untertha⸗ 
nen, zu folchenihren Gebraͤuden, auch an Gebäude, auf 
ihren Gütern, Feine Hülffe noch Förderung thun, dar⸗ 
durch ihr einer viel Biers gebrauen, bey fich einlegen,und 
ihme deshalben, durch oder von demfelbigen, feinem 
aͤtzſchmer, deffelbigen Brauens halben, feinen fonders 
lichen Nutz zugiehen, wie dererdacht möcht werden,mehr 
dann vor Alters hero, auf daffelbige Schenckhaus des 
Brauens und Mälgens halben gefagt und herfoms 

men wäre. ER 
Biergur__ ObabereinigePrälaten, Ritter oder Rittermaͤßiger 
Norhdurfft Mann, fichdiefezeit her mit Bier überleget, mehr dann 
und daus ve sufeiner Nothdurfft und Haushaltung bedorfft, und 
haltung. das ohne feinen mercklichen Schaden, feiner Haufhals 
tungund Nothdurfft nicht behalten, der mag alsdann, 
daflelbe Bier ‚damit er fich überleget, Diefen Sommer 
fang, feinen Krägfchmarn verfäuffen, und um das Geld 
ausfchencfen laſſen und dann hinführo folches über Diefe 
unfere Satzung, bey Verlierung feiner Lehen, darauf 

folches geuͤbet würde, nicht mehr thun. , 

Es ſoll auch niemands, welches Standes, Wuͤrdens 
—* oder Weſens der ſey, auf keinem Dorffe, das darauf 
nen Doͤrf · fonderlich nicht gefreyet ift, keinen Handwercksmann ſe⸗ 
fern, die" Gen, zu Haufe ſeyn, noch fein Handwerck feinen Tag da 
— — treiben laſſen: Anders dann in einem jeglichen Dorffe, 
$eine zu Dasdenen Städten über ein viertel ABeges entlegen, Da 
halten. mag man zu gemeinem Mugen, denen armen Leuten zu 
gute, einen Schmied, und einen Leinweber, doc) der 
nichts anders, dann denen arınen Leuten um ihren Lohn, 
und grobe Dinge zuihrer Nothdurfft Arbeit haben; 
Aelcher Dorffs⸗Herr das mit Wiſſen anders verhien⸗ 
ge, der foll darum in unfere Ungnade und Straffe, und 
BeyStraf · die Gemeine des Dorffs, foofft, daß von ihme verbros 
fesehen chen, erfahren wird, dem Nechſten unferm Amtmann 
Meine dabey sehen Neinifche Gülden zur Buffe verfallen feyn. 
—— Gaul. Dann wir find nicht ſchuldig einem Manne oder einer 
io, Dorfſſchafft zuzulaſſen, das einer gantzen Stadt, auch 

Ra “ 

dem Fürftlichen ABefen, Schaden und Abbruch thut. 

Kundſchaft Begäbe fihsauch,daßirgend ein Unterthaner, einen 
oder Ab- andern Herrn oder Juncker fuchen, der foll von feinem 
äugsbrief Seren, unter deme ex geſeſſen gerveft, und von ihme gie⸗ 
— ben, eine Kundfchafft, daß er gütlich von ihme geſchieden 

"ft, bringen; Und fo er die nicht bringen koͤnte, fo follev 
fonft Urſachen vorbringen, daß er ihme folche Kundichaft 
unbillic zu geben gewveigert. 

Es follniemand feinen Mörder anders,dann zu Recht, 
geleiten, ihn auch nicht haufen noch enthalten, und fonft 
feine Förderung noch Vorſchuͤbe hun ; Sondern mo 
der vernommen, daß ein ieder den annehme und es ges 
treulich dahin fördern helfe, daß er gerechtfertiget und 
geftraffet werde, wie fich das gehöret. — 

Und als bißher eine Gewohnheit geweſt, daß ein jetzli⸗ 
cher, der einen Todtſchlag zu fordern gehabt, oder der⸗ 
gleichen peinlichen Sachen, daß er ſich offt mit viel Leu⸗ 
ten, zu ſolcher Gerichtsforderung beladen, und groſſe uns 
nüse Koft gethan, das dann gang zu nichts dienet, und 
vielfchädlihift. Darum wollen wir folches hinfuͤhro 
nicht gehabt haben, ordnen und fegen, daß nun —5*— 
zu ſolcher Forderung, niemands uͤber vier Perſonen h⸗ 
ten, noch bey ihm haben foll, zu denen und über die, deren 
er zum Rechten nochdürfftig ift, und mit denenfelbigen 
Fein anderg Zehrung, dann fo viel fieder Nothdurfft hal⸗ 
ben nicht übrig gefeyn Fönnen ; Würde fich aber jemands 
unterftehen, und zu feiner Forderung mehr Leute führen 
mitdenen, oder fonft unnüge Koft und Zehrung thun, die 
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Moͤrder 
Vorſchub 
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follen ihme von dem Thäter, oder Anttvorter, fo die Sa⸗ 


che gereicht, nicht geleget, fondern fol die ſelbſt bezahlen. 
Es foll von niemands wes Standes, Wuͤrden oder Verbotene 


Weſens, der oder die find, nun binführo von Faftnacht Zeit des 
an biß auf Pfing —* a oa ec geng, 


und Wachteln, biß auf Sanct Loreng-Tag, nicht gejas Prbent 
get, geftellt und gefangen; Darzu foll über Jahr, Eein — 
Huen mit dem Tuch oder der Kue gefangen werden; 

wer das uͤberfahren erfunden wuͤrde, der ſoll dem, der ihn 

darüber betrit, oder das ſonſten auf ihm beweifer, ein Laͤ⸗ 

gel Reinfal zur Buß geben, fo offt das gefchicht, und dar⸗ 

zu in unfere fonderliche Straffe gefallen feyn. 

Und als eine groffe Klage iſt daß in unfern Landen bey Zehrung in 
guter Zeit,in denen Herbergen über die maſſe theure Zeh⸗ Derbergen · 
zung ift,und daß mancher Wirth an einem Scheffel Has 
ber, über gehen Groſchen gewinnet, zu Leipsig über viers 
sehen oder funffichen, deßgleichen an Strohe und Ham, 
wo das alfo wäre, als wir des berichtet find, und das 
Sorge haben, fo mare es ja zuviel. 

Darum fo wollen Wir gehabt haben, Ordnen und fes 
gen, daß nun hinführo ein Rath einer jeglichen Stadt 
darauf, ein Auffehen haben, und alle viertel Jahrs denen 
Baftgabern eine Satzung thun, wie ein jeglicher feinen 
Gaͤſten eine Mahlzeit, auch Haber und Rauch Futter ge⸗ 
ben ſoll, da er ſeinen Gaͤſten vier oder fuͤnff Eſſen und 
Bier zu trincken darzu giebet, oder an Geiraͤncke und 
was er an einem Scheffel Habern deßgleichen an Stro⸗ 
he und Haͤw gewinnen foll, als fie das zu aller = wohl 
erkennen und abnehmen Fönnen, wie fie die Koft, auch 
das Futter zu fich bringen und erzeugen, Und es alfo fegen, 
daß der Wirth fein Gebäude, fein Bett⸗Gewand, Ger 
finde und anders, das er derer Gaͤſte halben darum has 
ben und halten muß, und vor feine Sorge, Abentheuer 
und Muhe, einen ziemlichen Gewin habe, als fiedas alles 
zeit wohl zu bedencken und zu treffen haben, und darinne 
nichts nachlaffen. 

Auf daß nun folche unfere Ordnung und Satzunge, in Handha⸗ 
allen unfern Landen, aufrichtig, ftete, fefte und unverbros bung die 
chentlicy gehalten werde, So ordnen, ſetzen und gebicten fer Drde 
Bir, allen Unfern Unterthanen, welches Standes, NG 
Würden oder Weſens die find : Daß fie alle, und ein 
jeglicher in feinem Gerichte, Gebiete und Amte, darob 
fey, daß ſolche unfere Ordnung und Gefese, in allen Stuͤ⸗ 
cken ftete, fefte und unverbrochentlich gehalten, und daß 
darinne zu Feiner Zeit nicht nachgelaffen werde ; Dann, 
wo wir erfuͤhren daß von denen Praͤlaten, Brafen, Herr 
ren, Ritterſchafft und denen Staͤdten, in ihren Herr⸗ 
ſchafften und Gebieten, ſolches verachtet, uͤberſehen und 
nicht geftraffet, So wollen wir die Dinge felbft ftraffen, 
und den, deres überfehen, und nicht hat jtraffen wollen, 
vor den anfehen und halten, der Uns verachte, unfere 
Ordnung und Satzung, aud) dem Fürftlichen Weſen, 
und aller unferer Obrigkeit, gedachte Abbruch zu chun, 
und ihn vor unfern YBiederwartigen halten,und dermajs 
fen in unfere Straffe nehmen, und zu Gedaͤchtnuͤß, diefe 
unfere Ordnung und Sasung auf Pergamen fehreiben, 
und Unſer Majeftat Siegel daran bangen faffen,und der 
jetlichem unferm Lande, eine gegeben, zu dem, daf wire 
allen Praͤlaten, Grafen, Herren, der Nitterfchafft, denen 
Stadten, und unfern Amtleuten als des Herkommen, 
und den wir in andern Sachen zu fehreiben pflegen, unter 
unferm Hertzogen Ernſt Pirfchier, des wir Hertzog Als 
brecht hierzu mit gebrauchen, zugefchicfet haben. Beben 
zu Drefden, am Montage nach Quafimodogeniti, Anno 
Domini, 1482. 


Landes⸗ 
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Neue Landes⸗Ordnung 


rtzog Moritzens zu Sachſen, die drey Schulen zu Meiſſen, Merſeburg und su 
0 orten, Cie auch etliche andere Articu betreffen, Montags nach ur 
Trinitatis, An. 1543. 


On GOttes Gnaden Wir Mori, Hertzog zu 
Anıs43. Sachfen Landgraf in Düringen und Matagraf 
zu Meiffen,Entbieten allen und jeden unfern Gra⸗ 
fen, Herren, Praͤlaten, Amtleuten, denen von der Ritz 
‚, Schyöffern, Gleitsleuten, Zölnern, Bürs 
dermeiftern und Raͤthen derer Staͤdte Voigten, Schults 
kei, auch allen und jeden unfern Unterthanen, Geiſt⸗ 
hund Weltlich, unſern Gruß zuvorn. Wohlgebohr⸗ 
ne, Edle, WWürdige,lieben Raͤthe Getreuen und Andaͤch⸗ 
Coamich tigen: Wir achten ohne Noth zuerzählen, welcher ges 
Tchen und 
zu wit ung alle einer Fünfftigen Gottes Straffe zubeforgen. 
Dieweil dann nichts fo hoch und groß von nöthen, ale 
daß der allmächtige GOtt, mit Fleiß um Gnade gebeten, 
undeines jeden Leben, in einen beſſern und Ehriftlichen 
Wandel gerichtet werde, rollen wir alle Superartenden- 
ten Pfarrer und Kirchen Diener,in unfern Landen ernſt⸗ 
lichen ermahnet haben, daß fie ihres Amts mit treuem 
—* wahrnehmen, die ihnen befohlene Seelſorge, nach 
rem hoͤchſten Vermoͤgen ausrichten, das Volck mit 
zechtfchaffenen Ehriftlicyen Lehren und Erempeln unters 
weiſen zudem Gebete und denen Wercken Ehriftlicyer 
Liebe fleißig vermahnen, und fich darin allenthalben, uns 
äflich Halten, Dann fie haben feichtlich uermeffen, da 
hrenthalben, beyde ander Lehre und Erempeln einiger 
Mangel gefpühret, was ärgerlicher Schaden und Nach⸗ 
theildaraus erfolger. 
Don dem Banne, 

Sie follen auch) das Volck, mit fleißigem Anhalteı 
quder Buffe vermahnen, und offentliche Lafter, erftti 
durch Ehriftliche Lehre und Vermahnung ftraffen, und 
da daffelbige bey eglichen in Verachtung geitellet, follen 
fie diefelben mit Vorwiſſen eines jeden Orts Obrigkeit, 
durch den rechrfchaffenen Ehriftlichen Bann, (welcher 
alleinediefer, und feiner andern Geftalt, fol gebrauchet 
toerden ) von der Gemeine fondern und ausichlieffen, auf 
den Fall die Berbanneten, zu feiner Gemeine, Geſell⸗ 
ſchafft oder Ehrenftand follen gelaffen, fondern von man« 

niglich, biß fie fich Durch rechte *Buffe befehren, vor Baͤn⸗ 


Bandel 
führen. 


nifch und abgefondert gehalten werden ; Wo fie dann f 


den Bann verachten, follen fie ung oder unfern Amtleus 
ten angezeiget,und alsdann wo fie fich binnen einem Mo⸗ 
nat nicht bekehren in unferm Lande nicht gelitten werden. 
Don dreyen neuen Schulen; der Zulage, foder Unis 
verfirät geſchehen; und etlichen Stipendien 
vor arme Studenten, a 
Und nachdeme zu, Chriftlicher Lehre und Wandel, 
auch zu allen guten Otdnungen und Policey, von nöthen, 
daß die Jugend zu Gottes Lobe, und im Gehorſam erzos 
gen, in denen Sprachen und Künften, und dann vors 
nehmlich in der heiligen Schrifft gelehret und untermeis 
fet werde, damit esmitder Zeit an KirchensDienern und 
andern gelahrten Leuten, in unfern Landen nicht Mans 
gel gerinne, find wir bedacht, von denen verledigten EI 
fter und Stifft- Gütern, dry Schulen aufsurichten, 
nemlich, eine zu Meiffen, darinne ein Magitter, zween 
Baccalaureen, ein Cantor ‚und fechgig Knaben. 
Die andere zu Marburg, darinnen ein Magilter, 
zween Baccalaureen, ein Cantor, ſiebentzig Knaben. 
Eumma Die dritte, zu der Pforten darinnen ein Magifter,drey 
derer Kuna Baccalaureen, ein Cantor, und einhundert Knaben ſeyn, 
den 230. undanallen Orten mit Borftehern und Dienern, Leh⸗ 
ge,Koften, und anderer Nothdurfft, wie folget, umfonft 


flalt die iegigen Zeiten gefährlich, und alfo gelegen, daß" 


verfehen, und unterhalten werden / und follen die Knaben 
alle unfere Untertanen, und feine Ausländifhefeyn. 

Und erftlich wollen wir verordnen: daß die Knaben 
an iedem Orte mit einem Ehriftlichen Prediger füllen 
verfehen ſeyn, und daß fie in einer Schulen, wie in dee 
andern, gleichförmig gelehret, und zu rechter Stunde, zu 
Morgen, Mittage, Veſper und Abend gefpeifet, und ob 
Es ſchwach würden, nothbürfftig gewartet und ums 

alten en. 

Es follen auch jährlich iedem Knaben, gehen Fllen 
Tuch zur Kleidung, etliche par Schue, eine Anzahl Pas 
pier, auch etliche Bücher gegeben werden. 

Mit dem Bette⸗Gewandt follen fie fich felbft verfehenz 
Doch wollen wir einem ieden Knaben ein fonderlich 
Syan⸗Bette, und darein ein Pflocken⸗Bette, und einen 
Pfuͤl verordnen laffen; Waͤren aber etliche, Armuths 
halben, unvermoͤgend, ſich mit dem Bette⸗Gewandt zu 
verſehen, denen foll einem ieden ein Feder⸗Bette, ſich das 
mit zu decken, verordnet werden. ‚ 

Einem ieden Schulmeifter in diefen dreyen Schulen, 
mollen wir jahrlich von denen geiftlichen Gütern geben 
laffen, anderthalb hundert Gülden einem Baccalaureen 
hundert, einem Cantori funffjig Gulden, und darzu ei> 
nem ieden zehen Ellen Tuchs zur Kleidung, auch Eſſen 
und Trincken zu der Nothdurfft, und follen ihnen die 
Knaben etwas zugeben nicht ſchuldig ſeyn; Sie aber, 
nichts defto weniger, mit dem lehren, bey ihnen, gleichen 
Fleiß thun, dem Armen als dem Reichen. 

Es ſoll kein Knabe in diefe Schulen genommen wer⸗ 
ben, der nicht fehreiben und lefen kan, auch Feiner der ſei⸗ 
nes Alters unter eilff, oder über funffjehen Jahr ift. 

Wann fie aber indie Schulen angenommen follen fie 
fehs Jahr darinn umfonft unterhalten und gelehret 
tverden, doch alſo wo fie zu dem Studiren gefchicht , Da 
aber einer darzu ungeſchickt, ungehorfam, oder fonjt der 
Gelegenheit befunden, daß er nicht lernen fönte, dem 
GScyulmeifter nicht folgen, oder denen andern zu böfen 
Sitten Urſach und Exempel feyn würde,und davon nicht 
abftehen wolte, der follgu jederzeit, nac) des Schulmeis 
ers Erkaͤntnis, ausder Schulen geroiefen, und Uns die 
rſach durch ihn angezeiget werben, 

Nach Endung derer fechs Jahr, mögen die Knaben 
durch ihre Freundfchafft in unfere Univerfität gen Leip⸗ 
u efchicket werden, allda vornehmlich in der heiligen 
ri zu lernen, und nad) dem Wir von etlichen Geiſt⸗ 
lichen Lehen, biß in einhundert Stipendia, zu verordnen 
willens, wo dann der Zeit, mann fic) einer aus der Schus 
le, in die Univerfität begeben will, ein Stipendium ledig, 
und wir feinethalben angefuchet werden, rollen Wir 
Uns mit gnädiger Antwort vernehmen laſſen; Doc) 
wollen Wir folche Stipendia in allewege Unfers Gefal⸗ 
lens zuverleihen haben. R 

Damit fi aud), in Unſerer Univerfität zu Leipzig, 96 Zulage, fo 

lehrte Präceptores erhalten können, und allda die heilige der Univer 


ds Schrifft und andere gute —* rechtfehaffen gelernet rät keipe 


werden, haben Wir derfelben Unferer Univerficat zwey 
taufend Gülden, von denen verledigten Beiftlichen Guͤ⸗ 
tern,jahrliches Einfommens,mehr dann fie zuvor gehabt, 
——— das Pauler Cloſter daſelbſt zw 
ipsig, mit allen feinen Gebaͤuden, darzu folgen laffen, 
„Wir haben auch in derfelben Lnferer Univerficät 
jährliches Eintommens, Sechshundert Scheffel Korng, 
Leipziger Maß, zu gemeinem Tiſch, vor arıne Studen⸗ 
ten, verordnet aufdag ſie mit dem Koft-@elde, tie in 


Etliche Sti- 
pendia vor ver 
urme Stu 


r 35 “ 
Zeitlang gefchehen, nicht übernommen werden ; Wie 
Bir dann demjenigen, derden gemeinen Tiſch halten 
wird, zu jederzeit wollen ein Maß fegen laffen, was er 

entich nehmen foll, : i 

o feynd auch die Schufen in unfern Städten, darz 
inne die Jugend zu Gottesfurcht, und guten Sitten fol 
gezogen, und in denen Sprachen gelähret werden, deß⸗ 
gleichen inallen Städten und Flecken die Pfarcherren 
und Kirchendiener mit nothdürfftiger Befoldung, ſtatt⸗ 
ficher dann vor Alters, von denen Lchen und andern 
geiftlichen Gütern verfehen. — 

Deßgleichen haben Wir an vielen Enden, eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl jaͤhrlicher Zinſen verordnet, damit denen 

aussarmen Leuten, ſoll geholffen, und das offentliche 

Betteln inunfern Landen ferner nicht geftattet werden; 
wie Bir dann ſolch Betteln vorigen unfern Befehlichen 
nach, hiermit nochmahls abfchaffen und verbieten. 

Und nachdem zu Anrichtungeinsmahls, und darnach 
zu Unterhaltung diefer Schulen, auch der Zulage derer 
Kirchen und andern Schulendienern, und der Univerfis 
tät, Jährlich eine ſtattliche Summa Geldes vonnöthen, 
und Wir im Anfange unferer Regierung, vieler Stifte 
und Elöfter Güter,in unfern Landen verlediget befunden, 
und fich dero noch mehr fieder der Zeit verlediget, haben 
Wir, mit Rath und Vorwiſſen des groffen Ausfchuffes, 
bender unferer Lande, Düringen und Meiffen verordnet, 
daß ſolche verledigte Elöfter, Geftiffte und Stiftungen 
Guter und Einkommen zu ſolchen Schulen, Unterhals 
tung derer Kirchendiener,und Befferung unferer Univers 
fität, wwie obgemelt, fo viel die Nothdurfft erfordert, in 
Ewigkeit ſollen gebrauchet werden. 

Und wiesohl Wir dieſer Zeit, derhalben, daß die Les 
hen, welche Wir zu denen Stipendien zugebrauchen, bes 
dacht, nicht alle verlediget, zu Verordnung derer Stis 
pendien, nicht fo balde allenthalben kommen mögen, So 
wollen Wir hinfürder, ie mehr fic) derkr 2. verledie 
gen werden, ie mehr Stipendig, ie eins auf drey Fahr 
verleihen, doch dergeftalt, daß diejenigen, welchedie Sti⸗ 
pendia gebrauchen, ihres Fleiffes, Lahre und Lebens, gut 


Gejeugniß haben, ohne das ſollen Wir, Unfere Erben 


und Nachkommen zu jederzeit folche Stipendia anders 
auverleihen Zug haben ; Wuͤrde aberie zu Zeiten einer 
ein Stipendium, feines Studii halben, langer bedürfs 
n,gegendem wollen Wir Uns aufvorberührte®ejeugs 
niß, mit gnüdiger Antwort vernehmen laſſen. 
Als auch etlichevonder Ritterfchafft eines Theils, des 
Geiftlichen Lehen in Stifften und Pfarren zu verleis 
ngehabt,die zullnterhaltungdererKicchensund Schus 
ndiener in Städten, oder auch zu denen Stipendien, 
die Wir, Unfere Erben und Nachkommen verleihen, ges 
braucher werden : Haben Wir mit dem groffen Auss 
ſchuß unferer Lande befchloffen : Daß ein leder von der 
Kitterfchafft,derein Geiftlich Lehen, das nicht zu einer 
Pfarr gefchlagen, die da von ihm zu Lehen rühret, und 
vdreyßig Gulden Einkommens hat, zu verleihen berechti⸗ 
get, einen Knaben in derdreyer Schulen eine foll zu bes 
nennen haben; Doch, wo er zu dem Studio nicht gefehict, 
daß er einen andern von der Zeit an, wann ihme der 
Schulmeifter folches anzeigen wird, binnen zweyen Mo⸗ 
naten benenne ;desgleichen wo ein Knabe ausder Schus 
fen zöge, oder tödlich abgienge, follen fie in bemeldter 
eit auch einen andern anzugeben haben, mo aber folche 
nennung nach empfangener Wiſſenſchafft, binnen 
zweyen Monaten nicht gefchähe, follen alsdanın Wir, 
unfere Erben und Nachkom̃en, daſſelbige zu thun haben. 
nd damit ein jeder wiſſe in welche Schule er und ſei⸗ 
ne Lehns⸗Erben zu benennen habe, Soller nach datodies 
8 unfers Ausfchreibens binnen fünf Wochen, und das 
ehn, ſo er zu leihen, auch wie viel es Einkommens hat, 
wo die Zinfe ftehen, und wie viel derer ganghafftig, 
—5 — en wollen Wir ihm vermelden, 
welche Schule er foll die Benennung zu thun haben; 
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Welcher aber in der Zeit nichts anzeigen wird, der fol 
hernach ferner nicht gehöret werden. 

Und damit ſolche Bequemung ausbeyden unfern® 
den, und aus allen Ständen gefihehe/f d follen alle St 
te beyder unferer Lande, einhundert Knaben wie hernach 
folget, zu benennen haben, Alſo, wo Bürger in Städten 
feyn, die Lehen zu verleihen gehabt, die follen die Benens 
nung vor denen andern Perfonen in Städten wie fölget, 
in allermaffen, wie die von der Ritterſchafft zu thun, und 
auf vr. Guͤlden Einfommens einen Knaben zu bes 
nennen haben ; Wo aber der nicht feyn, foll der Pfarr 
herr und alle Rathmanne der Stadt ſolche Benennung 
zuthun haben ; welches alsdann denen Schulmeiftern 
unter der Stadt⸗Siegel fol zugefchrieben werden, und 
fie follen bey ihren Pflichten und Gewiffen die Benens 
nung nicht aus Gunſt, fondern nad) ihrem beften Vers 
ftandniß thun, nicht anſehen Freundſchafft, Gabe oder 
anders; würden Bir aber ein anders erfahren, fo wols 
len Wir ung gegen ihren Perfonen zuverhalten wiffen, 


i in die Schul i 
— — due Meiſſen zu 


Die Stadt Freybergk ficben Knaben 
Annaberg fünff Knaben, 
Drefden fünff Knaben, 
Meilen vier Knaben. 
Pirnau drey Knaben. 
Lummatzſch einen Knaben. 
Alten Drebdeneinen Knaben, 
Altenberg einen Knaben. 
Gortleube einen Knaben. 
Glaßhuͤtte einen Knaben, 
Drtrand einen Knaben, 
Summa : Dreykig Knaben. 


Darnach in die Schule zu Wärfeburg. 


Die Stadt Leipzig fieben Knaben, 
Sangerhauſen fünff Knaben. 
Stadt Kemniß fünff Knaben, 
— drey Knaben. 
elitzſch drey Knaben. 
Weiſſenfels drey Knaben. 
Marienberg drey Knaben, 
Eckersberg einen Knaben. 
innen in Knaben. 
uchaw einen Knaben, 
Muchel einen Knaben. 
Wolckenftein einen Knaben. 
Ernfriedersdorff einen Knaben. 
Geyer einen Knaben. 
Summa; Sechs und dreyfig Knaben. 


In die Schule zur Pforten Pollen zu nennen haben, 
„ Nachfölgende Städte und Maͤrckte. 


Salsa vier Knaben, 
Oſchatz vier Knaben, 
Am vier Knaben. 
öbeln drey Knaben. 
Radeberg zweene Knaben. 
Denftadt zweene Knaben. 
Weiſſenſee zweene Knaben, 
Muͤhlberg jiweene Knaben, 
Zſchopau zweene Knaben. 
Dedern zweene Knaben. 
Schellenberg einen Knaben. 
Zorweck einen Knaben. 
Kindelbruͤck einen Knaben. 
Tantzbruͤck einen Knaben. 
. —— einen Knaben, 
enfftenberg einen Knaben. 
Königftein einen Knaben. 


Eumma ; Pier und dreyßig Knaben. Bufanımen 
Als hundert. 
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Als Bir uns auch mit dem groffen Ausſchuß unferer 
Randeverglichen: Daß der dritte Theil derer Knaben 
der gangen Summen, aus dem Adel feyn fol, nemlich: 
Sechs und fiebengig, lafjen Wir es dabey bewenden ; 
100 fich aber die Zahl derer Lehen, die fie, wie obgemeldt, 
zu verleihen gehabt höher würde erſtrecken ſo ſoll die Zahl 
derer Knaben nach der Zahl derer Lehen erhöhet, und ie 
auf dreyßig Gulden Finfommens, ein Knabe in die 
Schule benannt werden, damit fich niemand in unfern 
Landen ju beklagen, als wuͤrde ihm etwas andem Jure 
Patronatusentjogen. 
Was nun an der g Zahl derer Knaben, nemlich: 
hundert und dreyßig über die, welche die von der 
itterfchafft und Städten, wie oben gemelt,zu benennen 
haben follen,übrig feyn roird, die folen Wir, unfere Erben 
und Nachkommen, in die Schule zu benennen haben ; 
und welche unferer Unterthanen, wie obftehet, Knaben 
anzugeben haben,die follen fie Uns igo,binnen oben anges 
zeigten fuͤnff Wochen, nad) dato dieſes unfers Ausfchreis 
bens, vermelden, dann wollen Wir ihnen anzeigen, zu 
welcher Zeit fie in die Schulen fertigen follen. 


Don geftiffteren Spenden. 

Ferner haben Air uns mit bemeltem groffen Auss 
uß verglichen :Obrool, diefer Zeit, viel Lehen nicht vers 
diget, auch eine groffe Anzahl DrdensPerfonen feyn, 
dieauf Zeit ihres Lebens mit Provifion verſehen, und 
vondenen verledigten Stifften und Elofter-Gütern,noch 
ur Zeit, fo viel ſchwerlich kan genommen werden, alsdie 
ulage, fo wir der Lniverfität gethan, die Unterhaltung 
ter Knaben in denen dreyen Schulen erfordert, und zu 
Der verfchriebenen penfion derer Ordens⸗Perſonen, und 
andern, wie obftehet, von nöthen,daß gleihwohl alle All⸗ 
mofen und Spenden wo die in beyden unfern Landen ges 
ftifft,durch Diejenigen,denen fie,lauts der Stiftung auss 
theilen, vertrauet, zu ewigen Zeiten unverändert bleis 
follen, doch dergeftalt, wo die Stiftung nicht ausge⸗ 
drucket, wer diß austheilen foll, daß fie an einem jeden 
Drt, dahin fie geftifftet, durch den Pfarcherr und Bürs 
germeifter in Städten, und dann auf dem Lande, durch 
diejenigen, fo unfere Amtleute darzu verordnen werden, 
neben dem ’Pfarrheren, Hausarmen Leuten, die ſolches 
Allmoſen benötbiget, in Städten und aufın Lande, treus 
lich und fleißig, um keiner andern Urfach, dann um Gots 
tes Willen, nee eilet werden follen; Und foll hinfürs 
Der das offentli ettein, in Städten, und auffın fans 
de nicht geftattet, fondern Hausarmen Leuten damit,und 

mas Wir fonft darzu verordnet, geholffen werden, 


Von dem Uberlauff derer geiftlichen Guͤter. 


Und nachdem, nach tödlichen Abgange des Ordens 
und anderer Perfonen, derer geiftlichen Güter mehr vers 
fediget werNen, hat bemelter Ausſchuß, neben Uns, vor 
gut angefel,.1, daß die Nügung, fo vielder zu der Uber⸗ 
maß feyn würde, einezeitlang ju gemeinem Nutz anges 
endet, und dann mit der Landfchafft Vorwiſſen, ders 
halben weitere Verſehung gethan werden ſolte (tie 
Bann folches in ein ſchrifftlich Verzeichnüß geftelet) dem 
fon alfo nachgegangen werden. 


Wann etliche Forwerge und Beiftliche Guͤter vers 
Exufft, wie das Beld foll angewandt werden. 
Welcher geftalt etliche Forwerge derer —— 
Guͤter, ſieder ſie verlediget, zu keinem Nutz haben ge⸗ 
bracht werden moͤgen, daß auch etzlichen Verwaltern zu 
allem Einkommen ſtattlicher Cloſter⸗Guͤter hat Geld hin⸗ 
aus gegeben werden muͤſſen das haben Bir bemeitem 
geoffem Ausſchuß nothduͤrfftig angezeiget, Darum fie nes 
ben uns vor gut angefehen, daß etzliche dererfelben Guͤ⸗ 
ter, die man dergeftalt nicht nügen Ban, folten verfaufft, 
und die Hauptfumma zu Unterhaltung derer Kirchen 
und Schuldiener, auch Hülffe derer Armen angeleget, 
Demfelben alfonach, feynd vier Perſonen in Duringen, 
Erſter Dand, 
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und fo viel in Meiffen zu ſolchem Verkauffen verordnet, 
Und Wir haben albereit an die Derter gefehrieben, das 
bin die Hauptfummen jollen voriger Verordnung und 
Vifitation nach, entrichtet werden; Wie Wir dann 
diejenigen, die es einmahnen follen, an die Käuffer, die 
bey ihnen zu empfahen, und fürder die Zinfe Davon, vor 
die Kirchen Schuldiener und arıne Leute zugebrauchen, 
weifen wollen. 


Von denen Gütern, die etliche von denen Pfarrern 
und fonft, zu fich gezogen, 


Air haben dem groffen Ausfchuß unferer Lande, etli⸗ 
che unferer Unterthanen namhafftig anzeigen laſſen wel⸗ 
che von denen Pfarren und andern Geiſtlichen, Lehen⸗ 
Guͤter zu ſich gezogen; Und wiewol Air Urach hätten, 
fie derhalben in gebührliche Straff zu nehmen; So wol⸗ 
len Wir doch hiemit einen ieden, wes Standes der jey, 
erinnert haben, daß fie folche Güter Denen Pfarren und 
Lehen, dargu fie gehören, binnen vier Wochen nach Dato 
diefer Schrift, wieder zuftellen ; Wo es aber nicht ges 
ſchicht, wollen Wir ung alsdann gegen ihnen dermaſſen 
erzeigen,daß fie unſere Strafe ſcheinlich ſollen vermercken. 


Von des Biſchoͤfflichen Amts Verwaltern. 


Es trage Inn Zeiten allerley Unrichtigkeit 
in denen Kirchen zu, unter andern, Daß ſich zwo Perſonen 
mit einander zu der Ehe verfprochen, und auf der Cantzel 
öffentlich aufbieten laffen, und dann einander die Ehe 
wieder auffagen, So ift auch niemand, der die Kirchen 
viſitiret, und darauf achtung giebt, nie das Pfarr⸗Amt 
gehalten wird, welches ſich alles daher verurfachet, daß 
die Biſchoͤffe ihr Amt nicht recht brauchen, und dem an 
keinem Drte genung thuen, 

Weil Wir dann von unferer Landſchafft Ausſchuß 
unterthänig angelanget, daß Wir das Einfehen thun 
wolten / daß die Biſchoͤffe in unfern Landen, Iht Bifchöff- 
lid) Amt und Confiftoria, Ehriftlih,und der Goͤttlichen 
lt emaß,übeten und hielten, Haben Wir die beys 
de Biſchoͤffe zu Meiffen, und Märfeburgk, durch egliche 
deffelben Ausichuffes, ihres Amts treulichen und fleißig 
erinnern laffen, Weil fie aber darzu nicht zu vermügen, 
werden {Bir verurſachet etzlichen Praͤlaten aufzulegen in 
unſern Landen das Biſchoͤffliche Amt,mit der Viſitation 
und fonften Ehriftlich, heiliger Görtlicher Schrift ges 


mäß, auszurichten, und nachfolgende Artickel zuverord⸗ 
nen, dann wir vermercken, wie ſchaͤdlich der Verzug biß 
anhero geweſen, Auch wo laͤnger alſo zugeſehen, wie 
nachtheilig es ſeyn wuͤrde. 
Von derer Pfarrherren und Rirchen» Diener 
Behauſung. 

An welchem Ort in unſern Landen derer Pfarrherren 
und Kirchendiener Behauſung baufaͤllig, follen fie, durch 
den Lehen⸗Herrn, oder wen er darzu verordnnen wird,den 
Pfarrherrn und die Kirchvaͤter befehen, und zum fürders 
ü es müglich, zu der Nothdurfft gebauet und ges 

ert werden, Welche Pfarrkinder ſich aber der Hülffe 
darzu wegern wuͤrden die follen durch gebührliche Mittel 
und Straffedarzu gebracht werden; Es follen aber die 
Pfarrherren und Kirchendiener, ſolche erbaute Haͤuſer 
mit Tach und Fach im baulichen ABefen, nad) ihrem 
Vermoͤgen, erhalten. 


Von denen Graben, darinne die Ehe verboten. 


Wiewol die Pabftifchen Rechte, bif daher, die Ehe in 
dem vierdten Grad der Blurfreundfchafft und Echwaͤ⸗ 
gerfchafft verboten; So foll doch die Che, in unfern Lan⸗ 
den, binfürder nicht weiter, dann in dem dritten Grad, 
ungleicher Linia, des ®eblüts und Schwaͤgerſchafft vers 
boten, und in dem dritten gleicher Linien, und dem vierds 
ten Grad erläubt und zugelaſſen ſeyn; Da ſich aber ie⸗ 
mand in beyden unfern Landen, wes Standes der fen, in 
B naͤhen⸗ 
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gerſchafft, feithalben verehlichet, und mit feinem Gemahl 
Kinder gegeuger hatte, oder noc) zeugen wurde, diefelben 
Ehen follen gelieden, auch die Kinder zu Lehen, und Erbe 
ehelich feyn und bleiben. Wie dannder groffe Austchuß 
unferer Lande, ſolches neben Uns, vor gut angefehen, ges 
williget und befchloffen hat; Aber hinfurder folles in bes 
melten Graden, wie obftehet, gehalten, und darinn mit 
Feinem difpenfiget werden. Würde aber indem Heilis 
gen Roͤmiſchen Deich, durch einhelligen Beſchluß aller 
Stände eine andere Ordnung gemachet, wollen Wir, 
unſere Erben und Nachlommen uns mit Verkündigung 
derſelben zu halten wiſſen. 


Von Straffe des Jungfrauen ⸗ ſchwaͤchens. 


Bo einer hinfuͤrder eine Jungfrau ſchwaͤchen, und 
die nicht zu der Ehe nehmen, Ober ſie wol, nad) Ord⸗ 
nung derer Nechte, beftatten würde, foll er gleichwol 
mit — Gefaͤngnuͤß, ohne Nachlaſſen, geſtraffet 
werden. 


Don Straffe des Ehe⸗Bruchs. 


Wiewol die Känferlichen Rechte, in dieſem Laſter die 
Straffe, denen Mannen und Weibes⸗Perſonen uns 
gleich geordnet; wo aber hinfuͤrder in unſern Landen ein 
Eheweib vorfeglich mit einem andeꝛn Manne Ehe⸗Bruch 
treibet, So ſoll ſie mit der Straffe die denen Ehemannen 

rdnet deßgleichen der Mann, ob er wohl eine ledige 
fon, Nemlich, mit dem Schwerdt geftrafft werden, 
Von denen ausder Rittetfehafft, welche Rinder auf: 


fechalb der Ehe zeugen, und ihr Lehen⸗ Gut auf 
fie erben wollen. 


Wiewohl Bir denen von der Nitterfchafft, oder ans 
dern unfern Lehn⸗ Leuten, die Ehe mit denen Perfonen, 
mit welcyen fie vorder Ehe Kinder gegeuget, nicht verbie⸗ 
ten; So wollen Wir doch hinfürder, auf Anfuchen und 
Bitte, ſo mehrmahis, Durch unfere Landfchafft, und den 
groſſen Ausfchuß derfelben, unterthäniglic) vorgemand, 
feinen unfern Lehenmann, derer Kinder halben, anders, 
dann vor ſich und feine Eheliche gebohene Leibes⸗Lehens⸗ 
Erben beleihen; Darnach ſich manniglich habe zu richten. 


Von denen Wirthen oder Gaſtgebern. 


Welcher geſtalt manniglich, der uͤber Land reifet, vom 
denen Wirthen in offenen Herbergen, übernommen und 
überfast wird, Das ift offentlich am Tage, und zu mehr⸗ 

“ mahln Klagweis an uns gelanget, Damit nun foldye 
Ungleichheit abgefchaffer, So ordnen Wir, daß ein ieder 
Rath in allen Städten unferer Lande, alle Viertel Zahr, 
bey Straffein hundert Gülden (die unsdie Raths⸗Per⸗ 


fonen von ihrem eigenen, und nicht von dem gemeinen S 


Vie theueꝛ Gute, follen verfallen feyn ) ordnen, wie theuer die Wir⸗ 

u —— the, Futter und Mahl, auch Stall⸗Miethe oder Rauch⸗ 

anf — Futter nach Gelegenheit der Zeit geben follen,und ſolches 
in allen öffentlichen Herbergen, ſchrifftlich anfchlagen, 
darnachfich manniglich zurichten. 

Deßsleichen follen nun hinfürder ein ieder Wirth 
oder Saftgeber, einem Gaft ſtuͤckweiſe rechnen, was er 
ihm vor Futter, Mahlzeit und Getraͤncke ſchuldig; Und 
wo einer befindet, Daß er über die Satzung befchivehret, 
fol er denen Berichten, oder dem Nathe folches anzeigen; 
Wo dann der Wirth daran ſchuldig befunden foller eins 
hundert Gulden zu Straffe denen Gerichten zu geben 
ſchuldig Und wo die Gerichten dißfalls nicht fteaffen ſol⸗ 
len fie Uns, wie obgemeldt, einhundert Gulden verfallen 
fon; Wolte auch der Saft fein Getrancke nicht anfchreis 

en, fondern balde bezahlen, das foll der Wirth zu ieder⸗ 
zeit gefchehen laſſen ohne Widerrede; Waͤre es aber 
Gadhe,daßder Gaſt uͤber die gemeine Mahlzeit fonders 
lich Eſſen haben wolte, darum mag er fich mit dem 
Birth vergleichen, 


LuDICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 


20 


Don denen ungeborfamen Dienftboren. 

Derer Dienftboten Ungehorfam, ift maͤnniglich ber 
Fanter, dann daß davon einige Meldung zu thun vonnds 
then ; Darum folein ieder unferer Unterthanen, wes 
Standes der jey, auffın Lande oder indenen Stadten, 
auf die Hausgenoffen, Einfömlinge und Müfigganger geüßiggan 
achtung geben; auf den Fall, da fie dienen könten, und ger und 
fid) des wegern oder da fie arbeiten koͤnten, daffelbige Haule foQ 
nicht thun wolten, daß fie nicht gelitten, noch ihnen zu bet- niemand 
tein geftattet werde ; Dann, es wird bey vielen davor ge⸗ N. für 
achtet, wo fie nicht dienen, noch arbeiten wollen, daß fie pern, 
ſich mit dem Betteln subehelffen, und die Leute zu beſchaͤ⸗ 
digen im Vorhaben ſeyn; Darum fol keiner in unfern 
Landen,er fey dann von der Obrigkeit eingefchrieben,und 
angenommen, gelitten werden; Welcher aber diefelben 
faulen untreuen Leute aufhalten oder fordern roird, der 
fol von feiner Obrigkeit am Gute, oder wo er des nicht 
vermöchte, am Leibe unnachläßlichen geftrafft werden, 
alle den Schaden, den ſie thaͤten, zu erſtatten fchuls 

ig ſeyn. 

Da ſich auch ein Dienftbote unterftunde, ehe die Zeit Bor der 
feiner Miethe aus wäre, aus dem Dienfte su schen, So Feit niche 
ſoll ihnen bey Straf zwantzig Guͤlden, Fein anderer ans Dienft n 
nehmen, er bringe dann von demjenigen, dem er aus dem 
Dienſt gegangen, Kundſchafften oder Pafborten, wie er 
feinen Abfchied genommen; do auch demjenigen,dem er 
aus dem Dienfte gegangen, derhalben Schaden erfolges 
te,den folder Ungehorfame Dienftbote zu erftatten, und 
feinen Lohn zu entrarhen ſchuldig ſeyn. 

‚Wäre e8 aber Sache, daß der Dienftbote Urſache 
hätte, aus feinen Dienft, ehe fich die Zeitder Mierhe en? 
dete, zu gehen die fol er dem Richter iedes Orts anzeigen wo * 
undfid) beyde Theil, des Lohns halben und ſonſt nach yer 
deffelbigen Bejcheid verhalten; Wuͤrde dannder Rich⸗ ð 
ter befinden, daß er Urſach genug harte, und derjenige, gebeg 
dem er gedienet, wolt ihm nicht Paßport geben, ſo mag 
ihm der Richter feines Amts halben, eine ſchrifftliche 
Kundfchafft zuftellen, darauf er von andern Leuten zu 
einem Dimmer mag angenommen werden. 


Don Handwercks + Leuten indenen Staͤdten. 


Uns gelanget an, wie die Handwercksleute in unfern 
Städten, unfere Unterthanen mit dem Lohn und der —— 
Waare uͤberſetzen; Derhalben ſollen die Raͤthe derer lohn. 
Staͤdte, denen Handwercksleuten, Schneidern, Maͤu⸗ 
rern, Zimmerleuten, und dergleichen Handwercken, des 
nen allein die Hand⸗ Arbeit belohnet wird, eine Ordnung 
und Maß geben, wie viel fie von einem Kleide zu mar 
chen, und wöchentlich zu Lohn nehmen follen, darnach fich 
männiglic) zu richten. Ob aber einer bunte oder vers 
bremte Kleider haben wolte, der mag fich mit dem 
hneider,neben der Ordnung, fonderlich vertragen. 

„Was aber Handwercksleute feynd, die Waare ver⸗ gzaaren 
Tauffen, als; Becker, Fleiſcher Schufter, und dergleis etäuffen 
chen, Sollen die Käthe derer Städte oͤffters Einſehen 
haben, daf datinnen gleicher Kauff maͤnniglich geftattet, 
darinn fiedann denen Handiwercfsleuten, was fie fich zu 
verhalten, auflegen und gebieten follen, fie auch durch ges 
bührliche Weg und Straffe darzu bringen. 

Nachdem auch hiebevorn ein Ausfchreiben von Uns yuftreig 
ausgangen,, wes Air Uns mit erichen andern Ehurs ben. 
und Fürften verglichen,derer muthwilligen Handwercks⸗ 
Sefellen halben, die zu Zeiten um blofjer Bezüchtigung 
willen, derender begüchtigte nicht ͤberwunden, einander 
uncedlicy machen wollen, und auftteiben, So werden 
wir doc) auch berichtet, und befinden im YBercke,daß die 
Handwercks⸗Geſellen, mit dem Schencken, viel Unrich⸗ Gefcgende 
tigkeit treiben, und ungelegene Zeit damit halten, dar⸗ halten. 
durch denen Meiftern Berhinderung an ihrer Arbeit zus 
gefüget,und bißweilen verftändige, Ehrlichende Geſel⸗ 
len, wider ihren Willen gu dem Trincken und Schencken 
gedrungen werden, wider billiche Maß, — da in 

Staͤdten 


Städten erbarliche Ordnung darinn gemacht, daß die 
Meifter und Gefellen, die darüber halten, oderdarein 
verwilligen vor unredlich gehalten wwerden ; Demnad) 
moollen, und befehlen XBir, daß berührtem unferm Yus- 
fchreiben ſtrack nachgegangen, und in Städten, da das 
allbereit nicht gefchehen, Ordnung gemachet werden ſol⸗ 
fe, damit in-und mit dem Schencken eine biliche Maaß 
gehalten, und fein Geſelle, wider feinen Willen, und fo 
langes andern gefällt, zu trincken gedrungen, und denen 
Meiftern ihre Arbeit gehindert werde; Und wo ſich die 
Gefellen darüber deflelben, vder der hievor gemachten 
Drdnung halber, ein Aufftehen zu madyen, und einander 
aufjutreiben unterftehen,die folen durch die Berichte des 


Orts, u Gefaͤngnuͤß eingezogen, und geftraffet werden. fi 


Folget ietzt berlihrres Ausfchreiben: 
Mauritius, von Bottes Gnaden, Herkog 
zu Sadyfen,xc. 


KIeben Serreuen, Wiewohl denen Handwerckern hin 
und wieder in Städten, Teutſcher Nation, Begna⸗ 
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Schein ih⸗ dunge, Zunft und Innunge gegeben, und nadygehänget, 
sera, dafich Meifter und Sefellen, zu —— guter Poli⸗ 
mungds cey, und gemeines Nutzes aufrichtig und erbarlich hal- 


Etaſſe, ten ſollen; So hat ſich doch daraus eine Zeitlang zuge⸗ 
feinen tragen, daß die Handwercks⸗Meiſtere und Geſellen zum 
Murpwil- 
àa Theil in unſern, und andern umliegenden Staͤdten, un⸗ 
den, nad, ter dern Scheine ihrer Innungs ⸗Strafſe allerley Muth- 
ans Unwikrpillend Hebrauchet , und ſich unterftanden haben, die 
ben jemand Straſſe/ um Sachen, auch aufferhalb ihres Hand» 
anftreiben. Fercks, und höher, dann fie, vermöge ihrer Innungs 
Briefe, und fonft, mit Zuge und Billigkeit zu thun haben, 
gu ſtrecken, und Diejenigen, Auf die fie ihren Unwillen de: 
wand, aufjuteeiben, und vor unredlich ju halten / wann fie 
in die Straffe, nad) ihrem Wohlgefallen, nicht eins 
affen, oder begeben wollen. 

Dergleicyen unterftehen fie ſich gu dringen, wann ein 
Geſell oder Meijter,einem andern Geſellen oder Meifter, 
etwas Unehrliches zumiffer oder aufleget, das er foll geuͤ⸗ 
bet haben, daß ſich derfelbige, ehe dann er durch ben 
Schmaͤher, der That überfommen, mit fehrverer Unkoſt 
und Reifen, der beſchuldigten Sache auszuführen, oder 
vor unredlich gehalten, und hin und wieder aufgetrieben 
werden muß,daß auch die Meifter,dieihme Arbeit geben, 
famt denen Geſellen, die beneben ihm arbeiten, vor uns 

redlich gehalten werden. : 
ur auch ; wann ie zu Zeiten, durch die Obrigkeit, 
De —— oder einen Rath in Städten, Ordnung gemacht werden, 
u wie fich die Handwercker mit der Arbeit halten, zu wel⸗ 
cher Zeit fieandie Arbeit gehen, wie lange fie —— 
und Veſper⸗Brod, oder Ruhe halten. tem: Was 
einer anfähet, daß es der andere verbringen möge, und 
dergleichen mehr zu gemeinem Beſtem vorgewandt, und 
geboten wird, daß die Meifter und Gefellen zum Theil 
nicht alleine folcher Orbnunge, nicht Gehorfam leiften, 
Sondern aud) diejenigen, fo der, als Fromme gehorfame 
Leutenachgehen, und ‚el thun wollen, vermeffentlich 
famt denen Geſellen, die ihnen arbeiten und dienen, vers 


achten, hindern unda ben. 
uch be, Und wiewohl auch Saınasan Zunfft ⸗ Brieffe ge· 
derten meiniglich mit dem Vorbehalt ihnen gegeben worden 


fit, ſeynd daß ihren Obern,darunter fie wohnhafftig,frenfte- 
Barken be, diefelbigen nady Gelegenheit derer Läuffte und Zeit, 
Fi aicht ju aͤndern u erklaͤren zu mehren oder zu wenigern. Da⸗ 
her dann auch bißweilen die Beſchwerten, Die Amtleute, 

oder die Raͤthe in Staͤdten, welche die Gerichte uͤber ſie 
haben, anſuchen und bitten, Einſehunge zu thun, damit 
ihnen die unbilliche Strafſe, zu bilicher Maſſe gelindert, 
der Schmaͤher geweiſet werde, die bezuͤchtigte Sachen 
auf fie, wie erbarlich und recht iſt gnugſam zu bringen, 
und fie fonft über Billigkeit nicht zu hindern; So wollen 
ſich doch die Geſellen, bißweilen auch die Meiftere felbft, 

Erſter Dand, 


vonunterfchiedenen General-Berordnungen. 
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durch die Amtleute, Räthe in Städten, und Berichtes 
Herren nicht weifen laſſen; Und ob auch die Sache an 
die Landes Fürften gelanget, wollen fie ſich doch daran 
auch nicht Eehren, fondern fahren mit ihren Auftreiben, 
Hindern und Straffen, vermeffentlicy fort, welches auf 
die Länge, der Obrigkeit und Gerichten zu Schmälerung 
— und endlichen Ungehorſam gerathen 
wolle. 

Und wiewohl hierinne durch die Roͤmiſche Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt unſern allergnaͤdigſten Heren,und die Stände 
des H. Reichs, auf jungſtem Reichstage zu Augſpurg, ſo 
Anno ꝛc. zo. gehalten, Verſehunge geſchehen, So wird 
doch, mit beruͤhrter Unordnung, immer fort und fort ges 


ahren. 

Demnach haben ſich die Chur⸗ und Fuͤrſten, fo nechſt 
verſchienens Galli zur Naumburg beyſammen geweſt, 
mit Uns, und Wir mit Ihrer Liebden, freundlich dieſer 
Ordnung, Gebots und Verwarnung, verglichen und 
vereiniget, ſeynd auch bedacht, darüber zu halten, Nem⸗ 
lich: Daß die Handivercfer, Meifter und Befellen, in 
Shrer Liebden, und unfern Fürftenthumen und Landen, Ri 
binförder Feine Straffe, in Feinerley Sachen haben,thun — er J 
odernehmen ſollen, dann die, ſo ihnen die Amtleute oder nem n 
Käthe in Städten, fo die Gerichte haben, darunter fie gelaffen, 
wohnen, oder darunter fich die Sachen und Gezände, 
darum fie ftraffen wollen, zutragen werden, nachlaſſen 
und erlauben;Aberdie Straffe,dieihnen in ihren Zunfft⸗ 
Brieſſen ausdrücklich nachgelaffen und gegeben ift, moͤ⸗ 
gen fie üben, doch unſchaͤdlich denen Berichten, daß fie, 
vermögeder Vorbehaltung in denen Innungs s Briefe 
fen, auch ſolche Straffe, aus vorftehenden billichen Urſa⸗ 
hen, lindern und aufheben mögen. 

Da ſich auch folcher Straf halber,oder auch von we⸗ 
gen des Schmähens und Auftreibens, zwifchen denen 
Meiftern und Geſellen, oder zroifchen denen Geſellen un⸗ 
ter fich felbft, Itrung zutrügen, deren fie ſich felbft, nach ge ihten 
gutem erbaren Brauche, nicht guͤtlich verrichten koͤnten, Jerungen 
darinnen ſollen ſe unſeret Amtleute,oder aber derer Rüs Merci © 
theunferer Städte,die über fiedie Gerichtehaben, Wei⸗ vigfeiten 
funge dulden, und in allervege denen guten Ordnungen, yuipen, 
die durch die Obrigkeit und Gerichte gemachet, gehorſam⸗ 
lich geleben, und nachgehen, Wo aber iemands, es fey 
einer oder mehr, Meifter oder Geſellen der TBeifunge, fo 
unfere Amtleute,oder Käthe unferer Städte,die über fie 
die Berichte haben, der Straffe oder anderer Irrunge 
halben thun werden, oder auch derfelben Ordnunge hals 
ber vermeinen, daß ihnen zu kurtz und Unrecht geſchaͤhe, 
die mögen Uns, als den Landes » Fürften, darum anſu⸗ 
then, oder ſich an Uns gebürlich beruffen, dem fo bey 
Unsan Biligkeit und Rechten Fein Mangel feyn. 

So aud) einer den andern gedencfet aufjutreiben,und Schmä- 
ihm etwas Unehrliche, das er folte geübet oder gehandelt bungen 
haben, zumeffen twürde,der fol dasjenige, was er dem an, len bor 
dern aufgeleget oder zugemeffen hat, vor der Obrigkeit geir 
des Dres, aufden Geſchmaͤheten ‚den er will auftreiben, bracht, und 
wie anungfam und recht ift, bringen, und eheerdas auffeine Tre 
ihn führet und bringet , fol der Geſchmaͤhete in feinem bung vor- 
Hand werck gefördert werden, und unaufgetrieben bleis er 
ben, auch die Gefellen,die beneben ihme arbeiten, und die 
Meiftere, die ihm auf ihrer Werckftadt Arbeit geben, 
vedlich feynn, und nicht aufgetrieben werden; Und, fo der 
Schmaͤher die Sache in einer Zeit, die ihme die Obri 
keit und Berichte des Drts darzu benennen fol, roie * 
und gnugſam ift, auf den Geſchmaͤheten nicht erweiſen, 
noch bringen wird, und alfo in dem ungehorfam und 
faumig oder fachfällig erfchiene, fo fol er für unredlich 
gehalten werden, fo lange biß er fich mit dene, den er ger 
ſchmaͤhet, und mit denen Gerichten vertrage. 

Und welcher Meifter, Sohn oder Geſelle, in unfern Straffe des 
Landen und Fürftenthum, obgemelte unfere Ordnung rer, fo dieſe 
nicht annehmen noch halten, Sondern in einem oder Drdrun 


mehewifeich und borſchich Barmer un, Ober ba en mode 
2a 
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dein wuͤrde, denen Unſern, und die umter Uns wohnen 
oder arbeiten, zu Schaden, Der follin unferm Lande vor 
unredlic gehalten ‚und fein Handwerck zu treiben nicht 
zugelaffen, fondern ausgetrieben und hinweg gefchaffet, 
oder auch, da er ein muthwillig Aufftehen machete, oder 
darzu lirſach geben würde, zu Gefängnif eingezogen, und 
nad) Gröffefeiner Ubertretung geftraffet werden. 

ierum gebieten Wir allen Unfern Amtlenten, und 
Schultheifſen Rärhen und Richtern in unfern Städten, 
ernſtlich entpfehlende, daß fie ob diefer unferer Ordnuns 
ge geftrackt halten, und die Übertreter, voie obgemeldt, in 
Straffenehmen, und hierinne an ihrem Fleiſſe nichtes 
erwinden laffen follen, daran geichicht Unſere gangliche 
Meinung. Geben gu Drekden, Montags nad) aller 
Gottes heiligen Tage, im Tauſend, fünffhundert, und 
ein und viergigiten Fahre, 

Von denen Tagloͤhnern. 

Uns gelanget auch an, daß etliche Müßiggänger fich 
der Arbeit in den Schein aufhalten, als können fie mit 
denen Leuten, des Lohns halben, nicht überein kommen, 
Darum folen die Rathe derer Staͤdte eine Anzahl fegen, 
wiernan guiederzeit des Jahrs die Arbeiten, jo nach der 
Zeit vorfallen, und fonft die Hand⸗ Arbeit verlohnen fol, 
unddaffelbige an die Rarhs-Häufer öffentlich anſchla⸗ 
sen und verfündigen, Darnach ſich maͤnniglich zu rich⸗ 
ten. Welcher auch um dasgeordnete Lohn nicht arbeis 
ten will der foll in der Gemeine, vor einen Dandarbeiter, 
nicht gelitten werden. 

die Tata, derer Bebübren, vor die 

Briefe, in Unſerer Cantzley, geringert, 
Nachdem vor vielen Fahren bey unfern Vorfahren, 
auch bey unfern Zeiten, faft auf allen Landtaͤgen, von des 


Der Obrig⸗ 
feit Auf. 


Zu 


nen Land⸗Staͤnden geflaget worden, daß fieanunferm gebe 


"Hofe in der Cangeley übernommen, und, derer ‘Briefe 
halben, beſchwehret würden, Haben Bir, zu Abwen⸗ 
dung ſolcher Beſchwerung, bey Unſerer Kangeley Ver⸗ 
ſehung gemachet, wie Wir dem groſſen Ausſchuß ange- 
jeiget, and demnach verordnet; 


2 


von fünff taufend Bülden werth und darunter, einen 
Gülden; von achthalb taufend Gülden ‚anderthalben 
Gülden; Und von gehen Taufend werth, zweene Gül- 


den; und alfo fürder geben ſoll. Und darinn fol einem : 


ieden, wie ex feine Güter achtet, denen Pflichten nach, die 

er ung der Lehen halben gethan, gegläuber, das Geld von 

ihm genommen, Und fo viel er vor den Eehen-*Brief ent 

zichtet, halb als viel dem Thürknecht geben, wo aber die 

amten Lehen eines Geſchlechtes in einem fonderlichen 

tiefe genommen, foR ie von einem Haufe ein Gülden 

vor den "Brief entrichtet,und ſolches foll allein von Lehen» 

Briefen und fonft dem Thuͤrknechte nichts geben werden. 

bey Raths⸗ Die Taravor die Raths⸗Beſtaͤtigung follen bleiben 
Berdtir wie vot Alters. 

gun Bißweilen hat iedes Theil,in Recht⸗Sachen dreyßig 

Urtel⸗Seld Groſchen, in unſere Cantzeley Urtheil Geld geben, hin⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Erſter Theil, 


Daß nun hinfuͤrder ein ieder, der Lehen von uns hat, ge 
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fürder follen 25. Groſchen von iedem Theil genommen |ngpartpeg 
Sachen. 


. werden. 


Bon einer Gunft fol man einen halben Bülden ge, Bon einer 
ben, und fol feine Gunft in Mtväterlich Lehen, ohne Bes Gunf, 
willigung des Nechſten famt Belehenden, gegeben wer» 
den, Wir hätten denn fonderlicdye Urſach, folches anders 
zu befehlen ; welches Wir ung gu jederzeit, wie bißhero 
geſchehen, wollen vorbehalten haben. 

jolen auch alle Bünfte dabin gerichtet werden : Wieder⸗ 
Wo der Wiederkauff binnen dreyen Jahren nicht ger fauf. 
ſchicht daß Wir ung, oder weme Wit esaönnen, den 
Wiederkauff an dem verfaufften Öute uns vorbehalten. 

Von einem Receß fol iedes Theil fünff Grofchen, Receks. 
und nicht mehr geben ; aber waͤren die Partheyen fehr 
arm, von denen fol nichts genommen werden. 

Bon einer Beftätigung eines Bertrags, Teftaments, Contra, 
oderdergleichen, fol man einen halben Güldengeben. Tefta- 

Bon einem Leibgedings + Briefe ſol man einen Güls 8 dc. 
den geben, es fey das Leibgedinge groß oder Plein. * 

Von einem ſchrifftlichen Geleite oder Sicherungs⸗ Brief. 
Briefe, einen halben Gülden. Sicher 

Bon einer Appellation, die an unſerm Hofe angenoms leit. 
men wird, fol man ſamt der Inhibition drey Gilden App 


geben. 
einem Muth» Zeddel fol man fünff Groſchen Mutt-3eb 


geben. 

Pontiner Commißion, Gezeugen ju verhören, einen 

halben Guͤlden. ‚ Behr 
Die Zara der Beftärigung, alterund neuer Privile / Pridile⸗ 

gien, fol bey uns und unfern Nachfommen ſtehen. gien. 
Wann Geld zu Mannskehen gemachet wird ſoll man Geld zu 

von iedem Tauſend einen Guͤlden geben. Mann- 

Bon einem Behafft--Briefe fol man fünff Groſchen Sn 

n 


- 1 
Ron denen Beleits + Brieffen auf der Eibe, foll ge; —— 
nommen werden, was Diejenigen, fo fie empfaben, von Brief auf 
gutem Willen geben. der Elbe. 

Don gemeinen Briefen, Us: Antworten, Befehlen Befebl, auf 
auf Zupplicationen, und dergleidyen, fol man nichts —— 


ben. 

Bon einem Blate zu copirn, ſol man einen Groſchen Copiales 
geben, und follen unter 26, Zeilen aufeine Seite nicht ge, dom Blat. 
ſchrieben werden. 

Was fonft andere Briefe find, Davon man der Can⸗ Refervar. 
tzeley Gebühr billich entrichtet, und die Tara hierin nicht 
benannt, Sollen ABir,unfere Erben und Nachkommen, 
binfürder die Tara zu fegen haben, 

Und daß dem allen und iedem von Unſern Unterthas Worauf m 
nen, Verwandten und manniglich,fo ſich in Unfern Lans ſprechen. 
den enthält, fleißig nachgegangen, darob gehalten, Auch 
in allen Schöppenftülen darnach geiprochen, und Bir 
zu andern und ernftlicherm Einfehen nicht verurfachet 
werden, Daran gefchicht Unſere gaͤntzliche Meynung; 

Zu Urkund mit Unſerm aufgedruckten Secret befiegelt, 
und gegeben zu Drefden, Montags nad) Trinitatis, im 
1543. Fahre, 





Ausfchreiben, 


Hergog ——————— die Müng-und Granalirung, it. das Weide-Werdh, ic. 


vonder Pla 


Dn GOttes Gnaden, Fe Moris, Hertzog zu 
Sachſen, Landgrafin Düringen,und Marggraf 

7’ gu Meiffen, Entbieten allen und ieglichen unferen 
Alaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, 
andvögten Hanptsund Amtleuten Schöffern, Schult- 
beiffen, Seleitsteuten, Berwaltern, Borftehern, Bürs 
germeiftern, Richtern und Raͤthen derer Städte, Ge⸗ 
meinen und allen andern unfern Unterthanen und Ber: 
wandten, Auch allen denen, fo in unfern Landen ihre Gier 
werb und Handlung treiben, Unfern Grus und alles gu⸗ 


An.ıs43. 


rey und muthwilligen Befehdungen, den 13. Julii A-1543. 


tes zuvor, Ehrwuͤrdige, Wuͤrdige Wolgebohrne Edle 

liebe andächtige, Raͤthe, Getreue und beſondere. Wie⸗ 

wol wir Uns, mit dem Hochgebohrnen Fürften, Herrn 

* Friederichen, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
tsmarfchallen, Churfuͤrſten und Burggrafen zu Mag⸗ 

deburgic. Unſerm freundlichen lieben Vettern, für eis Wieder⸗ 

nem Jahre,der Müng halben,freundlich verglichen, Und popltes 

derhalben ein Ausfchreiben unſers Theils am dato hal. Münge 

tende den erften Julii, Anno ıc. rlii. thun laffen, So Mandag, 

werden wir doch berichtet, daß ſolchem unferm Ausfchreis "St 

ben 
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ben von etlichen nicht gelebet, Sondern das felbiges in 
Einnehmung und Ausgebung derer fremden, auch Gras 
nalirung unferer Müns, vielfältig übertreten werde, 
Welches ung zu vernehmen nicht wenig beſchwerlich. 
So haben wir aud), und in Gleichnis vorgenannter uns 
ferlieber Better, Kundſchafft darauf verordnet und bes 
ftellet, damit die berührten Lbertreter, auch die verord⸗ 
neten Auffeher, do ihres Auffehens halben Mangel ges 
weſt, weiter und eigentlich) mügen erfahren werden, auf 
daß ſich unfer jeder mit gebührlicher Straffe, auch Einfer 

‚ du erzeigen wiſſe, wie auch in dem Fall unnachlaͤßig 

ſchehen folle,UInd zu mehrerer Bekräftigung und Staͤr⸗ 
ung berührter unferer Müng-Drdnung, und daß unfer 
Vetter und wir darob weiter zu halten geneigt feyn, So 
—8 ir Uns ferner dieſer Zufäge zu vorigem unferm 

usfchreiben zu thun, freundlich vereiniget, Als nemlich: 
Daß fid) männiglidyen in unfern Landen,nicht allein des 
Ausgebens und Einnehmens der verbotenen Muͤntze, 
fondern aud) der Granalirung unferer und aller Muͤntze, 
Die der unfern am Schrot und Korn gemäs, dieweil es 
nicht anders denn ein Müng-Raub zu achten. bey zuvor 
ausgedruckten Pönen, gaͤntzlich folle enthalten daß auch 
niemands in unfer eines Landen gebrante Münge, und 
ament ohne Vorwiſſen der Obrigkeit iedes Orts, 
ta oder verfäuffen, noch unfere Muͤntze und die ders 
felbenam Schrot und Korne gleich, an die Derter, do fie 
ferner vermünget, in Feinen Weg ſchieben oder bringen 
ſolle, Alles bey ermeidung vorgemelter Straffe. 
Melde Damit auch männiglic) verrwarnet fev welche gan 
grobe Bor. Und halbe Gülden ⸗Groſchen, denen unfern, diefer Zeit, 
ten unguͤl· am Korn (ungeachtet ob fie wohl denenfelben mit dem 
tig. Schrot nachgeſchlagen) nicht gleich, So haben wir zu 
Ende diefer Schrifft,, dererfelben etliche abreiffen und 
verzeichnen laffen. 
Kleine Und wiewohl alle fremde Feine Müng,welche von uns 
Mönge, fern Vorfahren, und Uns nicht gemünger,auiferhalb de- 
zer Guͤlden ⸗ Groſchen, die denen unfern am Schrot und 
Korn gemäs,durch berührt unſers Vettern und unfer vo» 
rigs Ausfchreiben, gänglic) verboten, So werden wir 
doch berichtet, daß eglidhe fremde drey ‘Pfennig Groͤſch⸗ 
fein, drey Heller Dfennige, und fonft Bleine Pfennige, als 
Märckifche und Hennebergifche, unter die unfern gemen- 
undeingefhobenmwerden. Damit aber aud) nuein 
eder dererfelben Unwerth und Untüglichkeit möge wife 
fen, So haben wirdie aufziehen und probiren laffen, und 
wieviel ein ieder folcher drey ‘Pfennig » Gröfchlein, drey 
m und ſonſt Beine ‘Pfennige, gegen unfers 
tters und unferer Münge zu geringe, das Gepräge 
und den Unwerth zu Ende diefes unfers Ausſchreibens 
auch anzeigen und melden laffen. 

Wiewol wir aud), vordiefer Zeit, geboten : Daß ſich 
ein ieder,von Fasnacht an bis auf Bartholomãi jährlich 
Jagens, Beilfens, Hetzens oder Weidewerg s treibens, 
enthalten folle, bey Pön in demſelben Ausfchreiben aus» 
gedruckt; So werden wir doch berichtet, wie etliche mit 
Verachtung deffelben unfers Verbots, ſolch Jagen, 
Beiſſen, Hetzen, Weidewerg ⸗treiben nicht mehr laſſen, 
ſondern damit denen Leuten an ihren Fruͤchten merckli⸗ 
chen Schaden jufuͤgen ſollen, Derhalben wollen wir 
dasſelbig unſer Ausſchreiben hiermit wiederum auch 
verneuert haben, Und befehlen allen und ieden unſern Uns 
terthanen wes Standes die find, daß fie ſich ſolches un⸗ 
ſers Verbots unwegerlich halten, Darüber auch daß vor 
Simonis und Jude jährlich keiner in des andern Wein⸗ 
berg Weidewerg treiben, oder darein nachfolgen ſolle. 
Do aber einer in beftimter Zeit in feinen eigenen Hoͤltzern 
jagen wolte,oder ABeidewerg treiben,das fol ihme (weil 
erdadurch andern Leuten Eeinen Schaden zufüget ) uns 
gewegert fen. 

Es fol auch nun binfürder, von Faſtnacht an, bis auf 
Johannis Baptiſtaͤ in unfern Landen Feiner Vögel fans 
gen, Sondern ſich des bis an diefelbe Zeit enthalten, des⸗ 
gleichen niemands feiner Vögel, wilder Endten, Faſah⸗ 


Bon Fafl- 
nacht diß 
auf Bar- 
tholomei 


Berboien 


—— 


verderben. 
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nen, Auerhan, Birckhan, wilder Huͤner Brut vorſetzlich 
verderben, alles bey Straffe hundert Scheffel Hafern, 
die ung der Libertreter, fo offt ſolches geſchicht zur Strafs 
fe zu geben folle ſchuldig feyn ; Und, ſo er foldye Straffe 
nicht vermochte, So foller fonft, nach unferm Ermeſſen, 
in andere Wege ernſtlich geftraffet werden. j 

Aber nach Johannis Baptiitä, Bartholomäi, und Hedentiis 

Simonis und Zudä, mag das Weidewerg ziemlicher he Heg- 
ABeife, an Drten, da einer des befugt wäre ( die Gehege Zeit. 
in — en) — — — 

ener wiſſen wir euch gnaͤdiger Meynung nicht zu Plackereh⸗ 
bergen : Ob mobhletliche Zahr her zum Theil von ung re 
und unfern Vorfahren mehr denn ein offen Mandat, der 
Plackerey und muthwilligen Bevehder halben, im Druck 
ausgangen, So vermerken wirdoch, und nicht ohne ges 
einge Beſchwerung unfers Gemüths, das denenfelben 
Geboten in mancherley Wege zugegen und wieder ges 
handelt wird. Damit aber maͤnniglich zu fpühren,daß Wieder 
uns ſolche muthroilige und landfriedbrüchige Thaten, 
zum höchiten entgegen und zu wider find, So thuen mir Date 
die vorigen,im verfloffenen ein und dreyigften und drey "7" 1533. 
und dreyßiaiten Fahre, deshalben ausgegangene Mans 
date, hiemit verneuen, und fonderlich do iemandes, weg 
Standes oder Weſens der wäre, Uns oder unfern Lan⸗ 
den zugehörigen Stifften, Unterthanen und Verwand⸗ 
ten abfagen, ausfchreiten und feind wuͤrde, ungeachtet,ob 
gleich darauf noch nicht zugegrieffen, oder etwas mit der 
That aefchehen, Daß gleichwol derfelbe, als ein öffentlis 
her, des heiligen Reichs und Unfer Landsfriedbrüchiger 
Landeszwinger, mit dem Schwerdt vom eben zum Tos 
de gerichter und geftraffer werden folle. 

ABeiter wollen wir euch in berührtem vorigen Aus / Kein Une 
ſchreiben unter andern diefen Artickel fonderlich erinnert tertdaner 
haben das fich Feiner unfer Unterthanen, ohne unfer fon, PU in 
derliches Borwiffen, zueinigem Ritt werben oder braus Yrı 
chen laſſe, auch darzu weder Knecht, Pferde oder Fuss Dienfte bay 
gaͤnger leihe oder fchicke,aud) niemands diejenigen,fo bey gebe 
ſolchem Ritt oder That gewefen, haufe, hofe, aufnehs 
me oder herberge, alles bey Poͤn und Straffe in beftims 
ten vorigen Ausfchreiben verleibt und ausgedruckt, Bey 
meldyer Poͤn und Straffe wir auch ale andere Puncte 
und Artikel in den vorigen Ausfchreiben verfaffet, wol⸗ 
len geboten haben, Darach ſich manniglich wiſſe zu rich⸗ 
ten. Und geſchicht daran unfere ernfte Meinung. Zu 
Urkund mit unferm hierunter aufgedruckten Secret bes 
fiegelt, Undgeben zu Dresden Freytags Margaretha, 
den dreyzehenden Zulii, im funffjehen hundertften und 
drey und viergigften Fahre, 


Diefe Dennemärcfifche halbe Guͤlden Grofchen find 
um fechs Groſchen zu gering. 
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umvier Örofchen, drey Pfenning zu gering. 






Hi = Pfenning Groͤſchlein find um Guͤlden 
— an Groſchen, zween Pfenning zu gering, 
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Diefe dr ing Groͤſchlein find am Gülden 
werth = * dan ſechs Pfenning zu gering. 









Diefe drey Heber :Menning, find am Gulden werth 


üm vier Grofchen, drey Pfenning zu gering. 
CE 





Di ing find am Gülden werth um bier Gro⸗ 
Then, — gering. — 





Ausſchreiben, 


Churfuͤrſt Moritzens und Herrn Augufti, Gebruͤderer, Hertzoge zu Sachſen, die 
Policey, Zuftig und — Articul belangend, den 12. Nov. 
Anno 1550. 


II Kömifchen Reichs Erg Marſchalch und Chur⸗ 

R ürft, Und von denfelben Gnaden, Wir Augus 

ſtus Gebruͤdere, Hergogen zu Sachſen, Landgrafen in 

Düringen, Marggrafen zu Meiſſen, ꝛc. Entbieten als 

- Ten und feden, Unfern Grafen, Herren, Rittern, Knech⸗ 

ten, Voigten und Pflegern, Bürgermeiftern, Raͤthen, 

Gemeinden, Schultheilfen, Unterthanen, Verwandten, 

und mänriigkich, fo fich in unſern Landen rhım enthalten, 

wes Ramens oder Standes die feyn, ſonderlich auch 

denen Beiftlichen, Superattendenten und Pfarrs- Her 
ren,unfern Grußund Gnade. 

Etliche arti Wohlgeborne, Edle, auch Wuͤrdige, Liebe Getreuen, 

eul, aufm ind Andachtige: Als auf gehaltenen Land⸗ Taͤgen Uns, 

kant dem Churfuͤrſten, von denen von der Ritterſchafft und 

ben, find Staͤdten etliche Arrickel ſchriffilich übergeben, und uns 

berath- terthänig gebeten werden, daß Wir darinne Verord⸗ 

ftlaget; nungund Verſehung thun wollen ; Als haben wir itzo 

dergleichen heyderfeirs, weil Wir anderer unferer obliegenden Sa» 


An. ıs5o. g Dn GHttes Gnaden, Wir, Moritz des heiligen 


auhim chen halben ehe darzu nicht kommen mögen,diefelben vor 

nn die Hand genommen, ferner bewogen und berathſchla⸗ 
get, und Uns darneben erinnert, da die Kom. Kaͤyſerl. 
Mai. unfer allergnädigfter Herr, auf hiebevor gehaltes 
nem Reichstag zu Augfpurg, mit Rath derer Ehurfürs 
ften, Fürften, und Stände des H. Reichs, ineglicen des 
nenfelben Artickeln Ordnung gemachet, undin dem heis 
ligen Reiche gu eröffnen, befohlen. Demnach hun Air 
hiermit euch ſolche Käyfertiche Ordnung verfünden, und 
in denen andern Artickeln, nachfolgende Verſehunge. 

rg Eritlidy aber ermahnen Wir euch alle, und ieden bes 


fonders, ihr wollet euch unferer vorigen Ausſchreiben 
fleißig erinmern ‚und eudyigo die vorftehenden gefahrlis 
hen Laͤuffte in nichts bewegen laffen , Dann das 
Werck an ihm felbit wird Zeugniß geben, daß in unfern 
Landen beydein Kirdyen and Schulen, nichts fol gehals 
ten noch gelähret werden, das GOttes Wort entgegen, 
und dag mit gutem Gewiſſen nicht gefchehen koͤnte; Wir 
wollen aud) zu GOtt hoffen, Er werde Uns, und eud), 
feine Gnade verleihen, daß Wir, and ihr,unfer Leben in 


feiner Furcht, Sehorfam und aller Gottſeligkeit führen, 


und unfere Widerwaͤrtigkeit mit feiner Hülffe über» 
winden. 


Don Bottes-läftern, Sluchen und Schweren. 
Wie ernſtlich dis Lafter, der Laͤſterung GOttes, bey» 
de von GOit und der Welt alervege geitraffer, das bes 
fagen die Biblifchen und andere Schriffien; Dieweil 
es dann, Diefer Zeit, keider, bey der Jugend und dem Als 
ter, treflich überhand genommen, ift die hoͤchſte Noch» 
durfft, ihme mit ernfter Straffe entgegen zugeben, dann 
ohne das zu belorgen, GOtt werde die Welt nachmahls 
darum ftraffen; Derbalben die Kayf. Maj. geordnet: 
Weicher Git laͤſtert, Goit zumißt, das feiner Goͤtili⸗ 
chen Majeſt.nicht bequem, oder mit feinen Worten das» 
jenige, fo GOtt guftchet, abfehneiden wolte ; oder; ob 
Goti nicht ein Ding vermöchte, oder nicht gerecht waͤte, 
oder ſonſt dergleichen freveliche veraͤchtliche Laͤſterwort, 
ohne Mittel, in⸗ oder wider GOit, feine heilige Menſch⸗ 
gel, oder die Goͤttlichen Sacramenta redet, daß er am ap. a0 
eben,oder mit Benehmungerlicyer Ölieder,peinlich fol Heftraffen. 
gejtraffet werden ; Darnach ſich ein jeder wiſſe zu rich" 
ten, und für ſolcher Straff zu hüten. 

So iſt es aud nicht Chriſtlich die Wunden und das 
Leiden Ehrifti, fo um unferer Ertofung willen gefcheben, 
zu des Nechſten Verderbe, zu wünrfchen, da Wir doch 
WEOtt allezeit dafür ſollen danckbar ſeyn. 

Derowegen otdnen und wollen wit daß männiglich, Confer.P. 
der in Unfern Landen Gerichte hat die Käfterer BOttes, +-Conft. 1 
wie gemelt, and die Slücher, fonjt ernſtlich ſtraffe, daß fie & Dedif.7s- 
in die Eifen für die Kirchen, Rathshaͤuſer oder Schenck⸗ 
ftädte, mänmiglich vorſtellen, und fich fonftein ieder derer 
Berichte. halben alfo ergeige, damit diefe Lafter unge, 
ſtrafſet nicht bleiben, So weit fie GOttes und unfere 
Straffe wollen vermeiden. 


Don verdächtigen Schrifften, Liedern und 
"Gemäblden, 


Es werden in unfere Lande Schriften, Lieder und 
Gemaͤhlde geichoben, die zu beforglichen Gefahren ges 
richtet, damit man unfere Unterthanen bewegen will. 
Derohalben haben Wir hiebevor ein Ausfchreiben ges 
than, welches wir hiermit verneuern, abermals ernftlich 
befehlende, und gebieten, wo hinfürder jemand folche Lies 
der, Schriften oder Gemaͤhlder, in unfere Lande beim» 
lich oder öffentlich bringen, Die darinne weiſen fen, —* 

aͤuffen 
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kaͤu ffen oder verſchencken wird, daß derſelbige zu ſtund 
gefänglich eingezogen, und an ihm alle Umſtaͤnde, und 
wie er darzu kommen, erfundet, und uns daſſelbige nes 
ben Uberſchickung der Schrifft, Lieder oder Gemaͤhlde, 
zugeſchrieben werde, bey Vermeydung unſerer ernſten 
Straffe, damit Wir die nachläßigen nicht verſchonen 
wollen. 
Folget ierze beruͤhrtes Ausſchreiben: 


Don GOttes Gnaden, Moritz, Hertzog zu 
Sachſen, des Heiligen Romiſchen Reichs 
Ertzmarſchall und Ehurfürft, ac. 


L eber getreuer, Wiewol Wir in dieſen gefährlichen 
—* unſern hoͤchſten Fleiß angewendet, daß Wir 


gion ju er» jn unfern Landen Ruhe und Frieden möchten erhalten, 
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Bücher 


ausgehen. 


Welchem 
nicht ve. 
ger na 
zuſehen. 


daß auch der Chriſtlichen Religion halben, kein Mangel 
end Gebrechen vorfiele, derohalben haben Wir in beyr 
den Articfeln, mit Rath und Vorwiſſen derer Eiteften 
und Vornemften, auch mit Berfamlung aller Stände 
unferer Landfchafft , gehandelt, und hierinnen uns alſo 
treulich und gnaͤdiglich erzeiget, daß Wit es gegen GOtt 
und der Weit, wol und mit gutem Gewiſſen, verhoffen 
zu verantworten. 

Darum Uns auch alle unſere Unterthanen, was 
Standes die ſeynd, billich ſolten danckbar ſeyn; So 
werden wir doch berichtet, daß etzliche ſolches alles in 
Verachtung ftellen, und unſern gnaͤdigen treuen Willen 
und Fleiß, in einen Mißverſtand ziehen, auch etzliche von 
ungelehrten Praͤdicanten und andern hin und wieder in 

redigten Schrifften und mit Worten in Wirths⸗ und 

Schenckhaͤuſern, oder wo fie ſonſt bey einander feyn, oͤf⸗ 
fentlich Davon reden, Als wolten wit, und unfere Theo⸗ 
Jogen, auch die Gelährten und Gottfurchtigen Praͤdi⸗ 
canten, ung indie alte Mißbrauch wieder einlaffen, uns 
chriſtliche Ceremonien die wider GOit waͤren anrid)s 
ten und was K fo — mehr, zu Unſerer Verklei⸗ 
nerung, von ſich hoͤren laſſen. 

Nun hätten Wir Uns billig zuverſehen gehabt, Es 
ſolte denenſelbigen, von Unſern getreuen Unterthanen, 
nicht fo viel verſtattet oder nachgelaſſen ſeyn, dann ein ie⸗ 
ber wol zu ermeſſen, daß derfelbigen untreuen Leute , Die 
ohne Grund, Fug und Wahrheit, folches aufuns erdich⸗ 
setes Gemuͤth und Meynung, zu keinem Frieden noch 
Gehorſam, Sondern vielmehr zu Aufruhr und fleiſchli⸗ 
hen Freybeit, gerichtet und geneigtift, Darausdann 
wo ihtem Muthwillen nicht begegnet, ein ander Unrarh 
erfolgen möchte; Zu deme unterjichen ſich egliche Müns 

iſche Beifter, Schandbücher, Schmahebücher und 
Lieder , deßgleichen unchriftliche und ungegründete 
Straff⸗ Bücher, wider ung und unfere gelährte Theolos 
908 und Prädicanten zu Wittenberg, und andere, auss 
gehen zu laſſen, und in unfer Land zu fühieben, der Mey⸗ 
nung, (darvor ſichs laͤſt anſehen) den gemeinen Mann an 
ſich ju ziehen, undvon der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt, unſers allergnaͤdigſten Herrn, und unſern Gehor⸗ 
farm abzuwenden, ohne Zweiffel der Andacht, ob fie zu 
ihrer Gelegenheit ein ärgers erregen und anrichten koͤn⸗ 
ten; Nun find ung die Stellen, darinnen diefelbigen 
Bücher und Lieder gedrucker, auch die Perſonen die fie 
fchreiben , defaleichen die fie aufhalten , zum Theil nicht 
unbekant, welches Wir igiger Zeitdahin ſtellen; Aber 
dem allen find Wir länger zuzuſehen, keines weges bes 
dacht, wiedannmänniglich zu ermeffen, daß es unfere 
und unfere Lande Nothdurfft erfordert; Und wiewol 
Bir nachdem geweſenen Kriege, viel Untreu, die uns 
begegnet, zu ftraffen, zum höchiten verurfachet, fo haben 
Bir ung doch zur Guͤtigkeit bewegen laflen, wie euch oh⸗ 
ne Zweifel wiſſentlich; Wir befinden aberdarauf, und 
aus aller unferer Gnade und Guͤtigkeit, Beine Beſſerun⸗ 
se; Darum fobegehren Wir ernſtlich: Du wolleſt fols 
ches deines Aınptsvermandten Kirchendienern, Buͤr⸗ 


Don unterfehicdenen General-Verordnungeh, 


“ 


gern und Zugethanen,vermelden, und fie vetwarnen ſich 
hinfürder des alleszu enthalten, und wolleſt auf folche 
Leute sute Achtung geben, deßgleichen in allen Wirths 
und Schenckhaͤuſern, und wo fonften Berfamung 
feyn, Deine gute Kundſchafft haben, Und da fich ieinarts 
des, es ſey in Predigten, Schriften, oder mit Wort 
wider uns, oder unſere Theologos, gelährte und 34 
liche Praͤdieanten, etwas boren oder vernehmen lief 
das in einigem Wege verdächtig oder verffetierfich , 
wolleſt du denfelbigen von Stumd an, gefünglich cinzier 
hen laſſen, und uns folches vermeiden, Dikgleichen da 
einer ſich unterjtehen wuͤrde Echmaͤhebůcher oder Lie⸗ 
der, oder ſouſt verdaͤchtige Schrifften, in unſere Lande 
zu schieben, darinne feil zu haben, oder ſonſt auszutheilen, 
Denfelben wolleſt du von Stund an, einziehen ind ung 
vermelden, Dann es unſere, deine und unferermptes 
verwandten und Unterthanen Nothdurfft, wie geniel⸗ 
det,erfordert, wie bißhero geſchehen, dieſelbigen unges 
Bei nicht zu laffen, ꝛc. Darum Torgau, den 25.Yprik, 
ano Taufend fünffhundert und neun und viersig, 


Von verdächtigen Difputstionen und Reden die in 
denen Wirthshaͤuſern und Schenckſtaͤde⸗ 
ten geſchehen. 


Eine iede Obrigkeit, auch die Gerichte, ſollen fleißige 
Beſtellung thun in denen Wirthshaͤuſern und Schenck⸗ 
ſtaͤdten wann verdächtige Reden dariune gefchehen, dar⸗ 
durch unfere Unterthanen möchten zu Abwendung ihrer 
Gemuͤther bewogen werden, daß Diejenigen, fo folche 
Reden thun, , gefünglih angenommen, undfolches ung 
oder unferer Regierung fürderlichen, mit Ver meldung 
derer Reden, oder auch, ob es Lieder oder Geſaͤnge waͤ⸗ 
ren, angezeiget werde. Darauff wollen Wit uns nach 
Gelegenheit zu erzeigen wiſſen, und diejenigen, jo hierin⸗ 
ne unfleißig beſunden, ungeſtraffet nicht laſſen. 


Daß zʒwiſchen ehrlichen und verleumdeten Leuten, 
Unterſcheid gehalten werde. 


Als die von der Ritterſchafft, ſonderlich dieſes Arti⸗ 
ckels halben Erinnerung gethan, darbey wir ihr Adelich 
Gemuͤth gnädig und dahin vermercfen, daß fie zum Leb⸗ 
ften wolten, daß fich der Adel durchaus, der Ritterlichen 
Tugend, zum höchſten befleigiget, ihrer Eltern Fußſtapf⸗ 
fenfolgeten, und wiefie vorandern Vorzug und Ehre 
haben,alfo auch den andern in Tugenden vorgiengen, . 

Derohalben ordnen wir: Mo einer vom Adel, ſein 
Brief und Siegel nicht hält, öffenttich wuchert, und ſich 
ſolcher Handel befleifiget, die dem Ritterſtande nicht 
gebuͤhren, und da die andern des von ihme gründliche 
Wiſſenſchafft haben, daß fie fich feiner gänslich entaͤuſ⸗ 
fern, Feine Gemeinſchafft mit ihm haben, Sondern ſich 
alfo gegenihm erzeigen , wieihre Vorfahren, in gleichen 
Fallen, gegendem Schuldigengerhan. 

neben ermahnen wir alle andere Stande, nicht 
meniger zu gleicher Tugend, und welcher in allen Staͤn⸗ 
den obgemeldter unehrlicher Handlung fhuldig, gegen 
denfelbigen mag fich maͤnniglich gleichfoͤrmig auch vers 


halten, 
Von denen Wucherern. 

„Bir mollen auch binförder denen Wucherern, die 
jährlich über fünf Guͤlden von einem hundert nehmen, 
unferm vorigen Ausichreiben nach, innerhalb unferer 
Lande, zudem Wucher⸗Geld nicht heiffen, Auch fie aufe 
ferhalb unferer Lande zu erlanaung der Haͤuptſum̃a und 
Zinfenicht fördern, fondern uns gegen ihnen alfo erzeis 
gen, wie des Reichs Abfchicd vermag, Nemlich: daß fie 
den vierdten Theil der Hauptfumma Lins follen verfals 
len feyn, darnach fich ein ieder zu richten, 


Die Juftitis und Regierung belangende, 
Wir haben Stadthalter und Raͤthe, aus unfern Uns 
terthanen verordnet, die in unferm wefentlichen Der 
zager, 


ze 


Sondern 

= 
tung 

auf ju har 
ben, 


CODICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 


Lager, allen Sachen mit Fleiß abtvarten, und männis 
glich (mie fiedann des von uns Befehlich und Gewalt 
Haben) Recht wiederfahren laſſen; Wo wiraber von 
mand, mit Grunde, anders berichtet, wollen wir an ges 
buͤrlicher Berfügung keinen Mangel ſeyn laffen. 

Od auch Partheyen in Düringen, von unferm des 
Shurfürjten Hoff⸗ Lager ferne entſeſſen, Wo dann unfer 
Dberhauptmann in Düringen, die auf ihr Anfuchen 

icht entfcheiden Eönte , fo odllen wir fie für egliche unfere 
Bäthe, in denen Leipziger Marckten, gegen Leipsig bes 
feheiden laffen, Oder, im Fall der Nothdurfft, fonderlis 
the Commiffarien, auf iht Suppliciren, verordnen. 


Don der Tara ımferer ee 


Ordnung und Ausfchr 

Nachdem Wir, der Churfürft, in unferer Cansley 
Ordnung gemachet,, wie es, mit der Tara aller Briefe, 
pn gehalten werden, befage unfers Ausfchreibens, / Wol⸗ 
en wir, daß die neuen unferer beyderfeits Unterthanen, 
Bor denen Alten, hierinne nicht beſchwehret, fondern daß 
Gleichheit gehalten werde, affen wir dann alle vo⸗ 
rige unfere ausgegangene Ordnung in diefen und a 
Sälten auf fie auch thun erftrecken, und ihnen die zu 
ten befehlen; Doch, dag fie ſich dagegen in allem, gegen 
Uns dermaſſen auch verhalten, wie die andern unſere 
Unterthane. 


Was zu Ober ⸗ und Nieder⸗ oder Erb⸗Ge⸗ 
richten gehoͤret. 
Nachdem die von der Ritterfchafft, Uns dieſes Arti⸗ 
ckels halben, darinnen Verſehung und Erklärung zu 

thun, auch angelanget , So thun wir darinnen erklären 
undverordnen , wie folget; 
Jre Bei Mas hohe Brüche find, welcher Strafe , Hals, 
. nd, oder andere Leibes⸗Straffe, oder auch Verweis 
ung betrifft; Item: Mord, Zetergefchrey, als obeiner 
den andernermorden, oder ein Weib, oder eine Magd 
nothzögen wolte; Straffederer ABunden, die offen oder 
erſtlich Beulen feyn, und darnad) auffbrechen, und 
2 Wunden werden; flen , treten oder werffen, Davon 
ein Menfch ftirbet, oder gelähmet wird, tem: Hauss 
ied» brechen, Thüren oder Fenſter, freventlicher weife 
fhadigen, oder ausfchlagen und werffen; ob iemans 
des Hohe und befreyete Perfonen, als: die Obrigkeit, 
oder Perſonen die im Regiment find, ſchuͤlte und inju- 
rirte; Item: Dbeiner an befreyeten Orten einen ſchmaͤ⸗ 
here, als: auffm Schloffe Kath-Haufe, oder m der Kirs 
the; tem: todte Coͤrper auffbeben, ige Leute 
durch die Freunde, oder ans Richterlichem Ampt zu vers 
wahren lafjen, und gegogene Schwerte oder Wafſen, 
darinne einer den andern verwundet, gelaͤhmet oder ers 
mürget. 
Alle ſolche und dergleichen, auch höhere oder gröffere 
Brüche und Mißhandlung, ſollen in die Ober⸗Gerichte 
gehören ‚ und durd) diefelben gerüget und geftraffer wer⸗ 


Gehoͤren 
vor Dber» 
Gerichte. 


en. 

Was aber Eleinereund geringere Fade find, die fols 
len indie Erb-Gerichte gerüget, und durch diefelbige ges 
fraffer und gerechtfertiget werden, Als nemlich: Haar⸗ 
rauffen, Schläge, die nicht tödtlich find, noch Laͤhmde 
bringen, daraus and) Feine Wunde wird, als: braun 
und blau, fehlechte Kügen-Steaffe , fehlechte Abort , die 
aufferhalb hohen und befreyeten ‘Perfonen und Orten 
geſchehen, unzuͤchtig muthwillig Geſchrey, Meffersüge, 

wann niemands dadurch beſchaͤdiget wird, Meſſer und 

verbotene Waffen tragen,verbotene Waare oder Spies 
fe, feil haben oder ſpielen, Deube die unter dreyen Schil⸗ 
lingen, (das iſt: weniger dann 4. Groſchen) werth 


ſeyn. 

Und alle Buͤrgerliche Sachen (die nicht von peinli⸗ 
chen Sachen herflieſſen) als Schulde, Schäden, Pfan⸗ 
dung, Gütere, liegend, ftehend, fabrend, beweglich oder 
unbeweglich, die betreffen viel oder wenig, 


Kleinere 
vor Erb⸗ 
Gerichte. 


ar | 

Was aber Sachen ſeyn, Geld⸗Buſſe, oder Abtrag @rld-Bup 
belangende, fo von peinlichen Sachen berrühren, Aus: fe, fo von 
wann eine peinliche Sache mit Zulaffunge derer Gerich⸗ Peinlichen 
te, und nit ‘Bewilligung des verlegten klagenden Parts, ne 
oder aus andern Urfachen Bürglich würde; Oder aber gehören 
daß jich ein Mord, Laͤhmde oder anders, nicht aus Vor⸗ auch zum 
fas oder argen Liſt, fondern aus folchem Unfleiß, oder Dber-&e 
Rerwarlofung zutrüge, daß fie zu Rechte, zu einem bürs kichte. 
glichen Abtrag, gelaffen wird, Solche Fälle,ob fie wol zu 
Geld⸗ Buſſen gereichen, follen fie doch durch die Ober⸗ 
on geftraffet, und die Straffen eingenommen 
wer 


Ungelehrte und leichrfertige Procuratores, 


Solche Leute verführen manchen armen Mann, brins 
gen ihn zu Berfüumnis feiner Nahrunge, und zu Scha⸗ 
den; Und nachdem vor diefer Zeit ihrent halben Ord⸗ 
nung ausgegangen, daß ihnen das Reden vor Gerichte 
nicht foll geftattet werden, ABollen wir diefelbe Ordnung Sollen 
biermit erneuert, und darüber zu halten , ernſtlich gebo⸗ nicht ad- 
ten haben, mittiret 
Mic verdächtigen und leichtfertigen Welbes⸗ 
Perfonen, foll niemand buusbalten. 
Mit verdäachtigen und leichtfertigen Weibes-Perfos 
nen, aufferhalb der Ehe, Haus zu halten, fol männiglis 
hen inunfern Landen verbotenfepn. Wird fich aber 
jemand des unterftehen, der foll, uber die Verkleinerung, 
fo ihme don maͤnniglich daraus erfolgen wird ‚von feiner 
—— oder in Mangel Uns ſelbſt, darum geſtrafft 
we 


rden. 

So beleihen wir hinfürder unſere Lehens⸗Leute, und 
mit ihnen keine andere, dann ihre männliche ebeliche 
BE EEE darnach fich ein jeder jurich⸗ 
ten babe. 


Von übermäßigen dutrincken. 


Wiewol diefes Lafter dem Menſchen, beyde an Leib 
und Seele fchadlich, doc) wird es in allen Schenckſtaͤd⸗ 
ten und fonftdermaffen öffentlich geftattet, daß es auch 
letzlich vor Feine Suͤnde oder Schande geachtet, Und 
wird in denen Schenckſtaͤdten ein frech unverfchämt Les 
bengefchen, Was Gefallen Gtt daran hat, darf 
niemand erinnert werden ; Derohalben ermahnen ABir, 
ernſtlich befehlende: daß alle diejenigen, die Gerichte has 
ben, binfürder ein folch uncheiftlich eben, in ihren Ge IA ein um 
richten nicht geftatten, Sondern dieſe Borfehung thun, hriklich 


mann die Leute zufammen kommen, daß fie in Zucht, und Leben, und 
nicht, in dem Auferften Überfluß, bey einander fepn, ich —— 


Gottes und dieſes unſers Befehlichs erinnern; Welcher 
aber des in Weigerung ſeyn wird / den ſollen ſie unweger⸗ 
—— Ohne das, wollen Wir Uns hierinne der⸗ 
maſſen erjeigen, daß unfer Mißfall ſcheinlich fol vers 
mercket werden, 
Ubermäßige Rleidung und Zehrunge. 


„ Unfere Unterthanen feynd vor diefer Zeit mannigfals 
tig dieſer Articfel halben ermahnet worden, auch derhals 
ben Ordnung und Gebot ausgangen, wiefid) ein ieder 
bierinme folt halten; Doch wird die Nachlaͤßigkeit des 
terjenigen, fo die Berichte haben dermaſſen gefpuret, daß 
fie Die Ubertreter nicht geſtraffet; Daraus erfolget, daß 
gemeine Bauers⸗ Leute fich in auslandifche Waare klei ⸗ Thuen 
den, ihnen an Land⸗ Tuͤchern nicht gnuͤgen laſſen. Item: auch die 
ihre Weib und Kinder oftmals Seiden / Gewand ges Bauern. 
brauchen,alles denen vorigenAusfchreiben,und derKävf. 
Majeſt. und des heiligen Reichs - Drdnungen zu entges 


gen. 
tem: die Bauers-Eeute, auff Hochzeiten oder Kirs auf Hoch · 
meſſen, geben ſechs, fieben oder acht, auch mehr Gerichte, geiten und 
und halten fie egliche Tage. Auf Kindräuffen wird Findrauf 
aud) übermäßige Unfoft getrieben, die Schuld Eönnen 
wir, 
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wir von denen, die es thun,nicht legen; Bir wiſſen auch 
die nicht zu entfchuldigen , welche Berichte und Obrigkeit 
haben, und die Leute derhalben nicht ftraffen, fondern fols 
bes verhengen und zufehen, auch bißweilen felbftdarbey 
feyn; Und wiewohl wir diß unfer Ausfchreiben, gnädis 
ger und guter Meynung, erftlich der höchftgedachten 
Kaͤyſerl. ke zu Sehorfam,und aud) auf Erinnerung 
des Ritterftandes thun, So iſt doch nicht alleine daran, 
fondern an denen gelegen, die darüber halten, und folches 
indas Werck bringen follen. 

N In denen Städten iſt es mit der Bürger Zehrun 
bie ri und Kleidung dergleichen, daher ſich verurfachet,, da 
in mancher in Armuth kommt, und iſt faſt bey allen Staͤn⸗ 
den dahin kommen, daß der Arme dem Reichen, in Zeh⸗ 
rung und Kleidung will gleich ſeyn, ungeachtet, ob folches 
mit feinen geöften Unftatten geſchicht; So will ſich mans 
her Armer ; feines Herkommen halben fdyamen, feinem 
gleichen zu dienen. i 
Armuth zu Derohalbenermahnen Wir einen ieden, mes Stans 
meiden. des der fen, gnüdiglich, Erwolte feine felbft Mothdurft, 
und diß bedenken, daß Armuth eine ſchwere Bürde fey, 
darzuer ich ſelbſt nicht wolle verurfachen. 
Was der Darüber ordnen, fegen und wollen Wir: daß nun 
Bauer, hinfuͤrder der Bauersmann, ihm, aud) feinem Weib 
* und Kindern, an Tuch, das in unfern Landen gemacht, 
zu feiner Kleidung begnügen laffe, Deßgleichen aud) 
in Städten, dienicht Handel⸗Staͤdte feyn, der gemeine 
Bürgers und Handwercks⸗Mann, auch chun foll. Des 
nen vom Rath aber, und chrlichen Kauffieuten , iftein 
Ausländiich Tuch nachgelajien. 
Adel und Daß ſich auch die vom Adel, Dodtores, und andere 
Pooc,. Staͤnde, nach Gelegenheit ihres Vermögens, und doch 
vr in allewege, nicht über der Käyferl. Majeſt. Ordnung bes 
2 kleiden. 
Derer Sonderlich ordnen und wollen Wir, daß denen 
Bändher Schneidern auffdem Lande, und indenen Staͤdten, ges 
traffe. boten terde, bey einer nambarftigen Pen, Nemlich, 
RBerlierung ihres Handwercks, und zwantzig Gulden 
Geld» Straffe, daß fie dem Bauers » Danne, feinem 
Weib und Kindern, deßgleichen dem Handwercks⸗ und 
gemeinen Bürgers Mann kein ander, dann inländifc) 
Tuch anfchneiden,aud) mit nichtes,dann Brixiſchem At⸗ 
laß verbremen. 
Nichts | Dermeinetaberiemand, unter ihnen fein Weib oder 
aus laͤndi · Kinder, ferner mit Schmuck zu verſehen, der folgedem 
Bee alten Gebraud) mit Haarbanden, Spangen und ders 
FM gleichen; Aber außlandiiche Tücher, und alles Seidens 
Gewand, ſoll ihnen ihren Weib und Kindern, hinfürder 
gaͤntzlich verboten ſeyn. 
Kleider ¶ Und ſollen die Raͤthe in Städten, nach ihrer Gelegen⸗ 
machen, beit, der übermäßigen Kleidung halben, ſieihig Auffleben 
* haben, und fonderliche Ordnung machen, und ernftlicy 
darüber halten. . 


Bievid So ſoil auch kein Bauers⸗Mann, hinfürder zu einer 
ehe and Hochzeit, über drey Tifche Volcks, und zu einer Kirmes 


u oder Kindtauffe, nicht mehr Daun zu einem Tiſch Volcks 
de. laden ; und feine Mahlgeitüber vier Berichte geben, noch 
längerdenn einen Tag Hochjeit halten. j 
An Sräd. In denen Stadten, die nicht Handels Sradte fepn, 
tem, follen über vier Effen zu einer Wirthſchafft, und zu einer 
Kindtauff oder Kirmeß, über einen Tiſch Volcks nicht 
geladen, und über fünf Gerichte auffsmeifte,, auff eine 
Mahlzeit nicht gegeben, noch länger denn ein Tag gehals 

werden 


» ten A 
Rurbrey Es füllen auch von gllen Ständen, bey Straffe ein 
—* ° hundert Gülden,über drey Gevattern ju einer Kindtauff 
nicht gebeten werden. 

Die Gerich · Und nach dem Wir nicht zweiffeln, wann über dieſer 
ten ſollen unſerer Ordnung, von allen denen, die Gerichte und O⸗ 
dieſe Drd- brigkeit haben, fleifiggehalten, Es wuͤrde vieler Leute 
übertreen Schaden und Verderb verhuͤten; Werden Wir aber 
laffen, bey vermercken, daß iemand, det Gerichte und Obrigkeit hat, 
Straffe. Erſter Band 


e 


Don unterſchiedenen Ceneral · Verordnungen. 
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diefe unfere Ordnung wiſſentlich fäftübertreten, und fol 
des ungeftraffet hingehen, mit hiervor offt gefchehener 
Vorwendung, man Fönne diß nicht halten, oder der» 
gleichen, Denen wollen Wir mit Entnehmung feiner 
Berichte, oder inandere Wege alfo ftraffen, dag mans 
niglic) unfern Mißfall zu vermercken haben fell, 


Don denen Wirthen, 
Bir haben kurtz vorfchiener Zeit, eine Ordnung auss Futter und 


sehen laſſen, daß die Raͤthe derer Städte, zu iederzeit, Mabl foll 
tter und Mahl ſetzen, und ſolches an denen Wirths⸗ gefepet 

Häufern anfchlagen foller, Und wiewol allerley ges 

meine Rede vor Uns koͤmmt, dag folches nicht gehalten, 

daraus wir Urſach hätten, die Raͤthe derer Städte ernfts 

lich zu ftraffeng So haben Wir doch foldyes darum uns 

terlaffen, daß keinenamhafftige Klage, derhalben vos 

Uns tommen, Bir wollen aber diefelbige Ordnung hier⸗ 

mit nochmals erneuert, und, wie in derfelben zu befinden, 

geboten, auch die Rärhe in Staͤdten darüber zu halten Und war 

gnaͤdig ermahnet haben, mit diefer Anzeigung , wird eis von der 
nige gründliche Klage diß Artickels halben, an Uns ge, Obrigkeit. 
langen, und wir pi Nachlaßigkeit fpüren, Go wollen 

Bir diejenigen, fo noch der Zeit am Regiment feyn, an 

ihrem eigenen Öute alfo fteaffen, daß fie unfern Ernft fol 

len empfinden; darnach fiefichzu richten. Daneben Knechten 
befehlen Wir ihnen ernftlich, daß fie bey denen Wirthen auffer der 
verfügen, daß ſie denen Knechten zu ungervöhnlichen Zeis Mableit 
ten, und aufferhalb der Mahlzeit nicht geftatten, Zeche — 3 
bey ihnen zu halten, Es ſollen auch ihre Herren und Jun⸗ den, 9 

ckern, ihnen daffelbige zu bezahlen, nicht ſchuldig feyn. 


Don Handwercks⸗ Leuten. 


Die Handwercks⸗Leute fleißigen ſich uͤbermaͤßiger Sollen mit 
ungebürlicher Kleidung, auch ſonſt groſſe Zehrung, kauf⸗ dem Lohne 
fen das beſte, fo zu Marckte kommt / warten des Truncks pe über, 
mehr, dann der Arbeit, Daher fich verurfachet, Daß fie die kn." 
Leute guf dem Land und in Stadten, nicht allein mitdem ger, 
Lohn überfegen, fondern wollen auch im Namen des 
Tranck⸗Geldes, ihren Gefellen fonderlich Lohn haben. 

Und wiewol ſie ie zu Zeiten, von Theurung des Ge⸗ 
treydichs, Urſach nehmen, etwas mehr dann ſonſt zu for⸗ 
dern, So bleiben ſie doch, in wolfeilem Kauff, bey der⸗ 
felben Befoldung. 

Item: die Maurer und ZimmersLeute, wollen in kur / Befofbung 
— Tagen, denen langen Tagen gleich, Beſoldung ha⸗ — 


en. 

Sem: die Meiſter in Städten, nehmen auff einmal Rice zu 
viel Arbeit an, und fördern die Leute nicht, laſſen ſich offt viel Arbeit 
erinnern, thunvergebliche Vertroͤſtunge, machen die tnuchmen. 
Leute unwillig. 

Item: fiemachen allerhand Waare, fo gering, als Keine ae. 
fie die ausbringen können, und was derer Mängel und ringe Baa, 
Gebrechen mehr find. ve machen, 

Und wiewol Wir wiſſen, daß unfere und unferer Städte 
Städte Nothdurfft iſt die Handwercke indenen Stad- müffen 
ten zu haben , und fie ben ihren guten Gewohnheiten und ee 
Gerechtigkeiten zu fhügen und zu handhaben; So iſt jpc vaß 
doch unfer Wille und Meynung nicht, daß fie derhalben fie die vor. 
das Volck überfegen, und mitder Arbeit nicht fördern, ſtehende 
oder die Waare zu geringe machen, oder auch folchen —— 
unbillichen Zwang durch Huͤlffe der Obtigkeit vorneh⸗ den. 
men und treiben ſollen. 

So üben auch die Handwercks⸗Geſellen wann man Yuftreis 
ie zu Zeiten billich Einfehen thun will viel Muthwillens —— 
mit dem Aufftreiben, daß ſie aus ungenugſamen Urſfa⸗Geſellen. 
chen ju Erhaltung der Unbilligkeit und nachtheiliger Ans 
ſpruche, etliche Geſellen auffireiben, und die —— die 
fie fördern, und die Mißbraͤuche beſſern oder abthun, un⸗ 
redlich machen, und darinne Feiner Obrigkeit bitliche 
Weiſung noch Erkaͤntnuͤß leiden, fondern felbft Richter 
feyn wollen; Daher denn vor etlichen Fahren, durch 
Unsden Ehurfürften, — mehr Ehurfürften, und 


Fuͤrſten, 
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— ‚ sur Naumburg darvon gereder, und billiche 
teinigung gemachet, wie es folches Aufftreibens hals 
ben fol gehalten werden, inmaffen Wir folches durch 
unfer offen Außfchreiben, an Tag geben, und denen 
andwerckern in unfern Städten, in ihre Laden zu les 
—* und ſich allenthalben darnach zu halten,gebieten und 
bien haben laſſen. j 
Die Rathe Demnach befehlen und gebieten Wir, denen Raͤthen 
Es m derer Städte: daß ſie auf die Handweicks⸗ Leute gute 
gehn. tüch» Achtung haben, und Ordnung geben, was ſie nach der 
tige Waar Zeit — Lohn nehmen ſollen das billich und gleich iſt. It. 
ze und doͤt· Daß fie die Waare beſtaͤndig und gut machen, und daß 
derung, die Rathederer Städte, die allewege ſchauen und beſich⸗ 
un Da tigen haften , die Aufichen haben, daß jie Die Leute fördes 
feinenRteid en, und daß ihnen der fhandliche öffentliche Neid, nicht 
geftarten. geſtattet werde, jondern daß derjenige, der zu viel Arbeit 
t, den andern auch zu der Arbeit fürdere. 
Daß die Gerber einem iedern um gleiche Belohnung, 
endalle wie deim andern gerben, und einen Landınann vor dem 
ndwer, Handwercks⸗Mann nicht befchiweren, dergleichen dann 
er follen die andern Handwercke auch thun ſollen. Daß ſich auch 
kine$legt of Handwercke alfo halten, damit Wir mit weitern 
laffen. klagen nicht erfucher noch verurſachet werden, ihnen felbft 
hierinnen maß zu geben. 
Sefellen _ Als aud) inder Kayf. Mai. und des Heiligen Reichs 
Auftreiben Policen zubefinden, daß allen Handwercks⸗Geſellen, 
undSchen. dergleichen das unbillige Auftreiben verboten, So wol⸗ 
Eenverbor (en Wir daffelbige Gebot, hiermit auch eröffnet, und 
son. folch Scheneken in unfern Landen gänglich abzufchaffen, 
befohlen, und hierbey Die Känferliche, und unfere des 
Ehurfürften vorigen Ordnungen , und unfer Außfchreis 
ben,fo auff den Naumburgiſchen Beſchluß erfolget hier⸗ 
mit auch erneuert haben. 


Vom Geſinde⸗Lohn, und Muthwillen 
des Geſindes. 


Wiewol Wir die alte Lands⸗Ordnung, fo viel die 
Belohnung des Geſindes belanget, zu verneuern nicht 
ungeneigt; Wir befinden aber dieſelbe dermaſſen, daß 
dadurch denen Klagen nicht abgeholffen, Derohalben 
ordnen und wollen Wir daß keiner dem andern ſein Ge⸗ 
ſinde miethe weil es in ſeinem Dienſt und Brodt, und 
noch unenturlaubet iſt; Es geſchaͤhe dann mit ſeinem 
Vorwiſſen bey Straf, da es einer von Adel thaͤte zwan⸗ 
ig Gulden, der Buͤrger gehen Guͤlden, und der Bauer, 
0 hoch fich das jährliche Lohn deſſelben Dienſt⸗Boten 

et 


So ſoll ihme auch hinfürder ein ie des Geſinde an ziem⸗ 
licher Belohnung, nach Gelegenheit feiner zu der Arbeit 
Schicklichkeit, begnügen laſſen; wie Wir dann nicht 
grveiffeln, gefchehen wird, daß einer dem andern fein Ges 
finde nicht abpracticiret, und durch gröfjere Belohnung, 
oder ſonſt, ausdem Dienſte bewegc9t. | 
Es foll auch feiner, aufferhatb gersöhnlicher Mieth⸗ 
Zeit, einig Gefinde annehmen, das feinem vorigen Herrn 
nicht ausgedienet, bey Strafe, wie obgemelt, welcher 
halbe Theil denen Gerichten derer Drte, und die ander 
Helfte dem alten feinem Heren follen verfallen feyn. 
Bir ordnen und wollen auch, weil Air berichtet, 
wann ein Gefinde feinem Heren,unfleißigdienet,und der 
Herr es darum gebürlichen ſtraffet, und daffelbige Ges 
finde alsbald Urlaub, und darzu feinen Lohn fordert, daß 
binförder fein Herr einigem Gefinde, das auſſerhalb der 
gel feinen Urlaub verurfachet, oder ohne rechtmaͤßige 
rſach felbft nimmt, einigen Lohn zu geben ſchuldig ſeyn 
fol, Wuͤrde aberein Herr feinem Gefinde Urlaub ger 
ben, aufferhalb der Zeit, und das Geſinde vermeynet, es 
hätte darru nicht Urſach gegeben fofolles Inhalts un? 
ſers des Churfürften vorigen Ausfchreibens ſolches de⸗ 
nen Gerichten anzeigen , und fich dererfelben Beſcheides 
verhalten. —3 
Die Keifigen Knechte, ſollen an ihrer Befoldung, 


Pi einem 
usſchrei⸗ 
ben verbo⸗ 
ten. 


Geſinde 
ſoll nicht 
ſelber Urs 
laud neh» 
men, 
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Kleidungen, Veſper / und Schlaf⸗Trunck, begnüget Meifige 
ſeyn, und in denen. Herbergen ſich des Zechens nei Knechte 
enthalten, ihrem Herrn und andern Leuten nicht be⸗ verhalten. 
ſchwerlich noch verdrießlich feyn, bey Vermeidung ihres 
Urlaubs, und, nach Gelegenheit, weiterer Straffen. 
Wann auch ein Wirth denen Knechten, auſſerhalb des 
—— Befehl, mehr zechens geſtattet, fo ſollen die 

unckern dem Wirth ſolches zu bezahlen nicht ſchuldig 


pn. . 
Und nachdem in der Kaͤyſerl. Majeſt. und des Heili⸗ Keiner feı 

gen Reichs Policy Drdnung verfehen, daß Feiner des ob: det 
andern NeiligensKnecht annehmen, er zeige dann zuvor POK DE 
einen Paßpart, daf er von feinem nechften Herrn mit gneche au 
Willen, undehrlih abgefchieden fey, So wollen Wir nehmen. 
diefelbe Ordnung auch allen zu halten hiermit befchlen, 
Und fol fich der Herr folcher Paßpart ohne Urſach nicht 
weigern, oder in Mangel des, der Knecht folche Paßpart 
bey der Obrigkeit fuchen, 


Von fremder Wilmse, die in unfere Lande 


Welcher geſtalt fremde Münge, die der unfern am 
Schrot und Korn nicht gleich, in unfere Lande gefchoben, 
und darinne der unfern gleich an Guͤlden⸗Groſchen, hal⸗ 
ben Gülden /Groſchen, Dertern , drey pfennig Groͤſch⸗ 
lein,auch Pfennigen ausgegeben wird,das iſt taͤglich aus 
dein Augenfchein zu befinden; Wann aber folches uns 
fern Landen, nicht zu geringem Schaden gefchicht, und ie 
länger ie mehr dererfelben Müngen, in dastand gebracht 
werden, So wollen Air männiglic), fih vor Schaden 
zu hüten, geroarnet, Auch in furgem ein fonderlich Aus⸗ 
fehreiben, derhalben gusgehen laffen, und darinne die ges 
ringe Münge nambafftig anzeigen und verbieten; Date. 
nach fich ein ieder zurichten. 


Von gefärbtem Ingwer umdgefälfchr 
ten Waaren. 


In der Käpferl, Majeft. und des Heiligen Reiche 
Drdnung, it der gefärbte Ingwer / gu verfauffen gaͤntz⸗ 
lich verboten, bey Poͤn, Verlierung des Ingwers; Cold) 
Berbot wollen wir euch hiermit angekuͤndiget haben, 
darnach fi) manniglid) zurichten. 

Und nachdem der Huth + Zucker; nicht weniger dann 
der Ingwer gefälfcher, mit Honig und andern Zufüsen 
gemachet, unddod) vor guten Zucker verfauffer wird, 
Thun Wir dieſe und andere gefaͤlſchte Waare in unſern 
Landen bey gemeldter Poͤn, gaͤntzlich auch verbieten. 


Von Apotheken. — 

Wir gebieten und ordnen hiermit, bey Straff fuͤnf 
hundert Guͤlden, daß ein iede Stadt, darinn eine oder 
mehr Apotheken ſeyn, dieſelben durch derer Dinge vers 
ftändige,und darzu fonderlich vereydete Perſonen ihre 
lich vifitiren,die verdorbene oder untügliche Materialien, 
bon ſtund an hinweg thun, und keine gefalfchte Wagre 
darinn zu haben, geſtatten, auch die Apotheker und Ge⸗ 
ea darüber geburlichvereyden, bey igoausgedructten 
Poͤn. * 


Alles Werck⸗Silber, ſo hinfuͤrder von denen Gold⸗ 
ſchmieden verarbeitet wird, Es geſchehe in weicher Ge⸗ 
ſtalt es wolle, Soll Innhalt des Reichs Ordnung, iede 
Marck vierzehen Loth fein Silber halten, und nicht we⸗ 
niger; Es follauch ein ieder Goldſchmied der Stadt, 
darinn erarbeitet, oder feines. Herrn, darunter er figet, 
Wapen, fein Zeichen und Jahr⸗Zahl, auffeine Arbeit 
machen, dobey man ihnen, und die Zeit feiner Arbeit moͤ⸗ 
ge erkennen, alles bey Straf zwey hundert Gulden, ſo 
offt esanders gehalten wird. 


Daß ein ieder, derer Laͤuffte halben, in Bes 
e reitſchafft ey. 
Wir ʒweiffeln nicht, ihr werdet die iegigen Läufte ſelbſt 
v erwegen, 


37 une Merordmungen. - 38 
erwegen, und ieber ——— Bir wollen auch und gebieten: daß die Buͤrgere in vill 
fordern ‚daf er zu gefaßt und Staͤdten, und andere in unfern Po wer mit der eb 
36 Wie Wir dann en —— Le aare, nicht übernommen, fondern, darinn die Waar. 
ich befehlen. - —— unv eng er 
Ordnungen ten, und wo daffelbige mit Beftand nicht e 
Don und Freyheit derer Staͤdte. ei, gar nicht, unter teineriey & in, —— 
Wir ordnen und wollen, welche Städte auff Schrift de 

figen, —— Amten, und maͤnniglich datbey Und wolten euch folches alles und iedes, des Wiſſen⸗ 
gelaflen, und durch Weiſe, indie Amt gezogen ſchafft und darn am —— gnädiger Meynung 
werden. nicht verhalten, Und hieran unfere ga 


ie mögen auch mitdem EI i es 
Be oki wei, und in a nune ir 


aͤntzliche 
und iuverfichtige Meynung. Zu Uhrkund mit unferm 
aufgedruckten Secreten befiegelt, und geben zu Torgau, 
Mitwochs nach Martini, den zwoͤlfften Novembris, im 
Tauſent fünfhundert und im funfigiten Jahre. 


Ausichreiben, 


‚ Ordnung auffeichten, und die alten 
= erneuern ; Doch in allervege Ling der 
Rerbefferung, darinne vorbehalten. 

Des Churfürftens, 


Moritzens zu Sachfen x. bie bewilligte Steuer 


wider den Tuͤrcken, auch die — der Tranck⸗Steuer, und etliche 
a belangend, den2, Sept, Anno1552, 


a. Gnaden, Bir M zu 
des heligen Sömifiben Neichs ir 
* und Churfuͤrſt; — Ohr 


gen; Marggraff su Meiſſen; und Burggraff zu Mag⸗ 
Deburg, Fügen allen und ieden unſern Unterthanen und 
Berwanbten, mas Standes die feynd, zu wiſſen: Nach 
Dem Unfere lieben Getreuen, die Land⸗Staͤnde unferer 
af, jüngften Mittwoch nad) Decollationis Jo⸗ 
den legten Tag des Monats Augufti, auf gehals 
enern Lands Tage zu Dreßden fich einer gemeinen Hulff 
= * zu Abtragung des gemeinen Pfennings 
(welchen die Stände des Reichs, Koͤnigl. Maieft. itzund 
Böteten! des Erb Feinde, Chriftlihes Bluts und 
amens des Türtfen, gervilliget) in Anfehung der drin⸗ 
— Noth, entſchloſſen und verglichen, daß ſolche 
euer nachfolgender Meynung ſoll erleget, und durch 

die verordneten Einnehmer eingenommen werden. 


Die Geiftlichen. 

Die Beiftlichen, fo nicht ‘Pfarr-Heren, Prediger oder 
Kirchen » Diener fü (m, Ce von allen ihren Binfen, 
Einkommen und Nugungen, Penfion und Provifion 
— * ausgeſchloſſen, von jedem Schock jween Pfennige 
geben. 

Doctores, Magiſtri und andere Gelaͤhrten. 


Doctores, Magiftri und andere Gelährten, fo in des 
nen Univerfi itäten zu Leipjig, Wittenberg , oder andern 
Städten, indenen Schulen leſen, follen inder Beſol⸗ 
dung, die fie von ihren Lectionen haben, mit diefer Steuer 


zu verfchonet bleiben, aber fonft von allen andern ihren Guͤ⸗ 


tern , gleich denen andern 
ihrer Güther,diefelbe erlegen. 


Comptor und weltliche Ritter · Bruͤder. 


Beben nach Wirderung derer Güther, die fie gebrau⸗ 
en, — von allen ihren Guͤthern, denen don der Ritter⸗ 


9 
— Pröbfte und andere geiftfiche Perſonen, aller 
— — iſtlichen nen, nn 
Stande —— von — * — kommen, auch 
———— wie obſtehet, 


— — 


aͤtte auch ein Comptor Ritters Bruder, oder eine 
geiſtliche Perſon, mes Standes oder Amts der waͤre kei⸗ 
nen ausgeſchloſſen, eigene Guͤther, auſſerhalb —* die 


er wegen ſeines Amts ober Ordens gebrauchet, es 
Erſter Band, 


tänden, nach Gelegenheit 


woran es wolle, die fol ex gleich andern, feinem Herkom⸗ 
men nach, zu verfteuern, fchuldig ſeyn. 


, Soſpital. 
Die Hoſpitalia und arme Erancke Leuthe, die nicht 
—— koͤnnen, ſollen mit dieſer Steuernicht beleget wer⸗ 


Coſter⸗ Guͤther. 

Von dem Einkommen derer Cloſter⸗Guͤter ſo biel de⸗ 
rer noch unverkaufft, und ſonſt unverändert, fol ſolche 
Steuer auch erleget werden; So ſollen auch derer Eldr 
fter Unterthanen, ein ieder feinem Herkommen und 
Stande nad), fich, gleich denen andern, mit Erlegung der 
Steuer verhalten. 


Die von der Ritterſchafft. 


Dievon der Ritterfchafft, follen von dem Werth al 
ker ihrer Guͤter liegende und fahrende, auch ihrer werbens 
den Baarichafft, und allen — ug aus⸗ 
geſchloſſen ſeyn fol; Dann: Silber-Gefchirre, guͤlde⸗ 
ne Kleinod, Ketten , Kleider, Pferde und Darnifi, zum 
Nirter- Dienft gehörende ‚ auch von denen freyen Haus 

ern , ſo ſie in Staͤdten haben, von iedem Schock zween 
ennige geben. 


Leib⸗Gedinge. 


Die Witt⸗Frauen, fo mit liegenden Guͤtern beliehen 
ſeynd, ſollen nach dem Wetth dererfelben, und aller ihrer 
Güter, beweglich und unbeweglich, nichts ausgeſchloſ⸗ 
fen, dann allein ihren Fräulichen Schmuck, güldene Ket⸗ 
ten, Ringe, Kleider, meide und leinen Geraͤthe, ie 
von einem Schocke zween Pfennige geben ; Waͤr es aber 
Sad), daffie nicht Qüter im Gebraud, fondern jährs 
lich Geld zu ihrem Leib⸗Gut hatten, Sollen fie foldyer 
Leib-Zins und Zahr-Gelde, desgleichen von ihrem eiges 
nen Gute und werbendem Geld, wo fie das haben, von 
— Schock zween Pfennige geben ; aber, wo fie Buͤr⸗ 

auſer in Städten haden ſollen fie von denenfelben, 
Air dem Schock drey Pfennige geben. 


Don den Lehen oder andern Gütern, die mit jäbrli» 
chen wiederkäufflichen Zinfen, auſſerhalb unferer 
Lande vonfich zu geben, beſchwert. 

Bo unfere Unterthanen Lehen oder andere Güter har 
ben, die mit widerfäufflichen Zinfen, jährlich auflerhalb 
unfers Landes, von ſich zu geben beſchwert So ſollen fie 
demjenigen , der die Zinſe entpfaͤhet, ifter einer don des 
Kit ‚auf y Das - Emma, vom u 
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zween Pfennig, ift ed aber ein Bürger, vom Schock drey 
—— und einem Geiſtlichen, ſeinem Stande nach, 
an den Zinſen abkuͤrtzen den 
hafftig anzeigen und uͤberantworten, Und ſoll dieſerhal⸗ 
ben keiner den andern ſeiner von ſich gegebenen Ver⸗ 
ſchreibung zur Rede ſetzen. 

Von auslaͤndiſchen Perſonen, die Guͤter 

in unſern Landen haben. 

Wo etliche vom Adel, oder andere auslaͤndiſche Per⸗ 
fonen, Lehen oder andere bewegliche oder unbewegliche 
Güter, Forberge, Bun Weinberge, oder anders wie 


mern ſolches nam⸗ 


das Namen hat, in unſetin Lande haben, die ſollen fie, 
ieder nach feinem Stand, gleich andern unfern Unter⸗ 
thanen verfteuern. 


Don susgeliehenem Gelde, 


Don Geld, das ausgeliehen ift, davon man einigen 
Nutzen zu gewarten an welchem Drt das ſey, und fons 
derlichbey Fürften, Graven, oder Herren, fol von unſern 
Unterthanen diefe Steuer auch gegeben werden, Dess 
gleichen wo unfere Unterthanen Geld , inunfern Landen 
auf Wiederkauff ftehen haben, follen fie ihrem Stand 
nad), verfteuern, undihnen von denen Zinsgebern abges 
rechnet, und neben der andernihren Steuer nambafftig 
angezeiget und erleget werden. 


Freye Saͤuſer. 
Die freyen Häufer, ſollen wie die Erb + Güter von ie⸗ 
dem Schock mit dreyen Pfennigen verfteuertwerden. 


Welche Anfig auf dem Lande haben, 


Welcher auch, was Standes der fen, einen Anſitz auf 
—— he I = —— ** 
oll denſelben feinen Anſitz ſamt feiner n 
andern ſeinen ——— 


Welche unſere Unterthanen unter anderer Herr⸗ 
ſchafft, Guͤter, * — Geld 


Welche unſere Unterthanen auſſerhalb unſers Lan⸗ 
des, unter fremder Herrſchafft, Güter, fie waͤren liegend 
oder fahrend, oder fonft in andere Lande Beld geliehen 
hätten , die follen von denenfelben (fofern fie die an dem 
Drte , do fie es ftehen haben, Diefer Zeit nicht verfteuern, 
und des einen glaubwürdigen Schein bringen) ein ieder 
feinem Stande nach, in unſern Landen, die Sieuer erle⸗ 


gen, 
Don Städten und Bürgern, 


Die Commun, Bürger und Einwohner derer Staͤd⸗ 
te, Flecken oder Maͤtckte, follen von dem Werth aller ih⸗ 
zer Guter, fie feynd liegend oder fahrend, auch werbender 
Baarſchafft, und allem andern, nichts ausgefchloffen, 
dann Silber» Befchirre, güldene Ketten, Kleinod und 
Kleider, ievon einem Schock drey Pfennige geben. 


Von der Commun Guͤter aufm Lande, und der 
Dürger Ritter Lehn. 


Welche Commun⸗Guͤter aufdern Lande haben, fols 
en fie andern Erb-Bütern gleich, verfteuern, So aber, 
fonderlich Bürger, Ritter ⸗Lehn⸗ Guter haben, dovon 
—* fe die Steuer, denen von der Ritterſchafft, gleich 

en. 


Haͤndler, die im Lande nicht geſeſſen. 

Diejenigen, fo Werbung und Handthierung in uns 
fern Landen treiben, und fich Dorinnen enthalten, se ih⸗ 
ve Factor dorinne haben, ob ſie wol mit eigenen Hau 
oder unbeweglichen Gütern, dorinnen nicht geſeſſen 
jeond, Sollen ihr Handel-Geld, Zinf, und alles ihr wer⸗ 

nd Gut und Bermögen, fo fie in unfern Landen haben, 
gleich) unfern Bürgern, wie obſtehet, in dieſer Anlage vers 
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Andere Perfonen, diein unſern Landen weſendlich 
und doch nicht befeffen fepn, und keinen 


Alle andere Perfonen, die im Lande nicht befeffen, Es 
feynd Amt⸗ Leute, Schöffer, Gleitz / Leute, Schultheifen, 
Vorſteher derer Cloͤſter, Amt» und Stadt» Schreiber, 

‚Mierh Müller, auf denen Dörffern, 
actor, Hüttens&chteiber, Zehendner und andere, nies 
mand ausgefdyloffen, follen ihre Befoldung, Haab und 
Guͤter gleich andern unfern Unterthanen, verjteuern. 
Der Bauers- Mann, 
RR ode ers emncge ron 
1) a 1 nn ’ 
(dann feine Paarfhafft,Kleidung,und 3 auf 
iedes Schock drey Pfennige geben. 
Ob iemand liegende Guͤter und keine eigene 
Behauſung haͤtte. 

Wo iemand liegende Guͤter hätte, tvoran die waͤren 
der foll, ob er gleich keine eigene Behauſung hatte, die 
gleich andern Unterthanen, feines Standes verrechten. 


Dienſt⸗Bothen. 


Die Dienft-Bothen, deyder Geſchlecht, auch Hands 
wercks⸗Geſellen, fo gedingten Lohn haben, ſollen nad) 
Anpart, fofeen fich ihr Lohn erftzecket, von iedem flbern 
Schock, drey Pfennige geben; Hätten aber die Reißi⸗ 
gen Knechte, oder andere Dienft » Borhen mwerbend 
Geld, oder fonft Guͤter die follen fie gleich andern unfern 
Untertbanen, verſteuern, Und fol ein ieder von feinem 
Geſinde oder Hausgenoffen, felche Steuer einnehmen, 
und neben der ſeinen denen Einnehmern uͤberantworten. 


Unvertagt Erbe⸗ Geld, und ausſtehende 
* Schulden. 


Welcher von ſeinem Gut Erbe⸗Geld, oder ſonſt an⸗ 
dern Urſachen halben, namhafftig ſchuldig iſt; Der ſoll 
nichts deſto weniger, fein Gut nach Wirderung allent» 
balben verfteuern, Doch mag er demjenigen von dem 
Erb» Gelde, fo indiefem Zabr, darinn die Steuer ges 
fallen fol, vertaget wird, die Steuer abkuͤrtzen. 


Aaus-Benoffen, 


Haus⸗Genoſſen, dienicht um gewiß Lohn dienen, und 
über ihre Kleidung Fein eigen®ut haben, Auch die Dienjts 
Bothen, fonicht auf zwey Schock jährlich dienen, geben 
von einem Haupt —2 

Wie obgeſchtiebene Steuer ſoll erleget werben, 

Die von der Ritterſchafft, follen bey denen Pflichten, 
damit fie uns verwandt, aberdie von Städten, vermits 
telft einem gefthtwornen Eyde, desgleichen der Bauers⸗ 
Mann, ihre Güter ſchaͤtzen, und diefe Steuer erlegen, 
Aberdie a was Standes diefeynd, follen bey 
dem Eyde, den ein jeder feiner Obrigkeit gefchworen, 
ihren obgerneldten Antheil erlegen, 

Wenn die Steuer follerleget werden. 

Die Steuer foll erleget werden auf zween Termine, 
den erften auf iegtfommenden Mathey, den andern auf 
nechftfommende Urfule, icden Termin von einem Scho⸗ 
cke, dievon der Ritterfchafft einen Pfennig, die andern 
drey Heller, 


Wo die Steuer foll erleget, und durch wen fie 
follen eingenommen werden, 

Es fol die Steuer invier Kreiffen, Nemlich: Dreß⸗ 
ben, Leipjig Wittenberg und Salsa, erlegt werden, und 
feynd in dem Drefdenifchen Kreiß zu Einnehmern vers 
ordnet : Abraham von Einfiedel, uf Scharffenfteinz 
Chriſtoph von Carlewitz uf Kribenftein; Buͤrgermei⸗ 
fter und Stadtfchreiber zu Dreßden. an 
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dem Leipgigifchen Kreiß: Herr Nickel vom Ende, 
wu — Haubold Pfluck zum Stein, 
Bürgermeifter und Stadtſchreiber zu Leipsig- ’ 
Im Churkreiß: Johann Lofer —— ʒ Buͤr⸗ 


germeiſter und Stadtſchreiber Be 
Düringifchen Kreiß: Heinrich von Witzleuben 
Me, Stein; —— Es dafelbft; —— 
ſter und Stadtſchreiber zu Saltza. 

An was Muͤntze die Steuer ſoll erleget werden. 


Es fol dieſe Steuer, mit unſerer Muͤntze erleget, und 
der Bülden Groſchen, zu vier und zwantzig, genommen 


Wo ein ieder feine Guͤter foll verftenern. 
Einieder,fol feine Güter,derfelbigen Lehensund Zins, 
der die Erb⸗Gerichte do at, een, der 
do auch hierüber ein ordentlich 


wie ſich ein iedet 
geſchatzt, ſoll zu halten, und den verordneten Einneh⸗ 
nern, neben der Steuer, zu antworten ſchuldig ſeyn. 
Biſchoͤffe und Graffen. 

es ſich die Bifchöffe und Graffen, nach ihrem ges 
haltenen Bedenken, diefer Steuer halben erflähren, 

Des follen die Einnehmer, förderlich berichtet werden. 
Dererum Begehren derohalben, das ein jeder, was Standes 
gehorfa- er ſey, ſich hiernach richte, und die Steuer auf die ange 


kan, geigten Termine einbeinge, den geordneten Einnehmern, 
umigen yiegemeldt, guftelle und überantrorte, Würde ſich aber 
fung. jemands des wägern, oder ſaͤumig werden, die Steuer 


don feinen Unterthanen, einbringen, und nicht antwor⸗ 
ten, der foll gefänglic) eingezogen, und aufs hefftigfte ges 
—— 
Nichts o auch irgend einer binterfommen,derda ſeine Guͤ⸗ 
verhalten. ter und Vermoͤgen auf die Pflicht darauf es einem jeden 
wie obgemeldt, gelaffen, geringer anſchlagen und ders 
fteuern würde, dann fich ihrer vechten Wirderung nach, 
gebühret, So fol er gebuͤhrlicher Weiß, und nad) Gele 
genheit feiner Verwirckung, ungeſtrafft nicht bleiben. 


Erſtreckung der Tranck/Steuer. 


Nachdem auch unſere getteue dandſchafft, aus unter⸗ 
thaͤnigem Willen, auf unſer gnaͤdiges Begehren, die 
groſſe Tranckſteuer, ferner gewilliget und erſtrecket, alſo, 
das zu dem einen, noch hinderſtelligen Jahr, zwey Zahr, 
und alfo von Simonis und Zude fchirft fünfftig,anzufas 

Noch auf hen, noch drey Jaht, ſolche Tranckfteuer in aller maß, 
drep Jahr. pie die bißhero gegeben, und dann nach den dreyen Jah⸗ 
sen, fechs nechſt darnach folgende Fahr, ſolche groffe 
Treanckfteuer, jedes Jahr zum halben Theil, ſoll erleget 
werden, So befehlen wir hiermit allen unfern Untertha⸗ 
nen ernjtlich, das fie folche bewilligte Tranckfteuer, voris 
gem Ausfchreiben nach, treulich erlegen, (Daß 
Einnebme; auch die Einnehmer mit Fleiß, gute Achtung darauf ger 
ver Pflicht. pen, das foldhes alfo gefchehe, dann wo etliche ihren Ei ⸗ 
Eines, gennug fuchen, die ihre nicht gebührlich erlegen, oder ihrer 
Unterthanen halben, nicht fleißig Auffehen haben würs 
den, und wir hierinne einige Nachläßigkeit oder Ders 
faumnig befinden, Wollen wir ung gegen einem jeden mit 
gebührlicher ernfter Steaffe, wiffen zu verhalten. Es 
ol aud) die Tran , fo viel der zwiſchen hier und 
usgangs, des naͤ 2 Leipiziger Michaelis⸗ 
Marckt gefällig,in unſere Silber ⸗ Kammer, und 
den verordneten Einnehmern geantwortet werden. 
auf unſeter Landſchafft unterthaͤnige 
derſtelligen Pfennig vom — a 
Bartholomaidesdrep und funffjigften Jahrts erſtrecket 
So befehlen wir, das die verordneten Einnehiner, au 
die bemeldte Zeit Bartholomaͤi, ſolchen hinderftelligen 
De: — vorigen unſers derhalben geſchehenen 
fchreibens, fleißig auch einbringen, und in beyden Ars 


Auch 
Nacläf 
figfeit und 
Saͤumniß. 
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tickeln treulich und fleißig haben, das niemand 
ſich hierinn anders dann und gebübrlicherzeige, 


Straffen zu bereiten. 


Wir wollen und gebieten ernftlich, das unfere Ober⸗ 
Hauptleute, Amtleute und Shälfre melde er 
un j Amrfaffen 
mabis ftreuffen, und die Straffen bereiten, und do ie jes 
mants tiges zu Roß oder Fuß, erfahren, dem 
felben follen fie mit Fleiß nach , und feinesives 
ges geftatten, daß unfere Unterthanen, von jemand bes 
leget, bedraͤnget oder beſchwehret werden,esfey von Reu⸗ 
ende auch im = —— 

e Folge und den Glocken⸗Schi tan 
und vermöge unferer vorigen Ausſchreiben. ia 


niemand auf den Doͤ 
Daß | auf effern foll geberberger 


Was aus dem erfolget, das ihre etliche, die aus Be⸗ 

—— die Staͤdte meiden auf den Doͤrffern ihr Nacht⸗ 
ager nehmen,das haben unfere Unterthanen mehtmahls 
mitihrem Schaden erfahren, Derhalben wir vor diefer 
Zeit in unfern Ausfchreiben, ernſtlich verbothen, das kei⸗ 
nerzuXoßoder Fuß, auf den Doͤrffern fol geherberget 
werden, Uns gelanget aber glaublichen an, das folches 
von vielen in Berachtung geſtellt, derwegen wollen wire 
alle unfere Unterthanen hiermit ernſtlich ermahnet, und 
ihnen nohmahls geboten haben, bey Vermeidung unfes 
ter ernften Straffe und Ungnade, daß fie ſich vorigen, 
und diefem unfern Ausfchreiben, gemaß vorhalten. 
Gaſtgeben und Gewandtſchneider. 

Es wiſſen ſich auch unſete Unterthanen wohl zu erin⸗ 
nern, welcher geftalt wit aus den manchfaͤltigen Kla⸗ 
gen, fo an ung gelanget, dertheuren Zahlung, damit uns 
fere Unterthanen in den Wirthshäufern beſchwehret 
werden, desglefchen des groffen Berrugs halben, der mit 
den gerecften Tuchen gefchicht, in unfern vorigen Aus 
fhreiben Verfügung gethan, Das es aber von dem we⸗ 
nigften Theil,in unfern Landen gehalten,das iſt öffentlich 
und am Tage, und nicht allein in diefen zweyen Artickeln, 
fondern mitden Handwercks⸗ Leuten dergleichen, doran 
wir billich mercfliches Mißfallen tragen., Dieweil dann 
dorinn die Schuldt vornehmlich der Raͤthe in Städten 
it, So befehlen wir ihnen hiermit endlich und ernſtlich, 
daß fie obgemeldtem vorigen unfern Ausfchreiben, in dies 
fen und andern Artickeln, unwegerlich nachfommen,und 
darinnenfleißiger feyn, dann bishero gefchehen, Dann 
ohne das wollen wir fie an ihrem eigenen Gute ftraffen, 
tie wir dann allbereit Leute verordnet, dorauf fleißig 
Achtung zu geben mie fie dieſem und vorigem unferm Ber 
fehlich, nachkommen oder nicht, 


Don dem Gebete, 


Ein jeder Haußwirth, hat in feinem Haufe wohl zu 
bernehmen, fo wird es aud) in der Gemeine leider allzu 
viel vermarckt, wie ruchloß das Volck jego lebet, und wie 
die Liebin der Menfchen gegen GOtt Falt, und 
bey vielen gar erlofchen ift, welches ſich dann vornehmlich 
daherverurfacht, das die —— Theil, mit ihrem 
Wandel und Leben, böfe Eyempel geben zum Theil auch 


darnach in ihren Laͤhren, der Lieb gegen GOtt, und eines nüchtern 


mäßigen Lebens, felten gedencken, auch das Volck zuder 
Andacht umd fleifigem Geber, nicht anhalten oder verurs 
ſachen. Derhalben, fo ermahnen wir und befehlen: 
Das alle Pradicanten und Seelforger, ihr Leben zu gus 
ten Srempeln beffern, auch ihre Lehr dohin richten, daß 


f das Volck zu mehrer Andacht, nüchternen Leben und an» 


dächtigem ftetigem Gebet gegen GOtt, geleitet und bes 

wogen werde, Und dieweil die graufame Straf Gottes, 

————————— ING EAN 
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de willen verhanden ſo ſoll hinfürder injeder Kirchen, in 
Städten und Doͤrffern frühe um fünff ihr, und auf den 
Abend um fieben hora, die größte Glocke gelautet wer⸗ 
den, Darum ſollen die Pfarrherren und Prädicanten, 
das Volck fleißig anhalten und vermahnen, daß fiezu 
derfelben Zeit, GOtt den er treulich und 
von Kerken anruffen, um Gnade und Abwendung obs 
vermeldter Straffen, bitten. & 
Es follen auch die vom Adel aufn Lande, auch die Raͤ⸗ 
the in Städten, fleißig darauf Achtung geben, das fül- 
ches gefchehe, Und ob die Pfarrherren oder Pradicans 


CODICIS AUGUSTEI rfter Theil, 
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ten daran nachläßig fepn würden, &o fellen fie ihnen 
ernſtlich unterfagen: oder im Kal der Norbdurfit, Uns, 
oder unfern Stadthalter und Raͤthen, ſolches vermels 
den, dann wollen wir ung mit Entſetzung ihrer Aemter, 
oder inandere Wege, gegen ihnen zu verhalten wiſſen. 
Andere allem gefchiehet unfere gängliche und ernſt⸗ 
liche Meinung, Zu urtund haben Wir unfer Secret gu 
Ende aufdrucken laffen, Gefchehen und geben zu Dreß⸗ 
—— il,den andern Monats⸗Tag Se⸗ 
aaa Domini , Funffjchen hundert und im 


Ausſchreiben, 


Au ufti, etlicher Articul, 


Chur 
und Bedendenin Sachen, 


gen 


Sie auf derofelben Landſchafft unterthaͤni⸗ 
licey und anders belangend, zu Abwendung 


derer angegebenen Land» Gebrecyen, in Ihren Landen verordnet 
| den 1, O&tob. Anno 1555: 


An. 1555. On GOttes Gnaden, Wir, Auguftus, Hergog 
Ä zu Sachſen, des heiligen Römifchen Reichs Ertz⸗ 
>) Marfchall, und Churfürk; —— in Dürins 
gen, Marggraf zu Meifien ;und Burggraf zu Magder 
burg; Entbieten allen und ieden unfern Praͤlaten Gra⸗ 
en, Herren, denen von der Ritterfhafft, Oberhauptsund 
mtleuten, Land» Voigten, Voigten, Verwaltern, 
Sthöffern, Gleitsleuten, Vorſtehern, Bürgermeiftern, 
Raͤthen derer Städte, Richtern, Schultheiſſen, Gemein⸗ 
den, Unterthanen, Verwandten, Geiſtliches und weltli⸗ 
ches Standes, und ſonſten ingemein allen andern, fo in 
unfern Sanden ihren Enthalt and Gewerbe, auch fich 
fonft unfers Schutzes zu gebrauchen haben, und ieders 
männiglichen, unfern Gruß, Gnad und geneigten Wil⸗ 
len, Ehrwürdige, Wolgebohrne, Edle, auch Wuͤrdige, 
Liebe, Andächtige und Getreue. 

Nachdem Wir im Eingange unferer Regierung, 
Euch, unfern getreuen Unterthanen, unfer friedliebendes 
Gemuͤthe, und gnadiges Erbieten, anzeigen laffen, Und 
nun mit örtlicher Hülffe die hochbeſchwerlichen Sa⸗ 
chen, die Uns, und unjern Landen umd Leuten, obgelegen, 
Naher zum Theil in ruhiges Weſen bracht, Und dann unfere 
langter Landſtaͤnde auf denen gehaltenen Landtägen, ung unters 
Nub im thänig berichtet, wie Wir dann auch felbft befunden, daß 
unferer Borfahren, Löbliche Ordnungen, fo zu Befördes 
durch un; tung unferer wahthafftigen Religion, aud) zu Erhaltung 
friedliche guter Policey ausgangen, zum Theil durch die unfriedlis 
Eäuffte in chen Läuffte, in Zerrüttung kommen, zum Theil auch, 
Zerruttung nach Gelegenheit ietziger Zeit, weitere Verſehungen bes 
rd dürffen, Und ung darauf unterthänig angelanget hierin⸗ 
on und Ho, nen gebührfiche Verordnung su thun. Als haben Wir 
licey, mei» Ihnen gnadiglich nachgelaffen, daß fie egliche Artickel, ge⸗ 
tere Verſe⸗ meiner Land sGebrechen, sufammen bringen, und dars 
bung. auf ihr Bedencken fhrifftlich übergeben möchten; Wel⸗ 
ches fie dann unterthaniglidh gethan, und wir mit befon« 
derm gnädigen Fleiß erwogen ; Dieweil aber dererfels 
ben durch fie geftellte Artickel, eine gute Anzahl fonderbaz 
re Partheyen belanget, haben Wir unfere Commiſſari⸗ 
‚en darzu verordnet, welche fie zum Theil abgehandelt, 
82 und zur Endſchafft gebracht; fo viel deren aber noch zur 
Sachen Zeit aus der —— Verhinderung, nicht 
— m. dertichtet, die follen andere Commiffarien, deren ſich die 
miffarien Partheyen, fozu klagen haben, in unferet Cangelep, zu 
abgehan- erholen, auch forderlich zu gebührlichem Befcheid brin- 
delt, gen, und alfo abhandien, daß mit Billigkeit zu Elagen, 

niemand Urſache gelaffen werde. 
Was Wir aber auſſerhalb ſolcher Parthey⸗Sachen, 
mit ihrem Bedencken und Rathe, — und geord⸗ 

e 


net, habt ihr aus hernach folgenden Artickeln, allenthalb 
unterfehiedlich zu vernehmen. 
CONSISTORIA. 


Als in unfern Landen, zu Befoͤrderung unſeter wahr⸗ 


haffigen Chriſtlichen Religion, in der Angfpurgifchen 
Confeflion verfaflet, aud) zu ng erbarer 
und Wandels, und dann zu Abfcheu und Straffe des 
Übels, drey Confiftoria verordnet, und mit nochdurfftis 

ngelehrten und tuͤglichen Perfonen verfehen, Welche 
Tale ae —— vor ſie g —— 
nemlich in Ehe⸗Sachen, und wann Itrung 1472 
Seren, Diaconen und anderer Kirchen Diener, auch —— 
derer Kirchen⸗Guͤter und öffentlicher Laſter halben, haden. 
vorfallen, dermaffen wie ihr Amt erfordert, richten und 
erkennen werben. 

& ordnen Wir, daß fich niemand,wes Standes der Wer dahin 
5 weigere, warn ihme die Vorladunge durch feinen itiret 
N farıherrn angefündiget wird, vor dem Confiftorio, 
darunter er gehörig, zu erfcheinen, damit er gehöret und rn 
auf beyder Theil,Klag und Antwort oder nach Gelegens nice ent, 
beit der Schuldigung, wo die durch das Confiftorium sieben. 
gefchehen mürde, auf feinen eigenen Bericht, nach Ber 
—— und Gelegenheit der Sachen, erkant und ver⸗ 
ügt werde, was Chriſtlich, billich und recht ift. 

Beil aber alle Ordnung und Erfantnüß, wenig Uße Or 
feuchtbar, wo darüber nicht gehalten, und die nothduͤrff⸗ u DR 
tigeexecution, und Bollenjiehung des Rechten, nicht m “ 


olget. 
— und befehlen Wir hiermit euch allen, und ff iR fe 
- 
Fruchibe. 


Deren find 
drep Dem 
orduet. 


jedem inſonderheit: Wann durch die Conſiſtoria et⸗ 
mas ordentlicher Weiſe, ER und Antwort, oder 
auch auf Schuldigung des Conhftorii, oder auch auf 
jemandes ungehorfames Auffenbleiben, oder fonft ertant 
und verfchaffer wird, Undfie laffen folches an den Ges 
richts⸗Herrn, einesieden Orts, unter deme das beflagte 
Part gefeffen, derhalb gebührliche Execution zu thun, 
elangen, daß ein jeder, in welches befohlenem Amt, O⸗ 
Brigfet, Berichten oder Gebieten, die Perfonen die es ber 
fanget, gefeffen,diefelbe mit ernftem Zwang, dahin halte, 
daß ſie dem gefchehenen Erfüntnüß, unmeigerlich Folge 
thun, Daran durch Uns, nicht iemands anders, durch eis 
nige Abforderung, oder fonft feine Verhinderung geſche⸗ 
ben, fo * dem Rechte fern ſtarcker Lauff gelaſſen wer⸗ 
den ſoll. 
uͤrde ſich aber iemand ſolches Erſcheinens, oder die Ben 100: 
Execution zu thun weigern, der, oderdie, follen Une, fo Thaler 
offt es gefehicht, Fin hundert Gulden zur Straffe vers nn 
fallen feyn; Welche es aber nicht vermögen, follen mit en 
Gefängnüß geftraffet werden. gern. 
So wollen Wir auch, ob deme, mas dieConfiftoria Epurfl; 
in Sachen, wie obgemelt, gegen denen, fo ung ohne Mit Dur ' 
tel untetworffen, erfennen, oder verordnen, halten, und wollen 
darauf feyn, daß folches exequiret, und Deme nachges ** 
gangen werde. 
Da ſich aber iemand deſſen fo durch die Confiftöria, Von Con⸗ 
wie obberührt, erfanm und verordnet, beſchweh⸗ fiftoriisfan 
— 
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ret befünde,fo ſol ihme der Weg der Appellation, an 
Uns ordentlicher und rechtmaͤßiger Weiſe, zu thun nicht 
verſchloſſen, fondern offen feyn. 
Itrung in  OAReilaber ſonderlich viel Itrung derer Ehe⸗Sachen, 
ae und vornemlich, derer verbotene Grade, und heimlichen 
— — Berlöbnüß halben, vorfallen; So haben Wir unfern 
Grade, Confiftorien Befehl gethan, die allbereit, derhalben 
und beim; durch unfere Vorfahren gemachte Ordnung, wiederum 
liche Ber» zu verneuern und, da von noͤthen, zu verbeffern, auch dem⸗ 
—* be felben in alen dreyen Confiftorien, einhelliglich nachzu⸗ 
Eommen, Und damit deren männiglich, wiſſend, und kei⸗ 
ne Entſchuldigung haben möchte, Diefelbe auffs fürders 
üchſte öffentlich in Druck ausgehen zu lafjen, die dann 
auch alle Dvartal in der Kirchen follen verfundiget, Dars 
wieder follauch eine Difpenfation vorgenommen, ges 
fuchet, noch was gefchaffet werden, 


VISITATION. 


Wegen Bir haben, aufAnfuchen, der von der Ritterſchafft 
—— und Städten, eine Chriſtliche Viſitation, in maſſen von 
an unferm lieben Herrn Vater feliger und milder Gedaͤcht⸗ 
und Wan- nis auch geſchehen, in unfern Landen, und hierzu esliche 
dei, auch Geiftliches und Weltliches Standes, verordnet, Wel⸗ 
Si. che fich der Pfarrherr, aud) derer Cingepfarrten Lahr 
en und Glaubens Ledens und Wandels auch derer Pfarr⸗ 
. Güter und Eintommen, und jonft aller Gelegenheit, der 
Geiitligkeit, und was deren zugehörig, nothdurgfftig ers 
Nach In⸗ Funden, und Verordnung thun werden, wiedann allbes 
balt der reit angefangen, und nicht alleine im er, fondern 
ugeftalten auch an eglichen Orten vollenbrachtift, Alles nach fers 
Znfteu- — nerm Snnbalt, unferer ihnen zugejtalten Inftruction 
und Befehlichs. 
Solches Derohalben ſo wollen Wir daß ſich ein ieder degjenis 
nihrin genderhalte, wie Ihme durch die Viſitatore⸗ alſo auf⸗ 
* erleget, und ſonſt als einem Chriſten gebuͤhret. Wuͤrde 
ng zu  aberiemands ſoiches in Verachtung ſtellen, und wir des 
in Erfahrung Eommen, fo wollen wir an gebürlichem 
Einſehen nach erfordern unfers Amts, keinen Mangel 
ſeyn laſſen. 
Schulen. 


Diedrey Nachdem unſer freundlicher lieber Bruder, Hertzog 

ordnete Moris, Churfürt, feliger Gedächtnis , in unſern Lan⸗ 

en: den drey Schulen verordnet, haben Wir die gnadiglis 

erhalten, chen erhalten, denen auc) Zulage gethan, und feynd des 

und Zula. gnaͤdigen Gemuůths, dieſelben Schulen, wie ſie geſtifft 

ge geiban ſeyn, hinfuͤrder bleiben zu laſſen, damit Gottes Wort, 

werden. Gprachen, Zucht, und Tugend gelehret werde; So wol⸗ 

fen wir auch gnaͤdiglich daran ſeyn, daß die Forwer⸗ 

ge, Gürher, Rente, Güte, Ziufe, Aeckere, Hölßer, 

Wieſen und anderes, wie es Nahmen haben mag, von 

denen Schulen nicht entwendet werden follen, Und was 

von deme, jo darzu fundiret, und geſtifftet ommen und 

verändert, folches wollen wir wiederum darzu bringen, 

underjtatten. Doauch,zu Erhaltung ſolcher Schulen, 

noch Mangel fürfället, norhdürfftige Zulage thun, und 

folche Zutage auf gewiſſe Bürer wwiednen, ſolche Guͤtere 

nahmhafftig machen, und die alsdann nicht veräuffern 

noch verändern, auch deßhalben ordentliche und beftäns 

dige Verzeichnis und fundation jtellen, und denen 

verordiieten Aufiehern derer Schulen, übergeben laſſen. 

Uusldndi. GSofollauchdurchdie Preceptores bey denen Kna⸗ 

de Kna: ben, aller möglicher Fleiß angervendet, und Fein ausläns 

en difcher Knabe, der in unfern Landen nicht erzogen nod) 
genommen geboren it, darein genommen werden. 

werden. Wiewol auch) unfer freundlicher lieber ‘Bruder vers 

Adel. Ka, Ordner, wie viel Knaben vom Adel und fonft, in iegliche 

den. Schulen eingenommen, auch welcher Geſtalt ſolche Eins 

nebmung geichehen fol: Weil aberdennod) mitdenen 

vom Adel, wegen ihrer Stiftungen, gehabten Geiſtli⸗ 

chen Lehen, Lehens Gerechtigkeit, und Juris Patronatus 

noch zur Zeit, nicht aller Ding Verſehung geſchehen, wie 
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es mit Einnehmunge ihrer Knaben, und Stipendiaten 
gehalten werden fol, auch ſonſt derhalben alleriey Un⸗ 
richtigfeit, bißhero fürgefallen, Als wollen Wir zu foͤr⸗ 
derlicher Gelegenheit, mit Ruth derer, zu dieſem unfern 
Ausichreiben Berordneten von unfer Landſchafft, vers 
ordnen und Abtheilung machen, wie cs allenthalben, mit 
Einnehmung foldyer Knaben und Stipendiaten fol ges 

halten werden, Damit fich billich niemands der Ungleich« 
— = ber — her 

ollen auch die Berwaltere ſolcher Schulen, du ' 

die darzu verordnete Auffcher verwarnet = an en —** 
werden, denen Knaben ihre Nothdurfft zu fhaffen, und Werden. 
Beinen Mangel oder Gebruch leiden zu Laffen, Auch font yurcı,ne 
auf der Schulen Einkommen, gute Achtung zu geben, —— 
daß nichts davon entwendet, ſondern ſolches alles erhal⸗ ten. 
ten, wohl einbracht, angewandt und berechnet werde, 

Dieweil aber mehrmahle befunden, daf die Knaben, Ungeſchick. 
fo hinein geordnet, zum Theil zum Studiren nicht ger te Ruaten 
ſchickt, oder fonft nicht zu sichen find; So ordnen und (Ten 
wollen Bir, Nachdem Zährlichen diefe Schulen meht H ** 
dann eins durch gelehrte Leute ſollen viſitiret werden, BR 
wann die Vificarores eines Knaben Eltern oder Freund⸗ 
ſchafft fehreiben würden, daß er zu der Lehr und Zucht 
ungeſchickt, und nicht gehorfam feyn wolte, daß alsdann 
in viergehen Tagen, nad) der gefchehenen Schrifftlichen 
Anzeigung, die Eltern oder eunde follen ſchuldig ſeyn, 
pr —— holen Fury Mangel aber des, 
oll ihnen Wohnunge und Koft in der ulen ⸗ 
ſchaffet werden. — SEIN 


STIPENDIA. 


Wo in Städten, oder fonft, Scipendia geftifftet und 
verordnet, die follen ohne Verminderung — So 
wollen wir auch derer etzliche aus dem Stiffte Meiſſen, 
in die Univerlitaten, Jaͤhrlichen geben und entrichten 


laſſen. 
Tungfrau + Schulen, 


Wir haben auch auf unterthäniges Anfuchen, derer Sollen 
von der Ritterſchafft, und Städten, gnaͤdiglich gewilli⸗ u dro 
get: Daß wir drey Jungftau⸗Schulen wollen jtifften — 
und anrichten laſſen, Die eine zu Freyberg; die andere * 
zu Muͤhlberg, in welcher beyder ietzlicher viertzig Perſo⸗ 


‚nen, und alſo in beyden Schulen Achtzig, darein die alten 


Didens + Perfonen mit gerechnet feyn follen; Und die Perfonen 
dritte Schule zu Saltza in Düringen, darin dreyßig 9 
Perſonen follen unterhalten werden, 

So offte aber folcher alten Ordens » Perfonen, eine Derer 
oder mehr, abgangen, foll die Anzahl —— mit — 
Einnehmunge fo vieler Jungfrauen oder Maͤgdlein, er, deus. Per · 
feet werden, weiche alle obbemelte, mit Koft, Lehre und Prem Ab 
Wartunge , durch bierzu tüglichelBeibes» Perfonen,ver- ie m 
forget werden follen, und ſoll kente eingenommen werden, fern ng 
die ihres Alters unter fieben oder acht Jahren, So foll get werden. 
auch keine in folchen Schulen über drey Jahr bleiben, 

Zucht und Gottesfurcht ſoll in dieſen Schulen geleh⸗ 

‘rer, und Gottes Wort durch die Pfarrherren derer En⸗ 

den mit Fleiß geprediger werden, vermöge unferer Chriſt⸗ 

lichen Ordnung, jo wir fürderlichen verfertigen laffen 

wollen; Und follen vornehmlich) die Armen, welcher El⸗ —— 
arme. 


"tern undermögende, eingenommen werden. 


Canonicat. 


Derer Eanonicate halben haben Wir unferer Lands 
ſchafft Bedenden,und Bitte gnadiglich vermercket, und 
feynd daneben berichtet, wie es vor Alters damit gehals 
ten, Und fonderlich, daß fie bey unfern Vorfahren, des Sollen 
nenjenigen verliehen wurden, die dem Fürften und Kane and Ndes 
den, nicht allein in geiftlichen, ſondern auch in Weltuchen lien und 
Sachen, dienftlih und nuglih gewefen. Darum fennd Potore« 
wir geneigt, auf obberührte unferer gemeiner Landfchafft d eg 
Bitte, und Bedenken, diefeiben hinführo, auch joichen Ein 

Per 


r 
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Perfonen, vom Adel und Doctoren zu verleihen, die da 
in guten Künften ftudiven, und Uns oder denen Landen, 
in Geiftlichen oder XBeltlichen Sachen nüglic), und zu 
gebrauchen feyn möchten, 


Gortesiäfterung. 
In unfern Landen, ift der Gottes⸗Laͤſterung und 
ſchwehrlichen Fluchens halben, ein Ausfchreiben,von uns 
ferm freundlichen lieben Bruder feligen, und Uns, Ans 
no ꝛc. im Funffsigften gefchehen, das lautet alſo: 


Bormabli. KL Fe ernftlich diß Lafter,der Lafterung Gottes, beyde 
ges Man von Hort und der Welt allwege geſtraffet / das beſa⸗ 
= — * gen die Bibliſ. und andere Schrifften. Dieweil es dann 


1550, 


Diefer Zeit leider, bey der Tugend und dem Alter, trefflich 
überhand genommen, Iſt die höchte Nothdurfft, ihme 
mit ernjter Straffe entgegen zu gehen, denn ohne das zus 
bejorgen, GOtt werde die ABeltnahmahls darum ftrafs 
fen. - DerhalbendieKayf. Majeſtaͤt geordnet, welcher 
GOtt läftert, GOtt zumiiffet, das feiner goͤttlichen Mas 
jeftät nicht bequem, oder mit feinen Worten dasjenige, fo 
SHDtt zuftehet, abſchneiden wolte, oder ob GOtt nicht ein 
Ding vermöchte, odernicht gerecht wäre, oder fonft ders 
gleichen freventliche verachtliche Laͤſter⸗Worte, ohne 
Mittel, insoder wider GOtt, feine heilige Menichheit, 
oder die göttlichen Sacramenta, redet, daß er am Leben, 
oder Benehmunge eglicher Glieder, peinlich fol geſtraf⸗ 
fetiwerden ; darnach fichein jeder wiſſe zu richten, und 
vor folcher Straffe zubüten. So iſt es auchnicht Chriſt⸗ 
lich, die Wunden und das £eyden Ehrifti, fo umunferer 
Erlöfung willen gefhehen, zu des Nächtten Verderbe, 
u wünfchen,da wir doch GOtt allegeit dafür follen danck⸗ 

ar ſeyn; Derowegen ordnen und wollen wir, daß mans 
niglich, der in unfern Landen Gerichte hat, die Läfterer 
GoOttes wie gemeldt , und dieglücher,fonft ernftlich ſtraf⸗ 
fen, Solche Verbrecher zum erſten vor dieKirchen, Rath⸗ 
haͤuſer oder Schenckſtaͤdte maͤnniglich vorſtellen , und ſich 
fonft ein ieder, derer Gerichte halben, alſo erzeige, damit 
diefe Laſter ungeftrafft nicht bleiben, ſo weit fie GOttes, 
und unjere Straffe wollen vermeiden. 


Solches Solch Ausſchreiben thun wir hiemit erneuern, und 
wird ver ⸗ befehlen ernftlichen, daß in unfern Landen von mannis 
neuert. glich, demſelben unweigerlich nachgekommen werde, bey 
—33 unferer ernſten und unnachlaͤßigẽ Straffe. 
Gehdrte Und nachdem dieſe daſter dißhero vornemlich darum 
* ro gemein worden, daß diejenigen, fo ſolche Gottes + Laͤſte⸗ 
jeiger, rung und Flüche hören, der Obrigkeit und Gerichtshalz 
tern, hievon feine Anzeigunge thun, Und ob die Gerichts, 
aber, ie zu Zeiten deren auch berichtet, dennoch mit ges 
ürlicher Steaffenicht fortfahren. 

und bes So ift unfer ernjtlicher Befehlich, daß die, fo folche 
ſtraffet Gottes⸗Laͤſterunge und Flüche gehoͤret, diefelbigen denen 
werden, Gerichtshaltern, feines tweges verſchweigen, Daß auch 
die Gerichtss Herren, gebührliche — gegen die 
Verbrechere unweigerlich ergehen laſſen; Dann, mo ſol⸗ 
ches verbleiben folte, wollen wir fi beyderſeits felbft ders 
maffenin Steaffe nehmen, daß unfer Ernft im Werck 

geſpuͤhret, und empfunden werden foll, 

Hoff⸗Gerichte. 
Deren Als auch Unſer freundlicher lieber Bruder feliger, die 
Ordnung alte Hoff-Gerichts-Drdnung, in viel nüglichen Artickeln 
ad verbeß yermehret und vesbeffert, lajfen wir ung diefelben auch 
ve · wohlgefallen, Wollen, ordnen und befehlen, daß Hoff 


Dichter und Benfigere, derfelben unweigerlich nachkom⸗ 


men, und ihr Amt dermaffen ausrichten, wie die Ord⸗ S 


nung mitbringet. 

Bei aber unfere Landſchafft noch eglicher mehr Pun⸗ 
eten und Articfel halben, fo in bemeldte Hoff⸗Gerichttz⸗ 
Drdnung einzuverleiben feyn folten, bey Ling unterthaͤ⸗ 
nige Anfuchung gethan: Als wollen wir mit zeitlichem 
Mathe derer Mechtsgelehrten , auch eslicher von der 
Landfchafft, mit folchen Articheln, und fonderlich welcher 
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eftalt die Sachen darinne anhängig, zu ſchleuniger und 

örderlicher Derterung gebracht werden mögen, mehrges 
meldte Hof⸗Gerichts⸗ Ordnunge, ferner verbeffern und 
— *2 — auch folgend dieſelbe oͤffentlich in Druck aus⸗ 
gehen laſſen. 


Oberläuterung, wann die an unferm Hofe 
nicht zuzulaffen. 

Als auch nicht allein muthwilliger Verzug, fondern 
auch allerley Migbräuche fich bißhero an unferm Hofe, 
der Oberlauterung halben zugetragen ; fo fegen und ord⸗ 
nen Wir, daß, zu Verhütung defjen, Feine Oberlautes 
rung in denen Sachen, fo nicht ohne Mittel oder anfangs 
li) an unferm Hofe, oder vor unfern Eommiffarien, ans 
hängig, fondern durd) beruffen und Appellation an ung 
gelangen, hinführo zugelaffen werden fol. 


. Daß niemand, unerfüchet derer ordentlichen Gerich⸗ 


te, vor welche die Sache gehörig, ohne Mittel, 
Rlage an unfern Hof gelangen laffe. 
Nachdem viel unnöthige, geringſchaͤtzige, und fol 
Klagen und Sachen an unfern Hof ra era 


da fiein unfern ag iin und bey andern Ge⸗ 


vichtshabern, fo folche Sachen zu entſcheiden gebühren, 
gefuchet, wol Eonte abgeholffen, auch allerley Unkoft und 
Mühe, dißfalls erfparet werden, Als fegen, ordnen und 
wollen Wir, daß hinführo, Feiner unferer Unterthanen, 
(in Sachen oder Handeln, dienicht ohne Mittel vor ung, 
fondern vor unfere Aemter, oder aber vor unfere Confi- 
ftoria , Grafen, Herren, die von der Ritterſchafft oder 
Raͤthe derer Städte, ordentlich zu entfcheiden, gehören,) 
an unfern Hof fuppliciren oder klagen foll,che und zuvor 
er, derhalben die ordentliche Gerichte, vor denen es bils 
lich geſchicht, angelanget,und Die ihm auf fein Anfuchen, 
Hecht, Billigkeit, und gebührliche Entfcheidung we⸗ 
Herten, deſſen er dann, daß er ſolche Sache, davon die 
Supplication meldet, in unfern Yemtern, oder bey fols 
chen ordentlichen Gerichtshabern, geklagt, und die Sa⸗ 
che nicht entfcheiden, noch ihme fonften gebührlich vers 
halfen hat werden mögen, einen Schrifftlichen Schein 
legen foll, 

Und da wir daraus befinden, daß er feines Klagens 
oder Suchens befugt, fo wollen wir darauf gebührlich 
einfehen, und Beichaffung zu thun wiffen, Obne das 
aber, und da ſich unerjuchet derer ordentlidyen Gerichts, 
habern, iemands an unferm Hofe zu Flagen unterftehen 
wurde, fo foll deſſelben Supplication nicht angenoms 
men, fondern er fol damit, wie obberührt, an gebuͤhrliche 
Orte erſtlich geweiſet werden ; deromegen ſo wird fich ein 
jeder hierinne für vergeblichen Unkoften zu hüten willen. 


Don Procurstoribus, 


Wir ordnen und wollen, daß nun hinfuͤhro fich Peiner Die ſolen 


unterſtehe, in unſern Landen, denen Leuten Sachen zu —— 


führen, es ſey guͤtlich oder Gerichtlich, er habe dann in 
Rechten jtudiret, und des von feinen Preceptoribus 
ſchrifftlich Gezeichniß; Dann, es wird raglich erfahren, 
wie die armen Leute, mehrmahls aus Unwiſſenheit vers 
hetzet, und um ihr Geld gebracht werden. 

Wuͤrde fich aber jemand unterftehen, die Leute alfo, 
aus Unverftand, oder aus Lift und Betrug, zu verführen, 
Der fol Uns, oder unferer Xegierung, angezeiget wer⸗ 
den, den wollen Wir alſo ftraffen, daß andere darob ſol⸗ 
fen Abſcheu nehmen, ſich darvor zu huͤten; Dergleichen 
traffe wir auch allen Gerichtshabern, hiemit nachges 
laffen haben wollen, 


Was zu Ober, FTiedersoder Erbs Berichten geböret, 

Nachdem unfere Unterehanen, Uns diefes Artickels 
halben, darinnen Berfehung und Erklärung zu thun, an⸗ 
gelanget, und aber folches hiebevor auf dergleichen Ans 


fuchung, von unfern freundlichen lieben Bruder — 
un 
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und Uns des vergangenen funffjioften Jahres allbereit 

Wanda Eeſchehen, fo thun wir folches alles hiemit wiederum vers 
$ierdon. Neuern und erklären, wie folget: 

Was hohe "Brüche feynd, welcher Straffe, Hals, 

Hand, und andere LeibessStraffe, oder aud) Verweis 

* Br, {ung betrifft, Item: Mord, Zetergefchren, als ob einer 

andern ermorden, oder ein Weib, oder eine Magd 

nothzögen wolte; Straffe derer YBunden,,;die offen, 

oder erftlich Beulen feynd, und darnach aufbrechen, und 

Wunden werden; ftoffen, treten, oder werfjen, davon 

ein Menfch ftirbet, oder gelähmdet wird; Item: Haus⸗ 

d brechen, Thüren oder Fenfter, freventlicher Weiſe 

aͤdigen, oder ausfehlagen und werffen ; Ob iemands 

hohe und befreyete Perſonen die im Regiment feynd, 

fehülte und injuriete; Ztem : Ob einer an befreyeten Or⸗ 

ten einen ſchmaͤhete als: aufın Schloß, Kathhaufe, 

oderinder Kirchen; tem: todte Coͤrper aufheben, uns 

Leute, durch die Freunde, oder aus Nichterlis 


chem Amt zu verwahren laffen, und gezogene Schwerdt, 
oder Waffen, damit einer den andern verwundet, gelaͤh⸗ 
met, oder erwuͤrget. 


Gehören Alle folche und dergleichen, auch höhere oder gröffere 
verDder- Brüche und Mifhandlungen, als: SchmähsKtagen, 
geihte. arm iemands zu feinen Ehren peinlich angelaget wird, 
follen in die Ober⸗Gerichte gehören, und durch diefelben 
gerüget und geftraffet werden. , 
Kleinere Was aber kleinere und geringere Falle feynd, die ſol⸗ 
dor Erdge (en in die Erb⸗Gerichte gerüget, und durch Diefelbe ges 
che, ftraffet und gerechtfertiget werden. Alsnemlich: Haar⸗ 
tauffen, Schläge, die nicht tödtlich feynd, noch laͤhmde 
bringen, baraus auch keine Wunde wird, alsbraun und 
blau, Nafenbiut, Maulfchellen, Zahnebluten, fo die nicht 
wackein, auch andere Blutrünften, mit Naͤgeln gekrakt, 
oder fonft verleget, daraus Feine Wunde, noch Lähmde 
erfolget; fchlechte Lügen ftraffen, fehlechte ABorte, die 
—— in und —* —* —— 
ehen; ungüchtig, muthwilli rey; rzuͤge, 
—— niemands dadurch befehadigt wird, Te und 
verbotene ABaffen tragen, verbotene Waaren feil ha« 
ben, oder verbotene Spiel fpielen; Deube,die unter drey⸗ 
en Schillingen (das iſt: weniger dann vier Groſchen) 
werth ſeynd 
Und alle Buͤrgerliche Sache (die nicht von peinlichen 
Sachen herflieſſen) als: Schulden, Guͤlde, Schäden, 
ra an liegend, ftehend und fahrend, beweg⸗ 
ich oder unbeweglich, Die betreffen viel oder wenig. 
Belb- Buf. 8 aber Sachen feyn, Geld⸗Buſſe oder Abtrag 
k, weldhe hefangende; fo von peinlichen Sachen herrühren, Als: 
von peinl. ann eine peinliche Sache, mit Zulaffung derer Geriche 
ferrüßrer, te, und Bervilligung des verlegten klagenden Parts,oder 
aus andern Urſachen, bürglich würde; oder aber,daß 
zum ſich ein Mord, Laͤhmde, oder anders, nicht aus Borfag, 
* oder arge Lift, fondern aus ſolchem Unfleiß oder Ders 
wahrloſung autrüge,daß fie gu recht zu einem Bürglichen 
Abtrag gelaffen wird, Solche Faͤlle, 06 fie wohl zu Geld» 
Buſſen gereichen, follen fie doch durch die Ober⸗Gerichte 
geftraffer, und die Straffen eingenommen werden. 


————— 
et, ere gung, ges 
machet werden follen, 
Nachdem wir auch berichtet, daß mehrmahls peinlis 
Sachen, dadurch das Leben verwircket, mit Geld⸗ 
traffen, und in andere Wege buͤrgerlich gemachet, er⸗ 
eroͤrtert und verglichen worden; Welches denen gemei⸗ 
nen Rechten zu entgegen und dadurch nicht alleine Wach 
kaffung, fondern auch Urſach gegeben wird, leichtlich viel 
böfer zu beginnen und zu vollbringen ; Derohals 
ben verordnen und wollen Wir, daß nunmehr in unfern 
Landen, weder die,fo Ober⸗Gerichte haben,noch die Part 
folche Übelthat, ohne Unfere ausdrückliche Beroilligun 
ober Nachlaſſung, zu einiger Geldroder andern Straf⸗ 
Erſter Band. 


von unterſchiedenen General · Verordnungen. 


so 
fe, kommen, noch fonft Bürgerfich werden laſſen follen. 


Daß man die Übelchäcer, fo in denen Aemtern vers 
brechen und entwerden, wiederum in die Aemter 


folgen OL laffen, 

Nachdem ſich auch offtmahls zuträgt, daß diejenigen, 
fo in unſern Aemtern und Gerichten verbrechen fic) fluche 
tig machen, auch bißweilen aus denen Banden wircken, 
und in unferer Unterthanen Gerichten wiederum zu 
Hafft gebracht werden ; Als wollen und verordnen Wir: 
daß, auf unjererverordenten Regierung Anfuchung, die 
Serichtshaber, die Verbrechere, in unfere Aemter, und 
Serichte,darinn die Berbrechunge gefchehen,ohne Wei⸗ Jedem an 
gerung, wiederum zu gebührlicher Rechtfertigung folgen feinen Ge⸗ 
follen laffen, Welches einem ieden an feinen Gerichten, — 
unnachtheilig ſeyn, Und gegen dem Verbrecher anders eheil, 
nicht, dann nach gemeinen Landläuftigen Rechten, vers 
fahren werden foll, 


UÜbermäßige Buffen. 

Es ordnen aud) die Käyferlihen und Sächfifchen 
Rechte in etlichen —— Straffen, wie die Ver⸗ 
handlungen und Verbrechungen ſollen geſtraffet wer⸗ 
den; in etlichen Fallen aber, laſſen fie die Straffe dem 
Richter willkürlich. f 

run gelanget an Ung,daß ie zuZeiten in unfern Aem⸗ 
tern, auch durch andere, fo in — Landen Gerichthar⸗ 
keit haben, Die ordentliche Straffe, und bey der willkuͤrli⸗ 
hen Straffe, die Billigkeit überfchritten, und die Leute 
höher dann ſich gebühret, mit Straffe beleget werden. 

Dierweil wir dann ſolche Beſchwehtung abzumenden, 
gnaͤdiglich geneigt, und auch Darneben berichtet werden, 
daß folche übermäßige Straffen nicht allein in unfern 
Aemtern, fondern auch von andern, die Gerichte und 
Dpbrigkeit haben, gebraucher. 

So ordnen fegen und wollen Wir: Daß binführo in 
Unfern Landen, ins und aufferhalb unferer Aemter, die 
Unterthanen und Übertreter, nicht höher geftraffer follen 
werden, bann wie es die Nechte,in denen barinnen auss 
gedruckten Fallen, ordnen und zulaffen, und die Billig» 
keit bey der willfuhrlichen Straffe leidet, oder aber fols 
ches in beftändigem Brauch herkommen; Zedoch, daß 
in allervege die Leute, dißfals aud) nad) Befindung und Sollen 
©elegenheitiderer Sachen, mit übermäßiger Straffe dem Ge» 
nicht in Verderb geführet werden. Wuͤrde fich aber Rrafften 
iemands unterftehen, folches zu überfchreiten, und das Tieder 
ausfündig gemachet, der foll nicht allein die ** nn 2 
Straffe, mann cs an Uns gelanget, dem geftrafften wie⸗ k Ehurfl. 
der zu erlegen fehuldig, fondern auch darüber in unfere Strafe 
Straff gefallen ſeyn; Daenach ſich ein jeder zu richten. —— 

Untoften der peinlichen Rechtfertigung. 

Bann peinliche Sachen in unſern Landen vorfallen, Tragen bie 
barinne Klägerefepn, fojollen Diefelben die nothwendige h0 
Unkoſten der Rechtfertigung, wo fiedes im Vermögen, ’ 
tragen, und doch mit Uberfluß derer Unkoſten in allewe⸗ 
ge verfchonet werden. 

Hürden fieaber Armuths halben, ſolches nicht ver⸗ Derer Mr. 
mögen, und man befinde aus reblichen gnugfamen Ans men aber 
geigungen, daß die eingejogenen, an der That ſchuldig, die Aemtet. 

folen unfere Aemter, oder diejenigen, fo Dbrigfeit 
haben, ſolche Unkoſten felbft tragen, und die Übertretung 
nad) Ordnung derer Rechte, peinlichen ftraffen laffen, 
Und folches nicht allein auf dem Fall, wann die Verbres giächtige 
here, an denen Drten, da fie verbrochen, fondern auch Tpdter fine 
aufferhalb dererfelben, in fremden Gerichten, zu Gefaͤng⸗ don denen 
nis gebracht; wie dann denen flüchtigen Thätern, die Unterthar 
Unterthanen derer Derter, da fie verbrochen, zu jederzeit ru 
fi felae, und fie zu Gefängnis zu bringen, follen ſchul⸗ 

ig ſeyn. 

Welches auch iedes Amt, oder derjenige, dem die 
Obrigkeit zuftehet, auf den ar thun fol, ba feine Kläger 
verbanden, und Die That o 3* 


ſtraffet 
werden. 
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Waͤre aber auch an etlichen Orten ein alter und bes 
ändiger Brauch herfommen,, daß egliche Dörffer die 
nkoſten der Rechtfertigung alle, oder zum Theil einans 
der mit tragen helffen müßten, fo foll esdenenfelben nach, 

. gehalten werden. 
Confifea- ¶ Wo auch die Berhandlunge dermaffen gelegen, daß 
tion derer dem Thäter feine Güter confifciret werden, fo follen die 
Später Unkoften der Rechtfertigung von denenfelben Gütern 
* genommen, die Aempter, und andere, fo Gerichte has 
Ben) deßgleichen die Unterthanen damit verfchoner 

werden, 


Daß zwoifchen ehrlichen ımd verleumbdeten Leuten 
Unterfcheid gebalten foll werden. j 
Nachdem zuErhaltung guterPolicey, und Befördes 
zung QTugendlichen erbaren Lebens und Wandels, die 
Nothdurfft erfordert,daß ein Unterfcheid, zwifchen ehrli⸗ 
den und verleumbden Perfonen gehalten werde. Deros 
alben dann hiebevor, unfer freundlicher lieber Bruder, 
hurfürft Moritz, feliger Gedaͤchtniß, und Wir, ineis 
nem Ausfhreiben, fo Annozc, Funffsig öffentlich aus⸗ 
gegangen, fonderliche Verſehung gethan, Als wollen 
Wir dafelbige hiermit verneuert , und daneben dis 
weiter verordnet haben, daß diejenigen, ſo einiger Uns 
thaten und unchrlidyen Handelung überwiefen, oder 
fonft, aus gnugfamen erheblichen Urfachen, verleumb⸗ 
det, von andern ehrlichen Leuten, ander Taffel und fonft 
gemieden, auch zu Eeinen ehrlichen Sachen oder Aemp⸗ 
tern gebrauchet nach zugelaffen werden follen; Und wir 
felbjt wollen auch ſolche verleumbdete Perfonen, an uns 
End weck. ſerm Hof und Dienjt nicht leiden, Damit alfo andere 
Dadurch für after und Unthaten fich zu hüten, und zur 
Tugend zu befleißigen defto mehr bewogen und gereiget 
werden möchten. h 
Beil ſich aber oftmals zutragt, daß einer, auff einen 
andern, beym Trunck oder fonft in Rücken fehilt, und 
ſolches hernach nicht befcheinigen will, oder ſich auch 
heimlich und ftilfchweigend mit dem, den er als anrichtig 
gefcholten , vergleichet, und alſo die Laſter und Untugen⸗ 
den verſchwiegen bleiben; So wollen wir maͤnniglich 
verwarnet haben, daß ſich keiner den andern zu ſchelten 
unterfahe, er habe dann darzu gnugſame erweißlichellr- 
fachen; und wann er diefelben hat, und darauf oͤffent⸗ 
lich einen andern, als unehrlich geſcholten, daß er fich 
mit demfelben im Winckel nicht vertrage, fondern dafs 
Much end» felbe, wie gebürlich, ausführe. Da es aber hierüber 
ih der geſchaͤhe, So ſoll er nicht alleine fehuldig ſeyn fidy mit dem 
Berlegten zu vertragen ‚fondern auch hierüber durch die 
Dbrigkeit iedes Drts feiner Leichtfertigkeit halben mit 
Ernſt geftrafft worden, 


Dom YWucher. ‘ 
Wiewol die Käyferliche Ordnung, und fürnemlich 
die Heilige Göttliche Schrift den Wucher, bey groſſer 
Straff der Seelen, und fonft, verbieten; So ift doch 
leider daffelbe Lafter alfo gemein worden, daß fich des 
ſchier niemand will ſchaͤmen, fondern mehr geruͤhmet 


eon. 

Beil Wir aber ſolchem in unfern Landen nachzuhaͤn⸗ 
gen, keines Weges gemeinet; So verordnen und wol⸗ 
len Wir: daß ſich ein ieder in unſern Landen, derer wu⸗ 
cherlichen Contracte ſoll enthalten; Wir wollen auch 
unſers freundlichen lieben Bruders ſeligen, und unſerm 

vorigem Ausſchreiben nach), hinfuͤhro denen Wucherern, 
5° Diejahrlich über fünff Guͤlden, von einem Hundert neh⸗ 
.;:n nen, innerhalb unferer Lande, zu dem Wucher⸗Gelde 
nicht beiffen noch erkeñen laſſen, auch über die Verſchrei⸗ 

 Capi bungen, darinnen ein höhers, dann fünffe vom Hundert 

geſetzet iemands einige Gunſt aus unferer Cantzeley nicht 

geben, Sondern Uns gegen den Wucherer alſo erzeigen, 

wie es der Reichs⸗Abſchied vermag, Nemlich: daß fie 

den vierdten Theil Häuptfumma , ung follen verfallen 


ſeyn; Darnach fich ein ieder zusichten, _ 


Alter 
Brauch. 


Schelten 
ſoll bewie · 
ſen, und 
nicht heim» 
lich ver» 
gliechen, 
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Über verfarste Brieff und Siegel. . 

Weilin allen Handlungen, fo swifchen denen Leuten 
gefhehen,billich nichts häher denn Treu und Glaube auch ſhieunig 
Brief und Siegel, Die ein ieder von ſich giebt, follen bes die Hütffe 
dacht werden; Lind gleichwol vielmals befunden wird, geſchehen. 
daß hrer egliche zu ihrer felbft Perkleinerung und böfer 
Nachrede, ſich ihrer Haren Schrifftlichen Bewilligung 
weigern, Go ordnen Wir hiermit: Wo einer feinen 
offentlichen unläugbaren und unverfälfhten Brief und 
Siegeln, die Feine unehrliche Zufage in fich halten, vor» 
ſetzlich und ohne Urſache nicht nachklommen, fondern das 
wider vortheilyafftige Auszüge ſuchen, und erft Darüber 
erkennen laſſen wolte, daß ihm ſolches Feines weges ges 
ftattet, fondern wir ihn, inhalts gegebener Brief und und die 
Giegel;fchleunig foll verhotffen,und Feine andere Excepti⸗ Exceprio- 
on oder Ausflucht dawider zugelaffen werden, dann wo nesin bie 
er betveifentwolte, daß feinen Brieff und Siegeln zuvorn — Beast 
allbereit genisge gefchehen; doch foll dem Beklagten uns — 
benommen ſeyn, was erfolgends nad) erlittener Hülffe, werben, 
an dem Kläger wiederumb, Dusch Recht zu haben vers 


meinet. 
Verſetʒung derer Bhrgen, 

Andierveil auch zudiefer Zeit Leute gefunden werben, : 
die ihres Standes Herkommens Trauen und Glaubens 
ſo ferne vergeſſen, daß fie auch wiſſentlich, uͤber ihr Ver⸗ 
mögen auffborgen ‚ egliche treuhertzige Leute dafür vers 
ſetzen und leglich famt denen Glaubigern, diefelbigen 
ihre Burgen, durch folche Untreu und Nicht -haltung, 
in mercflichen Schaden und Nachtheil bringen, Aus 
welchem allen dann, fo viel ehrlicher Leute Vermoͤgen 
hefftis geſchwaͤchet, auch dasalte Vertrauen und Gut⸗ 
toilligfeit unter denen Leuten, endlich gar fallen möchte. 

So ordnen und wollen Wir , daß diefelbigen , fo Ders Verſetz 
geſtalt wiſſentlich über ihr gen auffborgen, te Yür- 
und die Leute dafür verfegen, nicht allein dazu follen ga In 

durch fehleunige Hülffegehalten werden, daß fie ihre ver⸗ nepr 
faste Bürgen löfen,, fondern auch von der Obrigkeit eis vores aud) 
nes ieden Drts, zu Abfcheu anderer, wo man fic) an ih⸗ sep Ge 
ren Gütern nicht erholen Fan, mit dem Gefangmiß fo fängnif 
lange follen geſtraffei werden, biß ſie ihreverfagte Buͤr⸗ zul 
gen, derhalb frey und ledig machen. = 


Muthwillige Bevebder. 
ar Ss Fürft HerrGeorg, weyland Hers 
609 zu Sachſen, Landaraff in Thüringen ‚und Margs 
graff zuMeiffen, unfer freundlicher lieber Vetter ſeliger 
Gedachtnif, hat dermuthrpilligen Bevehder halben, im 
fechs und zwantzigſten Jahre der wenigern Zahl, ein 
Ausſchreiben gethan, welches inhalt dis lauts: 


gAhdem mir auch derer muthwilligen Leute halben,fo Ausſchrei · 

er rag * — auch —* J — — 
andes⸗Fuͤrſtens, un et, austreten, unſere Unter⸗ 

danen und Verwandten zu bevehden, und Schaden ansefahtt. 

zuthunfich unterftehen , umb nothduͤrfftige Vorſehung 

von der Landfchafft, unterthaniglich ſeynd angefuchet 

worden, und wir befinden, daß ſolch Sürnehmen, durch 

Kapferliche Majeſtaͤt, und des Heiligen Roͤmiſchen 

Reichs Lande Frieden, bey hoher Pönverboten, und die - 
Thäter, als Fried⸗Brecher zu ftraffenfeyn. 

So ordnen und fegen Wir, aus Fürftlicher Macht Lands 
und Dbrigkeit, auf unſerer Landfhafft Anlangen und Fried-drw 
Bewilligung, welcher hinfürder an Gleich und Recht ®er u 
nicht will begnügig feyn, und mit Behdess “Brieffen, PP ſtraffen. 
Wegelagerung, oder ſonſten etwas thaͤtliches vornimbt; 

Auch wer einen ſolchen wiſſentlichen hauſet, heimbt, uns Auch wel · 
terſchleifft, ihme Rath, Beyſtand, oder ſonſt Vorſchuͤbe he felbige 
erzeiget, der oder dieſelbigen, ſollen alsbald, durch und ſen. 
mit der ſchrifftlichen Abſagung, Wegelagerung, Un⸗ 
terſchleiff und Vorſchuͤbe, warn fie offenbahr gemachet, 
ohne alle weitere Erklärung; in die hoͤchſte Land⸗Achi 

‚ gefallen, und Leibes und Lebens verluftig ſeyn, alſo, = 
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ih niemandes an ihnen fol mögen vergreiffen, Sons 
ern warn fie gefänglichen eingebracht, fo follen fie, ob 
auch gleich aus foldem Vornehmen Fein Schade 
Angriff weiter erfolgetyväre, mit dem Schwerdt ges 
richtet, und alfo in alen Schöppen-Stülen und Gerich⸗ 
ten, verustheilet und vor Recht erkannt werden. 
Dver ih Es ſoll fich auch mit ſolchen Bevehdern und Bird 
mitihnen Brechern, niemands, bey Vermeidung unſerer Straff 
ineinigen und Lngnade, ineinigen Verttag begeben; Begehren 
ern derhalben, ihr wollet foldhes euren Verwandten und 
Unterhanen anzeigen und verfündigen De daß fich 
männiglid) darnach habe zu richten, und folches Vor⸗ 
nehmens zu enthalten, daß ihm auch alfo ſtracks nachges 
gangen werde,das ift unfere gängliheMeynung, Datum 
Dreßden, Montags nach Catharina, Anno ıc.im 26, 
So haben wir uns auch mit unfern Erb⸗ Einigungs⸗ 
/ ndten, Ehursund Fürften, unlängft verglichen, 
wie folget: 
Syeneil fi) auch ‚viele Jahr hero, allerley muthwil⸗ 
lige Bevehder Bin und wieder ereignet, und unfern 
Unterthanen groffen und mercklichen Schaden gethan 
pie , unangefehen daß denenfelben ‘Bevehdern, weder 
t noch Billigkeit nie gerveigert noch verſaget Und 
dann weyland die Ehurfurften und Fürften zu Sach⸗ 
fenic. desverfchienen vier und dreyßigſten Jahres, bes 
Conftieu- meldeter Behder halben, eine foldye Conſtitution, in 
von de ihrer Liebden Chur⸗ und Furftenthumen und Landen,uns 
Anno ıs34. terandern haben ausgehen lafjen: Wo iemands, wes 
wider die Standes oder Weſens der wäre, ihrer Liebden Landen, 
der. quch zugehörigen Stifften,Unterthanen und Verwand⸗ 
ten abfagen, ausfchreiben, und Feind würde, ungeach⸗ 
tet, daß fein Gegentheil fich auff ihrer Liebden, alsihren 
Landes Fürften, oder auff andere ihre Obrigkeit, zu 
Verhoͤr Recht und Billigkeit erboten, und ihme dem 
Abfager und Feinde, folches nicht geweigert, Daß ders 
felbige, deßgleichen aud) alle die, fo ihme wiſſentlich, 
Hülff, Rath, Anleitunge, Haufung und andere Fürs 
ſchuͤbe gethan, ungeachtet , ob gleich) darauff nicht juges 
grieffen, oder etwas mit der That gefchehen und erfolget 
mare, als öffentlichedes heiligen Reichs und ihrer Liebs 
ben, Lands Friede Brecher , mit dem Schwerdt vom Les 
ben zum Tode follen gejtwaffer werden, So haben wir 
vorgenannte Chursund Zürjten,gefchehene und wohl bes 
dachte Eonjtitution, darnach es auch biß anhero in uns 
fern, derer Chur⸗ u. Fürften zu Sachſen Fürftenthumen, 
gehalten worden, und nochmals gehalten wird, Uns 
Dergieie auch gefallen laffen,und auch vereiniget,dergleichenEon. 
Sen foll ſtitution in Unferer aller Churfuͤrſtenthum, Fürftenthus 
auch inan, Men und Landen, fürderlid) auch ausgehen zu laſſen, und 
bern Ban. Darüber feftiglich zu halten, Damit derer muthroilligen 
den aus Bevehder, unbillich, Landftiedbruͤchig und unrechtmef 
sehen. fig Beginnen und Fuͤrnehmen, durch Göttliche Vers 
leyhunge ‚möge gejteuret und gervehret werden. 
Bann wir dann befinden, daß ſich muthwillige und 
orſame Leute, fieder des mehrmals, unterftanden, 
t allein Brande und Befemen anzuhangen, fondern 
des⸗Brieffe zu ſchicken und auch mit der That nach» 
zufolgen; Haben wir vor Notdurfft unſerer Lande ge⸗ 
achtet, derſelbigen Ausſchreiben auch zu erinnern, und 
weil ſonderlich darinnen befunden, daß es mit Verwilli⸗ 
g derer Land⸗Staͤnde ausgegangen; So ordnen, 
und wollen wir, daß maͤnniglich in unfern Landen, 
fic) deffelben verhalte, damit denen muthroilligen Zeus 
ten, denen es an Gleich und Recht nicht mangeln foll, zu 
ihrer Boßheit fein Raum gelaſſen werde. 
Placerey. 
Wir achten vor nothwendig, die Borfehung, fo der 
ackerey halben, in unfern Landen, Anno ıc. im fies 
nund gſten ausgangen, wiederumb zu verneus 
1 —— —— uns —— deren an⸗ 
gen Sachen halben, mit un inigungs⸗ 
Erſter Band. 
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Ver wandten, Ehursund Fürften, neulicher Weile Cburfürkt 
auch vereiniget, Derohalben le und ord⸗ Morigeng, 


noch nen Wir hiermit ernſtlich: daß alleunfere Unterthanen, —— 


was Wuͤrdens, Standes oder Weſens die feyn, ſolcher — 
Vorſehung, Ordnung und Gebot, unweigerlichen, in als neuert. 
len ihren Artickeln, nachkommen, und auff die Straſ⸗ 
fen und £eute,folche Achtung geben, wie hernach gu befin 
den,damit nicht einem jeden Verdächtigen und Leichtfer⸗ 
tigen frey ftehe ‚unfere Eande, feines Gefallens, zu durchs 

iehen , oder gefährlich Vorhaben, darinnen zu üben; 
u d iſt der Innpalt obbemeldeten Ausfchreibens , wie 

get; 

Wowohl unfere Borfahren viel nothwendige Aus, Denen do» 
ſchreiben der Plackerey, verdächtigen Reuter und —— 
Fußgaͤnger halben haben ausgehen laſſen, daraufdann nicht ger 
unfere Lande, Fuͤrſtenthume, und zugehörige Stiffte, bͤhrend 
ſolcher Plackerey und Zugriffe, bißanhero eine gute Zeit nachge⸗ 
Vortrag gehabt; So befinden wir doch, dab ſolchen gangen 
Austchreiben und Borfehungen, eine geitlang her, mis vorden. 
dem Fleiß, wie fichs gebühret, nicht nachgegangen wors 
den, Daraus dann erfolget ‚daß fich verdachtige Reuter, Verdaͤchti 
Plackerey, und andere Friedbrüchige Handlung, eine ge Reuter, 
jeitlang daher in unfern Landen und Fürftenthumen, Pladeren 
aud) denen zugehörigen Stifften, in viel<Ußege wieder⸗ pranan 
umb ereignet, welches wir nicht mit geringer Befihtves rauberi 
runge vermerckt, ung auch ſchuldig erkennen, ſolcher fehe und 
Landfriedbrüchigen,räuberifchen,unerbaren Handlung, auerbare 
mit gangem Ernjtzu begegnen, diefelbigen auszurotten, Handlun⸗ 
uud unfere Lande, ‚Sürftenthüme, und zugehörige Stiff- In — 
te = Schutz⸗ Verwandte, fürder hievor gnadiglich zu i 
übrigen. 

Und demnach ordnen, befehlen und gebieten Wir Diver 
hiermit ernſtlich, Und erftlih: Nachdem Wir zu meh⸗ —* 
ver Befriedung, unfere Lande, mit Obernsund andern gun. wor 
Hauptsund Amptleuten, etwas jtattlicher, denn her⸗ richtung 
Eommen, beftallet, Wollen Wir, daß ſich diefelben dabep. 

lbſt perföhnlich, auch mit ihren Knechten und Pferden, 
nder Anzahl, darauf * beſtallt, in unſern, ihnen be⸗ 
fohlenen Aemptern weſentlich enthalten, und ſich ohne 
Unfer Vorwiſſen, aus ſolchen ihnen befohlenen Aemp⸗ 
tern, nicht abweſentlich machen, Sondern auff die muth⸗ 
willige Leute, zu Roß und Fuß, mit Fleiß Kundſchafft 
legen, aud) famt ihren Knechten,, die Straffen in ihrer 
befohlener Ober / Hauptmannſchafft oder Yemptern, 
täglich bereiten, und allen müglichen Fleiß vormenden 
die perdächtigen Reuter und Fuß⸗Knechte, zur Ha 
bringen zu laſſen. , 

Und ſo dann die Wälder, durch die ſtreiffende Reu⸗ Die mar 
ter, nicht mol füglichen Eönnen beritten werden, So der mo. 
follen unfere, auch beruͤhrter Stifte, Hauptsund Amts chentlich 
Leute , auch die Schrifftfaffen, und unfere Schutz⸗Ver⸗ #men mafl 
wandten, in welcher Gebiete folche Waͤlder gelegen, et⸗ eh 
liche befannte und berichte Fußgaͤnger verordnen, ſolche fen, 
Wälder, und diedarinnen bewußte Haltjtäte zum wer 
nigjten wöchentlich zweymal durchzugehen, zu befichtis 
gen, und fleißige Erkundigung zu haben, ob ſich etwa 
verdaͤchtige Keuter oder Fußgänger, darinnen und dars 
durch gefchleiffet, oder fehleiffen thäten, Und da fie ſol⸗ 
che Reiſige oder Fußganger vermercken, denenfelbigen 
mit Geruffte oder Sturmfehlagen, wie hernach folget, 
nachzutrachten, Auch unfern oder berührter Stiffte, 
8 Amptmannen, Schutz⸗Verwandten oder 

rifftfaffen , in welches Gebiete die Lands Befchadis 

ger antroffen,daffelbige in eil gu erkennen zu geben, damit 
N Freveler oder verbachtigen zurHafft gebracht werden 
mögen. 
Wir tollen auch ‚daß in offenen Flecken, Schenden, geifende 
Kresfchmarn, und Dörfern, niemand zu Roß noch zu fotten in 
dus fol einfehren, füttern, übernachtigen , noch beher⸗ Staͤdten 

rigen, fondern ein jeder, Der in unſern Landen, Fuͤrſten⸗ Un vr. 
thumen, und zugehörigen ee ‚ zamandern hat, gr eins 
fol feine Reife alfo anftelen, 8 er in öffentlichen * lehren. 

2 is 
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| brigen derer Städte Mittagsmahl halte, zu Herberge 
kommen, und feinen Unterhalt oder Rachtlager haben 
' möge; Unddaer unbekannt, auff Befragung der Ds 
brigkeit derer Oerter wer er ſey, guten gegründten Bes 


fcheid gebe, j 
Andelante Es ſollen auch Die Einwohner derer offenen Märckte, 
—— lecken, Kresichmar und Doͤrffer, bey ſchweret Straf⸗ 
nger fol, Fe ſchuldig ſeyn, ale unbekannte Reuter und Fußgänger, 
te fo fich bey ihnen umbdrehen, füttern, oder über Nacht 
genge bleiben wollen, gefanalich anzunehmen , oder da fie flies 
nommen, hen, ihnen mit dem Ölockenfihlag zu folgen, und alfo 
Mlckenden lange nachzueilen,, bis die gefänglich Eingegogen, und 
mit dem dem DBerwalter derer Gerichte uͤberantwortet werden, 
Stoden Welche nach Befindung derer eingegogenen Schuld 
falag oderlinfchuld, ben fich zu ſchlieſſen habenfollen , ob die 
nachgeeilet wieder ledig zu laffen, oder Länger in Verwahrung zu 
werben. halten, undLins, oder unferer Kegierung, davon Ans 
jeige zu thun ſeyn. Und ob jemands, wes Standesder 
ſey, in unſern Landen und zugehoͤrigen Stifften, die ſo 
unbekannt, oder boͤſer Handelung verdächtig, beherbri⸗ 
gen, ihnen Vorſchub oder Foͤrderung thun, und Scha⸗ 
Deren den darauff erfolgen würde, So ſollen alsdann dieſelbi⸗ 
Hauſer gen Vorſchuͤber, Foͤrderer, Hauſer und Heger, nicht 
—* weniger dann die Thäter und Befchadiger, und als ob 
Ieich de, ſie die Thaten felbft geüber, darumb gejtraffet,, und ih⸗ 
Ära: nen dawider, keine Entfchuldigunge noch Behelff, uber 
werden. dieſe unfere offene Warnunge und Verboth jugelaffen 


werben. 

Und damit folche fhädliche und Friedsbrüchige Leute 
Nachei⸗ ge, deſio förberlicher zur Hafft gebracht werden, follen uns 
Fe fere auch berührter Stifte, Hauptsund Amt-Leute, auch 
Tigeg,. Die Schrifftſaſſen und. Schutz⸗ Verwandte in ihren 

Aemptern und Gebieten, die Ordnunge madyen , wenn 
fie folche Friedbrüchige Handelung, oder daß verdaͤchti⸗ 
ge Reuter oder Fußknechte verhanden * ſollen, ver⸗ 
merckten, daß ſich alsdann unſaͤumlich, und ohn allen 
Verjzug die Eimpohner in denenſelben Flecken oder 
Doͤrffern zum ſtaͤrckeſten verſamlen, den Glocken⸗ 
ſchlag thun, und dann auff Anruffen derer Beſchaͤdig⸗ 
ten, oder dererjenigen, ſo nacheilen, oder aber auch 
in Mangelung des, aus eigenem Bewegniß, zu Roß 
und Fuß, mit ihren beſten Gewehren folgen, und die 
Thaͤter oder verdaͤchtigen zu Hafften zu bringen, al⸗ 
len müglichen Fleiß anwenden; Und welche Flecken oder 
Doͤrffer, einen Glockenſchlag hören, ſollen alle fürder 
den Glockenſchlag thun, fih verſammlen, und wie oben 
berühret, verhalten. , 
Und weicher darinne faumig würde, fol das erfte 
* malgnoen filberne Schock zur Straff geben, und da es 
mehr geſchehe, feiner Güter verluſtig ſeyn. Aber da 
vermerckt würde, daß er ſolche Folge aus fonderlicher 
gefährlicher Argliftigkeit unterlaffen, an feinem Leibe 
geftraffet werden. 


Straffe 
derer Saͤu 
migen, 


Auf die So foll aud) ein jeglicher in feinem befohlenem Ampte, 
Sorte, oder juſtehendem Gebiete, die Verfehunge thun daß 
“ia die Furie derer Waſſer und die Schläge und Paͤſſe des 


m ger Walder in guter Acht gehalten werden; Auch in 
er jeglichen Flecken oder Dorffe, etzliche verordnnen, welche 
halten. indem nachfolgen und eilen, denen andern Einwohnern 
Anleitung geben. 
FE chtere. 


Sollen im Und, nachdem Uns die Plackerey, wie obfteher, zum 
dande ¶ hoͤchſten entgegen, auch dem gemeinen Land⸗Frieden zu 
nicht ge · vider, Haben wir uns mit unſern Erb⸗Einigungs Chur⸗ 
— * und Furſten über vorige Verſehung und Verordnung, 
werden, indie ErbsEinigung verleibet, diß Jahrs zur Naum⸗ 
burg vergliechen: Wann, wie berühret, oder fünft, fols 
che Mißhaͤndler zu Hafften gebracht, und wider ſie recht⸗ 
ich procediret und verfahren, Diefelben auch in die Acht 
erklaret, daß fie in unfere Erb Einigungs Chursund 
Fürften, und unfern Landen, Feines wegs geduldet, fons 
dern daß dieſelben Echter, auf dererjenigen Anzeige, die 
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fie Echtigen haben laffen, eingezogen, und anaehalten, 
auch wider diefelbigen fchleunig und gebürlich Recht ges 
ftattet und verholffen werden foll. 

Demnach wollen wir folches hiermit allen unfernlins 
terthanen und Verwandten, wes Standes die ſeynd, 
angekündiget, und fich darnach zu richten ‚enftlichen aufs 
erleget und befohlen haben. 


Finfpännige und Serrenlofe Rnechte. 


Was Gefahr derer einfpännigen Knechte halber, Die Weder zu 
feinen gewiffen Herren haben, vornehmlich dem Wan⸗ Haufen, 
dersinanne , vorftehet, das ift männiglichen bewußt. noch zube = 
Beil dan dieRöm.Käpferl.Maieft, unfer allergnadigs herbergen. — 
fter Herr,diefelben weder zu haufen ‚noch zu herbrigen, * 
enſtlich verboten, So wollen wir einen jeden unſern Un⸗ 
terthanen deſſelben Kaͤyſerlichen Verbots und ange⸗ 
heffter Straffe, hiermit ermahnet, und ſolches zu hal⸗ 
ten, ernſtlich befohlen haben. 

Damit auch derer Herrnloſen Fuß⸗Knechte halben 
unſere Unterthanen, ſich zu jederzeit unſers nechſten 
ſhrenthalben ausgegangenen Ausſchreibens zu erinnern, 

So haben wir es hernach auch drucken laſſen, darnach 

ſich ein jeder zu richten. 
On Gottes Gnaden, Wir Auguftus, Hertzog ju gueſchter 
Sachſen, des H. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Marſchall pen de An- 

und Churfuͤrſt, Landgraff in Thüringen, Margaraffno ıss;- 

zu Meiffen, und Burggraff zu Magdeburg, Thun hiers wird wies 

mit Eundt, allen unfern Ober-Hauptzund Amptleuten, derholet. 

Verwaltern, Schoͤſſern, Befehlhabern, auch unſerer 

Cantzeley Schrifftſaſſen, Raͤthen in Staͤdten, Rich⸗ 

tern, Gemeinden, und allen andern unſern Untertha⸗ 

nen in gemein: Als an Uns durch unſere getreue Land⸗ 

ſchafft mannigfaͤltige Klage, ſonderlich auf jetzigem un⸗ 

ſern Land⸗Tage gelanget: Welcher Geſtalt die Herrn⸗ 

loſe Knechte unſerer Lande, und ſonderlich unſere Unter⸗ 

thanen, in unverſchloſſenen Flecken und Dörffern, zum J 

hoͤchſten beſchaͤdigen und beſchwehren, welche Beſchaͤdi⸗ 

gung und Beſchwehrung, auch je laͤnger je mehr von 

Tag zu Tagüberhand nähme, alfo, daß fie die armen 

Leute, beyde Weiber und Mann an eslichen Drtern 4. 

darnieder ſchlagen, auch zuweilen ermorden, und dar⸗ rerBefchde - 

über rauben und nehmen ‚wag fie finden, undfonft allen yigeund 

Muthwillen treiben; Und wir darauf umb gnüdiges veſchweh · 

Einſehen, damit unfere Unterthane in friedlichem ruhi⸗ rungen. 

gem Weſen erhalten werden und bleiben möchten, uns 

terehaniglich erfucher und gebethen; Haben Wir, vers 

möge unfers tragenden Ampts ſolchem billichen Anſu⸗ 

chen ftatt zugeben, nicht unterlaffen, Sonderlich weil 

wir berichtet, daß unferee Vorfahren, und unfern ders 

halb hiebevorn ausgegangenen Mandaten, Geboten 

und Verboten, wie ſich gebühret, nicht gelebt nach nach⸗ 

gegangen, j 

Demnachift unfer ernftlicher Befehl, an euch fämpts 
lich, und jeden infonderheit: Daß ihr feinen Herrnlo⸗ 
fen Knecht, in unfern Chur⸗ und Fuͤrſtenthumen, ferner 
dufdet oder leider, Es wären dann einer oder mehr, et⸗ 
liche befannte Kriegsleute, Die in verfchloffenen Staͤd⸗ 
ten , mitunferm Vorwiſſen, umbihr Geld zehren, und 
fich friedlich halten werden. Die andern aber tVollet ;, gper . 
ihr jeder in Khan: oder ihme befohlenen Gerichten und gner..&a 
Gebiet, in fünffoder fechs Tagen, nah Verkündigung germiche 
dieſes unfers Ausfchreibens, ihr Weſen förder, auſſer⸗ Bleiben laf 
halb unferer Sande , in andere Derter zu menden, fen, 
ernftlichweifen und anhalten, jedoch daß fie nicht Rot⸗ 
tenweiſe, fondern einzelen, und nur zween oder drey mit 
einander ziehen, und ihren Weg allezeit alſo anſtellen, 
damit ſie in verſchloſſenen Staͤdten benaͤchtigen koͤnnen; 

Wo ſie ſich aber hieruͤber befinden laſſen, ſo wollet 
nach Ausgang der obgemeldten Tage nach beſchehener 
Anſchlagung oder Verkuͤndigung, dieſes unſers Aus⸗ ——— 
ſchreibens auflfolhe Herrnloſe Knechte ſtreiffen und Seringtich 
ſtreichen laſſen Und welche ihr anfommer, fo diß = einjie 
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Gebot und Verbot übertreten, den, oder die, wollet ge» 
fänglich einziehen, auch andern zu Abicheu, nad) Geles 
genheit ernjtlicben ſtraffen. Ihr unſerer Cantzeley 
Schrifftſaſſen, auch die Staͤdte, wollet einander verholf⸗ 
fen ſeyn, und euch mit einander vergleichen, damit ſolche 
Vorgarderung und Beſchaͤdigunge arıner Leute, mag 
vorkommen werden, wieobberuhret. Wo 

ued ait Wuͤrden aber die. Herrn⸗ lofe Knechte, hierüber unfes 
Sleda re Unterthanen beſchaͤdigen; So ſollen unfere Untertha⸗ 
Ehnnen ſie durch den Glocken⸗Schlag und andere wege, wie 
fü. s die Nothdurfft erfordert, zu hafften bringen, und in 
unfer nechft angelegen Amtüberantworten, dann follen 
fie nicht ungeftrafft bleiben; So wollen wir euch hierüber, 
in Thüringen und Meiflen, infonderheit iemande vers 
Etrafen. ordnen, der mit etzlichen ‘Pferden auf der Straffen, hin 
Weiter und wieder ftreiffen, und die Übertreter zu gebübrlicher 
neuen. Straffe in Hafften bringen folle, fürnehmlich aber wol⸗ 
fer ihr unfer Ober-HauptsAmtleute und Befeblichhaber, 
auch unfere Cantzeley⸗Schrifftſaſſen in Thüringen, zu 
DBerhürung der Plackerey, auf die Straſſen gute Ach⸗ 
tung geben, und es daneben an guter Kundſchafft nicht 
erwinden laffen; Und wo ihr iemands befindet, der ſol⸗ 
bie cher Plackerey verdachtig, diefelben unfaumlich einbrins 
tie gen Laffen, damit fie, und andere Übelthäter, gebührlich 
u und mit Ernftgeftraffet, und derer armen Leute mercklis 
cher Schade und Verderb abgewendet werden moͤge. 
Andem alten gefchicht unfere gefälige Meynung. Zu 
Urkund mit unferm aufgebructten Secret befiegelt, und 
gegeben in unferer Stadt Torgau, Sontags Palma- 

rum, Anno Domini, &c. im fünff und funfftzigſten. 


Daß unſere Lehn-Leute, und andere unfere Uns 
tcterthanen in gucer Bereitſchafft ſi⸗ 
gen ſollen. 


Wiewol Wir, vor dieſer Zeit, zum oͤfftern mal, durch 
Ausybreiben, unſere Ritterſchafft, auch andere unfere 
Untertpanen vermahnet, daß jte in guter Bereitſchafft ſi⸗ 
gen jollen, So gelanget uns doc) an, dak ihrer viele, ietzi⸗ 

ger Zeit, vieleicht aus Hoffnung gutes Sriedens, weder 

und ihregebührliche Anzahl Pferde und Kuechte, damit fie 

uns zudienen jchuldig, unterhalten, noch für ſich ſelbſt ges 

nit abjus fter ſeyn; Weil Uns dann folches, zu Schmaͤlerung 

—* unſerer Riiter⸗Dienſte gereichet, auch ſonſt nachzuhaͤn⸗ 

gen, garnicht gelegen, die Laͤuffte auch noch jo ficher 

nicht, daß darauf nicht gute Achtung zu geben, wohl von 

nörhen; So befehlen Wir hiermit ernftlic), daß ein 

ieder, fo uns mit Ritter⸗Dienſten verwandt, ſich mit gus 

tem Pferd und Knechten, zum wenigſten in der Anzahl, 

Pate Rd» damn er Uns gu dienen ſchuldig, auch guter Ruͤſtunge, 

‚ knszu gefaßt mache, und diefelbe unweigerlich unterhalte, Das 

| — mit wir deren, im Fall der Noth iederzeit gebrauchen 

möhten, Da wir auch unſere Ritterſchafft erfordern 

| einer würden, wollen Wir, daf ein jeder in eigener Perſon 

kzufom Eymme, und nicht andere, wie bishero zum Theil gefches 

hen, abfertige; Air find auch bedacht, kurtz in eigener 

Perſon, Muſterung zu halten, unddie Gelegenheit felbft 

u befichtigen, Und da wir an denen Ritters Dienften, 

dıf fein über gefchehene vielfältige Verwarnunge, einigen Mans 

Mangel zu gel befinden, wollen Wir uns dermaſſen zu erzeigen wifs 
—— fen, daß unſer Miffallendarob zu ſpůren. 


Bürbfenstragen verboten, 


Als auch das Büchfens führen, in unfern Landen, als 
gugemein worden, alſo, daß ſich dererfelben nicht allein 
Wandernde, fondern auch Bauers⸗Leute, Hirten und 

Sdaͤffere gebrauchen , und dadurch nicht alleine an uns 
fererund anderer Wild⸗Bahne, ſondern aud) in gemein, 
alleriey Gefahr und Schädenerfolgen, So ift unfer 
ernftlicher Betehlich, daß ein jeder unfer Unterthaner, 
mit feinen Leuten und Einwohnern, fonderlich aber denen 
Bauern, Hirten und Schäffern, verfchaffe, daß ihrer 
Feiner gar feine Büchfe, Klein oder groß, trage oder führe, 
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alles bey Straffe eines neuen Schocks, und Verluſt der Bey cn 

Buͤchſen; Welches dem Gerichts⸗Herrn, an iedem Or⸗ ned 

te, da es geſchicht, ſoll verfallen ſeyn. —— 
Es ſollen auch/ hieruͤber die Wanderenden kelne Büche unp 8 

fen auf denen Gehoͤltzen abfchieffen, und wo fie iemandes Luft der 

ſiehet, oder ſchieſſen boret, follen fie ihnen nachfolgen, die Bücfe; 

felben ſamt denen Biden su handen bringen ; oder, wo 

fie diefelbigen nicht bewältigen fönnten, anfagen, damit 

dieſem unferm Gebot ſtracks nachgelebet, und darüber 

gehalten werde, 


Topler und Spieler, nicht zu dulden, 


Mas unfere Borfahren löblicher Gedächtnif, des 
Spielens und Toplens halben ausgefchrieben, das hun 
wir hiermit wieder erneuern, und lautet daſſelbe Aus⸗ 
fehreiben, wie hernach folget; 


befinden wir auch, daß durch das Spielen, foauf 
Seat und Würffel, von gemeinen böfen Leuten, Fra ng 
bielfältig unordentlicher Weiſe gefchicht, Durch Raub, yegrpegen; 
Mord, Deuberey, viel Arges undllbels erwaͤchſet, daß 
auch dardurch der gemeine arme Haußmann, an feiner 
Nahrung maͤchtiglich verarmet und verfäumet wird, und 
zulegt anden Bettelfttab, oder an andere boͤſe Weis und 
Wege gedeyet,und infonderheit die jungen gemeinenteus 
te, gemeiniglich dermaffen in die Lotterey gerathen, das 
durch fie zulegtvielmahl mit dem Galgen, oder anderer 
Peinlichkeit geſtraffet werden, Derhalben ift unfere eꝛnſt⸗ 
liche Meynuna,ein ieder wolle denen Seinen, und fonders 
lic denen Hausleuten,ernftlich gebieten,daß fie fich Kar⸗ 
tens und ABürffelfpielens enthalten, und daß Achtung 
daraufgegeben werde, demſelben unverbrüchlich nachzu- 
gehen, und wo esübergangen, daß alsdann der Wirth, —* 
wo er ſolches Rx attet, und ob ers nicht erwehren Fönnte, und derer 
dafjelbe der Obrigkeit nicht anfagte, Jamt denen Gäften Epiel- 34 
geſtraffet werden; Wo auch eine Sefeufchafft befunden, fe Beftrafs 
die ihnen foldyes nicht wolten wehren laffen, und dem 
Wirth oder Regiment darinnen widerftreben, daß dies 
felben duppelt gejteaffet werden. 

Demnach wollen und gebieten wir, daß folchem Aus⸗ 
ſchreiben eruftlich nachgelebet, und nachgegangen wers 
de, bey obbemelder Straffe und unferer Ungnade, 


Münze, 

Wiewol die Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeſt. unfer aller Im Reich 
gnaͤdigſter Herr, indem Heillgen Reich Teutſcher Na⸗ OU am 
tion, Ordnunge gegeben; welcher gegeſtalt Die Nunde, Sur. > 
am Korn und Schrot stelcyhellig,joll geſchlagen werden, geich hellig 
ri I unterthanig und wolgeneigt, ung deshalben zu feyn. 
verhalten. 

So hates doch unferer Bergwercke und Lande hal Sihfifche 
ben, biefe Gelegenheit, dab wir bas alte Schror und rk 
Korn, welches eras befferift,bann Die geordnete Reichs⸗ en. 
Muͤntze, ju halten nicht umgehen können, 

Und ob wolunferer Lande beſtes wäre, Da darinnen 
Feine andere, Dann unfere Münge ausgegeben oder eins 
genommen würde, So hatesdoch derer Haͤndel halben, 
und fonft bisher allerley Bedenckens gehabt, 

Derowegen Wir verurfachet,alle Eleine fremde Müns Derebal 
ge,als: Pfennige, Dreyer, halbe und gange Grofchen, —* die 
zu verbieten und derer auswaͤrtigen groben Muͤntzen hal⸗ — 
ben, eine gemeine Valvation und Satzung, wie die in Münge 
unfern Landen foll ausgegeben und eingenommen wer⸗ gänglich 
den, zu thun. beerboten, 

Und demſelben nach, weil Wir zuvorn unſere Unter⸗ —— 
thanen gnaͤdiglich verwarnet, So wollen wir den et 
Werth, und das Gepraͤge einer ieden Muͤntze, fuͤrder⸗ 
lic) druͤcken uud anſchlagen laſſen; Begehren und befeh⸗ 
len hiermit ernſtlich, allen unſern Verwandien und Un⸗ 
terthanen, was Wuͤrden, Standes oder Weſens die 
feynd, nicht allein die in unſern Landen, ſondern auch die 
‚Ihre Handthierung und Wandel darinne haben, daß jie 
alle obvermeldte Fleine fremde Münge, einzunehmen und 
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Welcher auszugeben, fi in unfern Landen, gänglic) enthalten, 
teider bee Auch alle;grobe und fremde Münge, in unfern Landen, 
hg nicht höher ausgeben noch einnehmen, dann die in obbes 
Gulden“ meldten unferm fonderlichen An chlag, nad) der feinen 
zur Straf, MarckSilber und ihrem rechten th,valoirt und ges 
feerlegen. fetete, bey Steaffe funfjig Gulden, die ein ieder, ſo offte 
ſolches von ihme geſchicht, uns ohne Nachlaſſung zu erle⸗ 
gen ſoll ſchuldig ſeon. 
Grobe Bir befehlen auch hiermit unferm Muͤntz⸗Meiſter, 


fremde Worgdin aufunfern ErpGebürgen, iedeQvartalalle 
fonane grobe fremde Münge mit dleiß zu probiren, und ung das 
Quartal von gnugſamen gruͤndlichen Bericht zu thun; Desgleis 
probiret, chen jollder Kath unferer Stadt Leipzig, auf alle March 
auch in  tedafelbft, auch durdyihren Waradin,vorfichtiglich und 


ipjiger mit befondern Fleiß, zu geſchehen verſchaffen, wie ſolches 
Bilden befunden, Ungberichten, und dafelbft öffentlich anfchlas 
Achtung gen laffen, damit man alfo des Werths der Muͤntze 
gegeben anungfam berichtet, und Schaden vorgekommen werden 
und derich · möge, i 
ae ir wollen auch männiglich ermahnet und verwars 
7 net haben daß ein ieder ſich des Granalierens wie ſolches 
ſich zu eng, in der Reichs » Ordnung verboten, ganglicyen enthalte, 
halten, bey Straffe inderjelben Ordnung ausgedruckt, 

Die Land Straffen zu halten. 

Eowohl Uns gelanget an, daß die Fuhrleute, Viehtreiber und 
dom Zuht+ andere, die ordentliche Land ⸗ Straffen nicht halten, die 


Leuten, ale nen 5 - . ; 
BHaupi⸗Geleite meiden, und Die geringen Geleite befus 
er n, Und fonderlich, daf diejenigen, welche den Queis 


rühren, auf Görlis, Bautzen Camitz den Hayn, Oſchatz 
und Eilenburg kommen follen, bey abfahren, und laſſen 
ſich zu Mühlberg überjegen,einesTheils fahren auf Tors 
Hau, eines Theils auf Pretzſch, etliche kommen zu Wit⸗ 
temberg über, und richten ihren Weg nach denen Zoͤllen 


und Seleiten. — 
Nun harten Wir wol Urſach, andere Wege hierin⸗ 
nen zu gebrauchen; dann, Wit koͤnnen wolathten, wo 
dem Tuhrmanne ſolches nicht geftattet,, daß ers wol ums 
terlaflen muͤſſe. 
Mir befehlen aber nochmahls allen und ieden unfern 
YAmıss und Öleits-Leuten, auch allen andern unfern Uns 
terthanen, wes Standes die feynd, die Zol und Geleite 
haben, daß fie denen Fuhrleuten mit Ernſt unterfagen, 
Und feine damit fiean alen Orien, die alte und ordentliche Lands 
Se Straf: halten, und feine Beywege fuchen, und diejenis 
wfügen. oem, fo Zölle und Geleitehaben, nicht ihren Genieß fons 
dern diejen unfern billichen und ernjten Befehl anfehen, 
und fich deffelben verhalten, 
Mfonder- Undfonderlich, daß die Fuhr⸗ Leute aus der Schle⸗ 
lich die den fien, fo den Qveisruhren, auf Camitz den Hayn Oſchat 
Doeisrüße und Eilenburg fahren, Wie dann ſoiches Königs Geor⸗ 
ren, nah) gen Dertrag, Hlärlic mitbringet , Die andern aber, die 
Ymes.3i, Land Straſſen, wie es vor Alters herkommen, und die 
ern. alten Amts⸗ Buͤcher mitbringen, halten, 
Und nachdem derer Lands Gruffen halben, wohin 
diefelbigen gehen follen, hievor ducch Unfere Vor⸗ 
Und Aus. fahren diusſchreiben geſchehen; Als wollen Bir diefels 
föreiben, henfürderlic) verneuern, und an jedem Gleits » Haufe, 
ze. anfchlagen faffen, damit fich,mit deren Unwiſſenheit, nies 
Haufe an. mands zu entſchuldigen. 
gefglagen. Hola» Rauff. 
Als Bir von unfern gerreuen Unterthanen, unters 
thähig angelanget, den Holtz ⸗ Kauff gnaͤdiglich zu mils 
fol. dern, Haben wir ihre unterthänige Bitte gnaͤdiglich bes 
fen bie dacht, und unfern Forft-Meiftern befohlen, Und befehlen 
Ehwfl.  ihnenhiermit ; daß fie das Hol in unfern Wäldern, an 
as dem Kauff⸗Gelde, hinlaſſen und verfäuffen follen, vie 
Steige. es bey Regierung und Leben des Hochgebornen Fürften, 
sung ma» Herrn Morigen, Hergogen zu Sachſen und Shurfürs 
Sen. fien,ac. Unfers freundlichen lieben Brudern feliger Ge⸗ 


dachtniß, verkauffet worden iſt, und Beine Steigerung 
machen. 


So wollen Wir auch, daß die vom Adel und andere, Wie ante - 
welche Holg verkauffen laffen, ein billich Kauff⸗ Geld das e, fo Sol 
für nehmen, und die Leute nicht überfegen, Auch aus un, H Peeiau 
fern Holbern micht Hoih kauffen und das ihre auf Thens Gerhattn - 
runge fparen, Denn weildiefe Befchwerunge ingemein foßen. - 
an ung gelanget, fo wollen wir auch derfelben in gemein, 
——— ol ben. Pr. F 

n welchen Städten auch Ordnung gemachet, oder In Staͤb. 
nochmals aufgerichtet werden welcher Sell we ten fol ſich 
nad) Klafftern, oder fonftgeleget und gemeffen werden —— u) 
foll, darnach folen fich Die Suhr-Eeute, auch Verkäuffere madyrca 
des Gehoͤltzes richten, iedoch, daß hierdurch Die Städte, Ordnung 
keinen HolgsKauff zu machen haben, fondern fich, der richten, 
Billigkeit nad), mit denen Verkaͤuffern und Fuͤhrern, 
vergleichen mögen, 


Von Jagen, Scyieffen und Aegen, in der 
Wild -Babhne, 


Wir wollen und verordnen auch: Daß fich hinfühs Deffen fol 
to niemands in unfern Buben ABI Sutn Sarte fid nie 
Heyden, und andern Behölgen, da uns die Wild-Fuhre Manb ums 
und Gehege zuftehen, und Bir die haben, Hirfchen, "To" 
wilde Saue, Bären und Rehe und ander Wildprar, 
zu fahen und zu ſchieſſen, auch Kalber aufzuheben, oder 
fonft aufferhalb der ordentlichen Straffe, mit Hunden 
darein zu gehen oder zu reiten, anmajfen jolle, alles bey 
Vermeidung der ernſten Straffe und Poͤn, fo unfer 
freundiicher lieber Bruder feliger, und Mir derohalben, 
hiebevor öffentlidy ausgchen und anſchlagen laſſen; 

Welche vorige unſere Ausſchreiben, wir hiermit allent⸗ 
—— try eis haben, kin 

Damita ildpraͤt fein Gang nicht Noch bie 
ret, noch dajjelbige aus unferer Wild⸗Fuhre —— Wild · Fuh· 
Herrfchafften gewieſen, oder zu gehen gedrungen; So ie 
fou fich niemands, Diefelbe unfere befrevete Aid Fuhs Sı verbim 
te, ju engern und zu verhindern, (in was wege daffelbige dern, 
gefchehen möchte) unterftehen, bey Vermeidung unferer 
ar und Ungnade. 

So fol auch binführo niemands, aufferhalb der or⸗ Kein Ge⸗ 
dentlichen Straffe, Pirfchs oder felbzundende Büchfen, fhüs auf 
oder Armbruft in unſere Wildfuhre, Gehölge, und Ges Krdalb der 
hege tragen, esfeydann, daß ervon unfern Amts&euten, —— 
oder Befehlhabern, zur Gerichts⸗ und Lands Folge er⸗ fezu fühs 
fordert würde, bey Verluſt derer Büchfen, und zwantzig ren, 
Guͤlden Steaffe, welche halb dem Gerichts s-Heren, in Stra 
des Gerichten er antroffen wird, und der ander halbe 
Theil demjenigen, foihn darob betreten und ergreiffen 
wird, suftchen jollen. 

Hieruber foll auch niemands feine Milde Hüner, Keine Ha 
Enten, Gänfe, Trappen, Auerhanen, Reyger, Kraniche fen nodı 
und Hafen, in unfeen XBälden, Gehols, Feldern, Waſ⸗ Grndsel 
fen Teichen, Weinberoen oder fonften ſchieſſen oder Iukpichen, 

ahen, bey Pon zwantzig Gulden, wie obermelt, ſo offte hen, bey 
einer ſolches Eleinen und Feder /Wildpraͤts halben bes Straffe. 
treten würde, i 

So aud) bey irgend einem Bürger oder Bauers« Keine Has 
Manne, fodesinfonderheit nicht berechtiget, und folches fen-Rege 
vor Alters geruhiglichen nicht herbracht, Haſen⸗NRe⸗ bu PRM 
ge, und daß er-Hafen jagte, ſchieſſe oder laufche, befuns 
den, der follin Gleichniß bey ſolcher Pan geftraffer, ihme 
auch die Netze genommen werden, 

Es follen auch die Schäffer, fein unfern Wild⸗Fuh⸗ 
ten geſeſſen, fie ftehen zu weme fie wollen , ihre Hunde 
führen, oder denenfelben Klöppel, fo fünf viertel Ellen Hunde» 
lang feynd, anbinden, bey Verluſt derer Hunde, und Kloͤppeln. 
Straffe eines Gulden ſo offte diefer unferÖrdnung nicht 
nachgegangen wurde. 

Daß keiner auf des andern Grund und Böden, Ja⸗ 
gen, Hetzen, Huͤner fühen, oder ander 
Woeyde⸗Werck treiben ſoll. 


Als auch mannigfaͤltige Klagen an uns gelanget, Die 
a 
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daß die von der Rirterfehafft,auch die, fo fonft Lehen, Clo⸗ 
ſter Guͤther oder andere Land⸗Guͤther haben, unter ein⸗ 
ander einer dem andern,auffein und feiner Leute undUn⸗ 
terthanen, Gericht, Grund, Boden und Gütern, zu ja 
gen, Hegen, Hüner fahen, und. Weyd⸗ Werck zu treis 
ben, fid) anmajfen, und an denen Feld⸗Fruͤchten nicht ges 
zingen Schaden thun, Daß aud) hierüber, fonderlich 
durch die Zugend, allerley Gezaͤnck, Itrung, und Bier 
derwill, ſich zutraͤget. Damit nun ſolche Frrunge, und 
auch derer armen Leute Nachtheil und Schaden, ani 
sen FeldsFrüchten, und die vielfältigen Klagen, aufh 
ten mögen, Wir ung auch zu erinnern willen, daß der 
& eborne ie Herr Morig, Hergog zu Sachſen, 
u * ꝛc. unfer freundlicher lieber Bruder feliger, 
und Bir, hiebevor auf gemeiner unferer Landſcha 
Anfuchen, ineinem offenen Ausfchreiben, unter andern 
Derfehunge gethan, daß ein ieglicher auf fein und feiner 
Leute eigenthumlichen Guͤthern und Gehölgern, zu Far 
gen, Hegen, und Weyde⸗Werck zu treiben, und einer 
dem andern, auf fein und feiner Leute Gerichten, Bücher, 
Grunde und Boden, ohne feinen Willen zu jagen, bes 
gen, und allerley Weyde⸗Werck zu treiben, ſich gänglich 
enthalten jolle, 

So wollen wir dafjelbe Ausfchreiben, auf gemeiner 
Landfchafft unterthänige Bitte und Bergleichung hiers 
mit erneuert haben; Erneuern und erklären daffelbige, 
wie folger, Nemlich: daß ein ieder mit Jagen, hetzen 
und Weyde⸗Werck zu treiben, auffeinem und feiner Leu⸗ 

Ber&teaf: te Eigenthum bleiben, und eines andern Güther, damit 
Ar nicht berühren fol, ungeachtet einiges Fuͤrwendens daß 
men e8 anders herbracht, und im rauch gehalten, Alles 
und ald bey Pön hundert Gülden, fo offt einer gegen dem andern 
demde» dißfalls verbricht, und folches überfunden, und nicht 
fhdbigten, Laugnen kan, halb in unferer Sammer, und die andere 
und der to —— den Schaden leidet und dem Ver⸗ 
cagerigi. brechen angejeiget, verfallen zu ſeyn. J 

Zu ſoicher Geld⸗Straffe, fol auch das naͤchſt unſet 


Durch 
(Hleunige afıftoffende Amt, und derſeibigen ietzige und kuͤnfftige 
Sul, upt⸗Amtleuie und Schöffer, dem Anfuchenden und 
beten, auffein Suchen, widerden Verbrecher, 
er ſed ein Schrifftſaß oder nicht, Krafft diß unfers Aus⸗ 
(fo fern derſelbige der That geſtaͤndig oder 
uͤberweiſet wird) ſchleunige und wirckliche Hülffe thun. 
Kets Wo aber ſoiche Irrungen bereit an zurecht geoͤrtert, 


Sam «aber foll es billig nochmals bleiben; Ob audy einig 

ad 
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art iegiger Zeit, deßhalb im vechten hienge, foll dem 
* ein Bang gelaſſen, und ſich ein ieder des, mas 
erkannt wird, verhalten, | 
Und ſoll hinfuͤhro nach ſolchem unfern Ausfchreiben, 
Feiner dem andern deshalb, mit neuer Rechtfertigung zu 
belangen haben, wo Die Sache nicht allbereit zu recht ans 
haͤngig voprden, Sondern ein ieder foll fich diefer unferer 
Verordnung gang unperweigerlich verhalten, 
Ihe Kop · ¶ Wo aber einer oder mehr, mit dem andern vermengte 
* Büther haͤtten die, oder dieſelbigen, werden ſich mit eins 
—* ander, berührter Zagten, Hetzen und Weyde⸗Werck zu 
ij ver, treiben, unter ſich ſelbſt, deswegen nachtbarlich und 
Yen freundlich zu vergleichen wiſſen Und follen andere ſich des 
Bf. rer Ende, einig Weyde⸗ Werck zu treiben ganglid) ents 
halten, Da auch egliche vom Adel waͤren, die von Als 
ters bis anhero durch Verträge, oder fonjt mit einander, 
Hirſche, Schweine, Rebe und dergleichen Wiltpraͤt ges 
jaget, die wwerdenfich deswegen binführe folcher Jagten 
halben, ihrer Gelegenheit nadh, gu vergleichen wiſſen. 
alten Gleicher geſtalt ſoll es auch bey denen alten Gchegen, 
en mie bisher, bleiben und gehalten werden, und biermis 
nichts verneuert ſeyn. ö 
Doc) wollen wir hiemit beyernfter und oberwaͤhnter 
Bil-Fuh- Straffe, einen ieden, wer der auch fen, verwarnet has 
ten und ben, unfere Wild Fuhre, auch aufgerichteten Hafens 
—— Gehege, in denen Aemtern und Enden, da unfere Por⸗ 
Berfchong, fahten, und wir, Hege -Saͤulen jehen laſſen, oder ſonſt 


« 
laffen. 


von unterfihiedenen General · Verordnungen. 
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andern Gehege vorgeſchrieben, mit Jagen Hetzen um! 
Weyde⸗Werck zu treiben, gänglich zu verfchonen, Mit 
ielchen wir aber besiegen, eine fonberliche Dergleis Auf wa 
hung, der hohen» auch Fuchs- und Haſen⸗ Zagt, und Bergleiche 
SHünerfabens halben, machen laffen, und an denen En⸗ ung gems 
den,da auf ihren und ihrer Unterthanen rund und Bor et: 
den, Hege⸗Saͤulen, ihnen felbft mit zum beften, gefaßt, 
diefelben follen dabey gnaͤdigſt gelaflen bleiben. 

‚Auf weldyen unfern Aemtern, und Ejofter » Gütern Vo kein⸗ 
Ne nicht verfauffet, verändert, noch andern verfchrieben, AP“, 
ondern noch bey denen Cloͤſtern ſeyn) kein Gehege durch een ifte 
unfere Vorfahren und Uns, bis anhero, aufgerichtet iſt, erlaubt. 
auch da auf ießt- berührten unfern unveränderten Guͤ⸗ 
teen, Beine Heger Säulen, gefast feun, wollen Wir ges 


fft ſchehen faffen,daf die anſtoſſenden pom del, altem Her⸗ 


fkommen nach auf denenſelbigen Gütern Weyde⸗Werck 

u treiben, Macht haben follen, wie fie von Alters her⸗ 

racht; Doch, daß Alleweg auf Bartholomai angefans Jagb-Zeit, 
gen, und Faftnacht aufgehöret, auch denen armen Leu⸗ 
ten, innaffer Zeit, ihre Saam + Felder, mit durchreiten Saams 
verfchoner werden, alles beyobbenandter Straffe· I 


ſchonen. 
Abſcheuchung des Wiltpraͤts vom Gedreydig. 


Nachdem dieſes Artickels halben, vor unferer Regie⸗ Mit fleis 
rung mancherley Klagen vorgefallen, und noch; So ha⸗ ——— * 
ben wir denen Leuten ſo innerhalb und an unferer Wild⸗ S 
Bahnegefeffen, gnädiglich nachgelaffen, daß fie mit Eleis 
nen Hunden, dienicht Fagd- Hunde feyn, das Wiltpraͤt Denen Be⸗ 
abfcheuen; und thun Uns darzu gnadiglich erbieten, fhädigren 
welcher hierüber von dem Wiltpraͤt befehädiger,und Uns fon Guads 
folches anzeigen und befcheinen wird,dapABir uns gegen —* 
demſelbigen gnaͤdiglich erzeigen wollen. 

Vogelfahen. 

Der Brütehalben,iftein Ausſchrelben in unſern Lan⸗ 
den, Anno, Drey und viertzig ausgegangen, wie her⸗ 
nach folget; 
go foll auch nun hinfürber von Faftnacht an, bis auf Bon Faſt. 

Fohannis Baptiftä, in unfern Landen, Feiner Bogel nacht bie 


fangen, fondern fich des, bis an diefelbige Zeit enthalten; Joh. Bapt, 


Desgleichen niemands feine Vogel, wilde Enten, Fa⸗ derboten, 


fanen, Auerhäne, Birckhan, wilde Hüners Brut, vors Kine 
feglich verderben, alles bey Steaffe hundert Sche La 
Haffer, die uns der Ubertreter ſo offte ſolches gefchicht, ge, , u 
zur Straffe zu geben, foll ſchuldig ſeyn; und fo er ſolche Scheffei 
Etraffe nicht vermochte, fo follerfonft nach Unſerm Er⸗ Yafır, 
meffen, in andere Wege ernftlich geftraffet werben. 

Weil es dann gargemein wird, daß der Vogel im 
Biderfluge, und zu unrechter Zeit gefangen, Go ordnen 
und wollen Wir, daß folch Ausichreiben in unſern Lan⸗ 
den, von männiglich gehalten werde,bey der darinn aus⸗ 
gedruckten Straffe. 

Fiſch⸗Ordnung. 

Dieweil befunden, daß ſich etzliche unterſtehen in düts Durch 
ven Jahren, die Teuffen derer kleinen Bäche auszugiefe Asgiefs 
fen, und jonft die Fiichgeuge, fo engezu machen, daß aud) fen und zw 
der Paich und der Strich verderbet, und die Waſſer al- u 
fenthalben verwüjtet werden, So ordnen, ſetzen und nen daich 
wollen Wir, daß bey Straffe funffiig Gilden, dem Ger oder 
richto⸗ Herrn zu entrichten, fich ein jeder des Aus gieſ⸗ Strich zu 
fens enthalte, daß einieder Amtmann, und fonft ein ietzli⸗ verdetben. 
cher, dem die Ober⸗Gerichte zuftchen, fo weit fich ſeine 
Dber-Gerichte erftrecken, bis auf Unfere fernere Ders 
ordnung,die Wir nach Gelegenheit derer Waſſer / foͤrder⸗ 
lich zu machen bedacht, maß gebe, wie nach Gelegenheit 
derer Waſſer, die Fiſchzeuge ſollen gehalten werden. 

Woſher Unterthaner abet darwider handlen würde, 
derfoll um funffzig Guͤlden, wie obberuͤhrt, fo offt ſolches Bey 50. fl 
gefchicht, Aberin Mangel des Vermögens, mit einem Staffe. 
Monailichen Gefaͤngniß, geſtraffet werden. 


Vom Flachs · und Hanff · roͤſten. 
Nachdem auch piel und mannigfaltige gaen 
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Das ſol Uns gelangen, daß die Baͤche und Fiſch⸗Waſſer, von des 

in Bifh- nen Bauers⸗ Leuten und andern, Durch das Flachs ⸗ und 

rn Hanff + röften, mercklichen veröfiget, und die Fiſche das 

fhehen. Durch gefterbet, da doch ei ften in andere Wege, 
und ohne maͤnnigliches Nachtheil leichtlichen befchehen, 
und angeftellet fan werden; Deromegen fo wollen und 
verordnen Wir daß hinführo, niemands in denen Fiſch⸗ 
Waſſern und Bachen, Flache oder Hanff zu röften fich 
unterftehen fol, fondern daß hierzu, neben denen Waſ⸗ 
fern und Bächen, an Dertern, da es fonder Schaden ges 
ſchehen kan, Gruben gernachet,und der Flache und Hanff 
darinne forthin geröftetwerde. 

Bepgebir, Da aber hierrider von iemands masvorgenommen, 

licher wird ein iede Obrigkeit die llbertreter, derhalb gebürlis 


Straffe. chen zu fteaffen, und ob diefer unferer Verordnung gu 


halten wiſſen. 
4ufen⸗Hafer. 


Wird aus Welche Doͤrffer in Aemtern gelegen, die vor Alters 
denen ¶ und bisher, aufunferer Vorfahren und unfer Erfordern, 
Aemtern uns Hufen⸗Hafer gegeben, Die ſollen ihn hinfuͤhro auf 
bezahlet· unſern Begehr, zu geben auch ſchuldig ſeyn, Der ſoll ih⸗ 
igteie dig, men nach billichen Werth, alten Herkommen nach, dats 
falsun. über aus unfern Aemtern bezahlet, und niemand mit 
terfager. Neuigkeit folches Hafers halben, beleget werden. 
Von Auslöfung derer Amtſaſſen. 


Bir ordnen und befehlen : Wann hinführo die Amts 
faffen zu unfern Dienften, in die Aemter erfordert, daß jie 
mit Futter, Mahl oder gebrauchlicher Auslöfunge,veries 
ben werden, wie ſolches an einem ieden Drte vor Alters 
gervefen, und Herkommens ift. 

Es fol auch ein ieder Ammann fehuldig feyn, fie in 
unferm Dienft, perfönlich zuführen. _ 

Wuͤrde er aber durch unjere Befchäffte,oder fonft aus 
ehehafter Noth, daran verhindert, fo jol er folches einem 
vom Adel, zu thun befehlen. 


Bau⸗Fuhren. 


Als auch derer Bau⸗Fuhren halben, zwiſchen denen 
* ⸗Herren und dero Unterthanen, vielmals Irrunge 
rfallen, Und aber wir ſo viel Berichts bekommen, daß 
es bey Regierung unſers Herrn Vetters, Vaters und 
Bruders, Hertzog Georgen, Hertzog Heinrichen, Her⸗ 
tzog Moritzen, Chur⸗ und Fürften su Sachſen, ze. loͤbli⸗ 
cher Gedaͤchtniß, weit uͤber verwaͤhrte Zeit mit denen 
Bau⸗Fuhren, tonderlic) in denen Meißmſchen und Bir⸗ 
— Kreyſen, alſo gehalten, daß die Unterthanen ihren 
tb-Herren, Baus Fuhren, zu ihren Gebauden derer 
Ritter⸗Guͤther, zu thun und zu leiften, gewieſen worden, 
Dadurch aud), wie vor Augen, viel ftattlicher Ritters 
Sitze und Gebaude in unfern Landen, zu Befferung der 
rerfelben, erbauet und aufgebracht. 
Eolimbie Demnach fegen, wollen und verordnen Wir, daß hins 
Untertha · führo die Unterthanen in unfern Landen fehuldig ſeyn fols 
nen thun. fen, ihren Erb⸗ Herren zudenen Gebäuden ihrer Ritters 
‚Büther, Bau⸗Fuhren zu thun. 
An welchen Orten auch, die Erb⸗Herren und ihre Uns 
Beyalten terthanen,biebevorn, durch Weiſung undBerträge,oder 
—— fonft gewiſſe Maß haben, rwie ſolche Bau⸗ Fuhren geſche⸗ 
Sera, ben, Auch was denen Unterthanen, vor Eifferung darzu 
gen bie, gegeben worden ift, dabey ſoll es auch nochmals bleiben 
bes. und gelaſſen werden, 
und an welchen Orten aber, die Dinge ungewiß 
und nicht über verwaͤhrte Zeit hero bracht, noch durch 
Wo dig Uunfere Borfahren, zu gefchehen verfchaffer feynd, und 
falls fich die Erb⸗ Herren, und ihre Unterthanen felbft mit eins 
nichts ders ander, der Maß ſolchet Fuhren,auch ber Liefferung nicht 
Een hate veralichen hätten, oder vergleichen würden, ARollen wir 
che gemäg. Auf Anfuchen, fie beyderfeits,nach Gelegenheit derer Ges 
figet were bäubde, derer Leute Vermögen und Anzahl, durch unfere 
den. Regierung oder Commiffarien, derer Billigkeit nach, 
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——— entſcheiden / und ſolche Bau / Fuhren maͤßi⸗ 


gen laſſen. 


Wir wollen em Berich 
fehlen, ſolchen Pi Urteln und ehrlichen gm 
—— als unferer Landes / Conſtitution, nachzu⸗ 

mmen. 


Reißige Knechte und die Dienſt / Bothen 
belangende. 


Nachdem mir auch bißher befunden, daß die Reißi⸗ 
gen Knechte, an unferm Hofe und aufm Lande ohne Uns 
terſcheid und Paßpart, zuwider des heiligen Reichs Pos 
licey⸗ Ordnung, auch unfers freundlichen lieben Bruders 
feligen Ausfchreiben, angenommen werden, dadurd) 
dann ihr Muthroille verurfacher und überhand genoms 
men, weil ihres wohl und übel haltens, von dem neuen 


Dame nun pie Refige Ansce, ka Iyes Anus ung Entyest, 
e e, mts 
Dienſts deſto beſſer erinnern, und fleißiger aufwarten 


oder dasjenige verrichten, worauf fie befcyeiden, und 
uͤbermaͤßiges Sauffens äuffern, und alfo durch ihr 
Wohlverhalten, ihren Herren in Zeit ihres Abzug, ju 
einem guten Paßpartund Zeugniß ihres Verhaltens, Ur⸗ 
(ang geben — — 

o wollen wir, vermoͤge obgemeldter Reichs⸗Ord⸗ Keiner 
nung, auch unſers freundlichen lieben her ru eines Ang 
und unferer zuvor derhalben ausgegangenen Mandas dern reifle 
ten „hiermit geordnet, verfehen und vermahnet haben, Hm Ruedht 
daß feiner bes andern reißigen Knecht annehmen fol, et Shne yapr 
geige denn zuvoreinen Paßpart, daß er von feinem nech⸗ port, 
ften Heren, mit Willen und ehrlich abgefchieden ſey; 
Welches Paßpart ihme dann aud), da er ſich in feinem 
Dienfte reulich, fleißig und aufrichtig erzeiger, nicht fol 
gerveigert oder vorenthalten werden, 


Als im nechft verſchienen drey und viergigften Jahre, 
derer Dienft-‘ halben, ein Ausfchreiben gefchehen, 
und fieder dcs, von vielen übertreten, haben wir daffelbis 
ge Ausfhreiben allhie roieder zu verneuern, nicht wollen 
unterlaffen, Undiftdisder Inhalt: . 


gyeur Dienftboten Ungehorfam ift männiglichen be⸗ Mand. de 
kaunter dann daß davon einige Meldunge zu thun Anno 1543 
vonnöthen, Darumfolein jeder unferer Unterthanen, 
nes Standes der fey, auffm Lande, oder in Städten 
aufdie Haußgenoffen, Einkoͤmlinge und Muͤßſggaͤnger Müpig 
Achtung geben, auff dem Fall, da fiedienenfonten, und gänger 
ſich des weigern, oder da fie arbeiten koͤnten, daſſelbige und gaule 
nicht hun wolten, daß fie nicht gelieten , noch ihnen gu FOR mie» 
betteln geftattet werde; Dann, es witd bey vielen Dafür Haken 
geachtet, wofienicht dienen oder arbeiten wollen, daß noch fürs 
fie ſich mit dem Bettlen zu beheiffen, und die Leute zu ber dern. 
ſchweren / und zu befchadigen im vorhaben feyn. Das 
xumb ſoll Feiner in unfern Landen, er habe denn Abzugss 
Brieffe, von feinem vorigen Herrn, oder andere gnugs 
fame Kundfchafft , oder aber ſey von der Obrigkeit eins 
gefchrieben und angenommen, gelittenwerden. Wel⸗ 
her Unterthaner aber diefelben faulen untreuen Leute 
aufhalten oder förderntwürde, der follvon feiner Obrig⸗ 
Feit am Guthe / oder wo er das nicht vermöchte, am Leibe 
unnachläßlichen geftraffet werden , auch alle den Scha⸗ 
m — 
r aber zutragen, irgend ein Dienft+ Die 
bothe oder Haußgenoffe, fo, wie obftehet, nicht gelitten wieſenen 
werden folte, oder fonft aus redlichen Urfachen, feinen folen ſich 
Enthaltförder zu feßen, gerwiefen twürde, Dagegen wi⸗ Derfegen; 
derſetzte, der, oderdie, follen nach Befindung ihres Uns 
gehorfams und Muthwillens, mit Gefängniß, und 
durch andere Mittel, biergu ernftlich angehalten werden. 
Da ſich auch ein Dienft»*Bore unterftünde, ehe die Vor ber 
t feiner Miethe aus waͤre, ausdem Dienfte zu gehen, Zeit nicht 
ofoll ihnen bey Straffe zwantig Gülden, Bein anderer Su#bem 
annehmen, erbringe dann von demjenigen, Dem er * rn im 
em 


e “ 
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wie er ſeinen 64 —3 — 


d genommen. Da auch demjenigen, 
deme er ausdern Dienftegegangen, derhalben Schaden 
erfolgte, den follder ungehorſame Dienſtbothe zuerftats 
ten, und feinen Lohn zu entrathen ſchuldig feyn.  , 

Ware es aberSache,daß der Dienftborhe Urfach hät» 
te aus feinem Dienfte,che fich die Zeit der Miethe endete, 
—1 die ſoll er dem Richter jedes Orts anzeigen, und 
ſich beyde Theil des Lohns halben, und fonft, nach deſ⸗ 
ſelben Beſcheid verhaiten; Wuͤrde dann der Richter 
befinden, daß er Urſach genug hätte, und derjenige, dem 


er gedienet, wolte ihm —— geben, ſo mag ih⸗ ft 


me der Richter, feines Amps halben, eine Schrifftli⸗ 
he Kundfchafft zuftellen, darauf er von andern Leuten 
zu einem Diener mag angenommen werden, 


Brauen, Schenden, ımd andere Blrgerliche 

andthierungen aufm Lande. 

Wir befinden, daß unfere Bettern und Anherr, Her⸗ 
309 Ernft, und Hertzog Albrecht, diefes Artickuls hal⸗ 
ben, inihrer Liebden Landes-Drdnung, der Datum 
Drefden, Montags nad) Dvafimodogeniti, Anno ıc. 
Tauſend vier Hundert und zwey und acheig, Berfehunge 
gethan, nachfolgender Geſtalt: 


Mäigen DEs Nälgens und Brauens, und derer Handwercks⸗ 
unb draus Leute halben, daß egliche Pralaten, und von der 
Sur Ritterſchafft, fich aufden Kauff zu machen laffen, anges 
aufn Kaug Noınmen , und die Handwercker auffden Dörffern hal⸗ 
iR denen KEN, und denen Städten ihrer Handel und Nahrunge 
Erdören damit entzogen, und die Einwohnerder Städte dadurch 
verderde zu verderblichem Schaden gebracht, Wo dem nicht vors 
uch. gekom̃en, ſo wuͤrden uns die Städte in die länge verrüs 
ftet, daß Uns, unfern Nachkommen, dem Fürftlichen 
efen , aud) denen Landen an ſich felbft, nicht leidlich. 
Darumb ordnen und ſetzen Wir, aus unſer Fuͤrſtli⸗ 
cher ne und Gewalt: daß nun hinfoͤrder niemands, 
welches Standes, Wuͤrden oder Weſens die ſeyn, in 
uffa Dorf. feinem Haufe, oder ſonſt in Doͤrffern, auf feinen Ges 
fern richten und Gütern, durch die Seinen oder andere, durch 
welche IBeifedas zukommen, oder erdacht möcht wers 
den, daß ihme zuftunde, oderin einige Weiſe zu gute 
fommen, anders, dann er vor feine Haußhaltunge noth⸗ 
duͤrfftig iſt, und nicht aufden Kauff brauen fo, Dar⸗ 
fomar, gufcinen Kretzſchmar, der nicht voreinen Erb⸗Kretzſch⸗ 
mar ausgefast ijt, und Bürden auff ihme hat, dar⸗ 
umb ihme folcher Handel zu treiben zugelaſſen; Aber, 
die fold) Brauen und Mälgen , über Menfchen gedens 
cken und verwaͤhrte Zeit, rechtlichen hergebracht haben, 
"Brauen laffen,und die Erb⸗Kretzſchmar oder die, dievor 
ſolch Mälsen und Brauen recht gehabt, und gewonnen, 
nicht anders, cher noch langer ‘Brauen laffen , dann die 
Staͤdte, bey denen fie amnechiten gelegen, anheben und 
aufhoͤren;wann diefelbigen&tädre,bey denen fie gelegen, 
zu brauen anheben, fo mögen fie alsdann zu brauen aud) 
anheben, und wann die Städte aufhören, daf fie alsdan 
auch aufhören, und einen Tag darnach längerbrauen 
follen; Und was fie in folcher Zeit brauen daß fie alsdann 
folches nirgends an dem guten Biere, dann in ihrem Haus 
fe, vondem Zappen, mit dem Kannen⸗Maaſſe ausſchen⸗ 
chen, den Kofent oder geringe Trinken, und Treber, 
mögen fie ihren Nachbarn, was fie desfelber nicht bes 
dürffen, wol verkäuffen, und daß er denfelbigen feinen 
Unterehanen zu folchen ihren Bebräuden, auch an Ges 
baude, aufihren Gütern Feine Hülffe noch Förderung 
thun, Dadurch ihrer einer viel Biers gebrauen, bey fich 
einlegen, und ihme deshalben , durch oder von demfelbir 
gen feinen Kretzſchmar deffelbigen Brauens halben, kei⸗ 
nen fonderlichen Nutz zu ziehen, wie der erdacht möcht 
werden, mehr dann vor Alters ber, auf daffelbige 
Schenck⸗ Haus, des Brauens und des Mälsens hal 
ben , gefeget und herfommens wäre, 
Ob aber einige Praͤlaten, Ritter und Rittermäßig 
Dann, fich zeithero, mit Bier überleger, mehr dann ex 
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zu feiner Nothdurfft und Haußhaltung ‚und das 
ohne feinen mercklichen Schaden, feiner Haußhaltung 
und Nothdurfft nicht behalten, der mag alsdenn dajfels 
bige Bier, damit er fich überleget, diefen Sommer lang, 
feinen Kregfchmarn verkäuffen, und umb das Geld auss 
ſchencken laffen,und dann binführe jolches über dieſe uns 
fere Satzunge, bey Berliehrung feiner Lehen, darauf fols 
ches geübet würde, nicht mehr hun. z 
Es foll auch niemands welches Standes, Wuͤrden, — 
oder Weſens der fey, auf keinem Dorffe, das darauf X, in 
fonderlich nicht gefrevet ift, Feinen Handiverfs-Mann yie nice 
esen, zu Hauß feyn, noch fein Handwerck feinen Tag gefreper, 
da treiben laffen, anders, dann zu einem jeglichen Dorfs keinen zu 
fe, das denen Städten über ein viertel Aßeges entlegen, halten, bey 
damag man zu gemeinem Nutz denen armen Leuten zu Straf, 
gute, einen Schmidt, und einen Leinweber, der doch 
nichts anders, dann denen armen Leuten umb ihr Lohn, 
und grob Ding zu ihrer Nothdurfft Arbeit haben; Wel⸗ 
cher DorfiaDert das mit wiffen anders verhienge, der 
foldarum in unfere UIngnad und Straffe, und die Ge⸗ 
meine des Dorffs, fo offte das von ihnen verbrochen, ers 
fahren wird, dern nechften unſern Amptmann dabey zes 
hen Rheinifche Gulden zur Buſſe verfallen feyn, Dann 
wir feynd nicht fchuldig, einem Manne oder einer Dorff⸗ 
ſchafft zuzulaſſen, das einer gangen Stadt, aud) dem 
Fürftlihen Aßefen Schaden und Abbruch thut. 
©? hat auch unfer freundlicher lieber Bruder, Churs Mand. de 
fürft Moritz, 2c. Seliger derhalb, Anno ıc. Ein und An 1551 
funfjig, Donnerftags nachKiliani / ein Ausfchreiben auss Donnerſt. 
geben laffen , wie folger: poftKilian, 
RR: ewol fich auch ein jeder wol zu erinnern, Daß der As cl and 
Adelihe&tand, Adeliches Weſen und Wandel ers e foderr a 
fordert unddaß ich einEdelmaä von feinenKitter-Sols En 
den, und KittersÖütern , foll unterhalten, So gelans yennech 
get unsdoch an, daß es beyetlichen dafür will geachtet Haben fie 
werden, alsob ihnen frey, und ıhrein Stande gemäß ſey, ih unter 
allerley Nahrung gefucht, Gewinſt und Handthie⸗ ſtanden al, 
rung zuüben und fuͤrzunehmen, die die Bürgerliche und —— — 
armer Leute Stände von Alters hero, gebrauchet haben yrayın, 
und noch, daraus fich verurfachet, daß fich eines theils Matuma« 
des Bier⸗Brauens Malgmachens, darzu fie die Krete hen, Kre 
mar ausfäuffen wollen, und andere Waare zu Faufs ſchmar 


Ratio. 


n, und wieder zu verfauffen unterfteben; Item: auff —— 
denen Doͤrffern wird das Garn aufgekaufft / und indes ren tutaufe 


nen Städten wieder verfaufft , Eines theils handeln mit jen, und 
Saltz, Hoppen, ABeid, eines theils Fauffen Wein auf wieder zu 
dem Vorkauff, und was derer Dinge mehr ſeyn, Das verfaufien 
alles nicht dem Adelichen Stande, fondern denen Bürs ——— 
gern in Städten vor Alters hero gebuͤhret, und noch. : 

Zu demeunterftehen fich egliche, über und wider Die Keine 
Landes-Drdnungen, Handwercks⸗Leute, als: Schmie⸗ Haͤndler 
de, Schuſter, Schneider Leinweber, Weid⸗Kaͤuffere oder Hand ⸗ 
und andere, in denen Doͤrffern zu halten; daraus nichts — Du 
anders, dann gewiſſer Schaden und Verderb derer ;1 Halten, 
Staͤdte, endlich muß erfolgen. ; 

Beil dann ein jederwol zu ermeffen, daß ein Stand 
bey dem andern, billich gelitten, und bey ſeiner Nahrun⸗ 
ge, die ihm gebuͤhret, gelaffen wird; Wie dann auch 
derhalben, von unfern Borfahren, ftatliche Verſehun⸗ 
ge, und Landes-Drdnung, hiebevorn gemacher, Alsthun ghelches 
wir diefelben hiermit verneuern, Und befchlen demnach ipne noch⸗ 
ernftlih: Daß fich ein jeder Pralat, Graf, Herr, oder mals ver- 
vom Adel, auch die Bauren und andere auf denen Doͤrf⸗ beten wi:d, 
fern, folcher Bürgerlicher Handlung, gaͤntzlich em hai⸗ —— 
ten, und zu Verderb unſerer Staͤdte, nicht Urſach ges 
ben; Welcher aber aus Herkommen, und über vers Iuſſer was 


waͤhrte Zeit geübten Gebrauch mit dem Brauen oder sertom 


maͤltzen, berechtiget zu feyn vermennet, und feinen&tand mens, 

nicht bedencken will , denen ſeynd wir, fo weit er folches 

zwiſchen hier und Michaelis ſchierſt beweiſet, und vor 

Bartholomaͤi nechſtkommend, in unferer Cantzeley, 

Commiſſarien darzu ausbringet, darbey bleiben zu laß 

ſen, geneigt; welcher aber — verwaͤhrter aa 
i 


Pe 


* 
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fihdes unterſtanden, oder Kre 
ſich daraus des Brauen oder a eng, unterftehen wil, 
den feynd wir es nachzulaffen, nicht bedacht; Deßglei⸗ 
chen foll es mit denen Handwercks⸗ Leuten, Woll⸗und 
Weid⸗Kaͤuffern, Bierfchencken und Handthirern auf 
denen Dörffern, auch gehalten werden , daß fie ihre Ge⸗ 
rechtigkeit, oder verjährten Gebrauch, in obgemelter 
Friſt, ausführen und beweifen, und in Weigerung, fich 
deffen ganglich enthalten follen. 
Die Unge · Und ſoll ſich ein jeder unferer gehorfamen Untertha⸗ 
horſamen nen, bey Uns unterthaͤnig und gaͤntzlich verſehen, daß 
—5 wir gnaͤdiglich geneigt, ihn bey feiner Gerechtigkeit zu 
Mißfallen ſchuͤtzen und zu handhaben; welche aber ſich gegen uns 
empfinden ungehorſam verhalten, und ſich des nicht erinnern wol⸗ 
wollen, wie ihnen GOtt befihlt, Uns, alsihrer Dbrig- 
Feit gehorſam zu feyn, gegen deme wollen wir uns mit der 
Straffe dermaffen ergeigen , daß er unfer Mißfallen 
fcheinlich foll empfinden. i 
So Ordnung, die zu Aufnehmung, unferer Staͤd⸗ 
te und Lande, nothwendig bedacht, thun wir hiermit 
verneuern. 
Weil ſich aber unfere Ritterfihafft, der darinnen bes 
fungzur fHnmten Zeitder Berweifunge, und daß fie diefelbe, ob 
—— ſie gleich nicht angefochten werden, führen ſollen, be 
rechtigteit. hwwehret / Somollen wir diefelbe hiemit dermaffen er⸗ 
klaͤret haben: daß die von der Ritterfchafft, und andere 
Kretſchmar im Lande, ſo des Brauens und Schenckens 
wollen befugt ſeyn, mit der Beweiſung nicht ehe ſollen be⸗ 
laden werden, ſie werden dann von denen Staͤdten oder 
Soll inner» andern, derwegen angefochten, Aber auf denſelben Fall, 
balb zwey ſoll Fein langrvieriger Proceß vorgenommen , fondern, 
—— wann einer angefochten, ſoll er innerhalb zweyer Monat, 
8 ſeiner angemaßten Gerechtigkeit, Beweiſung führen, 
Worbe, der zum wenigften, Commiffarien ausbringen, denen 
Hätctih Städten oder andern, ihre Gegen Beweifunge, und 
ber Gegen andere Gerechtigkeit vorbehaltlih. Es follen aber 


Bewei · 


Bene  gleichwoldiejenigen, ſo des Brauens oder Schenckens, 
fung. in Gewaͤhren und Gebrauch ſeyn dabey, bis zu Erörtes 
sung der Sachen bleiben, Wären auch derohalben, 
zwiſchen denen Partheyen Verträge aufgerichtet, oder 
die Sachen zu recht anhangig, bey folchen Verträgen 
und redlicher Erörterunge foll e8 aud) gelaffen werden, 
— a Da ſich aber jemand anterftünde, neue Schenckſtaͤd⸗ 
— te, und Kretzſchmar, Ausfpannen, und Gaftungen, da 


100. 1. dor Alters Feine geweſt, aufzurichten, der foll ung ein 
Erraffe hundert Gülden zur Straffe verfallen feyn. 

nicht auf Dir werden auch berichtet: daß ſich etliche unterſte⸗ 
zurichten. hen, die Maaß derer Faffe oder Viertel zu geringern, 
Bier-gefäß und diefelben nicht, wie vor Alters, zu haben; Derohals 
nichtuuge, ben befehlen gebieten und wollen Wir daein jeder die 
inem rechte Maaf, an Faffen, Vierteln und anderm Gefäß 
ben Strafe fe und Maaffen, halte, bey Straff funfftzig Gülden, fo 
so.fl.  offtesanderserfahren wird, Darnach ſich eine jeder zu 


richten, 
Drauend Und es ſoll mit Anheben und Auffhören des Brauens 
auch mit Verkäuffunge, Faß, Viertel, und Tonnen 
Biers, aneinem jeden Drte, gehalten werden, wie es ges 
ruhiglichen herbracht. 
Dorff: So fol e8 auch mit denen Handwercken auf denen 
Handwer Dörffern, vermöge der alten Lands-Drdnung, und wie 
* es an einem jeden Orte, über Rechts verwaͤhrte Zeit ges 
ruhiglichen herbracht, oder ſonſt verglichen, gehalten 
werden. 

Es beklagen ſich auch etzliche Staͤdte, ſonderlich in 
wegen Thüringen, daß ſich die vom Adel, unterſtehen aller⸗ 
Meideund ley Buͤrgerliche Handel fuͤrnemlich, mit Verkaͤuffen 
Getreide des Weids und Getreidichs, zu treiben und zu üben, 
Handeld.  Dergleichen follen fich auch egliche Dorffichafften 
Gewand, anmaſſen, Gewandſchnitt anzurichten , und andere 
f&nitt ufn Handthierung aufdenen Dörffern zu treiben. 

Dörfern. Es ſollen auch an etzlichen Orten, Engelifche, und ans 
—— der freinbde Tücher, an Bezahlung des Weid⸗Kauffs, 
Tücher a 


Klage wir 
dern Adel 
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nacher an denen Dertern, die da nicht Marckt⸗Recht ha⸗ ſtatt. 
ben, bey Elen eingeln vertrieben werben. , 

Dieweil dann ſolche Handthierunae und Vorkaͤuffe Welches 
dem Adelichen · Herkommen, vornemlich zuwider, auch —— 
denen Doͤrffern nicht zuſtaͤndig, ſondern eine Bürgers Dr * 
liche Hardthierung iſt, welche denen Staͤdten zur Un⸗ 
billigkeit und endlichen Verderb entzogen. 

Damit nun ein Stand neben dem andern, ſeine Nah⸗ Daher ſie 
rung haben, und in feinem Stande und Weſen ſeyn und Abs bey 
bleiben möge, Soift unfer ernfter Befehl: Daßfich die En 
von Adel, und denen es fonft nicht gebührer,foldyer Buͤr⸗ enchalten 
gerlihen Handthierung, ganglich enthalten, wurdeaber fogen. 
iemands hierinne, ungehorfam vermerckt und uͤberfun⸗ 
den, derfoll, fo offte folches gefchicht, uns ein hundert 
Gulden zur Straffe verfallen ſeyn. 


: . Aandwercds + Leute, 
Im Funffsigften Jahr der wenigern Zahl, ift derer Mand. de 


eigenen halben in unfern Landen, in unfers Anno i550 

eundlichen lieben ‘Bruders feligen,und unſerm Mamen, 

ein Ausschreiben gefchehen, wie hernach folget: 

Sy IeHandwerefsskeute fleißigen ſich übermäßiger uns 
gebührlicher Kleidunge, auch fonft groſſer Zeh⸗ 

rung, Fauffen Das beite, fo zum Marckte kommt, wars 

ten des Truncks mehr dann der Arbeit, daher fich verurs 

facht, Daß fie die Leute auf dern Lande, und in denen 

Gradten, nicht alleine mit dem Lohne uberfegen, fondern 

aud im Namen des Tranck Geldes, ihren Oefellen —— 

ſonderlich Lohn haben wollen; Und wiewol fie je zu Zei nicht über. 

ten von Theurung des Gerreydes, Urfach nehmen, etz fegen, ned 

was mehr, dann fonftzufordern, fo bleiben fie doch im Trindtgeld 

wolfeilen Kauff, bey derfelben Befoldung. 

tem: Die Mäurer und Zimmerleute, wollen in Befoldung 
Furgen Tagen;, denen langen Tagen gleiche Befolduns It kurgen 
gebaben. Sagen. 

tem: Die Meiftere indenen Städten, nehmen auf Nicht zu 
einmalviel Arbeitan, und fördern die Leute nicht laffen Hiel Arbeit 
fich offte erinnern, thun vergebliche Vertroͤſtunge, ma⸗ An 
hen die Leute unwillig; 

Sem: Sie machen allerhand Waare ſo geringe, u 
als " die ausbringen Fönnen, und was der Mängel und re wachen, 
Gebrechen mehr find. 

Und dieweil wir wiffen, daß unfere und unſerer Staͤd ⸗ Staͤdte 
te Nothdurfft iſt, die Handwercke indenen Städten ju müffen 
haben, und jie beyihren guten Gewohnheiten, und Ge; Yandroers 
techtigkeiten, zu ſchuͤtzen und zu handhaben; So iſt doch er haden. 
unſer Wille und Meynung nicht, daß ſie derhalben das 
Volck uͤberſetzen, und mit der Arbeit nicht forderen, oder 
die Waaren zu geringe machen, oder aud) folchen unbils 
ligen Zwanck, durch Hülffe der Obrigkeit, vornehmen 
und treiben follen. 

So uͤben auch die Handwercks⸗Geſellen, wann man Aufftreis 
fie zugeiten, billich Einfehen chun will, viel Muthwillens —— 
mit dem Auftreiben, das je aus ungnugſamen Urſachen, efe 
zu Erhaltung der Unbilligkeit, und nachtheiliger Anſpruͤ⸗ 
che, egliche Gefellen auftreiben, und die Meifter die fie foͤr⸗ 
dern, und die Mißbrauche beffern, oder abehun, unredlich 
machen, und darinne Feiner Obrigkeit billiche Weiſun⸗ 
ge noch Erkaͤntniß leiden, fondern felbft Richter feyn wol⸗ 
len; daher dann vor etzlichen Jahren, durch uns den 
Churfuͤrſten, und etzliche mehr Churfuͤrſten und Fuͤrſten, 
zur Naumburgk darvon geredet, und billiche Vereini⸗ 
gung gemacher, wie es foldyes Auftreibens halben, gehals 
ten werden, inmaffen Wir ſolches durch unfer offen Auss In einem 
ſchreiben an Tag geben,und denen Handwerckern in uns Ausſchrei · 
fern Städten, inihre Laden zulegen, und fich allenthafs Pfr derbe» 
Ka darnad) zu halten, gebieten, und befehlen haben 

aſſen. 
Demnach befehlen und gebieten Wir, denen Raͤthen Welhem- 
derer Städte, daß fie auf die Gandiverchslcute gute Ace Nanke reg 
tung 


| 
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Biligen tunghaben, und Ordnung was fie nad) der Zeit, 
Lohn. gu Lohn nehmen follen, das billich und gleich iſt. 
Tähtige_ tem: dab jie die Waare beftandig und gut machen, 


Saare, uñ und daß die Raͤthe derer Städte, die allwegen ſchauen 
Sean und befichtigen faffen, und Auffehen haben, daß ficdie 
fellen. Leute fördern, und daß ihnen der ſchaͤndliche öffentliche 
Neid, nicht geftattet werde, fondern daß derjenige, der zu 
. viel Arbeit hat, den andern auch zu der Arbeit fordere. 
Serber añ Daß die Gerber, einem jedenum gleiche Belohnuns 
alle Hand» gen wie dem andern, gerben, und einen Land» Wann, vor 
ſol · dem Handwercks⸗Manne nicht beſchwehren; dergleis 
en feine hen dann die andern Handwercke auch thun follen, 

ni Daß fich auch alle Handwercker alfo halten, damit 
wir mit weitern Rlagen, nicht erfucher und verurfachet 

werden, ihnen felbft hierinnen Maß zu geben. 
" Als auch in der Kayferlichen Majeftat, und des Heil, 
Seelen. Reichs Policen, zu befinden, daß allen Handwercks⸗ 
Quftreiben Geſellen dergleichen, das unbiliche Auftreiben, verbos 
then, Sp wollen wir daffelbige Gebot, hiermit aud) ers 
nn öffnet, und ſolch Schencken in unfern Landen, gaͤntzlich 
Fur abzufchaffen befohlen, und hierbey die Känferliche und 
unfere, des Ehurfirften vorige Ordnung, und unfere 
Ausſchreiben, jo auf dem Naumburgifchen Befhluß ers 

folget, hiermit auch verneuerthaben. _ 
opke Bejtalt aber in denen Städten, von denen 
Raͤthen und Handwercfen, demfelben bißhero 
nachgegangen, das iſt öffentlich am Tage. 
Ermab- Beil es dann nicht ein geringer Ungehorſam und 
Far * Verachtung der Obrigkeit iſt wann Ordnung gnaͤdig 
und gut gemeinet, und darinnen derer Unterthanen 
Nothdurfft bedacht, daß ſie dermaſſen veraͤchtig gehal⸗ 
ten, So hätten Wir wohl Urſach, die Ubertreter alſo 
zu ſtraffen, daß ſie hinfuͤhro zu beſſerem Gehorſam bewe⸗ 
get wuͤrden; Wir wollen aber nochmahls einen jeden 
ermahnet, auch ernſtlich hiemit befohlen, und gebothen 
haben, daß ſie ob ſolcher Ordnung, nachmahls halten, 
und darwider nicht handeln, in keinerley Weiſe, bey un⸗ 
erer ſchwehren Straf und Ungnade; darnach ſich ein 
er zu richten. 


Von ſchaͤdlichen Vorkaͤuffen. 


Wiewohl auſſerhalb der Landes⸗Noth, und Verord⸗ 
nung der Obrigkeit,einem jeden freu ftchet, feine Wagre, 
Die ihm GOtt befiheret, feines Gefallens zu verkaͤuffen, 
So werden wir doch berichtet, daß fich egliche unterſte⸗ 
ben, fonderlicye Borkauffe anzurichten, und damit Stei⸗ 
gerunge der Waare zu machen. Derohalben fegen, 
ordnen und wollen Air, daß diefelbigen gefährlichen 
Exraffe Borkäuffere, inunfern Landen und Städten, nicht fol 
Melden, en gelitten, noch ihnen ſolcher Vorkauff geftattet wers 
den,bey Berluft der Waare,und Straffe wantzig Guͤl⸗ 
den, fo offte ſolches geichicht. 
In Wolle, Doch dadenen vonder Ritterfchafft, oder andern, jes 
Berräide, mand Getreydich, Wolle, Fiſch und anders abkauffen, 
%, und abführenwolte,dasfoll ihnen nicht verbothen feyn; 
alleine daß darinne Feine Gefahr gefuchet, fondern da 
der Kaͤuffer ſolche Waaren denen Städten zubringe, 
oder die vor fein Haus oder Handwerck gebrauche; Sons 
derlich verbieten wir, den gefährlichen Vorkauf des 
Garng, welcher von etlichen aufdem Lande gefhicht, und 
Dadurch der Leinwand⸗Kauf erhöhet wird, alles bey ges 
meldter Straf. 


Zehrung in Gaftshöfen. 

Der übermäßigen Rechnung halben indenen Gafts 
Hoͤfen, find vor diefer Zeit viele Ausfihreiben ergangen, 
und wir haben felbft neulicher Zeit, nachfolgendes Aus⸗ 
fchreiben gethan: 


Mandat de YzOn GOttes Ginaden Wir Auauftus, Hertzog zu 
an. 1554. Sachſen des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Marſchall und 
wird wie Churfürjt, Land⸗ Graf in Thuͤringen, Marg⸗Graf u 
Meiſſen, und Burg⸗Graf zu Magdeburg; Fügen allen 

Erſier Band, 


von unterſchiedenen General · Verordnungen. 


ya 


und jeden, Ober⸗Haupt⸗ und Amt-Lenten, Bertsaltern,, 
Schöffern, Bürgermeijtern, Richtern und Raͤthen, des 
rer Staͤdte und Flecken, und in gemein, allen unfern Une 
terthanen, hiermit zu wiſſen: Wiewohl verruchter weile, 
von dent Hochgebohrnen Fürten, unſerm freundlichen 
lieben ‘Brudern und Gevattern, Herin Morigen, Her⸗ 
8* su Sachſen, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz-Mar⸗ 
challn und Churfürften,rc, Seliger und loͤblicher Ger 
daͤchtniß, unter andern Ihrer Liebden ausgangenen Por 
liceysund andern Ordnungen, auch fonft die Verſehun⸗ 
ge gefchehen, reicher geftalt es die Wirthe in Städten, pie es bie 
lecken und Dörffern, mitihrer Nechnung und denen Wirthe in 
nder Zehrung und Zahlung halben, halten follen, Staͤdten, 
Bir auch diefelbige ihrer Lieben wohlbedächtige und Zden uf 
nothwendige ‘Policey- Ördnung in jüngftem unferm mu Kız 
Ausfehreiben, allenthalben verneuert: Rechnung 
So befinden wir doch, Daß derfelben nicht nachgegan- und derer 
gen wird, Derwegen wir verurſachet worden, anderweit Gälte Zah⸗ 
biemit und endlich Befehl und Erinnerunge guthun, und Fr balber 
wollen demnach, daß es kuͤnfftig derer Wirthe halben, —— fol 
und fonftnachfolgender geftalt, fol gehalten werden,das 
mit wir hinfürder, mit täglicher deßhalben Klage und 
Anlauffen, von wegen Llberfesung derer Wirthe, vers 
ſchonet bleiben; Befehlen und gebieten derohalben hier⸗ 
mitnochmahls ernftlichen, daß fid) Diefelben des groffen 
Uberſetzens der Zehrung enthalten, und damit einem jes 
den Wirth nicht frey ſtehe, feines Gefallens den Gaſt, 
mit Zehrung zu übernehmen, So foll jedes Quartal, und Soft lebes 
alfo des Jahrs viermahl, der Rath derer Städte, oder Quartal 
aber des Orts, do Gaſtung ift, der Gerichts⸗Herr oder durch bie 
Befehl Huber, ordnen und fegen, auch an die Raths⸗ —— 
und Wirths⸗Haͤuſer, öffentlich unter ihrem Siegel, ans an und 
ſchlagen Laffen, wie theuer die Wirthe nad) Gelegenheit angefchla, 
derer Leute, und Theurung oder Wohlfeilung derfelben gen wers 
zahestet, Futter und Mahl, auch Stallmiethe oder Pen- 
audy Futter, denen Gaͤſten Stuͤck⸗weiſe rechnen, und 
von ihnen bezahlt nehmen follen ; Wuͤrde aber der Gaft, Senderl. 
überdie gemeine Mabtgeit, fonderliche Effen Haben mot, Elfen wer. 
leu, darum mag er ſich mit dem Wirthe vergleichen, Do 
aber zwiſchen oder nach aehaltener Mahlzeit, die Wirthe, 
derer Wandernden Dienern, aufferhalb ihrer Herren Denen Die 
Befehl, das Zehen geftatten, und Wein oder Bier ihres wern aufd 
Gefallen, und auf ihr eigen Begehr, auftragen laffen, ferbalb ver 
das follen derer Diener Herren dem Wirth zu zahlen er 
nicht ſchuldig feyn, fondern magfichder Wirth an denen —— 
Dienern ſelbſt erholen, davor fie von dem Rath oder des 
Orts Gerichthaltern auf die Zeit, wie obſtehet, ſollen ver⸗ 
warnet werden, Und follen alfo die Wirthe der uͤbermaͤſ⸗ 
figen Rechnung halben, und diefer, auch obbemeldter des 
rer Raͤthe derer Städte oder Gerichts- Befehler Sa⸗ 
ungen, fo, twie objtehet, von Quartal zuQuartafen ſol⸗ 
en geſetzet und nach Gelegenheit verändert werden, in 
feinem Wege zu wider oder entgegen handeln; Do es Uberfe · 
aber von ihnen begegnete, und des Orts, an derer Wir⸗ hung wird 
the Obrigkeit Klagen gelangen, und derhalben ftraffbar fra, 
befunden werden, foll er, der Wirth denen Gerichten defs 
felben Orts, Ein hundert Gulden zur Straff erlegen, 
Welche demjenigen fo wider diefe Ordnung befchwehret, 
balb, und die andere Helffte,denen Gerichten bleiben fol 
len; Do aber die Gerichte nicht gebührlich Einſehen dr 
ben,noch die Wirthe ihrer Übertretunge halben ftraffen, 
und deromegen einige gründliche Klage an Uns gelangen ie auch 
würde, So wollen wir diejenigen, in derer oder deffen Ges nahläfige 
richten es gefchehen, an ihrem eigenen, und nicht an den Ddrigtel- 
gemeinen Gut, dermaffenftraffen, das fie unfere ſchein⸗ ken · 
barliche Ungnad mit der That, und im Werck fpühren 
mögen; Derowegen wir fonderlich derer Käthe derer Ermah⸗ 
Städte und Gerichtshalter des Ders, da Gaſtungen nung. 
ſeynd nochmahls wollen gnadig und ernftlich, voriger 
und iego ausgegangener Ordnungen erinnert und ers 


mahnet haben, daß fie mit allem Fleiß darob halten, * 


ben vergli · 
chen. 


Achtung geben, daß derſelben in nichts zuwider oder e 
2 
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gegen gelebet, und fich. vor Schaden und Nachtheil his 
ten, ꝛtc An demeallen geſchicht unfere ernftlihe Meinung, 
Zu Uhrkund haben wir unſer Churfürjtlich Secret hier⸗ 
an drucken laffen;. Gefchehemund gegeben zu Dreßden 
den achten Detobris, Anno ꝛc. Liiij. - 
BT befinden aber Feine Aenderung; und wahret bey 
‚Arm und. Reich; folche Befchtwehrung derer Gaſt⸗ 
gebere,,;vorund:vor. , 
Weil dann die Käthe derer Städte, desgleichen auch 
"Die Wirthe,gnugfam und.Aberflüßig vermahnet, So 
laſſen Wir es dabey bewenden, und wollen Uns verfes 
ben, fie werden ſolchem Ausſchreiben nochmahls unwei⸗ 
gerlichen nachkommen ohne das wollen wir uns mit der 
Straffe, ohne einige Nachlaffunge,ergeigen. 
Zehrung ¶ Und gebieten hieruͤber denen Wirthen in Staͤdten, 
auf einen daß ſie einemieden Gaſte ungefordert, einen Zettel zu ſtel⸗ 
. len, wie viel er Stückwveife, bey einem ie den verſe hren has 
zen ben go. be,ben Straffe funffkig Bülden, dieerdenen Gerichten, 
fl, Strafe, Darunterer wohnet, foll verfallen ſeyn, fo offt ſolches nicht 


chicht. 
Und aus;denfelben Zeddel, wird die Gelegenheit feis 
ner Rechnung befunden werden, danach er fic) zu richten. 
Knechten Es ſoll auch kein Wirth denen Knechten, Wein oder 
ohne ihrer Fremd Bier geben, ohne Befehl ihrer Herren, Auch nicht 
Heer Bier nad) der Mahlzeit, mehr oder anders, dann ihren 
,. Herren gefällig, bey obgemeldter Straffe. 


gugeben. 
Don dem übermäßigen Zutrincken, auch ſchaͤdlichen 
Unkoſt auf — Wirthſchafften und 
irme 


Nandat de Diefer beyder Artickel halben if Anno ꝛc. Funffsig 
anno 1550. jn unſern Landen ein Ausſchreiben qusgangen, das lau⸗ 
erneuert. tet alſo: 


GWaeexwohl dieſes Laſter dem Menſchen, beyde an Leib 

und Seele ſchaͤdlich, doch wird es in allen Schenck⸗ 

ftädten;.und fonjt dermaffen öffentlich geftattet, daß es 

ſtein um, auch letzlich für Feine Sünde oder Schande geachtet Und 
riftlih wird in denen Schenckftädten, ein frech unverfchämt Les 
geben, und hen geſehen. Was Gefallens GOtt daran hat, darf 
nicht zuge niemanden erinnert werden. Derohalben ermahnen 
Batten. -<yBir,ernftlich befehlende, daß allediejenigen die Gerich⸗ 
te haben, hinförder ein foldy unchriftlich Leben in ihren 

Gerichten nicht geftatten fondern dieſe Verſehunge thun, 

Wann die Leute zuſammen kommen, daß ſie in Zucht, 

und nicht in dem Uberfluß bey einander feyn, ſich Gottes, 

und dieſes unfers Befehls erinnern, Welcher aber, des 

in ABegerung: feyn würde, den follen fie unweigerlich 

ftraffen, ohnedas, wollen Wir Uns hierinnen dermaß 

fen erzeigen, daß unfer Mißfallen fcheinlich ſoll vermaͤrckt 


werden, 

So ſoll auch kein Bauers⸗ Mann hinfoͤrder zu einer 
chgeit, uͤber drey oder zum meiſten vier Tiſche Vol⸗ 
es und zu Kirmeſſen oder Kindtauffen,nicht mehr dann 
zu einem Tiſche Volckes laden; und keine Mahlzeit uber 
bier — gebem noch laͤnger, denn einen Tag, Hoch⸗ 

zeit halten. 
In denen Staͤdten die nicht Handel⸗Staͤdte ſeyn / ſoll 
man über vier Tiſche zu einer Hochzeit und zu einer Kinds 
- Zauffeoder Kirmes; über einen Tiſch Volcks nicht las 
den / und über fünf Gerichte aufs meifte auf eine Mahl⸗ 
» zeit nicht geben ; Und follnicht länger denn einen Abend 
und Tag; Hochzeit; und nureinen Tag Kirmeß, und eis 

ne Mahlzeit zur Kindtauffe gehalten werden. 
Ermah⸗ DZewoi dann darinnen nicht allein unſerer Untertha⸗ 
nung. nen Nothdurfft, ſondern wasihnen' als Chriſten ges 
"bühret, bedacht, So ermahnen wir einen ieden, der in 
unſern Landen wohnet, oder fich darinne enthält, daß er 
ſich ſolther Ordnungen gemäß verhalte, und dawider 
nicht handele, Auch diejenigen, Die Gerichte haben, ſol⸗ 
sches nicht geftatten, bey Dermeldung Gottes Zorn, und 
ernere unfererernftlichen Strafe. Jedoch mag ein jeder Ges 
Werfehung Sichtshaber, in diefen Artickeln, nad) Gelegenheit feiner 
leden 


Wieldiel 
Tifche und 
Gerüchte 
uffmLande. 


Wie viel in 
Staͤdten. 


Ge · 
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Unterthanen, fernere Verſehunge thun welche zu Chrift- richten 
licher Zuchtdienftlich, und diefer unfer Ordnung nicht zu — 


entgegen. 
Unordentliche Taͤntze. 


Es iſt am Tage, das Tantzen, fo vor Algers, zu ehrli⸗ Sind ein 
her Ergöglichkeit und reude, vornemlid) des jungen Mißtraug 
Volcks gehalten worden ugleich in Städten und Doͤrf⸗ 35 
fern, mit unziemlichen Verdrehen, und anderer Leichtferz pair, 
tigkeit, zur Unzucht und Aergernisgemißbrauchet wird. 

Daß es aud) an manchem Orte beſſer waͤre es würde 
Eein Tank geftattet, fonderlich aus der Urſach, daß die Zur —— 
Mannes⸗Perſonen mit ihren Kleidern nicht bedecket, fich 43 
am Tantze ſehen laffen, und ſich fonft mit ihren Gebaͤt⸗ ' 
den gank ungüchtig und ärgerlich verhalten, 

Derohalben ordnen, wollen, und fegen Wir, es ſey in 
Städten, Flecken oder Dörffern,da hinführo Tänge ger 
halten werden, daß fie züchtig und ſchamhafftig gefcher 
ben, Mannsund ABeibs-Perfonen, süchtig und gebuͤhr⸗ Unlemli · 
lic) bekleidet und bedecket feyn, und das ungiemliche late 
Verdrehen, Geſchrey, und andere ungebührliche Ges schier 
barden ganslichen nachbleiben, und von feinem, wes pen, 
—— der ſey, in ſeinen Gerichten geſtattet werde. 

urde aber iemand ſich unterſtehen, dleſes unſer Gebot 
zu uͤbertreten, So ſoll er von denen Gerichten deſſelben 
Orts, oder in Mangel des, er, und der deme die Gerichte 
zuftehen,von uns unnachlaͤßlich geftraffet werden; Denn, Die Uber· 
was Aergerniß die Mannes ⸗ und Weibes ⸗Perſonen treter were 
mit welchen unverſchaͤmten Gebärden geben , das darf denne 
niemanden erinnert werden; Und fol cin ieder, der dieſes Praft- 
unfer Gebot am Tanse übertritt, das erfte mahl mit je» 
hen Groſchen, das andere mahl mit zwantzig Grofchen, 
das dritte aber mit Verweiſunge von denen Berichten, 
darinnen es gefchicht, aeftraffer werden, 


A Bettler. 

Wiewohl maͤnniglich zu Huͤlffe derer Armen, ſoll er⸗ 
mahnet und angehalten werden dieweil es ein Chriſtlich 
Werck, und GOtt gefaͤllig iſt; So wird doch befunden, 
daß ſich viel Leute des Betteins befleißigen, die ihr Brod 
wohl erwerben können ; Und foviel man denenfelben 
Hiebet, fo viel wird denen Dürfftigen abgebrochen. Nun 
haben unfere Vorfahren, diefes Artickels halben, aud) 
Ausfchreiben gethan, diethun wir hiemit verneuern; 
Drdnen, fegen und wollen: Daß fich ein jeder, wes 
Standes oder Würden derfey, in unfern Landen deſſel⸗ 
ben alfo verhalte, bey Bermeidung unferer Straffe, 

Und dieweit viel müßiger Leute, von Mannen und Wuͤrckung 
ABeibern, befunden werden, die das Allmofen nehmen, der Faul · 
und aus muthwilliger Faulheit, nicht arbeiten wollen, 
unangefchen, daß fie mit ihren Dienſten und arbeit ihre 
Leibes⸗Nahrung, eines Theils wohl erlangen koͤnten, 
und wollen doch darüber müßig gehen, und alleine des 
Allmofen gewartig feyn, dadurch) man auch, nicht wohl 
zu Dienftboten, Tagelohnern, oder Geſinde kommen 
mas; Befehlen Wir darauf, daß ihr infonderheit gute 
Achtung darauf gebet, daß denenfelbigen , die ſich ſonſt 
ihrer Handarbeit nähren Eönnen, oder gu diench geſchickt 
feyn, des Bettlen oder Muͤßiggehens, nicht geftattet,fons 
dern mit Straffe davon gemeifet, Und die andern, die es 
nothdürfftis, fo viel baf verforget werden mögen, 

Und nachdem unfer freundlicher lieber Bruder feliger 
denen Städten zugeſchtieben, wie Die Armen in denen 
Städten erhalten folen werden, So langer Uns doch an, 
daß fie darüber Bertlen zugehengeftatten, zu deme wer⸗ 
den IBir berichtet, daß eßliche, im Schein des Bettlens, Unterm 
fich allerley böfer Handlung fleißigen ; Derohalben ber Stein 
fehlen und ordnen Wir, daß fich die Städte obbemeld- —5* 
tes unſers freundlichen lieben Bruders ſeligen Verord⸗ na, erlar- 
nunge verhalten, daß auch fonft alle und jede Obrigkeit Ierley bifer 
und Kirchfpiele, ihre Armen unterhalten, Waͤre es aber Handel. 
nicht inderen Dermögen, Als mögen fie, da es die aͤuſſer / Urmen 
fte Noth erfordert, ihren Armen, biß fie verforget werden Kundfchafg 

koͤn⸗ zu geben · 


73 
Muf eig Fönnen, fo fern es wohl angerwand, Kundſchafft geben, 
abe, damit fie an andern Orten, Elemoſinen bitten mogen, 
emde Auſſerhalb ſolcher glaubwuͤrdiger Kundichafft, deren kei⸗ 
Better — nefollüber ein Jahrwähren, follen Feine fremde Bettlet 
De gelitten werden. 


Beſchluß. 

Und thun hierauf an alle Prälaten, Grafen, Herren, 
dievonder Ritterfchafft, Ober⸗ Haupt⸗ und AmtsEeute, 
Land» PVoigte, Voigte, Verwaliere, Schöffere, Geleits⸗ 
feute, Vorfteher, Bürgermeiftere, Raͤthe derer Stadte, 
Richtere, Schultheiffe, Bemeinen, und alleandere unfes 
zellnterthanen und Verwandte, Auch an alle die, fo in 
unfern Landen, Gewerb und Handlung treiben, und ſich 
deren gebrauchen, Beiftliches und Weltliches Standes, 
gnädiglich begehren, auch ernſtlich gebieten, Und wollen, 
daß ſich ein jeder, Inhalts diejes unſers gemeinen Aus⸗ 


Von unterſchiedenen Ceneral · Verordnumgen. 
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ſchreibens, und aller Artickel, darinnen ausgedrucker, als 
lenthalben gemäß und gehorfamlich, ohne einige Weige⸗ 
rung, verhalte, bey Straff und Poͤnen darinnen vers 


leibet. 3 

Und damit ſich, deſſen Unwiſſenheit halben, Die Leute Diefe Drds 
nicht zu entſchuldigen, So ſoll eine iegliche brot, mung 
wann fieihre,oberdie ihnen befohlene Unterthanen, ale, JÄbrlich , 
— in Rats jum ne Ira 
niöften zwier iedes Jahrs dieſes unfer gemein Ausſchrei⸗ merden, 
ben, öffentlich vorleſen laſſen, damit männiglich.beffen 
erinnert, und deme zu gehorſamen wiſſe, An deme allen, 

gefchicht unfere ghaͤdige und ernftliche Meinunge; Da- 

tum Dreßden, den eriten Tag des Monats Octobris, 

nad) Ehrifti unfers lieben HErrn und Seligmachers 

Geburt, Taufend Fünfhunderr und im Fünf und Funf⸗ 

gigften Jahre. : —— 


Churfuͤſt AUGUSTI 


Verordnungen und Conſtitutiones 


Des rechtlichen Proceſſus, auch waſſer maſſen etzliche zweiffelhaffter Fälle halben 
durch die beſtallten und geordneten Hof Gerichte, ANA A en⸗ 
Stühle, auch andere Berichten, in Ihren Landen, zu Recht erkannt und 


gefprochen werden 


An, 1572. K% On Gottes Gnaden, Wir Auguftus, Hettzog zu 
Sachfen ; des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ettz⸗ 
Marichallund Ehurfürft, Landgraf in Dürins 
gen; Marggraf in Meiffen, und Burggraf zu Mags 
€ Loͤbliche deburg ıc.xc. Bekennen, thun Fund, und fügen mans 
randfchafft niglich zu wiſſen: Nachdem Unfere getrene Landfchafft 
urgiret: und Unterthanen, auf etlichen gehaltenen Lands Tagen, 
Ungleihe ing berichtet und vorbracht: Daß Unferebeftalte und 
Sprüche, geordnete Hoff Gerichte, Juriſten⸗ Facultäten und 
Beppmeif. Schöppens Stüle, eglicher zweiffelhafftiger und ftreis 
felbafften tiger Faͤlle haben, ungleich auf die Rechts Fragen und 
Sällen, in Den reinen folten,und Uns derowegen unterthanigs 
sleichföre ſich erfucher und gebeten, daß Wir derentivegen, zu Et⸗ 
Seht baltung und Fortfegung der Juſtitien und gleichtörmir 
b ges Nechteng,in Unfern Landen gebührlich Einſehen vors 
nehmen, anitellen, und Die Dinge zu rechter Nichtigkeit 
und Gewißheit bringen laſſen wollen. 

Als haben Wir demnach folche ihre billiche und uns 
terthänige Bitte angefehen, und dexentwegen anfänglich 
Unfern Juriſten⸗ Facultäten und Schöppen- Stühlen 

deaber Befehl gegeben, die ftreitigen und gu Recht difputirlichen 
fand zuvor Fälle, fo viel möglich, in ein gewiß Verzeichniß zu brins 
vedencken gen, und Uns dajfelbige ſamt ihrem angehengten Beden⸗ 
eingeholet, een zu ͤberſchicken; hernach, und da ſolches geichehen, 
—— haben Wir ehliche fürnehme Rechts⸗ und andere vers 
fhlaget. ftändige und geuͤbte Perſonen, aus Unfern Hof⸗ und 
Land» Räthen, famt denen Zuriftens Facultäten und 
Schoͤppen⸗ Stuͤhlen zu Hauffe verordnet,und ihnen aufr 
erleget, dieſe Juſtitien⸗Sachen wol und gründlich zu er⸗ 

wegen, zu berathſchlagen und zu faſſen. 
Herma Dieweil dann folche zu Hauff geordnete Perfonen 
kärimetich berührtes Werck verrichtet, die Zuriften-Facultäten und 
verfaffer, Schoͤppen⸗Stuͤle die ftreitigen, sweiffelbafftigen und 
undin  Difputirlichen Fälle verglichen, und folche ihre Verglei⸗ 
- chunge, und wie es in allen’verzeichneten Fällen zu ſpre⸗ 
* chen, fehrifftlich gefaffet, auch darüber in etzlichen fonders 
lichen Fällen, da es Unfers Landes, nach Gelegenheit des 


le, in IV. Theilen, den 21, April 
—— — | pril, 


Sachſen⸗Rechts Norhdurfft erfobert,aus Unſerm Bes 
fehl, und mit Unferm Vorwiſſen und Bewilligung Con · 
ſtitutionen geſtellet und aufgerichtet, und zu noch meh⸗ 
rer Fortſetzung guter Juſtitien den Proceß des Sachſen⸗ 
Rechts und dieſer Unſerer Lande, fo viel möglich und Endlich 
thunlic) gervefen, auffs engefte und fchleunigfte verfaffet von Ehurf, 
und geordnet, Und Wir demnach folchen ihren Beſchluß Durchl. 
(als Wir deffelbigen ausführlich und mit allen Umftan, rarifieiret 
den,famt denen Lrfachen, berichtet,) beliebet, ratificiret, —— 
angenommen, denfelben gewilliget und auchorifiret, ans pen, ⸗ 
dern mehrern fuͤrnehmen vom Adel in groſſer Anzahl 
aus Unſerer Landſchafft, vorhalten, und mit ihnen be⸗ 
rathſchlagen laſſen, welchen es auch durchaus alſo uns 
terthaͤniglich und wol gefallen, 
So haben wir darauf Befehl und Verordnung ge / Sind in 
than, ſolches nuͤtzliche, gut und nothwendige Zen vier Theile 
Merck in vier Theil ordentlich zu ftellen und zu faſſen ha ⸗ geſtellet. 
ben auch folches nicht allein Unfern Hof - Gerichten, Ju⸗ 
riſten⸗Faeultaͤten und Schoͤppen / Stühlen zu ſchicken, 
ſondern auch öffentlich in Druck ausgehen und publici- 
ren ihn wollen, j 
Befehlen darauf gedachten Unſern KHof- Gerichten, 
Auriften-Facultäten und Schöppen-Stühlen, auchals 
fen unfern Berichten, daß fie dergeſtalt, wie allenthalben 
bierinnen verzeichnet, gefaffet und begriffen, fprechen und 
urtheilen, auch auf die neuen Conftitutionen, von dato Und foll 
diefer Unſerer Publication , innerhalb zweyer Monaten nach zmeps | 
u erkennen anfangen, und fid) fonften mit Anftellumg des €" na | 
Sroceffes und allen andern, diefer Unferer Ordnung, —— 
Satzungen und Conſtitutionen gemäß und gehorſam ⸗ nen ange⸗ 
lich ergeigen ſollen. So wollen Wir uns auch darneben fangen 
verſehen, Unſere Unterthanen werden ſich daraus ſelbſt werden. 
allerley zu berichten, und ihres Fugs und Unfugs deſto 
eher und leichter gu weiſen, auch in allen fürfallenden Jeder fan 
Handlungen fich deſto richtiger und ſchiedlicher zu verhals Fuge ed 
ten haben. An dem allen vollenbringet mÄnniglich Uns Unfugs 
fere gnadige und wolgefällige Meynung, draus er · 
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PRIMA. 


ITALIA. 


Der Erfte Theil: 
CONSTITUTIONES und Ordnungen, 
. „Den Rechtlichen Proceß, und was denen Gerichten mehr anhängig ift, belangende. 


Confes — ⸗ 
— EL Dom Rechtlichen Einbringen. 
' Eollvor fegen und ordnen, daf fortan, mit denen 
der liris Produdten und Einbringen derer Proceffe, in 
—— "allen unſerer Lande Gerichten foll gehalien 
indie z., werden wie es an Unferm Obersund Unter-Hof-Gerich- 
der gefche, ten, auch zum Theilan Unferm Hofe bräuchlichen, nem» 
‚ ben. lich: Daß,vorder Kriegs Befeftigung, vom Munde in 
| Die Feder verfahren, und mit dreyen Sägen beyderfeits 
wechſelsweiſe zum Urtheil befchloffen, und im festen 
Gas feine Neuerung einbracht, oderin Stellung derer 
Urtheile übergangen werden foll. 
"IL Don Articulister Rlage, Libello - 
Articulato genannt. 
mie ¶ Damit der Proceß des Sachſiſchen Rechten in Uns 
rc Fern Landen erhalten, So wollen Wir daß Libellus ar- 
—* ticulatus nicht zulaͤßlich ſeyn, und wann derſelbige gleich 
ut.5. nicht vom Part gefochten iedoch oflicio judicis verworf⸗ 
fen werden ſoll. 
| III. Von denen Exceptionen. 
Alle dil- Es folder Beklagte, welcher auf Drey Vierzehen 


toriz auf Tage peremptorie, mie auf Saͤchſiſchem Boden 
nn bräuchlich, eitiret worden, fchuldig ſeyn, alle feine Exce- 
da: ptionen, fie find declinarorie oder dilatoriæ, Vor⸗ 
bringen, and, Gewehr, oder was ſeyn mag ſo der Antwort vorges 

het, alle auf einmal in beruͤhrtem erften Termin fuͤr⸗ und 


annexa 


eventuali einbringen, und alsbald daran die Litis-Conteftarion 


dir — mit einerCondition und ineventum anhängenzes waͤ⸗ 

Br re dañ daß allein über einer. gang zweiffelhaftigen decli- 

ücxL natorien difputiret, auf welchen Fall, und fonften wicht, 
ſolche conditionirte oder eventualis litis conteftatio 
verbieiben mag. 

IV. Don der Gewähr. 
Proeeß Die Gewähr fol wuͤrcklich Actu Corporali, ange⸗ 
on {ober werden; und follnicht gnugfam feyn, diefelbige in 


Adtiswörtlidy anzugeloben. 


V. Dom Dorftande, 
PrDrbe. Der, founterlins Güter hat, und gnugſam in Unfern 
Feder An. Landen befeffen, fol den Borftand für die Expenfen und 
Bohne: un sur Wieder + Klage, zu beftellen nicht ſchuldig feyn, ob er 
Nusländi, gleich unter dem Gerichte, dafür er beklagt, fonften nicht 
ſcher der ſeßhafftig; fo ſoll er auch nicht gedrungen werden, einige 
nicht Gunſt über die Güter, von den Gerichten, darunter fie 
—— gelegen, zum Vorſtande auszubringen, und dergleichen 
fen. foit 1a, (ol auch deffen, fo gnugſam unter Uns beſeſſen confti- 
eisdario- tuirter Anwald,ferner Caution und Vorſtand zu beſtel⸗ 
nempro len und aufzurichten, nicht pflicdhtig feyn. Aber der, fo 
reconvent. unter einer fremden Herrſchafft, eines andern Dbers 
—5 Herrn ift, und in Unſern Landen klagen wiirde, foll, wie 
in Gerichten Unſerer Lande zu ſprechen gebraͤuchlichen 
biß anhero geweſen, den Vorſtand beſtellen, und deſſen 
— nicht erlaffen werden, 
Air wollen aber aud), ſolches Vorftandes halben, 
Unfere Hof⸗Gerichts⸗ Ordnung, nicht aufgehoben has 
ben, fondern laſſen diefelbige, dieſes Puncts wegen, bey 
Kräfften und ABürden bleiben. " 
gr. Ordn. 


tir.n.$ VI. Don der Exceptione Spolii. 


5. 1 .# —M 
Soll binen Wann die Exception Spolii vor der Kriegs⸗Beſe⸗ 
25. Tagen 


ſtigung fuͤrgewandt, ſoll derhalben, nach Ordnung ge⸗ —— 
meiner Rechte, dieſelbige innerhalb funffjehen Tagen, zu " 
beweiſen gefprochen, und der Saͤchſiſche rerminus pro- 
batorius derer ſechs Wochen und drey Tage, zu diefem 
privilegirten Fall nicht gezogen werden. 


VILn welchen Sällen die Wieder-Rlage auf Saͤch⸗ 
ſiſchen Boden nicht ſtatt babe. 


Uns gelanget an, welcher geftalt von eglichen muth⸗ —— 
willige Klagen, allein zu dem Ende erhaben, damit die 
Beklagten an ihren rechtmaͤßigen Forderungen, wider 
Die Klaͤger verhindert, und unter dem Schein aufgehal⸗ 
ten werden : Als foltezu Sachſen Recht, ohne Unter⸗ 
fcheid verordnet feyn, wannein Mann auf einen Flaget, 


‚und jener wieder auf ihn, daß der, fo von erſt geklaget, 


dem andern nicht antworten dürffe, er fey Dann erſt ledig 
von ihme, 

Dieweil Wir aber gemeynet feyn, einem ieden zu ſei⸗ 
nem Mechte, ohne des Segenparts fonderliche gefuchte 


-  vortheilhafftine Verſchleiffung und Ausflyeht,zu helffen / 


und die Mißbraͤuche und Mißverſtaͤnde, fo durch die 
Partheyen in denen Gerichten, unter dem Schein der 
Rechtens, eingeführet, fo viel möglich abzuſchaffen; S arg 
ordnen, ſetzen und wollen Wir: Wann die Sadye, des une con. 
rowegen die Klage erhoben, der andern, darum der Be⸗ nexis nicjt 
Hagte feine IBieder » Klage anzuftellen vermeynet, an: ſtatt. 
hängig, undeine aus der andernberfleußt,daßinfolden . 
dem die JBieder- Klage in Unfern Landen nicht ſtatt 

aben, undfoldyes aud) dahin verftanden werden foll, ob 
gleich der Beklagte ein fonderlich Libell übergeben, und 
feine VBieders Klage unterſchiedlich, neben der Klage 
ausüben wolte; fondern,es folder Kiäger, verinöge der 
rer Saͤchſiſchen Rechte, dißfalls auf die Wieder⸗Klage 
zu antworten nicht ſchuldig ſeyn es habe ſich dann zuvorn 
der Beklagte von ihme gebrochen, und ſey die Klage der 
Convention gaͤntzlich geendet und erörtert, alsdann 
ſoll der Beklagte mit ſeiner Wieder⸗Klage gehoͤret 
werden. 

Wann aber die Sache,darım die Klage erhoben von 

denen Haͤndeln derwegen der Beklagte eine andere Kia Wohlater, 
ge wider den erſten Klager anzuftellen hat, abgefondert, 23 ie 
und die Sachen alſo einander nicht anhaͤngig feynd,nod) einander 
eine aus der andern fleuft, auf den Fall, weiles unters nicpt au. 
fehiedene Händel, auch beyderfeits Convention und pängig- 
Forderung, für Klage und Wieder + Klage dißfalls 
nicht zu achten, follen diefelbigen beyder Theile Conven- . 
tion - Klagen, eine iede vor ihrem ordentlichen Richter 
zugelaffen werden, und eine die andere nicht irren noch 
hindern, und nach diefer Unferer Conftirution und Er⸗ 
Elärung in denen Schoͤppen⸗Stuͤlen und Gerichten Un⸗ 
ſerer Lande, hinfuͤhro geſprochen, erkannt und geurthei⸗ 
let werden. 


VIIL Ob die Exception Compenſationis su Sacys Pr. Ordn. 
fine Rede ſtatt ei tit. 39.8.3. 


Ob es gleich davor gehalten wird, daß die Exception Soll ſtatt 
Compenſationis, zu Sachſen⸗Recht, fo wenig, ale die haben 
Reconvention, ftatt foll haben ; dieweil aber die Saͤch⸗ — 
ſiſchen Rechte ſolches ausdrücklich nicht vermeiden und liaid if 
Die Compenfation. feine Reconvention feyn Fan, 
jonderneine Exceptio und Species Solutionis in. 

alien 
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laſſen Wir ung gefallen, "daß die Compenfation auf 
Saͤchſiſchen Boden Unferer Lande, als in Krafft einer 
Solution foll gelaffen werden; jedoch, daß diefelbe ex 
Confeflione Partis, produdtis inftrumentis, oder 
bat ex actis conventionis, dermaffen liquida und 

nd fey,damit es ferner und fonderlicherProbation und 
Ausführung derhalb nicht bedürffe , in welchem Fall 
Unfere Hof⸗Gerichte Zacultaten und Schoͤppen⸗Stů⸗ 
le,darauf fprechen und erkennen follen. 


| IX. Don dem Rechtlichen Einbringen in ımd 
nach der litis- Conteftation. 
je gar Wuͤrden fichin und nach der litis-Conteftation uns 
en ter denen Partheyen folche difputationes zutragen, ſo 
| merdenies nicht auf deferirten Syden oder Beweifungen ftunden, 
fondern belangten ettwan exceptiones peremptorias 
oder eingelegte und producirte Inftrumenta, Briefe, 
dſchrifften, oder in adtis allbereit gefchehene Con- 
jones, und es würden die Partheyen bey denen Rich⸗ 


don 


Hi: 


—*8* tern anfuchen, daß ihnen mehr Zeit m Einbringen, und 
hattet, gründlicher Dedudtion gelaffen würde, fo foll ihnen der 


. Nichter darzu zweene Saͤtze oder Produdte wechſelswei⸗ 
fe, von vier Wochen zu vier Wochen, einzulegen, und das 
mit zum Urtheil zu befchlieffen,vergönnen und frey laffen; 

en aber foll in und nad) der litis- Conteftation fo 
wohl, als für derfelbigen, vom Munde in die Feder ges 
fast, und obgefagter Meynung zum Urtheil befchloffen 


werden, 
X. Von der Litis - Conteftation. 


Pr.Drte. Damit der Beneralsund ungewiſſen Litis - Conte- 
ur. ſtation halben, die Sachen nicht verlängert, auch allers 
Contär Hand Gefahr, fodarunter gefüchet, verhütet werde. So 
= und in ordnen und confticuiren Wir: Daß, in den Rechtfer⸗ 
füchen,  tigungen, der Beklagte, auf alle und iede Punct und 

Stück, und derfelbigen Narration und Conclufion 
ausdrücklich, lärlich,in fpecie,und infonderheit antwor⸗ 
ten, und den Krieg alfo durch Specification befeftigen ; 
und da foldyes,vom Beklagten,verbliebe, daß wider ihn, 
als einen Contumacem,fo den Krieg gang nicht, oderie 
nicht volfömmlich conteftiret, erkannt und gefprochen 
"werden foll. 


Pr. =. XL wer a —— — ch — 
EüäT, der Klage nicht angelobet, ob alsdannnach S 
— | fen Rech der Aläger ine Rage mutiren 
‘ und verändern, auch den Eyd deferi- * 
ven Eönne? R 
Negarur. ¶ Wiewol LBir berichtet, daß dißfalls weitläufftige Di- 
fpurationen und ziweiffelhafftige Meynungen , fo zum 
heil auf Diftinetionen gerichtet feyn ſollen; Dieweil 
aber Unfer Gemuͤth und Meynung iſt, die Rechtliche 
Proceſſe in Unſern Landen zu befördern, und diefelbige, 
ſo viel möglich), in ſchleunige Richtigkeit zu bringen, damit 
männiglich defto eher fein Recht erlangen moͤge; So ord⸗ 
nen und wollen Wir: Daß in beyden Fallen, wann die 
Gewähr angelobet, oder der Krieg ohne Fuͤrbehalt 
der geforderten Gewähr, pure bejtätiget, der Klaͤ⸗ 
ger nicht mehr Macht haben foll, die Klage zu andern, 
oder den Grund der Klagen dem Beklagten , wie auf 
Saͤchſiſchem Boden gebrauchlich, zu deferiren und ine 
Gewiſſen zu ftellen, 
XII.Wann ein aufgelegter Eyd geleiftet werden poll, 


Repetiur So einem Part eindeferirter oder anderer Eyd, ju- 
in ber Pro · ramentum purgatorium,, oder fuppletorium,, zu leis 
—— ften auferlegt und zuerfannt, ſo ſol er in acht Tagen, von 
Penn num der Zeit an, als folches Urtheil feine Krafft erreichet, den 
alfo. 9. XGegentheil, welcher den Eyd vor Gefaͤhrde fürhero ſchwe⸗ 
Decif. 19 ten fol, citiren zu laſſen, und beruͤhrten Haupt-Eyd in⸗ 
Binnen nerhalb fechs Wochen und dreyen Tagen zu leiften, oder 
Sdhf. daer ſein Gewiſſen mit Bereifung, zu vertreten Vorha⸗ 

beng, die Beweiß-Artickel, innerhalb benannter Zeit ein⸗ 


dd quiei-Julegen ſchuldis ſeyn. 


von unterſchiedenen General - Verordnungen. 
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Geſchaͤhe folches von ihme nicht ſo fol gefprochen wer⸗ Ren 
den, daß er fich mitdem Eyde verfäumet, und damit fers —— 
ner nicht zugulaffen, auch was des verſaͤumeten Cydes Tagen ih 
halben mehr recht ijt, und der Sachen und Adten Noch; U feri- 
durfft erfordert. * 

Wann aber der ſo einen deferirten Eyd ſchwoͤren ſoll, 
den andern, welcher den fuͤtgehenden Eyd für Gefaͤhrde 
zu leiften ſchuldig citiren lieffe, und derfelbige würde uns 
gehorfamlich nicht erfcheinen, oder thäte fich des Eydes 
vor Gefahrde weigern, fo folder deferirte Eyd für ges 
ſchworen und geleiftet geachtet, und darauf alfo erfannt 
und gefprochen werden. 


XUL Durch wen,umd wie, ein Collegium oder Com- 
mun, die deferirte Eyde ſchwoͤren foll ? 


Bon wegen einer Commun oder Collegii, follen Durch 3. 
drey oder vier derer Aelteften, und welche um die Sache der 4. di 
am beften Wiſſenſchafft haben möchten, die deferirten tft, und 
—* und fonften darzu kein Syadicus zugelaffen Sven bie 


Soche am 
werden. beſten be⸗ 
Do aber, etlichen Perſonen des Collegü allein, und wuft ift. 
nicht dem gangen Collegio der Eyd deferiret, fo fol 
derfelbige, weil die Delation der Klage, welche auf das 
gange Collegium gerichtet, nicht gemäß, mit dermaffen 

articular - delation nicht zugelaffen werden ; eswären 
ann folche Perfonen, infonderheit ex fuo fadto, in der 
Klage mit beflaget. 


XIV. Wannder Rläger dem Beflsgten den Grund 
der Klagen indas Gewiſſen fteller und Beklagter will Dei ig 
daffelbige mit Beweiſung vertreten, Ob dann der 
Alöger zu der Begenbeweifung, auf feine 
itte, zuzulaffen ? 

Dieweil dem Kläger gebühret, demjenigen ſo er eins⸗ 
mals ſelbſt erwaͤhlet und deliebet, nachzufegen, auch diß⸗ 
falls dem Beklagten, derer Rechten Wolthat nicht zu 
nehmen ift, fintemal derfelbige, da er gleich zu Vertres 
tung feines ewiſſens keine gnugfame Berelfunge vers 
führet, gleichtwohl, dergemeinen Pradticen nad), den 
Eyd nochmals ſchweren Fan, fo foll auch dißfalis der Kids 
ger mit Feiner Gegenbeweiſung zugelaffen, fondern dies 
felbe ihm ſtracks ohne Mittel aberfannt und abgefchlas 
gen werden. Deßgleichen foll es auch gehalten werden, 
wann Klägern der. Haupt-Eyd von dem "Beklagten refe- 
riret wird, nemlichen, daß er auch in folchem Fall gang 
keine Beweiſung zur Vertretunge feines Getwiffeng,oder 
zu Ergruͤndung feiner Klage führen möge, fondern, den 
referisten Eyd, ſtracks zu leiften ſchuldig ſehn. 


XV. Was nach geleifterem Eyde geſchehen foll. 


Wann der Beklagte den deferirten Eyd geſchworen 
fo foll ſtracks Inhalts derer Adten, was darauf recht if, * 
er ber ae er r nes würde, zuber 872 
weiſen, daß der Beklagte unrecht geſchworen, fol ei doch Evd int un · 
damit nicht zugelaffen werden. u * zulaͤßis. 


XVI. Don der Beweiſung und Gegen /Beweiſung. 


Ein ieglicher Part, dem Beweiſunge auferleget, ſoll Vt. Ordn. 
innerhalb des Rechtlichen Termins in ſechs 8 tit.20 Kam“ 
und dreyen Tagen, nicht allein die Berveiß-Aetickel eins —— 


bringen, fondern auch, fo viel an ihme, mit fleißigen Anz Zrift nce 


Negarur. 


halten beym Richter oder Commillarien nichts erwin⸗ ſchehen. 


den laſſen. 

Wann auch das Gegentheilin denen Fällen, da die 
Gegen⸗ Beweiſung zuläßlich,diefelbige verführen wolte, 
jo ſolls innerhalb ſechs Wochen und drey Tagen, von 
der Zeit an, als ihm die Citation zu der Publication der: 
Beweiſung zukommen, ſich nicht allein diefelbige fuͤrzu⸗ 
nehmen erklären, fondern auch, in benannter Zeit,der Ges 
gen-Beweifung Artikelübergeben, und möglichen Fleig 
anwenden, Damit das Zeugniß darinnen vollendet und i 
berführer werden möge; da ſolches von ihm nicht gejchär 

be, 
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be, fol der Terminus probatorius verfloffen, und die 
Gegen-Beweifung, gleic) der Beweifung, ferner nicht 
zugelaffen werden. So ſoll auch nad) der Publication 
und Fröffnung der Beweifung keinem Theil, es harte 
vonder Zeugen Ausfage Abfchrifft bekommen odernicht, 
fernere Beweiſung zu führen, oder mehr Zeugen verhoͤ⸗ 
zen zu laffen, geftattet werden. 
XVIL Don Brieflichen Urkunden. 


Pr.Dedn. Hätte Zeugführer,inera Terminum,Copien Briefe 

tit.24. licher Urkunden übergeben und eingelegt, und wuͤrde Dies 
Kopien felbe poſt Terminum folgends mit denen Originalien 
Yen Omi. beftärcken, fofol er damit zugelaffen,und folches zur Ber 
nalien be, Meifunge erheblich und relevant gefprochen und erfannt 
färdet werden. 


— — Don Geſetʒen und Produdten, ſo nach der 
Publication der Beweiſung und Gegen⸗Bewei⸗ 
fung, einzubringen, 


Wann die Bereifung und Gegen⸗Beweiſung eröffs 
Sheilenver- Net follen die Partheyen darauf ohne weitere Verfaſ⸗ 
dendrep fung Krafft diefer Unterer Conftitution ſchuldig feyn, 
fhrifftliche von der Zeit ander erlangten Abfchrifft, fo ihnen aus dem 
Saͤtze von Gerichte forderlic) und zum längften innerhalb zweyen 
6. u Monaten gefolgerwerden foll,von ſechs Wochen zu feche 
Kenver, Bochen, ihre Exception, Duplica, Replica und Tri- 

Bi einzubringen, und alfo mit zweyen Gasen Wech⸗ 

e 


Pr. Ordn. 
tit 29. 
Jedem 


Bann. Fetrveifesum EndeUctheil zu befchlieifen, und mit feinen 
fernern Sägen sugelaffen werden; Es ſoll aber auch eis 
ne jegliche Part feine Exception und Replica auf die 
Beweifung und Gegen-Beweifung in einem Gas mit 
einander zugleicheinbringen, damit Vielheit derer Saͤ⸗ 

— und deſto ſchleuniger zum Urtheil geſchloſ⸗ 
en werde. 


XIX. Don denen Loaͤuterungen. 


Pr. Ordn. Es ſoll forthin auf alle und lede ergangene Urtheil, fie 
tit 35. ſeynd interlocutoriæ oder definitive, nichtmehr, denn 
Auf ledes Kine Laͤuterung, ſo doch von beyden Theilen zugleich fürs 
a genommen werden mag, welche auch nicht weniger, als 
" die Appellationen beyden Theilen gemein ſeyn follen, in 


ine Leute N / 
= one allen Unſern Landen und Gerichten, auch in Unferm 


laften.  Hof-Berichte ſelbſt fürgenommen werden, und gantz kei⸗ 
ne obersfauterung ftatt haben; Allein wollen Wir dies 
felbige in denen Fallen, wie es biß anherd brauchlichen 
geweſen, und Unſere Landes⸗Ordnung vermag, an Un: 
ferm Hofe zulaffen‘, fonften aber und aufferhalb felcher 
ober-Lauterung folles im Hoff⸗Gerichte, bey dem Pro+ 
cefs bleiben, fo wir in der Hoff⸗Gerichts⸗Ordnung vers 
faffet und aufgerichter. & 
Binnen Ein ieglicher Lauterant fol ſchuldig feyn, innerhalb 
Saͤchſ. ſechs Wochen und dreyen Tagen, bey dem Nichter, fo 
Sritum  dasUrtheil publiciret, um Citation und Profecution 
abfondert, Und Bollführung der Läuterung, anzufuchen, und da ſol⸗ 
anzuhal» chesvonihmverbliebe, ſoll die Läuterung erlofchen feyn, 
ten. und das gefprochene Lrtheil feine Krafft erreichet haben. 
Termin. Es ſoll auch ein ieglicher Richter ſchuldig feyn, zu fols 
Anfegung. ber Vollfuͤhrung einen förderlichen Termin, und zum 
längften, nach befchehenem Anfuchen, innerhalb drey 
Monat, zu ernennen und anzufegen, auch fich darau 
fhleunig des Belernungs-Urtheils erholen, und daffels 
bige eröffnen. 
Profeeu- ¶ In der Profecution undBolführung aller und ieder 
von. Lauterungen, twie und auf was Urthel diefelbige einges 
Vide pe. Wand, foll anders nicht denn mit Berfegung vom Muns 
De tie dein die Feder, und mit Befchlieffung sum Urtheil durch 
35.6.4.  Drey unddrey Saͤtze, wechſelsweiſe procediretund vers 
fahren werden. : 
Expenfe Es ſollen auch forthin in Lauterungs-Sachen; wann 


serardati dieſelbe freventlich eingerwandt, die Expenfas retardati 
proceſſus. proceflus erkannt. Do aber die Laͤuterung erheblich 
befunden, und das vorige Urtheil etwas erklaret, der 
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Laͤuterant mit der condemnstion expenfarum vers 
fchonet werden. 


XX. Ob die Appellation, fo vor Notarien und 
Zeugen geſchehen, anzunehmen ? z 


Wiewohl es nicht ohne, daß in gemeinen Rechten die Affırma- 
Appellation vor — und Zeugen, ohne Unter⸗ tUr- 
fcheid nicht geftatter, fondern allein angenommen wers 
den fol, wann der Appellantden Richter nicht haben en 
Fan, oder aber, er hatte fich von ihm zu befahren, Go 1661.ir. 
haltendoch etliche dafür, Daß fie auch diefer Derter foll 

uläßlich ſeyn; damit num deromegen auch Gewißheit a 
Ken, fo wollen Wir: Daß diefe legte Dieynung gehalten, 

und denen Appellationen, fo aud) gleich für Notarien 

allein geſchehen, deferiret werden folle. = 


XXI Von der Beweifung inder andern Inftanz. 


Es ift bißhero in Unfern Landen in Übung gehalten, Wird durch 
daß anderweit Bereifung durch Zeugen, über die voris Zeugen i- 
gen Artickel, derwegen in prima inftancia Gezeugniß n et 
geführet, oder auch fuper articulis directo contrarüs, pn order 
nicht zugelaffen, worden. denen dos 

Diereil dann folder Gebrauch dem gemeinen und wigen dire- 
Saͤchſiſchen Rechten gemäß, fo wollen ABir, Daß derfels &o comerar 
bige aud) nochmahls gehalten, und alfo gefprechen twers fm, nicht 
den foll. mugelaffen. 
XXI. Ob das Juramentum Purgationis, in caufis Pr. Orb, 

civilibus, ex officio, dem Beklagten koͤnne auf⸗  eit.za. 

erleget werden ? 

Ob wohl, das Juramentum purgationis, fuͤrnehm⸗ Aflırma- 
lich in peinlichen und in Eheſachen, aus Richterlichem tur. 

Amt, do es gleich nicht gebeten, dem Beklagten, wo ein 
Hechtlicher Verdacht wieder einen ausgefuhret,Ean aufs 
erleget werden, fo hat es doch Zweifel, ob ſolches aus 
beweglichen Lrfachen, auch incaufis civilibus geſchehen 
Tonne? Man hat fich aber verglichen, daß, jufta ex cau- 
fa in civilibus, foldyes Juramentum, ex ofhcio, ein 
Kichter befugt feyn foll zu erkennen ; Als: Wann des 
Kläger hätte einen groffen Verdacht bewiefen, und es 
wären gröffere Urfachen, auf das Juramentum Purga- 
torium dann dag — zu ſprechen ſo ſolte dem 
Beklagten dieſer End in ſolchen und dergleichen Fällen 
zuerfannt werden; Darbey wir es aud) bleiben laſſen. 


XXIII. Ob Juramentum Suppletorium in Adten ſoll Pr. Drbn. 
gebeten werden, oder obesex oflicio zuerfennen? 43% 


ierinne ift auch widerwaͤrtig gefprochen; dann etlis Aflırmatur 

che feynd der Meynung bißhero geweſen, der Richter on» pofterius. 
ne diefen Eyd, damit einer die halbe Beweifung erfetet, 
oder fuppliret, do es gleich indenen Adten nicht gebeten, 
erkennen. Etlitche aber haben das Widerſpiel gehalten, 
nemlichen, daß es nicht zu fprechen, es ware dann von der 
nen een aefucher und gebeten. 

irlaffen Uns dißfalls die erfte Dieynung gefallen, 
und wollen, daß in des Richters Macht ſtehen fol, ſolches 
neceſſarium juramentum ſuppletorium, wann er aus 
denen Adten befinden wird, daß es gefcheben möge, dem 
Part aufzuerlegen und zu zuerkennen, folches fey in adtis 


f gebetenodernicht. _ Darnach fich Unfere Hoff⸗Gerich⸗ 


te, Juriften-Facultäten und Schoͤppen⸗Stuͤhle, im Urs 
theilen, richten und halten follen. 


XXIV. Ob, und wie, die Zydesleiftung, derer Erben pr. Drbn,; 
balben, zu erkennen fey ? ’ 1.19. Ar x 


Hierinnen haben Unfere Schöppens Stühle, rider de ſich auch 
einandergefprochen ; Etliche haben in dem Fall, wann gem. de 
der, fo einen Eyd ſchwoͤhren follen, für der Leiftung 96 credulira- 
ftorben, alsdann die Sachen auf ordentliche Beweiſung te. 
tichten wollen; Etliche haben geachtet, ob wohl die Er⸗ 
ben mit dem Ende fuper veritate zu verichonen, daß fie 
dennoch, damit der vorige Procels und Urtheil er 

— gan 


8r 
— decredulitate gu ſchweren zulaͤßlich ſeyn 
Wir laſſen Uns ſolche letzte Meynung gefallen, nem⸗ 
lichen: Wann das Urtheil, des Eydes halben, bey Leben 
des Parts geſprochen er den Terminum bey ſeinem Le⸗ 
ben nicht verflieffen laſſen und ſich des Eydes, expreſſe 
fine caufa in actis, oder ſonſten nicht geweigert, daß als⸗ 
dann Juramentum credulitatis in heredibus ftaft 
haben, und auch alfo darauf gefprochen werben fol. 


XXV. Ob die Richter über die Prefcription, foex 
adtis dargerhan, koͤnnen ex officio erkennen? 


Gird afır- ¶ Hierinnen ift man aud) einig, ungeachtet , daß dieſe 
sit.  Queftion tläufftig — wird, daß die Pre- 
feriptio, da fie manifefte bewieſen, oder der Richter 
tefmaus denen Adten gewiß feyn Eönte, erfandt, und ex 
ofhcio fuppliret werde, wann gleich die Partheyen ſich 


indenen Adten darauf nicht’ gezogen ; darbey Wir es ches 


bleiben laffen. 
Pr. Ordn. XXVI. Wann die Urtheil in einem fremden Nah⸗ 


“+ men publiciret, ob fie inrem judicatam gehen? 
Birdafir- ¶ Wir werden berichtet, daßdermehrere Theil Urtheil 
mitt,  nlinfern Landen, wie fie von denen Juriften-Faculcä+ 


ten oder Schoͤppen ⸗ Stühlen gefaffet, ohne Berändes 
zung und Einverleibung des Richters Namen, darunter 
die Sachen fehreben, eröffner und publiciret, werden ; 
Danun folder Gebrauch aufgehaben, fo würden viel 
Procefle dadurch genichtiget und zerruͤttet; derohalben 
ordnen und confticuiren IBir : daß folcher Gebrauch 
nochmahls beftändig, und die alfo publicirten Urtheile 
Fräfftigfeyn, auch inrem judicatam gehen follen ; uns 
achtet, was von etlichen de fententia nomine Con- 
ultoris lata, weitlaufftig dißfalls difputiret und ange⸗ 
zogen roird. 


XXVIL Ob der Proceſs in Leben» Sachen, fo ztvi⸗ 
ſchen den Lehen⸗Herrn und Lehen⸗Mann gehalten, 
nach Sachfensoder gemeinen Räpfer » Rechten 


zu richten ? 


Ob wohl die Sächfifchen Lehen echte, in denen Faͤl⸗ Ku 


fen, warn der Lehen⸗Herr feinen Lehen» Mann, fonders 

lich aber auf die Privation befchuldigen will eine ſonder⸗ 

liche Art haben, wiedasLehen Recht zu beftellen, und ſich 

der Lehen⸗ Herr und Lehen-Mann allenthalben verhals 

tenfoll; fohaltens doc) Unfere Verordnete davor, daß 

folcher Procefs nach denen gemeinen Rechten, dißfals in 

Broceß des Diefen Unfern Landen anzuordnen feyn foll; welches Wir 
einen Uns gnädig gefallen laffen, und wollen hiermit die Di- 
—— fol fpofition derer Sachſen⸗Rechte, dißfalls aufgehoben, 
hatt has und denenfelben derogitet haben ; ordnen und ſeten: 
ann Daß, in ſoichen Fällen, der Procefs des gemeinen Rech 
tens, fortan in Unfern Landen angeftellet und gehalten 


werden foll, 
fe. Orbn, XXVIII. Wie eine Schuld vor der andern bezah⸗ 
urn * let werden ſoll? 
ft 


Bann zroifchen denen Blaubigern,der Erftigkeit hal 
ben, Streit vorfället, fo conftituiren, ordnen und wollen 
Bir, dag vor allen andern Schulden, erftlichen bezahlet 
1%ieblohn; werden follen: Das Lied⸗Lohn; was auf des verſtor⸗ 
Begräb» benen Schuldeners Begräbniß, und in feiner Kranck⸗ 

mei Urße heit, der Argnen halben,aufgeivandt, auh&chof,Steus 

erund Erbes Geld; und, nach diefem, foll des Schuld 
Ereuer; nets Ehe⸗Weid mitihrem eingebrachten Gute, fo viel fie 
Erbegeld; def erweifen Fan, allen andern Gläubigern, fo nicht altere 
a ausdrückliche Berpfändung haben, vorgezogen werden. 
In dem Begenvermachtnisaber, hatfie ſich dißfalls der 
ding. Priorität, denen Glaͤubigern zu Nachtheil, nicht anzus 

maflen; jedoch, was derer Leibgedinge halben verord⸗ 
net, bleibt in Wuͤrden und Krafften. 
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des Schuldners Gütern ausdrücklich, oder, vermoͤge de⸗ 
ver Rechte ſtiſchweigende Pfande haben, unter welchen 
die Aelteften von der Zeit der erlangten Pfändung an zu II. Stil. 
rechnen, ie einer dem andern borgesonen werden. Und ſchweigend 
da zo Berpfändungen auf einen Tag gefehehen, und Pfand; 
nicht ertviefen werden koͤnte, welche vorsoder nachgegans 
gen, auf den Fall follen die Gläubiger zugleich nach Ans 
sahleinesieden Schuld, zugelaffen werden. Dergleis 
chen Borzug haben auch die, welche auf vorgehenden ors 
dentlichen Procefs und Recht , die wuͤrckliche Einweifung 
und Immisfion erfanget haben. Waͤre aber einem Immisfion. 
Gläubiger ein Termin zur Hülffe angefeßet, oder auf 
ausgebrachten ‘Befehl, ohne Procefs und Urtheil, vers 
holffen worden, fo foll er derwegen mehr, dann er fonft 
zu recht befugt, fich der Erftigkeit nicht anzumaffen haben. 
Ferner follen nach denen bezahlt werden: die Schuld, II. Anver⸗ 
wegen eines zu treuen Händen hinterlegten Guts, wel: traut Gut 
der Schuldener verändert und verthan hatz auch fo.Derthan, 
ales a6 u milden Sachen, und u Alimenten gehörig, Baus 
un nn, ß ment F 
Nechſt dieſen, follen die Arreftanten, welche keine ge⸗ 
richtliche Immisſion erlanget, zugelaſſen twerden, denen ftanten, 
Wir auch hiermit eine dingliche Gerechtigkeit derPriori- 
tat halben von der Stund anzufangen,da der erſte Kum̃er 
geſchehen und gebuͤhrlichen verfolget,geben und geſtatten. 
olgends und wann niemands von denen obgeſetzten V. Perfona 
Glaͤubigern mehr verhanden, follen die andern, fo fonften liter privi- 
in Rechten ——————— die Priorität ha⸗ lebirte; 
ben, und letzlichen die Chirographarii, welche allein Chirogra- 
Brief und Siegel, oder andere Machrichtung Ihrer pharü; 
Schulden halben vorzulegen haben, ohne Unterfcheid UN? smar 
der Zeit, pro rata eines ieden Schuld, nach Verordnung Kata. 
gemeiner Rechte, zugleich bezahlet werden. . 


XXIX. Welcher Geſtalt ein Rummer beftändiger Pr. Ordn. 
und Eräfftiger Weiſe gefcheben foll? —— 
Wir befinden, dag mit denen Kummern und arrefti- 
zen, viel Mißbrauche, Unrichtigkeit und Ungleichheit in 
denen Gerichten, biß anhero vorgefallen, Deromegen 
ordnen, fegen und wollen Wir: Daß ein ieder, fo fich der 
mmerserechtigfeit brauchen will ſchuldig feyn foll, 
alsbald, wann ihm der erfte Kummer verftattet, denſel / Von 14.Ta 
bigen von vierzehen Tagen zu viersehen Tagen gebührs er 14. 
liche Folge zu tyun,und zugleich mit dem legten Kummer, 
die Klage, mit ausdeiicklicher ung und Specifica- 
tion feiner Schulden dergeftalt einzubringen, * man 
daraus eigentlich zu finden habe, wie er diefelbige zu er» 
meifen vermeynet; dabey er dann auch Citation und 
Ladunge an den Schuldner fuchen und bitten fol, und 
foll alsdann mit fernerm Kummer zu verfahren, nicht 
ſchuldig ſeyn. Und wo —— einem Arreftan- 
ten überfchritten, fo foll der gefuchte Kummer nichtig feyn, 
ungeachtet, ob gleich det Arreſtant, von vierjehen Tas 
genzu vierzehen Tagen, mehr denn dreymahi deufelbir 
gen erneuert hatte. j 
Begaͤbe es fi auch, daß einer einen Kummer erlans 
get, undein anderer folgete deme nach, und brachte aiſo⸗ 
bald mit dem erſten Kummer feine Klage ein, fo fol doch 
ber £egte hierdutch vor dem Erften, woferne derfelbige 
auf den dritten Kummer⸗Tag feine Klage, wie obfteher 
übergiebt und Citation ausbringer, hierdurch Feine 
Vortheil erlanget haben, , 
Bir verbiethen - hiermit alle heimliche Kummer, 
und wollen, daß diefelbige hinführo in denen Gerichten 
Unferer Lande nicht —* werden; und da ſolches 
gleich beſchaͤhe, ſo ſollen fie doch an ſich ſelbſt nichtig und 
unkraͤfftig ſeyn. 


XXX. Wie weit, und in welchen Perſonen die Kum ⸗ 
mer, ſonderlich in waͤhrenden Maͤrckten 
zu geſtatten? 


renoviren, 


Nach i uͤhrt Id n alle bie, Dierveil Air berichtet: ini 
ad) — en Schulden, folge fo auf Bir berichter * mancherley opinio- 
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nes in diefem Fall ſeyn und Unſere Schöppen « Stühle 
auch felbft darinnen ungleich gefprochen ; fo haben Wit 
eine Nothdurfft geachtet, die Dinge, durch eine Contti- 
tution, in Richtigkeit zu bringen ; ordnen, fegen und 
wollen demnach: daß allein die ‘Berfonen, fo an einem 
In loco gewiſſen Dete contrahiret, ſich verpflichtet, und die So- 
contrafhis ass an ſelbigem Orte zu thun verfprochen, fo lange biß 
& Solucio- fie gewiſſe Verſicherung gemachet, daſelbſt arreftiret 
Fr —— und verkuͤmmert werden mögen; aber alle andere, wels 
gelegt er, Deentiveder felbft nicht contrahiret oder ihre Bewilli⸗ 
den. gung beftändig und freywillig nicht geben, wann fie gleich 
der obligirten Perfon, Unterthan oder Diener, follen mit 
feinem Ärreft beleget werden. . 
Mardt · ¶ Wir wollen aber ſonderlich daß in gen 
Srepheit. halb derer öffentlichen Maͤtckte, des Handels und 
Werbung halben, die Freyheit gehalten, fein Arreft 
ftatt haben, auch, Bürgerliher Sachen und Obliga- 
tion wegen, niemands angehalten werden fol. 


XXXI Wann die Gerichts: Roften, ohne oder mit 
a dem Eyde, angegeben werden, wie fich der Richter 
: inder Taxation zu verhalten? 


Werden . DieSchöppen-Stühle haben bißhero, wann Die Ge⸗ 

ohne End richts⸗ Expenfen, fo jemands zuerkandt worden, ohne 

liquidirt, Eyd angegeben, allein auf die gefprochen, welche auf das 

auch extra (Gerichte gegangen, und alfo wegen des Proceſſes noth⸗ 

judieiales. endig anfgewandt morden,alsCitation, Urtheil«Geld, 
Bothen⸗Lohn, und dergleichen. 

Do aber andere Expenien mit eingemenget, die ex- 
tra-judiciales gewefen, als: was auf Fuhr⸗Lohn, die 
Reiſen, Zehrung in denen Herbergen, Advocatens 
Lohn, ıc. ausgegeben, die hat man ganglidy dißfalls 
übergangen. 

Bann aber die Expenfen mit dem Eyde angegeben 
worden, fo hat man diefelbige taxiret und zu ſchwoͤren 
erkandt daß, zum wenigften, fo viel als moderiret auf⸗ 

t 


gewandt. 

Es haben aber Unſere Verordnete dahin gefchloffen, 
weil in Expens-Sachen mancher den Eyd zu thun Bes 
dencken hat, und dennoch diefelbige poenz temere liti- 
gantium feyn follen, daß aud) auf diem Fall, fo die Ges 
richts⸗Koſten ohne Eyd angegeben,etliche extra judicial- 
expenien, derer man ungefährlichen gewiß feyn möchte, 
—— auf ziemliche und billige Taxation zu erkennen 
ſeyn ſollen; welches Air Uns auch alfo gefallen laffen, 
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fegen und ordnen, daß demfelbigen in Gerichten, auch im 
5 und Faſſung dererlistheile nachgegangen wer⸗ 
of. 


XXXI. Don der Sülffe, auf erklagte und geftans Pr. Ort, 
dene ee — 39- 

Mann auf vorgehende Proceffe und Urtheil, oder Das ver. 
geftandene richtige Schuld, dem Schuldner die Zahlung Holffene 
aufferleget, oder, in Verbleibung deffen, die Hulffe ers Gut fell, 
nandt und angefeget worden, darzu ihme dann eine —— 
Saͤchſiſche gitgeaen werden foll, umd, es thut Mits wie yarı 
fer Zeit, der&chuldener feinen Glaͤubigern feine Bezah⸗ fubhattir 
fung, fo fol der Richter, nach befchehener Hülffe, das vers werden. 
holffene But in der Gemeine, und auf dem Marckte, 

* den Frohn⸗ Bothen feil bieten und ſubhaſtiren 
n. 

Giebt ſich dann ein Kaufmann an, und ſetzet ein Geld 

darauf, fo ſoll daſſelbige wiederum ausgeruffen, und 

das verholffene But deme, fo am meiſten darvor geben 

will, gelaffen twerden. 

Findet ſich aber, nach befchehener Feilbietung Fein 
Kaufmann, fo fol das verholffene But, nach Verlaufs 
fung dreyer vierzehn Tage, durch die Gerichte, um baar 
Geld, und auf Tageszeit, beydes denen Rechten und ges 
meinem ABerth nach, vie des Orts die Güter aufdie Zeit Wenn fich 
Ehen gewuͤrdet und gefchäget, und mit Bermeldung fein Räuf 

olcher Tax, ferner zu feilem Kauf, drey vierjehn Tage mn 
nad) einander, —* verfündiget werben; und Da, yire, 
Ausgangs der Zeit, ſolch verholffenes Gutnicht verkauf⸗ 
fet würde, alsdann follen die Glaͤubigere dafjelbige in 
dem Werth, wieesraxiret , iedoch unbefchadet eines ie⸗ 
den Rechtens und Priorität, anzunehmen fchuldig fen, 
und ihnen frey ftehen, ob fie es, der Schatzung nad), um 
baar Geld, oder auf Tageszeit, annehmenwollen. 
„Würde fich aberder Schuldner, oder auch die Glaͤu⸗ 
bigere foldyes Taxes, aus erheblichen Urfgchen beſchweh⸗ 
ten, fo fol ihnen nachgelaffen werden, das verholffene 
But anderweit durch die Land» Schoͤppen, um baar 
Geld, md auf Tageszeit, abermahls würden zu laffen, 
und wie es durch Diefelbige geſchaͤtzet, darbey foll es blei⸗ 
ben, und folches in perföhnlichen Klagen. 

Wann aber auf Klagen, fo dinglich find, die Hülffe 
gefuchet würde, fo foll der Richter dem Gläubiger zu dem 
erklagten Gut, in vierzehen Tagen, nad) dem das Urtheil 
feine Krafft erreichet, verhelfen, 


PARS SECUNDA, 


DE 
CONTRACTIBUS, VEL QUASL 


Der Andere Theil: 


Don derer Partheyen unter ihnen felbft betoilligten und aufgerichteten Contracten 
und was denen anhängig, oder foniten gleichförmig ift. 


I. Ob Unterpfand und VDieder + Räuffe preferibi- 
vet und verjähret werden mögen? 


Sſeynd in diefer Frage bey denen Rechts» Leh⸗ 
rern zweyerley Meynungen; denn egliche halten 
SE dafür: daß die Verjaͤhrung ftatt haben folle; 
die andern aber fchlieffen Darauf; daß Feine Prefcri- 
on darinnen zuläßlich fey. Dienveil dann Unfere 
uriftensFacultäten und Schöppen-Stühle derenthals 
n auch ungleich gefprochen, fo haben Air ihnen, durch 
Unfere verordnete Raͤthe, aufferlegen, und fie mit einans 
"der vergleichen laffen, nach diefer Opinion , fo an dem 
Käpferlichen Kammer » Gerichte, und Unferm Ober⸗ 
Hof⸗ Gericht zum Theil gehalten, zuerfennen, nemlichen: 
Wird negi- daß, in beyden Falen, des Pfandes und Wieder⸗Kau 
vet. halben, einige Verjährung oder Prefcription ui 


aus, auch hundert und mehr jährige, nicht ftatt habe, fons 

dern zu —— Berpfand, oder wieder⸗kaͤuflich vers 

kaufft Gut, Krafft und Inhalts des aufgerichteten erwies 

fenen Contradts gelöfet, oder wieder erfauffet werden 

möge. 

U. Ob jährige Zinfen und Pächte ganz ımd gar koͤn⸗ 
nen prfcribiret oder verjähret werden? 

Wiewohl eine ſchwehre Difpuration im Rechten ift: 
Anannuez preftationes intorum posfint prefcribi? 
Dennoch fo haben Unfere Verordnete dahin geſchloſſen: 
daß die jährlichen Zinfen und Preftationes, welche aus 
einer Zufage oder Contra&t ihren Urfprung haben, ſo fie Wird afür- 
über Rechtsverwaͤhrte Zeit nicht erleget, Eönnen verjähs mirt 
vetwerden, nicht allein, daß die verſeſſene Zinfen nicht zu 
zahlen, jondern dag auch die Zufünfftigen nicht m. 

erleget 
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erleget werden; welches auch in Teftament und fetten chen, bisanhero nad) Sachſen⸗ Mecht auf die Verjaͤh— 
len ohne Unterf id, als Krafft Unferer Conttiru- rung derer * und dreißig * ſechs Wochen bi * 


tion (dieweil in Rechten derowegen Zweiffel geweſen) Tage, in dieſen Landen disfalls geſprochen ſo laſſen Wir 
att haben, und die Fit prefcribiret werden ſollen; es auch babey bleiben, und wollen, daß hinfüro dermafe 


araufdann Unfere Gerichten zu erkennen haben, fen auch alfo erkannt werden folle, 
II. Wann jährliche Zinfen oder Pächte in gurev VIL Ob die Pfändung die Prefcription 
Mungʒe oder Berrepde,anfange bärten follen gegeben interrumpire ? 
— enge —— Es wollen etliche det Meynung ſeyn ; wann in Sas 
waͤhrte Zeit, —3 die Deriäbrung hen, Trifft und Hütung belangend, oder dergleichen, 
geſchehen ob dipf ondem Grund⸗Herrn gepfandet, und der, fo gepfändet 


ftast babe? ft, ſich de fadto nicht daran kel ü 
— ⸗ FR | j Echret, fondern feines Hüs 
Pirair- Unſere Derordnete ro ich vereiniget, ohne Untere tens und Trejbeng hält, oder pfändet micder, daß hies 
1 


irt ie« ; . i iä j : ah Ah hd } 
5a Nabe, re Dann, Daß male fies mberden, oben. PUT DE qul- pofefion pre eriptonis nit ein. 
ei ‚ware dann, daß mala | rerrumpitgt feyn, finteme gepfändet, Diefelbige 
yasfien, Zins zu reichen ſchuldig, nicht allein vorgewandt / jondern ni ! / 


aud) erwiefen wiirde; welches Wir Uns gefullen lafjen, Untere Berordneteaber haben dabin — 
geſchloſſen: daß Wird aff⸗ 
IV. Ob die Bauern, Po Über dreißig Jahr, Jahr und ich: 


ie Pfaͤndung von der Zeit an,als fie gefchehen, die pre- misi. 


Ba 
ra 


ein gleichförmig Dienjt «Geld geger 
” i 5 niche gedienet, folches pre- 
feribirer haben? 

Unfere Verordnete ſeynd deſſen einig; wann bie 
Bauren durch rechtliche Verjährung über dreißig Jahr, 
Jahr und Tag, an jtatt ihrer Dienfte, ein Dient-Geld, 
oder anders, gleichfoͤrmig ohne Vermehrung oder Ders 
minderung gegeben, und man die Dienfte von ihnen 
haben wollte, ſie aber ſolches zu thun fich wegerten, daß 
fie bey dem Dienft- Gelde und preieribirter Gerech⸗ 
tigkeit (mo fonften feine andere Derträge verhanden) 
bleiben und gelafjen werden follen. Alſo auch darge 
gen, da die Bauren nach ſolcher Zeit, das Dienft-Geld 
nicht mehr geben, ſondern die Dienſte viel lieber thun 
molten, fofey ihre. Herrſchafft auch folches anzunehmen 
nichefhuldig, —* 

Haͤtten aber, in ſolcher Zeit, die Bauren neben dem 
Dientt» Gelde, etliche Dienjte über dreißig Fahr, Jahr 

und Taggethan, fo wären fie diefelbige hinfuro gleiches 


[eriptian fervirutis Juris pafcendi oder dergleichen, 
interrumpige Res wäre dann, daß nach folder Pfaͤn⸗ 
dung, derandere Theil wiederum gerubiglich uber dreiſ⸗ 
fig * Jahr und Tag, getrieben. 
nd ob wol wahr: wann einer in ſolcher Servitut eine 
uafi-poffeflion erlanget, daß erfolange dabey gelafe 
en werden foll, bis er ordentlicher Weiſe daraus entſe⸗ 
bet , So haben doch nichts deſto weniger auch Die Pfäns 
dungen ihre Wuͤrckung, als nemlich den efledtum in- 
terrumpendi; Dabey Air es auch bleiben laffen; es 
foll —— mit der Pfaͤndung gebuͤrlich und wie 
Land. braͤuchlich gebaret,und Die Pfande in das Gerich⸗ 
te,darinn der Grund gelegen, überantiwortet, oder da fie 
dafelbjt nicht angenommen, in das naͤheſte Amt dabey, 
gewendet und eingeftellet werden, 


vIL klar? Kater in einander Berichte 


ubrer werden, 


Wann die Pfande in ein ander Gerichtenon dem, fo BeyStraf. 
nicht unterthan iſt, entführer feyn, ſo fprechen Unfere fe. ** 
Schoͤppen⸗Stuͤle zu Abtrag die geſahte Buß der Saͤch⸗ Die 
ſiſchen Rechte, alsdreißig Schillings‘Pfennige, und daß 
er das Pfand in die Gerichte, daraus es genommen, eins —— 


falls neben dem Gelde, zu thun pflichtig; welches Wir 

Uns dann auch gefallen laſſen. u 
ann aber das Dienſt⸗Geld innerhalb dreißig Jah⸗ 

zen, Jahres und Tages, nicht uniformiter gegeben,fons 


ur; 


Eird affıc- 


dern bisweilen vermindert und vermehret, und auf etli⸗ 


he Jahr gerichtet, Sp wollen Wir: daß in einem fol« | 


Fall, auf die Interruption geſprochen, und die 
uren daburch derer Dienfte nicht entlediget oder ges 
freger feyn follen, 


V.Ob bie Prefeription derer Sächfifchen Rechte, 
als dreißig Jahr, Jahr und Tages, auch wider 
Kirchen, Univerficsten, Hoſpital und pia 
loca ſtatt habe? 

Unſere Verordnete ſeynd deſſen einig: daß die Præ- 
ſcription derer dreißig Jahr, Jahr und Tages, davon 
der Sachſe redet, nicht ſtatt habe, wider Kirchen, Unis 
verfitäten, Schulen, und andere pia loca. 

Und weiln dann die gemeinen Rechte verordnen: daß, 
nach Berlauffung vlertzig Jahren, wie die Kirchen koͤn⸗ 
ne præſcribiret werden daß ſie auch innerhalb vier Jah⸗ 
ren, und nach vier Jahren, jufta caufa zu reftiruiren, 
Derowegen fey billig, daß man ſich im Sprechen diß⸗ 
fallsnach denen gemeinen Rechten halte, folches Privi- 
egium aber die Clerici,Profeflores derer Univerfitäs 
ten, oder eingele Perfonen,in ihren felbft Privat-Sachen 
nicht haben follen ; fo laffen Wir es auch dabey bleiben, 
und follen fich Unfere Gerichte im Rechtlichen Erfännts 
niß deſſen aljo halten, 

VI.Ob wider eine Stadt die Preferi Pen deter 

Sächfifchen Rechte ſtatt babe? 

Es halten gleicher geftalt etliche Davor: Daß die Vers 
jührung derer Saͤchſiſchen Nechte, wider eine Stadt, 
oder Rempublicam nicht ſtatt habe. Dieweil aber 
Unfere Schöppen-Stüle, aus guten erheblichen Urſa⸗ 

Erſter 


— und ſich ſolches hinfuͤro zu enthalten cariren 
v 


Ro aber ein Unterthaner die Pfande aus feines Hers 

ren Gerichte entführet, und deffelben Jurisdidtion exi- 
mirte, derfelbige, fo er esin Meynung transferendi ju- 
risdidtionem gethan, F mit ziemlicher Geld⸗Buſſe, 
oder Gefaͤngniß geſtraffet werben, 

Es möchte auch der Frevel und Verbrechung disfalls 
fo groß ſeyn, daß der Gerichts» Herr Macht hätte, dem 
Verbrecher aufzuerlegen, zu verfauffen, und jich aus feis 
nen Berichten, die er ihme entsichen wollen, zuwenden; 
welches auch alſo, nad) Gelegenheit derer Umſtaͤnde, er⸗ 
Fannt werden fol. 


IX. Daß die Reftitution in integrum wider die Ver 
jährung, aus Fuͤrwendung der Unwiſſenheit, 
(ex capite ıgnorantie) nicht ſtatt habe. 


‚ Diefer Punct wird ſehr weitlaͤufftig und zweiffelhaff / Wird me 
tig von denen Rechtsgelahrten difpuciret, und von etlis girt. 


hen davor gehalten; quod ex capice juftz ignoran- 
tie derurreftirutio; mit Erflärung, was juftzigno- 
rantiafey, 

Dieweil aber, dadiefer Opinion zu folgen, viel pre- 
fcriptiones aufgehoben, und alſo die Haupt⸗Irſachen, 
darum die Rerjährung eingeführet, als nemlich: daß 
derer Büter eigenthümliche Gerechtigkeit nicht yeig uns 
gewiß, und des Zancks und Haders cin Ende ſey, zerruͤt⸗ 
tettwürden, daraus eine groſſe Beränderung folgen mols 
te; fohaben Unſere Verordnete verglichen; Daßdiere- 
ftitutio, etiam ob juftam ignorantism, wann es uͤber 
dreißig Jahr, Jahr und Tagift, nicht ſtatt haben, noch 

Ss % darg 
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darauf gefprochen werden ſoll; welches Wir Uns auch 
alfo gefallen laffen. 


X. Ob die Pärerliche Gewalt (Patria poteftas) 
nach Sächfifcheın Recht aufgehaben? 


Weil in denen Sächfifehen Methten nirgend gu ber 
finden, daß die Bäterliche Gewalt, infonderheit aufges 
Dh fo bleibet auch Diefelbige nachmals nicht unbillig 

chen. 

Nachdem aber allein derohalben Zweifel fürgefah 
len duch was Mittel und Wege die Kinder, auf Saͤch⸗ 
ſiſchen Boden, emancipivet, und der Wäterlichen Ges 
walt entnommen werden? fofeynd Wir erinnert, wie 
es bishero im Gebrauch gehalten, nemlich; daß die Kin: 
der, fo ihre mündige Zahrerreichet,dadurd) aus der Büs 
—— Gewalt kommen ſeyn, wann ſie von ihnen ge⸗ 

ieden. 

Bey dieſem Gebrauch laſſen Wir es auch nochmals 
bleiben, und wollen; "daß ſolcher Gewohnheit nach, auch 
Krafft diefer Conftirution, in Unfern Gerichten, ers 
Anſtellung Fannt werden foll, nemlich: da ſich Kinder, fo zu ihrem 
eigener . mündigen Zahren kommen, von dem Vater, mit Anſtel⸗ 
Hauspal» (ung ihrer eigenen Haushaltung und Nahrung, ſchei⸗ 
sung if ei · den, daß alsdann ſoſches für eine Emancipation sy ach⸗ 
er —— ten, und derſelbigen Wuͤrckung haben ſoll ungeachtet, vb 

patioa. giich ſolche Emancipation anderer geftalt, und für Ge⸗ 
richte nicht gefehehen und fürgenommen würde, 


XI. Ob die Verordnung derer Sächfifchen Rechte: 
daß die Vormünden ihrer Muͤndlein näbeften Er 
ben, jsbrlich Rechnung thun follen ; nicht allein in le- 
gitimis, fondern auch in teftamentariisvel da- 
tivis Tutoribus, ſtatt haben fol? 

Es iſt nach Sachyfen- Recht ein Zweifel geweſen: ob 
die Tutoresreftamentarüi & dauvi, nicht weniger als 
die legirimi, jährliche Rechnung zu thun ſchuldig? Und 
ob nun wohl dieſem alſo; dieweil aber dennoch bisanhe⸗ 
"ro, obberuͤhrtes Sachſen⸗Recht, auf alle Vormuͤnden, 

ohne Unterſcheid, durch einen Brauch, aus gleichen Urs 
ſachen, extendiret undierftrecfet worden; und damit 
Darinnen fortan defto mehr Gewisheit gehalten werde, 
fo ordnen und ſetzen Wir folches hiermit und Krafft dies 
fer Confticution, und wollen: daß alle Vormuͤnden, 
ohne Linterfchied, jährlich ihrer Verwaltung halben, Res 
Be ON auch gebüuhrlihe Rechnung hun 
n. 


XIL Daß der ʒwey und funffzigfie Artickel im erſten 
Duch des Land» Rechts, De derer 
Stamm⸗Guͤther, ſo ohne derer Erben Erlaub 
nicht geſchehen ſoll, allein aufdie fehlechten 

j Donationes zu verftchen. 

, Weil diefer Tert faget; daß ohne derer Erben Ers 
laub Feiner feine eigene (das ift: wie es gemeiniglich vers 
fanden wird,) Erbſtamm⸗Guͤter vergeben koͤnne; ſo iſt 
zu wiſſen: daß Stamm⸗Guͤther ſolche Guͤther ſeynd, 
welche der Donator nicht felbftacquiriret oder erlanget, 
=: fondeen, die, von feinen Vorfahren, als Groß- Vater, 
vnd · und dergleichen gewonnen, und von denenfelbigen ihren 

Urſprung haben, Ye 
Zum Andern, ift ferner darauf wohl Achtung zu ha⸗ 
= daß der Tert redetvon Vergebung derer Stamm⸗ 
Güter. 

Deromwegen foll, Unſerer Verordneten Bedencken 
nach, auch das Wort Erben, nicht auf alle Erben, = 
dern allein auf die defcendentes zu reftringiren feyn. 
Wiedann, eben aus diefen lirſachen, das Sachſen⸗ 
Recht, fo von unbeweglichen Gütern redet, auf die ber 

weglichen, nicht zu erſtrecken. . j 
Do uͤber __ES fell aber gleichwol, aud) in denen; Fällen, da die 


— 


soo Du- Veraͤnderung derer Stamm⸗Guůter nicht verboten, dies 


eaten * 
4 


Mirb ne 


Wird affır- 
mitt. 


Bas 
Stamm · 


ſelbige billig, infraudem legitims, nicht zulaͤßlich ſeyn. 
So ſoll gleicher geſtalt auch die Ubergabe derer Stamm⸗ 
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Guͤter wann gleich dieſelben mit derer&rbenErlaub,und muß es lg⸗ 
alſo licite geſchehen zu Recht nicht beſtehen in dem Sol, richtlich - 
do ſie übermäßig und fich über fünf hundert Guͤlden Uns — 
gexiih erftreckte, fie wäre dann bou erſt gebührlichen in. verden. 
nuiret, 

Und alle obgefegte Fälle, ſollen allein ftatt haben, in 
donatione — inter vivos, und daß ihnen frey 
ftehe, fonften, ſoicher Guͤther halben, "T eftamenta, und 
andere beftändige legte Willen aufgurichten, welchen 
auch ſtracks nachzufeßen. 

tem und fonderlich: daß ein ieder Macht habe, fol 

he Guͤter, einem feiner Kinder, für denen andern, etiam 
donationeinter vivos, iedoch ſalya legitima, guginvene ⸗ 
wenden; barbey Wir es auch allenthalben bleiben laß 
fen ; und follen Unfere Juriften-Faculcäten und Schoͤp⸗ 
pen-Stüledarnad) alfo fprechen und erkennen. 


XII, Ob ein Wrib, ihrem Ehe⸗Manne, die Gerade 
unter denen Lebendigen, übergeben koͤnne?! 


ierinnen feynd Unfere Verordnete auch einig: ob 

wol ein Weib, ihre Gerade, donatione inter vivos, 
verändern und übergeben Fan; fofey ſie doch nicht ber 
fugt, ihrem Ehe» Manne diefelbige, obgefegter maffen, 
zugumwenden. . 

Diefe Donation iſt, auch fo ferne und weit, unkraͤff⸗ 
tig daß fie, Durd) folgendes Abfterben der Frauen, nicht 
befräfftiget wird, Ä 

Wann aber die Donation anfi-doralis oder remu- gie fey pe 
neratoriaift, daß fieipfo jure unter denen Ehe-£euten, remuneca- 
alsbald nom Anfang zulaͤßlich, 5 Fan auch diefelbige toria. 
biefalls zu Recht vor beftandig gefprochen werden; dar⸗ 
auf auch Unfere Gerichte zu erfennen haben, 


XIV. Wie die Berade, der näheften Nifftel zu 
Machtheil, Ban vorgeben werben, ' 

Durch Teftament oder andern legten Willen, Fan die Lau po⸗ 
Gerade, der Nifftel zu Nachtheil, nicht verändert wer⸗ dmario- 
den; aber, durch Die Übergabe unter denen Lebendigen, 3. 
& fic inter vivos (fo e8 nicht Durch die rau ihrem Cher gucgen 
Manne gefchicht) Ean die Gerade der Mifftel entzogen 
werden, alfo und dergeftalt, daß die Frau Durch ihren 
Kriegiſchen Bormunden, vor Gerichte, in ihren Bey⸗ 
ſeyn, Dem Donatario ein Bergeichniß mit Uberantwor⸗ 
tunge derer Schlüffel, foll übergeben laffen, welches heps 
nad) dem Gerichts Buche einzuverbleiben; und, ob 
gleichdie donirten Stücke, nicht gegenwaͤrtig feyn wuͤt⸗ 
den, dennoch) aber weil ſolche Übergabe gerichtlich, und in 
loco judicii, judicefedente pro tribunali gefchehen, 
foll fie vor Frafftig erkannt und gehalten werden. 

Da auch, von Gerihtswegen, egliche Perfonen ers 
beten und abgefchicket, vor welchen foldye Donatio ges 
ſchaͤhe / ſo fol fie gleiche Wuͤrckung haben,und darvor ger 
achtet feyn, als ob ſie gerichtlich fürgenommen, 

So abereine, ihre Gerade, aufferhalb Berichts, da- Confer. . 
natione inter vivos, vergeben wollte, und die Stücke Pecil 
über fünff hundert Ungerifche Güfden, nicht thaͤten aus⸗ 2 
sragen, ſo Eönne es im Beyſeyn zweyer oder Dreyer Zeu⸗ 
gen, oder aber auch vor Notarien und Zeugen geſchehen, 


ib ne» 
girt, 


jedoch fo müffen die Schlüffel alsdann in Gegenwart 
derer Kaften und Truhen, darinnen ſolche Seide vers ' 
mahret, bem Donatario, auch dancben die donirten N 


Stücke, zugeſtellet und übergeben werden, 
Und in allendiefen Fällen mag die donatrix, ihr, den 
ufum und Sebrauch, aufihr Leben, fuͤrbehalten; wels 
alfo gefchehen Fan: daß, nad) der Tradition, der 
onatarius, ihr, diedonirten Stucfe oder die Schluͤſſel 
darge, wieder guftelle, 
KV. Gb, und wie, die Weibes Perfonen, beftändigs 
fich contrahiren Finnen mit oder obne derer 
Vormlindenduthun undBereilligung? 
—— gemeinen Kaͤyſerliche und Landublichen 
chßſchen Rechte, in etzlichen gewilien Sin * 
Weib 


— — 


Weibs⸗Perſonen halben, Verſehunge gethan damit fie, 
aus Mangel guten Raths und Bedachts, nicht uͤbereilet 


 Bermunde und hindergangen werben möchten, wann Wir dann 
In 
| vie 
ıı 


folches, aus erheblichen Bedencfen und Urfachen, auc) 
ni meiter zu erjirecfen nothwendig erachten, fo conftitui- 
ren und ordnen Wir: daß hinfuͤro Wittwen und Jungs 
a Frauen, ohne Unterſcheid des Alters, in allen Rechtlichen 
Dre. Proceflen,fie halten gleihKlagerin oder Beklagten ſtatt, 

ohne Bormünden, nichts beftändiges handeln mögen. 
Deromwegen dann die Berichtähalter eines ieden Drs 
tes, ungeachtet, ob folches gleich von Feiner ‘Part gefucher 
wuͤrde einer ieden unbevormündeten YBeibs-Perfon, zu 
—— Klage und Antwort, Amts halben, einen Kriegi⸗ 
chen Bormünden geben und zuordnen mi ; wiedann 
auch die Ehemänner, wann fie ihrer enveiber halben 
Flagen,oder Diefelbigen vertreten, ihre Perfon durch Bolls 
macht oder Caution de rato, disfalls legitimiren fallen, 
u yon Gleicher Geftalt fol audy denen IBeibs s‘Perfonen 
a dasjenige, was ſie ohne Vorwiſſen und Autoritätihrer 
Dösa4 Ehelichen und andern perordneten Bormünden, inns 
und aufferhalb Gerichts ſchlieſſen und handeln, damit fie 
fich gegen iemand verpflichten, unichädlich und unnach⸗ 
Serale theilig ſeyn; jedoch mögen Ehe Frauen, Wittwen und 
er Zungfrauen, mo fieihre mündige Jahre erreichet haben, 
onen, vor fich felbft, von genden und Güthern, beweglis 
Lnnen of. hen und unbeweglichen auſſerhalb der Gerade, wol Ter 
u Bor ſtament machen, und was fie alfo Teftamente« weife des 
ainden nen echten gemäß, verordnen, das fol beftändig und 
erg Fräfftig ſeyn ungeachtet, ob gleich daffelbe ohne Bors 
münden gefehehen; wie dann auch denen Wittwen und 
Ich Jungftauen, fomündig, (ausgefchloffen die unbeweglis 
Silisalie- hen Güter) mit ihrer fahrenden Haabe, zu thun diefels 
bige, fo weit die Rechte nachlaffen, zu vergeben, und ins 
fonderheit denen ABeibe + Perfonen, fozu handthieren 
pflegen, mit kauffen und verfauffen, in denen Kramen 
und andern dergleichen IBaaren, ohne Bormiünden,bes 
ftandig und verbindlich zu ſchlieſſen und zu handeln, hiers 

mit unbinommen feyn foll, 


XVI Ob die Verpflichtung, Interceflion oder Re- 
nuncianion derer Weiber, woelche mit Zuthun ihrer 
Ehelichen ober, andern hierzu erbetener und bejtäs 
tigter Vormuͤnden gefcheben, Fräfftig feyn ſol⸗ 
len, wann fie gleich nicht eyblich 
ergangen: 

Hierinne ift ein Unterſcheid zu machen, unter bes 
unerdes Mannes, und fremder Leute, Schulden; dann, do fich 
Panne ein Weib, für ihren Ehe⸗Mann, mit Einfegung des, fo 
— ihr zugehöret, verpflichtet, fo wird fie dargu in Rechten 

nicht verbunden, es wäre dann ſolche Schuld gang, oder 
zum Theil an ihren Mutzen gewandt, oder fie hätte dem 
Beneficio Senatus-Confulci Yellejani, mitdem Eyd, 
renuncũret. 

Aber, in fremder Leute Schulden, wann ſich fuͤr die⸗ 
ſelbige eine Weibs⸗Perſon eingelaſſen, fo wird die, nach 
pweyen Jahren, wiederholte Renunciation, und ob fie 
fich eydlich vergichen, bewogen. 

Dergleichen ijtauch, derer perfönlichen Obligatio- 
nenhalben, ein Unterſchied, wann fich ein Weib fir ih⸗ 
ren Ehe⸗Maun, oder wegen eines Fremden, verpflichtet, 

Senn der Ob nun wol ſolches ingemeinen beſchriebenen Rech⸗ 

Weiber ten alſo verordnet; ſo haben dannoch Unſere Deputir⸗ 

Interces- te, hinwieder bedacht, daß in denen Gerichten dieſer 

Feder Land» Art, hin und wieder, foldye, und dergleicheninter- 

Eachfen. Cefiones und renunciationes. chne einige Eydes⸗Lei⸗ 

Kechte ¶ſtung, de conſuetudine zu geſchehen pflegen, und zuge⸗ 
Epdgül: laſſen werden und daß demnach cine groffe Zerrüttung 
sgfegn. garvielund faſt unzaͤhlicher Händel erfolgen würde, do 
diejelbigen vor unkrafftig geachtet werden fülten, auch 

Uns heimgeftellet,und für rathſam erachtet, daß disfalls, 

iedoch extra res dotales & ın donationem propter 

auptias, veldotalifiym confticuras, fofic dem Mans 


von unterfchiedenen General- Verordnungen. 
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ne zubracht oder erfanget, und alfo allein, in Verzicht eis 
nes Unterpfandes,darauf ein Weib von wegender Mits 
sifft,oder fonften, Berechtigkeit haben möchte, obgedache 
te Gewonheit zu beftätigen fenn follte, mit angehängter 
Reftrietion daß es nicht impliciter, oder durchaus ſon⸗ 
dern nur in denen Fallen, wann ſolche und dergleichen 
intercelliones autoritate curatorum von denen Ehe⸗ 
Weibern, auch Zungfrauen und Wittwen, ſo natuma- 
joresfeyn, undin judicio ergiengen und fuͤrgenommen 
würden, ftart habe, 

Nachdem Air Uns dann ſolches gnädigft gefallen 
laſſen, fo wollen Air auch beruͤhrte Gewonheit hiermit 
nicht allein beftätiget haben, fondern ordnen und ſetzen 
auch, daß alſo, Krafft diefer Unferer Conſtitution, in 
Unſern Dofs Berichten, Facultäten und Schoͤppen⸗ 
Gtüfen,daraufgefprochen und erfanntiwerden foll, 


XVI. Wann dever Bürgen Verzicht und Renun- 
ciationen general ſeyn ob fie dadurch aller 
Rechtlichen Woblrbaren, verluftig werden? 


Es haben die Bürgen in Nechten etliche Wohltha⸗ 
ten, als ; Excusfionis, Divifionis,Cedendarum adtio- 
num, &c. derer fie fich gebrquchen mögen, woferne fie 
denen nicht renunciitet. 

run ijt Zweiffel geweſen, ob durch eine allgemeine 
General - Sergicht, die Bürgen von diefen Wohltha⸗ 
ten werden ausgeſchloſſen, oder aber ob in fpecie und 
ausdrücklichen ſolche Wohlthaten müffen angezeiget, 
und denen alſo wiſſentlich Verzicht aefcheben. 

In diefen haben die Schöppen-Gtule wider einander 
gefprochen ; etzliche ſeynd derMeynung,daß durch DieGe- 
neral- Verzicht denen Bürgen folhe Wohlthaten bes 
nommen werden, und daß nicht nöthig fey, deren in fpe- 
cie und ausdrücklich su gedengfen, 

Etliche aber ſeynd der andern Opinion, daß, unges 
achtet folcher Diftindtion, nothwendig fey,daß die Bu 
gen in ſpecie ſich dererfelbigen begeben, und daß fie durch 
einegenerale und qllgemeine Renunciation, nicht ſol⸗ 
len gefähret werden. 

Damit aber dieſe Dinge zur Gewisheit gelangen, ſo Wird ne 
laffen Wir Uns die fügte Meynung gefallen, nemlich: girt. 
da in folchen Fällen eine ausdrückliche und fpecificirte 
Renunciation erfordert werde, und zu dieſem Ende kei⸗ 
ne General-Renunciation, wann gleich diefelbige auf 
die Wohlthaten, fa denen Bürgen in Rechten gebuhren, 
in gemein gerichtet, nicht ftatt haben fell, iedoch mit dies 
fer Reftrietion, wann einem oder mehr Beneficien in 
fpecierenunciiret, und ſolcher Specification eine ge- 
neralis Renuneigtio angehänget würde, daß alsdann 
auch dadurch andere mehr Special-NBohlthaten bearifs 
fen,und fich derRenunciant allenBeneficien zugleich bes 
geben und verziehen haben fol; darauf alſo Unſere Hof⸗ 
Gerichte, Facultaͤten und Schoͤppenſtuͤle erkennen ſollen. 


XVIII. Wann ſich ein Buͤrge als der ſelbſt Schuldi⸗ 
ge, & tanquam Debitor principalis verſchrieben, 
ob ep der rechtlichen Wohlthat der 

xcuflion zu gebrauchin habe ? 


Ob es wohl etliche dafuͤr halten, daf ein Buͤrge wann Wird «fie 
er ſich als der Principalis und ſelbſt Schuldner obligi- Mitt 
ret, das Beneficium excuflionis, im Fall, do gleich dem 
nicht renunciiret, nicht vorwenden noch haben koͤnne; ſo 
ſeynd doch Unſere Verordnete hierinnen einig: wo de⸗ 
nen Bürgen die fpecificirte und ausdruͤckliche Renun- 
ciation feiner Wohlthaten nicht hinderlich, daß er fich 
des Beneficii excufhionis, wann der Sachwalter zu bes 
zahlen hat, gebrauchen möge. Aber in Fällen, dereg 
pondenen Rechts⸗Lehrern etliche erzehletiwerden, da der 
Bürge das Beneficium excuiſionis, nicht vorwenden 
fan, da muß er ale —— hafften wann er 
fich gleich nicht als Selbſtſchuldiger verpfüchtet, dabey 
Wir es auch alfo bleiben laffen, 

73 XL. Ob 
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gi 
XIX. Ob die Buͤrgen wannder Jaupe-Schuldiger 

von den Bläubiger längere Srift erlanger, ihrer 

Buͤrgſchafft entlediger 
werden ? 

Wird ae · ¶ In dieſem Punct ſeynd Unſere Verordnete auch einig, 
zitt.· nemlich: daß der Buͤrge, welcher der Bezahlung hal⸗ 
ben gelobet, eder ſich verſchrieben, nicht entfreyer ſeyn 
fol,ob gleich nad) Verlauffung der Zeit, da die Zahlung 
gefallen folte, der Glaubiger, auf Unterhandlung, dem 
—— weitere Friſt ohne des Buͤrgen Wiſſen ges 
geven. - i * 
Ausgenom Do aber ein Buͤrge, vor einem Contract, der allein 
mE wei der auf eine Zeit gerichtet, gelobet, foiftalsdann, nad) Ver⸗ 
Contrad  (quffung der Zeit, der Buͤrge ledig; alfo auch: do der 
—355 1 Bürge ausdrücklich in der Verſchte bung bedinget, daß 
gerichier, ZJusgangs der gewiſſen Zeit, er ferner nicht haften noch 
oderder Bürge ſeyn wolte, und Die Bezahlung auf folche Zeit 
Bürge des nicht folgete; es hätte auch der Glaͤubiger den Seibſt⸗ 


wegen ſchuldigen oder den Bürgen, innerhalb drey Monaten 

— hernach nicht / gemahnet oder, es hätte der Glaͤubiger 
dem Schuldener, ohne Biffen und Willen des Burs 
gens, den Termin prorogiret und erſtrecket. 

So follaud) auf folchen Fall, als Krafft diefer Con- 
ſtitution (nadydem-es fonften in Rechten zweiffelhaff⸗ 
tigfeyn möchte) der Buͤrge ledig und frey ſeyn; dar⸗ 
auf alfo Unfere Hoff-Gerichte, Facultäten und Schop⸗ 
pen⸗Stuͤle erkennen ſollen. 

XX. Wann die Buͤrgſchafften die Erben derer ver⸗ 
ſtorbenen Buͤrgen nicht verbinden, 

Reſp. Die Buͤrgſchafft verbindet ipfo jure derer Buͤrgen 

rg! 8 Erben ob gleich dererin der Berichreibung nicht gedacht, 

wohnpeie Jedoch fol in ſolchem Fall die Gewohnheit ſonderlich 


oder aug, in Acht genommen werden. 2 
drüclide Bann aberineiner Verfchreibung ausdrücklich ab⸗ 
Handlung gehandelt; dag an ftatt des Bürgen,, fo verftürbe, der 
e » Schuldmann dem Gläubiger einen andern Bürgen 
alas jeoen folte, foift dißfalis die Obligation des Fidejuf- 
oris, allein Perfonalis, und bindet des abflerbeuden 
Bürgen Erben nicht. ee 
XXI. Ob das Pactum, oder die Vereinigung, das 
durch ſich der Schuldmann verbindet, feine Perfon 
suffzubalten, zuarreftiven, in Gehorſam oder⸗Hafft 
zulegen, in Mann⸗ oder WeibssPerfonen 
beſtaͤndig? 
Wirdafir- Ungeachtet aller Diſputation, jo wird ſolches Pactum 
miretsie, porbeftandig und —5— geachtet, jedoch alſo, daß dem 
tod muß Gläubiger das Anhalten oder Gehorfam legen, nicht 
Säifeder vor fich allein geftarter, eswäre ſonſten Privatuscarcer ; 
Dbuiateit Sondern daß der Gläubiger vermittels des Richters, 
gefchehen. oder der Obrigkeit, Hülffe, Iauf die vorgehende Ders 
eini gung, die Execution fuchen foll. — 
Aber, wenn der Schuldener auf flüchtigen ihr 
ſo magihn der Gläubiger annehmen , und in die Geri 
fe, darinnen er angetzoffen, einantworten, . 
Ob dann auch wohl eine Weibs⸗Perſon in caufa ci- 
vili nicht zu incarceriren, dannod) —* dieſes certiori- 
ret, und gleichwohl hierüber ſich wiſſentlich gu perſonli⸗ 
chen Arreft oder Gehorſam verfehrieben, oder beſtaͤn⸗ 
Digzugefaget, fo wäre fie es auch zu halten ſchuldig, wann 
es wegen ihrer eigenen ſelbſt⸗ Schulde gefchehen. 
Sonſten aber, do fie ihres Mannes oder anderer 
Freunde Schulden halben, folche Verpfändung von 
Sich hätte gegeben, fo närefie Beneficio$.C. Vellejani, 
hierzu nicht verhafftet ‚fie hätte dann auch folchem Bene- 
fıcio beftandiglich renuncüret; darbey wis es auch blei⸗ 
ben laffen. 
Mr. Drbn. 


rit. 52. 


‚ XXTL. Schuld Thurm. 

SReruber _ Würde jemand, derin Unfern Landen gefeffen , oder 
ein Ber fihdarinnenenthielte , wer der auch ware, ſo viel auff⸗ 
mogen borgen, die Leute aufſetzen, oder in andere wege ſchul⸗ 
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dig werden, daf alle feine Haab und Güter nad) ergan⸗ —* 
nicht zureicheten, und gnug wären; oder, uͤber Vermoͤ⸗ nach ger 
gen ſich in 
nen Glaubigern keine Na 


oder mehr derer Glaͤubiger, in den Schuld⸗Thurm, pen, 
fp wir in Umgern Landen fonderlic) darzu verordnnen wol⸗ 
len, geleget, und alfo lange darinnen verwahrlic) ent⸗ 
halten werden, biß daß er die Gläubiger befriedige, oder 
jich fonften mit ihrem guten Wiſſen und Aßillen vertras 
undabfinde, nd es ſoll ihn davon Feine Abtretung 
Kine Güter und Cefiobonorum, ſo er ohne Bewil⸗ 
igung feiner Gläubiger thäte oder fürnehme, nochichtes 
anders, entledigen , oder zu befreyen haben. 
Es fol aber das Gefaͤngniß, dareiner gelegt , ziemli⸗ Befchafr 


hen und leidlich feyn, und er dermaffen darinnen ent⸗ De des 


halten werden, Damit ihme Dadurch am Leben, oder Leis u 
be, keine fonderliche und hohe Beſchwerunge zugefüget ‘ 


** 
gener Huͤlffe Kxecution und Excuflion,zurBezahlung yeirp, J 
uͤrgſchafft Serie ; undermöchte bey feis fehebener © 
' j Laffung erlangen, berührte xusfion 
Bläubiger wären auch ‚auf andere YBege, nicht fu be⸗ —— 
handeln, So ſoll er, auf Begehr und Anſuchen eines jengemgr 


werde, wann aber, vondenen Ölaubigern, feiner Ali- Alimenta- 


mentenund Unterhaltung halben, in der Execution tion des 
und Excuffion feiner Güter, Feine Verordnung und —* 
Ausſetzung gemachet, ſo wird er ſelbſt darauf zu dencken —" 
*5 wie und waſer geftalt, erfeine Unterhaltung has 
en möge, 

Und nachdem wir denen Glaͤubigern zum beften, auch 
zu Abfcheu vieler leichtfertiger Perſonen, fo ohne Nach⸗ 
dencken ſich in Schuld einzulafien, und viel wolhabende 
Leute umb ihr Guth, und in aufferften Verderb zu brins 
gen pflegen diefe harte Straffe des Gefaͤngnißes dermafr 


ſen wie obftehet, geordnet; So wollen Wir aud) deros DieTndn 


wegen die Verſehung und Difpofition derer Sachfis Haad 


manuscre» | 


ſchen Rechte neinlichen: daß der Schuldener dem Glaͤu⸗· 35 

biger, an die Hand oder Halffter gegeben werden fol, wird aufe 

gaͤntzlich abgethan, abrogiret und auffgchoben haben, gehoben, 
Bir wollen auch das Einreiten undLeiften in denen ;nggeichen 

Herbergen, dadurch dann nichts anders, dann mehr page inrei- 

Schaden und Schulden, und fonften viel Unraths vers ten und 

urfachet, und dem Ölaubiger derentwegen defto weni⸗ keiſten. 

ger Bezahlung folget gaͤntzlich verboten haben, und des 

rer Schäden, Zehrung und Unkoſten halben, fp aus 

denen Leiſtungen und Einreitungen künftiger Berfchreis 

bungen entftehen, Feine Execution und Hülffe thun 

und leifken laffen. 


Hiergegen aber ſol in des Selbſtſchuldigen und Buͤr⸗ 


gen Guͤter, gebuͤhrliche, ſchleunige und foͤrderliche Huͤlf⸗ 


fe ergehen und fuͤrgenommen werden. 


Mir behalten Uns aber darneben ſonderlich vor: Von deuen 


wann Air befinden würden, daß einer, oder mehr, von yu RS 4 
wegen erlittenen Brand-Schadens, Schiff⸗Bruchs, Sätte in 


oder durch andere unverfehenliche, und ohne feine Ver⸗ Schulden | 


wahrloſung, beſchehene Falle, in Schulden und * gerathen. 
ſerſten Verderb gerathen , daß Wir derentwegen aud), 

nach Gelegenheit derer Perſonen, und anderer Umb⸗ 

ſtaͤnde, Linderung und Milderung der Straffe verord⸗ 

nen, und fünften die Dinge nad) Billigkeit, entweder 
entfcheiden, oder gebuͤhrlich meifen laffen wollen. 


XXI. Ob die Verpfändung unbeweglicher Erb⸗ 
Guͤter, flır der Obrigkeit, darunter fieggelegen, 
nad) Sachfen Recht, gefcheben mbfjen? 


Wiewol nad) gemeinen Rechten , ein jeber, felne Wird aflır. 
Güter, ohne Serichtliche Infinuation oppignoriren mitt, 
und verpfänden fan, fo iſt doch ſolches derer Derter, da 
Saͤchſiſch Recht gehalten, durch langwierigen Gebrauch, 
‚anders eingefuͤhret, nemlich: daß die Special·Ver⸗ 
pfaͤndung unbeweglicher Guͤter, oder aber auch, wanız 
fie gleich general und allgemein auf alle Guͤter gerichtet, 
fürder Obrigkeit, unter twelcher fie gelegen, oder auch 
dem Lehen⸗ Herrn muß infauiset werden, fonften aber 
unkrafftig ſeyn. und 

n 


ı 
l 
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Und diefes hat vernünfftige Urfachen, damit ein Gut 
nicht vielen verfagt , und alſo die Leute betrogen werden ; 
jedoch, wo einer ein Guth, absque infinuatione vers 
pfändet , und es wollens feine Erben wieder haben, und 
den Pfand⸗Schilling nicht wieder erftatten , derer Ur⸗ 
fachen , daf die oppignoratio nichtiger Weiſe geſche⸗ 
ben, fo feynd fie nicht zu hören, fondern den Pfand⸗ 
Schiliing gegen Einraͤumunge des Guths zu erſetzen 
ſchuldig. en 
Wann auch ein Gläubiger für zween oder Dreyen 
tung in Zeugen, oder durch Auffrichtung eines Vertrags, fo mit 
etslicher Händler Siegel befräfftiget, hypothecam 
de neralem, oder fpecialem conftiruiren würde, fo fol 
Zeugen. es auch für eine hypotheca geachtet, und allen chiro- 
Coalirm. graphariis Creditoribus vorgezogen werden. 
inrpec. Es ſollen aber die Gerichtliche Berpfandungen, allen 
res andern hypothecis, fo nicht coram judice gefchehen, 
Dei 60, fürgehen, ungeachtet, ob die andern der Zeit halben ab 
ter wären. 
hin · ¶ Wann aud) bona emphyteutica oder cenfitica, 
Eine find Erblehen oder Erbin + She ‚darüber ein Unterthan 
ztCon- einen Lehen⸗ Herrn erkennen muß, oder die er ſonſten in 
rg Lehen zu empfangen pfleget, verfegt und verpfaͤndet, ſol⸗ 
gern zu Sen diefelbige anderer geftalt nicht, dann mit Gunſt oder 
inpeche- Bewilligung des Erbsoder EchensHerens hypotheci- 
wu. retwerden und ohne das die Verpfaͤndungen gang nicht 


att haben. 
Nobilien u Fahrniß und bewegliche Güter, derer einer mächtig, 
Harz mag einer auch auf Sächfifchen Boden, ohne dermafr 
eufer $P (on Infinuation, jemands zum Unterpfande wohl vers 
fhreiben; darnach ſich Unfere JuriftensFaculcäten und 


part 


— Schoͤppen / Stuͤle, in Verfaſſung derer Urtheile, zu ſoll 
den. richtenhaben. 
XXIV. Don welcher Zeit derer Weiber Privilegium 
tacite hypothecz, ihnen von ihrer 
itgifft gebührer, —5* 

Obwohl in Rechten gweiffelhafftig fuͤrfaͤllet, von wel⸗ 
cher Zeitan, das Privilegium tacite hypothece, fo 
ein Eher ABeib wegen ihrer zugebrachten Mitgifft,, in 
ihres Mannes Gütern hat, anfangen ſolle? 

Rep. Co haben fich doch Unfere Verordnete verglichen: 
Bernder daß von Zeit der vollenzogenen Che, und alfo wann der 


Erhgang Gigchgang gefehehen, foldhes Privilegium dotis (jedoch 
mhehen. . — folgends oder zuvor wuͤrcklich einge⸗ 
bracht , und daſſelbige beweiſet wird feinen Anfang Has 
ben und gewinnen fol; darnach unfere Gerichte hinfuro 

zu fprechen haben. 
XXV. Ob die Unterpfande, ſo ohne ausdruͤckliche 
Bewilligung, und allein vom Rechten, in gewoiffen 

‚Fällen , geordnet, tacite hypothece genannt, 
inte ftart haben? 
Bihne- ¶ Unſere Raͤthe Juriften- Facultäten und Schöppens 
pi. Stüle, feynd des einig: daß, tacita hypotheca, auff 
und in Lehen⸗Guůtern nicht ftatt habe. anndannein 
LTehn⸗Guth, mit Confens des Lehen⸗Herrn, und derer 
Mitbelehnten darzu verordnet, daß es denen Glaͤubi⸗ 
gern zum beften ſoll verkauffet werden Auff den Fall 
werden auch die Glaͤubigere welchen das Lehns-Burh, 
beftändiger Weiſe, ausdrücklich verpfändet, der Prio- 
ritat halben, nah Ordnung ihres erlangten Rechteng, 
allen andern, Billich vorgegogen; do aber folgendes von 
dem Kauff⸗ Gelde etwas übrig, oder, es ſeynd Feine 
Lnitario- Gläubiger, Die ausdrückliche Verpfaͤndung haben, vors 
vs handen, fo follen diejenigen, fo tacitam hypothecam 
auf denen Erb⸗Gutern haben, und ferner die andern 
Gläubigere , nach Gelegenheit ihres Rechtens, von der 
Ubermaffe des Kauff-Geldes , vergnuget werden. 

So biel dann die Abnutzung des Lehn⸗ Guths 
belanget, wann in das Lehn⸗ Guth bey Leben des 
Schideners, verholffen wird,'und davon die Schub 
den bezahlet werben, fol denen Glaͤubigern bas jus ta- 


von unterfchiedenen General · Verordnungen. 
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citehypothec® auch gebühren;, jedoch, mit dem Uns 
terfchied und Erklärung der expreifz hypothece ‚fo 
mol der Nutzung als des Lehen⸗Guths halben, wie obs 
ftehet, nemlich, daß die, fo ausdrückliche Verpfaͤn⸗ 
dung auf denen Lehn⸗Guͤtern haben, auch in denen 
ichten deffelbigen verholffenen Guts, denen andern 
laubigern vorgehen und vorgezogen werden; allein 
wo ſichs begabe,, daß des Schuldeners Weib von denen 
Erb⸗Guͤtern, oder Hinderftand des Kauff-Geldes nicht 
Fönte vergnüget werden, fie auch zuvorn nicht beleibdin⸗ 
get, fofoll ihr alsdann, vor allen andern Öläubigern, 
die Feine Ältere ausdrückliche Berpfändung erlanget, 
ihre Mitgifft, fo viel ſie der zu beweiſen, wieder erſtattet 
werden; Wie dann auch die Fraue, ſo lange das 
Jus retentionis in denen Lehn⸗Guͤtern und ihre Unter⸗ 
haltung haben foll, biß fie des Ihren vergnüget ; welches 
alles Unſere Hoff-Gerichte, JuriftensFacultäten und 
Schoͤppen⸗Stuͤle auch alfo fprechen und erkennen ſollen. 


XXVF Wann ein Pfand, beym Gläubiger, obne 
deffelben Derwarlofunge, verlohren wird: wer 
den Derluft und Schaden tragen foll? 


In gemeinen Känferlichen Rechten , hat es nicht _ Refp. 
Zwveiffel, daß folches verlohrnen Pfandes Schaden Der 
der Schuldener, alsdes Pfandes eigenthümlicher Herr Shuld» 
tragen muß. Aber nach Saͤchſiſchem Recht ift ſolche """ 
Frage nicht faſt richtig; dann ob wohl dafelbft verfes 
ben: daß der Gläubiger, den Verluſt des Pfandes 
nicht gelten duͤrffe, wann das Pfand ohne feine Schuld 
umbsund weg koͤmmet; fo ift dannoch darneben auch 
verordnet, daß er gleichwol fein Geld verlohren haben 


ol. 

Beil aber folche Ordnung nicht allein denen gemeis 
nen befchriebenen Käyferlichen , fondern auch denen nas 
türlichen Rechten, etwas zuwider laufft; fo wollen 
Bir, auf unterthänige Erinnerung Unferer Verords 
neten, die Difpofition des Sachfen Rechts, in dieſem 
Fall hiermit aufgehoben, demfelbigen derogiret, und 
daneben geordnet haben: daß fortan, nad) gemeinen 
Känferlichen Rechten, dißfalls gefprochen und erfannt 
werden fol. 


XXVU. Vonübernächtigen und verftandenen 


B Pfanden. 

Es trägt ſich offtmals zu, daß aus zuläßlichen und 
rechtmaͤßigen Urſachen gepfaͤndet wird; der aber, ſo 
gepfaͤndet iſt, will keinen Abtrag thun, fondern laͤſſet das 

fand muthwiliger Weiſe ſtehen. Ob nun wol Uns 

ere Schoͤppen⸗Stuͤle über dem Verſtande des Saͤchſi⸗ 
ſchen Rechts, und ob dißfalls nach gemeinen Rechten zu 
ſprechen, nicht einig getwefen, So werden Wir doc) bes 

ichtet: daß es biß anhero in Unfern Landen gebraͤuch⸗ 
lich geweſen, das übernädhtige Pfand, mit drey Schil⸗ Herräge . 
ling Pfennigen zuverbüffen, Wollen derowegen, daß, 4, gr. 
ſolchem Gebrauch nach, auch nochmals gefprochen, und 
neben dem gewöhnlichen Pfand» Schilling, und des 
Schadens» Abtrag, dem Berichts s.Heren, von jeder 
Nacht, fo lange das Pfand ungelöfer ſtehen blieben, 
drey Schilling-Pfennige,biß das Pfand gang verſtehet, 
follen zuerfant werden. 


XXVIU. Wann die Muͤntze verändert, in welchen 
Werthdie Bezahlung alsdann gefchehenfoll? 


Da der Valor und der TBerrh , und alfo bonitas ex- 
trinfeca verändert, dadurch die Münge fteigert oder faͤl⸗ 
let, oder gantz abkommet, foll der Werth, nie er zur Nachdem 
Zeit des Contradts geweſen, bezahlet und erleget wer⸗ Werth, der 
den. Wo aber der Schuldner inmora geweſen, und tempore 
dem Släubiger, mitder Bezahlung, auf beftimte Zeit, — 
nicht innegehalten, und es entftünde dem Gläubiger 9 
hieraus einiger Schade oder Abbruch an der Münge, 
denfelbigen fol ihme der Su Mannand ereten. o 
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Wie auch fo auch, wann Schrot und Korn, und alfo boni- 
nahden tas intrinfeca, an N fo foll die Bes 
Eret zahlunginder Muͤntze, dierempore contractus gangs 
und Kom hafftig gewefen, oder do man die nicht haben Fan, nad) 
derjelbige YBerth und Æſtimation gefchehen, welches 
fich Unſere Verordnete, alfo zu erkennen, verglichen; 
Darbey Wir es auch bewenden laſſen. 


XXIX. Die Wörter: Abeinifihe Bülden; rem: 
gute Bilden; obfie in denen Derfebreibungen auf 
Bold, oder auf Muͤntze zu verfteben? 


Refp. In vielen, fonderlicy aber in denen alten Verſchrei⸗ 
auf Muͤn · hungen ſtehen die Woͤrier: Rheiniſche Guͤlden abfolu- 
Lie te, und wird nicht ausgedruckt, ob es Bold oder Muͤntze 

gewefen? dieweil aber vor Alters der Goldgülden auf 

einen Gulden Münge geſchlagen, fo ift man hierinnen 

einig; daß ſolche Wörter: Rheiniſche Guͤlden, da fie 

bloß allein, und ohne das Wort Goid/ gefakt, für eis 

nen Guͤlden Münge, wie derfelbige damals wugdig ges 

weſen, zu verftchen , dabey es dann bilich bleiber, Es 

Limiratio. gaben dann die Umbſtaͤnde oder egliche sugefabre ir, 

terein anders, als, jo da jtünde: volhwichtige Rheini⸗ 

ſche Gulden; In diefen und dergleichen Fallen, wird 

es für Gold, und nicht für Münge verjtanden; alfo auch 

die YBörter: gute Guͤlden; follen nicht auf Bold ſon⸗ 
dern Münge gezogen werden. 

Wann aber beyde Woͤrter zuſammen geſatzt ſeyn, 

nemlich: gute Rheiniſche Guͤlden; ſo verſtehet man ſie 

dieſer Zeit in neuen Verſchreibungen, nach jetziger 

rt zu reden, für Feine Münge, fondern vor Rheiniſch 


Gold; es thaͤten dann die Umbftande der Zeit, und ans 


dere, ſo viel mitbringen, daß fie auf Münge und nicht 


auf Gold müßten verftanden werden ; darbey Wir es 

auch bewenden laſſen. 

XXX. Wie und auf was Meynung das intereſſe, 
poſt moram, zu erkennen iſt? 


Reſp. Die Schoͤppen⸗Stuͤle haben biß anhero auf dieſe Fra⸗ 

Bas ge ungleich gefprochen;, “Dann * ſind der Meynung 

paden gewwefen: wann ein Kauffmann das ausgeliehene Geld 

rfonen Oder Waaren auf beſtimmte Zeit nicht bezahlet daß 
oll dad In- dißfalls ob folam moram , fünff Gulden Interefle lu- 
tereſſe cricefläncis, von hundert Gulden Haupt-Summa, 
— auf ein Jahr zu erkennen, dieweil gemeiniglich ein Kauff⸗ 
RE mann zum wenigſten ſo biel erwerben koͤnne; der Rich⸗ 
fancias & ter, ſonſten auch, ex conjecturis, das Interefle zu 
conjetu- moderiten befugt, und daf dißfals, wann ein Kauffs 
ras pro- mann, ob moram allein fünff Gülden von hundert 
net bad Gulden fordert, gang Feiner Liguidstion nöthig fey. 
au for Doer aberüber fünff Bilden fordern thäte, daß er als⸗ 
dena mo- ı denn dag Interefle Iiquidiren müffe. 

Etliche aber ſeynd der Opinion: daß, ob mohl, 
ob moram, Kauffleute, und alfo perfonz conſvetæ 
negotiafi, der Anforderung, nicht allein des intereffe 
damni emergentis, fondern aud) intereſſe Jucri cef- 
fantis, zu Recht befugt Ifo folte doch zuvorn, ehe fünff 
oder mehr Gülden moderitet, eine Liquidation ges 
fhehen, daraus zu befinden, daß der Kauffmann fünff 
oder mehr Gulden gewinnen mögen, cum lucrum fem- 
per non fic certum, er auch fo wol verlieren als gewin⸗ 
nen könne, und wann ſolche Liquidation gefchehen, 
daß nad) Gelegenheit devfelbigen, das Interefle auf 
fünff oder mehr Gulden zu moderiren. j 
— —— er —— 8 ur ah —*— 

e anden gereiche, So haben Wir ihnen auferlegen laſ⸗ 
Zorg.Uuß fen, forthin in Unfern off-Gerichten, De 
ie. von teten und Schoͤppen⸗Stuͤlen zu fpredyen: daß in allen 
Wucher. Fällen und Perfonen, Kauffleuten und andern, ohne 
$.penule. Unterſcheid, das Interefle felbft, und zum menigften 

per circumftantias vel conje&turas probiret und li- 
— auch, alsdann erſt, darauf 
annt werden ſoll. 


derirt 
werden 


oderation er⸗ 
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Wann aber einer ein Guth erfaufft, und ihme iſt daſ⸗ 
felbetradiret ‚und er hatdas an nicht 
fondern beyde das Guth und Geld ten, dieweil cn 
fere Berordnete dißfals dafür geachtet, daß folch Inter- tum. 
efle —— non ſoluti, welches ſonſten von der Nu⸗ 
sung des verfaufften Buches zu nehmen ‚ nad) Gelegen⸗ 
beit, aus Richterlichem Amt , in diefem und dergleichen 

llen, auf fünff von ein hundert Gulden mo- 

eriret werden koͤnne; So laffen Wir Uns auch ges 
fallen, daß, ineinem folchen Fall, darauff erkannt wers 
de, ſonderlich, wann gnugfam Bericht und Anleitung 
vorhanden, daß das verfauffte Guth an Nutzung jahr, 
lich fo viel ertragen möge. 
XXXI. Ob zu Sachfen Recht, in einem Stamm» 
Erb⸗Guch die Naͤhergeltung, denen Bluts⸗ Freun⸗ 

den, oder Denen Rindern gebuͤhret? 


Zul een Dres Pr dei WE Refp. 
Guͤthern, welche von denen alcendentibus herfoms Denen 
men ‚ der Borkauff und die Naͤhergeltung, denen naͤch⸗ 
ten Bluts- Verwandten nad) Sachfen-Kecht gebuͤhre; 
jo feynd doch Unſere Verordnete deſſen einig: daß folr 
ches , die Sachfen- Recht ausdrücklich nicht bervahren, 
und derowegen fo viel die Bluts⸗Freundſchafft beerifft, 
nach gemeinen Rechten zu urtheilen ſey. So viel aber 
die Kinder belanget: denen follen in Stamms@ütern 
die Freyheit gelaffen ſeyn, indie Käuffe , ehe die Bücher 
iret und aufgelaffen, zu treten , und diefelbigen bey 
dem Gefchlechte zu erhalten; welches Wir Uns aud) 
guadigft gefallen laſſen; jedoch, daß unter denen P.a. Conft 
St ern dieſe verſtanden werden, dienicht von . 
eltern alleine , fondern von Groß-Aeltern herkommen, 
und daß andere Bluts- Freunde, collaterales genannt, 
folches Recht nicht haben, und darzu aar nicht gelaſſen 
werdenfollen; darauff auch Unfere Hoff-Gerichte, Fa- 
— und Schöppen-& tüble erkennen und fprechen 
ollen, 


XXXI. In welcher Zeit der, fo den Vorkauff oder 
die bat, Rechtens 
gebrauchenmöge? 


Dißfals ſeynd allerley Opinionen; Man bat ſich Relp . 
aber deffen verglichen : wo aus Statuten, oder verwahrs ya 


Intereffe 
pretii noß 


ter Gewohnheit, hergebracht, daß Freunden, oder je⸗ — 
mand anders, der Vorkauff zufteher, und der, fo das A —3 
Gut verfauffen will, laͤßt es demſelbigen anfündigen, er Such ee 
thut fich aber deffen verzeihen , fo mag dann das Guth nem am. 
einem andern verfaufft werden. We aber folche De- dern 
nunciation nicht geſchicht, oder der, fo die Naͤhergel⸗ dirt iR. 
tung hat, den Kauff ganglic) nicht abfchlägt , fondern Wenn ber 
Bedenck⸗Zeit nimmer, ob er Geld könte aufbringen, —— 
oder dergleichen; So ſoll er innerhalb Jahres Seif ——— 
nachmals zuläßlichfeyn, ob gleich das Guth verkaufft, (verudine 
und einem andern tradıret, den Kauff zu binderzichen, ſtatt hat. 
auc) das Kauff⸗Geld und die Beſſerunge, da die auffs 

gerwand, zu erſtatten. 

Wann aber , ex pacto, oder auf eine vorhergehende Wenn abe: 
Rereinigung, der Borkauff oder die Naͤhergeltung jes felcher ex 
mands gebühret, die, wird, twann das Guth nicht vers P . * 
—— Verjaͤhrunge oder prefcription nicht Me 

J mand 

Aber, da dißfals, contra pactum, die Naͤhergel⸗ bübret. fo 
tung nicht gehalten, fondern das Guth einem andern hat Feine 
derfaufft würde, fo iſt ſolcher Rauffbeftändig, und kan Preferi- 
ratione conveniontis & padti, regulariter nicht re- a gen 
feindiret werden. i Verkauf 

Derowegen ift auch der Räuffer nicht anzufprechen ; fer ad in- 
aber, der Verfäuffer, welcher die Convention nicht terefle ver» 
aehalten , ift ad, interefle obligiret ; Do aber dag bunden, 
Guth vor die Nähergeltung gebührlid) hypotheciret, 
in dieſem und dergleichen Fallen, Fan der Käuffer 
angefprochen werden; Dißfalls aber hätte ftatt, De 

ie 
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die Nähergeltung, die da conventionalis ift, inner 
halb dreyßig Zahr, Jahr und Tag, prefcribiret ters 
den koͤnne nach diefer Diftindtion follen auch Unfere Ges 
richte fprechen und erkennen. 


XXXIIL Was der, fo den Dorkauff bat, vor ein 
RauffsBeld gebenfoll? 


Re. Wiewohl auch dieſe Fragedifputiret worden: ob es 
Seide gnug fey, dißfalls das Kauffs Get nach dem rechten 
don einem Aderth des Guts zu zahlen oder ob fo viel darum erleget 
andern be, werden foll, als von einem andern Licitatore auf ſoich 
fommen Guth geſetzt wird? So haben doc) Unfere Berordnete 
tan. darauff gefchloffen, daß der, welchem der Borkauff ger 
bübret, nicht allein juftum pretium, fondern fo viel 
als der Berkäuffer von einem andern barum haben Fan, 
pn Fu sahlen und erlegenfoll; es wäre dann Sache, daß bes 
, trüglicher Weiſe einen umguführen, oder von dem Vor⸗ 
stereinan kauff, mit groffem Aufſatz abzuſchrecken, gehandelt; 
ders durch oder waͤre durch vorgehende Padta vergliechen, waſer 
Paaiver- geftaltesauffolchen Fall erkauffet werden folte; darbey 
wir es auch bewenden laffen, 


XXXIV. Ob Verträge, von wegen hoher Derlesung, 
zu recht ulera 5* genannt, genichtiget 
und hinterzogen werden moͤgen? 

—— Unſere Schoͤppen⸗Stuͤle ſeynd bißhero deſſen eini 
geweſen: daß die difpofitio L. 2. C. derefc. Ven 
auch intransadtione ftatt haben fol, ungeachtet, was 
etliche derer Doctoren weitläufftig hiervon difputiren ; 
aber diß iſt etwa bedencklich geweſen: ob juxca diftin- 
ctionem Bart. zu ſprechen, quia facit reſpectum ad 
eventum litis? 


Wann aber der Beweiß dißfalls ſehr es: und 
auch faft unmöglichen ift, So haben ſich Unfere Verord⸗ 


nete hierinnen verglichen, auf die Lehion vor ſich ſelbſt 
und nicht ad litiseventum, zu fprechen, ungefähr in dies 
K oder dergleichen Form: fprechen Wir vor Recht, da 
r, wie recht, erweiſen würdet , daß euch zur Zeit des 
aufgerichteten Vertrags, mehr dann noch fo viel, als 
euch darinnen zugehandelt, gebührer hätte, und daß ihr 
. alfo über die Helffte euerer Gebuͤhrniß verfürget wor⸗ 
den, So waret ihr auch befugt zu fuchen, daß folcher 
Vertrag aufgehoben, oder aber der Mangel nachmals 
erfüllet würde; es ware dann, daß auch ſuper lefione 
ipfawiffendlich tranfingiret; in welchem Yall, Pie 
emedium, nicht — haben ſoll; welches Wir Uns 
auch alſo gefallen laſſen. 
XXXV. Ob eydliche Verzicht oder Vertraͤge darinn 
die Part enormiſſime, und weit uͤber den halben 
Werth, wegen folcher groſſen Lxelion 


Verlezünge, zu binterzieben feyen? 
Bird ne- Wiewol vortreffliche Nechts-Lehrer der Meynung 
ger ſeyn wann eine Tochter eydlich Verzicht gethan, oder 
do Verträge oder Handelung eydlich ‚befeftiget wor⸗ 
ben, darinnen der oder die ſo geſchworen, enormiffime 


und weit über die Helffte vernachtheilet ‚waß folcher ber 


ſchwehrter Theil von dem Eyde zuabfolviren , und ihme 
alsdann der Abgang, auf angeftellte rechtliche Forde⸗ 
zung, zu erſetzen fey. 
ohaben doch des Eydes und bes Gewiſſens halben, 
Unfere Räthe, Juriften»Facultäten und Schoͤppen⸗ 
Stuͤle dahin gefchloffen, ſollen auch alfo fprechen und er⸗ 
kennen: daß dißfalls die geſchworne Verzicht, Vertraͤ⸗ 
oder Handelung gehalten, und wegen obgedachter 
on nicht hinterzogen werden ſollen; es waͤre dann, 
wegen der Jugend, vorſetzliches Betrugs, oder ande⸗ 
zer wichtigen Umſtaͤnde die abfolutio juramenti zuju⸗ 
—5 — welches in guter vernuͤnfftiger Beſcheidenheit 
ehet. 
Und wiewohl etliche darzu eine Limitation oder Ex · 
ception zu ſetzen pflegen, nemlih; wann ein Vater eis 
Erſter Band, j 


Limicari 
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ne Tochter ausgefteuret, die gegen ihre Mitgifft eydliche 
Berzicht gethan, und der Pater wäre darnach reicher 
worden , dann er jur Zeit der Ausfteurung gervefen, daß 
die Tochter, unangefehen der eydlichen Verzicht , als⸗ 
dann ex augmento ferner Anfoderung haben folte. 

Dierveil aber aus vieler bervährter Rechtssverftändis 
ger Meynung darmider geſchlo en wird, welche den 
Eyd der læſion vorziehen, So ſollen ſich Unſere Hoff⸗ 
Gerichte, Juriften / Faculeäten und Schoͤppen⸗Stuͤle 
deffen auch alfo halten. 


XXXVI YDann aus beweglichen Lirfächen, ein Eyd 

zurelsxiren, wie, und welcher geftalt, Derwegen ers 

kannt werden, und foldye Relaxation oder Erlaſſung 
des Eydes gefchebenfoll? 


Dierveil die Rechts⸗Lehrer insgemein dahin ſchlieſ⸗ zn bie 
fen , daß feine weltliche Obrigkeit Macht habe über ges 
ſchworenen Eyd zu erkennen , fondern daß folche Erfents pucuicäkten 
niß der Kirchen Gewalt zuſtehe; So haben es audy Uns Ehap- 
fere Räthe, Juriften-Facultäten und Schoͤppen⸗ Stuͤle pen · Stu · 
dafür geachtet, daß in denen Facultaͤten und Schoͤppen⸗ Ien ettant 
Stuͤlen erftlich erfannt werden fol, in was Fällen, und er 
wie weit ‚die Relaxation des Eydes ftatt habe; und daß prigteie 
alsdann die Verordnung der Relaxation, aud) waſer anheim ger 
maſſen, folche vorzunehmen, Uns heimgefteller und zus eilt. 
gewieſen / warın auch diefelbige erfolger, fur dem Richter 
erfter Inftanz in der Haupt / Sache procediret und 
verfahren werben ſoll; darbey wir es bleiben laffen. 


XXXVII Ob die Miethe aufdie Erben komme? 


Es iſt gemeines und gewiſſen Rechtens, da ohne Wird affir- 
Zweiffel die Contradte aud) die Erben binden. Ob nun wirt. 
gleich der Tert des Saͤchſiſchen Rechten fich bey etzlichen 

arvor anfehen läffet, als folten des locaroris Erben, 
die von ihren Vorfahren hene Location ju halten 
nicht fehuldig ſeyn; So wird dennoch hinwieder folcher 
Text gemeiniglichnicht von des locatoriseigenen, fons 
dern von andern, alsdes ABeibes Gütern verftanden. ° 

Und demnach haben Unfere Berordnete gefchteflen : 
daß ſolches alles beydes alſo in heredibus locatoris & 
conduttoris in Falken, twiees die gemeinen Kanferlis 
chen KRechteverordnet, zu fprechen und zu erkennen fey: 
dabey Wir es auch bleiben laffen. 


XXXVIIL Ob ein Erb · dins ⸗Mann, auf bloffe Er⸗ 
klaͤrung des Lehn⸗ oder Erb⸗Herrn, feiner Guͤter vers 
luſtig werde, wanner darvon die Zinfe gebübrlich 


Wiewohl fat vieler Kchıs-Echrer Vefhtuß dab; 
vieler ts⸗Lehrer in 
gehet: daß ein Erb⸗Zinß · Mann, in denen Fällen, da * 
man gewiß iſt, daß ſein Guth ein Emphyteuſis oder 
Erb⸗Zins⸗Guth iſt, ſich deſſen, wann er in dreyen Jah⸗ 
zen feinen Canonem oder Zins einem prĩvato; und der 
Kirchen in zweyen Jahren, nicht entrichtet, ipfojure 
en 
; Zedo Berordnete dahin hei 
® ! daß dißfals ein proceflusordinarius, und — 
icher Sententz gehalten werden und folgen ſollz dann, henden 
es muß von erſt ausfündig gemachet werden daß es Proceis © 
ErbsZinf-@üter feyn; fo Fönte auch der Yeriser ſon⸗ und Ueihel. 
ften allerley Einrede haben ; damit er nun nicht übepes : =... °» 
let, fondern zur Nothdurfft gehöret, als ift derohalben A 
ordentliche Erkentniß noͤthig; darbey Wir es auch bes ia 
menden laffen. Wa 
XXXIX. ZrbsZinfsumd ſchlechte Zinß-Güger, wie 1" 
eines vorm andern zu erfennen und zu cheiden, 
und was vor ein Contradt, im äweiffel, * 
Nach gemeine Sänferhen ee, if ch Une | 
ach gemeinem Käyferlichen Recht, „| Refp. 
ſchied zwiſchen Erbsund fehlechten Zinfen; dann, —— das 
wegen ſchlechter Zinſe, bona cenſitica genannt — —— 
chet ſich der Zin — Guthes nicht verluſtig, tnin 
wann 


99 
vorbehal. wann et gleich die Zinſe davon gebührlich nicht entrichtet, 
ten wird, welches in den Erb⸗Zins⸗Guͤtern geſchiehet; zu dein, fo 
.. g. Wird allein die erbliche Nugbarkeit des Guthes,utile.do- 
Sur in minium, indem Erb» Zink Mann emphyteutam ges 
dubio aber wandt, und behält der LehnsHerr darauff den Grund⸗ 
vor cin Eigenthumb, diretum dominium, aber foldyes bey⸗ 
Zinsguth des, nemlich, diretum & utile dominium, hat ein 
su halten. jegliche fehlechter Zing- Mann, in allen ſolchen feinen 


uͤt 

Etliche machen auch dieſen Unterſchied: daß die Erb⸗ 
Zinß⸗Guͤther ſo offt der Fall ſich an dem Lehn⸗Herrn, 
oder auch Beſitzer, durch Abfterben begiebet, oder wann 

ie alieniret, indie Lehen wiederumb genommen, und der 

chen» Herr erkannt werden muß; welches in denen 
Zinß⸗Guͤthern nicht gefchicht. Alſo auch pflegen offts 
mals Lehen⸗Brieffe verhanden zu feyn, daraus zu erfer 
ben , daß der Herrihme das direftum dominium vors 
behalten. 

Alldieweil aber, jegiger Zeit, auch die fehlechten Zinß⸗ 
Guͤther, anvielen Enden müffen in die Lehn genommen 
werden, iſt es ſchwehr, einen geroiffen Unterjchied zu tref⸗ 
fen, esjey dann ein Echen-Brief vorhanden, darausman 
der Sachen gewiß feyn Eönte. 

Dann, wenndas Gut im Lehen-Briefe vor ein Erb⸗ 
zins⸗Gut verlieben, und der Herr ihme das directum 
dominium vorbehalten, fo wäre es vor ein Erbzins⸗ Gut 
—— oder aber, do einem aus raucher Wurtzel, ein 

ut um einen Zins, zu einem Erbzins⸗Gut eingetiyan, 
und ein Lehen⸗Brief daruͤber gemachet, ſo waͤre es au 

ro emphyteuſi zu halten; rn it, aus Empfas 
bun der bloffen Lehen, darinnen nichts gewiſſes zu ſchlieſ⸗ 
en, fintemabl auch die Zins-Güter, wie gemeldet, in die 
Lehen empfangen werden. . 

So viel nun pe. ob im Zweifel, fonderlih wann 
der £ehen«Herr den Zins, Mann, ob non folutum ca- 
nonem priviren soil, das Gut pro emphyteufi, oder 
vorein leer ins⸗Gut zu achten, haben Unfere Ver⸗ 
ordnete das billichite zu vermeynet, und dahin ges 
ofen: daßin dubio, die Güter cenfitica bona ju 

alten, unddaß der Beſitzer ob non folutum cenfum 
dererfelben nicht zu priviren, fondern den verſeſſenen 
Zins zu erlegen, und die Gerichts-Koften, die dem Heren 
aufgangen, auf Ermäßigung zu erſtatten fehuldig, und 
d —— auch eine wuͤrckliche Straffe er⸗ 
kandt werden möchte, wider die, fo muthwillig und vor⸗ 
feslich ſolche Zinfe, auf Ermahnung und Erinnerung, 
nicht erteget hätten; welches Wir Uns auch alfo gefals 
len laſſen, und ſoll, als Krafft Unſerer Conſtitution, zu 

Recht alſo geſprochen und erkandt werden. 


XL. Wann Guͤter, dreyßig oder viertzig Jahr, um 

einen jaͤhrlichen gleichförmigen Zins bein, und für 

ß⸗uͤter werden ausgegeben, der Beſitzer aber. 
folches nicht geftehet, wiees zu balten? 


Zweifel Offtmahls trägt es ſich zu daß etliche Güter von dem 
er. ben Beſitzer, als Laß⸗Guͤter, die ſie ex titulo locati & con- 
au dudti haben, gefordert werden, Beklagter geftehet ſol⸗ 
en ches nicht, fondern wendet für,er und feine Vorfahren 
darge, hätten die Güter pro uniformi canone, und um einen 

n, daß gleichformigenZins, uͤber dreyßig Fahr, Jahr und Tag, 
estaß.Gi. oder fanger gebrauchet und innenjgehabt. In diefem 
ae Salt, fin Zweiffel, Da der Kläger jonjt nichts gewwiflers 
abtreten, Peroeifet,vordem Beklagten zu ſprechen; wann aber der: 
non obftan Kläger fo viel dargethan und bewieſen, daß folche Güter, 
ze prefcei die er vor Laß-Bürer angiebt, anfünglich von ihme oder 
prione. feinen Vorfahren, dem —— oder deſſen Vorfahren, 
um einen gewiſſen Zins, auf etliche Jahr, alleine Mieth⸗ 

weiſe, und alfo als ein Laßs Gut eingefhan, und daß auf 

ſolchen Anfang und Contract der Befiger fort und fort, 
dreyßig oder mehr * gelaſſen, ſo haben in ei⸗ 


nem ſolchen Fall, Unſere Verordnete geſchloſſen: daß 
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und Eönne ſich mit der Verjährung nicht bebeiffen. eur 
Do aber ſolche Guͤter einem Dritten zukommen, und u tan 
derfelbige nicht anders gewußt, dann fie waren des voris ſolche pr=> 
gen Beſitzers eigen gervefen, und er hätte Darauf in ſol⸗ lribiren. 
chen Guͤtern mit gutem Glauben uͤber Kechtssvermährs 
te Zeit, den Zins dem Herrn gegeben, derfelbige hätte fie 
ungeachtet, do es gleich anfänglich Laß⸗Guͤter gervefen, 
verjähret; auf welches alles Linfere Hoff-Berichte, Fa- 
cultäten und Schöppenftühle, die Urtheile richten und 


ftellen follen, 


XLI. Der Grund» “Kerr Ban, zu Nachtheil, dem, fo 
das Jus pafcendi fervitutis erlanget, den Grund 





und die Käiden nicht ifjen oder zu 
Acer 
SHierinnen find Unſere Verordnete auch einig, und wo Wird limi. 


ſolches Lmreiffen gefchehen, fo muß der Grund⸗ Hert die üirt. 
umgerijjene Felder nieder zu der Weyde liegen laſſen; 

es ware dann an deme, daß fonften derer Derter guug 

Weyde vorhanden, daß durch folches Umreiſſen demies 

nigen, welcher die Servitut hat, Diefelbe nicht gefhmäh« 

lert noch eingezogen wurde ; darbey Wir es auch bewen⸗ 

den lajlen. 

XLII. Vonder Srauen Mitgifft und Einbringen. 
Unfere Raͤthe, Faculeäten und Scyöppenftühle, hal« Durch ein 

ten e8 richtig, und ungweiffelhafftig feyn : wann einet 


? R , dotaaıtı 
Frauen ein Leib-Beding aufgerichtet und beftäriget wor Ger Yrie 


ch den, welches fie auch beliebet und angenommen, da dats geding he- 


gegen ihre Mitgifft und Einbringen verlöfche und abges ret dieRir, 
be; do aberderomegen, wie es zu halten, gewiſſe Pacta gifft auf. 
und Bereinigunge aufgerichtet, diefelbige müffen zuförs 

derſt in acht genommen, und darauf geſprochen werden, 


XLIII. Wieviel die i und Pacta 
dotalitia haben ‚und wie ſie in vim ultimæ 
voluntatis zu erhalten? 

Nachdem die Eheſtifftungen Contracte ſeyn, ſo iſt es Refp. wey 
auch genug, wann zwene Zeugen oder drey darbey gewe⸗ Oder drey, 
ſen; do es aber mit denen Eheſtifftungen die Gelegen⸗ —— 
heit hätte, Daß ſie in vim contra&tus nicht Finnen erhal unp Fünf 
ten, noch befehüget werden, als: da die Erbfehafft aufden cranguam 
Todes⸗Fall darinnen vermachet, und es ſeynd fuͤnff oder ulkime 
mehr Zeugen darbey geweſen, fo follen foldye Eheſtiff⸗ volunza- 
u. in vim ultimæ voluntatis fräfftig erkandt '** 
werden, 

Alfo auch: wann die Eheftifftungen, in gleichen Fäls Auch wenn 
len, als Pacia nicht koͤnnen ftatt haben, und fie rwürden, fe geriat 
im Veyſevn beyder Theile, gebührlich infinniret, und Ruhet 
gerichtlich eingefchrieben, fo follen fie auch Fräfftig ers getren fie” 
Fandt werden; folchem allen nad) follen fich Unfere Hof⸗ opne ande · 
Gerichte, Faculcäten und Schöppenftühle, in Verfaſ⸗ re Zeugen. 
fungderer Urtheile, halten. 


XLIV. Wann die rau, nach ihres Ehe⸗Mannes 
Abfterben, ihe eingebracht Ehe⸗Geld wieder baben, 
die Lebens: Folger aber folches, bep dem But behal⸗ 
ten, und fie, wie Landgewoͤhnlich dargegen beleibs 
gedingen wollen, wie es dißfalls zu halten ? 


Da die Frau bey ihres Mannes Leben, gegen ihr Eins Refp. Die 
bringen, welches fie darthun Fan, nicht beleibgebinget —— foQ 
und nachmahls von denen Lehens⸗Folgern will beleibge- .. ahl 
dinget feyn, fo fol ihr dasſelbige folgen; wie dann hier⸗ { 
innen einträchtiglich gefprochen wird. v 

ann es fich aber begabe, daß die Frau, von ihrem 
Manne, gegen ihr Einbringen, nicht beleibgedinget, und 
fie will, nach feinem Abfterben, Bein Leib-Bedinge haben, 
fondern fordert ihr eingebracht Ehe» Geld, die Lehens⸗ 
Folger aber wollen fie beleibgedingen,und das Ehe⸗Geld 
nicht geben; In diefem Fall, haben Unfere Raͤthe, Fa- 
euleäten und Schöppenftühle befchlofien : Es ſolte in 


id. Decif 
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kun Der Beſiter das Gut dem · Herrn abzutreten ſchuldig fey, der Grauen Willkuͤhr tehen, Ihr eingebracht EChe Geld 


ı +9 


wieder 


wieder zu fordern, ober aber das Leib⸗Gedinge anzunch- 
men; welches Wir uns auch gefallen laſſen, und fol 
demnach alfo geſprochen werden. 
XL.V. Dom Gedinge und geſamter Hand, und wie 
derſelbigen ſoll Folge geſchehen? 

neſ. . Wiewohl etliche vermöge Saͤchſiſcher Lehen⸗Rechte, 
nes tehn- (die beſagen, daß am Gedinge Feine Folge ſeyn ſoll) der 
folen Meynung feyn wollen: daß, foein LehensHerr, ein Ges 
bieder,  Ddingoder Anmartung, an einem Lehen» Gut, iemandes 
fehriebene gegeben, ſolches mit des Heren Perfon, wann er es vor 

Sumar- fich allein verfchrieben, verlöfchen fol, 
ri Aldieweilen aber, die Saͤchſiſche Rechte hierinne et» 
en was unklar und fo viel möglich, nach gemeinen Rechten 
Be ſollen interpretiret werden, So haben ſich Unſere Raͤ⸗ 
the, Facultäten und Schöppenftühle dahin verglichen: 
daf dißfalls,nach gemeinen befchriebenen Lehen⸗ Rech⸗ 
ten Binführo fall gefprochen werden, nemlich: Wann ein 
gehen Weltliches Standes, iemandes ein Ange 
falverichreiber, ob gleich feiner Erben darinnen nicht ges 
dacht, daß dennoch diefelbigen, wo fich der Fall folgende 
wutenge, jolche Verichreibung, fo weit als die Bergleis 
wi geſchehen, Inhalts des Buchftabens, zu halten 


dig ſeyn. 
Dem Ser So biel aber die Folge des Gedings und der aefamten 
binge EN Hand betrifft, foll Diefer Unterfchied gehalten werden: 
daß dem Geding nicht eher foll Folge gefchehen, dann 
wenn fich der Fall zugetragen, und: der, welchem es vers 
ſchrieben, den wuͤrcklichen Befig des Lehen⸗Guts erlans 
fob . get, und von folcher Zeit an, fol er, innerhalb Jahres und 
ages, die Belehnung zu fuchen ſchuldig ſeyn. 
Diegefam. Der gefamten Hand aber, foll ein jeder dem fie vers 
tetchn fol ſchrieben, wann dieſelbige durch Abſterben des Lehen⸗ 
—— Herrn, oder des Lehen» Mannes und hi gebros 
nad) dem Den, ungeachtet,ober gleich das Gut in würcklichem Bes 
fall gefucht ſitz nicht hat,innerhatb Fahr und Tag,von Zeit der Wiſ⸗ 
werden. ſenſchafft an, Folge zuthun pflichtig feyn. 
Bie auch Gleicher geftalt fo wird die gejamte Hand und Ans 
nachder wartung durch Theilung derer Lehen» Güter, vermöge 
Speilung. Saͤchſiſcher Rechte, gebrochen ; und deromegen follen 
Die, fo ſich getheiler, und hiebevor die gefamte Hand ges 
Ber alsdann andermweit Verneuerung des Geſamtniſ⸗ 
es in gebührlicher Frift,erlanigen, die ihnen auch unwei⸗ 
gerlic) geliehen werden foll. 
Durch Ver · Wann dann iemands fein LehensGut, daran ein ans 
tauffung der diegefamte Hand hat, verfauffet oder verändert, fo 
wird fol durch folche Alienation die gefamte Hand nicht ges 
ver e . brodpenfeyn; es hätte dann der, fo fie hat, in ſolche Ver⸗ 
rirer Anderung, Krafft eines vorhergehenden Pacts Berfchreis 
sihtger bung, Revers, oder fonften, hernach gewilliget; oder, 
Ichen. ware nach Verordnung derer Rechte wider ihn preferi- 
biret; darnach ſich Unſere Hoff⸗Gerichte, Juriften-Fa- 
eulcaten und Schöppenftühle, im Erkennen und Spres 
hen, zu halten haben, 


XLVI. Wie die Lebens» Solger, als: die Söhne, 
Agnaten oder Mirbelehnten, aus und von dem Les 
ben die Schuld zu bezahlen pflichrig? 


Sie find Obwohl gemeiniglich, von denen Lehen⸗Guͤtern, die 
fehes nur Lehens⸗Folgere, des verſtorbenen Beſitzers hinterlaſſene 
etlichen Schuld,abzutragen nicht ſchuldig ſeynd. Wann aber 
—— mit ihrer Bewilligung folche Schuld gemachet, und auf 
Dig. die Lehen verfchrieben ; oder: do die Schuld, wegen 
Ausfteurung derer Tüchter oder Schweſtern; oder: zu 





Balı 
get. 


Ablegung derer Leibgedinge — oder: es H 


waͤren dieſelben Schulden, in nuͤtzliche Beſſerung des 
Lehen⸗Guts gewendet in ſolchen und dergleichen Faͤllen, 
ollen ſolche Schulden durch die Lchens- Folger,ausdem 
zo. vergnuͤget, und Die Land » Erben damit verfchonet 
erden. 
— Ki ‚ e a fich + daß einer, zu Erkaufs 
getlicher Lehen⸗Guͤter, Geld aufgenommen, und häts 
Erſter Band, 
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tedaffelbige, fo er zu nichts anders,dann allein zu 8* 
lung des Lehen⸗Guts angewandt, gang, oder zum Theil, 
bey feinem Leben, nicht abgeleget , jo foll dieſe Schuld, 
Durch die Lehens⸗Folger, wwelche folche Lehen» Güter bes, 
Tommen, bezahlt werden. i 

Aufferhalb folcher und dergleichen Fällen , follen die 
Söhne, Agnarenoder Mitbelchnten, derer Verſtorbe⸗ 
nen Schuld, von dem Lehen, oder aber auch aus deſſelbi⸗ 
gen Abnügung, zu bezahlen nicht pflichtig ſeyn. 


XLVIL Ob, nach Sachfen« Recht, der Sohn, fich, 
des Datern Frbfchafft, Suffern, und die Lebens 
Guͤter annehmen koͤnte? 


Nach gemeinen Rechten, muß der Sohn, zugleich des Reſol grav. 
Vaters Erbe mit feyn, doer Die Lehen⸗Guͤter von ihmers6ı. n.70. 
ererben will, und Ban fich der Erbfchafft nicht Auffern;and - — 
die Lehen behalten; es ſey dann Feudum ex pacto, und fol use ch 
erthue fich der Erbichafft, vermittelft eines gebührlichen nes Warers 
Inventarien, unterfangen, dißfalls kan erdas Lehen ber Erbe fenn, 
halten. “per fich 

Aber, nad) Sachfen-Mecht, wollens etliche dafür ach» he 
ten, daß dem Sohne indiftinete frey fen, ſich des DU uote 
tern Erbezu auffern, und das Lehen⸗Gut zu behalten. yerzcipen. 
Unddann etliche haltens dafür, daß das gemeine Recht, - 
durch den Sachfen, nicht aufgehoben; und daß aud, auf 
Saͤchſiſchem Boden,der Sohn fich,eines ohnedas an⸗ 
dere, nicht anmaffen möge. 

Wir laſſen Unsdiefe legte Meynung gefallen, nems 
fich: daß in Unſern Landen der Sohn zugleich des Va⸗ 
dern Erbe ſeyn foll, wann er im Lehen ihm tolgen will, 
oder müffe ſich beydes zugleichverzeihen. Wollen auch 
daß alle andere Diftindtionen de confedtione inven- 
tarii dißfalls gu übergehen feyn. Darnach ſich Unfere 
Hoff⸗Gerichte, Facultäten und Schöppenftühle, Krafft 
diefer Linferer Conftirution, im fententioniren und 
Urtheilen, richten follen, 


XLVII. Wann und wie, die Dettern oder Mitbe⸗ 
lehnten, die veränderten Leben revociren und wies 
der erlangenfönnen? 


Da die Vettern und Agnaten, die gefamte Hand in Rep Nah 
einem neuen Lehen erlanget, fo hatten fie daffelbige zu re- der Diftin- 
vociren Fugund Macht; Wann aber, und zu welcher ion : eb 
Bet, diefe Revocation gefchehen foR, hierinnen ift diefer die Aliena- 

nterfchied su halten: woillicice, und alfo ohne des Le⸗ ner mit 
hen⸗Herrn confeng die alienatio gefchehen, fo wird der des Lehn. 
Agnat oder gefamte Belehnete, alsbald, noch bey Leben Herrn Con 
des Alienatorn, sugelaffen. Eens geſche · 

Do aber die Alienation mit des kehen⸗Herrn con ben. 
ſens geſchehen, ſo muß er ſo lange warten, biß daß der 
Alienator und feine Soͤhne verſtorben; alsdann, wo er 
nicht Erbe ift, kan ers, ohne Erftattung des Kauffgeldes, 
fordern; do er aber, auch bey Leben des Verkaͤuffers, 
das Kauff⸗ Geld, dein Käufer, offeriret, und erlegen 
wid, fo wird er auch zugelaſſen; dieweil denn, Unfere 
Verordnete, deſſen alfo einig, fo laffen Wir es auch dar⸗ 
beybleiben; und, fie werden alfo zu ſprechen und zu ers 
kennen wiſſen. 


XLIX. Wann Vettern oder Mitbelehnten die veräns 
derte Leben revociren, wie es mir Erſtattung des 
Rauff-Geldes, oder des Interefle, gegen 
dem Befiger, zu halten? 


Wann das Lehengut illicite und ohne des Echens Refp- nad 
eren confens alieniret, und alfo die alienatio, bey Le⸗ * = er 
bendesalienacoris, durch den Agnat oder Mitbelehn: ];;nin« 
ten fan revociret werden, fo ift er dißfalls das Kauff- Aion, 
Geld, dem malæ fidei emptori, regulariter zu erftäts 
ten nicht ſchuldig, fondern der Käuffer mag ſich derowe⸗ 
gen an feinem Verkaͤuffer erholen; fonften, wo das Les 
hen⸗Gut licite verfaufft, fo ift der Agnar oder Mitbe⸗ 
lehnte, welcher daffelbige, 2 Leben des a 

2 


103 


nad) Ordnung derer Rechte, wieder erlangen will, das 
Kauffs®eld, und kein Intereſſe, zu erſtatten pflichtig. 

Nach Abfterben aber des Verkaͤuffers, und feiner 
"männlichen Leibes /Lehns ⸗Erben, Fan der Agnat und 
Mitbelehntejwannerdes Alienatorn Erbe nicht wors 
den, das Lehen⸗Gut wieder an fich bringen, und ift das 
KLauff⸗Geld wieder zugeben nicht ſchuldig; welches dann 
‚Wir auch’alfo; bey· Unſerer Verordneten einhelligem 
Beſchluß/bleiben laſſen. 


id Ordin. - In welcher Zeit, ein verändert Lehen, foll revoci. 
Torg. an. trer und angefprochen werden ? 


er ger „.plerinne Halten, Unfere Verordnete diefe Diftin- 
haledie  etion: So das Lehen, in einem Agnaten oder Mitbe> 
gnaten. lehnten verändert, foll daffelbige innerhalb Jahres, von 
Bird. di- derzeit der Wiſſenſchafft revociret oder angefprochen 
Hingvirt, werden, do aber das Lehen einem Extraneo verkaufft, 
r fo Ean es innerhalb dreykig Fahr, nach Käyfers Recht, 
iu Srem, Nach) Sachfen- Recht aber innerhaib dreypig Jahr, Jahr 

und Tag, hinterzogen werden ;darbey es dann bleiben, 


auft, und darnach gefprochen werden ſoll. 
LI. Ob die Bauren und Untertbanen, ihrer Serven 
Ritter⸗Sitʒ zu bewachen fehuldigfeyn? 
Bird afür- · ¶Ob wohl die Leutejüber ihre gefagte Dienfte, folche 
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ferung, und zu was Gebäuen, diefelbige zu gebrauchen, Sach⸗ 


Landes-Drdnnung, darüber felbft Aßeifung thunlaffen. ren; 
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iedes Dorf, felbft bewache; darbey Wir e8 bleiben laß 
fen, und follen Unfere Gerichte darauf auch alfo, in vors 
fallenden Fallen, erkennen und fpre 


LI. Don Baus Srobnen, 

Wann, derer Baus Frohnen halben, Fragen oder bie Schöp» 
Rechtfertigungen in Unfern Schöppenftühlen einkom⸗ peaüle 
men, fo follen fie auf die Falle, fo auf Gewohnheiten, —— 
Vertraͤgen, Abſchieden und dergleichen ſtehen, Recht⸗ nen undim 
lich, und denenſelben gemäß erkennen; aber in denen gewiſſen 
—— derowegen Moderation, Verordnung der Lies rend 
- die Lande® 
Regierung 
remittie 


Erklaͤhrung vonnoͤthen ift,follen fie fol he Sachen an Uns 
fere Regierung remitriren, damit Wir, Inhalts der 


LI, VonSchaͤtzen, ds die gefimden, weme diefels 
‚bigen gehörig feyn follen? 
Dieweilder Tert Saͤchſiſcher Rechte: Alle Schaͤtze, 


“fo unter der Erden begraben, tieffer dann ein Pflng ges 
«bet, der Königlichen Gewalt, und alfo denen Regalien 


zueignet; So haben etliche gemeinet, daß alles, was an 
Schaͤtzen unter der Erden gefunden tieffer denn ein Pflug 
gehet, jolle ohne Unterſchied der Obrigkeit, fo die Regali- 
en hatte, zuftchen, und daß die Diftindtion, derer gemeis 
nen Rechte, folle durd) die Sachfen » Rechte, aufgchos 


nirt, wenn Buͤrden ihnen aufdringen zu laffen, vermöge beſchriebe⸗ ben fen 


— ner Rechte, nicht pflichtig; do aber dannoch derowegen 


> und eine verwahrte Gewohnheit, oder aber fonderliche Pacta 
ver Noth und Pereinigungen koͤnten Dargethan werden; ‚oder, es 
fall es er · waͤre in gemeinen Kriegs + Läufften; oder, daß Mords 
dert, Brenner Schaden thäten ; oder, die Lehen⸗ Herren haͤt⸗ 
ten abgeſagte Feinde, auf. ſolcher Faͤlle einen follen die 
Leute, über ihre gefaste Dienfte, den Ritter⸗Sitz zu ber 
wachen fchuldig ſeyn; iedoch, daß in diefen Fallen, wann 
fie über ihre geſatzte Dienfte, dienen müßten, und an des 
nen Dertern, do es anders nicht herkommen, ihnen Kafe 
und Brod gegeben werde, Es Fan aber auch, zur Zeit 
derer Vheden, denen Leuten aufferleget werden, daß jich, 


N 
* 


nfepn. 

Dieweil aber Unfere Verordnete dahin gefchloffen : Es ſoll des 
daß folche Correltionderer gemeinen Rechte, nicht zu, Juris Civi- 
jugeben, bevgr, weil det Tert in denen Wotten von al rn 
len Schaͤtzen, ſo unter der Erden, ıc. nicht von denen nung beos 
Thefaurisreconditis,fondern von dem Bergwerck und Kachtet 


Ertz zu verſtehen; und, deromegen, do einer auf fremden werben: 


Grund, ohne Vorſatz aus Glück und Zufall, oder in ſei⸗ 


"nen eigenen Gütern, einen Schatz fände, daß alsdann 


bierinne, nach Ordnung gemeiner Rechte zu fprechen ſey; 


So laſſen Wir Uns ſolches auch alfo gefallen; und wer⸗ 


den Unſere Gerichte, die Urtheile darauf zu richten und 
zu ſtellen wiſſen. 


PARS TERTIA: 
DE 


'SUCCESSIONIBUS, ULTIMIS VOLUNTATIBUS, 
ET INVESTITURA FEUDALL 


Dritter Theil: 


"Bon Ubergaben auffn Todes-Fall, Teftamenten, Erb⸗Faͤllen 


—7— und Lehens⸗Folgern. 


I. CONSTITUTIO. 
Von Ubergaben, fo auf den Todes⸗Fall 
geſchehen. 


S haben, vor dieſer Zeit, aus dem Texte des 

Saͤchſiſchen Rechts, im dreyßigſten Artickel des 

‚andern Buchs, . gehalten: Daß, Kraft 

defjelbigen, und der darauf eingeführten Gewonheit, 

in Unfern Landen, ein Erbe, fo ab inteftaro fuccediret, 

nicht Macht habe, indem Fall wann fein Borfahr, alle 

feine Güter, auf den Todes» Fall,'donatione mortis 

caufa ‚ vergeben, den;vierdten Theil davon abzusiehen, 

"und fi) der Wolthat ex lege falcidia von gemeinen 

 Käpferlichen Rechten geordnet, zu gebrauchen ; darwi⸗ 

der aber ift in Unſern Schoͤppen⸗ Gtülen, von etlichen, 
anhero gefprochen worden. 

Quartafar ‚Damit nun darinnen auch eine Gewißheit fen, und 

eidiafoll Ungleichheit in denen Urtheilen verbleibe, So ordnen, 

a conftituiren, und fegen Wir: Daß allen und ieden 

[ Ubergaben, fo vor Berichte gefchehen, darinnen alle Guͤ⸗ 

ter, auf den Todes s Fall, vergeben (welches die Rechte 


"donationesomnium bonorum mortis caufa nennen) 
ſtracks nachgegangen, und ſolche Guͤter alle, dem, welchen 
fie, auf den Todes» Fall, geſchencket, folgen und geeignet 
"werden follen, der Erbe ab inteftaro auch, nicht Macht 
habe, den vierdten Theil davon abzuziehen, und daß alfo 
die falcıdia in Unſern Landen, in diefen und andern Do- 
'nationen, fo auf den Todess Fall gefchehen, nicht ftatt 
haben foll.. ‚ 

Bir ordnen auch darneben, daß folche Ubergaben Zune: 
«aller Guͤter und donationesomnium bonorum mor- „m bono- 
tis caufa, darinnen gang fein Refervar oder Fürbehalt rum mor- 
begriffen, in Unfern Landen anderer geftalt nicht, dann ris caufa 
Gerichtlich gefchehen, und fonft, da ſie vor Gerichte nicht Feilen nur 
aufgerichtet, unkraͤfftig und unbündig feyn, auch dieſelbi⸗ a 
ge als nichtig ind Frafftlos in Unfern Hoff ⸗ Gerichten, 9 r 
Facultäten und Schöppen-Stülen, erfgnnt und geipros 
chen werden follen. 

Wir wollen aberdarmit,und darunter, die Verord⸗ 
nung derer Teftamenten nicht gemeynet haben, fondern 
laffen esderer Teftamente halben, bey dem bleiben, was 
deromegen in gemeinen Rechten verfehen, und wie 

er 
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bero Unſere Schöppen-Stüle zu fprechen gebrauchet 
und gepflogen. 


II.YOeme das Refervarum und der Auszug, welcher 
bey denenlibergaben auf den Todes; all gefchies 
bet, und andern nicht vermacher worden, 
folgen fol? 

Unfere Verordnete find in dem einig: Wann eine 
ee Übergabe, auf einen Todess Fallgefchicht, und der Do- 
redibes. nator behältihm etwas vor, darüber feinen legten ABils 

len zu machen, und folches erfolget nicht, Daß dieſes Re- 
fervar denen Bluts⸗ Freunden und naheften Erben des 
Donatoris folgen, und deme, fo die andern Güter, auf 
den Todes + Fall, vermachet worden, nicht accrefeiren 
noch zuwachſen foll; darbey Wir es auch laffen, und 
wollen, daß in Unfern Landen darauf erkant und gefpros 
chen werde. 


III. Wann ein Teftament vor Gerichte, oder, von 
Perfonen, fo von Gerichts wegen darzu beruffen, 
aufgerichtet,sb zu demſelbigen auch andere Zeus 

gen erfordert werden muͤſſen? 


Ungeachtet,daß egliche bey denen Teftamenten,fo Ges 
richtlich aefchehen, Zeugen erfodern ; fo feynd doch Unſe⸗ 
re Derordnnete.dejjen einig, daß diefelbige zu Recht bes 
ftändig, ob gleich Feine andere Zeugen darinnen benannt, 
oder darzu gebeten worden, 

Wo auch Gerichtss-Perfonen, von Gerichts wegen zu 
einem,der da kranck ift, in ſeine Behauſung, auf ſeine Erz 
forderung, geſchickt, und er vor ihnen fein Teftament mas 
het, fo wird es davor gehalten, als wäre es coram adtis 
und vor Berichte gefchehen. 

Alfo auch: ABann einer ein Teftament daheime fehreis 
bet, oder fehreiben läffet,und leget ſelbiges hinter dag Ge⸗ 
richte ſo ift es kraͤfftig da gleich Feine Zeugen darbey fenn, 
dacrnach ſich Unfere Hoff-Gerichte, Juriſten⸗ Facultaͤten 

er Schoͤppen⸗Stuͤhle, im Recht Sprechen zu richten 
1. 


IV. Vor wie viel Zeugen, ein Teftament, fo zur Zeit 
der Peftileng, oder inSterbens: Läufften,gemss 
chet worden, Eräjftig feyn kan? 


Bozen Diemeil Unfere Verordnete, aus erheblichen und 
—* zechrmäßigen Urfachen,vor bilch erachtet: Wann einer, 
ſcd an der Peftileng lieget, oder indeffen Behaufung fols 
che Seucheregieret, ein Teftament, vor drey oder zween 
glaubmwürdigen Zeugen gemachet, daß ſolch Teſtament, 
fo viel die Solemnität der Zeugen anlanget, zu Recht 
vor beftändig zu erkennen; fo laſſen Wir es auch darbey 
bleiben, und fol in Unſern Landen darnach alfo erfannt 

und gejprochen werden. 


V. Welcher geftalt ein Teftament, ſo auf dem Tod⸗ 
Bette, voneinem, der fehr ſchwach ift, gemacht wor⸗ 
den, vor beftandig und kraͤfftig zu erkennen ſey? 


Bann ein ſolch Teftament, beftandiger Weiſe ges 
ſchehen ſoll, foijt es nicht gnug, daß es feiner Solemnität 
und Herrlichkeit halben beftehe, fondern es müfjen auch 
Dreyerley Stück darbey feyn; 

Erftlich: daß der Teftatorarticulate und verftänds 
lich reden koͤnne; 

Zumandern: daß er des Willensund der Meynung 
fey, daß er fein Teftament machen wolle, welches daraus 
abzunehmen, wann er den Notarium, oder einen ans 
dern, derowegen zu ſich gefordert und gebeten, daß derfels 
bige folches fein Vornehmen denen Zeugen vortragen 
und anzeigen fol. l 

Zum dritten: daß Feine Prefumtionund Bermus 
thung vorhanden, daraus abzunehmen, daf der Tefta- 
tor, Schwachheit halben, fein Teſtament nicht freywil⸗ 
lig fondern denen zu Öefallen verordnet, fo bey ihme find, 
durch welche er mit harten Worten oder ungeflümen 


I 
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Anhalten, zu teſtiren gebrachtworden; darauf dann, in 
Unſern Landen, geurtheilet und geſprochen werden ſoll. 


VI. Ob eines Miſſethaͤters Teſtament, ſo er zuvor, 
oder nachdem er zum Tode verurtheilet, sufgerichtet, 
beftehen; Oder aber, von wegen der erfolgten 
Condemnation, genichtiger werden foll? 


Wir werden berichtet, daß diefe Frage, in Rechten ets 
was zweiffelhafftig fey, und Unfere Schöppenjtühle das 
tinnen ungleich biß anhero gefprochen haben ſollen; Das 
mit nunderowegen auch Gewißheit gehalten, So con- Refp. Eol- 
ſtituiren, ordnen und jegen Air : daß Diejenigen, fo len befle- 
auch gleich zur Todes» Strafe verdammet und verurs Det, 
theilet, ihrer Guͤter halben, und von allen deme,fo fienach 
ihrem Tode verlaffen werden, Teftament machen, und 
in andere Wege, durch bejtändige legte Willen kraͤffti⸗ 
ge Verordnung aufrichten mögen; jedoch wollen Wir Auſſer weñ 
damit nicht geineiner, fondern ausgefchloffen haben : die Confi- 
wann diellbeithäter, nicht allein zum Tode, fondern auch fation ale 
jur Confifcation aller ilyrer Güter, verdammet werden. ae: 


VI. Ob der Mann dem Weibe, oder dass Weib den 
Manne, durch Aufrichtung eines Teſtaments, dasje⸗ 
nige, was den uͤberlebenden Ehegatten aus des Der 
ſtorbenen Guͤtern gebübrer, entwenden und 
vermindern koͤnne? F 


Es wird von denen Rechts⸗Lehrern in gemein gehal⸗ Wirb ne- 
ten: daß der Mann nicht befugt fen, dem Weibe den girt. 
dritten oder vierdten Theil, oder anders, fo ihr, nad) feis 
nem Abfterben, vermöge einer Willkuͤhr, oder wohlher⸗ 
gebrachten Gewohnheit, aus des Mannes Gütern ges 
bübret, gar, oder zum Theil, zu entwwenden, wie dann 
auch gleicher gejtalt hinwiederum dem Weibe nicht nach 
gelajjen wird, dasjenige, was dem uͤberlebenden Ehes 
Manne ausihrem Gütern zuftehet, durch ein Teftament 
oder andern legten ARillen zu vermindern. Derowegen 
wollen ABir, wann ſich ſolche Fülle zutragen, daß hier⸗ 
auf alſo, in Unfern Landen, zu echt erfandt und gefpros 
then werde. 


VIII. Ob die Hutter, von ihrer Rinder Succeshion, 
durch des Darers ausdrückliche Verordnung, oder 
auch fonften. ex natura fubftitutionis, gang und 
gar koͤnne ausgefihloffen werden? 

Dierweil die Rechts⸗ Lehrer allerley diſtinctionen und Vid.Deeif. 
Unterjcheid machen, in Fällen, da ein Vaterfeine Kinder +7 
ineinem Teftament zu Erben eingefeget, und darneben 
auf den Fall, wann eines unter denenfelbigen verftürbe, 
das andere, oder auch jemand fremdes, mit oder ohne 
ausdrückliche Ausſchlieſſung der Mutter, in des Kindes 
Theil, zu einem Erben unterſetzet und fubftituiret, ob 
durch foiche Subfticution, und ausdrückliche Verord⸗ 
nung, oder auch ſonſten, aus Natur und Eigenſchafft der 
Subftitution, die Mutter, wann fie den Fall erlebet, 
gang und gar, von ihres Kindes Erbſchafft, koͤnne aus⸗ 
geſchloſſen werden; und dann, Unſere Verordnete, für 
unbillich erachtet, daß der Mutrer dißfalls die legitima 
benommen werden folte, (39 conitituiren und feken Der Mut 
Wir: daß, in allen Fällen der Subfticution, der Mut— ter folldie 
ter, derdritte Theil aller Güter, zu Recht Legitima ges —— 
nannt, ausdrücklich geiaffen werden ; Oder, Da ſolches Man 
gleich übergangen, ihr nichts deſto weniger Diefelbige obne gfeihen. 
Unterjcheid, wie di: Subſtitution beſthaffen feyn moͤch⸗ 
te, folgen und zukommen fall. 

Und auf diefe unſere Conſtitution fol, in Unfern 
Landen, gefprochen und erkannt werden. 


IX. Ob ein Teftsmene, drinnen Rinder ober El⸗ 
tern preteriret und übergangen, oder zum wenigſten 
in der Legitima nicht g.bubrlich inftituirer und 
zu GErben eingeſatzt, nichtig ſey? 
Es haben ſich Unſere Verordnete diefalls, nad) dem Wird affır- 
gemeinem Schluß derer hai dahin — mitt. 
3 hen: 
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chen: mann denen Kindern, oder Eitern, in Teftamens 

ten / die gebührliche Legitima,oder fonften ein Theil Gů⸗ 

ter, titulo honorabili ‚nicht verlaffen, noch fie darinnen 
als.Erben eingefaßt worden, daß ein feld Teftament 

nichtig fey; und Doch nichts deftomeniger die Legata, der 

doch dag Men, welchen fie vermacher find, folgen und gegeben wer⸗ 
die Legara den follen; jedoch, mann der Teftator, in feinem legten 
au, praiti- Willen/ verbacomınunia und ſolche IBort gebrauche, 
Se bie ſich gu Einfegung eines Erben ziehen möchten, fo fol 
es fo viel feyn, als wärendie Kinderjoder Eltern damit 

« diredte zu Erben verordnet und eingefaßt. 


Veba „Und obwohl die RechtssLehrer weitläufftig davon 
—— “handeln, welche Wort ſolcher Krafft u.d Wuͤrckung 
feyn möchten ? dennoch aber ſeynd Unſere Verordnete 
deſſen einig; daß im Zweifel, die verba communia, pro 
änftirutione gehalten werden follen, damit die 


Zeftamente, ſo an ihnen felbft-favorabilia find, bey 
Kraͤfften erhalten werden. 

 Alfo aud): wann der Water, etwas von feinen Guͤ⸗ 
tern, mit ausdrücklicher Bermeldung des Worts Legi- 


“ tima, verlaffen hätte, fo bliebe folches Teftament, ſo viel 
. nen Leben durch ihn verdienet,denen Erben bleiben folteny 


Die Inftirucion derer Kinder anlanget, beftändig. 
Gleicher geftalt und leglic): wann der Water, der 
Dochter etwas mit ausdrücklicher Vermeldung der 
Mitgifft, und alſo nomine dotis verlaffen hätte, foblier 
be dißfalls, ſolch Teftament, auch bey Wuͤrden; auf 
4 alles, Unfere Hoff-Berichte, Juriſten⸗ Faculta⸗ 
. sen und Schöppenftühle,, alfo zu Recht erfennen und 

fprechen follen. 


X. Ob ein Teftament, darinnen die Rinder pieteri-. 


zer und übergangen 


noch bey Keben.des Vaters, 
durch die 8 * 


inder ſelbſt, koͤnne ratificiret und 
-befräfftiget werden? 


Wann der Vater ein Teftament gemachet die aus⸗ 
gefteuerte Tochter, oder andere feiner Kinder, fo etwas 
empfangen, alfo übergangen und preteriret, daß er fie‘ 
titulohonorabili zu Erben nicht eingefagt, und ſolches 
ift mitihrer Bewilligung und Vorwiſſen gefehehen, So 
iſt folches Teftament, falten jure pretorio kräftig; 
und, weil Wir dieſe Meynung der Billigkeit gemäß er⸗ 
achten, fo wollen Wir, daß hinführoin folchen Fällen, at⸗ 
fo geurtheiletund gefprochen werde. 

AL Gerade wird denen Toͤchtern in ihre Legi- 

timam gerechnet, 
Dleweil nach Verordnung derer Rechte, alles das, 
was die Kinder, vermöge einer Willkuͤhr, oder fonften, 
aus ihrer Eltern Güter bekommen und empfangen, mit‘ 
indie Legitimam gezogen wird; So foll auch gleicher 
geftalt, die Gerade, in derer Töchter Legitimam eins 
gerechnet, und demnach alfo erkandt und gefprochen 
werden, 

XI. Ob die Legitima, oder der dritte Theil, tvelcher 
denen Aeltern ausderer Rinder Erbſchafft gebübrer, 
durch eine Bewonbeit oder Willkuͤhr Fönne vers 
mindert, oder gang abgethan und aufge⸗ 
hoben werden? 


Wird affır- 


anirf, 


Rep. Nur Es find, am vielen Drten, Statutſund Gebräuche, 
vermin · wann Mannoder Weib verftorben, daß alsdann, der 
dern uͤberlebende Ehegatte, des Verſtorbenen Verlaſſen⸗ 
ſchafft behaͤlt, und alle deſſelbigen Blutsfreunde dabon 
ausſchleußt; derowegen haben Unſere Verordnete ſich 
verglichen: wann der verſtorbene Ehegatte, nach ſich 
Vater oder Mutter am Leben verlieffe, und die Gewon⸗ 
heit oder Scarur des Drts wäre general und gemein,alfo, 
daß datinnen vonder Legitima nichts gemeldet würde, 
So folle, aufden Fall die Legitima oder der dritte Theil 
des verftorbenen Kindes Verlaſſenſchafft, denen Aeltern 
folgen und zuerkandt werden. 

Depgleichen; wannin dem Scacur ſolche Legitima 
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ausdrücklich vermindert, Sofolles damit auch alfo ge= 
_. ‚ und darwider nicht, erkandt und geſprochen 
werden, 

Do aber diefelbige durch ein Scarut fpecifice gang 
und garaufgehoben wäre, das foll von Unfrafften ſeyn, 
und denen Aeltern, ungeachtet ſolchen Statuts, Die 
gebührende Legitima gegeben und zuerfandt werden; 
darbey Bir es auch bewenden und bleiben laffen. 


XIII. Ob die Srüchte, voneinem Gute, fo iemand in ° 
einem Teftament legivet und beſcheiden, des Verſtor⸗ 
benen Teftarorn Erben, oder deme, welchemer 
foldy Gut vermacht bat, folgen follen? 


Offtmahls begiebt es ſich: daß im Teftament liegen⸗ Refp.dem 
de Gründe, Aecker, ABeinberge, und dergleichen, legiret jegarario. 
und vermachet, und, wann die. Früchte, zu Der Zeit des 
Teftatorn Abjterben, noch darauf ftehen, wird in Zweis 
fel gezogen : Ob fiein das Erbe, oder dem i 
gehörig? 

Ob es dann wohl das Anfehen bey etlichen haben 
möchte, daß folche Früchte, weil fie bey des Verſtorbe⸗ 


Dennoch aber laffen Wir Uns gefallen, und wollen : 
daß, Unferer Verordneten Bergleichung nach dißfallg 
die Früchte mitdem Grunde und befcheidenen But, dem 
Legatario zu erfandt werden ſollen. 


XIV. Ob in denen Erbfällen, eine Diltindtion und 
Unterſcheid derer Gürer zumschen, woher 
fie kommen? : 


Bann einer ftirbet, und laͤſſet nach fich halbe Ger Wird ne. 
ſchwiſter, vom Bater, an einem, und halbe Befchwilter, girt wider 
vonder Mutter, am andern Theil, fo wird, nad) gemei⸗ das Jus 
nem Känferlichen Recht, ein Unterfcheid gemacher, zwi⸗ Civile. 
fehen denen Gütern, welche der Berftorbene, von dem 
Pater, oder deffelbigen Blutes Freunden, ererbet, und 
denen, fo ihme von der Mutter, oder derfelbigen Bluts⸗ 
Verwandten, zukommen find. 

Dieweil aber folder Unterſcheid zu Sachfen Recht 
nicht gehalten wird, So wollen Air es darbey bleiben 
laffen ; und follen Unfere Hof⸗ Gerichte, Juriften-Facul- 
eäten und Schöppenftühle, dißfalls in Unfern Landen, 
nach Sächfifchen Rechten, erkennen und ſprechen. 


XV. Von der Rübr, ſo dem fünften gebübrer, wann 
zweene ann ein Erbe theilen ſollen. 


Nachdem in Landüblihen Saͤchſiſchen Rechten ge Das Rigm 
ordnet: wo zweene Mann ein Erbenehmen, daß der als Recht fon 
teſte eheilen, und der jüngfte Eiefen joll; Als wollen Wir: mit der 
daß es auf die Zeit,da fie Die Etbſchafft mit einander cheis Perfon ver. 
len, verftanden werde, und foll, ſolches Recht der Kuͤhr, : 
mit der Perfon verlöfchen, und-auf die Erben nicht kom̃en. 

Wann auch ein Marin, und WWeibssPerfon, zu eis Der Mann 
nem Erbe gehören, fo folder Mann, ohne Unterſcheid foQ die 
des Alters, die Kuhr haben, und die Weibs⸗Perſon, mir Kühr ha⸗ 
einem Bormünden, theilen. er 

Bo aber fonften diefe Dinge, durch eine Willkuͤhr, Gerfom 
beftändige Gewonheit, oder aufgerichtete Verträge ges heilen. 
wiß; Dder aber, es hätte ein Vater, im Teftament,dem 
jüngften Sohne, die Kühr genommen, Darnach foll diß⸗ 
falls erfannt und geurtheilet werden. 


XVI. Wie weit Erb⸗Zinſe in Leib-Bedingen und 
dergleichen, denen Erben derer verftorbenen Perſo⸗ 
nen folgen follen, wann fie mit Tode, vor Ders 
flieſſung der jährlichen oder beftimmten 
deit, abgangen, 

Ob wohl fovieldiefe Frage anlanget, die Schöppens 
ſtuͤhle im Spredyen auch nicht einerley Meinung gewe⸗ 
fen; dann etliche esdarvor achalten: daß die Zinfe, fo 
auf einegewiffe Zeitzu fallen pflegen, derer Perſonen, 
welcher fie gereichet werden folen, nachgelaffeneu — 

nicht 


109 
nicht folgen folten, es haͤtte dann diefelbige Perfon die 
Ains-get (elf erlebet. 
Birdde - „ Dieandern aber find der Meynunggemefen: daß die 
nen Erben Zinfe, in folchen und dergleichen Fällen,nicht für voll, ſon⸗ 
prorara Dermproratailliustemporis,undaljo der Zeit nad) zu 
semporis rechnen, welche die Perſonen, denen derZins gebührer, 
ger erlebet, denen Erben gereichet werden follen. 
Dieweilaber die legte Meynung die billichfte, fo thun 
Wir auch diefelbige hiermit beftätigen,. und wollen, daß 
binfüro darauf in Unſern Hof Gerichten, Juriften-Fa- 
eultäten und Schöppen- Stülen, aus Krafft Unferer 
Conſtitution gefprochen und erkannt werden fol. 


XVI. Ob der Dater, nach Sächfifchen Rechten, 
die Mutter von derer Rinder Erbſchafft 
ausfchlieffe? 

Ob wohl der Tert,des fiebenzehendenArtickels im ans 
dern Bud) des Land » Rechten, Das Anfehen hat: daß 
der Vater, wannein Kind verjtirbet, allein fuccediren, 
und die Mutter ausfchlieffen fol. Dieweilaber folcher 
Text, mehrdann auf einen Verſtand und Meynung ges 
deutet und gezogen wird, fo find Unſere Verordnete 

Wirbmit hierinne einig: daß, nach) gemeinen Kayferlichen Rech⸗ 

dem ten, und Gebrauch dieſer Lande, Vater und Mutter, zu⸗ 

2* gleich in der Erbſchafft ihrer Kinder zugelafjen werden 
folen; welches Air Uns auch alſo gefallen laſſen. 


XVII. Von Succeflion derer halben Brüder und 
Schweftern, vollbürtiger Gebrüder oder Schwer 
fer Rinder, und Vaters oder Mutters Bruͤ⸗ 


der und Schweſter. 


Es haben bißanhero unfere Schöppen + Stüle,, des 
zer halb Sefchwifterer, auch Waters und Murters Brüs 
der und Schwefter Succetlion halben, ungleich gefpros 
den; So it aud) des Vaters ‘Bruder, und voller Ges 
ſchwiſter Kinder halben, Feine Gewißheit gehalten; das 
mit dann ſolches alles zu rechter Nichtigkeit gelange, So 
ordnen, conftituiren und fegen Air: würde cin Dann 
oder Weibs⸗Perſon verfterben, und hinter fich einen 
Bruder oder Schweſter von halber Geburt, und des 
Vaters oder Mutter Gefchwifter von voller Geburt vers 
laſſen, fo fol das Erbe auf den halben Bruder oder 
Schweſter allein verfallen, und des Vatern oder der 
Mutter Geſchwiſter davon ausgefchloffen werden, 

Stürbedann ein Mann oder Weibs⸗Perſon, und 
verlieffe hinter fich feiner vollbürtigen Geſchwiſter Kin 
der, unddes Vaters und der Mutter vollbürtigen Bru⸗ 
der und Schwefter, fo füllen Brüder und Schweſter 
Kinder, des Baters Bruder und Schwefter, in der Suc- 
ceflion vorgezogen, und das Erbe auf derer Geſchwiſter 
Kinder allein verfallet werden. 

Wann aberein halber Bruder und er, und 
volbürtiger Geſchwiſter Kinder verblieben, fo follen dies 
felbigen zugleich zugelaffen werden, und das Erbe nad) 
derer Pate Anzahl in capita nehmen und theilen, 
und alſo famtlich des Vaters oder Mutter Brüder und 

Schweſter darvon ausfchlieffen. 

Des Vaters volburtiger Bruder und Schweſter 
follen auch hinwieder derer halben Brüder Kinder, und 
derer volbürtigen Geſchwiſter Kinder Kind ausfchlief 
fen, und denenfelbigen'vorgezogen werden. 

DedRe- ¶ Wir wollen aber mit diefem Unferm Geſetze und 
zn Contftitution dag Jus reprefentationis auf 1% 
Rear aite Khem Boden, Unferer Lande nicht eingeführet haben, 
in Sachfen fondern Unfere Meynung und Gemuͤth ift, daß es folches 
nicht. juris reprefentandi auch anderer Perfonen und Falle 
Succefhion halben, auf Gleichheit oder Ordnung derer 
Graben, allenthalben gehalten, gefprochen und erkannt 
werben foll, wie es ni. Saͤchſiſchen Rechten verfehen, 
und in Unfern Landen gebräuchlich und Herkommens 
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XIX. Wann die Braut oder der Bräutigam vor der 
Hochzeit, oder auf dem Hochzeit / Tage ſtirbet: ob 
dann das überbleibende, indes Derftorbenen Bütern 
das haben ſoll, was aus der i Sta- 
tut, Recht oder Bewonbeit ihme 
da der Eheſtand vollEömmlich vollen; 
zogen wäre, gebübrer ? 


Diefe Frage ift auch ſehr weitlaͤufftig; Unfere Ders Wird ne- 
ordnete aber haltensdarfür, daß derer Derter, da Sach⸗ I 
ſen⸗Recht gehalten, das Beylager oder das Bette bes 53* 
ſchritten, folgen muß. nicht bes 

Wann daffelbige gefchehen, und eines ftirbt, fo fol fritten 
alsdann dem überbleibenden dasfolgen, was die Ehes iſt. 
fitung, Statut, Gewonheit, oder das Recht ihme gies 

et. 
Und ob wohl egliche der Meynung find: dadie Braut 
am Hochzeit » Tage ftürbe, wann gleich das ‘Bette nicht 
—— daß auch zu Sachſen⸗Recht ſolches genug 
eyn ſoll; 

Dieweil aber dannoch die Verordnung derer Saͤch⸗ 
ſiſchen Rechte, dißfals klar, und denenfelbigen billig 
nachgegangen wird; So haben Unfere Verordnete ges 
fehloffen: daß in diefem Fall der erften Meynung, im 
fprechen und erkennen ju folgen feyn follte; darbey Air 
es auch bleiben, und Uns daffelbige alfo gefallen laffen. 


XX. Was dem Weibe aus ihres verftorbenen 
Mannes Büchern folgen foll. 


Dieweil bißanhero, an vielen Orten, in Städten und Eheniff . 
Dörffern Unferer Lande, ungereiß, was dem Weibe tungen 
nach Abfterben ihres Mannes, aus den verlaffenen Guͤ⸗ der Ges 
thern gebühre? So ordnen, fegen und wollen Wir: 11. — * 
wann, zwiſchen Ehe⸗Leuten, Eheſtifftungen beredet und zu fürderft 
aufgerichtet, oder ſonſten des Dres, da der verſtorbene beobachtet 
Mann wohnhafftig, wie es dißfalls gehalten werden foll, werden. 
eine Willkuͤhr oder beftandige Gewohnheit verhanden 
und einfuͤhret daß denenfelben nachgelebet,.und die Witt⸗ 
we aus ihres verftorbenen Mannes Güthern, vermöge 
der Eheſtifftung, Willkuͤht, oder Gewohnheit, gebuͤhr⸗ 

lid) —— a fol. r 

o aber diefe Dinge ungewiß, und es ftirbet der WennKin 
Mann vor feinem Weibe, und läffer nach ſich Kinder von der ver« 
dererften und andern Ehe, eines oder mehr, So ſoll fein banden, 
Weib, ohne Unterfcheid, ob fiereich oder arın, nach Bes Be 
jahlung derer Schulden, aus allen ihres verftorbenen 5, <pei 
Munnes übrigen üthern, einen vierten Theil nehmen Haben. 
und haben. 

Ließ aber der verftorbene Mann Beine Kinder, fo fol Wenn kel. 
feinem überlebenden Ehe⸗Weibe, aus feiner Verlaffens ne Kinder 
ſchafft, nach Ablegung derer Schulden, ein Drittheil  _— 
folgen, und die Frau, in beydenZaden,alle ihre eingebracye Deiripeil 
te, ancrerbte, und andere Güter, zufamt der Gerade, in In beydem 
die gemeine Theilung zu bringen ſchuldig ſeyn; iedoch daͤlen 
fol, der Frauen, in alewege frey eben ob fie zu ihrem muß die 
eingebrachten Guth oder aber, nad) Gelegenheit derer Yartıne al 
Falle, zu dem vierdten oder dritten Theil greifen will; e fee 
und ihr, folche Wahl, ohne Unterſcheid, es hätte der vers riren ; 
ftorbene Mann Kinder odernicht, in einem oder dem ans Jedoch hat 
dern Fall, wie objtehet, gelaffen werden. 83 


"XXI, Ob das Erbe⸗Geld von dem Weibe auf 
den Mann verfaͤllet? 


Wann einer ein Weib hat, welche aus ihres Vaters, Rerp. 
Mutter, oder anderer abgeſtorbenen, Guͤthern, jaͤhrli⸗ Nur dae 
chen zu ihrer Abfindung Erbes Geld aufzunehmen hat; Velagit. 
So ſind Unſere Verordnete hierinne einig: daß das un⸗ 
vertagte ErbesGeld,weiles aus unbeweglichen Guͤthern 
bezahlet und abgeleget wird, und noch darinne ſtehet, ats 
ein unbeweglich Guth, auf des verftorbenen ABeibes 
er betagte aber auf den Mann fallen und kom⸗ 
men fo 
Do aber die Frau, vom ihrem Vater, oder fonften 

Fahrniß 
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al 
sabeniß ober Geld ererbet, und fie würde aus unbeweg⸗ 
lichen Guͤthern durch Erbe⸗Geld nicht abgeleget, oder ihr 
Vater haͤtte etliche Schulden aufgewilfe Termine zu bes 
zahlen auffen ftehen, ſolches, wann die Frau verftürbe, 
fiele, aufferhalb der Gerade, auf den Mann, fintemal 
Diefelbige kein Erbe⸗Geld ift, und von unbeweglichen Guͤ⸗ 
thernnicht abgeleget wird; darauf dann auch in Unſern 
Landen erfannt und gefprochen werden foll, 

XXII. Wie es mit dem Geſchenck, fo auf der 

ochzeit gegeben wird, zu halten? 
Mit dem Gefchencke, fo auf der Hochzeit dem Braus 


tigam und der Braut gefchencfet wird, ſoll es dergeſtallt 
gehalten werden: 


Decis. sı. 


Der Witt. Wbo es ſich zutruͤge, daß die Frau vor dem Mannmit ] 


ber folled Tode abgienge, ſo ſoll ſolches Geſchencke weil dem Mans 
— ne nach Sachſen⸗Recht die Fahrniß gebuͤhret, demſelbi⸗ 
gen allein bleiben. 
Ausge · Waͤren aber Stücke darunter, fo zu der Gerade ger 
nommen hörig, unddie Frau bey ihrem Leben gebraucher, oder in 
geae ihrer Verwahrung gehabt, als: Ketten, Ringe Arm⸗ 
en. Zaͤnder und dergleichen, diefelben follendenen Töchtern, 
da die verhanden, oder, da dienicht verhanden, der naͤhe⸗ 
ften Nifftel, unter Adel onen und unter Bürgern, 
fo ferne nad) Statut oder hnheit folche Stuͤcke zur 
Gerade geordnet, von dem Manne verreichet werden. 
Die Witt. Wann aber, nad) des Mannes Abfterben, ſich ein 
we ſou die Fall begaͤbe und jutrüge, daß der Frauen ihreingebracht 
ae th wiederum * ſollte/ alsdann ſoll der Frauen als 
handen, be, fein in dieſem Fall der halbe Theil ſolches Ge 
fommen. viel davon verhanden, verzeichet werden. 
Do aber in denen Eheftifftungen, Staruten oder Ges 
wohnheiten, hiervon gewiſſe Verordnungen wären, des 
nenfelbigen wird zuförderft billig nachgefeget. Und dars 
auffoll von Unfern Gerichten alfo erfannt werben. 


XXIII. Ob der Mann, das ausgelichene Beld 
der Frauen, nach ihrem Tode behalte? 


Wiewol es das Anſehen haben moͤchte, daß in dem 
een Gelde, welches der Frauen zugeftanden, 
ein Unterfcheid zu machen feyn folte, nemlich: was jur 
Zeit der Grauen Abfterben mahnhafftig und betagt ger 
wefen, daß es alsdann dem Manne bleiben, fonften aber, 
do es damals noch nicht betaget, denen Erben folgen foll. 

Dannoc aber, fofind Unfere Verordnete hierinne 
einig: ob gleich die Frau ftürbe, da das Geld, fo ausgelie⸗ 
ben, noch nicht abzumahnen geweſen, daß esdem Manne 
bleiben fol; welches Wir uns auch alfo gefallen laſſen. 
XXIV. Ob jährliche Einkommen, wiederkäuflich 
Geld und Zinfe,vor beweglich oder unbeweglich Buch 

zu achten; und was davon dem Manne, nach 


Wird affır- 
mirt, 


Abfterben des Weibes, zu Sachſen⸗Recht 
— gebuͤhre? 
—— Unſere Verordnete find deſſen auch einig: wann Geld, 


derer wie aufeinen rechten,beftandigen Wiederkauff, alſo, daß die 
derfäuffli, Haupt-Summa unabfoͤrderlich iſt auf liegende Gruͤn⸗ 
—— de ausgethan oder do jährliche Zinſe wiederkaͤufflich aus 
— undg, unbeweglichen Güthern gekauffet werden, daß ſoiches 
mweglih Beld,nemlichen, fors ipfa und die Haupt-Summa vor 
Such zu ſich felbft, fol vor unbeweglich Guth gehalten werden. 
achten, nun ein ABeib ftürbe, die fire wiederfäuffliche 
ur Haupt⸗ Summa nach ſich lieffe, fo Eönntedie, zu Sachs 
Auen  fensDiecht, aufden Ehe + Mann nicht verfallen. 
Een, ann aber ein Wiederfauff, darinne die Haupts 
mas aber Gumma unabforderlich,nicht auf gewiſſe liegende Gruͤn⸗ 
an Zinfen de gefchehen, und die jährlichen Renten, aus unbeweglis 
- eit des chen Büchern nicht erfaufft, alfo, daß es allein perfona- 
Bensder JS preftatio, und der Wiederkauff auf eine perfönliche 
rauen be, Obligation gerichtet ift, In diefem Fall find Unfere 


tagt if, er, Schöppen-Stüle nicht einig gervefen, denn, egliche ges 
—— halten; Da IBfans Dr Dauer Summe, unb alſo dors 


ckes, ſo 
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ipfa vor berveglich Guth zu achten, und derorvegen von 
dem Weibe auf den Dann, zu Sachfens Recht könne, 
verfaͤllet werden, 

Etliche andere aber haben auch dißfalls indiftindte 
ber Meynung gefolget: daß ob wohl der Wiederkauff 
aufliegende Gruͤnde nicht gerichtet,fondern allein perfo- 
nalisobligatioift; dannoch aber, weil das Geld unabs 
forderlich,und alfo fein muruum oder fehlecht ausgethan 
Geld feyn Ean,fo bleibe es ein Wiederkauff und habe deſ⸗ 
felbigen Art und Eigenfchafft, derowegen jo könnte auch 
ſolche Haupt-Summa, nad) ſen⸗Recht, auf den 
Mann, von der Frauen nicht gebracht werden. 

Damit nun foldhes in Unfern Landen auch feine Ges 
wißheit erlange, ſo haben Wir unfern Hoff» Gerichten, 
uriften, Facultaten und Schöppen-Brülen auferlegen 
laffen: daß fiedie Haupt⸗Summa derer wiederkaͤuffli⸗ 
chen Zinfen, m beyden obgefagten Fällen, vor undewegli⸗ 
che Guͤther erkennen follen; da aber find auch Uns 
fere Berordnete, in beyden Fallen deffen einig worden: 
was, zur Zeit der Frauen Abfterben, betaget und fällig 
gervefen, daß folches dem Manne bleiben, die unbetagten 
Zinfe und Renten aber, denen Erben folgen follen ; wels 
ches Wir Uns auch alſo gefallen laffen. 

XXV. Berg-Theil vor beweglich oder unberweg» 
liche Guͤther zu achten, und wie es damit zu balten, 
wann der Dater, oder der Mann, oder iemand 
anders, daranden Ufumfrudtum, und den 

Gebrauch bar? 


Unfere Perordnete haben fich deffen verglichen: daß Wer 
BergsTheile,und alfo die partes metallic, unter unbe» Heberen 
wegliche Güther gu rechnen ; und derowegen wann eine gräen, 
Frau Berg⸗ Theile verlieffe, fo werden diefelbige auf den 
Mann nicht verfäller. 

ann aber,bey Leben des Weibes ſo dem Manne et» Bey bes 
liche Berge Theil und Kuckus zubracht, der Mann in jtes Weibes 
hender Che Ausbeute genommen, fo follen die ſelbige nicht —— 
vor fructus renaſcentes und wachſenden Früchten Arapeute 


‚gleich, welche von unbeweglichen Guͤthern jährlich zu ge⸗ Yerfänt 


fallen pflegen, fondern vorfolche bewegliche Guͤther, fo auf den 
dem Weibe fonften in der Ehe zukommen, geachtet wer⸗ Mau. 
den, und wann dann darauf das Weib, vor dem Mans 

ne, verftürbe, fo verfallen diefelbige aufden Mann, nad) 
Saͤchſiſchen Rechten, billig. 

Bo dann das Weib, nad) dem Manne, im Leben 
bliebe, fo fol von foldyer Ausbeute, alles, was uͤbtig und 
noch vorhanden, dem Weibe bleiben und folgen. 

Wann aber,der Vater, fo allein die Verwaltung und Bon der 
Abnügunge in dererKinder muͤtterlichen Guͤthern, admi- denen Kin. 
niftrationem & Ufum fructum hat, von denen Berg: —* * 
Theilen denen Kindern zuftändig, Ausbeut nehmen und geure,bar 
empfangenwürde, So ſollen diefelbigen nicht des Va⸗ der Vater 
ters eigenthuͤmlich feyn, fondern er follallein Die Abnüs nur'die 
tzunge davon, bis zur Scheidung, ju gebrauchen haben, Rüß- 
und mit der Haupt⸗ Summa aljo gebaren, aufdaß dies Bun 
felbige, zur Zeit der Scheidung, oder nad) feinem Tode, pärerliche 
denen Kindern unvermindert zufomme, Gewalt 

Wann Bir dann diefe Unferer zufammengeordnes währer. 
ten Vergleichung für billig achten, fo wollen wir auch, daß 
in —— Landen darnach alſo erkannt und geſprochen 
werde. 


XXVI. Wann Mann und Weib einander boͤßlich 
verlaſſen: ob das ſchuldige Theil, nach Abſterben des 
andern, etwas ererben, oder aus des Verſtor⸗ 
benen Guͤthern erlangen koͤnne? 


Da der Mann die Frau, oder, die Frau den Mann, Wird ne- 
böflich verläffet, von ihme wegläufft, oder in groffer Leis girt, jedoch 
bes-Schwachheit, darinne er oder fie geftorben, deferi- —— 
vet, und ſolche Urſachen zu Recht erheblich und gnugſam napıme. 
erkannt worden; So ſoll dem ſchuldigen und verbre⸗ 
chenden Theil, dasjenige, fo ihme aus der Ehefliftung, 

tatut, 


13 
Statut, Gewohnheit oder Recht, von des Verſtorbenen 
Güthern gebühret, huf den Fall, da des Verſtorbenen 
Erben folches widerfechten, nicht folgen, fondern denen 
Erben zuerkannt werden ;es wäre dann dieChefcheidung 
groifchen Mann und Weib zu Recht erkannt, oder, der 
verftorbene Ehe⸗Gatte, hättedem jchuldigen Theil, bey 
feinem Leben, verziehen, oder in feinem Teftament nach 
— etwas vermachet; darbey Wir es auch bleiben 
aſſen. 


XXVII.Ob ein Altvaͤterlich Stamm⸗ Lehen, ſo durch 
des Lehen ⸗ Mannes Mißhandlung verwuͤrcket, dem 
ern eroͤffnet, oder denen Mitbelehnten 
folgen und eingeraͤumet werden ſoll? 

Es begiebet ſich zu Zeiten, wann drey oder mehr Bruͤ⸗ 
der ſind, daß einer den andern übel und boͤßlich vom Les 
ben zum Tode bringet, und wird aledann in Zweiffel ges 
gen: ob,des Mißhaͤndlers Lehen dadurch denen andern 
Brüdern, und dererfelbigen Söhnen, heimfallen, oder 
aber dem Lehn⸗Herrn eröffnet werden? Nun find etliche 
der Meynung: cs follte folch Altväterlich verwuͤrckt 
Stamm ⸗Lehen dem Lehn⸗Herrn, und nicht denen Mits 
belehnten oder Bettern, bif auf den vierdten Grad, zus 
tommen; dagegen aber chlieffen die andern: daß, durch 
foiche fremde Mifhandlung, die Mittbelehnten und Betz 
tern, biß zu dem vierdten Grad, ihres Rechtens nicht zu 
entſetzen ſeyn follen. 

Wann dann Unſere zuſammengeordnete Käthe, Ju- 
riften » Facultäten und Schoͤppen⸗ Stuͤhle, fich auf die 
feßte Opinion, als die billidyjte, verglichen, nemlich x 
daß der Agnat und Mitbelchnte, auch-des Thaͤters 
Sohn, des Lehens in diefem Fall nicht zu priviren; fo 
taffen Wir esdabey bewenden, und fie ſollen demnad) 
alſo zu Recht fprechen und erkennen. 


XXVIII. Ob geiftliche Perfonen, Ordens» Seren, 
vnd Moͤnche, in. Leben + Guͤthern fucce- 
diren koͤnnen? 


Erd 


Bird afi-- Dafdie geiftliche Perfonen, aus derer Lehn » Güther 
—— ion nicht konnen noch) follen, auegeſchloſſen wer⸗ 


Minden, den, fintemal jie ihre chen, durch andere ſubſtituirte ges 

wennfie gendem Lehen⸗Herrn, verdienen koͤnnen, deſſen find Uns 

des Cio» fere Verordneteeinig. 

herdeben Hieraus folget auch: daß vielmeniger die Ordens⸗ 
Herren und milites Hierotolymitani, in ſucceſſion 
derer Lehen⸗Guͤther, koͤnnen ausgefchloffen werden. 

So viel aber die Mönche betrifft, wo die das Klofters 

Leben verlaffen, und fich deſſelbigen gang und gar bege⸗ 
ben, fo follen fie fünfftig und hinfuͤro in fucceflion derer 
Lehen⸗Guͤther, auch zugelajjen ; und daraufallenthalben 
in Unfern Landen alfo erkannt und geſprochen werden. 


XXIX. Ob Brüder und Brüders-Rinder in Lebens 
Guͤthern zugleich zugelaſſen werden follen, und ob in 
der Lebens: Folge das Jus reprefentationis auf 

Sraoaͤchſſiſchen Boden ſtatt habe? 


Brdaffir- ¶ Es ſind bißanhero Unſere Schoͤppen⸗Stüůle ſtreitig 
“u geweſen wie das Sachfifche Recht von dem Jure repre- 
fentationis zu verftehen fen: und, ob dafjelbige allein 
von Erben, oder auch von Lehens⸗Folgern difponire? 
Dieweil aber in Unfern Landen gewoͤhnlichen gehalten, 
daß Bruders-Kinder mit dem Bruder in ftirpem,und 
alfo an fhatt ihres verftorbenen Vaters vor einen Theil 
judemfehen zugelaffen werden; i 
So thun Wir auch folche Gewohnheit hiermit beftas 
tigen; ordnen, fegen und wollen: daß bemeldtes Jusre- 
prefentationis, auf Sächfifchem Boden Unjerer Lanz 
de, dißfalls in der Lehens⸗ ‚Folge, ungeachtet, wann die 
Clauful, nad) rechter Sipzahl, im Lehen» ‘Brief gefagt 
worden, ftatt haben fol. 


XXX. Ob das Geld, welches von Leben herkoͤmmt, 
und — einer Vergleichunge, wieder zu Lehen 
Erſter Band. 


— — 
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gemachet werden fol, in Verbleibung deffen, nach des 
Lehen · Mannes Abfterben, auf feine Landes» 
Erben verfäller werde? 


Unfere Verordnete find dißfalls einig: wann einer Wirdaflir- 
ex pacto zufagt, fein Geld, Das er von dem Lehn⸗Guth mirt, 
befommt, wieder an Lehen zu wenden, und feine Brüder 
oder Vettern in die gefammte Hand zu bringen, und er 
verftirber, che ſolches gefchicht, Daß alsdann das Geld, 
auffeine Erben verfället werde. 

Es find aber diefelbigen wiederum ad interefle vers 
hafftet, und müffen des Berftorbenen Zufage, als Erben 
halten; und, wann das Geld, durch den Lehen⸗-⸗Herrn, 
zu chen gemacht, fo foll es vor Lehen gefprochen werden; 
welchesalles ABir Ung im Rechten alfo zu erkennen und 
zu urtheilen gefallen laſſen. 


XXXI. Ob die nuͤtzliche Beſſeruug und Gebäude, fo 
in Lehen» Guͤthern gefcbeben, mirdem Grimde, 
dem Lehens⸗Folger, zufommen und 
bleiben? 


In diefem Fall ift auch nach gemeinen befehriebenen Wird affıc- 
Gebrauchen und Lehen echten verfehen: wann ein Les * * 
hen⸗Mann, fo das Lehen-Guth erbauet und gebeffert 
hat, verftirber, fo muß der Lehen⸗Herr gefchehen laſſen, 
daß des Verftorbenen Erben folche Gebäude und bejches 
bene Beſſerung wiederum abtragen und zu fich nehmen, 
oder.aber, jich, derowegen, mit denen Erben, gebührlich 
abfinden und vergleichen. 

Dieweil aber dargegen die Sächfifchen Lehen⸗Rechte 
Elar verordnen: daß, die Gebaude, jo auf den Lehen⸗ 
Grund gefagt, dem Lehen⸗Herrn oder dem Lehens⸗Fol⸗ 
ger,aufden Fall, ohne einige Erftattung mit dem Lebens 
Grunde bleiben und zukommen ſollen; und Wir Uns 
diefe Meynung alfo gefallen laſſen; So follen auch Uns 
fere Hoff» Gerichte, Juriſten⸗ Facultäten und Schoͤp⸗ 
pen⸗Stuͤle nach denen Landüblichen Saͤchſiſchen Rech⸗ 
ten, in ſolchen Fällen, erfennen und fprechen. 


XXXIL Ob die Srüchte, desgleichen Zebende, Pächs 
te, und —— Einkommen, aus denen verledigten 
Leib⸗ Gedingen und Leben-Gürbern, denen Lands 
oder Lehens⸗Erben folgen ſollen? 


Nach dem gemeinen beſchriebenen Lehen⸗Recht wird Die fru- 
dißfalls ein Unterfehied gemachet: ob der £chen-Mann, us indu- 
vor demerften Tage des Mertzens, oder nach dem Aus Aalen, 
auft- Monat verfterben fey? nach Sachſiſchem Lehen, Fan be 
echt aber, was die Eigde beftrichen hat und unters Erbin, 
bracht ift, bey Leben des Derftorbenen, foldyes, weiles auch auf 
des Verftorbenen erworben Gut, aud) bey feinem Leben Leibgedin⸗ 
beichicker worden, folget und bieibet denen Erben, und I" 
nicht denen Lehens⸗ Folgern; welches auch ftatt hat, da 
gleich die Lchens Guther der Frauen zum Leib-Gedinge 
vermachet. 

Alſo auch: do ein Garte, bey des Verſtorbenen Leben 
gerodet, geſaͤet geharcket, folgen die Garten⸗Fruͤchte de⸗ 
nen Erben. 

Gleichfalls: da ein Weib liegende Gruͤnde hat, und Wenn ein 
verſtirbet nach der Saat Zeit, fo behältder Mann die Ehemann 
Frichte. die Fruͤch⸗ 

Do aber die Witt/Frau, nach Abſterben des Lehen, Khrolit. 
Mannes, ehe fie ihres Mußtheils vergnüger, die Aecker Witwen 
wieder befäen füffet, vondem, fo zum Muftheil gehöret, Mufibeil 
folches muffen ihr die chenfolgere, vor den halben Theil und Veſiel · 
bes Sanmeng, — — lung. 

as aber feine Feld Srüchtefondern gewiffe Zehen⸗ — 
den, Paͤchte und Einkommen, auf und aus denen Lehen⸗ * ee 
Guͤthern find, wann die zur Zeit des verftorbenen Lehen⸗ les gehö⸗ 
Mannes betagt geweſen, fo folgen fie denen Erben, ren mit ge⸗ 

Dasjenige, fo an Zinjen oder Korn» Pächten, inner: — 
halb dem Dreißioſten fallig, oder betaget wird gehöret ander. 
auch denen Erben. ben. 

Die 
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Die fru  DieFrüchte aber, ſo naturales genannt werden, als: 
Bus natu- Wieſewachs, allerley Dbftundderleichen, bleiben denen 
Lehensfolgern und Grundherren, und nicht denen Erben, 
serfcheid, __ Welchem allem nach, Unſere Hof-Gerichte, Juriftens 
denn Facultäten und Schoͤppen⸗Stuͤle, zu Recht, alfo fpres 
ah chen und erkennen ſolien. 


XXXII. Ob die Witt⸗ Srau, nach Abfterben ihres 
. Mannes, Gerade, Mußtheil, Morgen⸗Gabe und 
Beib + Bedinge, vor fich felbft behalten, oder zu ſich 
nebmen Fönne? oder, obfie ſolche Stücke von 
denen Erben fordern und empfangen muß? 


Die Witt. Diereildie Wittwe,/ mitdem Manne, bey feinem Les 
we bat daß Gen, in gleicher Gewähr gefeffen, auch, nach feinem Tos 
Feten, das Jus retentionishat, alfo, daß fie aus denen Les 
hen⸗Guͤthern, vor Entricytung ihrer weiblichen Gerech⸗ 
tigkeit, gu weichen nicht fehuldig, und das Recht ihr ohn 
dasinder Gerade, Morgen-Gabe und dem Leib⸗Gedin⸗ 
ge, dieSucceflion giebt, daß fie alſo diefe Stück, Jure 
proprio erlanget; So möchte wohl darfür gehalten 
werden, daß auch die Wittwe, alfobald nad) Abfterben 
ihres Mannes,die Stücke zur Gerade und Morgen-Gar 
be gehörig, zuſamt ihrem Leib⸗Gedinge, felbit einzuneh⸗ 
men befugt fey. 
Gerade, Damit aber dißfalls zroifdyen der Wittwen und des 
une nen Erben, alleriey Mißverftand verhüter, So wollen 
en he Wir: daß die Wittwe, alleverfi nach dem Dreißigſten, 
nad dem obbenannte Stücke vor fichfelbft zunehmen Macht has 
ze.nehmen, ben fol; jedoch, wo ſolches ohne derer Erben Wiſſen ges 
iedoch ver ſchaͤhe und fie haste mehr,dann ihr zur Gerade und Mors 
* cgen⸗Gabe gebühret, genommen, Somüftefie, auf de⸗ 
Be rer Erben Erfordern, derowegen ein Inventarium vots 
endl.Speci-legen, oder in Mangel deffen , vermittelt eines Endes, 
fication. was und wie viel fie zu fich genommen, ausſagen, und 
v. Deciſ.ai.nach Gelegenheit Erftattung thun. 
Der Muß: Soviel aberdas Mußtheil betrifft, dieweil ihr folches, 
theils aber vor die Helffte, nach dem Dreißigften, foll zutheilet wers 
kan fie ale den,unddas andere halbe Theil, denen Erben zuſtaͤndig, 
leine —* fo iſt fie auch, nach dem Dreißigſten, ohne Vorwiſſen 
V derer Erben, deſſeibigen ſich angumaſſen nicht befugt; 
darnach ſich Unfere Hof⸗Gerichte, Juriſten⸗Facultaͤten 
und Schoͤppen⸗Stuͤle, in ſprechen und erkennen, richten 
und achten follen. 


XXXIV. Ob die Wittwe, an deme, was, zur Feitdes 
Mannes Abſterben, noch nicht eingebracht, und vor 
dem Dreißigſten einkoͤmmet, das Mußtheil 
haben ſoll? 

Wird ne - Wiewohlzum Mußtheil, alle gehoffte Speife. fo nach 
girt, dem Dreißigften übrig, gehöret, und die Witt⸗Frau, fo 
von Ritters⸗ Art ift,; daran den halben Theil haben fol; 
damoch aber, fo gebühret der Frauen ſolches allein von 
dem, welches, zur Zeitdes Mannes Abjterben, in feinem 
Hof oder Behaufung gewefen, und darum, wann Wein, 
Korn.oder anders, fo zu Mußtheil gehöret, bey des Mans 
nes Leben, noch auf dem Felde aeftanden, und doch fol⸗ 
gende innerhalb dem Dreißigſten einfommen, folches 
“ gehöret denen Erben allein, und hat ſich die Frau daran 

Feines Mußtheils anzumaſſen. 


XXXV. Ob Gerſten, Hopffen und Heyde⸗Rorn 
zu Mußtheil gehoͤre? 
Witd ne- Hierinne haben Unſere Schoͤppen⸗Stuͤle widrig ge⸗ 
irt. ſprochen; dann etliche ſind der Meynung geweſen: es 
| follen diefe drev Stücke zum Muftheil gehören, dieweil 
| man fie zum Eſſen und Trincken gebrauchet; etliche aber 
| haben fieyor Erbe schalten, aus Urfachen, Daß man alle 
| Gerften, Hende-Korn und Hopffen, nicht pflegt zu effen 
und zu verbrauen, fondern etliches darvon zu verfauffen, 
‚ etliches für die Schweine und Viehe zu gebrauchen. 
Den Hopffen aber fegen etliche zum Mußtheil, wann 
er,dader Mann ftarb, aufgefehüttet geweſen; Etliche ſe⸗ 
sen ihn ohne Unterfcheid zum Erbe, 


rales aber, 
ohne Uns 


Jus i 
tionis, 
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Damit nun dißfalls eine Gewißheit gemachet, So 
haben Wir Unfern Hof:Gerichten, Juriften + Facultäs 
tenund Schöppen-Stülen, an ftatt und in Krafft einer 
Conftitution auferlegen laſſen: daß fie, Serfte, Hopf 
fen und Heyde-Korn,denen Land⸗Erben allein,ohnellns 
terfcheid, als Erbe, zufprechen follen. 


XXXVI. Wie hoch fich das Mußtheil erftrecker? 
und ob, ohne Unterſcheid, alle geboffte Speife, der 
Frauen, vor den halben Theil, zum Mußtheil 

folgen fol ? 


Etliche wollenbas Mußtheil oderdie cibariadome- Wird affır- 
ftica alfo moderiren und einziehen, daß darzu nichts Mir. 
mehr gehören ſoll: dann, fo viel derer aufein Fahr zudes 
verftorbenen Mannes Nothdurfft, und feiner Haushals 
tung nöthig geweſen und daf davon der Frauen die Helffs 
te, und die Ubermaß denen Erben folgen foll. 

Aber Unfere Schoͤppen⸗Stuͤle fprechen der Frauen 
ohne Unterfcheid au: alles, was vorden halben Theil zu 
Mußtheil gehörig, und nach dem Dreiiaften vorhans 
den undübrigiftz darbey Air es auch bleiben laffen. 


XXXVII. Wann eine Stau, von Ritters⸗Art, nach 
Bewohnbeit, Erbe nimmt, ob fie dann auch ihre ans 
dere Sräuliche Gerechtigkeit, fo fie fonften zu 
SachfensRecht hat, fordern könne? 


Doirgend aus Gewohnheit,oder aber ausdes Mans _ Refp. 
nes Teftament, eine Frau von Ritters⸗Art, etwas von era 
Erbe nimmt, fo Ban fie Gerade, Mußtheil, Morgen-Cas wepıapı 
be und Leib⸗Gedinge, nicht haben; iedoch fteher ihr frey, die Toche 
9 des Erbesgu begeben, und ihrer fräulichen Gerechtig⸗ 
eit zu gebrauchen; es wäre dann, in der Ehejtifftung, 
oder jonften, anders abgeredet und verglichen; Aber die 
Töchter, ob fie gleich Erbe nehmen, fo Fonnen fie doch 
auch ihre Gerade fordern; Welches Wir Uns, dars 
—* Rechtlich zu ſprechen und zu erkennen, gefallen 
aſſen. 


XXXVIH. Ob, und wie weit, das Jus retortionis 
ſtatt baben foll, in denen Sällen, da man etwan die 
Erbſchafft, legata, fidei-commilla, oder Ubergaben 
auf den Todes: SAU, nicht ohne Abzug, oder kei⸗ 
ne Berade oder Heer⸗ Bewerte auseinem 
Ort anden andern folgen läffer? 


Ob mohldas Jus retortionis veltalionis fimplici- Das Jus 
ter & abfolute, nicht ftatt haben kan, fo iftdoch daffelbe rerorlioni: 
nicht allein gut, ſondern auch billig, wann es zu Befferung sur 
des gemeinen Nutzens dahin gerichtet wird: daR, In niheun. 
Buͤrgerlichen Sachen und Handlungen,rechte Propor- yigig. 
tion gehalten werde. 

Und iſt demnach nicht unbillig daß man wider die Oer⸗ 
ter, von dannen man die Erbſchafft, Gerade, Heer⸗Ge⸗ 
werte, und dergleichen, gar nicht, oder allein eines Theils 
folgen laͤſſet, ſolches Jus retortionis oder talionis hins 
wieder auch gebrauche, und derer Enden, folche Stücke, 
mehr und weiter, dann fiegegeben, nicht folgen laffe. 

Wann aber, eine Stadt, ſolch unbillig Recht im Ges Wo baffet- 
brauch, und doch gleichwohl daffelbe wider eine oder Pe won zu 
mehr gewiſſe Städte, niemals ins Werck gerichtet haͤt⸗ 
te, So koͤnnten folche Stadte und Derter fid) hinwieder 
des Jurisrerortionis gegen diefelbige Stadt auch nicht 
gebrauchen. 

Dieweil fi) aber gemeiniglich zuträgt, daß nicht die Die Dbris 
Privar-Perfonen, fondern die Obrigkeit felbft hieran keit und 
fhuldig, So iſt auch in denen Schöppen-Stülen bißan⸗ nit pri- 
herd nicht unbillig erkannt worden: daf nicht diePri- Yat —** 
var-Verfonen, ſondern hinwieder auch die Obrigkeit ſol⸗ Daffeibe 4 
des Jusretortionis zuexerciren und vorzumenden has exerciren. 
ben fol; iedoch nicht dergeftaft, daß die Erbfchafft, Le- 
gitima, Gerade, Heer + Gewette, und dergleichen, der 
Obrigkeit bleiben, fondern, daß fie denenjenigen, welchen 
ſie ohne das, nad) Erbgangs-Necht, oder fonft, * he 

orbenen 
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vbenen Verordnung nath, gebühren, folgen follen, es 
nd gleich diefelbigen, dee Dres, da fich der Fall zuges 
tragen, oder anderswo, jedoch gleichwohl derer Enden, 
da man ſich ſolchen iniqui juris nicht gebrauchet, ges 


effen. 
Do aber Feine Erben verhanden, oder aber die Erben, 
oder dergleichen ‘Perfonen, welchen die Erbfchafft oder 


PARS: QVARTA. 


CRIMI 


andere verfallte Stück ohne dasgebühren, wären alle des 
ver Enden feßhafftig,von dannen man ſolche Guͤther oder 
Stücke nicht willfolgen laffen, aufden Fall, folten fols 
che Guͤther, der Obrigkeit des Orts, dafichder Fall bes 
geben, bleiben ; damit Wir dann aud) gnadiglid) zu fries 
den, und follen alfo Unſere Hofs Gerichte, JuriftensFa- 
eulcäten und Schöppen-Stüle, fprechen und erkennen, 


NALTILA. 


Der Bierdte Theil: 
Don peinlichen Fällen, 


L Waſer Beftalt die Gottes» Läfterung 
. zu ftraffen? 


gelb. Je Gottes⸗Laͤſterung ſoll dero Geſtalt, wie in des 
ſeridung heiligen Reichs Policey, und dann auch in Un⸗ 
de unge. ferer Landes⸗Ordnung verſehen, geſtraffet wer⸗ 
den; iedoch mit dieſer Erklaͤrung: daß die Woͤrter 
Aret ver (oder Benehmung etlicher Glieder) auf die Zunge, das 
Decis, 75. mit folche Läfterung verwürcket, zu verfichen feyn. 
— Wir eh cr en Pr ey 
Hermun andes EHrifti Wunden, Marter, Leis 
da Eur den, Sacrament, und dergleichen, 2. fluchen, nicht allein, 
k. vermöge obgedachter Unferer Landes-Drdnung, vor die 
Kirchen, Raths⸗Haͤuſer oder Schenckſtaͤdt, öffentiich 
follen geftellet, fondern auch an Gelde oder mit Gefaͤng⸗ 
niß, und wo fie folgende von ihrem Fluchen und Gottes⸗ 
Laͤſterung nicht äbftehen und fich beffern würden, mit 
VWerweiſung Unferer Lande, gejtraffet werden. 
Befehlen auch Unſern Schöppen » Stülen und Ges 
richten, dergeftalt zu fprechen und zu erkennen. 


IE Don Straffe derer, fo mit Zaubereyund 
Wahrſagen umgeben, 


Adieweil Zauberey, hin und wieder, hefftia einreiffet, 
und nicht allein in gemeinen befchriebenen Kavferlichen 
echten, fondern aud), in Böttlicher Schrift, zum hoͤch⸗ 
ften verboten ift. 

Demnach conftituiren und ordnen Wir: &o ie 
mands,in Vergeſſung feines Ehriftlichen Glaubens, mit 
dem Teuffel Verbündniß aufrichtet, umgehet, oder zu 
ſchaffen hat, diefelbige Perſon, ob fie gleich mit Zauberey 

Dirgener. niemands Schaden zufüget, mit dem Feuer vom Leben 
zum Tode gerichtet und geftraffet werden fol. 
Do aber, auſſerhalb folcher Berbündniffen, iemands 
mit Zauberey Schaden thut, derſelbige ſey groß oder ges 
Zixm ringe: So ſoll der Zauberer, Dann oder Weibes⸗Per⸗ 
- fon mitdem Schwerdt aeftrafferwerden. 

Desgleichen ordnen, fegen und conftiruiren Wir: 
daß auch die, fo fich unterjtehen, aus des Teuffels Kunft, 
wahr zu fagen, oder, mit dem Teuffel, durch Eriftallen 
oder inandere Wege Geſpraͤch oder dergleichen Gemein⸗ 
ſchafft zu halten, und ſich von ihm beſchehener oder zu⸗ 
kuͤnfftiger Dinge Bericht und Erforſchung zu erholen, mit 
dem Schwerdt vom Leben follen gerichtet und geftraffet 


werden. 
IIL Straffe des Todfchlans, fo an denen Rins 
dern, Aeltern, und näbeften Sreunden, 
begangen, 


Dieweil Unfere Schoͤppen⸗Stuͤle, wider diejenigen, 
foanihrenKindern, Aeltern,oder andern naͤheſten Freun⸗ 
den, einen freventlichen böslichen Mord begangen, uns 
gleiche Straffen bißanhero gefprochen; Go conftitui- 
zen und wollen Wir: da esfich hinfüro begabe, daß die 
Heltern ihre Kinder, oder die Kinder ihre Aeltern, oder 

* 


r 
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aber auch, die Ehe⸗Leute eines das andere böslich thät ers 
morden oder umbringen,es geſchehe mit Gifft oder in ans ı 

dere Wege, Sofollder Thater, (dadieGelegenheitdes | 
Waſſers derer Derter verhanden) ineinen Sack, famt 

einem Hunde und Affen, oder an ftatt deffelbigen einer 
Kagen, Hanen, auch einer Schlangen, geftedfet, ins — 
Waͤſſer geworffen, und ertraͤncket werden. 2 

Würde aber die Gelegenheitdes Waſſers derer Der; 
ternicht verhanden feyn, So foll ſolcher Mifthäter mit 
—— vom Leben zum Tode gerichtet und geftraffet Rad. . 
erden. 

Und, wofern das Kinders umbringen, mehr dann eins 
malvonder verbrechenden Perfon geſchehen, So follen 
derfelbigen fo viel Zangen-Kiffe, als viel fie Kinder um: Zangen 
bracht, neben obgedachter Straffe zuerkannt werden. Xib. 

Wann aberan Brüdern, Schweitern, oder auch ans 
dernnahen Bluts⸗Freunden, oder nahen Verwandten, 
Schwaͤgern (unter welchen, vermöge göttlicher Schrift, 
wegen der Bluts + Freundichafft oder Schwaͤgerſchafft, 
Feine Ehe Fan vollngogen werden) ſolcher Mord fuͤrſetz⸗ 
lich gefchehen, So follder Thäter, zu der Feymſtadt ges Sctef 
fehleiffet, und folgende mit dem Schwerdt vom Leben fung und 
— wegen ſolcher feiner Mißhandlung, gerichtet Schwerdt. 
werden. 


IV. Wann Rinder oder Keibes + Fruͤchte abger 
. trieben, wieessu ftcaffen ? 


Wann vorfeglich, durch Getraͤncke, oder ſonſten / Leis Mit dem 
bes-Früchte, die da in Mutter » Leibe febendig gervefen, Ehwerdt, 
abgetrieben, fo folldie Mifthäterin am &eben, und die fo di gewif 
darzu mit Traͤncken oder in andere geftalt, geholfen, Rinde 
mit dem Schwerdt geftraffet rmerden. nad. 

Da aber die Frucht nicht gelebet, und ſolches noch un: Mit Stau« 
terder Helffte, nach) der Empfaͤngniß geſchehen; - oder —* 
aber, das, was zum Abtreiben genommen, Feine Wuͤr⸗ rn 
Kung gehabt, oderdas Abgetriebene Fein Kind geweſen; fung oder 
So ſoll fie willkuͤhrlich mit Staupenfchlägen, Verwei⸗ — 
fung, oder Gefaͤngniß, nach geſtalt der Verbrechung, mi 
geftraffet werden, 


V. Straffederer, ſo zur Zeit der Peftilens, die Rran⸗ 
cken umbbringen, und ſie beſtehlen, oder ihnen keinen 
nothöurfftigen Unterhait geben. ee 

In Sterbens-Zeiten bringen offt die Todten⸗Graͤber dringen 

oder andere, diejenigen, ſo am Tode liegen, um, darnach und raur 

ſtehlen fie, was fie finden, ſolche follen, als Räuber, Den DIE 

mit dem Made geftraffet werden. Dienur er 
Da ſie aber die Leute allein umbracht, und nicht be⸗ ermorden, 

ftohfen,, follen fie mitdem Schtwetdt gerichtet werden. mit dem 
Diejenigen aber , welche verordnet, die Kranden zu Schwerdt; 


fpeifen, und diefelbigen nicht warten, fondern fir ver. nr 


ſchmachten und Hungers fterben Lafjen,follen willkuͤhrlich Krancten 


mit Gefaͤngniß oder Verweiſung, nach Gelegenheit der verwahrid⸗ 
Rerbrechung, gejtraffet werden, 2 
2 9 a he VI.Ob ſiraffen. 
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VI. ©b ein Thäter mit dem Schwerdt zu ſtraffen, 
wann er im Todfcblag einen Irrthum an der 


fon begangen, 
Wird affır- · Wiewohl bey etzlichen ee Seläßrten weiffel 
mirt, fürfüllet: obeiner, ſo ihme vorjeget, auf den zu fchlagen, 
mit welchem erin Zwietracht gerathen/ und, in ſolchem 
PBorhaben,einen andern erfchlägt, erfcheußt oder ermor⸗ 
det, am Leben zu ftraffenfey ? a. 
Dieweil aberdarinnen wider GOttes Gebot, auch 
ohne Zweiffel gehandelt, und nicht verneinet werden mag, 
daß es ein Todſchlag ſey, Wir auch berichtet, daß Unſe⸗ 
re Schoͤppen⸗Stuͤle biß anhero das Schwerdt in ſol⸗ 
chem Fall erkannt; Go laſſen Wir es dabey bleiben, 
ſetzen und wollen: daß ſolches hinfort auch gehalten, und 
ein ſolcher Verbrecher mit dem Schwerdt vom Leben 
zum Tode gerichtet werden ſoll. 


VII.YOann ihrer viele,einen, imAufflauff und Hader, 
zu ode ſchlagen, w ie es mit derStraff zubalten ? 
Bann ihrer viele aufeinen zu, und denfelbigen ju tod 
e ſchlagen, und man nicht wilfen Ean, aus welches Ver: 
me vundung der Verſtorbene umkommen, fo fol dißfalis 
verhan- fieißige Erfundigung, des Tharers halben, genommen, 
den, der und da rider einen indicia, die zur fharffen Frage gnug⸗ 
foll tor· ſam, vorhanden, aufdenfelbigen die Tortur gefprochen 
quirt, werden, ’ ’ 
m Zwer Do esaber, an dem, entftünde; Go follen fie alle, 
el aber im Zweiffel, mitder Tortur nicht beleger, noch ... 
er Leben geftraffer, ſondern in willkuͤhrliche Geld + Buß, 
lich ger Gefaͤngniß oder Verweifung , neben Erlegung des 
ftrafft wers Wehr⸗Geldes und Erjtattung derer SerichtssKojten, 
den. verurtheilet werden; jedoch, wo es ſich befinde, daß etz⸗ 
liche nicht init zugeſchlagen ſondern unſchuidig wwären,die 
genieſſen ihrer Unſchuld billich. 


VIII.Wann einer den Todſchlag bekennet; und vor⸗ 
wendet: er babe es zu ſeiner Errettung und Defenfion 

thun muͤſſen; er kan aber jolche Nothwehr nicht 

Ha ifen, wie eszu halten? _ , 
Er foltor- Ob gleich dißfalls von eglichen befchloffen:daß der Thaͤ⸗ 
wirt oder tey, im Zweifel, allein aus Vermuthung derer Rechte 
* Dr nicht am Leben, fondern willkuͤhrlich zu ſtraffen; dannoch 
finden aber, fo feynd Unſere Verordnete deſſen einig ; dab, zuEr⸗ 
ohne tor- kundigung der ABarheit, dißfalls dem, der fic) zur That 
tur arbi- befennet, und doch, der Defenfion halben, nichts bewei⸗ 
trarie 9 ſen kan; die fcharffe Frage zu erkennen feyn fol; jedod), 
“et wann derfelbige etwas, als mit einem Zeugen bemeifete, 
oder, daß der Erfchlagene Feindfchafft. und groffen Wi⸗ 
derwillen wider ihn gehabt, dder dergleichen, ausfühs 
ret?, oder Aber Berinuthung derer Rechte vor fich hätte, 
Daß er Alsdann willführlich, ohne Tortur, als mit 
— abhauen, Staupenſchlagen, Verweiſunge, Ges 
angniß, oder einer Geld⸗Buſſe moͤchte geſtraffet und 
Be werden; barbey Aires dann auch bleiben 

aſſen. 


IX. Waſer geſtalt diejenigen, fo andere ‚pfovoeiten 
Arbitra- und ausfordern, zubeftraffen? / 
sie, ob Nachdeme durch das Ausfordern offtmals Todſchlag 


leich fein und anderer Unrath ſich zutraͤgtz So ordnen und ſetzen 


Wider 
welchen 


werden. 


chade Wir: daß derjenige, fo einen mit Ehrenruͤhrigen und 
As, beichiwerlichen Worten ausfordert, do auch gleich Fein 
den. Schade daraus entitanden, fell mit einer_gierhlichen 
Geld⸗Buße, Gefängnif, oderaber, nady Gelegenheit 
der Sachen und Pertonen, mit Landes⸗Verweiſung gez 
ſtraffet werden; Demnach follen auch Unfere Schoͤp⸗ 
pensStüle und erichtg, in ſolchen Fallen zu Recht (pres 
hen und erkennen, 
X. Welcher gejtalt der zu ftraffen, fo auf vorgeben: 
de Ehren ⸗ verletzliche Ausforderung 
*— verbtochen? 


den pro- _ Speiner,mit Ehtenrührigen Worten durch ſemands, 
vocanten Ungern Verbot zumidet, zum Kampff gefordert worden, 


B 
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und ben, welcher ihn iegtgebachter geftalt prorociret, Neun 
verleget oder verwundet, fo follder, ſo provociret wor⸗ yernfeibe 
den, einigen Abtrag ju geben nicht ſchuidig feyn. ju nichte 

Wuͤrde ſichs aber zutragen, daß der, ſo durch Ehren verbun- 
verletzliche Wort gefordert,den Provocanten entleibete, dens _ 
Sofollet, in Ermegung derer Perfonen Umftände, mir —— 
ordentlicher Straffe der Todſchlaͤger nicht beleget, ſon⸗ jeite, mir 
‚dern voillführlieh,ale: mit Landes Betweifung, und ders erwintüh 
gleichen , geftraffet werden , und hernach, fich, dic lich ge⸗ 
SchöppensStüle und Gerichte, in Unfern Landen, zu Rraffer. 
richten haben, 
z - * l 
XI. Ob der, welcher um Todſchlags willen, als daß 
ex einen Exceſs beyder Defenfion begangen, des Lan- 
des verwieſen wird, des Todten Sreunden zugleich ein 

Wehr⸗Geld derer Orten, da dieSächfifchen 
Rechte gehalten, zu geben fchuldig ? 


Dieweil diefe Frage etwas jiweifelhafftig geweſen; Wird affı: 
haben fich, Untere Verordnete deffen vergliechen: da prineteibn 
einem,ob exceflum magnum & dolofum,in Faͤllen den Strafe 
Todſchlag belangende, Staupenfchläge oder Abhauung bep der 
der Hand und alfo Leibes⸗Straffe zugefprochen worden, Verweis 
daß derfelbige dißfalls, neben der Leibes-Straffe, mir fung iſt. 
feinem Wehr⸗Gelde zu belegen feyn foll, 

Do ihme aber, allein die Verweiſunge, zuerkant, 
daßalsdann das Wehr⸗Geld denen Freunden auch mit 
zugefprochen werden möge; welcheswir Uns dann alſo 
Gefallen laſſen. 


XII. Ob in Sachen des Todſchlages, die erfolgte 
Straffe, andere Zufprüche, ſo auf Gerichts⸗Koſten 

und Abtrag gerichtet, 

Wann jemands, wegen eines begangenen Todſchla⸗ Wird affit · 
ges auf peinliche Beſchudigung / am Leben, oder aber zur. 1" 
auch, nach Gelegenheit, mit Abhauung der Hand, oder die eibes. 
Staupenſchlagen gefteaffer und verwiefen, derfelbige over ker 
foll des Uingebrachten Söhnen, oder näheften Freuns den s- 
den, die Gerichts⸗Koſten, oder andern Abtrag „su ges Straffe er 
ben nicht ſchuldig ſeyn. — vu un 

Waͤrde aber der Thäter, mit obgedachten Lebens un 
oder Leibes⸗Straffen verfchonet, und doch fonften Uns Confer. 
ferer Lande, wegen feiner DVerbrechunge , verwieſen, Decil. 86. 
auf ſolchen Fall ſoll er des Verftorbenen Schnen , oder 
denen Echwerdtmagen, welche ihn beklaget, die auffges 
wandte Gerichts⸗ Koſten, jedod) auf vorgehende rechtlis 
che Ermeßigung, zu erfegen pflichtig feyn ; und foll alſo in 
Unfern Landen binfüro erkannt und gefprochen werden. 


XII. Wie das Wegelagern oder Dorwarten 
ER, —* 

In Sachen, die Räuberey, auch Vehden, und ders Mit dem 
gleichen betreffend: wird die ABegelagerunge,, vermöge — 
des Lands Friedens, mit dem Schwerdt geſtraffet. 2 

Diewell aber; andere Verwartung in Gaſſen, auf umfidn- 
Dorff⸗ und dergieichen Fußſteigen, welche nicht in Ge⸗ den nıie 
müch und Meynungfeyn, zu rauben, fondern zu beſchaͤ⸗ Gefäng- 


« 


digen / vder fich gu rachen, gefchehen, und darauf Ders "IB, geitlt* 
wundung oder Befthädigung, fo nicht tödtich, erfolgen, —— 
dem raͤuberiſchen Fuͤrnehmen nicht zu vergleichen, und Hand-Ab, 
doch) an ſich ſelbſt ſtraffwuͤrdig, und aber, wie diefelbis hauung 
gen zu ſtraffen feyn folten, Zweifel fuͤrgefallen; So nnd ewige 
vrdnen und fegen Air: daß folche Vorwarter, da die Berweis 
Verwundung oder Befchädigung geringe, mit Gefaͤng⸗ M9- 
niß, oder mit zeitlicher Verweiſung geſtraffet; Wann 
aber die Berwundung und der Schade groß, mit Abs 
bauungder Hand, oder Staupenfchlagen, des Landes 
ewig verwieſen werden follen, 
XIV. Ob die Lindes-Conttirution, fo die Dehder 
mit dem Schwerdt fträffer, auch auf den Schreiber 

des Dehde-Bricffs, defgleichen aufdie, fo die 

Brand ⸗Zeichen ftecten, zu verſtehen? 


Dierveil Unſere Schoͤppen⸗Stuͤle bißanherd geſpro / Der ihn 
then; ſchreibt 
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Ka, Chen:, Daß derjenige, welcher einen Behdes-Beief fehreis 


, bet,nicht mit dem Schwerdt,fondern allein mit Staupen⸗ 
me fehlagen zu ftraffen,er hätte dann mit der That zur Beh⸗ 
ab Dezuhelffen angefangen,folaffen Wir es darbey bleiben, 
nam GSpvielaberdie belanget, welche Brandszeichen jtes 
—— cken und Anhängen, wiewohl Aires dafür geachtet, daß 
vem ſie, ohne das, unter obgemeldter Unſerer Landes-Con- 
Eden ſtitution begriffen; nachdem Wir aber vermerken, 
geiruft Daß derwegen Zweifel fürgefallen, Als ordnen, jegen und 
wa wollen Wir: daß aud) diefelbige, ungeachtet, ob gleich 
von ihnen nichts mehr erfolget, mit dem Schwerd vom 
Leben zum Tode follen geftraffet werden. 


XV. Was fuͤr Unterſcheid, zwoifchen Drau⸗Worten 
und Abſage oder Vehden, zu halten, und ob ſich die 
Landes⸗Conſtitution auf muͤndli 
Abſage erſtrecke? 


Dei ¶ Wir werden berichtet, daß etzliche aus Unſern Schoͤp⸗ 

ie sid pen⸗Stuͤlen, einen Unterſcheid unter Drau⸗ und Veh» 

= um de⸗Woͤrtern zu machen pflegen; und diejenigen, welche 

mit einer Condition, foferne man ſich mit ihnen nicht 
dertragen würde, abfagen, vor rechte Bevehder nicht ers 

far ge achten wollen. 

kunden Nachdem Wir Unsdann zu erinnern wiffen, wafer 


Coi- geſtallt Durch Unfern Vorfahren Dersog Georgen zu 


u Sachſen, ıc. milder Gedaͤchtniß, Die Vehdes⸗ Confti- 
ia mie ution Anno28. aufgerichtet, und auf was Meynung 
int Anno 34.die Ehursund Fürjten der Erb⸗Einigung fic) 
dertragn derhalben verglichen,davon in Unſerer Landes-Drdnung 
wir. ausdrückliche Erholunge gethan; Go laffen Air es 
auch darbey bleiben. Gegen und wollen: daß alledie, 
fo dasjenige verwürden, thun und fürnehmen werden, 
davon in ſolcher Conſtitution Meldung gefchicht , uns 
geachtet, oberwehnter angehangten Condition, mit 
dem Schwerdt, alsabgefagte Feinde und Vehder, vom 
Teben zum Tode gerichtet und gejtraffet werden ſollen. 


XVL Obder, fo Debdes:Briefe geftecht und pœni- 
tiret, gelinder zu ſtraffen? 


Sol mit, Ulnſere Berordnete halten es dafür: wann einer Veh⸗ 

wer obne des⸗Btiefe uberantivortet, undeheerfie ins Werck ges 
eg fast oder Schaden erfolget, in eine Reue faller, und 
und itiret, und den Behdes Brief wieder fordert, daß 
wen,  Demfelbigen die ordentliche Straffe erlafjen, und er doch, 
nad) Gelegehheit, mit oder ohne Staupenfchlagen, zu 
verweiſen ſeyn (ol; dabey Aires dann auch bewwenden 
und bleiben laffen. . 


XVII. Don denen!Nord-Brennern, fo die Thar 
nicht verbracht, 
Irfeuer Wir vermercken, daß egliche im Ziveifel fegen: ob 
get Diejenigen, welche Feuer angeleget, wann Daffelbige nicht 
she angangen ware, oder Schaden gethan hätte, fuͤr Mord⸗ 
uam Brennerzu achten, und mit dem Feuer geſtraffet wers 
gie den möchten? 
den Nachdem dann ſolche Miſſethat, unter die größten und 
ae je, atrociilima delicta gerechnet, auch fol) graufam und 
van og. unmenfchlich Fuͤrnehmen, eliche Jahr fehr gemein wot⸗ 
kat. den, unddann, an derer Mißhaͤndler Willen, dißfalls 
nicht gemangelt, So ordnen, fegen und wollen Wir: 
daß obgeſatzte Derbrethere, nicht weniger als andere 
MordsBrenner, mitdem (Feuer, vom Leben zum Tode 
gerichtet, und geftrafferwerden ſollen. 
Dersgleichen conftiruiren und ſetzen Wir auch: daf 
Diejenigen, welche fih mit Geld, oder in andere Wege, zu 
Mord oder Brennen, beftellen und annehmen laſſen, 
mit dem Schwerdt follen gerichtet werden, wann auch 
gleich darauf nichts ferners erfolget, 


XVIII. Wie die Ver ifftung der Weyde 


Diegeuer, zu ſtraffen? 
See Diejenige, fodie Weyde vergifften , follen nach 


efhehen, Saͤchſiſchen Rechten mit dem Feuer geſtraffet werden; 
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welches verftanden werden foll: wann Schade darauf fonften 
erfolget; do aber ein Schade gefchehen, fol bibfalıs her nie 
eine willkuͤhrliche Straffe, als zeitliche und eroige Vers ger emi- 
weifung mit Staupenfchlagen, erkannt und gefprochen ger Ver- 
werden, weiſung. 


XIX. Straffe des Ehebrucho. 


Unſer Bruder, weyland der Hochgebohrne Fuͤrſt Auch ein 
Morig, Hertzog zu Sachſen, Ehurfürft, 2c. feliger und Ehe Weib 
milder Gedächtniß;, hat Anno &c. grey und vierbig eis UND Iebige 
ne Conftitution aufrichten, publiciren und ausgehen Derfon fol 
laſſen, des Inhalts: „Wiewoͤhl die Käyferlichen Rech⸗ ien mit 
„te, in dieſem Lafter, denen Mannen und Weibes⸗Pet⸗ dem 
„jonen, die Straffen ungleich geordnet; wo aber hin» Schmerdt 


„‚füro, in Unfern Landen ein Ehe ⸗Weid vorfeglich mic gefraffee 


„einem andern Manne Ehebruch treiber, fo foll fie mit — 
„der Strafe die dem Ehe⸗Manne geordnet, dergleis 
„chen der Mann, ob er wohl eine ledige Perfon, nemlic), 

„mit dem Schwerdt geſtraffet werden, 

Dieweil Wir dann nicht weniger gemeynet, dieſem 
allgemeinen, und noch täglich wider GOttes Gebot 
wachjenden Lafter, mit rechtem Eyfer und Ernft zu weh⸗ 
ven, Somollen Wir: daß berührte Conſtitution in 
Wurden bleiben, und in Unfern Schöppen-Stülen und 
Berichten darnach gefprochen und erkannt werden fol, 

Darüber ordnen, conftituiren und fegen Wir auch: Der Ehe 
daß nicht allein die Che-Frau, fo mit einem ehelichen Mann mit 
ManneChebruch getrieben,fondern auch derChe-Nann, = m 
fo mit einer ledigen Dirne , oder unverehlichtem Weibe, —— 
feine Ehe brechen, und Unzucht treiben würde, mit dem dige Diru⸗ 
Schwerdt vom Leben zum Tode foll gerichtet und ges mu Staur 
ſtraffet werden. Die ledige Dien aber, oder das un, Penfchld» 
verehelichte Peib ſoll in einem folchen al, mit Staus yl —— 
ſpenſchlagen Unfers Landes ewig vetwieſen werden. — 083. 

Jedoch wollen Wir, beyde, Unfers Bruders und die» Remisfion 
feUlnfere Confticution dahin gnädigft erläutert und er 06% um 
Blaret haben, wann derer Ehegatten einer, als der Mann, n 
für das Ehebrecherifche Weib, oder das Weib für den tens mil» 
Ehebrecheriichen Mann, felbft bitten, und ich erbieten dert die 
wurden, demſelbigen, ungeachtet gebrochener Tren und Strafe 
Glaubens, langer ehelich beygumohnen, daß alsdann, did Eh 
dem Ehe-Stande zu Ehren, die Straffe envas gemils fehen Eher 
dert werden, der fehuldige Theil des Landes ervig ders gartene, 
wiefen, undderunfchuldige, aus Unfern Sande, feinem 
Ehegatten folgen, darinnen ferner nicht wohnen , oder 
ſich weentlichen aufhalten follen, 

‚Es joll aber der ledige Mann, fo, wie obftehet, fich Aber nicht 
mit einer Ehe⸗Ftauen vermifcher, ungeachtet, was die des andern 
Ehe⸗Perſonen einander remittiret und erlaffen, nichte ea 
deſto weniger vom Leben zum Tode mit dem Schroerdte der Icdigen 
geſtraffet; desgleichen die ledige eg ſo Perſon 
mit einem Ehe⸗Manne Unzucht Hetrieben, in ſolchem 
Fall, auch des Landes mit Staupenfchlagen ewig vers 
wiefen werden, 

Wann aber ein Che Mann mit eines andern Che Dber · hu · 
Weib die Ehe gebrochen, So laſſen Wir es bey der rerey, de» 
Straffe, ſo diß anhero in Unfern Schöppen-Stülen ge —— 


ſprochen, nemlichen: daß ſie deyde mit dem Schwerdt TE” 
gerichtet werden jollen, bleiben, = — 
Wollen auch! daß in dieſem Fall, yank keine derer Darinne 


Ehe⸗Leute Remiſſion oder Erlaſſung ſtatt Haben, noch batfeine 
dieſelbige in etwas angefehen, vielweniger in Uriheilen Remisfion 
durch die Schoͤppen⸗Stuͤle darauf erkannt, ſondern bes 

rührte Lebens⸗ Straffe, ohne einige Gnade oder Nach⸗ 

laffunge vollftrecfet werden, auch die Verjaͤhrunge derer Noch die 
fünff Fahr, darauff Unfere Schoͤppen⸗Stuͤle m dem Verjäp- 
Laſter des Ehebruchs gefprochen, forchin nicht ſtatt has fung tat; 
bean Diefes 


XX. Von dem Laſter der zwiefachen Ehe, 33* 
Nachdem in der peinlichen Reichs ⸗Hals⸗Gerichts⸗ und eis 


Ordnunge, die = des Schwerdts auf den, > mit dem 
3 


Schwerdt, 
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die, fo bey Leben des Chegattens, wiſſentlich, daß ders 
felbigenoc) am Leben, einen andern zur Ehe nimmt, vers 
ordnet, und dann Unfere Schoͤppen⸗ Stüle bißhero auf 
folche Conſtitution geſprochen; Go laffen Wir cs 
auch beyfolcher Straffe bleiben, ordnen und feßen: daß 
diefelbige wider die Verbrecher, indem Laſter der zwie⸗ 
fachen Ehe unnachlaͤßlich in Unfern Landen exequiret 
und vollenſtrecket werden fol. 

Bir mollen auch obberuͤhrte Straffe des Schwerdtes 
dahin gemeynet und erſtrecket haben, daß ſie wider die, 
weiche bey Leben ihres Ehegattens, mit andern oͤffentlich 
Ehe⸗Geluͤbd gehalten, und ſich darauf fleiſchlich erkannt, 
fuͤrgenommen werden foll, ungeachtet, ob gleich kein 
Kirchgang gehalten, nod) die Zufammengebung durch 
den Priefter gefchehen ware. 


Den ge Doaber, das Beyſchlaffen, indiefem Fall, nicht er⸗ 
—— folget, Soll das Theil, welches an feinem lebendigen 


bermite, Ehe⸗Gemahl vergeblich gehandelt, vor Ehrlos gehal⸗ 

fängnig, ten, und darüber, mit Gefangniß, oder zeitlicher Ders 

Derweir weiſunge, nad) Gelegenheit , geftraffet, und der unſchul⸗ 

—— bes dige Theil, fo ſich mit einem andern Ehegatten verlobet, 
rafft. 


unter dieſe Siraffe nicht gezogen, oder damit beleget 


werden. 

ann aber daffelbige Theil Wiſſenſchafft gehabt, 
daß der Berbrechende in der Ehe bey Zeit des Verlobens 
gewefen, fo foll e8 auc) willkuͤhrlich mit Gefaͤngniß und 
dergleichen , geftraffet werden. 


XXL Daeine Wittfrau, beyibres Ehe⸗Mannes Les 
ben, Ehebruch gerieben, ob feine Erben ıbr derowes 
gen, ihr Einbringen, und was ihr fonften 
gebuͤhret, vorzubalten ? 
Wird affır- —— 
mirt, Unfere Berordnete find deffen einig: da der Mann, 
fan der beyfeinem&eben, des ABeibes Ehebruch gewuſt, das ges 
verftorbes cifert , das Weib ausgerrieben, oder ſich deffen beklaget, 
= * en Jedod) mit dem Tode übereilet worden, daß die Erben 
Ehisrugg Folgends, indem Fall, in des Verftorbenen Recht tre⸗ 
gemuft, ten; darbey Wir es auch bleiben laſſen. 


4— — XXII. Von Straffe des Inceſtus und Blut⸗Schan⸗ 
de, wann beyde Perſonen nicht ehelich ſeyn. 


fert. 
Zwiſchen Nachdem bißhero, wegen der Straffe des Inceftus 
Eitern und oder Blut⸗ Schande, in Unſern Schöppen-Stülen (ſin⸗ 
— 2* temal die Rechts⸗Lehrer hierinne widerwaͤrtige Mey⸗ 
3. nung haben) ungleich geſprochen; So fegen und ordnen 
"Bir: VBann unter rechten natürlichen eltern undKin⸗ 
dern, und alfo unter denen Perfonen , foin aufs und nics 
derfteigenden Linien , einander Biuts halben verwand, 
eine Blut⸗ Schande begangen toird, daß, auf den Fall, 
beyde Perfonen, Dann und auch Weib, am Leben mit 
dem Schwerdt follen geftraffet werden. 
Do aber, wegen der Jugend, oder anderer richtigen 
Umſtaͤnde, Linderunge folher Straffe fürzunehmen, 
fo fol diefelbige Perfon mit Staupenſchlagen Unferer 
Lande verwieſen werden. , % 
Zrifhen Aber die andern Perſonen, fo einander feitwarts, im 
künvart® erften ober andern Gliede ungleicher Linien verwandt, 
a at" oder die, fo im Mofe Levit. is. genennet tverden, wann 
Staupen- Diefelbigen allerſeits nicht in der Ehe feynd, und Blut 
flag. Schande mit einander begehen, follen beyde, mit Staus 
penſchlaͤgen, Unferet Lande ewig verwieſen werden. 


XXI Don Straffe des Ehebruchs und Blurs f 


Schande, wanndie Lafter zugleid) begangen 
werden. 


Berdede» Würde eine Eheliche Perfon, mit einer andern, die 
fonen wer · ihr mit verbothenem Grad der Blut⸗Freundſchafft vers 
den mit wandt, Ehebruch und Blut⸗Schande treiben, und fols 

. ches wäre unter Aeltern und Kindern, oder andern Pers 
fonen der auffteigenden und niederfteigenden inien, So 
ſollen fie beyde mit dem Schwerdt vom Leben zum Tode 
gerichtet werden; wo fonften der Jugend, oder andere 


Schmerb 
geſtraffet. 


/ 
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Umbftände, der ledigen Perfon halben, Feine Linde ; 
mit fich brächten. a a 1 
XXIV. Don der Straffe unordentlicher Vermis 
ſchung derer Perfonen, fo einander mir naber 
Schwöägerfchafft verwandt. 


Die Perfonen, fo mitnaher Schtwägerfchafft einan⸗ Sta 

der im erſten oder andern Glied ungleicher Linien vers (lag 
mwandt, und, vermöge Göttlicher Schrifft, mit einander pyejfang 
die Ehe nicht vollenziehen können, als: Stieff⸗Vater, 

Stieff⸗ Tochter, Stieff Mutter und Stieff⸗Sohn, des 

Sohns Weib, unddergleichen, da die allerſeits fonften 

nicht ehelich feynd, und ſich mit einander vermifchen, deß⸗ 

gleichen der, ſo zwo Schweitern, oder Mutter und Toche 

ter, wiſſentlich befchlaffen hat, follen mit Staupen⸗ 


ſchlaͤgen Unferer Lande ewiglich verwieſen werden; dar⸗ 


nach unſere Schoͤppen⸗Stuͤle ſollen ſprechen. 


XXV. Wannder, fo auf die Gefaͤngniß beſtellet, eine 
gefangene Weibes⸗Perſon deſchlaͤfft. 


Wann derjenige, welchem eine Weibes⸗Perſon in Sol mit 
feine Cuftodien und Gewarfam befohlen, Diele 
Gefangene befehläfft, fo foller, fobeyde‘Perfonen Ledig, permiefen 
mit Staupenfchlägen des Landes verwiejen werden. werden. 


XXVI 6 eine wahnwisige oder Sinnl 
befeblaffen wird, te 


Wann eine ledige Manns⸗Perſon eine wahnwitzige 
Sinnloſe ledige Weibes⸗Perſon beſchlaͤfft, ſoll er der⸗ —— 
ſelbigen nicht allein, nach billiger Ermeßigung einen Uns den, und 
terhalt machen, fondern foll auch darüber mit Staupen⸗ mit Stau. 


— * penfchlag 
fhlägen verwiefen werden berwiefen 


XXVU. Don Straffe derer Jungfer-Schänder. werben. 


Da eine ledige Mannes-Perfon, eine Jungfrau, Oder Doriru 
unberüchtigte Wittwe befchläfft, und er (wie dann bils der Se 
lich geihicht) diefelbige zur Ehe nicht nehmen will, fo fol ſchwaͤn· 
er fie ihres Standes und Herfommens nad) dotiren, —— 
und da fie von ihme Leibes-Frucht hat, Diefelbige, Auf ion ps 
Gerichtliche Ermaßigunge, alimenciren, und darüber Kindes, 
mit zeitlichem Gefaͤngniß, geftraffet werden; wiedenn und zeitli- 
ſolches, in Unfers Brudern, Churfürft Morigen, ıc. > Ge 
jeliger Gedaͤchtniß, Landes Ordnung verfehen, und faͤngniß. 
fonjten denen Rechten gemäß ift. 

_ Do aber auch darüber die Verbrechung dermaffen bes =. ber 
ſchaffen, daß fie, nad) Gelegenheit derer Perſonen, und Aduden, 
anderer Umſtaͤnde, gröffere und härtere Straffe erfors auch hohe⸗ 
derte, So ſollen die Schöppen-Stüle und Gerichte in re Strafe. 
Unfern Landen,diefelbige,alsKrafft dieſerllnſerer Con- 
fticution zuerhöhen, und dißfalls aud) auf Staupens 
ſchlagen, ju fprechen und zu erkennen haben. 


XXVIL Don Straffe der ſchlechten Hurerey und 
fimplicis fornicationis. 

Wann mit gemeinen Weibes⸗Perſonen, durch die, Die Huren 
ſo ledig und nicht ehelich ſeynd , Unzucht getrieben woird, un, ver 
obwohl die gemeine Rechte bierinnen Feine Straffe vers und die 
ordnet; dannoch, weil in GOttes Wort, ſolche unor / Manns · 
dentliche Vermiſchunge, hart verbothen; So ordnen Perfonen 
und fegen Wir: daß das gemeine Weib öffentlich vers ey, Sn 
tiefen, und der Mann, fo mit ihr zu thun gehabt, mit per Sure, 
Setängniß ‚ ober mit Geldes -Straffe beleget werden 
N 


older 
hlaffı 


Aber andere fedige Weibes⸗Perſonen, welche nicht 
öffentlicher Huriſcher weile, und doch gleichwohl in Un; nr 

keuſchheit heimlich leben , follen gleichfalls mit zeitlichem mit Ge⸗ 

Gefaͤngniß ‚oder auch, nach Gelegenheit, Umbftänden fängniß 
und Dielheit der geübten Unguche, mit Verweiſunge ge erkums. 
fteaffet werden. e 

Doaberobgedachte gemeine Weiber, oder bie ‘Pers inficirte 
fonen, fo heimlich Hurerey treiben, jemands mit Frantzo⸗ aben ſo an · 
fen oder andern Kranckheiten, wiſſentlich und ohne vor⸗ dre anſte⸗ 
gehen, Fer, mi 
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gehende Warnunge vergiffter, fo follen fie dißfalls mit 
fallen Gtaupenfihlägen verwiefen werden. 


* Se XXIX. Von Straffe des Lenocinii, Proftitution, 
keirafet und KRuplerey, ebelicher und lediger Perſonen. 


Sag „ Daein Ehe⸗Mann fein Ehe-Weib, oder die Acltern 
ac Ihre Kinder, um Geld und ſchaͤndlichen Genieſſes wil⸗ 
Iatensder len , jeinandes zu Chebruch oder Unzucht proftituiren 
&reade würden, fo folder, fo fich ſolches Gewinns oder Nutzes 
2e gebrauchet, wegen des Lenocinii und Mißhandelung, 
a mit dem Schwerdt gefkraffet werden. 
mim WWBoaber folches nicht um Geld oder Genie willen 
Ehmerdt, gefchchen, ſoll er mit Staupenfchlagen des Landes vers 
Yofeedem Wiefen werden; und die Ben fo fich zu ſolchet Schans 
aermit De verfuppeln laffer, wo fie ehelich, fol, wie oben von dem 
Sum · Ehebruch gefagt, geſtraffet werden, 

Jun Bo aber beyde Perfonen ledig, follen fie , nach) Gele⸗ 
genheit, willkuͤhrlich mit Gefängniß, oder mit Verweis 
fung beleget werden. 

Som · ¶ Wuͤrden auch —— auſſerhalb derer Ehe⸗ 
ier det · Leute und Aeltern, ihres Nutzes oder Geldes halben, eis 
galt ne eheliche oder ledige Perſon verkuppeln, die ſollen wills 
tuͤhrlich als mit Staupenſchlaͤgen geſtraffet werden. 
N. Da fieesaber nicht Geldes oder Gewinns halben ges 
an, iman- han, follen fie mit Gefaͤngniß oder Landes⸗Verweiſung, 
tenaber, iedoch ohne Staupenſchlagen, geſtraffet und beleget 
nr 

—2* werden. 


—2 XXX. Von der Nothʒucht. 


derdereũ · 

fung. Die gerwaltfame Nothzucht, fo einer an ehelichen, 
Dieter, oder auch ledigen Weibs⸗ Perſonen begehet, wird, vers 
uhr, an möge gemeiner und Landsüblichen Saͤchſiſchen Rechten, 
mc Re an mit dem Schwerdt geftrafftz wie dann auch die Sachs 
enge (ons Rechte, da an einem gemeinem oder freyem Weibe 
m Norhzucht begangen , Diefelbige Gewalt mit fotcher 
—— Sharffe ftraffen, darbey Air es auch bleiben laſſen, 

ziehmit undwelen, Daß Unfere Schoͤppen⸗Stuͤle und Gerichte 

dem fich deſſen, wie bißanhero , in ſprechen und erkennen 

halten. 


XXX. So ein Wiägdlein, welches unter zwoölff 
Jahr ift, genothzuůchtiget oder geſchaͤndet wird. 


eitdem Wann ein junges Mägdlein,, fo unter zwoͤlff Jahr ift, 
Etmerdt, mit Sewalt genothzuͤchtiget und das Werck mit ihr vers 
med bracht würde, und folches ift durch Erkuͤndigung und 
— ſonſten befindlich, fo fol der Thaͤter mit dem Schwerdt 
fchen, geftraffet; Do aber einer ohne Nothzucht oder zugethas 
ni Stau. ne Bewalt,ein ſolchKind fleiſchlich erkant, derfelbe ſoll mit 
zeſhia · Staupenſchlaͤgen unferstandes ewig herwieſen werden, 
ya 


XXXI Dondem Diebftalund deffelbigen Straffe. 


Damit die Urtheilsfaſſere in Unfern fanden in taͤgli⸗ 
chem fprechen und erkennen, der Diebs⸗Straffe und Por 
nenhalben, defto mehr Gewißheit haben mögen, fo hal⸗ 
ten wir eine Nothdurfft, diefelbige unterichiedlich, in dies 
fe Unfere Conftirution zu feßen und einzuverleiben, 
Und nemlich: 

dere ann einerüber fünffe derer beften Ungeriſchen Guͤl⸗ 
en den werth ftiehlet, derfelbe wird, da es gleich fein erfter 
Sogar. ” Diebftahlift, nach Drdnung derer Rechte, und gehalte⸗ 
wsträgt, nem Gebrauch, mit dem Strange geftrafft; immaffen 
"2 mit auchdarauf Unfere Echöppenftuhle die Urtheile bifans 
SStꝛan · hero gerichtet, darbey Wir es dann bleiben laffen. 
"ehraft. jmd foll indiefem Fan Fein Unterfcheid gehalten wers 
den, obder Diebftahl mit Einbrechen, oder ohne daſſelbi⸗ 
ge, geſchehen; iedoch ſoll gleichwohl den Schoͤppenſtuͤh⸗ 
len und Gerichten unſerer Lande hiermit unbenommen 
ſeyn, aus Umſtaͤnden, die in Rechten gegruͤndet, und de⸗ 
rer eines Theils in der Peinlichen des Reichs Hals⸗Ge⸗ 
richts⸗Ordnung erzaͤhlet, ſolche Straffe dißfalls zu lin⸗ 
— dern und zu mildern. — 
“ au 8 9 
— Ferner;: da der erſte oder andere Diebſtahl unter 
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fünff guten Ungerifcyen Gülden, und doch über den hals weñ übern 
ben Theil dererfelbigen würdig, So foll und mag der balbezpeil 
Dieb mit Staupenfchlagen verwiefen werden. 5.Ungar.fl. 

Iſt aber dererfteund andere Diebftahl geringfchägig, Mit ed. 
und unter Drittehalben Ungerifchen Gulden, fo mag und Sorr gei 
foll derfelbige mit Gefängniß oder zeitlicher Berweifung, menn unter 
nach Selegenheit derer Perſonen, geftraffet werden.  drittehalb 

Wann dann einer zum dritten oder mehrmahl, auf Ungar- fi. 
unterfchiedliche Zeit und Derter, fo viel geftohlen, daß als Wiederhol⸗ 
les zuſammen gerechnet, fünffe derer Ungerifchen Gülden te Deuben 
werth, oder darüber austrüge, fo fol derfelbige, als ein von 5.Ung. 
Verlaͤumder Dieb mit dem Strange gerichtet werden. 

Do aber einer zum dritten mahl oder öffter geftohlen, 28 
und alle Deuben, wann fie zuſammen gerechnet, trügen feinen mir 
nicht über fünff Ungerifche Guͤlden, fondern waren dar- Staubens 
unter, So foll, ein folcher Dieb, mit Staupenfchlägen flag. 
verwieſen werden, 

Waren dann auch folche Diebftähfe alle, oder eines Das Ein, 
Theils mit Einbrechen gefchehen, So foll der Dieb, mit drehen 
dem Strange, inmaffen in der peinlichen Reichs⸗Ord⸗ —— 
nung ſanciret und verſehen, geſtraffet werden. * 

Und wo ihrer viele zugleich ſiehlen und der Diebſtahl Wenn etli. 
über den Werth derer beſten fünf Ungeriſchen Guͤlden as 
austrüge, es thäte aber Doch gleichtwohl fo viel nicht Mas fen, mie ie 
chen, daß jeder Dieb fünf Ungeriſche Gulden werth, oder zu beftraf- 
darüber hätte befommen koͤnnen, fo foll, auf folchen Fall, fen, 
ein jeder dererfelbigen Diebe, mit Staupenfchlägen, des 
Landes verwiefen werden; iedoch wann ein folcher Diebs 
ſtahl mit Einbrechen gefchehen, fo mögen und follen fie 
auch, nad) des Reiche Conſtitution in der peinlichen - 
Halsgerichts⸗ Drdnung begriffen, am Leben mit dem 
Strange geſtraffet werden. 

Und nachdem denen Rechten gemaͤß iſt: daß derer denen Dies 
Diebe halben,fo ihres begangenen Lafters zeitlichen Neu ben. die,che 
tragen, und dasjenige, fo fie geftohlen, ehe fie zu Gefaͤng⸗ Me gefan- 
nis gezogen, oder beflaget werden, wieder geben, oder des ——— 
rowegen ſonſt Erſtattunge thun, die ordentliche Straffe rung hun, 
etwas gelindert; So laſſen wir auch geſchehen, dab es wird die 
in Unfern Landen alſo erkandt werden möge; jedoch, dag Straffe ges 
diefelbigen Derbrechere, gleichwohl mit Gefängniß,geits Hndert, 
licher Verweiſunge, oder nad) Belegenheit derer Lim» 
were ‚ mit Staupenfchlägen beleget und geſtraffet 
werden. 


XXXIII. Gb ein Dieb, welcher mit einem groffen 

Diebftabl berrorfen, den bekennet, Ort, Perfonen, wo 

und wen er geftoblen,anzeiget,und doch in der Nach⸗ 
forſchung ſolches nicht zu befinden ift,mögeam 


Leben — 

Unſere Verordnete ſeynd auf dieſe Frage einig gewe · Wird ne» 
fen: wann gleich der Diebſtahl groß, und uber fuͤnff Un⸗ girt, doch 
gerifche Gulden austrüge, und ob ihrer auch gleich vier du der 
wären, Die fich zu ſolchem Diebftahl thaten befennen, —— 
daß ſie doch mit Staupenſchlaͤgen allein ewig zu verwei⸗ ana 
fen, und am Leben nicht zu ſtraffen ſeyn; darbey wir es berwiefen, 
auch bleiben laffen. Es fol aber dikfalls, der Diebſtahl, und der 
von denen Gerichten, ob fich folgends iemand darzu fin, * al 
den möchte, eingegogen, und, Inhalts Sächfifcher Rech⸗ —— 
te, verwahret werden. werden. 


XXXIV. Von Straffe derer, welche die Todten auf⸗ 
graben, oder ſie an dem Galgen beſtehlen, oder von 
denen Gerichten nehmen. 

Wann die Toden⸗Graͤber oderandere,die Todten Straffede 
wiederum aufgraben, diefelbige berauben, und darnach rer, fe aus. 
wieder einfcharren, fo ift die Straffe willführlid), als ; gegrabene 
daß fiemit Ruthen geftäupet werden; es wären dann ans aaıın 
dere Umftande vorhanden, derowegen die Straffe zu 
feharffen, als : da fie die todten Leichnam unbegraben 
liegen laffen ; oder, offtmahls ſolche Mifferhat began⸗ 
gen; oderaber, mit geehrter Hand verbracht hätten; 
in diefen, und dergleichen Fällen, folen die Thaͤter mit 
dem Schwerdt geſtraffet werben, N 

ie 


Strange, 


⸗ 
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Derer bie Die aber, welche denen Dieben oder gerechtfertigten 
von Sal. Mifjerhätern, an dem Galgen vder auf dem Made die 
er, Kleider ausziehen follert mit Staupenfehlägen geftraffet 
ehlen, werden. EIER — 
—— Diejenigen,jo die toden Coͤrper vom Galgen oder Ge⸗ 
dewand · trichten wegnehmen, ſo es verwandte Freunde thaͤten, ſol⸗ 
ten, welche len etwas gelinder ‚an Gelde oder mit Gefaͤngnis, und 
die Edrper nicht am Leibe geſtraffet werden. 


nehmen. So es aber andere Leute thaͤten Zauberey zu gebraus 
ME chem oder aus anderem boͤſen Fuͤrſatz, Diefelbigen ſollen 
Anderer ¶ geſtaͤupet und verwieſen, oder ſonſt nad) Gelegenheit des 
en rer Perfonen, willkuͤhrlich geftraffet werden, 

— XXXV. Straffe des, ſo den Pflug beſtiehlet 


ooder beraubet. 

Ob wohl die Saͤchſiſche Rechte vermelden: daß der, 
fo einen Pflug beraubet, mit dem Rade ſoll geſtraffet 
ift willkühz werden; Aldieweilaberhierinne allerley weitlaufftiger 
lich, Verſtand gefuchet wird, Demnach fo.feßen und wollen 
Bir: daiemands einen Pflug, der im Felde ift, beſtieh— 
let, oder aber denfelbigen aus Fürwig wegführet, daß 
derſelbige willkuͤhrlich als am Gelde oder mit Gefaͤng⸗ 
nis, oder aber nach Gelegenheit, mit zeitlicher Verwei⸗ 

fung geſtraffet werden foll, 
Staupen Hütteeraber ſolches mehrmahls begangen,oder mehr 
ſchlaͤge we: dann einen Pflug geſtohlen, und folche Diebjtahle alle 
— trügen nicht fünf Ungeriſche Guͤlden aus, fo ſoll ex mit 

iderder Sraupenfehlägen ewig verwieſen werden. 
Bewaltfa. ; Do aber einer die Pferde,fo vor dem Pflug gehen, ges 
me Entrei, Waltfamer weile entreiten, oder entwenden wurde, ders 
tung der felbigefoll, als ein Räuber, mit dem Schwerdt, und wo 
Ader-Pfer zu folchem Raub an iemands eine Mordthat mit began⸗ 
be mit dent gen, alsdann mit dem- Made gejtraffet und gerichtet 
Schwerdte werden. 


N XXXVL Don Bienen: Steblen. 


Der Diebftaht, fo an Bienen und Honig begangen, 
foll in unſerm Lande höher nicht, dann wie andere Deus 
ben geftraffet,und,die Scharffe derer Saͤchſiſchen Rech⸗ 
te, hierinne nicht gehalten werden. 


XXXVII. Steaffederer,fo fruchtbahre oder geſatzte 
Baͤume abhauen oder verderben; deßgleichen: Wuͤꝛtz ⸗ 
Gaͤrten, Kraͤtzerey und anders aus denen Gaͤrten, 
oder ſonſten, dieblich entwenden. 


an, Diejenigen, fo tragende oder fruchtbare Baͤume, als: 
meund Eichen, Buchen, Aepffelzund Birn⸗Baͤume, Weinſto⸗ 
Hopfen ab» ke, Weiden, gepfropffte junge Bäume, Hopffen, und 
hanen,oder dergleichen, abbauen, mit ſchelen oder auch in andere 
verderben , Wege verderben, follenden Werth ſolcher Baume bes 
—— zahlen, und darzu vor ieden abgehauenen oder verderb⸗ 
des verug, fen fruchtbaren Baum, demjenigen, jo er zugeſtanden, 

dreyßig Schilling Prennige, thut zwey alte Schock, nad) 


lung. 


Wird wie 
anderer 
Diebſtal 
geſtraffet. 


Die frucht · 


achten 
Sen. Inhalt Sächfifcher Rechte verbuffen z oder, da fie füls 
hen nicht erſtatten, noch die Straffe erlegen möchten, 
ſonſten willführlich mit Gefängnis und dergleichen ges 

ftraffet werden. | = 
Do aber der zugefügte Schade, fo muthwilliger weiſe 
gefchehen, gang wichtig und groß ware, ſo ſoll der Thaͤter 
mit Befängnis, Berweifunae, oder aber, nach Gelegen⸗ 
beit, mit Staupenfchlägen derowegen geftraffet werden, 
Die ihres Und diejenigen, weldye ihres Genieſſes halben, Baus 
Nutzeg me» me oder gefaßt Holtz, ohne Vorwiſſen des Grunds 
— s abhauen und entwenden, ſollen mit der Straffe 

ever Hold des Diebftahls beleget werden. 


Aber die, welche andern dus ihren Gaͤrten oder ſonſten 
Girten Kraͤtzerey, als: Neglein, Roßmarin, Majoran / und ders 


Krägereg gleichen Blumen oder Sträucher, ftehlen, mögen mit eis 
fehlen. ner Geld⸗Buſſe, zeitlichem Gefängnis; oder, nach Gele⸗ 
aenheit der Verbrechung, mit Verweiſung geſtraffet 
werden. ß a 
Hiernach follen Unjere Schöppenjtühleund Gerichte, 
in Berfaffung derer Urtheile ſich auch verhalten, 
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XXXVIL Von dem Diebftahl derer Saus⸗ 1 
genoffen. 

Die Hausgenoffen und das Hausgefinde, Kriechte, Sollen 
Maäagde, Diener, Taglöhner, und dergleichen, follen, wie andere 
«andere Diebe, wann von ihnen eine Deube begangen, begen 
geftraffet, und zwiſchen ihnen, und andern Dieben, Fein werde 
Unterfchied gehalten werden. 


XXXIX. Vondenen, welchedie Wache halten, und 
geftoblen But mit empfangen und participiven, 


Würde einer oder mehr zu der Zeit, warn ein Diebr Eon gi 
ftahl begangen, feinen Geſellen fo ſich ſolches dergeftalt andern - 
mit einander verglichen, die Wache halten, und hernach, Dieben | 
von denen geſtohlenen Stücken, fo viel empfangen und r 
participiten, darum er fonfteneines Diebftahls halben fe fo vr 
möchte am Leben geftraffer werden, fo foll er, gleich denen particip) 
andern Dieben, mit dein Strange, vom Leben zum To⸗ ren. 
de gerichtet werden, ungeachtet, daf er nicht am Dieb⸗ 
ſtahl mit angegriffen, und die geftohlenen Stück felbft 
entwenden helffen. 


XL. Wiedie, durch Rundſchafft Anweifung 
zum Diebftahl geben, zu ſtraffen. 


Diejenigen, fe mit Kundſchafften oder Antveifungen, 
zum Diebftahl geholfen, follen mit Staupenfdlägen 
Unferer Lande vertiefen werden, 


XLI Vom vertrauten But, 


Würde ein Schöffer, Verwalter, Voigt, Vorftcher, 

Geleits- Mann, BausMeifter, BausSchreiber, Zölls 
ner, Förfter, oder ein ieglicher anderer, fo zueinem Amt 
verordnet, und von Unfern, oder eines andern wegen, 
Geld, Kom, Hols, Gerreyde, und anders auffuheben, 
und einzunehmen hat, von denen Leuten mehr an Zinfen, 
Schulden, Lehen⸗Wahr, und dergleichen, einnehmen, 
dann er berechnet; in Verkaͤuffen und Kaͤuffen, verlei⸗ 
hen und ausmeſſen, unrechten und falſchen Scheffel und 
Maaß gebrauchen, Holtz, Getreyde, und dergleichen vers 
kaͤuffen, und in Rechnung nicht einbringen; oder anders 
mehr unterfhlagen, und folches alles in feinen eigenen 
Mus anwenden, oder dergleichen Veruntrauung und 
Berrug gebrauchen, fo Uns, oder Unfern Untertanen; 
oder andern Leuten zu Nachtheil und Schaden gereis 
chete, fo follen der , oder diefelbigen, unterfchiedlich mit 
folgenden Poͤnen beleget und geftraffet werden: 

Wanndie Summa ſolches veruntraueten, unteres Verpflick 
ſchlagenen, und inihremeigenen Nutz betrüglicher weiſe tet Bea 
angewendeten Guts, unter funffjig Gulden Münge fon Ihren u 
würde, follen fie mit Gefängnis, oder mit zeitlicher Ders ter Ver 
weifung des Landes, geftraffet werden. mwaltung, 

Da fic) aber folche Summa über funffzig Gülden oder De. 
Muͤntze erſtreckete, follen fie mit Staupenfchlägen des Reblung 
Landeg ewig verwieſen werden. nn 
_ Würde dann bemeldte Summa auf hundert Guͤl⸗ 
den Münge oder darüber lauffen, fo follen fie mit dem 
Strange vom Leben zum Tode geftra Hi werden, 

Es foll aber auch einieglicher Schäffer, Amts⸗Befeh⸗ Sohlen d 
lihshaber und Verwalter, in feiner Adminiftration, nen Zins 
Krafft diefer Unferer Conftitution, fchuldig feyn, aller undanve 
Einnahine, und von allem dem, fo fie zu empfangen, es Leuten 
ſey erblich, woiederfäufflich, fteigend oder fallend, an Le⸗ —— 
hen⸗Wahr, Gerichts⸗Stiraffen, Zinſen, Holtz⸗Kaͤuffen, Reden. 
und allen andern, nichts ausgefchloffen, Zettel, Verzeich⸗ 
nis und Bekäntnisdenen Zins⸗Leuten und ardern, zu ges 
ben und zusuftellen, darinnen verleibet, was an Gums 
men und Stücken, und wofür, empfangen und einges 
nommen, und wann diefelbige fällig und betaget wors 
‘den; Und, da folches von ihnen verbliebe, So foll ein 
jeglicher, nach Gelegenheit feiner Rechnung, und Befins 
dung des Verdachts, auch derwegen willführlich ges 
ſtraffet werden. 

Wann auch ein Bote, deme Geld über Land zu tra⸗ Straffed 

gen, Borben, 


u „ur 


Ritet 
penfchlä 
genzu © 
meifen. 


! 


ter Gute 
u beſtraf 
n. 


u . 
ander gen, verfiegelt oder unverfiegelt vertrauet, baffelbige ſteh⸗ 
tet —* len/ damit entlauffen, oder es in andere Wege betruͤglich 

entfremden wuͤrde; So ſoll derſelbige, wann ſich die 
Summa auf zwantzig Guͤlden Muͤntze erſtreckte, mit 
dem Strange vom Leben zum Tode gerichtet, und da es 
unter zwantzig Guͤlden feyn würde, mit Staupenſchlaͤ⸗ 
gen des Landes ewig verwieſen, oder aber, da es gar wer 
nig, mit Gefängnis, oder zeitlicher Verweiſung geftrafs 


fet werden. 
XLIL Vom Injuriren, 

Es haben erbare Leute allewege das Leben und die 
Ehre gleich geachtet, und, die Verlegung oder die Vers 
leumdung an Ehren, höher und beichwehrlicher, dann 
Leibes⸗Beſchaͤdigung, gehalten. 

Nachdem Wir dann erinnert, daß in Gächfifchen 
Rechten eine gang geringe Strafe, als nicht mehr dann 
dreyßig Schilling auf die Ehren « Schänder geordnet, 
und mancher ehrlicher Mann Unferer Lande bifanhero 
Abfcheu getragen, fich, Ehren⸗Sachen halben, in Recht 
fertigung eingulaffen; Wir gleichwohl auch bey Uns ers 
mwogen, daf.der ordentlichen Obrigkeit gebührer, Ehrlie⸗ 
benden Leuten, durch geordnete Straffe ihrer Ehren Er⸗ 
gögungezu thun,und dieſem allgemeinem eingeriffenen 
Lajter des Schmahens, Schaͤndens und Injurirens zu 

Ertung mehren, Als wollen irdemnad) die Verordnung und 
a Satzung des Saͤchſiſchen Rechten in Injurien⸗Sachen 
— aufgehaben, abrogiret und abgethan haben; Abrogi- 
ten und heben dieſelbe hiermit, und in Krafft dieſer Con- 
ſtitution, aus Fürftlicher Macht und Obrigkeit gaͤntz⸗ 
— lich und gar auf. Gegen, wollen und ordnen, daß cin 
zung Teglicher, werder auch wäre, fo Fecventlicher, vorieszlicher 
tin, Und muthwilliger weile, den andern, Mann oder IBeis 
fentihen bes» Perſonen, an Ehren ſchmaͤhen, laͤſtern, ſchaͤnden 
Bere undinjuriren, und derhalben Rechtlich befinge würde, 
dem beſchwehrten und injurirten Theil, nach Befin⸗ 
dungder Unſchuld, einen öffentlichen ABiderruf für Ges 
richte, zuthun, ſchuldig ſeyn ſoll. 

—— Darüber aber, und darneben, fol auch ſolcher muth⸗ 
wiliger Schänder und Injuriane willtühriich mit einer 
bohen Geld⸗Buſſe, mit Gefängnis „oder mit zeitlicher 
werden, Verweiſunge geftraffer, oder auch, nad) Gelegenheit der 
tfon,der Zeit oder Derter, und anderer Umſtaͤnde, mit 

Staupenfchlägen, des Landes ewig verwieſen werden. 
Sim Wir wollen auch dieſe Unſere Conftitution auf die 
Po Real-Injurien, alsda einer ohne worrliche Injurien am 
ipefje Leibe beichadiget, erftrecter haben, Setzen und ordnen: 
&&trafe daß auch in denenfelbigen die Sachjen » Diechte nicht 
eine mehr ftatt haben, fondern die willkuͤhrliche Etraffe in 
sn. Unſern Schöppenjtühlen erkandt werden ſoll; iedoch, 
daß gleichwohl die Gebrauche und Herkommen derer 
Dbersund Erb⸗ Gerichte, und was denen, der Straffe 
halben, gewoͤhnlich anhaͤngig, auch gehalten, und in Uns 

fern Schöppenfjtühlen darnach gejprochen werde, 


XL. Wann die Obrigkeit oder Berichts : Derfos 


dea. 


ha) 
. nen uͤber gebothenen Friede oder fonften, geſchlagen, 
——*—— verwundet, oder woͤrtlichen injuriret. 


a 4 
* Wann iemandes im Lermen und Auflauf uͤber gebo⸗ 
ki und thenen Friede, oder auch ſonſten feine Obrigkeit, oder die 
Setum, Gerichts sPerfonen, fo einen in Hafft nehmen wollen, 
= acbft wiſſentlich ſchlaͤgt oder vermunder, der foll der verwunder 
— ten Perſon Abtrag, Artzt⸗Lohn, Zehrunge, Unkoſten und 
ae Verſaumnis zu enirichien und auch barüber aus Rich⸗ 

xoupen., terlichen Amt, willkuͤhrlich, mit Berweifunge, Abhaus 

(*lag oder ungder Hand, Staupenfchlägen, und auch, nach Geles 

soerde genheit derer Perfonen, und andern Umſtaͤnden, mit 

em dem SchwerdtvomLeben zum Tode geſtraffet und ges 
richtet werden, 

"senver Wann abereinerein fehlecht Friede-Gebot gegen die 

»injuri- Grichts⸗Perſonen mit Worten übertrite, fo foller, nach 

en Br Gelegenheit der Verbrechung, willfuhrlich, alsin Inju- 
uhrl. Jen⸗Sachen, seftraffer werden, 

Erſter Band, 


von umterfchiedenen General- Verordnungen. 


deme allemnach, zu recht alfo ſprechen und erkennen, 
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XLIV. Don Schand⸗und Famos-Schifften. 


Wie die Schand⸗ und Famos-Schrifften zu ftraffen Es ſoll 
iſt in gemeinen Rechten, und in der peinlichen Pr — 
verſehen und iſt ſolches in der Reichs⸗Policey ⸗Ordnung gemeinen 
auf die Schand⸗ Gemaͤhlde und Gemaͤchte eriweitert,und Rtchten 
im jimgften Speyeriſchen Abſchied, Anno &c fiebenbig —8 en 

ubliciret, wiederum erneuert, auch die Poͤnen zum 
Theil erhoͤhet worden. 
Bey dieſen allgemeinen Rechten, Reichs Conſtitu- 
tionen und Sandtionen laſſen Air cs bleiben, wollen 
auch: daß denenfelbigen nach, in. Unfern Schoͤppen⸗ 


* 


ftühlen geſprochen, und die Straffen in Unfern Lande 
use eg —* ke abe 

rdnen und fegen auch darüber: wann einer ieman⸗ Ban ei 
ben durch Schriften diffamiren, und feinen Namen —— 
nicht bekennen würde, da er gleich ſolches folgends koͤnte ten, det feie 
ausführen, daß derſelbige gleichwahl auch wiltuhrlich, Mer Rab 
entweder mit Staupenfchlägen, Verweiſung oder Ges yarenun 
fangnis, nach Gelegenheit der Verbrechung, geſtraffet * 
werden ſoll. 


XLV. So ſich einer ruͤhmet, er, oder ein anderer, ha⸗ 
be eine Ehefrau, Jungfrau oder Wittwe befchlaffen, 
und ſich daſſelbige nicht befinder, 


Es begiebt ſich offtmahls, daß leichtfertige Wer onen, in ſo 
ſich insund auſſerhalb Gericht ruͤhmen daß he * ein ee 
anderer. bey Ehefrauen, Zungfrauen oder Witfrauen der fou 
geſchlaffen, und Eonnen Doch deromegen Feine gewiſſe Wiederruff 
Nachrichtunge hun. — 

Dieweildann ſolches eine gang beſchwehrliche Diffa- 353 
mation iſt, dadurch Frauen und Jungfrauen, an Ehren nis oder 
boͤßlich verleger werden ; So ordnen und ſetzen Wir; Berwer— 
daß ein ſolchet Verbrecher oder Werfeumder, neben dem ſung ge- 
Wiederruf, foer dem Part thun fol, mit wilkührtichen Mat wet · 
Erraffen, als: Gefängnis, zeitlicher oder erwiger Land⸗ en 
des s Derweifung, ſamt Staupenfchlägen, nach Gele⸗ 
sgenheitdererlimjtande,beleget und gejtraffet werden fol, 


XLVI.Wenn / wider die Injurien-ARlage,und auch wir 
r — ⸗ V b -i je 
der die Famos-Schrifften,verjährer werde, Pit 


Dierveildie Rechte ordnen und fegen, daß die woͤrtli⸗ — en 


chen Injurien, in Jahres⸗friſt, preferibiret werden: So 

laffen Wir es auch darbey bicihen ; jedoch wollen oe: —— 
daß, die Verſaͤhrunge, vonder Zeit an, als der Injuris ſchaffi pre« 
tus ſolche Injurien erfahren und zu wiſſen bekommen feribirt, 
hat, gerechnet, und gu lauffen angefangen werde, ’ 

Alſo auch: daß die Real. Injurien als Mauffchelen, eig 
Blutrunft,braun und blau ftoijen, und dergleichen, fo in Ki ci 
Die Erb⸗Gerichte gehören, Unſerer Berordneten Bedens injurien. 
cken nad), in Jahresfriſt preferibiret werden follen, laſ⸗ 
fen Wir Uns gefallen. 

Soviel aber die Klagenderer höhern Real Injurien, Höhere re- 
als: Kampffersoder Beinſchroͤtige Wunden, Laͤhmnis *-iniuren 
und dergleichen betrifft, dieweil diefelbige ihrer Art und er nah 
Natur nad, Krafft derer gemeinen Rechte, perperux ug Rah 
ſeynd; So wollen Wir :dapfieauch, auf Sächjifhen z. Sagen. 
Boden Unferer Lande, fürund innerhalb dreyßig Jahr, 

Jahr und Tag, nicht prefceribiret und verjährer wer⸗ 
den mögen, 

Dergleichen iftes auch alfo mit denen Famos. Schrif⸗ dicFamos- 
ten zu halten ; Aber die andern fehrifftlichen Injurien fol, Shriftion 
len, denen Woͤrtlichen gleich, durch Verfüicffung eines Nah 3t- 
Sahres,preferibiret feynz und die Öerichte und Schöp- Po eure 
penftuhle Unferer Lande, wann fich ſolche Faͤlle zuten gen, injurien 
nach anemn 


XLVII. Wie es mit der Landes / Verweiſung Rfe. 

zu halten. 

Wann iemands, derer Urſachen, daß er in Unſern Wer aus 
Aemtern oder Gerichten, jo Las ohne Mittel zujichen, go nem Ame 
viel verbrochen, daß ihme mit / oder ohne Staupenſchla⸗ N ODEr Her 
gen, die ewige oder zeitliche Landes Verweijung ut nueren, ver 

I Unisve fou aus 


ın 
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ei Aa Unfere Schöppenftühle zugefprochen wird, dDiefelbige fol 
> nd aller Unferer Landen verwicten, und auch fein Uhrphed 
fepn. darauf begriffen und geſchwohren werden, Golches fol 
auch rg gehalten werden, wann einer wegen feis 
ner Miſſethat, aus Unſerer Unterthanen Gerichten vers 
tiefen werden folte. 
und Nor- _ Undfollallewege ein Bericht dem andern Die Verweis 
fication an fung zu erfennen geben, hiernach fich Unſere Schoͤppen⸗ 
— ſtuͤhle richten, und alſo erkennen ſollen. 
ſchehen. XILVII. Wie diejenigen zu ſtraffen, fo auf einen Uhr⸗ 
pheden verweiſet, und doch ein oder mehrmahls 
* wieder kommen. 


zumeen. e ſeute 

nabl mie Die, foauf einen geſchwornen Erd derweifet, und 

1bbauung doc) wiflentlich wieder Eoimmen,follen mit Abhauung des 

3er Singer, VER zweyer Förder Finger, damit fie geſchworen, andermeit 
verweiſet werden, 


—32 Wann aber der Verwieſene zum andern mahl wie⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 
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der kaͤme, ſoll ihme nachmahls ewige Verweiſung mit tank, 
Staupenfchlägen zuerfandt werden. ſchlaͤgen. 

Wurde er aber zum dritten mahl in Das Land kom⸗ Zum zt< 
men, jo foll er feiner widerfeglichen Contumacien aud) un m 
des reiterirten Meineyds halben, mit dem Schwerdt Ser! 
vom Leben zum Tode geftraffermwerden. 

Und fol eine ieglihe&tadt, Amt undGerichtsherr, dem Sof ar. 
andern zu erkeñen geben, und darauf Achtung haben, das dern Ge 
mit der Verwieſene in der Zeit,fo ihn auferlegt,geroißlich ker : 
räume und aus dem Lande kome; Und da folches nicht ges yerperr. 
ſchaͤhe, fol der Verwieſene, von einem ieglichen Berichte 
eingezogen,und zu ordentlicher Straffe gebracht werden. 
zu Urkund haben Wir diefe Unfere Verordnungen 

und Conftitutionen mit Unferm Secret befiegeln 
und befräfftigen laſſen, Darum Drefden, den ein und 
zwansigften Monate-Tag Aprilis, im Jahr nach Chri⸗ 
fti Unfers lieben HErrn und Geligmachers Geburt,taus 
fend, fünf hundert und zwey und ſiebentzigſten. 


Churfuͤrſt AUGUSTI 


Sonderliche Conftitutiones 


Derer fich die Churfürftl. Sächfifche Verordnete zu Meiſſen verglichen, und denen 
Schöppen:Stühlen darnach zu fprechen, von Ihm auferleget worden, 
den 2r, April, Anno 1572. 


LCONSTITUTIO. 
Don der Lehnwar. 

Je Lehenwar an Dertern, da fie bißhero unges 
braͤuchlich und nicht genoimmen worden, Soll 
auch dafelbft nicht aufgebracht noch gegeben wer⸗ 
den; derer Derter aber, da ſie ͤber Rechts + verwährte 
zeit, gewöhnlich oder fonften erlanget und hergebracht, 
Soll ſie ferner, Krafft ſoicher Gewonheit, Inhalts der 
Landes⸗Ordnung gegeben und genommen werden; und, 
da verinöge der Gewohnheit, nicht Eönte ausaeführet 
werden, in was Fallen die Lehenwar zu geben oder zu 
fordern, und alfo deromwegen Zweifel fürficle , So fol 
alsdenn, Innhalts gemeiner Rechte, hierinnen auf fols 

gende Meynung geſprochen werden, 

Wo ein Gut auf einen Erb⸗ oder Wieder⸗Kauff ver⸗ 
—** kauffet witd, So iſt der Kaͤuffer, wegen der Recogni- 
(sang tion und daßer von dem Herrn in Schutz genommen, 
zehn. Geld Die Lehenwar zu verrichten fehuldig. 
entrichten. Solche Lehenwar iſt auch ieder, der nicht durch einen 
Na der Jo Kauf ſondern ex titulo lucrativo das Gut erlanget,als: 
con Guthe FO es ihme geſchencket, oder in einem Teſtament verma⸗ 
—— Anne ee 
— Aufferhalb dieſer Falle ſeynd die neuen Beſitzer 
dommet. Jariter Lehen⸗Geld zu geben nicht ſchuldig; —e 

fen fie den Lehen⸗Herrn recognoſciren und dem Schrei⸗ 
ber ſein gewoͤhnlich Einfchreib-Geld erlegen, alsnemlich, 
wo ein Gut getheilet wird, und ieder feinen zugefallenen 
Theil befiger. 
ber nicht _ Alſo auch: wo ein Vater feiner Tochter, die er aus⸗ 
voneinem ſteuret, ein Gut mit giebet, iſt ſie oder ihr Mann, Lehen⸗ 
— do- Geſd zu geben nicht ſchuldig. 
Und wiewohl dieſes etliche limitiren, wann derſelbe 
fonften andere Guter gehabt, damit er die Tochter aus⸗ 
fteuren fönte, daß dißfalls die Lehenwar zu geben fen, So 
ſeynd Doch unfere Berordnete, um obgedachten Urſachen 
willen einig, daß es denen Rechten gemäffer und billicher 
fen, dißfalls indiftindte Feine Lehenwar zunehmen. 
Noch bey Mo auc) die Güter durch permutation und Um⸗ 
zasen wechſelung verandert, fo gebuͤhret dem Herrn Feine Les 
henwar; da aber Geld mit zugegeben wird, Davon hat 
man Lehenwar, von dem Beliser zu fordern. 

Wann der Lehen⸗Herr jtirbet, oder das Gut veraͤn⸗ 
dert wird, oder feine Kinder jich theiten, fo fol Feine Lehen⸗ 
wärgefordertnoch gegeben werden, 


An. 1572. 


Ein Frb- 
ober Wie 


Noch auf 
& € techn 
herrn To⸗ 
desfal; 


Dergleichen wann der Beſitzer, Zins + oder Erb» Nomen 
Mann ftirbet, und läffer Kinder, So feynd diefelben, Les - Zins: 
henwar zu geben, nicht ſchuldig, weil fie in der vorigen In- an ſurb 
veſtitur begriffen. 

Wann aber keine Kinder, ſondern Freunde ſeitwaͤrts Wohl ab 
verwandt, als collaterales und extranei vorhanden, nn 
auf welche das Gut verfället, dieweil das Dominium in rrancı 
diefelbige ipfo jure nicht continuiret noch gebracht neredes. 
wird, fo ſeynd fie auch die Lehenwar zu geben pflichtig. 

ann das Erb-Zins- Gut ein Mann⸗Lehen iſt, ſo Von Ma 
giebt man darvon, wann es ererbetwird, Fein Lehengeld. Lehugute 

Wann von dem Lehen Heren das Erb-Zins-Gut, Wenn dei 
oder Lehen gefauffet wird, So gebuhret ihme auch Feine Echu Se r 
Lehenwar; iedoch foll, in ſolchen Faͤlen allen, Die Ge⸗ re ut 
wonheit wie obftehet, fonderlich in Achtung gehabt, und : 
nach derfelben gefprochen werden. 


1I. &b TSchtere ausneuen erfaufften Lehen⸗Guͤtern, 
legitimam zu fordern haben? 


Es haben bisanhero unfere Juriften-Facultäten, und 
Schoͤppenſtuͤhle ungleich gefprochen, ob aus dem neuen 
erEaufften Lehen, denen Tochterndie Legitimam zufore 
dern gebuͤhre und zuftche. , 

iewohl Wir nun uns ganslich verfehen, es werde 
denen aufgerichtenEhe-Stifftungen von maͤnniglich uns 
weigerlich nadhgefagt werden, und aud) Die Töchter aus 
Eindfichem Gehorfam,an der gewöhnlichen Ausstattung, 
foihnen biß anhero zu folgen gepflogen, begnügig feunz 
inmaffen Wir ſolches, do es-in unfern Landen vorfallen 
folte, durch unfere Commiſſarien, oder durch unfere Dies 
sierung mit allem Fleiß zu handeln nicht unterlaffen wol⸗ 
fen. Da ſichs aber darüber zutragen folte, daß folche 
Forderung der Legitimz, zu Recht fürgenommen wuͤr⸗ 
de,und Wir dann erachtet, daß beruhrten Streit, foin 
die natürlichen Rechte mit einlaufft, nicht beſſer, denn 
durch Aufrichtung unferer Confticution,darinnen Bir 
die Legitimam in folhem Fall, verminderten und ges 
ringerten, abgeholffen, und die Dinge in rechte Richtig⸗ 
keit und Gewißheit gebracht werden möchten 3. 

Als ordnen fesen und fanciren Wir: wuͤrde iemands Wenn 
unferer Unterthanen alle feine Baarſchafft / ſo er ſelbſt er⸗ u 
worben,oderdurch Veränderung feiner Erbr Güter zu magen u 


Hauffe gebyacht, zu Erkauffung eines gan — — Eaufi⸗ 
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iind neu» hens,baraner zuvor feine Mitbelehnung oder Anwar⸗ 
ukbnd ung gehabt, anwenden, und es erſtreckete ſich folches auf 
ſein gang ögen, oder den mehrern Theil deſſelbi⸗ 
Sicher ie gen, alfo, daß er auch derentwegen an Erb⸗Guͤtern nichts 
nlggti- oder gang wenig verlieſſe So follen feine Töchter an ftatt 

ramam der gangen, oder zum mehrern Theil entwandten Erb⸗ 
Dan fchafft, und alfo von folcher angewandter Baarfchafft 
oder Kauff-Seld,vondeffen EehensFolgern,ipren gebůh⸗ 
tekung renden Theil, an der tima folches obberührten 
Yeah KaufsGeldeszufordern; fonften aber aus ‚und an dem 
hab Gut oder neuen Lehen, feine Zusoder Anfprüche haben. 
Jedoch ſoll alsdann die Legitima, fo allen Kindern 
at⸗zugleich gebührer, höher nicht dann wann zweene oder 
gms. drev Erben vorhanden, Quarta, das vierte Theil, und 
da dererfelbigen viere, oder mehr wären, Triens das 
dritte Theil feyn ; Inmaſſen Air, in ſolchem Fall Kra 
diefer unferer Conftitutiondie Legitimam,fo in gemei« 
nen Rechten auf einen Trientem, den Dritten, und Se- 
miſſem den halben Theil geordnet, hiermit gemindert 
und geringert haben wollen. 
Dei Es follen aber auch die Töchter, fo dergeftalt aus, und 
teilen „von denen neuen Echnen die Legitimam fordern, alles 
wirken. das, was fie bey Leben, oder nach Abfterben des Vaters, 
zu Ausftattung, undan Schmuck, Kleiderund Mitgifft, 
oder in andere Wege bekommen, famt dem, twas ihnen 
am Erbe mit zufommet, zu ihrem gebührenden Antheil 
der Legitime, wie.obftehet, mit conferiren und einrech⸗ 
nen. Und follen daneben aus denen alten oder neuen 
kehmen, Eeine andere und mehr Ausftattunge oder Ges 
- bübenis, zufordern Macht haben. 
Yun, In ailen andern Fallen, als fo das Lehen alt⸗Groß⸗ 
Heakha pärerlich oder auch allein Vaͤterlich wäre, oder da auch 
ten die eimmeuXehen vondem Gelde, fo aus einem alten Lehen 
* bertommen, erkauffet, oder, da der Vater nicht den gan⸗ 
keine legi- r Pur 
umam tor, pen oder mehrern Theil, fondern allein die Helffte und 
dürfe barunter, oder auch wann derer Kinder unter vieren, 
fe vicht uͤber /wey Drittheilfeiner Erb> Güter, zu Erkauf⸗ 
fung des neuen Lehens angervand, oderdaein neu Lehen 
nichterfaufft, fondern aus Gnaden gegeben worden, ſoll 
denen Töchtern daraus und derentwegengang feine Le- 
gitimam zu fodern gebühren noch zuftehen. 
Die kegiti- Und in denen Fällen, da ſolche Forderung der Legi- 
mus timæe, aus dem Lehen ungulaßlichen, oder: da auch die 
tmerhgnl Föchter aus denen neuen Lehen, ſich ſolcher Forderung 
shge Mir anmaffen wurden, Soll die Legitima aus denen 
nie GrbsWütern allen Erben Triensder Dritte oder Semis- 
SehteBesfisder halbe Theil, wie esin gemeinen Rechten verords 
"ang. ner, feyn und bleiben. 
Sandie Auch in denen Faͤllen der nicht geforderten Legitime, 
hate oder da das Erbe ſo geringe, daß die Tochter ihrem Her⸗ 
kommen, und dem Landes⸗Brauch nach, daraus nicht 
—2 ausgeſtattet werden moͤgen, Soll ihnen von denen Lehen⸗ 
Guͤtern dasjenige folgen, was ſonſten in unfern Landen 
gebräuchlich und Herkommens. 


III. Wann ein Lebens Gut verkaufft, und bey des 
DVerkauffers Leben nicht eradiver noch aufgelaffen: 
ob dann die Söhne nach Sächfifeben Rechten 
ſolches aufzulaffen febuldig ? 


Es wollen etliche darvor haften: daß, nach Saͤchſi⸗ 
ſchen Rechten, der Sohn nicht ſchuldig ift, das Echens 
Gut, welches fein Vater verfaufft, und ehe er es aufges 
ben, verftorben, dem Kauffer aufzulaffen, fondern koͤnte 
foldyes vor ſich behalten. 


Zennder Es haben aber unfere Verordnete dahin gefchloffen, 
Sshndes in welchen Fällen der Sohn die veränderte Lehen revo- 
“erg ciren koͤnte oder nicht, daß auch diefes darnach zurichten, 
„attonnemlich : daß in allen, darinnen der Sohn des Br 
ER EEYO tern Alienation nicht hintersiehen kan auch die Auflaſ⸗ 
ierdie fung derverfaufften Lehen, zuthun pflichtigfey; darbey 
aflaffurig Wir es auch bleiben laffen. 

s Lehus Erſter Dand, 
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IV. Ob der Sohn die neuen Lehen, fo fein Vater er; zu thun 
langet, und wieder verändert, befuggefepzurevoci- ſchuldig. 
ten und zu binderziehen ? 


Unfere Berordnere haben fich deffen verglichen : So Feudum 
ein Vater ein neu Lehen, oder novum Feudum, durch heredira- 
Kauff oder fonften an fich gebracht, wo erdaffelbige herz rium, tan 
nach wieder verfaufft oder alieniret, daß der Sohn, wo Pr Seha 
das Lehen Feudum hereditarium, folches ohne einigen nn 
Unterjchied angufprechen, oder zu revociren nicht ber 
fugt feyn fol. — 

Alſo auch: warn gleich das neue Lehen, ex pacto & Auch nicht 
rovidentia Domini, verliehen, So ſbů doch dem keudum ex 

ohn die revocatio nicht geſtatiet werden, es wäre Pacto & 
denn ſolch neues Lehen nicht allein dem Water, fondern PFoviden- 


— * ti sm 
aud dem Sohne durch den Lehen⸗Herrn verliehen, alfo, * — 


Mt daß des Sohnes Mahmen fpecifice in dem Lehen⸗ Sopne jur 


Brieffe ausgedrucket, oder, daß es dem Vater, contem- gleich, oder 
platione Filii und alfo wegen des Gohnes, wäre ver; !tuiru des 
lichen; darbey Wir es auch bleiben Laffen. “ felen von 


alter ver · 
V. Scraffe derer, fo mit verſtorbenen Weibes⸗Per⸗ liehen. 
ſonen zuthun haben. 


Die mit Ryan Meibes-Perfonen zuthun has Sollen 
ben, da fie gleich noch nicht begraben, vielmehr wann fie enthaupter 
zu der Erden beftätiget, und dann zu ſolchem Fürnehmen Werden. 
wieder aufgegraben werden, Sollen folcher unmenſchli⸗ 
chen Mißhandlung halben, mitdem Schwerdt vom Les 
ben zum Tode geftraffet werben. 


VI Von dem Diebftahlderer verwandten 


Perjönen. 

Wann Mann, Weib, oder Kinder einander beſteh⸗ Zwiſchen 
len, und der Diebftabl groß ift, So follen diefelbigen mir Rai, Weib 
woillführlicher Straffe, iedod) nicht am Leben oder Leib, OF N + 
fondern mit Gefängnis, Verweiſung und dergleichen bes }; — 
leget werden. 

Alſo auch: wenn nahe Freunde, innerhalb des vierd⸗ Zwiſchen 
ten Grads, als: Bruder und Bruders Kinder, einan- Sreunden 
der beftehlen, undder Diebftahl groß if, So werden jie Mnerdu16 
mit ordentlicher Straffe des Stranges auch bilich vers Graps ma 
fehonet, und fonften willführlic, als mit Staupenſchla⸗ Sraupen. 
gen und dergleichen geftraffet. ſchlaͤgen ic. 


VII. Straffe derer Wildpraͤts Beſchaͤdiger. 


Wuͤrde iemand, wer der auch waͤre, unſer Unterthar Wenn fie 
ner, oder ein Auslandifcher, freventlich und vorfeglich, in sum erjten 
unferen oder unferer Lande Wild⸗ Banen, Föoͤrſten, a ergrife 
MWildführen, Gehegen, Waͤlden und Gehoͤltzen Wild⸗ "werden, 
prät, Hirſche, wilde Schweine, Rehe, oder was inhoher 
Wildfuhr gerechnet, unfern ausgegangenen und publi- 
cirten Mandaten zu wider, ſchieſſen, beſchaͤdigen oder 
fangen, der oder diefelbigen follen mit Staupenichlägen 
ewig unferes Landes verwieſen, oder ſechs Jahr lang auf 
Galleen, in Metalle und dergleichen ſtetswaͤhrende Ars 
beit verdammet, oder mit der tratto di corda, auf ein, 
zen, drey oder vier Sprüng,nad) Gelegenheit der Ver⸗ 
brechung, neben der ewigen Landes⸗Verweiſung ges 
fteaffet, und folcher Poͤnen eine, unnachläßig wider dies 
felbe exequiret werden. 

ann aber der, oder diefelben, fo neben obgefegten Die ſchon 
Straffen unfers Landes verroiefen,daffelbige nicht allein, einmal ger 
ihrem geſchwornen Eyd zu wider, wiederum berühren, Kraft und 
fondern auch ferner mehr Wildpraͤt, wie obſtehet, ſchieſ⸗ —— 
fen, beſchaͤdigen und fangen würden, So ordnen, confti- green 
tuiren und ſetzen Air, daß diefelben mit der Strafe des wieder er» 
ervigen Gefangniffes, oder mit ewiger Verdammung griffen 
auf Gallen, in Metalle, und dergleichen ſtetswaͤhrende worden. 
Arbeit, oder mit Abhauung einer Fauft, oder Belaͤh⸗ 
mung eines Fuffes, beleget, und ſolcher Straffen eine 
wider diefelbige unverzüglich fürgenommen und volljtres 
cket werden fol. 

Da auch ein Wildpraͤt⸗ Beſchaͤdiger fo des Wild⸗ 

J2 ptaͤts 
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Diefih _präts-fehieffens oder Fangens überwunden, aus dem 


Gefängnig Gefängnis erbrochen,und wiederum zu Hafften gebracht 
gebrochen, worden, So follderfelbige mit igtgemeldter vier Poͤnen 
einer, als: ewigen Gefängnis, ewiger Verdammung 
auf Galeen, Metalle und dergleichen, Abhauung einer 
Hand, oder Belähmung eines Fufies, beleget und ges 
——— ungeachtet, wann er gleich ſolcher Ders 
techung halben, zum erftenmahl zu Befangnis gegogen 
undeinbracht worden. ‚ , 
In Urtheir Demnach follen unfere Verordnete Schöppenftuhle, 
len bleibt wider alle folche freventliche muthwillige Verbrecher, bes 
—— ruͤhrte Straffen zugleich iedoch unterſchiedlich fuͤrzuneh⸗ 
Hhriafeit men, in obgeſetzten Faͤllen, und nach Geſtalt des erſt und 
die Wahl andern Grads erkennen, ſprechen und urtheilen, und 
biefer.  Yns, als der geordneten Obrigkeit heimftellen und frey 
trafen. Jaffen, welche Wir darunter erwählen, und wider Die 
Verbrechere zu exequiren befehlen wollen. 
Wanndas Daaber in unferer Unterthanen Hölgern, fo von Uns 
Verbte · mit Hirſch Wild oder Schwein und Rehe⸗ Jagten bes 
chen in bee (jehen, Wildpraͤts⸗ Beſchaͤdiger betreten wurden, und 
nen Gebe. ſich bemeldte unfere Unterthanen, der Straffe halben, 
en gefche, des Nechtens inunfern Schöppenftühlen befragen und 
en, haben erholen würden, So fol die Wahl nicht bey ihnen, ſon⸗ 
die Echdp+ dern bey denen Schoͤppenſtuͤhlen ſtehen, was fie, nach 
—7* Gelegenheit der Berbrechung, fur eine Poͤn, unter denen 
die Wahl. „onftiruieten, erkennen und fprechen wollen. 
Die Stra Wir wollen aber in der Execution und Vollſtre⸗ 
fen foden ung berührter Strafen, dieſe gnädigfte Verordnung 
denen Ver · zu thun und zu befehlen wiſſen, daß die, fo zur Staupen 
bredern veſhlagen dergeftalt ziemlich geftraffet, damit es ihnen 
Eee nicht zum Tode gereichet ; auch denen, fo die tratto di 
reihen. corda erlitten, die lieder wieder eingerichtet, und ſtets⸗ 
währende oder behartliche Lähmung, fo viel müglich,vers 
hütet; und dann auch dadie, ſo zum ewigen Befängnis 
verdammet, an leidlicdyen Dertern und Stellen enthals 
ten, mit giemlicher Leibes Nothdurfft verfehen, und durch 
die Härte des Gefaͤngniſſes ihnen am Leben nicht Ders 
kuͤrbung jugefüget werden foll. , e 
Wild · Ber Ferner: daeiner oder mehr LBildprärs Befchadiger, 
frädigern, in folcher Berbrechung und böfen muthwilligem Fuͤrha⸗ 
fobieJäge den, fich wider unfere Zäger und Forſt⸗Meiſter auch Zar 
—— ger⸗ und Forſt⸗Knechte oder andere, denen Wir unfere 
fhädigen, Wild⸗Bahnen, und auf ſolche Mißhandlung Achtung 
fol eine zu haben, befohlen, wann fie von ihnen angefprochen, 
Fauſt abs oder angegriffen, zur Wehre ſetzen, und diefelbigen bes 
er fhädigen, oder auchallein auf fie ſchieſſen und loßdrüs 
ande, Ken würden; So ordnen und conftituiren Wir: daß 
ter&trafe, dem, oder denenfelbigen,neben obgefegten Straffen,auch 
die eine Fauft abgefchlagen werden foll; wann * aber 
unſere Befehlihshabere gar erſchlagen, erſchieſſen und 
toͤdten wuͤrden So laſſen Wir es bey denen Straffen 
bleiben, ſo die Rechte wider ſolche Todſchlaͤger verord⸗ 
net, nemlich: daß ſie mit dem Schwerdt vom Leben zum 
Tode gerichtet, oder mit andern hoͤhern Lebens⸗ Straf⸗ 
fen nach Geftalt der Verbrechung, beleget werden. 
Dergleichen,do ſich auch ihrer etliche mit Büchfen und 
Waffen gefaft machen, zu Hauff rottiren, und ſaͤmmtiich 
in unfere Wild⸗Bahnen und Gehege begeben, und das 
Wildpraͤt fehieffen würden, in Gemüth und Meynung, 
fi) allen denen, fo ihnen wehren möchten, mit Gewalt zu 
roiderfegen, fo foll dererfelbigen jeder, mit Abfchlagung 
der Fauſt, famt andern gefegten Poenen aud) geftraffet 
und beleget werden. 
—— Würde dann auch iemands unſererllnterthanen ſolche 
der wild, muthwillige Wildpraͤtsbeſchaͤdiger — und vor⸗ 
Berchädi. ſetzlich hegen,haufen, ihnen Huͤlffe oder Vorſchub zu ſol⸗ 
ger folen chem Fürnehmen beroeifen, der, oder diefelbigen follen, 
mit Geld» wann fie in unfern Landen gutes Vermögens wären,mit 
Strafen, einer anfehnlichen Geldftraffe, als zum wenigften auf 
hen Ge, Hundert Guͤlden oder da fie gang Unvermögend,imit jeit⸗ 
fängnig lichen Gefängniß, nach Gelegenheit und Vielheit der 
— wer Verbrechung und fonderlich, da fie von ſolchen geſtohlen 
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Wildpraͤt —— und genoſſen, auf eins zwey ober 
drey Jahr beleget und geſtraffet werden. 

Darüber behalten Wir Uns auch ſonderlich für, da 
durch folche alfo obgefagte und geordente Poen, diefem 
allzu gemeinen after nicht möchte gewwehret werden, und 
fi) das Wildprat + Befchädigen, aud) was dem mehr, 
der IBiderfegung halben, fonften anhängig, häuffen und 
überhand nehmen folte, daß Wir alsdann, nad) Gele⸗ 
genheit derer Umſtaͤnde, andere mehr Leibes » Straffen 
conftituiren, und durch vorgehende Sagungen,die Pax» 
nen erhöhen und ſchaͤrffen wollen. 

‚Wir wollen aber in diefe unfere Conftirutionen, die 
lle, —— in unferer Landes» Ordnung, von 
pieffung des 1Bildpräts,und anderer unverfehenlicher, 
auch ohne böfen Fürfat beſchehener Beſchaͤdigung, Bers 
ordnung gefchehen, auch was Wir dafelbft von Hafen, 
Füchse, und des nieder Weid⸗Wercks halben geordnet, 
nichtgegogen noch gemeinet Haben, fondern laſſen es, fols 
cher Falle halben, bey denen Straffen bleiben und berus 
ben, fo daſelbſt begriffen und einverleibet feyn. 


VIIL Straffe derer Fiſch / Diebe, 


Da iemandes, wer der auch wäre, unfer Unterthaner Wenn’ fie 
oder ein Ausländifcher, freventlich und vorfeglic) in un, Jum erflen 


fern, oder unferer Lande flieſſenden gehegten Waſſern —2 


und Bächen, mit Netzen, Hamen, Reuſen und Koͤrbe le⸗ —* 
gen, oder in was Wege daſſelbige geſchehen möchte, uns Straffe 
fern ausgegangenen publicirten Mandaten zuwider, fir zum ans 
ſchen würde, der, oderdiefelbigen, follen, wann fie zum er» = . fen 
ften mal darüber betreten, mit der traito coraa auf 
einen Sprung, oder mit Landes-Berweifung geftraffer 


werden. 

‚Hätte aber der, oder die, fogleich zum erftenmal gefir . 
ſchet, auf gehen Gulden werth Fiſche gefangen; oder, es 
wurde fich, nachdem fie gu Gefaͤngniß gesogen, befinden, 
daf je öffter und mehrmals gefilchet, So ordnen und 

turen Wir, diefelbigen mit Staupens&chlägen, 
ewiger unfers Landes Verweiſung, oder mit der tratto 
di corda auf ein, zwey drey,oder vier Spruͤnge nach Ges 
legenheit der Berbrechung, neben der Landes⸗Verwei⸗ 
fung, zu ſtraffen, und folcher Poenen eine, wider fie uns 
nachlaͤßlich zu vollnſtrecken. 

Wann aber der, oder dieſelbigen, ſo neben obgeſatzter 
Straffen, unſers Landes verwieſen, daſſelbige nicht al⸗ 
lein, ihrem geſchwornen Eyde zu wider, wiederum beruͤh⸗ 
ten, ſondern auch in unſern und unſerer Lande gehegten 
Waſſern und Bächen fiichen würden, Diefelbigen follen 
mitder Straffe des ewigen Gefängniffes, oder mit ewis 
ger Verdammung auf Gallen, in Metalle oder ſtets⸗ 
währende Arbeit beleget,und folcher Straffen eine wider 
fie unvergüglich fürgenommen und exequiret werden. 

Und follen demnach unfere geordnete@schäppens tür zu" 
fe, wider folche freventliche Verbrecher, berührte Straf⸗ Dorigkeit, 
fen zugleich, iedoch unterfchiedlich fürgunchmen, in obge/ pleibt die 
fasten Fällen, und nad) Gelegenheit des erften und ans Wahl der 
dern Grads erfennen und urtheilen, auch Uns, als der Strafen in 
geordneten Obrigkeit, heimſtellen und frey laffen, welche ben Ut- 
Bir darunter erwählen, und, wider die Verbrecher ans 9° 
äuftellen, befehlen wollen. Manndie 

Wann aberin unferer Unterehanen gehegten Fiſch⸗ Deuben in 
Waſſern, ſolche Verbrecher betreten, und ſich bemeldte ver Unter» 
unfere Unterthanen, der Giraffe des Rechtens inunfern thanen 
Schoͤppen⸗Stuͤlen befragen und belernen würden, So Walter ge 
foü nicht bey ihnen die Wadi derer unterfehiedlichen MB fcH 
Straffen, fondern allein bey denen Schöppen » Stülen gey denen 
— was ſie für ein Pcen, nach Gelegenheit der Ver⸗ * 

rechung, unter denen Conſtituirten, ſprechen wollen. en. 

Wir wollen auch, in der Execution und Bolftrer Mit Voll 
ung berührter Straffen, der Staupen oder tratto di firedung 
corda, und der ewigen Gefaͤngniß halben, dieſe gnädigs die. Sta 
fte Berorbnung zu thun und befehlen wiffen, daß mir des fen it mais 
nenfelbigen die Maaf gehalten, twie indes Conftirution IM alten, 

von 


d7 
don denen Wildpraͤts ⸗Beſchaͤdigern, Meldung ges 
an. 
& viel aber die Teiche und Hälter anlanget, wann 


Bon Siih- : r 
eblen aus aus denenfelben Fiſche geftohlen, Laſſen Wir es bey der 
u Straffe bleiben, fo — —— ohne das zu 


und Haͤl· erkennen pflegen, nemlich: daß fie, nach Gelegenheit des 


tern. Diebſtahls, mit dem Strange oder ſonſten, wie es auf 
die Diebe geordnet, geſtraffet werden ſollen. 
IX. Wie offt die ſcharffe Frage zu repetiren? } 
Damit dißfalls im Rechtlichen Erkennen auch eine 
— Gewißheit ſey, haben ſich unſere Schöppen » Stuͤle fol⸗ 


gender Meynung verglichen: daß, in etwas geringen 
nis Miffethaten‘, fo zu Recht nicht atrociſſima delicta ge⸗ 
fol die nannt werden, als: Diebjtahl und dergleichen, iedoch 


<orturnmm wann allegeit neue Indicia, die von denen erjten, darauf den 


zwepmahl der Gefangene angegriffen, abgefchieden feynd, verhans 
wiederholt Yen, die jiemliche Tortur über mwepimalnicht zu erkennen 
Werden  undzu wiederholen ſey. 
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Und mo gleich zum dritten mal neue Indicien vorfie⸗ 
fen, daß dennoch dißfalls die Tortur ferner nicht fuͤrzu⸗ 
nehmen, fondern daß ein folcher, auf geſchwornen Urphe⸗ 
den, mit zeitlicher Verweiſung oder Gefaͤngniß geſtraf⸗ 
ſet werden ſoll. 

Wann aber die Anklage atrociſſima delicta, Mord, Inarrocis- 
Brand, Raub und dergleichen betrifft, und allezeit nach fimis deli- 
der Tortur neue Indicia, que fuo generea prioribus *'s @ 
diftant, vorfielen, daß dißfalls allein zum drittenmahl yritem 
und weiter nicht die Tortur jurepetiren. mal, und 

Und ob gleich darnach auch andere neue feparirte In- “llegeit auf 
dicien Pönnten dargethan werden, daß doch der Gefan, Mit Indi- 
gene mit der Tortur zu verfchonen, und ihmefonften die 
Verweiſung oder andere Straffen follen auferleget wers 


Bey welchen allen Wir es auch) bewenden laffen,und 
follen demnach unfere Schöppen-Stüle dergeftalt fpres 
chen und erkennen. 


Ehur-Fürft Augufti Ausfchreiben, 


Wie es auf der Landichafft, bey dem zu Torgau gehaltenen Land: Tage, unterthäs 
nigfte Bitte undrätblicyes 2edendten, in etiden Arciculn, Policcy und Jafitien 
belangende, gehalten werden folle, den 8.Maj. Anno 1583. 


An.1583. On GHttes Gnaden, Wir, Auguftus, Days 
zu Sachfen, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ettz⸗ 
Marfchall und Chur⸗ Fürft, Landgraf in Thür 

ringen, Marggeaf ju Meiffen, und Burggraf zu Magder 

burg, Entbieten hiermit allen und ieden,/unfern Erb⸗ 

Schuss Verwandten, zugehörigen Stifften, Grafen, 

rren, denen vonder Ritterfchafft, Ober-Haupt- und 
ts£euten, Boigten, Berwaltern, Schöffern, Gleits⸗ 

Leuten, Vorftehern, Bürgermeiftern, Raͤthen derer 

Städte, Richtern, Schultheiffen, Gemeinden, Untertha« 

nen, Berwandten, geiftliches und weltliches Standes, 

und fonftingemein allen andern, fo in unfern Landen ihr 
zen Aufenthalt und Gewerbe, auch fid) fonften un 

Schutzes zu gebrauchen haben, und iedermännigli 

Unfern Gruß, Gnad und geneigten Willen. 

Ehrwuͤrdige, Wohlgeborne, Edle, auch Wuͤrdige, 
liebe Andaͤchtige und Getreuen, Wiewohl unſerẽ loͤbli⸗ 
he Voꝛfahren und Wir vom Anfang unſerer Regierung 
und bißanhero,aus ſonderlicher gnaͤdigſter und vaͤterlich⸗ 
ſter Fürforge, fo wirfür unfere getreue Unterthanen ges 

Bielerleg} tragen, vielerley nothiwendiger 

fa Buhl. und Conftitutionen ausgehen laffen, welche, neben 

diret,auch Befürberung wahrhafftiger Ehriftlicher Religion, zu 
durch  Grhaltung guter Policey, und zu Aufnehmen, Wohl⸗ 

Mandata fahrt und Gedeyen derer Untertbanen gereichen, diefels 

—— ben auch folgende, durch viele unterfchiedliche Mandata 


und Ausfchreiben,nach fürfallender Gelegenheit,sum oͤff⸗ fi 


ternmal wiederum verneuert, und Uns daher gnädigft 
verfehen,’es würden auch gedachte unfere Unterthanen, 


ſolchen unfern Ordnungen und Mandaten, alsdieihbnen G 


felbft zum beſten gemeynet, um ſo vieldefto mehr, gehors 

* —— haben, daß es fernerer Verordnung 

nicht beduͤrffe. 

So hatllns doch unfere getreue Landſchafft auf denen 
er jüngft gehaltenen Lands Tägen zu Torgau, unterthäniaft 
vielen Din» fürgebracht, wie denenfelben unfern Verordnungen, in 
gen nn vielen Dingen, zuförderft aber in denen hernach beniems 
gadgelke ten Artickeln, nicht nachgefeget, noch nachgegangen wers 
den. de, und daß auch darneben allerley gefährliche und bes 
ſchwehrliche Mißbraͤuche eingeführet wuͤrden und derents 


wegen Uns er Sa angelanget, daß wir hierinnen bet 


ferner ernftes Einfehen fuͤrwenden molten. 

Mann wir ung dann wegen unfers von GOtt dem 
Almachtigen befohlenen Amts ſchuldig erkennen, auch 
für ung hierzu wohlgeneigt feyn, allem ͤbel und Aerger⸗ 


sungen, Werordnuns qvem 


ni, fo viel vermittelt Goͤttlicher Verleihung, zu beſche⸗ Daher find 
ben möglichen, zu fteuren und wehren, und biergegen nachfol. 
Ehriftlicyen, erbarlichen und tugendlichen Wandel zu gende Ars 
pflangen und zu befoͤrdern; Alshaben Wir die, von un, !dul in 
ferer Landfchafft übergebene, und hernach beniemte Ars — 
tickel in Berathſchlagunge gezogen, und darauf folgen gezogen 
de Verordnung gethan. worden. 


Von Gottes⸗Laͤſterung, Fluchen und Schwoͤren. 


Wegen des abſcheulichen und hochſtraͤfflichenaſters, Darüber 
der Läfterung GHDttes, auch des leichifertigen aͤtgerlichen —* J ur 
Fluchens und Schwoͤrens feynd in des heiligen Roͤini⸗ ride 
reg Sirene reger 3 und noth⸗ Yolicey, 
wendige DBerfehungen gefcheben, und derfelben nach, au) in 
von unferm freundlichen lieben Brudern, Chur» Fürjt Ehurfl. ©, 
Morigen, rc. löblicher und feliger Gedaͤchtniß, und Ling, zu 
im funffsigften Fahre, und dann folgendsim fünff und 4. Nav. 
funffkisften, infonderheit öffentliche Ausfchreiben ergans und 1555. 
gen, welcher geftalt die Gottes» Läfterer, als : die da d. ı. OA. 
SHttzumeffen, das feiner Goͤttlichen Majeftät nicht bes «Qbereid 
; oder: mitihren Wotten dasjenige, ſo GOTT Perf“ 
zuftehet, abfchneiden wollen; oder: ob Git nicht ein a 
Ding vermöchte; oder: nicht gerecht waͤre; oder: fonft 
dergleichen freventliche und verächtliche Fäfter- Hort, 
ohne Mittel, in, oder wider GOtt, feine heilige Menſch⸗ 
heit, oder die Goͤttlichen Sacrament reden, zu ftraffen 


eyn. 
Desgleichen aud), mit was unterfchiedlicher Straffe Arten ter 
die zu belegen, welche ob fie wohl, iego ergahlter maſſen, Gortesid» 
ottes⸗Laͤſterung nicht begehen, und derenthalben von ſterung. 
denenfelben zu unterfcheiden; iedoch gleichwohl GOt⸗ und GOt. 
tes heiligen Nahmen fonft boͤslich und übel mißbrauchen, teg Rab 
bey der Krafft und Macht GOttes, bey denen Wunden mens Ri» 
und Leiden CHriſti ſo um unferer rlöfung willen gefches brauch. 
ben, und bey dem heiligen Sacrament, offt freventlich 
und vermeffentlich ſchwoͤren und fluchen. 

Es find auch ſoiche Ordnungen und Ausſchreiben hers hir Contt. 
nach, in unfern, des zwey und fiebengiaften Jahres, aus⸗ IP-+ 
segangenen Conftitutionen, wiederum verneuert, und 
die darinnen verleibte Straffe weiter erflaret und erhoͤ⸗ 


worden. 

Dierveil uns aber fürfommen, daß durch diefes alles, Wird von 
ſolchem greufichen Lafter nicht gänglic) gewehret werden —— 
rollen, fondern, daß dergleichen, von vielen frechen und glia be 
ar Fa gangen. 
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derer befehwehrlichftentfbel eines dadurch GOtt der All⸗ 
mächtige, nicht alleine gegen dem Verbrecher, ſondern 
auch der Dbrigkeit, die ſolches zu wehren ſchuldig, und ges 
duldet, zu groffem Zorn, und erfchrecflicher zeitlicher und 
ewiger Straffe beweget wird; wie dann ſolches die Bis 
btifchen und andere Schriften ausweifen, auch zu unfern 
Zeiten offtmals die Erfahrung geben. 

So wollen Wir ale derowegen ausgegangene Vers 
erdnungen, Ausfchreiben und Conftitutionen hiermit 
nochmals wiederholet und verneuert haben, 


um befehlen hierauf ernftlich, daß ein ieder in unfern 
Landen, was Standes oder Weſens der fey, ſich als 
ns fer &Dttess Läfterung, leichtfertigen freventlichen Flu⸗ 
°. hoch. chens und Schwoͤrens, bey Bermeidung der darauf ges 
rensfod fasten, auch anderer hoher Straffe, fo, nach Gelegenheit, 
fipeinie- wider ihn fürgenommen werden fol, hinfürder enthalte, 
deren Daß aud) eines ieden Drts Obrigkeit und Berichte 
halter hierauf befonderc fleißige Achtung geben foll, damit 
Dorigteit unfergporige Ausfchreiben, und diefem unferm Baefebs 
darbep zu lich, von maͤnniglich unweigerlich nachgelebet, und fols 
beobachte. chem Lafter gefteuert und gervehret werde. 
Wer Bot: ¶ Auf daß auch ſolches umfo viel defto füglicher gefches 
testäfte hen möge, So folleinicder,der dergleichen Gottes⸗ Laͤſte⸗ 
sung — tung, fluchen und ſchwoͤren gehoͤret, ſolches des Dres Ge⸗ 
en richtshaltern, vermöge des Roͤmiſchen Reichs Policey, 
anzeigen, Und unferer hiebevorn ausgegangenenkandes-Drdnung, 
zu vermelden und anzuzeigen ſchuldig feyn, und inſonder⸗ 
heit, weil ſolche Laſter gemeiniglich bey dem uͤbermaͤßi⸗ 
ſonder. gen Trunck, und andern dergleichen unordentlichen Les 
eit die ben in Schendks und Wirths⸗Haͤuſern begangen wird; 
Gaftwirr So foll eine iede Obrigkeit und Gerichtshalter, ihren 
the. Kretzſchmarn, Schenken und andern Wirthen, bey wel⸗ 
chen die Leute zufammen zu fommen pflegen, bey nahm⸗ 
hafftiger Poͤn auferlegen, daß fie hierauf gute Achtung 
haben, und was fich dergleichen bey ihnen zuträgt, denen 
Gerichten anrügen und zuerfennen geben, und da hieruͤ⸗ 
ber ſoiches von ihnen, oder auch andern, die es gehoͤret, 
Eirafe de. verbleiben würde, diefelben hierüber in Straffe nehmen, 
rer &e, Würde aber auch der Gerichts «Herr, nachdeme er 
ripteher. deſſen berichtet, hierinnen nicht, vermöge unferer Ord⸗ 
ren, welche nung, zu Abſchaffung diefes Lafters, gebührliches Einfes 
nicht Eins hen fürwenden, So wollen Wir Uns gegen denfelben, 
(eben dar. mir befonderer Steaffe, dermaffen erzeigen, Daß unfer 
» Ernſt im Werck gefpuhret und befunden werden fol. 


Dom Wucher, wucherlichen Contracren und Pars 
titen, Auch von nachgelaffenen Zinfen. 
Wird re Bas fürein unchriftlich Lafter der ABucher fen, was 
novirt an. guch dadurch für Schaden, Nachtheil und Verderb, 
‚609. Landen und Leuten zugefüget wird,das iftmänniglich uns 
verborgen. 

Und wiewohl daffelbe in heiliger Göttlicher Schrift, 
und durch die Kayferliche Policey + Ordnung, aud) uns 
ferm im funfftigften, und des folgenden fünff und funff⸗ 
sigften Jahres ausgegangenen Ausfchreiben, bey hoher 
Gtraffe verboten worden, So befinden Wir doch, defjen 
ungeachtet, diß fchadliche Laſter in unfern Landen leider! 
noch allzugemein, und daß ihrer, viele ohne Scheu fich deſ⸗ 
Fe —— ſolches von Tag zu Tag mehr uͤber⸗ 

nd nehme, 

Etl. Arten Daß auch daher allerley Raͤncke, vortheilhafftige 
des Ww Contracte und Parthirerey erdacht werden, dadurch man 
gun. er den Bucher zu befehönen,und zu verblümen,und der dar⸗ 
2 auf geſatzten Straffe zu entgehen vermeynet, Als: daß 
bung he. etliche eine gewiſſe Summa Geldes, als achthundert 
herr · Guͤlden, hinleihen, und doch inder Verſchreibung taus 
Sure, ald fend Guͤlden oder mehr fegen; oder: anftatt geliehener 
ee Münge, die Berfehreibungauf Gold richten laffen, das 
heild mit fie meht dann fünffe vom hundert befommen. 

— ßgleichen daß man um eine kleine Verſaͤumniß 
tionale derzeit, fo zur Bezahlunge beftimmet,eine gewiſſe Geld» 
Strafe, Straffe anſetzet; oder auch, damit der Schuldener weis 


Mer Bot: 
tes laͤſte · 


ten. 
Was ilede 
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fer Anſtand erlange, ein übermäßig Intereſſe, ohne vor / weaen Ver · 

gehende Liquidation,fordert,imit der Daupt-Zumınen ſunniß: 

fteiget, und Diefelbe umfchläger. heil als 
tem : etliche, wann fie Geld ausleihen, Getreydig, Ierlep 

erde, Tücher, Zinn, Zobeln, und andere Waaren, für Iaaren 

baar Geld mit einrechnen, und dod) diefelben ABaaren vor baar 

um viel cin höhers,dann fie an ihme felbft werth feyn,oder Geld mit 

von dem Schuidener, feiner Gelegenheit nach, ausge, eiuzurech⸗ 

bracht werden Eönnen, anſchlagen, auch daher ſolche "" 

Waaren, weilder andere des Geldes benöthiget, und mit 

böchfter Ungelegenheit diefelben widerum anwerden 

muß, durch die dritte oder vierdte Hand, vielumein Ges 

ringers, dann fie es ihme ſelbſt gelaffen, wieder an fich 

bringen, und dadurch einen mercflichen, und wohl dreys 

fachtigen ABucher und Gewinn treiben. 

Item: daß erliche ihr Geld um einen gewöhnlichen Theit# mit 
Zins hinweg leihen, und hierüber eine fonderliche Vereh⸗ einer ſon · 
tung, oder aber, damit man derfelben einen Mantel ums _ * 
gebe, ein Dienft-Geld ihnen verſchreiben laffen twelches Sur pen 
ihnen ohne Bezahlunge der Haupt⸗ Summen nicht aufs gewöhnt, 
gefchrieben werden mag,da ſie doch auch hiergegen zu Dies ns. 
nen nicht fchuldig ſeyn. 

tem: daßeiner Geld, mitdem Bedinge, ausleihet, Theils mit 
daß ihme von einem Marckte, Monat oder ABochen zur bebern 
andern, oder fonftandere bedingte Friften,ein gewiß Aufs — 2 
Geld, jo jaͤhtlich mehr dann fuͤnffe auf hundert austraͤ⸗ oo," 
get, gegeben werde, 

Stem: daß etliche eine Summa Geldes, ohne Vers Ze. Mir 
zinſunge, mit dem Gedinge, aufeine benannte Zeit, aus⸗ Darlchn 
leihen, daß der Schuldiger nach ** ſoicher Zeit we 
diejelbige vorgeliehene Summa wieder geben, und dars er 
gegen noch vieleine höhere Summa, bisweilen auch auf foreaung 
längere Zeit, und mit ſchwehren Conditionen zu leihen, einer hd» 
gufagen muß, und wann der Schuldener daran in etwas bera Sum 
ſaͤumig wird, faft ungebührliche und unbillige Schäden M*- 
erjiwungen werden. 

Stem: daßeinerein geringe Geld auf ‘Pfand, fo weit Je. daß die 
mebr werth ift, ausleihet, und darneben dis ausdinget, Pfänder 
wannes innerhalb gewiſſer Zeit nicht gelöfer wird,dag es 14 ver 
alsdann verftanden feyn fol. Randen, 

Item: daß man Geld auf etliche Waaren, und fons Jt- auf 
derlich auf &erreydigt, Wein, und andern Früchten im —— 
Felde auch wohl ohne Versinfung hinausleihet / und dar⸗· unier der 
gegen dieſelben Waaren, viel um ein geringers, dann in ren ge 
gewoͤhnlichem Kauff, um ein Geld anſchlaͤgt, und dar⸗ wohnt 
durch weit mehr,dann fonft die gervöhnlicheZinte austra⸗ den Weith 
gen, erlanget. 

Dierveil dann durch diefe, und dergleichen wucherliche Wucher iR 
Eontracte, einer den andern, GOttes ernſtlichem Gebo⸗ —— 
te, und der Liebe des Naͤheſten zursider, vorcheilhafftiger per giche 
voeife, gang erbarmlichen ausfauget, und um feine Nah⸗ des Mächs 
rung dermaſſen bringet, daß nicht allein ein icdes Ehrifts ften zu wie 
liches, fondern auch erbar und aufrichtig Gemuͤthe, dar⸗ der. 
für bidig einen fonderlichen Abſcheu haben folte, auch der 
Allmächtige um diefes uncheiftlichen Laſters willen, ein 
gantzes Land zu ftraffen, verurfachet werden möchte, 

So wollen Wir, zu Bortommung und Abſchaffung 
diefes Ubels, unfere vorige Verordnung, auch diefes Ars 
joe —— hiermit nochmahls erneuert und bekraͤffti⸗ 
get haben. 

Und befehlen darauf mit beſonderm Ernſt, daß maͤn⸗ 
niglich ſich in unſernkanden, alles oben angezogenes Wu⸗ 
chers, bey Vermeidung der darinnen verleibten und ans 
derer ernſten Straffe enthalten, auch ein ieder Gerichts⸗ 

Herr, daß ſolches alſo unweigerlich geſchehe, moͤgliches 
Fleißes Aufachtung haben ſoll. 

Setzen, ordnen und wollen auch hieruͤber daß alle wu / Alle wu · 
cheruiche Eontracte, und unziemliche Pacta. Thaͤdinge derliche 
und Händel, wie Diegenennet oder erdacht werden mo, ee bet 
gen, ganglid) vermieden, und durch Niemandes, wes gänglıc iu 
Würden oder&tandes der fey, fürgenommen oder ges dermeiden 
braucher werden folen, Damit allen Richtern —— 

tende, 
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Sie LER rende, wann folche wucherliche Contracte für fie gebracht. 
undiun Daß fie diefelben unwürdig, Frafftlos und unbündig er⸗ 
Fennen, und auf folche Eontraste keine Execution thun 
Fannt wer» noch verhelfen ſollen wie Wir fie dann hiermit für uns 
ben. kraͤfftig und unbündig erklären und erkennen. 
Der 4te ber das, fo ſoll auch derjenige, der ſich dergleichen 
Speit dee Wucher und unchrijtlichem Handel befleißiget, nicht als 
zum leine, vermöge voriger publicirten Drdnunge, den vierd⸗ 
— ten Theil der Haupt / Summen Uns verluſtig ſeyn, ſon⸗ 
Be dern auch hieruber, nach Gelegenheit der Berbredyung, 
“ mit zeitlichem Gefängniß, oder in andere Wege, gebührs 
... lichen geitraffet, und da er hierüber des mehrmals begrifs 
fen, in unfern Landen gar nicht geduldet werde. 
5 Und nachdem etliche bierinnen, diefe Argliftigfeit braus 
hen, wann ſie einen wucherlichen Contract geichloffen, 
und daruͤber Derfihreibung erlanger, daß fie, weil fie ſich 
hierinnen ſchuldig wiffen, Diefelben folgende weiter einem 
andern cediren, und indie dritte und vierdre Haud vers 
arthieren, damit man nicht fo leicht hinter ihte Tuͤcken 
} omme, noch fich wider fie zu behelffen haben möge, 
Diefe So ordnen und wollen Wir, daß diefe unfere Ders 
— ordnung, ſo viel die Verweigerung der Huͤlffe anlanget, 
vwider den Ceſſionarien ſo wohl, als wider den, fo den 
Cesfionn- Contract ſelbſt geſchloſſen ftart haben, und derfelbe, 
rium ſtatt. wann erfolche Verſchreibunge wifjentlich angenommen, 
un mir gleicher obgeſatzter Straffe beleget werden 
N) 


Es traͤget ſich auch gemeiniglich zu, daf die, welche fich 
Bergleichen wucherlicher Eontracte befleiffen, die Vers 
—* ſchreibunge dahin, als ob es alles baar Geld und richtige 
mänter, Shuldwäre, und dermafferfmeifterlicd, verbius 
lung. des men laffen, daß man daraus feinen Wucher zu fpuhren 

mucherl. und zu vermercken, und da gleid) hernacher, wann es zur 

Contra. Execution fommt, des Wuchers halben wider jie exci- 

er werden voill, fo behelffen fie ſich darwider mit unfer 

Mißbrauch Fandess Drdnung, darinnen, aus vernünfjtigen und 

ber Lands, rechtinaßigen Lirfächen verfehen, daß über richtige Brief 

Drdnung. und Siegel fchleunig verholffen werden fol, und wird als 
fo diefelbe fehr übel gemißbraucher. R 

Yun find wir wohl nochmahls gefonnen, es hierin» 

nen bey folcher unferer fandes-Drdnung wenden zu laſ⸗ 

fen, fonderlich weil auch der, welcher aufeinen wucherlis 

Aber klar chen Contract dergleichen Derichreibung von fid) gege⸗ 

iR ben,nicht ohne Schuld ift, und alfo ihmefolches,daß dar⸗ 

.» aufmit der Hülffe wider ihn verfahren würde, felbft zus 
er zumeffen, und darneben aud) ihrer viele zu befinden, wel⸗ 
che alleine diefes, daß mit ihnen wucherlich contrahiret 
fey, ihrem Brief und Siegel zu wider, nur zu einem 
Schein furwenden, und dadurch vergeblicye Ausflüchte 


Bon Liftie 
ger Ver · 
blämung 


uchen. 
Do aber dennoch einer, der dergleichen Exceptiones 

auf wu-  fürwendet, binnen der Zeit, da ihme die Hülffe angefüns 
diget, und diefelbe würcklichen ergehen foll, und alfo in 
eu kei ng Continenti, und auf friichem-Fuffe foldhe Exception 
Hüte ¶ gnugſam wird befcheinen und darthun fönnen,daß es ſer⸗ 
volfirectet ner Zeugniß und Ausführung nicht bedürffe. So fell 
werden auch uͤber dergleichen wucherliche&ontracte,und darüber 
menn u erlangte Verfihreibung, Feine Huͤlffe nicht vollſtrecket 
u. oder Merden; aufjerhalb dejfen aber, unddacs auf fernerer 
ertsiefen Zlusführung ſtehen will, fol, vermoͤge gedachter unferer 
LandessDrdnungauf Elare Briefe und Siegel, mitder 

Huͤlffe fhleunig verfahren, und dem Schuldener diefe 

feine Exception, fo wohl als andere, vermöge vorge 

dachter unferer Landes + Drdnunge und Conttitution, 

—— nad) ergangener Huͤlffe und beſchehenen wuͤrcklichen 
Creditor Desahlung, fuͤrgehalten werden, und da alsdann der, 
niche an. Wider den, des Wuchers halben, excipiret wird, unter 
fäßig, fol ung nicht befeffen, oder man fich fonft an ihme nichts zu 
—— erholen haben mag, So ſoll, auf ſolchen Fall, das Geld 
r € ze an gewiſſe Derter hinterleget werden, und dem Gläubis 
werden, ger nicht cher würcklichen folgen, es fey dann, daß er hier⸗ 
gegen gnugſamen Vorſtand gemachet habe, damit ey 


von unterſchiedenen General-Merordnurigen. 
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durch dergleichen Raͤncke, der Straffe nicht entgehen 
möge 


Darneben &o wollen Wir alle deraleichen Ver⸗ Die Vers 
ſchreibungen, darinnen die Contradte anders erzehlet, — 
dann ſichs in Warheit verhält, und die Sachen dar „ngekührl; 
durch verblümer und vermäntelt werden, hiermit ernſt⸗ Claufulen 
lich verboten haben; und wollen, daß jich ein ieder der zu meiden, 
terfelben und aller ungebübrlichen Claufulen, Renün- 
ciationen und.anders, jo man in fraudem ufurarum 
mit anzuhängenpfleget , ganglichen enthalten und ente 
aufern fol, * 

Da es aber hieruͤber Jemands anders haften wird/ Widriaen 
So ſoll, auf ſolchen Fall nicht allein der Glaͤubiger über ri der 
die Straffe, fo erdurch den Wucher anihine ſelbſt ver⸗ Fe 
würcket, auch derenthalben mirbefonderer Straffe wills ner u 
kuͤrlich beleget, fondern desgleichen.auch der Schuidener, ſtraffen. 
und der, fofoiche Verſchreibung wirjentlich gefteliet oder 
geichrieben , von denen Gerichten, darunter ſoſches er⸗ 
funden wird, oder, da er fonftin unfern Landen anzus 
treffen , ernftlich geftraffet werden. au 

Weil linsauch fürtommen:-daß dis Ihandliche Las Von denen 
fter des Wuchers, an Unfern Landen , nicht wenig auch Mädlern. 
daher eingeriffen fey , daß etzliche Maͤckler und Partierer 
zu befinden ſeyn follen, welche Fein ander Gewerbe und 
Handthierung haben, dann daß fie denen Leuten „une 
ein Genanntes, fo man ihnen davorgeben muß, Geld 
aufbringen , daß auch diefelben zum öfftermal, wann 
dergleichen wucherliche Contradte geſchloſſen worden, 
die Verfchreibung, von derer Leute wegen, auf fich rich» 
tan laflen, und derer andern, weiche ſich ſonſten ihres 
Standes und Namens halben dafürthamen, und deß 
enthalten mülfen, Schanddeckel ſeyn, und alfo hiers 
durch zu diefem Lafter, welches ohne das von andern, ehe 
fie den Namen haben follen, wohl verbleiben mochte, 
nicht geringe Urſach geben. 

Daß auch ſolche — bey andern Leuten Geld von denen, 
um gewöhnliche Zinfe aufnehmen, und ferner um einen (0 Geld 
hoͤhern und andern Gewinſt und Partit ausieihen, auch — 
offtmals den, von welchem fie Doch Geld entlehnet, €8 ca um do. 
dafür halten laffen, als hatten fie es dem andern, dem es gern Ge— 
zum beften gefchehen follen , nur um einen gebräuchlichen min aus 
Zins gelichen, und nehmen nichts minders, der Übers leihen. 
maß halben, eine ſonderliche Verſchreibunge, ſo auf ſie 
gerichtet. 

So verordnen und befehlen wir hiermit ernſtlichen, 
daß eine iedere Obrigkeit und Gerichts⸗Halter in unſern 
Ländern, auf dergleichen Perſonen fleißig Achtung gebe, 
und dero keinen, weder inznoch auſſerhalb derer Maͤrckte, 
in unſern Landen dulden noch leiden, ſondern daſſelbe in⸗ 
nerhalb beſtimmter Zeit zu raͤumen, bey hohet Straffe 
m: und, daß folches alfo gefchehe, mogliches 

eiſſes daran ſeyn. 

5 Do aber die Gerichtshalter in denen Städten oder at. 
aufın Lande, andiefen und andern, was zu Abihaffung gerri fur 
foiches Lafters gehörig, faumig erfunden, oder bierinn mia, teuca 
verdächtig fich exgeigen würden, So follen fie alsdann, gefrafft 
fo offt fie hierinnen brüchig befunden, nad) iedes Falles werden. 
Gelegenheit, ernjtlichengeftraffer werden. as 

Bir thun auch hiermit unferem beftallten Fifcal in⸗ — 
ſonderheit auferlegen und befehlen, daß er, dieſes Laſters 
halben, in unſetn Landen, ungeſcheuet, fleißige Inqui- (hung an⸗ 
fition und Nachforſchung anſtellen, und da iemandes ſtellen. 
befunden wird, der dieſer unſerer Verordnung zuwider 
handelt, wider denſelben, wes Standes und Wuͤrdens 
der iſt, der Straffe halben, ohne einiges Anſehen derer 
Pen Zinfe 
Nehm un ⸗ 


onen, gebübrlichen verfahren ſoll. 

Was aber ſonſten für Zinſen, von ausgelichenen 
Geldern,nachzulafien feyn moͤge waͤre wohl su roimfchen, . 
daß männiglichen die Chriſtliche Liebe ben ſich ſo viel gels Ver tn. 
tentiefle, daß er mit der Ubermaß, die ihme der Allmaͤch⸗ nialıch die 
tige beſcheret, feinem Naͤheſten, fo es bedarff, ohne eis Chrinliche 


i i zewi Liebe gel · 
nigen Vortheil und Gewinſt, aushuͤlffe. * * 
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Es ift aber leider am Tage ‚und für Augen, wie es 
bey diefen legten und geſchwinden Zeiten, darzu fommen, 
daß einieder, fo Geld ausleihet, ſolches nicht gar vergeb- 
lich thun, fondern allervege einen gewiſſen Zins darvon 
haben will, und wann folches gänglich verboten und aufs 
gehaben werden fütte, niemands zu befinden ſeyn würde, 
weicher. einem andern Geld leihen wolte ‚ dardurch dann 
nicht alleine vieler armen Witwen und Waͤyſen, auch 
ſchwachet unvermoͤgender Leute Nahrung, fo gemeinig⸗ 
lich auf ſolchen Zinſen ſtehet, gehindert, ſondern auch 
alle andere zulaͤßliche und nothwendige Handthierung, 

ewerb und Commercien, welche ohne Erborgung 
Geldes nicht getrieben werden koͤnnen, wuͤrden geſtopf⸗ 
fet und abgethan werden, aus welchen einem ieden in⸗ 
ſonderheit/ und auch ingemein, dem gantzen Lande, viel⸗ 
mehr Schadens und Nachtheil zu beſorgen, als wann 
die Zinſe mit gewiſſet Maaß nachgelaſſen wurden. 

So giebet auch die Erfahrunge: wann man deret 
Zinſen halben, wie weit dieſelbigen nachzulaſſen, Feine 
Gewißheit hat, daß fuͤrnemlichen dahero die wucherlichen 
und gefährlichen Contracte eingeſchlichen, indeme es 
ihrer viele dafuͤr halten, es gelte gleich, da ſie viel oder 
wenig nehmen, und dahero das zu beſchoͤnen, allerley 
Wege verſuchen; do hiergegen, wann dieſelben auf ges 
wiſſe Maaß gerichtet wuͤrden, ein ieder, was er ſich zu 
verhalten Wiſſenſchafft haben, und diejenigen, ſo ſol⸗ 
ches uͤberſchreiten, deſto eher zur Straffe gebracht wer⸗ 
den koͤnnen. 

Daß auch alſo dieſer Urſachen halben wohl die Noth⸗ 
durfft, daß denen Zinſen, weil ſie aus obgeregten Urſa⸗ 
chen nicht gar abgeſchaffet werden koͤnnen iedoch zum we⸗ 
nigften gebührende Maaß gegeben würde, damit es ders 
jenige, fo Geld aufborgen muß, und doch ohne Zinfe kei⸗ 
nes erlangen kan, deſto baß zu erſchwinden. 

Sinfen . , Darum fo haben unfere hochloͤbliche Vorfahren, fol 

don 100. che Zins⸗Reichung, auf fünffe gemaͤßiget, und darauf 

laͤbrlich. nachgelaffen, daß man von-ausgelichenem Gelde jaͤhr⸗ 
Lid) funffe vom hundert Zinfe, ohne geführ einiger Straf⸗ 
fe, geben und nehmen möge, welches auch alfo inunfern 
Landen, weit über Menſchen Gedencken, folgends auch 
bey unferer Regierung, nad) Beſage unferer vorigen 
hierüber ausgegangener fandes-Drdnung, für und für 
in üblichem Brauch gehalten, uber die Verſchreibunge, 
fo auffolchen Zins gerichtet, aus denen CangeleyenCon- 
fens gegeben ‚auch Hülffen-darauf befohlen und anges 
ordnet worden. 

Beil aber fich hierbey oftmals zugetragen wann die 
Sachen zu rechtlicher Erfanntniß gedeyen, daß man fols 
ches Zinfes halben, indem-egliche dieſelben zusdie andern 
abserkannt ‚in unfern Yanden ungleich und unterſchied⸗ 
lichen gefprochen , aus welchen, wann es bey der Unge⸗ 
wißheit verbleiben folte nad) jego angeregter Gelegen⸗ 
heit endlich groffe Unrichtigkeit erfolgen wurde, 

Derowegen unfere gerreue Landſchafft für gut anges 
fehen,und Uns unterthänigfterfucher , ſolche Ungleichheit 
abzuthun, und zu verordnen, dab man in unfern Landen 
durchaus fünffe aufs hundert erfennen möge. - 

Als haben wir folcher ihrer Bitte, aus angezogenen 
ımd andern bewegenden Urfachen, gnadigft ftatt gege⸗ 
ben; Wollen demnach) vorige unſere derowegen ausges 
gangene Landes-Drdnung anhero wiederholet haben, 

Confens mdlaffendarauf gnädigft gefchehen „daß man hinfüro 
bari.dber  „inunfern Landen nicht allein fünffvonhundert nehmen, 
jugeben. hierüber "Conferis geben, und die Huͤlffen anftellen, 
„fendern daß man auch/ wann die Sachen zu Recht ges 
„denen und fuͤnff aufs hundert ausgeliehenen Geldes 

Wenn ein perfehrieben ‚auf ſolche Zinfe (und nicht darüber) rechts 
Yon. „lich fprechen, und Derotvegen, da einem: ein GuthPfan⸗ 
weife eins „Desweife eingeräumet worden wäre, von der Abnuͤtzung 
gerAumet.„desfelben fünff aufs -humdert rechnen, und die Haupts 
Wenn fei ‚Summen wnabbrüchlich zu erkennen. Deßgleichen 
ne Zinfen da diefelben Zinfen nicht verfchrieben , und es wolte ſich 
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der Gläubiger viel lieber mit fünffen beantigen laſſen, berſchtie 
dann wegen feines Interefle eines andern Beweilles ars ben, was 
maſſen, daß man alsdann audy)ä tempore morz fünffe su thun. 
aufs hundert, an ſtatt des Intereffe , denen Glaͤubigern 
zufprechen möge; Sonſten aber, dader Gläubiger, des 
Intereffe halben , fonderlich Beweiß fuͤrnehmen wolte, 

laſſen wir cs bey unferer jüngften ausgegangenen Con- Fa. Conft, 
ſtituuon dißfalls beenden, 20. 

Jedoch, wann eines Schuldners Guͤther fo weit nicht Wann dis 
ureichen ‚ daf die Gläubiger alle ihres ihm vorgeſatzten — 
Geldes darvon befriediget werden koͤnnten, oder da es dersSuter 
gleich endlich zureichete, wegen derer Zinfen, ehe die vers micht zu 
gnuͤget wurden, die Haupt⸗Einnmen weit zurück gefeger Te 
werden müffen. Soll man, auf ſolchen Fall, von aus⸗ 
geliehenen Geldern, auf keine Zinſe, ſondern allein auf dom gehhe ⸗ 
die liquidirten Haupt» Summen ſprechen. Wann henen Gel 
aber dieſelbigen abgelauffen und bezahlet, und es würde de hinweg. 
alsdann noch was uͤbrig ſeyn, mag man, von denenſel⸗ 
ben, auch die Zingedenen Glaͤubigern, nacheines jedern 
habenden Rechten und Priorität, auerkennen. 

Air wollen aber atsichwohl, durch dieſe unfere Mache 
laffung, Niemand dasjenige, das die Ehrifttiche Liebe 
von ihm erfodert , weniger in acht zu haben, Urſach nes 
geben, fondern vielinchr einen jeden anädiglich und ernfts 
licyen verwarnet haben, daß erbierbey fürnemlichen der 
rer Armen und Dürfftigen wohl wahrnehme, und fich maprzu- 
durchaus, in Ausleihung feines Geldes, und diefer Zins nehmen. 
Forderung alfo erzeige, damit er es in feinem Gewiſſen 
und gegen GOtt zu verantworten haben möge, 


Schaͤdliche Dorfäuffe ingemein, 


Die ſchaͤdlichen Vorkaͤuffe daraus um etzlicher wenig Ang dem 
eigennuͤtziger Leute Vortheil und Gewinſt willen, groſ⸗ Vortauffe 
fer Aufſatz und Steigerung, an allerley Waaren, mit etfolget 
vieler Leute Schaden, Nachtheil und Verderb, erfolget, dielet Lew 
und der gemeine Mus gehindert wird,fennd in allen &cift- “ 
lichen und Weltlichen Mechten, desgleichen durch die 
Käpferliche Policey , auch infonderbeit in unfern Landen, 
durch unſere im verfchienenen fünff und funffzisftenyabs 
re ausgegangenerfandessDrdiming ernftlich verbothen. 

Wir befinden aber, daß demſelben zuwider, etliche 
vorcheilhafftige Leute in unfern Landen, alleriey Vor⸗ 
kauff anzurichten fich unterfichen. 

Derenthalben fo wollen Wir ale unfere Untertha⸗ Jederman 
nen, und manniglich die in unfern Landen Bewerb und foldertam 
Handthierung treiben, und fidy dero gebrauchen, be, des Ord⸗ 
rührter unferer £andes-Drdnung hiermit nochmals er⸗ m 
innert haben, ernftlich befehlende, daß ein jeder, wes des Vor 
Etandes oder Wuͤrdens der fen, derfelben achorfamlich fauffs ent 
geleben, ſich aller dergleichen gefährlichen Vorkaͤuffe halten. 
gaͤntzlich enthalten fol, bey Vermeidung der darinnen 
verordneten / und nad) Gelegenheit derer Fälle, anderer 


Der Ar, 
nu 
Dürfftigen 


‚eenfter, ſchaͤrfferen unnachläßlichen Ctraffen. 


Vorkauff des Gerräydigs, 


_ Und weillInsinfonderheit fürfommen, daß ihrer vie» 

le, deren etliche Ameshalben, billicher dag Gegenſpiel, 

and den gemeinen Nutz zu befördern ſchuldig beydes 

aufın Lande und in Städten, das Getreydig, wegen ih⸗ 

res Gewinns, zuwider gedachter unferer Lundes-Drds 

nung, und derentwegen zum offternmal ausgenanaenen 
unterfhiedlichen Befehlichen auffauffen , daffelbige fürs 

der nad) ihrem Vortheil verfauffen , etliche auch das Ge⸗ 

treydig auf Theurung gefährlic) hinterhalten, daß alſo, 

wann gleich der Allmächtige einen reichen Jahr⸗Wachs 
verleihet, gar wenig und doch alleine Durch die Vorkaͤuf⸗ 

fer zu Marckte gebracht wird, daraus dann arofle Stei⸗ 

gerung , und denen Staͤdten mercklicher Abbruch erfols 

get, fürnemlich aber das Armurh zum höchften gedruckt, 
beſchwehret, und die Ehrifttiche Liebe gegen den Nech⸗ 

fien, in Dergefjen gefteller wird. Bericht 

So verordnnen und befehien Wir hiermit nn Dalier fol 
da 
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A daß ein jeder Gerichtshalter in allen unfern Aemtern, 
mit Zteig Städten, Flecken und Dörfern, auf diejenigen, ſo das 
Achtung Getreydig, wie gemeldet, vortheilhafftiger, gefährlicher 
baben,und weiſe einkauffen oder auffichutten, und auf Theurung 
—* * hinterhalten, mit Fleiß Achtung habe, ihnen daſſelbe 
Ahütten nicht geftatte, fondern durch gebuhrende Straffe, gaͤntz⸗ 
zung nice lich abihaffe, undes dahin richte, daß ein jeder, was er 
geftanen. am Getreydig zu verfauffen hat, entweder dajfelbe in 

unſere ihnen am naͤheſten gelegene Staͤdte führe, dafelbft 

er babe, und in einem ziemlichen, leidlichen Kauffe vers 

auffe. 
Ber Ge⸗ der: da je einer das Seine in feinem Haufe vers 
e zu Fauffen könnte, und wolte es denen Räthen in unfern 
ng Städten, Fuhrleuthen / welche bie Maͤrckte und Straf 
ineder Jen bauen, oder andern Perfonen, fo des fehadlichen 
Vorkauffs halben nicht verdächtig , fondern daſſelbe zu 


in bie 

Staͤdte ihrer Norhdurfft gebrauchen, oder denen Städten zus 
führen, führen, zukommen laſſen, deffen ſich dann ein jeder Ges 
—— richtshalter mit feinem Getreydig, gleicher geſtalt auch 
tauffen. verhalten foll, 


Mit Verwarnung, da einer oder mehr hierwider hans 
Bey Ber- deln würden, daß der oder diefelben vermöge unfers unter 
—— dem dato den drey und zwantzigſtenSeptembris des fies 

— ben und ſechzigſten Jahrs, derenthalben inſonderheit aus⸗ 


—— gegangenen Mandat, ſolches Getreydig gaͤntzlich verlu⸗ 


tuͤhrlichen Rip feyn, auch darüber, von Uns nach Gelegenheit feiner 
Straffe. Derbrehung und Vermögens, unnachläßlich und ernſt⸗ 


(ich gefteaffer werden foll; wie Wirdann hierauf fleißi⸗ 
e Achtung zugeben, und Beftallung zu machen, weiter 
erordnung thun wollen. 


Vorkauff der Wolle. 
Wolfen Desgleichen unterſtehen ſich auch etzliche die Wolle 
nicht auf auſſerhalb öffentlicher Jahr⸗ und Wochen⸗Maͤrckte, auf 
* Lande dem Lande in denen Schaͤfereyen, und bey denen Bau⸗ 
Cs 


an np FEN aufzukaͤuffen, und diefelbige in geoffer Anzahl, auf 


ferhalb unferer Lande zu führen, oder aber ſchieſſen die 
> bon der geringen aus, und laffen die geringe im 
ande, 

ann dann hieraus groſſe Steigerung der Wolle, 
und diß erfolget, Daß die Tuchmacher in unfern Landen, 
von denen ſich doc) viel arme Leute ernähren, nicht ihrer 
Nothdurfft nach, Wolle gnug überfommen koͤnnen, 
oder aber dieſelbige in einem ſo hohen Kauff annehmen 
muͤſſen, daß ſie es nicht erſchwinden moͤgen, und darbey 
gar verarmen, welches dann auch endlich vielen unſern 
Staͤdten, darinnen ſich eine groſſe Anzahl derer Tuch⸗ 
Macher auffenthalten, und derſelben fürnemjtes Ges 
werbeift, zu mercklichem Nachtheil und Verderb gereis 
et; So find Air folchem Vorkauffder Wolle in uns 
fern Landen, Feines weges zu geftatten gefinnet, fondern 
Eol in die ordnen und wollen, daß ein jeder, ſo Wolle zu verfaufs 
nähfte fen bat, diefelbe in die nechjtsumliegenden Stadte, zu 
—— zu ſeilein Kauff führen, oder denen Tuch · Machern und ans 
Kauf ger dern unverdächtigen Perfonen,, fo fie zu ihrer Noth⸗ 

durfft beduͤrffen, und nicht, ihres Vortheils halben, fers 
oder den ner verkauffen, um ein gleichmaßiges zukommen laffen 
Zuhma- fol. Da cs aber einer hiermit anders halten würde, 
Aren ver- Sp foll derfelbe hierüber, nach Gelegenheit, in ernſte 
waffe wet · Straffe genommen werden. - 
Von Advocaten und Procuratoribus. 

Von denen ungelährten Procuratoribus feynd hie⸗ 
bevorn auch allerley Ausfchreiben in unfern Landen ers 
gangen; Weil uns aber fürfömt, daß denenfelben nicht 
alleine biß anhero nicht nachgelebet, fondern aud) die 
Leute, welche unter dem Schein ihresprocurirens, um 
ihres eigenen Nutzes und Gewinns willen, die Leute in 
einander hesen, und manchen armen Mann in Ders 
faumniß feiner Wahrung, und zu Schaden bringen, fehr 
überhand genommen, und daß fonft ingemein auch bey 
benen, fo ſich desadvocirens und procurireng gebraus 
chen, und hierzu nicht gnugfam qualificirt feyn, allerley 

Erſter Band, 
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Mißbraͤuche ehareiffen. _ So thun Wir imſere vorige 
derentwegen beſchehene Verordnung hiermu wiederho⸗ 
len und beftättigen.- - 

Gebietendarauff, daß hinfürterin unfern Landen keir Sollen in 
nem geftattet werden fl, denen Leuten Sachen zu fuh⸗ Resten 
ven, es fey gutlich oder gerichrlich, er habe Dana in deech · pade, und 
ten ſtudiret, und deſſen von feinen Precepröribus Arteitara 
ſchrifftlich Gezeugniß. — vorjzeigen. 

Da ſich aber einer deſſen hieruͤber unterſtehen wuͤrde, 

So ſoll er derenthalben, nach Gelegenheit, auf Ermäfs 
ſigung, in ernſtliche Straffe genommen werden, daß 
andere daher lUrſach ſich darob zu hüren haben ſohen. 

Hieruͤber fo wollen wir auch diejenigen, welche zu dem Nicht alle 
advociren und procuriren enugſam qualificirt, hier, Sachen 
mit gnaͤdiglich vermahnet haben, Daß fie nicht ale Sa⸗ dr Um 
chen, wie lepder zu geſchehen pfleger! ohne Unterſcheid Inn.“ > 
annehmen, fondern daß fie fich zuvor der Gelegenheit er⸗ men: un 
kundigen, und da fie befinden ; daß das Part, deme fie gerechte 
dienen follen ; eine ungerechte Sache habe, ihn darvon Sachen 
abweiſen, und in unbilichen Sachen nicht Vorſchub 
noch Anleitung geben, ſondern ſich derſelben günglich year 
aufern , ſonderlich aber follen ſie auf die Sachen, fo zwi⸗ miche dic» 

chen Obrigkeit und Unterchanen fich verhalten , fieißiige nen, ohne 

chtunge haben, dann was für Mißverftaud, Zerrürs fonderliche 

tung und Unordaumg, aus dergleichen Sachen entſtehet, Zdigeu ⸗ 
giebet leider die tägliche Erfahrunge; darum fo follen die ge: ; 
Advocaten und Procuratoren in folchen Fällen die Leu⸗ 

te, denen fie dienen wollen, zu gebübrendem Gehorſam 
mit Fleiß vermahnen , und ſich dererfelben Sachen ans 
ders nicht unterwinden, es fey dann, daß fie ſcheinlich 
befunden, daß die Leute hierzu gut Fug und Necht haben, 
und daß ihnen fonften, ohne Rechtfertigung, nicht geholf⸗ 
fenwerden mag; aufferhalb defjenaber, ſich dero gaͤn 

lich entichlagen. * 

Und da ſie gleich, in dieſen und andern Sachen, die⸗ Verſuchen 
ſelben alſo beſchaffen befinden, daß denen Leuten darin⸗ ob der, 
nen billich zu dienen, wie dann ſolches an ihme ſelbſt Bei X "yo. 
nem, fo hierzu gnugſam qualificiret, gewehret werden zußgolTen 
ſoll, Sofollen fie doch für allen Dingen verfuchen, und" "en 
möglichen Fleiß anwenden, ob der Sachen in der Güte, 2 
durch leidfiche und billiche Mittel abzuhelffen, nicht aber, 
wie zu geſchehen pfleget, um ibres einenen Nutzens und 
Vortheils willen, die Leute in einander hegen , noch von 
fühnlicher Bergleichung abhalten. 

ann aber, nad) angewandten möglidyen Fleiß Die Vergebli— 
Gühnenicht zu erheben, und es je zum Rechtlichen Auss 7° © .ie 
führen und Saͤtzen fommen fol, Go follen fie aller ver. duty 
geblichen IBeitläufftigkeit, weiche allein zu dem Ende pr .. 
gereichet, daß man die Leute um das Geld bringe, und fa mäpıe | 
die Sachen deſto langer verihleijfe, vermeiden, fonders cher Wor⸗ | 
lich aber auch ſich aller unnuͤtzer hönifcher ſchmaͤhelichen te ib ent | 
Wortinfegen, ſchreiben undreden enthalten, und alleis balten. 
ne der Sachen Nothdurfft kuͤrtzlich fürbringenz dieſel⸗ | 
ben auch ‚ fo viel möglichen, aufs —58* fte befördern. | 

Nachdem uns auch zumöfftern mahl —3 wie Mit denen 
unſere Unterthanen von denen Advocaten und Procu- Yröibı:n | 
ratoren, desgleichen auch von denen Notarien ſehr übers "di ubere | 
fast und übernommen werden, daß fie auch bisweilen, "Et 
ihres Nuges halben, andere Suchen zu ſich Fäuffen, und 
die Parteyen in weitlaufftige Rechtfertigungen führen, 
So haben Wir, zu Abwendung diefer Beichwehrung, | 
nachfolgende Tax verordnet, nach welcher alle Fu | 
vocaten und Procuratoren , foin unfern Landen denen 
Parteyen dienen wollen, ſich richten, und niemandes hoͤ⸗ 
ber belegen, nech übernehmen jollen , nemlichvon einer 
Supplication ſechs Girofchen. 

Janndie Advocaten, fodes Orts, da fie jemands Tar ber 
dienen , wohnbafftig oder zur Staͤte ſeynd, fo foll ihnen Advoca- 
wegen deſſen, daß fie die Sachen fürtragen und derfet ter - Se» 
bigenabwarten müffen , da fie Doctores oderLicentia- ohren. 
ten feynd, von jedem Tage, fo lanae folche Handlung 
wahrer, einen Gulden, Denen andern aber, fo nicht 
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Do&tores oder Licentiaten feynd, vos einem Tage, 
ein halber Thaler. 


Mann fie aber Rechtlichen verfegun , von jederm 
Gas, für der Krieges Befejtigung, einen halben Thaler, 
and nach der Kriegs + Befeftigung voneinem Gage, ein 
Guͤlden gegeben werden, 

Do aber-auf Gezeugniß, ober fonfen produkt und 
Satz⸗Schrifften etwan zu verfertiger, foll ihnen, nach 
Gelegenheit der Sachen und Perfohsen, auf Ermefis 
gung Erjtattung gefchehen, 

So ein Rechts⸗Gelaͤhrter, welcher ein Doctor oder 
Licentiat iſt irgend don jemandes uͤber Land gebrau⸗ 
chet würde, Sp fol demſelben, neben nothwendiger Zeh⸗ 
rung / von jeder Meilwegs ein Thaler denen andern aber, 
fo ſoiche gradus nicht Haben, funffzehen Groſchen gezah⸗ 
iet werden; dafür ſollen ſie den Parteyen zur State, es 
ſey in muͤndlichen Vortragen, oder rechtlichen Verſetzen, 
dienen, und ſie mit einem mehrern nicht belegen, noch de⸗ 
rowegen verbothene heimliche Vereinigung machen, bey 
Vermeidung unſerer Straff und Ungnade, und foll,in 
allen Fällen, auf dem Zuruͤck-Wege, aufferyalb der 
Zehrung ferner nichts mehr gegeben werden. 

Die Notarien belangende. 

Kardon . Denenfelbenfolveneinem Zeugen oder Part zu ci- 
der Nora. tiren, mehr nicht dann drey Srofchen , von einem Tags 
sien.Ges Zettel einen Grofchen, und dann den Zengen ju exami- 
büpren,  niren,ju prorocoliten,und in gewoͤhnliche Regiftratur 
zu bringen, auf den Fall, daß der Artickel nicht über 
funffjehen; in Bürgerlichen, fünff Grofchen und drey 
Pfennige, und in peinlichen Sachen ein halber Gülden 
gegebenwerden. Daaberder Artickel über funffzehen, 
und doch nicht mehr dann dreyßig wären, in Bürgerlis 
chen-einen halben Guͤlden, in peinlihen Sachen einen 
Guͤlden zur Gebührvergnüget werden. Waͤren aber 
derer Artickel mehr, fo ſoll es zu des Nichters Ermaͤßi⸗ 
gung geftalt ſeyn. NE, 

Bann aber in unfern Aemtern, Stadien oder an⸗ 
Deren Dertern , einwenigers verordnet, fo disfalls denen 
Notarien oder gefchwornen Amts Perfonen , bishero 
gegeben, So follesnochmals darbey gelaffen, und Durch 

dieſe unfere Ordnung feine neue Steigerung derer Ders 
ter eingeführet werden. 
Auf daß auch diefer unfer Ordnung gehorfamlichen 
nachgelebet, und fich die Advocaten und Procuratores 
alles unziemlichen Beginnens zu enthalten, um fo viel 
Wer Con. deſto mehr Urfache haben mögen; Spordnen und wol⸗ 
cipiene fon len wir, daß ein jeder, dereinem andern Supplicatio- 
ſich uncer. nes, Rechtliche Gefege, oder anders verfertiger, ſich 
ſchreiben. ſelbſt mit Namen unterfchreiben fol, damit er, aufn fall, 
daer diefe unfere Ordnung überfihritte, in gebührende 
Straffe genommen werden möge, Wie dann bierinnen 
alle Gerichtshaltere,, fleißiges Einfehen furwenden, auch 
feine Supplicationnoc) anders annehmen follen , es ſey 
Darm des Namen unterjeichnet, der fie geftellet. 

Da auch die Berichtshaltere unferer Lande über diefe 
unfere Verordnung, nach unterfchiedlicher Gelegenheit 
derer Derter, ein weiterers, mit Annehmung anderer 
Perfonen, welche auf alle dafelbft anhangige Sachen 
beftallt würden, oder anders verordnen wolten, dardurch 
dieſer Beſchwehrung abgeholffen, und die Sachen zu 
guter Nichtigkeit gebracht werden möchten, Soll ihnen 
Daffelbe zu thun unbenommen feyn. 


Welcher Geftalt die Agnaten und Wirbelehnten, ein 
Lehen-Buth,fo ohne ihre Bewilligung verkauft, 
oder fonften alieniret,revociren, und wieder an fich 
bringen mögen ; Auch wie ein Lehen» Buch mit 
Bewilligung des Lebensheren, und derer Mitbe⸗ 
lehnten be Undigtich verfauffernoerben Bönne,und 
Daß die Söhne des Derkäuffers, oder des, ſo in die 
Alienation bewilliger, folches zu fechren nicht Zug 
haben folten. Auch, wie es mir denen Mit⸗Helehn⸗ 
zen, fo noch) unmundig zu halten. En, 
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Nachdem inunfern Landen wegen der iegigen ſchwin⸗ 
den und ſchwehren Zeiten, dardurch die Leute in Abnchs 
mung ihrer Nahrung gerathen, auch andern fürfallens 
den Urſachen halben, die Lehn⸗Guͤter, offte und viel⸗ 
mals verfauffet, oder fünften verandert werden; und 
aber, nach bejchriebenen Lehen⸗Rechten, und dererfels 
ben Lehrer Meynung, von wegen derer Söhne und 
Schwertmagen, welchedie Anwartung an ſolchenLehn⸗ 
Gütern, und daher dieſelben zu revociren, und von dem 
Käuffer roieder zu fordern haben, es mit folcher Veraͤn⸗ 
derungder Lehen ſaſt mißlichen, auch, wann esbey dem, 
wie die Rechts⸗Lehrer davon fchreiben, verbleiben folte, 
nicht wohl ein Weg zu finden, dadurd) ein Lehen beſtaͤn⸗ 
diger ABeife und ohne Gefahr, verfauffer und veraͤuſert 
werden möge; welches dann bey iegigen Laufften, da fo 
viel Lehen verkauffet werden, ein gang forglich und ge⸗ 
faͤhrlich Thun iſt. 

Als haben Wir auf beſchehenes unterthänisftes Ans 
ſuchen unſerer getreuen Landſchafft, hieruͤber, wie die 
Alienation der Lehen, mit Beſtand, dergeſtalt fürs 
zunehmen, damit auch denen Mitbelehnten ihr Recht da⸗ 
durch nicht entzogen werde, Rath halten laſſen, und 
darauff nachfolgende Verordnung gethan: 

Go viel erſtlich die Agnaten und Mitbelehnten ans Agn⸗ten 
langet , bat es, nach gemeinen beichriebenen Lehn-⸗ und Mit 
Rechten, Beinen Zweiffel, daß der Beſiter eines Leheus —— 
weder mit verkauffen / noch ſonſten, nichtes beſtaͤndiges Jung if 
fuͤrnehmen koͤnne, das feinen Schwertmagen und Mit ⸗ ndipig. 
belehnten, ſo die Anwartung an ſolchem Guth haben, an 
ihren einmal erlangten Rechten, zu Nachtheil gereichen 
moͤge, und daß derowegen in allewege vonnoͤthen, daß 
dieſelben auch fuͤr ihre Perſon, in die fuͤrgenommene 
Alienation bewilligen. Wamn aber ſolches von ihnen Wann fe 
nicht geſchicht und nichts minder das Lehn⸗Guth vers .. 
Faufft, oder fonft entäufert wird, daß alsdann denen din pas“ 
näheften Schwertmagen freu ſtehet, daſſelbe Guth ent⸗ Gurp re- 
weder bey Leben des Verkaͤuffers, gegen Erſtattung des vociret 
ausgelegten -Kauff- Geldes, innerhalb Jahres; ‚Srift, werden. 
tiederum an fich zu bringen , oder aber, wann nach Abs —— 
ſterben des Alienatoris die Lehens⸗ Folge an ihnen kömt,* * 
innerhalb dreyßig Jahren, ohne Entgelt von dem Be⸗ 
figer rerociren und wieder fordern möge. 

Wiewohl nun hierbey die Rechts⸗Lehrer einen Uns Bon der 
terfcheid machen, unter denen Lehn⸗Guͤtern, in welcher Diftin- 
Belehnungdas Wort, Erben, gebrauchet, und damit wa 
einer fur ſich und feine Erben belichen wird, welches fie 
feudum hereditarium, ein Erb⸗Lehen nennen, und Inter feu- 
unterdenen, wann inder Belehnung das Wort, Erben, dum here- 
garnichtermwehnet, fondern einer alleine für ſich und feine dirarium 
Söhne, oder auch ohne einigen Anhang, fehlechts belie⸗ .. pedte 
hen, welches von ihnen feudum ex pacto & providen- gerria 
tia genannt wird, und derentwegen einhellig dabin 
fehlieffen , daß dieſes, was von Revocirung derer veraͤu⸗ 
ferten Lehen, in befchriebenen Lehen⸗Rechten, wie obbes 
meldt, verordnet, indenen Lehen, ben welchen derer Er⸗ 
ben nicht gedacht worden, als nemlich infeudoex pacto 
&providentia, unzweiflichjtatt habe. 

So werden wir doch berichtet, mie fie in dem fall, 
wann indenen Lehen⸗Briefen der Erben erwehnet wird, 
alsin feudo hereditario, gang zwieſpaͤltiger und wis 
derwärtiger Meynung feyn,, indem egliche allein auf die 
Eigenfihafft und — des Worts Erben ſehen, 
und dadurch ſo weit kommen, daß ſie Krafft deſſelben 
denen Lehen⸗Guͤtern ihre eigene Art und Natur entzie⸗ 
ben, und faft einem Erb⸗Guth vergleichen, auch au 
dem Grunde dahin ſchlieſſen, daß daffelbige dic Agrıas 
ten und Lehenss Erben nicht follen revociren Fönnenz 
Dieandern aber, und deronicht weniger hiergegen, meh, 

Die Natur und Art eines rechten Lehens, als die Deus 
tung des Worts, Erben, in acht nehmen, und damit 
Das Lehn⸗Guth, ungeachtet des ABorts, Erben, feine 
gechte Art behalte, Durch vielfältige doch gang ver⸗ 

wirs 
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wirrete Erflärung endlichen dahin fchlieffen,, daß auch 
ein hereditarium feudum, bey welches Belehnung 
derer Erben gedacht wird, von denen Lehens⸗Erben, mit 
gewiffer Maß, revociret werden koͤnne, welchem nad) 
gar wenig Unterſcheids zwifchen dem feudo ex pacto 
und hereditario,verbleiben wuͤrde. Sonderlich aber fols 
len fie in dem am meiften zweyfpaltig feyn,iwann in denen 
Lehen Briefen zugleich derer Söhne und auch derer ts 
ben gedacht wird, als, wann einer vor fich und feine maͤnn⸗ 
liche Erben, oder wie gemeiniglic) in unfern Landen die 
Leben: Briefe lauten, für ſich und feine männliche Leibes⸗ 
Lehens-Erben, belieben wird, indem egliche folches cin 
feudum ex padto, die andern ein feudum heredita- 
riumnennen, die dritten ein feudum mixtum daraus 
machen wollen, und doc) hierüber unter einander nicht 
alleine fat fireitig, fondern auch ihnen offtmals felbit 
widermartig feyn, daß alfo , wann man fich bierinnen 
nach dererScribenten Meynung richten fol, aus denfels 
ben faft keine Gewißheit zu erlangen. 

Dieweildann , in foldyem Zweifel und Ungewißheit, 
Das ficherfte und gewiffefte ift, Daß man bey der rechten 
Natur und Eigenfchafft eines Lehen⸗Guths verbleibe, 
und demjenigen, was hiervon in gemeinen befchriebenen 
Lehen⸗Rechten ausdrücklichen verordnet, nachgehe, zu 
deme auc), vermöge Landssüblichen Sächfifchen Rech⸗ 
tens, zwifchen denen Agnaren und Schwertmagen, feits 
halben in denen Lehn⸗Guͤtern, Feine andere Succeflion 
„ oder Lehnss Folge iftz dann, was man durch die ſaͤmt⸗ 

liche Belehnung und gefamter Hand überfommt, welche 
ein jeder Agnar fürfich ſelbſt Folge thun, und hierdurch 
dieSucceflion und Lehens- Folge proprio facto erlans 
gen muß, daß alfo die Proprierät und Deutung des 
Worts, Erben, (von welchen die Rechts⸗Lehrer Urſach 
genommen ‚von dem, was in befchriebenen Lehen⸗Rech⸗ 
ten verordnet, abzumeichen ‚und obangezogene Dittin- 
&ion und Unterfcheid derer Lehen⸗Guͤther zu machen, 
dabero auch am meiften zwiſchen ihnen obbemeldter 
Ziviefpalt und Streit entftanden) in unfern Landen, 
nad) Selegenheit des Saͤchſiſchen Rechtes und der ges 
famten Hand, bey der Agnaren Lehens⸗Folge, Feine 
Kraft noch Würcfung haben Fan, und aud) derowegen 
um fo vieldefto weniger in acht zu nehmen, 
Ohne die⸗ So fegen, ordnen und wollen Wir: daß man ſich 
fen Unter disfalis in unfern Landen nach dem, was, tie oberjehler, 
Feb ift g in befchriebenen Lehen Rechten, der Revocation halben 
Beiehnten klaͤrlich verordnet, hinfürorichten, und vermöge deflels 
die Revo- ben, auch in dem Fall, wann in denen Lehen⸗Briefen des 
tion des ger Erben gedacht, und alfo ohne Unterſcheid, es fey 


Lehrer un · 
terſchiedl. 


Meyuun 
gen. 


ohne ihre gleich die Belehnung auf die Söhne oder Erben gerich⸗ 
—— tet, denen Mitbelehnten die Revocation des * 


schen Guths, fo ohne ihre Bewilligung verkaufft, oder fonft 
Suthes verändert worden, juerfennen fol. , 
derflattet. Es follen auch, ist angezeigter Urſachen halben, die 
Die Mit · Mitbelehnten, da gleich in der Belchnung derer Er⸗ 
beiehmten hen gedacht, iedoch dahero nicht fehuldig feyn, desjeni⸗ 
And nie gen, durd) welches Abfterben die dehens Folge an fie 
—3— koͤmmet, Land⸗ Erben zu ſeyn und alſo der Tit an t. 
ner. vel Filius, nad) denen Worten deffelben ohne Unters 
ben und ſcheid, obesfeudum ex padto oder hereditarium fey, 
Eehns-Fol- yerftanden werden; ja wann fiegleich aus guten Wil⸗ 
we zu ſeyn · (om Erben worden wären, fo fol ihnen doch ſolches ander 
Revocation nicht hinderlich feyn; dann, ob wohl auch 
disfalls zroifchen denen Rechts⸗Lehrern ein groffer Zwie⸗ 
fpaltift, indem egliche, die Revocation derer Erben, 
garnicht zulaſſen; dieandern aber, diefelbe alleine mit 
geroiffer Maaß und fürnemlich, wann ein Inventerium 
aufgerichtet wird, verftatten; die dritten, ohne Unter⸗ 
fcheid diefelbe zulaſſen. j 
Dierveil aber dannoch diejenigen, welche die Revo- 
cation derer Erben vermeigern, alleine auf die Proprie- 
eat undEigenfchafft des IBorts , Erben, fehen, welche in 
Unfern Landen, aus obbemeldten Urfachen, bep der ke⸗ 
Erſter Dand, " 
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hens⸗Folge nicht in acht genommen werben ſoll, und es, 
des Inventarii halben, darauffich die andere Meynunge 
leget , dafür gehalten wird, daß, nad) Sachſen⸗Recht, 
ein Erbe, auch ohne Inventario mehr nicht gelten duͤrffe, 
alser, nad) gemeinen Rechten, auf den Fall, wann er 
ein Inventarium gemachet hätte, zu thun fchuldig waͤre. 
So wird auf Saͤchſiſchem Boden denen Erben, da fie . 
gleich Fein Inventarium gemachet, die Revocation bils 
lich ohne Unterfcheid verjtattet; jedoch, find die Mitber . 
lehnten, auf,folhen Fall, da fie LandsErben worden 
waͤren, vonder Erbfchafft, fo weit ſich die erftrecfet, das⸗ 
jenige zu gelten pflichtig, was andern Erben, wie her⸗ 
nad) gemeldet, dißfalls oblieget. 

Und diefes alles, fol nicht alleine ftatt haben, in eis Nicht at 
nem Alt⸗Vaͤterlichem StammsEehen, fondern auch in leinin eis 
einem neuen Lehen , mit welchen andere famtlichen belie⸗ Alt · 
ben; dann, dieweil nach Sadyfen-Recht, Die dehens ⸗ Senn 
Folge allein auf Der gefamten Hand ftehet, und diefelbe fondern 
ein jeder Mitbelchnter für fich felbft fuchen, und alfo pro- auch einem 
prio facto erlangen muß, So mag ihmediß fein erlangs neuen te» 
tes Recht, ohne feine Bewilligung, eben fo wenig oder ben. 
auch weniger, mit fugen entzogen werden, als wann es 
von feinen Vorfahren, wie in einem Stamm⸗Lehen ges 
ſchicht, auf ihn verfället wäre. 

Jedoch iſt ſolches, wie aus ietzo angezogenen Urfachen 
zu vernehmen, allein dahin zu verſtehen, wann einer an 
einem neuen £chen, die geſamte Hand, mit Vorwiſſen 
des Beſitzers wuͤrcklichen erlanget hätte, dann fonften, 
wann der Beſitzer des Guths einen, fo hiebevorn mit ih⸗ 
menicht beliehen, in feinen Lehen⸗Brief von neuen hätte 
bringen laffen,, und folgende daffelbe verfaufft, zuvorn 
und ehe dann die andern felbft die gefamteHand würcklis 
chen gefuchet, und ſich famtlich beleihen laffen, So fols 
len diefe, als welche durch ihr eigen Zuthun und proprio 
facto, noch Fein beftändig Recht an dem Lehen erlanget, 
folchen Kauff zu hindern oder zu fechten nicht Fug haben. j 

Wann abernun, ein Mitbelehnter, einverfaufft Le⸗ Wernein 
hengut, von dem Kaͤuffer und Befiger deffelben revoci- ee — 
tet und wiederum an ſich bracht, fo follen die Erben der⸗ di Erben 
jenigen, der es verfauffet, dem Kauffer fein ausgelegt des Ber 
Kauffgeld wiederum zu erftatten fchuldig,und wann der kaͤufferg 
Gewehr halben was verfprochen odercaviret wäre, der dem Käufr 
Käuffer alsdann die Erben oder Gewehrsbürgen, auch —* 
ſolcher Gewehr halben zu belangen befugt feyn, want zenicui- 

feich diefer Fall ausdrücklichen darinnen nicht beniemet, ren, und 
ondern alleine die Gewehr in gemein zugeſagt wäre. die ver- 

Was dann die Söhne anlanget, ob es wohl die ferochene 
Rechts ⸗Lehrer in gemein dafür halten wollen, daß diefel« eg 
ben eben fo wohl als die Agnaten und Schwertmagen . 
ihres Vatern verfaufftes Lehn⸗Guth, entweder bey Le⸗ 8 die 
ben des Vaters, gegen Erftattung des Kauff⸗Geides, —— 
zu redimiren, oder nach deſſelben Abſterben, ohne Ent⸗ 
gelt wieder an ſich zu bringen Macht haben, daß auch de⸗ haben? 
rowegen einen Sohn garnicht hindere, wann gleich fein Bird ne- 
2 in die Verkauffung eines Lehen⸗Guths gewilli⸗ bitt. 
get haͤtte. — 

Dieweil aber dennoch dieſes, daß ein Sohn ſeines Dei einem 
Batern Contra und Handlung zu widerfechten, ohne —— 
Unterſchied nachgelaſſen werden ſoll, an ihme ſelbſten Sant, feie 
der natürlichen Erbar⸗ und Billigkeit, nach der Ehrer⸗ nesBaters 
bietung und Gehorſam, welches von denen Kindern, Contract 
GoOttes Gebot und Ordnung, ernſtlich erfordert, gan? zu wider · 
lic) zutvider, ſolches auch in denen beichriebenen Lehn⸗ ſechten. 
Rechten, fo klaͤrlich und ausdrücklich nicht zu befinden, 
fondern vielmehr das Gegenfpiel aus dem erfcheinet, da 
darinnen allewege, wann von der Revocation geredet, 
ein Unterfcheid zwiſchen den Söhnen und Agnaten ges 
machet, und darüber ausdrücklich verordnet wird, daß 
des Vaters Verbrechung, dardurd) er ſich des Lehens 
verluftig gemachet, denen Söhnen mit zu Nachtheil ges 
reichet, und fiedahero, fo wohl alsder Vater, des Lehen⸗ 

Guths entrathen müffen. 
82 Und 
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Und dann für Augen, wann denen Söhnen dieRe- 
vocation verftattet werden folte, daß kein Lehn-Guth 
mit Beftande verfaufft werden koͤnte, indeme es die 
Söhne, fo jur Zeit des Kauffs am Leben, oder künfftig 
gegeuget würden, wann gleic) die Vettern alsdie Agna- 
ten und Mitbelehnten alle darein gewilliget hatten , dafs 
felbe hernach widerfechten und hintergichen würden, wels 
ches ſonderlich nach iegigen Laufften,da fo viel Lehn⸗Guͤ⸗ 
ter, Schulden und andershalben täglich nothwendig 
verfauffet werden müffen, endlich zu groffer Unrichtig« 
keit, IBeiterung und Zerrüttunglirfach geben würde, 
Derwegen auch zu Vorkommung deffelben, Unfere 
getreue Landſchafft, aufjüngft ger Lands» Tage, 
für gut angefehen, daß denen Soͤhnen folches nicht zu 
verftatten, und uns darauf unterthanigft angelanget, 
dafjelbe zu verordnen; Als haben Wir Uns folches aud) 
gnaͤdigſt gefallen laffen. , 
Einem Segen, ordnen und wollen demnach, wann innnfern 
Eohne Landen ein Bater fein Lehengut, mit unfern oder eines 
wird nicht andern Unterlehenheren Confens und Bewilligung 
—— verkauffet, verpfaͤndet, oder ſonſten verändert, oder in 
ip Verkauffung und Beränderung deffelben bewilliget, daß 
alienirtes in unfern Landen denen Söhnen daſſelde, da cs gleich ein 
Lehnaut ob alt vaterlich Stammgut mare, zu revociren oder zu 
es gleich Fechtennicht verjtattet noch nachgelaffen werden, fondern 
ein Stam · fie folches, wann fie gleich ihres DBaters Erben nicht wors 
gut, Fe“ Den wären, oder ein Inventarium gemachethätten, fes 
doch in allewege genehm zu haben und zu halten ſchuldig 
Wen ein feynfollen. Darum, wann ein Lehngut alfo mit Con- 
Se fens des £ehenhertns, und Bewilligung aller Mitbelchns 
—— ten, fo damals am Leben,verfauffet, verpfündet,oger ſon⸗ 
fensalie- fen darvon etwas verändert wird, Go foll ſolches für 
nirtoder Fräfftig und beftändig geachtet werden, und derjenige, 
verpfaͤndt welcher es in der Beftalt an fich beacht hat, Fünfftiger 
—* nr Renovation hälben ohne Gefahr fenn. 
henRevor , Da aber ein Vater bey feinem Leben das Lehngut 
car.fiaet. Nicht verfauffet, ſondern fonften viel Schuidener hinter 
DieSöhne ſich verlieffe, welche mit Bewilligung des Lehenheren,auf 
den des DaB Lehen nicht verfehrieben, und doch auch am Erbe fo 
aters  bielnichtvprhanden, daß von deinfelben die Schuld ber 
Tehns. und zahlet werden möchte ; Auf folchen Fall, ſoll denenjeniz 
and. Err gen, wasin Tir.an Agnatus vel filius verordnet, ohne 
BE Unierſcheid ob er bey det Belehnung derer Erben ges 
En dacht fey oder nicht, und —— feudo ex pacto ſo wohl 
unvercon- als in hereditario ſtracks nachgegangen werden, und 
fentirte derowegen nad) dem klaren Buchſtaben und Inhalt def 
Schulden felben, die Söhne, wann fie das Lehen erlangen wollen, 
—3 * in allewege auch ihtes Vaters Land⸗Etben, und derohal⸗ 
— ben ſchuldig feyn, ihres Vatern hinterlaſſene Schulden, 
Bezahlen. von denen Früchten und Abnügungen des Lehenguts, zu 
bezahlen, wann auch gleich der Vater fonft gar Feine 
Erbgürer nach jich geläfjen, oder auch die Söhne ein In- 
ventarium gemachet hatten; dann, ob wohl die Rechts⸗ 
Ichrer in gemein dahin fchlieffen, als folteindicfen Fallen 
der Tit.an Agnatus vel filius, nicht fatt haben. 
Dieweil aberdennoch die Wort deffelben Tituls, in 
dem fie Härlich von dem Fallreden, dadas Erbezu Ber 
zahlung derer Schulden nicht zuteichet, ein anders auss 
druͤcklich mitbringen, auch ietzt ſehr gemein, daß diejenis 
gen ſo Lehenguͤter und fonften Fein Erbe haben, Schul 
den hinter fic) vetlaffen, und deromegen an ihme felbft 
unbillich ud) der Ehrerbietung, welchedie Kinder ihren 
Eltern zu leiften fehuldig, ju entgegen, daß die Gläubiger 
dasjenige, was fie aus Treuhergigkeit denen Verſtorbe⸗ 
nen fürgefagt, mit ihrem hoͤchſten Nachtheil entrachen, 
die Söhne aber des Guts, fo fie von ihren Vätern erers 
bet,ohne Entgelt zu ihtem Vottheil denieffen, und dars 
Durch verurjachen follen, daß ihr Väter in der Gruben 
eſchmaͤhet und gefchändet werden fol , da doc) ſolches 
Firnemtich vorzutommen, indem Tit an. Agnatus, tie 
* — ſelbſt bekennen, dieſe Verordnung ge⸗ 
Ns 
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Darum, ſo wollen und verordnen wir: daß man diß⸗ 
falls nach demjenigen, was im befchriebenen Lehenrech⸗ 
te, wie bemeldet, verordnet, und nad) dem Elaren Buchs 
ftaben deffelben , ohne einigem Unterfcheid, richten, und 
demfelben, im Urtheilen und Erkennen, nachgehen fol. 
Wir behalten Uns aber auch hierüber bevor, da die Wenn we 
Abnuͤtzunge des Lebens, fo tweit, daß die Gläubiger allegen Grete 
darvon füglich bezjahlet werden koͤnten nicht reichen, und une onfen- 
ABir aus diefer oder andern beivegenden Urfachen, das S'huipen 
£ehengut, folder Schulden halben, —— zu d 
verkauffen, für gut anfehen wuͤrden, daß Uns, als dem gut von 
Lehen» Herrn, daffelbe in allewege freu ftehen, und die dem kehn 
Soͤhne auch folhen Kauf, welcher derer väterlichen berrn eigen 
Schulden wegen, auf unfere Verordnung fürgenom: —— 
men, fie wären gleich damahls muͤndig oder unmuͤndig ywirp, folen 
geweſen, zu Fechten nicht Fug noch Macht haben follen; die E ohne 
jedoch denen Mitbelehnten, wann die Echensfolge an fie felden 
koͤmmet, an ihren Rechten unfchadlichen. Kauff zu 
Wiewohl aber nun, diefer unferer Ordnung nach ein —— 
Lehengut, mann die Mitbelehnten alle darein gewilliget, Racht har 
ohne Gefahr der Revocation, wohl beſtaͤndiglich vers ben. 
Fauffet werden Ean, fo träger fichsdoch offtmahls zu, daß gp.n teils 
unterdenen Mitbelehnten etliche noch unmündig, und da SRirhe: 
gletch dererfelben Bormündere darein willigen, ift doch Ichnte um 
noch die Gefahr darbey, ob die Unmündiaen, wann fie zu mündig, 
ihren Jahren kommen / daffelbige genchm haben oder ie «din 
fechten wollen, , en 
Damit nun, folder Unmündigen haben, det Kauf tanffung 
nicht gehindert, noch der Kauffer abgefchrecfet werde, epne Be 
Spesen, ordnen und wollen Wir: wann zwo mündis fahr ber 
ge Perfonen zu der Echensfolge näher, dann derer Un, Revo=- 
miündigen, wären, und diefelben würden für aut anfehen, 234 
daß das Lehengut verkauffet würde, und derowegen dar⸗ 
ein willigen und hierdurch ihre Anmwartung,fo ſie an dem 
Lehengut, für denen Unmündigen gehabt, übergeben,und 
es würden gleicher geftalt aud) des Unmündigen Vor⸗ 
münden folches alfo für gut anſehen, und in die Berfaufs 
fung des £ehengutsmwilligen, daß alsdann die Unmündis 
gen daffelbe genehm zu halten ſchuldig feyn, alldieweil ie 
nicht vermuthlichen, daß diejenigen, jo die naͤheſten ſeyn, 
ſich ihres Rechtens begeben wurden, wann nicht hierzu 
nothdringende Urſachen vorhanden wären, und wann 
fich diefe alfo, aus ſolcher Utſachen, ihres Rechtens bege⸗ 
en, viel billicher, daß fich die Unmündigen, als die was 
weiter, diefelben Urfachen auch bewegen laffen, dann daß 
ihrenthalben der Kauf oftmahls mit vieler Leute Schar 
den und Nachtheil folte gehindert werden, fonderlich,tweil 
es wegen derer —* Mitbelehnten, noch auf kuͤnffti⸗ 
gen Falten ſtehet und ungewiß ift, wie es ſich damit ſchi⸗ 
cken moͤchte; daß alſo die Unmuͤndigen ſich deſſen um ſo 
viel deſto weniger zu beſchwehren. 
Da aber auch die Unmindigen, neben andern zus 
Hleich, beliehen waren, und daher gleiche Anmwartung 
hätten, Auf folchen Fall verordnen Wir hiermit, wann 
die andern, fo neben denen Unmündigen, die Anwartung 
haben, alle, in Verkauffung des Lehenguts willigen, ie⸗ 
doch daß dererfelben unter vferenicht ſeyn, und es würden 
Hleicher geftalt nicht allein des aan Vormuͤn⸗ 
den, ſondern auch andere zweene naͤheſte Agnaten, oder 
da dero nicht vorhanden, andere zweene Blutsverwand⸗ 
ten, neberdenen Vormuͤnden fuͤr rathſam und gut anſe⸗ 
hen, daß das Lehengut verkauffet wuͤrde, und derowegen 
ihre Bewilligung auch darein geben, daß auch auf ſol⸗ 
then Fall die Inmündigen den Kauf zu fechten nicht Fug 
haben follen ; jedoch, daß nicht etwa in beyden ietztge⸗ 
meldten Fallen, der erlangten Verwilligung halben des 
nen Mündigen, für denen Unmündigen, Bortheil ge ederf 
ſchehe, fondern durchaus Gleichheit gehalten, und zuförs —* 
derſt in allewege unfer, als des Lehn⸗ Herrns Confens hhahenn 
und Decret hierzu ausgebracht werde. Confensy. 
Nach diefer unferer Ordnung wollen Bir, daß man Decrer 
in denen Hofs®erichten, Juriftene Facultäten, — * auf 


OP? poerden. 
| 
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übten, nicht allein in Eünfftigen, fondern auch 

in denen Fällen, fo fich zuvorn zugetragen, und noch nicht 
aͤnbüch erörtert, richten, und derfelben nach erkennen, 
Eee und urtheilen fol. Wollen auch alles Dass 


jenige, fo foldyer unferer Ordnung zuwider, angefehen , 


und gedeutet werden mag, aus Churfürftlicher Macht 
und Hoheit, in unfern Landen, hiermit corrigiret, auf⸗ 
gehaben und abgethan haben. 


Vom Seilbieten, Subhaſtation und Derkauffung des 
ver verbolffenen Güter und Kulffs-Belde. 


Wie es mit Feilbietungund Verkauffung derer vers 
holffenen Güter gehalten werden fol,darvon haben Bir 
in unferen ausgegangenen Conftitutionen, nothtvendis 

eVerfehunggethan; laffen esderomegen bey demſel⸗ 
Ben auch nochmahls gnädigft bewenden. 

Dieweil aber ſolche unſere Verordnung von etlichen 
dahin gedeutet werden will, als ob der Gläubiger, auf 
den Fall, warn ſich, nach befchehenen Feilbieten, kein 
Kaufmann finden will, ſchuldig feyn folte, das verholffe⸗ 
ne Gut, indem Werth, wie es gerichtlichentapiret, ob er 
auch gleich fonften nicht gerne wolte, Kaufweiſe anzuneh⸗ 
men, dadurch die Gläubiger, wann es den Verſtand has 
ben folte, würcflichen beſchwehret würden, indem ſie nicht 
alleine wider ihren Willen, an ftatt baares Geldes, ein 
Gut, das fiedoch nicht nügen Eönten, annehmen, fondern 
auch) mit ihrer groffen Ungelegenheit, dem Schuldner zu 
— —* —— geben — * 

dv thuen Wir, ge e unfere Conftitution, 
— 2* hin erklaͤhren, da a gleich , nach beſchehener Feilbies 
nicht (hul- zung, Fein Kauffmann fünde, daß doc) der Glaͤubiger 
big darum das verhofffene Gut, wider feinen Willen, anzu⸗ 
= nehmen nicht fehuldig fegn, fondern aud), nad) erganges 
men. ner gerichtlicher Tar, ihm frey ftehen foll, ob er das Gut 
in demſeiben Tar kaͤuffen wolle oder nicht. _ 
Doch ſt Dieweil aber auch ſich offtmahls zuträgt, daß die 
dem Glau · —— den Schuldner ſelbſt, abgeſchrecket wer⸗ 


biger frey/ den, So verordnen Wir ferner, wann nach beſchehenet 
ſelbſt ur Subhaftation fich Fein Kaufınann finden will, daß als⸗ 


eitiren. dann ehe dann bo zu gerichtlicher Tape Fömmet,and) dern 
Gläubiger freu ſtehen fol, felbit zu licitiren und auf das 
But ein Kauf⸗ Geld wie er es anzunehmen bedacht, zu ſe⸗ 
n, und warn folches gefchehen, So foll alsdann Das 
ut, mit Bermeldung des, foder Gläubiger darauf ges 
fagt,ferner zu feilem Kauf,drey vierzehen Tage nach eins 
ander öffentlich verfündiget werden, und da, Ausgangs 
derfelben Zeit, fich niemands finde, der. mehr darum ger 
ben würde, und, von denen Gerichten des Orts, fo viel 
Die Bitig. befunden, daß das, von dem Gläubiger gefaßte Kaufs 
kitdes  Geld,der Billigkeitnicht ungemaß, So foll alsdann der 
Kaufigele Michter,ihme das verhofffene Gut,um ſolchen Kauf erb⸗ 
da on fichen zuchlagen. — 
— Dam auch der Schuldiger hierdurch deſto weniger 
Gläubiger beſchwehret werden möge, Sofollihm, auf ſolchen Fall, 
das Gut Mmwanndem Gläubiger, anf feine vorgehende Licitation 
betommen, das Gut zukoͤmmet, frey ftehen, daffelbe innerhalb Jah⸗ 
Reht dem reg Frijt, felbft wieder an ſich zu loͤſen, oder auch einen an⸗ 
—— dern zu verfchaffen, ber was meht dafür gebe, iedoch daß 
ve biomen  felches auch binnen der Jahre wircklichen erfolge, und 
einem Yap- alle Simulationes und Scheinfäuffe hierbey verınieden 
reonfich werden, So fol auch, aufden Falliwann nad) angenoms 
juidfen, menen Gut, einander was meht darum geben oil, dem 
ef anen Glaͤubiger, die ſcheinliche Befferung,und was er ins Gut 
* zu gewandt, aufErmäßigung, wiederum erftattet werden, 
— ihm auch frey ſtehen, ob er die Ubermaß felbjt heraus ge⸗ 
ben, und das Gut behalten will. i 
Bong» ¶ Da aberder Glaͤubiger etwa Bedencken hatte, felbft 
richeliche® zu licitiren, oder aberein fo gar Ungleiches auf das But 
han rg fegete, daß der Richter daraus fcheinlichen zu befinden, 
gefcjehen, wann er das Gut um den Werth behalten folte, daß der 
Schuldner hierdurch zu fehr übervortheilt würde, Go 
« fol alsdann, der Weg der Gerichtlichen Tare, inmaſſen 
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in unferer Conftitution berorbnet, iedoch wie oben im 
Eingang erklaͤret, an die Hand genommen werden, 

Und foll bey folcher Taxe, wann die Käufer in denen 
Städten, und andere Güter gewuͤrdiget, nicht auf das, . 
was es etwa vom neuen zu jeugen gekoftet, Dadurch offts 
mahls die Tarezur Unbilligkeit gefteigert wird, fondern 
allein dahin gefehen werden, wie man fie nach Gelegens * 
en damahls in gemein zu kaͤuffen und zu vers 

uffen pfleget. 

Sofollen and) zu Tarirung derer Ritter / und Lehen ⸗ Bon Tari 
Güter, nicht die Land-Schöppen, fondern folche Perfos rung ver 
nen gebrauchet werden, welche felbft dergleichen Güter Ritter-und 
befigen, ımd derer Gelegenheit wohl kündigund erfahren kebugůter. 

n. Und dieweil gemeiniglic) die Verkauffung derer 

ehn⸗Guͤter, dadurch fehr gehindert wird, daß die Ans 
ſchlaͤge fo —— So ſollen hinfuͤhro die 
verholffene Guͤter nicht alleine von denen verordneten 
Commiſſarien angeſchlagen, ſondern denenſelben auch, 
von denen Glaͤubigern, fo daB beſte Recht darzu haben 
eine, zo, oder mehr Perſonen zugegeben, auch wann id 
ein Kaͤuffer angiebet, demſelben nachgelaſſen werden, 
daß er,vonfeinet a. iemands darzu verordnen moͤ⸗ 

e, welche fich allerfeits mit einander eines gleihmäßigen 

nſchlags zu vergleichen haben follen , dem Schuldner 
aber fol nachgelaffen feyn, wann er fich Durch ſolchen Ans 
ſchlag beſchwehtet zu feyn vermeynet, daß er die Urfachen 
deffelben, hernacher, nad) gemachten Anfchlage, inner- 
halb vierzehen Tagen, nach Empfahung deilelben, denen 
hierzu verorbneten Perfonen, fürbringen moͤge, weldye 
dann au), folche Urfachen, mit Fleiß erwegen, und alles 
dahin richten follen, wiees am billichften und gleichmaͤſ⸗ 
fioften, Damit denen Sachen nicht zu viel noch zu wenig 
geichehe ; und was alfo darauf von denen hierzu Ders 
ordneten, für gut angefehen und gefchloffen wird, demfels 
ben nach, fol der Kauff aufs leidlichſte und gleichfte, als 
möglichen, fürgenommen und gefchloffen werden. 

Nam indenen Aemtern und Stadten Huͤlffs⸗Geld Hutffegeld 
erleget wird, aber die Hülffe, Immisfion und Wirde⸗ iſt jurüct 
runge würcklichen nicht ergehet, So foll das erlegteiu seben, 
Huͤlffs⸗Geld dem Part wieder gegebenwerden. Ba 


alle adtus 
Dom Arrveft, wie derfelbige zu geſtatten. geſchehen. 


Dieweil die Arreſte in unſern Landen ietzo ſehr gemein, Schuld, 
und offtmahls mißbrauchet, auch wohlhabende Leute und dag 
dadurch in Verdacht und Unglauben geſatzt werden/ So der huld ⸗ 
ordnen Wir hiermit, daß hinfuͤhro kein Arteſt anzuneh⸗ inet. 
men, eshabe dann der, foihn ſuchet, feine Schuldfordes zen gepaff. 
zunge durch Urkunden, oder andern glaublidyen Schein, rer, fol ver 
und dann auch darneben, daß fein Schuldner mit vielen ſcheinige 
Schulden behafftet, und in Abfall feines Vermoͤgens werden. 
gerathen, beglaubiget. : 

Denen Dienftboren kein Getreydig zufäen. 

Derer Dienftbotenhalben,ift ins unterthäniaft fuͤr⸗ 
gebracht worden: Wie es an etlichen Orten unferer fans 
de, fehr gemein werden will, daß die Haußwirthe von 


Bauers⸗ und andern gemeinen Leuten, ihrem Gefindeeis 


ne Anzahl Getreydig zu ſaͤen pflegen, dag auch daher das 

Gefinde, ſonderlich aber auch die Acker⸗Knechte, die fol 

ches gewohnet find, anderer geftalt ſich nicht vermieten 

—* es ſey dann, daß ihnen daffelbe auch alſo wieder⸗ 
ahre. 

Wann dann hierdurch nicht allein das Geſinde merck⸗ 
lichen verwoͤhnet wird ſondern auch ſonſten allerley Be⸗ 
ſchwehrung daraus erfolget, indem das Geſinde daher 
Urſach nimmet, mehr auf das Ihre dann auf die Arbeit, 
darauf fie beftallt, Achtung zu geben, und das andere 
Darneben zu verfäumen, auch unter dem Schein, als ob 
fie mitihrem erroachfenen —— handthiereten, al⸗ 
ierley gefährliche Parthierung zu treiben, offtmahls auch 
dardurch denen armen Leuten ihre Nahrung, darvon fie 
ihr Weib und Kind ſelbſt — ſolten, entjogen gr 
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So find Wirfolches ferner zu geftatten nicht gefonnen; 
Sol fünf: ¶ Verordnen demnach hiermit : daß hinforder Feiner 
tig nicht feinem Befinde foll Getreydig faen, fondern fich mit ihnen 
geſtattet auf ein leidlich Lohn am Gelde vergleichen, daß auch eine 
werden. ſedere Dbrigkeit und Gerichtshalter, in unfern Aemtern, 
und fonjten, daran feyn foll, damit ſolchem alfo gehors 
ſamlich nachgelebet werde. 


Von Plackerepen. auch Serrenlofen ımd ums 
lauffenden Rnechten. 


Derer Herrenlofen und umlauffenden Knechte, auch 
derer Plackereyen halben, fo daraus zu erfolgen pfleget, 
haben Wir, über der Rom. Kaͤyſerl. Majeft.ıc. befches 
benes Verbot, nicht allein in unferer im ss. Jahre publi- 
cirten Landes⸗ Ordnung, notwendige Derfehunge ges 
than, fondern auch derenthalben zum offtermahl unters 
fchiedliche ernfte Mandataund Ausfchreiben laffen aus⸗ 


gehen. 

Beil aber hierüber, Uns, noch ferner Klage einkom⸗ 
men, So haben Wir folgende Mandara aufs neue wies 
derholet, und hieran drucken laſſen, und wollen, daß des 
nenfelben, bey Vermeidung unferer ernten unnachlaßlis 
chen Straffe, gehorfamlich nachaefeger werde; und ift 
der Inhalt berührter Mandata, wie folget: 


Das Erfte Mandat, 


On GHttes Ginaden, Wir Auguftus, Herkog zu 
Sachſen, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Mars 
ſchall und Churfuͤrſt, Landgraf in Düringen, Marggraf 
zu Meiffen, und Burggraf su Magdeburg, Entbieten 
allen und ieglichen unfern Praͤlaten, Grafen und Herren, 
defgleichen unferer Ritterſchafft, Ober Haupt und 
Amtleuten, altern, öffern, Geleitsleuten, 
Schultheiſſen, Voigten, Vorftehern, Bürgermeiftern, 
Raͤthen, Richtern, Gemeinden derer Städte, Flecken, 
Dörffer, und allen andern Amtsverwaltern , Untertha⸗ 
adterep, nenund Verwandten, unfern Gruß zuvorn ; Ehrwuͤr⸗ 
Nauberen, dige, Wohlgebohrne und Edle, auch AWürdige, liebe 
Mord, und Andachtige und Getreue, Ihr wiſſet euch zu berichten: 
ande Y „ als verſchienener Zeit, in dieſen unfern und denen benachs 
at barten Ehursund Fuͤrſtenthuͤmen fich allericy Plackerey, 
Spaten, perdächtige Raͤuberey, Mord und andere Landfriedbruͤ⸗ 
find, ihrem chige Tharen, auf Käyferlichen und andern freyen Lands 
Berdienft fraffen zugetragen, dab darum unfere liebe Vorfahren, 
nach. bid+ Chriftlicher und Löblicher Gedächtnis, und wir vielfältis 
—— or, ge offene Ausfchreiben und ernftliche Gebot und Derbot, 
nen, welcher geftalt foldyen Uberſchreitern und Berbrechern 
des allgemeinen Friedens, gefteuret, und hinmider denen 
Händelern, und andern durchwandernden Leuten Ruhe 
und Sicherheit gefchaffer werden möchte, ausgehen laſ⸗ 
fen, wie wir dann darob in Zeit unferer Regierung treus 
lic) gehalten, und die Mißhaͤndler ernftlih und ihrem 
Verdienſt nach geftraffet haben. 
Daran a· Wirvermercken aber, nicht ohne fonderliche Bekuͤm⸗ 
ber haben mernis, daß diefe Unſere gnaͤdigſte Warnungen, an des 
8 = nenjenigen, fo verdächtige Reuter und Fußknechte her⸗ 
auſer 
Alena Dlackerey auch von Tas iu Tag ſehr waͤchſet und zunims 
ter nicht met, alfo, daß an Uns glaubwürdig gelanget, wie jich ſol⸗ 
gefehret,u. he Straffenräuber, mit Rüftung und vielen Büchfen 
biefe ma» gefaßt machen, daß ihnen ohne Erneuerung und Derbefs 
chen ſich ſerung der vorigen befohlenen Ordnung, nicht leichtlich 
Da raräg. abgebrochen werden kan. i 
ung ge Wann dann nicht allein indenen vorgehenden Reichs⸗ 
faße. und KreißsTagendes gemeinen Land⸗Friedens halben, 
viel heilfame Conftirutionen und Ordnungen gefchlofr 
fen, auch auf neulichem Reiches Tage diefes verfchiener 
nen fiebenzigften Jahres zu Speyer, ſolcher Land + Frie⸗ 
Solches de / in vielen Puncten gebeffert,Als haben Wir Uns dem⸗ 
—— t nachmit unfern benachbarten Ehur⸗/ und Fuͤrſten eines 
—28 groſſen Ernſts und Einſehens, wie ſolchen Land + Fried 
brechern und Verſtoͤhrern aller guten Policy und Ord⸗ 
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brigen, haufen und hegen, wenig Nusen gefchaffet, die. 
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nung, begegnet werden möchte, nad) Laut md Inhalt ci» 
nes fonderbahren zu Nordhauſen aufgerichteten Abs 
jchieds, eintraͤchtlichen eniſchloſſen und veralichen. 

Und befehlen demnach ernftlichen, daß unfere Unter: yufdießt, 
thanen, wes Standes und Weſens die auch find, fo ies ſte fleißige 
mand von Bekandten oder Unbekandten, zu Roß und Yufmer, 
Fuß berbrigen oder haufen, auf die Säfte, fo bey ihnen Fung du 
zu Tage, und fonderlich bey Nacht einfchren, gute fleißi- Derberene, 
— und Nachforſchung haben, dieſelbigen 

dahmen alsbald Buͤrgermeiſtern, Richtern, Schult⸗ 
heiſſen, oder andern des Orts Gerichts⸗ und Befehlichs⸗ 
habern vermelden. 
Da auch dem Wirthe, oder ſeinen Nachbarn, derer Wenn die 


Gaͤſte Perſonen, verdaͤchtig indem vielleicht andere meht Gäfe ver» 
Reuter folgends zu ihnen ftoffen, oder fie ſelbſt ſonſten dacdtis fol 


aus-undeinreuten, nach Kaͤrnern, Wagen, — ob we 
die ihren Durchzug fürüber genommen, fragen; oder angezeiget 


aber, der wandernde Mann im Felde oder auf denen werden. 
Straſſen, folche verdaͤchtige Reuter mercken und fpühs 

ren thate, diefe und dergleichen Verdächrigkeit denen 
Beamten iederer Ende, in aller Geheim und Vertrau⸗ 
lichkeit, anzeigen, Sie die Befehlichshabere auch, vorfich 

felbft, detowegen fleißige Crfundigung darum nehmen, 

und fi, nad) Gelegenheit allerhand Umftande, gegen 

—* verdaͤchtigen Reutern oder Fußgaͤngern, erzeigen 

ollen. 

Da auch fonften, der einkehrende Gaſt, durch ein ger Wenn ein 
mein Geſchrey, an denen Enden, oder in der Nachbar Gandurd 
ſchafft, Steaffenräuberey halben, berüchtiget wäre, d 
Sollen der Wirth oder andere Nachbaren denfelben uns wenig 
faumlichen indas nahefte Amt oder anftoffende Städte Seraffen- 
und Flecken nahmbafftig zu machen fhuldia, und, vor raubery 
foiche Anzeige, aus dem Amt einer gewiſſen Verehtunge verdächtig, 
auf ieden Thäter, fo darauf ‚einfommen, und feinen ver» f° ee 
dienten Lahn empfahet, gewaͤrtig fen, der Anzeiger auch prigtei 
von dem Amt und männiglichen unbefcholten, und fein angeigen. 
Nahme unvermelder bleiben. 

Würde aber, über folche Vertvarnunge, jemand, fü Werd wei 
des verdachtigen Gaftes Gelegenheit wußte und vers und ver- 
ſchwiege, angetroffen, Derfelbige fol, nad) Befindung, —*7 
mit Gefüngniffen, oder ſonſten willkuͤhrlichen und uns perpen. 
nachlaßig geftraffet werden. 

Es follen auch Bürgermeifter, Schultheiß, Richter, Hand⸗ 
Berichtshaltere, und andere Beamten in Staͤdten, Fle⸗ wertsleute 
cken und Dörffern, mit denen Sattlern, Riemern Hufe BD WER 
und Büchfen-Schmieden,und dergleichen Handwercks Yacrige 
leuten, fleißige Beftallung thun, da iemands verdächtis geute ar 
ges bey ihnen arbeiten, oder etwas befjern Laffen würde, beiten laf 
daß der, oder diefelbige, bey der Obrigkeit unfaumlichen fen, follen 
angegeben, und nabmhafftig gemachet werden. —— 
zum andern: Und weil die Kriege in Franckreich angeben. 
Dennemare und Schweden, aud) andern Drten, aus 
Gottes gnädiger Schicfung, verglichen, und zu befahren, 
daß es kuͤnfftig viel Einfpenniger und Herrenlofer Knech⸗ 
tegeben wird, die nichts eigenes haben, und fich derwe⸗ abgeband 
gen mit rauben, plündern und thätlichen Zugriff naͤh⸗ se&infpän. 
ten,und andere viel junge Leute mehr an fich ziehen mach, niger und 
ten, So wellen wir hiermit allen unfern Lehnleuten, bey — 
Vermeidung unſerer hoͤchſten Ungnade und ernften inn wer 
Straffe, geboten und auferleget haben, inmaſſen wir ih⸗ der auf 
nen hiermit gebieten, ſolche verdaͤchtige Knechte ſo in ih⸗ dem Lande 
ren Dienſten nicht ſeyn, und derer ſie zu Recht nicht 
machtig, ben ſich ferner nicht zu halten, dieſelbigen nicht 
haufen, ned) auch ihnen in ihren Zorwergen, Flecken und 
Dörffern, Unterfchleiff zugeben und zu verjtatten. . 

Esfollen auch folche Herrenlofe Knechte und Muͤßig⸗ noch in 
—— ehrliche Gewerb und Handthierung unſern Aemtzm 
Befehlichshabern nicht kund oder offenbar, in unſern ee 
Aemtern und Städten gleicher geftalt nicht gelitten oder erden, 
geduldet werden, 

Weiter : fo wollen und befehlen wir, daß aljobald 
nach Publicigung diefer unferer Ordnung, alle Sünthe 

un 
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Die Büreh und Päffe, dadurch vermurhlichen die Landsiwinger ent: 
u. len Werden, und der verdienten Straff entgehen möchten, 
ana Are vergraben und eingezogen, auch Die alte Landwehren, 
un ‚ Graben und Schläge, damit die Thäter aufferhalb ges 
gen ver woͤhnlicher Landſtraſſe nicht ihres Gefallens reiten moͤ⸗ 
t wer gen, wiederum aufgerichtet, oder wo vor Alters Eeine ger 
— und doch noͤthig und fuͤglichen zu erbauen waͤren, 

aufs neue gemachet, Auch in Zeiten vornehmer Handel⸗ 

ftädte, Meſſen und Jahrmaͤrckten, als beyder Franck⸗ 

furt am Mayn und Ober, Leipzig, Naumburg und 

erbft , ſolche Schläge, Fürthe, Brücken, Halde und 

aͤſſe verwachet, deſſen Orts geftreiffet, und niemand 

verdaͤchtiges, weder von Reutern noch Fußgaͤngern, bey 
unvermeidlicher Leibes⸗ Straffe, durchgelaſſen werden 


follen. 
Ton dem Meht haben Wir, vieler Urfachen halben, bedacht, 
Sleite de» und befehlen demnach ernftlichen, daß die Handeler und 
rer Hind» andere, jo ficherlichen ihrer Nahrung oder Gewerbe hals 
ker zu Dieb ben, auf ebenbenandte Meſſen und Zahrmärckie verreis 
Zeiten, fen wollen, einen gewiffen Tag auf unferer Grängen zus 
gleich ankommen und allda mit dem Geleite, das darzu 
angefchaffet, fortziehen follen. , 
und anffer Wurde auch auſſerhalb derer Märckte, von Kaufs 
denen Meß sper Fuhrleuten, und andern. durchwandernden Perfos 
fen. nen, zu Roß und Fuß, um lebendige Geleite angefonnen, 
Sell ihnen daffelbige zu jederzeit auch vergonnet und 
mitgegigeilet werben, 
Deuen Unbba uͤber diß alles, ſich Fünfftia, wie bißhero viels 
Landfried · faͤltig geſchehen, auf gemeinen Landſtraſſen oder in uns 
eg fern Fiecken und Dörffern, gewaltſame Abnahmen, 
macheiten, Naubereyen und Plackereyen, von Mördern, Beveh⸗ 
und defme, dern oder andern Mißhaͤndlern zutrügen, oder aber ſon⸗ 
gen die ſten fic) folche Betruͤber gemeines Friedens, an einem 
Sloden oder mehr Orten fehen, und betreten lieſſen, follen die 
nechitgefeffene Flecken und Dörfer auf den Pag, da die 
That geſchehen, Mann bey Dann fic verfügen, und et» 
liche zu Roß aus ihrem Mittel alfoba!d abfertigen, und 
die Gewaltthat in die naͤheſte angelegene Aemter, Staͤd⸗ 
te und Doͤrffer und wo ſich die Reuter, oder Fußknechte 
hingewendet verfündigen, und alle umliegende Dorffer, 
Durch den Glockenklang aufmahnen, und auf den Fall, 
die Acmter, Befehlichshabere, Echnleute und Unterthar 
nen, mitihren beften Wehren und ſo ſtarck als sie in fol 
cher Eil werden koͤnnen, den Lands Friedbrechern und 
erjtlich Amtsund Lehnleute ſo zu Roß ſind mit dem Vor⸗ 
zuge nacheilen. 
Die andere Mannſchafft aber, ſo zu Fuß, durch einen 
oder mehr Amts⸗Dienere, fo ſchnell als moͤglich, hernach 
geführet, auch in der Nachjagt andere Unterthanen von 
der Ritterſchafft, Buͤrgerſchafft und Bauern, durch den 
Glockenklang aufgemahnet werden, und alſo geſtaͤrcket, 
dem Huffſchlage und Spure folgen, ſo lange biß ſolche 
Land winger begriffen und erleget, Und da die Nachfol⸗ 
ger durch die Nacht uͤberfallen, diejenigen fo diefem Drte, 
die Spure ſich verleuret, am naheften geſeſſen, und an 
felbigen an denen Enden, jonderlic) bey denen Furthen, Paͤſſen und 
Pirnumd Bruͤcken, oder wo fonjten die Mißhaͤndler vermuthlic) 
vorbeugen, Mit dem Raube fich hinwenden wolten, vorbeugen, auch 
ko einfal- ausihrem MittelLeutezu Roß und Fuß voran ordnen, 
Immer  Dieauf eine, wo, mehr oder weniger Meilen, um und um 
Bahtum des Nachts ein Geſchrey machen, dadurch die entlegene 
zur um een Dörfer und Flecken zur Nachiagt aufgervecket werden, 
wagen ıc. aber der andere Hauffe der erſten Nachfolge deſſen Orts, 
da fieden Huffſchlag verlohren, benachten, und mit früs 
heftem Tage, wenn fie denfelbigen wiederum erkennen 
- -  Bönnen, weitersnachhhängen, und die Angeruffene, denen 
+ Aunruffenden bierinnen alle menſchliche und mögliche 
‚Förderung begeigen follen , damit alfo denen Gewalt 
thäternmitihren müden und abgematteten SRoffen, der 
eg durch die Flucht zerrüttet, abgefchnitten, und fie zu 
gebührlicher Straffe gebracht werden. 
Von Stra Würden nun unſere Amt⸗ Lehenleute und andere Uns 
federer dii 
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terthanen zu Roß und Fuß, einer oder mehr auf angereg / nach dem 
ten Glockenſchlag und erhobene Geſchtey, der geübten Gtoden- 
Plackereyen halben, mit der Nachfolge ſaͤumig ſeyn, der, ſchlage und 
oder diefelben follen, nach Laut und Inhalt des heiligen Gefhrey 
Roͤmiſchen Reichs Ordnung, geftraffer, oder fonften von in > 
Uns, gegen ihnen, nad) Gelegenheit ihres bezeigten Uns" * 
gehorſams gehandelt werden, ; 

Und da ſichs zutrüge, daß folche Raͤuber Bebehder Die Nach⸗ 
und Lands winger, von unſerm Grund und Boden, dars folge foll 
auf der Angriff geſchehen, in»obgedachter Chur und aus in ans 
Jürften Lande und Derrfchafften, entwerden machten, In Pan 
Collen unfere Unferthanen darum die Machjacht nicht piere ges 
unterlaffen, fondern denen Mißhaͤndlern, auf ſtarckem fchehen. 
Zuß,alsimmerimöglich, auch in daffelbe Fürftenthum, 
nacheilen, und etliche aus ihrem Mittel, in die ee ans 
grengende Amt und Städtevon fich fehicken, anfanalis 
chen die Dorffichafften, darein ſie erft Eommen, um den 
Glockenklang, und die angelangende Dörffer, ihre Bes 
nachbarte ferner um den Anfchlaa, und alto weiter und 
weiter anfprechen, auch ihnen und denen Amtleuten und 
Gerichtsverwaltern, ihre vorhabende Nacheile, neben 
Erzählung derer Thaten, und Angebung derer Perfonen 
und ihre Pferde, zu erkennen geben, und um Zuzug bit 
ten. Wiedann des benachbarten Ehursund Furften 
Beamte, auch vom Adel, Bürgerfchafft und Bauern, 
auf den Fall, die unfern alfo mit ihrer Huͤlffe zu ſtaͤrcken, 
und mit Anzeigunge Wege und Stege, und Anleitung 
anderer guten Nachrichtung, in ihren beften Wehren, 
gleicher geftalt, wie oben vondenen unfern gemeldet, 
nachzueilen fhuldig fern follen, alies fo lange, biß die 
Verbrecher ergriffen, und zu hafften gebracht werden. 

Wannnuneineroder mehr Thaͤter alſo, durch die ers bie erlang» 
fte oder andere Nachfolgere, erlanger, Sollen der, oder ten Thaͤter 
diefelbe, anfünglichdenen Gerichten, darinnen die Wer, ſollen de» 
unruhiger gemeines Friedens bekräfftiget, zuſamt derer —— 
geraubten Waaren geantwortet, Da es aber an dem antwortet 
Orte, oder in nechftangelegenen Dörffern gnugfame und ver+ 
Permahrunge nicht hätte, die Begriffene (doc) unſchaͤd⸗ wahret 
lid) denen Gerichten, daraus fie geführet) in das naͤheſte 
Amt oder Stadt gebracht, und dafelbft verwahrlichen 
enthalten werden, und Uns vermöge Unferer fonderbas 
ven getroffenen Vergleichunge, frey ftchen, ob Wir die 
Gefangene zu Unfern Händen abfodern, und ſelbſt rechts 
fertigen laſſen wollen; Wie wir dann, in gleichen Fall, 
binmwieder Ihren Liebden die Gefangene zu verdienter 
Straffeund Execution freundlich folgen zu laffen, ges 
williget und zugeſaget haben. 

Letzlich: ſo wollen und begehren Wir hiermit ernſtli⸗ Dieſes 
chen, daß ſolch unfer Mandat und Ausſchreiben, deſſen Mar Tat 
wir Uns mit mehrgedachten unſern benachbarten Churs 
und Fürften verglichen, nicht alleine in unfern Chursund mal ben 
Fürftenthumen, fanden, auch darzu gehörigen Stifften Haltung 
und Schutzverwandien, Gebieten, an gewöhnlichen Or⸗ derer Lande 
ten und Stellen angefcyagen, fondern auch zu iederzeir, Herihren 
mann fonjten die Landgerichte achalten, öffentlich were, "«T fm 
fen werden foll, damit alfo männiglichen vor Schaden 
gervarnet,auch unfere Unterthanen ihresAmts im Noth⸗ 
fall, ſich zu erinnern, und niemand, Umwiffenheit halben, 
fünfftig zu entfchuldigen habe, Zu Urkund mit unferm 
Secret befiegelt,. und gegeben ju Drefden, den legten 
Martu, Anno Domini ıs7r. 


Das andere Ausfchreiben, 


On GOttes Gnaden, Wir, Auguftus, Hertzog zu 
Sachſen des heiligen Roͤmiſchen Reichs ar⸗ 
ſchall und Chur⸗ Fuͤrſt Landgraf in Thüringen, Marg⸗ 
graf zu Meiſſen, und Burgaraf zu Magdeburg, Fügen 
hiermit allen undieden unſern Pralaten, Grafen, Hers 
ren, denen von der Ritterfehafft, Ober Haupt und Amt⸗ 
Leuten, Derwaltern, Schoͤſſern, Befchlichshabern, 
Buͤrgermeiſtern und Raͤthen derer Staͤdte, Richtern, 
Schultheiſſen, Gemeinden, Flecken Dörfern, und lonſt 
mv 


N 
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ingemein allen andern unfern Unterthanen und Ders 
wandten, auchandern diefes unfers offenen Brief Ans 
fichtigen, neben Entbietung unfers Gruſſes Gnade und 
geneigten Willens zu wiſſen: Wiewohl hiebevern zum 
öfftern, auch nochneulich, wie ihr euch zu erinnern, ernftlis 
che Mandata und Befehliche haben ausgehen laſſen wel⸗ 
cher geftalt es unter andern, derer Herren lofen ums 
Sauffenden Knechte halben, gehalten werden follte , Wir 
Uns auch gaͤntzlichen verſehen/ es würde foldyen unfern 
Geboten und Verboten, svurcflichen nachgegangen und 
gelebet worden feyn, daß Uns doch igo, von unfern Unter⸗ 
thanen, fonderlidy denen Bauern uf Dorffichafften, 
gang befchtwehrliche Klagen taglichen einkommen, tie 
etliche Herren⸗ loſe gemeine Garden» Knechte, in unfern 
Landen, hin und wieder umfchweiffen, denen Leuten 
ſtracks mit groſſer Ungeftüm und Frevel in die. Höfe und 
Haͤuſer lauffen und fich, ob man ihnen gleich Brod giebt, 
Doch damit nicht abweifen laffen wollen, fondern, da man 
ihnen nicht ihres Öefallens geben will, denen Leuten die 
Scheunen und Gebaude abzubrennen drauen ; hierüber, 
in viel Wege, groffen Muthwillen mit wegelagern, Got⸗ 
esläfterumg und anderm treiben, denen armen Leuten bes 
ſchwehrlich feun, und ihnen Schaden zufügen. 
Wann Wir dann hierob gang ungnädiars Mißfal⸗ 
fen teagen, und Alns, von Obrigkeit und Amts wegen 


Die Her 


renlofe 


—2 ſchuldig erkennen, unſerer armen Leute (die bey ietzigen 
eingeln ſchwehren theuren Zeiten, ſonſten gnugſam bedranget 


aus dem und Noth haben) Schaden zu verhuͤten und abzuwen⸗ 
ande den; Als wollen Wir demnach alle unſere hievorige aus⸗ 
mensen, gegangene Mandata, Gebot und Verbot hiermit wies 
— derum verneuert, und euch allen und ieden ernſtlichen bes 
gefänglich Fohlen und auferleget haben, daß ihr euch ſolchen unſern 
eingezogen Mandatennach,ftracks verhalten, auffolche umlauffen⸗ 
werden. de Herren⸗ loſe muthwillige Garden⸗Knechte und Pers 
ſonen (welche ſich innerhalb vier oder fünff Tagen nad) 
Verkuͤndigung dieſes unſers Ausſchreibens, aus unfern 
Landen anandere Ort, doc) nicht Rottenweiſe ſondern 
eintzelich wenden ſollen) mit Fleiß Achtung zu geben, auf 
fie zu greiffen / ſtreiffen und ſtreiffen laſſen, und da es einer 
oder mehr in unſern Landen, ſo denen Armen Leuten, wie 
berühret, Schaden zufuͤgten, oder ſich ſonſten ungebuͤhr⸗ 
lich verhalten, unddiß unſer Gebot und Verbot übertres 
ten würden, befunden, denen oder diefelben, zu Gefaͤng⸗ 
niß einzuziehen, und, andern zum Abfchen, nach Gelegen⸗ 
heit, ernftlich zu ſtraffen. j 
Yemter, Damit auch, folder der armen Leute Schaden’und 
Sedte Nachtheil, deſto mehr verhütet und abgemwender, So 
Ei Dorf wolletihr,unfere Unterrhanen von derXitterfchafft, Aem 
for? einan Fern; Städten, und Dorffihafften, verinöge unferer vo⸗ 
der durch rigen Ausſchreiben einander unverzügliche eilende Hands 
ben So» reichunge und Hülffe durch den Ölocken» Schlag, und 
ckenſchlag ſonft/ thuen nachfolgen, und Fleiß anwenden helffen, auf 
uud Mac daß folche mutbivillige Herren loſe umlauffende Gars 
—* ten⸗Knechte zu hafften und gebuͤhrlicher Straffe ges 
tbun, bracht, und dardurchder armen Leute Beſchwehrunge 
und Schade, vorgekommen werde. Welche aber ehr⸗ 
Ehrl. oder fiche dekannte Kriegs⸗ Leute feyn,die mit unferm Vorwiſ⸗ 
an, fen um ihr Geld in verfehloffenen Städten zehten, oder 
te die qure Ach diejenigen, fo in und durch unfere Lande, Chur⸗ und 
Poſſeha Fürftenthum’reifen, redliche gute Paßparten haben, des 
ben,follen 'nen Leuten keinen Schaden thun, ſondern bezahlen, fic) 
in ver·  Frjedfich,ruhig und ſtille halten, ſollen hiermit nicht ges 
8 meynet ſeyn/ ſondern unverhindert ihren Durchzug und. 
gebuite Paß haben, Und beſchicht an deme allen unſere ernſtliche 
Derden un Meynung. Zu Urkund haben wirunſer Secret hier⸗ 
den Durch unten aufdrucken laſſen/ Datum in unſeter Stadt Dreß⸗ 
zug under den, den 28. Tag des Monats Aprilis, Anno &c.gi. 


ind E — 
en Don Übermäßiger Kleidung und Unkoften derer 
Wirchfehafften, auch Kind Tauffen, Rirmeß 
und Begraͤbniß. 


Bas in Kleidungen für Maag und Weiſe zu halten, 


CODICIS AUGFISTEI Erfter Theil, 


— 
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auch, welcher geftalt die Wirthſchafften, Kind» Taufe 
fen, Kirmeffen und Begraͤbniſſe anzuſtellen feyn, das fols 
te ie billig ein jeder, nach Gelegenheit feines Standes und 
Vermögens sich beffer zu befcheiden, und darnach zu rich⸗ 
ten haben, als daß ihme folches infonderbeit fürgufchreis 
ben,folte auch hierzu neben dem, das männiglichen unvers 
borgen, wie der Allmächtige durch übermäßige Pracht, in Ubermäßi, 
Kleidungen und Zehrungen, zu groſſem Zorn, hoͤchlich I * 
bewogen wird, auch daher um ſo viel deſto mehr Urſach zung und 
haben, alldieweil ein ieder leicht zu erachten, da er hierin ⸗ Zehrong 
nennicht gebuͤhrende Maaf halten, fondern es uͤberma⸗ verurfach 
‚chen, und mehr dann fich fein Vermoͤgen erftrecket, aufs SDtt«s 
wenden würde, daß er dardurch an feiner Nahrung ZOTR, 
mercklihen Schaden und Abbruch leiden, undendlich in an der 
aͤuſerſten Verderb aroffe Armuth, und wie leider an vier Nahrung, 
len für Augen, wohl gar an den Bettel⸗Stab gerathen und Ar. 
möchte, daß alfo diß Lafterüber andere Straffe, fo man Matd. 
von dem Allmachtigen zu gewarten, auch diefe befondere 
Straffe auf dem Ruͤcken gemeiniglich mit ſich bringer. 
Uberdif, ſo iſt auch derer ietztgedachten Artickel halben, 
In des heiligen Roͤmiſchen Reichs Abſchieden, desgleichen 
in unſern Landen, von unſern loͤblichen Vorfahren und 
Uns, dermaſſen nothwendige Verſehung geſchehen, Daß 
ich billig ein ieder darnach zu achten haben, und fernerer 
Verordnung nicht von noͤthen feyn folte. 

Es giebt aber leider bie Erfahrunge, daß hierinne gar Stand 

wenig ihren Stand und Vermögen, vielweniger ietztbe⸗ und Ber 
nannte Ordnung bedencken, fondern daß der mehrere mögen zu 
Theil dahin gefinnet, wie einer dem andern, mit der * 
Pracht; in Kleidung und Zehtung, nichts nachgeben, ſon⸗ 
dern vielmehrübertreffen möchte, Daber dann alerıey 
ungeroöhnliche, unförmliche Kleidung eingeführet,vielers 
ley felgame Koft und Getraͤncke, fomanmit groffen Uns 
koſten und Unſtatten fchaffen muß, erdacht werden, und 
in Summa, diß fehandliche Lajter des Prachts und 
Schwelgerey dermaſſen geftiegen und überhand genom⸗ 
‚men, daß aus demfelben nicht alleine etliche befondere 
Perſonen in Armuth acrathen, fondern auch allen Staͤn⸗ 
den,und endlich auch dem gangen Lande, merckliche grofe 
fe Beſchwehrunge, Nachtheilund Verderb entiteher. 

Solchen aber hinförder zu begegnen, und diefen bes 
ſchwehrlichen Laftern zu wehren, So wollen Aßir alle des 
rentwegen hiebevorn befchehene Verordnung hiermit 
auch wiederholet haben. 

Vermahnen und befehlen demnach, daß ſich ein icder; Ein ieder 
wes Standes md Wuͤrdens der ſey, mit Kleidung, Ans fol ſich 
ftellung derer Wirthſchafften, Kirineffen, Kind-Tauffen dißfals der 
und Begräbniß, unferer feligen Vorfahren, Hergog mentante 
Ernſten Hertzog Albrechts und dann auch unfers freunds un Keich«s 
lichen lieben ‘Bruders, Löblicher und milder Gedaͤchtniß, Apfhieven 
"und unferer Berordnung, und was in denenfelben infons gemäß ver- 
derheit nicht verfehen,des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ab⸗ balten. 
ſchieden gemaß verhalte, 

Gebieten auch einer ieden Obrigkeit und Gerichtshal⸗ Dprigfei- 
tern unferer Lande, Daß fie nicht allein mögliches Fleiſſes ten und 
daran feyn, damit demfelben alfo gelebet, und darob fer ** 
ſtiglich gehalten werde, ſondern darneben auch eines ie⸗ —— 
des Orts und Standes unterſchiedlicher Gelegenheit, aigud 
ferner Verordnung thun,und auf Mittelund Wege dens Halten. 
cken follen, wie aleubermäßige Pracht und Unkoſten des 

ter Kleidungen, derer Wirthſchafften, Kind» Tauffen, 
Kirmeß, Begrabniß und fonjten eingeftellet und abge⸗ 
ſchaffet, und hiergegen ein erbar, zuͤchtig und eingesogen 
Leben — * erhalten werden moͤge, wie dann 
auch Air, fuͤr Uns, daraufferner bedacht ſeyn wollen. 

Wuͤrde man ſich aber an dieſe unfere Verwarnung Wider 
"und Gebot, nachmahls nicht Eehren, und die Obrigkeit nachtäßige 
ferner nachlaͤßig befundenwerden, So wollen Wir als Dbrigte 
dann, beyde wider die Verbrecher und auch die brig⸗ 
keit, unter welchen diß vermerckt wird ſolches ernſtes Eine erues 
fehen fürwenden,dab man hinfoͤrder ſich daran zu Eehren, Einſeben. 
mehr Urfache haben folk. - — 

n: 
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Von denen, welche mehr aufborgen, dann fiesu 


bezahlen vermögen. 
EHRE Bi. Welcher geftalt wider die zu verfahren, die fich, ohne 
falls der Nachdencken, in mehr Schuld oder Bürgfchafft, dann 
fie In bezahlen haben, vorfeglic) einlaffen, und dadurch 
—— nicht alleine ſich ſelbſt in aͤuſerſten Verderb ſetzen, ſon⸗ 
tion ge· dem auch viel andere wohlhabende Leute, die ihnen ihr 
mäßber- Geld, qutherkiger Meynunge, fürgefeget, oder fich, für 
fie, in Buͤrgſchafft eingelaffen, umihr Guth und Nah⸗ 
Conft. aa, tung bringen, mit was Straffe aud) dergleichen leicht- 
Part. fertige Leute zu belegen, ift in unferer jüngft ausgeganges 
ner itution allbereit verordnet. 

Weil wir aber hierüber von unferer getreuen Lands 
ſchafft ferner unterthanigft angelanget worden, So thun 
wir hierinnen einen ieden, foldyer unferer Conſtitution 
biermit nohmahls gnadigft erinnern, und wollen, daß in 
allen Fällen, da ſich nach beichehener Hülffe, Execution 
und Excufhon, ſo vielereigen, am Tage und offenbar 

yn wird, daß der Schuldener mit feinen Guͤthern, zu 
ezahlung feiner Schulden, nicht reichen fönnte, folcher 
unferer Conftitution unweigerlich nachgegangen, und 
die darinne verordnete Straffe des Schuld + Thurms 
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Und thun hierauf an alle und iede obgenannte unfere 
Untertanen und Zugehörige, gnadiglich begehren, audy 
ernftlich gebieten und wollen, daß ihr alle und iede diefem 
unferm gemeinen Ausjchreiben, und denen darinnen bes 
griffenen ausgedruckten Pungten und Artickeln, geſtrack 
und veft, allenthalben gemaß und gehorfamlich, ohne ei⸗ 
nige IBeigerunge, bey Bermeidung der darinnen vers 
leibten und anderer unferer ernften Straffe, euch verhal⸗ 
tet, gelebet und nachfeßet, aud), Daß in unfern ObersHofe 
Gerichten, Juriften» Facultäten und Schöppens ©tüs 
len, hiernach erkannt und gefprochen werden folle, 

Und damit, der Unwiſſenheit halben, fich die keute nicht 
zu entichuldigen, So foll eine jegliche Obrigkelt, wenn fie 
ihre, oder die ihnen befohlene Unterthane und Zugehörige 
alle, oder in ftattlicher Anzahl bey einander hat, und zum 
wenigften iedes Fahr zweymal, dieſes unfer ‚gemein Auss 
(chreiben öffentlich verlefen lajlen, damit männiglic) des 
erinnert, und deme gu gehorfamen woiffe, Und befchicht ar 
deme allen unfere gnädige ernftliche und endliche Meys 
nung. Zu Urkund haben Wir unfer Secret hie zu Ens 
de aufdrucken laffen, Und gegeben in unferer Stade 


zn den achgehenden Monats-Tag Maji, im ein 


ſchleunig exequiret werden fol. taufend,fünff hundert und im drey und achtzigſten Jahre, 
e 
— Eroͤrterung derer Landes-Gebrechen, 
Auf dem Land» Tage zu Torgau, den 12. Mart. Anno 1603, 
On GoOttes Gnaden, Wir, Ehriftian, der Andes eingefeget,und im Zus und LBegmeffen kein Vortheil ge⸗ Zinfen 
A. 1603. re, Herkogzu Sachfen, des heiligen Römifehen brauchet, oderdas Amt benachtheiliget, aud) von einem adıttiret 


Keihsee, Marſchall und Chur⸗Furſt, Lands 
seat in Thüringen, Diarggrafzu Meiffen, und Burgs 
af zu Magdeburg, Vor Uns, und in Vormundſchafft 
be Hochgebohrnen Fuͤrſten unferer freundlichen lieben 
Brüuͤdere Herrn Johanns Georgen und. HerenAuguften, 
Hertzogen zu Sachſen ꝛc. Fügen hiermit allen und ie⸗ 
fichen unſern beſtellten Obethaupt und Amt Leuten, 
aͤger⸗Meiſtern Ober Forſt⸗Meiſtern, Amts⸗Verwal⸗ 


iedern Schoͤffel Getreidicht nach Dreßdniſchen Maag werden. 

gerechnet, mehr nicht, denn zweene Pfennige Meß⸗Geild, 
nommen werden, und denen Leuten frey ſtehen, daß fie 

in der Gemein ein eigen, gewiß, rechtichaffen, geeicht 

Maaß halten, und daffelbe, wann fie fich beſchwehrt 

befinden, in die Aemter mit nehmen mögen. Sol⸗ 

cher geftalt foll es auch in Städten gehalten, und dar« 

auf Achtung gegeben werden, daß fie denen Benachs 


tern, Schöflern, Ober⸗ und Unters Sörftern, Amtſchrei⸗ 
bern, und ingemein allen andern unfern und ihrer &, L. 
Befehlichshabernzu willen. 
Vrachdem Uns, im jüngft, den neundten Decembris, 
des abgelauffenen ein taufent fechs hundert und erjten 


barten zum Nachtheil, das Maaß, in keinerley Weiſe 
noch Wege, erweitern, erhöhen noch geringern. Des 
nen Unterthanen auch, gegen Liberlieferung der vers 
tagten Zinfe, woran das auch ſey, iedesmahls Zettel, oh⸗ 
ne einigen Intgeld, zuſtellen. 


Jahrs zu Torgau gehaltenem Land⸗ Tage, von allge⸗ 
meinen Land» Ständen in unferm Churs Fuͤrſtenthum 
und Landen unterſchiedlichekand⸗Klagen übergeben, und 
darauf unterthaͤnigſt gebeten worden, denenſelbigen, fo 
viel möglichen, abzubelffen, Als haben voir folche uberges 
bene Beichwehrungen erjehen laffen, und gleichwohl, 
nach erlangtem Bericht, fo viel befunden: Ob wohl, hies 


Derer Lands und Amtes uhren halben, iſt geklaget, 2, Die 
daß diefelben vielfältig mißgebrauchet, und die Leute das Anıts 
mit höchlich beſchwehret, auch derer vom Adel Unterthas —52* 
nen, darüber fie &chens und Etb⸗Gerichte hätten, ohne a 
Unterjcheid, fo volftändig, alsdie ungemittelten Amts⸗ benen Das 
Unterthanen, auf ie dermans anfchaffen, zurunmüßigen tenten ge, 
Zeit, durch Jäger, Jäger jungen, Köche und Kuͤchen⸗ ſchehen. 


bevorn, unfere loͤbliche Vorfahren, Ehrifts milder Ger 

dachtniß, aufdergleichen Gebrechen unterfihiedliche Bes 

fehliche und Anordnungen, weſſen man fid) in unfern 

Aemtern und fonften gegen den Unterthanen verhalten 

fole, ergehen laſſen, Daß doc) denenfelben bißhero aller 

dings nicht nachgegangen,ondern die in viel Wege übers 

ſchritten, gemißbrauchet, und die Leute und Unterthanen 

zur Ungebühr befchwehret worden. Weil wir aber fo 

oohl, als unfere löbliche Vorfahren, über dergleichen 

Mißbrauch und muthrillige Beſchwehrunge derer Leu⸗ 

te, Beinen Gefallen tragen, &o wiederholen, ordnen und 

gen Bir, da hinfüro, uber obangeregten ergangenen 

fehlichen nochmahls gehalten, und in unſern Aemtern, 

“ nachfolgende Puncte, in acht genommen, und ſolchen als 
lenthalben gehorfame Folge geleiftet werden fole. 

1% iedem „ Und Er lich: Nachdeme, wegen Ungleichheit derer 

inte fol Maaf inAemtern geflaget, als würden bißweilen, im 

ern Einnehmen, ein geöfferer Scheffel, als im wieder Aus- 

ger chef gehen, auch fonften im Vermeſſen allerhand Bortheil 

—— gebrauchet, So ſoll, in einem iedern Amt, ein rechter ges 


det, und ‘ Pag 
eichter Schöffel, oben und unten mit Eifen befchlagen, 
über die 


ungen, Knechten, Trabanten und andere, offt uͤber ihr 
Vermoͤgen, fortgetrieben. Derorsegen perordnen wir 
hiermit: daß hinfuͤro die Unterthanen nicht anfpannen 
oder fahrenfollen, es feynd dann Die Kundſchafften oder 
Patent von unfern Raͤthen, Rentherey, oder fo viel das 
Hof⸗Geſinde, Hof⸗Kuͤche und Keller belanget, dem Hofes 
Marfchal, Haus Marfchall oder Haus⸗ Voigt unters 
fehrieben, oder befiegelt, desgleichen die Perfonen, fo ges 
führet werden folen, nahmhafftig gemadet. Does 
auch, vermöge derer Amts. Bücher und Gewohnheit 
brauchlichen, ihnen ein giemlich Kohn geben; daß auch an 
denen Drten, da die Unterthanen mit Ochfen fahren, ei⸗ 
ne Gleichheit nad) Gelegenheit ihres Dermögens,gegen 
denen Pferdnern, gehalten, keiner weiter als von einem 
Amt zum andern zu fahren gezwungen, denen Lands 
Knechten, bey Leibess oder anderer ernften Straffe, das 
Parthieren und Sinangieren verboten. Denen Jaͤ⸗ 
gern, Jaͤger⸗Knechten und Jungen, Trabanten oder. ans 
dern nicht geftarten, ihres Gefallens Fuhren anzuord« 
nen. Do aber beydenen Schoͤſſern und Amts» Dies 
nern von — der auch ſey, ohne obgedachte un⸗ 


terHrie⸗ 
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terfchriebene Kundſchafften und Patent, durch Bedrau⸗ 
ung, oder fonften, zur Ungebühr, Amtes Fuhren erhalten 
oder erzwingen rousden, ihnen zwar diefelben folgen laſ⸗ 
fen, Aber alsbald darauf Uns foldhes, mit allen Llinjtäns 
den, zu erkennen geben und nach Befindunge, daraufges 
bühetichen Befheids gewättig feyn. 


Von den Wann auch derer Grafen, Herren, derer vom Adel, 


Zuhren de» 


zer, bie 
nicht 
serthanen 
Find. 


oder derer Städte Unterthanen fo ihren Herrſchafften 
auch Fuhren leiften muͤſſen neben denen Amts⸗Uniertha⸗ 
nen, gemengte Dienſte haben, So ſoll es vermoͤge derer 
alten richtigen Amts ‘Bücher, oder, da fie einige Vers 
gleihung unter ficy hatten, derfelben nach, gehalten; 
Sonften aber, follen derer Grafen, Herren und vom Adel 
Unterthanen, mit doppelten Bürden und gleichen Fuh⸗ 
ren nicht beſchwehret werden, Sondern wann die unges 
mittelten Amts⸗Unterthanen zwo Fuhren leijten, derer 
Grafen, Herren, derer vom Adel und Städte, die dritte 
thun; alfo fol es auch mit denen Wein⸗ und Küchen» 
Zuhrengehaltenwerden. Die Getreid⸗Fuhren follen, 
nad) Ausweifung derer Arhts «Bücher, umd wie es vor 
Alters herkommen, iedochizu begvemer, aufferhalb der 
Saams und Erndten-Zeit geleiſtet; Desgleichen fol es 
auch mit denen Fuhren, welche mit dem harten Getteide 
oder Hafer zu gütterung gefchehen, alfo gehalten werden, 
mit diefer Erklärung, daß man denen Unterthanen, recht 
Maag gebe, undihnen, anftatedes Abgangs, am harten 
Getreide, einen Schöffel von hundert, und an Hafern 
zweene Schöffel, fo viel aud) hinführo denen Schöffern 
und Korn-Schreibern, vor den Abgang, in Rechnung 
paßiren und zu gute gehenfolle, Die Saͤcke, aber follen 
denen Unterthanen, nad) geliefertem Getreide wieder 
Yegeben werden. 


3.Bonden Belangende den Hufen» Hafer: Ob Uns wohlbes 


— 


d. Bon 


Bau und ipäfren- DNanathi i 
gan „A ‚rer : Da nöthige und unvermeidli 
en 


dencklichen, des.Hufen « Hafers halben, meildaffelbe ein 
alt Herfommen, Veränderung zu machen, denfelben 
Uns zu entziehen, oder in Abgang kommen zu laſſen, So 
fol doch datinnen, dem Armuth zu gute, die Bercheidens 
beit gebraucher, daß ernicht ale Jahr, fondern alleinzu 
der Zeit, wann man deffen zur Fütterung der Hofhaltuns 
ge bedarff, genommen, wann er auch aufgeleget, jo ſoll er 
nich t biß aufdas andere Jahr gefparet, und alleinan des 
nen Orten, wo es vor alters herkommen, auch nicht über 
die gebührliche Anzahl genommen, und der Unterfcheid 
gehalten werden, daß, fo offt DufensHafer angeleger, eis 
ne gebührliche Gleichheit gehalten, die Abtheilung alfo 
gemachet, daß derer Hufen halben, fo abgegangen, die 
andern nicht beſchwehret, der Hufen⸗Hafer proportio- 
nabiliter,‘auch, nach Gelegenheit des Vermögens und 
derer Guͤther/ und daß auch derer ungemittelten Amts» 
und derer von Adel Unterthanen halben, die fonft mehr 
onera auf fich haben, ein gleichmäßiger Unterfchied ges 
halten, diefelben auch über alt Herfommen und Gebuͤh⸗ 
re nicht beſchwehret werden follen. 
‚Mit denen Baus und — follman es alſo 
en: T e Gebaͤude zu ver⸗ 
ettigen oder man die alten zu erhalten, nicht würde ums 
gehen · koͤnnen; "woferne nun diefelbigen, zu denen Ve⸗ 
ſtungen und Beſchutzungen des gemeinen Landes, möthig, 
So werden, alsineiner gemeinen Buͤrde, billig gleiche 


Onera gefragen, undwie, bey weyland Chur⸗ Furjt Aus 


guſti zu Sachfen, ıc. Hochlöblicher Bedachtnif,unfers 
geliebten Herrn Groß-Vaters Zeiten, ein gewoͤhnlich 
Lohngegeben, Wuͤrde es aber particular - Häufer bes 
treffen, Die follen ein iedes Amt das feineerhalten; oder, 
da es ja nicht zureichete, die benachbarten Aemter,um ges 
woͤhnlichen Lohn, mithelfen, _ Wann aber derer Gras 
fen, Herren, derer vom Adelund Städte Leute; fo fonften 
ihren Hetrichafften frohnen, und zum Bau oder ſonſten 
dienen müffen, mit denen Amts⸗Dorffſchafften vermeng⸗ 
te Dienfte haben, und von alters hero, vermoͤge derer 
Amts⸗Buͤcher, Verträge, oder alten Scheins / neben des 
nen Amts⸗Unterthanen BausDienfte'geleifter, die ſol⸗ 


nung nachgegangen, auch nicht au 
jenfeit und auffer der Hecken vor das Wildpret Hafer zu 


fen fie noch verrichten ‚icdoch der geſtalt, wann die unges 
mirtelten AmtssUnterthanen, Uns, als dem Landes Fuͤr⸗ 
sten, zwo Fuhren thun, daß fie Die dritte leiften follen. Ob 
auc) wohl eines Theils Beamte, darfür gehalten, daß 
die Acmter auf denen Leuten, darauf die Folge denen 
Aemtern zuftändig, auch die Froͤhne und Dienfte harten. 
Dieweil aber die Folge nur ju vhedes Zeiten, in Land⸗ 
Friedbrüchigen oder andern Vergewaltigungen jtart 
hat aber fich aufdie Froͤhne nicht erjtrecker, Als fol es auch 
darbey bleiben. 

Die Jagi⸗ Fuhren und Dienfte belangende: Mium! u: * 
öfftern gefiager werden, daß die arınen Untertanen diß / 
meilen, aud), die vor Alters gänglich damit verſchonet Dienfen, 
blieben, in groffer Anzahl, bey unmüßiger Zeit, mit Wa⸗ Wild» 
gen, Pferden, Tuͤchern und Zeug, nach Wildpret⸗Fuh⸗ pretsfuh⸗ 
ten, Hunde ziehen oder leiten, und fonft zum treiben und TE, Abs 
andern, etliche hundert Perſonen, durch die Förfter und yes asıı, 
Jaͤger, aufgeboten. Daß auch die Jaͤger, de⸗Reu⸗ des Frl, 
ter, Foͤrſter, Zeug⸗Knechte und andere, jo Befehlich has derverma, 
ben, mitdenen armen Leuten, ohne alles Mitleiden uns Sungund 
barmberkig umgehen, fie und ihr Gefinde vergewaltis 
gen, offt um weniger Fuͤchſe oder Hafen willen, etliche 
hundert Perfonen gefordert, etliche Tage im Regen 
oder Schnee, auch fonften mit ihrer Beſchwehrung und 
RBerfaummiß ihrer Nahrung, fie, fo wohl als die Pferd⸗ 
ner, mit groffer Anzahl Wagen und Pferden wann auch 
gleich die Herrſchafft nicht felber zur Stelle iſt, aufgehal⸗ 
ten, auch in dem befchswehret würden, wann fie ihre Fel⸗ 
der, wegen des Schadens, fodas Wilpret denen Fruch⸗ 
ten zufügte, vermachten, welches dann ihnen nicht allere . 
ding geftattet, oder nachgelaffen werden mwolte, daß fie, 
aufferhalb der Hecken vor das ABildpret, auch noch Has 
ferjaen, und Wild⸗Hafer geben müffen. 

Damit nun diefen Befchwehrungen und eingeriffes 
nem Mißbrauch, mit gebührlicher Maaß abgeholffen 
werden möge, So follen fid) unfere rn nach 
denen ihnen hiebevorn zugeftellten fonderlichen Aussusen 
und Berzeichniffen, darinnen gemeldet wird, welche, und 
wie viel Perſonen mit denen Pferden und. Hand,in einem 
iedern Amt u denen Jagten, vermöge derer Amts Büs 
her oder andern Scheins zu helffen fchuldig, allenthals 
ben ridyten und vorkommen, daß darüber niemand bes 
ſchwehret; Daß fie auch einen Unterſchied halten, wann 
dies$errfchafft perfohntich zur Stelle, und da fie nicht da 


iſt, daß die Leute in einer folchen Anzahl, auch die, ſo es 


nicht ſchuldig, nicht erfordert, oder bemuͤhet werden fols 


fen. So ſoll man auch das Volck aus dem Amt nicht 


ſchicken, es ſind dann von der Herrſchafft richtige und un⸗ 
terſchriebene Zettel verhanden. Wann auch gleich die 

rrſchafft das hohe Wildpret jagen will, darzu man 
Tücher gebrauchet, So ſollen es doch die Jaͤger alſo ans 


ſtellen daß die Aufforderung derer Leute, jo viel müglich, 


eingezogen, Do aber die Jaͤgermeiſter vor fich, auf 
Woͤlffe, Schweine, Füchfe oder Hafen, abwefend der 
Herrihafft,jagenwürden, aufden Fall follen fie,wie vor 
alters, mit Hunden und Wiegen jagen; So follen auch, 
in denen Feyer⸗ Tagen die Fagten nicht angeftellet wers 
den, die Leute auch nicht ſchuldig ſeyn die Jaͤger⸗ Jungen, 
aufihr Anfchaffen, das Jaͤger⸗Recht Hatfe, oder ihr eis 
gen Geräthe, *Munders Hunde und anders zu führen, 
Sonderlich aber follen diearmen Leute nicht gefchlagen 


"noch vergervaltiget, vielmeniger ihnen ihre Aecker zu vers 


machen, 'oder das Wildpret mit Eleinen Hunden abzu⸗ 
feheuchen gemehrer, fondern in deme, der Landes» Ord⸗ 
fordrungen werden, 


füen, oderdenfelben an Garben und Körnern einzuant⸗ 
worten. | 
Nachdem fich auchdie Bauerſchafft, Muͤßiggaͤnger 6. Bonkw 
"und ander gemein Volck unterftehen follen, ohne Unter⸗ Gen 
fcheid, auch offt aufden Amts und derer von Adeleigens md ee 
thuͤmlichen und Ritter «Büthern, mit dem Nacht Ler⸗ unger Ha 
chen⸗ fen-Zange- 


| 


165 

ChenVreb zuftreichen, barbey auch alles, was von Reys 

huͤnern, jungen Hafen und dergleichen befunden wird, 

mitzunehmen und zu venwüften, Als foll daffelbe, bey 
nahmhaffter Straffe hiermit gaͤntzlich verboten feyn. 

RP Weil auch geklaget worden, daß von denen gemeinen 

op Leuten, in denen Amt» Städten und Dörffern, zu viel 

- Dörfern Haus-Genoffen eingenommen wuͤrden / alſo daß in mans 

fol nur ein hen Beinen Häuslein, drey oder vier paar Volcks als 

Hansge- Hausgenoffen wohnen, welche fich des Bettelns behelf⸗ 

* gedul⸗ J = denen feuten \ — und Weinbergen, auch 
wohl in Scheunen un en einſteigen, und dieſelbie 

Des beſiehlen daß man auch Baum die —— Sräb 

fen, und die Zäune an denen gehegten Gaͤtten vertheidis 

gen koͤnne. Go verordnen Wir hiermit und in Krafft 

diefes, daß forthin, über ein Haus⸗Genoß in einem Haus 

ſe nicht geduldet und gelitten werden ſoll. 
2.8 · ¶ Als Uns auch vorbracht, wie die Unterthanen in denen 
fetung der Aemtern in deme beſchwehret würden: daß ſie allerley 


—— len berſchaffen, in bie Aemter lieffern und um d 


halb Geld bezahlt nehmen muͤſſen, So ſoll es darmit alſo 
— werden: Wann wir vor unſere Hofhaltung, 
acht⸗ und Jagt⸗Laͤgere, auch zu Durchzuͤgen fremder 
Herrfchafften,diefelben beduͤrffen So follen die Leute,die 
in dem Werth, wieherfommen, zu bringen und zu liefs 
fern, fonften aber fie denen Amts» Perfonen nicht mehr 
Fe u welche fie zu sinfen verpflichtet, zu bringen 
ig ſeyn. 

ei Und, nachdem auch etliche Schöffere bas Erb⸗Zins⸗ 
— Getreide zu rechter Zeit nicht einnehmen, fondern e8 
Brit einge. auftoachfen, und dann zutheurenZeiten von denen armen 
Fommen Leuten, wann das Getreide verbrauchet,alsdann erft daf- 
werden... felbe Getreide, odet einen theuren Kauff dafür erzwingen 
Keinem follen, So ſoll derfelbe Mißbrauch, dardurch die Unters 
Schäffer thanen in Aufferft Berderben gefeget, abgefchaffer, auch 
desBortauf feinem Schöffer der Votkauff weder an harten nochans 
am Betrei- derm Getreide, bergönnet und nachgelaffen werden, fon, 

fepn, dern hiermit gängilich verboten feyn. 

" Mit der Auslofung derer vom Adel, wann fie in die 
som Adel Aemter oder den Halt zu bereiten erfordert, fol es bey 
der allbereit gerhanen Verordnung und dem oms 
8 men, nochmals beruhen, und ihnen aufs‘Pferd Tag und 


tr. 


BR 


Bi 


. , ’ 
rl. —— — rot —* Let, - Satzung hat, ein 
Wade, Ob auch wohl derer Zwang⸗ Muͤhlen halben, auf diß⸗ 


von unterſchiedenen General- Verordnungen. 
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mal, nach Gelegenheit derer unterfähiebenen Dexter, und era fuer 
angegebener Gerechtigkeit, feine endliche beit ge⸗ erfordert 

machet, dardurch denenfelben Gebrechen hatte abgeholf⸗ werden. 

fenwerdenmögen. So ſollen doch alle Ien, dahin zr. Die Be, 
die Leute zu mahlen geſwungen, do iemands fich Darüber ſchwebrun · 
beſchwehren fpeeificiret,aucy ihre Jura und Documen- gen megen 
ta in denen Aemtern extrahitet, Grfündigung genom- 5 
men, ferner unfern Cammer⸗ Rath und Rentherev, was * 


ſich ein ieder gu beklagen, zugeſchicket werden, welche —— 
dann, neben unſerm Cantzler und Hoff⸗ Raͤthen darvon eingeſendet 


Rath halten, und mit unferm Rorroiffen,fie, mit gebührs werben, 
lichem Befcheid verfehenfollen. 

Wegen Erbauung neuer Mühlen auf eines iedern .. VonEr. 
Grund und Boden, darauf erdie Gerichte und fonft die bauung 
Leute vor alters hero in die Amts-Mühlen nicht verbuns neuer 
den,bleibet es bey Verordnung derer Nechte,und follfons Mühlen. 
en über denen alten Mühl + Ordnungen gehalten, und 
iefelbigen, two nöthig, mit Vorwiſſen verbeffert wer 


en. 
Wo auch Fiegende Bücher nicht vom Amte, fondern 13.Confen- 
aus der Cantzeley zu Lehen rühren, auf diefelben, wann fe auf&an 
ettvasdarauferborget, oder verfichert werden will follen Beleylehn. 
ausdern Amte feine Bünfte gegeben, fondetn die Befiger er Br 
folcher Lehen⸗Guͤther darmit gen Hoffe, in die Cangeley neu Nems 
gewiefen werben. terngege» 
Befehlen demnach hiermit allen und ieden obgenanns ben werdẽ. 
ten unfern Ober-Haupts und Amt⸗Leuten, Zager-Meis 
ern, Ober⸗Forſt⸗Meiſtern, Amts⸗Verwaltern, Schöfe 
ern, Ober⸗ und UntersFörftern, Amt» Schreibern, und 
in gemein allen andern Befehlihshabern, Ihr wollet euch 
nicht allein vor eure Perfonen darnach richten, und uns 
nachläßig daran feyn, Damit obberührten erflarten Pun⸗ 
eten alenthalben nachgelebet, fondern auch Ihr, bie 
öffere,die Amts-Unterthanen in denen euch anbefohe 
lenen Aemtern darauf gebührlich befcheiden, fo wohl die 
YAmtsfaffen ins Amt erfordern, und ihnen ſolche unfere 
Anordnung eröffnen und vorlefen, auf daß fie und ihre 
Unterthanen fich auch darnach zu richten, und deswegen 
ferner gu klagen nicht Urſach haben mögen. Datan nes 
fehicht unfere zuverlaͤßige Mepnunge, zu Uhrkund mit una 
ferm Eangeley-Secret befiegelt und geben zu Dreßden 
den zwölften Monats-Tag Martii nach CHriſti unfers 
lieben Herten und Seligmachers Geburt, im ein tauſend 
ſechs hundert und dritten Jahre. 


Decifiv-Befehl, 

Wegen zweyer Conftitutionen, als: 29, Part. I. vom Arreft, und 20, Part, IH, 
wie eine Wittib fi mit des Mannes Erben theilen folle, welche die Hohe 
und Niedere Gerichten unterfchiedlicdy verftanden haben wollen, 
den is. Decembr. Anno 1606. 


A. 1606. Hriſtian dee Andere, Chur Fuͤrſt ꝛtc. Mit was 
groffer Sorgfältigkeit Unfere in GOtt ruhen» 
de hochgeehrte Vorfahren, Ans Herr, Gross 

Here Vater und Herr Vater, Ehrift- milder Gedaͤcht⸗ 

niß fi) dahin bemühet und befliſſen, daß in Ihrer 

GES. feligen hohen und anderen Gerichten eine 
2— Sleichheit in Sprechen und Urtheiln gehalten werden 
* möchte, Das de eugen nicht allein die von ihrer GGGl. 

Seit zupar, feligen Löbliche und wohiderfaßte Ordnungen, fo in Uns 

ten. und Nieder⸗ Gerichten nochmals zu befins 

den, > ei —— jet —* 
ters, Chur. Auguftifeligen, publicirte Conftitu- 

—— tiones, ion viel meiffeibaftige Falle und erregte 

siones pu- Dubia weißlichen und denen Rechten gemäß decidiret 

blieiret und dergeſtalt erörtert, daß billig dadurch alle Ungleidys 
heit im Sprechen und Urtheiln aufgehoben ſeyn folte, 


Erſter Band. 


li 
fern 


Wir machten Uns auch feinen Zweifel, wann dems Wie ſolche 
felben nachgegangen, die Conftitutiones und el⸗ zu verſtehẽ 
ben Verda techt angefehen, eine durch die andere erlaͤu⸗ narm 
tert underfläret, und die Subfequentes Conttitutio- 

num Paragraphi nad) denen precedentibus reguli- 

tet würden, es folte fich niemands über Ungleichheit in 
Sprechen und Urtheiln zu beſchwehren haben. 

Dieweil aber oftmals angeregten Conftitutioni- Und denen · 
bus eine andere Meynung, alsim Buchftaben diefelben pre 
lauten,angedichtet wird, So ift fich auch nicht zu verwun⸗ 533 
dern daß Unrichtigkeit dahero im Sprechen und Urtheiln anzupigp. 
erfolget, und andere Falle, derer, wie Air gnugfarn bes ven. 
richtet, zu gefchrveigen, So wollen nachgef te Confti- 
tutiones, als Conft. 29. part. I.und Conit. 20. part. 

111. von Unſern Hoben und Niedergerichten unterſchied⸗ 
dlich verftanden werden 


ka Dann 
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Dann obwohl inConft.29.part. 
ſequirung derer Arreſte ju halten, klare und dieſe Fuͤrſe⸗ 
hung geſchehen: Daß dieſeibe von vierzehen Tagen zu 
vierjehen Tagen verneuert, und ſolches precife alſo ges 
halten werden ſolte; Dennoch aber, wenn von dem Ar- 
reftanten folche formanicht ftridte obfervirt, fondern 
die Renovationes derer Arreften offt vor, offt nach de⸗ 
nen vierzehen Tagen, erfolget, ja auch wohl aledrey Ar- 
refta auf einmahl ohne einige fernere Profecution mit 
Ubergebung der Kummer⸗Klage angeleget werden, fols 
che von Unfern Gerichten vor Erafftig und pro legitima 
Anderer profecutioneerfennet. Ingleichen wann Streit fürs 
Erreie gefallen: Ob eine Wittwe do ſie, nad) Abfterben ihres 
—— Ehe⸗Mannes mit denen Kindern theilen will, zu ihrem 
reg Eindringen zu Eüfen befugt? Wann an dem Drte, da 
ihres Ein, Der Mann geftorben, und die Erbichafft befindlich, ein 
bringens Starucum oder beftändige Gewohnheit verhanden, tie 
bie Option viel der Wittben disfalls gefolget werden fole, der 
baue? Wittbe das jus optionis ohne Unterfcheid zugeeignet 

werden wollen, dahero dann erfolget,. daß in ſolchen und 
dergleichen Fallen die Unter-Serichte von denen höhern, 

ja aud) wohl diefelbe von Unſern Appellation-$ericht 

Des erſtein corrigiret worden, Nachdem man aber ſich in Unferm 
ze Appellation - Gericht, dieſer beyden Conſtitutionen 
eciſion. ᷣegen, einer einheligen und nachfolgender Meynung 
verglichen: daß nehmlichen hinführo die Arrefta, ans 

derer geitalt nicht, als von vierzehen Tagen zu vier⸗ 

zehen Tagen, es fey die Kummer» Klage mit dem er⸗ 

sten oder legten Kummer übergeben, unterfchiedlichen 
profequirt, oder ja zum wenigften die Renovation 
derfelben auf den dreyjehenden Tag a die imperra- 
tionis anzurechnen gefchehen, und weder ehe, noch lang» 


Erfter 
Streit⸗ 
bu ınct, bie 
Eu 
uchung 
betreffend. 


„. CODICIS:-AUGUSTEL Erfter Theil, 
L.Wie es mit Pro- 


ſamer einbracht, ſondern ſtracks alſo gehalten wer⸗ 
den fol, Und da lemand deme nicht nachkommen, ſon⸗ 
dern obbemeldtet Unordnung ſich ferner gebrauchen 
wuͤrde, fol der Arreſt, als in forma mangelyafftig, vor 
nichtig gehalten und erkannt werden, ‚ 

Do auch divifio heredicatis inter viduam & libe- Des ans 
ros vel heredes Mariti gefuchet wuͤrde, hinführe auf —5* 
das Statutum oder Gewohnheit, fo des Dres beſtaͤndig | 
herbracht, precife geurtheilet, und der Wittben dißfalls ergeDi. 
die Optio und Wahl zu ihrem Einbringen nicht verftats Kindion, 
tet werden, 

Wann aber zwiſchen des Mannes Creditorn und Zweite Di. 
Wittbe, der Erftigkeit halben, geftritten würde, daß es 
bey der acht und zwantzigſten Conftitution parı. L fos 
wohl andernPrivilegiis dotalibus allenthalben verbleis 
ben und darauf erkannt werden foll, und Wir ins diefe 
Vergleichung weil fie dem Buchfkaben angeregtenCon- 
ſtitutionen gemäß, gnadigft gefallen en, So begeh⸗ 
ten Wir vor Uns und den Hochgebohrnen Fürften 
Herrn Johanns Georgen, und dann inBormundfcha 
des auch Hochgebohrnen Fürften, Heren Auguften, beys 
de Hertogen u Sachfen, ıc. Unſere freundlich liebe 
Bruͤdere, hiermit gnädigst, Ihr wollet hinführe, wenn > 
dergleichen Faͤlle fürkommen folten, Euch nach dieſer obs Sleichheit 
angedeurer Meynung im Sprechen und Urtheilen rich / im Spres 
ten, auf daß Gieichheitim Sprechen gehalten, und Cor- den und 
reetiones nicht verurfacdher werden mögen. Hieran ee 
gefdicht Unfere Meynung, Datum Drefden, den is, a 

embr. Anno 1606, 

An beyde Hoff⸗ Berichte zu Leipzigfumd Witten⸗ 
berg, dergleichen an die Facultäten beyder Univerfi- 
täten und andie Schöppen-Stüle, 


Sr.Churfl. Durchl. zu Sachfen?c. Heren Chriftiani IL. 


Refolution und Erledigung derer Gebrechen, 


Welche in dem Anno 1609. zu Torgau gehaltenen Land» Tage, vonder Landfchafft 
des Ehur-und Fürftenthums Sachſen in Confiftorial- pi und Renth:Sadyen, 


übergeben, und nach gefchehener Revifion, auch darau 
Landichafft, auf Befehl und Anordnung Sr. Chur: 


erfolgte Approbation er 
irftl. Durchl, Herßog Joh. 


Georgi l.inoffenen Drud, männiglich zur Nachrichtung verfertigetivorden, 
den 23, April. Anno 1612, 


In GOttes Gnaden, Wir, Johanng Georg, 
Hertzog zu Sachen, Juͤlich Cleve und ‘Berg, 

des heiligen Römifchen Reiche Ertz⸗Marſchall, 
EhursFürt, und deſſelben Reichs in denen Landen des 
Saͤchſiſchen Rechtens, und an Enden in folch Vicariar 
gehörende, diefer Zeit Vicarius, Landgraf in Thüringen, 
Marggraf zu Meiffen, und Burggraf zu Magdeburg, 
Grafe zu der Marc und Ravensberg, Herr zu Ravens 
ftein, vor Uns, und den Hochgebohrnen Fürften, Uns 
fern freundlichen lieben Bruder und Gevatter, Herrn 
Auguften, Herkogen zu Sachſen, Zülich, Cleve und 
Berg. Bekennen, thuen fund und fügen männiglich 
zu wiffen: Demnach dem weylandHochgebohmen Fürs 
jten, Heren Ehriftian dem Andern, Hergogen zu Sachs 
fen, Yülich, Eleve und Berg, des heiligen Roͤmiſchen 
Neichs Ertz⸗ Marſchalln und Ehur-Fürften, Landgraf 
fen in Thüringen, Marggrafen zu Meiflen, und Burg» 
Hrafen zu Magdeburg, Grafen zu der Marek und Nas 
vensberg, Herrn zu Ravenſtein, cr, Unſern freundlichen 
lieben Brudern und Gevattern, Ehriftmilder hochloͤb⸗ 
licher Gedächtniß Unfere getreue Landſchafft und Unter⸗ 
Isergebes thanen, in deme An 1609. zu Torgau gehaltenen Lands 
der Tage, etliche Beſchwehrungs⸗Puncte, die Confiftorial- 
hoch.  Jufticz- und Renth⸗Sachen belangende, übergeben, und 
ungs · unterthänigft gebeten, eingebührendes Einfehenzu has 


A,ı6ı2. 


ben, und denenfelben allen und ieden gnädiaft abzuhelf⸗ puncte,me 
fen, Daß darauf Sr. L. Chriſt⸗ſeligſten Andenckens, gen Confi- 
Diefer ihrer unterthänigften Bitte, aus Landes: väterlir —— 
cher Liebe und Fürforge, allerdings ſtatt gegeben, und ſol⸗ — — 
che alſobalde durch deroſelben Raͤthe und andere, ſo we⸗ 

gen der Landſchafft hierzu deputiret, mit Fleiß revidi- 

ren, erwegen, und daruͤber Rath halten laſſen; Wie 

dann auch, nach vorgehender gnugſamer deliberation, 

von ihnen,denen zuſammen geordneten Perſonen ſchrifft⸗ 

liches Bedencken verfaſſet, und Sr, L. zu fernererAnords - - - ' 
nung fürgetragen worden. 

Ob nun wohl Sr. L. aufdie angebrachten gravami- Darzwi⸗ 
na zu vorhin beſchehener Vertroͤſtung nach ſich endlichen fden ge» 
refolviret, auch folche Erledigung männiglichen zu pu⸗ zum 
bliciten albereit Anordnung gethan; So feynd Doch ae 
diefelbe, wie unſern getreuen Unterthanen, verhoffentlich kat deren 
nicht ohne fonderbares Berrübnis, bekannt ift, gleich zu Publica- 
der Zeit,als man diefes Werck unter Händen gehabt, ſe⸗ tion vers 
figlich verfehieden, und alfo obberührte Publication das bindert. 
zumahl dadurch verhindert worden. 

Wie nun aber auflinsdie verledigtenfand und Leute 
Jure fuccefionis nunmehr verfallen, wir uns auch, mit 
des Allmaͤchtigen Verleihung, der Regierung und gu- 
bernation dererfelben unterfangen; Alſo feynd wie 
nichts weniger, unfere Land und Leute nicht allein bey der 

i wahren. 


1Confifto- 


rial- Sa · 


. Jas Pa-· 
wonatus. 


2. Schul 
und Kir. 


3.Pfarrer 
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wahren Religion der ungeänderten Augfpurgifchen 
Confefhion, wiediefelbe Anno zo. Käpfer Carin dem 
Fuͤnfften übergeben, in heiliger göttlicher Schrift ges 
gründet, und inder Formula Concordie wiederholet, 
auch bifhero in unfern Landen unverfälfchlich gelehret 
und geprediget worden, jederzeit jtandhafftig gu fchügen, 
Sondern aud) denenfelben, gleichförmiges Recht wies 
derfahren, und keinen zur Ungebühr beſchwehren zu laſ⸗ 
fen, gmabigft erbötig; Inmaſſen wir dann zu diefem 
Ende, alfobald bey angehender unferer Regierung ums 
ter andern fürnemlichen ung in vorgedachten Bebrechen, 


darauf verfertigten Bedencken, und hernachmals erfolge 5 


ten Refolutionen erfehen. Und weil wir befunden, daß 
die Erledigung dererfelben rechtmäßig, nüglich,, und zu 
Verhuͤtung fernern Klagens, und Erhaltung guter 
Drdnung hochnothwendig, ſolche als iego regierender 
Landessgürft, allenthalben gleichfalls beliebet, dieſel⸗ 
ben am jungftgehaltenen Land⸗Tage zu Torgau, der 
Landfdyafft zu verlefen untergeben; und, nachdem fie 
berührte Refolutionesmit unterthanigften Danck ans 
gmame: ‚ nachfolgender geftalt, männiglichen zur 

achrichtung, in offenen Druck verfertigen und publi- 
eirenlaffen. 

Und zwar, anfänglichen; Go hatfich unfere getreue 
Landſchafft, über die Confiftoria ingemein , darinn bes 
klaget, daß von denenfelben, fo wohldenen Superinten- 
denten,‚ihr vielen Einhalt anihrem Jure patronatus ges 
Gehe ‚ mit Aufdringung folcher Perſonen, welche ihnen 

hr, Lebens und Wandels halben, unbefandt, biß⸗ 
meilen auch Famuli wären. 

,„ Yun befinden wir gleichwohl nicht, daß in fpecie des 
tentwegen etwas fürgelauffen; Damit aber ein jeder 
bey deme, fo er befugt, nochmals ungehindert verbleis 
benmöge, So iſt unfer gnadigfter Will und Meynung, 
das fih unfere Confiftoria und — hin⸗ 
fuͤro darnach achten, und keinem Patrono und Colla- 
tori an ſeinen Rechten, ietzo angezogener oder anderer 
maſſen, hinderlich ſeyn, ſondern vielmehr, wann die 
refentirte Perſon im Examine tüchtig befunden, und 
fonften die Eingepfareten feiner Lehr, Lebens und Wan⸗ 
dels halben, nichts erhebliches anzuziehen, diefelbe alfos 
balde zudem neuen Kirch⸗ oder Schul-Dienft zu confir- 
miren, und darauf die Inveftitur, dem Superinten- 
denten oderdeffen Adjundto, zu committiren ſchuldig 
ſeyn ſollen. Da auch in Zukunfft eineroder der andere, 
Daß er mit untuͤchtigen Perfonen allbereit beſchwehret, 
infonderheit Elagende anbringen , und ſich in dev Erfüns 
digung befinden würde, daß zu der Entfegung gnugfame 
Urfachen verhanden, Sollalsdann aufvorgehende gra- 
.dus admonitionum und unferer Confiftorien Erkaͤnt⸗ 
niß Aenderung getroffen, und alfo dadurch folchen Bes 
fhrvehrungen ganglich abgeholffen werden. 

Und weil, vorsandere, vermöge der Anno 0. publi- 
cirten Kirchen⸗Ordnung fub tit. von Immunitati- 
bus und Freyheiten derer KirchenDiener, die Schuls 
und Kirchens Diener, allein in Real-Klagen und hohen 
ee oder malefitz-Sachen, nicht aber in Schuld» 

ändeln und andern adtionibus perfonalibus, vor der 
weltlichen Obrigkeit belanget werden Eönnen, Inmaſ⸗ 
en dann folches bisher in unfern Confiftoriis gehalten, 

iefelben auch ohne das de jure Canonico fub minimo 
ordineClericorum begriffen, Als laffen wir es bey er« 
wehnten Verordnungen, Rechten und Herfommen bil 
lich bewenden, Jedoch daß jederzeit, auch in Schuld» 
Sachen, aus unfern Confiftoriis , denen Gerichts⸗ 
Herren die Execution, wider obberührte Perfonen,aufs 
getragen werde, 
Od auch wohl, zum dritten invorgemeldter Kirchen, 
Ordnung zu befinden; Daß einem krancken fleißigen 
und getreuen Diener, bey welchem Feine Befferung zu 
boffen, auf Erkaͤnntniß des Synodi, jährlichen zu 
‚feinem Unterhalt etwas gewiffes verordnet werden fol, 
"So wollen wir doch ſolches von denen Perfonen, welche 


nz 


von unterſchiedenen General-Verordnumgen, 


170. 
vor ſich gutes Vermoͤgens ſeyn, und fich ohne Vermin⸗ 
derung der Subftang von denen Nutzungen ihrer Guͤter 
ſelbſten reichlich erhalten koͤnnen (es lieſſen ſich dann hier⸗ 
zu der Patronus oder Eingepfarrte aus Guthwilligkeit 
behandeln) keinesweges verſtanden haben; Sondern 
es ſoll allein —— deſſen genieſſen, welcher in der 
Warheit der proxiſion bedürfftig, und ſonſten anderer 
eſtalt ſich, ſein Weib und Kinder nicht ernähren kan; 
abey aber allezeit dahin zu ſehen iſt, daß ſolche provi- 
ſion, wo moͤglichen, von dem Einkommen oder Vor⸗ 
rath der Pfarre genommen, oder da daſſelbe zu geringe, 
leiß angewendet werde, ob bey ‚denen Eingepfart⸗ 
ten eine jährliche Hülffe und Bey⸗Steuer, durch Un⸗ 
terhandlung ‚ zuerhalten ſey, damit derSucceflor bey 
denen volltömmlichen reditibus gelaffen , oder doch, auf 
allen äuferften Fall, über den halben Theil nicht ber 
ſchwehret würde, 


Aufdaß auch unfere Confiftoria des vielfältigen bi 
bero, nad) der alten Pfarrer Todes Fall, * da eng 


Subftituren gefchehenen Anlauffens geübriget feyn moͤ⸗ 
sen; Sol hinfüro keinem verlebten Kirchen Diener ein 
Subftitur zugeordnet werden, es ſey ihme dann zuvor 
von dem Patrono die Succeflion beiwilliget , oder ihme, 
da er dem Berftorbenen nicht faccediren folte, gnugfas 
mer Unterhalt verfchrieben worden. | 

Wieviel, vors vierdte, derer von Adel im Amte 


+ 


2 wider unfer Obers-Confiftorium eingebrachte Schwan 
Beſchwehrung wegen geſchehenes Einhalts an Stragfe Yerunge» 


und Transadtionibus inSchwaͤngerungs ⸗ Sachen bes 
langet , Hat fich daffelbe zwar eines iego geflagten Falls 
erinnert, doch aber hierbeneben dasjenige, fo mit Vor⸗ 
beruft unferer Regierung damals angeordnet, geftalls 
ten Sachen nach, zur Önüge und alfo juftifieiret , daß 
po niemand mit ug darob zu beſchwehren Urfach has 

en mag. Derowegen zu defto mehrerer Nichtigkeit, 
und —— allerhand Confufion, Wir, unſern 
zu gemeldtem Ober⸗Conſiſtorio Verordneten, hier⸗ 
mit befehlen, daß ſie bloſſe Schwaͤngerungs⸗Sachen 
zur Verhoͤr nicht annehmen ſondern wie ſeithero brauche 
lich gervefen,, dieſelben auf eines oder des andern Theils 
Anhalten, iedes Orts Superintendenten oder Pfars 
tern, beneben denen GerichtenDerten, dergeftalt com- 
mittiren, daß fie erſtlich pro matrimonio fleißig hans 
dein, Im Fall aber der Verweigerung, der deflora- 
tion und alimentation halben, Bergleichung treffen, 
und folche zur ratification einſchicken ſollen. Ob auch 
fon suolei aufeine Che geftager , So foll doch allezeit 
in dem Urtheil und Verträgen der weltlichen Obrigkeit, 
auf unfere oder derer Schöppenftüle Erkaͤnntniß, die 
verwirckte Strafe, wegen geübter Unzucht, vorbehals 
ten, und dagegen die Gerichts⸗Herren hiermit ernftlich 
erinnert werden, daß fiedas am 30. Septembris Anna 
1609. publicirte Patent, von der Straffe der Unzucht 
(melches wir von Wort zu Wort gleichfalls wiederholet 
und erneuert haben wollen) nicht aus denen Augen fegen, 
fondern mir Beniemung und wuͤrcklicher Execution der 
Straffe ſich darnach achten follen. 


— 


Sachen. 


Nach dieſem ift, zum fünften, über die Confiftoria- 5. Erd. 
les zu Leipzig geflaget worden, daß von denen Collaro- nımg der 


ten erziwungen werden wolte, wann fie eine Perfon in eis 
ner Prob⸗Predigt zu hoͤren begehrten, fie zuvorn des 
Confiftorii Gunft, licenz und Fimvilligung bitten, 
auch wofern man , nach erfolgter Vocation, die Con-_ 
firmation und Inyeftitur haben und erlangen wolte, 
dern neuen Paftori einen Lehen⸗Brieff zuftellen folten. 
Wann mir dann berichtet, daß allbereit am 8 Julii 
A. 1607. derentwegen gemeldten Confiftorio gebührens 
derBefelich gefchehen,derfelbe auch am 8.FebruarüiAn- 
no 1608. twiederholet, Als follen fie, wie dann ingleichen 
die andern Confiftoria, demſelben nachzukommen und 
binfüro der Collator nur allein den Superintenden- 
ten umb Eröffnung der Cantzel zu erfuchen ſchuldig feun. 
Und wie — — nicht gebuͤhret wann 
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6, Citaddo- ¶ Ebener maffe 


der Patronus eine oder mehr onen, fo juborn im 
—— — aufzuſtellen vorhabens iſt, ihme 
ein Suchen, ohne fonderbare erhebliche Urſachen, zu 
verweigern , Alſo können wir nicht gefchchen laffen, daß 
ohne Unterfcheid männiglichen , fürneimlic) aber jungen 
und ungeubten Scholaren, die en geöffnet werde; 
derohalben der Collator vor allen Dingen eine ſolchẽ 
Perſon, fo vorhin in keinem Amt geweſen, zu dem Su- 
rintendenten,, damit er beffelben Qualitäten erfors 
möge, zufchicken, und da er untuchtig befunden, 
aufandere, fo beffer qualificirt, u dencken wiflen wird ; 
Inmaſſen dann ingleidyen unfern Confiftoriis, nach 
gehaltenem Examine und angehörter Predigt , die Un⸗ 
geſchickten wiederum zurücke zu fertigen , unbenommen ; 
ferner aber, dem neuen Pfarrer, fonderliche Lehn⸗Brief⸗ 
fe zu geben ‚ Feiner verbunden feyn fol. 
enift, zum ſechſten über das Confifto- 


nes folen rium zu Leipzig die Beſchwerung fuͤrbracht: daß fie des 


in Confi- 


rer von Adel und Städte Untertlyanen immediate, oder 


ftorüis me durch die Superintendenten, Pfarrer und Schulmei⸗ 


diate ger 
ſchehen. 


7.Confifto- 
riales fol 
len fi) de» 


rer Sa⸗ 


er, in Schreiben und Zeddeln zu citiren und vorzulas 
en pflegten, da doch ſoͤlches in fubfidium gefchehen 
muͤſſe; Ob wir nun wohl erinnert, mas gemeldtes unfer 
Confiftorium, hiergegen fuͤrgewendet; Dieweil aber 
aus unferm Dber-Confiftorio,, fo wohl dem zu Wit⸗ 
tenberg, der Judex fecularis in pundto citationis (ies 
doc) ohne Meldung des Worts in fubfidium) iedesmal 
erfuchet worden, in Betrachtung, daß die Confiftoria- 
les, auffolchemaß, derer Partheyen viel gewilfer ſeyn, 
dadurch auch die Sachen gefördert , und aroffe Unkoften, 
ſo ſonſten, wann die Termine von einer Zeit zur andern 
obdef: legitime citationis abgefchrieben , oder 
nicht befuchet würden, verhütet werden fönnen; Als joll 
nun hinfüro auch dieſes Confiftorium fich unferm O⸗ 
bernConfiftorio und deme zu Ißittenberg, fo viel die 
Citation betrifft, obgefegter maffen jederzeit zu confor- 
miren und gleich) zu halten ſchuldig feyn. , 
Hierneben haben ſich auch, zum fiebenden, über mehr 
gemeldtes Leipzigifche Confiftorium und den Superin- 
tendenten zurWeuftadt an der Orla, egliche im Amt 


chen,fo vor Arnshaugk wohnhafftige von Adel, in nachgeſetzten 
enicht ge Puncten, beſchwehret: dag ihre Unterthanen, wann Kirs 


oͤren, ent 


halten. 


Y 


oder Schul⸗Diener fie zu belangen, vor den Su- 
eye en gefordert werden wolten, fo müßten 
uch die re wi in dem Confiftorio auf derer 
Goites⸗Haͤuſer Unkosten fich ftelen; und wolle der Su- 
perintendens alleine, ohne yn derer Gerichtss 
und Lehns⸗Herren, die Ehe⸗Sachen vor ſich ziehen; 
Wie dann ingleichen die Patenta, wegen Kirchensund 
Schul⸗ Gebaͤude, ohne Vorbewuſt derer Gerichts⸗ 
xxen, abgeleſen und exequitet, und ſonſten denen 
iechen, wegen der jährlichen Vifitation, aud) Fins 
—* hend Superintendenten, viel Unkoſten verurs 
wuͤrden. 

Dieweildann ein ieder vor feiner Obrigkeit conveni- 
zet werden muß, und die Privilegia derer Geiftlichen ſich 
dahin nicht extendiren laffen, daß jie einen andern vor 
ihren Richter ziehen koͤnnten, So werden auch die Con- 
fiftoria ſich darnach achten, derer Sachen Cognition, 
fo vor fie nicht gehörig, = duffern, und in geringichägis 

en Händeln, welche leichtlich durch die Superinten- 
enten erörtert werden koͤnnen, die Schulmeijter, zu 
Verhuͤtung Unkoften,nicht alfobalde vor fich befcheiden. 

Sonften gehören EherSachen, fivede foedere md- 
trimonıi, five de feparatione tori, fivede ipſo ma- 
trimonio& fimilibusagatur, ad Judicis Ecclefisftici 

itionem billich; Es ereigneten ſich dann dabey 
ſolche Umftände und Incident-Puncte, welche ‚ obs 
ne Beyſeyn des Judicis fecularis, nicht zu entfcheiden, 
oder ware an einem oder dem andern Ort beftändiglichen 
berbracht, daß darzuder Gerichts⸗Herr nothwendig zu 
ziehen, Aufden Fall/ fo wohl was die Ablefung und Exe- 
eution derer Patenten wegen derer Kirchen · und Schul⸗ 


CODICiS AUGUSTEI Eirfter Theil, 


mr 


Gebäude betrifft, Son mit Vorbewuſt deffelben, gehan⸗ 
delt , und feinem Theile an feinem Jure quæſito einiger 
Einhalt gefchehen, viel weniger bey denen jaͤhrlichen Vi- 
fitationibus und Invefticuren, übermäßige Unfoften 
paſſiret werden. 


„Ferner haben wir, zumachten, befunden: daß wegen 8.Profefle 
böfer Difciplin, fo bey der ftudirenden Jugend auf des "es Bew 


* 


nen Univerfitäten gefpüret, und über dererjelben Muth⸗ 
willen hoͤchlichen geflaget,und nicht allein denenRedtorn 45, 
und Profefloribus, bevoraus aber denen Juriften der 
Univerfität zu £eipzig , daß fie fich ihres Amts mit meh⸗ 
zerm Ernft gebrauchen mochten, zu befehlen, fondern 
auch vorige Mandara , darinnen denen Studiofis Weh⸗ 
zen zu tragen verboten , zu erneuern gebeten worden. 

Nun ſolte fich zwar ein ieder feiner Pflicht, Amts nnd 
Beruffs disfaus felbfterinnern, Dieweiles aber gleich 
wohl am Tage, daß unfere Landichafft zu diefer Be⸗ 
ſchwehrung nicht wenig Urſach gehabt, fintemal durch 
dergleichen unverantwortliche Nachläßigfeit und Con- 
nivenz , dem gangen Lande mercklicher Schaden zuges 
zogen, auch viel herrliche Ingenia verderbet werden koͤn⸗ 
nen, So wollen Air denen Redtoren undProfefloren 
unferer Univerfitäten hiermit ernſtlich und bey hoͤchſter 
unferer Ungnade, befohfen haben, daß fie ihres Amts 
mit treuern Fleiß hinfüro abmwarten,daffelbe vorfich, und 
nicht durch) Subfticuren verrichten, die Profeflores das 
Ausreiſen und pradticiren einftellen, hiergegen ob voris 
gen Ordnungen, Legibus und Statuten fteiff und uns 
verbrüchlich halten, rider die Berbrecher mit der Exe- 
eution unnachlaͤßig verfahren, Inſonderheit aber Feis 
nem, wer der auch fen, Lehren zu tragen nachlaffen fols 
fen. Dann da uns hinfürder, daß von einem oder dem 
andern diefer Berordnung zuwider gelebet, (immaflen 
wirdann derohalben iedesinals mit Fleiß Erfundigung 
einziehen laſſen wollen) Bericht eintommen folte, Seynd 
Wir ganglich entſchloſſen, ſolche Mittel an die Hand 
zu nehmen, welche denen Nachlaͤßigen zu wenigen From⸗ 
men gereichen,, denen andern aber, ihrem Amt mit beſ⸗ 
fern Fleiß vorzuftehen, Anlaß geben möchten. i 

Und damit die Profeilores der Juriften-Facultaten 
defto weniger die Ledtiones und Difputationes gehör 
render maffen ju continuiren, verhindert wuͤrden; 
Wollen Wir, aufgefchehene unterthänigfte Erinnerung 
der Landfchafft,, fie mit Legationen und Commifho- 
nen, fo viel möglichen, verfähonen. 

UÜberdiefes auch, zum neundten, Commiflarien tves „. 
gen derer gemeinen 8 
ordnen laſſen, welche neben denen Inſpectoren des Oe- 
conomi Rechnung fürnehmen, allen eingeriffenen Miß⸗ 
brauchen abbeiffen, und das Werck wiederumb in gu» 
ten Stand bringen follen. 


Gleicher geftaltift, zum jehenden, Klage fuͤrkommen: 10. and« 


daß vielmals reicher Leute Kinder, vor denen Arınen, 
auch wohl Knaben , fo unter zwoͤlff Fahren, und in der 
Grammatica noch wenig erfahren, in Die Land⸗Schu⸗ 
len genommen So wohl der Ordnung gemäß, von denen 
Verwaltern nicht gefpeifet würde, dabey aber die Staͤd⸗ 
te fonderlich gebeten , weil fie die meiften Stellen in fol 
chen Schulen ‚ etlicheihres Mittels, denen Infpedtori- 
busvon Adel, zuzuordnen. 

Ob nun wohl inder Anno 1543. publicirten Landes⸗ 
Drdnung, diefem Gravamini allbereit gebührende ar 
gegeben, und darinnen ausdrücklichen vorfehen: da 
fein Knabe in die Schule genommen werden foll, der 
nicht ſchreiben und lefen , auch Feiner, der feines Alters 
untereilff oderüberfunffjehen Jahre ſey; darauff dann 
die Redtores und Oeconomi, in allen Befehlichen, 
cum expreffa claufula (mofern erim examine tüchtig 
befunden) gerviefen; desgleichen alle drey Land⸗Schu⸗ 
fen, jabselichen von etlichen Profefforen aus beyden Uni- 
verlitäten, beneben denen Inſpectoren von Adel , vili- 
tiret, und die wider den Oeconomum eingebrachte 
Klagen, zur gebührlichen Erledigung, unfern — 


iſche auf denen Univerſitaͤten ders munisät. 
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Raͤthen sugeftellet werden, So feynd Wir doch gnaͤdigſt 
zufrieden , daß denen Infpedtoren in der Schul⸗Pfor⸗ 
ten , die Stadt Leipzig, zu Grimma die Stadt Witten⸗ 
berg, und dann zu Meiffen die Stadt Freyberg, auff ih⸗ 
ren angebotenen Koften, iederzeit beywohnen mögen; 
Inmaſſen folches alfobalde durch Befehliche angeords 
net, und ihnen, mit Fleiß obder Fundation zu halten, 
aufgetragen werden fol. 


Endlichen ift auch um Auffeichtung einer Zungfraus 


Schulen abermals unterthäniafteAnfuchung geſchehen; 
Bir Fönnen aber bey Antretungunferer Churfürftlichen 
Regierung, bierzunoch zur Zeit, Feine Mittel befinden; 
und jtellen hierneben Unſerer getreuen Landfchafft zu bes 
dencken anheim: Ob nichtrathfamer und erjpriehlicher, 
daß ein ieder Haus⸗Vater feine Töchter bey ſich in feis 
nem eigenen Haufe, ober bey feinen Freunden erziehen, 
und diefelben zur Gottesfurcht, Ehriftlichen und Ades 
lichen Tugenden, und fonderlich in der Haushaltung 
beites Fleiſſes felbften unterrichten laſſe. 
viel,vors andere,die angezogene@ebrechen, fo bey 
Adminiftration undErtheilung derJuftiz fich bißhero 


‚in Unfern Landen ereignet haben ſollen belangen thut. 


Ob wohl, erftlichen, infonderheit Unfere Landes⸗Re⸗ 
gierung noch mit etlichen Perſonen zu beſetzen, fo wohl 
ſonſten über die allbereit beftelleten, andere Hauptleute, 
Land Käthe und Commillarien zu verordnen, zu dem 
Ende unterthänigft angefuchet worden, damit entiweder 
des Jahrsuͤber, mehr Verhoͤren in vorerwehnter Regies 
rung gehalten, die Sachen, fo viel möglichen, zu Erſpa⸗ 
rung geoffer Unkoſten, durch IBeifung beygeleget, und 
nicht in Proceß gerathen, oder auf blofje Commiffiones 
Heftellet werden mögen; So haben doch diejenigen, fo 
von der Landfchafft hierzu deputiret, felbiten befunden, 
daß die Bermehrung derer Perfonen, aus denen in ih⸗ 
rem Bedencken befindlichen Urſachen, nicht nothwendig, 
gedachte unfere Regierung auch ohne das mit vielen und 
täglic) eintommenden Klagen und Ablefung derer Ber 
richte, dermaſſen überhäuffet, daß über die woͤchentli⸗ 
chen Ordinar-PBerhören, ferner ohne merdliche Con- 
fufion feine Vorbefthiede angefeget werden koͤnnen; 
Derowegen es auch nochmals bey voriger Ddnung vers 
bleiben, hierbeneben aber, unfere Cantzlet und Käthe, 
jedesmal esdahinrichten ſollen, aufdaß alle vergebliche 
Geldfpilterungen, WBeitläufftigkeiten und Circuitus 
verhütet, und fo viel moͤglichen, fola fadti vericate in- 
fpedta , procediret, und denen, unter denen Parteyen 
entftandenen Irrungen, ſchleunig durch rechtmaͤßige 
Decreta abgeholffen, die Sachen auch leichtlich nicht, 
es beruheten dann diefelben auf weiter und groͤſſerer Aus⸗ 
führung, zum Proceß gewieſen würden, Inmaſſen dann 
auch unfere Aemter mit gnugfam qualificirten Perfos 
nen, und alfo beftellet werden füllen, damit es binfüro 
derer vielen Commifhonen deſto weniger bedürffe. Da 
man aber je, nad) Gelegenheit derer fürfallenden Sa⸗ 
chen , deffen nicht geübriget feyn koͤnnte, So ſoll doch kei⸗ 
ner mit denenfelben zu viel und dermaffen befeget wer⸗ 
den,dafer deromwegen feine Nahrung verſaͤumen, auch 
fein eigert Geld aufiwenden müfte, fondern es follen auf 
ſolchen Fall die Parteyen, fuͤrnehmlich aber der Theil, 
fo die Commiffion ausbracht, die darzu gehörigen 
Unkoſten gaͤntzlich zu tragen fchuldig ſeyn. 

Soviel, zum andern, derer von der Ritterfchafft in 
gemein Beſchwehrung, als wann bißweilen in die Aem⸗ 
ter widerwertige Befehliche erfolgen ſolten, betrifft, 
Wollen Wir Uns nicht verſehen, daß dergleichen auf 
vorgehendes gnugſames Erkaͤnntniß der Sachen, ge⸗ 
ſchehen ſey, wie dann auch in fpecie nichts angegogen 
worden, denn daß zu zeiten auf falfa narrata des Suppli- 
canten ein oder die andere Anordnung erfolget, hernachs 
mals aber von dem Gegenpart das virium fub-& ob- 
tionis ausgeführet,, und darauf der vorige Befeh⸗ 
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rierätangezogen, oder diefes iemands anders, ale dem 
Impetranten felbften , welcher die Warheit verſchwie⸗ 
gen, zugemeſſen werden. 

Sonſten laffen wir es, vors dritte wegen der gefüchten 
Subfeription derer Lehen⸗Briefe, bey dem befundenen 
Herkom̃en und EangleysStylo, noch zur Zeit, bewenden, 
Wollen Uns aber, auf eines oder des andern ſonderbares 
Anfuchen, auch hierinnen gnaͤdigſt zu bezeigen wiſſen. 

Und wie bishero keiner inſonderheit ſich angegeben, 
welcher mit der Cantzley⸗Gebuͤhr, uͤber die alte, in der 
Lands⸗ Ordnung , beſchriebene Tax beſchwehret worden, 
Alſo ſoll auch in Sufunfft ein mehrers nicht , alsdarinnen 
beniemet und gebräuchlich getwefen , gefordert werden. 

So wollen wir auch, zum vierdeen, unfere getreue 
Lamdfchafft deſſen gnaͤdigſt vorgeroiffert haben, daß auf 
biofje Delation und Inculpation, keiner alfobald con- 
demniret,, fondern nothdürfftiglichen jederzeit, und wie 
ſichs, nad) Gelegenheit der Faͤlle und Berbrechungen, 
gebuhret, gehoͤret werden folle. 

Dann ob wohl, vors fünffte, unter andern fuͤrgewen⸗ 
det, daß bifhero von denen Schoͤſſern und fonften, der A. 


1579 von unfernEhriftfeligften denn Groß⸗ Vater Chur⸗ Y 


fürjt Auguſto, 2. aufgeroiffe Falle und Diaffe angeords 
nete Inquifition-Proceß in giemlichen Mißbraud) gezo⸗ 
gen, und oftmals unbefchuldere und anugfam begüterte 
Leute, nicht ohne Schimpff und ihren Adelichen auch 
wohl hergebrachten&hren und guten Namen zum Nach⸗ 
theil, mit denenfelben beleget wwerden wollen, So hat 
doch in ſpecie niemand dargethan oder befcheiniger, daß 
wider ihn unverfehuldeter weile mit dergleihen Inqui- 
fition-Proceß verfahren worden. ; 
Undweilbeydes, die Rechte, fo wohl ietzt erwaͤhnte 
Verordnung, hierinnen gleichfalis klar, auch von denen 
Rechts⸗ Lehrern dieſes remedium ex communi con- 
ſuetudine nunmehro pro ordinario, ſo in allen delictis 
ſtatt habe, gehalten wird, und hierüber in unferer Regie⸗ 
rung der Unterfcheid gebraucher, daß allein in delictıs 
manifeftis, majoribus & fcandalofis, und fuͤrnemlich 
incaufa turbationis, violatz pacis, excitati tumul- 
tus, und andern derglekhen ftraffiwürdigen und frevels 
hafftigen Fällen, dadurch Reipublice tranquillicas 
offendirer, bemeldter Proceß angeordnet, unddarauf 
rechtliches Erkaͤntniß erholet; dargegen wann ein pri- 
vatus wider den andern in cauſa injuriarum, oder we⸗ 
gen anderer geringen Beſchuldigungen, ſo ſonderlich 
noch auf mehrer Ausführung beruhen, zu inquiriren 
gebeten, Solches, eswäare dann einer contemplatio- 
ne & intuicu ofhicii injuriret, abgefchlagen, und zu 
ordentlicher Ausübung gewieſen worden, Beboraus, 
wann parslefa juvorn ordinarium procellum eligi- 
ret, und die Sache felbjt Rechthängig gemachet, fins 
temal alsdann diß remedium (ob ſchon ſonſten ders 
felben Verbrechung halben inquiriret werden koͤnnen) 
wegender Litispendenz nicht jtatt findenmögen. Als 
laffen wir es auch bey folchen Verordnungen und Unters 
fchied beivenden ‚und wollen ‚daß denenfelben alfo nach⸗ 
gegangen, und wider ehrliche unbefchuldete Leute, ohne 
vorgehende anugfame Indicia und Verdacht, warn ſon⸗ 
derlich ein Kläger verhanden,, welcher feine Accufatio- 
nem felbften mit Ubergebung desLibells, ordentlicher 
Weiſe im Proceß perfequiren, und verführen will, 
nicht alfobald mit der Inquifition verfahren, zufoͤrde 
aber iedesimal fleifige Erfundigung decorpore delicti 
eingezogen, und wann daraufredliche Anzeigungen und 
Rermuthungen wider den Befchuldigeen vorhanden, 
folches alles in Articul verfaffet, dem Inquiſito, im 
Beyſeyn derer Gerichts-Perfonen fürgehalten, feine 
Ausfage mit Fleiß aufgezeichnet, da er etwas daran vers 
neinen wurde, Zeugen vermittelft Eydes abgebörer, und 
fo dann ferner Rechtliches Erkaͤntniß erwartet werde, 
Wir fönnen aber bierbenebenft gnadiaft gefchehen laſ⸗ 
fen, daß dem Beichuldigten die Inquifition-Adta, * 
wo 
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wohl nad Beſchaffenheit derer Perſonen, und befun⸗ 
dener Umſtaͤnde er geines Ad- 
vocaten , in Gegenwart derer Gerichte, zu durchfehen 
nachgelaffen , und da er zu feiner Defenſion etwas dien» 
Tich erachtete, foldyes in Schriften, Die Zeugen gleich» 
falls darüber zu befragen, übergeben moͤge verſtattet 
würde, Jedoch, daß diefes alles fummarifder Weiſe 
geſchehe, und kein ordentlicher Proceß daraus gemad)et, 
nod) auch langwierige Dilation und Frift gegeben werde. 
Da aberin einem oder dem andern Fall, unfern Amts 
leuten erheblicher Zweifel vorfiele,, follen fie zuvor, ehe 
I ju dem Inquifition-Procck fchreiten, fo wohl auch 
olgends fich in denen Schöppenftülen des Rechten zu bes 
lernen , oder in unferer Regierung Beſcheids zu erholen 
ſchuldis ſeyn. | 
Hietüber iftauch, vorsfechfte, Flagende fürgebracht: 
Daß ich bey etlichen Vormunden der Eigennug maͤch⸗ 
tig ereignen thäte, mit untetthänigfter Bitt, zu befferer 
Vorkommung derer unmuͤndigen Schaden, ob vorigen 
Conftitutionen und Ordnungen mit Ernftzu halten. 
Dieweilwirdann fold)es vor hochnothwendig erach⸗ 
tet, Als wollen Wir vorige Berordnungen hiermit ers 
nedret, und aden und ieden Gerichts⸗Herren eenftlich 
befohlen haben, daß fie jahrlichen, ohne Unterfcheid, von 
—* Turoren die Rechnung abfordern, dieſelbe denen 
naͤheſten Freunden übergeben, und darauf von ihnen ger 
bübrend juftificiren Kaffe, auch esdahin richten follen, 
Damit der Muͤndlein Subftantz ohne Gefahr einiger Di- 
Japidation verbleiben, und denenfelben zu Nutz anges 
wendet werden möchte, mit diefer ausdrucklichen Ver⸗ 
warnung, daeiner oder der andere, ſich hierinnen nad) 
läßig oder faumig erteifen würde, daß er dem Minds 
lein vor allen Schaden, der ihme daraus zuwachſen 
möchte, felbften hafften , auch unferer unnachläßigen 
Straffe gewaͤrtig feunfolle, 
7Bormun Ingleichen haben ſich auch, zum ſiebenden, etliche 
den die an Stade befchivehret: daß bißweilen derer wohlhabens 
andern DI den Pupillen Agnaten, founter ihnen nicht geſeſſen, ſich 
ſebdaf· Unterftunden Confirmationes auszubringen, darnach 
" aber ihrer unmündigen Freunde Büther almahlich und 
ingeheim aus derofelben ABeichbilde wegguheben, und 
ihrer Jurisdidtion und Erkaͤnntniß fic) zu entbrechen, 
Nun ſeynd wir zwar denen legitimis Tutoribus die 
Im Rechten ihnen Aufgetragene Adminiftration entzie⸗ 
ben zu laffen nicht gemeynet; Damit aber gleichwohl 
auch denen Pupillis oder deren Erben, ſo ihnen ab in- 
teftato fuccediren möchten, hierunter gerafhen wuͤrde, 
Soll in Zufunfft, wider des Magiftrarus willen, dem 
Dormanden,fo an einem andernDrte fein Domicilium 
bat, ohne änugfame Caution nicht allein nichts gefol⸗ 
get, fondern er auch in loco Adminiftrationis jederzeit, 
feiner Verwaltung halben, Rede und Antwort zugeben 
verpflichtet feyn. , 
8. Bluts -· Wofern auch, zum achten, die Blutsvertwandten, 
verwandte welche ſich des commodi Succeflionis jugetröften , zur 
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Bein Adminiftration tüchtig, und Feine gib Excufatio- 
Bornund. Nes10 die Rechte vor gnugfam achten, fürzufebirgen, Sol⸗ 


fhafft auf fen diefetben die Vormundſchafft auff fich zu nehmen ans 

fih zu neh-achalten, und andere extranee perfone damit nicht 

men ange: beſchwehret werden, Es waͤten dann fonderbahre erhebs 

are liche Umftande verhanden welche den Gerichts⸗Herrn 

"  zueinem andern bervegen koͤnten, auf den Fall foll einem 
Fremden ſich mit einer folchen Exception von der Tu- 
tel, tanquam à munere neceflario , zu entbrechen nicht 
verſtattet, fondern alsbaldvonder Zeit an, da ihme die 
Vormundſchafft aufgetragen, wann er ſonſt feine ans 
dere gegründete Entſchuldigung fürzuwenden, dem pe- 
riculo Tutelæ unterworfen feyn. 


9.Inhibi- Nachdem auch, zum neundten, die von der Ritter⸗ 
tionesdie ſchafft und Städten ingemein über unfere beyde Hoffe 


——— Gerichte ſich dahero beklaget, daß dieſelben ohne Unter⸗ 
ſchheid alle Sachen annehmen,auch bißweilen wider Amt⸗ 


let werden. 
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ſaſſen wann ſchon diefelben zuvorn in Aemtern nicht aus⸗ 
geklaget waͤren, Citationes ertheilten, ſo erfolgten in⸗ 
gleichen offtmahls pendente lite etwas geſchwinde un⸗ 
verhoffte Inhibitiones, auch wohl, ſonderlich im Hoff⸗ 
Gerichte zu Wittenberg, fine claufula juftificaroria, 
und aber dißfalls die vor deffen allbereit verfaffeten Ord⸗ 
nungen Elar, und nur auf fleißiger Execution beftehen, 
Als foll aud) denenfelben nochmals ridytig nachaegans 
gen,denen Hoff⸗Gerichten ihr ftarcker Lauf gelaſſen, alle 
Confuliones Jurisdictionum vermieden, uud fein 
Mißbrauch/ dadurd) die Juftiez verhindert wird, darwi⸗ 
der eingeführet, fonderlich aber bey Ertheilung derer In- 
hibitionen ( fo iedesmahls durd) geſchwotne Boten in- 
finuirer werden follen) gute Vorfichtigkeit gebraucher, 
und diejelben (wann zu vorhin um Bericht gefchricben, 
und daraus folche Urjachen nicht, dadurch die Inhibition 
zuruͤck gehalten werden Eönte, befunden worden) allein in 
denen Fallen, wann wider gefprochene Urthel oder klare 
verfiegelte Verträge gehandelt, oder fich einer eines ges 
waltigen Eingriffs, gefänglicher Einziehung feiner Pers 
fon, oder eines thaͤtlichen Einfalls und Entfegung feiner 
Guͤter aus glaublichen Anzeigen befahrete, und ſolche 
Anzeigung vor erheblich angefehen wuͤrde wie dann auch 
in andern dergleichen ex tylo befandten calibus, decer- 
niret, denenfelben aber allegeit die claufula juftificaro- 
ria deutlich, austührlich und verftändlich inferiret wer⸗ 
den, dergeftalt, daß nicht allein ein icder den Effect und 
Inhalt iegtberührter Clauſul eigentlid) und gnuglam 
daraus vernehmen, fondern auch in rohlbefugten Sa⸗ 
chen derfelben würcklichen genieffen, und nicht aljobald 
in Straff und vechtlichen Proceß gezogen werden möge, 
oder, da ie erkandt werden müfte, Daß die Inhibition 
bey Krafften verbleibe, doch die Exaction der Strafſe 
biß nach erfolgter definitiva verſchoben, und aledanr 
eingebracht werde, wann der Theil, fo pariren ſollen, 
ſachfaͤllig worden. 


Anlangende zum jehenden, die, in beyden Hoff, Ge⸗ ro. Advo- 
richten, verordneten Advocaten und Procuratoren,dies Caftn und 


weil fich die Landſchafft uber dieſelben beſchwehret, daß 
fie mit dem Salario die Partheyen ie zu Zeitenin etwas 
übernehmen, und mit dem alten braͤuchlichen i 
nicht contentiret feyn wollen, und gleichwohl nicht obne, 
daß fich die Zeiten ietzo uͤberal ſchwehrer machen, Als fer 
Ken, ordnen und wollen Bir, daß nun hinführo einem 
Advocaten vom rechtlichen Verſetzen, in preparato- 
riis, ieden Termin drey Thaler, in der gütlichen Hands 
lung aber zweene Gülden entrichtet, und ein mehrere 
nicht gefordert werden fol. 


rocurato- 
res ın Hof 
gerichten. 


Ferner fo haben, zum eilfften die von Adel und Staͤd / n Echte 


te beſchwehrlichen angezogen, daß in denen Schoͤppen⸗ 
— ſonderlich die peinlichen Sachen, ſehr nachlaͤßig 

efoͤrdert, die Boten lange aufgehalten, und bißweilen 
ohne Urthel zurück geſchicket wuͤrden, Dahero nicht als 
lein denen Erbsund Gerichts⸗Herren, ſondern auch des 
nen Unterthanen und Einwohnern geoffe Unkoften vers 
urfachet, die Ubelthaͤter mit langem Gefaͤngniß acyuälet, 
und bißweilen diefelbigen, weilman nicht an allen Drten 
verwahrte und verfchloffene Thuͤren haben tar? gar ent⸗ 
brechen, und hierdurch die Nachbarn in beſorgliche Ge⸗ 
fahr gefeget werden. Damitnun auch diefem beſchwer⸗ 
fihen Mißbrauch abgeholffen werde, So befebien Wir 
hiermit obgedachten unfern zu denen Schoͤppenſtuͤhlen 
verordneten Aſſelſoren daß fie forthin ihre geſatzte tun⸗ 
den in denen Schoͤppenſtuͤhlen richtig halten vor allen 
Dingen die peinlichen Sachen befördern, auch fonften in 
Verfaſſung derer Urtheile gebübrenden Fleiß amvenden, 
und die Fundationund ihre Pflicht in acht nehmen fols 
Ten, damit obangedeutete Ungelegenheiten verhuͤtet, und 
Die Landſchafft dergleichen Klagen und Beſchwehrungen 
ſich anderweit zu gebrauchen, nicht Urſach befomme. 


—*R 


Hiernechſt haben, zum zwoͤlfften, die vonder Ritters zn, Fremde 
ſchafft unterthaͤnigſt erinnert und gebeten, weil vor dieſer Kriege»du 
zeit ſtallung. 
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t ein Generals Ausfchteiben durchs Land ergangen, 
darinnen verboten; daß Feiner,wer der auch fen,bey Ders 
luſt feiner in unfern Landen habenden Lehen, gefams 
ten Hand oder Anmwartung, fich in fremde auswärtige 
Kriegsbeftallung einlaffen folle, und aber in diefen Lars 
den viel ehrliche freudige junge Leute, fo noch zur Zeit 
nicht Hauslichen fich niedergelaffen oder begütert, und im 
Kriegswefen ſich zu verfuchen, nach Ruhm und Ehr zu 
trachten, Luft und Beliebung tragen, und doch aus ſchul⸗ 
digen Gehorſam, ſolch iht Vorhaben, bißhero nicht zu 
Werck ftellen mögen, bemeldt Ausfchreiben dahin gnaͤ⸗ 
Digit zu erflahren, daß es allein auf die begürerte vers 
pflichtete Lehenleute, fo da ihre Güter mit Pferden bedies 
nen müffen, oder fonften mit häuslicher Wahrung in uns 
fern Eanden wohnen, gemeynet und verfkanden, jungen 
ehrlichen von Adelaberund andern, fo noch nicht in uns 
fern Pflichten ſeyn, dißfalls unbenommen feyn möchte, 
anderer Orte ihr Heilund Wohlfahrt zu vertuchen. 


Wann mirdann hierbey erwogen, daß durch folch und 


dergleichen Mitrel das Vaterland Fünfftig mit geſchick⸗ 
gen und verjuchten Leuten erfüllet würde, die demſelben, 
auf allen widrigen Fall, mit Rath und That beyſprin⸗ 
gen, auch fonften in gemein nügsund dienſtlich ſeyn koͤn⸗ 
ten, Sp erklaͤhren Air Uns, auf diefe, unferer getreuen 
Landichafft, unterehanigfte geſchehene Erinnerung, da⸗ 
bin, daß wir folchen Perfonen, wann forthin wir derowe⸗ 
n von ihnen untertyanigft erfuchet werden, guadiaften 
efcheid widerfahren, und Eeinen an feiner verhofften 
- Wohlfarth Hinderung zuzieben laffen wollen. 

73. Ants- Demnad) auch, zum dreyscehenden, die von Adel fich 
Bücher, beklaget, daß hin und wieder in denen Aemtern, die 
-Schoffer vor fi) neue Amtss Bücher, ihrer unachöret, 
aufjurichten, und hernacher dielelben fie entweder felbs 
‚oder deren fuccefloresihrer, derer von Adel, Lehens 
rieffen vorzutichen, auch diefelbe zu diſputiten unters 
ſtehen follen, Derowegen gebeten, ſolches hinführo nicht 

zuverſtatten. 

Wie wir nun feinem an ſeinen Rechten und Befugnis, 
einiger geftalt, ohne gnugſame Urſachen, Einttag thun 
gulaffen gemeinet Alſo ſeynd Wir auch gnaͤdigſt erboͤ⸗ 
thig, wann dergleichen Klage in ſpecie derer Amis⸗Buͤ⸗ 

cher halben furgebracht werden wird, daß darauf Erkun⸗ 
digung eingezogen, die Gebühr angeordnet, und, nach 
Befindung der Sachen, ein folcher Ausſchiag gegeben 
werden joll, daß ſich darob mit Beftande niemand zu bes 

ſchwehren Urſach haben mag. ; . 
- Damit aber auch unterdejfen allen derafeichenDifpu- 
tationen bey Zeiten begeanet werde, So ſollen hinfuͤhro 
bey eines ieden neuen Schoͤſſers Inveftirur und Einweis 
fung, denen Amtfaffen, weil ſie ohne das darzu erfordert 
werden, die Amts⸗Büͤcher fürgeleget, alte und neue, da 
>... deren verhanden, collationiret, und ob einer oder der 
andere etwas darbey zu erinnern; anheim geſtellet wer⸗ 
den; Gonjten aber denen Schöffen dor ſich felbften, 
ohne unfern Borberouft, neue Amts⸗Buͤcher aufzurich 

ten, aanslichen verboten ſeyn. 


- 
2 


14. Münge Uber dieſes haben, zum vierzehenden, die von Adel 
indie und Staͤdte vorgewendet, daß ihre Unterthanen und 


er zu Buͤrgere von denen Schoͤſſern gezwungen worden, uns 
en geachtet am vorigen Anno 1605. gehaltenen dand⸗ Tage 
der, Landichafft gewilliget, die damahls gangbaren 
-Mung» Sorten, an Drey⸗Creutzern und dersteichen, 
zwantzig Groſchen vor einen Gülden, connivendo zur 
Steuer nehmen zu laffen, daß fiein fpecie ein und zwan⸗ 


Big Groſchen vor einen Güldengeben und zahlenmüffen, N 


Da fie noch vermeynen, die Schöffer folches anders nicht, 
dann wie auf iegterwehnten Landtage zu Torgau ands 
digſt bervilliger, und alfo zwansig Grofchen vor einen 
Guͤlden in das Mittelder Steuer auszablen werden, mit 
angehängter „unterthanigfter Bitte, nicht allein folche 
Exadtion gnädigft abzuschaffen, fondern auch in Ernft 
gu ftraffen. Da nun einer oder der andere deifen übers 
Erſter Bund, 
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führer würde, inmaffen Wir dann derowegen gebührend 

de Inquificion anftellen gu laffen entichloffen, Sollen 
dieſelben zu gebührender Straffe gezogen, und alfo auch 

diefen geflagten Gebrechen abhelffliche Maaß gegeben 
werden. 

Wbeil auch, zum funffgchenden, an fich felbften bilich, 15. Beftel⸗ 
daß in Beftellung verledigter Aempter oder Dienfte, die lung cte 
Land-Kinder vor fremden Ausländern, derer Anfunfft 

und Verhaltniß offt nicht recht erkundiget befördert wers 

den, So wollen wir gleichfads smädigfte Verfügung 

tun, daß die LandsKinder, wofern Sie auch tüchtig bes 

fuuden würden, vor extraneis jederzeit zu denen verles 

digten Aemtern und Dienften gebrauchet, und folcher 

geftalt denen Eitern, ihre Kinder etwas redliches lernen 

gu laffen, Anlaß gegeben werde, R 

Diefem anhängig,haben zum fechgehenden,die Staͤd⸗ 16. Mufte 
te geſuchet daß ihnen frey ſtehen und gnadigft veraönnet rung ber 
feyn mochte, ihres Gefallens zu ihrer Bürger» Muftes Buͤrget. 
zung einen Befehlichshaber in Beſtallung zu nehmen, in 
Anfehung, daß fie,nicht allein mir geringeren Koften, einen 
Bürger alseinen Fremden erhalten, und bey der Bürs 
gerſchafft, fo ein fonderlih Vertrauen zu hrem Mirbürs 
ger ragen, mehr Folg und Gehorſam zu vermuthen, ſon⸗ 
dern auch, daß man diefelben zu allem fürfalenden ploͤtz⸗ 
lichen Anlauf, oder ducch Gottes Verhaͤngniß entſtehen⸗ 
den geſchwinden Feuers⸗Noͤthen ficher und aetroft brau⸗ 
chen konne, Welches Wir ihnen dann gnaͤdigſt hiermit 
verſtatten und nachlaſſen thun, iedoch daß Uns hier⸗ 
durch in alle Wege unbenommen, wen Wir, in denen 
General. oder Special - Mufterungen, vor Uns darzu 
anordnen wolten. z 

Ferner, fo haben auch die Staͤdte zum fiebenzehenden, 17.'Erflde 
erinnter und gebeten, unfere Landes⸗ Conſtitution, wie rung der 
nemlich eine Schuld vor der andern bezahlet werden fol, Conftirus 
dahin gnaͤdign zu efflären, daß die Raͤthe in Städten, Shut 
wegendes Verlags, fo fie vor ihre undermögende arme gor ver am 
Bürgeran Land⸗und Tranckfteuer thuen, und die Wie / dern zuber 
dererftartung auf die Häufer und Güter fegen muͤſſen, zahlen 
nicht allein in ſolchen gethanen Verlag der Lands und 
Tranckſteuer, ſondern auch was fie dißfalls alfo Fünfftig 
auslegen müffen,nach dem Lied⸗Lohn vor andern Schul⸗ 
den die Priorität haben, damit die Communen und 
Städte, neben ihren Bürgern, nicht in Auferft Unvermös. 
gen geſetzet werden moͤgen. Nun ift zwar hiergegen ers 
wogen, daß hierdurch, denen Bürgern in Staͤdten, nicht 
allein nicht gerathen ondern auch dieſelben boͤſen Bezah⸗ 
ler nur deſto tieffer von Jahren zu Jahren, in Schulden 
geſtecket, auch die vom Lande dergeſtalt Bedencken haben 
werden, denen Bürgern und Einwohnern in Städten 
etwas zu verfauffen, und auf Bora zu laſſen. 

Dieweil aber gleichwohl unbilich, wann ein Rath 
bierunter gefaͤhret werden folte, aisswollen wir ans Lan⸗ 
des-Fürftiiher Macht und Hobeit, bemeldte Conſtitu- 
tiondahindeclarirerhaben, daß ſolche von dem Verlag Verlag bew 
der Land⸗ und Tranck / Steuer, jedoch daß derfelbe weis rer Situ. 
ternicht, denn auf vier Jahr geſchehen, verftanden, und *"% 
Krafft derfelben, denen Staͤdten die Priorität ( unbes 
schadet ihrer fonft habenden Gerechtigkeit) zuerkennet 
werden fol. 

Folgends haben, zum achtichenden, die bon Adel und 18. Hand ⸗ 
Etädte fich beichtwehrer, daf zeithero erlichen Handwer⸗ ed 
gen, als Zimmerleuten, Maurern und dergleichen von 
denen Echeffern, ohne Befehlich hin und wieder geroiffe 
Innungen gegeben und confirmiret worden, welche, zu 
dachtheil des gemeinen Nutzes, andere Unterthamen 
faft zwingen wollen, Beine andere dergleichen Hands 
werasleute, welche diefe Arbeit fo gut alsfie, und um ein 
viel geringer und leichter Kohn, verfertigen Eönnen, bey 
ihren Gebauden su gebrauchen, So würden auch fonften 
von denenienigen. Handwergsleuten, fo von unfern 
Chriftfeligften — —— Fre 

ern, Beckern, Schuftern, Schneidern, Chloflerm, 
* * —2* 
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Diſchern und dergleichen, ſolche Innungen, weil fie wiſ⸗ 
Ten und dafür halten, daß feiner, wegender in der Con- 
firmation vorbehaltenen Strafe; andere Meifter von 
fremden Orten, ſonderlich in die Städte fodern, und, ih 
nen Arbeit geben darf, inderne fehr mißgebrauchet, daß 
fiedie armen Bürger und Untertyanem unchriftlicher 
Weiſe zum höchften überfegen pflegten , Wann wir 
Dann, ſolchen Unordnungen und Steigerungen, keines 
weges nachfehen, auch bemeldte Confirmationes ſo 
weit nicht extendirentaffen koͤnnen, daß ein jeder, nur yu 
feinem Bortheil,und des Nechſten Schaden, derfelben 
id) gebrauche ; Als befehlen Wir denen Schöffern hiers 
mit ernftlich, daß Eeiner, ohne unſer Vorwiſſen, einigen 
Handwerge neue Innungen / bey böchfter unferer Straf⸗ 
fe und Ungnade, zu beſtaͤtigen ſich unterfahe, fondern, da 
dergleichen bey Ihnen gejuchet, an Uns weiſen möge. 
Und weilalle Innungen, Zuͤnffte und Privilegia derges 
ftalt confirmiret, daß Uns nichts deſtoweniger, nad) 
Gelegenheit der Zeit, frey jtehet, folche zu vermehren, zu 
verbeffern, oder wolgar, wegen des Mißbrauchs, absus 
fchaffen, So follen die Kathe in Städten, Krafft diß de⸗ 
nen Handivergsieuten auferlegen und befehlen, ſich des 
obangezogenen kundbaren Mißbrauches binführe nangs 
lichen zuenthalten, Mit diefer ausdrücklichen Bedraus 
ung, wo fie in ſolchem ihren Handelund Wandel, die 
Chriftliche Liebe und gemeinen Wus, 'nicht in beſſere und 
gebührende Achthaben,und gleichmäßig Geld und Lohn 
nehmen werden, daß ihnen die Innungen genommen, 
und jeden Meiftern ihres Handwercks in andern nechſt ⸗ 
angelegenen Städten, dahin ungehindert zu arbeis 
ten, zu backen, zu ſchlachten, und ihre Waaren oͤf⸗ 
fentlich zu verfauffen, frey gelaffen feyn ſolle, Wie dann 
einem ieden Käthe, fo bald ein oder das andere Hands 
werck defgleichen Mißbrauchs und vortbeilhafftigen 
Überfegens überführet, diefe unfere Verordnung alfo 
wuͤrcklichen zu exequiren hiermit erlaubet und nachge⸗ 
laſſen ſeyn foll. BE 
19.Brief ¶ Weiter, und zum neunzehenden, haben ſich die von 
und Cie» der Ritterfchafft beſchwehret und gebeten, daß man, fon- 
Kur. derlich aber denen von Adel, nicht verftatten roolle, fein 
ziche zu di. Brieff und Siegel nicht gefährlicher ABeife zu difputi-, 
Futisen. ven, öder veraebliche Exceptiones darwider fürsumen« 
den, fondern ihnen, befage derer Rechte, auf richtig Brieff 
und Siegel die Hülffe wiederfahren zu laffen, auch Diejes 
nigen, fo andere Leute in Bürgfchafft verfegen, und nicht 
löfen, ſie um Geld und Gut bringen, mit der Straffe des 
Schuldthurns, vermoͤge diefer Lande Conktirution, zu 
beiegen, Se wohl diejenigen, fo ihr Brieff und Siegel 
mißbrauchen, oder ein falfüm damit begehen, andern 
zum Abfchen, in gebührende ernſte Straffe,auf Erkaͤnt⸗ 
niß derer Schöppenftühle, zu nehmen. 
Dierveif dann dieſes Suchen nicht unbillich ſondern 
"aller Erbarkeit und denen Rechten gemäß iſt, So wollen 
Wirnochmials, daß, inhaltsderfandes ⸗ Drdnung, wi⸗ 
der klar Brieff und Siegel keine Exceptiones und Di- 
fputationes; fonicht in continenti durch unlaugbare 
Ulhrfunden oder fonften ex Adtis, "oder Confellione 
Partis erweißlich feyn, zugelaffen, ſondern der Debi- 
tordamit in die Reconvenition getviefen werden fol, 
Es haͤtte dann die fürgefchügte Exceptio gleichfalls ex 
"natura Contractus ihren Urfprung, und waͤre / ex ipfi- 


usInftrumeniti Infpettione ; alfobald zu verificiren, _ 


Als da feynd Exceptio'non fecuti implementi, rei 
"non tradite und dergleichen, Dann auf dinen foldyen 
‚Gall die Verordnung derer geineinen Rechte, in acht zu 
nehmen, und denenfelben gemäß zu erkennen ift. So viel 
Schuld. "aber die Straffe des Schuldthurns befanger, wofern 
Thurn. hierum ein Blaubiger in Zukunfft anhalten, und daß er 
feinen Schuldener gebührend ‚und wie man zu fagen 
"pflegt, usquead faccum & peram zu vorhin allbereit 
"excutiret, beybringen, oder fonften von der Obrigkeit, 
daß derfelbe, pro notorie excuflo , ju halten. anuafas 
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men Schein fürlegen , fich auch, nach vorhergehender 
Erkundigung,befinden wuͤrde, daß er vorfeglicher XBeife, 
und nicht durch unverfehene, und, ohne jeine Yerwahrs 
loſung geſchehene Falle, in Schuld und äufferften Ver⸗ 
derb gerathen, So foll alsdann der Debisor in Schuld» 
thurn gebracht, und wann er fo arm daß er fich ſelbſt 
nicht zu unterhalten vermöchte, der Gläubiger ihme audy 
feine alimenta aus Gunvilligkeit verfchaffen wolte, ie 
mands verordnet werden, der ihme wöchentlich das Alle 
mofen an dem Ort ſamle, und dem Gefangenen im 
Thurn austheile, damit, ep, bermöge der itution, 
an ſeinem Leibe nicht, Noth leiden dürfte, 
. Würde aud) iemands eines mit Brieff und Siegel 
begangenen falſi überführet, und deromegen bey Uns, 
von einem oder dem andern, ſolches falfı halben in fpe- 
cie geflager, auch den-Verbrecher in Straffe zunehmen 
gebeten werden, Sind Wir Uns darauf,mit Anordnung 
gebührender Proceß wie auch fonften in andern delictis, 
dermaſſen zu-begeigen erbütig, Daß andere, dergleichen 
fich zu enthalten, ein Erempel befommen follen, 

Auf daß auch, zum zwansigften, die von Adel über die 20. Die 
Schöffer wegen ubermäßiger Schreib-Gebühr,und dag Taxabder 
die Hulff + Gelder von ihnen alfobalde anfangs bey der Serie 
Execution erjtvungen werden wollen, ferner zu lagen auf eine 
nicht Urfach, Als follen die Schöffer, aus dero vordefjen Tafel vor 
in Druck gegebenen, und am Ende diefer Refolutionen der Amts⸗ 
befindlichen Taxa einen Extradverfertigen, und indenen, Stuben iu 
felben, beydes das, fo ingemein, alle Aemter und Gerich⸗ 
te angehet,und dann, wasin fpecie auf eines ieden Amt 
gerichtet, bringen, ſolches vor dem Amts» Haufe und 
Stuben, männiglichen zu feiner Nachrichtung, auf * 
nen Tafeln anſchlagen, und bey Vermeidung ernſter 
Straffe, über diefelbe, ein mehrers nicht fordern, Auch 


wann der Ölaubiger unfer Unterthaner ift, ihme das ges 
bräuchliche Huͤlff⸗ Geld fo lange geftunden, biß er daſſel⸗ 
be von der erften Nugung oder Kauff - Gelde des vers 
bol 2 ee — und —— koͤnne. ar 
So ſollen fie auch, zum ein und stvangigften, geringe 2X. Seris⸗ 
und ſchlechte Sachen, nicht alfobalde, ihres Senieffes 2. 
halben, in Proceß weifen, fondern möglichen Fleiß ans ** 
wenden, damit denenfelben, fürnemlich zwiſchen Obrig⸗ jum Pro+ 
keit und Linterthanen, amicabili Compofitione, oder ccf gewie 
durch gebührende ABeifung,, abgeholffen werde. Daftn wer 
aber ihnen einiger Zweiffel vorfiele, mögen fie ausführtis den. 
chen Bericht einfchicken, und, wie fie die Partheyen ent» 
feheiden follen, fich Beſcheids erholen. i 
‚Hierüber iſt zum wey und ziangiaften, von denen aa. unge 
von Adel und Städten Flagende anbracht: daß, hin und ſchicte 
goieder, in Aemtern und Städten, fich viele ungelehree Procurat« 
feichtfertige Perſonen / fo enttveder gar nichts, oder Doch "es folen 
fehr wenig ftudiret, ungefehiefte Schreiber und Notarii, pe” 
verdorbene Handwergsleute und Vaganten unterjtüns werden, 
den, nicht allein Supplicationes zu verfertigen, fondern 
auch denen Leuten vor Berichte zu dienen, und gemeinis 
"glich die Unterthanen, aus Unbericht und Zanckfucht, wi⸗ 
der ihre Erbherren und Obrigkeit muthwillig um ihres 
eigenen Nutzes willen, zu verhegen und auftuwiegeln, 
auch fie in ihrem Ungehorfamtrogig zu verſtaͤrcken, Des 
rowegen unterthänigft gebeten, diefelben abjufchaffen, 
"und ihnen das procuriren undadvociren mit gebuhren« 
‘dem Ernſt zu verbieten. 
Ob nun wohl folder und dergleichen unbeſonnener 
Rabularum Fuͤrnehmen albereit in unfers.Herrn®roßs 
vaters Churfuͤrſt Angufti Ehriftfeligfter Gedaͤchtniß, at. 
"Ausfchreiben ernſtlich begegnet und fuͤrgebauet worden, Anno iz5 
So vermercken Wir doch, daß ſolche gute und nuͤtzliche '*'5#% 
Perordnung, dadurch viel Gezänck und muthtoillige 
Rechtfertigungen verhuͤtet werden Eönnen, bifhero fons 
derlich bey denen Schoͤſſern, die offtmahls dergleichen 
ungefchicfte Rabulasfelber fordern, und wie zu vermu⸗ 
'tben, wohl bißweilen de falario mit participiren,nicht in 
ſchuldige Acht genpnumen, Deromegen fo iſt unſer ee 


——— 
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BIN und Meynung daß hinfuͤhro ob ſolchem Ausſchrei⸗ 
ben (welches wir hiermit erneuert, und von Wort zu 
Wort anhero wiederholet haben wollen ) unverbrüchlich 
gehalten werde, wie wir dann unfern Hauptleuten, 
Schöffern und Raͤthen in Städten, Krafft diß befehlen, 
daß fie joldye ungelehrte Procuratores, fo ihres Studies 
tens und profedtus fein publicum Teftimonium fürs 
legen können, hinführo gänglicyen abfchaffen, und in keis 
nem Amt und Gerichten ihnen das procuriven verftats 
ten, auch, da fie über Verbot deffen ſich muthwillig weis 
ter unterfahen würden, mit Gefaͤngnis⸗Straffe, ohne eis 
nige Connivenz und Anfehung derer Perfonen, bele⸗ 
gen ſollen. Und damit hierob deito fteiffer gehalten wers 
den möge, So foll forthin, nach Verfieffung zweyer Mos 
nat, von Zeitder Publication diefer unferer Verord⸗ 
nung, nicht allein von unfern Unterthanen Feine Suppli- 
cation, ſo von dem Tichter nicht felbften mit eigener 
Hand unterfehrieben, angenommen werden, fondern 
auch die Hauptleute, Schöffer und Räthe, oder andere, 
welchen die Supplication beneben dem Befehliche zus 
koͤmt, mit Fleiß, wasdes Advocaten und Tichters Con- 
dition und Zuftand, fi) alsbald zuerfundigen, und da 
derfelbe, wie obgedacht, nicht qualificiret befunden, Uns 
ungefaumt folches zu berichten, und mehrgemeldte uns 
ſere Verordnung an ihnen zu exequiren fchuldig ſeyn. 
Dann, da im widrigen Fall, einer oderder andere bietins 
nen (welches wir Uns aber zu ihnen, als die der Urſachen 
—— daß fie ob unſern Befehlichen halten follen, in die 
emter gefeget, nicht verfehen wollen) ſich nachläßig 
oder faͤumig erweifen, und Uns, von dem Part, oder Ans 
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fe, fo fich auf denen Landftraffen begeben, allbereit Anno den Land» 
1606, hei gefchehen, folche auch den 10. Sept. Rraffen ber 
Anno 1609. wiederholet / Als feynd wir nochmals gnaͤ⸗ deben. 
digftzu frieden,inmaffen wir dann vorgemeldte Erklaͤ⸗ 
rung abermals erneuern thuen, daß unfere Unterthanen 
alle Handel, fo fich auf denen Straffen begeben, da ih⸗ 
nen fonften die Ober⸗Gerichte zuftehen,unverhindert von 
unfern Amtleuten zu richten haben follen, und davon 
nichts ausgefchloffen, allein alle Sewalt-Sachen, Raub 
und Zugriffe, auch öffentliche vehdliche Thaten , welche 
Uns, aus Krafft derer Regalien und Fürftlicher Obrig⸗ 
keit, zu richten zuftehen, wollen Wir Uns gleichfalls vor⸗ 
behalten haben. 

Demnach auch), zum fünf und pr ep Tage, 
daß, bey diefer argen böfen Belt, alle Lafter in vollem 
Schwange uberhand nehmen, und faft ungeftraffer feyn 
wollen, und fonderlich areuliche Gottesläfterung, Flus 
den, Schwehren, Ehebruch und Hurerey, Unzucht, 
Mord, Todſchlag und Diebftahl, taglicy wachſen und 
zunehmen, So gebieten Bir, auf gefchehene unterthäs 
nigfte Erinnerung der Landfchafft, allen und ieden Ges 
richtsherten hiermit ernftlich, daß fie, ohme Anfehung des 
rer Perfonen, wider die Verbrecher, gebührend verfah⸗ 
ten, und die verwirckten Steaffen, auf vorhergehendes 
Rechtliches Erfantniß, unnachlaͤßig exequiren follen. 

Uber vorerzehlte Puncten haben,zum ſechs und zwan ⸗ 26. Brau · 
tzigſten, ſich infonderheit die Städte beſchwehret, daß ih⸗ en, Schen« 
nen mit Brauen und Schencken, Handwergs⸗ Innun⸗ den en 
gen, und dergleichen, groffer Nachtheil gugeiogen würde, elle h 
In dee, auf denen Dörffern allerley Burgerliche, und Raprung 
befage der Landes-Drdnung, allein denen auf den 
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dern, des —— Zuſtand zu. erkennen gegeben 
soürde, fönten Wir nicht Umgang haben, unfern Ernſt 
gegen fie felbften, wegen Hindanfegung unferer Befeh⸗ 
liche, inder That fehen zu laffen. 

Und weil es heute zu Tage fehr gemein werden will, 
Daß fich Die Unterthanen wider ihre Obrigkeit auflehnen, 
auch um eines geringen Streits willen, aus Anleitung 
eigennügiger Leute, Haab und Gut auf Rechtfertigung 
wenden, inmaffen dann in Neulichkeit in unferer Regie⸗ 
rung befunden, daß, in einer klaren und vor deſſen ſchon 
erörterten Sachen, unterfchiedene Gemeinden, wider ih⸗ 
sen Erbheren, derer fhuldigen Dienfte halben, aufs 
neue Proceß erhaben, viel Fahr lang litigiret, und etliche 
taufend Bülden,ihrem eigenen Bekaͤntniß nach an Advo⸗ 
caten⸗ und anderen Gebühren, ausgezahlet, Als wollen 
Wir auch hiebeneben die andern Advocaten gnaͤdigſt 
erinnert haben, daß fie, ohne Unterfcheid, und che fie fich 
derer Umftande recht erfundiger,, nicht alle Sachen ans 
nehmen, in klaren und ungweiffelhafften Fallen, denen 
Unterthanen ihr patrocinium verweigern, fie zum Ges 
horſam ermahnen, und, in Summa, ſih alſo ergeigen 


follen, daß gegen Uns, und im Stande Rechtens, fie es zu fi 


verantworten haben, und männiglichen fpühren möge, 
wie ihre Verrichtung, adtiones und Fürnehmen, mehr 
zu Beförderung der Jufticz, Schug und Defenfion des 
ver Bedrangten,als Mehrung und Erhöhung ihres Vers 
mögens, gemeynet fen. 

Wie wir aber denen Unterthanen nicht nadylaffen 
Eönnen, wann fie dem Erbheren die fehuldigen Dienfte 
entziehen, oder doch vermindern rollen, Alfo ift ingleis 
chen denen Dominis nicht zu indulgiren, da diefelbe, die 
fervitia zu vermehren, oder fonjten ſchwehrer zu machen, 
ſich unterfiengen. 


23 Sau Dahero wir Uns, zum drey und zwantzigſten, was 


wegen derer BausDienfte, welcher ſich die Leute, wann, 
in Brüderlicher Theilung, einervon Adel, einen neuen 
Anfig zu bauen gedrungen reird, verweigern follen, uns 
terthänigft gefchet worden, gnädigft dahin erflären, 
da, wann deromegen Streit fürfallen wird, iedesmahl, 
nad) gefchehener Erwegung der Umſtaͤnde, denen Rech⸗ 
ten und Herfommen 2 Entfebeidung erfolgen ſolle. 
Und weil, zum vier und ziwangigften,twegen derer Salz 
Erſter Band 


« 


ſtehende Nahrung getrieben, neue Maltz / und Brau⸗ Dirfferm 


—* hin und wieder im Lande, in wenig Fahren, all⸗ 
reit aufgerichtet, und noch ferner aufzurichten bedrauet 
wuͤrde, auch die Dorffichafften gegroungen werden wol⸗ 
ten, das ‘Bier von ihren Erbherren zu nehmen und auszus 
ſchencken, Ja, es unterftünden ſich auch etliche Dorff⸗ 
Schencken das Bier, Faß⸗Viertel⸗ und Tonnensrocije 
zu verfäuffen, wie dann ingleichen etliche Dörffer, fo vor 
Alters an gewiſſe Städte, dahero Biers ſich zu erholen, 
gewielen, andersro, und fonderlic) in denen angrängens 
den Herrichafften, da fie das Bier, wegen deffen, daß 
diefer Lande gewilligte Tranckſteuer derer Orte nicht 
brauchlichen, etwas naͤher haben koͤnten, und alfo derer 
Städte äuferften Untergang zu fuchen. 

So thaͤte man fich auch) auf denen Dörfern, des 
Weid⸗Wolle⸗Tuch⸗ und andern Handels, ungeachtet 
es in der Landes-Drdnung zum hoͤchſten und bey einer 
gewiſſen Straffe verboten, unterfangen, Wie dann auss 
landitche Kauffleute, inmaffen infonderheit die Stadt 
Salsageklaget, ihre fonderbahre Fadtoren in die Doͤrf⸗ 
er ſetzen, Weid, Wolle und dergleichen auskauffen, 
und ſolcher geſtalt muthwillige Steigerung urfachen fol» 
len. Nichts weniger unterftünden ſich die Waldge⸗ 
fpan oder Fuhrleute derer benachtbarten Herrfchafften, 
und kaͤufften nicht allein, wie billich, ihr Getreide nady 
abgenommener —— gefallenem Wiſche, nicht auf 
offenem freyen Marckte, fondern führen auch ſelbthaͤti⸗ 
ger Weiſe, zur Neurung, hinaus auf die Doͤrffer, allda 

ie das Getreide Fuder⸗oder Karnweiſe auskaͤufften, gas 

en auch wohl bißiweilen Geld auf gange Scheunen und 
Böden vol Gerreidichts, daffelbe biß zu ihrer Gelegen⸗ 
heit jtille liegen zu laffen, daß alſo das Marck⸗Recht ger 
fchwächet, gar wenig Getreide auf den Marck gebracht 
wurde, und viel arme Bürger offtmals vor ſich und ihre 
Kinder nicht einen Scheffel Korn, zu nothwendigem Uns 
terhalt, erlangen koͤnten. . 

Damit nun dadurch denen Städten die Nahrung 
nicht entzogen, die Eimmohner zu Bettlern gemachet, der 
Bauersmann, zuwider feinem Beruf, und mit höchiten 
Schaden desgemeinen Nutzes fich der Acker⸗Arbeit ent⸗ 
auſere ſich auf die Kauffmanſchafft lege und alſo nichts 

Ma ſonder⸗ 
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fonderlihs an Kauffmans » Waaren in die Städte 
bracht, und groſſer Anlaß zum Mangel an zeitlichem 
Auskommen und gu theurer Zeit, auch zu Zerrüttung gu⸗ 
ger Policey,gegeben, und in fraudern der Landes » Drds 
nung gehandelt werde, Iſt unfer ernfter ABill und Meys 
nung, daß unfere Haupt-Amtleute und andere Berichtes 
Herren, dieſe ietergehlte Mißbräuche alfobald abſchaf⸗ 
fen, die Städte bey der Landes-Drdnung, alten Privile⸗ 
ien und Verträgen fehügen, von denen Verbrechern 
Bie Straffeeinbringen, und ferner dergleichen, fonderlich 
aber die ſchaͤdlichen Vorkäuffe, nicht verftatten, fon» 
dern, da derowegen Irrungen ſich ercigneten, erwehnter 
Landes⸗Ordnung gemäß, Weiſung thun und verfah⸗ 
ren ſollen. 
27. Woche Was ſonſten zum ſieben und zwantz igſten, wegen des 
und Jahr. rer Wochen⸗ und Jahrmaͤrckte, welche denen kleinen 
Märdte. Staͤdtlein, zum Nachtheil derer andern nahe angelege⸗ 
nen Städte, verſtattet ſeyn ſollen, fuͤrbracht und geſuchet 
worden, hat man ſich nicht zu erinnern, daß iemals, oh⸗ 
ne Vorbewuſt und Einwilligung derer benachbarten 
Staͤdte und Aemter, dergleichen bewilliget und nachge⸗ 
laſſen worden; Da ſich aber eine oder die andere Stadt 
infpecie derowegen beſchwehren, und bey Uns gehoͤren⸗ 
der maſſen anbringen wird, ſoll auch hierinnen die Bil⸗ 
ligkeit verſchaffet werden. 
as. Saltz⸗Wie dann ingleichen, zum acht und zwantzigſten, we⸗ 
Maͤrctte. gen derer Saltz ⸗Maͤrckte, ſo in etlichen Doͤrffern, denen 
Staͤdten, welche, des Saltz-Kauffs halben, ſonderlich 
privilegiret, zu mercklichem Abbruch, bißhero gehalten, 
wann derenthalben ſupplicando Anſuchung geſchicht, 
durch Befehlich gebuͤhrende Anordnung erfolgen, und 
ſolche Städte ben ihren Privilegien und erlangten Ges 
rechtigkeit gehandhaber werden füllen. 
Ebener maffen wollen Wir zum neun und zwantzigſten, 
die Städte, wann fie fich, iemands zum Bürgerrecht 
kommen zu laffen, vertweigerten, mit ihrer Nothdurfft 
gnugſam hören, und da diefelben erhebliche und zu Recht 
gnugſame Urfachen fürzuwenden, wider ihren Willen 
hierzu nicht anhalten laffen. i 
30. Ded Do auch, vors dreyßigſte, der Nach zu Kindelbrüch, 
athe Zu die angegogenen Befchivehrungen, wider ihre Bürger 
b id Ze Zinsherren, an unſerm Hofe förmlichen anbringen würs 
—*& den, Sollen dieſelben Darüber vernommen, und da ſichs, 
gen. eBlagter maffen befinden twird, folche Neurungen und 
ſchwehrungen abzufchaffen verordnet werden, 
ar. Hau Ob auch gleich endlichen, dieLandſchafft ſich beſchweh⸗ 
genoſſen vet, daß etliche KHausgenoffen auf den Dörffern und Ges 
zen meinden, fo Feine Aecker, Wieſen noch Gärten haben, 
gleichwohl Viehe halten wolten,und zu vermuthen,daß fie 
das Futter nicht chrlicher, fondern heimlicher verbotener 
Weiſe an fid) bringen wurden, deromegen gebethen, 
Verordnung zu thun, daß keinem, der nichts eigenes hat, 
Viehe zu halten verftattet feyn ſolle. 
Dieweil aber gleichwohl fo viel Nachrichtung ein⸗ 
kommen, daß, fonderlic) in Duringen,dergleichen Hauss 
enoffen oder Häusler, mit Zulaffung derer Bauren und 
Gärtner, auch gegen Lieferung etliches Grafes und 
Strohes ohne anderer Leute Schaden, Viehe zu halten 
pflegen, Wird es dißfalls bey eines ieden Orts Gerichts ⸗ 
eren Gefallen gelaffen, wie weit Er,folchen Leuten, Vier 
ezu halten, geftatten Fan und will. Da auch iemand 
über einen oder den andern deßwegen fich zu beſchwehren, 
werden die Erb-und Gerichts Herren auf dererfelben 
Klage, die Gebühr zu verordnen wiſſen, oder gewaͤrtig 
feyn, daß Wir, auf ferner unterthänigftes Suchen, ſel⸗ 
ber bierinnen die Juftitien verfchaffen laffen. ; 
* Die ungebuͤhtliche Erhöhung derer Scheffel in etli⸗ 
— ben Städten, ſoll nicht verſtattet, und, auf kuͤnfftiges 
Klagen, wider die Verbrechere, mit ernfter Straffe vers 
fahten werdhen. 
3. Von Wie auch das uͤbermaͤßige, in der Landes · Ordnung 
ante „und fonft Anno oↄf. und 1603. in unterfehiedenen Man- 
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daten verbotene Wein⸗ brennen, fo wohl die aroffe übers Inh 
machte Derfertigung des Krafft⸗Mehls hiermit gleich« 
falls verboten, und darüber iedes Orts Obrigkeit, mit 
Einbringung der verwirckten Straffe, ohne einigen Re- 
ſpect, treulichen zu halten auferleget wird, Dder,da man 
in vornehmen Städten ſolches zu verftatten Lrfach haͤt⸗ 
te, folches doch anderer geftalt nicht, dann mit Erlaub- 
nis des Naths,und jährlichen,aufgeroiffe Anzahl Schef⸗ 
fel Weitzen, gefchehen fol. 
Kyyerauf folgen nun ferner, zumdritten,diejeniaen Ge⸗ 111. Renth 
brechen, welche die Renth » Sadyen coneerniren, Sachen. 
und nachfolgender geftalt erledige werden. ) 
Und, erftlichen, die Förftereven und Holtz⸗Maͤrckte ,, 
belangende, Ob wohl unterfchiedene Patenta, Befehli⸗ M 
de und Ordnungen verhanden, in welchen denen Jägers 
Meiftern, Forts Meiftern und Schoͤſſern ausdrucklich 
befohlen, daß ſie jährlichen die zwey ordentlichen Förftes 
reyen, Als die erfte im Frühling,und die andere im Herbſt 
zu rechter Zeit, und nicht da der Unterthane in voller Feld⸗ 
Arbeit ift, anftellen und halten, ſolche auch denen Leuten - = 
indenen umliegenden Stadten und Dorffichafftenerlir - 
che Tage zuvor anfündigen, undauf denenfelben ieder⸗ 
man, dernicht eigen Hols hat, noch damit handthieret, zu 
Be Haushaltung und denen Gebäuden, Brenn⸗ und 

aus Holtz anweifen, bie Klafftern an Maas nicht zu 
klein, noch an Scheiten zu kurtz fchlagen laffen, vielweni⸗ 
ger das Stamm ⸗ und Anweiſe⸗Geld wider Herkommen | 
erhöhen follen, So vermercken wir doch, daß an allen 
Drten diefen wohlgefaften Ordnungen nicht nachaclebet 
merden wollen, Derowegen unfer ernfter Will und Mey⸗ 
nung, daß in Zufunfft Feiner im geringften darwider han⸗ 
dele,fondern einieder denenfelben in allen und ieden un, 
eten ſich gemaß bejeige,aud) männiglichen fo ſich Holtz zu 
Fauffen angiebet, mit gutem Befcheide vorjehe,und ihnen 
norhdürfftig Brenn ⸗ und BausHols, und fonderlich eis 
nen ieden, ohne unfern fernern Befehlich, schen Staͤm⸗ 
me, fo vieles nur die Waͤlde ertragen Fönnen, auf denen 
ordentlichen Holg- Märckten anweiſe, ſo wohl, ehe die 
— —— Zeit und Kaum zu Abfuͤhrung des 

bes gebe. 

Inſonderheit aber fol allen und jeden Schöffern Fürs 
ftern und Fuß⸗Knechten, bey Vermeidung der, in unfer 
Conftitutiontit. vonvertrauten Gutb, beniemten Lei⸗ 
bes-Straffe, nochmals verboten feyn, fich aller und icder 
wider ihre Beſtallung und obgedachtePatenta und. Holge 
Ordnungen lauffender Handel, wie die au Nahmen 
haben möchten, a. zu enthalten, und nicht mehr 
Hols, als fie bedürffen, noch weniger auf fremde Nah⸗ 
men zu ihren Eigennug anzunehmen, So follen fie 
auch in Anfchlagung des Holßes,den Anno 1570. aufge« 
richteten Holtz⸗ Tar, das Herfommen, und wie e8 der 
Art von andern erfauffet wird, in acht nehmen, und fich 
unbilliger Erhöherung und Neuerung Feines weges uns 
terftehen, Wie wir dann gnadigfterbotig, wann derents 
megen wider einen oder den andern in fpecie geflaget 
werden wird, daß wirnicht allein die Gebühr darauf vers 
fhaffen, fondern aud) fonft in ein iedes Amt einneuriche 
tig von uns unterfchriebenes Verzeichnis wie das Brenn» 
und Bau⸗Holtz unterfchiedlicher Art Klaffter⸗Schock⸗ 
und Stamms weife anzufehlagen, bis man zu einer allges 
meinen Hols + Ordnung gelangen kan, überfchicken laſ⸗ 
fen, fo wohl hiermit verordnet Haben wollen, daß ein ieder 
Schoͤſſer binfüro, ohne fernere Erinnerung und Befeh⸗ 
lich, alle Fahr einmahl auf den Frühlings » Förftereyen 
in Gegenwart des Forft- Meifters, Ober: und Unter 
Förfters, mehrgedachte Patenta und Holß-Drdnungen 
denen Unterthanen, zu eines ieden Nachrichtung, öffents 
lic) in Amte ablefen folle, 

Nach dieſem haben, vors andere, die von der Ritters 2. Floͤſſe. 
thafft des Voigtlandes und Affecurirten Aemter ſich 
eſchwehret, daß fieihre Unterthanen, derer viel nur Laß⸗ 

oder Örofchen» Bücher hatten, ohne Unterfcheld, es fe 
er 
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der Schnitt Heus oder Saam » Zeit, indie Floßgehau 
zum Scheithanen fchicfen,und Dadurch an Beſtellung ih⸗ 
rer Ritter⸗Guͤther Schaden leiden, und das Getreydigt, 
Heuundanders verderben laffen müften. 

Wann dann unfere Meynung nichtift, die Untertha⸗ 
nen mit unerträglichen Dienften,und zwar zu folcherZeit, 
da fie mitden ihrigen felbft gu fchaffen, zu beſchwehren, 
und aber gleichwohl die Flöffe befördert feyn will, Als ſol⸗ 
fen unfere Floß - Beamte, Krafft diß, ſchuldig feyn, ſich 
vor allen Dingen mit Fleiß zu bemuͤhen, damit fie Tas 
ge⸗koͤhner und ſolche Leute fo ſich ohne das von · Holtzſchla⸗ 
gen und dergleichen Hand⸗ Arbeit naͤhren, aus denen an⸗ 
gelegenen Orten und Grentzen, gegen richtiger Auszah⸗ 
lung des gebräuchlichen Lohns, erlangen, und fo viel im⸗ 
mer möglichen, andere Unterthanen verfchonen moͤch⸗ 


ten. 

Solte manaberderfelben, inmaffen zu erachten, nicht 
wien — = — —ã Fe 
das Holsfchlagen jedesmal zeitlich im Frühling, 

Leute in der Saams oder Heu⸗Zeit, oder im Schnitt zu 
thun befommen, angeftellet, fondern auch der An. 1583. 
den 27. Julii undg. Novembris mit denen von Adelim 
Boigtlande, des Holtz⸗ hauens und Floß⸗Dienſte hal · 
ben, aufgerichtete Vertrag in gute Acht genommen, und, 
nad) Innhalt defelben, ein ieder Voigtlaͤndiſcher Unter 
thaner, er ſey in Aemtern oder unter denen von Adel ſeß⸗ 
hafftig mehr nicht denn jährlichen fünff Klafftern Schei⸗ 
te, gegen Empfahung zweyer Gtoſchen und neun Pfen⸗ 
nige, zu fehlagen, aud) in Zeit des Einwerffens und Floͤſ⸗ 
fens zu helfen, angehalten, diejenigen aber, fo ihren Lehn⸗ 
Herrn mit vollen Dienften verpflichtet oder nur Frohn⸗ 
Laß⸗ und Srofchen» Bücher haben, Damit nicht beleget 


werden. 

3. Don 5 — —— —*— * ey in 
Schaden, Amt Arnshaugk in ſpecie ſi wehret, Daß Ihnen 
fo ie durch die Ziegenrücker griff inder&ala bis gen Salfeld 
der die Sifcherep verderbtfepn fol, Wollen wir darauf, und 

ffeent, wenn der angegebene Schaden gnugfam befcheiniget, in 
fanden. tragender Bormundfchafft bey unfern jungen Vettern 
und Pflege⸗Soͤhnen, aufihr andermeit unterthänigftes 
Anfuchen, gebührliche Anordnung thun laffen. 

Wie dann ingleicyen, vors vierdte, hinfüro die bey den 
Flöffen angelegene Städte, jährlichen, fo viel fichs leiden 
poill, mit Hols zur Nothdurfft bedacht werden follen. 
en. „ So haben wir aud), zum fünfften, albereit unfeen 

ubigau, Forts Meiftern und Schöffern gu Liebenwerda und 

en- Senftenberg Befehl gethan daß fie die Stadtlein Ubi⸗ 
brüc und gau Barenbrück und Senfftenberg mit norhdürfftigem 
Senften Sholgverjehen, auch den Vorffichafften ernjtlich befehr 
$ und fen folen, ihr Holtz Hopffen und anders, fo fie zu verkaufe 
en gu fen, vermöge der Landes « Ordnung, vor allen Dingen 
verihen. dieſen unfern Städten auf offene Maͤrckte und nicht auſ⸗ 
ferhalb der rangen, zuzuführen, Inmaſſen wir folchen 
Befehlich hiermit wiederhofet, und unfern Amt⸗Leuten 
demfelben nachzukommen, anderweit auferlegen thun. 
6. Frey Ebener maſſen ift, zum ſechſten, unſern Ober⸗Forſt⸗ 
Bracken · Meiſtern Befehlich geſchehen / wo denen Raͤthen in Staͤd⸗ 
undZtraf ten, in denen Öleitsverpachtungen oder fonft, aus unſern 
kmnolt. Gehoͤltzen frey Brücken» und StraffenHols verſchrie⸗ 
ben, und fiedie Raͤthe von unfern Schöffern ihnen Zeugs 
nis wie viel man jedesmal nach gehaltener Beſichtigung 
an Stamm oder Reiß⸗Holtz bedürfftig, zuſchicken wuͤr⸗ 
den, daß ſie ihnen foldyes alsdann an gelegenen und bes 
gbemen Orten, ohne unfern neuen hlich, ohne unter« 
fchriebene Zettel, unfaumlich anweiſen, und denen Fo 
Rechnungen anhengen follen, Dabey wires auchn 
mals allenthalben bervenden laſſen. 
7. Hols Damit auch, vorsfiebende, unfere Stadt Dreßden 
Kauffzu und Meiffen geflagter maffen ferner an Holg Eeinen 
and Weif Mangel leiden möge, So wollen wir hiermit vorige am 
6, Aprilis Anno 1565. undden 29. Decembris Anno 
1569. disfalls ergangene Befehliche erneuert, und denjes 
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nigen, ſo zu Dreßden weh pr oͤh⸗ 
un a ern oe —5* 


ſie vor ietzo gedachten Staͤdten keines weges fuͤruͤber fa 
ren, noch ihr Brenn⸗ und vg gruen n. 
res Gefallens auf dem Lande verkäuffen, fondern an ges 
möhnlichen Orten erſtlich anlanden, und ihr Hole, ſon⸗ 
berlich ‘Breter, zwiſchen und Michaelis, vonvier 
Uhr frühe an, bis um zwölfflihr zu Mittage, fonften aber 
einen Tag zu feilem Kauff ftehen laffen, aud) vor der 
Stadt Drefden auf einen bequemen Drt zu Auswar 
fung derer Boͤhmiſchen Holtz⸗ Waaren bedacht feyn 
follen, Dann fo einer oder der ander hierwider handeln 
würde, fol alfobalde wider ihn mit gebührender Straffe 
verfahren werden. j 

Und weil hierüber, zum achten, infonderheit die&Stadtg, Der 
Grimm privilegiret, daß allerley Holtz Waaren , fo auf Stadt 
der Zichopau und Muͤlden geflöft, allda abgeladen wer, Grimm 
den müffen, Diefelbe aber fich höchlichen beElaget, Daß ide Priri!=- 
nen mereflicher Eingriff daran gefchehe, indem etliche Een perer 
von Adel und BauerssLeute unter Weges viel Schock hoihwaa. 
Breter Faufften, und ausfihrenckten, auch in unfern Amt ren. 
Auguftusburg bey einerhohen Geld » Straffe verbos 
ten fey,daß fich niemand vonDftern bis auf Michaelis mit 
denen Holtz⸗Waaren ins Waſſer begeben folle. Als , 
tollen wir auch obgemeldte Stadt bev ſolchen Privile- 
gio nochmals gnädigft ſchuͤtzen, hiermit ernſtlich befeh⸗ 
lende, daß kein Gerichts«Herrdiefen Eigennutz in feinem 
Gerichte verſtatte ſondern vielmehr die Händler dahin 
anhalte, daß fie die aeflöften Holg- WWaaren zu Grimm 
zu feilen Rauffabladen und ausfegen follen. 

Wuͤrde aber bemeldten Privilegio und dieſem unferm 
Befehlich von iemands zu wider gelebet, und uns daffels 
be in Zufunfft von dem Rath zu Grimm namhafftig ge» 
macht, ſoll darauf von denen Verbrechern die verwirckte 
Straffe ohne einige Nachlaffung eingebracht werden, 

Wie wir dann ingleichen das im Amt Yuguftusburg des 
nenlinterthanen gefche otrelaxiren,undKrafft 
die ihnen nachlaffen, fich des Floͤſſens wann Floͤßwaſſer 
verhanden, uf Maas und Geltalt, wie ſie es vor Alters 
heto berechtiget geweſen, wiederum ohne maͤnnigliches 
Hinderung zu gebrauchen, inmaffen auch derowegen ger 
meldten Amt allbereit gebürenderBefehlich gefchehen iſt. 

&o viel, vors neundte,die in unterſchie denen Fand» Tas 2Fiſch· uf 
gen gefuchte Erneuerung , Verbefferung und Publici, Rublords 
tung, der alten —* und Muͤhl⸗ Ordnung belanget, bes 
finden wir,daß ſolches der Landſchafft Suchen gantz nuͤtz ⸗ 
lich und nothwendig ſey, Derowegen wir auch zu iedern 
Strom in dieſen Landen ſonderliche Commiſffarien vers 
ordnet, und ihnen befohlen, daß ſie die vor deſſen von des 
nen darzu deputirten Co mmillarien verfafteMühlsund 
Fiſch⸗Ordnung mit Fleiß erwegen, ſolche denen anieden 
Waſſer gefeffenen und intereffirten von Adel, Städten 
und Unterthanen vorhalten, fiedarauf hören, und was 
don einem oder dem andern erinnert werden möchte, uns 
terthänigft referiren follen. 

Wann nun folche Berichte einkommen wollen wir bes 

rührte Ordnung gebetener maffen zuſammen bringen, in 
offenen Druck verfertigen, und alfo allen Mißbräuchen, 
wie Dann auch das 5* und Hanff⸗ röften (darüber 
etlicye ſich fürgemlich beklaget) abfchaffen laffen. Uns 
terdefjen aber wird fich einieder denen Anno 1560. 1573. 
75. und 77, publicirten Fiſch⸗ Ordnungen durchaus und 
ohne einigen Behelff gemäß zu begeigen willen, damit 
wir im widrigen Fall zu andern ernften Anordnungen 
nicht Urfach befommen mögen. 

Ferner it, zum zehenden, unter denen angenebenen ro. Anla⸗ 
Gebrechen befunden, daß fic) unfere Beamte der Anlas gen und 
gen und Heger an der Elben, ob fie gleich dieſelben an am 
anderer Leute Büthern, Grund und Boden anlegten,tois 
derrechtlicher weiße anmaffeten, Do ihnen doch hinge⸗ 
gen an andern Drten an ihren Aeckern und Wieſen ein 
groffes abgeriffen würde, 

M 3 Dieweil 
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Dieweil aber dieſe Dinge auf den Augenſchein beru⸗ 
en, auch allbereit im Rechten ihre gewiſſe Maaß haben, 
ls erfiaren wir ung gnadigft dahin, wann iemand deros 
wegen Klage einbringen wurde, daß ihme aus unfer Nies 
sierung,dohin dergleichen Sachen weil fie in pundto ju- 
ris beftehen, gehören, Commiſſion ertheilet,und nach er⸗ 
folgter ocular infpedtion und gnugfam eingezogenen 
Bericht, den entftandenen Frrungen, den Rechten und 
der Billigkeit gemaß, abgeholffen. Do abereine oder 
Die andere geklagte Sache, immaſſen wir berichtet, ſchon 
gu ordentlichen Proceß gediegen, Rechtlicher Ausſpruch 
erwartetwerdenfol. . 

Uberdiefes hat, zum Eilfften, der Rath zu Weiſſenſee 
anbracht, wiedaß fich wegen des Dbern Sees eines uns 
wiederbringlichen Schadens zu beforgen, In deme fich 
derfelbe allen Umftänden nach erweitert, und folches das 
bero, daß unten ein Stück Feldes nach dem andern eins 
gervafchen, und der gewaltige Waag hernach getrieben 
wuͤrde, alfo daß die Laft und Wage des — unten 
auf einen Hauffen auf der groſſen Land⸗Straſſen/ Stadt 
und Baum⸗Gaͤrten, liegen thaͤte. 

Wann wir dann dieſes ſelbſten vor einen vornehmen 
Land⸗Gebrechen halten, Als wollen wir foͤrderlichſt dieſer 
Ding erfahrne und geſchickte Commiflarien verordnen, 
welche indes Raths Gegenwart ungektumt alle Gele 
genheit fleißig befichtigen,auf Mittel und Wege, wie dies 
fem Unglück fürzubauen, trachten, und ung davon auss 
führliche Relation einſchicken follen, Darauf wir dann 
alfobalde nothwendige Verſchaffung thun, auch die Ges 
richts⸗ Scheidung zwifchen der Stadt und denen von 
Uttenhaufen wiederum vorfteinen, fo wohl dem Rath, 
wegen eines Stücks Hub Weide, fo zum Antenfang ges 
braucht worden feyn foll, nach vorhergehender Befichtis 
gung, gebührliche Erftattung wiederfahren laffen wols 

n. 


€ n 

Und wiewohl, zum zwoͤlfften, der Kath zu Torgau bes 
fonders gebeten, die@lbufer,bevoraus bey dem Werdaui⸗ 
fehen Anger, allda man fich groffes Unglück zu befahren 
hatte,in acht zunehmen, Soäft doch dem Rathe, als wels 
cher mit dem Amt auf diefe Gebaude die egenrechnung 

Alt, nicht unmiffend, was vor ein groffer Koften von uns 
erm Cammer-Buthe alle Fahr darauf gewendet wird. 
Bir haben aber nichts defto weniger aufdiefe unterthaͤ⸗ 
nigfte Srinnerung ins Amt Befehlich ergehen laffen, daß 
— die Ufer⸗Gebaͤude, ſonderlich beym Werdauiſchen 
nger, in gute Acht nehmen, und dieſelben bey zeiten vor⸗ 
bauen follen, Zit uns auch nicht zu entgegen, do unfer Bes 
fehlichshaberhierinnen ſaͤumig oder es ſonſten die Noth⸗ 
durfft erfordert, daß ſie uns iederzeit davon unterthaͤnig⸗ 
ſte Andeutung thun moͤgen. 

Wann auch, zum dreyzehenden, bey uns der Kath) zu 
Ubigau unterthanigft anhalten wird, wollen wir wider 
den Müller zu Bansdorff, daßderfelbe an einem Fluth⸗ 
Bette von fieben Fenſtern, fünffedaran zugefüllet, und 
daß die Elfter- Müller, denen zu Warenbruͤcke zu Nach⸗ 
theil und Schaden, das Waſſer aufdammen, und die 

ifcher den Strom mit ABahren verbauen, Commillä- 
rien verordnen, fie nothdurfftig gegen einander hören,und 
nad) Befindung rechtmäßigen Ausfchlag geben laffen, 
wie dann ohnedasdergleichen in denen neuen Muͤhl⸗ und 
Fiſch⸗ Ordnungen abgefchafft werden wird. 
14. Muͤhle Undfollfonften, zum viergehenden, Cunrad Theler zu 
zu dotz · Porfchappelbey deme, was er, feiner Mühlen und anges 
ſcappil. ingenen Befreyung halben, zuvorn gnungſam erweißlich 

machen fan, unperturbiret verbleiben. 

15. Beſſe · Ob auch wohl, vors —*5 unfern Amt⸗Leuten 
rung derer und Schoͤſſern in ihren Beſtallungen eingebunden, Land» 
Sandfrak Steaffen, Brücken und Wege in ftetiger guter Beſſe⸗ 
En und Fung zu erhalten, wie dann ſolches an etlichen Orten auch 
andern Gerichts⸗Herren zu thun oblieget, So haben wir 
doch zumllberfluß in alle unſere Aemter inſonderheit aber 
ins Amt Torgau, wegen derer Daͤmme und Bruͤcken zu 
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Ober 
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Schweta undZfchadfa,ins Amt Sachſenburg und San⸗ 
gerhaufen, wegen derer Brücken, Daͤmme und Strafe 
fen bey Sarenburg und Artern, Item ins Amt Noffen, 
wegen des Weges bey Roffa, und ins Amt Freyberg we⸗ 
gen der Biberfteinifchen Brücken, und ins Amt keipsig 
wegen der Straſſen an dem Dorffe Euteritzſch fonderbas 
ve Befehliche ergehen Laffen, und denen Beamten ernfts 
lich befoblen, alle ſolche untügliche Brücken und Stege, 
boͤſe tieffe Land⸗Straſſen und Wege, noch vor Winters 
zu befichtigen, und die alfobalde, oderie auf kuͤnfftigen 
Frühling, in gute beſtaͤndige Wuͤrde und Weſen zu brin⸗ 
gen, ſo wohl ſolche jährlichen vor den drey Leipzigiſchen 
Maͤrckten auszubefjern, welches wir dann denen andern 
Gerichts⸗Herren, Die hierzu verbunden, wie auch denen, 
welchen unfer Bleite verpachtet, hiermir gleicher weiſe zu 
—* auferlegen, damit ſolcher geſtalt die rechten oͤffentli⸗ 
henand⸗ Straſſen ieberzeit,befonders gegen denen Leip⸗ 
gigischen Maͤrckten, bauwuͤrdig erhalten, und denen 

hrs Leuten andere Wege zu ſuchen, uns und denen 
Städten zu Nachtheil, nicht Urfach gegeben werde, Mit 
Diefer ausdrücklichen Verwarnung,da einer oder der ans 
der, wer der ſey, hierinnen faumig und nachlaͤßig befuns 
den würde, daß derſelbe auf fernere angebrachte Klagein 
ernfte Straffe gezogen werden fol. 

Was, zum fechjehenden, den neuen Weg durch) die 16. Rrurr 
Mosheide belanget, da ſichs in der anbefohlenen Erkun, Karadu 
digung befinden wird, Daß man denfelben zu erhalten 
nicht Urſach Habe, Sollderfelbe gegen des Rache Aners 
bieten (wann wirinemlichen derer Drte zuverreifen, daß 
fie alsdann auf ihre Koften eine eigene Brücke zu verfers 
tigen und überzumerffen verpflichtet feyn wolten) wieders 
um abgefchafft werden. 

Und weil wir, zum fiebengehenden, nicht wer koͤn⸗ 7. Brüdı 
nen, daß Wolff Heinrich von Schleinig zum Satthain * 
die Brücken, foer bey der Satthainiſchen Mühlen und nifchen 
fonften zu halten ſchuldig eingehen laffen, fintemal das grüpıe. 
durch das Land⸗Volck, wie von dem Math zu Liebenwer⸗ 
da Elagende anbracht, mit Pferden, ABagen, und zu Fuß 
die Wochen⸗ Maͤrckte zu befuchen, verhindert würde, Als 
haben wir ihme, diefelbe ohne Verzug, da er hierwider 
nichts erhebliches fuͤrruwenden, wiederum zu des Lands 
Volcks Norhdurfft zu verfertigen befehlen laffen, In⸗ 
maſſen wir uns dann verfehen,er werde demfelben, als eis 
nem treuen Unterthanen gebühret, gehorfamlichen nach» 

—— — zu fernern Klagen und Anordnungen nichtllr⸗ 
ach geben. 

Auf daß auch, zum achtzehenden, des Kembergiſchen 13. Kem- 
Weges halben,die Fuhr⸗Leute in Schaden nicht gebracht bergiſchet 
würden, haben wirdem Haupt-Mann und Schöffer zu Wes. 
ARittenberg auferleget, die böfen tieffen Kembergifchen 
Wege und Straffen noch vor Winters auszubeffern, 
ung aud) einenneuen Anfchlag zu überfchicken, und dars 
neben zu berichten, ob füglichen diefe Wege aufdie Höhe 
zu führen, und mit was Kojten es von Zahren zu Jahren 
geſchehen Fönne, Desgleichen die Straffen und Steins 
Wege auf Slemig, wie ihnen und andern ohne das in ges 
mein befohten, vordenen £eipgigifchen Maͤrckten auszus 
ſchuͤtten, und inguten Stand zubringen. Wann nun 
ſolcher Bericht uns fürgerragen wird, wollen wir darauf 
ferner, was die Nothdurfft erfordert, anordnen und zu 
Werck richten laffen. 

So ſollen ingleichen, zum neunzehenden, die Innwoh⸗ sy: Bruͤd 
ner zu Schönmwerda, Inhalts des ihnen zugeſchickten Be⸗ über ” 
fehlichs, die Brücken über den Unftrut nicht zu geitlich ger re ' 
gen dem Abend (es gefchehe dann in Vhedes Zeiten) aufs werde, 
ziehen, fondern damit den alten Brauch halten, auch 
mann fie diefelbe aufgegogen, hertvarts der Brücken, zu 
defto befferer derer Wanders⸗Leute Nachrichtung, einen 
Baum vorsichen. : 

Und affen es fonften, zum stwanßigften, bey der im vo / 20. @leil 
rigen Land + Tage, wegen Auffündigung derer Staͤdte 
Gleits⸗Paͤchte, und wieder Annehmung — * 

e⸗ 
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—— Refolution gnädigft beruhen, Wollen auch 
erfügung thun, daß, bey Ertheilung der freyen Gleits⸗ 


Brieffe, gebuͤhrende Borfichtigkeit angervendet, und nie» füh 
mandemißzubrauchen verftattet werde. Daaber ans 
‚ten fo viel Scheines vorbracht ; daß ſolche Zinfen recht 


dern benachbarten Fürften hierinnen, wienicht unbillig, 
willfahret würde,follen doch unfere Gleits⸗Leute und ans 
dere, welchen der Zoll zuftandig, gute Aufacht haben, das 
mit von denen Fuhr⸗Leuten fub prætextu des Zoll⸗ Brie⸗ 
fes nicht andere Waaren, ihnen zum Vortheil, mit un⸗ 
tergeſchleifft und durchgebracht werden moͤchten, Auch 
da ſie einen, der disfalls betruͤglich gehandelt, antreffen, 

ihn alſobalde anhalten und uns zu erkennen geben. 
We Weo ſichs auch, zum ein und zwantzigſten, des Raths 
fenfee we · zu Weiſſenſee übergebenen Beſchwehrungen, in der Er⸗ 
adesgt. Fundigung,fo auf fernersAnregen eingezogen werden foll, 
‚gemäß befinden wird, daß fich nemlichen aus dem gemeis 
nen Buthedie Straffen, Item neungehen unterſchiedli⸗ 
Brücken ohne die Damme, und dann das Pflaſter in 
taͤdtlein über eine Meile lang halten und bauen müs 
ften, und Dagegen nicht mehr denn von einen Wagen obs 
‚ne Unterfchied —— vier Pfennige, von einem 
ein⸗ zwey⸗ oder mehrſpaͤnnigen Karn aber zweene Pfen⸗ 
nige zu Zoll genommen hätten, fo wollen reirihnen,in Er⸗ 
wegung obberührter Urſachen gnaͤdigſt nachlaſſen, daß 


des. 


ſie von ieden durchgehenden Pferde, zweene Pfennige zu 


Wege⸗Gelde, biß auf unſer Widerruffen fordern, eins 
nehmen, und wiederum zu denen Brücken und Wegen 
‚anwenden mögen. 

a. Poſt · Was folgends zum zwey und zwantzigſten, derer Poſt⸗ 
Aepper. Klepper halben Beſchwehrungsweiſe angezogen worden, 
ft unſere Meynung nicht, daß diejenigen Raͤthe in Staͤd⸗ 
ten, welche ung Peine Poſt⸗Klepper zu halten verpflichtet, 
Denen durchreiffenden Poſt⸗Reutern und andern vers 
chickten Hoff«Dienern, ob fie gleich richtige Parenra has 
en, Pferde —*—— ſchuldig ſeyn ſollen. Da ſie 
aber ie ju weilen bey Tag und Nachteilen, und in Städs 
ten mit Klepperntwechieln müften, und die Schöffer, fon» 
derlic) bey Nacht, fo balde zu feinem Pferde‘ kommen 
koͤnten, auf ſolchen aufferften Fall wollen wit ung gnaͤ⸗ 
digſt verſehen, die Raͤthe werden es, auf Erfuchen derer 
Schoͤſſer bey ihren Bürgern, die ſonſten uns Tagelohn 
ferde halten, dahin richten, daß unſere Poſt⸗Reuter 
welche deſſen in ihren Patenten ausdruͤcklichen Befehl 
haben) ums Lohn fortgebracht werden mögen, dagegen 
vondenen Schoͤſſern ihnen das Lohn unverzucktentriche 
tet, die Pferde auch mit einem Futter verfehen und zu rech⸗ 

ter Zeit roiederum zurück gejchicht werden follen. 
Die Amts⸗Fuhren und Bau-Dienfte det vermittel- 
. . ten AmtssUlnterthanen betreffende, ijt ung; zum drey und 
Dia pansioften, das Ausfchreiben, fo am erſten Novem- 
ris Anno 1595. in Druck publiciret,und den ia. Martii 
"Anno 1605. erneuert, fürgetragen worden/ tund ſeynd 
nochmals gnädiaftzufrieden, daß folche vermittelte Un⸗ 
terthanen, welche ihren Lehn⸗Herren, denen von Adel und 
Städten auch Dienjte zu leiften ſchuldig, in umfere Aem⸗ 
ter, wann die alten richtigen Amts» und Erb ⸗/ Buͤcher oder 
onderbare Bergleihungen nicht ein anders beſagen, als 


23. Amt} 


eine die dritte Fuhre leiften, und von unfern Amtskeuten .. 


Darüber nicht befchtwehret werden follen, Darhach ſich 
unfere Sammer s Raͤthe und Renth⸗Meiſter achten, da 
dergleichen Streit fürfiele, die Partheyen nothdürfftiglis 
chen hören, und diebefundenen Differentien nad) Inn⸗ 
alt vorberührtes Ausfchreibeng, oder derer Vorträge, 

mts ⸗/ und Erb⸗Buͤcher entfcheiden werden. 
24 Uber dis haben, zum vier und zwangiaften, die von der 
de-Zinfen Ritterſchafft im Meißnifchen, Gebuͤrgiſchen und Leipzis 
ins — giſchen Kreyf fuͤrgebracht, daß fie zum Theil felbften, 
Beiffen. zum Theil aber ihre Unterthanen, in unfern Procura- 
\ tur-Amt Meiffen,, erlich Getreyde, jo man vor Alters 
Hunde⸗ Getreyde genanft, zu erfchürten fchuldig, ietzo 
aber würden fie gesungen, rein Korn zu bringen, und 
daſſelbe, da es die Amts⸗Diener bey ihnen unabgefür 
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dert ſtehen lieſſen, nach dem theuerſten Kauff fu besahr 
len, audy das Gerreidicht, wohin man es begehret; zu 


ten. 
Dieweil aber denen ausder Landfchafft niedergeſetz⸗ 


nen gewiedmet und gejtiffter ſind, Inmaſſen dann auch 
von unfern Herrn Groß⸗Vater die Gen- 
ſiten auf dergleichen Klagen albberxit vor vielen Jahren 
abgeriefen, So laſſen wir es gleichfalls dabey ns 
den, Und follen die Zins⸗Leute 'berührte Kotn-Zinfen 
alle Jahr, fo gutes ihnen GOtt der Almächtige auf ih⸗ 
ren Guͤtern befcheret, reichen, Der Procuratur Ber⸗ 


walter auch, folche jährlich zu rechter Zeit von ihnen for 


erbliche Gedreydicht-Zinfen, und b den Leh⸗ 


"tern, annehmen, und nicht auffwachſen laffen ‚viel wer 


tet/ bes 
chtet 


Zim fünff und zwantzigſten, iſt unter andern, forr a5. Hang, 
derliden von denen- von Adel des Amts Beltzigk, geuoſſen. 
‚denenguvaminibus angehenget, daß in derfelben Ge⸗ 
gend. fehr viel Haußgenoſſen aufsund angenommen 


car fie mit weitern Fahren, dann fie verpfl 
rg 


‚ würden , inter welchen fich die meiften mehr Diebftäls 


nahrten, Daın der Arbeit beflieffen. Damit nun auch 
en beſogliches Unheil verhüter werde, follen hin⸗ 
uͤro unfere Amleute und andere Gerichts⸗Herten kei⸗ 
nemUnterthaner mehr, dann einpaar,oder zwey eintzeler 
Hausgenoſſen aumehmen verftatten, und doch ander 
‚geftalt nicht, e8 habe denn zuvor der Haußgenoß 
von feinen füngfte: Gerichts Hertn einen Abgug⸗ 
Brief oderrichtige Kmdſchafft vorgeleget, der Wirch 
aud) vor demfelben in allen Bürgerlichen Sachen zu 
hafften angelobet: Bu 
Des PViches halben axr, foihnen gleichwohl zü hal⸗ 26. Nals 
ten gang und gar nicht Ageftricke werden kan, toll es a * 
zum ſechs und gwantzigſten vie droben bey dem ein und Es: 
dreyßigſten erledigten Juftiten-‘Punct allbercit Erklaͤ⸗ geuoifen, 
zung gefchehen, in Zufunfft. wann derowegen die von 
Adel und der Rath zu Peg vorige Klage wicderhos 
len wird, gehalten, und durch gwiſſe Ordnungen, nad) 
— Orts Gelegenheit, Richtigkeit gemacht 
wer — 
Wegen des Raths zu Zorwig gebetener Vorſtei⸗ ay. Hi 
‚nung ihrer Fluhr, amd derer von —* und ae —* m 
‚zu Beltzig Klage /uͤber den Scheffer desgleichen der Aute Wit 
Amtfafien , fonderlich George von Leuttz hen zu Galig, (dere 
Hut⸗und Maftung im Amt Wittenberg, haͤben wir, unddelilg 
zum fieben und zwantzigſten, allbereit in berihrfe Aem⸗ 
ter gebührliche: Befehliche ergehen Laffen, datauff 
— = ieder nunmehr ungezweifelt Klagloß gemacht 
ſeyn wird. er 
Ingleichen Hk, zum acht und zwantzigſten, in urifer g. 
Stadt Leipsig Befehl ergangen, daß ſich der Chef (hand in 
des Bierſchancks, auffer den Leipzigiſchen Märckten, der Ren 
wenn unfere Rentherey⸗ Sachen des Orts verrichtet 
werden, enthalten, und der Nofenthäler an der Ders 
zapffungder angeſatzten Anzahl Faß Biers, bey Ber 
mendungernfter Straffe, begnügen lajfenfol, 
Nachdem, zum neun und zwantziaſten, die von Adel a9. Feder, 
in den aſſecurirten Aemtern unterthäniaft gebeten, ih⸗ Wildpret, 
nen zuverſtatten, zwifchen Faſtnacht und Bartholomäi ! 


u 
kei Ay 


das Feder Wilpret zu fchieffen, und aber ſolch ihr Su⸗ 
“chen denen am 9. April. Anno 1604 publicirten Auss 


fehreiben durchaus zuwider, zudemedie Vorhegung des 
jungen Federwildprets in der Brut, und Eommerzeit 
zum gemeinen Wuß gereichet, Als ift ung audyein anders 
nachzulaffen nicht unbillich bedencklich, Und werden de» 
romegen diefelben, fo wohl andere, erwehnten Ausfchreis 
ben gehorfame Folge zu leiften wiſſen. £ 
Sonſten wollen wir, zum dreybigften, das Anno &ec. go kerchen⸗ 
97. publicirte und Ann» 1603. verneuerte Mandat, we⸗æ Stteichen, 
gen des Lerchenftreichens, daß nemlich der Bauerfchafft, 
Müpiggangern und andern gemeinen Volck / daſſelbe bey 
eines 
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. eines ieden G en willkuͤrlichen Straffe vers 
boten feyn foll, ufunterthänigftes Anfuchen der Städte 
und eglicher von Adel, hiermit wiederholet, und bekraͤff⸗ 
tiget, auch ſolches dahin erflärerhaben, daß es von an⸗ 
dern damit, wie es mit dem Niederweidwerck gebraͤuch⸗ 
lichen, gehalten —2 feiner uf des andern Grund 


ind Boden mit folchen Lerchenftreichen fich betreten laſ⸗ 


- fenfol, Do aber etliche mit, einander Kuppel + Jagt 
; Hätten, follen fie diefes Streichensingemein, desgleichen 
die Bürger inStadten auf ihrem ABeichbilde und Fluh⸗ 


zen, wo ſie ni gt, daſſelbe befugt, und aufjer 
deſſen alle ingeſamt ſich unfer Gchege, «8 ui dann 
wmit Vorbewuſi Gunſt und Beroilligung unferer Aem⸗ 


ker ich zu enthalten ſchuldig ſehn. ie 
ar. Wild - Gleicher gehalt (olLzum ein und dreykigften,befage det 
pret, . im jüngftgehaltenen Land⸗ Tage erfolgten Refolurron, 


Anordnung geſchehen damit das Wildpret zu rechkrzeit 
abgeſchoſſen/ die wilden Schweine abgefangen, nd des 
ren weniger werden, Wie uns dann auch nicht,u wider, 
daß man das Wildpret mit den Heinen Huwen abhe⸗ 
: Ken, ſo wohl Scheuſſel und Wildwaͤchter halten moͤge, 
So ſeynd wir hierüber gnaͤdigſt erboͤtig, oo iemandes 
cheinbarlichen Wild ⸗Schaden erlitten, inhalts der 


PEN 


andes Drdiinng, Erftartung zu thun sowohl die Foͤr⸗ 


erunddergieichen Perſonen, wann fe gegen denen von 
; (, Bürger und Bauer, —* iher Haus⸗ und Hof⸗ 
Hunde, unter dem Schein, daß fi ſolche ungekleppelt 
ergriffen, allerley Gewalts, Frevis und Muthwillens 
begehen, und es uf angebracht. Klage aljo befunden 
wuͤrde, in ernſte Straffe nehma zu (allen, Mit diefer 
fernexn Declaration, do eine von Adel oder Buͤrger 
mit klelnen Hunden ufm Tode un ee angetroffen, 


‚Daß derfelbe von. den Foͤrſtr unangetaftet, Diejenigen 
Unterthanen aber, fo an⸗ vid in feinem Gehege geſeſſen, 
mit Klepffelung der Hune (doch daß ein ieder diefelben, 
ſo viel möglichen, im Hae und Dorffebehalte) verſcho⸗ 
° ‚net bleiben mogen, Thyr uns aber unfer Landesfürjtlis 
den Einfchen wider da Mißbrauch fo wohl foishe 
R Nachlaſſung nach Eforderung der Nothdurfft wie⸗ 
derum zu ändern vorſehalten. une ... 
22. Bil · ¶ Des Vachſeniro ens halber, laffen wir es zum zwey 
fen tragen; und Drey;igften, Fed der Landes Ofdnung beiwenden, 
und ſollen die Buersleute, Hirten und Schaͤſer gar kei⸗ 
sis ne Büchfen, kein ——— bey · Sttaff eines guten 
vt Schocks, fiyren, auch ſonſten niemanden, auſſerhalb 
ak ‚Dgr ordentichen Straffen, weder Pirfchnody:jeibzüns 
dende Bithier, inunfere Wildfuhr, Hölgen und Geber 
gen odeſchehe dann in des Gierichtssoder Landfotge, 
‚tragen Jedoch ſollen hierunter Frenade, durchreiſende 
Leute zu Wagen, Roß oder Fuß, wann fie uf ordentli⸗ 
‚aber Straſſen bleiben „ desgleichemandere unter ung ge⸗ 
ſeſſene StandesPerfonen , Rathsverwandte und bes 
‚guterte Bürger, wann fie uf des Raths und ihren Guͤ⸗ 
tern zuthun haben / nicht gerneynet ſondern ihnen um 
der ietzigen gefährlichen Leuffte wiſlen/ zu.ihrer-Defon- 
Son — nicht, Buͤchſen beyſich zu haben, nach⸗ 

gelaſſen ſeygn. rc 
24. Jagt· < Dont hierüber gum deey und deepbigften, Andern 
Behreiendgtdejlen angezogenen Jagtgebrechen noch zur Zeit nicht 
und Kup gaͤntzlich abgeholffen wäre, Seynd wir des gnaͤdigſten 
pebJagt. Erbieiens eineniedern, aufvorgehendes Anſuthen und 
Erinnern, mit feiner Nothdurfft, fonderlich wegen der 
neuen Öchege , unrichtigen Dege-Seulen , und derglei⸗ 


- 
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Anlangende aber die Kuppel⸗Jagt auff den unvor⸗ 
beaten Amts⸗Guͤtern, Laſſen wir es bey der Landes» 
Ordnung, doch wofern aud) einer oder der ander ufdens 
felben die Kuppel⸗Jagt in Übung und Gebraud) hat, 
gnaͤdigſt bewenden und bleiben. 

Go viel, zum vier und dreyßigſten, den Rheinifchen 
und andern fremden Weinſchanck, daran dem Rath zu 
Dreßden, zuwider ihrem den rı. Julii Anno 1556. exe 
Jangten Privilegio durd) die Bürger und andere Eins 
griff gefcheben foll, belangen thut, follen diefelben , Wie 
dann auch zum fünffund dreyfigjten , der Rath zu er 35. Etats 
fen, wegen Aufffauffung der neuen Weine ufden Doͤrf⸗ —— 
fern vor den Preſſen, bey unſerm Cantzler und Raͤthen 
Erinnerung thun, und darauf nad) Befindung mit ges derneucen 
bübrendem Befcheide vorfehen werden. Weine, 

Desgleichen mögen auch, zum ſechs und dreißigften, 36.1 Dorf: 
ießtgenanter Rath zu Meilen, an erwehnten Orte ihre y “ 
Nochdurfft wider den Beſiher des Guths Limpad), und gpeigen 
den von der Morte zu Binnewiß , welche ihrem Bericht 
nach, hin und wieder Dorff⸗Schencken an ſich erfaufft, 
undihnen an Brau⸗Nahrung groſſe Hinderung zuzie⸗ 


Kane 
Dreßta. 


en follen, per viam fupplicationis fucyen , und wann 


eyde Theil gegen einander vernommen, rechtmäßigen 
Beſcheid erwarten. 
Wegen Abihaffung der Mifbräuche, fo, zum - z; "Greper 
unddreyfigften, die Pfarrer ufm Lande mit ihrem freyen Life 
Tiſch⸗ Trunck treiben follen,, ift auf gleichmäßigen Be, Trund 


richt unferer verordneten ObersEinnehmer, aus dem ger, 


Ober⸗Conſiſtorio an alle Superintendenten Befchs 
lich ergangen, daß fie diefen Mißbrauch niemands ferner _ 
verſtatten, ein ieder auch fehuldig feyn fol, wann er in 
Erädten Bier Fauffen will, von feinen Superintenden- 
ten exit einen unterfchriebenen Zettel abzufodern, und 
dem Bingen zu uͤberantworten, Darnach fich-denn hine 
fürs manniglich richten wird. 

So ſollen auch, zum acht und dreyßigſten, die Schöfs 38. Antik 
fer denen von Adel, wann fie zum Haltritt, oder uff Be⸗ a Ser 
fehiich zu Einweiſung der Beamten, anhoͤrung Chur⸗ vvn 
fürftt. Mandat, erfordert, Tags und Nachts uffs Pferd 
(wo night ein wenigers eingeführet) einen halben Gulden 
unmeigerlihen entrichten. Do fie ſich aber unerfordert 
ſelbſt zufammen betagen, follen unfere Aemter mit die⸗ 

fen Yustöfungen nicht beſchwehret werden. 


:° Ferner haben fidy, zum neun und breufigften, eines 39. Irwany 


tbeils Käthe in Städten befchweret, daß die Gerichts⸗ ee 
Herrn uffn Lande, fo der Dienſte halben , des Zwangs fin 
über der Unterthanen Söhne und Töchter berechtiget, 
Gefinde, wann fie alibereit in die Städte zu Dienſte 
gezogen, und eine Zeitlang darinne geftanden, durch die 
Eltern bey harter Straffe abfordern, Wann aber die 
Deputirten folches vor unbillic) erachtet, und dahin ge· 
fchloffen, wann ein folcher Unterthan, der feine Kinder: 
dem Gerichts, Herrn vor einem fremden, anzubieten 
ſchuldig, auferhalb der gewöhnlichen Mieth⸗Zeit im 
Jahr, feine Kinder indie Städte zu Dienſt gefchickt haͤt⸗ 

te, daß der Gerichtse Herr nicht befugt fen, fie deffelben 
Jahrs wiederum abzufordern , Als laffen wir uns auch 
dieſe Meynung gnüdigftgefallen, und wollen, daß der 
ſelben iederzeit nachgefegt werde. onjtenaber, do es 

alſo beftändiglich herbracht, und der Zwang mit Grun⸗ 

de nicht verneiner werden kan, wird. der Gerichts⸗Herr, 

auf folchen Fall, einem Sremden in der gewöhnlichen 
Mieth⸗Zeit billich vorgegogen. 


h 


Der Muͤntze halben ift, zum viergigften, abgewiche⸗ 40.Münp 
nes Jahres, ein Edit auf maß, wie man fich deffen mir Edi, 
dem Ober⸗Saͤchſiſchen Kreiß verglichen, publiciret, _ 
dabey wir es dann ietzo gleichfalls beruhen laffen. 

Wie wir uns auch, endlichen, bifhero mit Fleiß an⸗42. Hohe 
gelegen ſeyn laſſen, den Mißbrauch in Gehölsen und Defen is 

Waͤldern in unſern Churfuͤtftenthum undLanden,abzu- —— 
ſchaffen, und dieſelben mit guter Ordnung, auch Erkauf⸗ 
fung angelegener Gehoͤltze zu verhegen und zu vate 


hen, zur gnuͤge zu hoͤren, do es nothwendig, verſtaͤn⸗ 
dige Commiſſarien * ordnen, und in Summa 
keinen wider Recht beſchwehren zu Laffen, Immaſſen 
wir dann ſolches gegen den Raͤthen der Staͤdte Hain 
und Bitterfeld geicherweiſe zu thun gemeynet ſeyn. 
Wollen auch verfuͤgen daß einem ieden die Lieferung des 
an Wild, Bachen, Rehen und ders 
gleichen, nach dem Buchſtaben der Jagd⸗Schiede er⸗ 
PER MO. a. ei — 


...d 


— 


P 


167. 
Trage. 


ih Aus 
fohreiben. 


| — damals unter euch gepflogener Deliberation, 


* 


behter. 


193 von unterfchiedenen General · Verordnungen. 194 
wir es infonderheit an guter richtiger Ord⸗ laten, Grafen, Seren, denen vonder ‚De 
he —— in den Gebir⸗ ber Hauptsund intleuten, Verwaltern, ſſern, 
n Aemtern Schwartzenbergk und Voitsberg, vor its-Leuten, Bürgermeiftern, Richtern und Rachen 


ihre hohe Defen, weil unfere Lande diefer Hammer und 

gemachten Eiſens nicht entrathen Eönnen, jährlich vor 

und Kolen der Bezahlung angewieſen und 

(get werden fol, nicht ertwinden laſſen, mit gnas 

pn —— da es noͤthig, ſolches noch weiter in 
t zu nehmen. 

ie wollen aberden Hammer⸗ Meiſtern hiermit ans 

dermeit ernftlich befohlen haben, daß fietüchtig gut Ei⸗ 

fen ſchmieden, und daffelbe vor allen Dingen in unfere 

Städte verhandeln follen, Dann da diefelbigen einis 

Betrugs und Eigennuges überführet wuͤrden follen 

ie gebührend geftrafft, und fonft auf wohlgemeintes Er⸗ 

ern derer Deputirten, auf Mittel bedacht werden, 

ob eine befondere und eigene EifensKammer auf ©. Ans 

naberg wie zu Drefden und Pirn, wegen des Gißhuͤb⸗ 

lichen Eifen bräuchlichen, wiederum —*8 — aufzu⸗ 


sichten. 
ae demnach vor uns und obgedachten unfern 
freund lieben ‘Brudern, ıc. Allen und jeden Praͤ⸗ 


Gleit 
in Städten, Schultheiſſen, und ingemein allen unſern 
und unfers geliebten Bruders verpflichteten Unteriha⸗ 
nenund Verwandten, , geiftliches oder weltliches Stans 
des, auförderft aber unferer Regierung, Confiftorien, 
* und Schoͤppenſtuͤlen, daß ſie ob dieſen 
atzungen, Ordnungen, Erklaͤrungen und Geboten, 
ſteiff, feft, und unverbruͤchlich halten, fich in fürfallenden 
Sachen hinfüro darnach achten , mit Denenfelben, von 
dato der benenPublication,innerhalb siueyeMos 
natden Anfang machen, und Feinem , ter der fey, dar⸗ 
wider zu handeln nachlaffen follen, Alles bey Bermey⸗ 
dungunfer Ungnade und ernfter&trafe fo von den Ver⸗ 
brechern jedesmal unnachlaͤßig eingebracht werden foll, 
An deme vollbringt manniglich unfere endliche und 
wohlgefällige Meynung Und zu Urfund haben wir dies 
* mit unſern Secret beſiegeln und bekraͤfftigen laſſen. 
tum 
* nach Chriſti unſers Erloͤſers und 
urt, Tauſend ſechs hundert und zwoͤlffe. 


RESOLUTION, 
die verconfentirten Geiftlichen Schulden , andern Geiftlichen Schulden 
eh derer Zinfen halber, nicht vorgehen, fondern es bliebe bey der Proceß- 
Drdnung Tic. L.$. Es iſt aber auch ꝛc. A. 1655.den7. Decembr. 


On GOttes Gnaden, Johann Georg, Herzog zu 
Sachſen, Chur⸗ Fuͤrſt ir. Falk Hochgelahrtte 
Käthe, und liebe Getreue, Wir erinnern Uns 
zurück gnadigft: Was Wir, auf unterthänigftes Ans 
gegen , Unfers Obern⸗Conſiſtorii, bey gehaltenem Ap- 
ations⸗Gerichts ⸗ Termin Trinitatis, Des 1ös2ten 


derer ichen Schulden und derofelben Zins 
halber, ob diefe, denen andern Crediroren, aud) uff 


den Fall, vorziehen, wenn glei) foldye Creditores 
mit ihren aͤmmen gan leer ausgehen, und 
um ihre Vorlehen gebracht werden folten ? an Euch 


gnadigft referibiret, Unfere Meynung, der Billigkeit 
nad), etlicher Maſſen entdecket, Doch zugleich euer unters 
thänigftes Butachten gnädigft eingeholet; Haben Uns 
auch furlefen lafjen , wohin ihr euch unterm 4. Julii ers 
meldten Jahrs, und zroar dergeftalt erflaret: Weil die 
Geiftlichen Schulden, vor andern favorabel,, die Zins, 
fen davon, bloß als Interefle, gefodert würden; So 
waͤre dafuͤꝛ gehalten,auch bis anhero gefprochen und fen- 
tentioniret worden: daß die Sandtio generalis im Tors 
gauifchen Ausichreiben, aufdiefen Special-Cafum nicht 
u jiehen, fondern es disfalls, bey denen allgemeinen 
chten (vermoͤge derer , alle und iede Creditores ihre 

Capitalia, neben denen Zinfen, zugleich vor andern nach⸗ 
folgenden Haupt-Stämmen,in gewiſſet Ordnung con- 
tentiret wurden) ferner zu laſſen, doch aber * 
6— gehalten, daß, in Concurfu Creditorum, die Zins 

n, von aufgenommenen Haupt-Stämmen, und alfo 
ex mutuo, denen Kirchen, Hofpitalien, fo wenig, als 
andern Privat-Creditoren, — lung derer Ca i 
talien, aus denen, in eurem Bericht befindlichen U 
hen, zu entrichten feon wollen; Dannenhero, was Wir, 
bey einem oder andern Fall, anzuordnen gefonnen, Ihr, 
zu Unferer Beliebung 3— und demſelben Euch, in 
pronunciando gehorfamft nachzukommen, ſchuldigſt 
erachten thaͤtet. 

Nun will Anfangs nicht unzeitig zu bedencken fallen, 

daß Wir Uns allhier, über einer folhen Materie, aus⸗ 
laffen folten, roelche iegt angehörter Maaffen, in F* 


meinen Rechten, jwar ihren gewiſſen Auſſatz bat, 1 


(re Drop — aber, Chu 


föblichften Andenckens, auf gepflogenen zei 
und mohlbedächtig , gar ein andere, feinen 


reßden den 23. ee en im 
 Geligmaders 


Rath Die legtere 
nd und wird be+ 


Leuten zum beften, im Torgauifcyen Ausfchreiben , ver, balten. 


ordnet, und manniglichen, der Geld aufZinfe auszulei⸗ 
ben, ohne Unterfcheid geiftsoder weltlichen, nicht allein uff 
ein gewiſſes Quantum jährlicher Zinfe vertiefen, fons 
dern aud) die gemeinen Rechte hierinne dermaffen gear» 
dert hat, daß, wenn eines Schuldners Güter, zu Be⸗ 
friedigung aller Gläubiger, ihres borgefegten Geldes, 
nicht zureicheten, oder: do gleich fie zureicheten, wegen 
derer Zinfen, ehe fie vergnuͤget würden, die Haupt⸗ Sum⸗ 
men weit zuruͤcke ftehen müften ; Softe, auffolchen Fall, 
von ausgelichenen Geldern, auf Feine Zinfe, fondern als 
lein auf die liquidirten Haupt-Summen gefprochen 


Weil nun, unfers Groß⸗Herrn Vaters Gemei 
wohlbedadhte Meynung -. die ——— Rechte 


gemeinen Rechte, von denen Zinſen, ohn einigen Unter —— 


ſcheid geiſt / odet weltlichen Mutuanten, zu aͤndern; So 
ae ir —* — —— Bde 
‚U m Punct, nad) gemeinem t, 
in unſern Gerichten zu ſprechen, und Unſers zu. 
Paters fonderbare Lande-Ordnung hindan zu fegen; 
Denn ob gleich fonft,, die oben berührte Regul, deSan- 
ctione generali, cafus favorabiles non comprehen- 
dente , von etlichen Rechts⸗Lehtern behauptet twerden 
will; Laſſen Wir Uns doc) berichten: Daß andere Rechts» 
Lehrer, in nicht weniger Anzahl, derfelben widerſpre⸗ 
en, und dergeftalt uff ſolche widerwaͤrtige Meynuns 
en, fonderlic) in gegenwaͤrtigem Fall, kein beftändig 
un t zufegen, ba ——— ſeyn will, 
wann mehr gedachter Unſer Groß⸗Herr Vater, den 
Sinn und Vorſatz gehabt hätte, die geiſtlichen Zinfen, 
von der General-Sandtion desTorgauifchen Aus 
bens zu entfreyhen,und bey der Difpofitione Juris civi- 
lis zu laffen, daß er folches mit einem Worte nicht würde 
ins Werck gerichtet und eximiret, Sich dadurch von 
dem Verdacht, als waͤre nicht alles reifflich und wohl 
erwogen, befreyet haben. 
Wir aber achten nochmals dafür, es folte Diefe zwie⸗ 
ältige Meynung, heutiges Tags, leicht und ohne alle 


fchreis 


Unb fed 
nad) der 
Proc» 


Auguſtus Chriſt⸗ Beſchwehr Binnen en, indem Wir, durch Unfee Ordnung 
. } 


An. 1661. 


195 
feithers aufgerichtete und ins Lamb cirte Proceß⸗ 
und Gerichis⸗Ordnung es ed enera- 
lität Va, vor befriedigten t⸗Siaͤmmen, auffeis 
ne Zinfe gefprochen werden ſolte) bewenden laſſen fons 
dern etwas weiter gegangen, ımb derer Capitalien hals 
ber, wie. fie nach einander gezahler werden follen , vom 
ein und viertzigſten Capitul gedachter Gerichts-Drds 
nung biß aufs fun 
mentlich derer Geiſtlichen ſowohl als weltlichen, fie ſeyen 
auf Erbe, oder Lehn, ausdruͤcklich und mit Conſens 
oder tacite verſichert / fie ſeyn ſonſt privilegiret oder 
nicht, fie haben Namen wie fie wollen, endlichen den 
Univerfal. Schluß , ohn einige Ausnahm und Vorbe⸗ 
halt, gemacht: Es ſey hierbey in acht zu nehmen, ob 
wohl alle hiebevot ( Geiſt / und weltliche in Lehen und 
Erbe) erzählte Gläubiger, vor denen Chirographariis 
zu befriedigen, daß doch folches allein uff die Haupt⸗ 
Summezu verſtehen ſey, darbey Wir es nicht beruhen 
ſondern, über diß hinzu ſetzen und: deutlich determini · 
ren.laſſen: daß die Zinſen fo dann erſt, wenn alle 
Glaͤubiger, und alſo auch die Chirographarü, derer 
Haupt-Summen. vergnüget, bezahlet werden folten, 
da denn die zufammen lauffende privativa und pofıtiva 
Difpofitio, das Werck defto lager gnachet , und allen 
obnbientichen Zweiffel ben feite ſtrei 
einigen Furfaß gehabt, einen Unterſcheid unter Geiſt⸗ 
der weltlichen en zu machen , wäres fü leichte 
geweſen, unter die Rubricen,, da, von ‚einer oder an⸗ 
dern, Beiftsoder weltlichen Schuld, fpecialiter gehans 
delt wird, auch derer Zinfen, daß fie vor denen folgenden 
Haipt-Stämmen zu jahlen, Tpecialiter zu gedenken, 
den: endlichen und General-Schluß aber dahin einzus 
richten, daß Feine Zinfen (als die oben mit Namen benens 


Erledigung, 


Derer in Anno 1653. und 1657. bey gehaltenen Landeg-? 
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fftzigſte Haren Anfag gemacht, na⸗ 


Haͤtten Wir 
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net waͤren) vor denen Capitalien bezahlet wetden ſolten. 
Baer dieſem (mo es nicht in etlichen Fällen ausdruͤck⸗ Urſachen. 


lid) benennet) laſſen Wir es in allewege bewenden/ ind 
wolte Uns zu nicht weniger Beſchimpffung gereichen 
wann Wir, uff reiffe Berathſchlagung, eine oder Arie 
dere Verordnung, unſern armen Unterthanen zum Be⸗ 
ften, macheten , zu mänmigliches Nachricht, durch oſe⸗ 
nen Druck publicirten, darinnen, aus wichtigen Ur 
ſachen, von denen allgemeinen Rechten abzutreren, daß 
dennoch Geldſͤchtige Leute, durch herfürgefuchte Delu- 
fiones und Difputate, ſich unterftehen wolten , ein an» 
ders durchzudeingen , und Lnfere woblgermeinte Sandti- 
on, ihres Öefallens zu verkehren and aufzuheben. Es 
giebet die tägliche Erfahrung in denen bisherigen von 
Tage zu Tage wachfendenConcurfibus Creditorum, 
daß der mehrere Theil dererfelben bloffeChirographarii 
feund, und De geftalt, wann ihnen andere, nicht nur 
mit denen Capitalien, fondern auch Zinfen vorgejoaen 
werden, fiealsdenn gank leer ausgeben , dergeftallt, fons 
derlich unter denen, die feine Handthierung pflegen koͤn⸗ 
nen, das bittere Armuth, je länger jemehr, ins Land 
gebracht hingegen die Anzahl der Unterthanen vergerins 
gert wird; Welches Uns deftomehr veranlaffer, Such 
nochmals anf deh einge aben Unferer Ordnung 
zu weiſen/ nach welcher Ihr, Euch, nicht allein in pro- 
nunciando zu achten, * auch alle vorſetzliche alu» 
ſiones; zu. derhuͤten wiſſen werdet. — 
Wolien Air, Euch, zur gebethenen Reſolution, 
gnaͤdigſt nicht verhalten/ und ſind wir, Euch / mit Gna⸗ 
den wohlgewogen. Datum Dippoldiswalda, den 7. 
Decembr. Anno 1655. . 


Johannes George, Chur-Färft. J 


uſammenkuͤnfften, von 


der Landſchafft des Chur⸗Fuͤrſtenthums Sachſen, in Kirchen⸗Conſiſtorial Juſtitæ⸗ 
Policeh⸗ Renth⸗ Canmer⸗ und andern Sachen, uͤbergebenen Gebrechen mie auch 
Beciſiones ʒweifelhaffter Rechts Fälle, publicirt den 22. Junii A.166r. 


On GOttes Gnaden, Wit Jehann Georg, det 
Audere, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Maͤrſchall und Ehtı vft, Landgraf in Thüringen, 
Marggraf zuMeiffen, auch Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz, 
Burgdraf zu Magdeburg, Graf zu der Marek und Ra⸗ 
vensberg, Herr zu Ravenſtein. Thun hiermit mans 
niglichen Fund und zu willen: 2 
Als dem Durchlauchtigften, Hochgebohrnen Fürften 
und.Heren , Herrn Johann Georgen dem Erſten, Ders 
ogen zu Sachen , Jülich , Eleve und Berg, des Heil, 
ömifchen Reichs Erk-Marfchallen und Churfüriten, 
Landgrafen in Thüringen, Marggrafen zu Meiffen, 
auch Ober⸗ und Nieder-Laufis, Burggrafen zu Mag⸗ 
deburg, Grafen zu der Marck und Ravensberg, Herrn 
zu Ravenftein, Unfern in GOtt ruhenden hochgeehr⸗ 
ten Heren Bater und Gevattern, hochloͤblichen Gedaͤcht⸗ 


gefuchet, und endlich durch einen fanfften feligen Tod, 
aus diefer Bergangligkeit zur ewigen Freude abgefors 
dert worden, Wordurch die verlediate Chursumd Lans 
des » Fuͤrſtliche Regierung auf ‚Uns fommen, und 
Wir die Nothdurffe erachtet, Unferer loͤblichen Vor⸗ 
fahren Exempel nach, mit Unſerer allgemeinen Land⸗ 
ſchafft von des Landes Zuftande, Obliegen und Ber 
ſchwehrden zu handeln, und zu dererfelben Entnehmung 
und Abfthaffung, auf bequeme und thunliche Mittel, 
Unfere Gedanken zu richten, Allermaffendann an Uns 
befagte Unſere getreue Land⸗Staͤnde nochmals bey der 
mein Anno 1657. allbier gehaltenem Lands Tage gehor⸗ 


famft und mehemüthig gefuchet ‚zu Gewinnung der Zeit Zen A, 
die übergebene Gravamına fo bald bey dem damal noch ans 


währendem allgemeinem Land» Tag vor die Hand neh⸗ 
men,hiexinnen,fo viel moͤglich verfahren, und denenfelben 
gnadigft abhelffen,denen aber, ſo etwan ihrer Umſtaͤnde 


Die Anno nif, Unfere getreue Landſchafft, bey der in Anno 1673, 
1653. und md 1655. gehaltenen Landes⸗Verſam̃lung und feithero 
1005 et yon neuen etliche Gebrechen und Beſchwehrungs⸗ 
Sande: ge, Pundta, die Religion-Kircyen - Confiftorial - Juftitz- 
brechen. Policey-Kenth» Eammers Steuer + Fagt+ Berg und 
andere Sachen betreffende, übergeben und derfelben 
Erörterung unterthänigft gebeten, Seine hochfelige Gn. 

aber bey Dero hohen Alterund des Heil. Roͤm. Reichs 
Eundbaren Zuftand, da Sie mit fehr vielen wichtigen 
Reichs⸗und andern Gefchäfften beleget geweſen fuͤg⸗ 

lichen darzu nicht gelangen mögen , auch nad) des Alters 

böchften unwandelbarem Rath und Willen mit ans 
haltender Leibes-Unpaßligkeit eine geraume Zeit heim⸗ 


halber, fo bafden nicht erledige werden koͤnten, nebenft 
denen entzwifchen einlauffenden nach und nach erörtern, 
und alfo die armenlinterthanen erquicken zu laſſen. 

So haben Wir ausLandes-VBäterlicher Zuneigung 
und Fürforge ihrem unterthänigften billichmaͤßigem 
Suchen gnadiaft ftatt gegeben, und hieraufangeordnet? 
daß mehr angeregte Landes⸗Gebrechen und a 
rungss Puncte alfobalden durch etliche Unfere Raͤ⸗ — 
the und andere, fo wegen der Landſchafft an Ritters ich pur 
ſchafft und Städten hierzu deputitet, juſammen 96 erliche De- 
fragen, mit Stcih durchſehen, erwogen / und unterthäs puciste zus 
niafter "Bericht, darüber abgefordert worden, auch fammen 
nad) anderwartiger reiffer gnugfamer ag getragen, 

un 


deliberäiet, und eingeho 
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Iten Bedencken, befunden, daß nicht der 


un vom der wenigſte Theil derer gehorfamen Unterthanen Vergnüs 


—— 
nad 


< 


nicssion, 


M gung hierauf beruhe, die von Uns beliebte Erledigung‘ 
auch an fich felbften Ehriſtlich Rechtmaͤßig, dem gemei⸗ 
ee: rd ar Fran — 
eumd» un elffung unaufhörlichenKiagens hoͤchſt nothwen ⸗ 
zu. dig, Diefelbe auch Unferer getreuen Landfehafft Depu- 

nr girte —— Haben demnach beruͤhrte Erledi⸗ 


chal. gung, uf vorhergehende mit unſerer freundlichen vielge⸗ 


allen 
ben publi- fiebten Bruͤdere und Gevattere LL.L. hieraus gepflos 
—— genen Freund⸗Bruͤderlichen Communication, als eis 


ne Landess:Sagung zu männigliches Wiſſenſchafft und 
Nachtichtung, hiermit in diefen öffentlichen Druck kom⸗ 
men laffen , alleemaffen auch Hochgedachte Ihre L. L. L. 
ebenmäfige Publication in ihren Lande&Portionen 
und Stifftern, aufMaaß und ABeife, wie wiſchen Uns 
Freund⸗ Bruͤderlich verglichen, gebührend verfügen, 
darüber ernftlich halten, und rider die Übertreter mit 
Straffen unnachläßig verfahren wollen. 


CONSISTORIAL- Sadıen, 


"gr. Nfaͤnglichen ft erinnert worden : daß allerhand 
Neuerliche neuerliche und gefährliche Termini undDodtri- 
in Theo- nz in Theologia , fo fhadliche Folgereven, 
logiafollen und Trennung indenen Glaubens s Articuln zum Aer⸗ 
nacpblei- gernis der Evangeliſchen Kirchen nach fich ziehen, auf Die 
ben. Bahn gebrachtiwerden wolten, mit unterthänigfter Bits 
te: diefem Unbeilmit nachdrücklichem Ehriftlichen Ey⸗ 
fer cheftens zu fteuren, infonderheit bey Beftelung derer 
Profesfionen, Pfarr⸗ und Schul-Dienfte, das Sramen 
unter anderndahin: DbdieSubjedta folchen Neuerun⸗ 
gen ergeben, mit zurichten. 

Ob nun pwar Unferm anhero, verordneten Ober⸗ 
Coniiftorio, befagedeffen unterthanigften Berichts, de 
dato 23 April 1655. von angezogener Spaltung in die⸗ 
fen Landen nichts wiffend, noch daffelbe, habenden Zus 
trauen nad, an Borbausund Abhelffung dergleichen bes 
forgenden Unheils, etroas erwwinden laffen wird, bevors 
aus, weiln die Profeflores Theologie, Superinten- 
denten, Pfares Herren, Kirchen / und Schul» Diener 
por der Confirmation und Antretung ihrer Aemter,mit 
allem * examiniret, und Feiner, der nicht in der Eds 
angeliſchen reinen al unser gegründet, wiſſentlich 

’ befördert würde; So konnen ſich doch wohl dergleichen 

"verehrte eigenfinnige Klüglinge einfehleichen, und heim» 
lich im Lande aufhalten; 

Bekfehlen deromegen hiermit Unfern Obern-und ans 
dern Confiftorien gnädigft: Hierinnen ferner genaue 
und ſcharffe Aufſicht jederzeit zu haben allen Neuerungen 

‚..  In®laubens- Sachen, fo unferer reinen, in denen Pros 
Libei fym- phetiſchen und Apoftolifchen Schriften und in der um 
balic, veränderten, Augfpurgif. Confefhion, Kayfer Carolen 

dem V.übergeben,darauferfolgten Apologia, Schmal⸗ 
Ealdifchen Artickuln und Formula Concordie, auch in 
beyden Carechifmis Lucheri begriffenen Evangelis 
feben Lehr, darzu Wir Uns öffentlichen bekennen, auch, 
mit Verleihung Göttlicher Hülffe darbey zu leben und 
zu fterben, und Hafer getreue Landfchafft und Unterthas 
nen ftandhafftig, biß an Unſer Ende, zu fehügen gedens 
cken zu widerlauffen, forgfältig vorzubauen, auf denen 
Univerfitäten und fonften allenthalben deßwegen fleißi⸗ 
ge Nachfrage und E eichung zu pflegen, diejenigen, fo 
an -verdachtigen Dertern fich aufgehalten, und diefer 
Neuerungen theilhafftig gemachet; nicht zu befördern, 
und alfo auf alle Weiſe, heimliche Einfchleichungen und 
AYusbreitungen irriger Meinung zu verhüten, auch, wañ 
ſich wieder einen oder andern, gnugfamer Berdachtereis 
genet, folches ungefäumt zu fernerer Verordnung unter⸗ 


thäniaft'zu berichten. 


%i  Vorsandere: Beſchweren ſich die Ritterfchafft und 
Bon veri- @rädte ingentein, Dah obsmwar in die Publication des 


Synodall- Synodali fie, anderer geftalt, nicht ge⸗ 


von unterſchiedenen General- Berorbnungen. 
Generalien darinnen nichts 
gauiſchen Land» Tag gnaͤdigſte Vertroͤſtun 


maſſungen einiges Directorũ, ſich freundlich verneh ⸗4 
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milliget, als fo fern denen alten Kirchen⸗Ordnungen und fen Da 
Widriges begriffen, auch scerk, 
bey dem bald darauf den z. Martii1628,gefolgten Tore 

9 erlanget, : 
befunden, : 


daffelberevidiren, und wo esnöthig 


‚erklären zu laffen, Daß fich niemand mit fug ferner daru⸗ . 


ber zu beſchwehren Urach haben ſolte; So würden doch, 
deflen ungeachtet, angeregte Diecreta, pro Sandiione 
— gehalten und die einkommende Sachen dar⸗ 

nach entſchieden. 

Wie Wir nun dieſer fo oft wiederholten Beſchweh⸗ 
rung ihre abhelffliche Maaſſe zu geben gnaͤdigſt geſonnen, 
So wollen Wir denen von Unſerer getreuen —— 
vorgeſchlagenen, und von Uns beliebten Dreyen von der 
Ritterſchafft, und Dreyen von denen Städten, Unſere 


ſo wohl Geiſt⸗ als Weltliche Raͤthe beyſetzen/ md die ges 


ſuchte Revilion unverlaͤngt vornehmen und eroͤrtern im⸗ 
mittelſt aber nad) denen alten Kirchen ⸗Ordnung / und 
Generalien, Urthel und Abſchiede verfaffen 77 
Nicht weniger beklaget ſich auch drittens Unfere ge⸗8 
treue Landſchafft, ſouderlich die Ritterſchafft im Thuͤrin⸗ Dr — 
giſchen Excite, Daß Die Superintendenten denen Patro- Anm de 
nis zum prejudiz. bey denen Kirchen Mechnumgen und und Broß- 
Probs Predigten fich des Diredtorii anmaſſen, mit uns % 
terthänigfter Bitte, ſolches abzuſtellen, zu DVerbücrung 
unnörhiger Koften, denen Patronis n ‚Die, 
Kirch⸗Rechnungen, nach Befindung der Umftande, in 
drey oder vier Fahren auf einmahl zufammen-zitsiehen, ' 
Hierauf it Unfer gnädigfter ABil und Meinung,daß 
die Superintendenten vor allen Dingen mit denen .; 
Collatoribus, £ehen und Gerichts» Herren ohne A» 4. 


men, und eines gewiſfen Tages; wegen Ablegung-dee . 4 = 


' 


Rechnung und Anhörung der Prob ‘Predigt, giuuchen " ©" 


vereinigen, und alſo unndthigen Mißverftandiverhuten ı 

follen. Und ob wwar nad) Anleitung derer Gerenle. * 

Articul, jährliche und richtige Rechnung: auf denen 

Dörffern zu halten, wo was ſtreitig zu erforichen, und 

folches, im Beyfeyn und mit Huͤlffe derer Lehenund Ge⸗ 

tichtss Herren, derer Feiner auszufchlieifen, bey ſulegen, } 

So follen doch andenen Orten, do der Kirchen Armuth 

bekandt, oder ſich keine fonderbahre Gebrechen ereignen, 

die Rechnungen nach Befindung dergleichen Umytande, 

zu Erfpahrung Unkoſten, ohne Beyſeyn des Superin- 

tendenten vorgenommen,ihme aber diefelben, wenn ſie 

vom chensund Berichtsaperen, wie auch dem Pfarrer 

unterfhricben, zu ſeinet Cenfur und. ebenmäßigen.Sub- ; 

feription zugeſchicket und vor feine Bemühung 12. Gro⸗ 

fen vonder —— — 2* werden; Wo 

er ein wenigers oder garnichts Herkommens, hat es 

—— — er s 
„ ABurden aud) diejenigen von Adel aus dem Thürine 

sifchen Erenfe, welche vorgeben, daß Sie die Superiny 

tendenten zu ihrer Kirchen » Rechnungen zusiehen nicht 


Ku; 


2 


ſchuldig eine beftändige Derjährung, binnen einer &: R TRAGE, 
: ur? } 


raumen und beniemten Zrift, gebuͤhrůch beybringen, ſol⸗ 
len Sie darbey gelaffen, und —* nicht bejänmehre — 


Und weiln in angegogenen Articuln, iberüßig e UN Yon ers p3 


nöthige Zehrungben Abnehmma derer Kirchen» dor weren 
nungen bey ernfter Straffe abgefchaffet, verborhen, und Überflüßie 
nur denen Kirch⸗Vaͤtern und ‘Dfarrern, die —ã Der Die 
halten und ſchreiben ein oder gtoeene Grofchen auf eine — 
Perſon zu verzehren vergönnet, denen Superintenden- une 
een und Beamten aber, dißfalls nichts gewiſſes verord / gem, 
net, und dabero diefelben ſich desjenigen, fo ſie bifhero 
= Wr en Rechnung erhoben, vor fich felbjten an 
aſſet. en 
Damit nun hierinnen fernere Mißbraͤuche nachblei⸗ 
ben, derSuperincendens und Beamte, ber Ahr 
der. Kirchen Kedinung und andern der Kirchen oblie» 
genden Sachen, deſto forgfältiger ( wiewohln Cie ihre 
ut ER .. Ant 


Te — — — — _ 





— CODIEIS AUGUSTEI Efler Theil, 2 
= Amts» Schuldigkeit ohne des darn verbindet) fich er⸗ ter denen Geiftfichen, Beamten und Gerichts + 


des darn Herten, 
—— en: So ſeynd Air gnaͤdigſt zu frieden,daß in Anſehung, die ichen ihre Einfommen bey waͤh⸗ 
h ro / bey Abhörungder Kitchen · Rechnung, denen rendem Kriege, guten theils entrathen müffen, eingerheis 
—— —— aͤdten, let; nach ſolcher ietzt⸗bemeldter Zeit aber, wann alsdann 
Speis⸗und Tranck, fo iedoch über anderthalben Geiſtliche und der Gerichts⸗Herr concurriten; der Bes 
oder zum hoͤchſten über groev Thaler nicht koſten foll, eis tablung halbe, die Ordnung, wiedie Gläubiger inder 
nem jedem ein Thaler aus dem SortessKaften gereichet, neuen ce nach, ersahlet wer⸗ 
ein mehrers aber wegen Reiſe⸗Gebuͤhren Zubrlohn, den, ins ge gehalten, iedoch auf diejenige Sachen, 
oder fonften, nichtgenommen, nod) andere Perſonen ſo ſoentweder verglichen, oder fonften Gerichtlichen erörs 
ben Abhörung der Rechnung nichts zu verrichten, darzu tert, nicht gesogen ; Im andern Fall, do die Kirchen» 
nmwerden follen. Schulden ihren Urfprung ex contradtumutui genoms 
Vonde ¶ Darbey ſich dann, infonderheic die Gerichts-Herren men, fie ſeynd gleich mit ausdrücklichen Eonfenfen auf 
Kirhrede zu Berga, in Unterthänigfeit heklaget, wie daß der Su- des Schuldeners Güter verfichert oder tacite verpfäns 
— in er bone arg menu det,diefelben an Eapitalund Zinfen der Obrigkeit Erb⸗ 
Berge · yiber ihten <LBillen und das Herfommen, zu Anhörsund Gefällen, gleichfalls der Proceis-Drdnung gemäß, nach⸗ 
Abnehmung der jährlichen Kirchen Rechnung, ſich eins t werden ſollen. 
zuſinden; Nachdem nun von Unſers in GOtt ruhenden as zum ſechſten anlanget, daß, eingebrachter Bes 66. 
Herrn Daters und Sevatters Gn. bierinnen am 9. Zus ſchwerung nach, die Superintendenten die Schwänges Bon 
mi 1656, allbereit diefe Weiſung gefchehen, daß befagter rung⸗ Sachen do reſpectu Matrimonii nichts mit uns Shwdns 
Superintendens denen KirchensRechnungen in Berga  terlauffet, zu ihrer Cognition nicht ziehen follen, So ift 
alle drey Jahr einmahkin Perfon nen, binnen ſol⸗ allbereit dieſes Puncts halber in der Policey⸗Ordnung, wohin ke 
: her Zeit aber ihme die gehaltene nungen jährlid de Anno ı612. Verſehung gefchehen, Daß die Confifto- rn ge 
acht Tage hernach, als ſoiche abgeleget worden, neben ria, bloffe Schtängerungs-Sadhen, zur Verhoͤr nicht deren. 
denen ftreitigen Puncten, mit derer ‘Patronen Bedens annehmen, fondern auf eines oder andern Theils anhals 
cken und Gutachten, sur Revifion und Cenfur,durchden ten, jedes Orts Superintendenten oder ‘Pfarrer, benes 
und Kirch⸗ Bätere zu Berga, überbringen lafe ben denen Gerichts-Herren dergeftalt committiren fol 
folle, So hat es darbey allerdings fein verbleiben, und len, daß fie erftlih pro Marrimonio fleifig handlen; 
erden beyde Theile, in ſchuldigſtem Gehorfam,diefem Im Fallaber der Vermeigerung, der Defloration und 
nachleben und esandersnicht halten. Alimentation halber, Bergleihung treffen, und folche 
54 _ Und ob zwar, vierdteng, diefe Beſchweht geführet zur Ratification einſchicken jedoch der weltlichen Obrige 
Bon Geif· worden: daß wann Geiſtliche Perfonen contra Laicos feit auf erfolgte Erfäntnis, die verwuͤrckte Straffe we⸗ 
| —* Be sgirten; und die Sachen in andern Berichten anhängig gen verübter Unzudht vorbehalten, Darbey Wir cs als 
contra macheten, Unfer Contiftorium zu Leipzig diefelbe vor lenthalben nochmahls bewenden laſſen hiemit befehlens 
Ualcon fi) ungeachtet der Litispendenz,und, quod Adtor fo- de: daß die Geiftlichen, bey Vermeidung ernftlichen 
n rumreifequidebear, anmaßlich ziehen wolte; So ha⸗ Einfeheng, eines mehrern ſich nicht unterſtehen, nod), un⸗ 
ben doc) Unfere Berordnete dargegen ertvogen, daß in ter was Schein e8 gefchehen möchte,foldyer Strafen ans 
Denen ftreitigen Parthey- Sachen nicht bloß dahin zu ſe⸗ maſſen die Kirchen + Buffe aber, wo folche hergebracht, 
‚od onen wider Weltliche Hagen? mit Vorwiſſen und Genehmhaltung derer Superinten- 
ondern: ob die ‚darüber der Streit erreget wird, denten anordnen,und Feines rvegesin Geld verwandeln, 
ad itionem Eccleliafticam und vordie Confifto- Im Jal etwas Bedenckliches ſich darbey ereugnet, des 
ria gehörig fey ? onliftorii Anordnung einholen, und derfelben ſich ge⸗ 
ABK nun hierinnen die Kirchen ⸗ Ordnung are Maaß maͤß bezeigen follen. 
jebet: daß, in ſolchen Fallen auch beklagte weltliche Dabey wir Uns zum ſiebenden gnaͤdigſt erinnern: 6. 
onen vor denen Conliftoriis und Geiftlichen Ger daß allbereit in Anno 1609. auf dem damahligen Lands gan Ent 
wenn die Sache dererfelben Cognition unters Tage, etliche im Amt Arnshaug wohnhaffte von Adel, fopeibung 
worffen gu erfeheinen und zu antworten ſchuldig ſeyn; ſich beſchwehret, daß der Superintendens zu Newſtadt der Ehe 
Atfe laffen Wir es auch darbey gnädigjt beivenden; two ander Orla / diein derer von Adel Gerichten enthaltene ſeches. 
aber erlicher eingebrachten hrden nach, eine rich ⸗ Ehe⸗Sachen, alleine vor ſich ziehen, und ohne Beyfeyn 
tige Litispendenz vor dem weltlichen Richter verhan> derer Gerichtssund EehenssHerren, darinnen cognofci- 
den, Sp perbleibet es bey derfelben, wie auch im übrigen. ven wolle; Dierauf in angezogner ‘Policey » Ordnung 
bey der Policey⸗Ordnung billich; und haben die Con- refolviretiworden: da chen, five de foedere 
fiftoria feines weges einzugreiffen. matrimoniü, five de feparatione thori, five deipfo 
95. Es beklaget fich auch zum fünfften Unſere getreue matrimonio & fimilibus agatur, ad Judicis Ecclelia- 
Bon Kir Landſchafft fonderlich die Ritt fft Thuͤringiſchen ſtici cognitionem gehören follen, es ereugneten fich 
henfhub dahers: daß die Geiſtlichen mit ihren Schul dann ſolche Umſtaͤnde und incident-Pundta, welche obs 
Gala „ den, der Priorität vor der weltlichen Obrigkeit Sefällen, ne Beyſeyn des Judicis fecularis nicht zuentfcheiden, 
Ein ſich anmaſſen und dißfalls der Proceſs Ordnung entges odermäre an einem, oder andern Ort beftandiglich her» 
tem gen handein wollen; Nun ifthierbey abermahln ein Un⸗ gebracht, daß darzu der Gerichtsherr nothwendig zu zie⸗ 
etſcheid zu halten, und dahin ju ſehen: Ob die Kirchen⸗ hen, dabey Wir es allenthalben bewenden laſſen. 
Schulden und er Einkunfften auf denen Guͤthern Es ſollen, zum achten, diejenigen Sachen, fo, vermöge _ $#- 
ehafftet, und zu Befoldung derer Kirchensund Schuls der Generalien und Polieey⸗Ordnung / vor die Super- neh 
Diener gewiedmet? oder: obesbloffe hergeliehene Gel⸗ intendenten zu deren Decifion gehören, ohne derer im er 
ber, fo zur Befoldung nicht gehören oder deputiret, und —— su Verhuͤtung Unkoſten, nicht vor die Hen ſober 
“entweder mit ausdrücklichen Conſenſen auf derer Schul⸗ iſtoria gebracht werden. die Supe- 
dener Güthernverfichert ? oder: vermögeder Gerichte Ob zwar, zum neundten, in mehrertwehnter Policens rinzenden 
Ordnung nur dag Jus tacice h ece von Zeit des Ordnung deutlichen enthalten, daß die Superintenden- ten —* 
deſchehenen Datlehens haben? Auf den erſtern Fall tendenen batronis oder Collatoribus an ihrem wohl⸗ vor agjie 
ordnen und ſetzen Wir: daß Gefchoß, Steuer, Decem hergebrachten Jure Patronatus nicht Eintrag noch · Hin⸗ pen. 
und andere zur Beſoldung derer Kirchen / und Schul⸗ derung zu ziehen follen, So ſeynd Doch bey vorigen in 5. 9. 
Diener gewiedmete und bis datoder Publication auf Anno 1653. und Jüngften Landes Berfammlung allers Verboth 
wuͤſtliegenden Güthern zuruck gebliebene Gefalle pro hand Beſchwehrungen dahero einfomınen, daß unterm — 
Rata, und nad) Proportion der Schuldforderung, un⸗ Vorwandi des Juris Epiſcopalis, die — ee | 
UND narus. 
| 


| 
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und i Sachen, foinihre 
nicht gehö —*— ich zu nehmen, Ihre, derer md 
gnis fehr zu ſchmaͤlern, die Voca- 
gionen gu Kindern, auch wohl — er eines 
Tertü intervenientis in 3 u giehen ‚fich unters 
ak ; md, mann man leid) ein aldhes unbefugtes 
innen hernacher im Confiftorio vor unerheblich ers 
—— So wäre doch offenbahr, daß hierdurch die Pa- 
trorũ in ihren klaren turbiret und in Unkoſten 
vet, fürnemlich aber eine ftraffbare Säumnis des 
ienſtes verurfachet würde. 
Damit nun dißfals einieder bey dem, fo er befugt, ru⸗ 
big und ungehindert verbleiben möge ; So ordnen und 
fegen Wir hiermit: da fich unfere Confiftoria und Su- 
tendenten hinführo darnach achten, und ge 
— und —2* oder jemand anders, an fein 
ietzt angesogener oder anderer ma Eu 
har: hrlich, fondern vielmehr derer en, ſo vor 
Sie nicht gehören, ſich zu Auffern, und einem jeden 
er Befugniß bleiben zu laffen, Inſonderheit —— en 
refentirte Perfon in ine 1. 
5* die Ein —— feiner Lehr, s und km 
chts Erhebliches anziehen, diefelbe, ohne 
nn dem neuen Pfarrsoder Schul-Dienft 
zu confirmiren, und Darauf die Inveftitur dem Super- 
intendenten oder deſſen Adjundto zu committiren 


ſhultdig ſeyn follen. 
Hierbey hat ſich sum Zehenden, bie Stadt Leipzig bes 
Stadt ragen: daß das ıftoriuga dafelbft, ihnen in viel 
8* Wege eingugreiffen und ihre woͤhlhergebrachte Jura in 
Confifto- Streit und an ſich zu Beben, ja gar in Policey-Sachen, 
—* —— dergleichen 


5 * ſie zu turbiren unterſtande 
seſchehen; So 


Wann aber im —— 
verbleibet es auch di —* und wollen Bir: Geri 
Daß Unfer geſamtes Confiftorium befag tem Rath und 
Stadt; Gerichten, in Policey / und andern Sachen, fo 
ad Jus Epifcopale nicht gehören, feine Befchroehr 5 
ie bey ihrer Jurisdidtion ruhig verbleiben 


ſondern fie 

Sın af bie. dieſem beſchwehren fich zum eilfften, etliche von 
Citationes Adel, 9 ie denen Superintendenten ihre Untertha⸗ 
folen in nen, fo ju Zeugen denominiret werden, uf befchehene 
Confifto- 
rs media. Requifition zu Summariſcher Abhörung und Con- 
teget*.; Frontation wider das Hertommen, ftellen follen ; 
fen, uch Mun ift allbereit in der Policey » Ordnung verfehen, 
die Unterr daß der Judex fecularis,in pundto Citationis, jedoch 
ehanen zur ohne Meldung des Worts in — *3 jedesmahl ers 

Ber füchet werden folle, in Betrachtung, daf die Confifto- 

geftel- rialesund Su enten, auf folche Maſſe, derer 
Inwerben, Partheyen viel gewiſſer ſeyn darduch auch die Sachen 
mehr befördern, und groſſe Unkoſten fo fonften, 

endie ine von einer Zeit zur ans 
dern, ob m legitime Citationis, abſchteiben 
oder nicht befuchen, verurfachet werden, hierdurch werhüs 
ten koͤnnen; So hat es darbey billig, uf diefe Maffe, fein 
Bervenden, und follen die von Adel und Städte uf ein 
[eine Erfuchen ihre} Unterthanen zueiner en 
chen Berhörund Confrontation geftellen ; bey einem 
ordentlichen De Feder an —— 
abhoͤren und nachmahln den Rotulum dem Co 
rio oderSuperintendenten zu ſchicken. 

Bann auch), zum zwölften, folche Fälle fich zutragen, 
da in Urtheln und andern Abjchieden gewiſſe Straffen 
u. erfennet,und ad piosufus angewendet werden ſollen; we 
m Wollen Wir diefelben dabey allerdings laffen, und fer 
der. ner niemand Anders eignen ; jedoch nach Befindun 
Unsin unfern, wie auch Unferer Brüder 2.2.2, für fi 
in dero Aemtern die Milderung fo wohln, als mit andern 
ee Straffen, die freye Hand vorbe & 

ten 
Ber Nachdem, zum drepgehenden, Klagen einfommen; 


Eingriffe halber, allbereit 


wann die 


7 
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on daß von denen Superintendenten, bey Begraͤbniſſen büren 
Aufbiethungen, Hochzeiten, Kindestauffen, Commis- * X 
ſions· Sachen und dergleichen, wie auch denen Conſi. mi * 
ftorial - Verwandten allzuhohe Gebühren genommen, 9 
und darneben die Sachen verzögert würden, &o haben a "4 
Wir die Verordnung gethan, daß von denen zus Revi- Kindtaufr 
fion des Synodal-Decrets —— derer Ober⸗ fen und 
und andern Confiftorien , Superintendenten und 
In Maren ar Sonnen serien ven, und wo feine vers 

nden, von neuem verfertiget, publiciret und genau 
darüber gehalten, auch die eintommende Sachen befter 
maffen befchleuniget, und jedem ‚was recht und billich, 
ohne Anfehen der Perſon, mitgetheilet werde. 

ie Bir a. —— zum henden nicht gut 5.14. 


koͤnnen wehrungen Bon Unte 
"etliche Sur 


d Pfarrer bey ihrem fen zu der 
Anzug £ —— und Kirche nungen , ohne —3 — A 
Vorbewuſi derer Gerichts» Herren, Colleäten anzules ar ha 
gen, auch von der Kirchen Ein * oder andern de 
gleichen Mitteln, Carrethen machen zu laffen, hernacher 
bey ihren Berrichtungen auf dem Lande, deßwegen eis 
nen geroiffen Carrethen⸗Zins oder fonften, ein accidens 
zu fordern und einzubringen ſich unterjtehen. 
Befehlenderomegen hiermit : daß die inten- 
denten und Pfarrer fich mit denen Gerichts⸗ Hetten mes 
gender, zum Anzug und inveftirur bedürffenden Unko⸗ 
ften, vernehmen, u * ichſte die Ausrichtung anſtel⸗ 
len, und durch den errn ug — 
gen, —— Ad in vier ction nicht ‚mit 
dem Bey chonen, Per den jur dene bishes 
co —— Carrethen⸗Zins abft offen, und die 
Ein ee um Bu : . * — 
d weilen auch zum Funffzehenden, die rung Kr. 
3 : Daß etliche Superintendenten, Beamteund Ben Bor 
en 8 —— und ſchuldigſte Sorgs Rei Rehern des 
falt vor Kirchen, Sch pendien und Stifftun, GeiRlichen 
gen bermaflen aus denen —— fegen, daß fie wohl iner, kaſieus. 
ichen Jahren keine Rechnung von denen Vorſtehern 
und Verwaltern des Geiſtlichen Kaſten derer jaͤhrlichen 
Einkommen, derer Hoſpitalien und anderer gottfeligen 
Stifftungen abnehmen, nody ſich um die Confervation 
dererfelben befümmern, fo dißfalls eine groſſe 
Nachlaͤßigkeit an Tag geben; So tragen Wir bierus 
ber ein ungnädigftes Mibfallen, —** ernſtlich bir 
lende: Be vorbemelte Infpedtores ſich ihres Amts 
beffer, als — * ‚erinnern; zu Einnehmern 
und — esfürchtige, Berviffenhaffte, red⸗ 
liche angeſeſſene und vorſichtige Männer erwaͤhlen; rich⸗ 
tige Inventaria über fo ingen, Rechte, Berechs 
tigkeiten und Einfünffte an Ge igt und ans 
dern Pertinentien aufrichten ; jährlichen ſd nach Mi⸗ 
haelis oder wie es ſonſt an einem oder anderm Ort her⸗ 
kommen getreue Rechnung über Einnahme und Ausga⸗ 
be —— überlegen; und —* Maͤngel be⸗ 


finden, dieſelben juftificiren; was an ſolchen Einkuͤnff⸗ 
ten gangbar, mit allem et und aus Nach⸗ 
ii t oder unziemenden Vorſatz, Feine Reſta aufs 


en ; auch, was etwa daran ungangbar, ftecfend 

* ſtreitig if, von neuem, nad) aller Möglichkeit, in 
ang bringen ; und do ein Uberſchuß verhanden, um 

Landuͤbliche jugelaffene Perzinfung vorſichtiglich auss 

leihen; nicht aber ohne Erkaͤntniß des Obern⸗ oder ans 

bern Com iftorien, felbften an fic) sieben, fürnemlich die 

—— mit gnugſamen Pfanden oder ſolchen unbe⸗ 

glichen Guͤthern an welchen zureichende und beſtaͤn⸗ 

bige olung ift, und die Andern vorhin nicht verpfaͤn · 

ir feichtlich in einen Unwerth gerathen, oder 

— vermuthliche Schaͤden gantz verderbet werden koͤn⸗ 
ge => en: und alfo, foldyen Geiſtlichen 

Schaden und Nachtheil, nicht das ge⸗ 

laſſen, ſondern dieſelben vielmehr durch 

und — — darzu —— 
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Amts⸗Pflichte ohnedaswerbinden; in gutem Standers 
halten, und jo viel möglich, verinehren follen, 

8. 16. Belangende zum ſechzehenden des Meißniſchen Krey⸗ 
ze ſes Ritterſchafft abfonderliche Befchmerung : Ob fol 
Be ten Die Ober-Confiftoriales, fine fufficienti caufe co- 
Procefin Kritione ‚mit geſchwinden Abichieden vormahls erliche 

p» bon Adelzu übereylen, wie auch die Executiones ihrer 
achen. gefprochenen Sententien mit Übergehung derer ordente 
dichen Gerichts⸗ Herren, denen Beamten anzubefehlen 
pflegen, So haben Wir fie billich darüber vernommen. 
Nach dem Sie nun ſich deſſen, indemder Zeit in fpe- 
<ieteine Sache namhafft gemachet, nicht erinnern wol⸗ 
len, ſondern vielmehr, daß Sie fo wohl in derer von Adel, 
als anderer Parthey⸗Sachen bey dem im Obern⸗Con · 
Aftorio eingeführten und jederzeit gehaltenen Modox 
progedendi verblieben, aus denen ergangenen Adten 
und Schrifften beweiſen, dergeftalt, daß fie erftlich: um, 
Bericht an die von Adel, wann fie Schrifftfäßig, oder 
fonften an die ordentliche Obrigkeit derer Beklagten die⸗ 
felbewdarüber zu vernehmen, fehreiben; und wenn hier⸗ 
auf die Verantwortung derer Schrifftfaffen, ‚oder die 
Berichte der Obrigkeit und Gerichte s«Derren, oder vers 
erdneten Commiflarien einfümen, und die Sachen 
alciorem indaginem erforderten, Sie fo dann folche in 
Verhoͤr nehmen, und fo wohl dem Kläger, als Beklag⸗ 
ten ſchrifft und mündlich, die zuftehende Nothdurfft fürs 
bringentieflen, folgends güslihe Handlung pflegten, und 
inderen Entftehung, die Partheyen denen Rechten und 
Billichkeit gemäß, wach befundener Befchaffenheit, ver- 
abfchieden, oder in gemiffen Fallen Urthel fpredyen, dars 
widerihnen auchdas remedium Leuterationis,, und 
mwanndie Sachen wichtig. und zweiffelbafftig, die Ap- 
lationes gulieffen; In Eiaren verbriefften Schuld⸗ 
orderungen.aber, oderrichtägen Geiſtlichen Ziafen,De- 
cem⸗ Pfarr⸗ und Kirchen-Einfünfften-oder andern ders 
gleichen Fällen, welche parntam executionem erforder 
ten, der Kirchen⸗ und Gerihts:Drdnung, auch Contti- 
tution, nad)giengen, fummariter procedirten, und 
die Execution, auf, beharrliche Aiderfeglichkeit derer 
Beklagten, denen Fällen, da die von Adel und Gerichter 
„Herren felbften Beklagtefopnd, und güslichen nicht pari- 
zen, alfo erfolgen muͤßte; 

Wo aber die von Adel und andere Gerichts⸗Herren, 
vor ihre Perſon, in der Sachen nicht ſelbſten interefli- 
ret, oder Beklagte waren, ibnen allegeit die Execution 
‚gam erften anbefichlen, und wann fie ſich darauf der Ger 
bühr bekigten, Die Dber-Confiftoriales darbey es vers 
‚bleiben lieſſen; do fie. abernicht parizten, noch widerihre 
Unterthanen exequirten, und die geſprochene Urthel 
oder segebene Abſchiede, darauf gethane Befehl und 
Anoronung vollſtrecken wolten, Sie die ſaͤumigen Exe- 
wutores anfangs mit derdarauf gefesten Straffe der 
100, Gülden bedroheten, und, bey verſpuͤrter fernerer 
Saͤumniß die Execution einem Beamten auftrügenz 
So wird die Meißnifhe Ritterfehafft und männlich an 
dieſem —— Modo procedendi, darob Unſer 
Ober⸗ Confiltorium zu halten pflichtig ein Genuͤgen 
und Fich weiter zu beſchwehren nicht Urſach haben. Wañ 
aber einer oder der andere ferner was in ſpecie zu kla⸗ 
gen, ſoll er gehoͤret, und mit rechtmaͤßiger Anordnung 

— ine I au chemheibenece 

.17- Es befchwehret ſich zum fiebenzehendenunfere. getreue 
eg Landſchafft unterthänigft und beweglichſt: Daß viele 
undechur Priefterund Schul⸗Diener ſonderlich aufdenen Dir 
Diener der fern,ein faſt ͤppiges Leben führeten, Ihre ihnen auf die 
ben und Seele von Chriſto anvertraute Heerde groͤblich aͤrger⸗ 
Wandel. ten, und denen Widerſachern zu laͤſtern Anlaß gaͤben; 
Wann es geklaget, die Confiftoria nicht gebuͤhrenden 

Ernſt, wiedie Kirchen-Difeiplin erfordert, im Nachfor⸗ 

ſchen braucheten, auch, do es gleich erwieſen, gar gu viel 

‘Gradus Admonitionum zulaffenthäten. | 

Mun iſt es zwat in Gottes Wort und gemeinen Rech⸗ 
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ten, infonderbeit in Unferer kandes / und Kirchen» Ord⸗ 
nung, abermahl denen Geiftlichen deutlich und ernftl 

eingebunden : Daß fie, in ihrem Leben und Wandel, 
Morten, Wercken Gebehrden, Kleidungen und andern, 
erbarlich, gegen männlich freundlich, befheiden, demuͤ⸗ 
thig, und in Summa Aallenthalben, und in alem fich. 
Ehrijtlicd) verhalten follen, daß fie männiglic, ſonderlich 
ihren PfaresKindern, mit Vermeidung aller Uppigkeit 
und daraus folgenden Verdachts, Fein Anftoß noch Aer⸗ 
gerniß geben ‚ fondern dermaflen mit guten Frempeln 
vorgehen, daß die Pfarr⸗Kinder und fonften maͤnnigllch, 
denenfelben mit Chriftlichem Wandel in wahrer Got? 
tesfurcht folgen, und zur Seligkeit Heführet werden, 


mögen. 
Prachvem man aber bey denen Landesverderblichen Bon ber 
and unſichern Kriegszeiten in ſo viel Jahren Feine Kir⸗ 


chen und Schulen; Vifitation gehalten haben —— — 
Prieſter, als Preceprores, zu deſto mehtern Fleiß in ih⸗ rionen. 


rem Ant, als auch die Kirch⸗ Kinder und Schuͤler zug, 
Gottegfurcht, Zucht und Tugend aufgemuntert, und vier 
ken fchadlichen Zrrungen, Gebrechen und anderm ärger» 
lichen Weſen vorgebauet und a werden koͤn⸗ 
nen; Go erfordert es Gottes Ehre, der ——— Kir⸗ 
chen Aufnehmen, Unſer hohes Obrigkeitliches Amt, ju 
Unſerer Unterthanen Wohlfahrt, hierinnen die vorige 
Ordnung zuerneuern. 

Befehlen derowegen hiermit Unferm Ober⸗ Conſi · 
ſtorio gnaͤdigſt: Daß die ſo lang zurückgebliebene Vi- 
ſitationes, binnen ſechs Monathen zum laͤngſten, vom 
Zeit der Publication eſer Erledigung an zu rechnen, 
wuͤrcklich fortgeſtellet jedoch, als viel lnſerer Bruͤdere 
L. Landes-Portiones betrifft, datmit Unſerm freund⸗ 
Bruͤderlichem Vergleich gemäß verfahren, zuvor gewiß 
fe Perfonen darzu vorgefihiagen, gehörige richtige In- 
ſtructiones aufgefeget, Uns zur gnädiaften Approba- 
tion übergeben, und, fo dann dergfeichen Vihirationes, 
fo offt es die Nothdurfft erſordert, wiederholet die allent⸗ 
halben in Kirchen und Schulen haͤuffig eingeriſſene 
Wißbraͤuche, abgefchaffet, die Geiſtlichen und Schul 
eu — * —— Furcht, Fleiß * 
Treue mts , die Superintendenten 
zer untergebenen Priefter und Schul- Diener Leben und 
Wandel in wachſame und.genaue Aufjicht zu nehmen; 
und,do einer glaubwürdig ſcheinende eines argerlichen 
und lafterhafften Lebens befchuldiget würde, ernftlich zu - 
inquiriren ermahnet, von ihnen die-Local - Viſitation 
-angeftellet, die Gradus Admonitionis weiter nicht, als , 
in der Kichen-Drdnnung vorgefhrieben , € et, fon» 
dern die Verbrechere ohne fo langes Nachfehen, pro 
qualitate delicti, ab ofhcio removiret, aud) in andern 
Sie, fo keine Remotion nad) fich siehen, dennoch ſon⸗ 

* —— —— geziemenden Ernſt angeſehen wer⸗ 
en ſollen. 

Darbey zum adhtzehenden dieſes billich in Acht zu nehe 5. =. 
men daß diejenigen Kirchensund SchulsDiener, ſo we⸗ Bon abge. 
gen Verbrechung ab officio removitet, nicht leichtli⸗ —* * 
chen, wie etwan bißhero geſchehen ſeyn mag, ohne fender- Sur. 
bare und fichere Begeigung der Befjerung, wieder in ein Diegern. 
Amt gefeget, auch, wenn ex gleich uber feiner Verbre⸗ 

Hung Reu und Leid träget, und von fid) wahre Beſſe⸗ 

rung fpühren läffet, dennoch zum wenigſten vier oder 

fünff Fahr, ihme, und Andern zu Fimfftiger Warnung 

und Abfchen, ohne Beförderung, gelaffen werden folle. 

.. Daß neungehendeng, fernern Suchen nach, Unfer_ 69. - 

Dr Nichter zu Wittenberg denen Aſſeſſoren Unfers DieAdjung 
nfiftorii daſelbſt adjungiret und vorgeſetzet werden er 

folte, fönnen Wir der Fundation und Confiftorial- u a gan 

Drdnung nicht gemäßbefinden, Sondern halten dafür, gender 

(weiln berneldtesConfitorium, dem Herkom̃en na * n. 

nit qualificirten Leuten, als zweyen logen und ütorio ift 

ziwenen Mechregelährten beſtellet welche auf kyd und Pe —* 

Micht ſitzen und, die Præſumption der Unparthentig· e 

eit, Drapyng, 


I 


| 
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Reit, vor ſich haben, auch Diejenigen, fo fidy beſchwehret 

befinden, ſolches bey Uns und in Unferm Dber + Conti- 

ſtorio gebührend fuchen, oder, nad) Beſchaffenheit der 

Sachen fid) des remedii Appellationis gebrauchen 

önnen ) e8 twird, noch zur Zeit, Feines extraordinar- 

zus = Zuordnung des Hoff-Dichters hierinnen von 
t n N. 

5. 20. Obwohln zum zwantzigſten indenen Generalien und 
Bom Kir- ſonſten, gantz vorſichtig und Chriſtlich geordnet welcher 
Hen- Bali. geftalt man mit dem Kirchen ⸗Bann koider behasrliche 

unbußfertige ruchlofe Sünder verfahren folle, dieſe Kits 
chen⸗Straffe auch in Gottes Wort gegründet; So bes 
kiaget fich doch Linfere getreue Landichafft, wie heutiges 
Tages groffer Mißbrauch darinnen verfpühret werde,ins 
dem die Prieſter meiftentheils aus priyat · Aſſecten, und 
wenn etwa ein Pfart ⸗ gind ihnen ihre öffters, denen Ger 
neralien zuwider Reditus und Accidentien 
nicht fo bald abführet, oderjonften, in fecularibus nicht 
nach Willen Leber, zu fotcher Straffe greiffen, dic Pfarr⸗ 
Kinder vom Beichtſtuhl offen, und fo lang davon abs 
halten, bißfie dasjenige, fo fie auch wohl unbillich begeh⸗ 
ren, geroilliget ; wodurch fie Das, was der 'grmdgütige 
EGHDtt und.Heyland aller Welt, aus Liebe, als 
ken armen und glaubigen Gündern zu eingefeget, 
gleichſam zu ihrem Gerichtes-Zwang brauchen; viel 
wiffen, fo fie tröften folten, aus angemaßter Rachgier bes 
trüben, Ja * —* gar in Gefahr ihrer Seligkeit 
und Verzroeiffelung fegen. J 
Wann aber, vermoͤge angezogener Generalien/ (dars 
bey Wir es alierdings verbleiben laſſen) weder denen 
Superintendenten noch andern Prieftern zufömmet, 
vorfich, und nach ihrem eigenen Gutduͤncken die Parts 
Wbhaltung Kinder von der heiligen Tauffe,Abfolution und Abend» 
von der mahl abzuhalten, fonderm vielmehr, bey verfpührten 


Taufe, Ab- Sünden und Laftern (nicht aber ihren privar-Sadyen ) 
ilution  diedarinnen vorgefchriebene-Gradus Admonitionum 


zu gebrauchen, und fo dann die Sache aufiunferer vers 
ordneten Gonfiftorien Ausfprud), lediglich zu ftellen; 
So iſt Unſer ernftlicher Wil und Meinung, daß Feiner 
don denen Geiſtlichen bey Verluſt feines Dienſtes oder 
anderer hohen Straffe ohne gehaltene Verhoͤt und aus 
Unfern Confiftorien erfolgten Erkaͤntnuͤſſen eines ſei⸗ 
er Pfarr: Kinder von der Taufe, tftuhl und 
Abendmahlſtoſſen, und do fich einer eines Widrigen ans 
fmaffet, der gefegten Straffe erwarten folle, allermaſſen 
Ans unferm Ober» Confiftorio defhalben allbereit ges 
meffene BefehlandieSuperintendenten ergangen, 
Es hat auch, jum ein und zwantzigſten, die. Ritters 
ſchafft Meifnifchen und Thüringifchen Kreyfes, in Un⸗ 
au .; teethänigkeit gefuchet : daß .nicht allein die Stifter, 
om Meiffen, Wutten und das Procuratur -Yınt, ſondern 
Inenden- auch andere Beiftliche, mit Abferderung ihres Decem 
dep müßten und dergleichen Intraden, fo fieuf gang roüften Güthern 
retenditen, nicht gehöret, fondern dißfalls weiln in 
nis cenfiticisdie aäntliche caducität vollkoͤmmliche 
emisſionem Cenfus nad fich giehet, von denen Con- 
—— — — Seen — 
billich daß Kirchen⸗ und Exhul-Dienern, die ohne 
meiftentheilg mit Peiner austräglichen Beſoldung verfes 
hen iht ſauer verdienter Lohn vorenthalten, und. auch ih⸗ 
> yon Aeibern und Kindern, Wittwen und Waͤyſen, die 
horhbürfftigeri Lebens- Mittel entzogen werden follen; 
So ſtehel es doch in denen Fällen, do derDecem und ans 
bere Geiftliche Forderungen auf gan cadut- und auf 
forchen wuͤſten Gürhern, die um Geld nicht an Mann 
oder ſonſten zu Nutzen zu bringen, hafftet nicht zu.andern, 
und gefehichet denen Geiftlichen und andern, fo dergleis 
then jährfiche:Prebenden genieffen, defto mehr Scha⸗ 
ben, wenn berheldte Güthere lange unangebauet fiegen, 
und ſie ihre Intraden nicht gangbar machen laffen. 
Dieſem näch wollen Wir unfers in GOtt⸗ ruhenden 
Hochgechrten Herrn Vaters und Gevatters hochloͤbli ⸗ 


* 


21. 
Ben De- 


Fi 
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——— wuͤſten Guͤther halber, allbereit 
fub dato Annaberg, den 28. Maji Anno 1654. ertheilete 
gemefiene Refolution wiederholet; Ze nad) iebis 
gem Zuftande dahin verftanden haben: Daß die Beam⸗ 
ten und Gerichte Serren,denen Erben oder Glaͤubigern, 
wo derer verhanden, in Krafft dieſes aufferlegen , ſich 
binnen gedoppelter Saͤchſiſcher Friſt, Ob ſie das wuͤſte 
Haus, Guth oder Garten zubeſtellen und anzubauen, 
oder einen gewiſſen Kauffer zuverichaffen gemeinet, Ges 
richtlichen zu erflaren; Im Fan fie folche Guͤther anzus 
nehmen Bedencken tragen, oder fich, binnen gefaster 

Zeit, gar nicht erflähren, vielweniger einen Käuffer vor⸗ 
ey diefelben entweder Patents⸗weiſe, oder, Durch ie⸗ 

Drts Gerichte, alfobalden fubhaftiren,, und, do je: 
mand ſolche anzunchmen gefonnen, auf einen gewiſſen 
an hatrdes Kauf @eles, Ihe ya aehen 
an es etwas lei gu erheben, 
verfuchen, und folches unter Unſere in Aemtern beftellete 
Einnehmere, Berichts + Herren, Kirchen» und Schul 
Diener, fo auf dem Haufe, (Buche oder Garten Forde⸗ 
tung haben, pro Rara, tie oben bey dem fünfften Punct 
enthalten, austheilen; Im widrigen Fa aber, und wenn 
nichts zuerhalten feyn will, das Haus, Guth, oder Gars 
ten, demjenigen, fo fi) darum angiebet, ohne Entgeld 
erb und eigenthümlichen zu ſchlagen; Hierauf/ weder 
Erben noch Släubigere, ferner zugelaffen, fondern der 
neue Befiger und deffen Erben jederzeit Amtswegen dar⸗ 
bey geſchuͤtzet werben folle. 

. Hierauf haben Unfere und Unferer Brüdere 2.2.8, 
Beamten, alle und: jede aufgewachſene und bif dato 
rückjtandige Geld und Getreyde⸗ Zinfen ‚ Steuern, 
Contributiones und andere Gefälle, roie ſie Nahmen 
haben mögen, ganglidy abzufchreiben, und denen neuen 
Beligern , fie mögen Erben, Gläubiger oder Fremde 
ſeyn, vermittelft eines darüber ertheilten beglaubten 
Amt ins, insgemein zu erlaſſen; Befehlen auch 
hiermit: daß die Gerichts-Herren auf dem Lande, und 
rRaͤthe in Städten, fich mit Abfchreibung ihrer Ges 
falle, gleichmäßig begeigen, ſolche twüftliegende Guͤthere, 
zum Anbau befördern, und, bey Vermeidung ernften 
Einfehens, es andersnicht halten follen. 

Ingleichen wollen Wir Uns hiermit ausdrücklichen 
gnaͤdigſt erklaͤhret haben: daß die Annehmet folcher wwüs 
ſten Bücher und Brandt⸗Staͤdten von Zeitder geſchloſ⸗ 
fenen Handhung, von allen Dienften, Zinfen, Frohnen, 

uhren, Steuern, Contributionen, Geld und andern 
niagen (auffer was Kirchen und Schulen betrifft, und, 
gleichfals von jedes Orts Superintendenten, Beam⸗ 
ten, Gerichts⸗Herren und Raͤthen in Städten, auf ein 

Erträgliches gu moderiren ift) hinführo auf zwey, drey, 
oder zum hoͤchſten vier Fahre befreyet ſeyn, und damit als 
lerdings verſchonet bleiben follen : Jedoch, woferne fie 
auch würcklich wieder anzubauen, das Feld zu beftellen, 
und die Häuferoder Güther, fo viel müglidyen, wieder in 
u. zu bringen, ſich bemuͤhen und ihnen angelegen 

eyn laffen. 

Befehlen darbey allen Beamten und andern Ges 
richts- Herzen ernftlic) : dahin forafältig zu fen, damit 
Die wuͤſten Aecker weder von Geiftlichen, noch Ihnen 
felbften, oder andern Leuten, unter dem Vorwand des 
Decem oder anderer Forderung (allermaffen,, einkom⸗ 
menden Klagennach, bin und wieder gefchehen fern ſol⸗ 
fe) ausgefauget, oder die Hölgerauf wüftliegenden Guͤ⸗ 
thern abgetrieben, und folcher geſtalt die Fünfftigen An⸗ 
—— 2 —— yet Guͤthere, 
ine ichen Zuftande erhalten, und eber au 
re —— ade ſolche wuͤſte Güs 
aber zum zwey wuͤſte Güs _ $. a2. 
ther, aneinen Dann gebracht twerden , Sollen “ Fru&tus 
denen Beamten, Gerichts · Herren und Geifllichen, die Naruraren 
Fructus naturales und was fonften darvon zu nutzen pürmü. 
pro rata getheilet; Jedoch darbey Unſere — —— 
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Edicti dedato 19. Nov. 1659. inacht genommen, auch 
= benachbarte Unterthanen weder bey befagten 
eamten, Gerichts s.Herren oder Pfarrer diefe wuͤſte 
Güthere,der Gefälle und Contribution halber, zu übers 

tragen nicht angehalten werden. ; 
PR. Nachdem, zum drey und zwantzigſten, der Schöffer 
. Adorf zu Voigtbergk, dem Rath su Adorff in feinem Jure Pa- 
us Patro- tronatus, bey Election einesneuen Diaconi, Einhalt zu 
narus bey thun, und ein Suffragium zu haben, jich unterwunden, 
Ele&tion und aber hiebevor, in diefer Sache, wider den Pfarrer 
eines Dia- daſelbſt, Elien Höfern, der gleichmaͤßigen Streit erreget, 
on zußechterfannt: daß der Rath alleine, fo wohl bey dein 
Jure nominandi als vocandi zu fchügen; So verbleis 
bet e8, geftalten Sachen nach, fo lange darbey billich,biß, 

beſagter Schyöffer, ein anders zu Rechte ausführet. . 
er, Ragdem auch, zum vier und zwangigften, unlaugs 
Univeri DAt, daß wohlbeftellte Univerfitäten und Schulen vor ein 
täten Vig. fürnehmes Kleynod eines Landes und Fürftenthume zu 
tationen, Achten, und darauf zu fehen, wie diefelbe als Seminaria 
und Erſe · Ecclefie & Reipublics jederzeit mit Cheiftlichen ge 
ung ber „ lebrten und berühmten Praeceptoren, Profefloren und 
Snaden, Lehrern zu guter Nothdurfft beftellet, ihnen eine richtige 
Sieuen. sureichende Befoldung gewiedmet, von Zeiten zu Zeiten 
unfehlbar gelieffert, auch die udirende Zugend in gus 
ter Difciplin und Ordnung erhalten, und in Gottes⸗ 
furcht. und allen freyen Kuͤnſten aufferzogen werden 


mogen. - 

Und aber, denen eingebrachten Beſchwehrden nach, 
bey dem unfeligen Krieges Ißefen die meiften, fuͤrnehm⸗ 
lich aber Linfere drey Land⸗Schulen, leider in ein ſolches 
Abnelymen gerathen, daß, warn nicht foͤr derlichſte Hülfs 
fe und Rettung gefchicht, der daraus entftehende Schade 
nicht gnugſam zu beklagen feyn würde, 

Als haben Wir nunmehro Unferm Ober » Confifto- 
rio gnadigft aufgetragen, und wollen ea Krafft dieſes als 
les Ernftes aus Landes-Fürjtticher und Baterlicher Fürs 
ſorge hiermit wiederholet haben, der Landſchafft unters 
thanigften Suchen nach, die Viſitationes und zwar in 

unſerer Brüder L. L. 2, Antheile mit Zugichung Ihrer 
Raͤthe, ohne fernern Verzug, werckſtelig zu machen, den 
Zuftand derer Univerfiraten und Schule ingemein, wie 
diefelben beftellet, zu erfundigen, und durch was Mittel 

ie zu erheben, und vollftandig,nach der altenFundation, 

y ietzigen Sriedens- und wohlfeilen Zeiten anzurichten, 

die Haushaltung — zu —— * an 

ju reparıren, und Denen Staͤdten, rg, N 
Hayn, Annaberg, Senftenberg, Grimma, Döbeln; 
Colditz, —— DVennftädt, Kindelbruck Libenwer⸗ 

da, Plauen, Oelßnitz, Adorff, Neukirchen, Gefell und 
Pauſa, darum Sie allerſeits unterthaͤnig gebeten, die 
Erſetzung derer Freyens und Gnaden⸗ Stellen, vermoͤge 

der Landes Ordnung, wiederum vollkoͤmmlich einzu⸗ 
raͤumen, auch die darzu gehoͤrige Einkommen, fuͤrnemlich 

bey denen drey Land⸗Schulen, mit Rath Unſerer Cams 
mer⸗Raͤthe in Bang zu bringen mit nachdruͤcklichen Ey⸗ 

fer anzuordnen. . 

.25. Und weil, zum fuͤnff und zwantzigſten, beſagter Staͤd⸗ 
Von derer ge Prefentationes von Preceptoribus hiebevorn alfor 
un baldenangenommen, und nicht erft die Gonfirmation 
tionen, Ausdem Ober» Confiftorio, wie eine zeithero begehret 
worden, geholet werdenmüffen, So erklaͤren Wir Uns 
hiermit gnaͤdigſt, daß, ſobald die Schulen wiederum in 
Standt gefeget, und die Unterhaltung zu denen Gnaden ⸗ 
Stellen zureichet, die Städte und andere, bey ihrem Her⸗ 
Eommen, ſo wohl mit Erfegung derer Stellen, als Pre- 
fentation allerdings gelaffen, und mit Ablöfung dergleis 

chen Befehlichen aus dem Ober⸗Conſiſtorio verſchonet 
werben; Immittelſt aber, und damit man bey Unſerm 

Dber -Confiftorio wiſſen möge, ob die prefentirten 

. - Knaben mterhalten werden können, bey demfelben fich 
annoch anmelden, und von iedem Befehliche mehr nicht 

als woͤlff Groſchen Gebuͤhren entrichten ſollen. 


CODICIS AUGUSTEL Erſter Theil; 
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Und nachdem, zum fechs und zwantzigſten, in ber Pos _ $. 26: 
ficey Ordnung, de Anno 1612. verfehen, daß, bey der us 

Vifitation, denen Infpedtoren in der Schul Pforten,die .,.; 
Stadt Leipgig; zu Grimma, die Stade Wittemberg; geymoh, 
und dann zu Meiffen die Stadt Freubera, auf ihre Kos nen. 
‚ mögen ; So hat es Damit allerdings fein 
nden, und werden beniemte Staͤdte, bey Eunfftir 
gen Vifitationen nicht unbillig darzu gezogen. -; 
Ob auch ʒwar, zum fieben und zwantzigſten, in ange _. $ 87: 
zogener Unſerer Kirchen⸗Ordnung, denen Superinten- —* - 
dentenund Pfarr n eingebunden, zum wenigften San * 
im Fahr zweymal Schul⸗Predigten zu halten, — digten und 
Eltern, mit beiveglicher Vorftellung des Nutzens un —— 
Schadens, die Kinder fleißig in die Schule zu ſchicken, der Beſu 
ernjtlich zu vermahnen, auch neben denen, vo Rath zur Saiten, 
geordneten en voͤffters wo nicht alle Wochen iedoch 
zum wenigſten alle Monathe eimmal in die Schule zu ge⸗ 
ben, und ob, und wieder Schul ⸗ Ordnung nachgelebet 
und der Jugend vorgeſtanden werde, zu erkundigen Exa- 
mina anzu ‚und anders, fo nad) der. Laͤnge in beſag⸗ 
ter Schul · Ordnung vor ieben treulich und fleißig zu 
werck zu richtenʒ So muffen Wir doch, gus einkominen⸗ 
den Klagen, mit ungnaͤdigſtem Mißfallen vernehmen, 
daß hierinnen eine ſonderbahre Nachlaͤßigkeit zu verſpu⸗ 
ven, und wohl im gantzen Fahre nicht einmal von theils 
Infpedtoren die Schulen betreten, und die gebuͤhrende 
Sorgfalt augervendet, hierüber die in etwas eriwachfene 
Knaben, fonderlidy arme Current: Schuͤler von theils 
Superintendenten und Pfarr⸗Herren/ auch wohl Pre- 
ceptoren jeibft,. aus der genommen, und zu taͤg⸗ 
licher Haus Arbeit, Verſchickung und andern Verrich⸗ 
— genoͤthiget, und von ihren Studis abgehalten 
w en. I ‚ . -. 
Wann Wir dann dieſem unverantwortlichen und 
roider Amt und Pflicht lauffenden Beginnen,länger nicht 
nachichen, und die höchftnörhige Schulen« Inipechon 
verabfäumen:daffen koͤnnen So befehlen Wir hiermit 
ernſtlichen: daß die Su denten und Pfarrer, 
wie auch Raͤthe in Städten, der Kirchen-Drdnung bins 
füro in dieſem beffer, als bishero gefchehen, 
teben, dic Schulen, two möglich, wöchentlich, und warn 
man ſich deſſen am menigften verfieher, einmal befuchen, 
und Idie Preceptores als Kuaben jur Gottes⸗ 
furcht und gebührendem ‚mit Ernft anmahnen, die 
armen Schüler feines weges In ihrem ftudiren, mit Aufe 
legung dieſer und jener Berrichtung hindern, ſondern 
vielmehr nach). ichfeit befördern; in gemein aber, 
alles unordentliches Weſen unter denen Schul Diener 
und Knaben, abftellenfolen. _ _ . 
Als ferner und zum acht und wantzigſten, Beſchweh _&=8- 


—— 2 ser oe, + 


u Ei u —— 


zungen. einkommen: daß eines Theils Pfarr⸗Herren er : 


und Schul Diener, Frohnen und anders,von denen Eins 
gepfarrten ergreingen, ihre —*— ſo por ihnen 
wohl angerichtet, und gebauet eingeraͤumet, im geringe u... .. 
ften nicht befjern, fondern folche unachtfamlich eingehen 

laffen, oder denen Kirch Vätern, folche aus dem Gottes⸗ 

Karten zu repariren anmuthen, auch dem Feld Bau das 

Stroh entziehen und verfauffen, in Pfars-Hölgern,ohne 
Anweifung, hauenlaffen, und das Holg wohl hernacher 

in ihre eigene Häufer oder anders wohin verbrauchen 


iedi 
* Zäunen, Tachungen und was dergleichen ſeyn mag, 
wie einem fleißigen Haus⸗Wirth gebuͤhret / jährlichen zu 
beffern ſchuldig und fo lange, alses ſich n laſſen 
will, in twefentlichen Bau halten, und durd) ihren Fleiß, 
allen Schaden wenden; auch, die zur ‘Pfarr gehörigen 
Felder, ausfaugen und vergeringern follen, So verbleis 
bet es darbey billig; Und befehlen Air hiermit, denen 
Superintendenten, Pfarr⸗ Herren und Schuldienern, 
Dieler Ordnung allerdings fich gemäß zu begeigen, Ihre 
Gebaͤude vorgeſchriebener wann Tach und sahne 


—* 


an Defen Fenſtern Thuͤren Lei 


und aber die General-Articul@&jedahin verbinden,daß tit- AHKIR, 
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auch dieffelbere in guter Beſſerung zu nie 

mit neuerlichen Frohnen oder Deraleideh zu beſchwehren, 
ihres Befallens nicht · Holtz hauen, fondern mit Borwils 
fen derer Lehn⸗ und Erb⸗Gerichts⸗ Herren, oder in Mans 
gelung dererfelben, im Beyfeyn des Richters und derer 


Kirch Väter, nothdürfftig Feuer / und Baus Hols ans fte 


- wweifen,und ferner nichts hauen zu laſſen noch jemand ans 
Dern etwas darinnen zu berjtaften, damit die Succeſſo⸗ 
res an der Wohnung uud Feld⸗Bau, feinen Mangel 
verſpuͤren, auch fo viel Holges finden und haben mögen, 
wie die iegigen Befiger bekommen, Wofern aber dies 
‚ Falls Berträge oder Abfchiede, wie es mitdenen Pfarr⸗ 
Gebaͤuden und fonften zu halten, verhanden,folles dabey 
bewenden und denenfelben allerdings nachgegangen 
. werben. J $ \ 
= Es ift auch, zum neun und zwangigften, bishero an et» 
— lichen Orten braͤuchlichen geweſen: daß, in denen Doͤrf⸗ 
fern, das Faſten⸗Gebeth gehalten, dabey aber der Pfar⸗ 
rer mit Eſſen und Trincken verſehen oͤffter von ih⸗ 
„me an ſtatt der Speiſung, ein gewiſſes Geld gefordert 
worden; Nachdem aber die Srfahrung bejeuget, daß, 
„nach vertichterem Gebeth, die Bauren gemeiniglic) bey⸗ 
ſammen bleiben, mit dem Trunck fich beladen, öffters in 
ck und Schlaͤgerey gerathen, und ſonſten allerhand 
pigkeit, bey ſolchem Trinken, veruͤben; So ordnen 
und fegen Dir hiermit: daß diefes —— durch 
Die Pfarrer in der Kirchen do es auch füglicher,als in pri- 
vat- ern, geihehen kan, zu Berhutung beforgender 
Exceile, hinfuͤro ohne Entgelt, gehalten, Jedoch doder 
Pfarrer das Gebet auf einem Filial oder abgeleges 
nen Dorffe zu verrichten, Er vor feine Perfon mit noth⸗ 
a Speis und Tranck verſehen; darbey aber als 

„ber Überfluß vermieden werden folle. ' 
30. .» Als, zum deevfigften, dieſe Beſchwehr vorfommen, 
often) Daß, wann einem Geiſtlichen ein Legatum verordnet, 
der zu Hernachnals aber ftreitig gemachet wurde, die Gottes⸗ 


men " fi * 
7 Häufer die Unkoſten zur Rechtfertigung hergeben, und 
vera DasLegatum in ichigkeit bringenfolten.. 


So hat mandisfals billig zu unterfcheiden: ob das 
atum der Kirchen, die jahrlichen Zinfen aber dem 


das 


itigge» Ifarrer und feinen Succefloren zum beffern Aus⸗ 


ommen, verordnet ? Oder: ob daſſelbe dem Pfarrer 
allein geeignet? Auf den erjten Fall, werden billig die 
Unkoſten aus denen Gottes-Haufern genommen; auf 

” ‚den legtern aber, da die Kirchen im geringften darbey nicht 


„‚ änterefliret, dem Pfarrer auch das Legarum eigens 
ehümlich quftehet, von demſelben die Unkoſten alleine ges 
tragen. 


5.31: Aenn, zum ein und dreyßigſten, etwan der Kirchen 
n Ser - dero —— sone —— Kind man _ 
—*— en es die Pſarr⸗Herren an die Superintendenten, un 
denſa · dieſe nach Befindung der Sachen Wichtigkeit, an die 
Confiftoria, mit allen Umftänden,berichten,und hierauf 
Anordnung : ob etwa folchejreungen, durch gütlihe Mit» 
tel,ohne koſtbare Weitlaͤufftigkeit zu erörtern, oder, wann 
„aufeiten der Kirchen,die Fundamenta beftändig,Klas 
ge anzuftellen feyn möchte? vorallen Dingen erwarten. 
$ Würde aber, zum jwey und dreyßigſten, ein Pfarr⸗ 
"39° ‚Serrdieles nicht beobachten, fondern unter den Schein 


n. 


mand ‚dern, ihreftudia deſto beffer. und füglicher jprtgufteen, 
gereichet werden follen er aber zu roider, diefelben 
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mebrentheils wohlhabender Leute Kindern, welche de 
proprüis die Ihrigen felbften reichlich verforgen Eönnten, 
ju gutefommen; die Armen aber zurück bieiben mir 


n. 
Ob nun wohl Unfere Hoͤchſtloͤbliche Vorfahren, und ” 
Wir, iederzeit die feege Dan ehalten, getreuer Diener ' 
und wohlverdienter Leute Kinder mit Stipendüis zu ber 
dencken und dieſelben vor andern hierbey in acht zu neh⸗ 
men, So wollen Wir doch die Fundationes aufſuchen, 
denenfelben genau nachgehen, und in was Zuſtande fich ;" 
die Stipendia der Zeit befinden, erfundigen, dieſelben 
‚gangbar zu madyen, und arıne Studenten fuͤrnehmlich 
damit zu verſehen, Uns gnädigft angelegen feyu laſſen. 

Nicht weniger beklagen fi), zum vier und dreyfigs  $. 34. 
ften, die von. der Ritterſchafft und Stade unterthaͤnigſt, Bon kndd- 
über die, auf denen meiften hohen Schulen in Teutſch⸗ ben Un⸗ 


land, und hierunter auch auf unfern Univerfitäten — 
Leipzig und Wittenberg/ bey der ſtudirenden Jugend yerticäsen, 


eingetiſſene hoͤchſtſchaͤdiiche Gewohnheit und Unord⸗ 
nung daß nicht allein etliche ruchloſe, freche, und aller 
Chriſtlichen Zucht vergeſſene junge Leute, denenjenigen, 
welche von andern privat · Schulen oder Gymnaſis ſich 
auf Univerficäten, eine mehtere Wiſſenſchafft in denen 
Haupt⸗Sprachen und freyen Künften zu faffen, auch ans 
dern höhern Faculctäten — begeben, oder an 
denen Orten/ wo Univerfiräten feyn, gebohren und ges 
jogen boͤslich nachſtellen ſie nicht allein mit ſchimpfflichen 
hoͤniſchen Worten und Gebaͤhrden agiren und aufsichen, 
ſondern auch mit Frevelthaten und Schlägen übel rra- 
etiren, ſchwehre und liberalibus Ingeniisunanftändige . 
Dienfte und Aufivartungen, welche ein veruünfftiger.- 
Herr feinem geringften Diener anzumuthen Bedenken 
träger, aufdringen ; mit Schmaufen, und Eoftbaren Gas 
ftereyen, beym Ans und Abtritt oder an ftätt Deffen, oder 
auch unter anderm herfürgefiulhten Vorwand, mit ges 
wiflen Geld + Anlagen befhmehren ; bierneben aller 
Leichtfertigfeit und Untugend fich dergeftalt ergeben, daß 
fie, ohne Anfehen derer Perfonen, Derter und Zeiten, ihre 
ngebärden, Lafter und Frevel⸗Thaten vermeffentlich 
auszuüben, Feinen Abfcheu tragen, 
- Wenn wir Uns dann Unfers hohen Obrigkeitlichen ' * 
Amts, und dero zuftehender Borforge erinnert, undımit 
etlichen andern proteftirendenChur/Fürften undStäns 
ben, derer Chur⸗ Fuͤrſten⸗ Hertzogthuͤmer und Lande im 
Roͤmiſchen Reich Teutfcher Nation, mit Academien 

und hohen Schulen verfehen, wie ſolchen hoöͤchſtſchaͤdli⸗ 
‚chen ſtraffbaren Unordnungen mit Ernſt zu ſteuern vers 
nommen, und einesEdidti verglichen, weldyes allbereit 

am 20. Martii dieſes Jahrs Im dffenen Druck gegeben, 

und auflinfern — affıgiret worden, 

So ftellen Wir nunmehro aufferZiveiffel,es ſoll ein ieder, 

der auf Unfern Univerficäten und hohen Schulen fi) 
aufhält, oder ins fünfftige dahin begiebet, bey Dermeis 

dung der im Edidto einverleibten Straffe ſich für ſolchen 
unfärtigen böfen Handeln und Thaten hüten, und herges 
gender Ftoͤmmigkeit, Sittſamkeit, Höflichkeit, Erbars 

keit, emfigen Studirens, und andern Löblichen Tugenden 


und Borwand, als wenn es der Kirchen und derfelben befleiß 


© Einkünften unungängliche Nothdurfft erforderte, einen 

_ unnöthigen Streit erregen, allermaffen die Ritterfchafft 

im Amte Arnshaug und Zügenrück dazüber geflaget, 

So ſoll das Gottes⸗Haus mit denen Unkoſten verſcho⸗ 

net, die Pfarrer aber, dieſelben vor fich zu tragen ange⸗ 

en werden. j 

u Es giebt Uns, zum drey und dreyßigſten, Unſere ges 
n Stie treue Landfchafft ferner unterthänigftzuerkennen: daß, 
wien. _ nicht allein von Unfern in GOtt ruhenden hochgeehrten 
DBorfahren,fondern aud) von andern guthergigenkeuten 
unterfchiebliche Stipendia verordnet waren, welche 

nen tüchtigen Ingenüs und fonderlich arıner Leute Kin⸗ 

Erſter Band 


r 


„tung, zu a 
feis tungen, Hofpitalien und dergleichen, unumgaͤnglich ans 


igen. 
Wie wehemürhig, zum fuͤnff und dreyßigſten, die _$. 35 
StadtKemuig ihre und zu@rhaltungKiechen und Schu, Von der 
fen gewiedmete in der Steuer ftehende wiederkaͤuffliche —* 
Zinſen ſuchen und darbeyihren erlittenen Brand-und mivertduff. 
groſſe Kriegs / Schäden, fürnchmlic) dieBedrängnis von lichenzin. 
ihren Creditoren anführen, das ift Uns aus ihren unters fen In der 
ſchiedlichen unteetbänigften Supplicationen und denen Steuer. 
biebevorn eingegebenen Klagen befannt. Wann wir 
dann befunden, daß ihrein der Steuer habende Forde⸗ 
Bezahlung unterfchiedlicher Geiftlicher Stiff⸗ 


gewendet werden muß; So befehlen Wir unfern Obers 
” | DD Erteuer⸗ 


‘ 


Jır 


Steuet-hnehmern hietmit und in Kraft dieſes /daß ſle 
ihnen, in Anſehung ſolcher Geiſtlicher Stifftungen, die 

ompenlation ihrer Land und Tranck⸗Steuer ſo ſie 
und ihre Buͤrger zuerlegen, verſtatten, und dieſer Stadt 
Aufnehmen befördern helffen ſollen. 

36. BGleichmaͤßige Beſchwehrung hat auch, zum ſechs und 
Mon der dreyßigſten, Die Stadt Zwickau, mit beweglicher Vor⸗ 
Stadt Zwi· ſchuͤtzung ihres, durch Krieg und fonften zugeftandenen 
dau ver · Ruins eingewendet, daß nemlichen ihren und ihrem Got⸗ 
giigten eg ;Kaften biehero aus Unferer Steuer und Renth⸗ 
farion auf Kammer, von ihren dafelbft habenden Capitalien die 
Sand» und Zinfen nicht gereichet, nod) die in Rechten ſonſt zugelaſſe⸗ 
Srand- ne Compenfätion verftattet werden wollen,dahero Sie 
Steuer. ihre Geiſtliche, Schul ⸗Diener und Hofpitalia weiter zu 

bezahlen, und ihrem täglichen Lamentiren und Klagen 
abheiffen, auch dem gemeinen Weſen mit Mutzen vorzus 
Ei nicht vermoͤchten, mit unterthänigfter ‘Bitte, ihnen 
diche Compenfätion hinfüro, gleich andern, gnädigft 
au vergönnen. 

Wann wir dann diefes ihr gehorfamftes Suchen der 
Billigkeit gemäß befunden; Sobegehren Wir hiermit 
gnädigft: daß Unfere Ober + Steuer» Einnehmere in 
Krafft diefes die Compenifation der Stadt Zwickau, 
"und ihren Gottes» Kaften von der Lands und Tranck⸗ 
Steuer, fo die Innwohner dafelbft zu erlegen, gleich der 
Stadt Kemniß, auf ihrean ſchwerem Gelde in Unferer 
Steuer ftehende Capitalien verftatten, und ihre Dvits 
tungen, an ftatt baares Geldes, bey denen Terminen,ans 
nehmen follen. 

4.37. _ Was, zum fieben und dreyßigſten die Ablefung und 
Bon te, Execution derer Patenten wegen Kirchen: und Schu⸗ 
ung und ſen⸗Gebaͤude, wie auchk andes⸗Trauren und andere ders 

Fu gleichen Sachen betrifft, Soll mit Borberouft derer Ge⸗ 
von Kichtss.Herten gehandelt, und feinem Theil an feinem 
| Jurequzfico einiger Einhalt gethan werden, 


JUSTITIEN-Sachen, 


O viel vorsandere biejenigenGravamina,fo Uln- 
fere getreue Landefchafft, wegen Adminiftra- 
tion und Ertheilung der Juftig bey voriger und 

jüngfter Landes, Berfammlung eingegeben, belanget. 
st. So hat zum erften, Unſere getreue Landfchafft fich das 
Bon gleich Hero unterthänigft beflaget: daß die Juftis, bin und 
durchge· wieder gar verzögerlich adminiftriret, an die Nieder⸗ 
bender Gerichte ad ſub⸗· & obreptionemn öffters Beft 
fration theilet, dem Ordinario Judici vielmal in die erfte In- 
der Juftig. ftang gegriffen, die Hande gebunden, und wohl Judica- 
ta und Executiones merctlichen verzögert, denen Bes 
klagten ungebührliche Ausflüchte veritattet, auf Brieff 
und Siegel, wie fonft diefes Land den Ruhm gehabi 
nicht allzeit verhofffen, fondern, fo wohln vom Anfang 
der Klage, als nach eröffneten Proces, ja, er rem ju- 
dicatam, vielfältige Commiſſiones und gůtliche Hand» 

fung angeordnet werden. _ 

Wie nun Unſere — — dahin eingerich⸗ 
tet, einem ieden, nad) Gelegenheit feines Vorbringens ju 
hoͤren, mit recht» und billlgmaͤßigem Befcheide zu ver 
en, und niemand huͤlfflos, inmaffen die Nothdurfft und 


igenfchafft der Juftiß folches erfordert, zu laffen ; Alfo 


ift, denen Rechten und aller Billigfeit, gemäß, auch allbes 


zeit in der Policey - Drdnungde Anno 1612, enthalten, 


daß hierinnen gute Befcheidenheit gebrauchet, alle vers 
gebliche Geldfpilterungen, Aoektanfftigkeiten und Cir- 
cuitus.verhütet, fo viel möglichen, fola fadti veritatein- 
ſpecta, procediret, unddenen, unter denen Partheyen 
entſtandenen Irrungen ſchleunig, durch rechtmaͤßige De- 
creta abgeholffen, die Sachen auch leichtlich nicht, es bes 
ruheten dann diefelben auf weiterer und gröfferer Aus⸗ 
führung, zum Procefl'gewiefen, dem Ordinario Judici 
feine Inftang gelaffen, und feine Adjundtion aufjer fons 
derbahren erheblichen Urſachen angeordnet, die Judica- 
ta und die darauf anbefohlene Executiones, Dusch viel⸗ 


'coDIeIs AUGUSTEI Erfter Theil, 


ehliche es 
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fältige Handlung nicht gehindert, fondern ſchleunigſt 
mwercfftellig gemachet, nunmehro nach erlangten edlen 
Frieden über Brieff und Siegel, und derenthalben aufs 
erichteten heylſamen Landes-Conftitution, als einem 
eften ‘Band humane Societatis, hinwiederum enferig 
ehalten, vielerley Muthwillen, Falſch und Betrug böfer 
bier, die, mit nichtigen Verſprechen, ehrliche Leute 
zu treubergigem Darlehn ihres wo orbenen Ders 
moͤgens aufteden, folches nachmals verpraffen, und hert⸗ 
fich leben,gefteuert,die allgemeine Chriſtl. Liebe gegen den 
beträngten Naͤchſten, in Ausleihung und —— 
befördert, und nicht, wie bishero an etlichen Dertern, mit 
des Bandes Schaden gefehehen, höchftverbündliche Con- 
ventiones, Transadtiones und Urthel durchlöchert, die 
Commercia geſchwaͤchet, Ehrliebende, auf Trau und 
Glauben haltende von Adel und andere, in ungleiche 
Nachrede gefeget, Kirchen und Schulen, Wittben und 
MWänfen, ſo wohl andern nothleidenden ‘Perfonen, ihre 
Alimentation und s-Mittelentzogen, der finis & 
effedtusrerum judicatarum, fo alleine auf wuͤrcklicher 
Executiorrbeftehet,mit Hindanfegung derer@öttlichen, 
Narürlichen und Weltlichen Rechten, mercklich remo- 
ritet, und dardurch ipfa Juftitia, als das Fundamen- 
tum & Fulcrum Salutis Reipublica übern Hauffen 
geroorffen werde. 
Damit nun, in Unfern Landen, Recht und Gerechtig⸗ 
Feit geheget, und einem ieden zudemjenigen, foer befugt, 
fhleunig und ohne Ißeigerung, auch gleich Durchgehend 
verholfen, und fich niemand mit Fug uͤber verzögerte Ju- 
ftig und Execution zu beflagen, verurfacher werden 
möge; 
o wollen Bir, männiglichen, auf Unfere Landes» 
Policey- und Gerichts-Drdnung, aud) Conftitution 
don verſatztem “Brief und Siegel hiermit gewieſen, und 
darbey nachfolgende Erklähr- und Erinnerungen, auff 
Unferer getreuen Landfchafft unterthänigftes Anregen, 
mit angehanget haben, e 52 
Wann nemlichen, zum andern, Kläger, ein Kraft Wie auf 
Nechtens ergriffenes Lirthel, Abfchied,oder Gerichtuchen key ade 
Receflvorzulegen hat, darinnen der Beklagte in rt Berichtli. 
wiffe&umma condemniret,und deswegen bey demlins he Recef- 
ter-Richter, von welchem das Urtbel, Abſchied oder Re- Eauch 
ceſſ geſprochen, ertheilet oder abgehandelt, um Execu- —* und 
tion anhält; oder aus Unferer Landes⸗Regierung oder er 
off» Gerichten Executoriales ausbringet, und dem Confar. 
xecutori einantwortet; &o foll, wider den Beklagten, Decif 1, 
mit der Exccution ohneferner Verhoͤr und Recogni- 
tion Brief und Siegels, verfahren, und ihme mehr nicht 
alseine Saͤchſiſche Friſt zut Bezahlung oder Etwartung 
des Hülffs-Adtus, cingeraͤumet werden. Do aber Klaͤ⸗ 


r 


‚ger nur feines Schuldeners klar Brieff und Siegel, oder 


andereDocumenta,darinnen er ihme eine richtige Sums 
ma Geldes zu bezahlen verbunden, in Händen, und er 
würde ſolches in Unfern und Unferer Brüdere L. L. L. 
Aemtern, oderbey andern Gerichten vorlegen, wenn es 
Schrifftſaſſen, aus denen Regierungen oder Hoff ⸗Ge⸗ 
richten Execution- Befehl auswuͤrcken, auch von denen 
Urkunden, dardurch er feine Schuld zubehaupten vers 
mepnet, beglaubte Abfchrifft, nebenft einer richtigen Li- 
uidation und Schreiben darinnen er um Recognition 
rieff und Giegels, und Execution anhält, zu denen 
‚Adtisgeben, Sofol der Beamte oder Richter, vorden 
‚die Sache gehöret, ſolches alfobald dem Beklagten, mes 
benft allen Beylagen zuſchicken, Ihme vollftändige 
Soͤchſiſche Friftatempore Infinmationis anzurechnen, 
einrhumen, und darneben auferlegen, daß er anf einen 
eroiffen Tag erfheinen, Brieff und Siegel, oder andere 
ee dardurch die geflagte Schuld zu beſcheini⸗ 
gen,recognofciten, odereydlich difhriren, Im Faller 
nun, indiefem Termin nicht erfcheinet, noch erhebliche 
Urfachen feines Auffenbleibens einmendet, fo dann ihn 
fub pœna recogniti vorladen, und, do er abermahl * 
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fen bleibet, Brieff und Siegel, ohne Einholung Rechtli⸗ 

hen Erfünntniffes, prorecognirohalten, wie auch in 

dem Sal, warn der Debicor erſcheinet recognofciret, 

die Schuld gejteher,auch nichts erhebliches darwider eins 

zuwenden im Abfchied oder Urthel einen Huͤlffs⸗Ter⸗ 

min benenmen, und, in Verbleibung gütlicher Bezah⸗ 

fung, die Hülffe wuͤrcklich vollſtrecken; wiees denn auch 

alfo in Unferm Ober⸗Hoff⸗ und allen andern Gerichten, 

gehalten werden folle, 

43 KHätteaber, zum dritten, der Debitor, wider die ges 

ar ui Hagte Schuld, Exceptiones vorzufihügen, Sol er dies 

„ felben, binnen drey Wochen, von Zeit befchehener Infi- 

ia der ir Nuation abermahlen anzurechnen, in Schriften übers 

nden fol, geben, aud) ſodann _ Abſchrifften derer Lirkunden, 

a binnen womit er etwan Diefelben zu beweiten, vermepner , mit 

38* beylegen, und hierauf bey dem allbereit angeſetzten Ter⸗ 

kmidege Min, Durch die Originalia beſtaͤrcken, auch fernere Ders 

kan bör, Handlung und gebührenden Beicheids gervarten. 

ka  «Dernadher aber, manner befagte Friſt nicht in acht nim⸗ 

met, noch) aus erheblichen Lirfachen, Dilation erlanget 

hätte, beyder Execution (auffer der Exception Solu- 

tionis, oder Compenlationis, intra terminum exe- 

eutionis liquidz) feine andere Exception fie möge 

gleich ex narura Contractus ihren Urfprung haben,oder 

exInfpedtione ipfius Inſtrumenti zu verificiven jeyn, 

ferner zugelajjen jondern der Schuldener, aufallen Fall, 

wenn er davon nicht abjiehen wolte, damit in die Recon- 
vention gewiefen werden. 

£4+ _Bürde nun, zum vierdten, der Debitor, in primo 

Sea Termino, feine, wider Brieff und Siegel zulaßliche 


—* Exceptiones, durch unlaͤugbate Urkunden, oder ſonſten 
Dar Actis vel Confeflione Partis erweißlich machen, 


oder es hätte die vorgefchügte Exceptio ex natura Con- 
priones im ihrenlirfprung,und wäre ex Inſpectione ipſius 
wien det Inftrumenti alfobalden zu verificiren, Auf folchen Fall, 
er a (older Richter den Beklagten, in angefegtem 1 erınina 
Art. damit in acht nehmen, und was ſich, vermoͤge derer Rech⸗ 
te gebuͤhtet decretiren, wider dergleichen Abſchied, 
nad) Befindung, auch Laͤuterung und Appellation zu⸗ 
ne unter des, mit der angeordneten Execution in 


Könte aber der Beklagte, zum Fünfften, die, von ih⸗ 
me vorgefchüste Exceptiones in continenti nicht bes 


55: 
uch ſcheinigen, fondern wolte fich auf Zeugen beruffen, oder 


A Auch feine Exceptionesdem Kiäger Ins Gewi ſſen fchies 
kit, ben, odererhätte dergleichen Exceptiones in Schriffe 
vnigmin ten zwar opponiret, bliebe aberin Termino, da er fol- 
en con- dye zu befcheinigen, ohne ehehafftliche Verhinderung auſ⸗ 
= Men, fol er damit nicht gehöret, auch in einem ſolchen Fall 
über denen Exceptionen nicht decretiret, fondern mit 

der Execution verfahren, und Beklagtem in dem 

Ifs » Abfchiede (wider welchen fein Remedium fu- 
penfivum anzunehmen) feine habende Exceptiones 

inder Reconvencion zu füchen, abermalen vorbehalten 


werden. 
Wannm es nun jum ſechſten, ur Huͤlffe gelanget, fol 
Per: der Executor fich precife nach Unferer Landes» Con- 
2: Sitution, und Gerichts Ordnung, auch Torgauifchen 
us. Ausfchreiben, bey Vermeidung derer auf die faumigen 
kuizign, Executoges gefegte Straffe achten, und folchen heilſa⸗ 
men Verordnungen nachgehen, auch nach erfolgter 
Huͤlffe und Immisfion zum länsften binnen 14. Tage 
zurSubhaftstion den Anfang machen, darbey denn nicht 

eben vonnöthen,daß die Subhaftation derer Ritters &üs 

ther in dreyen auswärtigen Herrichafften gefchehe, fons 

dern esfoll in Krafft diefes gnung feyn, warn folche in 
dreyen naͤheſten Staͤdten des Engern und Weitern Auss 
fehuffes diefer Lande, durch.öffentlichen Anſchlag fubha- 

ftiret, und fo dann rich:iger & chein hierüber ad Adta ges 
bracht werden, jedoch it foldyes andersnicht alg von der 

nen Ritters Gutherngu verſtehen; dann, wegen derer 


Erſter Dand, 


von unterfhiedenen General - Verordnungen. 
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Erbs und Bauer⸗Guͤther, bleibet es bey der neuen Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung billig. a 
Damit auch zum fiebenden,männiglich ſehe daß Wir _$. 7- 
über richtige bekaͤnntliche Schulden zu verhelffen, und „Vom 
darwider Feine Ausflüchte zu verfintten, fondern guten — 
Credit, zu des Landes Wohlfahrt, wiederum aufzurich⸗ i 
ten (allermaffen oben mit mehrern erwehnet) gnadigft 
emepnet, So foll die Conftitution vondem Ehulds 
Thurm, wie auch Unferer in GOtt rubenden Vorfah⸗ 
ten, als Ehurs Fuͤrſt Morigen und Chur Fürft Augufti, 
hochloͤblicher Gedaͤchtniß, Kandesordunungen fub lit. daß 
zwiſchen ebrlichen und verleumdten Leuten ein Unters 
ſchied gebaltenwerde, und dasjenige, was desiwegen in 
der Policey und Gerichts-Drdnung verfehen, hinfüro 
bey allen Gerichten, wiederum genau obferviret, in acht 
genommen, und darwider im geringften nichts verſtat⸗ 
tet werden. S 
Härte aber, zum achten,ein Kläger nicht ſolche Docu· $. 8 
menca in Händen, darauf alfobald parata Executio Ja welche 
poft am Recognitionem anzujtellen, ſondern es dace car 
tünde die erhobene Klage inaltiore indagine, und er+ Implora- 
— Cauſæ Cognitionem, Es koͤnnten aber gleich? tion ſatt 
wohl alle facta durch Documenta beygebracht werden, finder. 
alſo daß es Feiner Zeugen Verhoͤr bedürffe, in einem ſol⸗ 
chen Fall fol der Kläger Proceflum ordinarium wider 
feinen Willen, wenn auch gleich Actio realis oder hy- 
othecaria contra tertiumPoflefforem moviret würs 
de, anzuftellen nicht verbunden, fondern gnugfam feyn, 
wenn Kläger eine Gummarifihe Imploration oder 
Supplicationeingiebet, und derfelben alle und iede Do- 
eumenta, dardurch er feine Intention zu behaupten vers 
meynet, in Copia beyleget, welche der ordentliche Richter 
von ihme annehmen, darauf Termin, eine Saͤchſiſche 
Friſt in ſich haltend, anſetzen, dem Beklagten, von der 
Klage, und allen Beylagen, auf Klaͤgers Unkoſten, Ab⸗ 
ſchrifft zuſchicken, und der Beklagte, auf einen gewiſſen 
Tag, auf die Klage antworten, auf ungehorſames Auf 
fenbleiben aber, fub poena confelli, anderweit denfelben 
vorladen folle, 
Wann nun beyde Theile in Terminoerfcheinen, So 
bat der Richter vor allen Dingen, zwifchen ihnen, gütlis 
Handlung mit alleın Fleiß zu verfuchen,und ihnen der 
Sachen Zujtand nothdürfftig zu Gemuͤthe zu führen ; 
Do aber felbige entjtunde, fol Beklagter alfobald au 
die Klage, lub penaconfelli & convidli, ſich einlaffen, 
feine Exceptiones peremtorias, dofern er dererfelben zu 
aben vermeynet, darbey vorbringen, und fodann, beyde 
heile mit ihrer — Unferer Proceſſ Ordnung 
gemäß, ferner verfahren, Do aber Beklagter abermaln, 
und alfoim andern Termino, ungehorfamlich auffen 
bieibet, die producirten Documenta pro recognitis 
res —— hänigft — 
ieruͤber iſt unterthaͤnigſt erinnert worden, daß zwar 5.9. 
zum neunden, in dem Torgauiſchen Ausſchreiben wie Bey Anles 
auch in der Gerichte-Drdnung unterfehiedene Requifica Kun9 des 
geſetzet, welche ben Anlegung eines Arrefts in acht ges ; 
nommen werden follen. Dieweiles aber denen Glaͤu⸗ 
bigern ziemlich ſchwehr wird, derer Schuldener Unver⸗ 
mögen alfobald fattfam zu befcheinigen; So follen bins 
füro dergleichen Arrefta, wofern die Schuld richtig, und 
durch Brieff und Siegel, bey Anlegung dererfelben beyr 
bracht, wenn aud) gleich) der Creditor den Abfall der 
Ssabrung bey demDebitore nicht fo gar exadte oder ge⸗ 
nau, gleichwohl etlicher maffen befcheinigen fan, urgiret 
werden. Würden ſich nun mehr Arrefte finden, und 
daraus, oder fonjten, der Abfall der Nahrung, zu vers 
nehmen feyn, So foll der auf diefe Maaffe, regiftrirte 
Arreft, denen nachfolgenden Arreftanten vorgehen, und 
vorden erften, wieauc wegen deffen Bernenerung und 
Ubergebung der KummersKlage,aTemporeRegiftra- 
tur, wie fonft brauchlich, gehalten werden. ürbe 
fich aber hernacher 7 einer, vermeffener weite, 
2 nur 


* ditorum 
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nur ſeinen Naͤchſten gu ſchimpffen, Arreft geſuchet, wol⸗ 
len wir denſelben willkuͤrlich und ernſtlich beſtraffet wiſ⸗ 


fen. 

%. 10 Unnd demnach zum zehenden eine zeithero in Concur- 
Wie weit ſihus Creditorum allerhand Unrichtigkeit eingeriffen, 
—— inſonderheit aber poſt Terminum Liquidationis, und 

gar bis zum Defignation - Abſchied, Arrefta und Kum⸗ 

Areft und Mer angeleget, verftartet, und aljo die Regula Juris: 

Kummer od lite pendente, nil fit innovandum, ganslich 

gu verflat- aus Augen gefeget werden wollen, welchen, und allen 

A 6 Datihenhero rührenden MBeitläuffrigkeiten vorzubuuen, 

den Gira Wir,aufabermahliges unterthänigftes Suchen Unferer 

tionibus getreuen Landfchafft, Unfers Landes» Dbrigkeitlichen 
zu halten. Amts erachtet; 

Als ſetzen, ordnen und wollen Wir hiermit: wenn fuͤ⸗ 

rohin ein Concurfus Creditorum fi) ereignet, daß ſo⸗ 

dann die Gläubigere, derer Domicilium dem Richter 

bekannt, gewoͤhnlicher reife ad liquidandum citiret ; 

Sm Sal fie auffen bleiben, das andere mahl fub paena 

reclufi, und hierauf, nad) erfolgten fernerern ungehor⸗ 

amen Auffenbleiben, realiter excludiret, über diefes, 

und zugleich bald Anfangs eine Edictal - Citation, im 

all noch mehrere Creditores, die von dem angelyenden 

Soncurs feine Wiſſenſchafft hätten, verhanden, in 

dreyen Städten des engern und weiten Ausichuffes, 

mann der Concursin Ritter⸗Guͤtern fich ereignet, in 

Erb⸗ und Bauer⸗Guͤtern aber, an dreyen Drten unters 

ſchiedlicher Jurisdiction angeſchlagen und diefelben fub 

—— vorgeladen, ihnen hierzu drey Saͤchſi⸗ 

Aber fien, von Zeit befchehenes Anfchlags anzurechs 

nen, verftattet, hernacher aber ferner Fein Arreft, noch 

etwas anders, in der Br ‚bey Unfern Regie⸗ 

rungen ‚oder andern Gerichten angenommen werden 


foll. 

Und weil sum eylfften vermoͤge Unſerer Gerichts⸗ Ord⸗ 
Bon Gut. nung die Sachen nicht leichtlich und ohne Unterſcheid 
— zum Proceß zu weiſen, ſondern ſo viel immer möglich zus 
A > dor , ob die Bartheyen aufbilliche maſſe verglichen wer⸗ 
den Par. den fönnten, zu verfuchen, So follen hinfuͤhro in allen 
theyen. Sachen, fo vor Unferm Appellation Gericht in pri- 
ma Inftantia anhängig gemachet werden, Unfere Cantz⸗ 
fer und Räthe collegialicer, oder von denenfelben ges 
wiſſe Deputirte gütlihe Handlung pflegen, die Par⸗ 
theyen aber dergeftalt vorladen, daß fie auf einen gewiß 
fen Tag erfcheinen, folcher Handlung gewarten; oder, 
im Fall felbige entſtuͤnde, gefaftfeyn füllen, nachfolgende 
Tage, vermoͤge diefer Ordnung, ihre Nothdurfft von 
Munde aus in die Feder einzubringen, und zum Recht⸗ 
lichen Erkaͤntniß zu beſchlieſſen. 

Damit manabergum zölfften,des Beklagten Noth⸗ 
durfft, bey diefer Handlung deſto beffer einnehmen, und 


$. ım. 


q. 1e. 
Beklagter 
ſoll auf die 
Klage ſei⸗ 4 
ne Exce- langte —** vonder Klage, noch vor dem Termin 
ptiones feine habende Exceptiones und Gegen⸗Nothdurfft ein⸗ 
und De ſchicken, in Termino aber die Partheyen die Zeit nicht 
Burft > mitmweitläufftigen dictiren zubringen,, fondern alfobald 
RR: fleißiger Interpofition fehreiten, Zudem Ende derjenige 
Hof⸗Rath, welcher den Recefs auf erfolgte Vereini⸗ 


gung / aufſetzen wird,die Klage und des Beklagten einge⸗ 


wendete Exceptiones, aud) die Adta „da derer allbereit 
ergangen,mit Fleiß durchlefen, einen Extract, worauf die 
Sache eigendlich beruhe, daraus fertigen, und Unſerm 
Eansler zuſtellen, welcher mit denen übrigen Unſern Raͤ⸗ 
then ferner communiciren, und ſo dann entweder inge⸗ 
famt, oder durch gewiſſe hierzu Peputirte, die Parthey⸗ 
en gu vergleichen, ſich beftermaffen bemühen. 

Do fie aud) zum dreyzehenden befinden ‚daß die ans 
nn fondern die Sachen alfo bewandt wären, daß ſie entwe⸗ 
rifh de- Der ex Confeilion partis, unftreitigen Documentis, 
ererigen, extheilten Abſchieden und Judicatis, oder aus ergange⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Eıfter Theil, 


der Gebuͤhr nach, beobachten Eönne, Soll er, auf er⸗ 


zur Handlung und gütlichen Vergleichung, vermittelft‘ 


gezogenen Fadta nicht fernerer Ausführung bedürffen, 
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nen Actis alfobald zu erweiſen, Soll ihnen fummarie —— 
zu docretiren, oder doch die Partheyen dahin zu tweifen, ing Ap- 
daß fie alfobald hauprfächlich vor Unſerm Appellauion- pellation- 
Gericht verfahren , unbenommen ſeyn. Gericht 

Ingleichen, do zum viersehenden vor Unfern Com- verweiſen 
miflariis, in Aemtern und andern Gerichten, Sachen $- 14 
vorgiengen, die von folher Wichtigkeit, oder anderer * 
Beſchaffenheit, daß fiedurch dieſen nicht füglich zu ex a 

dıren, oderzu entfheiden, und Unfere Cantzler und Gangler 

äthevermercken wurden, daß angeregte Sachen, ents und RNaihe 
weder in der Güte, oderdurch fummarifche Weiſung, felbiten in 
ohne Broceh abzuhelffen, Zollen fie die Pattheven vor Derbit 
—ã— die allbereit ergangene Acta mit allem 

leiß durchſehen/ in Termino alſobald, ohne ferner 
weitlaͤufftiges Einbringen, zur gütlihen Handlung 
fehreiten, in Entftehung derfelben, die Intereflenten, 
entweder durch rechtmaͤßige Weiſung von einander fer 

en oder vor Unſerm — —— hauptſaͤch⸗ 
ich zu verfahren, veranlaſſen. 

Und eben alſo ſoll es zum funffjehenden auch in denen .15. 

Hofsund Unter-Berichten zroifchen denen Parthenen ges Bon gurli 
halten, die Güte iedesmal vor dem Proceß mit Fleiß cer Hand 
verſuchet von dem Richter, Mittel zur gütlichen Com-lung in 
pofition ex officio vorgefchlagen, denen Intereifen-2of-und 
ten ad partem zugeredet, ihnen die Ungewißheit des richsen. 
Ausgangs, die zu folcher Mechtfertigung bedürffende 
ſchwehre Koſten, und andere Ungelegenheit beweglich 
zu Gemuͤth gefuͤhret, und nichts, was zu guͤtlicher Hin⸗ 
legung der Sachen dienlich, unterlaſſen werden. Do 
ſie aber, uͤber angewendeten Fleiß, nicht zu gewinnen, 
Soll darzu niemand gezwungen ſondern die Partheyen, 
alſobald in ſelbigem Termin, ihre Nothdurfft Recht⸗ 
lich gegen einander , nad) diefer Ordnung einzubringen, 
gewiefen werden. 

Machdem ferner und zum fechszchenden die von Kite - $. 16. 
terſchafft und Städten ſich befchwehret , daß vor Com- Von fat 
millarüss, und in denen Unters Gerichten die Sachen eier hs 
bishero deswegen nicht wenig verzögert worden, wweikker dur 
diefelben!die Citationes und Berichte zu rechter Zeit tionen 
nicht ausfertigen; " und de- 

. Als befehlen Wir hiemit: daß hinfüro zum längften richte 
binnen 14. Jagen nad) eingeantworteter Commithion 
oder nach eingegebener Klage, auf eines, oder des ans 
dern Parts Anhalten, die Citationes in Krafft dieſes 
gefertiget , und denen Partheyen auf des Klägers Un⸗ 
koſten infinuiret, auch binnen gleicher op nad) gehals 
tener Berhör, unterchänigfter Bericht (jo fern die Com- 
miflarii di Sadenicht in Güte vergleichen, noch durch 
“einen Befcheid decidiren fönnen,) aufgefeger, vollnzo⸗ 
gen, und.in die Diegierungen, dahin es gehörig, einges 
ſchicket werden ſolle. 

Würde man aber aus denen Actis, (fo iedesmal nes Ada ſollen 

ben denen Berichten wohl she und richtig folisvet gehefftẽt 
einzuſchicken) befinden / daß diefer, Unferer wohlge- und rich⸗ 
meynten Ordnung nicht allenthalben precife nachges Hg Keine 
gangen werde ; Sollen Cantzler und Raͤthe denen Uber⸗ 
tretern, es mögen Commillarii, Mdeliche Gerichts⸗ 
‚Herren , Beamte, oder Raͤthe in Städten, aud) Pro- 
tonotarii und Actuarii ſeyn, folches ernftlich verwei⸗ 
fen, und nad) Gelegenheit, dieſelben, wann fie fonders 
lich Amtshalben folche Verrichtungen auf ſich zu neh⸗ 
men verbunden, zu gebührender Straffe ziehen. 

Wiewohl auch zum fiebenzehenden was den Proceß 5. ır. 
betrifft, in der Landes» Conftirution und Gerichts Exeeprio- 
Drdnung, nothdürfftig verfehen, wie es mit Einbrin, mes dilaro- 
gung derer Exceptionum dilatoriarum gehalten, und yargenı 


daß folche allerfeits bey dem erften Termin eingewendet, beobad- 


und nichts defto minder alfobald lis in eventum con-ten, 


teftiret werden foll; So müffen Wir doch nicht ohne 
Empfindungerfahren, Elaget auch Unfere getrene Lands 


ſchafft darüber höchlichen, daß diefe Unfere heilfame 
Ordnungen offtmal hindan gefeger, über denen Exce- 


ptio- 
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tionibus dilatoriis abfonderlic) erkannt, und damit 
viel Zeit zugebracht werde. Diefem nun hinfuͤhro abs 
zubelffen: So fol jederzeit, in Unferm Appellation- 
Gericht der GerichtesSecretarius, im Hof⸗Gericht der 
Protonotarius , in Unters®erichten der geſchwohrne 
Audtuarius, die Legitimation von demjenigen, fo we⸗ 
gen eines andern eine Klage eingiebet, ehe erdie Cita- 
tion ausfertiget, fordern, auch von ihme, wenn er nicht 
durch ein Document befcheinigen Fan, daß erin Unfern 
Landen ufso. Guͤlden angejefjen, Caution pro Recon- 
ventione & Expenfis von feines Principalen Vermoͤ⸗ 
gen beftellen, und die Gewähr angeloben laffen, damit 
diefer Exception alfobalden vor Ausfertigung der Ci- 
tation , abgehofffen werde, und die Partheven nicht erft 
in Termino darüber verfahren duͤrffen; Solte ſich 
aber ein Defect in folgenden Termino bey der Legiti- 
nation (meiln die — denen Secretarüs und 
Adtuarüisiedergeitnicht fo genau befannt) befinden, und 
von dem Beklagten, wie er, uff folchen Fall zuthun, wohl 
efugt, angegogen, und alfobalden bewiefen twerden, 
ofol des Klägers Advocardesmwegen,, vermöge Uns 
ferer Gerichts⸗ Ordnung, jedesmal fünff Thaler Straffe 
zu erlegen ſchuldig ſeyn. 
Haͤtte aber zum achtzehenden der Beklagte auch an⸗ 


Exceptio- dere Exceptiones dilatorias deelinatorias, oder litis 
nes deeli-ingreflum impedientes, folle er folche alle auf einmal, 
was dabep dem erften Termino, bey Verluſt dererfelben, vors 
—* digen, und zugleich litern eventualiter, fub pœna 


Ben 
tichtung 


confefli conteftiren, jedoch, fo fern ſich der Beklagte, 
durch ſoiche Exceptiones , der angeftellten Klage ents 


brechen kan, foll darauff alleine gefehen, und auff die Zei 


eventual Litis-Conteftation nicht erfannt werden, 
“ Zum neunzehenden lafjen Wir es ben deme , von Un⸗ 
ferm Hochgechrten Herrn Vater und Gevatter Chriſt⸗ 


derer Bolk ſeligſten Andenckens, am 16. Januarii Anno 1655. aus⸗ 
machten · gegangenen Mandat, allenthalben bewenden und wol⸗ 


4. 20. 


len: das ing kuͤnfftige die Bollmachten, gleich anfangs, 
auf derkkPartheyen Erben, als welche ohne Dip den Pro⸗ 
ceß zu continuiren, oder der Erbſchafft zu renunciten 
berbunden, mit geftellet, und auf einer und der andern 
Partheyen tödlichen Hintritt, deſſelben Erben nicht ad 
reaflumendam litem citiret, fondern von dem Man- 
datario oder Anwald, wenn erandersvorhero ein ſolch 
auf die Erben gerichtetes Mandat, wie ihme bey Ders 
mendung der, in Unſerer Gerichtss Ordnung gelegten 
Strafe, zuthunoblieger, ad Adta gebracht, alsdann 
big zum efchluf der Sachen verfahren, auch fo wohl 
die Definitiva, als BeysUrthel, wofern Die Erben noch 
nicht nahmhafftig gemachet, ins Mandatarii oder Ans 
walden Perfon Ki: und gefprochen werden, Darbey 
aber diefer ſchuldig ſeyn fole, binnen Saͤchſiſcher Friſt, 
oder auch) unerwartet folcher Zeit, fo bald feines abges 
lebten Principaln Todes-Fall, und deffelben hinterlaſ⸗ 
fenen Erben Namen erführet , bey Unfern Regierungen 
und andern Gerichten, allwo der Proceß verführet wird, 
an⸗ und einzubringen, 

Ob Wir auch zwar zum zwantzigſten denen Erben 


Ben Con- dag Spatium deliberandi, ob Sie die Erbſchafft antre⸗ 


tinuirung 
[3 


ten, oder derfelben renunciren wollen , abzufchneiden 
oder zu verkuͤrtzen nichtbegehren , So foll deswegen doc) 
kein von denen Verftorbenen angefangener Proceß aufs 


dem (partie gehalten ‚fondern von des abgeleibtem Mindatario eis 
Delibe- ¶ gen weg, wie den andern, auch bey noch währendern 


ate © 


3te Sri 


Spatio deliberandi continuiret, und was fid), ratio- 
ne Proceflus gebühret , vondemfelben, im Namen des 
ter Erben, verrichtet werden; Diefe ContinuatioPro- 
ceffus aber, denen Erben, ankünfftiger Renunciation 
der Erbſchafft, wenn ſolche zu rechter Zeit einkoͤmmt, uns 
ſchaͤdlich ſeyn. 

Nachdem auch zum ein und zwantzigſten von einem 


8. 
Bann die jcglichen Part, welchen Berveifung, Gegen-Berveis 


fung auferleget, innerhalb ſechs Wochen und drey Tus 


gen, feine Beweiß / und Gegen⸗Bewelß⸗Artleul enger in Jeua⸗ 
geben, und darwider Feine fernere Dilation (er hätten f-Ca- 
denn deſſen erhebliche und rechtmäßige Urſachen) zuges hen su drge 
laffen werdenfolle; Es bezeuger aber diekFrfahruna, dag Ratten 
bißhero einem ieden, welcher nur dergleichen Dilationes 

zum erften und andern mahl gefüchet, ober gleich Feine 
rechtmaͤßige und erhebliche Urfache anziehen innen, Dies 

ſelben ertheilet worden, Daraus aber, anders nichts, 

als befchwehrliche Ageitläufftigkeit entftanden, 

Derowegen fegen, ordnen und wollen Air: dag 
hinführo feinem Zeugsoder Degen Bengnle  Dikenn 
uber die erjte, im Urthel gelaffene , und zu Recht verjtats 

ee, Sachjifche Friſt, die andere oder dritte crtheiiet 
den jolle, Er könnte denn ein zu Recht befländiges 
Impedimentum anführen , und in continenti beſcheu⸗ 
nigen. 

‚ Ingleichen und zum zwey und zwantzigſten fol derje⸗ 6. aa, 
nige , {0 quartam Dilationem cum caufe cognitione Mer in 
& folennitate legali ſuchet, nichts defto weniger in der der Friſt 
noch lauffenden vierdten Friſt ſeine Beweiß / oder Gegen⸗ M Dun 
Beweiß⸗ Articulos eingeben, und nicht warten, biß 
hierüber res judicata verhanden, dern dardurch, wider 
Unere Incention und Meynung, die Proceß offtmahls 
essliche Jahr verfchleiffer werden, 

Und alſo iſt es auch zu halten, wenn nach verführtem Gen Eins 
Beweiß und Gegen-Beweiß die Producta, als; Ex- "9 
ceptio, Replica, Duplica, und Triplica, einzuges —— 
ben ſeynd, denn, weil jeder Parthey hierzu nur ee 
Saͤchſiſche Seit, dafern fie fich nicht eines engern Ters 
mins willkuͤhrlich vergleichen, vergonner, &o ſoll ſoiche 
it precife und peremptorie obferviret, und feine 
Dilatio, es fönntedenn der Imperrant ein legitımum 
impedimentum anführen, und in continenti erweis 
jen ‚ertheilet werden. 

“Do fich auch zum drey und ziwangigften ein oder der 5 23 
andere, an feinem Product verfäumet, Soll nicht deſ⸗ Yuf as 
felben Ungehorfam erftbeychuldiger, und Rechtlich hiers de inem 
über erkannt, und hierdurch abermals die Proceße vers ums 
gebens aufgehalten, fondern eintzig und allein auf die 2. er 
Regiftratur, oder Relation des Nuncii, wann dem — 
Seinigen das Product ʒukommen, und wenn die geſetz⸗ 
ten ſechs Wochen verlauffen, und aus erheblichen Ur⸗ 
ſachen keine Dilation erlanget worden, geſehen, darauf 
alſobald des Gegentheils Product angenommen, und 
ſo fort biß zum Beſchluß verfahren, und in der Haupt⸗ 

Sache zugleich, ungeachtet ſich ein oder der andere an 
einem Produdt verſaͤumet hat, erkannt werden. 

Es iſt zwar zum vier und zwantzigſten in Unſerer Ge⸗6 24. 
richts⸗Ordnung allbereit deutliche Verſehung geſchehen, Bon Lew 
daß man das Mittel derer Laͤuterungen nicht jo ſeht miß⸗ terung. 
brauchen laſſen, ſondern dieſelben, nach Gelegenheit de⸗ 
rer angeführten Gravamiınum verwerffen, oder d 
Läuteranten das Juramentum Malitiæ auferlegen folte, 
Nachdem Wir aber Nachricht erlanget, daß dieſes nicht 
allenthalben zur Obfervantz gebracht, ſondern die Miß⸗ 
ar —* — 

So ſollen hinfuͤhro Unſere Cantzler, Hoſ⸗und ref; 

&ive Appellation Raͤthe, wie auch Hof⸗ und andere” 
Gerichte , keine Läuterungen, wenn nicht ſcheinbare und 
erhebliche Gravamına angeführet werden, zu laffen, 
fendern entweder alfobalden verwerffen oder zum we⸗ 
nigſten, wenn fie vermercken, daß nur vergeblicher Vers 
zug der Sachen hierdurch gefuchet würde, dem Laͤuteran⸗ 
ten oder deflen Advacaten, oder, nad) Befinduna, beys 
den zugleich vor, und ehe man feinem Suchen ftart gies 
bet, den Eyd vor Gefährde, in Rechten Juramentum 
Malitie genannt, audy ohne vorhergehendes Rechtli⸗ 
ches Erkaͤntniß aus Richterlichem Amt extra-judiciali- 
ter, es werde aleic) von dem andern Part nefucher oder 
nicht, auferlegen,, und wenn der Principal oder deſſen 
Advocat darauf, daß er es nicht gefährlicher Weiſe, 
noch zu Verzug der Sachen, fondern aus feiner Noth⸗ 

D 3 durfft 





219 
durfft thäte, zu ſchwoͤhren verweigert, folche Läuter 
_.. lagen. i 
u ann aber zum fünff und zwantzigſten der Richter 
derlegung die Gravamina vor erheblich befindet, oder der ‘Part den 
derer Be auferlegten Eyd vor Gefaͤhrde geleifter, und hierauf mit 
rihte-und Profecution verfahren thut, jedoch Fein Theil die Ges 
urthel® richts⸗und Urthel⸗Gebuͤhren erlegen will; So ordnen 
BepProfe- Und fegen Wir hiermit; daß, bey der Läuterungs-Pro- 
eution der fecution, fd viel die Ungehorfams: Befchuldigung bes 
Säuserung trifft „der eine Theil, welcher diefelbe eingewendet, die 
vollftandigen Berichtssund Urthels⸗Gebuͤhren o auf die 
LäuterungssProfecution gangen, entrichten; Im fall 
aber der Begentheil geantwortet, beyde Partheyen 
gleich Diefelben tragen, bey dem Richter niederlegen, * 
ehe ſolches geſchicht zum Rechtlichen Verfahren nicht 
sugelaffen werden füllen. 


5.36. Wiewohln Wir nım zum ſechs und zwantzigſten 
lee nochmahls dem deſchwehrten Theil, gnädigjt verftats 


ten, daß er ſich des, bißhero in diefen Landen üblic) ges 
weſenen und zu Recht verjtatteten Beneficii Appella- 
tionis gebrauchen möge; So follen doch Unfere Kants 
ler und Raͤthe, wie auch die Unter-Richtere dahin ihr ges 
nau Abfehen haben, daß Feine Appellation angenom⸗ 
men werde, e8 fey dann der Appellant fdyeinbarlic) 
graviret, Alermaffen auch aufdern Fall, wenn der Eyd 
por Gefährde, darneben auch in Unterer 70. Decifion 
Meldung gefchehen, bey denen Partheyen und Advo- 
caten den ſchaͤdlichen Mißbrauch, fo wohl in Einwen⸗ 
dung der fauterungen als Appellatıionen nicht aus dem 
Wege räumen, und unnöthige Weitlaͤufftigkeit abs 
ſchneiden folte , Wir durch andere zulängliche und nachs 
druͤckliche Verordnung , foldyen Mißbrauch und ange 
maſſeter Verfchleiffung zu ſteuern, und die Partheyen 
in Schranken zu halten wiſſen werden. 

6.27.  Dofie auch gleich zum fieben und zwantzigſten folcher 
Arbitrium Appellation , darinnen Feine fonderbare erhebliche 
au > Gravamina angezogen worden, deferiten und Apo- 
Seoünnep- ftolosReverentiales ertheilen würden, Soldod), bey 
mungder des Ober⸗Richters Ermeſſen ftehen, ober folche Appel- 
Appella- lation annehmen, und Inhibition ertheilen wolle, 
tion, Und damit zum acht und zwantzigſten die Sachen, 
es 2%. durch die Appellationes nicht alljulange verfchleiffet 
Firberung? und aufgehalten werden, Darüber Unfere gerreue Lands 
derer Ap- ſchafft faſt ingemein geklager, Soll der Appellant alfos 
pellation- bald auf dem folgenden Appellation- oder Hof⸗Ge⸗ 
Sachen. zichte-Termin, wenn erä die impetratz Inhibitionis 

ſo viel Zeit übrig, daß die Cirariones exrrahitet, und 
vollſtaͤndige Saͤchſiſche Frift in fie haben fönnen) in 
Termino prefixo feine Appellation in formalibus 
& materialibus juftificiren, und zum Urthel befchliefs 
fen, ihme aud) Feine Dilation weder im erſten noch ans 
dern Geſetz verftattet werden, er Eönte dann ein legiti- 
mum impedimentum vorſchuͤtzen, und in continenti 
befcheinigen. 

5.29 Zum neun und zwantzigſten vermercken Wir auch 
Don Aus aus eingelangten Beſchwehrungen, wie die Appella- 
—“ tion· Sachen deßwegen bißhero nicht wenig verzoͤgert 
Ems der Norden, daß die Untereichteve oftmals, mit Ausfertis 
Apofteln gung derer Apoſteln, fich ſaͤumig erwiefen, und die Sa⸗ 
binnen hendardurch felbjt aufgehalten haben; Derowegen fes 


nibus. 


Monate Ken, ordnen und wollen Wir: daß hinfüro der Unter, 
Friſt. Richter jederzeit dem — wann die Appella- 
tion eingervendet wird, binnen Monats⸗Friſt, einen ges 


wiſſen 2* zu Abloͤſung derer Apoſteln ernennen, und 
ſolches auf den Appellation Zettel mit Fleiß regiftri- 
ten folle, Im fall nun der Appellant die Apoftolos 
auf jolche Zeit nicht abfordert, So folder Unter-Richter 
die Appellation defert erkennen; Do aber der Uns 
ter Richter, in Ausfertigung derer Apofteln ſich faus 
mig bezeiget,, er Ling, oder do die Sachen noch in Unſe⸗ 
ter Bruͤdere 2, 2. L. UntersBerichten anhängig, und die 
Appellationesan Ihrer L. L.L. Diegierungen, Unferm 


CODICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 
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Freund» Brüderlichen Vergleich gemäß, von daraus ers 
iengen, Ihren 2. 2.2. deswegen in jehen Gulden Straf⸗ 
vertheilet werden. x 

Und weil zum dreyfigften Wir viel Mißbraͤuche bey *82* 
denen Appellationen coram Notario & Teftibus peuario- 
verfpühren, So foll derjenige, fo fich einer ſolchen Ap nen coram 
pellationanmaffet, bey Llberreichung derfelben befchei> wotario 
nigen daß er bey dem Unter-Richter weder Apofteln & Tefti- 
noch Bericht, erlangen fönnen, anderer geftalt ift er dans ber 
mit ganglich abzuweiſen. 

ABorinnen zum ein und dreyßigſten derer Gerichts _ $. 31. 

Secretarien,Proto-Notarien und dererfelben zugegebes Ymt der 
nen Perfonen, Amtund Verrichtung beftebet,, ift allbe⸗ 
zeit in Unſerer CangleysAppellation - Gerichts» und „; 
Hof⸗Gerichts⸗Ordnung zu befinden , weldyem ein ieder tonora- 
treulichen nach zufommen wiſſen wird, Inſonderheit ſol⸗ rien. 
len bey Unfern Appellation-und Hof-Gerichten denen 
Advocatis gute Schreiber zugeordnet werden, welche 
im Sommer von frühe 6. bis ıı, Uhr, und nad) Mittage 
von i. bis 6. Uhr, im Winter aber von frühe 7. bis ıı, 
Uhr, und nach Mittage von ı. bis x. ihr aufwarten, eine 
deutliche leſerliche Hand fchreiben,, und alfo was ſie vom 
Munde aus in die Feder einbringen, mit Fleiß verzeichs 
nen, und darneben den Tag und Stunde, wenn und 
don wem iedes Gefege einbracht worden, regiftriren. 

Ingleichen follen zum zwey und dreyßigſten in allen _$. 32. 
Aemtern und Städten geſchickte und fleifige Adtuarii, Bon Adu- 
mann fie gleich nicht Notarii feyn, angenommen und Yid Decif 
vereydet werden / welche iedesmal den Proceß, nach die⸗ 
fer Unſerer Ordnung, dirigiren, dasjenige, was die 
Nothdurfft erfordert, richtig abfaffen,, und die Recht⸗ 
lichen Geſetze iedesmal in der Derjeps oder Gerichts⸗ 
Stuben , nicht aber in derer Advocaren Haͤuſer wie 
bishero nicht ohne mercfliche protrahirung derer Pros 
ceſſe geichehen , einbringen, und in 7. Tagen zum Urthel 
befchlichfen laſſen; do auch gleich mehr, als wey Inter- 
eflenten, Sollen doch auf einen jeden übrigen mehr nicht 
als 4. Tage verftattet, und wider denjenigen, mig, 
in Conrumaciam, was ſich nad) Anleitung des Procel- 
fus gebührer, erfannt werden, Im widrigen, und do 
ein und der andere Adtuarius dieſes alles nicht preciſe 
in acht nehmen würde, fol er jedesmal, ſo offt er dieſe 
Unfere wohlgemeynte Ordnung übertritt, 5. Gülden 
Straffe zuerlegen verbunden feyn. 

Ob auch zwar zum drey und dreyßigſten in der fans 6. 2. 
des» Policey-und Gerichts ⸗Ordnung, wie auch dein Bon Ad- 
ZTorgauifchen Ausfchreiben, denen Advocaten und Pro- — 
curatoren/ Zielund Maaſſe gegeben, wie fie ſich in ihr Iron 
rem Amt verhalten, und denen Clienten, ihren Pflich⸗ 
ten nach, verftehen „und, fo viel an ihnen, ſchaͤdliche Zaͤn⸗ 
ckereyen und Weitlaͤufftigkeit verhütten helffen ſollen; 

So iſt doch abermaln, von etzlichen aus der Landſchafft, 
uͤber den Mißbrauch, und daß man in Judiciis eine groſ⸗ 
fe Zanckſucht etlicher Advocaten und Procuratoren 
verſpuͤhre, geklaget worden. Wollen derowegen an⸗ 
gezogene Ordnungen, alles ihres Inhalts, hieher wies 
derholet, und die Advocaten und Procuratores Ihrer 
Amts⸗Gebuͤhr treulichen erinnert und dahin gewiefen 
haben, daß fie bey ihrem Beruff fchuldigen Fleiß ans 
wenden, vor denen Gerichten, im Reden und Schrei⸗ 
ben, ſich gebührender Beicheidenheit gebrauchen, ftas 
chelicye anzuͤgliche Worte, ſo wohl gegen die Gerichte, 
als ihren Gegentheil und deſſen Benftände, wie auch 
undienlicher Aßeitläufftigkeit enthalten, nicht alle Sa⸗ 
chen ohne Lnterfcheid, und ehe fie derfelben Umftände 
recht erfundiget,/annehmen, ihrer Clienten und Princi- 

len Nothdurfft förmlich, Eurk, Elärlich und richtig,ohne 

erwirrung und unnüses Geſchwaͤtze fegen, vorsund 
anbringen, um eigenes Gewinns woillen, zu unnöthigen 
Zand und Rechtfertigung nicht rathen, noch die Unters 
thanen wider ihre Obrigkeit verhegen, oder in ungebührs 
lichen und ungerechten Sachen, mit Borbildung * 

en 


fen Sieges verftärcken,, fondern fie zum Gehorſaiñ ers 
mahnen, billiche Bergleichung Ale befördern, als 
bindern, & ing gemein aljo begeigen follen, daß fie es 
en 10% ‚der ig ehe —— * 
zuveran n, auch maͤn M verfpü 
zen haben möge, ri hy onen Adtionesund 
Fuͤrnehmen mehr zu Beförderung der Juftirz, Schuß 
-und Defenfion derer Bedrängten, als Mehrung und 
Erhöhung ihres Vermögens gemeynetfey, Da aber 
einer oder der andere Darmpieder zu handeln fich gelüften 
laſſen würde, den, oder diefelben,, follen Unfere Cantz⸗ 
ler und Rärhe, Hofsund Appellation- Gerichte, wie 
auch) Confiftoria und andere Gerichte, nicht allein in 
die dißfalls verwürckte Straffe ilen, fondern 
aud), aus erheblichen Lrfachen, nach “Befindung A praxi 
zu fufpendiren, Fug und Macht haben. 

534 Ebener maffen wird auch zum vier und dreyßigſten 
Bon um überdiefen ichen Mißbrauch geklaget, daß hin und 
rüdeigen wieder vielungelährte, leichtfinnige Perfonen, fo enttves 

der gar nicht , oder doc) fehr wenig ſtudiret, ungefchickte 
treiber, verdorbene Handel-und Handwercks⸗ Leute, 
fo diefer Dinge Beinen rechten Verſtand haben, ſich uns 
terſtehen, ihr Handwerck und Handthierung zu verlaſ⸗ 
ſen und dargegen zu procuriten und nicht allein Su * 
cationes zu fertigen, ſondern auch denen Leuten vor Ge⸗ 
richte zu dienen und unnöthiges Gezaͤncke und Verwir⸗ 
zung anzurichten ; auch darbey gemeiniglich die Unter» 
thanen zum Theil aus Boßheit zum Theil aus Unver⸗ 
ftande wider ihre Erb⸗Herren und Dbrigkeit muthroillig 
u ve und aufzuwiegeln, Wann aber auch dieſes 
* Iberallbereit in der Policey⸗Ordnung gemeſ⸗ 
8 Berboth gethan ‚demfelben aber biß anhero theils 
Orten wenig nachgelebet, noch dergleichen untüchtiger 
Procuratorn und Rabularum Fürnehmen, und daraus 
entftehenden muthwilligen Zanck⸗ Handeln gefteuert 
worden; So mwollen Wir angegogene Policey⸗Ord⸗ 
nung bierinnen erneuert , und Unſern Ober⸗ und Haupts 
leuten, Schöffen, Gerichts-Herren, und Raͤthen in 
Staͤdten, anderweit, krafft diefes ernftlich anbefohlen 
haben, daß ſie folche ungelehrte‘Perfonen, foihresStu- 

i 

fj 


irens, Erudition und ligkeit halber fein pub- 
licum Teftimonium oder fpecimen fürlegen können, 
in ihren anbefohlenen,, oder verliehenen Gerichten nicht 
zulaffen, fondern ganglich abfchaffen, und do fie über 
Verboth ſich deifen ferner unterfahen rwerden, mit Ges 
faͤngniß ⸗ Straffe ohne einige conniventz und Anfes 
.: nen, belegen follen. 
$. 35. nd damit hierüber zum fünff und dreyßigſten deſto 
Die Zi ſteiffer gehalten werden möge; So verbleibet es aller 
Su fenen,. Dinge bey der Berordnung, daß die Tichter die Suppli- 
ationes Cationes und Rechtliche Finbringen ınit eigenen Hans 
unters nunterfchreiben, aud) die Haupt⸗ und Amtleute, Ges 
den unterfchreiben,, aud) die Ha d Amtleute , Ge 
fhreiben. richts⸗Herren und Mathe, welchen die Supplicationes 
neben denen Befehlichen zukommen, mit Fleiß, was des 
Advocatens und Tichters Condition und Zuftand, ſich 
alfobaldenerfundigen; do diefelbe , wie obgedacht, nicht 
qualificirt befunden , ungefaumt ſolches berichten, und 
diefe Unfere Verordnung, bey Vermeidung ernftlichen 
Einfehens, anihnen zu exequiren ſchuldig ſeyn follen. 
PR; 3% Eswoill auch zum ſechs und dreyßigſten eingelangten 
Klagen nach, faft gemein werden, daß, wann die Uns 
tie. ter Obrigkeit die Unterthanen hregehörige@efälle abs 
ren und ftatten, und Frohn⸗Dienſte leiſten follen, diefelben dar« 
Unterrhas bey geoffe Ungedult, Unwillen, und offters gantz vorſetz⸗ 
— liche Halsftarrigkeit, unerwogen ihrer Schuldigkeit und 
den Strei, Gehorfams, damit fie dißfalls auch im Gewiſſen der 
tigfeiten Obrigkeit verbunden, ſattſam verfpüren laſſen. 
zu verfah · Inſonderheit, daf fie, heutiges Tages, darob, an 
Tem, vielen Orten, Beſchwehr führen, als wenn eines theils 
Beamten, wie auch Erbsund Gerichtss Herren ihnen 
entweder neue FrohnsDienfte aufbürden, oder felbige 
allzufehr und weit erftrecfen , was gemeflen zuthun, als 
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un geleiſtet haben / und ſonſten berſelben in viel 
wege mißbrauchen / auch noch darzu mit Schlägen, Ges 
fängniffen und andern harten fen belegen wolten, 
welche Beſchwehrung fie dann nichi durch vorgefchricbes 
ne ordentliche Rechts Mittel, ſondern verbotene Zuſam⸗ 
men-Röttirung felbfithätiger meife aus dem ABege zu 
räumen, und ſich faft alles Gehorſams zu entziehen vers 
meyrien. "] 

Ob Wir nun zwar auffer Zweiffel fegen, es werde fich 
eine jede nachgefegee Obrigkeit ihres von GOtt tragenden 
Amts treulich erimern die Unterthanen zur Ungebuͤhr 
nicht beſchwehren fondern allerdings bey dem, was 
Rechtens und Hetkommens verbleiben laſſen, welches 
Air ihnen auch Krafft dieſes befohlen haben wollen; 
So kan ſich doch leichtlich auch zutragen, daß zwiſchen 
Obrxigkeit und Unterthanen bisweilen, wann ſonderiich 
die Beſitzer Durch Abſterben oder Handlung verändert 
werden, Srrungenenftehen. 

Segen derorvegen und wollen hiermit: daß, in ders 
gleichen Fallen, die Güte vor allen Dingen, wie im vor⸗ 
hergehenden weitlaͤufftig gedacht, —— maſſen verſu⸗ 
chet, in Entſtehung derſelben aber ‚ aufs ſchleunigſte vet» 
fahren werden folle, dergeſtalt: Wann die Sachen noch 
aufbi ntradietion beruhen, daß,aufderer Unters 
thanen Beſchwehrung an den Beamten oder Gerichts⸗ 
Heren, um Erſtattung feines Berichts, ein Monito- 
rium abgelaffen, und nad) deſſen Erlangung , ob und 
welcher geftalt beyde Theile auff einen Eurgen Termin 
vorzuladen und zu hören, ermeſſen werde. Wann nun 
ein Termin angeſetzt, und beyde Theile mit ihrer Noth⸗ 
durfft, reſpective der angegogenen Poſſeſſion vel quafi 
derer Frohn⸗Dienſte oder libertät, gefaßt und geſchickt 
erfcheinen, auch Vertraͤge, Erb⸗Regiſter und andere 
beglaubte Schriften vorlegen, Soll darauf alfobalders 
kant, und der Theil , fo folche vorlegen , und daraus fei- 
ne Intention berveifen fan, darbey allenthalben gelaſ⸗ 
fen; fa Feine fchrifftliche Nachrichtungen verhans 
den, Zeugen, fobeyde Theileangeben, eydlich abachk- 
tet, und darauf, quoad fummariiffimum pofleflori- 
um ein‘Befcheid ertheilet, derjenige, fo in poflefione 
befunden , darinnen geſchuͤtzet, der ander Theil aber ad 
Proceflum ordinarium gewieſen twerden, 

Bären aber die Unterthanen bey angeregter Con- 
tradition alfobald mit Gefängniß, worunter aber ein 
leidlicher Gehorſam nicht zu verſtehen, beleget worden, 

So ſoil, auf dererSupplicanten Anfuchen , und gläub- 
liche Bell Inigung Roten, auf Inhibition cum clau- 
fula juftificatoria erfennet, darauf ein Furger Termin. 
zur Berhör anberaumer, und auf gehorfamliches Er⸗ 
fcheinen von denen Gerichts⸗Herren oder Beamten, die 
Sache zroifchen ihnen, und des verhaffteren Gevoll⸗ 
mächtigten, fammarifch tractiret und entfcheiden ‚ auf 
derer Beklagten Auffenbleiben aber, die £oßlaffung, oh⸗ 
ne Beding, angeordnet, darbey aber ein anderwärti- 
er Termin angefeßet , aud) do der Gerichts⸗Herr/ oder 
amte, wegen der Relaxation nicht paritet, diefelbe 
ihme, vermittelſt geroiffer Straffe, auferleget, und fo 
dann indem an Termino nicht weniger fum- 
mariter & de plano verfahren, und ein gewiſſer Be⸗ 
ſcheid ertheifet, darbey doc), wenn um einer gewiſſen 
Frohne oder Dienft, zwiſchen Obrigkeit und Unterthas 
nen, ſich Mißverftand ereignet, Die übrigen unfteeitigen 
Frohnen und Dienfte, des erhobenen Streits ungeach» 
tet, ferner unweigerlich seleifter, und durch ſolche Li- 
tispendentz keinesweges gehemmet werden. 

Wuͤrde fich auch zum fieben und drenfigften zutragen, „9. 37. 
daß dergleichen Srrungen erwa gur Zeit der Saat, Heu, Mer Ir 
und Getraide⸗Erndte entftünden, und vornemlic) derer zur Zeit der 
Dienfte Qualität, ob fie gemeffen, oder ungemeffen wä- Eaat. 
zen, concernirten , daß man fo geſchwinde zur Eroͤrte⸗ Heu.nnd 
tung nicht gelangen, noch auch die Unterchanen ihre In- Sem" 
tention mit Berträgen, noch in andere Wege beſcheiai uunehen. 

gen 


t vor 


—— 
Beier den Ende, de 


det ei - * 
‚oder Procefsdi en er⸗ 
"na auf one Derhit und Befnbung — Ihe 
Dienſte zuthun nicht ſchuldig geweſen/ Denen ts⸗ 
‚herren oder Beamten gebührlichen Abtrag zu chun auf⸗ 
| FE eannanbenen Untertfanenuf eine fol Doc 
ſe Recht ttet / So haben ſie auch gantz keine Urſa 


‚oder Behelff,böfeverbotene Mittel zu ergreiffen/ fondern 
<pielmehr ihre Gebührnis, mit willigem n ohne 
anck zu erftatten, und alfo ihren rheuren abgelegten 
pflichten zu GDtt, deffen Wahtheit und Gerechtigkeit 
;untoandelbar ift, und die Meineydigen nicht ungeſtraffet 
‚däffet, ein fattfames Gnuͤgen zu leiften, geftalt Wir denn 
‚diejenigen Unterthanen, ſo fich wider ihre Obrigkeit,ohne 
; Urfach, aus Teog, Muthroillen.and Boßheit auflehnen, 
die fehuldigen Dienfte und Frohnen verweigern, ihres 
Sefaiens Ieben,öffters um geringen Streits willen, aus 
Verhetzung eigenwüsiger Leute, Haab und Gut auf 
Rechtfertigung renden, und ſich von dem fchuldigen Ges 
horſam zu entziehen, und in eine vollfommene. gr 
‘Aufegen vermeinen, mit folchen ernftlichen Straffen bele⸗ 
gen laſſen wollen, daß andere ſich daran zu fpiegeln, und 
dor dergleichen boͤſen Vornehmen zu hüten Urſach haben. 

;. Wir tragen auch zum acht und dreyßigſten zwar kei⸗ 
Sardige nen Zweiffel, es werde Unſere ſaͤmtliche getreue Lands 
Beobach· ſchafft nicht allein die hiebevor ausgegangene heilſame 
tung der Berordnungen / ſondern auch die ietzt von neuem, wegen 
gen eintommenden vielen Beſchwehrungen hinzu gebrachten 
a Erklärungen, als welcher diefelben zu gut gemeinet ſeynd, 
ten Ber» beftes beobachten, und darwider nicht handeln a 
ordnum Wir wollen aber hiermit nochmahln Unfern Hobens 
gen. und Niedern⸗Gerichten Confittorien, JuriftensFacul- 
täten, Schöppenftühlen, Advocaten, Procuratoren, 

Notarien, Gerichts » Schreibern und männiglichen, 
ernftlich befohlen haben, daß fie diefen Unfern Satzun⸗ 
gen in allen Puncten, Claufulen und Inhaltungen ftri- 
&te und-unverbrüchlich, fo mohl in procedendo als 
ronunciando nachgehen , und denenjelben in Eeinem 
ge widerkommen, noch andern folches zuthun vers 
atten. 

839. Eserinmert auch zum neun und dreyßigſten ferner Uns 
om Bot fere getreue Landichafft faftingemein, daß eines Theile 
beſchiede Sachen, wenn gleich um eine Verhoͤr gebeten,auf Com- 
bey derRe Tishones gerichtet, zwey oder wohl drey Commilla- 
er rien geordnet twürden, derer leglicher den Termin auf 
Commis folche Zeit feßte, wie es ihm feiner privar-PBerrichtungen 
halber am bequemlichiten, und wenn etwa eine wenige 
Verhinderung efnfiele, denfelben hinwiederum prolon- 
giren, vielmahl gütliche Handlung pflegen, und hernas 
cher langſam gnung mit denen Berichten verfahren thaͤ⸗ 
ten; daß alfo zur Verfchleiffung der Sachen kein ges 
wünfchter Mittel, als der Zeit die Commisfiones waͤ⸗ 
ven, worbey nöd) weit mehrere Unkoftendenen Partheys 
en alsindenen Judiciis felbften, formohl mit Auslöfung 
derer Commillarien, als derer adjungirten Amtſchoͤſſe⸗ 
re erhöheten Gebühren, verurfachet, zu gefchweigen, daß 
die Ungehorſams⸗ Befchuldigungen und andere Faralia 
des Proceflus, bey denen Commisfionibus zum höch» 
fen prejudiz des gehorfamen Theils, gar nicht obfer- 
viretwürden, mit unterthänigfter Bitte, Canglern und 
Nahen gnadigftanzubefehlen, daß fie die vorfallenden 
Streithandel felbften in Verhoͤr ziehen, die Güte verſu⸗ 
chen, in Entftehung derfelben, nach ndung decreti- 
ten, oder die Partheyen in einem Compromifs fegen, 
und do etwas uf Beweis und Gegenbemweis berubet, 
oder fonften mehrere Ausführung von nöthen, ins Ap- 
pellations - Gerichte weiſen, und nicht eher per Com- 
miffarios , estolte denn die Sache eine Belichtigung, 
Rechnung, Gegen» Rechnung, Erkundigung, Inquiti- 
tion und dergleichen erfordern, handeln laffen folten, 
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Nun gibts die Erfahrung, daß es fehr ſchweht fey, 

zʒweyen widerwaͤrtigen Partheyen, in einerlev Sachen, 
ich es recht zu machen, auch dieſer Beſchwehrungs⸗ 
t allbereit bey der in Anno 1012 aufgerichteten Par 
⸗Ordnung dergeſtalt mit eingerucket, daß die da⸗ 
igen Deputirte von der Landſchafft, ſelbſt heſun⸗ 
den / wie Unfere Cangler und Raͤthe ohne das mit Dies 
len und taͤglich vorfallenden Sachen, und Ablefung derir 
Berichte überhäuffer, und über die woͤchentlichen ordı- 
nar- ten ferner, ohne merckliche Confuhon, feine 
DBorbefchiede anfegen Enten, Go bezeuget aud) derer 
felben eingegebene unterthänigfte Derantwortung, daf, 
—* und rin groſſer rg gem 
richte und Supplicationen, die ze Unm at 
fey, ohne Unterſcheid alle Sachen, fie ſeynd ſchlecht oder 
wichtig,und vorhin bey dem Unter Richter in etwas aus 
patch, oder nicht, in Verhoͤr zunehmen, und wohl et» 
iche Tage darmit zuzubringen, hergegen viel andere 
wichtige Sachen, daran weit ein mehrers gelegen, zu 
verſaumen Darüber wohl gröffere Beſchwehrden yom 
Lande geführet werden dürfften. i 

Damit Wir aber vorerzehlten Mangeln abbelffen, 
und die Juftiz defto mehr befördern; So jegen und ords 
nen Wir: daß Unfere Cantzlet und Raͤthe, ſo viel, ohne 
Verſaͤumung derer andern täglich einfommenden’Brier 
fe, nur zugeſchehen möglichft, die wichtigen Sachen, 
wenn esdererjelben,oder derer Umftände Befchaffenheit 
erforbert, felbften in Verhoͤr ziehen, und der Landſchaſft 
Vorſchlag nach, verfahren jollen, des gnaͤdigſten Ders 
trauens, Cie werden nachmahln in diefen und andern, 
an ihrem Fleiß und Sorgfalt, wie Sie bishero erwieſen, 
nichts erwinden laffen. 

Und weilzum viergigften bekandt aud) viel Klagen, _ 940. 
iegt, und vor deffen, hieruber einfommen, daß ſich öffters 2 —* 
ungeſchickte Perſonen in Unfere Aemter eindringen, nd 
zu dergleichen Verrichtungen, derer ſie nicht maͤchtig, bes 

ellen laſſen, daraus groſſe lneonvenientien erwachſen, 
indem fie entweder in Procefs-und Juftitien » Sachen 

roblich verjtoffen, und doch denenfelben nicht abhelffen 

önnen, fondern alles uf, Bericht jtellen, und ſich mans 
nichmahlüber geringichägigen Puncten Beſcheids und 
Urtheil erholen, Dardurch jie dann die Sachen verzögern, 
denen Partheyen vergebliche Unkoſten verurſachen, und 
Unſere Cantzley mit Berichten uͤberhaͤuffen, angezogene 
Beer »Drdnung aber diefes Haren Inhalts: Daß 

nfere Aemter mit gnugſam qualificisten Perfonen,und 
alfo bejtellet werden follen, damit es derer vielen Com⸗ 
mißionen defto weniger bedürffe , Alsbefehlen wir Uns 
fern Cammer⸗Raͤthen und Lands Renimeiſter, krafft 
diefes wohlbedächtig und ernftlicy, tuͤchtige und des Pros 
ceſſes erfahrne Perfonen in Unfere Aemter zu fegen, dies 
ſelben auch vor würcklicher Annehmung, wie, hiebevor 
wohl eher gefihehen, Unfern Cangler und Raͤthen ihre 
Qualitäten und Geſchicklichkeiten zu erfundigen, hinfuh⸗ 
ro vorzuftellen, und feinen, welcher nicht ein gnugiames 
Teftimonium oder fpecimen Eruditionis vorzulegen 
hätte, anzunehmen. 

Es follen auch die Aemter in denen es nothwendig, mit 
geſchickten, gelehrten und Rechts⸗ erfahrnen Hauptleu⸗ 
ten verfehen, und dieſelben dahin befehlichet werden, daß 
fie, neben denen Beamten, die Commislions-und andes 
te dergleichen Juſtitien⸗Sachen, denen Rechten und der 
Billigkeit gemaß,ohne fonderbare Geldſpilterung ſchleu⸗ 
nigft verrichten follen. 

echſt diefem laffen Wir zum ein und viergigften_$. at. 
Uns, Unferer verordneten Borfchlag, gnaͤdigſt gefalien, Bon Ber 
daß zweene wohl qualificirte gand-ommiljarien in jer ern gun 
dem Krevß, einer von Adel, und eine hoch⸗ graduirt« Commil- 
Derfon, wie diefes Mittel vor deffen müslich im Landcrien. 
pradticiret worden, angenommen, mit Pflichten beleget, 
und dem Ordinario einer, oder beyde nad) "Befindung 


„adjungirer, einem jeden aber, vor feine Mühe, jährlichen 
zwey 
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twey hundert Thaler aus der Steuer von Unferm De- Gefangenen abzuholen, ohne des den peinlichen Proceß 
putat ienft «Geld, und täglich, wenn Er zu mit ſchweren Koften zu verführen, Dargegen der Andere, 
verrichten zeifete,darzu Er feine eigene Pferde und Wa⸗ deſſen Gerichte mit der Durchführung betreten werden, 
gen zu gebrauchen, zweene Thaler ———— keinen ſonderbaren Schaden oder Ungelegenheit, ſo in 
por alles gereichet werden dafür Sie uf gnaͤdigſte An⸗ Conſideration zu nehmen, davon zu gewarten, und do, 
nn Verrichtungen ſo inCommis- der Durchführung halber, allen und jeden Berichten ein 
fions- dſchaffts⸗ und andern dergleichen Jufti- Gewiſſes zu bezahlen ftünde, die Gerichts⸗Herren denen 
tien ⸗ Sachen in Kreyſen vorfalen, beyzumohnen, auch Miffethätern nachjutrachten , leicht abgefchrecket, die 
angeregte zweene Thaler Ausiöfungs-Öeldere die Parts Delidta, dem gemeinen Weſen zum Nachtheil, unges 
theyen, wenn einer oder beyde ex ofhcio zugeordnet, zu⸗ ftraffet,und des Allerhöchften Einfehen verurfachet wer⸗ 
glei), do aber einer oder beyde ausgebeten werden, der den dürffte. “ 
Im taleinzu bejahlen ſchuldig ſeyn follen. Befehlen derowegen hiermit gnaͤdigſt: daß die Bes 
ga achdem darbey zum zwey und viergigften die Staͤd⸗ amten und Gerichts, Herren,fo wohl inStädten.als auf 
BomDire- te noch Diefe Beſchwehrung führen, daß, wenn Bürger dem Lande zwar an denen Orten, boder Gefangene abs 
&orioin und Einmohnere, wider Bürger und Einwohnere, oder geholet wird, Zehrung und Sie» Gelder zahlen, auch, 
— * Fremde wider ‘Bürger, Commisfiones auswuͤrck⸗ wegen der Abfolgung, einen gewöhnlichen Revers ers 
dien, ten,bie Schöffere des Directorii und derer Sportuln thellen die andern Beamte und Gerichts⸗Herten aber, 
fi) anmaffen, und gar nicht aufs Rathhauß kommen fo die Durchführung beteifft, ufgebührliches Anmelden, 
wolten. dieſelbe ohne Annehmung und Durchbegleitung auch 
Wie Wir nun albereit durch Unfere Cantzler und Bezahlung einiger Gebuͤhren oder Abgebung des Re⸗ 
Raͤthe chen Commisfionen halber, zwiſchen etli⸗ verſes welches ihnen an ihren Berichten in Krafft dieſes 
chen Schaͤſſern und denen Raͤthen dieſe Weiſung thun unnachtheilig ſeyn, gegen Auswaͤrtige fremde Gerichte 
faffen, daß nemlich in ſolchen Actionibus perfonalibus aber, do ein anders nicht verglichen, oder hergebracht / des 
& realibus, da errehnter Rath ordinarius Judex, der Juris Retorfionis ſich gebrauchen follen, verſtatten. 
Schoͤſſer aber demfelben adjungiret, die Commisfio- Sonſt ift —— fünf und viertzigſten aus der Landes⸗ 5. gr. 
nes aufdem Rathhaufe, dahin bemeidter fich zu begeben Drdnung befandt, daß, auf unferer verordneten Regie Bon Stels 
ſchuldig verrichtet werden, und nebenft dem Di rio rung Anfuchung, von denen Gerichtshabern diejenigen, en 
die Adten dafelbft verbleiben ſollen; Als wollen Wir fo in unfern Aemtern und Gerichten — und ſich Dielen. 
nunmehro diefe rechtmäßige Decifion ingemein aufale flüchtig gemachet,auch bißweilen ausdenen ‘Banden loß ger, 
Unfere Beamten und Städte gegogen, befagten Beam» gewuͤrcket wieder dahin, wo die Verbrechung gefcheben, 
ten aber ernftlichen injungiret haben, denen Commis- ohne Ißeigerung, gu gebührlicher Nechtsfertiaung, ges 
fionen fleißiger, alsbißhero gefchehen, in Perfon beyzu- folget werden, und einem ieden an feinen Rechten uns 
wohnen, und nicht durch ihre Schreiber und andere vers nachtheilig feyn folle. 
richten yulaffen, denen in Städten auhbeyfolo Wienundiefe Geftellung nur in gravibus delidtis, 
chen Adjuneturen an Ausfertigung derer Citationen, welche Leib⸗ oder Lebens» Straffe mit fic) bringen, nad) 
Sportulen und andern feinen fernern Eintrag zu thun, derer Saͤchſiſchen Rechtsiehrer Meinung, far finder ; 
noch fonften unnöthigen Streit, bey Vermeidung un. Alſo fan folche fpecial- Verſehung weiter, und dahin 
nadyläßlicher Strafe, guerregen. nicht gedeutet werden,daß vice verfa Beamte die Amts, 
Bas jum drey und viertzigſten die Beſchwehrungen Unterthanen, in derer von Adel oder Städte Gerichten, 
wegen der allzuhoch gefteigerten Gebühren in denen Ju- wenn fie alda delinquiret, zu geftellen verbunden ſeyn 
diciis, ſonderlich in Lehen⸗Sachen anlanget, iſt zwar in follen,geftalt dann folche Remisfiones ohne das arbi- 
Unferer Policey-Drdnung de Anno 1612. verfehen,daß trarie, und der Delinquent, wenn er nicht über der 
über die alte in der Landes⸗ Ordnung befchriebene Taxa rung Mer und angehalten wird, oder ſich 
niemand beſchwehret werden folle. fonften des Orts dingpflichtig gemachet, regularicer 
Nachdem aber Unfere getreue Landfchafft ſich diß⸗ nicht inloco delicti, fondern des Drts, wo er fein Do- 
fals, wegen derer ir ar Mißbräuche, unter, micilium und ordentliche Richter hat, oder fonft anzus 
thänigft beflaget ; So laffen Bir es fo viel Die Ges treffen, belanget werden muß, derfelbe Judex auch ihn, 
zichts-Bebühren und TarsOrbnung betrifft, bey unferer wider feinen Willen adLocum Delicti zu remittiren 
Imjüngften Land» Tags-Abfchiede eröffneten gnädigften nicht ſchuldig. 
Refolution bewenden, und wie bifhero unterfchiedene Wann aber zum ſechs und viertzigſten eines Gerichts $. 46. 
Beamte wegen alzuhoher liquidirten Unfoften ernftlih Herrn Unterthanen in denen Berichten, do er angefeffen, Bon flüd- 
beftraffet worden; Alſo fole Unfere Regierung noch⸗ delinquiret, fich flüchtig machet, und unter Unſet Amt nd um 
mahls dißfaisfleibige Aufficht Halten,und, nach Befin · eineswendet, darauf befagter Gerichts ⸗ Hetr bey denen eithenen. 
dung, die ungebührliche Beguͤnſtigung, eyfrig anſehen Beamten um Verſtrickung des Verbrechers anſuchet, 
und Sole der Beamte ſchuldig feyn, gegen Erftattung bil 
In chen aber wollen Wir, Unſers in GOtt lichmaͤßiger Gerichts, Gebühren, ſoichen Delinquen- 
ruhenden Vaters und Gevatters, Ehurfürft Johann ten gefaͤnglichen anzunehmen, und, derRequifition ges 
Georgens des Erften hochiöblichen Gedaͤchtniß de daro maß, abfolgen zu laffen. 
"benz. Julii Anno 1642. wie aud) Unferer dedacoden _ Und weiln zum fieben und viergigften aniego faftaller 5. 7. 
8. Junii Anno 1658. ertheilten Cantzley » Ordnungen Orten von denen Unterthanen die ſchuldige Amts» und Bon der 
nachgelebet voiffen, geſtalt Wir um mehrer Nachrich ⸗/ Gerichts, Folge, in Cafu Necesfitarisvermweigert, und Amtes * 
tung willen, den darinnen enthaltenen Tax der Gebuͤh⸗ gleichſam > Re Turpi gehalten werden will; So ring 
zen hierbey mit anhengen laffen. ordnen und befehlen Wir hiermit ernftlich : daß, ſowohl 
s4 Dbzmarzum vier und viergigften bey UnsdesBoints die ErbRichter, Berihts-Schöppen und Frohn⸗Voig⸗ 
—— laͤndiſchen Kreyſes Ritterſchafft unterthäniajtgefuchet, te, als Unterthanen, auf ereigneten Nothfall und fons 
Durcfüp, daß bey Absund Durchführung derer Mißthaͤtet denen derlich, wenn fi) die Delinquenten zur Wehr ftellen, 
rungder Beamten und Gerichts ⸗Herren ein gewiſſes an Gebühr nad) erfolgtem Aufgeboth, oder gegebenen Zeichen, ohne 
Mifferhä- ren geſetzet werden möchte, So befinden wir doch dieſes einige Saumnis, nicht allein die Gerichts⸗Folge willigſt 
sr. Suchen nicht thunlich, noch dem Lande fürträglich,meiln leiſten, ſondern aud) mit angreiffen, die Thärer zur Haft 
ein Gerichte dem andern die. Hülflihe Hand zu bieten, bringen und biß zur Peinlichkeit verwahren heiffen fol 
und die Miffethäter zur verdienten Straffe befördernzu len; Im Fal nun ein oder der andere ſich widerſetzlich 
heiffen ſchuldig; derjenige Gerichts⸗Hert aber, fo einen gwerzeigen, oder einen andern, der bierinnen feine Schul 
Erſter Band, P digkeit 
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digfeiterwiefen, der Gerichts s Folge oder Angriffs bal- 
ben, übel nadygureden, oder zu ſchmaͤhen, und eingebilder 
tem falfchen Wahn nach, vor Ehrensverluftig undeinen 
Haͤſcher zu halten, unterftchen rwürde, der,oder diefelben, 
folen mit unnadyläßiger Straffe, auch wohl gar mit 
Pranger und Landes Berweifung angefehen,Dergegen 
die Gehorſamen und ihre Kinder gegen männiglichen, 
fonderlich in Lernung eines Handwergks, nachdrückli» 
den gefchüßet werden. 
$.48. Es hat ſich auch zum acht und viergigften Unſere ge» 
an treue Landſchafft in gemein beklaget: daß in vielen uns 
Deren zmeig, tetfchieblichen (Sällen, die Faculcäten, Schöppenftühle 
felhafften und andere Judicia diefer Lande,von einander difenti- 
. Rechts» ren und ungleich fprechen,auch diefandes-Contticutio- 
Daͤlle. _ nesaufwiderwertige Meynung auslegen thäten, dahe⸗ 
ro e8 bey dem gemeinen Dann dahin gedeutet werden 
wolte, daß dergeftalt unter einerhohen Obrigkeit nicht 
einerley Recht zu erlangen, fondern daſſelbe in lauter Uns 
gewißheit Fünde, auch feyn und bleiben muͤſte; und daß, 
— Diverſitatem Opinionum etlicher Rechts⸗ 
ehrer, kein Schluß noch rechtmaͤßige Sanction gema⸗ 
chet werden koͤnte. Gleich wie aber, zu Zeiten Unſerer 
in GOtt ruhenden hochloͤblichen Vorfahren, ſonderlich 
Churfuͤrſts Augufti Chriſtſel. Andenckens durch die 
publicirten Conſtitutiones, tie auch Unſers hochge⸗ 
ehrten Herrn Vaters und Gevatters Gn. durch die 
Proceß · und andere heilſame Ordnungen ein ſehr loͤblich 
und nuͤtzlich Werck geftifftet, und vieler zweiffelhafftiger 
Fälle Decifion,darnad) in fententionando die Judi- 
cia und Collegia Juridica fich zu reguliren, heraus ges 
geben worden; Alto haben Wir Uns Unferer Berord- 
neten unterthänigften Vorſchlag gnädig gefallen,und an 
die Hofgerichte, Confiftorien, Zuriften: Facultäten 
und Schöppenftühle zu Leipzig und ABittenberg gemeſ⸗ 
fene Beſehliche ergehen Laffen, diejenigen difputirlichen 
ale, darinnen dißhero — geſprochen worden, 
mt ihren angehengten Bedencken, fo viel muͤglich in eis 
nen Bericht zu bringen und einzufchicken, Welches Sie 
dann aud) gehorfamlich zu Werck geftelet, Hierauf has 
ben Wir Biere aus Unfern Raͤthen, Biere von der Kits 
terſchafft und Bier Doctores juris ausdenen Städten 
verordnet, folche zweiffelhafftige unerörterte Falle Ex- 
emplo Majorum in reiffe Deliberation nehmen, und 
dem gemeinen Weſen zum beiten, aud) Abwendung vies 
ler fhädlichen Inconvenientien (meiln die Juftitia 
conftans & perpetua,und Feine Quæſtio fo wichtig,die 
ex Jure vel jurisratione nicht beitändiggu decidiren, 
mann nur die rationes dubitandi & decidendi recht 
von einander unterfchieden,und aller falfcher Wahn und 
unnöthig Difpurat vermieden werden ) zu einer Gewiß⸗ 
heit bringen zu laffen, auch mit Unſerer Bruͤdere L. L. L. 
nothdürfftige Communication darüber gepflogen, ge- 
ftalt dann ſolche Decifiones neben diefen zugleich zur 
Publication befördert werden follen. 
6.49. Damit aber zum neum und viergigftenin künftigen 
reiffe- dergleichen zweiffelhafftige Dieynung nachbleiben, und 
bafiige  alenthalben eine Gewißheit und Gleichheit im Spres 
berer Cana dyen ſeyn möge , So ordnen und fegen ABir, hiermit ber 
ftirstionen fehlende, daß fein Collegium Juridicum Madıt haben 
foßen nach⸗ folle,in denen Puncten, welche nicht mit deutlichen Wor⸗ 
bleiben.  tenindenen Conftirutionibus , Landes⸗ Gerichts⸗ und 
Policey-Ordnungen exprimiret, fondern per confe- 
quentias und Folgereyen daraus gegogen werden wols 
len, vor fich, ohne Unfer Vorwiſſen wider das andere 
Collegium ex interpretatione einige obfervanz gu 
. machen, fondern es follen Uns dergleichen cafus dubii 
jedesmahl ausdenenCollegiis mit denen hincindean» 
gezogenen rationibus Juris eingefendet, und mit Zugies 
bung der getreuen Landſchafft diefelben decidiret 
. werden. Een 
Ferner thut zum funfigigften die Ritterfchafft im Dis 
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bey denen Aemtern nicht gnugſam gehöret, noddieals „.. gan, 
da Rechtshaͤngige Sachen befördert, fondern protrahi- yeg.Con- 
vet würden, ſich beſchwehren. Weil nun denen Beams firuriones : 
tenin der Landes⸗Policey⸗Gerichts⸗Ehe⸗ und Appella- und Ord · 
tion-Drdnuna, Conftirurionen und fonften in — 
ten deutlichen vorgeſchrieben, wie ſie, in vorfallenden 
Sachen, handeln und verfahren ſollen; So verbleibet 

es darbey billich und haben Unſere Beamte allenthal⸗ 
ben ſolchen Ordnungen nachzuleben oder da einer deſſen 
uͤberfuͤhret würde, der Straffe zu gewarten. 

So beklagen ſich auch zum ein und funfftigſten die # sı- 
von Adel und Städte abermahln ſeht berveglich über de 7 
Dber» und Hof» Gerichts paenal- Inhibitiones, daß 
diefelben fpecies Executionis fo gar ohne linterfcheid hibirtoni- 
faft in allen Sachen, dieaud) fonften ordinariam dis- bus, und 
cusfionem erfordern, ad inftantiam unius partis ‚un, wann die, 
geachtet, ob man etwas erhebliches, vermitteift wahr⸗ ud 
baffter ‘Berichte, Zeugnis, Inftrumenten, und dergleis 
hen darwider eingemwendet, oder nicht, und wenn gleich, 
keine Cafus inhibitivi verhanden, decretiret, in furger 
Zeit mit Erhöhung derer Steaffen dermaffen mulcipli- 
eiret würde, daß mancher dadurch, und mann feinem 
zum Recht Habenden Vertrauen zuwider ſolche Inhibi- 
tiones hernach in Erkaͤntnis bey Kräfften verblieb 
mit feiner zeitlichen ABoblfahrt periclitieen, oder d 
einen fonderbahren mercklichen Schaden darüber leiden 
müßte, und wierwohln man bey dergleichen paenal - Ger 
bothen — Bericht zu fchreiben, und Clau- 
ſulam juftihicatoriam mit einzuverleiben pflegte, So 
würde doch öffters der Terminus zu furg aefeget, und 
ſolche Clauful wenig, oder gar felten beobachtet, wenn 
auch gleich mancher in dubio gern parirte, So müßte er 
fich) doch befahren, daß er hierdurch ex Poflesfione vel 

uafı feines Rechtens gefeger,auch die Rechtsſachen und 

roceſſe zum Berderb vieler Leute gehäuffer würden. 

Wienundas —— zu Leipzig daß es biß⸗ 
hero, Unſerer Landes « ofgerichts / und anderer 
fpecial - Ordnung, und dem Stylo gemäß, fich begeiget, 
und den Poflellori ‚fo dutch eigenmachtige Turbatio- 
nes Gewalt gelitten, vermittels folcher poenal - Inhıbi- 
tionen Schuß geleiftet, und hierdurch, Daß die Parthey⸗ 
en nicht ad arma gefchritten, verhütet hätten , fich ent⸗ 
ſchuldiget; 

Alſo begehren Wir und zwar ſo viel das Ober⸗Hoſ⸗ 
gerichte zu Leipzig betrifft neben Unſerer Bruͤdere k. L. L. 
daß hinfuͤhro die Inhibitiones, in Gegenwart der ſaͤmt⸗ 
lichen in loco befindlichen Aſſeſſoren decerniret, und 
der in Anno ı612. auf die damalige Landes ⸗Gebre⸗ 
chen ertheilten Refolution, darinnen verfehen, in wel⸗ 
chen Fallen die Inhibitiones ftatt finden, und wie Dies 
felben einzurichten, und fonften zu procediren, ftricte 
—— alle Mißbraͤuche verhuͤtet; und, wenn der 
Inhibitus ſich zur juftification erbothen oder ſonſten 
nicht eine groſſe ſonderbahre Gefahr obhanden, über eis 
ne oder zwo Inhibitiones in einer Sache nicht ertheilet, 
fondern Beklagter in Termino Juftificationis mit feis 
ner Wothdurfft gnugfam gehöret, und do der Inhibirus 
entroeder pariret,oder fich mit feinem Begentheil verglei⸗ 

et, die ergangene Inbibitiones, und daher rührende 

traffen hinwiederum aufgehoben; Im wiedrigen Fall 
2 Partheyen fonften rechtmäßig entfchieden wer⸗ 
en folen. 

Und damit fernere Inconvenientien nachbleiben, 
Sollen die Vifitationes im Dbersund-Hofgerichten, wie 
aud) die Revifionder Matricul, fo offt esnöthig, nad) 
Inhalt Unferer Brüderlihen Vergleichung, angegrds 
But, am vor = Hand — 66 Ben ic die 

ter und zum zwey und funffjigften haben fich d 
vonder Riterfcpn t Düringifchen Kreyfes dahero in Jr 
Unterthänigkeit deſchwehret · Daß im Ober s Hofge⸗ Kin paeıy 
tichte, bey ber gütlichen Handlung, die ftreitigen pat yenen Yan 
theyen ihre Nothdurſſt nicht ſelbſten, oder durch andere tpeyen va 
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pen Hand · Perſonen vorsübringen, zugelaffen, fondern eingig und 
vo I id» allein an die Zwey dafelbft beftalten Advocaten gewie⸗ 
tenSagen fen werden wollen, welche Doch wenig Sachen gütlichen 
en un, denlegten, fondern öffters verhinderten, gleichwohl zwe⸗ 
Benodien, ME, Oder drey Thaler von Partheyen abforderten, mit 
anterthänigfter Bitte, die gung zu thun, daß ihnen 
kuͤnfftig ihre Nothdurfft bey gurlicher Handlung entrves 
der ſelbſten, oder durch eine andere ‘Perfon, zu welcher fie 
ein gut Vertrauen gejchöpffet, zu proponiren, vergüns 
ſtiget ſeyn möchte; Nachdem nun die Erfahrung bezeu⸗ 
get, daß etliche, denen die Gelegenhgit derer zu denen güts 
lichen Handlungen fonderlic) ten Advocaten 
nicht allerdings willend, diefelben nicht gnugfam in fa- 
cto informiren, nodydie Advocaten felbften die eigents 
liche Bewandnis wegen Vielheit derer Sachen, und 
Kuürge der Zeit, einnehmen, und hernacher vorbringen 
Tonnen ; daruber dann allerhand Klagen bißhero ent- 
ftanden, und bißweilen einund anderm Parchey Nach⸗ 
theil zu t worden; Darneben in der Landes-und 
ofgerichts - Ordnung, denen ‚inihren 
eigenen Sachen, jelbften zu proponi 
nachgelafjen ; So verbleibet es darbey billich, und fol 
bey der gürlihen Handlung derjenige,fo feine Nothdurfft 
felbjten vorbringet, dem Hoffgerichts ⸗ Advocaten ei⸗ 
A 
zwar jum drey um ic 

wien mit Inftanz in Appellation- Sachen, fo nicht allein von des 
Bee nen UntersBerichten derer von Adel, Aemter und Siad⸗ 
imz In. ten an Unfer Ober und Hoff» Gericht zu Leipgig und 
—— Wittenberg ſo wohl andere unſere Collegia, als Ober⸗ 
kalten. und andere Conſiſtoria, die Stiffts⸗Regierungen, und 
beyde —— ſondern er —— 

Unſer tion- Gerichte allhier t, vor 
A rem werden müflen ; So haben doch unfers 


Gott ruhenden hochgee ten Deren Vaters und Bes {uffi 


vatters Gn. befunden, daß durch dergleichen Abfchreis 
bung derer Acten und bißweilen hochanlauffenden Co- 
pial- Gebühren, denen Partheyen, zumahl Unvermös 
nden geofje Ungelegenheit, Koſten, und Schaden, famt 
umnis und Hinderung inder gangen Sache zuge⸗ 

zogen worden, an ſich ſelbſten auch faſt unbillich ſcheinet, 
Das, indem bey dem Unter » Gericht, die Partheyen die 


Gerichts » und Schreiber Gebühren, allbereit entrichtet, - 


Sie die Alten gleichfam nochmahln vom neuen bezahlen. 
(ten. Dahero aus diefen und andern beivegenden Ur⸗ 
chen verordnet : Daß, fo offt hinführo von Unſerm 

Sof allhier, auf eingelangte Appellationes an fie Inhi- 

* bitiones ausgefertiget, und darinnen die Einſchick / und 

Mbfolgung derer Acten voriger Inftanz , dem Stylo 

nach begehret werden, Sie ſolche jedesmahl originaliter 

verſiegelt und richtig foliiret, ohne Entgelt zu geſchehen, 
anordnen und verfügen, fo wohln in denen von ihnen an 

Die UntersGerichte derer von Adel, Aemter und Städte 

den Inhibitiorien,die Adta gleichfalls in Origi- 

i ohne Entgelt adfordern, und alfo die Clauful: den 
Appellanten die Adta primzx inftantie in Originali 
ohne Entgeld verfiegelt aussuantworten, oder, auf des 
‚Appellanten Unfojten,durch einen geſchwornen Bothen 
unterrhänigft einzufchicken, in acht nehmen, und auss 
druͤcklichen inferiren jollen, welche Adta denn, nach geens 
beter Appellations-Inftanz neben denen Remifloria- 
fen, woferne folche ertheilet, dem Unter⸗Richter wieder⸗ 
um auf des Appellantens Unfoften zurück geſchicket 
werden follen ; 

Nachdem nun bey Ling, die von der Ritterfchafft, ans 
bereit um Erneuerung angezogener Refolurion unters 
thaͤnigſt angeſuchet; So wollen ABir diefelbe alles ihres 

nhalts hieher wiederholet,und darüber ſteiff und veft zu 

alten, in Krafft dieſes befohlen, jedoch denenjenigen, fo 
von —— Unſers Herrn Vaters und Gevat⸗ 

* — te Deine backe Conces- 
ones ‚daß ihnen eine leidljche und billiche Recompens 
s Erfier Band. 


von unterſchiedenen General · Verordnungen. 


ren und zu reden, ſey 
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oder Honorarium nach Gelegenheit derer Acten Weit· · 
laͤufftigkeit, gereichet werden folle, erlanget, Hierbey eine 
Gewißheit, nemlich zwene Gülden,und ein mehrers nicht 
vor Verfertigung des Berichts und Einpackung der 
Acten zu nehmen, denen gantz armen Leuten aber um⸗ 
Bor und ohne — die Acta auszuhaͤndigen, ge⸗ 
t angeregte ſpecial · Conceſſiones dahin erläutert, 
und bey Verluſt derſelben, fernere Ergetzlichkeit dieſer 
Ausantwortung halber, zu begehren, allerdings verbo⸗ 
then, Uns auch hiermit, und in Krafft diefes dahin erklaͤ⸗ 
vet haben, dergleichen Concelliones ferner nicht zu ers 
theilen. Wann nun folcher geftalt der Appellant die 
Adta voriger Inftanzdem Judiciad quem infinuiret, 
fol er ihme einen gnugfamen, auf die Volumina’ und 
Folia Adtorum gerichteten Schein dem Judici a quo 
zurück zu bringen,und einzuliefern,dargegen ausantwor⸗ 
ten, und daß nad) geendeter Appellation - Inftanz bey 
willkuͤrlicher Straffe, ohne einigen Hinterhalt und 
RBerzögerung, dem Judici a quo felbft, oder durch einen 
geſchwornen Bothen wieder einzuhandigen verbunden 


. 


n. 

So viel auch zum vier und funffzigſten die Erſetzung 5. 54: 
derer im Hofgericht zu Wittenberg vacieenden Adeli- Eriesung 
chen Stellen anlanget;, So wollen Wir die gnädigfte Peist- 
PBerfugung thun / daß fürderlichitfolche, der Fundation U" 

und Hofgerichts-Drdnung nad), mit geſchickten Subje- Sitten, 
ctis verfehen, undihnen die, vor Alters geordnete Beſol⸗ 
dung, Terminlichen aus dem Amte dafelbft gereichtt, 

ABienicht weniger zum fünff und funffjigften auf be⸗ 9.55. 
ſchehene der Ritterſchafft des BezirctsLangenfalga und In Eebene- 
Weiſſenſee, unterthaͤnigſte Erinnerung, wegen unterlafs rd 
ſener Suchung der Lehen oder Mit⸗Belehnſchafft ein ie⸗ Sagen ip. 
der mit feiner Nochdurfft und Exculpatiombeyereigne« ein icder ju 
ten dergleichen Füllen, fattfam gehöret, und Beiner —— hoͤrtn. 

ufficienti cauiæ itione feiner Lehen oder Mitbes 
lehnſchafft entſetzet, noch einanderer zu vorhero Damit bes 
liehen werden folk. 

Weiln ferner zum ſechs und funffjiaften denen Beam⸗6 56. 
ten in ihren Beitallungen, neben andern auch dieſes eins ze... 
gebunden, daß fie einen jeden, der bey ihnen zuperrichten, (© ic be 
voilligft hören, und, ohne langes Auf haiten / mit gebühs fen ung. . 
rendem Beſcheid verſehen ſollen; ‚bie Gebuhr 

ESo werden fie demſelben nachleben, und ſonderlich die im acht neh · 
von Adel,graduirte und andere in vornehmen Officiis men. 
befindliche Perfonen, nichtfchimpflichen, allermaffen ber 
Leipziiche Kreys darüber geklaget, vor denen Thüren ftes 
ben Lajfen, fondern, der Gebühr nad), in acht nehmen, bes 
—— tractiren, und fo viel möglichen ‚ ihre, im 

mt habende Sachen, befördern. ’ 

Deßgleichen, wann zum fieben und funffriaften die 4: 9: 
von Adel, bey denen Amts Unterthanen, ober Bürgern Denen von 
in Städten, jährliche Binfen zu fordern um Hüfffe anſu⸗ ee 
chen; So follen die "Beamte und Käthe, dieſelbe nicht verheifen, 
verweigern, noch Ausflüchte verſtatten, (allermaffen etli⸗ 
che von Adelim Ehursumd Thuͤringiſchen Kreyfe daruͤ⸗ 
ber geflaget ) jondern, der Gerichts « Ordnung gemäß, 
wider ſolche Cenfiren, bey Straffe derer ſaͤumigen Exe- 
cucoren verfahren, und Imploranren zu dem, was inli- 
quido beftehet, verheiffen. J 

Daß zum acht und funffyioften von allen und: jeden. 558: 

Commisfions - Berichten denen Partheyen Abſchrifft an et 
ertheilet werden folle, Allermaffen befagte Ritter ſchafft yyfchriffe 
Ehursunt Dühringifhen Krey ſes darum unterthaͤnigſt von der 
angefucyet, konnen wir fo fehlechter Dinges nicht ver⸗ —— 


ordnen 
Befehlen aber denen Commiflarien und andern Un⸗ 
ter⸗Gerichten, daß ſie auf Begehren, denen Parthegen 
Abfchrifft vondergehaltenen Regiftrarur oder Proto- 
gr ER 
iejenigen zum neun und funffsiaften, fo mit, $;39- 
obers(Berichten beliehen, Diefe VBefähnuehe geführet, Daß Nür.der 
ihnen gicht nachgelaſſen Se — = taunen« 
a — ſchlag und 
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Zune Delinquenten zuerkante 
Verwei · weiſung in eine Geld» Stra 


igation und Landes Ders 
N ju verwandeln, und ad 
——— pios uſus anzuwenden; Darbey Uns aber unverbor⸗ 
Erraffezu Gem daß zwar von denen Rechts⸗ Lehrern hierinnen uns 
verwan. Sieich gefprochen, jedoch aber in Unſerm Schoͤppenſtu 
dein. Aukeipgig und etlichen ‚andern Collegüs bifhero diefe 
Meynung behauptet,und darnach erfandt worden, daß 
denenjenigen, fodie obers Gerichte zuftehen, der Staus 
penfchlag und ewige Landesverweifung, nach Beſchaf⸗ 

fenheit derer Umfiande, und wann gnuigfame Urfachen 
verhanden, uf vorgehendesrechtliches Erkaͤntnis, ineine 

ziemliche — zu milden Sachen zuverwandeln, 
unbenommen; So laſſen Wir Uns dieſe Meynung 

auch gefallen, und wollen ſolche in Krafft dieſes beſtaͤtiget 

haben, mit‘Begehren, da derfelben bey Unſern Facul- 

taten und andern Collegüisim Erkennen und Sprechen 

binführo allerdings nachgegangen, erwehnte Geld⸗Buſ⸗ 

aber zu nichts anders, als M milden Sachen unfehls 

r angewendet, und wie es bey begebenden Fallen ges 

fcheben, von Serichtssherren bey Vermeidung ernfilis 

en Einfehens, mit Beyfügung gnugfamen Scheins, 

= nfern Dbersoder andern Confiftorien, dahin es gehoͤ⸗ 

& rig, Bericht erftattet, auch zugleich, um Verhütung Aer⸗ 
gernis, von denen Delinquenten die Gerichte, Darunter 
—— vermieden werden. Wann aber einem 
elinquenten die zeitliche Landesverweifung allein zus 

erkandt, uf folchen Zallfoll der mirtelbahren Obrigkeit, 
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und Unfere Beamten feine beftändiae Gersohnheit vor 
fich anzuziehen hätten, fo Eönten Wir derofelben Vor⸗ 
nehmen nicht gut heiſſen; 

Begehren deromwegen,auf ſolchen Fall, ernftlich befeh⸗ 


hl lende, daß befagte Beamten die Amtfaffen bey ihrem 


Herkommen ruhig verbleiben laffen, und hinführo mit 
folchen Neutungen ganglich verfchonen. 

Und, weilgumdrey und fechjiaften an etlichen Drten, _ $. 63. 
die Amtfaffen, über derer Lands Knechte unbefugte Exe- —— 
cutionen und übermäßigen Gebühren ſich höchlich bes nen .. 
Elagen, So befehlen ¶ Wit hiermit ernftlich, Daß Unſere gnechten 
Beamte, denen Land⸗Knechten, wann fie d „in ne 
gebuͤhrender Berrichtung, aufs Land fchicken, einen von re: Verꝛich 
ihnen, denen Bearnten felbften unterichriebenen Schein, (Uns 
der anbefohlenen Berrichtung, aushändigen, welchen —— 9" 
die Land + Knechte vorzeigen, auffer derfelben aber, bey 
Vermeidung ernftlichen Einfehens, feine Gebühren fors 
dern, oder etwas anders denen Amtfaffen in Zhren Erb⸗ 
Gerichten anmuthen, am allerrvenigften aber ihre ſonſt 
auf gewiſſe maffe zugelaffene Gebühren, wider das Herz 
kommen, eigenmächtiger Weiſe erhöhen; oder die Unter⸗ 
thanen mit Schlägen tradtiren follen. ! i 

Deßgleichen zum vier und fechziaften wollen Wir die⸗ — 
jenigen Amtſaſſen jo mit denen Gerichten beliehen und dun dep 
in denenfelben beftändiger weile Kauf» Briefe und ans ihren Gr 
dere gerichtliche Uhekunden aufrichten, Darbey, wider des richten ge 
rer Beamten unnöthigerregten Diſputat, gebuͤhrlich bes — 


nad) beſundenen Umſtaͤnden, dieſelbe in eine Geldſtraffe ſchuͤtzet wiſſe 


zu verwandeln, und vor ſich zu behalten, nachgelaſſen; 
wie hoch aber ſolche Geld⸗ Straffe zu fegen, jedesmahl 
rechtlich Erkaͤntnis eingeholet werden. 

4.60. zum fechzigften etliche von Adel im Amt Plauen, 
wars — als wann Inquifition - Proceſſe wieder die von Adel, 
Trocen, und andere ehrliche Leute, ohne gnugſame Urſach vorges 

nommen würden, ſich beſchwehren fo ift vonnoͤthen, daß 
Diejenigen, welche dergleichen Inquifition-P e zur 
Ungebuͤhr angeftellet haben follen, nahmhafft gemachet, 

‚ und darüber gehöret werden. Und wäre zu nsünfthen, 

daß man allenthafben alfo Ehrift: fried⸗ und ſchiedlich 

lebte, daß ein foldyer Modus procedendi nidyt vordie 

ne aeg werdendürffte. Es iftaberim der Pos 
tit bon Ju- ficey Ördmung Anno 1612. deutlich vorgefchrieben, in 


ficien- welcherley Verbrechungen, und wieder weiche nen 


—— mit Inquifition-Proceflen ju verfahren; Wuͤrde nun 
ein Beamter hierwider gehandelt, und iemand zur Uns 
gebuͤhr beſchwehret haben, foll auf vorgehende Klage 
und Verhoͤr, gebührendes Einfehen erfolgen. 

wort Rachdem ic auch zum ein und fechsiaften Die Schrifts 

fouenan KGbigen ven Adel neben denen Städten: in diefen gravi- 

die tet befunden, daß die Befehliche nicht an Sie felbften 


faffen über- immediate, fondern an die Dauptleute und Schoͤſſer 


ſchrieben, gerichtet würden, :dahero zwiſchen denen Cantzley⸗ 


—— Schrifft⸗ und Amt ⸗Saſſen faſt kein Unterſcheid mehr 
finuireg, FU verſpuͤhren; So haben Wir Unfere Cantzler und 
Rarhedarüber vernommen, die ſich aber deffen tm ges 
ringſten nicht zu erinnern wiſſen wollen, ſintemahl Unfere 
Regierungs⸗Cantzley bey Ausfertigung folcher Befehli⸗ 
the bißhero dahin geſehen daß fie, nach Inhalt derer Ma- 
triculn an die Schrift - Saffen richtig überfehrieben, 
und ohne Mittel infinuirer worden, darbey auc) befagte 
von Adel und Städte, dem Herkommen nad), allerdings 


gelaffen, auch hinführe, vondenen Beamten, die Beſeh⸗ 
liche in Originali , wieihnen oblieget, denen Patenten ' 


beygefüget, und anders nicht gehalten werden ſolle. 

Und die 
Amtfaffen 
bey ihrem — 
Herkormen nenzudenen a ee vor dieſem ger 
gelaſſen ſchehen, an die Gerichts⸗ Herren richten und dero Unter⸗ 
werden. ſchrifft erfordern, fondern ſtracks an die Gemeinde, auch 
wohl denenſelben bey Straffe Auflagerhäten ; Wann 


Leipzigifehen Amtjaffenüber die Beamten dafelbit,; daß 


ichs nun, derer Amtſoſſen Vorgeben nach, verhielte 


— 


Es beflagen ſich ferner zum De und ſechzigſten bie“ 
fie die Amts⸗Patente bey Abforderung ihter ‚Unterthas 


et wiſſen. 

Bas zum fünf und fechzigften Unfere getreue Lande zä, A 
fehafft, infonderheit die Ritierſchafft im Amt Frevybergt d 
und Colditz, daß die Beamten die, Ihren Aemtern jur jung der 
Tommende Portiones in Extraordinar- Anlagen obs Extraord, ' 
ne ihren Vorwiſſen nicht fubdividiren, noch fich der, Anlagen 
biß anbero, um höchften Nachtheil derer Gerichte-.Her-follen bie 
ven und ihrer Unterthanen, verübten militarifchen Exe- np Räte 
cution ferner gebrauchen, fondern die von Adel und gezogen 
Städte zur Absund Eintheilung iedesmahl ziehen follen, werden, 
indern fie felbften was von Rechtsmegen ihnen zukom⸗ 
met, einzubringen erböthig, unterchänigft gefuchet, das 
befinden Wir nicht unbillich. Befehlen deromegen als’ 
fen unfern Beamten und Schöffern ingemein, daß fie in 
Tünffrigen dergleichen ſich enthalten, mit denen von Adel, 
Städten und andern Gerichts⸗Herren über der Ab-und' 
Eintheilung vernehmen, und Ihnen die Einbringung ih’ 
rer Portionen anheim geben, auch wegen derer eingehos! 
benen Geldere, bey ieder Anlage, unverlängt richrige! 
Rechnung ablegen. 66% 

Ob zwar zum ſechs und fechsiaften etliche Schriffſaf⸗ 
fen fich beſchwehret, daß im Amte Freyburg bey Exigi- 
rung derer Zinfen ‚ ihre Unterthanen mit Auspfaͤndung 
und Gefaͤngniß⸗Bedrohen, auch, ohne fubfidiarifches? 
Suchen, durch Zettel erfordert würden ; dieweil aber. 
dennoch deßwegen die Beamten noch nicht vernommen, 

So werden Unfers freundlichen vielgeliebten Bruders: 
und Gevatters, Herrn Augufti £. deßwegen ſchon Er⸗ 
kundigung einzuziehen, und Die Gebühr darauf zuverfüs = 
gen willen, we 

Ob auch wohl zum fieben und fechzigften in denen hie „,$ SZ; 
bevor publicirten Verpflegungs-Drdren, unter andern yaegunge, 
auch Flärlich ausgedruckt , wie man fich, fo wohl gegen Bas fou 
diefäumigen Contribuenten, als aud) die Executores genau in 
felbjt begeigen folle, So haben fich doch die Stände, bey Re ge 
iesiger Bandes Berfammlung faft ingemein beſchweh ⸗ wenn 
vet, daß felbiges nicht allerdings obferviret, vielmehr 
aber von denen Exequirern allerhand Vortheil und. 
Schatzung tentiret, und öffters erztuungen werden wol⸗ 
fen. Damit nun hierinnen eine Gewißheit, wornach 
man fich zu richten, ſeyn möge, So wird allen und jeden, 
zu Einbringung derer ausgefchriebenen Guarnifon- 
Geldern verordneten Infpedtoren hiermit anbefohlen, 
dißfalls nachfolgendes in gebührende Acht zu nehmen und 
und fich darnach u regulisen ; — 


193 von unterfehiedenen General Merordimingen.). 


Beumiti. Wann ju Eintreibung folcher fehuldiger Reſta ſo zu⸗ 

sarifher gleich bey denen Aemtern und Städten hafften, Execu- 

Exeeu- goresnöthig, Sofollendiefelbige beydes ins Amt und in 

n die Staͤdie verleget,denenienigen, ſo das meiſte ſchuldig, 

die meiften zugetheilet, ſobalden die Reſta erhoben, die 

Executores wieder zuihren Com ien gewviefen,und 

ihnen weiter nichts gereicher, noch daß fie ſich uber Gebuͤt 

aufhalten, und die Leute preſſen verftattet rverden. So 

man ihnen auch fein abfonderlic) Reife «Geld zu reis 

en, fondernfie eingig und allein,vom Tage ihrer wuͤrck⸗ 

lichen Ankumfft, zu unterhalten fehuldig, und zwar ſolcher 

geſtalt, daß, vor der Bertheitung, ſich, Amt und Stadt, 

altobalden mit einander vergleichen, und iedweders die 

me zukommende Mannfchafft verpflegen,Feines weges 

er die Staͤdte unterdefien alleine damit beſchwehret/ 

und ihnen die vollige Anzahl zu unterhalten aufgebürdet 
werden folle. 

Was dann folcher geftalt, etwa eine Nacht über, auf 
diejenigen fo ihre Berrichtung indenen Amts⸗Staͤdtlein 
und Dorffihafften haben, an Zehrung gehet, follen die 
Schoͤſſer, Amts wegen inzwiſchen verlegen, und fich fol⸗ 

nds deffen, bey denen Schuldigen hinwieder erholen, 

mit Feiner vorden andern leiden, oder bezahlen dürfe. 
“Ferner, zum acht und fechzigften, ordnen und feten 
: daß über fehs Mann in eine gange Amts⸗Refier 

tur Execution nicht begehret, noch verfchicket, die Abs 
theilung auch alfo gemachet werden foll, damit deren, fo 
lange man ihrer bedürfftia, etwa — in der Stadt blei⸗ 
ben, die andern aber entzeln auſs kand kommen, worbey 
es abermahl dieſen Verſtand nicht hat, daß wenn einer 
oder der andere von dieſen Reſtanten, ſeine Schuldigkeit 
ableget, und alſo die Executores ſich auf einem Tag 
durch etliche Käufer expediren Eönnen, daß fiedaffelbe 
unterlaſſen, fich zur Ungebühr aufhalten, und die Leute, 
nad) bereits empfangener Bezahlung, nur ihres Gefal⸗ 
lens beſchwehten mögen, fondern fie follen ſich befter 
Müglicykeit nach, fördern, ihnen auch, es erſtrecke ſich 
‚aufeinem Tag ihre Verrichtung durch viel, oder wenig 
Haͤuſer, deshalbennicht mehr, alsdastägliche Deputat 
gereichet werden, nemlichen einem Einfpänniger auf ſich 
und fein Pferd vor Futter und alles acht Groſchen, einem 

‚ Mußgvetirer aberdrey Grofchen, wormit fie gaͤntzlich zu 
frieden ſeyn, und hierüber bey Vermeidung ernftlichen 
— nichts weiter begehren noch empfangen ſol⸗ 


en. 
Als auch, zum neun und ſechzigſten die von Adel, in 


$. 68. 


maffe die 
milirari- 
fbe Exe- 
cution zu 


boljtres 
den, 
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Jahre beſeſſen hernacher als der von Kötterig auf 4000. laſſen. 

[45} Arreft angeleget, ihre alfe genannte Preten- fhafft an 
fion am Guth Reichenbach ihrem Verter,Llrich Mords keben und 
eifen, übergeben, der auch die Lehen daran erlanger, und Erbe 

iſt hierbey dieſe Frage: obderienige, foeiner Verlaſſen⸗ 

ſchafft an Lehen und Erbe ſich wuͤrcklich angemaſſet, und 

Erbe worden, davon wiederum abzutteten befugt? Zu 

Unferer gnadigften Decifion unterthänigft proponi- 


vet . 

Hierauf it Uns anfänglich nicht unbewuſt, daß die 
Rechts ⸗Lehrer hierüber nochmahln ungleicher Meynung 
ſeynd und die er Calus unter die, ſo einer abfonderlichen 

idung bedürffen, billig zu zehlen; Denn, ob zwar 
etlihedafürgehalten: daß einem Erben, wein er befins 
det, daß ihme die angetretene Erbichafft nachtheilig,, dafs 
felberwiederum, vermitteljteines beftändigen Inventarii, 
oder in deffen Ermangelung, eydlichen Specification 
abzutreten, allerdinas nachgelaſſen; ; ! 

So haben wirdod) dieſer Meynung ohne Reftridtion; 
keines weges beyfallen und zwar nicht allein aus 
denen fürbringenden Rechts - Gründen, darauf ſich die 
andere Opinion,fo dergleichen Renunciation ohnellne 
terſcheid nicht verftattet, gründet, fondern auch wegen de 
rer bey der erften Meynung eingeriffenen Mikbrauchen, 
Indem die taͤgliche Erfahrung bejeuget, daß ſolche ange» 
maſſete Renunciation denen Creditoribus, und ſon⸗ 
ſten viel Ungelegenheit und Schaden verurſachet man⸗ 
cher ſich in eine Erbſchafft einmiſchet / etliche Jahr beſitzet 
und genieſſet, mit denen Glaͤubigern gleichſam contra- 
hiret, und ſich ihnen verbürtdia macher, hernacher aber 
diefelbe difhpircet, oder das Befte an fich gieher, undend» . 
fichen wenn die Schulden bezahle werden follen, wieder 
abtritt, der ihme obliegenden endlichen S 
und Rechnung durch weitläufftige Prı 
chen bemühet, Dahero litem ex lite machet. 

Damit nun diefem fchadlichen Beginnen auch geftens 
ext, das gemeine Weſen hierunter beobachtet,vielem Uns 
heil und Zerrüttung abgehotffen, Ungeroißheit und Uns 
richtigkeit vermieden, und ehrliche Leute, fo einem andern 
teeuherkig ausgehelffen, nicht fo vorfetzlich gefähret wers 
den mögen; So feßen, ordnen und wollen Wir, daß 
zwart denen Erben welt deliberandi annuum, 


ification 
e zu entbres 


ſo ihnen die Rechte verftarten, und auf s2. Wochen zu 
rechnen, allerdings verbleiben, und do fie die von ihnen 
angemaffere@rbichafft denen Giaubigern,nach Innhalt 


ws h in des beftändig aufgerichteten Inventarii, oder in Mangel 
zus der ‘Pflege Berga, befchwehrlichen angezogen: do einer deſſen einer eydlichen Specification, binnen obiger Frift, 
nr und der ander das Geleite umtrieben oder um ahren,daß abtreten wolten, Sie wart damit zugelaſſen werben, ie⸗ 
nit ent. Die Beamten denenſelben, in derer Schrifftſaͤßigen von doch pflichtig ſeyn ſollen, in Mangel des Inventarii vor 
Fichteten I Berichten verfolgen, unerfucht ihrer, auspfänden, Ausgang des Jahres, und bey Abtretung der Erbfehafft, 
Sleits. Gerichte ſolche Specification in Gerichten niederzulegen, und ju⸗ 


Ni Pfanden mitwegnehmen, und nicht in die 
efern thäten ; gleichwohl aber Wir befunden, daß der 
Rath zu Weyda, demder Zeit das Geleite verpachtet, 
vermöge der Beleits Pacht» Verſchreibung die Ger 
richte + Herren um Hülffeund Aufhaltung anzurufen, 
--Diefelben ihnen gebührliche Hülffe und Nachfolge zu 
thun, und was alfo von denenfelben Verbrechern an 
Straffen einfommen wird, Ihnen halb, und der andere 
halbe Theil in die Aemter, oder denen andern Berichtes 
“ Herren, in deren Berichten fie angehalten, und denen fie 
von Billigkeit, wegen gehörig, folgen zu laſſen ſchuldig; 
Alfo hat es dabey fein Bervenden, und follen, die von 
Adel, wider dieſe ausdrückliche Verordnung ferner nicht 
befchwehret,noch mit denen verrilligten Straffen übers 
Yangen, es ſey auch bey andern von Adel und Städten, 
in dergleichen Bleits- Sachen, auf ſolche Maffe, gehals 

ß. ih auch fiebengioften, Dans Haubold 
70 ich auch, zum fiebenzigften, Dans Haubold von 
Bon Re- Kötterik, höchlich beſchwehret, daß Dans Giegmund 
tion oder MD Hans Ehriftian, Gebrüdere von Mordeifen, ihres 
Nöeretung derftorbenen Vaters Such zu Meichenbach, ſamt der 
wer Ber Erbfchafft fich angemaſſet, in Lehen genommen, etliche 


gleich zu der eydlichen Beſtaͤrekung, auf Begehren derer 
Gläubiger anzuerbiethen, auch, ohne Rechtliche Erfänts 
nif, wuͤrcklich zu leiften. 

Würde aber einer oder der andere, ſolchem, vorge⸗ 
föhriebener maffen,nichtnachkommen,oder obgeſetzte Frift 
verfteeichen laffen, So ſollen fie ferner, mit der Renun- 
ciation der Erbſchafft, nicht zugelaſſen, fondern diefelbe, 
fo weit fie ſich vermöge eines beftändigen Inventarii 
oder endlichen Specification, erſttecket, zu vertreten, bey 
verfpührter vortheilhafftiger Geführde aber, ultra vires 
hereditatis, denen Bläubiaern, mitibren eigenen Bers 
mögen, zur Bezahlung hafften und verbundenfeon. 

Gleichwie auch, zum ein und ſiebenzigſten an ihm fels _ 5; 71. ”* 
ber dernatürlichen&rbar und Biligkfeit, auch der&hrer- Ein Sohn 
bietung und Gehorfam, welches GOttes Geboth und —— 
Drdnung von denen Kindern ernſtlich erfordert, gänglich yenzu Ges 
zuwider, wann ein Sohn feines Vaters Contradt und fänıden des 
Handlung anzufechten ich umterfteher, Alfo hat es auch Gldubiaer, 
ebenmäßige ffenheit: wenn ein Sohn feines Bas den Mitbe · 
ters Lehn-Guth, das mit Schulden, fomit Bewidigunghg h 
des Lehn⸗ Herrns auf das chen nicht verfchrieben, ber gen, 

P 3 bafftet, 
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hafftet, und das Erbe zur Bezahlung dererfelben nicht 
ureichet, fich nicht anınaflen, fondern in fraudem Cre- 
ditorum denen Mitbelehnten überlaffen, und folcher ges 
ftalt denen laubigern prejudiciren wolte. 

Wann erdann hierinnen wider die Ehrerbietung ges 
gen feinen Vater handelt, die Gläubiger, fo demfelben 
sreuhergig ausgeholffen, zu gefähren, und um das Ihri⸗ 
ge zu bringen, trachtet, und hierdurd) verurfachet, daß der 
Vater in der Gruben geſchmaͤhet und gefhändet werden 
möchte, Als haben Wir, auf unterthanigftes Anfuchen 
Unferer getreuen Landfchafft auch disfalls eine gewiſſe 
Satzung zu machen und dergleichen ungiemliche ⸗ 
lungen vorzubauen, die Nothdurfft befunden; Segen, 
ordnen und wollen demnad) : wenn ein Sohn feines leib⸗ 
lichen Vaters Trauen und Ölauben zu retten vergefjen, 
und des vaterlichen Lehens ſich nicht annehmen, fondern, 
zum Nachtheil derer Gläubiger, dem Ditbelehnten, dafs 
felbe lajfenthate, daß ſolche Handlung und Uberlaffung 

icht allein vor unfräfftig geachtet, ſondern aud), in dies 
Fall, der Nicht⸗Anmaſſung bey Leb - Zeit deffelben 
Sohns und feiner Lehns⸗ Erben das Lehn⸗Guth, denen 
Gläubigern zum beften, alfobalden fequeftriret, die fru- 
ctus zu dererfelbigen Befriedigung angewendet, und der 
Mitbelehnte eher nicht, bis entweder der Sohn und feine 
Lebens » Erben mit Tode abgegangen, und das feudum 
fich ordentlich eröffnet, oder die vom Water hinterlaffene 
Schulden, aus denen Nutzungen deffelben, bezahlet, zus 

gelaffen werden folle. j 
Bortäufe ABeilnauch die Ausbittung derer Borkauffe bey Rit⸗ 
follen ohne ter⸗Guͤthern allerhand Inconveniencien nach ſich zie⸗ 
vorgeben. hen, und denen Befigern groffe Ungelegenheit verurfas 
chen, hat zwar Unſere getreue Landichafft unterthänigft 


Erfundi. gebeten, folche Conceſſiones ferner nicht zu ertheilen; 
gung nicht Nachdem aber angeregte Bewilligung, anderer geftalt 
— nicht zu geſchehen pfleget, denn, anfm Fall der Poilef- 


for das Buch verkaufen müfte, und niemand anders,der 
ein mehrers dafür geben wolte, verhanden, auch ein ander 
nicht ein ſonderlich Recht darauf habe, und eben diefes 
Refervarum des Lehen⸗Herrn ift, So können Wir Uns 
oder Unfere Brüder L.L. £. fich deffen in Lchen-Güthern, 
weiln dergleichen Concesliones in Erb⸗Guͤthern ohne 
daß nicht zulaͤßlich) allerdings nicht begeben ; Wir feynd 
aber des gnädigften Erbietens, forthin ohne vorgebende 
gnugſame Erfundigung und Cognition die Vorkaͤuffe 
nicht zu verfchreiben, ei eine ſolche Moderation ju 
halten, daß aller Mißbrauch gänglid) nachbleiben, und 
niemand Beſchwehr oder Nachtheil empfinden, Auch do 
ich deswegen aus —— ein oder der an⸗ 

e zu beſchwehren haben möchte, derſelbe damit gnug⸗ 
ſam gehoͤret, auch wenn nad) gepfiogenem reiffen Rach⸗ 
denden,iemand einen Vorkauff an einem Lehn⸗Guth er⸗ 
langet, er denſelben einem andern zu cediren, nicht bes 
fugt ſeyn folle, 


72. Zum zwey und ſiebenzigſten, beſchwehret ſich Wolff fr 


tlitz, daß die Gaͤrtner, Hin⸗ 
derſaſſen, oder. Halb + Hüffner, wider das Herkommen, 
felber Zug « Vieh zu halten, und ums Lohn zu ackern und 
der Befug, Fuhren zu verrichten, und hiedurch, denen Hüffnern und 
niß fein $Merdnern, die zum Theil in Unfern Yemtern, zum Theil 
Zug: Bich andern Gerichts⸗Herren fehwehre Frohnen thun müffen, 
halten. ihre Nahrung zu entziehen, fich unterwinden thäten; 
ABofern ſie nun defjen nicht befugt, So begehren Wir 
hiermit :daß Sie, und andere ihres gleichen, ſolches Zug⸗ 
Vieh entweder gar abfchaffen, oder doch nur zu ihrer 
Haus haltung ge tauchen, und fi ‚folcher geftalt, an ihr 
verzuftehenden Nahrung begnügen laffenfollen. 

Was, zumdrey und fiebenzigften, den Zoll wegen des 
fungdre rer Muͤhl⸗Steine, darüber fich der Meißniſche Kreyf, 
Done yon Und andere Lnfere Unterthanen, als einer neuerlichen 
Früpfftei- Auflage befhwehren, anlanget, Soll dajfelbe, in Krafft 
uch, diefes, hinwiederum abgefchaffet feyn, und mänviglich 
j bey dem alten Herkommen gelaffen werden, 


Gärtner i 
—— Georg von Traſchwitz zu Ze 
terfaffen 
ſollen wis 


4 
Ab 


CODICIS AUGUSTEI Erſter Theil 


236 | 
Wiewohln, zum vier und fiebengigfien,die Monopo- 5.74. 
lia, ſchaͤdliche und gefährliche Vorfäuffe, Daraus, etlicher Bon Ber. 
eigennügiger Leute ſchnoͤden Gewinjts halber, get en * 
Steigerung esfolgen, und der gemeine Nutz gekraͤncke —— 
toird, nicht allein in denen beſchriebenen Rechten und gäupfe, 
Reichs⸗Abſchieden, fondern auch in unferer Landess 
Ordnung, beyhoher Straffe, verbothen, Go feynd doch 
ſolche heyiſame Sagungen eine Zeit hero ſeht hindan ges 
feget worden, Geſtalt ſich dann, unter andern, die Rit⸗ 
terfchafft, derer Acınter Doͤlitzſch und Zoͤrbig, beklaget, 
daß Bretter, Latten, und was jonft gelöffet wird, zum 
Prejudiz derer Benachbarten Bedürffens, aufgefaufe 
fet, auch von dergleichen Dorkauffen, viel fremde unrei⸗ 
ne Schmier- Wolle ins Land gebracht, und dadurch die 
RBerkauffung der guten Land⸗MWolle gehindert, wie hier⸗ 
überdie Irerkhafft im VoistländifepenKten e und fers 
ner andere insgemein ſich befchwehren, daß allerhand 
verbothene Kände bey dem Wollen⸗Kauff in Unferen 
Stadt Leipzig, ins und aufferhalbder Meſſe gebrauches 
und veruͤbet werden; Wann Air aber Unſerer iegt an⸗ 
gezogenen Landes⸗Ordnung, darinnen gefaͤhrliche Vor⸗ 
und Aufkaͤuffe, bey Verluſt derer Waaren, und 20. fl, 
Strafe, fo offt es geichicht, verbothen, nachgelebet wife 
fen wollen, So befehlen Wir hiermit ernſtlich, Daß iedes 
Dres Obrigkeit hierauf eine fleißige Aufjicht haben, Une 
ferer Landes » Ordnung ſtricte nachgehen, und ſolche 
ſchaͤdliche Vorkäuffe, darbey ohne dis Fein Stück noch 
Segen, fondern vielmehr GOttes Flud) und Strafe zu⸗ 
befahren, abftellen , Inſonderheit Unfere Regierung 
durch den Kath) zu Leipsig — Jen was bey ihren 
Stadij vor unulaͤßliche und dem Torgauifcyen Aus⸗ 
fchreiben zutoider lauffende betrügliche Händel, in Auf⸗ 
kauffung der Wolle vorgegangen, einziehen laffen, und 
fodann, auferlangten Bericht, fernere Verordnung, der 
Beftraffung halber, thun jollen. ! 
aͤchſt dieſem beſchwehret, zum fünff und fiebenzigs _ $.78. 
ften, fich die Ritterſchafft im Thüringifchen, Leipzig, Innen de 
fehen, Voigtlaͤndiſchen und Neuſtaͤdtiſchen Kreyfe, uber nenne 
Unfern Stuͤck⸗Gieſſer allhier, der fie, vermittelft eines ers 
langten Privilegii, ihre Glocken allhier, und nirgends Städgiep 
anders gieffen zu laffen,veabünden wwolte,darzu fie fich wer fer u 
gen weitentlegenen Weges und ſchwehren Koften, derer a. 
fie faſt mehr auftvenden müffen, als die Glocken öffters gihgen 
würdigrvären, nicht verſtehen könnten. gieffen®, 
Nachdem nun angeregtes Privilegium auf folche nice vers 
weit entlegene Kreyfe nicht wohl zu sichen, und denen obs buntem, 
nedes verarmten Städten, Flecken —— mehr 
Unkoſten aufbuͤrden, auch die Clauful daffelbe zu vera 
mindern, oder gang aufzuheben, ausdrücklichen darin⸗ 
nenbefinden. Als wollen Wir, in Krafft diefer Unſerer 
Erklärung, iegtbemeldte Kreyfe davon eximiret, und das 
bin, daß fie binfüro ihre Glocken, wo fie wollen, ohne 
männliches Hinderniß gieffen laffen können, gnädigft bes 


yet haben, 

Pie hoch auch, zum fechs und fiebenzigften in unters, & Fk 
ſchiedlichen — und Policey - Ordnun« —— 
gen wie auch in einem nur neulichſt am zo, en 1654 Corrofiv- 
ausgelaffenen, und in Unſern Landen am 18. Seprembr. Harbe, In- 
ejusdem Anni publicirten Kayferlicdyen Mandat, die digo ge. 
fehädliche und betrüglich freffende oder Corrofiv - Far⸗ mann, 
be, die Teuffels- Farbe genannt, Im Tuch fürben zu gea 
brauchen verbothen, das ift Reichs⸗ und Sand» Fündig, 
Nachdem nun anderweit vondem Thuͤringiſchen Kreiſẽ 
infonderheit der Stadt Salsa, Klagen einkemmen, da 
auch in Unfern Landen, folchen heilfamen gemeinnuͤtzigen 
Satzungen, im gerinaften nicht nachgelebet, fondern una 
geachtet dererjelben, und daß das Land zu Thüringen, 
vor andern, Durch den Word Har del reichlich begabet, 
auch vermittelft deffen, die Tücpereingig und allein, als 
auf ein Fundament anderer Farben, beftändig zu fürs 
ben,das Indigo ſtarck in dieſe Lande gebracht,die Tuͤchey 
damit gefarber, und die fonft nuͤtzliche Waͤhd⸗ Dune —* * 

rſelben 


CH 


— 


27 


—* Handlung abgeſchaffet, auch aus 
fremden er Dar Menge Tücher, A Fred 
verberblichen Farbe gefärbet, hin und wieder eingefchos 
ben,und die Rauffer, wie die Erfahrung begeuget, merck⸗ 


ee hi —— 
o befehlen und gebiet ir it ernftli 
ß alle und iede Gerichts, aufm Lande und in 


Städten fleißige Aufjicht haben, und von Zeiten zu Zeis 
ten Erkundigung einziehen follen, damit dieſe verbochene 
ſchaͤdliche Farben an keinem Ort eingeführet, und von 
denen Färbern gebrauchet werden, fondern gänglich vers 
mieden bleiben. 

Do aber iemand diefem zu wider handeln, und ent- 
weder ſolcher Farben fich gebrauchen, oder dergleichen 
betrügliche gefärbte Tücher wiſſentlich feil haben und 
verfauffen würde, dem, oder denenfelben ifollen folche 
Tücher alfobald abgenommen, auch noch eine anfehnlis 

Straffe dictiret, und von ihnen Here werben, 

Geſtalt Wir dann denen Beamten, Gerichts⸗Herten, 
auch beftalten Fifcal hiermit ales Ernftes eingebunden 
haben wollen, zu Handhabung diefer oft wiederholeten 
Satzung ſich ihres Gerichts⸗ und Fiſcaliſchen Amts hier⸗ 
unter zu gebrauchen, und gegen die Verbrechere mit 


Confifcation derer Tücher und affung unnady« 
laͤßig zu verfahren, und fich daran nichts hindern, oder 
abhalten zulaffen. 


&77. Ferner und zum fieben und fiebengigften ift unterthaͤ⸗ 
Einne⸗ nigſt erinnert roorden, daß nicht eine Perſon in zweyen 
Be oderdreyen Collegiis kuͤnfftig figen,und alfo zugleich in 
Collegia prima & fecunda Inftantia, weiln vermuthlich folche 
—* tion ihrem Voto nicht abzuweichen pfleget, verur⸗ 
theilen heiffen möchte. Ob fid) nunzmwar ein jeder feiner 
ſchwehren Pflicht zu erinnern, und nicht eben inder an⸗ 
dern Inftang feine vorige Meynung, bevoraus, wenn er 
andere feinerCollegen beffere Fundamenta und Moti- 
ven vermercfet,zubeharten, So wollen Wir dod) im 
Fünfftigen dabin Unfer Abſehen richten, daß dergleichen 


von unterfchiebenen General- Berordnungen. 
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lerdings bervenden,mit diefer fernern Erklaͤrung daß bey 
Uns foldye Bancarotirer und Schuldener darmwider, 
und zu Abtvendung des Perfönlichen Arrefts,fid) Feiner 
Commiflion, Schuges,Öeleits,oder AnftandssBrieff, 
gu troͤſten noch von Ihten Öläubigern wider dero IBils 
len, durch Abtretung ihrer surZahlung nicht zureichenden 
ürhere, zu entledigen und zu befreyen haben, fondern 
nicht defto minder auf eines, oder mehrerer Anfuchen, in 
gefangliche Hafft geleget, und fo lange darinnen, bis fie 
die Glaͤubiger befriediget,oder fich fonften mit ihnen güt» 
lichen vertragen und abgefunden, oder gnugfame Ders 
fiherung mit Pfanden oder Buͤrgen aufgerichtet, vers 
* enthalten, und durch eydliche Caution ohne de⸗ 

rer Glaͤubiger Confens nicht entlediget; Im Fal fie 

aber entwichen, alles Geld, Fahrnih, Schuld⸗ "Bücher 

und andere Briefe undGüther,fo fie hinterlaffen, ſaͤmmt⸗ 

lichen Gläubigen zugute, gerichtlich invenciret, hinter⸗ 

leget und verwahret, und da einer oder der andere Hans 

deis · Mann, in mwährenden Leipgigifchen oder Naums 

burgiſchen Märckten, für abgehendem Nuͤrnbergiſchen 

Geleite, ein Falliment begehen würde, auf ſolchen Fall 

fol kein Arreft denen®laubigern verftattet,fondern dies 

felben ( iedoch auffer denenjenigen, fo etwa in fpecieeine 
fonderbare Hyporhec oder ander dinglich Recht auf ein 
Stück Guth oder fonften erlanget) bey des Falliten Güs 
thern, der Priorität halber, gleich gehalten, auffer denen 
Märckten aber, ſowohl unter denen Kauffrund- Handels, 
Leuten felbften, als auch fonften ingemein zwiſchen an» 
dern Partheyen,Unfere fandes-Confticution und üblis 
cher Arreft und Huͤlfſs⸗ Proceſs in acht genommen,und 
darnach verfahren, und do ein Fallic in gedachten beyden 
Städten oder andern Drten Unferer Lande ſeinen Glaͤu⸗ 
bigernnicht voljtändige Zahlung leiften könnte, gleich» 
wohl aber fie zur gutioilligen Remisfion und zu Erlaſ⸗ 
fung der Hafft vermögen thäte, auf ſolchen Fall er zwar 
auf freyen Fuß geftellet, iedoch eine Zeitlang nad) des 
Ordinarii Judicis Ermäßigung, zu Angeigung feines in 


Beltalungen, daraus im Rechtſprechen etwa Verdacht 
erwachſen möchte, nachbleiben, und ale beforgliche Uns 
gelegenheit verhütet werden möge. 
67. _ Alsnicht allein jum acht und fiebenzigften der Reichs⸗ 
Bon Falli-Abfchied 1577. are maſſe giebet, daß diejenigen, fo ges 
ven und faͤhrlicher weiſe im Schein Trauens und&laubens Geld 
pv und Waate bey andern aufgenommen, und durch übers 
mäßigen Pracht, unordentliches Weſen, Leben und fon 


Nachläßigkeit und Verſchwendung geführten böfen Les 
beus,einen gelben Hut zu tragen,und andern feines Glei⸗ Gelben 
cheng,beffer als er Haus gu halten ein Beyfpiel damit zu Aut — 
geben, angehalten werden ſolle. — 
Wuͤrde aber,zum neun und ſiebentzigſten, ein Schul⸗ en 
dener richtige glaubliche Urkunden und Schein vorbrin« ein Mora- 
gen, daßer aus unverfehenen, ohne alle feine Verwahr ⸗ torium gu 


ſten in andere wege (ohne daß Ihnen an ihtem Leibe und 
SGuͤthern einige Schäden oder andere verderbliche Zus 
faͤlle zugeftanden)in Abnehmen und Berderben kommen, 
ſolcher Reiche» Ordnung zu Folge denen Klägern aller 
dings gehalten, und do fie Austretens halber verdachtig, 
auf ihr Anfuchen zur Hafft gebracht werden,fondern aud) 
WBirzumehrer —* derer Commercien und 
Handlungen bey denen Märckten in Leipzig undNauıns 
burgam 2ı, Julii 1660.ferner verordnet,daß unter denen 
Kauff und Handels» Leuten in befänntlichen, oder in 
continenti erweislichen, und überführten Schulden, 
der Debitor , ohne Verſtattung einiger Bürgerlichen 
oder Saͤchſiſchen Friften,aufAnfuchen des Bläubigers, 
baare Zahlung leiften, oder annehmliche Verficherung 
und Geftalt machen, Im Fall er aber derer keines vers 
mag, alfobalden in Gehorſam gehen, und darinnen fo 
fange verbleiben fole, bis er ſich mit feinem Creditore 
abgefunden habe; und aber die Städte bey Uns unters 
thänigft gefuchet, hierüber fteiff und veftzu halten, und 
dergleichen muthwilligen Falliten a ae 
fo leicht nicht zu ertheilen, So laffen Wir es bey ange 
ogener Reichs · Satzung und Unſers Herrn Vaters und 
——— Hochſel. Gn. Berordnung,denen Commer- 
cien und Gläubiaern zum beſten, auch zum Abſcheu vie⸗ 
ferleichtfertigen Perfonen, fo ohne Nachdencken ſich in 
Schuiden vertieffen, und viel wohlhabende Leute um ihr 
Guth und ins aͤuſſerſte Verderben zu bringen pflegen,als 


lofung gugeftandenen unglücklichen —— wegen geben. 
erlittenen Brandes, Schiffbruches, Raͤuberey, und ders 
gleichen, in Schulden und Verderben gerarhen, So wi⸗ 
derführe ihn nach Verordnung derer Rechte derentwe⸗ 
gen bilig Linderung. . 
Welcher geftalt zum achzigften, nicht alein die Hand». $ 
wercks⸗Geſellen zu Zeiten aus eigenem Muthwillen ent ⸗ ne 


weder eingeln, oder wohl gar allein einem Handwerck ed 


von der Arbeit aufzuftehen, auch aus unerheblichen Urs und 


fachen, zu Erhaltung unbiliger Anfprüche, etliche Geſel/ Schmaͤb⸗ 
fen aufzutreiben, und die Meifter, die fie rn — ung derer 


werclks ge· 
ſellen. 


lich zu machen und darinnen keiner Obrigkeit billige 
Weiſung und Erkaͤnntniß zu leiden, ſondern auch wohl 
gange Handwercker ſich zu unternehmen, Judicata der 
ordentlichen Obrigkeit zu corrrigiren zu verwerffen die 
Unterthanen,aus andern · Hertſchafften zu citiren,zu bes 
ftraffen, und garvor unredlich zu halten, dadurch groffe 
Confufion verurfachet,und der hohen Obrigkeit in Zye 
Amt gegriffen werde, ift allenthalben fattfam bekannt. 
Wann aber diefe, und andere derer Handwercker 
ſchaͤdliche Mißbraͤuche, Vermoͤge des Reichs⸗Abſchieds 
und Policey⸗Ordnung de Anno i577. und UnſererLan⸗ 
des⸗Ordnung billig zu ſtraffen; So wollen Wir dieſe 
heylſame Satzungen alles ihres Innhalts, hieher wies 
derholet haben, ernſtlich befehlende: daß die Obrigkei⸗ 
ten ſolchen Muthwillen keines weges geſtatten, ſondern 
diejenigen Handwercks⸗Geſellen/ die deſſen Anfängere 
und Urheber find, nach geftalt ihrer egünftigung, 
m 


239: 
mit Gefaͤngniß oder fonften unnadhläßig ftraffen , und 
mit denen andern Handwercks⸗Geſellen verichaffen, ihr 
ren Meiftern, wie zuvor, weiter zu arbeiten; Im Fall 
aber verfpürter Widerſetzlichkeit mit gleicher Straffe 
belegen, denjenigen, fo Schmaͤh / und Beſchuldigung 
ausgeftoffen, anhalten, diefelben vor des Geſchmaͤheten 
ordentlicher Dbrigkeit, binnen geroiffer Zeit, fo ihme zu 
benahmen, wie Recht zu erweiſen, und do er entweder 
Aumig und ungehörfam auffen bleiber, oder fonften die 
eſchuldigung nicht beybringet, felbften vor unredlich, 
fo lange bis er ſich mit denen Gerichten und Geſchmaͤhe⸗ 
tenvertragen, achten; diefen aber, weder im Anfang des 
Schmãaͤhens nod) zu.anderer Zeit, bis er einer folchen 
hat, die ihn zum Handwerck unfähig machet, uͤberwie · 
fen, auftreiben, fondern bey bung feines Handwercks, 
fo wohl andereMeifter und Gefellen,die ihn förbeen,oder 
neben ihm arbeiten, nachdruͤcklichen Schußes genieffen 
laffen ; Hergegen andere,fo neben dem Injurianten dies 
fer Verordnung wiffentlih und vorſetzlich zumider hans 
Dein, aud) vor unredlich halten, das Handwerg niederler 
3 ſie wohl gar ausſchaffen, und da ſie ein muthwillig 
ufſtehen unter denen Geſelien verurfachen, zur gefäng- 
lichen Hafft bringen, und nach der Sröffe der Ubertre⸗ 

tung, beftraffen follen. 
sa. s haben fid) auch, um ein und achtzigſten die Bnch⸗ 
Hom Ber. führer in Unfern Landen unterthäniaft und wehmuͤ⸗ 
bot wegen thigſt beflaget, daß ihnen ihre theuer erfauffte Bücher fo 
undefuge wohl inn ⸗ ais aufferhalb Teutſchlandes nachgedrucket, 
teaNad- und darüber fub-&obreptive über ihre albereit ers 
derBücder, langte von andern,neue Privilegia erhalten,und fie hier⸗ 
durch in Armuth gefeger, auch Lnfern Landen Nachtheil 

zugezogen wuͤrde. 

Wann dann ſolches unbeſugtes Nachdrucken billig 
zu ftraffen,So begehren Wir hiermit, daß, ſowohl Unſer 
Dber-Confiftorium, als andere Obrigkeiten in Unſern 
Landen, wo Märckte gehalten werden, fleißig nachfors 
fehen; und, de ſolche Buͤcher ins Land herein geführer, 
und in denen Buchläden angetroffen werden, diefelben 
nicht allein confifeiren, fondern auch den, oder diejenis 
gen,fo die Bücher zur Ungebuͤhr nachdrucken laſſen wañ 
fie zu erlangen, nad) Innhalt derer Privilegien in 
Siraffe nehmen ſollen. 

- %. Ba. 
Bon Beh Ordnung ſowohl Unfern AmtsLeuten und Schöffern, 
- * als andern Berichts, Herren ernſtlich eingebunden, an 
fen Bra. denen Orten, wo es einem oder andern oblieget, Lands 
Straſſen, Brücken und Wege in fteter guter Befferung 
zuerhalten, So ſeynd doch abermahln bey voriger und 
-iegiger Landes» Derfammlung groffe Klagen einfoms 
men daß die gang untuchtige und ausgefahrne Wege ſo⸗ 
wohl auch die ruinirten Brücken weder gebeffert noch 
angerichtet wuͤrden. 

Nun tragen Wir darob ein ungnädigftes Mißfallen, 
uud weiln Wir dieſer Nachlaͤßigkeit, dardurch reifende 
Leute in Fortbrinaung ihrer Guͤther, wie auch Handel 
und Wandel mercklich gehindert, länger nachzufehen 
nicht gemeynet; So ſollen bey Straffe so.Cfl. alle und 
iede Beamten und diejenigen, denen Unſer oder Unſe⸗ 
rer Brüdere 2.2.8, Geleite verpachtet, wie auch andere 
Gerichts⸗Herren, die hierzu verbunden, unverlänaft fols 
che ſchadhafftige Brücken und Stege, böfe, tieffe and» 
Straſſen und IBege,in guten Stand bringen, und jährs 
lichen, vor denen drey Leipzigiſchen Märckten,ausbeffern 
laffen follen, damit folcher geftalt die öffentlichen Lands 
Straffen jederzeit, bevoraus gegen die Leipzigiiche und 
Naumburgiſche Märckte, in bautihen Weſen erhalten, 
und denen Fuhr⸗Leuten, die gleichwohl Zoll und Geleit 
entrichten müffen, andere Beywege zu Suchen, zu Nach⸗ 
theil derer Städte, nicht Urſach gegeben werde, mit Dies 
fer ausdrücklichen Verwarnung do einer oder der andes 
te, wer der auch fen, hierinnen nochmahln ſaͤumig und 
nac)läßig, und alſo diefe Uinfere gemefjene Berordnung 


den und 
Wege. 
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ferner verächtlich hindanfegen wuͤrde daß der oder dier 
felben,aufeingebrachte Klage,obbeniemte Straffe derer 
so. Of. zu erlegen angehalten, aud) wohl, nad) verfpürs 
— Widerſetzlichkeit, mit hoͤherer angeſehen werden 
olle. | 
Weil man auch, zum drey und adhsigften,unterane % 5 
dern diefes unterthänigft geBlaget : 3 und eiprigis Don de | 
ſchen Ereyfe, mit Gedreydicht, Hols und andern Ga, Raten 
hen, nad) der Stadt Leipzig fahrende Unterthanen, mit Sub. | 
dem Raſen⸗Fuͤhren beläftiget,und hierdurch die Bufagee 
und Commercien nicht wenig gehindert werden, ( 


wollen Wir dieſe Raſen / Fuhren hiermit und in Krafft | 
diefes gänglidy ab ‚undlinfern Dfficirern und 


Beamten ernftlic) eingebunden haben, den Landınann 
ferner damit nicht zu beſchwehren, fondern denfelben frey 
und unaufgehalten ausamd —— zu laſſen. 

So viel aber zum vier und achziaften,die Abſchaffung 5. 34 
der Hauptmann Auguſto Findekellern, vor deſſen ja 4 Bon der 
getragen gervefenen, und von Poilipp Dünern bishero Commir- 

gefegten Commislion anlanget; So haben IBir fon wesen 
Uns allbereit in jüngftem Landtaas-Schluffe fub dato eribarions 
den 15. Junii des1657. Jahres dahin gnädigft erkläret, Nefte, 
daß es bey der einmahl befchehenen Frlaffung der alten 
Kriegs » Defenfion undandern Reften, Darunter auch 
die Fourage mit begriffen,alerdings verbleiben ; iedoch, 
daß ſolche denen, welche bereits aufdie Contributiongs 
Refteverwiefen, und darvon zu contentiren, in feiner 
ley Wege nachrheilig ſey. Dabey Philipp Düners 
Commislion, fo viel die Exadtion derer Reſte, welche 
bey denen Unterthanen auf dem Lande, und Bürgern in 
Städten, annoch haften, anreichet, zwar gänglich auf 
gehaben ſeyn ſolle; Dieweiln aber theils Beamten und 
Finnehmere, aud) Raͤthe in Staͤdten albereit ein ziem⸗ 
liches erhoben und bey ſich behalten, erachten Wir bilig, 
daß die hinterftellige Rechnungen von ihm gefordert, und 
obgedachte Commisfion fo ferne continuiret werde. 

Wir wollen Uns auch gegen die Städte, wenn aus 
ihren Rechnungen, des pretendirten Vorſchuſſes we⸗ 
gen, gnugfame Demonftration vorhero beygebracht, 
des unterthänigft-gefuchten Refervars halben, gnädigft 
zu refolviren wiflen, bis dahin fie gleichfalls mit Ex- 
action obermehnter Reſte beydenen Zhrigen in Ruhe 


Db zwar, zum zwey und adhgiaften, inder Policey- zu fich 


uftehen. 

Es hat auch, zum fünff und achtzigſten, der Ka $. 85. 
Leipiig gang beſchwehrlichen angezogen, welcher el. Der: Hof 
von Unferin gefamten Dber-Hof-@erichte, denenfelben rg 
und Fhren Stadt »Gerichten,bald durch Adjungirung ——— 
gewiſſer Perfonen, bald durch gäntzliche Avocirung des Fea 
rer Sachen und fonften,in die erſte Inftang einzugreiffen, dafeldft in 
ſich angemaſſet. Kau 

Wie Wir nun nicht billigen koͤnnen wenn dergleichen manshän, 
unbefugte Eingriffe befagtem Rath und Zhren Gerich⸗ —— 
ten bey der erſten Inftang, ſonderlich in Kauff ⸗ Handels⸗ un 
und Inquifition-Sacyen geſchehen. nicht ein» 

Als begehren Wir hiermit, daß in Fünfftiaen ſolches greiffen. 
nachbleiben, das obgedachte Leipsigifhe Marckt-Re- 
fcript, welches Wir von Wort su Wort anderweit ans 
hero wiederholen, in genaue Obacht genommen, der 
Rath und&Stadt-Gerichte,bev ihrer Befugniß und Her⸗ 
kommen allenthalben gelaffen, und darreider, mit unzei⸗ 
tigen Anordnungen, nicht beſchwehret werden follen- 6.86. 

Was aber, zum ſechs und achgigften, anlanget, daß Doftores 
die Affeffores des Dber » und Hof-Gerichts, fo Dodto- It Nofges 
res, Profeflores und Univerfitäts» Verwandte, vor er im 2 
ſich allein, in Abweſendheit derer von Adel, in Sachen en der U. 
derer Univerfitäten, contra den Rath und Stadt, niverfitäte 
Berichten zu Leipjig und Wittenberg Mandata und In- wider ben 
hibitiones decretiten, und alfo gleichfam in propria Natb, und 
caufaeiner Cognition ſich unterfangen; —— 

So haben allbereit Unfers Herrn Vaters und Ges feinnihe 
vatters Hochſel. Gnaden hierinnen dieſe Verordnung ge, Mandara 
than, daß Sie ſich hierunter der Gebuͤhr bezeinen, die —* ke 

H 11 nes 
Expedi- erfennen. 


4 
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"Expedition derer, uviſchen det Univer ſitaͤt und denen 
Raͤthen, einkommenden Sachen, bis auf die N 
anbetaumte Termine, und wenn die ſaͤmtlichen Alſẽe 


Dom unterfchitdenen General — 


— 


Tran Kaufen alerbings —*882 und mit 
unnoͤthigen Proceſſen nicht beſchwehret werden ſollen. 


nander ſind, verſpahren; dofern aber in Und ob zwar zum neuntzigſten von Unſern inGDtt 
—— De; of ab ne, ruhenden hochloͤbli ante 
berichten ſollen; darbey. Air es allerdings ber Wittenberg und ihre Nachkommen, ſchon in-Anno p; T 
wenden laſſen. wein Wir dann gleichwohl rar 1455. und 1456. mit dem Saltz Verkauf, jo wo si Be 
Woinflie Profelfares, * ey —— ey * — die — —* ru * 
nen zw ver D / 
Ataͤt und bemeldten — R aufs Go beſchwehret ſich doch dieſelbe, da ga (rn — 


Pa So werden ſie jich deffen alſo ſe 


Verwalter daſelbſt, ſolchen Uhralten — wi⸗ 


wi 3 


—— —* Bereigung, zu un Den, eingeln und Metzen⸗weiſe Saltz thäte, 
+ Nachdem Wir nun jo viel Nachricht erlanget, daß U 
——“ ande ben unbad en —— Bates u. Scan Da. Con. Kkhon 
DE Uni eroeh über die rtii Anno 1642, Satr⸗ 
— — —* m on ide, Bermaserridken —e— — 
In Ey — 35 ber u reife Juris : sd, mc Caleta men; 30 — 25 
— nam cn U 55 dr en nk nn, ek engen 
een einem‘. 
** — jean Bar De — er al een SE des Sat r@ber 
j ie gan e , v 
—— — ee kin ———— Com- Taufe, nad Ausıeiun ir tet Privilegien ruhlg vets 
zu laſſen, und ung ernftlichen Ein« 


ann ie Univerfität dergleichen Leute von 
Kinn ——— * Jurisdiction en — und ſolche Erb⸗ 


—— unterſt 
—— kon I ee EN und 


Wann dann die zwifche 
Kat au — und zum theil von Unſern in GOtt 
— 
ne derl er arii 1605. un € 
. nr, ee und Gevatters Hochfel. Gn. ertheilte 
2. vielfältige Befehliche in: diefen und andern dergleichen 
Gallen klare Maſſe /wie es allenthalben gu halten, 
und welche Perſonen —* eines und andern theils * 
rxisdiction, und auf was begrieffen; 
“N ren Wit —— —— Sie wollen 
nachleben und, mit 
nachdriclichen 


d des Ra li 
— ade kg Lg rm 
vilegien und —— ——2—— 


und andere 
a ——— nicht ferner beſchwehret werben mögen, der Rath 


/ Aires bey Police Drds 
——— rede in Stads 
De Uns —— une zu ‚vers 
dern verfchiekten Dof-Dienern, ob fie gleich —— 


onderlich 
men koͤnnen/ auf ſolchem —— 
wicht, rg Wir uns gnaͤdigſt 
Erſuchen derer Beamten, bey ihren Bürs 
gern, die —— Tage⸗Lohn Pferde unge — 
dern —— arbeiten —— ‚dahin richten 


‚und gu rechter 


wieder zurück 
geſchicket werden follen. 


vr ze —— untershanigfter Bitte, dergleichen 
nicht zu verſta 

Bann mın befagter Kath; mit Veraͤuſerung folcher 
wuͤſten Güter; —— mit —— derer 
—— ir Requiſiten⸗ u So verbleibet 


tern, oder aus zjum 


foms Stadt, ben 
1, die a as die Bü 


| ei Dienste verrichten ni Sn So bitten ſi 


fehens, fich aller Sins es gefchehe unter was Scheint 
es wolle, hinfüro gänglic) zu enthalten 
ften die Stadt * 


ro 
Darbey fich auch zum ein undeimiten 
Wittenberg in Linterthänigkeit gar beiveglich — X er 
daß ihnen vor deſſen id bebarrfeuben@5alg Sal 
—— chen (ey anben —* Sn 
endemKriege aber,von denen Saitz Beamten ‚ums berg... 
wien nd aus was Urſachen, verbothen werden! töollen; 
Nachdem nun, mehr befagtem Rath, das Privilegium 
eines freyen Saltz⸗Marckts zuftehet, und dahero derfels 
—— auff und Anfuhre nicht zu hindern; So be⸗ 
Wir hiermit Unſerm Gleitsmann und. Saltz⸗ 
u daß ſie nunmehro dem Rath; 
gen Vorweiſung —— zu Waſſer 
und zu Lande —28 ihrein Sa 


an fremden Orten —————— und 
ee ge —— laſſen —* fr s ar , 
—— und neuntzigſten beſchwehret $: 
zu YBittenberg , da Bü { Bouder 
Gehẽlbe un Bien — a ——— Be 
m 


al Mitten. . 
des Tages zwey⸗ un hinuͤber und roieder zus berg Fuge 
rück fahren, wegen des Faͤh 

vermoͤge 


Ides aber, ſo vor deſſen Selb, 
en, hun Wencestai hodyiel, 
A in Anno 1380. ertheilten Privilegii nur 
. Pfen. gervefen, ametzo don jedem Pferde i. Gr. bins 
bern 1. Gr. wieder yon Fa müffen. 
ann Wir dann gl und Gemeine der 
ben ihren — tzet wiſſen wollen 
So befehlen Wir hiermi Inte mh 
rgere, entweder ben angereatem rn, oder un.” 
do zu Unterhaltung der Fähre die 4. Pfenn nige nicht zus 
reichten, bey 1. Brofchen vor hinüber und zurück fahren, : " , ° 
geafe, und weitet nicht beſchwehret werden füllen. 
Und weil zum drey und neungiaften befagte Bürgere, „> 
— —————— angeſtrenget worden, en 
Holshauen und anführen , die Stücken auf den IB ‚mit, 
2 wieder abzufühten, Borben verſchaffen, rem Fa huf: 
Gräben aufenfen, die Poſten förtfehicen, und —* 5 des 


rungen a de cite, 
ad Hol Ubfih- 


Wie 2 fry 
satte, : 


nigft, foldhen neuerlichen 
; So viel nun das —33 


anlanget, So haben Unſers Herrn Vaters und Gebat⸗ runa dee 


ters Hochſel. Gin. allbereit am zo. Julii 1653. dem Ober ⸗ Stuͤcken 
rſimeſter und Gleitsmann Befehiich ertheilet a. 
elbe, ohne des Raths und Bürgere Koften, zu rechter andere ju 
t / anweiſen , hauen und anführen, hergegen Die Bürs Halten, 
ger zu Wittenberg damit ne zü laſſen; ven 
es auch nochmaln billich verbleibet, Und wuolen Bi 


re» 


CoPIEIS"ÄUGUSTEL " Erfler Theil," 


Mer rege do füche in 
—— Erkundigung, daß fie diefelben zutra⸗ 
gen nicht ſchuldig, befinden wird, durch geneffene ine 
2. orönungabzuftellen 
8.94: Wie es zum vier und Bes 
ie fung‘ 
er die * halten, damit ſelbiger keine Gefahr zuſtehe, 
die Inn in Beſtellung cker⸗ Baues und 
ie auf en Nahrung: * —** werden möchten, 
— en ‚in Anno 1543. dieſe Weiſung geſchehen, daß von 
ern anbiß? cn frühe um Uhr auf, und des 
Abends umg. Uhr wiederum zu, von Pfingſten bis uff 
Bartholomaͤi halb 4. Uhr auf, und halb 9. zu,and denn‘ 
von Baetholomäibik-auf acht ums. ——— 
ums. Uhr wieden gu, und — biß wie 

ſtern um 5. Uhr auf, und um 7. ee und 
Beyſeyn des Wachtmeiſters und der 


Zuftande, —* über, zu Beförderung 
d⸗Baues und anderer häuftic nNabrung Dep. fole 
v Verfaſſung bewenden laſſeñ; jedoch die Weräns 
— nach ereigneten Zeiten und Laufften, Uns i in alle 

Wege vorbehalten pe 

Egndlich beklaget ſich zum fünff und neungigften die 
Bon dee Stade Wittenberg in Unterthaͤnigkeit über Unſern be⸗ 
, Eraſmus Egerland, daß er; wider 
——— abe ic de Annoı4;z. an 


—— mit Garn und Satz ⸗ Hamen ſi 
t 
a oem nun bemeldte Stadt —5 


> 


durch 


angezogenen Verttag ihr Recht gnugfam bechelniger⸗ gelaffen, ſondern 


Sobefehlen Wir hiermit: daß bellagter Hauptmunn 

und andere jegige und Fünfftige Com ven ſamt 

— — ——— ſolcher Eingriffe ſich guͤntz⸗ 

uͤch enthalten, und anihtem Sold —— en jollen. 

5.96. Es hatzurh feche und nenngigften der Rath gu@chlies 

Vonder ben dahero ſich bellager Aa —— und 

22 —— Exemption ber ihren Bürgers 

Katie lichen Gütern geguͤnnet, nach. derer Abfterben aber die 

ee * 1 — — eine dermeynte poflesju 

ich un 

ion. oder Befrenung aus 

—*— —** und allein uf derer Beamten bi 

rſon und Lebenszeit genichtet,, und die Erben datun⸗ 

5* — n geweſen; So begehren Wir hiermit: 

ben, dasjenige, Tafunsnfoien Gütern 

—— dis, richtig machen , oder , in Verweige⸗ 

en, darzu angehalten werden follen. 

nr weil zum fieben und neungigften befagter Rath 

— essen chferner beſchwehret, daß ein und der an⸗ 

dere Pfaal⸗Buͤrger vorm Thore, Schweine, Feder⸗ tal⸗ 

Die nicht Nind-aucd wohl gar Zuge Viehe hielte und dardurch 

Schwert, penen Hüfnern die Nahrung abjchnitten; So ift Diefer D 

fad-und Punet allbereit zum theiloben , was das Zug⸗ Viehe ans 

Zug: Bich langet berübret, auch in Unferer Police Ordnung in 

—* eines eden Drts Gerichts⸗Hertn Gefallen gelaffen , toie 

weit er ſolchen Haͤußlern und Hausgenoſſen —* 
halten, geſtatten kan und will. 

Nu fall nun, durch ſolcher Leute Diebe halten, inbem 

ni — — oder Eh, an nichts eigenes. haben ‚andern 

ee Tg —— 

nr rauchen, und fo wo 
als — halber, gebuͤhrende Verordnung m 


thun wiſſen. 
tund d de 
wen 6. SE ——— * 


8 darum Die Staͤdte — und —Se gu 


ngiaften bey Unſerer 
fBittenberg ‚mit Aufs und. A ee deter daß 


sumchri 
— Pie rspgbraus gan 


Mei 
fidy len, in der gewoͤhnlichen 
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betreffen chut So laſſen mol es beo Dir Landes nn 
lan 1. Die au —— enen In 

Land und S crichteten Vert 
ieden rg beftandig — 
8 
ſich die aufın Lande und Städten, darnach in vor 
fallenden Streiti zu reguliren und, do —— 
chen Stöver, ——— —— — 
83 — * 8* dh de 17 
an 

2* ‚oder, in Verbleibung ‚daR 
Wir ſolches durch —— 1 


fen rechne 

m follen, Beil fie Bei fe Kre Sommer ke ißzu⸗ 
erlegen emi 

—— und die armen En andere Unter 


—— 

— wo ſie in ſolchen Ihrem Handel 
—— * Die Ehe che Liebe und: gemeinen Nut 
nicht in beſſer ende pe und billich⸗ 


beten; 
und 
reife 


— 


e und 
a. mäf 9 Ge und Lohn nehmen werden, daf ihre In⸗ 
des nungen calitet/ und ieden Meifter ihres Handwercks 
in nechft angelegenen Städten dahin ungehindert zu’ane 
beiten, In Ablaheen, zn backen, und ihre: Waaten 
fentlich ju verfauffen ‚inm iedem Rath Aid ben 
pührtem Mißbrauchs und —— alſo wuͤrckl 
ju exequiten/ rar gefafn ſeyn ſolle. 

bey unterſchiedenen Staͤ dten infor on En 

des Mei 


“* 


Nachdem 
derheit aber beyll ot die ‚In denen? 
—— — ve Sn Een To ur 
ſter⸗Recht fuchen , — 


fonften in andere weoe , febt gehindert, und, a 
nen ordentlichen Quartal Zufammenftunfften,, nicht 
von einer Zeit zurandern , ja 
gegung — Streits wohl gar von "Jahren ju 
aufge und hernach wenn ſie endlich nach 
gehabter —— elangen fallen, mit koſtba⸗ 
ten Mahlzeiten oder M n beſchwehret werden, 
woraus dann erfolget, daß viel Age gar ndwerck · · 
Geſellen, welche ‚gute Arbeit zu verfertigen erlernet/ 
gleichfam aus dem Laube getrieben , und ſich an ander® » 
Orthe zu wenden genöthigetwerden. Wann aberdens u: . 
gleichen Mißbrauch dem gemeinen Mefen, bevoraus : 
im Handel und Wandel ſehr nachtheilig, So won . 
Bir hiermit und in Krafft Diefes verord Haben, daß 
e Obrigkeit in denen Städten, hierinnen ein —* 
—— baben, und denen Zünfft en folche Bern es 
rung und unnöchige Unkoſten bey ra tuͤchti⸗ 
ger Geſellen, keines weges verſtatten, ſondern dielmehr 
dieſelbe dahin anhalten ſollen, daß diejenigen, welche 
das Meiſter⸗ und Bürgers „Recht ju getwirmen. vorhas 
bens / ohne vergebenen Difputat aufnehinen; und nady 
Befindung nicht eben fo genau auf die ordentliche Quars 
tal-Zufammenkunfften verweiſen mögen 
Und weil zum neun und aid auch auf denen; s 
Dörffern alleriey Bürgerliche, und denen Bauern Nic ge erligen 
anftandige Handthierungen mirPech, Tücheen, ABolle FE 
Settinen, Sam, Plech, Shen, und andern dergleichen ri 
Waaren febr eingeriffen ‚ daruͤber ſich die Städte, fuͤr⸗ den Do 
nemlich3wicfau beſchwehren; und abenin Unſerer Lanz Fr. 
dessund Policy Ordnung abermal deutlich verfehen, 
daß denen Dorffſchafften folche Handthierungen nicht 
zuſtaͤndig dahero ſie ſich derſelben by Straffe ein Hun - 
dert Guͤlden zu enthalten; So wollen Wir/ angezogene 
Landes-und —— alles ihres — 
ber wiederholet/ auch allen t⸗ und Amts Leuten 
und andern Gerihts«Derten, hiermit ernftlich anbefoh⸗ 
—— ——— Handthierungen aufdenen Doͤrf⸗ 
tffern, fern, alſobalden a —2 die Staͤdte bey der Lars 
des⸗ und PollseyrOrbnung, alten 


Povilegienund Ders 
ka caͤgen 
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trägen zu fhügen, von denen Verbrechern / die geſetzte 
Straffe einzubringen, und ferner auf dem Lande ders 
gleichen Erämerey nicht zu verftatten. Jedoch welcher 
aus Herkommen, uͤber hrte Zeit und ungeuͤbten 
Gebrauch, wegen derer Stoͤret und Handthierungen 
auf denen Doͤrffern, ein anders auszuführen , vermey⸗ 
net, Sol derfelbe, wenn er darum angefochten wird, 
innerhalb weyer Monath nach der Landes⸗Ordnung, 
feiner angemaſten Gerechtigkeit, Beweiſung führen, 

oder zum wenigſten Commillarien ausbringen. 
$.100. Ferner beflaget fic) zum hunderten, der Rath zu Zwi⸗ 
—— ckau, daß die benachbarten kleinen Staͤdte, der Siadt 
Zwickau zum Nachtheil, mit neuen Jahr⸗Maͤrckten 
werden wolen. Nachdem aber, bey Erthei⸗ 
lung dergleichen Privilegien dieſe Ordnung in acht ge⸗ 
nommen wird, daß man vor allen Dingen mit Fleiß er⸗ 
kundiget: ob einig —— oder iemand anders, 
dardurch prejudiciret werde. Ehe und zuvor man aber 
biefelben darüber gehöret, und entweder ihre Einwilli⸗ 
ng erlanget, oder Die Contradidtion unerheblich bes 
‚ dergleichen Privilegia nicht pflegen ausgefertis 
get zu werben, welches dann auch Unferer —— 
nung gemaͤß; Als laſſen Wir es darbey billich bewen⸗ 
er — auf e ns * m * 
iemands anders eruͤber ferner zu bes 

ſchwehten Urfach haben. 


Als ſich zum hundertund eins mehrserwvehnter Kath 
su Zwickau in Unterthänigkeit beſchwehret, daß zuwider 
fugtem ; 
Wein. Dderpromulgirten Landes-Drdnung , und ihren erhals 
fhand auftenen — etzliche ufn Lande im Amt Zwickau 
den Dorf · und deſſen Bezirck, der Stadt zum groſſen Nachtheil, 
fern md um n, ſonderlich uf Kirchmeſſen und Kindtauffen 
ungeſcheuet in ziemlicher Menge Wein zu ſchencken, und 
ihnen hierdurch allen Zugang, zu Erhaltung des gemei⸗ 
nen Stadt: Weſens zu entziehen, Und aber Unſers hoch⸗ 
geehrten Herrn Vaters und Gevatters En. Ihre alte 
Privilegia und Sreyheiten des Weinſchancks noch in 
‚Anno 1627. anderrocits erneuert, und dem damaligen 
. Hauptmann und Schöffer anbefohlen, Iht ungnädig- 
ftes Mißfallen, wegen verfpürten Eingriffen, durch das 
gange Amt, vermittelft eines fonderbaren Patens ieder⸗ 
maͤnniglich fund zu machen, und denenfelben hiermit den 
Weinſchanck gänglich und bey so.fl. Rheiniſch ſo offt eis 
‚ ner betreten wird, zu verbieten, an ihrem Ort ſeibſt daruͤ⸗ 
ber zu halten, den Rath bey ſolchem Privilegio iederzeit 
zu ſchuͤtzen, die Ubertreter auf ihr Andeuten, mit foldyer 
Strafe zu belegen, und keinevergebliche unnöthige Aus⸗ 
Rüchte,, oder Weitlaͤufftigkeit zu verſtatten; &ofeund 
Bir nicht weniger über diefer, und anderer Städte, 
Weohlfahrt und Aufnehmen, zu halten, und eingeriffenen 
ſchaͤdlichen Mißbraͤuchen, dardurch einfommenden als 
gemeinenQuerelen nach,nicht allein denen Staͤdten ihre 
zuſte hende Nahrung / fondern auch derrLand⸗ und Tranck⸗ 
Steuer ein groffes , vortheilhafftiger weiſe entzogen 
wird, mit nachdruͤcklichem Ernft zu fteuern, gnadigft 
gemeynet, Laffen esderomegen bey hoͤchſtgedachter Uns 
fers Heren Vaters und Gevatters Gn. Ehriftfel. Ans 
danchens, gemeffenen Anordnung allerdings bervenden, 
mit gleichmäßigem ernftlichen Befehlen : da die. Haupts 
und Amileute, nochma fteiff und feſt darüber halten, 
Vorige Mandara, ſo offt cänothig, erneuern, und allen 
Unterfchleiff uf dem Lande, bey Vermeidung Unferes 
ernften Einſehens, ganslichen abftellen , und fich allents 
halben angeregter Anordnung gemäß bejeigen. Do 
abervon Uns oder Unfern —— Vorfahren, 
einer oder der andere, eine ſpecial · Conceffion des 
Weinſchancks erlanget, oder fonften eines andern bes 
rxechtiget, denfelben und den Rath (iedoch ohne Weit⸗ 
laͤufftigkeit) hören, und den Verlauf zu Unferer ferner 
gnadigften Refolution, unterthänigft berichten follen. 
Eben aufdiefe mafje sum hundert und andern bekla⸗ 


fi 


101. 


tslichen 
Ritterſi⸗ 
Ha. 


65. 102, 


get ich auch die Stadt Colditz/ daß etliche von Adel, in Straffe 
Erſter Band, * 


von unterſchiedenen General ⸗· Verordnungen. 
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ihren Ritter⸗Sitzen, Wein einlegen, und verjapffen; 
Bann dann ihnen eine ſolche Handthierung Feines we⸗ 
es, wie oben mit mehrern erwehnet, zukommet, So 
ehren Wir hiermit: daß Unſete Schöffer Diejenigen, 
—— Stadt Colditz nahmhafft machen wird, hieriu⸗ 

r vernehmen, und, do ſichs angebrachter maffen vers 
hält, ſolchen unbefugten Weinſchanck, der Landes⸗Ord⸗ 
nunggemäß, abſtellen ſolle, iedoch da einer oder andere 
vonder Ritterfchafft, von Uns oder Unſern in GOtt ru⸗ 
henden rfahren hierinnen gleichfalls wie zu 
techt beftändig privilegiret ‚oder ſonſten feine Befugnis 
beybringen Fan, hat es dabey allerdings fein Bewenden. 

Und weil zum hundert und dritten die obgenante _$ 193- 
Stadt Weyda nicht allein in unterfepleblichen Suppli- Frlafung 
cationibus, ſondern auch bey vorig-und jungfter Lane er Coneri- 
des » Berfammlung, unterthanigft und wehemütbigft burionen 
geflaget, und ſich auf den Augenfchein, und hiebevor und an- 
eingefchickte Berichte beruffen , daß noch in die hundert dern auf 
Brandftätte dafelbft in der Afchen liegen, und niemand BR." 
folche, ob fehon der Kath felbige ohne einiges Kauff nenne, 
Geld und Bürgers Recht hin zu laffen erbötig, anzuneh⸗ 
men und zu bauen fich finden , fondern männiglid) derer 
alten darauf hafftenden Gefälle, wie auch Fünfftiger 
Anlagen halber, Abfcheu tragen thaͤte; So ift Unfer gnaͤ⸗ 
digſter Will und Meynung, daß, zu Beförderung Uns 
fers und Unfers ‘Bruders Ders Morigensk, Inter- 
eſſe, und gemeiner Stadt Aufnehmen, nicht allein Uns 
ferean Steuern, Contributionen und dergleichen, fons 
dern auch des Raths aufgervachfene Refta, wie die Nah⸗ 
men haben mögen , von folchen biehero gang wuͤſt geles 
genen Brand⸗Staͤtten allerdings cafliret, aufgehoben, 
und in frafft jungſten Landtags⸗Schlußes ietzt erwehn⸗ 
—— die Annehmere noch uf vier Jahr be⸗ 

eyet ſeyn ſollen. 

Es ift auch zum hundert und bierdten in oͤffters ange ⸗ RV. 
zogener Landes» Ordnung, det Vorkauf des Gars, rauf des 
allbereit bey gewiſſer Straffe verboten; So follen Die Garns, 
Gerichts⸗Herren gleicher geftalt darüber fteiff und feſt 
halten , auf die Ubertreter fleißige Auffficht haben; und 
dieſelben, fo oft fie in diefem Vor⸗ und Auffkauff betres 
ten werden ‚ zu der, invorserwehnter Landes⸗Ordnung, 
ausgedruckten Straffe ziehen. 

Zum hundert und ſuchen die Städte, Hayn, _$. 105. 
Chemnitz, Zwickau, Schneeberg und andere, fo des —2 
en halber befreyet, unterchänigft, Daß des Say. 
nen Saltz⸗Kaͤrnern, Schubeboͤckern und Trägern, nicht Trärctten 
ferner nachgelaffen werden möchte, von Dorf zu Durff auf den 
zu fahren; Wann dann albereit, in offtgedadhter Us rm 
ferer Poticey- Ordnung, wegen foldyer in etlichen Däsfs 
fern aufgewworffenen Saltz ⸗ Märckte , welche denen 
Städten, fo des Salg-Kauffs halber ſonderlich privi⸗ 
legiret, zu mercklichem Abbruch gereichen , diefe 
bung gehbehen, daß die Städte bey ihren Privilegien, 
erlangten Bercchtigkeiten, und Herkommen gehandha 
bet werden follen, bishero aber nur an einer nadhdrüchtis 
So —————— 

r hiermit Unſern eu 
und andern Gerichts⸗Herten · daß fie dieſes ungebühts 
liche Saltz· Einſchieiffen und Berfäuffen ufdenen Dörfr 
fern , durch öffentlichen Anſchlag, Bey Verluſt des Sals 
denen Städten ſo offt eg noͤthig, die hülfrliche Sand bies 
then, undfie bey ihren Srenheiten, fo viel anihnen, mit 
nacydrücklichen Ernſt tdyügen fellen, Damit ſolchen als 
ten, von Unfern gortfeligen Vorfahren, und Uns con- 
firmirten Privilegien hinführo beffer und fleigiger , als 
bishero geſchehen / gehorfamft und unverbrüchlich nach⸗ 
gelebet , und darwider im geringften nicht weiter gehan⸗ 
delt, oder, do esüber Verhoffen von etlichen vermeſſe⸗ 
nen Leuten nochmals erfolgen wuͤrde, ſolche Verbrech ⸗·⸗·· e 
te, Saltz⸗ Einſchleiffer und Haufirer, zur vetwuͤrckte 
unnachlaͤßig — ohne conniventz — —34 
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—— Wuͤrden aber die Beamten oder Ger 
zichte, in Städten und Dörffern, hierinnen ſich nachs 
laͤßig exweifen, und uf gebuͤhrliches Anfuchen, denen, 
rivilegirten Städten nicht alſobald Hülfflihe Hand 
Bieten, Sollen fie zwey guter Schock halb dem Anſa⸗ 
ger, und die andere Helffte der Stadt, fo die Hülffe 
vertveigert worden, verfallen, Hergegen aber, mehr 
erwehnte privilegirte Staͤdte, verbunden ſeyn, ihre 
Sal a jederzeit, nach Nothdurfft, mit Saltze zu 
verfehen, um einenbillichen ‘Preis bin zu laffen, und die 
Inwohnere mit unbilicher&teigeung nicht zu beſchweh⸗ 
zen; Jedoch werden diejenigen von der Ritterfchafft, 
bey welchen ein anders erweislich herbracht, bey ihrer 
Poffefs billich geſchuͤtzet, und im fall die Städte kein fpe- 
ciale Privilegium wider A disfallg vorzulegen haben, 
ihnen nochmals nachgelaflen , daß fie fo wohl vor fic) als 
vorihrelinterthanen, fo viel Saltz als fie zu ihrer Haus⸗ 
haltung nöthig , ungehindert einführen laffen mögen. 
Darbey auch zum hundert und fechjten diefe Klage 
vorkommen: daß die Wolle in der Güte, wie fie von 


en des denen Schäfereyen Eommen, nicht verbleibet,, fondern 
Berta von denen 
der Wolke. gefchoffen, 


Verkauffern und ABollensHändelern auss 
die befte aus dem Lande verkauffet, die ges 
ringſte aber darinnen gelaffen werde. 
je nun diefer Landes⸗verderbliche vortheilhaffte 
Vor⸗Kauff der Wolle, nicht allein in der Landes-Drd- 
nung fondern auch in andern von Unſern in tt 
euhenden hochlöblichjien Vorfahren, von Zeiten zu 
‚Zeiten ausgelaffenen ſcharffen Mandaten verbothen, 
wollen Wir diefelbe, alles ihres Inhalts, hicher 
wiederholet haben, in£rafft diefes ernftlic) befehlende, 
daß hinfüro Bürger und ‘Bauern, fo Wolle bey ihren 
Burger / und Bauer» Gütern zu verkauffen haben, 
Diefelbe um die naͤchſt umliegende Staͤdte zu feilem 
Kauff ausbiethen, führen und tragen, und denen Tuch» 
machern und. andern unverdächtigen Perſonen, ſo fie 
au ihrer Nothdurfft bedürfen, um gleichmäßige Be⸗ 
zahlung, verhandeln ſollen; Wie Wir dann. aud) ges 
ſchehen laſſen können, bo ſich die Tucy- Macher in.cis 
‚ner-oder andern Stadt ſaͤmtlich, oder einer alleine, in 
Unſern Aemtern  ader bey Unſern Prälaten, Grafen, 
2 und denen von Adel, und andere die Ritter⸗ 
ütere befigen, angeben, und die Wolle um billi 
Bezahlung, wat fie iedesmal, nad) Öelegenheit der 
— wird, annehmen wolten, daß ihnen dieſel⸗ 
be, nor andern. Ausländifchen gegünnet, und gelaffen 
‚ Daß Unfere Aemter, 
fen» Herren, und die von der Ritterſchafft, ſamt andern, 
‚an gewifle Staͤdte und Oerter in errang Dr 
ern ex⸗ 
„werben, wider. altes, Herkommen und ihre. Freyheit, 
«Ni bunden nad) geswungen, fondern Uns und ihr 
‚men ſamt und fonders in allewege freyſtehen fol, wein 
Unſere Befehlichhabere, und fie, die Wolle iederzeit 
„görinen,, ‚oder verlauffen wollen; und weil füsnemlich 
Iager worden, Dab eb nid ‚allein die Fremden und 
Auswaͤrtjgen auch andere, ſo des Dandwerstscnicht 
blchen ſchaͤblhen Vor⸗ Tauffs der. Bolle bes 
fleißigen, ſondern auch etliche Tuch» Mach 
‚bon, andern Sefd, aufnehmen, Die Wole in ihren Nahs 
men Fauffen, und’ zu,ibvem, auch anderer Leute Bars 
——— Auch Toopn etliche des Hand⸗ 
wercks groſſe Anzahl, Wolle emiauffen, die beſte aus⸗ 
ſchieſſen, ſolche auſſerhalb Landes yerbandeln,, und die 
— 3— 5 ‚Se; —— eh⸗ 
iv hiermit allen und ieden Amtleuten auch Raͤ⸗ 
hen in —— fie hierauf ſielßig Achtung geben, 
und. do fie daſſelbe alſo befinden ‚Die Verbrechere, nes 
aben Abnehmung der Wolle, mit gebührlicher unnach> 
aͤßiger Straffe belegen ſollen. 
Als fernen zum hundert und fiebenden der Path 
Buͤrgerſchafft sn Meiffen, unterehänigft geklaget: 
nf 
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weicher geftalt, in iheen bon unſem in GOtt ruhen, be 
den hochloͤblichſten Vorfahren guadig confirmirten Keiffen 


Statutis, unter andern dis verfchen,, dab niemand ein gefhhehen 
a. in Meiffen haben, auch niemand Handel und miweder 
verb treiben folte, er fey dann ein Burger; dar⸗ wuͤrcklich 
bey fie diefen Unterfchied zu halten pflegten, daß cin der Dur@ 
Beamter oderanderer Officier, fo Uns mit Pflicht vers Kann. 
wands, und einer, fo im (eiftlichen Stande leber, mit Ahuag. 
wuͤrcklicher Leiltung des Buͤrger⸗Eydes verfchonet, bey 
feiner Amts Pflicht gelaffen, und gegen einen Hands 
ſchlag sum Bürger aufsund angenommen würde, Dies 
fem aber wolte Unfer gewejener Defenlion - Haupt 
mann, Balthafar Gröfchel, ‚der doch ein Bürgers 
Haus mirMelgen, Brauen und Schenken wuͤrcklich 
befigen thäte, zu wider leben, und das Bürger Mecht 
durd) einen Handſchlag zu gewinnen, verweigern, 

Wenn aber der angehengte Vorſchlag an fich ſelbſten 
billich, fich auch ein ieder, fo ein Bürger-Haus und 
Bürgerlihe Nahrung genieffen wid, deſſen felbiten 
befcheiden , denen Stacutis und alten Herkommen ger 
—* begeigen, und des Handſchlags nicht verweigern 

olte; 
Als begehren Wir hiermit, daß nicht allein ermeld⸗ 
ter Hauptmann, fondern aud) andere, wer ſie ſeyn moͤ⸗ 
gen, dem Kath, den gewöhnlichen Handſchlag leiften, 
oder fich der Bürgerlichen Wohnung und Nahrung 
gaͤntzlich enthalten follen. 

Geſtalt dann zum hundert und achten auf gleich en 
mäßige Beſchwehrung derer Raͤthe Schlieben und ans 4, weh 


derer Städte, die bey ihnen befindliche Officierer, Forrgu Edhlies 
terund Beamte, wenn fie Bürger Häufer befigen, und ben und an 


ür erliche Nahrung treiben wolen, uf ſolche mafje 
das Buͤrger⸗Recht (wenn es anders nichthergebracht) !** 
zu gewinnen befchieden fenn follen. f $ı 
Und weil zum hundert und neundsen die Bürger ypetice 
ſchafft zu Zwickau ſich ferner beſchwehret: daß etliche fo Häufer 
von Adel, ob jie wohl Haͤuſer in der Stadt haben, felbe inStaͤrten 
bewohnen , oder Mieth Leute darein ſetzen, und der haben, fol 
Stadt genieffen, dennoch Feine Lehen» Träger fchaffen, {en *dn 
fondern fich der Jurisdiction und Bürgerlichen Bes genen und 
ſchwehrden entziehen , auch wohl, wider Das Herkom⸗ ich des}a- 
‚men, aufdenen Stadt⸗Feldetn jagen und hegen wollen; — 
So begehren Wir hiermit: daß ſie ſich hierinnen —*1 tadt 
beſcheiden und dem Rath gewiſſe Le ensZräger borftele Sehe, 
len, auch im übrigen ihre Schuldigkeit ablegen, und des z 
‚unbefugten Jagen und Hegens fic enthalten fellen.: - 
licht weniger hat ich zum hundert und jehenden „$- 110. 
bemeldter Rath und Bürgerfhafft zu Meiffen, über —— 
die ‚bay dem Kriegs⸗Weſen uf denen ag di und Sontagkı 
ſonderlich zu Koͤtſchenbroda, eingeriſſenen Sonntaggs Krämerey. 
Maͤrckte beſchwehret, worauf die Stöhrer ihre Waa⸗ 
ten am meiſten vertrieben, und denen Zunfftinaßigen 
Meifteen in Städten, die Nahrung entzögen, auch) 
55* den Sabbath wieder GSttes Gebot, em⸗ 
eiligten.- 
Gleich wie aber. eine. iede Ehriftliche Obrigkeit, a 
dasjenige, fo die Leute vom Gottes⸗Dienſt abhallen, 
und, verhindern mag, Pflicht und Gewiſſens⸗ halber 
gaͤntzlich abzujtellen Kauldig; Alſo follen fie auch möge 
dichen Fleiß und Ernjt anwenden; daß fie, fo viel an 


’ 


‚Ihnen it, Eeinem, den. Gotres-Dienft- auf Die Sonn⸗ 


Feyers und Buß-Tage muthrvilliger weile, um ſchnoͤ⸗ 
den: Gewinſts willen, und ohne erhebliche gnungſame 
Urfachen, zu verfaumen nachlaffen,, viel weniger bexs 
Starten, dab an folchen heiligen Feyer⸗Tagen / da ſich 
ein icder. zum Gottes Dienjt Chrifttich und wohl zu 
zubeseiten hat, für.der, Kirchen, öffentliche Erämeren, 
oder anderer Unfug mit umfpagieren und walchen, ge⸗ 
trieben , oder ſonſten etwas, foeinem an feiner Devo- 
tion hinderlich, vorgenommen werde. 


‚Und weilin Unfexer Landes-Drdnung ‚foldhe Sonns An. 166. | 
tadee amerey und andere unfertige Handel, albereit "> > 
RE PS up ver⸗ 
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verbothen/ So befchlen Wir hiermit denen Beamten 
und andern Gerichts Herren ingemein: daß ſie an allen 
Drten wo etwan folche Entheiligung des Sabbaths eins 
iffen, Durch öffentlichen Anſchlag den Anhalt Unferer 
ndess Ordnung, ermehnter Krähmeren und derglei⸗ 
chen, bey Verluft derer Waaren und anderer Gtraffe, 
abjtellen, und manniglich vermahnen, den Ruhe » und 
Feyer⸗ Tag gu heiligen, und, mit Hindanfekung dergleis 
chen Handeln, den Gottesdienft mit recht Ehriftlicher 
Andacht zuverrichten, in Betrachtung, daß niemand fol 
cher Sonnsund Foyer Tags Arbeit und Handthierung 
gebeffert, fondern vielmehr der gerechte enferige GOtt 
durch diefe vorfegliche Ubertretung feiner Heil. Schrift, 
mit harten Drohungen offt wwiederholtes Gebot, zu fers 
nerm Zorn und Ausfhüttung alles Unfegens bewogen 
wird. 
sm. SOdb zwar zum hundert und eylfften Unfere Stadt 
Der Stadt Grimma, in der Policey «Ordnung alberck privliegt 
—— tet, daß allerley Holtz⸗Waaren ſo auf der Zſchopau und 
Perg” Mulden geflöflet, alda.abgeladen werden müflen;, So 
dererholg. haben fie fich doch abermaln, wegen derer groffen Eins 
Waaren. griffe, in Unterthaͤnigkeit hoͤchlich beklaget. 
mit nun in fünfftigem, Vermoͤge angezogener Po⸗ 
licey⸗ Ordnung, dergleichen Mißbraͤuche nachbleiben, 
und befagter Rath feines Privilegii würcflich und ruhig 
genieffen möge, So befehlen Wir hiermit ernftlich: daß 
alleund jede Holtz⸗ Haͤndler ihre gefloͤſſete ⸗Waa⸗ 
zen, bey der Stadt Grimma, zu feilem Ka abladen 
und auffesen, und do jemand hinführo darmider hans 
deln und namhafft gemachet würde, der verwuͤrckten 
Siraffe, ohne einige Erlaſſung, erwarten follen, Inmaf⸗ 
fen Wir auch denen Gerichts⸗Herren fo am ABafler 
wohnen, in Krafftdiefeg aufferlegen, feige Btufict zu 
haben, und wider diefe Unfere ernſtliche Perotdnung 
Feinen Eigen Ruß, oder Unterſchleiff, in Ihren Gerich⸗ 
ten zu verſtatten. 
E hat zum hundert und woͤlfften der Rath zum 


$.112: 
Abſchaf · KHayn, über Chriſtoff Schuftern, weicher Unferm In- 
fung des zerefle, und Jhrer gemeinen Stadt, fonderlid) denen 
Safthofs Gafthöfen zum Nachtheil, vor dem Meißniſchen Thore, 
jun Haph einneues Wirths⸗Hau⸗ aufgerichtet, unterthanigft ſich 
eh —— und um Abſchaffung beweglichen anges 
rt halten. r 4 
Dbnun zwar, in Kriegszeiten,die Gaſtung und Bier: 
Schanck, wegen der, in der Stadt liegenden Beſatzung 
da man zeitlich geſperret und fremden anfommenden 
Leuten die Thoren nicht eroͤfnet beſagtem Schufter zuges 
faflen werden; So hat es doch, bey Sriedens-Zeiten, eis 
‚neandere Bewandnis; Und weil der Rath) bewegli 
angeführet, Daß die Gaſt⸗Hoͤfe inder Stadt, fo in hohen 
SteuersShrken liegen, merklich eingehen; über dag, 
die Landes Ordnung dergleichen neue Gaſt⸗Hoͤfe und 
ARirthe-Häufer nicht zufäffet, So begehren Wir hier 
mit: daß nunmehro mehrermeldten Schuſters neuerlis 
cher Gaſt⸗Hof abgefihaffer, und der Rath und Gaſt⸗ 
sirtheinder Stadt, , 
$ Wie auch zum hundert und drenzehenden das Staͤd⸗ 
lein Scheubenberg, rider Diejenigen, fo im Amt Croten⸗ 
hen bon Wein zu ſchencken Gaſt⸗ Hoͤfe und Ausfpannung 
Ga für fremde Leute, zur Neuerung anzurichten, ſich unters - 
abzufehaf- fanden, nach Inhalt angesogener Landes» Ordnung, 
fen. eh ihrer Befugnisgefchüget werden. 


ung Nicht weniger beflaget ſich auch zum hundert md 
Kaufe und vierzehenden bemeldter Kath und Gemeinde der Stadt 
uhrlgute Hayn: daß die auswertigen Kauf⸗Handels / und Fuhr⸗ 


— leute, Unferer Landes ⸗Ordnung und andern in öffentlis 


chen Druck ausgegangenen Poenal-Mandaten, infons P 


derheit aber Jhrem von Ehurfürft Friedrichen Chriftfel. 
Gedächtnis in Anno 1462. erlangtem Privilegio zu wis 
der, die hohe Land⸗Straſſe aus der Eron Bohlen und 
Fürftenehümer Schlefien, durch Unfer Warggraffthum 
« obers&aufig, in Unfere Lande, wie die von vorigen Roͤmi⸗ 


au feine 
eywege 
ſuchen. 


von unterſchiedenen GeneralVerordnungen. 
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ſchen Käpfern und Koͤnigen in Boͤheim, a cn 
hochloͤblichen Vorfahren, nf andere Kr 
Lauben, Goͤtlitz Budißin, Camis, Königebrü, und 
fürder aufsund durch den Hayn vermöge angeogenen 
fe Ai auf Oſchatz, Eylendurgk oder Grim⸗ 
ma, auf Leipzig und Erffurt ausgeſetzet und verordnet, 
ungeachtet aler darüber gefthehenen Verwarnung und 
Bedrohung, vorfeglich umfahren und treiben, Hergegen 
ardere verbothene Beywege und Durchſchleif ſuchen, 
und folcher geſtalt Uns die gewoͤhnlichen Zölle, befagten 
Städten aber, und andern Unſern Unterthanen, ihre 
Nahrung entzichen. 

Wann Bir nun mit ungnädigftem Mißfallen diefes 
ungebührlicye Beginnen vernehmen, und dahero zu Ers 
haltung Unſers hohen Reſpects, und zu Abwendung vie⸗ 
ier ſchaͤdlichen Inconvenientien unnachlaͤßlich zu bes 
ſtraffen gemeinet; Als befehlen Wir allen Unſern Un⸗ 
terthanen auf dem Lande und in Städten, ſowohl neuer, 
alsalter Erblanden, nochmahln ernftlich, daß fie, nach 
Inhalt ergangener Mandaten, uf die Berbrechere,fo die 
ausgefegte, und oben fpecificirte ordentliche Lands 
Straſſen, wider Verboth muthroillig umfahren, und 
anderer Abwege ſich gebrauchen, durch ihre beftellte 
Straffen-Bereuter gute Acht und Auffiche geben laffen, 
und alsdann wo fie betreten, mit Roſſen Tagen und 
Guͤtern arreftiren, und folgende in dem nechft angeleges 
nen Amte, oder Gerichte anmelden follen, damit fie zu der, 
indenen Mandaten beniemten und verwuͤrckten Strafe, 
darvon die Helffte denen GerichtssHerren, die andere 
Helffte dem Amie verbleibet, gebracht werben mögen. 

Gebierhen darauf allen undieden Gerichte Herren, 
und ingemein Unfern Unterthanen, fo etwan hierunter 
angelanget wverden, daß fie, in Krafft dieſes die Verbte⸗ 
chere, ſo ſich in ihren Gerichten, Aemtern und Gebierhen 
antreffen laſſen unangeſehen wer die auch, oder was eis 
nes und des andern Einrede oder Vorwenden feyn moͤch⸗ 
te, ohne allen Behelf, Ausflucht, und Entfehuldigung ar- 
reftiren, denen Städten, oder deren Abgefertigten und 
Straffen » Bereutern, Berftand und Handreichung 
thun, und fich daraus, in Peinerley Wege, foldye Execu- 
tion zuverhindern, oder die Lbertreter in ihrem Unfug 
gufchüsen, unterftehen, fondern vielmehr diefer Unſerer 
Verordnung, in Gehorfam, bey Vermeidung Unferer 
chwehten Straffe und Ungnade nachleben, auch, um 

rer Nachrichtung willen, die Handels-und Fuhr⸗ 
Leute mit Paller #Zetteln, ohne welche fie nicht paßiret 
werden, an denen Graͤntzen verfehen, Die fie hernacher 
von- Orten zu Drten, da auf vorgefchriebener Lands 


chſt Steaffe Zölle feun, auftveifen, und, folcher geftalt, allen 


Verdacht des Unterfchleiffs, von fich abwenden follen. 

Eben auf diefe Maſſe beſchwehren fid) auch zum huns _ 6. 75 
dert und funfgehenden der Rath zu Borna, über die Welches 
SuhesSeute, fonft ihren Weg nacher Leipsig, auf ihre auch durch 
&tade ju nehmen müffen, Daß Diefelben Die ordentlichen er temps 
Land » Strafen umfahren, Beywege und fremde 
Schenck⸗Staͤdte, (welchen doch, in ihren Privilegien, “ 
Gaſtung zu halten verbothen) ſuchen und alfo gemeine 
Stadt Nahrung ſchwaͤchen, und wohl vor Unſer Geleit 
vorbey gehen. — 

Deßgleichen zum hundert und ſechrehenden der Math 6.16. 
zu Zwickau: daß die Fuhr⸗ Leute von Planitz, Delsni Bon Veſſe⸗ 
und Schneebergf, wie auch der Kath zu Marienberak, nan9 "& 
daß etliche Viehe⸗ Treiber in Ihter Refier die Land» — 
Straffen nicht halten ondern ‘Beywege amd Durchs und fand 
ſchleiffe ſuchen thaten ; firaffen. 
Nachdem nun oben, bey dem zwey umd ſechzigſten 
unct, denen Beamten und andern Gerichts. Darren 
ernftlich eingebunden, Wege, Stege, Bruͤcken und auss 

gefahrne Fand» Straffen beffern, und in auten Stand 
bringen zu laffen,damit die Fuhr⸗Leute und BichesTreis 
ber Beyiwege zu fuchen, eine Utſach haben mögen; Als 
befehlen Wir ferner — und *— 
3 
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Gerichts⸗Herren Daß fie durch öffentlichen Anfchlag die 
Fuhr⸗Leute und Biehe » Treiber vom denen Beywegen 
abmahnen, die ordentlichen Land » Straffen, Herkoms 
mens nach, zugebrauchen, und die Geleits⸗Staͤdte zubes 
fuchen, bey einer geroiffen Geld-Straffe anhalten follen. 
$.17 ¶ Als auch zum hundert und fiebenzehenden Beſchweh⸗ 
VonGebl. rungen einkormmen, daß ſich an etlichen Orten die Nach⸗ 
2 3 Richter unterftanden, von ieglichem peinlichen Execu- 
reg tions-Adtu jujehen 20.30. biß 40. und mehr Reiches 
Thaler, wider Eiaren Gerichts⸗Tax, denen Gerichts⸗ 
as abzunöthigen, defgleichen von dem umgefallenen 
iehe, nicht mehr, wie vor diefem im Lande gebrauchlis 
chen geweſen, etwa 5.6. 7. oder 8. Gr. fondern die Haut 
hinweg zunehmen, und derer von Adel Unterthanen zu 
zwingen, daß fie allein dem Nach⸗ Richter, und fons 
ften feinem, das umgefallene Viehe abzuderfen, anbies 
tben und überlaffen follen. 

So befehlen Air hiermit bey Straffedererfäumigen 
Executoren, denen Beamten und Räthen in Städten, 
daß fie diefe angemaffete eigenmaͤchtige Schagung und 
mut ar; ee igung abftellen, denen Nach⸗ Rich⸗ 
tern,bey Berluft ihres Dienfts oder Meiftereyen,auffers 
fegen, ſich, an dem hiebevor gefagten Tax, ſowohln in 
Acıntern, al bey denen von Adel, auffin Lande, und 
Städten, in Ihren Berichten ohne Unterfcheid, als 2. 
Gilden von einer jeden "T ortur, anderthalb Gülden 
vor alles Tag und Nacht Zehrung, 1. fl.9. Gr. vor einem 
Staupenſchlag, drittehalben Thaler von ieder Perfon, 
fovom£eben zu Tode gerichtet, auf allerley Falle, oder 
fich felbften umgebracht, gänslich begnügen zu laffen,und 
ein mehrers nicht zubegehren, fondern, bey meidung 
angeregter Straffe darum jederzeit uff Erfordern juers 
— und die vorfallenden peinlichen Sachen zuvers 
richten, 

Wie es mit Was aber das abgetriebene Erancke und umgefalles 
bern abge» ne Viehe ankanget, befinden Wir felbften gang unbillig, 
—— daß denen von Adel, und ihren Unterthanen, wie auch des 
— — nen Bürgern in Städten, aufgetrungen werden will ſol⸗ 
nen Biche bes zum Abdecken denen Nach Richtern oder Cabil⸗ 
zu halten. lern, anbieten zulaſſen, bevoraus, weilndie von Adel,oder 
Käthe in Stadten, fo Schäfereyen haben, Das Luder vor 
Hunde ſelbſt benöthiget, Andern aber die Haut von fols 
chen Vieh, zu aller Ungebuͤhr vorenthalten wird. 
Begehren derowegen hiermit, ernftlich befehlende: 
daß die Forftmeifter und Beamte, diefen Mißbrauch 
ganglichen abfchaffen, und denen Nach⸗ Richtern oder 
Cavillern ernftliche Auflage thun follen, denenjenigen, fo 
eigne Schäffereyen haben,dißfals ferner nichts anzumus 
then, denen andern Hauss Wirthen aber, warn das 
Viehe lebendig,von einem Pferde einen Thir. von einem 
Ochſen oder Kuhe 20. Gr. von einem 2. jährigen Kalbe 
8. biß 10. Gr. von einem jährigen Kalbe 4.bißs. Gr. von 
einem Abfegling ı. Gr. 6. Pf. Wann es aber umgefals 
en, von einem Pferde 15. Gr. von einem Dehfen oder Kur 
bero. biß 12. Gr. von einem 2. jährigen Kalbe 5. biß 7. 
Gr. von einer alten Ziege 1. Gr. unmegerlich zahlen, hin 
gegen die Caviller die Haute behalten, und ſchuldig 
follen, wenn es ihnen angefaget, das ſchadhaffte Vieh 
todt zu ſchlagen, wie auch folches und das umgefallene 
abjuderfen, das Aa wegzufchaffen, oder an abgefonder- 
te entlegene Orte zuvergraben; 
Sonft Winde aber an einsoder andern Orte, bey Obrigkeit 
bleibt es oder Unterthanen, durch beftändige Gewonheit, Vor⸗ 
dem Ver · träge, Urtheil, oder Abfcyiede, ein anders, oder daf die 
traͤgen. Caviller gegen Abgebung eines gewiffen Lohne, das 
Franke oder ſchadhaffte Vieh todt zufchlagen, und fos 
wohl als das umgefallene abzudecken, auch das Aaß 
wegzufchaffen, hingegen die Haute dem Eigenthumss 
Herrn zu laffen ſchuldig, eingeführet feyn, fo verbleibet 
e8 in diefen, und fonften bey felbigen billich, Wollen auch 
hierüber eigentlich gehalten und bey Vermeidung der 
allbereit gefesten Straff ein mehrers zu erzwingen, des 
nen Cavillern ernftlich verbothen haben, 
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Welcher geftalt zum hundert und achtzehenden Unfere 5 ı1. 
in GOit⸗ruhende Vorfahren, die Städte,der Braus Erledi⸗ 
Nahrung halber, privilegiret, und hergegen denen von gung der 
Adelund Dorffichafften ſolche Bürgerliche Handthies en 
zung, fo diefelben aus Herkommen, und über verwaͤhrte Sraufap 

it nicht betechtiget feyn, verbothen, das ift aus der fans rung, 

ssund Policey⸗Ordnung nad) der Lange zu leſen. 

Nachdem nun, befagte Städte ingemein, ſich bey der, Rewe Melt 
in Anno 1653. 1655. 1657. und iegiger Landes ⸗ Verſam⸗ un 
fung, in Unterthänigkeit gang wehemüthig beſchwehret, Fr 
wie bey währenden unfeligen Kriege» Weſen da man zeichen 
weder Drdnung noch Geſetz gehalten, ſondern faft alle Nachtheil 
gute Policey, aus denen Augen geſetzet, hin und nieder der Yuhrger 
im Lande neue Malg-Brausund Wirths⸗ Haͤuſer zu aus ihenah 
genfcheinlichem Verderb und Nachtheit der Bürgerlis "Un9- 
hen Nahrung, an unerlaubten Drchen, auch wohl in; 
ner der Meilweges, zur Ungebuͤhr aufgerichtet, und das 
Winckel⸗Brauen zu feilem Kauff eingeführet,von theils 
Dorffihafften, fo in Staͤdten ihr Bier zu holen ſchuldig, 
entweder bey ihren Gerichts · Herren, oder, wohl gar bey 
fremden angrängenden * afften, das Bier geholet, 
von Dorff⸗Schencken, Saßsund Tonnen» weiſe, wider 
Befugniß, verkauffer, mitdem Brauen der Ordnung 
nac), zu rechter Zeit, mit denen Staͤdten nicht angefans 
gen, noch aufaehöret, fondern, wohl den gangen Som⸗ 
mer durch, in Pfannen und Keffeln gebrauet, von eines 
theils fpecial - Concesfion uf zmey oder mehr Falle, 
oder wohl gar auf ein, oder mehr Freys Biere erlanget, 
fonderlich diefelben von denen Geiftlichen, Beamten, 
Dienern und Andern, fehr gemißbraudyet, und unter 
dem Echein des Tiſch⸗Truncks, die Dorf» Schencken 
beleget, bey vorgehenden Hochzeiten und Kindtauffen der 
nen Ds ums Geld überlaffen,zum theil in die Staͤd⸗ 
te verführet , heimlicher weife darinnen verfauffet, und 
alſo uff diefe, und andere viel Wege, der Steuer zum 
Machtheil, gehandelt, denen Städten ihre zuftchende 
Nahrung gehindert geſchmaͤhlert, und meijtentheils ents 
jogen werben, 

Und aber Unfere in GOtt⸗ ruhende hochlöbliche Bors Brauen uñ 
fahren gang reifflic) und weißlich erwogen, auch ihre fbenden 
Drdnungen mehrentheils dahin gerichtet, daß ein Stand an. * 
bey dem Andern hinkommen, und wein Handthierun den Sur. 
gen, Kauffinannfchafften und Handwercke zu treiben, gern zu. 
deßgleichen Melgen, Brauen und Schencken eigentlich 
denen Bürgernin Städten, zu Erhaltung des Bürgers 
lichen Standes, aus fonderbahren erheblichen Urſachen 
geeignet, auch dererſelben Weſen und Wohlſtand dar⸗ 
auf gleichſam gewiedmet und gegruͤndet, die Praͤlaten, 
Graffen, Herren und von Adel, ſowohl Unſere Aemter 
und andere Gerichts⸗Herren, Bauen, und Dorffſchaff⸗ 
ten fich folcher Bürgerlihen Handthierung enthalten, 
und zum Derderb unferer Stadte nicht Urſach neben; 
dahero Standessund Adeliche Perfonen Ihrer Ritters Jeder fol 
Golden und Güter, und die Bauren ihres Pflügens und feines Ber 
Ackerwercks warten, und alfo ein ieder feiner Vorfahten 7,10 mars 

ußftapffen nachfolgen folle,damit unter Standes⸗Per⸗ 

onen, Adel, Bürgern und Bauern ein Unterfcheid zufins 

den jey, Geftalt Uns dann auch, als dem Regierenden 
Ehursund LandessFürften ieden Stand und Unterthas 

nen in feinen Weſen, Wohlftand und Nahrungen, zu 

ſchuͤtzen und Hand zu haben oblieger ; Über das nach Ans 

leitung der Policey⸗Ordnung die Haupt⸗ Amt⸗Leute und 
andere Gerichts⸗Herren vorher erzaͤhlte Mißbraͤuche al⸗ 

ſobald abzuſchaffen, die Städte bey der Landes / Did» Stabte 
nung, alten Privilegien und Verträgen zu ſchuͤtzen, von ſind bey 
denen Berbrechern die Straffe einzubringen, und ferner mobi Sta 
dergleichen nicht zu verjtatten, pflichtig, und weil einge: prvimamn 
fangten Klagen nad, das unbefugte Melgen, Brauen, em zu fr. 
Biersund Weinſchencken hin und wieder auffm Lande, gen, 

aller Straff» Gebothe ungeachtet, fortgefeget werden 
wil; So tragen Air, und Unſerer Bruͤdere LE. dar 

ob ein ungnadigftes Mißfalen, Hiermit in Krafft * 

ernſtli 


253 

ernftlich befehlende: daß beſagte Unſere und dererfelben 

Haupt Haupt ⸗Amt / Leute und andere Gerichts⸗Herren, mit als 
Amtieute lem Fleiß und Eyfer, ihten Pflichten nach, ſolchem ohne 
und Ge. das langgewaͤhrten Unhenl vorbauen, die Staͤdte oder 
zen "Commumen bey ihren Nahrungen und: Berechtigung 
bie mMig. generhalten, nicht einem ieden auffin Lande feinen Vor⸗ 
Bräuche ab-theil und privat· Nutz / mit der Steuer und Städte groͤ⸗ 
Rhaffen. ſtem Verderben, von einer Zeit zur andern nachhengen, 
und gleichſam / aus dieſet boͤſen Gewonheit ein Recht mas 

hen laſſen, und wenn die Städte ſoiche zu Neurung 

ihrer erlangten Gerechtigkeiten zuwider aufgerichtete 
Maltz⸗Brau⸗ und Wirths⸗ Häufer angeben, ‘Beklagte 

darüber hören, ferner der Landes-Drdnung gemäß vers 

fahren, und feinen langwierigen Proceß verftatten,auch 

’ Diejenigen, (0 auffın Lande alte Erb» Kregiihmar und 
Schenck⸗Haͤuſer, fo hiebevor ihr Bier ausdeuen Staͤd⸗ 

> ten zu holenverbunden,ausgekauffet, und quovis mode, 
an ſich gebracht, bey einer nahmhafften Straffe dahin 
r . anhalten, daß fie das Bier, gleich denen vorigen Beſi⸗ 
gern aus denen Städten holen, und nicht ſelbſt mit ihren. 
- eigenen, oder andern aug fremden benachbarten Herr⸗ 
ſchafften erfaufften Bier, verlegen, und aljo was ihnem 
——— Tiſch / Trunck verguͤnſtiget, zur ſchaͤdli⸗ 

hen Weiteruug denen Städten zum Nachtheil anmaß⸗ 

lich am 


eßgleichen auch diejenigen, fo entweder ihre Schen⸗ 
cken nur. auf eine kurse * Zeit, als von Jacobi biß 
Michaelis, vermoͤge derer Bertraͤge, mitihrem eigenen 

Brier zu verlegen, nachgelaſſen, oder mit denen Städten, 

lugleich im Brauen anzufangen und wieder aufzuhoͤren, 
uldig; ſolche geſetzte Zeit-und Ordnung hinfuͤhro in- 

genaue dacht nehmen, und es anders nicht halten,auch, 
bo einer oderder andere darwider zu handeln ſich unters 
—— wird, die Beamten, bey Straffe derer ſaͤumigen 
ecutoren, in Krafft dieſes/ ſolche verwuͤrckte Strafſe 
don denen Ubertretern ſchleunigſt einbringen und ſolchen 
Mißbrauch alſobalden abſchafſen ſollen; do aber nichts 
gewiſſes sroifchen denen Städten und Dorffſchafften 
verfehen, Solleswit Anheben und Aufhören des Braus, 
ens, auch mit Verfauffung Vaß, Viertel und Tonnen 
Diebe einem es geru⸗ 

i i r t. * a" 2* 
5.119. Als auch zum hundert und neungehenden die Frey · und 

Bon Miß: Gnaden genannten Bier, dadurch abermahln ſowohln 

brauch den der Steuer, als. befagten Städten, groffer Schaden 

ben Fred" und Abgang der Nahrung verurfachet wird/ iehr häufs, 
ar figeingefchlichen, Darüber fich Die. Städte in Untetthaͤ⸗ 
daaben. nigkeit höchlich beklagen ; So iſt albereit in bem Anno, 

Büren, 1646. ausgelaffenen Steuer + Ausfchreiben verordnet: 
Daß von derfelben Zeit an, folche, derer Beamten und 
Dienere, wie die Nahmen haben mögen, gehabte Frey⸗ 
Biere, auffer denen Raͤthen in unfern Collegiis, vers 
möge der, bey der Ober-Steuer-Einnahmebenndlichen. 

ification, vorhin gnadigft verwilliget, gaͤntzlich 
ohne einige Limitation abgefchaffet ſeyn und bleiben 
follen, darbey Air es auf Unſerer getreuen Landſchafft 
Gutachten, wegen des verfpührten groffen Mißbrauchs 
nochmahl betvenden laffen : Und werden fich darnach 
nicht allein die Ober sund Kreys s Einmehmere- derer 
Steuern, fondern auch die Raͤthe in Städten, wie auch 
die Schöffer und Verwalter Unſerer Aemter und Vor⸗ 
wercke allenthalben achten, und hinführo Feine Steuers 
feeye Biere, aufferhalb deren, die befagten- Unfern Rus 

—— then, denen Geiſtlichen und Univerſitaͤten zu ihrem 

undunie Tich)Teunck (weßwegen abjonderliche Perorduung 

Berfitäten gethan worden )bewilliget,und Wir hiermit nochmahln, 

Tiſch⸗in Krafft diefes,bewilligen, paflırenlaffen, 

Srund. Die Inſpectores, Schöller, Verwalter, und andere 
Unfere Amts; Bedienten auch, denen Städten zum 
Nachtheil mehr nicht, als jährlich einmahl vor ihren 
Tiſch iedoch gegen Erlegung der Steuer, und dem %o 
nach gleich denen Bürgern hᷣrauen, Feines weges aber 
Vaß Viertel, Tonnen und Kannen weile Bier darvon 


ten Herrn . N. [0 
che abzufchaffen, und um beiferer Richtigkeit willen et⸗ 


ß ober befrepgteu Haͤuſer, 


Von unterſchiedenen Ceneral⸗Verordunngen. 


verkauffen ‚oder wohl gar die Ants⸗ ey ihnen 
N u nehinen jwingen;, würde ſonſten Darüber 
Kinge eintommen, Sollen. ſie deßhalber 20, Thaler 
Straffe verfallen feyn. ——— 
Nechſt dieſen haben Wir —— ———— $.120, 
n-unter andern, ausdenen pon Städten eingegebenen Welcher 
chwehrungs / Puncten, fo fi) bey dem Brau⸗ und gekatı bie 
Steuer» Weſen ereignen, und demſelben zum beften, Geillihen 
nothwendig zu erörtern, vorkommen, auch folgenden bes —— 
funden : Sub bey denen befreheten Geiſtli n Tiſch⸗ —— 
Trunck, bishero an etzlichen Orten allerhand Mißbraͤu⸗ 
** —— — eg un nr 
MNMun wiſſen Wir Uns zwar, fol ergebrachten, 
und von OR ruhenden hebt en Vor⸗ 
ſahren aus Chriſtlicher Milde ertheilten Beneficii guter 
maſſen zu erinnern, Nachdem aber Unfers hochgeehr ⸗ 
V d Gebatters Gn. ſolche Mikbraus 


wur; 


was gewiſſes hierinnen zuberordnen, am 13. A 
1646. nachgeſehte Reſolution heraus gegeben: Daß, 
nemlich von folcher Zeit an, (das Vaß, ohne Unterſcheid 
durch und Durch, auf viergig Groſchen angefihlagen ) 
iedem Superigtendenten achte, denen Paftoribus und, 
Archidiaconis ingroffen Städten fedyfe, denen andern ; 
Pfarrern und Diaconis fo wohlin Städten als auffm 
Lande, fünff, dann denen Rectoren und Conredtoren in 
Srädtenvier,und, denen andern Schul » Collegen und 
Drganiften in Städten drey, denen Schulmciftern und 
Slöcknern aufn. Lande aberr,jeden zwey Vaſſe jährlichen, 
wofern nicht anderchpecial-Begnadigunge vorhanden, ; 
an jtatt des allgemeinen Beneficii zu ihrem Tiſchtruuck 
gnadigft verganuet, wenn, gleich bemelte Kirchen / und 

Diener ſelbſten brauen, mehr nicht, als was icgts 
erroehnter maſſen bewilligt, paffizet, noch das Bench", 
cium zwiefach zu genieffen, oder einigen —— — zu 
gebrauchen, verjtattet. werden ſolle Co verbleibet esss 
daben billich, und wollen Wit dah diefer Cagung.ab, 
Ienthalben fchuldigfte Folge geleiftet,und datwider nicht + x 

ndelt, auch ein ieder, der nicht ſelbſten brauet, ſolches 
utats an dem ——— ——— —* 

bey ſeinem Collatore, wenu er oder fein Schende zu), 
feilem Kauff zybrauen befugt, oder dach uff alem Zal 1... 
in falcher Infpeghon becirchten Städten, undıufhr. don +. 
andern außtvertjgen Oertern davon bishern nicht wenig , 
Confulion entftanben, bi erholen, und was ihr, 
nen hierinnen deputiret, an Vaſſen, Vierteln und Ton _ 
nen ju ſeinem Tiſch⸗Trunck, ohne ungiemende Krähmes 
rey des Verzapffens Gaͤſte⸗Setzens, und andern der 


‚gleichen Handthierens, fo ohne das, Bermöge derer Gc- 


neralien, eiftlichen Perſonen nicht zufommgs, genieſ⸗ 


fen ſelen. ee 
ne wehlzum hundert und ein und sbargigjtch , «rar. 
denen von Adel, und andern auffu Lande ‚fo Gutet und Vom Mie 
BrausHänfer haben, beedes vor jichund die Ihrigen, brauch bep 
ihrein Tiſch⸗Trunck, fo viel fie benürhiget, zu brauen, er 
echtiget fepn, haifelbe nodhmapl ungenuehtet DEFDIEU Sram. 7 
bet, “Demnach aber in Erwegung derer von, Städten, 
eingegebenen Nachricht und Beſchwehrungen, wie Auch), 
der Tranck⸗ Steuer⸗ Rechnungen, und eingefandten, 
Kegiftern fo vielbefunden, daß eefiche, das gange Jahr 
durch, unter dem Prtext des freyen Tiſch⸗ Trundg‘ 
brauen, mit dem Biere, ihre und andere Dorffſchencken 
belegen, zum theil in die Staͤdte verfuͤhren, und ein. 
MWeife verfauffen, juleih auch andern in ihren‘ 
rau⸗Haͤuſern / gegen einen Zins ju brauen, berfkäften, 
* aber keines weges zu thunbefugt, ſondern ſich 
deſſen de facto aumaſſen deinen Staͤdten ihre Nahrung, 
entziehen, und die Tranck⸗Steuet unferihlas 
gen: Als wollen Wir, in Kraffi diefes, ale dijerigen 
von Adel und andere, welche wegen ihrer Ritret-Büter, 
x ev por ihrem Tiſch⸗Truuck 
Steuer⸗ftrey rin det 9 fi ſolden ungieimen« 
den Vortheils und Mißbrauchs gaͤntzlich zu — 24 
o 
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Do aber einet oder ber Ändere, Schencken zu: 8 verlegen; denen Städten darüber weiter geklaget, oder dieſes ei⸗ 
oder das Bler ſonſten zuverkauffen befugt; Die Steuer gennuͤtzige Weſen nicht abgefteller wuͤrde, iedes Oris 
—* verkaufften und verzapffte en Bieren forthin Daupt⸗ und Amt-Leute, auch Gerichte-Herren, ieht und 
ohne Dein und Ey Fri⸗ ‚ohne ferneres Anbefehlen, pflichtig und verbun⸗ 
‚zuerlegen, und fürder in Deren Be g treulich den feyn ern Hagenden ee iedesmabl, uff iht 
zu eriveifen, und ne s Trundke; anrufen b ülffliche Hand wider die Libertretter, ohne 
Senaeeen Era m weiter nicht, als jie gu ihrer Rei⸗ —— hen und obigen ud warn ans 
und Haushaltung bedürfftig — 35 dern Steuer-Ausfchreiben, die Wir von ABort zu Wort - 
nn una 
aber, en unbenommen feyn, woferne ita r i mehr verhütet wer⸗ 
— ————— — aben ‚ben ihreim Nachbat,oder de, in Unfern Geleiten auf —— Dimabfühen 





2) Dekan —* fo viel fie zu ihrem Tiſch ⸗ und fonften durch andere Perfonen gute Aufjicht geben 
— bedurffen,odet viel fie fonften tiget, ge⸗ zu laſſen, das eingefchrotene Bier,ohne alles Eimvenden; 
gen Erlegung eines blüiten Zinfes, zu brauen. voeg ju nehmen, Zhnen denen an Grängen gelegenen 
4.22. Uund demnach —* ehe zwey und Staͤdten ju liefern, und nichts defto weniger die icter« Priwilegir- 
Bon Ab nicht weniger ein theil —— Bee; wehnte Straffe an denen Ubertretern zu voilſtrecken dar⸗ te Perfo- 
—XR denen ern in Städten und Doͤrffern/ gar zw anter Wir aber keines weges Adeliche und andere pri- "en, wie 
Brauens. 28 ‚daß; u vorhergehende Anmeldung vi —— wie auch Die befrevete Burgk⸗ und Burg, 
und Begünftigung, fe Bier in Keſſein und eh ohne S — — ſondern dahin Unfere Verord⸗ geuet mes 
Unterla * auſſer der gewoͤhnlichen Brau⸗Zeit brau⸗ nung erklaͤret haben wollen: Daß die Einlegung ſrem⸗ den ausge 
eh, und, en Städten mit dem Brauen innenges des Bieres befagtenBurgkrund&tadisKellern / wie auch nommen. 


andern, fo deflen zu Recht befugt, ihren Privilegien und 
Herkommen nad), allerdings gelaffen, Denen andern 
erwehnten nen aber, bloß zum Tiſch / Trunck, und 
nicht zum Au Den vergoͤnnet werden follen. i 
Inſonderheit beſchwehret fich zum hundert und vier 5.124. 
und koangigften der Kath zu toi, über den Schoͤſſer Leipziger 
dafelbft, daß ihme, dermoͤge einer neulichit erhaltenen Privilegi- 
Concelfionüber diejenige Anyahl Vaße Bier, welche m 
er, zu Bewirthung Unferer Näthe und Rentherey Bes Syandz, 
dienten, bedürfftig, noch 120. Vaß fremdes Bier in die 


Be’tentainbe Sie bennpeh nit bemfeibenfo abren,und 
das Keſſel⸗Biet nicht nurfelbftund zu ihrem Tifchtrunck 
brauchen fondern auch andererDrten verführen, zu Haus 
verzapffen und verkaufen, an manchem Ort auch der 
Gerichts⸗Herr ſelbſten ſolches —— RE 
gemeinen Steuer / Weſen abermahln mercklich geſcha⸗ 
det, und denen Kae anfertigen abges 

mitten toird; & N) befehl Bir gleichfalls allen und‘ 
ederr Getichts Herren, Schöffern und Verwaltern hier, 
nferer Ungnade und ern» 


9.123: 
Bon der 
unbefugs 
ten Ei 
fuhr · und 
Derzapfe 
fuug ded 


fremden gie 


Biere. 


u: — von Tage zu Tage 


mir; — Le drwieniere 
J A fonders ſolch heimlich Keſſel⸗ 

tauen aller Orten af abfehaffen, und männis 
glich ernftlich Bin, und auf die Landes» Ordnung 
und Steuer⸗ Ausſchreiben weiſen. 

Und ob war zu — ten und mwantigſten 
in der Policey⸗Ordnung/ und ſonderlich unſers in GOtt 
ruhenden hochgeehrten Herrn Vaters und Gevatters 
Gn. die unbefugte Einfuhr⸗ und Verzapffung des frem⸗ 
n und auslaͤndiſchen Biers, deffen ſich efliche eigenmüs 

e Leute indem bey felbigen angrä nden ——— 
ranck⸗ Steuer nicht braͤu der doch 
och, und dahero Siedas Bier — twobifeile‘ fen 
en, anmaßlich' untetwinden,; ernſtlich berbo⸗ 
ten, Soj ſolchen as ‚Reine ſchuldigſte Fotge 
eleiſtet ſondern — — Städte Doͤltzſch Bitter⸗ 
Idt, Brena Bißhoffsmerdä, und: 
andere, fer» Kira zu lägen, verurfa —— 
Nach dei nun dieſem denen Städten und allgeme 
Steuer⸗Weſen ſehr fehädtichen Ubekabzuhelffen, gi 
maldie Re Dal baren hierbey aber hoͤchſtmißfaͤl⸗ 
* figempfi orſam / mit Hindanſetzung 


uneh⸗ 

men und ſich ie mehr und mehr ereignen will, Als Bea 

ten Wir hiermit, in Krafft dieſes befehlende : daß die 

Haupt⸗und nel nk uehenter Occkhit erren 

diejenigen Schencken und Einwohner / welche fremde 

und auferhafb Landesgebrauete Biere einzulegen pfle⸗ 

Br und Unfere Staͤ hafft zu machen wiſſen wer⸗ 

be hen rc Feng ihr bißheriges Beginnen 

m Sn verweiſen hi nicht allein. dem hiebeborigen 

AYusfchreiben gemäß, bie Tran und Aceis- Steuer 

—* wedern Saffe,fo, fie feithero eingeleget, unfehlbar 

adförderh,fondern auch, nach Anleitung Unfersin GOtt⸗ 
ers Churfürftens 


ruhenden 
Anno 1607: Wie auch Unſers Herrnn Vaters nd Ge⸗ 
vatters Gn. vom 5. Febr. 1652. und 9. Julũ isyʒ 
ettheilten Refolutionen, ihnen bey einer namhaften 
affe aufzuerlegen daß fie fich des- fremden Biexein⸗ 
hreng und Schande gd g Bank enthalten, und diefen 
und vorigen ernfthafften borken , in er 
Treue mil, Gehorſam i achleben gegenfalls und bo von, 


win 


nice 
habe 


3 


iſtiani H in du 


Stadt paſſiret werden ſolten, mit unterthaͤnigſtem Bits 
ten fie bey ihren Privilegien zu ſchuͤtzen und ſolche Neue⸗ 
zung wiederum aufjuheben. 

Nachdem Air nun die, von Churfürft Friedrichen 
Chtiſtſeligen Andenckens Anno 1459. klagendem Rath 
und gemeiner Stadt gegebene von Ehurfürften zu Chur⸗ 
fürften gnaͤdigſt confirmirte, det Policey ⸗ Ordnung An 
1612, einverleibte,fonderlich aber von Unſers Herrn Bas 
ters und Gevatters hochfel, Gn. ex titulo onerofo und 
Contract-weife in Anno 1634 erneuerte und ferner be 
—** auch in fteter Obfervanz und Gebrauch erhal⸗ 

Schend + Gerechtigkeit; Jus prohibendi, cum 
—* caſſatoria dieſes klaren Inhalts befunden: 
Da niemands ohrie des Raths Willen. und Vergun - 
ftigung, einiges fremdes Bier, zu Peiner Zeit, insund auſ⸗ 
fer der Stadt, binnen einer Meilen, zu ſchencken geſtat⸗ 
tet, und do iemand, uͤbet kurtz oder lang ein anders aus⸗· 

zubringen, vorzunehmen, und entweder in der Stade .: 
Denthere, oder fünften binnen einer Meilen, freunde 
Biere einzulegen, heimlich und öffentlich guverzapffen, 
fich unterjtehen würde, ihme dergleichen nicht nachgelafz 
fen, fondern ſolches ungültig, unkräfftig, und Ihrem Jura 
prohibendi durchaus und allenthalben unnachtheilig, 
und fie, deſſen ungeachtet, fich ihres erlangten Befugnis 
ee Juris prohibendi darrider zu gebrauchen, dag 

emde ‘Bier, wo es auch anzutreffen, vor ſich und ohne 
Unfers ie desmahl zu Leipzig anweſenden Schöffers, und 
andern Gerichts⸗Herren erſuchen, abzunehmen, und als 
fo,twasdiefen ihrem Privilegio in einem und andern zu 

wider vörgenommen werden möchte, gu wehren berechtis 
gt ſeyn ſollen. So befinden Wir nicht, wie bemeltem 

ath und gemeiner Stadt ihre nunmehr vor Zwey hun⸗ 
dert Jahren erhaltene, öffters beftätigte, und per mo- 
m Contradtus erneuerte Befugnis durch eine oder 
die — Concelfion geſchwaͤchet und durch» 
loͤchert werden Fonne. Laſſen e8 derowegen bey ihrem 
Privilegio und Freyheiten allerdings verbleiben,hiermit 
Unfern ietigen und Fünfftigen Beamten daſelbſt befeh⸗ 
lende daß fie fich des Bier⸗Schancks auſſer denen keip⸗ 
jigiichen Maͤrckten, wenn Unfere Rentherey / Sachen 
des Dis berrichtet werden —— und ſi d — 
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“Ara. Rachen auch am hundert gud fünff und twantig⸗ 
des Math ften, ES irtehberg, I 
und Sir An fInterthänfgkeit, über Die Dorffichafften, fo vermöge 
Sr kbafft: Herer im Kand-Gebrechen- Buch befindlichen Verträge, 
berg arivi- Das Bier in der Stadt Wittenberg su hofen ſchuldig 
— a — 

und min dt beflaget, e, n Vertraͤgen 
träge. Ha Kies zu wider handeln, und ander fremd 
Bier einlegen und vergapffen thäten; Und aber anges 
ogene Verträge, infonderheit Chur Fürft Moritzens 
rivilegium Anro 1552. und der zu Orimma am 22. 
‚Fanmariı des 1555. Jahres, zwiſchen denen Städten, 
Wittenberg⸗ berg, Kemberg und Zahna, we⸗ 
en dexer, aufeiner Meilweges umliegenden Dörffer, 
Ta Fate aaffe geben, welche Dorffſchafften gu einer und 
andern Stadt geljören, dev Straffe gehen Gülden, halb 
dern Amt, und halb denen Städten verfallen, das ‘Bier 
nirgends anders, alsbey der ihnen aflignirten Stadt zu 
— die Vorſtaͤdter auch ohne das kein beſſer Recht, 
Ahle Raths· Perſonen und Bürger haben koͤnnen geftalt 
dann die Haupt und Amt + Leute über ſolchen Verttaͤ⸗ 

gen treulich und fleißig zu halten, verbunden. 
“ ‚Als laffen Air es allerdings darbey verbleiben, hier, 
inn ernſtlich befehlende: daß Unſere ietzige und kuͤnfftige 
upt⸗ und Amt» Leute, bey Straffe derer ſaͤumigen 
ecutoren, angeregte Städte, Wittenberg, neben des 
nen andern, 9 ſolchen — eh gerne 
it Eräfftiglich fchisen umd handhaben, und do fich einer 
LH der anderevon ſolchen Borfkädtern, Dorffſchaff⸗ 


ten undlintetthanen eines widrigen mit’Brauen,Sthens gen 


teen, Bier einlegen und versapffen, heimlich oder öffent 
lich anmaffen wuͤrde / es gefchehe unter was Schein oder 
ſrwenden es wolle, baffelbe anf keinerley weiſe nicht zus 
Bi en, fondern,' ohne Saummiß, init Abnehmung des 
ers, und andern ernftlichen Straffen abftellen, und 
hifo dasjenige, ndas Unfere Landes Ordnung und dieſer 
Stãadte habendePrivilegia und Seenheiten,denen Buchs 
abennadh, erfordern, beftes Fleiſſes in acht nehmen ſol⸗ 
en. Dofern aberdie beyden Städte, Schmiedeberg 
Und Kemberg, die Stade Wittenbetg dißfallsAnfpruhe 
nicht erlaſſen wolten, Solte ihnen ihr darwider habendes 
Befugniß, wie recht auszuführen unbenommen ſeyn. 
Wie dann and) die von Witzleben zu Wartenburg, mit 
ihrer am 29. Martũ dieſes Jahtes eingewendeten Noth⸗ 
burfft, billig annoch gebůhrenden Orts gehoͤret wer⸗ 


$.126. Vi iger beſchwehret fich, um hundert und feche 
icht weniger , 1 
nr und zwansigften, der Rath und gange Bürgerfchafft in 
yrfhafe Neu—⸗ und Alte Drefden, unterthänigft und wehemuͤ⸗ 
in Rew ſhigſt: daß unterfchiedliche von Adel, dem mmen 
und At  zinvider, neue Mälks und Brau⸗ Haͤuſer aufrichten, und 
Drefren das Bier häuffig indie Stadteinführen, durch ihreeiges 
he feuteabladen, undin die Keller bringen laffen, theils 
aber unter dem Vorwande, als wenn es ein ſchlechtes 
Werck und nur zum bedürfjendenTifcheTrunk vor fich, 
ihre Leute und Arbeiter angefehen, theils aus andern ans 
gesogenen bermepnten Urfadhen, Concesfiones erhals 
ten, und forohl in der Veſtung, als Vorſtaͤdten viel vers 
bothene Winckel⸗Schencken anfteden, darinnen fie fich 
felbften entweder des Bierſchancks gebrauchen, oder ans 
dern verpachten, denen Bürgern die Nahrung, und Uns 
ander Tranck⸗Steuer ein merckliches allermaffen aus 
der ietzigen Tranck⸗Steuer⸗Einnahme zu erfehen, ents 


en fennd Wir erinnert, welcher geftalt Unſere in 
Goit ruhende hochaeehrte Vorfahren, wie auch Linfers 
Herrn Vaters und Gevatters Gn. unterſchiedliche nach⸗ 
drücklicheAnordnungen,berührten zum mercklichen Ver⸗ 
derb der Buͤrgerſchafft allhier haͤuffig eingeriſſenen Miß⸗ 
bräuchen zu fteuern, ausfertigen, und von Zeiten gu Zei⸗ 
ten, durch gewiſſe Commiflärien, ernenern laflen. 
Dunn denenfelben Feine ſchuldigſte Folge ges 


— ee uch nach deim anderu 
ehaͤuffet, don eines Theils der Bit hanck ohne Zus 
laſſung/ eigenmächtiger weiſe vorgenomnen / bon emc® 
Theilsaber, die auf gewiſſe maſfe Ihnen ertheifte Gon- 
ces ſiones fo weit extendiret worden, daß mil de 


oͤp⸗ nicht allein die, -mit ſchwehren Koſten erbauete/ eos 


Altets her befreycte Maltz und Brau⸗ Haͤuſer meiſt 

theils eingehen die Buͤrgere derer Haͤuſer eben der Brau⸗ 
Nahtung halber, mit ſehr hoher Schocken N 
vollends verarmen, und Fhr, mit anſehnlichen Priviles 
gien beveftigtes, und hiebevor in vigore erhaltenes Ge⸗ 
werbe, unverfehuldeter weife ehtrarhen, fondern auch 
durch folche Befreyungen die Tra teuer⸗Einnah⸗ 
me und dererfelben Creditores, ein merckliches Jah 
chen einbuͤſſen müffen, Geſtalt denn bey Unſerer Reli- 
dentz⸗Stadt Dreßden,kaum der dritte Theil gegen dem 
was vor Alters eintommen, bey der Tranck⸗Steuer⸗ 
Einnahme, anietzo zu befinden feyn will, und dahero Un⸗ 
fere getreue Landfehafft felbften beweglichſt in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit erinnert, den gemeinen Nutzen hierinnen mehr 
alserlicher roeniger privac - Perfonen Figennug in a 

zunehmen, und angeregte neuerliche Concesfiones, ſo 
ohnedas zum Theil fub claufula & conditione, ſo nun⸗ 
mehr erlofchen, zum Theil aber bis auf ABiederruffen, 
zum Theil auch nur auf eine gewiſſe Perſon, und nicht 
auf die Erben ertheilet, hinwieder aufzuheben, und fü« 
wohln die Stadt Dreßden als andere, fürnemlichum 
des gemeinen Nutzens willen, in vorigen alten Stand, 
nad) Ausweiſung Ihrer Privilegien and Freyheiten zu ſe⸗ 


- As ordnen und vollen Bir hiermitbefehlende: daß 
diejenigen, fo zur Neuerung bey der Stadt, und Inner’ 
der Meile, Mälg und Brau⸗Haͤuſer, wie au) Schens 
cken angerichtet, in Kraft Unfers öffentlichen, und, mit’ 
gepflogenem Rath Unferer gefammten getreuen Lands‘ 
ſchafft, befehloffenen Mandats, diefelben hinwiederum 
abſchaffen, abftellen, und den Bier⸗Schanck allerdings’ 
unterlaffen, Desgleichen andere, ohne Borwiffen und Er⸗ 
laubniß des Raths Bein Bier in die Stadt führen, einle⸗ 
gen, vielweniger verzapffen, und do jemand darwider zu 
handeln fi) unterftehen wird, der Kath das Bier wege‘ 
zu nehmen,und derlibertreter noch mit 20. Thlt. ſo oft es 
gefchicht, zu beftraffen, und nach Gelegenheit und Viele 
heitderer Contraventionen gu erhöhen, und alfo denen’ 
bishero eingeriſſenen aͤdichen Mißbräuchen zu begeg⸗ 
nen, in Krafft dieſes befugt ſeyn ſollen. 

Wuͤrde auch der Kath einem oder mehr, mie bishero 
braͤuchlich gervefen, auf Erfuchen erlauben, zu feinem oder 
derer Seinigen Hochzeitlichen Ehren, fremdes Bier eins 
zulegen, So fol derfelbe doch nicht mehr beftellen und eins, 
legen, deun die Anzahl, fo ihme der Kath erlauberz und 
do etwas an deinfelben, nad) Endung der Wirthiihafft 
übrig, foldyes vor fein Haus vollends austrinden, und 
darvon nichts versapffen, da Wir dann dem Rathe dar⸗ 
auf gute und fleißige Aufjicht zu haben, und im Fall do 
diefem Unferm Geboth darwider gehandelt, gebührliche 
8* e gegen die Ubertreter fuͤrzunehmen hiermit ernfts 


ehlen. 
Jedoch ſollen mit dieſem Verboth, Unſere Raͤthe und prĩ Uegit⸗ 


die, zu hieſigen Rathe-Collegiis, gehörigen Cantzeleyen fe Verſo⸗ 
und Expeditiones, aud) unfere vornehme Hoffr Diener #- 


und die vom Adel, fo fich alibier rwefentlich aufhalten, (ins 


gleichen Dodtores, denen ABires aus Ehurfl. Gnaden 


dergönnen werden) weiter abernicht als vor Ihren und 
derer Ihrigen Tiſch⸗ Trunck, nicht gerneynet, fondern 
vielmehr denenfeiben iederzeit, in Krafft diefes, verftattet 
feyn, auf einen von ihnen unterfchriebenen Zettel, aller« 
dings cs, zu Berhütung Unterſchleiffs, bishero auch alſo 
braͤuchlich geweſen, ihren freyen Tiſch⸗ Trunck ungehin⸗ 
dert und freyeinführenzulaffen. 

Uber das hat auch, zum hundert und ſieben und zwan⸗ 


mr, 
Der Stadt 


gigften Unſere Stadt an au, Ihre Privile- Zoyihau 


84, Privilegia, 
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ia, d Wilen derer 

dedent te Ordnungen, und was denenſelben x 
anha u are Unterthä 

keit lager: * etliche aus denen — 
barten Crimmitzſch, Glauch 


ffern 
— aid) und Ditendorffilch, re- 

tive jan Ton Bier, angejogenen ihren alten 

egien jutoider; einzulegen, und diefer ohne das 

—286 verderbten Stadt die Nahrung me 

— — — —— on- 

a — aussiupürcfen, anmaßlich unterwun⸗ 


Bitte, Sie bey ihren Freyheiten 
Bu Kl, * 7 noeriſſene Mißbraͤuche abruſchaf⸗ 
Nachdem nun 


€ Landes, und Policey - Ord« 
nung,ohne Das der üetemgheilen klare Maaſ⸗ 
ſe giebet und hierüber befagter Unſerer Stadt Zwickau 
vorgelegte fe. abfondezlice Privilegia, darauf erfolgte 
ationes, und andere rechtmaͤßige ones, 
deutlich dahin eingerichtet, daß die darinnen benahmten 
‚Dorffibafften, ihr gebrautes’Bier und Fein anders von 
[7 * —— aͤhrlichen ſchencken und wenn Die 
) verfloffen, Die beyde Kregfchmas, 
—— —— auiſches bey namhaffter Stra⸗ 
** und ſchencken, und dieſe Ordnung auf ewig, 
unverbrochen und unverruckt (wie Die Worte des Pri- 
vilegii fubdato Torgau, Freytags nach Sonntag In- 
vocayit 1492, lauten) halten, bie Beamte und andere 
Gerichte auch ihnen daran nicht hinderlichen feyn, fons 
dern vielmehr auf bedurffenden yall, und F en 
diebehütffliche Hand biethen ſollen; So Air ihr 
unter haͤnigſtes billigmaͤßiges Suchen —* angeſe⸗ 
ben, Confirmiren, erneuern und beftätigen —— und 
im Krafft diefes, nicht allein ſolche, von Unſern in GOtt 
zuhenden hochlöblichen Vorfahren zu Aufnehmung dies 
fer Stadt erthellte is, ne und ey. fondern 


verordnen auch fü und zu. 

men, aus —— licher oe und Gewalt/ und 

been ag rmeidung, Unferer Ungnade, 
da Unfere ie igeund —* Haupts und 


rer befagten Rath) und gemeine Bürgerihafft, 
bey folchen ihren Freyheiten gebührend nachdrücklichen 
chuͤhen / handhaben, und darwider Beine fernere Eingrifs 

oder Handthierungen, wie oa erdacht werden 
mögen, verftatten, auch das auf Lnfers Heren Vaters 
und Gevatters Gn. —— hlich den 17. Nov. 
1613: u aller Inwohnere im Amt Zwickau Wiſſen⸗ 


ſchafft öffentlich) angeſchlagene Patent. hintviederum er⸗ 
neuern, anderweit en, und maͤnniglich vom un⸗ 
befugten Maͤltzen, —* Bier-Einlegen, ver n 


undverkauffen, bey Vermeidung der, in denen Privile- 
güis einverleibten Straffe, nochmahln abmahnen, aud) 


‚anihrem Det felbften ftelff, veft und unverbrüchlicd) dar⸗ 


überhalten, und alle darrvieder entftehende Mifbräuche 
eg mit gebührendem Ernft abftellen. 
Was auch, zum hundert und acht und wan tzigſten, 


Der 5 Etade Mol Faͤrber zu Zwickau vor fich,feine Erben und kuͤnff⸗ 


Bein. tige 
ſdweb Brantvein und 


fißere feines Haufes, eine Concefhon, Wein, 
Bier⸗Schanck unverwehtt zu treiben, 


er. a auch {wifchen Michaelis und Martini Moft zu verzapfe 


Biol dr 


"fen, darbey von Abtorderung des Faß⸗Geldes Brandes 
wein⸗Zinſes, und andern neuen Auflagen verfchoner zu 
bleiben, erlanget; darwider aber der Rath und Bürs 

gerſchafft zu au, mit Borfchügung ihrer Privile- 
gien fich hoͤchlich beſchwehren, und, um Abftellung beſag⸗ 
ten Faͤrbers eigennügigen, und gemeiner Stadt ſchaͤdli⸗ 
hen Beginnen, unterthänigft bitten, So wollen Air, 

auf andermerriges gehorfamftes Anfuchen, vom Schü 
fer Srfundigung einziehen, und nad) "Befindung der fans 
des- und Policey - Ordnung, auchihren Privilegienges 
maß, entfcheiden, oder, wo nöthig, berichten laffen. 


wi a as, zum hundert und * und zwantzigſten des 
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i 


der Klagen; d 
— 358 —* ee Fred 


als auch Dorff⸗ — —— , 
vermuthlichen über 

Brauen, das Bier, Faß· und Hd 
fen —— langet; un 0 befehlen en ie gleicher 6 
ge ——— und andern, in dero Gerichten 


Policey- Ordnung, wie auch ihren abfonderlichen Privi- 
legien, und, was fonften ihnen zu gut, —538 rue 
—E 
iſſen we 

gun dere un ran ang Te 
Sansa ee. 

weniger und 
ften, Unfere Stadt — 9 den Kath und Brau⸗ 


def A —— ehe 
en An eng, m ‚als 
tes Maaffes, auf — Sebräude 5 

tt aber, und zugleich den Guß hernacher 
erhoͤhet, daß ſie an —* oder 9. Faß, wohl 16. 18. oder 
2 DENE IN auf ein Bebräude gemachet,und 


NEE 


erichafft zu Eulenburg, —— —— Unfers a Torgau 
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—8 Exceffe vorgehen, Sie bey det Landes ⸗· nd 


NEE DS Zu 


imil, Klage übe 
die Brauer, 
ee 


dens 
noch mehr nicht, als eg Faß verfieuert, dahero es 
men, da 


denn endiich fom weiln die Bürger zu zu 
den vorAlters geordneten &chutt derer 32. 

gauiſches Maaſſes, darzu fie durch einen C ehe 
Eyd verpflichter worden, in ſchuldiger Obacht behalten, 
die zu Eulenburg wegen des n Dortbeils an det 
Tranck⸗Steuer ihr Bier allegeit wohlfeiler,als die Tore 


ots 


gauifchen geben > und dannenbero, für Zhnen, den 
Zuſchlag erlan Ob nun zwar Unſers in GDtt ru⸗ 
denden Herrn Vater⸗ und tters Gn. den Rath 


und Brauerſchafft zu Eulenburg am7. eng 1649 
dahin beicheiden laffen, daß der Schutt war bey zwey 
und viergig Scheffein Serte verbleiben, die Maltz⸗ K 
ften aberin die Muͤhle gefeget, Diefelben ohne Vort 
jugerichtet, mit jo viel Malg, als aus denen 

feln Gerſte bereitet wird, gereichet, und dara einge 

tet, ſowohl die Mäffer zu einer gewiſſen S 

fung an Gerſte vom Boden,ingleichen die —* 

ler, Malgmahler und darzu verordnete Knappen, — 
Brau⸗ Meiſter mit ihren Helffern, ieglicher auf ein ſon⸗ 


derlich Jurament, daß fie mehr nicht, als 42. Scheffel, 
Eulenburgifches Maafles Fri } begj , malgen 
und, brauen wollen, 8 in andern Städten vereydet, 


darüber bey gewiſſer Straffeiedergeit gehalten, auch der 

Einnehmer zuförderjt neben dem Rathe u Execuroren 

deſſen allen geordnet werden, und fie von einem ſolchen 

— 19. alte Schock zus Bier / Steuer erlegen und 
ollen, 

So wollen doch befagter Rath und Bürgerfchafft zu 
Torgau, als welche mitihrer Nothdurfft niemahls ge» 
böret worden wären, damit nicht zu fricden * in Anſe⸗ 
hung jene faſt gedoppelte Biere, darbey aber wenig 
Steuer⸗ Schocke auf ihren Häufern behielten, das Bier 
wohlfeiler verfauffen, bergegen ihre Nahrung gänglich 
binderten, dardurch die ſchoͤnſten und fürnehmjten Haus 
fer bey ihnen unbewohnet blieben, und ein mercklicher 
a zn inder Lands und Tranck⸗Steuer, darüber fie eis 
ne Specification eingegeben, fich ereignen thaͤte. 

80 fern ſich nun, ihrem Anziehen nach, daß fie mit 
der Stadt Eulenburg, bey ihren wider fie geführten Bes 
ſchwehrden niemahln gehöret —— gemäß verhaltz 
So wollen Bir fie, auf ihr umterthänigftes Anfuchen, 
foͤrderlichſt hören, und, nach Befindung, entfcheiden laſ⸗ 


Ferner hat, zum hundert und einund breyfiaften, die 
Stadr@orgaubeni iegigerkandes-BerfammlungChursz 
Fürften Friedrichs des Erften, Ehriftfeliafter Gedichte 
niß, Zhnen in Anno 1423, ertheiltes Privilegium in 
Originali produciret, und damit " viel 


Int. 
Der Etadt 

Torgau 
Prau.Pri« 
vilegium. 


261 


daf, wenn die Bürger dafelbft anheben zu brauen, bie 
Buͤrgere zu Schildau und Domnitfch auch anheben 
und brauen mögen, und nichteher, und wenn diefelben 
Bürger zu Torgau damit aufhören, und nicht mehr braus 
en, daß dann die genannte Bürger zu Schildau und Dos 
mnitzſch auch aufhören, und nicht mehr, auf das Jahr, 
brauen ſollen; Go wolten ſich auch die beyden Pfarrer 
Domnisfch und Belgern, anmafen, auffer der Zeit zu 
rauen, auch der Pfarrer zu Domnigfch, folch Bier,zum 
Theil aufden Stadt⸗Keiler ausfehencken zu Laffen. 


von unferfchjicdenen General- Verordnungen. 
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lert hergegen weder Lands nach TranckSteuer entrich⸗ 
tet, undalfo, unterdem Fürwand feines Tiſch⸗Truncks, 
wider das Steuer » Yusfihreiben ſchnurſtracks handelt, 
So befehlen Wir hiermit, daß befagter Herfurt binfüro 
feine gebrauete Frey⸗ Biere nirgends anders hin, alsin 
fein eigen Haus, darauf er diefelben zu brauen berechtis 
get feyn wul, einlegen, auch weder verzapffen, noch gang 
verfauffen, fondern vor einen Tiſch⸗Trunck zu feiner, 
und feines Haufes Nothdurfft, und weiter nicht, anwen⸗ 
denund gebrauchen ſolle. 


Beſchweh · ¶ Dargegen beſchwehren ſich die Staͤdtlein, Schildau 
rung bare und Domnisich, uͤber die Brauerſchafft zu Torgau, daß 
wider ſie mit dem Brauen gar zu langſam anfaben, und bis⸗ 
weilen dafjelbe, bisnacher Martini, und fajtgar bis ges 
gen Weynachten verfchieben thäten, unangefehen hiebe⸗ 
= der Anfang Fur& nad) Michaelis gemachet wor⸗ 

en. 


Und weil Air, zum hundert und vier und dreyfigften, 8. u4. 
oben bey dem Punet derer Beamten und Dienere Frey⸗ Wern (dr 
oder Gnaden- Biere gänslich abgefchaffer ; Alfo Eönnen di filem 
Wir auch ferner, wegen derer Bürgere zu Torgau und —*2* fel« 
St. Annaberg eingelangtes unterfchiedliches Klagen je, 

nicht nachfehen, daß Unfere Aut⸗ und Korn + Schreiber, 


Bon dem 


Wie Wir nun es zwar bey angeregtem Privilegio 
verbleiben laſſen, So befinden Wir doch darbey garuns 
billig, daß die Bürger zu Torgau das Brauen bis nacher 
Martini, oderwohlgarin Decembr. afermaffen fie A. 
1653. erſt den 2ı. Decembris angefangen, verfchieben, 
und dieſe arıne Städtlein an ihrem Tiſch⸗ Trunck und 
Dahrung mercklichen hindern. 

Begehren derowegen biermit: daß hinführo mit Ans 


fah⸗ und Aufhörung des Branens eine ſolche Maaſſe ge⸗ 


halten werde, damit gleichwohl diefe benachbarten 
Staͤdtlein nicht allzulang und wider das gewoͤhnliche 
Herkommen verzogen, und an ihrer Hausbhaltung und 
Brau⸗Nahrung Schaden zugefüget werden möge, 
Was aber das, von beyden Pfarren zu Domnitzſch 


Bert-Meifter, Enten-Fänger, allerfeits zu Torgau, wie 
auchder Mühlen Roigt zu befagtem Annaberg und dee 
Dber-Förfter zu Weidenhayn und andere, wenn fie kei⸗ 
ne Bürger-Häufer, oder Erb⸗Kretzſchmar beſitzen, zu feis 
lem Kauffbrauen; Denn, ob ſie war die gewöhnliche 
Tranck⸗Steuer entrichten, So wollen Wir doch nicht, 
daf denen Bürgern, die von ihren Käufern und Gütern 
ſchwehre Bürden tragen, auch abfonderlich mit dee 
Brau⸗Gerechtigkeit und Wein⸗Schanck privilegiret, 
diefe ihnen zuftchende Nahrung entzogen, und allerhand 
Mißbraͤuche, wie die Erfahrung bezeuget, eingeführet 
worden, hiermit befehlende, daß vorbenamte Perſonen 
und andere hinfürovon nunan von ſolchem angemaffes 
ten Brauen und Schencken abjtchen, und die Bürgers 
fchafft bey ihrer Befugniß und Nahrung, ruhig verbleis 
ben laffen ſollen. 


Braun und Belgern angemaffere Brauen anlanget, So feynd 
PIarEer dieſelben, Vermoͤge derer Steuer⸗Ausſchreiben Fhren 
5332 befreyeten Tiſch⸗ Truuck zu brauen, an keine gewiſſe Zeit 
zwar verbunden; gleichwohl aber nicht befugt, über ihr 


—55. 


Nicht weniger hat, zum hundert und fünff und dreiſ⸗ bed Kath 
u 


fioften, der Rath und Bürgerfchafft zu Weiſſenſelß bes 2 
ſchwehrlichen angebracht: daß etliche vordenen Thoren, gerfchafft 


var 


Deputar zubrauen, oder das, zum Tiſch⸗ Trunck ges 
brauete Bier zuverkauffen, Allermaſſen oben bey dem 
hundert und neungehenden punct mit mehreren Erweh⸗ 
nung geſchehen, und dieſer Mißbrauch gaͤntzlich abge⸗ 
ſchaffet worden. Dofern nun beſagter — — zu Dom⸗ 
nitzſch fein Steuer⸗ freyes Bier ohne fpecial - Conces- 
Sion, angebrachter maffen, verzapffen laffen, Soller fol 
ches hinfuͤhro abjtellen, und Unſerer Satzung, bey Ders 
meidung andererer ſchaͤrfferer Anordnung ſich allerdings 
gemäß bezeugen. 

Als aud), zum hundert und zroey und dreyfigften, zwi⸗ 
ſchen denen Städten, Torgau und Belgern, am 27. Au- 


und auf dem Lande, ſich des Dorffs Bierfchenefeng, zu Wetfen« 
widerdes NathsScacuren und Verträge, bey währen: felß Dr. 
dem Kriege, de fato angemaſſet, Und,ob zwar darwi⸗ ſchweruug . 


der unterfehiedliche gnädigfte Befehliche ergangen, Sie 
doch denenfelben keine Beige geleiſtet haben, 

Rachdem nun Uns befagter Rath und Bürgerfchafft, 
ihre Verträge in Originalı vorgeleget, und, ohne das in 
der Landes» und Policey-Drdnung, auch Steuer⸗Aus⸗ 
ſchreiben, folches vortheilhafftiges, fe Begins 
nen, bey namhaffter Straffe verboten, So ſoll dem Rath 
und Buͤrgerſchafft, auf iedes ihr Erſuchen, unverlaͤngt, 
und ohne einige Conniven® die huͤlffliche Hand gebo⸗ 


und follen gUf 1604. des Brauens halber ein geroiffer Vertrag ten, folche eingeriffene Mißbraͤuche abgefchaffet, und als 
en aufgerichtet, und darinnen verfehen, daß die Bürger zu len andern, dievon Alters her des Mälgen, Brauen und 
tin Belgern,von /Egidii anzurechnen, ehe die zu Torgau zu Schenckens nicht berechtiget, bey Verluſt des Biers und 
at ach· brauen angefangen, drey Bier, und folgends zwifchen 20, Thlr. Straffe, halb dein Rath und halb dem Amt 
ma. Oſtern und Himmelfahrt noch zwey Bier zuvor aus⸗ verfallen,fo offt darwider gehandelt wird,auferleget wer⸗ 


brauen mögen. So verbleibet es bey folcdem Vertrag 
billig, und follen, beyde Städte, demſelben allerdings 


den, fich dieſes Unfugs gaͤntzlich zu enthalten, und zu 
ſchaͤfferm Einſehen nicht Urſach geben. 


Es beklagen fich, zum hundert und ſechs und dreyßig⸗ 36. 
ſten der Kath und Btau⸗Erben zu domahſch über Chri⸗ Befütsch» 
ftoph von Loß zu Schleiniß, Hans George von Schlei⸗ Ehtt 
nis zu Öraupgis, Hans Ehriftoph von Nifchwig zu Sor⸗ Faitanrh 
nit, Auguftus von Kötteriß zu Janishauſen, Fernerzüber eili 
überdie Dorff⸗Schencken Pirnig, Marfchis, Ctaucha, Se vom 
Mehitheuer, Tragen, Bahra, Nauendarif, E ecrhaus Adel. 


— und fernern Mißverſtand hierdurch vermei⸗ 


N. 

.33. Uber das, beflaget fih, sum hundert und drey und 
| Rathund dreyßigſten, mehrermeldter Rath und Bürgerfchafft zu 
Torgau, in Unterthänigkeit, über Rittmeijter Ehriftopff 

wg erfuhrten, daß derfelbe diejenigen drey Steuer⸗ frene 

Haget über Biere, foer auf feinem Frey Haufe im Cloſter daſelbſt ! B 
Eprißoph brauet, meiftentheilsin feiner Schwieger alseiner Buͤr⸗ fen, Leipen, Ziegenhain und andere, das Staͤdtlein 
Serfurten. gerin Keller einleget, und folche hernach, als wann fieihe Thamsbruͤcken über etliche bey ihnen wohnende Frey⸗ 
zuffändig gervefen, gleich andern Bürgerlichen verfteus faffen. REN . 

erten Bieten ausſchencken, oder dieſelben gang nah Unddie Stadt Seithen über diebenachbarte Städts Der Statt 


Drefden führen laͤſſet; j fein Kohren und Frohburg, wie auch über das Dorff —— 
Wann Wir Uns dann oben allbereit dahin gnaͤdigſt 


— Syra, Vottendorff, Breitenborn, Nauen⸗ ..n- 
erklaͤret, dieſe und andere Staͤdte bey ihren habenden hahn und Königsfeld,dessleichendas Staͤdtlein Senff-eg 
Privilegien zu (hüten, Herfurt aber, wenn ſichs anges 


j tenberg über etliche Kretzſchmat und Krüger in felbigen Prich- 
brachter maſſen verhält, hierdurch der Bürgerfhafft ihr Amt, welche alle ſie in ihrer Braus Nahrung der Lan⸗ mie ıc- 
ze Wahrung , die ohne das bey ietzigen kuͤmmerlichen 


n des⸗Ordnung und ihrer Privilegien zu wider, Bräncten it. ir T- 
Zeiten ing ſtecken gerathen noch mehr hindert und ſchmaͤ⸗ 
Erſter Band. 


und beſchwehren ſollen. an ice 
9.2 Nach⸗ ſehſchar. 
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Nachdem nun hierbey unterfchiedliche Umftände, die 


cauſæ Cognitionem erfordern, mit einlauffen, So 
wollen Wir durch Unfere Cangler und Näthe, auf ihr 
ferner unterthanigftes Anfuchen, angegebene Eingriffe im 
erhörnehmen, Klägere ihre vermeynte Befugniß, oh⸗ 
ne Aeitlaufftigkeit, erweifen, Beklagte hierinnen gnug⸗ 
ſam hören, inzwiſchen diefelbe in ihrer Pofles nicht rurbi- 
zen, und fodann, der Landes-Drdnung und ihren Privi- 

ken — —— 35 Sioften 
mr. at, zum hundert und fieben und dreyßigſten, der 
Beh Kae Kar und Brauerſchafft zu Eulenburg, fic) über den 
er chafft u Scöffer, Chriſtian Zſchauen, beflaget, daß er an feinem 
Eulenburg Tiſch⸗ Trunck nicht begnüget, fondern noch drey freye 
Klage über Diere, die er zum Theil ausgebeten, zum Theil auch fons 
den Ehdf, ſten Pacht» weile anfich gebracht, Durch feinen felbft bes 
ferdafelöft. liebten Schutt „ ohne vorgehende Meffung, zu ihrem 
Schaden, und Nachtheil brauet und verkauffet; Nach» 
dern nun die BrausInftrudtion de Anno 1646. deutlich 
enthalten, und wie oben bey dem Punet von Freyen⸗ und 
Gnadens genannten Bieren, eben daffelbe wiederholet, 
daß die Beamten, denen Städten zum Nachtheil, mehr 
nicht, als jährlichen einmahl vor ihren Tifch-Trunck,ges 
gen Erlegung der Steuer, dem Loß nach, brauen follen; 
So hat es darbey billig fein Verbleiben, und befehlen 
Wir hiermit: daß ſich beſagter Schöffer, do er Fein 
DBraus Haus befiset, auffer feinen zugelaffenen Tiſch⸗ 
Trunck, gegen Erlegung der Steuer, ferner des Bier 
Brauens undSchenckeng,cs gefchehe unter was Schein 
es wolle, ganglid enthalten, und zu anderm ernftlichen 

— len folle, Dach ji 
138. Desgleichen, zum hundert und acht und dreufigften, 
je beſchwehret fich dieſe Stadt, ſowohl auch Hersberg, daß 
berg torgen fie vor undencklichen Jahren hero, die Trand! - Steuer 
Entrich, von denen Bieren, ie desmahl auf zwey oder drey Termis 
tuug der ne erleget hatten, deſſen ungeachtet Unſere Steuer⸗ Eins 
—— nehmere daſelbſt die völlige Steuer alſobald, und noch 
Serming, vor dem Unter⸗Feuer haben und bishero erzwingen wol⸗ 
len; Hierauf laſſen Wir es bey Unſerm Steuer⸗ Auss 
ſchreiben disfalls bewenden, hiermit befehlende: daß Un⸗ 
ſere Steuer⸗Einnehmere, wider das Herkommen, und 
eingeführten Gebrauch, darauf ſich die Staͤdte wie auch 
angeregtes Steuer⸗Ausſchreiben begiehet, die Brauer⸗ 
ſchafft zu Eulenburg und Hertzberg nicht beſchwehren, 
fondern ruhig darbey verbleiben laſſen ſollen. 


9. 139. [avi H 
bes Kur, Ferner bat, zum hundert und neun und dreyßigſten 
De Nach und Bürgerfchafft zu Chemuig, nicht allein die 


gerſchafft Allgemeine Landess und Policey⸗ Drdnungen angego- 

ju Chem» gen, jondern auch ihre abfonderliche, vonZeiten jußeiten, 

nig Klage. von Linfern in GOit ruhenden hochgeehrten Vorfahren, 
fürnemlichen auch von linfers Herrn Vaters und Ger 
batters Gn. am 24. Aprilis 1612. gnädigft confirmirte 
Privilegia, und Grimmifcyen Bertrag de Acto Grim⸗ 
ma den 16.17.18. Januarüi ı555. produciret, und fich in 
Unterthänigfeit beElaget, welcher geftalt die Dörffere, 
Schönau, Stein, Rabenftein, Wüttgendorff, Neufors 
9e, Grung, Reichen brand, und andere, unter der Meile, 
gelegene Doͤrffer das Bier in der Stadt Chemnitz das 
hin ſie doch gewieſen, nicht holen, ſondern Rabenſteiner, 
und andere Biere ſchencken und verzapffen. 

Nachdem nun angeregte Privilegia dieſes ausdruͤck⸗ 
lichen Innhalts daß in einer Meilweges um Chemnitz, 
alſo weit die Meilen gemeiniglich auf allen Seiten ges 
nannt und geachtet werden, die Kretzſchmare nicht brau⸗ 
en noch malgen, und fein anders, denn Chemniger Bier, 
das gantze Jahr über, ſchencken, desgleichen auch Fein 
Saltz⸗ Marckt gehalten werden folle, alermaffen ſie es 
aljo redlich hergebracht, und in bung und Gebrauch ges 
habt, auch der Grimmiſche Vertrag, folheihre erlangte 
Freyheiten, mitmehrern beftärcket. 

So laſſen Wir es alenthalben, der Brau-Nahrung 
und Sals-Schands halber,beyihren alten Privilegien 
und Vertraͤgen verbleiben, und wollen diefelben,insirafft 


CODICIS AUGUSTEI- Erfter Theil, 


264 


diefes, alles ihres Innhalts wiederholet, emeuert und be» 
ftätiger Haben, Befehlen derowegen hiermiflinfern ietzig⸗ 
und fünfftigen Beamten ernſtlich, und bey Straffe 
derer faumigen Executoren, darüber jteiff, veft und uns 
verbrüchlich zu halten, alle bishero eingefchlichene oder 
Fünfftig ereignete Minbräuche, gänglich abzufchaffen, 
un fie hergegen bey ihrem Befugnis nachdruͤcklichen zu 

Und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit zu ent⸗ 
fchuldigen, durch einen offenen Anfchlag, den Innhalt 
angezogener Privilegien, und diefer Linferer Refolution 
forderlichft zu publiciren, und manniglichen, von folchern 
unbefugten Dälgen, Brauen, Bier einlegen, verzapffen 
und verfauffen, bey Vermeidung Unferer Ungnade, und 
der, allbereit im Grimmifchen Vertrag geſetzten Straffe, 
abzumahnen, Jedoch wird hierunter die Befugniß des 
Kitter- Buchs Neukirchen Feines weges gemeynet, fons 
dern es foll, wegen der Schencke dafelbft, und zu Elaffens 
bach, bey bifheriger geubten Gerechtſamkeit, und des 
Raths zu Chemnig, arm ı5. Aprilis inftcehenden Jahres, 
disfalls beichehener felbfteigenen unterthaͤnigſten Erklaͤ⸗ 
zung, allerdings fein Verbleiben haben. 

Es beklagen fich, zum hundert und vierkiaften, die $.140. 
Städte, Freyberg, Oſchatz, Stolpen, Schandau, Dit Vefehtwer- 
ben, Grimma, Dobeln, Pegau; Dippoldiswalda, Pir⸗ den innen. 
na, Sulenburg, Ubigau und andere unterthäniaft, daß er 
theils, derer umliegenden von Adel, Schencken ausfaufs E 
fen; oder,unterdem Pretext ihres freyen Tiſch⸗ Truncks 
ztvar brauen,das Bier aberihren Schencken auszusapfs 
fen, bingeben, aud) wohl gar ihre Unterthanen darzu 
zwingen. 

Desgleichen auch etliche Pfarrer, Ihren Tiſch ⸗· Trunck 

bey denen Schencken brauen, bey vorhergehenden Kind⸗ 
Tauffen und Hochzeiten aber, das Bier, denen Bauren, 
ums Geld, überlaffen; gleichwohl darbey ihre freye 
Tiſch⸗ Truncks⸗Zettel bey denen Buͤrgern unterbringen; 
So unterſtuͤnden ſich auch die Dorff⸗Schencken, wie 
auch theils Foͤrſter ihr gebrauetes Bier, Faß⸗ Viertel⸗ 
und Tonnen⸗ weiſe zu verkauffen, und wohl, das gantze 
Jahr durch, wider die Ordnung zu brauen. — 

Nachdem nun, in vorgehenden, angeregte Mangel 
und Gebrechen, allbereit abgeſtellet und verboten: So 
befehlen Wir hiermit Unſern Beamten: darüber alles 
Ernſtes zu halten, angeführte und andere ſchaͤdliche Miß⸗ 
bräuche abzufchaffen, die Ubertreter zur verwuͤrckten 
Straffe zu ziehen, und diefe Städte bey der Landes» 
Ordnung, Steuer Ausfchreiben, Verträgen, Priviler 
gien und diefer Unferer Satzung, zu ſchuͤtzen. 

Was auch, zum hundert undein und viergigften, die _ $. zur. 
Stadt Meiffen über die benachbarten von Adel und Der Stadt 
Dorffichafften, in Unterthanigkeit geklaget: daß diefels En — 
ben, dem alten Herkommen, Steuer⸗Ausſchreiben, und ede 
ihren Privilegien zu wider, nicht allein ihres Gefallens denachdar⸗ 
mälßen, brauenund ſchencken; fondern auch ihr Bier ten von A. 
und Beträncke, zu Faſſen, Viertel, Tonnen und halben del und 
Tonnen, auf Hochzeiten, Kirchmeſſen und fonften verlaſ⸗ Derffihaf- 
fen, und die, fo auffer der Meile liegen, fremde Biere in" 
die Meilen s Refier einfchleiffen; desgleichen: daß bie 
Beamten felbjten ſich unbefugtes Bier» Schande ans 
maffen, auch bey andern die Mißbtaͤuche nicht abjchaffen, 
das iſt aufanderer&tädte gleichmaͤßigeKlagen allbereit 
oben erlediget. , 

Warn Wirdann, befagte Stadt und Bürgerfhafft 
zu Meiffen, bey der Landes» Ordnung, ihren habenden, 

Uns in beglaubter Form vorgelegten Privilegien und 
Vertraͤgen nicht weniger, als andere gefchüset willen 
wollen, Sobefehlen wir hiermit Unſerm Schoͤſſer bey 
Etraffe derer fäumigen Execuroren, hierüber jteiff und 
veſt zu halten, alle und iede aufs und binnensder Meile 
gelegene Dorff - Kresfehmar vor Sich, ins Amt, aufeis 
nen gewiffen Tag, zu fordern, der Stadt Meiffen Privi- 
legia und Vertraͤge denen UÜbertrerern ——— nd 
olchen, 


$. 132. 
Schutt 
und Guf 
ſoll nach 
dem Aus · 
ſchreiben 
geſchehen. 


— 142. 
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folchen, bey der darinnen geſetzten Straffe, nachsuleben, 
ernftlih aufzuerlegen, und alſo alle Mibdräuche, fo fich 
icgt und Fünfftig ereignen, ınit gebuͤhrendem Ernſt und 
Eyfer, mit Abnahm des Biers, und Einbringung derer 
Gtraffen, und andern Zivangs-Mitteln abzuftellen. 

‚ Damit aber zum hundert und zwey und viersigften 
die Dorff⸗Schencken den, beym Brauen verordneten 
Schutt und Guß,nad) Inhalt des Steuer s Ausfchreis 
bens, in genaue Obacht zu nehmen, und die zugelaffene 
Anzahl Faſſe Bier, des Jahres nicht überfihreiten, dar⸗ 
über neben der Stadt Meiſſen, aud) Colditz, Döbeln und 
andere Elagen, follen Unfere Beamte, fo wohln die ver- 
eydete Richtere und Schoͤppen, fleißige Aufjicht haben, 
und im Schuͤtten und Gieſſen nichts ungleiche, wieder 
ſolch Steuer⸗ Ausſchreiben vorgehen laffen, zudem Ende 
die Malser, Braumeiſter und Müller darauf vereyden, 
und do einer hierwider zu handeln, fich unterftehen würs 
de, foll er des Bieres verluftig erfennet, aud) noch mit 
anderer Straffe beleget werden. 


Soviel zum hundert und drey und viersiaften das 


Wie 18 die Erndtes Teincten, fo die Bauersleute gegen die Erndte 


Pauerds 
leute mit 
dem Ern⸗ 
detrind en 


vor jich, und ihr Geſinde uff denen Doͤrffern, zu brauen 
pfiegen, darüber die Städte Meiſſen, Döbeln, Lom⸗ 
matzſch und andere, ſich unterthäniaft beſchwehren, ans 


halzen fei, langet, Sp wollen Wir daſſelbe andenen Orten, wo es 


ken, 


4 
8 


Staͤdte 
Neuſtadt, 


Yuma und 


bißhero brauchlich geweſen, zwar nochmals zulaffen, ies 
doch hierbey, zu Vermeidung alles Unterſchleiffs, vers 
ordnen: daß diejenigen, fo dergleichen geringes Trincken 
oder Kofendt, zu brauen benöthiget, fi) zuvor bey denen 
Gerichts⸗Herren oder Beamten angeben, und gründlis 
che Anzeigung wegen des Schutt und Guſſes wie es et⸗ 
wadie Verträge und Herkommen mit ſich bringen,thun, 
und darauf folch geringe ErndtesTrincken oder Kofend, 
vor fich undihr Geſinde unter dem freyen Himmel braus 
enfollen. Wuͤrden aber die Leute die Anzeigung, wie 
obgemeldt dem Gerichts Herren oder ins Amt nicht 
thun, auch anders denn geringes Trinken oder Kofend 
brauen, oder andern dafjelbe verfauffen, oder den geſetz⸗ 
ten Schutt und Guß erhöhen, So foll diefe bergebrachte 
Gewohnheit ganglich aufgehoben, und fie dieſes Keffel- 
Brauens derluftig feyn. 


Es beklagen ſich gum hundert und vier und viertzigſten 
die Staͤdte Neuſtadt an der Orla, Auma, und T riptitz 
unterthaͤnigſt und wehemuͤtigſt, uͤber das unbefugte 
Brauen uff dem Lande, in ihrer Nachbarſchafft, welches 


Lipeig dermaſſen bey denen verderblichen Kriegs⸗Zeiten einge» 
deſchweh · riffen, und annoch ohne Scheu fortgeftellet würde, daß 


rang. 


» 


% von ihrer zuftebenden Bürgerlichen Nahrung, groß 
en Abbruch und Schaden leiden muͤſten; Nachdem fie 
nun nicht allein die allgemeine Landessund Policey-Drdr 
nung und Steuer-Ausfihreiben, fondern auch abfonders 
liche Schiede und Verträge vor ſich Haben, wie esauf 
dem Rande, mit dem Melgen und Brauen, wie auch Se⸗ 
gungderer Handivercfs » Leute und anderm Bürgerlis 
chen Gewerbe, eigentlich zu halten, darbey Wir dann, 
aus angehörter Verlefung Ihrer, fub datis Weymar 
am Dienjtage Panthaleonis 1524.und Salfeldt, Sonn⸗ 
tag nad) Conceptionis Marie ı537. producirten 
Schieden und Verträgen, fo viel befunden, daß denen 
Dorfficbafften eine fonderbahre Vergünftigung, als ci» 
nem, fo mitdem gangen Pfluge fröhnet, ſechs Scheffel, 
der mit einem halben, drey Scheffel, und einem hinders 
Siedler zweene Scheffel von ihrer eigenen erbaueten 
Gerſten, vor ihre Haushaltung, iedoch ohne Verzapfs 


von unterfihiedenen General - Verordnungen, 
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fen Städten zu geoffem Verderb, vorzunehmen ſich ges 
lüften laſſen wollen; 

So follen die Beamten und Gerichts Herren, bey 
Straffe derer füumigen Executoren, daß fie beſagte 
Staͤdie bey ihren Schieden, Vertraͤgen und andern er⸗ 
gangenen Anordnungen nachdrücklich zu ſchutzen und 
weder denen von Adel noch Dorffichafften einigen Miß⸗ 
braud) und Unterſchleiff verſtatten alle neue wider die 
Landes + Ordnung aufgerichtete Malg + Brau + und 
Schenck⸗ Haͤufer, abichaffen, und die Erb»Kresihmare, 
aufferihrer Befugnis das Bier Faß⸗Viertel⸗ und Ton⸗ 
nen⸗ weiſe nicht verkauffen, und do fie ihr eignes Bier 
ausgeſchencket, ſolches in der Stadt, dahin ſie in Schie⸗ 
den gewieſen holen laſſen, und do einer oder der andere, 
darwider zubandeln fich anmaffen folte, von dem, oder 
denenfelben, die, albereit in denen Vertraͤgen geſetzte 
Straffedes Mar lörhigen Silbers, oder Zehen Guͤl⸗ 
den, nach Gelegenheit des Lbertretens, unverlaͤngt eins 
bringen; und, damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit 
gu entſchuldigen haben möchte, durch einen öffentlichen 
Anfchlag männiglic) vom unbefugten Milgen, Brauen, 
vierſchencken und verzapffen, bey Vermeidung Unſerer 
Ungnade, und angeregter Straffe ernſtlich abmabnen, 
und alfo uff diefe und andere mafje ale ereignete Mangel 
und Gebrechen abftellen, und Unſer und der Gteuer In- 
terefle, twie auch derer Städte Nahrung , befter maſſen 
befördern, und da ſich etwa Faͤlle ereignen, jo in ihren 
Echieden oder Verträgen nicht begriffen, diefelbe nach 
der Land⸗ und Policey Ordnung und& teuer Ausichreis 
ben entfcheiden und abhelffen. Agürden jich aber die 
Beamten faumigerneilen, und dieſer Unferer Verord⸗ 
nung nicht nachleben, So füllen fie in die angedrohete 
Strafe gefallen feyn, ales nach mehren Inhalt ange 
jogener Schiede. 


Und weiln zum hundert und fünff und viergiaften die 144. 


® — « 


Stadt Weyda faſt gleihmaßige Schiede, 


ſie, einem Pfer 
dritthalben Scheffel, kurtz vot der 
mal, und ſonſt zu Feiner andern Zeit, zu brauen nachge⸗ 
laffen,produciret,und ebener malfen um ernftliches Lins 
fehen, wegen vieler hin und twieber, bey denen von Adel, 
mit Aufrichtung neuer Malg + Brau » und Schenck⸗ 
Häufer, und denen Dorffſchafften auch theils Geiſtli⸗ 
chen im Brauweſen eingeriffene Mifbräuchein Unter 
thänigkeit, mit Vorſchutzung ihres erlittenen Kriegs· und 
Feuer » Schäden, wehemütigft gebeten, Uns auch nicht 
unberouft, daß dieſe Stade durch Kriegund Brand fehe 
verderbet, und guten theils oͤde und wuͤſte — 
ein merckliches an der Land⸗ und Tranck⸗ Steuer, au 
andern Gefüllen zuruͤck bleibet ; So follen die Beam⸗ 
ten, bey Vermeidung ernten Einfchens und Gtraffedes 
ver faumigen Executoren, mir Handhabung angesoges 
ner Schiede, Verträge und Anordnungen, und gaͤntzli⸗ 
cher Abichaffung aller iegt und Eünfftig ereigneten Miße 
bräuche, es ben diefer Stadt allerdings halten, wie ABir 
es bey denen Städten Neuftadt, Auma und Triptitz, 
wegen derer von Adel wider die Landes Ordnung auff⸗ 
gerichteten Malt Brausund Schenck⸗ Haͤuſer, fo wohl 
derer ErbsKresfchmar und Dorffſchafften Brauen und, 
Schencken zu halten befohlen, Damit dieſe Stadt, nechſt 
Gottes Segen, wieder in Aufnehmen und vorigen Zur 
ftand gefetet, und der bißhero veripührte Abgang de» 
Gefälle, einften erſtattet werden möchte. 


Verträge Der Sadt 
und Anordnungen, auffer daß bey denen Dorffkihafften, Beyda 
der 7. Scheffel, einem Hinterſaſſen Beihw:h- 
Erndte» Zeit uf ein, FUN 


Es beſchwehret fich auch zum hundert und fechs und $. 24%. 
vierzigften Neuſtadt / ober⸗Wieſenthal daß zwar die bev⸗ —— 
den Hammermeijter im Dorff Wieſenthal Brau⸗ R 
Häufer zu bauen und oͤffentliche Schenck⸗ Haͤufer aufs per Sud 
zurichten, fich unterftünden ; Und dann, die Staͤdtlein lein 
Schwargensund Scheibenberg, da tliche um iegende Shwer- 
Hammermeifter, auch neue Brau⸗ Haͤuſer zu bauen, uff ee F 
R2 gewi 

bergt. 


fung jährlich, auch wohl etliche Einwohner noch vier 
Scheffel zu Hochzeitlichen Ehren zumälgen und zu braus 
en nachgelaffen worden, und dahero deſto mehr mit uns 
gnädigftem Mißfallen, vermercken, dab befagte Dorff⸗ 
fhafftendarannicht vergnüget, fondern weiter zugreif⸗ 
fen und allerhand Unterfhteiff, vortheilhafftige Raͤncke 
und Mißbraͤuche, Unferer Steuer⸗Einnahme, und dies 
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geroiffe maffe erlanget, ſolche Befreyungen aber, bißhero 
mit unbefugten vielen Brauen, Schencken und Gaͤſte⸗ 
fegen, fehr mißgebraucher. 

ann dann, ohne das angegogene Concesfiones, 


zum theil denen Beklagten nur vor fich, die Fhrigen und Ha 


ihre Arbeiter, zu brauen ertheiler, zum theilaber dahin 
gerichtet, daß es denen allda nahe angelegenen und pri- 
vilegirten Städten und Dertern,an ihrer habenden Ber 
fugnis, nicht nachtheilig oder hinderlich ſeyn ſoll; befagte 
Staͤdie aber ih darüber, mit Vorſchuͤtzung ihrer Pri⸗ 
vilegien, höchlich befcehiwehren, So laffen Wir es auch, 
andiefen Drten,bey Unſerer oben bey dem 14. 4ten Dunct 
allbereit eröffneten Refolution, daß diefe neue, wider die 
Landes-Drdnung, und derer Städte abfonderliche Pris 
vilegien aufgerichtere Maͤltz⸗ Brau⸗ und Schenck⸗Haͤu⸗ 
ſer, und unbefugtes Bier⸗einlegen und ſchencken, abge⸗ 
ſchaffet, und die Staͤdte bey ihren Freyheiten geſchuͤtzet 
werden ſollen, allerdings bewenden, hiermit Unſern 
Schoͤſſern befehlende, ſich darnach zu achten, und dieſer 
Unferer Reſolution gemäß zu begeigen. 
Beuerfild Was aber das Dorff Beuerfeld, und die, an ſtatt 
und Zwe derſelben, nacher Grünhayn , zu Abholung des Biers, 
gesviefene Dorffer, und das Städtlein Zwenitz angeges 
benes Interefle anlanget, wollen Wir fie gegen einans 
der, ohne Weitlaͤuftigkeit hören, und nad) Befindung 
enticheiden laffen. . 

4. 147. Und weil zum hundert und ſieben und viertzigſten der 
Ders gor · jcge Ober⸗ Förfterzu Lauter, Hank George Rachals, 
in ſich anmaßlich untertinden folle, uff Unſerm Forft- 
fremde Dauß fremde Bier zu ſchencken, da doc) diefes Dorf und 
Zier ſchen · andere, als Bernsgrün, Erandorf, Breitenbrun, Rit⸗ 
den, tergruͤn, Klein Pohla,Dorf-Städtel Heuneberg, tem: 

Der Kugel und Ertzhammer Unter⸗Sachſenfelder / Ham⸗ 
mer, Breitenhöfer- Hammer und andere ſo zu des Berg⸗ 
ſtaͤdtleins Schwartzenberg Mannſchafft gefchlagen, (auf 
fer klein Poͤhler/ Hammerwerg, welchemde Anno 1593. 
ein gewiſſes zu brauen, nachgelaſſen) ſchuldig und ver⸗ 
bunden feyn, alles Bier, bey denen Bürgern zu Schwar⸗ 
tzenbergk, und nirgends anders, zunchmen, und ſich deſ⸗ 
fen zu erholen, alles nad) Ausweiß ihrer ‘Privilegien; 
So ſoll Unſer Schöffer gleicher geftalt darüber halten, 
und ihnen hierinnen die hulfliche Hand biethen , auch) die 
Berbrechere gebührlichen beftraffen. 

614 Als auch zum hundert und acht und viergigften Unſe⸗ 
Der Siadt re Stadt Haͤyn befchwehrlichen angebracht: wie etliche 
Hain de yon Adelund Beamte auffm Lande und in der Stadt, 
ſawe rung. yiderdiealte Ordnung, auffer der Zeit brauen, und wie 

in Dörffern, und fonften, binnen der Meilweges ein 
groſſer Einſchleiff von fremden Bier vorgehe, dardurch 
der Ober⸗Steuer⸗Einnahme, und ihren "Bürgern grofe 

fer Schade zugefüger werde, , 
Wir aber aus ihren, Unsvorgelegten alten Vertraͤ⸗ 
gen oder Schieden ſub datis Meiſſen, Mittwoch nach 
aller⸗Heiligen im 1462. und einer andern Befreyung, 
am Dienftage nad) Mauritii im 1460, Jahr, befunden: 
daß erſtlich derer Herren und Edelleute Kretzſchmare, fo 
Durch alt Herkommen, uf Mälsen und Brauen gefreyet, 
— Lande jährlichen zwey gantze Biere, oder vier hal⸗ 
be Bier, wie ſie in der Stadt Hayn gebrauet werden, 
brauen, und mehr nicht, ale auf die zwey Biere maͤltzen, 
mit denen Bürgern zu brauen anfahen, und aufhören, 
Das gute Bier Faß ⸗ weiſe nicht verfauffen, fondern vers 
zapffen auſſer dem Fein ander Bier,denn Hayniſch Bier, 
ſchencken, auch feine Kretzſchmar um den Hayn in⸗ und 

‚ af der Meile gelegen, fuͤrder dann die zur felbigen Zeit ges 

weſen, in Ewigkeit, laut des Privileg mit Mälgen und 
Drauen zusulaffen; und, do ein oder der andere, wider 
dieſen Schied zu handeln, fich unterfichen würde, der, 
oder diefelbe, des Mälgens und Brauens beraubet, und 
noch in zehen Schock Straffe Unferer Cammer verfals 
len ſeyn. Nechſt dieſem alle andere Kretzſchmare, derer 
Geiſtlichen und Welilichen in der Pflege zum Hayn wie 


CODICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 
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die heiffen, Feiner ausgefchloffen, in⸗und uff der Meile, 
Beine Buͤtgerliche Handel treiben, kein anders, als Hays 
nifch Bier ſchencken, nicht mälgen, brauen, oder Galg 
verkauffen, auch Fein Handwercksmeiſter mit ihrem 
ndwercke die Bürgere fo weit bedrängen, alles nad) 
mehrern Inhalt angezogenen Vertrags und Privilegi- 
en; So laffen wir es auch, diefer Stadt halber, da 
allerdings beivenden. Dieweil aber die Ritterſchafft 
diefes Amts hierwieder rechtmaͤßige Beſchwehr zu has 
ben vermeinen, Als foldenen, fe hierdurch widerrechtlich 
graviret, diefesnicht prejudicirlid) feyn, fondern mitihe 
rer Nothdurfft föderlichit gebührlich gehöret, und denen 
Rechten gemäß befehieden werden; Zn übrigen hiermit 
Unfern igigsund künftigen Beamten ernftlic) ek 
de daß ſie nicht allein vor fich darüber unverbrüchlich hal⸗ 
ten, fondern aud) durch einen öffentlichen Anfchlag mans 
niglich uffn Lande, diefer BrausDrdnung gemäß fich zu 
bezeigen, und beyder darinnen enthaltenen Straffe, ein 
Wiedriges nicht vorzunehmen, ermahnen, auch,uff bege⸗ 
bende Fälle, von denen Ubertretern die gefegte Straffe 
einzubringen, und alfo mehrerwehnte Stadt, bey ihrer 
Befugnis, nachdrückichen ſchuͤtzen füllen. 

Es hat fich auch zum hundert und neun und viertzigſten 5. 249. 
Unfere Stadt Belsig, über den Schöffer daſelbſt, daß er Der Siabt 
ihnen in ihrer Brau- Nahrung und Gerechtigkeit Ein, Brlsigde 
trag tbue, die gemeiner Stade zuftehende Brau⸗Pfan⸗ ns i 
ne, ohn ihr Wiſſen und Willen, wegnehme, gebrauche, 
und andern zu gebrauchen vergoͤnne; Ya, dem Herkom⸗ 

— zu wider, Mahl⸗Zettel austheile, in Unterthaͤnigkeit 
aget. 

Wofern ſichs nun dem Anziehen gemaͤß verhaͤlt; So 
tragen Wir darüber ein ungnaͤdigſtes Mißfallen, mit 
Begehren, daß er fich des unbefugten Brauens, und ans 
derer Eingriffe, in Fünfftigem, bey Vermeidung ernftlis 
chen Einfchens, enthalten ſolle. 

Nechſt dieſem hat zum hundert und funffzigften Unſe⸗ _$- 15% 
te Stade Mitweyda, ihre habende Privilegia und Ber —— = 
freyungen von 256, Jahren hero, fub datis Mittwoch, %cfhmep 
nad) Mifericordias Domini 1401. und Freytags nad) rung. 
Pauli Bekchrung 1545. fonderlich aber Unſers Altern 
Heren Vaters, Ehurfürftens Augufti Ehriftjel. Anden» 
c£ens, den 20. Januarii Anno 1566. originaliter pro- 
duciret, und fich in Unterthanigkeit befehwehret. Ob 
fie wohl von Unfern in GOtt ruhenden hochloͤbl. Vor⸗ 
fahren nicht ohne fonderbahre Urſache dermaſſen begnas 
det, und mit Privilegiis verfchen, daß innerhalb einer 
Meilweges nächftum Unfere Stadt Mitrocyda, bey ei» 
ner nahmhafften Pön, keine Kregfchmare, vor fich ſelb⸗ 
ften zu Brauen, oder zu Mälsen befugt, fondern alles 
das ‘Bier, fo fie jährlichen verzapffen oder ausfchencken 


. würden, allein zur Mitweyda, und fonften nirgends fich 


deffen zu erholen ſchuldig ſeyn ſolten; daß dennoch, uns 
geachtet ſolcher ihrer Privilegien und Freyheiten, etliche 
von Adel, Dorff⸗Schencken, und theils Beamte und 
Geiſtliche foin folcher Meilweges becircket, darwider zu 
handeln, ſich unterſtuͤnden. 

Dieweiln dann beſagter Rath und gemeine Stadt 
Mitweyda, bey ſolchen ihren alten Freyheiten und Ge⸗ 
rechtigfeiten billich zu ſchuͤtzen, und an ihrer zuſtehenden 
Draw Nahrung nicht zu verfürgen; Als tragen Air, 
überdenen geffagten Eingriffen ein ungnaͤdigſtes Miß⸗ 
fallen, wiederholen, erneuern und beftätigen hiermit, in 
Krafft diefes, angegogene ihre Privilegia, alermaſſen 
Uns fie folche in originali vorgeleget, un! wollen dem⸗ 
nach, daß alle umliegende von Adel. Kresfchmare, und 
andere, fo indem Beciref einer Milweges nahe, um dee 
Stade Mitweyda gefeffen, und, von Alters ber, Bier zu 
verzapffen und ausʒuſcheucken / nicht berechtigt, binfühe 
ro weder uf ihren eigrnen Gütern, Schencken und Haͤu⸗ 
ga Fein eigen Bier brauen laffen, fondern, von einey 


% 


eit zur andern fich des Biers nirgends anderswo, denn 
ey denen Einwohnern zur Mitweyda erholen follen, pr 
$ 


sehen Ghfden Straffe,forfemt ir 
und eng des —— 
— halb Unferm —— Kader bias, 

Km Deighe Dem Dias —— 


d ſolle. 
en 


j Stwaffe,umperlängt anpualten,aud 
5 —— — —— ge Hülffe —— 
ee / ‚des 

brauens md — le u 
—— dieſe und al⸗ 
ation mans 


viehaber die Beamten und, —e anlanget iſt p 
Ce rſehung geichehen, daß —— ihrem 
Tiſch⸗ Trunck begnügen laſſen ſolen; weiches Wir hie⸗ 
ber wiederholet / und alle folche Mifbräuche —— 
a a allbereit geſetzten Steaffe, verbothen haben 


15T. — ſeht zum hundert und ein und funffjiaften ſich 
Bm Car] Unfere un Pirna bey v a. Anno ı65. ke 
.naͤchſtet Lande ber vielfältige, von des 
rung. inner 
> übten@i inihre Bürgerliche BrausVahtung uns 
terthaͤnigſt beſchwehtet, dashaben Wir aus Ihren eins 
u ——— vaminibus mit mehrern erſehen. 

Nachdem nun nicht allein, angezogene Landes» und 
35 ſondern auch dieſer Stadt abſonder⸗ wo 
Receila, wie es mit denen · benachbarten Dur 

—58 — rg era mitdenen 


alckenhayn Burckerswalda und Ditens führen 


” Schenden 
dorff,su uns deutlichen an die Hand geben, So befeh- 
* Wir hiermit Unſern ietzig⸗ und kuͤnfftigen Schoͤ 

bey Straffe derer ſaͤumigen Executoren, daß fie dieſe 
Stadt bey der Landessund Policep- Ordnung, auch Re- 
geflen mit nachdruͤcklichem Ernft n, biejenigen 
Dorffſchafften fo inner der Meilen liegen, = das Bier 
bey ihnen zunehmen ‚ verbunden, darzu anhalten, und 


| Kine Neuerung miteigenmährigen Bauen oder Ein⸗ bes» Bebrechen Fei 


ſchleiffung fremden Biers, fie geſchehen unter was Bors 
wand es wolle, verſtatten. 

Ebenet maſſen haben fich zum hundert und —— 
‚Funfigendie Städte Plauen, Delsnis, Adorff, ? 
" tiechen Paufa, über unbefugte Eingriffe in — 
ee Saltzſchanck und andern unterthäniaft 
befiaget, zweene Verträge, ſub datis Zwickau den 8. 


$152 
Der Sräb 


2 


Fe 


Gen und . Septembris 1537. und Schöned? den 23. Julii Annoıs8z 
> produce, und um gebührendes Einfehen angefucyerz 


Tachdem nun bemeldte Städte, bey folchen Verträgen 
billich zu kaffen, 

So fegen und tollen Wir hiermit befehlende: daß 
die, Darinnen benahinte benachbarte Derter fichin Maͤl⸗ 
tzen, Brauen und Schencken wie auch des Saitzmarckts 
und · Handwergksleute halber, darnach achten, beterfels 
ben gemäß ſich begeigen, und feines weges dariiber hans 
dein, Jedoch, do zwifchen einer und andern Stadt und 
einem ‚diefer Sachen halben, feithero ferner 
re —— vorgangen, es darbey allerdings vers 
bleiben, und fein Theil darwider beſchwehret noch ans 


— 


Meilweges gefeijenen Benachbarten, der —*8 
ndes Ordnung und ihren alten Receflen zuwider ver⸗ des 


laflen, esd 
— nn ee en 


dern dargegen zu 

wahn aber eine eine beftändige —* 

fuͤrſchuͤtzen wolte date und, Pr 

rechtmaͤßige ——— werbenrjolle. 
zum hundert Mg 


Landes 
»errinn, ber armen und fie: bey ber —— o⸗ 
een und Ihren Berträgen, zu ſchuͤtzen uns = 
verthäni &o wollen Air fie mit emander 
Haren, und dofichs; ihrem Angiehen gemäß verhält, nad) 


gegogenen gen, entſcheiden laſſen. 
Als ſich auch jum under uno be un um —— „4 
machgefeste Städte Langen» Salsa, Sariger 
Rocht Bahr, —5 
burgt, Stolpen B 
—— endet, —— 


332 anderes 
* in Unterthaͤnigkeit ſich —533 
von Adelumd Dorf-«Schenden tie, mit ungebübrlichemn 
Brauen und Schencken wie auch mit Aufrichtung neuer 
Brau⸗Haͤuſer und Einlegung fremden iers und ans —— 
dern dergleichen Eingriffen, ri 
ihnen die Nahrung entziche J 
dasjenige, fo oben, wegen folcher —* nach der laͤd⸗ Diwyotd 
ge angefuͤhret/ hieher roiederholet, und Unſern — walba, Al 
— 2 haben,erwehnte ——— * —* 


und erlangten Freyhei 
—— fyügen, und die eingeriffenen 3 Pe 
braͤuche abzuſtellen. Wiewohl Wit nun über alle das und Mas 
jenige, was in —— Paragraphis, der Braus —— 
ra halber; denen: Städten zu gute, — Dehen 
nung ng reg ug Ehurfürjt, Dedern, 
zu fh emeinet ſeyn, So wollen —— 
doch aus allgemeinen Fuͤrſorge und in derg Glaß. 
der Chriſtlichen Incention Jedermann, eꝛtc. 
"einem alsdemandern, gl gr ndes eſchweh · 
et haben, im ‚Sat or 
ond ben ed gi Che 
ern ſich iemand ed ‚meiden von von * 
Städten hierdurch graviret zu 
und deßwegen ein ſonderbar 835 oder —— 
gung, davon Uns, zur Zeit dieſer —— derer —* 
ne net, mit 
Blaren, unftreitigen Bm nn or onen incontt- : 
nenti Darthun und nn —— koͤnte, daß yo 
gen feine Gegen⸗Nothdurfft Doc) — 
J undienlichen —— — hinwieder e 
ae ige g am ſeyn, Area ——— damit 
Beſcheide verjehen werden folle. 


Cammer sund Rentfichen. 


As num zum Drirtendiejen —— — 

gen, ſo Cammer⸗ und Re 

ren, anreichet, ſeynd R 

Due — — 
air ran . T 

Bramtendie Albany der daher hin, Won mis 

De en Ban 

un ve , di 

Kae mit belegen, und ihres Befallens = 

nusen, und brauchen, Davon aber feine 

tagen, wollen Wir diejenigen, fo ung — 
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met)und deſſen uͤberfuhtet — 
— EEE dar 


— em und des.Öerkomnen viel Scha 


Rind⸗Viehe halten, Felder beſaͤen jaͤhrlich in die vierkig, 
—— und mehr Hammel verkauffen, ſolche Schäfer, 
ern Hauß⸗Wirthen zum Na —35 ihrem Geſinde 
—⏑⏑— und anderen Beſchwehrun⸗ 
* nichts tragen, uͤbermaͤßigen Lohn geben thaͤten. 
befehlen XBir —— Unfern Beamten ‚daß fie 
son en Be ige er digung ‚einziehen, unddo ſich S 
herr ein r oder Knechte betreten laflen, 
ee — 
* 17 ero ein nen 
| —— nach bezahlter Steuer en und daß 
fie bey Wiſern oder derer zu og 
annehmen/ b en, 
"nad gebührende —& thun/ So 
nen SigenthumssDerren an ihren juftehenden Rechten 
ad nicht prejudiciren follen. 
ann fichs auch zum Dritten begiebet, daß bey an 
agen Unſere Yagtfehier- Pferde und Zeugs 
—— von Adel Unterthanen in Mangel an⸗ 
dere zureichenden ‚Quartier eingeleget werben müffen, 


5.8 
Von Ei ie 
quarti · 
zungber 

de . 
irre; 


—— — baar, oder durch com- 


Bent ig be fbigen Schäfer, daß er fie mit militarifeper 
ecusion vonihren Guͤtern zu coneribuiren gingen 
— wollen‘, beſchwehret, So hat doch befagter Schoͤſſer 
widerfprechen, und diefen sunterthänigfken Bericht er⸗ 
ah 2. u wer nicht. von Ritier⸗Guͤtern ſon⸗ 

Kopff-Steuer, fo fie wegen ihres Geſin⸗ 
—— herruͤhret, Wann denn nun bey * 

er die von Adel ſich jelbftengu befeheiden, unb 
foldye bewilligte Anlage entweder abftatten zu laſſen / oder 
der Execution gleich andern zu gewarten haben, So 
—— erhebliche Urfachen bierinnen en zu 

beichwehren,, Wuͤrde aber Unter Schöffer auffer dieſem 


—— zur Ungebübt mit Contribution oder Execu- 
on belegen,und ER TEBTER 
Ink: fo dann mit gebührenden Ernft augufehen willen. : 


Als ſich auch zum fünfften die Amtsfaffen im Amte 
* 5 ‚Borna wider Wolff Georgen von Draſchwitz su Zerlig 
Supecn. in Unterthänigkeit beflagen, daß er uf fein Guth die 
Eift, Schrifftfäbigkeit erlanget,, diefelbe daher dahin zu deu⸗ 
is keit, ‚ten vermeynet, daß feine > bemeltem Guth gehörige 
und deffen neungchen Yusfpaunere von denen allgemeinen Landr 
Untertha> fuhren, {6 andere mittelbahre Unterthanen thun muͤſ⸗ 
hen, sun befteyet feyn, und andere diefelben über 
fönchme ollen , So laffen Wir es bey der einmal er⸗ 
ngten Schrifftfäßigkeit zwar verbleiben , können —— 
keines weges nachgeben ; daß dieſelbe weiter, als 
gebührer,extendiret,bemelte feine Untertharien, von 
nen ihnen obliegenden Binden und Beſchwerden hier⸗ 
durch befreyet, und andern die Laftergröffert und ſchwe⸗ 
rer gemachet fondern fie nichts deſto weniger in krafft 
esihrer digkeit bey denen vorfallenden Landes» 
—— wie vor deſſen, abjulegen angehalten 


Sm beffage (sm fechften die Amtsſaſ⸗ 
% 6. fen im Amte Leipzig, tertbanen von denen 
Keipgiger mten zuungervöhnlichenDienften, weiche vor Amts⸗ 


Baden, Sronemicht gu achten, auf dem Schloffe, umd im Oft, 


— AUGUSTEI: Erſter Theil; 


von Alters ber 19 dien gs, 
on n v 
» fondeth stänhiglich bey alten DBermägen); 


Wollen Wir die ernftliche Berfügungthun ; daß ihmen kei 


71 
ats da feynd@eräthe waſchen —*— Bad⸗ 
ders und andere Stuben heitzen die Sar ansräuman 
den Tünger aufladen —— devg 
ec he 

über dieBebühr und was 


ungewoͤhn 
ſte keines weges ferner anzumutben, noch andern ſolches 
zu thun ——— ſondern fie allerſeits bey i 


war — 

—— —— — 3 
as —— ea ende den Ritter: Bon 

beroachen ſchuidis /d haben doch erlithe von Abel Badu, 

km me Siegeneich fi daher beklager, daß ihre Unter⸗· Anna 
thanen Ihnen * — 2— und 


R 
ſtitution, ungeachtet, d 
‚bie Ober⸗Gerichte aber nicht ihnen, ſondern Un⸗ 
ſern und Shrer £. Yemtern — zu bewachen Infor 
big, —— ergegen mit 
lich zu verſchonen In Peintichen Faͤllen aber; — 
dieſe mittelbahre re age de? eyung- — 
ne onderliche Pacta und 
Bereinigung wor ſich haben, ten fie die Wache nach 
—— der Policy Ordnung pag 69. und wie unten 
ey dem 23. Punet von ven difponiret,f . 
eihe * mitverrichten he 
hat ſich ferner zum je 00 Wolff Georg von _$. 8. 
—8 uf Zetlitz kn andere befchwehret, daß ein Bleite * 
——8 Gleite von derer Schäfer» und ihrer 
Knechte Diebe, wie auch von der Unterthanen Mobi- est 
lien ‚fo von einem Drte zum andern ziehen, zur Meuers ken derer 
ung "gefordert —— * —— nun-in der alten liuelie · 
Sleits-Tafel dergle urn. den, &o tollen denden. 
Wir folche nn. Nuflaoe Ba die biefes — 
abgeſchaffet, und Unſern Gleits⸗Leuten befohlen haben, 
man fid) derfelben gänglich zu enthalten, und 
die hin⸗ und wieder ziehende Schäfer undf Unterthanen 
mit ihrem Viehe und Mobilien frey pafliren zu laffen. ’ 

Und weiln zum neundten erliche von Adel im Amte s. 9. 
Doͤlitzſch, Eoldig, und anderer Drten ſich unterthaͤnigſt Ritter+ 
beklagen, daß, dem Herkommen gu wider, theils Gleits ⸗ er 
Leute denen von Adel, wenn fie Getrände und a D un Bde 
Vorrath aus ihrer Haushaltung in die Staͤdte führen 

oll und Öleite, aud) wohl gedoppelt ren j 


gebuͤhr aufzubringen fich unterſtuͤnden, S 
den Wir hiermit Unſern Zollsund Gleits · Einnehmern, 
Daß fie dasjenige, fo Die Eintändifche von Adel und an⸗ 


dere, fo Ritter⸗Güůͤter befigen, vor ihre Haushaltung 

und Befferung der Nitters Güter bebürffen, als: 
Wachs, Bauholtz, Viehe und andere ‚Materialien, . 

8 auch do fie an ihren eigenen erwachſenen, oder fonften . 

in der Haushaltung erlangten Früchten, als Gerreydig, 
Wolle, Butter, Kafeund dergleichen , zu Marckte brin⸗ 

gen, alten Brauch nach ch, Doch uf ihre Parenca oder Pafts 
Zettel frey —— laſſen, Jedoch do einer oder 
—— vonAdelüberm n, Diebe oderanders 
angeben, Dee feine Haushaltung nicht gar bes 
Dürfftig,den oder diefelben die Ubermaß ſolcher Wahren, 

fo wohl als die fo Fauffen, und wieder verhandthieren, 
unnachlaͤßig vergleiten, aud) UnfereCammer- Käthe ins 
gemein an allen Orten zu beſſerer Richtigkeit und Abs gieits. 
wendung vielem Klagens die Gleits⸗vnd —— und AI 
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fevidiren, in offentlihen Druck geben, anfchlagen, 
und darüber niemand befchwehren, uud do fich Un⸗ 
fere Bediente eines mehrern unterfangen, diefelben 
ernftlich beſtraffen laſſen ſollen. 

Mas sum gehenden der Ritterſchafft im Erkgebürgis 

5.10. fen Erepfe unterthänigftes Suchen, daß UnfereBes 
foen vom amten die Gefälle an Wildhafer, Burgſchoß und ders 
dedem in- gleichen, bey dero von Adel Unterthanen nicht von den 
dividuo Gemeinden, fondern von einem jeden Inviduo einbrins 
einge : gen, und keinen die wuͤſten und caducen zu übertragen 
bracht anhalten follen, anfanget, So ift Unfer ernftlicher Will 

und Meynung, daß die Gerichts⸗Herren beglaubte rich» 
tige Specificationes der wütliegenden Güter eingeben, 
Unſere Beamten, auch ſolche anzunehmen und pafliren 
zu laſſen fehuldig ſeyn, und zu Übertragung derfelben die 
andern Inwohnere Feines weges anhalten, oder mit eis 
nen mehreren, als fie von ihren Gütern zu entrichten fchuls 
dig, belegen follen, wegen des Burgſchoß aber wollen 
ABir von Unfern Beamten in Freyberg Bericht einfors 

dern, und unsnad) Befindung ferner refolviren, 
m... Desgleichen zum Eilfften die Amtsfaffen im Amte 
Leipzig, als welche fich wegen ihrer Untertanen über das 
Geld im ‚erhöhere Hufen⸗Geld beſchwehren, und um Linderung 
Amte deip · hinten, bey dem in Anno 1618. mit ihnen aufgerichteten 
’ Recets geruhig verbleiben ‚richtige Abrechnung von Zeis 
ten zu Zeiten mit ihnen halten, und fie Darıwieder im ges 

ringſten nicht befchroehren laſſen. 

8.12. Uber dag zum zwoͤlfften wollen Wir, auf beſchehe⸗ 
Wegen nes unterthänigftes Anſuchen Unferer getreuen Lands 
desfehe ſchafft, diejenigen Creditores, jo wegen ihrer Schuls 
fen Säle dener Armuth oder anderer einfallenden Urfachen, weder 
ven Sapital noch Zinfen erlangen koͤnnen, oder von 100. fl. 
nur 5. weniger oder gar nichts genommen , mit Abfors 
derung des fechften Guͤlden, fo lang biß ihre Zinfen gangs 
bar, und von ihnen erhoben werden, verſchonen, Bon 
denenjenigen aber, fo nurs. von 100. oder weniger, oder 

ar nichts genommen, den ſechſten Gülden auch nicht 
dern, fondern verinöge des in Anno 1653. publicirten 
Landtags-Abfchieds gaͤntzlich davon befreyet ſeyn laſſen. 

Nachdem auch zum dreyzehenden etliche von der Rit⸗ 
terfchafft unterthänigft erinnert, daß die auf Gütern ſte⸗ 
hende Wiederkauffs Summen wie aud) die Güther, 
fo von den Ritter⸗Guͤtern kaufflich erhandelt, nicht, wie 
bishero geſchehen, unter die Steuerſchock gegogen , noch 
mit Ablegung des ſechſten Guͤldens beleget werden moͤch⸗ 
len So ordnen und ſetzen Wir, daß dergleichen Wieder⸗ 
tauffs Summen weiln ſie eigentlich kein mutuum, Auch 
die Bütere ohne das mit Ritter⸗Dienſten beſchwehret, 
bey fo geftalten Sachen nicht ferner verjteuert, fondern 
mit dem fechiten Guͤlden verfchonet werden follen. 

Es hat_ferner, zum vierzehenden die Ritterfchafft 
Chur⸗ und Voigtlaͤndiſchen Kreyſſes ſich beklaget, daß 
gebentein fie das Bothen · Lehn wann ufın Lande Unfere Befeh⸗ 
Forhen- liche, Parenca und andere Ausichreiben herum geſchicket 
fohn von werden, entrichten ſollen, mit unterthänigſter Bitte, ſol⸗ 
Ehurfl.Par che zur Neuerung ihnen angemuthete Beichwehr abzur 
tenten. schaffen, Wofern nun von Alters ſolches nicht hetkom⸗ 

men, noch von Unfern Beamten, mit Vertraͤgen oder 
Erb Büchern , gu erweiſen, So verbleiben die von Adel 
undandere Befiser der Nitter-Güter damit billid) vers 
fehonet, Immaſſen Wir auc) Unſern ‘Beamten in krafft 
diefes anbefehlen, ſolch Bothen⸗Lohn hinfuͤto von ihnen 

nicht zu fodern, dergleichen Unſers Bruders, Hettzog 
Roribens L. in Ihren Voigtlaͤndiſchen Aemtern auch 
zu verfuͤgen haben. u : 

%. 15. Eshatfich zum funffzehenden die Ritterſchafft in uns 
Bon uns terſchiedlichen Kreyſſen gehorfamft befchwehret, daß bis⸗ 

leihen hero ee: 

„ ungleiche el und Maaſſe in denen Haufern un 
— uf a lern zugebrauchen argemaffet, und dem 
Lands-Manne groffer Schade zugefüget worden, mit uns 
Erſter Band 


* 


$. 13. 
Bon Zin. 
fen auf 
Ritters 


Sürpern. 


14. 
Die Rit- 
ter, Büter 


von unterfehiedenen Ceneral · Verordnungen. 
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terthaͤnigſter Bitte, wo nicht ein allgemeiner Scheffel 
in gangem Lande geotdnet werben fönte, daß dennochin 
einer ieden Stadt einerley Maafle auf dem Marckt und 
beydenen Bürgern inprivar-Häufern gebrauchet, und 
die vortheilhaffte ungleiche Maaß abgefchaffet würden. 

Nachdem nun in der Policey Ordnung die ungebühs 
rendeErhoͤhung der Scheffel bey ernſter Straffe verbo⸗ 
then, So wollen Wir ſolche Satzung hieher nicht allein 
wiederholet, fondern aud) Unſern Haupt⸗ und Amtes 
Leuten , wienichtiveniger denen Raͤthen und Städten, 
in Erafft diefes ernftlich eingebunden haben, die Maafle 
und Scheffel in Staͤdten durch geſchwohrne Leute beſich⸗ 
tigen, und nach dem alten Maaſſe wie es eine iede Stadt 
vor Alters gehabt , gleich durchgehend einrichten zulaſ⸗ 
ſen, mit au licher Verwarnung, im fall ſich einer 
oder der andere das Maaf zu ändern unterftehen würde, 
der oder diefelben mit 20. Thlr. Straffe,, fo offt fie 
eines folchen falfchen Maaffes gebrauchen, beleget,a 
do die Raͤthe in Städten dergleichen nachfehen, oder P 
felbften dem Land-Manne zum Nachtheil eine Aende⸗ 
rung der font von Alters her im Brauch 
Scheffel und Maaffe , ohne Unfere oder fo viel Unferer 
Bruͤder L. 2.2. Landes-Portiones betrifft , ohne derſel⸗ 
ben Nachlaſſung vornehmen werden, di 
meiftere und Stadt Richtere ihrer Aemter nicht allein 
entfeget , fondern noch gu Hundert Thlr. Straffe von ib» 
tem eigenthümlichen Vermoͤgen zu bezahlen, oder mit 
Gefangniß zu verbüffen, angehalten werden follen. 

Bas zum fechjehenden der Amtfäßigen Ritterſchafft $- 16. 
Beſchwehrung daß denfelben, wenn fiezur Publication Yueld, 
—— — oder ſonſten in gemeinen Landes⸗ — 

liegen und Geſchaͤfften in Aemter erfordert werden, gen Yon 
die Beamten dem Herkommen nach, die Ausloͤſung reis Udel med 
chen ſollen, anlanget , So bleibet es auch billic) bey der er ins Amt 

ficey-Drdnung, daß nemlic) denen erforderten Amts erfordert, 
affen Tag und Nacht ufs ‘Pferd (wo nicht ein wenigers vitd. 
eingeführet) ein halber Gulden unweigerlich entrichtet, 
und folcher geftalt der Policey⸗ und dieſer Unſerer Ord⸗ 
nung ſchuldigſte Folge geleiſtet werden ſolle. 

Ferner iſt zum ſiebenzehenden unter denen angegebenen 
Gebrechen zu befinden, daß in denen Amts und andern _$. 17. 
Mühlen Uffage und Steigerung, indem die Müller BonRüp- 
nicht allein die gewöhnliche Mete von iedem Scheffel, |" 
fondern auch noch darzu 3. Pf. Mabigeld, ja wohl, wenn 
fie e8 felbften mahlen, einen Groſchen nehmen, zuge⸗ 
ſchweigen, daß fie, wenn Noth um das mahlen iſt, die 
Leute ihres Gefallens ſchaͤtzen, gemachet, desgleichen in 
denen Dörffern, wo Adeliche und Amts-Unterthanen 
vermenget, diefelben ingeſamt zu denen Amts⸗Muͤhlen, 
wider das Herkommen gezwungen werden wollen. 

Wie Wir nun über diefer angemaſten Neuerung ein 
ungnädigftes Mißfallen tragen : Go befehlen Wir hier⸗ 
mit Unfern Beamten, und andern Gerichten ernftlich, 
keinem Müller, wer der aud) fey, zu verftatten, die Leute 
wider das Herkommen mit ſolchen und andern dergleis 
chen neuerlichen Auffügen zu befchweren, oder in die 
Mühle zu zwingen, fondern ſich an den gewöhnlichen 
Megen, und was von Alters hergegeben worden, aller» ⸗ 
dings begnügen zu laffen, Im twiebrigen fall, die Muͤl⸗ 
ler, fo offt ſie darwider handeln, mit unnachlaßiger 
Straffe anzuiehen. ER 

Und damit dergleichen ungebuͤhrliche Auflagen und ans 
bere Excefle defto mehr nachbleiben, follen Unſere Cam⸗ 
mer⸗Raͤthe die alten Muͤhl⸗ Ordnungen revidiren, wo 
noͤthig verbeſſern, und Uns zur gnaͤdigſten Renova- 
tion und Confirmation unterthaͤnigſt vortragen. 

Als auch zum achtzehenden etliche von Adelim Chur 5 ır, 
und Ertzgebuͤrgiſchen Creyſſe, die unter denen Aemtern Vertauf⸗ 
Zinß und Lehen von gewiſſen Gütern zu fordern, Die ‘Bes fung deren 
Khrmehe geführet , daß vondenen Beamten ohne ihr, der Ymrs-Um- 

hensund Zinfsderren wiſſen, und ungeachtet ihrer ee 
darauf habenden Forderungen ſolche Guͤtter verkauffet, fon mit 

S uud Vorwiſſen 


Von fals 
ſchem 
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derer von umb fie gänklich inbangefepet , auch nicht leichtlich die 
nen Huͤlffe verftattet wuͤrde. 

—— dergleichen Guth ein Concurfus ſich ereignet , oder ſon⸗ 

figchen. fen einmüftsliegendes Guth zuverkauffen/ die Zinß⸗ und 

hens⸗Herren ad liquidandum vorgeladen, mit ihrer 

Nothdurfft gehöret, und ferner rechtmäßig verfahren, 


auch auffer dieſem Fall, ihnen aufihr Anfuchen zu denen 


Zinfen gebührlich verholfen. 

19 Was aber zum neunzehenden die auffenftehenden 
Militari- Steuer» Reſte anlanget, dererfelben halber, wie auch 
fe Exe- „fonften in Ordinariis feine militarifche Execution, 
ee &teuen ſondern andere Ziwange- Mittel, ufn Fall bedürffeng, 
Er a TERROR 

$.20. nn auch zum zwan n ad zu 
Steuer» Horn Soͤmmern fein Vorgeben , daß fein Ritter⸗Guth 


a oo en mirfittersDienften beleget, hergegen von denen Steus 
Ritter, er Sxchocken befreyet,die vorigen’Befiger auch mehr nicht 
Suthe als eine werbende Baarfi euert , fo hernacher 
Eim- —— und Verſehen auf dem Guth verblieben, 
mern. gebuͤhrlichen bey Unſerer Ober⸗Steuer Einnahme ber 
ſcheinigen wird, So werden billich von feinem Guth die 
Schocke herunter geſchrieben, und daſſelbe al⸗ 

lein bey dem Ritterdienſt gelaſſen. 
$2r. Es hat ferner zum ein und zwantzigſten die Ritter⸗ 
Steuern ſich in Unterthaͤnigkeit beſchwehret, daß diejeni⸗ 


ee gen Leute, fogwar der Behaufung nach / anandern Or⸗ 
Beripeg- ten geſeſſen, gleichwohl in demfelben Flur en und 
Dprigteit Laͤnderey haben, davon fie mehr nicht, alsdie Ordinair- 
geliefert, und Extra-ordinair Pfennig⸗ Steuer bishero gegeben, 
bie Kopff- der Gerichts-Dbrigkeit aber numehro Steuer und Zins 
Steuer fen vorenthalten, oder die Abholung anmuthen, wie 
co domiei- ie Current- Conrribution von folchen Gütern 
m gegeben zu entrichten , verroeigern thaten. 
werden. Wann Wir dann diefes Bornehmen Feines weges 
Daß Dieenigen, f Softare @riefe haben, der Gere 
gen, 10 e n 
— angeregte Steuer und Zinfen in ihre Gewahr⸗ 
fam liefern, die Current-Contribution, wenn 
nemlich das Fundament auf das Bermögen gefeßet, 
nad rtion defielben Zinsbahren Stucfs dahin 
abgeben, Wann aber nach denen Köpffen die Anlage 
geſchicht/ in loco domicilii die zufommende Portion 
abftatten, und an andern Orten, der abfonderlicyen 
Stücken halber mit ferner Anlage verfchonet bleiben 


follen, 

Nechſt diefem zum zwey und zwantzigſten beklaget fid) 
fen-@elb die Ritterſchafft, daß ihre Cenſiten unter denen Aem⸗ 
und Ange fern nicht allein das Hufen⸗Geld, fo ihnen ohne das 
Fuhren ſchwer fallen hate, entrichten, fondern noch darzu des 
derer Ade⸗ nen aufgerichteten Receflen zuwider allerhand Dienite 
lichen un · Amt⸗/ und Baufuhren, die ihnen doch in Anfehung fols 
u“ her Hufen⸗Geldere erlaffen feyn follen ‚ leiten, ja wohl 

diemüften übertragen muften, und daß nicht, wie fonjt 
brauchlichen , dem Gerichts-Herrn, fondern denen Ges 
meinden die Parenra infinuiret, Zhre Cenſiten nicht 


$. 22. 
Vom Hu⸗ 


bey der dritten Fuhre gelaffen, fondern denen Amts⸗Un⸗ fi 


terthanen glei Iten, bisweilen die Hus 
Pa — Tea weilen die. Hu 


Wann aber an einem und andern Ort gewiſſe Re- 
cefle,wie viel die Untertanen anHufen-Geld jährlich zu 
erlegen, hergegen von Dienften befreyet feyn hen ‚vers 

den: So verbleibet esdarbey billich, und follen die 

amten befagte Unterthanen Feines weges darwider 
zu befchtwehren , oder den Abgang an denen wuͤſt⸗ liegen⸗ 
den Hufen von ihnen zu begehren, noch die Patenta des 
nen Bemeinden, fondern denen BerichtssHerren, dem 
Herkommen nad) zu infinuiren. 

5.23. Die Amts Fuhren aber und Bau-Dienfte der vers 
Vittelba · mittelten Amts⸗ Unterthanen zum drey und zwantzigſten 
— betreffende, laſſen Wir es allerdings bey denen hiebe⸗ 

vor ergangenen Ausſchreiben und der Policey⸗Ordnung 


CODICIS AUGUSTEI  Erfter Theil, 


So feßen und ordnen Wir hiermit, daß, wenn bey . 
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bewenden, mit ernftlichen Befehlen ; daß folche vermits leiſten mur 
telte Unterthanen, welche ihren Lehen» Derren, denen allemal 
von Adelund Städten auch Dienfte zu leiſten ſchuldig, die dritte 
in Unfere Yemter, wann die alten richtigen Amts ⸗ und duhre. 
Erbs'Bücher, oder fonderbahre Vergleichungen nicht 

ein andersibefagen, alein die dritte Fuhre leiften, und 

von unfern Amtleuten bey Vermeidung Unjerer Uns 

gnade, und unnachläßiger‘Beftraffuna, Darüber nicht 
befchwehret werden ſollen, Darnach ſich Unfere Cams 
mer⸗Raͤthe und Renthmeiſter achten,und do dergleichen 

Streit fürfiele, die Partheyen nothduͤrfftiglich hören, 

und ſolche Differentien nach Inhalt angezogener Aus⸗ 

h —— der Verträge, Amtssund Erb⸗Buͤcher ent⸗ 


Und weiln zum vier und zwantzigſten Befchrwehrung $. 24 
einkommen, daß Unfere FloßsBediente die Brücken Bon Pr 
über die Floß⸗Graͤben, und zwar diejenigen, die Air fen u. 
in baulichen Weſen zuerhalten ſchuldig, nicht beffern & * 
oder anrichten laſſen, und damit Urſach geben, daß die 
bon Adel und ihre Unterthanen aufihre Acker und Wie⸗ 
ſen, füglich nicht kommen, und ihrer Haußlichen Nah⸗ 
rung abwarten fönnen: Gotragen Wir darüber Miß⸗ 
fallen, hiermit befehlende, daß beſagte Unfere Floß/ Be⸗ 
diente die ‘Brücken aller Orten, wo es Uns ſukommet, 
binroiederum repariren, in gute Befferung bringen, und 
Spule sum fünf und qmankiften Banfen Chris, $: 5 

viel zum fünff und zwantzig hris m? D- 
ſtophs von Schönberg zu Wilsdorff Klage, daß ihme ee 
die fubcollectation bey Einbringung der Cammer⸗ Aatiom. 
Hülffe durch Cammer⸗Befehlche verwehret werden 
wollen, anlanget, So wird er billich disfalls bey dem 
juͤngſten Landtags⸗Abſchied, und der darinnen enthal⸗ 
tenen Deciſion geſchuͤtzet. 

Als auch zum ſechs und zwantzigſten die Amtſaſſen im $. 26 
Amt Stolpen, und andere ſich beſchwehret, daß ihnen Denen 
bie‘Beamten weder die alten noch neuen Amts Bücher Aufn 
vorlegen und communiciren wollen, mit unterthänigs mes. 
ſter Bitte, hierinnen gnaͤdigſt Verordnung zuthun. Bücher, 

Wie nun allbereit in der Policey ⸗ Ordnung deutlich ben Inve- 
verſehen, daß bey eines ieden neuen Schoͤſſers Invefti- firur ei» 
tur und Finmweifung, denen Amtfaffen, weiln fe ohne Ne# Iebem 
das darzu erfordert werden, Die Amts ⸗Buͤcher fürgeler Egeſſers, 
get, alte und neue, do derer verhanden, collationirt, vorgelegt 
und ob einer oder der ander etwas darbey juerinnern, ans werden. 
heim geftellet werden, fonjten aber denen Schöffern vor 
fich felbften, ohne der Landes Fürftlichen Obrigkeit Vor ⸗ 
wiſſen, neue Amts⸗Buͤcher aufjurichten gaͤntzlich verbos 
then feyn foll, So laffen Wirſes allerdings darbey bewen⸗ 
den, mit’Begehren, daß Unſere Beamten , folder ans 
igo wiederholten Satzung nachleben, und bey Vermei⸗ 
dung ernjtlichen Einſehens, anders nicht halten. 

Desgleichen auch zum fieben und zwwangiaften, wenn -$: =>, 
dero Amtſaͤßigen von Adel Unterthanen im Amt Stol⸗ Bom 
pen nur das dritte Jahr das Spinnen biebevor im Amt Spinnen 
verrichtet, Die zwey Jahr aber verfchoner blieben, dieſel⸗ un 
= bey ſolcheim Herkommen gerubig verbleiben laſſen 
ollen 


Wann ſichs auch zum acht und zwantzigſten zuträget, 5. ag. 
daß dergleichen Unterthanen in die Aemter zu bevorſte / Bon Liefer 
henden Auslöfungen Vietualien liefern ‚oder das Zins rung der 
Getreyde verführen müffen, follen die Beamten ihnen Victua. 
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ſolche Vickualien ohne Verzug bezahlen, oder fo viel an lien 


ihren Abrichtungen abjchreiben , auch des Fuht⸗Lohns 
halber, wie es vor alters an einem und andern Dre 
— worden, billich⸗ maͤßige Abſtattung thun und 
eiſten. 

Uber das zum neun und zwantzigſten der von Adel 5.09. 
unterthunigften Suchen nad), geftalt es auch an ſich Die Duft. 
ſelbſt billich die Unterthanen über diejenigen Gefälle, ungen zis 
fofie von Zeiten gu Zeiten entrichten, fpecitice und unit 
ausdrücklicher Benennung, tworauffeigentlich die Zah⸗ fpecitieg > 
lung geſchehen deutlich quittiren nicht einesin Das ander gefapehen, 

uns 
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mengen,noch die Quittung zweiffelhafftig und auf nichts 
gewiſſes einrichten, am allerwenigften aber die Unter 
thanen mit Übertragung der wuͤſten Bütere beſchweren, 
und ihnen derfelben wegen ihre Quittung vorenthalten. 

20. Es haben ſich zum dreyßigſten der Rath und Bürgers 
Der Etadt ſchafft zu Jeſſen in Unterthänigkeit beflaget, daß ob 
effenge: zwar Unſers in GOtt ruhenden Herrn Vaters und Ges 
„ Patters On, ihnen, als abgebrandten Leuten, die alte, 
der Colda, Di auf Lucia 1649. gerechnete Soldaten⸗Steuer, auffer 
ten.Eten- 60. fl. gantz erlaffen, die Beamten dennoch ein mehrers 
ern. von ihnen zu fordern, und zu erzwingen, fich unterftunden. 

Wann Witr es aber bey der einmal erfolgten Bewil⸗ 
figung gnädiaft bewenden laffen, So begehren Wir 
hiermit, befehlende , daß Unfere Beamten fich darnach 
achten, und Inwohner zu Jeſſen der alten biß uff 1649. 
zuruͤck gebliebenen Reſta halber, nad) erlegten 60. Guͤl⸗ 

„ den Feines wegesbefchwehren füllen. 

«3 . Was aber zum ein und dreyßigſten den Ki unct, 
a 3 daß bemelte Inwohner zu Jeſſen von ihren Sachen, fo 
ae ach, fienacher Wittenberg, oder fonften verführen und tra, 
die Jeffe, gen, nicht allein in Beygleit zur Elſter, fondern auch zu 

ii de, Wittenberg, und alfo binnen drey Meilen gedoppelten 

ſchwehtet. Zoll und Beleite entrichten müffen, anlanget, verbleibet 

es der Zeit bey der öffentlichen angefchlagenen Gleits⸗ 

Taſſel billich, Do fie nun auch hierüber beſchwehret zu 
eyn vermeynen, follen vor Unfern Cammer⸗Raͤthen fie 
hie voꝛgeſchuͤtzte Exemption und Befreyung gebührend 

beybringen, und rechtmaͤßiger Anordnung erwarten. 

s. Was Senn zum zwey und dreyßigſten die von Unfes 
Bon benen rer fand —— Beſchwehrung wegen der Eiſen⸗ 
Ei Kammer zu Drefden, Meiflen, Pirna und andern Or⸗ 

ten, unddendabey, wie auch in denen Hammern vors 

Den, weip, gehenden Unterfchlag belanget: Wollen Air hiermit 

fen, Pirna, nicht allein Unferer in GOtt ruhenden Herren Borfabs 

und anan zen und Vettern Churfürft Augufti Eiſen⸗Ordnung de 

benDuten. Anno 1583, und 1594. fo viel die Zuſammenſetz⸗ und 
Schmeltzung der Eifenftein, und was fonften darinnen 
begriffen, chejtesrevidiren, und aufgegenwertigen Zus 
ftand einrichten laffen, fo Dann renoviren und beftetis 
gen, fondern auch allen und ieden Unfern Hammer-Meis 
ſtern hiermit ernftlic) eingebunden haben, ſich tüchtigen 
don Kieß, Kampff und anderes Unart gereinigten Eis 
fenjteing zu befleißigen, und das Land vor andern mit 
guten Eiſen nothdürffiig um billigen Preiß zu verfehen, 
damit Wir in deffen weiterer Entſtehung nicht veranlaſſet 
werden, ihnen einen gewiſſen Tax fertigen zu laffen. 

68. Dieweil auch bis anhero zum drey und dreyfigften 
na dieſer Betrug eingeriffen , daß, da fonjt vermöge der al 
ken Ge ten Drdnungendritthalb Wage Eifen ı. Centner gewo⸗ 
wichte des gen, aniko folchem Gewicht mercklich abgebrochen, und 
Eis. alſo das Land, und andere benachtheiliget werden, wel 

chen vortheilhafften Beginnen Wir ferner nachzufehen, 
nicht gemeinet. 

Als fegen , ordnen.und tollen Wir, daß hinfüro die 
Hammer Meiftere in Unfern Landen ihre Stäbe und 
Schien-Eifen dergeftalt fehmieden follen , daß nochmaln 
brittehalbe Wage 1. Eentner, und iegliche Wage 44. 
— halten, auch alle und iede Hammer⸗Meiſter, 

iſen⸗Haͤndler, oder wer die ſeyn, foinsoder ausländis 
ſche Eiſen führen, fehuldig ſeyn, nach dem Gewicht ihr 
Eiſen zu verfauffen,und bezahlt zunehmen, und niemand 
jerunter zu vervortheilen,, Sin deffen Berweigerung fie 
jedesmal, fo offt fie dariwieder handeln, von der Obrig⸗ 
feit des Orts mit Zeben Gulden unnachläfig beleget 
werden follen. 

Pyn Damit dann ferner zum vier und dreyßigſten Unfere 
Bon derer ———— ſich wegen der Liefferung vor Unſern 
Sammer of alhier und Berg Amt zu Frenberg, um den bers 

eier gebrachten Tar nicht zu beſchwehren haben: So wollen 
Beferung Wir ernſtliche Berordnung thun, daß auſſer deme, was 
ves@ifend. dir eigeniůch und wůrcküch vor Unferer Hofitatt , und 

zu Srhaltung der Berg⸗ und Huͤtten⸗Gebaͤude bedürfs 

Erſter Dund, 
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fen, mehrers nicht gefodert, und aller Unterſchleiff und 
Eigennutz hierbey vermieden werde. 

Als auch zum fuͤnff und dreyßigſten die Stadt Schans _ $- 35. 
dau beſchwehrlichen angebracht: daß ſie ihreigenes —— 
gebrautes Bier, wenn ſie ſolches in andere Wege zu ihren Tre) 
eigen Nutzen wegfuͤhren, in dem Gleithe zu Shandau. 
verzollen, wieauch, wenn fie ABaaren auf dein Elb⸗ 

Strom niderwerts fehaffen, zu Pirna nicht allein indem 

Ehurfürftlichen Gleiche, Sondern auch auf dem Schloſ⸗ Schlog· 

* dem — zuwider, Zoll und Bey⸗Geleſthe be, Zelt zupit · 
len muͤſſen. 

So thun Wir ſolchen zur Neuerung aufgebrachten 
Schloß⸗ Zoll und Bey⸗Geleith in krafft dieſes gaͤnhlich 
abſchaffen und aufheben, mit — Begehren, 
niemand über die Gleits⸗Tafel mit einiger Auflage, wie 
Die Nahmen haben möge, ferner zu befänoehren. 5363 

Und weiln sum ſechs und dreyfigften der Kath) und Von Lahr» 
Buͤrgerſchafft zu Torgau unterthaͤnigſt geſuchet, fie der Geld. 
alten Freyheit, fo fie hiebevor über die ‘Brücke gehabt, 
anitzo bev der Fehre genieffen , und vor denen Fremden. 
einen Vorthel gönnen, und nicht mit fo hohen Fehren⸗ 

Geld belegen zu laſſen, Desgleichen die Ritterfchafft des 
Ehurzund Meißnifchen Ereiffes , fonderlich Aemter 
Wittenberg, Bitterfeld, Dieben und die Stadt Kems 
berg um moderation des gedoppelten Fehr⸗Geldes uff 
der Elbe und Muldau gebethen: So foll Unfere Fehrs 
Taffel förderlichit revidirt, und befagte Nitterfchaffe 
des Chursund Meißniſchen Creyſſes auch die Inwohnes 
te zu Torgau und Kemberg über die Gebühr nicht bes 
ſchwehret, Inſonderheit bey Eyß und Bahne über das 
afjer kein Fehr⸗Geld gefordert und genoihenwerden. 

Ob zwar zum fieben und dreyßigſten der Nach zu. Pe 
Weiſſenfelß uber Unfern Floß⸗Schreiber zu Halla, daß die Bolt 
er ohne feinen Paß Fein Holg herab floͤſſen laſſen wolte, Zierfe zu 
wordurch der Raths⸗ Zoll geſperret würde, ſich bellaget: Weiſſen · 
So iſt et doch in feinem unterthaͤnigſten Gegen ⸗Bericht fels. 
deſſen nicht — So viel nun die Floͤſſe des Baus 
Holtzes anlanget, Soll ihnen daran kein Eintrag ge» 
ſchehen, iedoch darbey vortheilhaffter Unterfchlag, und 
ſonderlich daß fie kein Bau⸗ Holtz in Scheite ſchiagen 
laſſen, bey Vermeidung ernſtlichen Einſehens, vermie⸗ 
den werden. 

Nas zum acht und dreyßigſten der Stadt Meiſſen gr 
gefuͤhrte Beſchwehr über das Proturarur-Amt, fo ihs yon 8 
nen su Beſoldung der Geiftlichen, und Unterhaltung der eurarur- 
Armen Jaͤhrlich 125. Gulden wie auch andere Zinfen von Amte zu 
dahin geliehenen Eapitalien vorenthaltenen folle, anlan⸗ Meiſſen. 
get: So lafien Wir cs allerdings bey denen dißfalls allbe⸗ 
reit ergangenen Beſehlichen verbleiben, und werden Lin» 
fere Beamtendenenfelben, bey Vermeidung ernſtlichen 
Einfehens, nachzuleben wiffen. 

Nechſt dieſem zum neun und brenßigften beflagen ſich 
auchderKarh und’Bürgerfchafft zu Eulenburg, daf hie⸗ G 
bevor der Maltz Mele-Scheffel, fo Uns in der Mühlen Matg 
gegeben werden muß, nicht von dem durch die gefchrwors Meg. 
neMeffer in Malg-Haufe gemeffenen Malge, fondern Scheffel. 
von Hauß aus iedesmahl, abfonderlich in der Muͤhle 
erfihüttet worden, anico aber wolte zur Vieuerung fol 
cher Maltz⸗Metz⸗Scheffel von dem zjugemefjenen und. 
allbereit verfteuerten Malße genommen werden, mit un⸗ 
terthänigfter Bitte, fiebev dem Herfommen su laffen. 

ABofern nun befagter Brauerſchafft von dem übrigen: 
Scheffel auch Die Metze entrichtetwird: Co foll Unſer 
Schoͤſſer in Frafft diefes den Malg-Meg-Scheffel nicht: 
von dem gemeffenen Malse nehmen, fondern abfonderz. 
lich von. Hauß aus, ihme denfelben, neben der darvon 
gehörigen Mesen in der Mühlen erſchuͤtten laſſen. 

Ebener maſſen zum vierten befchwehret ſich der 


Karhund Bürgerichafftzu Düben, daß der Schätr „I +® 


Balihaſar Brodtkorb dafelbft ihnen das Jus pafcepdi —— 
auf den Schloß⸗- und darneben liegenden —— Rect 


Wieſen, deſſen fie ſich doch über huudert Jahr rubig des Ratos 
S2 ge, in 


Duben. 
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gebrauchet, ftreitig zu machen, und mit Pfandung zu 
verfahren, anmaffen wolte, ABofern fie nun ihre ‘Bes 
fugnis gebührlichen beybringen können: So befehlen 
Wir hiermit ernftlich, Daß der Schöffer fie dißfalls zur 
Ungebühr nicht beichwehren fondern bey ihrer pofles vel 
quafı geruhig verbleiben laffen folle. 

Und weiln hiernebenft, zum ein und viergiaften, die 

So Stadt Döbeln fich unterthanigft beflaget, dab, ob zwar 
Döbeln ig Dieienigen Dorffichafften, jo vor deffen zum Amt Dobeln 
gänglih gehoͤret, zu denen nechſt angelegenen Aeıntern, Leißnigk, 
aufgebobt, Oſchatz, Meiffen und Noſſen gefchlagen, und das Amt 
unddie daſelbſt gang aufgehoben worden, Jedennoch der Nah⸗ 
Bar IB me, Amt Dobeln verblieben fo ihnen bey vorgegangenen 
Yemen Kriege Aefen zu fonderlicher Gefahr und Nachtheil 
gefiplagen, gereichet: RE j RR 

So befehlen Wir hiermit, daß in Krafft diefes das 
Wort; Amt Döbeln, aus denen Marticuln gelöfchet, 
gang caffıret, und welcher geftalt folch Amt aufgehoben, 
und die Dörffer zuandern Aemtern gefchlagen, regiftri- 
ret, und hinfüro des Amts Döbeln nicht mehr gedacht 
werden folle, 

248: Nicht weniger, zum zwey und viergigften, haben der 
Denen ab, Rath und Bürgerfchafft zu Pegau fich in Unterthaͤnig⸗ 
gebrafiten Feit über die Gleits-Leute, forwohln auf dem Lande als in 
zu Pegan der Stadt beklaget, daß diefelben von der abgebrandten 
5 —8 Buͤrgerſchaͤfft, weiche in dein Zeitziſchen Forſt, oder in 
een denen andern Dberländifchen Hölgern Gebäude aus⸗ 

fire hauen, und anführen laffen, das gewöhnliche Gleithe ers 
zwingen, und deswegen wider fie mit Pfandung verfah⸗ 
ren wollen, Wann dann billig mit ihnen wegen ihres ers 
littenen Brand⸗Schadens, Mitleiden zu haben, und des 
nenfelben vor andern ein Vorthel zu gönnen: 
ofegen und wollen Wir hiermit, daß binfüro denen 
abgebrannten Bürgern zu Pegau gegen Fuͤrweiſung ei⸗ 
nes vom Rath unterfchriebenen beglaubten Scheins das 
bedürffende Baubolg zu wider Anrichtung ihrer Gebäus 
de Gleits⸗ frey pafliret, und fie dißfalls nicht beſchwehret 
werden follen. 
5. 4 Es hat auch, zum drey und viertzigſten, Unſere Stadt 
Der Stade Hayn und Buͤrgerſchafft ihr altes von Chur⸗ Fuͤrſt Fries 
Hay Pri- drichen, Ehriftmildeften Andencken, in Anno 1462. ers 
vilegium langtes Privilegium in Originali produciret, darinne 
u Diefe Worte zu befinden: Was Unfere Bürgere ıc. zum 
is. Hayn eigen Guth iſt da memand theilmit ihnen daran 
habe, was das fen, daß fie dafelbften führen, oder verfaufs 
fen, oder niederlegen, nichts ausgefchloffen, die follen zum 
Hayn in Unferer Stadt Gleits⸗ und Zollsfrey fenn, als 
vor Alters geweſt ſeyn, ohne Gefehrde. Wuͤrde aber 
emandes auslandifcher oder innländifcher Fuhrmann, 
Unfern Bürgern ihr eigen Guth gegen den Hayn führen, 
und danieder legen, feynd fie Gleits⸗ frey,twurden fie aber 
durchfahren mit dem Guthe, So foll der Austandifche 
und nicht der Inwohner Uns Unſer Geleit, und der 
Stadt ihre Serechtigkeit geben, und Niederlage halten: 
Wuͤrden auch Bürgere zum Hayn mit Huch, Fiſch Sal 
oder aller anderer ABahre gegen Drefden, oder dadurch 
fürderfahren, follen fie Gleits⸗ frey feyn, und von wegen 
6. Pf. oder zweene alte Örofchen, als das für alters ges 
weſen ift, und fie bisher gehabt haben, geben, 

Wann dann ohne dasangegogenes Privilegium uns 
terfchiedlichen von Linfern in GOtt rubenden Vorfah⸗ 
gen gnädiaft confirmiret, und —— hoch⸗ 
ſeligen Herrn Vaters und Gevatters Gn. dieſer Stadt 
bey der im Lande vorgegangenen Kriegs⸗Unruhe erwie⸗ 
ſenen Treue und Standhafftigkeit in Chur⸗ Fuͤrſtlichen 
Gnaden erkennet, und dahero Wir auch deſto mehr Ur⸗ 
ſache, fie bey ihren Privilegien und Freyheiten gnaͤdigſt 
zu ſchuͤtzen; So thun Wir hiermitnicht allein bemelds 
tes,zu Aufnehmung diefer Stadt ertheiltes Privilegium 
und Befreyung alles feines Innhalts confirmirenund 
erneuern, fondern verordnen auch für Uns, Unfer Erben 
und Nachkommen, ausLandess Fürftlicher Macht und 


werben. 
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Gewalt, und befehlen Unſern ietzigen und kuͤnfftigen 
Gleits⸗Einnehmern, bey Vermeidung Unferer Ungna⸗ 
de, und Straffe ernftlichen, daß ſie beſagten Rath und 
Bürgerfchafft bey folcher Befreyung, Buchftäblichen 
Innhalt nach, ruhig verbleiben laſſen darwider mit feis 
ner neuerlichen Auflage, wie diefelbe erdacht werden mis 
ge, beſchwehren, oder andern ſolches zu thun verftarten, 
allermaffen Wir alledasjenige, foihnen bishero dieſem 
Privilegio zu wider, aufgeleget worden, in Krafft dieſes 
hiermit cafhıren, abfhaffen und aufheben. 

Naͤchſt dieſem zum vier und viergiaften,als beyllnſers $. 
in GOtt ruhendenHerrn Vaters und Gevatters Gn. Zei⸗ 
ten der Stadt Hayn Commun- Güter, vermittelfteines DDE_ 
in Anno 1620, aufgerichteten Contradts in die Churfl, Giger, 
Cammer gegogen,und darbey die Packiſche Schuld⸗ Port 
von 1000, Thlr. Capital mit übernommen, auch den 
Rath derſelben halber, allerdings ſchadloß zu halten,und 
1080. Thl. anibrer jtatt zu bezahlen verfchrieben wor⸗ 
den, So verbleibet es ben folcher Schadloßhaltung und 
Entnehmuna billig, und befehlen Wir hiermit Unſern 
Cammer⸗Raͤthen nochmaln, derfelben alerdings nach» 
zuleben, und eine folche Berfügung zu treffen, Damit bes 
fagter Rath ferner nicht belanget, oder mit fchadlicher 
Hülffe (welches bey fo geftalten Sachen an fich felbiten 
unbillig) bedrenget werden möge. 

Was, zum fünff und viergigften, der Stadt erg 5 
Beſchwehrung, da derfelben Unfer Saltz / Factor zu Der Ciakt 
Wittenberg, weiln in etlichen Jahren hero in der Saltz⸗ — 
Cafla zu Torgau Fein Salt verhanden geweſen, daſelbſt Dart, 
befagter Rath, J des Saltzes, vermoͤge aufgerichteten 
Contracts fonft erholen müffen, bey ihme das Salt zu 
nehmen, zwingen wollen, anlanget; Iſt Unſer gnädigs 
ftes Begehren, daß die Stadt Hertzberg ſo lange, bisdie 
Saltz⸗Caſſa im Amt Torgau wieder angerichtet, Ihres 
freyen Saltz⸗Marckts vermoͤge Hertzog Ernten, Chriſt⸗ 
ſeligſten Andencken, in Anno 1467. ertheilten Privile- 

ii ungehindert genieſſen, und bemeldter Unſer Saltz⸗ 
actor ſie darwider nicht beſchwehren ſolle. 

Desgleichen, zum ſechs und vierhigſten laſſen Wir es „$ “= 
bey Unfers in Gtt ruhenden Herrn Vaters md Ger en 
vatters Gn. anden Schöffer zu Schwargenberg, Chris pergifdgen 
ftoph Halbothen, fub daro Drefden, den 2. Maji 1638. alten 
ergangenen gnädigften Refolution, daß wegen des der Tran 
Bürgerfhafft um Schneeberg in dem Anno 1632. und Steuet. 
und 1633. befchehenen feindlichen Einfaͤllen weggenom ⸗ 
menen‘Biers, die zur Ungebuͤr begablete Tranck⸗ Steuer 
von dem ietzigen Steuer⸗Einnehmer ihnen wieder erſetzet 
werden ſollen, allerdings bewenden, hiermit nochmahln 
ernſtlich befehlende, daß derſelben ſchuldigſte Folge ge⸗ 
leiſtet, und anders nicht gehalten werden folle, 

Daß, zum fieben und viergigften, der Städte Lieben _$. $% 
werda, Ubigau und ABahrenbruck,unterthänigften&us, Sei u 
hen nadh,der Zell von Vieh welchen das Amt in Märck- felqutie > 
ten einzuheben, und bey der Stadt Liebenwerda auf 16, ubigan u 
Dr und zullbigau und Wahrenbruͤck auf. Gr, erhoͤ⸗ I, 

t, wieder herunter aufg. Pf. wie vordeſſen bräuchlichen bruͤck. 
gervefen, gefeßet werden mage, laſſen Wir es bey der hies 
bevor publicirten Gleit⸗ Tafel bewenden, und follen Uns 
fere Beamten, Diefelbe, wo es nicht albereit geſchehen, öfe 
fentlic) anfchlagen, und darüber bey Vermeidung ernſt⸗ 
lichen Einfehens, niemand beſchwehren. 

Als zum acht und viergigften, aus fonderbaren erheb⸗ 6. 48. 
lichen Urfachen, Unfere in GOtt ruhende Vorfahren, —— 
um Ober und andere Berg⸗ Staͤdte hichevor mit gen nun 
dieſer Befreyung verfehen, daß von ihnen gegen andern pie Heiffte 
Staͤdten nur die Helffte an Land» und Tranck⸗ Steuer an Lands 
entrichtet, forwohln auch, vermöge eines den ı7. Maji An. u. Trand- 
1624. ertheiltenBergiverefs-Privilegii, diejenigen Ber, Steuer. 
lag- und andere Geldere, fo zu Beförderung des Bergs 
wercks⸗bauen aufgenommen,und vorgefchoffen, Steuers 
frey pafliret, und fie allerſeits yuhig dabey gelaſſen wer⸗ 
den follen, u 

ns 
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Unſere Berg⸗ Stadt Freyberg aber ſich in Unterthäs 
nigkeit beſchwehret, daß ihr dieſe uralte Begnadung und 
Freyheit der halben Steuer, in denen Kxtraordinair- 
Anlagen entzogen,und die volle Steuer aufgebürdet wers 
den wolte, 

So laſſen Wir befagte Unſere Stadt Freyberg noch⸗ 
maln allenthalben, ſowohl in Ordinari als Extraordi- 
nari-Anlagen, wie fie Diefeibe bey Unfern hochgeehrten 
Vorfahren erlanget und gebrauchet, gerubig verbleiben. 
Jedoch mit dem vor deffen im Steuer-Ausfchreiben ans 
gehängten Beding, wann ſich die Inwohnere ſolcher 
Berg: Städte Bergmännifch erzeigen, nad) Unferer 
Dbers und anderer Berg» Beamten Verordnung und 
Gutachten, den Berg⸗Bau gebürlichen befördern helf⸗ 
fen. Naͤchſt diefem follen diejenigen Gelder und Baar⸗ 
ſchafften, weiche zum Bergwerck⸗ Verlag, an diefen und 

‚andern Drten, um Verzinſung aufgenommen werden 
möchten, fo Lana man diefelben zum obigen Verlag ges 
brauchet,und zu krhebung des Berg⸗Wercks anwendet, 
folches alles aber glaublichen befcheiniget wird, von aller 
Steuer befreyet fen, 

Nicht weniger beflaget ſich zum neun und viersigften, 

der Rath und Bürgerfchafft zu Meiffen unterthänigft, 

Meifen daß der Gleits⸗Schreiber zu Meiffen, von iedem ‘Pferde, 

—— jn welche entweder ledig gehen, oder Hol, Getteydig, Vi- 

3 — ctualien, und ander von denen umliegenden Dorffern,in 

"die Stadt gefahren, einen rofchen, von einem Ochſen 
aber 6, Pf. denen Leuten abzuzwingen, fich unterftanden, 
dardurc) die Zufuhr gehindert, und ihnen Schaden zuge⸗ 

füget wurde, , 

Wofern nun diefe Auflage jur Neuerung über die 
fonft gewöhnliche Gleits⸗ Tarfel vorgenommen, Go bes 
gehren Wir hiermit, daß befagter Gleits⸗Schreiber ders 
felben fic) enthalten, und dem Land⸗Manne der diefer 
Stadt Vietualien, Holg, Getreydig und dergleichen zus 
führet, dißfalls nicht weiter beſchwehren fondern frey und 
ohne dieſer Abgabe paſſiren laſſen ſolle. 

Bas, zum funffziaften, der Stadt Dreßden und etlis 
cher anderer Klagen anlanget,daß in ihren eigenen Doͤrf⸗ 
fern,die Richter ing Amt erfordert,und mit einem Coͤrper⸗ 
lichen Eyde, alles Fleiſches, fo in Käufern gefchlachtet, 
zur Wage zu bringen, und richtig anzufügen, beleget,und 
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teuer 

derepder hierdurch in Ihre Jurisdiction gegriffen, auch die Leute 
werden beyihrer Einfalt im Gewiſſen befchtwehret worden,laffen 
plen. Wir es bey denen bishers publicirten Patenten aler 


dings bewenden, daß nemlich alle Einnehmere, Fleiſcher 
und Hausfihlachter neben ihren Knechten, welche der 
Fleiſch⸗Steuer halben noch feine Pflicht abgeleget, zu 
tichtiger Anſag⸗ und Verſteuerung alles gefchlachten 
Viehes entweder im Amt oder von einem icden Berichtes 
Herrn vereydet werden füllen. 

Wann nun der Rath zu Drefden, und andere Ges 
richts⸗Herren ihre Leute felbften vereyden, So verbleiben 
Sie mit fernerer Eydesleiftung billig verfchonet, Inmaſ⸗ 
fen Wir auch auf ſolchen Fall Unferen Beamten unters 
faget haben wollen, Ihnen bierinnen weiter nichts anzu⸗ 
gie. unter andern Schein in Ihre Jurisdidtion 


zu greiffen. i 

gg. lei wie Wir oben beym 105. Punete, * die Staͤdte ſo 
RR des Saltzſchancks halber privilegiret, darbey geſchuͤtzet 
wiffen wollen, Als fegen und ordnen Wir ferner, zum 
ein und funffsloften, daß Wolckenſteim Annaberg, tas 
:  tienberg, Ehrenfriedersdorff und Geyer, refpedtu ders 
f jenigen Derter, fodie Poflets wider Gie nicht erwieſen, 
bey ihrer Befugniß, Bermöge Unfers in GOtt ruhen⸗ 

246, den Herrn Vaters und Gevatters Gnaden ertheiltenRe- 
folution, geruhiggelaffen, und darwider nicht beſchweh 
ret, Mit denen zu Mildenau , Arnsfeld, Ruͤckerswald, 
Satzung, Grumbacht, Steinbach und Reitzenhaym 
— Richtern, aber, nochmals vor den Commiſſa 
riis gehöret, rechtlichErkaͤnntniß eingeholet, und daſſelbe 
g.ge,  uneröffnet inllnſere Regierung eingeſchicket werden folle, 
vom balte ann auch, zum zwey und funffzigften, die inlinferer 
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von unterfchiedenen General-Merordnungen. 
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Reſidentz Dreßden geordnete Saltz Cala, die Stadt Stande 
Torgau und die Stadt Hergberg mit Salg zur Noth⸗ zu Torgau 
durfft nicht verfehen koͤnden, Seynd Wir gnüdigft zu und Kerp» 
feieden, Daß die Raͤthe befagter beeden Städte, mit Vor. PT 
wiſſen Unferer Sammer Käthe, das bedürffende Sal 

zu Halla felbften holen laffen,und ihre Staͤdie damit ver⸗ 

ſehen mögen. 

Und weiln,zum dreyund funffjigften,die Städte, Dis _ $- 
bein, Plauen, Delfnig,Adorff, Neukicchen, Sefell, Pau» meld 
fa, Neuſtadt im Amte De, Ober» Wiefenthal, en 
Scheubenberg, Eubenſtock, Orthrandt, Schtwarsens derer 
berg und andere, ſich ebener maffen über das unbefugte Siaͤdte. 
BalgsEinfhleiffen, in Unterthaͤnigkeit beflagen, und 
um ernftliches Einſehen bitten, fo ſollen Unfereund Unſe⸗ 
ver Bruͤder L. 2.2. Beamten Sie allerfeits vermöge ob» 
angezogenen 105, Puncts, und anderer hiebevor ergans 
genen Anordnungen, bey Ihrem freyen Saltz ⸗ Schanck, 
jo weit fich ihre Privilegia erfirecfen, bis an Unsicderzeit 
(hügen, durch die Öleits» Leute, Zoll» Einnehmere und 
Gerichte in Dörfern, auf die Verbrechere und Eins 
fhleiffere fleißige Aufficht beftellen, und diefelben zur 
Straffe ziehen, die. Helffte demjenigen, welcher die De- 
— anzeiget, abfolgen laſſen, die andere Helffte 
in Unſere oder Ihrer L.L. L. Cammer einſchicken, und 
hierdurch die eingeriſſene Mißbraͤuche allerdings abſtel⸗ 
len, dargegen diejenigen Derter und Dorffſchafften wel⸗ 
che mit Abholung des Saltzes vor Alters her in gemeldte 
Staͤdte gewiedmet, zu Abholung ihres beduͤrffenden 
Saltzes daſelbſt mit Ernſt und bey einer gewiſſen Strafe 
fe anhalten, Auch diefe Unfere Anordnung, alfobald zur 
Warnung und Nachricht derfelben ſich gemäß zu bezeis 
gen /durch öffentlichen Anfchlag zu maͤnnigliches Wiſſen⸗ 
ſchafft bringen ; Jedoch, do iemand wider eine und ande⸗ 
re bemeldte Stadt etwas beftändiges einzuwenden wol 
len ABir der oder diefelden, auf unterthanigftes Anfüs 
chen, der Sachen Nothdurfft nach, hören laſſen. 

Als ſich zum vier und funffzigften, Die Städte, Rade _ 9-54, 
berg, Sebnigund Stolpen, über ungebürliche Eingriffe, Em“«d- 
wegen des Saltz⸗ Kauffs beklaget, und Unsum Schuß — 
gehorſamſt angelanger, Sobehhlen Wir Unſern Be⸗ * Seb⸗ 
amten daß ſie bemeldte Staͤdte bey dem Salhſchancke riy und 
zwar fhüsen, iedoch ihnen darbey auferlegen, das Saltz Stolpen. 
nirgends anders, als in unferer Saltz⸗ Calla zu Dreßden 
zu holen und einzukauffen. 

Vachdem ferner, zum fünf und funffzigften, die Rit⸗6455. 
terſchafft, und andere hierbey Intereflirte Unfers Eruges Be Keb⸗ 
buͤrgiſchen Kreyſſes wegen der Kohl⸗Fuhren, vor die rum 
Freybergiſche und Obergebürgifche Hütten, fich unters Erpgebüre 
thanigft beſchwehret, und datbey, wie allerhand Ungleich⸗ ge. 
beit, mit Forderung derer Aufgelder von denen, fo wider 
ihre Schuldigkeit die Koblen nicht felber verführen, wie 
auchfonftenvergehe, angeführet, und um Erleuchterung 
gebeten, So können Wir zwart diefes hohe Landes re- 
gale des lieben Berg Baues, als cin fonderbares Kleis 
nod Unferer Lande, nicht fallen laffen, welches doch uns 
zweifflich geſchehen würde, wenn die Kohlen alle ins freye 
angeführet, alfo wegen des Fuhr + Lohne denen Gewers 
cken gefteigert,und dadurch vollends vom Berg⸗ Bau abs 
geſchrecket werden ſolten muthmaſſen auc) Eines weges, 
daß dieſes der Ritterſchafft und anderer welche bis anhe⸗ 
vo zu folder Kohl⸗Fuhre verbunden, geſchehenes Suchen 
dahin, und Uns aus denen Rechten, ſo don Unſern Churs 

rſtl. Vor⸗Eltern, infonderheit Unfern älter Heren 

ater, EhursFürft Auguſto. Chriſtmilden Andenckens, 
auf Uns geſtammet zu ſetzen, den Verſtand haben ſolle, 

nfonderheitdaan — und Erhaltung des lieben 

rg⸗Baues ſowohln Unſern Landen, und vor andern 
infonderheit dem Erggebürgijchen Kreyß, als Uns hoͤch⸗ 
lid) gelegen, So viel aber die angegebene Ungleichheit 
belanget, haben Wir nicht allein durch Unfere Cammers 
und Berg⸗ Raͤthe fondern auch unterſchiedliche Com- 
mifhonen, denen Sachen zu rathen, an Uns nichts er⸗ 
winden laffen, befinden — daß die meiſte Kla⸗ 
3 gt 
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ge dannenhero rühre, daß theils die ihnen zugetheilte 
Kobls Fuhren gar nicht, etliche aber nur zum Theil vers 
zichten, Deromegen auch in Abtheilung derfelbigen, man 
zumaln bey denen Kriegs + Zeiten auf ein gewiſſes Fein ſi⸗ 
cheres Abfehen richten können, Dieweiln Wir dann felbs 
er vor billig erachten, Daß diefen ımd andern Beſchwer⸗ 
n UnfererUintertyanen moͤglichſte Erleichterung geſche⸗ 
he, und Gleichheit gehalten werde / So wollen Wirlinſern 
Cammer ⸗ und Berg⸗ Raͤthen, auch Ober⸗Aufſehern der 
Ober⸗Gebuͤrgiſchen Flöffen, und Floß⸗Meiſtern, nicht 
weniger denen Hüttens Beamten, hiermit gnädigft und 
ernſtlich anbefohlen haben, daß diefe ein mehrers an Koh⸗ 
len, als fie jährlich nach Aufjtand der Bergwercke, und 
Beichaffenheit der Hütten + Arbeit bedürfftig, —— 
geben, Unſere Cammer⸗ und Berg⸗Raͤthe, mit Zuzie⸗ 
hung des Ober⸗Aufſehers, ſolches quantum fo gleich als 
möglich, eintheilen, der Ober⸗Aufſeher und Floß + Meis 
ftere darüber unverbrüchlich halten, durch) Amts⸗ und 
Gerichts⸗Zwanck (worzu Air Unſere too und 
Beamte hiermit aller Drt befehlen) die Ungehorfamen 
zur Abfuhre anhalten, und Feine Refta von Jahren zu 
Jahren auflauffen, alfo die Gehorſamen bierben bes 
ſchwehren die Ungehorſamen hingegen ſich folcher gemeis 
nen Buͤrde entziehen laſſen ſollen Wie dann gedachter 
Unfer Ober⸗Aufſeher hierüber befehlicht ſeyn fol, alle 
Sahr bey Abnahm derer Floß⸗ Rechnungen Unfern vers 
ordneten ammers und Berg-Räthen,eine richtige Rech⸗ 
nung derer Kohl⸗Fuhren vorigen Jahres abzugeben, fels 
bige Krafft gefchehener Abtheilung in Einnahme, hinges 
gen was vor die Hütten geliefert, oder in Vorrath ges 
uͤrtzt, oder wasendlich gantz nicht zu erheben geweſen in 
usgabe zu verfehreiben, und folches alles mit des Huͤt⸗ 
ten⸗Reuters zu Frenberg,und fo viel die Refta betrifft, des 
zer Dbrigkeiten und Beamten glaubwürdigen Echeinen 
zubelegen: Wir beſcheiden Ihn auch ferner hiermit, fo 
viel moglich, acht zu haben, darmit zu begvemer Zeit, und 
Da es wegfam, die Kohl⸗Fuhre verrichter, die Kohl⸗Fuhr⸗ 
leute, nachdem fie aefeffen, zu denen nechften Kohl⸗Plaͤ⸗ 
Ken, und nicht ohne Noth an entlegeneOrte,oder da nach · 
mals fein Vorrath an Kohlen verhanden, verwiefen, 
auch ben denen Kohlern wegen derfadung keine Vorthei⸗ 
fe, oder Finanserey verftattet, und der von Uns geordnies 
te Lohn, ihnen aud) bey näheften Lohns Tage richtig aus⸗ 
gezahlet werde. Und dieweiln die weit entlegene ihre zus 
getheilte Kohl⸗Fuhr öffters andern zu verdingen pflegen, 
fo koͤnnen Wir zwart mohl gefchehen lafjen, daß ohne 
Abbruch feiner Schuldigkeit, einiedever aufs erträglich 
fte,als möglich,diefelbe abführe, Dieweiln aber hierdurch 
ſich offters ereignet, daß ein Kohl» Fuhrmann groffe 
Summen ABagen Kohlen dinger, fo er wart nad) und 
nach zu verführen gedencket,gleichwohl nachmals bey bös 
fem Wetter und Wege werckftellig zu machen, nicht vers 
mag, woraus Unordnung,und wohl Mangel bey Unfern 
ana ni denen Gewercken zu Schaden entftchen 
an, So wollen Wir einem jeglichen, ſo Kohlen zu verfuͤh⸗ 
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zen fchuldia, darhin ernftlich verwieſen haben, daß wann 
einer feine Kohlfuhre einem andern ſelbſt verdingen will, 
Ernebft demjenigen, fo esihm abgedinget, fich bey Uns 
ferm DbersAuffeher oder Floß⸗Meiſtern angeben, und 
derienige, ſo das Gedinge geſchloſſen, von ſeiner Obrig⸗ 
keit einen Schein einhaͤndigen fol, daß er binnen der Zeit 
des Bedürffens die gedingete Kohlen anführen, oder mit 
feinen Vermögen darvor hafften wolle, 
Anlangende zum fechs und tunffgioften, Die Befchtwehrs 
de, fo die Nitterfchafft und Staͤdte des Churs und Meiß⸗ 
niſchen Kreyſſes wegen der von Uns aufgerichteten Saltz⸗ 


5 56. 


—— 
Caſſen, und daß ſie darein zur Ungebuͤhr, und wider das — 


— gezogen werden wolten, unterthaͤnigſt an⸗ Meint. 
uhren, So iſt Ihnen nicht unbekannt: wie Wir von et⸗ ſcheu Er: 
lichen Unferer Städte, Ihre Freyheit des Saltzſchancks fe 


gütlichen, und jwart titulo oneroſo an Uns gehandelt, 
und darauf Unſere Saltz⸗ Caſſen ſtabiliret, Verſehen 
Uns auch zu Unſerer getreuen Landſchafft, Sie werden 
Uns desjenigen Rechten, fo vormal die contrahirende 
Grädte gehabt, zu gebrauchen keines weges verdencken; 
Wann aber ein oder anderer von Adel oder Stadt vors 
maln in derer Etädte, fo mit Uns gehandelt, Saltz⸗ 
Schanck nicht gegogen, fondern das Saltz vor ſich, und 
feine Unterthanen, und Buͤrgere, woergewolt, zu holen 
befugt geweſen, oder annoch in deſſen üblidyen Gebrauch 
ehet, denen oder diejelbe wollen Wir, auf gnügliche 
efcheinigung ihres Befugniffes, datbey nochmaln ges 
rubiglich laffen. 


Damit num diefe Unſere reifflich ermogene Refolu- Schluß. 


tiones, Decifiones und Erledigungen, nicht allein zu 
würcflicher Obfervang gebracht, ſondern aud) darinn 
beftändig erhalten, und alenthalben der gemeine Nutz 
befördert werden möge: So befehlen Wir hiermit allen 
undieden Prälaten, Brafen, Herren, denen von der Rit⸗ 
terſchafft, Oberhaupts und Amts Leuten, Berwaltern, 
Schoͤſſern, Gleits⸗euten, Bürgermeiftern, Richtern 
und Raͤthen in Etädten, Schultheiffen, und ingemein 


allen Unfern Unterthanen und Verwandten, Geift- und 
Weltlichen Standes, zuforderft aber Unferer Regie» - 


rung, Confiftorien, Appellation- und Hoff-Gerichten, 
auch Facultäten und Schöppen  Stülen, daß Sie ob 
diefen Satzungen Erflärungen und Geboten, ohne einig 
Anfehen der Perfonen, fteiff, feft und unverbrüchlich hal⸗ 
ten, fich in vorfallenden Sachen hinfüro darnach achten, 
mit denfelben, von dato der befchchenen Publication, ine 
nerhalb zweyer Monath den Anfang machen, und kei⸗ 
nem, wer der auch fey, darwider zu handeln nachlaffen 
folten, Alles bey Vermeidung Unferer Ungnade und ern⸗ 
fer Strafſe, mit deren Einbringung wider die Verbre⸗ 
there iedesmalunnachläßig zu verfahren. 

Andeme vollbringet maͤnniglich Unſere endliche und 
wohlgefaͤllige Meynung. 

Urkuͤndlich haben Wir dieſes mit Unſerm Cantzeley⸗ 
Secret beſiegeln und bekraͤfftigen laſſen. Darum Drefg 
den am zz, Junü Anno 1667, 


Beylagen 


IJ. RESO 


LUTION 


Wie es mit den wüften Gütern, deren Wiederaufbauung, darauf hafftenden Schuk 


den und fonderlidy rückftändigen Zinfen, 


Contributionen und andern Gefällen, 


ingleichen mit denen Amts-und Gerichts-Gebühren fonften zu halten, 
ertheilet den 19. Nov. 1659, 


Obann ag Andere, Chur: Sürft. Lies 

@ ber erreuer, Wir haben in geroiffe Erfahrung 

? gebracht, wie fehr viel Häufer und Güther hin 

und wieder indenen Städten, Flecken und Dörffern ans 
noch wuͤſte liegen, und die hoͤchſte Nothdurfft erfordern 
wolle, daß ſolche Derterund das Land wieder angebauet 
und mit Leuten befegt werde, damit es nun ie eher ie befjer 
erfolge, und Diejenigen, ſo wuͤſte Haufer und Büter au 


nehmen, in der That zu verfpühren, daß ſie Unſere Churs 
fürjtt. Gnade und Landessväterliche Milde empfindlich 
genieffen follen, So haben Wir dir Unfere intention 
und Meinung, welche du entroeder Patents⸗weiſe, oder 
durch jedes Orts Gerichte alfobalden publieiren, oder 
auch wohl gar von den Cangeln ableſen laſſen kanſt, zu 
deiner Nachricht wohlbedächtig eröffnen wollen. 


Und iſt darauf hiermit Unfer Begehren, du wolleft als 
e 
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fe diejenigen, fo wuͤſte Haufer, Güther und Gärten, in 
dem dir anvertrauetem Amte anzunehmen gefonnen, auf 
einen geroiffen Tag vor dich befcheiden, Handlung pfles 
gen, ob an ftatt des Kauff⸗Geldes etwas leidliches zu ers 
heben verfuchen, und folches zur Helffte unter die Kirchen, 
Wie das und Schul Diener, auch ahdere prioritätifche Glaͤubi⸗ 
Kauf-Scld;ger, fo auf dem oder Gute Forderung haben,auss 
u eilen, die andere Helffte aber, Unſerm Amte an ftart 
der Gefaͤlle guieiiftien, und treulich in Rechnung bringen, 
Im wiedrigen Fall aber, und wann nichts zu erhalten 
ſeyn will/ das Haus oder Gut denjenigen, fo fi) Darum 
angiebet, ohne Erb⸗ und eigenthuͤmlichen zus 
Erben und ſchlagen, auch damit ſich die Erben oder Creditores, wo 
Creditoresperen vorhanden, deftorveniger zu beſchwehren haben 
tehendas mögen, ihnen Krafft,diefes aufferlegen, daß Sie fü 
Su innen geduppelter Sãchſiſcher Friſt ob Siedas Hau 
oder But felbiten zu beftellen und anzubauen gemeinet, 
Gerichtlichen erflähren, oder hernacher ferner nicht zuges 
laffen, fondern der neue —— deſſen Erben jeders 
geit Amtswegen darbey geſchuͤtzet werden follen, Hierauf 
Unealte haſtdu alle und jede aufgervachfene und biß dato rück» 
Mefte find fandige Geldsund Getreyde⸗Zinſen, Steuern, Contri- 
abzufgrei-buriones und andere Gefälle, wie fie Nahmen haben 
ben. nn i rg eng er = 
: ie mögen „Bläubiger, o ınde ſeyn, 
Serie eines darüber ertheilten —— ak 
insgemein zu erlaffen, Sngleichen wollen 
Iren biermit ausdrücklichen —* erklaͤret haben, daß 
die Annehmere von Zeit der gefchloffenen Handlung von 
s. allen Dienften, Zinfen, Frohnen, Fuhren, Steuern, 
/”  Contributionen, Geldsund andern Anlagen (auffer 
was Kirchen und Schulen betrifft, und gleichfals auf 
ein erträgliches von die zu moderitenift,) hinführo auf 
tdrey Jahr befreyet feyn, und damit allerdings verfchonet 
Fi leiben follen, Jedoch wofern fie auch wuͤrcklichen wieder 
anzubauen, das Feld zu beftellen, und die Käufer oder 
Güter, fo viel müglichen, wieder in Stand zu bringen fich 
bemühen, und ihnen angelegen feynlaffen, Damit nun 
der gefagte Zweck defto fchleuniger erlanget, und mit hin 
und wieder fehreiben die Zeit nicht vergeblichen zuge⸗ 
bracht werde, Wollen Wir dir hierinnen volle Macht 
und Gewalt extheilet haben, In der gewiſſen Zuverficht, 
du werdeſt dich hierunter alfo erwweifen, wie e8 Linfer und 
Unfers Amts Nutz und Beſtes, auch deine Pflichtſchul⸗ 
digkeit und Gewiſſen allenthalben erfordert, Haft auch 
alleund jede vorgehende Handlungen fideliter zu regi- 
ftriren, 4 deiner Rechnung, woſelbſt ſie pasſiren ſol⸗ 
len, gebuͤhrlichen beyzubringen, und was von Zeiten zu 
Zeiten gehandelt und von wuͤſten Guͤthern angenommen 
wird, in Unſere Rentherey zu berichten Und weiln ſonſten 
Unſere getreue Unterthanen in Unſern Aemtern hinsund 
Eind mie wieder uber die allzu hohe Amtssund Gerichts⸗ Gebüh- 
2 zen, fü ei denen — ip = — 
icht zu ber wuͤrden, ſich zum oͤ aget, um r 
fAmehren. Beyforge tragen , es möchte ſich dergleichen bey ober⸗ 
wehnten Handlungen auch ereignen, und die neu / an⸗ 
bauenden entweder dadurch gar abgefchrecket,oder es ih⸗ 
nen noch ſchwehrer gemachet werden, Als thun Bir dir 
hiermit die Anno 1642. erneuerte Taxam oder modera- 
tion gebachter Amtssund Gerichts⸗Gebuͤhren überfens 
den, eenftlich befehlende, du wolleſt folche deines anbefoh» 
denen Amts gefamten Unterthanen publiciren, diefelbis 
ge im Amthaufe afhıgiren, dich in allen darnach gehors 
‚Jamjt richten, und. hierwieder niemanden beſchwehren, 
‚oder aber folches durch andere geſtatten, Wiehriges falls 
haft du anders nichts als ſchwehre Verantwortun 
ernftes Sinfehen, und nad) Befindung exemplari 
Beſtraffung zu gervarten, Wornach du dich alſo zu ach⸗ 
ten; Und geſchicht doran Unfer gnadigfter Will und Meis 
nung. Datum Dreßden am 19. Nov, Anno16sg, 


ILMANDAT, 
Miein St. Churfürftt, Durchl. Hohen / und Niedern⸗ 


den. 


von unterſchiedenen General- Verordnungen. 
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Gerichten, audsinegemein durch Dero Churflieſten⸗ 
thum und Lande, e$ wegen reallümtion des Pro: ' a 
ceflus, hinfuͤhro gehalten werden ſolle 
de dato den 16. Jan. t16353. 
on GOttes Gnaden, Wir Zohann Georg, : 
609 zu Sachſen Juͤlich Cleve und Vera, des Heif. 
Romm hen Reichs Ers-Marfehall und Ehurfürft, ande 
graf in Düringen, Marggraf zu Meiffen, auch Ober ⸗ 
und Nieder »Laufis, Burggraf zu Magdeburgk, Graf ' 
zu der Marck und Ravensbergk, Herr zum Ravenſtein 
uͤgen hiermit jedermänniglich , voeß Wuͤrden, oder ! 
tandes er ſeye befondersaber, Unſer ſaͤmmtlichen ges 
treuen Landſchafft von Grafen, Herren und Ritterſtand, 
wie auch allen und jeden, Unfern Hohen⸗ und Nicdern, 
Appellation- Hofsund andern Gerichten, Confifto- 
rien, Juriſten⸗Facultaͤten, Schöppenftühlen, Schöffern, 
Bürgermeiftern, Richtern, Schöppen in Städten, Fle⸗ 
en und Dörfern, twie auch Advocaten, Procuratorn, 
Notarien, Gerichts ⸗Schreibern und männiglich, der 
entweder nach Belegenheit der ihme anbefohlenen oder 
verliehenen Jurisdiction, Rechts⸗ Proceſſe zu verſtat⸗ 
ten und zu dirigiren, oder ſich derſelben für feine eigene 
Perfon, oder eines andern wegen, in Unfern Landen zu 
ebrauchen hat, gnädiaft zu willen, Ob Wir wohl in Uns 
Anno ı622. publicirten Procefs - und Gerichts⸗ Was in der 
Drdnung, Tit.r7. wegen Reaflumption des Proceflus, Proceh. 
diefes in acht zu haben anbefohlen, und infonderheit ver, Ordnung 
ordnet: Daß zu Vorkommung allerhand zweiffelhafftis ——— 
gen Diſputats, nach Abſterben eines oder des andern in 
Rechten ſtreitenden Parts deſſelben Erben den Proceſs 
ausdrücklich reallumiren ſolten; Dennoch nicht alleine 
in Unſerm mager feithero befunden, daß 
fo wohl im felbigen, als aud) denen Untern⸗Gerichten, 
Unfere ietztetwehnte wohlgemeinte difpofition von vier 
len ſehr gemißbraucher, in den Sachen vorfegliche Ders 
gögerung geſuchet, und weil in erwehnter Ordnung ver» 
fehen, daß fo wohl Klägers als Beflagtens Erben,litem 
reaflumiren, auch ehe und zuvor daruber erfant, in der 
Sachen weiter nicht verfahren werden folle, es faft dahin 
gebracht worden, daß der Außgang des Proceflusin fehe 
vielen und langen Jahren nicht zu hoffen, noch auch oͤf⸗ 
ters einiges ftreitendes Theil bev feinem Leben ſich des 
endlichen Ausſchlags zu verſichern, indeme wegen viele 
faltiger zutragenden T Ile, wenn zumahln mehr 
onen fo Parts Stelle halten, verhanden, in den Ges 
richten faftnichts, als fuper reaflumptione gefprochen 
wird. Wann aber hierdurd) nicht alleine die Jufttz ges 
kraͤncket, fondern auch die Sachen an fich felbften verjoͤ⸗ 
gert, die Partheyen unverantwertlicher weiſe, zu ihrem 
groſſen Schaden aufgehalten und müde gemachet, auch 
wohl endlichen dahin bervogen werden, daß ihrer viel, F 
gutes Recht wohl gar erſitzen laſſen muͤſſen, Und glei 
wohl bey ſolcher Beſchaffenheit dahin zu trachten, wie 
dergleichen eingeriſſenen Mißbraͤuchen, auf alle und jede 
Wege vorgebauet, die Juſtiz befordert,und die Proceffe 
nad) Möglichkeit eingegogen werden mochten; Als has Wird hier» 
ben YBir, nach eingeholten Rath und eröfneten Gutach⸗ inne ver» 
ten, Unferer Geheimten» Hoff und Appeilation - Ra» dnderw, 
the,linfere Gerichts» Drdnung, in diefern paffu etwas zu 
verändern, der unumgänglichen Nothdurfft befunden. 
Befehlen und gebiethen demnach allen und jeden Uns 
fern obermehnten Unterthanen, wes Wuͤrden oder 
Standes die feynd, infonderheit aber jedermänniglich, 
der entweder nach Gelegenheit der ihme anbefohlenen 
oder verliehenen Jurisdidtion Rechts⸗ Proceſſe zu vers 
fatten, und zu dirigiren, oder ſich derfelben für feine eis 
gene Perfon, oder eines andern wegen in Unſern Landen 
zu gebrauchen hat, hiermit ernftlich, daß ins Fünfftige die 
Vollmachten und Gewälte,gleich Anfangs aufder Par. Vollmach · 
theyen Erben, als welche ohne deg den Procefs su conri- !" * 
nuiren, oder der Erbſchafft zu renunciren verbunden, Fanas auf 
edlet, und auf einer oder andern Parthey, tödtlir die Erben 
hen Hinsrist, deſſelben Erben nicht ad reaflumendam ausgeftel- 
Litem, let werden. 
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litem, wie bißhero nach, Antveifung der Gerichts / Ord ⸗ 
nung gefchehen,, citirt, ſondern vom Mandatario oder 
Amwaldt, wann er anders vorhero ein ſolch auf. die Er⸗ 
ben gerichtetes Mandat, wie ihme zu thun oblieget, ad 
Acta gebracht, alsdenn biß zum Schluß der Sachen 
verfahren, auch fo wohl die definitiv-als Bey⸗Urtheil, 
wofern die Erben noch nicht nahmhafft gemachet, ing 


Der Man- Mandatarii oder Anwalden Perfon gefaſſet und geſpro⸗ 


datarius 


werden, darbey aber diefer verbunden feyn folle, bins 


fol die Er yon Saͤchſiſcher Frift, oder auch unerwartet ſolcher Zeit, 


—— ð balden er ſeines abgelebten 


hafft ma» 
chen. 


rineipals Todesfall, und 

effelben hinterlaffener Erben Namen erführet, bey Un⸗ 
fer Regierung und andern Gerichten, allwo der Procefs 
verfuͤhret, an⸗ und einzubringen, Maffen denn auch alle 
Hohe «und Niedere in Unfern Landen befindliche Ge 
richte, gu defto cher Werckſtellung diefer Verordnung, 
Die nachdrückliche Verfügung ehiftes zu thun wiſſen wer⸗ 
den, damit in denen allbereit in Rechten anhangenden 
Sachen, allen und jeden Partheyen fürderlichfte Auflas 

e gefchebe, innerhalb einer namhafften Zeit, ſolche neue 
Bewälte und Vollmachten ad Adta zu geben, und fich in 
Fünfftigen zutragenden Fällen darnad) zu achten. An 
diefem allen gefchicht Unger ernſter ABill und Meinung, 
Uhrkuͤndlich haben Wir Unfer CangleysSecrer hieruns 
ter drucken laffen. Go gefchehen zu Drefden, am 16. 
Januarii Anno 1655. 


111. Verzeichniß der Cantzley⸗Taxe. 


Und follen die Tare in Unſerer Cangley gegeben 
und angenommen vwoerden, 


Als nemlichen: 


EI jeder, der Lehen von Uns hat, ſoll von Güthern, fo 
sehen taufend Gülden werth, und darunter, drey 
Thaler Eangley-Gebühr,und alfofürder geben, und das 
zinnen fol einem ieden, wie er feine Guͤther achtet, den 
Pflichten nach, die er Uns der Lehen halber gethan, ges 
glauber, das Lehen⸗Geld von ihme genommen, und des 
nenjenigen, welchen es verordnet, und der iegige Lehen⸗ 
Secretarius bifhero gereichet , auch hinfoͤrder gegeben, 
und alfo damit gehalten werden, 

Wegen des Siegel» Geldes aber, und mas. fünften 
mehr hiervon brauchlich, welches mit dein obigen nichts 
zu thun, fondern abſonderlich entrichtet werden muß, 


auch wem oder wohin jedes zu geben, joll hinförder gleiche 


falls, wie es aniego befunden, verbleiben. 

Bann Geld zu Mann⸗Lehen gemachet, fol von jedem 
Taufend gegeben werden 1.fl. 

Von einem MuthZeddeloder Recognition _ 6.98. 


on einer Gunjtüber 1000. fl, und fo fortan 1. fl. 3. gr. 


Es foll aber feine Gunſt in Alt» Väterlichen Lehen, 
ohne Bewilligung des nechiten Mitbelehnten gegeben 
werden, Wir hätten dann fonderbahre Urſachen ein ans 
derszu befehlen, Welches Wir Uns dann zu jederzeit, 
wie bißhero gefchehen, vorbehalten haben wollen, 

Es ſollen auch alle Günfte dahin gerichtet werden, 
Bo der Wiederfauf binnen drey Fahren nicht gefchicht, 
daß Air Uns, oder weme Wir es gönnen, folchen IBies 
derfauff andemverconfentirten Such vorbehalten, 
Bon Confirmation eines Vertrags, Teftaments und 


dergleichen 1,fl.3.9r. 
Don einem Leibgedings⸗Brieff, foll man zum wenigften 


n 1.fl.3.9r. 
Don einem ficher Geleite oder Sicherungs⸗ Brieffe 
— 1. fl. 3. gr 
Von einem Geleits⸗Brieffe 1. fl.3. gr. 
Von einer Vormundſchafft⸗Beſtaͤtigung 1. fl. 3. gr. 
Von einer Citation 6. gr. 
Von einer Inhibition 3. fl. 
Von einem Arreſt 1. f. 3. gr. 
Don einer Commiſſion Zeugen zu verhoͤren12.gr. 


Von einem Recels fol jedes Theil geben 1fl.3.9% 


EODICIS AUGUSTEI Erfter Theil; 


der Rechten D. Unfers Kayſerl. K 
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Waͤren aber die Partheven fehr arım, von denen fol 
nichts genommen werden. 

Don Compulforialen 12,98 

Bon Executrorialn 12.97, 

Von Remillorialn 12.97. 

Von einem Behaffts⸗Brieffe 1. fl. 3. gt. 

Von einem Blatt zu copiren 1,98. 

Es follen aber unter 26. Zeilen uff eine Seitenicht ges 

fihrieben werden. 


Die Tapaner die Rathsbeftäsigung, fol bleiben wie vor 


ters. 

Die Tara alter und neuer Privilegienaber fol bey Uns 
und Unferm Nachkommen jtehen. . 

Was fonften andere Brieffe feynd,davon man die Cantz⸗ 
ley⸗ Bebuhren billich entrichtet, und die Tara 
bierinnen nicht beoriffen, Sollen Wir Unfere 
Erben und Nachkommen die Tara zu fegen 


IV. MANDAT, 
Wegen Derboth der Corrofiv- Farbe Indigo 


on GOttes Gnaden, Wir Johann Georg, Her⸗ 
sog zu Sachfen, Juͤlich Eleve und Bergk des hei⸗ 
ligen Romifchen Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfürſt, 
Landgraf in Thüringen, Marggrar zu Meiflen, auch 
Dpber und Nieder s kaufis, Buraaraf zu Magdeburg, 
Graf zuder Marc und Ravensberg, Herr zum Raven⸗ 
ftein, Fügen allen und jeden Unfern ’Prälaten, Grafen, 
Herren, denen von der Ritterichafft, DBer⸗Haupt⸗ und 
Amtleuten, Schöffern, Verwaltern, Bürgermeiftern, 
Richtern, Schultheiffen, auch fonften insgemein allen 
Unfern Unterrhanen, nebenft Entbietung Unſers ruf 
fes, Gnade und geneigten Willens, hiermit igſt zu 
wiffen, Was maffen die Nom. Kayferl. auch zu 


garn und Boͤheim Kön. Mayeft. Unjer allergnäbdigiter 


er, auf etlicher Fürften und Stände des Heil. Kom. 
eichs, vorgebrachtes aller unterthaͤnigſtes Klagen, daß 
bißanhero die inder Reiche, Police Drdnung, zu Fürs 
bung der Tücher verbothene ſchaͤdliche Waaren, ſon⸗ 
derlich aber der Indigo, einen Weg als den andern, ges 
brauchet,und in groſſer Menge aus Holland in diefe Laͤn⸗ 
der gebracht, hingegen die ſonſt nügliche Waidfarbe abs 
gefchaffet, und der zutragliche Handel des Waids dar⸗ 
durch abgefchnitten worden, fich —— gefallen 
laffen,ein abſonderliches Mandat allergnaͤdigſt su erthei⸗ 
len, wie nachfolgends mit mehrern zu vernehmen: 


RI Ferdinand der Dritte, von GOttes Gnaden, 
* erwahlter Römifcher Kayfer, zuallen Zeiten Meh⸗ 
rerdes Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boͤheim, 
Dalmatien, Eroatien und Sclavonien ıc. König, Ertz⸗ 
Hertzog zu Defterreich, Hergog zu Burgund, Steyer, 
Kaͤrndten, Erain und Wuͤrtenberg, Graf zu Tyrol ıc. 
Entbieten W.allen und jeden Ehurfurjten, Furften,Geifts 
lichen und ABeltlichen, Praͤlaten, Grafen, Greven, Ders 
ren, Rittern, Knechten, Landvögten, Hauptieuten, Vitz⸗ 
domben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Amtleuten, 
Landrichtern, Schuitheiffen, *Bürgermeiftern, Richtern, 
Raͤthen, ‘Bürgern, Gemeinden, und fonft allen.andetn 
Unfern und des Reichs Unterthanen und Gerreuen, was 
Würden, Stand»oder TBefens die feynd, und inſonder⸗ 
heit dem Ehrfamen, Gelehrten, Unferm Rath und.des 
Reichs lieben Getreuen, Philipp Wernern von Einrich, 

ammer-erichts Pro- 
curatorn Fifcal, denen diß Unſer Kayferl. Patent oder 
glaubwuͤrdige Abfchrifft davon fürkämt, Unſere Freund⸗ 
ſchafft, Snad, und alles Gutes, Und geben E.L. L. A. A. 
und Euch hiermit freundsund gnadiglich zu vernehmen, 
Und ift zwar ohne das wiffend und befandt, Als bey de⸗ 
me in Anno Funffzehen Hundert Sieben und Sieben⸗ 
sig, in Unfer und des Heil, Reichs Stadt —— — 

F fe 
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baltenen Deputation-Tag, in Reformirumd Erfehung 
des. Heil. Reichs Policy Ordnung, Klag vorkommen, 
daß durch allerhand neuerliche, erfundene, fehädlicye 
und betrügliche feeffende, oder Corrofiffarb (fo man die 
Same Farb genermt ) jederman viel Schadens zuge 
gt —— —— man zu ſolchen — an re des 
andere freifende wohlfeilere Mas 
tei ——— = — das Tuch, ob es wohl im 
Schein ſo ſchoͤn als mit der Waͤndfarb gefürbet, —— 
wenn es in der Truhen, oder pege auf dem Ba Er 
gen,inwenig Fahren, verzehrt, undd 
was geftalt darauf in obberührter Anno Funffjehen 
Hundert Sieben und Siebentzig publicirter Policey⸗ 
rdnung, ſolche neue verderbliche Tuchfarb gaͤntzlichen 
verboten, auch allen und jeden —— au ae 
werden, in ihren Städten und Gebieten —— 
ſehens zu thun, damit er frefiende oder Senfeofar, 
son den Tuchfärbern gaͤntzlich vermieden bleibe, mit ans 
gehaͤngter ——— da jemand ſolche verbotene 
Materialien zum Tuchfaͤrben brauchen, oder auch ſolche 
—— — haben wuͤrde, 
der, — neben contiſcirung des Tuchs, an. Chr 
«en und fonften nach Ermäßigung der Obrigkeit, geftraft 


werden ſolten. Ob nun wohl fich in allwege gebührer 
gemeinnuͤtzigen Ord⸗ 


— daß man dieſer heilſamen 

nas nachgegangen, und die Einführung obs 
—— — —— gaͤntzlichen verhuͤtet 
und abgewendet So müflen Wir jedoch verneh⸗ 
men, daß ſolches an per Drten in — geſtellet, 
und beruͤhrtem Gebot in mannigfaltige Weg zu wieder 
gehandelt worden inmaſſen Air dann die gewiſſe Nach⸗ 


Indigo it zicht erlangt, wiewohln das Land gu Thüringen vor ans 


ſchadlich 


denen Tüs dern 
—— dern Provincien/ durch den Woͤpdthande reichlich bes 


gabt, auch vermittelſt deſſen die Tucher eingig und allein 
als auf ein Fundament anderer Farben —— zu 
faͤrben, daß jedoch deme zugegen etliche Jahre hero/ das 
Indigo aus Holland ftarck in ——— ſol⸗ 
dies bin aͤrbung der Tücher dafelbften, wie auch in 
Engelland, Srancfreich, und andern Orten gebraudhet, 
and dadurch bevdes, der YBaydt ( indeme es naͤher zu ers 
dangen ) mit groffem Abbruch des Landes —— 
vaͤntzlich geſteckt, und Die Kaͤuffer der Tücher merck 
Hierunter betragen. worden, inmaſſen dann nach 32 
weiſung der Experiengz die Tücher nur zum Schein mit 
‚Renfelben Farben, und.nimmermehr mit folchen ‘Bes fin 
nd und Fundament, wie mit dem Waͤydt we. 

n, wordurch dann die Nugbarkeit, weiche fonften das 
Land zu Thüringen, und gang Teutfchland durch deſſen 
Commercien genoffen, hinweg gehet, und der Vor⸗ 
theil auf Auslaͤndiſche tranſportirt wird. 

Wann dann ein ſolches obberuͤhrter des H. Reichs 
Policeyr Ordnung und Reichs⸗ Abichieden zu wieder, 
and Uns dannenhero die. Einſchleichung . angeregter 
ſchaͤdlichen und betrüglichen Farben abzujtellen und zu 


—— von tragenden Kaͤhſerlichen Amts wegen ob» Fuͤrſt La 


und gebühren thut Hierumben fo geſianen und bes 
achten Bir an E.L.L. A. A. —— hiermit, freunds 
and gnaͤdiglich den andern aber ernſtlich befehlend, daß 
einihren Landen, Bormäßigkeiten, Stadten und Ges 
‚aller Orten, fleißige Auffebung thun laffen, damit 

die obberührteindes.H. Reichs Police Ordnung vers 
* neuerliche und betrügliche Sarben an keinem Ort 
«eingeführt, oder von denen Sarbern gebraucht, fondern 
gänglid) und allerdings vermieden bleiben. Da aber 


Etrafe,fo jemand diefem Lnferem Kaͤhſerl. Patent zu wieder, ders 
barauf ger,gleichen obbenante verbotene Farben und Materialien 


Eedet. 


um Tuchfaͤrben gebrauchete, oder auch ſolche betrüglich 
gefärbte Tücher wifendlich feil hätte, und verfauffte, 
Der, oder —— follen —— an Ehren, mit ernſt⸗ 
lichet Straffe angefehen werde 

Eingangs gemeldtem —— 


et DE —— 


———— 


von unterſchiedenen General: Verordnuugen 


—— Mandat ſchuldige Fo 


alt denn ABir die _ 
erl. —— 
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zu Handhabimg des H. Reichs Ordnung, und diß Uns 
ſers Kayſerl. offenen en und Befehls, dich deines 
obhabenden: Filcalar-Amts hierumter gebraucheft, und 
gegen diefelbe mit Confifcation der Tuͤcher unnad)s 
läslich verfahreft, und dich daran nichts hindern ‚noch 
abhalten laſſeſt. Wie nun ſolches alles des H. Reichs 
— — ohne das gemaͤh: Als wollen Wir 
E.L.. A. A. und Euch der gehorſamſten Schul⸗ 
digkeit Unfers Kaͤyferl. Patens in allweg ur 
ae era aber, erjtattendamit 
digſten ernjtlichen Willen und Meinung. Geben in 
Unier und des Heil. Roͤm Reichs Stadt Regenfpurg, 
den Ein und Zı n Monats Tag Aprilis, Anno 
Sechs jehen Hundert Bier and Funffig Unſerer Reiche 


bes Roͤmiſchen im Adhtzehenden, des em im -: 
Böhmifchen im Gier 


Meunund Zwa — 


ben und Zwantzi 
ie 


_ Ferdinand Graff Au, 
ih (L. S.) 
d Manda c.Crfa 
ar 
Wilhelm Schröder, 


Bann dann ſolchem re ie aller⸗ 
ge en gebührer, 
und Wir demſelben in Unſern Churfürſtenthum und 
Landen allerdings nachgelebet wiſſen wollen: Als beſeh⸗ 
len und gebiethen Wit allen und jeden Unſern obbemeld⸗ 
ten Praͤlaten, Gtafen, Herren, denen von det Ritter⸗ 
ſcha ‚Ober-Bauptsand Amtleuten, ern, Ders 
fwaltern, Bürgermeiftern, Rithteen'und ufrheiffen,- 
auch fonften insgemein allen und jeden Unſern Unterthar 
nen, Schugperwandten, und andern / die in Unſerm Chur⸗ 
thum und Landen Gewerb / und Handel treiben, 
jermit und in diefes, daß ſie dem in mehrberuͤhr⸗ 
tem Mandat begeiffenen Inhalt bey Vermeidung der 
darinnen gefaßten Poͤn, allerdings wuͤrcklich und vol 
ſtaͤndig nachkommen, und darwieder in keinerley Weiſe 
thun noch handeln oder-andern ſolches zuderrichten ges 
ftatten, ſondern vielmehr die Verbrechere zur verdienten 
Beftraffung Uns jedesmahls ſchleunigſt anmelden fol> 
Doran vollnbringen fie Linfern gänglichen er⸗ 
Kochen Willen und Meinung. Uhrkuͤndlich mit Un» 
fern zu Ende aufgedruckten Cantzley / Secret befiegelt, 
a zu Dreßden, am ıg. Septemb. Anno 1654. 


V. Abdruck des erneuerten und erweiterten en Leipzi 

ſchen March-Referipts, d.2ı, Juli 1660. = 
yon EDttes Gnaden, Wir Johann Georg der An⸗ 

dere, Hergog zu Sachſen Juͤlich, Cleve und Berg, 
bep Bell, Kömirchen Beich⸗ Ertz⸗Marſchall und Churs 
ndgraf in a ya Warggraf zu. Meiffen, 
auch Ober⸗ und Nieder Laufig, Burggraf zu Magder 
burg, Graf zu der Marc und Diavensberg, Bes; zu Ra⸗ 
venftein,2c. Thun hiermit kund und befennen daßz wat 
Unfer in $Dtt zubender Hocharebrter Herr Vater und 
Sevatter, Herr Johann Georg der Exite, Dergog zu 


Sachen, Zulich, Eleve und Berg, x. Chur sürtt, ze. Borigen 
archte 


Chriſtſeligſten Andenckens/ wegen der unter den Kaffe DIT 


A 


’ 


und Handels s Leuten gewöhnlichen Wechſelwaͤhrung Refe deA * 


und was ſolcher anhaͤngi ‚aun 25. Julii Anno 1621. an m 
elcript ertheilet, welches aud) er 


den Kath zu Leipzig ein 
am 6, Augufti denen Einheimijchen und im Michaeliss 
roh jebigedachten Jahres den fremden Handelsleus 
ten an worden, unter andern des Inhalts: 

ma Binführs unter den Kauff / und Handelsleuten in 


em Schulden der Debitor ohne © 
ung einiger Bürgsrüichen * Saͤchſiſchen d Sei uf i, auf 


andlichen oder in continenti — und 
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Anfuchung des Bläubigers baare Zahlung feiften, 
oder annehmliche Verficherung 28* machen. 
Sm Faller aber keines vermoͤchte, alſobald in Gehor⸗ 
fam gehen und darinnen fo u verbleiben folte, biß 
er ſich mit feinen Creditorn abgefunden. 

— nun —— m. —— Marckts⸗Re · 

einig un mercien zum beſten 

— mehrerm Aufnehmen der — * an 


CODICIS AUGUSTEI Eıfter Theil, 
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— ——— Kauffleuten oder andetn, wie bie 
amen haben, vorgewieſen und produciret werden oh⸗ 
ne Unterfcyeid, Inhalt offt angezogenen Mateft«Re- 
ſcripts aufs fehleunigfte verholfen werden fol; Darnach 
8 jedermaͤnniglich zu achten. Uhtkundlichen haben 
% ir diefes mie * —* mit 8 
ursSecret gen laffen, n 
den,den — ref der, meer Sertrerlarn 


ben, bißher in ſchuldiger Obfervang gehalten, von Zus Sechtzig 


und Ausländifchen Handelsleuten gerühmet,.und in 
Wechſel⸗ und Handels⸗Sachen nicht weniger Nutz das 
durch befoͤrdert worden: So vernehmen Wir doch mit 
I ahero ſonderbahren Befremdungen, da etliche böfe Bezahler, 
derdrehet ſamt deren Advocaten und atorn ſich unterfan⸗ 
worden. gen bürffen, ſolch Reſcript ihres Gefallens zu drehen, zu 
osfiren und vorzumenden, Als koͤnten die Kauffrumd 

sleute, wann fie gleich im Wechſel⸗/ oder andern 

befandten Handels » Schulden vor Gericht belanget 

würden, durch ihre Sevollmächtigte erfcheinen, und müs 
ndiefelben zugelaffen werden, und zwar alles zu dem 
de, Damit fie entweder die Sache in Proceß fpielen, 
oder über ihre — gieig „sie ern ein Interlocut 
erlangen, darauf das ium auswarten, dem 
Schuldener unterdeſſen Lufft machen, und ſo viel zu we⸗ 
ge bringen, daß er den gangen Marckt und inſonderheit 
die Zahl / Woche über frey und ungehindert in Leipgig 
verharten, und fo dann mit Des Gläubiger hoͤchſtem 
Nachtheil ſich davon begeben fönne; Dieweil aber buch 
*F und ander dergleichen ungebuͤhrliches Beginnen und 


ornehmen dem wohlerwogenen Maꝛckt⸗ Reſcript und 
en allzunah getreten wird, indem ſolcher ge⸗ 
ſtait diejenigen, ſo in der Perſon nicht erſcheinen und 


ichwohl ſchuldig befunden werden ts ſolches 
Reerpts Dur) würdlihen Ochorfim sur Sat 


nicht gebracht werden können, fondern ihnen vielmehr B 


Anlaß gegeben wird, denen Gerichten fich zu entziehen 
und die heylfame Anordnung zu vernichten, dadurch die 
freyen Commercien ſo ohne di beyiegigen Laͤufften nicht 
wenig abgenommen, je mehr und mehr gekraͤncket und 
dermaffen zu Grunde getrieben werden, daß Fein Kauffs 
mann dem andern mit Beſtand etwas mehr trauen darf, 
Inmaffen die Handelsteute ſelbſt hoͤchlichen Darüber ge» 


Wird ; Als wollen Wir ermehntes Refcript , in allen 
u Heat dutch und Elaufulen hiermit ausdrückt» 


wiederholet, erneuret, befätiget und anderweit ernfts 
lich anbefohlen haben, folches noch ferner, wie bißhero in 


unddie Kauffrund Handelsleute nochmahls dahin ans 
zuhalten, daß fie in ABechfel - und andern befandtlichen 

oder in continenti erweißlichen Handels⸗Schulden je 
derzeit in der Perfon vor Gerichte erfcheinen, und biß die 

baare Bezahlung oder annemliche Verſicherung gelei⸗ 

fresh in Gehorſam einftellen müffen;, Alles bey vermei⸗ 

ung Unferer Ungnad und ernfter Straffe, Wiewohl 

hat biehero aber fold) —— unter andern wegen des 
nur unter Wechſels vornehmlich und faſt einig und allein auf die 
Kaufleuten Rauffsund Handelsleute, tie diefelbe unter und mit eins 
Bahr 9% ¶ andet handeln, gerichtet iſt, So befinden Wir doch dem 
de gemeinen Weſen nicht wenig zuträglich, und ſeynd der 
guten Zuverſicht, es fol Treu und Glauben bey ietzigen 
Läufften je mehr und mehr beftärcket und Handel und 
Wandel befördert werden, wenn man über ertheilte 
Bechfelbriefe, fie mögen betreffen wen fie wollen, ohne 
Unt der Perſonen fteiff und feft halten, und mehr⸗ 
berührtes Marckt / Refcript auf diefen Fall verfichen 
* aber rc 5 — Erb ee 
auf alle Ki er ho acht un alt, auf ſo aſſe 
anderer es ohnedasder itenden Perſonen Abfehen 
cendiser, Und Meinung, wie auch der Eigenfchafft des ſels 
gemäß iſt hiermit wiſſentlich und wohlbedaͤchtig erklaͤret, 

und Krafft dieſes angeordnet haben, daß hinfuͤhro auf al⸗ 

be und jede Wechſelbrieffe fo ohne das in Rechten privi- 


Die Viertzig jan geichehen,in ſchuldige Acht zunehmen, than 


Johann Georg Chur⸗Fuͤrſt 
(L. S.) 


Wolff Sigfridt von Littichau. 
VI; Zwey ieh Refcripta die fremde Bier⸗ 
JObann George, CburS Lieber Getzeuer, Cs 
m 4 ⸗ 2 
belagetfich der Rath und zu Bittere 
feldt, benebenft dem Staͤdtlein Brehna, wie aus dem 
angrengenden Furftenthum Anhalt, und 
aus denen Städten Jeßnitz und Ragun,das Bier in vie⸗ 
ler Anzahl, nicht allein von denen Dorff ⸗Schencken ſon⸗ 
dern auch von andern gemeinen Einw ‚fo wohl des 
zer von Adel als andern Unterthanen ten, 
Kindtauffen und fonften zum öffentlichen ihnen 
und denen benachbarten Städten zu mercklichen groffem 
—— und Schmaͤhlerung ihrer Nahrung eingefi 
wü 


Nun dann tan Unfern Steuers-Einfünfften 
ir groffe Verfurgung und Abbruch zugleich er on 
und dahero wohl Uhrfach hätten, —— Gerichts⸗ 
Herzen, fo ſolchen Dingen, zu wieder Unſern Ausſchrei⸗ 
ben, nachgeſehen mit denen, welche fich folchen fremden 

ierſchancks ſeithero gebraucht, und die Steuer darvon 
zurücke gehalten, uff Erforſchung mit der im Lochauifchen 
am 14. Novemb. Anno ı557. datirten und in Druck 
gebrachten Ausfchreiben , dietirten Straffe belegen zu 
laffen, So wollen Wir doc) vor iego noch um gewiſſer 
Uhrſachen willen damit an Uns halten, Künfftig aber 
und warn ung von euch Nachricht überfchrieben wird, 
von weme ſolch fremde “Bier eingelegt und verzapffet 
worden, und wie vield ‚der affung 
re DB ehe, 

en zu inquiriren t rung 
bracht, fleißig zu notiren, und Uns darvon euern unter⸗ 
igften tu erſtatten Damit aber hinführo des 

nen Staͤdten infonderheit Unſerm Steuertvefen, in dies 
fen Dingen nicht zu Schaden gehandelt werde, So bes 
gehren Air gnadigft, Ihr wollet einem der Schenken 
oder andern Eintvohnern, fie gehören gleich unter Lnfer 
Amt oder die vom Adel, ferner geftatten, folch fremde 
Bier mehr einzulegen, es ſeye dann Uns von jedroedern 
aß nicht weniger als von den inngebrauenen die 40. 
n vermöge und Inhalt vorgedachten Lochaui⸗ 

fehen Ausfchreibens und zugleich der uff jedes Faß aes 
ſchlagene Thaler Accis-Steuer abgeführet, und border 
Einfchrotung erleget ꝛc. Und damit Dißfalls nichts uns 
tergefchlagen oder heimlich eingeführer werde, niemand 
fi) auch mit der Unwiſſenheit zu entfehuldigen haben 
möge, Habt ihr diefe Lnfere Refolution fowohldenen 
Schrifft⸗ als Amtfaffen, wie auch denen Richtern in Un⸗ 
fern Amts» Dörffern zu eröfnen, hiernechſt auch in Un» 
fern &leiten auf dergleichen Bierabführen, und fonften 
durch andere Perfonen gute Aufacht geben zu laffen, und 
uf betretenden Fall nechft Erlegung der Tranck « und 
Aceis - Steuern diejenigen, andern zum Abſcheu zu bes 


hen ftraffen, oder nad) dem bey einem und dem andern Feine 


rition zu vermercfen, Uns bdenfelbigen zu fernerer 
ordnung nahmhafft zumadjen, Daranzc, Darum 


Dreßden am 5. Februar. 1652. 


| 
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ann Beorge, Chur: Veſter und lieben Ge⸗ 
treue, wie fo gar berveglich Uns der Rath und Buͤr⸗ 
Gräfen. gerihafft des Staͤdtleins Grafenhänichen, den Abfall 
haynichen ihrer zu in &infuhreund Verzapffung des frem⸗ 
* den und auslaͤndiſchen Biers, deſſen ſich etliche gegen 
h, den Petersberg und zarten in Unferm Amt Zörbigt ge, 
re fremden legene, fo. wohl des von Veltheims zu Dfter, und deren 
BDiers, vom Adel Schenken und Kretzſchmare / wie auch der 
Rath zu Zörbig und fonft faſt maͤnniglich unterftehen ſol⸗ 
len, zu erkennen gegeben, das habt ihr aus dem Inſchluß 
mit mehrerm zu ertehen, Nun dann wegen des ſtarcken 
Landbrauens, als weldyes von denen vom Adel, unter 
ben pretext ihres Tiſchtruncks gebrauen, mehrentheils 
aber durch ihre Schencten ausgezapffet, und darvon zur 
Dbers-Einnahmenichts berechnet wird, Als wegen Eins 
legung des auslandiichen Bieresfaftvon allen Städten, 
bey neulichfter Landes-Perfammmlung, wie auch vorhin 
hen ande geklaget worden, Und diefen einreiffenden,dem allgemeis 
a Städte nen Steuer» Weſen ſchaͤdlichen zu begegnen, die 
Städte aber vor gaͤntzlichem Ruin zu verwahren, Uns als 
einem Landes⸗ Fuͤrſten in alle Wege obliegen thut, Hier⸗ 
beyaber überaus hoch mißfällig empfinden, daß fo gar 
wieder Unſer hievoriges Verboth ungefchenet in diefen 
gehandelt, und der Ungehorſam von Tag zu Tag zuneh⸗ 
men, und je mehr und mehr ſich ereignen will Als begeh⸗ 

ren Air gnädigit, ihr wollet Diefes der Gräfenhäni 
Bürgerfchafft, die Wir infonderheit bey ihren von Uns 
erhaltenen Privilegiogufchügen gemeinet, als auch der 
andern, in Chur⸗Creyße gelegenen Städten, iegiges und 
vorhin geklagtes, fo wohl Unfere darob empfundene fons 
derbahre Difplicenz durd) ein offenes ‘Patent, denen 
von Adel uffm Lande zu erkennen geben, vornehmlich 
aber Sie felbften mit dem Brauen auflinfere hievorige 
Bievonm. Ausſchreiben und infonderheit dahin weifen, daß fie, 
deifolen auffer ihren Tiſch⸗ Trunck ein mehrers nicht brauen 
mitihrem möchten; Uffn wiedrigen Fall und do igo oder Fünfftig 
erfahren werden folte,daß fie mit ihrem gebrauenen‘Bies 
In feieven geihge Dorfficheneken verlegt, twürden Wir an ihnen die 


Don unterfchiedenen General -Merordnungen. 
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inbefagtem Steuer » Ausfchreiben enthaltene Straffe 
außzmüben nicht unterlaffen. Worbey ihr die Beam⸗ 

ten ihrer Schulbigkeit und daß fie vor ihre Perfon, fo 

wohl als auch andere dißfalls, Inhalts des Ausfchreis 

beng, nicht nur fleißige und beffere Nachforſchung, als 

bißher gefchehen, thun, fondern auch die Braumeiftere 

vereyden follen gu erinnern, die Dorffichencken, Kretzſch⸗ 

mar und Bemeinden aber, bey deren von Adel und ans 

dere in Unfern Aemtern und Städten diefes Creyſes, 

welche das fremde und aufferhalb Landes gebrauene 

Bier einzulegen pflegen, habt ihr auf einen geriffen Tag 

vor euch zubefcheiden,ihr bißheriges Beginnen in Ernſt zu 
verweiſen, und nicht allein dem hievorigen Ausfchreiben 
gemäß die Tranck-fo wohl Accis-Gteuer von iedwedern 
Faffe, fo fiefeithero eingelegt, unfeilbar abzufodern, fonft 
aud) nady Anleitung Unſers in GOtt⸗ruhenden 
Bruders, Ehurfürft Chriftiani UI. Chriſtmildeſter Ges 

daͤchtniß/ Anno ı6or. ertheileten Befehlichs, ihnen bey 

einer nahmhafften Strafe und in Krafft diefes Verluſt Strafe auf 
der Schenck⸗ Gerechtigkeit aufgulegen , daß fie ſich des foldy ver; 
fremden Bier »Einlegens und Schancks ganglich ent⸗ boten Beer · 
haften, und diefer und andern vorigen ernfthafften Ders 
bothen in ſchuidigſter Treue und Gehorſam nachleben a. 
folten, Gegenfalls und do von den angrengenden Städs 
ten Darüber weiter geflaget, oder diefes Beginnen nicht 
abg twürde, foll jedes Orts Beamter, als welchen 
ihr diefe Unfere Anordnung ju communiciren, und dar« 

ob zu halten, von Unſert wegen Auflage zu thun wiſſen 
werdet, iso und Eünfftig ſchuldig und verbunden feyn, 
nicht allein dem Elagenden Theile jedesmahl hülfflicye i 
Hand wieder diellberteetter zu biethen, und die Straffe 
unbegrüfjet des Gerichts « Herren einzufodern, ſondern 
auch das eingefchrotene Bier ohne alles Einwenden weg 

u nehmen, denen an den Grentzen gelegenen Staͤdten 

gen zu laſſen, und hierüber die Schenk » Gerechtigkeie 
andern zuverleyhen, Andemerc. Datum Drefden am 
9. Julii Anno 1653. 
Andie Einnehmere im Chur⸗Creyße. 


| DECISIONES 
ELECTORALES SAXONICH. 


Dder 


Erledigung derer zweiffelhafften Rechts: Fälle, 


On GOttes Gnaden Wir, Johann Georg, der 
Ander, Hertzog zu Sadyfen, Jülich, Cleve und 
— * Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Mar⸗ 
ſchall und Chur⸗Fuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Marg⸗ 
graffzuMeiffen,auch Ober⸗ und Nieder⸗Laußnitz Burg⸗ 
raff zu Magdeburg, Graff zu der Marck und Ravens⸗ 
erg, Herr zu Ravenftein, ꝛc. Hiermit thun kund. 
Als Unſere getreue Landſchafft bey vorigen, und naͤch⸗ 
Land » Tagen ingemein ſich heklaget, welcher geſtalt 
je Facultaͤten, Schoͤppen⸗Stuͤle und andere Judicia, 
bishero in vielen Fällen die Landes - Conftitutiones 
nicht auf einerley Meynung ausgeleget, fondern von eins 
ander diffentivt, und ungleic) gefprochen: So haben 
Air, nad) wohlerrogenen Dingen, aus Landes Bas 
terlicher Fuͤrſorge die Nothdurfft zu ſeyn erachtet, etliche 
Unfere Räthe, und andere, fo wegen der Landſchafft, an 
Kitterfchafft und Städten hierzu benahmet worden, nies 
der zu ſetzen, Ihnen die von Hoff⸗ Gerichten, Contifto- 
rien, Juriften- Facultaͤten, und Schoͤppen⸗ Stülen zu 
Leipzig und Wittenberg eingeſchickte Berichte und zweif⸗ 
felhaffte Fälle, zu fleißiger Berathſchlagung und reiffer 
Ermegung zu —W welche dann ihr gehorſamſtes 
Kriter rt 


{ 
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Bedencken, neben einen Aufſatz, wie ſolche Rechts⸗Fra⸗ 
gen zu entſcheiden, eingeſchicket. 

Allermaſſen Wir nun mit Zuziehungllnſerer getreuen 
Landſchafft, die, von derſelben angebrachte Landes⸗Ge⸗ 
brechen und Belchwehrungs -Pundta erörtern und in 
Druck geben laffen: Alfo haben Air auch, gleich Uns 
fern in GOtt ruhenden Vorfahren, diefe nachfolgende 
Decifiones, nad) anderweitiger reiffer gnugfamcer Deli- 
beration, fleißiger Cenfur, und befagter Unſerer getreus 
en Landfchafft Öutachten, dem gemeinen Weſen zum bes 
ften, auch Abwendung vieler (hadlicher Inconvenien- 
tien, wweiln die Juſtitia conftans & perpetua ſeyn foll 
und muß, aufvorgehende mit nferer freundlich vielges 
liebten Brüdere und Gevattere L. L. L. hieraus gepfloges 
nen freunds brüderlichen Communication, als Landess 
Sasungen, zu maͤnnigliches Wiſſenſchafft und Nach⸗ 
richtung, hiermit in offenen Druck fertigen laffen ; geftalt 
auch Hochgedachte Ihre L. L. 2. ebenmaͤßige Publica- 
tion in Zhren Landes Portionen und Ctifftern, nad) 
Anleitung Unfers freund» brüderlichen Vergleiche, ges 
buͤhrend wei — 3* Regierungen und andere 

zerichte darauf weiſen werden. 

— Ta DECI- 


« erden. 
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DECISIO L 


Ob die Zeugen in —— momentaneo, oder 
ſummarũſimo ſchwehren, oder ohne Eyd zus 
gelaſſen werden ſollen? 


Refp. Ob ʒwar etliche Rechts⸗Lehrer dafür halten, daß diß⸗ 
Es fol dig. falls die Zeugen zu vereyden nicht noͤthig, indeme dieſes 
falls ei· Zeugniß nur zu des Richters Information, nicht aber 
nem Bere hollnſtaͤndigen Beweiß gebrauchet, auch das ordina- 
Se. rum pofleflorium vorbehalten wird ; So laffen Wir 
ne fonders Uns doch die andere Meynung gefallen, daß neinlich eine 
bare Ge» oder die andere Parthey, zu Beſcheinigung der Poflels 
malt und in proceflu des momentanei pofleflorii ſummari⸗ 
——— ſcher weife, entweder vor dem Richter oder Notario und 


ne ugen, Articul einzugeben, und zum twenigften einen 


deren, Zeugen vermittelſt Eydes abhören zu laſſen, hinführo Aufde 


iedoch un» ſchuldig ſeyn; Im Fall aber unter denen‘Partheyen eis 
verwerff · ne fonderbare Gefayr, Gewalt und Thätlichkeit oder 
lichen Tumult zu beſorgen, auch zweyen unverwerfflichen un⸗ 
—— 9 heehdeten Zeugen dißfalls geglaubet; Hiernaͤchſt dem⸗ 

jenigen, was bey Eroͤrterung der in Anno 16053. und 1657. 
uͤbergebenen Landes⸗Gebrechen, zwiſchen denen Obri 
keiten und Unterthanen $.36, verſehen, allerdings nach⸗ 
gelebet werben ſolle. 


DECISIO II 
Ob wider Brieffund Siegel über die Exception So- 
lutionis& Compenfätionis, such andere 
zusulaffen? 


Ob wohl in Unferer Gerichts⸗Ordnung de An. 1622, W 


fir 
= verichen, daß wicder ein gefprochenes Urthel auf Pers 
aber mit fünliche Klagen, alsum Schuld und anders dergleichen, 
gewifer darum die Hülffe auf einen gewiſſen Tag angefeger, kei⸗ 
—— ne andere Exception, als Solutionis oder Com 

«  fationis, intraterminum Executionis liquide, jujus 
laſſen: So iſt doch ebener maffen aus Unſerer Policey- 
Drdnung bekannt daß wider klar Brieff und Siegel der 
Schuldner nichts deſto weniger mit andern dergleichen 
Exceptionen, jo in continenti und auf frifchen Fuß 
durch unläugbare Urkunden, oder fonftenex adtis, oder 
eigenen Befänntniß des Gegentheils dergeftalt erweiß⸗ 
lich feun, daß es alfo fernern Zeugniffes nicht bebürffe, 
bülig zu hoͤren. 

Damit Wir nun hierinnen allen Zweiffel aufheben, 
und ins Fünfftige denen hierunter geſuchten Ausfluͤchten 
vorbauen: So ordnen und fegen Wir, daß hinfüro über 
die Exception Solutionis oder Com tionis noch 
andere, ſo in continend durch unlaͤugbare Urkunden, ex 
Actis, oder des Gegentheils eigenem Bekaͤnntniß erweiß⸗ 
lic) ſeyn, zwar auch zugelaſſen, ie doch der Schuldner wis 
der die geklagte Schuld, ſolche feine Exceptiones, die er 
etwan einzuwenden vermeynet, binnen dreyen Wochen, 
von Zeit beſchehener Inſinuation der Klage und Beyla⸗ 
gen anzurechnen, in Schrifften uͤbergeben, auch ſodann 
— Abſchrifften der Uekunden, womit er dieſelben zu 

eweiſen vermeynet, beyfügen, und hierauf bey dem allbe⸗ 
reit angefegten Termin durch dic Originalia beftärcken, 
auch ferner Verhör, Handlung und gebührenden Ber 
fcheids gewwarten. Hernacher aber, und wann er ietzt⸗ 
benannte Friſt nicht in acht nimmer, bey der Execution 
(auffer der Exception Solutionis oder compenfatio- 
nis, intraterminumExecutionis liquide) feine andes 
tException,fiemögegleidy ex natura contradtus ihren 
Urprung haben,oder exinfpedtione Inftrumenti ipfi- 
us u verificiren fen, ferner zugelaffen, fondern der 
Schuldner auf allen (Fall mit feinen Exceptionibus, 
und was er nach erlittener Hülffe und befchehener wuͤrck⸗ 
lichen Bezahlung an den Glaͤubiger wiederum durch 
Recht zu haben vermeynet, damit indie Reconvention 
gewieſen werden folle,allerinaffen in Unferer Refolution 
uber diein Anno 1653. und 1657. eingegebenen Land⸗Ge⸗ 
brechen, Tit. von Juſtitien⸗Sachen, $,2,3.4, mit mehr 
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rern Meldung gefchehen, darbey Wir esnochmalnale» /⸗ 
dings bewenden laffen. j 


DECISIO II 


Ob einem Richter in denjenigen, fo vor Ihme und f 
feinen Berichten gehandelt und verglichen, auch von 
Ihme in decrero der Abſchied bezeuger worden, 
Ölsuben beyzumeffen? 


Bey diefer Frage iſt billig ein Unterfcheid zu machen, Wird mit 
ob ——— kin Cipeihum und vollftrecften Pro- Unterſdei 
cels oder über demjenigen, fodie Partheyen vor ihme Ann m 
und denen Serichten vorgebracht und verglichen, attefti- girt, 
vet; Aufden erften Fal wird fein Zeugnig, fo feineeiges 
ne facta betrifft, weiter nicht, als fo —* daſſelbe mit den 
Acten oder anderer geſtalt zu beſtaͤrcken ift, zugelaſſen; 
mandern Fall aber, weiln gleichwohl einem ieden, 
der auf Pflicht figer, die prefumption, daß er in Krafft 
derfelben aufeichtig und treulich handelt, auch der Wahr⸗ 
heit gemäß atteſtiret, zu ftatten kommet Iſt des Richters 
aſſertion oder decreto in denen Sachen jo vor ihme und 
feinem Gerichte vorgelauffen oder verglichen worden, fo 
lang billig Glauben und Beyfall zu geben, bisvom Ges 
gentheil ein anders gnugfam erwieſen wird, 


DECISIO IV. 


Ob ein Weib nach Verflieffung der ihr zur Bewei⸗ 
fung ihres Zinbringens beſtimmten Saͤchſ. Srift, 
nochmabln damit zuzulsffen ? 
Daß die zur Beweifung beftimmte Frift derer ſechs Wird af 
ochendrey Tage, vermöge derer Saͤchſ echte, und mirt, 
darauf eingeführten Gerichtsbrauch, Terminus per- 
emtorius ift,erhellet aus unferer®erichts- Ordnung und 
andern Conftitutionen. Dahero etliche Rechtslehrer Ratiodu- 
dahinzielen, daß bey diefer Regul es billig zu verbleiben, birandi. 
die Streitigkeiten einguzichen, dem Weibe, daß fie ihren 
Beweis nicht beffer in acht genommen, beyzumeflen, und 
weitere Friſt nicht zu verftatten fen. 

Nachdem aber angejogene Berichts + Ordnung felb- Ratio de- 
ften in etlichen Fällen eine limitation machet, wann ſon⸗ eidendi. 
derlich incaufıs minorum & Univerfitarum, vermits 
telft des beneficii reftitutionis in integrum, ein ans 
deres erhalten würde; Unddann die IBeiber mit denen 
Minderjährigen und Communen dißfalls nicht ungleiz 
ches Recht haben, denfelben aber, wie auch den minori- 
bus & Univerfitatibuswider die abgelauffene Friftanz 
derer geftalt nicht, alsvermittelft der reftitution zu ras 
then, jedoch mit dieſem ausdrücklichen Beſcheid daß füls 
che reftitution nicht eben durch eine ordentliche Klage, 
fondern auch per nudam implorationem «rhalten,oder 
exceptionis loco gefüchet, ja die part gar vom Richter, 
geftalten Sachen nach, hierinnen preveniret werden 


nne, 
So laffen Wires bey diefer Erflärung alenthalben Schluß. 

beenden, und wollen, daß hinfüro denen Weibs⸗Per⸗ 

fonen aufihr gebürliches Anfuchen, folder geftalt, nach 

Verflieſſung der Erften, noch eine Saͤchſ. Frift damit 

fie ſich übereilens nicht zu befchtwehren) vermittelft ietzt 

erschlter maſſen befchehenen Keſtitution, eingeräumet, 

jedoch mit diefer Verwarnung, wo fie binnen folcher Zeit 

und Friſt den Beweis wegen ihres Einbringens nicht vers 

führen, daß fie alſo dann ferner damit nicht gehoͤret, noch 

jugelafjen werden follen. u 


DECISIO V. 


Ob durch einScatuc, darinnen verordnet, daß derer 
Unmuͤndigen Forderung, allen Bläubigern fürgeben 
folle, der Ehe + Weiber ihr Dorzugs: Recht wes 
gen ibreseingebrachten Ehe⸗Geldes aufs 

gehoben wird ? 


Welcher geſtalt die Ehe⸗ Weiber zu Recht, wegen ihr Wird ne 
ve8 eingebrachten Ehe⸗ Geldes oder Heyrath — birt. 
nicht 


Wird 


mirt, 
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nicht allein ein ſtillſchweigend Unterpfand in ihrer Ehe⸗ 

Männer Gücher, fondern auch darneben ex perfonali 

Privilegio ein ſolch Jus prelationis haben, daß fie das 

mit auch denen Glaͤubigern die vor ihnen ftille ſchweigen⸗ 

de Derpfandung erlanger, vorgehen, iftin Unterer Ges 
t8-Drdnung deutlich enthalten, j 

geachtet nun aneinem und dem andern Ort durch 
ein confirmirtes und publicirtesGeneral-Stacucdenen 
Unmündigen zum been verfehen ware, daß ihre Forde⸗ 
tung allen Blaubigern vorgeben folte. 

o haben es doch Unfere Verordnete dahin verſtan⸗ 
den, daß bemeldtesStarucum keines weges auf der Ehe⸗ 
Weiber eingebracht Ehe s Geld, fo im Rechten ſonder⸗ 
lich privilegiret, zu deuten ſey; Welche Meynung Bir 
aud) hiermit approbiren, Und wollen, daß fich Unfere 
— Gerichtẽ, Juriſten⸗ Facultaͤten und ppen⸗ 
Srule, in Urtheln und Sprechen hinfuͤro allerdings dar- 
nach richten und achten follen. 


DECISIO VI 
Ob ein Weib, foeinen mit vielen Schulden 
ten Mann wiffentlic) heyrathet, ſich des Juris 
Prioritatis vor — zu 
euen? 


fr Sierinnen haben Unfere Juriſten⸗Fucultaͤten und 


Scöppens Stüle wider einander gefprochen, Indem 


mit gewiß. 
fer Aus Diefedafürgehalten, daß ein folch Weib ſo einen mit vie⸗ 


len Schulden beſchwerien Mann wiſſentlich heyrathet, 
und ihr Ehe⸗Geld ihme, ungeachtet feines ſchiechten kům⸗ 
merlichen Zuftandes, wuͤrcklich zuwendet, twegen ihrer 
Wiſſenſchafft und vermutheten Leichtfinnigkeit, keines 
Privilegis würdig, noch der Rechte, fo fonften den Wei⸗ 
bern zu gut verordnet und ausgefeßet, fähig ware: Jene 
aber die widrige Meynung, daß dergleichen Weib ihr 
eingebracht Ehe⸗Geld jederzeit wieder erlangen, und ih⸗ 
ves Vorzugs⸗Recht genieffen —— bishero behauptet, in 
Erwegung, fie zur Zeit der Verehligung mehr auf die 
Perſon als deffen Güter, Vermögen und Unvermogen 
gefehen, Auch die Rechte nicht vermuthen, daß iemand, 
weniger ein ABelb, fich ihrer zuftehenden weiblichen Ges 
rechtigkeit und Rechts⸗Wohlthaten, ohne ausdrückliche 
Erklaͤrung, verzeihe und begebe, oder bey einer folchen 
Bereblichung dolofe handelte, 

Wie Wir nun die legtere Meynung, ausdenen hier- 
bey mit einlauffendenlimftanden und andern erheblichen 
Urfachen, billiger befunden: Als ordnen, fegen und wols 
fen Wir, daß hinfüro die Weiber, ungeachtet ihnen bes 
wuſt geweſen, dab ihre Ehe Männer vor der Verehli⸗ 
Kung in Schulden fich verteuffet, ihrer Privilegien nicht 
dejto weniger zu geniefjen,und Ihr&inbringen in der Ord⸗ 
nung, darein fie die Rechte fegen, zu fordern wohl befugt 
ſeyn und bleiben follen. Es koͤnte und wolte dann der 
Gläubiger reider ein ſolch Weib den vorfäglichen Bes 
trug und gebrauchte Gefehrde ausführen, damit würde er 
billig gehoret, dem andern Theil aber die Gegennothdurfft 
vorbehalten, 


DECISIO vi. 

Ob die Erbegeldere, davonder Gläubiger Zinßen ges 
nommen, und ſolcher geſtalt gleichſam in ein Anlehen 
verwandelt, des Schuldners Weibes eingebrach⸗ 
ten Ehe⸗Geld vorzuziehen feynd ? 


unse Es wird zwar von etlichen Rechtslehrern, die dafür 


mit. 


ig. balten, es hätten die Erbe ⸗ Geldere diffalls einen Vor⸗ 


fer Aus du, angezogen, und ijtan ihm felbft unlaugbar, daf in 
wabıne. 


Unferer Procefs-Drdnung nicht alein denen Erbe⸗ Gel⸗ 
dern, fo eigentlich dafür zu achten, fondern auch Tagezeits 
Geldern, fie rühren her von einem Guthe fo einer der 
Miterben angenominen oder einem Fremden verfauffet, 
die Erftigkeit vor der Frauen eingebrachtes Ehes Geld 
gegebenwird,. Wann aber der Schuldener ſolche Ers 


begeldere dem Glaͤubiger jaͤhrlichen verzinſet, oder Sie 
mit deſſen Beliebung gegen einer Handſchrifft als ein 
mutuum um Derzinfung bey ſich behaͤlt, So haben fie 
auch Dadurch die Natur und Eigenſchafft, benebenftdem 
Recht und Privilegio der&rbegelder verlohren, und wird 
die grau wegen ihres eingebrachten Chegeldes,krafft dies 
fer Sagung in der Zahlung demfelben billic) vorgezogen, 
Es wäre denn der Debitor in mora; Hergegen vom 
Gläubiger ſolche Erbegelder Gerichtlich aufgekündiger, 
und ferner der Hülffe-Procels fortgefeger worden, auf 
folchen Fall die Erbegelder, ungeachtet daß die Interefle 
morz hiervon gefordert würden, dennoch der in obanges 
zogener Unferer Proceßs-Drdnung gegebenen Erftigkeit 
genieffen follen. Nach welcher Satzung binführo alle 
Collegia und Gerichte zu fprechen und zu erfenenhaben. 


DECISIO VIIL 


Ob denen Rirchen, Schulen, Univerfitäten, Stipen- 
diaten und Hofpitalien die Zinfen, ebe und zuvor die 
andern Biäubigereibrer Capiralien befriediger, 
gereicher werden follen ? 


Es iſt in dem Torgauifchen Ausfchreiben und neuen Wird affır- 

Gerichts + Ordnung wat verfehen, daß, wann des MirW aber 
Schuldners Güter nicht gureichen, von heraelichenen riaion 
Geldern, biß fo lang die Gläubiger aller ihrer Capita/ wegen der 
lien vergnüget, Beine Zinfen begabler werden follen, ABeiln Allodia!- 
aber denjenigen Schulden, jo Kirchen, Schulen, Unis er Erd» 
verſitaͤten, Stipendiaten und Holpitalien zujtehen, als * 
püs caufıs, der Vorjug billich zu goͤnnen, dieſelben auch 
nad) der Rechtsgelehrten Meinung, ihre Zinfen nicht als 
Zinfen, fondern als Intereſſe zu fordern ; Diernechft obs 
ne das die gemeinen Rechte den Gläubigern ihre Capi⸗ 
talia nebenft den Zinfen vor andern nachfolgenden 
Hauptſtaͤmmen in gewiffer Ordnung vergnügen laffen, 
So fol ihnen ſolches Interefle, nebenft den Eapitalien, 
warn auch gleidy andere nachgeſetzte Gläubigere ihrer 
Hauptfummen nicht vergnüget werden koͤnnen binführo 
abgejtattet, jedoch folches allein auf Erblich und Allo- 
dial-Güter verftanden werden. 


DECISIO IX. 


Ob in Concurfü Creditorum eines Vormunds de⸗ 
nen Unmündigen, neben dem Capital auch die Zinfen, 
in der zu Hecht gefisten Ordnung, zu bezah ⸗⸗ 
len 


Durch die Unmuͤndigen Kinder Zinſen, werden an Wied affit 
diefem Ort feine andere Zinfen verftanden, als diejenis Mirt- 
en, Wann ein Bormund fie Mündleins Geld in 
inen Nutzen wendet, oder fahrläßiger Weiſe ben ſich 
behält und nicht ausleihet, auch bey noch wahren 
Vormundſchafft und ehe erfich derfelben wuͤrcklich ent⸗ 
brochen, ein Concurfus, zudes Vormunds Vermoͤgen 
fid) ereignet. ’ 

Wann nun folder geftalt ein Unmuͤndiger ben feinem 
Vormund Capital und Zinfen zu fordern, fo follen hin« 
führe, weiln die Zinfen nicht ex muruo, fondern aus der 
verwalteten Bormundfchafft herruͤhren, an ihm felbft 
privilegiret feyn, und dem Unmündigen, damit derfelbe 
nicht in Schaden komme, als ein Interefle gebühren 
beydes zugleich in eine Claffe oder Ordnung, wann au 
die andern Öläubigere ihre Eapitalien nicht erlangen, 
angefeget und bezahlet werden, 


DECISIO X. 


Ob ein Gläubiger mit feiner durch Confens des Le 
benseren und Mitbelehnten verſchriebenen Schuld, 
suchmitden Zinfen in Concurfu Creditorum 
andern fürsuzieben 


Ob zwar in Unferm Churfürftenthum, vermöge des Tb af 
Torgauifchen Ausichreibens und der Gerichts-Drdnnung jimırario- 
vor allen Dingen in concurfu Creditorum die Glaͤu⸗ ne, wenn 

Ta ‚ bigere der Gon- 





— — — — — 
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Sensniche bigere ihrer Capitalien vergnüget, und eher die Zinfen 
auf das vonausgeliehenen Geldern nicht bezahlet werden jollen; 
—* Daraus etliche Rechtslehrer ſchlieſfen wollen, daß hier⸗ 
— durch die gemeinen Rechte geändert, und alfo die Zinfen 
und die Ohne Unterfcheib, wenn gleich diefelben von einer Lehen⸗ 
uld herrühren, zurück! gefeget werden müffen. Nach⸗ 
demaber andere darfür halten, daß folche Verordnung 
en. allein in Allodial-Güthernftatt hat, nicht aber auf die 
Lehens⸗Schulden zu ziehen, In welchen nach allgemeis 
nen Rechten und derer Nechrsgelehrten Meinung, nes 
benjt denen Eapitalien die Zinfen, wann derjelben gleich 
im Confens ausdrůcklich nicht gedacht, ihrer Priorität 
nad), vor andern Gläubigern, fo Eein beffer Recht haben, 
ungeachtet fie an ihren Eapitalien verfürget werden, abs 
auftatten, bißhero auch in Unferm Appellation-Gericht 

und Schöppenftuhlalfo gefprochen worden. 

So laſſen Wir Uns die letztere Meinung allerdings 
gefallen und befehlen hiermit, daß in Unſern Landen hin⸗ 
fuͤhro, ietztgedachter maſſen auf Capital und Zinfen in 
Lehen⸗Schulden erkennet, geſprochen, und in gleicher 
Ordnung geſetzet werden ſolle: Es waͤre dann detr Con- 
ſens nur allein auf das Capital eingeſchrencket, und die 
Zinſen mit ausgedruckten Worten ausgeſchloſſen, auf 
ſolchen Fall bliebe es bey der erſten Meinung nicht un⸗ 


billich. 
DECISIO XL 


Was vor ein Jahr zur Wiederloͤſung eines Buts,und 
obs nur von einem Anno civili und 52. Wochen, oder 
aber de Anno Saxonico, fo ein Jahr, s. Wochen 
unddrey Tage, zu verſtehen? 


Es ift in Sächfifhen Rechten verfehen, daß ein 
Schuldner fein verholffenes Gut binnen Jahres Frift 
wieder an fich loͤſen möge: Was aber vor ein Jahr dar⸗ 
unter verſtanden werde, daruͤber haben ſich die Rechts⸗ 
Iehrer in dieſen Landen allerdings bißhero nicht vereini⸗ 
gen können. Nun feynd zwar etliche der Meinung, daß 
bie Erklahrung diefer Zeit nach Sachfen Recht, welches 
in jahrlicher prefeription insgemein von feiner andern, 
als Fahr und Tagzu reden pfleget, zu machen, und alfo 
Die Reluition auf ein Zahr,fechs Wochen und drey Tas 
ge su erftrechen ; Dierveil aber dennoch die Worte in 
Torgauiſchen Ausichreiben und neuen Gerichts Ord⸗ 
nung dißfalls von einer bloffen Juhres⸗ Friſt ohne Ans 
hang der Wochen und Tage, wie fonften, wenn es de 
Anno Saxonico redet, gemeiniglich indenen Conftiru- 
zionen gefchichet, Dieldung thun, und daher von einem 
Jahre, fo 52. Wochen in fich halt, zu verftchen ; So fer 
gen, ordnen und wollen Wir, daß hinführo diefer letztern 
Meinung allerdings nachgegangen, und die Reluition 
binnen folcher Jahres ⸗Friſt der 52. Wochen verftatter, 
nad) Ablauff derfelben aber nicht zugelafjen werden fols 
le. Im übrigen laffen Wir es, was wegen folder Re- 
Juicion in gedachten Torgauifchen Yusfchreiben und der 
Procels-Drönung allbereit verordnet, nochmahls alers 
dings betvenden. 


DECISIO XII. 
Wenntlö Dbincaufisexecutivis, durch Beweiß und Gegens 


Mirbaffır- 
mirt von 
52. Wo⸗ 
chen. 


einen  beweißi, oder nur vermictelft der recognition- 
. Drief und Siegels, zu verfahren? 
Abſchied, Es haben war etliche Rechtslehrer bißhero vorgeben 


ae tollen, ob fünte dem Beklagten zum beften, wohl Bes 
Recefs weiß und Gegenberweiß,idamit er nicht übereilet würde, 
bat, wird zugelaffen, und der Richter dadurch mehr unterrichtet 
mitder werden: Esiftaberdie Landes Policey-und Proceß⸗ 
—— Ordnung dißfalls klar, und wann von Klägern Brief 
Bene 9° und Siegel vorgeleget wird, ift der Beklagte dem üblis 
Sign, ben a yon wohl eingeführten Procefs und Ges 
Britalfo- braud) nad), daffelbe zu recognofciren oder eydlich zu 
bald ver, diffiiren ſchuldig: So haben Wir Uns auch bey Erörs 
fahren  terungder in Anno 1653. und 1657,eingelangten Landes 
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Gebrechen, refolviret, wann Klägere ein Krafft Rech⸗ 

tens ergriffenen Abfchied, Berichtlichen Recels oder Ur⸗ 

thel in Handen, darinnen der Beklagte in eine gewiſſe 
Summaã condemniret, und deßwegen bey dem Unter⸗ 
Nichter um Execution anhält, oder aus Unferer Lan⸗ 
des⸗Regierung oder Hoff⸗Gericht Execuroriales aus» 
bringet und dem Execurori einantwortet ; daß wider 

den Beffagten mit der Execution ohne fernere Verhoͤr 

und recognition Brieff und Siegels verfahren, und 

ihm mehr nicht alseine Saͤchſiſche Frift zur Bezahlung 
eingeräumet werden folle. Do aber Kläger, wie gedacht, Wenn 
nur feines Schuldeners Far Brieff und Siegel oder Abert, 
andere Documenta,darinien er ihmeeinerichtige Sum⸗ — 
ma Geldes zu bezahlen verbunden, in Handen, und er men 
würde folches in Unfern Aemtern oder bey andern Ges mus ı 
tichten vorlegen, wenn es Schrifftfaffen, aus Unferer Rec; 
Regierung oder Hoff⸗Gerichten Executions-"Befehlich tion « 
auswürcfen, aud) von denen Uhrkunden, dadurch er feis 9a“) 
ne Schuld zu behaupten vermeiner, beglaubte Abfchrifft, 
nebenft einer richtigen Liquidation und Schreiben, dars 
innen erumrecognition Brieff und Giegels und Exe- 
cution anhält, zu denen Adtis geben, So folder Beams 

te oder Richter, vordemdie Sache * ſolches alſo⸗ 

bald dem Beklageten, nebenſt alen Beylagen zuſchicken, 
ihme vollſtaͤndige Saͤchſiſche Seit, a tempore infinua- 

tionis anzurechnen, einraͤumen, und darneben aufferle⸗ 

gen, daß er auf einen gewiſſen Tag erſcheinen Brieffund 
Siegel und andere Documenta, dadurch die geflagte 
Schuld zu befcheinigen, recognofciren oder eydlich 

tiren. 

Im Faller aber in diefem Termin nicht erfcheinet, gps. 
noch erhebliche Urfachen feines Auffenbleibens einwen · Bettazı 
det, fodann ihn ſub paenarecogniti vorladen, und doer in Terz 
abermahls auffenbleibet, Brief und Siegel pro reco- — 
gnitogehalten, und ferner dem Hülffs-Proceßs gemäß 
verfahren, aud) Beklagter mit feinen Exceptionibus, 
dofern er diefelbenach befchehener recognition gebührs 
lichenund in continenu nicht beybringen Fönte, in die 
reconvention verwieſen, Feines weges aber auf Beweiß 
und Gegenbeweis erfant werden foll, Bey welcher Uns 
ferer ietzt erzehlter an angezogenem Ort befindlichen 
rechtmäßigen Verordnung, Wir esnochmaln allerdings 
verbleiben laſſen, und diefelbe als von Wort zu Wort 
anhero wiederholet haben wollen. Es würde denn die Wenn bi 
Schul in einen ordentlichen Procefs gefuchet, oder die erg 
Execution-Klage mit nachdencklichen Umftanden und 72:7, 
auf weiterer Ausführung beruhenden Factis verroickelt, d 
auch vom Beklagten mit nicht geftehen und im Forın eis 
ner ordentlichen Kriegs» Rechtens Befeftigung beant⸗ 
wortet. Auf ſolchem Fall iſt Kläger den Grund feiner 
Klage, und foviel ihme daran verneinet, in Saͤchſiſcher 
Friſt, wie recht zu erweiſen fehuldig, darwieder Beklag⸗ 
ten ſeine Gegenbeweiſung und andere Rechtliche Noth⸗ 
durfft billich vorbehalten werden fol, 


DECISIO XIII 
Wann Rläger bloß das Poſſeſſorium angeftellet, 
ob auch) in petitoriozuer ſey? 
Es haben ſich Unſere Deputirte nunmehr dahin ver⸗ mir ne 


glichen daß das Poſſeſſorium und Petitorium nicht in gitt e⸗ 


einander vermenget werden foll; Wann nun Kläger im wär: 7 
Klag-Libell Ri das poffefforium angeftellet, Darbey PaR RT" 
aber, die Poffeßs defto mehr zu coloriren und zubehaups ven 
ten, ein und anders fundament, fo fonften ins petito- erfahre 
rium gehörig, mit vorgefchüget, iedoch aljobalden bedinz zu eich 
get, daß erfich Feines weges dadurch in petitorio einges PK N 
lafien haben wolte: So follalleinin poſſeſſorio geſpro⸗ Be vo 
chen, und folcher geftalt das Urcheldem Klag-Libell ges und * 

aͤß eingerichtet werden. . Mageer id 
ke —* Klaͤger bey angeſtelltem Rechtlichen daraufan 
Verfahren, zugleich auch die Jura in petitorio mit ans lieſſ. 
führen, und Betlagter daranffich einlaſſen undin en 


gar 
«is hauptſaͤchllchen antworten, dergeftalt, daß aus 
Denen Adten und ihren beyderfeits Einbringen , die Ges 
rechtſamkeit in petitorio gnüglic) erhalen thäte; 
So ift dem Richter disfalls in peticorio zu erkennen, 
ungeachtet dag Libell eigentlich darauf nicht einge» 
richtet, fonderndas Pofleflorium angeftellet, allerdings 
augelaffen. 
DECISIO XIV, 


Dann ineinem Urthel ober Abfchiede wider den auß 

fenbleibenden Beklagten, auf befchuldigten Ungehor» 

ſam erkannt wird, ſich einzulaſſen und zu antworten; 

Ober nichtsdefto weniger diedilatorifchen Ex- 
ceptiones fuͤrſchuͤtzen koͤnne? 


Wiewohl nun in Unſerer Proceß⸗ und Gerichts⸗ Ord⸗ 


—— nung Elahrlich verſehen, tie es mit foldhen Exceptio- 
tehhler nen zubalten, und wenn folche vorgebracht oder einges 
wendet werden follen: So befinden Wir doch, daß 
ine ie pierinnen die Zuriften-Collegia ettoas ungleich tiber 
m _ einandergefprochen, und daß durch berührte Worte eis 
nelitis eonteftation , aud) daß der Beklagte feine di- 
latoriſche Exception weiter vorfchlügen koͤnne, zu ver> 
fehen wäre, vorgegeben worden: Dieweil aber doch 

gemeine Stylus disfalls befant, und der Beklagte 
zur Ungebühr nicht zu übereilen, auch bishero in Unſern 
* Gerichten alſo erkennet: 

So laſſen Wir Uns aus dieſen und andern erhebli⸗ 
chen Urſachen derjenigen Meynung, ſo da wollen, daß 
durch die Worte: Sich einzulaſſen, und zu antwor⸗ 
ten: Wann fie wider den auſſengeblieben Beklagten 
auf vorgehende Ungehorſams⸗ Beſchuldigung geſpro⸗ 
en, demſelben die dilatorifchen Exceptiones nicht abs 
geſchnitten, fondern folche nochmals in folgenden Ters 
minkinsund vorgebracht werden Pünten, allerdings ger 

fallen , jedoch daß der Beklagte vermöge Unſerer Ges 
rihts- Ordnung, aud) zuglelch eventualiter den Krieg 
Rechtens befeftige, es wären denn die vorgefthügten 


Exceptionesdeclinatorie alfo befchaffen , daß ſie ob ð⸗ 


einer or denen Gerichten, dahin Er citiget , zu ſtehen 
f&uldig, einen billigen Zweiffel verurfachen koͤnten; oder 
Exceptiones litisingreflum impedientes, welche oh⸗ 
ne fernereusführung alfobald in continenti aus pro- 
ducirten Original-Adten und Uhrkunden, oder des 
Gegentheils eigenen Bekaͤntniß a ‚ Jedoch bey» 
des in erften Termin gefchehe. Auf ſolchein Fall fol 
Beklagten die litis conteftation, bis über denen iegt 

edachten Exceptionen erkant, einzuftellen nachgelaf 
Imfeon, Und wollen daß alfo hinfüro erfant und pro- 
gedirer werden ſolle. 


DECISIO XV. 


Ob die Reftitution- Rlage zu sulaffen, ehe der 
Huͤlffs⸗ Proceß ſich geendiger? 

Bit · ¶ Hierinnen iſt abermahlen ungleich gefprochen, indem 
‚ft die Refticutiones in integrum von etlichen 


pro que- 
a dam fpecie Appellationis gehalten, und bisfalls dem 


&elager arbitrio Judicis heimgeftellet werden tollen, obfledem - 


bi ders Beflagten zu gute alfobalden zu zulaſſen, und daruͤber zu 
erkennen feyn möchte: Hergegen wollen andere ſolche 
poreine Art der reconvention ausgeben, und in Unſern 

abo Landen, ehe und bevordie Convention- Klage geendis 
eeptionis get, nicht vetftatten; Wiewohln Air nun iemand an 
xtze · feinen Mechten zu verfürgen nicht gemeynet: Dieweiln 
— ober —— —— — — iu — 
die echtens ergriffene und Urthel zur 
—J— ln zu bringen: &o können Wir ſchaͤdliche Ders 
—— * fomehrentheils durch ſolche Reftirution- 

age gefuchet twerden, nicht geftatten; Iſt deromegen 

Unfer Will und Meynung daß Kläger, welcher inKra 

eines Abfchiedes, Receflus, Urthel oder Obligation die 

* Hülffe wider Beklagten erlanget, auf deſſelben erhobes 
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ne Reſtitution. Klage ſich einzulaffenund zu antworten 
nicht eher fchuldig ſeyn folle, biß Beklagter folchem Abs 
ſchied, Recefs, Urthel oder Obligation richtig Folge 
geleitet, und fich ganglich von ihme entbroden. Cs 
fönte und woltedann —5* binnen den angefegten 
Hülffe-Termin die Reftirution und die darinnen ente 
baltene kefion, wannn erdiefelbeper modum Excep- _ 
— — 7 * —— darthun und beys 
ringen, damit wurde Er nach Anleitung Unſere 
obigen Decifion billich zu gelaffen. — 


DECISIO XVL 


* 


Ob die Exception, als waͤre das Anlehenin gemeiner 
Stadt Nugʒen nicht gewendet, die Huͤlffs⸗ 
ſtreckung verhindern 8* — 


Wiewohln in dieſem Fall an etzlichen Orten auf Brief Wirdaffier 
und Siegel, darinnen befindliche ar, 
dergleichen gefprochen, und auf die Execution erfant per ja 
worden : So erinnern Wir Uns doch hergegen, daß ei Sau, wenn 
ne Stadt und Gemeine, das vom Rath als Vorftchs der Raıh 
ere, ohne ihrer der Stadt oder derfelben Viertels⸗ oder ander 
meiſtere, oder derjenigen, fo die Gemeine fonften re- "er Com- 
preefenciren, Einvoilligung erborgte Geld, ehe und zuvor Yartıker 
dom Gläubiger erwiefen, daß folches zu gemeiner Stadt ohnedir 
Mugen angewendet worden, wieder zu bezahlen nicht Stadt 
verbunden, inmaſſen ihnen die Rechte in l. Civiras fatts oder Vier⸗ 
ſam zu ftatten kommen, und die Exceptio non hetæ fl-Mei. 
verfionis ausdein Contra@tfichfelbftereugner, _ . fer, Det 

Laſſen es derowegen bey demjenigen, was In Unſerm an 
Appellation-Gericht in dergleichen Fällen mehr denn meinde re» 
einft erfant, allerdings bewenden / Und wollen, Wann prefenti+ 
gleich der Kath oder anderer Communen Vorftehere Te, Ein 
Brief und Siegel vom fich geftellet, und barinnen die Gulram 

meinen Güthere, auch wohl mit der Obrigkeit Con- bergen. 

s verfchrieben, und darbey angegogener Exception \ 
1. Civitas renunciret; Darüber aber die Gemeine oder 
berfelben Diertelmeiftere, oder derjenigen fofonften die 

ineine reprefentiren, nicht vernommen, viel tvenie 
ger von ihnen darein gewilliget worden, Daß bey fo ges 

tallten Sachen, ungeachtet fonften nach Anleitung dee 
ndess‘Policeysund Gerichts-Drdnung, auf klar Brief 
und Siegel fchleunigft zu verfahren, und Feine Ausflüchte 
gu verjtatten, in die gemeinen Büther die Hülffe oder 
Execution eher nicht vollſtrecket werden foll, es habe 
denn der Glaͤubiger wie recht beygebracht, daß fein Ans 
lehen zu gemeiner Stadt oder Communen Rutzen und 
beften angewendet worden, Darbey ihmeaber die Ad- 
miniftratores, fo ſolches Geld aufgenommen, oder 
berfelben Erben, ‚de a rg —— de- 
nunciation zu allıftiren ſchuldig, auch dem Creditori, 
biefelben perfonaliter zu befangen , unbenommen, 


DECISIO XVII. 


Ob in Injurien Sachen, fo Buͤrgerlich und ni 
‘ peinlich) geklaget, die Edee Delatio ſtatt —— 


Wir ſeynd erinnert, daß auch bey dieſer Frage etliche Mirdafim 
Rechts⸗Lehrer dahin ihre Mennung —5 — daß * —— 
else I —— als caufis fa- —— 
mofis, wann gleich Buͤrgerlich geklaget, nicht zulaͤßig tlich 
ſeyn folle: Trac) dem aber einem ieden —5 an age 
in gemeinenKaͤyſer⸗ als dand⸗ uͤblichen Saͤchſiſchen Rech⸗ — 
ten nachgelaſſen, dem Beklagten die Klage ins Gewiſ⸗ 
fenzu ſchieben wenn er gleich Feinen Berveiß oder Schein 
vor fich hat, So Fönnen Wir der widrigen Meynung 
Feinen Beyfall geben, fondern ordnen, feßen und wol» 
fen, daß dergleichen Recht auch in Injarien-Sachen, 
darinnen Berger geklaget, ftatt finden, und Klaͤger 

t olle, die Injurien⸗Klage dem Beklagten 
Injurianten in fein Gewiſſen zu ftellen, fo ex auf Kids 
gers vorgehenden Eyd vor gefehrbe, zueröffnen Köutdig, 
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DECISIO XVIIL 
Wann ſich einer ʒu Ablegung eines ʒ 


n ;zuerkanten Eydes, 
innerhalb acht Tagen —— ob Er ſich 


daran verſaͤumet 


Vird afñc · Es iſt abermalen in der Gerichts ⸗Ordnung deutlich 
Seh vorgeſchrieben, daß derjenige, dem cin Eyd gu ſchweh⸗ 
iverden ren auſerleget, Er ſey ihme gleich deferiret, oder referi- 
Ehehafft⸗ tet, oder fey Juramentum purgatorium oder fuppleto- 
liche Ber rum , von zeit an,dadaslirthelfeineKrafft erreichet, Dars 
—— innen ihme zu anticipiren nicht frey ſtehet) innerhalb 
gcht Tagen anzuhalten, fein Gegentheil in Saͤchſiſcher 
termino Friſt ad videndum jurari vorladen zu laffen, und den 
behge · der Citation hierzu beſtimten Termin zu ſchweren 
bracht ſchuldig ſeyn fole. de 
werden, Yun ftehenznoaretliche Rechts⸗Lehrer in den Wahn, 
"daß, wann gleicheinerin diefen Acht Tagen von derzeit 
als das Urthel feine Krafft erreicher „fie nicht angebe, 
noch das Gegentheil citiren lieffe, Erfich ander Eydes⸗ 
Leiſtung, indem diefes Octiduum nur wegen der Cira- 
tion, zu Ablegung des Eydes vor gefehrde gefagt, nicht 
verſaͤumet habe, ſondern damit ferner billich zugulafjen. . 
Bann aber diefe Meynung auffeinem Grund beftes 
het , Hergegen aber nicht fo wohln bemeldte acht Tage 
zu Leiſtung des Eydes vor gefährde, als zu Ausbringung 
der Citation in der Hauptfache beſtimmet; So wollen 
Wir Eingangs angezogenen Punct in der Gerichtes 
Drdnung bieher wiederholet und nochmaln verordnet 
haben, daß, wenn einer die vorgefchriebene formam im- 
trande Citationis nicht in acht nimmet, Erfidy an 
er Eydesleiſtung, ungeachtet Er vor Verflieffung der 
Saͤchſiſchen Friſt ſich darzu anerbiethen, aud) Gegen⸗ 
theil dieſes verſehen nicht urgiren thaͤte, verſaͤumet has 
ben, von dem Richter auch ex officig darauf erkant, und 
ein folcher hernach weiter nicht zugelaffen werden folk, 
Sim fall aber derjenige, welchem den Eyd abzulegen zu⸗ 
erfant, durch Eundbahre Ehehafftliche Verhinderung 
hiervon abgehalten,und folche fo bald in termino, wann 
vom Gegentheilaufdie Berfüumniß geflaget, beybrins 
gen würde, So ſoll Er hiermit zugelaffen, und darüber 
vor allen Dingen: Go fie aber nicht erheblich, oder in 
continenti befcheinigt befunden , zugleich aud) Die Pre- 
ſcrĩption und Berfaumniß, erkant werden. -- 
. DECISIO XIX. 
Wenn ein Beklagter —— ur Beweiß zu vers 
treten vermeynet, ©) ts luterrogatoria 
darbey zu zulaſſen? | 
Virdne- Beny dieſer Frage ſind egliche Rechts⸗Lehrer in denen 
girer don Bedancken , daß die Zeugen fo wohl auf die Beweiß⸗ 
torisin Wrricul, als des Klägers Interrogatoria, weiln fie it 
der Haupt: Rechten nirgends ausdrücklich verbothen, abgehoͤret 
Sache, werden follen. Andere aber halten dafür, daß diefe 
eg tider Meynung der neuen Gerichts⸗Ordnung zu wider, das 
—— rinnen dißfalls keine Gegenbeweiſung, und dahero nichts 
Zeugen das derſelben gleichfoͤrmig noch zur Weitlaͤufftigkeit 


werben ſie gereichen fönte, und alſo auch keine Interrogatoria zu 
zugtlaſſen. verſtatten. Damit nun maͤnniglich hierinnen auch ei⸗ 
ne6; 


ewißheit haben möge: So wollen Wir Unfereneue 
Gerichts⸗Ordnung in diefem paflu dahin erflähret has 
ben, daß bey einer ſolchen Beweiſung, nicht allein Feine 
Gegenbemweifung,, fondern auch einige Interrogatoria 
in mericis, und fo viel die Hauptfache betrifft, nicht an⸗ 

mmen , wider der Zeugen Perfonen aber zuläßliche 
uch verftattet, darbey aber alle Weitlaͤufftig⸗ 
keit abgeſchnitten, die impertinent und auf die Sache 
felbft in meritis gerichtet ſeyn, alfo balden verworffen, 
und das Werck allenthalben aufs befte befchleuniget 
werden foll, ’ ' 


| DECISIO XX, 
Ob einInftrument, ſo der Notarius nur mic feinem 


Petſchafft befiegelt,austYTangeldesN otariat-Signetg 
F vor unkraͤfftig zu halten? 


Worinnen eines Notarien Amt und Verrichtung be wirst 
ſtehet, das iſtin Käyfere Maximiliani Ordnung de An- miret, 
no 1512. und andern Reichs⸗Abſchieden umſtaͤndlich bes und dei 
fchrieben; Nachdem nun darinnen bey Verfertigung pr 
der Inftrumenten unter andern Solennitäten zu legt —— 
des Notarüi Signet erfordert, feines Petſchaffts aber tiehen 
nicht gedacht, fondern ihme vielmehr ausdrücklich vers Etrafte 
bothen wird, fein gewoͤhnliches Signec ohne Gewalt des untunı 
Richters und aus redlichen Urfachen nicht zu verwan⸗ fen. 
deln, andern, oder mit eines andern Zeichen fein Inftru- 
ment zu zeichnen; Auf welche Kayferliche Ordnung 
auch alle Nötarien zu fehrveren pflegen. So ift Unfer 
ernſtlicher Will und Meynung, daß diefer vorgefchries 
benen form, ungeachtet etzliche Rechts⸗Lehrer dieſelbe 
nur pro forma accidencalı halten wollen, genau nach⸗ 
gegangen, und wann ein Notarius darwider handelt, 
und in Sachen , darzu eralsein Notarius erfordert und 
gebraucht worden, bey Aufrichtung eines Inftrumenti 
nicht fein bey dem Notariat · Amt erlangtes Signer, fons 
dern nut fein Privar-Perfchafft allein gebrauchet, daſ⸗ 
felbe vor unkrafftig gehalten, und Er nad) Gelegenheit 
der Sachen Wichtigkeit willführlich beſtraffet werden 


dolle, , 2. 
DECISIO XXL 


Ob die Mutter als Dormünderin ibrer Rinder, in 
Wiangelung eines beftändigen Inventarii,die Vaͤterli⸗ 
che Verlaſſenſchafft vermittelft Eydes anzuzeigen 

verbunden? 

Ob gwaregliche Rechts⸗Lehrer bey dieſer Frage dar⸗ Wird f 
fürhalten, * die natürliche Pflicht, damit Die Kinder mir, 
den Eltern verbunden, dergleichen Schärffe wider eine 
leibliche Muster zu gebrauchen, und die eydliche Specifi« 
cation derer von ihrem Manne binterlaffenen Guͤtere 
zu begehren, allerdingsnicht wohl zulieffe , fondern viel⸗ 
mehr die. Kinder dahin zu weiſen wären , fid) mit einem 
ausführlichen Verzeichniß begnügen zulaffen: So has 


'ben doc) andere mit befjern Grund erhärtet, daß allein 


der Vater mit angereater eydlichen Specification zu 
verſchonen, die Mutter aber davon Feines weges zu bes 
ſteyen ʒ. Dahin dann aud) unfere Gonftitut. 3. p-3.$ 
Damitaberıc, gel, und erfordert, daß die Grau ohne 
Unterfcheid ein Inventarium vorlegen, oder in mang⸗ 
bung deſſen vermittelſt eines Eydes, was fich in der Erb» 
ſchafft befunden, anzeigen, und nad) Gelegenheit Er⸗ 


ſtattung thun folle. Bey welcher legtern Meynung 


Wir es allerdings bewenden laffen, mit gnädigftem Be⸗ 
gehren, daß die Zuriften-Facultäten, Schöppenftühle 
und andere Gerichtellnferer Lande, ſich darnach achten 
und erkennen follen, — EL 


DECISIO 'XXIL 
Ob eine Donation oder Ubergabe der Gerade vor 
Notarien und Zeugen, ohne Deyfeyn eines Kriegi⸗ 
ſchen — —— geſchehen 
nne " 


Daß eine IBeibs-Perfon ihre Gerade auſſerhalb Ge⸗ Wirb 1 
tihts, donatione inter vivos vor Notarien und Zeus bittt. 

gen übergeben könne, ift aus Unſerer 15. Conftitution 
2.befant. Nun ſeynd zwar egliche Rechts⸗Lehrer in 
ie Gedaucken gerathen, als ob eine ſolche Ubergab vor 
Notarien und Zeugen ihrer Solennitaͤten halben, unges 
achtet dieDonatrix feinen Kriegiſchen Vormunden dars 
zu gebrauchet, zu Recht kraͤfftig ſey: Nachdem aber des 
nen Weibs⸗Perſonen vermöge Unferet is.Conftirution 
.2. dasjenige, was ſie ohne vorwiſſen und authoricät 
ter Ehelichen und andern verorbneten Bormunden, 
Insund aufferhatb Gerichts ſchlieſſen und handeln, uns 


ſchaͤdlich und unnachtheilich ſeyn, and fie fich, —* 
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mangel guten Raths und Bedachts, nichtüberenlen ſol⸗ 
fen; Und aber bey einer Ubergab aufferhalb Gericht, da 
mehrere Vorfichtigkeit zu gebrauchen, die Gegenwart 
und authoricät des Curatoris deſto mehr von noͤthen; 
So laffen Wir es bey diefer legtern Meynung, fo viel 
die ünfftigen Donationes antrifft, allerdings bewen» 
den, und wollen, daß hinfüro die von Weibes⸗Perſo⸗ 
nen, aufferhalb Gericht vor Notarien und Zeugen vors 
gehende Donationes der Gerade , wofern fein Curator 
fid) dabey befunden , zu recht nicht beftandig feyn, fons 
dern diefelbe auf ſolchen fall den nechſten Niffteln, oder 
wem fie fonften von Rechtswegen gehöret, verbleiben: 
Bas aberdie vor diefer unferer Decifion, ohne Bey⸗ 
feyn der Curatorum, aufgerichtete Donationes anlans 
get , diefelben , wenn fonften fein Mangel fihdarbey ers 
eignet, zu Verhütung beforglicyer Inconvenientien, 
und daß fich einer und der andere mit Unmiffenheit ent⸗ 
fhuldigen wuͤrde/ vor gültig gehalten und erkennet wer⸗ 
den follen. 


DECISIO XXIII. 
Ob ein Minder jaͤhriger Sohn feinem Dater etwas 
beſtaͤndig ſchencken koͤnne? 
Rn Es wollen zwar etliche Rechts⸗Lehrere ſolch des Min⸗ 
denahrigen Bonation, fo nit Kath und Zusichung ſei⸗ 
nes zu diefem Adtu beftätigen Curatoris, und andern 
nach Gelegenheit disfalls porgefchriebenen Solennitas 
sen, gefchicht, vor Fräfftigachten. 2 

Nachdem aber ein Minderiübriger noch in Vaͤterli⸗ 
der Gewalt ift, und dahero etwas bejtändiglich zu vers 
Hencken nicht vermag; So laffen Wir Uns unferer 
perordnneten Meinung dißfalls gefallen, daß dergleichen 
+ Donation , wann fie gleich mit der Obrigkeit decret ra- 
thciter, auch ein Curator ad hunc Adtum beftätiget 
würde, u Rechtunfräfftig: Es wuͤrde denn diefelbe von 
dem Sohn oder Tochter, nach ereugnetem vollfommes 
nen Alter wiederholet oder ratificiret , auf ſolchen Fall 
fol fiedann vor beftändig gehalten und erkennet werden. 


DECISIO XXIV. 


Ob ein Ehe⸗Weib mit Vorwiffen und Authorität, 
ihres Ehe ⸗Mannes, obne Zuchun und Zinwilligung 
eines andern Kriegiſchen Vormundens beſtaͤndig 
bandeln und ihre unbewvegliche Glither 
ver&ufern koͤnne? 


wirdafte- Bey diefer Frage will fonderlich der Zweiffel dahero 
eirtt,  entftehen, daß in unferer Conftitution ı5.p.2.$. Gleis 
mt der = her geftalt ac. die Ehelichen und andere hierzu beftütigte 
Ban Qormunden zuſammen gefeget,und von etlichen echtes 
Eine Lehrern dahin gedeutet worden, als wann die Weibs⸗ 
nicht men Perfonen bey Handlung und Veraͤuſſerung ihrer unbes 
Carato-  peglichen Giuhere des Chelichen und noch eines andern 
vagne- Grjegiichen Vormunden Confens von nöthen hatten. 
—— Als aber ünfere Verordnete ſolchen Zweiffel etwas reiff⸗ 
Forma licher überleget, und befunden, daß ein Ehe⸗Weib mit 
je fm Zuziehung ihres Chelichen Vormundens gar wohl bes 
&ua  Standighandeln Eönne, und Uns ihr Gutachten auf fols 
sn  cheMaaf eröffnet, Geftalt denn auch viel Rechts⸗Leh⸗ 
fer dieferMepnung Beyfall geben, Soverbleibet es dars 
bey billich, und fol in fünfftigen in Unferen Gerichten 
alfo gefprochen werden. Jedoch wenn ein Ehe⸗Weib 
in allen ihren Sachen ihr einen Kriegifchen Vormund 
beftätigen laſſen, ſoll ſie denſelben zugleich, neben ihren 
Ehelichen Vormunden, zur Handlung ziehen und ge⸗ 
brauchen; Auch wenn zu vermercken daß der Ehe⸗ 
mann denContradt zu ſeinen eigenen Nutzen gefchloffen, 
und. das unbervegliche Guth wegen fünfftiger Succef-: 
fion, Ihm zum beften gu Gelde gemacher, das Eheweib 
aber darben Feinen andern Kriegifchen Vormunden ges 
bt , foiftfie folchen Contract zubintergiehen wohl bes 
gt, und wann fie auch ſolches gleich bey Lebzeiten nicht 
Erſter Band, 


— 


fälufiet, 
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thäte, fo hat dennoch des dannenhero gelöfeten Geldes 
fic) — Mann nicht, ſondern des Weibes Erben anzu⸗ 
maſſen. 


DECISIO XXV. 
Ob in Unſern Landen in denen Faͤllen, davon einem 
Weibe die Interceſſio und Verzicht anderer geſtalt 
nicht, ale vermirtelft Eydes beftändig geſchehen mag, 
diefelbe gnuͤglich geachtet werden foLL, wann fie in 
dem darüber aufgerichteren Inftrument, oder auch 
vor Berichte, bey dem Wort der ewigen Wahrheit, 
folches beftätiger? 


Hierinnen feynd die Rechts-Fchrer abermaln unglei / Wird ne 
cher Meynung, Theils halten dafür, daß weiln in Uns Eieu es 
ferer Conftitution 16. p.2. dißfalls Feine gewiſſe For- yor den 
mul des Eydes vorgefchrieben , auch fonften die würcflis Ehemann 
he eiftung mit Aufhebung ber Singer und dergleichen geſchicht. 
euferlichen Ceremonien de forına effentiali nicht ers 


: fordert werde, die Clauful: An Eydes ſtatt, und bey 


dem Wort der eveigen Wabrbeit: eines wahren Eys 
des Krafftund Wirckung haben ſolle; Andere aber wi⸗ 
berfprechen diefer Meynung und erfordern einen Körpers 
lichen Eyd, wie derfelbe in Reichs⸗Abſchieden mit den 
orten: Als mir GOtt beiffe und fein heiliges Wort: 
Vorgeſchrieben, und wollen keines weges voranacfühts 
te Wort einem geleifteten Eyd gleich achten, Damit 
nun auch dieferDifputar aufgehoben und allerhand dars 
aus entjtehender Ungelegenheit vorgebauer werde, So 
ordnen, fegen und wollen Air, dak binfüro die Renun- 
ciationes, Verzichte und dergleichen von denen IBeibss 
Perſonen, fo fie ratione dotis & donationis propter 
nuptias veldotalicii vor ihre Maͤnner leiften, anderer 
geſtalt nicht, als durch einen Coͤrperlichen Eyd mit des 
nen Worten: So wahr mir GOtt heiffe und fein beis 
liges Wortʒ Gerichtlichen und zwar auf vorhetgehende 
gnugſame Erinnerung und certioration , was ihre 
Berzicht und Weibliche Gerechtigkeit , und das Bene- 
ficium SCti Vellejani infich habe, und wie es verftane 
den werde, im Beyſcyn ihrer Kriegiſchen Bormunden, 
nebenjt gebührlicher Verwarnung gefchehen, und ans 
dersnicht gehalten werden ſolle. 


DECISIO XXVI. 

Ob die eydliche Donation oder Übergabe unter den 
Lebendigen, wenn fieein mebrers.als 500, Soliden, 
das iſt 500, Ducaten austräger , ohne Berichtliche 

Infinuation gültig? 


Bann ein Donaror feinellbergabe mit einem leiblis Wird ne- 
chen Eyde beftarcket, und verimittelft deffelbigen, daß giret. 
berührte bergab und Schenckung rreulich gehalten 
und nicht gefochten oder hinterzogen werden folte, zuge⸗ 
ſaget; So will es das Anfehen gewinnen, daß hierdurch 
die Solennitäten oder Gerichtliche Inſinuation erfuͤllet, 
und ſolche beſchworne Donationes allerdings vor be⸗ 
ſtaͤndig zu halten ſeyn, inmaſſen etliche Rechts⸗Lehrer 
diefe Meynung zu behaupten und einzuführen ſich diß⸗ 
hero bemuͤhet. 

Nachdem aber die Gerichtliche Infinustion in Unſe⸗ 
rer Conftit. —* ausdrücklich und nothwendig erfordert, 
und anderer Rechts / Lehrer ABahrı nach, pro forma ef 
fentiali , welche in diefem fall, per equipollens nicht 
zu erfüllen, yes wird: So haben Unfere Verord⸗ 
nete fich dahin vereiniget, daß wann eine foldye Donati · 
on oder Ubergab unter den Lebendigen nicht Gerichtlich 
inſinuiret, dieſelbe, ungeachtet ſie eydlich beftärcket, 
nach Verordnung der Rechte weiter als aufsoo, Du⸗ 
caten nicht kraͤfftig ſeyn folle: Darnach ſich auch Unſere 
—— in Erkennen und Sprechen allenthalbben zu 
adıten, * F x 


DECISIO XXVIL 
——A — 
aus⸗ 
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Mirbne- 
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auszuzablen , den Schuldner von Verzinſung des: 
„ Capitals befreyet? i 


Hierinnen feynd die Rechts⸗Lehrer abermaln nicht eis‘ 


giret, 2 nerley Meynung, dennetliche im den Wahn ftehen, daß, 
nn ie ’ wann dem Sthuldner das Kauffroder ander Geld, auss 
Schuldner zujahlen von der Obrigkeit, welcher er zu gehorfamen 
das Geld fchuldig, verboten wird, Er das Capital zu versinfen 


Gericht · 
lich depo- 


nicht angehalten werden koͤnne; Andere aber zielen da⸗ 


hin, daß das Gerichtliche Verboth den Lauff der Zinfen, 


nirete,oder nicht hindern noch aufheben Eönne. 


ſolches nen 
fiegelt zu 
ſich ge · 


Wir eniſcheiden demnach dieſe Frage nachfolgender 


maſſen: Wuͤrde iemand ein Verboth bey Unſerer Re⸗ 


nommen gierung oder andern Gerichten ſuchen, fo foll es dem De- 


haͤtte, 


bitori communiciret und Aufflage geſchehen, ſich mit 


u feinem Gläubiger darüber zu vernehmen, und was er 


Sweren darwider einzinvenden, binnen drey Wochen zu berichz 
Tönte,baf ten. 


Im fallnunder Bericht in geſetzter Zeit nicht ers 


er das folget, und hierauf, oder wenn er einkoͤmmet, nach bes 
Seld nicht Fundenen Umftänden ein Preeseptum de non folven- 


genuget. 


do ergehet, fteher dem Schuldner frey, fich a curſu uſu⸗ 
rarum dergeftalt zu liberiren, daß er entweder die Gel⸗ 
der Gerichtlichen deponiren oder in Judicio offeriren, 
und Gerichtlich verfiegeln laffen , fo dann wieder in feine 
Gewahrſam nehmen ſoll, Wordurch Wir doc) die de- 

fitionem privatam nicht eingeführet, fondern allein 
Die Befcheinigungdes nicht genügeren Geldes, dadurch 
* eher zu befordern, dieſes verordnet haben wollen. 

ürde nunder Schuldner feines von denen ietzt ange⸗ 
zogenen Mitteln ergreiffen, Fan er von Zinfen nicht bes 
freyet ſeyn, Erwolte dann wie Rechterweifen, oder eyd⸗ 
lichen erhalten, daß Er die Gelder nicht genutzet hätte, 
Damit würde Er billich zugelaffen. 


DECISIO XXVIIL 


Dann einer eine Schuld einem andern um eine weni? 
gere Bezahlung als die Schuld iſt eignet und cedirt, 
ob und wie weit die Conftirutio Anaftatianaftatt ha⸗ 
ben, und ob dasjenige, um welches die Schuld die 
verwilligte Bezahlung übertrifft, dem Schuldner, 
Glaͤubiger oder dem Fiſco heim⸗ 
gefallen ſeyn ſolle? 


Alldieweiln über dieſer Frage und inſonderheit weme 
die uͤbermaſſe an der cedirten Schuld zuwachſen ſolle, 
nicht allein die Rechts⸗Lehrer in gemein ftreitig, fondern 
auch in Unfern Gerichten Zweifel vorgefallen, und leider 
am Tage, wie ohngeadhtet der von Unſern Hochgeehrs 
ten Herren Borfahren und Herrn Vatters Gn. Chriſt⸗ 
mildeiter Gedaͤchtniß wider den Wucher, vortheilhaffte 
und erdichtete Celſiones, und was deme mehr anhaͤn⸗ 
gig im Torgauiſchen Ausſchreiben und abſonderlichen 
Edict vom r.Febr.i614. in öffentlichen Druck gegebe⸗ 
nen heilſamen Anordnungen, dennoch dieſes unchriftliche 
Beginnen je mehr und mehr. überhand nimmer, eines 
Theils das Armuth liederlidy um das Seinige, und dies 
jenigen ne Mord leiden, je bisweilen um das von ihren 
Vor⸗Eltern fauer erworbene Vermögen , gegen einer 
ſchnoͤden Erftattung gebracht, Hingegen die Ceffiona- 


rii und die fo es ihnen abhandeln, unzuläßlicher Weiſe 
bereichert, und nachmaln die Schuldner mit harter, 
Strenge die Zahlung zu leiften übereilet werden:: Ih 


Andern Theils nicht zu verneinen, daß wann bey 
ichigen Geldmangelenden Zeiten, und da manchsmal 
aus boßhaffter Verfchleiffung, mannichsmal aus Ars 


muth , die Öläubiger von ihren Schuldnern Feine Be⸗ 
zahlung erheben koͤnnen, Ihnen folche Schulden um 
ein billiches zu verhandeln nicht verftattet,, und über dem , 


lege Anaftafiana allzuſtreng gehalten twerden folte, nies 
manbs ſich finden würde, fo vor eine ſolche Schuldforde⸗ 
zung ‚ fo viel baar Geld als fiein fich hielte, geben wolte. 
Dannenhero die Glaͤubigere bey ihren babenden Fordes 
zungen wohl gar Noth und Gebruch leiten muͤſten; Us. 


CODICIS AUGUSTEI Erfler Theil, : 
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ber diefes auch die Rechts⸗Lehrer nad) Gelegenheit ietzt 


exiehlter Umſtaͤnde dergleichen Handlungen dein legi 


Anaftafianz unterworffen zu ſeyn nicht erachten; Co 
haben Wir diefe Dinge in Unfern Landen in eine Ges 
ug bringen, der Nothdurfft befunden. 
etzen, ordnen und wollen demnach, daß obwohl 

alle Cefliones entweder Gerichtlich , oder ohne Solen- 
nicat, und aufferhalb Gerichts, nad) Inhalt der Ge⸗ 
richte-Drdnung Tit 46. $. So laffen Air audyıc. 
(worben es allerdings jeinBerbleiben hat,) geichehen fol 
len; Doc hinfüro in dem Fall, do einer Fünfftig eine 
Schuld oder action, wenn er die Mittel folche fortzufes 

nnicht hat, oder ſelbige felbft einzumahnen ihme fons 

en befchwerlichen zu feyn evachtete, wie aud) aus ans 
dern erheblichen Urſachen einem andern um ein gerins Diet 
gers, alsdie Schuld an fichfelbft berräger, Cjedody daf zapın 
folches zum wenigften den halben Theil erreiche) verhans fo zu 
dein wolte, Er ſolches coram quocungue Judice Ges: wen⸗ 
richtlichen thun, die Summa, wie hoch er folche über Li" * 
lafien, inder Ceflion benennen , und dadurd) diecaufa Cru 
debendi vor genugfam beftärcker gehalten werden fol, erreih 
derowegen jedesmals foihe caufa debendi und das und d 
quantum debiti, wie hoc hingegen die.cedirte Poſt Cesfio 
angenommen, richtig ohne einigen Falſch Gefehrde, —* 
oder erdichtete I irul, mit deutlichen Worten ausger dir eu 
Drucket, und wennidiefes obferviret wird, die Ceflio’'ma, d 
vor ftraffbar nicht erachtet, und in Hohen und Niedern⸗ Caufi« 
Gerichten darauf erfennet werden fol, Es wäredann bendi 
felbige alfo befchaffen , daß der Cedent ob non fecu- un, 
tumimplementum zu lagen Urfach hätte, damit Ex hs cn 
denn billich gehöret wird; So aber erſchiene, daf biers Zah 
innen einiger Betrug oder Falſch vorgangen , und alſo deutlich 
diefer Unſerer Anordnung zu wider gelebet wwürde, dig benennt 
gange Forderung Unferm Fifco, oder iegliches Orts 
Obrigkeit, auf vorgehende Klage und Rechtliches Er⸗ 
kantniß heimgefallen, derfeibe aber Hingegen dern 
Schuldner nicht allein leibliche Friften zur As zu 
on ‚ fondern auch die auffgelauffenen Zinfen, biß 
auf die Zeit, da es dem Fifco oder der Obrigkeit gänge 
lich zukommen, zu erlaffen gehalten feynfol. Welches 
Wir aud) von denenjenigen Schulden, fo allbereit ce- 
diret, wenn Serichtlichen darauff geklaget wird, alfo 
gehalten wiſſen wollen, indern dieſes allbereit, quoad' 
caufam debendi ‚im Torgauifchen Ausfchreiben und‘ 
Edictde Ceflionibus verfehen, 

Von oberzehlter Satzung der Gerichtlichen Ceffio- Wat 
nen aber wollen Wir ausdrücklich ausgenommen und Geritl 
befreyet wiſſen: Wann MitsErben, Legarariis oder her (= 
fideicommiflariis bey Theilung einer Erbfchafft zu ih⸗ Par 
ver Abfindung aus gemeinem Erbe, Legaro oder fidei frbe 
commillo gewiffe obligationes oder adtiones zuges 
theilet, und wann einem Öläubiger eine Obligation zu . 
feiner Bezahlung in Solutum überHäupt und bogen abs 
getreten worden; in welchen Fallen es nicht allein Feiner 
Gerichtlichen Ceiſion oder Confens (es ware dann eine 
Lehens⸗Verpfaͤndung darinn enthalten) noch Erfäntnig 

ſondern auch denen Partheyen einen mercklichen 

Vortheil und Nachlaß suthun allerdings verftattet bleis 
bet, jedoch daß folcher Feine kefionem ultra dimidium 
in fich enthalte, dann anderer geftalt dem berfürkten 

eil ad reſciſſionem zu klagen unbenommen, und dem 
Fifco oder Obrigkeit hieran Bein Recht zugewachfen feyn 
fol, Wie Wirdann auch dasjenige, was Wit wegen wonEn 
der Steuer-Schulden Uns mit Unſerer Landfchafft vers er. Schul 
glichen, unverrückt in feinen Kräfften erhalten und hier / den. 
unter nicht begriffen toiffen wollen. Wornach Unfere 
Gerichten, Facultäten uud Schöppenftühle ſich fuͤrohin 
in Rechtlichen Erkennen und Sprechen zu achten haben, ; 


| DECISIO XXIX. 
Ob die Zinfen, wenn fiedem Capitalglei ‚ferner 
* —— — — pe 
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Wle laſſen Uns berichten, wie hierinnen in gemeinen 

Mechten die Leeges in etwas wider einander lauffen, und 
dahero unterfchiedliche Mennungen der Rechts⸗Gelehr⸗ 
ten faft bey allen Nationen,die ſich derfelben gebrauchen, 
entftanden ; Theils ftehen in dieſen Gedancten, daß die⸗ 
jenigen Zinfen , fo entweder gar nicht, oder nur Termins 
lich und particulariter besablet, wann fie ratione quan · 
ti dem Haupt⸗Stamme gleich abgetichtet, ferner nicht 
gereichet noch erkennet und gefordert werden können nod) 
follen, fogar, daß die Debirores auch Die bezahlten Zins 
fen , foweit fie das Capital übertreffen, entweder inlor- 
tem jucomputiren , oder hintieder gu condiciten bes 
techtiget waͤtren: Eines Theils aber haben dahin ges 
ſchioſſen, daß wann gleich der Debitor Die Zinſen feinem 
Credicori entrveder garnicht, oderdon Jahren zu Jah⸗ 
ten, oder ſonſten particulariter erleget , Er huchts deſto 
menigerfernere Zinſen, ungeachtet ſie das alterum tan- 
tum uͤberſteigen, abftatten, in fortem nidyt computi- 
ten, noch von der Haupt ⸗ Summa abzuziehen, oder per 
dondichonem indebiti wieder fordern ſolle. 

Nachdem aber in Reichs-Abfchieden Die Zinfen von 

Hundert auf Fünffe moderiret, und nicht ınchr,, tole 
vor Alters bräuchlich geweſen, nad) Beliebung erhohet 
werden Eönnen, diefe billiche Zinßreichung auch auf das 
Interefle, wanı gleich Fein gewiſſer Zinß vergchrieben, zu 
verſtehen, mit welchen überein koͤmmet Untere Landes⸗ 
Drdnung und Torgauifches Ausfchreibenin Tir. Bom 
Bucher und roucherlichen Contraeten, in weldyem als 
ten bemeldte Zinß · Reichung / als ein billiches und mode- 
rirteg Intereile verblieben, fo auch, nach der widrigen 
Rechts⸗Lehrer Meynung, ultra alterum tantum bes 
jahlet roerden muß, in Erwegung die Creditores ins 
mittelftdas Capital entbehren, und ihren Nutzen damit 
nicht fehaffen fonnen. So lafjen Air Uns aus Diejen 
undandern bewegenden erheblichen Urſachen, die letzte⸗ 
ve Meymung acfallen, Und befehlen hier ernſtlich, 
daß, obgleich die von Jahren zu Jahren, oder eingein 
abgerragenen Zinſen, die Summa des Lapırals erreis 
den, und eben jo viel Zinge, als das Capital auss 
traͤget, entrichtet, oder an Zinſen gar nichts abgetra⸗ 
gen, ſondern dieſelben usque ad alterum tantum er⸗ 
machen waͤren, wann nur im letztern der Schuldner von 
Glaͤubigern juckcialiter, wie dieſem zu beſcheinigen ob⸗ 
lieget , interpelliret und gemahnet worden, Dennoch Der 
Lauff derſelden in den beyden Sulien, als ein billiges und 
moderirtes Intereile einen Weg wie den andern, nicht 
geſperret noch aufgehalten, ſondern die Zinß⸗ Rechnung 
biß zu Erlangung des Capitals ungehindert pathrerwers 
den ſolle, Den eintzigen ungewöhnlichen Fall ausgenom⸗ 
men, wenn der Schuldner alle Schuld des Berzugs 
von ſich auf den Glaͤubiger, ſo die Zahlung des Capitals 
anzunehmen, wider Necht, ſich verweigert hatte, brins 
gen und erweißlich machen koͤnte, jolcher geftaltwäre Er 
die Zinfen über das alterum tantum abzuſtatten nicht 


ſchuldig. 
DECISIO XXX. 
Ob ein Schuldener bey waͤhrenden Fuͤnff⸗Jaͤhrigen 
Anſtand oder Quinquennel den Glaͤubigern die 
Capitalia zu verzinfen verbunden? 


Bitafie- ¶ Daß denjenigen Schuldnern, fo gefährlicher weiſe 


auret, 


fm Schein Trauens und Ölaubens Geld oder Waare 
bey andern aufgenommen, und durch übermäßigen 
Pracht, unordentliches Leben und ſonſten in andere Aes 
ge (ungeachtet daß ihnen an ihrem Leibe und Guͤtern ei⸗ 
nige Schaͤden oder andere verderbliche Fälle nicht zu⸗ 
gejtanden) in Abnehmen und Verderben kommen, Feine 
Refcripta moratoria oder Anſtands⸗ Brieffe zu ertheiz 
fen, Hergegen denen jenigen, ſo durch richtige beglaubte 
Urkunden bejiheinigen, daß fie aus unverjehenen, ohne 
alle ihre Berwarlofung zuneftandenen unglücklichen 
Faͤllen als wegen erlittenen Brand⸗Schadens, Schiff? 
Erſter Bund, 


btuchs, Naubereyjund dergleichen in Schulden und 
Verderben gerathen, vermittelft ſolches Anftands Lins 
derung wiederfahren zu laffen, erfordert der Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied de Anno 1577. und Unfere bey Erörterung der in 
Anno 1653. und 1657, eingegebenen Kandes-Gravami- 
num erfolgte Erledigung. 

Ob nun wol bierbey etliche Rechts lehꝛer vorgeben,daß 
bey waͤhrenden Fünffjährigen Inducien der Schuld⸗ 
nerdenen Gläubigern die Capitalia zu verzinfen nicht 
ſchuldig: So laſſen Wir ns doch dieandere Meynung, 
jodenen Glaͤubigern die Zinfen binnen folchen 5. Jahren 
nich abjtricken, gefallen : jedoch mit dieſer Erklärung, 
dab angeregte Zingen zugleich mit dem Eapiral geftuns 
det, und da der Debitor nad) geendigten Inducien und 
bey angejtellter Execution-Klage in continenti dar⸗ 
thun und erweilen koͤnte, daß er ſeine Guͤthere inzwifchen 
nicht genutzet noch nutzen koͤnnen, Er damit gehoͤret, 
und nach befundenen Umſtaͤnden auch wegen der Zinſen 
die Erlaſſung angeordnet werden ſollen. 


DECISIO XXXL 


Ob ein Gerichtlicher Confens Über eine Verpfaͤn⸗ 
dung, ſo auf eine gewoiffe Zeit eingerichtet, nach Ders 
flieſſung derjelben, vor erloſchen zu achten? 

Es iſt auch bißher der Gerichtliche Conſens, welcher Wird afhr- 

über eine hypotheca, ſowohl in Lehen als Allodial- miret. 
Guͤthern auf eine gewiſſe Zeit ausgebracht, von etlichen 

nach Verfiieffung ſolcher Zeit vor erlofchen, von andern 

aber nochmals vor beitandig gehalten worden, 

Damit nun auch hierinnen eine Gewißheit, wornach 
man ſich in Unfern Landen zu richten, vermittelt werde: 
Go ordnen, jegen und wollen Abir, wann ein Confens, 
es jey auf chen, bona cenlitica, Erbzinß⸗Guth oder 
bona emphiteutica, oder andere Grundjtück, ob pa- 
ritatem rationis auf eine geroiffe Zeit ertheilet, und von 
Gläubigern oder Schuldnern nicht um Verlängerung 
angehalten wird, Daß nad) Verflieſſung der gefegten Zeit 
der Confens vor erloſchen geachtet, und ſolches um ſo 
vielmehr, wenn darinnen Die claufula callatoria, daß 
der Conigns langer nicht, als aufdie gefegte Zeit wahren 
ſolte, ausdrucklich zu befinden. Wann aber der Con- 
tens, es jeyüber Lehen oder Erbe, aufdie Wiederloͤſung, 
jo dem Lehen⸗ Herrn oder Obrigkeit vorbehalten wird, 
gerichtet , Daß ſolcher Confens, ober gleich nurauf eine 
gewiſſe Zeit geſtellet, dennoch, biß ſo lange Die Wleder⸗ 
loͤſung geſchiehet, vor kraͤfftig erkennet: Nicht weniger 
dann auch in dem Fall, wann einer vor Ablauff der in 
der Gunſt enthaltener Zeit klagbar würde, bey anhan⸗ 
gender Klage aber die Zeit des Confenfus verjiriche, 
gleichwohl aufein richtig Unterpfandes « Recht und hy⸗ 
pothec, ungeachtet der verflojjenen Zeit, ſo wohln ſon⸗ 
En als in concurfu creditorum gefprochen werden 
joe, 

DECISIO XXXII. 


Ob das von der Ritterſchafft auf einem Land-Tag 
frey bewilligte Prefent-Geld, voreine Lehen⸗ oder 
Erb⸗Schuld zu halten? 


Es pfleget zroifchen den Lehen⸗ und Land⸗Erben, wel „ Refp- 
chem Theil des verſtotbenen kLehen⸗Manns hinterlaſſene 2. * 
Schulden zu bezahlen oblieget oͤffters Streit zu entſte⸗ Schuld es 
hen. Woferne ſich nun aud) darüber, ob dasſenige, fey denn 
Unfers in GOtt ruhenden Hochgeehrten Herin Vaters an ttatt 
und Gevatters Gnaden, und Uns, von unferer getreuen der Rutter⸗ 
Riterſchafft aus unterthänigiter devotion beivilligte Bene 
donativ oder przfent-Geld , do von demfelben noch) et? Auffordes 


"was ruͤckſtaͤndig ‚die Lehen⸗oder Land⸗Erben zu bezah⸗ rung auf 


len fhuldig, etwan Zweiffel ereignete, So wollen Wir eine Zeit · 

demfelben dieſe abhelffliche maſſe gegeben, und hiermit lang og 

verordnet haben, daß bemeldier Ruͤckſtand von den BEE 
LandsErben ohne Unterſcheid, gb es vor oder nad) des wiliget 
U 2 Va- worden. 


YıE 
Vafallen Todt faͤig getvefen , beyahlet: Es fen dann, 
daß ſolche Bewilligung ausdrücklich anstatt der Ritter⸗ 
Dienſte, und damit auf gewiſſe Zeit Unſere Lehen⸗Leute 
mit Aufforderung verſchonet bleiben, geſchehen, Wels 
gen falls zu unterfheiden, ob die gnadigft verfprochene 
erſchonung bey Leben des Vafallen abgelaufen , oder 
auchdenen Lehenfolgern noch in etwas zu ftatten komme, 
da denn erften Falls folch zurück gebiiebenes Prefent- 
Geld abermahln von den Land⸗Erben abgetragen , Ans 
dern falls aber nach proportion der Zeit, zwiſchen die 
Lehens⸗ und Land⸗Erben verrheilet werden folle, 


DECISIO XXXIII 
Ob die Unrerchanen die Bau · Fuhren und Frohnen 
nur allein zu denen Wohn · Gebaͤuden derer Ritter⸗ 
ſitze, oder auch zu denen bey den Ritterſitzen befind⸗ 
lichen Sorwergen und andern Gebaͤuden 
zu leijten ſchuldig? 


Es haben biß anhero diefer Frage halben in Unferen 
Gerichten und fonften allerhand zweiffelhafftige Mey⸗ 
nungen ſich entfponuen, indem etzliche den Titul von 
Bau⸗Fuhren in Unſerer Landes⸗ Ordnung, wie auch die 
Conttitution von Bau⸗Frohnen, bloß und allein auf 
die Wohn-Gebaude derer Nitterfige verjtanden, und 

ievon die Hofsund Fotwergs⸗Gebaͤude ausgefchlofen, 

ridere einen Unterfcheid, ob die Forwercks⸗Gebaͤude 
unter einer Tachung mit dem Nitterfiß gelegen, machen: 
Die vom Adel aber unerachtet, ob die Forwercks⸗Ge⸗ 
bäude in einer Tachung oder nicht begriffen, dennoch die 
Bau⸗Dienſte dahin geleiftet woiffen wollen. Damit 
nun auch die Dinge in Gewißheit gebracht werden moͤch⸗ 

Wo Ber. ten: So laffen Wir anfänglich an denen Drthen, da 
trägeund der Bau⸗Dienſte, wie auch der Lieferung halber Ver⸗ 
Urtbel vet · traͤge oder ſonſten gewiſſe Maß verhanden, «8 allerdings 
—5 geruhigdabey bewenden, und wollen, daß auch hinfuͤro 
felden ſolchem in / und aufferhalb Gericht unverbrüchlich nach⸗ 
nachges gelebet werde. 

gangen Nicht weniger ſoll es auch ſo viel die aufgefuͤhrte Ge⸗ 
werden. haͤude betrifft, bey denen deswegen ergangenen und 

krafft Rechtens erlangeten Urtheiln verbleiben, und des⸗ 
halb fein Theil dem andern ia Anſpruch zu nehmen bes 
fugt, jedoch die Untertlyanen die Dienfte zu Befferung 

ſolcher Gebäude zu leiten verbunden ſeyn. 
Sonſt aber Anlangende folgends diejenigen Streitigkeiten bey 
jubenen Aufführung oder Bejlerung der Bebaude, welche ans 
eg — nod) vor Unfern Gerichten anhängig oder ſich Funfftig 
Iıchen Kın,Deswegen ereugnen möchten, nach dem Unferer in GOtt 
ter-Burhe-ruhender geliebter Borfahren Sinn und Meynung die 
Gebäuden in obangeregter Landes⸗Ordnung und Conftirution 
ob fie unter wie es deren woͤrtlicher Inhalt klaͤrlich befaget) geſetzte 
Fir ng au⸗ Fuhren und Frohnen bloß aufdie Wohn-Gebäus 
oder niche, De eingufchrencken niemals geweſen, auch die von eglichen 
die Bau, bißher geführte wiedrige Mennung deren vollftandigen 
Dienfteges Zweck und End⸗Urſach durchaus zuwider läuffer, So 
Ieinermwer vollen Wir dahero zu Verhütung alles Fünfftigen 
den. diſputats ietzt erwehnte Verordnung beruͤhrtem ihrem 
deutlichen Verſtande nach, dergeſtalt wiederholet und 
erneuert haben: Daß die Unterthanen zu denen von 
Alters her befindlichen Gebaͤuden der Ritter⸗ Guͤther 
ohne Unterſcheid und Ausnahme / ob ſie mit dem Rit⸗ 
terſitze unter einem Dach begriffen oder nicht, Bau⸗ 
Fuhren und Hand⸗ Frohnen zu thun ſchuldig ſeyn, und 
mit einem widrigen Herkommen, es ſey dann, wie all⸗ 
bereit gedacht, durch klare Vertraͤge oder andere gewiſſe 
maffe in continenti zu befcheinigen,, nicht behöret, der 
Lieferung halber aber es bey dem, wie es bisher bey des 
nen Bau-Dienften des Ritterſitzes beftandig herbracht, 
oder, fo daran Feine Gewißheit, nad) Unferer Ermaͤßi⸗ 
gung gehalten werden ſolle, do aud) ein oder ander bißs 
ber durch widrige Recht-S;prüche von dergleichen noth⸗ 
wendig vorgefagten Bau hatte abftehen muffen, und ſich 
nunmehr deswegen neue Irrungen herthaͤten, ſollen ſol⸗ 


„CODICIS AUGUSTEI Erfter Theil; 
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che den geſprochenen Urtheilen merachtet, vor Unſerer 
Regierung in Verhoͤr gezogen, und durch guͤtlichen Ders 

gleich oder billiche Entſcheidung abgethan werden. Was Bey new: 
aber diejenigen Bebaude, welche die Beſitzer der Ritter/ Aufführ. 
Guͤther an Wohnsumd Vorwergs⸗Gebaͤuden auf dem und Ber. 
Ritter⸗Guth vonnenem, und da vor Alters feine ges foldie Re 
ftanden, aufführen , oderdie allbereit aufgeführte erhoͤ⸗ gierung 
hen, erweitern oder verbeflern wollen, betrifft, und kei⸗ Ermäßi, 
ne Vertraͤge oder ſonſt gewiſſe Maß hierüber verhanden gung ihun 
wäre, und deßhalber jo wohl der Lieferung wegen, dars 
bey ſich Streitigkeiten ereugneten, foll auch bierinnen 
Unfere Regierung biliche Maͤßigung hun. Die Fot / gu denen 
wergs⸗ Gebaude und Hofreuthen endlich ——— 
fo auf des Ritter / und Lehen⸗ Guths Grund und ‘Boden fo mit 
nicht gelegen , noch darzu gehörig, wollen Wir derohal⸗ Auf Ritter» 
ben die Unterthanen aller Handsund Pferd + Baudiens .. 

fte gänglid) befreyet wiffen ‚Es hätten denn die Befigere und Bo 
derfelben durch eine zu Recht beftandige Gewohnheit den Hegen, 
toider die Unterthanen ein anderes hergebracht, Hier⸗ bürffen die 
bey bliebe es diefes Falls halben nicht weniger, als bey Fe 
denen Vertraͤgen, nochmals bilich. Dienfle 
Und ob wohln Unfere Landes Väterlihe Sorgfalt sum, 
allen Zanck, Streit und Irrungen zwiſchen Erb⸗Herrn 

und Unterthanen abzuhelffen, niemandes über Gebuͤht 

zu beſchwehren, fondern iedem bey feinem Befügniß zu 
ſchuͤtzen, vornemlich aber die zu gefamter Lande Beſſe⸗ 

tung und derer Durch verderbliche Kriege, Feuers⸗Brunſt 

oder andere Zufalle verwuftsten und eingeaͤſcherten Oer⸗ 

ter wider Aufbauung angeſehene bey obangezogener Uns 

ferer Hochſeligen Vorfahren loͤblichen Regierungen ge⸗ 

machte wohlbedaͤchtige Ordnungen, bey ihren wahren 
Verſtande und Kräften zu erhalten, im vorher gefegs 

ten gnüglichen zu verfpüren,, So wollen Wir dennoch 

bieruber , damit niemand rechtmäßige Klagen zu führen 

Urfache haben möchte, wann wegen der wüften Güther, 

weniger Anzahl der Unterthanen, allzu groſſen Armuth 
derfelben, oder in allen obigen Fallen eine ubermaßige 
Beſchwehrung beſcheiniget würde, die Sache unmittele 

bar an Unfere HofsRegierung ziehen, und von denen ans 

dern Gerichten dahin verweiſen, auch allda nach fleißiger 
Erkundigung und Befindung der Umſtaͤnde, der Billig⸗ 

keit nach ermaͤßigen laſſen, Wang ſich Unſere Hof⸗ 
Regierung und andere Gerichte hinfuͤro zu achten haben. 


DECISIO XXXIV. 
Ob eines unmuͤndigen Creditor, wann Er bey An⸗ 
tretung der Vormundſchafft ſeine Schuld Forderung, 
die ohne das kundbar, der Obrigkeit nicht anmeldet, 
derſelben dadurch verluſtig fey ? 


Allhier wollen Wir von denen Vormunden, fo El⸗ Wird affir- 
tern durch Teftament und legten Willen, oder fonften 
aufandere zu Recht beſtaͤndige Weiſe ihren Kindern und 
Erben, diefelben ins Eunfftige zu verforgen, und ihr Pa- 
trimonium in Verwaltung zu nehmen, berordnen, 
Wie auch von der Mutter und Groß⸗Mutter, welche 
ihrer Kinder Vormundſchafft verwalten, nicht handeln, 
noch diefelben unter dieſer Frage begreiffen, Sondern 
von andern Bormunden, fo bey ihren Unmündigen 
Schuld⸗Forderung haben , Darbey denn etliche Rechtes 
Lehrer inder Meynung feund, daß dergleichen Bormund 
feiner Schuld» Forderung, wann diefelbe ohne Das funds 


bahr und der Obrigkeit, jo ihn bejtatiger, wiſſend, mit 


Annehmung der Bormundfchafft ſich nicht verluftig 
machet , Andere aber erkennen dieſes nicht vor gnugfam, 
fondern wollen dasienige, fo die Auch, Minoris und 
Novell. 72.cap. 4. erfordert, dem Buchftaben nad) ers 
füllet , und die Gerichtliche Anmeldung der Schuld als 

lerdings werckſtellig gemacher wiſſen. f 
Nachdem nun Unſere Verordnete diefe zwieſpaͤltige 
Meynung reiflich erwogen, und ihr Gutachten dahin er⸗ 
oͤffnet, daß zwar in den Faͤllen ſo vor dieſer Unſerer De- 
ciſion ſich zugerragen, ein Pormund feiner Forderung, 
wann 


Rırd nen 


datt. 
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wann dieſelbe ohne das Fundbar und der Obrigkeit wiſ⸗ 
fend gervefen , vor verluftig nicht gehalten , In Fünfftis 

en aber und von Zeit der publication diejer Unſerer 
Decifionen, dieinder angeführten Auch. Minor. und 
Novell.72.cap. 4, deutlich enthaltene Verordnung ges 
nau in acht genommen, von dem Vormund die Schuld, 
vor Antretung der Vormundſchafft der Obrigkeit ans 
gemeldet, Entfchuldigung eingervendet , auch zu Ver⸗ 


meidung Verdachts ihme einen Curatorn, welcher auf 


feine habende Forderung antworte, und des Unmuͤndi⸗ 
gen Gegen⸗Rothdurfft gebuͤhrlich ansund ausführe, zus 
ordnen zu laſſen/ gefuchet: ABidrigen Falls feiner For⸗ 
derung verfujtigerfennet werdenfolle. Go laffen Wir 
Uns diefe Meynung gnädigft gefallen, und wollen, daß 
derfelben in Unfern Gerichten treulich nachgelebet, und 
die vorfallenden Streitigkeiten alfo entſchieden wer⸗ 


DECISIO XXXV. 


Wann eines Unmuͤndigen Gläubiger die Schuld bey 
der Obrigkeit angemeldet, iedoch nichts defto weniger 
fich demfelben zum Dormund beftätigen laffen, ober 
fich dißfalls feiner Forderung verluftig 
gemacher? 


Ob zwar etliche Rechts⸗Lehter bey biefer Frage aber: 
mahln zu behaupten vermeynen, daß, des Unmündigen 
Gläubiger fein Vormund nicht feyn koͤnne, und wann er 
gleich darzu beftätiget wuͤrde fich entfchuldigen, und vor 
der Anttetungihme einen Curatorn zuordnen laffen,der 
fich der Verwaltung mit unterfahe, und den Unmündis 
gen gegen ihm vertrete, fonften er feiner Forderung verlu⸗ 


von umterfchiedenen General- Verordnungen: 
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| DECISIO XXXVI. 
Wann Streit uͤber einem Stuͤck Guth, ob es Leben 
oder Erbe fey, —— ob bey waͤhrenden Streit de⸗ 
nen Töchtern die Poſſels zu erkennen bis die Mitbe⸗ 
lehnten qualitatem feudalem, daß foldy Stuͤck 
Lehen ſey, gebuͤhrlich erwieſen? 


Hierinnen iſt abermahln ininfern Collegiis imgleich Wird Wir- 
geſprochen worden, denn etliche ſind der Meynung gewe⸗ miret. 


ſen, wann inſonderheit in dem Lehen⸗Guth ein Stuͤck als 
Erbe angegeben voird, daß die Töchter die angegebene 
qualitatem Allodialem, daß nehmlichen die Stücke 
nicht Lehen, fondern Erbe find, gebührlich erweifen und 
beybringen follen: Andere aberein Guth mehr vor Erbe 
als Lehen geachtet. Damit nun and) dißfalls einſten 
Nichtigkeit vermittelt, und in Unferen Collegüs gebuͤh⸗ 
rende Gleichherrim Sprechen in acht genommen werde: 
So ift Unſer Will und Meynung, daß ben einfallendenz 
Zweiffel und Streit, zwiſchen den Agnaren und Toͤch⸗ 


terndas Stuͤck Guth (wofern der Agnar nicht in con⸗ 


tinenti, daß es Lehen fey, befcheinigen Fan) nicht allein 
vor Erbe gehalten fondern auch denen Töchtern vor den 
Agnaten die Pofleß defjelben eingeräumet, Sie darine 
nen fo dange, bis der £ehensfolger ein anders, tie reche 
guugſam ordentlicher weile ausgeführet, geruhiglich ges 
ſchuͤtzet und gelafjen werden ſolle. 


DECISIO XXXVI 
Ob ein Gerichts sSert felbften feine unbewegliche 
Erb⸗Guͤthere ohne Confens * hohen ©brigkeit,dars 


unter er geſeſſen und fein Buch zu Leben bat, 
beftändig verpfänden könne? 


* 


fig ſevn ſolle. Nachdem Uns aber dieſe Meynung et⸗ 
was hart vorkommet, und keines weges zu vermuthen, 
das det Vormund bey fo geſtalten Sachen mit dem Uns 
maundigen gefährlich oder betruͤglich zu handeln willens 
w & erdnnen, feßen und wollen wir, daf, wann ein 
ormurdnoch vor Antretungder Bormundfchafft, der 
Obrigkrit ſeine Forderung anzeiget und bedinget,auch ges 
böhrliche Entſchuldigung einwendet, diefelbe aber nicht 
angenommen, fondern er nichts deſtoweniger um Vor⸗ 
mund beftätiget worden, daß er ſolcher Schuld nicht vers 


‚ Bey diefer Frage willes das Anfehen gewinnen, daß Wird ar. 
eine folche Berpfändung, wenn fie anders beftändig ſeyn mirer, 
folle, mit Confens und Einwilligung der hohen Obrig⸗ — 

‚keit, darunter der Debitor geſeſſen, und fein Guth qu ler, * an 
ben hat, verfchrieben werden muͤſte damit der Gerichts Forderung 
Herr nicht in feiner eigenen Sache cognofeiren , fein der pro. 
Guth vielen verfegen, und Unferer 23. Conft. part. 2. zu B-Drön. 
wider, die feutegefährenthäte 2 befteln, 

Nachdem aber in Unferer Proceß ⸗ Ordnung tit a. al⸗ ſiad. 
len und ieden, ſo von Uns mit Gerichten beliehen, oder 


kufigfeyn folk, 
| DECISIO XXXVI 


Obein Vormund wegen geführter Vormundſchafft, 
feine Rechnung nirgends anderwo, alsan dem Ort, 
wo er fie verwaltet, wann er gleich daſelbſt feine 
wefentliche Wohnung nicht mehr bat, 
abzulegen ſchuldig? 


Birke ¶ Gleichwie ieder Vormund ohne Verweigerung, jahr? 


Eur, 


liche und endliche Rechnung, darinnen er feines Muͤnd⸗ 
fein Annahmen und Ausgaben mit allen Umständen eis 
gentlich, unterfchiedlich und mir Fleiß zu befchreiben und 
fpecifice anzufegen hat, zuthun, und Der Verwaltung 
halber, Beſcheid und Antwort zu geben ſchuldig: Dar⸗ 
gegen aber OQbittung und judicial-Lofsehlung.auch end⸗ 
ůch total Verjicht zu gewarten, Alſo iſt des Orts halber, 
wo dieſes alles geſchehen ſoll, unter denen Rechtslehrern 
Bei entftanden, Indem theilsdafür halten, daß ein 
eder vor dem Michter, wo er fich wefentlich aufhält, nad) 
der befannten Rechts⸗Regul belanget,und alfo der Vor⸗ 
mund auch feine Rechnung in loco domicilü ablegen 
müfte; Andere aber daraufbeftchen, daß der Vormund 
die Rechnung an dem Det, wo er die Vormundſchafft 
verwaltet, allein, und nirgends anders wo abzulegen dere 
bunden wäre, Nachdem nun die legtere Meynung in 
Mechten beffer, alsdie erſte gegründet, auch in Unſerm 
pellation-@ericht allbereit darauf unterſchiedlich ges 
fprochen, So laffen Wir cs billig darbey beenden, und 
wollen, daf ferner alſo in allen Unſern @erichten gleich? 
foͤrmig erkennet werden folle, 


— 


dieſelben in Ubung haben, ernſtlich eingebunden, daß ſie 
nicht allein iht Berichte mit ehriichen unbeſcholdenen, un⸗ 
tadelhafften und mad) iedes Gelegenheit qualificirten, 
auch darzu fonderlich geſchwohrnen Perſonen befegen, 
fondern auch denenfelben einen tüchtigen und geſchickten 
Notarium, der zu denen Gerichten geſchworen, und 


den Proceſs und andere vorfallende Sachen, legaliter 


dirigiren fünne, zuordnen folle. So fegen Wir auſſer 


Zweifel, daß ein GerichtseHerr oder andere Obrigkeit 
por feinen aufiegt angegogene maſſe beftallten Gerichten, 
eine beftändige Berpfändung feiner in feinem Gerichten 
gelegenen Erb⸗Guͤther aufrichten, und feinen Gläubiger 
dergeftalt damit verfichern Eönne, daß er andern, fo kein 
beſſer Recht erlanget, in der Zahlung billig vorgezogen 
werde. Weiln Air auch berichtet, daß bis daco Uns 


fere Proceß⸗ Ordnung in angezogenem 2. Art. dahin vers groteß. 
ftanden werden wolle, daß kein Gerichts» Herr fein Ges Orbn. Tie. 
richte anderer Geftalt, als vermittelt eines creirgen »- von Ge» 
Käpferl. Notarii,fodes Adtuarii Stelle vertrete,beftans kichts · 


e 
wird ertlaͤ⸗ 
tet, 


diger weife beftellen möge, und fo diefes alfo ferner einge⸗ 
führet werdenfolte, ſowohl in Theils Unferer, als Unfer 
Unterthanen Gerichten unjchlbare Proceſſe vernichtet, 
die Partheyen in neue Rechtfertigung verrieffet, und in 
Schaden gebracht wuͤrden: So wollen JB 
Zeiten vorzubauen, hiermit Unſere Proceß⸗Ordnung an 
obangezogenen Ort dahin erklaͤret haben daß ſolche nicht 
eben von einem creirten Kaͤyſerl. Notario, ſondern von 


einem ieglichen tüchtigen und geſchickten Gerichts⸗ Actu⸗ 

ario zu verſtehen, und wenn ſelbiger zu denen Gerichten 

vereydet, auch ſonſten — und dem Proceß gemaͤß 
3 ı 


verfaͤh⸗ 


——— 


ir dieſem bey 
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verfaͤhret, ober gleich Fein Kaͤyſerl. Notarius, dennoch 

der Proceh vor richtig und bejtändig erkenne, und des⸗ 

wegen; wennfonft fein anderer Mangel erſcheinet, nicht 
‚vernichtet, Im übrigen aber allerdings bey Unſerer 

In Print. Proceß⸗ Ordnung gelaffen werden ſollz Jedoch iſt ſol⸗ 
€ es allein von Bürgerlichen oder Civil- Sachen zu ders 
ftehen, denn in Peinlichen Fällen verbleibet es dieſes 
uncts halber, bey Kayfer Carl des Fünfften Peinlichet 
DulsgertanseDednung, und daßdem Adtuariojurato, 
wenn er nicht felbften ein Notarius iſt, annoch ein öffent» 
licher Notarius zugeordnet, oder der ad hunc actum re- 


‚quiritte Notarius ju den Adten vereydet werde, billig; . 


Inmaſſen denn Unfere Gerichte, etlicher Rechtslehrer 
widrigen Meynung ungeachtet, in Funfftigen alfo erken⸗ 
nen und fprechen follen, 

DECISIO XXXIX. 


Ob ein Gerichts⸗Herr felber, mit Zuziebung feiner Ges 
richts:Perfonen,obne Beyſeyn eine ichts⸗Actua⸗ 
zii, feine Jurisdiction exerciren, und beſtaͤn⸗ 
diger Weiſe zwiſchen den Partheyen han⸗ 
deln koͤnne? 

Wird affr· Hierinnen laſſen Wir geſchehen, daß, wenn einer vom 
miret,quo- Adel oder anderer Gerichts⸗ Herr das Gericht mit ehrli⸗ 
ad actus chen, aufrichtigen, unbefcholdenen, untadelhafften und 
yolunta „nach iedes Orts Gelegenheit qualificirten, auch darzu 
Aionis, die fonderlich vereydeten Perſonen befeßet,und felbjt den Ge⸗ 
den Ge⸗ —*— vorſtehen und ſelbige dirigiren wolte, wenn 
richtsher · er in übrigen den Rechten gemäß verfaͤhret, und die Sa⸗ 
sen wicht chen mar, Kauffe Verſchreibungen, Erbtheilungen Vor⸗ 
mundſchaffts⸗Beſtaͤtigungen, guͤtliche Vergleich und 
und wenn andere dergleichen Sachen, fo nicht in contradictorio 
dasGerich. beruhen, ſondern adtus voluntarie Jurisdietionis feyn, 
te mit uns auch den Gerichts « Herren nicht eigenthumlich betreffen, 
tadeldaff · Jhme folches unverwehret, auch, ob gleich Fein Adtua- 
hc get rius juratus darbey verhanden, dennoch die Handluns 
” fem ausdrücklichen Bedinge, dab der Gerichts Herr die 
Gerichtlihe Handlungen, wie fie vor Ihme ergangen, 
ohne einige Partheyiigkeit, und feinen Gewiſſen und 
lichten, damit er GOtt und Uns verwandt, gemäß, zu 
denenGerichts- Büchern eigenhandigregiftrire,oder die 


Regiftragur unterfchreibe, ABelches Wir doch allein in. 


oberzehlten Sachen verjtanden haben wollen; Was 
aber die Aufrichtung der Serichtlichen Donationen oder 
festen Willen betrifft, wie auch die Sachen, fo in Proceß 
gedeyen, oder fonften Jurisdictionis contentiofz feyn, 
dieſes folk allein durch den geſchwohrnen Berichtes A dtua- 
zium expediret und regiftriret, werden. | 


DECISIO XL, 


Ob eine Verpfändung beweg⸗ und icher 
Guͤther, ohne Gerichtliche Inlinuation, einem ans 
dern cedirt und abgetreten werden koͤnne? 


Hierbey haben Wir Uns billig zu erinnern was in dem 
de Anno 1614. ergangenem Ausfthreiben de Ceflioni- 
bus enthalten,daß bey denen Verjchreibungen, fo hypo- 
thecam rerum mobilium und wasdie Rechte fub Ap- 
pellatione mobilium veritehen, in fi) begreiffen, ad 
evitandas fraudes, wedet Conftirutio conventiona- 
lis noch ceſſio vor beitandig gehalten werden folle, es fey 
. dann folche coram Judice competente, wofern derfelbe 
zu erlangen, oder aber auch incompetente erfolger,dars 
aus etliche Rechtslehrer fchlieffen, Daß Unfere23. Conft. 

.2.dafelbft Fahrniß und bewegliche Guͤthere auf Saͤch⸗ 
*8* Boden ohne Gerichtliche Inſinuation zumlinters 
pfand verſchrieben werden koͤnnen corrigiret und aufge⸗ 
hoben ſey, Nachdem aber Unſere Proceß⸗ und Gerichts⸗ 
Ord nung tit. 46. dieſes deutlichen Innhalts iſt: daß der 
Glaͤubiger nicht allein die auſſenſtehende Schulden, 
quoad artionem perfonalem, ımd jo weit fie auf Per⸗ 


Mird affır- 
mitet. 
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gen vor beftändig erfennet werden follen; ledoch mit dies 
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fönlichen Zufprüchen fteben, fondern auch das dingli⸗ 
che Recht, ſo er aufdergleichen beweglichen wie auch 
unbewerglichen Guͤthern, die nicht Zehen feynd, bes 
ftändiglich erlanger, obne fernere Infinuation, oder" 
andere Solennitaͤt, einem andern cediren und vers 
pfänden möge, Anmaffen dann, fo viel dieſen — 
betrifft, angeſogenes Ausſchteiben de Ceſſionibus all⸗ 
bereit nach dieſer Meynung declariret und erklaͤret wor⸗ 
den. So hat es allenthalben darbey ſein Bewandniß, 
und ſollen hinfuͤhro die Ceſſiones extrajudiciales, derer 
Verpfaͤndungen auf der beweg / und unbeweglichen Guͤ⸗ 
there nicht weniger, als die judiciales vor kraͤfftig erken⸗ 
net und geachtet werden, 

| _ DECISIO XLI. 
Ob einem Unmündigen, welcher einen Vormund 

bat,ein Curator ad litem verorönet werdenEan? 


Ob zwar eineiedeObrigfeit Amts wegen fchuldig,dene Wird affı. 
Unmündigen,fo unter ihrerJurisdietion mit ihrem Bers miret, 
mögen gefeffen, wenn Eltern oder andere Freunde nicht 
verhanden,felbften Perſonen ſo autes Lebens und Wan⸗ 
deis, feiner Nahrung und fonftendermaffen qualificirt, 
daß fie wiſſen nie mit denen Wayſen und deren Guͤthern 
vaͤterlich und nuͤtzlich umjugehen, unverlängt zu erfieten 
und zu beftätigen :&o wird doch öffters eine groſſe Nach⸗ 
laͤßigkeit hierunter verfpüret, ereugnen ſich auch wohl 
Umjtände, daß theils Unmündige eine geraume Zeit uns 
bevormunder bleiben. Wann nun inzwifchen in des Un⸗ 
mündigen Sachen eine nothiwendige Handlung vorfüls 
let, und fo geſchwinde zu einem Vormunden nicht zu ges 
langen, Gleichwohl aber denfelben Schaden zu verhüs 
ten, die Schuldigkeit erfordert: So ſoll bey fo geftalten 
Sachen und Umftänden dem Unmuͤndigen ein Curator 
ad litem ex officio verordnet, und durch denfelben def 
fen Nothdurfft vor Gerichte gehandelt, und in acht ges 
nommen werden. ; 

Bir wollen aber hierbey alle Dbrigkeiten ernftlich er⸗ 
mabnet haben, ihrem Amt hierinnen ein Genugen zu 
thun, und die Unmündigen, warn darum bey ihnen ans 
geſuchet, oder fonjten das Abſterben derer Eltern zu ihrer 
Wiſſenſchafft kommet zu rechter Zeit zu Verhütung ders 
gleichen Ungelegenheit, mit Bormunden zu verſehen wi⸗ 
drigen Falls ſie denſelben vor allen Schaden, der ihnen 


aus dieſer Saͤumniß zuwachſen moͤchte, rn bafften, 


auch der Straffe auf vorgehende ſummariſche Cogni- 
tion gewartig feyn follen, 


DECISIO XL. 
Wann iemand eine Perfon recommandiret und ſaget: 
Er hat zu bezahlen; es iſt ihm wohl zu trauen; Er iſt 
einguter Mann, bey dem Beine Gefahr; tem: Er 
wolle verſchaffen daß Er ſolle bezahlet werden; It. 
Er ſoll ohne Gefahr ſeyn, und dergleichen; Ob derſel⸗ 
be, im Fall der nicht Haltung, vor die recom- 
mendirte Perjon zu zahlen fehuldig ? 


Wann einer vorſaͤtzlich und wiſſentlich eine ſolche Per Wird aftır- 
ſon, ſo keine Mittel zu bezahlen, ruͤhmet, und andere Leu⸗ miret, 
teihme, als einen guten Mann zu trauen, und bey dem Penn * 
keine Gefahr ſey, durch ſolch Vorgeben zu einem Anle⸗ * 
hen oder ſonſten Credit tu geben beweget oder verſpricht, Yerfon die 
Er wolle verſchaffen, daß der Creditor bezahlet werde, feine Mit ⸗ 
oder doch ohne Gefahr ſeyn ſolle, So ordnen und ſetzen telzube- 
Wir, daß eine ſolche Perfon um dieſer Rede willen, wo⸗ hahlen bat, 
fern der Schuldner die Zahlung nicht leiſten Fan, vor die nee, * 
erborgte Summa oder getrauete Wahren hafften und“ 
gelten ſolle. Wenn Er aber feine verbuͤndliche Worte 
gebrauchet, ſondern nur entweder eine bloſſe Interces- 
ſion vor einen andern eingewendet, oder ſeinen Fleiß bey 
der Zahlung anzuwenden verſprochen, So mag er auch 
deswegen actione mandati oder in factum, oder auch 
ſonſten beſtaͤndiglich nicht belanget,noch die Zahlung vor 
den andern zu leiften angehalten werden, ee 

DECISIO 
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DECISIO XLIIl 

Ob die Abkürzung des vierdten Theils, zu Recht Fal- 

cidia genannt, nicht allein mir ausdrücklichen, fondern 


such andern gleichgeltenden Worten verboten 
werden koͤnne? 


Nurdas : Ben diefer Frage haben fich bisher zweyerley Meys 
erde wird mungen befunden, indem etliche Rechtslehrer darfür 
et. gehalten, alsfönte Falcidia auch tacite und implicite 
abgeſchnitten, und aus des Teſtatoris legten ABillen 
durch Muthmaſſen und Conjecturen beygebracht wer⸗ 
ben, indem vor allen Dingen auf deſſen Gemuͤth und 
ng auch Vermuthungen und anderellmftande zu 
n waͤre ſonderlich aber wenn er die Erben vermahnet 
hätte, daß fie feiner Verordnung im wenigften Beinen 
Eintrag thun, oder darwider handeln, oder alle Legata 
abftatten,oder feiner difpofition unverbrüchlichen nach⸗ 
leben,oderdasTeftament alsein Codicill. Ubergab auf 
Den Todes-Fall, und fonften, in was geftalt und weiſe es 
am beften Beftand haben Eönte, gelten folte, und was 
der gleichlautenden Worte und Elaufulen mehr feyn 
mögen. Nachdem aber dargegen von andern mit gutem 
Beltande angezogen wird,daß die Rechte deutlichen vers 
ordnet, es folte den Erben die Falcidia nicht abgefchnits 
ten werben, fiermäre dann von dem Teftarore mit auss 
drücklichen ABorten, als: mein Erbe folldie Falcidiam 
nicht abziehen, oder, Ich will, daß meine Erbe die Falci- 
diam nicht abkürke, oder, die Falcidia fol meinem Erben 
nicht zuftehen, oder, Sch will, daß meine Erbe (deme er ets 
was gewiſſes vermacher) ein mehrers, als was Ich ihm 
befchieden, nicht haben ſoll, verbothen, ſolches auch am ſi⸗ 
cherſten, weil fonften allerhand Streit und Mißverſtand 
disfalls zu befahren. Als Laffen Wir Uns diefe Mey⸗ 
nung, auf welche auch allbereit in unferm Appellation- 
Gericht gefprochen, nochmals gefallen, und wollen, Daß 
derſelben allerdingsnachgegangen werden ſoll. 


DECISIO XLIV. 
Wann ein Teftator fein Gerichtlich binterlegres Tes 
ſtament wieder abfordert,umd ſolches nach deſſen Tod 
am Gerichts⸗ Siegel und ſonſten unverlest in feiner 
Verlaſſenſchafft gefunden wird, ob es vor caſſirt und 
aufgehoben, oder nochmahls als ein Gerichtlich 
Teſtament zu achten? 

Deießte Hierbey vermeynen zwar etliche, es haͤtte ſolch Teſta⸗ 
—— ment, ſo bald es aus denen Gerichten abgefordert, und 
aiſo die Gerichtliche dojennitat hindan geſehet würde, 
hurfihe feine Krafft und Wuͤrckung verlohren, Weiln ſowohl 
icung Die gemeinen Rechte, als Unſere Conſtitution erforder⸗ 
ke revo- tem, we. adta und hinter die Gerichte geleget werden 
va toll, daher wäre nicht gnugfam, daß es vor den Gerichten 
- angefangen, fondernes muͤſte auch zum S chluß daſelbſt 

gebracht, dem Richter fein gebuͤhrender Reſpect gela 
fen, und zwiſchen einer privat- und Judicial - Verord⸗ 

nung ein Unterfeheid gehalten werden. 

Dierveil aber doch der letzte Will durch die Abforde⸗ 
rung ausdrücklich,noie die Rechte haben wollen, nicht aufr 
gehoben: So fol auch ſolch Teftament, wenn die Ders 
wahrung und das Gerichts Giegel daran noch richtig 
und unberletzt iſt nochmahls vor ein beſtaͤndiges Gericht⸗ 
liches Teftament geachtet werden, Es hätte ſich dann der 
Teftator deutlich erkläret, daß Er es in Gemuͤth und 
Meynung zurevociren abgefordert, auf ſolchen Fall wie 
auch, wenn feine Revocation in andere wege beſtaͤndig 
beyjubringen, wird ſolch Teftament vor aufgehoben bils 
fig gehalten, Sonften aber follen eg die Erben nach deffen 
ode dem Richter zur recognition und publication 

- wieder vorlegen und offeriren,damit aller Atgwohn vers 
tmieden, dieLegara abgeftattet, und andere Berordnuns 
gen ins Werck gerichtet werden. 

DECISIO XLV. 


Ob ein Teſtament, ſo vor einem Schoͤſſer odet an⸗ 
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derm Richter alleine, obne Beyſeyn der Lands oder 
Gerichts-Schöppen vor ordentlicher Gerichte-Steb 
le aufgerichtet oderüibergeben, vorein Gericht ⸗ 
lid) Teftament zu achten? 

Refp. 


Hierinnen haben ABit nunmehr aus erheblichen Ur⸗ 
fachen dahin gefchloffen, daß bey infinuation des Teftas —* ei 
ments griug feyn foll, wann ſich der Richter und gefchtvors wenn and 
ner. Actuariusan ordentlicher Berichts, Stelle gegen? Rihter 
waͤrtig befindet, ob gleich, Fein Schoͤpoe darbey verhans und ge- 
den, des Adtuarii Perfon aber Ean Feines weges über, (“ vohrne 
angen oder ausgelaffen werden, Eswäre denn des Te-,g — 
tatoris Todes « Gefahr gegenwärtig, und der mu Gericht 
koͤnte den Adtuarium jo a nicht erlangen, Auf felle befine 
diefen Fall, und wenn der Richter wegen foldyer Gefahr, den ob 
Gerichtlich arteftiret, fol das Teftament vor beftändig Xi& fein 
ehalten werden, Auffer welcher Necefficät aber Dicke surpun 
nfere Decifion nicht zu extendiren ift; Wann aud) ven. in ca- 
einer von Adel dem geſchwohrnen Adtuario die Berwals fü neccsl- 
tung der Berichte aufgetragen hatte, und demſelben als tatis fan 
fein ein Teftament übergeben und infinuiret würde, Et —— 
auch einen Gerichts«&Schöppen fo geſchwind nicht erian⸗ nn aua. 
gen Eönte, und fich bey dem Teeftaroredie Todesgefahr pemA&ua- 
ereugnete, fo ſoll ſolch Teftament, wenn der Actuarius tio alleine 
vonder gegenwärtigen Gefahr Serichtlichen atteſtiret, infinuire 
gkeichfalls gültig feyn, und darfür geachtet werden. erben 
Laffen Uns demnach derjenigen Meynung die dergleis 
chen Teſtament, ſo ohne der Land⸗ und Gerichts⸗Schoͤp⸗ 
pen Beyſeyn uͤbergeben, aus Mangel derSolennicäten 
vor verwerfflich ſchaͤtzen wollen, nicht irren, fondern wol⸗ 
fen, dag binführo auf obgefagte Maffe erkannt werden 
fol. Was aber die vor Unferer Decifion dem Richter 
allein übergebene und zuden Adten gebrachte Teſtament 
betrifft, die verbleiben, wenn fich fonft Fein Mangel dar⸗ 
bey befindet, zu Verhütung allerhand inconvenientien, 
und aus andern Urfachen nicht unbillig bey Kraͤfften. 


DECISIO XLVI 


Ob in Teftamenten, fo zur Zeit der 
worden, die Einſetʒung eines gewi 
noͤthig fep? 

Es haben zwar etliche Rechtslehrer bishero vermennen Wird affın 
wollen, als Eönnte die Infitutio heredis, weil fienur eis ug 1 
ne Solennitas civilis, und es bey ſolchen Laufften nicht Legara de 
alles fo genau zu ſuchen wäre, inden legten Verordnun⸗ nenjeni, 
gen, fozur Zeit der Infedtion gefchehen, wohl übergans gen,denen 
gen werden; Dieweil fieaber das Caput und Funda-Mrbir 
mentum aller Teftamenten ift, und insgemein in Rech⸗ "14 Rab. 
ten nothwendig darzu erfordert wird, So follen alle Te⸗ 
ftamente,darinnen Fein Erbe eingefeget ift, wenn fie gleich 
jur Zeit der gefährlichen Seuche der Peſtilentz aufgerich⸗ 
tet, unräfftig feyn, Jedoch iftdiefes auffer denen zu mil⸗ 
den Sachen verordneten und allen andern Legatis zu 
verftehen, welche denjenigen, welchen fie vermacht, une 
geachtet der legte Will aus angezogener Urſach nicht ber 
ftändig, allerdings bleiben und billig abgefolger wer⸗ 


den, 
DECISIO XLVIL 


Ob der Groß ⸗Vater und die Broß- Mutter durch des 
Sohns Verordnung vonder Kindes Rinder Succes- 
fion in der Lpns ausgeſchloſſen werden 

ne? 


Weil in Unſerer 8. Conftir. des dritten Theils nur Whrdnege 
der Mutter erroehnet, und daſelbſt verordnet witd daß ret. 
Ihr in allen Fällen der dritte Theil der Güter, zu Recht 
Legitima genannt, ausdrücklich gelaſſen oder do ſolches 
gleich übergangen waͤre, Ihr nichts deito weniger derfels 
be ohne Unterfcheid, wie die Subftirution befchaffen, ges 
folget werden folte, So haben zwar etliche daher fchließ 
fen wollen, als müfte folcheseinig und allein von der Mut⸗ 
ter, weildergleichen Satzungen auf andere —— 
€ 


aufggerichtet 
Erbens 
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Fälle nicht gu erweitern waͤren verftanden werden. Nach / 
dem aber in beruͤhrter Conftitution vor unbillig geachs 
tet wird, die Mutter ihrer Legitimze zu benehmen, und 
ſich ſolche ration wegen des Berwandniß und fhuldigen 
refpects bey dem Mütterlichen Groß + Vater und der 
Groß⸗ Mutter ebenmäßig ereugnet, und iedes Teftaro- 
zis Verordnungen mit denen befehriebenen Rechten 
übereinftimmen follen. 

Als ſetzen Wir hiermit, daß obgemeldte Conftitu- 
tion hinführo, und fo bald diefe Unſere Decifiones pu- 
bliciret, auch aufden Groß⸗Vater von der Mutter und 
Groß⸗ Mutter ſo wohl Väters als Mütterlichen Seiten, 
erſtrecket, fie zur Succeflion der Legitimz gelaffen, von 
Ihnen mit verftanden, erfannt und gefprochen werden 


ll, 
ſo Wann aber dergleichen Fall und Subftitution, daß 
der Groß⸗Vater vonder Mutter, oder die Vaͤterliche, 
oder Mütterliche Groß-Muttervon der Kinder Succes- 
fion u. worden, allbereit bishero gefchehen 
und vorgangen, fol es, zu Verhütung Streits und ans 
dern Unheils, bey angesogener Conſtitution gelaffen, 
und quoad preterica, Diefelbe weiter nicht als von det 
Mutter verftanden, der Mütterliche Groß Vater, wie 
auch Miürterliche und Vaͤterliche Groß Mutter aber 
ausgefchloffen werden, * 

DECISIO XLVIII. 
Wie das halbe Bnaden-TJabr, oder das Einkommen 


deffelben, zwoifchen des Derftorbenen Pfarrers 
An fen Ban baben ni bier lan Confi 
Reſp. dieſem Fall haben ishero bey llnſern i- 
Unter  ftorien, nd ai a und Schöppen-Gtülen 
—— dreyerley Meynungen ereugnet, Theils haben auf die 
der zu. Heiffte, und daß die halbe Jahrs ⸗Begnadigung ieden 


gleich,nadh m halben Theil gefolger werden folte, gefchloffen, weil 
mahlder fie in der Kirchen «+ Ordnung copulative zufammen 
Häupter, gefeget, und zwiſchen der Wittben und den Kindern 
Gleichheit zu halten waͤre; Andere haben folch Einkom⸗ 
men in drey Theil gefeßet, und ein Theil der Wittwen 
Die übrigen zwey Theile aber denen Kindern zuerkannt. 
Hingegen haben etlicye ihr Abfehen auf Unſers in 
Gott ruhenden Eltern Herrn Vaters, weyland Chur⸗ 
Fuͤrſt Augufti, loͤblichſter Gedachtniß,gegen die Wittbe 
und Kinder erwiefene Gnade und aus Mitleiden ihnen 
zugleich ertheilte conceflion gerichtet, und daß ein Theil 
fo wohl als das andere derfelben fähig und benörhiget, 
auch vornemlich die armen offt unerzogenen Kinder, weil 
incuitu ihres Vatern die Begnadigung gefchehen, hier 
unterin acht zunehmen, und die Theilung in capita diß⸗ 
falls anzuftellen wäre, nicht ohne Grund angezogen. 
Damit nun hierinneneinften Richtigkeit erfolge, und 
in Unſern Collegiis gebührende@leichheit gehalten wers 
de: So ſetzen und ordnen Wir hiermit aus Landesfuͤrſt⸗ 
licher Macht und Gewalt, daß es hinführo bey diefer letz⸗ 
tern Meynung verbleiben, und die halbjahrige Einkuͤnff⸗ 
‚fo vermöge der Kirchen » Ordnung des verftorbenen 
Sitmwen und Erben gebühten, unter fie, die Wittwe 
und Kinder zugleich, nad) Anzahlder Haupter, und zwar 


re fo viel alsdasandere darvon bekomme, einges fol 
thei 


et werden foll, a : 

Wollen demnach alle andere wibrige Gebräuche und 
obfervantien, fofich eines oder andern Orts befinden, 
hiermit aufgehoben , und Unſere Geiſtliche und andere 

— —— wie auch ſonſten maͤnniglichen, auf dieſe ietzige 
ciſion hiermit gewieſen haben, 

DECISIO XLIX. 
Ob die Rinder, fo von zweyen Ehelich verſprochenen 
Perſonen, vor der Prieſterlichen Copulation erzeu⸗ 
get und wann vor deren Erfolg der eine Theil verſtor⸗ 

ben, als Eheliche Kinder zu achten, und zu derer 

Eltern Verlaſſenſchafft, wie rechte Erben 
zu zulaſſen? 


CODICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 
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Uber diefer Frage feynddie Rechtslehrer zwieſpaͤltig qmirbat,. 
in dem an einem Theil dafür gehalten wird, als wäre in miret, 
Ehe·Sachen vornemlich aufden Confens und die Zufas wenn 4 

ezu fehen, weil fonften das unfehuldige Kind ohne fein’ fentlice 
erbrechen um Chr und Erbe zugleich gebracht, und RNi 
gleichwohl das Verloͤbniß durch d fleifchliche Bermi⸗ 
ſchung nicht wenig beftärcket würde, und wasdergleichen 
mehr, Andere aber geben vor, die Eheliche Trauung 
ware vor die Subftang und Eigenfchafft des Heiligen 
Eheftandes zu achten, auffer weichem fein ehrlich Kind 
gebohren, vielweniger zu der Eitern Erbfchafft zugelafien 


* moͤchte. — 

ierinnen nun auf etwas gewiſſes zu fchlieffen, So 
ordnen Wir daß — in dieſem Fal unter den oͤffent⸗ 
lichen und heimlichen Zufagen und Verloͤbniſſen ein Uns 
terſcheid gehalten werden fol, und zwar dergeftalt, do jes 
ne oder die öffentlichen an ihnen felbft richtig und erweiß⸗ 
lich feyn, aud) fich kein erhebliches · Hinderniß oder vırium 
intrinfecum darbey befindet, daß die hernacher vor der 
Trauung erzeugete Kinder, als ehrliche und rechte Erben 
zu, der Eltern Erb und Berlaffenfchafit auf begebende 
Falle zu gelafjen, die Eltern aber nichts deito weniger we⸗ 
genihrer "Begünftigung, nach Inhait der Ehe⸗ und Kirs 
chen⸗ Ordnung, beftraffet werden follen. 

Wann aber heimliche Verſprechungen oder Verloͤb⸗ 
niß, voelche bey denen, ſo ſich annoch in Vaͤteriicher Ger 
malt befinden, an ihnen ſeibſt unbillig und unfräfftig, bey 
denen andern aber gleichfalls gang ärgerlichen und unjus 
läßlichen feyn, vorgegangen, und nach denenfelben, iedoch 
ehe fie öffentlich wiederholet,oder die PriefterlicheCopu- 
lation erfolget, Kinder erzeuget werden, follen diefelbe, 
Krafft diefer Linferer Decilion, vor ehrliche Kinder nicht 
gehalten, noch zur Vaͤterlichen Erbfchafft admictiger 


DECISIO L. ’ 


Wo die Unkoften, fo die Eltern zum ftudiren auf ihre 
Kinder wenden, und aufzeichnen, zuconferiren, 
und in gemeine Theilung zu bringen feyn? 


Daß dergleichen Unkojten, fo zum ftudiren oder Er⸗ Mirbne- 
langung eines Gradus aufgeivendet, die Kindere nach⸗ giret, ob 
mahln ben der Eltern Verlaſſenſchafft und Erbtheilung (don * 
zu conferiten oder an ihrem Erbtheil kuͤrtzen zu laſſen, ._. 
nicht ſchuldig, folches ift in Dechten, wenn es gleich von fien aufge 
etlichenanders ausgeleger wird, nicht undeutlich verſe⸗ zeichnet, 
ben, bey welchen Wir es allerdings beenden laſſen, 
wann auch gleich Die@itern folche Unkoſten in ihre Hands 
oder andere Bücher aufgezeichner hätten; Jedoch aber, Doc wird 
und wofern ſich die Eltern ausdrücklich erfläret und pro- bie Colla- 
veftiret, oder es auch fonyten beygebracht werden kan daß tion in 
das Kind die aufgewandte Unfoften conferiten und in Biiverkep. 
der Erbichafft wieder abkürgen laſſen folte, bares darbey —— 
billig fein Perbleiben/ Inmaſſen denn auch in dem Fall, nemlich 1) 
do diellnkoſten jo uͤbermaͤßig daß denen übrigen Kindern wenn die 
die Legitima gefchrwachet wird, dasjenige was die Rech, Eltern 
te de inofftciofisdonationibus und ſonſten verordnet, —— 
unverruͤckt ſtatt haben und in acht genommen werden —38 er. 
’ P klaͤret oder 
Worbey Wir hierüber alle und iede Kinder, welche prorefti« 
die Eltern auf Schulen und Univerfieäten fchicken,alleg tet; 
Ernftes, und jo lieb ihnen ihre Wohlfahrt ift, rreulich 3 — 
vermahnet haben wollen, Daßjie die Zeit und Linkoften namen *” 
denen Eltern zur Freud und Troft wohlund nüglich ans übermäßig 
legen, was redliches lernen, und vor Müfiggang, Hofz 2 wenn fie 
fart, Verſchwendung, und andern frecyen ärgerlichen dantz un. 
Beginnen fich hüten follen, darmit widrigen Falls, und —* 
fo Air erfahren würden, daß fie mit blofjer Uppigkeit der —— 
Eltern Vermoͤgen verſchwendet, nicht veraniaſſet wer⸗ 
den, fie ſoſches Privilegii, deſſen fie ſich dann dardurch 
ot unfahig gemachet, nach "Befindung verluftigzuers 

laren, oder mitandern Straffen zu belegen, 
DE- 
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DECISIO LI 
Ob des Hochzeit⸗ Geſchencks ſo der Mann ver⸗ 
aͤuſſert, deſſen Wittib den halben Werth darfuͤr 
von denen Erben zu fodern befugt? 


Refp. Zwiſchen Unfern Juriſten / Facultäten und Schöpr 
Bean die pen⸗Stuͤlen, ſo auch in diefem Fall bishero etwas uns 
Hoceit- gleich gefprochen, will hierinnen ein Ausſchlag zu treffen 


Seſchencke 


a feun, Deromegen fo ordnen Wir hiermit, daß wann das 
Bochzʒeit⸗Geſchencke bey des Mannes Todes + Fall oder 


fe0 vie erengneten Concurs annoch verhanden, folles bey Unfes 
Wide die rer Conft. 22. p. 3. allerdings fein Beenden haben, 
Helffte da · Wann aber ſolches veraͤuſſert, verthan oder verwendet, 
von bei umdbep ereugneten Concurs oder Abfterben des Mans 
drigen nesnicht mehr anzutreffen, foldas Weib oder ihre Er⸗ 
Sale aber ben, weiln die Conftirution aufden Fall nicht zu deuten, 
nichts, einigen Anfpruch deswegen zu haben nicht befugt ſeyn Es 
, wäre dann, daßindenen EhesPadtis, Beredungen, Sta- 
Exceptio- tuten oder Gewohnheiten ein anders herbracht und vers 
» eben, oderauch fonften gewilfe Verordnungen verhans 
den, So verbliebe es darbey nicht unbillig; 

Dahin denn auch zu ziehen, wenn ein Schweher⸗Va⸗ 
ger feinen Eydam ander Mitaifft und Ausjtattung ein 
gewiſſes, und zwar mit eingeſchloſſen des Hochzeit ⸗ Ges 
eb mit zugeben verfprochen hatte, In folchem Fall 
tes billig pro dote zu halten, darbey Air es gleichfalls 
bervendenlaffen; Hierüber hatesebenmäßig eine andes 
re Bewandniß, wenn ein Inventarium oder nur eine 
Specification über die Hochzeit» Geſchencke unter des 
Hhannes, eines» und des Weibes Batern oder Cura- 
torn, oder auch nechjten Freunden anders Theils, Unter⸗ 

rifft, benebenft einen gewilfen von beyden Theilen bes 
iebten Anfchlag über die Hochzeit Befchencfe aufgerichs 
tet iſt; Imgleichen, wann unter denfelben Geradeſtuͤ⸗ 
cken begriffen, welche der Mann die Frau gebrauchen laß 
fen, und fie derjelben in ihre Sergehr gegeben, nachmahls 
aber wieder abgefodert und veräuffert, Denn aufdiefe 

aͤlle ift die ‚Frau und deren Erben den Werth folcher 
Erücke, gleidy andern zugewendeten paraphernalien, 
wieder zu fuchen wohl befugt, Darnach fich die Unferigen 
binführo allerdings zu achten. 


DECISIO LIL 


Wann ficheinSobn vor feinen Dater in Buͤrgſchafft 
i verweigert,ob er deswegen mir Recht 
zu enterben ? 


keiten Weiln in den Känferl, Novell. ırs. cap. 3. die Urſa⸗ 
IrNev. chen der Enterbung angedeutet, und daß über die dafelbft 
"0%  beniermte feine andere angegngen oder augelaffen werden 
kökebe. ſolten, deutlich gefest, auch in denen Sachſ Rechten dar⸗ 
gegen nichts anders angeordnet: Go verbleibt es, etlis 

cher Rechtslehrer widrigen Meynung ungeachtet, darbey 

nicht unbillig, Jedoch laffen ABir ins, was wegen des 
Falls, wenn die Eltern incarcerirt, in bemeldter Novell 
verfehen * allerdings gefallen, und wollen, daß hinfuͤh⸗ 
Ang als darauf gefprochen und erkannt werden 

N) 


DECISIO LI. 


Ob ſich der Wind⸗Muͤhlen die Lebensfolgere oder 
Land» Erben anzumaſſen? * 


Rep. Diejenigen, ſo denen Land + Erben folche zuerfennen, 
* KÖnd» richten zwar iht Abfehen dah in / als wären ins gemein und 
Yan die wann ſich ein Zweiffel ereugnete, die Bücher meht vor 
Bindmüß, Erbe als Lehntücke zu achten, und Eönten die ABind- 
Inauf Mühlen ohne Schadendes &rundsdarauffie gefeket, 
im Lehn · hinmweggenommen, und an andern Ort geſetzet werden, 
Brunde “ gleichen Gebaude dann eigentlich nicht zum Lehen ges 

tig waren. . 
Nach dem aber in Unferer Conttit. 31. p.3. klar verfes 
ben, daß die Gebaͤude, fo auf den Lehen⸗Grund gefeget, 

Erſter Band. 


von unterſchiedenen General- Verordnungen. 
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dem Lehens⸗Herrn und Lehens⸗ Folgern zufamt den 
Grund verbleiben follen,die Windmuͤhlen auch, wenn fie 
nicht aufdenen Erbjtücken befindlichen, als Erd⸗ feſt und 
am ſtipite eingefencfet, vor einen Lehens⸗ Pertinentz zu 
achten ſeyn: So haben fich auch derfelben nicht die Land» 
Erben (fie Fönten dann ihre Berechtigung in andere wege 
beybringen) fondern die Lehens⸗ Folger hinführo anzus 
maffen, und Unfere Facultaten und Schoͤppen⸗Stuͤle 
ſich alfo darnach zu achten. 


DECISIO LIV. 


Ob man ſich in Erb · und Succeffion- Faͤllen nach des 
Orts Statuten und Gewohnheiten, darunter die unbe⸗ 
weglichen Guͤther gelegen, zu richten, wenn gleich 
der Defunctus anderswo gewohner? 
Refp. 


Bey etlichentoill ziwardiefer Zweiffel verfallen, weil y;, ar.np, 
die Staruten und Gewohnheiten weiter nicht, als vor dies Er, ten 
jenigen, fo fich des Orts, do ſolche üblichen, aufhalten, ei⸗ find dach 

entlich verftanden werden muͤſten; Ob auch gleich Dies dee Orts 
—* auſſerhalb der Gerichtsbarkeit, und auf diejenigen, Statuttn 
Die andersiwo wohnen, zu erftrecfen wären; Dieweil — 
aber dargegen Rechtens, und in Unſerm Appellation Ernie 
Gerichtiederzeit darauf gefprochen, daß die Grundftück 
oder immobilien nad) des Orts, darunter fie gelegen, 
Statuten und Herfommen in allen Fallen zu achten: &o 
fol es auch binführo alfo gehalten, und Krafft dieſer Uns 
ferer — darnach verabſchiedet und geſprochen 
wer 


DECISIO LV. 


Wann fich die Srau nad) Abfterben ihres Mannes, 
deme Eeing Mitgifft verfprodyen, zu nochmabligen 
Einbringen des Ehe⸗Geldes anerbeut, ob fie die 
Lebens: Solger zu beleibdingen verbunden? 


Wann beybracht und erwieſen wird, daß eine Ehe⸗ Wird ne- 
ftifftung aufaerichtet, und auf Seiten des Ehe: Weibes bitet. 
etwas gewiſſes an Ehe» Geld darinn verfprochen, und 
wenn fie Dargegen bey des Manncs Leben nicht verleibs 
Dinget, und nachmahls gegen würcflicher Auszahlung 
der verfprochenen Mitgifft, nebenit dem Intereſſe mo- 
ree, von den Lehens⸗ Folgern das Leibgedinge ſuchet: Auf 
ſolche Fälle hat es keinen Zweiffel, daß fie damit gehöret, 
und mit demfelben verfehen werden muͤſſe. 

Doaber dem Ehe» Mann bey feinem Leben einiges 
Ehe⸗Geld nicht verfprochen, noch verfchrieben, vielweni⸗ 
ger einige Abrede oder Abhandlung deswegen vorgegans 
aen, noch erweißlich beyzubringen, So Eönten die Les 
hens⸗ Folger die Wittib, wenn fie gleich ein Ehe⸗ Geld 
nochmahls einzubringen anerbeut, zu beleibdingen mit 


Beſtande nicht angehalten werden, Inmaſſen Wir dann 


etlicher Rechts⸗Lehrer widrigen Meynung hietinnen 
hindan geſetzet wiſſen wollen. 


DECISIO LVI. 


Ob Bruͤder und Schweſtern einander ein Inventa- 
rium vorzulegen, oder dieSpecification eydlichen 
zu beſtaͤrcken [chuldig ? 


Gleichwie hierinnen nach Ordnung der Nechte, weil Wirsaffe- 
ich das Geſchwiſter der Rechnung nicht zu entbrechen mirer, 
at, fein fonderbarer Zweiffel vorfället, auffer, daß etliche 

darfür haften, als ware es mit dem Inventario oder eyd⸗ 

lichen Specification, wegen der nahen Anverwandnif, 
dißfalls fo genau nicht zu fuchen, und fünften lauter Haß, 

Streit und Widerwillen zu befahren: 

Alſo verordnen Wir hiermit daß Bruͤder und Schwe⸗ 

ſtern fo wohl als andere, die ſich einer Erbſchafft oder ans 

derer Berwaltung anmaſſen und unterfangen, zu Bots 

legung eines beitandigen Invenrarii oder in Mangel deſ⸗ 

fen, zur Eydlichen Specification angehaltm werden 


follen, x DE- 


—— —————— — — — — 
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DECISIO LVII. 


©b derjenige, fo einer Derlaffenfchafft an Lehen oder 
Erbe fich angemaſſet, erg Inventarium aufridys 
tenlaffen, bernacher wiederum davon abfteben, 
und ſich derfelben begeben Eönne? 


Mird affır- Obwohl hierinnen etliche dafür halten, daß einem Ers 
miret, ben, wenn er befindet, daß ihme die Erbſchafft nachtheis 
wenn es lig oder beſchwehrlich, diefelbe, vermittelft eines beftandis 
wer So; gen Inventarii, oder in deſſen Ermangelung, eydlichen 
Hase Es Specification wiederum jederzeit abzutreten nachgelaf- 
tium deli- fen; So vermoͤgen Wir doch diefer Meynung ohne re- 
berandi ftrietion nicht beyzufallen, Indem die tägliche Erfah⸗ 


GODICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 


- 


por dem Arreftanten zuzueigen, indem gleichwohl bes 
meldtem hypothecario das Guth zu feiner Verſi 
rung, und daß Er, uffn Fall der, nicht erfolgenden 
zahlung, fid) daraus erholen Fönte, verfährieben, und 
weiln die alienation vorgegangen, wurde ihm der Arre- 
ſtant nicht vorfommen, und ſolcher incention ju wider, 
ine conftituirte Berficherung und daraus gebührende 
zahlung, perindiredtum entziehen oder zurück fegen 
fönnen, Damit nun Unſere Collegia hinführe Gleiche 
beit in Sprechen halten, So (affen ABirlins aus berves 
genden Urſachen die legtere Meynung gefallen, und wol⸗ 
len, daß der Hypothecarius vor dem Arreftanten die 
Prioritatin der Zahlung haben, und derfelben genieſſen 
olle. 


annuum zung bezeuget, daß folche renunciationes deuen Glaͤu⸗ folle 


geftichet, bigern und fonften viel Schaden und Ungelegenbeit ver 

in Danger Urfüchen, fich auch. mancher in eine Erbfchafft einmifcher, 

eited In. und mitdenen Öläubigern gleichfam contrahiret, here 

ventarii, nacheraber das befte an fich siehet, wann die Schulden 

eine eydli. bezahlet werden follen, die Erbfchafft zu feinen Vortheil 

ee Speci- ypieder abtritt, und in einem und dem andern neuen 

vorgelege Streit und Weitlaͤufftigkeit erreget. 

werden. Damit nun diefem ſchaͤdlichen Beginnen gefteuert, das 

gemeine Weſen beobachtet, vielen Unheil und Zerrüts 

en abgeholffen, Ungewißheit und Unrichrigeit vers 

mieden und ehrliche Leute, fo einem andern treuher ig 

ausgeholffen, nicht fo vorfäglid) gefahret werden: So 

fegen, ordnen und wellen Wir, daß zwar denen Erben 

das fpatium deliberandi annuum, fo ihnen die Rechte 

verftatten, und auf 52. Wochen zu rechnen ift, allerdings 

verbleiben, und do fie die von ihnen angemaffete Erb» 

fchafft denen Släubigern, nach Inhalt eines beftandig 

aufgerichteten Inventar, oder in Mangel deffen, einer 

eydlichen fpecification binnen obiger Friſt abtreten mol» 

ten, Sie zwar damit zugelaffen werden, iedoch pflichtig 

feyn follen, in Mangel des Inventarii vorAusgang des 

Jahrs foldye fpecification in Gerichten niedergulegen, 

und zugleich zu der eydlichen Beſtaͤrckung, auf Begehren 

derer Ölaubiger, anzuerbiethen, auch folches bey Abtres 

tung der Erbſchafft ohne Rechtliches Erkänntniß wuͤrck⸗ 

lich) zuleiften. Würde aber einer oder andere ſolchem 

porgefihriebener maffen nicht nachkommen, oder obges 

feßste Friſt verftreichen laſſen fo ſollen fie ferner mit der 

renunciation der Erb nicht jugelaffen, fondern 

diefelbe, fo weit fie fich, vermoͤge eines beftändigen Inven- 

tarii, oder endlichen Ipecification, erftrecket, zu vertres 

ten, Bey verfpührter vortheihafftiger Gefährde aber 

auch ultra vires itatis die Olaubiger von ihrem 

eigenen Vermögen zu besahlen angehalten werden. 

Welches alles Wir dann aus Unſerer Erledigung der in 

Anno 1653. und 1657. eingegebenen Landes-Gravami- 

num hiermit anhero wiederholet, und was darbey wegen 

der Söhne, foden Öläubigern zum Nachtheil die Vaͤ⸗ 

terliche mit Schulden behafftete Lehen » Güther den 

Mitbelehnten abtreten und cediren, dafelbftverordnet, 
nochmahls befräfftiget haben wollen. 


DECISIO LVIIL 
Ob durch angelegten Arreft auf die Rauff + Beldere 
des verpfändeten Guths, ein beftändig Recht, daß 
Arreftant dero geftalt denen vorigen Hypothe- 
cariisin der Zablung vorz sieben, erlanget 
den { 


wer 
Hierinnen iſt zwiſchen Unfern Schöppen-Stülen und 


—* uriften - Facultaͤten bisher ungleich geſprochen wor⸗ 
thecarıi Den; Jene ſtehen in denen Gedancken, daß, ob zwar eis 


fodenvor nem ein Stück Guth oder Haus unterpfündlich vers 
denen Ars fchrieben, Er dennoch andenen Kauff⸗Geldern deflelben 
—— Stuͤck Guthes oder Hauſes, wenn Er zu ſolchen keinen 
werden, Abfonderlichen Arreſt geſuchet, vor einen Arreſtanten 
der Kauff-Gelderekeine prioricät haben Fönne: Diefe 
aber halten darfüt, daß ex intenrione & mente con- 
trahentium das Vorzugs⸗ Recht dem hypothecario 


* en LIX. 
r welcher Obrigkeit denen Weibern Rriegifche 
Vormunden zu beftellen? 


Ob war etliche Rechesichrer in diefer Meynung ftes Ref. 
ben, daß die Vormundſchaffts⸗Beſtaͤtigung ein bloſſet 
Adtus voluntariz Jurisdietionis fey, und die Kriegis 
ſchen Bormunden von iedwedern Magiftrat oder Rich⸗ vor ihrer 
ter, nad) gemeinen Rechten beſtaͤtigei werden koͤnnen: ordentli 
So ſoll es doch hinfuͤhro in Unfern Landen alfo gehalten — 
werden, daß nemlich einer Weibs⸗ Perſon zu ihren Sa⸗ 
chen insgemein von ihrer ordentlichen Obrigkeit, darun⸗ ro fie ihea 
ter fie entweder ihre Guͤther, oder doc) ihre weſentliche Guter dat, 
Wohnung und Aufenthalt hat; Zu einer geroiffen ein, wohnt, 
gelen Sache aber, von der Obrigkeit, wo fie entweder ih⸗ —— 
re Guͤther hat, oder wohnet, oder wo fie contrahiret und „ud mo 
gehandelt, oder auch mo folche anhangig — und die Eeche 
alſo an dieſem Ort einen nothwendig der Curator beſtaͤ⸗ aupdngig 
tiget werden ſolle; mit gnaͤdigſten Begehren, daß Unſe⸗ if 
re Gerichte ſich in Sprechen und ſonſten darnach achten 
und halten ſollen. 


DECISIO LX. 


Was dieſenige Verpfaͤndung, welche der Glaͤubiger 
vor Notarien und Zeugen, oder doch nur vor 
oder Dreyen Zeugen, oder auch durch Aufrichtung eis 
nes Vertrags fo mit etlicher UnterhändlerS iegel und 
Unterfchrifft bekraͤfftiget bekommen, aufunbes 
weglichen Büchern vor eine Priori 
erlange? 


Es will zwar von etlichen Rechtslehrern dergleichen Ref; 
hypothec, tvie in der Frage gedacht, denen Arreftan- Sie 
ten und Bläubigern, welche die Hülffe wuͤrcklich erhal, In unbe: 
ten, wie auch allen andern, fo ſtillſchweigende Verpfüns guter vo 
dung haben, fo wohl dem Weibe ihres eingebrachten nen Chi- 
Guths halber, indem in dergleichen Verpfaͤndung nur rographa- 
die Serichtliche vorgehen fol, preferiret werden. rien vorge · 

Nachdem aber Unfere Conltitution 23. p. 2. $. pen 
Wann auch ic. und die Gerichts» Ordnung tit, 46. $. chen aber 
Do auch ein Glaͤubiger etc. dieſe Meynung deutlich nicht in per Drd» 
bewehren,hergegen unftreitia,daß fo wohl Das Weib wer nung.der 
gen ihres eingebrachten Ehe⸗Geldes, als andere Glaͤubi⸗ Zeit nach, 
gere, fo ſtillſchweigende Verpfändung erlanget, in unbes unter > 
weglihen@ütherndenConventional-Berpfändungen MR nn, 
insgemein vorgehen, So ordnen und fegen Air, daß Hypoche- 
eine folche hypothec in unbeweglichen Güthern, nad) fen mit 
den Privilegiatis gefeget, einig und allein den chyrogra- ein 
phariis vorgegogen und weiter nicht extendiret, Zn bes 
weglichen Gürhern aber denjenigen, fo conventiona- 
lem hypothecam haben, gleich gehalten, und in der 
Drdnung, der Zeitnach, mit eingerucker werden ſollen. 


DECISIO LXI 


Ob das Dominium eines verfaufften unbeweglichen 
Gurbsnichteber auf den Räuffer transferirer werde, 
es fey dann das Burbvon dem Verkäuffer Ges 
richtlich aufgelaffen, ımd dem Kaͤuffer zus 


Bey 


925 

Bey diefer Frage befinden Wir abermahl: daf die 
Rechts⸗Lehter ungleiche ncken führen, indem etlis 
che dahin incliniren, daß öge gemeiner Rechte ex- 


era judicialis traditio das dominium oder Eigenthum 
eines verfaufften unbeweglichen Stuͤck Guths auf den 
Befiger zu bringen, allerdings gnugfam fey: Andere 
aber erfordern des Verkaͤuffere Gerichtliche Auflaffung, 
und daß darauf ſolch Guth Käuffern vom Lehn⸗ Herrn 
zugeſchrieben und er damit hinwiederum belehnet werde, 


Danneheer die Hütherin Lehen und Würden hat, Er fi 


vor feinen Eigenthums⸗Herrn zu achten. 

Nachdem nun Unfere Berordnete die legtere Mey⸗ 
nungnicht allein aufbeffern Grund, fondern auch in der 
üblicyen obfervang befunden: So iſt Unſer Will und 
Meynung, daß hinführo eine extrajudicial bergab 
und Finraumung eines unberveglichen Stück 


Es wird ei. nicht vor gnugfam gehalten, fondern nach üblichem Ges 


ne Bericht» richte Brauch und Art zu reden, diedie Lehen 
u berde des vorigen Poflefforis Auflaffung vermittelt des 


dert. 


aufvorges 


hen⸗Herrn auf dein Lande und in Städten, Gericht» 
lich erfanget, So viel aber die Verzicht über die nicht ber 
Jahlten Kauff⸗ Gelder betrifft, diefelbe Daher nicht gezo⸗ 
gen, fondern als eine Serichtliche Dvittung,bis zu a 
ter ganglicher Bezahlung, aus geſetzet werden folle. IB 
re aber an einem oder andern Ort, ein von Uns oder Un⸗ 
fern in GOtt ruhenden Hochloblichen Vorfahren befta- 
tigtes Statur, darinnen etwas anders verfehen, oder auch 
beftändig eingeführte Gewohnheit verhanden,darbey fol 
es billig verbleiben. 

DECISIO LXIL 


mundfchafft imenten,die Sruchts 
niefjung aus derer Rindern Guͤthern gebühret ? 


Wird ne-, ¶ Es ift zwar diefe Frage bey denen Kechtsgelährten 


sich 


ſeht zweiffelhafftig und weitläufftig difputiret worden, 
alfo, daß ihrer etliche, in Ermwegung der nahen Blut⸗ 
freundfehafft, Zuneigung und fhuldiger Ehrerbietung 
und natürlichen Biligkeit, der leiblichen Mutter und 
Groß⸗ Mutter, welche der Kinder —— ver⸗ 
walten, und die nothdürfftige Aliment reichen, fo wohl 
alsdem Bater die —— in derſelben Vermoͤ⸗ 
—— fie zu ihren mundigen Jahren gelangen, zu ſchrei⸗ 

und ſich neben andern fuͤrnemlich auf das Landrecht 
Jib. 1, art. u. gründen, darinnen die Mutter dem Vater 
in der Bormundfehafft, fo wohl, was die adminiftra- 
tion derfelben, als die Ausantivortung der Güter nad) 
der Scheidung betrifft, gleich geachtet wird. 

Wann aber nad) anderer bewährter Rechtslehrer 
Meynung in den Känferl, Rechten dem Pater einig und 
allein wegen zuftehenden väterlichen Gewalts, deſſen die 
Mutter fich wider Rechtliche Verordnung nicht anzus 
maffen, die Sruchtnieffung gufommet, und gleichwohl an 
feinen Drt in Saͤchſ Rechten daffelbe ausdrücklich) aufs 
gehoben, noch ein anders verordnet, oder durch beftändis 
ge ermoeißliche Gewohnheit darwider in Unſern Landen 
eingeführet, ob gleich im übrigen der Mürterliche refpedt 
undGchorfam billig in feinen Wuͤrden verbleibet:&o fe- 
ben Wir keinellrſach warum Wir von gemeinen Rech⸗ 
ten, dadurch der Unmuͤndigen Beſtes gefuchet und bes 
fördert wird,dißfals inlinfernLanden abweichen follen. 

Drdnen und fegen derorwegen hiermit, daß die Mutter 
und Großs Mutter den ufumfrudtum in ihrer Kinder 
Vermẽgen wann fie gleich die Vormundſchafft verwal⸗ 
tet, auch die Kinder mit nothduͤrfftigen Unterhalt bis zu 
ihrer Mündigkeit zu verfehen erboͤthig zu fordern, oder 
deſſelben fich anzumaſſen nicht befugt feyn ſolle. 

DECISIO LXIL. 
Ob Schoß, Steuer und Contribution dern Blkubis 
ger, der ihm auf feinen verkaufften Guth ein Unter⸗ 
pfand vorbehalten, nachzufegen ſeyẽ 


er Band. 


Es ift in Unferer Gerichts⸗ Ordnung tĩt 42. deutlich wi 
lien einer etwas verkauffet, eh A * —— 
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bald bey folhem Kauff uf dem Buthe,che Ers demKaͤuf⸗ 
fer traditt und einraumet, ein beftandig Unterpfand we⸗ 
gendes hinterftelligen Kauff⸗ Geldes vorbehält, daß er 
von demfelben vor allen andern Glaͤubigern, ob ihnen 
gleich Lange zuvor alle des Schuldners Guͤther, und uns 
ter denfelben auch die, fo Er fünfftig erlangen würde, 
heimlich und ausdrücklich verpfändet, bezahlet werden 


olle. 

Wiewohl nun etliche dafür halten, daß Steuer, Ges 
ſchoß und Conrribution, ungeachtet was in angesoges 
ner Gerichts⸗Ordnung verfehen,dennod) der vorbehalte⸗ 
nenhypothec darum vorgeben folle, weiln dieſes onera 
realia feynd,melche alfobalden auf dem Buthe oderHaus 


Buthes fe hafften, und auf alle Beſitzer transferirt, auch allen 
bemade A 


folgenden andern Contradtibus, transadtio- 
nibus und Verträgen vorgejogen werden; Go können 
Wir doc) diefe Meynung keines weges billigen, fondern 
wollen vielmehr, daß es allerdings bey Unſerer Gerichts⸗ 
Ordnung verbleiben, und wenn einer entweder vor der 
Rerkauffung auf einem Stuͤck Guth oder Haus ein 
ausdrücklihUinterpfand gehabt, oder wegen nicht bezahle 
ten Kauff⸗Geldes ihm folches vorbehalten, Sodann der 
Schoß, Steuer und Conrribution, fo der Kauffer und 
künftige Pofleflor auflauffen lafjen, nachgefeget, Do 
aber diefelben Reſta bey dem Beſitzer, der dichypothec 
conftiruiret, aufgewachſen ſolche Gefaͤlle an Schoß und 
Steuer, wo nicht etwan durch ein Scarucum, oder zu 
Hecht beitändige Obfervang ein anders hergebracht, 
vorgezogen werben follen. 


DECISIO LXIV. 

Ob ein i — 
oder anderer Reichs» Stände Verſchreibungen von 
einem linmimdigen an ſtatt baarer Bezahlung 
anzunehmen fchuldig? 


Hierinnen ift Unfere Proceß / Ordnung Tit. 39. $. Wird ne- 
Endlichen ıc. Bar, daß nun wieder die Unmündigen die giret. 


Hülffe erfttich zu den Schulden / ehe man die liegende Gͤ⸗ 
ther angreifft, ergehen ſolle Welches etliche Rechtslehrer 
ferner auf Chun rſtl. und andererKeiche-Stände Vers 
fehreibungen ziehen, und daß der Glaͤubiger auch dies 
felben, jedoch auf Gefahr und Koften des Unmündigen, 
—— feinen Willen annehmen müffe, daraus erhärten 
wollen. 

Alldieweil aber dergleichen Anweiſungen in poten- 
tiorem in Rechten verbothen, über diefes nicht zu leug⸗ 
nen, daß einem privatodie exadtio bey dergleichen Ders 
ſchreibungen ſchwehter gemachet wird, als wenn Er bey 
feinem Schuldmann bliebe, So wollen Wir hiermit ietzt 
angezogene Unfere Proceß + Ordnung nur von privat- 
Schulden verftanden, und hiermit erflärct haben. Soll 
demnad) ein Blaubiger wider feinen Willen auch vou 
einem Unmündigen, ob gleich zu Traaung der Gefahr 
und Unkoſten ſich der Vormund erbörhe, dergleichen 
Ehur-Fürftliche, oder anderer Reichs: Etände Obliga- 
tiones anzunehmen, nicht gehalten, und hinführo alfo er⸗ 
Fannt werden. 


DECISIO LXV. 


Ob ein Derkäuffer die Erb-Zinfen, Land-Steuer und 

dergleichen Befälle von dem verkauften Stuͤck Such 

auf ein anders legen, und es ganz frep vers - - 
Eauffen koͤnne? 


Ob war einer wohl ein Stüct Guth ohne alle Scherf Wird ne- 
den-Laft und Befchroehrungen, wie fie Rahmen haben S**- 


mögen, verfauffen Fan; So iſt doch diefes allein von 
dungen und Verkaͤuffern feibften oder vorinen 
Befigern darauf gebraten "Befchmehrungen zu vers 
fepen nicht abes anfoie Beuenn (Erbrähnfen m. 
2 t 
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der Obrigkeit ſchuldigen Gefälle gu deuten, geftalt Wir 
auch keines weges hinführo gefchehen laſſen Eönnen, daß 
entweder die KRauffer oder Verkaͤuffere, oder auch die 
Unter» Obrigfeiten und Gerichts « Herren, Geſchoß, 
Steuer⸗Schock und andere erbliche Gefälle, von einem 
Guth auf das andere legen, und hierdurch Uns und dem 
gemeinen Weſen zum Nachtheilhandeln; Damit aber 
dieſem ſchaͤdlichen Beginnen defto eher gejteuert werde; 
So fegen und ordnen Wir daß folche Kauffe und Hands 
lungen, fie gefchehen unter was Schein und Vorwand 
ie wollen, allerdings an fich felbften, fo viel diefen Punet 
teifft, nichtig und ungültig feyn, auch nichts deſto wenis 
er bey dem Kaͤuffer des Guths alle darauf hafftende Ge⸗ 
‚Fülle gefordert werden follen, Wir wollen auch vor ung 
ſelbſten in künfftigen Feiner Unferer Unterthanen und 
Zehn » Leute von folchen gemeinen Steuer » Anfchlägen, 
Ritter⸗Pferden, und andern dergleichen aufden Gütern 
hafftenden Anlagen, zu Vermeidung aller Unordnung 
‚and Ungleichheit, befreyen. 


DECISIO LXVL 


Ob durch Anweifüng eine Novation gefchebe, oder 
obderfelben mit ausdrücklichen Vorten gedacht 
werden müffe? 


Ob zwar etliche Rechts⸗Lehrer aufdiefe Meynung ges 

tathen, daß durch Anweiſung an eine geroiffe Perfon eine 
Novation getroffen, und vorige obligation hierdurd) 
nihe aufgehoben werde. Nachdem aber andere mit beffern 
allein der Rechts⸗Gruͤnden behaupten, daß bey der Anweiſung nicht 
—— allein der Novation, fondern auch, daß vorige obliga- 
—— tion, hypothec oder Buͤrgſchafft · Verſchreibung mit 
vorige ausdrücklichen Worten cafliret und aufgehoben worden, 
obligar» gedacht werden folle, allermafjen diefes in — 
on &c. mit nibus, ſo wohl als andern novationibus, wofern dieſel⸗ 
—— ben kraͤfftig feyn follen, nothwendig geſchehen muß. 
—* pri Als wollen Wir dieſe lehtere Meynung hiermit aller⸗ 
hoben, ge, dings approbiret und ernſtlich befohlen haben, derſelben 
dacht wer in Unſern hohen und andern Gerichten nachzuleben, und 
den, ein widriges nicht einführen zu laſſen, Jedoch bleibet es 
bey dem unter den Kauff⸗ und Handels⸗ Leuten in dieſem 
paflu eingeführten Gebrauch billig. 


DECISIO LXVIL 


Wannein Lehns + Solger ineine Derpfändung willi⸗ 
get, des Lehn⸗Herrn Confens aber zurückebleibet, ob 
Er die Zahlung, wenndas Leben an Jhn kom⸗ 
met, zu leiften ſchuldig! 


Wird afft · ber diefe Frageiftunter denen Rechts⸗Lehrern grofe 
Pin — fer Streit wie es ſodann wenn nehmlich derLehens⸗ Hert 
ger fol die in die Verpfaͤndung nicht conſentiret, ſondern allein der 
Zahlung Lehens⸗ Folger darein gewilliget, iedoch zur Wiederer⸗ 
leiften, von ſtattung ſich ausdruͤcklich auf begebenden Lehens⸗ Fall 
den Rußs nicht verſchrieben, zu halten: Ob es nun zwar hierbey 
po >n nach etliher Rechts⸗Lehrer Meynung das Anfehen ges 
fallenen  MWinnen will, daß eine folche Verpfaͤndung zu Recht uns 
Lehns. kraͤfftig und der Lehens⸗Folger, unangefehen feines dar- 
zu gegebenen Confenfus und Berwilligung, von dem 
Blaubiger beftändiger meife nicht belanger,oder zur Zah⸗ 
kung der Schuld, wann gleich das Lehen an ihn kommet, 
angehalten werden Pönte, indem zu einer ordentlichen 
hypothec in denLehen⸗Guͤthern des Lehen⸗ Herrn con- 
Tenserfordert, und do derſelbe ermangelt, nichts beftäns 
Diges gehandelt oder conftituiret werden Fönnte, über 
das, der Agnarus nicht darum feinen Confens gegeben, 
daß er fich felbften verobligiren und die Schuld bezahlen 
wolte, jondern nur zu dem Ende, damit der Lehens⸗Herr 
fo viel ve feinen Confens ertheilen fonne, So 
‚haben doch andere mit beſſerm Beftande darfür gehals 
‚sen, daß des Lehens Folgers Einwilligung fo gar ohne 
Wuͤrckung nicht feyn, noch der Gläubiger hierunter ges 
fahrer werden koͤnte; Und gleich wie der Lehens Herr 


Reft 
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wegen feine confenfus, dasdehen an ihn kommet, 
hafften, und die Schuld fen muß, ungeachtet Feine 


perfonalis obligatio dafdey vorgegangen ; Alſo vers 
mag auch der Lehen »Folger, wegen feiner gegebenen 
Einvoilligung, fich darvon nicht zu entbrechen. j 
Damit nun bierinnen Unferer heilfamen Conſtitu- 
tion von verfegten Brieff und Siegel nicht zu nahe ges 
treten fondern Trau und Glauben erbarlich und aufrich⸗ 
tig gehalten, und einer von dem andern nicht gefähret 
noch hintergangen werdenmöge: So ordnen und ſetzen 
Wir, daß der Lehens⸗Folger wegen feines confenfus, 
wann er ich gleich ausdrücklic) in demfelben zurZahlung 
nicht verpflichtet, noch in confens diefe fonft gewoͤhnliche 
Worte: Daßerden Gläubiger an der Zahlung nicht 
hindern, noch fic) des Lehens, ehe und zuvor er an Capi⸗ 
talund Interefle befriediget,anmafjen wolle gebrauchet, 
aud) des Lehens⸗Herrn confens darüber nicht erhoben, 
derhalben diefes vor und an fich felbften eigentlich vor kei⸗ 
ne Lehens⸗Schuld zu achten, noch in den concurfen des⸗ 
—— eine priorität zu gönnen, Dennoch zu Erhaltung 
rauen und Ölaubens, und Verhütung Gefaͤhrde, ſol⸗ 
che Schuld von den Nutzungen desan den Lehens⸗Fol⸗ 
ger verfallenen Lebens, zu bezahlen gehalten, hergegen 
aber aufdiealienation des Lehens zu Elagen und zu drin⸗ 
er der Ölaubiger anderer geftalt nicht, als wann der 
hens⸗Herr auch zugleich in die Schuld oder aliena- 
tion gewilliget, befugt, folchen fas aber dem Lehensfol⸗ 
ger, foindie Schuld gewilliget, der Beräufferung zu wi⸗ 
derjprechen, nicht nachgelaffen feyn folle. Und wollen 
Wir dieſe Unfere Satzung nicht allein aufdie fünfftigen, 
fondern auch allbereit vollgogenen Berfchreibungen, wo 
nicht durch Krafft Rechtens ergriffene Lirthel oder Ders 
gleich ſchon ein anders erörtert, verftanden, und in Erfens 
nen und Sprechen allenthalben derfelben nachzuleben, 
hiermit ernftlich befohlen haben, 


DECISIO LXVIII. 
Ob auf den Fall, wenn ein Dater in eine Schuld, ſo 
aufeinem Leben-Butbe, daran Er die gefamte hand 
bat, verfichert, einwilliget, deffen Sohn, wenn daſſel⸗ 
be Zehen nachmahls auf Ihn gefallen, such folche 
Schuld zu erfennen und zu bezablen 
Zr gleich feines Vatern Derlaffenfchafft 
an Lehen und Erbe renunciret ? 


Demnad) indiefer Frage Zweiffel vorgefallen,und ets 28 
liche darfuͤr gehalten, weil in dieſem Fall der Sohn nicht in 
wegen feines Vatern, fondern ex proprio facto und den fals 
vermöge habender gefamter Hand zu den Lehen gelange, die Kinder 
daß deromegen Unfere Conftitution 47. part. 2. und —2 
was vermoͤge felbiger Die Rechts / Lehrer ſchlieſſen, auf tr" = 
diefen Fall nicht zu sieben; Andere aber diefen zu wider zenofeiren 
der Meynung daß, weil gleichwohl der Sohn anders zu und zu ber 
dergefamten Hand, als vermitteljt feines Vaters, nicht zablen 
gelangen, und wenn Erauch gleich als ein Fremder zu ſchaldig 
achten, dennoch andersnicht, als mit Genehmbaltung 
derer allbereit auf dem Guth befindlichen Lehen-Schuls 
den, an die gefamte Hand fommen fönne. i 
Hierüber Uns Unfere getreue Ritterfchafft unterthas 
nioftangelanget, daß Wir, zu Rettung und Erhaltung 
ihres Adelichen Trauen und Glaubens, diefe letztere 
Meynung in Unfern Landen gnadigft belieben möchten, 
und wie folcheüber angeführte — der Kindlichen 
Revereng gegen die Eltern, gemaͤß erachtet, 
So laffen IBir es bey diefer letztern Meynung allers 
dings verbleiben, und wollen, daß auch foldyen falls die 
Kinder der Eltern confens juagnofciren und zu bezah⸗ 
fen ſchuldig feyn, und daraufin Unfern Landen erfennet 
merdenfolle. Wann aber in diefen Fallen allbereit res 
judicata verhanden, darbey verbleibet es allenthalben 


billig. 
DECISIO LXIX. 
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und der Leuterant zwar erfcheinet, auch Leuteraten 


Contumacitet, feine Leuterung aber nicht profequi- tefta 


vet, ob dannenber auf Anhalten des Beuteraten 
beym andern Termin dic Leuterung vor 
defert zu ertennen? 


Es ift in Unſerer Gerichts - Ordnung deutlich verfer 
‚auch feithero wegen eingeriffenen Mifbrauchs uns 
terſchiedlich wie derholet worden daß die Partheyen, Ad. 
vocaten und Procuratores ihre eingewendete Appel- 
lationes, Leuters und Ober ⸗ Leuterungen, alfobalo bey 
dem erften Terminin formalibus& materialibus, dos 
fern fie nicht durch eingewandte und in continenti bes 
fheinigte Chehafftliche Entfchuldigung vermittelft rechts 
lichen Einbringens dilation erhalten, juftificiren und 
rolequiren,und alfo zumllrthei hauptfächlich beſchlief⸗ 
n folen: Wann nun gleich Leuierant auf angefegten 
Termin erfcheinet, und des aujjenbleibenden Leuterans 
ten Ungehorſam befchuldiget, auvorhero aber feine Leus 
terung in formalibus & materialibus nicht profequi- 
zen. Co hat Er der vorgefchriebenen Form kein Gnü⸗ 
gen gethan, und wird dahero feines Erſcheinen und con- 
tumacireng ungeachtet , die Keuterung, auf Leuteratens 
Zunfftigen Termins erfolgte Ungehorſams⸗Beſchuldi⸗ 
gung, vordefert und erlojchen erkennet , ich der Leutes 
zant indie Expenfas retardati proceflus vertheilet, und 
wider dergleichen defertion fein remedium fufpenfi- 
vum angenommen, am allerwenigften aber eine widrige 
Obfervantz , die Wir hiermit gänglich abgefchafft has 
ben wollen , zugelaſſen, darnach fich Unfere Hohe und 
andere Gerichte zu achten. 


DECISIO LXX. 


Von Eyd vor Befährde, fo Juramentum malitix ges 
nennet, und ob derjenige, welchem daffelbe auferleget, 
ſich innerhalb acht Tage darzu angeben müffe? 


Dird ac· ¶ Es iſt zwar in Unſerer Gerichts⸗Ordnung gar heils 


ſamlich verſehen, daß, ſo offt Unſere Appellation - und 
Hof⸗ Raͤthe wie auch Hof⸗ und andere Gerichte vers 
mercken, daß etwas von einem oder dem andern part, 
nur zu vorſaͤtzlichen Verzug der Sachen vorgebracht 
oder vorgenommen wird, Sie ihme zuvor, und ehe ſei⸗ 
nem Suchen ſtatt gegeben, den Eyd vor gefahrde, Jura- 
mentum malitie genaft, auch ohnevorgehendes Recht⸗ 
lihes Erkaͤntniß aus Richterlichen Amt extrajudicia- 
diter, es werde gleich von dem andern part gefuchet oder 
nicht, auferlegen, und wann der Part darauf nicht 
ſchwehren wolte, Daß Er es nicht gefährlicher weife —* 
zum Verzug der Sachen, fondern aus feiner Nothdu 
thate, ihn mit feinen Suchen nicht hören noch zulaffen, 
fondern ſtracks abweifen follen. 
Wir werden aber berichtet, wie eine geraume Zeit her 
20 diefer wohlgemeinten und nüßlichen Ordnung feines 
weges nachgelcbet, fendern vielmehr von etlichen dar⸗ 
gehalten worden, als wann folchenicht mehr in Un⸗ 
een Hohen und andern Gerichten in Übung oder in acht 
zu nehmen feyn ſolte. Nachdem aber das unnöthige 
Streiten und Zancken bey diefer unbandigen Welt, je 
langer jemehrüberhand nimmer, und zanck ſuͤchtigeLeute 
öffters ohne einiae erheblichellefache oder Fundament, ei⸗ 
nen fchädlichen Rechts⸗Proceß erheben, und alfo den ars 
men ohnedes durch daslangwierige Kriegs⸗Weſen vers 
derbten Nechften, auch wohl Wittben und Wayſen 
und anderedergleichen miferabiles perfonas zu ängftis 
gen und um dasihrige zu bringen trachten, worzu aud) 
theils Geldsbegierige Advocaren und andere ‚fo ſich des 
advocirens anmaſſen, bisweilen ihren Fleiß willig beys 
tragen; So erfordert es die hohe Norhdurfft, daß vor 
angezogene Satzung hinwiederum erneuert, und zu 
wuͤrcklicher Obfervantz gebracht werde. 
Befehlen derowegen Unferen Rathe-Collegiis und 
andern Gerichten, daß fie hinfüro, wenn fie von einer 
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Partverfpüren, es fen gleich vor ober nad) der liciscon- 
tion, daß Er entweder eine unnöthige Rechtsfertis 
gung anfahen, oder vorfügsund gefährlichen Verzug 
der Sachen ſuchen will, dem Part oder Advocato cau- 
ſe, oderdeme, fofich fonft des advocirens unterfahet, 
nad) Befchaffenheit der Umſtaͤnde, und nach Gelegens 
heit der Sachen Wiſſenſchafft, wenn es entweder die 
Parthey begehret und der Richter, vordem die Sache 
anhängig, darauferkennet, oder auch in Unfern und Uns 
ferer Unterthanen Gerichten, von felbften und Amtswes 
gen, auch ohne vorgehendes Rechtliches Erfanmif ex- 
trajudicialiter das Juramentum malitiz auferlegen, 
und vor dem Richter , dadie Sache anhaͤngig, ſchweren 
laffen follen,, daß der oder Advocat, oder der, fo 
deſſen Stelle vertritt, eine gerechte Sache zu haben glaus 
be, was Er vorbringe und begehre, nicht aus gefehrde 
oder bofer Meynung, nod) zu Auffichub und Verlaͤnge⸗ 
rung der Sache, fondern allein zur Nothdurfft thun, die 
Warheit nicht verhalten, auf des Gegentheils Vor⸗ 
bringen und Erzehlung der Geſchicht, in allen feinen Um⸗ 
ftanden ohne gefahrde antworten, und fo bald Er aus 
deren Beweißthumern oder ſonſten in progreflu der 
Sachen befinden würde, daß Er eine unzechte Sache 
hätte, davon abjtehen und ſich deren ganglid) entſchla⸗ 
gen wolle. m fall aber fich der Advocar wegen des 
auferlegten Juramenti malitiz, aus Affedten des Line 
ter⸗Richters beſchwert zu feyn vermeynte, fol Ihme frep 
ftehen , doch ohne eingige Verzögerung, folches an den 
Dber-Richter gelangen zu laffen, darbey dann der Rich⸗ 


‚ter, wo die Sache anhängig, auf des Advocatens Ans 


fuchen , nebenft Einſchickung der Adten zugleich mit feis 
nem Bericht einzukommen fchuldigfeun fol, Was nun 
alfo cum ſummaria caufz cognitione wiederum an 
den UntersRichter refcribiret wird, darbey folles fein 
Beenden haben; Do aber folch Jurament, vorge 
fehriebener mafjen, von dem Part zuleiften verweigert 
wuͤrde, fol felbiger mit feinem Suchen ſtracks abgewie⸗ 
fen werden, Darbey Wir Unfere Gerichts⸗Ordnung 
Tie. 18.5. Wann nun alfo ıc. dahin erflärer haben 
wollen, daß die dafelbjt angeführte prefcriptio odti- 
duana bloß von dem Juramento purgstorio & fupple- 
torio: feines weges abervon andere Juramentis lega- 
libus, darunter fürnehmlid) die Eyde vor Gefährde bes 
griffen, verftanden, fondern vielmehr dem Richter frey 
gelaffen werden fol, zu Ablegung dergleichen Eydes eis - 
nen geriffen Termin zu benennen; Darnach fihlinfere 
Hohe und andere Gerichte allenthalben zu achten, 


’ DECISIO LXXIL 
Ob der Gläubiger, ſo mit diem Beding auf ein ' 
Stuͤck Guthes in concurfu ein mehrers Rauff-Geld | 
feet, daß er feine Forderung mit welcher Er fonften 
zuruͤcke treten oder ausgehen müfte, darvon Fürgen 

möge, dem Käuffer vorzuzieben, welcher obne 
dergleichen Condition ein wenigers 
geboten? 


Wann ein Gläubiger in einem concurfu Credito- Wird ne- 
rum bey feilbietung eines®uths einen andern, fo darauf kitet. 


ein gewiſſes licitiret, im Kauff⸗Gelde überfeßet, und 
ein mehrers gebothen, jedoch mit dem Beding, daß Er 
feine Forderung, mit welcher Er fonft zurücke ſtehen oder 
bey des andern Licitation ausgehen dürffte, an dem 
Kauff⸗Gelde abrechnen möge; Iſt bishero diefe Frage 
entftanden,, Ob er dem erften Kauffer vorzuziehen fey ? 
Ob nun wohl von etlichen darfür gehalten werden wol⸗ 
fen, daßer wegen des gebothenen höhern Kauff⸗ Geldes 


vor jenem zu zulaſſen: So wollen Wir doch, damit den» ; 
andern Bläubigern, fo ein beffer Recht haben, hierdurch "> 


fein Nachtheil zuwachſe, Die mit dergleichen Conditiom 

beſchehene Licitationes ganglicyen verbothen haben, 

alfo, daß fie Fünfftig von Feinem Richter angenommen . 

‚noch angeſchlagen werden De . 
3 
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DECISIO LXXIL 


Wannein Ehemann feinem Weibe in der Ehe⸗Stiff⸗ 
tung, oder fonften, vor Mußtheil und Morgengabe, 
eine gewiſſe Summa am Gelde verſchreibet, ehe Er 
noch oberiret wird, auch darein der Lehns⸗Herr und 
Mitbelehnte williget, Ob das Weib dadurch derglei⸗ 
chen Recht erlanger, daß fie andern Glaͤubigern, fo 

Beine Ältere ausdrückliche oder ftillfehweigende 

Verpfaͤndung haben, in concurſu 
vorsuzichen? 

Wirdafir- Es hat hierinnen ein Zroeiffel bey Unſern Rechte-Ger 

mir, lehrten fich ereugnen wollen: ob in foldyem Fall, wenn 
ein gewiß Geld vor Morgengabe und Mußtheil, auf 
das Lehen, mit des Lehen⸗Herrn und derer Mitbelchns 
ten Confens, von dem Mann verfhrieben , auch denen 
Gläubigern, fo Feine ältere ausdrückliche oder ſtillſchwei⸗ 
gende Berpfandung haben, inconcurfu vorgehen fol, 
weil Unfere Gerichts⸗Ordnung in dem 43. Tit vermag: 
daß die Weiber, Mußtheil und Morgengabe, warn 
des Mannes Guͤthere su Bezahlung der Schulden nicht 
gureichen, nicht zu fordern haben follen. Nachdem aber 
folchye von diefem Fallnicht redet, hiugegen indem Lehen 
mit des LehensHeren Confens und der Mitbelehnten 
Einwilligung, auch wegen dergleichen Schuld, eine hy- 
pothecmwohlconftituiret werden fan; 

So wollen Wir, daß fid) in Unferen Landen im 
Sprechen fünfftig darnach geachtet, und mann der 
Confens ausdrücklich aufdie‘Poft, fovor Morgengabe 
und Mußtheil verfchrieben, eingerichtet, das Weib fo 
dann im Lehen, unter denen Gläubigern fo eine Ders 
pfändung erlanget, nad) Ordnung der Zeit mit anges 
feget werde, 


DECISIO LXXIIIL 


Ob ein Teftament vor einemSchöppen und Gerichts⸗ 
Actuario, ſo von denen Berichten abgeordnet, gefertis 
get, beftändig fey? 
. Wird ne. Unfere Conftitutiones vermögen , wo Berichtes 
giret, ed Perſonen, von Berichts wegen zueinem , der da kranck 
wäre ben ijt, in feine Behaufung auf feine Erforderung geſchicket, 
ae und Er vor Zhnen ein Teftament machet, fo würde e8 
ängliche dafür gehalten, als wäre es coram actis und vor Ges 
Berwal: richte gefchehen; Hieruͤber ift bey Unſern Rechtsgelehrs 
po ten Streit vorgefallen, ob esgenug, wenn nebenjt dem 
s —— Adtuario nur ein Schoͤppe diefem Adtui beywohne, 
durch eine Oder ob bey felbigen zwey Gerichts⸗Perſonen feyn müf- 
Beral. fen, indem befagte Conftitution von vielen redete, und 
lung auf- der Adtuarius unter die Gerichts s Perfonen nicht zu 
getragen, rechnen. 
° Bir laffen Uns die legte Meynung gefallen, und wol⸗ 
len, daß disfalls bey dern Adtuario zum wenigſten zwey 
Gerichts⸗Perſonen feyn follen, wenn vor Ihm ein Ter 
ſtament aufgerichtet, oder ein allbereit gefertigtes übers 
geben wird, Es ware dann, daß dem Adtuario von dem 
Gerichts⸗Herrn die gangliche Verwaltung der Ges 
richts⸗Sachen durch eine gewiſſe Beftallung aufgerra- 
gen, do Erdann des Richters Stelle vertrete, und alfo 
gnug rare, wenn Er gleich nur eine Perfon bey Auffs 
richtung des Teftaments bey ſich gehabt. 


DECISIO LXXIV. 
Gerichtliches Inftrument von Partheyen 


recognofciver werden müffe? 

Wirbaffir- Es haben zwar Unfere Coliegia hierinnen ungleich 
—— geſprochen, und iſt von etlichen dafür gehalten worden, 
de Diter-Dak folhes der Recognition nicht bedürffe, In Bes 
fien wird trachtung daß es vor fich volltommeneKrafft zu probiren 
darmwider hatte; Weil aber Unfere Proceß⸗ und Gerichts⸗Ord⸗ 
nit nung Tie.25.des Inhalts, daß alle Briefliche Uhrkuns 

ben, fo Öerichtlichen produciret, recognofciret werden 


bein 
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ſollen, Wornach auch eine Zeithero in Unſerm Appel- 
kation - Gericht gefprochen worden; Soll ins kuͤnfftige 
diefen nochmals nahgegangen, und dergleichen 
menta vor allen Dingen von denen Partheyen reco- 
gnofciret werden , jedoch mit diefem Befcheid, daß kei⸗ 
ner wider felbige, in —— derſelben Glaubwuͤrdig⸗ 
keit, mit eydlicher Diffeſſion zugelaffen, ſondern ſolche 
in verweigerter Recognition, gebührender maſſen in 
contumaciam pro recognitisaufsund angenommen 


DECISIO LXXV. 


Ob der Bottesläfterung wegen tet Zeit auf des 
nebmuung ber Bumgenzuetfunmen? = 


Weil diß abfcheuliche Lafter ‚ vermoͤge der Reichs / Mir 
ls⸗Gerichts/ wie auch Un⸗ girt. 


Abſchiede und Peinlichen Ha 
ferer Landes-Drdnung und Torgauifchen Ausfchreibeng 
mit Benehmung eilicher Glieder beftrafft werden foll, 
welches dann in Unferer Conftitution und Policeys 
Drdnung auf die Zunge, damit das Berbrechen geſche⸗ 
hen, gedeutet worden: So ſtehen zwar etliche Rechis⸗ 
Lehrer indenen Gedancken, als wäre folche Stra 
nochmals üblich, und darauf billich zu urtheilen. Cs 
ift Uns aber aus Unſerm Schöppenftuhl zu Feipgig Bes 
richt zufommen, und von dem Witienbergiſchen bejahet 
worden, daß aus erheblichen Abfehen in vielen lan 
Jahren auf Abfchneidung der Zungen nicht Pr 
jondern entweder auf die Straf des Schwerdts, oder 
nad) Öelegenheit der Staupenfchlag und die ervige Lans 
des» Verweiſung, oder auf Befindung auch andere 
Gtraffen erkant, die Urtheil Unſern in GOtt ruhenden 
Hochgeehrten tieben Vorfahren eingefehicket, und denen 
Unter»Richtern zur Execution jugefertiget, auch in 
Städten, Aemtern und aufm Lande würdlichen exe- 
quiret, darbey aber fonder zweiffel erwogen worden, 
daß die Entnehmung der Glieder, und der Staupens . 
ſchlag einander gemeiniglic) gleich geachtet, und bey Abs 
ſchneidung der Zungen fo wohl Todssals Seelen⸗Ge⸗ 
fahr nicht wenig zu beforgen wäre. 
Diefem nad) Laffen Wir zwar es bep folcher angezoge⸗ 
ner hergebrachter Obfervantz verbleiben, befinden aber 
nften nicht, wie in dieſem ärgerlichen Lafter einige@elds 
uffe , daraufbishero von etlichen erfant werden wol⸗ 
len, GOttes Wort und denen Reiche -Abfchieden zu 
wider F haben, oder ohne fonderbare wichtige und 
gnüglichen gegründete Urfachen, auf Milderung erfant 
werden koͤnne, Derohalben ſoll hinfüro hierinnen behuts 
fam verfahren, obangezogenen Keichs-und andern Sas 
Emm nachgegangen, und mas in Linferer erneuerten 
olicey⸗ Ordnung fo Wir disfalls von ABort zu Wort 
anhero wicderholet haben wollen, verfehen, dem Aller⸗ 
hoͤchſten zu Ehren, gemeinen Weſen zum beften, und des 
nen — zum Schrecken, in ſchuldige Obacht genom⸗ 
men werden. 


DECISIO LXXVI. 
Ob zu Erlangung eines gemeinen fichern®eleits, von 


den Berichten absund zu zu ziehen, ein Dorftand 
zu beftellen? 


Ob smar Dishero erliche Rechts⸗Lehrer vorgegeben, Wird m 
daß zu Erlangung eines gemeinen fihern Geleits, von girk 


denGerichten ficher absund zu zuziehen / ein Borftandtbes 
ftellet werden müfte: So machen doch andereeinen Uns 
terfcheid unter gemeinen und freyen fichern Geleit, ders 
geftalt, daß die Gerichtliche Ladung das gemeine fichere 
Geleit mit ſich bringe, und Angeklagten ohne das an 
die Handgebe, Er auch nur auf den andern Fall zu Er 
langung des freyen fichern Beleits Caution zu beftellen 
fehuldig wäre. 

Wann dann diefe legte Meynung in Rechten beffer 


‚gegründet, anch in Unfern Landen durch die Obfervanız 
bewaͤh⸗ 


5 
bewaͤret; So ordnen, fügen und wollen Wir, daf eis 
nem Flüchtigen, der nicht zu erfangen , auffein gebuͤhr⸗ 
liches Anfuden. Ausführung feiner Unſchuld, die ihr 
me billig zu zulaſſen, gegen Beſtellung eines gnugfamen 
Vorſtandes, ein freyſicher Geleit, zu rechtund vor uns 
techter Gewalt, bis etwas Peinliches roider ihn zu Recht 
erkant, mit zucheilen , Im fall aber Angeklagter folchen 
Vorſtand zu beftellen nicht vermag, läffer Er ihm an den 
8* ſichern Geleit, von den Gerichten iedesmahl 

absund zu zu ziehen, fo Er auch durch die Citation 


erlanget, billig begnügen. 
DECISIO LXXVII 
Ob einer, , der indie Acht erklärer und flüchtig ift, von 
möänniglichen entleibet und umgebr 
werden möge? 
Wirdne- Ungeachtet von etlichen angeführet, und, dem Ger 
gie brauch nach, in gemein erfant wird, daß derienige, ſo 


in die Acht erfläret , aus den Frieden in Unfrieden 
gefeget, an Leib und Leben erlaubt, und als ein Vo⸗ 
gel in der Lufft vom Leben zum Tode gebracht wers 
Den foll und möge: So ift doch zwiſchen des Heil. Rös 
mifchen Reichs⸗Bann und demjenigen Achts⸗Proceß, 

in Unfern und andern Landen wider die flüchtigen Us 

Ithäter gebraucht wird , ein geoffer Unterſcheid zu hals 
ten ‚ fonften aud) fo wohl denen gemeinen und Landübs 
lichen Saͤchſiſchen Rechten, als auch der Vernunfft und 
Biligkeit gemäß, und an ihme ſelbſt unſtreitig, daß keis 
nem Magiftrat, viel weniger einer PrivatPerſon zuge⸗ 
faffen ‚auffer Urthel und Rechein Peinlichen Sachen zu 
verfahren, und iemand aus bloffen Ungehorfam , Vers 
dacht, Argwohn und Vermurhungen, ohne vorgehens 
bes eigenes Bekaͤntniß oder gnugfamen Beweiſes, und 
ehe Er mit Ausführung feiner Unſchuld gehöre, mit der 
Todes⸗Straffe zu belegen. 

Derhalben laſſen Aires zwar bey dem uͤblichen Ge⸗ 
richts⸗Gebrauch und das zum Abſcheu damit andere von 
dergleichen Lafter und Ungehorfam abgefchrecker wers 
Den, noch weiter in den Achts⸗Proceſſen auf ſolche ges 
wöhnliche Art und Weiſe geiprochen werde, nochmals 
bewenden; Es foll aber doch) ſolch Erkaͤntniß keinen aus 
dern noch weitern Verſtand oder Wuͤrckung haben,denn 
daß die in Acht erklaͤrete Ubelthaͤter, auf gewiſſe Maſſe 
confeſſi & convicti, von iedermaͤnniglichen aufgefans 
gen, zur Deftgebraie. und den Berichten zu fernerem 
rechtmaͤßigem Derfahren überliefert werden Fönnen. 

DECISIO LXXVIIL 


Wann ein weg Rind ohne Schaden friſch 
2328 gefunden wird, was wider 3 Ken 

ihre Kinder weglegen, und diejenigen, bins 

feen, vor Straffe zuerfennen? 

Es vind.  Zifchen Unſern Juriſten / Facultaͤten und Schöps 
En penftühlen hat fich auch in dieſem Fall bishero Zwieſpalt 
macht aan, eteignet, indem an theils Dethen in diefen ärgerlichen 
ker einen und der Natur und natürlichen Liebe und Schuldigkeit 
abgelege» nicht wenig zuwider lauffenden Verbrechen, ohne Unter⸗ 
wen einfar ſcheid auf Staupenfchlag, Anderswo aber, aus etlichen 
men, und mociven und Umjtänden nur auf Landes Berweifung 


einen d . f 
fentlichen Und Gefängniß hierinnen erfant worden. 
Drt, ! * Auf daß —* Sprechen Gleichheit und bey dieſem 


man tag · Beginnen nicht groͤſſer Unheil erfolge; So ordenen Wir 
lich zu ger hiermit, wenn eine ihr Kind vorfäßlich an einen abgeles 
nen einfamen Orth hinleget, oder zudecket und des Bor» 
fages ift, daß es umkomme und verfehmachte‘, folles eben 
dafür zuhalten feyn, als wann fie es ermordet , umge⸗ 
bracht und felbft Hand angeleget hätte, und daher in 
ſolchen Fall, wenn das Kind darüber verftirbet, (davon 
doch di —— eigentlich nicht zu verſtehen iſt) die or⸗ 
dentliche Todes⸗Straffe der Kinder⸗Moͤrder ſtatt has 
ben, wiedenn auch, fo eine andere Perſon das Kind wiſ⸗ 
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fentlich hinfeget,, diefelbe nach Gelegenheit und fleißiger 
Erwegung derer Umſtaͤnde am Leben, Leib, Guth oder 
mit Gefaͤngniß beſtrafft werden fol. Wann aber ein 
Kind an einem offentlichen oder andern dergleichen Orth, 
do man täglich zu gehen und zu wandeln pfleget, hingele⸗ 
get, und ohne Schaden wieder gefunden wird, follen 
ſo wohl die Mutter, alsdie, ſo es auf ihren Befehl hins 
geſetzet entweder mit Landes Bertveifungioder Gefaͤng⸗ 
ni willkührlich befteaffer werden. Waͤten aber die ms 
ftände des gefährlichen oder entlegenen Orts oder auch 
fonften dergeftalt bervand und befchaffen, daß der Vor⸗ 
ſatz, das Kind dadurch ums Leben zu bringen, daraus 
ju ſpuͤhren und abzunehmen; Auf ſolchen Fall kan die 
Straffedes Staupenfchlages und ewiger Landes Vers 
weifung, ob gleich das Kind lebendig blieben und geſund 
gefunden, wohlerfantwerden, Inmaſſen Wir es dann 
hiermit angeordnet wiſſen wollen. 


DECISIO LXXIX. 


ßwirth, bey deme Feuer auskommen, den 
erſegen und vor fein Geſinde 
zu hafften ſchuldig? 

Wiewohl die Frage bin und wieder fehr weitläufftig Srd nen 
tractiret wird, und etliche Rechts⸗Lehrer dahin zielen, giret. 
alswäre der Haußwirth / bey welchem Feuer entftanden, 
ohne Unterfcheid , es möchte bie Brunft gleich durch ihn 
felbft oder feines NBeibes, Kinder und Sefindes Fahr⸗ 
läfigkeit verurfachet * ‚wannesnur circa commif- 
ſum officium geſchehen, den Schaden, welchen die Ges 
mein oder die Nachbarn oder aud) andere daraus em⸗ 
pfunden, daher zu erftatten verbunden , weil ein ieder „ 
ftomme / vorfichtige und forgfaltige Leute um und neben 
ſich haben, und ſich um dergleichen iedergeit nit Fleiß bes 
werben, oder, wenn fie was böfes verübet und Schaden. 
geftifftet , dafür ftehen und hafften folle: So ftaruiren 
Doch hingegen auc) viel, daß die andere Meynung, fo 
vor dem Haußwirih faͤllet, weit Chriftlicher, billiger, 
üblicher, und den Rechten gleichförmiger fey , weil nie» 
mands feines Hauß⸗ Geſindes Mißhandlung zu tragen, 
oder eines andern Schuld undVerbrechung auf fic) zu 
nehmen , gedrungen werden fan. 

Verbleiben demnach aus foldhen und andern Moti- 
ven nicht unbillig bey diefer * Meynung, und ord⸗ 
nen hiermit, daß kein Haußwirth, bloß um deswillen 
daß in feinem Haufe eine Feuersbrunſt entftanden , dar⸗ 
bey Ihm ohmedas der gröfte Schaden betrifft, zu Er⸗ 
ftattung des Schadens angehalten, fondern nur diejeni · 
gePerfon, durch deren Schuld, Unfleib, Verwaͤtlo⸗ R 
fung und Unachtſamkeit das Feuer auskommen, belans 
get, angeſtrenget, und nach Befindung den abgebrand⸗ 
ten Leuten ihren erlittenen Schaden wieder zu erſetzen 
angehalten, oder in mangel des, willkuͤhrlichen beftrafft 
werden fol. Es wäre denn das Feuer durch des Hauß⸗ 
wirths eigene Schuld und Fahrläfigfeit entjtanden, 
oder Er waͤre feines Gefindes halben von Nachbarn 
oderandern gewarnet, und haͤtte doch folches nicht ab» 
gefchaffer, Auf diefen Fall ift Er zu antworten, und 
nad) Befindung den Schaden zu erfegen ſchuldig. 
DECISIO LXXX. 


Weme bey entftandenen Seuersbrünften obliege, Die 
—— zu beweiſen? ” 


Bis hero ift zwar je zuweilen erfant worden, daß det _ Rp 
jenige in deſſen Haufe Feuer auskommen, den erlitte⸗ Dem Kit 
nen Brand⸗Echaden ju gelten und darvor Abtrag zu I 
geben ſchuldig fey, Er Fönte dann wie recht beybringen 
und erweiſen, daß das Feuer ohne fein und der feinigen 
Berwarlofung angangen und entftanden ware, und 
zwar aus biefen Urſachen, daß, wenn das Feuer in eis 
nem Haufe auskommet, die Rechtlichen Vermuthun⸗ 
gen verhanden feyn, daß es durch nn I 

n⸗ 


Ob ein 


icitatio 


m 
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Innwohner geſchehen fein müffe: Hingegenhaben ans 
dere dafürgehalten, e8 waͤte der Haußwirth bloß allein 
aus dieſer Urſach, daß bey ihme das Feuer entjtanden, 
mit folchem Beweiß nicht zu belegen , fondern derjenige, 
welcher bey Ihm etwas füchen wolte, dieculpam, Vers 
warlofung oder Unachtfamkeit, darauf fich feine Klage 
gegründet, vermöge der Rechte und der prefunnptio- 
nen, fd regulariter jeglichem Haußwirth darinnen zu 

atten Fommen, vor alen Dingen beyzubringen vers 

unden; Weil denn folches der Billigkeit und vieler bes 
wahrten Rechtslehrer Meynung, wie auch Unferer hier- 
bey befindlichen Decifion nicht ungemäß: So ſoll bins 
füro der Beweiß auch indiefem fall dem Kläger juerkant 
und auferleget, auch dieſer Unſerer Verordnung in bes 
gebenden Fällen nachgelebet werden. 


DECISIO LXXXIL 


Wann fich einer zur Schwängerung befennet, die 

Eheliche Zufsge aber, verneiner, Ob Ihme das Jura- 

mentum purgationis, daß Er darbey die Ehe niche 
verfprorhen, aufzuerlegen ſey? 


Wird ne · ¶ Hierinnen ſeynd fo wohl Unſere Conſiſtoria als Zus 
run nice iftensCollegia bisher ungleiher Meynung geweten. 


noch ande. Etliche haben dafür gehalten, daß wenn einer der Fleiſch⸗ 
re gnugfa- lichen Vermiſchung geftandig * d dann vermittelſt 
me Ber» feines Cörperlichen Cydes, daf rr der geſchwaͤngerten 
erg die Che nicht verfprachen, fich zu'rginigen ſchuldig fev, 
Bach vn, Es hätte denn der Stuprator mit einer notorie besüch« 
banden. tigtenleichtfertigen Perfon zu thungehabt, oder welche 
fonjten alfo befchaften, daß aus dem befanten ftupro 
zantz feine prefumption der verfprochenen Ehe, wieder 
Ihn zufaffen: Andere aber daraufbejtanden, daß auf 
die befante Schwaͤngerung, wegen verfprochener Ehe, 
Das Juramentum purgationis, wann nicht nochandere 
guugfame Vermuͤthung und Verdacht verhanden, 
nicht aufjuerlegen fey; Inmaſſen auch bißhero Unfer 
DbersConfiftorium in ſolchen Fällen unterfchieds 
fid) alfo gefprochen ha. Wann Wir Uns dann die 
letztere Meynung unter andern aud) darum gefallen laſ⸗ 
fen, daß dergleichen feichtfinnige Leüte nicht Urfach neh⸗ 
men, durch ihr unzüchtiges Leben dejto cher in Eheſtand 
zu kommen; So wollen Wir, daß derfelben in andern 
Collegiis aud) nachgegangen werden folle, 


DECISIO LXXXIL 


Ob dem Ehemann, welcher ſich mit einem Ehewei⸗ 
be vermifcher,die zuwor mit andern auch geehbruchet, 
die ordentliche Todes Str. 
zuzuerkennen? 


Refp. Ja, Es iſt in dieſer Frage pro und contra von den Rechts⸗ 
ko fi fehrern gejtritten, und allerley diftin&tiones, wie denen 
fem fau die einander etliher maffen zu wider lauffenden Legibus 
Intercef- zu helffen auf die Bahn gebracht , darbey esdenn nach 
fion und etlicher Vorgeben, das Anfehen hat, ob wäre in ders 
Dune ? gleichen Fall nicht auf die ordentliche Straffe des Eher 
82 bruchs fondern nur auf Staupenſchiag und ewige dan⸗ 
flat, Des Bermeifungzufprechen: Dargegen aber wird von 
andern ſolch Berbrechen vor einen unzweiffelichen Ehe⸗ 
bruch, indem der Mann an feinem Eheweib treuloß 
wird, gehalten, und wenn derfelben Gerichtliche Vor⸗ 
bitt und Verzeihung, auf vorgehende Erinnerung, da 
fie mit ihme aus dern Lande ziehen muͤſſe, nicht ins Mit⸗ 
tel Eomt , auf die ordentliche Strafe des Ehebruchs ers 
kant; Darbey ABir es auch verbleiben , und in dieſem 
Fallum fonderbabrer Urfachen willen, des Weibes In- 
terceffion und Verzeyhung ftatt finden laſſen, wie es 
denn auch bey dem, wasobtacitam remillionem der 
Eheleute in Unfern Collegiis durch beftändige Obfer- 
vantz eingeführt, nochmals verbleiben fol, Darnach 
manfich in Sprechen zu richten, 


CODICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 
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DECISIO LXXXIL 
Wie ein Ehemann, der mit einer gemeinen Vettel 
Unzucht getrieben, zu beftraffen ? 

Daß Er, wenn ihme fein Eheweib auf vorgehende Refp, 
genugfame Andeutung , daß ſie mit ihme aus dem Lande Mir der 
ziehen müfe, Gerichtlich nicht verzeihet , noch ſich Ges ordentli« 
richtlich erflärer, Daß fie ihme, ungeachtet gebrochener den I 
Treu und Ölaubens, länger ehelichen beywohnen wolle, —— 
ordentlicher weiſe zu beſtraffen ſey, iſt daher kein Zweifel n kin 
weil wieder den Ehemann, wann Er mit einer ledigen Eheweib 
Dirne oder unverehlichten Weibe Unzucht treiber, ins nicht Ge 
gemein die Straffe des Schwerdts in Unferer Contti- tichtlich 
tution verordnet ft, indem er an feinem Weibe brüchig ® 
worden, Derohalben wollen Wir, daß, der die wie⸗ 
drigen Meynung ungeachtet, auf folche maſſe hinfüro ges 


ſprochen werden fol. 


DECISIO LXXXIV. 


Ob die Fuͤnff⸗Jaͤhrige Prefeription in dem La 
ne * rg ” 


Hierbey roill zwar Unſere 19. Conft. p. 4. dahin ger Wird affır- 
deutet werden, als waͤre fie in gemein von dein Ehebruch wirer , in 
und nicht nur von der Ober⸗Hurerey zu verjteben, aud) ümpliei 
nicht zu vermuthen, daß darinnen die in Geiftlichen Adulrerio- 
Rechten geordnete Straffe aufgehoben feyn folte, und 
Eönte alfo die Verjährung der fünff Jahr, unangefehen 
daß Beine Dber-Hurerey begangen, nicht ſtatt finden: 

Dieweil aberdod) die gemeinen Rechte hierinne Elas 
te maffe geben, und in Saͤchſ Rechten und Conttiru- 
tionen nirgends aufgehoben, auch von vielen langen 

iten her in Unſern Echöppenftühlen diefalls auf die 

rjaͤhrung gefprochen , die Urtel Unſern Hochgeehrten 
Vorfahren eingefchicket,, von ihnen beftätiget, publici- 
vet, vollnftrecket, ur Obfervantz gebracht, und diefer 
gelindern Meynung von vielen Rechtsverftändigen, 
nicht ohne gegtündere Urſach, Beyfall gegeben worden, 
denen Gortlichen Nechten auch die Linderung und Er⸗ 
(affung derjenigen Straffen, ſo ex legibus forenfibus 
herrühren, nicht zu wider, und hierüber noch viel andere 
Fälle in Rechten zu befinden, dorinnen ſich die ordent⸗ 
liche Straffe des Ehebruchs, ohne Unterſcheid, mit fug 
nicht vollnſtrecken laͤſſet. So hat es in implici adul- 
terio, bev ſolcher Verjährung nochmals fein Bewen⸗ 
— iſt hinfuͤro ferner in Unſern Landen darauf zu 

re Ns. 5 


DECISIO LXXXV. 


Ob in Verbal Injurien-Sachen die Retorfion 
zulsplichen? 
n Unferer Conftitution und neuen Policey⸗ Ord⸗ 

— iſt mit mehrern verſehen, wie diejenigen, ſo den an⸗ —* —F 
dern freventlich und muthwillig ſchmehen, ernſtlich zu be⸗ aber im 
ſtraffen, welchen allen Wir auch nochmals unverbruch⸗ Duell- 
lich nachgelebet wiſſen wollen · Weiln aber die Rechts, Mandae 
Lehrer in dieſer Frage, Ob der beſchwehtte und injurirte — 
Theil dem Injurianten die Schelt⸗ Wort muͤndlichen ig, aufge» 
oder fchrifftlichen wieder in Bufen fdyieben und retor- hoben, 

uiren konne? mit einander nicht einig, indem etliche 
Alches als eine bloffeverbothene privat · Rache, Die ans 
dern aber vor ein defenfionss Mittel und Ehrenrettung 


ß achten, und durch diß Mittel öffters groſſe Zeit und Geld⸗ 


fpilterung, fo bey den Klagen und Rechtlichen Verfah⸗ 
ten ansund aufzuwenden ſeyn, erfparet werden koͤnnen; 
So follen zwar in Unfern Landen dergleichen in Rechten 
zugelaffene Retorfiones nochmals verftattet werben, 
jedoch anderer geftalt nicht, als warn fie auf unvers 
wandten Fuß, oder fo bald der injurirte vernimmt und 
erfähret, daß er in feinem Abweſen geſchmaͤhet fen, ges 
ſchehen, kein Excefs darbey begangen, fondern ein mo- 
deramen gehalten, und die Retorſion etwan auf vr 

oder 


vi 


öder begleichen maffe, Daß dasjenige was einer 
Schuld gegeben worden, verneinet, und daß ihme derin- 
tanz unrecht und zu viel gethan, oder als fein redlicher 
ann, die Wahrheit gefparet, und hingegen diellnwar⸗ 
beit gebraucht hätte, oder, er hielte ihn fo Lange felbft vor 
einen foldyen Menfchen, wovor erihn ausgeben, bie er es 
ihm hewieſe, eingerichtet werden. " Wann nun dag ges 
fehmähere Theil nicht neue Injurien ausſtoͤſſet, noch In- 
—— mit Injurien —— Auf ſolchen Fall ſoll die 
etorſion in Unſern Landen unverboten feyn; und der 
ſich ſolches Mittels gebrauchet, feine Ehre dadurch gerets 
tet; die Retorfio rerorfionis aber, wenn der Retor- 
* in ietzt erzehlten terminis verbleibet, nicht ſtatt 
aben. 


DECISIO LXXXVL 


© ber Web ber getoblenen Sachen wenn flenich 
mehr verhanden, vondem — des Diebs ge⸗ 


Rep. Wiewohl Bietinnen bey den Rechts Mehrten aller» 
anliie Sanpririge Reynungen, Die um zum Theil aufSubtilita- 
tes Juris hinaus Lauffen, gu befinden feyn, doc) der 


— ———————— ızten Conſt. p. 4. gemäß, und in 
uferen Landen vorlängft alfo gefprochen, Wenn ein 
Dieb gehangen oder mit St Staupenfehlägen des Landes 
ewig vertiefen, oder anftatt der ordentlichen Straffe ihr 
me das Gefaͤngniß zuerfannt, und darinnen verfterben 
wird, auch die entrvendeten nicht mehr verhans 
den, fondern verthan oder veräuffert feyn, daß die Erben 
den Werth derfelben zu — ſo Falls nicht ans 
halten werden follen ; Darbey Wir es auch allerdings 
een laſſen. Wofern aber Meer nur 
erwahrung halber in Hafft und Befängniß behals 

F und ihme das Urthel oder die guerfannte Straffe des 
Sttanges angekimdiget wird er aber ehe die Execution 
fee des natürlichen Todes ftirbet, Auf diefen Fall, 


welchen und den vorigen eingroffer Unterfcheid 


pen die Erben den Werth der veruntraueten und ges 
= Sachen, dem Eigenthu n, welcher das 
n. nicht gar miffen fan, ausdes Diebs Verlaſſen⸗ 
Romeo ſchuldig, darnach fich die Linferigen gu 


DECISIO LXXXVIL 


— 
daß die geſtohlen, an ſich erhandelt und 
verwendet, en muͤſſe? 


Wenn einer wiſſentlich dergleichen Sachen erkaufft 
vd "oder erhandelt, ift fein Zreiffel, dah er fiedenen Leuten, 
nic, als Denen fie geftohlen oder abgeraubet worden, wofern die 
Adnan Si au barhberwmihbriihen grfruftneerhn m 
müffe, auch daruͤber w n mer 
ae en * eure ober verhandelt, und 
nicht mehr anzutreffen feyn, wird erden rechten Werth 
— ſolcher Gerichtlich taxiret/ darfuͤr zu 


E 
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Es begiebt ſich mehrmahls, daß bey angeftellten Kla⸗ Auf indi- 
gen ein und das andere Theil —— ederpart ei⸗ * alt: 


nes begangenen Fallı oder vorfäßlichen‘Betru 98 beſchul⸗ bald inquis 
diget, und wenn ſichs alfo damit verhielte, dem Haupt⸗ rein 2 
Werck ein mercklicher preejudig dadurd) gugejogen hignaser 
würde, Daher entfteher die Frage, Ob in der Haup tſa⸗ fenntniß 
che fo lange anzuftehen ſey bis folches Falfi halber die in- feige, m mit 
uifition angeftellet und vollnführer? Bell nun die 

age allbereit vor Gericht anhaͤngig gemachet, und die a. in 
Prevention verhanden, auch ein jeder zum Schein ders damen" 
gleichen Vorgeben — und ſich damit auffu⸗ werben, 
halten, u Pr dürffte; *5* zwar etliche man 
ein dem Proceß feinen Lauffl er Aa m. Falfi 

Iber etwas —— Beweiß und 

usfuͤhrung ausſetzen. a Diet Uns aber um der 
gemeinen Wohlfahrt und klarer Verordnung der Rech⸗ 
te willen, und damit man deſto eher Den Grund der Saͤ⸗ 
hen erfahren und das Boͤſe beftraffen Fönne, die andere 
Meynung daß man nemlic, wenn die im Rechten geſetz⸗ 
te und — Ordnung begriffene Indicie, 
und Anftellung der Inquiſition gnuͤgliche Vermuthun⸗ 
gen des tꝛugs halber ſich ereugnen alſobald wegen ſol⸗ 
cher Ubelthat in —— und inmittelſt bis 
dasErkänntniß folget mit weiterem roech daran ſo viel 
nicht als an jenem gelegen, in Ruhe geſtanden werden 
folle, allerdings gefallen, Jedoch mit der Beſcheidenheil Wird limi- 
wenn in der Klage unterfchiedene Puncte begriffen, — — 
durch die * uifition diejenigen, welche das Crimen aſtg 
falfı nicht mit betrifft, nicht geheimmet, fondern der Pros Klag-Pun» 
ceß darinnen fortgefeget werde. Wornach fich Unſere <te. 
Hohe und Niedere Gerichte zu achten. 


DECISIO LXXXIX. 


des Ob einer andern Ort, doer die Schmaͤh⸗ Worte aus 
— ober gleich dar 


nicht anzutreffen? 


Es laͤſſet ſich mar anfehen, als wenn ein Delinquent 
484 ın loco delidti als domicilii in Anfprum ge⸗ mu 
nommen, und bon den Gerichten des Drrs; wo er.ver» 
brechen, gu Erhaltung des gebüihrenden Refpedts und 
@erichtlichen Zwangs auch Damit andere Freveler von 

und illen abgeſchrecket 
werden /beſtrafft werden koͤnne. ofern er aber doch 
daſelbſt weder eh: ift, noch angetroffen wird, So 
mag er auch mi and? 8 in Injurien oder ans 
dern - Sachen, wegen der incompereng, allda 
nicht in Anſpruch genommen, noch einige inquifitiones, 
es wäre dann einer Contemplatione & intuitu officũ 
injuriret, angeftellet werden, Inmaſſen Wir es dann, 
der widrigen Meynung ungeachtet, hiermit alfogehalten 
wiſſen wollen. 


DECISIO XC., 
OB a Une ED Ruf 
Sachen, 


Miten ner obne Erſtattu 
‚ halten, und ebenmäßig roifürlich affen ** ne 
ihmedem Käuffer abergang nn daß das Dich von dem Beſitzer sufrbermbenge 
oder andere mobilien Kir oder geraubt geweſen, Es wollen etliche Rechts⸗Lehrernach Gelegenbeit Refp. 
und fi) alfo beyihme bonafides befindet, rauchinder falls dafür achten, als wäre man dem * “ 
Meynung,als wenn es ihme eigenthümlich zuſtaͤndig Kaͤuffer dasjenige was er — * der Läufer 
waͤre das Vieh geſchlachiet oder andere Sahmiß vers andere Fahrniß bezahlet wie derum abzutragen fhuldig, aid un. 
we und we veräuffert, Auf ſolchen all mag ihme weiln fo — allbereit ſo = in der Fe —2 fang ae 
nich alsfi fer Dane, ur ash ben wohl gantz verl uf harte bl bleiben mi ſſen nn ie pr pre 
t d fern er fi damit ‚angemuthetoder ben wohl gantz veriu uͤſſen, wenn ſie 
werden, und hat ſolches deſto — nicht von den aen oder andern Unterthanen er⸗ 


weniger Zweifs 
el, wann die Berjährung in ufömmt, ungeachtet daß 
un — Oertern bishero ein anders erkannt werden 


DECISIO 'LXXXVIIL: 
Wann in Buͤrgerlichen ‚Sachen die Queftio 
—— — damit zu halte⸗ 


+ 


kaufft, — waͤren; Hingegen raͤumen 
in t ein daß es die Soldaten durch einen rechts 
maͤßigen — ——— —— 
und bey innerli⸗ 


tes zu achten, und aus der Gewalt 
Den Arie fein ken erzroingen, Auch was wegen © * 


genen Ausſchteiben und 72 * 


— € 
rt wird. ———————— 


falls mehr 
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nen hiermit, daß der, welchem das Eigenthum zugeſtan⸗ ae 

den und folches — — das Seinige von dem In⸗ hätten, fol keines weges ge a so werden, 

haber ohne Entgeld wiederum zu fuchen und zu fordern doch und wofern das Bekaͤnntni wilig —— 

berechtiget, Es haͤtte ſich denn derſelbe bald ** — let wird mag man, der gethanen —*— ungeachtet nach 

Gerichte angegeben, und daß er die Sachen in Ge Veſchaffenben des Verbrechens und Ordnung der diech⸗ 

und Meynung felbige dem vorigen Herrn, wenn er * te darauf erkennen. 


anmelden würde, wieder zu uͤberlieffern, gegen den Rich⸗ 

ter, oderdo er denfelben flugsnicht erlangen folte, herna⸗ 

fo bald erzu ihm kommen fan, angemeldet, Auf fols 

n Fall fol er, fo viel als er befcheinigen wird, daß er 

we gegeben, wieder befommen, und ihme dar u ver⸗ 
holffen werden. 

© —— — 

ein wel im Saller bes 
würde, Bnade ochen worden, mit der 
— — Straffe zu verfchonen? 

Rep. Dieweil dergleichen Zuſage, ſo etlicher maſſen auf ei⸗ 
Kein Rich ne Hinterliſt hinaus laͤufft/ keinem Richter zuehet, auch 
home sie die Bekänntnif von den Delinquenten ju erlangen 
denen Ca uud heraus zu bringen, in Rechten viel andere Mittel 

ieal- Ber» und Wege verordnet, So wollen Wirallen und ieden 
ehen Gerichts⸗Herren in Unfern Landen, und zwar bey Ders 
de fol meidung willkührlicher ernfter Straffe, hiermit unterfas 
—6 und verbothen haben, in denen Verbrechen, darauf 

ku and Leib und Lebens; Straffe verordnet, keinem Inquiſiten 


nichts gel, einige Linderung oder Erlaffung der Strafft zudem En⸗ 


gelten.  Dezu verfprechen, daß ſein Bekaͤnntniß dadurch heraus 
ocket werde; "Gedoch iſt ihnen darbey nicht gewehret, 
ondern offt vielme x an ihme ſelbſt dienlich und nothig, 
— urch bewegliche Zurede, gute Vermahnungen und 


durchdringende Vorſtellung und Anführung der Um⸗ 


ftände,von dem Verhafftem die Wahrheit und Bekaͤnt⸗ follen 


niß zu erheben und zu erhalten. 

ten, und wenn ſich gleich die Verbrechere durch 
des Richters Verfprechniß,wegen Erlaffung oder Lindes 
zungder Straffe, zur Confefhon bewegen laffen, folche 


- innen die 


Weil auch, die Bermandelung ber Landes⸗Verwei⸗ . 
fung und Gefängniß-&traffen, vermöge Une Ba Refo. Berwan- en bene 1 
ution der Yandes»Gravamınum tit. Bon Juftici 
en ee 
attet: ollen fie war, wofern fie in Fällen, dar⸗ 
Landes-Perweifung oder SefängniprStraffe Er 
erkannt wird, dem Derhafften, wenn er die That gürlie mißftraffe- 
chen bekennen würde, Linderung der Straff verfprochen, 
ſolche Zufage gu halten fhuldig feyn, Jedod), daß denen 
püis cauſis was ihnen zum beiten in bemeldtem 5.59. ver⸗ 
ordnet, nichts u werde. 


ierauf und 5 Serhlue befehlen Bir in Ka 
Dice Liner ehrichen 


getreuen 

von Grafen Barren Kitterfhafft und Staͤdten, wie 
auchallenund jeden Unfern Hohens und Nliedern, Ap- 
—** Hoff⸗ und andern Öerichten, Confiftorien, 

uriften- F en, n-&tüblen, € ffern, 
Richtern, Advocaten, Procuratoren, Notarien, 
richtſchreibern und männiglichen, daß Sie fich nunmehe, 
nach diefen Linfern ionen und Satzungen in vor⸗ 
fallenden Fallen allerdings reguliren, achten, halten,und 
bey Vermeidung Unferer Ungnade und ernſten Strafſe, 
wiedrige Meynung gänglic) unterlaffen,, auch einige 
Teuerung und Zerrüttung darwider nicht einführen 


An deme volbringet männiglic) Unfere endliche zus 
verläfige Meynung, Urkuͤndlich haben Wir diefes mit 
Unferin —— Secret Befiegeln und befräfftigen lafe 
fen, Signatum Drefden am 22. Junii 1661, 


Refcript, 


Daß die Frage, über die zzte Decifionde — Ob unter denen BawFuhren, die 


utt-und Grund: Fuhren mit begriffenfeyen? andie Hoff: Regierung 
* remittiret werden ſolle / den27. ra —— 


An.ioci. Ohann Georg der Andere, Chur: Fuͤrſt, ic. 
infrage, @ Veſte, — *5 Raͤthe und liebe Geireue, 
Wir haben Uns aus euerm uͤbergebenen Me- 


morial gebuͤhrlich fürtragen laſſen, —ã bey ie⸗ 
o währendem Appellation⸗ Gerichts⸗Termin, die 
Ka ge fürgefallen : Ob unter denen Bau⸗ Frohnen ins» 
mein die Schutt: und Grund + Fuhren zugleich vers 
anden? oder: obdie Unterthanen, woie bishero ges 
ſchehen, damit verſchonet werden follen? Und weil in 
der Decilione 33. keine Verſehung gethan, Ihr —* 
ber Unſere Reſolution unterthäni Io begehret. 
Hätten Wir es bey der Generalität Unferer — 
und daß die Unterthanen ſo zu denen Gebaͤuden der Rit⸗ 
ter⸗Sitze die —— zu thun —— auch dieſes abzu⸗ 
führen verbunden waͤren, ohne welches die Gebaͤude 
nicht zu vollfuͤhren mit gutem ug Rechiens beenden zu 
laſſen. Indeme aber Unſer Gemüt, nad) dem Erem⸗ 
pel Unſerer geehrten in GOtt ruhenden Vorfahren, das 


bin gerichtet: "daß weder die Unrerthanen zur Unblllig / untertha⸗ 
feit beſchwehret, noch die Schuldigkeit dem Gerichternen ſollen 
Herrn entzogen, welches ohne genaue Etkundigung und — 
Erwegung einlauffender Umſtaͤnde eines oder andern geie he. 
Theile leicht. erfelgen dinge, fo folche Ermäßigung aber —8 
nunmehr in beſagter on, wie auch in denen hd 
Conttirutionen Unjerer Regierung anheim gejtellet $ ek ug 
worden ift; So laffen Wir es dabey — Und Gerichte. 
habt Iht nunmehro die ing Appellation - Gerichte des⸗ Herrn ent. 
—** gebrachte Streitigkeiten von Euch ab, und an Uns zogen. 

fere Hoff⸗ Regierung zu billigmaͤßigem Befcheid zu ver⸗ Und dergl. 


weiſen. Bolten ıc. Datum Drefden am 27, Nov. gcin 
1661, 
Albraham von Sebottendorff. 
An das Appellation · Gerichte werden. 
zu 


| Rudoiph Purfcher, 


Refeript, 
Daß vermoͤge des 40.8. derer Landes-Gravaminum Erledigun ngen, die Aemter mit 


tüchtigen und des —— erfahrnen — ſollen beſetzet werden, 


Ohann Best der Andere, Chur s Fuͤrſt 
An. 1661. & Veſte Raͤthe ER liebe Hohl, Euch Mh 
iur Gnuͤge EIS was Bad in Jung in pu- 


nn) 


wen eig der Landes »Orptersinem $. 

megen Deftellung Unſerer Aemter, daß en TE 

don Euch mit für tigen und des Proceifus erfahrneiiungderee 
Perſo⸗ Aemten 


., 
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Perſonen zu verfehen, diefelben auch vor wuͤrcklicher Ans 
nehmung, Unfern Sangler * ihrer Qualicäs 
ten und icklichkeiten zu erfundigen, hinfuͤhrd vorzu⸗ 
Sel auf ſtellen, und keinen, welcher nicht ein gnugſames Teiti- 
monium oder Specimen eruditionis vorzulegen haͤt⸗ 

famtis ¶ gen, angunehinen vexordnet. 
Wie Wir nun überdiefer ſowohl als andere Unſere 
zn Verordnungen wollen gehalten wiffen, Unfere 
' e und Rache auch bierinnen unterthänigfte Erins 
nerunggethan; Alfo haben Wir diefelbe zu dem Ende 
anhero ju wiederhohlen, der Erheblichkeit befunden, gnds 


— 


Emnach die geſammten des Heil. Rom. Reichs 
Sangeliſchen Chur⸗ Fuͤrſten, Fuͤrſten und 
—— —— — Rei end 
ſammlung obnlängftens den einmüthigen 
— —— en Zulianifchen, 
oder fo genannten Alten Calender, und in felbigen einger 
führt- geroefener Cyclifdyer Feſt / Rechnung, durch Die 
alle 4. Jahr übliche Einſchaltung eines gangen Tages, 
- vonder eigentlichen Länge des Sonnen-Fahrs nicht nur 
. ‚allein abgewichen, und felbiger bey nahe Drey Viertel⸗ 
Stund zuviel zugeleget,folglich die Zeit ⸗ Rechnung ie laͤn⸗ 
ger ie mehr von dem wahren Lauff der Sonnen verrückt, 
—— vermoͤge der, in gedachtem alten Stylo big, 
ero gebräuchlichenCylifhyengeft-Nechnung,der wahr 
re Lau Monds, und folglich der eigentliche Oſter⸗ 
Termin zum öfftern verfehlet,mithin das —— und 
alles davon dependirende von der in der erſten Chriſtli⸗ 
2 Kirche ihnen beftimmten Zeit meiftensfehr weit ents 
et worden) eine Verbeſſerung obangeregten Alten 
Ealenders ohnumgänglich vorzunehmen, und dahero 
don Zeit des Concilii Niceni her,bisaufdas nächft-ins 
ftehende 1700te Fahr, zu viel eingefchalteten in. Täge 
nothwendig auszulaffen ſeyn, nehmlich auf folgende 
Weiſe: Daß nad) zurückgelegtem 18. Tage —* 
tigen Monats Februarii, die fonft folgenden Tage ſol⸗ 


von unterfehiedenen General - Verordnungen. 


‚Eangter und Raͤthen zu norhdü 


Formular, 


Wie folches, wegen des geänderten Ealenbers, von denen Cangelnabge 
worden. Anno en 







bi — met richt allein. bey © 
Unferer Aemter aufrüchtige Subje@t 


dieſelben, diefer Unferer —— 
er 
ihrer Qualicäten, gebührend vorſtellen Euch t 
mung derfelben darnach richten und es hin 
nicht halten. An deme ꝛc. Datum Drefd 
Decembr. 1661, FH 


An die Cammer⸗Raͤthe und Land⸗ 
Renth⸗Meiſter zu Dreßden. 


* 


* 


1. 
5 4 


1699. 


Monats übergangen, und glei darauf {Marti —* 
en das insgemein auf den 24. elagteo Falter —* 
Au feneen gervohnte Feft des-Deil, oſtels Marche aber 
Kir diefes 1700fte Fahr, auf erſt gedachten 18, Februar. 


fo ohne dasein Sonntag ſeyn wird) verleger, ingleichen 


das DOfter» Feft iniegts gemeldtem Yahre auf den tıteh 
April. —— et, und hinkuͤnfftig die Feſt Rechnumgen, 
wenn in nechſthin kein vollfommerer und beſtaͤndigee 
Cyclus ausjufinden feyn folte, nady dem accuraten 
onomifchen Calculo einger chtet, wegen bes bey, 

der Diersjährigen Einfhaltung Funfftig ſich erefgnens ⸗ 
ben Excefles aber, nach eingeholtem Rath der‘ U 
— — — 

hat man auf Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt und Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit Pr Betehl, 
vondiefer Deränderung un jefferumg, welche die 
felbe in Dero Landen aus Landes s Fuͤrſtlicher Hoheit 
und Gewalt gleichfals einführen und publiciren ſu laſ⸗ 
fen, vor gut befunden, diefe Anzeige hiermit zu thum, und 
diefe Nachricht zu ektheilen, vornöthig erachtet, daß folr 
ches zu keinem andern Ende oder Abjehen geſchehen als 
um dadurch, fo viel im̃er möglich, die Zeit und Feſt/Rech⸗ 
nung mit dem wahren Lauff der Sonnen unddes Mon» | 
den ju vereinbaren, und vordaskünfftigeallefenften uns -.. . 
möglich zu hintertreibenbe Confuſiones zu vermeiden, 


Mandat, 


Sr. Königl, Maj. in Pohlen und Ehurfl. Durchl. zu Sachſenxc. wegen der occa- 
fione des neu⸗ ind verbefferten —28 und dahero vor heuer wegfallenden 
. 1, Tage, in denen Gerichten und ſonſten vorkommenden Dingen 
und Handeln, den 6. Martii Anno 1700. 


On GOttes Gnaden, Wir, Friedrich Auguftus, 

König in Pohlen/ Gtoß⸗ Herhog in Litthauen zu 

— Den en, in Preuffen, Mazovien, Samogptien, 
Kyovien, Vollhynien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
©inolenfeien, Severien und icovien, Hertzog zu 
Sachſen, Zülich, Eleve, und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall und 
Chur⸗Fuͤrſt Landaraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, auch Ober⸗ und Nieder⸗kLauſitz, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg Graf zu der 
un Mark, Ravensberg und Barby, Herr zu Ravens 
pe hun —— Thun hiermit kund und zu wiſſen: Demnach 
des Julia, bey Verbeſſerung des Julianiſchen oder fo genannten als 
nifdjen ten Calenders, die nach dem 18. Tag des Monats Febru- 
Ealenders, arii folgende ı1. Tage, auf dieſes 1700te Jahr, übergans 
find Anno gen und ausgelaffen worden, und hieraus fo wohl im 
en Handel und Wandel, ats in denen Gerichten, wie auch 
yangen fonft, ießo und fünfftig, invielerley Wege alerhand Ir⸗ 


worden. Fungen und Zwiftigkeiten entftehen dürften, So haben 
{ —S 


Wir darwider in Zeiten Verſehung zu thunder Noth⸗ 
durfft zu ſeyn befunden; auch, ordnen und wol⸗ 
len dieſemnach hiermit: Da nz 

Erſtlich was an erheblichen Renthen, Zinſen Pachs "Sefänige 
ten und Gefällen auf den 19. und folgende Tage des Fe- —— 
bruarii, wann diefelben nicht ausgelaſſen worden/ faͤlg * 

ervefen,iedesmahlıı. Tage hernach, exigible ſeyn und 

esahlet, auch dergeftaltderi.fte Martii an ftart des 19, 
Februarii, der 2.derean ftatt des zo,ften, und fo ferner 
gerechnet werden follen. 

Zum andern, begäbe es fich dann, daß ein Lehnmann Wenn ein 
denı.ften oder in denen folgenden Tagen des Monare —— 
Nartũ biß auf den nten deſſelben verftürbe, und bey feis det ſirbet · 
nen Zinß⸗Leuthen und Unterthanen biß und mit den 28. 

en Februarii , dergleidyen Gefälle zu fordern gehabt 
aͤtte, auch unter denen Lchens + Folgern und Land⸗Er⸗ 

n, weme ſolche gebühren, Streit entftünde, So iſt nach 
der im vorhergehenden $, geſetzten Maße, welcher Tag 
vordie eigentliche Verfall 2 anzunehmen, auch 8 

a 


38 
— Gefälle anzumaffen habe, Die Sache zu 
—* iſt es mit andern Schulden, 
Fit oder andern Schuld» Bes 
folgende Tage des Februs- 
da —— halten, daß die Zahlung auf den 
Fi Martii geleiftet wird. 
Verfaljeic — ‚wenn auf den ı.ften oder 
—— er- folgenden Tag des Martii oder weiter hinaus die Zah⸗ 
—— einen * Tag gefeget, oder gerif 
und Zinfen ab ‚oder auch fonften Pre- 
Eben! hat es billig fein ae. 
weigerlich bie 


zuleiften ; 
deal * der er Saul fo —* un 
* Preftanda jup reftiren gehalten. 


£ Erz 


Lg 


— es mit denen Jahrmaͤrck⸗ 

—* — Faſtnachten, Invocavit, Mit 

—— Safın ee: 
—— 

ob wohl alle ſo in eſes Fahr um u. Ta⸗ 

ag Kuda * —— Calender keine Verbeſ⸗ 

ne einfallen, nichts deftos iei 

weniger diefelben zu folcher Zeit angeftellet werden, alfo 

weniger diejenigen, fo darinnen etwas abzuftatten 

anzubalten. onderlich find 

Man die MBechfelsBrieffe, welche auf die 

* Michaelis/ oder auch die Naum⸗ 

unge ul Mefle geftellet, auf ſolche Verfal» de 

* Be mia sei, recife zu bezahlen; Und har 

tor hierwider mitder Exceptio- 

piäspe * —— — ſich durchaus nicht ju be⸗ 

ae ie be die Prefcriptiones: hat 


Bel 
b, —— —— einzeln — * 


tg fiebende 
En es feine Maße, da 
u ar —5 Mir cha ce Monas 
ption fol denn auch in denen Fatalibus 
ai den —— —— Wofern aber inner⸗ 
Abgang ‚in Zahr und Tag, in 2. oder mehr, 7 
—— * geek abren, die Verjährung gefchiehet, und 
Sage ni in folche Zeit der Monat — dieſes Jahres mit 
ur | einfället, Sollen die ausgeroorffenen Eilff Tage nicht ges 
zechnet, fondern,als ob dieſes —— daran gar feinen Abs 
gang gelitten hatte, davor gehalten werden. 


—*2* 
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| 


un Und diefes wollen Wir audy bey Compurs- fo arq 
derPubertät, Minderjährigkeit und Majorenni- ben dere 

ei euchfelglich, wann eine Reftitutioin — ein —— 
fehiebet, alfo beobachtet wiſſen. —* 
© Te nn if, * | 

traffe aufs. oder 14. Tage, 3. 4-5. 6.7.8. Wochen 

&iret toäre, feund die Ef Tage aus denen folgenden fen Boti 
Monaten zu erfegen, alfo daß der Delinquent die Fe 
Zeit über, heiten ehe per aushalten sm. — 
dahingegen, wenn einem zeitliche Lan 
zuerkandt worden, fol folder Abgang feine ** 
ration genommen ſondern deſſen ungeachtet, das Jahr er 

merben. 


—— v 


So nd if 
Fl San anne aufht Wieſen fe ae 
je Gemiheifynınöges & if ner si un Ih 

8 —— he and em 
‚toie auch —* 


—* tern Brad er 
nich aleine — 10. 1 San 


—— u — 
ondern a r 10. Ta * 
—S ee San a ee 
werden folle. 


Wornach fich alfo iedermänniglich zu achten, auch 


eilff von Unfern Hobensund Nieders@erichten und in denen 


Judiciis zu fprechen. 
Zu mehrer hi ie ift dieſes 
mit Unſerm ChursSeerer 
worden. —— * Dreßden den 6.Martü An- 
AO 1700, 


Egon Fürft zu Fuͤrſtenberg. 


(LS) 


Infinuations-Befehl 
| Bunorberfibenben vr oerbferten Enenbers Mandar, Den 1, Mari A 1700. 


On GOttes Gna 
ER: eg x. — msi, 
leve und ‘Be F = 
len, ıc. Ge ic. Lieber getveuer, — 


wegen der, Occaſione = neuen und verbefferten Ca⸗ 
Ienders, und dahero vor heuer wegfalleriden ı1. Tage in 
denen Berichten und fonften vorkommenden Dinge und 
Händel, ein Mandat abfafien laſſen, Ms überfenden 


ds Wir Dir beyverwahret unterfchiedene Abdrücke deſſel⸗ 
ben, mit Be —— ſolche unverzüglich an ger 
as woͤhnlichen Oxten zu iedermans Wiſſenſchafft öffentlich 
anfchlagen laffen, und dich deines Ortes genau darnach 
achten darüber überal mit Ernft gehalten wer⸗ 
de ie cht haben; Daran gefchicht Linfere Mey⸗ 
Datum n,den 2, Martiiızea. 


LAnbhang 
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I. Anhang. 


Wegen der, in Chur-Sachfen geordneter Stadthalter- 
ſchafft und Religions-Sicherheiten, nach erhaltener Krone 
des Königreichs Pohlen. 


Mandat: 





eg | 
Me nk 


Kraft 





ro Churfl. Durchl. zu Sachfen zum König in 


wie vorhin, beftändige Lands⸗ vaͤterl 
und Saͤchſiſchen Landen zu aͤndern allent ⸗ 


mon — n a Raͤthen ein Stad 
ter ee den — eng — 


Aı6yr. On GOttes Gn ich Yuguftus, 
SE er 
teuffen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, 

Volhinien, Podolien, Smwmolen⸗ 


allergnädigft, 
nk amebis en Sen 


en re we icovien; er zu Sach⸗ gen sm ondern Pop enge acc. tüchtis — 
—* lich —— Be en a Zu gen unpkäthen thenverfehen, und da in 
on Dom Reiche Ertz ⸗ Marfchall eg eit ten — die Regie⸗ 
— — In Solingen Marggraf rung loͤblich einrichten, und mit aller väterlichen So 
— — Burooraf zu falt, obwohln 8* und unausſe⸗⸗ 
urg eter Gr dergeſtalt 
—— Opa — —— — un Unteriban —— 
— gn un wollen. Per su 
Norißeirte „ Nachdem Wir durch fonderbahre —— Gb Maffen Wirdenn d allergnädigftes Berfpres Pleiben- 
bmejen. ckung zum Könige in Bohlen erwehlet worden,und nuns chen um fo vielmehr zu eigen, den Dochgebohr» 
rg mehro Uns in folhem Königreich befinden, die Bude nen,Seren 1 ju r 
Ahurfän: zunganzurseten, aljo von Unferm Ch und tenbergund ‚Landgrafen zu Baar ıc, zum Desisegen 
und&ddhf. —— —— ſeyn —— ae ee IB ne verordnet, und Ihme dieferhalben 2 auch ein 
fanden. 1 Herten, tterfcha — —38 
Creyß⸗ Haupt⸗ und Amt⸗ Leute, Schoͤſſere Verwalthe⸗ nach ae A200 Kin lid) haben a. 
ze, SleitssLeute, forvohl Bürgermeiftere, Richtere, Raͤ⸗ eh ——* tieben, und Unfer Chase." 
Itheiffen, und rn alle Unſere Untertha⸗ cret vordrucken —— Sogefäehenm Schlaskowa, 
ann —— —— —— ‚auch am 43. Julii, 1697 
Berſiche⸗ Die Schupes tauchen, Unferer fernern 
— ferne beugen Königl. und Churfl. nade und Dulbe * Friedrich Auguftus, König 
* en, und daß Wir Unsin Landesväterlicher S und Churfuͤrſt. 
It ermeldten Unſers Ehurfürftenchums und Bande b > 
annehmen würden, (L,S,) 


Rändig, und wie vormabln, treulich 


Mandat, 


Wegen der Reli it imE um und 
gen en ne Sönien 


On GOttes Gnaden, Wir Friedrich Auguft, um 
a. a ohlen, — in Litthauen, zu 
teuffen ovien, Samogitien 

Kohlen, a, eBotbinlen, — ——— bien, Leffiand 

S ien, und Shernico x. 

09 ju u Sad, Si Eine und Berg, auch Engern 

alen, 

— u tft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch Ober und NiedersLaufis, Burggraf zu 
Magdeburg, Sefürfteter Graf zu — * af zu 

hun March, Ravensberg und ‘Barby 


A. 1697. 


Bir, durch Göttliche Schickung, fehon laͤngſthin 
Uns entfchloffen, zu dem Schooß der allgemeinen 
— Catholiſchen Kirchen, worinnen vormahls Unſere 
Ott ruhenden BorsEltern gervefen, zu treten, und 
en nicht etwa aus Confideration einiger Wuͤrden 


Dim Reh 


‚2.1. Thun hiermit kund und eh ee ;, Nadı feicht 


tzens ſondern alein GOtt vor nd,den 
hr ———— wegen 
‚, aufsund angenommen : Maieftätaber 
indeſſen allergnädigft 


Hers Eron und Throne des Königreichs Karen zu a: 


Und dann YBiraus —— —— en Lirfachen, 
fern Churfürftenthum den auf eine — 
——— — Unſere liebe 
Stände aber und treue Unterthanen inzwiſchen = gr 
Andhtem als yenn ir Ihe ritieginabyufteken pie 
möchten, als wenn Wir ihre Privilegia ellen ‚viel« 
im Sinne führen thäten ; Wenn nun aber ABir 
zumahln nicht bedacht, diefelbe” gegen dero bergebrachte 


Roͤ⸗ alte Privilegia in ein / oder andern zu graviren, fondern Verſiche⸗ 


vielmehr Unſere Land⸗ Stande und Unterthanen bey als runa jed» 

fen ihren Frevheiten allergnädigft zu mamuteniren ; Als ie weten fein 

verfichern Wir diefelbe anbey, daß wie bey Antretung * feep * of 
93 ünſe⸗ 
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Unferer boden Chur⸗ Wuͤrde und 

alfo ießt fort nach aufgenommenen a 

ben, Wir gemeldte Unfere liebe ıjonC de un nd 

terthanen, bey dero A —— 

ien 

Eeremopien, Unive 

dern, wie dieſelbe ſo ya don 

ng ‚sondern jedweden fein Gewiſſen frey laſſen wer⸗ 
Wie Wir denn dieſelbe anbey durch Unſere Koͤ⸗ 


u 
brachten Gewi — 

er a —— un 4a: 1179 
tigft echalten und —2* 
zulinferer itzt / angenommenen —— Schafen 
niglihe, und Ehurfürftliche Wuͤrden und Worie, aller 
* verſichern und verfprechen, mit fefter regen icht, 


copicıs AUGUSTEI Erſter Theil; 


= 

en möge u Wir Unfers hohen Orts 
8* mit — en beyſtehen, und mit allen + 
nigl.voie auch Ehurfl. Gnaden immerhin allergnädig 
wohlsugethau verbleiben wollen. Damit nun aud) 

len und jeden obofftgeimeldten Unfers Chutfuͤrſtenthums 
und Landen, lieben Land» Ständen und Unterthaner, 
diefe Unfere allergnädigft « gethane SBerfchenung und 
anden Verſprechen Eund und zu wiſſen den möge; 
30 —* n Wit, daß Telige in | Churfürften, Anbefohl 
thum und Eanden, (6 o wohln nüberallin. n Druck ne Publ. 
anfchlagen, als fonften nach Gefallen vor einen ieden “rioa 
ausgeſtreuet und mitgetheilet werden folle und —— zu 
mehrer Beveftigung alles obgemeldeten, haben Wir Dies 


werden hingegen Linfere offt⸗ Unfere allergnädi und Beriprechen, mit eir 
Sıade und nterfhanen, —325* der, biß dahero *2 Tre — und ſodenn mit Unſerm 
Unſeret Perfon,alsdero Ehursund Landes Fuͤrſten er» EhursSecret befräfftigen laffen, So — und — 


— tragenden Devotion, —** 
reue, ſich ſtetshin erinnern, und alle 
chen Abweſen in Friede, Ruhe und 


i hen v 
sen, dafdenenfelben der göttliche Sagmund —52— 


* ben zu Lobwstowa,am 27. Juli (7. Auguſti) An,ı697, 


er Bl jun am Don, 


Andermweitiged Mandat 
Wegen der Religions-Verficherungumd Kirchen⸗Staats den 24.Aug. A.r705. 


A705, It Friedrich Auguſtus, von GOttes Gna⸗ 


den, König in Pohlen, Grofiherkog im Lits 
thauen, zu Reuſſen, in Breuffen, Mazovien, 
Samositien, Kyovien, Vollhinien, Podolien ‚Dodlas 
bien, ———— Severien und chers 
nicodien, ıc 3 zu Sachfen, Si Eleve und en 

28, auch Engern und Weſtphalen Roͤ 
Ertz⸗ Ma ——— Thuͤ⸗ 
rn Are zu Meiffen, aud) Ober sund Nieder⸗ 
Saufi, "Burge zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu 
— — Graf zu der Marck, Ravensberg und Bar⸗ 
by, Herr zu Ravenſtein tc. Uhrkunden ne 

und jedermann iglich: Wiewohl Wir, fo 

Beränderung Lnferer Religion , Ulm 9 rei 
Ständen und Unterthanen, bey Unſeren Königl. und 
urfuͤrſtl. Würden und Worten, vermittelft offentlis 
chen gedruckten Anfchlags, de dato Lobwskowa, den 
Wieder 27. Jul. (7.Auguft.) Anno 1697. die allergnädigfte 
hohlte vor · Perficherung gethan, daß Wir befagte Unſere getreue 
mablige Land ſchafft und Unterthanen bey ihret Gewiſſens⸗ Frey⸗ gl 
Beige Ne der Augfpurgifchen Confeflion, Kirdyen, Gottes» 
Dienft, Seremonien, Univerfitäten, Schulen und allen 


en anderen Befigungen, Gürhern, Eins und Herkommen, 
unverbruͤchlich und unverrückt laſſen, erhalten und ſchuͤ⸗ 

ben mwolten, welches Wir auch hernachi in mehrern durch 
—— onderbahre Ey ng dedato Crackau 
—— "am29. Er 1697. und zu Dreßden am ı7.Mart. Anno 


gen. 1700. tiederholet und —— Uns auch ſeither ſolcher 
Keen Cm cialen Auftrags an Unfere der Aug⸗ 

rgiſchen eſſion zugethane Geheimde Raͤthe, 
und mit ungekraͤnckter Erhaltung des gantzen Kirchen⸗ 
Staats in ſeinem alten Zuſtande und Verfaſſung der⸗ 
geſtalt Landes⸗Vaͤterlich und forgfältig in Gnaden bes 
geiger haben, daß Wir dabey gewiß vertrauet, e8 wuͤrde 
fo gar niemand gefunden werden Fönnen, der Uns einer 
heimsoder öffentlichen Abweichung von diefen allergnd- 
bigſt ausgeftellten Verficherungen oder einer Veraͤnde⸗ 
rung bey dem Religionssund Kirchen⸗Staat beſchuldi⸗ 
gen koͤnte, vielmehr aber iederman Unſere Landes⸗Vaͤ⸗ 
terliche Liebe, Gnade und Schutz daraus mit ſchuldigen 
Danck erfermen; So haben Wir doch dieſe Zeit her, da 
Wir Uns in Perfoni in Unferm Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
fen aufgehalten, höcyft mißfällig zu vernehmen gehabt, 
Urfache zur Daß fich boßhaffte zur Unruhe und Weiterung inclini- 
neuen Ber: gende Leute unterftanden, allerhand gefährliche und nach⸗ 
neruns heilige Heden dipfads zuführen, und Uns in Verdacht 


m, bekfuchung derer 


zu siehen,ob wolten Bir obgedachten Unferen Berficher 
rungen entgegen handeln,und bey den Religionsund Kirs 
—— und deren Annexis, Turbationen, 
maͤler⸗ und Neuerungen vornehmen, oder anderen 
fo —— wie denn dergleichen gottloſe Calumni⸗ 
ccafıone der von Uns af —— * 
lichen Gefaͤlle und eu a ur 
gangen, daß man nicht nur hier in Lnferm 
thum und incorporirten fanden ausgefprenget, als 
Wir bereits wůrcklich viele Geiſtliche von ber Sich, 
wobey YBir Uns iego befinden, heimlich ins Land hätten 
kommen laffen, und ihnen darinnen einige Kirchen eins 
räumen würden; fondern man fol ſich — wie Bir 
berichtet ſeyn nicht gefcheurt be haben, frembden proteftan- 
tiſchen Puiflancen dieferhalb allerley impresfiones zu 
F Gleichwie Uns aber,in Religions· Sachen und 
deren Annexis, die geringfte Neuerung oder, Turba- 
tion felbft vorzunehmen oder andern zu verhängen, ſo 
wenig iemahls zu Sinn kommen, als en - ders 
eichen Beforgungen in diefem Stück, du 
Sp lien edens-Schluß vorgebauet —— Wir 
auch / mit GOttes Hülffe, des aͤndigen Vorſatze 
[m forthin noch ferner über Unfer Unferen gefamt 
nterthanen fo theuer und offtmahls gegebenes Könis 
glich⸗ und Ehurfürjtliches Wort bejtändigft zu halten; 
Inmaſſen Wir Unſerer getreuen Landſchafft und allen 
Unferen Unterthanen ſoiches, und daß Wir bey obge⸗ 
dachter Unterfuchung derer Beiftlichen Gefälle Feine 
andere Intention führen, als nur denen bey dererfelben 
Adminiftration vorgehenden Unterfchleiffen zufteuten, 
und denen Predigern und Schub Bedienten, welche et⸗ 
was allzuſchlechte Befoldungen gaben, eine beifere Sub- 
fiftenz, vermittelft der, Unfern Evangelifchen; Geheim⸗ 
den Raͤthen und Dber-Confiftorio darüber aufgetras 
genen Einrichtung auszufinden, hiermit zu alem Übers 
m nochmahlen bey Unferem Königl. und Ehurfürftl, 
oben Worte, Ehren und Wuͤrden verfichern; Alfo fin — 
den Wir Uns auch genoͤthiget, allen unverſchaͤmten und ir —* = 
lügenhafften Verlaumdern, die ſich nicht gefcheuet, cin D ber und 
widriges auszufprengen, disfalls ein Ziel zu fegen, und ren Be 
jedermänniglich zu verwarnen, daß fie ſich dergisichen ftraffung- 
enthalten, oder gewärtigfeyn follen, daß ein folcher Ge⸗ 
wiſſen ⸗ und Pflichtrvergeffener Calumniant, er ſey von 
was Stande, Geſchlechte und Weſen er wolle nach Be⸗ 
finden an Leib und Leben, Ehre, Haab und Gurb, ohne 
einige Gnade geftraffet, und dem Boͤſen damit — 
werde. 
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- Bir befehlen dieſemnach auch hiermit 
ang, en bohenund niedern Civil -und Mil 
ear-Bedienten , Prälaten, Grafen, Herren, denen von 
der Ritterſchafft, Dber-Ereys-Hauptsund AmtsLeuten, 
Schöffen, Verwaliern, Bürgermeiftern, Richtern und 
Schultheiſſen gnädigft und ernſtlich, ſich dererjenigen 
Perſonen, fo ſich gelüften laſſen möchten, dergleichen boß⸗ 
die undläfterliche Reden zu-führen oder auszufprens 
> gen, fofort bey Bermeidung Unſerer böchften Ungnadg, 
und andern Einſehens, zu verfichern, und Uns oder Uns 
fers Statthalters Lbdenamd geheiinden Käthen davon, 
gu fernerer Berordnung, zu berichten, . Wie Wir denn 


ie Wegen aberm ahl 
Reajeſt 


AR. Ye Friedtich Auguſt, von GOttes Gnabdell 
3% in Bohlen, Sroß-Hergogin kithauen, 

Reuſſen, Preuſſen Mazovien, Samogptien, 
Kyovien, Volhinien, Podelien, Podladhien, Lieffland, 
Emolensto, Severien und Schernifovien ıc. Hertzog 
zu Sadıfen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Opeftphalen, des Heil. Roͤm. Reichs —— 
und Ehur’Fürft, gandgeaf in Thͤtingen Marggraf zu 
Seifen, auch Dbersund Nieder - Laufig, Burggraf zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu 9, Graf zu 
der March, Ravensberg und ‘Barby, Herr ju Raven 
ftein, te. Entbiethen allen und ieden Unferen Praͤla⸗ 
ten, Öraffen, Herren, denen vonder Ritt: Ober⸗ 
Crey er Amt » Leuten, Schöffen, Berwals 
tern, Buͤrgermeiſtern und Rüthen in Städten, Richtern 
und Schuldtheifien, auch insgemein allen Unſern Unter⸗ 

thanen, Unfern Gruß, Gnade und geneigten Willen, 

Bes und fuͤgen ihnen hierm 


oben — 
fan. n Wir gleich von dem € {ntrit 
—8* —— Regierung Unſere Landes / vaͤterli⸗ 
Kae de kiebe und Sprgfaltvornehinlich dahin gerichtet, Da 
fait, - Linfere getrenen&tande undUinterthanen in exroünfchten 
Auheftand erhalten, und alle auswärtige Gefahr von der 
nenfelben abgewendet werben ınöge, wie Wir denn zu 

folchem Ende,bey denen ordentlichen Reihe-Derfamms 


nund andern vorgefallenen "Begebenheiten, Unfere 
le und Abfehen iederzeit auf die Beybring / und- 
Beveſtigung einesallgemeinen beftandigen Friedens ges; 
feet, und daherodenen hohen Allürten willigſt beygetre⸗ 
ten, auch darbep vielfältig die gemeine Sache Unferm eis, 
öffterd wie» genen particulier-Intereffevorgezogen, Gs iſt ferner, 
derpoiet, Linfern getrenen Ständen und Unterthanen unentfallen, 
wie Wir gleich zu Anfang, als durch Göttliche Schi, 
ung Wir zur Eron und Throne des Königreichs Ber 

fen rechtmäßig erhoben worden, diefelbe durch oͤffentli 
Anfchläge Unferer Gnade verfichert, und ſolches zu uns 

uch fons terichiedenen mahlen wiederhohlet So wird auch w 
kri benm jedermann fuͤr das allergroͤßte Zeichen einer Landes ⸗· Vaͤ⸗ 
— teslichen Liebeerfennen mülfen, was Wir bey der, durch 
n er⸗ ch w ediſch e 

IR per Earl der XIL wider das, bey dem Weiche 

Convent zu Regenſpurg mit Geiner , des Königs in 
Schweden als eines, wegen unterfchiedenener auf dem 
Teutfchen Boden habenden Provingien ftarck interes- 
firten Mit⸗Standes, eigener Beyſtimmung, einmüthig 
achte Reiche-Conclufum vom 30. Sept. des 1702, 
ahres und alſo contra fidem publicam, Unfer Ehurs 
«furftenehum und Erb⸗ Lande mit Kriegs Macht überzos 
gen, aler Belt gewieſen; Unſer Mitleiden gieng fo weit, 
daß Wir Uns auch bewegen liefen, auf die gemachte 
Rorftelung, als ob durch Unſere perföhnliche „Segen, 


Saͤchſiſcher Lande Schuges, als Ihro Kg 


und Durchl wieder zur Megieru 
—— ben 20. Aug, An. ı7 


ohl Eyaar von Mofcau,undde 


Einfall auf fie gedrungenen rl 


30 
ein der ſo e ‚Berbrecher 1 uͤber⸗ 
fuͤhret at in, Bam , —— — 
— — ung feines Namens, pens dem 
aus.Unferer Sammer zahlen an wollen. Zu Uhr⸗ —— 
Fund deffen, haben Wir dieſe Verſicherung und Edi ren. 
mit eigenhaͤndiger Unt 
— — 
ten oͤffentlichen Anſchlag 
kein, in —— — it 
ur ans * afft zu bringen, befoh⸗ 
im. So en zu Dteßden, am 24, Aug.An. 
AUGUSTUSREX AÄng-An.ı705 


ft und Vordruckung Un· 

iget, und Durch gedruck⸗ 
leſung von allen Sans ⸗ 
m und. incorporirten 


' na mac Bohlen 


toart der votgehabte Vergleich fich auf billlge Chriſtliche 
Wege vollends einrichten laſſen an he Selbſt anders in 
Sachſen zu kommen, und Uns von Unferm Königreich 
bien, woſelbſt Wir doch noch letzlich einen fkuttlichen 
jegbefochten harten, einige Zeit abweſend zu halten,dat 
Wirhingegen hernad), daß ein Tradtar bereits unterm 
dato Alt⸗Rannſtadt den 14. (24.) Sept. 1706. in Uns 
fers Commilfariis volgogen fey, und darbey gang nicht 
vermuthete fehr harte Conditiones Ung aufgewelset 
worden, erfahren müffen,deren Erfüllung Wir doch ties 
berum zu felbiger Zeit ‚bloß Unferearinen Unterthanen 
-aus dem fie betroffenen groſſen Drangfaal zu retten, Uns 
nicht entzogen ; obwohl der Künig in Schtweden feines 
Orts diejen fo,genannten Frieden felbft nicht hielte, fon 
dern faft in allen Stücken eine Concravention nad der 
andern, wwielinfern treuen Unserthanen, feier! am bes 
ften beruft, zur höchften Ungebuͤhr unternahme ; Nicht 
weniger it bekannt, wie Wir die gange Zeit über,als der 
König in Schweden, auch über dem deutlichen Innhalt 
biefes verfaßten Tractats,Unfere Lande in ſchwere Con- 
tribution gefeget, von Unfern Unterthanen fat gas 
nichts gezogen, ja von denen Uns verbehaltensgetvefenen 
Amts⸗ Intraden das allermeifteerlaffen, ſowohl an vers. 
ſeſſenen und vorher ginn Steuer» Reſten groffen 
Remils gethan, auch fie folgende nach der Schweben 
Abzug, fo viehnur immer möglich feyn tollen, gefehonet, 
und nit Berufung Unferer getveuen Stände des Ins 
n und Weiten Ausſchuſſes von Ritterſchafft und 
adten, was zu einer guten JRicdereinrichtung dien⸗ auch jetzo 
Dh ** —— eng ei a = ben dem 
entlich iedweden glaubend machen, auch Eiumarfeyy 
beyber jegigen Refolution, worzu Wir Uns entfylof, in Pabien 
fen, die bißhero ſtets unverrückt Frei Landes Vaͤ⸗ 
terliche Liebe gegen Lnfere Etb⸗Lande in Feine Wege ges 
ändert, tweniger fallen laſſen; Dann,ob Wir zwar Une 
weiter nicht entziehen Fönnen, die, von Ihro Majeft. dem 
nen treugebliebenen Ständen 
des Königreichs Pohlen, an Uns ſo vielfaͤltig eine geraus 
me Zeit her,befchehene unabläßlge Invitationes, endlich 
anzunehmen, und Uns mit Unferer bisher im Lande ge⸗ 
ftandenen Cavallerie, denen, mit dem Cjaar errichteten, 
Teaetaten gemäß, hinwieder in befagtes Königreich zu 
begeben, nebft Goͤttlichem Beyftand, mittelft gedachten 
ae Majeflät des Claars veriprochenen Geld+ und 
olcks⸗ Huͤlffe Uns beyder einmahlrechtmäßig erl ange 
ten Eron und Scepter ni ng ana oh⸗ 
len, Gtoß⸗ Hertzogthums Litthauen und übriger Pros 
vintzien alldort, welche Uns der König in Schweden auf 
eine hoͤchſtunbillige und nie erhorte Weiſe, wie aller 
Welt bekannt,durchüberlegene Gewalt abdringen wols 
Im, gebührend zu handhaben, So haben Wi us Kin 


’ — 
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20 vor allen Dingen, nady Sandes-Bäterlicher Sorg⸗ 
falt einer fichern Bedeckung Unſers Churfuͤtſtenthums 

auch incorporirler und anderer Lande bey Unſerer Ab⸗ 
Anſtalten weſen heit ver gewiſſert ſeyn koͤnnen, Wie ſich dann mit 
wider ber Goiicher Verleihung durch Renovit⸗ und Erneuerung 
R Se · deret ehmahls mit mächtigen Haͤuſern geſchloſſenen Al⸗ 
anden, und ändere gute Anftalten , ein ſolches Mittel 
herfür gethan,daf fich unfere getreuen Stande undUinter- 

thanen auf begebende unvermuthete Faͤlle nichts zu bes 

fahren haben, fondern gnugfamappuyiret und geſchů⸗ 

get finden follen, dahingegen bey iegiger Gonjundturen 

das Beforgnis nicht unbillich entftanden wäre,daß wohl 


mm — äfeger een mögen WEB Bach 


gar, durch noch längern Verſchub, oder gänglichen Re-; 


deffen, was Ihr. Mai. der Ezaar mit fehr favora- 


bien O fo offt an Ung gelangen tar, Unfern und 


b —* er 2 Er jelbft, 
i inges Na ‚und Gefahr hätte angedeis 
aufn — darneben verſichert, Daß die 


Gerechtigkeit derer für Ling hierbey n 
den Urfachen ‚ welche in dem deswegen unter dem gten 
diefes jüngfthin abgefaßten Manifeft öffentlich gezeiget 
orden, und Uns nebenftdem eigenen Trieb Unfers Ger 
toiffens für unhintertreiblich gefehienen, allenehalben bey 
der Erbaren Welt vollfommenen und einmüthigen 
Benfallerlangen werde, Geſtalt Wir denn nicht min⸗ 
der zu goͤttlicher Güte das fefte DVertrauenführen, es 
erde Diefelbe Unfer gerechtes Vorhaben dergeftalt 
fegnen, dag Wir mithin in Zufunfft um fo viel defto 
mehr Uns in folchen Stand gefegt befinden mögen, das 


miniſtritung und Obſicht zum 


wit Wir Unfer Churfürftenehum und incorporirte, 
Auch andere Lande bey völligen Ruheſtand der Früchte 
'eines beftändigen auftichtigen Friedens, fanmt dem da> 
von dependirenden Glu und Vergnügen, gleichwie 
Sie bißher an Unferm Unglück Theil genommen, genief 


fend machen koͤmen; Und wie Wir dahero nichts deſto Verſiche 
minder, obwohl abroefend,fortfahren werden, die, zu Lin» rung nad 
erm Churfüritenthum, auch incorporirten und ander [ernerer 


anden,und denen darin befindi Unterthanen al» 
it getragene Gnade noch ferner beyzubehalten, und füt 
Dero glückliche Regierung Vaͤterlich zu forgen, Zu 
weichem Ende Wir dann aud) Unſers Stadthalters des 
Fürften zu Fürftenberg Lbden, und Unfere Geheimbde 
Käthe abermabls hinterlaffen, und denenfelben die Ads 
behoͤriger Inftrudti fi —— 
oͤriger Inſtruction aufgetragen; Alſo verſehen Wir 
Uns auch datneben gnädiäfl —8 gentuen ie 
den und werden auch Ihres Orts, 


Un / 
obhabender licht und Schuldigfeit nad, an der Uns 
ferner ſtreiten⸗ gebuͤ 


uͤhrenden allerunterthaͤnigſten Devotion , Gehor⸗ 

‚Liebe und Treue nichts 
liche Almacht um gefegneten Succefs Unſerer 
Deffeins eyffrig anruffen. Denen Wir mit Hulden 
und Gnaden jederzeit wohl beygethan verbleiben. Ger 
ben zu Guben den 25, Aug. An.1709. s 

AUGUSTUS REX. 
(LS.) 


Auguſt Ferdinand Graff Pflug. 
Gottfried Adolph 6 Feral 


Nochmahlige Zuneeze heits⸗Verſicherung/ auch wegen Sr. Hoheit 


des Koͤnigl. Chur⸗Printzens/ und Hertzogs zu fen, 
den 23. Odtob. An. 1717. 
An.ızız CDon @Httes Gnaden/ Wir Friedrich Auguft, Ků ⸗ über oangig Jahr her geleiftet, und, wenn es noch einer 


nigin Poblen, Groß-Herkog in Litthauen Reuſ⸗ 

fen, Preuflen, Magovien, Samoaptien, Kyovien, 
Vollhinen Podolien Podlachien, Lieffland, Smolen⸗ 
feien, ien und Zfehernicovien, ıc, Hertzog zu 
Sachen, Zülic) Cleve und Berg, auch Engern und- 
Weſtphalen des Heil. Roͤm. Reiche Erg Marfchal‘ 
umd —— ‚Landgraf in Thüringen, arggrafzu 
Meiflen, auch Ober» und Nieder » Laufig, Buragraf zu 
Magdeburg, Befürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marek, Ravensberg und ‘Barby, Herr zu Raven⸗ 
flein,ae.ic. Uhrfunden hiermit, Es wird aud) Einer ges 
treuen Bandfehafft, von Praͤlaten, Graffen, Herren, des 
=.” nenvon der Ritterfhafft und Städten, in unvergeßli⸗ 
Verande · aller unnöthigen Furcht und Mißtrauens auch um ans 
= derer heilfamen, aus Landes Väterlicher Borforge ders 
Reilgion, Aieffenden Abfichten roillen, fofort , als &Blr den Königs 
perfonel. lichen Pohiniſchen Thron beftiegen, Unſerer getreuen 
es Wert, Landſchafft Die gnugfame Verficherung gegeben, daß die 


fol denen Veranderung der Religion, als ein perfonelles Werck, ft 
untertha Linferen getreuen Unterthanen anihrer Religion, herge⸗ 


nen feinen ; 
brachter Gewiſſens⸗Freyheit HDttess Dienfte,Kicchens 
De Sebräuchen, Univerfitäten, Schulen, Einfünfften, aud) 
| allen andern Rechten und Gerechtigkeiten, nicht den ges 
ringſten Abtrag oder Nachtheil gebähren folte; Und,da 
eich Fahre hernad), ſich Leute fanden, die ißtrauen 
und Aergerniß anrichten wolten, twasgeftalt Wir durch 
ein öffentlich Poenal-Mandar, dem Unmefen zu fteuern, 
dor nöthig erachtet ; Die bey allgemeinen Land und 
Ausſchuß⸗ Tagen gethane Verſicherungen, amallermeis 
ſten aber die Erfahrung hat Einer getreuen Land 
im Wercke ſelbſten gnugſam zu erkennen egeben, was 
vor Landes⸗Vaͤterlichen * Unſeren getreuen 


Unterthanen, bey ſolcher ihrer ? —— und 
allen annexis des Kirchen⸗ und S Weſens, nun 


chem Andencken ſtehen was maſſen Wir zu Abwendung So moͤg 


mehrern Allecuration beduͤrffte, ſind Wir in Gnaden 


gantz geneigt, ihnen auch dieſelbe dahin wiederfahren zu 


laffen, daß Sie allenthalben, und in allen Stücken, 
und ihre Nachkommen gefichert erachten können. 
Wir nun feinem von Linferen getreuen Untertanen fein 
Gewiſſen beſchraͤncket noch deffen Religion laſ⸗ 
fen woilen; So hat Uns deſtoweniger gebuͤhren wollen, 
Unſers freundlich » geliebten Sohnes, Printz Friedrich 
Auguſti Lbden. Confcienz Ziel und Maaffe zu fegen) 
und, da ſich nun begeben, daß Sie auf Ihrer Reife, 
ſchon vor Fünff Jahren, in Italien, Sich zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion gewendet, und ſolch Bekaͤnntnis, 
dor weniger Zeit, u Wien, öffentlich declaritet haben, 
en Wir es vor nichts anders halten, als daß es 
der hoͤchſte GOtt alfo gefüger ; Und dannenhero haben 
Bir auch nicht umhin gefonnt, da Uns diefelbe gebethen, 
Wir wolten Uns folhem Vorhaben nicht wiederſetzen, 
Unfern Confens darein zu ertheilen. Wir verfi 
hergegen, daß, fo lange Ins GOtt das zeitliche Leben fri⸗ 
— * St * re: wu ir, 2 55* 
und Chur⸗ n theuren Worten, fo o ro⸗ 
de und underbrüchlich gehalten haben, u unwan⸗ 
r 
er wolle, hiervon abkehren laſſen werden / 
Sohnes, des Koͤnigl. und Chur⸗Printzens Lbden, verge⸗ 
wiſſert find, daß Sie gleiche Sentiments und Condui- 
te, darge Wir Sie auch mit dienlichen Vorſtelungen 
und Bäterlicyer Einbindung jederzeit weifen wollen fuhr 
ren, und nicht das mindefte fürnehmen, noch anderen. 
verftatten oderverhängen werden, welches zum Abbruch 


ſchafft der Religions s Freyheit, nach Unſern ausgelaffenen 
‚gereichen koͤn⸗ und war 


Mandaten und Land⸗Tags⸗Reve 


angeln laffen,und Goͤtt⸗ 
ne 


fefte ftehen, und Uns durch niemanden, er fey wer: 
von Linferg: 


ne, fondern Sie werden Sich allenthalben dergeftalt gu dermdge 


errweifen beflieffen fepn, Daß, wie in anderen, aljo auch in 


en. 


31 


Religions/Kitchen⸗Univerſitaͤts⸗ und 
und 


Schul⸗ Sachen, verfali 


353 
und allen derofelben annexis, nichts verändert, fondern 
alles in ftaru quo, wie e8 vor Unſerer Religions Bers 
änderung bif in annum 1697. gewvefen, unverlegt erhal⸗ 
ten werde ; Deswegen haben Wir auch einer Noth⸗ 


durfft befunden, an die Evangeliſchen Puiflancen und ' 


grften zu fehreiben, und, daß Wir Unferer getreuen 
andfchafft, auch auf diefen Fall, die Sicherheit in Reli⸗ 
Hions-und Kirchen⸗Sachen fefte geftellet hatten, zu vers 
geriffern. Zu mehreren Beuhrkundung haben Air 


von umterfchiedenen General · Verordnungen. 


4 
diefe nochmahlige Affecuration eigenbä 
gung Königliches —* * 
zu drucken befohlen. So geſchehen zu Dreßden am 3. 
Detob. Anno 7r7. 

AUGUSTUS REX. 

i (L. $.) 
DJacob Heinrich, Graf von Flemming. 
Johann Sriedrich Günther, 


Ihro Kön. Maj.inPohlenund ep. Durchl. zu Sachfen,xc. nochmahlige Affecu- 


ration, wegen deg Status der Evang 


iſchen Religion Augfpurgifcher Confesfion, in 


Dero Ehur-Fürftenthum Sachſen und incorporırter —— getreuen Staͤn⸗ 


den, von Prälaten, Grafen und Herren, Ritterſchafft und 
fenen allgemeinen Land-Tage ertheilet, 


Ir Friedrich Auguſt, von GOttes Gna⸗ 
den, König in Pohlen, Großhertzog in Lit- 
I thauen Reuſſen En ml Mazovien, Sa⸗ 
mogitien, Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, 
Lieffland, Smotensco, Severien und Zfchernicovien, ıc. 
Hersog zu Sachen, Jülich, Eleve, Berg, Engern und 
Beftphalen, des Heil. Rom. Reichs Er Marfchall 
und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch Ober» und Nieder⸗Lauſitz, Buragraf zu 
Magdeburg, Gefürfterer Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marek, Kavensbergund‘Barby, «Herr zum Ravens 
feinye.rc. Für Uns, Unfere Erben und Nachkommen 
ander Chur, uhrkunden hiermit: Demnad) Lips gesixr 
mend vorgetragen tworben, was bey ietzo fürmahrenden 
allgemeinen Land» Tage, E. getreue Landſchafft von 
Prälaten,Sraffen und Herren, Ritterſchafft und Staͤd⸗ 
ten, in unterfchiedenen befonders überreichten qusführlis 
Afecar. hen Schriften allerunterthanigft vorgeftellet, und ums 
tonme ftändlich geberhen, Wir möchten gnaͤdigſt belieben, Uns 
der fermgetreuen Chur⸗Fuͤrſtenthum, ſamt incorporirten 
angel Landen und Stifftern, auch allen Unfern Standen und 
en die Ginmohnern, eine noch mehrere Aflecuration , tvegen 
Igion, - deginhieligen Landen etablirten Stacus der Evangelis 
ſchen Religion Ausfpurgifcher Confeßion, wiederfahren 
yeren fie - ju laffen, damit Unſere getreue Unterthanen dieferhalben 
—* volkommen, aufale Art und Weiſe ſich und ihre Nach⸗ 
Arch fdjon kommen, gefichert erachten Fönten, So haͤtten ABir zwar 
sgert. Hermeinet, es würden diefelbe, Durch die, ſchon vorhin, 
und fofort, als Bir, für Unſere Perſohn, in der Reli: 
gion eine Yenderung getroffen, und die Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
fifcheangenommen, nach Beſteigung des Konigl. Pohls 
nifchen Throns, ausgelaffene, und durch öffentlichen 
Druck publicirte Patentes, unterm dato Lobskowa 
1697. ben TE: 1697. und nachgehends fub dato Drefden,den 
2705. 24. Augufii 1705. auch, was inzwifchen und nad) dem 
weiter bey denen Land⸗ und m 
n erfolget, in gnuglame Sicherheit bereits gefteller 
n, zumahin Wir auch noch unlangft,da Unſers Koͤn. 
und EhursPringens £bd. zu gedachter Catholiſcher Kirs 
che fich ebener maſſen öffentlich befennet,ein gleiches wies 
derhohlet; Alldieweiln aber dennoch erwaͤhnte Unſere 
etreue Stände, daß ihnen, durch eine abermahlige, bey 
ma emeinen Lands Tage zu ertheilende Decla- 
ration noch mehr profpiciret werden möchte, inſtaͤn⸗ 
digſt verlanget; Als haben Air deren Suchen gnaͤdigſt 

tet, 


Wie Bir nunniemahlg gemeinet geweſen, das ges 
rung, die. ringſte wider die LandessBerfaffungen und ausgeftellte 
Reverfales Reyerfales und Berficherungen einführen ſu Laffen; Im⸗ 
25 maſſen denn auch das im Fahr 1648. zu Oßnabruͤgk ges 

n zu troffene rie dens⸗Inſtrument, als ein Reichs» Funda⸗ 
Er mental-Gefege, quoad Statum Religionis, und fonft, 
allenthalbentlare Magße giebt, und das gefamte Reich, 

folglich auch Uns und Linjere Succeflores an der Ehur, 


Erſter Band. 


Landkän, 
be bitten 
um 


‚figen Landen, und zu deren Erhaltun 


tädten, bey gehal⸗ 
den 6. May An. ıyıg. 
auf die darinnen enthaltene Norm verbindet, als wor⸗ 
auf Air auch Unfere angezogene, durch öffentlichen 
Druck bereits publicirte vorherige Declarationes ges 
richtet; Alſo wollen ABir auch hierdurch, auf teiffliche Meriea 
der Sachen Überlegung, nad) Unferer Landessvärerli,derfeiben 
chem,gegen Unjere getreue Unterthanen tragenben-Dulde 
und Gnade, für Uns und Unfere Succeflores an der 
Ehur, alle undfede Unſere, wegen des Scacus Religionis 
der Augfpurgifhen Confesfion in hiefigen Landen, des 
ver Kirchen, 8-Dienfts, Seremonien und Gebräus 
chen,Univerfitäten, Landsund andern Schulen, Benefir 
cien, Stifftungen, Geiftlichen Güther , Einfünffte und 
Nutzungen, pjarum caufarum und aller annexorum, 
ſo wohl auch Unferer getreuen Stände und Unterthanen ' 
Befugniffe, Privilegien und Immuniräten,-ausgeftelte : 
Berfichers‘ erfpeeeh md Derbündungen, Reverfales, 
Refolutiones, Edieta und Mandata, fo di et» 
theilet worden, auch theils in Druck ausgegangen, noch» 
mahls reiteriger haben ; Beitätigen auch, confirmi- 
ten und ratificiren diefelbe fo wohl, als alle Gerechti 
keiten und Gewohnheiten, wie folche, feither der Finführ 
rung der Augſpurgiſchen Confesfion in hiefigen Landen 
wohl hergebracht, inne gehabt und genoffen worden, auch 
votietzo befeffen und gebrauchet werden, durch gegenmwärs - 
tige Unfere wohlbedächtige Aflecurarion ; Geſtalten 
denn alles dasjenige, was zu Schadloßhaltung der Ev⸗ 
angelifchen Religion Augfpurgifcher Confesfion in hie⸗ 
g,burd) den Weſt⸗ 
phalifchen Friedens-Schluß, und in fpecie deffen Vren 
Articul, den Statum Religionis betreffönd, geordnet, 


ſanciret und gefchloffen, in vollfommener Krafft und 


Wüuͤrckung verbleiben, auch von Uns und Unfern Suc- Worpe 


ceſſoten veft und unverbruchlic) gehalten werden foll, auch bie 


Weiſen auch zugleich hiedurch icgige und Fünfftige Mi- 
niftros, Civil-und Militair-Officiers, Räthe und alle Kae ah 
diejenige,foin Collegiis und Gerichten, (bey deren Vers bie Mini- 
faffung es gleichfalls fein Beenden hat,) zu öffentlichen ftri ange» 
Aemtern und Dienften befteler werden, auch nicht die 
Subalternen ausgenommen, und durchgehends inger 

ſamt alle getreue Stände und Unterthanen, einsvor alles 

mabl, darauf an, daß fie,vermöge ihrer geleifteten , oder 

noch in Din gu leiſten habenden Dienft und Unter 


thanen ‘Pflichten, darüber mit Ernfthaltenfollen. Ye Retevie. 
doch dieſes obiges alles unbeſchadet des Exercitii Unſe⸗ 

ter Religion, für Uns, und-Unfere Succeflores, nad) | 

Arth und Weiſe, wiees bißher im Gebrauch und AA 


gervefen. 

Uberdiß dechfiren Bir fernermeit und verfichern VBerfider 
auf das feyerlichſte nicht das mindefte vorzunehmen, das "ang, aud) 
denen Padtis, der Erbverbrüderung, und mutuellen O8 
'Succesfion, welche zwiſchen Unſerm Ourdlauchuoſten — 
Chur⸗Hauſe und andern Chur⸗ Fuͤrſten und Fuͤrſten des lines fürs 
Reichs, vorlängft errichtet worden, nachtheilig und ent» junehmen. 
gegen feyn mochte, oder deinfelbigen auf einigeriey Arch 
undfIBeifederogiren fönte. 3 

3 Damit 
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- Damit auch Unfere getreue Stände und Unterthas 
nen deffen umfo vielmehr gefichert ſeyn fönnen; So vers 
fprechen und aflecuriren Wir dieſelbe ierdurch bey Uns 
achtung Jerm Königlichen und Chur s Fürftlichen hohen Wort, 
des Wen. Treu und Ölauben, daß, gleichwie Wir Uns alles das⸗ 
—— jenige Recht referviren, ſo Uns als Chur⸗Fuͤrſten und 
dens Stande des Reichs, krafft des a iedens 
beseffend- und anderer Neiche-@efege, zukommt; Aiſo auch Uns 
fern gefamten treuen Standen und Unterthanen mehr⸗ 
erwehntes Frie dens⸗ Inſtrument mit allen und jeden def 
fen Puncten, Clauſuln Articuln, Conditionen und Ga- 
rantien, zu einem bejtändigen Fundament, Schuß und 

Gcirm, (dergleichen nichts um 
Stabiliret werden Fönte, ) geſetzet feyn, und alles dasjeni⸗ 
e, was der Difpofition und Verordnung angegogenen 
is Imperii pragmatice ‚wegen Unferer und Linferer 
reuen Stande und Unterthanen Jurium, gemäß, und 
onderheit obgedachten Statum Religionis mit allen 
Annexis, wie die Nahmen haben mögen, betrifft, ohne 
einige Beranderung und Wiederſpruch, von Uns und 
Unſern Nachkommen an der Ehur, heilig und unver 
brüchlic) beobachtet,und demſelben voriego, kuͤnfftig und 


Reci 
eirliches 
Refervar 
die Beob · 


CODICIS AUGUSTEI Erſter Theil, 


r jemahls erfunden und fi 
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—— — a gehan⸗ 


Zu deſſen allen mehrern Beſtaͤtigung, und, um die Unter. 
Sicher heit und völlige Beruhigung Unferer ſaͤmtlichen frifft- 
— Unterthanen zuverlaͤßiger zu machen, ha⸗ 

en Wir dieſe Unſere aration und wiederhohlte 
Berficherung, welche zur und beftändigen Reguf 
und Richefehnur in Unferm Chur · Fuͤrſtenthum und dars 
zu re und incoorporirten Landen gelten foll, eis 
genhändig unterfchrieben, und mit Vordruckung Unfers 
Königlichen ChursSecrers, ausfertigentaffen, aud) vers 
ordnet, daß felbige gedruckt und zu männigliches Wiſ⸗ 
gebracht werden ſolle. Im übrigen denen ges 
tänden *— und Gnaden wohl beyge⸗ 
ignatum Dreßden, den 6, May, 


treuen 
than verbleibende, 
1718. 
AUGUSTUS REX. 
(L S.) 
George, Braf von Werthern, 
B. E. H. von Zech. 





II. Bnpane. 


Extra&te ausdenen Sandes-herrlichen Refolutionibus, 
auch Abſchieden, bey gehaltenen Ausſchuß⸗ und Land -Tägen, auf die. 
von denen Land Ständen — allerunterthaͤnigſte Erinne⸗ 


tungen, in Confiftorial-] 


-Policey - Cammer⸗Steuer⸗ und 


andern Sachen, von An.1661.an biß An.ızı8. 


EXTRACT 


Aus den Land: Tags: Abfchiede vom 
9. April 1661 
Egen der Münge aber ſeynd Uns der Landtſch 
ee Frinnerungen nicht zu reieder, fondern wollen Sie 
vielmehrin acht nehmen, die Goldſchmiede und Trath⸗ 
zieher, daß fie Unfere Thaler nicht zerbrechen follen, fürs 
derlichft vereyden, auf die Aufwechsler genaue fleißige 
Aufſicht halten, das hiebevor ausgelaffene Muͤntz⸗ Aus⸗ 
ſchteiben wiederhohlen, die geringe Muͤntze auf das jeni⸗ 
—6 Schrot und Korn eigentlich halt, noch einften 
ei 


Grobe 
Muͤntz ſot · 
ten nicht 
zuzerbre⸗ 
chen und 
aufzu · 


gen, um ſolchen Preiß als Niger ge jur 

tim Dandelund Wandel dulden, und obbey nechſt⸗ 

rruͤnfftigen Creyß⸗Tag ( fo nicht unbillig aufs ehefte zu bes 

ſchleunigen) zu wieder vorigem Schluß, die Berner⸗ 

. afeler-Remptersund andere dergleichen Thaler auf 23. 

. „Die Ducaten aber auf 47. Groſchen herunter zu fegen, ges 
buͤhrende Anregsund Erinnerung thun laffen. 

Anorde Daß auch GOtt und die Natur diefen Landen zu Ger 

nung 1069 werb, Handel und LBandel,vor andern gute Mittel vers 

—— lichen, und aus denfelben als einem unerſchoͤpfi. Brun⸗ 

Etroffen, , en, und gleichfam des Landes Lebens» Krafft, geoffer 

Nutz zugewarten, aud) den Handlungen nichts vorträgs 

lichersfen, als Fried, Ruhe, Sicherheit und Befferung 

der Strafen, darinn find Wir mit Unferer- getreuen 

Landfchafft allerdings einig, und wollen zwar Unferen 

Haupt⸗und Amptleut ermaſſen anbefehlen, 

jedes mahl zwey oder drey Wochen vor den Leipziger 

Sprärckten die Straſſen zubereiten, folche von denen, jo 

8, dem Herkommen nach, zu thun fchuldig, ausbeflern 

und wegfam machen zu laſſen; Nachdem aber denen am 

24. Hormnung 1653. und 19. des Brachmonaths 1654. we⸗ 

gender Straffen ausgefertigten offenen *Befehligen von 

denen Kauff⸗ und Fuhrleuthen wenig nachgelebet wor⸗ 


den, ſeynd dieſelbe nicht unbillig zu wiederhohlen und et⸗ 

was ſchaͤrffer einzurichten, Hingegen wollen Wir we / ge - 
gen Abſchaffung der angegebenen neuerlichen Zoͤlle den 

ig Bra ige nr unverlaͤngt Verfügung trefs Fe 
fen; Laſſen Uns auch nicht mißfallen daß die Waaren, und dfer · 

womit der Allerhoͤchſte die Unferigen vor anderen begas —* 
bet, als die ſo aus Erg gefertiget, auch Flachs, Garn, 
Wolle und dergleichen, nicht fo gar rohe auſſer Landes Manufa- 
verführet, fondern auf Mittel gedacht tverde, wie erfahr Auren an- 


zene Meifter, denen auf gewiſſe Zeit ein und die andere guflelenn. 
Freyheit zugeftatten waͤre, von andern Dertern herein zu 


ziehen, und die Gewerbsund Mannfchafft dadurch zubes : 
ſtaͤrcken; Immaſſen Wir Uns denn mit Handelssvers — 
ſtaͤndigen Leuthen, wie zwar bereits in etwas geſchehen, 


‚noch ferner hieruͤber vernehmen, nnd wie weit es nechft 


SDtt zu bringen, verſuchen, auch was die getreue Lands 

Ba jo wohl des Hallifchen Salges halben, als wegen : 

des Boͤhmiſchen Getreydichts Malges und Saltz⸗Ein / Mit den 
fuhre ins Königreich Böhem, Unferm Lande zum ‚ Öreppete 
erinnert, in guter Sorgfalt zu haben, die Rom. Kayf. zum 
Mai. hierunter anzulangen, mit denen Grey ⸗ Zettein ſo 34 
öffters von den 
treydichts gefuchet werden, an Uns zuhalten, wegen des fih zu hal- 
vermeyntenMagdeburgifchen Stapelsund Vriederlags- _ ten- 
Rechts, Unfers Landes Norhdurfft am Kavferl. Hoff Hasdebı 
und auf Bedürffniß bey Fünfftigen Reiche-Tage zu fs unp Hai, 
chen, und nad) Inhalt derer Reichs⸗Abſchiede und ers derlages 
gangenen Kayf. und Unſers in GOtt ruhenden Heren Rede 


Vaters Ausfchreiben, den Weidthandel wieder zu voris nihtjuges | 
‚gem Wohlftand zu befördern, nacyfernerer Befindung Matten. | 


keines wegesunterlaffen wollen. „ Dierüber fol aus Uns gandet ju- 

ferer Landes Regierungden Städten durch offene Ber befördern, 

fehliche angedeutet, und insgemein dahin vermittelt wer- Hand, 

den, daß, zu Beförderung der Handwercke, Die Aufneh⸗ und 

mung der Geſellen und Meifter, nicht nur bloß 2 ben a 
- Wilkn 


“ 


öhmen zu Verfchitfung Ihres Ger Waart an 
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ie abzu⸗Willen derer Innungs- Verwandten, fondern auch der 
fen. Sdrigkeit Gutbefinden beruhen, und junge redfiche Leu⸗ 

the,fo aus der Fremde kommen, ihre Arbeit verftchen 

und ſich niederlaffen wollen, mit den Muthungen, Meis 
Stücfen, Einlagen, Meifter-Effen und andern zur 

gebuͤhr aus Neid nicht überfeget, und was fonften,der 

Meifter- Söhne, Quartal, Verzögerung , foftbahren 
Mahlzeiten und anderer Mißbraͤuche halber,bey den In⸗ 
nungen von den Abgeordneten der Städte angeführet, 
binführe beobachtet, auch leicht Beine Weiterung, oder 
undienlichen Rechtsfertigung im Handwercks⸗ und Ins 
nungs⸗ Sachen, ohne gnugfam erhebliche Urfache, vers 

attet werden foll., Sonſten aber werden gleichwohl 

je Handwercks⸗Zuͤnffte, fo über Zucht, Ehre und Red» 

lichkeit halten, bey dem Herkommen und ihren erlangten 
Beftatigungen, Recht und Berechtigkeiten nicht unbillig 
Narr geſchuͤtzet, Huͤmpler und Stümper, fo die Handwercke, 
aeenank nipt oohlgelernet, und fich nichts deſiowen her Dusch als 
va lerhand verbothene Mittel, öffters eindringen tollen, 
nochmahls abgewieſen, und ift fonften in alem Unſerer 

Landessund erneuerter Police Ordnung nachzuleben, 


EXTRACT 
Aus den Band: Tage: Abfchiede vom 17, 
pri 1666. * 


Wegen derer Vorkaͤuffe verblelbets bey der von der 

Landſchafft angezogenen Deciſion, in Erledigung der 

Landes⸗Gravaminum, tit. von Juſtitien⸗Sachen /5.71. 

und andern angeführten Motiven billig, und fol felbiger 

in Fünfftig Atriete nachgegangen, aud) do etwas Wie⸗ 

driges ausgervürcket würde, ſolches nichtig feyn, und dar⸗ 

Derlduffe auf nicht erfant werden. Wir wollen auch nod) hierüber 

der Subha- Uns gnädigft erflähret haben, daß wer von Uns nach 

Febnib., iegtangeregter Decifion einen rechtmäßigen auf 

wöerfap. AUS erheblichen Urfachen erhalten, derfelbe ich) darmit 

va,  ZurchterZeit, und, zumahl bey vorgehenden Subhafta- 

tionibus,anteterminum adjudicationis, gebührend 

anmelden, und fodann, ohne jemandes Beſchwehrde 

oder Aufhaltder vorftchenden Beräuferung, fic) deffen 

gebrauchen, oder damit ferner nicht gehöret, Die Subha- 

Aations -Facalia und infonderheit die adjudication 

deßwegen im geringften nicht verzogen, fondern,ohne diß⸗ 

falls neue Verhoͤr oder Cognition, damit verfahren 

werdenfolle. Was hierbey weiter gehorfamft erinnert 

Eindüber wird: als wolte eß dahin kommen, daß über Erb⸗Guͤ⸗ 

ther und Haͤuſer in Staͤdten und ſonſten dergleichen 

ken” Borfäufegefucht, erhalten, ibera facultas de allodio 

difponendi, denen Einmohnern entzogen, und ihnen 

nicht weniae Befchwehrde aufgebürdet würde, da mol 

fen Wir Uns zwar nicht verfehen, daß dergleichen, auf 

erlangten gnugfamen Bericht, vorgegangen feyn folle; 

Wollen Uns aber auf die Erledigung derer Landes» 

fand Gravamınum bezogen, und darneben hiermit erklaͤhret 

* haben, da es hinführo bey ſoicher und der Gemeinen 

rechte Verordnung; dißfalls allerdings gelaffen, und 

darwieder keineswegs gehandelt, auch mit denen Expe- 

&tanzen an Lehn⸗Guͤthern behutfam,undLinferm £ehens 

Befugniß gemäß, mit abfonderlichen Beobachtung des 
Kitter Standes verfahren werden fol, ic, 

EXTRACT. 
Aus dem Ausfhuß-Tags-Abfchiede vom 
4. Martii, 1667. 

Re Tas Worbey Se, Ehurfl, Durchl. gemeffene Verord⸗ 

A dey nungenthunmollen, auf dieneuen Reichs⸗Thaler, famt 

af denen Perſohnen welche folche in Empfang nehmen, ges 

hochfeln hörigen Drts genaue Aufficht au halten, die Verwen⸗ 

dung foldyes Geldes in confideration zu ziehen, und 

wider diejenigen, fo esgegen Auffgeld und fonft aufwech⸗ 

ſeln, verfchmelgen, oder auſſer Landes führen, mit gehoͤri⸗ 

ger Straffe zuverfahren, ıc. 
Erſter Band, 
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EXTRÄCT rn 
Aus dem Landtags -Abfchiede vom 
39% Marti, 1670, 

Daß nod) immerfort beym Steuersund Brau⸗We ⸗ Den Ra» 
fen, über Einfchleiffung fremder Biere in die Staͤdte, de 
auch Aufricht / und Gebrauchung neuerlicher Schenck⸗ fi ** 
Brausund Malg-Häufer, zu nicht geringer Verminde⸗ ber Biere 
rung derer Tranckſteuern, fo viel Klagen einlangen, aud) 
diejenigen, fo fich deffen unterftehen, den bißherigen fo oft 
wiederhohlten ernſten Verordnungen nicht beſſer nach» 
leben , und den handlichen Eigennug ihrer fehuldigen 
co dergeftalt vorgehen 
laffen, das ift Uns befchwerlich zu vernehmen, Sol⸗ 
chen allgemeinem Land-Querelen nun ein für allemahl 
nachdrücklich abzuhelffen, wollen Wir dasjenige, mas abgubelf 
in Unferer Hochfeel. Vorfahren verfafferen Landes» fen, 
Ordnung, auch Unferen jüngften Erörterungen derer 
Landes⸗Gebrechen dißfalls enthalten ift, woͤrtlich anhe⸗ 
ro wiederhohlet, und dieſelben dahin gnaͤdigſt erklaͤhret 
haben, daß die von den Turbanten zu ihrem Behelff et⸗ 
man anziehendeadtusclandeftini ‚oderturbativi, hier⸗ 
innen pro poflefloriis nicht gehalten, noch darauf retle- 

Eiret werden folle, geftalt Wir Unferen Raths⸗/ und 
Rechts⸗Collegiis, fic) Durchgehend in dergleichen fürs 
falenden Sachen darnach zu achten, aufferlegen, auch 

den beſchwerten Theil Prince gegen männiglihdas  - 
bey Landes Fuͤrſtl fehügen wollen, daß denen Untertha / welchen bie 
nen, welchen die ‘Biere umfchlagen, die gewöhnliche Er⸗ Biere um 
laffung der Trandfteuer, auf Beybringung beglaubter Si, (eher 
Atteftaten von jedes Orts Obrigkeit, ohne Berichts Eriag pa, 
Sinobfung,perfattetund daburch YBeitläuffigkeitver ben, 
huͤtet werde/ ıc. ıc. 

So ift Uns aud) nicht zuentgegen, daß einer getreuen Wen vor 
Landſchafft gehorfamften Erinnerung nach /wenn Steu⸗ — 
er⸗Einnehmer⸗Stellen in Städten ledig werden, und in —— 
Raths⸗Stühlen ſubjecta vorhanden, welche mit ihrem Grenen 
eigenen Vermoͤgen gnugſam caviren koͤnten, und wol ⸗ anuver · 
ten, fie vor andern, gegen Ausſtellung geroöhnlicher Re⸗ trauen. - 
verfalien, darzu gebrauchet werden, ıc. 


EXTRACT 
Aus dem Randtags -Abfchiede vom 26. 
Mari 


1 I * 

Wann aber ein Soldat gewaltſame Abnahme auf gie mie 
der Straffen, Nothzucht, Mord, oder andere grobe oͤf⸗ Inpafftir 
fentliche Delicta begienge, fol die Obrigkeit felbiges rung de- 
Drtsihn zur Hafft zu bringen, Zeugen, wwie er über dem 
facto betgeten, ſummariſch und eydlich Darüber abzuhor gen jugere 
ven befugt, fodann Uns alles unterthänigft berichtet, und Fahnen, 
auflinferm ‘Befehl die Delinquenten demjenigen, wel⸗ 
chem Wir es befehlen, abgefolget, biß dahin aber, unges 
achtet die Dfficirer die Abforderung zum Regiment bey 


ber Unter-Dbrigkeit fuchen würden, verwahrlich gu bes 
halten, diejenigen aber, fo Beine Ober-Berichte haben, in 
Die Aemter eszu berichten, auch dahin den uen 
ten zu remittiren ſchuldig feyn, ꝛtc. etc. 
EXTRACT 
Aus dem Ausſchuß⸗Tags⸗Abſchiede vom 
15. Febr. 1076. 


Derer von denen’ gehorſamen Ständen abermahls alt und 
unterthanigft erinnerten alten und neuen Beſchwehrun⸗ neuen Be 
gen in Brausund Schanck⸗ Sachen, hätten Ihr, Churfl. fämwerden 
Durch. ſich defto weniger und Faum vermuthet, iemehr "MSrau, 
dißfalls bereits im Landtags Abſchied An, 1670. ſulaͤng · Sagen, 
liche provifion, zu Abhelffung diefes langgewaͤhrten nicht weis 
Haupt » Gravaminis, durch defien connivenz dag terju con- 
Steuers ARrarıum felbft, und die Landes» Gefege den niviten, 
meiften Abbruch und größtes Nachtheil leiden müffen, 
nachdrücklich gemachet Ze Diefelben —— 

2 If 
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die gerügten und im Churfürftl. und Fürftl. Cammer- 
Güthern, Forbergern und Aemtern in genere und in 
fpecie eröffneten Anmaſſungen, nad) eigenen Willen 

ier zu brauen und zu verfchencfen, auch gar neue 


Schenck⸗Staͤdte, wider die Kandes-Conftitutiones, 


anzurichten, keinesweges billigen. Und gleichwie Ihr. 


Ehurfürftl. Durchl. Dero Rent⸗ Cammer über den ger 
führten Beſchwehrungen zu vernehmen und die unnach⸗ 
bleibliche Abftellung, nah) Befindung, anzuordnen wil⸗ 
lens, auch ſich inhoc paſſu eines gleichmaͤßigen zu Des 
—— xruͤdere F. F. F. Durchl. Durchl. Durchl. 
ehen wollen; Alſo ordnen Ihr. Churfurſtl. Durchl. 
nochmahls anderweit, wollen auch denen Rechts⸗Col⸗ 
Derohal⸗ legiis noch einſten anbefehlen, daß in Brau / und 
ben uff kei· Schenck⸗Gerechtigkeits ⸗Sachen, wenn Proceſſe dar⸗ 
ne Pofleß ber angefponnen werden, oder nochmahls angeftels 
= let werden wollen, dißfalls auf Feine poflefs erkannt, 
d auch alle Actus, fo dargegen angezogen werden moͤch⸗ 
wie fa ten,proclandeftinis& turbativis,(nicht weniger als in 
Jagd · und Jagd⸗ und anderen in der Landes + Drdnung verbothes 
aademsa · nen Sachen gefchiehet)fchlechter Dinge geachtet und 
33 gehalten werden ſollen ꝛc. ꝛtc. 
EXTRACT 
Aus dem Land» Tags -Abfchiede vom 
28. Dec. 1676. 

Manufar Ben dem Punct derer Manufacturen wollen Wit 
Die, zu var er, Wollen» Handels, Uns an die 
Hand gegebene Berfertigung des Beutel-Tuches, Sar- 
en Garns ımd dergleichen von Wolle bereiteten Zeuge, 
moͤglichſt zu befördern angelegen feyn, und durch die 
hierzu verordnete Inſpectores Sorge tragen laſſen daß 
das Beutel» Tuch in Zufunfft tüchtig und ahne Mans 
gel ‚ gleichwie auch die andern Wagren, verfertiget wer⸗ 
de: Vrehmen darbey den, zu Beförderung iegtgedachter 
Manufacturen, Uns befchehenen und von E. getreuen 
Landſchafft fürdigmahl gut befundenen Vorſchlag und 
Antagezu Anlage eines Reichsthalers auf jeden gangbaren 
deren de: WindsIBaflersund Schiff-Mühlen-Gang, wiſchen 
förderung. dato und Oſtern 1677. femel pro femper ab ten, 
in Gnaden auf und an, und wollen folchem in Unſerm 
Ehurfürftenthum und zugehörigen geſammten Landen 
vor dißmahl beſchehenen freywilligen und zu feiner Con- 
fequenz zuziehenden Beytrag nicht allein zu den ans 
gedeuteten Zweck, auf Die von Unferer getveuen Lands 
ſchafft fub Lit. B. vorgeſchlagene Maffe und Weiſe, von 
denen hierzu von E. getreuen Landſchafft deputirten 
erfonen, einnehmen und anwenden, fondern auch Un⸗ 

* zu denen Manufacturen und Commerc ad 
verordneten Commiſſarien und Infpedtoribus gnädiaft 
anbefehlen, daß fie mit befagten andess Deputicten, 
wegen Stabilirung des Wercks nöthige Communi- 
cation pflegen, und fie mit ihren Erinnerung und Guts 
achten, norhdürfftig hören, auch, wohin die zu dieſem 
Beytrag verwilligte Gelder und begahlte Poſten vers 
wendet, und was darmit vor Mugen gefchaffet, Nach⸗ 
Protelto- Fichfertheilen follen. Wie Bir dann diejenigen, fo bey 
sium vor Fabricirung der Manufacturen, zur Arbeit gebraucher 
bie Manu yperden, wider allerhand fehimpffliche Nachreden und 
—— Zunoͤthigungen der Handwercks ⸗Meiſter und Geſellen, 
ee = nachdrücklich (chügen, und unter dem Pretextderer Ans 
Handwer· nungen, bey ernfter Beftraffung, infeine Wege turbi- 
der. zen noch hindern laſſen; Im übrigen aberdem Tuch 
Einzeler  machers Handwetck zum beften, den fhädlichen und 
—— einzeln Aufk auff der Wolle, von denen Schaͤfern, Muͤl⸗ 
5* lern und Bauern auf dem Lande verbiethen, und über 
Unfere dieſerwegen ausgelaffem Mandata, vermöge 
deren dergleichen Wolle in die Städte zu feilem Kauff 
Mig. zu bringen, eyfrig halten, auch denen Mißbrauchen, we⸗ 
brauch des gen des Gewandfchnitts, auf vorhergehende genauere 
Gewand» Ünterſuchung, fo viel möglich,abhelffen: Sonften aber, 
ſchaitis · Ind fo vielderer Bortenwuͤrcker geführte, und bey Unſe⸗ 
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ver getrenen Landſchafft übergebene lage betrifft, die. 
—— —— ———— m. 
zu denen Manufacturen in Neu⸗Oſtra nöthig,) n 

zur Zeit nicht verpaisen tollen ıc.ac. i derſtatten 


TRACT 
Aus dem Ausfchuß-Tags-Abfchiede von 
21. Dec. 1680, 

Geftalt Wir nicht verſtatten wollen, daß einige ande Nur Sing, 
re als der Augfpurgifchen Confeffion-Rerwandte, ſich forıg.Con- 
in Unferen Landen ſaͤßhafft machen, oder das Bürger fell Ber. 
Recht gewinnen mögen, fo wollen Wir auch Unferen rd 
Rafallen und LehnsLeuten, tvenn fie, der Infedtion dder 
anderer Impedimenten halber, die Lehen gu fuchen ver» Erthei, 
hindert würden, auf ihr Anfuchen, nad) Befindung, lung der 
Indult zu ertheifen, nicht ermangeln, und fie über die ges —— 


‚ordnete Taxa darbey nicht beſchwehren ıc, 


EXTRACT 
Der Refolution auf die Przliminar - Schrift, 
d. d. den 10. Dec. 1681, 

Daß ʒum 9. in Wechſel und anderen in continenti Verord⸗ 
erweißlichen Handels⸗Schulden, die Cognition über nung we⸗ 
Anehmligkeit der Caurion, nicht bey dem Judice, fon, gen der 
bern in der Willkuͤht des Creditoris beruhen folle, ift inWechfet 
an ſich ſelbſt bilig und der Natur des Wechſel⸗Rechis Syuipen. 
nicht anders gemaͤß; Daher wollen Wir das erneuerte 
Marckt⸗Reſcript dahin erflähren, daß in klahren und 
richtigen Wechſel⸗Schulden Beine Caution, als womit 
der Creditor, welcher ſchlechter Dings der baaren Zah⸗ 
luug, mit Verwerffung aller auch der beften Caution, 
zu inliſtiren befugt, gufrieden, zugelaffen,oder angenoms 
men werden folle,ıc. 

Betreffend 17. die Aufnehmung derer Meifterin die 
Innungen, ift es zwar an dem, daß man ungefchickte te Hand» 
Handwercker, oder die, fo ihres ehrlichen geführten Les werder 
bens und Wandels halber, nicht Kundfchafft vorzule⸗ — 
gen haben, da fie eines widrigen verdächtig, in denen In, bun 
nungen bilig nicht zu dulden, und derfelben Aufneh⸗ 
mung ju verhütenhat, Wann man aber den groffen Singegen 
Mißbrauch, fo bey Innungen und Handwerckern vors geſchi 
gehet, betrachtet und erweget, wie ietziger Zeit,bey fo viel- Ju fördern 
fältigen Unbifigfeiten derer Handwerker, woruͤber I 
aud) das gantze Roͤm. Reich Flaget, und auf Aenderung 
bedacht ift, fo gar ſchwehr und anders nicht, als mit 
groffen Koften, ein junger Handwercksmann zu feiner 
Handthierung gelangen Ean, wie derfelbe, ober gleich 
öfters gefchicft genug, wenn er nicht eines Meifters 
Tochter oder Wittib heyrathet, oder mit vielem Gelde 
Difpenfation erlanget, aufgehalten, auf die ordentlis 
chen Quartgle, oder Zufammenkünffte, mit fo viel vers 
geblichem Zeit »Berluft gewieſen, und dennoch, um 
groß Geld gefchäget, und hierinne allenthalben, auch 
wohl von denen beufigenden Raths⸗Perſonen und gans 
gen Collegio dem unbilligen Bornehmen des Hands 
wercks beygepflichtet wird; So iſt hierinne eine gewiſſe, 
dem Publico vortraͤgliche Maſſe zu erfinden wohl hoch 
vonnoͤthen; indem arme Leute, welche nur gefchickt, bils 
lig zudes Landes Aufnahme und Anbauung der wuͤſten 
Haͤuſer, befördert, und die Wahrung, welche etliche wer 
nige Handwercker unter fich allein zu behalten, dadurch 
um fb viel eher reich zu werben, oder ihre Kinder zu ver» 
forgen, und die Leute, Die ihrer Arbeit bedürffen, zu ſchaͤ⸗ 

en fuchen, unter mehrere ausgebreitet werden möge; 

abero Unfere Landes Regierung dißfalls gebühren» 
de Maſſe zutreffen, gleichwohl aber, daß niemand ohne 
Meifter-Stück, welches jedoch auch) nicht nach dem als 
ten ‘Brauche, fondern wie es an dem Mann zum Nutz zu 
bringen, billig zu erfordern, in die Zunfft aufgenommen 
werde, Verfügung zumachen, und den erinnerten Uns 
terfcheid wegen der Manufacturen zu beobachten wiſ⸗ Handwer⸗ 

n wird. Die Handwercker aber auf denen Dörffern Fer Pr 
etreffend, feynd dißfalls die alten Landes » Ordnungen fern de, 
bekannt, tteffend, 


1} 


| 
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bekannt, die Städte auch denenfelben gemäß dabey in 
acht zu nehmen, und vor beforgenden Ruin zu verwah⸗ 
ren, wie aber die Umſtaͤnde nicht, einerley, die Ritters 
ſchafft auch hierunter abfonderlich eintommen, und Uns 
jet owohl als des allgemeinen Landes Interefle bey 
em Ersgeburgifchen Creyß hierunter zugleich verfiret, 
fo wird Unfere Landes-Regierung, dahin diefe Policey⸗ 
chennebenft andern gehörig, bierinen gewiſſe Maſ⸗ 
fe zutreffen,und, nach Befinden, die Partheyen,mit ihrer 
etwa habenden Nothdurſſt zu hören, und allenthalben 
die Gebühr zu verfügen , allenfalls unterchänigfte Bes 
* richte zu erſtatten, Maͤrckte auf denen Doͤrffern auch, 
welche nicht von Alters hergebracht oder womit die be⸗ 
nachbarten Städte nach der Zeit nicht zu ftieden gewe⸗ 
ſen, abzuſchaffen wiſſen. 
EXTRACT 
Aus dem Ausſchuß⸗Tags Abſchiede vom 
* 1. Auguſti 1683. 
Wieedmit Legen Derfauffung der Bauer⸗Guͤther an Bürs 
—— ger⸗Standes Perſohnen ſeynd S. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Wr gegen DieStädte des gnaͤdigſten Erdiethens daß um des 
Gücher an Fer von ihnen angeführten Urſachen Willen diejeni⸗ 
Zürger zu gen welche dergleichen Bauer⸗ Guͤther aniego im Beſitz 
halten, haben, darbey nochmahls zwar ungehindert verbleiben 
mögen, gleichwohl aber darvon die darauf hafftenden 
Onera und Dienfte, gleich anderen BauersPerfohnen 
und Inwohnern, bey Vermeidung fchleuniger Execu- 
—— Verſtattung bißhero angemaſſeter weitlaͤuff⸗ 
tigen Proceſſe, abzutragen und zu verrichten ſchuldig 
feynd,und da —— der Alienirung der Bau⸗ 
er⸗Guͤther an Bürger-Standes + Perfohnen, weil das 
durch dem Lande die Mannfchafft und daher entfprins 
‚gender Borthel entgehen will, dergleichen anderer Ges 
ſtalt nicht, als mit Vorbewuſt und Confens Sr. Chur⸗ 
Ei H. Durch. zugelaſſen, zumahl keinem Gerichts 
Herrn, wider feinen Willen, an ftatt eines Bauern, eis 
ne Buͤrger⸗Standes⸗ Perſohn obtrudiret, auch wenn 
folche bifher von Bürgern befeffene Bauer» Güther 
zu alieniren vorfommen, hinwiederum an feinen ans 
dern, alsan Bauersskeute verkauffet werden follen ꝛtc. 


EZ TRACT 
Die Refolution auf unterfchiedliche von der 

Landſchafft erinnerte Puncte vom 

5. Febr. 1688. 
Schluͤßlich feynd S. Churfl. Durchl. gnaͤdigſt erinert, 
was ſowohl das geſamte Corpus der Ritterſchafft, als 
Streitige die Staͤdte dieſer bey gegenwärtigen Landes⸗Convent, 
Tem · verſammleten Lande, wegen der fogenannten ſtreitigen 
* Bꝛau⸗Coyention, geſuchet und es iſt zuleichandkun⸗ 
— dig, wie muͤhſam / ſorgfaͤltig und Landes⸗ vaterlich hoͤchſt⸗ 
gedachte Se. Churfi. Durchl. ſich angelegen ſeyn laſ⸗ 
gelten fen, dieſes Werck durch gütlichen Vergleich, vermittelft 
9% 


geordneter isfion , und fonften, zuerheben, des⸗ 
Ä nd wegen diefelbe denn die Publication des Land- Tags» 
fen.  Abfchiedes von Zeit zu Zeit, in Hoffnung, daß das 


& Werck durch Handlung zur Richtigkeit gebracht wer⸗ 
aber die den ſolte nun einige Wochen aufgefchoben,und der Ends 
Seädte,die ſchafft mit höhefter Gedult, obwohl mit Dero Unſtat⸗ 

ten, nachgewartet. Nachdem aber nunmehr derer 

| ns Kommifarien unterthänigjter Bericht vom3. Febr. ein, 
| abrumpi- Helanget, und daraus aud) derer Städte fub eod dato 
‚zer, und bey S. Ehurfürftl. Dutchl. wie auch Tags vorher, bey 
mar die der Commisfion eingereicheren unterthanigften Mes 
morialien, daß Sie die gütlichen Tractaten, auf das 

u von der Ritterfchafft übergebene letzte Project, (bey wel⸗ 

| Tem Vigor hem doch zu St. Churfürfti. Durchl. Keſpect, und zur 
merhals Erkaͤntniß Dero fo fonderbahren Sorgfalt, entweder 
tem, gefü- die nähere Erinnerungen ihrer feits gefchehen, oder des 

5 nen unverglichenen Puncten fonft, der Gebühr und Bils 


ligkeit nach, abgeholffen werden fönnen) gaͤntzlich ab- 
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rumpiret, und nur die Brau⸗Convention inihrem 
Vigor zu erhalten gefuchet worden, klaͤhrlich zu erfehen, 
hergegen die Ritterfchafft darwider beweglich gebethen, 
und der Land» Tags-Abfchied nicht länger aufzuhalten ; 


"So bedauern höchitermeldte Se, Ehurfürftl. Durchl. Churfük 


die fofoftbahre und vergebliche Bemuhung nicht wenig, —— 
ſeynd auch verfichert, daß an dero gnaͤdigſten Propen- — 
fion und Adminiſtration unpartheyiſcher Fuftig, we⸗ Sach 
der ein nochlanderer Theil zu zweiffeln Urſach habe; ausgema. 
Es würde au), wenn in principiis und circumftan- der ju wiſ⸗ 
tiis die Sache, derer Städte Anführen nach, gänglich fen; 
auffer Zweiffel ftünde, und ein Lex er nen. 
denen benöthigten Requifitis (morbey doc) ohne dag 
jeberzeit, wenn in exeeurione ſich allzuſchwere Ditfi- 
cultaͤten, fo vorhin nicht alle vorgefehen oder gnugfam 
überleget werden Finnen, ober auch Mißbrauch zu vers 
fpühren, die Landesfürftl, Declaration aufgebührende - 
Maſſe ex poteftare Legislaroria vorbehalten bleibet) 
oder auch ein ſolches Objedtum ‚worüber in Collegiis 
juridicis füglic) zu difcepeiren, verhanden, fo groffer 
peitläufftigkeit nicht bedürffen, und im übrigen, daß 
die gantzen Corpora derer Lande vor Ihr. Ehurfürftl. 
Durdyl. unmittelbahr und aus Dero Geh. Rath, ihre 
endliche Entſcheidung, in vorfallenden Wiedrigkeiten gu 
gewarten, gnugfam bekannt. Nachdem aber bereits in Derofel. 
vorhergehenden Land» Tage fich gang erhebliche Um⸗ den endll. 
ftände befunden, und daher Ihr. Ehurfürftt, Durchl. her Bor 
wu der,den 4. Martii 1682, ertheilten gnädigften Refo- ſchlas, 
ution bewogen worden, fo will ——* auf ietzo ſo fle⸗ 
entlich Anſuchen des gantzen Corporis der Ritter⸗ 
chafft, wie obgedacht und eben aus der Fundamental⸗ 
vfache, beyderley Stande beyſammen, gleichwie in gu⸗ 
tem Aufnehmen alſo auch in hochnoͤthiget guter Einige 
keit, und dem Statum publicum in auter Ordnung zu 
erhalten, faft Fein ander und zu beyden Theilen unſchaͤd⸗ 
licher Mittel vorietzo zu erdencken ſeyn, alsdaßdie, aus 
gedachter BrausConvention, bifher angeftellete und 
noch nicht geendigte ‘Proceffe, falvo cujusque partis 
Jure, und ee w feines au denen Faralien inzwifchen 
verfaume, auf einige Zeit liegen, undin fufpenfo gelafs 
un feine neue aus gedachter Convention ingivis 
n erhoben würden, Diejenigen Klagen aber, ſo aus 
denen a u ng. und vor An. 1676. erfolgten 
Conftitutionibus, Padtis und Privilegüs, hiebevor bes 
reits angeftellet, oder ferner angeftelet werden wolten, 
ungehindert und frey, es auch u bey bißher ergans 
genen judicatis verbleiben muͤchte. Dahero Se. 
Ehurfürftl. Durchl. denn ſolches hiermit €, getreuen 
Landfehafft von Nitterfihafft und Städten gnaͤdigſt 
zu erkennen geben wollen, werden aud) an Dero Lan⸗ 
des» Megierung und andere Collegia diefe Interims- und In- 
Refolution durd) behörige Expedition gnädigft eröffz terims- 
nen. Weiln fie aberdie fo Foftbahre und mühfame Refolm- 
Handlung gänglich gergehen zulaffen, weder Derofei- HR 
ben Ehurfürftl. Autorität und Landes / vaͤterlicher Vor⸗ 
forge,noc) dem gemeinen Weſen und Landes und Staͤd⸗ 
te Wohlftande, welcher Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. ieders 
zeit treulich ferner wird angelegen ſeyn vorträglich er» 
achten fönnen; Als begehren Sie gnädiaft, daß €. ges 
treue Landfchafft von beyden Theilen, voriegiger Abs 
reife, die Sache dahin richte, Damit zu nechſt erfolgen» 
den Ausſchuß⸗Convent (monicht ein Furgerer modus 
Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. annoch an die Hand unterthäs 
nigft gegeben werden Fönte) die Bollmachten durch die 
Creyße auf dieſen Punct in fpecie mitgeftellet werden 
möchten , weil — Se⸗Churfuͤrſtl. Durchl. 
alsdenn die Tractaten alfofort wieder reaſſumiren zu 
laſſen, und, es möchte auch, ſo weit es koͤnte, in Güte wei⸗ 
ter gebracht werden, eine Landes» Fuͤrſtl. Declaration 
darüber, dem Herfommen und Landes⸗Verfaſſung ge 
mäß zu ertheilen, nicht anftehen, immittelſt aber noch 
mehrere Unterfuchrund — verfuͤgen werden. 


3 EX- 
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EXTRACT 
Der Refolution auf der Landſchafft Preliminar- 
Schrifft, d.d. den 14. Mari. 1692. 


Zoun. und Wbegen der Saltz⸗Holtz⸗ und Wein⸗Paͤſſe wollen 
— Bir gm Digftgefcchen laffen : Daß wenn Un re Raͤ⸗ 
en uf. tbe,oder Die von Adel,etivas von dem Zuwachs ihters⸗ 
Räthe, nn ther verfauffen, oder vor ihren Tiſch und · Haußhaltung 
derer don = or] * * —— * die 
Adel; ccis⸗un eyheit allerdings aufihre eigene Pe 
ä fe gelaffen werde ; Wenn ade dergleichen von Kaͤr⸗ 
nern und Fuhrleuten, fo gu ihrem Handel im Lande her⸗ 
ke iene Üäfe, fie auf he eteilen, indifände 
ige 
sus und vermöge derer die eine, Salt und andes 
zes, ohne Abgabe des Accifes und Geleits, ins Land ges 
An an infern scan Oelehs-&infommen,cingro 
fer Abgang verurfacher werden koͤnte; So wollen Wie 
ſolchen letztern Falls die gnädigfte Verfügung thun, daß 
me Unter. AUS Unfer Rent⸗Cam̃er denenjenigen,die fich darum ges 
fehleiffzu bührend anmelden, — e ohne Entgelder⸗ 
Degeben, theilet werden follen, jedoch mit dieſe m Beding daß ders 
bey Ber» jenige, welcher bierunter einigen Unterſchleiff begehen 
ufidre®, ird,nicht allein feines Privilegi und diefer Unſer Gna⸗ 
EU de deriuſtig feyn,fondern auch uberdiß zuernfter Strafe 
gejogen werden folk. 


EXTRACT 
Aus dem Ausfhuß-Tags » Abfchiede vom 
7. April. 1694. 


Sammer Was die Holgsund SalgPälfe, auch Aceifen und 
Ben Bin Licenten von 83 alt, Wein, Wolle 


betrifft, ift bey der Sammer die Verfügung getroffen, 
daß niemand, bey Ablöfung der Paͤſſe mit unbilligen 
«Schreibe» Gebühren befchwehret, hingegen die getreue 
Kitterfchafft, wegen der Bau⸗Materialien, Wein und 
anderen, fo fie vor ihr Haußweſen brauchen, frey pafliret, 
jedoch, daß zu Vorkommung Unterfchleiffs, ein Paß⸗ 
Brieff beyder Cammer ohne Entgeld abgefordert wer- 
Bollen den ſolleʒ Don der Wolle aber wird von dem Kauffer 


ſchafft. 


CODiCIS AUGUSTEI Erfter Theil, 
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EXTRACT 
Aus dem Landtags⸗Abſchiede vom 3. 
Martii, 1695. 
Wir ſeynd aud) gnädigft zu frieden, daß, zu Rettung 
des SteuersEredits, 
Ein Quatember ng Ser 2. Febr, 
‚ KEinQuatember,deng. April. 
Ein Quatember, Crucis, den 14. 
Ein Pfennig Lichtmeß, den 2. Febr. 
aufdas 1695. und 1696, Jahr von der Ober ⸗/Steuer ⸗ yuperwei 
Einnahme ausgefchrieben und das davon einfommende teBerficher 
Geld, zu Bezahlung der aufaenommenen Poften, ange rung, daß 
wendet, und immitteljt denen Creditoribus, fo dahin an Die, Gteu 
Eapitalen auf Interefle etwas geliehen, oder noch darzu nn as. 
geben, Sechs vom 100. nach der de dato den 7. Procent 
April 1694. von Unfers Hochfeel. Herrn Bruders Ebd. follen de» 
erfolgetendeclaration, gereichet werde; Maſſen denn, jahler mer 
nachdem ſowohl dagumahl unter währenden Ausfchuße Pt 
Tage, dißfals unterthänigft angefuchet, als voriego, bey 
gemeiner Landes-Berfammlung, foldyem zu inheriren 
und gnädigft zu verftatten, verlanget worden, daß um 
den Steuers Eredit defto mehr zu erheben, und das zu 
ſolcher — gefuͤhrte Abſehen, als weiter vorhabende 
Aufnahme um fo viel eher zu erreichen, denen Creditori- 
bus, fo indie Steuer Dber » Einnahme an Eapitalien 
auf Intereffe etwas geliehen, oder noch darzu zugeben 
gemeynet, Sechs vom Hundert gereichet, auch, Damit 
diefelben dieſerwegen Feinen Abzug oder Gefahr zubefors 
gen, deshalber gnadigfte Berordnung ertheilet rverden 
möchte; So haben Wir, weil foldyes zu Unſerer Lande 
fheinbaren Nutzen angefehen, es in Churfl. Gnaden 
gleichfalls approbiret, und wollen dahero nicht nur, daß 
denen Ölaubigern, beydes von dem allbereit beſchehenen 
als fünfftigen Darlchn,von jedem 100, 
biß zu Ablegung des Capitals, jährlich aus der Steuer 
richtig gereichet, fondern aud) Diefes in vim fandtionis 
p aticz hiermit dahin declariret Haben, daß darüs 
er Binführe unverbrüchlich gehalten werden, und befage 
te Creditores von dergleichen Steuer-Anlehn, der Zine 
fen halber, einigen Anfpruch der ufurarie pravitatig 


t.und 


Accis.  alleineder Accis gefordert, und daher die Ritterfchafft oder compurationis in ſortem, ſich nicht jubefahren 
damitnicht befchwehret, ıc. i baben ſollen; Geftalt Wir denn damitdie gefammten 
ge Worbey Ihr. Churfl, Durchl. gnädigft verwilliget: Collegia und dicafteria Unferer Lande, ſowohl im rechts 
Steuer fofe DAB diejenigen Ereditores, welchen bißher Sechfe vom lichen Erkennen, als fonften, fid) darnach gehorfamft zu 
Inson Hundert bey der Steuer, wegen befchehener Darlehn achten haben, behörige gung thun werden, ıc, 
* a nich — 22* Kal fondern EXTRACT 
jährlich 6. auch, daß von Fünfftiger dergleichen Aufnahme von je⸗ . : — 
Interefle dem Hundert 6. fi. aus der Steuer denen Ereditoren, biß Koͤnigl. Reſolution auf die Poft-preliminar- 
babe, „1 Yplegungdes Haupt-Stammes, jährlich vergnüget, hrifft, d.d. Dreßden, den A De- 
agte ——— auch ſich gu feiner Zeit, daß ignen ets cemb. 1699. 
wa die ufuraria prayitasund Computatioin fortem, Haß die annod) rückftändigen Lehn / Briefe, au 
opponiret werden möchte, zu befahren haben follen, und — derer Privilegien —* — — 
wollen Ihre Churfl. Durchl. dieſe gnaͤdigſte Berwillis worvon fub Num. 2. Meldung geſchiehet volinzogen, an Stetihal⸗ 
Weiches ia dung und Verficherung auf unterthänigftes Anſuchen die Inzereffenten bißanheronicht ausgefertiget worben ter und 


vim San- derer anwefenden Ausſchuß⸗Perſohnen, und zu befferer 
&ionis  Erhaltungdes Steuer-Eredits, in vim fandtionis pra- 
pragmati- gmarice hiermit declariret haben, und überall Daruber 
nn. unverbrüchlich gehalten wwiffen, ıc. 


EXTRACT 
Der Reſolution aufdie er Preliminar- 
Scrifft d.d. den zı. Det, 1694. 

Wie es mit Beil auch der, wegen überflüßigen Wildprets und 
Hrg-und daher rührenden Schadens, geführten Beſchwehrde, 
Abtret· durch das in groffer Anzahl bikher —— und 
Ve. weogefangene, guten theilsabgeholffen, Alfo follen Die 
zubalten. Neinsund Feld-Zäune, folange die Feld Früchte nicht 
aufgeräumet, und weggeſchaffet, nicht niedergeriffen, 
auch die Abtreibung des Wildprets von denen Aeckern, 
wenn damit geziemende Maße gehalten, und felbige nicht 

überfchritten wird, noch ferner unverwehret bleiben, ıc, 


hat&.Kön. Maj. weite Entfernung von Dero hiefigen Eanbler 
Ehurfürftenthum und Landen,und weil dahero fie zu Lins a —* 
——— nicht gebracht werden koͤnnen, verhin⸗ gültig 
dert; Es haben aber hr. Maj. Dero Herrn Statts kon, 
ters Fuͤrſtl. Durchl, folche Lehen» Briefe zu unters 
chreiben, und aus dem Lehnhofe, bergebrachter Maflen, 
ausfertigen zu laffen, vole Macht und Gewalt ertheilet, 
dergeftalt und alſo, daß die unter Sr. Fürftl. Durchl. 
Hand und des Cantzlers Unterzeichnung , ausgehende 
LehensBriefe, ſowohl bey denen Lehen-Hofen, als in ans 
dernhohen und niedern Gerichten, eben die Krafft und 
— haben er als —* Er je St. Kön. 
ajeſt. eigenen allerhöchften Hand ausgeftellet wären, 
De ——— dato den 
24. May dieſes Jahres, an die esſs⸗ Regierung ger Desgl 
meſſen reſcribiret worden. Betreffende die Privie/ den jur‘ 
sin und Zunungen, haben Se, Koͤn. Maj. einer Noth⸗ die Confir 
durfft metiones. 


Pate Goostf 
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Durfft zu feyn befimden, diefelben guförderft, ob vieleicht 
darbey etwas bedenckl. ſeyn möchte, unterfuchen zu laſ⸗ 
fen, und wenn foldyes geſchehen, auch es-darmit feine 
Nichtigkeit hat, werden fie, Sr. Majeft. dißfalls getha⸗ 
nen allergnadigften Verordnungen nach, ebenfalls un« 
ter Er. Fürftl. Durch. Unterfchrifft, bey der Landes⸗ 
Regierung ausgefertiget werden; Wornach ſich alfo €. 
getreue Landſchafft und diejenigen, fo hierbey abfonders 

lich incerefhiret, zu achten haben, ıc. , 
Beym Num. 3 feynd Se. Koͤnigl. Maj. alkrgnädigft 
erinnert, welchergeſtalt zwar E. getreue Landſchafft bey 
unterſchiedenen Landes» Eonventen Anſuchung gethan, 
Die Straf daß dic Straffen, welche denen frivole — 
ner bey der Landes» Regierung dietiret zu werden pflegen, 
— denen Unter⸗Richtern gegoͤnnet werden moͤchten, es ha⸗ 
ib, ben aberdiefelbe allbereit in einem unterm dato Cracau 
vonder ben13. Dec. des abgemwichenen 1697. Jahres, dißfalls ein 
Sandee- aflergnädigftes Decifiv-Refcripr dahin ergehen laffen, 
sierung _ daß alle dergleichen Steaffen, fo nad) dem Prandat de 
. Anno 1691. in befagter Landes» Regierung aufferleget, 
ne 3 wie auch kuͤnfftig von denen lUUnter⸗Richtern eingebracht, 
—— und zu der Siadthalterey⸗ Caſſe eingelieffert werden fols 
tern. Sttaffen unter denen,fo ihrer Mepnung nach, beym Ap- 


Reiches latıon - Gerichte erkannt, vermuthlich verſtanden; 
auch von Alſo wird ſie in weitern Ermeſſen felbit befinden, wie ers 
denen {m meldtes gnädigftes Deciliv-Refcript ſich auf gnugfame 


Appellat. Fndamenta juris gründe ; Nehm̃lich weiln dem Uns 
ertannten ters Richter forort, als die Appellation bey ihme einge 
Scraffen, wendet, die Hande gebunden, und von dem Ober Rich» 
in verfle ter dierefolution, ob die appellation den effedtum de- 
volutivum haben folle oder nicht, zu erwarten hat, Dies 
fer auch die Steaffe erkennet, und dahero nicht zubefins 
den, wie der Unterrichter fich hierzu füglich ziehen möge; 
Und laffen demnach Sr. Maj. bey Dero mehrbefagten 
Decifiv-Refcripr es nodymahls allerdings bewenden: 
Es mögen auch dieſelbe die appellationes, fo ftante pe- 
de gefchehen , weil ſolche nicht alein in Bergk⸗ſondern 
nach Elareın Inhalt, Weil Chur⸗Fuͤrſt Chriſtian des IL. 
re Appellation-Ordnung, tit. von Appellationen, wie 
' die angenommen werden ıc. aud) in allen andern Sa, 

ze. chen verfkastet, ſchlechter Dinge nicht verwerffen, ac. 
2 Und hat im ubrigen E. getreue Landfchafft das jenige, 

fen. 


—— 


ftante pe- 
de gefi 


* fo wegen Eintreibung derer Strafen, in Inhibition- 
Sachen bey erfolgten Vergleichungen derer Partheyen 
anbefohlen, vor feine Neuerung anzufehen, in Betrach⸗ 
tunges in vorigen Zeiten jedesmahl alfo gehalten wors 

© Inhi- den, daß zwar der lnhibitus, wenn er, ehe und bevor die 

Kan: m Inhibition bey Kräfften erkannt, mit dem Impetranten 

Ctrafe fi verglichen, mit der Straffe verſchonet; Nach ers 

der oeaet folgten Erkaͤnntniß aber, und mann das dißfalls geſpro⸗ 

nech er» chene Urtel rechtskraͤfftig worden, der hernach erfolgten 
Transaction ungeachtet, ſolche Straffen, weiln der 
a Fifcusper rem judicatam ein beſtãnd iges Recht, fo ih⸗ 


tigen Er. . . > 
Nanınig Mefacto partium nicht wieder ju entziehen, erlanget, er» 
aber miche. leget — muͤſſen; Von welchen wohl nr 


Gerichts⸗Gebrauch die Eollegia bloß vor ſich und eigen« 
mächtiger Weiſe abgewichen, etc. 


EXTRACT 


Köonigl. Refolution auf die noch ruͤckſtaͤndigen 
Puncte der Przliminar-und Bey-Preliminar- 
Scrifften,de dato Dreßden, den 8. 


.1700, 


En Abhal · Und ſoll immittelſt an der unſchaͤdlichen Bergäunung ° 


tung des auch Abſcheuchung des Wildes forveit fie denen publi- 
Rs cirten Jagd»Mandatis nicht zuwieder, niemand gehins 
mand ge, Dett, vielmehr zu der erftern die Norhdurfft an Stangen, 
binders; ſoviel der Zuftand derer Hölger zuläffet, angerviefen, 
Zao · Be· auch das Einſteigen in die verſchloſſenen Gaͤrten weiter 
Bienten iſt nicht verſtattet werden, doch iſt auch denen Jagd⸗Be⸗ 
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dienten, auf beſchehenes Anmelden, der ordentliche Eins der Eins 
gang in befagte Gärten nicht zu verfagen, ıc.ıc. ang in 
Bas die, ſowohl gegen Das Anno 1691. publicitte nur 
Lehns- Mandat, wie auch fonft in Lehn⸗Sachen gethane 34 
Erinnerungen, und inſonderheit Die Frift, in welcher gu 
denenneu acquiritten Lehnen, Mitbelehnte anzugeben, Friſt, zu 
erlaubet, betrifft; So hat €. getreue Landſchafft zu er⸗ mew-acqui- 
mefjen, daß gleichwohl der Lehn⸗ Herr, wen er zu feinem "irten ep» 
fünfftigen Dafalın und Lehnmanne haben Fr Oder peichnee 
nicht, gewiß ſeyn müffe, und dieſemnach hieruntereine a 
gang unbeſchraͤnckte Freyheit in infinicum nicht wohl if 
zuindulgiren, fondern billigein terminus zu fegen ; Und 
wollen dahero Sr. Königl. Mai, zu Angebung dergleis 
hen Mitbelehnten, in feudo novo, hiermit 6.Zahr ders 
alt beftimmet haben, daß wann der pofleflor des 
hng, vor Ablauff dieſer Zeit verftürbe, und Feine Mit⸗ 
fe —* Deſcenden 
zu res, nochmahls zu bewerckſtelligen Friſt auch 
ftevſtehen ſole; Auch wie St. Königl. Majeft, * denen De · 
Dero ergangenen —— Special-Refcri —— 
George Heintichen von Bernſtein annoch Mitbelehnte Ey wine 
anzugeben, allergnadigit erlaubet ; Alſo laffen Sie auch sten J 
guadigft geſchehen daß Hanuß Dietrich von Geißmat, res frepfiee 
in Anſehung derer mit einlauffenden Umftände, diefeg bet. 
ebenfalls noch thun möge; Aldieweilaber, wann mehr Wann 
als einer, in gefamter Lehen an einem Guthe ftehen, ders mehr,ale 
möge derer Lehen⸗Rechte, einem jedtveden dererfelben, iner,in des 
Die Mitbelehnfchafft infolidum zutömmer, und fotche Sen eben, 
nur fodann, wenn eine roürcfliche Theilung gefchicher, bie Eitn 
gebrochen wird / da hingegen, wann bie übrigen, mit Gel Iehnfhaffe 
de oder fonft, abgefunden werden,diefelben in effectu zur iedem in 
— —— derjenige ſo das gans — 
aſſe an ringet, ſol 
dings, Kraft feiner in folidum eeee Qurh eine 
ſchafft erhaͤlt, und folglich, daß es 
sum Theil ein neues Lehn ſey, nicht zu behaupten; Viel⸗ gebrochen 
mehr, wann man diefes einräumen wolte, fo offt ein Bas *$ entche 
ter verftiebt und mehr Söhne hinter fich läffer,nur einer Ye „ein 
aber die Güther behält, feuda nova wurden conftirui- Nemaum 
tet, und michin dem Lehnss-Heren neue Mitbelehnte ob- E 
erudiret werden. So koͤnnen auch Sr. Kön. Majeft, Auch nicht/ 
nicht geſtatten, daß in dem Fal, do, wie gemeldet, ein wenn ein 
Mitbelehnter nebenſt andern im Lehn zugleich fuccedi- Mitbeiehm 
tet, und denen übrigen ihre Antheile abhandelt, weder 
das gantze Lehn, noch auch die erhandelten Stücke pro — — 
novo feudo zu achten, und en neue Mit s abbandelt; 
ten anzugeben, freygelaſſen ſeyn. Weiter erflähren Sr. 
Kön. Maj, ſich hiermit allergnädigft, daß, fo lange noch Wie lange 
ihrer giveene,in der £chen ftehen,twelche von folchen Kraffs die Ver- 
ten, daß fie vermuthlich noch Kinder jeugen möchten, die Pfdnd-ung 
Derpfändsund Beräuferung folchen Lehns, umder Ur, Berdufe 
ſachen willen, daß es auf dem Fall ftehe, nicht verweigert J Lehns 
werden ſolle. ahingegen Sie nicht zugeben koͤnnen vorgehen, 
daß, ohne Dero allergnaͤdigſte abſonderůche Einwilisfdnne, 
gung, mit dem — einige alienation, wann fie auch 
—— d allbereit ratione eines andern Gu⸗ 
ein Vaſall iſt vorgenommen, und ſelbiges wuͤrckuch 
Mr —* leichſ — 
ie fie denn gleichfalls das Lehen ohne difpenfa- 
tion und nicht leicht über die Helffte —— ver ** die 
pfänden, fowohln hiereinden Confens, warn nicht die Lebene- 
Mitbelchnten ihre Einwiligung darzu geben, oder der Verpfäns 
Creditor, ob ihn wohl, daß dergleichen Mitbelehnten puma, 2e9®* 
verhanden wiſſend folche Einwilligung nicht verlanget, An Asckme 
ertheilen zu laffen, Bedenken tragen, x, — 
Haben Sr. Koͤnigl. Majeſt. wegen der Beſchweh / Raͤnd·a 
rung fub Xum.az ſich berichten laſſen: Daß von denen andern 
Accis-Beleit,Mungsund anderen dergleichen traf oiranent 
—— Magiſtratui ordinario, unter welchen dag de- Magi 
ictum begangen, oder die Unterfuchung gefehehen, die, cui ordin. 
vermöge derer publicirten ‘Patente, ihme zugeeignere feine Quo- 
quota abgefolget würde, und im übrigen denen Pach⸗ en 
ten 


eben 
6, 
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Paßtern tern, in allen Pacht-Brieffen, mit keinem Berbrecher 
ie ers fich heimlich abzufinden, bey so. Reich-Bülden Strafs 
heimlich zu fe unterfaget, auch die Cammer bejtandig darüber halte. 
dergleichen Welches denn auch Fünfftig alfo gebührend beobachtet 
wird mit merdenfoll,zc. : 
so fl.um  GEslaffen Sr.Kön. Mai. hiermit in Gnaden unver 
eerfgk. Hatten feyn: Daß binkünfftigdie Offieirer der Landess 
Milicair- Militz aus denen alten Erb» Landen genommen ; Die 
—— Gerichts» Herren zur Einquartierung, geſtalt ſolches 
rel auch zeithero,wann fie ſich hierzu nur felöf halten wollen, 
: gefchehen, gezogen ; Ferner die Miliz - Excefle, wann 
folche angegeben, auf das ſchaͤrffſte unterfucher, und des 
nenjelben nachdrücklich abgeholffen werden foll, zc.ıc. 
DECRET 


Vor die Ritterfchaftt, wegen der Sesfion bey 
Landes Berfammlungen. 


* Wir Friedrich Auguſt von GOttes Gnaden, Koͤnig 


in Pohlen ıc. tot. it. reg. & Bl. hiermit Uhrkunden und 

betennen, Demnad) Uns bey iegigen allgemeinen Lands 

Tage, die anmefende gefamte Ritterſchafft, dahin aller 

unterthänigft angelanget, Wir wolten, gleich Unferen 

Hochloͤbl. Churfl. Vorfahren, Sie bey ihren erworbe⸗ 

> u ha nen Privilegiisfchügen, und keinen zu ihren Landes-De- 

des. Dei. liberationen und Verſam̃lung, welcher nicht feine Acht 

befatiome Ahnen von Batersund Mutter seite errveifen könne, 

toren, der (affen, und deßwegen allergnädigjt decreriren ; Und 

niat⸗ —* Wir ſoiches allergnädigft beroilliger : Als verordnen 

fortan, und wollen Bir, daß vor eine Norm und Regul in Zus 

kunfft gehalten werden foll, daß niemand, er ſey gleich 

Welhed yon uhralten Befchlechte, welcher ſich auffer feinem 

Ne np Stande verheprathet, und Acht Ahnen von Barer und 

Kegul in Mutter nicht erweiſen, weniger ein neu nobilitirter, fo 

Zutunffe folche gleichmäßig nicht probiren koͤnne oder Fein wurck⸗ 

zu halten. licher Geheimder R.ith oder commandirender Dberfter 

ift, fo nicht ein Adelich. Diploma vor fich hat, oder aus 

Adelichen Sefchlechte ift, bey denen Landes» Berfamms 

lungen zur Sefhion zu laffen ; Uhrkundlich haben Wir 

dieſes eigenhaͤndig unterfchrieben, und Unfer Kon. Ehurs 

Secret vordrucken laffen; So gefchehen und geben zu 
Dreßden, am ıs.Martii Än. 1700. 

AUGUSTUS REX. 

| (L. $.) 


Wolff Dietrich von Beichlingen, 
Wolff Heinrich Veßnich. 
EXTRACT 
Des Land: Tags-Abichieds vom 17. Martii 
Anno 1700, 
Es fol kei. Gleichwie Wir auch zu feiner Zeit jemand.an freyem 
Bertaufp Berkauff feiner Lehensund Erb» Gürher, woferne nur 
feiner Lehn Die erftern nicht auf den Fall ſtehen, Einhalt zu hun ges 
Gürher meynet gervefen ; Alfo hat auch Eure gerreue Landſchafft 
Einhalt in Zufunfft fich dergleichen nicht zuverſehen. 
gefheen. dicht weniget hat es bey Unſerer unterm dato den 8. 
6. Jährige Febr. dieſes Jahtes, ergangenen allergnadigften Refo- 
rift n Jution, ſub Num 5. nad) welcher in denen neuerlich ac- 
—— — echssjährige Friſt verſtattet, nochmahls fein Verblei⸗ 
3 n,i, 

Pardon Damit auch Eine getreue Landfchafft Unſere Gnade 
vor die, fo und Clemenz um fo vielmehr zu verfpühren haben moͤ⸗ 
bey Veꝛfol· ge; So wollen Wir alle diejenigen, welche bey Verfol⸗ 
we gung der Lehnsund Mitbelehnſchafft, Lehns⸗Fehler bes 
Iehnfayafpe gangen, auch ſich in Duclleingelaffen, wenn nur hierbey 
einen geh. keine Entleibung vorgegangen, hiermit ganglic) pardon- 
ler began niten ; Doch ſolle, was dergeftalt ieo befthiehet, bey 
gen. ¶ kuͤnfftigen Fällen niemand zu ftatten kommen / oder zu eis 

nigen Beheiff angegogen werden, ıc. 
Wir wollen, daß alle kuͤnfftige Steuer⸗Scheine ans 


CODICIS AUGUSTEI hrfter Theil, 


— Lehen zu Angebung der Mitbelehnten, eine . 


368 


derergeftalt vor gültig nicht geachtet werden follen, als Ale fünf. 
wann jie unter aufgedrücktem Steuer,Secret, nicht al⸗ 
keine von dem B er, fondern auch von dem Steu⸗ —— ana 
er⸗ Dirsctore unterfihrieben, ausgefertiget werden ; Ge⸗ ger auffger 
Kalt Wir auch hiermit gnädigft verordnen, daß wenn eis dradtem 
ner oder der andere Steuer » Credicor welcher dergleis Steuer 
hen Scheine, foder Buchhalter alleine unterzeichnet, in —— 
Händen hat, und ſelbige unter dem ÖteuersSecret von gaiges und 
dem Steuer⸗Directore oder dem vorfigenden anefens.Sreuers 
den Steuer⸗Einnehmer gu unterfähreiben, und dergeftalt Dire&tore 
zu verfichern verlangete, ſolches nicht difficultiret wer, unterſchrie 
den folle, x. ıc. — 


EXTRACT 


Der, denen Yusfchuß-Ständen ertheilten, Reſo· 
lution, d.d. den 8. Dct. 1701. 

Betreffende die bißanhero jurückgebliebenen Lehn⸗ 
Brieffe, auch Confirmationes derer Städte und 
Grade Räthe Privilegien, vermerken Se. Kön. Maj. 
und Ehurfl. F aus denen von Dero Landes⸗ Res 
gierung dißfalls erforderten und nunmehr wuͤrcklich eins 
gelangten allerunterthä Berichten, daß theils des 
ver Bafallen an Ausfertigung i t — —— 
fe, bifjanherofelbft ſehr binderlic) oewe ſen indem an e generic, 
nem Theil die wenigften die Lehns⸗Mandata in welchen woher; 
unter. andern, daß ein jeder nicht alleine richtige Copehen 
von feinen Le tieffen, fondeen auch was ihme zu er ⸗ 
innern erlaubet,als die Nahmen und Drdnung der Mit⸗ 
belehnten, Cenſiten ic. und was deſſen mehr, zu denen 
Formalien gehörig, alfobald bey dem kehns⸗Empfaͤng⸗ 
niß übergeben folle ‚deutlich enthalten, obferviren, und 
dahero die Regierung, mit behöriger Ausfertigung be» 
fagter Lehns‘Brieffe nicht fortfommen können; Andern 
theils liegen eine groffe Anzahl der Lchn » Briefe, und 
zvar.über 70. Stück, welche von Sr. Kön. Majeſt und 
Ehurfl. Durchl. unterfchrieben, dar, fo aber nicht abges 
löfet werden ; Nachdem nun derofelben,, als Lehns⸗ 
Herrn, Selbit gar hoch daran gelegen, daß mit Ausfers 
tigung forohl,als Ablöfung folcher Lehns‘Briefe, ales in 
guter Drdnung erhalten werde; So iſt Dero P) 
digſter Wille und Meynung, dag hinführo die Bafallen Daber bie 
alſobald bey Suchungder Kehn, ihre incumbenz, und me 
was ihnen ſowohl nach dem An. ‚612. pablicisten, au, are 
nachgehends von Ehur- Fürften zu ChursFürften ver yiren, 
neuerten Lehns⸗ Mandat, infonderheit auch, vermoͤge 
derer, untern datis, den 29. May 1638. und ı2, Juni 
1641. abfonderlic) hierunser ergangenen Verordnungen 
- preftiten, oblieget, wuͤrcklich leiften, die allbereit ger - 
ertigte, und von Eu. Kön. Mai. und Churfl. Durchl.uns 
terfchriebene Lehn / Brieffe auch behörig ablöfen, oder, ' 
baß, in Berbleibung deifen, ihnen, nach Befindung und 
Gelegenheit derer mit einlauffenden Umftände, bey bes 
gebenden Fällen, weder Lehen nod) gefamte Hand beten» 
net, oder auch fie fonften bey gewiſſer Straffe, zur oblie⸗ 
ng Schuldigkeit angehalten werden, geroartig ſeyn 
ollen, ic. 


nigften 


EXTRACT 


Ausfhuß-Tags-Abfchieds vom. 29. Jan. 
Anno 1702. 


SHiernechftift Unfer ABille und Meynung nicht, daß, Der vor 
wann Wir Unfere, unterm dato den 8. Octob. jüngfthin hergeben. 
ertheilte alergnadigfte refolution fub Num. 9, dahin, den 

daß binführo Unfere Bafalen alfebald bey Guchung geol be⸗ 
der £chen, ihre Incumbenz und was ihnen nad) dem 4. In ee 
1622. publicirten, auch nachgehends von Ehurfürften zu 

Ehu en verneuerten Lehns- Mandat, infonderheit 

aber, vermöge derer unterm datisden 29. May 1638. und 

12. Junii 1641, ergangenen Verordnungen, zu preftiren 

oblieget, wuͤrcklich leiten, Die allbereit gefertigten und 

von Uns unterfchriebenen Lehn⸗Brieffe auch — ab⸗ 

nz ofen, 
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enden Berbleibung ihnen nach Beſin⸗ 
drnung und Gelegenheit derer —— einlauffenden 
bey begebenden Bullen, weder Lehen noch ges 
d bekennet oder auch ſie ſonſten, bey gewiſſer 
Strafe, zu obliegendar Schuldigkeit angehalten wuͤr⸗ 
den, gewaͤrtig ſeyn ſolten, ergehen laſſen, deswegen die 
getreuen Vaſallen und Lehn⸗Leute hierunter in einige 
Wege zur Ungebuͤhr uͤbereylet werden, oder was ihnen 
zum Beſten geordnet zu ihrem Nachtheil und Schaden 
smb deuts gereichen folte, ſondern es werden dieſelben, wann eini⸗ 
Hebere ver Fehler vorgegangen, wie auch Die Städte, wenn spe, 
URS: gen ContirmationthrerPrivilegien einiges Bedencken 
ic) ereignen mochte, darüber jedesmahl nothduͤrfftig ge⸗ 
hoͤret werden; Im übrigen werdendie getreuen Stans 
‚de wasfür Lehen⸗Brieffe gefertiget, und von Uns unters 
fhrieben., unabgelofer darliegen , ‚aus der, der Chur⸗ 
Sachſen Erbmarſchalle hieruber ausgejtelten Specifi- 
cauion, ohne Zweiftel erſe hen haben, und dahero die hier- 
bey incereflirten mit der Ablofung fich nicht weiter ſaͤu⸗ 


mig erweifen, 2c, og ; 
BE © U; 
Land Tags Abſchieds vom 24. Aprilis ıyıt. 


In Keligl · ¶ Wie wir nun ſolchemnach erftlich niemahlen gemey⸗ 
ens-und net geweſen, bey unſern anererbeten Landen, in Glau⸗ 
Kirchen henssand Religions ⸗Sachen/ Kirchen⸗Gebtaͤuchen und 
— andern annexis, ichtwas zu andern, vielweniger jeman⸗ 
, deninder Gewiffens-Srevheit zu kraͤncken; Alfo haben 
auch Unfere getreue Unterthanen dieferwegen in Zus 
kunfft ſich Feine Beforgniß zu machen, ſondern wir wies 
derhohlen hierdurdyallerdings die zumöfftern ſchon vor⸗ 
hin von uns befchehene Verficherungen ; roollen aud) des 
Denen Ju, nen Juden ihren etwa angemaßeren Cukum, welcher 
den fein - auch albyier fogleich, als man darvon einige Nachricht er⸗ 
oͤffentli langer, aufgehoben roorden, in Feine LBege öffentlich ge⸗ 
SerCultus sparen, Gleichwie hingegen wegen genauer Beobach⸗ 
„geßateet; tun der Sabbath, Feyer noch gang neulichft geſchaͤrff⸗ 
Sabbath ft —————— ins Land wiederum ergangen, und 
gefenret MWirnichtiminderGeneral-und Special- Vifitationes 
ifitatio-" bey Kirchen, Univerfitäten und Schufen,fowohl dienod) 
and‘ mehrete Verbeſſerung derer Cachechismus - Exami- 
Enus. Ex, Mum, wie zum Theil an hiefiegem Orte albereit geſche⸗ 
mina, an, ben,veranftalten zu laffen, im Begriff ſeyn; Wir wer⸗ 
geordnet, den auch für die fernerweite Aufnahme derer Univerſitaͤ⸗ 
ten, und daß die für diefelbe, ingleichen die Land / Schu⸗ 
len, denen Stipendiaten und zu andern püis caulis ges 
Binfen gu wiedmete Zinfen, nebft denen darauf auffenftehenden 
—— Reſten, richtig abgefuͤhret und eingetrieben werden 
engetrie gen, Landesvaͤterl. Sorgfalt führen; Ingleichen abſon⸗ 
Don-€ derlich das Dom» Capitul zu Meiffenmit ihren Juri- 
pitul m  busundBefugniffen ingnädigfter Obacht Halten c. 
Deiffen Immaſſen Wir nicht weniger viertens, Daß die zur 
beosach, Montirung der Milirz benöthigte Tücher und ander 
un, Bedürffmüß, denen Tuchmachern und andern Hand» 
—— werckern Unſerer Lande, um billigen Preiß abgenom⸗ 
men und mithin die inlaͤndiſche Fabriquen und Manu- 
im ande fadturen vor frembden befördert werden ſollen, behoͤri⸗ 
gendmen, ger Orten verordnet, gleichwie wir auch durchgehends 
Jalandl. denen Commerciis aufuhelffen, und Unſers Orte dl 
—— les moͤgliche beyzutragen geneigt etc. 
De Srem. Am übrigen wird man es bey der Steuer» Verfaß 
und durch. fung, und warın bey gefuchter Moderation der Schocke, 
abends Die vorgefehriebene Inftrudtion pflicht/ maͤßig beobach⸗ 
Commer- tet wird, oder fich fonft feine fonderbahre Bedenckligkeit 
sien geför Hierunter ereignet, bey des SteuersCollegii Derfügung 
8 in dergleichen Fällen, ſoweit es ihnen vergoͤnnet, aller⸗ 
Steuer» dings bewenden laſſen; Jedoch bleibet es noch ferner 
Derfaffung bey demjenigen, was wegen derer uͤberhaͤufften Expe- 
ben Mode- dirionen, und da die Zeit der Leipgiger Meſſen am we⸗ 
—— der nigſten zu reichet, ſondern faſt continuirlich extraordi- 
Hede. nar-Deputstionesnöthigfepn, ju Erfpahrung viel und 
Erſter Band. * 


Und Abs 
wechſe · 
lung der 


von unterſchiedenen GeneralVerordnungen. 
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fteter hoch anſteigender Ausl oͤſungs / Koſten mit Abwech · Ober · 
ſelung deter Ober⸗ Steuer⸗Einnehmer , abſonderlich mit Steuer» 
gutem Wohlbedacht, angeordnet worden. Es ſoll auch Lianeh⸗ 
Krafftdiefes, ſowohl in denen Städten,alsaufdem Laus Diebe 
de ohne weiteres luppliciren, mit denen bißberigen Mo- gen, 
derationen und Befreyungen diefe Bewilligung über Baw Be» 
continuiret, auch denen, neuanbauenden Die gewoͤhnl. freyung, 
Begnadigung auf vorgefchricbene Frey «Fahre noch fo santi- 
ferner gelaffen werden, Wobey wir denn infonderheit 

derer Staͤdte halber noch unlingft die Verordnung ges 

than: daß dafür nur ein gewilles überhaupt jährlich 

ausder Steuer zur Accıs-Cafle zu erfegen, obwohl no⸗ 

torifch, daß wegen des, ausdiefer erfolgendenBeptragß,.. - 

nad) dem Quanco derer Bau Kojten, ein weit mehrers 
aufgewendet wird; Immaſſen nichts deftgininder des 
nenjenigen in Eleinern Städten, die entweder aus Dans 

gel derer Materialien, oder aus Armuth und Unvermoͤ⸗ 

gen, nicht fieinern bauen Fönnen, aus der Acciſe etwas Accis- 
gereichet werden fol, doch daß, der bifherigen Einfühs —* 


zung gemäß, unter gang ſteinern und andern Gebäuden, u fieinere 


' nad) Proportion, unterſchiedene Claſſen, ein Unter⸗ nen Haus 
ſchied mie jeithero, alfo noch ferner, zu beobachten ıc. 


fern. 
Wir ſeynd zufrieden, dab die Berg / und andere Berg 
‚Städte bey ihren Freyheiten und Gnaden genannten, —— 
wie folche jedes Otts hergebracht und bifiher jugelaffen yonpat > 
‚gervefen, auch ſowohl ermeldte Berg⸗ Städte, als Die berZrandt 
aufdem Lande an denen Deten, wo Bergwerck gebauet Steger. 
wird, bey denen befindlichen halben Schocken : und der 

halben Tranck⸗ Steuer, üblihem Gebrauch nad), und 

Inhalts des Tranck⸗ Steuer⸗Ausſchreibens Erklärung 

de Anno 1703. verbleiben, ingleichen denen Berg Auch von 
Städten yon dem, was fie aufferhalb der Stadt liefern, dem auffer 
wie abfonderlich geFlaget worden, ein mehters nicht abs Sei Kriens 
gefordert, fondern allenthalben bierunter und fonft, die * 
alte Obfervanz beobachtet werden ſolle; Geſtalt denn 

auch die Compenfation, auf die Current-Zinfen und Compen- 
Jagt⸗ Gelder, auf Art und Weiſe, wie ſolche zeither ver⸗ farion der 
ftattet gewefen, weiter aber nicht, gugelaffen wird; und — 
ſeynd Wir hiernechſt gantz willig daß auf das Einfehleps Jagd Bel 
pen frembden auslandiiden Bieres, ſowohl die neuen der. 
verdadhtigen Winckel / Schencken und andere, fo twie-Brembe 
der die Landes Drdnungen, Abfchiede und Verträge, a und 
Concesfiones erfchlichen, genaue Aufficht geführer, ee 
fleißig vificiret, alesnachtheilige abgeftellet, und nicht niche raus 
‚artendivet, fondern ein jeder bey feinem Rechte und Bes dulden, 
fugnüß gefchüget, auch bey denen Städten die Steuer⸗ Steuer⸗ 
Einnehmer ausdenen Rathe » Mitteln, wenn unter feb ey 


mö, bigen tüchtige Subjedtaund die gnugfame Caution leis Srapı aka 


ften können, verhanden, genommen, und denen Raͤthen den zu ers 
die gewöhnliche Denomination dreyer Perfonen zur fegen, 
Erfegung folcher vacirenden Stellen gelaſſen werde. und von 
Bas aber die mit angehängte Bedingung, daß de« Flbisen it 

verPfennige undQuatember-Betrag,bey denen Staͤd⸗ ren. 

ten ausder Gen. Accis- Caſſe herzugeben, anbelangetz Pfennig 
So feynd wir zwar zu frieden, haben ung auch deffen und Qua« 
ſchon vormahls gnaͤdigſt erklaͤret, daf, fo viel als die das —— 
mahls bey Einführung der Accifejährlic) auegeſchrie⸗ via war; 
ben geweſene Land» Pfennig und Quatember- Steuer pie foiher 
jedes Orts ausgemacht, ans ber Accis-Caflenoch rvels bey Ein» 
ter entrichtet, und ſolchemnach felbiger Ort, (auſſer führung 
mas die Stadt Leipzig b ‚mit welcher'es bierunter — 
eine befondere Bewandnis hat) an Steuern auf fo had Ingyer 
zu übertragen, das übrige aber, mas nad) der Zeit die Accife a. 
Nothdurfft weiter erfodert, von denen daſelbſt befindils vertragen; 
den Conrribuenten abfonderlich aufgebracht werden, 

müffen , dahero denn, do ſchon ein oder andern Dres 

einige Übermaffe bey der Accife ſich herfür thun doͤrffte, 

felbige doch darzu nicht mit angewendet werden fan, eis 

nes theils, weil folche ohne dies ungewiß fteigend und fal⸗ 

lend, auch bereits zu andern unumaänglichen Ausgaben 
deftiniret, andern theils auch — erivegen, m. 

a 


. geatten. 


Ih 


Einbringungder Confumtions-Accife aud) ſoviel ans 
dere Perfonen mit concurriren, welche aufler dem die 
UntersObrigkeiten derer Staͤdte zur Mitleydenheit und 
Colle&tation nicht hätten giehen koͤnnen wie dann auch 
an und vor fich felbft ein groffes über die fonftnur ges 
toöhnlich gerwefene@&teuer » Befreyungen, zu denen neus 
erbauenden Häufern, überall gereichet wird, wordurch 
aber die Stadte, wie der Augenfchein jeiget, in beffern 
Anbau gerathen, zugeſchweigen wieviel Bleinern und ges 

tingern Orten bißanbero ein Zufchuß, zur Aufbringun 
ihres Contingents, von der Übermaffe bey denen gröfs 

fern, miederfahren. j 

Ußerfug DVonderGeneral- Confumtions-Accife, und dag 
der Gene- der bey ein und anderem Drt fid) etwa ereignende Uber⸗ 
zal-Aceife. ſchuß in proportion der damahls bey der Introdu- 
&ionüblic) getvefenen Abgaben, Uns billig zu gönnen, 
auch von felbigem öffters geringere Orte, welche ihr 
Contingent aufjubringen nicht vermocht, mit übertras 
mworden,ift ſchon oben dargerhan,Beftalt denn aud) 
ie getreuen Stände die Sache an fich felbft zu impro- 
biren, und daß dadurch das Armuth in Staͤdten ziemlich 
foulagiret ‚aud) viele fonft hefftig geroefene Executio- 
nes hintertrieben worden, , zu läugnen nicht vermögen, 
gleichwie Wir aber niemahlen an einigen Exceflen Ges 
allen getragen, alfo werden Wir auch hierbey, do mit 
eftande Specialia angegeben werden Eönnen, das Ans 
gebrachte unterſuchen die Gebuͤhr in ein und andesem vers 
fügen, und daß der vorgefeßte gute Zweck allenthalben 
erreichet werden möge, Fleiß und Mühe anwenden zu 
laſſen nicht ermangeln,auch darneben,daß dieneu anges 
bauete in denen Städten,bey denen Steuer-Ca- 
taftris,umb folche nicht in Bergeffenheit zu bringen, mit 
Seabe ⸗aa nnotirtet fverden, verordnen ; Nicht minder die Stadt 
the behat- Raͤthe, wie bißanhero allegeit geſchehen zu der Coinfpe- 
ten die Co- tion nod) ferner admittiren, ingleichen zur Unterfis 
infpe&ion chung derer in die, innerhalb der Meile von denen Staͤd⸗ 
bepder ten gelegerien Dörffer, einführenden Biere, bie Com- 
Zu Bier mifliones zugleich auf einen von Mel, der doc) auffer« 

Commisti- halb der Meile angefeffen, ertheilen laſſen. 


EZ EXTRACT 
Bela Refolution derer Stände Gravaminum, 


d.d. Warfchau, den 19. Junii 1713. 


Es wiederholen Ihr. Königl. Maj. was den paflum 

Religionis anbelanget, die ſchon zu mehrern mahlen 

nicht nur ſchrifftlich, fondern auch durch gedruckte öffentl. 

ublicirte Patentes die allergnädigfte Erklär + und 

Beuee icherungen fernerweit, daß Sie Dero getreue Un⸗ 
eligiond terthanen bey der in Dero Churfürftl. Landen bekenne⸗ 
Veit gen Evangelifch- Lutherif. Religion, in Ecclefiafticis 
cuns und Policicis,auc) dem bißher üblich gerwefenen Gottes» 


Dienft, Lehre und Gerviffenssgreybeit, ohne allem£ins 
trag, Hindernuß und ng geruhig laffen und 


— auch wieder das in denen Land⸗ Tags - Abſchie⸗ 
und ausgeftelten Reverfalien enthaltene Berfpres 
chen ein Wiedriges nicht verhängen, noch fie an ihrer Re- 
ligion und Kirchen wurbiren laſſen wollen, Immaſſen 
denn Ihr. Koͤnigl. Maj. gar wohl gefchehen laflen Eönnen, 
daß, do ein und andere Ubertretungen oder Kxceſſe des 
me entgegen vorgenommen worden wären, wie zwar de⸗ 
nenfelben nicht bewuſt, felbige ſofort ſpecialiter ange⸗ 
iget werden mögen, um ihnen, da fie gegründet, der 
illigkeit nach abhelffliche Maaſſe zugeben. 

Denen ur übrigen bleibet es gleichergeftalt ben der ſchon 
den — — erfolgten Declaration, daß denen a 
öffentl. den Fein öffentlicher Culcus zu geftatten, und da einige 
Cultusju Excefle dießfals vorfielen, denenfelben billig mit Ernft 
zu begegnen; Nachdem auch Zhr. Königl. Mai. allers 
gnädiafte Willens Meynung allerdings dahin gerichtet 
‚ daß ſowohl in der Sabbaths⸗Feyer, als fonft der 
(dige Dienft dem groffen GOtt jedesmahl geleifter 
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werde; So verftehet ſich von felbft, daß das üppigeTan, Mppiges 
gen undSauffen unter denen Predigten an denen&onn, Taupen x 
und Keft-Tägen in Schencken und an allen andern Or» Geuflen 
ten ganglich verboten fey. Ingleichen ift wegen fleifs 
figer Vificirung derer ten und einer Börbereitung 
vor der Beichte an das Dber» Confiftorium bereits 
Verordnung gefchehen. 

Daß bey angeordneten Commifhonen die Schran ⸗ nas dep 
den desinderneuen Erledigung de Anno 1661, enthals Königl. | 
tenen$.42.von Juftiz Sachen ıc. überfchritten würden, Eommik. 
—— Koͤnigl. Maj. nicht bekannt, und wird dahero dies er > 

Erinnerung biß zu befonderer Eröffnung dergleichen "zen, 
Cafuum, allwo darwieder gehandelt worden wäre, bils 
lich ausgefeget,, daß aber Königl. Commiffarii allezeit 
die Unter-Dbrigkeiten, bey Erforderung ein und andern 
Einwohners und Unterthanens dererfelben, nothwendig 
—*— müßten, iſt weder in dem angezogenen $. 42. 
diſponiret, noch der Convenienz gemäß, laͤufft auch 
wieder die Obfervanz, und wuͤrde vielmehr den ſchul⸗ 
digſten Reſpect gegen den hohen Committenten und 
Landesherrn verlegen, als daß dergleichen Argument 
vondem Vafallen und Unterthanen gegen die hohe Lan⸗ 
der⸗Herrſchafft ſtatt haben folte. 

Nicht weniger ift ſowohl in der neuen Erf als Veran 
Policey- Ordnung de Anno 1661. vorlängft abgethan, belmna der 
daß mie in delidto adulterii auf Feine Geld» Straffe Strafen 
zu ſprechen /alſo auch die difpenfatio und Verwande⸗ 
lung anderer "Beftraffungenin Geld, dem Landeshertn Fremfarion 
hierbey lediglich und allein ae in aber auch fonit —— 
niemand über das daraus erlangende Geld zu difponi- Reber dem 
ren habe; Esfeynd aber doch Ihro Konigl. May. nicht 
ungeneigt, gleichwie Sie aud) bier vielfältig wůrcki. dertu in 
gethan, im Fall eine noͤthige und nügliche Anwendung 


unter denen Gerichten, wo das begangen, 
ad pios uſus gefchehen fan, und darum angefuchet wird, 
na Befinden, darauf mit Reflexion zu ı. 


Ihr. Königl. Majeft. wollen zwar dein Adel feinePri- Derer von 
vilegiagerne gönnen, und denfelben darbey confervi- Wdel Cam 
zen, weiln aber durch Nehmung der be: fo 
doch ohne Entgeldt gegeben werden, die Sache felbit er» 
balten, und der Mißbrauch zugleich gehindert wird, fo 
Kt es auch darbey billich fein "Berwenden, und ift Ihr. 

önigl. Maj. nicht zu twieder, do etwa deme entgegen 
bißher was vorgefallen und denegitet worden mare, 
daß folches mit feinen Ipecialen Umftänden zur Unters 
fuchsund nach Befinden Abftellung angegeben werde. 

Es bleiber auch allerdings wegen des Tiſch⸗ Truncks 

denen von Adel, fo den Tiſch ⸗ Trunck auf ihren Gütern AuchTifd 
zu brauen hergebracht, und in Städten wegen Dienfte, Trunck 
Kranckheiten oder fonft anderer unvermeidlicher Urſa⸗ 

chen halber ſich aufhalten, denfelben hinein zubringen, 
unverwaͤhrt, es rare denn, daß auch ein und andere 
Stadtdieshalb fpecialia Privilegia vor fich hätte, weis 

— auch dieſelbe nicht aus Augen zu ſetzen. 

Wie weit denen von Adel und andern Beſitzern Adel. u. Fleiſch⸗ 
Güter von Entrichtung des Fleiſch / Steuer » Pfennigs Steuer. 
Befreyung gegeben worden, jeiget das Accis Mandat 
de Anno 1682. wobey esdenn billich fein Bervenden hat, 
maffen denn twiedrigenfalls, wenn alle Adel, Bebiente 
bey denen Ritter-Butern, fo Deputate bekommen, der 
Exemtion vom Fleiſch⸗Pfennige zu genieffen haben ſol⸗ 
ten, gar vieler Unterfchleiff und Mißbrauch zu beſorgen 
jedoch wollen Ihr. Rönigl.Maj. dasjenige noch frey la 
fen, was die indem Beſchluß des Ritter « Siges woh⸗ 
nende Bediente an Depuraten wuͤrckl. erlangen, davon 
ſchlachten laffen und felbft confumiren, 

Mit was Eyfer Ihr. Koͤnigl. Maj. denen Frevel-Tha- Rönigt. 
ten boͤſer Buben jederzeit ju ſteuern bemühet geweſen, Hein - 
zeigen die vielen Mandata, fo fie deswegen bißher wieder 
die Diebs-und Raͤuber⸗Rotten Ziegaͤuner und Bettler, findel im 
auch ander lofes Sefindelin Druck gehen und publici- En aus · 
ren laſſen, es werden auch nicht minder alle a ir jnrotten. 

un 


sc] 


E26] 
und welche als Mordbrenner, Spigbuben, 
—— Die nd este har nen 


, inten 
Rache und noch viel ärgerer Unthaten 
Den Sransöfifchen Thaler an u aus fans 
desherrl. Macht zu —— faͤllet nicht unbillich 
A — auch Bebet e6 fm brigen — 
then Gechs)Meniger, eun⸗Pfenniger Patzen, 
der⸗Maͤuſe und anderer 
— —— — 


ur zu mehrern mahlen erfol 
on’ seen n gänslichen Berruf 


EXTRA pr T 
Der Refolution auf der Stände Bewilli⸗ 
gungs⸗ Schrifft, d. d. Warſchau, 
den ⁊i. Mart. 1715. 
Bleche Zu noch mehrerer Bezeigung gnädigfter Propen- 
an Seeu⸗ fon gegen die getreue Landfchafft, wollen Ihr. —* 
— May. die altenRefte anSteuern und Prefent-Geldern, 
fo ohne derer iegigen Befiger und Einwohner Edud md 
folten bif: nochindenen Steuer- Rechnungen fortgeführet werden, 
1671. abge yon An. 1653. biß auf das Jahr 1671. incl. damit die 
currenten hierdurch nicht geftopffet, auch Feine Käuffer 
dergleichen mit alten Steuer⸗Schulden beladene Grund⸗ 
Stücken an ſich zu bringen, abgeſchrecket werden, voͤl⸗3 
lig abſchreiben laſſen, worunter jedoch die proper-Meite, 
ſo die Einnehmer zu entrichten haben, keines Weges mit 
urechnen; Ihr. Königl, Mai. bedingen aber hierbey, 
af hingegen die getreue Landfchafft erftlich dahin bes 
Die von dacht fey, die übrigen Refte von An. 1672. an richtigabs 
1672.an juführen, wollen auch, Damit ſolches mit fo viel deſto we⸗ 
—— abge: nigerBefchwerde des Landes geichehe, denen Contri- 
erden, buenten die Önadenthun, und ihnen eine jehenjährige 
— wie ehemahls bey dem Ertzgebuͤrgiſ. Creyße 8 
erzu einräumen, daß alſo yabrl. der zehnde Theil Yer 
don ſolchen Reſten richtig adzuführen ift. 
Caders- Ihr. Königl. Mai. ‚mas die Adel. Compagni 
Compa- derer Caders betrifft, dem ‚Seh. Rathe und — 
gnie fell von der Cavallerie, Jahnus von Eberftädt anbefohlen, 
= felbige, wenn die dabey dermahlen befindliche Frembde 
vera befle- nach und nach abgehen, nur allein mit Landes Kindern 
den wiederum zu erfegen. 


EXTRACT 
Dis Ausfhuß Tags Abſchieds vom 
30. April 1715. 


hat es wegen Abführung der Reſte von 
enden Yahren, daß foldye ne * is 
— eingebracht werden ſollen bey der berei 
Warſchau den 21. Mart. jüngfthin — 

Reſolution, fein unweraͤnderl. Bewenden 

das Ober teuer» Collegium ** 
werden wird, mo an ein und andern 
—— auch bey einigen —— in 
as 


leichterung/ auch wohl 

laß wieberfahren zu la 
und der Ym übrigen bleibet denen getreuen Ständen gleiche 
Steuer · falls unverhalten, was maffen 2“ Koͤnigl. Maj. mit 
ES Renate ae 
ed ran eig Wenbeiein unterm, dato kipig,| den 
badund 10, — An. 1714. fid) dahin allbereit art 


er Meile 
fell denun · term 


den Nach · ypoben j 
—— 

abren, ODet rticulari 
Br —— 


r, rd — nach, Er⸗ 


Wendel / verglichen, daß der Beytrag von —* 
wi zum Yemtern, vom 1. Jan. —* an, wiederum —— zu 
—— Erario und der Ober⸗Steuer / Einnahme 


lirfertwer Erſter Band. 
den. : 


von unterfchledenen General-Berordnimgen. 
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geliefert werden ſollen. Und werden Ihr. Koͤnigl. Mai. 
auchder Einquartierun halber in befaaten beyden lem» 
tern dasienige, mas der conform, zu besbach« 
ten nicht ermangeln. 
EXTRACT 
Aus der Refolution auf die Preliminar- 
Schrifft und Gravam. ſub dato den 
30. April. 1715. 

BB unge die pe — — 

allerunterthaͤn 


gende igſte Devotion anbey mit Gnaden 
erkennen, auch ſelbſt ihres Orts gerne ſehen moͤgen wann 

Sem yet un in ——— 

befinden getteuen Stände gegen» 

der Wepbebaltung der beftändigen Gnade vers 

zu können, alfo wiederholen Sie hiernechſt 

auf diein bevden Schrifften vom ız. und 27. Febr. anger 


brachte unterthänigfte Srinnerungen und zwar infons 
derheit adı. was den Paflum Religionis anbelanget, I 
die fchon zum öfftern und noch letzlich bey der auf die am 
jüngft —— Ausihußs Tage übergebene Grava- 
minaunterm dato Warſchau den ı9. Jan. 1713. ertheis 
ten Refolution befcyehene ausführliche Declaration 
umd Berficherung ; folte fonft wegen der Sabbaths⸗ Zabbathe⸗ 
Feyer ſich noch ferner an einem und andern Drte einige dedet. 
Unordnung herfür thun ſo wuͤrde es —— ledig⸗ 
lich bey denen Unter ⸗Obrigkeiten davon herrühten, daß 
lbe das, was ihr Amt erfordert, hierinnen ſelbſt 
beobachten oder zu Wercke richteten, immaffen denn 
die —E als eine 3228 Sache, ſowohl bey 
Tantzen als ſonſt zu allerzeit, auch nach vollendetem 
Gottesdienſt, und alſo mehr unter demſelben vers 
bothen und denenjenigen, ſo Gerichte haben, dergleichen 
nicht zugeſtatten, ſchon von Churfürſt Augufto, glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens in der — nu 
2555. tit. unordentliche Tänge x. inj 
gen — — ee Confirma- 
tion aberderer an einigen Orthen angenommenen Kin; tion derer 
der ⸗/ Lehrer, die man zwar nicht wohl Catecheten aa 
. nenkan, ift auf diediehfalls eingegogene 
die Berordnung bereits zum Obern⸗ Confiftorio das 
bin ertheilet, daß zwar dergleichen Kinder-Lehrer, fo nicht 
ordentliche von denen Patronis dererKirchen und Schu⸗ 
len beruftene Schulmeiſter ſeynd, an denen wo 
es bißher vor ein und andern Gerichts⸗Herrn oder auch 
gerne —— ‚noch ferner angenommen, je⸗ 
doch ohne vorhergehende Examination und Unterſu⸗ 
dung feines Ehriftenthums und guten YBandels, wo 
nicht durch den Superintendenten, die Diaconos, doch 
wenigſtens den ‘Pfarrer felbigen Kirch ⸗ Spiels, wohin 
die Orte gehörig, und fonder einem denenfelben dieſerwe⸗ 
aen zu ertheilen habenden fcheifftlichen Schein nicht ber 
uns ftellet, hingegen aber auch wiederum ohne deren Vor⸗ 
roiffen und Mit-Einwilligung nicht abgefchaffet voerden, 
eine Confirmation aber bey denen Dber sund Confi- 
ftoriis darüber zuerlangen nicht nöthig, auch, wenn 


Drthe, ſchon dergleichen geſchehen, Dennoch Dadurch der ordents 


lichen Obrigkeit felbigen Drts an der Jurisdidtion über Jurisdi&i- 
ihn und die Seiniae nichts im geringften prajudicirlich on über fie. 
feon, fondern fie darunter einen Weg wie den andern bes 
ſtaͤndig verbleiben ſollen. Gleichwie es auch ad 4.& 5. 
bey dem, was biß mit gutem Grunde obferviret 
worden, fein Berbleiben hat, geftalt auch die in der übers 
gebenen Schrift ausder Landes» Drdnung undneuen - 
» Erledigung allegirte Orte theils daſelbſt nicht anzutrefs 
fen, theils aber auch zudem, was geſuchet worden, nicht 
erl. wohl quadrirenwollen, hingegen das rechtliche Er ⸗ Rechtl.Er · 
—— *22 in delictis carnis durch dntniß 
die Policey⸗ Ordnung de An. 1661. tit.6. und längft —— 
vorher durch das von ae? Chriftiano Il. A.1609. in deliätis 
aa eroͤffne / carnis, ift 


unterfaget 


IV.V. 
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eröffnete Mandat, wie das Later des Chebruchs und 

Hurerey zu beſtr affen, ganglich unterfaget worden. 
XLAlermaſſen auch) ad 6.) Fury Koͤnigl. Maſeſtaͤt gu 
Beſtraf· ie. Beförderung der Juftiz und Abſchneidung undienlicher 
—X8 Weitlaufftigkeit bey denen Proceflen, fo wohl den 
Procefte, ſchaͤdlichen Mißbrauch des heifamgnBeneficii appel- 
und Miß· lationisernftlich beftraffen zu laſſen, von felbft geneigt, 
brauchs und deswegen an diekandes-Negierung von neuem wie⸗ 
ber Appel- derum Befehlertheilet, alſo haben fie nicht weniger dass 


lation. 
Rationes 


decidendi dendi indie Definitiv - Urthel, und welche denenſelben 
denen De- gleich zu achten, fonderlich bey Klagen, die angebrachter 
finieiv- Ut · maſſen rejiciret: werden, gefuchet worden, an Dero 
tbeln x. geiſt⸗ und weltliche Collegia, audy Facultäten und 
wine Syöppen Stühle verfügt, und daß beybiefen die eins 
kommende Sachen eher und fleißiger expediret unddar 
Varthey · durch die Partheyen / fonderlich auch die Inquifitions« 
Saqhen u. Proceſſe nicht aufgehalten und mit Verurſachung mehr 
Inquifiti- rerer Unkoſten vergügert werden moͤgen, allergnadigite 
ie Verorbuungaethan. Es 
aufjuhal guinmaſſen Sie gleichfalls ad7.) das Duell-Mandar 
allenthalben genau — zu Join, —— 
ein ſolches biß anhero bey denen Collegiis beoba 
— — bereiten fonften ads.) das Spielen und dar 
Mandar Ger ruhsende Schulden andelanget, fo ijtder fich hieruns 


ten. 


genau zu 
obfervi= 

ren. Excefien allgrdingszudereftiren, Es ift auch nicht we⸗ 

‘VOL ‚nigerbißanhero, ſo offte dergleichen Dinge Eund worden 

Aegen der ind beugebracht werden Eönnen, gebühtender Eiffer bes 

— -Elhulden geigerworden; Aüdieweiln aber auch hierbey eine gute 

Dorfichtigkeit nöthig, damit nichrenwa dem Wechſel⸗ 

VRececchte zugleich ein Nachtheil —— moͤ⸗ 

ge, als an deſſen Beybehaltung dem Commercio und 

darbey unentbehrlichem Credit hauptfüchlid; gelegen, 

wenn. aber-über ſolcherley Schulden Wechſel⸗ "Briefe 

ausgeftellet worden, und darinnen, daß die Valuta von 

Spielen herrübre; nicht gemeldet ift, geftalt denn, daß 

dergleichen in die WBechfel» Briefe oder Obligationes 

wohl fehrverlich gefeget werden durffte / leichte zu etach · 

und einestenz So wollen Ihro Koͤnigl. Majeſt. beydes hierüber, 

‚Surrogati als auch auf was Art Die getreuen Stande vermeynen, 

der Staus daß die fonft. in denen Rechten und infonderheit Käpfer 

Ee Earldes sten peinlicheen Halß Gerichts Ordnung viele 

fältig geſetzte Straffe des Staupenſchlags, fo ſchlecht 

binaufjuheben, und was für eine anderedenen Delictis 


werden ortionirte Straffe dafür — werden koͤn⸗ 
a ne, vondenenfelben unmapgebliche Vorſchlaͤge erwar⸗ 
"ten, ꝛc 


en, %. 
ft. Bann ad 11.) fo mohlbep der Land⸗als Gen. Conf. 


Exceffe ber Accife, ingleihen denen Fleiſch » Steuer + Licent-" 


König. Gleits⸗Zoll⸗Faͤhren⸗ und andern Einnahme von denen 
Pater Machtern und Einnehmern wider dieverhandene Man- 
_ date und Verordnungen, Excelle vorgenommen und 
begangen werden, nefbiehet jolches wider Ihro Kos 
nigl. Majeſtaͤt und Churfürftl. Durchl. Willen, dahe⸗ 
ro denn auch an die Cammer⸗/ und Accis- Collegia 
nicht nur generaliter etwas Widriges nicht zu verhaͤn⸗ 
gen, und bey einkommenden Klagen fo gleich der Bil⸗ 
ligteit nad) abhelffliche maſſe zugeben, fondern auch ins 
fonderheit, was diein dem allerunterthanigften Memo- 
rial pom 27. Febr. wider den. Lands Accıs -‘Pachter, 
foten un, Paul Seeligen, fpecialiter angebrachte Gravamina 
terfuchee betrifft, ſolche alfofort zu unterſuchen, und theils nach 
werden, Befinden fogleich abzuftellen, Befehle ergangen, geſtalt 
und Satis- Denn ins Eunfftige dergleichen -Querelen nicht beifer zu 
on ge hegegnen, als wenn alfobald von denen Lnter-Obrig« 
keiten, wo dergleichen Excefle vorfommen, unverzüglich 
Bericht an diejenigen Collegia erjtattet werden, wohin 
iede Sache gehoͤrig; Immaſſen aud), daß daſelbſt von 
denen ſich beſchwerenden, im Fall derſelben Anbringen 
wahrhafftig befunden wird, keine Sportula oder ande⸗ 
se Gebühren genommen werden follen, anbey Vexord⸗ 
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jenige, was wegen Inferirung derer rationum deci-, 


nen müpigen Bettlern, Zigeunern, Diebssund Raͤu⸗ 


terereiguende Mißbrauch nebit vielen Daraus folgenden 


aungergangen, nd haben dahero befagte Unter ⸗Obrig ⸗ 
keiten auch dergleichen bey ihren Gerichten gu verfügen, 
Wegen der gefuchten Aufhebung oder Moderation Gefuchte 
vom Saltz⸗ und Eiſen ⸗ Licent aber, werden Ihro Kö Modera- 
nigliche Majeſt. die Sache ferner überlegen, und ale Salg.um 
denn nad) "Befinden weitere Entfehlieffung thun , wie Eigen ‚Li. 
danıı nicht weniger bey vorigem Ausſchuß⸗ Tage d. AO. cent. 
1713. inder Refolution $.7. bereits angeführet, daß die 
Eammer-Pajfe zu ein und andern Bedurffnig einiger Dexer 
von. der Ditterfchafft ohne Entgeld zu erhalten, und alfo Gammer. 
kein anderes Abjehen haben, als daß nicht eiwa Durch PA Eat 
dergleichen Gelegenheit ein Mißbrauch auch wider des o. 
ausgebenden von Adel willen, mit vorkauffen könne, als 
lermaſſen esauch Feine neue Sache ift, fondern ſchon von 

langen Zeiten alfo in die Obfervanzgefommen etc. Des 





bersXotten, auch Mordbrennern Fan ad 13, auf feine _ XL 
andere Art beffer begegnet werden, als wenn über die 


fehon verhandene und ins Land publicirte Mandara, irpgunp 
fonderlich. das der Diebs, und Raͤuber⸗Rotten halber Räuber. 


Anno 1710. ergangen ftracklich gehalten, und von denen Mandaren. 
unter⸗Obrigkeiten dasjenige, was ihnen vermoͤge de - . 
felben und jonft ihres Amtes halber zu thun obfieger, 
gnau beobachtet, auch mit Aufrichrung Zucht-und dit⸗ ws 
men-Haufet das Noͤthige zu Werck gerichtet wird, Ihtd At aen 
Königl: Majeſt. haben ſich dieſerwegen auch ſhon bed? 
dem letztern Ausſchuß ⸗ Tage de Anno 1713.fub No.i4. gen, 
erklaͤret, und zeigen von deren rechtmaͤßigem Eyfer auch en 
derdarauf erfolgenden Beftraffung die viele Deftungss Eifer zu 
Gefangene und öffentliche Supplicia, geftalt fie denn Beraf- 
nicht minder, wie denen getreuen Etanden wohl bes 
Eannt, eine abfonderliche Commiſſſon zufernereu gus 
ten Beranftaltungen niedergefeter, auch darbey die von 
denen getreuen Ständen su Eröffnung derer hierbey et⸗ 
ta führenden Gedancken, vorgefchlagene Deputirte, 
felbft admittiret, fo wohl einige Materialia zueinem 
neuen Mandat, welches nechftens publicitet werden foll, 
communiciren laffen, daß es alfo nur auf wuͤrcklichen 
Beytritt, zu Ausmachung eines erkleckli hen Fonds, 
von ihnen felbit beruhet, als worzu —— einem 
abſonderlichen Decret und der auf die Bewilligungs⸗ 
Schrifft unlangft wieder ausgeſtellten Replic, ſondern 
auch ietzigem Abſchiede in mehrern bereits weitere Ders 
anlaſſung geſchehen. 
Es haben auch Ihro Koͤnigl. Maſeſt. mehrere Straſ⸗ Meht 
ſen · Bereuther anzunehmen; an die Ober⸗Steuer⸗Ein⸗ Straſſen ⸗ 
nahme Befehl gethari, ſo wohl daß von der im Lande lies Ver 
genden Cavallerie aufdenen Straſſen fleißig parroul- niUned" ‚ 
Jiget werden folte; Ordres geſtellet. , Auch Ca 
Daß ad 14.) wider Ihto Koͤnigl. Majeftät Landess vallerie 
päterficht Intention und ſcharffe Verbothe noch im fol pa- 
mer böfe Geld⸗Sorten eingekhleppet, infonderheit auch troulliren. 
geringhaltige Beine Münsen eingeſchoden, und binger gr. Serp, 
gen gute auf denen Königl, Müng-Srädten geprägte}. Eorren 
und 4. auſſerhalb Landes geführet worden, —— 
mehr als zu wahr, dieſes alles aber ruͤhret gleichfalls le⸗ und 
biglich von nicht gebührend führender Aufjicht und uns; 
terbleibender ſchuidioſten Beobachtung des anbefohler Hıenen 
nen von denen Unter⸗Obrigleiten her; ohne welcher das⸗ zu jaffen. 
ienige nimmermehr zu Wercke gerichtet werden. kan, 
was noch fo heilfambich von der Landes⸗Herrſchafft ans 
geordnet wird, wie denn auch bey dergleichen Dingen: 
ftetsneue Mandata anzufcylagen, eben jo wenig Nutzen, 
als die vorige bringen dürfjte, wenn darüber nicht ftricte 
gehalten werden ſolte, wiewohln dennoch atıch wieder» 
um ein dergleichen erneuertes vorietzo ergehet, dahero 
auch Ihro Königl. Maj. abermahln wiederholen, was 
Sie bereits bey vorigem Ausfchuß- Tage d. Anno i7tz. 
fo wohl wegen des Srang- Thalers, als fonft denen. gen 
tzeuen Standen jur Relolution ⸗. 15, ertheilet. 2 xy. 
Ingleichen feynd auch ad 15.) wider Die. PraviratemUfuraria 
Ufurariam gleichfalls viele Sancita verhanden, Denen pravitas zu 
* nur beſtraffen. 


os) 
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nur nachgegangen und die Contraventionfpecialitet 
angejeiget werden darff, daß es alſo neuer Geſetze eben 
ſo wenig noͤthig. Und nachdem auch noch hi in 
der anterm stem Martii eingereichten erſten Bewilli⸗ 
gungs⸗Schrifft einige mehrere Beſchwerungs⸗Punete 


derentwegen nicht‘ in der darauf ertheilten Replic- Sachſen 


.Schrifft die Refolurion enthatten, zu befinden. &o 

© haben Ihro Koͤnigl. Majeſt. ebener majlen an Dero 
gehende Kriegs» Rache» Cammer⸗ und Accis-Colle- 

" gia, auch) Ober⸗Steuer⸗Einnahme die Berordnung ges 

Ben Brei’ than, im Fall bey ergehenden Kxecutionen eine Erhoͤ⸗ 
wutionen bung der Gebühren erfolget, oder auch fonft andere meh⸗ 
keine Etho. pere Exceile vorgegangen wären, ſolche abzuftellen, ins 
—3 gleichen fo viel moͤglich, dafür zu ſorgen, daß die Exequi- 
Beh ande, SEE aus unterfehiedenen Callen bey einerley Perſonen 
re Exceffe nicht zugleich eingeleget werden möchten, welches letztere 
wgeflats doch ſchwerlich zu vermeyden ſeyn duͤrfſte wenn die Con- 
un sribuenten an allen Drten die Abführung unserlaffen, 
iedoch können Ihro König; Majeſt. geichehen Taflen, 

= Daß von denen gerreuen Standen felbft unınaßgebliche 

"  Borfchläge,wiefie, daß hierunter in ein undanderemeis 
„ne biligmaßigeund zulangliche Einrichtung, damit eines 
VDheils der Contribuent durch die Harte der Exequi- 
ss se rer nicht allgufehr gedrucket; "gleichwohl aber audy das 
ſhuldige eingebracht werden'möge, zu machen, gethan 
Dep va. werden. Ihro Königliche Majeſt. ſeynd hiernechit als 
canzeu in lerdings geneigt, bey ereigmenden Vacanzen in denen 
Collegüis " Collegiisdiefer Lande auf die eingebohrne und angefep 
a ng. fene, immraffen Sie auch ohne dem bifher ſchon gerhan, 
pie X gnaͤdigſte Reflexion zu nehmen gleichwie Sie aud) hin» 
a ren Hegen nicht zweiffeln, es werden ſolche Perſonen die ders 
gleichen Fundtiones ſuchen, für andern und Fremden 

fo ih ha- — — zu machen, bemüher ſeyn; 
bil dazu 


8 ſonſtenferner wegen derer Super-numerarien in 
Feen. : Gailegüis unteethänigft in Botſchlag gebrachs, wollen 
Supersms Ihre Köuigl. Majeſtaͤt überlegen, aud) werden Sie die 
merarii in Rüthe in Staͤdten bey ihrer Wahl und andern Ders 
Collegüs. fafjung, im Fall nicht das Landes⸗herrliche und ſelbiger 
Stadı.Rd Staͤdte felbit eigenes gemeinſchafftliches Incerefle ein 
the» Wahl. Anders erfordert, noch ferner gnadiglic) laffen. N 
Steuet · pen Beſtellung derer Ober-Steuer-Einnehmer, ſo von 
an Landes wegen dem Collegio mit. beyzufigen y 
nichts ge; wider die Steuer; Inftruction etwas gefchehen fey. So 
fpchen. ſeynd Sie zufoͤrderſt darüber ſpecialer Anzeige, wann 
= und wodurch ihnen bey dergleichen Begebenheiten et» 
was unbilliges begegnet waͤre erwaͤrtig. Von andern 
Yabs “  LandsChargen aber, worbey denen getreuen Staͤnden 
Churgen, , eine freye Benennung zuftünde ‚.ift derofelben nichts bes 
wuſt, fonften werden Sie Fhres hohen Dres wegen des‘ 
Erapfamd ter Erepfsund March - Commitlarien ebenmaßig das: 
March“. Abfchen dahin vichten, daß tüchtige und dever Creyſe 
Commif- Zundige Perfonen darzu et werden, wiedenn: 
= „nicht weniger wegen der Adelichen Compagnie,Cadets. 
Comps- . : und derer darein zu nehmen habenden Adelichen Lans 

geie. =. des-Kinder, desgleichen der. Steuer ⸗Rechnungs⸗ 
Steuer· nahme halber in der unmittelbaren Refolurion vom 21. 
Bed) ‚ug, Marc. und:iehigen Ausfcjußs TagssAbfchiede aubereit 
Ba " OBerfehung gefehehen, ıc, - Geben zu Drehden den z0. 
Aprilis, Anno szı5. 
-AUGUSTUS REX. | 
ART  {L. S.) a 

Egon Fürft zu Fuͤrſtenberg, 
Chriſtian Bernhardi. 
EXTRACT 
No. 80. de Anno 1716. Refolution auf die Prx- 
„liminar-Schrifft, mit Auslaffung des 2. 3..7+ 
"nr 89 10. Al 12, —* Puncts usque 


bon unterſthiedenen General: Verordnungen. 


Abs: gung an Dero Kirchen⸗Rath und Ober⸗Conniſtorium 


mination gefoiffer‘ nen zu 
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Pohlen x. und Churfuͤrſt sit Sachſen x. 1c. Hert Friede 
drich Auguſtus laſſen Dero bey gegenwärtige Kands 
Tags» Verſammlung anweſenden getreuen Ständen 
und refpedt. Abgeordneten von Prälaten und Grafen, 
der Ritterfchafft: md Städte des Churfuͤrſtenthumbs 
und incorporirter Lande, aufdererfelben bißs 
her eingegebene Preliminar- und unterfchiedliche ander 
ve Schrifften zur allergnädiaften Reſolution unverhals 
ten, wie Sie felbit allerdings gewuͤnſchet auch bey Aus⸗ 
fehreibung jedes Landes⸗ Convents, die Intention und 
nung gehabt, daß Sie ihres hohen Orts zugegen 

‚und Ders getseuen Ständen ſamt und fonders Jh⸗ 
ver allegeit Beybehaltung, Gnade undLandesväterliche 
Liebe und Sorgfalt perfönlich verfihern ındgen. Mache 
dem aber vorgerallene Conjundturen in dem Königreich 
Polen ein folches nicht zulaſſen wollen, auch dahero dass 
jenige, was fonft Dero Gegenwart in Eröffnungder als 
lergnadigften Propofition gewöhntich nicht obferviret 
werden koͤnnen. So gereichet inzwiſchen hoͤchſtgedach⸗ 
ter Ihro Koͤnigl. May. ſo wohl die in guter Anzahl erfolg⸗ 
te Erſcheinung, als zugleich durch angefügte treu⸗ und 
wohlmeynende Wunſche begeigteDevorion zu gnaͤdig · 
ſtein Gefallen; und werden Die ſelben wegen der gebete⸗ 
nen Zurůcktunfft Dero Printzens Hoheit deshalb behoͤ⸗ 
rige Sorgfalt zu führen nicht unterlaffen, Es wieder⸗ 
boten auch nicht minder ad Imum Ihro Koͤnigl. Mai. % 
und Ehurfürjtt. Durchl. alle Dero ſchon vielfältig indes 
nen bey gehaktenen Land · und Au Tagen ertheil⸗ 
ten Abſchiede und Reverfalien aud) andern befondern 
fährifftlichen und in Druck gegebenen Declararionen - ' 
enthaltenen Berficherungen, den Statum religishis bes Wieder 
teeffend, und wollen Dero geſamte Landfchafft bey der bofte Me 
im Dero Ehurfürftt. Sächf. Landen befandten Evange⸗ !|3ien® 
liſch⸗Lutheriſchen Religion ſowohl denen bißherd braͤuch⸗ 
lich geweſenen Kirchen⸗ Oeremonien iederjeit fAylıgen, 
dene entgegen etwas widriges nicht verhaͤngen und Ste 
mithin inihrer Religion und Kirchen nicht turbiten laſ⸗ 
fen... Sie haben aud) fo fort wegen der Erinnerung an 
fernerer forgfältiger Aufſicht auf die reine Lehre und aufficht 


V 
rung. 


Adiglic ach⸗ exemplarijdy Leben, auch ſchuldigem Fleiffe derer Kir⸗ auf die reig 
Wider die dem fich aber Ihre Königk Majeft. nicht erinnern, daß“ 


hensund SchulsBedienten, genauer Beobachtung der ne Lehre. 
Kirchen-Drdnung, General-Articul, Synodal De · Beodach 
cret und anderer geiſtl. Geſetze Special· Viſitationen tung ver 
und Synoden deter Superintendenten in eines ieden Zi 
Diceceli, ſowohl a Te Beſuchungen nung 3% 
derer Fürſtl. Land⸗ und Trivial-Sthulen,aucd) Fortſtel . 
lung derer Catechiſmus /Examinum, Bevbehaltung Catecht 
des Dreßdniſchen Catechiſmi und daß bey Beförderung fmus · Er⸗ 
derer Candidaten zu Predigt = und Schul⸗Aemtern, wen · 
nebſt der ohne dies behoͤrigen Examination auch vot / Examin⸗- 
nehmlich auf diejenigen, ſo auf denen Ehurfürftt. Uni-tion deret 
verlitäten den Grund ihrer Seudier gefaffer, Reflexion Candida 
genommen, auch dahero iederzeit Teeftimonia, woſie ®« * 
ſtuditet und was fie vor Collegia gehörer; produciret 
werden follen, Diegefuchte und Landesvärerliche Werfüs a 
gethan. Wie denn auch ſchon vorhero von dar aus we⸗ 

nöthiger Vilttation derer Superintendenten und Vittation 

ſicht derer Pfarrer bey denen &chufen, nicht weni· 
ger. Eatechifmus»Examinum dergleichen General- = 

dnung unterm:23. May und r.Sepe, füb A & B. A.&B, 
ergangen, und bleibet im übrigen denen Patronis nachge / Parroneng 
laſſen daß, da fiedeme zuwider etwas anmercken folten, Amt, 
folches zu geitiger Abytell und Berbefferung an die Ober⸗ 
und Confiftorragebührend ubringen. Ihro Koͤnigl. 
Maictt. laffen auch bierbey fub C.D.E. & F. gnädiajtic.D. E. & 
communiciven, was Sie vor weniger Zeitundnochune F- 
laͤngſt wegen genauer Aufficht auf geotdnete milde Milde 
Stiftungen und Stipendia, ingleichen dererbiy Deno- Ctifftum 

f i Profefloribus zubeob» Sirenci. 

Conſiderationen, ingleichen fleiffaer Denomi- 


* * 17* F a m. achtenbabende v 
Bu. . Der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig in de + ehe niver-natio Pro- „ 


a3 fie fellorum, 
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derfelben Stat Beipsig befehlen laſſen, welches auch nicht minder zu 
fleißiged Wittenberg ju obferviren. Es werden auch Ihro 
veſen. Konigl. Maj. nicht ermangeln, von der Befchaffenheit 
Remedur unterſchiedener bißhero vernommener Gebrechen Dusch 
ber Uni ordentliche gewiſſe Commiflarien gründliche Erfundi» 
Gebr gung einzuziehen, und nach Befinden zulängliche Reme- 
&en. dirung zwveranftalten. Und obwohl hiernechſt denen 
Theologi T'heologis, da ſich irrige Lehren hervor thun folten, ges 
fotien irri- hührende Angeigung zu dem Kirchen ⸗ Rath ungefäume 
2* u ihun allerdings oblieget, dieſes auch in dem Refcripto 


gen. om 6. May ryoa. felbiterfordert wird; So hat es doch Cul 


in denen übrigen Paflibus, fonderlich, voenn es die Noth 
diefer Lande betrifft, bey der darinnen enthaltenen Vers 
— ordnung ebener maſſen ſein Bewenden. Ingleichen 


Cenfur. 


Druck kommenden Scheifften, auch derer Verlag, und 


Perkauffung, nachdem mit der bißherigen chen fen 


nen 
Academif. 5 
ins Ste⸗ 


cken gera⸗ denen 


nen = 
tifftun · 
gen aufju- ietzo a 
helffen. 


ins Stecken gerathen geſtalt 
Biebra und Amte E⸗ 
ichtenwalde, vor⸗ 


vo Koͤn. Maj. 
e billig, denen Univerfitäten nicht nur an i eld⸗ 

ten, ſondern auch andern Orten, wo Reſte au 

welche nur gebührend anzuzeigen, zu Deroſelben Ein⸗ 

bringung und künfftiger Gicherfegung, ſonder Geſtat · 

tung einiger Weitlaͤufftigkeit nachdrücklich zu verheiffen: 


wiſſen. 
Der Uni. Immaſſen dann Ihro Koͤnigl. Maj. gleichergeſtalt 
Etat das gebetene Preceptum an die Beamten und 8* 
ar er⸗ aud) Erweiterung derervor die Univerficat Witten⸗ 
— berg vom ı9. Jan. 1700. vormahls ertheilten Huͤlffs⸗ 
Cadavera Privilegiorum benebenſt einem Decreto vor die Me- 
der Delin. dicin. Facultaten, zu Abfolgung derer zum Tode durchs 
quenten oder Saͤckung verurtheilten Eörper ausfertis, 
vor die gen laffenwollen, gleichvoie fie nicht minder dergleichen: 
Medion. und aller piarum caufarum Stifftungs«Defte , da ſie 
in Concar- bed erzegten Concurfen mit liquidiret werden müßten, 
fin Spor- von Abftattung derer Sportuln und andern: Gerichte 
. Gebühren befreyet. Na auch hiernechft regen fers 
nerer Öenieffung derer bey Introduction derGeneral- 
Accs- Accifefür dieProfeflores,deren Wittwen / die Univer · 
Brobeit . täts- Adtuarios und Verwalter auch derer Pedellen: 
fores, und ausgefegten Beneficien,anderweite Verordnung ergan⸗ 
Univerfit. gen, So verfehen Sich) Ihro Königl. Maj. um fo viel 
Bebiente. mehr, es werden die Profeflores den fonft üblich geroes 
si - fenen guten Gebraudy, Srudiofos umbilliges Koft-Geld 
ſche, an ihre Tiſche zu nehmen, hinwiederum been und. 
mithin bey weiterer Unterlaffung zu Einziehung: 
dieſer und anderer Beneficiennicht Anlaß geben, geftalt: 


“  benn hierdu ‚bie i dem obliegende 
und Yafı Sa u oc Sundnen Su Yan sub then: fen 


fiht auf deſto u beobachten, und die ftudirende Jugend 
zen von Frequentisung derer fo genannten Keller, Coffee- 
und öffentlicher Gaft-Hofe,ingleicyen von Muͤſ⸗ 

Spielen und andern Laftern füglich abzuhalten, 

v wohl audhdie auf-denen Collegüis befindliche Woh⸗ 

nungen denen Fundationen gemäß, für Studiofos ein⸗ 


Cabs zurichten. Daß die Sabbaths⸗Feyer, ungeachtet der 
detbs. wohlibedaͤchtigen Verfaß / und unterfehiedlichen ergan⸗ 
Beyer. genvon ein und anderer Unters Dbri 


genen Verordnun Dbrige 
keit nicht beobachtet, —— Schrancken uͤberſchrit⸗ 
ten, und fo wohl in denen Städten als auf dem Lande 
dem gemeinen Volcke aus bioffer Gewinnſucht und ans 
dere um ihre Nahrung zu bringen, Licenz geftattet wer⸗ 
de, mit der nur auf gewiſſe maffe unter vorgefchriebener 
Moderation erlaubten Mufic und QTangen Uppigkeit 
zu treiben, befremdet Ihro Königl; Mai. nicht wenig, 
Sie erinnern auch dahero nochmahls alle Unter-Dbrige 
keiten ihres Amts, und auf ſich habenden Pflicht,und ver. 
langen ſolchemnach eine fpeciale Angeigung dergleichen 


CODICIS AUGUSTEI Erfler The, 


wollen Ihro Königl. Majeft. wegen Cenfur derer zum tenberg ſub G: 


zus üge geſchehen mehrere gulaͤngliche 
fung weffen . Und weiln die Stiftungen auch bey Dero Gouvernement, 
Academien gar fehr 
n 
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Conrravenienten , Immaſſen Sie allerdings gemen· 
net, foldbe —55 — Uberteeter Gonmcher und Abelts 
licher Geſetze ernſtlich beſtraffen zu laſſen. Nicht mins Enthai 
der ſol wegen Enthaltung derer Jahrimaͤrckte zu Soun⸗ un⸗ 
und Feſt ⸗· Tagen, der Policen-Drdnung de Spar den 
Anno 1664. tit. 2. und wenn fichs thun laſſen Son.und 
will, auch nicht zu Montaͤgen ſernere Tbnung ans Geh. Ta- 
Dero Landes-Negierung ergehen. Ingleichen haben gen. 


demfelben am 
nn ge 
— * ur 

Ihto Kön. Maj. und Ehurfürftl. Durchl. De 4 
ro anordnende Commilliones dahin. verbinden ſollen Commif- 
daß fie ohne Requifition der ordentlichen Obrigfeit rien 
niemanden immedjate: vor die. Commifhon: citisen Dürfen. 
Tönten, fälet denenjeiben aus vielen ürſa· 
chen nochmahls bedencklich; wenn aber die Beamten 
bey denen ihnen anvertrauten Yemtern und diesfalls 


—— habender * Pr 
kan foldyes wohl niema gebührenbe Reguiliion 


ium adtorum nebft dem darvon - 
disenden Genuß derer ð der Judex ordinarius 
ieder zeit behalten folte, auch ift das Project zu einem pyojc& zug 
Mandate wegen einer Taxa ſowohl derer Ges geriyis. 


richte» als Advocaten⸗Gebuͤhren denen getreuen Stänsu.Advoca- 
den a. —— — un Taxe. 
rx Mißbrauch des heilſamen cii a 
—— it Ihro Koͤnigl. Majeſt. und Churfuͤ Strafen 
chl. hoͤchſtens zuwider, Sie haben auch bey letzterem wegen 
Ausfchußtage, und daß die datauf gefegten Steaffen full, 
nicht nur fleißig eingebracht, fondern auch erhoͤhet wer Anpeila- 
den folten, an Dero Landes, Regierung Befehl gethan; tionen «in. 
wollen auch folches durch ein neu Mandar 
in felbigem zugleich die Beftraffung des partis, mit defe «u® 

Willen und Genehmhaltung der Mi auch gefihies Höhen, 
bet, als des Advocaten verdoppeln, und daß dieſer die fo wohl 
verwuͤrckte Straffeaus —— Vermoͤgen erlegen, den vom parte 
Erfag aber von denen Clienten bey Vermeydung der ald Advo- 
zemotion a praxi nicht fordern, weniger annehmen, Stel. 
noch auch der principal das Geld darzu, wo er nicht 
aud) gleichfalls in die Straffe.desDupli verfallen will, ' 
hergeben, und darvon der Richter längitensbinnen Mo⸗ 
nats Friſt beydes einbringen folle, mit inferiven laffen. 

Eine mehrere Licenz aberdem Judici,aquoappel- Wehr Li- 
latum, zu geftatten, al bereits in dem Dippolsdisival, cenz dem 
diſchen Mandar de Anno 1691. enthalten, wann nicht Judici, a 
vorhero in einem aus hiefiger Landes-Negierung ergans — 
genen Reſcripto die Clauſula remotæ appellatio- vernat. 
nis enthalten, faͤllet aus vielen erheblichen Urfachen besten be» 
dencklich. Uber dies follen nicht minder allerſeits Ad- endlich. 
vocaten, fie mögen bißhero ſchon pradticiret haben, ins zogen 
gleichen graduiret feyn oder nicht, den Advocaten⸗Eyd str 
ablegen, auch in Zukunfft feiner von neuem recipitet Advoca- 
werden, wenn er nicht vorhero bey ber Landes⸗Regie⸗ ten Legiri- 


zung mation. 
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rung, und war die Dodtores zu einem Colloquio, die 
andern aber nebft Producirung eines, der Tüchtigkeit 
halber, bey ausgeftandenem Examine, von einer derer 
beyden Juriften»Facultäten zu Leipgig oder Witten⸗ 


berg, erlangten Teftimonii u igung eines aufs 
wugebenhabenden Speciminis, ſich gemeldet und filti- 


get, auch darüber und daß ihnen dergeftalt zu advoci- 
ren —— worden, ein ſchrifftlich Decret erlan⸗ 


get haben. 
Rationes Und weiln hiernechſt, daß die rationes decidendi 
—— ungeachtet der ergangenen Anordnung, denen Urtheln 
edeln zu Och nicht eingerucket würden, abermahls geflager wird ; 
iren, Sotwollen wir über die deshalber an die Landes» und 
Stiffts-Regferung, Appellation, auch Or 
ber⸗ —— Dber-Confiftorium, Juriften« 
Facultat,und Schöppen-Stühle ſchon im vorigen Jahr 
abgelaffenen Refcriptaderen gnauere Beobachtung ans 
en derweit nachdrücklich befehlen, und zugleich denen Dica- 
fteriis bey Abforderung derer Urthels⸗Gebuͤhren, ſich 
Erg aller ungebührlichen Steigerungen zu enthalten, auch in 
nn was Proportion diefelben angefeger zu werden pflege 
Gehäßren, ten, eine Specification mit einʒuſchicken, Andentung 
Rariones gethanmworden. Am Fallaber die Finrücfung gedach⸗ 
decidendi ter rationum mit wenigen Worten in die Urthel ſel 
befonder® nicht mit geſchehen möchten, fol zwat ſolche befonderb 
abjufaffen. abzufaffen und beyzulegen zugelaffen feun, jedoch daß ſi 

um — keine befondere Bezahlung zu preten 

ren haben. 
Bey Erſe· Wegen Etrſetzung derer Vacanzien bey dergleichen 
er Fundtionen, durch eingebohrne Männer, iftdie Erklaͤh⸗ 
fol auf ha, Fung fehon bey leßterem Ausichuß-Tage de Ao.ı7ı5. das 
biletan, bin gefallen,dak Ihr. Kön. Maj. allerdings geneigt,dars 
de«Fin. auf, wie ohne dem auch bißhero fehon geſchehen, Refle- 
der refle- xion zumachen, es würden fich aber auch folche Perſo⸗ 
Firet wer nen por andern und Frembden darzu habil und geſchickt 
— machen bemůhet leben Nicht minder werden Ih⸗ 
ro Köntgl. Mai. fich nicht entgegen ſeyn laffen, wann 
von denen Collegiis,two die abgegangene Perfon zu er⸗ 
ſetzen, einige tüchtige Subjedta in unmaßgeblichen Bors 
ſchlag gebracht würden, wie denn auch inder neuen Er⸗ 
Deser Be (edigung 1661. tit. JuftitiensSachen $. 40. feftgeftellte 
itäg Indagation und Erkundigung derer 'Beambten Capa- 
jwertundj. Cität von Eangler und Räthen, vor Derofelben mürck- 
gen. lichen Annehmung iederzeit vorgängig feyn fol, gleich⸗ 
toie nicht minder von dem Cammer-Collegio die Er⸗ 
tlaͤrung geſchehen, daß bey Verpachtung derer Aem⸗ 
ter die Verführung der Gerichtsbarkeit iego in. die 
Die Güte en nicht mit gefchlagentwerde. Die Pflegung der 
klin jJu- Hüte bey hohen und niedrigen Judiciis iſt ebener maffen 
Gin ab allenthalben zu beobachten, und haben Ihro Königl. 
Maieft. und Ehurfürftl. Durch. infonderheit an Dero 
Landes Regierung verfüget, von denen daſelbſt einkom⸗ 


9 


menden und von dem Appellation⸗ Gerichte fortzuſtel⸗ 
len habenden neuen Klagen keine Wiederholung zu ges 
ſtatten, wann nicht vorhero bey dem zut in der Ci- 


tation mit exprimirten Termine die Klägere felbft in 

Perſon oder doch ein zur Güte abſonderlich conſtituir⸗ 

ter Gevollmächtigter jich vorhero gemeldet, und folche 

pflegen zu wollen, offeriret, dahin 

ber Beklagte oder deffen Gevollmächtigter ungehorfams 

lic) auffenblieben, hernach in termino zur Wiederho⸗ 

Haltung fung ungehindert zu admitriren wäre. Wie offt aber 

bes g das Appellation-Gerichte jährlich zu halten, und ob 

pell. dee darzu noch weiter Afleflores von denen Univerfitäten 

rd zunehmen, werden Fhro Königl. Maieft. überlegen, 

rung der wenigſten würden auch fodann, weiln doch folchen falls 

Affefio- mit der ietzo geordneten Beſoldung nicht auszukommen 

waͤre, die en Stände einen anderweiten Fond zu 

einem zulänglicyen Zufchuffe zu conftituiren haben, 

Die Berfertigung einer Bormunden-Drdnung, für die 

unter die Landes⸗Regierung oder ObersHof» Gerichte 

za verferrj, auch Ober» und Confftoria unmittelbar gehörige Pu- 
gm. 


=. 
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derſelbe, wenn Dero 
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pillen finden Ihro Rönigl. Maj. gantz biig Sie wollen — 
auch der Einrichtung halber von nur bemeldten Colle- 
giis ohnmaßgeblidye Vorſchlaͤge darüber erfordern, 
gleichtvie fie nicht minder denen getreuen Ständen übets 
laffen, ob Diefelben gleichfalls hierzu ein und anderes 
unvorgeeiffl. an Hand zugeben gemeynet; Inzwiſchen 
aber und bi ſolche zu Stande gebracht feyn, obbemelte 
Collegia ohne dies ſchon ohne befondere neue Authori- 
firung frafft ihres Amts verleunden, -für die Unmündis 
gen Neben⸗Bevormundung aufrichtiger Adminiftra- 
torum deren Mündlin Bermögens, ſowohl ordentlicher 
NechnungssAblegung zu forgen , wie denn duch darzu 
vielfaltige Commifliones dafelbft geordnet werden. 
dem 22. $. des Duell - Mandats wird nie VI. 
von Denunciationen derer Injurirten in Injurien⸗Sa⸗ Eigentlis 
chen gedacht und gehandelt, und daß die vormahls übs & vers 
ich geweſenen ordinair-Proceflt ad eftimationem & 2.‘ J 
palinodiam und dergleichen nebenft der Retorfion weis Ducıt- 
ter nicht ſtatt finden, fondern eine bloffe denunciarion Mandat, 
von Seiten des Injuriati und das fummarifche Vers 
fahren, nach Art des Rügen Proceffes gnung ſeyn fols 
len, woraus deñ von ſelbſt folger, daß ben dergleichen de- 
nunciiren Der Injuriat feinen rechten Rahmen bey dem 


bſt Judice melden müffe, denn auffer ar wann 


zugleich nöthige mjtände, ſami Beyfünung hierzu dies 
nender Schriften oder Benennung Zeugen angegeben 
werden, wie in befagtem $.22. ausdrücklich erfordert 
wird, kan fein Richter für fich envas vornehmen, es ges 
thehen auch dergl, Denunciationes, ſonderlich bey 

ter s Gerichten oͤffters mundl. und folten auch diefels 
be billig bloß alfo ohne Gebrauch eines Advocaten tra- 
Etiret werden, wuͤrde aber dergleichen fchrifftlich bey ho⸗ 
hen Judiciis angebracht, fo iſt gleichfalls fhon die Ge- 
neral-Berordnung verhanden, daß Beine Supplicare 
ohne Linterfchrifft des Concipienten, wenn nioy Dero 
Principal von deren Verferiigung vor ſich hat, anzu⸗ 
nehmen, auch biß die in allen Rechten gegründete Gegen» 
Satisfaction,tvenn der Denunciant ungebührliche Ve- 
xam machet, nirgends aufgehoben, fondern vielmehr 
auch bey andern Fallen $. 31. & so. befagten Mandares 
mit Setzung hatter&traffe,ausdrücklich vorbehalten etc. 

Nicht, weniger ift aus denen Beylagen ſub H. I. & 
K. umftandlich zuerfehen: was nur noch neulich, we⸗ 
gen Verführung des Serräldes und Victualien, beys Anord⸗ 
des der Hertſchafft und Unterthanen, von denen, an de nung we 
nen Örengen des Thüringijchen Creyhes, liegenden Ot⸗ gen Ber« 
ten in auslänbifchen Städten; Ingieichen wie und dor Iyorrgipeg; 
was Gerichten die Unterfuchung derer Licent- Zo0s auch aers 
Accis- Gleitss Fleiſch⸗ Steuer⸗ und dergl. Unterſchleif⸗ hand Cam. 
fe geſchehen fole; Und denn, was vom Fleiſch bey de mer-Un. 
nen oe Oli reichende Deputaca anbefohlen terf&leifft, 
worden. 

Ihro Könige. Maj. und Ehurfürftt. Durchl. werden 
ſich auch nicht zuwider ſeyn laſſen, im Fall etwan noch 
mehrere Erinnerungen, daß wider, oder über den Te- 
nor des Accis-Mandats de Anno 1682. etwas vorge» 
nommen tworden, verhanden waͤren, felbige anzuzeigen ; 
Gleichwie Sie auch ſchon eine Commilfion von einigen Weshals 
Raͤthen refolviret, welche alles, was darinnen ber eine 


xL 


smoeiftelhafft feheinet, errvegen, und zu weiterer Etlaͤute ⸗ 
ur äge thun follen. 
6 die Geld⸗Sorten ausgeführet, und bingeaen —* 


ſchlimmere eingeſchleppet werden, tuͤhret groſſen Theils Nachiaſ⸗ 
von nicht gebührender Aufſicht der Unter⸗ Obrigkeit her ſigleit der 


zum welche alſo ihrer Pflicht und Obliegenheit hierdurch noch, Unter De 


mahls erinnert werden. Nichts deſto minder iſt noch beigfeiten 
enlingf von einem fo mohl nad) — als an die ee 
GrängDrte,Inhaltsder Beylagefub Berordnung fchleppen 
ergangen, aufdaß mehr Scheide Münge gefchlagen u 
merden fole. Und obmwohln den Franb⸗Thalern De 
dem Werth vor 32. gr. fo fhlechterdinges in Handel und gay. meie 
Mandel, ober auch in denen Königlichen und Chur die Srang- 
fürftlichen Thaler dep 
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der Ober» „hürftlichen Sächfifchen Oaflen, von denen Contribuen - 
Ereuers „zen annehmenzu laffen, ſo wohl nad) dem innerlich ges 
Einnahme paftenen, als guch andern-bey denen Land und Aus⸗ 
_. ſchuß⸗ Tages⸗ Abſchieden de Ann. 7u. 12.13. & 1715. 
reits angezeigten Urſachen, nochmahln bedencklich faͤl⸗ 
let. So wolien doch Ihro Königl. Majeſt. und Churf. 
Durchl. endlich aus Gnaden geſchehen laſſen, haben 
„auch deßwegen ſchon an Dero Ober⸗Steuer⸗Einnahme 
die Verfuͤgung gethan, daß auf die von Anno 1676. biß 
und mit 1712. etwa auſſenſtehende Steuer⸗Reſte, ſolche 
Sorten, wenn zugleich die Qurrenten vom Jahr 1713. 
an mit gutem Gelde abgefuͤhret worden, bey denen 
Steuer⸗ Einnahmen, weiter aber nicht, paſſiret ſeyn ſol⸗ 
Aen. Immaſſen ſchon daſelbſt auf ſo hoch die Veran⸗ 
altung geſchehen, ſelbige ſofort wieder auſſer Landes zu 
bringen. 

xıv. Uber Treibung unchriſtlichen Wuchers tragen Ihro 
Angriff. Koͤnigl. Maj. und Churfürftl; Durchi. hoͤchſtens Miß⸗ 
Susan + ‚fallen, und bat esauch die, von denen getreuen Ständen 
elbſt angegogene Berfügung getviefen, von fonderbaren 
‚darüber abgefaßten Bedenckenaber,darinnen um Com- 
miflion zugleic) gebeten werden, iſt Derofelben nichts 
‚bewuft, ꝛc. Geſchehen zu Drefden am ı8. April. 

„Anno 1710. R Br 


- Egon Fürft zu Fürftenberg. 

n 5) | 

I + G. Gr. von Werthern. 
Chriftian Berahardi. 


u 
en, die Befiichung der ulen 
en betreffend. = 


Lit. A. 

Des Allerdurchlauchtigſten ꝛc. ꝛc. Man hat biß ans 
* mit groſſem Mißfallen wahrgenommen, wasmaſ⸗ 
„fen obwohl im der Schul» Ordnung, tit. von teutſchen 
Schulen in Dörfern und offenen Flecken, ingl. in denen 
‚neuen Erledigungen derer Landes-Gebrechen, tit. von 
Confiftorial-Sachen $. 27. deutlich verſehen, daß die 

Pfarrer die Schulen ihres Orts fleifig und wenig 
binnen 8. oder 14. Tagen einmahl befuchen und Acht ges 
"ben follen, wie fich der Schulmeifter gegen die Schüler 
mit Lehr und Diciplin hatte, fich doch zeithero geäuf- 
fert, daß von vielen Drten die Pfarrer die Schulen ent 
weder garnicht oder doch fchr unfleißig viſitiret und das 
durch veranlaffer,daß viele Kinder von der Information 
verfaumer worden, Dannenhero auch die biß anbero 
allhier verſammlet gervefenen getreuen Stände des En⸗ 
gern und Weitern Ausſchuſſes, von Nitterfchafft und 
Staͤdten diefes Churfuͤrſtenthums und Lande deshalber 
allerunterthaͤnigſte Erinnerung gethan, und Unferm als 
‚Sergnadigiten Heren um Verordnung, daßdie Viliti- 
‚rung der Schulen von denen Pfarrern und Diaconis, 
unter deren Infpedtion und Kirchfpiel fie gehörig, fleißi- 
ger gefchehen, und hernachmahls gründliche Berichte an 
Die Superintendenten und Confiftoria von dem Be⸗ 
Be erftattet werden möchten, allergehorfamft anges 

anget. 

Schun. Allermaſſen nun an dem, daß biß anhero bey denen 
Mängel Teutſchen und andern Echulenfich mehr als zuviel Ges 
abzufhafe brechen, welche meiftentheils dadurch, daß die Pfarrer 
fen. nicht fleißig aufdiefelbigen Aufjicht halten an Tag geles 
get, als daß es im Unterricht meiftentheils bey dem bloffen 
Auswendiglernen und recitiren verbfeibet, und der 
Verſtand deffen denen Kindern nicht zugleich beyge⸗ 
bracht, noch dieſe zum Nachfinnenaufdas, was fie ges 
lernet haben,angeführet,tweniger in vielen nöthigen Dins 
gen, als in denen erften und gemeineften Religions 
Gründen, E.gr. worauf ſich die Wahrheit der Ehriftli- 
chen Religion gründe ? warum eine Religion nöthig fey ? 
ingl. in den Bibl. Hiftorien, wie auch in vielen nöthigen 


‘ 


Derer 


CODICIS- AUGUSTEI Erfter Theil, 
‚moralifchen Dingen, als von der Erkaͤnntniß unferer 


ihr 
recht beobachteten, ingleichen was vor —28* 
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ſelbſt und der Welt, unterrichtet. Ferner zumnüglichen 
Dibellefen ſo wenig, als zur bung der wahren Gottſe⸗ 

ligkeit angeführer,noch darzu daß fie das Gebot mit Ders 

Hand und Andacht thun follen, angehalten, auch, daß 

auf dem Lande, faft den gangen Frühling, Sommer 

und Herbit über, feine Schule gehalten, undöffters von 

denen Schulmeiftern die Information ihren Weibern 
überlaffen, vonihnen andere Dinge unter der Informia- 

tions Stunde vorgenommen, nach Endigung derfelben 

faft gar nicht auf die Kinder gefchen, und ihnen offt im 
Herausgehen aus der Schule. viel Unfug verftattet, 

auch nicht, daß fie zu Haufe etwas nugliches su thun haͤt · 

ten, und von denen Eltern beſſer gejogen werden mach» 

teu, geforget wird, . 

Alſo iſt an ſtatt ac, tc. hiermit Unſer Begehren, Ihr Schul 
wollet, nachdem wegen ietzterzehlter Fehler und Gebres —— 
chen bereits in obangezogener Schul⸗ Ordnung meiſten⸗ hate. 
theils genugfame Berfehung gefchehen, von Euren mit 
ergebenen Pfarrern Bericht, wie biß anhero derfelben 
nachgelebet worden, erfordern, und es hernach hieher bes 

richten, fo wohl ihnen mit Nachdruck andeuten, daß 

Sie nicht allein, damit nur erwähnte Schul-Drdnung 

Denen Schulmeiftern wohl bekannt gemachet, und ders 

felben in allen nachgegangen werde, fleißige Aufficht har 

ben, fondern auch, wenn ein und anderer Mangel, ents 

weder wegen der Information oder Difciplin, oder 

auch feines Lebens ſich bey dem Lehrmeiſter hervor thate, 
demſelben nicht vor denen Schul» Zungen, fondern in 

Geheim Vorhaltung thun, und wenn er fich nicht ans 

dert, an Euchberichten; nicht minder, wenn der Schuls 

meifter ungefchickt, iegumeiln die CatechifinussInfor- 
‚mation felbft in der Schule vornehmen, und dergeftalt 

dem Schulmeifter mit guten Exempeln vorgeben, infons 

derheit aber diefen, daß ihnen eine fehr wichtige Sache Shine» 
auf die Seele gebunden ſey, nehmlich die durch Chriſti Reı-Pfücht 
Blut erlöfete Seelen vieler Chriften- Kinder, welche am 

erften und ſchaͤdlichſten durch böfe oder unzulängliche In- 
formation und Aufersiehung in der Jugend verwahr⸗ 

lofet werden fönten, alfo, daß ihnen hernach ſchwerlich 

wieder aufjuhelffen ftünde; Hingegen wie groflen Nu⸗ 

—* fie beyfo vielen Kindern, aus welchen die kuͤn 
et beſtehen fol, ſchaffen Enten, wenn fie ihr Amt 

nung GOtt denen Lehrern, Die viele zur Gerechtigkeit 
anmeifen, verheiffen habe, zu Gemuͤthe zu führen, und im 

übrigen bemuͤhet fepn folten, daß denen obgedachten Ger 

brechen durch fleißige Viſitirung der Schule und ſon⸗ 

‚sten durch zulängliche Anftalt abgeholffen werden möge. 

‚Und weilnman hiernechjt der Norhdurfft zu feyn erach⸗ 

‚tet, daß die Pfarrer iedesmahl vorder Beichte und Ab- Vor der . 


‚folurion eine bewegliche Ermahnung an diejenigen, Beiche iſt 


”. eine Vers 
welche zu commmuniciren ſich vorgenommen, entweder mahnung 


vor dem Altar, oder wo es fich ſonſt ſchicken will, halten, an die 
ihnen darinnen die Eigenf&hafften, Motiven und Hinder- Conficem 
nüffe der wahren Buffe, auch) was von einem würdigen ren zu 
Communicanten erfordert werde, oder an heilfamer thun. 
Genieſſung hinderlich ſey, deutlich erfläbren, und ſonder 

ein und anders, mas. bey folcher Öelegenheit der Seelen 
Wohlſarth befördern könne, nachdrücklich erinnern, das 

bey fie zwar von einem oder anderen Biblifchen Spruch 
Gelegenheit nehmen, iedoc) Feinen abfonderlichen Text 
ausführen, noch mit folcher Ermahnung viel uber eine 
Viertel⸗ Stunde zubringen ſollen. Go werdet Ihr bey 


euern untergebenen Pfarrern, auch deshalben, und daß 


alle Quartal von denen Cantzeln verleſen werde: Es Quartali 
ſollen die Kirch⸗ Kinder ie des Orts welche Sonnabends rer abzule- 
zur Beichte kommen wolten / ſolches ihrem Beicht⸗Va⸗ fen,daß die 
‚ter in fein Hauß zwey oder mehr Tage zuvor melden laſ⸗ „IP jur 
‚fen, nöthige Verfügung thun. Leslich und nachdem J a 
auch nöthig feyn roill, daß in Zukunfft durchgehends bey Sage vor. 
deyen Catecheten fleifige Aufſicht gehalten, und Eeiner = melden 
zum follen, 


sd 
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Keinen ar zum catechifiren oder Schulhalten admittiret werde, 
—— der nicht von dem Superintendenten, unter deſſen In- 
Balter oh, Jpedtion er ftehet, oder wenigftens ſeinem Pfarrer ein 
meAcreftar Dinlänglich Atteſtat wegen feiner Geſchicklichkeit zu ſol⸗ 
zu admir- chem Amte und unbefcholtenen Lebens vorzuzeigen habe. 
siren, So werdet Ihr auch Euers Orts Euch darnach achten, 
die Catecheten auf obiges, wie es denen Schulmei⸗ 
ſtern vorgefchrieben, weifen, und in Eurer Infpection 
deshalber zulängliheBeranftaltung treffen, Daran ıc. 

Drefden x. ıc. den 22. Maji,1713. 

B 


Die Ber Des Allerdurchlauchtigften ıc.ıc. Wir haben aus 
Pa Sn denen eingeſchickten Berichten, die Verbefferung des 
lem betref. Unterrichts alter und jungerkeute in ihꝛem Chriſtenthum, 
fend. ingleichen die von uns zu Beförderung derfelben, anges 
ordnete,Local- Vifitation betreffend, verleſen hören, 
was bey beyden ſich vor Difficulteten und Hindernüffe 
hervor thun undereignen wollen, und wie mit mehrern 
anseführet worden, daß, ſo viel das erſtere, nehmlich die 
Information anfanget, nicht allein an etlichen Orten 


Catechiſ· zum Theil die Catechifmus-Examina nur Sommers 
mad Exa- md zum Theil Wechſels⸗ weiſe und alfo nur alle 14. Tas 


ge gehalten, fondern auch darmit 2. biß 3. Stunden zur 
gebracht, und lange prefationes vor dem Examine ge; 
machet, ferner der Dreßdnifche Catechiſmus als wels 
cher vor Bauets Leuthe zu ſchwer ware, gaͤntzlich wegge⸗ 

Untüchtig- [eger, und von dem Pfarrer und Schulmeifter entweder 
—— Hoͤfers Himmels⸗Weg, oder ihre eigene andere Buͤ⸗ 
fer. hereingeführet mürden. Uberdieß die Schulmeiſter 
zum Theil übel befchlagen, und zur Information der 
Yugend nicht fähig wären, hiernechſt geſchehe daß die 
Kinder den gangen Sommer, ja wohl Frühlings und 
Herbfts ausdenen Echulen blieben, und öffters zu zeitig 
daraus genom̃en würden, alfo daß fie hernachmahls als 
Modusalı ſes dergeſſen; Ingleichen wäre der Modus, Die Alten 
an he zu unterrichten, ſchwer und noch nicht vorgeſchrieben, und 
ten. - molten diefelben nicht kommen, wenn fie zur Prüfung 
und Information gefordert würden. Nachdem aber 

die höchite Nothdurfft erfordert, daß diefe Obftacula 

aus den Wege geraumer und dag heilfame Werck der 

beffern Information der alten und jungen Leute befürs 

Die das dert werde. Alsiftanftattic. hiermitunfer Begehren, 
ne hr wollet in euerer Infpedtion die Verfügung thun, 
men anzu. Daf, wo die Catechifinus + Examinä nicht füglich des 
fielen. Winters über gehalten werden koͤnnen, ſolche nicht den 
Kanten Winter durch nachbleiben möchten, ſondern nur 

* December und Januar. ausgefeget, auch an welchen 

Orten die Catechilarion nur alle 14. Tage biß anhero 
geſchehen ſolche alle Sonntage, wenn es ſich ſchicken 

dil kuͤnfftig gehalten und länger nicht, als 1. Stunde 

damit zugebracht, die langen Prefationes hingegen 

ganglich weggelaffen werden. Ferner daß ein jeder 
Paftor den Dreßdniſchen Catechifmum behalten, und 
Feine andere Bücher, ohne Unfere Bewilligung einfühs 
ten, noch geftatten, daß ſolches von dem Schulmeiſter ges 
ſchehe, ſich aber nad) der Faͤhigkeit feiner Zuhoͤrer iedes⸗ 
mahln achten, und das Examen darnach anſtellen, auch 
veranſtalten follen, fo daß die Kinder im Sommer wenig⸗ 
ftens 4. Stunden wöchentlichin die Schule gehen follen, 
und nicht zu zeitig heraus genommenmerden, hiernechft 
allen Fleiß anwende damit die alten Leute, wie es ſich 
rhun laſſet, genugſam in ihrem Chriſtenthum unterrichtet 
und benebft denenienigen Leuten, dahin, daß dieſes nicht 
bloß in Äufferlichem,fondern im inerlichen rechtfchaffenen 


Weſen in Chriſto beftche, angewieſen werden, und wenn 5 


fie ſich darzu nicht ftellen wolten, durch freundliches Ders 
mahnen und Vorſtellen darzu bringe, wie denn an die 
Gerichts Obrigkeit abfonderliche Verordnung, daß fie 
denen Paftoribus hierinnen hülfflihe Hand leiften, und 
fie eines Wegs hindern follen, da auch ein und anderer 
Schulmeiſter in euerer Inſpection nicht capable ware, 
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die Fugend zu informiren, fo habt Ihr euren Bericht 
deshalber mit nechftenzuerjtatten. Lind nachdem we⸗ 
gender Local- Viſitation eingewendet werden till, eg Local- Vir 
hätten die Superintendenten hierzu wenig Zeit, Die Ge⸗ frztion, 
richts⸗Herren würden diefes ſonſt heiſſame Werck bins 
dern, und die contraire Obfervanz und andere derglei⸗ 
chen Exceptiones vorfchügen, die Kirch Rechnungen und Kirch 
würden dadurch ins Stecken gerathen, desgleichen groffe —— 
Koſten wegen der Speifung erfordert werden und mit 343 * 
Abholung dererSuperintendenten und Zuſammenbe ⸗ Were ju 
ruffung derer Leute ſchwer zugehen; Go fan man richten. 
zwar, fo viel das erfte betrifft, gefchehen laffen , daß Ihr 
iemanden aus der euch anvertraueten Ephorie zu Hůiffe 
nehmet, es wird auch zulangliche Berfügung an dieCol- 
latores und Gerichts⸗Herren ergehen, damit auch fie dies 
fes nuͤtzliche Werck moͤglichſt beforden mögen. Wegen 
der Speiſung aber wird es bey der Gyedigung derer 
Landes-Gebrechen de An. 1661. tit. von Confiftorial- 
Sachen, allwo genugfame Verſehung deshalben ges 
ſchehen, nicht weniger wegen Abhohlung Euerer, und 
Zufammenbringung derer Leute, wie es fonften bey 
Kirch⸗Rechnungen gehaltenwird, fein Berbleiben has 
ben,und da ein und anderer Collator ſich wieder diefe 
Local- Vifitation fegen folte, ſolches ungefäumt ans 
hero zu fernerer Refolution berichten. Im übrigen 
habet Ihr gleichfals die Anftalt zu machen, damit in 
EuererInfpection die Faften-Examina mit allem Fleiß, Faften- 
und nad) Erforderung derer Generalien Art. V. gehal-⸗ Examina, 
ten, die neuen Eheleute nad) Inhalt des 13. Gen, Art. 
und der Ehe-Drdnungder V. Punct von der Copula- Ebe-Drb« 
tion h. Erſtlich wenn neue Ehe⸗Leute ic. ante Copula-"® 
tionem, ingleichen alle, die das erſte mahl zum Heiligen Was mit 
Abendmahl kommen, vermöge des 4. Gen. Articulg $, denen jur 
zum fünfften ec. fonderl. ——— Purſche / Knechte — 
und Maͤgde, wenn ſie gleich an andern Orten commu-mapl 
niciret zuvor gepruͤfet und alle junge Leute biß zum 20. Abend» 
Jahr jaͤhrlich einmahl vor dem Gebrauch des.Heil, A⸗ madlgt · 
bendmahls examiniret werden, und ſich jedes mahl =, 
oder mehr Tage vor der Communion, bey dem Beicht⸗ 
Vater anmelden, auch alle Prediger, Die Beichte ſitzen, 
ein Beicht⸗Regiſter halten und die Prolectus und Mäns 
gel ihrer Beicht / Kinder notiren, und jene zu erweitern 
und dieſe auszubeffern, bemuͤhet ſeyn. Daranıc, Ges 
ben zu Drefden am 1. Sept. 1713. 
C l 
Friedrich Auguftus, König und Churfücft ıc, 1. Die Re- 
Würdige Veſte —* Raͤthe, liebe Getreue, venuen der 
Euch ift erinnerl! ‚welchergeftalt, als Wir im Jahr? Sir. 
1705. eine gewiſſe Commiflion zu Unterfuhung derer @yulenn., 
zu Kirchen und Schulen, auch Hofpitälern und andern Hofpirdier 
milden Sachen geftiffteren Güter, und davon fallen berreffend, 
den Revenuen, auch twie damit Hauß gehalten werde, 
allerghadigft angeordnet, und ihr felbige daher alleruns 
terthänigft depreciret, weil an einem Theile die Aufiche 
über folche Geiſtliche Stiftungen und deren Admini- 
ftration end) oblage,am andern Theile aber deraleichen 
Unterfuchung bereits von Euch gefchehen ſey; Wie und 
auf was Maaffe folche von euch angezogene Unter» 
fuchung bewerckſtelliget? Ob fie aller Orten im Lande, 
oder mo fie eigentlich vollbracht, wie ſich Die Sachen da» 
bey befunden ? denen Mängeln abgehofffen, ihr fonft, ale 
les in guten Stand zu fegen, Verfügung gethan, und 
fonft ee. darben vorgegangen, einen ungefäumten al» 
lergehorfamften Bericht unterm 17. Aug des bemeldten 
ahres von Euch erfordert Haben, Allermaffen aber die» 
fer zu Unſerer Befrembdung bif dato nicht erfkattet wot ⸗ 
den, gleichwohl Wir gegründeten Bericht empfangen; 
daß an vielen Drten von denen Patronis und Vorſte⸗ 
bern derer Caufarum piarum mit denen Diefen gehoͤri⸗ 
gen Gütern und Capitalien fehr übel umgegangen und 
felbige entweder ii Tresen oder ala 
ſo 


iſter zu 
lten. 
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fo ausgeliehen worden, daß Feine genugfame Sicherheit 
dabey zu finden geweſen; fondern die piz caufe gar dars 
um gefommen, oder doc) in ſchwere Concurs und ans 
dere Procefie fich verwicfeln laffen, immittelft aber derer 
offt hochbenöthigten Zinfen entrathen müffen. Alſo 
find Wir um fo viel mehr weniger gemeinet, Diefer Vers 
fürgung derer milden Stifftungen nachzufehen, fondern 
bierunter eine andere, zu mehrerer Sicherheit derer 
Geiſtlichen Güterund Einkünfte gereichende Veran⸗ 
ftaltung zutreffen. Und begehren dannenhero hiermit 
gnadigft, Ihr wollet alfofort nach Empfang diefes nicht 
nur an die unter Euerer Jurisdiction gehörigeSuperin- 
tendenten Die Berordnung thun, daß ein jeder in feiner 
Dioeces alfofort zuverläßige Nachricht von denen Pa- 
tronis, Pfarrern und KirchensBorftehern iedes Orts, 
wie viel bey iedem Kirchen⸗Schul » oder dergleichen Ras 
ftendamahln an baarem Gelde verhanden?ob und was 
Si italia vor die Kirchen, Schulen, Hofpitäler, 
ayſen⸗Haͤuſer und dergleichen milde&achen, wenn ? 
und von wen ? geflifftet worden? und tie hoch fich des 
rerfelben ein jedes erftrecfe? bey wem und aufwas für 
Hypothecen oder Verficherungen fie ftehen ? Ob die 
Zinnfen und wie hoch jährlich, auch auf was für Termis 
ne entrichtet werden ? worzu diefe Einkünfte verwendet 
nee pflegen, und was jeglichen Dres etwan für 
erfchuß ſich finde, einziehen, und zwar dergeftalt, daß 
ohnfehlbar binnen 4. Wochen von der jedem Superin- 
tendenten beſchehenen Infinuation der Confiftorial- 
Berordnung anzurechnen, alle und jede Nachrichten 
(welche tie bey denen Kirch » Rechnungen gebräuchlich, 
von denen Patronis, Pfarrern und Kirchen Vorftehern 
zu unterfchreiben) zu unferm Ober» Confiftorio einges 
fendet werdenfönnen. Sondern ihr habt auch in Un⸗ 
ferm Nahmen, an die Confiftoria zu Wittenberg und 
ig, daß ein gleiches bey denen unterihre Diftricte 
gehörigen Superintendenten und Infpedtorn verans 
ſtaltet und Die bey befagten Confiftoriis binnen der 96 
festen Zeit eingehende Nachrichten ebenfalls zu Unferm 
DObern-Confiftorio eingefendet werden, Bun 
zu verfügen; Und find Wir füdann Eures un nig⸗ 
(ten Baupi⸗Berichta fat allen obigen Nachrichten dat, 
uber vorher und ziwar erftlich über jede Superintendur 
und Infpedtion, nachgehends abereineUniverfal- Ta- 
belle, nad) Anleitung derer obfpecificirten Capitum, 
über alle Superintenduren und Infpedtiones zufertis 
gen,fond ug gewaͤrtig. Damit aud) Durch diefelln, 
terſuchung benen geiftlihen AErariis nicht zu viel Unko⸗ 
—— werden; Go iſt Unſer gnaͤdigſter Wille, 
aß ſo wohl die Patroni, Pfarrer, und Kirchen⸗Vorſte⸗ 
her,alsdieSuperintendenten, das anbefohiene ex Off · 
cio verrichten, die Boten⸗Loͤhne, fo ein weniges betras 
gen werden, find aus befagten AErariis jedes Orts zu 
Desahlen ‚und dafelbitin Rechnung zu verfchreiben. An 
demꝛc. Und ꝛc. Dreßden am 8. Marti 1712. 


An — —— H * 
jr Hr. von 
—— 


D. 
EXTRACT 
Reſcripti an das Dber - Confiftorium de dato 
Dreßdenden 19. Februar. A. 1716. 


Stiff⸗ Wir begehren hiermit gnaͤdigſt Ihr wollet dergeſtal⸗ 

— tige hinlaͤngliche Verſehung thun, damit derer Stifſter 

i Chriſtiiches Abſehen gebührend zu Wercke gerichtet , die 

unterjus Capitalia bey Unſerer Ober⸗Steuer⸗Einnahme (wenn 

bringen. felbige folche annehmen ill) ficher untergebracht, und 
die darüber verhandene Documenta in guter Vers 
wahrfam aufbehalten twerden, als dergleichen Veran⸗ 
ftaltung aud) bey andern püis caufis alerdings in gene- 
re zu obſerviren ift, 


Umflaͤnd · 
liche An⸗ 
ordnung 
die ſerwe⸗ 
gen. 


CODICIS AUGUSTEI Eſſter Theil, 


388 


E. 
EXTRACT 
Des andas Ober; Confitorium zu Drefden ers 
gangenen allergnädigften Refcriptg de dato 

den 14. Jan. 1716. 

Auch per generale verordnen, wie in dem Vifitati- Geterik, 
ons- Decreto de Anno 1658. ausdrücklich enthalten: die De 
Daß zu defto mehrerer Aufnabme der Univerfitat Detien 
in der Denomination, nicht allein diejenigen, fo in rd 
Facultate, fondern aud) extra Facultatem und aneis besreffen. 
nem andern Orte ſich befinden, ingleichen frembde 
Perſonen, wenn fie hierzu tüchtig find, beobachter 
und —— werden follen, gleichwohl biß ans 
hero der Mißbraũch eingeriffen,und bey ereignenden Faͤl⸗ 
len fogardarauf, als eine Obfervanz, provociret wer⸗ 
den wollen, daß in die Denomination feiner gebracht 
toorden, der nicht darum beſonders bey der Facultät an» 
gehalten, ſothane ungegiemende Abweichung von unfes un 
ter in GOtt ruhender Herren Borfahrer heilfamen mende I 
Verordnung in Zukunfft bey Vermeidung ernften Gin, weichung 
fehens gänglic) abgeftellet, und vorangegogener Difpo- —— 
ſition ſich gemäß bezeiget werde, uut 


F. 
EXTRACT 
Refcripti, andas Ober : Confiftorium de dato 
‚Dreßden am 23. Mart. Anno 1714. 

Mithin faft daraus erfcheinen will, als wenn das Jus Jus C»- 
Canonicum zu Leipzig bebörig nicht tractiret erde ; nonicum 
So habt ihr,falls hieran —— hervor thun da Leipzig 
folte, felbigem die behoͤrige abheffliche affe zu geben, Jahr = 
und fonderlich den Profeflorem Decretalium,, da e8 folvirg. 
noͤthig, feines Amts dahin zu erinnern, daß erfeine Le- 
etiones publicas dahin einrichten folle, damit er zum 
wenigſten in einem Fahre die Notitiam Juris Canoni- 
ciabfolviren möge, 

Und da hiernechft verlauten tollen, ob leſen die meh / Kein Pro- 
seen Profeflores, zumahln des ABinters, in ihren Häus feffor fe 
ſern welches vielerhand Unordnungen verurfadher: vu Haufe 

So habt ihr ernſtlich zu befehlen, daß, auffer Unpäßr „, kn, 
lichkeit und dringender Hindernife Fein Profeflor aufs penn 

ſe alb des ihm angewieſenen Auditorii und des Loci bna. 
publici zu Hauſe leſen ſoll. 


Lit.G. 

Friedrich Auguftus, Königund Churfürftie. Veſter, 
Lieber getreuer, Wir haben war verlefen hören, was 
auflinfer am 30. des nechſt abgewichenen Monaths, ers 
gangenes Reſcript, die Einlaſſung fremder Juden in 
Unſere Stadt Wittenberg betreffend, Ihr ju EurerEnts 
ſchuldigung allerunterthaͤnigſt vorgeſtellet, und wie Ihr 
unter andern mit angeführet, daß die auf Euere Verords 
nung — Juden nicht die geringſten Waaren bey 

chgefuͤhret. Allermaſſen aber der Kath in feinem dieß⸗ Rein 
alls erftatteten hierbey inAbfchrift befindlichen Berichte, dein *45 
daß einem von dieſen Juden ein Stück Treffen, fo er vers Sädfir. 
ſchwiegen, durch unfere dafige Accis - Bedienten con- —— 
trabandiret worden, gemeldet, über dieſes unfer, deret yeneie auf. 
Zuden halber, ergangener Befehl, vom 30, AUG. 2.C: fer in Mefe 
deutlich befaget, daß, denen darinnen benannten fen zu dul 
Juden au bMieffe ⸗ Zeiten (fo wir jedoch auch ies dem. 
des mahlabfonderlich zu bewilligen, Uns vorbehalten) 

anderen inallen unſern Landen geduldet,ja nicht 
einmabl das Hin⸗ und Wiederreiſen verſtattet ſeyn ſoll. 
Alſo laſſen Wir es nochmahls wohlbedaͤchtig darbey ber 
wenden und begehren gnaͤdigſt, Ihr wollet euch darnach 
ſchlechterdings achten und ein Wiedriges dargegen nicht 
verhaͤngen. An dem etc. Und etc. Dreßden am29.Decemb, 
1713. 
An General Röbel, Gouverneur 
zu Wittenberg, 


H. Frie⸗ 
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Teiebeich Auguſtus vc.2c. P.P. Aus der Beylage ers 
r mit mehreren, mas die bey gegenwaͤrtigem and⸗ 
age albier anweſende Ritterſchafft des Thuringiſchen 
Creyßes, wegen einer von dem Ober⸗ Accis· Einnehmer 
in Thüringen, Friedrich Wilden unter 6. Mart. c. a. er⸗ 
theilten Verordnung allerunterthänigft klaget vorſtellet 
und bittet. Gleichwie wir nun die getreue Staͤnde in 
— * viel — — * zu ee 
nadenj geneigt ſeynd. Alſo koͤnnen Wir 
Beträpte hierauf gefehehen laffen: Daß das Berräyde in Thuͤ⸗ 
em ringen, fo auffer Landes geführet voird, ſowohl bey 
ande denen von Adel nebftdenen ‚bervandten 
feine Gele, Dingennach, wenn fie dergeſtalt gegen auswärtige 
— — — — ann, daß ren 
Landes keine Gelegenheit finden, wo ſie das 
—8 Beträpde zum Verkauff auf ichem Marckte 
—* hinfahren koͤnten ebener maſſen jowohi / alsdiejenige, 
— welche es, nach) Anleitung des 5. 17 des Accis-Man- 
dats de Anno 1682. auf innländifche Maͤrckte bringen 
koͤnnen, ex identitate rationis frey pasfiren ſollen. 
Daranı, Und ꝛc. Dreßden am 2. April.ı716, 


J. 
EXTRACT 
Aus dem Refcript andie Sammer, dedato 
Dreßden am 6. Marti, 1716. 

Wie es dey Immaſſen es denn beyfünfftig ereignenden Fallen, 
Eifen: oder es mögen ſolche Eifensoder Salk-Licent ‚Zoll en 
25 —— Steuer oder andere dergleichen Unter⸗ 
PVſchleiffe betreffen iederzeit alfo gu halten, daß, wenn Durch 
Gleis. unſere Bedienten der "Betrug und Unterſchleiff decur- 
8* tiret wird, und derer von Adel oder anderer unferer Un⸗ 
terthanen Gerichte, allein zur Anhaltsund Verwahrung 
_ bdes Verbrechers requiriret werden, die Linterfuchung, 
gleichen. und was davon dependiret, lediglich unſern Amts⸗ und 
Unter  immediar-Gerichten verbleibe, jedoch, Daß fodann bie 
fhleiffen Verbrechere auch die Unkoſten, welche aufdie Anhal⸗ 
au hal. tung verwendet werden müflen, an die &erichten, ſo nur 

gedachte Anhaltung verrichtet, erlegen. 

Daferne aber deren von Adel oder anderer Gerichte 
die Defraudation entdecken, und den Verbrecher ohne 
Angeben unferer Bedienten anhalten, folchen Falls koͤn⸗ 
nen Wir geſchehen laffen, daß durch felbige Gerichte, 
jedoch nad) Inhalt der Licent-Mandate und dißfalls 
ae —— ber — 

nen das in denen Mandaten geſetzte il der Stra 
fe ſamt denen Unkoſten gelaſſen werde. 


K. 


Friedrich Auguſtus tc. xc. Koͤnig und Ehurfürfte. ꝛc. 
Wir haben Uns vortragen laſſen, was auf der Ritter⸗ 
ſchafft des engern und weitern Ausſchuſſes im Jahr 
1713. geführte allerunterthänigfte Beſchwerde, daß der 
Fleiſch⸗Pfennig von denen, ihren Verwaltern, Jaͤ⸗ 
gern, Wingern, Schäfern und andern Bedienten ges 
machten Deputaten an Vieh, bey deffen Haußſchlach⸗ 
ten gefordert wuͤrde, ihr unterm 29. Febr. nechſthin als 
lerunterthänigft berichtet. Nun find wir zwar der fub 
dato Warfchau den 19. Jun. 1713. unter andern aud) 
dieſes Puncts halber, denen getreuen Ständen ertheils 
ten Refolution wohl erinnert. Nachdem aber dod) 
allerdings an dem, daß verfchiedene Ritter⸗Sitze und 
Hof⸗ Köthen zu Einnehmung aller und ieder Bedien⸗ 
ten nicht raumlich guung; Als fönnen wir gefchehen 
laffen, daß angezogene Unfere Refolucion auch auf des 
5 zer von Adel und anderer, fo Ritter⸗Guͤter befigen, aufs 
—* ſerhalb derer Ritter⸗Sitze wohnenden Bedienten ex- 


Refolu- 
tion, die 


fennig tendiretiwwerde. Dabingegen die von Adel und ande 
etreffend. —** derer Ritter⸗Guͤter ſchuldig ſeyn ſollen, die⸗ 
jenigen Bedienten, welche ſie von der Fleiſch / Steuer 


von unterſchiedenen General · Verordnungen. 
H. 
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eximiret wiſſen wollen, Infonderheit barauf mit zu vers 
pflichten, daß Siedasienige Vieh oder Fleiſch, welches 
ie von ihren Herren laut ihrer Beftallungen und Eu: 
auch Deputaten an ftatt derer Koften, wo fols 
ches hergebracht, bekommen, nicht ſelbſt confumiren, 
fondern an andere verfauffen ober fonft uberlaffen, dem 
Fleiſch⸗Steuer⸗Mandat de Anno ı6B2. gemäß, iedes⸗ 
mahl richtig und behörig verfteuern, und hierunter kei⸗ 
nen Unterfchleiff machen wollen, bey Vermeidung der 
in nur befagtem Mandat auf dergleichen Contraven- 
tiones ten Straffe, immaflen biefelbe bey ereigs 
nenden Fallen ohnnachbleiblich vondenen Verbrechern 
einzubringen ift. Daran ıc, Und ıc, Dreßden am 2, 
April. Anno 716, u 


L. 


Friedrich Auguftus ze. 1c, König und Churfuͤrſt ꝛtc. ꝛc. 
Wir haben verhoffet, es würde unfern vom ur. April. 
1708. r2. Sept. und 22, Nov. 1709. wie aud) 6. Dec, 
1710, twider die Annehm und Einführung der geringe 
—5* Scheide ⸗Muͤntze iedermännigliches Wiſ⸗ 
enſchafft und gebührender Nachachtung ins and pu- 
— offenen Mandaten genau nachgelebet worden 

bote- 

Es kommen aber Klagen ein, daß —* nur folche vers ans 
botene Müng- Sorten wieder eingefchoben, und der Sorten 
fonft unbefandten gangen und halben Pagen, jn dem —* ein 
Dbersund Erg-Gebürge in Handelund Wandei ohne Iafen. in 
Unterfchied vor voll angenommen und ausgegeben wer " " 
den, fondern aud) zu bejorgen, daß die annten Pe⸗ 
ter-Männgen, ingleichen die Oßnabruͤckiſchen zwey⸗/ ünd 
einfachen Marien-Srofcyen, die Biſchoͤffllchen Müns 

erifchen und Badebornifchen ‚einfache und doppelte 

arien-Grofchen, dann die Münfterifche auch Grafl. 
Lippifche 6. und 4. Pf. Stücken durch diejenigen, — 
Tuchen, Spitzen, Zinn und andern Sachen in Fran⸗ 
cken/ am Rhein⸗Sirom, in die Schweitz und Schwa⸗ 
ben, auch Weſtphalen und Nieder-⸗Sachſen handeln, 
bi — ge nungen ag in 

ige Lande eingefähleppet werden dürfften. amit Die 
nun diefes verderbliche Übel abgefchaffet werde: Als Ei, 
begehren Wir hiermit, Duwolleft nad) Anleitung obs wie ſoſches 


angegogener Unferer Mandaren, ſcharffe Aufſicht fuh du bewerdt- 
ren, damit die verbotenen geringhaltigen Scheide 


Müngen, befonders auch ale obgedachte Marien⸗ Gro⸗ 
ſchen, 6. und 4. Pf. Stücken, die gantzen und halben 
asen, Peter-Männgen und dergleichen, bey Straffe . 
der Confifcation in Unfere Lande nicht gebracht, weni⸗ 
gerdarinnen in Handel und Wandel angenommen und 
ausgegeben werden, zu welchem Ende ABir dann auch 
hiermit befehlen, die Handels Leute, welche an folchen 
Dertern Gewerbe treiben, mit Ernft zu vermahnen, ſich 
der Hiereinbringung und Auslieferung aller diefer und 
dergleichen Scheider Muͤntze zu enthalten, auch) diefen 
Befehl zu Rath⸗Hauſe publiciren und ablefen, nicht 
minder austuffen und tr zu laffen, dann die aus 
rancken, Schwaben, der Schtweig und vom Rheins 
trom, oder aus Weſtphalen und Wieder» Sachen 
kommende Handels und Fuhr⸗ Leute auf der ren 
und an denen Paͤſſen ernftlic) verwarnen, daß, wenn fie 
folcherley verbotene Sorten bey ſich hätten, nichts das 
von ausgeben ober gewaͤrtig ſeyn folen, Daß ſolche con- 
fifciret und die Ausgeber mit Gefangniß und der in 
denen vorigen Patenten ausgedructen Steaffe uns 
nachbleiblic) beleget werden, geftalt aud) die Obrigkei⸗ 
ten vor verfpürter Collufon und Nachlaͤßigkeit die 
bereits beftimmte Straffe ohnfehlbarlich zu gerwarten 
haben follen. Du baft, wie obiges zu Wercke geriche 
tet, und wie weit der Zweck erreichet worden, oder was 
daran hinderlich yo Unferer Landes⸗Regierung deis 
nen geho —* richt zu fernerer Reſolution zu ers 
alten, An * 
—— Bb a An 
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An die Beamten u zung der Stadt Grimma tiber von Adel, Dievent, 
Schwartzenbetg, welche die auf der Zſchopau und Moldau geflöffere dei mög 
Zwican, Holtz⸗Waaren, ehe fie nad) Grimma kämen, abladen, — 
Themnitz inihren Gerichten ausfegen, aufſchtaͤncken und verlauf ⸗ N 
Reichenbach, fen lieſſen habe Ihro Königliche Majeſtaͤt dergeſtalt do· ihren 
Colditz eidiret, daß zwar denen von Adel und Beamten ſolcher⸗ Behdunen 
Rochlitz/ key Holtz⸗Waaren, fo viel fie deren zu ihren Haushal / und Haut. 
Leißnig, tungen vor ſich und, die Fhrigen, wie auch zu ihren eiwa baltungen 
Leipiig,, vorhabenden Gebäuden vonnsthen haben und bedirfs auslader 
Tennſtaͤdt. fen, ungehindert an Orten, wo die Floͤſſe vorbey gehet, 

Auch mut. mutand. und es ihnen gu ſolchem Ende am bequemſten, jedoch, 

Die Räthe dafelbft, und zu daß dadurd) niemanden Schade zugezogen werde, aufs 
Annaberg, zukauffen, auszufegen und folglich zu ihrem Gebrauch 
Marienberg, ‚und Bed anjumenden, frey ftehen und zugelaſſen 
Döbeln, dieſe aber auch hingegen nicht ein mehrers, weniger einis aber nichts 

' Und die Grafen zu Stollberg, - gen Dorrath, um folchen hinwieder an ihre Unterthanen davon. 

Item: „ Fäufflich wegyulaffen, oder darmit fonften einigen Han, tauflen. 
Die an felbigen Grängen wohnenden von Adel, als; del ju treiben, anzufchaffen, nach heimlich oder öffentli 
von Wert bey ſich auszufegen befugt, und ſolchemnach ermeldre 
re Ic yufgngen fin Pole. Lind nachdem au 3) Inder Ortnme 
e ühlhau lich zu o n 3. 
28 gu Spahrenberg. Landessund Poli bereits heilfame DBerfüs bey, Ihrem 


No. 82. Königl. Majeft. allergnädigfteRe- 
folution vom 18. April. 1716, 
Ihro Königl. Majeſtaͤt in Pohlen und Churfürftl, 
Durchlaucht. zu Sachen ıc. ıc. Laſſen denen getreuen 
* Ständen zu Dero gnädigfler Refolution, auf einige, 
bey fegterem Ausichußs Tage Ao. 1715. Furg vor erhals 
tener Dimiſſion eingegebene Beſchwerungs⸗Punete 
und Interceflionales, nachdem von denen Collegiis, 
wohin ein und andersgehörig, die erforderte unterthaͤ⸗ 
nigfte Berichte inzwifchen eingefommen, ferner unvers 
halten ſeyn, was maſſen 
In Confiktorial - Sadıen, 

Mit Exa- wegen des Examinis, fo die Superintendenten im 
mination Leipſiger Creyſſe mit denen von denen Patronis zu vaci- 
Marrd" enden Pfarr-Dienjten prefentirten Candidatis, vor 
ienften Ablegung der ProbsPredigt, vornehmen, und darauf 
prefeneir. fodann zuförderft, ob Diefe zu dergleichen Predigt zuad- 
ten Candi- mirtiren, oder abjumweifen, arbitriren wollen, Erkundi⸗ 
daten ſol gung eingegogen und darauf fo viel befunden worden, 
— —* daß dergleichen Verordnung nur aus dem Confiftorio 
ya der du feipsig ergangen, diefes aud) nunmehro dahin gewie⸗ 
alten Ob- fenwird, es bey der bißherigen Obfervanz zu laffen, und 
fervanz haß hingegen die Examina bey denen Conliftoriis 
bleiben. feibft, vor der Ordination und Confirmation nod) 

weiier verrichtet werden ſollen. 

In Juftiz- und Policy: Sachen. 

Uber Ge⸗ Ruase Königl. Majeft. nicht befinden, wie die 
fängniße getreuen Stände wegen der Öefängniß / Strafe, foan 
Strafe denenjenigen‘Perfonen, tvelche das Duell-Mandar mis 
treterdeg Der die Selbft-Rache übertreten, zu exequiren, ſich zu 
Dueli- beklagen Urſach haben können. Denn wenn es Perfos 
NMandats nen feyn, die in 5.1. exprimitet, fü gehöret Die Cogni- 
iſt nicht zu tion und alfo auc die Beitraffung ohne dies nur für 
Magen. pro Königl, Majeft. und hurfuͤrſtl. Durchl. und die 
von Derofelben anordnende Commilfiones, betrifft es 
aber ſolche Leute, tworüberdie Unter⸗Obrigkeiten die ihr 
nen verliehene Jurisdidtion zu exerciren haben, So 
ſeynd dieſe auch verbunden, dieſe Gefängnißs Straffe 
Krafft der ihnen zuftchenden Gerichtbarkeit an denen 
darunter gehörigen zu vollſtrecken, indem die Emolu- 
menta & Frudtus Jurisdictionis von dem zugleidy mit 
Und war, involvirenden Onere nicht zu fepariren, und auf uns 
ums geziemende Injurien fehon vorlangft in der Policeys 
Ordnung nicht allein Öefängniß-Straffe, fondern auch 
fo gar nach Befchaffenheit derer Umſtaͤnde zeitliche und 
ewige Landes Berweifung, Staupenſchlag und Ber 
ſtungs⸗Bau darauf gefeget worden. Die Beſchwe⸗ 


- Privilegio 
ng gefhehen und vorgefchrieben, Daß joa auf Denen ju fahüpen 
Deeffern cin Leinweber auf geroiffe maſſe gebultet wer⸗ ” 
den möchte, die Zeugrund Leinweber aber principaliter 
indie Stadte gehörig; So har es auch Dabey fein Bes 
wenden. Und haben dannenhero die Zeugsund Lein⸗ Zeug · und 
weber zu Leipzig, Drefden, Zwickau, Freyberg, Chem; ! —— 
nit und noch an andern Orten, weldye, dah ihre Sand⸗ 
thierung ſich gang und gar aufs Land gezogen, und ſonſt mic ihrer 
gar Fein Sarn in die Städte mehr zu Marckte gebracht Kiage zur 
würde, die Stöhrer und Dorff⸗Weber aber impune kand 
und ohne Scheu Arbeit verfertigen, deht · Jungen lerne Risierung 
ten und ausgäben, auch ihr unbefchaueres und unge, PFrWiht- 
peltes But ſowohl Stück» weile als engros vers 

uffeten, Ed ſich bey der Landes⸗Regie⸗ 

zung um zulanglichen Schuß anzumelden, 


In Cammer⸗und Rent-Sachen 

Wird ſich zufoͤrderſt nochmahls wegen der Land»Ac- 
cife auf die hey jetziger Preliminar - Schrifft gegebene 
Refolutionbegogen. Daß aber die Unter⸗Einnehmer Boten. 
inderer von Adel Dorffichafften bey Lieferung der Ac- Lohn bep 
cis-Belder zur Haupt» Einnahme das Boten ⸗ Lohn —— 
felbft tragen müßten, wird von dem Eammer» Collegio Geiper jur 
nicht zugeftanden,es wäre denn, daß die Einnahmen vers upts 
pachtet, allwo der Pachter folche Unkoſten mit zu über Einnaht 
nehmen hätte, maſſen fie fid) denn nicht erinnerten, daß me. 
iemahln darüber Klage geführet worden wäre, 


Jagd / Sachen 


In 
Weiß der Ober⸗ Hof⸗ Zügermeifter auf erhaltene untertha 
Communication vorzuftellen —* nur noch unlaͤngſt nen haben 


durch das Anno 1714. aufın Friedewald, als aud) zu Wegen der 
verfchiedenen aufm SausBarten Drefdn. ende ger Adern 


haltenen Zagen, ingleichen durch Einfangung lebendir @rie 

ger Schweine, indenen Aemtern Morigburg und Gruͤl⸗ —— 
lenburg zu denen auf dem Schloß⸗Hof angeſtellten halten. 
Kampffs und £uft-Fagen, denen Unterthanen nicht ges 

ringe Erleichterung geſchehen, worzu denn auch wieder⸗ 

um in letztabgewichenem Fahre, die in der Dreßdniſchen 

Heyde und ſelbigen Gehegen /auch auf der Wein⸗Biehle 

und Plauiſchen Revier, ſowohl aufn Sau⸗Garten wies 

derum gehaltene Ausfchieffen und Ausftechen aufs neue 
gekommen. Daß aber die Zagd-Zeiten bey geaͤnder / Warum 
tem Ealender auch in etwas ratione des Anfangs und nad) gedn. 
Endigung derfelben,geändert werden muͤſſen ſey um des⸗ dertem Eas 
willen nothwendig gervefen, weil fonft, wenn es fo ſchlech⸗ = ar 
terdings bey der neuen Zeit verblieben wäre, manches a 
noch trachtiges Thiergefchoffen und gefangen, auch de⸗ —* und 
nen Unterthanen mit Jagen, Hetzen und Reuten in Ges Endigung 
traydig und Feldern groffer Schade zugefüget feyn wir, gedndere 


de, üffenz 


5‘ 
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de, tole denn auch in Bffedtu derer Stände und Vafal- 

len fein engeresSpacium,alg fonft,sefeget waͤre denn da 

ſey befandt, daß vormahln bey dem Julianifchen Calen⸗ 

der mit Schieſſen des Roth⸗Wildprets um Pfingften, 

mit Exercirung derer Nieder« Jaaden aber jederzeit 
Barcholomei der Anfang gemadhet, und biß Faſtnach⸗ 

. ten continuiret worden, tie dann Das ‚Degen weder 
aufeigenen, noch KoppelsRefieren,niemahln um Pfings 

ften, fondern erft zu Bartholomæi verftattet gewefen, 

wie folches aus der Landes, Drdnung de Ao.i555, und 
&agd-Mandat de Annis 1613. und 1629. gar Flärlich 

erhellete , allermaffen auch ein ſolches in felbiger Zeit, 

wann die Felder voller Früchte, gang inpradticable fal⸗ 

Anfang len wuͤrde dahingegen voriego der Anfang mit der Ho⸗ 
ber hopen, hen Jagd aufden erften Sonntag nad) Trinitatis, des 
nenjenigen aber, fobefonders auf Johannis peraccordi- 

yet, der fechfte Sonntag nah Trinitatis, ynd denen 

auch Mit · Mittel und Nieder⸗ Jagden der Termin Egidi gefeget 
tel ‚allerfeits aber, biß aufden Sonntag Invocavit pro- 
— ongiret worden wären, da denn ſogleich diejenige Zeit, 
fo wegen fpäten Anfangs abglenge, hingegen durch den 
erlängerten Termin wieder zuwuͤchſe. W | 

der Stade der Stadt Eibenſtock Beſchwerung über ein gewiſſes 
Eibenftod DingesGeld, fo tie wegen der Wolfe Fagd-Dienfte, 
die Sie von alten Herkommen gleid) andern Gebuͤrgi⸗ 

rung. ¶ ſ Hen Stäpdtlein zuthun ſchuldig wären, entrichteten, ans 
langte, würde am beiten feyn, fie nunmehro zu denen 
Item: Dienften ſelbſt wirklich anzuhalten. Ingleichen ware 
— des von Schönberg zu Purſchenſtein angegebenes Gra- 
ber gu Yamen, wegen eines guf feinen Refieren. zu gejchloffes 

Ofchen. Der Zeit todtgefundenen und vom DbersFörfter zu Rau⸗ 
kung ſchenbach meggenommenen Schweins, um deswillen 

min fep nicht gegründet, welln in den Schönbergif. Wäldern,wo 
nihege derfelbe die Mittel Zagden theils Orten hätte, die hohe 
Jagd Fhrer Königl. Mai. zuftandig, und dahero auch 
befagtem Ober⸗Foͤrſter die Aufſicht über dieſe Waͤlder 
in feiner Beſtallung mit aufgetragen ſey. 

Da nun ſolchem nad) dem von Schönberg nicht guges 
faffen geweſen twäre, in verbotener Zeit ein lebendig 
Schwein ſchieſſen oder fangen zu laſſen, ſo waͤre derſelbe 
eben ſo wenig befugt geweſen, Das todte wegzunehmen, 
und voäredannenhero folches todt-gefundene mit alem 
Fug und Recht zur Barenfelßifhen Wildmeilterep ges 
bracht worden, wie denn daraus fein Eingriff ober Be⸗ 
einträchtigung in die Jurisdietion zu fchlieffen jey, wenn 
die Forſt⸗Bedienten die Refieren zum öfftern fleißig bes 
ritten oder begiengen, wo Ihto Königl, Maj, und Chur⸗ 
fürftl. Durchl. entweder die ſaͤmtlichen oder einige Jag⸗ 
den gehörig, indem fie fonft wegen ber vorgehenden Ex- 
ceſſe Feine Abficht führen koͤnten. 

In Miliz- Sachen, er 

Der Pre: : Co hat fich zwar befunden, daß der Proviant⸗Ver⸗ 

diant· Ber· walter zu ABittenberg bey — des Magazin- 

malter A Gerräydes den Hafer nicht nach geſttichenem Maͤaß ges 
berg fon nommen, fondern nachdem von einer Poſt ein oder zwey 
wegen Er Stuͤcke mit der Hand gerüffelt, gemeffen worden, das 
büttung übrige nach denen Saͤcken liefern laffen, wobey ex Doch 
des Maga-ein und anders, und daß infonderheit es mit derer ins 
reg tertbanen völliger Zufriedenheit gefchehen, und diesfalls 
| een dev ihm einige Klage nicht vorgebracht worden zur Ent⸗ 
Antwort ſchuldigung vorwenden wollen. Esijtaberdarguf dem 
ueben. Geh. Kriegs⸗Rath andefohlen,nicht nur ermeldrem'Pros 
viant-Berwaltereinen ernften Verweiß darüber zuge 
ben, und weiln doch dergeftalt eine lbermaſſe an Schef⸗ 
fein bey dergl. Erſchuͤttung nothwendig zu befinden ſeyn 
muß, denenſelben zur Vorlegung ſeines Manuals und 
‚eydlichen Anzeige anhalten, und ſolche richtig verzechnen 
laſſen ingleichen daß künftig ordentliches Maaß genom⸗ 
men, und mit der Vermeſſung dergeſtalt, wie ſich gehoͤ⸗ 
ret, verfahren werde, in die Inſtructiones zu inſeriren, 


‚geftalt denn bey ſolchen Dingen es auf der Unterthanen 


von unterſchiedenen General · Verordnungen. 


as ſonſten A 
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Zufriedenheit nicht ankoınıne, als vom welchen daß fie 
nicht viel fagen — * und auch dem ge⸗ 
ringſten nichts unrechts geſchehen ſolte. 

Daß aber auch), bey beſorgtem feindlichen Einfall des Die denen 
nen Adel, Unterthanen, nebenſt denen Amts⸗Dorff⸗ Adel. Un. 
föaften die Borfpanns und Forefchaffung der damahle Krkhanen 

einige Städte deftinirten Munition und Schang- re 
Zeuges, mit angefonnen, und bey denen turbulenten fdafften 
Conjundturen unumgänglich viele Miliz-Fuhren ger angefonne. 
fchehen müften, ba fich der Concurrenz um fo viel we⸗ ne Bor 
niger zu entbrechen gervefen, it bereits ben der Refolu- en 
tion auf die Preliminer- Scheifft des legtern Aus Dat 
ne von vorigen Fahre eingefloffen, und was ger Muni- 

ie Baus Fuhren zu der Wittenbergiſchen Veſtungs⸗ tion und 
Reparatur betrifft, hat man die von alten Zeiten herge Stang» 
brachte Obfervanz zum Fundament genommen; Die ʒeus 

ortbringung der Montirung aber haben, des Gcheimg deiteſſend 

Krieges Raths —— icht vach, die Regimen⸗ 
ter, ſeit der Zeit Ihro Koͤnigl. Majeſt. ihnen Die Kleider, 
Gelder, und Abſchaffung der Montur überlaffen, ſelbſt 
beforgen mujfen, und ift, weder denen Schrifft« noch 
Aigen Unterthanen, foldye bißyero weiter nicht zus 
gemuther, das neue Gewehr auch, fo Ihro Majeſtaͤt de⸗ 
nen Megimentern gegeben, entweder von Ihnen, wenn 
fie im Lande geftanden, fetbit abgeholet, oder da fie auss 
waͤrts geweſen durch bedungene Fuhr⸗Leute zugeführet 
worden. Wäre aber denen getreuen Ständen hierun⸗ 
ter in einigen Puncten ein anders bewußt, fo will man 
auch diesfalls weitere Vorſtellung gewaͤrtig ſeyn. 


In Steuer⸗Sachen 

Wird nebenſt dem Erlaß derer Steuer⸗Reſte von Steuer⸗ 
Anno 1671. biß 1676. incl. das meiſte bereits bey ietziger Reſte. 
Refolution auf die Preliminar-Schrifft, und in dem 
Abſchiede gnädigfte Remedirung erhalten haben. 
Gleichwie nicht weniger aus der Beylage fub A. zu ef Execu- 
fehen, was für Gebühren bey milicarifchen Executio-tions- Ge⸗ 
— Exequirern ſchon Anno ı7ı2. geordnet buͤhren. 


wo 
In Accis · Sachen 
Laſſen Ihro Koͤnigl. Maj. gleicher geftalt Extracks⸗Abgeſtellte 
weiſe hierbey communiciren/ was Dero General-Ac- 
cis-Collegium auf die ſelbiges betreffende Puncte ges 
horſamſt eingereichet, als aus welchen zugleich zu erſe⸗ 
ben, wie nicht nur in unterſchiedenen paflibus die gebesund noch 
tene Abftelung erfolget, fondern einige mit angeführer absuflel- 
gervefene Beſchwerden nicht fo wohl dahin als in andere 1° Ne- 
Collegia, und vornemlich die Bandes» Regierung gehos fpperben, 
ug, Derentwegen folde particular-Gravamina nur ie⸗ 
des an feinen Drt mit gnugfamer Vorjtellung, gebühs 
send anzubringen. Und weiln auch hiernaͤchſt bey ges Verbeffe- 
gentwartigem Landtage noch ein und andere Special- rung des 
Supplicata eingefommen. So wird auch darauf juk 
gnadigfter Refolution ertheiler, daß wegen des War, nd Juftiz- 
ſchlags zu einem neuen Mandat die beffere Einrichtung 
einigerzur Proceß-Drdnung fonft gehörigen — in 
Zukunfft denen zu den Proceflualien freygelaſſenen De- 
tirten derer Stände willigjt communiciret werben 
00. Ihro Koͤnigl. Majeſt. laffen auch denen getreuen 
Ständen in Abſchrifft wiederfahren, was auf die, der 
Obfervantien und deren Eiuſchickung halber, an die 
Collegia ergangene Befehle, fo wohl die Ober⸗ und 
f⸗Gerichte, als JuriftensFacultäten und Schoͤppen⸗ 
zu Leipzig und Wittenberg gehortamft einberich⸗ 
tet. Wegen des Pirniſchen SchloßsZolles foll genaues Birnifcher 
re Erkundigung eingesogen, und nad) Bilichfeit Refo- Schloß, 
lution gegeben werden; wie denn auch auf derer ges 
treuen Stände unterthaͤnigſten Borfpruch dem vor der j 
Drefdnifchen Schul» Collegens Wittwen erfaufften 2 
Bau die Steuer" Befregung dergeitalt ertheilet, Daß College 
iß auf fernere Verordnung, ein mebrersüber Die dus apırıden. 
Bb 3 die Hauß, 
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Lꝛ weit es die General-Accife Steuern nicht abtu⸗ einige bey letztem Land» Tage eingegebene Beſchwe⸗ 
u. fordern. Ingleichen iſt wegen der gellagten Eingriffe zungs‘Puncte und Interceffonslen, nachdem von des 
und Entziehung der von Alters hergebrachten Land-Ac- nen Collegiis, wohin ein und anders Ten die erfor 
—*— Zol⸗ und Glei it, bey denen Berg⸗Staͤd⸗ derte unterthaͤnigſte Berichte ingwifchen eingefommen, 
eines ten, und abfonderlich dem Berg-Städrlein Altenberg, hierdurch unerhalten feyn, was maſſen 
bem rer e io — A entweder In Conſiſtorial — * 
Klag⸗loß zu dder zu fernerer ng unge Wegen derer Lectionum publicarum auf beyden Lectiena 
Steuer:  fäumtzu berichten. Was aber wegen der Steuet ⸗ Rech⸗ Univerfitäten Leipgig —— — kein Profef- publice 
en aungg, Nngs-Abnahme wie de rum erinnert worden, hat (hen for, wann «6 nicht Unpäplichkeit und dringender Hins 
nahme. bey vorigem AusfchußsQTage unterm zı. Mart. und 30. derniß halber gefhähe, diefelben aufferhalb des ange 
April.rzı5. die Erörterung ‚ und fol die Bes wiefenen Auditorü und Loci publici zu Haufe halten 
ſchleunigung nochmahls angeordnet werden; «8 feynd folle, auch abfonbderlich an die Univerfität YBittenberg, Denemi- 
auch Ihro König. Maj. und Ehurfürftt. Durchl. gnds wie fie ſich bey denen Denominationen zu denen verles nation 
digft zufrieden,daß ftatt des Depuirtender Stadt Zwi⸗ digten Profeflionen zu bejeigen, Derordnungen er !ewer Pro 
ckau = von herr — werde. Wie gangen. ea Jufiz un 
nun auch hiern N die m communicit⸗ Jufiz- Sachen berg. 
er ten Projedt zum Mandat wegen Verwandelung ber Laͤſſet man ſich bey der Landes, Regierung die Pfler Die Güte 


Etrafe Straffe des Staupenfhlags unterthänigft eröffnete 
des Stau, unmapgebliche Gedancken, vor der würcklichen Ausfers 
denſchiags tigung befagten Mandats mitin Erwegung giehen, und 
nach Beſinden in ein und anderem daraufrefledtiren laß 

fen werden; Alfo wollen fie nicht minder in Die Rechtes 

- Collegia fofort‘Befehlertheilen, daß inden Gallen, wo 
alternative auf Gefaͤngniß oder ——— 

chen wird, auch durchgehends mit, et id, ob es 
Drey Tage Amts⸗ oder andere Unterthanen betreffe, auf drey Tage 
—— Arbeit, ſtatt eines Tages Gefaͤngniß⸗Straffe, die Ur⸗ 
Befängnigtbel abzufaſſen. Ym übrigen ſollen die aufs neue wies 
di&iren. der eingerichtete viele Intercefionalien ſamt denen nur 

ie übri- nochdiefen momentferner darzu gekommenen mehrern 
gen 2. Gravaminibus gleidyergeftalt, tie bey dem Ende des 
Tengehg. porigen Ausſchuß ⸗Tages gefchehen, ebener maſſen in die 
zigunter, Collegia, wohin iedes gehörig, geben, und dafelbft 
füchet wers gebührende Unterfuchung,auch nach Befinden Remedi- 
den, zung zu thun, anbefohlen werden, woſelbſt fich auch die 
Intereflenten mit weiterer gebuhreuden Vorſtellung 
der Dbliegenheit nach anzumelden haben. Und es ver⸗ 
bleiben fchließlichens Ihro Königl. Mai. denen gefamten 
getreuen Ständen mit Hulden und Gnaden allegeit 
wohl beygethan. Geben zu Dreßden am 18. Aprilis, 


1716, 
Egon Fürft zu Sürftenberg, 
(L. S.) 
George, Graf von Werthern, 
Ehriftian Bernhardi. 


A. 
| EXTRACT 
Eines füb dato Dreßden den 12. Dec. Anno 1712. 
in alle Erenfle ee allergnädigften 


Militari-_ ¶ Weiln bißhero über die häuffigen Executiones und 
fpe Exe- Hpn denen Executoren geforderten alyuhohen Gebühr 
Sehüpren, Ten vielfältige Klage geführet worden, genaue Aufficht zu 
: "tragen, damit hierunter niemand weiter über Gebühr bes 
ſchweret, und einem Exequirer von der Cavallerie 
nicht über acht Groſchen, einem Gefreyten von der In- 
fanterie vier Grofchen, und dem Mousquetier drey 
Groſchen zur täglichen Gebühr der Ordinanz gemäß 
gereichet, und dargegen weiter niemand über Gebühr be 
ſchweret werden möge. 
EXTRACT 
Aus der Refolution auf die beym Land- Tage 
3716. uͤbergebene Gravamina und Interceffiona- 
les, in Conſiſtorial· Jutiz- und Tagd-Sa- 
chen. No. 95. de Anno 1713. 
Der Merdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte König in 
Pohlen ꝛtc. und Ehurfürft zu Sachen zc. ıc. laffen denen 


getrsuen Ständen zu Dero gnädigfter Refolurion auf 


Hung der Güte äufferften Fleiffes angelegen feyn, und ob dufferfien 
wohl, alle Sachen ohne Unterfcheid in —— Sleiffes zu 
sieben, ohnmöglich, geftalten auch in der neuen Exledis Pl!" 
gung 9.39. foldhes wohl erfandt, und diedarinnen ans 
gegogenen inderungen feit der Zeit um ein groffes 
vermehret worden; So wird doch in allen Fallen,da cs 

ſich nur pradticiren laͤſſet, das anbefohlene — beob⸗ 

achtet, geſtalt denn auch öffters, wo die Sache Klar, 

durch Decifiv-Refcripta, Eeftbaren Proceſſen vorge 

bauet wird, und iftiego ein Mandat unterhanden, wo⸗ 

durch ein ſolches nebſt andernpalfibus, die Berfürgung ımb die 
derer Procefle betzeffend, univerfaliter in allen Judi- Procefft za 
ciis zu beobachten, anbefohlen werden fol, gleichwie 

nicht minder auch fehon dergleichen Verordnung an die 

Ober / und HofBerichte, Ober und iaauch @ 
die Stiffts- Regierung zu Wurtzen ergangen, 


In Jagd» Sachen 
Weiß der Dbers. Hof —— auf erhaltene wii: 
Communication vorzuftelen,daß, ob ſchon um die es Schäden 
genden derer Städte, Ehrenfriedersdorff, Oderau, im Gebüch 
Geyer, Aue, Stolberg, Altenberg, Thum und Epben Kberurfe 
ſtock Wildpret vorhanden , ihnen doch die darwider zw Unterthas 
aelaffene Reyhehacken zuftatten kaͤmen, es hätten Fr nen feibfl; 
aber überhaupt die Gebürgifchen Städte den etwa em⸗ 
—— Wild⸗Schaden ſelbſt zuzumeſſen, weil ſie 
hre Hoͤltzer meiſtens abgetrieben, und alles gerne ju 
—— — 
vielen Orten ein t mehr helffe. as 
ner die Städte Noſſen, Siebenlehn und Dippoldis⸗ 
walda, welche gutentheils an das albiefige Gehege ſtoſ⸗ 
fen; anbelanget: Go wäre zwar Wild bahne 
noch ziemlich beſtanden es ſey aber erinnerlich wie 


nur noch Anno 1715. in wenig Tagen in der Hirſch⸗ 
Prunfft über go. Hirſche, welche fi) aus dem Gebuͤr⸗ 


ge von denen Refieren vorbenannter Städte, Wild⸗ 
pret zu füchen, herunter gegogen, alhier weggeſchoſſen 
worden, dergleichen auch in folgenden Fahren gefchehen, 
tie denn Ihro Königl. Majeftat intentioniret feyn, und noch 
felbft noch heuer ein Ausfchieffen der Gegend Dippol- abzuftel- 
diswwalda, Frauenftein und Altenberg ju halten. Con. !ErdeFagt 
n würde das Abtreiben des Wildprets von denen nen, 
{d- Früchten, wie vormahls erlanbet gewefen, wenn 
es nur nicht exceflive und mit groffen ſtarcken Hunden 
geſchaͤhe, hingegen unterftänden ſich unterſchiedliche zus 
fammen geftoffene Dörffer, das Wildpret nicht nur aus 
denen Feldern, fondern auch aus denen Tannichten Erlaubte 
und Hölsern zu treiben, fehädliche Hecken zu machen Ubtreib. 
und in ihren Hölgern die Dicfigte dermaffen auszus des Wilds, 
hauen und auszufchnödeln, dab auch, wenn ein Thier zu 
Holtze gehen wolle, ſolches ſich nicht mehr verſtecken 
koͤnne, immaſſen ſich dieſes bey einer abſonderlichen 
ur Unterſuchung angeordneten Commisſion alſo be⸗ 
nden. Was ſonſt die Beſchwerung derer von Verwehrte 
Adel und Beſitzer derer Ritter⸗ und Sand» Güter, Abtreib. 
alg der Hoͤltzer· 
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als ob ihnen von denen ZJagd⸗Bedienten die freye 
Hand, aufihrem Grund und Boden Holg zu fallen, ſtrei⸗ 
tig gemacht werden wolte, anlangete, fo ware zwar nicht 
befannt, was es vor Land» Güter feyn folten ; es fey 


aber zu vermuthen, daß es etwan Kirchens Commun- 
— andere nicht eigenthuͤmliche Hoͤltzer heiſſen 
moͤchten. 


Denen von der Ritterſchafft wäre dergleichen Be⸗ 
fhrernüß nicht vorgekommen, und würde von feinen 
Zagdsund Forft-Bedienten denen Bejigern derer Rits 
ter» Güter wegen Abtreibung ihrer Holger einige Ders 
hinderung wiederfahren ſeyn; es wäre denn, daß durch 
unpfleglicdhen Gebraud) die Lehne geſchwaͤchet und dete- 
rioriret würden, oder wenn mit ein oder dem andern 
Gute eine —— derer Jagden halber 
verhanden, Krafft deſſen gegen Empfahung eines gewiſ⸗ 
fen Wildprets-Depurats und jährlichen Jagd» Geldes 
verfprochen, die Gehölge, weiles um des willen geheget 
worden, fo viel möglich, zu fehonen,pfleglich zu halten,und 
nicht abzutreiben, odermit Schaaf und anderem Vieh 
darinnen durchgehende zu hüten, daß fich alfo hierunter 
das Contrarium jeigete. Hingegen wären die Befiger 
dererCommun-und Kirchen Hölger, welchen folche nur 
auffo lange, als fie dieſem oder jenem Amte vorftehen, 
oder inder Gemeine fich befinden, überlaffen,nicht befugt, 
infelbigen nach eigenem Gefallen zu holgen, oder folche 
gar abzutreiben, dabero fo wohl aufdergleichen,als auch 
aufder Bauern Hölger die Fotſt ⸗ Bedienten nothwen⸗ 
dig Dbficht zu führen, und allem ſchaͤdlichen und wiedris 

ufraf sen Verfahren Einhalt zu thun haͤtten. Endlich hatten 
ſaag der die Zagdsund Forſt⸗ Bedienten mit dem Abftraffen des 
ae ter gepfändeten Unterthanen ordentlicher weiſe nichts 
per en uthun,jondern es gefchähe folches mit Zusiehung und im 
ten inters Depfeyn des Beamten jeglichen Orts; und würde alfo 
shanen. dergleichen vielweniger mit Adelichen Ünterthanen vor⸗ 
gegangen ſeyn. Immaſſen denn auch vor allen Din⸗ 
— anzugeben, noͤthig geweſen ware ıc. Geben 

zu Dreßden am 28. April. Anno 1718. 

AUGUSTUS REX. 
(L. S.) 


G. Grafvon Werther, 
B. E. von Zech. 


ER TRAET- ;; 
No. 108. Refolution auf die Preliminar-Schrifft 
mit undofung eb at und sten Puncts 
e Anno ı71$. 


Dem Alerdurjlauchtigften Großmaͤchtigſten Könis 
ge in Poblenund Churfuͤrſten zu Sachſen ıc. ıc. gereis 
chet zu gnaͤdigſtem Gefallen, daß Dero bey, gegenwaͤrti⸗ 
gemLand⸗ Tage verſammlete getreue Stände und re- 
IpedtiveA(bgeordnete von Prelaten,Brafen und.Heren, 
auch Nitterfchafft und Städten des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen und incorporirter Lande in denen übergebes 
nen Preliminar-Schrifften eines theils das geſchoͤpffte 
unterthänigfte Vergnügen über Ihrer Königl. Majeſt. 
dermahlige hohe Anweſenheit, andern theils aber das 
alergehorfamjte Mitleiden wegen des durch Göttliche 
Schickung erfolgten Hochfel.Abfterbens derKöniglichen 
ion Mutter Hoheit begeigen,und denn hierüber für das 

ohe Wohlſeyn ſo wohl Ihrer Königl. Majeſtaͤt felbft, 

als Dero Koͤnigl. Frau Gemahlin Majeftät, und des 

Königl. auch Chur s’Pringens Hoheit, deffen Zurück 

Eunfft in hiefige Lande zu befördern Ihro Königl. Maj. 

gnadigft geneigt feyn, gute Wuͤnſche anfügen wollen. 

Und nachdem zugleich ermeldte getreue Stände einiger 

Puncte halber, wobey Sie graviret zufeyn, vermeynet, 

in Unterthanigkeit Vorftellung gethan. So laſſen 

Ihro Koͤnigl. Majeft. und Churfurftl. Durchl. zu gnaͤ⸗ 

1.  bigfter Refolution denenfelben hlerdurch unverhalten 
— ſeyn, wie Sie ad Imum aufdas wiederhohlte Anfuchen 
« 


von umterfchiedenen General-Berordnungen. 
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einernochmabligen und mehreren Affeeuration wegen on#rBer. 

des in biefigen Landen erablirten Status der Evangeli⸗ ſichetuug . 

fehen Religion Augſpurgiſcher Confellion Dero guär 

digfte Erklärung in einer abfonderlichen Refolucion 

ertheilet, nicht zweiffelnde, es werden Daraus die getreuen 

Stände die von Ihro Königl. Majeſtaͤt allezeit beybes 

haltende Landesvaterliche Liebe und für das Aufnehmen 

und Wohlfarth derer gefammtentandeunabläßlich fuͤh⸗ 

rende Sorgfalt mit devotefter Dancknehmung gnuͤg⸗ 

lich zu erfennen haben, aud) dahero deſto eiffriger in uns 

verrückter Treue fortfahren, Ihro Königl. Majeftät und 

Dero Durchlauchtigſtem Chur⸗Hauſe fich hinwieder in 

alle Wege gefällig zu machen. Ihro Koͤnigl. Majeſt. wols 

len auch nicht minder die denen Catholiſchen Geiſtlichen Abftellung 

beygemelene Eingriffe unterfuchen, und das unzuläßlis —— 

che abftellen faffen. _ Was hiernechſt die gebetene Re- he 

medirung derer auf Univerfitäten und bey Schulen Beiftlihen 

ſich ereignenden Mängel betrifft, So ift die auf derer ges Remed 

ireuen Staͤnde bey letztemẽand⸗Tage gleichfalls überge, rung ber 

benePreliminar-Schuifft vonJhroKtönigl. Drajeftär ac, Wrverfi 

diefermegen damahls ebenermaffen ertheilteRefolution Eyuls 

an den Kirchen⸗Rath und Dber-Confiftorium zu ſchul⸗ — 

diger Beobachtung ſo fort gebracht, gleichwie auch, we⸗ 

gen Ablegung derer Rechnungen uͤber die pias caulas Ablegung 

und deren Adminiſtration Unterſuchung ſchon vor, derer 

länft unterm Sten Martii 1712. und 19. Febr. 1716, ern gi 'ye min 

ften Verordnungen Inhaits derer vormahls mit bey aunas, 

gefügt geweſenen Beylagen ergangen, deren edi- 

tion, und was noch weiter derer Univerfitäten, Kirchen 

und Schulen, Geiſtlicher Stiftungen, Stipendien und 

Hofpitalien halber oder auch fonft darzu gehörig, unver⸗ 

weils gefcharfft anbefohlen, auch daß die Profeilores 

aufdenen Univerhtäten über ihre Lecliones Diaria 

halten und einſchicken ſollen. Hingegen aber auch die 

Landes-Kinder,und fonderlich die Stipendiaten und ans Stäpendia« 

dere Beneficiarii, wenn fie nicht wegen fleifiger Befu, ten ſolen 

chung derer Lediionum publicarum & privaarum pen 

von denen Profefloribus und darunter auch vornemsYyus glaub* 

lic) derer Linguarum glaubhaffte Arteftaca beybrins hafteAuze- 

gen, vondem Genuß derer Beneficiorum und Erhal ⸗ nata bep- 

tung fuchender Beförderung ausjufchlieffen , mit ange, bringen. 

füget wird. Gleichwie man nicht minder,berer angege Gone, ans 

benen Gebrechen halber der bey vorigem Land + age zuordnen. 

beſchehenen Erklärung nad) Commiffiones anzuords zn i 

nen,im Begriff iſt. Sngleichen finden Ihro Koͤnigl. Bien 

Majeſtaͤt die Erinnerung, dag nicht nur Srudiofi alleine, rerseudio- 

fondern auch andere, die noch unter vaͤterlicher Gewalt forum und 

ftehen, wenn fie gleid) Majorennes, von der unter vd» 

des Wechſel⸗Rechts entnommen werden möchten, nicht fer. &e- 

unerheblich. Und ob wohl nach denen gemeinen Rech⸗ —— 

ten durch Das Senatus Confultum Macedonianum Efe&us 

derer Anlehne halber, fo von filiis familias AufgenomsSCti Ma» 

men werden, profpiciret ift, nicht weniger ſolche Perfos ced. 

nen, wenn fie nicht eigene Handlung treiben, in der Leip⸗ 

giger Wechſel⸗Ordnung $. 2. desgleichen der Declara- 

tion des Wechſel⸗Reſcripts wegen der Univerfitätss 

Verwandten zu £eipsig de dato 19. Martii 1680. bereits 

eximiret ſeyn, wie denn aud) in dem iego publicirten 

Spiel⸗Mandat ſchon einigen hieher gehörigen paſſibus 

mit eingerückt zu befinden ;_ So wollen Wir dennod) 

nicht ermangeln, hierunter eine befondere Verordnung i 

nechftens ergehen,und davon zugleich Notiz indie Leip⸗ 

sigifche Zeitung bringen zulaffen. Was aud) hiernechft Univerfitd» 

die vondenen Abgeordneten derer Univerfitäten übersten folen 

gebene gehorfamfte Erinnerungen abfonderlic) betri — 

So hat bey ihnen ſelbſt bißher beruhet, daß ſie denen 

ben ausgeftandene Stifftungs⸗Reſte an behoͤrigen Or⸗ tunge. Re» 

ten nicht gefuchet, und das, was ihnen die Reſte hierunter Re ſelbſt 

geftatten,nicht verfolget, nad) Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt tcac. 

Schutz und Huͤlffe weiter, als was wegen des Sti 

Bibra geſchehen imploritet. Und iſt nicht minder 

die Univerfitat Wittenberg die Erinnerung des Er 19, 
anu⸗ 


| 
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Januar. r700. erlangten Hülffe- Privilegii und deffen 
Privaten; Renovation fie bey letzterm Land- Tage geberen unterm 
um der u, 28. May 1716, ausgefertige. Wegen des Beneficüi 
niverfieäg eines Accis - ARquivalents für die Profeflores und 
Bitten andere privilegirte Univerfitäts « Verwandte bleibet 
berg. x. Biwar bey dem — des /Equivalents, was einem 
geordnet auch bey letzterem and⸗ Tage derer Tifche hals 
ür Pro. der, noch weiter verfuͤget worden. Jedoch wollen aud) 
feflores u. Ihro Königl. Majeftät in Gnaden gefchehen laffen, daß 
privilegir- jedem Profeflori und deren Wittwen, fo mit eigenen 
ic Häufern angefeffen, die Option freyftche, entweder das 
—— geſetzte Æquiĩvalent aus der Caſſa zu nehmen, und hin⸗ 
gegen die aufdern Haufe hafftende Steuer zu vergeben, 
‚ oder bey Befreyung diefes das AEquivalent fahren zu 
Profeffo-. faffen. Ob und wiederer Profeilorum Salaria zu ers 
6b und je HOben, wird vornehmlich darauf ankommen, * was 
zu cchöhen. Maſſe bißhero die Haußhaltung gefuͤhret worden, und ob 
nach richtiger Abſtattung deſſen, ſo zu ein und anderm ge⸗ 
widmet ift, annoch ein guter Uberſchuß verhanden oder 
auch die Einkuͤnffte mercflich zu vermehren, weswegen zus 
gleich gebührende Erfundigung und Unterfuchung an> 
Abfolguns geordnet werden wird, Die Abfolgung derer corpo- 
a rum facinoroforum zu Secir- und Anatomitung an 
die Medi Die Medicinifhe Facultäten belangende, fo ſeyn bereits 
einifyeFa- Die General-Decrera dahin ausgefertiget, daß alle O⸗ 
eultäten. brigkeiten, Aemter und Städte, welche mit denen Ober⸗ 
Gerichten und der Criminal - Jurisdidtion belichen, in 
dem Zeipsigifchen Ereyß + Bezirk, wenn fie einen zum 
Tode durchs Schwerd oder Saͤckung verurtheilten ars 
men Sünder abzuthun vorhabens, der Medicinifchen 
Facultät oder dem Anatomico zu Leipzig esnotifici- 
zen follen 3 Go hat es dabey fein Bewenden,und braus 
chet es folchem nachder von dem Rathe zu Zeipjig pre- 
tendirten Formalität keinesweges. Cs ift aud) bey 
dergleichen Fallen aufdas Verlangen des Delinquen+ 
ten feine Reflexion zu machen; Hingegen billich wenn 
bey denen Ertrunctenen oder todt gefundenen Eörpern, 
im Sallnicht beydenen ein Selbſt⸗ Mord begangen, des 
ver Todten Anvermandten fic) zu deſſen Beerdigung ans 
geben, denenfelben hierunter gratificiret werde. Mit 
denen aber, fo die Straffedes Galgens ausftchen, ift um 
des willen nicht zu willfahren, weil felbige sum Beyſpiel 
für ändere hängen bleiben müffen. Endlich feynd auch 
Univerfl- Ihr. Königl. Mai. gnädigft zufrieden, daß, do unter 
tät&;Ber. Denen Univerfitätss Verwandten einigein Melancho- 
wandten lie und Wahnwitz verfallene Perſonen verhanden, fels 
wohin zu bige in das Zucht⸗Waͤhſen und Armen⸗ Hauß zu Wald⸗ 
chun. heim aufgenonimen werden mögen, wannenhero ſich nur 
bey begebenden Fällen gehörigen Orts zu melden. 
eub Zum andern, die fo vielfältig vorgehende Sabbaths⸗ 
backe. Entheitigung,und daß die dieshalb öffters befchehene Er⸗ 
Entheilie mahnungen, auch Straff ⸗Geſetze den behörigen Effect 
sung ſol noch nicht verwuͤrcken mögen, welches denn allerdings 
TER qufdie ünter⸗Obrigkeiten ſelbſt vornehmlich ankoͤnmmt, 
brigfeiten vernehmen Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt fehr mißfallig,und wie 
deftrafft, allerdings durchgehend alle und jede Trausgreſſores 
ohne Unterfcheid und Anfehen derer Perſonen Denen ges 
Die@traf- gedneren Steaffen antenvorffen ; Alſo follen auch Dies 
felbe aller Orten unnachläßlich eingebracht, und ad pios 
ufus angewendet werden, und hätten dahero nur die 
verhandenen Verordnungen auch zu Baruth zur Exe- 
cution gebracht werden duͤrffen ohne daß nöthig gewe⸗ 
fen wäre, vondern Gräfflichen Solmiſchen Abgeordnes 
ten durch eine Anfrage darüber ein befondersGravamen 
zu formiren. } * 
Drittens wegen derer Juden bleiben Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt nochmahls darbey daß denenſelben weder. ein 
öffentlicher Cultus, noch der Ankauff von Immobilien 
geftattet werden folte, geftalt denn das vormahlige Poſt⸗ 
noch An · Hauß dem Refidenten Lehmannen bloß pfandweiſe auf 
kauff von grliche Jahre und mit ausdrücklicher Bedingung, in dem 


Immobili- jre un sung, in 
eigenen DOM Feineeiche zu begraben, eingeraͤumet wird, es ges 
werben. ‚ 


Renovir- 


tes Huͤlffs. 


limitirt. 


Melan- 
cholifche 


pios ufus 
angewen⸗ 
det, 
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ſchiehet auch wieder Ihro Maieftät ic. ıc. Intention 

und IBillen, wenn derer Juden Anzahl fich vermehrer, 

und fie auffer denen Leipgigifchen Meß Zeiten Handel 

und Wandel treiben, dahero nur die Dbrigfeiten über 

die bifherigen Verordnungen halten und felbige weg⸗ 

nehmen dürffen,es fol auch an das Gouvernement ali⸗ 

bier dieſerwegen wiederhohlter Befehl ergehen. ıc. 

Daß Fuͤnfftens in vielen Sachen Commiſſſones 

mit Ubergehung derer Unter-Obrigkeiten angeordnet eng 

wuͤrden, wollen die Collegia, aus welchen die Expedi- pen 42.4. 

tiones ergehen, nicht geftändigfeyn. Wir haben auch derer Yan- 

je dieshalb, und daß dergleichen ohne ſehr erheblichen des Erler. 
tfachen, im Fall nicht zulanglicyer Verdacht wieder den de A- 661. 

ordentlichen Richter verhanden, nicht gefchehen, hinges ro 

gen die Difpofition dererneuen Erled. de Anno 166r. gen, 

$.42. rationeadjundtionis & directoriiadtorum ger Angeord. 

nau beobachtet werden fole, nochmahls generaliter ans nete Com- 

gewieſen. Nicht minder wollen Zhr.Königl. Maj. ob misfiones 

und nie weit dergleichen Collegia, welchen die Jurisdi- dd Colle- 

&tion und Juftiz eigentlich nicht andertrauet, in denen Äyen die 

zwar fonft dahin gehörigen, zugleich aber mit in die Juftiz Jurisdi- 

lauffenden Dingen felbft Commifliones anzuordnen &ion nicht 

und zudecidiren befugt, in Erwegung siehen laffen und amdersraus 

erörtern; Es hat auch bey dem, was derer Cammer⸗Sa⸗ „en, 6e. 

chen wegen in der Ober / und Hoff» Gerichts» Ordnung his Did» 

enthalten, billic) fein Berwenden, nung. 
WasSechſtens die perfönlicheErfeheinung bendenen _ 6, 

Borbefchiede anbelanget,fo verftcher.es ſich von fich ſelb⸗ Er 

ften,daß gangeCollegia in denen@tädten, aangeCom- Benbefehle 

munen auf dem Lande, Innungen und Zünffte regula- pen durch 

riter nicht allerfeitsindividualiter,fondern vermittclft Syndicos. 

Inftiruirung gewiffer Syndicen fich zu ſtellen haben, das 

hero denn auch bey der Landes⸗ Regierung die Ciratio- 

nes auf ſolche Art noch ferner ergehen werden, es wäre 

denn, daß fonderliche Umftande ein anders erforderten, 

welchenfalls fodann dergleichen Sıftirung in denen La⸗ 

dungen deutlich zu exprimiren, und ſeynd allerdinas die 

Syndici ausdemMittel derer Collegiorum undCom- Syadici 

munen felbft zunchmen. Daß auc Krankheit, noth⸗ = —* 

wendige Reiſen oder andere Ehehafften, wenn fie nur Cure mer 

in continenti hinlaͤnglich zu befcheinigen, Entfchuldis nenzu neh- 

gunggeben, auch bey Pflegung der Gütenach Gelegens men. 

beit die Advocaten wegzulaſſen, ift febon in dem Vor⸗ 

befchieds-Mandar $.3. & s. enthalten; Die übrige Erins 

nerungen allerfeits aber, fo viel deren ben der intendir- Intendirte 

ten Derkürgungderer Procefie mit in Confideration Verfür- 

genommen werden können, find ſchon vorher bey der an er 

Ihro Koͤnigl. Mai. und Ehurfürfil. Durchl. hierzu de- 

putirte Commiflärien ausgefertigten Inftruction mit 

eingerücket, und wird man, wann von denenfelben das 

zu einem Mandat angegebene Projedt gehorfamft eins 

gereicht feyn wird, mit demjenigen, fo E. getreue Lands 

fchafft hierzu zu bevollmachtigen hat,darauscommuni- 

eiren laffen. 

Ebener maffen ift auch Siebendens wegen der die >: 
Land » Accife betreffenden Gravaminum eine Com- Exceffe 
miffion niedergefeget,und feynd darbey nicht minder tie —* derAc- 
befandt, Deputirtevon E. getrenen Landfchafft admit- —— 
tiret ; der General - Confumtions - Accife halber iſt Dbrigkei- 
noch ben fegtemtand» Tags » Schluß, gleichtwie vorhero ten der In- 
in Annis ızır, 1712, 1713. und 1715. auch gefchehen, die ſpection 
Refolutiondabin ertheilet worden, daf, do etwan ein anzeigen. 
und andere Excefle wieder Ihro Königl. Majeſt. In- 
tention und verhandene Accıs- Ordnungen vorgehen 

olten, felbigenur in Zeiten von denen Unter-Dbrigfeiten 
eyder General-Accis-Infpedtion angezeiget werden 
möchten, als wohin der Graͤffl. Solm⸗Sonnenwaldi⸗ 
ſche Abgeordnete mit der wieder den Accis- Commiſſa- 
rium Meybachen angebrachten Beſchwerde gewieſen 
werden wird. Es iſt aber auch doch dasjenige, was bey 
vorigem Lands Tag erinnert, von dem General-Accis- 
Collegio beantwortet, und davon bereits Extradtdenen 
getreuen 
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Berdot tionaufan zu. mare her annoc) zur- * * 

einer Ein» reichte 98 »Puncte und: onales 

communiciretmorben. Imuͤbrigen wollen Ihro Koͤ⸗ 

a —5 Majeſtaͤt bey der Kayſerl. Majeft. ꝛc. das Verbot 

Warren Einfuhre wollener Waaren reſpectu derer in hieſi⸗ 

au hinter · je Landen fabricirtengu RER 
ẽreiben · und Dorftellung thun laſſen tc 

An der Ausubung u 
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fuͤglich ſteuern, unter 
der, worvon denen getreuen ebener⸗ 
Communication wiederfahren ſoll und wird 
biernechft wegen Unterfuchung des Luxus und dever 
„‚beydem Policey - entftandenen Gebrechen u 
A SM DEREN ertheilte Refolution nody ri 
bejogen. 


wu . Kine mehrern Remiß ‚an Steuer» Reften, als mit 
Kehren .1676.3u thun, fallt — —— es wuͤrde auch 
‚denen Saumfeligen dadurch Anlaß gegeben werden, 


nn 


‚ hierbey der Eigenfi 


| in 5 Ean ein Anbauer zur felbigen Zeit ſchon wi 


2 Be u gie 


= 


——*32 Turff mit 
ten eye burges einzuführen ‚Es en u. 
niemand finden will, den Turff abzunehmen, ſondern —— 


inn und Commodite allent alben * F 
vorleuchtet; daß auch die Holtz⸗Anweiſung ni * F 
Tage auf jedes Particular - Sollicitanten Verlangen jäprt. . 
porzunehmen,hat feine gutellrfache,umdenen vorherigen ne 
— erſchleiffen Einhalt zu thun, und da des Jahres un, 

l in jedem Amte gehalten werden, 
was er 
— ne —* iſt auch ſchon — da wenn die⸗ 

hun er» Bemad) ge rende vor⸗ 
et 


‚auch auffer ber fo nlichen Zeit. - 
irfen rdnung ertheilet werde, immaſſen denn inconve- 
unter gleichfalls unterfhiedene Exempel bekannt, daß, wenn Mlenrien 
denen Räthen,in Städten Holg + Höfe anzulegen, nach» —— = 
— — — Holg. Hd 
ang und Erhoͤhung des Preißcs herfürgerhan. fe. 
und funffzchendens ift gleichergeſtalt noto 15: 
Se * ai. noch umangſt in —— 
vo — —— ahre, um dem Wildpret⸗Schaden „; helfe 
abzuhelffen, unterſchiedene Ausfchieffen und Ausjtcchen fen, 
gehalten, Sie feynd auch geneigt, dergleichen nöch ferner 
Suchens bilder duf 


Eteutr- nie than, und wird fid) des übri 
Ketten ais Fünfftighin die Abführung derer Currenten zunegligi- Dero Ober⸗Hof⸗ Jaͤger ⸗ Meifters Butachten, fo derie 
‚zen,und mehr Reſte anwachſen au Laffen, welche d 


ßen deren Eingang ebenermaſſen zu des Landes Beſtem eın- 
25 ploytet werden, dergeſtalt, daß auch auſſer dem vom 
2 Anlagen naͤthig waͤren. Aulaugend das 
—— wo * nochmahliger Ein⸗ 
—* auffenftehenden Reſte 
in 10. ee —X ſo —* erinnerlich, daß dieſelbige aller⸗ 
ings nach de ——— Mart.dergleichen 
Cars. Eintheilung genoffen ; wobey doc) 
(ne anderer Contribuent durch exlittene Galamicät, als 
er er apa —— de 
ent Indüke, es ni Apex ‚in 0 muth gerathen, 
nenfelben nach Beſchaffenheit der Umftände über die ges 
ſetzte Friſt bey demOber⸗Steuer⸗ Collegio aud) nod) in 
etwas weiter ind werden wird. 
— —— nn. —— Bild ke — — 
nigen annten Amts⸗ italien zu 
— Ch- —— — gleichfalls ſchon bey vorigen Land⸗und 
Ausſchuß⸗Taͤgen gründlich vorgeſtellet und da ohne diß 


och) noch, wann ein und 


der Uberſchuß von denen Land und Trandf » Steuern, fiftorio 


wovon diefe Zinfen abgefordet werden, Ihro Königl. 
— und Churfürjtl. Durch. gehörig, So ent ⸗ 
ante en um fo viel weniger dem Lande einiges 


Een = wegen derer Tranck⸗ Steuern an denen 
⸗ 

= —— — ten und Berg, Städten koͤnnen IhroKoͤnigl. 
Wajeſtaͤt ıc. keine andere Refolution faſſen, als wie 
Bay, De diefelbe bereits in Dero andie Ober⸗Steuer⸗Einnahme 
iltem Reſcri vom:19. Aug. 1716, enthalten. 
.r —— — — 
ember r in dem letztern ⸗ 

— * — —— ——— 
goͤttliches Verhaͤngniß bey entſtandenen Sturm⸗ Win⸗ 
— ————————— freylich zu beklagen, demſel⸗ 


ben aber dad d M 
a 


‚Holßes vergeringern follen, da man bi wahrnim⸗ 
met, daß die von Adel und Communen, fo —** Höb 
gerbaben, von dem verhandenen Mangel mit Stei 


zung des Stammes und Anweiſe⸗Geldes auf ihren 

viren gar wohl proficiren, indem fie die ihrige weit höher 

Ba, doch noch von denen Ehurfürfti. Gehoͤltzen 

zu haben, und alſo ſich felbftnach dem Preiß, wie er noch 

wor An i555. 5 nicht ———— iſt Selb 

unverantwortli du ‚und a 
Erf Band, 


verlaffenden . 


bey beaufdie bey SorigemeandsTage ————— 


ſchwerungs⸗Puncte und Interceſſionales erſtattet, wo⸗ 

vonder Inhalt denen getreuen Staͤnden auch ſchon un⸗ 

laͤngſt bey der uͤbet ermeldte Puncte gegebenen Refolu- 

tion wiſſend gemachet worden. Nachdem auch ſchluͤß/ Derer 
(ich die Abgeordnete derer Capitul derer Stiffter Meiſ⸗ Stiffts- 


‚fen, Merfeburg und Naumburg, wie auch derer Grafen sn in 


und * ebenermaſſen in einigen heſondern Phelend Merfebung 
unterthänigfte Vorftellun — 2* So iftdenenfelben u. Raum, 
allbereitbefand, was maſſen offt he chſterwehnte Shrob burg au 
Königl. Majeft. ze. die eitige Communication derer pe ai 
bey dem Engern Susfehuß d der Ritterfi eintom, —— 
——— —— 
a le Bl ermechft die S 
en En: ® 


richt wegen der angegebenen Procuratur und 3 
hen Lehne (0 Daß berfelbebeo dem geheimbden Confi- Cm 
lio einlangen wird, 5* mit dem vom Dber sCon- rungen der 
erftatteten (yon gefehehen, communiciret wer / Stifiter, 
Es wirdauc none Beh —— ge ® 
weſen ſeyn / was es mit dem rten Jurẽ patro- 
natus und vocandi zu n, Rußeine und Eberss 
bad) vor Bervanduüß habe. ; Wegen der —** 3. 
SteuersEinnahmerwolen es Ihro Königl. 
vorigen 2 Kafka; Auch 4tens derer — 4 
Koſten halber itörer ec — iquidation gewaͤrtig 
feun, damit Sie Dero Collegii unmaßgeblis 
Gutachten darüber vernehmen, und nach —5* * 
weitere poor faffen fonnen. *— d 5) dee * 
uͤblich e Stylus allenthalben billich be 
wird, —— an die Stiffts⸗Regierung zu 
nun Dee fol, immaffen nicht minder * 

ge ebenermaffen da «Mandat, fo viel 
ſichs applicivenläffet, i E denen dabin gehörigen Sachen 

zu beo achten; Alſo iftad 6.) worinnen das Ober⸗Hof⸗ 


den. 


’ 6. b 2 
Gerichte ſich einer ungebührenden Jurisdidtion unters 
fangen, deutlicher anzuzeigen, damit man ſodañ deſſelben 


etung erfordern möge. Das hiernechſt in 
der von der Landichafft Preliminar - 
⸗Schrifft die Stiffts Regierungen mit dem Predicat 


von Unter / Inftantien beleget worden wären, findet ſich 
pwar bey rechter Erwegung des bierunter gebrauchten 
Contexts fo gnau eben nicht zes würde aber auch an ſich 


felbjtrefi derer an Yhro Könialiche Maieftär und 
Ehurfuͤrſil. Durchl. anhero gehenden Appellationen 
nichts Unrechtes geweſen — — und hatte —— der 
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Merſebuthiſche Abgeordnete deſtoweniger Urſach aus⸗ 
zuſchweiffen gehabt, da er nicht nur das Pactum de An- 
no 1716. felbft agnofciret, ſondern auch die jüngere 
Stiffts-Capitulation verhanden feyn, unddie Narura 
Negotii mit fid) bringet, Daß dasjenige \ 
welches von einem anderna twird, nothwendig 
eine höhere Inſtanz ſeyn müßte. 

Gleichwie nicht minder beiten Rerwahrung wegen 
einer ſich vorgebildeten Mit Anlage a 
zur in dem Stifft allzuzeitig, und doch hiernechſt bes 

andt, was die Conformität bey ſolchen Begebenhei⸗ 
Ceremo- tenerfordert; endlich aber auch nichts ungebührliches ift, 
23 da bey Eröffnung derPropofition bey kand — von 
der kands Seiten Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſti. Durchl. 
tagß-Pro- der Antrag an die geſamten Stande, und darunter auch 
polition mit Namen an die Praͤlaten, Grafen und ·Herren ges 
than, von Seiten derer Stände aber nur eine einkige 
ee mit —— und upper 
ger Berathfchlagung von dem Erb Da ten 
wird, daß auch bey derfelben ſaͤmtliche en und Als 
foderer Prälaten, Grafen und Herten zugleich mit ges 
dacht werde. Welches alfo zu gnaͤdigſter Refolution 
auf die eingereichte Preliminar-Schrifft denen getreu⸗ 
en Ständen zu ertheilen geweſen. nd es verbleiben 
hoͤchſtgedachte Ihro Königl. Majeftät denenfelben mit 
oe und Gnaden wohl beygethan. Signarum 

reden den sten Maji, Anno 1718. 

AUGUSTUS REX, 


(L. S.) fe 
G. Br. von Werther; | 
B. E. H. von Zech. 
EXTRACT 


Aus dem Land Tags -Abfchiede de 
dato 28. Maji, 1718. 

Wir Friedrich * von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig in Pohlen, Groß⸗ og in Litthauen, Reuſſen, 
Preuſſen/ Maſovien Samoaitlen, Kyovien, Volldi⸗ 
nien olien , Podlachien, Lieffland, n, 
Severien imd Zſchernicovien, Dee Tan De 
lich, Cleve und Bera, auch Engernund ert,des 
ii. Römifchen Reiche Erg Marſchal und Ehnefürft, 
and⸗Graf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, auch 
— —————— 

gefürfteter Graf zu Henneberg w IR 
vensberg und Barby, Herr zu Ravenftein ꝛe ꝛc. Er⸗ 


Eennen die von Unfern gerreuen Ständen, an Prälaten, 


Grafen und Herrn, denen von der Ritterſchafft und 
"Städten, nochmahls wiederholte gute Wunſche, auch 
ee "= gepfiogenet een * in 

nferer allergnaͤdigſten ition tene Puns 
cte Dero unterthän oRe Bersiligungs-Schrifft gehors 
famft eingereichet mit Gnaden. Und mie ad Imum, 


Nochmah- —* den Starumi Religionis der Augſpurgiſchen Con- 
lige Reli» fesfion in Unferem Ehurfürftenthum Sachfen und in- 
—— rirten Landen anbelanget, Unſere gefamte getreue 
Landſchafft über die bereits vorhin von Uns und Unfern 


firmation hoben Vorfahren ertheilte Land ⸗ und Ausſchuß⸗ Tags⸗ 
der voti· Refohitiones, Abſchiede und Reverfales, Edicta und 
gen. Mandara auch noch Ieglic wiederum durch die abers 
DhEie mabhlige wiederholte Affecuration vom sten biefes 
one in vollkommene Sicherheit gefeget worden, toie denn 
fepenGeift. nicht weniger, daß die der Catholiſchen Geiftlichkeit in 
lichkeit fo Parochialibus und fonft beygemeffene Eingriffe und 
Ien untes Excefle unterfucher und abgeftellet werden follen, ebemer 
re „418 maffen Erklärung gefthehen, undes hiernechft bey dem 
werden, andasgeheimde Confilium zu denen Religions Ange, 
Berfaffung fegenheiten innsund aufferhafb diefer Lande, im Reid) 
wegen An. gethanen Auftrag, t 
— ſt geſetzten Berfaffung wegen Anſaͤßigkeit mit Immo- 


hilien und 


-CODICIS AUGUSTEI Erſter Teil, 


‚an 


die Ritters‘ 


Pe welches ni 
deg 


jüngfthin für ins und Unſere Succeflores ar der Ehur | 


fowoh als der in hiefigen Landen 
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menden hat. fefften, 1° 

ee a oe BAR Bank 2. 
ba 





alles, was zu ſchleuniger richtiger und g fiter 
Adminiftration det Juftiz gereichen kan , willig zu bes ⸗ 
foͤrdern auch noch mehr gu verbeffern; und haben Wir . - 
“bereits wegen unmaßgeblicher Denominirung einiger. 
tüchtigen und ten Subjectorum vondenen Col- Auf einge 
legs, alwo ſich Vacahzien ereignen, unddaßınan een 
eingebohrne bey deren Habilitat und ichkei Ve 
vor andere und Fremde reßeftiren werde, inder Bean —— 
wortung der bey letztem Land / Tage übergebenen Pre- refle&irea 
86 fol au) Ba) der Verfafng betr: Collenien efeh 
dl au 9 derer iorum 
und deren behdriger —** ro Kin Ber —— 
wenden 6 den uns Cr 
terchäniaften Worichlag gefallen, Daß finfftig indie Ju-jerie 
— auch nicht als ein ig On. 


rarius recipiret werden füllt, wann nicht voͤrhero/ wie ich Der 
bey denen Reichs⸗Gerichten und in benachbarten Landen "*ipien - 
üblid), des ambirenden oder — 
durch Fertigung einer gerdiffen Prob-Relatiom und ans foren 
gehangtes Gutachten aus denen von dem Collegio in die Ju- 
dieshalb ihm auszuftellen habenden Adtis exploriret, fiz-Colle- 
und zugleich von demfelben, daß er fich hierbey eines ans bi⸗ 
dern Bey-Hülffe nicht 'gebraucher, eydlich behauptet 

J minder bey denen in denen Col- 

jis fich bereits befindenden Supernumerariis, wann 
fie zur er Afcenifion in locum ordinario- 
rum und. jur oldung8-Perception gelangen wol⸗ 
len, zu beobachten. Audyift ſchon vorlängft unterm gten 
Januar. 1710. vermitteljt eines gnädigften Refcriptire- 


' Tolviret geweſen, Daß die zu der Landes⸗Regierung ger 


numerar- 


fegteSuper ‚ 0b ſie war mit gureferi- Saper-au- 


“ sen und zugleich Worbefchiede abzunvarten haben, fich merar- 


dennod), fie bey dem Appellation- Gerichte gefchjicher, Regie 
des V otirensenthalten fölen, es wãte benn, Daß ein und Fungetä 
andeter derer Ordinariorum nicht zugegen, auf wel⸗ fein u 
chem Fall die am naͤchſten figende Supernumerarii des rum. 
ter abwefenden Stellen vertretenmögen. 

- Esiftfodann auch, wie dieſe Tentamina abgelauffen, ' 


Pflicht / maͤßiger Bericht und Gutachten zu Unſerem ger . 


heimen Confilio zu erftatten, und darauf der Rece- 


— halber weitere Verordnung zu gewarten. Was Anord⸗ 


onft wegen Ordnung gewiſſer Land »Commiflärien nung ge» 
nach Anleitungderneuen Erledigung de Ao. 1661. $. 4. Willt:tand 
gehorfamft angefüget worden, wollen Wir überlegen, ’jen, 
und daraufnach nden, tie weit es auf ießige Zeiten, 
da die denen Land»Commilflariis vormahls jugedacht 
gervefene Verrichtungen ingwifchen durch andereFun- 
&tiones beforget werden, applicable feyn möchte, Ents 
fhlieffung n. Soviel aber die geflagten Eingriffe Juftiz-und 
in Juftiz-Sadyen von Cöllegiis,fo darzu eigentlich nicht Policep» 
a an was vom Luxu tiederum Befbwer« 
angeführet, Dieferwegen begiehen Wir Uns auf Dieuns un, it⸗ 
terın sten diefes — auf die ietzige Preliminar- 

tifft ertheilte Refolution fub No.5.&9. 

Gleichwie nicht minder ad III. Unferer fand» Tage - 3 
Propofition die regen derer Accifen, Zölle und Ge⸗ Zu 
feite angebrachte Beichwerden dafelbft ſub No.7. vor: 
gekommen, auch die Linterfuchung, fo viel die Cameralia (werden 
belanget, von der niedergefegten Commisfion mit Zus iR Com- 
siehung einiger Landes’ Deputirten allbereit erfolget, misfon ers 
moraufnächftens beutlichere Erläuterung ergehen wird, kolget 
und von Beybehaltung der bifherigen Steuer⸗Vetfaſ⸗ Beybehal. 
fung in dem legten Land»-Tags » Abfchiede ebener mafr rn ber 
fen Berficherung gefehehen, wobey es nechmahlsallents z. 55 
halben verbleibet. Immaſſen wir denn jederzeit auf fang verfi. 
gute Ordnung gehalten, auch bereits viele Verbeſſerung chert. 
hierbey hun laffen,und noch weiter zu thun beforgen wer⸗ 
en ic. 

Wir laffen Uns auch derer getsegen Stände * 
Er Tu ag 


sund 
Gleitd. Be 
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ſchlag gnaͤdigſt gefallen, daß alle und iede Secretarii und 

Aßuarios Adtuarii bey denen Collegiis, Aemtern und Stadt⸗ 
und Se prigkeiten, ingleichen die Gerichts⸗Verwaltere in des 
aan nen Judiciis aufdem Lande auf die exaetefte Beobach⸗ 
des Stem, tung diefes Ausichreibens, forohl was den Gebraud) 
pel- Pa bes Stempel⸗ Papiers in denen Judiciis felbft betrifft, 
EHE, als auch daß keine Sache, fo aufungeftempeltem ‘Papier 
indie Gerichteübergeben oder dafelbft produciret, wo⸗ 

en nicht etwa Fatalia darauf beruhen oder periculum 
in mora zu beforgen, oder auch Fein Stempel» Papier 
zu erlangen wäre, welchenfalls doc) nichts defto minder 
das darauf gefegte nachzuzahlen, angenommen und 
confirmiret werde, durch eine befondere der Eydes⸗ 
Notul juinferirende Clauful mit verpflichtet, oder aber 
diejenigen, fo die Pflicht zu dergleichen ‘Bedienungen bes 
reits geleiftet, vermittelt Handfchlages darauf abſon⸗ 
derlich vertiefen und alfo verbindlich gemachet werden 
ſollen. Im übrigen fepnd fchon die Ruͤgen, auch auf ges 
wiffe Maffe die Inquifitiones unter denen Sägen des 
Mandars ausgenommen. Es iſt ein gleiches von derer 
geſchwornen Armen Sachen, und wann bey Gütern in 
— derer Zinfen, Dienfte und anderer 
Preitationum halber, oder auch fonft in Polleey⸗Sa⸗ 


von unterſchiedenen General-Berordniumgen. 
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chen ex officio auffer anhängigen Proceſſen Aufflagen 
gefertiget werden, zu verftehen. Bas aber die Lnters 
ſuchung vom Gebrauch des Stempel⸗Papiers an fich 
ſelbſt betrifft, fo ift nicht abzufehen, warum dergleichen 
in famtlichen Dicafteriis und Gerichten, alsfo weit nur 
die aniego abgeordnete Unterfuchung zu verftehen, nicht 
fortgehen Fönte, da zumahln ſich bereits viele Unter 
fehleiffe gegeiget, welche billig eine genaue Erforfchung ers 
fordern; Jedennoch wollen Wir auch noch ferner, um Nachſtem⸗ 
Unſere Landes»päterliche Langmuth hierunter zu erwei⸗ pelung de» 
fen, gnädigft gefchehen laffen, daß denen Innhabern fol rer Dovu- 

er Documenten, dieman von Ao.1zor. an und nach Merten 
hero abgefaſſet und noch nicht geftempelt worden, binnen zyor, an 
einer Frift von 6, annoch zur Stempelung ge⸗ binnen 6. 
bracht werden mögen, ohne deßhalber ineine Straffe zu Wochen 
verfallen, immaſſen diefes durch ein Patent ing Land verfattet, 
naͤchſtens publiciret werden foll,ıc, Geſchehen Dres 
den am28.Maji, Anno 1718. 

AUGUSTUS REX. 
(L. S.) 


G. Gr. von Werther, 
B. E. H. von Zech. 





III. Bnpone. 


Bon verbotenen Büchern und Schmaͤh⸗ Schrifften; 
auch ſchaͤdlichem Nachdruck privilegivter Bücher, _ 


—— 








Shurfürftl. Saͤchß. Mandat, 


Daß Pasquille, famoeſt Schriften und Gemählde, abſonderlich in Reli⸗ 
—— * nicht zu dulden ſeyn, den 10. Tan. Anno 


On GOtts Gnaden Morig, Hertzog zu Sach⸗ 

fen ac. Churfuͤrſt ꝛc. Lieben Getreuen Uns ge⸗ 

langt an, wie Wirs auch im Werck befinden, 

dad etzliche Männere, Weibere und Knaben gedruckte 

Biher, Buͤchere Liedere, Keime vnd Gemählde vmbttagen, 

er,  Harinne die Leute, wer die auch ſeyn, mit beſchwerlichen 

und vordrüslichen Worten angegriffen, und doch » 

züne op, theil die Namen derer, fo fie gemacht, noch auch der Det, 

uremie do ſie gedruckt, nicht gemeldet, eines theils aber auch ers 
eitgeten tichte und onbefandte Namen davangefeget. 

Dieweil dann foldye ond dergleichen Schmaͤh⸗Brie⸗ 

fe, Liedere, Keime vnd Gemahlde, zuförderit mit vnvn⸗ 

terfehriebenen , vnbekandten und ertichteten Namen, 

fo ia Xm. nicht alleine durch die Roͤmiſche Kaͤyſerliche Majeftar, 


Lı49. 


Reiche ver, unfern allergnädigften.Heren, und die Reihs-Stände, rung 


uff nächftem Reichs⸗Tage zu Augfpurg, fondern aud) in 

emeinen befchriebenen Keiferlichen echten verboten, 

ns auch felbf ſolche Freiheit, die endlich gu feinem Gu⸗ 

| Mb andh ten gereichet, zu gedulden nicht leidlich. Als begehren 
ia diefem Wir mit Ernſt empfehlend, dab ihr darauf in erorer 
tande Stadt Vleiß Adhtunggebet, vnd Fein Buch, Lied, Rei⸗ 


J 


me oder Gemaͤhlde, vnter was Tittel das immer ſey bed nicht pa 
euch vmbtragen vnd feil haben laſſet, dorinne andere vulden, 
Leute hohes oder niedern Standes; die ſeyen wer fe woͤl⸗ 

len, beſchwert werden; Oder aber die feinen oder einen 
vnbekandten oder ertichteten Namen haben, darunter 

auch nicht befunden, wo fie gedruckt, dab Ihrauchdieies .: -... 
nigen, Die fie vmbtragen vnd feile haben, erſtlich vorfor» 

dert, die Schmaͤh⸗ Bücher, Lieder, Reime vnd Gemaͤhl⸗ ſondern 
de zu Euch nehmet vnd fie verwarnet, das ſie mit folcher wegsuneh 
Waare nicht wieder kommen, Euch aber auch an Jhnen men, u. die 
erforfehet, wo fie Die bekommen, 100 jie gedrusft, Hd Wer . 
fie gemacht, vnd vns das alles in vnſere Cangley beriche (chen, 
ten, vnd do fie darüber mit ſolchen Büchern wieder kom⸗ 

men, ſo wollet fie gefanglich laſſen einziehen, in Bewah⸗ 
jebehalten,ond vnſers Beſcheids gervarten. Daran. 

thut iht vnſere Meinung. Darum Thorgam den gehen, 
—— Anno tauſend funffhundert vnd neun 


Vnſern lieben Getrewen dem Rathe 
zu Leipjig. 


Dergleihen Mandat, — 
d daß nichts ohne beyder Univerfitäten Cenfur gedrucket/ vielwenigee 
— ————— (werden fölle, den 14. Sept. Anno 1562, _ — 


Sachſen, Churfuͤrſt ꝛc. Lieben Getreuen, Wir 


An. 1562. 
geben Euch gnädiger Meinung zu erkennen; 
— mir erfehiener Ze ernfliche Shyeiben, Ce 

Erſier Band, 


On GHttes Gnaden Auguftus, Hergog zu 


bot ond Verbot öffentlich in onfern Landen, Chur vnd icher, 
ürftenthumben ausgehen vnd publicizenlaflen; —— 
ch menniglich, was Standes der auch ſey, ſo inner bot. 
nis — darein oder dadurch zu handein, 
c 2 ju 


497 

zu wandeln vnd zu reifen pflegt, hinfürder aller verdech⸗ 

tiger, ſchmelicher, verdrießlicher, fehimpfflicher und bes 
ſchwerlicher Reden, Lieder, Reime, Gedichte, Bücher 

vnd anderg,mie das feyn mag, genglichen enthalten folte, 

Etzliche daß vns dort glaublichen angelanget, wie gleichwohl etz⸗ 
keute ſu· fiche unruhige zenckhafftige Leute nicht fehern und fons 
rg derlichen fich iego, vornemlich in Religions-Sachen faft 
Ehreiben ein ieder unterstehen will ſeines eigenen Kopffs vnd Gui⸗ 
iönenel, dünckensnach, Bücher zu ſchreiben und in Truck ausge 
en Res hen zu laſſen, ihme dadurd) einen Namen zu machen, 
men zu derhalben auch des Bücher-Schreibeng Fein Ende feyn, 
wachen, und endlichen Daraus ervolgen will, das dieguten alten 
nutzen Bücher zur Befferunge und Erbauungeder Ger 

ne GOttes dienſtlich ontergedrucket, die Leute irre 
und verwirret, vnd von denen rechten Chriſtlichen Echr 
rern vnd Bücheren abgefüret und derer uͤberdruͤßig ges 
macht werden. Dieweil ons dann doran nicht allein 
nicht zu Gefallen und entkegen gefchicht, fondern auch 
welches bie durch diefe vnd dergleichen Schreiben und Gedichte der 
Einfältt. gende einfältig Man, fonderlich bey diefen gevehrlichen 
gen irret, Peufften und Zeitten ziielpaltig und irregemacht, auch 
zu. allerley Vnruhe vnd Vnrichtigkeit beroogen werden 

möchte, Domit nun ſolches fo viel moͤglich vorkommen 

uͤttet, auch etlicher hitzigen vnruigen Koͤpffe vn⸗ 

daher es zu zeitige Gedancken gebrochen und verhindert, vnd dorin⸗ 
v hen fortan mit gutter Befcheidenheit ond Fürfichtigkeit 
verfahren werde; Als bevelen Wir euch Demnach, ihr 

tollet bey euch die ernftliche Verfügung und Beſchaf⸗ 
fungthun, daß fich menniglichen, wer der auch fen, geift« 

fich oder weltlich, aler obangezogener vertechtiger, bes 
ſchwerlicher, ſchmelicher Schimpff » Reden, Lieder, 

Nehme, Gedichte vnd anders enthalte, auch fein Buch, 

welches der göttlichen-heiligen Prophetifchen und Apos 
ftotifchen Schrift, Augſpurgiſchen Confesſion und als 
gemeiner Chriſtlichen Lahr, foinunferer Lande Kirchen, 
Gottlob!) wohlangericht, ungemaß, roiederwertig ond 
entkegen, in diefe 582* Chur⸗ vnd Fürftenthums 

be oder in vnſerer Erb» Schutz⸗ Bormanten, Biſcho⸗ 


2) 


CODICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 
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ven, Prelaten ond Stedt, Lande, Gebieth und Orth ger 

furt, gebracht, onderfchleiffer, ausgerheilet, ausgebreits 

tet, feil gehabt oder verfauffet werde; desgleichen das 
binfuhro aud) niemandes, ter der ſey, einig Buch 

oder fonft mas, fonderlich in Religions /Sachen in 

Truck verfertige oder ausgehen laffe, es fey dann daſſel⸗ 

bige zudorn beiden Vnſeren Bniverfitüten zu Witten⸗ 

berg und keipzig ondergeben, durch fie mit allem Nieiß 

erfehen, erwogen, judiciret, vor Chriſtlich vnd ruchia 
erkandt vnd approbiret worden; Inmaſſen Air euch Nichts et 
auch hiermit ernftlich bevehlen, das ihr auf alle Trucke ne Appro- 
vnd Schriffte, jo in onferm Landen verfertigt, gedruckr barion ju 
oder von andern Orthen dorein gebracht vnd bey euch Pruden 
feil gehabt werden, mit allem Vleiß ſehen vnd Achtunae Worauf 
haben wollet, vnd mo einig Schmehe⸗Gedichte, Schrifft wohl 14 
oder wiederwaͤrtig Rain ondienftlih Buch bes Im haben 
funden end vormercfer, das in onfern fanden ohne V⸗ 
berfchumge, Cenfur vnd Approbirung bemeiter beider 
DBnferer Bniverfiteten verfertigt und gedrucket, oder 

von andern Orthen dorein gebracht und gefchoben, dafs 

felbige nicht allein abfchaffen vnd hinterziehen, fondern 

auch die Theter zu gefenglicher Verwarung vnd ernſter Diejeni. 
Straffe nehmen ondanhalten, Bus auch,woeiner odergen, ſode 
mehr vermercfet würde, der folche vnſete Geboth nnd ider bar 
Verboth verechtlichen hielt, vnd dawider vorfeglichtbet- a X 
te, vnd wie berürt durch euch zu Gefengniß eingezogen 

würde, folche federzeit unfeumlichen zu erfennen geben, 

dann wollen wir ung gegen den Straffwirdigen alfo zu 

erzeigen wiſſen, dorob vnſer Mißfall wegen ſolcher ungeis 

tigen leichtfertigen Schmehe⸗Gedichte vnd ander vn⸗ 
dienſtlichen Schriffte und Bücher, im Werck zu fpuren 

end daran menniglich ein abſcheulich Exempel zu neh⸗ 

men ond zu haben; Vnd befchicht hieran vnſere ernfte 
genkliche zuverlepige Meinunge. Datum Torgauden 

14. Septembr. Anno 62, 


Düfern lieben Getrewen dem Rathe 
zu keiplig. 


Berboth 


Wegen gedruckter Schmahe-Schrifften, Bücher, Charten und Gemaͤhlden, 
den 26, May, Anno 1571. 


An. 1571. On GOttes Gnaden Wir Auguftus Hertzog 
zu Sachſen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 

34 Ertzmarſchail und Churfürft, Landgraff in Düs 
ringen, Marggraff u Meiſſen, und Burggraff ju Mag⸗ 
deburg, Entbieten allen und ieden Unſern Prelaten Gra⸗ 
fen und ——— Unfern Ritterſchafften, Ds 


berhaupt- und Amtleuten, Amtsporwaltern, Schöffen, 


Burgermeiftern, Richter und Raͤthen der Städte, und 


ingemein allen andern Unfern Unterthanen und Schuß» 
verwandten Unfern Gruß, Gnade und geneigten Wil⸗ 
len; Ehrwuͤrdige Woehlgebohrne und Edle auch Wuͤr⸗ 


dige liebe Andaͤchtige und Getreue: Ob woͤhl hiebevor 
auf ezlichen, und dann auch dem naͤchſten Reichs⸗Tage, 


ſo vorſchienes ſiebentzigſten Jahrs zu Speyer gehalten 
iſt, bey ſchweren Poͤnen ſtatuiret und geboten worden, 
daß die Obrigkeiten bey ihren Druckereyen, Buchfuͤh⸗ 
rern und ſonſten ernſtliche Vorſehung thun follen, damit 


Birdung Beine Schmähebücher, Gemaͤhlde oder dergleichen, dars 


deret durch nichts guts, fondern nur Zanck, Aufruhr, Miß⸗ 
rg trauen und Zertrennung alles friedlichen IBefens ange 
ſttifftet, öffentlich oder heimlich gemacht, gedruckt, vers 
kaufft oder fonften ausgehen folle, Wir auch zu gehoras 

mer Folge deffelben gebuͤhrlich Befehlig an Rectorn, 
"Magiftern und Unferer Univerfitäten zu feips 

us und Wittenberg, desgleichen auch an Burgermeis 

fer und Rathe eglicher Unferer Städte haben ausgehen 


laffen; &o kommen Wir doch in geroiffe Erfahrung, - 


daß ſolchem des.Heiligen Reichs und Unſerm Gebot au 
vielen Drten nicht gelebet,fondern zugefehen werden will, 
daß hin und twieder allerley ſchandloſe Schmaͤheſchriff ⸗ 
ten, Bücher, Eharten und Gemähldes gedruckt und ger 
mablet, ohne alles Strafen, zuvorab auf den gemeinen 
Jahrmaͤrckten, Meffen und in andern Borfammtungen 
umbgetragen, feil geben, Faufft und ausgebreitet, darun⸗ 
ter dann aud) niemand, es jey Obrigkeit, Herr oder Uns: 
terthan, verfehonet werde. 

Dieweil dann folche vormeffene ungefcheuchte Frech⸗ 
heit des laͤſterlichen Druckens, Mahlens und Schmaͤ⸗ 
hens umb fo viel mehr zu coẽrciren, und allenthalben abs Welches 
juſtellen; fofegen, ordnen und wollen Wir, daß binfort zu cotrei- 
in Unfern Chur» Fürftentbumen, Landen auch der zus ten u. abs 
gehörigen Stifften und Schußvertwandten Gebieten an tf«len. 
feinem andern Drte, dann zu Wittenberg, Leipzig und 
Dreßden Buchdruckereven zubalten verjtattet werden, Windkel. 
und -fonften alle Winckel⸗Druckereyen hiermit ſtracks —— 
abgeſchafft ſeyn follen. en 

Ferner, fo befehlen Wir hiermit auch ernftlich, ord⸗ 
nen und wollen, daß hinfurt-Feinem Buchdrucker zuge⸗ 
laſſen, oder ihme zu drucken verftatter werden foll, der 
nicht zuvorn von Unfern Raͤthen darzu redlich, erbar,und, 
allerdinge tüglich erfannt, audy mit fondern leibl. Eyd Ze hg 
darzu eingenommen fey, daß er fich in feinem Drucken 5.9, a 
dieſer des Heiligen Reichs und Unfer Ordnung und Bes peridigen, 
fehlig gemäß vorhalten wolle; fo foll auch einem _ 

e 
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alte Läfterliche ſchmaͤheliche Bücher, Schriften, arten 
oder Gedicht in Druck zu geben, oder zudrucken, durchs 
aus bey hoher Straff, auch Verluft derer Bücher und 
Druckereyen verbotenfeyn, und foll auch Feiner etwas 
daß fie od. zu drucken Macht haben, das nicht zuvorn von Unfern 
m Cenfür perordenten Hof⸗Raͤthen, auch denen Rectoren und 
nicht6 dr Profefforen beyder Unferer Univerſitaͤt zu Wittenberg 
den, und Leipzig erfehen, und alfo umbzudrucken erlaubt 1 
auch des und fol alsdann auch der Buchdrucker bes Tichters o 
Auors Autors gleichfals feinen Nahınen und Zunahmen, die 
Born ZW Seäde und Jahr darzu fegen, 
ingL&räde „ DO aber deren Dinge eines oder mehr unterlaffen, 
und Jahr follen nicht aleine die gedruckten Bücher, Schriften oder 
dazu fegen Charten alsbald vonder Obrigkeit confifciret, fondern 
— auch der Drucker, und bey wem die zu keuffen, oder ſon⸗ 
ſien auszubreiteh begriffen, am Gut oder fonften nach 


von unterfihiedenen Generaherdrdmingen, 


419 
geftalt und vermüge gemeinee Recht unnachlaͤßlich ge w auderee 
ſtrafft werden. Strafe. 
Mit gleichen Straffen md fol auch gegen den, 
jenigen, fo läfterliche ſchmaͤheliche Gemaͤhlde machen zu 
vorkeuffen, oder fonften zu divulgiren umbführen, vers 
fahren werden. uf 
Gebieten und befehlen hierauf ernftlich, daß diefem 
Unfern Geboth und Verboth bey Bermeidung der dors 
Innen verleibten und andern erriftlichen Poenen und 
Baar en endlich nachgegangen und gelebt werde, Dars 
an beſchicht Unfere —— gaͤntzliche Meynunge, zu 
Uhrkund mit Unſerm hier zu End aufgedrucktem Secret 
bejiegelt, und geben zu Drefden den 26, May, An- 


no 74 
(L.S.) 


Befehl 


urfürfts Chriftiani des II. zu Sachfen, daß die Buchhändler 
Eremplarien von —— Büchern an das Ober-Confi 
halten werden follen, den 18.Aug, Anno 1609, 


ange 


On GOttes Önaden Ehriftian der Ander Her 
9 zu Sachen, Ehurfürft. Wuͤrdige und 
ochgelahrte, liebe Andaͤchtige und Gerreue, 

Saumfe, Air werden berichtet, bag die Buchführer und Drucker 

ligfeitder ben Such, denen Wir bishero uff Ihr befchehen unter, 

Bude thänigft fuppliciren, über erliche Bücher und Schriffs 

in, ten Privilegıa dergeftaltertheilet, daß fie in Linfere Can⸗ 
wegen @in- „jen und fonderlich ieho in Unfer Ober-Confiftorium 
der&ram. vonieder Materia eine gewiſſe Anzahl Exemplaria mit 
plarien DBerluftdiefer Privilegien und aufihren Koften einſchi⸗ 
von privi- cken follen, fichin demefehr ſaͤumig begeugen, und dem⸗ 

Igitten  feiben nicht allerdings nachkommen, dahero dann die 

’ Exemplaria entweder gar zurücke bleiben, oder doch et» 
liche an Ort und Ende,dahin fie nicht gehören,überfendet 
und nicht zurecht ausgetheifer würden. Wann Air 
dann folcyer Unrichtigkeit Feines weges nachzuſehen ges 
meynet; Als begehren Wir vorlins und den Hochges 
bohrnen Fürjten, Heren Johann Georgen, und dann in 
Vormundſchafft des auch Hochgebohrnen Fürften, 
Herten Auguften, beyde oge zu Sachſen, Unfere 
freundliche liebe ‘Brüder, hiermit gnädigft, Ihr wollet 

ap ale Buchführer und Drucker vor Such erfordern, 
iger Ihnen dieſe ihre Nachläßigkeit ernftlich verweifen, und 
darneben auferlegen, daß ein ieder vor fi ein richtig 

nr Derzeichniß, was für Bücher von Zeit Unferer Chur⸗ 
fürjtl. Regierung an, einer und der ander gedruckt, von 


A. 1609. 


Einſchickung der 
oriumernftllih 


welcher Materia er Exemplaria eingefchicfet, und mer 
fie diefes Orts empfangen, Euch zuftellen, und wie es 
fonften allenthalben darum befchaffen, gründlichen Bes 
richt chun laſſen, mit dieſer angehängter Commination bey Straf. 
und Verwarnung, twelcher diejenigen Exemplaria, fo fe- 
an alter und neuer Materia noch hinterftellig; hinführo 
nicht gebührlich ins Dber-Confiftorium einantrorten, 
und unter dem Ober-Confiftorial-Infiegel ein Be⸗ 
Fantniß darüber erhpfahen und vorzulegen haben wird, 
daß von demfelbigen nicht allein fein Privilegium wies 
der abgefordert, fondern er auch fonften in gebührliche 
Straffe genommenwerden —* Dargegen aber ſol⸗ 
len 4 aufferhalb der Schreib⸗Gebuͤhr und verfchriebes 
in — Unſer Cantzley nichts ferners zu verrich⸗ 
ten ſchuldig ſeyn. 
— Eye demnach Uns unge zen er 
zu überfenden, und wie Ihrs allenthalben 
findet, ausführlichen Bericht zu thun wiffen, Und ge 
ſchicht hieran Unfere Dieynung, darum Dreßden den 


18. Augufti, Anno 1609. 
Fan von Eningenbergf. 
Ib. J 
An die Buͤcher⸗Commiſſion 
zu keipjig. 


Ehurfürftl. Refcript, 


Daß derer Ausland, Buchführer eingefchobener Nachdruck derer privilegirten Buͤ⸗ 
cher zu beftraffen, und dererfelben in Unſere Lande eingebtachte Bagren ſo 


l 
ange, be 


Ohann Georg, Churfürft e. Was an Uns 
unfer conftiruirter Fifcal, bey Euch, N. N. wer 
* gen etlicher Bücher, welche zuwider unfern aus⸗ 
— Privilegien N. N. Buchfuh 


A. 1620, 
Fifeal® 
gen. teen zu 

am Mäyn, und N. N. Buchdruckern zu en, 
dur S. J. Buchdruckern zu Luͤbeck nachgebrucket 
worden, in Unterthänigkeit gelangen Iaffen, foiches habt 
ihr aus der Inlage gu vernehmen. Ob wir nun wohl, 
den auswärtigen Nachdruck dergleichen, nicht verbieten 
koͤnnen. Diereil Ihnen aber, folche, in unfern Landen 
zu diftrahiren verboten worden, und hierdurch gebachter 


!ingeord» N,N. inunfere Straffe gefallen; Als begehren 


wte Con- 


and» den, confifciten, ihre andere 


ie die Straffe erleget, im Arreft zu behalte 
* May Anno 1620. — 


hiermit gnädigft, Ihr wollet alle Exemplaria, welche zus fifcation u. 

rider un gegebenen Privilegfo nachgedrucker, Perfonal- _ 

und in N. N. oder andern Gewoͤlbern befunden wor⸗ 

Bücher fo lange, big mit 

Ung, der verwuͤrckten Straffe halber, fie fich abgefunden, 

oder derentwegen gnugſam caviret, im Arreft behalten, 

Und dieweil nicht allein angegogener verbotener Nach⸗ 

druck und Diftradtion gargugemein werden will, for 

dern auch etliche fich unterftehen wollen, unfers Privile- —— 

gii ſich gu gebrauchen, denen ſolches niemahls verſtattet mapıs 

worden, Als —*— hiermit gieichfale, hr iollet verfltte 
ten Privi- 

ledesmahl auf Supp — odet derer pri ee * 


zuldgig. 


4u 


CODICIS AUGUSTEI Erfter Theil, 
auead⸗· Buchhändler Anrufen, dergleichen Execution anord⸗ ein ordentliches Verzeichniß derer confifcirten 
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Buͤ⸗ eonfifeir. 


te ein or , darneben in Krafft diefes ü Fifcal ießo, und d - . iken, 
Werzeich- ale anfioe Mir. * re en —— “in ken — 
niß derer * 
Reſcript, 
Daß ein Privilegium über ein Buch nicht, in perpetuum gegeben zu feyn, 
verftanden werden Fönne, den bi Anno 1625. 


an UnsN.N.und Conforten, über N. N. und 
N.N. Buchdruckern zuN.N. daß diefelbe nicht 
allein ihnen zu Nachtheil die Biblia Lutheri in folio, 
Quarto und Odtavo, tie aud) denen Summariis D, 
Hurteri nadhdrucken, und in unfern Landen zu Leipsig 
diftrahiren, fondern auch über ein Format inızmo.ein 


An.1625. Ohann Georg, Churfürft,rc. Welcher geftalt 
@ 


abfonderliches Privilegium erhalten, fid) beklagen, und 
ß Belieben nach, zu ertheilen; Als begehren 


Darneben bitten, folches habt ihr aus dem Beyſchlu 
mit mehrern iu vernehmen. Nun vermerken wir, daß 
DieSocietät 

nen ertbeiltes Privilegium in perpetuum, und dahin 
gemeynet, daß wir weder follten noch wollten einis 
gen andern unfern Unterthanen, oder auch auswaͤr⸗ 


n der irrigen Meynung, als ob unfer ih⸗ 


tigen, einiges Privilegium über die Bibel erthei⸗ 
len, 


Beil aber unferer Hochgeehrten Rorfahren, und uns Büden 
fer ihnen ertheiltes Privilegium auf YBiederruffen fies Privile- 
he Witr auch Uns *2 noch wollen begeben, gitm fir 
ondern vielmeht fürbehalten, auch andern unfern Uns Ser kun 
terthanen und ausmwartigen, auf ihr gehorfamftes Anſu⸗ 
chen, über ihre Formate der Bibel Privilegia, Unferm Auch über 
elie Wir hiermit BibekFor- 
gnädigft, Ihr wollet mehrgedachte Societät dahin be- mare nicht 
ſcheiden daß, ſo biel die Vibein welche ins Eünfftige ge· 
drucket werden, anlanger, ſie iedesmahl bey Uns gebuͤh⸗ zu ertpei 
tende Anſuchung deßwegen thun follen, x, Sollen fielm. 

id verfehen werden 


dann mit x. 


Reſcript, 
Wann Unter-Berichtenüber einem Churfuͤrſtlich ertheilten Buͤcher⸗ Privilegio 


verfahren, ſo wird ſolches 


fich M. G. Buchhaͤndler bey euch, daß auf fein 

bey euern Stadtgerichten befdyehenes Anfuchen, 
contraN.N. fo zuwider Unferm, ihme Supplicanten, 
ertheilten Privilegio,DD. Conrad Dieterichs Predigten 
über die fieben Buß⸗Pſalmen, verſchienen Leipgigichen 
Michaelis-Marckte, in feinem öffentlichen Laden, nach⸗ 
gedruckt zu feilem Kauffe gehabt, ihme Feine Execution 
mitgetheilet, ſondern er von ihnen in weitläufftigen Pro- 
cefs gejogen werden wollen, wie aus der ge mit 
mehren gu erfehen. Nun befremdet Uns ſolche Be⸗ 
vu günftigung derer Stadt⸗Gerichte bey, euch nicht wenig, 
gehöre  jintermahfüber unfere, zumahl eigenhändig unterfchries 
dem Ehur, bene, und mit Unferm EhursSecrer befiegelte Privile- 
fürften, de gin, weder euch noch ihnen, oder jemand anders, ohne 
nen Unter» Unfere Conceflion, Feine Cognition und Decifien, 


An.1636. Sr Georg, Churfürft e. An Uns beklaget 


Cognition 
über Prie 


alles vor null und nichtig erfläret, den 7. 
Nov. Anno 1636. ' 


fondern Uns allein, euch und ihnen aber nur die bloffe 
Execution zuftehet, wie folches alles der klare Buchſta / aber dieE- 
be obberührtes Privilegis deutlich gnung in ſich hält, xecuion. 
Wanndann diefem nad) aler dißfalls verhängter Pro- Dapers 
cefs, gegebener Abfchied und erfolgte Leuterung, gang aller diß 
null und nichtig; Als begehren Air hiermit gnädigft, fals er- 
ihr wollet Frafft dieſes folches alles caflıren und aufhes BENDER? 
ben, hingegen denen Gerichten ernftlich auferlegen, daß " 
fie nunmehr unverlängt, mitder gefuchren Hülffe wider 

N.N. die in obberührtem unferm Privilegio gefeßte 

Straffe derer 100. Goldgülden einbringen, und halb in 

Unfer Ober-Confiftorium nebenft allen Exemplarien 
einſchicken / die andere Helffte der Straffe aberdem Sup- 
plicanten unweigerlich ausantworten follen. Dars 

nad) ihreuch, und fie ins Fünfftige zu achten; und ge⸗ 

ſchicht hieran unfer ernfter ABU und Meynung, ıc, 


Befehl, 


Daß die Cenfores derer Bücher ihre Nahmen unterzeichnen follen, 
den 20. Nov. Anno 1661, 


A. 1661. On GOttes Gnaden Johann Georg der Andere, 
— zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg ꝛtc. 
hurfuͤrſt. Wuͤrdige, Hochgelahrte, Andaͤchti⸗ 
ge, und liebe Getreue: Wir werden glaubwuͤrdig be⸗ 
richtet, daß bey euch etliche Schrifften und Buͤcher 
aufgeleget, und in öffentlichen Druck herausgegeben 
Verdaͤch erden, dienicht cenfiret, und offtmahls verdachtige, 
—— auchder ftudirenden Zugendfchädliche Lehren und Sa⸗ 
e Gen in ni halten, oder fonften wegen geroiffer Urfachen 

verw 


Sicher 
14 
Wie nun diefes wider Unſere Kirchen⸗ und Univer- 
find abzuy ſitaͤts⸗ Ordnungen auch unterfchiedene ergangene gernefs 
ſtellen. ſene Befehle lauffer, und Wir es abzuftellen, und dem 
hieraus erwachſenden Aergerniß und Unheil vorgus 
bauen, eine Nothdurfft zu ſeyn befinden; 


Als iſt hiermit Unfer Begehren: Ihr wollet die ſaͤmt⸗ 
lichen Buchführer und Drucker vor euch befcheiden, ihr 
nen dieſes unterfagen, und dabey ernſtlich auferlegen, 
daß fiehinfüro alle Bücher, fo fie auflegen wollen, euch 
andeuten,und, da ihr nöthig befindet, durch gewoiffe Pers 
fonen cenfiren, auch die Cenfores ihre Namen dars 
unter zeichnen Iaffen, oder im Widrigen dergleichen follen ihre 
Bücher und Schriften Confifcation, aud) hierüber Namens 
willkuͤhtliche Straffe gerwarten ſollen. Daran gefhies we 
hetUnfere Meynung, : Darum Drefden, am 20. No- gen — 
vembr.An.iooi. ven. 


Carl, Freyherr von Frieſen. 
B. Behem. 


Befehl 


413 von uinterfchledenen Geseral-Merordnnungen. 414 
Befehl ei 
Churfuͤrſt Johann ——— * I. ji u Sachfen, daß die Buchbinder, Auction 
rer, Haußirer und Difp aͤmer Denen uchhaͤndlern feinen Ein. 


. 


An.ı67B« On GOttes Gnaden Johann 
—* su su Sud ** 

x. Churfuͤrſt. rdige, An 
labete, Gehe, "Amdächtige und ——— wel 
‚ich die erzu Leipgigüber Die —SS Au- 
&tionirer irer und Difputation-Erämer befehmer .d 
au he: ie Daher gebeten, Das habe ihr aus dem In⸗ 

Alermaffen denn nun nicht mehr als 
daß ein ieberi in feiner 


Si, Sn u „L 


techtmäßigen Profeflion 
üßet, und Feiner einem andern Eintrag zu thun (wo⸗ 
ich eitel Confufiones und ae leng ter Ord⸗ 
—— het) nachgelaſſen werde; Als laſſen Wir es, 
— was die nder betrifft, dein zwi fie und 
und Zud, den Buchfü Sa aufgerichteten —* che ‚verbleiben, 


Bindern zu mit gnaͤdigſtem Begehren, ihr wollet beyde Theile fols 
beobade chem nachjuleben befheiden, den Auctionirern aber, 
ten, 


daß fie Beine rohe Bücher, führen. und den Haufieeen, 


trag in n follen ‚ den 12. Julii Anno 1678. 


und Difputation-Främern mit nichts, als So en &% Audtioni- 


hdern, Difpucationen, andert Pleinen, aufs in rer, Ya 
4 bis 12. Bogen, — terien hu bat ein — 
erlegen, und darwider —F derjenigen ücher, Burat era. 
fo diefer Unferer Verordnung a aan odet an ⸗ mer foilen 

dern gefunden werden, nicht In 37 wicht mit 


Juli, Anno 1678. 
J ———— 
— 4 Werner. 8. 
Denen Wuͤrdigen und Hoch F 
— rten, en — 


ee der 
— 


Do 
geſchlehet Unfere Meynung. sa nı2 54 


pen 
—— 
the zu Leipzig. 


"Mandat, 


Daß alle famoR und confifcirte Schriften aufgefuchet und nicht gebultet, a 
nicht ohne Cenfür gedrucket werden ſollen den 5. ee : 1683; er 


On Gottes Gnaden, Johann Georg der Drit⸗ 


33 
x. A lahrter, Kies 
ben, ah tiger und ( "Demna ad) Wir bes 
richtet worden daß bißanhero alerband indeneh Reichs⸗ 
— —— und Landes» Conſtitutionen verbotene 


An.ı6$83. 


9zu Sach ſen Juͤlich Eleve und Bergic 


Einführung und Drucfung dergleichen famof- auch aͤr⸗ 
* en und —— oda Schrifften, ie PBermeidung 

erer ern 3 niemanden, ohne 
gehärige, fur etwas riefen die Cenfores aber und nichte 
fleißige Acht Haben, und bey treignetem weiffel u Uns obne Cen- 


1 davon iederzeit ſtat⸗ für zu d 
Schmäb, Scpand, und 2 —* Dune 
ji * ſter⸗ auch theils dem Publico gefaͤhr⸗ und prejudi- 'an geſchicht Un ebnung. m enden 
date einges-cirliche —— Unſern eben = > 5 is168;. 
wohl gar an e anderem Ort, ohne 
Fa —— — ae und Jahres, ou cLaigewd— onen. 
drucker worden, welches denen fo om ergangenen —* 
ſehlen und dem von Druckern a u. Eyd, * ‚Denen Wuͤrdigen un 
—82 zuwider; Als iſt hiermit Un fer Begehren: Ih Unfern lieben & d ei 
bolit zufeipjig mit allem Fleiß unterfuchen laffen, KR — —R33 an Ä 
Ka ih fich dergleichen verbotener Druck befindet, und Uns dars | gl * m Dr 
2. don unterthänigften Bericht einfenden, die tige‘ ya — 2 
————— Drucker und Buchbinder abet = — * ü Al- 
' vor euch erforbein, und ihnen auferlegen, Daß fiejichder Ka Rath in sog“ 
MR '"Mandat, 
Wider argerliche S ein, Tas te —— und —— son. 
Cenfür derer Bü raten und 
dung en zu rechter 8* den 27. Febr. Anno 1686. 
A.1686. ¶ Don GHttes Gnaden, Bir Johann Cobm vet be Dhräuhe einzeiffen wollen, indem etliche fich un gegm 
Dritte, Be zu N , ee und a —** heilfamen Conftitutionen Bugpan 
Berg, des eſchall auch J in 
us ‚Fürft, Lan in ehe Marggraff', rein, öfftern Berordn t, allerhand at: —J— 
zu el Buragraff che Schriften und ep ne * er 
- Wagen, Befürfteter ebeta, Graff Orts und Autorum, ju und zu verkaufen, * 


zu der Marck, Ravensberg und I, Herr zu Ras 
MWiederhovenftein. Fügen allen und jeden Buchdrucfern und 
Iung vor Buch Händlern, welche in Unſern Landen fephafftig, 
ger Sa „, fngleichen denen, welche die Leipziger Meſſen bauen / oder 
nn fonften ihre Bücher in Unſer Chur um und 
hand gig, incorporirte Lande zum Verkauff bringen, hiermit zu 
trduche teilen. Welcher geftalt Wir Zeit hero wahr genom- 
. men, vole ben dem Buchdruck / und Handel, unterſchied⸗ 


‚mäßigem Wuchet ju 
erhaltenen 


Ras gleichen des verbotenen eigennuͤtzigen Nachdruckens 

auch wohl von Uns privilegirter 2* ſich zu unter⸗ 

nehinen, in taxir- und Verkauffung der Bucher wedee 

Ziel noch Maſſe zu halten, fondern datinnen nad) eige⸗ 

nem Belieben zu verfahren, und die Käuffer mit übers - 

‚ die in denen von Uns 
‘Bücher-Privilegien einzufchicken beniemte 

Exemplaria, entweder al ag 
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nicht zu rechter Zeit einguliefern, auch Unſern 


Dia 
gen Befehligen, die Cenfur der Bücher betreffende, dus 


wider zu handeln. ‚ 

Wann wirdanndergf. underantiwortlichen und 
baren‘Beginnen länger nachjufehen nicht gemeynet, vi 
mehr gnädigft entſchloſſen obermehnten ſchaͤdlichen Miß⸗ 
bräuchen und Unordnungen Fräfftig und endlic) zu fbeus 

Basdiee eu; Alsbefchlen Air alen in Unferm Chur⸗ Fuͤrſten⸗ 
- en,f0 thuin und Landen wohnenden Buchdruckern, Buchfühs 
Bücher, Tern,Rüpfferftechern,ingleichen allen denen Buͤcherhaͤnd⸗ 
Deſen und lern und Kupfferficchern, welche die Leipziger Meffen 
Zud- beſuchen, oder fonften ihre Bücher, Schrifften und 
Handel Kupfferftücken in Unſere Lande verhandeln, hierdurch 
umgehen, ernjtund endlich, aud) bey Vermeidung Contifcation 
dee der Bücher, Sperrung der Gewoͤlber und nach Gelegen⸗ 
Drucks, beit anderer ſchweren Straffe, daß hinfuͤro ſich feiner, 
wer der auch fey, unternehmen folle,.ärgerliche Schriff⸗ 

ten, Paßquille, Kupfferftucke und Scarteken, und zwar 

ſowohl ih Nefloiongsale Politiſchen Sachen, in Druck 

zu bringen, zu ftechen, oder öffentlich und heimlich zu fuͤh⸗ 

ten und zu verkauffen; Ingleichen keine Buͤcher ohne 

Cenſur auch Beyſetzung des Orts und Namen der Au- 

torum und Buchdrucker, auch Berleger, zu drucken, die 

Leute mit uͤbermaͤßigem Tax und unchriſtiichem Wucher, 

beym Verkauff der Buͤcher zu überfegen, und ſich des 
verbotenen Nachdruckens zum hoͤchſten Schaden derer, 

welche Bücher von den Autoribus tedlicher Weiſe an 

fid) gebracht, auch wohl darüber Privilegia erlanger, 

| — ; DBielmehefollen Buchdrucket und Hands 

ler dahin befliffen ſeyn daß. fie erbquliche, nügliche und 
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Mandat, | 
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gute Schrifften zum Druck befördern, anfchaffen, und 
um rechtmäßigen billigen ‘Preiß verfauffen. Diejeni- und ber 
‚ welche von Uns über Bücher Privilegia erlanget, barüber 
en ſolche von Wort zu Wort den B — 
cken, auch die Eremplaria, welche fie Inhalts der Privi- · zu 
legien einzuſchicken fchuldig, die erſte Woche der decbach⸗ 
Leipziger Meffe, und zwar wohl collationiret, und ohne ten. 
Mangel, dem Büchers Fifcal zu eipzig gegen fei 
naushändigen, und Da einoder der andere d 
nen fich ſaͤumig erzeiget, foll er die andere Woche die 
Eremplaria in duplo su entrichten fehuldig, da er aber 
mit der Extradition die erfte Meffe, in twelcher er die 
Bücher zu diftrahiren anfänget, gar an fid) halten wwürs 
de, aller Exemplarien und des Privilegiiverluftig ſeyn, 
die Execution auch) wuͤrcklich roider ihn unnachbleiblich 
vollſtrecket werden. Wornach fich ein Feder zu ach⸗ 
ten, und dene, was Wir alfo wohlbedächtig verordnet, 
nachzukommen, fich auch vor Schaden und Straffe 


hüten roiffen wird. hrkundlich haben Wir diefes 
Mandat mit eigenen Händen unterfehrieben, mit Un⸗ 


fern Chur⸗Secret wiſſentlich bedrucken, auch damit es 

ie detmans Wiſſenſchafft kommen möge, foldyes zuöfs , 
Fenttiepem Druch ringen laffen. So gefchehen zw 
Drefden am27. Tag t. Änno1686, 

Johann Georg Chur» Fürft, 

(L. S.) 
Carl, Freyherr von Frieſen 
. . Theod. Werner, 8. 


Wider kamole Schrifften; auch inſonderheit vielerley prejudicirliche Corre⸗ 
ſpondencen und zum öfftern ohnwahre Relationes fleißig zuinquuri- 
| ten, den ı8. Martii, Anno 1702. 


An.ryoa. In GOttes Gnaden Friedrich Auguftus, König 

in Pohlen ze. ıc. Herkog zu Sachſen, Zulicy, 

Eleve, Berg, Engern und Weſtphalen ic, Chur⸗ 

fürft 16; Liebe Getreue Bir vernehmen,ob wolte ſowohl 

‚bie Pr Publicirung allerhand famofer 

Schriften und Aus uillen wider Hobe und Niedrige 

faft gemein, und if 

afhgiret und indie Haͤuſer geworfen; als auchvon hier 

und Leipzig, wie öfftersaus denen fremden Zeitungen zu 

erfehen, allerhand nachtheilige Raifonnements und 

vielerley prejudicirlicye zum oͤfftern unwahre Relatio- 

nes gefchrieben werden; Wann Uns dann ein und das 

andere zum höchft- empfindlichen Mißfallen gereichet, 

Public. und Wir meder die Publicirung foldyer famofer 

rung fa- Schrifften, noch auch dergleichen ungebührliche Gor- 

Schriften Telpgndenz geftattet wiſen wollen —— Ne 
nicht zuge, ſer Begehren, ihrwollet bey eurer S 

Ratten, 12) u 

ber dergleichen bey euch heraus geformenlen, oder nach hers 


Refcript 


d gar andenen Ecken derer Gaſſen 


tw auf dergleichen 
Unternehmen fleißig Acht haben, undfowohl wegen al⸗ 


aus kommenden famofen Schriften und Paßquillen 
obgleich folche auch nur wider privatos gerichtet, als 
auch wegen angegogener ungebührlicher Correfpon- 
denz fowohl voriego, als in Zukunfft, aufs fcharffite in- fondern 
iriren, und die Autores, da ſolche gu erlangen, nach aufs 
den zur gefänglichen Hafft bringen, und darauf fbärffie 
iedesmahl zu Unferer. meitern Verordnung Bericht drauf I 
anher erftatten, damit diefelben nicht allein denen bes — 
ſchriebenen Rechten nach, ſondern auch nach Gelegen⸗ 
it derer Umſtaͤnde extraordinarie noch härter ge⸗ und ohne 
afft, und bierunter einig Anfehen der Perfon im ge, Unfeben 
ringften nicht attendiret werden * Daran ge⸗ der Perfon 
I t Unfere Meynung, Datum Dteßden den 18. 


rtii, Anno 1702, 
J. B. Birnbaum, 
ie een 
e * 
Rathe zu Leipiig. — 


An die Conſiſtoria und Univerfitäten wider die ohne Namen derer Auctorum 


edirfe unzuläßi 
Anımı. GHttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Bohlen, Herkog zu Sachſen x. Wuͤrdige, 
Wiederhos Hochgelahrte , Liebe, Andächtige und Gerreue; 
Kung ser wos maſſen, wegen derer Bu er, 


und Abftelung derer, bey Drucksund Verhandelung 
ae Deren Vuͤcher in Unferm Ehur-Zürftenshum und Lan 


je Bücher und Schriften, nebft anbefohlener Beeydigung 
uchdrucker, ee verf ren, den 24. Julü 


Anno ı711. 


den, eingeriffenen Migbräuche, hiebevor unterfchiedene 

Befehleergangen, auch öffentliche Anfchläge und "Par 
tente gefertiget worden, das iſt Euch erinnerlich. 

Nachdem aber, deflen, und derer darbey befcheheneu 

ernsten Verwarnungen ungeachtet, das Drucken und 

. Rerhandeln allerhand nichtswuͤrdiger und — 


er — — 
——— Lan⸗ naueſt achten; 


Eden wiederum gar geinein werden sollen, 
„ders ** kart u aejoeuct fid) —e— 
hohen Jufa n anzugreifen, um Hu Klbige ent  Berfaffe 
=. s weder zu —— oder ſonſt di vuſt und 
es —— —— wie es an ſich felbft umn ⸗ cket nochinde 
M (äßlich und fraffbar, aiſo auch in denen dicic⸗ G⸗ Drucker 
wu euren, ‚ernftlich unterfaget und verboten ift; Und Wir Bat —* t führen, 
Sauerland ——— ui Be ec ne er ba pa 
unen länger nachzuſehen gemeynet, en en, 
mehr oberrochnten (hädlichen | * —— —— 
nu *55 — —— — — ee Ari und. 


Se SE en 5 en —3 en 
$ am sten 


" Mindat, 


Daß alle Buchdrucker / ſo wohl auf Univerftäten, als auch andern Orten 
opne Cenfür —— —— Area m Dt pa 


Beine folche a 
Ch 
— * 





fegen ſollen / ſamt der dieſerwegen zu leiſtenden Epdes-Norul, 
An rich Auguſtus, und Chu er ſich entfehufdigen weil, 1 bob den an 
Sande | Me und af On 
*— SE — ee gegen 0, 0b auch nad gen un 
der fcbtern werden, 
Bige. Ben. onders Anl zu an ni = —— hm, an 


eye Ä an Dem = 
) y Is.ausgegangene h  Beranfkals ten, Rede und Antwort verbunden. Die 
—* — | * —— — allerhand en (rvenlntepie BunyhenderBefenebenn 


Gleichwie aber —— dahin zuverepden, daß ſie ierzu verordneten 

kun, alfo begehten 1 ernſtlich: Cenforum vollkommener at 

et bierunter eine mehrere tigkeit gebrauchen, dung ſchwerer / auch nach it. traffe, 

EEE FERNE 
m 3 

eh ene Befehle Tre De Bine en Pin unterheutigeimdaro/frgangen, . 


B * Aal Benarı ige her; verhanden, —* — * 
g es wolle, ohne Cenfur gedrucket w wel⸗ 
— —— — an andern Orten bereits —* ag Ba Bine 
un allerdings zu verſtehen / als Fünfftige Dots Buchtru 
welche dennoch er (onen anderwwärte in * inne es Decans —— 8* Eid. 
Ing Unfern Landen, ohne vorherbeſchehene Examinirüng,ob dig oder Wittenbetg * die Materia, ſo mit zu 
mn etwas wider GOtt, fein heilig Wort, und das in Unfern men untergeben werben möchte, gehörig,oder desjes 
* Landen vondeit der Reformation an eingefuͤhrte Glau⸗ nigen / welchem ſolches von ihnen aufgetragen, auch in 
bens» Bekäntnif,ingleichen wider Uns und Unſers Chur⸗ Poëſi ohne des Superintendentens zu N. oder wem 
* —— — und Intereffe, auch ſonſt wider gute Zucht ers ſonſten auftragen wird, Subfeription, nichts dru⸗ 
und Sitten, Darinnen enthalten, e8 mag hifkorice oder cken, noch meinem Geſinde oder andern, foldhes von mei⸗ 
dogmatice tractitet feyn, denn eines fo ſchlimm als das net wegen in keinerley Weiſe oder Aege, wie Das durch | 
' andere, e8 fey denn in controverfüis Theologicis, eine Menfhenstifterdacht werden koͤute odermöchte,uthun, > 
1 don der Theologifcyen Facultät geftellte folida refu- weder heimlich noch öffentlich geftatten, und ſolches we . 
‚tatio darzu gebracht, nachjudrucfen, oder zu debitiren, der um Gifft, — Neid oder Freundfchafft, noch kei⸗ 
nach» inmaſſen wir denn, da wider beſſeres Verhoffen / bey der nerley Urſache willen anders halten, und wich ſonſten in 
Cenfur nicht gebührend oder nachlaͤßi —— —— meinem Drucken des Heil. Roͤm. Reichs und Chur⸗ 
Cenfar denfolte, den Cenforem darüber — g fFürftt. Saͤchſiſchen i 
aber bee jichen, und nach Befinden, ernftfich beftraffen * Treulich und fonder Gefährde, als wahr mir GOu 
wur en toiffenmwerden, Smmaffen denn nicht gnug fepn fol,wern beiffe, durch IEſum Chriftum unfern SExen, 


— 


9?) 
5 F 


— 


Ref Dan, | er So IV. An⸗ 
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00 -]JV. Anhang. 
Vicariat&Patente nad) erledigtem Känferlichen Thro⸗ 


ne, ſo lange die Chur Sachſen bey der Albertiniſchen 
- Linie geſtanden. 


Vicarıiat$- Patent 
Nach Abfterben Kaͤyſers Rudolphi, den 13. Jan. Anno 1612. 


On GOttes Gnaden, Wir Fohans Georg vnd gnediges Gefinnen, Ewer L. und Ihr wollet bey ew⸗ 
Do zu Sachſſen, Gülich, Eleue und ‘Berg, ver Geiftligkeit verfügen und verfchaffen, auch vor Euch 
des heiligen Nömifehen die he Ergmarfepall, felbft Gou den Almechrigen andechtiglic) anruffen 
Sera vnd deffelben Reichs in den Landen des vnd bitten, das Heilige Roͤmiſche Reich gnediglich mit um 8 
Saͤchßiſchen Rechtens und an enden in folchen Vicariar einem Haupt Ihme gefelig,, und ons allen tröftlichen, * 
gehörende dieſer Zeit Vicarius, Landgraff in Duͤringen, foͤrderlichſt zu verfehen, Auch dem Heiligen Roͤmiſchen der 
Margaraffzu MeifenBursgeaff zu Magdeburg, Graf Reich ond Deutſchet Nation zu Ehten vnd IBolfarth, visfeit 
zu der Marck vnd Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, Euch felbft zu gut, ond uns zu gefallen, in Zeit ſolcher ons si 
Entbieten allen ond jeglichen Ehurfürjten, Fürften,Geifts ferer Verwaltung vnd Vicariat-Ampts, ewer jeber ges 
lichen ond Weltlichen Prälaten, Sraffen, Freyen, Her gn den andern fich friedlichen halten, vnd in guter 
ten, Nittern, Knechten, Heuptleuten, Vigthumben, Nachbarlicher Einigkeit feyn vnd bleiben, zu Seränd, 
Ambtleuten, Boigten, Pflegern, Berwefern, Schulte Aufruhr, gewaltigen Thaten oder Zugriffen mit nichte 
fen, Bürgermeiftern, Richtern, Raͤthen der Staͤdte Bur⸗ beivegen, fondern ob jemands irrige Sarhen, Sebres 
gern, Gemeindten, vnd fonft allen andern, was Wuͤr⸗ chen oder Mangel gegen den andern hette oder geroinne, 
den, Standes oder Weſens diefeynd, vnſer freundlich dardurch Auffruht vnd Empörung entftchen möchten, 
Dienft, auch was wir liebs und guts vermögen, freunde dag GOtt der Allmechtige gnediglichen verhüten wolle, 
lichen vnd günftigen Gtus Gnade vnd alles Gutes zu⸗ dißmal einftellen vnd auffjiehen, oder mo der Verzug 
vor. De css Edle, beichwerlichen, die an ons gelangen und zur Verhoͤr vnd 
Wuͤrdige, ige, Erſame vnd Weiſe liebe Oheim, Handlung kommen laſſen, Darauff wir freundliches 
Brüůͤder, Vettern Schwäger, Freunde, Getrewe vnd 


befondere, Ewren L. vnd euch geben wir aus hochbetruͤb⸗ 
tem Gemuͤth zu erkennen / daß GOtt der allmechtige weis 
land den Allerdurchlauchtigſten, Großmechtigſten Fürs 
ſten vnd Herrn, Heren Rudolphen den Andern, erwehl⸗ 
sen Roͤm. Keyſer, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, 
in Germanien, zu Hungern, Böhmen, Dalmatien, Cro⸗ 
Atien und Schlavonien Koͤnig Ettzhertzog zu Ofters 
zeich, Hergogen zu Burgund, Steyer, Kaͤrndten, Erain 
end Wirtemberg, Grafen zu Tyrol,ꝛc. Vnſern allers 
gnedigſten Deren, Lobſeeliger Gedechtnis vor wenig Tas 
gen durch ein ſeliges Ende aus dieſem Jaumercha zu 
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vnd gnediges Einfehen thun wollen, daß ſolche Frruns 

gen mit GOttes Hülff entweder in Güte beygelegt, oder 

wo e8 die Nothdurfft erfordern würde, mit Ewer L. Euch 

ond andern des Heiligen Kömifchen Reichs Ständen 

Rath vnd Hülff, ale Thätligkeit mögliches Fleis abs 
gewendet werden möge. Ewer L. vnd Ihr wollen fih „np bie 
aud) dem Heiligen Reich zu Gutem einheimiſch vnd in @ränpe 
guter Verwahrung derinaffen halten, wo im Reich fid) ich einei 
Sachen begeben, daß einer den andern gervaltiger miſch zu 
weis beleftigen vnd bey Biligkeit nicht bleiben Laffen balten, 
wolt, oder wo fic) jemants onterftehen würde, in ordents 

licher Wahl eines Roͤmiſchen Königs was widerwertis 


fich in die ewige Frewde gnediglich abgefordert, deſſen 
"Seelen der barmhertzige GOtt gnedig ſeyn / vnd am groß 
fen Tage des HErrn eine fröliche Aufferſtehung zum 


ges einzuführen, oder Verhinderung zu hun, da GOtt 
vor fey, daß Ewer L. und Fhr dann neben den andern 
Staͤnden des Reichs Fried ond Recht zu erhalten, vnd 


ons alle für Gewalt und Befchwerung zu ſchuͤtzen, 

Kath, Hülff vnd Benftant thut, biß aus Verleihung 

GOttes des Allmechtigen ond oberften Dicgierers dag “ 

Reich wider mit einem Häupt verfchen werde, Vnd euch gig das 

in deme allen freundlich und gutwillig halten und erjeir Reich wie · 
gen, In Anfehung, was der gangen Thriftenheit, dem der mit eis 
H. Reid) Deutfcyer Nation, vnd uns allen doran geles up» 
gen, Darumb pnfer befonders Vertrawen zu Erver E. yorpen 
vnd Euch andern fteher, Ewer L. vnd Ihr für fich felbft 
ohn einig vnſer Erinnern darzu geneigt vnd willig ſeyn 

werden. Das wollen wir vmb Ewer L. vnd Euch 
ſampt vnd ſonders freundlichen verdienen, guͤnſtig 
beſchuldigen ond gnediglich erkennen. Datum 
Dreßden, vnter —* auffgedruckten Secret, am 

Montag nad Trium Regum, den ı3. Zanuarii, 

Anno ı6ız, 


eroigen verleihen wolle.  «, 
Wann dann ons, als Ehurfürften ond Hertzogen zu 
Sachſſen, nach Außweiſung der Guͤldenen Bull, Keyſer⸗ 
lichen Belehnung , vnd vhraltem Herbringen vnſerer 
ochgeehrten Vorfahren, dieſer Zeit, do das Reich mit 
nem Haͤupt verſehen, die Verwaltung vnd Verſe⸗ 
bung deffelbigen Reichs an Enden des Saͤchſiſchen Rech⸗ 
Warum tens vnd in vnſer Vicariat gehörenden Provincien 
bas Vica- zuſtehet. So haben wir uns aus angeborner Lieb 
riat auge · und ſchuldigem Gehorſamb gegen das Heilige Reich 
ordnet, ¶ Deuiſcher Nation, vnſer geliebtes Vaterland demfſel⸗ 
ben zu Troſt vnd Gutem mit ſolchem zwar muͤheſeligen 
Ampt beladen wollen. Damit nun guter Fried und 
Hub in vnſerm geliebten Vaterland Deutfcyer Nation 
erhalten, auch allerhand Vnruhe und Empörung ver 
üter bleibe. So ift von wegen vnſers Ampts unfer 
gern, onferthalben onfer freundliche Bitt, günftiges 


Dersleichen Patent. 


Nach Abfterben Kayfers Matthiæ, d.9. Martii Anno 1619, 
An. 1619. GOttes Snaden, Wir Johann Georg,Hers Ehurfürt,und deffelben Reichs in denLanden des Saͤch⸗ 
e bog zu Sachfen,Bülich,Eleve und Berg,desheis fichen Rechtens, vnd an enden in folchen Viicariar gehös 
ligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marfhall und a a ai ar 
. gra 


von unterſchiedenen General-Werorduungen. 432 


geaff zu Weiſſen Burggraff zu Magdeburg, Graff zu balts der güldenen Bull vnd dem Herkommen gebühr 
der Marck vnd —7— zu Ravenſtein. ret, wiederumb zuſtehet und deſſentwegen alle Diejenigen 
Eutbieten allen vnd ietzliche ofen Sünften a — von Worten zu Worten wiederholen 
vnd Weitl. Prälaten, Graffen, Frepen, Herrn, Rit- müfen, fo vor diefem Ewern Liebden und Euch in offenen 
tern, Knechten, feuten, , Amptleus pen u einge gegeben r ... hend 
gen, ”oigten, en, Verweſern Schulteffen, Burs ——— gen geſchehe, was die güldene Bulla 
germeiftern, ihn, Rücken der Städte, Bürgern, nfer ana gr erfordert, und — * — 


t 


die ſeynd ‚gunftig) 
Dienft,aud was Wir Liebs vnd Guts vermögen freund⸗ finnen, ——— me ware dero ice 
lichen und günftigen®ruß, Bnade und alles Gutes zuvor. feitond allen Bnterthanen verfügen und 
ebohene, Hochwuͤrdige —— Edle, GOtt den en cn a anzuzuffen —— 
Wuͤrdige, Andechtige Erfame vnd ABeife, liebe Oheim bitten, das Heilige R 
Brüdere, Vettern, Schwägere, Freunde, getrewe vnd derumb mit — Dun —— g 


* gangt —— — Keyfers RUDO LPHI foiche "Baferer — —— —5 — 
Ehrijtm Gedechtnuͤs ige ewer ieder gegen den an balten, on 
Roͤmiſche Reich Innhalts dergüldenen Bula, — in guter nachbarlicher Einigkeit feyn ee Ns neo 


‚lichen Belehnungen vnd —— bringens, durch zaͤnck/ Aufruhr gervalthigen Thaten oder — 2 
vns an Deten vnd Enden, des —— nichten b bewegen, ‚fondern ob jemands de Surfen mi — 


in vnſer Vicariat gehoͤrigen re vorwaltet, vnd —— Maͤngel gegen den andern hätte oder ge⸗ 


olang in gutem Fried vnd Ruhe verfehen, biß aus Ver⸗ münne,d r vnd Em Aufruhr 
—* des Allerhöchiten auf votgehendes angeordnetes sen, das Sr der Almehtige rien Swen nahe Empörung 
iches und inniges Geber durch einpelige vnd eins fe, dißmahl einſtellen ond aufziehen, oder wo —— Seifen, 


Chri 
muͤthige Wahl der ſaͤmptlichen des Reichs Churfuͤrſten, beſchwerlichen, die an ons —— 
Der Allerdurchleuchtigſte —— Fürft und vnd Handlung kommen laſſen Zr aan 
Rap» „Herr, Hert M ATTHIAS erwöhlter Roͤmiſcher Keys Sub geraiges Eihhentjanmaßen Da —* 
Le fer, zu allen Zeiten Mehrer dee Seide. in in&ermanien, mit GOttes Hülffe entweder in Güte —— 
‚au Hungern Böhmen, Dalmatien Croatien/ vndEcla⸗ wo es die Notturfft erfordern würde, mit Ewer Liebden, 
— — Ettz ⸗ Hertzog zu Defterreich, Hertzog zu Ervern vnd anderer Des ‚Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
8 nd, Steyer, Karndten, Crain vnd irtemberg, Ständen Rath vnd Hülff alle —S moͤgliches 
zu — vnſer alergnedigfter Herr, zu einem ——— — 
— Römmihen Kin ermehlt, gelränet, vnd volgende GEmere 
A sc gum Keyferond-Daupt dem Heiligen Roͤmiſchen Reich ligen Reich zu Gutem einheimifch und in guter Verwah⸗ ein 


“ und der ganhen Chriſten heil vorgefeht worden. Ob sung dermaljen halten, wo im Reich ſich Sachen beges I ai hats 


nun wohl Air von GOtt dem Allmechtigen anderft ben, daß einer den andern gewaltiger Weiß beläftigen en⸗ 
2 —— vnd *** = A —* an und bey Billigkeit nicht bleiben laſſen wolte, oder wo jich 
Umacht ietzgedachte Roͤm. Vngern iemands vnterſtehen rg in ordentlicher Wahl eines 
= —— Königl. Majeſt. = —* —— gu⸗ Roͤmiſchen Könige was Widerwaͤrtiges einzuführen 
tee Geſundheit vnd allem glücklichen. Wohlergehen eine oder Verhinderung zu thun, da GOtt vor fey, daß Ewer 
gute geraume Zeit päterlichen erhalten, und wie bißhero Liebden vnd ihr dann neben den andern Andten deg 
alfo auch fürder das Heilige Romifche Reid) in gutem Reichs Fried und Recht zu erhalten, ond ons alewor Ger 
Fried vnd Ruhe zu regieren gnediglichen verleihen malt ond: Beſchwerung zu ſchuͤtzen, Dad, —8 vnd 
"E Beyſtandt chut, biß aus — SD ttes des Als 


Netißca- So müffen Wir doch Ewern Liebden und euch hier * vnd Obriften Regierers das dieich wiederumd Rente: 


— mit anderweit notificiren, daß die Göttliche Alma reinem tverſehen werde vnd euch in Dem alenð 


F 83 vaͤterl. pe * Wohlgefallen Hoͤch : 52 gutwillig verhalten vnd erzeigen Zn ãnſe⸗ Reh —— 


ro Keyſ. auch in Vngern vnd —— was der gingen ‚ dem Heiligen 2 


Kön.Maj. x.den 10. len Monats Martii aus er Nasion ap vns alleu daran legen, doru —— 
dieſem vergenglichen Leben vnd Jammerchal, vnd —2 ehe here zuEwern Lebden ond Euch verfehen 
Liebden ond Ihr vor fich felbft ohne werde, 


—— abgefordert, do in dem — Kir an * —— *2 
nigrei men vnd andern angrängen nden ges n innern dorzu geneigt v wer⸗ 
—A— —— — — = Das wollen IBir vınd Ewren Liebden —— — 
zu —— ge gnedig ſeyn 38 —— 5 — gg *8 F 
ag des HErrn dem Coͤ Di re a igen ic) erkennen 
verleihen wolle. — den vnter Vnſerem aufgedruckten —E den 19, 
und aber. — dann Vns durch ſolchen toͤdtlichen aboans Mar. Anno ch 
mahıl ans die Berwaltung vnd Verweſung des Heiligen Roͤm⸗ (LS) 
Yan ſchen ——S denen Orten vnd Enden do es vns In⸗ 


Dergleichen Patent. 


Nach Abſterben Kayſers Ferdinandi III.d. 6. April. Anno 657. 
Anno 1657, On GOttes Gnaden, Wir Johann Georg det in Thüringen, Marggtaf zu Meiffen, au) bet und 
Ander, Hergog gu Sadıfen, uͤlich Eleve und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Magdebui Graf ju det 
Berg, des Heiligen Roͤmi Reichs Erb: Marck und Navensberg, Hert sum Ravenſtein, ic. Ents 
Markhal und Churfürft, auch deffelben Reichs in den bieten allen und ieglichen re Fürften Geſſtli⸗ 
Landendes Saͤchſiſchen Rechtens, und an Enden infos chen und Weltlichen, Prälaten, Der 
Ga Be ——— sen, Rittern, Kncchten f Sara, f a 


befondere. Mir zmweifflen nicht, Ewer Lisbden vnd troͤſtlichen, ſoͤrderl ehe 

efonder n verfehen, 

Berigeh, ihr werdet noch in friſchem Angedächtnüß haben: Was Komifchen Reich * en ation zu Ehren 38 ud 
—* vor wenigen Fahren durch den toͤdtlichen Abs BEmerem en zu gut vnd ons zu Gefallen, in Zeit Yan Er 


den und Ihr wollen ſich auch dem Heu N nd 
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Ambtleuten, Yeigten; Verweſern, Schulteſ⸗ 

:fen, Bürgermeiftern, Rüthen der Städte, 

Gemeinden —— andern, wes Wuͤr⸗ 

den, Standes oder Weſens die feind, Unfern freundlich 
Dienft, auch was Wir re und Gutes 

— ——— Gnade und alles * 


tes zuvor. Durchleuchti re ür⸗ 
dige, Wohlgeb ——— cher Eu 9 

2... ‚Fame und Weiſe, 8* Oheim, >: 
Schwaͤgere, en 


Liebden und Euch * Wir aus —E 
— muůth zu exfennen, daß GDtt der Allmaͤchtige weiland 
a denällferdurchteuchtigften, Großmächtig 
&m een, Deren Ferdinand den Dritten, erwöhlten Roͤmi · 
Ferdinan- ſchen Kaifer,gu allen Zeiten —— des Reichs in Ger⸗ 
di IIl.“manien, zu Hungarn 
—— zu Oeſterreich, 
Hertzogen zu Burgund; Steyer, Kaͤrndten, Crain un 
Wuͤrtemberg, Grafen zu Tyrof; ꝛc. Unſern — 
digſten Lobſeeliger Gedaͤchtnuͤs vor wenig Ta⸗ 
gen durch ein feeliges Ende aus diefem Jammerthal zu 
fih indieewige Freude gnädiglich abgefordert, 
Seele der Barmhergige GOtt gnaͤdig ſeyn, dem Leich⸗ 
nam aber eine ſanffte 
" HErm eine froͤliche Auferftehung zum ewigen Leben vers 


leihen wolle. 

und ange: Wann dann Uns, als Churfürften und Hertzogen zu 
tretenen Sachſen nach AussweifungderBüldenen Bud, und uhes 
— alten Herbringens Unſerer Hochgeehrten Vorfahren, 
* diefer Zeit, do das Reich mit feinem Haupt verieen, bie 
Berwaltung und Berfehung deffelben Reichs anEnden 

des Sähfifchen Rechtens, ynd in Unfer Vicariar gehös 

sende Prövincien,guftchet, So haben Wir ung, aus 
angebohrner Lieb und ſchuldigem rſam gegen das 


Heili Teutzſcher Nation, Unfer Heliebtes Bas 
terland demſelben zu Troftund Gutem mit ſolchem zwat 
en muheſeeligen Ambt beladen wollen ; Damit nun guter 
nung jed und Rube in Unferm geliebten Vaterland Teug> 
Hnes 9 feher Nation erhalten, auch allerhand ünruhe und Em⸗ 
und Ruhe, poͤrung —— —— iſt von wegen Unſers Ambts 
nfer"Be eshalben Unfer freundliche Bir, werben. 


günftiges und —— ——— und Ihr 
wollet bey eurer —* verfügen und verſchaffen 

„Bam: itten * —* Gm Reid) 
———— mit einem Haupt, Jhme gefalig,und Uns als 


CODICIS. AUGUSTEI Erfier Theil, 


ftenZürften und’ 


imb, Dalmatien, Croatien GOttes 


Nude, und am groffen Tag des‘ daf 


4:4 
len teöftlichen, foͤrderlichſt zu ‚ auch 
Roͤmiſchen Reich und Teusfcher ation zu —58 
Wolfarth /Euch ſelbſt zu gutt,und Uns zu gefallen, —*— 
Bra Unferer Berwaltungund Vicariar-Ambts, 

r gegen den andern ſich friedlich halten, und in * 
Nachhbatlicher Einigkeit fein und bleiben, zu Gezändt, gut —_ — 
Aufruhrt/ Gewaltthaten oder Zugriffen mit nichte bewe⸗ gr — | 

en, fondern ob iemands irrine Sachen; Gebrechen oder 
Deingeisegen denandernibette, oder ne, Dadurch 

Aufruhr und- Empörung entftehen möchten, das GOtt 

der Allmachtige gnadiglichen verhüten woße ‚ dießmahl 
‚einftellen und aufziehen, oder wo der Verzug beſchwerli⸗ 
chen, die an Uns gelangen und zur Berhör und Hands 
dung fommen laffen, darauf Wir freundliches und gnaͤ⸗ 
diges Einfehen thun wollen, daß ſolche Irrungen mit 
es Hülffe entroeder in Gütte beygeieget, oder wo 
es die Nothdurfft erfordern würde, mit Eurer Liebden, 
d Eurem, und anderer des Heil. Römifchen Reichs Staͤn⸗ 
de Rath und Hülff alle Thaͤtligkeit mögliches Fleiſſes 
— —* llen ſich auch dem Heili 

uere nun wo dem igen 9° m. 
ee und Y gen —— ns 
a en, wo im Reich fi n begeben, 1 Bde 
einer den andern getvaltiger Weiſe beläftigen — 
bey Billigkeit nicht bleiben laſſen wolte, u. wo ih 5 
mands unt wuͤrde in ordentli Wahl eines 
zn. önige was Widerwaͤrtiges einzuführen, 
oder Ayrrugdnbgarsher buparboei Yo uere 
Liebden und Ihr, dann neben den andern Staͤnden des 
Reichs vo. und Recht zu erhalten , und Uns alle vor ° 
Gewalt und Beſchwerung zu fchügen, Kath, Hülff und . 
Beyitand thut, * aus Verleihung GOties des All⸗ TÜR das 
mächtigen und O Regierers, das Reich wieder Reich wie 
——— en werde, Und Euch in deme als Der mit ei 
ten freundlich und gutwillig haften und erzeigen, in An — 
fehung, was der gantzen Chriſtenheit en Reich verfepen 
Teutzſcher Nation, und Uns allen doran gelegen , dar» werde. 
umb Unferbefonders Vettrauen zu Euren Liebden und 
Euch andern ftehet, Euͤere Liebden und Ihr dor fich ſelbſt 
ohne einig Unſer Erinnern darzu geneigt und willig ſeyn 
Das wollen Wir umb Eure Liebden und 
Euch fambt und fonders freundlichen verdienen, gunftig 
verfchulden und gnädiglich erkennen, Datum Dreß⸗ 
den unter Unſerm aulgederckten Chur / Secret, den s. 
April Anno i657. 


es Continuation vorberitehenden Patents, 
weern bißher verhinderten Wahl⸗ Wercks/ſamint Inſerat, daß jeder —* die vor⸗ 
Ei nee ar —— —— —— ſeinen 
eins publicirenfolle, d. 9.& 21, Febr 


g ‚Sn —— once Johann Georg der Andere, 

An. 658. Hertzog zu re ie er ad und Bergdes 

Heiligen Roͤnüſchen Erg Marfchallund 

auch deffelben Reichs = den Landen des 

Sim feyen Rechtens und an Enden, in ſolch Vicariat 
gehörende, diefer Zeit VICARLUBS,&c. 

Erinne Lieben Getrene Wir ſtellen auffer allem Zweiffel, Ahr 

rung des werdet euch guter maffen erinnern, twie Wit unterm da- 

vorigen zoden 6, April. nechftentrichnenFahres,nicht allein den 

Parend, _ göpglichen Hinfall der Rom. Keyferk Majeftät Ferdi- 

nandi, des Deitten, Unſers gewefenen allergnädigften 


Ed nunmehro Allerglorwuͤrdigſten Gedachtnüß, 


in.offenen Ausfchreiben Eund gethan, Sondern 

er dahin angemahnet , ungeachtet Wir fo mol 
alsandere Ehurfürften des Reichs, nach Erheilchung 
der Guͤldenen Bullund andern heilfamen Reiche» Gas 
gungen, dieſes in acht zunehmen, nicht unterlafjen wuͤr⸗ 
den, was in derogleichentraurigen Fall, da auferledigtes 
Kenferthumb, das Reich ohne ein Ober» Haupt wäre, zu 


Erhaltung Fried und —* dien und zuträglich, 

Weil iedennoch ſich leicht begeben Bönte, daß dem heili⸗ 

gen Roͤmiſchen Reiche, auch wohl unfern Landen und 

Leuten was. Gefährliches und Widerwaͤrtiges zuhan⸗ 

den ftoffen dürffte, und demnach hoch von nöthen wäre, 

daß allenthälben fleißige Fürforge gebrauchet würde: -, 

Als folter Ihr neben euernkeuten, Euch dermaſſen gefaßt Sich ge 
halten, damit auf Erforderung Ihr zu Roß und Fuß, —* 
an Ende und Det, da Wir Euch und Sie hinbeſchieden, teä · 
geruͤſt erſcheinen, als denn, was Euch und ihnen befohlen, 


"zu Werde richten möchtet. 


Wann dann Reihstundig,dafdas Wahlwerck ei⸗ Veriöger- 
nes Oberhaupts und Romſchen Keyfers, über. befjer "Tabl. 
Hoffen, und angerwandte Bemuͤhung noch biß ietzo bins neue 
tergogen, von Zeit aber iego gemelten Ihrer Keyſerl. Ma⸗ Kriegs. 
jeftät rödtlichen Dintritts, die Kriegsflamme eines und Slamme. 
andern Drtesin Teutſchland, mit hellem Blicke ausges 
fhlagen, und zu beforgen, fi fie dörffte bey dermaffen in als 
len angrangenden Konigreichen und Provincien a 

en⸗ 


jen , ie länger ie weiter umb 
über den vorigen Wunden 
d Teutfcher Nation, in 


ch 
icher Verleyhung abju⸗ 
aͤgli ſcheinet als daß das Reich 
mit einem ge tauglicyen liebenden Ober⸗ 
‚baupte, ohne e Saumfahl verfehen, und durch 
deſſelben hohe Authoritat und nachdruͤckliche Zuthat vers 
‚vochret werde, Daß bep fernerer V acanz nicht ein ieder im 
Deich zu thun unterftehen möge, was ihme recht duͤncket 
und wohlgefaͤllt. 
— — — ung eines oder 
andern Bedenckens entſchloſſen, in dem Namen des Al⸗ 
lerhoͤchſten die Reife zu der ordentlichen Wahlſtadt nach 
Frandf. ham Mayn in Perſon zuübernehmen, Vns 
am Maya. in Fortſtellung Vnſers ordentlichen Beruffs des gört- 
lichen und & zu ergeben, derjels 
ben zugleich und fürnehmlich Vnſere anheim gelaffene 
hohe Angehörige fampt Land und Leuten Atcıhpfehlen‘ 
Jedoch aber der Nothdurfft befunden; ſolches hier⸗ 
durch wiſſend zumachen, und ernſtlich anzumahnen, Iht 


wollet Euch obigen Vnſers vorhin gethanen A 
bens ſchuldigſter maſſen erinnern, und neben euren Mit⸗ 


Abreife 
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Bürgern dermaffen gefaßt halten, damit ihr anf Erfor» 
dern Vnſers freundlichen geliebten Herrn Brudern und 
Gevattern, Herttzog Morigens gu Sachfen, Juͤlich Cle⸗ 
ve und Berg, ꝛtc. Ld. ( die wir an Vnſere Stelle in Büfer 
Bertung, Dresden Perfönlich und weſentlich altz Stadt⸗ 
halter zu verbleiben, mit —— Vnſeretr daheim ge⸗ 
lafſenen Raͤthe gehoͤrige 
ſteund⸗ bruͤderlich vermocht) ihr zu Roß und Fuß an En⸗ 
de und Ort, da ihr hinbefchiedentwerdet, erſcheinen, 
und was euch und den bien wird eueen 
gethanenPfüichten, und des Vaterlandes Cchutdigteit 
nach, zu Werge sichten möget. Daran gefehicht Dnfer 
guverlasfiger ABillund Meynung. Darum 

am 9. Februarii, Anno —* 


erat. 

Auch haben Wir vorige, wegen der Plackerch und 
des herumlauffenden verdachtigen freinden Beflndels, 
ergangene Mandars verneuern, und in 
Patent bringen taffen ; Welches 
Benfürderli 


du, deinen Untertha · giadteren 
ſt zu publiciren,und an gewöhnlicher Siel⸗ ——— 


— 
& 


Italtzuchun und zu verfügen, N 


fe 

Werct ju 
richten, 
auch 


bie erneu· 
ertenMan- 


* data wie⸗ 


der die 


le anſchlagen zulaffen, auch Darüber gebührend zu hal⸗ ten. 


ten wiſſen wirſt. Darum Dreßden, am 21. Februari 
Anıdo 1658. 


— # — 0 


Dergleichen Patent. Bu 
RE Nach ſel. Abfterben Kayfers Jofephi d. 22. April. n. 497- 


riedtich Auguſt, von GOttes Gnaden, 

— Sroß Hertzog in Linhau⸗ 

en c. Hethog zu. Sachſen, Jülich, Eleve, 

Berg, Engern, und Weſtoͤhalen, des Hal. Roͤmiſchen 

Reichs Ertz ⸗Marſchall und Churfuͤrſt auch deſſelben 

Reichs in denen Landen des Sachſiſchen Rechtens, und 

an Enden in ſolch Vĩcariat gehörende, dieſer Zeit Vica- 

rus Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſſen, 

“auch Dber- und Nieder -Laufis, Burggraf zu Magdes 

burg, Sefü — 

Ravensberg und Barbo Herr zu Ravenſtein ac. Entbie⸗ 

then allen und ieden Ehur / Fuͤrſten, Fuͤrſten Geiſt / und 

Weltlichen Praͤlaten Grafen, Freyherren Herren Rit⸗ 

tern, Knechten/ Oaupt / und Amt⸗ Leuten, Voigten /Pfle⸗ 

rm, Sauter, Bürgermeiftern, Richtern, Raͤthen der 

Städte, Bürgern, Gemeinden, und fonft alen andern, 

wes Würden, Standes und Weſens die find, Unfere 

freundverterliche Dienfte, Freundſchafft, und was Wir 

es und Gutes —— und guͤnſtigen 

ruß, Gnade und alles Gutes zupor, Durchlauchtigſte 

roßmaͤchtigſte Hochwuͤrdigſte, Durchlauchtige, 

urchlauchtig ⸗ Hochgebohrne, Hochwuͤrdige Hochge⸗ 

EN — — lgebohrne Edle, 

ürdige, Andächtige, Ehrſame und Weiſe, beſonders 

undlich⸗ geliebte er, Vettere Oheim. Freunde, 

Notiiea- fiebe beſondere und getreue. Euern Majeftäten, Euern 

— den undcEuch geben Wir aus hochbetrbte m Gemů⸗ 

Usierbend de us dernehmen Welchergeftalt dem aliveifen SOtt 

nach Seinem unerforfchlichen Rathe gefalen, den weys 

land Durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten en, 

ren Fofephen, Erwehlten Roͤmiſchen Kayfer, zu allen 

iten Mehrern des Reiche, in Bermanien, zudungarn, 

Boheim, rn re — —— er 

nig / Er zu Oeſterreich ac. n 

— ie Better und Nachbar, lob ſeliaſter 

iebenzehnden dieſes Wonaths — 
ein 


7 ten Bruder 
— —— 

un ren 
* aus —* jergaͤnglichen Leben zu ſich in die 
Bimmlite Storie aufzunehmen, Deflen Seele der 
barmhergige GOtt gnaͤdig feyn, dem Leichnam aber eine 
Pr han gro —— — 

liches ungzum r verleihen wolle. 

a Alermafien Uns nun als Chur / Gürften und · Hertzo⸗ 


gen zu Sadhfen ‚dermöge der güldenen Yulle, uhtalten 
Herkommens und Käpferlicher Beleihung, zudiefer Zeit, 
da das Heilige Reich mit Eeinem te verſehen, die 
Verwaltung und Provifion deſſelben Neichs, an Enden 
des Saͤchſiſchen Rechtens, undin Unfer Vicariar gebä 
renden Provincien, angefallen und —** 3 

ben Wir Uns aus angeftammterkiebe und parri 
Anneigung gegen das Heil. Reich Teurfcher; om 
Unfer gelicbtes Vaterland, demielben und deifen Stä 
den zum Troft, Chr und Nugen, mit ſolchem zione mühe 


Vicariatı 
Amts, 


321.0 


eligen Amte beladen wollen... He gefährlicher nun bie Ermah · 
eiten, bey dem noch fortwehrenden Reichs» Kriege,und nuna su 


andern höchftbeforglichen Conjuncturen, fich ereignen, g be 


je nöthigeriftes,dakein gutes Vernehmen , und der ins 
nerliche Friede und Ruheſtand erhalten, und befeſtiget, 
folglich auch allerhand Unruhe und Einpörungen vers 
hůtet, und dasjenige, was fonderlich der Neurralicät 
wegen bey der Reichs⸗Verſammlung zu Re id 
dem nachftverwichenen Jahre zum Schluſſe herkom⸗ 
men, feſt geftellet,. und zur Execution gefetet werde; 
Und dannenbero iftvon wegen Unfers Amts iimjer Ber 
gehren, unferthalben aber Unfer freundliches Erfuchen; 
ginge und gnadigftes Bejinnen, Ew. Maj, Daieft, 
ure Liebden und Ihr wollet bey Ihrer und Eurer Gein⸗ 
lichkeit verfügen, auch vor 
Allmaͤchtigen andaͤchtiglich anruffen 
Reich gnaͤdiglich mit einem Haupte Ihme gefaͤnig, und 
ns allen troftlich, foͤrderlichſt zu verfehen.” Sie und 
hr wollet auch dem H. Rom, Reiche und Teuſcher 
Nation gu Ehren und Wohlfahrt, Ihnen und Euch 
fefbft zu gute, und Uns zu Gefallen, in Zeit foldyer Unſeret 

—— fung, Ihrer un 
dern ſich friedlich halten, und in guser Nachbariicher Liv 
nigkeit bleiben, gu Gezaͤncke und Sewaltthaten fich niche 
beivegen, fondern, ob jemands irrige Sachen und Bes 
brechen gegen den andern hätte, oder gewinne, dadurch 
Aufruhr und Weiterung entjtehen m ſolche einftels 
fen, oder, wo der Derzug beſchwerlich die an Ung gelans 
8 und zur Verhoͤr und erg. formen laſſen darauf 
ir freundliches und gnaͤdiges Einſehen thum rollen, 
daß folche Jrrungen mit GOttes Hülffe entweder in 
Guͤte beygeleget, oder norhdurfftig mit Ew. Mai Mai; 
giebden, Curet und anderer a Heil. — 

3 a 


Sie und une Sixt deu 536 * 


ried und 


irdent ui 
ein ande» 
res Ob 
ee 
nu leben 


rer und Euer leder gegen denane . - 


R 
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Rath und Hülffe, alle Thätlichkeiten Sleif 
fes abgewendet werden möchten. Ew Maj. Mai. Liebd. 
und Fhr wollen fich auch, dem Heil. Reiche zum beften, 
einheimifch und in guter Verfaſſung derma n, 
wo im Reiche fi) Sachen begäben, daß ein Stand 
den andern gewaltthätiger Weiſe beläftigen, und bey 


Biligkeit nicht bleiben laffen wolte, oder, wo ſich jemand 
unterfiehen würde, in ordentlicher Wahl eines Roͤm. 
Königes was Wiederwaͤrtiges einzuführen, oder Vers 
—— zu thun, da GOtt vor ſey, daß Ew. Maj. Mai. 

iebd. und Ihr dann, neben andern Mit⸗Staͤnden des 
Reichs, Friede und Recht zu erhalten, und Uns alle vor 
Gewalt und Beſchwerung zu fehügen, über diezu dem 
Reichs⸗Kriegs⸗Contingent gehörige Hülffe, noch eine 
mehrere Macht, nach jedes Seiner Lande und Derter 
Dermögen, bereit zu fhaffen, und ſolche Huͤlffe und 
Bevftand innerlich; damit der gegen den gemeinen 
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Reichs⸗Feind habenden Kriegs⸗Verfaſſung nichts abs 

gebe, zu gebrauchen, ſich u n laffen, biß durch 
Verleihung GOttes des Allmaͤchtigen und Obriſten Bif das 
Regierers/ das Reich wieder mit einem Haupte verſehen Reich wie 
werde, demeallen wolten Ew. Mai. Maj. Liebden der mit «i, 
und Ihr Euch freundlich und gutwillig halten, weilder —— 
gantzen Chriſtenheit, und ſonderlich dem Heil. Reiche ben. 

und gangen Europäifchen Gemeinen Wohlfahrt, auch 
Uns allen hoͤchlichſt daran gelegen; Darum auch Lnfer 
befonderes Vertrauen darinne ſtehet, Ew. Maj. M 
Liebden und Ihr werden vor Sich ſelbſt, ohn einig li 
Erinnern, darzu geneigt und 24 ſeyn. Das wollen 
Wir um Em. Majeft. Maieft. Liebden und Euch ſamt 
und fonders freundlich erwiedern, günftig verſchulden, 
und gnaͤdiglich erkennen. Geben zu Drefden, unter 
Unferm Königl. und Ehur-Secrer den 22. Aprilis, Au- 
no Chrifti i7u. 





— —V. Muhang. 


Trompeter⸗Mandata. 





Befehl, 


Daß ſich niemand der Trompeten und Heer: 
ten bedienen, auch daß man durchg 
fer Ferdinando — und eher ke 24. — An. 
1530. ertheilt⸗ und beſtaͤtigten Privilegien nachkommen ſolle 
* den 1 —* — 


©. 


An. 1650. 8 Gong ( 338 Di ohann Seo, 
rtzog zu n, Juͤlich, Cleve und Berg, 
des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall und 
EHurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggrafzu Meife 
fen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mag- 
deburg, Graf gu der Marck und Ravensberg, Herr zu 
nftein, thun hiermit und und männiglic) zu willen, 
wie daß Uns Unfer Ober-Hofsund Feld-Trompeter 
und lieber Getreuer, Hans Arnold, unlangft vor ſich 
und im Namen der gefammten Hof und Feld» Tom⸗ 
peter, auch Hofrund Feld⸗ Heer ⸗Paucker⸗Geſellſchafft, 
durch glaubwürdige Abfehrifften aaa ne 

bracht, mas maffen die weyland Roͤmiſche Kaͤrſer 
zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. Majeſtaͤt, Herr 
Ferdinand der Andere, unſer allergnaͤdigſter Herr, glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens, vor ſich und Dero Nachkom⸗ 
men am Reich, des Trompeten⸗Blaſens und Heer⸗ 
—— Des —* * Bar ya eyen 
allenthalben anhängig, gewiſſe Ordnungen 
Sk Te und Privilegia, unterm dato Regen putg den 24. 
Nirtieuig, Oobris Anno 1630; auf ber damahls dort antvefens 
Brief vor den Känferlichen auch Ehurfürftt. und Fürftlichen Hof» 
die Hof · u. und Feld» Trompeter, auch Hofsund Feld⸗Heer⸗Pau⸗ 
dd fer, allerunterthänigft Suppliciren beitätigt und ertheis 
rg let, auch darüber beftandiglich zu halten allen Obrigkei⸗ 
Pauder ten allergnaͤdigſt befohlen haben, und darnebenft ger 
vom 24. horſamſt angeführer, wie Unſere Hofsund Feld⸗Trom⸗ 
Oobr, peter, auch Hof⸗ und Feld⸗Heer⸗Paucker zu Verhuͤ⸗ 
1630. sung allerhand bißherd eingeriſſenen Mißhelligkeiten 
und Ungelegendeiten, ſich etlicher gewiſſer Articul und 
Ordnungen vereiniget, denenſelben aber allerhoͤchſt ger 
dacht Ihrer Känferlichen und Koͤnigl. Majeſt. gegebes 
ne allergnädigfte Privilegia einverleibet, auch folches 
alles in eine richtige Form gebracht, und damit Diefelben 
defto fteiff und feſter gehalten werden möchten, unfere 
rmation darüber zu ertheilen, unterthänigft gebe⸗ 
sen. Man Bir denn folch fein Suchen angefehen, und 
wehnte Articul und Ordnungen, unter andern aber 


‚auch befi 


den bey Bürger: und Bauer: 
—— ten der vom Kaͤh⸗ 


en 
y 
* 


auch den aus dem Kaͤyſerlichen Privilegio über 

ten fiebenden Punct, welcher vou Wort zu Wort al 

lautet :_ um Siebenden ſoll kein chrlicher Tromper Ehurfürfti. 

ter, bey Verlierung der. Runft, mit Gaucklern, Hauß⸗ Saͤchſiſ. 

tauben, Thuͤtmern nicht blafen, auch da eo gefchebe, —— 

daß ein Trompeter ſich von der Runft aufn Thuͤr · 

men, zu Bauchlern oder Comoͤdianten begebe, fol deffeiben. 

folchyer der Runft gang beranber feyn, es ſoll auch 

Fein Thuͤrmer die Trompeten, auffer feines Thurms, 

nicht brauchen, do aber irgend ein Thuͤrmer ins Feld 

kaͤme, ſolcher unter ehrlichen Trompetern nicht 

dulter, auch von feinem Obriſten oder Rittmeifte 
ördert werden, er habe denn zuvor dis Trompes 

ten, wie jichs gebörer, ordentlich) gelerner, und 

deßwegen feinen ehrlichen Lehr, Brick aufzulegen, 

oder da erirgend um denfelben durch Feinds⸗ Feuers⸗ 

se andere Befsbr Fommen, und > mehr baben 

koͤnte, gnugſam Zeugnifi, daß er ehrlich ausgelerner, 

fürzuseigen, und daß die Thuͤrmer anf Hochzei 

Rindtauffen, oder andern ehrlichen —— 

kuͤnfften toeder mit Trompeten noch Seer-Paucen 

zu dienen nicht Nacht baben follen, do aber einer 

hieruͤber betroffen würde, derfelbe, geftalten Sachen 

nach, von der Obrigkeit ‚der Ends uͤnnachlaͤßlich ges 
afft und die Trompeter bey ihrem erlangten Privi- 

kg geſchutʒet werden ſollen ꝛc. Aus Landes Fürfts 

licher Macht und Obrigkeit wegen vor Uns, Unfere 

Erben und Nachkommen amıg. Monats Tag Marti 

dieſes Inftehenden 1050ſten Jahtes wiederholet und 

confirmitet, Hans Arnold, vor ſich und wegen Unſerer Sellagter 
ofsund Feld Trompeter, auch Hofsund Feld Heer * 
aucker, ietzo unterthaͤnigſt klagende angebracht, wel⸗ yer den 

geſtalt in Unſerm Churfuͤrſtenthum und Landen Innpale 

nahe und ferne diefer Mißbrauch eingeriffen, daß die gebachtexz 

Thuͤrmer und Haus⸗Leute, auch Gauckler und Eor7den Ar» 

mödianten, nicht nur die Trompeten, wie ihnen etwan kiculs. 

dißfalls vetgoͤnnet, auf Thürmen, ſowohl bey Eomds 

dien und Bamfelr Spielen, fondern aller und jeder Or⸗ 
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te, do es ihnen beliebet, fürnemlich in Gelacken, Bürgers 

und Bauer-Hodhzeiten, Kind-Tauffen, Jahrmaͤrckten, 
Kirchmeſſen, Lobe⸗Taͤntzen und dergleichen Convivien, 

ja wol gar bey untüchtigen Perſonen, fowohl etliche die 

faune, als ob es Trompeten wären, mit allerhand 

ppigsund £eichtfertigkeit gebrauchen, und ſich damit in 

Aufzugen, Marchen, Taͤntzen und Lermens Blafen 

hören laffen, dadurch aber der Trompeten-Schallzum 

hoͤchſten mifbrauchet würde, dannenhero unterthänigft 

gebeten, ihn und die gange Trompeterzund Heer-Paus 
Befehl, die cker⸗Geſellſchafft in gnadisften Schuß zunehmen: Als 
Irompeter gebieten Wir hierauf allen und ieden Linfern Prälaten, 
wm Grafen, Herren, Land» Boigten, denen von der Ritters 
Ben dem ſchafft, Ober-Hauptsund Amtleuten, Schöffern, Vers 
Yanhalt altern, Amts Befehlichehabern, Bürgermeiftern und 
erwähnten Rüthen in Städten, Richtern und Schultheiffen aufn 
Articuls Dörffern und insgemein allen Unfern Unterthanen und 
migügen. Schutz · Verwandten, welche mit dieſem Unſerm Man- 
dat, oder deſſen glaubhafftem Abdruck gebuͤhrend erſu⸗ 


von unterſchiedenen Ceneral Verordnungen. 
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yet werden, fie rollen diejenigen untüchtigen Gefellen 
und andere, welche fi) der Trompeten aufferhalb der 


Thuͤrme und Comödien, bey Bürgers und Bauer⸗ 
Hochzeiten, oder auch fonften ungebuhrend und obbes 


meldtem fiebenden Articul zuwider, brauchen, zu gebühs 
render Straffe ziehen , die Trompeten abnehmen, und 
foldye dem Ankläger ausantrvorten laffen, audy nach Ges 
legenheit Uns zu Unferer Refolution und ernften Bes 
ftraffung der Verbrecher unterthänigften Bericht eins 


ſchicken, ſich aud) hierinnen, bey Wermeidung der im 


Käpyferlichen Privilegio ausgedruckten Poen der zwan⸗ 
ig Marc löthiges Goes, anders nicht verhalten, 
aran gefchicht Unfer Will und Meynung, zu Uhrkund 
mit Unferm zu End aufgedruckten Chur Secret befies 
gelt, und geben zu Dreßden, am zehenden Julüi, Anne. 
ein taufend ſechs hundert und funffsig. 


Johanns George, Chur⸗Fuͤrſt. 
(L.S.) 


Patent, 


Daß niemand ſich derer Trompeten noch Heer-Paucken, noch derer Pofaunen auf 
Trompeter:Art, gebrauchen folle, den 7. Martıı Anno 1661. 


An 166: On EHttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
Ander, Herkog zu Sachfen, Jülich, Cleve und 
Berg des Heiligen Roͤm Reichs Ertz · Marſchaich 
und EhursFürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch Dbers und Nieder-Laufis, Burggraf zu 
Magdesurg, Graf zuder Marcf und Ravensberg, Herr 
zu Ravenſtein ı. Thun hiermit Fund iedermänniglis 
hen, wie daß Uns Unſer ObersHoff- und Seld-Troms 
peter und lieber Getreuer, Hanns Id, im Rahmen 
Unferer beftalten Hoff+ und Feld⸗ auch färnptlicher in 
Unſerm Churfuͤrſtenthum und Landen befindlichen Trom⸗ 
peter und Heer⸗Paucker, mit Vorlegung des Original⸗ 
Patents, unterthaͤnigſt vorbracht, was maſſen Unſer 
hoͤchſtgeehrteſter Herr Vater, Chriſtſeligſten Anden⸗ 
ckens, auff fein, und der andern Hoff⸗ und Feld⸗Trom⸗ 
eter und Heer⸗Paucker, beſchehenes unterchänigites 
uppliciten, den to. Juli des 1650ften Jahres, Dasjes 
nige Privilegium fo die ſaͤmptliche Trompeter / und Heer⸗ 
Paucker⸗Geſellſchafft, wegen des Trompeten ⸗Blaſens 
und Heer⸗Pauckens, von weyland Roͤmiſcher Kaͤyſerli⸗ 
cher Majeſtaͤt Herrn Ferdinando dem Andern, auff oͤf⸗ 
fentlichem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, den 24. Odto- 
bris, Anno 1630. erhalten, und befondersdamals, den 
zten Punct, wegen allerhand eingeführten, und diefer 
Kunſt zu nahe gehenden Mifbräuchen, durch cin offes 
nes‘Patent publiciren laffen. Nachdem nun den 4. 
‘+ uni, Anno 1658. Zeit Unfers getragenen Reiches Vi- 
cariats fieanderwerts, umb Derneuerung und fernere 
Confirmation folcyer Privilegien unterthänigft gebes 
ten, und Wir ihrem ziemlichen Suchen gnädigft ſtatt 
gegeben, erwähnte Privilegia, darinnen enthaltene Ars 
ticul und Ordnungen, unter andern aber auch den jes 
henden Punct, welcher von Wort zu YBort alfo lautet: 


“ Zum jehenden. Beil die Trompeter und Heer 


vaffen, Herren, Rittermäßigen Standes und dergleis 

peren und Den DualitätsPerfonen exerciren, und derohalben 
Banden Nicht iedermann gemein ſeynd, &o foll Fein ehrlicher 
fpieien. Trompeter und Heer-Paucker, mit Gaucklern, Thurs 
"mern, Stadt⸗Pfeiffern, Spielleuten, oder dergleichen, 

wie fie —** amen haben moͤgen, mit der Kunſt ei⸗ 

niger maſſen Gemeinſchafft halten, mit denenſelben ſich 

hoͤren laſſen, und dadurch die Kunſt hoͤchlichen ver⸗ 
ſchimpffen / bey Straffe ſo die Kammerrathſchafft erken⸗ 

net, diel weniger aber ſollen einige Comoͤdianten Gauck⸗ 

ler, Gluͤcks⸗Haͤffner Thürmer, auffer feiner Comoͤ⸗ 
dien⸗Spiel, Gluͤcks⸗Buden, Thuͤrmen, noch ſonſten 


Stabt⸗ I : 
| —— — allein vor Käyfer, Koͤnigen, Ehurs Fürften, 
mit Trom 


chen, und im widrigen Fall 


" bracht, was maffen in unferem Chur 


' benft obgemeldten unterfangen, aller und jeder 


vien ja wohl gar bey anrüchtigen Perſonen, fo wohl etlis a 


einigen StadbtPfeiffer oder Spielmann, bey Graͤffli⸗ 
chen, Freyherrlichen, Adelichen, Bürgerlichen, oder ans 
dern Hochjeiten, Kind-Tauffen, Lobes-Tängen, Kirch⸗ 
Meffen, und andern dergleichen Zufammenkunfften, mit 
der Trompeten oder Heer» Paucken ſich hören laffen, Keine 
oder deren weniger der Pofaunen, als obes Trompeten Trompe- 
waͤren mit Auffiügen,Zänken, Lermen / Blaſen gebraus Kin Pau 
hnen jedes Orts Dbrigkeit, chen. 
auch ohne der Trompeter und Heer⸗Paucker Anfuchen, 
folches bey hoher Straffe verbieten, und die Trompeter 
und Heer⸗ Paucker iedesmahl bey diefer Verordnung 
manuteniten und fehügen heiffen als damahls des Heis 
ligen Römifchen Reichs Berwefer, und fonften Lan⸗ 
des/ Fuͤrſtl. Macht und Obrigkeit wegen vor Uns, uns 
fere Erben und Nachkommen gnadigft confirmiret, 
Und aber Uns erwaͤhnter Hanns Arnold, vor fich, und 
wegen unferer Hof und Feld⸗Trompeter, aud) Hofs 
und Feld-Heer-Paucker, igo unterthanigftsFlagende ans 
uͤrſtenthum und 
Landen, nahe und ferne, allerhand Mißbräuche eingerifs 
fen, indeme, ungeachtet hiebevor erniter ergangener Pce- Ingl. die 
nal Mandaten die Thürmer und Haußleute, Gauckler, er, 
Comöbianten und Gtücfs-Budner, nicht nur die Tram, Eomedis n 
peten, (wieihnen etwa dißfalls auff Thürmen, bey Eos Gigs, 
möbdien, Gauckelſpielen, und Gluͤcks⸗Buden vergönnet,) Büpner, 
fondern nunmehro auch alle Bauer: Spielleute fich nes auffer, wo 
8 da es ihnen 
es ihnen beliebet, fürnemlichen in Gelacken Buͤrger / und 
Bauers Hochzeiten, Kindtäuffen, Jahr⸗Maͤrckten, 
Kirch⸗Meſſen, LobesTängen, und dergleichen Convi- 
f Auch feine 
chedie Pofaun, als obes Trompeten waren, in aller ups 
pigen Wöllerep und ärgerlichern Leben,(bep isigen foralis wre Xrom, 
chen Zeiten, mit Auffügen, Marfchen, Tangen,und Ler⸗ peten, 
mensBlafen,) die Anmwefenden veranlaffen, darzu auch brauden. 
den Trompeten-Schall zum höchften mißbrauchen, und 
diefes umb fo viel defto mehr, weil egliche von denen vers 
ördneten UntersDbrigkeiten unferer Landen ſolchen uns 
befugten Perfonen bißhero nicht allein nachgefehen, fons 
dern auch Diefelbigen an unterfchiedlichenDrten felbft ges 
brauchet, und dadurch ſolchen Mißbrauch eingeführer, 
Dannenhero unterthänigft gebeten, die gange Troms 
peter und Heer⸗Paucker⸗Geſellſchafft ſo wohl in unfern, 
als auch wegen unfers tragenden Reihs-Marfchals 
Ambts in den benachbarten Chur: und Fürftenthümern, 
in gnädigften Schuß zu nehmen, fo Wit ihnen auch nicht 
abfchlagen Fönnen, fondern vielmehr — 
fiVi- 
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—— und den amıo. Junii 1650. allbereit ergan⸗ 
genen Mandat gehalten haben wollen. Gebieten dem⸗ 
nach hierauff allen und ieden unſern Praͤlaten, Graffen, 
Herren, Landvoigten, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 
— und Ambts⸗Leuten, Schoͤſſern, Verwaltern, 

mbti⸗ Befehlichshabern Buͤrgermeiſtern, und Raͤt 

in Staͤdten, Richtern und Schultheiſſen, auffn Doͤrf⸗ 
fern,und in gemein allen unſern Unterthanen und Schutz⸗ 
Verwandten denen dieſes unſer Patent, oder deſſen Ab⸗ 
Belden druck inſinuiret werden möchte, Sie wollen denen Co⸗ 
Perfonen möbdianten, Gaucklern Giaͤce⸗Bidnern Stadt⸗Pfeif⸗ 


—— fern, (auſſerhalb derer Comoͤdien, Gauckel /Spiele, 
Orten die Gluͤcks⸗Buden und Thuͤrmen.) * leichen auch ins⸗ 
Soomperen gemein aller Bürgers und Bauer⸗Spiel⸗Leuten, wie die 


Nahmen haben, weder bey Adelichen, Bürgerlichen, 
und Bauer-Hochzeiten, Kindtäuffen, Jahr⸗Marckten, 
Kirche Meffen, Lobe-Tängen, und dergleichen Convi- 
vien, mitder Trompeten, noch mit der Poſaunen, a 
Trompeten⸗ Art zu blafen, im geringſten verftatten 
8. zulaſſen, bey Straffe Hundert Rheiniſcher Gold⸗ Guͤlden, 


verboten 
ſcyn. 
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welche von einem jedweden ‚der foldh unferem Mandat 
zuwider leben roird, unnachlaͤßig eingebracht, hiervon die 
Helffte in unſere Renth⸗ Cammer, die andere Helffte 
aber unfern beftalten Hoff» und Feld-Trompetern zu ih⸗ 
ter habenden ‚gegen Dvittung, eingeliefert werden 
e,damit dem üppigen ärgerlichen Leben und eingeriſ⸗ 
Mißbrauch endlich gefteuert werde, Es follen auch 
obgemeldte unfere Ober und Nieder⸗Obtigkeit undLins 
terthanen unfererkanden die Verbrecher und Ubelthäter, 
fo die Trompeten biß anhero unrechtmaͤßig gebraucht, 
gebührlichen ftraffen, ihnen die Trompeten abnehmen, und As · 
und folche unferem Ober⸗Trompeter abfolgen laffen. nehmung 
Daran gefchicht unfer ernfter ABil und Meynung. derer 
Uhrfund deifen haben Wir dieſes Patent unter Lin — 
eigenhaͤndigen Churfuͤrſtlichen Unterſchrifft und 
vorgedrucktem EhursSecrer ausgeſtellet, fo geſchehen gu 
Dreßden, am 7. Martii, Anno i0ct. 
Johann Georg, Churfuͤrſt, — 
Wolff Siegfried von Luͤttichau. 
chriſtoph Schindler, S. 


ErneuertesMandat, 


| Miederdasohnbefugte Trompeten: Blafen, den 


Ir Friedrich Auguft, von®Dtres Gnaden Ki 
nig in Pohlen Groß⸗ Hertzog in Litthauen, ıc. 
Hertzog zu Sachſen, Zulich, Cleve, Berg, Ens 
gern und Weſtphalen, des H. Rom. Reichs Erg» Mars 
ſchall und Ehurfürft,auch deſſelben Reiche in denen Lan⸗ 
den des Saͤchſ. Nechtens, und an Enden in ſolch Vica- 
riar gehörende, diefer Zeit Vicarius &c. 
Entbieten allen und ieden Unſern Prælaten, Grafen, 
Herrn, denen von der Ritterſchafft Ober⸗. Haupt⸗ Creyß⸗ 
und Ambtleuten, Bürgers Meiſtern und Raͤthen der 
Städte, Richtern, Schultheiffen, Gemeinden in Flecken, 
Doörffern, auch fonft insgemein allen Unterthanen und 


An. 1711. ® 


Verwandten, forohl denen, fo fich Unſers Schuges 


gebrauchen, und in Unſerem Ehurfürftenthbum und ans 
/ den ihr Gewerbe treiben, Unſern Gruß, Gnade und ger 


neigten Willen Und fügen ihnen darneben alergnädigft 


zu wiffen, wwiedaßUnslinferÖber-Hofsund Feld⸗ Trom⸗ 

peter, und lieber getreuer, David Zapffe, vor ſich und im 
rahmen der übrigen Hofz und Jeld auch fambtlicher 
«anderer Trompeter und Heers Paucker allerunterthäs 
Ungegebe nigft zu erkennen gegeben, was maſſen Dee Mißbrauch 
ner Miß- des Trompeten» blafens, and) Paucken ⸗ fehlagens, hin 
grau bed und wiedet in Unferm Churfürftenthum und Landen, 
vnbin fonderlichaber an denen Graͤntzen dergeſtalt eingerifen 
fens und und gemein werden wollen, daß —— Bauer⸗ 8 
zes den zeit Kirchmeß, oder ander dergl. Belag mehr vollbracht 


en⸗ſchla · wuͤrde worbey nichtXerinensund Marſch⸗ blaſen / auch ans 
gend. dere Aufjüge, und zwar von der Kunſt nicht zugethanen 


onen zu hören feynfolten , allermaffen ſowohl die 

ürmersund Haußleute in denen Stadten bey vorfals 

lenden Buͤrgerl. Ausrichtungen als auch fo gar die Dorf⸗ 
Spielleute bey denen Zuſamen kuͤnfften und Lobe⸗Taͤn⸗ 

gen aufdenen Doͤrffern, derer Trompeten und Paucken 

oder doch zum wenigſten, ftatt dieſer Erfteren, fich der 
Waldhoͤrner und fo genannten Invention-Trompeten 
bedieneten, und dardurch ihre freye Kunft auf vielerley 

Art gemigbrauchet würde, mit allergehorfamfter Bitte: 
Anfuchen, Wir möchten, als ihr Oberfter Patron und Richter, fie 
dieſem Ein⸗ hierunter im Unfern mächtigen Schutz nehmen, und vers 
er Ein mittelfteines offenen gedruckten Mandars,gleichUinferen 
— Vorfahren an der Chur, wieder dergl. ungebuͤhrl. Bes 
eintraͤchtigungen und Eingriffe, ernſt / und nachdruͤckl. 

rdnung ergehen laſſen; Nun denn obigesllnterneh⸗ 

men wieder den klaten Indau und Buchſtaben derer 
Trompeter, von Alters her, gehabten, und nur noch neu⸗ 
licher Zeit von legthin verjtorbener Roͤm. Kayf. Maj. ih⸗ 
nen bimvieder aufs neue ertheilten und gefchärfften, als 


auch von Uns felbft unlängfthin confirmirten Privile- 


ulüi Anno ı711. 
laͤufft als — dem 10. Punct bar bey hoher 


ii 
—— verboten und Unſer Groß⸗Herr Vater / der wey⸗ 


land Durchl. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann BGeorg der 
11. Hertzog zu Sachfen, Juͤlich Cleve und Berg, des * 
R. Reichs Ertzmarſchal und Churfuͤrſt ac. Ehriſi ſeligſter 
‚ Gedachtniß,mit öffentl. Anſchlaͤgen, und ben der wieder 
die Berbrechere geſetzten hundert Guͤlden⸗Straffe, vers 
mittelft eines, de daco Drefden, den 7. Mart. An. 1661. 
‚ ausgelaffenen Mandars zu ſteuern gefuchet, welches fol 
genden Inhalts ift: . 
Inferatur vorberficheubes Trompeter-Patent Churfürk Johann 
Georgens des II. zu Sachfen von 7. Mart. An. 1661. 
Und Wir dann derer kingangs · beruͤhrten Ober · Hof · und Feld · wiederhol⸗ 
auch ſaͤmbtl. andeter Trompeter und Heer · Pauckerẽ, dißfalls an te Confir- 
Uns beſchehenem afleramterthänigften füppliciren u. gezlemen · mation 
den Bitten, allergnäbigft flatt su geben, in Anfehung ihrer für des Trom⸗ 
ſich habenden alten und neuen Kapferlichen , wie auch von Ing petersund 
bt und Unferen Vorfahren, ihnen ertheilten Privilegien, und Neer- Pau⸗ 
nmehrern Betracht, daß geithero mit bem Trompeten.blafen, hir Privi- 
ſowohl auf denen eigentlichen Erompeten und Poſaunen, als legü. 
auch denen fo genannten Walbhdrmern,Inventione-Trompeten _ 
und andern auf Trompeten s Art zugerichteten Inftrumenten, 
vielfältige Unordnung und Mißbrauch, in Städten und auf dem 
Lande und Dorffern vorgegangen, und verfeiben ſich bey Aus- 
richtung und Zufammenkünfften gemeiner Birgrr-undBauer« 
Leute gebrauchet worden, kein Bedencken finden ; Als ergehet 
darauf hiermit an alle und iede obbemtelte Unfere Prelaten, Gras 
in und Herren, bie vonder Mitterfhafft und Yeambie, wie die 
ahmen baben mögen, iugleichen die Herichte in Staͤdten und 
Dörfern, Unſer Befchl, daß fie Umferer vorangessigtenIntention 
gemäß, über dem inferirten, hierdurch wiederholten und ernen ⸗ 
erten Mandar, ſteiff, veſt und underbrüchlich halten; infonderheit Verbot 
das Tantz · kermen · und Aufjüge: blafen,aufZrompeten und an« derer 
dern Inftrumenten, fonderlich aber mit Waldhoͤrnern und denen Waldhoͤr⸗ 
fo genañten Inventiong. Trompeten, wann nicht von Miniſtris, wer, und 
 Cavaliern, Officiern, graduirter und in Unfern Dienften, oder Inven- 
fonft in oficio publico flehenden Perfonen, Augrichtungen, Eh tions. 
ren.undGaft-Mahle gefchchen,bep fich und denen Ihrigen nicht Trompete 
verſtatten, fondern ſolches unter einer Etraffe von Einhundert ten 
‚Mbeinif. Gold » Gülden, verbieten und unterfagen, darwieder ben too. 
offtermehnter Trompetersund Drers Paucter s Gefenfchafft zum Mbafl. 
‚ Schaden u. Nachteil, aufteine Weite handeln Icffen , fondern Siraffe. 
Diefelbe wider bie Verbrecher und Ubertreter, ieberzeit biſſ au 
Ung gehörig ſchuͤtzen, und ihnen, wann fie darum angelanget 


ir. 


„werden, tie auch von felbflen, bedürffenden Falle, huͤlffl. Hand 


leiften, denen ComadJianten, Gaudlern, Seiltängern und der, Coma- 

gleichen Leuten, auch da8Trompeten-blafen bey ihrenEpielen in diangen x. 

denen Städten nicht geftatten, wie nicht weniger für ihre Perfon feine 

fich demfelben allenthalden gemäß, bey Vermeidung ernfter Trompe · 

Strafe und Einſehens begeigen und erweiſen follen. ten zu det · 
Moran Unfer zuverläfiger Wil und Meynung beſchlehet zu Ratten. 

Uhrkund mir Unferm zu Ende aufgedrucdten@anglepsSecrer bes 

fiegelt, und geben zu Dreßden, am 23. Jul. An. ıyır, 
AUGUSTUSREX 


(L;S.) wolf Siegfried von Röfteris, 
i + Johann Chriſtoph Günther. 
Andrꝛer 


nn 
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Das erſte Buch, 5 
Geiſtlichen und Confiftorial- Sache, 


BEE wrER Bon Riedhenumd Su Salben. 
u Mandat . | 
 Hertood Georgens zu vu Sad wegen der ee Disafags 


Innocentum, Anno 1528, 


It Geotg d von GOts Gnaden ein yeber OBleps anwenden, toner fe gBibeiruf: DielBicden 
bog zu Sachſen, Land an Dir — — —** daf er diefelben, wa Sdwrfer 
ringen dud Marggraff zu Meiljen. er yr gervaldigf werden Fan, annehme, vnd fic) von MER x 
Allen und yeglichen, was Wir⸗Stund mit yhnen zu Gerichte wende — vnd dern Obether za 
dens, Standes oder Weſens die ven, Pflegern, ader Amptman der Berichte antworte, 
Vnſern Vorwandten vnd ie ons fürder fall anfagen la So wollen wir dor 
DBnderthane n, Licben rn \ affen, Daß fie pre gepürliche ffe befotmmen, und 
bnd etteiven. Saayem durch —— des ie Ihenigen, fo fie alfo zu —* bracht, mit ſonderen 
tigen vmb vnſerer Sünde Willen bey vnſern Ges — den vnd —* vorſehen werden ſol⸗ 
geilen alle alte verdampte Ketzereyen ſich wider erna⸗ Ba fie aber —— wuͤßten ader antre * 
wen, damit die Auserwelten vnd Bewertten, wie = nicht Fondten beivelbigen, So follen fie ſolchs den fi 
Sanct ‘Paulus ſpricht offenbar werden, und an Tag nehften Amptleuten vnd tern anfagen, Die anhge als ' 
kommen, So erhebet ſich yet auch die alteverdampte Ke⸗ von Stund nad ynen tꝛachten / ahlen ond nichts wenigers Malch- 
Berep, fo vor langen Gezeitten durch gayſtliche vnd u volgen follen, als weren es die gröffeften Landes⸗Beſche/ Canten zu 
liche Oberkeit bev groffen Poenen und Sttaffen verbo» - Diger od führeten den gröffeften Karob, fo im.Lande ges Prrfolgen, 
ten, wie iin Rechten befchrieben, vnd ein ewig Gedecht / ſcheen moͤcht, wie fiedeun auch an ph; ——— 
red nug —55 iſt. Nehimlich die Widertauff welche air vnd Leib rawben, und follen alfo Blehs haben, .:- 
u evrſacht aus eingervorgelter Boßheit der Ibenigen, . Diefelbigen ee getaufften zu Bm: 
bafıh vonder Ehriftlichen Kirchen abgefondert, vnd bbingen, welche auch vnd Gutes * 
erſtlich den nawen Fuͤndelein alſo pluͤtzlichen Zufall gege⸗ ondgerechtfertiget werden ſolen. Wa aber die henie Eulen 
‚die angenohmen, vnd inn a vorterofft gen, ſo fic) zur Wiedertauff haben bereden a —— 
fein, vnd die Früchte geberen, wie allewege eine K —* er gen euten, ader pren —— — pin 
anderandern zu hangen, und daraus pflegt zu ervolgen. —— der ſich enthalten, inwendi 
Bas fe Nuhn iſt es ye an dem daß durch die Wideriauff sro gehen Tagen röfnung ifes unfers Eeieis, ne Ins 
* dem Allmechtigen, vnſerm heyligen Glauben, vnd dem es ihn zu eng anfagenpnd an 
Bochwirdigen Sacrament der Tauffe ein nawe Leſte⸗ —————— * eſſchafft, — 
rung vnd Mißbietung ge Hei end — ein mergkliche ader dieſeldigen ſollen zur und buͤrglicher St ‚an en 
—— des arm iſten v —— als die da widerkommen m tiſtl. Kirchen gnedigl Free 
fo abermahls dardurch —* ten und Bundtnus angenomen werden, und an yhrem Leib und Gut u 
zu Verderbyhrer * Leibes vnd Guths gefuͤrth — verſert bleyben. Demnach wolle —— cn Lues zur 
den, daraus andermeit Entporung vnd Aufftand wier mer Chriftglaubiger engen 
Solchem der bie Oberkeit nicht wenig zu befahren. mju vor⸗ ch ehrt sn Dr 3 rer Ke⸗ 
zen kommen will uns, als dem von GOtt bevoblen, vff die garen ne a laubens nicht ges 
k nen Bfiehen zu haben, gepiseren, Vleis vorgutwenden, li Bey we anders befinden den des 
vnſern vor ſolchem onvbermindfichen Schaden zu — —— * nicht —* darnach ſich ein 
——— Vnd iftdarumbonferemfter Bevelh daß ieder habe zu richten. Behunden it Vnſerm hievot 
rg fich ein per onferer Verwanden vnd DBnderthanen vor: gedruckten Seeret befiegelt vnd — Dteßden 
Icher Widertauff hüete, vnd ſich der enthalte bey Ver⸗ Dienſttags nach Innocentum, det Geburt Chriſti 
luſt Leibs ond Guths, dar er wohl ehe Tanfend fünffpundert vnd im acht und piwenigigiften 
die fich folche piberta heimlicher Weiſſe ader oͤf⸗ Maten. 
fentii ich vndetſtehen im die Leuthe zu bilden. ' Darumb (L. 8) 


* Anderweites Mandat 
Herb Corps Sachſen wig —e Mitwwoch 


Thomz Apoftoli, Annoi 
An.ı On BÖöttes Gnaden * Georg, Herhog ju zu Meyſſen, Embietten allen vnd —* Vnſern Pee⸗ 
* Sachſen, Pandgraf in Düringen und Marggraf laten, Graffen, Geepherten, Bm. von der ” — 





zung de8 Acht ondzwaingigften Zar der erſchrecklichen und auf ther confifciret 
a Ei 
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afft, Ampt » Leuthen, Schoͤſſern, Schultesffen, Werken gehandhabt, das do dor Recht und Chriſtlich 
Een Solo: en ri i zul Be 3 gelehret und ausgebreytet, daß die Kinder 
Raͤthen der Städte vnd Gemeinden auch andern vnn⸗ tauffond andere Ehriftliche Sacrament nichts vnd vor 
en Buderthanen, Borwanten ond denen,foin Vnſerm aͤchtlich zu halten fegen, und zur anderweyt Tauff, odder 
ftenchumb ohren Enthalt vnd auchfichfunft ı pcheiftlichen Bornehmen zu bereden, ift vn⸗ 
nſers Schuss zu gebrauchen haben, Vnſern h den bnd vorgendmmen worden. Diefelbigen 
Genad und alles Guths uwotan. digen, Wol⸗ alle ſollen damit das Leben vnd ale yhte Guͤther vor⸗ 
gebornen, Edelen, lieben Andechtigen, Raͤthe und Ge⸗wuͤrckt vnd erſeufft, odder wue man nicht gelegen Waſ⸗ 
treren, Wiewohl Wir hiebevorn vnd in vorgangenem ſer darzu hat, mit dem Schwerd gericht, vnd yhre Guͤ⸗ 
werden. Vnd di man auch Huf welche 
erifchen Kegerey der Widderieuffet halben, die do in allen Schoͤppen vnd Gerichts ⸗ Stulen auf echte, Prem bie 
nicht alleinedie Ehrifttiche vnd Sellgliche Kintertauff, Fragen ond funft alſo vrtheilen ond zu peinlichen echten m) @.. 
vnd die heyligen hochwirdigen Sarrament, fonder aud) erkennen. Vnd ſollen gleichwohl die geiftlihen Beicht- ripee. 
alleDberkeit ond guthe Policey zu ſtoͤren vnd auszutoden, Väter allen Vleiß aumenden, fie zu herhlicher Rewhe, @rüte ur. 
vnd vnmenſchliche vnd bey alen Nation, auch onter den Widderruffung vnd Gedult phrer vordienten Straff, heiten foL 
‚Heyden und Tuͤrcken vnerhoͤtte Sachen, phnen fürger . auf da yhnen GOtt defter ehr yhre Sünde vorgeben lem 
nomen, ein offentlich Ausfchreiben n; ond darinne möchte, zubervegen. . 
angezeiget haben , welchergeftaft bigen vnchriſtli⸗ ’ Nachdem dann öffentlich am Tag , daß folche leicht, Obrigkei⸗ 
hen, vnd in Reiner Vornunfft begreiflichen Pornhe⸗ fertige Leuthe fich hyn und widder mancheriey pradtica ten und 
mens, Stifter, Lehrer, Kolger, und Anhänger am Leben ! vnd yhres Vorhabens yhnen Anhang gu machen vnder⸗ follen ct 
vnd mit Vorluſt aller yhrer Güther folten geftrafftwwers ftehen, und vornehmlich Weibs⸗ Perfonen, Sobegern auf per» 
den. Wiedannfolchesfolgende die Roͤmiſche Kaifers Wir ernſtlich daß nicht allein die jhenigen, den do ſoichs gieioen 
liche Maieftät, Vnſer allergnedigfter Herr, Churfürs: der&berkeit, Gericht und Amptshalben gebürt, Sons keute ha, 
Ber, Fürften ond alle Stende des Heyligen Römifchen dern auch ein yeder Wirth, Wirtin, Hauß⸗Vater vnd den. 
eichs aufallen Reichs⸗Taͤgen auch ernftlichen aus⸗ menniglich gute Achtung und Auffehen, auch den Vleys 


Dieſem zu gefehrieben und vorabfchiedet. Aber gleichwohl votmer⸗ dabey hab, mueyrgend Einer oder Einediffer Sachen 


wider fin 
ben fi 


cken Bir, daß nichts deſtoweniger fich egliche von Mans vordechtig vormarckt wird, daf diefelbiaen alebald zu 


doc; Heim; nen vnd Weibs / Perfonen onderftehen, ſolche verdamp⸗ / Gefengnus bracht, und yhrem Vordienſt nach, wie ans 
liche Ber» teKetzerey denkeuthen wie derumb einzubilden,ond in Ge⸗ gezeigt, geftrafft werden. Darkegen Wir auch den Der Unzei- 
führer da heym derfelbigen anhangig zumachen, vornehmlich die’ jhenigen, die ſich hierinnen mit ſonderlichem Vleis er⸗ ger fol den 


iu. 


jhenigen / fo folcher Ketzerey halben gefencklichen einge⸗ zaigen, den dritten Theil der Guͤther der Gerechtfertig⸗ 3tenTbeil 
jagen geweſen, diefelbige aufeinen Schein wiederruffen ' ten wollen folgen laffen, und fie darben fügen vnd —— 
vnd dadurch ſich ledig und los gemacht. handhaben. Befinden Wir auch daß yrgent einer in“ men. 


Straffetet ¶ Demnach ſo ordenen vnd bephelen Wir daß man der —— was Standes oder Weſens dere 


Wiederges geinem, der do folcher Keterey anhängig befunden, und‘ fen, ii fe 


tauffen, 


nen Gerichten, Ampte und Behaufung ſich nachidt 
deffelbigen durch fein Bekentnus oder funft oberrounden, ' hierinne nachläfig erzaigt, und an gebuͤrlichem Dileis, ger Ride 
fol des Wiederruffens halben der vorwirckten Peen ſolche onchriftliche Ketzerey auszuroden helffen left er⸗ er . 
und Straff erlaffen, fonder nichts deftoweniger damit winden, vnd es vngeſtrafft odder pnanacfagt hingehen, 
verfahren / fie am Leben ftraffen, vnd alle yhre Guͤther Derfelbig fol nach Gelegenheit feiner Vorhandluns 


auch derer, confifciren. Ap fie wohl nicht geftandig, noch befant vngeſtrafft nicht bleiben ; Dornach fich ein yeder habe zu 


fo ibreBars ſeyn wollen 
hen gehal (ein oderanberegeridderfaufft haben, Wnddochni 


ten und 


daß fie mit der That ſelbs ad ' richten, vnd ift Vnſere ernftlihe Mainung. Geben zu 
t Drefden Mitwochs nach Thome Apoſtoli im xv. hun⸗ 


fie gepdtes Dorneynen Fönnen, daß fie ernftliche Gemuͤets von ſich dertond xxxuu. Zah, 
haben, 


An. 557. —R —— Furſt vnd tigen und Hochgebornen Fürften vnd Heren, Herrn 


d/geſchrieben oder darbey geweſt vnd nicht wieder ⸗ (L.$) 
ochten, fonder darein gehelet, vnd mit Worten oder — 


EGeneral⸗Articul, — 


1; 


Und gemeiner Bericht, wieesin denen Kirchen mit den Pfarr-Herren, Kirchen: Diee. 
nern, den Eingepfarrten und fonft allenthalben ordentlich aufEhurfürftens 
Auguſti zu Sachſen in An. i555. und i556. verordnete und befchehene Vi- 
ſitation gehalten werden fol, den 8. Maji Anno1s57. 


Herr, Herr AUGUSTUS, eng u Sache, Heinrichen Hergogen zu Saãchſſen, ꝛtc. Hochlöblicher vnd | 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ergmarfchalh, , feliger Gedechtnig, Anno ac, ZI. verordente ond gefcher 
vnd Churfürft, Landgraff inn Döringen, Margaraff zu bene Viſitation gerichtet, mit befonderm trewen vnd 


| Arche, und Burggraff zu Magdeburg, vnſer gnedig⸗ Ehriftlichen Fleis, Gottlob, ins Werck 68 vnd al⸗ 


Kirchen. 


er Here, zu. Anfang des negſt verlauffenen fünff vnd., lenthalben vorsicht und vollbracht, Vnd fein Ehurfürftt.. 
nffgigften aha auftabertheniges Anfuchen feiner ©, von mehrgemelten feiner Churſtl. ©. verorbenten 
——2 ——— eglichen feiner Viſitatorn nach fo, wie berürt, vorrichter Viſitation 
Churfuͤrſtlichen Gnaden hirzu fonderlich verorbenten, in : pndertheniglich Bericht empfangen wie vnd welcher Ge⸗ 
feiner Churfurftlichen Gnaden Ehursond Fürftenthums fat fie es in folcher Vilitation beydes in der Lahr, Le⸗ 
ben, auch andern ©. —— G. zuſtehenden ben vnd Wandel der Kirchen⸗Diener, vnd eingepfar⸗ 
trfchafften vnd Landen eine Ehsiftliche Vifiration ten, auch der KirchensGüter und Einkommen, allenthals 


Vifitation, ſͤrzunemen vnd ju halten befohlen. ben befunden, Auch wie fie die jnen befohlene Vifitation, 


Inftru» 


ction dar ⸗ 


iu. 


Welche auch: durch bemelte ſeiner Churfürftlichen ’ vermüge mehr beruͤrter Seiner Churfuͤrſtlichen Gnaden 
Gnaden Vifitatores, verm | Gna ⸗ Inftruction, Gewalts vnd Befehlichs volnbracht, Vnd 
den jnen zugeſtalten Inſtruction, ſo auf die Augfpurgis, durch die vorordente Vilitatores darneben bedacht, das 
ſche Confefhon, vnd durch weilandt den Durchlauch⸗ etzliche General vnd gemeine Articul, Kirchen⸗ age 
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47 
deren Bnderhaltunge vnd Eingepfarte belangende, zu 
mehrer Handhabungeder Viſitation, zuſammen gezo⸗ 
yubruden gen, vnd in Druck gegeben werden ſolten, Damit ſich 
wöhige Ar menniglich, fo esbelangt, vmb fo vielmehr und gewiſſer 
darnach zurichten, Vnd mirder Vnwiſſenheit nicht zu 
entfchüldigen haben mögen. 

Demnad) haben Seine Ehurfl. ©. folchen jren anges 
wandten und Ehriftlichen Fleis gnediglich vermarckt, 
Vnd nachdem S. Churf. G. aufobberürt je Bedencken, 
Suchen vnd Bit, auch fuͤr ſich ſelbſt geneigt, alles das zu 
befördern, damit die warhafftige Religion, fo in det Pro⸗ 
phetiſchen und Apoſtoliſchen Schrifft ergründet, in der 
Dieängfp. oberwenten Augipurgiichen Confelbon verfafler, und 
Coat in in S. Churf. G. Lande Kirchen Bekentnis zurzeit des 
—— jüngften Babſtiſchen zu Trient gehaltenen Concilii re- 
Fan, pecist und widerholet, in S. Churf. G. Gebieten one 
einige Verbinderunge, Mißbrauch, Verſeumnis vnd 
Ergernis, fo viel jmmer muͤglich, gehalten vnd erhalten, 
den Kircyen auch jre Güter nicht entwendet, fondern was 
deffen onbefugter vnd vngebuͤrlicher Weiſe geſchehen 
vnd fuͤrgenommen, abgeſchafft, Die Kirchen⸗Diener ges 
bürlicher Weiſe onderhalten, Dergleichen auch gute Po- 
auch gute licey, Sitten und Erbarkeit beides bey Kirchen» Dits 
Policep zu gern vnd gemeinen Wolf vmb ſouiel mehr befördert; 
epalten, Hz haben S. Ehurf. G. fonieldie Güter anlangı, fo hin 
vnd wider den Pfarren ond deren Dienern engogen, oder 
aber vorringert worden, albereit zum Theil gebübrliche 
vnd ernfte Beſehlich ausgehen laffen, Damit diefelben 
Stehen widerumb den Pfarherrn und Kirchen ⸗Dienern eins 
Dienen | gereumbt, ergeht underftattet werden/ ſeind auch ſolches 
gene zu ge. feTEr zu gorordenen entfihloffen, Dergleichen und da S. 
Bicaisen Churf. G. vormarcft, das es die Notdurfft erfordert, 
vielen Pfarherrn in Stedten ond Dörfern zu jrem 
and) eine jerlichen Bnderhalt ice Zulage, Auch den alten 
Zulage am porlebten Kirchen » Dienern jerlihe Prouifien , auf 
— ihr Leben verordenet. Vnd wollen fein Churſ. G. da 
derhalben ferner Klage oder Anſuchen an S. Churf. G. 
gelangt, ſich jederzeit der Gebür foͤrder zu erzeigen wiſſen, 
Soviel aber dieobbemelten General vnd gemeine Arti⸗ 
eul anlangt,baben S. Ehurf. G. diefelbigen, wie die 
von S. Ehurf. G. verordenten Viſitatorn bedacht, mit 
S. Churf. G. Hoff und Land⸗Raͤthen ferner erſehen 
ibfache der und berarhichlagt, Vnd dieweil doraus zu befinden, das 
tion Diefer IE zu Abtehnung und Vormeidunge allerhand Miß⸗ 
Several. breuch, fo beyden Kirchen» Dienern vnd eingepfarten 
Itiegl. eingeriffen, Auch zu Beförderunge guter Policey, Sit⸗ 
ten ond Erbarkeit, vornemblich aber zu wircklicher Exe- 
eution, Handthab vnd Haltungeder ergangenen Vili- 
tation erſprißlich, dienflüic) und hoch notwendig, die in 
. ein Drdenunge fatien, folgender —— auch in Druck 

zu bringen, zu publiciren vnd zu eroͤffenen befohlen. 


Don der Lahr, und was dem Volck 
vorzutragen. 

Danck ſa · Erſtlich ſollen alle Pfarherrn und Prediger vor 
gang DR jre Perſon GOtt fleißig dancken, aud) in jren Predig⸗ 
— 1, ten vnd zu jederzeit das Volck zu hertlicher Danckſa⸗ 
un. gung trewlich vnd fleißig vormanen, dag derfelbe unjer 
lieber GOtt in diefen Landen fein Goͤttlich Wort, von 
vnſerer Erlöfung gnediglich offenbaret hat, Vnd bitten, 
auch zu folchem Gebet aufder Cansel anhalten, das 
Gott folchesweiterbey ung erhalten, vnd fruchtbarlich 
gedeyen und zunehmen laffe, Hirzu alle Ehrijtliche 
Dbrigfeit in rechter erfanter Lahr beftendiglich erhalten, 
ercken vnd befrefftigen, auch erbare gute Zucht vnd 
riftliche Diſciplin in diefen Landen allergnedigft vors 

leihen wolle. 
Suderkh Damit auch ſolche Ehriftliche Lahr in den Kirchen 
te fich nad) diefer Lande, wie bisheso rein, und onuorfelfcht gelcret, 
auch ferner zunemen vnd gepflangt werden moͤge, So 
den @pmb. Wollen S. Churf. G. das alle Pfarherrn nicht ans 
Büchern ders, dann Biblifcher, Dropherifcher, Apoſtoliſcher Ge⸗ 


Ehurf. In- 
tention. 
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fchrifften, vnd denfelbigen nach der Augſpurgiſchen, vnd 
vnlangſt jnen zugeftelter Sechſiſcher Contesfion vnd 
Repeticion, fo im nechſten Ein vnd funffsigften Jare, 
wie berürt, wegen des jüngften Bepftifchen Tridentifchen . 
Concilii zu NBittemberg in Druck vorfertigt, gemes 
vnd gleichförmig predigen, und die Heiligen hochwirdi⸗ 
gen Zacramenta nad) der Drdenung vnd Einſetzung 
dnfers lieben Herten und Heilandes JEſu Chriftir 

en, Desgleichen auch jre Kirchen zu fleißigem Anhören 

Ortes Worts, und offter Empfahung des heiligen 
hochwirdigen Sacraments des Leibe und Bluts unfers 
HErrn trewlich und fleißig vornanen, Do auch einer ». . 
oder mehr anders leren, oder aber die Hochwirdige Sa⸗ 
eramenta anders reichen oder gebrauchen würden, der - 
oder diefelben follen in &. Ehurf, ©. Landen lenger 
nicht geduldet, Sondern nach Gelegenheit des Juthumbs, 
Rerfurungond Verwirckung in gebuͤtliche Straff ges 
nommen werben, 

Auf das auch das gemeine, ſonderlich aber das junge Eatehif 
und albere Volck die nörigften Stuͤck der Chriſtlichen mus Lu- 
Lahr deſto baß vorftehen, lernen ond faflen mägen,&o fol gyes, 7 
die Lahr des Carechifini, immaſſen Diefelbig Durch tocir priepen e 
land den Ehrmwirdigen vnd Hochgelarten Do- werben. 
&torem Martinum Lutherum feligen in Druck geben 


vnd vorhanden, famprfeiner Auslegung fleißig ond zum 


offtern mahl gehandelt, geübet, und fictigs aufeinegorm 
vnd Weiſe tractiet, in fonderheit aber Das junge Volck 
gu ausdrücklicher Nachſprechung defjelben gewehnet, 
darinn auch offt vnd offentlich befragt, examinirt und 
verhort werden. 
Welche Bücher notwendig inallen Pfarren 
fein follen. 

‚Es-follen in allen Kirchen zum allerwenigſten die Bi⸗ kutberidir 
blia durch ermelten Boctorein Martinum vordolmer- bal. 
ſchet, desgleichen auch die Augfp, Confelfion und de⸗ uger 
zen obgemelte Repetition ſampt einer Agenda, ſo hoch Kirchen. 
ermelter Hertzog Heinrich zu Sachffen, 2. hochlöblicher Ayenve. 
feliger Gedechtnis im Zar 1540. ausgehen laſſen, Vnd 
dann die Loci Communes Philippi deut(h vnd in Melanch- 
Lateiniſcher Sprad) (damit ſich die armen Pfarherrn toris Loci 
derfelben Drangels nicht zu beklagen ) vorhanden fein,“ 
oder nachmals foͤrbetlich erkaufft vnd den Pfarherrn 
zu Beförderung jrer Studien in jren Gebrauch oberge⸗ 


"ben, doch nichts deftomweniger in der Kirchen Inuenrari- Bücher, 


um, auf das diefelben jede Zeit dabey zu befinden , bene "Ent 
ben anderm gebracht ond verleibet werden. 


Von der Tauffe, 
Das Hochwirdige Saerament der Heiligen Tauffe Zruf A 


fol mit allerhöchfter Neuereng, Chrerbierung, one einige yerguense 
vnchriſtliche Mißbreuche oder Leichtfertigkeit Der bey gu verray» 
se vinbjtehenden Inhalts der Agenda gebandele ven. 
werdet. 

Die Kindfein,foin Nord in Beyſein Chriſtlicher Gott⸗ zu 
fürchtiger Weiber getaufft, ſollen anderweit In der Kies “N > 
chen nicht getaufft, befondern allein die Confirmation 
(vermöge und Inhalts der Agenda) uber jie gelefen, und 
GOtt dem Herten gedancket vnd geberer werdem 

Vnd ſol kein Pfarhert die jungen Kindlein vmb Riema nd 
jter Eidern Sünde oder Vnbußfertigkeit willen mit der ZU Dr ’ 
Taufe vorziehen, Oder aber aller Dinge Ungetanffeligen zahl" 
vnd jterben laſſen. 

Als auch vnlaugbar vormarckt, das den vielen Wegen 
das Hochwirdige Saerament der Heiligen Tauffe RE 
vmb das Einbinden, Geſcheuck vnd fonderlichen Nu; Freuds 
bes, etwan auch onzimlichen Prachts und Hoffart wils 
len, mit see(fer Mennige der gebetenen Geuatteen in — 
ergerlichen Mißbrauch gezogen, Vnd alſo egliche hirs 
durch Kremerey, faſt dergleichen, wie vorruckter Zeit 
hie Meß / Pfaffen im Bapftumb dem Nachtmal Bis ©" 

(Aa wenn 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, . - 


— aufeichten, vnd zu erbermlichem Anſtoſſe 
der Einfaltigen einfuͤhren, vnd alſo denſelbigen gleich 
Jündigen, und mit dieſer Leichtfertigkeit GOttes Zorn 
nut 3. Ge· wider vns erregen thun, So follen hinfüro nicht mehr, 
daitern. Dann drey Geuattern gebeten, vnd hieruber niemandes 
zugelaſſen werden. 
Kofbare Es ſoll auch das Gefreffe und groffer Vnkoſt, fo an 
Zauffeffen vielen Enden, vnd fonderlich auf den Dörffern bey der 
verboten. —— — gehalten worden, abgeſchafft 
werden. 
Von der Priuat⸗Abſolution. 


Keiner oh ⸗ Esfoll niemand zum Hochwirdigen Saerament des 
ne Privar- Leibs und Bluts des HErren Chriſti zugelaſſen werden, 
Abfolu- er habe denn zuuor bey feinem ordentlichen Paftor oder 
H.bend Discon die Privat- Abfolution gefucht , Vnd ſollen 
mahl zw Paftor und andere Diener im Predigampt die jungen 
hoffen. vnd gar von der Lehr fleißig fragen, und dies 
jenigen, fo Vnterweiſung bedürffen, zu jeder Zeit, foviel 
Br müglich, onterrichten, Sollen aber niemandt beladen 
Beichte Mit Erzelung heimlicher Sünden, fondern follen bey der 
verboten. Dntermeifung den Perſonen nach Gelegenheit Vers 
‚ manung jur Befferung ond Troft fürtragen, Vnd fo fie 
Beſſerung zufagen, inen die Abfolution fprechen, mie 
aus guten Urſachen in der. vorigen Vifitation bedacht 
ift,das in denKirchen dieſe Weis ju erhalten fey, Denn ja 
die Paftores wiſſen follen, welche Perfonen jur Com- 
munion foren, vnd das nicht zugelaffen werden folche, 
die in offentlichen&ünden verharren So iſt auch Vnter⸗ 

weiſung vnd Troſt vielen nuͤtzlich. F 
de per · ¶ Darumb ſollen auch Die Paſtores oder Diaconi jede 
on befon, Perfon,die zurCommunion gehen wil, in ſonderheit zus 
der@ ju ab- uor hören, und nach der Bntermweifung Vermanung vnd 
folviren, — der Perſon Gelegenheit, jhrdie Priyat⸗Ab⸗ 
folution ſprechen Vnd follen nicht einem gantzen · Hauf⸗ 
fen pugleich vngehort eine gemeine Abfolution ſprechen. 
Vnd dieſes Borhören und Abfolution fprechen fol nicht 
Mon. tweä in deg Paftors ober Diacon Haus gefchehen, fondern in 
—3 — der Kirchen offentlich, den Sonnabent oder Vefperzeit 
vor dem Fefte, damit folches alles mit groffer Zucht vnd 
mit Ernſt ausgericht werde in Beyweſen vnd bey dem 
Gebet des Volckes, das alsdann in die Kirchen zum 

Veſper⸗Gebet kommet. 

Von der Communion. 

Sontag vnd etliche andere Chriſtliche Feſt ſollen ge⸗ 
halten werden mit zuͤchtiger Verſamlung in die Kirchen, 
Chriſtlicher Predigt, Geſang, ernſtlicher Anruffung 
Gottes vmb Gnad vnd Huͤlff in alen Noͤten, vnd mit 
Danckſagung. 

Vnd ſo offt etzliche Perfon derCommunion begeren, 
fol auch die Communion alſo gehalten, wie ſie durch des 
nach Chri · Herten Chriſti Befehlich geordnet ift, das beyde Geſtalt 
—** gereicht vnd empfangen werden mit vorgehender vnd 
—— folgender ernſtlicher Anruffung vnd Danckſagung Bnd 

ſollen die Predicanten das Volck unterrichten, das fie 
a offt communicien, ihren Glauben zu erwecken / ond des 
ne Herren Ehrifti grofie Bnaden, Sterben vnd Aufferjter 
municlren hung, Samlung und Erhaltung der Kitchen, vnd alle 
juermah» gnedige Verheiſſung offt zu betrachten, und dabey defto 
nen. ernſtlicher GOtt anzuffen und im dancken, Vnd follen 
die faule, Balte, fichere, ſchlefferige Hergen, die den Chriſt⸗ 
lichen tröftlichen Brauch des heiligen Sacraments nicht 
betrachten vnd nicht achten, offt mit ernftlicher Erinne⸗ 
rung ftraffen, vnd die Öortfürchtigen zur Communion 
vermanen, So aber am Sontag oder andere Feſt nicht 
Kite da find, die zur Communion gehen wollen, 

0 


AMennit. 

mie bie 

Commu · 
n 


feine Communion gehalten werden, Sondern dag 

eft fol mit ‘Predigt, ernftlicher Anruffung GOttes vnd 

fer derdo⸗ Danckfagung, pnd Feine privar - noch Opffers oder 
ten.  Bebftliche Meffegehalten werden. 


Verhalten Bann dieteute communicirthaben, follen ſie ſich, 
der Come» —— 


Meh⸗Op⸗ 


—— —— 


440 
vornehmlich denfelbigen Tag der Bier / Haͤuſer vnd 
Kretzſchmar, auch der onordentlichen Tenge vnd anderer ten nach 
Leichtfertigkeit enthalten, oder aber darumb ernftlid) ge» der Com 
ftrafft werden. Wuͤrden aber die Bauren den Tag munion. 
gugelaffene Gemein halten, vnd dabey Bier trincfen, fo 

fie alle zalen müften, Als foldem, fo den Tag commu- 

nicirt, fein Anteil, wie einem Krancken, anheim gefchickt 

werden, Die Vbertretter, fonicht Belt zu geben haben, ' 

folen mit dem Halseyfen geftrafft werden. 

Es foll auch Fein PfareaHerr oder Kirchen; Diener je geinem 
mandes, derin feine Pfarre nicht gehörig, das Hochwir / Grembben 
dige Sacrament reichen, in Anfehunge, das jum offterns das H. A 
malvielond mandyerley Bnrichtigkeit doraus erfolger, Sendimapı 
Es weren dann wandernde oder krancke Perſonen, und, 
wie berürt, wol vnderrichtet. 


Don Ceremonien. 


Mitden Ceremonien bey der Tauffe, Communion, Erremenr 
Feſten vnd Geſengen in der Kirchen, auch dem Copuliren en nach der 
oder Trawen, und Ehelich Zufammen / Gebungen, und Agenda de 
fonft,fol es nach obbemelter Anno ıc. 40,ausgegangener A; '54°- 
Agenda (derer ©. Ehurf. G. in Manglung mehr zu gen, 
drucken gnedigftverordnen wollen) gehalten werden. 


Wie fich die Zingepfarten gegen GOttes Wort 
vnd den Sochwirdigen Sarramenten, und u 
fonften in jvem Leben und Wandel 
vorbalten follen, 


Ss ſollen ſich jedes Orts Einaepfarte in alem Thun 

jres Lebens, vnd ſonderlich mitAnhörung Gottes Worts vehalren 
mit et des Hochwirdigen Sacraments vn ⸗ der Kirs 
ſtrefflich vnd Chriſtlich vorhalten, Do aber einer oder chen · Kin⸗ 
mehr deme zu wider vnchriſtlichs Lebens vnd Vorech⸗ der. 
‚ter GOttes Worts befunden, Sonderlich die das Hoch⸗ Verchter 
wirdige Sactament in beiderley Geſtali, weil das Eu⸗ det Suul 
angelium rein vnd lauter gepredigt worden, niemals e 
oder in viel Farennicht gebraucht hetten oderaberfonft menge 
offentliche Vorechter GOttes Worts wehren, vnd von 

Ihren Pfarherrn deshalb Ehriftlich vermanet, vnd fleiſ⸗ 

fig gelererond vnderwieſen, im borgefeßten ergerlichen 

vnd böfen Leben haleftarrigond onbusfertiglich vorhar« 

ten würden, die follen der Obrigkeit jedes Dres anaezeigt ber Obrig. 
werden, Vnd wo die nicht gebürliche Strafe vornehme, keit anzu. 
alfo dann follen diefelben Vorechtet GDttes Worts Ligen 

zu feiner Tauff oder Communion one vorgehende . 
rechtſchaffene Rew vnd Buffe zugelaſſen, oder da fie s 
von binnen abfcheiden oder fterben, mit Feiner gewoͤnli⸗ 

chen vnd Ehriftlichen Solemniter gleich andern Chri⸗ 
ften zur Erden beftattet werden. 

So ſollen aud) die jenigen, fo an Feften vnd Sonta⸗ 

sen Vor⸗ vnd. Nachmittag (fonderlich aber auf den nachiäfi 
Dörffern) die Predigten vorfeumen, vnd fich zuuorn bey ger Rir- 
den Pfarheren und Richtern jedes Orts, ihrer vors chen⸗ 
habenden nothwendigen Gefchefft halben, nicht entſchu⸗ 9" 
Digen, mit zimlicher Gelt⸗Buſſe, oder do fie des Vermoͤ⸗ 
gens nicht weren, mit dem Halseyſen an der Kirchen, oder 
andern Gefencknis geftraffet werden. 

Welche under der Predigt oderdem Ampt in ond auf au Un- 
fer der Kirchen Vnfug treiben mit Waſchen, Lachen, fugsin der 
vnd anderem dergleichen, follen auch in das Halseyfen Kirgen. 
geſchlagen, oder fonft negüchtiget werden. 


Von Ehe⸗Sachen vnd Sochzeiten. 


Es follen die Hochzeiten nicht aufden Sontagen oder Hodhteit 
andern heiligen Tagen, Befondern auf den ABerckel an — 
Tagen in der Wochen, oder do des einig Bedencken oder ckel · 
Vrſach, darumb es fchedlich vorfallen folte, ungeachtet 
deffelben, eher nicht aufden Sontagen, vnd andern hei⸗ zes 2- 
ligen Tagen, dann nach der Befper vnd gehaltenem Ca⸗ — 
techiſmo, angefangen vnd volbracht werden. der Veſper 

Vnd nachdem ſich eglie daheim in jren Heuſern, Hoͤ⸗ fu halten. 
fen, auch wol vnderm Himmel, und nicht in der Kirchen Copula- 

framen HoR fol 
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nirgends, trawen laſſen doraus dann allerley Vnrichtigkeit erfol⸗ 
A⸗ in der ger, Als fol hinfüro die Copulierung vnd Zuſammen⸗ 
—** gebung oder Einſegnung der Braut vnd Breutgams 
auſſerhalb der Not anders nicht, dann in der Kirchen 
dor Ehriftlicher Gemeine, und mit beiderſeits Eldern, 
Vormuͤnden, oder nechfter Freundfchafft Vorwiſſen, 
vnd ſonſten gar nicht, hen. 
Drteymall. Alſo follen auch diefe Perſonen, fo fich in Ehelichen 
ges Aufge Stand zubegeben bedacht, zuuorn drey Sontage nach 
einander offentlich aufgeboten,ond wann fein Hinderniß 


befunden, alsdann eingeleitet, und zufammen gegeben . 


werden. 
Degen Vnd damitman toiffen möge, welche nach Goͤttli⸗ 
verdote chen und gemeinen Keyſerlichen Rechten ſich mit einan⸗ 
der zuuorehlichen vorboten , haben S. Ehurf. ©. alle 
vorbotene Grad, nach der Blutfreundfchafft und 
wegerſchafft zu rechnen, abdrucken,und zu Ende dies 
fer Articulfegen laſſen. 
Voer der GSoofftenunein Seelforger vmb Zufammengebung 
Tramung vortraweter Perfonen erfucht, fol er Die Perſonen, fo fich 
—— ehelichen wollen, befragen, Ob und wie fie einander vor⸗ 
sum. wand, ond wider obberürte vorbotene gradus Feine 
Perfonen gufammen geben. 
Cu Sa⸗ Auch fol Eein Pfarherr in Eleinen Stedten, auffn 
Dörffern, oder Diacon in Stedten, Eheſachen zu rich⸗ 
- ten, oder aber die Ehe zu ſcheiden, ſich vndernehmen, fons 
an bie Su- derndiefelbe vor jre geordenten Superattendenten zu 
pen vorhoͤren vnd zu vorrichten weifen, Welche im Kallder 
ne Notturfft, dvoinen die Sachen zu ſchwer, oder dermaſ⸗ 
—* fen vorwirret, daß fie gerichtlich zu entſcheiden ferner an 
ineifen. Das Confiftorium weiſen vnd remittiren follen. 
Unemg» Kein Pfarherr fol auch einige frembde Leute, fonicht 
pfarrete in feine Pfarre gehöria, copuliren oder zufammen ges 
ben, in Anſehung, daß viel und oftmals allerley Vn⸗ 
eopaliren. „ihtigfeit hieraus erfolge, 
Ehe Sa Demnach auch etliche von der Weltlichen Obrigkeit, 
ar mag als Amptleute, Schoͤſſere, und etzüche des Adels onge⸗ 
Delsticher achtet, das ſie ongelert, heiliger Echrifft und der Mecht 
onerfahren, hierzu auch ordentlich nicht beruffen, oder 
aber deffelben fonderlichen Befehl gehabt, ſich vnderſtan⸗ 
den,Ehefachen zu vorhören und zu fcheiden, Sol ſich hin⸗ 
füro derfelben niemand weiter vnderfangen, befondern 
fondern dieſe Sachen den Superattendenten und Confifto- 
son Su- riis, zu vorhoͤren, und nad) Gelegenheit zu vorrichten, 
perine. U. Geimftellen, Do aud) die Superattendenten in dene 
rien eng. ſrer Hülff bedürffen würben oh fie jnen diefelbige ons 
weigerlid) leiften und widerfahren, oder aber in Weige⸗ 
rung folidys an S. Ehurf. G. gelangen laffen. 


VondenTodten und Begrebnuͤſſen. 


Nieman Dejemand von GDtt durd) Kranckheit vnd tödtlis 
den 6iß 12. chen Abgang von diefem Jammerthal abgefordert würs 
—— de, fol derfelbige nicht alfobald begraben, beſondern zum 
Zope jube, tDenigften zweiff Stunden doheim im Haufe behalten 
werden, in Betrachtunge, das egliche durch geſchwinde 
Kranckheiten oder Anmacht etwan alfo fchrwach, math⸗ 
los vnd vorzuckt, dag fie vor tode Menfchen angefehen, 
vnd doch gleichtwol ober e- Stunden widerumb ſich 
erholen, vorjtendig ond lebendig werden. 
Ehrliches Ale Todten follen ehrlich beleitet werden den Lebens 
Begräb» digen zu einer Erinnerung jrer Cterbligkeit, auff das 
u einjeder fein Ende, und wie vngewis daffelbige fen, bes 
dene, auff das er fein Feben in Bußfertigkeit zu rich⸗ 
ten , vnd fid) zum Tode bereit und gefchickt zu machen, 
Das kin hierduchvormanetwerde. Den Leichen fol allein an 
ten fol nur denen Derttern,da fie begraben, und nicht ober Land an 
ee frenbden Orten gelautet, werden, aus Vrfachen das 
gräbries ſolches ein aberglaubige ſuperſtitio, vnd feinen Grund 
ben, von dem ertichten Fegefewer bekommen. 
Leichen Auch ſollen der Chriften verftorbene Coͤrper Chriſt⸗ 
Begäng-. lic) und ehrlich beleiter und begraben werden, Derwe⸗ 
wiffe wie gen ſol die Leiche mit einem Tuch ehrlich bedeckt, und mir 


fhieden 
werden. 
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dem Pfarhert, Gloͤckner, Dieconis und Schulmelfter, ann 
einen oder mehr, nac) Andacht ond Bormögen eineg jes len. 
dern, fampt den Schülern (da die vorhanden ) und mit 
Ehriftlihen Gefengen „ dadurch die Menfchen jrer 
Sterblichkeit, vnd des Juͤngſten Gerichts, auch der froͤ⸗ 
lichen Aufferftehung von den Todten, vnd des fünfftigen 
er Lebens erinnert zu der Erden bejtattet werden. 

amit auch die Bfleitung der Todten defto Ehrifts Reichen, 
licher gefchehen möge, folen auff den Dörffern eiliche Begleiter. 

erfonen von der Freundſchafft (fonderlich warn ein ° 

(des verftorben) mit gehen, vnd Die Leiche zum Grabe 
beleitten helffen, Ausgeichloffen, wann die — re⸗ 
A alsdann fol ſolches in eiges jedern Gefallen ges 

alt fein. 

Auff das auch die Kirchhoͤfe allenthalben und fonders Kirch » 98. 
lid) auff den Dörflern, da fich Pfarherrn oder Gloͤcke⸗ fe ſoilen 
ner, dero darauff wachfienden Öreferey gemeinlic) ger derwahtet 
brauchen, chrlic) vnd rein, als ein Schlaffhaus der 
Ehriften, fo am Züngften Tage von aufferives 
er vnd felig gemacht werden füllen, gehalten, So fols 
fen dieſelben mit Mauren. Blansfen, Zeunen vnd This 
ten verwaret, vnd vorm Viehe allenshalben mit Fleiß 
vormacht werden, 


Von Wahl und Ambt der Superättendenten, 


Es fol mit der Wahl eines Superattendenten vor⸗ Was 
nemblich groffe Acht darauff gegeben werden, das nicht det Wa 
vngeſchickte, ontügliche Leuche aus Gunſt darzy ange⸗ eines Su- 
nommen, oder Durch etzlicher Leute Fürbitt, oder (onjt Perinten 
eingedrungen werden, Sondern dieweil es ein hohes er 
ſchweres noͤtiges Ambt ift, Als wollen S. Churf. G. ten. 
das Erbare, Wolbetagte, Erfarne Gelerte, Wolgeuͤbſe, 
Gottfuͤrchtige Menner in hohen Schulen vnd anders⸗ 
wo mit Rath der Theologen geſucht, vnd S. Churf. G. 
zuuor vnd che fie beruffen, angegeben, Aifo dann mit ſei⸗ 
ner Churf. G. Bewilligung erwelet, ordentlich vocirt, 
vnd wie gebreudylic),ordinirt,ond von feiner Churfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden entlich confirmiret werden. 

Demnach dann.cinSuperattendehs andern Pafto- Beſchaf. 
ribus vor ftehen, fieunterweifen, vormanen,ftraffen, ans fenbeit, 
nemen vnd entſetzen helffen, und andere Dinge, die hers 
nach folgen, ausrichten fol, Wil hoch von nöten fein, das 
folcher bey den andern Paftoribus cin Anfchen und 
Schew habe, Vnd nicht feiner Zugent, Vngeſchicklig⸗ 
keit, ergerlichen Lebens, vnd dergleichen Vrſachen hal⸗ 
ben, voracht werde. 

Es fol aber ein jeder Superattendens fleißig acht ge-und Amt 
ben auff aller der Paftorn vnd andern Kirchendiener eines Su- 
Lahr, Leben und Fleiß, die feiner Inſpection under, Perinten- 
worffen fein, Vnd damit er fich deſto gewiſſer ſoiches cen. 
alles erfündigen möcht, fol er die Dorff-Pfarhere und 
Kirchendiener im Jahr einmahl zu ſich beicheiden, auch, 
da es die Motturfft erfordert, vnuorwarnt felbyt in die 
Stedte Flecken vnd Dörffer reifen, vnd aldo die Pres 
digten anhören, ſich bey den Zuhörern von ihres Seel⸗ 
forgers Wandel befragen, Auch zu Zeiten egliche Pfar⸗ 
finder, fonderlid) die Jugent auffin Catechifmo exa- 
miniren und verhören, Dergleichen die Schulen befichs 
tigen vnd erfahren, was für Ordenung darinn gehalten 
werde, und wie fich die Knaben beſſern. 

Vnd wo alfo, wie obberürt,einer oder mehr Superat- Unfoften 
tendenten eglidyer jrer Kirchen Gelegenheit dermaſ⸗ bey den 
fen befunden, das die zu befuchen von nöten, Haben S. * 
Ehurf. G. guedigſt gewilliger, jnen Die zur Morturfft nen 
auffgewandte Zerung wiederum zu erlegen und zu er⸗ erftatter 
ftatten, jedoch folken ſie ſolche Zerunge eigentlich vorzeich⸗ der Yan- 
nen, wieuiel vor Eſſen, Trinken, Mietlohn eines oder des-NHerr 
smeyer ‘Pferde (do von fern wegen des Orts dem Su- Hden Des 

rattendenten eine Fuhre von nöten wehre ) an einem e baung. 
jeden Ort, an welchem Tage es aufgclauffen fey, Vnd 
©. Ehurf. G. zu eignen Handen vberichichen. 

Darüber fol ein jeder — — Su- 
e3 vu 
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gatremd under benachbarten Wfarheren Gelegenheit alle Zar 
ou jäprl. wiſchen Oſtern vnd Pfingften einen Synodum halten, 
einen Sy- Hnddarzuberuffen ausden Stedten, Flecken vnd Dörfs 
halten. fern alle Paftores , fo in feine Superattendents gehoͤ⸗ 
ren, vnd fich dorinnen jrer Lahr vnd Sitten, auch ander 
rer vohrfallenden Gebrechen erfünden, Diefelben in Beſ⸗ 
ferung richten, infonderheit auch jre Relation hören, wie 
K jre Pfarfinder in Examine befunden, vnd was fie 
njt vor jerige Sachen anzuzeigen haben, Vnd do et⸗ 
was fürfiele, das er nicht vorrichten Eönte, fol er das 
andas Confiftorium,dohin die Perfon vnd Sachen 
gehörig ‚ weiſen vnd gelangen laſſen. EN 

Die Araffı Do aud) der ttendens etwas vngebuͤrlichs 

baren oder ftrefflichevon einigem Pfarherr in feine Superat- 

ur tendents gehörig felbft erfaren , oder aber vom Lehen⸗ 
inegeheiim heran, oder den Eingepfarten Erfundigung befommen 

bette, fol erdenfelben in geheim darumb anfprechen, und 
nach Gelegenheit der Borbrechunge ftraffen, mit Vor⸗ 
warnung, do feine Befferung folgen, vnd dergleichen 

Klage mehr für ihn kommen würde, das er ſolches an 

das Confiftorium gelangen laffen mufte, in mafjen er 

‚auch folches thun, und das Confiftorium hierinne ges 

bürlidy Einfehen haben fol. 

Zum Stw Er fol auch folche feine Nachbarn im Synodo 

dfrenund freundlich vormahnen zu fleißigem Studieren vnd Les 

9% fen, zu einem tüchtigen Wandel zu trewem Dienft in 

a hiokeit Vnd da nad) Gelegenheit der Zeit andere mehr 

alten, / 

* Erinnerung, Troſt und Vnterricht den Dorff⸗Pfar⸗ 
herrn vonnoͤten fein würde, Als vor gemeine Not oder 
vorftehende Gefahr von der Cantzel vnd fonftzu bitten, 
fol erdaffelbige auch mit Vernunfft und Veſcheidenheit 
gu thun fich befleifigen. b 

Mas bey Wann auch forthin die angenommene, examinirte 

Inftalla- vnd ordinirte nawe Pfarheren eingerviefen werden, fo 

sion der ſol ſolches durch die Superattendenten in Beyſein der 

ie —— Schoͤſfere /Lehen⸗Herrn, vnd derer, ſo jnen beruffen,ons 

achten. gefehrlich nachfylgender Meinung geſchehen, das der 
ch 

Superattendens mit dem nawen ‘Marheren, Schoffer, 

Lehenherrn Serichtshabern oder Vorwaltern, in den 

en siehe, dahin der Pfarherr beruffen ift, Vnd dos 

Ibft en einen Feyertag nach der ‘Predigt mit dem 
nerven Pfarherr für den Altar trette, und demſelben fein 
Gemein vnd Kirchen befehle mit ernitlicher Chriftlicher 
Borwarnunge aus den Worten Pauli zu fleifiger 
und trewer Regierung der Kirchen, und väterlicher Vor⸗ 
forgung der armen Schefflein, auch mit Vorwarnung 
und Betrachtung, das erden 7 Zorn vnd Straffe 
GOttes auff ſich laden werde, fo er jemandes aus den 
befohlenen Schefflein vorfeumen, vorwarlofen, oder 
aber mit unrechter Lahr unferer heilwartigen Chriſtli⸗ 
chen Religion zuentfegen, vnd fonderlichem rohlofen Les 
ben ergern würde. 

Nachmals fol der Superattendens auch die Ges 
meine vermahnen zu billihem Gehorfam, Reuerentz 
vnd Dancfbarkeit gegen dieſem jrem newen Pfarherrn 
mit Erzelung der hohen vnausfprechlichen Güter, die 
dem armen Volck durch die Kirchendiener von GOtt 
vorgetragen werben, 

Letzlichen foler das Volck vormahnen, ernftlich Gott 
zu bitten, das er zu diefesnewen Pfarherrs Regierunge 
vnd Lahr feinen Segen ond Gedeyen geben wolte,damit 
durch jhn, als durch einen heilfamen Werckgejeug, fein 
Goͤttlicher Name geheiliget, fein Neid) gemehret,, fein 
Wille volnbracht werde, Vnd nach gefprochenem Das 
ter unfer fol er die Gemeine fingen faffen, Nun bitten 
wir den heiligen Geilt, c. 

Invent- Mac) folder Einweiſung fol der Superattendens 

siumder fleißig bey den Kirchvetern erfragen, was der Pfarr 

ae“ Einfommen, was ganghafftig, was ftreitig fen, Jiem, 
dem neuen Was das Inuentarium vnd Widumbs⸗ Buch vers 

Pfarrer zumüge, Vnd deffelben allen ein klar Vorzeichnis dem 


acben. 
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newen Pfarherrn zuſtellen faffen, und jnen vormah⸗ 
nen, ſolch ſein Einkommen einzufordern, vnd nichts da⸗ 
uon entziehen zu laſſen, auch Gerthen und Geber zu 
befiern , vnd die Gehuͤltz, wo die bey den ‘Pfarren feind, 
nicht zu — —— 

Auch ſol er die Gemeine erinnern, das ſie trewlich, vn⸗ 
uorzuͤglich dem newen Pfarherrn feinen Lohn volkoͤm⸗ 
lich reichen vnd entrichten, vnd die Obrigkeit vormahnen, 
das ſie darzu behuͤlfflich fein wollen. 


Von Beruff vnd Annehmung der Pfarherrn. | 


Es fol hinfüro in S. Ehurf. G. Chursound Fürften Wie ein 
thumben Fein Pfarherr one Vorwiſſen der Superar- V 
tendenten (denen S. Ehurf. G. jedes. Orts ordnen, - 
vnd ſolch Auffiehen vornemlich befohlen und aufflegen 
laffen) beneben glaubwirdigen Zeugnis und Teftimo- 
nien feines Standes, vorigen ABandels, Weſens und 
Abzugs, fo erdeffelbigen Drts Superattendenten auffs . 
zulegen fchuldig fein fol, auff-oder angenommen werden, 
Wann aber hieran Fein Mangel, das er alfo dann zu 
der Examination in die Vniuerliteten gegen Wit⸗ 
tenberg oder Leipgig geſchickt, Vnd wann er vor genugs 
fam gelerth und tüglich befunden, zu ſolchem feinem 
Ambte, darzu er beruffen, aufgenommen, eingeweifet 
vnd inueftirt werde, Bngeachtet, ob er zuuor in andern 
Landen ordinirt, vnd ‘Pfarren vorwalter oder regieret 


ette. 
So wollen &. Ehurf. G. auch nicht, das die Colla- und Un- 
toresdie Pſarherrn mit dem Lehen⸗Gelde, wie etwan —* ung 
geſchehen belegen, daffelbige von jnen fordern oder nebs ver * 
men, oder aber jnen die Pfarren auff eine namhafftige gm, 
Zeit zu jrem Vortheil und des Pfarrers Nachteil vor⸗ 
leihen, Befondern das fie jnen dieſelben Pfarrhen blei⸗ 
ben laffen fie hetten dann der Lahr und Lebens halben ges 
nugfame Vrſache wider fie, Solche Brfachen follen fie 
au die ordentliche, Conſiſtoria gelangen, und des Oris 
die Sache gebürlicher Weiſe oͤrttern laffen. 
Don der Ordination der Priefter. 

Die Ordination der Priefter fol zu Leipgig und Wo die 
Wittemberg vorgenommen, auch allermaß gefchehen Ordina- 
vnd gehalten werden, wie es derer Drtte herbracht, und eg 
von Zeit der reinen Euangelifchen Lahr unferer Selig⸗ (age, 
keit gehalten werden. 

Diejenigen, fo einen Kirchendiener beruffen und zu Ordinan- 
der Ordination ſchicken follen denfelben mit nottürfftis dus ſol 
ger Zerung alfo vorfehen, das er, wie breuchlich, ordi- Yon Kine 
nire werden Fan, damit aber hierinnen auch Gleicheit ze unto- 
sehalten,ond niemandts zur Vnbilligkeit beſchwert wer⸗ Ren zur 
de, fol esauf Erkentnisder Superattendenten vnd O⸗ Ordina- 
brigkeit jedes Orts geftaltwerden. tion ber 

Bades fol onder andern der Ordinandus vor der fOmmen: 
Ordination gefragt, wo und was er ftudirt, auch 100 Examen 
vnd womit er fi) zuuor enthalten und genehret habe, 

Endlich auch fleißig examinire werden in der Chriſtli⸗ 
chen Lahr, auch einmahl oder öffter offentlich predigen, 
vnd do befunden, das derfelbe an Lahr und Wandel on, und befun. 
geſchickt were, follen Die, fo jnen gefandt vnd zu der Pfarr dene Tr 
beruffen haben oder nwöllen, fehrifftlich von diefes Vnge⸗ ya, 
ſchickligkeit berichtet vnd vorwarnet werden, Das fie auff teit feiner 
einen andern bedacht fein wwollen, der zu ſolchem Pfarr/ Gemeine 
ambt tüglich fey. u berich- 

Don Pfarberen, Rirchenund Schulen» 

Dienern ingemein, 

Bnd damit hinfüroallenthalben fchedliche Ergernis, 
ſo viel immer müglich, vorhütet, Chriftlihe Zucht vnd 
Erbarkeiterhalten, So wollen S. Churf. G. das bei» Kirchen u. 
be Kirchensond Schul-Diener vornemblich in der Lehr Shut. 
re richtig vnd reine fein, Auch fonften in jrem Leben vnd en cp pin 
Wandel ſich beide in ABorten, Werken vnd Kleidunge Bermei, 


erbarlich gegen menniglich, freundlich, züchtig vnd Demüs dung ier⸗ 
tig, gerniffe® 
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tig, vnd In Summa allenthafben vnd in allem Chriftlich 
ond alfo vorhalten, das fiemenniglich, und fonderlich jh⸗ 
zen Schul⸗ vnd Kirchens Kindern nicht anftößig, fondern 
Dermajfen mit gutem ‚das die Mars 
Kinder vnd fo 
Frucht ſeliglichen vnd one Ergernis folgen mügen, hiezu 

vann vornemblich dienen rourde, da fie zu Potmeidun⸗ 

ge menſchlicher Vppigkeit und heraus folgenden Ders 
derchll. dachts fich in den heiligen Eheftand: begeben, und 

Ha,  ficin demfelbigen in Ehriftlichem Frieden ond Ei⸗ 

finbirem wi. nigkeit vorbielten, jres Ampts vnd Studirens fleißig abs 

aicht up· warteten, Sauffens, Spacitensgehens und anderer ers 
pigleben, geriichen Leichtfertigkeit, auch aller Tabernen vnd 
renthielten, Bnd alfo menniglich zu fleiſ⸗ 


ge Gottes Wort und offter Entpfahunge 
heiligen H Sacraments reitzeten. 

ſciedlich· Doneben ſollen fie vndereinander ſittig vnd friedlich 
leben mit jren Collegis, Schuel⸗ Perſonen ont Buͤr⸗ 
gerr ſich nicht in Hendel mengen nicht Gezenck 
—— Ce ehem en 
u n hr 
dietig gx · vnd ſie nicht bey der Gemeine vorkleinern, nicht wider fie 
—e— meter iber fie —— 

Superin- die w vorbittern o 
— * der Hoffnunge, fie enslichen muͤde zu machen 

pn, ar auszubeiffen. : En 
Ih ins Damit auch zwoifchen dem gemeinen Man, Ki 
gerl.Licb nd Schul-Dienern * Vnterſcheid ſey, vnd einer ad 
*—— 
ro aller gen, / 3 
tenen Kleidunge, und vbermeßigen Vorbremunge ders 
N efohenhrciBeib vnd Kind zur Zucht vnd Erbars 
e 13 
; aler © Fender 


ngen, auch 
Bein oder Bi h —— vnd der⸗ 

ben,u. kein A 
Bewerb Hleichen Hendel ſich enthalten der Eantel die Leus 
Abe ex alt nice Röenehe jr Scadl sad Ymbıs 


Philippi bateiniſch oder 
ea 
ten Repetition v ig leſen, 

Dar * — —— ———— 
ſionen vnd Declarationen gründen vnd richten, Damit 
einerley Form vnd Eintrechtigkeit in der Lehr in S. 
Churf. G. Landen erhalten, vnd auf die Machkommen⸗ 

den gepflantzt werde, Welcher Vrſach halben S. Churf. 

G.auch befohlen, auf derſelben Vnkoſten diefelbe Con- 

feffion und Repetition von newern wider zu drucken, 

vnd in eine jede Pfar⸗ Kirche ein Sremplar beider Con- 

feflion zu vorordenen, das ftets beyden Pfarren bleibe, 

vnd ins Inuentarium vorzeichnet werde. ; 

Die weit Das aber von Wein⸗ vnd Bierſchencken droben ges 
ihnem'das meldet iſt fol alſo vorftanden werden, Da den Kirchen⸗ 
Bein und Dienern eigener Wein wuͤchſſe oder zu Decem gefiele, 
Seren Doerfie auf der Pfarr oder fonften Berechtigkeit hetten, 
Bier zu bramen mehr, dann fie ur Haushaltunge bes 


treiben. 


* duͤrffen das inen ſolches bey Faſſen, Eymern vnd Ton⸗ 
nen andern Leuten zu vorkauffen, vngewehrt ſein ſol, 
Aueine das ſie nicht zeichen ausſtecken, oder Ge⸗ 


ſte zur Zeche im Hauſe ſetzen, damlt nicht etwan in Tauf⸗ 
en vnd Sacrament reichen, oder fonften ſchimpfflich ges 
delt werde, und anderer Mangel vorfallen möchte, 
Da ſich einet anders, dann wie gemelt, vorhalten wirbet, 
*7 ſol ſeines Ampts entſetzt werden. 
Die in Die Stadt⸗Pfarherren follen vom Kath und der 
Erädten Gemeine gewelet, und dem Superattendenten juges 
die Wahl (dicke und prefencirt werden, der fie nach Verhoͤre vnd 
derPfars. Srpundigumgeihres Wandeis halben fol zur Ordina- 
tion mit feiner ond des Raths Teftimonio von Bes 

ruff ond erbarn Ehriftlichem Wandel und Leben ſchi⸗ 

cken, do follen fie tweiter examiniretond ordinirer wer» 


Special- Verordnungen l. Buch Cap. Kirchen · und Schul-Sachen. 


menniglich denſelbigen mis Luſt und for 


den Vnd nachmals follen die Stedte oder der Rath bey 
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©&. Churf. G. die Confirmation zu fuchen fehüfbigfein, . 
Bud was in S. Churf. G. Cantzley fürdie Confirma- _ 
tion zu geben, fol daſſelbe von den Vorſtehern des ge " ' 
meinen Kaftens dofelbit, und nicht von dem nawen Pa- 


entricht Top" 
Die Diaconen aber fol der Pfarhere neben dem Der Dia- 
Rath wehlen. conen 

Alle Kirchen vnd Schul⸗Diener ſollen bon den Su- Auch ftir, 

—— oder Confiftorio 5* vorhoͤrt, ben-und 
Vnd, nach dem fie zu ſolchem Dienſt tuͤglich befunden, nie 
con eh. u 

Der Paftor in Stedten fol alle Sontage und Feſt Prediaren 
die gewwönliche Le&tion des Suangelii und in der ABoreines Pa- 
then einmahl oder zwier ein Guangeliften, oder Epifto- foris, 
lam Pauli ordentlich dem Volck auslegen nach Gele⸗ 
genheit der Zeit und Vorſtandt der Zubörer. F 

‚Der Diaconus fol nach Mittage die Epiftolem Do- Eines Di. 
minicalem, vnd in det Wochen einmahl oder zwier dem "<ani, 
jungen Bold den Catechifmum predigen, vnd die Kine 
derboraus examiniren. = 

Damit auch folches defto mehr gefehehen, ond an dem 
kein Mangel fein moͤge, Sollen fie jre Predigten alfo or⸗ 
denen vnd difponiren, das allewege auf die Sontage Ubers Ev. 
vnd andere Ehriftliche Feft das Euangelium früe gepre, angelium, 
diget, Bnd,do Communicanten vorhanden, das Ambt 
gehalten, Nachmittag aberallegeit der Eatechifmus ge⸗ —— 
prediger,ond geuͤbet, vnd fonften in der Wochen auch eis in der Nas 
nes Tages einmal geprediget werde. ce. 

Da auch das junge Bolck in der Wochen von twegen Eatchif. 
bes Acherbawens, oder anderer Arbeit vorhindert nicht + dene 
leichtlich koͤndt in die-Kirchen kommen, Sol der Catechiſ⸗ Frrlärung 
mus auf den Sontag nach Mittage, vnd die Epiſtel auf 
einen andern Tag in der Wochen ausgelegt werden, 

Wie ſolchs der Paſtor, dem Volck am bequemſten fein, 
erachten wird. 4 

Aber es gefehehe, zu welcher Zeit es wolle fo ſollen fie Latechiſ 
den Catechiſmum der Jugent fleigig fürtragen, vnd im ar, iu 
Lehren deffelben nicht jhre Kunft ond Geſchickligkeit be, "rem: 
weifen, fondern die Kinderlehr dem vnuorſtendigen jums ° 
gen Bold aufs aller einfeldigft vnd immer aufeinerleg . , 
Formond Weiß fürtragen, vnd alfo wider von ihnen 
einfordern Und examiniren, dann das arme junge unges 
ſchickte Volck jere gemacht wird end wenig behalten 
Fan, fo mangar weitleufftig, und mit ungfeicher Form 
vnd Weiß zu reden,den Catechiſmum handelt. 

Vnd follen die Paftores in Dörffern und kleinen 
Gtedtlein das junge Bol, auch Knecht und Megde : 
zum Eatechifmo fordern vnd fleißig examiniten, Vnd 
damit fie in die Kirchen kommen, ſollen die Eltern, Erb⸗⸗ " 
herrn, Richter, Schoͤſſer vnd andere Obrigkeit nach yjedes 
Orts Gelegenheit ernftlich darzır heiffen. 

Es foll aber der Pfarherr die Selindigfeit brauchen, Harrer 
das er das arme einfeltig arbeitſame Volck nicht obel an, ſollen -» 
8 vnd abſchrecke von folcher Vorhoͤre, Sondern fein gm. 
reundlich anfpreche, und in der Erfte mit gimlicher Ant⸗ "9" 
wort zufrieden fen, die vorhorten locke, und vormane zur 
Beſſerunge mit Erzelung der Frucht, fo aus ſolchem Ler⸗ 
nen entlichen erfolgen werde. FRE: 

Er ſol auch die Haus» Vätere end Haus» Müttere Haußbaͤteꝛ 
vonder Eangelvormanen, das fie ihre Kinder vnd Ges —— 
findemit Freundligkeit zu ſolchem Examen weifenond ynte 
halten, Auch zu gutem Frempel und Anreitzunge der juns im Chris 
gen selbjt onbefchrwerlich und willig zu der Vorhoͤr fich Renthum 
einftellenrolten. unterriche 
nd damit jr Geſinde beten lerne, fellen fie etliche ken. 
Stunden in der Wochen felbit, oder durch jre Rinder die 
Stuͤck des Carechitmi fürfprecherund vorlefen. - _ 

Da fie aber felbft vngelert, und im Haus niemand j 
Betten, der leſen fond, Sollen fie einem armen Knabenin 
der Schulen etwas geben, derjrem Gefinde zu gewiſſen 
Stunden den Eatechifmum vorfpreche oder leſe, und 
Geiſtliche Geſenge lehrte, = = 000 > Son 


am 


“ u 
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Eelbige Sonderlich aber ſollen die Hausueter fleißig votma⸗ 
zur Säule net —— das fie jte Kinder, Knaben vnd Megdlein 
fhiden. (da chulen gehalten werden) fleißig gur 
Schulen halten, darinnen fie vnter andern auch den 
ee für n ich auswendig, vnd andern vorlefen 


ae. — Schülern, Frembden vnd Einwoh⸗ fern 


die fuͤr den Heuſern das Almoſen ſuchen mit La⸗ 

— Deutſchen geiſtlichen Geſengen von Lu⸗ 
hero ſe 

Vo en, Vnd die andern muͤßigen Arbeit/ vnd 
—— — Bettelkinder hinweg weiſen. 
Geiſil. fol ie die Pfarheren vnd Kirchendiener die Kran⸗ 
Ien ihre ofen, berrübten und befümmerten Ehriften oftmals, four 
a ur Detlic) aber zu Sterbeus » Zeiten befuchen ond tröften, 
— hierinnen willig vnd vnuordroſſen ſein, Vnd eben gleich 
chen, bereitden Armen hierinnen zu dienen als den Reichen. 
Vor die Vnd da ſie bey den Krancken in Heuſern groſſen Ar⸗ 
Haug · At · aut, Hunger, oder ander Gebrechen an nötigen Din ⸗ 


menmit gen fpüren wurden, Sollen fie dieſelben den Vorſte⸗ 
forgen, 


—— 
geben. 


mandt Magen dürffen,gerathenund geholfen werde; 
Auch follen fie wohlhabende Bürger vnd Bürgerins 
nie infonderheit ——7 vnd Chriſtlich vormahnen, 
Das ſie ſolchen Atmen Huͤlff⸗ vnd Warloſen mit Gelt, 
Speis —— ethe und dergleichen behuͤlff⸗ 
lich vind troͤſtlich fein. 

Aufficht Es ſoülen auch die Paſtores und Diaconi die Hoſpi⸗ 
—— tal, ” * — ** andere Krancken im Heu⸗ 
fritäle bear, chen t dem Sactament verwaret 
5— efuchen, dieſelben mit GOttes Wort troͤ⸗ 
ften, ſtercken vnd zu Chriſtlicher Gedult vnd Doffnunge - 
onedon Erloͤſunge vormahnen. 


Auch datneben mit Fieis aforſchen, tie die armen Cr 


Leute in Hofpitalen mit Speis, Trandf, Lager vnd ans 

derer Wartunge ond Norturfftverforget werden, ? 
gußätie Sie ſollen auch oftmals jre Pfarfinder von der 
um Alm angel vormahnen, Das fie dem gemeinen Kaften nady 


i geben Vormuͤgen mit wochenlichem Einlegen: vnd in andere ben, 


Wege gerne beffern. 
Uchtu So —* auch die Marheren in Stedten gute Ads 
auf diekirs tung geben auff des Kirchen Einkommen vnd auff das 


hensintra- — 5** * das mit demſelben trewlich vmbgan⸗ 


den geden/ nen vnd * sınen eis vnd nicht eigener Muß 9er 
f + vnd gefürdert werde... . ; .” 
Widber die nt auch viel Vvntaths und Sünde aus den 


Windel heimlichen Winckel⸗Vorlůbniſſen emſpringt, Sollen 
Berlöbnif die Pfarherrn fleißig. vnd ernftlich darwider predigen, 
sem vnd das junge Volck vormahnen, das fie fich nicht an. 
9 be Siem, —* denen fie befohlen, / Vo zroiffen und 
vo 

derbotene * das ſie ſich der verbotenen graduum im Freyen 
Gradus „Welche vorbotene graduseinmahlim Jar 
erflären, —— von der Cantel follen vohtgeleſen vnd dor⸗ 

kuͤndiget werben mit Erinnerung, was für Beſchwer⸗ 

N * ⸗ auff ſolch vnordentlich Heyraten pflegt 


—— Er fie in jtem Kirchfpiel jemand erfahren twürden, 
er der grober Lafter halben berüchtiget were, follen fie die 
Ruchloſe, Obrigkeit in geheim vormahnen, ernftlich Einfehen zu 
t haben, das — Laſter, ſo notoria vnd offenbar, ge⸗ 
ſtrafft werden, Vnd da ſolche Vormanunge bey der 
Obrigkeit nicht ſtadt finden wolte, ſollen die Paftores 
ſolches den Superattendenten, oder oder dem Conſiſtorio 
vormelden. 
Desgleichen ſollen fie handeln ni it benen, die nad 
vorgangener Voxrmanunge vnd Vorwarnunge in 
und Vers Votrachtunge der Predigten und Sackament, oder im 
—— offentlichen Irthumben trotziglich vorhatren, das die⸗ 
Morten, e Ihe der Obrigkeit, oder durch den Superattendenten 
9. Sarg dem Conliltorio angegeben werben, Vnd da fie dar⸗ 


mente. Ir ) 
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über I emonbufrigm Sen, Soleen die⸗ 
felben zu keiner Tauff oder Gefatterſchafft zugela 
—2 u gem Abfterben nicht mit Schulern, 
geroönlichen Ceremonien zut Erden 
bon — 


N alle i Siedien vnd Dirf. — 
* er — su thun, fo es be und 


jeiten 
inen wirde , fehuldig fein, Dagegen follen jnen des 
drey oder hoene. hen von den Anlangenden geger 


Ein jeder: Dorf» Mare fol alle Sontag vnd Predigten 
Feyertag weymal früe das Eu vnd nach der Dorff- 
Mittag,aud in der ABochen eimmahl, den Eategifnum Pf 
predigen; Were aber viel Voickes in eine Pfarre ges'"" 
widumbt, oder koͤnte ſonſt mit Nutz vnd Frucht gefcher 
ben, fol der Catechiſmus auch mehrmals, —— oben 

por Stadt⸗ Pfarherrn gemelbetroird, gelehret werden 

Die Dorff⸗Pfarherrn ſollen die Cuͤſter dahin hate 

em, das fie den Catechtſmum fleißig treiben, vnd die fer Bin 
Ongentwnrplasnauff Serm ‚und Daß; wie.oben vor chim 


End nachdem bistveilen Studenten auff die Dirfe De One 
I gehen, auch fonft aus andern Orten ein ‘Pfarherr, digte 
ee 

men, on n t Predig⸗ ' 
ten zu vorfuchen und zu u. —— der Paarhert derſel⸗ 

ben keinen predigen laſſen er bringe 

dann von dein Herru Paftor ;oderieinemDiacono ein 
fhrifftlich Zeugnis, das er ficher zupredigen mag zuge⸗ 

laſſen werden; / Vnd das Conceprfeiner Predigt ges 

dachtem Herru Paftori, oder einem ans den Diaconis, 

oder dem Superattendenten juuorn geweiferhat. t 

- Aue Paffctesfollen ſich gegen ſolchen, die fich zupe» = * 
digen angeben, wiſſen zu vorhalten alleriey Vnrath nd 

auch jrer der Pſarherrn ſelbſt Beſchwernio ’ 
zu vorhütene: - 

Es fol auch ein der Dorf» Pſather alle as dir Deife 
ſchen Ofterm vnd Pfingften alle feine Pfarkinder die 14 
des Alters ſeind/ das ſie nunmeht zum Sasrament gerNapre «in 

nn, Mann vnd Weib eibes⸗ erfonen bon den fürnemb» Veneral. 
fien Artikeln Ehriftlicher Lehre fragen, vnd Die Zehen Eramien 
Gebot, Glauben, das Gebet, Einſetzung der Sacta⸗ unter ih» 
ment, Abend⸗ und Morgen» Segen, das Geber pnden Kirch. 
Danckfaguuge vor vnd nach dem Effennach einander halten 
ber fügen laffen, Daraus zuerfahren : wie ſich das gemeis ü 
ne Volck aus den Predigten befferg,ond diejenigen,fo vn⸗ 
geichickt befunden werden, fol er mercken ond a jeiche 
nen, ond vormahnen, dasfie ſich beſſern wolten, Vnd 
da er vber ein Jaht i im examine gleiche Vn —— 
keit vormercken würde, ſolche Perſonen des Dorffs Dr 
brigkeit, oder dem Superattendenten angeben, nd 

Er fol quch ſchuldig fein, von ſolchem feinem exami- und dem - 
ne, wie er die Leute geſchickt oder vngeſchickt befunden Superint. 
habe," Vnd was er mehr Gebrechen und Vrſach iu kla⸗ 
gen haben wuͤrde, jerlichen vor Pfingſten feinem Su- fan We . 
perattendenten fürgutragen, vnd Relation zu thun 
ei oder mündlich, 

Er ſoll auch die Eltern fleißig vormanen das ſie ihre Die deute 
Kinder zum Catechiſmo ernſtlich halten, vnd da er je⸗ fleißig um 
mand vormerckt, der feine Kindere dauon — 
Sol er denfelben dem Richter anzeigen; das er nach ® 
Gebüre geftrafit werde, Vnd do der Richter dorinne 
feumig würde, fol er es der weltlichen Obrigkeit Hagen. 

Ber den Kirchen Vätern foleranhalten, dasfie von Dächer zus 
der Kirchen Einkom̃en eine deutſche Biblia, Augſpurgi⸗ € anı 
ſche Confeffion, und deren. obgemelte-Reperition, A- ’ 
genda, auchdie deutfche.ocos Commuues erfauffen, hi 
die bey der Pfarr bleiben und indas Inuentarium vor⸗ 
geichnet werden, Diefelbe fol er und der Cüpter feiig 
zu leſen fchuldig fein. 

ann er auch von feinem Superattendenten zum. Die Reife 
Synodo beruffen wirdet, foler mit einer Vorzeichnis Koften 
feine zum Syno= 


—— 


hern des gemeinen Kaſtens anzeigen, Das ſolchen heim» Leibe 
lichen armen Leuten, Diejue Notturfft aus Scham nr 


| 
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do der Gebrechen erſcheinen/ und die 
Kirche be — a eng rue an ie jme 
fommen, yondem Bottes-Kaften Krafft unfers Befehlichs sims 

Ä er redigten feine Pi 
Semfin, Finder offtmals helfe Sb unse Saw 
der fleißig des Woris offter 


vormanen zu fleißiger Anhörunge Got⸗ 
* Entpfahunge des digen 

er Dienf — * — vnd — * a la 

ermahnen nge zu tfür gut Regiment, für Friede, 
vnd Wolfart 5. Churf. G. vnd der Vnderthanen mit 
2* ernſtlicher Vorwarnunge, das er von S. 
Churf. G. Befehlich habe, wider ſolche Vorachter Got⸗ 
wider die tes Worts zu vorfahren, in allermas oben bey den Ar⸗ 
> — tickeln der Stadt Pfarherrn vormeldet ift, deme er der 


Dorff; dann auch alfo wol,als die Stadt⸗Pfar⸗ 
Werte, Ser ebinlich Soige un ken 


- , Zedoch follen die Dorff)farhert vor Erjeigunge ſol 


ches Ernftes feinen Superattendenten oder nechiten 
Stadt⸗Pfarherrn vmb Kath zu fragen ſchuldig fein, das 
mit nicht ex privaroaffectu vnd vnbedechtig in folchen 
hohen Dingen etwas gehandelt werde, doraus hernach 
mancherley Bnrichtigkeit erwachſſen möchte. 
Unordeuns Desgleichen fol er auf der Canhel ftraffen die Vnord⸗ 
— nungen ſo etwa vnder der Predigt auf Spiel⸗Pletzen, 
Zechen, Tentzen Kremerey, Fröhnen, Dienften getrieben 
wuͤrden, vnd die Richtere oder Gerichts⸗Vorwaltere 
ſonderlich vormanen, doran zu ſein, das derjenige gebuͤſ⸗ 
ſet werde, ſo die Predigt ane noͤtige Vrſachen vorſeumet, 
Vnd da die Richter vber ſolche Vormanunge hinleßig 
weren, ſol er ſie vor dem Erbherren vorklagen. 
Negiter Ss ſollen auch die Pfarherrn auf den Doͤrffern gewiſ⸗ 
der Ser ¶ ſe Regiſter halten, wieuiel, und wes Kinder und Leute fie 
faufften 8. jerfich teuffen, copuliren, oder in Eheftandt einfegenen, 
ten yn af, vnd ſolche Regifter alfoinder Kirchen Vorwarunge beys 
ten. legen, Damit die zujederzeit zu befinden. _ 
Beſtellung Da ein Pfarherr mit Tode abgehen würde, fol der 
des Got — vorſchaffen, das dieſelbe Kirche mit der 
—— Flecken Pfarherr einem, oder jemandts anders, 
ferben.ei der darzu tüglich und unuordechtig fey, fo ange beftellet 
ns Pfarr vnd vorfehen werde, bis die Witfraw aus den Pfargüs 
hend. tern abgefertiget werde, welches dann nad) Ausgang eis 
nes viertel Jars ongefehrlich gefchehen fol, damit alsbald 
ein nawer Pfarherr in die Pfarre müge gebracht und eins 
geroeifet werden, Vnd die Pfarr nicht ode gelaffen, noch 
das Kirchen⸗Ampt, oder die Eingepfarten vnd Kirchen» 
Kindere hiran gefeumer werden. 
Sillige Es fol auch der Superartendens neben dem Colla- 
Bergle» ¶ tore, Lehenherrn, Rath, Richtern ond Gemeinden eine 
—— biliche Porgleichunge machen nad) Gelegenheit des 
Inventarii, der Zeit des Jars vnder dem vordienten Ge⸗ 
Marıhermtvechs auf dem Felde vnd andermEinkommen der Pfarr, 
mdden Damit der Witwen vnd jren Kindern dasihenige, ſo der 
Erben des Vater ſeliger faſt vordienet hat, nicht engogen, Vnd doch 
aisen zu die Pfarre nicht gar voröfet vnd ausgeſchepfft werde,das 
der name Paftor nachmals gar nichts finde, vnd lange 
Br vorgeblidy dienen müffe, Sondern das Gleichheit 
birinnen gehalten, feinem mehr vnd dem andern mwenis 
ger gegeben, Dver aber fonften aus gefaftem Neyde 
oder vnuorſchuldter Abgunft dem einen Theil vnbillich 
vorgehalten, vud den andern zugewendet werde. 
Inventari. ¶ Sonderlich follen die Superattendenten darob fein, 
um richtig das dem Inuentario genug Volge gefchehe, Vnd alles 
is halten. das, fo vorzeichent iſt, in dem Werth und Wirden bey der 
gelaffen werde, wie e8 der verftorbene Pfarherr 
erftlich gefunden hat. 

Nachdem aud) an eglichen Deten die Schöffer vnd 
vorbie Lehenherrn ſich anmaflen, die Paftores, fo von namen 
ze: angenomen vnd auf die Pfarrhen follen gefegt werden, 
mies ab ſelbſt einzumenfen, Vnd von denfelben für folche Einwei⸗ 
jufordern. fung einen Gulden oder gülden Groſchen zu fordern, Ach⸗ 

= ©. Em —— ar vnbillich un * 
ie Schoͤſſer vnd Lehenherrn ane das ſchuldig fein, den 
Erſter Dand, 
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armen onuormügendenPaftorn auch ane einige Borgels 
tunge alle mügliche Fürderunge GOtt und dem heiligen 
Predigt⸗ Ampt zu Ehren zu en Derhalb follen fie 
gar nichts vor folche Einweiſunge fordern oder nehmen. 


Don Schulen. 

Die Superattendenten vnd Paftores follen ſich mit Ehul-In- 
allem Ernſt und Fleis der Schulen annehmen, vnd dies ſpection, 
felben nebendem Rath wol beftellen, Auch fol alle halbe 

arein Examen der Knaben in der Schulen in Bey⸗ Examina, 

ein des Pfarherrs, desgleichen Bürgermeifters, Stad⸗ 
f&hreibers, und anderer zwene des Raths, fo es vorſtehen, 
gehalten werden, Auch vmb mehrers Anfeheng willen, 
vnd damit die Knaben ju groffen Fleis in der Lchrunge 
gereiget werden, vnd fich auf die Examina frewen und Pramia, 
rüften mögen, egliche Grofchen aus dem gemeinen Ka⸗ 
ften genomen, vnd dafür Semmeln oder detgleichen ges 
Faufft, und nachmals den Knaben, dieindem Examine 
mehr dann andere löblid) refpondirt, und ſich das vor» 
aangene halbe Zar mercklich gebeffert haben, als zur 
Borehrunge, ausgeteilet werden. 

Der Schulmeiſter mit feinen Gehüfffen follen mit Da@ ul, 
Kath ond Vorwiſſen des Pfarherrs auf vnd angenom / meifterins 
Be Vnd hierüber Feiner eingedrungen oder entfege "bmung- 
werden. 

Die Knaben follen fie mit Fleiß inftieuiren im Care- und Ber. 
chifmo, Grammatica, Mufica, vnd ſich hierinnen auch kichtungen 
nach dem Büchlein des Ehrmwirdigen vnd Hochgelarten 
Doctoris Martini Lutheri feligen, des Tirul, Vnder⸗ 
richt der Viſitatorn &c. richten, und vnuordroſſen fein, 
mitden Knaben zu decliniren, coniugiren, Conftrü- 
&tiones zu füchen, Daneben ſollen fie die Kinder fleißig 
halten zum langfam, klar vnd onderfchiedlich lefen, und 
pronuntiren zum Latein reden ond Ichreiben, und 
gu einer guten gemeinen leglihen Schrift. 

Sie follen aud) nicht, als Tyrannen,mit den Kindern 
vmbgehen, fondern mit Bornunfft und Maß diefelbigen 
züchtigen mit der Nuten ane Vorwundunge oder Bes 
ſchedigunge des Leibes und Geſundheit. 

Die Schuldiener ſollen ſich auch in den Kirchen mit 
Singen vnd anderm nach Ordenunge vnd Befehilich des 
Pfatherrn vorhalten. 


Es ſollen die Kirchner oder Gloͤckener vom Richter, Der Dorff 
Kirchuaͤtern, vnd Eldiſten aus der Gemeine mit Vor⸗ Eüfter Ans 
wiſſen des Pfarheren gewelet vnd förder dem Conſto· nehmuns. 
rio, oder Superattendenten, præſentirt vnd zuge⸗ 
ſchickt werden, welche jnen verhoͤren, vnd, do er in 
Examine geſchickt befunden, zum Ambt confirmiren 
vnd beftetigen folen, Vnd demnach jo fol wider des 
Marherrs willen Feiner angenommen oder eingedruns 
gen werden in Betrachtung, das fiein Vortichtunge der 
Kirchen Aempter bey einander fein vnd einander helffen 
muͤſſen, Auch ein jeder Pfarherr in deme feinem Gloͤck⸗ Können 
ner zu befehlen und zu gebieten hat, Erime auch hierinnen —* ihren 
billigen Gehorfam zu leiften ſchuldig, vnd nicht wider: Kerr 
ftreben fol, Wuͤrde aber vomKicchner in Kirchen Diens Hey unge, 
ften einig Borfaumnis oder Vnfleis befunden, und er biibrlicher 
vom Pfarherrn hierumb geftrafft nicht folgen, noch ſich Auffuͤh · 
beffern, befondern feines eignen Kopffs mutwillig Icben kuug 
wollen, fo fol ſich der Pfarherr deffelbigen erſtlich gegen 
den Richter vundKirchuätern beflagen, pnd,da Feine Beſ⸗ ihres 
ferunge volgen wolte, er der Kirchner feines Dienftes Fi. 
entfagt, und ein ander gehorfamer und fleißiger an feine enrfeger 
Stadt aufgenommen werden. werben, 

Doc) fol kein Pfarberr oder Gemein femptlich, viel jedoch 
weniger fonderlic), jren Cuftodem enturlauben oder — 
wegkſtoſſen one vorgehende Beſchuldigung bey dem Su nyußrder 

itendenten, oder Confiftorio, welche des Pfat⸗ Superin- 
errs und der Gemeine Klage, und des Cuͤſtors Entſchuͤl rend. und 
digunge mit Fleis vorhören follen, Bad nach Befindung Confifto- 
bes Handels den Cuͤſtor — helffen wich, rien. 
o 
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oder weg weiſen, damit nicht ein vnſchuldiger armer 
Mann ex affedtu one billiche Brfach verftoffen werde. 
Vnd doein Cuftos von nawen angenomen wuͤrde, 
fol derjelbe vonder Gemein aufihre oder der Kirchen (do 
fie des Bermügens) Vnkoſten, mit feinem Gererhe und 
Geſinde geholet werden. 
Verrich· Die DorffrEäfter ſollen vorpflichtet fein, alle Sons 
tungen der tage nach Mittag, vnd in der Wochen auch auf einen ges 
Bett &- syiffen Tag die Kinderden Carechifimum und Epriftliche 
ä deutfche Gefenge mit Fleiß vnd deutlich julehren, Vnd 
nachmals in den vorgefprochenen oder vorgelefenen Ars 
tickeindes Eatechifini wiederum zu vorhoͤren vnd juexa- 
miniren, Vnd do eins oder mehr filial zuder Pfarr 
gehöreten, fol er mit folchem Lehren mit Rath feines Pa- 
Rors dermaffen abwechſſeln, das die Jugent in allen 
Dörffern nad) Notturfft onderwiefen, und ja nicht vors 
ſeumt werde, 

Es follen ſich aber die Kirchner fonderlich befleißigen, 
Das fie die Gebete den Kindern und Alten feinlangfam, 
Far, deuclich vnd onderfchiedlich vohrſprechen oder vohrs 
leſen von Wort zu Worten mie fie im kleinen Catechiſmo 

edrucketfeind, Vnd follennicht fo freuel und kuͤhn oder 
— vnachtſam ſein, das ſie die Wort vorendern vormeh⸗ 
ren, vorkuͤrtzen oder vorſtuͤmmeln anders, dann das ge⸗ 
druckte Exemplar vormag, dann dadurch wird das jun⸗ 
ge Volck vbel vnderwieſen, vnd lernet nachmals einer 
von dem andern vnrecht beten. 

Damit auch die Feyertage mit Anhoͤrung GOttes 
Worts recht geheiliget, und GOtt allzeit gelobet, dieſel⸗ 
bige mit Müßiggang vnd anderm ergerlichen Weſen 
nicht obel zubracht werden, So follen die Kirchner an 
denen Drthen,da die Pfarkirchen flial Haben,fo offte der 
Pfarherr an derfelbigen Orte einem früe predigt, mit⸗ 
fer Zeitdem Volcke an andern Drten, do fie des Pfar⸗ 
heren Predigt nicht hören fönnen, die Epijtel und Euan⸗ 
gelium deffelbigen Sontags vorlefen,ond etzliche Chriſt⸗ 
liche deurfche Lieder fingen, Wann aber der Pfarherr 
defjelbigen Orts nad) Mittage predigt, fol der Cuftos 
alsdann am andern Drte der Zugent den Catechiſmum 

vorleſen, und mit jnen fleißig vben. 

Es fol aber einem Glöckner, der nicht examiniret 
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vnleidliche Schinderey durchaus abgeſchafft vnd vor⸗ 
boten, dag Fein Cuftos forthin das geringfte Der Ge⸗ 
meine zu Bothkorn oder Leykauff reichen oder geben fol, 
onedaserfte mahl, wann er angenommen, vnd mit Fuhr 
gehofetlift, alsdann mag er, ſich mit den Nachbarn bes 
kant zu machen, etliche Groſchen der Dorffſchafft zu 
vortrincken geben, jedoch das auch in ſolchem ein Maſs 
— = — nawe Cuſtos nicht vber ſechs Gro⸗ 

en zu geben gedrungen werde. 

Vnd do die Bawern jren Schreibern die gewoͤnliche 
Foͤrderung mit Holtzfuͤhren, Viehut, vnd dergleichen 
wolten engiehen, darumb, das fie ſolch Bothkorn oder 
Leykauff nicht mehr jerlich bequemen, Sol der Richter 
und andere Obrigkeit fehuldig fein,die Bauern mit Eruſt 
vnd Berramung harter Straff dahin zu halten, das fie 
jren Schreibern dasjenige thun, wie zuuorn, do ſie das 
Bothkorn vnd Leykauff empfangen haben. 

Mit der Viehut fol es, fouiel müglich, alſo gehalten Derff- 
werden, das, wo die Baroren des Viches vmb die Zech —— 
hüteten, beyde die Dorff ⸗ Pfarherrn vnd Cuftodes der Guger 
felben Zechhut gefreyet und entnommen fein follen, Dann 
weil folche Perfonen zum Kirchen ⸗ Dienſt befcheiden 
vnd vorordnet fein, und warten müffen, rveldye Stund 
fie zum Kinds Tauffen, oder zu den Krancken in Todes⸗ 
nöten erfordert werden, koͤnnen fie nicht zugleich auf ſolch 
jr Ampt warten, ond auch des Viehes huͤten. ero⸗ follen mit 
wegen follen fiemit der Zechhut nicht beſchweret twerden, der Zechs 
aud) den Yaroren nichts dafür gu gelten oder gu geben Fun ner 
ſchuldig fein, vnd gleichwol Macht haben, je Viehe uns peibem, 
der der Gemeine Viehe zutreiben, vnd hierinnen vonund ihr 
den Bawern nicht gefehrt werden, welche vorpflichtet Viehe auf 
fein folen, vorden Schaden gut zu fein, fo des Pfarherrs —— 
oder Eüftors Viehe in ſolcher Zechhut vorloren wurde zu erei. 
gleich fo wol, als ſie den andern Nachbarn, fo vmb Die penberede 
Zech felbjt hüten, für den Schaden Abrrag thum muͤſſen. tiget ſeyn, 

Da man aber vom Biche einem beftelten Hirten loh⸗ Jedoch ge · 
net, ſollen Pfatherr vnd Cuͤſtor gleiche Binden mit den PAR Te” 
Nachbarn tragen, vnd vorjr Viehe auch reichen vnd ger Yirgen. 
Ben * Gewonheit des Orts gleich andern ohne Ge⸗ gopn. 
ehrde. 

Als auch die Gloͤckner — ſehr geringe Ber Wegen ae 


und ordinirt, hierüber zu predigennachgelaffen, Dofie foldung haben, das fie fich mit jren Weib ond Kindern tinger Bes 
Aber examinirt vnd ordinirt, vnd aud) Das Diaco- dauon nicht zuerhalten, Sonften auch die Kirchenkinder — 
nat· Ampt mit zu vorſorgen beruffen weren, fol jnen nicht vnd Gemeine einen Muͤßiggenger auf ſolchen Dienſt zu Fane⸗ 
allein zu predigen, beſondern auch andere Kirchen⸗ Ambt erhalten vnuormuͤgend, Derwegen auch gut vnd noͤtig, 
mit Beicht hören, — reichen vnd anderm vor⸗ das Handwergsleute hierzu beruffen vnd angenommen, 
gunſt vnd nachgelaſſen werden. Damit nun am Kirchen⸗Dienſte Fein Mangel ſey, ſo 
Sollen Es ſollen die Pfarheren jre Gloͤckner ferner nicht, laſſen S. Churf. G. nach das die Kirchner, fo auf den 
nicht zu »dann ſouiel jr en⸗Dienſt belanget, mit Boten lauf⸗ Doͤrffern Handwerge koͤnnen diefelben nicht auſſerhalb 
ungebühts fen oder anderm zu jrem eigenen Mus, dringen oder bes auf den Herrn⸗Hoͤfen, oder fonften, fondern allein dv 
Dienfen ſchweren, Beſondern —— befohlenen Dienſts zu jeder heim in jren Heuͤſern zur Notturfft, vnd nicht zu feylem 
angehal. Zeit vnuorhinderlich abwatten laſſen. Kauff, den vmligenden Stedten vnd Meiſtern deſſel⸗ — 
tenwers ¶ Alſo ſollen ſich auch die Gloͤckner hüten vnd mit Fleiß bigen Handwergs zu Nachteil treiben. treiben. 
ben, vohrſehen, das fie zwiſchen der Gemeine, Kirchfart und Hieran fie dann die Stedte und derfelben Hand» 
——*8 Pfarherrn Feine Meuterey, Faction, oder Widerwillen, wergsmeiſtere oder Communen vnbetrũbt und vnuor⸗ 
fahrt und daraus DVorkleinerunge des Pfarherrn und Vorach⸗ hindert laſſen follen, Do aber zwiſchen Stedten, Dörfs 
farren tung der Predigt, Beicht ond Sacraments zu folgen fern,oder derfelben Erbherren fonderliche Vortrege, wie 
eine Fa- pflegen, erregen, Eondern allegeit gegen jren Pfar⸗ viel Meiftere eines Handwergs jedes Drts geduldet wer⸗ 
&ionen _ heren freundlich, ehrerbiettig, und zu Friede vnd Einige den folten, aufgerichtet, GofolderKirchner vmb diefer 
ſtifften. keit geneigt fein, Do aber anders vormarckt, follen fe S.Churf. G. Nachlaffung willen nicht befreyet,fondern 
— obuormeldet, vom Ampt entſatzt vnd ans mit in dieſelbige Zal gerechnet. werden. 
dere ftomme vnd ruhige Diener an jre fach geordnet Damit ſich auch die Gloͤckner deſte bas zu erhalten, fü Quartal⸗ 
werden. : ſollen jnen beyde Pfarherrn und Kirchnern, jeder auf die Seld der 
Beſchwe · ¶ VBnd nach dem an etzlichen Orten die Cuſtodes vn⸗ Quartal, vnd alſo viermal im Jar, do die Kirchen vor⸗ re 


rung ber. billich beſchweret worden fein mit dem Bothkorn oder 
as Leyfauff, das fie jerlich von jrem Dienft zween drey oder 
Dem Borg. viet Scheffel Korn, etwa einen Gülden der Gemeine 
Kern, oder haben geben müffen im Namen und Schein, als folte 
Leytauff der Cuftos von namen beftellet und gemiertet werden, 
abgefhaf- welchen Abzugk dann die Gemeine vorfoffen hat, Haben 
‚fir. die Vihitatores vormöge S. Churf. ©. Befehiichs ſol⸗ 
che vnchrifttiche der arınen Diener Beſchwerunge und 


mögend, einen Örofchen, oder do ſie arm auf ein Quar⸗ 
tal einen halben Girofchen, und alfodas Zar vber zwene 
Groſchen zugeben fehuldig fein. i 
Do auch die Gewonheit, den Pfarheren und Glück, Pfarr und 
nern Brot ju geben, darauf fie eglihe Bmbgenge einzu anf 
manen haben, doch von vielen Bawern indeme, das fie”. 
ſolch Brot, fo jnen fol gegeben werden, vbel oder viel zu 
Hein backen, betrieglich gehandelt witrdet, So fol * 
ro 


— 


— — — 





453 


fürs ein jedes dee Brot, fo man den Pfarhere vnd 

— Gloͤckner zu geben ſchuldig iſt, eines Groſchen werth 

yo * fein, oder, ſo es geringer vnd dem Kirchnet nicht annems 
lich, ein fülbern dafür gegeben werden. 

Ben Vnd weil es vorfchiener Zeit Gewonheit gervefen, 

deine a Vo de —— 

onne reyer, desgleichen den Heiligen 

— Abent, oder Naw Jar, ſo ſie den ———— oder 
geweihete Waſſer vmbgetragen, Nun aber , weil ſolches 
gefalten, nicht mehr geben wollen, gleichwol es umb ein 
geringes zu thun ift, alſo das fie ch deffelbigen — 2* 
zu beſchweren nicht Vrſache, So achten S. Churf. G 
gut vnd billich, das jnen ſolches nachmals gutwillig ges 
20 merde fo vielmehr, weil es frey und auf feine ges 
voiffe Anzal gerichtet, oder jemandes doran gebunden, 


Wasanden Pfarherrn, Disconis und Gloͤcknern 
vmb Vorrichtung willen jres Amptes in etzli⸗ 
chen Sällenfol —— vnd nachgelaſſen 


Freywii. Es ſol niemands von —— Heiligen Sacra⸗ 
ge Babe ments der Tauffe vnd des Nachtmals des HErten den 
—* > irchensDienern etwas zu geben pflichtig fein, Do jnen 
ner dep aber jemande etwas freytoillig vngefordert zu geben 
Adminift. Neigt, das fol ihnen zu —— vnuorbotten ſein. 


en Vom Opffer. 
Arad» Als auch viel —* fürfallen, das die Pfarherrn ein 
vnd Schreiberihr m ond Opffer von den 
Pfarkindern mit na m Mühe und groſſem Vor⸗ 
feumnis —— zu Bee auc) gar nichts bekommen 
mögen, vnd ber Kirchens Diener Befoldung hiedurch 
gang vnbillich geſchwecht, Vnd aber ein jeder Arbeits 
ter feines Lohns wirdig, aud) die, fo den Kirchen dienen, 
‚von der Kirchen erhaltenwerden foten, So fol hinfüs 
ro ein jedes Menſch, das zwelff Far erreicht, es habe 
communiecirt odernicht, feinem Pfarherrn alle Quar⸗ 
äbel. 4. taleinen, und alfo bas Far vier Pfennige Opffer⸗Gelt 
vnwegerlich zu geben pflichtig fein, Damit fie aud) 
hiermit nicht mutwillig vorgogen, oder in andere ABege 
12. uoruorteilet,fo follen ihnen die Richter eines jeden einges 
m pfatten D llich Opffer vnder jrer Gemeine vnd 
bey ihren Nachbarn freundlich, vnd im Fall der Wege⸗ 
runge ernſtlich einzumanen, vnd dem beneben 
* aubwirdigen gnugſamen Bericht zu vberantworten 
(dia fein, So offt aber die Richter hierinnen oder i 
einpstrei- andern, ſo jnen die pen her zu reichen pflichtig, 
vorheiffen feumig oder pa — erfunden, —* * ze⸗ 
ben Groſchen zur Straff erlegen, Wo aber 
ein mehrere zugeben oryen fol es — en 
MR NEE NHR WR Pfennige nicht gereicht 


Getreibich » Zins, 


Bas man den Pfarheren vnd Schreibern auf den 
Dörffernvon Korn vnd Habern zinfet, fol alles indes 
Pfarherts und Cuftodis Haus auf einenTag gebracht, 
und alda in Beyſein des Richters oder. Deimburgen ges 
‚meffen werden, damit man fehe, das ein jeder tüglich 


ge⸗ 


die 


in 


Sr Schend und ie „Pfarheren Einkommen, 
Als auch hin ond rider aufn Lande in den Dörffern 
Außter Gerthen ausden Huffen verkauft, und nachmahls Fleis 
—* ne Heußlein darauf ae ra auch ans 
dere bey den Hüffenern oder 


’ 
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Vnd aber den Pfarheren vnd Gloͤcknern nichts, danız 
den geroönlicyen vnd gemeinen Opffer⸗ Pfenning geben 
tollen, demnach bene Mfarherrn vnd Gloͤcknern in der 
Geelforge, als Tauffen, Krancken zu befuchen, Beicht 
bören und Sacrament reichen, mit jnen nichts weni⸗ 
ger Mühe, dann auch mit den Hüffnern, haben und tra⸗ 
en muͤſſen, So follen biefelben an ftat des Decems, 
infe und Brots fo die Hüffner zu geben pflegen, von 
jnen felbft, jren Weibern _— ond Kindern, ond 
alfo von ——— den gewoͤnlichen Opffer⸗ auffer dem 
ing, rer ** —— dem Hennig 
nige, ju geben, en der 
ichter jedes Drts folch Einkommen beneben Dem Opfer per . 
— einmahnen, vnd trewlich zu vberantwortten gr 18. 
g ſein 


An weichen Orten aber ober das Dpffer /Geldt bie, de Gier 
et andere Anlage albereit gemacht, dabey fol es nach: Pf. ge 


ET m Bm er 

‚on o ren n Decem oder ſe 

‚fondern alleine Brot vnd den gemönlichen Opf⸗ —— 
ing, vnd fonften hierüber nichts gegeben bets 


ten, (ben d rt vber den 
— — a einen Grofchen zu Seben von jeber 
g, DBn 


—5— deren einer auf deſchehene —** 
nderhandlung der Viſitatorn auf ſonderliche Zula⸗ gen, 

ge an Getreidich oder Geldt vormügen laffen, urn dars 

illiget, fol es darbey bleiben, und der daffelbe 
andern Hüffenern und mit ben oberwenthen Bros 
ai ju geben vorpflicht fein. 

Desgleicyen foles auch mit den Zehend⸗Garben ale Wie bie 
lerley * Getreides im Felde gehalten werden, Dann Abgebuna 
weil hierinnen den Marherrn aleriey Borteils und. on, d*r 26 
danckbarlichen Berrugs dardurch fie am jrem Vor⸗ pen gefchee 
dienft ond ſchuldigen mmen mercPlich vorkürkt, pen folk. 
vielmals begegnet, So zu Vorkommung befjelben 
Feiner,der dem Pfarherr oder Kirchner — u neben 
ſchuldig, etwas vom Zehendt ⸗Acker heimfuͤhren erhabe 
dann dem Pfarherrn zuuor vormeldet, vnd —— * 

enden naͤch rechter Anzahl des Gewechſſes vber 
She ir auch gleich gebende, Vnd da — 
oder ſonderlich ed — gemacht, demſelbi⸗ 
gen —* one einigen Vo en, vnd jnen vber⸗ 
reichen vnd folgen 5 der * e SMarhert zu frie⸗ 
den, vnd deshalb ſich bey der Obrigkeit ( die dann hier⸗ 
über halten, und dofie — — die Vbertretter ge⸗ 
Mu bürlich hierumb ſtraffen follen) nichtes gu beklagen. 

Als auch zum offtern mahl erfahren, Das die Sehendts 
als Ackere zu mercklichem vnleidlichem Abbruch der Pfar· —“ 
lehen, vnd zu vnchriſtlicher am der armen!" 

arherr Einkommen etwan durch die ‘Baroren , den ** dee 
imehrern Theil aber durch egliche vom Adel in eigennüs 

gen Gebrauch u alſo, das fie auf ſolchen —— 
— Dh en, oder fonften müßig zur Vi 
ligen und nicht befehen la gen 
arberr feinen gebürlichen Zehenden — ri 
— durch Vorjarunge und Prefcription zu jren 
Ritter oder Erbaütern zubrengen, Vnd bo alsdann 
auch nad) eglichen abend das Holtz gros, daffelbige abs 


Schöpren pp an zechter DL derumb roden und befehen 
uf laſſen, vorme naend gi der Zebendt, fo des Holtz⸗ 
| gas gege⸗ Traw und Aufboth / Geldt. wachſſes oder Saigene halb egliche Jar micht gegeben, 
Pr Won dreyen Aufbothen follen dem ein vnd zur Bnbilligkeit vorgehalten, numehr tod dd abe, 
* * an — Gro * pnd dem Pe Be, zu geben, midpt pflichtig fein 

Ben einer Kirchner ein Groſchen ond alfo von einer Hochzeit vier Sowolen fineChurfürfiche Gnaden das die Pf 
rg — —— oder ji anderer Beftalt nicht ges 


ſchwechet, oder den Pfarheren des etwas entzogen, Ber 
fondern der fehuldige Decem gu jeden bequemen Zeis 
ten, wie ſich aebüret, hierinnen er, oder den Pfar⸗ 
beren nad) Gelegenheit leibliche Vorgleichunge derhalb 


x 
Sf 2 


denfelbigen einmietten, gethan werde, 


So 
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So ſol es auch mit ben Kreggerthen, fo von Zehend⸗ 
Aeckern gemacht, anders nicht gehalten, und von ans 
um 8, Kraut, Rüben, Ziwiebeln und ans 
derm, fo darein gepflangt, vnd den Sommer vber ges 
acht, ſoll wachſen, der Zehendt dem Pfarherr gegeben werden, dar 
ber Zehen mie die Pfariehen bey irer Gerechtigkeit bleiben, vnd ders 
De seacben eben gu Bnipflichten nicht emtfegt toerden ſo viel mehr, 
* weil folche Gerthen etwan wiederum abgehen, und zu 
Ader gemacht, * alsdann vor —2* vnd freye Ecker 

wollen gedeutet vnd angezogen werden 
eer ¶ Dis auch etwan befunden, das die Bawren zweyer⸗ 
mit denZe. ley als freye und auch Zehend⸗Ecker zugleich innen haben 
Hend;ie- vnd bejigen, Vnd aber in deme auch jren eigenen Nutz 
dran zuAbsond Vortheil zu Schaden ond Abbruch der Pfarheren 
brugpder fuchen alfo,das fie allein Die freien Ecker dawen vnd tüns 
Marche gen, dagegen aber Zehendt + Ecker ungetünget ftile fi 
: gen laffen, Dardurch dann der Pfarren Einkommen 
nichtes weniger, dann wie obftehet, geringert, So follen 
die Obrigkeit, Ambtleute oder Schäffer, denen die Bot⸗ 
meßigkeit jedes Orts zuſtehet, und fie von den Pfarherrn 
derhalben angelanget werden, darauf fehen vnd acht has 
ben, das ſolche Zehendt⸗Ecker gar, oder nad) Gelegen⸗ 
heit vnd Gewonheit zum Teil gleich den eignen und freyen 
Erb⸗Eckern getünget vnd befeet, und dem Pfarheren fein 
gebürlich Zehend dauon one Vorteil, wiſſentlich vnd zu 
rechter bequemer Zeit onfeumlich gereicht, oder in Wei⸗ 
gerung der zehendt Mann gebürlich hierumb geftrafft 

werden. 

Bere auch dem Pfarherrn hierüber ſonſt was mehr 


Von fr 
Gärten, 
aus Ze · 
hend· Ae· 
ckern ge⸗ 
m 


entzogen, feynd S. Churf. &. geneigt, nach deffen Ber: P 
findung ernftlich zu beichaffen, das folches wieder zu den 


Pfarren gebratht werde, 
Bebür der Rirchen-Diener, 

Vom Geleutteder Todten auf den Dörffern fol ei» 
ne gewiſſe Mafs mit den Gloͤckenern gehalten, und die 
Leuthe nicht von jnen, wie offtmahls / vnd an vielen Orten 
geſchehen, jres Gefallens vberſetzt, vnd von einem Alten 
ein ſilbern Groſchen, von einem Jungen aber ein halber 
Groſchen, vnd mehr nicht gegeben werden. 

Dieweil auch alle Ding an Getrencke, Eſſen⸗Speiſe 
vnd anderm, dauon fich der Menſch erhalten mus, fon, 
derlich aber in den Stedten, aufs hoͤchſte geftiegen, Vnd 
Sreveß aber Die armen Kicchen / Dienere ane das geringe Eins 
Dierbraik Eummen haben aljo, das fie fid) mit Weib ond Kinde- 
Marrger, nicht wohl erhalten mügen, So fol den Pfarherrn in 
ven. Stedtenond aufden Dorffern, welche es alfo berbracht,, 

Bier vor jre Behaufung zu bramen, nachgelaffen fein 


Gebuͤhren 
vor das 
& elaͤute. 


Dorffe vnd bleiben, 
Degen, Welche DorffsPfahere aber des Brawens bis ans 
Feines ang, Deto nicht gebraucht noch berechtiget, denen ſol vnbenom⸗ 


„ men fein, ‘Bier einzulegen, vnd zu jrer felbjt oder jrer 
Weib ond Kindere nach Notturfft zu vorbrauchen, Dod) 
ollen fie gar keins vorpfennigen, vorfauffen, oder aus⸗ 
en, Würde aber einiger Pfarherr ſolchs miß⸗ 
brauchen, oder fonft obermachen, vnd die Stedte oder 
Kretzſchmar defien Beſchwerung haben,foles nicht allein 
bey ©. Churf. G. Mekigunge, fondern genslicher Ab⸗ 
ſchaffung ftehen. 


Vom Gottes: Raften, 
Es follen in allen Stedten und Dörffern bey den Kir: 


Gottedtas 
fen follen 


bey allen ! : . 
Ki hen Gottes⸗Kaſten fein,ond darein die Almofen vnd ans. 
— dere Chriſtli — (darzu die Pfarherrn vnd 


— fleißig anhalten vnd vermahnen follen ) zu Erz 
ung der Kirchen ond Schul Dienern, auch derfelbis 
gen Gebäude, und do etwas vberig, die Armen hieruon 
Dasge- nottuͤrfftig zu erhalten, gefamlerwerden. 

fammiete Damit auchdasArmut in ihrer roch nicht vorſeumet, 
ift andas befondern zu jeder Zeit von desKaftens Einkommen, wel⸗ 
Armuth juches allein dahin gewend vnd eingefamlet werden fol, 
wenden. nottürfftig vorſorget, und denfelbigen nichts abgebros 
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chen werde, So follen von den Vorſtehern derfelben 
Einkommen nicht Hauptſtemme mit der Armen Abs 
bruch gemacht, und auf vnchriſtliche oder auch vnbilliche 
Zinfe (es were dann ober die Notturfft fo viel Vber⸗ 
lauffs ) ausgeliehen, oder fonften ohne Nutz in Kaften 
behalten, ond daſſelbe erwan hinwegk zunehmen Vrſach 
‚geben werden, Damit jederman zu geben willig bleibe, 
vnd ferner etwas hinein zu wenden nicht abgefchreckt,mie 
dann gefchicht, wo gefpüret,das ſolches den Armen entzos 
gen, ond in andern böfen Brauch gewendet wirdet. 


Von den Rirchen-Detetn, Vorftebern der gemeinen 
Kaſten, vnd deren Rechnunge. 


Damit auch die Kitchen ond derfelbigen tern recht (jenen, 
vnd wol vorgeftanden, und die Kirchen⸗Gebeude deito nd reblis 
bas erhalten, So follen bey jeder Kirchen feine ehrliche, hefeute zu 
gortfürchtige vnd redliche Leute, zum wenigſten zwene zu Ki 
Kirchens Vätern, der Kirchen zum beiten, erwehlet wer, term zu 
den, die alles Einkommens vnd Ausgebens richtige Res" 
gifter halten, und dafjelbige auch jerlich vor ihrem Erb» 

Pfarherrn, Nichtet, vnd Eltiften der Gemeine 
vorrechnen follen. 

Auf das auch die Kirchen zu mehrem Geben ond Auf wel di 
nehmen kommen mügen, fo follen die Kirchen⸗Vaͤter auf Zeuget in 
die Sontage vnd andere Feſta die Taffel oder Secklin ven irs 
in der Kitchen vmbtragen vnd das gemeine Almoſen dar · hen her» 
zu die Pfarherrn von der Cantzel mit Fleis vormanen um tagen, 
ſollen, einſamlen , vnd gleicher geftalt,wie auch ander Eins 
kommen vnd Ausgeben, berechnen. Sollen auch des — 

farherrs Inuentarium bey ſich behalten, vnd fleißig 
wie obgemelt, darauf ſehen, das von den abziehenden becwab 
rasen folches koͤnne vollkoͤmlichen geliefert und ers ren follen. 

werden, darauf er inch auch feine Handfchrifft vnd 
Bekentnis geben ond zuftellen fol, 

Vnd es ſol von den Amptleuten, Lehen⸗Herrn, neben Jaͤbtl Eir⸗ 
dem Erb⸗Herrn, Superattendenten, Pfarherrn vnd — 
den Gemeinenaufden Doͤrffern beruͤrte Kirchen ⸗ Rech⸗ """3- 
nung jerlich vnd richtig gehalten werden. 

Vnd fol der Pfarherr Damals fleißig erſorſchen, wo Unterfu · 
was ſtreittig, und ſolches in Beyfein, und mit Huͤlff hung der 
der Ambtleute Lehen⸗ und Erbherrn beylegen, Auch fol Rreitigen 
len die Erbherren die Leute dahin halten, das den Kirchen e 
das jre vnuorzüglichen erleget werde, Alda follen auch re, 
die Pfar⸗Gebew fambt den Schreibereien bejichtiget 
werden, desgleichen die Inuentaria in Kirchen und 
— damit dieſelbigen nicht vorruckt oder geringert 
wer n. 5 * 

Als auch erfaren vnd befunden, das zum offtern mahl, Unndihige 
wann Kirchen-Redynunge gehalten, vberflüßige vnnoͤti⸗ Zehtung 
ge Zerunge zu geoffem Abbruch der Kirchen gefdhehen, Dep Kirch» 
So follen diefelbigen hinfüto bey ernfter Sttaff Aufges (en yerba, 
haben und vorbotten,ond den Kirchen⸗ Vetern vnd Pfar⸗ ten. 
herrn, die dann jedes mahl dabey fein, und die Regiſter 
halten ond ſchreiben ſollen, nicht mehr, dann ein oder zwe⸗ 
en Groſchen auf eine Perfon zu vorgeren vorgunſt vnd 
nachgelaffen fein. Da aber ſolches vberſchritten follen fie 
die Vberinas ſelbſt von dem jren zu zalen vorpflicht fein. 

Sie follen auch nicht allein trerolich und fürfichtiglich Mirchens 
mitden Kirchen-Güttern vnd Einkommen handeln, fons Näter fot- 
dern auch mit den Einnahmen der Schulden und Retar- len die Kir. 
daten fich fleißig vnd onuordroffen erzeigen, und nicht den-Gü, 
ſchewen ob fie derhalben jemandes Vngunſt auf fich Ins KK reich 
den möchten, dann den Schuldigern felbit Damit gedie- ren, und 
net wirdt, fo fie jherlich gemahnet und zur Zalunge ger die Retar- 
drungen werden, Welche darnach die vnermanete Zins, daten ein. 
die auf eine groſſe Summa gewachſſen gleichtwol mir mahnen, 
ihren, und der ——— Schaden ablegen muͤſſen. 

Sie ſollen auch die armen Leute in Hoſpitaln mit Treue Auf⸗ 
Notturfft verforgen, vnd Achtung darauf geben, das die fiht auf 
ibenigen, fo Leibes«&chtoachbeit halben nicht fünnen die ie Pofbis 
Kirchen befuchen, gleichwol mit Predigten und Tröftuns (une Pe 
gen aus Börtlichem Wort durch die Kirchen Diener " 

vor⸗ 
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vorforget werden, Bad da fie darinnen Mangel fpüreten, 
follen fie den Pfarheren darumb anſprechen. 
Denen Da aud) ihnen fonft jemandt in der Stadt oder 
SEHEN She nme fe Kr 
‚angegeben wwurden, [4 ) ren 
zu (en Bedenken Ans den Gemeinenaften nu Bü 
fo viel fich leiden wil erzeigen doch mit vorgehender fleißi⸗ 
Her Erkundigunge jres Wandels, Nahrung vnd Arbeit, 
damit nicht faule hinleßige vnd willig arme Leute aus 
dem gemeinen Beutel in Muͤßiggang ernehret werden. 
Mitden Bo in einigem Gottes⸗Kaſten fo viel vorhanden 
Kapkalien und oberigk, das auf Widertauff Armen damit zu dies 
tafleng Ar, MEN, Auch der Kirchen Nutz zu ſchaffen muͤglich, follen fie 
uf das mit Vorwiſſen jedes Orts — onderlich des 


Sieder · ¶ Superattendenten in Stedten, Dörffern 
tauffdie und Lehenheren;auch des Pfarhetrs rechtmeßiger Weiſe 
wen, zu thun Macht haben. 
undaufdie Sie follen auch gute Acht geben auf die hypothecir- 
darüber zen (Sende, das diefelbe nicht von den&chuldigern vors 
—— kaufft, zerteilet, oder anderen vor meht Summen eins 
thecen acht geſetzt vnd vorpfendet werden, auch ſich nicht von denfels 
haben,  bigeneinmahl eingefesten runden auf geringe oder zu⸗ 
bot vorpfendte Güter, oder aber auf vngewiſſe Bürgen 


weifen laffen. R 

Es fol auch zu Borhütung alletiey Vordacht Feiner 
aan Aus ihnen. alle Schlüffel zum Kaſten⸗Vorraths alten 
ag. Briefen vnd Regiftern allein haben, Sondern ein jeder 
hen Do- einen befondern, vnd der Pfarherr des Dres aud) eis 
cumenten. nen, Vnd follen alle perſoͤnlich dabey fein, wenn Belt 
oder Brieffe in den Kaſten zu legen, oder heraus zu neh⸗ 


men feind. } 

Nichts oh Es fol auch Fein Vorſteher allein one des Erb⸗ und 
ne Con- vnd der andern feiner mit vorordenten Vor⸗ 
waltern erfüchtem Rath und Bewilligung jchtes ausges 
ben,ausleihen oder zufagen._ —— j 
Sen Doeervas von Zinfen ftecken bliebe vnd ftreittig wuͤr 
Rücttän- de, follen fie aufs furderlichfte ſolches an gebürlichen Or⸗ 
dige Zinfen gen fuchen, Das die Zinfe wider jeitlich ganghafft, nd die 
en, rerardata one Nachlaffen oder Abzugk entrichtet wer⸗ 
' Dent den Bo des Kaſtens och andern gez 
bürt nicht, etwas, fo gemeinen Kaften vnd Kirchen 
Hehöret, denen zu erlaſſen die es zimlich wol bejalen koͤn⸗ 
nen, vnd zu entrichten ſchuldig fein, fondetn fie ſeind vor 
BHDtt fehuldig ond ihres Ambts halben pflichtig; daffels 
big alles trewlich zu Rath zu halten, und do fie milde 
und gutwillig fein wollen, follen fie es von dem Ihren 
thun, und nicht mit Abbruch des gemeirten Raftens ihnen 
Gunſt ond Glimpff bey den Schuldigernfuchen. 

eine tie/ Es ſollen auch forthin Die des Gemeinen 
ande Kaſtens keine ligende Gründe oder Guͤter det Kirchen 
en suftendigalieniren , oder erblich vorkauffen one erſuch⸗ 
sen ohne tem Rath und Erlaubnis jedes Orts Kauptmantis, 
Confens Erbs odet Leheisheren, ‚ Bütgermeiftets ond 
ter Obrig⸗ Raths, Vnd da folche alle einhellig aufdie erbliche Alie- 


Schluſfel 


jum Got · 


ſens der 
Obrigkeit 
auszuleis 


teit zu alie- nation fchlieffen würden, alsdann vnd nicht eher muͤgen geha 


hirem. ſie die Kirchen⸗Guter aufs hoͤchſt vnd gewiſſe Bezahlun⸗ 
ge vorkauffen, vnd die umma auf gewiſſe erb⸗ 
liche, oder widerkeuffliche jherliche Nutzunge anwenden. 


Vom Bawe der Pfarren vnd — uch Be⸗ 


ſtellung der darzu gehoͤrigen Guͤter. 


Dar. und Die Pfar⸗girchenPfar⸗ Heuſer vnd Kirchneren ſol⸗ 
Sırdömer len nach Gelegenheit jedes Orts, fo viel müglich, von der 
Häufer Kirchen Einkommen erbawet werden, Wo aber daſſelbe 
fimd von fuͤglich nicht gefchehen Eönte, fol von den Eingepfarten, 
—* af. ob fie ſchon nicht vndet Einer, befündern vielenHerrichaffs 
ju hauen, ten gefeffen, eine gemeine Anlage zu ſolchem Bar ges 
macht, darzu fie auch von jrem Erbheren ernftlich und uns 
wegerlich follen gehaltenwerdeti, _ 
aber vot Wann ſie alsdann diefelbigeaufbracht, und zu Not⸗ 
ihren Befl- durfft zugerichtet,ond den Pfarherrn alfo gebawet einges 
Fauticgen teumbi Und vberantwortei folen fie Diejelbeh fürdes, vnd 
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ſonderlich das jenige, fo vom Gefinde durch teälidhen Wefenzu | 
Brauch vormüte und zerbrochen wirdt, *8 erhalten. 
Ber, Thieen, Schloͤſſer Dar) und Fach, ıc. ſo lange fie 
era —  Dcten, wie 
wirten gebüret, im bewli 

—— re Far ; a — 

em then, ſo darzu gehoͤrlg, nicht vorwuͤſten, Dekalel. 
ſondern mit gutten Pflangen und i „ Gen die 
———— iR be — —— def rem. 
Damit auch die Lafsgüter, Acer, Wieſen, Gerthen Wie mie 
oder Fiſch⸗Waſſer zum Pfars£ehen gehörende nicht denen zum 
Prefeibirer, nd ober ber Bent, lie Difibige vnb 6** 

ichen namhafftigen Zins oder Miedgeldt innen has ngen 


ben, eigene Guͤttere durch langen Gebrauch vormifcht cern ju ders 


Erb vnd eingeleibet, So follen ſolche Guͤttere jhe zu Zeitten fahren. 


borandert, andern ausgethan ond vorliehen, oder Aber, 
do es die Guter ertragen muͤgen, vmb ardffern vnd ho⸗ 
hern Zins vorliehen werden, damit die Pfarren bey 
ihrem Eigenthumb bleiben, vnd fiedie Befiger vor je 
erkaufft oder Erb⸗Gut nicht anziehen Fönnen oder müs 
Yen, Idoch do egliche darinnen den Pfarheren vmb ges 
wönlicyen Zinſs eingethan werden, follen dieſelben hier 
— ce OR 
Es ſollen die Bauern, fremde Ecker vmb Geld jüi ber Ganzen 
ſchicken nicht eher annehmen, e8 feind dann rn des follen bie 
Pfarherrs vnd Schreibers Ecker, do fie nicht felbft Yecter der 
anzufpannen haben, fampt jren Nachbar  deffeden Kirhen- 
Dorfis Eier vms ein gebürlich und gleichmäfig Lohn —— 
e * 
beſchick 23 * — bn be; 
Die Pfart-Gütter follen hinfurt nicht permüirt, fd den, 
oder ausgelaffen werden one Vorwiſſen det Ambtleut, undPfärr, 
Leheniheren, vnd Superattenidenten,ond does die Yrors Güter od» 
tuefft erforbett, auch mit Wortbiffen des LandesFüts Necontens 
Ren 8 8 we ze * Kr Pfarr⸗ en " 
ütern t ferner, denn auf die on des igigen wer: 
Pfarherrs erſtrecken. rn 


Von den Pfar z Hoͤltzern. 


. Als auch befunden, das die Pfargehuͤltze durch die . 
Pfarherrn zu Zeitten aus Geiß oder aaa ken Zu gen:, 
nem Nutze vorſetzlich mercklich vorhawen / und alſo vor⸗ 
toujtet; das etwan ihnen felbft, und auch ihren Nachkom⸗ 
menden an jherlicher Beholgungemängel, 
So wollen S. Churf. G. ‚das hinfüroden Pfarherrn/ ſollen die 
jres gefallens Holtz zu hate, nicht verjtattet, befundern Parher- 
nad) Sröffe ond Gelegenheit, auch Abtheilung des Hol⸗ fen nicht 
bes zu rechter Zeit, und an guten gelegenen Orten ( damit men 8 
es wiederumb wachſen vnd nicht etwa gar vorhawen Holt hate 
werden möge)mis Vorwiſſen der Erbs und Lehen⸗Herrn en, 
6 vorhanden oder zu erlangen ) oder in Mangel des 

Richters vnd der Kirchenwätere, nottürfftig Fewr⸗Holtz 
zu hawen ängerbeift, und ferner nichts weder durch fie die 
Pfarheren, Kirhens Vaͤtere, ddet jemands anders aus 
den Pfarhoͤltzern zu Brenn⸗ Holtze oder Bawen etwas 

— * alle nachkommende Pfarherrn 

ſo wol vnd viel Holtzes finden vnd haben moͤgen wie die 
jsigen Pfarherrn haben und bekommen. 

Die Pfarherrn follen auch den Gemeinden inicht ge Oder Viehe 
Pat, —— ern ju betreiben, duch eg 
elbſt nicht nen hütten, ſonderlich wann das Viehe 

Sommerlatten Schaden thut. 
Don Inventario und Regifter der Pfarherrn 
Einkommen oder Nutzunge. 

Die Inventaria der Kirchen vnd Pfarten ſollen von Kirchen. n. 
den Erb» und Eehenheren vnd Kirchen Detern vleifig Pfarr In- 
Borgeichnet vnd gehalten und darauf gefehen werden das folleh rich« 
bie nicht vorruckt oder —— abziehende, oder tig gehal- 
dervorftorbenien Pfarherrn Erben an Kotn oder an ans ten, 
dern Öerteidich zu Felde,in der Scheune, oder aufm Bo⸗ 
den auch Stro Viehe vnd anderm ſo viel wer 
jnen eingereumbt und fie ——— funden, r —* 

diches 
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folcyes der name ende Pfarrherr zum Anzug und Leuthe an Feften und Feiertagen von dem Predigt hören Gottes. 
Anrichtunge feines tens alſo finden und abzihen oder verhindern mag,als vnder der Predist (auf: ) —— bins 
und deren möge, Da aber die Ki äter —— ‚und ferhalb was Krancken und Wander⸗Leutien gefchehen I’ — 
—* be Vnfleis halben etwas dauon hinwegk kommen magk) gebranten vnd andern —————— 
Ben de inte, follen fie fold) Inuentarium an allem, Dom derglei ku vorfauffen Kugellond andere@pielDier 
get wer, angel befunden, wiederum zu erftatten und zu ergens &e,Duafereien, Fauden⸗ Abende, vnordentliche Tentzt zu 
den. gen ſchuldig fein. halten, Spaciten gehen, oder ftehen off den Kirchhöfen 


Pfarher · ¶ Als auch egliche Pfarheren und Kirchen» Diener fo 
venfelen gar tröge und hinfekig befunden, das fie ihrer eigenen 
ok und zur "Pfarr gehörenden Gründe, desgleichen auch ih 
iährl. Ein, ter Zinfe, Decems , oder ander Gerechtigkeit Fein ABif- 
Kai dab fen haben, Bnd aber hirdurch zum offternmal merckli⸗ 
cher Schade an jherlichem Einkommen des Pfarlehens 
—* ſo ſol ein ieder Pfarhert (wie den fleißigen 
Haußwirthen geziemet) ein jherlich Regiſter feines nu 

kommens ftellen, ond ſoichs feinem geordenten Su 
— im Synodo zeigen und vohrtragen, Vnd do 
— Eon Abzug, oder fonften Mangel ges 


— 35 ben aus der Superattendenten Bis oderm 


chern, foinendie Vi tatoresinder nehſt gehaltenen Vi- 
fitation vberantwortet vnd zugeftellet, ond fonft erholen, 
da aberdaffelbig von jrgent einem Pfarherrn —*—* 
ſen, der fol von feinem geordenten Su 
— geſtrafft, vnd nachmals darzu en 
ten werden. 

Gleicher geftaltfollen end, da ſich obberürt Mangel, 
oder das befünde, das den Kirchen und PfarsGütern, 
Geholgen, Zinfen, Decem, und andern was entzogen 
würde, Erb» vnd gehenheren fchuldig fein, diefelben wis 
derumb ganghafftig und richtig zu machen, und, was 
disfals in jrem Bo nit — S. Churf. G. hie⸗ 
von Anzeigung zu thun, So wollen S. Churf. G. fich der 
Gebuͤr darauf felbft zu erzeigen wiffen. 


weß ich die weltlichen Berichtebabere,deren Vor⸗ CR 


tere, Beuehlichhabere, auch der Pfarren 
Lehenherrn zu vorbalten, 


—* ſollen vber Ihren NM arheren, Kirchen⸗ und 

ulen⸗Dienern trewlich halten, fie wider Gewalt, 

Freuel des mutwilligen vndanckbarn Is (chi 
Rnderthanen mit ernfter Bebramunge und 


Dbrigfeis 
ten follen 
vor diefirs ‚die 
— und unge 
Güter fors gebuͤrlicher Straff dahin weiſen vnd anhalten, das fie 
gen und fie allen Kirchen ond Schulen dienen, aud) den Gottesheus 
efhügen. fern und eine, jre gebürende Zehendt, Pact, Zins, 
Opffer⸗Pfenning ————— und andere mehr 
penfiones, Schulde und Dienfte ane Betrug vnd Vor⸗ 
zugk der vielfaltig gebraucht wird, zu rechter Zeit und 
volkoͤmlich entrichten vnd leiften, Auch die Pfarren und 
KirchensGebeude, fd die Gemeine zu thun Ichuldig und 
geheiffen worden ift, one Vorzugk und tremlich aufzu⸗ werti 
richten vnd vollenden,Sie auch an Feyertagen unter der 
Predigt one merckliche Vrſachen die Leute zur Verhoͤre 


oder fonft nicht bag ri noch in andere Wege one hen Feften 


Anhörunge des Böttlichen Worts verhindern. 
un Säle hirm aber — die ae — * 
Schoͤſſere hirmit ern — m da nicht noͤti⸗ 
—3 En ge dringende Vrſachen vnd Befehlich von S. Churf. G. 
age aie Oder ſonſt vorhanden fein, — Vnderthanen an 
zu Frohn· Feiertagen nit wollen mit Froͤnen, Dienſten vnd ans 
Dienften derm beladen vnd von den Predigten vnd Gottesdienſten 
anhalten. abſiehen vnd verhindern, die, wen ſonſt ſechs Tage in der 
Wochen, darinmen ſolche Dienfte können aufferlegt und 
ausgericht werden, und GOttes ernſtlichs Gebot erfors 
dert, das der Ruhe⸗oder Feiertag geheiliget werde das 
man auch) das Viehe vnd Zuge Ochſſen am Feiertag fol 
ruhen laffen,viel mehr fol man den armen Bauersleuten, 
die man ſonſt wol in der Woche brauchen Ban, am Fey⸗ 
ertage eine Stunde oder zwo vergoͤnnen, in welchen fie 
Gottes Wort hören, und Troft in jrem Gewiſſen aus 
den Predigten ſchoͤpffen mügen. 
Alles ab.· DieBürgemeifter aber * Richter in Stedten ſollen 
88 ernſtlich verbieten und abſchaffen alles das jhenige ſo die 


oder Marckt, Kremerey treiben für der Kirchen oder in 
den Gaffen, und alles dergleichen, Auch follen die Bürges 
a ce n — ——— t, da 

igten pflegen ten werben, es vnuors 
meidliche Noth für. 

Weitter = * die jenigen, ſo offentlicher Laſter und die 
halben, als Hurerey, Vnzuch zucht, Zauberey, fies Ruchlofen 
ter Saufferey, — nen Dngehorrs —— 

ams wider —— — ——— — 

s, ungezweiffelts Wuchers, Nachtſauffens, ıc. bes 
—— vnd ſchuldigk befunden — nicht dulden, 
it&eldt-Straffen hindurch kommen laſſen, Sons 
dern es follen folche nad) Gelegenheit derBorbredyung 
Fr ei nfihgcaf en. ‚oder mit Borweifung ond 
onft ernfklich geftwafft we 
Da auch jemand, als die ungerathenen Kinder Sottlor 

—* Dream, u Eltern en, vnd end, Kinder ja 
lichen die legen würde, Sol ſolches von den fraffen- 
CAnberthanen, 6 * achbarn (weil die Eltern —— 
allzugüttig ſein) der Obrigkeit vermeldet werden 
fie auch vormoͤge der Recht ſtraffen follen. 

Alle ond jede Gerichtshaber und Vorwaltere follen Sottedid. 
I — d —* Nr ſchen ——— dem Sen und. 

em on t Y 
—— Pracht —— 


S. 
des⸗Ordnunge geſtewert, Auch die voformüihe hen 
che und allzuprechtige Kleidunge, und dergleichen meh 
nungen ab fft werden, ond nicht C wie viel 

—— mit ihrem boͤſen Erempel vnd Beyfpiel 
— ee gwirigen Pancketen und 

Dieweil auch au angwirigen Pancketen und Na 
Zechen in der Nacht viel vnd mancherley Lafter entſprin⸗ se I 
gen, auch das Ki nicht wenig dadurch gehin⸗ 5* 
dert und deformirt witd, Sol die Obrigkeit in Stedten Kap * 
auf Wege und Ordnunge dencken, das ſolch lang Eigen Mel 
abgefchafft, und eine Zeit und Stund, nad) Gelegenheit 
des Orts ernennet, ond mit einer locken anges 
jeigt werde, ober welche niemandt, Hochjeit-Gefte und 
andere Zech⸗ Leute halten, oderin Baftereyen und Zechen 
oder —— ſitzen dörffe, oder abereiner 85 ge⸗ 


—— eher par eingeriffen Säufferey 
Selen als Aeimachen onb pinafem, je Cduferrinanbe 

, achten, on g jre ⸗ en 
rey bald.am Abend des Feftes anfangen, ond die dacht Pin Beien 
über treiven, vnd Morgens die Predigt entweder gar“ 
verfchlaffen, oder truncken in die Kirchen Bormmen, und 

darinnen, wiedie Sem, ſchlaffen und ſchnarchen. 

& fol auch an den Orten, da das Bogelfchleffen Wogel- 
nicht —— abgethan werden mag, ehe nicht Dann auf ſchieſſen 
den Dienftag in Pfingften zu ſchieſſen angefangen, vnd —* su 
ober benfeiben Tag nicht Fein gemein Bier dabey oder bolten. 
nach getrunken werden. 

In etlichen Orten misbrauchen die Bauern jre Kirs Pfinafls 
chen, welche ein Baͤthauß ſeyn fol, für einen Kretzſchmar Biere fol- 
oder BiersKeller, ſchroten das PfingftsBier darein, das Ien wicht im 
mit es feifch bleibe,ond fauffens Dafelbft aus mit Gottes« Serarogem 
lefterunge vnd Fluchen, und dörffen wol in der Kirchen werben, 
die Priefter und das Minifterium verechtlich verhönen 
vnd verfpotten, treten auf die Canseln, richten Predigten 
anzum Gelechter, vmb roelcher Mißbrauch und Vber⸗ 
trettunge willen nicht allein die Bauern von ihren Erb⸗ 

Deren und Amptlenten, fondern auch Die Obrigkeit ſelbſt 
von 
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von S. Churf. G. follen ernſtlich geſtrafft 
fe folche. Verachtunge des Predigt ⸗/ Am 
des Gottes⸗ Haus den Bauern 


werben, das 
t8 vnd Miß⸗ 
atten vnd er⸗ 


Gliulich· ¶ Wie dann GOtt ſelbſt in dieſem vorgangenen fuͤnff 
Straf Be vnd funffjigften Ihare das Bawersvolck fo rlich vor⸗ 
richte über varhet und erinnert hat, von ſolchen Schwelgen abzus 
hen, Neben, daer eben am Mingft-Sontag unter der ‘Predigt 
fug. amviel Orten das liebe Getreidich auf dem Felde jem⸗ 
merlich mit einem erfchrecklidyen Wetter in die Erden ges 
ſchlagen, vnd in etzlichen Dertern, da das Pfingſt⸗Bier 
in Glocken Thuͤrn gelegen iſt, vnd die Bawern gerwis⸗ 
lich mehr ire Gedancken auf die furhabende deſſelbigen 
Tags Geufferep, dann auf die Predigt oder zum Gebet 
gericht hatten, indie Kirchen mitten inden Chor mit dem 
Fewer⸗ Steal gefihoffen bat, Welches Exempel billich 
Gottesfurcht reitzen vnd 


jederman erſchrecken, vnd zu 
treiben ſol. 

eichen iſt ein gefehrliche ne Schwelgen 
auf den Bamers-Hochzeiten in Doͤrffern vnder den Ge⸗ 
fellen, welche die gange Nacht an einander mit groffen 
Gortesleftern, Zluchen, onzüchtigen Worten ond Wer⸗ 
fen das Gefellenbier fauffen, Daraus biweilen Bals 
gen und Mordt, Durerep,ond allerley grewliche Vnzucht 


erfolget. 
Soiche vngeraͤumbte gefehrliche Schiwelgeren,, die 
Brfach giebtzuden allerhoͤchſten Laftern, Sünden vnd 
Schanden, fotbilich von aller Chriftlichen Obrigkeit mit 
Ernit abgefchafft und bey harter Gteaff vorboten wer⸗ 
den, wo wir andersnicht wollen mit ſolcher Hinleßigkeit 
vnd durch die Finger ſehen Gottes grauſamen Zorn vnd 
Siraff ober uns felber laden vnd heuffen welche bey 
folchen Laftern nicht pflegen auflen zu bleiben, Wie der 
liebe Paulus fpricht, Laft euch niemand verfüren mit vers 
geblichen Worten, dann vmb diefer Lajter willen (dats 
unter auch die oberjelten vormeldet) kompt Der Zom 
GoOttes ober die Bngehorfamen. 
Eine gewiſ Bnd dafie ja wollen den Bawern das Pfingſt / vnd 
des Pingf ander gemeine Bier erlauben follen fie nen doch nicht ges 
Biers m hatten, acht,sehen, oder wwelff Diertel Biers jres Gefal⸗ 
lens einzulegen/ Sondern jnen eine gewiſſe Anzal nach 
der Mennige des Volcks vorgoͤnnen vnd gebietten, das 
fie daſſelbige friedlich, zuchtig und befcheiden nach den 
—— ausirincken bey aufgeſetztet Geldt⸗ Straf, 
a von jemand ein grewlicher Fluch, oder vnzuͤchtige Re⸗ 
de gehoͤrt wuͤrde. 
Sonntags ¶ Weii auch ferner anS. Churf. G. gelanget das in den 
und andre Kresichmarn hin u wider auf den Doͤrffern auf die Son⸗ 
| Sagen tage Tenge gelegt, welche durch das vmbwonende junge 
Wolck beyde Jungftawen und Knechte befucht, vnd Das 
ſelbſt nicht alleine jren verdientenkiedelohn hieruͤber auch 
re angeſtorbene Guͤtter offtmals vnnuͤtzlich vmbbringen 
vnd vorzehren, befondern auch viel andere Vnzucht vnd 
deichtfertigkeit vben, am deme auch vngeſettiget mehr⸗ 
mals folche Tente bis in die tieffe Nacht, da fie im fins 
ftern heimgehen, ond auf dem Wege bepderfeits tool bes 
jecht unbedacht einiger Sünde oder Schanden ſich zus 


rey bey 
den 

ers.· Hoch · 
heiten. 


—— finden, ſchwechen vnd ſchwengern, etwa — ko 


ertiglich verwunden oder toͤdten, So wollen S. Churf. 
G. das ſolche Tenge allenthalben vorboten, vnd hinfuͤro 
feiner, dann auf den Hochzeitten doch züchtig vnd meßig⸗ 
fie) fol vorſtattet vnd gehalten werden, Vnd da ſolches 
oberfehritten, die Kregfehmar, Richter vnd Schencken 
bierumb hertiglich geſtrafft werden. 

Bndin Summa, fo wollen S. Churf. G. das allem 
Vbel und Ergernüs,, welches zu jeder Zeit an gedingen 
vnd fonften gerüget und der Obrigkeit angezeigt, mit 
höchhtem Vleis geftervert und gervehret, im Fall au 

Zeſraffi, und GHOttes Ehre, Furcht, brüderliche Liebe 
und Einigkeit dargegen gepflangt, oder in Mangel der 
DBolgeS. Churf. G. ferner vormeldet werden fol,damit 
&, Ehurf. ©, fich gegen den Vdertrettern dieſer ©. 
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ch damit nicht betrogen werden. 
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Churf. G. Ordnungeond Verbot mit gebuͤtlichem Ein⸗ 
ſehen zu ergeigen haben. 

Sie ſolien aud) Feinen zum Superattendenten mas Anneh⸗ 
hen one S. Churf. G. Bervilligunge,aud) keinen Stadt / mung ber 
oder Dorffs Pfarrer annemen dne vorbewuſt des Con- Superin- 
fiftorii und deffelben Orts Superattendentis. —— 

Es ſollen auch die Edelleute vnd andere Eehenbern, Kebnrer 
denen Kirchen » Diener mangeln — in wolbes flexion 
falten hohen Schulen oder Vniuerfiteten zu Leipgig auf Selehe 
vnd Aßittenberg fuchen, und nicht allenthalben vngeler⸗ “e an im 
te Geſellen ober vortorbene Handıwergsskeute auflaw⸗be 
ben, oder jte Schreiber, Keuter oder Stal⸗ Jungen prie⸗ 
terlich Bleiden vnd auf Pfarren ftecken, Auf das fie ſich 

denfelben defto leichter erhalten können, das fie auch 
etwas vom Pfarr» Gut, das dem Zunckern gelegen ift, 
fahren laſſen, oder aber fonften dem Junckern zu Hoffe 
dienften, mit Schreiben, Regifter balten, Kinder leh⸗ 
— — ſein. bopſ 
eiter ſollen auch alle, fo Pfarren oder Lehen zu vors Abferti⸗ 
leihen haben, die Ordinanden abfertigenErftlich zu dem guma der 
Superattendenten, nachmals gen Wittemberg oder Drdinan- 
Leipzig mit gnugfamer Zerunge, damit diefelben der Or- —— 
dination erwarien, Vnd da es von noͤten were, etzliche cion. 
=. Bene Sekhr zu — oder —* one 
ndere Leute Beſchwerung vorharren koͤnnen, bi ⸗ 
fer vnderricht vnd inſtituirt ſeindt. een 

Obbemelte Gerichtshabere, Vorwaltere oder£chens Abfegung 
heren ſollen auch Feine Kirchendiener ane Vrſach ondderKiren 
Vorwiſſen des Superattendentis vnd Conſiſtorii Diener, 
von feinem Ampt entſetzen. Sie follen aud) jherlichen yariice 
Rechnung fordern von den Vorſtehern des gemeinen Kirhen- 
Kaftens und Spital⸗Voigten in Gegenwertigkeſt des Rednung 
Pfarhetts und der Birtelsmeiftere, und darob fein mit 
ernftlichen Gebotten, das die Retardara eingemant vnd 
entricht werden, ehediefelben zu Verderben der Buͤ 
vnd zu groffen Schaden vnd Abbruch des gemeinen Kas 
2 pber die Maß geheufft und gemehret werden. 

uch follen fie aus dem Rath vnd Gemein erliche Per Aufficht d- 
fonen beitellen, die offtmalsim Jar die Hofpital 35 ber Die Ho· 
tigen und erfündigen; wie die armen Leute darinnen ger 
eifet ond gewartet werden und da Mangel gefpüret 
wuͤrde follen fie derohalb mis demaſtenhertn oder Spi⸗ 
talmeiftern ernftlich handeln, das den Armen jre Gebuͤre 
gegebeniwerdbe, 

. Nachdem auch viel Leute aus frembden Orten in den Keinen 
Etedten herumb gehen. ond mit Erfaubnüs des Bürgers 
meifters, bisrveilen auch wol one dieſelbe in alle. Heufer 
friechen, das Almofen zu ſamlen darunder etliche ges 
funden werden, die falfche Brieffe vmbtragen, oderdie 
vor viel Zaren gegeben vnd vorneiwert fein, Darunter ehe 
liche, wann fie jange find imLande herumb geftrichen vnd 
gnug gebettelt haben, vorkauffen folche Vohrſchrifften 
andern Streichern, die darnach auch darauff betteln, 
und wird alſo durch ſolchen manchfaltigen Betrug den 
Bürgern in Stedten viel abgegonen, Sonderlich ges 
faicht folches zu Abbruch des gemeinen Kaſtens eins 


mmen. . * 
Solches zu vorhütten, ſollen erſtlich alle Bürger von 
der Cangel vermanet werden, das fie in jren Heuſern feisobne Er 
nem das Almofen geben, der nicht ſchrifftlich Srlanbnüs a 
des Raths oder Bürgermeifters aufreifen Fan. geben. 
Nachmals follen die Bürgermeifter vormanet wer⸗ Bett. 

den, das fie derjenigen, ſo Brieffe anderswoher bringen, Brieffe ge⸗ 
und omb Erkaubnüsbitten, das Almofenzu ſamlen wole 
warnehmen bnd fleifiig nachforſchen, woher ſie komen ıc. 
vnd off die Brieff und Siegel gut Achtung geben, das fie 
Da fie nun Brieff vnd 
Siegel ond andere Kundfchafften rechtſchaffen befüns 
den, follen fie aleichwol Vnderſchied machen wiſchen des 
nen, die für ſich allein ſamlen etwa einer Kranckheit oder 
Leibs⸗Gebrechen halben oder dergleichen, vnd vnder des 

nen, 
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nen, bie mit Fewr oder andern Landſchaͤden vmb all jre 

Hab und Guter kommen fein. , 
—— nr nun rel — ſamlen seh 
vor en, follen die Bürgermeifter zum Kaftenheren we 
deRrande, das inen nad) Selesenbeit des Schadens ein Elemofing 


aus dem gemeinen Kaften gegeben von etlichen Groſchen che 


oder einem halben Taler,ıc. und fie damit abgeriefen 
neben Bormeldunge der Leibftraffe, fo fie darüber in die 
Heuſer geben ond betteln würden, damit alſo die Buͤrger 

von jnen weiter nicht beſchweret werden. 
Beytiaggu. ¶ Damit aber der gemeine Kaften folche Elemofinas 
Almofen _ ertragen koͤnnen, folmanim Zar einen Tag darju neh⸗ 
de — men / vnd etzliche Buͤrger herumb ſchicken, vnd in den 
zunehmen, Oeuſern vnd ob den Tiſchen darzu ſamlen * mit vor⸗ 
gehender Erinnerung vnd Vormanunge des Volcks von 
der Cantzeln, das ſolchs erſamlet Gelt ſolte dahin ge⸗ 
wanth werden, das die Armen, den bisher Kranckheit 
halben in die Heufer zugehen erlaubt were worden, ſol⸗ 
ten damit geftillet und abgeroiefen, und die Bürgerfchafft 
forthin foldyes vielfaltigen Vberlauffens vberhaben 
werden, So wuͤrde jederman, dem ſolch teglich Vber⸗ 
lauffen beſchwerlich ift, gern vnd willig etwas darzu gebe. 
olch Gelt ſolten nachmals die Kaſtenherrn fremb⸗ 
Weden gebrechlichen deutten nach Gelegenheit des Scha⸗ 
SM dens trewlich und mildiglich austeilen, und zu feinem ans 
nen, dern Nutz wenden, ondjerlichen in einem befondern Ca⸗ 
pitel vorrechnen mit Borzeichnus der Namen, des Orts 


vnd Zeit, da folchs gegeben worden fey. 
8* ewers⸗Not, oder ander er⸗ 


Verarm⸗ enen aber, ſo durch 
am durch ſchreckuche Zelle vmb jre Natung komnien fein, ond des 
‚ andere 


rſonen, fo von wegen der Blutfreundfchafft inder 
rechten und geraden Linien Chinaufwarts zu zechnen,) zu 
ehelichen vorbotten, denn ſolche Perfonen in der Zalder 
Eltern, als nemblich der Müttere, befunden werden. 
IM. Der Groß⸗ Mutter Mutter Mutter, vnd fol 
gend hinaufzurechnen, feind alle vorbotten, 
II. Der ®roß- Mutter Mutter. 
U. Die &roß- Mutter, weder des Vaters, noch der 
Mutter Mutter. 
I. Seine Mutter. 
Der Sohn fol nicht nemen hinaufwarts zu 
rechnen. 
Regula. 
Es wird Feine Ehe zugelaffen zwiſchen Kindern und 
Eltern, fie find nahe oder ferne, aneinander vorwant / vnd 
wenn fie auch Taufent Glied von einander weren, 


Sperfonen, fovon wegen der Blutfteundfchafft in der 
echten und geraden Linien (herunterwarts zu rechnen,) 
zu ehelichen vorbotten, dann folche Perfonen in der Zal 


der Kinder, als nemlich der Torhteren, befunden werden, 


Der Dater folnicht nemen 

L Seine Tochter, auch die nicht, fo er etrwan auffer- 
PA Annie a! fr 

‚DB. Der Tochter Tochter noch ſeines Sohns Tochter. 


II. * STIEG feines Sohnes & 


III. De & ter Tochte ter i 
nes Sohns — —* —* — 
Vnd volgend hinab zů zelen ſind alle vorboten. 


Regula. 


Alle Eheſtifftung vnd Vermiſchung zwiſchen Eltern 
vnd Kindern iſt durch Goͤttlich vnd — Recht bey 
— seitlichen vnd ewigen Straffen und Penen vor 
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gute warhafftige Zeugnüs fürlegen koͤnnen Und zuuorn Same 
an dem Drt nicht gefamblet haben, ae Diepanah ler 
fter erlauben, mit einem fonderlichen fchrifftlichen Bes 
kentnus in allen Bürgers» Deufern das Almofen zu fan, F fatiken 
len, Vnd folen die Pfarherrn juuor aufder Can — 
Not der armen Leute verkuͤnd — B 
vormanen nen milde Huͤlffe na zu erzeigen, 
Jedoch ſollen derſelben Leute Namen vorzeichent wer⸗ 
den, damit fie nicht zum offtermal an einen Ort komen. 

Auch ift in etlichen Stedten das junge müßige Bettels 
Volck jo kuͤhn vnd frech, das fiedieg 

bde auf den Gaſſen anlauffen, ond de 

vordrißlichem Gefchrey anhengen, und nicht wollen abs 
laffen, man gebe jnen dann zuuorn etwas, Welcher 
Vbelſtand billich ſol abgeſchafft werden. 
Vnd gebieten S. Churfi ©. darauf allen vnd jtzlichen 
ihren Vnderthanen, wes Standes die ſeind, Geiftlichen 
vnd Weltlichen, das ſie ſich obbemelter er vnd 
ſonderbarn Artickeln, auch aldeffen, fo in juͤngſt gehalte⸗ 
ner Viſitation jedes Orts verordenet worden, fo viel dag 
menniglich betreffen ond anlangen thut, ondertheniglich 
vnd gehorſamlich jederzeit vorhalten, Vnd Dagegen oder 
wider nichtes fürnemen, gebaren oder thun bey &, 
Churf. Gnaden Bngnad und ernfter Straffe, fo S. 
Ehurf. G. wider die Vbertreter vorzunemen laſſen ent⸗ 
lich bedacht vnd entſchloſſen Darnach jeder zu rich⸗ 
ten, Vnd geſchicht hieran S Churf. ©. ernfter Wu⸗ 
und Meinunge, Geben zu Dreßden den 8. May nad) 
Ehrifti vnſers Seligmachers Geburt, im Funfftzehen 
hundert Sieben vnd funffgigften Zare. 


ie Ehe wirdt vornemblich von wegen der Blutfreundfchafft, darnach auch von wegen der 
* Schwegerſchafft, wie folgend zu —* verboten. » or 


Perfonen, fovon wegen der Blutfreundfchafft inder 
techten vnd geraden Linien (hinaufwarts zu rechnen,) zu 
ehelichen vorbotten, denn folche — in der Zal der 
Eltern, als nemblich der Veter befunden werden, 

IL Des ng A gu folgend 
binauf zu rechnen, find allevorbotten, 

III. Des Groß⸗Vaters Vater. 

U. Den Sroßs Vater, er fey des Vaters oder der 
Mutter Vater, 


I. Den Vater. 
Die Tochter fol nicht nemen hinaufwarts zu 
rechnen. 


Regula. 

Diefebisheran erzelte Perfonen find alle vnſere liebe 
Vettere und Müttere, Derhalben fol ſich kein Kindt mit 
—— einem vorehelichen, oder beruͤren, wie denn 

tt Gen. 2. votboten, Darumb wirdt ein Mann fein 
Vater vnd fein Mutter verlaſſen, und an feinem Weib 
bangen, und fie werden fein ein Fleiſch. 
—— von wegen der Blutfreundſchafft in der 

ten und geraden Linien hinunterwarts ju rechenen) 
zu ehelichen vorboten,denn ſoiche Perfonen in der Zalder 
Kinder, als nemlich der Söhne befunden werden. 

Die Diutter fol nicht nemen 

1. Den Sohn, auch nicht den, fo fie etwan aufferhalb 
Des Cahns Catn nschder Tod 

B ohne ‚noch der Tochter Sohn. 
os Sohns Sohns Sohn, noch der Tochter 


ohne Sohn. 

IIII. Des Sohns 8 7 
Tochter Sohns —— en 
Vnd volgend hinab zu wien find alle vorboten, 


Welche unter diefen bicheran erzelten Perfonen ſich 
mit einander vorehelichen, nder beruͤten, die haben ein 
Blutfchande begangen, darüber GOtt vnd alle Creatu⸗ 
ren ein Grewel haben. 
ee nn ut 
20 nd Tochtere, ol man fich von diefen 
allen enthalten. Perſo⸗ 


eute, vnd erlich 
ujg Prttein abs 


I 


Perſonen, fo von wegen der Schwegerſchafft 
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nen, fovon wegen der Blutfreundfchafft inder 

Seitwarts Linien (hinaufwarts zu rechnen) gu ehelichen 
verbotten, Denn folche Perſonen an ſtad vnſerer Mütter 
geacht werden. 

111. Des Großs Vaters Vaters Schweſter, noch 
der Groß Mutter Mutter Schweiter. 

IL. Des Groß: DVaters, noch der Großs Mutter 


Schweſter. 
1L Des Vaters, noch der Mutter Schweſter. 
Der Sohn fol nicht nemen hinaufivarts 


Regula. 

Diefe hinaufrarts erzelte Perfonen werden an 
Stadt vnſerer Müttere geacht, Derhalben wil GOtt 
— natürliche Recht, das man ſich von denſelbigen 
enthalte, 

Perfonen, ſo von wegen der Blutfreundfchafft in den 
Seitwarts⸗Linien (hinunterwarts zu rechnen) zu eheli⸗ 
chen verbotten, Denn folche Perfonen an ftadt unferer 

öchter geacht werden. 

Der Bruder fol nicht nemen hinabwarts 

1. Des ‘Bruders, noch der Schwefter Tochter. 

IIL Des Bruders Tochter Tochter noch der Schwe⸗ 
ſter Tochter Tochter, noch des Bruders Sohns Tochter, 
noch der Schweſter Sohns Tochter. 

III. Des Bruders, noch der Schweſter Tochter 
Dochter Tochter, nod) des ‘Bruders Sohns Sohns 
Tochter, noch der Schweſter Sohns Sohns Tochter. 

Regula. 

Welches Tochter ich nicht darff nemen, deſſelbigen 


| Tochter Tochter ijt mir auch verbotten, Za auch deffelbis 


gen Tochter Tochter Tochter. 
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Perfonen, fo von wegen der Blutfeeundf in 
Seitswarts Linien (hinaufwarts zu — m * 
chen verboten, denn ſolche Perſonen an ſtadt vnſerer Ve⸗ 
a De ö be Vaters Baters Beu 

roß⸗ Va 8 

Groß⸗Mutter Mutter Bruder, — 
— De⸗ Groß⸗ Vaters, noch der Groß⸗Mutter 

ruder. 

II. Des Vaters, noch der Mutter Bruder. 


Die Tochter ſol nicht nehmen hinaufwarts 


Regula. 
Diefe hinaufwarts erzelte Derfonen feind als vor uns 
fere Vetere zu achten, Derhalben ijt vorboten, ſich mit 
benjelbigen in Ehejtandt einzulaffen, 


Perfonen, ſo von wegen ber Blutfreund in ber 
Scimars ine —— — —— eheli⸗ 
en verboten, denn ſolche Perfonen, als vot vnſete Soͤ 
ne, geacht werden, — 


Die Schweſter ſol nicht nemen hinabwarts 


II. Des Bruders Sohn, noch der Schweſter Sohn. 

UI. Des Bruders Sohns Sohn, noch * — 
ſter Sohns Sohn, noch des Bruders Tochter Sohn, 
noch der Schmwefter Tochter Sohn. 

IIII. Des Bruders Sohns Sohns Sohn, nochder 
Schwefter Sohns Sohns Gohn, noch des Bruders 
Tochter Tochter Sohn, noch der Schwefter Tochter 
Tochter Sohn, 


—— 

Das vierde Gebot GOttes ſpricht Du ſolt Vatet 
vnd Mutter ehren, Es Fan aber fein groͤſſer vnd erſchreck⸗ 
lichere Vnehre Vater und Mutter, und allen denen, fo 
an ſtat vnſerer Väter und Mütter geachtet werden, von 


den Kindern widerfahren, denn fo ſie von jnen durch Blutſchande aefchendet und vorunreiniget werden, Wei 
Sünde, wie hart fie GOtt ſtraffe, ift an Ruben, Abfalon, und anderen mehr zu ſehen. * 


——— wegen der Blutfreundſchafft in den 
twarts Linien ſich mit einander zu vorehelichen vor⸗ 
boten, Als nemlich Bruder vnd Schweſter jre Kinder 
vnd Kindes⸗Kind. 

1. Brüdern vnd Schweſtern ſich mit einander zu 
vorehelichen, oder zu berüren, iftvon Göttlichern, natürs 
lichem vnd allen Rechten und Geſetzen vorbotten, fie find 
von voller oder halber Geburt, dasift, von einem Vater 
vnd einer Mutter, oder alleine von der beiden einen, Ja 
auch die nicht, ſo etwan aufferhalb der Ehe von Vater 
oder Mutter erzeuget. j 
.. 1. Bruderond Schweſter Kinder. 

LI. Brüder vnd Schweſter Kindskind, Jedoch fol 
ſolches alhienach Ordnung ond Befehl onfer gnedigften 
vnd gnedigen Herrn, der Chursond Fuͤrſten zu Sachſen 
auf volgende Weiſe vorftanden werden, Memblich alfo, 
das die Ehe im dritten Grad (vngleicherLinien) vorbotten 
ſey, wie in folgender Figur angezeigt. 


Johans der Vater. 
Paulus Petrus, Brüdere, 
Sein, Catharina, beide Brüder Kinder, 


Herman. 

Dieſer Herman ſol Cathatinam ſeines Groß · Vaters 
Bruders Tochter nicht nemen, diewiel fie im dritten 
Glied oder Grad vngleicher Linien jm vorwandt iſt. 

Im dritten Gliede aber (gleicher Linien) dergleichen 
Im vierden Glied wirdt die Ehe in dieſem Chur⸗ und Fuͤr⸗ 
ſtenthumb aus beweglichen Vrſachen, weil es in Goͤttli⸗ 
em, Natuͤrlichem, und Keyſerlichem Rechten nicht vor⸗ 
boten,nachgelaffen, Als mir wird erlaubet, meines Groß⸗ 
Vaters Bruders Tochter Tochter zu ehelichen, aber 
nicht feine Tochter, welche mir im dritten Glied ungleir 
cher Linie vorwandt. 


Volget nun von Perfonen und Graden, fo von wegen der Schtve 
n * zu ehelichen — 2% gerſchaſ 


in der 


erſonen, ſo von wegen der Schwege in der 


— rechten Linien (hinaufmwarts zu rechnen) zu ehelichen vers rechten Linie (hinaufwarts zu rechnen) zu ehelichen ders 
arrfchafft. boten, Denn folche Perfonen vor vnſere Müttere gehals 
Prima Re= gen werden. 

gula, 


b) 


IIL. 
6. Des Groß Vaters Vaters Weib, das ift, des 
Sroß- Vaters Stieff-Mutter. 
3 Sroß- Mutter Vaters Weib, das ift, der 
Groß⸗ Mutter Stieffmutter. 
4, Seines Weibes Groß⸗ Vaters Mutter, 


boten, denn ſolche Perſonen vor vnſere Vetere gehalten 
werden. 


IL. 
6. Ihres Großvaters Mutterman, das ift,ihres&roßs 
vaters Stieffvater. en 
5. Ihrer Großmutter Mutterman, das ift, jhrer Groß⸗ 
mutter Stieffvater. 
4. Ihres Mannes Großvaters Vater. 


a) Die Ergelung der Perſonen fol unten angefangen werden an der erſten 


b) Alle meines Weibes Blutfreunde finde mir ge 
Weibe dorwant im felben Glied fein fie mir Schwe 
Erſter Band, 


wegert de 


alt, in Biden Bliede ber Blutfreundſchafft fie meinem 
a 
em 8 3. Seines 


Secunde 5 
Regula. a) + 
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3. eines Weibes Groß Mutter Mutter. 
2. Geines Stieff-Paters Gro tter. 
1. Seiner Stier Metier Oro 


Des Groß Baters Ach, das iſt, ſeines Vaters 4. 
oder ſeiner Mutter Stieffmutter. 
3. Seines Weibs Großmutter ſie ſey des Vaters oder 
der Mutter Mutter. 
2. Seines Stieffvaters Mutter, 
1. Seiner —A — 


5. ———— die mit welcher Toch⸗5 
ter —— vnd do nicht Hochzeit mit ihr 


gehalten 
4. et Vaters Braut, oder Vertrawete, welche 4 
feine Stieffmutter folt geworden fein. 
3. Seine Schwieger, dasift, feines IBeibes Mutter. 
2. eines WBeibes Stieffmutter, welche jhr Vater 
oo ihm gelaffen. 

Geine Stieffimutter, es fey die er andere, oder die 
dritte, welche fein Bater-jur Che geh ehabt. 
Der Sohn ſol nicht nemen, hinaufwarts ʒu rechnen. 

fonen, fo von wegen der —— ı in der 

zechten Linie (herunterwarts zu rechnen ) zu ehelichen 
—— DER ſolche Perfonen vor unfere Töchtere gehal⸗ 
sen werben. 


Der Vater oder Stieffoater fol nicht nemen 
I. 


1. Die Stiefftochter, 

2. Des Stieffiohns Weib. 

3. Die Schnur (das ift, feines Sohns Weib) 
3. Des —— 


1. Der Stiefochter Tochter. 
2. Des Stiefflohns Tochter. 
3. Des Sohnes So —— 
4. Seiner Tochter . 


1. Der Chiefochter Tochter Tochter 
2. Des Stiefffohns Tochter Tochter. 
3. Des Sohns Sohns Sohns Weib. 
4. Seiner Tochter Sohns Sohns Weib. 


Kine ———— che in der Blutfreumdts 
vnd gerſchafft ſtad hat. 
Wenn des Breutigams vnd der Braut Großvater 
und Großmutter Schtvefter oder Bruder Kinder gewe⸗ 
fen, fo ift die Ehe beide von wegen der Bluifrcundfchaff 


vnd der Schwegerfchafft halben verbotten nach -. 
nen und oblichen Rechten. 


nen,fo von wegen der Schwegerſchafft (in der 
— — äue eheikhen Be m. 


3. Des Großvaters Bruders Weib, 
2. Seines Vettern de feines Waters 


Bruders Weib 
—— Weib, das iſt ſeiner Mutter Bruders 
eib + 


2, Seines nn Some, das ift,feines Weibes 
5 Seiner Schwieger Schwefte, dasift, feines Weibes 


Mutter Schwefter. 
Der Bruder follnicht hinaufwarts nemen. 


3) Alle —— des Mannes ſeindt ſeinem Weibe geſchwegert 
‚im ſelben Srad ſeind fie dem Weib mit Schmweg 
hibition in Lutfreundfchafft eritredtet, alfo weit erſtrecket fie ſich auch in der 
unden enthalten fol, alfo iſt er ſich auch fehuldig, 
«ib von ihres Mannes Freunden. 


Man juget 


fich einer von feinen Bluts 
and in folder Maffen das 
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3. Ihres Mannes Großmutter Vater. 
2. Ihres Stieffvaters Großvater. 
1. Ihrer Sti —————— 


Ihrer Großmutter Man, das ift, jhres Vaters oder 
brer Mutter Stieffpater. 
3. Ihres Mannes Örofvater, er fey des Baters, oder 
der Mutter Bater, 


2, Ihres Stieffvaters Vater. 
1. Ihrer St eneryce 

Ihres Breutg — der, —— 
* CO rede, 00 nicht Hochzeit "ii 
jhme 

Mutter Breutigam, oder vertramete, to 
ir —— fein. j — 
3. Ihren Sch — — dierde ðe · 
2. JIhres — lchen feine Mutter bot Sottes 
nach br gelafe. Es 
1. Ihren Sti te, en fe Des ee ander, oder bi ei — | 
— utter zur Ehe gehabt hat. — 
Die Tochter ſoll nicht nemen hi 


— ſo = wegen der Schmwegerfchafft in > 
ten Linien (herunterwarts 
verboten, denn folche Derfonen . a 
net werden. 
Die Mutter oder Stieffmurter fol nichenemen 
L 


—— 
2. Der S ter Man. 
Der Tochter Man. 
Der Dqeervenedeeatem 


— Stieffſohns — 
er Sti r Sohn. 


3. tie Man, 
4. Der Tochter Tochter Dan, 


1. Des Stieffſohns Sopusc Sohn. 

2. Der —— Tochter ==. 

3. Des Sohnes ’ohns Tochter Man. 
4 Ihrer Tochter Tochter —— Man. 


Dieſe jgtergelte Perſonen find: alle an ftad onferer lie» 
ben Töchtere vnd Söhne, vor weldyen, das Vater vnd 
Mutter, oder auch Stieffvater vnd Stieffmüttere einen 
Schew haben, vnd fie nicht berüren, noch ſchenden, fon» 
bern mit Zucht ehren follen, lehrer beyde Göttlich, und bes 
fehrieben, ja auch) das natürliche Recht, und alle Menſch⸗ 
liche Bernunfft, Derhalben wife fic) jederman darnach 


u 
— ſo von wegen der Schwegerſchafft (in der 
ſeitwarts Linien) zu ge: verboten, 


3. Des re Man, 
2. Irer Zafen Man, das iR jres Vaters Schweſtet 


1, Irer dumm Man, das ift, jrer Mutter Schweſter 
an. 


2. Ihres Mannes Vaters Bruder. 
1. Ihres Mannes Mutter Bruder. 


Die Schwefter fol nicht hinaufwarts nemen. 


in welchem Grade der Blutfi fft fie bem 
* — en wie nel er Aa Pro- 
eicher Geftalt, wie 


a. inc eos Greunen, wenshalten, 
De 


Be: 


a’. 


Br 
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Der Deuber fol niche binunterwarto nemen ee 
1. Seines Bruders Weib.n er derſtorbenen Sn n. 
2. Seines Weides = 6 berflosbenin i Tanne Baur 
| h. Seines Bruders teste res Bruders Tochter Man, 
|. einer ib. ver Schwefter Tochter Man. 
|j8- Seines eibes ER Tochter. tes Mannes Bruders Sohn. 
|3-Srins Mies Sowrker Che 4. Ihres Names er Sohn. : 
12. Seines Bruders Sohns Sohnes IBeib; res Brudern Sohns 
2. Oeines Brubern Se Sohnes ABeib. ee Ben Oes Fdar Mn Man. 
3. Seiner Schweſter Sohnes Sohns 3. Ihrer Tochter Tochter Man. 
; 4. Seines Weibes Bruders Tochter Tochter. 4 Ihres Mannes Bruders Sohns Sohn. 
5,5 Seines Weibes Schweiter Tochter Tochter: — Mannes Schweſter Sohns Sohn. 
‚Mom Breutigam ondder Braut, das iſt, die ſich Beſchluß. 
"mit einander offentlich vorlobet, und =. das * find die Perſonen vnd Gliede, welche zum Tell 
eine vorftirbet, cher die it, oder tſelbſt, etliche aber durch das natürliche Kecht 
Beplager ge on die Bern bey = enen vnd Strafen, 
als der Geiſtlichen Ob nnes vnd Abſchnei⸗ 
Der Sohn fol nicht nemen feiner Braut Mutter, dung von der Gemei der Ehriftlichen Kirchen, 
tern, Er ſol nicht nemen feines Vaters Braut oder auch folcher verbotener Perfonen von einander Schei⸗ 
ertrawte, welche feine Stieffmutter ſolte worden ſein. "dung, ond der weltlichen Dbrigfeit Straff als des Few⸗ 
At auch von n de Ze Rode zu fägen, ——————— anderer mehr, * ehelichen oder 
g' ben wolle n dauor hüten, das er 


De Tochter fol u nemen a teutigam, 
4 oder Vertt awten welcher jhr Stieffuater folte getvorden 


E 
Sie ſol nicht Breutigams Bater, 
N hg —2 
— yo a ir De 
ater fol ringen EL Sohns vorlobte 


Sur Mutter fol nicht nemen jhrer Tochter verlobten 
. Breutigam. 


Erinnerung und Vnderricht. 


Dieweil Man und Weib eingeib vnd ein Fleiſch durch 
die Ehe worden, fol ein jtzlichs Teil ſich von des andern 
Blutfreunden enihalten Es werden aber nit allein Blut⸗ 
ſteunde genant welche von gantzer Geburt, als von einem 
>> Geburt — en, a ade von 
» ba t, als von einem, a welche ets 
woan au der E ae des Gebluͤts hal⸗ 
ben durch das natuͤrliche Recht br einander verwanth 
find, onter welchen onen Feine Eher Berbindung, 
noch Vormiſchung 9 en ſoll, wie denn im dritten 
Buch fe er achzehenden Eapittel verboten wird vnd 
wer dieſer Perſonen eine, fo jhme mit Blut verwanth vnd 
verboten, beruͤret, der hat eine Bl de begangen. 
— —— 
get oder bebürffte, der zuuorin den . 
— erattendenten vnd Pfarheren 
— —3223 — ju keiner ehelichen Di 


— 


nicht ſi dene as PO baue kn nden 
derunreinige, vnd nicht mit verbotenen 


onen ſich zu 


verehelichen ee Vngucht zu treiben ,- 


nt 
if abe 
licher Obrigkeit 


‚Damitereinre ih Ge⸗ 
ern 
lade, Ja auch Lande vnd Leutte folcher Sünden halben 


a 


nicht verunreinige mmer vnd —* e, role vn⸗ 
ee a en der — u 1 Sn 


vorgehalten, do , wiehart GO 
Siufhanden ond Bruch Ip ale Son 
—— en, wie ſollichs die de 


tedt Sodoma und —— der Sichimiter, da 


— — 


flut —* 


vmb eines Mannes Vmucht willen — game Stadt | 


verwuͤſt und verheret wurde, Item Num: 25. 


Davmb : 


der Hurerey willen vier vnd siwangigtaufent, Item gu⸗· 


dicum 2 nffond tauſent aus dem ei 
eo 
naan agen, ond 
—— —— Son in den im — 


vnd Rechte —— * auf das Sarg 
bas Ban nlätanh die Heyden hat ee die vor = 

; 0 
wahren Denn das ift der Wille Ottes — 


Heili 
ee 
ae 


heiffe uns BO Water, Sohn, vnd ee Geiſt A. 


. ga Agnati. 


—— oͤlcker imb —— 
vorttieben ou 
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Si nati. 
Schierfmagen. 


Cognati. 
Spielmagen. 


— 
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— 


Das iſt der Baumder an⸗ 
vnd des angebornen Ge⸗ 


| SOMMER: Sprach, 





gebornen Mageſchafft/ 
bluͤtes nach gemeinen 


— 


Special Verordnungen 1. Zuc) 1. Cap. Kirchenumd Schull Sochen. 
Befeblund Ermahnung 


Ehurfürfts — zu Sachſen zu einem ſtillen Leben , tvegen Einfall des Turcken 
: * / 
auch vom Keligions⸗Gezaͤnck daraus abzuſtehen den ig. Juni Annois6bb. 
Llen undi unſern Biſchoͤffen Pirlaren, fern, und in Gettesfurcht und sa leben uäd zu", 
Grafen, —— unfern und der wandeln , emfighichbirte und anruffe, Damit durch ſolche 
Stifte Meiffen, Naumburg und Merfeburgt, Bußrwürsfung und Bekehrung GOit feinen väterlichen 
Nitterfihafften, Hauptsund Amtleuten , Schöffern, billigen Zorn fake lafle,und zudiefem Chriſtlichen Zug 
- 7 @leitsleuten , Bormwaltern, Befehlighabern, Bürgers deſto mehr Glůck und Sieg gnadigfich —* * 
meiftern, Richtern und Raͤthen der Städte; Gemein⸗ Auf dafnun die Beſſerung des Lebens, Abſtehung unb 
" den, Schultheiſſen, Untertbanen, Vorwandten und Yon Sünden und Laftern, Gottestäfterung, Fiuchen rung de$. 
“männiglich, allen, fo fid) in unfern Landen thun enthal ⸗ Schmähen, Schändung feiner heiligen Wunden; Leis Ebene. 
ten, was Nahmen Wuͤrden oder Stande die ſeyn, und dens und Sacraments, Unzucht, Saufen, Steffens, 
fönderlidh den Superattendenten, ‘farcherren und M ten, übermäßigen Kleidungen und andern uns 
Geelforgern, Entbieten von Gottes Gnaden Wir Au- erbarn leihhtfertigen Weſens und Wandels erfolge, 
— rhog zu Sachſen, des Heiligen Roͤmiſchen und GOit hierzu um feine Gnade und heiltgen &eijt, 
ich marfehalch und Churfürjt,Landgraffin Dir durch Ehriftum unfern Herrn und Seligmadher, herts 
ringen, Marggtaff zu Meiffenund Burggraff gu Mag ⸗ lich, demuͤtig und in rechtem Glauben, erfucht und ans 
deburg,Linfern Gruß und Gnade, Ehrrsurbiger, Wohl⸗ gerufen werde; So iſt Unfer gnaͤdiges Begehren, ern» 
— Edle, auch Wuͤrdige liebe Freund, Getreuen ſter Wille und Meynung, daß nicht alleine alle unfere : 
und Andächtigen. Euch ift ohne Zweiffel zur Noth ⸗ Superattendenten, —— und Seelenſorger in Derer 
DesTär durfft kund und wiffend, welchermaſſen der Tuͤrckiſche Städten, Flecken und Doͤrffern vor ihre Perſon ſich eines Sttiſot⸗ 
Erden Torann Ertz und⸗ Erb⸗ Feind Chriſtl. Rahmens Bluts Chriſtlichen Weſens und Lebens zu Bott deffeih igen vor ser, 
Soramen und Glaubens, abermahis im allbereit untere Ubermaß Trunckenheit und andern obberührten Lafteun 
en wegs und in Fürhaben ift, gemeine Chriftenheit mit ei» hüten, und alfo ihren PfarrsKindern und der Gemeine, 
hab. nemgewalthigen unzehligen Heer, zu Waſſer und zuLan⸗ miteinem Ehriftlichen, gottfürchtigen Frempel und Les 
de uübergiehen, zuvorbeeren, und feinen Tyrannifchen ben fürgchen, fondern auch fie die Pfarr-Kinder und Zus 
Gewalt, Fuß und Gebiet, in die Ehriftlichen Königreich hoͤrer in allen und ieden Predigten zu rechter gattfeliger 
und Lande ferner zu ſetzen auszubreiten und zuertweitern, Buß und Chriſtlichem ABandel, und fürnehmlich ich 
auch inumaufbörlichen Fortzug Verheerung und unab ⸗ für Gottesläfterung, der Trundkenheit und Füllerey, 
läßlicher Bearbeitung und Fürfas zu ftehen und zu ber des unmaͤßlichen Freffens und Sauffens, Kleidens, Une 
barren Willens, daß er die Ehrijtlichen Lande und Voͤl⸗ zucht und anderem unerbarn leichtferti ü 
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An.ı66. 


Darwiber 
im Reich 
fans "Des Dede eine Rate anfehnlhe Dülffeund Biber 


’ 


u. 
zon nd. 


then, 


—— 
ruchlofes 


det, da &Oit gnaͤdiglich vor fey, unter feinen Tyran ⸗ 
niſchen viehifchen Gewalt bringen, und deren mächtig 
werden möchte. Wie er dann, als leider mehr als zu 
wahr und die Erfahrung vor Augen, der armen Chris 
ke Leibe, Habe, Guth / Blut, Weib und Kinder, auf 
olhen Fall nicht zu verfehonen, fondern mit ihnen 
—— Weiſe umbzugehen und zu handeln 
gt ıc, 
Wiewohl nun auf Jine zu Augfpurg geweſenem 
Reichs Tage durch die Kapferl. Maj. Unfern allergnär 
Herrn, auch Ehurfürften, Fürften und Grande 


ftand vor gut angefehen,beroilliget und angeſtellet welche 
auch nunmehr in würcflicher Berzednung und Bolies 
bung ſtehet. So will doch hierneben, fintemal ae menſch⸗ 
liche Hülff und Anfchläge,do GOites des Allmächtigen, 
von dem allein der Sleg und die Überwindung der ein 
de koͤmmt zu bitten, und zu gewarten, Segen, Glück und 
Handnicht Darben ift, eitel, u wenig und nichts zu ach⸗ 
ten, die unvormeidliche, euferfte, höchfte Nothdurfft 
erfordern, inmaffen auf berührtem Reichs⸗Tage unter 
andern dahin aud) Verabſchiedunge befcheben, weil ies 
60 feider unter der Jugend und den Alten die Gottes⸗ 
läfterung mit Fluchen, Schtveren auch Ungucht, Mörder 


rev, Saufferen, Frefferev,übermänige Kleidung und ans 


fertigen Weſen zu hüs 
ten, mit allem getreuen Fleiß vermahnen und nr 


ten, Hierzu dann fonderlich noͤchig, und durch alie ſo Ge⸗ Obrigkeit, 


richte oder Borhmafigkeit zu verwalten haben, unwei⸗ 
gerlich alsbald geordnet werden folle, daß in Gafterenen 
und ZufammensKünfften ale Trunckenheit Sotteslär 
ſterunge und andere Aergerniß vormleden worde, damit 
maniglich nüchtern und beſcheden deſto andaͤchtiger und 
geſchickter ſeyn möge, fein Gebeth zu GOtt thun, daß 
feine Almacht, als der einige Heerführer, Sieg und 
Schutz⸗ Fuͤrſt, feiner armen Chriſtlichen Geineine, zu 
diefem iegigen fürhabenden Zuge wider den Erb⸗ Feind 
den Tuͤrcken nicht alleine feinen Segen, Blüc und füge . 
hofrige Uberwindung gu feines Gottüchen Nahmens 
hre, und feiner lieben. Kirchen Erhaltung und Ausbreie 
tung guadiglich befheren, fondern auch mitderen ge⸗ 
maltigen Hand und Arm den Feind felbft ftürgen, und 
geneine Chriſtenheit vor feinem Tyranniſchen Gewait 
errerten, auch fonft allen andern inwendigen ımd auswet ⸗ 
tigen Feinden, Aufwieglern Zurſtoͤrern und Betruͤbern 
gemeiues Friedens, und die zu Aufruhr und Blutber ⸗ 
iefen, aucb zu Öffentlicher und heimlicher meudhetifchen 
auberey und Mörderey begierig und geneigt, oder Die 
Vortheidingen, denen Vorfhubund Anleitung geben 
beiffen, fteuren und twehren, und deren blutdirftig FZüre 
haben nicht fortgängig ſeyn laffen wolte, 


der ungeitig, unerbar, leichtfertis Aßefen und Wandel, 
deſſen fich auch die Heyden aus Erbarkeit ſchaͤmen, und 
die Chtiſten fürnehmlich enthalten folten, gant, gemein, 
übermäßig und nicht mehr vor Suͤnde und Schande, 
—— von den ruchlofen, frechen Leuthen, die auf Er⸗ 
it und Gottesfurcht nicht fehen, vor gerümt und 
wohlgethan geachtet werden will,daß man von ſolchem 
Gottsund ruchlofen Weſen und Leben, dieweii es ein⸗ 
mahl andeme, ie mehr die Suͤnde und Laſter überhand 
nehmen, und man darinnen verharvet, ie aröfferer die 
Straffen GOttes werden, und zu erfolgen pflegen, abs 
he, zut Buß ſich befehre, GOtt umb DBerzeihung und 
heiligen Geiſt eines icden Lehen hinfuͤhro zu beſ⸗ 


Damit nun alle fromme Haußvaͤtet und Haufe Haut. 
mütter, denen ihr, ihrer Kinder und — — * 
(en Denk, auch ihrer und gemeiner Chtiſtenden Wehl⸗ R 
fazth, berglich angelegen,, dejtomehe und einentlicher zuyme 
erinnert werden, das Geber und die Antuffuna zu inerdep 
GOrteinmürhiger und einhelliger in unfern Landen, 
Chur / und Fürſtenthumben allen Drthen, mit gottſeliget 
guthertziget Chriſtlichet Andacht, in aemeiner Vorſum⸗ 
lung und ſonſten —* das Geberh durch Chriſtliche Ja off · ne 

ttfuͤrchtige gelehtte M in eine offene Form ver⸗ Sorm rer 
Unfern Ausfchreiben aus an⸗ bie Go 
—8 ſollen alle unfere Superattendenten, Pfarr; PP 
Prediger und Seelſotget, nach allen und ieden 
033 Pre⸗ 


u 
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mand Zuhörern deutlichen dert geführet und getrieben, und da, alles ungeitige 

re = ee fie mit — und und unoͤthige auch —** Gebeiß Geaͤnck und Vor⸗ 
Seuffſen en dammüß,twie fich deffen etzliche mehr dann 
Erinnerung folches —28 —— Ans Erbammgund Beſſerung der Epriftlichen Gemeinden 

Tägliche ud — des — in — und * aus haͤßlgem Gemůih eine Zeit her unterſtanden, gaͤntz⸗ 
Betſtun fern, umb gelautet, und dann Jich vormieden, und vielmehr vonden Predicanten dos 
a ‚wöchentlich ine —8 * nn zwier, und aufn bin getrachtet werden, ——— — 
Doͤ einmahl die mit guter Andacht in und reine kehre —* dann daß ſich unſere Kirchen 


enn und Vorſamlung alten und jungen Volcks, 


oder Chun gute Criihe&inmirigeitud Sr 
derlicheLiebe erhalten werben 53 Wie Wir dann 22 


Das Me —— ſoll — und ermahnet, gebe⸗ 
— „ auch wollen und gebieten, do einiger Mifvorftand und 
Wirt. ac mit fing —— täglich 8* und be⸗ Zwieſpalt der Lehre halben entſtuͤnde und waͤre, daß seien 
gen ded en immaffen Reiches Tageauch man ſolches auf der Cantzel vor gemeinem Volk nicht nie: 
musik befehe durch Die unndtigen vielfäftigen muthivils erehnen, fondern für Uns, Unfere Superartendenten der ka 
ıinds Ligen Gezände und hieraus errwachfene Spaltungen der und der Sachen Wort) hburffi nach anlinfee Univerfitäs ermeu«, 
" per und die Ausbreitung reiner Chriftlicher Lehre zum ten gelangen laffen fole. Doaber einer oder mehr Wei⸗ 
— shirt de Cheilie Gebet, wo fung zu gedulden nicht bedacht, und feinem vormeintem Men Sm = 
—* Band Chriſtlicher Liebe Durch unablaͤßige Getaͤnck —— nach aus gefaſten Neid und Mißgunſt Ge⸗ —* 
jertiſſen, beſchehen Fan: holen und gebieten Wir daß / * zu treiben und zuerregen kuſt hätte, fol m. 
Bute Ad. alle — vor ſich felbft und ihre z. Unfern Landen, damit Linfere Kirchen hierdurch nicht 
tung auf herr und ‘Prediger genaue und fleißige gute Achtung dat» verunzuhiget und betrübt, nicht geduldet noch gelisten En 
seine Sehre auf — reine,gefunde Lehre, dem göttlichen ABors werden, fondern mag ſich an andere Orth renden; 
su heben, te, Prophetifchen und Apoſtoliſchen Schriften, den Welches alles Wit euch des ABiffens zu haben und da, Belkin 
dregen vornehmen ——** und der Mohargiſchen nach zu richten nicht wolten bergen, Und beſchicht hier- 
Confeffion gemäß uͤndlich und treulich in Kirchen anneben dem, daß ſolches ohne das —— und bil⸗ 
fin Schulen ferer andeund Stiffte gehandelt und Lig, Unſere zuverfichti gängliche Meinunge. Zu uhr⸗ 
Ds Igel rgetragen, aud) ale Baͤpſtiſche und andere öffentliche Fund mit Unferm aufgedrucktem  befiget, und 
— erkannte und befannte Ketzerehen, Irrhuͤme, Laſter, geben In Deebbenden ı$. Junii , Anno Domini 1566. 
Ban und ärgerlich Leben ernftlich geftrafft, und alfo (L.S) 
—— des Heil, Geiſtes Lehr⸗ und Straff ⸗Ampt frey ungehin⸗ 
ſollen ver» 
min, Ordnungen 


j zu Sachſen wwie es in dero Landen bey denen 


Kirchen mit der 


a und —— ſodann in derofelben Univerfitäten mit denen Stipendiaten, 
ingleichen in Confiftorien, Fürften-und Particular- Schulen, aud) bei) — 
nen,Synodis, und was ſolchem allem mehr anhängig, gehalten werden ſolle: Wel⸗ 

chen beygefügt hoͤchſtgedachten Churfürftens General» Articul und gemeiner 


Bericht, wie es in denen Ki 


tchen, mit den Pfarren, Kirchen Dienern, 


Schulmeiſtern Dorff-Euftern und fonften allenthalben zubalten, 


den ı, Januar. Anno 1580. 


* On GOttes Gnaden, Air Auguſtus Hertzog 
ur "SB: zu Sachſen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗ Marfchall und Ehurfürft, Landgraffe in 
—* — —— gu Meiffen, und Burggraffe gu 
hop air urg, Entbieten allen und ieden Unſern Praͤla⸗ 
ten Graffen Herzen, denen vonder Ritterſchafſt, Ober 

Haupt» und Ambtleuten, Landvoͤgten, Voͤgten 
walten, Schöffen, Sleitsleuten, Borftehern, Bürgers 
meiftern, Raͤthen derer Städte, Richtern, Schuldheiſ⸗ 
fen, Gemeinden, Vnterthanen, Verwandten, Geiſtli⸗ 
ches und Weltliches Standes Unſern Gruß, Gnadund 
geneigten Willen. Es iſt männiglich unverborgen; 
Wasfür etliche Zeit und Läuffte, beydein Geift» ji; 
—— und Weltlichen Sachen, zu Antretung Unſerer 
Churfuͤrſtlichen Regierung, ſich allenthalben ereignet 

und eingefallen. 

Bon der Dann ſo viel die Religion anlanget: Nachdem der 
Religion. Allmächtige in den legten Zeiten, aus lauter Gnad und 
Barmbergigkeit, das Licht feines heiligen Worts in als 
—— wiederumb angezündet, und daſſelbige in die 
gantze Welt feinen Schein von ſich geben, und feuchten 
laffen, hat der Feind des menfchlichen Geſchlechts nicht 
unterlaffen , bald nad) des hodherleuchteten theuren 
Mannes Bdttes, D. —— feligen Abfcheid, 
daſſelbige mit allerley Lift und Betrug wiederumb zu 
verdundeln, Daraus viel und mancherley beſchwerli⸗ 
che und ärgerliche Spaltungen entftanden, und die Kim 


hen Augfpurgifcher Confeflion , an vielen Orten, mit 
groffem Anftoß frommer einfältiger Hertzen, jümmerlich 
jereiffen worden. 

Vnd ob wir wol, fopiel an Uns, nichts unterfaffen, 
auch niemals feinen Koſten noch Mühe aefparet, ſonderu 
mit allem Ernft und Fleiß dahin gearbeitet, daf ermelte 
ärgerliche und hoͤchſtſchaͤdliche Spaltungen wieder 
umb zu Chriſtlicher ren gebracht en a, 


möchten, a. —* ches, nach dem heimli 
und verbo rtheil GOttes nicht alerdinge, wie 
wir verho ——————— n. Wel⸗ 


der ohne Zweiffel der Welt Vndanck gegen * hei⸗ 
ligen Wort, und vielfältige Verachtung deſſelben, 
We n aber feine Auserwehlten, Durch folche 
chmerliche Trennung, von dem fhadlichen Schlaffe 


aufwecken / und fie vorder unfeligen Sicherheit bewah⸗ 


ten wollen, damit fie auf die reine unverfälfchte Lehre 
leifiger Achtung geben, und ihnen diefelbige nicht leichte 
lichnehmen, oder verdunckeln lieffen. 


Wie wir dann auch felbft verhoffet, daß durch die 


Artickel, yon &c.74.inder Lehr vom heili * 
mahl, und Iben anhanget, —* und gu 
—— —— ‚biefen Sachen ſo vie {Unfere ande 


irchen und Schulen belanget, gänglich folte abgeholfe 
———— epn. 


Es hat ſich aber leider befunden, dag auch hiermit bes 
nen⸗ 
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nenfelben, der Nothdurft nach, nicht aerathen, noch als 
lem Aergernüß gewehret werden mögen, 

Als wir nun foldhes vermercket, und demnach nicht 
zuhen „biß, durch Verleihung Göttlicher Gna⸗ 
Den, der Sadıen zu Grund sehoiffen haben wir nechft 
verfienenen 7 76. Sabre, der * wiederumb 

orgau mit Rath Baader etlicher unferer war⸗ 

fftigen Ehriftlichen Religions « Verwandten, Chur tw 

—2 nicht allein unſere ſondern auch andere aus⸗ 

ma ats Lg m —** Aug⸗ 

Confeſſion, erfordert, denenſelben die einges 

* aͤrgerliche Spaltungen unter Handen ugehen, 

olche,nac) Anleitung desreinen unverfälfchten Wo 

ohn einig Anfehen der Perfon, derer Lebendis 

sen fo mol, als der Abgeftorbenen, richtig zu entſcheiden, 

darmit inKirchen und Schulen wiederumb eine beſtaͤndi⸗ 
ge, Chrifiiche,und GOtt wolgefaͤllige Einigkeit an 
pie durch GOttes Hülffe — und auf U 

gebracht würde; darzu GOtt (deßwegen 

inc Mac billich zu danken ) feine Gnade reichlich dh 


Dann auf gemelte Zeit, gedachte Theologen, fich mit 
allem einer einhelligen Ehriftlihen Meynung Gottſelig 
——— ge 
an urfürften, nun 
Augfpurgifcher Confellion gelangen, fie diefelbige ihr 
nen auch belieben, und ihre Theologen, nad) beichehener 

fleißiger a rar in geoffer Anzahl, zum öffentlichen 

egnip der Göttlichen it und beftändiger Eis 

nigkeit, unterfchreiben laffen, wie folches nunmehr aller 
männiglich Fund gemachet und unverborgen, 

„Diem aber auch nicht weniger daran gelegen, daß 

ir die wiederbrachte reine Lehr und ——— GOtt 
———— kuͤnfftiglich unbewe 
und beſtaͤndig vermittelſt der Gnaden — 
Haben wir mecht unterlaffen, auch auf aebührliche Mit⸗ 
tel und Wege zu gedencken und deswegen unfere getreue 
Land-Stände, im Monat Februario, des nechſt vers 
ſchienenen &c. 79.Zahrs,abermahls gen Torgau,in gu⸗ 
ter Anzahl, — 5* beruffen, ihnen auf etzliche viel 
Artickel eine Derfafte Schrift ablefen Laffen, und darauf 
iht rathſam Bedencken erfordert, und eingenommen, 

Dierveil fiedann Unfer Vorhaben ihnen belieben laſ⸗ 

en,und nach benen unterthänigften&rinnerungen, 

ns daffelbige gänglich heimgeftellet, Haben Wir alles 
nachmahls unterfchiedlich in Schriften verfaflen, durch 
Unfere Rärhe, und andere darju verordnete Perſo⸗ 
nen, wiederumb ablefen, ertwegen, und mit allem Fleiß 
—*** laſſen. 

Als Wir nun befunden, daß foldhes —* —— 
und zu Ausbreitung des reinen unve 
GOites Erhaltung —** beſtaͤnd — 
und zu Beförderung guter Zucht und tkeit, in 
GSeiftlichen und Weltlichen Sachen, nuͤtzlich und noth⸗ 
wendig, Haben Wir vor allem andern, neben andern 

Shriftlihen Chur-und Fürften, uns zum höchften anges 
legen ſeyn laffen, darmit mehr gedachte Chriſtliche Er⸗ 
klaͤrung derer eingefallenen ſtreitigen Religions / Arti⸗ 


ckeln, mit der Repetition und Wiederholung unſerer Ha 


alten, erſten, unveränderten Augſpurgiſchen Confes- 
fion Anno &c. 30. Käufer Carolo V. in der Reiches 
Berfammlung zu Augfpurg übergeben, fambt denens 
felben anfangenden Schriften, nicht allein unferer Lan⸗ 
den, Kirchen und Schulen, fondern auch allermaͤnni⸗ 
glich, und alfo der gangen Ehriftenheit offenbahr ges 
machet, und mitgerheilet werden moͤchte. Darausals 
le Liebhaber der —— zu ſchen, * Wir, 
nee sen Gnaden G Dites, bey der einma 
des Heiligen Geiſtes Gnade, erfanten und 
bekanten m at ne heiligen Worts, beftändig 
verharren, und biß an unfer feliges Ende zu bleiben, 
de , und Beine falfche, unyeine Echre , oder etwas 


Special-Werordnungen! Buch, Cap, Kirchen⸗ und Schul⸗Sachen. 


1, durch lich aber, daß die Ki 


neues, in Unfere Kirchen einzufuͤhren, oder zu geftatten 
geſinnet; desgleichen hiemit auch aller männiglichen 
anuafam zu erkennen gegeben, daß vielgedachte Spal⸗ 
tung nicht oben hin verglichen, fondern aus dem Grunde 
oeheilet, nach der einigen —— a ge 
umvandelbaren Warheit des Göttlichen Worts, beys 

geleget, und was dern zuwider, mit lautern Worten * 


Viſitation, befunden, daß bey 
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etli ® 
——— Daß GO 


denen Sirdeni —— die Eeremonien migttt 


und Kirchen-Gebräuche 
ttes vorgelauffen, Haben Wir etlichen unfern The 
die weyland bey Megierung des Hochgebo 
ften, Seren Heinrichen, enzu 

fers freundlichen lieben ers feligen, gefalte 


—— untergeben, und dieſelbige an etlichen 
gar wenig tten verbeſſern lafien, darmit, fo viel moͤg⸗ 


pi durchaus eine Gleichfoͤrmigkeit in allen unfern Kits 

dererfelben lichen lungen , bey der 
Predigt GOttes ABorts, dem auch derer hoch⸗ 
wuͤrdigen Sacramenten, und andern Kirchen » Aemb⸗ 
—* ——— Confeflion, wo dieſelbige fuͤr nuͤ 

ben, unverletzt der Chriſtlichen Freybeit , ſo 
—* * blüich ieder Kirchen gelaſſen, gehalten —9* 
en ſoll. 


5 allerley — — 
Theol vu a Cereme / 
uͤr⸗ nien. 


Desgleichen, und weil an zum höchften daran ges Kirchen⸗ 


legen, daß, zu Erhaltung und 
verfälfchter Lehre GOttes Worts, Gottfürchtige, ges 
lehrte und unärgerlihe Dienere denen Kirchen rd 
geſtellet, Haben Wir in allen Unfern Confiftoriis 
auch sebührlicheund wre Anordnung gethan daß 
zu ſolchem hohen Ambt hinſuͤhro, bey Vermeidung 
st GOttes Ungnade und Unſerem ernſtlichen Einſehen, 
niemand aus Gunſt zugelaffen, noch die Kirchen mit 
untüchtigen Dienern befehtverer, je or durch 
ein ernftlich Examen, daß fie in heiliger rifft geleh⸗ 
ret, und in allen Artickeln den —8 der unwiderſprech⸗ 
lichen Warheit wiffen, eigendlich und wol —— 
und, da fie in der Lehre richtig, wie auch im Leben unärs 
gerlich erfunden, alsdenn erft, und fonften feines roegs, 
zum ——— zugelaſſen werden ſollen. 

ir — auch eine gleichfoͤrmige Weiſe be⸗ 
greiffen tafen, nad) welcher die neuen Kirchens Diener, 
bey denen ihnen befohlenen Kirchen, mit ernftlicher Ans 
zuffung des Namens GOttes, eingefuͤhret und invefli- 
ret werden follen. 


erpflangung teiner, uns ne 


fung. 


Und daß fie, wie auch Unfere Schul-Diener,in ihrem DerSchul 
Ambt , fo viel defto gefliffener und embjiger ſich erzeigen, Diener 


Diefelbige auch miterlihen Freyheiten beguadet, beren 
tes fie fich, ſampt dererfelben Weib und Kindern, zu ger 
brauchen und zu erfreuen haben. 

Nachdem aber folche tüchtige Perfonen, von Kind⸗ 
beit auf, in denen Schulen erzogen werden müffen, Wit 
aber auch in —— beſonders denen iculat⸗ 
Schulen, groſſe — und allerley Maͤngel be⸗ 
funden, dadurch Die Knaben in ihrem beiten Alter merck⸗ 
lich gehindert, und in ihrem Studiren übel verſaͤumet, 
ben Wit auch eine allgemeine Ordnung für Die Pan 
ticulars&xchulen begreiffen laffen, auf daß es, in einer 
wie in der andern, und alfo zugleich, ſo viel dererſelben 
Claffes iedes Drts erfordern werden, inallen Unſern 
Churfürftenthume und Landen gehalten, eineriey Bir 
cher gelefen, und gleiche ABeife zu lehren, von allen 
Schul ⸗ Dienern, durchaus underändet, 'gebraudher, 
und demnach die Knaben zum beften in ihren Srudiren, 
Unfern Landen und —* zu gutem, —— fonders 
then —— tüchtige und techt⸗ 
fchaffene Lehrer und Hirten haben 

Und dieweil vornemlich Unfere drep Fürften» Cohur 
fen, zur Pforte, Meiffen und Grimme, auch * vorge» 
dachtem Ende gemeynet und aufgerichter worden 


Verhalten. 


in —* 
MR gr 


fel is bragtt. 
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felbige aber guter nuͤtzlicher Verbeſſerung wol bedorff⸗ 
ten, Haben Wir gleicher geftalt auch ſolche in eine be⸗ 
ftändige Ordnung verfaffen laffen,darmit, wie fie Chriſt⸗ 
lich und zum gemeinen Nutz diefer Landen angefehen, 
Wir fampt Unfern Nachkommen, aud den Nutz nicht 
weniger als hievor geſchehen hinfuͤro durch GOttes Ser 
gen, gewißlich zu gewarten hatten. j 
gebe Befonders ader, als Wir befunden, Daß bey Unſern 
— hohen Schulen, zu Leipzig und Wittenberg, gebuͤhren⸗ 
— umdesund ernſtliches Einſehen von nöthen, in welchen, zu 
die Gehre, Crhaltung aller Stände, in allen Profeflionibus, 
cbenabge- Sprachen und Künften gelehrte und verftandige Leute 
than.  quferjogen, fo nachmals zur Negierung, Kirchen und 
Partleular⸗Schulen, wie auch andern nothiwendigen 
Aemptern inder Policey gebrauchet werden follen, Ha⸗ 
ben Bir, nac) gethaner Vifiration devjelben, darauf 
erfolgerer Unferer getreuen Land-Stande und Raͤthe bes 
fehehener fleigigen Berathfchlagung, auch Verbeſſerung 
aller eingefallener Gebrechen und Mangel, vorgenoms 
men, und folche Verordnung gethan, damit nicht allein 
die Lehre GOttes Worts rein und unverfafcht der jtudis 
renden Zugend vorgetragen, fondern auch in allen ans 
dern Facultäten und freyen Künften mit allem Fleiß, 
vermöge derer Statuten, gelefen, diſputirt, und andere 
nüßliche und nothwendige Exercitia unnac)läflich, wie 
auchgebührende Ehrifttiche Zucht und Ditciplın erhals 
ten, aller überflüfiger Untoften in denen Promotioni- 
bus, beyallengradibus, in allen Zacultaten, jo wol als 
in anderem,das zu Unterhaltung der Jugend dienſtlich, ſo 
viel immer müglich, eingesogen, und alfo angeftellet wer⸗ 
de,darmit auch die armen und unvermogenden Eltern, 
und alle, fo ihre Kinder Fünfftig u denen hohen Schulen 
ſchicken und darbey erhalten, den Koften ertragen, und 
dißfals nicht beſchweret werden, auch folche Hoffnung 
fchöpffen mögen, daß die Zugend in der Lehre und Zucht 
nicht verfäumer, fondern alle aufgervandte Koften zum 
nüglichften angewendet werden mochten. 
Anzahl der Und diewen es (leider) an getreuen, gelehrten, gotts⸗ 
Stipendia- fuͤrchtigen und beftändigen £ehrern und Hirten der Kirs 
en henielängeriemehr an vielen Orten mangeln will, das 
* mit Unfere getreue Unterthanen und Nachkommen, ſo 
‚viel an ng, dißfals anihrer Seligkeit unverſaͤumt blei⸗ 
ben, Haben wir die Anzahl derer Stipendiaten, uber Die 
vorige, mit zwey hundert und fünff Perſonen erhöhet,und 
verordnet,daß hinfüro in ermelten beyden Unſern Linivers 
fieäten, zußeipgig und IBittenberg,über die Zahl derer Sti⸗ 
pendiaten, ſo Wir im Studio Juris und Medicine verles 
gen dreyhundert, inieder Univerfität hundert und funff⸗ 
3ig Studiofen erhalten werden, fo alle zugleich, beneben 
denen Haupt-Sprachen, der-Hebraifchen, Griechiſchen, 
Lateinſchen, auch denen freyen Kuͤnſten, allein zum Stu- 
dioder heiligen Schrift angehalten werden follen, aud) 
defhalben, unddaß fie von andern Studioſen abgeſon⸗ 
dert, in befferer und ernftlicher Zucht und Lehre gehalten 
werden möchten, zu Leipzigim Pauliner-Collegio, und 
zu Wittenberg im Collegio Augufti, befondere beques 
me ABohnungen zurichten, und mit gebührender Noth⸗ 
durfft verfehen laſſen, darmit jederzeit die Kirchen und 
Schulen diefer Landen tuͤchtige Perſonen haben, und 
vorfallender Mangel bey denenfelbigen nothdurfitiglich 
und nüglich erfeget werden moͤge. BR 
Damit aber folches alles in guter bejtändiger Ord⸗ 
nung erhalten, varüber denn befonders biß daher Unfere 
Confiftoria ihrfleißig Aufichen haben, und wachen jols 
fen, Haben Wir bey gedachten hohen Schulen, neben 
iedes Orts Cancellario, fo der Univerfitat ſtetigs bey⸗ 
wohnen, und feine unnadyläßliche Inſpection und Aufs 
Abel. Vi-fehen auf diefelbige, befonders aber die Profeflores, has 
frationder hen folle, auch perpetuos und immerwaͤhrende Com- 
Univerfitd miffarios verordnet, welche jährlich aufs wenigfte eins 
* mahi die Unverfitaͤten vificiren, auch mitlergeit, und als 
offt die Hof⸗Getichte gehalten, ihre fleißige Nachfrage 


Confiftori- 
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‚ge feines Goͤttlichen Worts, ernſtlich geftraffer werden, zucpr, 
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haben, fo was ärgerliches bey denenfelben vorgefallen, 
und wiefie es allenthalben befunden, Uns genugfamen 
fehrifftlichen Bericht thun follen, darauf Wir Uns ieder⸗ 
zeit, der Gebühr nach, hoher Schul und gemeinem Nu⸗ 
ge zum beiten zu erzeigen haben, 

Deßgleichen, und auf daß unfere liebe getreue Uns Vißtation 
terthanen im Werck zu fpüren, daß Wir dererſelben der Kin 
geitliche und ewige Wolfahrt zu befördern, zum höchften 
begierig, Haben Wir auch eine nothwendige Viſitation 
der Kirchen anordnen laffen, welche jährlich bey allen 
Kirchen gehalten werden foll, damit Die Diener dererjels 
ben in gebührendem Fleiß ihres Ambts auch, ſampt ih⸗ 
ren Zuhörern, in Ehriftlichem Leben und Wandel gehals 
ten,und alſo iedes Orts Gemeine was fie an ihren Pfarr⸗ 
herrn, Kirchens und SchulsDienern für befchwerliche 
Gebrechen, Fehl und Mängel haben, fo fie für fich felbft, 
auf befchehene Erinnerungen und Bermahnungen nicht 
abichaffen und beffern, ohn allen Unkoſten und beſchwer⸗ 
liches Nachlauffen, in waͤhtender Vihtation anbringen 
mögen. 

arauf alsbald auch jederzeit die Synodi bey unsSynodifol 

ferm Obern Confiftorio des Jahrs zwey mal angeſtel⸗ len jäbrLe- 
let werden follen, darinnen alle durch die Vifitation eins —— 
gebrachte Mängel, fo viel die Lehr und Verrichtung des Mone 
Ambts, derer Kirchensund SchulsDiener, aud) Chriſt⸗ Halten 
liche Zucht und Abfchaffung des hierdurch gegebenen werten. 
Aergernißes belanget, wie auch, was fonft durd) Kirchen 
Diener ihresnothdürfftigen Unterhalts, Gebaͤuden oder 
anderer Sachen halben, inmaffen auch durch die Erb» 
und GerichtssHerren,gegen und rider dieKirchen Dies 
ner, wie es Nahmen haben möcht, eingebracht, und bey 
denen Eonfiftorien, wann fie fich wider die Billigkeit ber 
ſchweret zu feyn erachten, gehöret, erwogen, und aus Uns 
fern Obern»Confiftorio ihnen die Gebühr wiederfah⸗ 
ren foll, das fie fich, ver Billigkeit nach, nicht zu beklagen 
haben werden. | 

ie Air denn unter andern, auch diefer Urfachen Eonfite- 
halben, eine gleichförmige Eonfiftorial» Drbnung, für kial. Ord⸗ 
beyde unfere Confiftoria, zu Leipzig und Wittenberg, URS. 
begreiffen und anftellen laſſen, auch darneben diefen 
ernftlichen Befehl gegeben, daß in denenfelben, weil es 
Kirchen⸗ und Gewiſſens⸗Sachen anlanget,unnothwens 
digen Proceß abfchneiden, und fo viel immer möglich, 
denfelben alſo anjtellen, darmit die Sachen, befonderg 
wo Irrungen zwiſchen denen Kirchen⸗Dienern und vr 
ren Zuhörern, denen Eingepfarrten, vorgefallen, nicht 
lang aufgezogen, fondern de fimplici & plano proce- 
dirt, und fchleunig Aeiterung, und allerley beſchwer⸗ 
lich Aergerniß zu verhüten, verrichtet werden. 

Dieweil aber bejonders, um des Lajters ber Ungucht, Ordnung 
und unordentlicher Vermiſchung willen, der Zorn GOt ⸗ wegen Be 


tes über die Menſchen koͤmbt, wann diefelbe nicht, vermoͤ⸗ Rraffung 


Haben Air, fo viel möglich, ſolchem auch mit Ernſt zu 
begegnen, eine Ordnung verfaffen und mit Fleiß berath⸗ 
ſchlagen laffen, daraus nicht allein die Afletfores in der 
nen Eonfiftorien, fondern auch Unſere Amtleute, Pfars 
ver, Kirchen⸗Diener auf dem Lande, wie auch Unſte Un⸗ 
terthanen und männiglic) ſich Berichts zu erholen, wie 
fie ſich in folchen Fallen zu verhalten, darmit in verbote⸗ 
nen Gradibusder Blut⸗Freundſchafft oder Schwagers 
fchafft fich niemand unwiljend wider GOttes Gebot und 
Unſere Lands⸗Ordnung vergreiffe, und Unfere Ambtleus 
te, wie auch die Erb⸗ und Gerichtssherren, als icdes 
Dres Obrigkeit, roiffen mögen, wie fie alsbald die began⸗ 
gene Unzucht, der Gebühr nach, andern zum Erempel 
und Abſcheu zu Abwendung GOttes Zorns, und, do es 
peinlich, auf vorgehende Rechts s‘Belehrunge, haben 
ernftlic) zu ſtraffen. 
Nachdem auch in gehaltenen Vifitationibus allerley General. 
Mängel und Ungleichheit befunden, welche nicht nur et⸗ Areicut, 
liche wenig Kirchen belangen, fondern in gemein dielfaͤl⸗ da S 
tig 
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tig eingeriſſen feun, derowegen hievor auch etliche Gene⸗ 
ralsArtickel, aus Unſerm Befehl und Verordnung, bes 
iffen undin Druck verfertiget worden, darnach ſich die 
arrer und Kirchen⸗Diener defgleichen auch die 
gepfarrten, verhalten ſolen; Haben Wir diefelbige 
gleicher geſtalt auch wiederum überfehen, mit Fleiß bes 
rathſchlagen und aus denen gehaltenen Synodis verbefe 
‚und in eine Drdnung bringen laffen, Daraus fich die 
arter, Kirchensund Schul-Diener, wie auch Unfere 
mterthanen, wann in dergleichen Sachen Itrungen 
oder Mißverſtand vorfielen, ſich leichtlich gebuͤhrendes 
Beſchei ds erbohlen, ieder ſich feines Ambis und Beruffs 
in foldyem allen verhalten, und ohn alle Weitlaͤufftigkeit 
and Unkoften durch) den RBifitatorn und Superinten⸗ 
denten die Parteyen zu guter beftändiger Bergleichung 
gebracht, und denen Confiftoriis nicht unnothwendige 
vergebliche Mühe gemachet, fondern dererfeiben von 
wegen ihrer vielfältigen obliegenden hochnothwendi⸗ 
= Geſchaͤffte wie billich, hierinnen verſchonet wer⸗ 
n möge. 
Und darmit allen oberzehlten Ordnungen mit Fleiß 
und gehorfamlich nachgeſetzt werde haben Wir bey Uns 


mDreßden ferer Megierung zu Drefden ein Ober-Gonliftorium 


4 


nigkeit dieſer Lande, Kirchen und Schulen 


verordnet, welches auch fein Aufſehen und laſpection 
nicht allein aufalle Kitchen⸗ Sachen in gemein, jondern 
auch auf die andern beyden Confiftoria haben fol, dars 
mit durch diefelbige niemand wider die Billigkeit bes 
fchweret, und da es an der Execution, in billigen und 
rechtmäßigen Sachen, denen andern beyden Coniifto- 
riıs mangeln würde, ihnen, beneben Unferer Regierung, 
die Hand treulich bieten follen. Wie denn auch hiemit Uns 

Stadthalter und Räthe von Uns diefen ernjtlichen 

fehl haben, was zu Handhabung Unferer nachfols 
genden Ordnungen nöhtig, denen Derordmeren Unſers 
Dbern-Confiftorii,fo offt fie in ſchweren und nothwen⸗ 
digen Sachen erfuchet ‚verholfen und rärhlich zu ſeyn 
alles zu dem Ende, damit dasangeftellte Chriſtliche und 
hochnothwendige Werck in ſtetem Gang zu der Ehre 
des Allmächtigen, beftändigern Frieden, Ruhe und is 


d durch Got⸗ 
tes Gnade erhalten, und, fo viel an Uns, auf Unfere 
Nachkommen gebracht werde. 

Dem allen nad) gebieten und befehlen Wir allen und 
jeden Unfern Unterthanen, weß Standes fie find, Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen daß fie fich aller obgemeldter Ord⸗ 
nungen, fo diel das manniglich und einen ieden inſonders 
betreffen und anlangen thut, unterthäniglich und gehors 
famtich jederzeit verhalten, und dagegen oder wider 
nichts führnehmen, gebahren oder thun, ben Vermei⸗ 
dung Unfer Ungnade und ernten Strafe, fo Air wider 
Die Ubertreter vornehmen zu laſſen endlich bedacht und 
entfchloffen; darnach ſich ein ieder zu richten. Und ge⸗ 
ſchiehet hieran Unferer etnſter Will und Meynung. Da- 
tum Annaburg, den erſten Januarii, Anno i580. 


Kirchen Ordnung. 

Don der Lehre und Befäntniß des Glaubens, ſo 
bey Unſern Univerfiräten, Kirchen, Fürftens und Par⸗ 
tienlar- Schulen, mit Fleiß getrieben, und durch Linfere 
Confiftoria befördert und gehandhaber 

werden fol. 


Wiewol GOttes Wort (in denen Schrifften derer 
are und Apojteln begriffen Jdie einige Norma, 
Kichefehnur und Regel ift und bleibet erviglich, nach wel» 
cher ſich alle Kirchensund Schul-Diener richten, und ihre 

redigten und Lehre, bey Unterweiſung des gemeinen 

olcks und der Jugend, in rechter wahrhafftiger Er« 
kaͤntniß und Furcht GOttes allezeit anftellen follen , Yes 
doch weil ſich auch falfche und unreine Lehrer derfeiben 
rühmen, und ſich unterftehen, ihre falfche Lehre, ausder 
heillaen Schrifft, wider den Willen des heiligen Geiſtes, 

Erſter Band 
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und Elaren Buchftaben derfelben, tu erweiſen, anch ni 

ein iededer Öefhitichfet ih daß er aller voran 
den ftreitigen Religions Artick ein, gründlichen und auss 


Eins führlichen Bericht, ohne vorgehende nothdürfftige Uns 


terweiſung gu thun weiß, fo erfordert die Noch, daß 
anjern Kirchen eine gründliche,heile,Elare Confe Andi 
Bekaͤntniß, vornemlicy von denen ftreitigen Artickeln 
verfaſſet ſey, dardurch UnfereKirchen, famt ihrem Glau⸗ 
ben und Bekaͤntnihß, von allen abadıtifhen Berfamms 
lungen, ſalſchen Echtern, Rotten und Secten abgeſon⸗ 
dert werden. Zu dem Ende dann vornemuch die Aug⸗ 
Bene —— eng derer Chur / und 
nno &c.30. 
— 30. Kayfer Carolo V 
achdem aber diefelbige nachmals ohne einhelligen 
Coniens aller Stände, fo fich zu folcher re 
net, wie auch derer Theologen, fo anfangs darsı gejos 
gen, vielfältig verändert und alfo repeciret worden, bif 
endlich aud) unter dem Nahmen mehrgedachter Augs 
fpursiicher Confehion irrige und verdambte Echre mit 
groſſem Nacheheil und Schaden vieler Seelen ausges 


—— 
wegen dann mehrgedachte ü 
zn und Stände ermelter —— — Sn 
dacht unreiner Lehre van derofelben Kirchen und 
Schulen gänglich abzulegen, hoͤchlich verurfacher, fich zu 
der erjien, alten, ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Eonfefr 
fion wiederum öffentlich zu bekennen, damit fie vor aller 
Melt bezeugen wollen, daß Be an der vielfältigen Bes 
mäntelung falfcher unreiner Lehte unter der neuen vers 
anderten Augfpurgifchen Eonfeßion Beinen Gefallen ges 
tragen, fondern diefelbige ihnen gänglich zumider r I 
Und demnach, beneben Wiederholung mehrgedachter 
— —— — ausführliche richti⸗ 
aͤrung aller eingeriſſenen Spal 
ten gantz nothwendig — — — 
So iſt Unſer ernſtlicher 
und iede Kirchen und Schul⸗Diener, in Unfern Ch 
Zeit ftreitigen Artickeln durchaus, in alen ihren Pre⸗ 
digten und Verrichtung ihres Ambis } 
een 
achter Augſpur giſcher Eonfeßten, auch der Ehrifttiche 
wi —* gm wel gegründeten —— 
r ſtreitigen Arti lei i 
einhellig verhalten und ergeigen, — 


Nugfpur, 


—* Eon. 
efion, 


marum fie 


geftellet 
worden. 


le und Meinung, daf alle Kirden. 
N ur⸗ und Schul. 
ſtenthumen und Landen, in allen, beſonders aber dies —— 
de⸗ Fra 
pheten, und mehrge« Terug 
—5* 
eichfor· 
mig erjel · 


gen, 


Darauf dann zuförderft Unfere Conſiſtoria, Gene- under⸗ 


ral- und Special-Superintendenten, wie auch dererfels 
ben Adjundten, ihre ftetige, fleißige und aa 
Intpedtion und Auffehen ben follen, damit in Kirchen 
und Schulen dererfelben Feine widerwärtige Lehre eins 
geführet, fondern, da das Geringſte aneinem Kirchens 
oder Schuls Diener vermarckt, daß er fich Neuerung 
vernehmen laffen, alsbald, vermöge nachtofgender Drd» 
nung, mit ihme die Gebür vorgenommen, auf daß mit 
unnothwendigen aͤrgerlichen Gejaͤnck und Zwieſpait der 
Gemeine GOttes verſchonet, und jeitlich dem Ubel, ohn 
alle Weitlaͤufftigkeit begegnet und gewehret, und, zu 


E 


hte und 


ſambt reiner unverfälfchter dehre auch Chriftliche Einig⸗ Eprif 
keit beſonders unter denen Kirchensund S a Sein Eine 


durd) Gottes Gnade in unfern Landen erhalten werde. 
Was dann etliche Schuls Büchlein belanget, wel⸗ 
chen auch Theologiſche Materien, befonders aber von 
denen ftreitigen Artikeln, einverleibet, Dadurch die Zus 
gend leichtlich irre aemachet, und auf falſchen unrechten 
Verſtand heiliger Schrifft geführet und geleitet werden 
mögen, Haben wir allbereit diefe Verordnung getban: 
daf ſolche Artickel in gedachten Büchlein unterfchicd« 
lic) und mit Fleiß verzeichner, und die Jugend aebuhrlich 
und gnugſam, nach Anleitung igt gemeldeter Chriftticher 
und gründlicher Erklärung der Kirchen Augfpurgiicher 
Eonfeßion, vor Irrthumb verwarner werde, 
Hh Wollen 
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Wollen ins demnach zu allen Kirchen» und Schuls 
Dienerngnadig und gaͤntzlich verfehen, fie werden fols 
chem allem mit Treu und Fleiß nadyfegen, und an ihnen 
nichts erwinden laffen, damit die eingeriffene irrige fals 

ſche Lehre mit beftändigem Grunde GOttes Worts auss 
gereutet,die Bötrliche Wahrheit fortgepflanget, und als 
fo auch mwider alle Berfälfchung rein und lauter, durch 
EHDttes Segen und Gnade, auf unfere Nachkommen 
gebracht werde, 


Don ber RirdyensAgenda. 


Nachdem Air, aus jüngft vorgenommenen Vilita- 
tionibus, und darauf gehaltenen Synodis ‚befunden: 
daß welland des Hochgebornen Fürften, Herrn Heinri⸗ 

J chen, Hertzogen zu Sachſen ac. Unfers freundlichen lie⸗ 
ben Heren.und Vaters, bechlöblicher und feliger 
daͤchtniß, Kirchen⸗ Agenda in unſern Landen nicht allein, 

ungleich gehalten, ſondern auch neben derſelben andere 
Agenden, fremde ‚und dieſer Eanden unbefannte Ges 
braͤuche eingeführet, und in Werrichtung derer Kirchen⸗ 
Aempter, bejonders aber bey der Adminiftration und- 
Austheilung derer hochwuͤrdigen Sacramenten, ges 
brauchet worden, und es aber an ihm. delbft, ſonderlich 


bey dem gemeinen unverfländigen Dauffen, nicht ein ges: 


tinges Aergernuͤß, da es in einer Kirche anders, dann in 
der andern , gehalten, gleichwol aber auch nicht weniger 


Du leich · Gefahr drauff jteher, wann auf die Gleichheit derer aus: 


ber a ferlichen und von GOtt nicht gebotenen Eeremonien ſo 
Ceremo- befftig gedrungen, als muͤßten fie alſo und nicht anders 
nien it die gehalten werden, Dadurch die unverftändigen Chriſten 
Sirden. garbald dahin gerathen möchten, daß fie folche Ceremo⸗ 
Ordnung nien und auferliche Gebräuche für einen Theil des Got⸗ 
hin, tes⸗Dienſts halten, als ob Die warhafftige Gottfeligfeit, 
geändert Ohne diefelbigen, nicht beſtehen, noch GOtt dem HEren 
undvers gedicnet werden könne; welches der Epriftlichen Frey⸗ 
beſſent wor- heit offenbarlich zu wider, und leichtlich hiedurch zur Ab · 
ben. götterey Urſach gegeben werden mögen, Sonderlich da 
die Kirchen Diener in ihren ‘Predigten defhalben das 
Volck nicht fleißig, und nach aller Nothdurfft, aus Got⸗ 
tes Wort, berichten, der Urſach dann Mir nichts lies 
2 bers gefehen,dann,da es für nüglich gehalten, daß in allen 
S Kirchen AugfpurgifherConfepion,fo vielmuglich,in dem 
ſo wol als in der Lehr und Bekaͤntnuͤß unfers Chriſtli⸗ 
chen Ölaubens und Religion, eine einhellige und durchs 
aus SEE Drdnung angeftellet und gehalten 

würde, 

Jedoch, meil ſolches in viel Wege bedencklich und 
bierinn, wie billich, einer jeden Kirche und hoher Obrig⸗ 
keit ihre Freyheit gelaffen, ſolche, nach jedes Orts guter 
Gelegenheit, wie es der Kirche am nuͤtzlichſten und zu 
Erbauung dienet, jederzeit nad) derfelben Gefallen 
Chriſtlich anzurichten, und aus erheblicdyen Urfachen 
wiederumb zu ändern; inmaffen dann auch im Papft« 
thumb felbft, da auf folche Eeremonien vornemlich ges 
drungen, und ſchier der gantze Gottesdienst gefteller, nicht 
allerdings Bleichheit, fondern in einem Lande, Biſthumb 
- Er anders, dann indem andern, gehalten wor⸗ 

nift 

Und aber der heilige Apoftelbefohlen : daß cs in der 
Kirche und Derfamlung der Gemeine GDttes alles 
ehrlich und ordentlich zugehen ſoll; welches nimmermehr 
gefchehen kan wo nicht eine gewiſſe, beitandige und mans 
niglich wolbekannte Drdnung verfaſſet nach welcher ſich 
ein ieder, nach feinem Beruff, und fo viel ihn belanget, 
in öffentlicher Chriſtlicher Verſamlung, wiſſe zu verhal⸗ 
ten, Haben wir auch, nach gehaltenem Rath und einge 
nommenen Bedencken unferer&rforberten von der Lands 
ſchafft hochgedachtes unfers lieben Herrn Daters für 
ligen KirchensDrdnung, etlichen unfern Theologen uns 


Und dierveil auchan Eremplaren ein Mangel gerefen, 
foiche nachmals alsbald in Druck verfertigen laſſen. 

Darauffift Unſer gnaͤdiger und ernfilicher Wille und 
Meinung,dap alle Prarrer und Kirchen Diener fich ders 
felben durchaus,in Verrichtung ihres Ampts/ gehorfams 
lich verhalten, und von folcher in keinem Artikel voeichen, 
noch) aus eigenem Gutduͤncken andere, und in diefen Kite 
den unbefandte Agenden,oder Kirchen-Ordnungen, 
neue, und zuvor ungewöhnliche Gebräuche einführen, 
fondern fich in allwege ſolcher Ordnung gemäß, erzeigen, 

Deßwegen dann Unſere Confiftoria, inen⸗ 
denten und dererſelben Acjuncken ihre fleifige Infpedli- 
on und Auffiehen, befonders in ihren hal igen Viſi 
tationibus halten, und * fieißig Nachſorſchuns 
haben ;und, daß ſolches von ihnen geſchehe, Die Serena 


Ger neten desSynodi mit Fleiß datob fepn und 


über halten folen, inmafjen folche hiermit die 83 
inſeriret und einverleibet worden, wie nachfolget: 


AGENDA, und Kirchen Ordnung, 


ie ſich in Unſerer von GOttes Gnaden, Augus 
ſten —— zu Sachſen, Churfuͤrſten, ꝛc. und Butg⸗ 
graffen zu Magdeburg, Churfuͤrſtenthumb und Landen, 


bie Pfarrherren und Seel⸗Sorger in ihren Aemptern 
und Dienften verhalten follen. f 


Die alte Vorrede an die Pfarr⸗Herren und Chrifts 
ö lichen Leſer. 

Gnade und Friede GOttes in Chriſto! Dis kurtze 
Büchlein haben wir, aus Befehl der Obrigkeit, zu Fürs 
derung dever Kirchens&achen, derhalben alſo einfi 
geftellet, damit etliche fromme Gottfürchtige Pfarrer, 
welche igo an ſtatt derer Ungelehrten Papiſten gefeget 
find, und weiter eingefeget werden follen, in dieſem Fürs, 
ftenthumb da num die Lehte des Cvangelü neulich ift ans, 
genommen ) eine gleichfoͤrmige Weiſe haben möchten, 
fich mit denen Kirchen zu vergleichen,da allbereit, für vier 
len Zahren, des Pabſts Mißbraͤuche abgethan find. 

nd dieſelbigen Gottfuͤrchtigen und gutenSersen, die Die War 
da recht erkennen, noelch ein großer Berchl,hobes Ambs, berren ts 
trefflichher wichtiger Titel Das ift, wenn fich einer fchreis 34 
bet: Seelen⸗ Hirt, Pfarter, in der Stade N. N. in 
dem Dorff; und wie für einen groſſen "air und 
Majeftät dieienigen treten, die, wie Paulus fagt, fur 
GOttes Augen, an GOttes ſtatt predigen, lehren, am 
GDttes ftatt die heiligen Sacrament reichen, für dem 
Angeficht Chriſti und fo vieler Engel mir ihren Pfarr⸗ 
Kindern beten, danckſagen, Pſalmſingen, ꝛc. werden 
ung dancken, daß wir ihnen Bruͤderlich mittheilen eine 
Ehrifttiche Form, die Pabſt⸗ Greuel und Abgötterey in 
einen recht Apoſtoliſchen Chriſtlichen Gottes dienſt zu ver 
ändern, und werden willen, daß es billich eine groffe, 
theure, hertzliche Zucht undErnſt ſeyn fol, daß es auch bil⸗ 
lich mit aller Ehrerbietung, Furcht und Zittern foll zuge» 
ben, ( fonderlich da die Chriſten⸗Gemeine in der Kirchen 
beyeinander verſamlet ift ) wenn man GOtt dienen wil. 

Dann es iſt recht geredt, wie die Eollecte lautet (ſo die 

apiſten offt ſelbſt gebraucht) Deo fervire,regnare eſt. 

enn welcher Pfarrherr treulich den Nahmen und die 
Gnade Chtiſti prediget, die Tauffe und Sacrament 
in rechtem Brauch reichet, der iſt freylich alle Stunden 
ein gewaltiger Siegmann, ein König und Herrſcher 
über die groſſe Macht und ſchreckliches Reich des Sa» 
tans der ıhut alle Stunde dem Feinde Echaden, und 
vermehret das Dieich Ehriftiz wie aud) der acht und 
fechzigfte Pſalm v. 13. die Apofteln und Pfarrherren 
Könige derer. Heerfcharen nennet. 

Es liegt ein treuer Seelforger alle Stunden zu Felde, 
im Heer des. Herrn Zebaoth, bersacher,errettet und ſchu⸗ 


terhanden gegeben, und befoblen, diefelbige wwiederumb Het feine Pfart⸗Kinder wider allerley Lift, Verraͤtherey, 
mit Fleiß zu verlefen, und nach Gelegenheit der Zeit dars wider fo ſtarcken Streit und Sturm des Teuffels, und 
inn zu ändern oder zu verbeſſern/ was zu Erhaltung guter iſt eines Pſart⸗Herrn oder Predigers Ambt nicht ein 
Ordnung und Ehriftlicher Einigkeit dienftlich. Mifige 
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—— ———— 


—— — 


—— — der ara se an, Dann cin 
iener,der 7 a 


ke weie mehr lehten 
Seine Sorge iſt nicht 
Mehl⸗Sorge; Seine b 


R die Pfarren, Predigiſtul und das 
Haus haltung in eine Oecono 
Mefs: Schrift auch die 
ie nennet, Das jſt: 


eigenen HorasCa 
—— en nd une chen ande) 


BE er 


nun sobe —* ind, dab die Rie⸗ 
—— Ka - * —* die ſind 
a men ‚aller, andern b BE na 
und da 
Hi Al ram a a oe ee 
Werde; Ja, a) —— on Bahed, ur 
von dem Edangelio fhöttlich reden, ift zwar ein Re 
loͤbliche Kunft, da der Teuffelöberfker Meifter ift 
GOtt verjagen, und Dem Osaka 
am beften koͤnnen. 
— — 
m —* ju unſerer Zeit, thut und gethan 
Yen nn ——— 
en, und moͤgen es mit Haͤn⸗ 
————— taf en; Wollen fie abernichtsdefto we⸗ 
niger, als arme Strohhaͤlmer, mit brennenden 
en a DO ne en va 
6( —* — in denen Diesen — 
—— —— — er 
len⸗Hitt, Pfarrer, Biſchoff, Tauffer und Sacraments 
——* Ifie auch zum Fu Shrmel feiner Fuͤſſe zu les 
ni 


nf ber Apoftel, waruct, mit were men Eng nel ‚wol, 


Höhere und gröffere Leute, denn die 
und VaelF Marısr kon, 6 ruhen a daß jie ur 
an erbren rien, 2 t. 13. v 3. 

pe Das ihr einmal gewahr werdet def, der in mit 


federn, nemlich Chriſti? Als ſolt er ſagen: Wagets nicht ten, 


gs hoch, ori euch zu ftarck, ihr fend Menfchen, Er ift 
ie hin lachen und fpotten ;es ift einer (fagt 

der en Wehe Eapitelv.5o,) der Chriftum 
und das Evangelium wil geehret haben, wirds richten. 

Wir aber, und alle Gortfürchtige, ſollen nicht zu 

"Sondern follen 


* keit — 63 eine jegliche rechtbeſtalte Pfarre (wenn es 


Im 
gend 


77 
— 


He 
— 
N 


| 


das geringfte Dörfflein ware) des lebendigen wahr 

sen GOttes Haus und Saal ift, da GOtt und viel aus 

> Engel (welche auch derer Dorffr-Pfarrer, und ges 

Ehriften hüten, Pfarrherren mit feyn ) wandeln 

—* wohnen, wie die Epitel gu denen Hebraͤern am ız, 

Eapitelv.22.fagt: Fhr,die ihe das Evangelion höret, 

feyd kommen zu der ABobnung des lebendigen GOttes 

* Da! on een ern —— —* ee 

ngel; Und wo das heilige Evangelion in eine Stabt 
Eiſter Band 


ſ8peeial. Vererdnungen i. Buch 1. Cap. Krchen und Schul⸗Sachen. 


| 2 Ye lignate yore ie 


Sucher r denn, 
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oder Dorff Eommmt, und den Satan und anne 
treibet,follen wit uns von freuen, daß wir diefe 
als. Gtidenice —— angeliun, Tauffe, Saera⸗ 
; Ben to ice Gef nd, Dit wiberum bs Das 
radieß angefan ngen, da iftdas Hitmmelreich, twie Cheiftus 
felbft faget. *2 David GOttes Haus, 
wo GOtt warhafftig eine ‘Pfarre anrichtet, und da Er 
durch fein Wori wohne ? Der vier und ahtzigfte Pfalm 
faget vers 2. Wie lieblich ſi a ine a nen 
rn mein * und 
redigt 
Dan Ich, wie ic herrliche Wercke en 
als in denen Befchichten derer Apofteln —* 
ben‘ ) wo A Pfarre oder Kirche angehet, mo das Wort 
Des DiEren SIEH a Die Lane IR, bach bald de 
er bald den gangen Himmel u 
u 


eudigkeit zu p m 
nenn ent a Cheen ber Goran Schanden,fffe 
iinmelreich i in eine 
et und re dann die 

und Pfar ECONOMOS 
aushalter über ‚die geiſtlichen und 
himmlifchen Schoͤtze. 


und watih Adel; Nitterfehafft, Crädte, Doͤtffer, 
d. dle Chriſten — wollen ſolten wiſſen und recht bee 
daß Pfarren und Chriſtliche Predistftüte gros zu ach⸗ 
ten im ju - —— im gantzen Buch derer Apo⸗ 
Das derer Ap daß fie 
(in&in ‚Städten te Marren ans 
Fee und if Bein Dt * in —* — 
ehre vom Glauben an riſtum angegogen, 
Kiel —— und fal iligkeit vers, 
Es hat allein der Son 36. Oder * Paulus. 
Me an einander, von Tiberio unter welchen er 
befehret ift) biß auf den Kaͤhſer Nero, diefe Lehre u we 
Gortesdienft hin und wieder gepflanget und gelehr 
Zohannes, der Apoftel, hat ſechtzig ne r — 
lium geprediget, und iſt doch ja Fr — 
Er ofteln in ihren Epiſteln ſtimmen mit ihnen, und mars 
* ——— ka und * alſchen Gottes⸗ 
jenften; (wie denn das gantze Pabſtthu 
iefe und feine andere eh diefen uch ans 


= 


te dern Bottesdienft, haben fie auf die Chriftenheit 


bet; wie fiedenn — ie Venen Kirchen 


Sees gelitten haben, wie Panius ı.Cor.rz v. ulc deutlich fadt: 
Gehetsb daß alles züchtiglich und ordentlich zugehe; > Bars Erangeli 


umb ber Satan, farnt feinen ungelehrten, bittern, boßr 


en, twüte, fürne und fpotte afeich, was er tesdienß. 


bafftigen 
wolle, und nenne di gehre und Görtesdienft: Keteren, 
Neuigkeit ꝛtc. fo wiſſen wir daß es die aͤltifte rechte Apo⸗ 
iſche Ordnung ift, und ſchaͤmen uns (mie Paulus zu 
en Römern fanetc.1.0.16, ) des Evangelii von Chris” 
fto nicht wie veraͤchtlich es bey denen Bottlofen Papi⸗ 
Heuchlern, (welche Chriſtus der 


wiſſen fuͤrwahr, GOtt wird fein angefangen Werck 
fortführen, ſoiche rechte beftalte Pfarren, als heilige 
Wohnungen und rer age und an ſtatt 
Bennonis, und dergleichen bgötteren, 
Ehriftum, und das Soangelium p were Be es ftchet 
ihr Urtheil ſchon gefchrieden, im 83. Pſalm v. 18. 19. 
Schaͤmen müffen fie ſich und erfchreifen immer mehr 
und mehr, und zu Schanden werden und umbfommen ; 
So werden fie erfermen, daß Du es bijt, und dein Was 
mebeiffe: HErt alleine, und der Allerhöchfte feyeft in 
allen Landen. 

Wollet euch derhalben, eben Herren und Brüder in 
Chriſto zu einem Anfange, bi GOtt weiter Gnade vers 
leihet, in euren Pfarren, Ampten und Dienften, diefer 
einfältigen, und doch in —— Schtifft wolgegrin, 


HErrt Ottern Match. 23, 
und Schlangen nennet ) gehalten iſt; Sinds gewiß, und 39 
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beten Ordnung und an ftate.ber Papiſtiſchen 
ee rt irn GOit aber tools 


le, wie ee angefangen bat, feinen lieben Sohn, JEſum 
Ehriftum, für aller Welt erklaͤten und herrlich machen, 
Dem fey kobund Ehreallejeit, Amen, Datum 19.Se- 
prembris, Anno Domini 1539. 
Jufus Jonas D. 
Georgius Spalatinus. 
Cape Creuziger. 
Fridericus Myconius. 
uftus Menius, 
ohannes Weber. 


vVon denen Predigten an Sonn» Seyers oder 
Werckel Tagen. 


Auf was Zeit, Tage und Stunden, an Sonn Feyers 
—— wie auch auf die Fefte, die Predigten, 
uch mit was Ordnung, anzuftellen, und gehalten wer⸗ 
den follen, ift bey dem andern Artickel unter denen Gene⸗ 
ral⸗Artickeln verzeichnet, und dafelbft zu finden, 


Don der Tauffe. 


artinus Luther, al iftlichen Leſern Gnade und 
ee 


Weil ich täglich fehe und hoͤre wie gar mit Unfleiß und 
wenigem Ernft, wil nicht fagen, mit Leichtfertigfeit, man 
Das hode, heilige, tröftliche Sacrament der Tauffe hans 
delt überdenen Kindlein, welcher Urſach ich achte, auch 
eine fey, daß die, fo dabey ftehen, nichts darvon verjtehen, 
was da geredet und gehandelt wird ; Duͤncket michs 
nicht allein nüß, fondern auch a. fen, daß man es in 

eutſcher Sprache thue; und habe darumb ſolches 
verdeutſchet, anzufahen auf Deutfch zu täuffen, damit 
die Paten und Beyſtaͤnder deſto mehr zum Glauben 
und ernjtlicher Andacht gereiger twerden, und die Prie⸗ 
fe 2* deſto mehr Fleiß um derer Zuhoͤrer wil⸗ 
en m 


n. 
chbitte aber, aus Chriſtlicher Treue, ale diejenigen, 

ſo da taͤuffen, Kinder heben, und darbey ftehen, wolten zu 
de nehinen das treffliche Werck, und den aroffen 
nft, der —— iſt. Denn du hie hoͤreſt in denen 

er Gebete, wie klaͤglich und ernftlich die 
eiftliche Kirche das Kindlein herträgt, und fo mit bes 
ndigen ungejweiffelten Worien für GOtt befenner, 
es ſey vom Teuffel beſeſſen und ein Kind der Sünden. 
und Ungnaben, und fo nr bitter um Hülffe und Gna⸗ 
durch die Tauffe, daß es ein Kind GOttes werden. 


de, du 
möge. 

Darum wolteft du bedendfen, wie gar es nicht ein 
Schettz ift, wider den Teuffel handeln, und denjelben 
nicht allein von dem Kindlein jagen, fondern auch dem 
Kindlein folchen mächtigen Feind fein Lebenlang auf den 
Hals laden, daß es wol noth ift, dem armen Kindlein 
aus gantzem Hergen und ſtarckein Glauben bepftehen, 
auf das andachtigfte bitten, daß ihm GOtt, nach laut 
dieſer Gebete, nicht allein von des Teuffels Gewalt heif⸗ 
—— — daß es möge wider ihn ritterlich 

ben und Sterben beſtehen. Und ich beforge, daß 
darumb die Leute nach der Tauffe fo übel auch gerathen, 
daß man fo Fakt und laͤßig mit ihnen vu und fo 


gar ohne Ernſt für fie gebeten hat in der Tauffe. 


Unnd So gedencke nm, daß in dem Täuffen diefe äuferliche 
Zaufle Stüce,das Geringfte find, als da ft: unter Augen blas 
semonien. fen, Creutze anftreichen, Salt in den Mund geben, Speis 


chel und Koth indie Ohren und Nafen thun, mit Delauf 
der Bruft und Schuldern falben, und mit Ehrefam die 
Scheitel beftreichen, Weſter⸗Hembd anziehen, und. 
brennende Kergen in die Hand geben, und mas da mehr 
iſt, das von Menfchen, die Tauffe zu jieren, hinzu ges 

an iſt; denn auch wol ohne folches alles die Tauffe ge⸗ 
ſchehen mag, und nicht die rechten Griffe find, die der 


J 
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Teuffel ſcheuet oder flichet 3: ex verachten wol gröffere 

Sure: es muß ein —8 

Soudern da ſiche auf, daß du in rechtem Glauben da 

— GOttes Wort hoͤreſt, und ernſtlich mit beteſt; 

un wo der Prieſter ſpricht: Laſſet ung beten, da ver⸗ 

mahnet er dich ja, daß dumit ihm beten ſolſt; auch ſollen 
feines Gebets Worte mit ihm zu GOti m ſpre⸗ 

2. alle ‘Paten, unddie umbher 
Sans 

‚des Kindieins Prorh 
‚daßfie eis 
nen Ernſt laffen fepn, das dem Teuffel fein Schimpff it. 


Derhalben es auch wol billich und recht ift, daß man Priche 


nicht teunckene und rohe Pfaffen täuffen laffe, auch nicht undcnat 
loſe Leute zu Gebattern nehme, ſondern feine fittige, ernaitera folen 
fe, frommme SPricjter und Gievattern, zu denen man fidy frunuron, 
verfehe, daß fie die Sache mit Ernſt und rechtem Glau⸗ 
ben handeln, damit man wicht dem Teuffel das hohe 
Narnia een = — — der 
darinn nund grun eichthum 
ſeiner Gnade pa fehürtet, daß er felbft eine neue 


Geburt Heift, damit wir aller Tyranney des Teuffels le⸗ 
dig, von Suͤnden, Tod und Hölle loß, Kinder des Les 
bens, und Erben aler Güter GOttes und GOttes ſelbſt 
+ und —* Bruüder rer 5 
lieben Ehriften, faffet uns d unfleißig fol 
unausfprechliche Babe achten und Bei doch ve 
—— einiger Troſt und Eingang zu allen Goͤttli⸗ 
chen ütern, und aller heiligen Gemein ſchafft das helfe 
fe uns GOtt, Amen. 


Vermahnung an die Leute, (die Rinder zur 
Tauffe tragen: 


Lieben Freunde in Chrifo, wir Hören alle Tage aus Bermab, 


Gottes Wort, erfahrens auch beyde an unferm Leben 


und Sterben, da wit von Adam her allefamt in Sin vilßarpen, 


den empfangen und gebohren werden, darinnen wir denn’ 
unter Gottes Zorn in Ewigkeit verdamınt und verloren 
fepn müften, wo ung nicht Durch den eingehornen Gottes’ 
Sohn, unfern lieben HErm Zefum Ehriftum, daraus 
geholffen ware, , r 

Beil dann diefes gegenwärtige Kindlein feiner Na⸗ 
tur, mit gleicher Sünde, inmaffen, wie wir, auch vergiff⸗ 
tet und verunteiniget iſt derwegen es auch des ewigen 
Todes und Berdamniß ſeyn und bleiben müfte, und, 
aber GOtt der Vater aller Gnade und Bürmbersigkeit, 
feinen Sohn Chriſtum der gangen Welt und alſo dem⸗ 
nach auch denen Kindlein nichts wenigers, denn denen, 
Alten, verheilfen und gefand har. ; 

Welcher aud) der gangen Welt Sünde getragen, 
und die armen Kindlein nichts wenigers fondern, 
gleich fo wol, als die Alten, von Sünden, Tode und Ver⸗ 
damniß erlöfet und felig gemacht hat, und befohlen, man- 
folte fie zu ihm bringen, Daß fie gefegnet werden; Die Er 
auch auffs allergnädigfte annimt, und ihnen das. Him⸗ 
mel-Meich verheiffer, 

Derhalben wollet aus Chriftlicher Liebe Biefes gegen⸗ 
tärtigen armen Kindleins gegen GOit dem HEren euch 
mit Ernft auch annehmen,daffelbi e dem HEren Chriſto 
een be uͤnden und daß esing 
Reich der Gnaden und Seligkeit auch aufgenommen: 
werden möge, vorbittenheiffen. 

Ungezweiffelter Zuverficht, unfer lieber HErt IEſus 
Ehriftus werde ſolches euer Werck der Liebe, gegen dem 
arınen Kindlein erjeiget,in allen Gnaden von euch ans 
nehmen, und euer Geber auch geroißlich erhören, fintemal 
Erdie Kindlein zu ihm zu bringen felbft befohlen, und fie 
in fein Reich aufzunehmen verheilfen hat, si 

— ie 
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PEN or 
Antworten die Paten. zen 
’ — Fund gib Raum dem He 
en Beift. 
— — Duni Erkauıh 
‚un : 
Nimm das Zeichen des heili y der 
— — 


—* ung beten: 
O Almächtiger, ewiger GOtt, Vater unſers HEttn 
Eſu E-Hrifti, i dich an über diefen N. deinen 
iener,(oderdiefe N. deine Dienerin,) der (die) deiner 
Tauffe Babebittet, und deine ewige Gnade, durch die 
GBeiftliche Wiedergeburth, begehret, nimm ihm (fie) auf, 
—— Rüben, Hopf an 6 wid 
nehmen, fuchet, fo werdetihr finden, klopffet an, fo wir 
euch aufgethan; So reiche nun das Ar 
Der,die) da bittet, und oͤffne die Thür dem, der (oder der, 
Die) da anklopffet, daß er (fie) den ervigen Gegen 
mmlifchen'Bades erlange, und das eue 
Deiner Gabe empfahe, durch Eprijtum unfern Seren, 


Amen, A? 
Laffet ung ferner beten : 

Aumaͤchtiger ewiger GOtt, der du haft Durch die 
Suoͤndflut/ nach deinem geftrengen Gerichte, Die ungläus 
bige Welt verdam̃et und den glaͤubigen Noah ſelb achte, 
nad) deiner offen Baꝛmhertzigkeit erhalten, und den vers 

ckten Pharao, mit allen denen Seinen im rorheu Meer, 
erfäuffet, und dein Volck Iſrael trocken durchhin geführ 
rei damit diß Bad deiner heiligen Tauffe zukünftig bes 
zeichnet, und Durch die Tauffe deines lieben Kindes, uns 
fers Eſu Ehrifti, den Jordan und alle Waſſer, 
zur feligen Suͤndfluth und reichlicher Abwaſchung derer 
Sünden, geheiliget und eingefegct z wit bitten durch Dies 
felbe deine grundlofe Barmbersigkeit, du woleſt diefen 
22 gnaͤdiglich anſehen, und mit rechtem Glauben 

m Geiſt beſeligen daß durch dieſe heilſame Suͤndfluth 

an ihm (ihr) erſauffe und untergehe alles, was ihm (ihr) 
von Adam angeboren iſt, under (ſie) ſelbſt datzu gethan 
hat, under (fie) aus det Unglaͤubigen geſondert, in 
der heiligen Arca der Chriſtenheit trocken und ficher bes 
balten, allegeit brünftig im Geiſt, frölich in Hoffnung, 
Deinem Namen diene, auf daß er mit allen Gläubigen, 
deiner Verheiffung, ewiges Leben zu erlangen, würdig 
werde Chriſtum unſern 

Ich beſchwere dich, du unreiner Geiſt, bey dem Na⸗ 
men des Vaters, } unddes &ohns, } und des Heiligen 
Geiftes, } daß du ausfahreft, und weicheft von dieſem 
Diener (diefer Dienerin) IEſu Chriſti, N. Amen. 


Laſſet ung hören das heilige Evangelium 
— S. Marci: 


eso.wn. Und ſie brachten Kindlein zugCfu, daß er fie anrühres 
usgwers. te,die Jünger aber fuhren die an, die ſie trugen. Daes 


aber Jeſus fahe, ward Er unwillig und ſprach zu ihnen: 
Laſſet die Kindlein zu mit kommen, und wehret ihnen 
nicht, denn folcherift das Reich GOttes. Warlich ich 
ſage euch, wer das Reich GOttes nicht empfühet, alsein 
Kindlein, der wird nicht hineinfommen. Und hergete 
fie, und legte die Hände auffie, und fegnete fie, 

Auf das Evangelion, foes die Zeit hat, und das Kindlein 
nicht ſchwach ift, foller dieſe kurtze Unterricht und 
Vermahnung aus dem Evangelio thun. 

Lieben Freunde Eprifti, wir hören in diefem Eurgen 
Evangelio beydes unferen und diefes Kindes höchiten 
ammer und Roth, und wiederumb hoͤchſten Troft, 
enn erftlich find wir alle durch den Fall Adam, alfo 
werberbet, daß reis in Suͤnden empfangen und geboren 
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d ſeynd alfo Kinderdes Zorns geboren, umb der 


üß. Denn alles mas aus Fleiſch aebo 

ren ift, das ift Fleiſch und wird wer end ur. 

u en neu geboren, und komme in das 

gnadige Reich Reich Ehrifti unfers HErm, Solches 

Fey —— er di f —— — er für 

ve n m das Himmelreich, ewigen Segen 
und Gnade, gefuchet und A er 

Zum Andern : hören wir derer Kinder, und unfern 

h Troft, daß Chriftus GhDtites Sohn, unfer 

„ſo gang bereit und roillig iſt, denen Kindern, fo 

m zugetragen werden und uns allen, fo zu ihm Eoms 

men, gnadiglich zu helffen alfo, daß Er auch darüber uns 

man fie hindert, und nicht treulich zu ihm 


Zum Dritten : verforget Er fie nun aufs allergnädi 
fte, und nimmer fich ihrer aufs freundlichſte an, als ne 
Er (wie Er denn iſt) ihr rechter natürlicher Bater, nimbe 
fie aufden Arın, und herget fie, errettet und erlöfet ſie aus 
der Sünden, Teuffels, Todes und der Höfen Neich, 
und leget feine Allmächtige, Goͤttliche gnaͤdige Hand auf 
Bes ie in Schus, Schirm und Vertheidigung wis 

alles Ungluͤcke und fegnet fie, daß fie nun mit ihm 
feines Himmlifchen Vaters Kinder, Erben und feine 
Mit-Erben ſeyn follen der Seligkeit und des ewigen Le⸗ 
bens ; und dräuet ung Alten, daß wir ja zufehen, Daß wir 
auch in ei m Glauben bleiben, und als die Kinds 
fein im Himmelreich, (das ift: im Reich der Ginaden 
und des Lebens) für ihm wandeln, und in Unſchuld und 
Meimigteit anfahen, und fortfahren, ewig zu leben, das 
mit wir nicht ewig verftoflen werden, 

Weil aber nun ſolches alles, als Errettung von der 
Sündenumd Teuffels Reich, von Chrifto durch feiner 
Hände auflegen, * 8 und rung des 
Himmelteichs, uͤber di e Wort, dieſem Kinde, wie 
uns allen, auch in einem aͤuſerlichen Zeichen, nemlich 
der Tauffe und Wort GOttes, im Namen des Vaters, 
und des Sohnes, und des «Heiligen Geiftes überants 
wortet, jugetheilet, und es dadu tt wird So 
wollen wir nun daffeibige auch ins Hören Namen täufs 
fen, und zuvor über die geſprochene Gebete auch das 
Vater unfer beten. 


Hie lege der Priefter feine Hand aufdes Kindes Hau 
und bete das Vater unfer, famt denen a er 


Eniend: 
Bater unfer, der du biftim Himmel ; gebeiliget werde 
dein Dame; zukomme ung dein Wille 


h nid: dein ges 
fehehe, wie im Himmel, alfo aud) auf Erden ; unfer taͤg⸗ 
lich Btod gieb uns heute ; Freu uns * 

uldigern; 
re uns nicht in Verſuchung; ſondern erlöfe uns von ui 


. Ubel; denn dein ift das Yeich, und die Krafft, und Die 


‚Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen. 
Darnach leite man das Kindlein zur Tauffe, 
—— 2 
ehute deinen Einga ngbon 
— Zeiten. 
Die Gevattern mag man alſo anreden, 


fo e8 die Zeithat: 

Lieben Freunde (oder Freundin) ihr habt diefes Kind» 
fein dem en Chrifto jugetragen, und gebeten, daß 
Ers anı nwolte, feine Hand auflegen, fegnen, und 
ihm das Himmel s Reich und ewiges Leben geben; So 
habt ihr auch gehöret: da * HErr Chriſtus ſo hettz⸗ 
üch willig darzu iſt, und ihm ſolches alles im Evangello 
zugeſaget hat ; welches Ex, auf feiner Seiten, alles a6 
teil halten, ob es wol durch Menſchen⸗ Stimme und Mit 
tels⸗Perſonen sugefaget und veriprochen worden. Go 
fol nun das Kind, auf ſolche Zufage, Durch euch, als feine 
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491 


Haren und Mittels, en, durch die es zu Ehrifto ges 
"tragen, auch einen veften Glauben zufagen, Daß es GOtt 


die Ehre thun, und folcher Zufagung, die ihm im Evans 


elio und der Tauffe gelchehe, glauben wolle, und dem 
Teufel, auch allen feinen Lügen, Geſpenſt und Wercken 
abjagen, daß es demfelben und feinen faljchen Lügen und 
ſchandlichen Wercken, nicht nachfolgen wolle; fondern 
molle feinen Glauben fegen auf GDir, als feinen lieben 
Bater,des Erbe es feyn wil, auf ICſum Ehriftum ſei⸗ 
nen Sohn, unfern HEren, daß Derfelbige es mit feinem 
Blut, Leiden und Sterben erlöfet, dem Vater verſoͤhnet, 
und zum ervigen Leben gebracht hab, auf GOtt den Hei⸗ 
tigen Geiſt daß derfelbige allein fein rechter Meiſter Leh⸗ 
zer, Leiter, Tröfter, und das Pfand der Seligkeit fen, der 
uns führet und leitet dutch Ehriftum zum Dater, bi wir 
kommen zurvolfommenen Erlöfung von Sünden, Auf 
erftchung des Fleiſches, und ins ewige Leben. Solches 
wollet eg untertichten oderdaß es unterrichtet werde, zur 
Kirchen halten, aud) daran feyn, daß es gelehret werde 
die Zehen Gebot GOttes, den Ehriftlichen Glauben, 
Dater Unfer, und was zur Seligkeit zu willen und zu 
gläubenvonnöthen. Wollet es auch zu einem erbatn 
Ehriftlichen Leben und ABandel, vermahnen und anhals 
ten; das wollet ihr doch, fo viel euch GOtt Gnade verleys 
bet,gernethun? ’ 

Da antworten die Gevattern: Fa. 
Der Tauffer: 

Das verleyhe ung unfer lieber HErr GOtt, und ers 
fülle mit feiner Gnaden, das wir nicht vermögen. 

Aber folches mag man, too es zu lang waren will,oder 
dasKindlein ſchwach ift, nachlaffen, und es bleiben laſſen 
ben der kurtzen Form im Catechiſmo wie droben und her⸗ 
nach folget. 
Darnach laſſe der Priefter das Kind durch feine Paten 

dem Teuffel abfagen, und ſpreche: 
N. Entfageft du dem Teuffel? 
Antwort: Fa. 
Und allen feinen Wercken? 
Antwort: Fa. 
Und allen feinem Weſen? 
Antwort: 3a. 
Darnach frage Er: u 

Gläubeft du an GOtt den Allmächtigen Vater, 
Schoͤpffet Himmels und der Erden? 

Antwort : 

Glaͤubeſt du an IEſum mi 
Sohn unfern HEren, der empfangen ift vom «Heiligen 
Geift, geboren von Maria der Zungfeauen, gelitten uns 
ter Pontio Pilato, gecreutziget geftorben und begraben, 
niedergefahren zur Hoͤlle aın dritten Tage twieder aufs 
erftanden von denen Todten, aufgefahren gen Himmel, 


“ 


figend zur Rechten GOttes des Almächtigen Vaters, fe 


vondannen Er Eommen wird zu richten die Lebendigen 
und die Toden? 


Antroort: Ja. j i 
Glaͤubeſt du anden Heiligen Geiſt eine heiligeChrift- 
liche Kirche, Gemeinde derer Heiligen, Vergebung deret 
Eünden, Auferftehung des Fleiſches, und nad) dieſem 
ein ewiges Leben ? 
Antwort: Ja. 
Wilt du getauffer ſeyn? 


Antwort : Sa. 

Da nehme er das Br — —— 

und fpreche: 
Und ich täuffe dich im Namen des Vaters, und des 
Gohns, und des Heiligen Geiftes. 
Denn follen ua — Kindlein halten in 

er Tau 

und der Priefker fpreche, weiler das Weſterhembde 
anzeucht : 


Der Allmaͤchtige GOtt, und Vater unſers HEtrn 
ef Chriſti, der dich) anderweit geboren hat, durchs 
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Waſſer und den Heiligen ‚und bat dir alle deine 
Suͤnde vergeben, der Peg mit feiner Gnade zum 
ewigen Leben, Amen, 
Friede fey mitdir, 
Antwort; 
Amen, 


Vonder Noth⸗ Tauffe. 


Beil biß daher in der Chriſtlichen Gemeine eine loͤb⸗ 
liche und wolgegründere Gerwonheit gehalten worden, 
dab alle Ehriftliche Perfonen, und fonderlich die Weh⸗ 
Mütter (inAnfehung, daß auch die IBeiber Mit-Erben 
des Reichs Ehrifti ſeyn, und die Noch der gemeinen 
Drdnung und Kegel nicht unterworffen ift) zur Zeitder 
Noch, in Abweſen derer Männer, die Kindlein getauffet 
haben, welches man die Noth⸗Tauffe genennet hat, Go 
wollen wir diefelbige auch nicht aufheben, fondern in ihr 
ver Krafft bleiben laffen, 

Es follen aber die Pfarrer das Volck in denen Dres 
digten unterrichten, daß fie nicht leichtlich zu der Noth⸗ 
Tauffe eilen folen ; Wenn es aber die hohe Nothdurfft 
erfodert, daß man tauffen fol und muß, daß die, fodabey 
find, unfern HEren GOtt zuvor anrufen, und ein Bater 
unfer beten, wenn ſolches geſchehen, alsdenn darauf taͤuf⸗ 
fen, im Nahmendes Vaters, und des&ohns, und des 
Z. Geiſtes; und daß man denn nicht zweifele, das 

nd fey recht und anugfam getauft, und nicht follans 
dermeit in der Kirche oder fonft getauffet werden. 

Doc fol manfold Kind, wenn es am Leben bleibt, in 
bie Kirche tragen, daß der Pfarrer die Leute frage: eb 
fie auch gewiß ſeyn, daß das Kind recht getaufft ſey und 
mit was Weiſe und Worten fie es gerauffer haben. Und 
wo fie dann fagen werden, daß fie GOtt über dem Kinde 
in der Noth angeruffen, und nach gefdichenem Gebeth, 
im Namen des Vaters, und des Sohns und des Heilir 
gen Geiſtes getauft haben, und daf fie nicht zweifeln, 
fondern des aufs gewiſſeſt ſeyn wenn das Kindlein gleich 
fo bald geftorben, daß es Dennoch rechtſchafſen getaufft 
waͤre; So ſoll es der Pfarrer nicht wieder taͤuffen, ſon⸗ 
dern es bey ſolcher Tauffe bleiben laſſen, und es allda in 
die Gemeine und Zahl derer rechrfchaffenenEhriften ans 
nehmen, das Evangelium Marci am 10.0.13.biß 16. ſo 
man bey der Tauffe zu leſen pfleget, über das Kind lefen, 
undesdurdh dag Geber GOtt dem Allmaͤchtigen befch- 
fen, und im Nahmen des HErrn gehen laffen, wie 


get; 

, Der Pfarrer frage alſo: 

Lieben Freunde Ehrifti, weil wir allefammt in Güns 
den unter EOttes Zorn, zum ewigen Tode und Ver⸗ 
dammmis gebohrenmerden, und fein ander Mittel has 
ben, dadurch wir der Sünden loß, für GOtt gerecht und 
fig werden mögen, denn durch unfern einigen Mittler 
und Heiland IEſum Ehriftum, Und diefes gegenroärtir 
ge Kindlein in ſolchen Nöthen auch ſticket; So frage ich 
euch, obesdem HErrn Ehrifto zugetragen, und durch die 
Tauffe auch a fen odernicht? 

ird nun geantwortet: 


a: 
So frageder Pfarrer ferner: 
Durch wen ift ſolches gefchchen, und weriftdaben ges 
weſen? 
Spricht denn jemand: 
Die und die Perſonen, N. und VL. find dabey gewe⸗ 
fen, und die Perfon hatdem Kinde die Tauffe gegeben. 
arauf frage der Pfarrer weiter: 
Habt ihr auch den Nahmen des HEren angerufen, 
und gebetet? 
Und wird geantwortet: 
Ja, wir haben GOtt angeruffen,und das heilige Bas 
ter unfer gebetet. 
So frage er weiter: 
Womit habt ihr getauffer? 
Ant ⸗ 
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Antwortet man denn: 
Mit Waſſer. 
frage er: 
Mit was Worten habt ihr getauffet? 
Zeptäuffedic im Namen des are ddes Soh⸗ 
{1} ‚undde 
nes, und des. Heiligen Geiſtes. 


Wiſe ih, db Ih Deren Born nach dem Vaſch 
i 2 £ derer } 
riſti gebrauchet habt? —— 
Und wo ſie denn darauf antworten: 
Sa, roir wiſſens. 


So fage er: 

Nun meine lieben Freunde weil ihr denn im Namen, 
und auf den Beſehl unfers lieben HEtrn GHOttes, fol 
des alles gethan, (0 ſage ich daß ihr recht und wohl ges 
chan habt, jintemal die armen Kindlein der Gnaden bes 
Dürffen, und unfer Herr JEſus Chriftus ihnen dieſel⸗ 

jeaufs dlichſte das 


Cu farbe mie des ber nnhfalgenhe des heiligen 
gu fordert, wie fo ert des hei 
Sovangeli tröftlich geuget. weldhen der Evangelift fo ber 


Mareiamıo, Eapitel v. 13. biß 16, 

Und fie brachten Kindlein zu ZCfu, daß Er fie anrühs 
zete. Die Jünger aber fuhren fie an, die fie tugen, Da 
es aber JEſus ſahe, ward Er unmillig, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Laſſet die Kindlein zu mir kommen, und. wehret 
äbnen nicht, denn foldyer ift das Reich GOttes; wars 
lich ich fage euch: werdas Reich BOrtes nicht empfäher 
als ein Kindlein, der wird nicht hinein kommen; und Er 
hettzete fie,und legte Die Hande auffie, und fegnetefie. 

E Und meil wir, aus it gehörten Worten unfers 
. HennEhrifti,deß gewiß und ſicher ſeyn daß diß Kindlein 
sum Reich der Gnaden auch angenommen wollen wir 
bitten, daß es darinnen möge zur ewigen Seligkeit bes 
ftandigerhalten werden. 
Laffet uns beten: 

Der Almächtige GOtt, und Vater unfers 
IEſu Ehrifti, der dic) anderweit geboren hat, durchs 
Waſſer und den Heiligen Geift, und hat dir alle deine 

Suͤnde vergeben, der ſtaͤrcke dich mit feiner Gnade zum 
ewigen Leben, Amen. 
z Friede ſey mit dir, Amen. 

Wuͤrden aber die Leute, ſo das Kindlein zu Der Taufs 
febringen, auf des Pfarrers Frage ungewiſſe Antwort 
geben, und fügen: Sie wüßten nicht, was fie gedacht, 
vielweniger, was fie geredet oder gethan, in folcher grofs 
fen Pothʒ (als denn zu Zeiten zu gefchehen pflegt ) 
mache man nicht viel difpurirens,, fondern nehme das 
Kind, als ungeraufft, und fürdere es zur Tauffe alfo, 
wie man all Ungerauffte zur Tauffe zu fördern und zu 
täuffen pfleget. 

Und wenn mandie Gebetefambt denen Exorcifmis 
gefprochen, und die Kinder durch die Paten dem Teuffel 
entfagen, unddas Slaubens-Bekäntnüß hat thun iaß 
fen, alsdenn tauffe der Pfarrer die Kinder,obn alle Con- 
dition:im Namen des Baters, und des Sohnes, und 
des Heiligen Geiftes. 


Was weiter die Kirchen» Diener von der Noth⸗ 


Tauffe zu erinnern, ift in dem fechiten General⸗Artickel 
vonder Tauffe und Noth⸗Tauffe zu finden. 
— deren die ſich wollen in 
Eheſtand begeben. 
Vorrede D. Martini Luthers. 

So manches Land, fo manche Sitten, ſagt das ger 
meine Sprichwort. “Demnach weil die Hochzeit und 
Eheſtand ein weltlich Geſchaͤffte ift, gebübret uns Geift- 
lichen oder Kirchen « Dienern, nichts darinne zu ordnen 
oder regieren, ſondern laffen einer jeglichen Stadt und 
Lande bierinn ihren Brauch und Gewohnheit, wie fieger 
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ben. Etliche führen die Btaut zweymal zur Kirche bey⸗ 
de des Abends und des Morgens etliche nur einmal; 
etliche verkündigen und bieten ſie aufder Cantzel auf ʒwo 
oder drey Wochen zuvor. Solches aller und derglei⸗ 
chen laß ich Herren und Rath ſchaffen und machen, wie 
ſie wollen es gehet mich nichts an. 
Aber, fo man von ungbegebeet, fuͤt der Kirche oder 
in der Kirche fie zu fegnen, über fie zu beten, oder fie auch 
zu trauen, find wir ſchuldig daffelbige zu thun. Dars 
umb hab ich wollen diefe Abort und ABeife ftellen des 
nenjenigen, ſo es nicht beſſer willen, ob etliche gelüftere, 
einträchtiger Weiſe mit uns bierinne zu brauchen. Die 
andern, fo es befler fönnen (das iſt: die allerding mi 
Fönnen und aber ſich duͤncken taffen, daß fie alles koͤn⸗ 
nen,) dürffen dleſes meines Dienfts nicht, ohne daß ſie es 
überflügeln und übermeiftern mögen; undfollen fich ja 
fleißig hüten, daß fie mit niemand etwas gleiches halten, 
man möchte fonft dencken fie müßten von andern etwas 
an he 


ande! 
man dann bißher, mit denen Möndyen und Bon’ ber 

Sronnen, fo treflich groß Gepraͤnge getrieben hat, in ihr Minche 

—— stand und Befen ein un und Ron 


rem nen, fo doch ihr 
goͤttlich und lauter Menfchen » Gedicht ift, das keinen de 
Grund in der Schriffthar, Wie vielmehr follen mit 
dieſen Goͤttlichen Stand ehren, und mit viel herrliches 
rer Weiſe fegnen, beten und sieren? Denn ob es wol ein 
weltlicher Stand ift, fo hat er dennoch GOttes ABort 
fürfich, und ift nicht von —* erdichtet oder geſti 
tet, wie derer Mönche und Nonnen⸗Stand; darum 
er auch hundertmal billichet ſolt geiſtlich aehalten wer⸗ 
den, dann der Kloͤſterliche Stand, weldyer billich der als 
lerweltlichſte und fleiſchlichſte ſoll geachtet werden, weil 
er aus Fleiſch und Blut, und allerding aus weltlichet 
Wit und Bernunfft erfunden und geftifftet ift. 

Auch darumb, daß diefen Stand das junge Volck 
lerne mit Ernft anfehen, und in Ehren halten, als ein 
Goͤttlich Werck und Gebot, und nicht fo ſchimpfflich 
darbey feine Narrheit treibe, mit Lachen, Spotten und 

Leichtfertigkeit, fo man bißher gewohnet hatz 
gerade alswäreesein Scherk und Kinderfpiel, chelic) 
zu werden, oder Hochzeit m Die es zum erſten 

i aben daß ınan Braut und Brautigam zur 

che führen foll, habens warlich für Beinen Schert, 
fondern für einen aroffen Ernft angefehen, denn es fein 
Zweiffel ift, fie haben damit den Gegen Bdttes und ges 
mein Gebet holen wollen, und nicht eine Lächerey oder 
Heydniſch Affenfpicl treiben, 

So beweiſet es das Werck an ihm felbft mol; denn 
wer von dem Pfarrer oder Biſchoff Gebetund Segen 
begehret, der jeiget damit wolan, (ober es gleid) mit 
dem Munde nichtredet,) in was Fahr und Noth er ſich 
begiebet, und wie hoch er des Göttlichen Segens und ges 
meinen Gebets bedarf zudem Stande, den er empfa⸗ 
bet; wie fichs denn a wol täglich findet, was Un⸗ 

luͤcks der Teuffel anrichtet in dem Eheftande mit Ehe⸗ 

ruch, Untreu, Uneinigkeit, und aderley Jammer. So 
wollen wie mun auf diefe Weile an dem Bräutigam 
und Braut (mo fie es begehren und fordern) handeln, 


Wie Bräutigam und Braut zutrauen und 
zu fegnen. 


lich: ſollen die, fo zur Che greiffen wollen, deren Verfahren 
—— vor der Gemeine öffentlich verfündiget und — 


a a 


aufgeboten werden, mit folchen ABorten: 
Hans N. und Greta N. wollen, nad) 
Ordnung, zum heiligen Stande der Che greiffen , bes 
gehren des ein gemein Chriſtlich Gebet für fie, Daß fie es 
in GOttes Namen anfaben, und wol gerathe. 
Derowegen biete ich auf N. N.und hatte jemands 
mas darein gu fprechen, der thue es bep Zeit, oder ſchwei⸗ 
ge hernach; GOtt gebe ihnen feinen Gegen, Amen. 
Zum Andern; wenn der Bräutigam — 
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auf den Hochjeit- Tag indie Kirche geführet, follen fie 
nachfolgender Weiſe, wenn fie für den Altar getreten, 
durch den Pfarrer oder Eaplangetrauet werden: 
Hans wilt du Greten zum Ehelichen Gemahl haben ? 


Dicat: Fr 
Greta wilt du Hanfen zum Ehelichen Gemahl haben? 


Dicat: a, 
Hie on Ip Trau⸗ Ringe einander geben, und 
beyde techte Hand zufammen, 
und fpreche: 
Was GOtt zuſam̃en füger, fol Fein Menfch ſcheiden. 
Darnach fpreche er vor allen ingemein: 

Beil denn Hans N. und Greta N. einander zur 
Ehe begehren,und ſolches hie öffentlich für GOtt und der 
Reit bekennen, darauf fiedie Hände und Trau-Ringe 
einander gegeben haben, fo ſpreche ich, als ein verordne⸗ 
ter Diener der Kirchen allyier, fie Ehelich zuſammen: im 
Namen des Vaters, und des Sohnes, und des Heilis 
gen Geiſtes, Amen, 

Zum Dritten: wenn die neuen Eheleute getrauet 
worden, foll ihnen nachfolgende Vermahnung durch 
den Pfarrer oder Caplan, der fie getrauet, vorgelefen 


werden. 
DBermahnung. j 
Die weil ihr euch in den heiligen Eheftand im Nas 
men GOttes begeben, damit ihr denfelbigen nicht mit 
Unverftande Göttliches Wortes wie die Ungläubigen, 
anfaher, ſo ſollet ihr 


um Erſten . 
aus der heilinen Schrift vernehmen, wie der Eheliche 
Stand von GEOtt ifteingefeger worden; 

Denn alfo ſtehet gefchrieben: 

GHtt der HErr ſprach: Es iſt nicht gut , das ber 
Menſch alleine fey, Ich will ihm eine Gehuͤlffin machen, 
die fich zu ihm halte. Da ließ GOtt der HErr einen 
tieffen Schlaf fallen auf den Menſchen, und er ents 
ſchlieff, und nam feiner Rieben eine, und ſchloß die Staͤ⸗ 

ie zu mit Fleiſch; Und GOtt der HErr baueteein Weib 
aus der €, die Er von dem Menſchen nahm, und 
bracht ſie zu ihm. Dafprach der Wenſch: das ift doch 
Bein von meinen Beinen, und Fleiſch von meinem 
Fleiſch; man wird fie Diännin heiffen, darumb, daß fie 
vom Mannegenommenift. Darumb wirdein Mann 
feinen Bater und Mutter verlaffen,und an feinem Wei⸗ 
behangen ; und fie werden feyn ein Fleiſch. 

Zum Andern: 

Soft ihe anhören das heilige Evangelium, wie ihr 

einander verpflichtet und verbunden ſeyn ſollet. 
Marthiäi am 19, d.3. biß 9. 

Die Phariſaͤer traten zun HEren JCfu, verfuchten 
ihn, und ſprachen zu Ihm: Iſts auch recht, daß fich ein 
Mann ſcheide von feinem ABeibe, umb irgend einer llr⸗ 
fachewillen? Erantwortete und fprach: Habt ihr nicht 
gelefen, daß, der im Anfang den Menſchen gefchaffen 
hat, der machete, dab ein Mann undein Weib feyn ſol⸗ 
te, und fprad): Darumb roird ein Mentch Water und 
Mutter laffen, und an feinem Weibe hangen, und wer 
dendie Zwey ein Fleifchfenn. Was nun GOtt zuſam⸗ 
men gefügerhat, foll der Menſch nicht ſcheiden. Da 
fprachen fie: Warumb hat denn Motes geboten, einen 
Scheide » Brief zu geben, und fich von ihr zu ſcheiden? 
Erfprach zuihnen: Mofes hat eucherlauber zu fcheiden, 


von euren Weibern, umb eures Hergens Haͤrtigkeit we⸗ 


gen, von Anbegin aber iſt es nicht alſo geweſen. Ich ſa⸗ 
ge euch aber: wer ſich von feinem Weibe ſcheidet (es ſey 
denn umb der Huretey willen) und nimmt ein andere,der 
bricht die Ehe; und wer die Abgefihiedene nimmt, bricht 
auch die Ehe, x 

um Dritten: 


Sollet ihr auch das Gebot GOttes hören, wie ihr 
euch gegen einander halten ſollet. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Alfo ſpricht St. : 


Ahr Männer, lieber eure ABeiber, gleich wie Chriſtus 


—— hat die Gemeine, und hat ſich ſelbſt fuͤr ſie gege⸗ 
‚auf daß Er ſie heiliget, und hat fie gereiniget durch 
das Waſſer / Bad im Wort, auf daß er fie ihm ſelbſt 
zurichtete, eine Gemeine die herrlich ſey, die nicht habe eis 
nen Flecken oder Runtzel oder des etwas, fonderu daß 
fie heilig ſey und unfteärflich. 

fo follen aud) die Männer ihre Weiber licben, als 
ihre eigene Liebe; wer fein Weib lieber, der lieber fich 
felbft; denn niemand hat jemals fein eigen Fleiſch ge⸗ 
haſſet, fondern 
auch der Herr die z 

ie Weiber ſeyn unterthan ihren Männern, als dem 
HEren, denn der Mann ijt des Weibes Häupt, aleich 
wie aud) Ehriftusdas Haͤupt iſt der Gemeine und Er ift 
feines Leibes Heyland. Aber wie nun die Gemeine 
Chriſto ift unterthan, alfo auch die Weiber ihren Maͤn⸗ 
nern in allen Dingen. 

Zum Dierdten: 

Sollet ihr auch hören den Segen, damit unfer HErr 

EHDtt den Ehelichen Stand gefegner hat; 
Denn alfo ftehet gefchrieben: 

GOtt fhuff den Menfehen hme ſelbſt zum Bilde, ja 
um Bilde GOttes ſchuff Er ihn ; Er ſchuff ſie, ein 
Männlein undein Fräulein, und GOtt fegnere fie, und 
Hi ihnen: Send fruchtbar, und mehrer euch, und 

etdie Erden, und machet fie euch unterthan, und herr⸗ 
ſchet über Fifche im Meer, und über Vogel unter dem 
Himmel,und über alles Thier, das auf Erden kreucht. 
Und GOtt ſahe an alles, was er gemacht hatte, und fie« 
beda,esmwarallesfehr aut. Darum fpricht auch Sa⸗ 
lomo: Wer eine Ehefrau findet, der finder was Gus 
tes, und (chöpffet Segen vom HErrn. 


Zum Fuͤnfften: 

Sollet ihr auch hoͤren das Creutz, das GOtt auf den 
Ehelichen Stand geleget hat. 

Alſo ſprach GOtt zju dem Weibe: 

Ich will dir viel Schmertzen ſchaffen, wenn du 
ſchwanger wirſt; du ſolt mit Schmertzen Kinder gebaͤ⸗ 
ren, und dein Wille ſoll deinem Manne unterworffen 
ſeyn, und er ſoll dein Hert ſeyn. 

Und zum Manne ſprach GOtt: 

Dieweil du haſt gehorchet der Stimme deines Wei⸗ 
bes, und geſſen von dem Baum, davon ich dir gebot, und 
ſprach: Du folt nicht davon effen ; verflucht fey der Acker 
umb deiner willen; mit Kumerfoltdu dic) draufnähren 
dein Lebenlang, Dornen und Difteln foll er dir tragen, 
und folt das Kraut auf dem Feldeeffen; im Schweiß 
Deines Angeſichts ſolſt du dein Brodt eſſen, biß daß du 
wieder zur Erden werdeſt davon du genommen bift,denn 
du bift Erde, und folftzur Erden werden. 

Zum Gechiten: 

Soll auch der Troft und Stärkung im Ereuge vers 
marckt werden. 

Denn unfer HErr JEſus Ehriftus hat die Sünde, 
don derowegen der Menſch mit dem Creutz beladen wird, 
auf fich genommen und gebüffet; auch durch fein Ereuß, 
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Eob. am 
5.0 3m, 
bi 29, 


er nähret es, und pfleget feyn, gleich wie . 
ie &emeine. 


1. B. Vel. 
am ı. Cap, 
v. 27.2 


Cprühm. 
am rg. ®. 
22. 


1. B. Mef. 
an 3. vas. 


wid d. 
18.19. 


ſo Er von unfert wegen gerrasen, alles Ereug denen, jo 


an ihn alüuben, gefegnet und acheiliget. 
Darumbfagt der Pſalm von dem Manne: 

Wol dem, der den Herrn fürchtet, und auf feinen 
Wegen geher. 

Du wirſt dich nähren deiner Hände Arbeit, wol dir 
du haſt es gut. 

Dein Weib wird ſeyn, wie ein fruchtbarer Wein⸗ 
ſtock, um dein Hauß herum, deine Kinder, wiedie Oel⸗ 
zweige, um deinen Tiſch ber. 

Ki ng alforwird gefegnet der Mann, der den Herrn 
ürchtet, 
Der HEre wird dichfeanen aus Zion, daß du feheft 
das Gluͤck Jeruſalem dein Lebenlang. _ 
n 


Pfalm 128, 


en 


vv = der 

— ———— der Daun und nach⸗ 
ch fie niederfnien, foller —“ Geber, alſo für 
ähnen ftehend, über fie fprechen, und das Vater unfer ter 
darauf beten. 


GOit der du Mann und Weib geſchaffen 
* 2*8 aft, darzu mit Are 


u Che, ex der B 
rer; Oi biten een 
n,no 


un I 
dans hepa. durch JEſum Chriſtum unfern HEren, 
gg er — 24.25.26, 


J 
Der . —— 
— —E auf Eui,und fe 


— fein Angeſicht auf Euch, und gebe 


Zum —— ft man das Te Deum laudamus 
— oder Deutſch, oder den 128. Pſalm ſingen 


©. —8 metten und Ampts der 
— ———— 


8 
du wolleſt ſolch dein 
nicht ——* 


* Sonnabends und andere Feſte 

Eon man in Städten, ju zu gewoͤnlicher Zeit, nach Mits 
*2 die Schuͤler —— oder 
drep,und die Antiphon von der Dominica oder Fefto, 

Darauf en R forium oder Hymnum wo dieſel⸗ 

ben rein verhanden feyn, Haffen. 

MDarnach —— iacon eine Lection aus 
Bein Dreuen Zefbammente 


er Ledtion — — auch 


N 
— * vonder Dominica oder Fefto,und tes Wo 


emit der Colledte und Benedicamus. 
ach gehaltener Veſper fol man die Leute, fo bes nr 
genden Sontages communigiren wollen, Beichte hör 
gen, unterrichten und mit der Abfolution troͤſten. 


Von der Beicht,wieman die Leute in der Beichteums 
terrichten und troͤſten auch abſolviren ſoll. 


seil zweyerlen deute find, die zur Beichte Formen; 
F feinen Verſtand und wenig Gewiſſens haben, 
erdoch nicht garverrücht find, wie man ihreretlis 
£ denne; —* daher koͤm̃et daß die Leute unter dem 
1 mb garnichts unterrichtet noch gelehret fenn: 
| de fey, was daraus erfolge wie man ihr loß 
und Gnade erlangen folt, ꝛtc. Sondern find fo im 
de auferwachſen, twolten ihm wol gar, techt 
Bein und ſchaͤmen ſich doch im Alter zu lernen, wil ihnen 
und kuͤmmerlich eingehen, bleiben deshalben 
len vonder Beicht und Sacrament, ſo lang ſie es 
{immer verziehen und auffchieben können. 
Wo nun ſolche Keutefommen, die dagernerecht hun 
wolten undes doch nicht wiſſen denenfelben fol man 
Ernie das Gewiſſen rühren, und fie erfennen und füh⸗ D 
- men, wie fie arme Sünder ſeyn und der Gnaden 
edürffen, ungefehrlich auf ſolche Weiſe. 
Wenn einer koͤmmt, und fagtalfo: 
Wuͤrdiger lieber Herr, ich komme und wolte mich 
auch gerne, als einem gottfürchtigen frommen Thriftens 
Menfchen gebüheet, erjeigen, fo weiß ich nicht, wie ich 
dbın hun, und mich darzu fchicfenfol ;darumb bitte ich, 
wollei mich Doch das befte unterrichten. 
So fage der ‘Pfarrer alſo: 
 Kieber Freund, weiſſeſt du auch die Zehen Gebot, und 
Erſter Band 


Special-WerordnungenL Buch 1. Cap. Kirchen und Schul ⸗Sachen. 
‚Kinber tnder, Jeiee über Aeac, mas OD I den 
feine Hand auf — menu 
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enfelben von allen Menſchen fordert, 


nwortet das Beicht-Kind 
en, Der I fanheer iiber nic, (anie denn uns 


—— —— eyen zu⸗ 


BR nice 
u t 
—— ——— 
aber iſt Die allergröfte — 
noeh Er nee ne Sahe Daß zum dab pr 
1} %. n f 
ch täglich fo vieler orte Gaben mus gr 
— —* ER e, Bernunfft, Effen, Trins 
—5 urfft, ja läffeft dir feinen lieben 
Sohn er feinem Leiden und Tode zudeiner Era 
köfung und Seligkeit, läffeft dir davon ale Tage predi⸗ 


gen; und or gleichwol fo dahin, daß du nicht einmal 
denckeſt n he 


che, 
und 17 
ſolche aroffe und ae Wolthat auch = 
und pflichtig feyeft, denn da muß gewißlich der 
allen feinen Willen haben, und dein Den, das yon 
nichts von GOtt weiß noch lernen wil, mit Gewalt trel⸗ 
ben und reiffen, immerdar von einer Günde 
dern; darumbdencde,wann dui 
du folche gteuliche —— es und ſeines 
ligen Worts für feinem geſtrengen Gericht gewißlich 
nimtermeht wuͤrdeſt verantworten koͤnnen, ſondern muͤſ⸗ 
ſeſt darinnen verweifeln und ewiglich 
Und weil dir aber unſer lieber GOtt dein Lebenfrie 
et, ſo dencke, daß du dir folche —— Suͤnde laſ⸗ 
hertzlich leid ſeyn, bitteft GOtt umb Vergebung und 
ade, thuſt deinen Fleiß auch darbey ein beiliges 
Wort und Evangelium mit Ernft und Andacht zu hör 
ten * lernen, darnach auch zu leben, und. fromm zu 


ſeyn 
Auf — * (fage ich) muß man die,fo von Bots 
rt gar nichts —9— und in einem ſo gat ro⸗ 
Leben hingangen find, erinnern, wenn ſie zut Beicht 
Sachen), br fe auch — at ter — 
racht werden, und ein Gewiſſen ktigen. Denn wo 
die Sindenihtertann und das Geroiffen nicht gerühe 
ret wird, da achtet man erg nichte, Dt 


der ans 


dfterben vorn 


8 * das Evangelium ein ſolch theurer, cd 


ein ſolch felig Gnaden⸗Wort alles Heils, und 
ein — wie es Paulus nennet) gewiſſer reicher, ewi⸗ 
ger Troft ſey, auch mitten im Tode. 

Wenn aber den Leuten ihre Bünde dermaffen geofr 
fenbahret feyn, abes ER ft, ohne fonderliche Erinnerw 
bes Beicht⸗ Baters, für ſich ſelbſt kommen und ſich 
arme Suͤnder bekennen, und aus Gones Wort Un⸗ 
— Lone — damit 7 ale 

werden mögen, die foll man ungefährlich auf folche 
Weiſe unterrichten und tröften: 

Lieber Freund, daß du dich für einen armen Sünder 
erfenneft, das ift gut. und ein gewiſſes Zeichen, daß du 
noch einen gnädigen GOtt haft ‚denn wo man die Suͤn⸗ 
de nicht erfennet, eine Reu noch Leid darüber hat, das 
ein böfes Zeichen, und zu beforgen, daß der Teuffel 

ie Hergen gar befeffen und verftocket habe. Darumb 
ſolſt du es gewißtich dafür halten, * du deine Suͤn⸗ 
de alſo erkenneſt darüber Reu und Leid haft, und derſel⸗ 
bigen loß zu werden begehreft, folches ſey eine fonderliche 
groffe Bnade GOttes, und Werck des Heiligen Beiftes, 
dafür du GOtt dem —— zu dancken ſchuldig biſt. 

Vielmehr aber folft du Gott dem HErrn dafuͤr - 
cken, daß Er dich in deinen Sünden, Reu und Leid, nic) 
gar — laͤßt ſondern dir fo gnaͤdig re 


nen. a heiligen Evangelio Troft und Bers 
un 
EU ab Du aber Pie Gig ie eogifi 
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und ficherer feyn magft, wil ich dir aud) das Wort der 


Abfolution mittheilen, dadurch die Gnade, fo fonft durch im 


die öffentliche Predigt des Evangelii aller Welt ingemein 
geprediget wird, dir für deine ‘Perfon infonderheit ver» 
heiffen, und dieſe Stunde — wird. Und; mein lie⸗ 
ber Freund, dig Wort der Abfolution, fo ic) auf Got⸗ 
tes Verheiffung die mittheile, folft du achten, als ob dir 
GoOtt durch eine Stimme vom Himmel Gnade und 
Dergebung deiner Sünde zugefaget, und folt GOtt 
berglich dancken, der ſolche Gewalt der Kirche und 

nen Ehriften auf Erden gegebenhat. 


Forma der Abfolution. 


Der allmaͤchtige GOtt und Vater unfers HEren 
IEſu Chriſti wil dir gnaͤdig und barmhersig feyn, und 
wil dir alle deine Sünde vergeben umb deßwillen, daß 
fein lieber Sohn, JEſus Ehriftus,dafür gelitten hat und 
geftorben ift, und im Namen deffelbigen unfers HEren 
ef Ehrifti, auf feinen Befehl, und in Krafft feiner 
Worte, da er faget: Welchen ihr die Sünde erlaffet, 
denen find fie erlaffen, ac. fpreche ich dich aller deiner 
Sünden fen, ledig und loß, daß fie dir allzumal folen 
vergeben feyn fo reichlich und volkommen, als JEſus 
Chriſtus daffelbige durch fein Leiden und Sterben vers 
Dienet, und durchs Evangelium in aller Welt zu predigen 
befohlen. Und diejer tröftlichen Zufage, die ich Dir ietzt 
im Namen des HErrn Ehrifti gethan, der wolleſt du 
dich tröftlich annehmen, dein Gewiſſen darauf zufrieden 
ftellen, und feftiglich glauben, deine Sünde find dir ges 
wißlich vergeben im Namen des DBaters, und des 
Sohn, und des heiligen Geiftes, 

Gehe hin im Friede. 

ie = auch fonft die Pfarrherren und Kirchen 
Diener, fambt ihren Zubörern, in der Beicht verhalten 
follen, ift bey denen General » Articfein an feinem Ort 


verzeichnet. 
Don der Wetten. 

Am Sontage, 

Mag man früh, als zur Metten, auch einen Pſalm, 
ziween oder drey, die Schüler fingen laffen, mit der Antis 
phon von der Dominica oder Fefto, Darauf eine Les 
etion aus dem Alten oder neuen Teftamente, folgende 
das Benedidtusmit einer Antiphon von der Dominica 
oder Fefto, und einer Eollecte befchloffen. 

Wil man , fo magman auch das Volck das deutſche 
Te Deum laudamus ſingen laſſen. 


Vom Ampt der Communion. 


Wenn man, nach eines ieden Orts Gewohnheit, wie 
man etwan zur Meſſe gepfleget, ausgeläutet, follen die 
Schuͤler ſingen, 

ig den Introitum von der Dominica oder 

eften. 

Darauf das Kyrie Eleyfon, Gloria in excellis, 
und Etinterra, Lateinifch. 

Darnach die Collecten, deutfch oder Lateinifch. 

Darnach die Epiftel gegen dem Volck deutfch. 

Darnad) eine Sequeng oder deutfchen ‘Palm, oder 
— geiſtlichen Geſang, wie ſolches eine iede Zeit ers 
or 


Darnach das Evangelion von der. Dominica oder 
vom Feft, auch gegendem Volck deutſch leſen. 
‚ DaraufdasCredoinunum Deum, und dag latei⸗ 

nifche Patrem, &c. 

Darnach den Glauben deutfch fingen, Wir gläuben 
allan einen GOtt: 

Folgend die Predigt des Toangelii, vonder Domini- 
ca oder Feft, wie ſolches die Zeit bringet. 

Nach der Predigt lefe man dem Bold die nachfol⸗ 
gende Bermahnung zum Gebet für dem Altar. 


Vermahnung zum Gebet vor der Communion, 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, > 
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Lieben de Ehrifti, weil wir hie verſammlet find 
kon — a ame = 


pfahen, fo vermahne ich euch 
Aufs 


Erſte: 
Daß ihr eure Hertzen zu GOtt er mit mir zu be⸗ 
ten aloe Unfer, en uns nk Der ges 
Ichret, und Erhörung troͤſtlich zugeſagt hat : 


Das BHtt,unfer Vater im Himmel, uns feine elende MNn 


Kinder auf Erden barmhertziglich anſehen wolte, und 


des Wnade verleihen, daß ſein heiliger Name unter uns, und 


in aller Welt geheiliget werde Durch reine rechtſchaffene 
Lehre feines ABorts, und durch brünftige Liebe unfers Le⸗ 
beng, wolt gnädiglich abwenden alle falfche Lehr und boͤ⸗ 
teen rg fein werther Name geläftert und ges 

wird. 

Daß auch fein Reich zufomme, und geinehret werde; 
alle Sünder, Berblendete und vom Teuffel in fein Reich 
Gefangene zur Erkaͤntniß des rechten Glaubens an 
JEſum Ehriftum feinen Sohn bringen, und die Zahl 
derer Ehriften groß machen wolte. 

Daß wir auch mit feinem Geift geftärckt werben, ſei⸗ 
nen Willen zu thun und zu leiden, beyde im Leben und 
&terben, im Guten und Boͤſen, allzeit unfern Willen 
brechen, opffern und tödten. 

Wolte uns auch unfertäglich Brod geben, für Geitz 
und Sorge des Bauchs behüten,fondernung alles Guts 
gnug zu ihm verfehen laffen. 

Wolte auch ung unfere Schuld „wie wie 
denn unfern Schuldigern vergeben ; daß unfer Her ein 
ven Berviffen für ihm habe,und für feiner Suͤn⸗ 

uns nimmermehr fürchten noch erfchrecken. 

Be 24 t ** —— —— 
uns einen eifch zwingen, die 

elt mit ihrem Weſen verachten, und den Teufel mit 
allen feinen Tücken überwinden. 

Und zuletzt, ung wolt erlöfen vom allem bel, beyde 
leiblich und geiftlich, zeitlich und ewiglich. Welche das 
alles mit Ernſt begehren, fprechen von Hersen, Amen, 
ohn allen Zweifel glaubend, es ſey Ja, und erhöret im 
Himmel, wie uns Chriftus zufaget: Was ihr bittet,glaus 
bet , daß ihrs haben werdet, fo folls gefchehen. 

ai Zum Andern: F 

rmahne ich euch in Chriſto daß ihr m tem 
Glauben des Teſtaments eh wabrnehmet, und 
allermeift die Worte, darinnen ung Chriſtus feinen 
Leib und Blut zur Vergebung fchencket, im Hertzen vefte 
—T daß ihr gedencket, und dancket der grundloſen Lie⸗ 
e, die er ung dewieſen hat, da er ung durch fein Blut 
von Gottes Zorn, Sünde, Tod und Hölle eriöfet hat, 
und darauf äuferlich das Brod und Wein das ift: feinen 
Leib und Blut, zur Sicherung und ‘Pfand, zu euch neh⸗ 
met. Demnach wollen wirin feinem Namen, und aus 
feinem Befeht, durch feine eigene IBort, das Teftament 
alfo handeln und gebrauchen. 

Darmit aber bey der — und Austheilung 
des heiligen Sacraments auf denen Doͤrffern gleiche 
Ordnung gehalten werde, ſolien die Pfarrherren da diß 
Sacrament auf eine Zeit nur durch eine Perſon ausge⸗ 
fpendet wird, erftlich die Worte des Teftaments Chriſti 
von feinem Leibe ſprechen oder fingen, und alsbald dates 
auf allen Communicanten den Leib Ehrifti austheilen. 
Darnach erft follen fie auch die Wort von dem Kelch er⸗ 
zehlen, und darauf das Blut Ehrifti denen Communis 
on le —— Lelbes Chriſti ſpteche der 

er Austheilung 
— ausdruͤcklich und vernemlich dieſe 
orte: 


J 


in und iß, das iſt der Leib Chriſti, der für dich 
Nimm hin und if, das iſt Chriſti, der 


gegeben iſt der ſtaͤrcke und erhalte dich im wahren 
ae Leben. 68) 
nd in Darreichung des Blutes Ehrifti; * 


ES EEE Kirchen und SchulSacen, 
as Se pre 


unde 
Re zum ewigen Leben. 


union, 

Und fo derer ihn viel ind, fol das A- 
Geſaͤngen, 
ten —— Stembderun, , 

—* 


—— nachfolgenden Collecten eine, und bes Se 


onen 


Baffkt uns dem &Srrm dancten und —— 
ir rer dir, 2 —— 
Te dem ersigei — — 


en ir und en 
Die uns allen, durch Scham Chef * 
wien HErrn/ 


——— 

5° eh du SOKt der duunsbepbiefem wun ⸗ 
ver —— deines Leidens zu Bias 
— erfand Bande dns mn u 
eben, baß ie eine Erlfungin ung täglich» fruchtbaxlich 


"Wer 5Erefeanedichund Le Re 
uge erleuchte fein Angeficht auf Dich, und fep 


dir andd 
* Dereenhebefeintingeicraufdidunbgebebie "Arm 


Antroort. A 
——— — — ſoll, nach 
Ba Pair oder — —— —— 
einer Chriſtlichen Collecta und gewoͤhnlicher 
— 
Veſper. 
„Gem er irn — 
r aus ift, nehme man ein Städt vom Catechiſmo 
für,un lege Daffelbige dem Bolt aufs einfälrigfte gſte aus, 


"Ordnung und $orm des Befanges, zum Amt der 


Communion, aufdie he ra 


Wie man die — und F eig ap ‚desgleis M 
hen das Vater unfer, ind die Wort des Teſta⸗ 
ments Ehrifti dem Volck deutſch vorfingen foll, wird in 
der kleinen en ber Quart gedruckt nit feinen 
Voten gefeget m 


i Wie man die ——2 berichten und 
ieber Freund, well euch unſer HERR GOit mit 
Schwachheit eures Leibes heimgeſuchet, Damit ihr es 
Gottes Willen — ſollet * wi ifen, 


Daß folche ** —— uns von GOtt 
dem HErrn, umb keiner andern Urſachen, dann allein 


umb der Sunde willen zugeſchickt wird und daß dieẽrb⸗ 


Suͤnde, welche von Adam auf uns geerbet den Tod,und 
alles, was in des Todes Reich gehöret, als: Gebrechen 

anckheit, Elend, Famıner, ıc. mit ſich bringet, denn 
wo mwir ohne Sünde geblieben, fo hätte auch der Tod, 
diel weniger allerley Kranckheit, an uns nichts ſchaffen 
mögen. 


Erſter Band. 


söL 
Pet en . 
t wir in unfern Kranckhelt, und 
ee 
muffen, fo lehret e 
Göten Sonn 


‚daß uns J tes 
denn voill, fo 28 an feine Bers 
ran ſolches geſchicht aufzmeperien Weiſe Erſt⸗ 
daß er uns hier auf Evangelion und 
igen Sacramenta unfere Hertzen und Gewiſſen 
Actor. — Er hat ihre Hettzen gerein get 
5* uben. Zum andern: Wenn aber unjere 
— —— von —— garen und mir 
hnet find, 
Sünde 2 ——— —*X und Mejen 
get und vertilger, und wir endlich von allen Süns 


ie SEELEN 
d we wir mit 
ak : 


Zum beiten: 
fofdhes gefchehe, und in ume vollbracht 
—* fo ſchicket uns unfer lieber mr GOit Hranck⸗ 
einung, daß er mit 


wolte ſendern aus gtoſſe 
er uns in dieſem Leb 

— u AH: aus der Sünde 1 Sure 

innen toi noch ftecfen und aus allem Un —— 

dic) und Fee he ai fer man teil, wie folches die heilige 


Denn fo Eine "Panfas Inder ren Ef zu den 
Bean wit vom BErrh gehe t werden — 


wir * ‚auf daß wir nicht mit Diefer Belt 
den Nämeraams. v. ag. und 
Bee 
fan vn be — in Ch Si 
Feur, Schwerd, Hunger, 
Zum Bierbten: 
Wellnun dem alfo, und du aus dem heiligen Cha 
llo (durch) den Mund: des Bernstein 


If Eprifti, geprediget, und mit feinem Tod und rufe 
—R— alergeroiffefte und 
daß ade deine Sünden von dir auf Ehriftum,ja nun 
——— — ——— 
‚und alſo gar für Gottes Angeficht Ecine 
—— d Verdammm über die Glaubi 
—— n, fondern eitel Gnade, Troſt, Leben und 
— ſintemahl unſer lieber HEtt Hr: dich nun 
nen Augen hat, nicht als einen böten verdamm⸗ 
dr „von Adam geboren, fonbern als ein gan 
Eu heilges liebes Kind in Chrifte, in — 2338 


ufo 
res pie ofen Du cs one) ih eo als gew 
been 


fftig er, nicht in du —— ſondern in 
nden Gottes tragen, und aeftorbem 
iso ſiehe und tröfte Dich —* naden, und wiſſe daß 
die Sünde, Gottes Gerichte, der Tod und Höhe gap 
nich mehr mit dir zu fehaffenhaben, fondern Coriflae, 
* —— Et Pr .36. der 
ei genommen, und nicht Allein a genoms 
mr n, fondern auch Durch fich felbft überrounden und 
ge lget hat, derhalben du du demfelbigen 
m u Ehrifto aller Gnade, Trofte, Heils 
md Seligkeit zu 9 dem Vater dich verfehen, und in 
ſpicher tröftlichen Zuverficht in feinen gnädiaen vateru⸗ 
chen Willen ergeben folt, und fagen : Der HErr ift mein 
Licht; fire wem ſolt ich mich fi irchten? Mein Baterim 
‚Himmel, dein Wille gefchehe, in deine Hände befrhle ich 
meinen Beift, Aıneu, 


gia Die 





Wie man die Zrancen commmunicisen poll. 


Wenn der Krancke zuvor durch Gottes Wort untere ' 
tichtet, und mit dem Wort der Abſolution getroͤſtet re fo 
—— den mit Brod und Bein ehrlich, mit 

en Tuch, ꝛc. zu der Eommunion, und werm 


"Pl Sn pre mann Krundenchnfin 
mine Ber Im für, alsden 25. ıc. Wil man, fo 

mag man einen fürgern Pſalm nehmen,als den 130. Aus \ 
der Tieffen, ic. : 


i8 am 3.0.16.17.18. 


hat GHtt die Weit geliebet, daß er feinen erh 


Alſo 
gen Sohn gab,auff daß alle, die an ihn reg: nidye bechen 
„verlohren werden, fondern das ewige Leben haben. 
: Denn GoOtt hat feinen Sohn nicht geſandt in Die Weſt, 
daß er Die Welt richte, fondern daß die Welt durch ihn 
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des HErrn 
d tda net fepnd,baß die 
ber in — * ee fons 
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Wer unter dem Schitm em ve sh ſitzet atc. np 
den ng. Das ſchoͤne Confir 


de ds oder 
——— 


d —— llen gehalten werden die 
— — — — — 


rifte, fo 
———— ne uͤß des gemeinen 
= — — — des Chriſt⸗ 


ei etliche vo 
— — et lee 


Tag —— der — Ehrifti, 


werde. Wer an aͤubet, der wird nicht gerich⸗ andern nechff 
N oo Aer aber ——— ſchon * denn {men bem v mb and) dem driuen — 
* * an den Namen des eingebotnen Soh⸗ — = Circumcifionis, oder der Vechoedurs 
d das Evangelium Johann. am 6. v.37. biß 40. ag Epipha tſcheinung 
es, was mir mein Vater giebt, das koͤmt zu min; dc —— ——— 
* * mit —— werde 22 —8 A — Sterns zu Ehrifto kamen. 
un ich bin vom Himmel kommen, nicht daß ich meinen . gehalten: vo 
* —— —— —— —2 hen —— * 
aber der Wille des Vaters, der mich geſandt Offenbah Chriſti empel 
ts verliere von allem, das er mir gegeben hat, fondern DE Sag vu Ofen Marie, * 
de es auffertvecke am Füngften Tage. tw Der Tag Annunciationis fi ———— 
der Wille deß, der mich geſandt hat, daß, wer den Chani da 1 Shriftusi in der nafrauen Beide eunpfau 
Sotn ſiehet, und gläubet an ihn, habe das ee efeben, genift. NMachdemaberdis Feftjegu Beten ia Die hans 
und ich werde ihn aufferwecken am Juͤngſten Tage ———— fol es damit — wie in 
Bi ee ie Den Chriflichen bi icein verordnet; darnach fich (ärgere 
en dorfagen ; ice Alngteichheit . — 
Darnach bete yo ‚mitdem Srancfendas er 8* ——————————— a Darm 
fer; Des Tag CoeneDomini, fe man nennet den Grů⸗ 


———— Die ABortedes Teſtaments 
Unfer Herr JEſus N der Nacht, da Er derra⸗ 
then ward, nahm Er das Brod danckte und brachs, und 
gabs feinen Jüngern und forach: Mehmet hin umdeffet, 
das ift mein Leib, der für euch gegeben wird, Solches 
thut ju meinem Gedaͤchtnuͤ 
Auf diefe Wort —— man demgrancken den beih des 


en 

.. Nimm hin und iß,dasi er le Dar ER 
Cheifti, der für dic) in den Tod gegeben, der ſtaͤrcke und 
— dich im wahren Glauben zum ewigen ke, bed 


u nehmeerden Kelch, und ſpreche·· 
Deſſelbigen gleichen nahm Er auch den Kelch nach 
dem Abendmahl, und ſprach: Nehmet bin und trincket 
alle Daraus, diefer. Kelch iſt das neue Teſtament in meis 
nem Blut, das für euch vergoſſen wird zur Vergebung de 
derer er —* thut, fo offt ihrs trincket umeis 


neni Gedaͤ 
Und auf ſol rtereiheman irn 
. lut des HErrn, alfo fpre 
MNimm bin undtrindke, - iſt das ut 2 lieben 
eg Ehrifti, für deine Sünde vergoffen, das 
arcke und bewahre dich in rechtem Glauben zum erois 
. gen £eben, Amen. - 
Darauf ON folgen die Danckfagung oderderer Colle⸗ 
eten ION DEN: 


Sie Otriken 
8 Den —2* fein Fe auf dich, undfey 
Der Hernieh finBngeht uf, udachet 


de. 
se mag auch nad) der Communion und ſonſt etli⸗ 
che — Troſt⸗ Pſalmen dem Krancken ſo der Luſt und 
Andacht darzu hat, aus dem Pfalter fürlefen, als den gr, 


nen Donnerftag,daran von dem Abendmal und. hoch⸗ 
würdigen Sactament ju predigen * 
Der Tag des Leidens Ehrifti,foder Karſteytag ge ⸗ 
—— von dei Auferft hung des HEtien 
ag, von der Auferſte 
ſamt dem nnechſtfolgenden und dritten 
Der Tag der Himmelſarth Chriſti. 
ao e Pfnsf Tag, don der Sendung des „Heiligen 


de lien — it Seh, gefaͤllet auf den 
onntag nach Pfin 
—— ſollen auch Di ech gehalten werden: 
“Der Tag Johannis des Tauffers, au Ehren dem hei⸗ 
ligen 35 — ampt des Evangelũ von Chriſto. 
Der Tag Viſttationis da Maria ihre Muhme Eli⸗ 
Pont heimgeſucht hat,von wegen derſelben Oiſtorien 


ngelii. 
Fe — Michaelis daran von denen britigen Ei 
geln zu predigen. 
Man mag auch die Tage deret heiligen Apoſteln 
ten, daß man vor Mittage daran predine,und,fo 
fallet, die Communion halte. Nach Mittag aber mag 
man wolder täglichen Arbeit warten / oder wo mar will 
mag mandie Evangelia und Gedächtnüf von denen heis 
figen Apofteln auff die naͤheſten Sontage ſo darnach ges 
fallen, zur Mittagssoder Veſper⸗Ptedigt verlegen. 
Dehgleichen mag e8 auch mit etlichen andern Feften 
derer Heiligen Welchet · Hiſtorien im Evangelio beſchrie⸗ 
ben find, gehalten werden, als, da find, S. Paulus 
Bekehrung, Maris Magdaleni, S. Zobannis Ems 
bäuptuns, S. Stephan, x. Denn es mund 
Erempel und Hijtorien find. 
Es ſoll aber das Bold vermahnetund darzu gehalten 
merden, daß fie derer Feyer⸗Tage nicht mißbrauchen zu 
üllerey und andern Laftern, fo aus Müfiagang folgenz 
onbern ein iealicher daran Glortes Worts und des Ber 
ts warte und die Seinen folches auch lehre ——— 
[73 


Bei ih, en 
la | 
Wie es an denen * — vg —* 
— in gehũ 
werden ſoll. 
Belgti,dieSnabe nit vendeur 
ee 


Stubdiren abgehalten wer 
den, ift für ————— daineiner Stadt Kuh 
Schulen ſeynd, daß diefelben mit ihren 
Knaben zu rechter Zeit ( wenn zu der Predigt gelautet 


rang une aeg — die Pr Pa 
ng oder ingen, i 
gen joll, In en —2 vollendet, fell abermals 


wenn 
ein — ng von ihnen ſamt dem Volck gefuns 


aber Feine deutfche&schulen gehalten folen etliche 
uaben, —— — ken won 
be Se den aha Predigt 
—— — foldhendiefe Pc 
* vor der Predigt nicht — = — ⸗ re 
angeftellet werden, mitder 
* ———— 
»iugieffen Städten gebräuchlich, 
—5 —— auf die Tage, da Intern nicht, 
a regen fleget dadurch die Schuͤler in derLa⸗ 
ule — 
— viel das Geſaͤnge belan⸗ 
die — und 
Ba —* * 
— den 
Aline nee Get 
Fine Furse Sorm des alfezeit 
——— 
6: an ar —— 


N npekiätaeiie 
Bee rd mie Dia Ehriſtus ift, fo fol fich jecin 
as —— — — me —* 

jund ſein a nie 


Das gemei waere: er, barınbergi Gon und Bar 


neRirchen. i mmelsund 
Gebet. —— —— * —— hei 
riſtliche Kirche mit ihren Binnen - 


durch d iligen 
ur — ——— 


—* Son ehe Iten werden , dadurch Der Ölaube 
gen dir geſtaͤrcket, und die Liebe gegen alle Menschen 
ung e und zunehme — — 
ichen rigkeit dem = 

n 


n Königen; 
tm eg en berg und tandes rn ir 


urfürfti. G. er 
lein, auch dem gangen en behabliden Do A 
langes £eben, —9* Geſundheit — ———— Kill, 
en und — Wolfarth, deßgleichen allen ihren Raͤ⸗ 
a und Amptleuten Gnade und Einigkeit verleihen, 
die Unterthanen nad) deinem Goͤttlichen Willen und 
Wolgefallen zu regieren, auf daß die Gerechtigkeit > 
fordert, die Boßheir verhindert und geftraffet werde Das 
wit reirinftiler Ruhe und gutem — als Chrijten 
gebührer,unfer Leben vollftrecten 
Dafauchuniere Feinde und rfadher abi 
und fich mit un friedlich und fanfttmütiglich gu leben be⸗ 


Ar die, fo in Trübfal, Armush, Krankheit, Kindes« 


% 


geben wollen. 


xedial Verowdnungen i Buch j. Eapı Rircherumd Schul Sachen. 


hen 
Banden, und andern Anfechtu 
umb deines heil une a it * 


angefochten, q an Me, 
töftefie. D&D — deinem rn ie 
folchesalles fürdeinen Vaͤtetlichen A aufnehnen 
ODER uns ad) ale rüdpie ber &xb ii 
olleft ung auch alle teber 

eben Rrochburfft schjeig, Aa: fruchtbare IB SH = 
rathen un dgedeye n 

Auch bitten wir did) für alles,darumb dueia sl 
gebeten feyn wilft, daß du uns ſoſches gn glich dere 


leyeſt durch dag bittere Leiden und Sterben 3% 


fi, deines —— Sohns unſers geliebten und 
Heylandes welcher mit die und dem Heiligen ( le⸗ 
—— und — GOit, hochgelober ae 

Wiewol das Sole bev allen inptern in der er Since 


gun Gebet fol vermahnet und angehalten werden, do 


fell man auch zu ſonderl 


meine Gebet der Litania halten, in den —— 
eytage in der Woche nach der Predigt. Auf den 
—— uͤber den andern Sonntag einmal, nugelegen 
ner 


F ol das Volck — 
an „Sort Gain 5* Litaney biß zu me Bf eb A) 


ben, und ſaͤmtlich für alle Noth umb ———— J— 


Elevyſon. 
Ehrifte, Eleyſon. 
Kyrie, Eleyfon. 


—— — 
tt n der 

DE — ger Geiſt 
Scyh uns gnaͤd 


Kyrie 


s gnaͤdi 
Si —* l ben GOtt. 


en nn 
uͤt allem Jrrſal Ja GEL 
‚ inte bel dir £ 
cu — 
Balum⸗ 
— — ir Dem 
riegund Blu 
ir Aufruhr und Zwietracht 
—— Ungewitter 
Für WBafers-Norh 


— heilige Geburt —9 


Dubch deinen Todest und 
— ————— 

—E Creutz und Tod 
Durch ges Auferſtehn 





nr are sn. Henne. j 
u wolleſt ung erhören lieber 
Und deine * Chriſtliche Kirche regieren u führen, 
Erbörung, lieber HErre GOtt. 
Ale Bilhöffe, —E and] 
. Kiechens Diener i im heilfamen 
—— und heiligen Leben erhal⸗ 


ac „Forten und Aergetnüſſen RMetung feber 


aſſen, ac is Serie und Verführte wieder 


—— unter unfre Fuͤſſe tre⸗ 
en. 
Siz 


Derfhon ung, licher He Br — 


—A —— 
‚oxb 
—XR 
nv 
an rad 
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——— deine Ernde ſen⸗ 
Dhen nidani nuchn 
len Berrübtenund Blöden helfr 
Wen Ka m Fürften Fried 
— ae Ba Sieg wiedet 


gönnen, 
u Shen dern mit ae 
ten um n 
ach Schule und 82 
n —— behuͤten. 


din Nord, > Fahr find, 
ülff erfcheine 


Schwang d 
— 


ben. 
Maiden und Krancken pflegen | 


Ale vi e mb Unfehuld gefangen, 
—* und ledig laffen., 


An 


— —— 


Erhoͤr uns lieber 
Herr GOtt. 


— — 
Verfolgern un 
"Ehren —— —— 


— * für des Tuͤrcken und 


Sy 


T en 


graufamen Mord und 

ähm un und Toben 

Mandant Däreilt te Ren den Lande = 
2, Und uns gnäbiglid erhören. . 


und Waͤiſen =.) 


Ben m Heu Cheift, GOttes 


—— 


lieber HEtre GOtt. 
— das der Welt Sinde trägt, 
Odu Dnestamd Lamb, * der Welt Suͤnde trägt, 
———e dasber Ik Sünde trägt, 
Rerteyh uns 
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Kytie, Eleyſon, 
Ein Gebet auf die Litaney. 


‚handele nicht mit uns nach unſern Suͤnden. 
ULTRA SEE — 
Bir haben gefündiger mit unfern Vätern, 
Wir haben Madunk und find gottloß BEN. 
i Geber. 

Gott mntifcher © Pater, der Du nicht guf 
— —— Sünder Tode, läffeft fie auch nicht 
gerne verderben, fondern teilt, daß fie befehret ig 
und leben; Bir bitten Dich herslich: Du wolleſt di 
wohlberdiente Straffe unferer Sünde gnädiglic) 5 
enden, und uns hinfort zu beffern, deine ——— 
—— SEfu Ehrifti uniers 
—3 ten willen, Amen. 

in ander Gebet. 
Des Sören Bormwärte einen Augenblick. 
Und Er hat Luft zum Leb e 
* 
Ruffe mich an (fpricht der HErt)in der Zeit der Noth. 
So wil ich dich erretten, fo folft du mich preifen, 


unſern 


Aa 


s08 


; fiehe an unfer Gebet, welches 

Noth fürbringen, und erhöre ung 
ädiglich, daß alles, fo beyde vom Teuffel und Mens 

(en nocns rn —* nach dem Rath dei⸗ 


von aller An 
a in deiner — * dancken, 8 


— 

Bich aleyeit loben !durc) Ffm Ehriftum deinen Sohn 

— — | 
———— Heils, umb deines Namens 
——— — 


——— men 


nn yo bleiben; ung beyde an Leib 
‚daß toir alle, fo ung umb unfer&une 
I mn an Bu ee Hülffe überwinden! 
Ep Chriſti deines ‚u 
Fan ftaud Sof ments unessrtähe, für 
— men in Derdin, Ku 


—* n — —— 


von dem Begeäbnlifderer Todten. 


we Städten ſollen die Leichen, fo gu begraben, * 
inne 
‚(foman itet u na 
* en en denen Dörffern —* ne 


ſolch Begrübnif Is —— —** 
ehren und zu bekennen die A bung von denen Tods 


er ern er, endlicher und gewiſ⸗ * 


—— —— ie erftlichein Latel⸗ 
. u —— ‚als: — imus. 
ck mit ihnen etliche deutſche 
G — tieffer Noth; Mitten wir im Leben 
find. Und bey dem Grabe den Geſang des heili 
Simeonis : Mit Fried und Freud,ic. Item: ſo man 
n alle an einen GOtt. 5 
83 —— derer Kirchen ⸗ 
Diener und Kirchhofgerra ‚und 
das Volck indie Ride reramıne fe Kirchen 
Diener nachfolgender Predigten eine verlefen, Oder 
es befonders von ihme begehret, fonfteine Chriftliche, par 
bührliche, und den gegenwärtigen Kandel gemaͤſſe Pres 
digtehun, und mit folgender Collecte befchlieffen : 
Almächtiger GOtt, der urch den Tod deines 
Sohns die Sinde und Tod zu nichte gemacht, und 
durch feine Auferftehung Unfhuld und zen eben 
— gung eg mer ehreiyaigmhar sTeufz 
fels erlöfet, und durch die Krafft derfelben Auferftehung 


j —* unfere ſteꝛrbliche Leiber von denen Toden zum ervigen 
u auferwecket follen werden; Verleyhe uns —— 


daß wir ſolches fe lich und vongan em 
e uben, und die fröli un 8 wand, unten See Leibes 


mit allen Seligen erlangen mögen ! Durch denfelbigen ' 


deinen Sohn, IEſum Ehriftumunfern Pen * 
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aa 77777 
erfte Leich⸗Predigt. 


nn amen, jut ü 
eines Chetichen Ditglicds, bep einander —— 
und nad) dem die Chriſten fo ſie zuſammen kommen 
Ies ya Deferung olengekehet Hafen, fo ois ren Die 

— Merk bach nie ar 

dadurch einen Goͤtt 
ae 


eRRrE 


hat, daß mir Dadurch GE 
2 un Crtungdes Blauen in Todess 
5 — — 
ulus an die 
— —S verſ. 13. biß zu 


— euch, lieben Bruͤder nicht verhalten, von 
benen,dieda ihr nicht traurig feyd, wie 
—— ned ung haben. —2 
glaͤuben, daß — geſtorben und aufferftanden i 

wird GOtt * die da —— find, durch 
mit ihm fuͤhren, denn wir euch als ein Wort 
des —* Die leben und überbleiben, in 
‚der Funfft des Hören, werden denen nicht vorkom⸗ 
nen, die da fchlaffen, denn er felbft der Herr wird mit 
einem‘ hrey und Stimmedes Erkengels, und mit 
1 unen GOttes herniederkommen vom Himmel, 
Toden in Ehrifto werden auferftchen zu erſt / dar⸗ 
aadı die wirleben und überbleiben, werden sugleich eng 
mit denenfelbigen hingezucket werden in denen Wolcken 
nun Errn entgegen inder Ay und werden alfo bey 
Sren ſeyn allegeit. So tröftet euchnun mit dies 
— teen unter einander. 
Das iſt S. Pauli von denen —— 
————— hr als Menſchen⸗Traum fondern 
dasrechte, warhafftige Gottes ort, aufnehmen, 
de urch micht in unferer guten Freunde Abs 
1, Troft erholen, —— uns felbft auf den 
rüften und qubereiten follen. 


Denn wiewol die meifenund Fu 
ley und gran gegenden Tod, aus Menſch⸗ 
ticher ‚und fprechen: Der 
ſey eine gemeine Saul der Natur, und Erlöfung von 


nicht been befindet fi, da ie wol bey ndem 
Gedanken reihe a ie können —— 
in der —* Noth und Anfechtung des Todes nicht bes 
ſtaͤndig ſeyn, denn welcher dem Toderecht unter die Aus 
n bet te erfinden, a rg Ca Data gt: 


faget 
wit fo vergehen, und deinGrimm, 


Special-Werordnumgen 1.Buch1.Cap. Kirchen und Schul⸗Sachen. 


Leute mancher⸗ 
muͤglich, daß ein Chtiſtlich Gli 
Tode 


ſtorbe 
aller — — d 
—————— denen Ar A Chr feiner Zeit durch die Au 


fıo 


den Glauben zu füchen, ımd an ihm die Erfäfung von 
—— * fun 


er Tod, aufferhalb unfers HEren 
re 
N pe och, nachdem 
nie keine — — 


Tod 
i 
ennalseram j a 
Eram beiten = — — mit 
ichkeit auferftanden, hat auch feine Anferftehu 
nicht allein mit Kundfchafft derer Engeln / und mitei * 
Erſcheinung vor gern, —— 
iinmelfahet und wunderbarlicher Sendung des * 
——— — — — Wun 


—— feine wehren 
er aber, nicht von feiner 

on denenTodten auferftanden fondern nachdem Er mit 
Kinn — Tode unſert su und Sünde 
* fo iſt GOtt allen denen, die an Chriſtum glaͤu⸗ 
Londdig worden daß er ihnen nicht € allein von 
—— die Sünde verzeihet, fondern laͤſſet fie auch der 


—— nd genieffen, und — im Tode zu dem 


— 5 
— ** dee —— ß ei ie 
gethan, da Y ap, w 
eibe — 


aber anna Soc u Ch Sf a —— 

e n, um Haupt der 
——— ift fein ech, und die Fülledes, 
der alles in — 


Diewei 
— 
ewige Leben und — ——— iſt, ſo iſt es nicht 
ed, ihm hc 
— ————— Seben möge fnderne 
noderbegraben, verweſen 
— 3 und 
ifto die ew igkeit dahero a 
—— ſondern ſchlaſſend genannt w 


—— 
be t Paulus) dag JEſus 
8 ec rn id ha 


„d in den 
a 
doſe: auch warten des des JEſu Dei O 


Deinzom 3— welcher unfern nichtigen Leib 
—— dahin an ; denn unfere Mifferhat Lich mie *8* verffärren Leibe, nach der 

left du für dich, unfere unerfannte Sünde ins Licht, damm er Kan auch alle Dinge ihin unterthänig m 

deinem An darumb fahren alle unfere Tage Und zu mehrerer Berficherung lehtet ung Der heilige A⸗ 
bahin du un ER wir bringen unfere Jahre zu, — nicht allein, daß die Erfäfung von dein Tode, und 
wie ein die Auferftehung zur ewigen Freude, an denen Bläubis 


Gdttder Sünde alfe feind, daß —— 
— —— darumb 
t Er denen Menſchen den Tod, ausdilichem gerechten 
oen, zu einer ſolchen Straffe aufgeleget daß er * 
Tod nicht allein das leibliche Leben, fondern auch die 
ewige Seligkeit verlieren, und der Verdammnuͤß ewig⸗ 
lich zugehörig ſeyn fol; 1 a gar gar if der Tod feine 
8 ung von dem Ude, wie wie zu Zeiten die Menfchliche 
ihr ſelbſt fürmah * er vielmehr von derer 
— ee een ift zu allem eroigen Übel. 
Bir follen aber ſolch Wiſſen Erkäntnüß und Ges 
—— von dem Tode haben nicht dieſer Urſach hal⸗ 
ben, daß wir daroh verzagen, undan unferm rechten 
Hell, wie die ungläubigen Henden und die verruchten 
— Denen, verzweifeln, in eh daß wir dar 
gedrungen werden, um Chriſtu 
— Heyland —* ſeinem heiligen 


J 


gen gewiß fey, fondern — welchergeſtalt und mit was 


ſſer Mai ffenbaret werde) denn ee 
br: Das ſagen wir — als ein Wort 

ſind nicht n»Treäume oder Fabeln fondern, 
ge ehe Himmel und Erden 


ehe ein Tittel oder * 

—** ſolt Das iſt ja das warhafftige, ewi 

dige GOttes Wori dab wir, bie wir leben En Äberbt 

ben inder des ‚ werden denen — 
ie da bft wird 


nie gefehen noch erhöretift, 
bie Todten inChrifto werben au 
—— wit, die wir leben und u. , erden — 
mit denenfelben hingezucket in denen Woicken dem 








CODICIS AUGUSTEI. Andrer Theil, 


Sms entgegeninder Qufft, und werden alfo bep dem 
feyn allejeit. 


Nachdem num aa lieber Freund, mit des Leiche wie 
838 find, in JEſum Ehriftum getaufft, das Eva 
bei ge liebet, und feinen Glauben durch Empfa⸗ 
ndmals gejt eſtaͤrckt und bekannt, au 
riſtlichen Bekaͤntnuͤß —*22 a: 
Be Ihafftiger ung, Bott 
eihm, um Chriſti willen, alle feine a vergeben, 
ihn zu Gn — in ſeines —* 
mes JEſu Chriſti Tod und Aufferſtehung eingewickeit, 
dah et werde / wann nun die Pofaune des Ertz⸗ Engels 
Klingen twird, gar froͤlich in einem Augenblick aus der 
-Brube Ehrifto entgegen fahren, auch mit allen heiligen 
‚frommen Ehriften das Himmelreich beſitzen, und die 
un; ne re ER RN 
Darumb follen wir von wegen un 
und GOtt fleißig danghen, und bitten, daß Er uns auch 
wolle rechte Etkaͤntnuͤß C —*2* den Heiligen Geiſt, 
verleyhen, damit wir den Tod überwinden, und im Tor 
de zum rechten ewigen Leben —— werden, durch 
‚fu Ehriftum unfern HEren, Amen. 
Fine andere 328 
Nachdem dann der Allmächrige Oder abermal uns 
„ferer lieben Freunde einen mit Gnaden ausdiefer Welt 
- erfordert, und zu SM genommen, wir auch zu deffelben 
Deyräbniß in in u ttes Namen aus Ehriftlidyer Liebe 
verſammlet ſeyn, fo wollen wir, zu unferm Troft und 
Heil das — 4 von Lazaro, den Chriſtus von 
den Todten hat auffernvecket,hören,und fehreibet der Eo- 
angeliſt Johannes im eilfften Eapftelv. 21: — 27. alfo: 
Marıha ſprach zu ICſu: HErr, —* du hier ges 
toefen, mein Bruder ware nicht geftorben, Aber ich weiß 
auch nach, daß, was du bitteft von GOit, das wird er 
"dir we rt (re iu * Dein Bruder ſoll auf⸗ 
ferſtehen. ſpricht zu ihm; BE Behr wol, daß be 
er aufferſtehen wird in 


ung gn SH m 
Tage. 

und ds 
er gle 
eg 
richt zu jhin: HErt jaich gläubees, 4 du biſt Chris 

ae n 5Dites, der indie Welt fommen ift. 
In dieſem Evangelio verheiffer Chriſtus Marthen, 
“ihr Bruder Lazarus fol wiederumb von dem Tode ers 
—* — * ——— Tage im Grabe 


er au —— Cm Wunderwer⸗ 


aden au 


Leben, wer an mich glaͤubet, der wird leben, 
—8 we lebet und glaͤubet an mich der 


ke nicht zu verſtehen geben wollen, als ſolt ein jeglicher 
nach vie Sagen feines Todes wiederum, gleich wie 
— vom Tode in dies leibliche und gergängli 
"Leben auffi ben A Sondern er hat hiemit wollen ver 
chern weh nen die Warheit feines Evangelions, : 
—— mitwenig Worten in eine kur⸗ 


—8 — — Ich bin die Aufferſte⸗ 
ung und das Leben, wer an mich 8* t, der wird le⸗ 

en,ober ohich ſtuͤthe; und wer da lebet und glaͤubet an 
mich der wird nicht jterben ewiglich. 

Denn, wiervol der Tod, von der Suͤnde wegen, einen 
fehe häßlıe en und grauſamen Anblick hat, und, na 
feiner Ast, die ewige Berdamnüß mirbringer; Ibn 
weil Ehriftus die Sünde gebüffer hät, und dem Tode, 
durch feine Aufferftehung, entrunnen iſt / fo hat er dem 
Tode feine Krafft und Gewalt alfo gar genommen, daß 
ein jeglicher, deran ihn gläubet, und feinem Leibe, als 
ein Gijedmaß, durch den Glauben zugehan wird, fol 
im —— he und durd) den Tod zu dem 
ewigen Leben eingehe Paulus fpricht: Chriſtus 
iſt von denen Topten eg und der Fritlin 
worden unter denen, die da ſchlaffen, Sintemal dur 
Su n Menfchen der ‘ Tod,und durch einen Menfchen die 
— Toden koͤmmt; Denn gleichwie fie 


AÆ⸗ den 


air: bin Die uff n Air 


ben, Gläubft du das? Sie 


‚IE 


in Adam alle geftorben, alfo werden fie in Chriſto alle 
lebendig gemachet werden, ein jeglicher aber in feiner 
Ordnung. Der Eritling Ehriftus, darnach die Chri⸗ 
m angehören, wenn erfommen wird: Darumb fol 
er Tod denen, die an dem Leibe Chriſti durch den Glau⸗ 
ben verfaffet ſeyn, nicht für einen ſolchen Tod gehalten 
werden, Daß er verderblich und verdammlich fev, fondern 
der für Goit koftuch aeachtet werde und von Chrifto fu 
einem Fingangdes rechten Lebens undefviger Herrlich⸗ 
keit gay und geheiligetroorden fey. "Denn, ob mol 
der £eib in der Erden von derer Menfchen Augen vers 
—— — aͤlt doch der Aumaͤcht ige Gott 
das Leben; und gleichwie das Koͤrnlein, fo geſaͤet wird, 
vorhin in der Erden erftirbet,und hernach Frucht bringer; 
Alfo bat auch GOtt verordnet, daß der verweſete Leib 
oder m geroißlich herfür zu dem Leben 
immen fo 
Und iſt die Göttliche, ewige Warheit, daß eben diefer 
Leib wiederum vom Tode, durch die Krafft GOttes auf⸗ 
erftchen wird, aber es werben ihm nicht mehr die leiblis 
Mängel und Gebrechen anhangen, fondern er wird 
‚begabet mit gröfferer Herrlichkeit, die Bein Menſch durch 
eigene Dernunfft ergreifen kan. Der heilige Paulus 
fpricht; Es wird gefünt verweslich, und wird aufferfte» 
ben unvertveslich. Es wird gefüet in Unehre, und wird 
aufferftehen in Herrlichkeit. 88 gefüet in Schwach⸗ 
beit, und wird Kraft. Es wird gejaet 
ein natürlicher Leib, ———— ein ie 
‚Leib. Und bald hernach: Der erfte Menfe) ift von are 
der Erden und irrdiſch der andere Menfch ift der HEte 
vom Himmel, ri eig —— ni 
, um erleyder , 
— Und wie wir getra ⸗ 
gen haben das Bild derer Irrdiſchen alſo werden 
tragen das Bild des Himmliſchen. Auch ſchrei⸗ 
der Evangeliſt Johannes alſo: Wir find nun Kinder 
Os, und ift noch nicht erfchienen, das wit find; 


Dieweil denn uns fo groffe überfchroengliche 

ichPeiti in Ehrifto JEſu zubereitet ift, ob wir mol unferer 
Froͤmmigkeit halben gegen GOtt unmürbig find, aber 
doch, von wegen JEſu Chriſti, an den noir 

‚nichts gewiffers, denn die Erlöfung vom Tode, und Au 
‚erjtehung zu der ewigen Seligkeit haben; & follen 
wir folche herrliche Aufferftchung, auch in dieſem jeitli⸗ 
hen keben, an uns, durch den-Heiligen Geift, fruchtbar 
ſeyn laffen,, daß wir vonder Sünden aufferftehen und 
‚einen unfträfflichen Wandel führen, darmit wir nicht 
mit denen Lingläubigen verjanen und sittern, fondern mit 
frölichen Gewiſſen auf die Zufunfft unfers lieben HEr⸗ 


‚son JEſu Chriſti warten fönnen, 
Und nachdem unfer lieber Freund, mit des Leiche 


wir gegangen find, in 8 HErrn IEſum Chri⸗ 
ſtum getauffet, und JEſum Chriſfum für feinen einigen 
find ir guter unges 


sechten Heyland bekannt hat, 
soeifelter Hoffnung, er ſey auch in den Tod und Aufs 
erſtehung Chriſti verfaſſet, daß er in Chriſto “ 
be Verzeihung aller feiner Sünde, und be mit 
Ehrifto und allen Heiligen das Erbe und Freude des 
ewigen Lebens. Darum follenroir feinethafben uns 
jerm Heim dancken, und bitten, daß Er uns aud) 
Hd rechter ur — —S— 
ng an uns kraͤfftig im Leben un erſcheinen la 
fe, das helff uns GOtt, Amen, 
Eine andere Predi Es ‚an u a Geſellen oder 
ochter Leiche. 
Mir haben uns igt ju eines jungen Menfchen Bes 
räbnüß, in GOttes Namen, aus Chriftlicher Liebe und 
itleiden, verfamlet, und weil wir nichts Nuͤtzlichers 
noch Tröftlichers ſchaffen Fönnen, denn uns in GOttes 
Wort zuüben, auch unfers HErtn Chriſti teen en 


wiſſen aber, wenn er erfcheinen wird, daß wir ihmı. Epifl.am 
‚gleich ſeyn werden, denn wir werden ihn fen, ie Ci. 3.0.2. 


3 
— 
e Eva N, 
Ben &apielo.n. biß 15. befchrie 
Es begab ſich daß 


fo wollen wir hören das 

ze im fiebens 
ben bat: 

YEfus gieng in eine Stadt, mit 


Namen Nain und feiner Juͤnger giengen viel mit Ihm, len 


und viel Volcks. Als Er aber nahe an das Stadt⸗Thor 
ehe, datrugman einen Todten heraus, der ein eis 
higer Sohn mar feiner Mutter, und fie war eine Witwe, 
und viel Volcks aus der Stadt gieng mit ihr, Und 
da fie der HErr fahe, jammerte ihn derfelbigen, und 
ſprach zu ihr: Beine nicht, und trat hinzu, und rührete 
den Sargan, und die Trägerftunden. Und —— 
gling, ich ſage dir, ſtehe auf; und der Todte ri 
auf, und fieng an zu reden, und er gabihn fi 


ter 
Sfts aber eine Tochter, fo — man das folgende 


So wollen wir hören das —— das der heilige 
Ebangeliſt — im neundten Capitel v. 18. 19. 


8 — 16, fhre 
am zu eo einer, und fiel für ihm 
She un pad: Herr, meine Tochter it itzt geftors 
—— komm, und lege deine Hand auf ſie, fo wird 
ei ebendig. Yefus ftund auf, und 
ne Jünger, AlsErnunindes Obriften Haus fam, 
die Breite: und das Getuͤmmel des Volcks 
rach Er zuihnen: Weichet, denn das Mägdlein ift 
nicht * ondernes ſchlaͤfft. Und ſie —— 
Als aber das —— — war, gieng Er hinein 
und greiff fie bey der- Hand, da ſtund das Mägdien pi, 
Und das Gerüchte erfchole in daffelbige gange Land. 
Sn diefem Evangelio wird uns ein groß und herrliches 
Wunderwerck fürgehalten , daß Chriftus ein junges 
Menſch von denen Todten auffermecket hat. Nunhat au 
Ehriftus hiemit nicht anzeigen wollen, daß die Todten 
alervege fuͤr und für folten, ehe fie begraben twürden, tier 
derumb zu diefem leiblichen, und fterblichen Les 
ben fommen, fondern,daß Er damit die Wahrheit feines 
Evangelions, und deffelben ewigen himmliſchen Güter 
Be Sun folten, und Are neben denen Alten auch 
Zungen fterben, fo ift zu bedencken, daß folches nicht 
hngefehe, fondern mit wolbedachtem Rath GOttes 
sch icht, denn es will uns GOtt —— die Ungewißheit 
Laͤnge unſers Lebens fürdie Augen bilden, und ung 
ermahnen, daß wir Fein Fahrlofes, unbefonnen Leben 
führen, fondern, weil weder Heil noch Seligkeit ohne 
Eprifto erfunden Dh ung bey Zeit zur rechten Erkänts 
a Ehrifti und Chriſtlichem Gehorfambereiten.. So 
will auch ag * groß und ſchwer die Erb⸗Suͤnde 
fey, aus derer a Tode ung dr erkennen geben; 
denn wiewol in dem es Jungen, der n 
nicht fo viel,alsein Alter, ei uͤndiget, gröfre 
Bio erhitzen pre bon nun * ieſem 33 ich 
ungen roird, ie in ungenind all nicht 
ach menſchlichem, ſondern nach Goͤttlichem oe 
iuuhen, ‚und ift keineswegs zu achten daß fie Die 
igkeit von wegen ihrer eigenen Unſchuld überfommen; 
Denn nachdem die Zungen, gleic) wie die Alten, an 
Tode, der da iſt eine Befoldungderer Sünden, üb 
lenwerden, foift es eine öffentliche Kundfat, Ste fie 
auch mit der Sünde beſchweret und in den Spruch, den 
der heilige Paulus zu den Römern am fünfften fehreibt, 
verfaſſet jepn : durch einen Dienfögen ift die Sünde kom⸗ 
men in die Welt, und der Tod durch die Sünde, und ift 
alfoder Tod durch alle Dienfehen hindurch gedrungen, 
dieweil fie alle gefündiget haben. Es laͤſſet fich aud) bey 
eiten die fündliche Art mit mancherley Untu n. in 
a Jugend fehen, darum fol man nicht gedencken, daß 
die Jungen, von wegen ihrer eigenen Unkhuld, die Ges 
ligkeit erwerben, fondern gleich wie die Alten haben als 
dein ihre&eligkeit aus der einigenllnſchuld unfers lieben 
Hirn ne Ehrifti,den fie mit dem Glauben haben 


and. 


Special-Nerörbnungen 1. Buch 1. Cap. Kirchen und — 


* 


angenommen; ae 
müffen fie ah der 3 Haar 
denn es ift, aufferhalb Chriſti, Fein er: 
Petrus fagt, denen Menfchen gegeben, darinnen und we 
felig werden. find die Zungen unſerm 
Ehrifto, durch die Tauffe, ſolchergeſtalt eingeleibet, 
fie mit Ehrifto ein Gliedmaß werden, und _ 
—* zu allen feinen Guͤtern bekommen haben 
ulus fpricht: Wie viel euer getauffet find, Sehe 
um angcegen un 9 gleichwie in Chrifto Fein 
terfcheid der ——— echts oder Herrn, —5* 
nes oder We bes alſo iſt auch in Chriſto kein Unterfeheid. 
derer Jungen oder Alten ſondern wir find allzumal einer 


7 2 aber Chriſtus durch feinen Tod erworben die 

—— derer Ay hr = Tode aufers 
n; derobalben iſts a Zung 

ei Sm Ehriftum getaufft,haben die 332 

Suͤnden, und werden nicht im Tode verderben 

—** —ãe Tode ewige: ——— un 
lus fpricht : r 

riſto durch die Ar in den Tod begraben, und 

fambt ihm zu ru Tode geoflanket, fo werden wir 


(gete ihm vn von auch der Au 


ng gleich ſeyn 
Dieweil denn diefer junge DI mit des 
wir —* in ir unge — get bene 
— a Ir rn Dia be, aka 
m 
Glauben, durch Empfahung des heiligen Sadımal, 
tlich ‚fo find wir gang troͤſtlicher ungey 
ter Seiser Zunerf fin SD koihen in ToD fone 
dern allein ein Schlaffin JEſu Ehrifto, von 
zufeiner Zeit, — Erbeheil des Himmelteichs gewißli 
et werde, 

u follen wir unſerem HErrn GOtt fuͤr ſolche 
feine Gutthat danckbar feyn, undbitten: nr er 
te, (wie der Pſalm faget,) zu bedenken, daß unfer Leben 
Burg fep, dahin fahren wird, wie ein Strom, und ſey, wie 
das Gras, das da frühe blühet, aber bald welck, und des 
Abends — —— damit wir uns 

t ung unſer ren, ein 
—ãA anime Surcht —— er 
in dem Tode zu der ewigen Seligkeit erhalten werden, 
durch JEſum Ehriftum unfern HEren, Amen. 

Collecten und Bebete, auf die Sonntage und Sefte, 


— auf die Begraͤbnuͤß/ und fo 
gemeine —— zur Metten und A 
Veſper. 


Auf den Sonnabend zur Defer: ! 
Allmaͤchtiger HErr GOtt der du bift ein Beſchuͤtzer 
aller, die au en ohn welches e er 
nichts vermag, noch etwas für dir gilt; laß deine Barm⸗ 
hertzigk eit ung reichlich wwiederfahren, auf daf wir dur 
dein heiliges Eingeben dencken, was recht ift, und du 
deine Hülffe daffelbige — ! — JEſu Chriſti 
Deines Sohnes, unfers HErrn 
Eine andere, auf den — zur Veſper. 
Aumaͤchtiger ewiger Gtt, der du durch deinen Hei⸗ 
ligen Geiſt Die gantze Chtiſtenheit heiligeſt und vegiereft, 
re unſer Gebet, und gib uns gnaͤdiglich: daß fie mit 
allen ihren Sledern i in reinem Glauben durch deine 
Gnade dir diene! umb IEſu Chriſti deines Sohnes uns 
fees HErrn willen. 
Auf den Sonnabend zur Veſper: 
Pro Pace: 
GOtt gieb Fried in deinem Lande; 
Gluͤck und Heil zu allem Stande. 
HErr GOtt himmliſcher Vater, der du heiligen 
Muth, guten Kath und rechte Wercke ſchaffeſt: gieb 
deinen Dienern Friebe, gas Welt wicht * 





“ 
—— 


—— 


dD 


SS, 
ben, auf daß unfere Hertzen andeinen Geboten hangen 
undıwir unfere Zeit durch deinen Schutz ſtille * ficher 


r Feinden leben! durch IJEſum 
ohn, unfern HErrn. 
Eine andere, pro pace: 
. Almächtiger ewiger GDtt, ein HErs Himmels und 
—— — Geiſt alle Dinge regieret, und 
urch welches Verſehung alle Dinge verordnet werden, 
der du bift ein GOtt des Friedes; wir bitten dich hergr 
lich: du wolleſt ung mit deinem Göttlichen Friede und 
Einigkeit begnaden, daß wirin rechter Furcht, zu Lob und 
reiß deines Wamens, dir alezeit dienen !durch JEſum 
riſtum deinen Sohn unfern Herrn. 
Aufden Sonntag zu Morgen, nachder Metten: 
‚ Almächtiger ewiger GOtt der du ung gelehret haſt in 
rechtem Glauben zuroiffen und bekeñen daß du in dreyen 
erfonen gleicher Macht und Ehren, ein einiger ewiger 
Ott, und dafür anzubeten bift; wir bitten dich: du 
woneft uns bey ſolchem Glauben allezeit feft erhalten 
wider alles, das dargegen ung mag anfedhten! der du 
febeft und regierejt von Ewigkeit gu Ewigkeit. 
Eine andere, aufden Sonntag nad) der Merten: 
Allmaͤchtiger ewiger Gott, der du durch deinen Sohn 
Bersebung derer Suͤnden Gerechtigkeit und ewiges Les 
ben ung haft verheiffen ; roir bitten dich: du wolleft durch 
deinen Heiligen Geiſt unfere Serben alfo führen und ers 
wecken / daß wir ſolche Hülffe durch tägliches Gebet, und 
fonderlich in aller Anfechtung, ben ihm fuchen, und durch 
einen rechten feften Glauben auf feine Zufagung und 
Wort, gewiß finden und erlangen! durch denfelbigen 
deinen Sohn unfern HErrn IEſum Ehriftum, der mit 
die und dem Heiligen Geiſte lebet und regieret in E⸗ 


wigfeit, 
n Auf den Sonntagzur Befper: 
HErr GOtt himmlifcher Vater wir bitten dich, du 
woũeſt durch deinen Heiligen Geiſt ung alfo regieren 
und führen, Daß wir mit ———— dein Wort hoͤ⸗ 
ten und annehmen und den Sabbath recht heiligen, das 


riſtum deinen 


mit wir durch dein Wort auch gebeiliget werden, auf 


SEfum Ehriftum deinen Sohn all unfer Vertrauen 
und Hoffnung fegen, und darnach unfer Leben nach deis 
nem Wort auch beffern, für allem Aergernüß uns hüten, 
biß wir durch deine Gnade in Ehrifto ewig felig werden! 
durch denfelben deinen Sohn JEſum Ehriftum unfern 


Eine andere aufden Sonntag zur DBefper: 

Wir danken dir, HErr GOtt himmliſcher Vater, 
von Grund unſers Hergens, daß du ung dein heiliges 
Evangelion gegeben, und dein vaͤterliches Hertz haſt 
erkennen laſſen; Wir bitten deine grundloſe Barmher⸗ 
tzigkeit: du wolleſt ſolch ſelig Liecht Deines Worts ung 
gnadiglich erhalten, und durch deinen Heiligen Geiſt 
unfere. Hergen fo leiten und führen, daß wir nimmermehr 


darvon abweichen, fondern feftdaran halten, und endlich 
Dadurch felig werden! durch IEſum Ehrijtum deinen 
Sohn unfern HErrn 


Auf den Montag zu Morgen: 

Wir dancken dir, HErr GOtt bimmlifcher Bater, 
durch JEſum Chriſtum deinen lieben Sohn, daß du uns 
dieſe Nacht fuͤr allem Schaden und Fahr behuͤtet haſt; 
und bitten dich: du wolleſt uns dieſen Tag auch behuͤten 

x Suͤnden und allem Ubel, daß dir all —— und 
eben gefalle; denn wir befehlen ung, unfere Leibe und 
Seelen, und alles in deine Hände, dein heiliger Engel fey 
mit ung, daß der böfe Feind Feine Macht an uns finde! 
um defjelbigen ZESU Ehrifti deines Sohnes unfers 
HEren willen. 
Eine andereauf den Montagzu Morgen: 
Herr GOit himmlifcher Vater, der du uns deinen 
Sohn geſchencket, und durch ihn ung vom Meich des 
Teuffels erlöfet haft; wir bitten dich: du wolleſt uns bey 
deinem ort erhalten, in aller Noth und Angſt ung das 
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yı4 
mit tröften, was wit dawider gethan, gnaͤdiglich verge⸗ 
ben, durch deinen Heiligen Geift ung heiligen, und end» 
lich felig machen, aufdaß wir deine Gnadeund Barm ⸗ 
hertzigkeit in Ewigkeit rühmen und preifen mögen ! durch 
JEſum Ehriftum deinen Sohn unfern HErrn. % 
Aufden Montag zur Veſper: 

Wir dancken dir, HErr GOtt bimmlifcher Vater, 
durch JEſum Chriſtum deinen lieben Sohn, daß du 
uns dicſen Tag gnadiglich behuͤtet haft; und bitten dich: 
du wolleſt uns vergeben alle unfere Sünde, wo wir uns 
recht gethanhaben, und uns dieſe Nacht auch gnaͤdiglich 
behüten;; denn wir befehlen uns, unfer Xeib und Gerle, 
und alles in deine Hände, dein heiliger Engel fey mit 
uns, daßder böfe Feind feine Macht an unsfinde! umb 
befelbigen deines Sohnes JEſu Chriſti unſers HErtn 

a 


Eine andere auf den Montag zur Veſper: 
Herr GOtt himmliſcher Vater, der du aus väterlis 
cher Liebe gegen ung arme Sünder deinen Sohn uns 
geſchencket haft, daß wir an ihn glauben, und durch den 
Glauben follen felig werden ; Wir bitten dich : gieb deis 
nen. Heiligen Geiſt in unfere Fergen, daß wirin ſolchem 
Glauben bif an unfer Ende beharren, und ewig felig 
—— durch JEſum Chriſtum deinen Sohn unſern 
m. 


„Auf den Dienftag —*2 
HErr GOtt himmliſcher Vater von dem wir ohn 

unterlaß allerley Gutes gat überflüßig emfangen, und 
täglich für allem Ubel gnadiglidy behürer werden ; Wir 
bitten dich: gieb uns durch deinen Geiſt, folches alles in 
zechtem Ölauben zu erkennen, auf daß wir für deine mile 
de Guͤte und Barmhertzigkeit bie und dort Dir ewiglich 
dancken unddich loben ! duch ZEfum Ehriftum deinen 
lieben Sohn unfern HEren, 

Kine andere auf den Dienftag su Morgen : 

Het GOtt him̃liſcher Vater, der du deinen Sohn, 
unfern Hrn JEſum Chriſtum in diefe Welt geſandt 
haft, daß erdes Teuffels Tyranney wehren, und uns ars 
me Menfchen wider ſolchen er Feind foll fhügen; 
wir bitten dich: du wolleſt uns für Sicherheit behüten, 
und in aller Anfechtung durch deinen -Heiligen@eift,nach 
deinem Wort zu wandeln, gnädiglic) erhalten, daß wir 
biß an das Ende für ſolchem Feinde befriedet bleiben und 
endlich ewig felig werden mögen; durch denfelbigen deis 
nen Sohn JEſum Ebriftum unfern Herrn. 

.. Aufden Dienftag zur Velper: 

Anmächriger HEtr GOtt Vater, wir bitten dich: du 
wolleſt unferer Sünde gnaͤdiglich verfdhonen; und wie⸗ 
wol wir ohn unterlaf fündigen, und wol eitel Strafe 
verdienen, So verleihe doch gnädiglich, daß das ewige 
wolverdiente Berderbenvon uns abgewandt, zu Steur 
und Hülffe unferer Beſſerung geändert werde! umb 
JEſu Chriſti deines licben —— unſer mivillen, 

Eine andere auf den Dienftag zur Veſper: ü 

Almächtiger HEtr GOtt, wir bittendich:_gieb dei» 
ner Gemeine deinen Geiſt und göttliche ABeißheit, daß 
dein ABort unter ung lauffe und wachſe mit aller Freu⸗ 
digkeit, wie fichs gebühret, geprediger, deine Ehriftliche 
Gemeine dadurch gebeffert werde, auf daß wir mit bes 
ftändigem Glauben dir dienen, und im Befäntnüß deis 
nes Namens biß an unfer Ende verharren! durch JE⸗ 
ſum Ehriftum deinen lieben Sohn, unfern HErrn. 

Auf die Mitwoch zu Morgen: 

Herr GOtt himmliſcher Vater, du weiſſeſt, daß wir 
in fo groſſet Fahr für menſchlicher Schwachheit nicht 
mögen bleiben, verleihe uns beyde an Leib und Seele 
Kraft, daß wir alles, fo uns umb unferer Sünde willen 
quaͤlet, durch deine Hülffe überwinden ! umb JEſus 
Ehriftusdeines Sohns unfers HErtn willen. 

„ Fine andere auf die Mitwoche: 

Al maͤchtiger barmbersiger GOtt, wir bitten dich 
hertzlich: du wolleſt unfern Ölauben in ung ftärcfen, daß 
* L “0 .... “ * — — wir 


gr 

wi I bike Ohenfun waren, uub bas Ende bs 

bringen ! umb no Seh —— ae 

Pr Auf die Mi | Beer: 

Her Gon himmüſch > v' 
deinen heiligen 

in deiner Gnade 


Eine andere, auf die Mittwoche zut Veſper: 
Aumaͤchtiger HErr GOtt, der du biſt —— derer 
Traurigen, ——— 
dein Angeſicht wegen 
ng zu dit —— —8* gnädige 
empfinden ! durch ZEfum Eh 


unſers 
—3* Donnerstag — 

Almächtiger ewiger Bot. ein ger aller, 
aufdich hoffen, mehre über uns deine 
—— —e Güter wandeln, Daß wir bie 

ger 13 J 
ewigen nicht verlieren ! umb ZEfu Chriſti, deines lieben 
Sohnes, unfers HEren willen. 
Eine andere, auf den Donnerstag 
HErr GOtt bi 


woleſt ung den Geiſt der — ee erh 


verleihen, auf daß le A ‚was bir ger So 
fälet, erkennen, und dem mit allen Kräfften allein nach ⸗ 
folgen mögen! durch JEſum Ehriftum, deinen Sohn, 


Auf den Freytag zu Morgen: 
„DErr, allmächtiger GOit, der du derer Elenden 


er uns gnaͤdiglich daß alles, fo beyde = Sa : 


und Menfchen rider ung ftrebet, zu nichte,und 
Math deinetmilden Güte jertrennet werde, ri —* 
von aller Anfechtung unverfehret dir in deiner Semi 
cken und dich alle jeit loben! er JEſu Ehrifti, 
ben Sohnes, unfers willen 
Eine andere, auf den 
Barmhertziger ewiger 


t, der du deines einigen 
— 


— ei 


ben, da oltt, 
Rerfeibe —— unſer — in —B—— 
nimmermehr erſchrecke noch verzage ! durg —— 


deinen Sohn Keen Ehriftum, unfern H 
Auf den Frevtag zur Veſper: 


Allmaͤchtiger HErr GOtth gib uns den rechten aber “fe \ 
hafftigen Glauben, und .. denfelbigen täglich in 
und Hoffnung, damit wir dir : 


‘uns; gib uns auch Liebe 
und unferın nad) deinem Wohigefallen mögen 


f mg andere, auf den Freytag 


Deinen Sohn des laſſen leiden, auf daß du 


Special-Merdedfüngent. Buch 1. Cap. Rirchen-umd SchulSachen. 


ae ne en Darnhene 


Seeptag iu Morgen: “fern 


deine 
m Ehriftum, deinen Sohn, unfern ‚bedacht, 


ger ewi — — ER gen 
EreugesPein "und Sterbens uns 
—— — des — Gewalt treibeſt; Verleihe uns, ewigen König — u ⸗ durch ihn, 


5 
mr nern dag wir Bergebung berer 
Sünden daburdy erlangen, undihm dafür eroiglich dans 
den mögen ! durch denfelben deinen Come SEſum 
Eyriſtu HErrn. | 
den Sonnabend u Pi 22 
Aumaͤchtiger erwiger GOtt, —— wir 
bitten dich: du wolleſt did) deines Volckes 
erbarmen, unduns an Leib und Seele regieren und 
Sem. durch JEſum Ehriftum, — 


en —— — 
t en ie 
rechten Wege ; Verleihe alle 


Denen, fo Cheifen smnennes weiden, Daft alles, was 


für —— zuwider — 


et 
Sende Gin cn m 


a Dnedeuns 
—— — mit Freuden zu empfaben, 
dir wer — —— 

deinen Sohn 
—— daß wir der pn 
—* theil 


Hilff lieber 
chen Geburt * lieben 
n Seht 


und bleiben, und von ten fündliche 
erlediget werden! ——— lieben Sohn, 


r dankbar 
und Anfechfungen uns ‘ 
Sehn,F um hf, um 4 


Deere 
en den Steen 


mo is —3 Dur vn denfelben 
—— 


Her GOtt — dancken bir für 
unausſprechliche Gnade, Daß du uns arme Eünder 
‚deinen Sohn in unfer 
unfert willen haſt laſſen werden; Bir bitten 
dic: Duroolleft Durch deinen heiligen eilt —— 
erleuchten/ daß wir feiner Menſchwerdung 
uns troͤſten, ihn für unſern HErrn und 


a 
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mit Din ben ewig leben und felig wer⸗ 
den! durch ——æ— n, IEfum Ehrikum, 


Auf den Grünen Donnerftag. 

Bir dancken dir, aumaͤchtiger HErr GOtt, daß du 
uns durch den Leib und das Blut deines lieben Sohnes 
fäfefter en; undbittendich: daß du uns ſolches ges 

iger. Ekde 23 Ind allen! durch denfelben 


din, ftum, unfern HErrn. 
uam —— auf den grünen Donnerftag. 
GHDtt,derdu ung bey deis 
nem gar var 


erament, deines Leidens zu 
gedencken, und ae zu predigen, befohlen haft; vers 
keihe uns: daß wir folch deines Leibes und Bluter Sar 
— brauchen, daß wir — ne 
unst feuchtbar u un 
regiereſt mit dem Vater und — Geiſt von Ewig⸗ 
keit zu Ewlgkeit. 

Auf den Kar⸗Freytag: 

Al maͤchtiger ewiger tt, der du für ung dei⸗ 
nen Sohn des B Sreutes ade laffen leiden, auf daß 
du von ung des Feindes treibeft; verleihe und, herpeget 
alfo zu begehen und zu dancken feinem Leiden, daß wir 
dardurch der Sünden Vergebung, und vom Te Gei 
de Erlöfung denfelben deinen S 


deinen 


der Auferftehung: 

A t, durch den Tod deines 

a a ul durch 
uferftehen en — Ar Leben rwiederbracht 


* ‚auf daß Sn — Gewalt des Teuffels erloͤſet Yen 
—— — 
an und m pe durch den» 


allezeit 
ſe — unfern HErm. 
Herr GOit himmlifcher Bater, der du deinen Sohn 
umb von willen —* und um rn 
Gerechtigkeit willen auferwecket h —— 
en Seit uns enden ihn 
uns regieren und ‚ in wahrem Glauben erhal 
me. Cünden uns —* und endlich nach 
dieſem Leben ung zum ewigen Leben auch wieder aufer⸗ 
a a ee deinen — Hefum Chris 
| Auf den Tag der Himmelfarth 
ben, Dafıdeinemwiger Sohn nn 
mmel gefahren, daß and wir mit üben geiftlich, im 
Fine, ‚wandeln und’ wohnen! durch denfe 


—X HErrn. 
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zu ſtarckem Glauben gegen dir,und zubrüuns Hertzen fü 


ewiger GOtt, und dafür angubeten biſt; 

dich: — ae 
halten wider alles, das dargegen uns mag anfechten! 
der du lebeſt und tegiereft von Ewigkeit zu Groigkeit, 


Amen. 
Am Tage Johannis des Täuffers: 
Herr GOtt himmlifcher Vater, wit dancken die von 
r deine groffe Gnade daß du es bey der Pre⸗ 

digt und Lehre des Geſetzes nicht haft bleiben laffen, ſon⸗ 

dern den heiligen Johannem gefender, daß er auf 
—— mit feinem Finger weiſet Vergebung derer Güms 

Heiligkeit und —— — urch ihn zu —— 
Wirbiuen dich: du wolleſt durch deinen —— it 
unfere Hergen erleuchten, daß wir der Anweiſi 
—— dd mit .. Gase hen 
men endlich ! du 8 
Sohn, Zum Ehriftum, unfern HEren. 
Vifitationis Marie: 

Almächtiger barmbergiger ag du aus über» 
ſchwenglicher mel die Jens und —— 
deines — grafen, hannem 
Qäuffer, noch in Mutterleibe verfdyloffen, heimgufuchen, 

er end daß wir 


——— hen dich: 
auch du Barmhergigkeit mit deinem heilige 
Geiſt et, und von allem Ubel eier und deiner 


gnadenreichen Heimſuchung nimmermehr vergeffen ! 
Durch ——— 


Am Tage Mariã Magdalenã. 
Barmhertziger ewiger GOtt, der du die arme Suͤn⸗ 
dern Daran Wagbaleam ur estinui r.@i uͤn⸗ 
ur ben, durch deinem 
hei 
un er Gn ge⸗ 
daß wir auch Reu 


Leid uͤber unſere ae Dehaben, * mit rechtem Sm 
bendie a Bee deinem —— 
u 


88 —— — 
uſſe undeelig — dv Denflben deinen 
Sohn, ZEfum Ehriftum, unfen HErrn. 
Amächtiger Am Tag > 
ger, —— 
wunderbarlicher Weiſe di 
Dienfte verordnet 
naͤdiglich, daß un 
irmet werde von denen, die deiner Goͤttli 
jeftat im Himmel allegeit beywohnen! durch 
Ehriftum, deinen Sohn, unfern HEren. 


Bey dem Begräbnif. 
Anmäditiger GOtt, der du durch den Tod deines 


— er GOtt der du 
e Engel uns M 

8 bitten dich: uns 

Leben bie auf Erden behütet und 

nMas 


£ Sohnes die Sünde und Tod zu nicht gemacht, —— durch 


ne der du (andiefemT: Sieber he ur er taut derer ar us 
ter, [4 
Deiner —— n durch en heiligen Se fels erlöfet, und die Krafft der Aufe 4 auch 
—— und geiehret haft, gib ung, daß wir durch denfels Uunfere fterbliche Leibe von Todten auf 
Ikea! Tu — aller * —* er 2— —— leben; Seide aslıden * 
—— * u 
nern —— "und in ſoichem Glauben allejeit sandem Degen gl ‚und 


— un Dei. : 
All mãchtiger HErr GOtt, wir bitten du 
deinen heiligen Geiſt in unfere geben, dab Bere 


be uns nach deinem Willen regiere und führe, und in als - 


——— Unaluͤck uns * und in deiner 
Wahrheit wider allen Irrthumb uns leite, auf daß wir 
im feſt beſtehen, in der Liebe und allen guten 
Wercken zunehmen und endlich ſelig werden! — 
fung Ehrift, deinen Sehn,unfen Herm. 


* _ Alınädhtiger, ewiger "aD, ve du uns gelehret haft, 
im rechten ge zu willen und befennen, daß du in 


Dreyen Perfonen gleiches Machtund Ehren ein einiger, 


ewigen Leben erwecket 


die froͤliche ** unfers Leibs ſamt allen Seligen 
erlangen mögen! durch denſelben deinen Sohn, JE⸗ 
ſum Ehriftum, unfern HEren, Amen, 
Eine andere, zu dem Begräbnif: 
Almächtiger, eriger GOtt, der du durch deinen 
Sohn Vergebung der Sünden und Rettung wider den 


uolgen Zub kupefascr haft; er ſtaͤrcke ung 
‚durch deinen heiligen Geift, daß wir in ſolchem Vertrau⸗ 


en auf deine Gnade durch 
und die feft und 
fterben, fondernein 


— täglich zunehmen, 
gewiß behalten, da wir nicht 
und am jüngften Tage zum 

werden ! durch Denfeiben 
hauen via, Sem Cheiamm, mafemn Deren, 


Eine 


SolgenCälleeten, fi alerlep YToch zu bite, 
BI N EL EN DOOR, 


id, HR, 
u, a 


und loben! umb JEſus Ehriftus unfers HErrn 


willen, Amen, 
"bderden fehnellen jähen Tod,in SterbenssZeiten: 
Amächtiger, barmbergiger HEtt GOtt Vater, wir auch 
bitten dich herglich; du wolieſt dich zu deinem Do Bold deis 
ner Majeftat unterworffen, gnadiglich wenden, und das 
ur bang ad ehe —**— 
ten! m m, 
—** ern Hexen. 


ir die Gefangenen 
mächtiger Here On, derdu d Dem A Petro 
aus ſeiner Gefaͤngniß haſt geholffen; du wolleſt dich dei⸗ 
*a —æe — erbarmen, und ihre e auf⸗ 
—5 ——— u 
em n Sohn unfern 
BT Dem &ieh d Friede 
er m Liebe un 
—— du ee allen unfern Feinden wahrhaffe 


m) !durch 


Dienjt in das 
daß wir unsihrer Erlöfung — — fen, auf welche erh 


7 ig und Kr 
ren ware Bed da u ans ia Ko 
55 nbers ma al en 
toͤrrige rte Unerfahrne 

daraus denn —e—— 


Nachdem die ſtreitigen Religions⸗A ticket. d 
Gottes Gnade Bi in gute Dirk * 


wu 

—* a or in —* nr Pre 
dem; Lehre, und Austheilung d 

—* erg befondere — 


heiligen 
beru d verordnet 
a * —— —— —1— F 
xre, Diaconat, oder andere Ki ienfte, durch Die Beier 

Nat. Df rn — 
den Superintenbenten,dabin Iche Pfarr oder Kirchens foQ durch 
welchen Tag der —— er 
mit Tode abgangen, —* —— nt fi) Gonk 
erlediget, n werde, darnach 
— mit‘ —x deffen, bodie ihnen befoblen, — ae tichs ben. 

n wife 

Zum Andern: fol der Guperintendens unver, 


söglis 
“ Liebe zum Frieden verleihen, auch alles, d Verord ‚ damit alsbald die Die be 
ne ernster 
i i ur onen, mit den ordent t 
Sam Epeiftum, deinen Sohn, unfern HErrn. tung derer heiligen Saeramenten, und ale, — 
Gemeine Collecten. chem anhänget,und darunter begriffen, * 
beftellet, auf daß, aus Mangel derfelben, in Bde ig 
Laffet uns beten: niemand an feiner Seelen Seligkeit verfäumer werde Br 
N PN ee 
h m n810 
wermag, noch etwas fürdirgikt,taß deine Barmbers Diefe Anordnung gu thun wiffen, Daß er, wo es füglich ges 


— ——— ie burbc ſchehen kan, nicht eine 


18 en 
Bine rap —* — Fl 
OErrn will 


* dem wir ohn 
* — —— —— empfahen, 5 


j 
u 


17° gäglich für allen Übel gank.gndbiglich behütet werben ; 
ee als ie gib uns — Geil foldys alles 
mit m Hertzen in njuerlennen,a 

it Mi hertzigkeit hier 


wir 
— * * loben: du m 
SE Sohn, unfern Herrn. en 
Ein anders, für die gemeine Chrifenfeit: 
, Almächtiger ewiger Gtt, der du durch deinen Heis 
digen Geiſi bie, * —— ——— tegireft, 


Bitte,und gib uns anadiglic, daß fie mit ab nigen 


in Beat hi a reinem — —— = 
ut mChriſtum, deinen un 
————— " 


en —* und —— nechſt gefeffenen, b 


uf don wegen Verwandnuͤß oder umb Geſchenck und Gas 


m ‘Pfarrer allein, —— ihrer et⸗ 


hle, ders 
und 


an ihten eh ſtudüs nicht verhindert, nochi. in 
andere Wege, über die Gebühr, beſchweret werden. 


um Dritten nachdem bi in Beitellung derer 
ſo bald nd —— dnco oder mehr * Dasunge 
diel und m und ſchaͤdliche Unord« bürlihe 


nung fürgelauffen, N aus Sunft und — 


be willen, untüchtige Perſonen durch allerley Wege und 
— ewigen unwiederbꝛinglichen Schaden und 
—— vieler Seelen denen Kirchen a Bea 


allbereit im Re und Buch ordentlichen Be 
zuff mit Pfarren verfehen gewefen, in groffer Anzahl be · 
fonders, wenu die — Pfarre am jaͤhtlichen Ein⸗ 





ah Er ee — — 
* a - . 
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kommen etwas höher und beſſer nach derſelben gelauffen, 
umd Ihre Kirchen, allein umd beſſere Sbides roillen; vers 
laffen, md rider Böttes ‘Befehl alfo aus ihrem ordentz 
lichen Beruff getreten Rund, Daben jie dann nicht allein / 
ſo viel die zeitt ee wenig Segens, 
——— 
au gewarten, weil geſchrieben ſtehet: / 

hab fie nicht geſandt: So werden Kind 
tind Lehen⸗ Herren ſich hierinnen Gottes Worts und def 
ſelben Drauung zu erinnern roiffen, ſondern wit wollen 
auch hieemit unfern Berordneten in unfern Conſiſtoriis 
ernftlich auferleget und befohlen Haben, folches unordents 
fiche, ärgerliche, ihnen denen‘ felbft, und denen 
Kirchen sehädliches Lauffen nach denen Pfarren begeder 
Mh ordentlich berufen, — 
N tli ſondern r 

einzubringen gedencken, zu keinemn ‚Kirchen » Ampt zu 


laſſen. 
“ Derin ob mol nicht verboten ſeinen Dienſt der Kir⸗ 
che anzubieten; fol doc) Feiner felbft einen gewiſ⸗ 
u Det ernennen, fondern folches zum Erfäntnüß deren 
en, die nach denen Gaben, ihm von. GOtt verliehen, 
hn werden wiſſen mit gebührender Condition zu verfes 
‚ dergeftalt er feines Berufs gewiß, und in allen fürs 
(nen Se N 
So denn einer Armuths halben fich an feinem Ort in 
die Laͤnge und beharrlich nicht roüßte zu erhalten, der fol 
ineiner Supplication zu denen ordentlichen Vihtatori- 
bus durch feinen Superintendenten folche feine Noth 
und Armuth anbringen laffen,daraufnachmahlsimSy- 
nodo erfant werden ſoll damit die Krchen⸗Diener nicht 
„Hunger oder Mangel leiden dörffen, fondern entweder 
Durch eine xdentliche Translation,oder in andere Wege, 
(doch denen, fodas jus patronatus haben, in allwege ih⸗ 
ter habenden Gerechtigkeit unabbrüchig ) ihnen geras 
: then und gehofffen werde daß fie fich roider die Billigkeit 
* deßhalben nichts zu beklagen und alfoiebergeit des or⸗ 
dentlichen‘Beruffs erwarten,und denfelben mit leiß und 
Dreue mihrem Ampt, und dann auch mit Ehriftlichen, 
Gottſeligem Leben und Wandel befodernmögen., 
Deßgleichen, da einer n feiner Befchicklichkeit, 
und andern fürnehmen von GOtt verliehenen Gaben 
zum fürnehmen und hohen Beruff zu gebrauchen, fell 
werden, und darauf auch jederzeit, nad) der Perfonen 
und Kirchen Gelegenheit, iedoch mit Vorwiſſen und Bes 
3... willigung derer jenigen, welchen das jusparronatus zus 
gehoͤret, gebührende und der Kirchen nuͤtzliche Verord⸗ 
 Aunggefthehen. i 
4 Zum Vierdten: So iemands bag jus patronatus os 
- Fa der Collatur zu einiger oder mehr Mfarren, Preedicatu- 
Aa. ten,Disconat oder Subdiaconat hätte,fol ihnen hiermit 
Perfonen unbenommen feyn, wann ſolche Kirchen, Dienfte fich ers 
nominiren fediget, daß fie nach tüchtigen Perfonen trachten, und dies 
und pre- felbigen zu nominiren haben, boc)alfo, * felhe Pers 
fentiren. fon,fo dermaffen nominiret zuvorn unferm iftoriö, 
dabin die Pfarre gehörig, zur Probe und Eramen pre- 
fentiret und geftellet, und da diefelbige, tie die Ordnung 


ausweifet, qualificiret und tüchtig befunden, daß ſie in 


der Lehre rein, auch mit nothwendigen Gaben su lehren 
von GOtt begnabet, eines erbarn, Ehriftlichen Lebens 
und Wandels, darzu mit genungfämer Urkund und 
Teſtimoniis erfunden, auch wie andere unfere Kirchen⸗ 
Diener gebürliche nachfolgende Promiflion erftattet, fd 
Confırma- follen fi von unfern Eonfiftorialen mit Bericht, wie fie 
tion des in der Lehre geſchickt und rein befunden, an unfern Syno- 
Conſiſtori. Zum zur rmation verfchrieben werden, 
Midrigen Wann aber der Lehn⸗Herr feine folche rügliche Pers 
Bas wird ſon nominiren und vorftellen koͤnte oder twolte, und aber 
wir unſers v tt Inen Ambts und hoher Obrig⸗ 
d wir unfers vonð Oit befohlnen dimbis und hoherobr 
forio bes keit halben ung ſchuldig erkennen, unſere von ſeiner Als 
fießer, al. mächtigkeit uns befohlene Kirchen und Unterthanen obs 


gehörter maffen zu verſehen; &o füllen unfere Eonfiftos vo jurePı- 
tinfen und Berdrbnetedes Synodi mit Beſtellung —* —— 
ſelben Pfarten Prædicaturen, Diaconaten und Subdia+ 
conaten, als oblautet, verfahren, damit ſolche Kirchen ⸗ 
Dienſie nicht yaciren ſondern die Pfarr⸗Kinder mit der 


nicht Predigt Goͤttliches Worts und rechtem Gebrauch derer 


eiligen Sacramente veriehen, und keinesweges ders 
et werden, und folches denen Parronis anden Col 


Tr —* und unabbruͤchich EEE ie 
. nachdem r Sortpflan 
verfaͤlſchten Wortes Gottes, und Grhaltung Chr li Fan * 


cher Einigkeit unter denen Lehrern die A unferer D 
Stipendiafen auf eine nahmhaffte — ſo rer 
alzumal zu denen Kirchensund Schul Di gezogen pendiaten 
werden follen, bergeftalt wir aud) Durch den ots zu erfegen. 
tesiederzeit dieledige Stellen mit qualificirten Kirchen ⸗ 
Dienern zu erfegen verhoffen, So wollen ABir in Mans 
gel tüchtiger Derfonen wann Air oder unfere Conüifto- 
ria durch DiePacronos undCollatores derer’Pfarsen ers 
twerden,iederzeit dieſe gnadiafte Berordnung thun 
aß ſie nach iedes Drts Gelegenheit, fo viel möglich, mit 
tüchtigen Perſonen verfehen wwerden, welche doch ihnen 
zuvor zu hören fürgeftellet werden follen, Damit fie iht 
Bedencken anzeigen mögen, ob ihnen diefelbe gefattig 
und annehmlich, und fid) ungeburliches Eindringens 
nicht zu beforgen noch zu beklagen haben, dergeftalt fie 
ihr Jus ———— behalten, und dennoch iederjeit bes 
Fannte und beroährte Kirchen⸗Diener haben,die fie font 
mit ſchweren Koften erforfchen, und gleichwol nicht aller 
wege zum beften verfehen werden möchten. " 


Vom Examine aller RirchenDiener, ſo entweder 
ordiniret oder zur andern Pfarre gefoͤrdert 

Zum erften, Wenn einer oder mehr feinen Dienſt der Candira- 
Kirche bey denen Confiftoriis anbieten, oder um Kir⸗ tenfollen, 
chen-Ambt durch einenCollacorn beruffen und fürgejtels fepn 
fet würde, follen unfere verordnete Confiftoriales fürs 
nemlich auf nachfolgende Artikel achtung geben: ’ 

Erftlich, daß fie mit befonderm Fleiß und Ernft erfiuns Nein im der 
digen: oberin der Lehre rein und nicht mit falfchen opi- *ehre, 
nionibus und ſchaͤdlichen Irrthuͤmern in einem o 
nun Oindern, ln Te mit ae Sieg feine @efhkd 

um Andern, follen fie mit allem ick⸗ Geſchickt 
lichkeit erfündigen, was er in heiliger Schrifft ufoͤrderſt und ge 
und dern auch fonften Audiret,ob er nicht allein der Lareis lebtt. 
niſchen, fondern auch der Griechiſchen ımd Hebrälihch 
Sprache erfahren, wie er auch fonften in denencontro- 
verfiis geübet, daß er die reine Lehre, im Fallder Noth, 
wider die Papiften, Rotten und Secten, mit beftändir 
gem Grunde Gottes Worts wiſſe zuvertheidigen. 

Zum Dritten, follen ſie auch fleißig erfahren feine Ga Deren Sa · 

ben,damit erbon lehren durch den heiligen Geiſt dem mm 
efieret, und zum Dienft der Kirchen ausaerüftet. Db er kebren, 
eredt, eine ſtarcke oder weiche Stimme habe, ſtarckes 

Leibes oder einV alerudinarius fey? auf daf er nach den» 
felben, mit Nutz der Kirchen, an feinen gebuͤhrenden Ort 

ni —— — ſi icht weniger fleißi 

Zum VWierdten, te auch nicht weniger fleißige den and 
Kundfchafft feinesLebens und Wandels haben, weh Banbdei. 
fi), da er zuvor im Dienft geweſen gehalten, welches 
nicht alleroege aus den bloffen Teftimonüis zunehmen; Tetimo- 
weilofftmals ep Dita geg@ nien, 
ben werden, damit man —— oß werden mo⸗ 
ge. Und weil an ſolchem beſt v in Annehmung 
derer Kirchen Diener gelegen fol feiner ad Examen pu> 
gelaffen werden, er habe denn zuvor öffentliche glaub⸗ 
würdige TeftimoniaundKundfchafften feines Herkom⸗ 
mens und Lebens, entweder von feinen Preceptoribus 
oder von der Obrigkeit, Darunterergerohnet, oder’ hoh 
feinen Collegis, bey welchen er im Kirchen» Ampte gebie⸗ 


17 "+ Zi 


net, fürgebracht und dargeleget. - - 
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daß er en hei gr — 
Aa can on m felbft, Bielte, und (aus in 

en Kirchen Gone fhih lich dien 
— zum lich und —— daß, beſonders Kane 
— 82— dere ehem Dice, anf ide 


figion — kan anf Santhen von 4 

tfel info: 

— 

wu den, af die jungen ang St, IR aufbas 
Ar —— mitsrafm 

ns — un ee 


tworten koͤnnen 
—53— een ie und Neuen —— 
rn nichts gelefen, we welche nachmals sa 
Riten e 
er Kun und 6⸗ 
ſolten wenig bey ſich ha 
Deinnach i 7 unſer tier Wille und Meinung: 
binführo die Examina aller Kirchen Diener, fie find 
ördiniret oder nicht, mit beſondern Ernft und Fleiß fürs 
* ae und nachfolgender geftalt iebergeit gehaiten 


ER da einer fein Dienft der Kirchen angeboten, 
6 


nft gefordert worden, daß er an einem höhern und ben anfahe 


A Ort der Kirche dienen möchte, follihm zus 
erftdie Erklärung der ſtreitigen Artickel In der For- 
al paldeı —— —— — — 
ba allesnichtg 
| den Ian —— zu leſen zus 


Dam len die verordneten Theologen desConfis 
en,in Gegenwart beyder oder eines aus den 
' a hen Afteifogermeihmn dasExamen fürnchmen 
d von denen fürnehmftert Artickeln unferer Ehriftik 
n Religion conferiren, und fie — bes 


Als don GOtt und feinem goͤttlichen Weſen, auch von 
denen Perſonen im ſelben Wepen. 
Bon der Perſon Chriſti; vom Heiligen Geiſt; vom 
denen * ob fie erfi , ob fie allezeit geblieben, 
8 
“zer n Exihaffungber Met; obnureine einige XBelt? 


” 


* 


w 


— 
Voi fteyen Willen; 
A Kräffte, nach dem Fat unferer erſten Eitern,behals 
dafer aus natürlichen Vermoͤgen ſich köfie zu GOtt 
24 —2** oder etwas zu feiner Bekehtung witcken. 
6. der Erb⸗Suͤnde; was ſie ſey; od auch ein Uns 
urn Pe milden des Menfchen verderbter Natur und 
dber Erb⸗ESuͤnde ſey; Bon wirklichen Sünden. 
Mr Von der Menfchwerdung des Sohns Gottes; ob es 
=, eine oder gro Perfonen? was die perfünliche © Rereinis 
. gung fey? Item: was die Gemeinfchafft beyder Na⸗ 
„turen, der — und menſchlichen Natur, und ders 
6 n Eigenſchafft in der Perſon Chriſti ſey? Was die 
oͤttliche Dt und Gewalt fen, zu welcher Ehriftus, 
nach feiner menschlichen Natur, zur Rechten der Krafft 
und Majeftär Gotteserhöherift? Dbes die allmaͤchtige 
Gewalt Gottes, die Gortes eigen ift, oder eine etſchaffene 
Gewalt fey? Was ſein eigen Am tauf Erden geivefen ? 
Ob er kommen fen, ein neu Geſetz zu geben, und nur ein 

— eines Goͤttlichen Lebens fuͤrzutragen? 
Kirchen⸗Dienſt und Predig ⸗ Ambt; worinnen 
—8* "heftche? Ob die P 


—2 
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re *2* zepe —5 


xt abgethan? 
Laser tenzuleben 
2 ee 
—— Sehr it Bas der rechte ch 


———⏑—— 


Evangeli ort heiſ⸗ 
RR ehr Unterfdedes 6 
—— —— 


— Sat, nel ne 


ne Unterſcheid des Alten und Neuen 8 
des Buchſtabens 


des M 
en heile» AB buch I 
t, und von feinen 


— 


n der Rechtft 
* das er 


Kan BES 
er n Ehrift auch gu 
de fhun fo ML, sel er dur Die g uten n Fr air ⁊ 
noch felig wird?“ Dee geredet fey: 
efind nöthig zur Seligkeit? jey 
den ? a. —— 
chohne gute Wercke Ei önne ſeli 


gute Wercke ſelig wo 
den ? Ob die Erneurung nöthig, und ob fie in die * 
nfahe, oder erſt nach der Öufefleung von — 


ten? 

Von deneft-heiligen —— aaa ie feyen? 

wie viel dererſelben im Neuen —5 fen 
Was dieheilige Tauffe ſey? Ob ſie zur  Seligkit noͤ⸗ 

? Ob die heilige Tauffe nur allein ein 1 fep der 
iedergeburt, fo pt tft lang nach enpfangener Tau : 
—9 oder ein Werckzeug/ dadurch der heilige Geiſt in 
denen Setaufften wicdergeboren und erneuret worden ? 
Ob man die Kinder auch taͤu * on? Ob auch im Fa 
En Di allein Kirchen⸗Diener, fondern auch die 
Männer und ABeiber, täuffen dürffen, und ob ih⸗ 
F uffe Chriſtlich und die Kinder nicht wieder zu taͤuf⸗ 
? Deiner, fobeydenen Sry ale Gemeine ges 

* wenn er ſich —— erg *53 Mi 
was das heilige nds 
abi fey —* ren Brod y der eh im beiligen 
bendmahl, Laut derer Worte des Teftaments Chriſti 
—— eſſet, das iſt mein Leib ꝛc. Nehmet, trincket, 
iſt mein Blur) ſey der wahrhafftige Leib und Blui 
riſti, werde auch mir Wein und Brod wahrhafftig, 
ich und ttig theilet? Ob die Sub- 
fans des Brods und Weins in den Leib Chriſti vers 
wandelt werde, daß nichts denn die Geſtalt bleibe ? — 

die weſentliche Ge Ende 8 Leibes Chrifti im 
heiligen Abendinahl, widerden Artickel unfers Chriftlis 
then Glaubens, von der Menfchwerdung des Sohnes 
u. von — und Sitzen jur Rech⸗ 
ten Gottes, ftreite? Ob der Leib Chriſti auch mündlich 
von dem Judas und Gottloſen fo wol,alsvon S. Petra 
und denen Glaͤubigen/ empfangen werde? Ob das heilis 
ge Abendmahl eine Opffer⸗Meſſe ſey für die Sünde des 
rer febendi ai 2 — ———— Ob man es mit uns 
verletztem ſſen unter einer Geſtalt austheilen und 
—— — das Brod der Leib Chriſti fev,dars 
bey keine Verkündigung des Todes Shi gehalten, 
ondern eingefperret und —— wird? Obman 
Den Der Peihre: ob Die Bechte, fü dei Kirchen 

on der te; ob die te, fo 

Diener gefchicht, ein —8 GOttes ſey? Db die Leute 
darzu gepwungen ? Warumb fie in der Kirchen zu ers 


on 


gt ein Werckjeugfeydes halten? 
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527 CODIEIS AUGUSTEI Andrer Theil, a" 
Bon der Abfolution; Ob die Privat⸗Abſolution auch ¶ Desgleichen folen die Examinarores auch in dern Sugeeficn 
Grund inbeiliger Schrifftyabe? WWelchergeftalt,iwen, Examine nicht predigen, noch vielweniger den Ordi- IM meiden 


und wenn fie nuͤtzlich oder nöthig? Ob es nicht gnugſam 
fen, wiedie Ealvinianer fürgeben , an der gemeinen Ab⸗ 
folutien, fo durch das Evangelium allen bußfertigen 
Menfchen öffentlich verfündiget wird? 5 
ee 
nund Ehriftlichen Buffe fey? Ob ein Ehri 
* der ai indie Fa — 
wenn er Buſſe * wiederumb bey GOtt zu Gnaden 
kommen koͤnne? Worinnen bie rechte wahrhafftige 
2 ? Was die Früchte der wahrhafftigen 
uffe ſeyn 


Rom Gebet ‚obman allein GOtt anruffen fole?Ob b 


man die abgeftorbenen Heiligen nicht anruffen folle, und 
warumb? Was der Unterfchieb fen gwiſchen dererEhris 
ſten und anderer ungläubigen Voͤlcker, als derer Türs 
en, Jüden, Heyden Anruffunge, —— 
Von der Chriſtlichen Kirche; was die Chriſtliche 
Kirche fen? Was die dechten unfehlbaren Zeichen fepn, 
dabey man fie eigentlich erfennen, und von andern Ders 
farhlungen abfendern koͤnne? Ob aufferhalb der Ehrifts 
lichen Kirche Vergebungderer Sünden fey ? 
Bon der Ehriftlichen Freyheit; was diefelbe fey, wors 
innen fie ftehe? und wie Diefelbe zu gebrauchen ? 
Ron Kirchen Eeremonien; ob fie ein Theil des Got⸗ 
tesdienfts feyn ? Ob fie in der Rir nöthig ? Wie man 
ich dererfelben gebrauchen fol? Ob in benenfelben zur 
eitder Verfolgung und Bekaͤntnuͤß zu weichen fey? 
Von der Berfehung und ewigen SHttes der 
Aus erwehlten zum ewigen Leben; Ob GOtt etliche Leus 
te zur Berdammnüß verordnet, wie die Ealvinianer Ich» 
ren, daß fie nicht können felig werden, ſondern GOtt wols 
le,daßfie müfjen ewig verdammet werden? Wie dieſe 
Lehre nuͤtzlich dem Volck furzutragen, da denen Leuten 
nicht Urſach zut Kleinmuͤtigkeit und Verzweiffelung, 
oder zu wuͤſtem wilden Weſen, gegeben werde ? Ob es 
recht geredi und wahr ſey, daserlichereden: Wenn mi 
G0Oit zum ewigenkeben verordnet,ich bleibe,twie ich wol⸗ 
fe, fofanich nicht verdammtmwerden? ⸗ 
om ande; ob der Eheftand ein Göttlicher 
Stand ſey? Ob denen Kirchen-Dienern im Neuen Te 
mentder Eheftand verboten ? Ob einer oder eine im 
nofrausoder Witwenſtande GOtte angenehmer 
‚denn im Ehelichen Stande? * 
Ob die Weitliche Obrigkeit ein Goͤttlicher und GOtt 
wolgefaͤlliger Stand fen? Ob ein Ehrift mit gutem Ger 
wiſſen das Ambt der Obrigkeit tragen fönne ? 
. om Irrthumb derer Wiedertaͤuffer; Schwenckfel⸗ 
der; neuen Arrianer; und Antitrinitarien; ob ſie derſel⸗ 
ben auch Bericht haben / 
Und ob wohl noch mehr Artickel erzehlet werden moͤ⸗ 
gm; iedoch, weil in denen Verzeichneten die andern alz 
e auch eingefchloffen, follen die Examinatores, nach Ge⸗ 
ftalt derer Perſonen, fo zu examiniten fürgeftellet, wo es 
von nöthen, weiter fragen, damit elgentlich erfündiget, 
(daran auch am allerhochften gelegen) wie es der Echre 
geben mit jeder Perſon befchaffen, fo zum Kirchen, 
ienftzu gebrauchen, und demnach nicht unwiſſend ie 
manden bald die Hand aufgeleget, der zu diefem hoben 
Ambtenichttüchtig, oder mit falſcher Lehre viel Seelen 
verderben möchte, che man folches gewahr werde, 
Sonderlich aber follen die Examinatores, wenn fie 
dem Examinando eine Frage fürhalten, und er mit Fa 
oder Mein anttwortet , alsbald Zeugnüffe der heiligen 


in fordern. Schrift von ihm erfordern ;fich auch an der bloffen Er 


zehlung dererfelbigen nicht fättigen laſſen fondern durch 
das, fo vor und nachgehet eigentlich erfundigen: ob fit 
folche Zeugnüffe allein aus dem Schul» Büchlein gelers 
net wie fie durch andere ausgefchrieben worden, oder auch 
inder Bibel nachgefchlagen, und daſelbſten fid) des ei⸗ 
gentlichen Berftandes erholet haben, 


nando helffen, und ihm mit Worten Anlaß geben, wie 
er antworten fol, fondern nur ſtracks fragen, und hore 

wie der Ordinandus in allen Artickeln gefaffet, und alles 
wegeninihren Fragenmehr mit XBorten auf das Wi⸗ 


derfpiel 52 vermerken laffen,denndaß der Examinan- ". = 
R! 


dus Urſach daraus nehmen folte, was nach der heiligen 
Schrifft zu antworten, dergeftalt eigentlich erkundiget, 
was fie fludiert, und diß Examen fdyleunig verrichtet 
werden Fan ; wie denn ſolches wohlanzujtellen, daß ihrer 
etliche zugleich miteinander examiniret, und was einer 
nicht weiß, der Andere, der Dritte und Vierdte alsbald 
aget werden fan. 
Wir wollen auch hiermit unfern Theo 


willen zum Kirchen» Dienfk, keine Geſchencke noch Ga⸗ 


ben von iemands, wet der feyn mag, nehmen, noch ſich —— 


mit denen Ordinanden oder Examinanden heimlich 
vergleichen, was fie im Examine nachmals antworten 
olen, weil fie wol wiſſen, wie ernjtlich der Allmaͤchtige 
olche Simoniam gejteaffer,fondern,wwie fich ihrem ampt 
und Beruf nach gebührer, ſolch Examen aufrichtig und 
nach aͤuſſerſter Nothdurfft der Kirchen verrichten, wie 
ſolches nicht allein vor Ling, alsdem Landes + Fürften, 
ondern zuförderft vordem Richter» Stul ZEfu Chriſtj 
verantworten muffen. q 


So denndie Examinätores die Perfonen in der Leh⸗ Einen Bib 


terein und richtig, darzu geſchickt und gelehrt erfunden, 


lichen 
daß defhalben ihnen das Predig » Ampt wolund ficher valın 
geben, 


zu vertrauen, ‚ollen die Theologi alsbald jedem einen 
Spruch oder Tert aus dem Alten oder Neuen Teftas 
ment fürgeben, und daraus in ihrer Gegenwatt eine kurs 
—86 zu thun, auferlegen, dardurch, nach der Lehre 

Pauli, zu erkundigen, ob er auch ein didadticus, das 
iſt: geſchickt ſey und die Gabe von GOtt habe, andere zu 
lehren? da denn unſere Theologen nicht allein auf die In 


ch vention und Diſpoſition, ſondern auch auf die Pro- 


nunciation und Adtion Achtung geben follen, nicht als 
lein, wo fie in derfelben rien ihnen folches zu unters 
fagen, fondern auch, daß jeder nach feinen Gaben, zu des 
nenKirchen verordnet werden möge,da fie von männi li⸗ 
chen wol zu hoͤten, und groſſen Nutz ſchaffen mögen. Und 
iſt Unſer etnſter Wille und Meinung, daß unfere Con- 
fiftoria feinen, wer der auch ſey, zum Kirchen Ampt zus 
laſſen follen, er ſey denn gelehrt genug, und alfo erfunden, 
daß er aufobgeſatzte Artickel ſolchen Befcheid und Ants 
wort geben koͤnne daraus zu ſpuͤren, daß er, was zu ſei⸗ 
nem Ampt gehoͤret, verſtehe, und darzu genugſam erfah⸗ 
ten, inder Blbel beleſen und geſchickt fey. Wo ſich aber 
das Widerſpiel befunden, diefelben, da bey ihnen ihrer 
ugend und Fleiſſes halben Hoffnung, wieder zur 
ule ſchicken und zu fleißigem Scudiren anhalten und, 
Hermahnen. 


Alfo ift auch anfer Wille ie und alewege geweſen, und See Rine 


noch), daß Feiner Kirche, wider ihren Willen, ohne fon« 
derliche und bewegliche Urſachen, ein Kirchen» Diener 7. 
aufgedrungen werde, fondern, ungeacht daß eine Perfon « 
darzu, vermoͤge obgefagter Ordnung, geſchickt 


Kirche verordnet, dem 
Gezircks und dem Amptmann oder Eollatorn, nit Bes 
fehl aus dem Confiftorio zugefchicfet werden fol, wel⸗ 
che ihn in der Kirche, der er fürftehen fol, zuvor etliche 
öffentliche Predigten, da es allbereit nicht geſchehen, thun 
faffen,daraufnachmalsder SuperintendentdicPfarrs 
kinder befragen fol : Ob fie ihn zum Pfarrer oder Kir⸗ 
hen»Diener, Lehr und Lebens, feiner Sprache halben, 
dder in andere Wege leiden mögen oder nicht ?und da fie 
ich vernehmen laſſen, daß fie mit ſolcher Perfon wol zu 
eden, alsdenn durch den ermeldten Superintenden- 
ten wieberumb zudem Conſiſtorio berichten, 1. 
ie 


i ingeb b a finden 
Pflichten eingebunden haben, daß fie, umb Beförderung, gen beit 


nden, hen.Die» 
dennoch diefelbige zuvor und che ein Prediger zu folcher ner aufge» 
intendenten deffelbigen Prungen 
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4 Die Risdhen auch ihre ordentliche Vocation hab und wvorſichtig fen, dah er bon Derfelbirfäht wei X 
u behalten, und nachmals das Confiftorium fegger mit einigen Menkdendarpon —— F 
ihm zu handeln, und nach beſchehener Co tion abwenden laffe. : 
aus den Synodo, auch darauf erfolgter geleifteten Pro · ¶ Dieweil auch das Ampt und Vocation des Kirchens Der Kirche 
miflion, dem Superintendenten befohlen werden foll, Dienerserfordert, dafer der Kirche nicht allein mit reis mitreiner 
den neuen Pfarrer oder Kirchen Diener, vermögenach» ner jöttlicher Lehre, fondern auch mit gutem Erempei tedre und 
folgender Ordnung, in Gegenwart des Amptnanns und Fürbilde diene, auch die Lehre, fo viel an ihm, mir jei gutem Epe 
ober Collacoris und der Gemeine, öffentlich einzuführen nem ehrlichen UBanbeltiere, So erfordert aberinalg pje mpaldier 
und zuinveftiren, Nothdurfft, bafeinieglicher, fo fichDie Kirchen zu regies" 
Wie ein Kirchen / Diener vor denen Confiftorialen, Yen Unterfäbet, fein Leben diefergeftalt d m 
ebeerzuinveftiren befoblen, feines Am balben zu Gnade anfdyiche, dai nicht allein alte feine ffte 
erinnern und zu vermabnen nenn auch und Handtierung,fondern auch feine Rede, Kieldung 
Promifhion chunfoll, eg ie I —* — und Wercke eine 
„damit nicht was er mi 
Wann eine auf gehaltenes Examen und be ⸗ Handerbaue, gleich wieder mit der andern abreif. rd 
Prob-Predigt zum Kirchen» Dienft tüchtig ex» die Kirchebeyde mit räfflichem Lafter und Argerlichem 
nung Omen F 
iſte uch Loncordien mit eigener Er ſoll auch bedendken,dafii 
umterrcben hat, Daß hmber ehe halben ju rauen, ihn Dez Epru Chi ac hau an mean Dre rg 
ihm, vor endficher Abfertigung, auf bie verordnete Geringften einen, diean mid) gläuben, dem ei 4 
rt, Durch den Præſidenten oder Directorem des Fi daf ein Mühl»Ctein an feinen Hals gehenget, 
— rü, nachfolgende Erinnerung mit Ernſt fuͤrge⸗ und erfäuffet würde im Meer, da es am tieffiten ift, 

Nachdem, Durch Berorbnung des mächtigen, &: ppi las Paukad Tr nu Das efigfte Die Dis Grit 
zum Kirchen» Dienft ordentlich beruffen und confirmi- derlefen undofftrepetiren, Damit hose fefen, wie⸗· rum und 
ut, for, mit befenberm Fleiß, aufnahfolgenbeemml «rei Heobes in Lehe und Eben haltn, per en Kran fe 
A u ccheuna chea —— — underdaffelbigeregierenfol, s 

Eur ° } er au eter hiebor in dieſem B + Der Kir 
denen en end ten Kirchen» Dednung, (die wir alenthalben In nakan den Dit 

Genie rn ** Riegiment der Kirche annehmen und ders — — — jr u. —* 
richten ſoll; — uneten IN iemmen. 

88 Die Kirche iſt ein Gelpons Chrifti des Sohns Ihrem Ambt und von lins habenden‘Befehlich gehorfa 

zäh: und GOttes welche Chriftusfo herglich liebet, dah et dr das FD, und fo fich mas Ittung oderMif-Berjtand oifchen 

Bleißver · wle Leben su erlangen vom Himmel geftiegen, und ich Ibm und andern unfern Kirchen» Dienern, Ambrtlcuten, 

En mit allerley Menfchlicher Bloͤße beladen, auch fein eigen Untesthanen oder Zugeiwanbten jutrüge, daſſelbe an den 
Blut vergoffen, und den ſchmaͤhlichſten Tod auf ſih ge⸗ Superintendenten oderunfer Confikorium gelangen J 
nommen hat, bamit Erfie von dem Tode errettere. Dar, Gh. und bon ihnen fich Beſche da erhole. ¶ Wo ader spne Din. 
umb foll der Kirchen» “Diener feinen beften möglichiten Plche Ittung alfo geſchaffen Daß Die, bermeldter ma miston - 

eiß ankehren, daß er die Kirche nicht mit Menfdpen» Ten, nit entfehieden, fondern zu Necht geiviefen werben zo, Fine 
runden fondern mit Göttlicher himmlifcher Lehre uns Müffen, fo ſol er darumb an Orten und Enden, dahin Dar altes 
terrichte, damit fie Durch den Heiligen Geift erwecket wit ihn folgender Freyheit nad) ordentlichen befcheidengen, 
werde, dem HErren Chriftoiprem Bräutgam Treuund Merden, Recht geben und nehmen, und fich deffeibigen 

Glauben zu halten, und darinnen unberruckt und unbes Ohne Wegerung endlichen 58* lafien, auch von ſei⸗ 

fieckt zu verharren nach dem Erempel Pauli, der da ſa⸗ nem Kirchen ⸗Amt ohne unfer und Willen 

ger: Ich hab euch vertrauet einem Dranne, daß ich euch Mr abttrete. * 

eine teine Jungfrau Chrifto zubrächte, Und dieweil er die Zeit feines Kirchen ⸗ Ambts und Der Lan 

Und fol der Kiechen» Diener allenvege mit höchstem Dienfts auer unferer kandessFrevbeitmicht weniger, ale des 
Ernft bedencen, da etwas an der Kirche durch feine Unfere Unterthanen, theithafftig it, So fol er unfern Rbafft tren 
ührläßigeit, Ungefchieflichteit oder Unfleif, der Kir⸗ Nuhen fördern, aud) Schaden warnen; wie er denn, foL-Tt7% 
zu Aergernüß, Schaden und Unheil eingcführet d⸗ Hes alles und jedes zu halten,bey Hand gegebener Treue 

der verurfacher würde, fo wolle unfer HErt GhDtt, dee Prrfprechen und zufasen fol, ” 

himmiſche Vatet ihr Blut von feiner des Kirchen ⸗ Dies Nachdem nun folches verrichtet, und die Promilfion 
_ ners, Handfordern. geſchehen, alsdenn foll er feinerihm verordueren Kirdye 

Dierauffoller prebigen und lehten die heilige Propes Fritnachfolgender ABeife prefentiret werden; 

icprem. tifdhe und Apoftolifche Schrifft, welche mit Sortlihen Wenn aber eine Commun, als arrs Kinder, einen Rainer @e 
bimmilifchen Wunder⸗ Zeichen beftätiget, eine Lucern zedlicher und ehehaffter Urfachen halben recufiren wir meinde auf 
unferer Füffe (mieder fagt) und ein Licht auf un⸗ de, ſo ſoll derfelben Feiner wider ihren XBiklen aufgedrun,Fbrungen 
ferm Wege ſind. gen werben, es waͤte denn, daß die Recufarion liedertich wenn Vie 

ke Und nachdem die Erklaͤrung ſolcher Articuf, Darinne und ohne Chehafft und erhebliche Irfachen, fendernent-Recufa, 

fef. man die Ölaubens-Sachen zu diefer Zeit ftreitig, in dee weder aus Unverjtand, oder eigenwillig fürgenommen, tionerfeßs 

iefen. _ Yugfpurgifchen unveränderten, Künfer CAROLO V. darauf denn unfere Confiftorial. und Verordnete degtid. 

Anno zo.übergebenenConfeflion,derfelben Apologia, Synodiihrfonder gut Aufmercfen haben, und gnung» 

Schmalkaldiſchen Artikeln, beyden Catechifmistus ſam gründlichen Bericht einnehmen,und alsdenn die Ge⸗ 

theri, und der juͤngſt zu Totgau verglichenen, und in dem meine ihres Mißsoder Unverſtandes beſſers berichten, 

1580, Jahr publicirten einhelligen Erklärung, nah Ans und umb ſo liederlicher Urfach willen den ordentlichen’ 

meifung des rechten wahren Carholifchen Verſtandes Beruff nicht hintertreiben laffen fon; Heichrest ieder ⸗ 

der Prophetifchen und Apoftolifchen Schrifft, begriffen geit diefe ung than, und mit Fleiß dahin durch den 

und verfaffet it, fo erfodert Die Nothdurfft des Kirchens Superintendenten oder Adjundten mit der Gemeine 

Amts, daß der Kirchen Diener infoldyen Articutn, feine handeln laſſen, Damit der Pfarrer nicht mit Unwillen, 

Lehre, nach der Erklaͤrung und Innhalt dererfelben weil folchergeftalt die Kirche GOttes wenig erbauet ſon ⸗ 

ar verrichte dieſelbe mit Fleiß lefe,und dern mit gutem ABilenderer rg Kinder aufgensms 
r Dand, 


l men 


Er 





” . — ir a 


— 
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menmerden, und in fein Ambt nicht mit Seufftzen eins 
treten möge. 
** * —5 biß —* nic ge — — 
ne und un · Aergernuͤß hieraus erfolget, daß junge, und derer Kir⸗ 
an benSachen uncrfahtne Studiofi,Denen Die ritus Ec- 
wicht Sfar, Clefiz noch nicht bekand, die auch felbft noch dehrens und 
eermers Unterweifens nothduͤrfftig gleich von denen Hohen⸗ oder 
den, Particular-Schulen auf die Pfarren aeführet werden; 
Berordnen und wollen Wir: Daß hinführo,fo vielmügs 
lich, feiner aufeine Pfarr verordnet werde, er —— denn 
zuvor eine Zeitlang auf einem Diaconat gedienet oder 
ſich ſonſten im Predigt⸗Ambt geuͤbet, und die ritus Ec- 
‚ clefiz gelernet, auch feines Fleiſſes und Wolhaltens, 
daß er zu einer ‘Pfarr tüchrig, von feinem verord 
Superinterdenten oder Vilitatorn Teftimonisund 
Zeugnüffe, Da er auch durch den Pfarrer, als im Kits 
chensAmbt aeubten und erfahrnen, beyde in feinem Pres 
digten und Derrichtung feines Ambts, bey Gefunden 
und Krancken, wieauch denen Gefangenen, nothduͤ 
tiglich unterrichtet, und alfo erſt recht zu ſolchem Am) 
abgerichtet werden kan. Welches durch die ordentliche 
Vifitarion iederzeit erkundiget und in den Synodum 
berichtet werdenfol. Jedoch ſoll hiebey folche Befcheis 
denheit gebraucher werben: Daß bey denen Städten, da 
mehr denn ein Caplan gehalten, allegeit neben demjuns 
gen ein after Diaconus gelaffen,durch welchen die jungen 
jaconi angeroiefen werden mögen, 

Damit man aber feinen Profectum beydes in feinem 
Studiren, unddenn andenen Gaben zu lehren die Zeit 
feines Dienens mercken, und daraus befinden möge, ob 
und wohin er tuͤglich und zu verordnen feyn möchte ? foll 
er zuförders nochmals und unnachlaßig wie derumb exa- 
miniret, und zu einer ‘Predigt aufgeftellet, und wie er fich 

erzeiget, im Scudirenund Predigen gebeffert oder nicht, 

Expeftan- fleifigin dag verordnete Buch derer Expectanten, fo bey 

tem-Buch jedem Confiftorio m Toll, verzeichnet werden, damit 

fol dep ie ſeinethalben in den fürftehenden Synodum Bericht ger 

—— ſchehen, und alſo ieder hach feinen Gaben, mit Nutz der 

— an ſeinen gebuͤhrenden Ort verordnet werden 
oͤnne. 

Da aber einer im Examine dermaſſen gelehrt, ges 
ſchickt und erfahren, und mit Gaben zu lehren ausgerür 
ftet, und im Predigen fehon geuͤbet, dargu derer rituum 
Ecclefie nothdürfftiglich berichtet erfunden, mag mit 
demfelben di t, undfolche Perfon ohne Mittel 
des Diaconars zu einem Pfarrer verordnet und anges 
nommen werden. 


Gemeine Form und Weiſe, auftwelcheein neuer Rivs 
chen: Fiiener ordiniver, und durch den Superinten- 
denten feiner ihm verordnetenRirche commen- 
diret und inveſtirt werden ſoll. 


Ceremo soft einer zum Kiechens Diener aufgenommen, 
nielbep verordnet, und der Kirche, vermöge ihres gegebenen 
berDibina Zeugnüß und Confens, annehmlich, und aus dem Sy- 
Yarrerh, nodo confirmitet, folder Superintendens, oder auf 
defjelben Befehl der Adjundtus, in des —— “ 
zig, aufs foͤrderlichſte ſampt dem Ambtmann, Colla · 

torn, oder Erb⸗ Herrn deſſelbigen Drts, beneben einem 
benachbarten Pfarrer, (als Gezeugen der Handlung) 

—— beſtimmten Tag ſich daſelbſt hin verfügen, und 
aufnachfelgende Weiſe die Chriſtliche Inveſtitur ver⸗ 


richten. 

Erſtlich, fo das Volck verſammlet, ſollen etliche Pſal⸗ 
men, beſonders aber : Nun bitten wir den Heiligen 
Geijt; oder: Komm,Heiliger Geift ec. gefungen werden. 

Naͤch diefem Gefange folder Superintendens, oder 
fein Achunctus, ob «8 ihm der Superintegdens aus 
Derhinderung , wegen nothwendiger Gefchäffte, oder 
Leibes Schwachheit, befchlen würde, aufftehen, und eine 

tedigt thun von dem beiligen Minifterio verbi , oder 
onft von einemargumento, fodarzudienlich,wieesvon 


sr 
EHtteingefeser, wie heilſam, nik und nothwendig dafs 
felbe, und das Volck alfo zur Liebe aegen Gottes Wort, 
zu Danckjagung gegen das Predigamt, und zur Ehrs . 
erbietung gegen die Kirchen » Diener mit lautern 
Beusmilfen der heiligen Schrifft fleißig und ernftlich vers 
mahnen. 

Mach der Prediat fell der Ehriftliche Glaube geſun⸗ 
genwerden. Unter dem Befang folder Superinten- 
dens vor den Altar treten, den neuen Pfarrer oder 
Discon r ich berufen, und vor ihm zu dem Gebet nie⸗ 
derknien laffen; nach vollendtem Geſang eine Furke Ders 
mahnung zu den Bolck hun, darinn anzeigen, wie daß 
diefer zu ihrem Pfarrer oder Diacon erwehlet und rüchs 
tigerfennet, auch ordentlich darzu beruffen, der Hoff⸗ 
nung, fie würden mit ihm verfehen feyn, ıc, Und alſo 
das Volck weiter zu dem Gebet ermahnet, damit der 
Herr feine Gnad und Gedeyen darzu geben wolle; und 
alsdenn folgende Gebet mit heller, lauter und verftändlis 
her Sprache vorbeten: 

Laßt ung beten: 
Almächtiger ewiger GOtt, himmliſcher Vater, du 
ei felbit dem armen Dienfhlichen Geſchlecht zur Wol⸗ 
arch, Troft und Hülffe das hochwuͤrdige Predig ⸗ Ambt 
des heiligen Evangelii, von deinem geliebten Sohn, uns 
ferm HErrn JEſu Chrijto, geordnet und eingefeget,aud) 
darbey zugefaget und verfprochen, Daß, welcher gläubet 
und getauffet wird, felig ſeyn fol, Dieweil aber unferer 
verderbten Matur und fündlichen Fleiſches halben bes 
ſchwerlich und gefährlich ſeyn woil, folchen fo theuren und 
werthen Schag, wider den Anlauff des taufendliftigen 
und grimmigen Feindes, ohne deine fonderliche Huͤlff 
und —— Beyſtand, unter ung zu bewahren und zu 
Iten,So bitten wir dich herslich,du wolleſt ung durch 
deine grundlofe Bnade und Barınhersigkeit in Noͤthen 
nicht verlaffen, fondern mit deiner Goͤtilichen Hand über 
uns halten, und fonderlic) über dieſen deinen Diener, N. 
welchem iegund das Deilige@vangelium zu predigen bev 
diefer Kirche befohlen iſt, damit ſolcher dein fo heilfas 
mer, nüßlicher und nothwendiger Befehl, biß zu Ende 
der XBeltindeiner heiligen Chriftenbeit, wider alle Ge⸗ 
ſpenſt des böfen Geiſtes feinen Furgang habe, und wir 
des himmlischen Troftesnimmermehr beraubet werden; 
durch JEſum Ehriftum deinen geliebten Sohn unfern 
HErrn, welcher mit dir und dem Heiligen Geiſt leb 
und regieret, gleicher GOtt, hochgelober in Ewigteir, | 


Hörer das heilige Evangelium, welches ung beichreiber 
der heilige Svangelijt Johannes am 20. Kapitel. 


Der HErr JEſus fant zu feinen Füngern : Wie mi 
meinhimmlifcher Bater gefandt bar, alfo ſende ich eu 
auch, Und als er ſolches gejagt hatte, bließ er fie an und 
ſprach: Nehmet binden Heiligen Geiſt, welchen ihr die 
Sünde erlaffet, denen find fie erlaffen, und welchen ihr 
die Sünde behaftet, denen find fiebehalten. 

Der Superintendens mag aud) nachfolgende Epir 
ftel,nach Gelegenheit der Zeit und Kirche, umb mehre⸗ 
ter Erinnerung wegen fürlefen, nemlich alfo: 

So ſchreibet S. Paulusindererjten Epiftelan 
Timotheum am dritten Capitel: 

Das ift ie gewißlich wahr, fo iemands ein Biſchoff⸗ 
Ambt begehret, derbegehretein koͤſtlich Werck. Es ſoll 
aber ein Biſchoff unſtraͤfflich ſeyn eines Weibes Mann, 
nuͤchtern, mäßig, fittig, gajtfrey, lehrhafftig, nicht ein 
einfäuffer, nicht beißig, nicht unchrliche Handthies 
zung treiben ‚ fondern gelinde, nicht hadderhafftia, nicht 
geißig, der feinem eigenen Hauſe wol fürftehe, der achors 
fame Kinder habe, mit aller Ehrbarkeit. Co aber ies 
mand feinem eigenen Haufe nicht weiß fürzujtchen, wie 
wird er die Gemeine GOttes —— Nicht ein 
Neuling, aufdaß er ſich nicht aufblafe, und dem Laͤſterer 
in das Urtheil falle. Ermußaberaud)ein aut * 

aben 


” 
haben von denen, die drauffen ——— nicht falle 


dem Läfterer —2 
e——— ©. Faaker er 


— 


— — — 


durch ſe —— 
daß nach meinem Abſchied jr 


‚bie verfchonen werben, 
auch aus —** aufſtehen —— die ehe 
verkehrte Lehre reden, die Zünger an fich zu 
fend wacker, und dencket daran, daß ich Bicht 

babe, drey Jahr, Tu a ai, einen ieg 
Thränen zu ermahnen 
Hierauf laft uns Sepi bitten, und fprechet 


werden unter euch kommen 


u. uns eo mlite ge m vi. 


terlich getröfter, und zugefaget haft: daß es dir, O himm⸗ 
liſcher HErr und Vater molgefalle, durch die thörichte 
Predigt des Ereuges felig zu machen alle die, fo daran 
So bitten wir di nun a 382 gantz ern 

ich, Daß Du biefen de nen Diener N. bie jugegen 
hen du zu dieſem fo Feigen u und bechwürdigen Pres 
Ampt beruffen haſt mit deiner Goͤttlichen Gnade bes 
gaben, und deinen Heiligen Geiſt und mittheilen ie 
wolleſt er geſtaͤrcket, wider alle Ans Kind 
n,und deine geliebte Heer⸗ 
IEſu Chriſti deines 

theur erfauffet und etworben, mit deinem heilſa⸗ 

nd en ungefälfchten Wort, nach deinem Göttlichen 


eu wohn — beis 
rau ze rderung 
— — 


*8* 
— —* rs HErrn J 
Chriſti zu uns geſagt: —— Ad groß, aber — 
find derer Arbeiter; bittet den HEren der Erndte daß 
er Arbeiter in feine Erndte fende Auf flden deinen 
Soͤttlichen Befehl bitten wir von Herten, Di woolleft Dies 
en Y+ —2 noeh: a 
beruffen find, deinen gen r ge⸗ 
ande. ss gg e wahre 
Erkenner und Bebenner feyen, treu und feft 
vertan Ti, Melt und Fleife), damit dein Name 
geheliget get, —2*** gemehret, dein Wille re 
und Mahomet, inpt andern Rotten, — amen 
dein deinem 


- 


— —— 
— —— —— das hei· 

lige Vater unſer: 

Sera —— Beeren: alsbald das 


Nachdem Geber oder Geſang des Bater unfers foll 

— enger] = Fon Altar g — 
wenden, und wie t, ſo 

Bon dem HErrn Chriſto der Kirche map See mits 

telmäßigen —2 ge pen) Hin ich, 

rechte Hand dem neuen —* oder Diacon a 

blos‘ — bag alſo —* * 

lwit os verſammlet GOtt 

unſern himmliſchen durch IEſum Chriſtum uns 
—— erh Fe dich angeruffen und ges 

ee nicht zweifeln, Er werde uns, Kant 


eine 
fein 


Special - Verordnungen L. Buch 1. Eap, Kirchen⸗ und Schul⸗Sachen. 


if. Sohn 


— haben wi handen a 


ne etaufie eigenthümliche Erb Güter, — —* 


Si 


* un an Deore, mu di ei 
*8* ans Goͤttlichem Befehl und Ordnung, 





Darauf finge die Kirche: Te er —— 
nunc omnes, deutſch beſchlieſſe 
Superintendens mit dem Gegen. 
De ER = 


Und damit unſere Kirchen / und Schul Diener 
und neben — are a Untertanen 
ren wol aber ihres Amb —— So 


———— gleich andern u Uns Forum We; 
—— in Sachen ihre rn rn nd, 
—— —— ie — * * 
enen, zu ſtehen ihnen —S 
— erfolgen moͤchte; 
eher gab Bay ai ‚wenn Ah = 
fern Ambleuten, —— mehr —* —— —* 
einen er, Prediger, de order ng 
len * 


er 
ftanden werde, Sie mit 
gen zu vereinigen; Day Ser che in 
—— —““ — He 83 
nicht erlaſſen wolten, Ge 

mit dem Ambtin —* mei 

Coniiorium lagetafen, ma oitherrihe — 
nen gehandelt, wie Sachen ‚u und an wem 4 J 


Diener, alk 
wis Praha ——— ae 
fiftorialen 


(mügli ** dohne ee 
——— ſtatt uno) * — doch Fo 
— ummatiſcher 

den ſollen. 
Bas aber ihre und ihrer Wid —— aber 


adtionesreales, dingliche Sptuch und 


u 
ollen unfere —*2 an Orten 7 nu 
ie Unterbanen fhufdigfegn, ech me * en 
nehmen, beren Austrag eiwarten. 
— and Mate halber haben foir vers | 
ordnet, was * handeln und fürzunchmen, 

Wo {ich denn durch —— — Emeriti 
gabe; daß ein Pfarret, Predig —W follen Be· 
nem befohlenen und geordneten Ambt ſich treulich und I tee 
fleißig gehalten, und in Leibess Krancfheit fallen, oder — 
inein foldı Alter aerathen wurde, Daß erfelber fein Abt vie 
der ne nicht verrichten einem ee en ders 

— weniger feine verordnete Befoldung forgen. 
* ne bleiben, doch durch den Syamıapare 


Verordnung a am it denen näheften Zu 
ee die Kirche , wie —A ynſere nachfolgende 
ESuperimendents ⸗ Otdnung vermag, verſehen werde; 
dargegen ſolchet krancker oder alter ichen⸗ Dienervon 
kien Sad demjenigen, 7 ” alſo — 
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na it ber Sachen, und derer oder Diaconat — doch daß auch die 
a kt antniß,gebenfol. ı Gebäude und Güter, wie in Generals Arti I. —— 
Provifion. ———— die it ſi in bie eye ebay arücherbrhenar Mmar ran. 
vermpeilen toslte, daß nicht zu verhoffen, daß fols ter zu Bu ſchuldig geweſen. 
Dieher wieder auffomme, und alſo ohne Nachtheil e Knaben, wo dieſelbigen bey der Schule „np ihre 
der K dieſelbe Pfarr, Prædicatur oder Diaconat, ——— rofectum erlanget, daß Sebne 
in die Länge durch den Benachbarten mit Nothdurfft fie in unſere Fuͤrſt air, um hoben Schulen Eburfl.Be- 
nicht verfehen werden möchte, fol derfelbige krancke /flei P de * —— tuͤglich nehcia 96 
fige und.getreue Diener, auf Erfäntmiß —— ertbanen in ung vuſſen 
mit einem: pemlichen Leibgedinge fein Lebelang bedacht (rn Candeng — —— * 
und verſehen n d annehmen, auch erhalten laſſen. 


wo ein Kirchen⸗Diener, welcher fich bey feis 
*5 De ee als oblautet, veblich und treulich gehalten; 
Bür, des Bürgers a. dafelbften begehren würde, und 
Di Bürgerlidhe,6 der andere Güte —— und Bine 
garden bern zu Troft, erfauffen wolte, das foR ihm bey unfern 
und Güter Unterthanen, ohne fondere ehehaffte * n,nicht ver⸗ 
N, twerden. tten aber die Unterthanen ——— 
rſachen, dies einem abzufchagen, ſollen diefelbigen, an 
iedes Orts Conſiſto — a a 
— durch — Ambtleute, Erb⸗ oder Berichtes 
en, mit gnugſamen gruͤndlichem 
und allda, der Billichkeit nach, Beſcheid gegeben 
Wann auch ein Kirhens Diener Bürgerliche — 
an ſich durch Kauff⸗ oder Erb⸗ Fall bringen toürde, 
So foll er her die Nahrung dur Le und die feinen 
. bung, © Kl ‚daß an feinem Ambt nichts 
—5 — Be kn Sn cl Fan ie Hicen 
see de, ungiemlichen , cm Priefterlichen 
Be. selben, dmbte übel anflchende Gerverbe geurf urfaches werde 
iR Go mollen wolen wi au, daß a Diaconi,und 
Dear Schul-Diener in — fo wot auch die Paores : 
zu ge er Disconi auf effeen, von dem Gettaͤnck, 
et — durfft brauen, ober fons el 
Me ende de Saffen, Dies —— —— und ans 
auff 
eisen 


Mate 
d t 
—— un **— auf = 85 
en fie ſich wie andere unſere Unterthanen,vers 
* mn deſſen einer oder mehr von ung 
au i 

— — —— nn ea it Wachen, 

oneri n rden, mi 
ge Berichts — * und fonftenfür ihre Perſon ve Khonet 
g 


fan beiten uud ur —— hen 


ol aber 
—8 — 


Senieſſet ie (aan fer und Bee und andere Ser lichen 


der Ber gechrigkeiten, gleichſam andern derfeibigen Flecken Uns 
— 4 mit des — und 


mung. 

—* — BE 
—— 0 bes Alınä el 
Ei; unten Kirche A 


Räthen, Richtern und Schoͤppen mit 


— —* keinen 


ener in Städten D 


. dem wollen wir hiemit allen und ieden —— Fre 
en , Erbrund Gerihts«Herten, u 
nit Ernfl befoblen —* 


und auferleget haben, unfere Kirchen» Diener, in alen enan 
ihren Anliegen, getreulichen zu handhaben, und ihnen zu Chus u. 


ber Bilichkeit zu verheiffen, fie von unſert wegen mir Börderung 
Ernſt zu Belkin n, und ob ihnen gubalten, für fich felbft „Top 
eg an ihren befohlenen 
laſſen und ſi 
ig up ih feieblich e pie 
gel erfcheinen zu 


btleut, 
Pre ran beladen, an den 
verhindert gu laflen, und fich —— 


tig, ſchiedlich und beſcheidentlich zu 


Don Ehe: Saden: 
mit einander 
—— jugelaſſen; 8 wie die —— a u 
wider das fechfte Gebe t abgeſchaffet und ges 
t werden fol: 


Dieweil der Almaͤchtige GOtt, in feinem YBort,alle 
unordentliche Vermiſch — allein ernſtlich verbo⸗ 
ſondern mit der Suͤn — 
Ds ee ER ak ehr, erſchtecklich ger 
—*5 um —— olche ab u tn 

‚zu diefen en,ie länger ie mehr n 

—— din, dab wird —— 8* 
e halben, vermöge G —2** und deret 
lichen gefchriebenen Died 1 — * 
en re nothbärffiige und ernftliche Ver⸗ 
orbnuunggethan; Go rrfahren wir doc) ‚daß bey denen 
ernften darauf gefegten Steaffen, folch Cafe derer une 
gü unordent * 


d Kinder hinterlieffe, er dern von Tag nie —— 
5* 3 —— um unſere Unterthanen für GOttes und *88 
en —* he ae Senken 5" —— deßhalben nochmals wie es in unfern 
ra ochwichtige Ur * tr and a * den, mit Eri ber Ehe, und d Abfehaffung der 


— und BerichtsDerren ſich neben denen Sur 
Br —— ihrer mit Ernſt und Treuen armehmen, 
jo es die Roth etheiſchet ihnen Voͤgte und Vormuͤn⸗ 
bden, gleich andern Witwen und Waͤyſen 
Otts, verordnen, ihren Nuß, Wolfarth und Noth⸗ ge 
— durfft verhandeln, und ihnen In allem Anliegen mit 
Rath und Hüfffeerfcheinen follen, 
das „Und zufernerer Gnade wollen Wir derer verftorbenen 
halbeſna · Pa osen und ns Die 
den Jahr halb Jaht nach —— — und Vatern * | 
in der Pfarr, Predigts⸗ oder Diacoriat. g den 
Eis, darzu den. halben Theil feiner Sahı-Befoidung, 
= eit feines Abfterbens an, — und —— 
—E—— Durch die benachbarten, die 


ae —— 
gerlichen Unzucht 


ſbigen gen 


ner Wiwen undKindern,ein Des 


kuͤnfftiglich gehalten werden ſoll, eine 
Ordnung verfaffen und feige berathfchlagen laſſen, auf 
daß nicht allein in denen gemeinen vorfallenden Ss. 
gen, die Pfarrer und Kirchen» Diener, ſchweren unnoͤtht⸗ 
n Koften zuverhüten, unfern Unterthanen Bericht zu 
geben, ſondern auch unfere Ambtleute der Straffe hate 
ben,rwoider die ärgerlichen Lafter, gebührlichen und richtie 
en Befcheid, und diefelbige alsbald und ohne lan 
Aufzug oder andere Weitlaͤufftigkeit, zu Abfchaffung 
Yergernüffes, und andern zum Erempelund Ab⸗ 
ſcheu, iedoch, in peinlichen —— f wur vorhergehende 
Rechtliche Erkaͤntnuͤß, ju ftraffen haben. 
Sit derwegen hierauf unſer ernſtlicher Will und Meb⸗ 
nung, daß ihr gedachter Ordnung ſo viel ein iedern be⸗ 
Mars langen mag, fleißig ib gehe een: aud) 


Bew 


— — — _ 


— — u — 
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hierinnen gat niemands verſchonen, und ſonderlich wol 
bedencken auch euch ſelbſt zu Hertzen führen wollet: daß 
ihr dem Allmächtigen Herten GOtt hiermiteinen fons 
dern angenchinen und w —* Gottes⸗ Dienſt bes 
weiſet, fo ihr mit Chriſtuchem Eifer helffet befördern, 
daß der heilige von feiner nat Ibft eingefegte Ehe⸗ 
ftand, wie 9 gebuͤhret, angefangen und erhalten, und 
—— Unzuchi, Schand und Laſter ernſtlich ger 
et werden. 
Damit aber ſolches unnachlaͤßig beſchehen, und 2 
0 niemand durch Unwiſſenheit zu entſchuldigen haben 
ge, ſo iſt auch unſer ernſtlicher Befehl: daß ihr die ud ui 
imamal — alle —* Ordnung Jahrs zieumahl von der 
gangen verfammleten Gemeine dene und und 
= —*X verleſen, und ſo ihr das thun wollet, ſolches 
werden. ee - wir —— — * * Ende 
ae mVolck anzzigen,undfie lich veum 
nen fol, dabfi Ne zu Berlefung folcher 2* fleißig 
kommen, auch iederzeit aus GOttes Wort die Pred 3 
alſo, vor oder nach Verleſung derſelben, anſtellen, daß 


E 


mit einander fleifchlich —— ale, 


Wo auch wo Perſonen, fo beyderfeits Beine Eltern 
haben, ſich ahne iemands Beyſeyn oder auch in Gegen⸗ 
wart eines Zeugen alleine, miteinander in elöbnüß derer, bie 
— f fol - * für ein —— Geh * ges ft —* 
ten; und da ſie ſich bepderfeits g zu bekenne⸗ 
————— 
folches durch rn ed vor ehrlis 
en Leuten freyroillig wiederh beftärigen; wie 
Dan auf heen feier beinlichensBens £halben, 
im Full da die vermeinet werden, die Gewiſſen zu bes 
mös ſchweren nicht zugelaffen werden fol. 
Und da auf ein fold heimlich Derlöbnüß ſich die Wenn co. 
vor dem Kirchgange zufammen fin * ** ne. 


von Uns und der Obrigkeit Abfcheu,mi —— 
fängnüß und ſonſt —E 3 werden. E:rraffe 

Wann fi) jemand mehr, denneins, —— Bon mehr, 
loben würde, ſoll er een, die erſte Perſon, das ent 
mit er fich verbuͤndlich verlobet, zu ehelichen, und fo mot Berio- bung 
auch die Perfon, fo fich mit derfelben anderweit verios 


aus dem Alten oder Neuen Teftament eine ernftliche — vom erſten Verlöbnüß Wiſſenſchafft ger 
Erinerung zum Volck geſchehe, wie eine groſſe abſcheu⸗ ha fig ſeyn, und darüber mit Gefüngnüß, oder 
liche Sünde die Ungucht für denen Augen GOttes ſey Pati wiki hrlich 


wie er ſolche zeitlich mit Fluch, und ewig mit dem 


hölifchen Feuer % Se no Sun aber, —— —— 
zuͤchtige 7 eichlich 
ſegne, wenn fie in feinen Anke mandeln, u ihren " 


—— — Wandel underrückt bewahten und 


Don Ehegelsbnuſſen · 
Colienmit Es ſollen ſich keine Kinder, Söhne oder Töchter, was 
Einwilt. nen ohne —55 und Einwilligung 
gms zer Eitern, als: des Barerh, der Mutter, und da die ni 
— verhanden,, des Groß⸗Vaters und der Groß ⸗Mutter 
verloben, Und wenn gleich ſolches gefchehe, fol ein folch 
Derlöbnüß; ungeachtet ob daſſeibe in anderer Beute, als 
Gezeugen Beyſcon geſchehen für heimlich gehalten,und | 
für unbündig erkamit, ind die Perfonen i in unfern Lan⸗ 
| den nicht getrauet werden. 
Esterbung Und dp hierkber,und überbefchehen — 
md Verwarnunge, wider ihrer 
darauf verharren, und ſolch Chegeloͤbnũ — 
ben andere Gelegenheit ſuchen würden, füllen die El 
ihnenmit etwas zu der Ausfiattung behülfflich 4 


| me 
ı m 


hr Be minders freyſtehen / ob 


Willen om 


geftsafft werden. 
Pa ſich aber die Perfon, fo fich mehr denn eins 
verbündlich verlobet, mit der legten verlobten Perfon 


fleiſchlich einlaffen, nn ——— geftellt, 
e ſich wiſſentli er & * ver⸗ 
a eftalt in — m fe 
che — teaffe des Pran⸗ 
gets — ewigen Am le Erf 


Es foll aber der erften un an —— RR 
mit dem Ders 
brecher verfühnen will, und auf den Fall fol das — 
chende Theil, fo wol auch die addere derlobte Perſon, fo 
a der erften Bertöbnüß fleifchlich eingelaf 
n,ehrloß und anrüchtig —— — uͤß oder 
ſonſt willkuͤhtlich, geſtrafft wer 
— Welchen Perſonen fich in ER mit eins 
ander einzulaffen verboten; 


er Eiſtlich: 


ie en, welche den Namen Vaters oder dien 
= nm ’ — —— tragen, als: Vater, u 


FEN omutters, 
u 
Großvater, Großmutter, und fo fort; Item: auf-und 
— sane ch unig rigen — —— — = —* —— —— 
auf den halben Theil ihrer gebührenden Iegicime Sa a. S inder ſeynd Kin et 60 mis 


nad) Gelegenheit derer : Urfachen ih res 
Confenfes, gaͤntzlich zuenterben. 
— Es ſollen auch di nen, ſo zu 
— —— 
tern, Vorſchub g a 
bern ftraff ahruich —— werden. * 
u Bitch auch ſolche Perſonen heimlich 
Sieden, un Reihe Inu ben; Sm de 
Eitern diefelben ganglich enterben, und füllen ſonſten 
mit jeitlichern Gefängnüß — —— 
dm, 1 — au halten nicht geduldet 
Eitern fol- bermollen wir die —— 
| lem der „ben, ımaun Die Sinber iu Jahre erreichet, darauf 
— — B — 


eier ⸗ 


verweigerten —— 


—— nicht — — Apr n. 


ermeifunge. 
nen auch Fleiſchli — lan fie beys 

—— Leben mit dem Schwerd * oder da 
es nur Stieff⸗ Eltern und Stieffr Kinder betrifft, mit 
Gtaupenfchlagen des Landes ewig verwieſen werden. 

Zum Andern: 
Die Perfonen, welche feithalben einander im 

Guůed —5* Linien verwandt ſeyn, ſollen einander —*8 
nicht ehelichen, alsda ſeyn alle die onen,fo von einer⸗ —— brity 

Jey Eltern, Vater oder Mutters halben, gebohren und ten 
! (em und vonihren gemeinen Eltern angurcdh® Yinke, und 
nen, die eine KindessKindes-Kind, die andere Kindess mod nd 
Kind iſt und alfo nach der Perfon,von welcher fie zugleich) het. 


n, daß ſie damit ihres theil u ihren Urfprung haben, ihr eins die andere, und eins die 
Bi se —— — —— — — —ã ift, nd was auch unter denen einander nã⸗ 
umb Ertdubnüß, fichmit gewiſſen Perfonen ehelichzu ber ver wand ſeyn mag Dieje alle foten fich in Ehegeloͤb⸗ 
—— ———— ohne gnugfarme muß nicht einlaſſen; mie dann auch niemand ſich mir des 
erhebliche —— nicht zu hindern ; und wo ſie, Gtoß ⸗Vaters⸗ Dateen, oder der Gro er Mutter 
und Kinder, fich miteinander nice Geſchwiſter, weil diefelben derer Eltern ſtatt halten, ches 
ſelbſt vergleichen koͤnten/ foll es alsdann/ und ehe dann lich verloben fol. 

x etwas des fürgenommen » Würden ſich aber ſolche Perſonen wiſſentlich in Strafe. 

Co daſelbſi nach Ehegeluͤbd einlaſſen, fo follen fie in unfern Landen nicht 


wird, bi nfiftociis 
SBluigkeit entſchieden werden. 


getrauet, noch weſentlich — geduldet werden. Da 


— 


* 


07] j e. 
an 


wu 
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ſich auch ſolche Perfonen mit einander fleiſchlich vermi⸗ 
ſchet, fellen fie des Landes ewig verwieſen und mo fie 
einander ſeitwarts im erften und andern Glied ungleis 
her Linie verwandt, als da find Bruder und Schwe⸗ 


fter, oder da einer feines Btudern oder Schweſtern 
ehelichen wolte Kram — fellen mit der 3 Sera 
a der ver 

————— agen werden. 


Figur, daraus die Grad und Glieder der Blutfreundſchafft in Ehe⸗ 
Sachen zu rechnen. 









man rechnen wil, in wel⸗ Kindes⸗Kind 
de Deal allhie Se oder an⸗ gen 


e Perfonen einander verwandt, fo pfleget man aller 
rege La en derer Eltern, alsdes Stammes, von wel⸗ De 
chen die folgenden Perſonen herfomen, nicht mit einzur 
zechnen, fondern die folgenden Zellen und Glieder, ins 

ausdenen darin verzeichneten Ziffern zu erſe 

allein zu jchlen, und fo viel Zellen und lieder als man 
dem Stamm und ihre gemeine Ankunft auf, der einen 
nen Ean, fo nahe find derfelben Perſon auch 

Die andern welche feit halben gegenüber ftehen verwandt, 
darinnen man fich denn auf den Fall, wenn nad) Gele⸗ 
‚genhelt derer Perfonen auf einer Seite mehr Zellen 
oder lieder feyn,denn aufder andern, (welches man uns 


gleiche Linien nennet ) allewege nach der Seite, da die 


meiſten Zellen oder Glieder ſeyn, zu richten hat, Als zum 


‚Eremprt;, Wenn man wiſſen will, wie mahedes Schm 
E 13 


Der Stamm. 
Pater und Mutter, oder 
Eltern, von welchen bey⸗ 
den, oder deren eines, Die 
— 








— — ee fo ee ee 


tam̃ —33 ben Zellen befunden —— 
ze derſelden drey Ei iand es Can nd Kind weis 
—— hehe et, im dritten G 


iedo 
ehen, —* * einer Seite mehr Bein = auf der anbeen, 


in ungleicher £inie. Wenn aber nach Belegenh 


—— von welcher Berwandnüf g 
— e A Ad 
gleicher Linie; Als wann von weyer Kinder 
DBerwandnüf gefragt wird, weil auf benden Seiten zwo 
Zellen oder Glieder von dem Stamme gu befinden, ſeynd 


‚fie einander im andern Gliede derafeichen Linien ver⸗ 
wandt, und alſd —— andern Faͤllen. 


iſt zu wol die Namen derer 
— on ren cn besten rar 


Ei a0 zu. u. 


Hi 


L 


eo 6 wird. 


ea 


N 
a 


E 
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heit der unterſchiedlichen Verwandniß verändern, als: 


. J daß der Sohn gegen feiner Geſchwiſter — rechnen 


ſchwiſter 


deſſelben Vaͤtern Bruder, und denn gegen 
atern Bru ⸗ 


Kindes⸗Kinder zu .. derſelben Gro 
der genannt wird. 

wann man wiſſen will, wie nahe eines dem andern ver⸗ 
wandt ſey, auf den Stamm, von welchem fie beyde her⸗ 
kommen fi und von demſelben die Sipſchafft zehlen 
und rechnen muß / ſo bleibt es, gegen denſelben Stamm zu 
rechnen,allegeit der Verwandniß halben, foweit fich all 
bie die verzeichnete Sipſchafft erftrecket, bey denen Glie⸗ 

dern und Zellen, wie vorgefaßte Figur mit fich bringet, 

um dritten: 
Nehe be -· Wie nun denen Perfonen wegen der Blut-Freunds 
ſchafft fih in Che-Gelübd ** verboten, Alfo ſol⸗ 
len auch die, welche Schwägerfähafft halben einander 
ebenmäßig verwandt, fich in Chegelöbniß nicht einlaffen; 
dann fo nahe, als der verftorbene Ehegatte feinen eiges 
nen Bluts- Sreunden jugethan, fo nahe ift aud) denens 
felben fein hinterlaffener a 
benverwand, Derowegen da ſich folche nahe b 

‚gerte Perfonen in Ehe Gelübd einlaffen würden, ſollen 
fie im Lande nicht getrauet noch wefentlich geduldet, und 
da fiefich hierüber fleiſchlich vermiſchet, des Landes ewig 
verwieſen werden, auch nach Gelegenheit der Verwand⸗ 


niß,alsdaficheine Perfon mit zwoen Schmwejtern, oder " 


ziveyen Brüdern wiffentlich fleifchlich eingelaffen hatte, 
zugleich neben der Bereifung zur Staupen gefchlagen 


‚werden. - 

Neben diefem fol auch das 18. Cap. Levitici von der 
Eangel abgelefen werden, damitdas Volck unterrichtet 
werde, welche Perfonen in Goͤttlicher Schrift zu eheli⸗ 
hen verboten. 

Vondenen Ehegatten, fo einander boͤßlich verlaffen : 

Wuͤrde der Ehe⸗Mann von feinem Weibe, oder hin» 
wiederumb das Weib von ihrem Ehe⸗Mann muthwil⸗ 

lig lauffen, und eins das andre eine Zeit lang figen laffen, 
und aufvorgebende öffentliche Cieation ſich nicht wieder 
‚fo foll das verbrechende Theil, zu welcher Zeit 
es in unfern Landen betreten wurde, mit Staus 
penfchlägen des Landes ewig vermwiefen werden; es waͤre 
denn, daß es wieder zur Berfühnung beyder Eheleute ges 
reichete, und auf den du oll nichts deſtoweniger das 
ſchuldige Theil mit Gefaͤngniß willkuͤhrlich geftraffet 


werben. 
Bond» Wuͤrden auch zwey Eheleute ſich felbft von einander 
nen,die fich fondern, ungeachtet daß jie gleich nicht aufferhalb Landes 
feld fo gewichen und fie wolten ſich beyderfeits nicht wieder vers 
fühnen faffen, So follen fie beode, oder das eine Theil, fo 
unverfühnlich,mit Gefaͤngniß fo lange geftraifet werden, 
biß fie einander, wie fich gebühret, ehelich beywohnen. 
Von der Straffe der Unzucht und des Ehebruchs. 
Border. Bose verlobte Perfonen vor dem öffentlichen Zus 
peisherli ſammengeben und Trauen ſich mit einander fleifchlich 


den 
pulation, 


Ben boß 
baffter 
Berlaf 
fung. 


Straffe. 


ne Schwängerung daraus erfolget, mit verdecktem 
aͤupt und ohne Spiel zur Kirche gehen, und fie beuders 
ſeits mit geitlichem Gefangniß, oder fonjten nad) Gele⸗ 
genheitreilführlich geftraffet werden. 
en fie Gleichergeſtallt follen die, fo fi fleifchlich vermifchen, 
es —— ihre Unzucht aber erſt nach gehaltenem Kirchgange kund⸗ 
be bar wird mit willfübrlicherefängnif gefhatfer werden, 
.. Würde aber auch iemand eines andern "Braut, ehe 
Bernie. dann der Bräutigam bepgelegen, wiſſentlich befchlaffen, 
wandei- So ſollen beyde Perfonen sur Staupen gefchlagen, und 
zu des Landes ewig verwieſen werden; es wolte dann der 
fh. Bräutigam bie Braut wiederumb annehmen, auf fols 
chen Fall folen fie mit Gefängniß geſtraffet, und ber 
Braut⸗Echaͤnder nichts minders mit Sraupenfchlägen 
‚des Landes ewig verwiefen werden. 
Des Che Da einer eines andern Ehe⸗Weib beſchlaͤfft, er fey 
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I man aber dennoch allewege, Perſo 


‚einem 


einlaffen, fo fol die ABeibssPerfon, wenn gleich auch kei⸗ 


542 
leich ein Ehe⸗Mann, oder ein lediger Geſelle, So ſollen bruchs eis 
nl mit dem Schwerdt von dem Leben zum ade ge, "es 
freaffet werden, und mit diefer Strafe fall auch ein er 
Ehe-Mann, welcher in ftchender Ehe eine ledige Weibs mit einem 
n befchlafft, beleget, die ledige Dirne aber auf füls Eheweibe 
den Salt Stüupenfülägen des Landes ewig verwie / Oder &cdie 
en werden. Jedoch im Fallmenn ein Ehemann eine les 
dige Dirne sh oder ein Che⸗Weib fich mit einem Erarıng 
ledigen Geſellen fleiſchlich einläffet, und es twürde der uns Teure, 
fehuldige Ehegatte vor das verbrechende Theil Bitten, 
und ſich erbieten, demfelben ungeachtet gebrochener Treu 
- eg — in — A fol als⸗ 
ann, eſtand zu Ehren, der fehuldige Theil mit 
der Lebens⸗Siraffe verfehonet, umd des Landes ewig ver⸗ 
tiefen werben, auch der unſchuldige a feinem Ehe⸗ 
gatten aus dem Lande folgen, Darinnen ferner nicht woh⸗ 
nen, noch fich weſentlich aufenthalten. 
„ Es foll aber der ledige Mann, ſo wie obftehet, fich mit Denen te. 
einer oe vermifcher, ungeachtet was die Ehe⸗ digen Per 
‚Perfonen einander remirtiret und erlaffen, nichts defto foren bilffe 
weniger vom Leben zum Tode mit dem Schwerdi ger Tmastio 
ſtraffet; deßgleichen die ledige Weibes⸗Perſon, fo mit — 
Ehemanne Unzucht getrieben, in folchem Fall niches. 
ch des Landes mir Staupenſchlagen ervig vertviefen 
erden, 
Wären aber die Perfonen, fo mit einander Ehebru 
getrieben, bewderfeits chelich, fo fall Feine —58 * 
Eheleute ſtatt haben, ſondern fie beyde, wie oben gemel⸗ 
det, mit dem Schwerdt gerichtet werden. 
Da auch iemand, fo nicht chelich ift, eine Weibs⸗Per / Nor 


„fon, die fey gleich ledig oder ehelich, cine Jungfrau oder wird mit 


Bitwe, oder auch ein gemein ABeib, wider ihren UBillen dem 
mit Gewalt, feines Willens zu pflegen, jiwingen, und al- Shwerdt 
fo eine gewaltfame Nothzucht begehen würde, fo ſol er FRraft- 
mit dem Schwerdt vom Leben zum Tode geftraffer wer, 
den. Und da iemand aud) eine Zungfrau fhändere, und Schdu, 


dieſelbe wäre unter zwoͤlff Jahren, fo foler mit Staus dung einer 


penfchlägen des Landes ewig veriwiefen werden, fo Perfon uns 
auch), daeine ledige Mannes» Perſon ein wahnwitziges 12. Jah» 
oder Sinnstofes Weibesbild befchlaffen würde, So fol 

der Verbrecher nicht allein der Beſch laffenen nach billi, einer wahn 
cher Srmäßigung einen Unterhalt machen, fondern auch vibigen 
bieruber mit Staupenſchlagen verwieſen werden. 

Würde denneine ledige Manns-Perfon ohne Noth ⸗ Straffe 
gwang eine Jungfrau oder unberüchtigte Witwe bes desunehli. 

laffen und diefelbige nicht ehelichen, Co follen fie bey Gen Bey 

emit zeitlichen Gefängniß, nad) Gelegenheit und umd⸗ (Hatte. 

ftandender Sachen, aufacht oder vierzehen Tage, oder 
auch einen Monat lang, geftraffet, und darinne mit 
Bee —— — — — 

aͤre aber die Verbrechung dermaſſen affen, 
daß nach Gelegenheit der Perſon und — 
bie Steaffe zu erhoͤhen, auf den Fall ſoll der Mißhaͤndlet 
und nr ohne Staupenſchlagen des Landes verwiefen 

n. 

Die ledigen Weibes⸗Perſonen welche nicht oͤffentli 
ſondern heimlich in Unkeuſchheit leben, follen er 
chem Gefaͤngniß / oder auch nach Gelegenheit derer Umb⸗ 
ſtaͤnde, und Vielheit der geuͤbten Unzucht, mit Berwei⸗ 
ſunge geſtraffet werden. 

Die gemeinen Weiber aber ſollen in Städten, Dörfs Der Porni- 
fern und Flecken nicht geduldet, und da fie über befchchescation. 
nes Gebot ungehorſamlich bleiben, und in ihrer Unzuche 
verfahren würden, follen fie auch öffentlich des Landes 
verwieſen, und die ledige Manns, Perfon, fo mit ſoichen 
gemeinen ABeibern Unzucht getrieben, mit Gefängnig 
oder Geld» Ztraffe willkuͤhrlich befeget werden, 

Würde aber ein Ehe⸗Mann fein Weib, oder Die Ele Der Kopp 
tern ihre Kinder, um Geld und ſchaͤnduchen Genieß weils ter. 
len, iemand zu Ehebruch oder Unsucht zuführen, und kop⸗ 
peln, fo fol der, fo ſich folches ſchaͤndlichen Nuges gebraus 
het, mit dem Schwerdt am Leben geftraffet; oder, da 

ſolches 
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folches nicht. Geldes oder Genieffes halben geſchehen mit Demnad) ift unfer ern {0 und Meinung dag Thhelge 
Staupenſchlagen ereigverwicefen, und die ‘Perfon, fofich alle Obrigfeiten in unfern Chu nthumen und fans — 


dergeſtalt verkoppeln laſſen, da ſie ehelich wie bey dem 
Ehebruch oben gemeldet, oder aber, da ſie ledig, nach Ge⸗ 
legenheit wilführlich mit Gefaͤngniß oder der Verwei⸗ 


den, in allen und ieden Städten, fiefeyen groß oder Kein, 
darob und dran ſeyn, daß uber denen aufgerichteten 
Schulen mit Ernft und Fleiß gehalten, auch darzu leder⸗ 


zeittügliche und vechtfchaffene Preeceptores prefenti- 
tet und verordnet werben. 

Dieweilwir aber befinden, daß biß anhero in denen⸗ die ſich 
felben mit der Lehre, Auroribus, Artibus und modo nad) ber 
—— eine groſſe a 33 ift, —* 

ein jeder Preceptor feines Gefallens nicht einerley richten 
noch gleiche Autores gelefen, welches denen Knaben in len, 


ung geftraffer werben. 

0 ABırden auch andere Perfonen, anfferhalb derer 
Eheleute und Eltern, eine eheliche oder ledige Perſon vers . 
Eoppeln, die ſollen willkuͤhrlich mit Sefänguiß oder ans 
—— —*— a le , rn 
derer Koppeler Nutzes un nie en gefchehen, 
fie auch mit Staupenſchlagen zugleich ewig verwwiefen 





werben, ; 
Von denen Schulen in gemein. 


ihrem Siudiren mehr verhinderlich denn fürträglich ge⸗ 
weſen; So fepnd wir folchem zubegegnen, der Jugend 


Selehete , Es iſt bey allen Rechts Berftändigen Fein Ziveifel, zum beften, und unfern Unterthanen gu Cnaden, bewe⸗ 
Leute find daß ohne gottfürchtige, weiſe dech — ges get und verurſachet worden, eine gleichmäßige Schul⸗ 
nathis · ſchickte und wohlerfahrne Männer das heilige Predige Ordnung aus vielen Schul- Ordnungen zuſammen ira⸗ 

Ambt, weltliche Obrigkeit, und derfelben unterfchiedene gen, und mit unterjchiedlicher Abtheilung in Clafes und 

Aempter, wie aud) die Haushaltung, indieLängenicht Decurias begreiffen zu laffen, darinnen einerley und ges 

inguter löblicher Ordnung erhalten werden können, wiſſe Autores, gleiche Stunden zu denen Ledtionibus 
Coke Welche aber nicht wunderbarlicher Weiſe vom und Repetitionibus, und andern darzu gehörenden 
fanman Himmel alſo gegeben twerden, wie an den heiligen Ubungen zu reden und zu ſchteiben, und dergleichen vers 
ohne&chn fingſt ⸗ Tage geſchehen, da aus denen unverftändigen ordnet, danach fich diePreceptores und Schul-Diener 
a ungern Ehrijti in einem Augenblick gelehrte Männer alle richten, und diefelbigen mit nichten ihres Gefallens 


romoviret, die aller Sprachen Erkäntniß unter der 
onnen, wie auch dem rechten eigentlichen Verſtand 
beiliger Prophetifcher Schrift erlanget, fondern es muͤſ⸗ 
fen durch ordentliche und von GOtt gegebene Mittel des 
zer Schulen etliche viel Zahrerft die Ingenia mit groß 
fer Mühe und Arbeit abgerichtet und erzogen werden, 
welche der Allmächtige vor andern mit Zuneigung und 
Geſchicklichkeit zu dem Studiren begabet, daß mit der 
Zeit ausihnen weile, gelehrte, verftandige Männer gezo⸗ 
gen, welche alsdann der Kirche Gottes nüglich dienen, 
und zu denen Regimenten gebrauchet werden moͤgen. 
Derowegen auch bey wohlgeordneten Regimenten 
die Schulen allewegen alseine befondere Babe Gottes, 
ehalten, auch, befonders hohe Schulen, mit nambafften 
Privilegiis begnadet und verfehen worden, damit die 
Jugend Luftund Liebe zu denen ftudiisgeroinne, und des 
derſelben Preceptores bey männiglid) in gebührenden 
Ehren gehalten werden,und ihr Ampt unverhindert auch 
treulich und fleißig abwarten. i 
Dann die heilige Schrifft, die Bücher des Alten und 


® 
teit iſt nůtz · Neuen Teflaments, anfangs von denen Propheten und 


‚ lich dem 
neifilichen 


Stande, h 


Apofteln felbft zum Theil in Hebräifcher und Ehaldäis 
iher, um Theil aber in Griechifcher Sprache befchries 
en worden feynd, zu welcher gründlichem und eigentli⸗ 
chem Berftand ein Chriftlicher Lehrer ohne Erkaͤntniß 


' ermeldter Griechifcher und Lateinifcher Sprachen nicht 


der Poli. 
7 


Pen 


dem Haus · 
weſen. 


kommen kan. 

ee ob wol etliche vor andern, von Natus, 
aus deſonderer Gabe Gottes, mit Verſtand gezieret, daß 
ſie nach dem Liecht der Natur, denen Menſchen einge⸗ 
pflantzt, was erbar, billig und recht iſt, etlicher maſſen 
fehen und urtheilen koͤnnen; So bezeuget doch die taͤgll⸗ 
che Erfahrung, wie aus Mangel derer Scudien in denen 
Regimenten mehrmahls beihwerliche Sachen vorfals 
en, dardurch die Unſchuldigen wider die Billigkeit uns 
tergebrucker werben mögen. 

So ift auch ofjenbar, wie viel Menfcyen aus Linvers 
ftand vieler vermeſſener frecher Leute, fo fich der Artzney 
ohn allen Verſtand unteroinden, nicht allein an ihrer 
Geſundheit verderbet, fondern auch vielfältig um das Les 
ben gebracht werden. 

Und giebt der Augenfchein den offenbaren Unterſcheld 
zroifchen denen Haus⸗Vaͤtern zu erkennen, wie weni 
auch etliche ftudiret, da fie nicht in andere Wege dur 
unmäfiggeben verderbet, daß dererfelben Kinder in befs 
ferer Zucht und Lehre zur Gottesfurcht und aller Erbars 
Feit angehalten, denn die gang und gar zu denen Schulen 
nicht gejogen werden, 


andern follen, damit alfo alle Schulen von denen Unter⸗ 
ften biß aufdie Oberften durd) und durch einander cor- 
tefpondiren, unddie Knaben ein preceprum ober Re⸗ 
gel indenentrivialibus artıbus, Grammatica , Diale- 
&tica, Rhetorica, nicht auf drey vlererley oder mehr 
Weiſe mit geoffer Verhinderung, Nachteil und Scha⸗ 
den ihrer ſtudiorum, lernen dürfen, dadurch etliche in 
denenfelben offtmals fo irre und —— gemachet, 
daß ſie denen ftudiis feind worden, und dieſelbigen gaͤntz⸗ 
lich derlaſſen; die andern aber wenig oder nichts darin⸗ 
nen nuͤtzliches ausrichten koͤnnen. 

Und wiewol dieſelbige einfaͤltig geſtellet und demnach 
bey etlichen ein geringes und kindiſch Anſehen haben 
möchte; So zweifeln wir doch nicht, es werde ein ieder, 
welcher diß Werck recht erwegen wird leichtlich die Ur⸗ 
—— bey ſich ſelbſt ermeſſen und verſtehen, daß in kindi⸗ 
chen Sachen und fften auch einfältig gu handeln 
ſey, und daß ohne folchen Eindifchen Anfang das groͤſſere 
und mehrere nicht erlangetrverden möge, 

Dieweil aber nicht bey allen und icden unfern Partis 
eulars&chulen diefe unfere Ordnung mit denen Clatli- 
bus, aus Mangel derer Schuͤler ganstich und vollkoͤm · 
lich anzurichten, und derowegen an etlichen Orten allein 
inferiores Claffes gehalten werden moͤgen. 

Haben wir in derfelben diefe Derordnung getban: 
daß gedachte geringe nicht weniger, als die vornehmiten 
—— ſich mehrgedachter Ordnung nuͤtzlich zu ge⸗ 

rauchen. 


‚Sn welchen durch Schickung und Gnade des All⸗ 7 


mächtigen armer Leute Kinder, jo mit vorttefflichen In- Jr 
eniis begabet,nachmals in höhere Schulen ihnen felbft, 


ererfelben Eltern, und dem gemeinen Nutz zu gut, befürs Schule er⸗ 
dert werden mögen, darinnen alle Claſſes und dererfels halten, 


ben Ledtiones durd) gelchtte Preceprores und Noth⸗ 
durfft gehalten, und nicht allein in der Grammatica, ſon⸗ 
dern auch in der Dialedtica und Rhetorica, wie aud) der 
Griechiſchen Grammatica, ziemlich zuvor, und ehe fie 
fid) zur Univerfität begeben, gründlich unterwieſen und 
abgerichtet werden. 

Darinnen dann ieden Orts Obrigkeit, auf einhellig 
Zeugniß des Schulmeifters und ‘Pfarrers, und Erinnes 
tung des Vißtacoris, denen arınen unvermüglichen 
Knaben ſo gute und fruchtbare Ingenia haben alle muͤg⸗ 
liche Beförderung thun ſollen, darmit fie bey dem Stu⸗ 
diren erhalten, und darvon nicht abgezogen werben. 

Gonderlich aber, wenn durch iedes Orts Obrigkeit, 
Schulmeiſter Pfarheren undVihtatorn folcheKnaben, 
fo mit guten Ingenüis, begabet,an die Infpedtores höbes 

rer 
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richtung ihrer een gegen den gefegten und beftimms 


kommen, ob fie ſchon einerley Lectiones haben, iedoch 


ten beneficien und fondern privilegiis, durch die darů / einander mit ihrem ftudiren und profeftu etwas uns 
- „ „betdepucirte Infpe&tores und unfere verordnete Con- gleich ſeynd und ie einer ſich mehr, — andere,barins 
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laut vorfprecyen, und ſonſt Acht auf ſie haben foll, daß fie 


ſich wol halten, und ihr ungeburliches Weſen und Ders 
handlung dem Preceptori vor der Ledtion anzeige, 


Weiche Bücher in der Schule follen gelefen 
werden : u 


Auf daß man die Knaben mitdenen andern Büchern 
nicht beladen, noch ihre Eltern mit viel unnoͤthigem Buͤ⸗ 
therfauffen beſchweret werden, und die Sthulmeifter mit 
‚denen Examinibusund progreffionibus, fo Zärlic in 
allen Schulen gehalten, ihres Thuns defto richtiger moͤ⸗ 
gen Antwort'geben, und Die Knaben, ivenn fie von einer 
ESchule in die andere aeführet, mit Ungleichheit derer 
Bücher nicht irre gemachet werden; fo follen in allen 
Schulen einerley Bücher, und keine andere, denn in Dies 
fer Ordnung hernach verzeichnet, gelefen, diefelbigen. 
Auch Feinesweges verändert, fondern zu beftimter Zeit 
ausgelefen, und nachmals von fornen wieder angefan⸗ 
gen werben. 

y Don denen Stunden inder Schule: 
Pracepto- ° Auff daß die Schul⸗Knaben und ihre Eltern, item die 
—— Pædagogi wiſſen, zu welcher Zeit fie ſich zu der Schule 
—— ſchicken ſollen; So ſoll auſſerhald derer Feyertage in allen 
informi« : Schulen taͤglich drey Stunden vor Mittag, und nach 
zen, Mittag auch drey Stunden, des Sommers und Wins. 
ters Zeiten gleich, Schule gehalten werden. 
Doch moͤgen die Eltern und Schulmeifter mit denen 
* jungen Kindern und Abecedarien in — Claſſe 
ber die erſte Morgenſtunde wol difpenfiren, ſonderlich 
Bintersgeiten diefelben etwas fpäters zu der Schule ſchi⸗ 
cken und kommen laſſen. BER 
Es follen auch die Schulmeifter und ihre Collaboras 
tores felber anfangs aufder verordneten Schul zugegen 
feyn, und mit Sleiß dahin fehen, daß die Knaben zu jeder 
verordneten Stunde in die Schule kommen, damit eine: 
jede Stunde müglich und wol angeleget werde. 
Die ab · Und auf daß ſolche Drdnung erhalten, auch denen, fo 
fentesan- gerne neben die Schule gehen, gewehret werde; foll der 
aotiren · Schulmeiſier ( fo offt es ihn für gut und nothtvendig ans 
fiehet)den Caralogum felbft lefen,oder die Collaborato- 
res lejen laſſen und nachmals die abfentes darum: an» 
fprechen gu derzeit, da die Stunden gehalten werden; und 
wo die abſentia bey einem oder mehrern unnöthigoder 
muthwillig befunden, darumb beſcheidentlich fteaffen. 
So dann der Knaben eine ſo groſſe Anzahl, daß eine o⸗ 
der zwo Perſonen die ſelbige nicht der Nothdurfft nach zu 
verſehen; follen — —— Wege und Wei⸗ 
fe bedacht feyn, damit die Knaben alle verhoͤret, und ſol⸗ 
cher geftalt in diefer Clafle nicht über die Zeit aufgehals 
ten oder verfäumet werden; welches in denen groffen 
Städten durch derer armen Schüler einen oder mehr 
verrichtet werden koͤnte; wenn er oder die ihre Rection ges 
böret, und möchte doch gleichtwol durch den Preceptorn! 
in derfelben Claffe abgemwechfelt werden, Damit er aller 

Knaben Fleiß eigentlich wiffen möge. 


Don denen Was, und auf welche Weiſe zu ieder Stundeineiner 
—— ieden Claſſe geleſen werden ſoll; 
Claffe, Er Prima Claſſis: 

In Prima Claffe follen die Ledtiones nicht, wie in 
denen andern nachfolgenden Claſſihus gefchicht, geaͤn⸗ 
dert ‚fondern die Preceptores mit denen, fo lefen lernen. 

\ die ſechs Stunden des Tages, und die ſechs Tage durch. 
Methode die Wochen, das gantze Jahr, mit nadyfolgender Ord⸗ 
juinfer- nung verfahren fo lange und diel,biß die Knaben in dieſer 


miten,.  Clafle des efens und Schreibens gang fertig werden. 
Beymte Nemlich: wenn junge Knaben zur Schule Eommen, foll, 
fen. ihnen das A-BrE Büchlein, darbey D. Luthers Eate⸗ 


. chiſmus, wie daſſelbe ſonderlich gedruckt und darinnen, 
das Abphabet zum foͤrderſten fürgeben, doch anfaͤnglich 


+4 


ilhleduh LEzur 
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mit Unterrichtung in dem Alphabet nicht uͤberladen, 
darzu iedesmals, wenn in dem Alphaber fortgefahre 
die förderften —— nochmals wiederholet, und 
daß der Knabe dieſelben ſampt denen neu für gegebenen 
jedesmals wieder aufſage, angehalten werden. 

Damit aud) die Jugend zu Erfäntnüß der Buchſta⸗ 
ben gebracht, foll ihnen der Drt im Alphabet zumeilen 
—— und fie ist fornen, itzt mitten darinnen befraget 
werden. 

Und fo der Præceptor bermercket, daß der Knabe im 
Alphabet gnungſam unterrichtet, ſoll er folgend die 
Buchſtaben in Syllaben zuſammen bringen, und als⸗ 
denn zu dem Pater nofter greiffen, und alſo fuͤraus fort⸗ 
ſchrelten, und das Kind zum Syllabieren gewehnen zund 
doch) im Anfange fürnemlich dahin fehen, bainit der Jun⸗ 
en Buchſtaben lernen könne; auch hierüber fleißiges 

ufmercfen haben,damitdiegnaben nicht ihrer Mutter⸗ 
Sprache, fondern der Lateinifchen Sprady Art * 
die Vocales und Conſonantes unterſchiedlich und deut⸗ 


lich außſprechen. 


Diejenigen aber, welche von Natur nicht alle Buchs 


> ftaben pronunciren fönten, fo viel müglich, mit fanffhene 


glimpfflichen Worten unteriveifen, und ihnen den d 
abzusichen fich befleißigen. Ä 

Und mögen diefe in einen ordinem, doch die förder« 
ften allwegen zufammen, als eine fondere decuriam, ges 
ſetzet werden. Zn 

Wo nun die Knaben das A⸗B⸗C⸗Buͤchlein, und den 
darinnen ohne Auslegung begriffenen Catechismum ge⸗ 
lernet, Soll ihnen der Donat zu —— —— 
und zu einer Lection auch das A⸗B⸗C⸗Buͤchlein ſy la⸗ 
batim zu leſen, ſaͤmptlich aufferleget werden; welche 
dann fuͤr den ſecundum ordinem zu rechnen. 

Folgends ſollen die Knaben, fo mit dem Leſen im As 
B⸗C⸗Buͤchlein, und mit dem Buchftabieren in dem Do-. 
nat fertig,die Quæſtiones Grammaticz Philippi,tvels, 
che gu der fecunda Claffe geordnet, lernen, und darnes 


' ben den Donar, in jeder Stunde mit Lefen, auch neben, 


diefen ihren Ledtionibus täglich) ein Stuͤck aus dem. 
deutfchen Catechiſmo ausiwendig zu lernen und zu reci-, 
tiren angehalten werden. . 
Nachdem fie aber mit dem Lefen indem Donar fertig, 
follen fie deffelben erlaffen, und mit dem Buchftabieren‘ 
und Leſen in vorgedachten Qyzftionibus Grammati-. 
cz geübet, auch für das Hauffleintertii ordinisPrime, 
Claſſis gehalten werden. , j 
Und nach Bollendung gemeldter queftionumGram-. 
matice ihnen der Eaton zu lefen auferleget werden. 


Auch in diefer prima Claffe ‚in allen ordinibus, nach Beym 


Gelegenheit derfelben, von denen Preceproribus alle 
Wochen einmal an die Taffel (wo derer Knaben fo viel, 
daß nicht einem ieden infonderheit vorgefchrieben werden. 
Fönte,) mit guten deutlichen Buchftaben eine Vorſchrifft 
gemachet, und darinnen Die Ordnung gehalten werden, 
daß die Knaben nicht aufzerfchnittene "Blätter fihreiben, 
fondern zu ihren Nachfchrifften ein eigen Büchlein haben, 
darmit man fehen Eönne, wie fie von Tag zu Tage im! 
Schreiben fich aebeffert. ; 
Und follen die Knaben Ihre Schriften, fo viel ihnen 
aufferleget, alle Tage ihrem zugeordneten Preceptori 
oder Pzdagogo zweymal zeigen, der ihnen die Fehler 
und Mängeldarinnen weifen, und Unterricht geben fol. 


Damit auch die Knaben defto mehr und eher derer Die a 
Lateinifchen Woͤrter gewohnen und die lernen, follen die diſchen 


Kleineften täglich, ehe denn man fie Abends ausläft, 
giwey Lateinifche Wörter ex Nomenclatura Adami 
Siberi, an die Taffel fürgefchrieben, denen andern aber 


entweder NomenclaturaSebaldi Heydeni,oderEpi- . 


tome Adriani Juni fürgegeben werden / die fie in beſon⸗ 
dere darzu gemachte Büchlein eingeichnen, und nechſtfol⸗ 
genden Morgens zu allen Ledtionibus wieder auswen⸗ 
dig reciciren und Auflagen follen. 
GIER und Zul Zereael | — 
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Secunda Claſſis: 


Zu der erſten Stunde folder Præceptor denen Kna⸗ 
ben Mimos publianos fürgeben ; und ivenn er dieſelbi⸗ 
gen einmal ausgelefen, alererſt Caronem fürnehmen; 
doch ſich gang und gar ad caprum puerorum richten, 
und nicht mehr fürlefen, denn derer Knaben Verſtand 
faffen und ertragen mag. 

Er fol ſich auch befteiffen, daß er ihnen mit guten, eis 
gentlichen, verftändlichen und deutlichen Worten ein 
Wort nad) dem andern exponire,und nicht nachlaffen, 
biß fie ihme Fünnen nadyexponiren; und fol aud) gleich 
darauffdie Knaben, einen nach dem andern, daffelbige 
laut, wie er ihnen vorgelefen, nachexponiren laflen. 

Weilaberdas Nomenund Verbum die fürnehms 
a Partes Orationis find, fol ihnen der Preceptor 

der Receprion aug denen Mĩmis und Cacone juerft 
ein Nomen, darnach ein Verbum fürgeben, und aus 


ick dein Auszug der Grammaticæ Formulas declinandi 


— 
ppm 


—* 

wand 

ga 
3 


vekt 


Gau. 


ke Prace- 


por fol 


aderdtoſ⸗ 


und conjugandi auf das einfaͤltigſte anzeigen; aber mit 
denen AccidentibusNominis& Verbi, item: mitdes 
nen andern Partibus orationisallerding noch zur Zeit 


‚unbefchrveret faffen, biß fie zuvor dieDeclinationesNo- 


minum undConjugationesVerborum aus dem Do- 
nat und Auszugder Grammatica mwolergriffen haben. 
Des andern Tages folder Preceptor zu der erften 
Lettion einen Knaben oder zween des vorigen TugsLe- 
tion wieder Iafen exponiren, und alsdann fie in Ery- 
mologia wol üben, und nad) gehabtem Etymologie 
exercitio ſub finem horse wiederumb fürgeben, wie 
den — beſchehen; und dieſe Ordnung für und 
tim Brauch behalten ; und follen in diefer Clafle auch 
riæ pro ratione profedtus & ingeniorum 9% 
halten werden. 


* Wonder fiebenden und achten Stunde vor 
Mirage, 


Cimung | Zudiefer Stunde foll der Preceptor die Qieftio- 


nes Grammatice, fü darzu verordnet, denen Kinaben 
fürlegen, bi ge 
jivey fürgegeben, und alfobiß zumEnde procediret wer⸗ 
de, und zuerft, wie gehöret, Formulas declinandi & 
conjugandi denen, foin denen erften Decuriis figen,und 
am neulichiten in dieſe Ledtion kommen, darnach die 
übrigenaccidentia Nominis& Verbi cum reliquis 
partibusorationis, & generalibus regulis Etymulo- 
gie leſen. 
Welchergeftalt die Rnabenfecundz Claflis In die 
G.raminatica eingeführer und angebracht 
werden follen: 


Zuvor und ehe die Knaben den rechten Brauch der C 


Grammatica verftehen,bedünckt fie diefelbige zu ſchwer 
feyn, und werden ihr feind, ehefierecht darein kommen, 
damit nunfie Luft und Liebe ——— und nicht 
davon abgeſchrecket, auch einerley Weiſe zu lernen in des 
nen Schulen gehalten werde, follihnen der Preceptor 
zum Eingange den techten Brauch der Etymologie 
aufdas Kindifcht vermöge einer fonderlichen Inftru- 
ction, fodenen — derwegen zujuftellen, ans 
zeigen, und fi) Eeiner Mühe und Arbeit darüber verdriefs 
fen laſſen; dennrechtes Schulhalten erfordert, daß der 
Preceptor unverdroffen fey. 

Aenn aber die Knaben die Formulas declinandi 
und conjugandi ziemlich verftehen und gefaffet, Soll fie 
ber Preceptor für und für fleißig in allen Stücken Ety- 
mologiz üben, undin denen repetitionibus Caconis, 
wie oben gemeldet, auch in denen hernachgefegten Ledti- 
‚onen Salomonis einen partem orationis nad) dem 
andern fürnehnen, unddie exempla prefentis ledtio- 
nis ad regulas Grammaticæ appliciven, auch die Ord⸗ 
nung offt theilen und abwechfeln, ietzund diefen, dann eis 


„nen andern cafum, tempus, modum &c. und fie etiwan 
Erſter Dand, 
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beyde Nominıtivos, fingularem & pluralem, beyde 
Genitivos, Dativos, Accufativos, Vocativos & Ab- 
dativos; item alle Prelentia, Preterica & Futura, 
durch alle Modos laffen nach einander fagen, damit die 
Knaben fertig werden ju reſpondiren. 

Und foll alliwegen in acht Tagen ein ieder Pars ora- 
sionis zum wenigſten cinmalin repetitionibus Hot die 
Dan genommen werden ; doch follınan fie nicht übereis 
en,und erſtlich die definitiones partium orationisund 
accidentium nur lefen laffen, darmit es ihnen durch 
tägliche Ubung alfo eingebilder, dag ohn ale Muͤhe ſie es 


auswendig lernen ;denn alles aufeinmalund ohne Drd- mit Ort 
derer Knaben Berderben, und lernen nung leh⸗ 
kein Theil recht. vn. 


nung lehren ift 


Zumbetzten:nach dem der ræceptor zu dieſen zweyen 
tunden mit der Erymologia fertig ift, ſoll erunges 
faͤhtlich auf eine Viertel⸗Stunde allen Sinaben in le- 
cunda Claſſe ein Stuͤck im Lateiniichen Catechiſmo 
exponiten, und,fo viel er an der Zeit hat daſſelbige laſſen 
nach exponiten, wie von dem Catone auch gejagt iſt. 
Es follen aber dieſe Kuaben, fo ich in ocio parubus 
orationis üben, in eine eigene Decuriam in fecunda 
Claſſe gefeget werben, oo. 


Horaduodecima in prima & fecunda Claſſe⸗ 


Weil die Knaben in Denen andern Claffibus ſich in 
der Mufica üben, fol man erftlich die leripta wiederumb 
durchſehen, und corrigiren, wo auch von nörhen, denen 
Knaben fürfchreiben, befonders fo dieſe Claffis einen eis 
genen Preceptorem hat, welcher ſich befleißigen fol, 
daß er gute und deutliche Buchſtaben mache, nach rechter 


Orchographia, im Beyſeyn aler Knaben, damit fie zu⸗ — 
p 


ſehen, wie die Buchſtaben ſollen gezogen werden. 

In dieſer Claſſe ſollen an Sonn⸗ und Feyer⸗ abenden 
biel’receptores die Knaben laſſen das Lateiniſche Ev⸗ 
angelium ausſchreiben, dardurch fie nicht allein im 
Schreiben geübet, fondern auch die Evangelia beffer ins 
Gedaͤchtnuͤß bringen. j 

Nachmals fol ihnen der Precepror die Proverbia 
Salomonis fürgeben, diefelben auf das einfältigfte ex- 
‚poniren und die Ety wologiam fleifigdarmit demon- 
Rriren allerding, voie des Morgens hora fextamitdem 
Catone auch geſchehen. 

Mit dem nachexponiren, und des andern Tagsre- 

etigen ; item: von neuem eine Lection ex Salomone 
urlefen ſoll e8 auch gehalten werden, wiein denen dreyen 
Stunden vor Mittag angegeiget iſt. 


Horafecunda usque ad tertiam in fecunda Claffe 


In diefer Stunde folder Precepror die Epiftolas 
iceronisminores fürgeben, exponiten und repeti- 


ren, allerding wie zuvor in lectione Catonis und Salo- 


‚monis auch gefchehen ; doch fol der Preceptor Die Ang 
ben fecundz Claflis in einer ieden Lection des Tages 
in denen phrafibus fragen, und üben, wie fie das oder 
latine reden; Denn hie foll das Latein Res 
den anfahen, geboten, und darüber gehalten werden; 
welches leichtlichen von ftatten gehet, wenn man die Ju⸗ 
genddarzu anhält, daß fie alwwegen im declinigen und 
conjungirendas Deutfchedarzu thun, und ſich in cafi- 


bus Nominum und conjugationibus Verborum, wie 
oben gefagt, fleißig üben. 
Tertia Claffis. 
Wieesdes Wiorgenshora fexta in tertia Claffe 
ſoll gehalten werden: 


Die erfte Stunde vor Mittage foll der Preceptor 
in Fabulis Camerarii, fo viel die Knaben faffen mögen, 
mit Fleiß fürlefen, und alsdann die Knaben ordentlich 
laffen hernach exponiren. 


Neben dem exercitio Etymolo ie & 8 ntaxis, 
das der Præceptor fleißig in diefer Claffe treiben muß, 
Mm 2 fod 
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foner auch die fehönen phrafes ex Fabulis Camerarũ 
didiren, welche die Knaben in ihre Collectanea follen 
chreiben, damit fie diefelbigen in loquendo und 
feribendo ihnen koͤnnen nüß machen. 
Des andern Tages fol die ledtio Eſopica, mit dem 
exercitio Etymologie und Syntaxis, und recitatio- 
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ehe die Regel gelefen wird, allwegen fuperioris diei le- 

&tio von denen Knaben exigitet, und alsbann erfleine 
neue Ledtion fürgegeben werben, i 
De exercitio Styli: : 

fol num auch das exercitium ftyli angefans 


‘ne phrafium, zur erften Stunde zuvor reperiret, und gen, und alle Mittwoch ein Eurg leicht Argument, aus des 


Ei 


Adelph. 


aftusr. 
2. 


dann denen Knaben aus denenſelben eine neue Lection 

wieder fuͤrgegeben werden. Ar ’ 
&s foll aud) der Preceptor, in repetitionibus, 

— aus dem —— für fich ns 

men, und feinen ganken progeniem oder propagatio- 

nem, und wie eines aus dem andern fleuft, — 


anzeigen, und die Knaben dahin —— 


die phrafes und formulas loquen 
haben. 
Hora feptima & odtavain tertia Clafleante 
meridiem: 


diefen Stunden follen die Queftiones Gramma- 
ick wi heausbem Philip gejogen,und auf tertiam 
und quartam Claſſem tet, geleſen werden. 

Des andern Tags follzu denen bemeldten Stunden 
die Lection zuvor wol repetiret, und darnach eine ans 
dere von neuem fürgelefenwerden. 

Nachdem aber Grammatica lectio auf bemeldte 
Stunde abfolviret, fol der Preceptor Die übrige Zeit 
unddritte Stunde diefeledtioresEpiftolas Ciceronis 
denen Knaben einen Tag umb den andern vorleſen und 
5* ee on mit dem Æſopo auch 

hen 


Horaduodecima & prima in tertia Clafle, 

Zu diefen Stumden fol nach der Mulica denen Kna⸗ 
ben der Terentius gelefen werben, welchen fie auswen⸗ 
dig lernen , und des andern Tages in der Repetition 
auswendig recitiven follen ; und weil der Terentius 
gar proprie und pure gefchrieben, follen diefelben phra- 

mit denen Knaben viel und fleißig geübet, auch in gut 
Deutſch gebracht, darmit DasLarein-Dieden und Schrei⸗ 
ben dardurch gefördert werde. , 

Es follen auch die Pre inenarratione Te- 
rentii diefe prudentiam haben, daß fie confilium au- 
thoris twohlangeigen, oe er nicht alle ex ſua per · 
fonarede, ſondern diverſa vitia Kingenia in diverfis 
perfonis abmahle, ut: in Demea nimiam feverita- 
tem in corrigendisdelidtis; in Mitione vero nimi- 
am adcondonandum facilitarem. 

Item da Mitio ſagt: Non eftflagitium (crede mi- 
hi) adolefcentem fcortari,nequepotare, neque fo- 
reseffringere,&c. ift der Jugend anzuzeigen, daß Mi- 
tio diefe ABort nicht aus Ernſt rede, wie ers denn gleich 
inesdem feenaroiederruffer, und denen ribus 
hujus disfimulationis Urfache anyeiget, da er alſo (ar 
get: Necnihil, neque omnia hæc ici 


"tamen nonnihil moleftahec funt mihi ; Sedoften- 


— 
—2* 


verhäten, 


deremezgrepati illinolui, nam ita eft homo, cum 
placo,adverfor fedulo,& deterreo, &c. : 

Stem es follen auch in diefen und dergleichen locis die 
Preceptores anzeigen, wie die Blinden ici von 
GOtt imd feinem Worte nichts gewußt; wie dann die 
sohlofen Chriſten auch nichts darumb wien, darneben 
ein exemplurn und reftimonium facre fcripture ans 
jeigen, wie GOtt der HEtr dieſe Lafter greulich geſtraf⸗ 
fet, und ſich in allwege befleißigen, daß die unverſtaͤndige 
zarte Fugend nicht geärgert werde. ° 

Horafecunda, usque ad tertiam, in rertia Claſſe. 


Zu dieſer Stunde ſoll täglich denen Knaben eine Re⸗ 
gel aus dem Syntaxi, zu dieſer Elaffe verordnet, fürgeles 
fen, und mitexemplis, fo beyder Kegel ftehen, auch ans 
bern mehr, fo von dem Preceptorefingiret, wol erklaͤ⸗ 
get, und adregulam appliciget werden; Doch fol zuvor, 


füne, que dicit, jn 


nen näheften gehörten Lestionibus, und fo viel m 
eben diefelben ABort, doch verdeurfeht, und als 

folget, geändert genommen, denen Knaben deuiſch fürs 
gegeben und et, und ihnen angejeiget werben, am 
welchem Drtfie folk; Argument finden, damit fie eine 
Anleitung haben, die phrafes authorum aus gehörten 
le&tionibus defto leichter zu imiciren ; doch fol des 
Preeceptor die Geners, Numeros, Perfonas, Cafus, 
Modos und Tem 


ra ändern. 

Folgends follen die Preceprores von alen Knaben 
exigiren, und iedem die vitia und Maͤngel in Generi- 
bus, Numeris, Cafibus, Temporibus,Modis, und ans 
dern accidentibus, aud) in Syntaxi freundlich und 
deutlich anzeigen, daß es die andern auch hören ; darumh 
gehoret hieher Gedult und Sanfftınuch,dieweil die Anas 
ben offtermahls fehlen; ak: 100 ınan ungedultig und Ub 
ftürmifd mit ihnen ift, befonders im exercitio ftyli, 
werden fie Hleinmüchia, versagt und verdroffen. Waͤnn 
ſolches verrichtet, fol er obgefegter maffen ihnen ein an ⸗ 
der Argummentum alsbald vorgeben. 

Fuͤrnemlich auch darauf acht haben, daß Feiner des 
nn — abſchreibe, und, als haͤtte ets ſelbſt ge⸗ 

dargebe. 
Solchem Berruge fuͤrzukommen und abſuſcha 

—— in dieſer und nachfolgenden ur 

us im Monat einmal denen Knaben ein Eur Argu- 
mentum dieliren, das fie, in Gegenwart des Præce · 
prorisJatine transferiren und alsbafd demPrecepto- 
rigeben ; atsch diefe Verſehung thun, daß Fein Knabe 
dem andern was fagen koͤnne da dann der Preceptor 
leichtlich fehen wird, ob eines icden Knaben fcriptum 
denen andern, fo fie woͤchentlich übergeben, gleich oder ' 
durch einen andern gemachet, und von ihnen allein abges 
ſchrieben worden, deswegen fie erinnert, voermahnet,oder 
auch der Gebuͤhr nach geſtraffet werden ſollen. 

Und weil an dieſem exercitio zum hoͤchſten gelegen, 
ſollen die Preceptores nicht darvon eilen, jondern aufg 
wenigfte den halben, oder mo von nöthen, den gangen 
Tag darmit zubringen, und nicht nachlaffen, biß an ale 
len Knaben und jedem infonderheit fein ſeriptum cor- 
rigiret worden, doch in folchem gute Maß halten, dar⸗ 
mit die Knaben nicht gleich anfangs darvon abgeſchre⸗ 
© CDIe Faden folen au) u fie eigene f 

Die Knaben follen aud) zu ſolchem eigene fondere 
Bücher haben, darein fie die fcripra von Dvartal ju 
Dvartaleinfihreiden und emendiren laffen, Damit man 
demexamine derer Knaben und Preceptoren Fleiß 
und Unfleißfehen möge, 

Quarta Claflis: 
Die erfte Stunde vor Mittage. 
Zudiefeg Stunde follin 


tion,exercitio Grammatices und repetitionibus ges 
halten, tie in denen vorlgen ledtionibus verzeichnet R: 
befonders in diefer Clafie von dem Preceptore inter 
legendum figure conftrudtionis und fpecies Meta- 
plafmi demonftriret werden. 


Die andern wo Stunden vor Mittage. 


Zur erften Stunde ſollen die Quzftiones zu diefer 
Clafle verordnet ale Tage gelefen und iret wer⸗ 
den, doch etwas gruͤndlicher, denn in tertia Claſſe ges 


Se lrige ge folder Poesepror Diele 
ir e older or ion Epi- 
’ ——— 


u die opus Epiftolarum Ciceronis 
. familiarium Ciceronis gefefen, und mit der explica- —— 


Kolsrum familiarium, fo zur erſten Stunde gehalte 
iven, und ad ufum ———— —— 
wie offt gemeldet iſt. 
Auf ʒwoͤlff biß aufswep Uhr, in quarta Claſſe. 
Zu dieſer Stunde nach der Muſica ſollen die Prece- 


ze dieerfte Comoediam Terentii, Andriarn, und 


fblcheabfolviret,libellumCiceronis deamicitia [es 
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Und darmit die Dialectica age Jahr einmalgar auss 
gelefen möchte werden, foll der Preceptor alle Tage 
darinnen lefen, und allwegen des andern Tages, eheer 
denen Knaben eineneue Lektion fürgiebt, diewiederre- 
Wr ‚ und fie befragen ; ob fie diefelbige gelernet 
A 


Die andere und dritte Stunde vor Mittag, 
quintæ Claffis. 


kn nach demfelben dieandere Comodiam Terentii, 
unuchum, und nach Bollendung derfelben libellum 
Ciceronisde Senedtute, und es alfo durchaus alter- 


Ron fieben biß auf acht Uhr fol der Preceptor in Grammas 
dieſer Claſſe die gröffere —— Philippi J tica Men 


natim fürneymen und halten. 

Die übrige Zeitfollder Preeceptor den ganen Syn- 
taxin ordentlich nacheinander reperiren, wie er in ter- 
tia Claffe zudiefer Stunde gelefen worden. 

Nachdem er aber den Syntaxin einmal vollendet, fol 
er ihn laffen anftehen, und an ſtatt defjelbigen die prin- 
cipia Proſodiæ, wie fie per quzftiones geftellet, für 

nehmen, und nad) Dollendung derfelbigen den Syn- 
iaxin wiederumb anfahen, 


Von zwey biß auf drey the, in quarta Clafle. 


mam editionem vor die Hand nehmen, und von denen hochtho · 
Dis 


Knaben erfordern, daß fie folche ſelbſt expliciren, und, 
wo vonmöthen, ihnen hulfflich feyn, und alle vocabula 
katinis verbis expliciven und Fleiß thun, daß fie die 
Precepta fertig auswendig recitiren Eönnen und behal⸗ 
ten; und wenn die Grammatica ordentlich zum Ende 
gebracht, fol er die Proſodiam, foin diefer Gramma- 
tica ſtehet, fleißig expliciven, und fo viel müglic) ſeyn 
Tan, mit exemplis declariven, aud) bey denen Knaben 
mit Fleiß, befonders aber denen, foeine Natur und gute 
Neigung darzuhaben, anhalten, daß fie lernen carmi- 
na fchreiben, 


Bi Zu diefer Stunde folen Rudimenta Græcæ Gram- 
maticæ inqueftionesausder Grammatica Philippi 
zogen, und wiedie durch Martinum Crufium fürdie 

ungen verfaffet, gelefen werden. 


Zu der andern Stunde, von achten biß aufneun Uhr, Rheroricm 
foll die Rhetorica Philippi — Se Melanch= 
werden ; Weil aber D GeorgiusMajor per qyaftio- *hoais. 


DAL, 


Imemaca gleich Die Eroremata 


. Auf den Freytag fol das Exercitium Mufice eins 
geftellet, und von zwoͤlff biß auf ein Uhr die Arichmeti- 
ca gelefen werben. 
Es ſollen aber die Preceprores feine andere Arich- 
mericam, dann Pifcatoris, und daraus in quartaClaf- 
Se alleine die fpecies, inquinca aber die gange Arich- 
meticam lefen. 
Vom Exercitio ftyliin quarta Claſſe. 
diefer Claffe fol ale Mitwod), pro reperitione 

Bein Ciceronis, auf beftimbte Stunde nad) 
Mittage ein Argument aus denen gehörten ledtioni- 
bus didtiret, und über acht Tage von denen Precepto- 
ribus fleißig denfelben halben Tag, oder wo von nöthen, 
den gangen Tag auf Weiſe und Maß, wie Daroben ges 
feßer,emendiret, und die Argumenta in diefer Claffe 
etwas fehärffer, denn in rertia, fürgegeben werden, 

Es follen auch die Preceptores die Knaben unters 


den, daß fie leidentlich Lateinifch reden und fehreiben, 


Dakkica follen fie inquinca Clafle aud) in der Dialectica und 


Rhetorica angebracht werden. 
Demnad;follen die Preceptores anfangs ein pre- 
ceptum oder zwey ex Dialectica interpretiren, und 
barnach rem ipfam per exemplamol declariren. 
. Damit aber weder die Preceptores mit dem dielis 
zen , noch die Knaben mit zuviel auswendig lernen fo 
hoch beſchweret werden, fo follendie Preceptores nicht 
Dialedice Philippi gang, fons 


Dakäice dern anfangs allein die precepra, wie die quacftiones 
|Wäanch- qug denenfelbigen Erotematibus durch Lucam Lof- 


fium zuſammen gezogen, denen Jungen lefen, und auss 
wendig zu lernen befehlen. 
Bann aber diefelbigen einmal ausgelefen,follderPre- 
ceptor denen, fofie gelernet, und inhohere Decurias ges 
dieErotemataPhilippi gang fürgeben, Diefelbigen 


| en fe nun erponien; un daesihnen 
| 


en würde, in denen repetitionibus helffen und uns 
termeifen,daß fie auch neben denen preceptis dieExem- 
pla decht betſiehen und andere Darauf richten lernen. 


nes dieſelbige nicht allein in eine feine Epicomen vers 
faſſet, ſon dern auch ſchoͤne Orationes datzu gefegt, aus 
welchender uſus artis auf die Latinosauchores appli- 
eiret wird, ſoll demnach ſolchkpitome aufferdenenRhe- 
toricis Philippi gebrauchet und fuͤr handen genommen, 
und ein preceptum oder zwey deutlich expliciret, und 
den hechſten Tag hernach zu dieſer Stunde, ehe man wie⸗ 
ber liefet, repetiret, und memoriter recitiret werden; 
und dieweil die precepra für fich ſelbſt bloß find, und kei⸗ 
nen Nutzen fhaffen, wo fie nicht mit exemplis illuftri- 
ret werden, und aber die Knaben den ufum auch ſehen 
mögen, fol aufeinen ieden ſtatum oder genus caule eis 
neoratio Ciceronis oder Livii, wie in gemeldten Quse- 
ftionibus D. Georgi Majoris fie gedruckt, gefefen der⸗ 
ben; da dann ber Preceptor fleißig das Argumen- 
tum, die partes orationis, den ſtatum, die argumenca 
eonfirmationis, Darnac) in fingulis partibus oratio- 
nis, wie fie orniret und eradliret werden, anzeigen foll; 
desgleichen fol der Preceptor qufdielnventionem, 


ie fie ihre Epiftolas mit denen Calendis, No- \ 
ai —* I enfollen, er 2 nachmals difpofitionem, und leizlich elocutionem 
und chlieſſen fi - 2 
Qu uf ee ne 
Die erfte Stunde vor Mittage, . , 
Nachdem die Knaben derer vier erften Clasfium in Die euer a a 
der Grammatica ziemlich geübet und abgerichtet wor⸗ in quinta Cafe, 1 


Darmit aud) die Fugend in denen Particular⸗Schu⸗ Mafie, 


fen mit der Mulica nicht lang * und von noͤ⸗ 
thigen Scudüis abgezogen werde, ſollen die Præceptores 
bie Knaben nicht mit vielen Langen, weitlaͤufftigen pre- 
ceptisartisbefchweren, fondern ihnen allein Compen- 
dium Muficx Fabri lefen, darinnen, was ihnen noche 
wendig zu wiſſen, anugfam derfaffet und begriffen ift, 

Und nachdem mit der Mufica viel Zeit gugebracht, 
möchte diefelbige entweder auf etliche gewiſſe Tage in 
der Woche verleget, oderdafietäglich geuͤbet, deſto fürs 
tzer abgebrochen werden, damit man förderlich gu denen 
ledtionibus konnnen, und Feine Zeit unnüslich verlohe 
ren werden mͤghee. 

NRachdem das exercitium Muſicæ verrichtet, fol der 
Præceptor dieſer Claſſis den rölfem Syntaxin Phi- 
lippi Melanchthonis ordentlich fürnehmen, und eine 
Hegel oder zwo mit denen exemplis wol explicigen, 
unddenen Knaben anzetaen, dab man ſolche fihöne For- 
mulas Joquendi im Neden und Schreiben imitiren 
fon, auch allwegen, wie vor offt gemeldet, den nechften 

Mm z Tag 
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Tag die vorgehenden Lektionen mit Fleiß repetien, 
ehe man wieder liefet. , 
Nachmals ſoll der Virgilius, oder auch Volumina 
Poctica pro ſchola Argentinenſi collecta, und Offi- 
cia Ciceronis, ein Buch um das andere geleſen, auch 
alternis diebus repetiret, und ein Grammaticum Ex- 
ercitium daraus gehalten werben. 
Die letʒte Stunde von zwey biß auf drey Übren, 
in quinta Claſſe: 
Breite ¶ In dieſer Stunde ſoll allwegen alternis diebus in- 
Sprache. Grammatica en Martini Crufii, fo auf das 
Compendium Grammaticz Græcæ Philippi Me- 
lanchthonis mit unveränderten allgemeinen 
gerichtet, und eine Lection ex Fa bulis Grecis Æſopi, 
ex llocrate ad Demonicum, oder Pædia Xenophon- 
tis, Homero oder Hefiodo. Item: Gnome, fen- 
tentiz Grece, fonderlich Nazianzeni ‚ nad) Gelegen⸗ 
beit derer Audicorum gelefen „und repetiret werden, 
und hierinn der Preceptor auf das fleißigfte die The-⸗ 
mata denen Knaben anzeigen, und fie felbft formiten 
laffen, auch fie darzu halten, daß fie cs fleißig colligiren 
und auffchreiben. 
Exercitium Styli: 


Es follen auch in diefer Claffe die deutfchen Argu- 
menta känger und fehärffer geftellet twerden, doch daß 
ie in periodos eingefchloffen feyn, damit die Zungen 
er compofition gemohnen, BORN, 
Und dieweil man in diefer Claffe prineipia Dia- 
le&ticz und Rhetoricæ liefet, follen die Argumenta 
exercitii ftyli nicht alle auf eine Weiſe gerichtet, fons 
dern etwan eine Epiftola, zu Zeiten ein Exordium, 
Narratio, Locus communis, Confirmatio, Perora- 
tio,defcriptio alicujus rei, tractatio Fabule, oder 
dergleichen p nafınata fürgegeben, und die Zus 
end alfo abgerichtet werden,daß ihnen nachmals gange 
ehe zu fchreiben deſto weniger ſchwer fey, 
da man dann nicht acht haben noch fehen muß, wie las 
ge, fondern tie gut die fcriptafind, und daß fie auf die 
hrafes und imitationem Ciceronis gerichtet werden; 
nft coacerviren die Knaben allein viel ſententias aus 
andern Scriptoribus ohn allen Berftand zuſammen, 
und habennicht acht aufdie puritacem linguæ. 
Correfiue. Indem emendiren foll der Precepror mit Fleiß an 
jeigen, wo fie in inventione & incollationererum, 
und dann inelocutione verborum geirret haben, und 
wie fie e8 follen verbeffern, font roiffen fie nicht, wann 
fie es gut oder böfe gemachet haben,auch foller rationem 
pundtorum'nicht negligiren, daß fie die commata, 
membra und periodos lernen. 
Auf folche fürgefchriebene Weiſe folen die Preece- 
en ores und dererfelben Collaborarores in allen Clas- 
on Bi. FibusmitdenenKnabenumbgehen, damit fie nachmals 
fehrtebener Mit wwolgelegtem Grunde auf die Univerfitat unverhin⸗ 
Methode. dert andere und höhere ftudia fürnehmen, und darinnen 
nüglich verfahren mögen; dann gemeiniglich diejenigen, 
fo nicht ein gut fundament mit fich auf die hohen Schu⸗ 
len bringen, garmunderfelten etwasnahmhafftigs für 


andern ausrichten, fondern entweder gan und garim 3 


ſtudio versagen, oder doch ungelehrte Leute, ihnen felbft 
und andern zum Nachtheil, bleiben. 

Die Grammatica, Dialectica und Rhetorica fol 
len bey ieder Claſſe, da fie gelehret, allwegen ineinem 
Jahr ausgelefen , befonders aber auf Dftern und Mis 

aelis angefangen und geendet werden, damit manbey 
der ordentlichen Infpedtion, und zurZeitder Promo- 
tion defto eher derer Knaben Profectum und der Pre- 
ceptoren Fleiß fpüren möge, und die Knaben mit ihren 
Audiisnicht unordentlich aufgehalten werden, 


Der andere Theil: 
, Damitnun die Krudicio nicht fey ohne gute Difei- 


'CODICIS AUGUSTEI Andre Thal;  - - - =; 


egulis : 


-? 6 
plin Zucht und Gortesfurcht, fo fol hinführd auch hier⸗ 
nnenachgefhriebene Ordnung gehalten werden. 


Don Bortesfurcht: 2 


So viel denn die Pflantzung der Furcht GOttes 
bey denen Knaben belanget, fol Morgens vor dem Ans 
fang der Lection von der gangen Schule dag Veni San: Singen, 
&te &c. und nach Mittags zum Anfang der Lection des 
Hymnus, Veni creator Spiritus,neben denen gewoͤhn⸗ 
lichen Collectis mit Andacht Lateinifch gefungen wer⸗ 
den. Desgleichen, wen fie aus der Schule gehen, fol 
wiederumb ein Ehriftlicher Geſang gefungen werden. ' 

Darmit aber, wo die Schulen groß, und fünff Clas- 
fes darinnen angeftellet, nicht ein unordentlicy Geſchrey 
angerichtet, wenn zugleich in allen Claſſibus gefungen 
werden folte,noch’die Knaben zu lange aufgehalten, da 
ineiner Chaffe nach der andern der Befang gehalten, da 
befonders zu allen Clafibus befondere ledtoria verords 
net, follin prima Claſſe Erhalt uns HEtrac. geſungen; 
in fecunda, die Gebet Fabricii; in tertia, ein Lateini⸗ 
ſcher Hymnus; in quarta, ein teutfcher Pſalm; in 
quinta, ein Lateinifher Pfalm auswendig ordentlich 
nacheinander recitiret werden, alfo, daß Die Knaben =" 
Er in ihrer Kindheit die Pſalmen in gute Gedaͤchtnuͤß 

tinaen,und hernach nimmermehr vergeffen. 

Darnad) foll eine Claſſis nach der andern aufitehen, 
und ie zween und zweene miteinandergur Thür, und eis 
nerieden Claflis Preceptor neben denen feinen etwan 
weit fürdie Schul hinaus gehen, auch etliche obferve- 
tores morum auf die fürnehmften Gaſſen verorbnen, 
damit Ungucht und argerlic) efchrey auf der Gaffe, 
Spiel; Müßiggang und anders, fo fie vom Srudiren 
gr er * Fa —— — 

nd alle Tage vor Eſſens umb neun, auch nad) Mits € 

tage umb drey Uhr, che fie aus der Schule gehen ſol⸗ —— 
len denen in prima Claſſe etliche Stuͤcke des Catechiſmi 
deutſch, denen andern aber aus dem Ciſio Jano, wie ders 
ſelbige bey denen Queftionibus Grammaticæ aſſi ni- 

tet, etwas fürgeben, gefungen, und der Jugend init — 
eingebildetiwerden. Und weil ſolche Schulen fuͤrnem⸗ Haupt 
lich zu der Ehre GOttes/ und u Unterweiſung der Jne De 
gend in der einigen wahrhafftigen und ſeligmachenden Scule-m 


’ 


Srfäntnüß BHDttes des Vaters, unfers HErren Ju Kama oe 
Eriiti,und Heiligen Geiftes angeftelle,fo fol der Sin 3 


abend in allen Particular⸗kleinen und groſſen Schulen 
allein auf ſolche lectiones und exercitia gerichtet ſeyn, 
dardurch die Schüler in geiſtlichen und himmliſchen 
—— ihrer Seelen Seligkeit belangend, unterrichtet 
werden, 
Derhalben foll in prima Claffe die drey Stunden 

vor Mittage der deurfche Eatechifmus D. Luthers bey 
denen jungen Kindern, und Fein anderer, mit befonderm 
Fleiß getrieben werden, darmit fie denfelben mol lernen, 
ins Gedächtnüß bringen, und nachmals fo bald nicht 
mehr vergeſſen. Dieda lernen lefen, folen auch anges 
halten werden, daß fie die Sonntags-Evangelia lateis 
nifch und deutfch mit lefen. : 

In der andern und dritten Claffe fol von feche biß 
u fieben Uhr der Lateinische Catechiſnmus D. Luthers 
in der vierdten und fünfften Clafle grece gelefen und 
getrieben werden. 

Bon ſieben aber biß auf acht Uhr ſollen die Præce Evans 

tores in fecunda & tertia Claſſe das Evangelium um, 

ominicale latine in der vierdsen und fünfften Clafle 
gr&ce exponiren, und denen Schülern wol einbilden, 
damit fie nachfolgenden Sonntag die Predigt und Aus⸗ 
legung deffelben beffer mercfen und behalten können. - 

Bon achten biß zu neun Uhr follen die Knaben in fe- P 
cunda Claffe die deutfchen ‘Palmen, in tertia Claſſe 
aber etliche lateiniſche Pfalmen zu lernen angehalten 
terden, die ihnen der Preceptor zuvor fleißig exponi- 
zen, und fonderlich Diefürseffen Pfalmen — (oh, 
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» damit fie nicht dabon abgeſchrecket werden, fondern Luft Häufern, and An aflen Orten guten Wandel 
: und Liebe darzu gewinnen mögen. — 
+ Sm quarca und quinta Clafle ſollen diefacre fen- Wo aber Eltern oder Vormunden waͤten, bie aus 
‚tentiz Jobi Magdeburgüi, Hiftorie facre Georgii Unverftandeund Nachläßiakeit ihre Kinder, bie fe ne 
Fabricii , Pietas puerilis Fabriciiund Siberi, gelefen Schule verordnet, und fonderlich die fie mit der Zeit in 
werben. die Fürften ⸗ Schulen oder Stipendium gu bringen ges 
gerdach Die Knaben aber follen, wenn man das erfte mahl denken, nicht achten, diefelben mit der Zucht —— 
a zur Kirche läutet, gewiß in der Schule ſeyn und nadye und nicht, role, fiefür GOtt ſchuldig, ob Ahnen halten 
Sat mals allzumabl mit einander züchtig und jtillinder Pro- würden, die füllen von denen Schulmeiftern ermahnet, 
" geflion ur gehen. undihres Ambts fleifigerinnert, und da es nicht beiffen 
Darmit much die Knaben von der Schulenicht mit will, im der Vifitation dem Superintendenten, o 
ſſem Schaden und Nachtheil ihrer Scudien, abges ordentlichen Viſttatori und Magiftrat angezeiget werd 
ano dfollan denen Tagen, da mannicht prer den, damit diefelben datgegen ihr Ambt auch gebraus 
diget, in der Woche die Metten und Veſper, ſo viel das chen und verrichten mögen, .2 E 
Lateiniſche Geſang belanget, aufferhalb dem Sonna⸗ Und damit die Eiternderer Schulen Nutz und Prorhs Yerret 
bend, darandie Veſper aleit foll gehalten, eingeftellet durfft mitdenen Kindern berichtet, und zu defto mehreret kr \. 
werden. Liebe, Fleiß und Eifer gereitzet werden ſollen die Pfart mahnen, 
Dargegen aber ſoll an denenſelbigen Orten zu der det / und Kirchen⸗Diener dem Volck aufdas wenigſte die Kinder 
Metten und Veſper durch die Diaconen ein Capitel aus im Zabr pweymal, das etſte im Fruͤhlinge, dasandere fleißig im 


dem alten oder neuen Teftament gelefen, ein Pſalm n den ABinter, in öffeneli digten eine ernſt⸗ die Schule 
a fiche Bermahnun )thun, da Kay fleifi A 


Durch die deutſchen Schulmeifter und das Volck vor 

* = und nad) gefungen, und mit einer Chriftlichen Collecte 
bdeſchloſſen werden. 

An denen Tagen aber in der Woche, da Predigten 

gchalten, foll es alfo angejtellet werden , daß durch die 

deutſchen Knaben fampt dem Volck ein Palm vor und 

nach der ‘Predigt gefungen, und der Adtus mit einer 

Cdhriſtlichen Eollecte befhloffen werde. 

Bo aber Beine deurfchen Schulen gehalten,mag man 
die Knaben in prima Claffe, die lefen Eönnen, mit ihrem 
Preceptore oder einem Pædagogo oder groſſen Schuͤ⸗ 
ler datju gebrauchen, welche in fo kurtzer Zeit nicht viel 
verſaͤumen können. 

Es follen auchder Schulmeifter und die andern Pre- 
bie ceptores ihre Schüler mit befonderm Fleiß zut Pros 
digt und daß fie diefelbige nicht allein hören, fondern 
aud fleißig nachfchreiben, anhalten, und was fie ausder 
Predigt gemardt, nachmals mit Fleiß examiniren, und 
\ Dienichts daraus behalten, darumb gebührlich züchtigen. 

Darmit auch die Knaben am Sonnabend vor Mit 
a tage in ihren facris lectionibus nicht gehindert werden, 
i fol der Cantor feine Geſaͤnge, fo man auf den nachfols 
{ enden Sonntag brauchen wird, nicht diefelbige Stund, 
| Sondern eine halbe Stunde vor der Veſper mitdenen 
—2* biß ſich die andern Schüler ſamlen, und nach⸗ 
mals miteinander zur Kirche gehen, üben. 
Desgleichen follam Sonn- und Feyertage zu Mors 
gen, Mittag oder BefpersPrediat auch gehandelt mer» 
den,und die Preceptoresfich mit dem Geſange der Kits 
chen⸗Ordnung nach halten. 


H 


H 


\ 


—— 


Knaben inder Kirche süchtig feyn, und der Predigt flei 

figzuhören, damit, ſo man fie nach der Predigt exami- 

nirentoird, was fie daraus behalten haben, wiſſen zu 
en, 


| —* 
Der dritte Theil; 
Von der Difciplin und Zucht; 
Der Gortfeligkeit folget auch die Aufferliche Zucht des 
rer Knaben, welche von dem Heiligen Geiſt auch flcifig 
zu pflantzen geboten iſt. Derowegen ſoll diefelbe ernits 
li) getrieben, damit die Jugend nicht, tie das Viehe, 
ohme alle Zucht ergogen werde, laut des Spruchs; Die 
Wort, die ich dir heutgebiete, folft du deinen Kindern 
Paten x, Denn wo Gottesfurcht beyeinem Kinde 
it, alsbald finder fich bey ihme auch die Zucht. Dars 
umb folennicht alleine die Schulmeijter, ſondern auch 
bie Eltern, oder dererjenigen, denen ihre Eltern entfallen, 
„. . verordnete Vormuͤnde fleißig und ernſtlich Aufichen 
. haben, daß die Kinder, diewell fie noch zart und zu bies 
gen find, zu aller Erbarkeit und guten Sitten gezogen 
werden, und in.der Schule, Kirche, auf der Gaſſe, in 


Es fol auch der Preceptor gute Acht haben, daß die’ 


Schule ſchicken, in Bedencken, daß der mehrere Theif 
ihrer Arbeit und Handthierung halben diefelben nicht 
felbft lehren und unterrichten mögen, und doc) zu ihrer 

itlichen und ewigen IBolfarth in denen Schulen, als 

m rechten Mittel, gelehrt zu werden, ihnen hoch von⸗ 
nöthen nnd nuͤtzlich ift, und daß fie (die Eltern) ihre Kins 
der ſelbſt auch unter der Ruthe haften, und ihnen nicht 
zu linde und milde feyn, oder unter denen Schulen zur 
andern Arbeit gebrauchen, und anihren Studüs verhins 
dern; und mo fie überden Schulmeiſter Hagen, nicht 
leichtlich Glauben geben und Beyfall thun, dann die 
Schulmeiſter hierinn ihres Ambts nicht vergefien, ſon⸗ 
dern wiſſen und dafür halten ſollen daß ihnen die Kin⸗ 
der nicht, als dem Hirten das unvernunfftige Viehe ſon⸗ 
dern als himmliſche Kleinod derttauet und befohlen feyn, 
welche auch unfer HEtr und GOtt fo lieb hat, daß es 
mit alem Ernſt geboten und befohlen, daß niemands eis 
nes aus denenfelben argeen fol, und wer das thut 
dem beffer wäre, es würde ihm ein Muͤhlſtein an 
gehencket, und er indas Meer, da es am tieffiten ift, vers 
ſencket, Darth. 18. 

Damit aber die Kinder zur Wolfatth der Sirche, 
und der Gemeine Chrifti aufergogen werden, fol der 
Schulmeiſter ungefaͤhrlich auf nachfolgende Scarura je 
halten gut Acht haben, 


Scatuta: 


1. Dakalle Knaben gottfuͤrchtig, fromm und züchrig 
feyn; fleißigin die Schule gehen, und lernen. 


2. Daß ſie ihten Eltern, Bormunden, Pfarren und 
fr Schulmeiſtern gehotſam ſeyn, und alle diejenigen, de⸗ 


nen es gebuͤhret in Ehten halten. 


3. Sie ſollen in denen Schulen unter denen Ledtio- 


nibus, auch in der Kirche ftille ſeyn, und nicht ſchwa⸗ 
gen, innzund aufferhalb dee Schulen nicht deutſch fon» 
dern lateinlſch mit einander reden, darob bann die 


Schuimeiſtete mit Fleiß halten füllen, und fürnemlich . 


auch gute fleifige Verſehung thun, daß einer mit dem 
andern friedfam und friedfertig fen, und zu keinem Zanck, 
KHadder und Schlagen einige Urfach gebe; fondern im 
Fall fich ſolches zuttüge, ihrem Preceptori anzeige. 

4. &s ſollen auch die Kinder nicht ohne Umbnehme⸗ 


Nöcke, ba ſie diefelben Haben, weder zur Schule se. 


Kirch 
aus der Schule ſchwatzen nod) ihre Preceprores oder 


Condifcipulosumd Mitgefellen gegen Ihre Eltern vers 


— auch die Knaben ſich mit Büchern und 
anderm, wann fie_ zur Echule gehen, nach Nothdurfft 
verfehen, und gefaßt machen, daß fir wiſchen — 





e gehen. 
s. ie ſollen auch daheime, oder anderswo, nichts 
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Stunden in der Ledtion nicht aus der Schule lauffen 
dörffen, oder fich fonft abfentiren, welches dann die 
Schulmeiſter ihnen ohne fondesliche bewegende Urſa⸗ 
hen, und ihrer Nothdurfft nach, mit nichten und Feines 
weges geftatten follen. 

7. Es fol zu jeder Stunde, nach Vollendung der Le- 
&tion,inieder Clafle infonderheit, ein Regifter oder Ca- 
talogus,darinne ein ieglicher Preceptor feine Knaben 
verzeichnet, fleißig gelefen, und die abfentes mit Puncten 
bemerckt, md nachmals, fo diefelben nicht rechtmaͤßige 
Urſach und Kundfchafft ihrer Verſaumniß darthun 
Fönten, ziemlicher maffen und der Gebuhr nad) geſtraffet 


werden. 
8. Zum Beſchluß: Sof der Schulmeiſter erſt er⸗ 
hite Leges und Statuta in der Schule, auf einer Taf⸗ 
geſchrieben, aufhaͤngen, damit ſie nicht allein die Kna⸗ 
ben ſelbſt leſen Fonnen, ſondern auch der Schulmeiſter 
dieſelben alle Quartal denen Knaben einmahl fuͤrleſen 
und erklaͤren moͤge. 


Von der Remiſſion oder Schul⸗ Feyertagen. 


Darmit auch die Knaben gleich denen Præceptori- 
bus von ihrer täglichen Mühe und Arbeit eine gebuͤhrli⸗ 
the Recreation haben, fo follen nachfolgende Tage und 
Stunden ihnen frey gelaffen werden. 

Erftlih: ale Sonn: und Feyertage, fo nad) unferer 
Enriftlichen Kirchen» Ordnung gehalten werben. 

Darnach ; alleder Stadt Jahr⸗Maͤrckte zweene Tas 
ge in der Wochen. 

tem: in denen Hundss Tagen, alle Wochen die 
Mitwoche nach Mittage. 

Item: die Sonnabende und Feyerabend nach Mits 
tage; doch daß ſie ſich zum Singen und zur Veſper 


nden. 
r Mnd follen die Preeceptores, ohne des Pfarrherrn und 
derer Infpedtoren Erlaubniß, weder ihnen felbft, noch 
denen Knaben, eigenes Willens, keinen Feyertag noch 
Remiffion , macyen, 

Der vierdte Theil, 
Don der Eledtion, Examine und Ambe eines ieden 
SchulmeiftersundCollaboratoris: 

So nun die hohe Nothdurfft erfordert, folche Kinder 
Schulen mit gelehrten, gortfurchrigen, und zu folchem 
Ambt undArbeit gut eifrigen und unverdroſſenen Schul⸗ 
meiftern und Collaboratoribus zu beſetzen. 

Demnad),fo offt undvielein — oder Col- 
laborator von denen Stadt⸗ Rüthen, Erbs oder Ger 
richts⸗Herren iedes Orts, ihrem Herkommen nach, dem 
Confiftorionominiret und prefentiret, oder auf Ans 
ſuchung des Raths ie der Stadt Erb oder Öerichts-Hers 
ren einer von denen Conſiſtorien beruffen, oder einer ſei⸗ 
nen Dienſt ſelbſt anbeut, Soll ein ieder vorhin, ehe dann 
er in das Examen admittiret und zugelaſſen, feines Her⸗ 


kommens, Lehr, Weſens und Lebens glaubwuͤrdige, 


rechtmaͤßige Teftimonia und Kundſchafften entweder 
von ſeiner Obrigkeit, darunter er gebohren und gewoh⸗ 
net, oder von feinen Præceptoribus oder Obtigkeit, 
darunter er fid) zuvorn mit Dienft, Lehr und Leben ges 
halten, denen Conſiſtorialen fürbringen. 

Wann dann ſolches alfo richtig gefchehen, alsdann 
fol er, in der bey iedem Confiftorio wohlbeftellten Las 
teinifchen Schule, für denen verordneten Theologen, 
zweyen oder einem, und dann dererfelbigen Schulmeis 
ftern, eine Ledtion oder zwo, die ihme angegeiget wers 
den, thun. 

Wann dann et, und fonderlich inder Grammatica, 
tüglich erfunden, foller darauf von dem Confiftorio, ih» 
zer habenden Ordnung nach, feiner Religion, Ehriftli- 
chen Slaubens und Bekaͤntniß halben, auf D. Luthers 
Catechiſmum, inder Kirchen⸗Ordnung begriffen, beſon⸗ 
ders von denen Haupt⸗Stuͤcken derſelden und ſtreitigen 
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dann esbegiebt ſich zu Zeiten, daß in dem Fall die Legten 
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Artickeln, ob er nicht etwa mit irriger Lehr und opinion 
in einem oder mehr eingenommen, ordentlich, und mit 
fonderem Fleiß examiniret werden. So er nun alfo 
in der Augfpurgifchen Confeßion vein, gottfelig, und zu 
folcher Adminiftration tüglid) erfannt, auch die For- 
mulam Concordiz unterfchrieben, fo fol er mit Befeh⸗ 
lich von dem Confiftorio an den Pfatrherrn, Amts: 
mann, Rath, Erb» oder Gerichts⸗Herrn, und geordne ⸗ 
ten Superattendenten oder Adjundten, dahin er no- | 
minitet und approbirtet, gefchicft, und allda ihme vom | 
arrheren, in Gegenwart derer andern erft angeregten 
tfonen, diefe Schul - Drdnung fürgelefen, uͤberant⸗ ' 
* und dann darauf folgende Artickel fuͤrgehalten 
werden: 


General⸗ Artickel, fo den Schulmeifter, wie auch ſei⸗ 
nen Collaboratoren fuͤrzuhalten, wenn fieexami- 
niret und angenommen worden: 


Erſtlich fol ein jeder Schulmeifter ſich aus ſolcher Schulm- 
Drdnungräglich feines Ambts erinnern, diß zu Hergen — 
faſſen, und bedencken, daß ſein Dienſt ein hohes, theuer u nd 
und von GOtt geordnet Ambt und Mittel fey, die Kinder 
mit der Lehre und Gottesfurcht, zu Erhaltung des Pre⸗ 
dig⸗ Ambts und guten Regiments, anzunehmen. , 

Darnad) fol er, vermittelt Görtlicher Gnade, die Einundt 
Schule, fo ihme, als dem ulmeifter, befohlen, mit gerliches 
treuem Fleiffe regieren, und der Jugend mit einem undr, Leben fü, 
gerlichen Leben vorftehen. RN NG 

Da ſich audy ein Schüler ihme oder feinen Collegen Widergek 
widerfegete, foll der Preceptor denfelben nicht allein mir ih: Eh 
Worten zum Gehorfam vermahnen, fondern andern 
zum Sehorfam ihn felbft mit der Ruthe für allen Kna⸗ eig. 
ben gebuͤhrlich zuͤchtigen. Und da einer hierüber aus { 
der Schule entlauffen, denfelben anders nicht, Denn - 
nad) Erfantniß derer Infpedtoren, dach nicht ohne vor⸗ 

Hehende ernftliche Züchtigung, wieder einnehmen, damit 
Die andern eine Furcht haben, und fich forchin dem Præ- 
ceptori nicht widerfegen, fondern feiner Zucht gehorfams l 
lich untermwerffen. z 

Er foll auch mit denen Schülern, fo etwas in der Lateinierzg! 
Grammatica verrichtet, deßgleichen auch mit feinen reden. 
Collegis, wie fie auch mit ihme, nicht deutich, fondern 
Lateinifch reden, und durch daffelbe die Knaben alfo Las i 
teinifch zu reden gervehnen, 

Die Jungen ſo Unfleiffes oder Boßheit halben fräffz Niche mie! 
lidy befunden, follen fie, wie oben gemeldet, mit keinem Zorn oder! 
giftigen Zorn oder Unbefcheidenheit ftoffen gder werffen, Unbefchei 
fondern gebührlich und —— mit glimpfflichen pendelt, 
Worten, und da dienicht fruchtbarlich oder erfprießlich,gcheinent, 
mit der Ruthe fteaffen, diefelbe gebührlicher Weiſe ges ich firaß 
brauchen, und darbey alle ungebührliche Streiche, als zu fen. 
dem Häupt, auf die Naſen oder Backen fehlagen, mit 
denen Ohren aufziehen, oder diefelbigen umbdrehen, bey 
dem Haar ziehen oder räuffen, oder anders dergleichen, 
gänelich vermeiden; noch vielmeniger, da fiedurch derer 

SchulsRnaben Eltern zu Zorn berveget, denfelben über 
die Rinder ausftoffen. Fuͤrnemlich aber ſich in allewe⸗ 
ge befleigigen, daß fie Diejenigen, fo gute ingenia haben, 
nicht ftoffen oder werffen,oder Urſach aufeinigerley Wei⸗ 
fezu Kranckheiten geben, anſchnautzen oder anfahren, 
fondern fanfft und milde gegen ihnen handeln; auch die, 
fo etwas ungelehrig, und nicht mit fo fähigen ingeniis . 
begabet, oblautender maffen mit XBorten, und beſcheide⸗ 
ner gebuhrender Straffe ermahnen. 

Daaberein Knabe jo gar ungelchrig, und alfo eines So ein 
‚ns Kopffs, daß kein Fleiß noch Arbeit bey ihme wolte Knabe wen 


1 
J 


1 


ucht ſchaffen oder bewandt fepn, deſſelben Eitern follen a, 
ie anzeigen, daß er bey ber Schule verderbe, damit fie, term eg 
die Eltern, ihn zum Handwerck oder anderem bey Zeit zeigen. 
richten und helffen mögen; iedoch hierinnen nicht eilen, 


die 


— x — m — 
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Dienern, kein d, 
—* come ng ehe onen Ibigen 


Ben und Frieden Ay werden; und da ſie das 
geringſte vermercken, daß ſich ärgerliche Uneinigkeiten. 
en wolten,diefelbigen mitAlergerniß oder 
derer Schul-Kinder und anderer nicht ausbrechen rg 
en. —— fo viel müglich, vorkommen und 
ab 
— Schulmeiſter an einem oder mehr ſeiner 
—— * —— —* on Sion — 
barinnen fie nicht ein mig, SH uvam der‘ 
Schulmeiſter ſelbſt entweder privarim ‚oder in Gegen⸗ 
foart derer andern Eollegen die Sache fürnehmen, und 


chen. 
Unterhandfung, Erinnerung 
ne Frucht abgangen, fol der 
an die verordneten Infpe- 
andern 


bey 
ten "würde, Soll es re Superintenbenten vn 
allen —— das Conſiſtorium bracht, und deſſel 
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oder 
— iſen wollen. 
lien iedes Orte —— 
Collaboratoribu⸗ 
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tum mit guten deutſchen 
eg ersenurch * 
anhalten; beſonders aber 
exemplis, ‚damit die Kinder t 
— ihren —— nn nadmnals aber mit ex- 
denen täglichen gehörten le&tionibus illu- 
Ar Dan feinen g werden, und ieder⸗ 
aber foll ihnen unverboten ſeyn, eine ſchoͤne 
rafın oder dergleichen fonft kurtze Erempel, mit jrocy nepl 
* oder drey Worten, Saul hen Etklaͤ⸗ Oder 
der Regel, zu dictiten, welche die 
mals in ihren 


die 
Bann Die Prec 


haben, ge 


—— in die a Arch uch un 


Es fol auch weder der Schulmeifter, noch die andern Collegen 
Praeceptores, unter denen le&tionibus ‚in deter andern nicht mie 
le&toria gehen, und mittler Zeit feine ledtionesin feiner Hintnder 
Ciaffe anftehen laffen, und Die andern mit feinem Reden Gange 
; von ihren ledtionibusabhalten, viel —— aber —* 6» 
fie mit einander vordenen —*8 


Sa⸗ dern ſe alles unterlaffen. 
— — 


ber fol alezeit, Morgens 
srich⸗ nach Mittag, en aa hie = 
Da ke aid seammieng mad ham een 
enwaͤrtig m alsbald 
Auch diemeil Eile feine ledliones 





ermartet 
onderlich aber fol —— ee le 
in —— alle ſeine Co — ihren ‘Pflichten end —— 
re einer unter ihnen in einem oder mehr Artikeln unferer handen 
** —* Religion und Bekäntniß nicht richtig, nach 
Infpe&tori- fondern —— oder ————— daß er 


werde. 
aber foll er u ee 
anjw 
ordneten —— 
Erſter 
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und diftin- ben hören, wann er wol oder uͤbel refpondiret und des 
Se ans PraceptorisCorreltion und Verbeſſerung eigentlicher 
worten. mercken, fondern fie auch von Kindheit aufunerichrocken 

und gebübrlic) zu reden lernen, und die V’ocales nicht 

grob noch Bäurifch,fonderngierlich und wollautend aus⸗ 


prechen. — 
Meitung ¶ Damit die Schüler auch nicht weniger an ihren Præ · 
ber Pre- ceptorihus Zucht, als die Sprachen und Freye Kuͤnſte, 
esptorum. (ernen, Sollen die. Preceptores in. der Schule ihre 
Mintel oder Umrock nicht: von ſich legen, deßgleichen 
auch fonften nicht ärgerliche, bunte, gerhackte, fondern ers 
bare, lange Kleider und lange Röcke oder Maͤntel tra⸗ 
gen, und alſo ihrem Stande gemaß bekleidet fepn. 


Bieverlie ie follen fid) aud) fonften alles.Argerlichen Lebens, 
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Kunſt wolerfahrnen und fuͤrtreffentlichen Componiſten 
als Jofqvini, Clementisnon Papæ, Orlandi, und ders 
gleichen Gefänge gefungen erden, fürnemlich aber ſich 
dererÖefange enthalten, jo auf Tangmäßsoder&chands 
Lieder ABeifenadycomponiret, fondern es alfo anftels n 
len, was in der Kirche gefungen, daß es grave, herrlich, - | 
ton fey, und zur Chriſtlichen Andacht die Leute reis 
nmag. 

So fol auch der Cantor zu gewiſſer Zeit mitdenen i 
Knaben in der Kirche ſeyn, und fampt dem Drganiften ‘ 
die Gefaͤnge alfo anftellen, da jederzeit der Pfarcherr 
oder Kirchen« Diener auf feine beftimte Stunde auf der 

bien, und Die ordentliche ‘Predigt verrichte, damit 
das Volck nicht nit Unwillen zu lange und über die Zeit 


des Reben auch aller Schenk» Haufer, Spielens, Vollſauffens, aufgehalten werd 


folen fie Göpttesläfterns, Unzucht und dergleichen enthalten; die 
Tantz ⸗OHaͤuſer, aufferhalb derer Hochzeiten, meiden,und 
Bey denenfelben nicht Plagmeifterfepn. 
Von yet So dann denen Preceptoribus, einem oder mehr, 
vat · Stun · auch 
den · ¶ Inlturen, und mit ihnen privatim zu repetiten / ſo ſoll 
durch die Inſpectores ihnen ernſtlich aufferleget und be⸗ 
fehlen werden, Exftlich; daß fie privatim Feine andere, 
ectiones halten, artes oder authores ihren Difcipulm 
leſen, noch mit ihnen zepetiten, dann welche zubor und; 
täglich in denen gemeinen Schulen iedes Orts gelefen, 
werden. — 

Zum Andern: daß die repetitiones an feinem ans 
dern Orte, dann in der Schule und in der Claſſe gehal⸗ 
ten werden, darinnen er feine publicas Lectiones pfle⸗ 

et zu verrichten, damit der Schulmeifter aud) in dem) 

ein Aufichen haben und verfchaffen möge, daß Diefelben, 
reperitiones fleißig gehalten, und die Kinder nicht mehr 
dardurch gehindert, dann gefördert werden, 3 
Bon Haus - Nachdem egliche vermöglichereiche Eltern ihren Kin⸗ 
Precepto- dern Pedagogos zu Hauſe zu halten pflegen, und dieſel⸗ 
ribus. bigen gemeiniglich aus der Schule und Anzahl derer ar⸗ 
men Knaben fordern, follen die Preceptores, fonderlich. 
aber die Schulmeifter, nicht alleine zuvor, ehe fie anges: 
nommen werden, mit allem Fleiß und Treuen fie unters 
wæeiſen, wie fie fich.gegen den Herren, Grauen, ganges 
- Haus- Gefinde, fuͤrnemlich aber gegen die Kinder 
halten follen, die fie indie Schule führen, und mit ihnen 
daheim die Ledtiones repetiren, fondern auch in der: 
Schule und fonften mit Fleiß darnach fragen, ob fie auch 
ſolches thun / und da ihre Lehr⸗Knaben nicht ihre Ledtio- 
nes; wie ſich gebuͤhret, gelernet,oder fonften was ſtraͤffli⸗ 

ches begangen, foldyes von dem Pædagogo erfordern. 
Dom Sin Damit auch die Gefange in der Kirche mit Chriſt⸗ 


geninder licher Andacht und guter Zucht verrichtet werden, ſollen 
jederzeit, wenn die Schuler zur Kirche gehen, der: 


Schulmeiſter fampt feinen Collaboranten verfamlet 
feyn, und ieder Claffe der Catalogus gelefen werden, 
nachmals iedet Præceptor mit feiner Claſſe inder Pro- 
cellion fortgehen, und inder Kirche alle bey dem —* 
to ſtehen, und die Staͤnde alſo unter ſich austheilen, be⸗ 


ſonders da derer Collaboratorum viel ſeynd, daß ſie im 


Ring die Knaben umbſtehen, ſie alle im Geſicht haben, 

und alſo fleißig Achtung auf fie geben-mögen, Damit fie 

zuͤchtig feyn und ordentlich die Geſaͤnge helffen verrichten. 

Cantoren Da auch einer unter denen Knaben ſich mit ſchwatzen 
Gebühr, oder ſonſt ungebuͤhrlich bey dem Singen gehalten, fol der 
* Cantor denſelben oder dieſelbigen nicht mit dem Griffel 


oder baculo auf die Koͤpffe ſchlagen, ſondern ihn mercken 


und mit dem Finget wincken, und ihn nachmals in der 
Schule gebuͤhrlich mit der Ruthe zuͤchtigen. 

Wehr Degßgleichen ſollen die Cantores jederzeit in der Kir⸗ 

che ſingen, was ſie von ihren Pfarrherren geheiſſen wer⸗ 

ns len den: deromwegen denn die? farcherrenmit Fleiß darauf 

Senfonen. Achtung geben, und eenftlic) verichaffen follen, daß in 

der Kirche nicht ihre, da fie Componiften feyn, oder 


anderer neuen angehenden, fondern derer alten und dieſer 


egliche Difeipuli fonderlich befohlen, dieſelbigen zw % 


ber auch vermahnen, daß fie täglich ein Eapitel in 


h. er 

Es ſoll auch der Cantor nicht alegeit figuriren, fons 
dern die Geſaͤnge mit Kath des Pfarrherreng alfo ab} 
theilen, damit auch gemeine Pſalmen mit der gantzen 
Kirche ;. fonderlich. aber reine, fchöne, Ehriftliche und 

—— Pſalmen und Lieder geſungen werden, fo ent⸗ 
Eee oderals rein und Chriſt⸗ 
methat. 

Es follen. auch die Schulmeifter und Collaboranten ShaE.Di 
des Zahrs auffs weniaft einmal mit ihren Knaben, fd wer follien 
darzu geſchickt erfennet, zum heiligen Sacrament gehen, 
fie auch zuvor aus dem heiligen Eatechifmo fleißig unters um a, 
weiſen Daß fie nicht alein manniglich ihres Glaubens yendmap 
gnungſame Rechenfchafft geben, fondern auch mit vech⸗ gehen; 
ter warhafftiger "Buß und Glauben, auch fonft mir allem 
dermaſſen ſich fehicken, damit fie ſolches nicht zum Ge⸗ 
richt empfahen, fondern daß fie im Glauben geſtaͤrcket 
werden, und beneben ihrem Studiren eine hergliche Liebe 
zu aller Chriftlichen Zucht gewinnen underhalten. 

Es follen auch ingemein die Schulmeiſter und ihre und ſelbig 
Collaboratores die Kinder und Schul-Rnaben mehr, vermah · 
mals, befonders. aber da die Le&tion durch einen ſchonen den wie 
—— * f — — — * ernſtlich —— 

n und vermahnen, wie ſie ſich zu Haufe gegen ihre tem 
Eitern und.das Daus-Befinde verhalten follen, damit - 
man den Unterſcheid zwiſchen denen Schul-Rindern und 
— Kindern auch an der Zucht augenſcheinlich mer⸗ 

n koͤnne. 

Sonderlich aber fie zu fleißigem Gebet fuͤr ſich ſelbſt, audh zu 
und dann auch ihre Eltern, Echulmeifter 5 get; gem 
fhafft vermahnen und anhalten, damit ihnen in der nn ging 
Kindheit die Gottesfurdt eingepflanst werde, daf fie —* 
derſelben hernach nimmermehr vergeſſen: die Alten a⸗ Halten. 
der 
Bibel leſen, befonders was die Hifterien des Alten Te⸗ 

aments feynd, damit fie alfo ihnen von Tag zu Tage 
ie heilige Schrift befannt machen, und nadymals die 
Predigten defto beffer verſtehen lernen. 
Don denen armen Schülern, fo mit dem Almofen 
umb Gottes Willen bey denen Particular⸗Schu⸗ 
len erhalten werden: 


Nachdem die Erfahrung ausweiſet daß vor dieſer 
Beit die allergelehrteften und fuͤrtrefflichſten Männer in 
Kindheit Partecken gefamler, und alfo mit dem Als 
mofen erzogen worden ſeynd, nachmals aberin Kirchen, 
Schulen, und Regierungen nüglich gedienet haben, und 


an ihm felbft ein | ttſeliges Werck ift, was zu Unter⸗ 
haltung derer Duͤrfftigen fuͤrnemlich derer armen Schuͤ⸗ 
ler gegeben wird: So ſollen iedes Orts Obrigkeit und 


die verordneten Inſpeclores mit allem getreuen Fleiß 
daran feyn, damit arme Knaben, fozur Schule gehalten 
werden, nicht Hunger noch Mangel leiden, fondern, fo 
viel müglich, ihre Nothdurfft haben mögen. 
Darzu dann an etlichen Orten und fürnehmen Staͤd⸗ 
ten über. das, fo fie auf der Eurrent mit Singen von 
Haus zu Haufe famlen, auch vermögende Leute loͤbliche 
Stiftungen gethan, degleichen auch etliche auf bee 


ſtimbte 
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t etll fpeifen,oder warmeKoft, 
—— en —— Suppe, eg 

Gefundheit verfchaffen, darzu dann iedes Orts Pfarr⸗ 

berr feine "MartsSiner, befonders die Reichen, treulich 


vermahnen fol, 

Damit aber fole Almofen nicht unnüglich, und auf 
ſolche Knaben verwendet werden, fo zum Studien niche 
Kal, Euftoder Ailen haben oder hufkfichung ebuͤhr⸗ 
lic) halten, daß wenig, oder keine Hoffnung, daß fie in ih⸗ 
rem Studiren etwas nügliches ausrichten werden, So 
follen die Infpectöres verfchaffen, damit diefelbigen 
nicht länger aufgehalten, fondern alsbald abgetertiger, 
und andere, von denen aute Hoffnung ift,an ihre ſtatt 

- und —— werden. 

—— nicht allein von dem Schul⸗ 
ee fondern beneben demfelben durch die lnfpedto- dere 
res, mit gemeinem Rath und Bedencken, wie nachfolget, 


aufgenommen werden, 
—— Stich f ſollen fie —* flichten und Gewiſſen er⸗ 
inneri werden, daß ſie keinen Knaben aus Gunſt anneh⸗ 
men und befördern, nach aus Ungunſt und Widerwillen 
uns, hindern und meoftoffen, fondern in diefem Fall anders 
* nichts, denn die Gaben und Geſchicklichkeit, dar zu die Ar⸗ 
beamer 
den, 


Almen 
ſelen 

Knaben 
cht 
wendet, 


Fi 
2 


helih 


much anſehen daß folcheSinaben,welcheentweber als ar⸗ 
me Waͤiſen oder fonftverlaffen anderer geſtalt von we · 
gender Armuth bey dem Seudiren nicht ethalten werden 
mögen, auch iedergeit die geſchickteſten und tüglichften- ren 
Knaben ſo ihre gute Teftimonia haben,und von dene die 
größte. Hoffnung ift, daß fie mit der Zeit des Kirche Got⸗ 
tes am nüßlichften dienen mögen, befonders aber die ein» 
WER. Landes-Kinder vor allen andern —— 
Vornemlich aber derer armen Pfarrherrn und Kir⸗ 
u Kinder, (doch da denenfelben andere ihrer res 
ur Yale nicht vorzuziehen ) hierinne bes 
Eee —* 1 Bes Bermögens nick fon feaufih 
j de tet , und des gensn ‚Ne 
ee ve denen Particular-Schulen su halten, die 
\ Sie er ein procediret, daß fie in die Fürs 
\ ſten⸗Schulen einzunehmen feyn möchten. 
Knaben wann in denen kleinen Staͤdtlein oder 
‚ von guten fürnchmen Dörfern, ba alleine zwo oder drey Clafles 
Ingeniis in Der gehalten werden, ein Knab oder mehr 
—— aus befunden —* fo mit einem beſondern guten Inge- 
ein * sa, Na ei uk 
auch fo weit ie ts 
recommen dern, ihre er aber nich — 
auet wer · fie dieſelben bey Alan bene rg — 
den. iſitator dieſe Verordnung thun, daß ſolche Knaben 
mi ——— elben Orts ee: Pfartet 
chulmeiſters an die Infpedtores chulen in 
denen fuͤrnehmſten Saͤdten commendiret und verfchries 
— — — Como ern 
| den mögen ; Welche alsdann auch Diefe Berfehung hun 
| follen, damit ein ſolcher Knabe nicht vom Studiren abges 
8 —————— moͤge. 
Was dann ſonſt die accidenralia belanget, fo denen 
armen Knaben —— auf die fürnehmften Feſte oder 
ı mens vor wöchentlich auf der Current, oder fonft in andere Wege 
arme Kna · zu ihrer Unterhaltung von frommen Leuten gegeben wer, 
dem. den, Sollen die Infpe&tores diefe Anordnung thun, das 
mit denen Knaben folches zum beften und nuͤtzlichſten an⸗ 
gewendet, unter diefelben gebuͤhrlich getheiler, und nice das 
Paar damit —— werde. 
terhaltung derer armen Knaben von 
— er etwas verordnet oderteftiret, füllen die 
Infpeätores nebendem Schulmeifter darob halten da⸗ 
mit dee Stamm bleibe und nicht verändert, der jährliche 
Zins aber und Einkommen darvon unter Die Knaben ges 


lich —A 
ran 


Bon Lexa · 
ais. 


theilet werde. 
Demos Befonders wann fiedes Jahrs einmahl oder mehrei« 
mdien⸗ ne Comosdiam Terentianam oder Plautinam fpielen, 


——— halbe Theil von der Verehrung 
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gegeben werden,der andere halbe Theil aber dem Schul⸗ 
er und feinen Collabararoribus folgen, 

was denen armen Knaben zum Neuen und Neu⸗ 
Sabr wird, folen fie ihnen nicht abdringen, fon» 
dern, wie fich gebührer, und an ihım ſelbſt billich ift, folgen 


d nachdem aus foldyen arınen Knaben etliche Ipea fer mit 
Wohnung auf denen Schulen haben, und dafelbft mis Perten 
Bett⸗ Gewand und anderer Noihdurfft jiemlich Ich Deo efarge, 
ger werden, Sollen der Schulmeiſter und feine Co 
ratores —— thun,bamit dieſelblgen Kane 
cher gehalten werden, deßglei⸗ 

und Licht vorfichtig, fleißig und ge⸗ 
2 ſich alſo verhalten, damit Soll mit 
* —— ch Feuer Noth oder inans Bene = und 
n Schaden jugefüget weide toi nalen 
* 288 Boten Karh anhalten, auch die Reis gehen 
chen vermahnen rg daß denen armen 
S — Bett⸗Gewand in denen 


Aus diefen arınen —* fon auch jederzeit ONE, Einer ot oder 
ober wo vonnöthen, zweene u I ommen wer⸗ 
den, wweldhe Die jüngften Kinder Im AB und Lefen, lt —* 
nach Anweiſung und Anleitung des Schulmeiſters F 
den Orten, da derer * Kinder ſo —2* daß ſie 
du —— nicht alle behör et werden mögen, 353 
, auf welche —* I der Infimus fein ſtetigs — 
Suchen haben foR,daß fie die Stunde halten, und ges 
buͤhrlich mit denen jungen Kindern umbgehen, die er 
I ‚und nicht Die Pdagogi, da vonnoͤthen, gebührlich. 


gen fol, 

—— ſollen der Schulmeiſter und feine Collaborato- Current· 
‚befondersaber der Cantor, die armen Knaben mie Souler 

dem@efang alfo abzichten daf fie auf der@afenich — 

lich und verdrießlich ſchreven fondern ihr Geſang ftille, Iangfam 

Fr und, fo viel ımüglieh, alfo verrichten, daß ihnen fingen. 
tieblich zusubören, und die Leute deſto Iuftiger ihnen zu ges 

ben bewegt werden möchten; Darzu dann nicht wenig 

Dienete, daß fie bißweilen die Deurfchen Palmen, wie fie 

aufs einfältigfte mit vier Stimmen componiret, oder 

andere kurtze geiftliche Geſaͤnge mit gleicher und nicht er⸗ 

hoͤheter — fingen würden. 

So viel dann die funera belanget, damit diefelben Durch Be 
ehrlich jur Erden beftätiget, und gleichwot die Kuaben HI 
mean — —— re a 
man fie in allewege alfo anſte en, d mitandenen Tarıı 
gen, da Schule gehalten wird, ale Tage die Precepto- 38 
res ſampt denen Schülern ſechs gange Stunden in der verfäumes 
Schule feyn, und ihre verordneten Ledtiones gewißlich werden, 
und ohne Fehlverrichten. 

Demnad) wo an etlichen Orten gebräuchlich ift, dag 
die Leichen umb ız, Uhr, zu welcher die Knaben in der 
Schule ſeyn follen, begraben, und aus erheblichen Urſa⸗ 
hen nicht geandert werden fan, darzu auch Leich⸗Pre⸗ 
digten beftelet, Sollen die Preceprores bey denenfelben 
die Schüler nicht aufhalten, fondern vor folcher wicders 
umb zue Schule begleiten, daß fie dafelbft ihren ordents 
lichen Lectionibus auswarten, und bey der Predigt 
mehr nicht denn ein Knaben oder ſechs behalten, welche 
nach derfelben, wie auch zuvor, nicht Eateiniich, ſondern 
einen tröftlichen deutſchen Geſang fingen jollen, damit 

das Volck daraus einen Troft empfangen, zur Andacht 
beweget werden, und mitfingen könne. 

So aber zur Zeit der regierenden Peſtilentz die Leute 
zur Erden zu beitärigen, fönnen in denen chmen 
Städten zwölf armer Knaben verordnet twerden, ſo 
darauf beſtellet, denen auch ein befonderer Ort eingege⸗ 
ben, und nichts deſto weniger die Current neben anderer 
Unterhaltung auch folaen toll, 

Es jollen auch die Schuimeifter und ihre Collabors- Schuldie 
tores alles andere mit ihrem Fleiß vermittelft —— 


eher Gnade verrichten, * Dr Schul ⸗ Ordnung very 
mag“ 
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666 mag und in ſich hält,und ihnenihre Vocation derer Kin⸗ 
—* der halben a tleget, als fie am Züngften Tage für 


Dr Rechenfchafft geben, und gegen die Obrigkeit ges 
teauen zuverantworten, tie getreuen redlichen Præce · 
ptoribus gesiemet und gebühret. 
Und dann auch vonihres Dienfts wegen ihren ver« 
ordneten Superintendenten, Infpeetoribus und Vifi- 
taroren, Pfarrer, Rath, Erbsoder Gerichts⸗Herren als 
getreue Diener gehorfam feyn, und des Landes auch ders 
— Stadt und Schule Nutz und Frommen mit al⸗ 
m Fleiß fördern, Schaden ihres Vermoͤgens warnen 
und wenden ; und fo fich in Zeitihres Ambts und Eins 
wohnung eine Irrung mit ihnen und einem oder mehr 
Einwohnern und Angehörigen zutrüge, daß fie darumb 
bey deffelben Orts Dberfeit Recht geben und nehmen. 
von Aufe Und wann fie nicht mchrdienen wollen, ein viertel Fahr 
—R zuvor ihren Dienſt dem Conſiſtorio, and) Pfarrern 
ihres Dien und der Oberkeit deſſelbigen Orts urkundlich abkuͤndi⸗ 
ſtes. gen,undwiffentlich ihren Abfchied nehmen; Darauffol 
er der Schulmeifter, wie auch die Collaboratoren dem 
Birgermeifter, Erb:oder Berichts » Hersen ihre Treue 
an Eidesftatt geben,dem allein,twie ihnen vorgefaget und 
gelefen, vermittelſt Göttlicher Gnade nachzukommen, 
und alles getreulichen zu leiften, ungefaͤhrde. 


So bald dann auch einer feinen Dienft aufaefaget ben 


und abgefimdiget, foll unfer Confiftorium, aud) Pfar⸗ 
rer und iedes OrtsObrigkeit und verordneteSuperinten- 
denten oder Adjundten,alsbald nach einem andern tuͤg⸗ 
fichen und geſchickten Schulmeifter trachten, der auf 
fein Abftand, ordentlicher Weiſe und wie fich gebühret,an 
feine jtatt verordnet werden möge, Damit die Schule, der 
Zugend zu Nachtheil und Rerfaumnüß, nicht lang va- 
ciren und ledig ftehen müffe, fondern alsbald wieder vers 


. fehen werde, , 

Der neue Damitauchdie Knaben nicht durch den nachfolgens 
ie den Schulmeifter aufeine neue Weiſe zu lernen und re- 
voriaen fpondivengeführet werden, fo fol iedes Orts Oberkeit 
Lehr: Ambe diefe Verordnung thun, daß der neue Schulmeiſter einen 
deodach· Tag oder etliche vor dem Abzugdes alten Schulmeiſters 

sen.  Fich einftelle, etliche Lectiones und Repecitiones defs 
felben höre, und ſich auch darauf zu richten haben möge. 
Deswegen dann bey den Conſiſtorien die Schulmeiſter 
nach gehaltenem examine fleißig und ernftlid) ermahnet 
werden follen, damit alfo beharrlich und beftandig in als 
fen Clafibus einerley Weiſe bey allen Schulen inder 
Infticution der Jugend erhalten werde, 
Gleichergeſtalt fol es auch in Annehmung feinerCol- 
legarum und Collaboranten mit nominiren, exami- 
niten, approbiten, prefentiren, gehalten werden, 
doch daß fie die promiſſion dem Kath, Erb- oder Ge⸗ 
richtsheren, für dem ‘Pfarrer und den verordneten Vili- 
tarorn, in Beyſein und Gegenwaͤrtigkeit des Schulmeis 
ers thun und leiften, alfo daß fie über daffelbige auch 
m Schulmeifter in feinem befohlenen Schul» Ambt 
roollen gehorſam feyn. 
Der fünffte Theil. 
Von denen Infpedtoribus derer Particular- 
Schulen. 


Der Ober · Und damit die Schul- Ordnung defto ftattlicher an⸗ 
Pfarrer u. gerichtet ing Werck bracht, und darinnen erhalten wer⸗ 
2 an den möge, Sollen aniedem Drt, da Schulen feyn, neben 

hllen In. dem Pfarrer,oder da der Pfatrer Alters oder Schwach⸗ 
fpeftores heit halben folches nicht vermoͤchte zu thun, einem andern 

yn. gelehrten, tapffern und anſehenlichen Kirchen + Diener, 
noch zweene fromme, Gottfürchtige, erbare, und wo 
mans haben mag, Männer, die da ftudiret haben, aus 
dem Rathe zu Inipedtoren derer&chulen geordnet wers 
den, die nachfolgender geftalt mit allem Fleiß ihrelnfpe- 
ction auf die Schule haben, und diefelbige viſitiren fols 
len. Nemlich und erſtlich follder ‘Pfarrer aufs wenig⸗ 


In * 
ſte im Jahr einmahl oder zwey, als im Fruͤhling, und ge⸗ 


de 
digt ſe 
—— 
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gen den Winter wie auch oben gemelbet, in öffentlicher Berma; 
ze. eine ernftliche Bermahnungthun, daß man die nungge- 
inderfleißig zur Schule ſchicken wolle, mit Anzeigung 8 
des groſſen Nutzes fo daraus folge, wie nothwendig die —* 
Schulen ſeyen, da man nicht allein gute Kuͤnſte, ſondern 
auch und fürnemlich Gottesfurcht, Tugend und Zucht zy fie 
lerne ; Entgegen, was für groffer, trefflicher, erniger und 
zeitlicher Schaden entftehe, fo man die Kinder hierinnen 
verfäume, und nicht mit Ernſt und Fleiß zur Schule hals 
te,nemlid), daß fie ohne Gottesfurcht, Erkaͤntnuͤß, auch 
ohn alle Zucht (fonderlich wo die Eltern, wie der mehrere 
Theil geſchicht, ihrer Arbeit und Handthierung halben 
nicht ob ihnen halten, und fie ziehen und unterweiſen koͤn⸗ 
nen) wie das unvernünfftige Vieh aufwachſen, und nicht, 
lernen,was ihnen zu ihrem Heil und Seligkeit nuͤtzlich 
und nothwendig ift, darneben auch hernach in zeitlichen 
und weltlichen Sachen weder ihnen felbft noch andern 
rathen und nüß feyn mögen, und Daß derowegen die El⸗ 
teen ihre Kinder an ihrem Glück, ewiger und zeitlicher 
Wolfarth nicht verhindern, fondern mir allem Ernft und 
leiß (wie fievor GOtt ſchuldig, und darumb Rechen⸗ 


thafft geben müffen) befördern, und diefelben, fonderlich 
welche mit guten Ingeniis begabet, nicht von der Schule, 


—— Mittel der Lehre und Zucht, abzie⸗ 
wollen. 

Hierneben auch Bericht thun, wie ein mühfelig Ambt 
esfey, und was für geoffe Sorge und Arbeitein Schuls 
meifter mit denen Knaben haben müffe, daß fie derhal⸗ 
ben diefelbigen in Ehren halten, ihnen ihr Schul» Geld, 
Befoldung und fauers erarnete Geld nicht mit Unmils 
fen, fondern getreulich, und richtig, mit danckbarem Ger 
ones —* An be > ich —— wei 

rrer bierinnen felbft, feinem gambt nad), two 
wird zubalten wiffen. 

Zum Andern, folder Pfarrer alleine, oder ba es von Die Infpe 
nöthen,neben und mitihmedie andeınverordnietenInfpe &orss * 
ctores, zum wenigſten ale Monat einmal, in die Schule Mer 
gehen und fehen, ob, und wie dieſe Schul» Drdnung ans yatinvi 
gerichtet ſey, und tie darinn gelebet werde, fuͤrnemlich Shue 
aber darauf acht haben, daß neben der Lehre die Furcht hen 
—— und Erkaͤntnuͤß unſers HErrn Chriſti, auch die 

uſſerliche Zucht und Erbarkeit bey der Jugend fleißig 
getrieben werde, daß die Knaben innsund auſſerhalb der 
Schule latine reden, auch alle Wochen Epiſtolas ſchrei⸗ 
ben, oder fürgefchriebene Argumenta vertiren, darzu 
aller Knaben geſchriebene Epiſtolas und Argumenta 
beſehen, und ob die auch von ihren Præceptoribus mit 

leiß, der Ordnung nad), wie oben im erften Theil diefer 

l⸗Ordnung bey dem exercitio ſtyli begriffen, 
corrigiret werden, und wofie Fehl und Mangel befins 
den, diefelbigen folder Pfarrer abfchaffen und beffern. 

Und damit die Knaben ordentlicher weife, und zu rech⸗ Age Halb: 
ter Zeitvon einer Clafle zu der andern und höhern ver» Jahr ein 
ordnet und gefördert werden, Sollen die Pfarrer und die rg 
darzu deputirten Infpe&tores fämptlich miteinander, balten. 
und nicht nur der ‘Pfarrer alleine, alle halbe Zahrdie 
Schulen vificiren, und ein Examen halten, und daran 


ſeyn, daß durch die Schulmeijter die gefchickten fleißigens 


Knaben in höhere Clafles zu ſeiner Zeit wann obvermeld⸗ 
ter Ordnung nach die Grammatica, Dialedtica und 
Rherorica des Fahre wieder angefangen werden, ge= 
feßet, Diefelbigen ihres Fleiffes halben loben, und die ans 
dern aud) darzu vermahnen und reisen, befondere Acht 
darinnen haben, damit die tüglichen nicht in denen we⸗ 
nigeen Claflibus durch den Preceptorem, etwa ex pri- 
vato affectu, zu langund gefährlich behalten, oder auch 
die Ungefchickten aus Gunft in die höhere befördert wer⸗ 
den; und da fie Fehl und Mangel, daß diefe Ordnung 
nicht angerichtet, und deren gemäß die Jugend nicht ge⸗ 
fehrer und unterriefen würde, befinden, welche der 
Scyulmeifterüber hiebevorig des Pfarrers Unterſagen 
nicht abgejtellet und gebefiert hatte, diefelben — Be 
9 
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ben ohne das dahin fömpt, zuftelen. Der alsdann ner 
ben obvermeldten Verordneten die Schule auch fleißig 
vifitiren, die Knaben examiniren, und waserfür Un⸗ 
ns und Mangel nicht abjtelen an, feinem per 
ral- Superintendente neben andern 
mites zu gebührender Zeit im Synodo bey dem Ober 
ConfiRorio anzubringen, und diefelben, der Gebühr 
nad), Befcheid zu geben, und Einfehen zu thun wei 

Da auch einer oder mehr feine Kinder in denen 
Be. halten, und dod) —— 32 von 
iren heraus nehmen wolten, die ores 
ule ober — daß der Knab ein 

Soden fie ie vermögen 


ten, die Berordnung thun —* ihnen obgemeldter 
Ordnung nach ferner Huͤlff und Handreichung ges 


2* Und nachdem offtmals ßen Denen 
nigkeit zol Schul⸗Perſonen Privar-Sachen, oder der Schul hal⸗ in 
I —— — ſou denen ver» 
Sculbie ürbneten Inf; und 
nern zu  fepn, im fall es afe aß Be ee w 
werhüten. ———— ae mern einander weder 

fondern ich ihres Ente 


else eu laſſen, = ihrer Omeien fleifs 
18 ve ee —* —* e (die laſpectores allen Ernft 


—— De — 
2. ——— — 2 fheben. 

So ie So nun auch iemand ee ER 
mand wi · chen halben (tie ſich dann offt begieber, daß bie Kinder, f 
ber die (nponandern verführet werden, oder zum 

zen Ringe Ten nicht Luft haben, ihre Preceptores gegen ihre —* 
Dat, a teen mit Limahrbeit verunglimpffen) wider den Schuls 
yu ver. meijter Klage hätte, Soll er den Imeifter darum in 
kalten. der Schule nicht überkauffen, oder an andern Enden mit 
böfen Draͤuworten oder : That gegen ihm eng 
fondern folches vor den verordneten Infı 
Schulen, oderdes —— — ordentlicher * 

licyer Weiſe ausführen. Wo aber einer daruͤber 
nes Gewaits gegen den Schul» Diener mit der That 
etwas fürnehmen, und ſich angeregtes Austrages nicht 
fättigen laffen wolte, gegen ben foll die Obrigkeit iedes 
Orts der Gebühr nachEinfehen thun,und ob dem Schul⸗ 


meif 
das Schul · Da auch Unterthanen wären, die dem Schulmeifter 
Selb und das verordnete Schul⸗Geld/ oder fonften dasjenige, ſo fie 
nn ibm zu geben fhuldig, nicht, wie ſich gebühret, mit gutem 
weichen. Willen reichen wolten, Sollen die verordneten Inf; > 
etoresund die Obrigkeitdarinnen auch Einfehen ha 
damit dem Schulmeiſter feine verordnete Befoldung 
von männiglich ohne Klage 88* werde, und er fein 
tunverhindert auswarten fünne, 


Don Windel» Schulen. - 


@ollenab: Nachdem durch die heimlichen und Winckel⸗Schulen 
geſchafft u.nicht allein denen vom Kath verordneten Schulmei 
nid ge anibrer Wahrung ewas a abgebrochen, fondern au 
Rastet wer" ser ſiche Namen und Schein faliche und unteine —* 
re indie Kinder eingeſchoben und fortgepflangt werden 
Tan ; Sollen iedes Dres Obrigkeit mit allem Ernſt und 
Fleiß daran eon, damitfolche ei gefattet, fons 
dern gänglich abgeichaffer, und derer Einwohner Kinder 
in die ordentliche, wolbeftellte, reine, unverbächtige 
Schulen gewieſen und da fich einer, folcher End 
äuwider, Izuhalten unterfangen wuͤrde, derfelbige 
in gebührliche Straffe genommen werden. 
St Den —— d im del ren Ki ; 
et me ‘Bürger, oder vom ten Kins 
bern in ihren Däufern, oder auch in einer oder mehr 
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Adjundten deilelbigen Dei, fo erfeiner Vihitation hal⸗ einer 


eiges ordnung 
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ändige Jugend, auch 

Heiner Seen Dusch unteine Lehte im Glauben 

—— ber m öngertigen Leben gerathen möchte. 

Von denen Examinibus, mit was dieſelben 

zu — aeg! ud die vers 
dneten Infpe&tores follen 


Damit nicht allein derer jungen Knaben Profectus 
und * fondern auch des Schulmeiſters und ſei⸗ 
ner Co Negarum Fleiß eigentlich erkundiget, und darzu 
angereiget und erwecket werden ‚Sollen jährlich auf als 
ke durch die —2* —— —— 

rc eaufnachfolgen ‚und 
——— f6 längfte im; in zweyen Tagen 


— * follen die res für dem Qvartal, Ordinair- 
Examine feine ordinarias Ledtiones von wegen —— 
folgenden Examinis unserlaffen, noch die Knaben auf periafen. 
das Examen per publicas ariren, 
fondern alleine diefelben vermahnen, daß fie privanim, 
al 
* ———— *5 rdnet un 

mann v In- 
pie indie Schule fommen, und as Von indie eines 

1 


ritus gefüngen, —— 45. — a — 
—— atrer und Iaſf 
bracht, denen et a 


darzu angehalten werben,foldhes u saß Din 


machen. 
Pi Und damit bierinnen allem Berrug ten, 
daß kein Knabe dem andern das —2* corri 
— Sollen die Inf res Die 
daß fein Knabe von feinem Ort fie 
fondern eine Perſon verordnen, * lan u ha bey denen 
——— —— * 
miteini m mache, und ke 
nerdem 5 Wort helffe. 

Und allen Verdacht zu verhüten, fol nicht ein ieder 
Preceptor in feiner Claffe bleiben, fondern diefelbige 
abgervechfelt werden, dah der Tertiusin quarta, uar- 
tusinquinta, der Quntus in tertia die u 
ben obiervire. Mitlerjeit follen die Infpedtores 
mam & fecundam Claffem vificiren, darinnen d 0 
ben fefen, fehreiben, decliniten und copiw; Ba undden 
Catechiſnnum D.Lüthersltrnen, * —* iefelbigen ger 


beſſert haben, 
Sodann die Knabenin >41. init denen Ar- 
ONE 


gumentis —**2 e 
tor durch einen 


nd —* —— nd de P nicht 
naben ihnen fo ge, und der 
aus der ee berordneten —— 
ſelbſt —————— Hand das Argu 
gen haben, dabey dann % Ordnung —— Don 

ak fie nad) ihrer Erudicion eine iedere Claffe lociret⸗ 
und ieder Knabe feinen Namen, Tag, Monat, Jahr dar 
unter ſchteiben foll , auf daß man von einem Examine 
zum andern fehen könne, wie fie ſich in ihrem ft 
beffert und zugenommen haben 

um Dritten: YBann folches gefehehen , und die gtooSjeber ſoa 
— —— ie ne E 

mpendium ge t werden es 
Kürge verrichtet, wenn —— Knabe nad) Dem an gene 

N 3 


ge⸗ 


— 
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vidorum dern der Ordnung nach gefraget, und die Ftagen abge⸗ 
examini· wechſelt werden, dergeſtalt auch leichtlich erkundiget 
ver werden werden kan, was ieder Knabe gelernet: Sollen dieln- 
ores in tertia Claffe ein fcripcrum nad) ben ans 
dern öffentlich ſelbſt leſen laffen, der es componiret hat, 
und derjelben Claffis Preceptor ihn daraus examini- 
zen,und die Vicia Grammatica fragen: Ob und wars 
umb es untecht/ und contra quam Regulam Gramma- 
ticæ er pecciret habe? Darinnen abermals der Pre- 
ceptor nicht lange ſtill jtehen, fondern da erein grob vi- 
tium oder etliches angezeiget, und der Knabe mol oder 
übel refpondiret hat, alsbald auch von feiner Geſchick⸗ 
lichkeit zu urtheilen haben. 

Desgleichen foll auch in quarta und quinta Claffe 
geſchehen; denn nicht von nothen , eines jeden Knaben 
Argumentum durdjaus [crupulofe zu fragen; fondern 
ifegenug,wennihmedie gröbften vicia gezeiget werden, 
und daraufgehöret wird, ob er fie felbft corrigiren Füns 
ne ; dabev abzunehmen, ob es allein auslinfleiß einlibers 
fehen, oder ein Unverſtand, daß er weder die Regel noch 
derfelben Verſtand recht gelerner habe. 

VonEre- , ¶ Zum Vierdten: So das Examen aus benen fcriptis 
minirung mit allen Knaben in 3. 4. & 5. Clafle —— die 
aug einem In fnectores nach Linterfcyeid deret Clafium einen la⸗ 


Batein 


Autore, teinifchen Authorem, fd .viel ihnen das vergangene 


"Qpartal gelefen , fürnehrmen, und denen Ruaben eine 
"Ledion daraus fürgeben, und ordentlich nacheinander 
jeden ein paar Verfus oder einen periodum laffen lefen 
undexponiren. Nachmals den Pr orem ders 
ben Claffis, die Erymologiam, Syntaxın und Pro- 
odigm daraus examiniren, und gleichergeftalt, wie die 
Knaben in der Ordnung fisen, umbfragen,und da einer 
‚eder mehr nicht antworten koͤnnen gleich den nachfolgen» 
den fragen laffen, big einer unter ihnen die rechte Regel 
gefaat,oder fonften darauf,mas er befraget,gebührlich zu 
antworten weiß. Welches die Examinatores wol 
mercken follen, damitnachmals denen Knaben ihr Pre- 
mium gegeben, und fie ihrem Fleiß und Geſchickligkeit 
nad) mögen lociret werden. 

Es follen auch unter diefem Examine die Examina- 
tores fleifige Achtung aufdie, Preceptores geben, wie 
fie examinjren, damit, wenn hierinnen Mangel vorficle, 
auch ihnen derfelbe unterfagt werde. 

Beſonders aber follen die Preceptores in diefemex- 
aminenicht Dee und erft mit vielen Worten lehren 
wollen, wasdie Schüler refpondiren ſollen, denn ſol⸗ 
ches sehöret in die privatas r̃epetitiones, fondern das 
mit die Zeit gervonnen, fol bey diefem examine mehr 
nicht,denn kurtz und rund gefraget werden, auf daß man 
bald fehen koͤñe welche Knaben fleißig gelernet oder nicht. 

Vom Eaa · Zum fünfften: damit auch dieln —— * wie 
mine aus fleißig die Knaben die —— artium dicendi geler« 
der net, ſollen in jeder Claſſe eichergeftat ordentlich die 
Rherorica Knaben befrager twerden in der Grammatica, die Re- 
and Logi- gulas mit ihren exceptionibus gu recitiren , desgleichen 
e⸗ auch die præcepts Dialecticæ Rhetoricæ, ſampt dern 
Exempel, fo bey iedet definition geſetzet worden. 

Knaben Und follen die Anaben in DIE examen artium fein 
elen Bud mit ihnen indie Schule bringen, fondern ju Haufe 
inetein faffen, damit fich Feiner darinnen gu erfehen, bih die ans 
Bucha, dern gefraget, noch einer dem andern aus dem Buche et⸗ 
ben. was ſagen koͤñe daß er lerne,biß die Frage an ihn kompt. 
Der Urſache auch die Preceptores in der Umfrage 
den ordinem regularum verfehren follen, damit Fein 
Knabe willen möge, wag füreine Frage ausder Gram- 
matica, Dialeftica oder Rhetorica, ihm fürgehalten 
werden fol ; und demnach fich auf alle Fragen lernen 
ficken, fo das nechft vergangene Ovartal gelefen wor⸗ 

den,mofie befraget, daß fie richtig antworten koͤnnen. 
Kon der Zum Zechften : follen die Infpe.dtores in denen Claf- 
Sticchiſch. fihus, da auch Greca lingva gelefen würde, einen Kna⸗ 
Eprache. hen nach dem andernentweder erliche verlus aus einem 


Mam,dac ihnen vorgelefen werben ift, oder perio- 
um, nachmals auch einen nad) dem andern, was fie ges 
lefen, oder das nachfolgende, fo fiebas nedyfte Dvartal 
gehöret haben, exponiren laflen ; und gleichwol auch in 
dem den ordınem verkehren, Damit einieder unverfes 
hens angerennet, und ſolchergeſtalt ihre profectus und 
Fleiß gefpühret werden möge, 

So fie denn alle gelefen und exponiret, darauf die Langſam, 
Infpectores ie fleißige Achtung geben follen, damit die vernebm» 
Knaben langfam, vernehmlich und (aut reden, und fo in . u 
dem Fehl, alsbald in Gegenwaͤrtigkeit derer Knaben der rin e- 
nen Preceptoribus befeblen, folches bey ihnen abyuftels 
len und zu verbeffern ; Sollen die Preceptores das 
Examen in der Giriechifchen Grammatica, und ausdes 
nen gelefenen Authoribus etliche Worte fuͤrnehmen, 
und mit denenfelben durch alle partes orationis, und ih» 
re accidentia gehen, die Rnabenordentlich obgehörter 
maffen befragen, Damit die Infpedtores jehen mögen, 
wie fie nicht allein die formas Declinationum und 
Conjugationum gelemet, fondern aud) wie fertig fie 

mit denen Regulis de formatione Cafuurm, 
item : Temporum, Modorum, und was bergleis 


ift, 

Endlich : fol der Pfarrer auch die Knaben in denen BonBeift. 
Hiftoriis facris, fo viel dererfelben ihnen das nechft vers Befchich- 
gangene Dvartal fürgelefen worden, mit Fleiß befragen ten. 
und erkundigen: Ob ſie daffelbige auch ins Gedaͤchtnuͤß 

afjet, und,fo viel von nöthen, extempore daraus re- 

ren koͤnnen. 

So dann das Examen durch alle Clafles gehörter Yon Wie. 
maffen, fovieldie Scudia derer Knaben belanger, nach derfperzftis 
Nothdurfft verrichtet, follen die Infpectores auch fleife 90 
fig fragen: ob nicht einer oder mehr unter denen Schüs 
lern fey, der ſich in der Difciplin und Zucht feinen Pre- 
ceptoren, ju böfem aͤrgerlichem Exempel derer andern 
Knaben, beharzlich wiederfeger habe ; und da deshalb 
Klage fürgebracht würde, folche ungehorfame muthwil⸗ 
lige Knaben fürfordern, und in Gegenwart der gangen 
Schul, aus alien Clafibus Berfammieten, ihm folchen 
Ungehorfam mit ernſtlichen Worten vorhalten, und 
ihn,da es von noͤthen, in ihrer Gegenwart, andern zur 
Furcht, mit Ruthen züchtigen laſſen, oder gänglich aus 
der Schule verftoffen, damit die andern Knaben ein 
Exempel nehmen, ihren —— gebührlichen 
Gehorfamzuleiften. Nach folchem follen die verord⸗ 
neten Infpectores denen fleißigen, frommen,gehorfamen 
Knaben die honoraria, als ‘Papier, fo aufdas Examen Honorıria 
verordnet, geben, und fie ihres gie 8 halben gelober, vor freie 
desgleichen Die loca nad) derer Knaben Gefchickligteir, 4 Neißier- 
und Zeugnüß derer Infpeftoren und Preceproren, 
diftribuiretiwerden. Und ob wol ſolches nicht in allen 
Staͤdten gebtaͤuchlich ſeyn mag fo werden ſie doch, eine 
iede nad; ihrem Vermoͤgen darauf bedacht ſeyn, daß 
ihte Jugend ihres Fleiſſes und Geſchicklichkeit eine Be⸗ 
lohnung habe, dardurch, wie geringe die auch ſey, mans 
ons ti Abe (len Die Infpeä 

onderlich aber follen die Infpedtores ihre fleifi 
Achtung und Nachftage aufdie armen Knaben A a m 
fo aufder Schule wohnen, oder fonft in der Current feyn, tige niche 
damit, wenn ein reudig Schaf unter denenfelben, fo ent, IM dulden. 
tveder im Seudiren unfleißig, oder zu denStudiis untuͤch⸗ 
tig, oder fonft verderbet, dafjelbige nicht gedulder, fons 
dern abgefchaffet, und gute fromme Ingenia an * 
ſtatt auſgenommen und befördert, Diefer aber an ſeiner 
Wolfarth auch nicht verfäumer, ſondern durch die Sei⸗ 
nen zueinem Handwerck, oder anderer redlicher Nah⸗ 
rung angehalten werde, 

Es follen auch die Infpedtores an einem gewiſſen Shul.-Ar- 
Drt alleübergebenen Argumenta derer Knaben behal, gumenta 
ten, damit fieDiefelbigen in nachfolgenden examinibus [olrn Ne 
zur Hand haben, gegen die neuen halten, und daraus zeyaufpee 
fehen mögen, wie ſich die Knaben von einem Quartal pen, 

jum 
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‚Da aud) durch den ‘Pfarrer in denen täglichen Infpe- 
onibus mas Mangel andenen Preeceptoribus vers 
: mercfet, derſelbe ihnen freändlich unterfaget worden, und 
doch nicht gebeffert, So follen bie verordneten Infpedto- 
. . zesihnen ſolches fambelich und ernftlich fürhaften,und fie 
zu tellung und Befferung vermahnen; Im Fall aber 
eine Beſſerung erfolgen wuͤrde, folches die folgende 
— ihrer Jugend Schaden abzurenden, bes 
ten. 
" > Und nachdem ungefährlich um Dftern und Michaes 
lis die jahrlicyen Synodi gehalten — und aus bes 
nenfelben die Miniſteria confirmitet ‚die Kirchen aus 
denen Stipendien beftellet, und die Stellen derer vaci- 
tenden Derterin denen Scipendiis wwiederumb mit Jun ⸗ 
gen erſetzet werden folen; 
Boa Con- So follen die verordneten Inſpectoren daran feyn, 
feeirung daß mit befonderem Fleiß auf beyde obgefeste, als pu- 
berer Be- blica examina,befonders die armen Knaben verjeiche 
und Su. Net, fo ausdiefen Schulen in höhere, oder aud) in Die Sti- 
pendien. pendien zu befördern fepn mochten; da dann, weil zum 

Föshften hieran gelegen, auch die Pfarren und andere 

ihnen verordnete Infpedtores ihrer Pflicht gegen die 

- bobe Obrigkeit, und Gewiſſens gegen GHtt mir Ernft 

c erinnert feynfollen, daß fie feinen n au 
rinnert feynfollen, daß fie feinen Knabe 8 Gunft 

» . befördern, oder durch Ungunfl verhindern, fondern, mie 
fie jederzeit in denen Examinibus befunden, zeichnen. 
2Wwollen, und folche Verzeihnüß dem ordinario Vifita- 
tori jederzeit, wenn er die Kirche vifitiret,übergeben, dies 

felbige haben neben feiner andern Berzeichnüf, doch abs 
—— in Synodum zu antworten, damit an allen 

Dertern, ſo viel muͤglich diefe beneficia zum Peften ans 
geleget,und durch dererſelben Dienft Kirchen und Schus 

len dieſer Landen nothdürfftiglich gerarhen und geholfs 
fen werben möge. 


Shalsvi- Es ſoll auch der Pfarrernicht allein alle Monat oder 

litation. s Wochen, fondern fo viel muͤglich alle Wochen, 

nimmer auf gleichen Tag oder Stunde, fondern 

_ wenn man jich deifelben am wenigſten verfichet, ietzun⸗ 

der biefe, denn eine andere Claſſe vificiren, fonderlich 

aber auf die Stunde, wenn die Preceptores denen 

Knaben etwas grec oder latine indenen Authoribus, 

Poẽtis oder Oratoribus exponiten und fürgeben, auf 

x daß er fehen möge, mit was Fleiß fie ſich auffolchele- 
ctlones bereiten und die verrichten. 


“ „, Von Unfern dreyen Sürften-Schulen, zu Meiſſen, 
Pforta, und Grünme; 

Nachdem weiland der Hochgebohrne Fürft, Herr 
Sean Morig,Hertog zu Sachfen,zc. Churfürft,unfer freundli« 
een Man. Get lieber Bruder, Chriftmifder und feliger@cdächtnüf, 
ritioge, don denen verledigten Klöftern und Stifft / Guͤtern drey 
Rift, Schulen: zu Meiffen, Pforta, und Grimme aufges 
richtet, datinnen die Zugend zu GHOttes Ehre und im 
beren Ent. Gehotſam erzogen, inden Sprachen und Künften, und 
med.  Dennfürnemlich in der heiligen Schrifft gelchret und uns 
| teriveifet werde, auf daß es mit der Zeit an Kirchens 
Dienern und andern gelehrten Leuten in unfern Banden 
. nicht Mangel gewinne; Laffen Wir es nicht allein, 
. wie fie an ihm felbft Chriſtlich und wol gemeine, bey 
ber befchehenen Verordnung allerdings bleiben, Sons 
dern, weil aud) bey denenfelben allerley Mißbrauch), Uns 
ordnung, Schlund Mangel durch die junaft und hievorn 
* —— eo. worden, ——— 

glei getak, un niverfitäten und i 
eular« Schulen, aud) dißfalls —— Verbeſſe⸗ 
zung fürgenommen und darauf durch gelehrte erfahrs 
ne ute eine geroiff ng, die Air von männis 
md, gehalten haben wollen, laffen, wie hernach 

N ; 


Special-Merordnungen 1. Buch I. Cap. Kirchen und Schul-Sadıen. 
Be im Schräiben md ihremScudiren gebeffert 
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Ordnung, wie es in denen Fuͤrſten Schulen 
zu halten: 


4 
Wiewol erbare auſtichtige Leute, beſonders aber die 
Schulmeiſter für ſich ſelbſt ohne votgeſchriebene Ord⸗ 
nung wiſſen, was fie thun oder laſſen ſollen; Jedoch weil 
fo wol, als andere Leute, auch ſchwache Menſchen 
nd, und demnach bald vergefien konnen, was ihnen 
mbis halben gebühren möchte, So ilt Demnach vons 
noͤthen wo ihrer viel beyeinander wohnen ſollen daß man 
eine gewiſſe vorgeſchriebene gute Ordnung habe, nach 
welcher alle Dinge, wie ſich gebühret, verrichtet werden 
mögen. 
Dom Ambrderer Preceptoren in gemein, 


Dieweildie Schufmeifter an ſtatt deret Eltern treten, _ 1. 
follen fie auch ein —** Hertz gegen die Schuͤlet Sind am 
haben und erzeigen, welche ihnen nicht allein von der Rate, 
Obrigkeit, fondern zuförberft von Gott befohlen wars" , 
den, daß fie diefelbigen nad) dem Befehl des heiligen » ' 
u. els in der Echre und Zucht des HErrn unters 
weifen, 


einnach fol zuförderft das Richt der warbafftigen 2. 
Erfäntnüß GOttes des Vaters, unfers HEren FCfu Erfäntniß 
Ehrifti, durch die Wuͤrckung und Krafft des Heiligen GDites 
Geiſtes in ihnen erwecket und angeünder, ihren Dilci- 
peln vorleuchten. 

Den fie auch wiederum ehren, fürchten und ihm ges 4. 
horfam feyn, und nicht zweifeln follen, daß er fie liebe, umd deſſen 
und zum ewigen Leben um Chrifti willen angenommen 
und verordnet habe. j 

Nachdem fie ſich aber täglich ihrer Schwachheit e = 
erinnern, follen fie auch ihr embfig und eenftlich Gebei 
zu GOtt dem Bater unfers Herten JEſu Ehrifti, durch 
die Gnade des Heiligen Geiftes,nicht allein für fich feibft, . 
fondern auch für die ihnen befohlenen Knaben thun, dat⸗ 
mit fie in der Gottesfurcht, Zucht und Scudiren ar 
men, und in demfelben etwas nügliches, ausrichten mös 
gen ; Denn des Gerechten Geber iſt mächtig für Goit, 
wie &. Jacob begeuget. 

Und fie follen nimmermehr vergeffen, daß der Hr $. 
durch den Propheten geſagt hat: Verfiucht fe,der das 
Werd des Her läßig thut. Und Epriftus: Wer Jer- : 
ärgert diefer Geringſten einen, bie an mich glauben,dem * 
rare heſſer, daß ein Muͤhlſtein an feinen Hals gehen⸗ 
cket würde, undererfäuffer würde im Meer, da esam 
tieffiten ift. 

Darmit nun diePreceptoresdenen Knaben ein gut 6. 
Exempel eineserbarn Lebens vortragen, follen fie Ir Gutes 
felbft in ernftlicher Zucht, wie Schulmeiftern gebührer, Erempel. 
halten, darmit fie GOttes Huld nicht verlieren, und von 
maͤnniglich mit Spott hören müffen, was der Prece- 

tor als unrecht, feinen Schülern verbeut, das thuter 
l 


Es ſollen aber die Præceptores nicht fuͤrwitig ſeyn, 7. 
noch ſich frembder Sachen annehmen, ſondern ihren oda 
Beruffembfig, treulich und mit Fleiß, groffer Luft und ie 
Begierde auswarten, wie ſolches beydes GoOttes Bes 

fehl und die Chriſtliche Gemeinſchafft von ihnen erfor⸗ 

dert, da ein iedet nach feinem Vermoͤgen ſchuldig ift, den 
gemeinen Nußzubefördem 

Derhalben follen fie ftetigs, wie ein gefpannter Bes _ & 
gen gefaßt feyn, und nicht allein die Auchorität und dag 
Anſchen bey denen Knaben haben, fondern daffelbige 
auch gebrauchen, doch alſo, daß fie hierinnen Maaß hals 
ten, und alles dahin tichten darmit es denen zu 
gutem gereichen moͤge. 

Sie follen auch gegen denen Knaben freundlich ſeyn, 9. 
dardurch fie zum Fleiß und Liebe derer Studiorum er ® 
wecket werden; dargegen aber alle Unfteundlichkeit und 
Torannifpe Gebärden meuden, Dardurdh die Jugend 
erichrecket und ſcheu gemachet, daß fie dem Studiren 
feind werden, und daffelbige endlich gar fallen Iofra. 

cms 
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12. 
Verſohn⸗ 
lichtelt. 


2) 


Demnach es. auch viel beffer, daß die Knaben in gebuͤh⸗ 
render Scham und freyer Zucht aehalten, denn daß 

in fteter t ftehen follen, und fich fonderlich befleißis 
gen,daß fie nicht dem Studiren feind werden, welches fie 
al it, aus Mangeldes Verftandes, nicht lieben 


nen, 
Die Bermahnungen follen ohne Bitterkeit, die 


traffe ohne Schmach, die Züchtigung ohne gornige S 


& 
Worte feyn. 

Sie follen auch die Knaben nicht entgelten laffen, da 
einer allein vermeinet, oder mit der That, von ihren El⸗ 
tern verleget worden wäre, daß fie deßhalben gegenden 
Knaben defto bitterer feyn, und ihren gifftigen Zorn über 
die Rinder auslaffen wolten, fordern folen ſich vielmehr 

u jederzeit erinnern, daß durch den Poeten gefagetift: 
8 foll ein jeder Schulmeifter vor der Schul, eheerzu 
Den Knaben geber, alles, was ihn irren möchte, von ſich 


legen. 

Sonderlich aber ift nicht zu leiden, tpannı ein Prece- 
ptor einmahl durch einen unverftändigen Knaben ers 
zuͤrnet oder beleidiget worden, daß er es ihme nimmer⸗ 
mehr vergeffen koͤnne, fondern alle Gelegenheit fuchet, 
folches vor denen Knaben täglich auszuruffen, auch 


mit der Zucht ihnen defto härter, und als wann er befefs 
ſen mare, ſich gang ungeftüm gegen folche Kinder er⸗ 


—2 


14. 
Gedult. 


zeiget. 
Es ſollen die Præceptores eine gleiche und einerley 


und ſich befleißigen, daß fie allein, was nuͤtzlich ift, lehren, 
fonderlich aber follen fie fich hüten, daß fie denen Kna⸗ 


ben auf einmahl mehr nicht vorgeben, denn fie fallen 


Tönnen, denn die Zugend ift, wie ein Krug mit einem en⸗ 
gen Mundloch, wenn zuviel darauf gegoffen wird, laͤufft 


es neben abe. 


Es ſollen aber die Preceptores Gedult haben mit 
denen Knaben, die aus Mangeldes ingenü,etwas lang⸗ 
fam in ihrem Studiren find, und fid) darbey erinnern, 
wann fie einwenig zu Jahren und Verftand kommen, 
daß fie hernach in einem Fahr mehr ausrichten, denn in 
dem Kindifchen Alter fie fonften in zweyen oder dreyen 


* Hätten erlangen können. 


15. 
Gute Drd» Zucht 


nungund 


Zucht. 


16. 


Was zu Erhaltung guter Ordnung und Chriſtlicher 
dienftlich, das ſollen fie mit der That und ihrem 
Srempel mügliches Fleiffes_erweifen und befördern; 
Denn da ein ieder allein auf fich fehen, und fich weiters 
nichts annehmen, noch auf andere Achtung geben wol⸗ 
te, würde in der Schule in die länge nicht wol gehauſet 


n. 
Sie ſollen auch ihnen geſagt ſeyn laſſen daß der heilige 


Apoſtel Paulus geſchrieben hat: daß ſie die Kinder nicht fuͤr 


zu Zorn reitzen; demnach ſollen fie ſich ihres Gewalts, wie 


auch der Gedult, und des Gehorſams derer Knaben 
nicht mißbrauchen, als wann ihnen alles uͤber ſie erlau⸗ 
bet, und ſie ihtes Gefallens und Willens, als wenn ſie 


nicht Schüler, ſondern leibeigene Knechte wären, mit 


ihnen umgehen dürffte 


17. 


Vermei⸗ Qua 


bung ip 
piocn 127 
nd 


n. 

Sie ſollen ſich auch nicht bey loſen Geſellſchafften und 
n laſſen, mie fie auch ſich der Täntze 
und Spielens enthalten follen; fonftift ihnen unverbos 
ten, zu ehrlichen Leuten zugehen, und follen demnach für 
andere Kurtzweil freundlich Geſpraͤch halten, und in 


aiarcyen 


demſelben ſich jederzeit alfo frölich erzeigen daß ſie darner 


er hen E ihres Ambtes, des gebührlichen Ernfts- im Studiren gleid) zufammen ordnen, und aus denen, der Sid 
nicht vergeffen. 


Wann fienun alfoihres Ambts fleißig wahrnehmen, 
und treulich auswarten, ift fein Zweifel, der almächtige 
GOtt werde ihre Arbeit fegnen, daß fie nicht umfonft 
fey, ihnen auch ihre nothdurfftige Nahrung, und ein 
Stück Brodt ſchaffen, darumb fie im Namen Ehrifti 
ihn täglich bitten. 

Zum Letzten: weilfiedem HErrn Chriſto die Kinder 
zufuͤhren, daß er fiein feine Arme nehme, und fegne, fols 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, ! 


Weiſe, fo viel immer müglich, in der Echte gebrauchen, 
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len fie nicht zweifeln, daß ihnen ſolche Mühe und Arbeit 
GOtt zeitlich und ewig reichlich vergelten werde, welche, 
wie der Prophet Daniel Dre: wie die Stern am 
Himmel immer und eroiglich leuchten werden, 

Und dieweil ein jeder Præceptor mit feinen ihm im _ 20: 
feiner Claffe verordneten Knaben den ganten Tag nr 
gnug zu thun, follen fie wedet innersnod) aufferhalb der Say zupay 
chule Feine privatos difcipulos halten, damit fie dier gen, 
fein mit Fleiß auswarten koͤnnen. 


Vom Ambt des Redtoris: 


DerRedtor folinieder Schuledas Haupt fenn, der 


nicht allein die Knaben, fondern auch die andern feine da 


Collegas regieren koͤnne, welchen fie auch alſo für ihr 
Häupt erkennen, und in allen Ehren halten; und da et⸗ 
was beſchwerliches fürfallen, oder Uneinigkeit ſich erhe⸗ 
ben wolte, fuͤr ihn bringen ſollen. 

Es ſoll aber der Rector nicht allein ein aufrichtiger, 
sedlicherMamm,und Gottfinchtig,fondern auch mi Ver⸗ Qualirk, 
fan und Gefchicklichkeit u fehren begabet feyn; ſon⸗ deſſel⸗ 

rlich aber ſoll er ein guter Grammatieus ſeyn, welcher 
befonders in der lateinifchen Sprache mol geübet fey, 
darzu auch ernfthafft, doch nicht ſtoltz noch unfreundiih. 
fondern gedultig und unverdroffen, der zu ſolcher Arbeit 
eine gute Luſt und Willen habe, 

Die Schüler foll er als feine eigenen leiblichenKinder, „, 2; 
fieben, aud) feinen Collegen, fo gelehrt und ihme ges . * 
horfam,wiederum gebuͤhrende Ehre erjeigen, und auf fie Schüler F 
auch fleißig Achtung geben. Die aber leicytfertig feyn, Colkegen. 
und fich unordentlich halten, wenig nach GOttes Wort 
fragen, fondern verachten, und abergläubige Ding vers 

. theidigen, fol ex daran feyn, darmit fie nicht geduldet, 
ſondern von der Schule abgefchaffer werden. 

Seine Auchoritat und Anfehen foU er. mit feiner 
Lehre, Fleiß Mähigkeit, und gebührendem Exnft, mit Ar, 
aller Freundlichkeit gegen manniglich erhalten, auch 
embfig und neißig machen, daß in der Echule ein ieder _ 
fein Ambt treulich verrichte, und alfo der Schule inals 
lewege Fein Schade zugefüget werde. 

Er ſoll auch mit allem Fleiß alledie Authores, beſon⸗ 

- ders Quintilianum fefen, fo gefhrieben haben, wie die 
Schulen anzuftellen, und die Jugend recht und billich 
er werden foll, damit er jederzeit, da es an feinen 
Collegen fo wol, alsan denen Knaben, mangeln wolte, 
fie,der Gebühr nach, berichten könne. 

Er follauch in diefe Schule feinenKnaben aufnehmen, 6. 
ber nicht feine Grammaticam , befonder8 Erymolo- Retepric: 
giam und Syntaxin nad) Gelegenheit feines Alters & drei 
lernet habe, und Hand» Gelsbnüßthue: daß er G en 


chten, der Obrigkeit dancfbar,denen Preceptoribus 
—* ſeyn, und ſonſt in allewege ſich beſcheiden, zuͤch⸗ 
‚und in feinem ſtudiren fleißig erzeigen wolle, 

Er fol aller eingeno ̃enen Knaben Namen inein Buch 
zuſammen fleißig verzeichnen, und mit was Ingenio und 
Geſchicklichkeit ein eder zum Studiren begabet, fleißig 
erfundigen,und,mwie ferne ein ieder feine Scudia gebracht, 
fehen, und unterdenen Knaben guten Unterfcheid halten, 
aufdaß er wiſſen möge, welche für fich felbft hun, was fie 
ſchuldig, und welche zu geöfferem Fleiß mit Ernſt ange 

halten werden follen. 
Er ſoll auch die Knaben in der Schule unterſchiedlich, 3. 
einen iedernan feine Stelle, und allwegen, die einander Locatio 


7. 


ſelben Rottmeiſter erwehlen welche denen andern vorges ""* 
hen, und * in der Lehre und Zucht Achtung geben. 
Die Lectiones ſoll er auf gewiſſe beſtimbte Zeit und 9. 
Stunde, wie von denen Particular ⸗Schulen vermel⸗ Auschei 
det, austheilen, daß alle Tage ſechs Stunden unnachlaͤß⸗ er arten 
fich Schule gehalten, und Clafles verordnnen, auchiegu tio 
Zeiten von einer zuderandern gehen, undfehen, wie in 
denenfelben gelehretiwerde. Er ſoll auch die Examina 
‚ anftellen, und fleißig halten, desgleichen daß die * 
n 
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ben ſich im Schreiben üben, aud ihnen ihre Argumen- 
ca fleißig corrigiret werden, welche ein icder in ein bes 
6* darzu verordnetes Buch fehreiben, und alsdann 
er Rektor fehen fol, wie die Knaben fich gebeffert, und 
ob feine Collegen diefelbigen ihnen recht emendiret has 
ben, wie ferner hernach folget, und bey denen Particu⸗ 
lar⸗chulen vermeldet worden. s 
Er ſol auch nicht zulaffen, daß einer aus feinen Co 
Segen vor denen Knaben öffentlich verflaget werde, no 
vielreniger denen Schlilerm. zugeben, wider fie ju jeu · 
gen,fondern in andere Wege die Sachen wie es darumb 
det, eigentlich ertundigen, und fich befleiigen, daß 
der Stille alle Uneinigkeit und Zwletracht, oder Aer⸗ 
“*  gernüßiderer Knaben verglichen und behgeleget werde, , 


— 
wi dh 
Pr 


\ 


ut. Und nachdem nicht iederman zum Studiren tuͤchtig, 


von derer 
Ingenie- 
— 


I er mit Fieiß Achtung darauf geben, und wenn er bes 

den würde, daßein Knabe kein Ingetiium ‚ Geſchick⸗ 
lichkeit und Neigung zum Studiren hätte,da er etwas in 
ſeinem Studiren ausrichten koͤnte, fol er verfthaffen, daß, 
erindiefer Schule nicht aufgehalten, fondern feinen El⸗ 
tern, Bormünden oder Verwandten zugefihricben wers, 


*2 


Vreden er tügtich zeitlich und unverſaͤumt gezogen wer⸗ 
n möge, 3 : 

“ Nachdem ſich aber mehrmals befunden, daß ſolche 
Knaben, fo anfangs nicht dafür gehalten werden, daß 
ſie zum Seudiren tuͤchtig hernach aber ſich befler erseiget; 


Præceptores hiexinnen gute Beſcheldenheit und Vor⸗ 
ſichtigkeit gebrauchen. 


2. Es fol aud) der Rektor diefe Anordnung thun, daß 
2 die Sraruca allwege nach drey oder vier Monat, oder da, 
Se eu die Roth durff erfordert, mehrimahl gelefen,und über : 

dernenſelden mit Ernft gehalten werde, 

14 Dieweil die Knaben, wenn ihnen offt zu ihten Eltern, 
Schüler Freunden oder Verwandien ju jichen vergönnet, gemeis. 


Euen ver nistichniche beffer, fondern eiwas ärger wiederumb zur : 
— ka Schule tommen, Sollen die — ihnen Fa 
nicht leichtlich nachgeben noch er! A : 

15. Er ſoll ſich aud viel und oft mit feinen Collegis uns 

Untere terreden, wie auf das befte die Lehre und Zucht bey der 
dung ÖR Jugend anjuſtellen und guerbälten feyn mochte, 
Dun Cole” Soein Knabe ausder Schule entlauffen, oder fon, 
6. ſten ohne ethebliche Urſache über die beftimbte Zeit auſ⸗ 
Berfahren fenbleiben, bev Nacht aus der Schule fteigen würde, .. 

mit Unge oder fonftnicht thaͤte, wie er zu thun fchuldig, foll er dafs 
berfam:  felbige an die Scholarchas und verordneten Vihiratores 
der Schulen gelangen laffen, und ſich ihres Beſcheids 


| 

| verhalten. . - 
7} Er fol auch keinem Schüler auf Anfuchen feiner 

‚ Atteftaea Freunde aus Gunſt einig Zeugnüß oder Beförderungss 
| ver En —————— —— ‚ die — De 
| robiret und geruͤhmet, von welchen au off⸗ 
J —— daß fie etwas nügliches in ihrem Stud 

| richten konnen, 


„si Vom Ambr 


iren aus⸗ 


derer andern 
Collaboratoren, 


" Die Preceptores, fo gedachtem Redtori in ieder 
Schule unterworfen, follen mit allem Fleiß allem dem 
nachkommen, das ber Redtor erinnert, auch einhellig : 

„ darüber halsen , auf daß fie nicht ungleich miteinander 
° arm Joch sieben, oder in Uneinigkeit gerathen, da fie doch 
über der Wahrheit und lieblicher Einigkeit nad) ihrem 
Vermoͤgen billich halten follen. , 
Seiner unterihnen nod) in derfahreund Unterweis _ 
Aapa der huge nicht geübet, und ihme was inangeln 
wlirde, foller fich nicht ſchaͤmen, folches von dem Redto- 
reju fragen, und ju lernen; unddaihnder Redtor def 
„. felben erinnert, deshalben nicht gürnen, fondern mit 
> nee von ihme aufrund annehmen. 
Sie folen auch nicht ausreifen; da aber einer noͤthi⸗ 
Erſter Bund, 


' oren und 


| n 


Fäcpe — 
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de, damit er vom Scudiren genommen, und auf was an ⸗ auch in 


und im Studiren glücflich fortgefahren ,. Sollen die fi 
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und unvermeidlicher Utſachen und Gefchäffte Hal Nord ver 
er verreifen muͤßte, fol er einen aus feinen Collegen "fen. 
An feine Statt verordnen, darmit in feinem Abweſen 
inder Schule bey denen Knaben an ihrem Studiren 
ep — uf J 
8 fol alleseit ein jeder Preceptor a mbte 
Stundeinder Schule feyn, und vor denen — 
Stunden nicht Daraus gehen; desgleichen feine Lectio· 
nes nicht obenbin leſen/ ober unfleifig halten, noch ſich 
daran iemands verhindern laſſen. 
"Sie ſollen auch, wenn fie in der Schule ſeyn, mit ih⸗ 
ten Gedancken anderswohin nicht fpagieren , fondern 
ihre Hausforge, und was dergleichen ift, auf eine ander 
ge Zeit fparen,und ihrem Beruff treulich auswarten. 

Yie Z dyüler follen ſie nicht auf die Backen fehlagen, 
tech mit denen Ohren ober bey denen Haaren 
rauffen, vielweniger mit ihnen zancken fondern ſich des 
Gprudhserinuern; Ber nicht Fan überfehen, der Fan 
auch nicht regieren. 

8 ſoll — ge be var — ſeiner 
aſſe verzeichnet, nicht allein auf dem Papier ‚fondern 

——— 

eigentlich zu unte & 
fiedie Lehte — ieden auf das ——ã— — 
moͤgen. 


Sie ſollen auch Achtung geben, bey welchen ein ieder 
Knabe inder Schule jige, und mit was Fleiß und Ernft 
eigene in — Lectio Fr —* 

Wann einer cine Sache wider feinen Collegam haͤt _9.. 
te, ſollen fie nicht ungeſchickt, bitter und bäfis mit img Verträge 
der zancken fondern einander freundlid) hören, und fidy lichteit. 
friedlich felbft vergleichen, oder dundy die andeinCollegas 

oder unfere Infpeetores freundlich entfcheiden laſſen 

Sie follen aud), fo viel immer müglich, ade Urfachen 
der Uncinigkeit, unter ſich ſelbſt verhüten, feiner auf den 
andern ftechen,, durch neue Zeitung bin und wieder tra⸗ 
gen, verſchwatzen, einen wider den andern verheten, 
oder fonjt Meuserey und Unruhe anrichten, Sondern 
ſich aller Befcheidenbeit einander gebrauchen, und 
Einigkeit erhalten, ie einer dem andern freundlichen 
Willen erzeigen, und ieder feinem Ambte mit Fleiß ause 
warten, 

ann fie von denen Schülern etwas gefraget wer 
den, ſollen fie ihnen nicht allein gern antworten, und fie 
berichten, fondern auch etwa für fich felbft befragen. 

Derer Knaben Kammern follen fie offtmalsviliciren, 1 
ihre Bücher befchen, ihre Kaften und Verwahrungen Vifitstion 
durchjuchen,Die Briefe cjen,die Ungehorfamen vermahs en Yuan 
nen, die Murhmilligen ftraffen, und bey denen Böfen mern, 
ernitliche Zucht vornehmen. nn 

Es folen die Knaben nimmer ohne einen Aufieher al.. 1. 
lein beyſammen gelaffen werden, demnach keinesmals 

die Preceptores alle miteinander-aus dee Schule ger , 
ben, fondern iedejeit ein Inſpectot oder. Auficher bey 
ihnen feyn, und fürnemlich die Nacht bey ihnen bleiben, 


7 


. 
4 


er 
mit fie —* 


8., 


und ſich nicht abfentiren fol. 
Sie ſollen auch daran feyn, daß fieihre exercitia, 14. 
mit ſchteiben, repetiten, dilputiren, declamiren, und , " 


examinamitgleifhalten,roie diefelben ihnen in der Wo⸗ 
he auf gewiſſe Zeit und Stunden beftimmet feyn. . 

Sie follen auch vor denen Knaben allzeit Lateiniſch, 14. 
und das zierlich reden, und fich der deurfchen Sprache katciniſch 
nicht gebrauchen, fie verdolmerfchten dann denen Kna⸗ "eben. 
ben einen Autorem, oder fonften etwas das fie nit x 
verftünden, und darinne fie Berichts bedürfften. 

Darmitaberdie Knaben anfangen, Lateiniſch zu rer , 26. 
ben, Gollenfieihnen Furge Geſpraͤch vorſchreiben von 
alleriev Dingen, und diefelbigen nad) ihrem Berftande 
und Geſchicklichkeit richten. 

Zum ketzten ſollen fie mit allem Fleiß verhuͤten, dat⸗15. 
mit fienicht etwas unbedachts teden und fich irzen, oder Sedacht· 
in der Lehre fich etmüsvernchemen laffen, das nicht —X& 

o o 


v Dinge gerrieben werden: "Das 


? 
2, 


» 


3% 


4 


5. 


6. 


Kr 


7 


8 


„9 


' tigen Geiſt der unfer Studiren 25 und von de⸗ 
nen Engeln, die denen Schuͤlern zu ihrem Dienſt zuge⸗ 
verborgen und mißfällig ſey. 


oder ſonſten mas ungebührliches thun, dadurch die Zus 
d geargert, und hernach aus ihrem Hertzen, da man 
gleich beffers lehren wolte, nicht Leichtlich wiederum 
n geriſſen werden. 
Von der — — und Furcht 
In denen Chriſtlichen Schulen ſollen fuͤrnemlich drey 
—— Sottesfurcht, 
und wahrhafftiger Glaube und Religion; das andere. 
die äufferliche Zucht; Das dritte, daß bie Schüler gelehr⸗ 
teund ge Leute werden. 
Demnach) foden die ores denen Knaben, ſo 
Sean innen ann wor 
te wohl einbilden, a wo ſie 
—* ns die Hauptftücke ride um mit fich 
aus der Schule bringen, und ſich haben deffelben alle die 
Tage ihres Lebens nußlich zu gebrauchen. | 
Solche Hauptftücke aber follen fie der Jugend aus 
dem güldenen Büchlein des kleinen Eatechifmi D. Lu⸗ 
thers vortragen, welchen D. Luthet vor allen andern ſei⸗ 
nen Schriften der —— 
Darnach follen fie Ihnen auch vorſchreiben die ſchoͤnen 
troͤſtlichen und Iehrhafften Sprüche heiliger Schrift, in 
welchen begriffen iſt was ein Ehrift gläuben, und in ſei⸗ 
nem gangen Leben thun oder laſſen ſoll. 

" Darzu auch die Pfalmen Davids, die 
lomonis die Sprüche aus dem Buch) 
item: die Sonntäglichen Evangelien und Epifteln, 

DIE alles aber follen fie allein auf den Sonnabend in, 
der Woche, desgleichen audy am Sonntage thun, und 
fie mögen beneben folchem auch etwan einen Evangelis 


rüche Sa⸗ 


fen, oder Epiftel ©. Pauli, oder Prudentium,Nazian- 
zeni carmina, oder Nonnum vor ſich nehmen, und et⸗ 
was ansdenenfelben der Jugend nüglich vorhalten. - _ 
egeroiffe Form zu’ 


Sie follen auch denen Knaben 
beten vorfehreiben, wie auch GOtt zu loben und zu dans 
cken, diefie fprechen, wann fie Morgens aufftehen, zu und 
von * Kan wie auchvon und zum Tifche gehen, 
und fich ſchlaffen legen. | 

sfollen auch die Preceptores auf andere Tage der 
Wochen /in ihren Lectionibus, und fonften, viel und 
offt, von GOtt, von Ehrifto unferm Heylande, vom 


ordnet, reden,dadurch fie fo viel ausrichten werden, wann 


die Knaben ftetiges Gottes Wort hören, und mit demſel⸗ 


% 


g 


10,7' 
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ben ihres Ambts erinnert werden, was ſie thun oder laſ⸗ 


ſen ſollen daß fie deſto weniger die Ruthen werden brau⸗ 
dürffen 


— 


Sonderlich aber follen fiedenen Knaben etliche gewiſ⸗ 


22 e ernftliche Sprüche und Drauungen Gottes auf alle 


und jede after, damit fürnemlich die Jugend angefoch⸗ 
ten und verderber wird, aus der heiligen Schrift vor⸗ 


zeichnen, auf daß fie die Knaben u Ehriftlichen Liebe fürfich 


Fa —— —— — von denen er⸗ 
lichen Suͤnden und! recken. 
en die Rnabendes Morgens aufftchen, auch ehe 


feylaffen gehen, follen fie altvegen zuvor ihr gewoͤhn⸗ G 
I thun, und fich der Wahrheit befleißigen, daß fie deßwe⸗ 
gennicht, oder ja gelinder denn andere, gezuͤchtiget wer⸗ « 


vorgefchrieben Gebet ſaͤmptlich halten, und ein Capi⸗ 
tel Lateinifch und Deutfch Iefen,darmit fie alle gleich von 
der Kindheit an ihnen Gottes Wort befannt machen, 
Don der Difciplin und Zucht. 

Es ſollen die Preceptoresbeneben der Gottesfurcht 
auch mit der Chriflic en Zucht bey der Eng fleißig 
anhalten, und dahin arbeiten, daß fie nicht allein vom 
Wort Bottesund feiner Furcht mol reden Fönnen, ſon⸗ 
— auch daſſelbige mit ihrem Leben und Wandel be⸗ 
weiſen. 

Wiewol zu wündfehen, dag man die Ruthe in der 
Schule nicht brauchen dörfte; Jedoch weil man dieſel⸗ 


ugend befohlen nen ſti 


Jeſus Syrach, 3 
erluſtigen, doch alſo, daß es erbar und zuͤchtig zugehe, und 


vorſetzlich gethan; und da er eshin 


CODICIS. AUGUSTEI. Andrer Theil, --. : ;...> 


ss 
be nicht gänglich eusaußen Tan, Reale WePrece, 
ores uhr tyrannifch, fondern mit Verſtande und Be⸗ 
idenheit gebrauchen. dan 
: Es follen die Knaben nicht wie die Lands⸗Knech 
bern erbar gekleidet ſeyn, nicht zerhackete, fondern fol 
Kleider tragen, Die bey frommen und erbarn Leuten, ie⸗ 
dem nach feinen Stande löblich, gebräudhlichfind. 
Sie follen auch Feinem —— 
ct⸗Erinel, gerſchni 
ne Schuhe, und dergleich 
daß folches eine Eyicuriſche Verfchrsendung des Gut 
verurfacher, Teichtfertiges Gemuͤth bedeutet, und erbar 
gelehrte Leute gar nicht zieret. 
Es ſoll auch keinem erlauber einen Dolch zu 
tragen; Und wann ſie Wehren mit ſich in die Schule 
bringen, ſollen die Precep 


ien. 
Gabel» und Lügen⸗Buͤcher, Bulen/Liedlein, 6, 


Schmach⸗ und Schand-Schrifften, ungüchtige Gemaͤl⸗ 
de follen fie bey denen Knaben in —— und, 


x een I & fein Zechen, Rartens Bret⸗ 
ollen ihnen au ein artens Bret⸗ 
Bürffels oder ander Spiel, Tan, oder dergleichen 
"Beginnen verftatten, fondern fie gänglich 


ee 


' Davon abziehen, 


Darneben aber ihnen nicht roehren, daß fie ſich auch zu 
eiten, durch erbare zuläßliche Ubung he = 


benen Smaben baburch an ihrer @efundhei fein Shade 


sugefüget werde. 
Die Knaben follen ſich ſelbſt M erinnern ihrer Pre-. 
ceptoren Bermahnung, wenn fie fagen : Das thue, 
das laſſe, das ſtehet dir wohl an, das ſtehet dir übel an, ıc.. 
Wann ein Knabe einen groſſen Exceß pethan und 
übel gehandelt, daß andern zum Erempel einer ernftlie 
den Zucht vonnoͤthen Sollen die Preceptores ſaͤmpt⸗ 
lich fich mit einander darüber bereden, und einhelig 
ſchlieſſen was billich gegen ihn vorzunehmen, damit ex, 
gebefjert, und die andern Knaben von dergleichen Sas 
chen abgeſchrecket werden. : 
as aber fehlechte und geringe Fehl und Gebrechen 
er als hatten fie es nicht gefehen, und doch denen Kna⸗ 
n fo viel zu verftehen geben, 


Sie follen 34 wenn ihnen etwas, das nicht ſo gar 
hoch ſtraͤfflich iſt fürgebracht, an die Knaben durch Mit⸗ 
tel⸗Perſonen mit gebührlicher Unterfagung gelangen . 
laſſen, wie fie nicht glauben mi: daß es ber Knabe 


wolle, daß es ihm auf dißmal gefchencket und nachgelaſ⸗ 
ſen ſeyn a 


Sie follen auch täglich ein jeder eihen Knaben allein . 


lerne. 

Deßgleichen follen fie auch die Knaben allein dahin 
siehen, daß fie fich felbft angeben, wenn fie etwas wider 
Dit oder wider einander gehandelt, und da fie ſolches 


follen. 
Sie follen auch zu Zeiten Leute beftellen, welche für 


ordern,ihm freundlich zufprechen, und 
een ei Regie then,un ermah⸗ 


* 


4 
n* 


jutragen, in Beirachtung, 


r 


den, und nem Diklben, Di 1a Ihrem Ableben - 


- 
* 


7 


8. 


* 


* 


10. 


hei⸗ feyn, follen fie ſich zu Zeiten und nach Gelegenheit ſtelen, 
Bes ihnen nicht allerding — 


* 


hro nicht mehr thun 


* 


5. 


die Knaben, ſo aus Unverſtand mißhandeln, eine Vor⸗ 


bitte thun, und gleichwol gegen denfelben ernftlic) ers 
igen, als wenn er ihre Vorbitte nicht achtere, und alſo 
ie Knaben in gebührender Furcht und Zucht erhalten. 
Wenn ein Knabedenandern ſiehet und höret unrecht 
thun, und zeigetes nicht an, den follerdem Thäter zur 
gleich halten und ſtraffen. 
Sie ſollen auch ihre Diſcipul lehren, wie fie frembde 


Leute empfahen/ und wenn fie abicheiden, ſegnen 4 


16. 
[2 


m 


— — — — — 


— — — 
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nn und Chriſtlichet Zucht 

Pe Es Deren, und ges 

gen manni Das werden die Prece- 

re KR en — — 
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Der inbersQucpgefhriebenpaben. 


— 
sehe wie ie 


——— —— 


geieichen werden ll: 


„tninen ehedafinen Ciba 
ned boey Dinge erfordert. r. er wohl gelehrt 
ſey. 2.Da —— — rn 
pen tapffer und ne reg 

guter Beicheidenheit erzeige. 3. Daß et auch die 
echte ehe und ABege wie, mie Die Knaben u 


— derlehren, der rt ungelehrt if, und. 
nichts gelernet hat? Da er auch zornig, ungedultig 

wild gegen den Knaben ſeyn wůrde, können ſie be nime 
mergnugthun. . 

Memnach welcher nicht zuvor gelernet hat, wieman 
Die Knaben Ichren fol),auuch nicht den ABillen, Gnade und 
Folge hat, dab die. Knaben von ihm lernen koͤmen fons 
dern von Natur alfo gefihafjen ift, daß er ſich mit denen 
Leuten übelbetragen fan, der wird mit denen Knaben, ſo 
»2= —5* —— —— feine Gedult haben, noch 

Schwachheit zu gut halten koͤn⸗ 
a; De Ye das —* ie Daß ice zeitlich bey denen 
Säulenabg — a an 


werben, fo gelehrt ſeyn und mit denen 


= —— —** e alſo anfelen um und Kl einen 


bühr nad) ungugehen wiſſen. 

EEs follen aber die Preceptores die Knaben nicht alfo 

lehren als wolten ſie ſelbſt * lernen, noch viel weniger 
en. daß —— haben / wenn ein 
eviel ve: fh und Griechiſch auswendig 

erjehlen könne ; — juſoͤrderſt einen guten Grund 

legen darauf der andere Bau ſicher geſetzet werden 


— ſollen fie mit denen Knaben nicht eilen, noch 


dieſelbigen vorher lehten, mas fie hernach erſt lernen fol 
den; deßgleichen ſich nicht ſtoltz gegen ihnen erzeigem, 
darduch die die Armen von dem ee abgefchrecket, 
wenn fie fehen, daß fie verachter wie denn auch 
die Reichen Tel fie Pocferigen inf. 
- Sondern fie follen fleißig und underdeoffen, ieder in 
= Ledtionibus fortfahren, dardurch and) die Kna⸗ 
um Sleiß erwecket werden; dann ſo der Preceptor 
und unfleißig, wie ift ein Fleiß beydenen € 
er N daß tie Precepto d 
- ann fie en, res um 
ſpat ihre Lectiones fleißig verrichten, feine und 
Atbeit mit Lefen und Schreiben fparen, twerden F ie fich 
beficifigen, denfelben auch gleichförmig fich zu erzeigen. - 
‚Denn ob wel das Studiren denen Knaben Anfangs AU 
und zuwider if; jedoch wenn gute Ordnung inder 
semitihnen sehalten, daß fieesanfaben zu verjtehen, 
ein wenig mercken, daß es nicht jo ſchwet wie fie es 
He eingebildet Haben, wird es ihnen endlich ſuͤß / daß fie 
"eine buſt und Liebe darzu gewinnen. Derhalben follen 


Weg ri Arch damit die Knaben verftes 
hi ſo ſchwer ſey, wie man esihnen gema⸗ 


geſchehen wird, wenn fie jederzeit denen 
—2* ‚nicht mehr vorgeben, deni fie auf ermalmef 
lernen Fönnen; auch nichts lehren, dann was nothw 
dig ift, und das andere überachen. Defnleicyen da 
ME denen Knaben ichs dumdlel, fohem heu/ de 
Band 


a . 
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s82 
—— vorhalten,und mit gemeinen wohl⸗ 
befandten Exempeln erklären, 

Sie follen ihnen cin Ding viel und offt fügen, und 
— wohl einbilden, und, wie die Am⸗ 
men, als denen Kindern die Speife wohl kaͤuen, und 
on ” den Mund Rn 

ollen auch fol ehe Bücher leſen, daraus die Kna⸗ 
hen erh allein beilfaue £ehren faffen, fondern auch die 
prachen eigentlich und wohl lernen konnen. 

Nach denen Oratoribus follen fie Ihnen die Poeten 

und, was für ein Unterſcheid bey denenfelben in der 
rt u Weiſe zu reden und zu ſchteiben fey, fleißig ans 


e ſollen auch nicht allein wiffen, was ein ieder fuͤt 
feloft leſeu ſolle fondern auch was ieder Collega über, 
und unter ihm in feinen Lectionibus der Jugend vor 


und v 


ir fi; follen aud) in der Grammatica und andern Kuͤn⸗ 


ſo denen Knaben gelefen, die Preecepta oder kegu · 
ni —* fondern eben dieſelbigen Worte alleſeit 
wie auch die Bücher nicht ändern, noch alle 
Tage 4 neuen Autotem leſen, dardutch die Knaben 
im Seudireniere gemachet,nicht befürdert,fondern merck⸗ 
fi inbert werben, 
uslegung derer Autorum pa ie id) bornems 
lich dieſer zweyet Stücke allezeit beflei daß die 
Knaben des Autoris Meinung wohl einnehmen ; nach⸗ 
mals aud) eines ieden Worts eigentliche Bedeutung, 
und wenn fie zuſammen ge Deverfelben rechten ers 
ftand wohl lernen, damit fie alsdann diefelb ha 
nuͤtzlich im Reden und Schreiben gebrauchen koͤn 
Wenn Cicero ihnen fürgelefen wird, follen die Pre- 
ceptoresihnen auch anzeigen,wie derfelbige feine Reden 
in —58* eingeſchloſſen und endlich an einander ges 


— ſie in der Le&ion, zu ErFlärung dererfelben, 
eine Hiftoriam oder Fabel nothwendig erzehlenmürien, 
ſollen fie aufs allerfürkefte, und fo viel müglich, mit we⸗ 
ne Worten, und weiterderfelben nicht Meldung thun, 
denn zu ihrem Vornehmen denen Knaben nüglich.und 
nothwendig iſt. 

Wenn in der ordentlichen Leltion etwas vorkaͤme, 
das entweder gat ſchwer zu verftehen, oder der Arbeit 
nicht lohnete, follen die Preceptoresdarnit ——— 
nicht beſchweren, ſondern übergeben ; gleich wi 
Bauren, wenn fie ackern, groſſe Burgein und Seile fo ſo 
ſie er ausreiffen koͤnnen u —* und ſtehen laſſen. 
Es ſollen die Præceptores alle Tage ſechs Stunden, 
doch alſo, Schule halten, daß darzwiſchen ſey auch ihre 
—— und die Knaben Zeit haben, ihre Lectiones jure- 


ar joflen in ihren l ctionihus nicht lange predigen, 
noch mit ihnen reden von Sachen, die nichts zu ihrem 
Vorhaben dienen, srofken Umfchweiffgebrauchen ; deß⸗ 
gleichen auch denen Knaben aufferhalb dever phrafium 
nichts dietiren, nody fie mit langen Annotationibus 

aufhalten, ſondern die Kinder kurh und rund lehren, daß 
fiees ri faffen und behalten mögen. 

Es iſt eine lächerliche Art zu lehren: wann der Pre- 
cepror ein Lateinifch Wott mit andern vielen Lateini⸗ 
ſchen Worten, fo dersleichen Bedeutunge haben, ausle⸗ 
get, umd denen Knaben damit die Bücher voll fehınieren, 
ee 

oftruimus, mus; 
aber die Knaben in denen höhern Clafibus gewohnet 
—— die Art zu reden, der ſich die ge⸗ 
Oratoriſche Weiſe und verwech⸗ 
35 und —— —— Def —— 


le doch 
rein ws gut 4 pr N iſt Kite eine nüglige ar⸗ 
Berge m. 
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Von denen Claffibus indiefen Schulen: 
Bann vordiefer Zeit bie Particular⸗Schulen in ge» 
bührender Ordnung angeftellet ‚folten in denen 
tften- Schulen über gmo nicht schals 

ten worden ſeyn. Dieweil aber Knaben in dieſelben 
ſchicket die noch nicht recht decliniren und conjugiren 


uiid nothiwendigdrey Claffesdarinnen erhals dere 


ten, und die Ledtiones nach denenfelben unterfchieblich 
angeftellet werben. 
Prima Claflis: 

Demnach, und weil in biefen Schulen keine Knaben 
eingenommen werden follen, sweldye nicht zuvor die 
Grammaticam, auf Tertiam em in denen Parti⸗ 
eularsSchulen verordnet, giemlich gelernet; Sollen in 
Prima Claffe diefer Schulen, beneben dem lateinifchen: 
Eatechifmo,mit befondern Fleiß die Declinariones und 
Conjugationes Nominum und Verborum mit de» 
nen Knaben, fo erfteingenommen, ——— 
darneben die Epiftolx Ciceronis familiares,fo vor dle⸗ 
fe Claffem zufammen getragen, auch gelefen werden. 

Es folen auchdie Preceproresdenen Knaben in dies 
fer Claſſe die Namen und Woͤrter wol einbilden von 
denen Dingen, Damit fietaglih umbgehen, und aus bes 
nenbewährten Auroribus,die gierlich gefchrieben haben, 
diefelbigen auch mehrmals per Cafus verändern, und, 
wie ſolche zufammengefeget, und eine gange Rede dar 
aus gemacht werden koͤnne fie anweiſen. 

Deßgleichen follen fie auch die Mimos publianos 
und den Caton, wie auch andere kurse herrliche Spruͤ⸗ 
che, fo fie gelernet, wwiederumb von ihnen erfordern, und 
erfündigen, ob fie diefelben eigentlich verftehen, und recht 
exponiren koͤnnen. 

Die Epiftolas Ciceronis follen fie ihnen ftücktveife 
vorlegen, und in einem Wort nach dem andern fie laſſen 
wol üben, und anzeigen, role fienach der Orthographia 
recht geſchtieben und nach der —— genera, 
numeros, Cafus, &c. verändertwerben follen. 

Sie follen ihnen auch unterweilen ein fur Carmen, 
eder etliche Verfusvorgeben, aufdaß fie auch gleich an ⸗ 
fangs ihrer Aludiorum derer Poeten gewohnen, und 
nachmals, wenn fiegegründet, Diefelbige im Reden und 
Schreiben nuͤtzlich gebrauchen lernen, 

J Secunda Claflis: 

In der andern Claffe fol die Grammatica mit denen 
Knaben getrieben werden, fo aufbieqvartam Claflem 
in denen Particular⸗Schulen verordnet, auch die Ord⸗ 
nung mit denen Le&tionibus, Repetitionibusund.ans 
dern exercitiis gehalten werden; wie dafelbften vers 
geichnetworden. 

Sie follen aber ihnen aud) ausdenen Elegantiis Ci- 
ceronis, wie derfelbige gierlich geredet, nicht allein die 
ABorte ausfchreiben, fondern fie darzu anhalten, daß fie 
fuͤt fich ſelbſt ſolche aussichen,und hierzu Epitomen No- 
menchtorisHadriani gebrauchen. 

Damebenaudanzeigen,nieein Wort zu Zeiten mehr 
denn ein Ding heiffe, und wie foldyer umgleicher Bedeu 
tun * u ie — —* folge. 4 

Sie nena e Regu yntaxi, 
leichen Die Proſodiam auffs einfältiofteund verftänd« 
te erklären, auf daß fie eigentlich und recht lernen die 
Wörter zufammen fegen, und gebürlich ausfpeechen. 

Die Preecepcores follen etliche ſchoͤne Sprüche und 
Sententien, von dreyen oder vier Periodis, Darinne 
nügliche Lahr von guten Sitten, von Erbarkeit und Tu⸗ 
gend, und von Gortösfurcht begriffen ift, denen Knaben 
dergeftalt vorbringen, daß folhe Senreng nicht von 
ort zu Wort ausgeleget, fondern die rechte Meinunge 
und dererfelbigen eigentlicher Berftand und Bedeutuns 
ER ich f 
‚ Da fiedenn wol unterfchiedfich artzeigen follen was ein 
iedes Wort für fich felbft heiſſe, aber zugleich darauf leh⸗ 


ten, wie dieſelbigen nad) Art und Eigenſchafft der Deuts 
werden. 


S zierlich verdeutſchet 
Deßgleichen ſollen ſie auch die Epiftolas Ciceronis, 
fo etwas ſchwerer, denn in Prima leſen, und die 
Knaben gleichergeftalt auch anmelfen, wie fie diefelbigen 
in phrafes abtheilen, und alfo gerlegen, und auf eine ane 
Weiſe wiederumb zuſammen feßen ſollen. 
Sie follen auch zu Zeiten die Precepra morum, Fa· 
bulas Æſopi, Bucolica Virgilii, Elegiam aus Tibul- 
lo, oder ausdenen Büchern Ovidii de Ponto lefen. 
Alſo folen fie auch bey ihnen anftelen ; daß fie täglich 
eine gute Ordnung halten, wenn fie fchöne Woͤrter und 


ne 
(es, iede in feinen Drt ‚nach welchen fie 
—  kelarCnede Den lernen verzeichnen, 


und hierinnen guten Unterfcheid halten, welches ihnen - 


darzu nüg wird, wenn fie hernach etwas fchreiben wollen, 
daß fie iederzeitzeine auserlefene Worte und phrafes, 
von denen ungebräudhlichen abgefondert, in guter An» 

Lund Vorrath haben und alfo im Reden und Schrei⸗ 


gebrauchen moͤgen. 

Sie ſollen denen Knaben auch zeigen, wie fie locos 
— ——— — 7— verzeichnen, und 
in diefelbige unterſchiedlich alle Fabulas, Hiftorias, 
Gleichnuͤſſen Pure, rundte, gierliche Sprüche ſchreiben 
—— von allerley Dingen, o 7* ihten Lectioni · 

v und fie nuͤtzlich zu ihrer Beſſerung iu 
gebrauchen haben. 

Sn diefer Claſſe folen auch den Knaben die Rudi- 
ment Grecz Lingvz,und Prima i 
Philippi ‚tie fie durch Martinum m in Qye- 
ftiones v ‚und daneben etliche furge Briechi 
—* Elopi,und kurte Sprüche, Item: Epifteln ges 

), und datmit gehandelt werden wie hievor von der 
Latelniſchen Grammatica vermeldet worden. 

Es follen auch die gelehrteften Knaben aus diefer 
Clafle judenen en werden, wenn ihr 
nen auf beftimten und Stunde die Arichmetica 
und Mufica auf das allereinfältigfte gelefen, und fleißig 


nn 


mit ihnen geübet werden. 


erua; 
Suprema Clafhs: 


In diefer Claffe fol beneben der repetition derer 
jonum atices Auftertiam und qvartarh 


ſſem in der Particular⸗Schule verordnet, auch die 
volllommene Grammatica Philippi, wie fie Phili 
gefchrieben, und Camerarius gemebret und ve h 
alfo gelefen werben, daß die Knaben biefelbige für ſich 
felbft exponiren,und,mo es ihnen fehlen würde, durch die 
Preceptores — und angehalten werden, daß ſie 
beſonders die Exempel wol mercken, und dererſelben ſich 
—32 im exponiren, Reden und Schreiben zu ge⸗ 

rauchen. 

Bas die Aucores belanget , follen in diefer Claſſe 
Officia Ciceronis, de Senectute, de Amicitia: def» 
gleichen —— Tuſculanæe, Georgica, & libri 
Kneidos Virgilii, OdzHoratii, gelefen werden; In 
Griechiſcher Sprache aber follen fie ihnen Ifocratem ad 
Demonicum, Theognidem, Aurea carmina 

re, librum Iliados Homeri primum, Plutarchum 

eliberorum inftitutione fefen; aber Terentii und 
Plauti Comoedias follen fie die Knaben jährlich fpielen 
laffen, und ſolchergeſtalt jie auf das gierliche Lateinreden 


nen. 
ind nachdem «8 unmeißlich, wenn man fich mit Fleiß 
vor fchädlicher Cpeife,vvie Bafılius fehteibet, hütet, aber 
feine Achtung daraufgiebet,daß man nicht durch ſchaͤdli⸗ 
che und verführifche Lehre am Gemuͤthe verderbet werde. 
Sollen die Preceptpres, mit befonderer —— 
keit das Gifft von dem Honige ſcheiden, und die Knaben 
lehren, daß fie fich vor denen Laftern, weiche die Poeten in 
ihren Schriften an jungen und alten Leuten befihrieben 
haben, fleißig hüten und verwahren folen. 


Grammatice 
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„ * 


-. am Hebrez 
* —5* Dominicali,fo auch Hebraͤ 


* 


Deßgleichen ſollen fie auch in Erflärung derer andern 

a thin, —— In der vorhabenden Lection 

oder das unfererwahrs 

on entgegen und puwider, 

teeulich warnen, und an 

und Gottes Wort gemäß, 
—— einbilden. 

2 Dieer Calle ofen die Diale&ica ud Rhetori- 
ca uff Das allerein tigfte aus denen gejtellten Qvefti- 
onibus und ibus gelehret werben, 

i Qrinta Clafleverzeichnet 


net rer we 
—— wenn ſie —— 


* era 


Gra i 
—— * * app 
ae bl ie bee ne Stunde de ober home 

ae Me Tee Blei Ice. 


me per Denenfelben einendf 
min teen bep Denen. haben 


* preceptis artium dioendi Ex- 


aber bey denen 
aus heili Juriſterey, ber 
ee pn er see —— 


ben die Knaben nicht aufhalten, ſondern bag ein⸗ erfo 
die Kegulam damit erflären, und weiter nicht 
annehmen, fondern im Leſen fortfahren. 
Dad einer aus benenPreceptoribusder-Hebräis 
* * maſſen —* u De einem 
t6 ſich zum Pre⸗ 
Compendi- 
mmatice und ausdem Evan- 
ieh gebrucket, oder Eur 
ee diefelbigen üben, und denen jungen Knaben 


Von denen Repetitionibus: 

—— die Knaben die Ingenia belanget ein⸗ 

ander ungleich, denn —* wie 522 abs, en, 
darein man one ce man heben. et⸗ 
a m 
nen an en, fie auch oft noch was nügliches 
** —* Indie] Pre — 
I) res un, damit, 
ons die Knaben einmal ale leruet, auch ingutem ;n 
und frifchem Gedächtnis Shan dr nahe fleißig 
Die Di an Le£tiones mit ihnen viel und offt repeti- 
ten, und alſo, da ſie etwas vergeffen, wie derumb ins Ges 
tnuͤß bringen follen. 
zu befonders id, daß die Precepta Gram- 
mätice,Dialedlice und — —— 
chen in gewiſſe Quæſtiones verfaſſet, die fie feibioaus, 
wendig eroin und baßesorkhehe he, durch die pto- 
= aa a 1 feauch Des Saprsefichemaßlauf 
munach follen fie auch des Jahrs etliche mahl a 
eine gewiſſe beſtimbte Zeit ſolche Examina mit allem 
su und Ernft halten, aufdaß fie eigenslicherfundigen, 

Ihe Knaben ihre Grammaticam, Dialedticam,Rhe-. 
toricam, roohl oder übel gelernet haben, 

„ Cs follen auch die Preceptores diefe Anordnung 
chun daß die Decuriones alles, was fie gehoͤret haben, 
mit lauter Stimme repetiten, nad) melden die andern 
Dir pie Polen, alfe, ** einer allein alles erzehle, ſon⸗ 

ores unter fie alle Fragen alſo 

—— in — * einer nach dem andern etwas be⸗ 

aget, und.alfo fie fimprlich. alles wiederholen, und ie ei⸗ 
ner dem andern wieder Gedaͤchtnuͤß bringe, 


Was die Bnaben — recitiren 


n , 


Spechal-Mersrditungent. Büich 1. Cap. Kirchen / ind Schul-Sacıen. 


s80 


res ſollen mit daran feyn, 
—— 
hoch daran gelegen, und alles umbſonſt iſt was auf einen 
Knaben für Mühe und Arbeit gemendet, wenn er wiede⸗ 

mach el mDießnabmerliohen Gatedifn 
kn i atechiſmum, 
küche Chriſtlicher Echre, iroͤſtliche und * 

u price heili "x Schrift, ** Davids, die 
: die R und Precepta Gram- 


e bey — hiedicæ und —— —* zu ler⸗ 


mit gieiß angehalten tocrben, 
"4408 Denen aaen Ausorilsas aber (oder fie alkine 
— —— 
vor an⸗ ten, deren t 
Reben odet n haben jü gebrauchen, 
—2 das übrige, was fie inLedtioni- 
pe non ae 
nie benmögen ; ollen die Knaben alle Ta 
3 Pißweie, einer nachdem * ein Theil ee Au- 
torisausdem Buch da es der Preceptor anaefan 
-ablefen, und da fie felhes etliche Tage oder 
—— — biß ſie wi 
—— tor vor gelaſſen, nachmals wiederum anfan⸗ 
En Bas jum ein und vrdtenmabl; werden fie 
mit der T ——— was groſſen up fie dardurch 


Es .. aber die Preceptores von denen Knaben 

n, daß fie alle Salate deutlich ausfprechen, 
—8 — reden, und ihnen nicht nachlaſſen daß fie 
Wort im Munde —** und halb verſchlucken 
be legten Syllaben alfo fi allen lajfen, daß manni 
hören Fönne, wie fie lauten.- 


- Vom Exercitio Styli: 


rohen viel die —— belanget, die Kinder fürs 
nehmlich gehalten, daß fie nicht alleine 
die genen onders in gateinifeher ache, verſte⸗ 
ben, ſondern auch für ſich ſelbſt gut Latein wi * 
verſtaͤndlich lernen reden und ——— 
Præceptores auf einen kurtzen und mi en en 
dacht ſeyn, damit die Knaben folches förderlid) ertangen 
mögen. Welches geſchicht, wenn fie die Knaben mit 
Fleiß und —— dahin halten daß ſie viel und 
—— — Argumenta ſchreſben/ und ſich in demſelben 
eißig ü 
Darzu aber ſollen fie ihnen einetley Weiſe und Art 
erwehlen, welche die allerbefte ift,nemlich: die Cicero 
in feinen Schriften gebraucht hat ; darirmen de 
Knaben fo lange aufhalten follen, bi fie nicht al 
les mit guten deutlichen Lateinifchen Woͤrtern ech 
fondern auch auf feine Art und Weiſe ſchreiben können. 
Deromegen follen fie ihnen nicht zugeben, daß fie als 
Büchlein derer alten oder neuen Scribenten durch⸗ 


lauffen, oder aus dererfelben Elegantiis, wie fie aus der 
nen —— gesogen, alerley orte und phraſes zus 
— 


dern fi (fl huen fetbftfotche Büchersurichten, 
en fie die Lateinifchen Wort und fchöne phrafes aus 
denen gehörten Leetionibus täglich ſchreiben dardurch 
fie ihnen einen —** von guten Lateiniſchen Worten 
und ſchoͤnen phraſibus ſamlen, deren fie ſich hernach im 
Schteiben nuͤtzlich gebrauchen koͤnnen. 

Es ſollen aber die Knaben beu diefem Exereitio alfo 
angeführet werden, daß die Preceptores ihnen erftlich 
nurein Wort vorgeben, und fie anhalten, daffelbige aus 
dern deutichen nad) Anleitung derer Declinationum 
Lateiniſch zu geben. Und alsdann auch lernen zwey 


Wort zufammen fegen, und alſo eine Burke Dede zu ma⸗ 


(hen, darzu ihnen die Preceprores helffen, und Reife 
anzeigen follen, 


Darnach (welches dem vorgehenden nicht faſt un⸗ 


gleich) ſollen fie eine em — die ſie —— zu⸗ 


eder erlanget, wo es der 


4 


Ya 


— rue. 4 


ir ie 


— 
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vor geleſen, für ſich nehmen, und aus derſelben eine ander 
re deutſche Epiſtel machen, darinnen doch nicht der Ver⸗ 
ſtand oder Inhalt derſelben, ſondern allein die Form zu 
reden, per Genera, Numeros, Cafus, Modos, Tem- 
ora, Perfonas verändert werden, und denen Knaben 
teinifch zu machen fürgeben, auf daß fie die ABorte Gi- 
ceronis behalten, und alfo auf feine 
fchreiben gewöhnet werden. 


ife gu reden und 


Nach bichen follen ficihnen fonft ein deu Argu, werde 


mentum vorschreiben, von einem Handel, der fich bege⸗ 
ben möchte, und das mit wenig Worten; aud) ihnen 
darbey anzeigen, wo fie die YBorte und formas zu reden 
in —— aus denen gehoͤreten Lectionibus finden 
werden. . » 
Es follen auch zu Zeiten die Preceptores denen Kna⸗ 
ben eine Stelle aus einem Bud) Ciceronis, ba er eine 
Sache ausfuͤhrlich erzehlet, oder auseiner Epiftel didti- 
ten, aber daben nicht vermelden, wo ſolches im Cicerone 


ju befinden und laſſen denKnaben fürz fich felbft Lateiniſch 
rgumen- 


machen. Nachmals wenn der Knabe das A 


tum gemmacher, ſoll er ihm erſt den locum im Ciceron 


10, 


darausdas Argument genommen ift, weifen, und. al 
den Ciceronem ſelbſt laſſen den Correctorem feyn in 
‚den, wasder Knabe Kn sgefchrieben, dergeftalt die 
Kuaben ſich im Schreiben fehr wohl beffern, und zum 
Fleiß erweckt, iht Ingenium geſchaͤrffet, und alfo ihre 
Schriften mit feinen herrlichen Sprüchen und ſchoͤnen 
Dieden lernen ſchmuͤcken. — 

Es ſollen aber die Præceptores fleißig Achtungdars 
auf geben, daß die Knaben nicht fremde Arbeit für die 
ihre verkauffen, fondern, was fie felbjt in der Schule ges 
machet haben, denen Preceptoribus bey einer gewiſſen 
Straffe weiſen. 

Es ſollen auch die — — in der mitteln Claſſe 
Argumenta aus denen Epiſtolis Ciceronis ihnen vor⸗ 
ſchreiben, und in denenfelben Zeit, Perfonen, Ort und 
Sachen verändern, doc) alfo, daß die Kuaben aus der 
Epiftola Ciceronisdie Worte und phrafes haben, in 
denenfelbennüglich zugebrauchen.. j 

Sie ſollen auch zu Zeiten aus denen andern Autori- 
bus, fo denen Kuaben vorgelefen, materiam zu ſchreiben 
nehmen, und fich darbey alleseit erinnern,daß Horatius 
Achfeichen: daß denen Knaben nichts weiter aufgeleget 


. werd;dennfieertragen mögen, 


12, 


13. 


Nichts verkehrter und händicher ift, denn daß die 
Preceptores mehrmals denen jungen Knaben deutſche 
Argumenta vorfchreiben,darvon nicht allein die Knaben 
in ihren Lectionibus roeder Wort noch phrafes gehör 
get, welche fie hierinnen zu gebrauchen, fondern aud) effts 
malsdie Preceptores felbft nicht willen, dardurch die 
Knaben im Schreiben verderbet, und aus Mangel derer 
Worte bofe Latein lernen fehreiben; demnach es auch in 
denen Schulen gaͤntzlich verbleiben ſoll. 

Es ſollen aber die Preceptores die älteften und ge⸗ 
Lehrteften Knaben, wenn fie im Schreiben ziemlich geüs 
bet, auch ferner anführen, damit fie im Schreiben weiter 
gebracht; und zumahl auch ihre Diale&ticam und Rhe- 
toricam in denenfelben lernen nüzlich gebrauchen: 
Welches gefchehen wird, wenn fie ihnen gange Fabulas, 
ſchoͤne allgemeine Sprüche ‚Sefhichten, ſchoͤne Gleich⸗ 
nuffen, etwas zu loben oder zu ſchelten / zu bejtättigen oder 
—— und was dergleichen mehr ift, votſchrei⸗ 

‚und wie fie diefelbige weitlaͤufſtig handeln follen, mit 


Fielß ameigen. 


Die Knaben aber (fo fie auch) wollen fernen Carmi- 
na khreiben, ) betreffende, follen ſie ihnen erſtlich aus des 
nen Poeten etliche verfus ſtückweiſe zerlegen, und die 
Worte verfegen, nahmals von denen Knaben fordern, 
tie die Worte wiederum jufammen zu bringen, damit 
der verfus recht und gang fen. Alsdann auchihnen eine, 
Materiam vorgeben, und wie fievor fich ſelbſt auch ver- 


ſus ſchtelden follen, treulich weilen, 


os NT 


Sie folen auch die Knaben Iehren, wie ſie derer al⸗ 
ten Poeten Carınina verändern, und auf eine andere 
ABeife und Art machen follen, dergeftalt fie lernen wers 
den, Epigrammata und Elegiaca carmina gu fd) 

Mas nun die Knaben geichrieben, follen die Prece- 

ores deſſelben Tages alsbald wiederum von ihnen 

dern, darmit die Knaben nicht unfleibia, noch die dazu 


derordneten Stunden verlehren und unnuglich angeleget .. 
J 


Wie die Præceptores denen Rnaben ihre Argumen⸗ 
tta und ſeripta emendiren ſollen. tal 

Daß denen Knaben ihre Argumenta mit befonberm 
Fleiß emendiret werden, daran ift et alles gelegen, 
demnach auch eine Stunde fo auf diefe Arbeit 17 
viel nützlicher, denn fonftdreye, fo auf die Erflärung des 
rer Autoren und Lectionen geleget werden, au 

Es follen aber die Preceprores nicht allein denen 
Knaben anzeigen, was nicht gut Latein —8R nicht 
recht gebrauchet; ſondern auch wenn die Rede hart lau⸗ 
tet, oder unlieblich, oder daß esungebräuchlich; ne 
gezwungen, dunkel, zu ſchlecht, etwas zu genau ' 
oderfonft unordentlich geſetzet worden. — 

Damit aber die Knaben nicht darvon abgeſchrecket 
werden, Sollen ſie nicht allegeit alle Fehl ihnen inihren 
Argumentis anzeigen, ſondern etliche mit ‘ — uͤberge⸗ 
hen, auf daß der Knabe, wenn ihm alles durchſtrichen, 
nicht gantz verzagt gemachet, fondern Luftund Liebe zum 
Schreiben behalten moͤchte. 

Foleichen ſollen fie den Knaben nicht nachlaſſen 
daß fie die Worte verfegen zuvor, und ehe ſie daſſelbige 
recht und wol gelernet haben, dann es muß diefe Ubun 
auch ihren kindiſchen Anfang haben; darumb auch a 
ficherften, daf fie auf gemeiner Straͤſſe bleiben, biß fie 
die andern Neben Aßegewehllernen. - 2 

Sonderlich aber fellen fie die Knaben anhalten, daß 
ie in ihrem Schreiben nicht langen Umbſchweiff ae 
rauchen, fondern mit Fleiß darauf Achtung geben, wie 

ei en artlich aneinander gehaͤnget, und aufeinander 

gen füllen. i 

Eine gange Rede ſoll aufshöchfte über ſechs oder ſie · 

ben Wort, und ein periodus über dererſelben drey gan⸗ 
Ger Reden nicht haben, X 
Wie die Examina und Progreſſiones gehalten 
werden : e 

‚Nachdem die Knaben nicht wenig zum Fleiß imSru- 
diren erwecket werden wenn fieme —— 8 
gelernet haben; Sollen derohalben die Præceptores 
des Jahrs auf gewiſſe beſtimbte Zeit die vier Qvartale fie, 
robiren und erkundigen, wie ſie in der Goitſeligteit, 
riſtlicher Zucht und:Studiren zugenommen haben; 
welches vielen Nutz ſchaffen wird. g 

Denn: ſo die Knaben wiſſen, daß auf beſtimbte Zeit 

eemeldte Examina unnad)läbig gehalten, werben fie die 
— mit groͤſſerm Fleiß und Ernſt hoͤren und 
rnen. 

Deßgleichen werden auch die Collegen des Redto- 

res fleißiger auf die Knaben die gange Zeit über Achtung 
geben, auch ihrem Ambt im Leſen desto fleißiger auswar⸗ 
ten, weil in ſolchem Examine leichtlich abjunehmen ſeyn 
wird, wie treu und fleißig fie in der Lehre und Repetitio- 
nibus mit denen Knaben geweſen find. — 

Es wird auch der Precepror ſolchergeſtalt bey ſeinen 

Collegen deſto weniger verhaſſet werden, welcher emb⸗ 
ig und fleißig bey der Jugend angehalten, und die Kna⸗ 
enzum Fleiß und Cheiftlicher Zucht vermahnet har, 
Denn ein jeder frey und für fich ſelbſt fich wird suerinnerm, 
wiſſen, daß er mit allem Fleiß und Ernftihue, was ihm 
befohlen iit, und defhalben fich für feinen Collegis nicht. 
gerne wird wollen zu [handen machen, oder dafür ange“ 
fehen werben, als false es infeinemOImbte ver andern un 

fleihig geweſi ſehn. 
Zum 
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. Zeit, Treu, Mühe 


i —— 
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Examine 


—* 
— Sieh, Sci, 


kederman wol — er ſonſt 5248* alen 
* und genung thun Ban, ſo 


der 

ſollen aber bey ſolchem Examine ale —— 
damit 

—— — ————— 


gen 


—— mas 
—— und demna —— 
— ———— Kuda Knaben 

— he ben diefen Examinibus die from» 
ehrteften Knaben vor andern lo⸗ 


un hust *8* —— —— en um 


Bermirbig no Dicanbern ihre M 
thig werben, ſe — nee 58 
iben ðelegenhen und Uns 


—— 
ibre Præceptores verhalten 


erſten die Knaben GOtt den 
An —2 Met Ohm Bas 
allein vertrauen, ' 

amen nicht mißs 


S feinen allerheiligſten N 
ng ah —28 viel und u yon 
liche Kirche, derfelben el 
rer 


Ge Hauprfic Che: Eier, di 
en e i ve es 


follen 
de Ra rar benaten mb miele und 


Wandel erweiſen. 
Alen Aberglauben, falfche 
bel⸗Werck von —— und dem Te pi PR fe. (hen 


fliehen und 
* d 
fin in n — und Dorgens auf⸗ 


Gie folen ihre alsihre Väter, desgleis 

ihren hre beweiſen a ae 

fboiten, noch iemwas —— ob (nd. 
—— —— und Züchtis 
gengutwi fund annehmen. 

* nen Præceptoribus ſich nicht widerſetzen noch wi⸗ 


berfp se 

Ohne Wiſſen und Willen dererfelben nicht aus der 
Lection oder Schule gehen. 

Sondern ihnen (denen ibus) danckbar 
ſeyn nicht allein mit Worten, ſondern Feldes auch mit 
Der That beweiſen. 


wol die Knaben vermöge Chriftlicher 
— m 


Die Knaben follen freundlich und ftil, ohne alles Ge⸗ 
————— Urfach gu Widerwillen geben, 


Special Verordmmngen 1.'Buch 1. Cap. Kirchenumd Schul-Sachen. 


—— 


——— 


ol läftern, dem 
Sie follen Merten Nechften nicht flu⸗ M 
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Es fol auch feiner wider den andern einen@roll 
Band, Hader, Rauffen, —— und Yalgen fol 


— gehoͤrei 

ol eini it 

an Blende Comag m ee dern 

— andern 

—— 1 an feinen Ehren derleten, ober 
ie * 

Ad 1 e iu Hagen haben, niemand 


Uen fie lieben, und 
een 
, und wa b 
nen fleaffen Une: 
einer 


verklagen, 


gehorfam 


© widerfegen, und 
gleiß —— — anzeigen, 


Da aud) einervoneinem oder —* 


—— ‚ follen fie de Me 
—— 


dem geri 
3, Ochlmend engen dem Redtor —— 


Wie Peer 
5* jumabl in einer Ordnung ſtil und züdhtig 
via Dr See it mie einander umb 

*— * mit — dem Munde, fondern auch 
ort 84 —— 

Mg nicht anders, als wenn fie GOtt felbft * 

—— em fie nicht defen noch etwas an⸗ 

—— * ri eu 

—— — 

und‘ n ie u 
Er ausne Sige och een 
Wie fich ein ieder Rnabe in feiner Rammer vers 
" halten fol: 


“ade ‚und ihre Kammerno 


R.,5r een 


2? vw» vr. —r 


7 


frühe, wenn man zum Geber läutet, folen 3 


fie zufarhen ns auf die Stun 4 


de, wie es ihnen befohlen, wiederumb bereiten, die Kam⸗ 
mer tein und fauber halten, und was ſie —— an 
Fa⸗ gebührenden darzu derordneten Ort tra 
De Düse Augen, Mund n fie täg tein roas 
— wi aud) anderes, das Ihrifk, 
ie an das ihr 
—* —— und iederzeit zur Hand 


Keiner fol in des andern Ki 
——— a 7 
Kammer gehet, fol 


e 

IR ———— PO Feine Pngei, ber 
In andere wege die andern verhindern. 

Keiner fol Unruhe, Zifchen, groffes Lachen oder Ger 
ſchrey im Audicorio, oder fonften anrichten. 

Nee Schaden thun, noch die 

faͤß deren er fich —— —*— ——— drehen. 

a in asus rer 
— feiner aus feiner Kammer nichts pun Fen ⸗ 


—— fol ein ieder zu beſtimbter Stunde fi) 
€ wieberumb 

Be 1 een 
Bann fi ausziehen, follen fienichse u anemen 


.r 


er 


” 


F #a nn v 


sr CODICIS AUGUSTEI Anter The, - — :' $9ä 
TEEN: ribus,fondern au, wenn fie allein beyfammen feyn, ar 
en. 


. Wiefiefich über dem Tiſche verhalten follen: ee e "file nicht von ſchaͤndlichen und ungüchtigen 


1. Wenn ſie zu Morgen oder Nacht effen wollen, fol ders Desgieihen folfen fie auch von niemand übel, unchrs 
jenige, —*— befohlen, das Gebet mit lauter Stimme lich unbedaͤchtig oder frevenilich reden. 
zechen, die andern aber follen ed gl —— Sie ſollen ſich gewehnen, daß fie wahr reden; nicht 


u 


— le —— Pre ein anders gedencken und ein anders reden; nichts erbicht 
2. Dem befo wa lang» ten, nech lügen. 
fam, —— — rd le e  &ie follen inder Kirche, inder Schule, über dem 3 


3 ‚und in ihren Wohnun e fenn, und ſich erin⸗ 
>. DemLedori —* die a Knaben fleißig auf ——— füreini — ort am Se 
R 5 —— Tage muͤſſe Rechenſchafft geben 
tiget, alſo auch das —— i prüchen 
* Sir ender‘Bibelerfüllet werde, > Von ihrer Alsdung, 
4 Giefollen nicht geibig freffen, noch ſich voll fauffen, „EA len Ad rbretiung erden 
- — en des Kellers, auc) nicht die Weis lern —— 
ne wie die Hunde, mit Zähnen jernagen. Dermnach ſollen fie allen meiden nicht ger’ 
3. Es ſoll auch feiner dem andern zutrincken. hackte, zerfchnittene oder bunte Kleider tragen. 
Bocod und Fleiſch ſollen fie nicht vom * hinweg Sie ſollen auch nicht Kleider aufdieneue, —— 
tragen, auch ſonſten Feine Speiſe oder Tranck indie Epicuriſche, ehrlichen Leuten übel anftchende Form ger 
Schule bringen noch un lafjen. machet, tragen, fondern ſich deren und bes Mufters 9 
7. SGs ſoll auch keinet das Brod zuftückenfchneiden, und brauchen, wie ſie ihnen aus der Schule gegeben und ge⸗ 
— dataus machen. machet werden. 
& Die Til, hölgerne Teller, Tiſchtuch und Hand ·Hwiederumb ſollen fie nicht imreine unflärige alei⸗ 
et or. fie nicht gerbrechen oder jerfchneiden. der haben, fondern diefelben reinlich halten 
9. Penn fie zu Morgen oder Wacht geffen, follen fie, Sie ſollen auch) alles, was ihnen von Kleidern, Bir 
* — ———— und Stil⸗ hu An andern jugehöret, fleißig verwahret und bes 
le hinweg gehen. 0 
10, — — Abend» Brod, * auch den ——— 
ESchlaff⸗ Trund end fie züchtig und befcheiden, Giefoll enibte IBehrein ihrem Gemad) n nicht haben; 
niehmen. fondern, fo bald fie indie Schule kommen, dem Prece- 


Wie iefich inder Schuleverhalten fllen: ; prori gu behalten geben. 





” 


8 Ss ie juber tion on hlenſhudbäſitſih Vie id oningmen un inandernGchen 
A i e dur 
2. en gewiß auf beftimbte Stunde, ohn Fehlen, Sie ſollen den gantzen Tag in gewiffe Stunden aus⸗ 
in der Schule ſeyn. rer auf ——— en mögen, was ſie auf iede Stun⸗ 
3. Wenn der Preoeptor lieſet, fo An kein Schüler ohne de 
Erlaubwüß des Preveptorn ausder Schule feun. Te erheund Stunde des Tages föllen fie mit 
‚4 ° ChedannderPrecepeorfeine Lection anfäbet, fon —* Br derer Eapitel deiliger Schrifft zur 
| er mit denen Knaben ein Carmen, oder ſonſt einen Chriſt ⸗ brin 
| tichen Hyinnum fingen. ' Ei fonen ſich nicht gu denen Köchinnen und andern 
Sc Li. ein ieder an feinem Orte ftille figen, und dem gemeinen Gelindein der Schule gefellen. 
! tori mit Fleiß zuhören und aufmercken. Desgleichen weder Ni noch Nacht: ansder Schule 
6 — nen Gedancken ſollen ſie nicht anderswo ſpa⸗ beimikd sehen, oder en fit finden larfen, ' 
gieven, oder nach frembden Sachen, Die fie nichts anger. 5* diiche Schriften und unzüchtie 
„ ben, fragen, nicht ſchwatzen, noch mahlen. —— len fie nicht, noch in ihren Woh⸗ 


! 7,“ Feder, Dinten und ‘Papier follen fie ſtets bey ſich nu —— üben, 
! „ haben. enn fie aus der Schule zu frembden deuten zur! 
f &  Wennfiegeheiffen werden zu reden, follenfiemitlaus, Zeche, Tanke oder dergleichen beruffen werden, foden fie, 
I. ter Stimme und verftändlich, ohne Stotternreden. nicht erſcheinen. 
N 9, : Du ß Ken etwas auswendig fügen, follen fie nicht in — —— Bene: fie ohne Erlaubnüß des Præ⸗ 
Il das Bu oris zu nicht lie 
19. „MWenneiner atagt wird, und antworten muß, fol — follen auch © * —— derer Preeceptoren 
ihm deter andern keinet was einblafen. keinen Boten ab 
m... ABenudieLedtionvollenderift, folleiniederflillund ¶ Wenn duen * — — ſollen ſie weder 
süchtig wiederumb in feine Kammer geben. a. noch ſpielen 
a, _ Gie follen ihre fcripta feißig machen, und aufbe⸗ Cie * Toner noch —* ſſen 
*ſtimbten Tag denen Preceproribus weiſen. weder mit dem Armbruſt, noch der Buͤchfſe Khiet 
3. &iefollenihnen ferbt auch Bücher mit lauterem Pa⸗ Pa follen die YBand nicht — die Tifehr‘ 
*plet zueichten, darein fie die auserlefenen Lateinij. Wor⸗ , blätteroder Taffelnmit Meſſer oder andern jerfragen. 
„ „ tef@höne phrafes und tt zureden,hersliche&prüche und" Lim Bebäude follen fie nichts zerbrechen, noch derder⸗ 
Erempel, und heilſame Spruͤch ⸗Woͤrter ſchteiben, wel⸗ ben, noch einigen Schaden thun, oder den wiederumb 
—— aus dem Gehör der Lektion, und wenn fie: ‚erflatten. . 
‚. felbit iefen, machen und beffern fünnen, Sie ſollen weder mit Karten,noch mit Wuͤrffeln * 
a „„ABobie Preceptotes dicliren, folfen fie nicht ad, en, fonberp aleunehrliche Ciptele fliehen und weiber: ? 
nem ihrer Biden noch ihre Auslegung oder Ohne derer Preeceptoren Vorwiſſen und Willen 
Soll erfepung groifchen Di elinien in das Buch ſchreiben. ſollen fie Rein —** noch Kleider machen laſſen, 
auch von keinem 
u Wiefiefichim Reden verbalten follen, u Cie len weder umb —2 umBiůchet nd was 
4% 8% folfen alle jeit wicht allein vor denen Den dergleichen iſt ſpielen. 
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16. 


17. 


re A 
Senn Suniaen ollen fie weder 
te Habĩtation —* es ———— 


aubet. 
— a ee BEER, darvon folen fie auffer- 


*. halb derſelben nicht 


av» » r 


a 


Bon der 
= So haben eine gemeine Supe 
derer 3, 


Aller Oberkeit —— — alten Leuten, ihren 
3 — — und ſonſt erbaren Leuten, ſo ihnen 


— ſollen fie alle Zucht, Chr und Reverentz er⸗ De 


Den keine fal el 
EEE nen 


dem Allmaͤch⸗ 
n wah — 
een ar Gemüth,und denen Preceptoribus 


(ge und Gehorfam,nicht allein mit Worten verfpros & 


en, fonderu auch bey der Hand zugefager haben, 
n: Von Ambrederer-Famulorum: 


Die Famuli follen iedesmahl auf beftimbte Zeit die 
Glocken läutet, und damit ein Zeichen geben, wann dfe 
Knaben aufftchen oder’ fchlaffen gehen; auch wenn fie 
> ten follen,ihre erlaubete Kurtzweil zu treiben, 

ie follen die Tifche bereiten, das Gedraͤncke auftras 
gen, die. Schule Echren,und da fie durch die Kirchen⸗Die ⸗ 
————— Precepto- 
ren nicht aus der Schulege 

Nach dein Effen follen fie nich alsbald alle hinweg 


R * ug nicht vor der Kirchen fiegen,oder Muthwil ⸗ na 
* Some Bienen, Nuͤſſe, follen fie in die Schulenicht 


„Deine Briefen fie aus der Schulenicht tra« 
uaaß icken. 


ie Stacura der Schule ſollen fie gleich allen andern E 


Sgulern halten. 

* Die Stacuta follen ftet und feftgehaften werden. So 
= iemand darwider handeln würde, foler geftraffet 
werden. 

Die Steaffen aber ſeyn: i. Ernſtliche Unt 
des untechten ud Berwarnung für Straff. er 


der Erd D orden 
Kar nahe ie ehe % 
Die Fidel. 6. Der er. 7. Endlich, daß er aus 
der Schule geſtoſſen werde. 


- Von der — — 
dieſer Schulen. 


N dem wir uns aber erinnert, daß es darmit nicht 
gaͤntlich ausgerichtet, und denen Sachen ein Benuͤgen 
geſchehen, daß dieſe Reformation und Ordnung auf 
Das Papier gebracht, oo nicht auch derfelben gelebet und 
nachgefeßet wer 
Damit nun di Knaben Zeit und Koftnichtübel ans 
legen, fondern fich gemeine Landſchafft, —— 
terthanen, u om ihrer Dienfte nüglich, nach eines 
ieden Gaben zu gebrauchen haben mögen. 
rintendent; über 
obacdachte drey Schulen angeftellet, und diefe Verord⸗ 
nung gethan, Daß durch etliche Perfonen vom Adel und 
N Gelehrten, die wiriedergeit benennen werden, des Jahre 
aufs wenigfte zweymahl, diefelbige fleißig vihiciret und 
erfundiget werden follen : Ob diefer unferer Ordnung. ft 
gemäß gelebet, die Knaben vermöge derſelben gelchret, 3 
examiniret, und in gebührender Zucht **2 werden, d 
auch te mitder Oeconomia und Hau 
Fan Arien 9 rg haar eines ieden Knaben, 
eh 8 — BE Den 
ung bey ihme ſey, und wie es allewege be 
Sue ollen die verordnneten Infpedtores vermöge 
m Be in Schriften unterfchiedlich vers 
en, u un Dberr anbringen, 
KErfter Band, 


Special-Berordnungen!. ee 


ßhal⸗ ander Form der 


94 
pl rn die 88* —32 wel 
ngift, pen ch —— aber diß Bene · 
übel verlohren, mit enfels 


angeleget oder 
—5 — —e—— vorgenoͤmmen werde, 
auch wo ſonſt oder Mängel fuͤrfielen ren 
mit jeitigem Rath abzufhaffen und zu verbeffern; denen 
fmaltern, Preceptoribus in ihtem Anliegen ieders 
zeit Die Sand pubieten, und mit gebührender Hülffe su 


nd folen obbermeldte unſere Conſiſtorialen über 
Idyer Superinwendeng und Viſitation mit befonderm 
halten, darob und mi een Graf unnachs 
auf beitinfune Zeit it Ernſt und Fleiß 
dasich ber Furg oder lang be übe, 
der Sachen Gelegenhei — 
we Wege die Noth *2 a rl 
oder ee —— — iederjeit en d 
prdechese ne har ren hu * —* 


or Von Deutſchen Schulen, in Doͤrffern und 
offenen Flecken. 


1 Damit denn audpdiegu end in und bey unfern Deuts 
ſchen Schulen inder Sure t GOttes, rechter Lehre und 
guter Zucht wohl unterrichtet und erzogen werde, und 
bierunter Gleichheit feye, So haben Wir deromegen 
de Ordnung flellen E und wollen, daß 
——— 


Ordnung, wie es i —— 


oder Schulmeiſter die Schul⸗ ulsKinder mit Nutz 

ven will, So ſoll et die in drey Hãufflein theilen. * 

Das eine, darinnen diejenigen gefeget, fo erftanfahen 
Buchftaben zu lernen, 

Das Andere, die fo anfahen zu Syllabiren. 

‚Das Dritte, welche anfahen ju Leſen und Schreiben. 

Desgleichen unter iedem Haufflein fondere Rotten 
machen alſo daf diejenigen, fo einander in iedem Haͤuf⸗ 
fein am gleichften, zufammen gefeget, damit werden die 
Kinder zum Fleiß angereiget, und denr Schulmeifter die 


geringert. 

Die Schulmeiſter ſollen auch die Kinder nicht übereis 
len, oder mitignenfortfahren, fie haben denn zuvorn dass 
* —— der Ordnung nach fürgegeben, wohl und 

t 

Auch mit F darauf ſehen, daß ſie ‚ine bie 
Buchſtaben recht lernen kennen; derohalben die Ord⸗ 
nungdes Alphabets zuweilen brechen, und mit Uberſe⸗ 
hung derer andern, unterfchiedlich etlicher Buchftaben 
halben, wie die heiffen,das Kind fragen ;und daran 
daß fie in allewege die Buchftaben recht nennen,die & 
laben deutlich, und im —— die Woͤrter ſyllabatim, uns 
tetſchiedlich und verſtaͤndlich ausfprechen; auch die letzten 
Soyllaben im Munde nicht verſchlagen. 

So das Kind ziemlich wohl lefen fan, rent 
beim Schreiben unterrichten, und die Vorfe 
ein befonder Büchlein, fodas Kind darzu haben fol, k: 
* heine und fich befleiffen, oute *— 

. Und darob halten, daf die Kinder 
—* —— auch ſondere Büchlein haben, und 
rc mit Fleiß examiniren, wasfür Mangel 
uchftaben, een und 
Sn ndung eben unbe den, ihnen 
mit — * —— und * dh deffenbes 
richten, und wie es fich een fol, —— 
in ſolchem — ————— die — erh 

Und dieweil — ern —— —— 

Gottes gegogen werden follen, e 
Pp ra 





feinem Rinde geftasten, ärgerliche, ſchaͤndliche Sectiri⸗ 
ſche Bücher oder fonft unnüge FabelrSchrifften in ih⸗ 
reim Lernen zu gebrauchen, fondern daran ſeyn wo fie ges 
druckte Bücher brauchen wuͤrden, damit fie in Chriftli» 
hen Buͤchlein, als: D. Luthers Catechiſmus, Pfais 
mens Büchlein, Spruͤchlein Salomonis, Fefus Ey 
rach, Neu Teftament, und dergleichen lernen. 
efonders aber fol der Catechiſmus D. Luthers, w 
berfelbe feinen Tomis einverleibet, auf daß alfo eine 
gleiche Form aehalten, denen Kindern eingebildet, und 
fie dahin gewehnet werden, damit fie denfelbigen auss 
ng. ae! = * ae —*8 
gen; Zu ſolchem ſollen die t in der e 
etliche geroiffe Tage und Stunden in det Schule fürs 


nehmen, und den Catechifmum alfo mitihnen üben und cyifi 


exerciren, auch einfältigdiefelben unterrichten, und ih⸗ 
nen verftändlich erklären ; auch die Kinder in den Schus 
len, ie paar und paar, nachdem diefelbigen einander in 
ber Lehre des Catechiſmi gleich,gegen einander aufſtellen 
die Fragen und Antworten des Entechiftni unter ihnen 
ergehen, und fie laut forechen laffen, damit fie gewehnet 
werden, denfelben in der Kirchezur Zeit des Casechifmi 
auch öffentlich vor der Gemeine aufjufagen. 
Desgleichen die Kinder gu geroiffen Tagen undStuns 
inder Woche zu Kirchen⸗Geſaͤngen gewöhnen, def 
Iben unterrichten, und mit ihnen üben, 


Ar Don der Zucht: 


Die Schulmeifter follen von ihren Schul⸗Kindern 
nicht leiden oder dulden Gottesläfterung, ſchaͤndliche 
leichtfertige Reden, vielweniger ärgerlihe Sachen und 
Handlungen. 

Die Yrdnung auch meer denen Kindern haften, das 
mie fie famptlich zu der Zeit, wenn der Catechiſmus in 
der Kirche gelehrer, vor dem Zufammenläuten alle in 
der Schule erfhheinen, und fümptlid) von dem Schule 
meilter zur Kirche geführet werden. 

Auch darob halten ſoll, daß fie darinnen bleiben, und 
dem Wort GOttes fleißig zuhören. 

Darzu iedesmal davor erliche Paar beftellen , wel⸗ 
he denfelben in der Kirche auffagen. 

Desgleihen ermahnen, auf die Auslegung des Car 
techifiniihr fleißiges Aufmercken zu haben, damit fieihm 
hernach etwas daraus erzehlen Eonnen. Wie er denn 
nad) ve Predigt fiedaraus fragen und examini- 
ren ſo 

Dit denen Knaben aber follen die Schulmeifter das 
Kirchen-Befang,auffolde Maaß, bey einer ieden Schus 
le verordnet, verrichten, 

Auch vor Mittagevor dem AYuslaffen, wenn fie heim 
au Tiſche follen gehen, das Geber mit ihnen halten, und 
fonderlich die fuͤrnehmſten Stüce des Chriſtlichen 
Slaubens, das Vater unfer, und die jehen Gebot, ins 
gemein auffagen und erjehlen laffen. 

Ahnen garnicht geftatten, in der Schule hin und wie⸗ 


der umbzulauffen,, oder ohne ihr Erlauben heimzuges . 


hen, fondern darob fepn, daß fie jede Stunde zu rechter 
eit kommen, und biß zu gemeinem Heimgehen vers 
rren, auch ob ihrem Catechiſmo oder Büchlein ftille 


Ne erohatben fieihnen Fein Geſchrey oder Geſchwaͤtze 
„geftatten, fondern fiedarvon abhalten follen. 

Und nachdem der Schulmeifter die Kinder aus der 
Schule gelaffen, die Verordnung thun , und deshalb 

imliche Aufmercker unter ihnen beitellen, damit fie 

acks auch süchtiglich heimgehen, undibnen fein unors 
entlich Weſen, ſo er Das erfähret, nachgeben. 

Alſo auch mit Ernft fie anhalten, miteinander frieds 
lic) und ſchiedlich zu ſeyn, und an einander fich alles 
Perfpottens, Schmähens und Wiederwillens zu ent⸗ 
halten; die Übertrererder Gebühr nach ftraffen. 

Desgleichen nicht ungeftrafft hingehen laljen, da ei» 
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ner dem andern etwas naͤhme gerbrädye oder verwůſtete. 
Undin mügliche Wege Fleiß fuͤrwenden, daß fie ſich 
gottfuͤrchtig, züchtig, erbar, friedlich, ſchiedlich und from 
halten und erweiſen. 
Es follen aber die 
die Ruthe gebührlichen gebrau 
übel anfahren, beydem Haar oder denen Ohren ziehen, 
umb den Kopff ſchlagen, oder dergleichen; fondern in 
dem Strafen jiemliche Maß, zu Beſſerung derer Kins 
der, halten, und fie von der Schule nicht abfchrecken. 
Die Schufmeifterfollen auch fehutdig feyn, nach dem 
Earechifino, Sommers-Zeit in der Kirche, ABinterss 
eit inder Schul» Stube, mit der andern Zugend in 
örffern, fo nicht feine SchubKinder find, den Cate⸗ 
mm und gemeine Gefänge zu üben, und diefelbis 


gen darinne mit Fleiß zuunterrichten, role fie des ieder⸗ 
geit an denen ern unterweiſet, undihnen befoblen 
wird, 


Die, ımd von wem die Deutſchen Schulmeifter aufs 
genommenund examiniter follen werden. 


Als aud) gemeiniglichen die Dörffer in diefen Banden 
bie Deutfchen Schulen anzunehmen gehabt; So ſoll 
man ihnen foldyes nochmals zulaffen, und diefe ihre alte 
Gerechtigkeit nicht entziehen. 

Deromegen, ro forthin einiae Deutſche Schule alfo 
vaciren würde, mögen die Unterthanen deffeiben Ders, 
beneben ihrem Pfarrer, wol umb einen andern Schuls 
meifter ſich bewerben ; doch denfelben zu der Schule mit 
nichten für ſich felbft betätigen, fondern zuvor dem vers 
ordneten Guperintendenten prefentiren. 

Die Befehlich haben, einen ieden, fo ihnen dermaffen 
sugefchicket, zu examiniren, und zu erlernen: ob er ders 
Ibigen Schule fürftehen möge , und mit Nutz und 

olfarth derer Schul» Knaben zuzulaffen fey , oder 
nicht? Und feinen confirmiren,er lege denn zuvor feis 
ne gute Kundfchafft, und Zeugmüß feiner Beburth, chrs 
lichen Lebens und ABandels für; 

Seye auch in Religions-Sachen nicht irrig, Sectiſch 
oder Aberalaubifch, fondern der reinen, wahren, Ehrifts 
lichen, Augfpurgifchen , unveränderten Eonfeßion, An⸗ 
no ıc.80, publiciret, zugethan; 

Perftünde den Catechiſmum und wiſſe denfelbigen 
der Jugend verftändlic) fürgugeben, und fie darinnen 
einfaltiglich zu unterweiſen; 

Auch habeguten Verftand und Bericht, die Kinder 
mit Buchftaben, Syllabiren, Leſen und Rechnen, gnugs 
ſam und nüglich zu lehren; Soll auch eine ziemliche, les 
ferliche Handfchrifft machen, und diefelbe die Jugend 
nachzuſchreiben und zu lehren, mir Nutz fürgeben Ponnen. 

In weldyem allen gedachte Guperintendenten, einen 
jeden, vermöge ihres habenden Befehls, examiniren; 
und fofie feinen Mangel befinden, allererft approbi- 
zen, und denielben anzunehmen gejtatten follen. 

Im Fall denn in einigem, oder mehr Dörffern, die 
Schulen vaciten, und die Unterthanen feinen zu bekom⸗ 
men wüßten, mögen die Eonfiltorialen, wo fie einen tü 
lichen, als vorgefeget, hätten, denfelben denen Geri 
ten zufchicken, die auch ſchuldig feyn follen, da fie darge 
gen nicht fonderliche, erhebliche Lirfachen haben, ihn an 
denlocum vacantem anjımehmen, und die verordnete 
Befoldung folgen zulaffen. 

Worauf ein ieder Deurfcher Schulmeifter Prö- 

misfion und Pflicht thun ſoll: 


Erſtlich: daß er ſich diefer Ordnung, und feines 
Ambts iederzeit fleißig und zum Beiten erinnern und 
berichten, was ihm in allewege zu thun oder zu laffen fey. 

Und dann: daß er auch foll und wolle, vermittelft 
Goͤttlicher Gnade, die ihme befohlene Schule, und uns 
tergebene Schul Kinder, mit allen treuen Fleiffe regies 

un, 


Schulmeiſter in dem Züchtigen Bon ber 
n, bie Kinder niche Dif*iplin 


tigung, 


57 
—— — mit iůchtigem /erbarem / nuchterem 


der Schule gefaͤhrlichen oder 
iche Lirfi ve a fondern Kim zu ach im 
— —— und * end mit dehren 
ea Bu ihm bie ng auferleget, 


In dem Straffen keine Ubermaſſe oder Zorn gebrau⸗ 
hen, ſondern mit Maaß, und mie die —— 
Far die Kınder zum Lernen und guder Difeipl 


balten 
Den Catechiſmum, —— * das Ger 
bet mit allen und Eifet der d einbilden, 
mit ihnen üben;undfie deſſen un 

Auch feines Dienftes wegen — vberordneten Su⸗ 
perintendenten, Pſarter Ambimann und Gerichten, 


Canbesr s Fürften und des Dorffs 
en mit allem Fleiß fördern, 
N ſeines ns warnen und wenden. 

Auch von ep Dr derveifen, oder gar * 
men, > Erlaubnüß Dres Dberkeit, des 
rers und Supetin —— 

Dae ex auch von feinem Dienft abftehen nn. 
ein Viertel Fahr zuvor abfünden, Damit man bepgeiten 
einen andern befommen ındge. 

Und in allewege der Ordnung, und was er durch die Kir 
en und Pfarrer befchieden, demfelben 


"Darf U e dem —955 oder des Orts O⸗ 
Pfarrers und derer Kirchen⸗ 
Vaͤter, bey bed. 


ſolches alles zu hal⸗ 
ten - deme nadhjukomınen, an des ftatt promikti- 


sen und Pflicht thun, getreulich und ungefährlich. 


Von Infpedtion derer deutſchen Schulen, 


die f eh ehe 
nicht "erben ben —5 alle Sachen, di 


—* nung gemaͤß, nk armen Jugend 

—** So ſollen an des 

Orten, da alleine —— hret und — 

— — die Infpedtores feyn, 

aud) allewegen in viergehen Tagen underfes 

ns, doch — 32 in die Schule —— 
at und acht nehmen, wie fich der Schulmeifter 


Schul» Zungen mit und Difcip ee, 
A felber etliche Darunter im 
Spllabiren, &efen, auch examiniren, damit 


aud Schreiben 

er erkundigen möge,ob der Schulmeifter fleißig und was 
er vor Frucht bey denen Kindern 

Desgleichen in der Kirchen, * dem *2 
Catechiſmo, Aufmerckens haben: 
ſter die Kinder fleißig dazu führe; —— 
und Mangel befindet, iedesmals dieſelben hen 
abzuftellen ; 6 8 Dann nid) verfarkgen web, (des 
mit allen guten Umftänden dem ordentlichen Vilitatori 
— haras des flasabl annın Superianunden- 

en, damit fo gends an 
Von nad fecnens gelang, — geitliches Eis 
fehen befchehen möge 

Ordnung, * 
Wie es in beyden unfern — zufeipiig 
Unfern Stipendiaten in 


und Wittenberg mit 
Lehre, Zucht, und — eg 


öl: 
Caput I. 
Don der Zahl derer Stipendiaten. 
Dierveil unter allen Aemptern ſo denen Menfchen aus 


Görtlicher Ordnung auferleget feun, Bein ſhwerers noch 
gefährlichers erfunden wird, denn die Kische des Soh⸗ 
Erſter Dand, 


sc Beoheh RFLER Aktiah eenen. 


getreuer Diener Fe und gehörfam ſeyn; era 
e Nutzen 


—— 


t, löblicher und 
Morten aufgerichtet, in in —— er⸗ 
— — ae 
Su 6, Demi rc — 
een, Ihe Oi ; er Sie 
volnfüh wir aber berichtet 


wie fie wolgemeinet, 
ie 100 
deKirchen vn Schw 


ten, daß Uns 
—— feines hellem, ſeligmachen⸗ 
den Worts, und ihr ewiges Heil und Seligkeit mit 
Ernſt angelegen beydes zu Leipsig und Wittenberg die 
Anzahl derer Stipendiaten mit einer —*12— 
Summa erhoͤhet, (da zuvor bey der Univerſitaͤt Lei 2 
N fiebengig Knaben, und zu YBittenberg allein vier & 


r 


pendiatenin Theologia, het 9 in Philofophia, 300. &ti» 
Chor Shilern Inder 


iffts-Kirchen da, penbiasen, 


, nebendenen 
felbft gehalten worden) iegund an jedem Det hundert 
und funffbig, und alfo in einer Summa dreyhundert 
Dean Mina BA Daher aa die —— 
ure un na t, 
den hohen Schufen künfftiali 1 rg nd —— 
chen⸗ uũd Schul⸗Dienſt Un 


lic) allein zum Kir — er —— 
tie woin Ki 
—— nt een —— * Noͤth⸗ 
aus denenfelbenerfeget, und ein Vorrath von ges 
lehrien Leuten, Durch GDites Gnad und Segen, erjos 
gen werben möge, 


Capur II. 

Wiedie Rnaben / fo auf die Stipendis angenommen 
werden, qualificirer ſeyn ſollen; 

Nachdem dann die Stiftung *2 


rer Stipendiaten fürnehmlich und allein dahin 
— — Kirchen und Schulen in unfern Landen mit ges 


—— — und tuͤglichen Perſonen iederjeit bes 
werden moͤgen; die Srfahrung aber —— inne 
um u ——— willen denenfelben durch die A ——— 


laͤndiſchen *2** zum nüßlichften ec weil Subjedtis. 

nn allein anden ngeniis einander ungleich, fon« 

auch aufeine andere Weiſe erzogen, und oftmals 

allein der aus a ta ungewöhnlichen —* 
a 
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halben , Unfern Unterthanen unangenehm und unver 
ſtaͤndlich, daß fie in) ihrem Kirchen» Ambt defto weni⸗ 
© follen ger bauen mögen; Souen auf ermeldte Stipendia als 
mur Lars (ein die Landes-Kinder,foin Unfern Landen geboren und 
ig etjogen, eingenommen werben; welche auch des Als 
gers ſeyn follen, daß fiein Furger Zeit zu dem Predigt⸗ 
Ambt abgerichtet, und nachmals nuͤtzlich in fürfallender 
Noth zum Kirchensoder Schul» Dienft zu gebrauchen 
nehm Darmit aber, fo viel muͤglich hierinnen Do, 
armer Halten, und fürnehmlich armer Leute Kinder, fo diefelbie 
n · gen bey denen Studiis zuerhalten unvermögend feyn, in 
. unfere Stipendia eingenommen werden, fo follen ieder⸗ 
geit, wann ihre Eltern, Bormünde, oder Verwandte 
um Stipendia anhalten, diefelbigen zuförderft vonder 
Obrigkeit deffelben Orts, da fie wohnhaft, ihrer Ars 
muth und Unvermögens, und dann von dem Pfarrer, 
GSchulmeijter, Superintendenten oder Adjundten, ihr 
Teftimo- res Ingenii, Wandels, Fleiffes, und wie ferne fie in ih⸗ 
nia zu pto· gen Srudiis kommen, Zeugnuf auflegen; aufdaß denen 
ducirel. dirmen gefchickten derer Neichen und offtermals zum 
Ktudiren untügliche Kinder nicht aus Gunſt vorgegogen, 
fondern in dieſem wie es aud) die Noth der Kirchen erfors 
dert, allein auf den gemeinen Nutz geſehen und ohne Ans 
ſehen derer Perſonen allein die beſten Ingenia, ge⸗ 
ſchickſten und tüglichften Knaben auserlefen, und gu ſol⸗ 
chen Beneficien befördert werden. 

Wie dann LBir euch hiemit diefen ernftlichen Befehl 
geben, daß die Berordneten in beyden Unfern Univerfis 
täten Leipzig und Wittenberg beyihren Pflichten und 
Gewiſſen, nicht aus Gunft, fondern in Einnehmung des 
rer Stipendiaten, vermoͤge unferer gegebenen Ordnung, 
handeln, nicht anfehen Freundſchafft, Gabe oder ans 
Ders; und da ein Knabe nicht der Ordnung gemäß bes 
funden, denfelbigen nicht einnehmen fondern wiederumb 
abmeifen. Und ob ſich aud) begebe, daß Wir felbft auf 
befchehene Borbitte, oder fonft, Durch fonderbahren Ber 
fehl einen Knaben zum Sctipendio verordnen, derfelbige 
aber in examine nicht tüglich noch gefchickt darzu bes 
funden, So follen ihn unfere Verordnete Unſerer hier 
vor gegebener ernftlichen Ordnung zuwider nicht eins 
nehmen, fondern Uns der Gelegenheit wiederum berich⸗ 
ten, damit Unfere Ordnung ſtet, feft, und unverbrochen 
in allerwege gehalten, und derfelben zu Abbruch Fein bes 
ſchwerlicher Eingang gemachet werde, und alfo die Pre- 
ceptores in allewege darob feyn, daß jederzeit mit recht 
qualificieten Perſonen unfere Scipendia beftellet, das 
mir Wir und unfere getreue Landichafft uns derfeiben 
fo vielmehr in vorfallender Noth zu getröften haben 
mögen, 

Ein neuer Es follaberein ieder Knabe, fo in unfer Stipendium 

Stipendiar einzunehmen, was die Lehre und Geſchicklichkeit anlan⸗ 

fol fatei- get, feine Grammaticam latinam wol ftudiret haben, 

Pia daß er nicht allein congrug, fondern auch latine ſchrei⸗ 
ben könne; auf.daß nicht erft im Scipendio in denen 
Preceptis Grammatic® die Zeit mit ihm zugebracht 
werden müfle; Darauf denn, teil fonderlic) vieldaran 
gelegen, Unfere Verordnete zu denen Examinibus, is 
unfern beyden Stipendien, vornemlich,und fleifige Ach⸗ 
tung geben follen. 

Desgleichen follen fie auch die Precepta Dialecticæ 

—— & Rhetoricz auswendig gelernet, Kr Bea eis 
icz und nen — Verſtand haben, wie beſonders Lucas 
hetoricz Loſſius aus Philippi Melanchthonis Erotematis 

Dialedticz und feiner Rheroric ‚was fuͤrnemlich einem 
ungen zumercfen, und auswendig zu lernen, mit ges 
dachtes Philippi feligen Worten, in Eure Frag und 
Antrwort verfaffet hat. 

und die Zum Dritten: follen ſie auch die Griechifche Gram- 

Suiechiſche matic gelernet haben, daß fie in ling. Greca exponi- 

Gramma- gen, ein Nomen decliniren, ein Verbum conjugi- 


CODICIS: AUGUSTEI Andrer Theil, 


600 
ven, und wie ein tempus aus dem andern formiret, ihre ı; 
Regulasaud) jiemlichtiffen. uk 
dann ein. Knabe alfo qualificivet befunden wie fol, 
che nicht allein in unfern ar rg fondem 
auch bey denen Particula- Schulen in denen fürnehm« 
ften Städten, durch den getreuen Fleiß derer Precepro- 
ten wol fo ferne gebracht werden mögen, alsdann koͤn⸗ 
nen fie unverhindert zu höhern Lectionibus befördert, 
und alfo in Eurger Zeit, Durch) GOttes Segen ihre Stu⸗ 
dia,ieder nach denen Gaben ,fo ihme GOtt verliehen, ab- 
folviren und fo ferne bringen, daß ieder mit Nutz zum 
Kirchensoder Schul-Dienft fuͤrderlich zugebrauchen, 
und diefelbigen Staten wiederum mit andern guten In- 
geniis erfeget werden fönnen. 
Caput III 
Don Obligation derer Stipendiaten. 
Wiewol nicht allein GOttes Wort, fondern auch 
das Licht der Natur, ſo allen Menſchen eingepflantzet, 
lehret, daß ein ieder fuͤr die empfangene Gutthat danck⸗ 
bar, und hierdurch dem zu dienen verbunden, von wel⸗ 
chem er die Gutthat empfangen hat; iedoch weil die 
menfchliche Natur fo verderbet, daß die Jugend fich ſol⸗ 
ches nicht allzeit erinnert, Sollen die Stipendiaten zus 
vor, und ehe fie in unfer Stipendium eingenommen, ſich 
gen Uns, und unfere Landfchafft verfchreiben und ob- 
ägiren, wie bald hernach folget. 
Deſſen fie & fo viel defto weniger zu befchtoeren, 
weil zuvor die Stipendiaten vielfältig erfahren, ob fie 
wol auf beftimbte Zeit, ſechs Jahr in Fuͤrſten⸗Schulen 


‚gehalten, und aufdieStipendia gefördert, Dafelbft auch 


vier Zahr zugebracht, daß fie gleichwol nad) Ausgang 
dererfelbigen nicht mit Conditionibus verfehen werden 
Eönnen, und derowegen die Eltern mit ihnen wie derumb 
beſchweret worden, und mehrmals Noth leiden muͤſſen. 
Dargegen Wit iegund diefe Ordnung gethan, da ein Sie fee 
Knab einmal in unfern Schulen eingenommen, und fi) —— 
in der Lehre und Zucht erwieſen, daß er deshalben von 
feinen Præceptoribus in denen Fürften-Schulen und dem, 
Stipendien ein gut Zeugnüß habe, und zum 
oder Schul⸗Dienſt zu gebrauchen, daß er umb Dienft 
nicht forgen, fondern fo lange im Stipendio ten, 
und alfo feine angefangenen Srudia foxttreiben moͤge biß 
ex,nach feinen Baben und Geſchicklichkeit, an einen Dre 
beruffen und gefandt, da er mit Nutz der Kicche ober 
Schule dienen koͤnne. 
Die Obligation lautet alſo: 
N. von N. des N. von N. ehelicher Sohn, ber Stipendix 
—8* und thue kund offenbahr, mit dieſem ‘Briefe: “en - Obli 
Nachdem der Durchlauchtigfte,Hochgeborne Fürft und GrFoR-. 
San eve Bun Deren zu Sachſen; des heiligen 
smifchen Reichs Erhinarſchall und Churfürft; Lands 
graff in Düringen; Marggraff zu Meiffen, und Burg, 
geaff zu Magdeburg ; mein gnädigfter Herr,aus Chriſt⸗ 
lichem Gemuͤth und befonderer Neigung, zu Erhaltung 
und Sortpflangung unferer wahrhafftigen, Chrifttichen 
Religion, in nahmhaffter Anzahl, Stipendiaten zu Leip⸗ | 
gig und Wittenberg, und zuförderft diejenigen, fo nicht | 
eigenes Bermögens, mit dem Studieren fortzufahren, | 
auch in S. Ehurfürft. G. Ehurfinftenthumb und Lane | 
den geboren fenn, gnädigfterhalten laͤſſet, und derohal⸗ 
ben S. Ehurfürftl. G. auch mich, auf meiner Eltern, 
Freundsoder Bormünden (mutatis mutandis) unters 
thänigftes Anrufen und Bitten,als der ich endlich Wil⸗ 
lens und Borfages bin, mit Verleihung göttlicher Gna⸗ 
den in dem Studieren fortzufahren, gnädigft bedacht, 
und mit einem Stipendio begaben laflen, dab demnach 
ich, zufambt unterthänfgfter dancfbarlicher Erkäntnüß 
cher betwiefener Gnaden, geredet und verfprochen * 
€; gerede und verſpreche auch mit dieſem *Brieff, hin⸗ 
fuͤrder alſo mit dem Studieren, nach GOttes sen 


— — 


‚ Stadt, — und ihren Nach 


und Verleihung fortiufahren, und allein in heiliger 
Schrift zuftudieren, und mich in feine andere Univerfis 
tät, denn allein Leipyig und Wittenberg, auch auf Beine 
andere Profeihion ‚dann wie gemeldet, ohne S. Churf. 
G. Vorwiſſen und ** ir A u begeben, 
und fo ich in —— Faeultaͤt meinem 
nö ften Heren,&. Churf. ð Sen und Sudan ge 
— und ——* ſeyn würde, mich al 
©. Churfuͤrſtl. Gn. oder Dererfelben Arc 
Willen und Erlauben in keiner frembden ſchafft den 
— — ondern ſo S. Churf. G. oder des 
—— willens, alsdann dero,als 
Huren, cant, Diacon und Schulmeifter, 
Sa gebührliche Deldung und —— unters 
* und gehorſa Wi In 
5 ufage und —— auch re diefes 
dab ichdem allem und jedem, als obftehet, in allwege ges 
leben, getreulicy nachkommen, und dawider nicht feun 
woolk, Ant allen Auszugund ABiderrede. Undich N. 
als ermeldtes N. Vater (Vormunder oder Freund ) ges 
— el nee a auch in Krafft diefes Brieffs, 
gedachten meinen —— delein,oder Freund) dem 
allem und iedem / als obftehet, in allewege zu — = 
nachzukommen, fo viel in meinem Vermögen und Ger 
walt, daran ich nichts erwinden laffen wil, hierzu anhal ⸗ 
“er und zu versvarnen, ohn allen Auszug und Widerre⸗ 
Und dep zu wahrer Uhrkund, fo haben wir beyde mit fi 
Er —— ig den N. von N. oder die Ehrs 


und Wei N. Bürgermeilter und Rath zu durch den 


daß fie —* Stadt gemein Sufiege (dec) Der der 
— Meng, mn Enke Dies 
ejeugni 

—— haben, der geben Be em 

So dann ein junger Knabe ſolche Obligation von 
fi gegeben ——— Univerſitaͤt von dem Rectore 

album ftudioforum eingeſchrieben und — 
more, vor allen Stipendiaten in der Com 
(gende Artikel ihme — ea 


Be — ein ieder an ve angeloben 
nd ſchweren foll 


Erſtlich: Ne wolle mit dem Cabiesenbey 
Unferer Liniverfität, und ohne Unfere Erlaubniß, in kei⸗ 
ner andern Facultät, denn der Theologia fortfahren, 
und diefelbige continuiren, fo lange, biß er von unfert 


wegen, in Krafft feiner 


Verſchreibung 
es ſey zur Schule, Kische, oder gemeines Nutzes Sachen, liche 
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nen und wenden, un le hen u fen, Daten 
——“— nm feifigen Studiofo gebühret, 
f fange und sdi 
* | 2 —— 

gen, und alſo auf folgende 






— it, ih —— 
—* — — Be der 


iß dahin zu arbeiten, werfen viel Imige 
men werd 


lich, in die a eigenem en, die 
derin Sep — So — * = 
voeilfie einander mit denen Ingeniis un 
in progreffu udiorum ein groffer 2— 
net; zu dem,daß auch zu it er 0 eins 
genommen werden, der Lirfach von then, Daß der Ma- 
gifter domus, mit ‚fampe denen —— des Sti- 
In One, r iftris , nach er udn 
t, hme publicas ectiones vers 
m. fol Bei imerden, feines Ger 
—— ren, ſondern wie ihme dieſelbigen 
u green —— La ge = 


ra Fand lien —— 

* erkannt, und Bar Diefelbige n zu hören etlaubet 

Saba she Ole Dr Cotunbann u 
—— und ende lecti 

me icas —2 

u Ernft und 2 Sich 2 2 

—— ſie an denen publicis 

ee 

Eehrmeifters bedarff, 


— r, ſo 

welche doc) gleichtool 0 — ermals gro fuͤ 

und ſich unterwin Den Kehren, Das eb 
haben verftehen, 0b u 


boren, 

— Aungar rce dfichfonfteni a ae —— 
gen i un in 
ner andern Herrin wie denn ihn — — und Bann 
das und anders feine Berfchreibung auch verbindet. 

Zum andern: daß er fie, Die Sup denten und er —J— mit denen andern ** auf 
von Uns ver⸗ zei und beftimbte Zeit, repeticen, — 
ordnet, für feine Obern und Regenten erkennen, jederzeit kündigen follen, mit was Fleiß IA 
mit gebührlicher Keverens vor Augen haben und halten, nes ——— en, een 
m. irre les nn Kom u ne er ein ae 

erboten men t, in feinen Studis zu 
- ig feyn,deren Straffe und Warnung für gut, u o wre nerepei tirion der Dialectica; der 


d jederzeit zu danckbarlichet Erkaͤntniß au 
fi darnach beffern, Diefelbige helffen —— da⸗ 
wider weder mit Worten oder Wercken nicht ſey 
thun, und umb was Mißhandlungen er Affe und 
gebüffet, oder da feine Fr een tig * wohl 
derſchuldet wäre, daß er darum diß ium verwir⸗ 
cket hätte, und ecludiret, auch ſuſpendiret — ſi 
darwider nicht ſetzen ſondern gehorſamlich erzeigen da 
er auch ſolches gegen niemand, wer der ſey, weder mit 
Wercken, heimlich oder öffentlich, durch ſich felber, oder 
en, * — — 

—— Weiſe oder Wege, ſondern gegen 
— — Fhalb zufrieden ſeyn und bleiben 


Und fonften in allwege unferer Univerfität und Si- durch die 


5 der fünffte 


Eee 


hera;der — —— au 
— ſo er mit denen Stipendiaten 
ine Dr ju üben hai, beftellet —— ſollen 

we tidion fein 

feinen ſtudiis vehibet, fondern hiermit —— 
ſelbſt noch beffer eingebildet, und zum Gebrauch dererſel⸗ 
ben, wie man andere lehren fol, alfo auch —* ik * 
— ag zu Tag angeführet wer 


HT aber * mit —— und un 


BE ON 
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weges verſaͤumet ober unterlaffen werde Soll der Magi · much halben nicht promoviren koͤnten, mit denenieni» 
fer domus nicht allein feine fleifige, ftetige, unnachl gen,welche nach dung ihres Studii in freyen Kun⸗ 


liche Infpedtion auf fie haben, jondern auch, da Mans 
gel hierinnen erſcheinen wuͤrde, ihnen foldyes mit Ernſt 
untetfagen, nd da es auffolche ernftliche Bermahnung 
nachmais nicht geſchehen folches dem Superintenden ⸗ 
ten anjeigen und nicht verhalten ſoll; darmit an der Ju⸗ 
gend, in fo norhtvendigem Stück, nichts verfäumet, ſo 
dern diefelbige zum Fleiß und ihrer dtudien 
gezogen, und der aufgewendeten Koften, und Ars 
beit, ſambt der Zeit zummäglichften angeleget und nichts 
verlohren werden möge. a — 
Und nachdem die Muſica nicht allein an ihr felbft eine 
Luft, und nügliche recredtion, dardurch des Menfchen 
Dat nach dem Zeugniß des heiligen Geiſtes erfreuet, 
ndern auch det ausgedruckte Beſchl Gottes ift, daß er 
dardurch in der Gemeine Gorfes gelobet und gepreifet 
werde, Soll in der Wochen, auferliche beftimbte Tage, 
allwegen nach dem Eſſen, die Mufica, durch Unſete Sti⸗ 
pendiaten exerciret, und hierzu auch ein Magiſter, als 
ein Capellmeiſter verordnet werden, welcher unter die 
Magiftros repetentes gerechnet, much denenſelben 
gleich, fein verordneres Geld empfangen fol. Darzu 
denn iederjeiteine qualificirte Perfon aus denen Sti⸗ 
pendiaten erwehlet werden fol, jo der Mufic vor andern 
erfahren, und der Geſchicklichkeit ift, daß er den Geſang 
regieren, und da im felbigen Durch einen oder gefehr 
let würde, ihnen leichtlich wiederumb darein helffen, und 
die harmoniam erhalten könne. i 
Dergeftalt dan auch, da es mit der Zeit an Canto- 
Da aan the un 
zu Kir en ung und Willen hatt 
neben denen ienften auch eines Cantoris Offi- 
cium an vornehmen Orten verjehen, und gleichwol der 
Schule mit Nutz gedienet werden möchte. — 
Weil aber das gantze Studium derer Stipendiaten 
vornemlich dahin gerichtet ift, daß zum KirchensDienft 
lehrte und taugendliche Perfonen gezogen, Sollen die 
ones derer Stipendiaten alfo angeftellet werben, 
daß vornemlich eine ledtio Theologica publice — 
ten werde, welche ale Stipendiaten zugleich vihriren, 
wi de ar md — — 
Deßgle in denen privatisrepetitionibusar- 
tium und linguarum fürnemlich daraufgefehen, und als 
les dahin aeachter werden, Darmit die precepraartıum 
dicendi fuͤrnemlich mit Theologifchen exemplis erflas 
get, und als viel immer müglich, in allen le&tionibus die 
heilige Schrifft getrieben, und ihnen aufs fleißigſte einges 
bilder werde, Damit fie alle ihre Gedancken allein auf 
ſolch Radium legen, und alfo förderlich zu techtem Ders 
d und Gebrauch der heiligen Schrift gebracht wer» 
en mögen. 
Und nachdem einem rechtſchaffenen Prediger fonders 
noͤthig daß er der Hebräifchen Sprache nicht unerfah⸗ 
zen fen, in welcher die Schriften derer ebenda 


Erw 


Mufic foll 
werben. 
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ten, und alle Bücher des alten Teſtaments n,dars 
zu die Sprache an ihr felbft leicht, und dieſer Zeit auch 
Dit Lehrer gegeben, die ſolche Sprache nüslich der 
0m vortragen, und in derfelben untertveifen Fönnen; 
o follen gleichergeftalt ale Stipendiaten mit — 
angehalten werden, daß ſie das kurtze Co um 
rg Hebr&x Grammaticz lernen, und in ſolchem auch kei⸗ 
1" ner ausgefchloffen wende, befonders weil bie Gedaͤchtniß 





— 


noch friſch und aut, und da die Elementa in ſolchem Als 
| ter gefalfer, die Zungen nachmals, wenn fie ſich gang und 
‚Mi gar auf das S:udium Theologiz begeben, und allele- 
m diones Theologicas hören follen, fo viel deſto mit groͤſ⸗ 
ferer Frucht und Nutz in denen Büchern desalten Te⸗ 
} ſtaments die Lectiones hören, und in derfelben Spra⸗ 
che fo wol, als in der Griechiſchen und Lateinifchen, ſich 
kuͤnfftiglich uͤben mögen. 
Es ſoll auch mit denen Magiſtris, oder, da etliche Ars 





nichts verfäumet, (ons daß 


ften und Sprachen, fo viel ihnen zu ihrem Vorhaben 
vonnöthen, fi) gan und gar allein auf das Studium 
Theologie begeben,und darzu tugendlich erfennet wer⸗ 
den das exercitium mit dem’Predigen in beydenlinfern Exerciti- 
Stipendien nadffolgender Weiſe angeftellet werden ; um in Pre 
auf alle Donnerftage und Sonntage, von ihrer eis 
nem, in dem Collegio eine Predigt in der Communität 
unterdem Eſſen vor denenandern Stipendiaten gehals 
ten werde, darzu doch niemand, als allein die Studiofi 
Theologie gelaffen, fo im Collegio wohnen, auf daß 
fie nicht allein, fo viel die Lehre belanger, ſich üben, fons 
dern auch, was ihnen in der Invention ,Difpofition, 
Elocution ‚oder Adtion fehlen möge, durch die Prece: 
— seitlich unterfaget, und fie fich deſſelben Fünfftigs 
in ihren öffentlichen Predigten enthalten können. Da 
aber einer in etlichen Predigten fich dermaffen erzeiget, 
daß ihme ohne Gefahr auch ic) zu predigen erlaus 
bet werden möchte, alsdann fol demfelben auferleget 
werben, aufden Sonnabend, wie biß daher gebräuchlich 
j ar mvart anderer Leute, zu Witten⸗ 
in der oß⸗Kirche und zu Leipzig in der Pauli⸗ 
ner⸗ Kirche öffentlich zu predigen. 
Doch fol der allwegen zubor, dem folche Predigt aufs Dat Cor- 
exleget worden, fein gefchrieben Concept dem Gupers Sept der 
intendenten oder Magiftro domus des Stipendii wei Prrbist in 
fen, Damit man deß gewiß fep, daß er nichts inrecht noch gem. 
dem Wort yo zuwider predigen werde; welches 
fonft unverftändige Leute faffen, und nicht fo bald wies 
derum deſſelben loß werden möchten. 
Was denn die woͤchentlichen Exercitis in denen Pri- 
vat/Predigten anlanget, Soll der Magifter domus ie 
dem ein ‚gen 


ntoder Tert aus der 
Altes oder Sreues Teftaments vorgeben, und ihnen 


erlegen, daß fie ihre Predigt zuvor Lateinifch fehreiben, 

und dieſelbe allein ausder heiligen Bibel zufammen tras 

gen, weil nichts fchädlicher, denn Daß fich die jungen Pre⸗ 
iger auf Poftillen legen, und deuenfelben, wie ein Pſit⸗ 

ti), nachreden, ohne Geiſt und Eifer, und nad) der Lehte 

©. Pauli nicht die Gabe inihnen felbft ernyecken, ſoh⸗ 

nen GOtt gegeben bat. j 

Dergeitalt fie fehen mögen, nicht allein, ob fie in der 
heiligen Schi ug oder nicht, fondern auch mie fie 
neben der Latelniſchen Sprache aud) die Dialectic und 
Rhecoricin ihren Predigten nuͤtzlich gebrauchen, und als 
ſo dem Volcke gründlich, ordentlich und verftändlich die 
teine Lehre Gottes Worts vortragen können. 

Wann aus denen Stipendiaten etliche Vorhabens, 

den gradum prime oder fecunde Laurex zu erlangen; 
Sollen d bigen jubor privatim im Stipendio ven 
demMagiftro domus undMagiftris reperentibusexa- 
miniret, und alfo ad Examen publicum nicht admit · 
tiret werden, fie ſeyen Denn zuvor don ihnen tüchtig erfens 
net worden. 

Dierveil aber fonderlic) zu Leipzig die ſumptus groß, Die Gra- 
daß fie arıne Stipendiatennicht wolertragen können, dus in Phi- 
und offtermalg der Urſach halben mit ihrer petition ad» lofophia 

müffen; ABollen Wir in unfern Univerfitäten PA 
e Verordnung thun faffen, daß, ſo viel Unfere Stis zıe ein 
pendiaten belanget, entweder die ſumptus ihnen gank dieicher er⸗ 
nachgelaffen, oder ingemein alfo geringert und angeftellet langen, 
werden, daß ein armer Studiofus fo wohl, als ein Reis 
her, folche gradus erlangen möge, 

Denn weil die gradus anders nichts, denn Publica 

Teftimonia und offentliche Zeugnüffen derer Prece- 
—— von ihrer Diſcipuln Lehr und Leben find, Sollen 

illich diefelbigen niche mit Gelde erfauffet, noch die Zus 

end defwegen geichäget, und zur Ungebuͤhr, es fep mit. 

nen vielfältigen unnügen prandite, oderin andere‘ 
Wege, umb das Geld gebracht werden. i 

Wie dann auch deßwegen Die gradus, und umb der 

rerſelben 
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zerfelben willen die Gelehrten mehr Anfehens und Bes 
förderung bey männiglich haben würden, wann allein 
an ihnen die Kunft und züchtiger ABandel angefehen, 
und umb dererfelben willen allein, und nicht von wegen 
des Geldes, und derer Preceprorum Figennuges wils 
len, die Jugend promoviret würde. 

Sodann unter unfern Stipendiaten etliche befunden, 
die vor andern mit vortrefflichen Ingenüs be fi 
auc in Lehr und Leben dermaßen ergeigen, daß befondes 
ze Hoffnung von ihnen ift, Sollen die Superintendenten 
und Magifter domus diefelbigen fonderlich verzeichnen, 

ihnen auch aus Unferm Befehlich zufprechen,daß fie nicht 
vonder Schule oder aus unferm Stipendio trachten,biß 
fiead gradum Doctoratus die Lectiones — 
cas compliret,in publicis Diſputationibus refpondi- 
et, difputiret, und alles das gethan haben, was zu Er⸗ 
langung diefes gradus erfordert wird, 

Darauff Wir nachmals dieſe Verordnung thun wols 
fen : daß ſie an ſolche Derter zum Predig-Ambt beruffen 
erden, da ſie nach ihren Gaben der Kirche Gottes nuͤtz⸗ 
lich dienen, und fo man mit der Zeit ihrer jur Profefion 
auf Unfern hohen Schulen oder fonft zu einem vorneh⸗ 
men Beruff norhdürfftig, fie mitihrem felbft Lob, Ruhm 
und Wolfarth, alſo zu mehrem befördert werden follen. 

Sonderlich aber wollen Wir; daßüber die Publi- 
cas Difputationes Theologıcas und Philofophicas, 
unfere Stipendiaten aud) ihre privatas Difputationes, 

„ mit Fleiß und unnachlaͤßlich halten, welche nicht gerichtet 
ſeyn folen auff unnüge Spisfündigfeit und lofe Norte 
oder Schul⸗Gezaͤncke, fondern daß fie der heiligen 
Schrifft eigentlichen Verftand daraus faffen, und dars 
durch gelehret werden, wie mit denenfelben lautern klaren 
Gpnüchen alleArticul unferer wahrhafftigenKeligion bes 
ftätiget, Dargegen aber derer Papiften, amentierer 
und aller Kottengeifter falfche Lehre verworfen und vers 
dam̃et. Item: esfoll ihnen auch, wenn ein Spruch aus 
der heil. Schrift, ur Beſchoͤnung falfcher Echt angezo⸗ 
gen, beydes aus Eigenfchafften der Hebräifchen und 


Griechiſchen Sprache, desgleichen auch aus allen deſſel⸗ 


ben Umbftänden,angezeiget werden, wie ſolche angegoges 
me Sprüche durch die Keger, wider dieanalogiam fidei, 
das iſt: wider die Richtigkeit und Einfalt unfere Chriſtli⸗ 
dien Glaubens, mit ft, und wider des heil. Geiſtes 
Willen, auf einen falfchen Verſtand gezogen werben. 
Und da die Diſputationes publicæ fo wol als die pri- 
vate, auf ſolche Weiſe angeſtellet ſo werden dieTyrones 
Theologiz, da fie fleißig ſeyn wollen, aus einer Difpu- 
tation mehr,denn aus zwantzig Ledtionibus lernen, und 
alfo inder Schuleabgerichtet werden, wenn es die Noth 
ertordert, mit denen Widerſachern zu difputiren, daß fie 
mit Eurgen Worten nicht allein den Grund reiner Lehre 
angeigen, fondern auch dem Begentheilden Mund ſtopf⸗ 
fen, und die irrenden Gewiſſen fo aus lauter Einfalt in 


“+ einen Mißverftand gerathen, leichtlich berichten, und zu⸗ 


frieden bringen werden fönnen, welches nicht eine gemeis 
ne Kunft, fondern eine befondere Babe Gottes ift, daß ei⸗ 
ner gleich im Fußftapffen, wenn er angerennt, Fursen und 
arundlichen Bericht von allen Haupt» Artickuln Chrifts 
licher Lehte geben, und jedes Spruchs heiliger Schrift, 
ſonderlich deren, fo in Streitgegogen werden, eigentlis 
chen Verſtand darthun koͤnne; welches vornemlich in 
denen Difputationibus getrieben und aus denenfelben 
gelernet werden foll. e 
Denn, da gleich einer groffe und habe Weißheit füraes 
ben, und mit unzehlbaren Zeugnüffen und Auchorität 
nicht alleinAriftotelis undPlaronis.fondern, welches viel 
ie mehr iſt auch derer altenKicchens Väter und&ehrer umbs 
gehen könte(wie leiderbiß daher in denen hohen Schulen 
diß die einige und vornehmfte Kunft geweſen damit die 
Zugend im Glauben vielmehr irre gemachet, denn bes 
richtet,oder im rechten Berftand der heil. Schrifft geſtaͤr⸗ 
cket und bewahret worden)dannoch,wenn er ohne die heil, 
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Schrift redet, oder derfelben zuwider etwas ftreitet, kan 
er mit einem einigen hellen klaren Spruche der heiligen 
Schrift hintertrieben und zu Boden gefdylagen wer⸗ 
den, daß alle fein Borgeben zu Waſſer gemachet, undim 
Kampff des Gerwilfens weder vor GOtt noch denen 
Menſchen nicht beſtehen fan; Damit wir doch den rech⸗ 
ten Brauch derer Zeugnüße aus denen alten Kirchen⸗ 
Davon — 
Zeit weitere Erinnerung geſchehen fol, wenn Wir die 
Reformation unferer hohen Schulevornehmen, babep 
wir von ſolchen, wie andern Articuln mehr, unfern endlis 
den Willen und Meinung erklären, und diefelbige al 
anftellen laſſen wollen; Damitdie Eltern die Koftennicht 
vergeblich auf ihre Kinder verwenden, noch die Fugend 
* und Arbeit unnuͤtzlich anlegen, fondern, fo viel můg⸗ 
ch zu Beförderung des gemeinen Nutzes in allen Stän» 
den und Profeffionibus, gute und nuͤtzliche Ordnungen 
unverbruͤchlich gehalten werden. * 


Caput V. 
Scatuta der difciplin und Chriſtlichen Zucht derer 
Stipendiaten 


Erſtiich; weilohne die Gnade und wahre A dieilig de 
Gottes im vtudiren, wie auch allem —* —— ten. 


nehmen, nichts nügliches auszurichten; Sollen unfere 
Stipendiaten alle Tage Morgens und Abende, ihe 
Ehriftlich Geber zu GOtt thun, und folgende Ordnun 
bierinne halten, nemlicy: daß fie die Palmen zufoͤrd 
anfahen, und iedesmalein oder zweene, biß zu Vollen⸗ 
dung dererfelben, recitiren, darauf nachfolgende Ora- 
tion ſprechen: 

Precatio. 


TeDeum Patrem Domini noftri Jefu Chrifti in- 
vocamus ‚ut Ecclefiam tuam in univerfo terraram 
orbe difperfam, & variis periculis expofitam, quam 
fibi unigenictus Filius tuus Dominus nofter JEfus 
Chriftus fangvine fuo acquifivit,Spiritu fandto tuo 
illuftrare & confervare velis. Et fummos guber- 
natores Romani Imperii, Cxfarem noftrum una 
cum Electoribus & Proceribus Imperii, inprimis 
vero Illuftrifl. Principem noftrum Auguftum, Ro- 
mani Imperii Electorem, Dominum noftrum Cle- 
mentiffimum, potenti tua dextera defendas, men- 
tes eorum ad falutaria Reipublice confilis ledtas,& 
adminiftrationem eorum, inconfervanda publica 
tranquillitate, & propsganda gloria nominis tui 
adjuves ; Studiis quoque noftris ita faveas, ur, in- 
cremento tuo, non folumnoftram —— ſalutem 

eremur,verum etiam Ecclefie & Reipublicz ufui 
eile poffimus ‚per Dominum noftrum JEfum Chri- 
ftum,qui factus victima pro peccatis noftris,ac pre- 
tium redemptionis noftr@,tecum una cum Spiritu 
Sandto tuo, vivic& regnat, Deusin fecula, Amen. 

Folgendes aud) ihr t Dominica oratione bes 
ſchlieſſen. 

Derowegen follein ieder Stipendiat ( wer der ſey) 
Di befleißigen,auch fhuldig ſeyn wenn man Sommers⸗ 

it —2* umb vier,und Winters jeit umb fünfflihr 
ungefehrlich des Stipendii Glocken läutet, ſich aus dem 
Bette zum Gebet, als vorgefeget, und folgendg zu feinen 
Seudiis zu erheben, bey privirung deffelbigen Tages ſei · 
—— fo offt und viel einer hierüber ſtraffbar bes 

nden. 

Zum andern: Weil die Stipendiaten vornemlich zu 
dem Minifterio der Kirchen angenommen und verord« 
net, Sollen fie alle, Feiner ausgefchloffen, er fey Magifter 
oder nicht, das heilige ABort Gottes und Predigt alle 
Sonntage und Feyertage zu Morgen, wie auch Abends 
den Eatechifmum befuchen, darzu alwegen des Collegüi 
Glocke geläutet werden foll, daß ein ieder ſich in die 
Communität verfüge, und von dannen aus mit ihren 
Pre&ceptoribusin proceſſione ordentlich) und züchtig 

in 
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in die Kirche zur Ptedigt gehen,alda vom Anfang big zum 
Endeverharren, und neben der Predigt auch auf alie Ce⸗ 

remonien der Kirche gute Achtung geben. 
Abweſende  Esfollauchder Magifter domus einen Catalogum 
aanotiten. hey handen haben, denfelben alwegen vordem Ausaans 
e öffentlich verlefen, und da fich einer ohne ehehaffte Urs 
8 abſentiret, der nicht Magifter iſt, einen Tag ſeines 
‚ein Magiſter aber zweene Tage, zur Straffe pri- 

viret werden. . 

Es möchte auch einer das fo gefährlich brauchen, Sol 
es bey diefer Straffe nicht bleiben, fondern höher nach 
feinem Verſchulden geftsaffer werden. 

Base un. DieweilanallenMenfchen, ſonderlich aber an Kirchen⸗ 
ri Dienern, der Mibbrauc) des Göttlichen Namens fträfs 
MEER (ich, So wollen Bir, welcher Stipendiat aus eignem 
Muth und boͤſer Gewohnheit ungefährlich einen Schwur 
thut, oder Gottes Namen vergeblich führet, der ſoll zwe⸗ 
ne Tage deswegen feine ordentlichen Biers priviret 

werden. 
zn. Da aber einer ausverdachtem Muth, fürfeglich oder 
di gefährlich gefluchet, So foll er gefaͤnglich eingezogen, und 
en feinem Verſchulden nach etliche Tag und Nacht mit 

Waſſer und Brod gefpeifet werden. 

Wenn aber einer ſich im Fluchen und Gotteslaͤſte⸗ 
rung fo gar freventlich gehalten, der ſoll im Kercker vers 
wahret bleiben, und fol feinet halben von dem Magiftro 
domus in unfer Ober « Confiftorium gegen Drefden 
Bericht gefehehen, und der Gefangene darauf in das 
Confiftorium, ernftlicher Straffe halben, Unferer Re- 
folution gewaͤrtig feyn. 

Es foll audyeinieder Stipendiat, welcher die Gottes⸗ 
läfterung gehöret, ſchuldig ſeyn, ſolche dem Magiftro 
domus bey ernfter Straffe anzuzeigen. 

tem : Es follen auch Unſere Stipendiaten fid) des 
handlichen Zafters des Zusumd Volitrinckens, alleruns 
ordentlichen Zechen, inn «und aufferhalb des Collegii, 
in offenen Gayt-Höfen, Schendten, wie aud) des Spies 
long, —— enthalten, und ieder Ubertreter nach ſei⸗ 
nem Verſchulden ernſtlich geſtraffet werden. 

Desgleichen ſich aler Hurerey, aͤrgerlicher verdaͤchti⸗ 
ger Perſonen, inn/ und auſſerhalb des Collegii, enthal⸗ 
ten ; wo aber einer hierüber, es ſey mit einer ledigen Pers 
fon. oder EhesIBeibe, begriffen, fol er gefänglich einge 
zogen, und andern zur Abjcheu nad) unferer Verord⸗ 
nung ernſtlich geftraffet werden. 

“ Es follen fich auch unfere Stipendiaten aler ſchaͤndli⸗ 
—* cher leichtfertiger Worte und Reden gaͤntzlich enthalten, 
ten, und die Llbertreter nach Erfäntnüß derer Superinten- 

denten ernſtlich gejtraffet werden. 
zen Sie follen untereinander friedfam und einig leben, kei⸗ 
7 ner den andern mit Worten oder Wercken beleidigen, 
ſchmaͤhen oderfihelten ; wer darwider handelt, dem fol 
drey Tage fein ordentlich Bier abgeftricket werden. 

Es follaud) in unferm Collegio in allewege ein gebos 
tener und gelobter ‘Friede feyn und gehalten werden; 
und da iemand wider denfelben handeln würde, derfels 
bige ſoll umb fo viel defto ernſtlicher geſtraffet werden. 

Deswegen follen alle Stipendiaten, fo nicht Magiftri, 
wenn fie in das Stipendium kommen, ihre lange Weh⸗ 
tendem Magiftro domus ju verwahren geben, der dies 
felbige in feinem Gemach behalten, und einem, er wolle 
denn mit Frlaubnüß über Feld reifen, zuftellen, 

Desgleichen folen auch die Magiftri ihre Wehren 
verſchloſſen haben, und diefelbigennicht antragen, oder 
anderer geftalt, denn da fie verreifen, gebrauchen, 

Wann aber einer oder mehr über den andern zucken, 


Bol,Zrin 
den, 


vor Hure 
cn 


und freventlidy Hand anlegen würde, der foll vom Re- Uh 


&toreUniverlitatisnachAusweifung berer Staruten ges 
ſtraffet, und nichts deftorweniger nad) Erfäntnüß derer 
Stipendiaten auch im Collegio difciplinirer werden. 


en u = 
Dim 5 Es fol auch Fein Scipendiar zur Hochzeit gehen, dar⸗ 
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zu er geladen, ohne derer Infpetoren Erlauben ; welche nicht jur 

die Verfehung thun follen, damit ſolches nicht mißbraus Pochseit 

het, und die Stipendiaten zu feiner, denn ihrer Brüder j 

oder Schweitern, oder derer allernäheften Freunde 
— ohne Verſaͤumnuͤß ihrer Studiorum gelaſ⸗ 


nroerden. 
tem: es follein ieder Stipendiat fic) befleifinen, Bey dem 
nachdem man zum Tifche geläutet, daß er bey dem Ge⸗ — 
bet anfänglich fen, bey Privirung feines Biers. bet fepn, 

Die Stipendiaten, fo nicht Baccalaurei fepn, follen it 
einer umb den andern woͤchentlich zum Tifche, vor und 
nach, mit erhebter Stimme und rechter ordentlicher 
Menfüur beten, inmafjen fie in unfern Fürftens Schulen 
gelehret worden. 

Die Baccalaurei aber ſollen in der Ordnung zu Ti; BomBibel 
ſche die Bibel fornen anheben, Morgens im Alten, Iefen im 
Abends im Neuen Teftament lefen, mit der erften fürges * 
ſetzten Tracht anfahen, und ſo man die letzte Tracht auf⸗ 
hebet auch aufhoͤren. 

Welcher Stipendiat unter dem Gebet undLefen,über 
dem Tiſche ſchwatzen, oder ſonſten ſich mit Ungebärden 
erzeigen, oder bon dem Tifche, ehe Das Gratias gefpros 
chen, lauffen würde, Dre ſoll fo oft das gefchicht, 
deffelben Taas feines Biers beraubet, oder dem Ders 
wircken nach ernjtlich geftraffet werden. 

Es folen auch unfere Stipendiaten pflichtig feyn, in Lateinife 
allervege, befonders aber im Collegio, latine zu reden, 
auch der Magifter domus mit Ernft darüber halten. 

Desgleichen follen fie auch nichts gerfchnittenes oder Meldung, 
verbremtes, es ſey mit Seiden oder anderm , über oder 
unter denen Kleidern an haben, der Furgen und bemußs 
ten Kleider ſich gänglich enthalten. 

Welcher, einer oder mehr, der Stipendiaten Ma- niemand 
giftrum domus, oder Oeconomum, oder ihre Kinder bu 
und Hauß / Geſinde, mit Worten oder Wercken belei⸗ 9 
digen, antaften, ſchmaͤhen, oder freventlich Hand anle⸗ 
gen würde, derjelbige fol alsbald gefänglich eingetogen, 
—— feinem Verſchulden haͤrliglich geftraffet 
werden. 

Im Fall fid) einer ihnen widerſetzen oder fonften eis 
nen Exceſs thunmwürde, daß gegen ihme ernftlich Einſe⸗ 
ben von nöthen, Sollen die andern Stipendiaten ihnen. 
jufpringen, diefelbigen helffen handhaben, ſchuͤtzen und 
fhirmen, bey unferer ernftlichen Ungnade und Strafe 
der Exclufion aus dem Stipendio. 

Es foll aud) Feiner im Collegio, oder denen Perfonen Keinen 
indemfelben etwas wegtragen, gerbrechen oder verwuͤ / Schaden 
ften, woran das feyn mag, bey ernfter Straffe, und dar, du hun. 
zu ſchuldig ſeyn den Abtrag oder das jerbrochen, oder 
verwüftet, nach Erfäntnüß derer Superintendenten 
und Magiftridomus ju bejahlen, 

Sie follen auch allerdings im Collegio, zu Tag und Rapig und 
Nacht in ihren habitacionibus, befonders inder Com- Rille ja 
munität, fich ruhig und jtille halten, fein ungeftum We⸗ IP. 
ſen weder mit fpringen, pfeiffen, twerffen, fingen, ſchrey⸗ 
en, Elopffen oder anderm brauchen ; damit ieder von dem 
andern an feinem Studio unverhindert bleiben möge,bey 
privirung feines Biers zween Tage. 

Darneben aber follen ihnen die leidentliche, erbare Erbare 
und unärgerliche Seytenfpiel und Geſaͤnge alwege nach Muſic 
dem Effen eine Stunde, pro recreatione, mit guter Be⸗ Higela 
ſcheidenheit zu gebrauchen, zugelaffen feyn. 

Wir wollen auch zu Verhütung allerley Gefahrund Communi- 
Untichtiakeit, daß die Communitäat früh su Sommers» tät wenn 
zeit umb viere, zu YBinterszeit aber umb fünff Uhr geoͤff⸗ tu Fhlief 
net, auch Abends im Sommer und Winter umb neun 
r verfchloffen, und niemand geftattet werde, länger 
darinnen ju verharren. 


Es fol auch ein iedee Stipendiat feine Habitation, Der Reimn 


Bette und Feder Gewand, wie auch feine Kleider, rein ligkeit fi 


und verwahret haltenzund aus feiner Habitation Beinen HI De 
Uns fen, 


| 
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i einem.andern für oder in feine Habitation ſchüt/ 
—— — 3 


Keine Ga· m folen Sud unfere Scipendiatenfem Collegio eine 
ww zu Gaſtereyen halten, fondern Serge fon. biemit ernftlich 
— und gaͤntzlich ab 
Scht und auch ein ieder —e in ſeiner Habira- 
—— und fonften im Collegio, mitdenen Lichtern, und 
etöfchung dererfelben gewahrſam feyn; desgleichen 
auch die —— in guter Hut halten; und da ei⸗ 
dr ——e— fidesben eıfir Grafen 
en, ber foR 9 ſeyn, ſolches bey 
— und die ion em — affet 
werden. 4 
—— 


Bom Ber. Es ſoll auch keiner ohne Erlaubnüßdes M 
veifen, ° mus verreiſen; wuͤrde aber einem ſolches vergoͤnnet, foll 
er aufdie beftimbte Zeit wiederumb ankommen und ohne 
| ehehafft und uhrfundliche Urfachen länger nicht auffens 
bleiben, bey Straffe des — geſtalt des Unge⸗ 

horfams und gefährlichen Auffenbleibens. 
Wuͤrde aber einer gar auffenbleiben, wo foldher ers 
—— fol er in Gefaͤngnuͤß geleget, und ohne des Con · 
— — Dreßden Vorwiſſen nicht heraus gelaſſen 


Icher über Nacht, ohne Srlaubnüß, * dem 
2 der ſoll iedesmals umb feine Übertre⸗ 
nen Tag und Nacht in carcere mit Waſſer und 

— geſpeiſet/ und gebuͤſſet werden. 
a⸗n· ¶ Es ſo auch kein Scipendiar feinen extraneum, der S 
dern u ber nom Stipendio nicht zugehörig, in feinerHabitation bes 
=. en ; So offt einer das übertritt, feines Biers 

ag riviret werden. 


edle diaten follen ſich auch fi in allwe⸗ 
Unferer * * Statuten bey Unſern Univer- 
täten gemaß verbal 


WW; Wir wollen auch — iedem Unſer Stipendiaten, 

drige dem Oeconomo und Officialen 
—— was ein jeder von dem andern, wider ein oder mehr 
ANeien unſere Statuten und Ordnung gehandelt, geſehen 

ret, erfunden und vernommen, das iederzeit Unſerm Ma- 

domus fürzubringen , und niemands zu vers 


— 


chonen 
hen len auch die Superintendenten und Magifter 
— 55 ſo —* —— pre fie co 
8 ewahr werden, mit hoͤchſtem die 
* Strafe anhalten, und aljo die Execu- 
tion fleißig treiben, und bierinnen niemanden Gnade we 


berveifen. 

Und ob einer oder mehr, den andern, umb Angebung 
oder Straffe einiges Lbertretens, mit Worten oder 
Wercken beleidigen wuͤrde die follen von unferm Supe- 
rintendenten und Magiftro domus dermaffen, und 
nad) der geftalt einer ieden Handiu geftraffet werden, 
daß die andern ein Erempel darob nehmen mogen; alles 
denen Böfen und Unfleißigen zum Schrecken, Fleiß und 

tz denen Frommen und Fleißigen zu Schirm und 


fürben aber eineroder mehr aus Gunſt und gefährs 

cher weiſe verhalten, was er Unferer Ordnung zumider 

een und ſolches nicht angeigen, Diefelbigen follen als 
n 


gehorfamme, und Mitverhanger folcher böfen Lafter ſchonen. 


und Lbertreter, nach geftalt der Sachen unnachlaͤßlich 
geſtraffet werden. 
— Wir wollen auch und meinen ernſtlichen hiemit, daß 
rer Gaulen geiner Unferer Stipendiaten, fo ſich mitLinfleiß oder fonft 
123 ro “ärgerlich haften, auch über vorgebende Warnungen 
nicht wolie oder wuͤrde in unferm Stipendio ges 
duldet, —— a 5* —8 auch As a uns 


em aſſen wers 
en fordern mit lee — yi nen fü- 
fpendiret und ——— bleiben und ſeyn. 


ee befehmehrlich gehandelt hätte, ges 


Special Veroͤrdnungen I. Buch I. Cap, Kirchensumd Schul⸗Sachen. 


mit Ernft auferleget haben, benm 
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dencken Wir von denenfelben Ab; ö 
chem Vermögen kommen, aud) —*— * 
—*5* —— gewendet, erfordern und einzier 


o — Unſere geordnete Su intendenten und Nichts 
Magifter domus, umb Gunft, Gabe oder Geſchencke ungenrafft 
wien —T— ſo * * halben angezeigt und binsehen 
gerüget, oder deren von ſich gervahr werden, unge lan, 
ſtrafft hingehen, oder Bi fi Ordnung und Sta⸗ 
tuten gemäß nicht ‚ fondern —— hinge 
und — überhel würden, gedenken Wir Uns 
fer ernftliches Einfehen geſchehen zu Laffen , daß fie Unfer 
Mikta vo nen — 

mit ſich nun keiner der Unwiſſe l⸗ 
digen habe, So wollen und befehlen biemi De — quat 
nun hinfuͤhro gu allen Ovartalen, Diefe Unfere Ordnung talicer ab- 
und Statuten , öffentlich in der Communität vor allen Mieten 
— rn See aa ne 
erer Supe verftand 
fen und declariret werben, ——— 


Caput VL 
Dom Magiftro domus. 


Nachdem Unfere Stipendiaten einer unna 
läßlichen Infpeätion un! ** —2 no 
sucim Steipun heiier Sad eat: Aka 

ti u n; ABollen 

lese — — demSuperintendenten,aud) bey iedem 

Magifter domus, mit Unferm Borwife 

Fra ——ã— verordnet werde, welcher nicht * 
fein in denen artibus dicendi und denen Sprachen wol 

erfahren, fondern auch in heiliger Schrift, befonders in 

denen HauptsArtickeln EhriftlicherReligion unverdächs 

tig, rein,verftändigund gelährt, Darzu eines gutenAlters, 

eines zuͤchtigen und erbarntebens und Wandels ſey / da⸗ 

mit er bey der Jugend eine Furcht und Auchorität has 


Bann aber, und fo offt ein folcher eligirer, und von 
Uns darzu angenommen, und confirmiret tworden, das 
——— wiffen mögen, was fein Ambtund 

bi, und demnach, umb cn willen, ihme allen ges 

36 Gehorſam mir Willen und allerKevereng er 
jeigen, Soll er durch die Superintendenten in derC.oms 
munität, allen dafelbft verfamnfeten Stipendiaten in 
Unferm Namen preleniret, commendiget, und auf 
—— feinesOfficii, mit dem Eyde confirmiret 


on ea domus. 


ge ipe io un Stehen ua cha ung ” 
fos, in unferm —— haben, 

darmit ſie ihre Preces, Lectiones. Diſputationes De 
elamationes, ‘Predigten, und andere angesröneteEker- 
—— und unnachlaͤßlich halten, und kei⸗ 

in ihren Studiis, noch —— kei igkei 
—————— Leben, weder innsnoch 6 
des Collegii, es ſey mit eher denen 
tutis zuroider, geftatten, fonbern die Llbertreter, vermoͤ⸗ 
ge derer Scaruten, ftraffen, und bierinnen Beines ver 


Sum Andern fl er auch neben denen Magiftrisre- 2, 
ages und Abends die — — 
in ihren Kammern und Stuben vifitiren , od ſie ihren 
Leetionibus obliegen, und hören, was fie fudiren und 


Zum Deitten: & ee er Mn mehr eier ndern 
alle Wochen drey, vier oder fünff, mehr oder An u 
Stipendiaten, fo noch nicht M n, ungewarne⸗ 
ter zu fich erfordern , examiniten, 
und von was ieder, und wie erftudi= 
a re N cn er com- 





6 


7. 


% 


10, 


13 


14, 


6u 


plite, auch was er in le&tionibus fehreibe, und von ſei⸗ 
nen Preceptoribus lerne. 

Zum Dierdten: erfollauch daneben in der Wochen 
unter denen Stipendiaten in geheim etliche Auffeher ans 
ftellen, iedesUinfleiß und Derhaltung wider die Status 
ten, bey ihren Eyden, ihme dem an jurügen; und 
mas gerüget, oder fonften fteaffbar befunderf alle Sons 
tage nad) Eſſens foldyes erörtern, und was gu ſtra 
denen Statuten nach, gleich baar büffen und zahlen la 
fen,und feine Straffeaufjiehen. 

Zum Fünfften: joler die Derordnung thun, daß bes 
Collegii‘Port und Communität zu beftimbter geroiffer 
Zeit beichloffen werden, und die Schluͤſſel bey feinen Hans 
den behalten. - 

Zum Sechſten: nach folcher Befchlieffung foll er ors 
dentlich alle Kammern viſitiren, und da etlicye abſentes, 
nach ihnen fragen, diefelbige gleich morgens des nachfols 
genden Tages, vermöge derer Statuten, in Straff neh⸗ 
men, doch mag er ju Zeiten auch folche Viſitation einem 
aus denen Magiftris repetentibus befehlen, darmit er 
nicht zuviel hret, über gleichwol ihme mit Ernft 
auflegen, daf er feines abſentig verſchonen; fondern wie 
eres in alemege befindet, dem Magiftro domus treulich 
berichte, und vorfeglich. nichts verhalte, 

Zum Siebenden ; es fol aud)der Magifterdomus 
feine Habitationund Tiſch iedes Orts im Collegio bey 
denenStipendiaten haben, und darinnen liegen, damit 
er in allewege ein defto fleifiger Auffehen aufdie Stipen- 
diaren haben, und fie neben gebührendem Fleiß in guter 
Chriftlicher Zucht erhalten möge, 

Zum Achten: er fol auch ausder Stabt, ohne derer 
Superintendenten Bormiffen und Erlauben nicht vers 
reifen ; und da ihme durch diefelbige in nothruendigen 
Sachen erlaubet und vergönnet, fein Ambt feinen zuge 
erbeten Collegen befehlen, und ſich auf die beftimmte 
Zeit nieder za fanem Dienſte verfügen. 

Zum Neundten; foll er in Gegenwart dererSuperin- 
tendenten, denen Scipendiaten alle Qvartal Geld ause 
theilen, und von einem ieden Rechenfchafft nehmen, wie 
einieder fein Dvartal-Beld bievor empfangen, angeles 
get ; und daeinerdaffelbig unnuͤtzlich verthan,deshalben 
ernftlich, vermöge derer Statuten ſtraffen. 

Zum Zehenden: &s foll aud) der Magifter domus ein 
eingebunden Buch bey handen haben, darein aller Sti- 
pendiaten Namen und Zunahmen gefchrieben, zu mel» 
cher Zeit ieder, und wie er angenommen und wieder ab⸗ 
getreten fen, und wielangeein ieder Stipendiat compli- 
ret, wamn einer ſeinen gradum erlanget, oder aus dem 
Stipendio zu einer Vocation, und wohin , von meine, 
und mit was Befehl ererfordert ſey; das ſoll feyn und. 
beiffen Album, oder die Matricul des Stipendii. 

Zum Eilfften: foller auch haben ein Librum Adto- 
zum, darein was zu ieder gehaltenen Inquifition, Vili- 
tation und Examination, und fonft beydem Stipendio 
erfunden und gehalten worden fen, geſchrieben werde. 

Zum Zwölfften : daß er fampt denen Superinten- 
denten zu allen Ovartalen unfer Confiftorium zu 
Dreßden berichten fol, allerStipendiaten Namen, wie 
ne in feiner Lehr und Diciplin, auch mit Predigen 

nden,und was ihr&urbedüncken iedes Sti i 
halben fey, und welcher jur Kirchen ober ule zu ge⸗ 
brauchen ; damit ſie iedetzeit Wiſſens Haben mögen, was 
fürtügliche Perfonen im’Stipendio zugegen, mit wel⸗ 
hen die Pfarren, Predicaruren, Diaconar und Schus 
len zu verfehen, und andere anihre Statt zu verorbnen; 

Zum Dreyzehenden : fol ein jeder Stipendiar zum 
Tich in die 
ftrum domus lociret werden nad) feiner Geſchicklich⸗ 
feit, Complirumg, Gradu und Dignität, aud) erbaren 
re ebens und LBolhaltens, ohne Einrede mans 

gliches. 

Zum Vierjzehenden wan und fo offt ein Stipendiat ſei⸗ 
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nerLehr und Lebens Teeftimonium begehren und erfors 
dern wird, das foll allroegen durch die Superintenden- 
ten und Magiftrum domus fämptlich gegeben werden. 
‚Zum Funffjehenden : foofft einer oder mehr Scipen- 
diaten ohne Erlaubnüß aus dem Stipendio abgetreten, 
folches fol alsbald unferm Confiltorio zu Drefden 
durch den Magiftrum domus und die Superintenden- 
ten angebracht werden ; daraufdas Conhiforium dem 
Ambtmann,unterdem er geſeſſen, zufchreiben fol, nach 
ſolchem Abgerretenen zu trachten, und in Hafftung 
bringen, und baffelbige folgends wieder an das Conli- 
forium berichten, damit man einen foldyen nad) feis 
nem Berfhulden, und andern zum Erempel, zu ftraffen 


abe. 

‚ Zum Sedhjehenden : da unter denen Stipendiaten 
einer oder mehr in Kranckheiten gerathen würde, Soll der 
Superintendens die Verordnung thun, daß fie in ders 
Ei igen nicht verfäumer noch verderbet, fondern denen» 

Iben auch die Gebühr verfchaffer werde. 

Da aber die Kranckheit lange währen, oder der mor- 
buscontagiofus, So follder Magifter domus folches 
ihren Eitern, Bormünden oder Freunden zu wiffen mas 
chen, —— ihnen dieſelben in ihre Eur zu verwah⸗ 
zen en. 

nd fonften in alwege Unfern und des Stipendii 
Nug und Ftommen fhaffen, Schaden warnen und 
wenden, Unferm Befehl iederzeit gehorfam und gewaͤt⸗ 
tig ſeyn, alles was dieſe Unſere Ordnung in ſich halt. helf⸗ 
fen zum beſten verrichten demſelben treulich nachkommen 
und geleben, und allesdasienige thun und laſſen, das eis 
nem getreuen redlicyen Diener und Preceptori gejier 
met und zugehoͤret, treulich und ungefährlich. 

Hierauf fol er angeloben und diefen Eyd hun: 

Als mir vorgelefen ift, und ich alles wol verftanden, 
auch daraufmeine Treue gegeben habe, dem will ich alfo 
im felbigen allem geleben, und nachkommen, als mir 
—— Allmaͤchtige helffen wolle, treulich und unge⸗ 

tlich. 

"Dem Magiftro domus ſollen auch, auf das wenigſte, 
ausdenen Magiftris repetentibus,, jweene zugeordnet 
werden, die neben ihme verbunden , und deshalben im 
ng von genommen twerden follen, daf fie dem Magi- 

odomus, zu Erhaltung Fleiß und Ehriftlicher Zucht, 
unter den Stipendiaten helffen und zufpringen follen ; 
inmaffen denn allen Magiftris tibus mit Srnft 
auch eingebunden feyn foll, aufdie andern Stipendiaten, 
fonderlich aber die feiner Repetition befohlen, fleißige 
Achtung zu haben, und da fie etwas ftraffbares an ihnen 
gefehen, oder erfündigt, folches dem Magiftro domus 
nicht verhalten, fondern berichten ; damit es geſtraffet, 
und verbeffert werden möge, 

Yon N Caput Zur. disten auf 

denen Examinibus berer Sti isten 

’ alle Divartale: de 

Darmit auch Unfere Verordnete im Synodo ieder⸗ 
geit wiſſen Fönnen, wieviel Stipendiaten bey beyden Unis 
verfitäten, fo zum Kirchen » oder Schul » Dienft nüglic) 
zu gebrauchen, auch Wir ſehen, und geroiffe Kundfchafft 
haben mögen, welchergeſtalt ein jeder in feinem Studies 
ven fortfahre; ob das Beneficium bey allen mol anges 
legt ober nicht ; follen über die wöchentlichen Repetitio- 
nes alle Fahr aufdie vier Ovartale allgemeine Exami- 
na,in nwart derer Superintendenten gehalten, 
und einesieden Fleiß in allen Ledtionibus, auf Weiſe 
und Maaß, mienachfolger, verzeichnet werden, dardurch 
eigentlich erfundiget, was ein jeder Stipendiat das 
nechftvergangene Dvartal, in feinen Studiis ausgerich⸗ 
tet, und wie ein ieber in feinen ihmeaflignirten Ledtioni- 
bus befunden, und folche Verzeichnüß, damit es gegen 
Dreßden in das DbersConliftorium gegeben tverde, 
verfecreriretüberfehicken ; im fall, da einer fo unfleißig 
im Studieren, oder im Leben und Wandel en 

n 


Mbfonbers 


liche Bob» Uns in diefer Ordnung 


nung im, 


Paulino u, 
Augufti, 


nd 


‚Mir erflich ; zu 
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befunden werde, daß geringe oder gas Feine Hoffnung 

vonihme, derfelbige ol ea längern Verzug aus dem 
Stipendio (da et nicht irgend zu einem geringen 
gebrauchen) gefchaffet, und alsbald einandereran 

eine ftatt verordnet werden, von welchem gute Hoff⸗ erm 

nung, daß fold) Beneficium bey ihme mol angeleget, er 

auch mit der Zeit der Kirchen GOttes nüglic) dienen 


— würde auch folche Verzeichnuͤß derer Stipendias Brod 
ten progreflion in ihren Studiis darzu dienen: daß man 
ieberzeit in vorfallender Noth wiſſen möge, auf welche 
Zeit ungefährlich einer oder —— aus dem Stĩpendio 
zu Dienften nů werden mögen, darauf die 
Kirchen oder "Säulen, tünfnig vaciren, zu 
und im Mangel dererfelben nicht gleich Frembde anges 
nommen werden börffen, derer Lehr und Wandel unbes 
Fannt, und desivegen offt mit geoffem Aergernüß, Nach⸗ 
theil und Schaden, der Kirchen und Schulen, mit Aufs 
nehmung ſolcher Frembden, und zuvor unbefannten 

onen, geirret worden, welches ommen und vers 

ütet werden Fan, wann bekannter Leute Kinder, die Uns 
undunferer getreuen Landichafft fonderlich mit Pflich⸗ 
ten verbunden, zu folchen Dienften gezogen, deren man 
u. iedergeit beffer, denn derer Ftembden maͤchtig ſeyn 


Die Berzeichnüß aber, was derer Stipendiaten 
Fleiß Ara fol unterfchiedlich alfo geſetzet werden, 
befonders aber von denen, fo noch zurZeit mehrentheilsin 
artibus und linguis ftudiren, daß man miffen möge, in 
welchen artibusein ieder fleißig oder unfleigig, wohl oder 
übel pre iret; dann meilnicht alle zu einerley Scu- 
dio gleiche Luft haben, fondern einer zu der Poehi, der ans 
Der zu der Mathematica, der dritte zu denen Linguis, 
por andern — und ſolches im Werck ſich befindet, 

Sollen alsdannı di efelbigen auch zu folchen, darzu fie eis 
ne er Kata —— haben, angehalten wer⸗ 
den, daß fie darneben die andern artes nicht gaͤntzlich 
hinlegen, damit, wann aufeine Zeit eines ſolchen Mans 
nes in derfelben Kunft, einer oder mehr, oder auch in des 
——— zu gebrauchen, derſelbige zur. Hand ſeyn, u 
und alfo nicht alein in denen ‘Particularsfondern auch, 
100 e8 die Nothdurfft erfordert, in hohen Schulen die W 
Profeffiones mit tügendlichen Leuten, aus unferm Sti- 
pendio beftellet werden möchten. 


Caput VIII 

— m 
ag; Soon er ——— * —ES 
jährlich, alle Dua — gegeben werden 


Nachdem die Anzahl 2 Stipendiaten durch 
ber die hiebevor 
benannten, hinführe nod) 207. abo bey Linfern Uni« 
—— —— alſo 300.Stipens 
diaten wie jum 

gen Schrift, fünffti ——— Haben 

* —9 Unterhaltung, im Coll 

Paulino, zu £eipgig, für Unfere Stipendiaten 

rerfelben habitation,, einen neuen Bau —ãS 
fen, auf daß fie mit Stuben und Kammern, aller Noth⸗ 
durfft nach, verfehen, und ihre habitationes, wie auch un 
den menfam communem, von denen andern io⸗ 
ſis, in gedachtem io, abgeſondert haben, darin⸗ 
nen fie aud) ihreexercitia privara ‚fo ihnen mit Predi« 


en, iren, und anderem auferleget, halten follen; 
Abe ir dann auch albereit diefe Berordnung ger 
than, daß gleichergeftalt auch in dem Collegio Augu- 
Ri,zu Wittenberg, für die dafelbft verordnete Stipens 
diaten die habitariones, nach Anzahl derer Perfonen, 
——— — 
ns feinen nen laſſen darmit die 
—*— Band. 


— — L Bud) LCap, Kirchen⸗ und Schul⸗Sachen. 


en, verhindert werden, in welchem dann, 


chen fie fuͤrgeſetzet ſondern auch ig 
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pendiaten von benen andern Scudiofis abgefondert,nicht , 
allein zu geöfferm (Fleiß, fondern auch befferer Zucht, an⸗ 


Dienft Iten werden m 
"Bund Andern: "Ehen alle Unfere Stipendiaten, in Bom fen 


den menfam communem gratis tu 
baden — durch die Verordnete der Univerſuͤaͤt die 
— e Verſehung gefchehen, damit in der Speiſung 
denen —— die Nothdurfft, beſonders aber mit 
öge Unfer Verordnung, gegeben werde, daß 
rs oder Diangel leiden, auch die andere 
peifealfo zugerichtet und gekochet werde, daß fienicht 
deromegen in beſchwerliche Kanckheit faßen, und alfo mit 
ihrer felbft, und der Kirchen Schaden, in ihren tudiis 
befonderg der Ma- 
—* —— die —— —8* Yalhregrin ten 
en en un; und daihre Erinnes 
—— und Warnung nicht art haben würde, ſolches an 
ng gelangen 
‚Zum Dritten: Darmit auch die Stipendiaten, Ges Sehen 
traͤncks halben, nicht in Krankheit fallen; Haben Air Bier ber 
biefe Derordnung gethan, daß fie zufampt der gemeinen 
Speifung ein ziemlich Bier haben, darbey fie fich betra⸗ 


gen möchten,und durch den Kofend nicht Schaden an ih« 
ser Geſundheit ——— 
Vierdten: Soll auch nach Unſer Verordnung, Warme 


zu etlichen Stuben eine gemi 

verordnet werden, bamitdie Stipendiaten, fo viel derer, 
felben juſammen verordnet, Winters ⸗ Zeit in warmen 
Stuben ihrer ludien defto mit mebrerm Fleiß auswar⸗ 
tenfönnen. Die andern aber, fo nicht eigene Stuben 
na haben können, follen ihre unterfchies 

Derter in der Communität haben, darin fie ihre 

1ones 

— in denenſelben keiner den andem 
an ſeinem Fleiß verhindere; Soll der Magiſter domus 
jederzeit dieſe Anordnung thun, darmit iedes Tages im 
Winter ein Aufſeher befteller, fo in der Communität bin 
und wieder gehe, und fleißig Achtung gebe, da einer von 
nun Drt an das ander lauffen, und alfo die andern 
nrubig machen, oder in ar Audiis verhindern wol» 
—— ———* ben freundlich warnen und mit 
Worten ftraffen: und da es nichts bey ihme verfahen 
wolte, alsbald dem Magiftro domus anzeigen laſſen, 
Damit er n gezuchtiget, und die andern in gebühr 
rendem Fleiß und Furcht — werden moͤgen. 

Es fol auch der Magifter domus felbft viel und offt in 
der Communität bin ar wieder gehen, denen verord⸗ 
neten Magiftris hiemit eine Authorität und Anfehen zu 
Bee, daß fie in feinem Abweſen dei meh Qurdt 
bey De end haben, und fie in der Zucht erhalten 


koͤnnen. 

Zum n: Uber fol 
pendiaten zu feiner täglichen 
nannt Geh auf gl Duartal gegeben werden, auf kale . 
Reife und Maaf, wie im Verzeichnüß des Offich 
—— domus geſetzet werde. 

re ein Stipendiat feiner ftudiorum und 
eSBandels halben ein ru, a gute Hoffnung 
bon hg daß er was m ee 
darneben fo arm daß er weder von 
rd en Eltern noch) Freunden eine Zubuffe * 
der Magiſter , und die vero = 
pi foldyes berichtet, Soll alsdann, na 
Gelegenheit der Perfon, auch gerathen und gebolffen 
wer 
Zum Sechſten: Denen Magiftris, 
aber, foll vorgemeldet Geld gebuppelt jährlich 
er ſeyn indem fie dann nicht allein 
Ibft, und hen 6 ao: 
ftudiis dienen, daf fie in repetitionibus, die Art 
Linguas, und mas jedem —— i 3 


ſſe Anzahl Geld für Holz Stuben 


. alles, fol iedem Stis Beld auf 
rlich ein ge en Quar · 


* —— 
gegeben repcten 
werden, bamit fie in —— —— und treu⸗ — 
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ſelbſt deſto tieffer und beffer einbilden, und nachmals in 
der Kirchen und Schulen Diefelbige zu lehren, oder zu ges 


‚. brauchen, und vor der Gemeine zu reden befto weniger 


erſchrocken feyn werden. 

Hoher aber folches alles genommen werden fol, das 
mit der Oeconomus zu rechter Zeit, nicht durch die Sti⸗ 
pendiaten, fondern ale Quartal auseiner Hand, zu ge 
woiffer Frijt gezahlet werde, und alfo mit befjerm Muß, 
gu rechter Zeit, und um ein billich Geld, die Norhdurfft 
zum Tifehe einkauffen möge fol auch nethdürfftige Ver⸗ 
ordnung gefehehen, und ein gewiſſes Mares Berzeihnüß 
den Superintendenten gugeftellet werden; R 


Capue DE... ... >. 
Vondenen Superintendenten des Seipendii: | 
Dieweil fich in viel Wege begeben mag, daß nicht al⸗ 


—— fein die Magiftri repetentes, ſondern aud) der Magi- 


fter domus ‚fampt ihnen, wider die Unfleißigen, Muthe 


res 
Josie fen. „inigen,und Ungehorfamen, inallen vorfallenden Sa⸗ 


chen, Berftand, Hülffe und Rath bedürffen, Haben 


Bir auch diefe gnädigfte Berordnung gethan, daß bey muß 


jedem Collegio in beyden Unſern Lniverfitäten, ſollen 
federzeit zu Guperintendenten verordnet werden, Die fo 
Profeilores Theologiz, jutörberft unferer Ehriftlis 
hen Augſpurgiſchen Confeſſion jugethan, eines Chtiſt⸗ 
lichen, gottfeligen, erbarn Lebens und Wandels darzu 
geſchickt und gelehrt feun, Die eine Autoritaͤt und Chriſt⸗ 
lichen Eiferzuder Jugend haben, diefelbige in Chriſtli⸗ 
cher Lehre und Zucht zuerhakten,. 
Dererſelben Ambt ſoll ſeyn: 


Erſtlich: Daß ſie auf die Ordnung, Statuten,aufden 
Magiſtrum domus, und Magiftros tes; feine 
Collegen „ jebergeit ein getreulich, ernſtlich und fleißig 
Aufichen haben, damit der Ordnung durchaus, von eis 
nem jeden ſo viel ihme diefelbige belanget,gelebet und 
gehorfamlich nachgefeget werde, die Stipendiaten ihre 
affıznitte ledtiones mit Fleiß hören und reperiren, ihre 
‘Difputationes, Declamationes und exercitia ftyli 
halten, ihre artes und linguas ftudiren, und die verords 
neten Predigten verrichten; und da ein Unfleiß, oder 
Muthiville in einen oder mehr befunden, darob und dars 
an ſehn, damit folches, vermöge der Statuten, etnſtlich 
und unnachlälich aeftraffet werde. 

Zum Andern; Sollen fie beyde, oder aufs wenigſte 
einer,daben feyn, wenn das Stipendiaten⸗Geld zu denen 
- Quartalen ausgetheilet, Damit, mo vonnöthen, bey Des 
nen es eine Nothdurfft, die Stipendiaten ernftlich ver⸗ 
mahndt werden, fich ad frugalitatem zu ziehen, Die ihs 
nen, wenn fieindas Predig ⸗ Ambt Fommen, zum h 
ſten vonnoͤthen ſeyn werde, 

* Dritten: Da fie auch ingemein, oder bey denen 
Ofheialen, Stipendiaten, oder font Mangel befünden, 
fo abzufchaffen, und nicht Werzug leiden möchten, fols 
ches mit guten Umftänden in Unfer Obers Confiftori- 
um gegen Drefiden berichten, darmit jederzeit denen 
"Stipendiaten die Gebühr gefchaffet, und mit Nachtheil 
dererſelben ftudien nichts in Die länge gefaͤhrlich aufges 
‚sogen, ober eingeftellet, fondern alles in guter Ordnung 
und richtigen Bang erhalten werden möge, 

Zum Bierdten: Sollen fie befondersmit allem Fleiß 
und Ernft darüber halten, damit die Stipendiaten auf 
die verordnneten Tage ihre Predigten in der Communi⸗ 
tät verrichten, benenfelben zu Zeiten felbften Argumen- 
ta vorgeben, und hören, wie fie nach Anleitung derer ar- 
tium dicendi, ſolche ordentlich und methodice tracti⸗ 
ren, was fie vor vicia indenen pronunciationibus und 
action haben, darmit ihnen diefelbige unterfaget, und 
alfo zeitlich abgezogen terden, ehe fie zu foldyer gewoh⸗ 
nen, und nachmals nicht leichtlich dererſelben loß werden 


mögen. / 
Und fünften ih alwege ihren Fleiß thun, damit dieſe 


unſere Ordnung GOtt zu Ehren, Kirchen und Schulen 
dieſer Landen ſu Nutz und Aufbauung, zu Fortpflan⸗ 
tzung und Ausbreitung des reinen, unverfälichten, und 
allein feligmachenden Worts GOttes, dienen möge; 
deswegen fiedenn Uns auch fonderlich vereyder und vers 
pflichtet feyn follen. 


Dede Difentien ımd Superintendeng 
denen Rirchen: 
Wie Wir dem Allmächtigen billich zu dancken, daß, 


vermittelt feiner Goͤttlichen Gnaden, in diefer Lande 
Kirchen und Schulen, wiederum, fovieldie Lehre Got⸗ 


tes Worts belanget, eine Chriſtliche Einigkeit in denen 


fteeitigen Artickeln getroffen, und aufgerichter; Alfo er⸗ 
inneren Wir ung auch darneben, daß der taufendliftige 
Feind GOttes und feines heiligen Worts nicht unters 
laffen werde wieer fan und mag, feiner böfen Art nad), 
ſoiche Einigkeit wiederumb zu trennen ‚und die Kirche 
Gottes mit unreiner Lehre zu befchmeiffen, die Kirchen» 
Diener wider einander zu erwecken, und allerley Aerger⸗ 
anzurichten, 

Solchem, fo viel an Uns, durch GOttes Gnade, zu 
begegnen, damit die Lehre GOttes Worts nach dem 
wahrhafftigen Verſtande derer heiligen Prophetiſchen 
und Apoftolifchen Schriften, aud) Die-rirus;Ecclefiz 
in unfern Kirchen, unferer Kirchen » Ordnung gemäß, 

eichfoͤtmig, einttaͤchtig und mit feembden, verführis 

hen Irrthuͤmen unverfalfcht, geführet und getrieben, 
darsu ale Diener beydenen Kirchen, Schulen und Por 
fitifchen Aembtern, in einem Ehriftlicyen erbarn Leben 
und Execution Ihres Beruffs und befohlenen Aemb⸗ 
tern nad) erhalten, und der Unerbarkeit und Laftern ges 
wehret werde; Haben Bir in unſerm Churfürftens 
thumb und Landen, folgende Superint ts/ und 
Vilication-Drdnung fürgenommen ‚und diefelbige in 
esliche General theilen laffen, daß in iedem ein Gene- 
ral-Superintendens feyn fol, dem feine Special-Su- 
—— ſambt dererſelben Adjuncten, nach 

zelegenheit eines leden Orts unſer Lande, zugeordnet, 
und demnach ieder eine gewiſſe Anzahl Pfarrer und Kir⸗ 
hen Diener in feinem Befehl habe, auf welche fie ihre 
65 unnachlaͤßliche lnſpection und Aufſehen haben 
dllen, wie ſolche iedem General, in feinem Verjeichnuͤß, 
zugeſtellet worden. 

Und iſt hierauf unſer ernſtlicher Befehl, Wille und 
Meinung: daß von unſern Verordneten derer Conſiſto⸗ 
rien, und des Synodi, ſolche General und Special-Su- 

rintendengen » ſambt dererfelben Adjuncten⸗Stel⸗ 

e,in ſolcher Austheilung verfehen und erhalten. Des⸗ 
gleichen mit gelehrten, gettfürchtigen, ehrlichen , tapffe⸗ 
ren, jtandhafften Männern bejeget werden, die zu Got⸗ 
tes IBort, rechten Brophetifchen und Apoſtoliſchen beis 
ligen Ehrifilichen Lehte und Religion, wie die in Aug⸗ 
fpurgiicher Eonfeßion, und dem publicirten Concor- 
dien» Buche verfaffet, einen befondern Ehriftlichen Ei- 
ver, darzu ihregute Teftimonia und Zeugnüß, beyde 
der Lehr und Lebens, bey der Kirchen und männiglidy 
haben, auf daß fiemit Wahrheit von denen Lafterern 
nicht getadelt, fondern ze Ambt,inder Viſitation, und 
fonften, deſto anfehenlicher führen, und mit groſſem Nutz 
der. Kirchen verrichten Eönnen. 

So viel dann die Vilication an ihr felbft belanget, 
foR diefelbige auf Zeit, ABeife und Maaß, wie —* 
get, verrichtet werden; 

Erſtlich: Soll ein ieder Superintendens und Adjun- 
ctus, fo viel ihme Pfarren verzeichnet, iede Pfart ordi- 


L 
Parr 


narie des Jahres zweymahl, auf Zeit, wie hernach bey IM d+$ 


dem Synodo ermeldet, vilitiren. Der erften Vifira- 
tion Adta und Extract gewißlic) vor Quafimodoge- 
niti, und dic andere vor Michaelis, Unferm Obern⸗ 
Conüftorio überfchicherwerden, Darnach ſich u 

. meldt 
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meldt unfer Obers Coniftorium mit Ausſchreibung 
derer Synoden zu achten. 

Dann, weil fichtäglich alerley Bebrechen bey denen 
Kirchen finden, und neue Feil begeben, die ungeftrafft 
und ungebeffert ohne Aergernüß, Jahr und Tag lang 
Pr aufgezogen werden konnen; darzu hoch vonnöthen, 
daß die Kirhensund Schul Diener in fteter und gebuͤh⸗ 
gender Furcht, Fleiß und Treu ihres Ambts erhalten, 
teldye, da fie ein En Jahr lang nicht viliciret werben 

olten, viel Nergernüß antichten, wie auch ihnen allerley 
twerliches und unträgliches begegnen koͤnte, fan 
und foll ermeldte Vihtation weniger nicht, denn zwey⸗ 
mahldesZahrs, gehalten werden. Hiemit gleichwol 
denen Superintendenten oder Adjundten unbenoms 
men, ſondern mit Ernft auferleget und befohlen feyn, da 
fid) Sachen zutragen, welchet Verrichtung der ordi- 
naren Vifiration nicht erwarten, auch durch den Su⸗ 
perintendenten oder Adjundten,abivefend durh&chreis 
ben, oder Vorbeſcheid derer Perfonen nicht füglich hin⸗ 
geleget werden mögen, daß erfich auch zwiſchen der or- 
dinaren Vifitation dahin begeben, und wie es befihafs 
fen, eigentlic) erfundigen fol, folches halben unverzös 
ic) feinem Genera 


richten. 

Zum Andern: Damit aber durch die Superinten⸗ 
denten,befonders die zuvorn nicht vihiciret, argerlichellns 
ordnung, fo fich zu Verkleinerung und Verachtung, auch 
Haß widerdiefelben zu erwecken dienen möchten, verhüs 
tet werde, Sollen nachfolgende Artickel iedein Superin⸗ 
tendenten und Adjundten, über die, fo ihrer Inftruction 
— fuͤrgehalten, und mit Ernſt eingebunden 
werden. . 

Erftlich: Weil ein ieder Superintendens und Ad- 
jundtus, feiner ihme zugeordneten Pfarrer, Kirchen⸗ und 
Schul⸗Diener Lehr, und Religion, vor allen 
Dingen gewiß feyn muß, fol des Vifitator dag Exa- 
men nicht 
damit er durch alle, —— aber die ſtreitigen Artichel, 
vermöge zu Torgau, Anno 1576, geitellten, und hernach 
aus aller Chriftlichen Ehurfürften und Stände, Aug- 
ſpurgiſcher Confefhion, Theologen, eingebrachten 
cenluris und Bedencken verbefferten, einhellig unters 
fhriebenen, unddiß ı58oten Jahres publicirten Decla- 
zarion, fie,der Nothdurfftnach, befragen, und ihre Ers 
Bärung eigentlich einnehmen möge; ol erfie zumers 
gen re der Vifitstion, jeden auf einen befondern 

ag, für fich erfordern, und ſolch Examen mit allem 
Ernitund Fleiß halten. Da ſich dann der Viſitator 
nicht mit blofjem (Fa) abweiſen laffen, fondern von eis 
nem jeden Pfarrer und Seelſorger, den Grund feines 
Glaubens und Bekänmüß eigentlich erkundigen, und fo 
. lange anhalten fell, biß er feiner Lehr gewoiß, daß fie rein, 

und der Kirchen Diener diefelbige, in allen Attickeln 
mit gnugfamen Zeugnüffen und Gründen güttlicher 

Shrifft, bewaͤhret, und vertreten, und alsdann von als 
fen und iedem infonderheit,gu dern Confiftorio oder Sy- 
nodo , mit gutem Grunde und Gewilfen zu berichten 
haben: ob er in der Lehr rein oder nicht, ob und wie er 
gelehrt, und ob er mit der Zeit, zur beffern Condition, 
mit Nugder Kirchen zu g —* 

Wie dann ſolche, ihrer derer Superintendenten und 
Adjundten, von ihren Pfarren, Kirchen» und Schul⸗ 
Dienern, übergebene Zeugmüffen, fo fie aufferhalb ihrer 
Vifitation abgefondert verzeichnen, bey unferm Obern- 
Confiftorio, mit Fleiß verwahret werden follen. Und 
da es fi) nachmals mit einem oder mehr im folgenden 
Examine, bey denen Eonfiftorien oder im Synodo,ans 
Ders befinde, daß einer aus Gunſt des Guperintendens 
ten commendiret, oder aus Ungunft und Widerwillen 


orbindert, fall gegen denfelben gebührender Ernſt ge 
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genl L-Buperintendenten, und durch 
denfelben dem Conſiſtorio der Nothdurfft nach zu be⸗ 


in actu vilitationis anftellen, fondern,. 


\ 
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brauchet werden; darbey fich die andernihres Ambts 
beffer zu erinnern werden wiffen. 

- Zum Andern: Damit man auch eigentlich Wiſſen ⸗ 
ſchafft haben möge, mit was Gaben ein ieder, fo vich 
das Lehr-Ambr in dem Ausfpredhen und anderem bes 
teifft, von dem Allmächtigen begnadet, auch ſolcherge⸗ 
ftalt zum Fleiß und Studiren erwecket, und nach foldhen: 
Gaben, mit der Zeit wieder gefürdert werden moͤge; 
Sollen unfere Superintendenten und Adjundten Dies 
felben, fo viel jedem zugeordnet, nach der Ordnung, im‘ 
denen Städten, bader Superintendens wohnet, in der’ 
Wochen predigen laffen, etliche Tage zupor deme,fo prev 
digen (oR, eine befondere materiam ‚aus dem alten oder 
neuen Teftament; nach Gelegenheit derer Perfonen dar⸗ 
don zu predigen zuftellen,und nachdem eines ieden Fleiß 
ober Unfleiß erfunden , weil aus einer einigen Predigt 

t fo bald zu urtheilen, ſolche Ubung zu wiederholen. 

--Darzu denn auch nüglich und dienftlich, fo offt die Vi- 
fitation gehalten, daf der Pfarrer oder Ki 
ner jederzeit feine Concept 
das gange Fahr, befonders aber des nechft verfchienen 
halben Fahres gehalten, vorlege, darinneder Vifitaror 
zu erſe hen was er für einen merthodum und Ordnung in 
feinem predigen Be: was für Sachen er ieders 


it handele; ob fie zu —* t,andem Det, und für dieſe 
Kinder, nüglich, nöthig, und erbaulich ; wie eriede 

ehre mit GOttes ABort beftärige,und Zeugnuͤſſen der 
heiligen Schrift in feinem Predigen angiche;. oder fie 
feibft in der heiligen Schrift und nachgeſchla⸗ 
gen, oder nur bloß aus denen Poſtilien ausgeſchtieben; 


ob er ſie latine oder deutſch ſchreibe; und was erin füls . 


dem allen preftiren koͤnne. 

Sonderlich aber folder Vifitator gute Achtun 
ben, daß fie, beneben denen Büchern Altes und A 
Teftaments, das Concordien⸗ Buch mit Fleiß leſen 
wei! — a fallen, * daß ſo Kane — mehr 

alben befraget, jederzeit gründlichen Bericht, ohne 
langes Bedenken, geben ** * Ran 
Zum Dritten: Nachdem fie gun in allen Artikeln 
unferer Ehriftlichen Religion und Bekaͤntnuͤß richtig bes 
funden auch deffelben gründliche und gnugfame Rechen⸗ 
ſchafft geben können, damit fie in GOttes Wort ie lans 
ger ie mehr, und beffer geüber werden, Solder Superin⸗ 
tendens oder Adjundt, von einer Viſitation zu der ans 
dern, einem ieden Kirchen« Diener, ein befonders Buch 
aus dem alten oder neuen —— fürgeben, das ſie 
mitlergeit, biß auf die nechſtfolgende Viſitation, fleikig 
leſen, daraus fie auch alsdann, vor, oder nachdem die 
Pfarr⸗Kinder in der Vilitarion gehöret worden, exami- 
niret werden follen. 

So es ſich aber zu fange verziehen wolte, und aufden« 
felben Tag nicht gaͤntzlich verrichtet werden möchte, fol 
der Superintendens ihme nach feiner an allenDrten vol⸗ 
lendeter Viſitation, einen Tag beſtimmen, darinnen ce 
ſolches mit ihme verrichten und abfolviren möge. 

Zum Bierdten. Damit auch die Pfarrer die Haupt 
Artikel unferer Ehriftlichen Bekaͤntnuͤß ſo man Locos 
communes nennet, lernen wit ausgedruckten und cie 
gentlichen Zeugnüffen der heiligen Schrifft zu beftätio 
gen, und dererfelben roidermartigen Srrthumb mit 
Grund zu vermwerffen, und die verirreten Gewiſſen zu be⸗ 
richten, Sollneben obgemeldten Buch) heiliger Scheifft, 
allerwegen iedberm Kirchen⸗Diener ein locus communis 

eben, und von dem erften de Dec ‚angefangen, und 
alfo hernach von einer Vifitation zu der andern, durch 
alle locos gegangen werden. Und wie —* in denen 
dreren Däupt+Symbolis Augſpurgiſcher Confemon 
Apologia, Schinalkaldiſchen Artickeln, Catechiſmis 
£utheri, Summariſchen Bericht und Etklarung derer 

eitigen Artickel, verfaffer und erklärer, auch mas für 
ugnuͤh aus gemeldtem pe gemarckt, fo auf dieſen 
m gehören, eigentlich : * 


(2) 


See — Vie · 
tedigten, jo —W 
gten, — 2 


J 


ge⸗ Das Con · 
enen tordien · 
und Buch fleiſ. 
Hrrir — 


(3) 


(4) 





(s) 
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Dergeftalt die Superintendenten und Adjundten, an 
ihren privar-Studien, nicht allein nicht verhindert, noch 
indenfelben etwas verfäumen, fondern vielmehr befördert 
erden, weil fievor allen andern ihnen zugeordneten Kir⸗ 
chen⸗Dienern, in folchen Schriften und ihnen fürgeges 
be ien Kay pres Dim befte abgerichtet und gefaßt feyn 
fo'.en; da esdenen Pfartherren in ſolchem fehlen würde, 

ihnen den Mangel auf diefe ABeife anzuzeigen wiffen. 

ergeftalt fie denn von einer Vĩſitation zu der andern, 
da fie gleich ſonſt nichts zu thun, genug gu ſtudiren haben, 
undalfoihnen ihre V ce ſolche Ubung, fo 


ſie dadurch haben, ſelbſt zu Nutz und guter Beſſerung ges 


reichen werden. 
Zum Fünfften. Nachdem nun der Superintendens, 
855 das Examen der Lehre, aus dem vorgegebenen 
uch) der Biebel, und Locis Theologicis belanget, 
vermoͤge der Ordnung verrichtet, Soll er den Pfarcheren 
uförderft, mit Exnft, feines Gewiſſens und geleifteter 
flicht erinnern, Daß er auf nachfolgende Artikel ihme 
den Grund der Wahrheit, mie es an ihme felbft, berichs 


ten, und niemands, weder zu Liebe oder £eid, aus Gunſt 


oder ABiderwillen, was anzeigen ober verſchweigen wol ⸗ 
ke, bey ernftlicher Straff, foer darüber zu gemwarten, 

Nachmals ihnen folgende Artickel vorhalten, und auf 
einen ieden infonderheit, ihn, im Abweſen derer andern, 
unterfchieblich befragen, und feine Anttvort mit Fleiß 
aufjeichnen. 


Arache darauf die Pfarrer, Diaconi und alle Bir⸗ 


chen⸗Diener zu befragen: 


Eu: Ob er nochmahls ftandhafftig und beftäns 
dig, feine Lehr in allen feinen öffentlichen Predigten, auch 
Unterweifung und Berichte bey denen Schwachgläubis 
en und Krancken vermöge Prophetifcher und Apoftolis 
Schriften, Augfpurgifcher unveränderten Confeſ⸗ 
fion, und nach Inhalt der gründlichen, lauteren, endlis 
den — und Erklärung der ſtreitigen Arti⸗ 
del, zu Torgan berglichen, und Anno 1580, publiciret, 
auch wiediefelbigedurch D. Luthern in feinen Lehr und 
Strei-Schrifften wiederum an das Licht gebracht, für 
fich felbft halte und gläube, feiner befohlenen Kirche vors 
trage und lehre, auch unferer Kirchen» Ordnung in al» 
len De bey Berrichtung feines Dienfts, N gu 
mäß halte 
ber m. feinen Collegen oder benachbarten 
farrherren Lehre oder Lebens halben, einen Fehl oder 
Rangel, ober nicht ein ärgerlich Befchrey von ihnen ges 


hoͤret habe? 

Wie ſich iedes Orts Amptleute, Schoͤſſer Rath, 
Richter, Schoͤppen, die vom Adel, und andere Befehls 
haber und Obrigkeit, mit Beſuchung derer Predigten, 
und Gebrauch derer heiligen Sacramenten, verhalten? 

Auch ob ihrer einiger oder mehr berüchtiget- wären, 
daß er in ärgerlichen, öffentlichen, abfcheulichen Laftern 
und Sünden lebete, und halßſtarrig darinnen verharres 
te, und was ihte Öcbrechenfind? ⸗/⸗ 

Ob auch unfere Amtleute, Raͤthe in Stadten, und an⸗ 
dere iedes Orts Befehlhaber und Obrigkeit, mit Fleiß 
und gebührendem Ernſt über unfere Kirchen · Ordnung, 
Kirchen⸗ Diener, und anderen unfern Chriſtlichen Con- 
ftitutionibus und Ordnungen halten? 

Ob et niemands in feinem Kirchfpielvoiffe, der falfcher 
ireiger Lehre anhängig, oder ſolchen Leuten den Unter 
fchleiff gebe? 

Ob aud) ihre andere Eingepfarrte fleißig zur Kirchen 
gehen, und mit ihren Kindern und Haus⸗Geſinde, an 
Sonns und Feyertagen, aud) in der Wochen, die Pres 
digt Gottes Worts befuchen? und da folches an Sonn» 
und Feyertagen unterlaffen, ob, und durch wen, auch 
tie fie geſtraffet werden? 

Do fie auch ihre Kinder und Haus⸗Geſinde an Sonn⸗ 


und Feyertagen zu Mittagefleifig zum Catechifmo hal⸗ 


ur 
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ten, ſonderlich aber das Geſinde, welche fonft frühe des 
Viehes huͤten? 

Ob er auch unter feinen Eingepfattten Leute wiſſe, 
welche die Predigt Gottes Worts, und die hochwuͤrdi⸗ 
gen Sacramente gang verachten, ſich dererſelben nicht 
gebrauchen, fondern übel davon reden ? 

Dbdie Eingepfarrten, unterdem Ambt, und unterder 
— auf der Gaſſen, Straſſen, Kitchhoͤfen, oder 

onft öffentlichen lägen, ftehen, oder fpasieren gehen, 
und ob die Obrigkeit folches verboten,auch die Ubextreter 
und welcher geftalt, Gulf ? 

Ob ſie auch vhne unter der Predigt, und fürges 
haltenem gemeinem Geber aus der Kirche lauffen ? 

Ob fie auch an Sontagen, und geordneten Feyertar ız, 
gen und geften, nachgelaſſen mit Pferden oder der Hand Señtage / 
zuarbeiten ? und obdie, fo es thun, auch deßhalben, und 
tie, geftrafft werden ? 

Ob auch unter dem Ambt und Predigten, Kraͤme⸗ 
teyen, Brantewein⸗ Schanck, Wein⸗ und BiersZechen, agb 
öffentliche und Winckel⸗Spiel, auch ABürffel, Kar Krämer. 
ten und Kugeln, item: Gerichts +. Händel und gemeine 
—— gehalten, und ungeftraffer geſtattet 
werden? 

Db and) an denen hohen Feften, Pfinaften und Wei⸗ 
henachten, vor oder unter der Predigt, gemein Bier zu 
teincken, und zu fchieffen erlaubet erde? 

Ob aud) das Bolck in der Kirchen die deutfchen Ge⸗ 
fün e mit dem Ehoro finge, und fich mit der Stimme, im 

n * und Au ören, nach bem Kirchner oder Canto⸗ 
rey richte? 

Od die Eingepfartten ſich auch fleißig zudem Cate⸗ 
hifmo,und fonderlich um Examen deffelben halten, und 
welche beharrlich davon auffen bleiben ? 

Ob auch die Xeute, fo in Filialen wohnen,indie Pfarr⸗ 17% 
Kirche zur Beichte und Sacrament fich finden ? 

Ob auch unter ihnen Gottestäfterer find, welche bey 18. 
Chriſti Marter, Leiden, Wunden, Sacrament, 1c, flus Blucen. 
hen? und ob diefelbigen auch durch die Obrigkeit, und 
TE un Kan ken u0 Outer 

unter Zauberer und 19. 
find, die da Leute und Viehe fegnen? vo r 

Ob fie auch zänberifche ABeiffagermiffen, und daß die 20, 
Leute, und welche zu ihnen Lauffen, und fie Rath fragen ? 

Ob Eltern unter ihnen feyn, welcheihre Kinder nicht 2r. 

m Gebete, für und nad) dem Eſſen, deßgleichen zum Geber. 

orgen- und Abend ⸗ Segen halten? 

Ob Kinder unter ihnen, fo ihren Eltern fluchen, fie 
fölagen, oder fonften mit Gebärden, Worten und Wer⸗ 
cken übel handeln, oder ihnen fonft ungehorfam ſeyn, kei⸗ 
ne Straffe von ihnen leiden wollen, jondern ihnen ent» 
Lauffen, oder fonften von Schulen, Dienften und Hands 
* Lauffen, u fie von denen Eltern verdinget 
werden? 

Ob Leute unter ihnen wohnen, bie in Uneinigkeit und 
unverföhnlichern Zorn bey einander leben? 

Ob Eheleute unter ihnen feynd, die in ärgerlicher Un⸗ 
—— —— und ſich mit einander nicht verſohnen laſ⸗ 

en wollen 

Ob ſich der Mann tyranniſch oder fonft ungebührlich 
gegen feinem Weibe ende? oder: das dem 

Bu muthwilligen Ungehorfam mit Aergerniß ers 
zeige 

Dberliche Eheleute, mit Aergerniß der Gemeine, nicht 

mmen wohnen? 
etliche umter ihnen, die fich mit einander ehelich 
verlobet, nachdem fie aber ſolch öbnif gereuet, niche 
zur Ehe greiffen, fondern auf beyden Theilen ftille ſchwei⸗ 
gen, und die Che nicht volingiehen, auch nicht ordentlich 
voneinander gefthieben feyn ? 
* Ob auch) unter ihnen Ehebruch und Hurerey getries 


n werde? 
Ob auch Eheleute ober ledige Perfonen einen boͤſen 
ärgere 


9. 


10. 


u. 


14, 


— 


* 


ar 


E 


2* uud Sechsiwochen 


Eifen. 
3% 


45. 


47 


ev = s 


‚In die 


6at 
äraerlichen Schein führen rd ber Unjucht halben ein 


öffentlich Aergerniß von ſich geben 
Ob auch ungüchtige und ſchaͤn — ihnen 
oͤffentlich geſungen werden? 
Ob die Obrigkeit Rocken ⸗ Stuben, Scheid⸗ 
Se un bergeidenverchge — 
änge, un ei ige Zufams 
menkunfften dulden,oder ob und mit was Straffen fie die 


Verbrtecher belegen? 
ep and gun fen, ru 


ua und Geitaͤide verbotenen 
unter ihnen feyn, die mit geoflem, vielem und 
—— — Weib und Kindern zum Verder⸗ 


Don der Tauffer 

Ob die Eingepfarzten ihre Kinder [ange umgetauff 
fiegen faffen, umb derer Gevattern, Gefräß un 
pränges willen? 

Dbfie auchmehr —* drey Gevattern, unſerer Ver⸗ 
ordnung zuwider bitten? 

Ob die Eingepfartten die heilige 
derer Kranken, Copulation, Begt n, seitlich bey 
dem Pfarrer beſtellen und iM b Kaufb die Stunde,wenn 
ſolche zu verrichten, fparen 

Ob fie auch groſſe Tauffs Effen, ober nad) denen 
groffe Kirchgang⸗ Eſſen geben, über einen 
Tiſch Bäfte halten, und mehrdenn vier Gerichte geben? 

Db fie auch tügliche Wehe⸗Muͤtter haben, nn 

den rel niet fie in No 
faͤllen die — — nnen? 


auffe, Communion 


seh —* ten? 
Di ‚auch die geladenen Gaſte fich zu dem Kirchgange 


v O5 ie auchbepder-Bochiitiht Almoſen in den Got⸗ 
urn inder Kirchen legen, oder über denen Tiſchen 
ae zum mn und für arme Leute 


eint 

a Sc eiten ungüchtige Taͤntze 
en bier eibss‘Perfouen, wider Une 
Landes» Ordnung, oder andere ärgerliche Leichtfertigkeir 


gebrauchen? 
Don Begraͤbniſſen: 


j b fi ein ‚ reinlichen und verwahr⸗ 
m da ur Serlbu der abschıcbenen Ehriften 


CS and) eines Mannes tieffbie Gräber; um Begräbs 

An Veferengmadanehen Ben 
ie 

* jur Begräbniß begleitet, und ehrlich zur Er⸗ 


den beftätiget werden? 
Ob die Mare-Kinder den geh in nr 
msi Ehren, oder mit Gebärden, Wo 
auch i —— 
Dienern, ihren nten Lohn zu rechter 
—* treulich, an gutem Geträide, Zi 
und Sarben —— es inder Viſittation und Genes 
ral⸗ Artickeln be 
—— dem "Bfarzer ihre Opffersund Haͤus⸗ 
—2** —2 = —— und es ihnen 
aden und 
Ob ad auch ihre gebührliche accidentia von dem 
*78 engen *32* werden? 
Ob fe au auch ihre Aecker Eingepfarrten 


———— —— koͤn⸗ 
Er ob die dotales, das ift ; die von Alters 


em die — ein aͤr⸗ 


t, unvers 
Id, Brod 


 Special-Werordnungen T. Buch. Cap. Kirchen / ımd Schul-Sadyen. 


und Schuß und 


zus zur zen ſchuldige Dienfte, ihnen getreulich geleis 


> Fer denen Kirchen Dienern an Gebäuden, 
een, Wieſen, Särten, Hölgern, Teichen und —*— 
an gefchehe? 
Ob auch ihre eliegende Gründe tichhtigverreiner? 


Artichel darauf die Eingepfarrten zu befragen: 


Wann der Viſitator den Pfarrer auf die vorgeſtellte 
Artickel befonders und allein t,alsdenn fol er auch 
cher die verordnete und —* Perſonen aus denen Einge⸗ 

dert, 


ul ß, 
und fie glei — * wie droben boubem atrherren 
und Kirch) ienern vermeidet, ernſtlich erinnern: 
warumb die Vificacion angeftellet, niemand zum Vach⸗ 
theil und Schaden, fondern förderft GOti zu Ehren, 
männiglich zur Beflerung, geitlicher und ewiget Rohls 
farth, vorgenommen; und demnach bepihren Pflichten, 
Ges barmit fie Uns zugethan, vermahnen, niemand zu Liebe 
noch Leide, fondern wie fich die Sachen in der Wahrheit 
verhalten, "aufnacherzehfte Artickel Hründlichen und uns 
terichiedlichen Bericht zu thun, und hierinnen —— 
wiſſens wahrzunehmen, und niemands 

Ob der Pfarrer (und in denen Städten ant andere 

Diener) ihre Predigten, nach Anleitung Gots 

tes Worts/ auch unfers Chriſtlichen Blaubensund Bes 
Fäntniffes anftelle und halte? 
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Wann, und wie offt er an Sonn, Fefb und gemeinen 2 


Feyertagen predige? 

Ob er auch länger denn eine Stunde, Morgens an 
Sonn / und Fevertagen predige? 

Ob er die Mitta 6. Predigt alfo anftelle, daß mit 
Singen und allem nget nicht, denn eine Stunde, das 
Volck aufgehalten werde? 

8 Werck⸗Tage uͤber eine halbe Stunde 

re 


ABelche Feſte er feyerlich halte oder nicht? und: ob 
er auch alle Feſte halte, die in unfer Kirhen-Drdnu 
begriffen, und zu feyren verordnet, und in denenfelben er | 
denen benachbarten Kirchen Gleichheit halte? 

Ob er das Sonntags-Evangetium auch prebige? 

Ob er aud) zu rechter Zeit, im umb fieben 
, Uhr, im Winter umb acht lihepred 

Ob er allein D. Luthers — und ſonſt kei⸗ 
nen andern halte und predige? 

Ob er den Catechiſmum an denen Sonn⸗ und Feyers 
* dem Zolck vorfpreche, ehe denn das Evangelium 


Ob et,ober der Cuftos, denſelben auch bep denen Kin⸗ 
dern und jungem Geſinde in der Kirchen examinise? 
Ob er auch die Kinder und das junge Befinde, wann 
Bi erftlich zum Sacrament gehen, in der Kirchen aus 
Catechiſmo examinire, und in demfelben auch gute 
Sy 
b er auch die Ehe⸗Gerichts⸗Ordnung alle Jahr 
” {a Sin ber Sam abiefe? 
er auch ja n n vor Oftern, indenen 
aͤdten fe eh * 
auſſerhalb — aa ll 
Frauen, eines oder beuder Siege von dem 
el —— in der Kirchen oͤffentlich, in denen 
aber all Ein die 


echten und Maͤgden, 


e feine Eingepfarrten, ſonderlich 
Kinder, Rneehteund Mägde,in dem Carechifmo examis 


nire, und in folchem Examine alle uth und ges 
bührende Befcheidenheit gebrauche? 

Db fie aud) gehöret, daß der Pfarrer (oder i = 
chen Diener) etwas öffentlich gelehret, je fon 
fonders aber vom heiliaen Abendmahl, jich —— 
laſſen, * unſerm einfältigen enden Eatechifino 


ie Sacramenten und Ceremonien bey denen ⸗ 
felben, Unferer Kirchen- Ordnung durchaus gemäß ” 


DZ 
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28. 


23. 


25. 


Berfa- 
gungber 
Abfolu- 
tion, 


26, 


77. 


Zeugniffe en begehren, zuvor ordentliche und gebürliche 


te, oder bey denenfelben Aenderung oder Neuerung vor⸗ 
genommen, und was dieſelbigen ſeyen? j 
Ob er fich auch fonften in allen Artickeln Unferer Kir 
hen» Drdnung gemäß halte, oder etwas anders und 
neues, dann in derfelben begriffen, angeordnet habe? 
Wie fich der Pfarrer ( oder in Städten auch andere 
KirchensDimer)in feinem Straff ⸗ Ambt erzeige? ob 
er mit Chriftlicher Sanfftmuth und guter Beſcheiden⸗ 
‚oder aus privat-Affedtion und Rachgier, 
me eigene Sachen auf die Eangel bringe, die Leute 


nahmhafftig, oder fonftunvermeldet, doch ausgemablet, 


übel aus mache ſich zu Zorn beivegen laſſe, (harffer, uns 
gebührficher, ftachlichter, fchmahlicher, grober Worte 
und Gebärden in denen Predigten gebrauche ? 

Ob er auch fonft die öffentlichen after, umb welcher 
willen der Zorn Gottes über die Menſchen koͤmmt wie er 
wegen feinestragenden Ambts und ernftlichen Befel 
und Drauung Gortes ſchuldig ift, mit gebuͤhrendem 
ErnftundEiferfraffe? . 

. Db er auch unnötbige, ärgerlicye, unbefandte, und 
nicht erbarliche Gezaͤncke der Lehre oder Perfon halben, 
aufdie Eanselbringe? 

Ob er auch das Volk fleißig zum Geber für alle 
Gtände, vermahne, und demfelben allwegen nach der 
Predigt, das in unferer Kirchen Agenda begriffene vers 
ordnete Gebet fürfpreche? 

Ob er ſich auch der Kirchen und Armen Nothdurfft 
annehme, und das Bold treulich und fleißig vermahne, 
Allmoſen zu geben, auch darauf Achtung habe, daß es 
recht ausgefpendet, und fo viel müglich, treulich damit 
umbsangen, und alleine aufdie recht Armen gewendet, 
und wol angeleget werde? 

Ob er neue oder alte, und folche Lieder fingen laſſe, die 
Ehriftlich, fonderlih D. Luthers, fo dem Voick bekannt, 
und die Öemeine mit fingen könne? 

De ‚erinder Kirchen, oder in feinem Haufe, zur Beich⸗ 
te ſitze? 

j = er auch mehr denn eine Perſon aufeinmahlab- 
olvire: 

- Dber aud) iemandes mit der Tauffe Abſolution, und 
Abendmahl verfäume? oder aus Rachgierigkeit und 
Geenuiäen digen Erkäntnüß,ohne Befehl des Coms 
ftorii oder Synodi, die Abfolution und das heilige 
—— verſage, verhalte, oder von der Tauffe ab⸗ 

treibe? 

Wie er es mit denen Leuten halte, die zur Che greiffen, 
ob fie drey Sontage nacheinander aufgeboten, und die 
ungen, fo ſich aufbieten laffen, zuvor im Eatechifmo 
examiniret werben ? 

Od er auch, wenn frembbe Leute fich öffentlich zu —* 
ugnu 


bor dee Co- Her beſchehenen ordentlichen Verloͤbnuͤß und daß fie ohne 


pulation, 


28. 


Rerhindernüß gefehehen könne, auflegen laſſe? 

Odb ſie aud) fruhe vor Eſſens in der Kirchen getrauet 
werden, ober fie auch in denen Häufern traue ? 

Od er auch, die krancken und fterbenden Leute befuche, 
tröfte, und mit dein heiligen Sacrament verfehe? 
Wie er die Begraͤbniß mit dem Geläute und Belei⸗ 


ten der Leiche halte? 


Ob der Pfarrer auch mit der Leiche gehe, und wie weit 
er auf denen Doͤrffern der Leiche entgegen gehe? 

Ob man auch fuͤr der Leiche her die gewoͤhnliche Chriſt⸗ 
liche Geſaͤnge ſinge? 
Ob er auch Leich⸗Predigten halte bey den Begraͤb⸗ 
niß der Abgeſtorbenen? 

Wie viel er und die Schuldiener von denen Begraͤb⸗ 
niſſen und Leich⸗Predigten nehme? * 

Odb der Pfarrer auch die Schule, vermoͤge unfer 
Ordnung fleißig vifitire,umd die Eingepfarrten vermah⸗ 
ne, befonders um des Catechiſmi willen, ihre Kinder zur 
Schule zuhalten? 
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Von derer Rirchen-Diener, auch ibrer YOeiber, Rins 
der und Haus⸗Geſindes Wandel und Leben; 


Ob auch des Pfarrers (und in denen Staͤdten de⸗ 1. 
rer andern Kirchens Diener) Leben und Wandel übers 
ein ftimme? 

Ob der Pfarrer im Dorff ( oder andere Kirchen« 
Diener in Städten) fich ſtetigs, befonders aber zu 
Nachts, su Haufe finden laffen, daß man fie in Nothfaͤl⸗ 
len, da zu tauffen oder Krancken zu befchen, und, zu trös 
ften,habenmöge? Oder: daer noͤthiger Geſchaͤfft hal⸗ 
ben austeiſet, (welches doch an Sonn / und Feyertagen 
auſſerhalb aufferfter unvermeidlicher Nothdurfft niche 
geſchehen fol ) auch fin Ambt durch andere benachbarte 
Pfarrherren beftelle ? 

- Db er ein gottfelig, süchtig, eingezogen, nüchtern nd 3 


2, 


ch mäßig Leben führe? 


Ob ex in Füllerey, Schwelgerey, in Kretzſchmarn und 4 
Schencken, und bey Gaſtereyen ſich viel finden laſſe und 
denen nachlauffe ? oder: für ſich felbft viel Gaftereyen 
halte, mit Berlaffung und Verſaͤumung feines Ambrs, 

und Aergerniß der Kirchen ? 

Ob er auch mit feinen Eingepfarrten und Nachbarn 5, 
in Zand und unverföhnlichen Haß lebe ? 

Wie er fich mit feinen Collegen und denen Schul 
Dienern begehe ? 

Ob er auch mit unzüchtigen, unverſchaͤmten, gotteslaͤ⸗ 
fterlichen Gebärden, Worten und Wercken, die Gemei⸗ 
ne Gottes verärgere? . 

Ob er ſich zu verdachtigen Perfonen, fo Unzucht hal⸗ 
ben befchrien, halte, und diefelben zu ſich ziehe, behaufe 
und beherberae ? s 

Ob der Pfarrer oder Kirchen Diener in Etädten 
und Dörffern auch pflege zu fpielen, und deinfelben 
nadyugehen ? 

Wie er fich mit feinem Eheweibe begehe? 

Db der Pfarrer und andere Kirchen» Diener ihre 
Weiber und Kinder zur Demuth, Gottesfurcht, Chriſt⸗ 
licher Zucht und Erbarkeit und Haushaltung siehen,und 
was diefelbigefür einen Wandel führen? 

. Ob fe ich wine *8 — der * ı2, 
eit inihr Ambt greiffen, uml ohnung Artzney ge lee 
den feuten in —2 Haͤndeln procuriren, fhreiben fol Ab 
oder advociren, Kauffinannfchafft, oder mucherliche weiliche 
er a a ungiernliche Nabs Yanpel 
tung treiben? - milden; 

Ob ſie auch die Gebäude mit Dad) und Fach, Defen, 13. 

enftern, Tihüren, ıc. wie fich gebühret, halten, und die 
äune beffern ? 

A Ob fie auch ihre. Haushaltung und Hecker wohl ber 14. 
ellen ? 

Ob fie die Pfarr⸗Hoͤltzer unpfleglich, und ungebürlis 19. 
her Weiſe, und zu fehr angreiffen, und dem Succellori, —— 
zum Nachtheil verwuͤſten? Iger. 


Don denen Schulen: 


Wie, und mit was Ordnung iedes Orts Pfarrer in x 
denen Städten, bie Schulen vificire? 

Was Slaubensund Religion, auch Geſchicklichkeit =. 
qu lehren, der Schulmeifter und feine Collegen, md ob .- 
fie in igeem Ambr fleißig und unverdroffen find ? 

Ob die Schule an Lehre und difciplin, auchmit em 2 
Gefang und anderm, unferer Schul «Ordnung gemäß, 
angerichtet, und durch den Pfarrer, wie auch iedes Oris 
Dbrigfeit, mit Ernft darüber gehalten werde ? 

Db, und was für arme Knaben in denenfelben, fo mit 4 
guten Ingenüis begabet, oder fonften befchaffen, daß fie 
weiter zu befördern feun möchten ? 

Und andere mehr Puncten, fo der uperintendeng, Fe 
vermöge unferer hierinn gegebenen Schul⸗Ordnung und 
feiner Geſchicklichkeit nach wohl wird wiſſen u fragen? : 

Von 


7 


10, 


2 


10, 


625 
Don denen Schreibern, Rirchnern, Gloͤcknern und 
Cuftoden in Dörffern: 


Ob er, vermöge Unferer Drdnung, die Schule anges 
ftellet,und alle Tage auffe wenigſte vier Stunden Schus 
le halte, befonders aber den Eatechifmum die Kinder mit 
Fleiß in der Schulen lehre, und mit ihnen D. Luthers 
geiftliche Gefänge und Pſalmen treibe? 

Ob er den Catechiſmum auch in der Kirchen vorlefe, 
und nachmals mit feinen Schülern öffentlich, denen ans 
bern gut Anreigung und Lehre, mit guter Ordnung exa- 
minire? 

Ob er aud) von einem Knaben wöchentlich mehr denn 
ween Pfennige nehme? 

ABie er es in dem Filiale, wann der Pfarrer nicht 
zugegen, mit dem Eatechifino halte? 

Db er auch die Kirchen zu rechter Zeit aufsund zus 


lieffe? 
auch fleißig auf feinen Pfarrer, in Verrichtung rich 


derer Kirchen«Dienfte, warte, befonders wenn er das 
Ambt halten,tauffen, undKrancken befuchen fol? 

Ob er fihaud einheimiſch und im Haufe halte, und 
ohne Vorwiſſen und Erlaubnüß des Pfarrers nicht 
ausreife? 

Ob er auch in der Kirchen deutſche fürnemlich aber ges 
woͤhnliche, und dem Volck wolbekannte geijtliche, fons 
derlich D-Eurherskiederfinge? 

Ober auch feinen Pfarrer in gebuͤhrlichen Ehren halte, 
friedlich mit ihm lebe, oder ihm heimlich oder öffentlich 
zuwider handele, ihn Läftere, ſchaͤnde und ſchmaͤhe? 

Ob er auch täglic) frühe zu Tage, Mittaas, und zu 
* für der Sonnen Untergang, zum Gebet pro pa- 
ce läute 


Ob er die Kirchen mit feinem Auffeund Zufchlieffen & 


verwahre, daß durch feinen Unfleiß oder Verwahrloſung 
—— kein Schaden geſchehe, noch etwas verloh- 
rei werde⸗ 

Wie er ſeinem Haufe, ſeinem Weib und Kindern fürs 


e? 

Ob er ſelbſt ſeine Garten, Aecker und Wieſen gebrau⸗ 
che, die er ohne Vorwiſſen und Verguͤnſtigung nicht 
vermiethen fol? 

Wie fich fein Weib und Kinder gegen des ‘Pfarrers 
Weib und Kindern ergeigen, und ob fie in gutem Friede, 
ohn Aergernuͤß beyeinander leben ? 

Ob er auch gebrandten Wein ſchencke, oder was er 
ſonſt fuͤr ein Handwerck und Nahrung habe? 

Ob er ſich auch ſonſten mit denen Nachbarn oder an⸗ 


dern Leuten hadere? 
Ob er auch im mar liege, und ſich vollſauffe, in 
ſtern befunden werde? 


Unzucht oder andern 
Ob er auch fpiele? 
8 er auch Hausgenoſſen bey ſich in der Cuͤſtorey 
e 
Ob er ſich auch procurirens und ſchreibens in Welt⸗ 
lichen Sachen gebrauche, und damit die Leute wider ihre 
Obrigkeit verhetze, oder ſonſten in einander menge? 


Was denen Superintendenten und dererſelben Ad- 
jundten, nach gehaltener gnugſamer Erkundi⸗ 
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Pfarrers Frinnerung und Vaͤterliche Vermahnung 
und Straffe weiſen? 

Wenn aber die Beſſerung auf ermeldte Verma 
nung und Steaffe, fo der Pfarrer allein, und denn in 
Gegenwart derer Kirch» Vaͤter gethan, nicht erfolget, fol 
der Viſnator gleich alsbald in naͤheſter Vifitation, fols 
che in Gegenwart des Pfarrers für fich erfordern, und 
fie nochmals ernſtlich zur Befferung vermahnen, 

Sdo es aber grobe abfeheuliche Laſter ſeynd/ welche der 
Ehriftlichen Obrigkeit gebühren zu ſtraffen Soll der Vi- 
fitator die angegebene Perfon dem Ambtmann, Erbsoder 
Gerichts⸗Herrn deffelben Orts anmelden, und was ſich 
diefelbige der Straffe halben erboten, verjeichnen, und in 
—— berichten, und in nachfolgender Viſitation, 
oder mittlerzeit, damit das Aergernüf; geftillet, ob ſolche 
Straffe, vermöge Unſeret itution erfolget fleißig 
erkundigen, und da es nicht geſchehen, gleichergeſtalt bes 


ten, 
@Benn abereine ärgerlich Berfon,dieerfe, bes Mars 
tern, und denn auch des Viſitatoris Bäterliche ° 


den Gieneral-Guperintendenten befcheiden, und endli 
fürdasConfiftorium,und da feine Be g zu verhofs 
fen, alsdenn nach desSynodi Erfäntnüß, in die Kirchen⸗ 
Straffedes Banns( wiehernadh folger) erfennet, und 
an ihr vollftrecfet werden fol, damit andere Leute eine 
—— Abſcheu haben ſchror Unbußfertigkeit und 

erachtung Ehriftticher Vermahnungen durch Gottes 
Gnade zu verhuͤten. 

Gleicher Procels ſoll auch mit denen Pfarrern 
Kirhensund&chul-Dienern, au ihren Weib Kindern 
und Gefinde gehalten, und da fie ftraffbar befunden, per 
radus admonitionum, nach der Lehre Ehrifti, March. 
18. mit ihnen gehandelt werden; 

Es wäre denn die Handlung des erften oder andern 
mahls fo thärlich, *— Fund und offenbahr, daß 
ſolche gradusdes groffen Aergernüß halben, ohne vorges 
hende Straffe der Obrigkeit, nicht koͤnten gehalten wer⸗ 
den, Sollen beydes der Guperintendens und deffelben 
Orts Oberkeit mit guten,lautern,fattem Bericht und als 
len Umbftänden, su banden Unſerm verordneten Confi- 
ftorialen überfchicken,oder: fo die Sahen Verzug leiden 
mag,in den Synodum fürbringen,und ſerners Beſcheids 
gewarten. 

Da ſich auch Zanck und Zwietracht wiſchen denen 


Kirchen⸗ Dienern felbft, oder zwiſchen ihnen und denen Bon Zand 
Ambtleuten Erb⸗ oder Gerichts⸗ Herrn oder andern Uns wifden 
fern Unterthanen zutruͤge, fo fol darinn, als wir in Unſe⸗ Ze 


ter Ordnung hievor unter dem Titel von denen Freyhei⸗ 
ten der Kirchen Diener geſatzt gehandelt twerden. 


Bann esaber Frevel, Friedbruch oder malefitz waͤ⸗ 8 


ten, Alsdenn follen die Ambtleute, fampt denen Super⸗ 
attendenten folche iedes Orts zu feinem verordneten 
Confiftorio grundlic) berichten, und ferner Befcheides 
gewarten. 


Es ſollen aber ale Viſitatores befondern Fleiß und 9. 


DBorfichtigkeit gebrauchen,daß fie nichts, denn was No- 
torium ‚ dardurd) die Kirche verärgert, berighten, quo- 
niam de occultis non judicat Ecclefia. 


144] Bon dem 
mahnung verachtet, Soll der Viſitator diefelbige für Yann- 


gung, ferner gebübre subandeln: 

So nun der Superintendeng oder Adjundtus, auf al⸗ 
fe vorgefchriebene Articul feine fleißige Nachforſchung 
gehalten, indem ſich denn einieder Vifitator der Gebühr 
und Norhdurfft nach wol wird wiffen zuverhalten, ber 
fonders da er einmahl oder etliche vihtiret, und jeder 
Kirchen Gelegenheit eigentlich erfundiger hat. 

Soll er nichts aus feinem eigenen Gutduͤncken zur 
Verbeſſerung derer eingebrachten Mängel, vornehmen, 
fondern alsbald, vermoge habender Inftrudtion, was 
und wie ihn aus dem Synodo befohlen, mit denen ſtraff⸗ 
baren Perfonen die gradus admonitionum halten, da 


Demnach: warn über einen Marrer, Kirchfarth _ 10. 
oder Pfart⸗Kind etwas berichtet wird, Soll der V ifira- Vach dem 
tor ſolches nicht allein bloß auffchreiben,und gleich in den Grund zu 
Synodum berichten ; fondern auch die Beronen befta⸗ — 
gen: ob fie es geſtehen und wie fie ſolch ihr Anzeigen ber ger wird, 
weifen? Und, da fie befünden, daß Fein Örundverhanden, + 
foldyen Bericht einitellen, 

Wann es aber Sachen feyn, da allein Verdacht und ,ır. 
Argwohn gefallen, und gleichwohl auch foiches nicht oh» Bon Ber- 
ne Aergernüß der Kirchen, Gollder Viſitator entweder u. * 
den Patrern oder deffeiben Orts Obrigkeit in geheim aesweba. 


LA 
Bon ben 
Gradibus 
Admoni- 


eine Perfon das erftemahl anzeiger, ſolche auf feines 
ine hl anzeiger, ſolche auf | 


und Vertrauen erinnern, zu Abfchaffung des Aerget⸗ 
nüßes und Verhütung gem Unraths, — 8* 
r 6 
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ſolche Perfon gerathen möchte, daß folder Schein abge 
ſchaffet, und gleichwol deshalben niemand gemeldet, ber 
‚fonders aber der Viſitator nicht in unbillichen Haß gezo⸗ 
gen werde. e 
2, Wie ſich denn befonders unfere Ambtleute, Erb⸗ und 
DerDbrig, Berichtes. Herren, auch Raͤthe in denen Gräben, foldyer 
keit Amt, Bercheidenheit und Worfichtigkeit wohl werden wiljen 
Beiftihen zu gebrauchen, wir auch ihnen hiermit ernftlich, und bey 
ihnendr, DBermeidung unferer Strafe und Ungnade, aufferlegen 
gerlihe undbefehlen, wannihnen durch die Parret oder Viſita⸗ 
Sachen in tores folche oͤffentliche aͤrgerliche Sachen, es ſey boͤſe 
geheim That, oder Ärgerlicher Schein, von denen Pfarr⸗Kin⸗ 
—— dern, vermoͤge ihres tragenden und von GOtt fo heuer 
befohlenen Ambts, in geheim vorgebracht, daß fie die 
ſchuldige oder verbächtige Perfonen nicht auf die Pfar⸗ 
rer, Kirchen » Diener oder Vifitacores weifen, die es 
angegeiget, undauf die Steaffe gedrungen, fondern fie 
follen, vermöge ihres ihnen von Uns befohlenen und tra⸗ 
genden Ambis / für fich ſelbſt ihre fleißige Nachforihung 
haben, und da fie es aljo befinden, jederzeit gebührenden 
Ernft mit der Straffe, zu Abſhaffung desöffentlichen 
Aergernuͤßes vornehmen, und hierinnen niemands vers 
fchonen. j 
. __Db auch einiger Unferer Ambtleute, Schöffer, vom 
Berhalten Adel, Käthe in Städten,oder andere Obrigkeit,böfer Las 
des Vifita- fher bejchuldiget würden welche nicht gar gewiß / Zund und 
nn offenbahr wären; oder aber Verdacht vorfiele,daf er, 
* ter was aus Unſerm Synodo befohlen, oder ſonſten abzus 
Obrigkeit. ſchaffen noͤthig befinden wuͤrde nicht mit gebuͤhtlichem 
Ernſt exeqrirete So follder Viſitator ihn nicht alsbald 
erſtinals befchuldigen, ſondern allein freundlich vermah⸗ 
nen, weß er ſich erbeut,verzeichnen, und da alsdenn nichts 
erfolget, in feinen Bericht einbringen; wie wirdenn,das 
mit niemand fich zu beklagen, als ſey er unfchuldig anges 
Obrigkeit ben, hiemit ordnen, und befehlen: daß eine iede Dberkeit 
—— . felbft beoder Vilitacion fe, oder ie eine furnehme Vers 
der Vi fon mit Boltmacht dahin fehicke, die von feinetwegen, da 
was nöthiges fürfället, anhöre, und was er felbftgegens 
wärtig thun follen, verrichte, 
14. Es foll auch der Viſitator, wenn in gehaltener Vihi- 
Bond ration, über des Pfarrers oder Cufoden Gebaͤude. 
fihtigung von denen Eingepfarrten oder ihnen felbft geklaget wor⸗ 
—* re den, neben dem Ambtmann, Collatorn, Erbsoder Ges 
Gebäude. rihts-Herren, welcher verhanden, alsbald diefelbige bes 
ſichtigen; und: ob, auch welchergejtalt es zu bauen, was 
derer Eingepfarrten oder des Pfarrers Erbieten, 
wenn folcher Bau angeftellet, m Synodum berichten, das 
mit fold) Gebaͤude nicht eingefteller, fondern jederzeit fürs 
derlich vorgenommen, dergejtalt oftmals mit geringem 
Koften ein groffer Schade verhütet, und die Gemeine 
mit denen neuen Pfarr» Gebäuden deſtoweniger bes 
ſchweret werden mogen. 2 
15. Damit auch nicht iederzeit eine gange Gemeine durd) 
Det die Vifitarion aufgehalten, Sollen zu derfelben allein in 
benenVifi- denen Städten die Ambtleute und der Kath, inden Fle⸗ 
feon fol. een und Dörffern aber die Collarores, Erb⸗ oder Ge⸗ 
Inn. richts⸗ Herren/ oder dererfelben Verweſere, Richter, 
Schoͤppen, wie auch die Kirchensund Schul⸗Diener ers 
fordert, und deshalben allewege zu rechter zeit verwar⸗ 
net werden, damit ſie ſich zu derſelbigen Zeit einheimiſch 
halten, und durch ihr Abweſen nicht Mangel in der Vili- 
tation vorfallen, ſondern der Vifitaror, vermoͤge haben⸗ 
der Inftrudion, alles der Nothdurfft nad) verrichten 
möge. . 

Damit auch in dem General-Confiftorio undSy- 
nodo jederzeit aller Pfarrer, Kirchen» und Schul 
Diener Perfonen Gelegenheit, ihnen ſelbſt und der Kits 
chen zunutem, eigentlich erfannt, Sollen die Vilitatores 
iedes Drts mit Fleiß des Pfarrers, Kirchens oder 
Schul Dieners Namen und Zunamen, toher fiebürs 
tig, wag ihr Alter wo fie ftudieret, wie lange fie im Ambte 
gervefen,ob fie in der Ehe wie viel fie Kinder haben, neben 


firation 


16, 
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feiner Geſchicklichkeit und Treue im Ambte, auch feines 
ben und Wandel verzeichnen, damit man ſolches in dem 
Synodo haben,und iederzeitnach geftalt der&achen der 
Kirdyen und dererfelben Diener Gelegenheit, die Gebuͤhr 
vorzunehmen, und ihnen defto füglicher zu rathen und zu 
heiffen, und fo viel müglich, klagloß halten möge. 

Damit man auch gewiß ſeyn möge, daß ein jeder 
Pfarrer in feiner Kirchen, vermöge Unſerer Ordnung 
Die neugetaufften Kinder, ſammt ihrer Eltern und Paten 
ahnen, auf welchen Tag fie getaufft, desgleichen auch 
dererneuen Eheleute Namen, auf weichen Tag fie ges 
trauct und Hodyeitsehalten, auch welchen Tag ein ieder 
verstorben, Derzeihnüß und Negifter halte, Sol der 
Vifitator, fo offt er vifitirer, ihme ſolches Buch, darein 
es alles ordenclid) verzeichnet, vorbringen Ey ; undda 
nicht gute Ordnung gehalten, ihme dem Ptarrer folche 
weiſen, und neben ihm auch dieKirch⸗Vaͤter vermahnen, 
daß folche Berzeichnüß bey derKirchen bleiben, und durch 
Todtfall der ‘Pfarrern, oder ihren Abzug, von der 
Kirchen nicht entwendet oder weggeführet werden, dar 
mit man, im Fall der Noth, da denen Leuten ihrer Eheli⸗ 
hen Geburth halben Zeugnüß zugeben, diefelbige als 
gewiſſe beftändige Gezeugniß zur Hand haben moͤge. 

Es follen aud) die Viſitatores befonders in denen 
Dorffern fampt iedes Orts Ambtmann, Erbeoder Ge« 
richtsherrn, dieſe Verordnung thun; daß die Vifitati- 
on an cinem erbarn, unverdächtigen und ſolchem Drt 
vorgenommen werde, da der Vilitator jeden Theil in 
Abroefen des andern füglich fürfordern, und mit ihme 
vermöge habender Inftruction, allein reden, handeln 
und verrichten könne, daß es weder der andere Theil,noch 
iemands anders hören, auch in geheim bleiben möge, bie 
es ordentlicher weife, was der Kirchen Nothdurfft erfors 
dert, eröffnetwerde, ; 

Darzu indenen Städten die öffentliche Rathhaͤuſer, 19. 
in Dörffern aber die Kirchen oder Pfarr-Häufer am bes In Ratte 
guemjten feyn möchten; wie denn folcyes der Vifitaror, PerPfarts 
nach eingenommenen Augenſchein und Gelegenheit its Ye Vin. 
des Ders, feiner Geſchicklichkeit nach, wol wird anzuftel- tion zu da. 
len willen. richten. 

Damit auch iederzeit die verordnete Viſitatores wiſ⸗ 20, 
fen önnen, was auf die, in ihren gehaltenen Vifirationi- 
buseingebrachten Mängel und Gebrechen im Synodo 
erkannt, zu exequiren,befonders aberdenen Ambtleuten 
Erbsoder Serihtsherten zu ftraffen,oder font zu verrich“ 
ten befohlen, Bell iederzeit ausdem gehaltenen Synodo 
dem Superintendenten ein Furker Auszug und Ders 
geichmüß zugejtellee werden, welchen er darnach feinen 
Adjundtis mittheilen wird, auf daß et und fie nicht allein 
wiſſen ju fragen: ob die execution in allem erfolger, 
fondern auch was ihme deshalben ferner zu entrichten ber 
fohlen worden. , 

Darmit alfo fein Viſitator aus feinem eigenen Gut⸗ Die Vifita- 
bedüncken, mit dem Kirchen Diener oder denen Einge⸗ ea Ir 
pfareten etwas vornehine, fondern jederzeit mehrnicht borneh· 
handele, denn ihm aus dem Synodo befohlen; da alle mın, was 
eingebrachte Mangel wie bey dem Artickel von $ynodis ihnen bes 
vermeldet der Gebuͤhr nach im geſampten Rath fleißig er⸗ Fohlen. 
wogen, und darauf gehandelt werden foll; darüber ſich 
niemand der Billichkeit zu beklagen, daßernicht gnug⸗ 
fam gehöret, oder durch geſchwinden Procek übereilet 
worden ſeyn möchte. 

Dergeſtalt die Viſitatores ſicher handeln, und weil 
fie ſich mehr nicht anmaſſen, denn ihnen aus dem Syno⸗ 
do jederzeit befohlen, koͤnnen fie bey männiglich einen gu⸗ 
ten Willen behalten,denen Sachen weder zu viel noch zu 
wenig thun; fintemahl fie mehr Gewalt nicht haben, 
dann bey ihren Eydes⸗Pflichten den Grund in notorüs 
und öffentlichen Aergerniſſen zu berichten; und was ih⸗ 
nen darauf in unferm Namen iederzeit befohlen, nach 
dem "Buchftaben, treulich und fleißig zu verrichten ; wel⸗ 
ches billich von feinen verftändigen Ehrliebenden in Arge 

wohn 
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in Ehren neue darinnen über folcher Ver⸗ 

gehalten  zichtung Feine Schma und Octabt begegnen folte (des 

fehlge wer wir ung dann ju unfernliebenund getreuen Unterthanen 
keines weges verfchen wollen ſie auch der Gebühr nad), 
durch Uns ſollen gehandhabet und geſchuͤtzet werden; und 
wollen deshalben hiemit allen unſern Ambtleuten ern 


lich auferleget und befohlen haben: da, wider all Unſer kuͤ 


Verſehen, mehrgedachte Viſitatores nicht in gebührens 
den Ehren gehalten, fondern verachtet oder befeidiget 
erden, daß fie ſolches Krafft diefer Unfer Verordnung, 
abſchaffen, und nad) geftalt der Sachen, nicht unge 
firaffer wo. laffen. 
2u . Diemeilaberfonders vieldaran gelegen, daß die Ge- 
Bon derer neral und Special-Superintendenten, wie auch derers 
Superin- ſelben Adjundten, fo Die andern gemeine Pfarser indes 
sendenten nen Eleinen Städtlein, Flecken und Dörffern vifieiren 
fa. ſollen in der Lehre rein, im Ambte treu und fleißig, im Les 
ben und Wandel unfträfflich, darzuauch eine Auchori- 
tät, Anfehen und Furcht bey denen andern Kirchen Dies 
vern haben, und mit der Borfichtigfeit und Geſchicklich⸗ 


keit begabet, fo dieſes recht wahrhaft Bifchoffliche Ambt fuͤrgebrach 


von ihnen erfordert, und alfo in allen guten und loͤblichen 
Dingen, Nicht allein ihren Pfatr⸗Kindern fondern 
denen ihret Infpeetion unterworffenen Kiechen «Dies 
nern, eindebendig Fürbild und Crempel, nach der Lehre 
S. Pauli, feyn folen, Haben wir auch diefe Verord⸗ 
mung gethan: wie die gemeine Pfarter, durd) die Spe- 
eial-Superintendenten und derfelben Adjundten vifi- 
tjret dab gleichergeftalt durch die General Superinten- 
denten, dieSpecial, und durch die Special ihre Adjun- 
cten, der Ordnung nad), und nicht mit geringerem Ernſt 
rl: und Fleiß, als die gemeinen Pfarter jaͤhrliches pwey⸗ 
mal ja vi· mahl, zu denen verordneten 
ſiiren. und hierinnen Feines verſchonet werden fol, 
Cenera. _ Desgleichen ſollen auch die General - Superinten- 
Superin- denten, durch Perfonen, fo wir ausdem Synodo icders 
tendenten zeit ernennen vollen, vermöge der Ordnung, in ihrenKir- 
foden au hen, famptihren Collegen und Pfarr » Kindern, vifiti- 
werden, tet werden, Damit wir iederjeit von dem wenigſten biß 
aufden fürnehmften Kirchen-Diener, wiffen mönen, und 
mit was Perfonendie Kirchen beftellet, und allentbalben 
unfere Untertbanen, mit der Predigt Gottes Worts, 
und allen KirchensAemptern, aller Nothdurfft nach vers 
fehen, und der Gebühr nach hausgehalten werde. 

“22. ESo denn ein General - oder Special - Superinten- 
Bir die dens, oder die Adjundten,ihre Vifitation mit der Nach⸗ 
—— forfhung aller eingefalenen Mängel, nad) Anleitung 
Fichtein _vorgefchriebener Artickel verrichtet, und fleifig verzeich⸗ 
dag Ober» Niet, wie ers zu allen Theilen befunden, Soll er nachmals 
Confifto- kim —— ſo in ea , rg zu übers 
riam eins ficken, nachfolgender weife ordentli en, damit aus 
zu fel- Den eicheih der Extradt zu faffen, und mit unnds 

ihigee Beitläufftigkeit der Synodus nicht aufgehalten 


we * 

Erſtlich: follen die Superintendenten und Adjun- 
cten allewegen in ihrer Berzeichnüß und Protocoll gleis 
che Ordnung derer ‘Pfarren halten, damit eine Vilita- 
tion der andern in der Ordnung correfpondiren möge. 

Zum Andern:: foller fehreiben den Namen der Stadt 
oder Dorffs, darinnen der ‘Pfarrer wohnet, unddie Vi- 
fitation gehalten worden. Ü 

Zum Dritten: folleraufden Rand und marginem 

iben, wer der Pfarr, Collator, desgleichen auch die 
amenderer Filiale, und eingepfarrten Dörffer, und 
wer iedes Orts Gerichts «oder Erb / Hert ſey, auc) wie 
viel Perfonen in folcher Pfarr oder Kirchſpiel, fo zum 
hochwuͤrdigen Sacramentgeben ; auf daß man wiſſen 
möge, welcher Oberfeit in fürfallenden Sachen gu fchreis 
ben, und nach geſtalt derer Pfarren, und unbeſchadet des 
Juris patronatus, ihnen jederzeit tügliche Kirchen Dies 
+ ner zugefertiget werden mögen. h j 
4) Zum Vierdien ; dee Pfarrers, Diacon, Schulmei⸗ 
Erſter Band, 


nr. ’ 


) 


2): 


Special Verordwingen 1. By. Cap: Kirchen und SchulSachen. 


Zeiten,unnachläfig vilitiret, ma 
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‚ Collaboratoris, Cuftoden Namen und 
Laer für das erſtemahl, auch fo offt ein —— 


ter, Diacon oder Cuſtos vifitiret wird, fein Alter, wo ex 
ſtudiert, und zuvorn in Dienften gervefen, wie gelehrt, ob 
erinder Lehr rein, auch fonft mit was befondern Gaben 
von GOtt zum Predigt⸗Ambt gezierer fep, fleißig aufs 


m Fünfften: iftundonnöchen, daß er allegeit in ſei⸗ 
nem Bericht, alle Artichel der —2 unterfchieds 
Lich wiederhole,und fege wie es bey iedem geſchaffen dann 
folches ſo einmal gefcyehen gnugfam, damit nicht die Zeit 
verlobren, und die Expedition aufgehalten werde; ſon⸗ 
dern esfol der Viſitator auffolgende Weiſe fegen: 

In diefer (NN. Stadt oder Dorff) MN. Tag vi- 

ipet, und durch alle Artickel der Inftrudtion, mit fons 
derem Fleiß und Ernft, Nachfrage gefchehen,und beydes 
der Pfarrer und Kirchendiener (da ihrer viel in der 
Stadt) desgleichen auch die Verordneten aus denen 
Pfars-Kindern, und der Rath, aufihre Pflicht gefrager, 
undfind allein nachfolgende Klagen, Fehle ode 


,) 


acht worden. 


Da dann der Viſitator ſich nicht bloß aufeinen Arti⸗ 


auch ckel der Inſtruction in feinem Bericht siehen fol, darine 


nen Klagen oder Mängel eingebracht, dann folches ein 
blinder Bericht, da man erft lange in der Inftrudtion, 
mit Verluſt der Zeit, den Artikel fuchen müßte, was er 
in fi) halte; fondern er fol, unvermeldet des Artichelg, 
mit ausgedruckten Worten fegen, was die Klage, Fehl 
oder Mangel fey, fo fürgebracht worden, 

Wie aber mehrgebachter Vilitator, inmaffen hievor 
vermeldet, nichts berichten foll, denn basNotorium,und 
demnach ärger Alſo fol er auch feinen Bericht ders 

ftellen, daß, ſo viel muͤglich derfelbe weder zu kurtz 
noch zu lang fe. Deimnach er nicht vergebliche Wort, 
oder langen Umbſchweiff gebrauchen ſondern mit wenis 
Worten, aber doch mit allen noth igen und gnugia» 
men LUmbftanden, wer, wann, wo, wie ıc. berichten follz 
auf welche Weiſe fie ſich felbft einer groffen unnöthigen 
Arbeit überheben, und bey denenSynodis die Expedi- 
ion defto ſchleuniger befördert werden kan. 


Dom Ambt derer General- Superintendenten, 


Damit die Special - Superintendenten, und derers Sollen 
felben Adjundten unteriworffene Pfarrer, in gebuͤhren⸗ — die 
dem Fleiß und Treue ihres Ambts/ und Goͤttchen Be⸗· 5 
ruffs ſo viel die Sorge ihrer ihnen von GOit befohles nige In- 
nen PfarrsKinder, und lnſpeclion der andern ieden al-fpetion 
—— Kirchen anlanget, gehalten werden, Soll ieder halten, 

-Superintendens auffeine$ cial-Superin- . 
tendenten und Adjundten fürnemlic) feine fleißige uns 
nachläßliche Infpedtion halten,und mit Ernſt fehen,dar 
mit iederzeit folche Aeinbter mit reinen, unverdächtigen, 
beftändigen, aufrichtigen, vedlichen, Chriltlichen, vers 

er rt onen, fo viel münlich, verſehen; 

& auch ieder feinem ‘Befehl und Ambt, der Inftru- 
ction nad), mit Fleiß und treulich nachkomme, und biers 
innen niemands verfchonet werde, 

Desgleichen ; warn und jo offt einem General - Su- Denenfel» 

intendenten von feinen Specialen, etwas, lo ihnen ben ra 
— zu verrichten und dechalben fie Beinen be⸗ N 
fondern Befehl noch Anleitung aus Denen General Ar⸗ &, 
tickeln, oder andern indenen Synodisergangenen Relo zur Ride 
lutionibus, haben Eönnen, angezeiger wird; Go foller tigkeit 
—— (da es nicht jo wichtige Sachen, darinnener aus briugen. 

gehenden Synodis feine Decifion empfangen, fons 
dern auch im nechit folgenden Synodo erörtert werden 
müjjen) berathen und beholffen ſeyn auch mit mügliche 
ftem und beftem Fleiß, alle jtreitine Sachen und Unrich⸗ 
tigkeit, Unordnung an der Lehre und Leben, vermoge aus 
denen gehaltenen Synadıs eingenommenen Berichts 
und Procefs, zu guter Beilerung, Ruhe und Finiafeit, 
auch wovon nörhen, mit derer Ambrleute, Schöffer:, Ser 
ra richts⸗ 
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richts⸗Erb⸗ oder Lehen⸗OHerren Hülffe beingen , und wie 
es verhandelt, in den näheren Synodum, ba es von noͤ⸗ 
then, berichten; aufdaß man wiffen möge, daß der Sa⸗ 
chen weder zu viel noch su wenig geſchehen, fondern iedem 
die Gebuͤhr wiederfahren fey. 
Beihtind Wasaber beſchwerliches und fir r, folches ent» 
Confilto- weder andas Confiftorium, fo e8 daſelbſthin gehätig, 
— und wenn es dafelbſt nicht, wie ſich gebühret, errichtet, 
oder mit Aergernüß der Kirchen, oder Nachtheil md 
Schaden derer Kirchen » Diener oder Eingepfarrten, in 
die lange und über die Zeit aufgegogen, und in befehrocht- 
liche Berlängerung gefpielet, alsdann in dem Synodo, 
wann er befchrieben, anbringen, und darauf endliches 
Beſcheids erwarten fol. , 
Dberinae * Warn aber eine Sache fo befehroehrlich und ſtra 
wiſſen SÄl- har, daß weder der —— tathen koͤnnen n 
= ne das Confiftorium , dahin er vermweifen, gebührenden 
um Gerift;oderfähleunige Execution thun wollen, der Ver⸗ 
zug aber gang gefährlich, und der Kirchen ärgerlich, da 
es nicht Anftand big an den Synodum haben m 
Soll der Superintendens foldyes an unfer Ober-Con- 
forium, mit feinem, oder da eg von noͤthen, auch derer 
Ambtleute, Schöffern, Erbsoder Gerichts s-Herren, gu⸗ 
ten fatten, gründlichen Bericht, gelangen laflen, data 
alsdann in das andere Confiftorium, dahinfolche Sa» 
chen gehörig, ernſtlicher Befehl erfolgen fol, damit die» 
felbige mit Aergernüß der Kirchen, oder Schaden derer 
Linterthanen, nicht aufgejogen, jondern der Gebühr nad) 
befördert werden. 
837 fe ¶ Es ſoll auch ein ieder General- Superintendens dies 
chten die ſe Verordnung thun daf feine Special · Superinten · 
ae denten, gu sechter gebührlicher Zeit, ihre Vilitationes, 
mir ohne gefährlichen oder muthreilligen Aufzug anftellen 
richten. undverrichten, und auf eine gewoiffe, beftimbte Zeit, ihme 
Extraße allewegen ohne Fehl. ihre Dergeichnüffe der gehaltenen - 
mwiezu ma Viſitation überichicfen, Daraus er einen mas 
Gen. chen foll, auf Weiſe und Maaß wie —— 

) Etrſtuch: wann bey unferm Ober» Gonfiftorio, inein 
Kirchen. befonder Buch, fo das Kiechens Diener Buch genennet, 
Dienst» des Pfarrers oder Kirchen Dieners Name, Alter, Bas 
vach · ¶ erland wo er fhudiret und was dergleichen, eingefchries 
ben, und wann es geſchehen, das Jahr darzu verzeichnet, 
ift cs unvonnöthen, daß es im Extruct wiederholet,gleich 
wie auchdes Collators, derer Erb» und Berichts s.Hers 
ven, Filial, Eingepfarzte Namen undAnzahl derer Com⸗ 
municanten, denn man fich ſolches allemahl aus dem 
Diener Buch zu erinnern, fo iedesmals im Synodo zur 
Hand feyn ſoll. 

Zum Andern :fol der General-Superintendens bes 
fondern Fleiß fürwenden, daß derExtradt alfo verfertiv 
get, damit nichts unnörhiges demfelben einverleibet, und 
gleichwol auch nichts nöthiges in der Special-Derzeich 
nüß übergangen werde. 

Zum Deitten: da —— Superintendenten 
Bericht, von wegen Wichtigkeit derer Sachen etwas 
teitläufftiger, und man fich nicht alwegen der kuͤrtze ge⸗ 
brauchen können, folman im Exera&t ſich nicht mit bloſ⸗ 
fen Worten aufdas Special-Bergeihnüß begichen, und 
den Synodum fol eftalt dahin mweifen, fondern fo 
viel immer möglich, mit gar wenig Worten den Hans 
def feken, was wo, wann, und durd) wen gefündiget 
worden, und darnad) daran hängen, wie foldyes meits 
läufftiger in derSpecral-Bergeichnüß zu finden ; Im fall, 
dag manin folder Sachen gleich im Synodo dieSpe- 
cial Berzeichnüß gang abfefen müßte, dennoch der. Hans 

del, fo viel müglich, mit furgen Worten auch im Extract 
begriffen werden,damit man in Ableſung dererDecreto- 
rum Synodi jederzeit, auch ohne weitläufftig, verdrieß« 
lich Nachſuchen, in derSpecial- Bergeichnüß wiſſen köns 
ne, woraufdaffelbige ergangen. 

Zum Vierdten fell iederGeneräl-Superintendens, 
wann die Verzeichnuͤß derer Special - und Adjundtenfo 
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ihme zugesrbnet, im Synodo abgeleſen, feine fl 
PrebensBerzeichnüß Decretorum Synodi, fo viel feine 
General belanget, halten, damit er feinen Specialen und 
Adjundtennad) gehaltenem Synedo —*5* wiſſe, 
was für Befehl an die Ambtleute Schoͤſſet, Berichtes 
und LehensHerren, oder die andern Confiftoria, auf die 
eingebrachten Mängel ergangen,und demnach feine fleiſ⸗ 
fige Nachfrage in folgender Viſitation haben fönne, ob 
diefelbigeexequiret, und da esnicht gefchehen, folches in 
dem nähern Synodo wieder zu berichten wiſſe. 

Zum Letzten: was ihnen jederzeit aus dem Synodo, 
tie auch aus denen Confiftorien, befohlen, fo unfern 
Drdnungen wicht zuwider, Soller Fleiß thun, Damit fols 
ches alles gehorjamlich verrichtet werde. 

“ Da aber die Confiftoria, demfelben zuentgegen, ets 
was anftellen, oder ihme auferlegen und befehlen wuͤr · 
den, deſſen wir ung doch nicht verfehen wollen, Soller 
daffelbige, wo esnicht Verzug leiden mag, indas Obers 
Confiftorium gegen Drefden berichten ; oder, da feine 
Gefahr am Verzug, im näheren Synodo anbringen, 
und deffelben endlichen des erwarten, 


derer Superi 


Dom und uperintgndenten 
uf Io handen ne ificationıbus, und wo⸗ 


berfelbi dert foll. 

Damit die Kirchen durch die halbjährigen Vifitatio- 
nes nicht beſchwehret, auch ihnen nicht allein weiter aufs 
erleget, denn zuvor gefehehen, fondern dißfalls etwas die 
Koften eingezogen, welche hiervor mehrmahls unnuͤtzlich 
und überflußigbey denen jährlichen Synodis derer Su- 

intendenten, zu weldyen die Pfarrer auf derer Kir⸗ 
chen Koften abgefertiget, desgleichen bey denen Kirche - 
Rechnungen aufgewendet worden, Sollen bey Ders 
richtung iebes Orts erfter Viſitation im Jaht in denen 
Dörffern dem Vifitatori fechs Groſchen zur Zehrung 
gegeben werden, welche hiebor dem Pfarrer zu dem Sy- 
nodo des Superintendenten verordnet gervefen, dars 
bey es aber nicht geblieben, fondern an etlichen vielen Or, 
ten, offtermahls mehrdenn dreyßig@rofchen,fo die Pfar⸗ 
rer von wegen des — — aus dem Kirch» 
Kaſten bezahlet muͤſſen. 

Die andere Vißitation im ſelbigen Jahr fol alſo ans Ben Sirq⸗ 
geftellet werden ; daß auf erwehntem Tage die Kirch⸗ 
Pechnung auch gehalten, welcher der Vifitator ebenfalls Yarige Uns 
deywohnen, und feine fleipige Achtung und Auffehen bas foften 
ben fol, darmit diefelbige mit Fleiß gehalten und —— — 
tet, und der Kirchen Einkommen nicht eigennügiger weis 
fe,oder fonften unnüglich umbgebracht werden, und fol 
der Viſitator, fampt denen andern, fo zur Kicch» Rech» 
nung gehören, gefpeifet werden; daßallo,beyder Vifira- 
tion des halben Fahres,dieKirchen mit feinem neuen bes 
fehreret,, ſondern vielmehr darauf gefehen werden foll, 
auf daß alle übrige Unkoſten bey denen Kirchrechnungen 
und fonften, verhutet werden mögen. 

Desgleichen verordnen wir auch hiemit: Wann die Bon denen 
Superintendenten felbften in denen Städten vificiret Koften, 
werden, es geſchehe durch die General-Superintenden Dun? 
ten oder andere, wie wir iederzeit aus dem Synodo Die verta feibft 
Anordnung thun werden ; Soll die Zehrung allein für vifcire 
feine Perfon, und feinen Diener fo mit ihme, in der Hers werden. 
berge besahlet, und auf die Kitchen weitere Unkoſten nicht 
geſchlagen / noch mit derſelben Schaden Mahljeitenane - 
geſtellet, und da weiter aufgewendet, denen Kirch⸗ Pfle⸗ 
gern in ihren Kirch⸗Rechnungen nicht paßiert werden. 

Alſo und nicht anders ſoll es jederzeit gehalten werden, 
mann der Superintendens oder Vifitator vornehmer 
Geſchaͤfften und unvermeidentlichen Noth halben, in 
dem Dorffe feines Ambts halben erfordert oder ger 


ſchicket, und mehr nicht denn auf feine n, wie 
bievor gemeldet, die Zehrung von der Ki begahlet 
werden. 

Don 


3 


von Confiftorüis ʒu Leipzig und YVittenberg, 
— — und Synodo 
zu Dreßden,, 


Dienst * —— — sn fie auch ges 
meinet, un t höchftem eiß verrichtet, ohn e Tu hen 
k gehalten werden, da nicht, nach befchehener&rkundigung in 
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——*ꝛ 
—* er Schul ⸗ ge Perfo- 
—— in Examine der * * Kir 


—— darzu eines erbaren, a — 
ah und ser ne i dars Dienften 
vchens deferdern. 


Ri 
im, Bf 


derer vorgefallenen Mängel und Gebrechen an Lehrern —— ſich 
und Zuhörern auch eine — und ern — — 55 — Hr en ber 
tion erfolge, Dany au ish ſolche aber * —— 8 
geben, welche derer halbsjährigen Synod int, MMHErUMg, —— * 
nüß und Einſehen nicht erwarten —— ya ohne SM Ch nn une vg gerechten Richter 
weiten Aufzug alsbald müffen North und Aergernuß n@nfftene follen fi — 
halben verrichtet, und abgeſchaffet werden; Demnach idea OD auch Eden, —— Sm 
und damit unfere lieben un eu Unter kannt, jener hee⸗ ee und dieiß 
ütffe und Troft in Sachen das@ewiffen, Kirchensoder if auswarten, und da bon einem oder dem ans Achtung 
pad ri nie bes —— ge er —* —3 
langende, —5 — haben möchten, und ſoichet Brfachen er he gl — achehei 
mit ſchweten Koften, und anderer mehr Vngelegenheit nach Gelegenheit derer — — ihres —5 — 
nicht weit nachreifen Dürffen, Laſſen wir es nochmals da ⸗ Due den 8 —— * ac fir fich 
bey bleiben , daß bepde Confiftoria, wie Diefelbigen Ju vuforpern, —— ernflic) Ein Ad 
f —* — unſerer wahrhafftigen, Chriſtlichen Reli⸗ 
| gion, auch zu Erhaltung erbarer Zucht und Aandels denen Pfare-Kindern, nichts verfaumet, fondern diefels 
und zu und Steaffe de Wbels, zu£eipsig und bigen ieberpet nach aller Porhdurfft, mit denen Kirchen» 
zu Aßittenberg verordnet, an gedachten "Drtern bleiben, ® —— Iwiſchen denen Kirchen, 6. Derfel 
auf Weiſe Maß ern wie nachfolget; oder Schul+Dienern ht, oder ärgerliche Spals —— 


Wei Def ca Coniarium ef 


Wit wey —— in Diefen be Sad nn ei nicht allein 
Theolo- Gewiſſens⸗ Sachen, fo F ndern Händel 
A und 2. vorgebracht und verrichtet se — Shefa, € 
Es —* chen, derer Kirchen / und Schul⸗Diener Guter, Vnter⸗ 
haltung, Leben und Wandel derer Lehrer und Zuhörer 
undein belangen, ſoll keines alleine mit Theologen oder Politi- 
Copiftju 
geordnet. Ständen, nemlich mitäiweyen gelährten und & 
tigen, aufrichtigen und erbaren Theologen, desgleichen 
auch zweyen Politicis beftellet werden, welchen ein No- 
tarıus ſamt einem Copiften jugeordnet, deren Ambt 
und Berrichtung feyn fol, wie nachfolget:: 
II. 
Vom Ambe derer Aflefloren iedes Confiftorii. 
—* Erſtlich: fol in .. —— — aus denen 
litiſchen Perſonen, fo propter authoritatem, eru- 
EB? dienen Enge ara Ad a vor denen andern darzu Der 
tgerfennet, einer Diredore verordnet werben, 
> t in allen Berathfchlagungen von unferntiwegen 
die Umbfrage haben, die Vota treulich colligiren, aller 
Biligkeit nad), beneben denen andern Alſelſoren /ſchlieſ⸗ 
ſen, und fichin allewwege verhalten foll, wie hernad) bey 
dem Dbern-Confiftorio von dem Preefidenten vermels 
det ei. 


In af fol. m Ban: — fie ſampt und ſonders nach ih 
Im ff em ben ide unnadhläßtg Auffe 
N daın a ham In —— haben, damit reine Lehre Gottes 

orts, indenen Kirchen, Hohen + Fürften» und Parti- 

ferne u. ieden Confiftorii Juris- 

— a — Co au 
werben. d um ütet, 

ham en, Een Ti —* een dan 

hret, fondern ⸗ da durchausgemaß, 

Ben Kirchen, fo viel müglich, Gleichheit gehalten 


3 Daßbie Zum Dritten: Daß die Kirchen» Diener nicht allein 
Be inder eehee,f fondern auchin andere wege zu Chrijtlicher " 
«br Einigkeit mit Ernſt angehalten, und Feine ärgerliche 


+ Ein Po- 


—— cular.S ——* 
erhalten di 


—— ihnen ttet, ſondern alsbald auf Weiſe 
u Sn ie head ae eher, abgefihafet und ger 


, fondern in gleicher Anzahl aus beyden 
rfonen, fon —— Con 


tung von einem oder mehr Religions s Artikeln einfallen !* 
würden, Sollen die Confiftorialen ihnen feine Stunde 

—*2* e deſſelben berichtet, alsbald die An⸗ 
der Stille ohne alle Weitlaͤufftig⸗ 


—5 — nr — onen gewiß ſeyn mögen, 
und das Serge kuͤnffti —— ſollen ſie die 
‚ungeachtet wie dieſelbige 

vor dem Superintendenten erfläret, auch für das 
fiftoriumerfordern, und was der Streit geroefen, 
ihm vorhalten, und ernſtlich von ihm begehren, da er an 

unfer Kirchen » Lehre einen Mangel habe, na ha 
— auch den Grund ſeiner widerwaͤrtigen Mei 

e, und nicht verhalte, darmit, wo er noch in —— 

iffel ſtaͤcke, des techten rundes berichtet , und die 

irchen defto mehr und beffer ward trauen Eönnen, und 
fernere Trennung bey ihm nicht zu beforgen ſey. 

Zum Giebenden : Nachdem befonders durch den 7. Ohne 
Druck, wo derfelbige nicht der Gebühr nach beftellet, in Cenfar 

der Kirchen Gottes, groffes Aergernüß , Zwietracht und um brus 
Uneinigkeit angerichtet, falfche und unreine Lehre, leichts en laſſen. 
lich und mit gro en der Kirchen, ausgebreitet 
werdenmag; die Confiftorialen mit befonderm 
Fleiß die — — Kain nichts, wie Flein und ges 
ring es auch ſeyn möchte, ohne e Vorwiffen und Bervils 
ligung gedrucket, fondern —— Rat, d zu drucken 
een 

ieder at tiget, erwogen: obfie, 
zuförderftda es 23 Chem en, dem Norte 
Gottes, und unferer Eh ne —— 

aber der juͤngſt — ausgegangener 
derer ftreitigen Articfeln gemäß; ob fie auch nuͤtzlich und 
— u Erbauung der Kirchen dienſtlich 
mit die Kirchen nicht mit falſchen, unveinen, unnügen 8* 
unnothwendigen ug n befchtwehret, Dadurch die 
nothwendigen, müglichen Schrifften der fürtrefflicher 
Theologen, fonderlich D. Luthers, aus denen Händen 
— ————— 
| rhero, das ey zu drücken nadhgelaffen, 
mich ein geringer Schaden gugefüget Wann 


worden, 
ea ausdenen Confiftorialen felbften etwas (über 


und aufferhalb denen Difputationibus, ihre 
maß gegeben) in den Druck zu verfertigen beng, 
darmit auch ben denfelben, nicht weniger als andern Per⸗ 


fonen, aller —————— ha —— 





ne 
elfolan 
bag Dber, 
Confifto- 
rium Der 
sicht ger 
ſchehen. 


Profesfhio- 
nes follen 
burd;Con- 
Afforial- 
Verrich⸗ 
tungen 
nicht ge 
bindert 
werben. 
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fallen etwas paſſiren laſſen Dadurch die Kirchen veruns 
einiget, oder Doch nicht erbauet werden, Sollen die Con⸗ 
filtorialen daffelbige in das andere Conliftorium fchis 
cken, und dafelbjt Judiciren faffen, darmit nicht umb eis 
nereinigen Perfon willen, gange Conliftoria, Kirchen- 
und Schulen befeyweret, und etwas an das Licht durch 
ungeitigen Druc gegeben, das fich hernach nicht meht 
andern oder verbeſſern laſſen will. s 

. Wann fich dann in ſoſchem ungleiche und widerwaͤr⸗ 
tige Judicia begeben daß ein Theil vorgebrachte Schriff⸗ 
ten zu drucken für nuͤtzlich und nothwendig, der andere 
aber das Widerſpiel erfennet,oder auch für irrig oder der 
Kirchen Gottes nicht erbaulich erachten würde, Sollen 
fie es an unfer Ober-Confiftorium gelangen laſſen und 
deffelben , wie auch unferer gnädigften Reſolution ers 
warten, und mitlergeit mit dem Druck allerdings inne 
halten; welches alles, fo viel die Druckereyen belanger, 
wir ihnen mit befonderm Ernſt eingebunden haben mols 
fen ; und da hierüber etwas ärgerliches durch ihren Uns 
flciß ausgefprenget , beneben denen Buchdruckern von 
ihnenerfordern wollen; darnach fie fih haben zu richten, 
wie dann deshalben die Buchdrucker hiemit an fie ge 
wieſen, auch ſolches zu verrichten, denen Raͤthen in denen 
Städten befohlen werden foll, 

Und nachdein die Eonfiftorialen,beneben ſolcher Ders 
richtung,auch ieder feine Profeffion bey det hohen Schul 
bat, Sollen die Geſchaͤffte des Confiftorii, durch den 
Directorem deffelben,iederzeit auf Tag und Stunde 
alfo angeftellet werden, darmit fie in allewege an ihren 
Leetionibus unverhindert, und die Jugend an ihrem 
Studiren nicht verfaumer werde. 

Der Urſachen dann auch die Confifterialen Fleiß, 
thun follen, Darmit, ſo viel müglic), alle Weitlaͤuffti 
keit in Sachen verhütet werde, auf Maaß und Beik, 
wie hernach verzeichnet wird. 


III. 
Dom Eyd derer Aſſeſſoren und Notarien; 
“ Forma des Eydesderer Affefloren: 

Ach fehwere: daß ich in allen und ieden diefes Confi- 
Rtoriifürfallenden Sachen, beneben denen andern hiers 
zu verordneten Aflefforen, getreulich und fleifig, nach 
meinerh beften Berftand und Bermögen, rathen,bedens 
cken , fuchen und befördern helffen wolle was dem feligs 
machenden göttlichen Wort, unferer Kirchen Ehriftlis 
chem, einhelligem Bekaͤntnuͤß, der Erbarkeit und bes 

chriebenen Rechten gemäß, auch zu Heiligung und Auss 
reitung der hoben göttlichen Majeftät, Namens und 
Wortes, und dann ju Bangung und Erhaltung Got⸗ 
tesfurcht, auferlicher Zurcht, Frieden, Ruhe und Einige 
feitin denen Kirchen und ganger Ehriftlichen Gemeine 
gereichen, fruchtbar -nüge unddienftlich feyn mag, und 
ſolches um einer eigenmügigen, ehrgeikigen, oder fonften 
eigenvoilligen vortheilhafftigen sffedtion willen, thun 
oder laffen,auch mit nichten von einigen Berarhfchlaguns 
‚votirtenStimmen, fuffragien, Berordnungen und 
rſchaffungen aller derer Handel,fd indem Confifto- 
riovorfallen werden, iemande muͤndlich oder fchrifftlich, 
heimlich oder öffentlich, etwas offenbaren wolle ; als mir 

Der heiffe, durch JEſum Ehriftum feinen Sohn, une 
fern HErrn. 


Des Notarii und Subfticuten, oder Copi- 
en 2 

Ich gerede und gelobe, daß ich meinem Ambt mit gan⸗ 
tzen Treuen und Fleiß wolle abwarten, dem Herrn Di- 
rectori und Aflefloren gervärtig und gehorfam ſeyn, 
mit Schreiben, Leſen und andern, aud) die Adten und 
Handel fleißig regiftriren, und die Briefe und Uhrkund, 
fo in dem Confiftorio eingebracht worden, wol bewah⸗ 
ren und diefelbigen,und was in Sachen jederzeit berath⸗ 
ſchlaget und gehandelt, niemands eröffnen, noch einige 
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Copey, ohne Erlaubnuß und Erkaͤntnuͤß des Confito- 
rii, denen pen, oder iemands anders bavon ge⸗ 
ben,darumb fein Gefchenck nehmen, fondern mich mel⸗ 
ner Befoldung und Zar begnügen laffen ; alles aetreus 
lich und ungefährlich, als mir GOtt heiffe, durch IE- 
fum Ehriftum feinen Sohn, unfern HErm, ” 
V 


Eyd der Wahrheit: 

Ich ſchwetre / daß ich auf dasalles, ſo mit fuͤrgehalten 
und ich beftaget werde, die reine,lautere, einfaͤltige und 
gange Wahrheit fagen, berichten und befennen, und die 
keiner Urfachen halben verhalten wolle, ohne alles Ges 
führde und Argliſt; als mie GOtt helffe durch Chriſtum 
JEſum feinen lieben Sohn, unfern HErrn. 


VI r 

Derer Procuratoren, fo bey iedem Conſiſtorio 

verordnet, Hand⸗ Geluͤbde und Eyd: 

Ich gerede und gelobe an Eydes ftatt, daß ich die bes 
fohlene Sachen, nach meinem beſten Verſtande, der 
nen Partheyen zugute, mit Fleiß fürbringen und hans 
deln, und darinnen wiſſentlich Eeinerley Falſch und Un⸗ 
recht gebrauchen,noch gefährlich Aufſchub und dilacion, 

u Berlängerung derer Sachen, ſuchen, und das die 
Partheyen zu thun, oder zu fuchen nicht untetweiſen auch 
Heimlichkeit derer vertraueten Sachen niemands offen«, 
baren, das Confiftorium ‚und die Confiftoriales eh⸗ 
ten, vor dem Confiftorio Erbarfeit gebrauchen, der Laͤ⸗ 
fterung und Schmähung mich enthalten, darzu die Par⸗ 
theyen über die Gebühr nicht übernehmen noch beſchwe⸗ 
ten; und wo dertoegen yrrun e 
ftünden, des Confiftoris Mäßigung und Entfcheides 
mich begnügen, und es darbey bleiben laſſen win, ohne 
Gefehrde, * 


Was Sachen in dis Conſiſtorium gehoͤrig: 
Darmit gar und gebührlicher Unterfcheid, zroifchen' 
i 


diefelbigen nicht mit einander vermiſchet werden follen’ 
nicht allerley, fondern alein die Sachen, und mit ſolcher 
Maaß in das Conliftorium angenommen, gehandelt‘ 
und verrichtet werden, wie hernach folget. . 

Erftlich : Ale Chefachen, wie fie Namen haben, wel⸗ 
che durch die Superintendenten und iedes Orts Oberkeit, 
aufdieihnen zugejtellete Ordnung, nicht Fünnen verrich⸗ 
tet und verglichen werden. 

Ale ärgerliche Sünde und Lafter an denen Leh⸗ 
teen und Zuhörern, wider dieerfte und andere Taffel der 
Gebot GOttes allein fo viel die gradus admonitio-, 
num, und nicht die weltliche Straffe belanget, wie fols 
chein denenSynodis verordnet worden. ü 
. Alle Sachen, die Pfarrer, Kirchen» und Schuß Dies 
ner, Vocation, Am —2* Leben, Wandel, Trans- 
lation , Dimiſſion, Sufpenlion, Handlung und Vers 
brechung, belangend, auf Maaß wie bey denen Syno- 
dis verzeichnet. = , 

Ale Sachen, fo in der Kirchen, Schulen, Hofpitalen, 
und gemeiner Kaften-Büter,Lehen, Einkommen, Nur 
sung, Gebäude und Befferung, darzu derer Kirchen» 
Diener Befoldung betreffen. . 

Derer Küfter oder anderer Meuteren, oder unordent⸗ 
kiche, ungebübrliche Sachen wider die ‘Pfarrer und Kir⸗ 
chen⸗Diener. 

Und in Summa: was in dem Kirchen» Regiment 
gute Anordnung und Verbeſſerung erfordert, ſoll alles 


aufdie gegebene Maaf in denen Confiftoriis verrichtet 


werden. 
VIII. 


Vom Procefs derer Conſiſtorien, und nach welchen 


Rechten in vorfaltenden Rechts-Sachen erkannt 
und gefpröchen werden follz 
Nachdem bißdahero in unfern Eonfiftorien bräuchlich 


gen und Zwieſpalt ent⸗ 


chen und Kirchen-Berichten gehalten, und " 


I, 
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gervefen, daß zum theil mündlich, zum theil auch, nad) 
ftalt der Sachen, Wichtigkeit und —A 
it, ſchrifftlich, iedoch alles ſummarie, ohne Zulaſſun 
unnoͤthiger dilationen, exceptionen, procediret ij 
worden. 

Sollen unfere Eonfiftorialen ſolchen procefs nodys 
mals Halten, und Fleiß Haben, daß denen ’ 
nig abgeholffen, und fonderlich mit allen Treuen verhü⸗ 
ten, daß die Parthepen mit ABeitläufftigkeit und lang» 
\ foierigen proceflen nicht beſchweret werden. 
| Sonderlich aber keine Che⸗Sachen muthwillig aufs 

ziehen laſſen, ſondern zu Verhütung Beſchwernuͤß derer 
Geriffen, und anderer daraus erfolgenden ungebuͤhrli⸗ 
chen Sachen, jederzeit den procels beförden, und endll⸗ 
hen gebührenden Beſcheid wiederfahren laſſen. 

Die Sentents undUrtheil aber ſollen nach der hei⸗ 
figen Schrifft, auch denen gemeinen, und In unſern Lan⸗ 
den gebräuchlichen und üblichen Rechten, gefaffet und 
gefprochen werden. 

Und dieweil in Chermd andern dergleichen Sachen, 
etliche vornehme Theologen, Lucherus und Philip- 
pus, aus der Goͤttlichen Schrifft etliche opinionen, ſo 
fich mit denen gemeinen Rechten nicht durchaus vergleis 
dyen,gesogen, So follenunfere Confiftorialen,auch die» 
feibigen in guter Acht haben, und darauf, ſo viel derer 
in unfern Landen bißanhero gehalten, und durch den 
Brauch derer Eonfifterien angenommen, die Urtheile 
and Abfchiede richten und faſſen. 

Nachdem aber in ermeldten Confiftoriisbißhero in 
etlichen Fällen ungleiche und widerwaͤrtige Urcheil ges 
ſprochen Haben wir denen Alſeſſoren aller Conſiſtorien 
auferleget, die ftreitigen Fälle beneben ihrem Bedencken 
zu verfaffen, und uns zu übergeben; Darauf wir diefe 
Veror dnung förderlich hun mollen, daß in denenfelben 
durchaus auch eine Gleichheit gemacht, und forthin ges 
halten werde. 

Confit- Wann aud) in Ehe⸗Sachen bey denen Confiftorien 
a um mb difpenfation angefuchet twürde, Gollen jich die 
Shen nice Confiftoriafen derfelben nicht mächtigen, fondern folches 
dipenfi- iederzeit an Uns gelangen laffen, und Unferes fernern 
ten. Beſcheides darauferwarten. 
IX. 
Von der Jurĩsdiction iedes Confiftorii, und wer 
demſelbigen unterworffen feynfölle: 

Jederman Es ſoll aber iedes Orts Confiftorio ‚fo weit ſich daſ⸗ 
in Confi- ſelbige erſtrecket maͤnniglich wes Standes oder Weſens 

ale erfen,niemands ausgeſchloſſen in denen hieroben aus⸗ 
gedruckten und dergleichen Fällen — in 


es pi 
fummarie 
verfahren 
werden, 


chen unterworften ſeyn, und alle und iede ‘Perfonen in 


ittgemeldten rei und Sachen vordem Conliftorio, 
darunter fie schörig, auf vorgehende Ladung zu erfcheis 
nen, Klägers oder des Beklagten ftatt zu halten, bafelbs 
ften Ehriftliches, rechtmäßiges und biliches Erfäntnüß 
und Abfchieds zu — ſchuldig ſeyn bey Straffe, 
welche von dem Confiftorio nad) Gelegenheit derer 
verbrechenden und ungehorfamen Theile zuerkannt, und 
unnachlaͤßiglich exequiret und vollnftrechet rerden fol, 


X. 
Was für Straffen das Confiftorium und deffelben 
Aflefloren zu erkennen und zu gebrauchen 
baben follen: 


Jedes Confiftoriumund deffelben Affefforen har 

ben von Uns nicht allein Macht und Gewalt, die irrigen 

Partberen Sachen zu entcheiden, und die Partheyen, wie fie fich zu 

gu entfärdgerhalten, gu verabfeheiden,und die fürgefaflene Sachen 

ewbre, Durch Urthel endlich zu erörtern, fondern auch die Vers 

hen zu brechungen auf gebührende Maaß zu ftraffen, und aus« 
Rrafen, brückliche Poenen zu ſprechen. 

Seid und Dann ob fidh) mol ihr Erkaͤntnuͤß auf Leib und Leben 

Lebens nicht erſtrecket, welches Denen Berichten der weltlichen 
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Obrigkeit vorbehalten, So ſollen ſie doch nichts deſto Strafe ge⸗ 
teniger zu Erhaltung Epriftticyer Zucht,civiles paenas, rt dor 
nemlich Geld « Straffen applicandas Fifco , als dem ger; 
gemeinen Kaften, auch Gefaͤngnuͤß zu fprechen, hiemit 

von Uns Gewalt und Macht haben. . 

Sp vielaber die Straffedes Bannes belanaet, wel⸗ Von dem 
e aud) dern Confiftorio zu exequiren zugehörig, fol Part 
das Confiftorium mit allem Fleiß und Ernft darob 
feon, daß diefelbigen in feinem Wege gemißbraucher; , 
und demnach fein Guperintendens, eigenes ABillens Kein Sa- 
oder Erfäntnüffes, Iemanb, foaufferhalb, oder in feiner gene pn” 
Kirchen zu Gevattern gebeten, vonder Tauffe abjtoffe, vor ſih ies 
das hochwuͤrdige Sactament oder die heilige Abfolution mand vom » 
vorhalte, noch vielweniger ohne ale vorgehende ordent ⸗ Zauffſtein, 
liche Bermahnung öffentlich in den Bann thue, Son, Wofeintion 
dern hierinnen fich der Ordnung von der Kirchen Eenfur, —— 
wie an feinem Ort verfaſſet gemäß und gehorſam ver⸗ tpeifen, 
halten, bey ernſtlicher Straffe, fo fie hierüber gu gewar⸗ 
ten, da fie, derfelben zuwider, gegen jemand etwas unbes 
dachtes oder freventliches vornehmen würden. 

Desgleichen follen auch die Eonfiftorialen ſelbſt, Feis Wegen des 
nesreges Macht haben, den Bann toider itmands zu In nuy n, 
erkennen, noch barvon zu abfolviren , fondern diffallg her, Conn... 
des Synodi bey unferm Ober» Confiftorio Erfäntnüßiforiumern 
erwarten, und deſſelben Befehlich und Verordnung ie⸗ lennen. 
derzeit gehorfamlich mit execution des Bann, oder 
Abfolvirungvon demfelben, nachkommen, und ſoſchem 
nichts zuwider vornehmen, 


XL 
Von Execution derer Urtheileund des Proceffes, 
fin denen Confiftoriis ergangen: 

Was die Aflefforen in iedem Confiftorio handeln, Ihren Any 
verabfchieden, erkennen, fprechen und mandiren, dem fdieden 
follen unfere Unterthanen ‚ Einwohner und Zugethane ep 
gehotſamen, und gebührlidye Folge leiften, und da einer er 
oder mehr darinnen faumig, follen die Eonfiftoriaten werben. 
Macht haben, ardioramandara, mit Bebrauung eins 
perleibter , ernftlicher ‚als: Geld⸗Straffen, Ge 
——— —— 

nn ſich aber die en w und ni Bra= 
riren würden, mögen die Aflefforen das Brachium chium fe 
ecuhre, als unfere Kegierung, und Die Gerichts-Bes Sins 
fehlchhaber anruffen und bey ihnen umb die endliche Ex- nehmen, 
ecution und Hülffe anfuchen. 

So bald auch ſolches an iedes Orts Oberkeit gelan / Weltliche 
get, foll nicht allein den verordneten Raͤthen in der Regle / Gerichte 
zung, ſondern auch andern Ambtleuten Schoͤſſern Ge, folen biers 
richtshaltern in Städten und Dörffern, und allen Det au (urn 
tern, hiermit auferlegt ſeyn, die iben, Mandata, 
Abfchiede und Urtheil fo ihre Krafft erreicher,, und dars 
don nicht ordentlich, wie ſich gebühret, appelliret wor⸗ 
den, ſtracks ohne Verlängerung und Verzug, zu exe- 
quiren und zu vollſtrecken. 

Dochbehalten a eg bevor, diefe unfere Conũ · 
ftorial-Drdnung in einem feden ‘Puncte, nad) Geftalt 
und Gelegenheit derer Sachen, wie Uns iederzeit für 
nothivendig anfehen wird, zu erflären, zu mindern und 
zu mehren. 


Vom ©ber-Confiftorio bey unferer Regierung 
zu Drefden: 


Nachdem unfere Hochloͤbliche Vorfahren, Chriſtlich 
und wohlmeiniglich, ihren Landen und Unterthanen zu 

üte verordnet, daß drey Conliftoria, zu YBittenberg, DeepCon- 

ipsig und Meiffen gehalten, und nicht ınit geringem Aporia m 
Unkoften beftellet worden, welche auf alle und iede Su⸗ eig 
perintendenten, Pfärrern,und was der@eiftlichkeit zuger ‚ig und 
than, einefleifige Inſpection haben follen, daß diefelben Reifen, 
ihr Ambt, an Lehr und Leben, Ehriftlicher Ordnung und 
Einfegung gemäß, führeten, fie bey ihrem Einkom̃en und 
Gerechtigkeit erhalten, auch alle Che⸗ und Gewiſſens⸗ 
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Sachen gehöret, und diefelbige durch endlichen, gebührs 
lichen, rechtlichen oder gütlichen Entfcheid beygeleget 
würden; Als follen foldye drey Confiftoria aud) noch⸗ 
mals unfern Unterthanen zum beften bleiben. g 
Weil aber in denen verroirreten Religions Berfals 
ſchungen, damit der Satan eine zeithero Kirchen und 
Schulen angefeinder und ſchaͤdlich betrüber hat, em⸗ 
pfunden, daß bey ermeldten Confiftoräis ‚fo wol, als an 
andern Dertern, in allerhand Fallen faſt bedenkliche 
Sachen fürgefallen, die wol verbleiben hätten mögen, 
wenn wir und unfere Raͤthe deſſen cher Bericht haben 


mögen, ER 
Zudeme, daß auch fonften, Ruhe, Einigkeit und Fries 
de in Schulen und Kirchen zu erhalten, die unvermeidlis 
che Nothdurfft erfordert, daß ein fleißigeres Aufmercken 
beftellet werde, daher wir den Zuſtand unſerer Kirchen 
und Schufen, fo offt es nöthig, bald erfahren können. 

DasMeiß. Als jeynd wir entſchloſſen, werden auch darzu aus 
nifche nach ſonderer gnadigfterVorforge,die wir für unfere liebe Uns 
en amp terthanen tragen, gedrungen, daß wir das Conlifto- 
zum Ober, Fium zu Meilen anhero gegen Dreßden transferiten, 
Confit ge, und ſoiches über allen unfern und unferer Vorfahren 
macht.  Chriftlichen guten Satzungen und Verordnungen, mit 
" Fleiß und Ernft zu halten, für das Ober-Confiftorium, 
deme die andern zwey mit befcheidenerMaaß unterworfs 
fen feyn follen, beftellen wollen; Bey welchem fich die 
andern beyde Confiftoria in vorfallenden angelegenen 
! Sachen, die belangen ihrer Lirtheile und Decreten exe- 
eution , derer Kirchen Beftellungen, derer Diener Lehr 
und Leben, oder was def feyn mag, darinnen fie unfere 

Hiülffe bedürffen, ich Raths erholen mögen und ſollen. 
Bon allen Ksfelaberdod) von dieſem Conliftorio fo wol, als 
drepen von denen andern beyden, einieder, der ſich darch deſſel⸗ 
ea ben Urcheil und Proceß , oder fonft in andere Wege bes 
mei * ſchweret ad)tet, an ns oder unſere Regierung ſich zu ber 
pelliren. rufen, aute Macht haben, aud) die — in 
denen Fallen, da fie zulaßlich und ſtatt haben, angenom⸗ 
men, und unferem Hofes» Gebrauch nad) Juftificiret 
werden. Jedoch ſollen unfere Raͤthe in Sachen, da 
nicht vom Kechtlichen Procefs oder Urtheil appelliret, 
oder fonften Klagen für fie gebracht perden, alsbald nad) 
eingenommener Erkundigung und ‘Befindung derer 
Sachen, billihe Aeifung thun, damit diefe Sachen 

nicht in unnöthig woeitlaufftig Recht geführer werden. 


Was für Perfonen, und wie viel deren indiefem 
Confiftorio feyn follen: 


Ein Abl. Weil dieſem Conſiſtorio vermuthlich mehr Sachen 
Prafident, und Klagen, als denen andern beyden zukommen wer⸗ 
den, ihnen auch fonften allerley Auflehen auf unfere Unis 
Theologi derfitäten, Kirchen und Schulen, auch die Vilitatiom, 
im Oder Synodos und anders mehr, wie nachfolget, oblieget, So 
Confift. wollen Wir dabey einen verftändigen wohlgelchickten 
vom Mel zum Prefidenten und aller Eonfiftoriens 

Sachen Dire&toren, und neben ihme zweene Juri⸗ 

nund zweene Theologos, nemlich unfern igigen und 

ünfftigen Guperintendenten, und den ‘Prediger unfes 

ter Stadt Drefden, die es iederzeit ſeyn werden, erhals 

ten. Und ob Wir auch einen unferer Hoffe Prediger 

neben diefen beyden, oder an dererfelben eines ſtatt darzu 
verordnen wollen Wir Uns iederzeit, wie ſichs nach Ges 

fegenheit derer Sachen leiden wil, zu thun fürbehalten 


en. 

Sectetar»r ¶ So ſoll auch dem Confiftorio ein richtiger Secreta- 
usundCo- eins, weicher zugleich auch ein Norarius mit feyn foll, 
Le od und Eopilten, fo viel wir befinden werden, daf der Sa⸗ 

u Nothdurfft erfordert, zugeordnet werden. 

Alle ſoden  Ksfollen aber doch alle, fo in diß Confiftorium ges 
der Evans hrauchet und derordnet werden, der rechten, wahren, 
sel Reli Shriftichen, unferer Religion, wie die zu Torgau Anno 
Oben (con. 76. in ein Bekaͤntniß verfaſſet, und nad) genugfamer 
flcißiger Erwegung gettsfürchtiger reiner Theologen 


* 


und rechtſchaffener Echrer verbeffert, und diß gote Jaht 

publiciret worden, mit Hertzen zugerhan ſeyn, auth 

RE deffelben Ehriftticyen Ernft und Eifer 
aben. 


Was Sachen für diefes Conſiſtorium gehören, umd 
daſelbſt angebracht werden follen: j 


‚ Damit diefes Confiftorium mit unferer Regierung 
nicht vermiſchet werde, oder weiter greiffe, denn fein Be⸗ 
fehlich oder Ambt ausweifet, fondern bevde in vorfallens 
den Sachen einander die Hand bieten, und in allen jiems 
lichen Dingen getreulich helffen, follen alleine nachfol⸗ 
gende Sachen bey diefem unfern Confiftorio anges 
bracht und entfchieden, auch, da an Execution ihrer De- 
creren und Urtheil Mangel vorfiele, ihnen von uns 
fern Rachen und Regierang norhdürfftige Befehlich 
mitgetheilet undüber ihnen in allen jiemlichen rechtmäfs 
figen Dingen gehalten werben: 

Was die reine Lehre Goͤttliches Worts, rechten Ge⸗ 
brauch derer heiligen Sacramenten, Chriſtliche Eeres 
monien, und alles Das belanget, was unferer Kirchen⸗ 
Drdnung anhanget, und deren einverleiber iſt. 

Was derer Guperintendenten, dererfelben Adjun- 
den, Pfartern, Kirchen» und Schul» Diener Abt 
und Berrichtung halben, geflaget wırd. 

Alles, was von Lehrern und Zuhörern aͤrgerlich wider 
die Gebot Gottes der erſten Taffel gefündiger wird, als 
da find: Adgötterep, Ketzerey, Zäuberen, eiflasung, 
Zeichendeuren, Segenfprechen, Gottesläfterung, Ents 
heiligung des Sabbalhs, Verachtung des Woris, derer 
heiligen Sacramenten und deffelben Diener, und mas 
—— mehr wider dieſe Gebot gefündiger wer⸗ 

n mag. . 

Mas aud) wider die andere Taffel derer Goͤttlichen 
Gebote gefündiger wird, fol auch mit befcheidener Maaf, 
wie folget, dahin gehören, 

Nemlich; Wenn ein Guperintendens oder Pfarrer 
befinden, und in der Vifitation, oder aud), da es den 
Ver ug nicht leiden koͤnte ſonſten einbringen würde: 
Da öffentliche unläugbare Sünden und Kafter, Ehe⸗ 
bruch, Hurerey, Ungucht, Verletzung an Leib und Leben, 
Trunckenheit, verbotene Spiele, Diebftal, Wucher und 
unbilliche Contraete, Lügen, und was dergleichen mehr, 
wider Gottes Wort und Gebot, mit Aergernif der Kits 
chen begangen, und über gebührliches Erinnern von der 
weltlichen iedes Orts Obrigkeit nicht gejtraffet wird. 

Particular-Schulen,und wag,dermöge der Ordnung, 
denenfelben anhanget. 

Unferedrey Fürften-Schulen. 

„Unfere Stipendiaten, die bey beyden unfern Univerfis 
taten erhalten werden. ‚ 

Bas von beyder Univerfitäten Vificatoren in Con⸗ 
fiftorial- Sachen anhero gelanget und berichtet wird. 

Aufiehen auf die andern beyde Confiftoria. 

Rechnungen derer Univerfitäten und Fürftens 
Schulen. 

— derer Stipendien zu Leipzig und Wit⸗ 
temberg. 

Aue Ehe⸗ Sachen, fo vormals in das Meißniſche 
Confiftorium gehörerhaben, und alda verrichtet wors 
den ſeynd. 

Ausfchreiben und Anordnung der Vilitation , die des 
Jahrs weymal gehalten foll werden. 

Ausichreiben und Berrichtung des Synodi. 

Abfertigung derer darauf gefallenen Decreten und 
Execution derfelben. 

Kirchen: und Hoſpital / Rechnungen, und was dabey 
nothwendig ans oder abzufchaffen feun will. 

Verwaltung des angeordneten Kirchen-Kafteng, defs 
felben Rechnung, Ausgabe und Einnahme, 

Nachdem aber diefe Sachen durch unfere Eonfiftos 
rien alleine nicht ganglich verrichtet werden Fönnen, fons 

dern 
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dern in etlichen unfere Regierung, in etlichen aber auch 
unfere Rentherey erſuchet werden, und die bülffliche 
—— bieten muß; als wird hernach zu vernehmen 

n, wie weit fich iedes Theil feines Ambts zu gebrau« 
chen haben, und fein Theil dem andern&ingriff thun folle, 


Vom Ambt und derer Conſiſtorialen 
bey dieſem Ober⸗Conliſtorio: 


1 Erſtlich: ſoll der Præſident oder Director alle und 
Der Prefi. jede Kirchen⸗Sachen, fo beſonders in dieſem Confifto- 
— — riotäglich, oder ihr des Jahre weymahl/ nach gehalte⸗ 
dem nen ordentlichen Vilitationibus und =. is einges 
&ben diri- bracht. dirigiren, über bie andere Confiftorial-Theo- 
giren.  JogenundPoliticos,aud) den Secretarium und Eopis 

fen fein Auffehen haben, darzu mit allem Fleiß und Ernft 
diefelbige anhalten, damit ale Sachen, vermöge unferer 
Ordnungen, verrichtet, fleißig und ordentlich regiſtriret, 
Vartheyen die Partheyen gefördert, und Feine in die —— aufgejos 
en wolte, einen ies 
förtert den ju Derrichrung feiner ihm befohlenen Handlungen 
anmahnen und erinnern, auch in Confultationibus 
umbfragen, unddie Votacolligiren, und gaͤntzlich dar⸗ 
ob und daran feyn, damit, in allen Handlungen, unfern 
Drdnungen und Conftirutionibus, ſo viel ihre Vers 
richtung belanget, ſtracks und ohne alle Milderung, des 
nen ehe = un gemh, Es —— et 
hebli achen entgegen (in denenſelben an 
nicht, denn mit Unſerm Vorwiſſen gehandelt) gelebet, 
/ nachgefegt und exequiret werde. 
IL Zum andern: auf daß mit Beſtellung der Kirchens 
Die Seflel; Minifterien und Schul Dienften, aud) Examine und 
lung dee approbation derer Kirchen» und Schul-Diener, fo viel 
Kirchen.  inden Meißnifchen Kreiß gehörig, richtig und der Noths 
en fon ice Durfft nad) gehandelt, Sollen zu Derrichtung deſſelben 
woche und alle Wochen jweene Tage, nemlich der Mittwoch und 
Frevtags Freytag fürgenommen, und darauf berührte Sachen 
fürgenom- dertichtet werden. 
menmer — Deromegenfollgedachter unfer Prefident oder Di- 
* reätor daran ſehn daß die Theologen allewegen auf 
denfelbigen Tag, Sommerssund Winters⸗ Zeiten u ges 
wöhnlicher Stunde, wie bey unferer Cantzley gebrauch 
fich, an dem infonderheit Darzu beftimbten Ort, neben ers 
meldten unferm Prefidenten, und zu dem Confiftorio 
verordneten Politischen Rüthen erfheinen. 
Folgends follen fie ſaͤmtlich alles dasjenige, fo in Bes 
die Kir»  ftellung derer Kirchen» und Schul-Dienften, in mehrges 
den: dh dachtem Meißnifchem Kreiffe, in Annehmung derer 
Saul Die Ayfarter, Prediger , Diacon , Subdiacon , Schul 
Fu grew. _meifternund ihrer Collegen, auch Examine dererfelben, 
licht ver und Verhoͤrung ihrer Predigten und ‘Proben, defgleis 
sichter chen was ju Abmwendung, Warnung und Straffe ihrer 
werden. in denen Superintendentzen, oder ſonſten fuͤrgebrachten 
geht und Mängel, an Lehre, Fleiß und Treu inihrem 
mbt, wie aud) dererfelben Leben und Wandel, von nös 
then, und fich unferer Chriſtlichen Eonfekion und Ord⸗ 
nung nach gebühret, auch die fürfalende Gelegenheit ers 
Reifen ordentlich, und unferm gegebenen ernftlichem 
efehlch nach, zum treulichſten bedencken, verrichten, 
und da ſich die vorgebrachte Sachen auch bi auf den 
folgenden Tag erſtrecken, denfelben auswarten und vols 
lenden. Wie dann unfer Prefident hierinne denen ans 
dern zu befehlen, und fo offt es noth, fie auch aufferhalb 
derer gweyer benenneter Tage, zu erfordern haben fol. 
Theologi Doc wollen wir, daß alle Geſchaͤffte zu diefem Con- 
follen an fiftorio gehörig, fo viel principaliter die Theologen 
Predigten belanget ihtenthalben dermaffen angeftellet und verrich⸗ 
Biche ders ger erden, * ihnen an ihren Ordinari- Predigs 
ten unverbinderlic) feye, 
und feine Und nachdem die nothdürfftige und rechtmaͤßige Bes 
umtüchtige ſtellung derer Minifterien und Schulen, ten zu 
line iefem Confiftorio verordneten "Theologen fürı 
58 lich auferleget, * fie hierüber Sorge tragen muͤſſen 
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daß weder der £ehre und Gefchicklichkeit halben untüchtis len beſtel · 
ge Perſonen angenommen, oder geduldet, noch auch die let werden. 
vacırende Minifteria und Schulen in die Länge unver« 

fehen bleiben; Soll unfer Prefident, oder in feinem 

Abweſen icderzeit aufs menigft einer aus denen obbes 

meldten ‘Politifchen Raͤthen gegenwärtig feyn. Und 

nachdem die Theologen ihres Ambts hierinnen, twiei 
vermeldet, mit allem Ernſt und Fleiß erinnert, ihr fleißig 

Achtung geben, daß kein Kiechens Diener oben hin alein 
von einem Artickel auf geroifle Sragfücte, daraufer abs 
gerichtet feyn möchte, fondeen, der Nothdurfft nach, von 
allen Haupt-Articeln, befonders aber denen jtreitigen, 
und fo in Zweiffel von etlichen gezogen, aus GDttes 
Wort, wie droben bey dem Examine vermeidet, exami- 
niret, und alfo die Geſchicklichkeit eigentlich erfundiger 
werde, nach welcher ein ieder, wie auch andern feinen ihm 
von GOtt verliehenen Gaben, an feinen gebührenden 
Det, da rg gröften Mugen fchaffen Ban, verordnet 


möge. 

Wie wir deßhalben ihnen eine befondere nachfolgens 
deOrdnung und Inftrudtion gegeben, dardurch fie leicht, 
lic) ſolches zu verrichten, und mit gebührender Verord⸗ 

m. derer Kirchen-und Schul Diener, fich darein ſchi⸗ 
en konnen. 

Wie wir dann biemit auch dieſe Verordnung gethan Mere poli- 

aben wollen ; was mere politica feyen, daß unfere Si = 
logen dererfelben gänplidh entladen und überher pure 
bet, auch darmit Feinesweges beläftiget oder beſchweret, verrichtet 
fondern diefelben durch unfern Prefidenten und juges werden. 
ordnete Politicos verrichtet, oder im Fall der Noch, ih⸗ 
rer Wichtigkeit halben, auch unferer Regierung oder 
Cammer⸗Raͤthen —— mit ihrein Rath und 
Gutachten der Gebuhr nach hſchlaget und verrich⸗ 
tet werden ſollen. 

Und was alſo in allewege bedacht, verhandelt und be⸗ 

Dr n, darob ſeyn, daß ſolche Befcheide unferer, ihme 
raelıdenten jugeftelleter Ordnung nach, gefertiget und 
exequiret werden, 

Zum Deitten: Er, unfer Prefident,, und ihm zu II. 
ordnete Politiſche Räthe, follen befonders, was zu Uns Bon Lega- 
terhaltungderer Kirchen und Schulen von Alten geftigfs "sad pias 
tet, und nach befchehener Ehriftlichen Reformation dar« —323 
u verordnet, darob und daran ſeyn, u Para alles jogen wer« 

mbt derfelben anhangenden Gerechtigkeit handgeha⸗ den. 

et, vertheidiget, damit demfelben nichts entzogen, oder 
anderswohin, denn vermöge unferer Derordnung, ans 
gewendet werde. 

Zum Dierdten: Nachdem vornemlich daran geles _ IV. 
gen, daß reine unverfälfchte Lehre in unfern Kirchen und Unver⸗ 
chutenerhalten, und nicht heimlich, verdammte Ares hufnte, 
thumb in öffentlichen ‘Predigten, oder heimlich, wie auch erhalten, 
bey der armen unverftändigen Jugend in denen Schulen 
einfchleichen und eingefchoben werden möchten; 

Sollunfer bey diefem Eonfijtorio verordneter Prefi- Gen. In- 
dent, ſamt feinen ihnen zugeordneten Eonfiftorialen, ihr fpe&ion 
te General-Infpe&tion und Aufſehen auf beyde unfere des Prafi- 
Univerfitaten, Leipgig und ABirteinberg, wie auch die ans ern 
dern beyde Eonfiftoriadafelbften Haben,defgleichen über mrären, 
die drey Fuͤrſten⸗Schulen in allen unfern Landen. fiftoria 

Und da fie in Erfahrung bringen : daß iemand von nn ea . 
Lehrern an ermeldten Orten mit Sreıhum werhafftet, 
oder ſich deßhalben heimlich oder öffentlich mercken laſ⸗ 
fen, Soll mit denenfeiben gehandelt werden, wie bey des 
— in einem befondern Artickel verzeichnet 
wo 

Da aud) in andern beyden unfern Eonfiftorien etwas, 
unfern Ordnungen zuwider, fürlauffen, und fortgetries 
ben werden wolte, follen unfer verordneter Præſident, 
und demfelben zugeordnete Eonfistorialen, hiemit ause 
druͤcklichen und ernftlichen Beſehlch Auen ie deßhalben 
zu erinnern, und davon gig ulajien, . 

vo 
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führo mehr nicht vorzunehmen, der Gebühr und Gas 
hen Gelegenheit nad) zu vermahnen. 

Wie denn auch, wenn mehr gedachten andern beyden 
fol den nn. Eonfiftorien,foviel Die Execution belanget, etwas mans 
derndie geln, darinnen fie Hülffe bedürffen möchten, diß unfer 
Hand bie, Ober-Eonfiftorium ihnen die Hand, fo bald fie def bes 


Der. * Con- 
fiftorium 


ten, richtet, auch treulich bieten, und alfo ſaͤmptlich verhelffen 
follen, damit die Kirchen⸗Sachen der Gebühr nad), und 

fo viel muͤglich und nüglich, verrichtet werben mögen. 
V. Was dann, zum Fünfften, die Laſter belangen thut, 


Beſtraf · dardurch die Gemeine Gottes, daß fie ungeſtrafft blei⸗ 
— hefftig verärgert, teil defhalben in unfern Confti- 
ben. tutionibus nothdürfftige und gnugfame Berordnung 
geſchehen, welcher geftalt, und durch wen iedes Orte dies 
felbige geftraffet, und was, fo viel die äufferliche weltliche 
Straffe anlanget, für Procels mit denen Schuldigen 
oder öffentlich ‘Beruchtigten vorzunehmen, foll es noch⸗ 
mahls darbey bleiben, und das Eonfiftorium darmit ans 
ders nichts zu thun haben, denn da folche ärgerliche Pers 
fonen in denen ordentlichen Vifitationibus oder fonften 
angegeben, mit welchen nicht allein per gradus admo- 
nitionum ju handeln, fondern da groß Aergerniß als⸗ 
bald die öffentliche Straffe erfordert, foll der Vilitator, 
vermöge habender Inftrudtion, bey denen Erb- und 
Gerichts⸗Herren, wie auch unfern Ambtleuten, wenn 
folches offenbar und unleugbar, Diefe Anregung und Ers 
innerung thun: ob folches Lafter geftrafft, und was fie 
defhalben für Bericht von ihnen empfangen, und ob 
nochmals mit Ernſt fie die verordnete Straffe vorzunehs 
men, oder unnachläßlich zu exequiren, ficherkläret, fleiſ⸗ 
fig verzeichnen, und in den nächften Synodum berichten, 
und gleid) wol von wegen des gegebenen Aergernüffes, 
wann folche Perfonen weltlich geftraffet, Diefelbige auch 
fürden ‘Pfarrer erfordert, und zur wahrhafftigen inners 
lichen Buſſe vermahnet werden; Und da fie ſolches ers 
Eennen, und Beſſerung jufagen, es auch darbey bleiben, 
‚ und von denen Sacramentennicht abgehalten, und alfo 
ihnen weiter zugefehen werden foll. 
Von denen Wenn aber en vorfallen, da nicht gleich ſolcher 
‚Gradibus Ernſt der Straffe erfordert,und durch Epriftlichefreunds 
Admoni- [ice CBermahnung offtmals ein Menfdy für groffer 
Schand und Later verhütet werden mögen, Sollen die 
Guperintendenten und dererfelben Adjundten, die von 
Ehrifto verordnete gradus admonitionum, mit Fleiß 
anftellen. 
Nemlich: da einer nicht aus Boßheit oder Borfas, 
ndern lauter Einfalt in Itrthumb gerathen, oder vers 
ühret worden, daß er der Gemeine Gottes fich äuflerte, 
oder von denen hochwuͤrdigen Sacramenten enthielte, 
oder fonft in feinem Leben und Wandel ineinen ärgerlis 
chen Fall gerathen. j 
Sollen durch die Superintendenten die Pfarrer und 
Kirchen Diener vermahnet werden, daß fie folche Pers 
fonen für fich allein erfordern, fie defhalben freundlich, 
und mit Chriſtlicher Sanfftmuth und Befcheidenheit 
anreden; und dafieder Sachen geftändig, wie fie denn 
nicht iemand aus liederlichen und unerheblichen Urſa⸗ 
chen, aus lautern und bloffen —— Verdacht, 
oder ihrer Widerwaͤrtigen Angeben da die Sache nicht 
notoria, oder ein gemein ärgerlich Geſchrey, vornehmen 
ſollen (quoniam de occultis non judicat Eccleſia,) 
ie aus Gottes Wort * Irrthums oder Unrechtem 
erichten, und fie väterlih zur Beſſerung vermahnen 
und da fie folche verfprochen und zugefaget, ihnen biß auf 
Tünfftige Viſitation zuſehen. 

a aber die Beſſerung nicht erfolget, fondern das 
Aergerniß ie länger ie geöffer wird, Soll der Pfarrer die 
zrocene Kirch Vaͤter oder in denen Staͤdten die Verord⸗ 
neten aus dem Rathe darzu ziehen, und, nach Erholung 
der erft beichehenen Erinnerung, folche Perfon nochmals 
zur Befferung vermahnen. 

Sodann auch folche ohne Frucht abgegangen,foll der 
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Vifitator in nähefter Viftation einen ſolchen ärgerlis 
dyen Menfchen vor fich erfordern, und in Gegenwart feis 
ner Obrigkeit, da die zur Stelle feyn Fan, des Pfarrers 
und derer Kirchen⸗ Vaͤter, oder derer Verordneten des 
Raths dafelbften,gleichergeftalt ihme fein argerliches Le⸗ 
ben, und die Verachtung DVäterlicher Bermahnung, 
welche durch den ‘Pfarrer allein, und denn in Gegenwart 
derer Kirchen Väter zuvorn geſchehen ernftlich verweis 
fen; und nochmals jur te mit mehr Ernſt vers 
mahnen; darzu auch diefe Bedräuung daran hängen: 
da er fich nicht pe in würde, daß er alsdenn für das 
Confiftogum erfordert, und gegen ernftliche ges 
er —* andern zum Exempel, vorgenommen 
werden foll. 

Bann aber auch folche Befferung nicht erfolget, Soll 
er das letzte mahl vor das Eonfiftorium erfordert, und 
dafelbften ihm fein Läfterlich aͤrgerlich Leben, fampt Ders 
achtung aller Ehriftlicher Vermahnung, mit Ernft vors 
gehalten, und erabermals zur Buß und Bekehrung ver ⸗ 
mahnet, und ihme darneben vermeldet werden, da nicht 
Beflerungbey ihmeertolget, daßer alsdenn durd) den 
Ehriftlichen n, nach der Ordnung Ehrifti,aus der 
Gemeine Gottes öffentlich gefchloffen, und mit ihme ge⸗ 
handelt werden fol, wie unter denen General⸗Artickeln 
vom Ehriftlichen Bann und Kirchen-Eenfur verjeich« 
net worden. 

Dergeftalt Chriſtlicher Obrigkeit in hr Straff · Ambt 
nicht gegriffen, welche ſich das Eonfiftorium nicht ans 
maffet,nod) jemand unverfchuldet oder unzeitig übereilet 
wird, wann die Gradus admonitionum gehalten, viel 
weniger denen KircyensDienern hiemit eine Papiftifche 
Gewalt gegeben, den fie ihres gefallens in der Kirchen zu 
üben, fondern der Ordnung Gottes nachgefeget, und vers 
möge berfelben, das Aergernüß bey allen Laſtern wie fie 
Namen habenmögen, durch die Chriftliche Obrigkeit, 
deren es angefündiget werden fol,abgefchaffet,gefteaffet, 
und Ehriftlihe Zucht erhalten, darüber ſich billic) nies 
mand hatzu beklagen. 

Zum Sechſten: fol unfer Prefident fampt feinen 
ihm zugeordneten Eonfiftorialen auch daran feyn, damit Dei 
nicht allein indem MeibnifchenStreiße,umferer neuen aufs Kg ponaL, 
gerichteten Schul ⸗ Ordnung durchaus gehorfamlich und jem Echul- 
unverändert, von allen Schul⸗Dienern in denen Partie Dienern 
cular⸗Schulen nachgefeget,fondern audy, daß dergleichen beobaqtet 
aus denenandern bepden Eonfiftorien gefchehe, und Werden 
durch die Superintendenten,dererfelben Adjundten und 
Pfarrern darüber in ihren wöchentlichen Infpedio- 
nibus und halbjährigen Vifitationibus gehalten werde, 
mit allem Ernft verfchaffen, und deshalben an ihnen kein 
Mangel erfcheinen laffen. 

Sonderlich aber, daß jederzeit die armen Knaben, fo 
vor andern mit guteningeniüis begabet,und fleißig ſtudie⸗ 
ren, und ſo viel proficiret, daß fie zu befördern, mit Fleiß 
verzeichnet, daraus unfere Stipendia nad) Nothdurfft 
beftellet, und demnach folche beneficia der Kirchen zu gu⸗ 
tem, nüglich und wol angervendet werden mögen. 

Zum Siebenden, follen fie auch gleichergeftaltaufuns vr. 
fere Fürften Schulen ihr gut Aufſehens haben, damit Auffiche 
nicht allein, vermöge unferer ihnen zugeftellter Ordnung, auf di 
die Knaben in gebührlicher Lehre und Zucht gehalten, * 
ſondern auch in andere wege denenſelben zu gutem ges 
hauſet, nichts unnüglich oder überflüßig verſchwendet, 
alieniret, noch mit unmäßiger Gaftung, oder in andere 
wege beſchwehret fürnemlic) aber, daß die Schulen, der 
Drdnung nad), im Bang erhalten,dieP toresmit 
denen Knaben gebührenden Fleiß und Ernft fürwenden, 
und denenfelben allein auswarten, damit in alleroege bey 
folchen pieras, Ehriftlicye Zucht undihre Audia beförs 
dert werden. 

Inſonderheit aber ſollen ſie eine fleißige Erkundigung 
thun, tie und was geſtalt die Verwalter dieſe Knaben 
und ihre Preceprores mit Koft, Tranck ge und 
andern 
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andern unterhalten, und ob fie einigen eigennügigen Ges 
ſuch, zu Abbruch deffen, fo wir ihnen verordact, fürnche 
men würden, den nicht alleine abfchaffen, fondern unfereg 
Regierung anmelden, damit es andern zur Abſcheu ger 
buͤhtlichen geſtraffet werde, 

So auch denenſelben unſern Schulen an habenden 

Gütern, Zinſen und Gefaͤllen Eintrag oder Beſchweh⸗ 
zung begegnen und zugefüget werden wolte, don wem es 
ich geſchehe follen, unfer Präfident, und Die verordne⸗ 
ten Conſiſtorialen fo bald fie deifelben berichtet, in unferm 
Nahmen ihnen die Hand bieten, wider ſolches beholffen 
und beyftändig fepn, ſchirmen und handhaben, und ihnen 
inalen ihrem Anliegen raͤthlich und hulfjlich fepn, wie 
dann jederzeit Die in denen ng gehaltene 
Vifitadiones in diß Ober-Confiftorium ũberſchicket 
werden follen, darinnen nicht allein die Teftimonia von 
jedem Knaben, wie er in der Lehre und Zucht ab» oder zur 
genommen, und in allewege mit ihme gefchaffen, fondern 
auch was beudenen Verwalter, Preceptoten, und 
fonftenvor Fehl und Mängel vorgebracht, fleißig vers 
jeichnet werden, und darauf gebührenden Befcheids er⸗ 
warten fol, re 
ym. . Zum Achten ſollen fie auf unfere beyde Stipendien, zu 
anfdie Leipzig und ABittenberg, befonders ihre fleißige Achtung 
Säpewdier geben, damit diefelbigen, nicht alein init qualificirten 
—2* jederzeit beſchet/ ſondern auch ernſtlich über des 
nenfelben mit denen verordnneten Ledtionibus, Difpu- 
tationibus, Exercitiis, Reperitionibus,Predigen, wie 
auch in der difciplin und 
werden. , j 
Item: daf iederzeit ihnen das depurirte Geld, und 
waszuihrer Unterhaltung verordnet, unfaumlich folge, 
und durch die Verordneten gebührlich ausgetheilet, die 
Wohnungen in weſentlichem Gebau erhalten, das Exa- 
men aufdie vier Dvartal unnachlaͤßlich bey dieſem Con⸗ 
ſiſtorio eingebracht, und wann Klage wider einen oder 
mehr wäre, da ein befonderer Etnſt vonnörhen, icdergeit 
die Bebührgur Beforderung ihrer tudien,und zu Erhal⸗ 
tung Ehriftlicher Zucht die Noihdurfft vorgenommen, 
und feinesweges eingeftelet werde, 

Auch fonften, in alem ihren Anliegen, derer Prece- 
toren fo wol als der Difcıpulorum, ihnen die Hand 
jeten,rathen und verhelffen follen. 

Sonderlich aber von keinem Stipendiaten, wider den 
ReetorndieProfefloren,Preceproren,oder aud), da es 
was anders belanget, einige Supplication nicht anneh⸗ 
men, die nicht durd) den verordneten Magiftrum do- 
mus, und die Guperintendenten (es wäre denn, dad‘: 
Sachen diefer Perfonen eine —*8*2 unterſchrie⸗ 
ben, darmit das unnothwendige Nachlauffen verhuͤtet, 
dardurch ſonſt unſete verordnete Conſiſtotialen in viel 
wege unnothwendig, wie auch die Regierung, oder ande⸗ 
ze unfere Raͤthe, bemüherwerden möchten, und icdem 
Etipendiaten, nadydem er fich gehalten, und würdig, die 
Gebühr wiederfahren, und hierdurd) ihre heimliche Pra- 
&titen gänglic) abgeſchaffet werden mögen, da die Un⸗ 
würdigen und untuchtigen mehrmals nad) Gunſt geförs 
dert, und die Frommen, an weldyen ſolche beneficia zum 
beften angeleger, mit Wachtheilund Schaden derer Kirs 
hen, verhindert werden, 
mr Zum Neundten follen in diefem Conſiſtorio alle ans 
Ebe- und dere Conſiſtorien⸗Dachen ſo in die Meißniſche Dieecefin 
ee andere gehören, und auſſerhalb der ordentlichen Viſitation zu 
pn eh verrichten feyn, fonderlich aber alle Che-Sachen, fo im 
a, Meifnifchen Kreiße vorfallen, und zuvor gen Meiffen bes 
im MReiß- 
zifchen fbeidenwmorden fenn, verrichtet, und gleich) andern Conſi⸗ 
&reiffe ge- ſtorien in denfelben geſprochen werden. 
hören vod Da dann fonderlich dieſe Verordnung zu thun, weil 
Der, durch die gedruckte ChesDrdnung, fo von der Eangel 
Dein jährüch abgelejen werden fol, viel Sachen, vermittelft 
der Ginaden Gottes, entweder verhüret,oder Doch fchieus 
nig, durch die Superinteridenten, unfere Aınbrleute, Erbe 
Erſter Dand, 


special Verordnungen I. Buch I. Cap. Kirchen und Schul. Sachen, 


riftlichen Zucht, gehalten Ge 
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und Gerichtshereen, ohn alle YBeitläuffti und bes 
ſchwerlichen Unkoſten arıner Leute, um ren werden 
koͤnnen, daß in denen jaͤhtlichen Vilicationibus deßhal⸗ 
ben durch die Guperinrendenten und Adjundten, die 
Pfarrer, Ambtleute, Erbsund Gerichtsherten, ernſtlich 
und nit Fleiß erinnert werden, was in mehrgedachzer ges 
druckten und publicirten Ehe ⸗ Ordnung ausdrücklich ber 
griffen, daß fie ſolches vermöge derſelben richtig machen, 
und unnothwendiger weiſe die Leute nicht für dieſes, wie 
auch andere Eonfijtorien, gewiefen werden, darmit ie⸗ 
derzeit förderlich denen Gewiſſen gerarhen, und folche 
Sachen nicht aufgezogen, ſondern dem Aergernuͤß, der 
Gebühr nad), gewehtet, und Chriſtliche Zucht erhalten, 
auch die Conſiſtorialen, inanderen ihren vielfaltigen 
Verrichtungen, hierdurch nicyt verhindert werden, 

Zum Zehenden, follen allewege aufgewilfe, beftimbte _ xX. 
Zeit, die gehaltenen Vilicationes, denen eneral-Cus Grbaltes 
perintendenten überfchickt, und aus denfelben durch fie ein Rt N !ra- 
Burger Extra£t gefertiget werden Dasinnen Die Gebter en nern 
hen und Vlängel, fo fich iedes Otts befunden, vernöge Benerais 
babender I on, mit allen Umbjtänden, doch auf Suprrin- 
Bas allerfürgefte, verzeichnet, und gleichergeſtalt auf eine!t"d. über 

e Zeitin diefem Confiltorio eingebracht werden, Mt% 

und richtig ihren Fortgang haben mögen. ; 

zum Eilfften. Wann aller Buperintendentenund,_ XI. 
jundten gehaltene Vifitationes ‚und darauf verfer, BomDben 
tigte Extraäte eingebracht, Soll mit unferm Vorwillen sonen en 
durch dis Confifteriun der Synodus angeftellet, und Die naauuaz 

neral Buperintendenten darzu erfordert, und denen gefeher, 
noch etzliche von unfern Hoffroder Land-Käthen zuge» 
orduet werden Damit die eingebrachten gleis 
cher Ansahl Poliijcher und Weltlicher Perfonen bes 
rathſchlaget werden, auf Aßeife und Maag, wie hernach 
bey dem Artickel von Synodis ve gen fol,da 
dann weiter verineldet, mas zur Execution in Kir 
Sachen diefem Confiftorio mehrobliegen und befohlen 
werben ſoll. 

Zum Zwölfften. Es follbefondersdis@onfiftorium _ XL 
mit Ernftund Fleiß daran feyn, daß die GeneralsArtir Die Biene 
del, wie diefelbigen aus denen nechftgehaftenen Vifirari- "al Arsicut 
onibus und Synodis, aud) zum heil nach Der geoen fu ncnt 
Torgau im nechftverichienen 1579. Jahr des Monats ten were 

ebruarli erforberten unſererLand⸗ Staͤnde beſchehenen deu, 

rinnerung, verbeffert, und diefer unferer Berordnung 
hiermit auch einverleibet, von allen unfern Superinten⸗ 
denten, Pfarrerin, Kirchen · und Schul Dienern,auch uns 
fern Unterthanen, fo viel fie einem ieden nach feinem 
Stande und Beruff belangen, unnachläfig gehalten, 
—— bey bemeldter Straffe, nichts gehandelt 
werde. 

Der Secretarius dieſes Conſiſtorũ, fol vor denen Det$ecre« 
Ordinari in gemeiner unferer Cantzley Ordnung allı- tıriiScpuf 

nirten Stunden zugegen feyn, und mit ‚Fleiß denen Ge⸗ digleit. 
ften auswatten; Erfol guch alle Supplicationcs, 
chte und eingebrachte Schriften, im Rath lefen,die 
Vora fleißig mercken, und auf unfers Prefidenten end» 
und Beſchluß, Die Decreca, der Ordnung nad) ſig⸗ 
nır 

Was auch für Concepta, fo dem Secretario zu 
ſchwer zu ftellen, die follen die jiveen zuunferem Obernr 
Eonfiftorio verordnete Juriſten ſelbſt concipiren,diefels 
ben nachgehende im Nach wieder ableſen, und nachdem 
diefelbisen approbitet, der Secrerarius fleifig Daran 
fepn, darmit folche ingrofiret, die Decreca gefertiget, 
und was fonften zu ſchreiben, nicht eingeftellet, darzu Die 
Supplicanten darmit abgefertigct, die Befchlic) an ihre 
gebährende Drte gefbicket, und in dem unferm Præſi- 
denten,mitDerfertinung alerBefchliche Befcheide und 
Fa gu fhreiben und menzufchicken, verheiffen und 

rdern. 

Der Secretarius ſoll auch alle Schrifften, Ads und 
Handlungen, (aufferhalb derer Rechnungen, ſo in die 

sa Menther 
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örig) ordentlich vegiftriren, und jedes 
——— vun und jegen auch feis 
ne Schrifften, Gef 


chäffter Bücher, Ordnungen, Reue⸗ 
zungen, Inftrudtionen, oder andere Shehaffe-&achen, 


jemand frembden, dem ſolches nicht gebühret oder zuftüns 
de, auſſerhalb feiner Hände, ohne unfers Prefidenten 
oder Cantzlers Vorwſſſen und Erlauben, zuftellen, zu ſe⸗ 
en odera iben vergönnen, damit die Geheimnuͤſ⸗ 

ungeoffenbahret gehalten, auch der Kirchen Verrich⸗ 
tun dei enger Lnrichiget Data erfolge, 

Der Eopift aber fol gleichergeftalt vor den ordinari 


HenSchul- Stunden bey des Obern⸗ Conſiſtorii Cantzley feyn,und 


digkeit. 


die Befehlich, denen verzeichneten Decreten nach, auch 
die begriffene Concepten und anders, was ihnen zu ſchrei⸗ 
ben zugejtellet und befohlen, iederzeit mit allem Fleiß uns 
verlangt fertigen, und nicht allein zu denen ordinaris 


- Stunden, fondern auch,rwie eriedesmal befchieden wird, 


fördern,was er aud) aefchrieben, zuvor fleißig collarioni- 


° ren, und alsdann, fo fie gebührender weile unterfchrieben 


und verfecreciret, die darauf rwartende Perfonen darınit 
abfertigen, oder da fchon niemand darumb anhjielte, doch 
nichts deftoweniger Verſehung thun, da dieſelbige weg⸗ 
gefchafft werden. s 

Und ingemein, was ihme zufchreiben und zu verrich⸗ 
ten, wie oben vermelder, befohlen, demſelben foll er mit al⸗ 
len Treuen und Fleiß nadyfegen und Folge thun. 

Bir Befehlen auch und wollen, was Diefes unfers 
Confiftorii verordnete Giuperintendenten und Preii- 
dent,bey denen Theologen und politifchen Raͤthen, 
Auch Secretario und Eopiften, vermönunfer angeftelten 
Drdnung,umdiederzeit erfolgten Befehlen nach verſchaf⸗ 


. fen werden, daß demfelben geleber, auch wann, und ſo oft 


unfer Prefident, anderer unferer Geſchaͤfften oder fonft 
Rechtlichet Urfachen halben, nicht entgegen ſeyn Ponte, 
und fein Ambt einem aus denen andern ihme zugegebes 
nen Politiſchen Raͤthen, befehlen votirde, (wie er auch 
thun fol) daß derfelbe an ftatt feiner ihn vertreten, aud) 
demfelben,gleich dem Prefidenten, Folge und Gehorfam 
geleiftet werde, 


Vom Synodo, bey unſerm Öbern»Confiftorio. 


Wondenen Nachdem auch hiebevor diefe Verordnung gefchehen, 
— daß ein jeder Superintendens, nach feiner und derer be⸗ 
ynodis in nachbarten Pfarrern Gelegenheit, alle Jaht einen Sy- 


iedweder 
perins 
tentur. 


nodum halten, und darzu aus denen Städten, Flecken 
und Derffern alle Paftores, ſo in feine Superattendents 
gehörig, berufen, und fi) darinnen ihrer Lehre und Sit⸗ 
ten, auch anderer vorfallenden Gebrechen, —— 
dieſelbige in Beſſerung richten inſonderheit auchihreRe- 
lacion hoͤren, wie fie ihre Pfarr⸗Kinder im Examine 
befunden, und was fie fonft für irrige Sachen anzuzeigen 
haben, und da etwas fuͤrfieie, das er nicht verrichten koͤn⸗ 
te, er dajfelbe an das Eonfiftorium, dahin die Perfonen 
und Sachen achörig, weifen und gelangen laffen folte. 
Da guch der Superattendent etwas ungebührliches 
oder ftraffliches von einigem ‘Pfarrer, in feine Superat⸗ 
tendents gehörig, felbjterfahren, oder aber vom Lehen⸗ 
beren,oder denen@ingepfarrten, Erfundigung befommen 
batte,daß er denfelben in geheim darumb anfprechen,und 
nad) Belegenheit der Verbrechung, mit Worten ſtraf⸗ 
fen, fampt angehängter Verwarnung, da keine Beſſe⸗ 


rungfolgen, und dergleichen Klage mehr von ihm vors 


kommen wuͤrde, daßerfolchesan das Eonfiftorium ges 


_ CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
Dorff⸗ farrern von nörhen ſeyn wuͤrde ſolches auch mit 


ug 


Dernunfft und Befcheidenheit zu thun fich befleifigen. 
Dargegen aber 
nen, im Werck befunden daß auf fel 
chen und Schulen, in unferen EhursFürftenthumb und 
di nicht allein er 
groffem Aergernüß, Na 
‚hen, gehalten weil in fo grofferAngahl derer Pfarrer und lich· 
Kirchen Diener unmuͤglich / daß aufeinenTag, da gleich 
berfelbige einig und allein mit folder fleifiger Rach⸗ 
forihung vom Morgen biß aufden Abend zugebracht,als 
‚ler Kirchen Gebrechen Fehl umd Mängel,an Lehrern und 
Zuhörern allein angehöret, bedacht, und mit Erinnerung 
und Bermahnung die Gebühr vorgenommen werden 
mögen, da aud) Feine zone ſich ſelbſt anklagen, noch 
viel weniger ein Wi ton dem andern, dacrgl 
was wüßte, fo doch feine Perfon nichts anaienge, vor a 
fen perſamleten Pfarrern anzeigen mwürde,da er in feinem 
Ambt unfleigig oder untreu, oder fonften ärgerliche Sa⸗ 
chen vor hätte, mit welchen, wie gu beforgen, rool etliche 
Superattendenten felbft auch mehrmahl verwickelt ges 
weſt fepn mögen, die nicht weniger, und oftmals viel» 
mehr dann die ihnen untergebenen ‘Pfarrer, *— 
Erinnerung und Vermahnung ihres Unfleiffes m ſtu⸗ 
dieren, auch Untreu im Ambt, und ärgerlichen Lebens 
halben, bedörfft, die fiedenen andern Partern und Kits 
hen Dienern thun follen, der Urfach auch wenig oder 
nichts, folcher Argerlichen Sachen halben, an die Con- 
ſiſtoria, Regierung, oder an Uns gelanget, und alfo uns 
geſtrafft mit groffemAergernüß der Kirchen fo lange ges 
ttieben worden, biß das Feuer unter das Dach fommen, 
und folhem Schaden ſchwerlich mehr zu mehren ges 


weſen. 
Dabey ab Unk lche Synodos ge⸗ Die 
—— —— a ac 


nodi gänglich abgefchaffet,und nicht mehr gehalten wer 
den follen, darbey wires nochmals bleiben laffen, und 
hiermit wiederumb erhofet, und ernftlich befohlen haben 
wollen Daß binführodie Superattendenten die Pfarrer 
und Kirchen Diener, aufferhalb unſerm befondern Bes 
fehlich, nicht mehr zufammen — noch foldyeSyno- 
dos oder Conventus halten ſondern gaͤntzlich darmit in 
Ruhe ſtehen ſollen. 

Damit aber in unſern Kirchen und Schulen, reine 
unverfälfchte Lehre,und unter denen Kirchensund 
Dienern, Chriſtliche, beftändige und GOtt gefällige Ei⸗ 
nigkeit erhalten, auch jederzeit eigentlich erfündiget wer⸗ 
den möge, wieesmit mehrgedadhten Kirche nern 
Lehre und kebens halben geichaffen, und wie getreulich 
und unärgerlich fie ihrem Ambt auswarten, und ihren 
Pfarr⸗Kindern vorftehen, wie fich ihre Pfarr⸗Kinder in 
allervege gegen Gottes Wort und Ehriftlicher Zucht und 
Drdnungerzeigen, welches alles bey denen Zuhörern les 
des Orts am beiten und ee gu erkundigen, und 
der Urſach offtermalsein ganker Zug mit einem Pfarrer 
und Kirchipiel zugubringen, fol anders der Sachen recht 
gefchehen,da dann der Vifitator nicht allein den Pfarrer, 
waseran feinen Pfarr⸗Kindern Diangel, fondern auch 
gleich die Pfarr⸗Kinder zu hören ſchuldig; inmaffen hie 


gerathen; Haben wir vor diefer Zeit diefe Berordnung 
gethan; d binführo ſolche jährliche — 


Mir, ſampt unſern lieben Unterthar Det A 
n 

r — Dede Klee a ale 

Landen, weder geratben noch gebolffen, Daß foldhe Syno- krnbına 7 

dern auch mehrmals mit auch mehr, 

eilund Schaden derer Kir, mals (hin 


A 


denenfelben — ſolchergeſtalt gantz und gar nichts zu, wegen 


kangen laffen müßte, inmaßen er auch folches thun, und 
—— hierinnen gebuͤhrliches Einſehen ha⸗ 
n ſo 


Desgleichen, daß er auch ſolche feine Nachbarn im 
Synodo freundlich ermahnenfoll, zu Heifigem ftudieren 
und leſen, zu einem züchtigen Wandel, zu treuem Dienft 
in ihrem befohlenen Ambt und Beruff, zu freundlicher 
und brüderlicher Einiafeit, und danach Gelegenheit der 
Zeit, andere mehr Erinnerungen und Unterricht denen 


born von der Superintenden& und Vifitation ng 2 
chen vermeldet, haben wir an ftatt obgemeldter Particu- ſollen 
lar- Synodorum derer Superintendenten verordnet; Ib m 
daß hinführo jährlich bey unferm Obern-Eonfiftorio ju Generar.. 
Drefden, an einen befondern darzu verordneten, UNd Synodi ge 
vonder Regierung abgefonderten Drt, zween General: halteız wex« 
Synodi gehalten, und in denenfelben, vermöge nachfol ⸗ dem. 
gender Drdnung, alle eingebrachte Fehler und Mängel 
an Kirchen, und SchulsDienem, wie auch ihren Zuhoͤ⸗ 

ern, 


— — 
1 


J 
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ab , mit Fleiß erwogen, und miet, follen ſie ſo oft ein Synadus gehalten, 
nah Mk — abzuſchaffen, und zu verb urch —— rt —— ae 


feyn —* ; da alsdann nicht allein ber Marrer und 
Schul Diener, fondeen aud) derer Superintendensen 
feibit, Leht und Leben, auch wie gefchickt, treu und fleißig 
ie in ihrem Ambte/ und. neben der ihnen befohlenen 
Marre, die Superinsendents, und taͤglich Auſſehen 
aufdieihnen zugeordneten Pfarvern verrichten , ertuns 
diget, und alſo nicht weniger, als die gemeinen Pfarrer, 
Kirchensund Schuldiener, in gebührendem Gehorſa 
und Fleiß, in ihtem Ambt erhalten werden, und wir al 
eigentlich wiffenmögen, welchergeftalt jederzeit alle uns 
ferellnterthanen mit Superattendenten, Pfartern Kir⸗ 
chen⸗ und Schul-Dienern verfehen, ob unſern Ordnun⸗ 
nauch von allen, und mit was Ernſt und Fleiß, nachge⸗ 
be t, bamit durch des Superintendenten Gunft oder 
iderroillen, niemand weder befördert, noch gehindert, 
auch durch die Conüiftoriadaruber mit Ernſt und Flei 
gehalten, und feine Kirchen, weder durch die Superin- 
tendenten, noch die Confiftorien, mit untüchtigen, aͤr⸗ 
gerlichen Perjonen, wider die Billichkeit beſchwehret, 
niemand übereilet, noch unverhört verdampt, mit Liften 
oder mit Gewalt untergedruckt, fondern maͤnniglich 
durch die ordentliche halbjährige Vificationes, feine 
Noth durfft bev diefem Synodo einzubringen habe, dar⸗ 
aufihme, was vecht und billich, durch unfere zu dieſem 
Synodo Verordnete, wiederfahren ſoll. 


Wann die Synodi gebalten, und was fuͤr Perſonen 
darzu beruffen und gebraucherwerden follen. 


Damit nun unfere Superintendenten und dererfels 


EA 1 Adjundtengebaltene Viitaciones, Ihre ordentikche 


niti und 


und wuͤrckliche Verrichtung, und darauf gebübrende 
Execution fo viel ernftlicher erlangen mögen, auch des⸗ 


Die Gene- L (pen weder die Kirchen - Diener, wider die Obrigkeit, 


int. die 
Confilto- 


und ihre Diener ſich zu beklagen, als ob diefelben Ihe 
Ambt mit Gewalt hemmen, und ihnen vorfchreiben wol⸗ 


zinles ſamt {en, was jie predigen follen, noch die Unterthanen fich zu 


dem&tatt» ichen € 
bett befehmehren, als ob in Weltlichen Sachen 


Canglar. 


» nach greiffen und trachteten, in einigen 


denenKirs 
chen: Dienern,unterrorffen,und ihnen wie auch 
in denfelben das Schwerdt gegeben, oder daß ſie Den 
ms 
men möchten ; So ordnen und wollen ABir : Daß die 
Superintendenten und Adjundtendie Vification ders 
geftalt anftellen, daß fie damit vor Mitfaſten im Winter 
und vor Maria Geburt im Sommer, fertig werden, und 
denGeneral Superintendenten diefelbigen vor iegt ge · 
meldter Zeit zuftellen, welcher fich mit denen Extradten 
darnach achten joll, daß diefelbigen vor Quafimodoge- 
niti im Fruͤhling, und vor Michaelis im Detbſt, fertig 
werden, und aljo obgemeldte General-Synodi allewe⸗ 
gen nah Qu»fimodogeniti und Michaelis,bey unferem 
DbersConfftorio zu Dreßden, an dem darzu geroiffen, 
und von der Regierung abgefonderten Drt gehalten, dars 
gu die verordnneten Generales-Superintendentes 
fchrieben werden ſollen welche neben und mit unferm vers 
ordneten Prefidenten, Politiichen Rachen, und ihnen 
ugeordneten Theologen, auf die verordnete und bes 
nanndee Stunden, morgens und nachmittags, i 
nen, und dafelbften ſampt unferm Stadthalter und 
Eantsler, als diefes Confitorüi, wie auch derer andern 
verordneten Ober-Auffeher und Superintendenten, fo 
viel unverſaͤumet ihres Ambts gef Fan, die Sa⸗ 
chen für handen nehmen, und nachfolgender 
— wie ſich gebuͤhtt, mit Fleiß und treulich vers 
sichten. 
Wir was Ordnung der Synodus angefteller, und was 
für ein Procefi darinnen gebalten werden foll. 
Sobald neben unferm Preefidenten, Bolitifchen Rä- 
then, und des Confiftorii Theologen, die r 
Superintendenses, an beitimbten Ort des Synodi vers 


bes unterfhiedlicyen 
nemlich: ein fleißig Examen zu halten, darmit reine uns Erhaltung 
verfälfchte Lehre Gottes Worts in unferer Kirchen, und feiner Echs 


Generales ſcheuliche Lafter, als: greuliche Gotiesl 


men, mit Etnſt erinnert werden, aus was Urſachen fie 
abermals zufammen erfordert, und verordnet, und dat / 
auf vermahnet werden, daß fie alle Fehlund Drängel, fo 
‚durch die Special - Superintendenten und derielben 
Adjundten aus allen Orten mit Fleiß von ieder Kirchen 
inſonderheit verzeichnet,durd) die General - Superin- 
tendenten in einen furgen Kxtract ausgejogen, und 
durch den Secretarium verlefen, fürnemlich aber, ies 
ber irrigen, verführifchen ehren, fo denen heillgen 
—— und Apoſtoliſchen Schrifften, und als 
© auch unferer Chriſtlichen zu Augfpurg, Anno x, 
30. Kayfer o V. übergebener Confesfion, und 
darauf diß 1580. Sjabres erfolgten, und von vieler 
Chriſtlichen Thurfürften und Stände Theologen, 
iegtgedachter Gonfellion eindelligen, wiederholten Ers 
Elarung zuwider, folgende auch und darneben derer aros 
ben ärgerlichen Eafter, fo fie nicht allein der Kirchen, 
Schulen, und dererfelben Diener, fondern auch anderer 
Perſonen halben, fürbringen werden, anhören, die ale 
alsdann ſaͤmmtlich, nach ihrem beften Verſtand, erwe⸗ 
gen unſeret Ordnung / auch Chriftlicher Lehre, Zucht, Er⸗ 
barkeit und Biligken gemäß, vocipen und bedencken wie 
ſolchen Mängeln allen und ieden begegnet, und dle eibi⸗ 
ge,vermöge des Predig · Ambts, auch unferer Police 
Drdnung, und aufgerichteten Conktirurion gemäß, 
gefchaffer, geftraffet, und verbeffert werden mögen, 

In welchem Synodo, in Abrvefen unfers Stadthal⸗ 
ters oder Canglers, welche für und für Dabey nicht feyn 
£önnen, der Prefident, von wegen Unferer, allewegen 
die Umbftage haben, und die Vota colligiten, und da 
eine ſolche Sache vorgefallen,fo an ihr feibit wichtig. und 
Die Vota derer Verordneten des Synodi nicht gleich, 
und demnach weiter gu bedencken, wol würdig und no⸗ 
thig, auch wol zum andern und dritten mahl umbfragen 
fol, darmit diefelbige eigentlich und wol erwogen und ſo 
viel muͤglich in allewege der Gebühr und Billigkeir ges 
mäß, cin einhellig Bedencken gefchloffen werden möge, 


Wie weit ſich des Synodi Ambt, Erkaͤntnuͤß und 
Verordnung, in Abſchaffung und Verbefkrung 
vorgefallener Maͤngeln erſtrecke. 


Auf daß aber die Execution und endliche Verrich⸗ 
tung aller vorgebrachten irtigen ärgerlichen Sachen, 
nicht allein aufden Synodum geſchoben, daß jich deriels 
bige unterroinden muffe, was hievor denen Confiftorien 
auszurichten und zuexequiren befohlen, noch viel wenl⸗ 
ger aber der Regierung im geringften, mit Verordnung 
derer Strafen, aufdem Synodo ein Eingriff geſchehen 
möchte, Sollen die Berordneten des Synodi durd) uns 

m Stadhalter und Cantzler ſampt und beſonders des⸗ 
ben berichtet und vermahnet werden, daß fiein ges 
dachtem Synodo —— und fuͤrnemlich weher 
chen halben zufammen verordnet, 


inderfelben, Chriſtliche, Gortgefallige Einigkeit, * 
—— run —— 8 —— 


ſlichen Ordnung, GOtt zu Ehren, und der gan 

chen zur zeitlichen und ewigen Wohlfahrt, abge⸗ 

t und verbeſſert werden möge 3 Auf welche beyde 
Stücke fürnemlic) Unfere Verordnete in allenSynodis 
fehen, und ihr räthlich einhellig Bedencken richten ſollen. 
Nachdem aber nicht allein die fürgebrachten Mängel 
ungleich, da in eglichen, die von Ehrifto verordnete Gra- 
dusadmonitionum, nothwendig gehalten werden müfs 
fen; etliche aber, mann befondere, eu erliche, arobe, abs 
fterung, Hures 

sep, Ehebruch, und dergleichen, fürgebracht, dardutch die 
©; Ehrijls 


- En arnach auch alles Abſchaf 

—— fo viel möglich, beydes bey denen Lehrern fun ae 

ee ern, mit gebührender ‘Befcheidenheit und au« „is, 
Kir 
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Chriſtliche Bemeine zum hächften verärgert, und gleich 
alsbald der Epriftlichen Oberkeit ernftliche Leibesftraffe, 
vermoͤge derer Rechte, und unferer aufgerichteten Con- 
fiturion, von nöthen, fondern auch die Perfonen offter« 
mahls alfo beſchaffen feyn, daß vermöge Gottes Worts, 
und aller Billigkeit, ein gebührlicher id zu hals 
ten, und niemande mit unzeitiaer Straffe zu übereilen, 
die fonft durch befcheidentliche Erinnerungen und Ber 
‚mahnungen, ihnen felbft und andern zum beften, gemons 
nen, und zur Befferung gebracht werden mögen, follen 
die Verordneten des Synodi mit befonderem Fleiß in 
Achtung nehmen, damit infolchen guter und gebührlicher 
—— und nachbeſchtiebener Proceß gehalten 
we * 


denten und berfelben Adjundten nicht warten follen, 

ſolche falſche Lehr mit Aergernüß ausgebrochen und meit 
ausgebreitet worden; fondern es foll bald anfangs fols 
ben irrigen Geiſtern, mit guter Ordnung, gebührender 
Beſcheidenhe it und Ernſt begegnet, und feine Stunde 
äugefehen werden, weil ſolche Leute nicht ruhen, fondern 
mit ihrer falfchen Lehre, wieder Krebs, umb fih frefien, 
und unroiederbringlichen Schaden thun moͤgen ehe man 
es gerwahr werde; welches, ſo viel müglich, gu verbüten, 
unfere Confiftorialen, Superintendenten und Viſita . 
toren allen Fleiß gebrauchen, und an ihnen nichts erwin⸗ 
den laffen follen. Deswegen wirdann auch fie ihres Ges 
voiffens erinnert Haben wollen, tie fie ſolches nicht allein 
für ung, fondern auch und fürnemfich an dem grofienTas 


v 
ich : wann von einem Kirchen⸗Diener berichtet ge für dem HErm Ehrifto zu verantworten haben 

—* —— er in der Lehre nicht richtig, fondern —* werden. 

qhen· Die· tig, fol derfelbeerftmals durch feinen verordneten Vil- ¶ Was aber ſonſten Gebrechen und Mängel der Kir Bon am 

ner der Itt tatorem erfordert, deshalben freundlich anaefi on Diener Perfon, und die Vertichtung ihres Arnbes, Jen m 

thums ın md nichenachgelaffen, fondern mit Ernft und ei er⸗ auch ihter ſeibſt undderfelben Weib und Kinder Leben arden u 





ah Fundiger werden, in welchem Artickel er irrig und fich der und ABandel betrifft, da es nicht grobe Laſter fo unnach⸗ 
get wird, Viſitator unterftchen, ihn gründlich der ABahrheit zu 


läßlich, vermögeunferer Conftirutionen und Policeps 


du derfaße berichten, Ordnung, geftraffet werden follen, fondern folde Sa⸗ 
s. Wann er aber befinden würde, daß folcher Kirchene chen feyn, Dardurch die Gemeine Gottes wol auch verärs 
oder Schul: Diener nicht frey heraus befennen, noch fich gert, aber doch entweder 6 gefchehen , oder 


richtig erflären, fondern zweiffelhafftige Rede führen, 
und unverftändliche Antwort geben würde, oderder Vi- 
ſitator ihme zu ſchwach ſeyn möchte, foller folches unver» 
züglich an feinen Special-Superintendenten gelangen 
laffen, der ihn alsbald für ſich erfordern, und deshalben 
gleichergeftalt auch ernftlich mir ihme handeln, und nicht 
nachlaffen ſoll, biß er aus ihme eine lantere Bekaͤntnuͤß 
gebracht, was Glaubens oder Meynungerfey, und daer 
mit irriger Lehre eingenommen, fich unterftehen,mit&ots 
tes Wort ihn darvon abzuwenden, fo fid) Dann ein fol 
herireiger Mann beffers berichten lafjen, fol er in feis 
—— biß auf fernere Verordnung ungehindert ges 


laſſen en. 

ahnt aber foll der Viſitator ſolches in denSyno- 
dum berichten, und keinesweges verfchtweigen, Damit es 
wiſſend, und fo viel deſto mehr ein fleißiges Aufichen auf 
ihn verordnet und g werde, weil oftmals ſolche 
Leute nicht nachlaſſen, fondern fich eine zeitlang drucken 
und aufhalten, biß fie Gelegenheit erfehen , ihre irrige 
Lehre heimlich in die Leute zugieffen, oder da fie feine 
Furt und Scheu nn öffentlich auszubreiten. 

Bann aber ein folcher, in der Lehre irriger Kirchen» 
oder Schul-Diener, ſich aus Gottes Wort nicht berich⸗ 


ten noch weiſen laffen wolte, darzu die Sachen nicht pe 


mehrheimlich und bey ihme allein, fondern bey eglichen 
wenigen oder vielen Perfonen, benachbarten Kirchen⸗ 
Dienern, oder feinen Zuhörern, offenbahret worden, 
fol alsbald durch den Superintendenten ihme das 
Ambt geleget, und er unversöglich, beneben feinem des 
Superintendenten genugfamen ‘Bericht, zudem Con- 
fiftorio, dahin er gehöria, gefchicfer, und dafelbit, durch 
unfere Conſiſtorialen mit ihme abermahls ernftlich ges 
andelt werden, ober, vermittelftder Gnaden Gottes, 
ſſers berichtet, und wiederumb zu rechte gebracht wer ⸗ 
den möge, da fih dann die Confiltorialen mit feiner Ger 


neral⸗ Antwort füttigen lajfen, fondern das Garn auf 


den Grund fencfen, in folchen Artikeln den irrenden 
Pfarrer wohl und zu grunde examiniren ; und da er ſich 
nicht weifen lieffe, fondern halftarrig auf feiner irrigen 
Meinung berubet undverharret, feines Dienjtes gaͤntz⸗ 
lich erlaffen, und Fein Teftimonium ihm gegeben wer⸗ 
den fol, damiter an diefem Drte Fein Aergernüß anrich⸗ 
ten,noch andere Kirchen dardurch ferner berriegen, und 
unmiffend in Irrthumb führen möchte; da dann auch 
der Kirchen Norhburfft erfordert, daß folche Handlung 
nicht von einem Synodo zu dem andern aufgefcyoben, 
fondern unvergöglid) gebührender Ernft fürgenommen, 
und unfere Confiftorialen, wie auch bie Superinten- 


3 
ſonſten durch Fleiſch en Fa die auch dur 
———— — — 

n, die gleichrool nicht zu ges 
—J— Kirchen / Diener ihres Dienſtes 3 


Sollen in denenfelben, nach der Lehre Chriſti March, Cndus 


18. die gradus admonitionum, nachfolgender 
gehalten werden, daß der Pfarrer, Kirchen-und 

Diener, er fey untreu, unfleißig in feinem Ambte, Lebens, 
unleidliches Aergernuͤß, für fich ſelbſt, oder auch fein 


ABeib und Kinder, befchüldig oder verdächtig, er 
n vYıl 


halben für das erfte mahl durch feinen ordentli 
tatorem freundlich erinnert, geftraffet, und zur Beſſe⸗ 
zung vermahnet werben, fo num der Kirchensund Schule 
Diener ſolches zugefaget, aber nicht erfolget, und das 
Aergernüß ie länger ie ärger bey der Gemeine werden, 

U er für das andermahl vor den Superintendenten, 
n Gegenwart feines ordentlichen Vifitators,oder da der 
Superintendens felbft Viſitator an diefem Ort, in Ges 
genwart feiner Diaconorum, erfordert, und mit Ernſt 
zur Beflerung vermahnet werben. 

Mann aber auch auf folche andere Bermahnung 
das Aergernüß bey ihm nicht abgefchaffet , und der Su- 

rintendens ſolches berichtet, su er es nicht lange ans 
ftehen laſſen fondern was mit gedachter Perſon durch 
den Adjundten, und ihn den Superintendenten gehans 
delt, jum Confiftorio berichten, damit er daſelbſt hin er⸗ 
fordert, und für das dritte und legte mahl, mitbefonberem 
Fleiß und ernftlicher Bedrauung zur Befferung vermah⸗ 
net, und da diefelbige auch nicht erfolget, und deshalben 
don ihme weiter Klage oder Bericht eintommen, er ſei⸗ 
nes Dienfts hiemit entfeger feyn fol. Dergeftalt fich 
kein Kirchen Diener zu beklagen, daß er übereilet, oder 
ungebübrlicher Proceß mit ihm gehalten, und gleichwol 
dem Aergerniß zeitlich begegnet, und die Kirchen mit 
techefchaffenen, zeinen, gerreuen und aufrichtigen, unärs 
gerlicyen Dienern beftellet und verfehen werden. 


Gleicher Proceß foll auch mit denen Pfarr⸗ Kindern, Mit 


Admoni- 
alt — 


denen 


durch die verordneten Special-Superintendenten, und Pfar Ein: 
dererfelben Adjundten, gehalten werden, wann von des aud.alfo 
nen Eingepfarrten einem oder mehr, wer er auch ſeyn verfahren 


möchte, was berichtet, fo ärgerlich, oder dem 
feinem Ambt verhinderlich, oder an feiner und derer Sei⸗ 
nen Unterhaltung, Schugund Schirm nadıtheifig feyn 
möchte, wie dann die Vifitatores, vermöge habender In- 


farrer in werden, 


Vifea- 


ftruchon, nichrs dann notoria zu berichten Befehl ha, !ores Fol- 
ben, Soll er airicher acftalt alsbald Diefe Verordnung rm mo 


thun, daß dem ärgerlichen Menſchen, ſo es eine Privar- ringen, 
Perfon ? 
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on, der Pfarrer, nach feinem des Vilitaoris Abtei · Bann aber öffentliche ‚unläugbare, 
‚Kür fid) esfordere, und Deimfelben, toas offenbar it; ger berichte, und Diefelbige Durch bie — te 
vbon wegen des gegebenen Yergermüffes fürhalte, und in ftraffet, oder Doc) ungerwiß, ob fiegeitraffer, oder was 
befondersdes Spruchs Ehrifti Matthälam ıg. Eapitel unfere Ambtleute, Erb oder Gerichteherren darinnen 
erinnere, da Ehriftus fager : Wehe der Welt der Aer⸗ gehandelt, foll der Vilitator foldhes alsbald, da die 
gernüß halden es muß ja Aergernüß kommen; doc wehe Ambrleute oder@erichts«Herren, oder dererfelben Wars 
dem Menfchen, durch welchen Aergernüß kommt. Dann twefer gegenwärtig, befonders anzeigen, und fragen: ob 
wer ärgert deret geringſten einen, fo an mic) gläuben, fie deſſen Wiſſen ſchafft Haben, Erkundigunggenom 
Dem mönc befer, Daß eis ähipein an einen Hals 98, geafeh ober noch ju Iraffen gedenen; und wiefih 
hänget rwürde, und ererfäuffet würde im Meer, Da es darauf diefelbige erklären, der Vilirator in fein Der 
amstieffitenift. Und alfomit hoͤchſtet Sanfftmuth und nüß bringen, Damit der Synodus ſich darauf mit feinem 
Beldeidenheit fie ee Beſſerung vermahnen. Bedencken der Gebühr nach verhalten, und da esvon 
ann aber foiche Perſon ſich nicht ‚da dann nöthen, unfern Ambtleuten, Erb soder Gerichts 
der Pfarrer auch wohl für das ander mahl egliche feiner die Hand bieten, und vorbelffen möge ; ———— 
Diaconorum, da fie verhanden, oder im Mangel der ⸗durch iedes Orts ordentliche Dberfeit, Öffentliche Süns 
— — a —— cafe sefrafe, und ohne männigli 
wol auch fo rmahnung in W agen, enes Eingriffe o 
der — — ** an ———— — sea ween tan. , der Gewalts, abs 
welcher, da es den Verzug auf kuͤnfftige © enn, fo viel Die leibliche äufferfi 
feiden Ban, die ärgerlicye Perſon für ſich erfordern, und groben abfdyeulichen Lafter —— rn 
3.) im Beyſchn des Pfarres und Ambtinanns, Erbsoder desSynodı micht als Richter geordnet, Klagund Ant, gebdren 
Grrichtsheren, wo dievorhanden, und es ihre Perſonen wort im Rechtlichen Proceis, to derfelbe von n öthen, zer welt. 
nicht betrifft, jie nochmals zur Beſſetung ernjtlich vers anzuhören, fondern weil dergleichen Sachen allein von Getichte. 
mahnen fol, mit angehaͤngter Bedrauung; wo Dann wegen des ergernuͤſſes der Kirchen fürfie gebracht, und 
— ————— nicht übe —* ae dahin * daß gemeldt vier⸗ 
a t, fo ſoll ſolche Perſon für eneral-Su- gernüß gebührlich abgefchaffer 
perintendenn, oder für das Contiftorium für das indem Synodo mit —— —— nicht 
ti 


2) 


tteund legte mahl erfordert werden, und fo alsdenn oder erörtert, fondern alsbald entweder an ee 


Beine Befferung zu verhoffen, nach der Ordnung Chriſti, ria, unfere Regierung, Ambtleute ,Erbs i 
aus der Gemeine GOites gänglich ausgefchloifen, aud) herren verwieſen werden, und Der Synode * 
ſonſten durch die Chriſtliche Oberleit haͤrtigich geftraffet darauf Achtung geben, und vigiliren Damit das Aers 
werden. ; ß j gernuß abgefhafft, und verinöge unferer Confticution, » 
Wenneine Es follen auch die Pfarrer durch die Superintenden- nad) gehaltenem gebührlichen Rechtlichen Proceks, bey 
Perfon wer tn und re Adjundten BEER werden ir ._ = — ieder Erb⸗ oder Geri en Ge⸗ 
Ärger! eine ärgerli on, von wegen begangener © ichten, Die er u aͤßi 
35 —— andere wege, anderen werden. Srhenge 
der zum Abfcheu und Erempel,geftraffet worden, dapnichts Wie denn auch, was derer Kirchen» Diener Unter Wonder 
arrer fie deſtoweniget Die Pfarrer folche Perfon für ſich erfortern, haltung, Pfarrsund Kirchen-Güter, und verordnete Be, Kirchen, 
mdern und neben der ausgeftandenen leiblichen Straffe der feldung anlanget,da indenenfelben denen farrern, Kies Dienerume 
Suhlren. Dberkeit (welches oftmals aud) wol ohne Bulle gefcper dpen-und Schul + Dienern Eingeif, Verhinderung, TPeltung 
ben fan) auch zu rechter wwahrhafftiger und bußfertiger Nachtheil und Schaden, von wem es auch gefchehen, bes * 


Erkaͤntnuͤß derer begangenen Sünden und gegebenen gegnen würde, und ſolches nicht alsbald durch unfers Siem. 


Aergernüß , vor Gtt vermahnen und erinnern, daß 
GOtt mit der äufferlichen Leibe» Straffe der Dverkeit, 
noch nicht genug geichehen, ſondern er fordere auch neben 
dem Aufferlidien Gehorſam der leibiichen Straffe, ein 
reuiges bußfertiges Hertz, das ihm laſſe leid ſeyn die bes 
gangene Sünden, und das gegebene Aergernüß, und ſich 
hinfuͤhro mit Fleiß fur dergleichen Sünden hute, jo ters 
de ihe nicht allein GOtt umb Ehrijtus willen, im Him⸗ 
mel gnädig feyn, und väterlid) verziehen haben, fondern 
auch die Schande auf Erden gemildert, daß die Leute mit 
ihr ein Mitleiden haben, und derjelben nicht aljo entgels 
ten laſſen, wie fonjt gefchehen ; und da ſolche Buſſe neben 
der erlittenen aͤuſſetlichen Straffe nicht erfolget, nach der 
Erinnerung Ehrijti, aus feiner Verhaͤngnuß und nach 
deſſelben gerechten Urtheil, noch ein aͤtgeres erfolgen, 
daß fie in ein gröffer Laſter fallen, und neben zeitlicher 
Echande auch indas ewige Berderben gerarhen werde, 
Welche Vermahnung und Erinnerung ungejweiffelt 
nicht ohne Frucht abgehen, fondern dutch Gottes Gegen 
viel ug, wo nicht bey allen, doch etlichen, erfolgen 


wird, 
Demnach deñ auch nach erlittener äufferli 


der Oberkeit, wenn ſolche Perfon auf beſchehene Chrijt ⸗ chen ⸗D 


liche Erinnerung und Vermahnung, Beſſerung juge⸗ 
geſagt, und der Pfatrer an GOttes ſtatt fie abfolvirer, 
und zu dem hoch wurdigen Sacrament gelaffen, der Ver⸗ 
ſohnung halben die Kirche mit ihr zu ſtieden, und das 
—8* — EN nicht —— ** 
dieſelbige der Verſoͤhnung halben auch weiter nicht ans 
gefochten werden fol, 


Synodi Befehl in Nichtigkeir gebracht werden Eönte 
fondern dieſe Sache beijerer Erkundigung und Ausfühs 
tung bedürffte, diefelbige an die Conliftorien, darunteg 
fie gehörig, gewieſen, und denenfelben mit Eruft auferle« 
get und befohlen werden joll, daß in dieſem und andern 
die ‘Pfarrer, wie auch manniglich, ſo für fie vorbefchieden, 
—— —* Hein ihnen alle Gebühr förderlich und 

eunig wiedetfahren moge, Damit fie fich der Bilchkei 
nad), ferner nicht zu beklagen. ie 


Es follen auch in diefen Synodis unfere Verordneten Verteich⸗ 
mit Fleiß daran fepn, daß in allen und ieden Vifitatio- nüß derer 
nibus, von allen Vificatoribus, unterfchiedliche und Alto 

hen: 


fleißige Bergeichnüß aufgeleget werden, welche Ki 
Diener ihrer Geſchicklichkeit und Gaben ad * 
dern, und zu beſſern Conditionibus zu gebrauchen. 


art, 


Desgleichen, daß auch aus allen Confiftoriis das Kirchen» 


Bud) fürgeleget werde, darinnendie vacirenden 
ter, Diaconate, Kirchen und Schul » Dienfte, —2— 
* auch die Perfonen, fo nicht im Ambre feyn, und ihre 
ienjte angeboten haben, und wie fie in alewege quali- 
ficiret, wo fie geboren, und ftudiert, was ihre T' 0- 
nia, wie alt, ob, und wie lange, auch wo fie zuvor im Kirs 
ienft geweſen wie fie abtommen, wie fie im Exa- 


Diener«, 
Bud. 


mine und ‘Predigt beftanden, wie gelehrt, mit was Gas . 


ben fie gegieret , was ihre A ‚Sti 

gleichen, mit —S ———— 

unter denen verzeichneten Petſonen die Wahl haben und 

br rien kr pa 
un u 

GOtt verlichen verſehen werden mögem —* 
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: Unfer eenftlicher Wille und Meinung ift auch: daß 
tion u aus bewegenden Lrfachen alle Superintendengen und 
ben Con- Stellen derer Adjundten, alle Parrensund Kirchen, 
Dienfte aus denen Synodis conhirmiret werden follen, 
damit nicht aus Gunft, oder wider den Willen derer 
Erb⸗ und GerichtsHerren, oder der Kirchen» Beroillis 
gung, untüchtige Kirchen«Diener eingefchoben, fondern 
wir auch jederzeit voilfen mögen, mit was Perſonen die 
Kirchen inunfern Landen verfehen, und Feine roider die 
Gebühr mit untüchtigen Perfonen beſchweret werde. 
—— Deswegen dann nicht allein die Verordneten des Sy- 
au — nodi, ſondern auch unfer Ober» Conſiſtorium, mit 
bern Con Sreifidaran feyn, und ihre Infpedtion auch auf die ans 
deren Eonfiftorien halten, und fie ernftlich vermahnen ſol⸗ 
fen, daß bey denen Pfarrern, Kirchen und Schul⸗Die⸗ 
nern, dag eigennüßige argerliche Nachlauffen um die 
Mare Dienfte, bey denen fo im Ambte feynd, gänglich 
abgefchaffet, und bey denen Confiftoriis nicht geftattet, 
fondern wiederumb hinter fich zu ihrem Beruff gewie⸗ 
fen, und da fie an andere Derter gefördert werden follen, 
folchesin denen ordentlichen Vilicationibus anbringen, 
und des Göttlichen Beruffs erwarten, und fich dermaſ⸗ 
fenim Studieren, Verrichtung ihres Ambts und gans 

m Leben alfo verhalten, daß man Urſach Haben möge, 

ie, nach ihren Gaben, Armuth, Vielheit derer Kinder, 
und gegenwärtiger Noth halben, iedoch eines ieden Ju- 
ris patronarus unabbrüdhig, zu befördern, oder biß ſol⸗ 
che Belegenheit vorfüllet, > in andere Wege mit Gna⸗ 
den bedacht werden, daß fie der gebührenden Transla- 
tion und des ordentlichen Beruffs erwarten mögen, 

Damit aud) in allen vorgebradyten Sachen jederzeit 
unfere Verordnete des Confiftorii mit Grunde hans 
dein, und ihr Bedenckenverfaffenmögen, Soll allewe⸗ 

1, beneben dem Extract, des Viſitators Special- 
Serzeichniß im Synodo zur. Hand ſeyn, wo vonnöthen, 

ich aus demfelben gnugſamen Berichts zu erholen ; oder 
derſelbe nicht gnugſam, die Verordnung thun, damit 
alle Umſtaͤnde eigentlich nochmals, doch fo viel müglich, 
jederzeit ohn alle ABeitläufftigkeit, erfundiget, auf daß 
jederman die Gebühr wiederfahren möge. 

So denn aller General - Superintendenten Ex- 
tradt, von einer Superintendeng zu der andern, abgeles 
fen, die vorgebradhte Mängel von denen Verordneten 
des Synodiwolerwogen und berathfchlaget, und Durch 
Hofsoder den Secrerarium des Confiftorii ‚alles unterfchiedlich, 

ebeime jedes General in ein befonder Buch verzeichnet, wie die 

the ge vorgebrachte Mängel, Aergernüffen und Later abzus 

ſchaffen, und gu verbeffern, imSynodoeinhellig bedacht 

worden; Soldurd) unfern Eangler und Prefidenten 

ſolches alles zuvor auchindie Regierung gegeben, oder 

an unfere geheime befonders geordnete Raͤthe gebracht, 

alda von ihnen famprlich folches gleicher geftalt wies 

der erwogen, und was alfo endlichen bedacht, daffelbe 

unterfchledlihin Schriften an ung gelanget, und dar⸗ 

auf unferer endlichen Refolution der Execution hals 

ben, fo jederzeit förderlich erfolgen, erwartet werden. Go 

wir dann infoldyem allen kein ferner Bedencken, follen, 

was alſo einhellig befchloffen, die Verordneten des O⸗ 

bern-Confiftorii verfchaffen, damit förderlich, und oh⸗ 

ne einigen fernern Aufzug, dafjelbige ausgefchrieben, 
verfertiget und exequiret werde, 

Darneben aber befehlen Wir aud) ernftlidy, was als 
fo inbeyden Raͤthen vorgebracht,berarhfchlaget, bedacht 
und erwogen wird, daß ſolches alles im Kath und geheim 
verfehrviegen gehalten, und von keiner Perfon, vor uns 
ferer Refolution , eröffnet werde, fondern die Publica- 
tion allein in unferm Namen, durch unfern vorgehen» 
den Befehlich, unferer Eanglen» Ordnung nad), und 
nicht privatim, wie gehöret, beſchehen. 

Von der So viel aber unſerer Kirchen⸗Diener Fehle, Mängel 
Kirhen. und ſtraffwuͤrdige Excefle belanget, wollen Wir, mas 
Diener  ihrenthalben übex die hiebevor in unfer Viſitation · Ord⸗ 


Confirma- 


Was im 
Synodo 
berath» 
ſchlaget, 
ſoll an die 
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nung gefegte YBarnung, oder auch von wegen derfelben w 
Wichtigkeit, dvenenSynodis vorgebracht und angezeis 
get wird, daß dargegen von dem Synodo alsbald die 
Gebühr mit fernerer Ermahnung zur Beflerung, Strafs 
fe des hierzu verordnneten Carceris oder gänglicher Uhr⸗ 
laubung, nach Gelegenheit und geftalt des Ubertteters 
und Mißhandlung, darunter fürgenommen, und dar⸗ 
mit nicht vergogen,auch bey Vermeidung unferer Straff 
und Ungnade, hierinnen niemand verfcbonet werde. Da 
fich denn iemand derer Decrere und Befehliche, ſo in 
unferm Synodo ausgehen, mit Fugen zu beſchweren 
hätte, demfelbigen foll per viam fupplicationis feine 
Prothdurfft derowegen an Uns gelangen gu laffen, uns 
benommen feyn. F 
Vom RirchensRaften: 

Nachdem oftmals nothwendige Ausgaben In Kirs 
chen und Schulen vorfallen, haben Wir auch denenfels 
ben und ihren Dienern zu gutem, einen allgemeinen Kirs 
chensKaften, verordnet, und wollen denen Verordneten 
des Dber-Confiftorii weitern Befehlich hun, was ges 
ver fie ſolch Einfommen zur Ehre GOttes, und diefer 

ilſamen Ehriftlichen Verordnung anwenden follen. 


General:Articul und gemeiner Bericht, wie es 
in Unfern Kirchen, mit denen Pfarrern, Kirchen» 
Dienern, Schulmeiftern, Dorff- Cüftern, den 
Eingepfarrten, und jonft allenthalben, vermoge 
Unferer ausgegangenen Kirchen » Policey « und 
anderer Ordnungen, auf etliche verordnete 
und befchehene Vifitation gehalten 
werden foll. 


Nachdem Wir, als ein Chriftlicher Fürft, dem nicht 
allein Löbliche Policey, fondern auc) derer Kirchen» Sa» 
chen, vermöge tragenden, und uns von GOtt befohle» 
nen Ampts, angelegen, bald als Wir in unfere Churs 
fürftliche Regierunge getreten, auf unterthänigftes Ans 
füchen unferer getreuen Landſchafft, durch etliche hierzu 
fonderliche verordnete Politiſche Land» Räthe und Theos 
logen, in unfern Churfürftenthumen, auch andern unfern 
Herrichafften und Landen eine Chriftliche Generabeund 
Land » Vitation, zu Anfang des Fuͤnff und Funfftzig⸗ 
ſten Jahres angeftellet, welche durch ermeldte unfere 
verordnete Viſitatores, vermöge ihrer zugeſtallten In- 
ftrudtion, jo aufdie Ehriftliche Augfpurgiiche Confes- 
ſion, in derfelben eigentlichen und warhafftigen Ders 
ftande, und durch weiland den Hod)gebornen Fürften, 
— Heintichen, Hertzogen zu Sachſen, ic. Unſern 
reundlichen lieben Herrn Vatern, ſeligen, durch D. 
Luthern geſtellte, und nachmals gehaltene Viſitation 
gerichtet, mit beſonderm treuen Fleiß ins Werck geſetzet, 
und allenthalben verrichtet und vollnbracht. 

Daraus wir ſo viel Berichts empfangen, wie ſie es in 
mehrgedachter Viſitation, beydes in Lehre, Leben und 
Wandel derer Kitchen⸗Diener und Eingepfareten,auch 
derer Kirchen⸗Guͤter und jührlichen Einkommen derer 
Pfarren, allenthalben befunden, und folche ihnen befoh⸗ 
lene Vifitation, vermöge mehr berührter unferer Inftru- 
ion, Gewalts und Befchlichs verrichtet, und durch fie 
daneben bedacht, daß etlichegeneral und gemeine Arti⸗ 
del,dieKicchens Diener,dererfelben umge 
tung, wie auch die Eingepfarrte belangende, gu mehrer 
Handhabung der Vifitation , zufammen gezogen, und 
in Druck gegeben werden folten, damit ſich männiglicy, 
fo es belanget, umb fo vielmehr und geroiffer darnach zu 
richten, und mit der Unwiſſenheit nicht zu entfchuldigen 
babenmöge, Als haben wir ihren angewandten Chriſt⸗ 
lichen Fleiß gnädiglich vermercket. 

Und nachdem wir auf obberührtes ihr Bedenken, 
Suchen und Bitte, auch für Uns felbft geneigt, alles das 
zu befördern, damit diewarhafftige Religion, fo n der 
rto⸗ 
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Prophetiſchen und Apoftolifchen Schrifft gegründet, 
und in der obermwenten Kepler Carolo V. Annoıc. 30. 
in Worten und rechtem Chriſtlichem Verſtande unvers 
änderten, gejtellten und übergebenen Augipurgifchen 
Confeſſion, verfaffet, in unfern Gebieten, ohne einige 
Verhinderung, Migbrauch, Berfäumnüß, oder Aergers 
nüß, ſo viel immer müglich, gehalten und erhalten, denen 
Kirchen auch ihre Güter nicht entroendet , fondern was 
denenfelben unbefugter und ungebuͤhrlichet Weiſe ges 
fchehen und fürgenommen, abgeſchaffet, die Kirchen⸗ 
Diener gebührlicher Weiſe unterhalten, desgleichen 
auch gure Policey, Sitten und Erbarkeit, beydes bey de⸗ 
nen Kirchen⸗ Dienern, und dem gemeinen Volck, fo viel 
deſto mehr befördert würde. , 

Als haben Air, ſo viel die Güter anlanget, welche 
bin und wieder Denen Pfarrern und Kirchen⸗Dienern 
entzogen , oder aber verringert worden, allbereit zum 
Theil gebührliche und ernftliche Befehliche ausgehen 
laſſen, damit diefelben wiederumb denen Pfarrern und 
Kirchen Dienern eingeraumet,ergeßet und erftattet wers 
den, jind auch ſolches, da deshalben Klage einfommen 
folte,ferner zu verorbnen entfchloffen. 

Desgleichen da mir auch vermercket, daß es die Noth⸗ 
—— haben wir denen Pfarrern in Städten 
und Doͤrſſern zu ihremjährlichenlinterhalt ziemliche Zus 
lag, audy denen alten und verlebten Kirchen» Dienern 
jährliche Proviſion aufihr Leben, verordnet, Und wolen, 

aderhalben ferner Klage an Uns gelanget Bir uns ies 
derzeitder Gebühr, anädiglich förder zu erzeigen wiſſen. 

So viel aber die obbemelten, Generalsund gemeine 
Articulanlanget, baben wir diefelben, wiefolchevon uns 
fern verordneten Vifitacoren bedacht, mit unſern Hofr 
und Land» Käthen ferner erfehen und berathichlaget, und 
dieweil daraus zu befinden, daß jie zu Ablchnung und 
RBermeidung allerhand Mißbraͤuche, fo bey denen Kirs 

Dienern und Eingepfarrten eingeriffen,aud) 
förderung guter Policey, Zucht und Erbarfeit, vornem⸗ 
lich aber zu wirdlider Execution, Handhaben und 
Haltung der ergangenen Vifitation, dienftlich, und 
hoch nothwendig, die in eine Ordnung faflen, auch im 
Deu zu bringen, zu publiciren und zu eröffnen, jur ſel⸗ 
bigen Zeit befohlen. , ‚ 

ieweil wir aber aleicher geftalt, abermals in 
echt verfchienen ıc. 75. Fahre, durch unfere hierzu vers 
ordnete anfehnliche Politische Land» Räthe und Theolo⸗ 
gen,wiederum eine Land» V ilitation, desgleichen indem 
77. und 78. Jahre zwo Local-Vifitationen, durch die zu 
Denenfelben verordnete Superintendentesund Adjun- 
&tos, vermöge ihnen chat Inftrudtion, angeords 
net, darauf auch bey unferer Cangeley und Regierung 
zween unterfchieblicheSynodosgebalten, und in denens 
felben alle Gebrechen, Fehl und ne aus vorges 
benden dreyen gehaltenen Land⸗ und -Vifitatio- 
nibuseingebradht, durch unfere hierzu verordnete Polis 
tifche Näthe und Generals Superintendenten, auch 
andere Theologen, nach Nothdurfft berarbfchlagen laſ⸗ 
fen, wie ſolche abzufchaffen, und Kirchen und Schulen in 
reiner Lehre, Ehriftlicher Zucht und guter Löblicher Ord⸗ 
nung gehalten werden möchten. 

Und fich dafelbft befunden, daß mehrgedachte Gene⸗ 
ral / Artickel in etiichen iu verbeffern, derfeiben auch 
noch mehr, in jünaftgehaltenen beuden Local-Vifitatio- 
nibus und Synodis, vorkommen, ſo nicht weniger als 
die —— zu Erhaltung guter Ordnung, noth⸗ 
wendig. 

Haben LBir nicht unterlaffen, diefelbige, auch anders 
mehr, fo zu Erhaltung reiner Lehre GOttes Worts, in 
Kirchen und Schulen diefer Lande, auch Ehriftlicher 

ucht, Policey und Erbarfeit dienftlich, den zu Torgau 

oft den andern Februarii des verſchienen 79. Jahres 
—— —— ya rn pe 
ermelte too auch was er zu 

Erſter Dand, 
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noch mehrer Verbeſſerung derer hievor geftellten Articuf 
dienjtlich erachtet, Uns nicht verhalten, und daß es alfo 
. diefelbe eingebracht werden möchte, unterthänigft ges 
eten. 

ierauf Wir dann nicht unterlaffen,diefelbige,fampe 
unfeter Derordneren vom der Landſchafft befchehenen 
Erinnerung, mit unfern Hoſ⸗Raͤthen und andern hierzu 
Berordneten noch ferner zu berathfchlagen. 

Und weil vielgedachte, hievor geftellete General⸗Arti⸗ 
eul untereinander vielfältig vermifchet, haben wir nicht 
allein, was in denen dreyen angeftelten Vificationibus, 
und darauf gehaltenen zweyen Synodis , desgleichen 
auch durch unfere Berordneten aus der Landfchafft, 
nüglic) erinnert, denenfelben mit Fleiß einverleiben, fon« 
dern auch ermelte Articuf in beffere Ordnung bringen, 
und iedes an feinen gebührenden. Det fegen laffen, damit 
beydes die Kirchen« Diener und Eingepfartten ihreg 
Nothdurfft nad, gleich alsbald, wenn ihnen Berichtg 
vonnoͤthen, denfelben unberhindert an feinem Ort und 
unter feinem Titul, fuchen und finden mögen, 57 

J. 
Von der Ordination. 

Wiewol biß daher allein zu Wittenberg und Leipgig 
die Drdinationderer neuen Kirchen Diener gehalten, jes 
doch, weil die Theologen dafelbften nicht allein bey des 
nen Confiftorien viel ju verrichten, fondern beneben des 
nenfelben Gefchäfften, über die ordentlichen Predigten; 
aud täglich ihre Lectiones bey der hohen Schule vertich⸗ 
ten ſollen, und befonderg der Kirchen, fo in das Confi- 
Korium zu Leipzig gehörig, eine groffe Anzahl, haben 
wir Diefe Verordnung gethan: daß hinführo zugleich 
denen andern Confiftoriis, alle neue Kirchen Diener, 
foindes Meißniſchen Confiftorii Creiß gehörig,bey uns 
ſerm Dber » Confiftorio zu Drefden, nicht alleinexa- 


zu Be⸗ minitet, fondern auch, da fierüglid) befunden, daſelb⸗ 


ften ordinieet werben follen. Dergeftalt nicht allein 
der Kirchen» Diener mit dem weiten Nachreifen vers 
ſchonet, fondern auch die Kirchen ſelbſt mit unnoͤthigen 
Koften nicht befchweret, und gleichwol denen Kirchen, 
nach Nothdurfft, gerathen und gehofffentwerden Ban. 


Und dieweil bey der Ordination ein gantz beſchwerli⸗ Ordinandk 
cher Mißbrauch eingeriffen, wenn ie u Zeiten etliche un, folen tüche 


geſchickte Ordinanden, von denen Herrichafften oder an, 9 und 
dern unfern Unterthanen, zur Ordination gefchicket, Daß — 
diefelbige auf der Kirchen Koſten fo lange an gemelten 
Orten da fie die Ordination empfahen follen, ſich gehal⸗ 
sen, biß fie durch einen Studenten, oder jemand anders, 
auf etliche geroiffe Fragen abgerichtet, und da fie auf die⸗ 
felbige antworten können, mie fle abgerichtet worden, 
alsdenn erjt zur Ordination zugelaffen , ungeachtet, 
daß fie in heiliger Schrifft,. Altes und Neues Teftas 
ments, entroeder wenig, oder garnichts geleſen noch dere 
ftanden, welche fich nachmals allein auf die Poftiden le⸗ 
gen und der Kirchen Gottes nimmermehr nüplich dienen, 
die Angefochtenen nicht rröften, Die Itrenden mit beftäns 
digem Grund GOttes Worts nicht berichten, noch fals 
fehen Eehrern das Maul ftopffen Fönnen. 

Wollen Wir hiermit die von Adel und andere Lehen ⸗ 
Herrn, denen Kirchen Diener mangeln, ernftlich erine 
nert und vermanet haben : daß fie diefelbigen in unfern 
molbeftalten hohen Schulen und Univerfitäten zu Keipe 
zig und Bittenberg,fuchen. Wie Wir denn der Ur 
ſachen und unfern Unterthanen zu Gnaden und Guten, 
die Anzahl unferer Stipendiaten, fd alzumal allein in 
beitiger Schrift ftudieren, und zum Predigt-Ampt oder 
Schuldienſt ſich gebrauchen laffen ſollen, mit einer Ans 
fehenlicyen Summa gemehret , und dreyhundert in 
beyden gedachten aten, Darzu allein armer Leu⸗ 
te, und von jugend auf befandte Land-Kinder, fo gute 
Zeugnüß haben, und mit auten Ingenüs begabet, für 
und für zu erhalten emfolefken, daumit, wenn bey denen 

\ von 
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den Abel und andern ’unfern Untertanen ‚-Kitchens 
Dienfte erlediget, fie nicht Unbekandte, mit Gefahr und 
Machtheilder Kirchen, aufnehmen, fondern jederzeit mit 
frommen, gottfürchtigen, befanten, gelehrten und vers 
—— gen Lehrern, auf ihr unterthaͤnigſtes Anhalten aus 
ſelben oder mit andern Kirchen⸗Dienern verſehen, 
welche Staͤte nachmals aus denen Stipendiaten erſetzet, 
biß auch fie gleicher Geſtalt, nach ihren Gaben zu beſ⸗ 
fern Dienften, allegeit nach dem unparteyiichen und un⸗ 
— Erkaͤntnuͤß des Synodi, befördert werden 
moͤgen. 
Dadurch ihnen keinesweges das Jus Patronatus, fo 
ſie von Alters und noch haben, geſchwaͤchet oder genom⸗ 
wien, ſondern jederzeit, auf ihr unterthaͤnigſtes Anſuchen 
und vorgehenden ordentlichen Beruff, ihnen zu Gnaden, 
und der Kirchen zu gutem, folgen, und dergeftält die Le⸗ 
en⸗Herren und Kirchen oftmals groffes Unkoſtens 
rei sie gleichwol nah Nothdurfft verfehen wers 
n; 


Desgleichen wollen Wit auch unfere Theologos 
bey denen dreyen Confiftorien, fo der Ordination beys 
roohnen, und diefelbige verrichten heiffen, ihres Gewiſ⸗ 
is und S. Pauli Bermahnung, ernſtlich erinnert has 
ben, daß fie niemand bald die Hande auflegen, und fich 
mit Ordination ungelehrter, ungefchickter , ärgerlicyer 

ischen »« Dienet, nicht frembder Sünden, und des ers 
Arecflihen erwigen Verdamnuͤß armer Seelen theils 
ig machen, wie ſie denn deshalben am jungften Ges 
Kite dem getechten Richter Antwort geben muͤſſen, 
ondern vielmehr bedencken, weil der Kirchen⸗Dienſt 
ſo hoher Beruff, daß fie alle Gelegenheit derer Ordi⸗ 
Anden, fd viel inüglich, aufdas allerfleißiafterfündigen, 
ki ſie befonders in allen, fuenemlich denen ftreitigen Ars 
ſckeln, ernftlich examiniren, und ſich nicht ſättigen laſ⸗ 
en, biß fie vernerifen, daß fie aus dem Grunde GOttes 
zorts ihre Lehre in allen Artickeln beftätigen, Die anges 
joasne Zeugnüß ſelbſt in der heiligen Bibel gelefen, und 
in derjelben laͤufftig und erfahren feyn, 
Nachmals auch fieeines oder oͤfftermahl hoͤren predi⸗ 
gen, inmaſſen droben in gemein von allen Kirchen⸗Die⸗ 
nern, vermeldet worden, daraus fie vernehmen. moͤgen, 


ob fie gufampt rechrem Verſtande heilige Schrifft, und 


BGeſchicklicht eit in der Lehre auch mit nothwendigen Gas 
ben zum Predig⸗ Ampt ausgeruͤſtet daß die Gemeine ihr 


Confito- 
ria follen 
fein Ge⸗ 
ſchenck 
nehmen. 


te Predigten vernehmen, und etwas nuͤtzliches daraus 

leruen koͤnnen, welches alles iederzeit in ein beſonder 

Dur ftetias bey denen Confiftorien, verzeichnet wer⸗ 
ei fol. 

Da fie aber befinden, daß einer in der Lchre ungefbickt, 
oder in feinem Leben argerlich, oderfonft zu diefem Ampt 
nicht rüchtig, folten die, fo ihngefand, und zu der. Pfarr 
beruffen haben, oder wollen, ſchrifftlich von diefes Ünge⸗ 
ſchicklichkeit berichtet, und vermahner werden, daß fie 
aufeinen andern bedacht feyn wollen, der zu ſolchem 
Pfarr⸗Ampt tügtich ; und da fie Feinen vorzuftellen häts 
ten, und deshalben unfere Confiftorien berichten, obge⸗ 
hoͤrter maſſen ihnen gerathen und gcholffen werden foll. 
Wir wollen aucb hiermit unfere Confiftorien bey ih⸗ 
zen Pflichten, und Vermeidung ernftlicher Straf, erin« 
nert und vermahnet haben, daß fie bey folder Ordina⸗ 
sion, zu Beförderung derer Perfonen, Eein Geſchenck 
noch Gaben nehmen, auchniemand aus Gunſt einichies 
‚ben, oder aus Widerwillen hindern, fondern wie ein ie⸗ 
der an feinen Gaben, Geſchicklichkeit, Leben und Wan⸗ 
del befunden, nach ihrem Gewiſſen befördern, und hierin» 
nen anders nichts, denn die Ehre GOttes, derer Mares 
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geſchickten, tüchtigen und unärgerlichen Kirchen ⸗Die⸗ 
nern; zu Erbauung derfelben, verfehen werden. 

So werden auch diejenigen, welche einen Kirchen» 
Diener beruffen, und zuder Ordination fehicken, denſel⸗ 
ben mit nothdürfftiger Zehrung abzufertigen wiſſen, auf 
daß er, wie gebräuchlich, ordiniret werden moͤge. 

Damitaber auch hierinnendurdyaus Gleichheit, und 
wederdie Drdinanden lang aufgehalten, noch die Kirs 
chen mit unnöthiaer Zehrung beſchwehret werden, foll 
in allen dreyen Conirtorien ein gewiſſer Tan in dee 
Wochen, in iedes Circuloernenner werden, auf wel⸗ 
chem die Drdination gehalten werden fol. 

Und fo einer ordiniret, foll er von dem Confiftorio’ 
dem Lehen⸗Herrn und der- Kirchen Zeugnüß bringen, 
auf welchen Tag Diefelbige verrichtet, und da ſich der 
Zehrung halben Mißverftandoder&lneinigfeit zutragen 
wolte, damit Fein Theil gur UnbilidEeitbefchtveret, foll es 
aufErfäntnüß des Vntatornund der Obrigkeit iedes 
Orts gejtellet werden. 

Wie aber, und mitwas Form und TBeife, ein neuer 
Kircbene Diener vor der gansen Kirchen ordiniret wer⸗ 
den fol, iſt zum Theil droben unter dem Eapitel vom‘ 
Beruff und Annehınung derer Kirchen» Diener, zum 
Theilaber bey dem Eapitel von der Inveſtitur dererfels- 
ben, vermeldet, darnach fich die Theologen in denen’ 
Confiftoriis zurichten haben. ' 


Il. 

Don der Lehre, und was dem Volck in Predig ⸗ 

ten vorzutragen: 

Nachdem zu diefen legten Zeiten, durch beſondere 
Gnade GOttes fein heiliges Wort aus der tieffen Fins 
fternüß des Pabfthumbs, in diefen Kanden wiederumb 
durch feinen auserroehlten Werckzeug und hocherleuch⸗ 
teten Mann D. Luthern, an das Licht gebracht, deswe⸗ 
gen wir feiner Allmächtigkeit hertzlich zu Dancken, ſollen 
alle Pfarrer, und Kirchen» Diener in ihren Predigten: 
undiederzeit, nicht allein ihre Pfarr⸗Kinder zu Chriſtli⸗ 
cher Danckſagung für ſolche groſſe Gnade, treulich und 
fleißig vermahnen, fondern auch für ihre Perfon, ver⸗ 
möge ihres tragenden und von GOtt fo hoch und theuer 
befohlenen Ampts, fich beneben ihrem und der Mares 
Kinder embfigem Geber befteißigen, daß folche Lehre vein 
und unverfälfcher, durch feine Gnade erhalten, und auf 
unfere Nachkominen auch gebracht werden möge. 

Diereil aber nach Abjterben weiland D. Luthers, 
feligen, der Satan ſich unterftanden, durch erliche falſche 
Lehrer diefelbige in diefen und andern Ländern wieders 
umb zu verdunckeln, dem Wort GOttes und unſerer 
warhafftigen Chriſtlichen Bekaͤntnuͤß Augſpurgiſcher 
Confellion, Kaͤyſer Carolo V. Anno xX. 30. uͤberge⸗ 
ben, widerwaͤrtige falſche und verdampte Lehre in Kirs 
chen und Schulen, heimlich und öffentlich einzuführen; 
Welcher Betrug und Lift, vermitteljtbefondererGnaden 
GOttes, wunderbarlich aeoffenbaret, und nochmals 
durch einhelline Erfäntnüß erlicher fürnehmen Ehriftlis 
chen durch uns gen Torgau des nechſt verſchienen 1576, 
Jahres zuſammen beſchtiebenen Theologen, mit bes 
ſtaͤndigem Grunde GOttes Worts verworffen, und 
von allen in denen Augſpurgiſchen Confeßions ⸗Ver⸗ 
wandten Kirchen und Schulen eingeriſſenen aͤrgerlichen 
zwiefpaltigen Artickeln, eine gruͤndliche richtige und in 
Goties Won wohlgegrundee&tklärung begriffen welche 
von etlichen andern Chriſtlichen Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
den, Augſpurgiſcher Confeflion zugethanen reinen 
Kirchen, in groffer Anzahl einhelig approbiret und uns 
terfehrieben, wie folche in Diefem 1580. Fahre in öffentlis 
hen Druck verfertiget worden, 


Kinder erviges Heil und Geligkeit, und alfoeinig den 
Nutz der Kirchen anſehen und bedencken. 
Deswegen Wir dennin denen jährlichen Viſitatio 
‚nibus diefe ernftliche Nachfrage verordnet, Damit die 
‘Kirchen an allen Drten, fo viel möglich, mit frommen, 


Iſt unfer ernſtlicher Wille und Meynung, daß hin⸗ Wider die 
führo- in allen Kirdyen unferer Ehurfürftenthbumb und Blbliſchen 
Landen‘, inmaffen wir Anfangs in der Borrede über und Sprmg 


diefe verfaſſete Ordnung uns erklären, fich alle ‘Pfarrer — 
und 
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— —— denn denen Bibliſchen 
* Schrifften und denen⸗ 
ben ey unveraͤn 
auf erfolgten Tipologia, und denen zu Schmalkalden 
durch D. Luthern gefchriebenen, und die dafelbft verkams 
lete fürnehine Theologen approbirten und unterfchriches 
nen Artickeln, fo dem Concilio zu Mantua überantwors 
tet werden folen, auch beyden WEhrilichen Eatedhifmis 
D. Luthers, und der au antun ju Torgauvonallen 
igen Artickeln geftellter, und hernach aus aller ans 
Ki Bei Sub 
ger ation rHlärung, du 
aus gemäß verhalten, und denenfelban zu weiber, weder 


ande und 
achkom⸗ 


Darauf ſie auch nachmals 


mit beſſe 
Grunde dererſelben Zuhoͤrer ihre Kinder und 


— fie deſto ernſtlicher vermahnen kaͤnnen, 
underfaͤlſchten deh⸗ 


über foldyereinfältigen,re 

el nd ich fleibig für denen eingefepliechenen ger⸗ 
—— ebüten folen, 

ls ohne, der Almaͤchtige nicht allein 


und Undanckbarfeit gegen feinem 7 
en ne ee 
hen, mit Gnaden alfo regieret * daß ſie durch ſolche 
Spaltungen aufgemuntert, nicht allein für ihre Perſon 

defto fleißiger zu 3 und GOtt für die empfangene 


ort 


lig, öffentlich und — warhafftig Bekänntnif;, als 
Zeugen der gay —2 fe. ſelbſt zum Theil 
grichen, en mit Fleiß geleien, die 
— fur Liebe der Wahrheit gereiget und 
* — * en 
v n un x 
— — 2* Lehre vorſehen * 
an und mit gebührendem Ehriftus 
den Li FR ro ten,und durch eini 
ober Kheinbar Sürgeben des —**— d 
—* die Geſtalt derer —* — sr kan, 


— 
Neuerung 


—— 
Auf was Seit die Predigten an Sonn⸗ und * 
te ie 


Aachen was n 

oieabreundau 55 — 
gen en werden, 
onibus als‘ 
—— * ——n —2 und ſonderlich 
'» nicht nadhgelebt wotden. nd ha He 


* a Daf une Marter und Kirchen Diener! 
in Städten und, 


örffern, ihre Predigten alfo anftelen, verrü 
nen u Sure tee, au aler Eher 
und ‚Sur ttes, u aller Chri 
und Ir gefaͤlliger — ee 


—* ſie zu Erb 

Gen Sue 
—— 
Zum Andern: daß fie auf alle Sonn⸗ und Feyerta⸗ 
chen Gemeine, und alſo auch denen Unver⸗ 


BET) Der 
—— —— — wohlbekannt, wie auch auf die 


u” 


Vochen · 


verordnete Feſte die Hiſtorien dererſelbigen predigen und 
auſſerhalb fürnehmer ehehafften Urſache 
en damit die Haus Vaͤter dieſelbigen als bes 
> Bannte — Proıps Dec SLoekgnngen, ihren Kin« 
dern und Geſinde, daheime deſto beifer ſchaͤrffen und eins 
“ bilden koͤnnen. 
Inder Wochen aber,baberer Kirchen-Diener in eis 
EN Zu viel, al ie mit — * u. dr 
igten, alfo unter. ſich sheilen, t allein aus dem 
Erſter Dan, 


n, keinesmals 
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Confefhon,und derdars, 


hlten feine liebe Kir⸗ 


dern aud) durch fieund iht einhel⸗ Schrift beweiſen und 


er niß, ſo halb 
» eglebte‘Perfonen, fampt denen Kindern, bey denenfelbe 


De artet ihres Gefallen an Sonn und 
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neuen Teftament ein Evangeliſt oder &. Pauli, 
oder eines andern Apaftels, fondern auch aus dem alten 
Teftament egliche Bücher, der Chriftlichen Gemeine ges 
u underkläret werden, 


Dritten: follen die Pfarrer und Kitchen · Diener, Wielange 
durch ihre Superintendenten und verordnete Vilita- u 


toren vermahnet, und mit Ernft dahin gehalten werden, 


(weil GOtt u —— und —*— dererfelben 
nicht Mangel, darzu lange Predigten nicht bauen, dar⸗ 
durch das Volck zum See entweder verdroflen ge» 


macht, oder aber, ehe fie das legtefaffen, das erfte wieder 
vergeifen ) daß fie nicht lange predigen, fondern ihre Pre⸗ 
digten-aljo anjtellen, daß ſie an Sonn⸗ und ——* 
gen, wie auch auf die hohen Feſte, aufs laͤngſte nicht über 
eine-Stunde, desgleichen auch die — und 
Wercktag⸗ Predigten eine halbe S oder mehr 
nicht denn aufs laͤngſte drey Viertel —— ſich er⸗ 
ſtrecken/ damit die Zuhörer bey gutem Willen behalten, 
und bmitges m Skip diefelbige beſuchen. 
Dadurch auch die Kirchen» Diener verurfachet 
den, 1, daf nicht viel und mancherley in einer ‘Predigt, ‚fe 
der nur egliche wenige Stück, eins, zwey oder drey dem 
ieblich, und unit guter Ordnung fürgehals 
ten, welches auch die Unverftändigen ſaſſen und behalien 


aber folle I digten b 
ee 


fleifigen, warın * ihre 
ae daß ſie d 

wie die von denen und Apofteln u 
— und mit denen —— anziehen, wie fie D. 
avant hat, damit die Zuhörer ſolche nachfu- 
den, und ihnen besgejlalt die Predigt nüglicher machen, 
und iger nnen, 

Zum Vierdten: N 
ringen und llederlichen 
Werck⸗Tagen, beſonders zu Sommers-Zeiten, einſtel⸗ 
len und —— 66 ſollen dieſelbigen 

Wochen in der ‚wann die A 
am — 58 — ) unnachläßtichg alten werden, dann ſich 
allewegen, wo nicht viel, doch egfiche, befonders alte und 
nr 
finden, aud) Dazzu ernjtlich vermahnet werden fallen, 
um Fünfften; 


, zu ungleichen Stunden die Predigten in denen 


arten und Filialen anſtellen badurd) das Volck —;»*8 


indert, daß fie ſich nicht auf gewiſſe Zeit zur Predi — 
en koͤnnen, ſolchem zu begegnen, und daß, jo viel mügs 
lich die Predigt Gottes ABorts nicht verſaͤumet, follen 
die Pfarrer, fo Eeine Filiale zu verrichten haben, durch 
das ganse Jahr,an alen Sonn’ und Feyertagen,eine ges 
wiſſe beftimmte Stunde, als im Sommer auffieben, im 
Winter aber auf acht Uhr gewißlich und unverlaͤngt hals 
en ihres Befallens folche Stunde nicht ändern noch 


Welche aber Filiale gu erben heben un auf daß fie 
mit der andern Predigt im Fitial glei are auf ger 
voiffe beftimte Grund de, nadhiedes Orts Gelegenheit hal⸗ 


ten, auf daß die Mittags + Predigt auch zu vechter Zeit 
d verrichtet fi 


koͤnne angeftellet und merden, darnach fich die 
Eingepfarrten zu richten wiſſen follen fie # in der Kirchen, 
da die Communion gehalten wird, nad) der Zahlderer 
Eommunicanten, eine viertel oder halbe Stunde defto 
her anfangen, und folches der Gemeine den Sonntag 
bor — der Eantzel anzeigen, damit fie ſich haben an 
den Orten darnach zu richten. 


Zum Sechſten: Weil ſich auch befunden daß an de⸗ Don Fie 
nen Orten, da neben der Pfarr⸗Kirchen auch Filiale zu rg 


verfehen, dem Marrer aber, von wegen Ungelegenheit 


des Orts, in benden Kirchen Die Predigt fin Mittage u — 


halten unmüglich, daß die Eingepfarrten aus feiner Kir 


chen in die andere, und ee um 3 ber Predigt wi — 


dem auch die Pfarrer, aus ger Predint, 
m die Predigten an den Einflellen. 


achdem Klagen u daß Ayelt ng 
a, ewilfen 
d Stunden 
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io, be sahen ——* “r ——* u damit 

ſich hach m Ylchren ** aa a En ante 2=) 
a a =. EEE 
ach ak Denen em —— 

von ei Q R — 
denen ey Nachdenken gem Diewei ——— ere als des heis Catechio· 
Kr der, und. — ‚Ihnen — — ligen —* in wm net 2 mad. Pre 
mifchen. —8* ag, fondernfit der gan Schrifft, altes und neuen —* bigten find 
eo ee 

u j ‚eine vene uten zu un taͤr⸗ 
fakti derwaͤttigtt Lehre treulich Kung ihres Glaubens unterfhiehhe er 
en Pal 


4 


665 s pecial.· Verordnungen J. Buch l. Cap. Kirchen / und Schul-Sacıen. 666 
cken gezogen werben können, die Pfar⸗ reitzung der Jugend, felbft unbeſchwerlich und toilig, zu Examine 
ver und. Diener,ibnen ermeldte —— en Dh enfefen walten s balten, 
techiſmi he re legen Dane in denen Doͤ een zum Sraminedes Cate⸗ 
und len ſeyn kaffen, damit die Gemeine, befonders dhiimi, befonders in denen —— — 
aber das junge und albere Volck, denſelben — Dolce in eine Part er 
—* und was iederzeit geprediget wird, faſſen les zu —— — — * ide 
möge Kirchnern (welches doch anders 

B.tnfei Sum n Erften; Sollen fie feinen andern Eatechifmum 68 en 
dem Volck ind chen bocnagn nd im der Schulen en Cramen, bey dem Confiftorio gehalten, hierzu 

fl jernen la Ibige durch weyland den — 


—— Hochetleuchteten Ey toe Martin Luther ſe⸗ 
ligen, in Druck gegeben, und feinen Tomis eingeleibet 


worden i 
alleSonn Zum ; Damit derfelbige Jederman 
8 ae mol bekannt werde, follen Ye rein 
Sontage, vor dem Fvangelio, den gantzen C 
Ken are Bra die —* Nemuch allein die ein« 
Zehen Gebot, die Artickel des 
das heilige Vater Unſer, 
En von —* heiligen Santos, vs dem Sartamentdes la 
Altars, mit lauter Stimme, deutlich und verftändlich, 
ſampt dem Morgensund Abend-Gegen, und dem Gebet 
vorsund nach dem Eſſen, vorfprechen, auch das junge und 
albere Volck vermahnen, fieißig zuzuhoͤten damit Die El⸗ 
tern nachmals bey ihren Kindern und Haus ⸗ Geſinde 
auch dabeim zu Haufe denſelben nuͤtzlich treiben, und fie 
darzu anhalten. 
wndeinfäl. Zum Dritten: Sollen die ‘Pfarrer und Kirchen⸗ 
Big vorge Syiener ſich befieifigen, Daß fie den Eatechifinum fer 
we, aufeine dorm und ABeifecractiten, und im Lernen 
felben nicht weit davon ausjchweiffen, ihre K 
Geſchicklichkeit zubeweiſen fondern dem jungen © 
2°. %.‘ denjelben * allereinfaͤltigſte —— un * 
wieder von ihnen erfordern und examiniren, und keine 
ichr u —— nicht begriffen gebrau⸗ 
‚RR, dann das arme junge ungefchickte Volck irre ger 
Te toird, und wenig behalten Fan, fo man gar meit« 
a und mit ungleicher Fotm und Weiſe zu reden, 


um handelt. 
—* die Paſtores in Städten und en, 
ders 8 junge —— Kinder, u. 8* 
ſordern, und die Eltern, Herten und Frauen, ernftlich ers 
mahnen follen, daß fie diefelbigen fleißig gu ſolcher Pre⸗ 
—— ng des Catechiſmi ſchicken und bey einſt ⸗ 
licher Straffe ſolche nicht en, und da ihnen ein 
ad des Catechiſmi vorgehalten und *— wor⸗ 
die Eltern, Herren oder Frauen fie dahin befragen 
— darausgelernet und m, daburd ige a 
bon Kindheit an nd gervehnet werd 
aufdie Bien. 
Sonn und Zum Bierdien : Nachdem das junge Bol in ber 
— —— — u Sao —— 
ie jur ommen 
alle Son⸗ und ie Rn 


hen ausgeleget werden, auf welchen Tagdann 
—— —* —— Dr une 
Eutechifmo mit benen jungen Kindern halten fol, 

follenaber die Pfarrer die Gelindigkeit gebraus 
eben, daß fie das arme, —— 
übel anfahren, und von 

zenabfehreifen, ſondern fei ———— a. 

te erſte mit gieınlicher Antwort zu feieden feyn, bie 
Catechiſmum gelernet, loben, die andern —— 
Beſſerung vermahnen, mit Erzaͤhlung der Frucht und 
Hrupes, ſo aus foldyem Lernen erfoigen 

cs follen auch die 9 
—2 von der angel vermahnen, daß fieihre 
‚Kinder und Gefindemit Freundligkeit zu ſolchem Fras 
‚men weiſen und halten, auch zu gutem Exempel und An⸗ 
Li 


** 
vie Fhri- 
eu 


werde, 
farrer die j* Dause Wäter und «tet. merden, fondern, wie jeder Stadt Buͤrgere in ihr 


hie pr fl ihnen gleicher 
eingebumden werden, daß fieden Catechiimum fleißig Eatehis 
treiben, und ia Befragung und in Berhörung der Zu, faummk en feiß 
48 gleichmaͤſſige —— ba at fgtteiben, 
„wie oben vermelde 
Und damit das Geſinde — ferne, follen die Eltern 
etliche Stunden in der Wochen ſelbſt, befonders aber, 
wann fie vom Eſſen gehen, oder ehe fie ſich ſchlaffen legen, 


oa Stüd des Catechifini fürfprechen, oder die es beſon⸗ 


die ders in der Schule gelernet, Denen andern vorfpredhen 


laffen. 

Da fie aber felbft ungelehrt, und im Haufe niemand 
hätten, der leſen Eonte, follen fie einem arınen Knaben in 
der Schulen etwas geben, ber ihrem Geſinde jugewiffen 
Stun den Catechiſmum vorſpreche oder leſe 6; 
gel 

de bl die Haus Bärer fleiſſig 
— ch daß fie ihre Kinder, Knaben und x ode 
lein ( da Zungfrauen-Schulen gehalten werden) neißig 
—F Schule halten, darinnen fie unter andern auch den 
— —* außw und andern — 


—— we zu 
und mie Ehri en gi — — — Krieg 
3 end Cormuncn pe mad” 
mmunion ſo 
li erthndigen, - AM 


Don dem jährlichen Examine dee Carechifini, fi, fin 
ee ae 


Nachdem beydem Examen des jungen Volcks in der 
Faſten — ———— und Unordnung fürfallen 
ein möchte, da es in einer Kirchen anders denn in der andern 

haften, ſollen bie Vifitatores biefe Verordnung thun, 
Dahl ühro im allen Kirchen unfers ChursFürfterie 
ad und Landen, durchaus einerley — 

nachfolgender Geſtalt gehalten,und keines wegesla 
—— Fen, und 
no 

Erſtlich:ſollen in Denen@stäbtendieS 1- MWergeid- 

a ans —2 a derer 
& .i — ie A rRibioer noir Theikanen hei DE ga 

ade je ndier ausgerheiltt forpern, 
worden, bie ihnen — — ec 
lich mittheilen ſoll. 

m Andern: ſa da Pſanet aufben Gomag ERe- dus Dat Fa. 

mi — rn ua Laer auf bie flen-Eras 
Sontage —— der —— — 
Examen mit denen Kindern und Haus· Geſinde gehal⸗ kandigen. 
ten werde, Derhalben die Eltern ihre Kinder und Ge⸗ 
finde baryu ficken, und anhalten wollen, darmit fit ans 
ihrem Catechiſmo Rechen ſcha ihres Ölaubens geben 


Zum Dritten: Damit aber ſolches init guter Dxd- Yeah 
nung geſchehe und ohne Eonfufion dertichtet werden mo re 
ge, foßen dieſelbigen nicht ale auf einen Sontag verbör eonpert; r 
{4 
Viertheil ausaerheilet, al ſo fol ‚auch em iedes © Bierbeilien 9° 
auf einen gewifjen — ne rg —— 

auf den etſten tagin der Zaften, das e 
RE, Wiertpeil, 


ung des ’ 






885 On ir ZODIEIS'AUGUSTEI Andter Theil; 
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* —— Daß aufeinen &on 





ermanne 


1 arzt 







⁊ Ei * A ten 2* — fe 
] ; * —— Dane; feon möge rei 
— — Ze nt lange —— To 
nt —2*8 — mich A Pr 
— Me Behr Müheund 
gm? gr an 1a 00 ve are Biber EN) 
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wen: j ud 
— 
wu! Bunt gedieng hed mit —5 — Bat bin 
—** — 


ihres —E re A Ta 


kennen. 

Desgleichen auch Knechte und Mägde, 
fo BESTE Date 
—5* En deſts beſſer in das Eramen lernen ju ſchicken wann 
£ Sr — n Bert f — — Ortnican 
„mer iemmerikäten. Berivandern, gehalten s 


Bige 7 ala rt em heran "Und ſolen die pfarrer un — — 
—— alle mösen,wie ihre Kinder und fleißig untermeifen, und mit gutem Grunde berichten,daß 
— 5— as fie autwor⸗ — Die rechte Eheifttiche Conifiemerion ober di⸗ ® 


Börinen, beftomehr Urſach das mung, das ift: die Beftätigunades bens, fo Vie Pa⸗ eg 
bung d —— —— Serie Ba 
1 nr —Se auch das Kind getaufft worden wann ſie nemlichfoldien 
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in dieſem Cramine erinnert, und deinfelben inihrem aan, 
gen Leben nachzukommen, fleißig ermabnet werden, 
Welches die Papiften anftehen laffen ‚und an ſtatt dies 
fer Chtiſtlichen Firmung, ein Schaufpiel mit denenKins 
dern angeftellet, welches voller Aberglauben und Irr⸗ 
thumb, und demnach allen frommen Chriſten zu flichen 
und zu meiden ift. 
v1. 
Von der heiligen Tauffe, und Noth⸗Tauffe. 
. Das Hochwuͤrdige Sacrament der heiligen Tauffe, 
foll mit allerhöchiter Reverentz, Ehrerbietung,und ohne 
inige unchriftliche Mißbraͤuche oder Peichtfertigkeit derer 


Beysoder Umbftchenden, Inhalts unferer Kirchen⸗Ord⸗ Lan 


nung, gehandelt werden. — 

„ Und weil derſelben die hohe Majeftät, GOtt Vater, 

Sohn und heiliger Geiſt, mit feinen lieben Engeln bey⸗ 
wohnet, und bey ſolcher der Hunmel geiftlich ſich aufs 
thut, und das groſſe Gnadenwerck der Wiedergeburt, 
und geiſtlichen Erneuerung deſſelben Menſchen, fo ges 
tauffet wird, felbft gegenwärtig wuͤrcket, follen die Pfars 
rer ſich befleißigen, daß ee re der verſammle⸗ 

" ten irchen gefchehe, auch das Volck ernftlich vermah⸗ 

nen, fich ſelbſt darzuzughicken, weil ſolche allweg füglich 

nach der Predigt verrihhtu werden Fan, Dann die gans 

Kirche nicht allein für die su getaufften Kinder beten, 
En auch ein ieder Chriſt ſis feibft feiner einpfange⸗ 
nea heiligen Tauffe , und des Bandes Gttes nüglich 
eriinern je, den GOit in der heiligen Taufte mit ihme 
gemochet und aufgerichtet hat. . 

Es ſoll auch Fein Pfarrer oder Kirchen »Diefler, die 
jungen Kinderiein, umb ihrer Ellern E unde und Unbuß⸗ 
fettigt eit wilen mit der heiligen Tauffe auſtiehen, oder 
aber aller Dingen ungetaufft liegen und ſterben laſſen. 
und bie,fo . Demnach, wann ſich begeben wuͤrde, daß Kinder aufs 
en ferbalb Der Che gebohten, und gu der-Deil. Tauffe ges 
ven, 018. bracht würden, follen die Pfarrer nicht lange mit denen, 

—— ben ihnen ſuchen vom Vater das Kindes di- 


Kinder fol. 
len ohne 
Berzug 


baldae, 
tauffet wer ſputiren, jondern auf Begehren, das Kind alsbald täufs 
du. fen, und der Obrigkeit folches vermeiden, welche fich, vers 
möge unferer Policey⸗ Drdnung, darauf der Gebühr 
wird mit norhdürfjtigen Nachfragen und Straffen ju 
verhalten wiſſen. 
€ follen Als auch unlaugbar vermerckt, daß bey vielen das 
nur 3. Ger hochwürdige Sacrament der Heil. Tauffe, umb das 
Be, 9 Einbinden, Geſchenck, und fonderlichen Nubes, etwan 
auch unziemlichen Prachts und Hoheit willen, mit grofs 
fer Menge derer gebetenen Gevattern, in eigentlichen 
Misorauch gezogen, und alfo etüiche hierdurch Krämes 
rey faſt dergleichen, wie verrückten Zeit die Meß⸗Pfaffen 
im Pabjtehumbanie ihren Meſſen getrieben, nicht ohne 
gtoſſes Aergerniß aufrichten, und zu erbarmlichem Ans 
ftoß derer Einfaͤlligen einführen, und alfo denenfelbigen 
leich fündıgen , und mit diefer Leichtfertigfeit GOttes 
—F wider uns erregen thun, ſo ſollen hinfuͤhro nicht 
mehr denn drey Gevattern ben auſgeſetzter Sirafſe ein 
hundert Guͤlden, welche Wir hiermit wiederum erneuert 
haben wollen, gebeten, und hierüber niemands zugelaſ⸗ 
fen werden, 
und dieNachdem an etlichen Orten gebräuchlich, daf die 
Kinder Bauersleute die Kinder, fo bald fie getaufft, Durch die 
naher Paten in die Schenck⸗Haͤuſer tragen laffen, daraus 
un pie mebrmals grofier Unrarl) entftanden, follbey ernftüicher 
Echent. Steaffefolcher Brauch hiermit abgefchaffer, desaleichen 
Käufer ger durch die Pfarrherren jederzeit das Bauervolck ernftlich 
fragen wer erinnert und vermahnet werden, damit Die Kinder nad) 
den. der empfangenen Tauffe wohl verwahret, alsbald wies 
derumb zu Haufe gebracht werden, 
gem Die weil ſich auch mehrmals zugettagen, daß die Ries 
inber- geunet ihre Kinder, wie zu beforgen, allein umb Heroinng 
Taufe. willen tauffen laffen, und alfo gefdjehen Fönte, Daß fie 


imehrdenn einmal, Durch die Paßtores unpoiffend getaufe 


* 
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fetwwürden, und cs aber an ihm ſelbſt ein: verdächtig 
Bold, das wenig inunfern Landen geſehen, auch unfer 
ernftlicher Wille und Meynung ie und allewege gewefen, 
— fo nicht allein mit Aberglauben, Lügen 

und Betrug umbgehen, fondern auch gemeiniglich Lan⸗ 
des · Verraͤther ſeynd, in unſern Landen nicht geduldet, 


laſſen wir es nochmals dabey bleiben, und beſehlen au =" = 


biermit ernjtlicdy allen unfern Ambtleuten, Befehlichs⸗ 


. habern, Erb-und Berichts» Herren, daß fieihnen keinen ""* 


Durchzug noch Unterſchleiff geftarsen, fondern fo bald ſie 

die in unfern Landen antreffen, wiederumb zurücke weis’ 

fen, damit ſolchem Mibbrauch der heiligen Taufe und) 

andern Unrath vorgekommen, und gänklich in unfern 

den verhuͤtet werden mögen. E 
Es foll auch das Sefräffe und groſſe Unkoften, foan Tat? ""* 

vielen Enden, und Pa denen Doͤrffetn bey der Mabtyeis) " 

Kinder Tauffe geroöhnlich gehalten tworden, bey ernfter ken· 

Steaffeabgeichafftwerden. . 
Nachdem auch an etlichen Orten ein Mißbrauch eins Die Paten 

geriljen, daß junge Leute, die ſelbſt noch Kinder ſeyn, zu ſolen niche 

Paten gebeten werden, ſo die Kinder gicht halten können, J* Fans 

auch die Urſach nicht verſtehen, was derer Paten Ambe "*" 

auffich trägt, Sollen binführo die Pfarrer und Kirchen» 

Dienerdeshalben das Volck erinnern und vermahnen, 

foiche Gevattern zubitten, und bey der heiligen Tauffe zu 

ſtellen, die Alters und Verſtandes feyn, daß fie folchen 

Adtum mit Ernſt verrichten Bonnen, und deswegen nies 

mand aufs wenigjteunter funffjchen Jahr zu laſſen. 
Nachdem an erlichen Orten noch von derPapiftifchen Tauff · Wa 

Zauberey geblieben, daß die Gloͤckner das uͤbergebliebe⸗ fr und Yo 

ne Tauff-ABaffer verfauffen, wie auch etliche mit denen wen 

übergebliebenen Hoftien handeln, welche nachmals zu Faufft were 

—8 gebrauchet, ſollen die Pfarrer die Gloͤckner des⸗ den, 

alben ernſtlich vermahnen, daß ſie es abſchaffen und da 
es nachmals wieder gefchäbe, haͤrtiglich geftraffet wers 


den foll, 
Don der Noth⸗ Tauffe, a 1 a 


Die Kindlein, fo in Noth, im Beyſeyn Chriſtlicher 
Gottfuͤrchtiget Weiber getauffet, follen anderweit inder a2 
Kirchen nicht getauffet,fondern allein die Confirmation ı 
Coermöge und Inhalts unferer Kirchen Ordnung) über 
fie geleſen, und GOtt dem HEtrn gedancket werden. z 

Es follen aber die Kirchen» Diener die Wehemürter Das Kind 

aufs fieißigfte unterrichten, Erſtlich daß jie Eein Kind, jo fol un 
noch in Mutter Leibe, und nicht gans in die Nele gebohs en 
ten — Denn nachdem die heilige Tauffe 
ein Sacrament der Wiedergeburt ift, erfordert die Nas 
tur diefes Sacraments, dab das Kind, fo das Sacra⸗ 
ment der Wiedergeburt empfahen fol, zuvor an die, 
Melt gebohren fey, icdoch folen die, fo in folchen Noͤthen 
darben feyn, beyde die Mutter und das Kind dem Alls 
mächtigen GOtt durch ihre treuliche Vorbitte befchlen, 
dag GOtt der Mittler helffe, und das Kindiein ihm gnaͤ⸗ 
dig befohlen feyn laſſe. 

Es follen aberdie ABeiber, nachdem das Kind an die Die Mir - 
Welt gebohren Caufferhalb der höchjten Noth des Sin, ber ſolen 
des Schwachheit) nicht nothtauffen fondern, da fieeinen —E 
Kirchen⸗ Diener, oder ſonſt einen Chriſtlichen Mann in Noch tauf⸗ 
der Eil zu handen haben koͤnnen, denſelbigen beruffen, fen. 
und das Kindlein täuffen laffen; aber, fo daffelbige mes 
gen Schwachheit des Kindes nicht ſeyn möchte, alsdann 
fol die Wehe⸗Mutter oder welches gegenwaͤrtig Chriſt / Wie es ger 
lich Weib ſich des tauffens unterfangen will, jo oder ſchehen 
deep Perſonen fo vorhanden, zum Zeugniß beruffen und (0% 
erfordern, damit auf weyer oder dreyer Kundfchafft die 
heilige Tauffe des Kindes beftche, und zuvor das Gebet 
Ehrifti, Vater unfer, ıc. beten, dem Kind den Namen ges 
ben, und darauf das Kind täuffen und fprecyen : 3 
tauffe dich N. im Namen GOttes des Vaters, und des ’ 
Sohnes, und des heiligen Geiſtes. 

Desgleichen ſollen die che » Mütter mit anders Rurmie 


wet“ 





671 


nicht, denn mit Waſſer täuffen, und nicht, wie etwan in 
foicher Noch geichehen, was fie erarciffen, als Wein, 
Fig, Mitch darzu gebrauchen, weil Chriftus mit auss 


druͤcklichen Worten allein Waſſer darzu verordnet hat, 
roelches man auc) jederzeit zu folchen Nothfaͤllen haben 


Tan. 
Wenndie Sonderlich aber follen die Pfarrer und Kirchen Dies 
os un · ner nicht auf einen Ziveifel tauffen, wie etwan im Pabfts 
thumb gefchchen, da fiegefagt, Biſt du getaufft, ſo taͤuffe 
ich dich nicht ; Bift du aber nicht getaufft, ſo taͤuffe ich 
dich. Sondern, wann die Tauffe ungewiß ſoll der Kir⸗ 
chen· Diener nicht viel fragen, noch ſich viel bedencken, 
—— — auf den Befehl und nach der Ordnung 
riſti tauffen. 
Wie aber die Confirmation der Noth ⸗ Tauffe in 
der Kirchen vor der Chriftlichen Gemein verrichtet wers 
den fol, ift in unferer Kirchen Ordnung, unter dem Ca⸗ 
pitel von der Noth⸗ Tauffe befchrieben, darnach ſich alle 
Pfarrer und Kirchen-Diener verhalten follen, 


Bon Eon- 
firmation 
ber Roth» 
taufft. 


VII. 
Von der rechten und Chriſtlichen Beichte und 
Privat-Abfolution. 
Nachdem der Pfarrer und Kirchen » Diener das 
Volck gründlich aus GOttes ort unterrichtet, was 
der Unterfcheid zwifchen der Papiftifchen Ohren⸗ Beich⸗ 
te, da die Leute gemartert und gezwungen, alle Suͤnde, 
Das unmuͤglich iſt, Pſalm i9. zu erzählen, und der wars 
hafftigen C tiftlichen Beichte Grund fey, darinnen die 
gend zu Bekaͤntniß und ra N ihres Glau⸗ 
ens angehalten, ieder feines Beruffs infonderheit erins 
next, fürnehmlich aber die Eleinmüthigen angefochtenen 
Gewiſſen, aus GOttes Wort in ihren ſchweren befons 
deren Anliegen getröftet werden; Sollen fie die gantze 
Gemeine fleißig zu folchem vermahnen, und öffentlich 
anzeigen, daß man niemand zum hochwuͤrdigen Sacra⸗ 
Eolver ment des Leibes und Blutes des HErrn Ehrifti zulaſſen 
dem Heil. "werde, erhabe dann zuvor fich bey feinem ordentlidyen 
Abendmal Paftorn angezeiget, und die Privar- Abfolution ges 
geſchehen. ſuchet 
Soll we Denn ob es wohl an ihm ſelbſt ein frey Ding, und 
* demnach aus feinem Papiftifchen Zwange geſchehen fol, 
ungerlaf, (desrwegen das Volck fleißig durch die Kirchen» Diener 
unterrichtet werden foll, damit nicht wie derumllrſach zur 
“ Marter des Gewiſſens gegeben) Soll man dennoch von 
wegen der Ehriftlichen Zucht, und befonders umb derer 
Unverftändigen willen diefelbige nicht fallen Laffen, fons 
dern männiglichvermahnen, daß fie folche lieben, dieweil 
der gemeine Pöbel allein umb alter Gewonheit willen 
zum heiligen Sacrament lauffet , und nicht weiß, was 
das Sacrament ift, die billich zum Gebrauch des heiligen 
Abendmals nicht zugelaffen werden follen, biß fie gnug⸗ 
fam unterrichtet; Sacrament unehren nicht 
‚allein, die es unwuͤrdig empfaben, fondern auch diees mit 
Unfleifonmürdiggebem , 

Wie aber die Leute zur Papiftifchen Erzählung derer 
Sünden nicht ** werden follen ; Alſo ſollen 
auch die Kirchen jener nicht vornwigiger IBeife von ih⸗ 
zen Beicht » Kindern, wie etwan gefcheben, ——— 
ihnen nicht gebeichtet worden ; Denn dieſe Beicht nicht 
zueiner Inquifition derer heimlichen und verborgenen 
Sünden, fondern fürnehmlich and allein zur behre derer 
Unverftändigen, und zum Troſt derer betrübten anges 
fochtenen Gewiſſen verordnet, darinne die Einfaltigen, 
wovon nöthen, unterrichtet, und die ihnen ſelbſt in irtis 
gen Fällen nichtrathen können, Troft aus Gottes Wort 
erlangen, und ihr Gewiſſen wiederum zufrieden bringen, 
auch nadymals das beilige Abendmahl mit frölichern 
Glauben empfangen koͤnnen. 

Kindern. Es ſolien aber die Kirchen⸗ Diener die Eltern vermahr 
em nen, daß fie ihre Kinder und Hauß⸗Geſinde, nicht fo un, 
Ads gelchicht jur Veichte fhicken, fondern zuvor daheime in 


Ohren⸗ 
Beichte 
derboten. 
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denen Hauptftücken des Catechiſmi wol unterrichten laſ⸗ unterrig, 
fen; Denn etliche fo ungeſchickt befunden, daf fie nicht let ſcha. 
allein nicht wiffen, was das heilige Sacrament ſey, was 

fie in demfelbigen empfangen, worzu es ihnen nüß und 

gut, und warumb fiees empfangen, fondern auch, wenn 

e gefraget werden; wer für fie gelitten habe, und geftors 

en ſey? wohl gar nichts antworten, oder unbedacht re⸗ 
den: GOtt der himmliſche Vater, oder der heilige Geiſt 
babe für ſie gelitten. 

Der Urſach auchdie Pfarrerdie Lehre und Examen 
des Catechiſmi deſto fleißiger mit ihnen treiben, und fons 
derlich durch das jährliche Examen in der Faſten, von ies 
dem infonderheit eigentlich erfündigen können, wie fie in 
denen Haupiſtuͤcken Ehriftlicher Lehre unterrichter, das 
mit fie in der Beichte nicht aufgehalten, und alſo die Un⸗ 
derftandigen nicht zugelaffen, diß fie gnugfam Rechen⸗ 
ſchafft ihres Glaubens jederzeit geben können, 

„ Weil aber befonders umb die Defterliche Zeit, nenn Bey dm 
die Leute fich in der Kirche zur Beichte finden,alleriey Un Beuchitub 
ordnung fürfället, daß fich diefelbigen zu dem Beicht⸗ nn 
Vater dringen mit einander umb den Vorzug sancken, pasen mer 
einsdas andere hinter ſich ftöflet, derer alten fchroachen pur. 
Leute und ſchwangern Frauen ungeachtet, auch den 
Beicht⸗ Vater alfo umbfteben, daß Feiner fein Anliegen 
dem Pfarrer in geheim anzeigan noch der Kirchen» Die: 
ner mit ihnen der Gebühr ren Fan. 

So follen iedes Orts de KirchensDiener vr Der 
ordnung vornehmen, daß in denen Städten die Kirchen⸗ 
Diener im Ehor, on weit von einander abgefonderten 
Drten üben, und Das Volck aufferhalb dem Gitter oder 
Chor ftehen bleiben, aus welchen eins nach dem andern 
zum Beicht⸗ Vater gehe,mit welchem er reden koͤnne daß 
es andere inder Kirchen nicht hören. In denen Doͤrf⸗ 
fern aberfollen die Pfarrer ihre Beicht« Kinder iedes in 

einem Stul heiffen ſtille ftehen bleiben, bi der, fo da ges 

ichtet, ausdem Ehorgangenift. Und follen befonders 
fchroangere Weiber und alte ſchwache Leute nicht lange 
aufgehalten, fonderndiefelbigen vor allen andern verhös 
ret werden. 

Auch ſollen die Zungen, Chriſtlicher Zucht hierbey ers 
innert werden, daß fie auch indem gebührende&hre denen 
ergeigen, welchen fie auch ſonſt fhuldig ſeyn zu weichen, 
und fich vordenenfelben zu denen Kirchen» Dienern mit 
a wor —— Kirchen⸗Di 

onders aber ſollen t ener diejenigen, Ded Ge 
fo beichten wollen, mit Ernſt vermahnen, daß fie f als fhmäges 
les Geſchwaͤtzes und Waſchens in der Kirchen enthalten, ae 
ondern ein iedes an feinem Ort, fo lang es nicht zur 

eichte zugelaffen, fein Gebet zu GOtt ihun, und fich 
fleißig erinnern follen, tie fie Nechenfchafft ihres Glau⸗ 
bens geben wollen, wenn fie derfelben in der Beichte ges 
fragetwerden. 

Es follen aber die Paftores und andere Diener im 
Predigampt diejenigen und andere ‘Perfonen, deren fie 
zuvor aus dem woͤchentlich⸗ und jährlichen Examine des 
Tatechiſmi nicht geroiß, vonder Echt und Hauptſtuͤcken 
des Catechiſmi fleißig fragen, und diejenigen, ſo Unters 
weifung bedürffen, zuiederzeit mit aller Sanfftmuth und 
Zucht unterrichten, auch bey folcher Unterrweifung „die 
zes nach Gelegenheit zur Beſſerung vermahnen; 

nd da fie folche zufagen, ihnen die Abfolution fprechen. 

Die aber in ihren Suͤnden unbußfertig verharren, und 
ſich nicht beſſern wollen, folen zur Communion ni 
zugelaffen werben, dod) mit ihnen nicht geeilet, fond 
wie deoben bermeldet, die gradus admonitionum vor, Grdus 
genommen, and alfo niemand allein auf eigen Erkantnuͤs —— 
ai Pfarrer, vom heiligen Abendmahl abgehalten 
werden. 

Es ſollen auchdie Paftores diefer und anderer Urſach * te 
balben, iede Derfon, fo zuder Communion gehen roil, ſon infon- 
infonderheit verhören, und nach der Unterweifung, Ver⸗ —— 
mahnung oder Troft, nach Gelegenheit der Perſon ihr * 

e 


—— 
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die privat Abfolution fprechen, und nicht einem 

zen en zugleich, ungehöret, eine gemeine Abfolu- 
tion en. 

Die Beich · Desgleichen fol auch die Beichte und Verhoͤr deren, 

wfol ia fo zur Communion gehen wollen, aus vielen berveglis 

von Kirche * Urfachen,nicht indes Pfarrers oder Diacons Haus 
noch in der Sacriftey, fondern in der Kirchen öffent» 
lich im Chor gefchehen, damit folches alles mit groffer 

Dh und Ernſt, im Beyrvefen und bey dem Gebet des 

Undob ol alle Eingepfarstendurd die Mrrer mi 
ob wol alle arrten durch die Pfarrer m 

* Ernſt vermahnet werden ſollen, daß ſie ſich den Sonna⸗ 

vor der ¶ bend umb Veſper⸗Zeit zu ſolcher oͤr ſchicken, und 

Commu- niemand aufden andern Tag, wenn die Communion 

nion ge, gehalten, die Beicht verziehen folle, Der Urſach denn 
auch die, fo in den Filialen wohnen ſchuldig feyn follen,in 

der Pfarr⸗Kirche zu beichten ; Jedoch follen die Pfarrer 
mit denen alten ſchwachen Leuten, wie auch denen 
ſchwangern ABeibern,befonders fo der Geburt nahe,und 

vornemlich zu YBinters - Zeiten, Gedult tragen, welche 
fie Morgens vordem Ampt verhören follen. 

Bunte Nachdem aucd mehrmals groffe Beſchwernuͤſſen er⸗ 
folget, wenn entweder die Diener, oderdie vers 
hörte Perfonen aus der Beichte geſchwatzet, fol ihnen 
allen auferleget, befonders aber denen Kirchen“ Dienern 
eingebunden werden, was ihnen für Gewiſſens⸗Haͤndel 
in der Beichte vertraue, niemand, wer der auch feyn 
ee eier —— re ” ofen, 

zen, fondern wie ſich gebühret, v iegen zu halien; 
Darnach ſich ein ieder wiſſe zu richten. —— 
* VIII. 
Von der Communion. 


Dieweil in dieſen Landen der Hochſchaͤdliche Irt⸗ 
thumb und Kegerey vom Hochwuͤt digen Sacrament 


— 


des Leibes und Bluts Chriſti hin und wieder in denen 

Kirchen heimlich eing en, und, wie zu beſorgen, viel 
einfaͤltiger Hertzen, aus Unverſtand, mit demſelben eins 
| 


genommen, oder irre gemachet werden; So follen die 
Kirchen» Diener jährlich zu feiner Zeit, die reine Lehre 
dondem Teftament Chef ausführlich erklären; des⸗ 
gleichen auch fonft, wann es die Gelegenheit in der Aus⸗ 
fegung derer Evangelien, Epifteln, oder andern Bücher 
der heiligen Schrift giebet, ihre Zuhörer des Grundes 
unfers einfältigen Blaubens von diefem Sacrament 
erinnern, derer Sacramentirer Irrthumb und Ungrund 
ihrer Lehre toiderlegen, und vor demſelben ernjtlich und 
treulich, doch allezeit mit gebührender Sanfftmuth und 
Beicheidenheit, warnen, aufdaß nicht allein die Ders 
führten durch GOttes Gnade wiederbracht , fondern 
auch Fünfftig die Leute vor demfelben verroahrer werben 


mögen. 
SEE Desgleichen follen auch die Kirchen» Diener das ges 
% meine Volck fleißig zur Communion vermahnen, daß 
bendmahl fie des Fahres nicht nur einmahl, fondern viel und offt 
zum Hochwuͤrdigen Sacrament gehen, und des 
Ehriiti Gnade, Sterben, Auferjtchen, Samlung und 
Erhaltung der Kirchen, und alle gnädige Berheiffung 
offt betrachten, und darbey defto ernſtlicher GOtt ans 
zuffen und dancken. Dargegen aber die faule, Ealte, 
ichere, ſchlaͤfferige Hertzen, die den Ehriftlichen Brauch 
es heilinen Sacraments nicht betrachten, und nicht 
achten, offt mit ernftlicher Erinnerung ftraffen, und den 
Nutz und Frucht anzeigen, fo fie daraus zu gemwarten, 
dardurchnichtallein ihr Glaub an Ehriftum geftärcket, 
und fie der Vergebung ihrer Sünden vergewiſſe 
fondern auch Staͤrcke und Krafft empfahen , mit eur 
und Liebe in denen Geboten GOttes zu wandeln, und 
demTeuffel,der Welt und Anfechtungen des verderbted 
Flei rei a mich tm froms 
me Serben 1} eißiget, von der roarhafftigen Gottſe ⸗ 
feligfeit, und Ehriftlichem Wandel abzuweiſen. 
Erſter Dand, 


zu gehen, 
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Da ſich aber begübe, daß etliche Pſarr⸗Kinder von Vom 4. 
wegen Rechts⸗Sachen / fo fie vor der Obrigkeit haben, dendmahl 
ich vom heiligen Abendmahl beharrlic) enthalten wir, PU ie 
en, follen die Kirchen-Diener ihnen Bericht ehun, Daß yenmtearg 
fie deshalben von der Communion nicht bleiben follen, Sadıen 
weil die Berichte eine Ordnung Gottes feyn, allein daß twwegblei. 


fie fich für Haß und Groll hüten, welches fie auch aufjer-ben. 
halb denen Rechts⸗Sachen zu thun fchuldig feyn, da fie 
anders rechte Ehriften ſeyn wollen. 


Die aber im Glauben vom heiligen Abendmahl irrig Die Irri- 
worden, follen die Pfarrer mit dem Geiſt der Sanfft⸗ —— 
muth, aus Gottes ABort, gründlich berichten, und Die un“ 
gradusadmonitionum mit denenfelben, wie auch ans 
dern, halten, wenn fie aus Gottes Wort norhdürfftis 
ol —— f 

t die Communion auf die Sontage und Wenn und 
erliche Chriſtliche Feſte in güchtigen Derfamlungen der wie die 
ter Chriſten in der Kirchen, mir Chriftticher Predigt, Ge, “ommu- 
fang, ernftlicher Anruffung GOties umb Gnad und payen 
Dit in allen Noͤthen und mit herglicher Danckfagung ; 
ur nung bittere Leiden und Sterben Chriſti gehalten 
werden. 

tem: ſo offt etliche Perfonender Communion ber 
Ken follen diefelbige nicht aufgehalten, fondern nad) 

befehl Chriſti ihnen gegeben, und die Co:nmunion, 
wie fie durch des HErrn Chriſti Befehlverordnet ift, ge» 
halten werden, daß beyde Geſtalt mit vorgehender ernfts 
licher Anruffung, und nachfolgender herhlicher Danck⸗ 
ſagung, gegeben werde, 

So aber am Sonntage oder andern Feften nicht 
zu vorhanden, fo zur Communion gehen wol 

en, fol diefelbige auf folchen Tag unterlaffen und einaes 
—* das Feſt aber mit der Predigt, ernſtlicher Antuf⸗ 

ung GOttes, und Danckſagung, vermögeunferer Kir⸗ 
chen⸗Ordnung, und keine privac- Opffer oder Papiftir 
FO eloken au pie Mare — 

s follen au arrer ſich eu n,folch Bon ber 
4568 Sacrament, mit aller Chriſtli 1 Pe farrer 
render Andacht und Borfichtigkeit zuhandeln, damſt Ladachtu. 
der Ehriftlichen Gemeine Fein Aergernüß gegeben, ſon⸗ 
dern zu gleichmäßiger Andacht gereiget und erwecfer sr 
werde, Fürnemlich aber gute Achtung geben, daß fie 
die Wort der Confecration, wie fie an ihnen felbft (aus 
ten, umterfchiedlich, verftändlich, ‚und mit gebührender 
Andacht der Gemeine vorhalten, diefelben deinesweges 
übergehen, oder vermechfeln, fondern vermöge des Te⸗ 
ſtaments Chriſti in feiner gebührenden Ordnung hals 
— tie ſolches unſerer Kirchen Ordnung einverleibet 
worden, 

Nachdem auch die heimliche und öffentliche Sacra ⸗ Mit mas 
mentiter , in Ausfpendung diefes Hochwuͤrdigen as vor Wors 
eraments entweder gar fehmeigen, oder fich anderer ten die 
Bort,denndes Teftaments Ehrifti, gebrauchen, dars — **— 
unter ſie ihren um verbergen, als daß ſie ſagen: fol. 
Nim bin und if, dein Glaube in den hinaegebenen 


HErm Leib Ehrifti, erhalte dich in das ewige Leben; im hin 


und trinche, dein Glaube in das vergoffene Blur Chriſti 
—* dich zum ewigen Leben; und dergleichen, ſollen 

e Vifitatores alle ne und Kirchen Diener ernſt⸗ 
lich vermahnen, daß ſie ſich in Austhellung dieſes Sa⸗ 
craments Feiner andern, denn derer ABorte des Teſta⸗ 
ments und Einfesung Ehrifti gebrauchen, Nemlich in 
der —22 des Leibes: Nim und iß, das iſt der Leib 
Chriſti der fuͤr dich gegeben, te. Und in der Darreichung 
des Keichs: Nim und trinck, das iſt das Blut Chriſt 
Das für deine Sünde vergoffen, ıc. 
Nicht weniger ift von noͤthen, daß auch die Pfarr Orbnung 
Kinder und nicanten zu aebübrender Zucht ben ver 
und Ordnung eenftlich vermahnet und angehalten mer, Commu- 
den, damit das hochwuͤrdige Sacrament nicht leichtrers "0" 
tig oder unosdentlich, fondern mit gebührender Chriſt⸗ 
licher Zucht gehandelt werde. 

Uu Dem 
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Denn wiewol im Papftthumb ſolche Zucht, mit Gas 
ften und andern, in geoffen Mißbrauch und Irrthumb 
gerathen, foll doch umb des Mißbrauchs Willen, der 
zechte Bebrauch nicht abgethan werden, daß nemlich 
alle die fo u Communiciren verhabens, Ihnen felbft ein 
recht Chriſtlich und Gott wohlgefaͤllig Faften auflegen, 
Das nicht auf Unterſcheid der Speife t, fondern in 
Abbruch und Chriſtlicher Ruͤchterkeit und Mäfigkeit ftes 
be, dadurch die Leute defto gefchickter zum Gebet und 
Danckfagung, und alfo auch zu dem Gebrauch des heir 
ligen Abendmahls, mit mehrer Andacht fich ſchicken koͤn⸗ 
nen; Ob gleichtwol alle ihre Wuͤrdigkeit nicht auf fol 
chem leiblichen bereiten, fondern einig und allein auf 
dem Verdienſt JEſu Ehrifti ftehet, das durch den Glau⸗ 
ben uns zur Wuͤrdigkeit zugerechnet werde, wenn gleich 
derfelbige nur wieein Senffkoͤrnlein wäre, 
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der geftalt nur eine Heucheley für GOtt richtet, 
dadurd) er zu groffern Zotm bevegetierden möchte, 

Sondern es ft dahin verftanden, daß ſolchen Tag die 
Communicanren mit befonderer Dandfagung zu 
GOtt für die Gutthaten Ehrifti, zubringen,und an dems 
felben die Gottesfurcht in ihnen ſelbſt erwecken, daf fie 
nachmals und zu aller Zeit, we fie zufammen komm 
die Uppigkeit und Leichtierrigkeit meiden , und fich felb 
zu aller Ehriftlichen Zucht und Erbarkeit anhalten; zus 
weichen Vorſatz und Staͤrckung defjelben ihnen dee 
Gebrauch des hochwuͤrdigen Sacraments dienen, und 
der Urfach des Zahrs viel und offt communiciten 
follen. 

Da aber iemand hierwider handeln würde, fol er 

darumb ernftlich und unnachläßig geftrafft werden. 


Es fol auch Fein Pfarrer oder Kirchen ⸗ Diener ier Auch am 
mands, der in feine Pfarre nicht gehörig, das hochwur bersmehin 
dige Sacrament, ohne Frlaubnüß des Superinten- . 


Sollen derwegen auf die Sonn und hoher Ar 
bend, nicht allein ale Gaſtungen abfchaffen, fondern 


Nuchtern · 


feit, 


Ehrerbie 
tung und 
D 


auch ein iedet Hauß⸗Vater fein ganges Hauß-Gefinde 
gu einem nuͤchtern Leben, vornehmlich aber, wenn fie 
zum hochwurdigen Sacrament gehen, anhalten, auf 
daß fie nüchtern, mit Luft und Andacht; an folgendem 
Sonnsoder Feſt⸗ Tage Gottes Wort hören, die Com- 
munion wůrdiglich gebrauchen, auch ihr Gebet und 
Danckſagung EOtt gefällig, und ihnen nüslich verriche 
ten m 


Desgleichen ſollen fie mit aller Ehrerbietung, Demuth 
und Zucht darzu gehen, und ſich mit Kleidung, Gebärs 
den, und allem alfo erzeigen, daß hierinnen Beine Leicht 
fertigkeit gefpüret, fondern der —— Geſchmuck ge⸗ 
mercket werde, darvon ©. Petrus gefchrieben, der nicht 
ftehet im Harflechten, Gold -umbängen, oder Kleider 
anlegen, fondern der verborgene Menfch des ng 
unverruckt, daß fie rein und rechrfchaffen im Glauben 
ſeyn, mit fanfften und ftilem Geiſt, 1, Betr. 3. 


denten reichen, in Anfehung, dag zum offtermal viel und dich yulaf 


mancherley Unzichtigkeit daraus erfolger ; Cs wären fen. 
denn toandernde, krancke Perfonen, und wie berührt, 
mol unterrichtet. e 

IX. 


Von Ceremonien inder Rirche, 


Nachdem offenbar, daß Die H. Apoftel erliche Ord⸗ 
nungen in denen Kirchen geftifftet, damit es alles fein und 
ordentlich, wie S. Paulus redet, zugehe, und da Uns 
gleichheit in derfelben vorläuffer, Das gemeine Volck ſich 
bald dareb ärgert; gleichwol aber die Apojtel felbft hin« 
wiederumb eben hferinnen denen Kirchen nicht alleinihre 
Freyheit gelaffen, fondern. auch ernſtlich vermahnet, daß 
ihm niemand über folchem Jaffe Gewiſſen machen, follen 
die Pfarrer und Kirchen» Diener, vermöge GOttes 
Worts, und nach Anleitung der jüngft Anno ıc. 80. ih⸗ 


m Macden auchmehrmals groſſe Unehre dem hoch⸗ hen publicirten, und diefem Buch einverleibten De- 
—— würdigen Sacrament wiederfahten, daß entweder die claration, ihre Pfarr⸗Kinder und Zuhörer, fo offt es die 


Kirchen Diener nicht gute Achtung auf ich felbit, und 
die Communicanten gegeben, oder die Communican- 
ten fich unordentlich darzu gehalten, wenn fie ihnen ben 
Kelch gereicht, daß aus demfelben was verfchütter wor⸗ 
den, ſollen nicht allein die Kirchen«Diener fich felbft in 
guter Achtung halten, fondern auch das Volck vermah⸗ 
‚nen, daß fie zuchtig und befcheidentlich zu der Empfas 
hung des Bluts Chrifti kommen, damit fie nicht an den 
Keich ftoffen, oder davon abſchnappen, ſondern wie ſichs 
gebühret, ordentlich verhalten, 

Sonderlich aberdie Männer mit ihren Zwicfbärten 
ſich nicht rgetlich in den Kelch legen, und darmit nach⸗ 
mals Aergernüß geben. 

Desgleichen die Weiber auch die Schleyer von dem 
Munde, und die Paretevon den Augen, desgleichen den 
Mund aufgethan, aufdaß ihnen das Sacrament in den 


Gelegenheit giebet, mit Fleiß in ihren Predigten berich« 
ten, daß ſolche äufferliche Ordnungen und Eeremonien 
für ſich ſelbſt kein Gortesdienft, noch ein Stück deffeiben, 
fondern Allein der Urfachen verordnet, auf daß der Got⸗ 
tesdienft, welches zu ändern, in Feines Menſchen — 
ſtehet, zu gelegener Zeit und Ort, und ohne Aergernuͤ 
oder beſchwerliche Unordnung gehalten werde. 


Demnad) fie ſich keinesweges aͤrgern follen, wenn fie tZon un. 
ungleiche Teremonien und Gebräuche in äufferlichen aleichen 
Dingen bey denen Kirchen fehen, fondern vielmehr ſich Erremo» 
hierinnen ihrer Chriftlichen Frehheit erinnern, und zu wien, 


Erhaltung derfelben, bie Ungleichheit derer Ceremd⸗ 
nien, nüßlich gebrauchen, damit wir nicht wiederumb 
durch Dienfchen Satzungen, als wären fie GOttes Ge⸗ 
bot, und vor ſich ſelbſt ein Gottesdienst, oder nöthig zu 
demfelben, wieder in unfern Gewiſſen gefangen werden. 


Mund gegeben, und nicht wie etwan gefchehen,die Com- 
municanten garnichts aus dem Kelche trincfen, fondern 
der Kirchen» Diener iederzeit fehen möge, wie er feinen 
Communicanten den Kelch neigen möge, 
Drönung . Darmit auch) fonften alle Unordnung im Zugehen 
dererCom-perhütet, follen die Pfarrer die Communicanten vers 


Damit aber gleichwol in unfern LandeKicchen, fo viel Mider die 
müglich und nuͤtzlich in denen vornehmften Kirchen» Ges Kirchen. 
brauchen und Eeremonien Sleichheit gehalten, darnach — 

ich alle und iede Kirchen’ Diener zu richten; Sollen dies (60. Feii 

Ibe biß aufeine algemeine Vergleichung aller Kirchen 
Augfpurgifcher Confeflion bey der Heil. Tauff, hei einführen, 





munican- mahnen, daß jum erjten die Männer, und jungen Geſel⸗ 


ten. 


Tag 


len, und denn die Zungfrauen,nach denenfelben die Wei⸗ 
ber, fich ordentlich zu der Communion verfügen, auf 
daß fie nicht unter und durch) einander lauffen, fondern 
jedes Theikan feinem Drt fich finde. 

Und ob wol hiebevor in denen General⸗Artickeln vers 
ordnet; wann die Leute communieirer haben, daß ſie 


ou man fich, vornemlich denfelbigen Tag, derer Bier» Häufer 
andaͤchtig und Kraͤtſchmar, auch derer unordentlichen Taͤntze und 


pn. 


anderer Leichtfertigleit enthalten; Iſt doch ſolches nie⸗ 
mals dahin gemeinet worden, als ob zu andern Zeiten 
Füllerey, Ungucht und andere Leichtfertigkeit erlauber, 


ligen Abendmahl Ehrifti, von der Beicht, Feten und 
Sefängen in der Kirchen, auch mit dem Copuliren oder 
Trauen, und chelich zufaien geben, gemeinem Gebet in 
der Wochen, Begräbniffen der abgeftorbenen Ehrilten, 
und andern mehr Stücken, nad) diefer unferer Ord⸗ 
nung einverleibter Kirchen- Agenda gehalten, und Feis 
nem Kirchen Diener geftattet werden, derfelben zuwi⸗ 
ber, etwas Peuerung, unter was Schein es auch ge⸗ 
ſchehen möchte, ‚einzuführen , darüber die Superinten- 
denten und Adjundten,Aergernüß zu verhüten, treuli 
halten,und inihren ordentlichen Vihtationibus ihr flei 
fig Nachfragen, iederzeit haben follen, 

——— Nach⸗ 


Brad · Machdem auch mir Beränderung und Verlegung des 
—2— Feſtes Annunciationis Mariæ, groſſe und * 
An- unnöchige Ungleichheit in denen Kirchen vorgelauffen, 
darob fich die nicht wenig geärgert, wann es in 
die Charsoder Marter- Wochen gefallen; iſt in nechſt⸗ 
altenen Synodis einhellig dahin bedacht und bes 
ſcloſſen, fo oft ermeldtes Feſt in die Marter- Woche ge⸗ 
zathen, und auf den Montag, Dienftag oder Mitwoch 
gefallen, daß es am felbigen Tage, auch in allen Kirchen 
ehaften werden fol, weil die Kirchen Diener Feine ers 
Debliche Urfadye haben, folches auf einen andern Tag zu 
verlegen. 

Wenn es aber auf den Tag Caenz Domini, Chars 
freytag, Sonnabend, oder in die Oſter⸗Feyertage fiele, 
foll es auf dem PalmsSonntag geleget werden; dars 
nad) Sc nt in diefen Landen wiſſen 

fei zu halten. 

Desgleichen, weil auch bie Verordnung mit der Bet» 
Glocken u gehalten, fo man Da pacem nemnet, 
weil an etlichen Orten diefelbe, als eine Papiftifche Ans 
reitzung zur Abgötterey gerichtet, und demnach eine Zeit 
fang unterlaffen, deswegen ſich die Leute beklaget; und es 
aber an ihm felbft anders nichts, dann eine Erinnerung 
und Anzeigung zum rechten warhafftigen Ehriftlichen 
Geber if, Datgleichergeftat der Synodus einbellig ger 
fehloffen, daß hierinnen bey allen Kirchen auch Gleichheit 
gehalten, weil in etlichen wenig Kirchen ſolchet Gebrauch 
mehr aus Unfleif derer Glöckner, denn erheblichen Ur⸗ 
fachen, eine Furge — und alſo ohn allen A⸗ 
berglauben und Äbgoͤtterey, als eine öffentliche Ders 
mahnung zum Gebet, fol erhalten werben. 


munciat. 


Bıtı Blo, 
di, 


X. 

Vom rechten Chriftlichen Dann. 
Bern der Nachdem die Straffedes Chriſtlichen Bannes dar 
‚ Bana zu von Marehai amıg. Cap. gefchricben, nicht zu verach⸗ 
haufen. ten, darumb auch, welche in öffentlichen Sünden, als 
Ehebruch, täglicher Füllerep , Unzucht und dergleichen 
Lafter liegen, und davon nicht laſſen wollen, nicht zu bes 
| nen heiligen Sacramenten zugelaffen werden ſollen, 
doch de wenn fie etliche mal vermahner worden und 
ſich ni tbeffern. Und ſich aber biß daher ar alleine 
groffeinordnung, fondern auch viel Aergernüß und bes 
ſchwerliche Sachen zugerragen , da ſich an vielen Or⸗ 
ten in Städten und n, die Kirchens Diener ei⸗ 
genes Frfänmüfjes und Gewalts unterftanden,die Leute 
nicht alein von der Tauffe, Abendmal und heiligen Abs 
folution abzuhalten, fondern auch öffentlich in Bann 
gethan und aus der geſchloſſen; darinnen denn 
groffe Ungleichheit gehalten, alſo, daß etliche ſich deſſen 
nur In etlichen wenig Laſtern etliche aber in mehr Dins 
en und zu viel Fällen unterwunden, und ihre eigene 
achgier ausgelaffen, und ohne gnugfame Erkaͤntnuͤß 
gemißbrauchet, die arıne Genie damit gepeiniget, 
und ihnen felbft groſſen Widerwillen und Gefahr uger 
' 309en, umd verurfachet,welche vornemlich gedachter Ord⸗ 
nung Chrifti zuwider; demnach in gehaltenen Synodis 
einhellig bedacht, daß ſolches bey allen Kirchen«Dienern 
mit Ernft abzuhelffen, und dergleichen hinfüro mit des 
nen Pfare-Kindern vorzunehmen, feinem geftattet wers 
denfoll, Denn vonder heiligen Tauffe und heiligen A⸗ 
bendmahl, wie auch von der H. Abfolution, niemand 
| abzuhalten, noch viel weniger öffentlich in Bann gethan 
werden foll,er fen ger, Seien er erzeige 
fihdennalp, daß er alle Bermahnungen verachte, und 
gaͤntzlich Beine Befferung ben ihm zu hoffen. Welches 
Doch weder auf die erfte noch andere Vermahnung ges 
fhehen fol, fondern, wenn gegen ihnen, vermeͤge der beh⸗ 
re Chriſti die gradusadmonitionum ‚ das ijt: die or⸗ 
dentliche Bermahnungen, nacheinander gehalten, und 
Feine Befferung erfolger, die Kirchen, das ift: fuͤr die 
Verordneten des ii (im welchen Bericht und 
R Erſter Band, ö 


Special-Merordnungen 1 Buch 1. Cap. Kirchen ind Schul:Sachen. 


und uͤber die Unbuffertigen den Bann erkennen 


678 
Erküntnüß nicht alein die Kirchen · Diener, fondern auch 
die Verordneten von der Chtiſtlichen Obrigleit gen 
ollen 
geſtellet, und alſo zum legten mal, ernſtlich zur —28 
vermahnet werden, und da er ſich noch unbußfertig er⸗ 
wieſen, und die Obrigkeit gebührende Straffe nicht ges 
gen Ihme vorgenommen, dadurch er zur Erkaͤntnuͤß ſei⸗ 
ner Mißhandlung gebracht werden möchte, alsdann € 
auf Erkaͤntnuß des Synodi,und zuvor —— 
gegen ihn vorgenommen werden fol. 

Auf weldye TBeifeviel Aergernuß abaeſtellet, und 
gleichwol Chriſtliche Zucht, nach der Ordnung Ehrüjii, 
erhalten werden kan; wie wir dann auch, als eine Chrijte 
liche Obrigkeit, (wann alle gradus init einem ärgerlicben 
Menſchen gehalten, und nicht Beſſerung erjolger, bey 
denen groben, greulichen, abſcheulichen Laftern,) erzeis 


gen, und mit der Straffe ſolchen Ernſt, vermittelt dee » 
GnadenGorteryporwenden molen,daßesfeinesfernern .. 
Bannesbedürffe, fondern die Kirchen Diener vielmehe - --+ - * 


dahin arbeiten werden, ehe die beibes / Straſſe ander aͤr⸗ 
gerlichen Perfon vollnſttecket, Daß die Seelen in der Ger 
meine G * —— wg mögen, 

Wann aber die Obrigkeit einen Übelthäter, er fev cin Die Seat. 
reulicher Gotteslaͤſteret, Ehebrechet heim lung eines 
d das Leben derwircket, Gnade ergeigen würde, wid Wlbd- 
gleichwohl umb des groffen Aergernüffes willen vonude vr gro, 
then, daß es nicht ohne öffentliche E:raffe hingehen auch Thür le 
ohne rechtſchaffene Reu und Erkäntnüß kiner Sunde ein ne wereti. 
folcher argerlicher Menſch zut Gemeinſchafft deret Hoch⸗ dr Strafe 
würdigen Saeramenten nicht zugelaſſen werden fol,“ 9 
und die Obrigkeit ipmedeshalben, andern zum Abfcyeu "ir 
und Erempel, auch eine äufferlihe Straffe auferleger, 
daß er vor der Kischthür mit einem weiſſen Stabe, ıc. > 
ober dergleichen, etliche Dommtage nach einander, ftcben 
müffen, foldiefes nicht für eine Kirchen ⸗Straffe gerech⸗ 
net, Sondern, wie esinder —— — 
che Straffe der Obrigkeit er werden, wie Die As 
pologia der Augfpurgifchen Eonfeßion offenbarlich ber = °_ ++ 
—* damit die Kirchen⸗Diener nichts zu fchaffen bar ⸗· 

; und derhalben auch in der Kirchen, daman denen * "= 
Leuten nicht leibliche Srraffen anthut, fondern GOttes 
Wort prediget, und die hochtwürdigen Garramenta " ""* 
austheilet, nicht verrichtet werden foQ; Dann derer Kit⸗ 
den Diener Gewali jich weiter nicht erſtrecket denn wie 
fie Befehlich haben denen Unbußfertigen ihre Suͤnde 
zu behalten; alſo find fie aud) binwiederumb fhuldig, 
einem icden Bußfertisen Sünder, fo feine Sünde ers 
Fennet, auf fein Bekaͤntniß zu abfolviren. 

Da ſich aber ein unverfehener Calus zutrüge, daß cin Menn ein? 
Pfatret Bedenckens hat, destwegen icmands aus fir Pfarrer 
nen Pfarr⸗Kindern zur Tauffe oder H. Abendmahl jur 
m en, fol er, da es Verzug leiden mag, ſolches ld et Io 

dan feinen ordentlichen Viſitatorn gelangen laſſen, —S 
und feines Beſcheides erwarten, darmit kein Pfattet oder . Um 
etwas in ſolchen Sachen unbedaͤchtig oder unordentlich Pendant 
aus ſeinein eigenen Kopff vornehime oder handele, Jon. I* laffen, 
dern fichder algemeinen Ordnung gehorfanılich verbale 2 
te, das ihm in alle Wege vor SO und feiner Kirchen foge, 
verantwortlich und hiedutch viel und groffem&Aergernulfe 
vorgekommen, auch manche Gefahr und IBeitläuffrige 
keit verhuͤtet werden fan. Wann es aber feinen Berzu 
leiden mag ſoll er feinen öffentlich bey der beiligen Taufe 
fe, weder deshalben anreden, nod).abtreiben, fondern zur 
laffen; Nacmahls aber mit Ahmedie Norhdurfit mit 
— Beſcheidenheit reden, darmit öffenttich 
Jergetnuͤß verhuͤtet, und niemand ohne rechtmaf gen 
Chriſtlichen Proceß und Erfäntnüß öffentlich, auch ohne 
borgehende ordentliche Warnung zu ſchanden gemadyet, 
fondern Chrifti Ordnung Matth. 13. Cap. und vermöge 
derfelben, Die ordentlichen s der Bermahnung ges 

Iten, und demmach auch niemand für die Kirche jur 
Buſſe öffentlich ne reine ſoll, dann der, —* 
u 2 oben 





—— fo noch zur Zeit 


-679 CODICIS eg Anderer Theil; 680 
oben vermeidet, det» vierbten hat es auch gleiche Geſtalt mit denen 
u und na tl er bi u. —— Armen, —— ſo nicht recht 
und Laſtern verhatret und davon nicht abſtehen weil. gen Sacrament und iachwoi nicht 

Auf ſolche Weiſe ſich niemand zu beklagen, daß er 5 noch laͤſtern, ſondern allein noch in 
durch Zorn und Widerwillen desKirchens Dieners ü ihren Gewi — welche auch nicht von 
eilet, wann alle YBarnungen ordentlich über ihn ergan ⸗ ber ten, fondern zugleich denen 


sn; eg auch der ee 7 run andern = —— us —— vot ⸗ 


Widerwillens oder Gefi 
an eines ei Meder Erfänt 
—* der Ordnu 
— En: 
dgehabet, ge nd befchirinet ur fol; 
— — nicht gefallen, fondern auf 


Be ac ietafı mi sera und abefhae 


ch guträgt, daß etliche Per 
en Aberglauben in vies 

— —— wann fie zur Gevatterſchafft ge⸗ 
—* daß fie ben der heiligen Tauffe abgetrieben wer⸗ 
den, dardurch fie fo viel mehr roider die reine Leht 
des heiligen Evangeli ver! —A ſo dagegen, wann ſie 
jugelajfen, vermittelſt der Wuͤrckung Gottes des heili⸗ 
gen Beiftes, nicht allein ihrer felbft, fondern aud) anderet 
mehr Terführte Belehrung daraus erfolget, Dem 
nad) dann ung derer Gevattern nicht ein 
Gate‘ Befehl, fondern aus guten und erheblichen 
verordnet, follen die Pfarrer und 


Kirchen» Dienerinfs Ichyem Fallvernünfftig und vorſich⸗ 


Desgleichen, Di II 


tg handeln, und nicht bald —— der nicht ein oͤffent · 


Gedatter · 


Lüfterer Gottes und feines heiligen Worts da er 
gleich in einem oder mehr Artickeln Ni nad) der Zeit 
nicht finden koͤnte von der heiligen Tau 
dern ſich —* Spruch erinnern da er 
uns —— * twider uns; auf das —*— —— an 


‚daf foiche Perfon durch ihre 
t, unfere heilige Tauffe für 86 
2 * erkennet, fo dargegen keinem unſerer Re hen di 
Verwandten zu — * er bey einer Ne 
Tauffe ftehen, und hiemit Ihren Papiſtiſchen Greuel, fo 
fie bep der heiligen Tauffe treiben, ** 
wol aber darneben nicht unterlaffen, folde‘ 
zes Jerthums halben, mit aller Sanfftmurh frz 
men, ju berichten, und dafür —— und Frei 
— diegradusder —A— SH Mer 
Da aber — einlaͤn ade 
fon, fo ſich bey unferer ont ———— 
vattern gebeten, ſoll es mit derſelben wie mit denen an⸗ 
gemeldten Perſonen, gehalten werden, 
ſie nicht alſobald ohne —— ‚son, Ehrifti 
che —8 — von d en, und 
.. öffentlich vor denen noir zu Fhandenger 
fondern zuvor mit ihnen Die gradus admonitio- 


2 chalten werden, dergeſtalt verhoffe daßetlis 
* Gottes Gnade, mit —— —— 


Vermahnung und Erinnerung, gewonnen werden; Die 
aber über alle Verwarnung ſich nicht bekehren wollen, 


alsdann keine ——— auch ſie nicht zu be⸗ fangs vo 


klagen, wann dergleichen P s mit ihnen vorgenoms 
men,aud) wie ————— chen Lebens halben gegen 
ihnen, eingebührliches Ein ehen fol, 

Denn unfer Will und Meynung ift, daß es alles mit 
guter Befcheidenheit dahin gerichtet werde, Damit nie⸗ roelche 
mand übereilet, noch unordentlich twider den ausgedruck⸗ 
ten Befehl Chriſti Matthaͤi amıg. a eh 
und ee nothwendige, ermftliche, gebührliche 

Zucht, auch In der Kirchen gehalten, darob 
Fein nfftig, fesımım, Chrifttich Heth hohes und nier 
der Standes, ein Mißfallen tragen, oder fich zu beflagen, 
fondern vielmehr männigtich fü ch deffen zu erfreuen, und 
mit Rath und That darzu behüdfflic) zu * Luſt und be⸗ 
teiten guten Willen haben. 


* ivers tigen Re 


men, und fo viel muͤglich, wie auch die ausländis 

chen und einländifchen Papiften, zu unferer wahrhaffs 
ligion gebracht, und dardon ei ne 

che ung nicht abgefchüpt werden San 
die Kinder nicht auf —— — alt 
die Tauffe ungewiß wäre, fondern auf den 
und aufs Wort Chrifti getaufferwerden; darumb » 
nen Kindern, fo getauffet werden follen, derer Gevatter 

glaube im —— der heiligen Tauffe 
re 
nung Chr und na r mit 
ſich a — — begriffen iſt. 


Von dem Proceß wie —— 
wider die Unbußfertigen nr - —— 
gen wieder der Rirchen 
oͤffentlich ee 

Und als wir von GOtt unfer befohlen Ambt, Obrig⸗ 
keit und Regierung, durch die Gnade des Aumachrigen, 
ie gern unfers müglicyiten Fleiſſes dahin bie 
——— kLaſter, UÜbeithaten und 

erniß, fo viel bey dem verderbten menfchlichen Be 

fi Dies müglich, verhütet und vertrieben 

werde, und demſelben fürzukommen oder zu wehren, ung 
nicht allein Die weltliche ſondern auch iegtgemeldte Kir⸗ 

⸗Straffe, ihrer Verordnung und Suff⸗ 

en die ärgerlichen Sünder und Nubandia ju 


ei 
— befohlen 


koͤmmet) unſe⸗ 
ter verordneten Policey⸗ und Landes» Drdnung nach, 
A nichts verfahen, und Daraus feine Chriſt ⸗ 
ehs liche Beſſerung folgen wolie, d fol gegen einer foldyen 
kun vermöge des ‘Pfarre und Predig-Ampts, nad 

Drdnung und blunferseinigenDeylandes gi 

Matth. amız. Cap, gehandelt, diefelbige in 
oh ordentlich erfennewoer auch gebührlichere« 
guiret, und ins Werck geſetzet en. Damit aber 
—* mis more, ei privato judi- 
cio,fondern erlich und erbarli ndelt, fol 
dazinne folgende Ordnung gehalten werde —— * 

: foeine Perſon, Mann oder Weib, mit eis 
nem öffentlichen Lafter dermaſſen behaftet, daf es une 
verneinlic), nocorium oder li, oder von unfern 
Amptleuten, Erbs oder Gerichts⸗Herten, vermöge unfes 
ter Policey- und LandessDrdnung geftraffer, und doch 
ach si —* Bellerung erfcheinet;, & fol ſie ans 
ihren Pfarrer infonderheit, und mit allem 
Üben de dabin ermahnet twerden, daß fie von ihrem Argers 

Leben abftehe, und einen Thriftlichen Wandel 
Die ; da nun hierüber Feine Beſſerung folget, der 
farter folches feinem Superattendenten been, 
beyde alsdann neben —* mit zweyen politi 
SE deffelben Orts, die ärgerliche Perſon befchir 
fen, und ihr abermals —* Ferse unterfagen 
und jur Befferung vermahnen; dadas auch nicht heiß 
fen molte,die bemeidten Superatt ‚Pfarrer, und 
ieen Bererönete, foles üles bem Genesal-Super perin- 
tendenten h rlich ſchrifftlich fürs 
—— folgends —— * > unfer 
ftorialen gelangen laffen, damit die fyurdige 
Perſon vor biefelbigen erfordert, und für das legte zur 


— 


nd 
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mn pie Ba ns — — Da nun die ———— eine * 
nun ſo N, ücheig, gehorfam Leben 
nehnng euro u rap dc in —— a it der —— — bih auf Die ned eo mu. 
fortfahren, und — genugſam erkundiget nachfolgende Var ion führen, und umb Gnade bitien seffers- 
ed alsdann A (diePerfon) von denen verord⸗ wuͤrde ſo folldeshalben der Special-Superintendens, 
nern Perfonen im Confiftorio und conventu fampt dem Pfarrer des Orts, an) Amptmann und Ger 
—— in * Ay richten, un te im Confitorio fäyrifftlic) 
= ah iroen mahl g ten wird, (doc) allesmit uns berichten, alsdann follen unfere Confiftorialen den ex- 


Dormiffen ) in der Kirchen 
—— erkannt, und — — — 
fepromulgirt und ausgeruffen 

ei DB DE Besten, — — 
ee tion, und Ki 


Aus einem Brieff verlefen werde 
Ihr Lieben in hriftp,biefer (veldiefe) N. ER im La⸗ 
ſter der Gottesläfterung, ( ve!) Trunckenbeit, (velal- 
terius generis ) bißhero eine lange Zeit verhaffter gerne 
; und ohl vielfältige nahen und Erbe fu 
‚ beyde durch Gottes Wort, und weltliche Obrigkeit, 
an ibm ( velihr ) verſuchet, fo har doch ihn (oder ſie) fol 
ches alles nicht zur rechten Ehrijtlidyen 9 


gen wollen ; damit num nicht durch einräudiges Schaf Chriftlic) Keben für 


eine gantze Heerde verderbet, und das böfe ärgerliche Er⸗ 
empel gemeiner Chriſtlicher Berfammiung, fchädlich 
un) nachtheilich ſeyn, daß auch GOttes Zorn und 
Straffe verhütet werde, fo haben die Werordnere, 
Rerrichtung derer Kirchen-Sachen, dieſen ( vel di ee” 
N. bis auffeine ( oder ihre Jöffentliche, berveißtiche 
ferung, von der Ehriftlichen Kirchen abgefondert, und 
ga des heiligen Abendmals, unjers lies 
— ben Herren JEſu Ehrifti,alsunmürdig ausgeſchloſſen, ten 
* * er (oder fie) auch zu keinem Gevattern in Kindes⸗ 
Tauffe gebrauchet,und zu feiner Ehriftlichen Berfamms 
kerfafre. lung Caufferpafb ber Pesbigt Gottes Worts) zugelaf 
werden; Der allmächtige barmbergige GOit wolle Le 
Ihm Coberihr) feine (oderihre) Suͤnde zu erfennen ges 
ben, rechte Reue in ihm (oder ihr) fchaffen, und zu Beſſe⸗ 
tung des Lebens erwecken, Amen. 
tach Berlefung diefes Sententz foll der Cuſtos die 
4 fuͤrgeſteilte Perfon, öffentlich durch das Bolt au der 
den, Kirchen —5* und ſie ihres Weges ziehen laſſen. 
sbald ſolches durch den Pfarrer verrichtet, ſoll unfer 
Aa Amptmann, Erb» oder is⸗Hert, wie es ihme von 


| in Uns aus en — jeder Perfon infons oder Gericht 
ſchlo fe ihin befohlen worde 


——— ————— 
„und andere ehrli auch a 
Be ee verbieten, und barüber den andern unfern Linters 
—— thanen verkuͤndigen wo einer oder mehr befunden, fo mit 
‚ Gewehres. derfeiben tiffentlich in denen ehrlichen Berfamlungen 
Zechen halten, die follen nach ihrer Gebühr geftr 
werden, datnach roiffe ſich männigfich zu richten; doc) 
nie (OR folcher Perfon ihre weltliche Handthierung mitKaufs 
= um: —— — 
auch ein ſon 
—— ehe 
ten abfom. fon alle Sontage und Feyertage zur gt ftes 
Pe ben, und aufdie Eontage, da das — — ge⸗ 
balten ſoll alle wegen der Kirchner ſolche Perſon nach der 
Predigt und Beber,vor Anfang des heilig 3 Abendmals, 
aus der Kirchen durch das Bold ve — — der 
Suͤnder ſich lernet ſchaͤmen, und einen zů 
lichen Wandel an ſich nehmen. 
Item: es ſoll auch — | dem a. 
Herrn oder Amptmann —* es befohlen werden, 
daß er darod fen, damit die auferlegte Kirchen⸗Straffe 
—— wie ſi ih gebühret, —— und gehandha⸗ 


dead op 


affer ledig nefprochen zu werden begehre, auch 


communicirten ( dod) abermals mit Vorwiſſen und 
Perfilligung )der Kirchenftraffe wiederumb de 

ledig erfennen, und dem Pfarrer deffelben Dris Befehl 
aufomınen laffen, daß er den excommunicirten wieders 
umb öffentlich in der wer nt rar auf folgende 
Weite, oder wie jederzeit, ver Verhandlung und Beſſe⸗ 
tung nach, befohlen voird, —— und auf dem neche 
ften Sonntag nad) Empfahung des Befehligs, der Kir⸗ 
den reconcilüren. 


mlich: 
Ihr Geliebten in th 2222 
N. eine Zeitlang, von wegen ſeiner Mißhandl 
der heiligen Ehriftlichen Kirchen, als &in unit, 8 
abgeſondert von dem hochwuͤrdigen Sacrameni des hei⸗ 
ligen Abendmals, auch andern etlichen Kirchen⸗B 
eg he nr (offen aewefen ; Und aber feind ber 
es Gnaden, in diefer Crraffe ffe fic) gehorſam⸗ 
li gedultig, Chriſtlich gehalten, auch verfprochen, ee 


bewe⸗ wolle fürohin, durch Gottes Gnaden, ein unärgerlich 


führen, So haben die Berordneren des 
Contiftorii, nad) eınpfangenem Bericht und Kund⸗ 
ſchafft, erfennet, dab der gemeldte N. feiner Kirdyens 
Srraffezubdiefem mähl begangener Sachen halben et» 
Lebige, und reiederum zu der Chriſtuchen Empfah 
bochwürdigen Creraments des Abendmabis, au 
yet Epriftlichen Kirchen ⸗ Verſammlungen, 24 


— follet hierauf ihr alle ermahnet fen, fl i9 zu bite 

: daß der allmächrige | barmhersige GOit, dieſen N. 
und ung allen unfere Sünde gnadiglich durch 

Ehriftum vergeben, und mit dem heiligen begaben 

u daß wir bif in unfern Tod ein ‚süchtig 

——— fern HErrn IEſum Chriſtum, 


Darauf‘ foll der Pfarrer dem Excommunicirten, fo 
vor Angeficht der Gemeine nieder kniet, die öffentliche 
Beicht, und alsbald auch die Abfolucion fürfprechen, 
und den Adtum Ecclefiz mit dem gewoͤhnlichen Befans 
ge befchlieffen. 

Dergleichen fol fich gegen derfelben Perfon, mit Er⸗ 
laſſung der weltlichen — unſer Anptmann, Erbe 
* halten, in maffen, wie es iedet jeit 


Da aber die ——— Perſon keine Beffer Da er 
rung ent und alſo in rödeliche Kranckheit fiele ſol der Br 
arrer abermals allen Fleiß fürrvenden, daf ie ihre ee 
Sünde erkenne, und de von wegen Chrifti grande 
ng be wird, 
tes Eebens verfpreche, Da nun Gottes Gnade ſol⸗ 
ches erlanger, foll der Pfarr fie abfolviren, - auf ihe 
—* mit dem heiligen Abendmal Chriſti tröften und 


* Fall aber da die excommunicirte Perſon ohne Bearadec 
Belkrung, ausdiefem Leben abſchiede fo fol das Pfarr⸗ ohmt Cere- 
Voick nicht bey derfelben Begraͤbniß feun, fondern fie moniea. 
ohne gen ice Ceremonien, durch die beſtelte Tod⸗ 
tengräber doch aufierhalb des Kirchhofs, als ein abge 
—*6* Glied der heiligen Chriſtlichen Kirchen vergra⸗ 

nlaffen. 

Es rollen auch die Pfarrer mit alem Fleiß ihr Pfart⸗ 
Boldt zu feiner gelegenen Zeit unterrichten, daß die or⸗ 

dentliche Excommunication feines Weges zu verach ⸗ 
ten, fondern wie die Communion und Gemeinſchafft 
der heiligen Spike 2. fey eine Gemeinfhurft 


aller 





Titanen, T 
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aller —— mu a Güter; Alſo ſey auch die 
i d äbige Excomm ‚eine 
ann a Bi Sant 


’ geb zeit 
die Mißhendlung fo laͤſterlich und ich, Daß die 
—— — 


i6 der Kirchen verjogen, und obgemeldter maſſen, 
reed werden möchte; So foll, ohne 
vorgehende Ermahnung derer Pfarrer des Orts, da die 
ärgerlihe Perſon gefelen, foldyes feinem verordneten 
Special- und derfelbe folgends dem l-Swperin- 
tendenten, mit gaten Umftänden berichten, damit eg, 
vermoͤge unfererSuperi acs·Ordnung foͤrder oh⸗ 
ne Verzug, an unſere Conſiſtorialen gelangen, und Be⸗ 
ſcheid erholet werben möge. 

XI. 


Von der Litaney und inen Bet⸗Tagen in 
— 
Wierwohl in der Kirchen» Agenda ausdrücklich ver⸗ 


von ordnet, ungeachtet, daß bey allen Aemptern in der Kirs 


der Kirche cher 
ju fingen, —** 


* 
* 


foßen naht voick nicht zu lang 
een u 
lang ſeyn. Imd zu feiner Arbeit und Beruff 


> 


Bold zum Gebet vermahnet, und, angehalten 
werden, daß man auch zu fonderlichen bejtimpten Zeiten 
das gemeine Gebet dex Litanen in denen Städten, alle 
Mitwoch oder Frevtage in der Wochen, in denen Doͤrf⸗ 
‚fern aber über den andern Gontag einmahl, zu gelege⸗ 
ner Stunde nach der Predigt gehalten, darzu auch das 
Volã vermahnetwerden, daß fie bey ſolchem gemeinem 
Gebete bis zu Ende bleiben, und ſaͤmptlich für ale Noth 
„ber Ehriftenheit, umb Erhörung bitten follen, befinden 
wir doch, daß ſolches in etzlichen Kirchen gang und gar 
‚unterlaffen, in etlichen aber alfo angeftellet, daß alleine 
junge Kinder in der Wochen zufammen kommen, und 
ohne vorgehende ‘Predigt, in Abweſen berer Alten, Die Li⸗ 
taney mit einander fingen, Dargegen aber männiglich ofs 
Fenbar, daß die Noth der Chriftlichen Kirchen, in diefen 
legten Zeiten nicht abnimbt, fondern ie länger, ie gröfler, 
‚und befchwerlicher wird, derowegen das Geber zum 
hoͤchſten von noͤthen, darzu uns aud) der Sohn Gottes 
ernilich vermahnet, auf daß wir allem Übel entfüchen 
mögen, fo über die undanckbare Welt gehen fol, wollen 
und befchlen wir hiemit ernftlich, Daß verinöge angereg⸗ 
ter Agenda, in ieder Stadt aufden Freytag, oder wie es 
jedes Orts Gelegenheit leiden mag, alle Wochen uns 
nachläfig die Liranen, als das gemeine Geber, für alle 
Noth der n Ehrijtenheit, und vor derfelben allwe⸗ 
‚gen, eine Ehriftliche Predigt gehalten, dardurd) die Zus 
hörer zur Ehriftlichen Andacht und Eyffer zum Gebet ers 
‚wöecket werden, darzu denn die Schulmeifter die Schuͤ⸗ 
„der, welche im erften Chor vorfingen, alfo abrichten follen, 
daß ſie weder zu hoch noch zu niedrig, fondern diefelbigen 
alfo fingen, damit das Volck auch mit feiner. Stimme 


- ‚föfgen, und alle Unordnung hierinne verhutet werde, 


Es fol auch der Pfarrer oder Prediger, fo auf folchen 
Tag prediget, feine Predigt aljo anftellen, damit das 
gehalten, jondernein ieder wiede⸗ 
fommen möge, wie 
denndiePfarrer undKirchens Diener ihre Pfarr⸗Kinder 
‚mit allem Ernft und Fleiß vermahnen follen, daß fie fich 
nicht weniger bey folcher Predigt und gemeinem Gebete, 


als an einem Sonne oder Feyertag finden follen, oder da 
die Geſchaͤffte fo noͤthig daß ſie nicht abkom̃en koͤnten doch 


aufs wenigſte aus iederm Haufe eine Perfon, oder etliche 
ficken, damit auch durch fie das gemeine Gebet, zu Abs 
wendung Gottes Zorns, der Gebühr nach, Chriftlich 
verrichtet werben möge. 


XI. 
- „Von der Copularion und Hochzeiten. 
Dieweil ſich mehrmals groſſe Unordnung zuträgt, 


wird in der wann aufeinen überfchickten Zettel, oder eines einigen 


Ehe⸗Ord · Menfchen 
nung anno geboten, und nachmals darauf copuliret werden, ſollen 


anzeigen, neue Eheleute von der Kirchen auf⸗ 


1624. pun- 
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allerley Gefahr, und ber daraus ws &o 
rungen des Gewiſſens —E — —* der 


Unſucht zuverhüten, die Kirchen⸗ Diener ſich nachfolgen⸗ 
——— una —E——— 


| 
Br | 


nic, wenn neue Eheleute fich bev dem Pfarrer ic» Wie der 


des Ortsanmelden, folder Pfarrer fie eigener Perfon, 


und da fienoch im Zungfraus&tande, auch ihre Eitern, 2. 


PBormünden, oder n 


Verwandten, fo bey dem fi 


—— zu ſich erfordern, und fie befragen:ob —— 


diß Verloͤbniß mit derer Eltern, oder Vorinuͤnden wiſſen 
und Bewilligung, geſchehen? Ob ſich leines unter ihnen 
beyden hiebevor mit einem andern Ehelich verlobet? ob 
ie einander nicht mit Blutfreundfhufft oder Schwägers 
chafft verwandt, daß nach Goͤttlichen und Kanferlichen 

ten, auch unferer Landes-Conftirurion und juͤngſt 
ausgegangener Ehe⸗Ordnung, Sie einander nicht Ehes 
lid) beywohnen koͤnten? und, da zwilchen ihnen cine 
Fteundſchafft, und in welchem gradu? folder Pfarrer 
mit Fleiß erkundigen: Ob ſie auch ö ntlich in det Kir⸗ 
chen, mit der Gemeine Gottes, das Hochwuͤrdige Sa⸗ 
crament des Leibes und Blutes Chriſti, empfangen has 
ben? und, da es junge Leute, ob ſie auch ihren Cated)ife 
mum gelernet, ohne deffen Erkäntniß fie nicht aufgeboten 
werden follen? 


So dann die neuen Eheleute, fie ſeyn jung oder alt, 3rugnif. 


welche ſich aufjubieten begehren, nicht in einer Stadt 
oder einem Dorf * folder Zunggefelle, von dem 
Pfarrer, indem Kirchipiel die Zungfrau wohnet, fo ihme 
verlober if, ein Zeugniß nehmen an feinen Pfarter, da et 
geboren oder erjogen, und ſich dafelbften, als da cr bes 
kanut, auch aufbieten laffen, und derhalben nachmals 
dieſem Pfarrer ein Zeugniß,von feinem Pfarrer bringen, 
in — es ihn der Pfarrer nicht aufbieten noch trau⸗ 
en 


Es ſollen 
Stand zubegeden, bedacht, zuvor brey 


aber diefe Perfonen, fo ſich in Ehelichen Dreumaks 
ntage nach 9*# 


einander oͤffentlich aufgeboten, und wann Feine Hinders dot. 


niß befunden, alsdenn eingefegnct, und zufammen geges 
ben werden. 


Nachdem aud auf denen Dörffern gemeiniglich Bor der 


Ausgaben gehalten, daraus groffe Unordnung erfolgen, 


dah ehe man auf denen Hochzeiten zur Kirchen gehet,der OR weder 
Bräutigam feine Freundfchafft zu fich nimmt, und fihin Sringen 


der 
— feine Freundfchafft bey fich verſamlet und laͤſ⸗ 


ungfrauen Vaters Haufe verfüget, weldyeralei 
a aftbep fh verfamietundiäp an ber 


fet der Bräutigam aufs neueumb die Braut werben, fen aller 


dem fie auch vom neuen wieder zugefaget, dabey dann an 
etzlichen Orten auch wohl unzüchti 
ungebührliche Sachen mit groſſem 


Auf 


Worte fallen, und yand oem» 
gerniß,befonders mieden 


der Jugend, getrieben werden, darauf auch gleich wieder werden. - 


ein Öefräßangeftellet, toelches der Braut Vater geben 
a br der Pfarrer und das verfamlete Volck in 
der Kirchen fo lange aufgehalten, bis fie ihr ärgerlich Ges 
ftaͤſſe verrichtet, welche alsdann, nad) ihrer guten Gele⸗ 
genheit, mit einander gang und gar mit dem Bräuti 
nicht zut Kirchen gehen, fondern im Dorffe, oder aufdem 
Kirchhofe fpaßleren, ſchteyen und jauchgen: oder, dafie 
den Bräutigam begleiten, gemeiniglic) truncken toll und 
voll zur Kirchen Fommen, daß fie weder mir gebührender 
Zucht und Andacht Gottes Wort hören, noch für die 
jungen Eheleute, umb den Gegen Gottes beten, Iſt 
nfer ernftlicher Wille und Meinung, da foldher ärger» 
licher, unnüglicher Gebrauch, bey der Ausgabe, gängli 
abgeſchaffet, und bey ernfter Strafe, weder Eifen no 
Trincken vorgetragen,oder aufgefeget,fondern die Braut 
nüchtern und jüchtig zu der Kirchen geleitet, und hierüber 
alfo ernftlich auch unfere Ambtleute, iedes Orts, bey ger 
bührender Strafe, gehalten werde, wie fie dann aud) 
fonften alen unnuͤtzen, überflüßigen Koften, fo auf denen 
Hochzeiten und Wirthſchafften getrieben, dadurch offt⸗ 
mals junge Eheleute ingroffen a > 
aden 


AH 


— 
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"Schaden gerathen, den fie etwan die Tag ihres Lebens 
nicht überwinden, vermöge unferer ausgegangenen Por 
ice Ordnung gänglich, bey Vermeidung aufgefagter 
Straffe, abfchaffen, und hinführo meiden, und Durch die 
Pfarrer ernſtlich vermahnet werden follen, daß fie den 
beiligen Cheftand in Mäßigfeit, und mit aller guter 
—— und Chriſtlicher Zucht, wie Chriſten⸗Leuten ges 


ühret und mohlanftehet, zu ihrer zeitlichen und ewigen fe 


Wohlfahrt anfahen mögen. x 

Da aud), vermöge Goͤttliches Befehls und Ord⸗ 

an nung, der Sabbath geheiliget, und die Leute von dem 

Berdelta, · Gehoͤre Go MWorts nicht abgezogen wwerden,follen 

—— die Hochzeiten nicht auf denen Sontagen oder andern 

ee etagen, fondern auf denen Werckeltagen in- der 

ochen, oder da es einig bedensken,oder Lirfach, dar⸗ 

umbes fehädtich verfallen folte, ungeacht defieiben, eher 

wicht, auf denen Sonntagen, oder andern heiligen Tas 

gen, denn nach der Veſper, und gehaltenem Catechiſmo 
angefangen und vollbracht werden, 

Zu Beil auch zuZeiten, mit etlichen Perfonen,di 

ent vad worden, da 


—— 
; und aber daſſeibige an fo naftfur 
Re u. gemeinen Gebraud) und Gervonheit angejogen 


besden heißen en —— 3 
ey'denen ‚ein Tag wie der andere, Gal.a. Je⸗ 
doch weil ermelte Zeit beſonders aufdie und Paßi⸗ 
ons⸗Predigt gerichtet, und alſo alles feine Zeit hat, Sol 
es nochmals dutchaus bey dem gemeinen Beauch bleiben, 
die Hochzeiten und Wirthſchafften auf eine andere gel 
geleget,tie hiebevor geſchehen und unnothwendige Neu⸗ 
erung, tiber die alte löbliche Ordnung und Gewonheit, 
nicht eingeführet werden. % ; 
Sram · Und / nachdem ſich epliche daheim inihren Haͤuſern, 
genklem Hoͤſen, auch wohl unter dem Himmel ‚und nicht inder 
in Rirhen Giechentranen — — alleriey Untichtigkeit 
sefäeden. erfolget; Als fol hinführo, die Eopulirung und 
mengebung, oder Einfegnung der Braurund Bräutis 
gams;: b-der Nord, anders nicht, dann in der 
Kirche, vor Ehriftlicher Gemeine und mit beyderfeits El⸗ 
tern, Bormünden, oder näheften Freundfchafft Borwiſ⸗ 
fen, und fonftengarnicht geſchehen. 


1; 


enen Dörffern,oderDiacon in Staͤdten Eheſachen zu richten, 
‚oder aber die Ehe zu ſcheiden, fich unternehmen, fondern 
biefelbe vor ihren geordneten Superattendenten, zu vers 
hören und zu verrichten weifen,welche,im Fall der Noth⸗ 
durfft, da ihnen die Sachen zu ſchwer, oder dermaffen 
verwirret / daß ſie Gerichtlich zu entkheiden, ferner an das 
Confiftorium weifen, und remittiren follen. 
Bremde . Kein Pfarrer fol auch einige frembde Leute, fo nicht in 
ich copw feine Pfarr gehörig, copulisen, oder zuſammen geben, 
re ——— daß viel und offtmals allerley lnrichtigkei 
aus get. 
Veltliche  Demnad) auch egliche von der Weltlichen Obrigkeit, 
Obrigkeit als: Ambtleute, Schöffer, und eliche des Adels, unges 
—— achtet, daß fie ungelährt, heiliger Schriff und derer 
serhören, Nechte unerfahren, hierzu auch ordentlich nicht beruffen, 
eber eng, Oder aber deffelben fonderlichen Befehl gehabt, ich un, 
fheiden, terftanden, Eheſachen zu verhören, und zu entfcheiden, ſoll 
hinfuͤhro dererfelben niemand weiter unterfangen, 
ndern diefe Sachen dem Superattendenten und, 
Contiftoriis zu verhören, und nad) Gelegenheit zuwers 
zichten, heimftellen,da aud) die Superattendenten in des 
me ihrer Hülffe bedürffen würden, follen fie ihnen diefel⸗ 
bige unweigerlich) leiſten und wiederfahren, oder aberin 
Weigerung, ſolches an ung gelangen laffen, 


XI. 
Don Befuchung und Tröftung derer Rrancken. 


Es follen die Pfatrer und Kirchen⸗Diener, die Kran 
den, betrübten, befümmerten Chriſten oftmals, fonders 


Die fran. 
Em find 
oft zu bes 


Kuten,  Fihadergu Sterbensjeiten, befuchen und röften, und des kominen. 


Special-MerordnungenT. Buch). Cap. Kirchen und Schul⸗Sachen. 


Auch foll fein Pfatrer in Bleinen Städten, auf denen 


nenfelben, aufiht Begehren, das ürbige Sacra⸗ 
mentdes Leibes und Blures Ehrifti reichen, bierinnen 
—— unverdroſſen ſeyn, und ſolchen Dienſt Feiner 
aus Nachlaͤßigkeit, oder Rachgiet und Wiederwillen 
gegen irgend einer Perſon, unterlaffen, auch eben gleich 
bereit feyn,den Armen in folchen Fällen iu dienen ais den Bor Diet 
Reichen ; und,da ſie bey den Krancken in BVaͤufern grof, men sus ſor · 
Armut, Hunger, odet andere Gebrechen an nötiyigen 9% 
i toben, follen fie diefelbigen denen Bord 
fichern des Kirchen⸗ Kaſtens anzeigen, daß folchen heim⸗ 
lichen arınen Leuten, die ihre Norhdurfft aus Schaam 
niemand dürffen Plagen, gerathen und geholfen werde. 
Auch follen voohlhabende Bürger und Bürgerins 
nen infonderbeit anfptechen, und Ehriftlich vermahnen, 
daß fie folchen Armen, Huͤlff⸗ und Martungs-lofen, mit 
Gelbe, Speife, Labungen, leinem Geraͤthe und dergleis 
behuͤlfflich und ehrlich ſeyn. . ae ESF 
follen aber die Pfarrer und Kirchen⸗Dlener, den Nicht Tanz ' 
Unterſcheid und Gelegenheit ieder Perfon wohl in acht ge Sertno=' 
nehmen, und die Krancken mit langen verdrießlichen ner zu hal- 
—— — ſondern die kutt und rund, en _ 
mit etlichen wenigen tröfttichen Sprüchen heil. Schrift, 
erinnern, lehren und tröften, befonders, wann fie gang 


er Freyheit, ſchwach fey 


n. 
Der Urſach, wenn ein eingepfarrtes unter feinen 1 Bermapnd 
örern, inbefchwerliche Kranckheit gefallen, rend und Er 
farrer, des Krancken Seelen Seligkeit ju gut, eiwas ſung der 
au teden folder Marrer folches nicht bis auf ie epte jpa, Kramekem, 
ten, fonbeen auch unberuffen fich förderlich zudem KranıKi ng mern 0, 
finden ‚mit aller Ehriftlichen Sanfftmurh und Bes ruffen zu 
fheidenheit, gebührende Erinnerung, mit Troft und tommen.; 
Vermahnung zu thun, wen der Fraucke folchesnoch fafe 
fen, und ſich Chriſtlich zu feinem Abſterben ſchicken Fan, 


Don Beſuchung derer ſchwachen und gebrächlichen 
- Keuteindenen Hoſpitalen 
Esfollen auch die Paftores und Diaconi die Krancken 
in denen Hofpitalen, wo die verhanden, vielmals beſu⸗ 
chen, ihnen das heilige Sacrament geben,diefelbigen mit 
Gottes ABorttröften, ‚und zur Ehriftlichen Ge⸗ 
dult md Hoffnung,daß fie GOtt gnadiglich erlöfen ner 
‚ bermahnen, daneben mit Fleiß erforfchen, wie 
die armen Leute in denen Hofpitalen, befonders in ihrer: 
heit, mit Speife, Tranck, Lager, auch anderer: 
Wartung und Nothdurfft verforger, ob ihnen mas vers 
ordnet, gegeben? und, fo Mangel befunden, denfelbigen 
dem Hofpital-Meifter angeigen,und,da nicht Aenderung 
erfolget, der Obrigkeit berichten, damit die Armen in ihe 
ter Kranckheit und Nöthen nichtverfaffen werden; wel⸗ 
es die Kirchen« Diener jederzeit indenen ordentlichen 
Vißtationibus berid)ten follen, 


XV, 
Don Todten und Begraͤbniſſen. 

Da iemand von GOtt, durch Kranckheit, und rödfis 
hen Abgang, vondiefem Jammerthalabgefordert würs 
de, foll derfelbige nicht alfobald begraben, befondern sum Tobte fols 
wenigften zroölff Stunden daheime im Haufe behalten’ien merigs 
werden, in Betrachtung, daß egliche dutch geſchwinde eus r2. 
Kranckheiten oder Ohnmacht, etivan alfo hoach man ⸗ * 
[08 und verzueft, Daß fie dot iodie Menfcyen angeſehen A 
und doc) gleichwohl uber egliche Stunden widerumb biripene" 
erholen, verftändig und lebendig werden, 
Ale Todten follen ehrlich begraben werden, denen Lei &hrtich bes 
bendigen zu einer Erinnerung ihrer Sterblichkeit, auf raben, 
daß ein ieder fein Ende, umd wie ungewiß daffelbe ſeh de⸗ 
dencke und fein Leben in Yußfertigkeit zurichten, und ſich 
zum Tode bereit und geſchickt zu machen, hierdurch der⸗ 
mahnet werde; denen Leichen foll allein an denen Orten, 
da fieverftorben, und nicht anderswo aeläuter werden, ' 
ausLirfachen, daß ſolches ein Aberstaube, Juperftition, 
und feinen Urfprung von dem erdichteren Fegfeuer ber 


£ en e⸗ 
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EB ſoll auch die Leiche mit einem Tuch ehrlich bedecket 
und mit dem Pfarrer und er, Diaconis und 
Schulmeifter, einenoder mehr, nach Andacht und Ver⸗ 
mögen einesiedern, ſampt denen Schülern, da die vor 
handen, und mit Chriſilichen Gefängen, dadurch die 
Msahden —— ligkeit, und des Jungſten Gerichts, 
auch der froͤlichen Auferſtehung von denen Todten, und 

tigen ewigen Lebens erinnert, begleitet, und 


‚Erden werben, 
- Damit auch dieBegleitung derer Todten deſto Chri 
licher geſchehen möge, ſollen auf denen Dörffern ai 
foren von der Freundfchafft (ſonderlich wann ein Al⸗ 
tes verftorben) mit gehen, und die Leiche zum Grabe bes 
gleiten helffen ; ausgefihloffen , wann die Pejtileng res 
Age —— s in eines iedern Gefallen geftels 
en 


» +4 J 
Auf daß auch die Kirchhoͤfe allenthalben, und ſonder ⸗ 
Sich * Lich aufdenen Dörfern, —— oder — 
* dero darauftwachjenderräferep gemeiniglich brauchen, 
belich und rein, als ein Schlaffr Hauß derer Chri 
foam Züngften- Tage von Chriſto auferwecket, und ſe⸗ 
lig gemachet werden follen, gehalten ; So follen diefelbis 


gen mit Mauren, Balden, Zaͤunen und Thüren vers 
„.„soahtet, und vorm Viehe allenthalben mit Fleiß vermas 


werden. 9 
So befindet ſich auch eine groſſelnordnung bey denen 
Segräbnüfken, wann die Abgeftorbenen, befonders ars 
f me deute zur Erden bejtätiget werben, offtermals nicht 
a ne ‚zu Zeiten jmo ober deey Perfonen, bey der 

$ eyn, 
Detroweagen denen Kirchen⸗Dienern zu befehlen, daß 
fie mit befonderm Ernſt ihre Pfarrkinder vermahnen, 
weil folches nicht allein wider den Glauben und Ehriftlis 
che Liebe, daß man fie, als Glieder des Leibes Ch { 
verächtlic) halten und hinwerffen, fondern auch wider 
die Ratur felbft, daß fie ſolches abichaffen ‚und: iedes 
Dres Obrigkeit diefe Anordnung thue, dah die Arunen fo 
wol als die Reichen, ehrlich zur Erden beftätiget werden. 
Huch Reichs - Darzu denn auch die Kirchen » Diener angehalten 
Predigten werden follen, daß bey der Begräbnüß aller derer, ſo ſich 
aebalten, des Hochwuͤrdigen Sacraments gebrauchen, eine kurtze 
Leich⸗ Predigt und Erinnerung, denen Armen und’ Uns 
bermögenden umbfonftgethan, dadurch ſie erinnert, daß 
auch allzumal fterbtich, und ſich alle Stunden zudem 
oderüften und bereiten follen. 
Damit aber die Kirchen» Diener an denen Orten, ba 
täglich die Leute zur Erden beftätiget, mit vielen Predigs 
ten nichtüber die Gebühr beſchwehret, find etliche kurtze 
Predigten, Seinnerungen und Warnungen geftellet,und 
der Kirchen» Agenda einberleibet worden, fo auf Unter⸗ 
gie der? * gerichtet, Wann ein junges oder alt 
enſch, Weid oder Mann, in der Ehe, oder auſſerhalb 
derfelben, gelebet, daß auch die Bermahnung und Erins 
nerung denenfilben Perfonen gemäß gehalten. Do 
-aberbe —*— Leich⸗ Predigten begehren, fol 
len die Kirchen, Diener diefelbigen, toie biöhero bräuchs 
lich —5* verrichten, und nicht abſchlagen. 

eil auch die Begraͤbnuͤſſe die Knaben in denen 
ben mitdes &chulen, das gantze Sabı über viel von ihrem ftudiren 
gräbaiffen abgehalten, daran mit groffen Nachtheil und Schaden 
Ed des gemeinen Nuses verhindert werden, foll in allen un. 
gehindere Teen Städten Gleichheit gehalten, eine gewiſſe und geles 
gene —ã werden zu welcher der Tode zur Er⸗ 
den Chriſtlich beftätiget, und die Knaben an Ihrem ftus 
dieren, ſo viel immer müglich und feyn fan, hierdurch 

hicht verhindert werden. a 
Ungetanf Dieweil auch groffe Ungleichheit mit Begräbnus des 
‚ Yeringetaufften Kinder, oder fo in Mutterleibe gelebet, 
—— * ae Welt —— 88 * pie 
"beara, pfarter igen nicht mit den uͤlern wie die ges 

— Kinder, zum egräbnüs begleiten, etliche auch 
den. Dihtandiefen Drt begraben wollen, da andere Ehriften 


Schultna · 
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begraben ſeyn, dadurch denen Ehriftlichen Eltern * 
allein groß Betruͤbnuͤß gemacht, ſondern offtermals 
Muͤtter, als das ſchwaͤchſte Werck jeug, in groſſe Anfech⸗ 
tung gerathen. 

Und aber derer Chriſten Seligkeit nicht alſo an bie 
heilige Tauffe gebunden, wann die Ehriftlichen Mütter 
andenen Kindern nichts verſaͤumet, nod) an —— 
a ee 

gen (vermage ſeiner 
len, daerfagt: Ich bin dein GOtt und Deines Coma 
nach dir,da fie darumb verdammet werden folten ; wie 
dann ohne Zweiffel vielKindlein im alten reg vor 
dem achten Tage ben, die nicht befchnitten, und 
gleichwol unge wei lig worden. Der Urſach denn 
- — die —* 4 gläus 

e &xber GOtte n,nicht zu n; 
binführodie rärrerund Kirden-Biener, Glhe Sinber 
Ber —— I : N 

en, nadyiedes Orts auch zur raͤl beglei⸗ 
ten, und —— ara ur Orden — 

Nachdem auch Bericht einfommen: ur Zeit der 

— —— 
iche und erſchreckliche Faͤlie zutragen, Daß denen /ſo dieſe Tram bie 
Krancfheit angeftoflen; kein Raih noch «Hülffe —* 
fer, fendern wider den Giauben und Ehriftliche:2iebt unpepenn” 
derlaffen, daß fie über einander verderben, und 
fterben müffen, welcher Eörper auch etliche T 
nen Käufern unbegraben liegen, einer in der 
der andervorder Thür, der deitte im Garten gefunden 
worden, umb welcher unmenſchlichen, ungrbarn i 
keit willen, GOtt * 5* x: 
beweger werben möge ; SIE berhalb Un 
daß in folchem ein gebührlich Einfehen, und hie 


alſo Veranderungen in den "Dörfern fo wohl, —* de 


nen 

Städten gefchehe, damit nicht ſo abftheulich rider dem 
Glauben und Liebe gehandelt, fondern die mit aroffer 
Mage leiblich von Gtt heimgefuchet, ihre gebührende 
gu haben, und die, Verſtorbenen, als die lieber 

brifti, zur Erden beftätiget werben ınögen ; welches in 
denen ‘Dörfern, nach Ausweiſung der Ordnung, foin 
denen Städten gebräuchlich, angeftellet, und dutch iedes 
Orts Erb Hermund Obrigkeit die Verſehung aethan 
werden möchte, daß in Sterbensläufften, wo nicht inies 
bem Dorffe befonders, doch in etzlichen Dörfern, mit 
gefambter Huͤlffe ein gemeiner Todtengräber gehalten, 
deffen ſich in Gterbensläufften zu.tröften,, damit nicht, 
wie biß daher mit groſſem Aergernuß gefchehen, der Eher 
mann fein YBeib, das Weib den Mann, die Eltern ihre 
Kinder ſelbſt begraben, oder aber derer DVerftorbenen 
Eörper aang und gar unbegraben liegen muffen. 

Nachdem ſich auch an etlichen Örten begeben, Daß die Brdbertief 
todten Coͤrper durch die undernünfftigen Thiere, da die du machen. 
Klechhofe nicht zum beften verwahret, weil ſie nicht tieff 
in die Erden neleget, ausgegraben worden ; Soll je⸗ 
des Orts Obrigkeit diefe Verordnung auch thun, daß 
die Gräber für die alten und erwachſenen Leute, aufs 
wenigfte eines Mannes tieff, desgleichen auch Die Rinder 
gegraben, aufdaß dergleichen nicht mehr zu beforgen. 

Es fol auch der unnügeKoften,mitAusgebung der vie⸗ Unnügeto 
(en Trauerbinden,ic, und andern, ſo bif daher bep denen — 
Begräbnüffen an etlichen Orten gebraͤuchlich geweſen, eiden. 
und die Leute damit nicht ne ar worden; 
gänslich abgefchaffet, und mit Ernſt darüber gehalten 
werden. 

Als auch indenen Dörffern wiſchen denen Pfarrern Pfarrer 
und denen Eingepfarten, ſich mehtmahls Zwietracht zus er —* 
gettägen, wann aus denen eingepfartten Doͤrffern Leis — 
chen gebracht, wie er ‘Pfarrer denenfelben entge⸗ geichtn de 

n gehen fol, weil befonders zu Winters » Zeiten, Auch gteiten fole 
fe en, wenn Ungewitter, man in denen Dorffernnicht len. 
wohlfertfommen Ban, folen die Pfarrer nicht Rune ‘ 

eyn, 


I 
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feon, über den dritten Hoffie zu begleiten, es wär: dann 
gut Wetter, daß fie auskommen fonnen,und ſolches aut 
toißigthun würden; darinnen fie fich dann, der Gebühr 
nad), wol werden roiffen zu verhalten. 


XVI. 
Dom Leben und Wandel derer Pfarr⸗Herren und 
. Rirchen Diener, 


gez M Damit binführo, fo viel immer müglich, (hädliche 
rein im Aergernuͤß allenthalben verhüter, Chriftliche Zucht und 
. Erbarfeit, durch GOttes Gnad und Segen, gepflanget 
—— und erhalten werden möge, So wollen Wir, daß die 
hafıt und. Pfarrer und Kirchen « Diener, nicht allein in der Lehre, 
de tein und richtig, auch in ihrem Ampt treu und fleißig, ſon⸗ 
ifegn dern auch in ihrem Leben und Wandel, fich in Worten, 
ercken, Gebärden, Kleidungen, und allenandern, ers 
barlich. gegen männialic) freundlich, zuͤchtig befcheiden 
und demüthig, und in Summa allenthalben, in allen? 
Ehriftlich und alfo verhalten, daß fie manniglich, fonders 
tich aberihren Pfart / Kindern, einen Anftoß noch Aers 
gernüß geben, fondern dermaſſen mit gutem Exempel 
vorgehen, da die Pfarr + Kinder, und fonften männigs 
lich, denenfelbigen mit Luft und Furcht, feliglichen und 
ohne Aergernüf folgen mögen. 
Dero weden fiefich aller menſchlicher Uppigkeit, und 
Baht daraus folgenden DBerdachts, vor allen Dingen hüten, 
* und da ſie noch frey, in den heiligen Eheſtand begeben, 
au und ſich in demſelben im Chriſtlichem Ftiede und Einig⸗ 
ta,  Feit, der gantzen Gemein um (öblichen Borbide baba⸗ 
ten, ihres Ambts und Studierens fleißig abwarten, 
Sauffens, Spielens, unverföhnlichen Haffes, Zancks 
Haders, Unzucht, fpagierngebens, und ausreifens, auch 
anderer Leichtfertigkeit, wie auch derer Tabernen und 
Schenckhaͤuſer enthalten auch ſeibſt in der Pfarrbehaus 
fung, nicht viel Avas noch offtmals Gaſterey halten,und 
alſo männiglich zu fleifiger Anhoͤrunge GOttes Worts, 
und oͤffterer Empfahung des Hochwuͤrdigen Sacra⸗ 
ments des Leibes und Blutes Chriſti reitzen. 

Daneben ſollen fie unter einander fittich und friedlich 
leben mit ihren Collegis, fich nicht in frembde Handel 
mängen, die nicht ihres Berufs ſeyn, nicht Gezaͤnck und 
—— unter denen Leuten anrichten, die Disconi 
Ihre Paftores, und fie beyde ihre Superintendenten, in 
gebührenden Ehren halten, ihnen achorfamlich ſeyn in 
alen billichen Sachen, fie nicht bey der Gemeine verkleis 
nern, nicht wider fie pradticiren, oder Morten anrichten, 
die Gewaltigen oder den Poͤbel nicht wider fie verbittern 
oder verhegen, der Hoffnung, fie endlich müde zumachen, 

oder gar auszubeillen. i 
Inanfän  Darmit auch zwifchen dem gemeinen Mann, und des 
—* —3 nen Kirchen» Dieneen Unterſcheid gehalten, und einer 


eihwer 


kben. 


vor dem andern,in feinem Stand auch aufferlich erfannt fi 


werde, ſo follen ſich die Kirchen Diener hinführo aller 
leichrfertigen, kurtzen, jerhackten, zerfchnittenen Kleiduns 
sen und Berbremungen, fo mit Sammer, und dergleis 
: chen nejchicht, enthalten: 

Die Jhrie - . Sie follen auch ihr Weib und Kinder zur Gottes 

Kuren furche, aller Erbarfeit und Zucht, fonderlich aber zur 

Demur, Marhafftigen Ehriftlichen Demuth ziehen, und denens 

enhalten, ſelben keines Weges geſtatten in güldenen Hauben, güls 
denen Ketten, Sam̃et oder Seydenwerck, mit Schweif ⸗ 
fen oder Springern zugehen, dadurch fie nicht allein ans 
dere Leute in der Hoffatt ftärcken, fondern auch Urſach 
geben ‚wie mit anderm ihrem aͤrgerlichen Leben mehr, 
das heilige Predigt Ampt zu läftern, zu ſchaͤnden und zu 
ſchmaͤhen, und den Stand derer Prediger verachtet und 
verhaßtzu machen. 

Rein Aer · ¶ Dargenen aber fich, beneben der ernftlichen Drauung 

—— geChriiti: mehedem, der Aergernuͤß giebt, ꝛtc. Auch S. Pe⸗ 
ters Vermahnung erinnern, was derfelbige in gemein, 
aller Chriſten Weiber vorgefchrieben, daß ihr Schmuck 
nicht fol auswendig feyn, don Haarflechten uud Gold 

Erſter Band, 
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umbhängen, und koͤſtliche Kleider anlegen, fondern der 
verborgene Menfch des Herken unverruckt, mitfanfften 


und ftillem Geijt, welches köftlicy vor dem Herrn iſt; 
daß ſolches vornehmlich die Kirchen“ Diener, ihnen felbft, 
und ihren Weib und Kindern laffen gefager ſeyn, und 
darüber halten, darauf auch unfere verordnete Vificaro- 
res 5 nadıfragen haben, und ſolch ärgerlich Weſen abs 
ſchaffen dargegen aber fie ernftlich vermahnen, und ans 
halten follen, daß fie nad) der Lehre ©. Pauli:uns 
ram h, und ein Fürbild der Heerde ſeyn, in allen Tus 
genden. 

Es follen auch die Pſatrer fich aller unehrlichen Hand» WeltTächer 
thierungen, wie auch des ABein / und Bierfchenckeng, —— 
Kauffmanſchafft, Vorkauffs auf Wucher, und derglei⸗ Rhaiten. 
chen Handel, gänelich enthalten. 

Das aber befonders, vom Wein⸗ und Bierfchendken von Wein / 
iſt vermeldet, foll alfo verftanden werden: Da denen und Bier 
Kirchen Dienern eigener Wein wüchle, oderzu Decern on 
gefiele, oder fie aufder Pfarr oder fonften Gerechtigkeit 
hätten, Bier gu brauen, mehr, denn fie zur Haußhaltung 
bedürfen, oder eigene. Haͤuſer harten, darauf fiezu braus 
en befugt, daf ihnen folches bey Faffen, Eymern ober 
Tonnen, andern Leuten zu verfauffen, ungeroehret feyn 


fol. . 

Auein daß fie nicht ſchencken, Zeichen ausftecten, oder er nicht 
Gäfte sur Zeche im Haufe ſrhen daraus groffer Aergers a 
nüß der Kirchen, undihnen denen Pfarrern mehrmahls und eSäRe 
groſſet Schimpff, Spott. Gefahr, Nachrheil und Scha⸗ fegen, 
den erfolget; Derowegen ee keinem Kirchens Diener ges 
ge fondern bey allenmit Ernſt abgeſchaffet werden 

ol; und da ſich einer anders, dann wie gemeldet, verhal« 
ten würde, foll er alsbald feines Ampts entſetzet werden. 
XVII. 

Wie ſich, die Eingepfarrten, gegen GOttes 
Wort, und denen heiligen Sacramenten, 
verhalten follen. 

Die Fingepfarrten, follen sich vor allen Dingen, fleiſ⸗ Tugepfım 
fig in der Kirchen, an Sonas yenersund Wercklagenfins — 
den, wann Gottes Wort geprediget wird, daſſelbige mit girchyem 
Andacht hören, berglich Gtt anruffen, und für alle ſei⸗ fommen. 
ne Gutthat dancken, ficb auch Feine Urſache, auſſerhalb 
aͤuſſerſter Noth, von demſelben abhalten laſſen. 

Sie ſollen auch ihre Kinder und Hauß + Befinde, mit Die Zoct 
Fleiß zur Predigt GOttes Worts ſchicken, und fie mit 33 
gebührendem Ernſt darzu anhalten. 

Da aber die Noth erfordert, daß von wegen derer ine Per 
aardenden Landsknechte, und anderer verſchlagener Haufe Birk. 
Diebe, fie nicht alle aufeine Stunde, zur Kirchen kom⸗ gen zu eo 
men, fondern einsim Haufe, an Sonn s oder Fevertagmahrung 
bleiben, weil fie ſich Finbrechens derer Diebe halben besdrffeiben. 
ahten müffen, folen alfo die Perfonen mit einander ab- 
wechieln, daß,welches vom Hauß⸗Geſinde morgens zum 
Ampt daheime im Haufe geblieben, daffelbige nachmals 
die Mittags» Predigt befuchen fol , Deswegen denn 
auch unnachlaͤßlich an Gonn-und Feyertagen, nicht als 
lein vor Mittag zum Ampt, fondern auch nad) Mittage 
die Predigt gehalten werden foll, 

Sonderlich aber, follen fie ipre Kinder, und das jun German Auf 
ge Sefinde fleifig gu der Predigt des Catechifmiund Ersfiht auf 
amen deffelben anhalten, auch wang fie es jur Kirchen Rinber 
färiefen, ihnen felbjt nadyfehen, ob fie dafelbft hin, und IE? Seſiw 
nicht andere Ort schen, auch deshalben nicht allein fleiſ⸗ 
fige Nachforfchung haben, fondern auch wann fie wies 
der zu Haufe fommen, felbit befragen, was man gepredis 
get, und was jedes ausder Predigt gelernet und behalten 


habe. . 

Es ſoll auch iedes Dres Dbriakeit diefe Verordnung Aufdenew 
fleifig thun: daß aufdenen Borkirchen, oder andern Dr Emporkire 
ten in der Kirchen, einige Leichtfertigkeit und Unfug mit tie 
Lachen ABafchen, oder anderm deraleicyen,bey aufaeich“ rigteie 7 
ter Straffe,nicht getrieben — dadurch der Pfarrer verſtatien. 
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und Zuhörer in ber Predigt und Gehör Gottes Worts 
irre gemachet, oder gehindert werden möchten. 
Kirchen Auch bey gleicher Straffe ernftlich verbieten , daß nies 
mens mand, aufferhalb aufferfe Proth,aus der Kirchen lauf⸗ 
zu warten. biß die Predigt vollendet, und Das gemeine Gebet für 
alle Stände einhellig gefprochen worden. 
Predigten Desgleichen fol auch iedes Orts Obrigkeit niemand 
u atten, unter der Predigt, für der Kirchen oder aufden 
oberauf hofe, zu ftehen,dafelbft oder anderswo zu fpagieren, 
dem Kirch oder an Feften und Sonntagen, Borsund Nachmittag 
ofe gu Re (fonderlich aber aufdenen en) die Predigt Got⸗ 
oder tes Worts muthwillig und vo nl. mit ihrem Weib 
su ſpatzie und Kindern berfäumen ; fo offt aber einer befunden, daf 
Bun er folcher eing übertreten, und fich zuvor bey dem Pfar⸗ 
tern oder Richter iedes Orts, feiner vorhabenden noth⸗ 
—— Geſchaͤfften halben, nicht entſchuldiget, fol er 
ſechs Örofchen inden Gottes» Kaftenzur Straffe erle⸗ 
gen, und eins iedes Dres Obrigkeit die Gerichts⸗Perſo⸗ 
nen mit Fleiß anhalten, damit fie neben dem Pfarrer 
bierinnen auf die Leute, welche die Predigten befuchen, 
oder nicht, gute Aufachtung haben, und die verwirchte 
Straffe vonihnen einbringen. Damit fie auch hierin 
nen deſto williger und fleißiger, fo mögen fie denenfelben 
Gerichts, Perfonen,von folchen eintommendenStraffen 
etwas verordnen. 
Stꝛaffe der Es ſollen auch zu gleicher Straffe verbunden feun, die 
Sauml = der und Haußs Gefinde nicht zur ‘Predigt und 
ag samen des Catechilmi ſchicken. 
Verfahren Daaud)einer oder mehr in unchriſtlichem Leben, und 
miderdie als ein Veraͤchter Gottes ABorts, und des Hodmürdis 
Berägter. gen Sacraments befunden, und von ihrem Marrern 
deshalben Ehriftlich vermahnet fleißig gelehret und uns 
terroiefen, gleichwolin vorgefagtem aͤrgerlichen und boͤ⸗ 
fen Leben, halßſtarrig und unbußfertig verharren wuͤr⸗ 
den, auch weder der Ehriftlichen Obrigkeit noch der Kirs 
chen Straffe achtet, fol ein anderer Ernſt wider ihn ges 
brauchet werden wie oben bey dem Kirchen⸗Bann weiter 


vermeldet worden. 
dasSqhieſ· Nachdem auch durch die Schuͤtzen⸗ Hoͤfe ſchieſſen und 
. _andere,jodarbep getrieben und aufbie Jeyertage anges 


ſtellet die Predigt Gottes Worts mercklich verhindert, 

anzufielen und aber die Sonn⸗ und Fevertage nicht umb folder Sa⸗ 

chen willen, ſondern vornehmlich zum Gehoͤr Gottes 

Worts verordnet, fol iedes Orts Obrigkeit dieſe Ver⸗ 

fuͤgung thun, damitdie Schuͤtzen⸗Hoͤfe, ſchieſſen und ders 

gleichen, fie werden in Pfingften, oder fonften im Jahr 

alten, alfo angefteler, daß fie nicht unter der ‘Predigt 

& ten, fondern diefelbige hierdurch unverhindert bleis 

enoch das Volck von Gottes Wort, und von der aller⸗ 

j nüglichften und nothiwendigften Predigt des Catechiſmi 
abgehalten werde. : 

Sröne u. Es ſollen aber die Amptleute, die vom Adel und Schoͤſ⸗ 

enſie an fer hiemit ernftlich vermahnet ſeyn, da nicht noͤthige drin⸗ 

Gever- Zar gende Urſachen und Befehlich von Uns, oder ſonſt vor⸗ 

nicht 

Sifuje, handen feyn, daß fie die Unterthanen, an Feheriagen, 

gen. nicht wollen mit Froͤnen, Dienften und andern, beladen, 

und von denen Predigten und Gottes» Dienften abzies 

ben und verhindern, dieweil fonft fechs Tage in der Wo⸗ 

16” chen, darinnen ſolche Dienste koͤnnen auferleget und gus⸗ 

ericht werden, und Gottes ernftliches Gebot erfordert, 

* der Ruhe⸗ und Feyertag gehejliget werde, daß man 

7, auch das Viehe und Zug-Ochfen am Feyer⸗Tage ruhen 

laſſen vielmehr ſoll man den armen Bauersleuten die 

man ſonſt wohl in der Wochen brauchen Ban, den Feyer⸗ 

Tag gönnen, an welchem fie Gottes Wort hören, und 

Troftin ihrem Gewillen aus denen Predigten ſchoͤpffen 


mögen. a 
Ale Die aber und Richter in Städten, fols 
BEAT gem eenftlich verbieten und abfchaffen alles dasjenige, fo 
Börenab. die Leute an Feften und Feper Tagen, von der Predigt 
Aufchaffen. hören, abziehen oder verhindern mas (aufferhalb was 
krancken und Wandersleuten geſchehen mag) als unter 

J 
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der Predigt gebrantensund andern IBein, Bier, Genaͤ⸗ 
ſche und dergleichen, zu verfauffen, Kugel» und andere 
Spiel⸗Plaͤtze, Quaſeteyen, heimliche verbachtige Zus 
fammenfunfft, Tänge zu halten, Krämerey treiben für 
der Kirchen, oderindenen Gaſſen, ımd alles deraleichen, 
Auch follen die Bürgermeifter, Amptleute, ſer und 
andere Gerichts Herren, nicht Rath oder 
ten noch fonften die Leute vorbefcheiden und hören ju dee 
it, da Predigten pflegen gehalten zu werden; esfiele 
n unvermeidliche Noth für. * 

Es ſoll auch an Sonn⸗ und Feyer » Tagen iederman Sontagts 
verboten ſeyn (aufferhalb fürfallender Noth) welche ein Arbeit. 
ieder doch allemahl dem Pfarrer und der Obrigkeit ju⸗ 
vorn anmelden foll, mit Hoffen oder der Hand die Arbeis 
ten, fo auf die Werckel⸗Tage gebören, zu verrichten, ſon⸗ 
dern ernftlich vermahnet werden, den Gottes » Di 
damit der FeyersTag gebeiliget,abzuivarten, und der ans 
dern Arbeit müßig zu achen ; und da iemand hieran btii Wo dieſe 
dig befunden, follerwegen der Hand » Arbeit feche Gros Straffen 
fhen, twegen der Koß-Arbeit aber zwsiff Groſchen in den — 
Gottes» Kaften, auf Maas, wie oben gemeldet, zuf 
Straffe erlegen. 

Dieweil auch aus denen gehaltenen Vihtstionibiss Yon Jaht · 
einbracht, daß durch die Zahr» und Wochen ⸗ Maͤrckte u. Moden 
wann diefelbe auf die Fever» Tage, die in der Wochen Märstern, 
ju feyren verordnet, gefallen, die Predigt Gottes TBorte 
mit Aergernuͤß verfaumer werde. Sol zu begeg ⸗ 
nen und vorzukommen, da ſichs hinfuͤhro dergleichen an 
einem ober mehr Orten zutragen würde, ſoll der Jahr⸗ 

Marckt oder Wochen⸗ Marckt, alwegen aufden andern 
Tag verleget, oder alfo angeordnerwerben, daß vorsoder 
unter der Predigt Feine Buden, fondern erft nad) vollen, 
deter Predigt und heiligem Ampt aufoethan werden, 
damit der Gottess Dienft, umb der Krämerey willen, 
nicht gehindert, nod) die Leute von der Predigt Gottes 
Forts abachalten werden. : 

Sonderlich aber fol auch auf denen en 
die SontanssArbeit, fo viel müglid), aufdenen Zechen, 
da es. ohne Schaden derer Gewercken und Bergwercks⸗ beit. 
Gebäude geichehen Ean, abgeſchaffet werden. 

Desgleichen auch diefe Anordnung gefchehen, daf die Das Uih 
HammersMeifter und andere, die von wegen des Bergs Iohnen. 
werds zu lohne haben, das Ablohnen nicht biß aufden 
Sontagfparen, dadurch offtermals die Leute von der 
Predigt abgehalten werden. 

Es tollen auch indenen Städten, unterdenen Predigs Igor 
ten,an Sontagen und geordneten Feft- Tagen, die Tho ⸗ Schlieſſen. 
te befehloffen gehalten, und niemand weder ein⸗ noch auss 
gelaſſenwerden er hätte denn in unfern,oder andern Fürs 
In und Herren Gefchäfften, nothwendig undeilendzu - 
reifen. 

Wie fich aber die Eingepfarrten bey der heiligen . 
Tauffe, Beicht, und Gebrauch des heiligen Abendinalg, 
gegen ihre ‘Pfarrer und Kirchen Dienere verhalten fols 
len, ift hiervon iedes bey feinem Artickel unterfchiedlich 
angezeiger worden,darnacı ſich ein jeder wiſſe zu richten. 


Wie fich die Pfarr-Rinder, gegen ihre Pfarr⸗Herren 
und Seel-Sorger verhalten follen. 


Die arrs Kinder follen ihre Pfarr- und Kirchen⸗ 
Diener, als getreue Seel» Gorger, für Ihre Chriftliche 
Vaͤter halten, —— welcher Dienft, fie im Gehoͤr Got⸗ 
tes Worts und rechtem Gebrauch derer Hochtwürdigen 
Sactamenten wiederumb und neugeboren, Kinder&ots 
tes werden, dermegen fie Diefelbigen werth, und in gebuͤh⸗ 
renden Ehrenhalten, fie lieben, und ihnen allen guten 
Willen erzeigen, und mit ihnen im Frieden und guter 
Einigkeit (eben follen, vie der Apoftellehret, . Theſſ. 5. 
da erfehreibet : Wir bitten euch lieben Yyrüder, daß iht 
erfennet,die aneucharbeiten, und euch fürftehen in dem 
HErren, und euch erahnen; habt fie defto lieber, umb 
ihres Wercks willen, und feyd friedfam mit ihnen, Ri 
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ee Eiteften, 
ven werth nette ham daars 
ante ‚und in der Leh 


Benin 

fie, vermögende — 

und a fo Anand hochsbefohlenen Ampıs, mie 
nen zureben oder zu handeln haben, follen ——— 

—— ——— 

un ungen, fo fie a 
aufnehmen, und bedens 

Fo eben tbun — 

Se efältiger n, 

s, dann ihr 


4 


mb ihres Ampts 
einet, ng an denen Us 
‚andern zum Erempel und Abs 
*8 ftraffen gedencken; fondern fie ſollen als from⸗ 
ar⸗Kinder ihrer Pfarren £ehr und Chriftlichen 
Berma ng fo fie aus Gottes Wort thun, gehot⸗ 
famtich folgen, befonders, wann fie wegen derer greulis 
chen Lafter als: Bee auberey, Unzucht, 
ne, af Haß Zanck Heftraffer,und 
3536 og Dede undStraffen Gottes 
Shen Bermabuungr bengefuenn Dog 
ungen heim ‚um 
„allegeit geftraffer hat. 
XVII. 


Don denen Taͤntʒen. 


Well auch indenen Kretzſchmarn, hin und wieder auf 
Dörfern, auf die Sonntage Lobesund andere 


Tanegelegt worden, fo aus denen ——— Dörfs 
fern, durch Fungfrauen, Gefellen, Knechte und 
Mägde, befucher, und bierdurd), beſonders die allernoth» 
wendi und ften Predigten des Satechifini 

aumet werden, bey welchen fie nicht allein ihren vers 
—* a ‚fondern auch ihre angeftorbene Güter 

unnüglid) ngen und verzehren, desgleis 

gr auch viel an Reichtfertigkeit äben, 


und mehtmahls het Amebiet inbietieffe Nacht trei⸗ 
ben, ae = vn hei wi - auf dem 
e beyderfeits w t,um r Suͤn⸗ 
beyſammen — oder ji 
ä verwunden oder toͤd⸗ 
rten, ihnen allein am Tas 
attet, dann biß man 
die Zungfrauen 
marn aufgehalten, und zum 
uffen und aller t worden, und gleis 
cher ge alt erft beu Der acht, &Be ib und Mannes Pers 
onen, Zunge-efellen, Knecht und Mägde, mit einander 
imgegangen, daraus allerley Unzucht, Schande, Las 
ſter und anderer Unfugerfolget; und gewißlich —* 
eſſers waͤre, denn daß ſolche fleiſchliche Wolluſt un 
das daraus erfolgende —— —* absekha 4 
fet, und ernftlic) darob gehalten So gelanger 
doch an Uns, daß die — E deme auflers 
halb unferer Lande nachlaͤufft, der Ende das ihre vers 
ſchwendet welches wohl verb eiben fönte, und durch-Has 
der und Zanck in groſſe Beichwerung gerathen, und hiers 
Hure une Yoahrungentjogen toi. Das 
—* aber ſolchem vorgefommen, und der frechen wilden 
nd hierinne Ziel und Maaf gegeben würde, Go 
en Wir, hiß auf fernere Verordnung gefchehen, gr 
4 ‚ge bräuchlich, daß der Tan alle Sontage nach vers 
Fa 2 a ae Pfiugſt⸗ Dienſtage an, biß 


gm Bes 
etrage 
—— d Maͤgde in denen 


een 


‚und bep Beruf er darzu bey 
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Michaelis, auch einen T Kir bey Cage 
ne 
DEU erparlich 

——— öffentlichen, 5 * 
Drt, und in feinen Winckeln zu hen sekhehe 
werde; doch, daß Die ärgerlichen 
kuund was dergleichen an 
bißhero mehr aͤrgerliches geſtattet worden 
Knechte und Mägde einen weiten Weg mit 


One 

a 

naͤchtlicher Weile, nicht —— 
‚nicht d 

zucht wieder heim gehen gaͤntlich bey namhaffler Pan 


Dleweil auch dergleichen Leichtſertigkeit und Unzucht, Werben 

= Seen, dem inte 
en, 

Fommen, und indie Nach (innen, bp mein daft» 


Wie fich die — 

————— —— 
ſoldung, und deu Weka ——— 
Nachdem Ehriftus, Matthãi am 10. Soken 

der Arbeiter ift Pine Tohues werth; 3*8* = mas 
Paulus ı. Eorin 
—— 

‚fo dus mverfünbigen Die ofen 
angelio leben. D abermabis Oulat. 6, > 6. Der unteratheil,und 
richtet wird mit dem Wort, der elemit allerley Gus ju rechter 
tes, dem, der ihm unterrichtet. Souen derowegen gebeu. 
Zuhörer und Eingepfarrten, ihren Pſarrern und verorde 
neten Kirchen» Dienern, mit Willen und gern, was zu 
ihrer Unterhaltung gebührlich,befonders aber, mas hiet⸗ 
gu geſtifftet und verordnet, ne Verwei⸗ 
gerung,undohn alle S lerungen, folgen! —— 

Und nachdem gemeiniglich in denen Städten, dene 
Pfart⸗ Herren und KirchensDienern,ihre — 
auf ein gewiſſes und ein Genañtes verordnet,fo wo je 
an feyn, und mit Fleiß verſchaffen daß ihnen u mar 
te ve Bel, ihre gebühren de Befoldung,ohn allen Abbruch 

er Vortheil, zu rechter Zeit, volfömiic gegeben, das 
*5 e ſich der Billigkeit nach, nicht Darüber zu beflagen 
haben. In Dörffern —— ihr Unterhalt gemei⸗ 
niglich auf dem Ackerbau und andern Accidentalien 
t ſollen ſich die Eingepfarrten im felben, gegen ih⸗ 
ren Pfarren und Kirchen⸗ Dienern verhalten, wie herr 

nach unterſchiedlich geſetzt iſt. 

XXI. 
Don Getrouͤydich⸗Zinß. 

Was man dem Pfarrer und Schreibern auf denen Sot auea 
Dörffern, von Korn und Habern zinſet fol alles in des auf einem 
WM arrers und Euftodi-Haus, auf einen Tag gebracht, /8 des 
und allda im Denken des .. — Heimbii nme 

emeſſen werben, bamit man ſehe, da jeder tüglich zugem 

—X und fo aut es ihnen / und s en 


fäen wollen, unausgefondert, und an Maaß er⸗ 
legen. 
XXU 
Weil a van — ——— Dow Sollen eh⸗ 
the lis, 
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von dem thells und indähckbätfichen Betrugs dadurch ſie an ihr  deri, fell nach des Synodi@rfäntnüß ihme ' 

—— rem Verdienſt und ſchuſdigen Ein kommen mercklich ver⸗ und biliche Bergleichung — gg 

beimgefiüh, FÜLHER, vielmals bege gnet ſo ſoll zu Vorkommung deſſel⸗ XXI 

tet wird, Den, feiner, der dem Pfatrer oder Kirchner Zehenden zü ;, 

entrichter geben Fchuldig,enwas dom Zehend Acker ven, er ui Dom Opffer. 

werden. habedann dem Pfarrer ſolches anbot: vermeidet, und’ —— und Abe, N 
ihm den Zchenden, nach rechter — —————— Schreiber, ihr gebürhrlich Deoem und vondenen 
überliefert umb zugeftellet, auch gleich habende, und da Pfarr⸗Rindern mit ſchwehrer er und groffem Der» Jabe alt, 
eyſerne SReiffen, oder ſonderlich Fries gemachte Maaf, fäummüß ermahnen, zu Zeiten aud) gar nichts bekom⸗ foll jäbrr 


denenſelbigen nach, ohne einigen Vortheil, binden und: 


ihnen uͤberreichen und folgen Laffen,alfo, daß der Pfarrer 


äufricden fey,und des halb fich bey der Obrigkeit (die dann der 
ft Ubertreter 


darüber halten, und da fie angelanger, die 
a gebührlic) hierwmb ſtraffen felen ) nichts gu beklagen 


Die 30 Als auch zum offtermalen erfahren, daß die Zehend⸗ 
u a Acker, merctlichen umfeidtichen Abbruch arr⸗ 
tun, geben; und zu Unchriſtlicher Schmaͤierung derer armen 
färt oder Marrer Einkommen, etwan durch bie n, dem: 
garwifte mehwern Theil aber, durch egliche vom Abel, in eigens 
grlaffen nügigen aezogen, aiſo daß fie auf ſolchen He⸗ 
werden. hend⸗Aeckern, Holtz wachſen oder ſonſten wͤßig sur 
Viehetrifft legen, und nicht beſaͤen laſſen in Dieinunge, 

dem Pfatrer ſeinen gebührlichen Zehenden dadurch abs 
zuſtricken oder durch Verjährung und iption, 

gu ihren Ritters oder Erb⸗Guͤtern, zu bringen, und da 

als dann auch nach etlichen Jahren das Holtz groß, daſ⸗ 
ſelbige abhauen, das Feld aber wiederumb roden und 

befäcn laſſen vermeende daß der Zehend, fo des Holtz⸗ 

wachfens ode: ftil fiegens halber etliche Fahre nicht gege# 

ben und jur Unbilligkeit vorgehalten, nunmehr tod nnd 

„ abe, und fie denfelben ferner zu geben nicht pflichtig feyn 

ſollen. So wollen wir daß die Pfarr⸗ Lehen obgedach ⸗ 
ter, oder auch anderer Beftalt, nicht geſchwaͤchet, oder 
denen Pfarren des etwas entzogen , beſondern, der 
Faunise Decer, in ieden bequemen Zeiten, wie fich ge⸗ 
buͤhtet gereichet, oBer denen PMfarrern, nach Gelegenheit 
leidendliche Bergieichungen derhalb gethan werde. 
So ſoll es au 


Mas in mit — aͤrten fo von 
Kräts  HYerfern gemacher, anders nicht gehalten, undvon ans 


Gärten derm Bewwächs, als:Kraut, Rüben, Zwiebeln, und ans 
—— mit die Pfarr⸗ kehen bey ihrer Gerechtigkeit bleiben, und 
und su Acker gemachet, und alsdann vor neue und frepe 
Bieter it Te, als freye und Zehend»ecer, inaleid) innen haben 
Eee be. ten füchen, alfo,daf fie alein die frenen diecket bauen und 
nicht weniger, dann wie obftehet, geringert; So foldie 
zer berhalben — et werden, darauf ſehen und acht 
und freyen Erb⸗Aeckern gedunget und beſaͤet, und dem 


fen, fo von derem fo darein gepflantzet, und den Sommer über ges 

hend wachſen, der Zeheud dem Pfarrer gegeben werden, das 

dererfelben zu unpflichten nicht entfeger werden, fo viel 

en mehr, meil foldhe Gärten etiwan wiederumb abachen, 
Aecker, wollen gedeutet und angezogen werben, 

Als auch eiwan befunden, daß die Bauren zweyer⸗ 
len, mie die und befißen; und aber in deme auch ihren eigenen Nut 
fecpen Le amp Bortheil zu Cchaden uf Abbruch derer art. Derr 

t tuͤngen dargegen aber Zehend⸗Aecker, ungeduͤnget ſtille 
end * liegen Iaffen, dadurch denn der Pfarrern Einkommen 
Obrigkeit, Amptleute oder Schöffer, denen die Both⸗ 
mäßigkeit iedes Orts zuſtehet, und fie von dem Pfarr 

haben, daß ſolchẽ Zehend⸗ Aecker gar oder nach Gelegen⸗ 

heit unnd Gewohnheit zum Theik, gleich denen eigenen 
Pfarrer ſein gebührendlicher Zchende davon, ohne Vor⸗ 
theilwiffentlich, und zu rechter bequemer Zeit, unfäums 


— 


lich gereichet, und in Wegerung, der infmann, fb 
den Zchenden geben fol, gebührlich hierumb geftraffet 
werden. ih ’ . 
Waoͤre aud) dem Pfarter hierüber fonft was mehr 
entzogen, find wir geneigt, nach deffen Befindung ernſt⸗ 
lich zu befchaffen, Daß ſolches wieder zu denen Pfarren 
gebracht werde. Wo auch neue Mühlen, dadurch eis 
nes Pfatrers⸗Arbelt vermehret wird, angerichtet wer⸗ 


Zehends Seel» Sorge, als: QTauffen, Krancke zu 


fo die Hüffirer zu geben 


lich 4. Pf. 


men mögen, und der Kirchen Diener Befoldung hiets gehen, 


durch gantz unbillich geſchwaͤchet, fo fol hinfuͤhro ein ie- 
Menſch, das smötff Jahr erreichet,, es habe com- 
municiretodernicht,feinem Pfarrer alle Quartaleinen, 
und alſo das gantze Jaht 


vler Pfennige 
unwegerlich zu geben pflichtig ſeyn. Damit fie auch 


hiermit nitht muthreilig berzogen, oder in andere Wege 
verdortheifet, fo ſollen ihnen die Richter einesieden eine 
gepfarrten Dorffs, fol DOpffer, unter ihrer Gemeine, 
und bey ihren Nachbarn, freundlid), und im Fall der 
Derregerung, exnſtlich einzumahnen und’dem er, 


Ser beneben glaubwuͤrdigen anungfamen Bericht, zu übers 


antworten ſchuldig ſeyn. So offt aber der Richter hier⸗ 
innen, oder in andern, fe ihme die Eingepfarten gu reichen 
pflichtig, zu berhelffen ſaͤumig oder partheyiich erfunden, 
De ee ni bracht —— 
—— * 

XXIV. 


Was die Haͤußler Gärtner und Hauß⸗ Genoſſen 
den Pfarter zu geben ſchuldig. 2 

Als auch hin und wieder, auf dem Lande in 
Gärten aus denen Hufen verfauffer, und —— Won 
ne Häußlein darauf gebauet und gefeger, Gonften auch : 
andere.bey denen Hüften oder derenfelbigen einmie⸗ pen 
then, und aber denen'Pfarzern und@ldcktiern nichtsdann meifter. 
den gewoͤhnlichen gemeinen -Dpffer Pfennig‘ sehen 
tollen ; demnady bepde, Pfarter und Gloͤckner hr 
Beichthoͤren und Sacrament reichen, mit — 
weniger Mühe, denn auch mit denen Hůfnern Haben und 
tragen ir bererfelben auch offtimals im feineg 
Kirchfahrt bey Aundert, weniger edermiehr find, Soft 
len diefelben an ftatt des Decemd-Rinfes und Brods 
egen , von Ihnen felbft; ihren 

eibern, Kindern und Sefinde, über den gewoͤhnlichen 
DOpffer- Pfennig, dem Pfarrer achtzehen Pfennige, und 
dem Gloͤckner ſechs Pfentiige, jahelich gt geben, und ih⸗ 
nen der Nichter iedes Orts ſoich Einkommen, benebon 
dem Opffer⸗Pfennig feipis einmahren, und treuli 
zu überantroorten ſchuldig ſehn und [OH Feiner Gemein 
gr angenommen werden, ba fie fürgeben, 
als fey der Pfarrer fonftreich genug; dergeftalt fie aller 
zeit fich ausreden, und dem Pfarrer feinen gebührenden 
Sold, verhalten möchten. Damit auch die Pfatret 
deshalben mit denen Einaepfarrten nicht in ärgerlichen 

anck gerathen, follen die Erb⸗ Herren und Amptleute, 
ihrellnterthanen ernftlich dahin halten, daß fie ſolche 
zrocen Gtoſchen denen Kirchen » Dienern erlegen, und 
daß die Richter, beu obgeſatzter Straffe, ihnen diefelbige 
einfamien, Dazu die Viſitatores, jedes Orts Obrigkeit, 
wo vonnöfhen, erinnern und vermahnen follen, 

Par XXV, 

"nn Von denen Hufen⸗Groſchen. 

Da auch Huͤfner oder andere Bauren, die Ackerbau, Von ieher 
und bihanhero dem ‘Pfarrer feinen Decem oder Zinfe, Yuft1.Gr. 
fondern allein Brod, und den gewöhnlichen Opffer⸗ 

fennig, und fonften hierüber nichts gegeben hätten, fol 
en diefelben hinführe dem Pfarrer über den Opffet⸗ 
Pfennig von ieder-Hufen einen Groſchen zu geben —* 
dig feym; und da etwa ſich deren einer, aufbeichehene Un ⸗ 

a En © 


697 
terhandlung derer Vifitstoren 
Getraͤydich oder Geld. 
—— Bone im 
are Ofen, m ihnen 
gu geben verpflichtet feyn. 
XXVI 


Don Gebühren der RirchensDiener ımd etlichen 
— ihres Ampts ſo man Acciden- 

tialia nennet. 
388 Es fot — von Reichung des Hochwuͤrdigen 
eh — der T und des Nachtmahl des 
—— en Kirchen etwas zu geben pflich⸗ 
ander da ihnen aber iemandes etrwas freyroilig und 
— ‚aseben genegt,das (oR Ihnen ya nehmen 


TEEN 
GSe. don Von dreyen A — oll dem ein Gro⸗ 
pr —— — ar „an cn Ru 
zcit. ner ein G nd a on eines ac ui Oo 


Beoräbuig eine alten Perfon , follen dem 

5*8 ein Groſche * einerj —— ein halber Gro⸗ 
den Cuftodi aber von einer Alten, vom Laͤuten und 
Singen, zween Groſchen ph jungen ein Gtoſche 


t *8 Fe —— —— 
en jeit und Leichen⸗ Predigt 
Groſchen, aber in denen Städten, nach Gelegenheit des 
ver Leute deren nu * 


XXVIL 
Don Beftellung der PfaresBütere. 
„=. etlichen Orten von denen loͤblichen Bow 


oder Collacorn su den Pfar⸗ 
ien4 gen —— das te verordnet, 


auf u die Dar rue haben, 
deito geruh umahes —— ſollen 
** Orts — Dörlofek und Viſitatores, die Leute 
vermahnet werben, ſolche Dienſte willig und gern ihren 
getreuen Seel-Sorgern zu leiſten. 
Welil aber eine — groſſe und gemeine Klage, 
nachdem die Acker» Arbeit fo hoch gefti 
Pfarr⸗ nicht 


Yarr-Do- 
er: 
ke min 
Bien. Auf 


——— 


ckerleu 
mit dem Lohn uͤberſatzt daß es ihnen die 
er — F Aecker 
nichts —— daher e verurſachet, mit 
ngelegenheit, Nachtheil und ‚auch Ders 
umhüß ihres Sruditens, und Verhinderung in ihrem 
\ Ampt, eigene Pferde zu 
Bauern - Deromegen, und auf daß: die Pfarrer die Aecker ſo 
folen bie ie Ihnen jum —— BersEanet. Eupt aa Dee ß⸗Ge⸗ 
Zen —* genieſſen, und —— irens und Ampts deſto 
um fieißiger auswarten ift unfer * Will und 
‚ein Meynung, je die Bauren * Aecker um > 
zu nicht eher annehmen, €8 find denn zuv 
es des Pfarrers und Schreibers Aecker da fie nicht N eibft 


ſchid⸗n / anzufpannen haben ‚ fampt ihren Nachbarn deffelben 
Dorffs Aecker umb Selm gebähelic und gleichmäßig Lohn 


beſchicket. Damit auch hierin Fein Bauer aufden ans 

» 1... dem fehe, und alfo ein jeder von ſich diefe Feige 
aufeinandernfhiebe, fol es iedes Orts Obrigkeit al 

anordnen /ſo viel die Gelegenheit der Unterthanen leiden 

mag, daß, welche Pſerde haben, diefelbige ordentlich und 

f echweiſe nach einander dem Pfarrer alfo um den Lohn 

efchichen ‚wie denenfelbigen die — neben dem 

verordneten Vificacore, beſtimmet ha 


—R So denn aus gutem Willen die Eingepfarten zur 
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ac bete 
** ee * —— dafür eine 
und cr ige mit fie 
oberwehnten Groſchen un 


genen Guͤtern vom 


bete dem Pfarrer etwas von ſeinen Aeckern 
enger diefe Verordnun 


ſolche Erg mit EAEN nich gleich 
Trincken fordern, fo dem — daſſeibe 
e, —— en inideni le — 
an einem l 
tung durch rechten 
immel erwarten, ber folches ihnen 


nicht unbelohnet wird, Matth.ıo, 
XXVIIL 


Don der Permutation und Auslaffung derer 
Dfares Guͤter. 


Die Pfarr⸗Guͤter hinführo nicht m Col mit 
Vo wiſſen eh —— Vorwiſſen 

tendenten, permutiret oder ausgelaffen werden, fon, per Dbrig- 
—* es die Nothdurfft erfordert, auch der Mar dedSu: 
Eintommen a Serie I demnach N i far / intenden- 
rer nuͤtzlich, mit Vorwiſſen nferer, ten geſche· 
als des Lande 1, auch olche ermu- dei. 
tation oder A ang ia r Güter weiter oder läne 
ee auf die Perfonen deffelben Pfarrers, ers 

en, 


XXIX. 


Von Laß⸗Guͤtern, Aeckern / Wieſen Bärten, 
Waſſern ſo zum — — —— 


Damit auch die Laß /Guͤter Aecker, Wieſen, Gaͤr ⸗ Sollen ie 
ten oder Fiſch⸗ Waſſer, zum Pfarr⸗Lehen ‚gehörende, au — 
nicht prefcribiret, und unter derer Leute, we el, a0 
bige — jährlichen em mr Zin oder mit Gelde — 
innen haben, eigene Güter, Durch langen as vet ⸗ hetem?ind 
miſchet und eingeleibet; So ſollen ſolche Büterie zu Zei⸗ 
ten veraͤndert, andern federn und verliehen, oder werden. 
aber, daesdie Güter ertragen mögen, umb —* > 
hoͤhern Zinß verlichen werden, Damit die Pfarrer bey 
tem en bleiben, und fie die 8 iger vor * 
kaufft oder Erb⸗Gut nicht anziehen können —— en; 
Jedoch, da etzliche darinnen denen Pfarrern umb ee 
moöhnlichen Zinf eingethan worden, follen diefelben h 
mitnicht gemeinet feyn. 


Don Abzug 1 chnäirung derer Pfarr⸗ 


Nachdem auch —* et zum [heil die 
NM are-Büter an fich sieben, zum Theil mit denen ‘Pfars verboten, en 
tern, fo bey ihnen umb Dienft anhalten, pacifciren, und und und (olım 
fid) mit ihnen vergleichen, was fiein der*Pfart-Pugung Me Güter 
den laffen, und wie fange fie diefelbige —* fOls und uni 
len; darbey kein Gedeyen noch Gegen, darzu Die Kits lich einmal 
chen mehrmals,derer Urfachen,mit untüchtigenDienern befichtigee 
verfehen, auch feldyer Abzug wider GOtt und die Kügs werden. 
ferlichen beſchtiebene Rechte; ſollen die Vifitatores bes 
—— und daran ſeyn, darmit, was einmal jum 
Pfarr⸗/ und Gottesdienſt ergeben und verordnet, auch 
dabey bleibe, und folcher geſtalt die Kirchen Diener ih⸗ 
ren gebührenden Unterhalt haben mögen; und ſo von 
jemand, wer der feyn möchte, heimlich oder öffentlich 
en hierwider gehandelt, follen beyde ‘Pfarrer und Collaro- 
resernjtlich geftraffet werden. Es ſollen aud) die Col- 
Jatores oder Amptleute, von wegen der Pfarr Belehe : 
nung nichts fordern, noch fie ihnen etwas deehalben zu 
geben fhuldig, fondern hiermit gänglid), als ein Simo- 
niacum, abgefchaffet ſeyn 
Desaleichen: weil au in gehaltenen Vifitationi- 
bus vielfältige Klagen angebracht worden, daß denen 
PM arrern und Kirchen» Dienern an denen arr⸗Ae⸗ 
ckern vielabgepflüget worden; desgleichen: ihre Fiſch⸗ 
Waſſer und anders mehr, fo "ibnenzu ihrem Uaterhalt 
gg Sit unfer Will und Meinung, weil 
ohne diß an vielen Orten — Kirch Diener Bela 
ung 


—— 
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dung ge Abgang gaͤ verhütet und ben magen allen Dingen derSuperintendens 
25 nl: ‚und 3 ———— fuͤrnehmer Bau vonnoͤthen ift, 


Ortes Obrigkeit, die Verordnung thunfoll, daß bie Kir⸗ 
chen⸗Guͤter verreinet, da es noch nicht geſchehen 
nachmals dund) die Kirch» Dürer jährlich einmahl die 
Aecker, Hölger und andere üter, befichtiget und 
erfundiget, ob etwas denenfelben entzogen, darvon abs 
° gearbeitet, oder ſonſt Schaden daran net waͤre; 
und da fie befunden, daß denen Pfarr⸗Guͤtern auf Diefe 
oder andere Weiſe Schaden und vortheilige Abkuͤrtzung 
gefchehen, daß fie, wes Standes die auch feyn, unnach⸗ 
käßig geftraffet werden. Deßhalben denn der Vifita- 
tor, in feinen Viſitationibus auch fleifige Nachfors 
ſchung haben fol, damit er, der Gebühr nach, deßhalben 
jederzeit, in den Synodum berichten koͤnne. 


— xxxi. 
Don Pfarr⸗ Hoͤltʒern. 


ESs ſoll mit ¶ Als auch befunden, daß die Pfatr⸗Gehoͤltze durch die 
—— —— zu Zeiten aus Geih oder ſonderlichem Eigennutz 
werten Dorfeglich mercklich verhauen, und alfo vermüftet, Daß «6 
Seucrhorg ehrvan ihnen ſelbſt auch ihren Nachkommenden, an jährs 
zu hauen licher Beholgung mangelt; So wollen Wir, daß bins 
führe denen Pfarrern, ihres gefallens Hols zu hauen, 
Sr = . Meht verftaster, befondem mach groffer Gelegenheit, 
ee Abtheilung des Holtzes, zu rechter Zeit, und an guten ges 
dem Vieh legenen Orten, ( Damit es wiederum wachfen, und nicht 
nichtder  etwan gar verbauen werden ınöge) mit Vorwiſſen des 
itieden u. rer Erb⸗ und LchensHerren (da die vorhanden oder zu 
gie 9% erlangen) oder in Mangel,des Richters und derer Kir 
Dede wet · härter, nochdürfftig Feuer-Holt zu hauen angeweifet, 
und ferner nichts weder Durch fie,die Pfarrer, Kirch⸗Vaͤ⸗ 
ter, oderiemands anders, aus denen Mart-Hölgern su 
Brenn-Hols oder Bauen, ermas gehauen werden; das 
mit ale nachtommende Pfatrer, fo wohl und viel. Hols 
. * finden und Haben mögen, wie die ietzigen Pfarrer has 
en und befommen. 

Es follen auch unfere Amptfeute, Erb⸗ und Berichtes 
Herren daran feyn, da die Pfarrer Mangel an Holge 
haben, daß fie gleich andern Unterthanen, wann Hol 
ausgetheilet, mit anftchen, und keines weges ausgefchl 


fen werden, 

Die Dart follen auch Gemeinden nicht geftatten, 
die Dfart-Hölßer mit dem Viehe zu betreiben, auch felbft 
nicht darinnen hüten laffen, (dann das Viehe denen 

ESommer⸗Latten Schaden thut ) fondern fich bierinnen 
der gemeinen Verordnung verhalten. 

Weil aud) denenfelben nicht ein geringes abachet,daß 

die Pfatr⸗Hoͤltzet vordenen Teifften drey Jahr nicht ge⸗ 
beget,. fondern folcher Geſtalt entweder durch die Pfar⸗ 
zer ſelbſt, oder andere verwwüfter werden ; Soll iedes 
Orts Erb⸗Herr und Obrigkeit, weil es ein gemeiner 
Prus, mit Fleiß und alem Ernftdarüber halten, und die 
Verſehung thun, Damit die gedachten Pfarr-Hölger mit 
Fleiß vor der Trifft drey Fahr zum wenigſten geheget, 
und alfo fo viel müglich aler Schaden und Verwuͤſtung 

Dererfelben verhütet werden moͤge. 

- XXXII. 
Vom Bau derer Pfarren und Gloͤcknerey. 

Sen er .senen fon nach @elegenbeitiedes Due, fo viel müglich 
von reyen fo genheit ie t8, fo vielmüglich, 
0. von der Kirchen Einkommen erbauet werden; wo aber 
over pure) DAffelbe füglich nicht gefchehen Eönte, foll von denen Eins 
meine Hepfarzten, db fie gleich nicht unter einer, befonderm vielen 


nlage erriehafften gefefien, eine gemeine Anlage zu ſolchem 
erbauet, u gemad)et, darzu fie auch von ihren Erb⸗Herren 


aud) Doß ernklich und unwegerlic)follen gehalten werden. 

uns band Damit aber bie Ricdhennicht zu viel deſchwetet wann 
jugeleifiet etwas an Kirchen, Schulen oder Pfarren: zu bauen vors 
werden, faͤllet, fondern in einem fteten Bermögen ſeyn und bieis 


Die dere» Siehen Mare bäufe, md Kirchne⸗ 


der Kirchen Vorrath erwegen, und mie viel bavon zum 


und Bau gebraucht werden fol, ordenen und fchlieffen; die 


Eingepfarrten aber Roß⸗ und Hand + Arbeit darzu lei⸗ 

ften, und was von deme, fo von der Kirchen, wie obges 

meldet, verordnet, nicht reichet, und man mehr zum Bau 

—— muß, das fottenfic durch eine gemeine Anlage ein» 
ringen, ıc, 

- Wann fie alsdann den Bau aufbradht, und zur 
Nothdurfft zügerichtet, und dem Pfarrer alfo gebauet 
eingeräumer und überantwortet, follen fie denfelben fors 
der, und fonderlich dasjenige, fo vom &efindebuschtäglie ⸗ 
chen Brauch verwůſtet und jerbrochen wird, als: 
Fenſter, Thüren, Schloͤſſer Dad) und Fadı, fo lange ſie 


‚ Darinnen wohnen, und dafeibft Pfarrer bleiben, mie gu» 
us-ABirth 


ten Ha 3irthen gebühret, in baulichem Weſen ers 

halten, und nicht gerfallen laſſen. 

Nachdem aber über dem Verſtande derer Worte DieWfär 
(Dad und Fach) ) viel Uneinigkeit und Irrung wiſchen ter follen _ 
denen Pfartern und Eingepfazeterentitanden, ift in dem ige Bar 
—— nodo ſolches gr —— ‚ns jährl, Befe 
nemlicheini rrer ſchuldig oll, ſeine Gebäus 

de an Defen, Thüren, Fenſtern, ee EN 


auch Men, Tachungen, und was dergleichen feyn mag, wie ein 


fleipiger Haus Wirth thun fol, jährlich zu ſchul⸗ 
dig und das ſo lange, als es ſich erhalten will, im, 
roefentlichem Bau halte, und. durch feinen Fleiß allen 
an aber Sebi ſey Dfen, Th 
ann aber ein Gebäude, es fey Dfen, Thüren, Gens Was son 
fter, Zäune, Wände, Tachungen, 2c. fo alt Winde daß —— 
es ju deſſern nicht mehr tüget, oder auch durch Ungewit⸗ bauen 
ter, oder andere Gottes-Gewalt, Schaden nähme, fol Se" Der 
FA - — ohne Zuthun des Pfarrers zu erbauen 
u ER 
Das alte Geftröde aber und Holtz, mas von denen 
Pfarr⸗Gebaͤuden abgeraͤumet wird, ei dagegen denen 
Kingepfarsten, die esbauen, gelaffen werben. 
it aber an denen Pfarr⸗· Gebaͤuden nichts ders und Beſich⸗ 
faumbt, noch gefährlich aufgezogen, anfangs: mit einem tigung ges 
geringen ein geoffer Schade zu verhüten, auch die Pfar« ſchehen. 
ret deßhalben mitihren Eingepfarrten nicht in ärgerliche 
Uneinigkeit erwachſen, foll der Viſitator, wann von eis 
nem oder dem andern Theil des Bauens halben, im 
waͤhrender Vifitation Klagen fürgebracht, alsbald den 
Des * andwo her nöthen, mit — des ie 
orn, wasiedem Theil zu bauen oder zu beffern, gebü 
Se eselecden“ wann Die afareseiene Däufr a 
esgleichen: wann di res eigene Haͤu 
ben, und darinnen wohnen, ( welches doch ohne Vorwiſ⸗ — 
fen und Vergunſi desCollaroris und deteccirch·Vater PfarnBiei 
nicht geſchehen noch sugelaffen werden foll) fo follen fie pautichemn 
dennoch die Pfarr⸗ Gebäude in baulichem Weſen er⸗ Wefen ers 
halten, das Geftröde aber und den Mift, welchen fie auf halten, 
der Pfarre erbauen und machen, follen fie nicht auf ihte = 
eigene, fondernaufdie Pfarr⸗Aecker führen. RE 
Es foll auch hiermit allen‘Pfarrern und Eüftern ernſt / mebft den 
did) befohlen fepn, daß fie feine HaussGenoffen in ihre 
Häufer einnehmen, allerley Gefahr, Aergernig und fie dans 
Senden gu vermeiden, welche offtermals Daraus er⸗ Cnmepe 
en. “ nien. 
Wann aber einem Pfarrer auch ein Filial zu verſor / Pfarrwoh⸗ 
gen zuſtehet, und daffelbige quch eine befondere Behau⸗ Fon 
fung hätte, ſoll ihme vergunt feyn, ſolche zu Dermieten, dem 
ober zu verpachten; doch daß derfelbige auch nicht ander de 
re Hausgenoſſen zu fich nehme, und Dem Haufe einen erben. 
Schaden zufügen, fondern, da es geſchehen, denfelben 
wiederumb alsbald erjtatten fol. 
Und nachdem die Nothdurfft erfordert, daß die Pfar⸗ * 
len ein 


‚rer zuihrem Studiren ein befonder Ort haben, da ſie von 


Weib, Kinder und HausSefinde, ungehindert und uns 


Te 
sage — 


farrer 
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— ufung, nach Gelegenheit ie⸗ drauf gegeben, ſoll hinfort, beneben denen Verordneten 
Orts, ein Siudier⸗Stuͤblein gebauet werden. des Raths dem Pfarrer dafelbften,audy die Inſpection 
XXX in —— ei or 

2 ni 
Don Hoſpitalen. Exception oder Ausrede deren, fo fid) deffelben ber 
Diereil von Unfern loͤblichen Vorfahren und froms ſchweren, und Privilegia vorwenden möchten, auferler 
men Leuten, an vielen Orten Hofpitale verordnet und getundbefohlen werden, damit et jedes Jahr zweymahl 


aufgerichtet, auch mit norhdürfftigen jährlichen Einkom⸗ 
men zum Theil reichlich verfehen, Damit denen armen, 
Branchen, alten, verlebten Leuten, ſo iht Brod nicht mehr 
mit ihrer Hands Arbeit erwerben koͤnnen, der Gebühr 
nach erhalten, und aber mehrmahls, vermöge der Ord⸗ 
nung und Stiftung nicht gehalten, darzu mit denen Kos 
fpital-Bütern unfleißig,verdächtig, untreulich und eigens 
nuͤtzlich gehandelt, daß denen armen Leuten die Gebühr 
nicht gegeben, fondern in andere Wege unnüglich, üppig 
und argerlicd) verthan, dardurch die Leute, etwas weiter 
indiefelbige zu verorbnen, abgeſchrecket, und alfo endlich 
die Hofpitäle ins Abnehmen, DBerderben und Unters 
ang gerathen ; Iſt unfer Will und Meinung, daßnadı» 
(genden Artickeln, bey Vermeidung ernftlicher Strafe 
Bram —— es belanget, treulich und mit Fleiß nach⸗ 
geſetzet werde. 
geil —5 — Sollen zu Hoſpital⸗Meiſtern, Verwaltern 
fol oder Vorſtehern dererſelben, vorſichtige, gottfuͤrchtige, 
Eerbare und redliche Männer,ordentlich erwaͤhlet werden 
die dem reinen, unverfaͤlſchten Wort Gottes mit Hertzen 
gzugethan, die auch ein gut Zeugniß bey iederman, nach 
dem hlich derer Apoftel, haben. Item: die der 
Verwaltung und Haushaltung berichtet,und denen Ars 
inen aus Chriſtlicher Treu und Liebe geneiget find. 
Vorſtand Zum andern: Nachdem indenen fürnehmiten Staͤd⸗ 
leiten und ten das Einkommen derer Hofpitäle weitläufftig und 
ne mühfam, daß es nicht allein eine einene Perfon erfordert, 
andere Aempter, befondersdes Rath⸗Stules und des 
Ahlffeen fo andere Aempter, befondersdes Kath-&tules und d 
nicht bela, nen Vormundſchafften und dergleichen, daneben nicht 
denfepn, ‚wohl abtwarten können, deswegen ihrer mit ſolchen 
Aemptern billig zu verſchonen, fondern auch die Mühe 
und Arbeit fo groß, daß zu Erhaltung und Einbringung 
dererfelben jährlichen Gefälle, mehr als eine Perfon, zu 
gebrauchen, fol iedes Dres Obrigkeit diefe Verordnung 
thun daß foldhe nicht allein durch den Hofpital-Meifter, 
fondern auf fein Angeben durch den Rath in Pflicht ges 
nommen, auch ein Borftand, da ein namhafftiges ihnen 
bertrauet, von denenfelben erfordern, damit die Hofpis 
talMeifter durch Dielheit derer Gefchäfften, nicht zu 
hoch beladen, auch in ihrer täglichen Austheilung nicht 
‚ verhindert, und gleichwol denen Hoſpitalen nichts durch 
Untreu entwendet werde, 
Eolen Zum dritten: Soll der Hofpital-Meifter alles Ges 
mohlad- treidich, Wein Bier, Viehe Futter und anders, in ges 
minäftiren neuer Bewahrung, und nüßlicherBerfehung haben,und 
was gemeinem Hofpital zu gute darvon zu verfauffen, 
Rechnung Mit Vorwiſſen und Gutachten des Raths, zu techter und 
jährlich  beiter Zeit, mit gutem Urkumd,diefelbige umb baare Bes 
hun. sahlung verfauffen, mit unterfchiedlihen Verzeichniß, 
wie ſolche nach unfer Ordnung, von unfern Schoͤſſern, 
and unferer Hofpital-DVorfteher verfaffer ; deßhalben 
er auch Jährlich gute, erbare, unterfchiedliche und aufrich« 
tige Rechnung für dem Rath, in Gegenwart des Pfar⸗ 
ters, unna 
>... Geboten darob fepn foll, damit dem Ener auf das 
— nuͤtzlichſte gehauſet, die rerardara eingemahnet, und ents 
—X richtet werden, che dieſelbige zum Verderben derer Buͤr⸗ 
ger, und zu groſſem Schaden und Abbruch des Hoſpi⸗ 
tals, uͤber die Maß gehaͤuffet und gemehret werden. 
Bon denen. Lind weil ſich befunden, daß an etlichen Orten dem 
deſpital · Hoſpital uͤbel vorgeftanden, und die Armen verfaumet, 
kfpe&tor- haß ihnen die verordnete Unterhaltung nicht reiederfahs 
zen, und dererfelbigen Einkommen unnüglich und üppig 
verſchwendet, und untreulich mit denenfelben gehandelt, 
auch niemaud gewefen, der deßhalben fleifige Achtung 


kn 
Rinne 
fepa, 


ßlich thun, auch der Rath mit ernftlichen alfı 


w' denen ordentlichen Vifrationibus, wie darinnen 
ausgehalten, eigentlich und mit beftändigem Grunde 
der Wahrheit berichten, und die Befferung vorzunchs 
ale aus — Synodo nothdürfftige Verordnung ges 
n m * 
Zum vierdten: Soll der Hofpitals Meifter allen Ein Hofpi- 


Hausrath, als Fedet⸗Betten, leinen d, von jinstah Meier 
nernen, tupffernen, hölgernen und andren Gefaͤſſen auch x ein: ride 


anderm Borrath, unterfdhiedlich inventitet, wohl ve⸗ 5 
wahret, in Befferung und ohne Abgang haben und hal⸗ gaisen, 
ten, was daran iederzeit jerriffen und vernüget, Daffelbir 

darlegen, und was mit neuen wieder erganget und ers 
—* bag indem Inventario urfündlid) fegen und 

greiffen. 

Zum fünfften: Sollen die Spital-Meifter alles Ge⸗Setreyde 
trepdich, Wein, 1. und dergleichen, dem „Hofpital zum b anders 
beften, in gewöhnlichen. und ——* laͤufftigem Gelde u 
verkaufen, und keines LBegesfür ſich behalten, wie vor feisp nes 
der Zeit, mit groffem Nachtheil derer Hofpitalen und Halte, 
Abbruch derer Armen, gefaeben, ondem, nad) Erkent⸗ 
niß des Raths, andern Leuten verkaufen, da die Bezah⸗ 
lung gerviß, und der Hofpital Schaden, aus Mangel der 
Berahlung, nicht zu gewarten. i 

Sum een: Sol aud) fein Hofpital-Meifter einis Liegende 

liegende Güter, cs ſeyn Aecker, Wieſen, Weinberge, Güter ans 

iſch⸗Waffer und dergleichen, Pachtsweife innen haben, pays. 
ondern diefelbige jederzeit dem Hoſpital zu gute, Andern, 
mit Wiſſen und Gutachten des Rarhs, ausgethan oder 
verkauffer werden, und ſolche nicht an jich kauffen. 

Zum fiebenden: foller mit Fleiß verfhaffen, und dars Armen bag 
ob feyn, Daß denen Armen, was ihnen jederzeit verordnet, Berorbne- 
getveulich und ohne allen Abbruch gereicherrwerde. reichen. 

Zum achten : befgleichen, daß mit Ernſt über der Uber Zuche 
Epriftlichen Zucht in denen Hofpitalen gehalten, und balten. 
derfelben zuw der, ungeftrafft nicht gehandelt werde, 

Zum neundten: Und weil ſich befindet, daß in etzli ⸗ Die Bert» 
chen Hofpitälen die ftreichenden Lands und Marckt⸗ —— 
Veitler ohne Unterfcheid beherberget, und von denenfelsum, on 
ben allerley Schande und £after begangen, welche auch heherber- 
ihr Landftreichen alfo anftellen, daß fieiederzeit die.Hos get werden, 
fpitale erreichen mögen, dergeftalt denen zecht Armen das 
Brod vor dem Munde abgefchnitten roird,foll iedes Orts 
Sbrigkeit, mit allem Fleiß und Ernſt diefe Verſchaffung 
und Anordnung thun, damit nicht ohne Linterfcheid alle 
Landftreicher, und ärgerliche lafterliche Perfonen, in des 
nen Hofpitälen beherberget, fondern in folchen Gütern 
Unterfcheid gehalten, und allein diefe Frembde, von des 
nen Hofpitalen, da das Herbergen gebrauchlich, beher⸗ 
berget werden, Diebefannt feyn, auch ihres Bertlens Ur⸗ 
ſach, undvon ihrer Obrigkeit gute Kundfchafft haben, 
und fo viel müglich, verfhaffen, damit das Einkommen 
derer Hofpitäler, auf die rechten Armen und Dürfftigen 
gervendet, fo ihr Brod nicht mehr gewinnen Fönnen, und 
alſo zum beften angewendet werben möge, jedoch daß 
bierinnen gute Befcheidenheit gebrauchet, Damit nicht et« 
wa hierdurch diejenigen, fo des Hofpitals nothwendig bes 
—— werden, und derhalben Noth lei⸗ 

müßten, er 

Zum jehenden: Es follen auch die Hoſpital⸗Meiſter Ubriges 
dieſe Borfichtigkeit gebrauchen, Wann nach gebührti, Geld it 
cher Unterhaltung darinnen Gelderübriget, das umb ei⸗ 15 
nen gebübrlichen Landsläuffigen Zins auszuthun, Daß es gun 7 


ſolchen Leuten gegeben, ben weiche m die Haupi⸗ Summa thun, und 
‚gnuuafam verfichert, Damit deshalben die. Hofpitäle nicht anugſam 


Schaden nehmen, ober die. Haupt ⸗ Summa ſampt des du verfi 
nen Sn. 
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nen verfallenen Zinfen, verlieren; wie dann auch, da die 

Zinfen nicht richtig begahlet, fie diefe Verordnung thun 

follen, damit es andern ausgerhan, und die Hofpitäle, 

tie billich dic Bezahlung, ohne vieles Nachlauffen oder 

unnöthige Koften, Gewinns halben, und jederzeit dever 
Zinfen halben ohne Klage zu fich geftellet werden. 

itale Zum eilfften: Damit aber ſolchem allem mit Fleiß 

5 nachgeſetzei und beſonders denen Armen ihre Gebühr, 

FR 8 wube ohne Abbruch gegeben, auch. Ehriftliche Zucht in Hoſpi⸗ 

tälen erhalten, follen beneben dem Pfarrer, oderda ders 

felbe alt und ſchwach, einer aus denen Kirchens‘Dienern, 

etliche Perfonen aus dem Rach und Gemeine geord« 

net werden, die oftmals im Jahr die Hofpitäle befichtis 

und erkundigen, wie die arınen Leute darinnenges 

—* und gewartet werden, und da Mangel gefpüret 

wuͤrde follen fie derhalben mit dem Kaſten⸗Herrn und 


Spirel-Meifter ernftlich handeln, daß denen Armen ih⸗ BI 


re Gebühr gegeben werde, und da folches nicht erfolget, 
jederzeit zur ordentlichen Viſitation anzeigen, 


XXXIV. 
Vom Gottes» Kaſten. 


Datde Nachdem auch nicht allein groffe Unordnung, was 
Ben: die Unterhaltung derer umblauffenden Bettler belanget, 
ferävliche vorläufft, fendern auch durch diefelbigen geoffe Unzucht 
Unmireis und greuliche Lafter mehrmahls begangen, wann das 
chen der öffentliche Bektlen geſtattet, dadurch die Kinder, ſo von 
Bettlet iſt ſolchen Beitlern gebohren, auf das Bettlen und Muͤßig⸗ 
ee gangvon Kindheit auf aegogen, und aus demfelben in 
m alle Laſter, und endlich Verderben des Leibes und der 
Seelen gerathen, und der Urſache GOtt durch Mofen 
feinem Volck einen ernftlihen Befehlich gethan: da 
allerding unter ihnen Fein Bettler feyn fol, Inmaſſen 
auch deßhalben, durch weyland unfern freundlichen lie 
ben Brudern Churfuͤrſt Moritzen feligen, und Uns ernſt⸗ 
liche Verordnung gefcheben, aber drüber nicht mit 
Ernft gehalten werden, ift nochmals unfer ernjtlicher 
Wille und Meinung, daß nicht allein, vermoͤge unferer 
ausgegangenen Policeys Ordnung, mit Ernſt darüber 
. gehalten ‚fondern auch unfer ferner Befehlich, daß iedes 
Drts Obrigkeit, mit Zuthun derer Pfarrer und Kitchen⸗ 
Diener, auf nachfolgende Ordnung bedacht feyn, und 
, mit allem ‘Fleiß arbeiten fol, damit nach Abſchaffung 
des argerlichen und ſchaͤdlichen Umbſtreichens derer 
Berrler, arme Dürffiige, fo entweder mit Leibesr 
Schwachheit beladen, oder fonftihr Brod mir der Hands 
Arbeit nicht mehr eriwerben fünnen, nicht verlaffen, ſon⸗ 
dernihre Nothdurfft haben mögen. 
BomYb Zum eriten: Cell alle Sons und Feyertage In der 
Eidlein Keen, wann Die Gemeine bey einander, das Almoſen 
= * Eu iedes Ders mit dem Säcklein geſammlet / und die Zuhoͤ⸗ 
beibeuger. rer Durch die Pfarrer und Kirchen-Diener vermahnet 
werden, daß niemand mit leeren Hunden, und ohne ein 
Gottes⸗ Gabe, vor dem HErrn erfcheine. 
Alm Zum andern: Bey allen Hochzeiten foll in der Kits 
—— bey chen ein Becken, oder von Tiſch zu Tiſch an denen Or⸗ 
ochꝛel · ¶ten da die Hochzeit gehalten, Buͤchſen aufgeſetzt und alle 
gen. ochzeit⸗ Gäfte, da fonften viel Geldes unnuͤtzlich vers 
ſchwendet, zur milden Gabe, denen Armen zu gute, vers 
mabnet werden. 
Bey Taufe Zum Dritten : Soll dergleichen auch allewege bey der 
fen, ——* in der Kirchen, oder bey dem Tauff ⸗ Ef 
en geſchehen. 
Ber Eon · Zum Vierdten: Wann Kauff⸗ Tauſch⸗ oder andere 
tracten· dergleichen Eontract, befchloffen und verfchrieben, Kaͤuf⸗ 
fer und Verkaͤuffer mit aufgelegter Buͤchſen vermahnen, 
daß ſie auch etwas in den Gottes-Kaften, zu Unterhals 
Fi tung derer Armen, geben wollen. 
Bey Etb Zum Fünfften; alfoauch in denen Erbfällen, wenn 
&peilungen- Theilung der Erbichafft vorgenommen, follen jederzeit 
die Büchfen aufgefeßer, und eine Gottes⸗Gabe, fürbie 
Armen, vondenen Erbengebetenwerden, , 
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Zum Re: was aus denen verfaufften Kirchen: Ka 
Stuͤlen eingebracht, ſoll beneben dem Kirchen Bau in Por 

den Gottes⸗Kaſten, zu Erhaltung derer Armen verwen: Pr 
det werden, wie hetnach folget. F 

Zum Siebenden: ſollen die Pfarrer und Kirchen: Ermah 
Diener, Krane, und befonders reiche und vermönliche nungen gu 
Leute,mit guten Glimpff und Befcheidenheit vermahnen, Legatis. 
daß jie za Unterhaltung derer Armen, von ihrer Verlaſ⸗ 
ſenſchafft, etwas verordnnen wollen. 

Zum Achten: wenn Leich Predigten aehalten,daf all Almofen 
wegein Becken an das Ort gefaßt, da die Leute füruber Fıfülen bep 
sehen, fo die Leiche begleitet, und Durch den Pfarrer alle: „, 
zeit fleißig vermahnet werden,daß denen Armen eine Ga⸗ 
be von ihnen gegeben werde, 

Zum Neunden: dergleichen fol auch gefchehen, wenn Bey ver 
die Leute zum hochwürdigen Sücrament des Leibes und Comm 

utes Ehriſti gehen. Auf ſolche Weiſe mag in kurtzer nion. 
Zeitnicht allein eine Nothdurfft, ſondern auch, nach jedes 
Dres Gelegenheit, ein giemlicher Vorrath geſamlet wers 
den, dadurchdenen recht arınen Erancken ımd dürfftigen 
Leuten deffelbigen Orts geholffen, daß ſie nicht Mangel 
leiden, und Dadurch das argerliche, fchadliche, geführliche 
und läfterliche Berteln abgefchaffer werde, 

Nachdem auch viel Leute aus fremden Orten indes Von frem⸗ 
nen Staͤdten herumb gehen,und mit Erlaubniß desBürs 2. —* 
getmeiſtets, bißweilen auch wol ohne dieſelbige, in alle 52* 
Haͤuſer kriechen das Almoſen zu ſamlen, datunter etliche fen, 
gefunden werden, die falſche Briefe umbtragen, oder die 
vor viel Jahren gegeben, und verneuert ſeyn, darunter 
etliche, warn fie lange find im Lande herumb geſtrichen, 
und gnug gebettelt haben,verkauffen folche Vorſchrifften 
andern Steeichern, die darnach auch daraufberteln, und 
wird alſo durch foldyen manchfaͤltigen ‘Betrug denen 
Bürgern in Städten viel abgezogen, fonderlich gefchicht 
folcyes zum Abbruch des gemeinen Kaftens Einfommen. 

Solches zu verhuten, follen ernſtlich alle Büraer von Betteln 
der Eangel vermahnet werden, daf fie in ihren Haufern vor dem 
feinen das Almofen geben, der nicht Ichrifftliche Etriaub⸗ SE 
niß des Raths oder Bürgermeijters aufweifen Fan. 

Nachmals follen die Bürgermeifter vermahnet wers 
den, daß fie dererienigen, fo Brieffe anders woher brin⸗ 
gen, und umb Erlaubniß bitten, das Almoſen zu jamlen, 
wohl wahrnehmen, und fleißig nachforfchen, woher jie 
kommen, ꝛc. Und auf die Brieff und Siegel gur Ach⸗ 
tung geben, daß fie damit nicht betrogen werden. j 

Da fie num Brieffe und Siegel und andere Kund⸗ 
ſchafften rechtfchaffen befunden, follen fie gleichwol Un⸗ 
terfchied machen wiſchen Denen, die für ſich alleine ſam⸗ 
len, etwa einer Kranckheit und Leibes⸗Gebrechen hal⸗ 
ben, oder dergleichen, und unter denen, die mit Feuer⸗ oder 
andern Land⸗ Schaͤden, umb all ihr Haab und Guter _ 
kommen feyn. j 

Dienun für ſich allein famlen,umb Kranckheit willen, 
follen die Buͤrgermeiſter zum KaftensHerren weifen,daß 
ihnen nach Gelegenheit des &xchadens, eine Eleemoſyna 
aus dem gemeinen Kaften gegeben, von etlichen Gros 
ſchen oder einhalber Thaler, und fie damit abgerviefen, 
neben Vermeldung der Leibes-Gtraffe, jo fie darüber in 
die Haufer geben, und betteln würden, damit alfo die 
Bürger von ihnen weiter nicht befchtwerer werben. 

Damitaber der gemeine Kaften foldye Eleemofynas Ulmoferz 
ertragen koͤnne, folman im Jahr einen Tag darzu neh⸗ fammlere 
men, undetliche Bürger berumb fehicken, und indenen Fon 
Häufern, und ob denen Tiſchen darzu famlen laffen, mit 
vorgehender Frinnerung und Vermahnung des Volke . 
von der Cantzel, daß folches verfamtere Geld ſolte dahin 
gervendet werden, daß die Armen, denen bißher Kranck⸗ 
heit halben in die Käufer zugeben, erläubet waͤre wor⸗ 
den, folten damit geſtillet und abgerwiefen, und die Buͤr⸗ 
gerſchafft forchin ſolches vieffaltigen überlauffens übers 
haben werben, fo würde iederman,dem fold) —* 

auffen = 
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lauffen beſchwerlich ift,gerne und wilig etwas dazu 


Sebrechti⸗ Sol Geld follen nachmals die Kaftenaherren 
Genen frembden gebrechlichen Leuten, nad) Gelegenheit des 
tm Umo- Schadens, treulic) und mildiglich austheilen, und zu kei⸗ 9 
zum nemandern Mus wenden, und Fährlich in einem befons 
dern Capitel verrechnen, mit derer Namen, 
N des Drts und Zeit, da foldyes geg —— 
| Brandbe- ehe ſo durch Noth, oder andere er⸗ 
ſcaͤdigten. —— Faͤlle umb ihre Nahrung kommen feyn, und 
warhafftige —— fürlegen Fönnen, und zus 
t —* 
wo. 
er — ber Eangel 
te verfündigen, und Die 
vermahnen, ihnen milde Hülffe, nad Ders 
"gen, 1 meiden, ieboch follen dererfelben Leute Nahıne 
verzeichnet werden, damit fie nicht zum offternmaln * 
einen Ort kommen. 


uch iſt ine Städten das junge Volck fo kuͤhn 


Sat ſol und 3 ae und fonderlich frembde, auf 


anlauffen, und denenfelben mit verdrießlir 
waufde — Gelänen — ———— nicht wollen ablaſſen man au 


8* vor etwas; welches ein übelftand,und 
* nach bitch Bi Buabsckhaferwe 
. XXXV. 
Von denen Kirch⸗ Vaͤtern und 
meinen Raften, und dererfelben 
Reihe ¶ Damit denen Kirchen und dererfelbigen Gütern re 
fenteju " und wol vorgeftanden, und die Kirchen-Gebäubde 
eher erhalten, ſo follen bey jeder Kirchen feine ehrliche, 
zu weplen. Gottfürchtige und redliche Leute, zum werigften zweene, 
zu Kirchvaͤtern denen Kirchen zum beſten, etwaͤhlet wers 
"den, die ales Einkommens und Ausgebens richtige Res 
balten, und da eibi ige auch jährlichen für ihrem 
. „Herrn, Pfarrer, Richter und Aelteſten der Gemei⸗ 
ne, in Gegenwart bes ordentlichen Viſitatoris, ver 


7 folen auch des "Pfarrers Inventarium bey ſich 

— a ke obgemelt,daraufjehen, daß von 

nen abziehenden Pfarrern folches Fönne volkömmlich 

geliefert und.erfüget werden, darauf er ihnen auch feine 
«Handfcheifft und Bekäntnif geben und zuſtellen ſoll. 

Lirhen  Undes folvondenen Ambtsteuten, LehensHeren, nes 

Rechnung ben denen Erb⸗ Herten, Superintendenten, Pfartern 

— und denen Gemeinen aufdenen Dürffern, beruhrte Kits 
" nd pn der a jährlich und richtig gehalten werden. 

ndfol der ‘Pfarrer Damals fleiflig erforfchen, wo was 

. itig, und ſolches im beyfeyn und mit Hülffe derer 

btleute, Lehen⸗ und Erb⸗Herten, beylegen, Au 

* die Erb⸗Herren die Leute dahin halten, daß denen 

irchen dasihre unverzüglichen erleget werde allda ſol⸗ 

len auch die Pfarr⸗Gebaͤude ſampt denen Schreiberehen 

beſichtiget werden, desgleichen die Inventaria in Kits 

chen und —— damit dieſelbigen nicht verrucket oder 

geringert wm 

Darb Alſo iſt Ya efıhren und befunden, daß zum öffterns 

überflüßi mal, wenn Kirchen Rechnung < —— un⸗ 

— — —8 groffem Abbruch der Kiechen geſche⸗ 

rn a In diefelbigen hinführo, bey ernfter Strafe, aus 

— * und verboten, und denen Kirch⸗Vaͤtern und 

farrern, Die denn jedes mahl dabey feyn, und die Regi⸗ 

er halten und fhreiben foen, nicht mehr denn einen, 


| 
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Retardaten und unverdeoffen ‚und 
nicht Ken ob a iemandes aufich 


laden möchten,denn denen Schuldigern felbft darmit ges 

dienet —— fo fie jährlich gemahnet, und zur Deablung 
rden, welche hernach die unerinahnete Zin« 

em, Die auf —— Camma 9 mit 

Erben ablegen 


ihrem und derer 
ABo in einigen Gottes⸗K foviel verhanden und Geld 
übrig, daß armen umb Landläuffigen gebürlichen Zins ai 
damit zu dienen, auch der Kirchen Nutz zu 83* 
müglich Lay ung denen nun iedes Orts Ob 
—* ih hs intendenten in 


. Sie 8 gute acht haben 


5 (ol auch, zu Verhütung allerley 


feiner Kein Vo 
ce — 


Verdacht, 
Sei ro Bra RBorrath, alten Ben fe 


——— iedet Fre ng f 
einen nme und gl rinnen auch einen, M! —— 
und lg alle —— darbey ſeyn, wenn Geld oder 

* den Kaſten zu legen, oder heraus zu neh⸗ 


& a — fein Vorſteherallein, ohne des Erbroder auch allein 

hen⸗ und derer andern feiner mit⸗ verordenten dichts aus, 
Verwaltern pl —*— und Bewilligung, nichts leiben. 
ausgeben, auslei 

eich ter infen war bliebe, un —* wuͤr / Sangbar · 
de, ſollen fie aufs Hfie ſolches an 9 a Irma feit der 
ren fuchen,Daßdie Binfe wide eitichgangbaft, un — 
die Retardara, ohne na ofen oder Abyug, entrichtet dern, 
werden. Denn denen 


Vorſtehern des Kaftens, o 
andern gebühret ‚ nicht, etwas fo dem gemeinen Kaften 
und Kirchen gehöret, denen zuerlaffen, die es ziemlich wol 


bezahlen können, und zu entrichten ſchuldig ſeyn fondern 
fie find für GOtt ſchuldig und ihres Ambts halben pflich⸗ 
tig, daffelbige alles treulich zurathe zu halten, und da fie 
milde und gutwillig ſeyn wollen, u fie esvon dem Ihe 
remthun, und ne ante des —— Kaftens, 
ihren Gunſt und Glimpff bey denen Schüfdigern füchen. 

Es follen aud) forthin Vorſteher des gemeinen Yon Alie- 
Kaftens keine Hiegende Gründeoder Güter, der Kirchen nation der 
guftändig, alieniren, oder erblich verkaufen, ohne erſuch⸗ rg 
ten Rath und Erläubniß iedes Orts Hauptmans Erbs Güter. 
oder LehenssHerren, Schöffers, Bürgemeifters, Raths 
rintendenten, und da ſolche alle einhellig auf 
die erbliche alienation fchlüffen würden, alsdenn, und 
nicht ehe, wien fie die Kirchen⸗Guͤter aufs höchfte, und 
umb geroiffe Bezahlung verfauffen, und die -Häuptfums 
maaufgeroiffe, —— oder w aͤuffliche jährliche 
Nutzung amvenden. 

Da auch die Kirche eigen Holtz hat, ſollen die ar —— 
Vaͤter ohne des Herrn Co — — und Supe 
intendenten, oder ordentlichen Vilicacorn er 
—— ae darinnen Meran 


XXXVI. 
Von denen Stuͤlen in der Rirchen. 
Nachdem auch eine gemeine Klage einkommen, ba 


oder zween Groſchen, aufeine Perfon gu verzehren, vers hin und wieder indenen Kirchen Stüle gebauet, dadurch zur Candel 
önnet und nachgelaffen ſeyn. Da aber foldhesübers Die Leute verhindert, daß fie weder den —— der und Altar 
ritten, follen fie die übermaß felbft, von dem ihrenzu angel, noch ju dem Altar,ıwenn das Hochwuͤrdige Sa- —* 
Treue und jahlen, verpflichtet ſeyn. erament ausgetheilet wird, fehen können; behpiekben 
fürfihtie ie follen auch nicht allein treulich und fürfichtiglich auch oftmals ſolche Stuͤle in denen emeinen 
—— mit denen Kirchen⸗Guͤtern und Einkommen handeln, aufgerichtet, daß die Beute für denenfelben nicht wol hin 
Ss. wieder gehen Eönnen 


ur 


fondern auch EAN derer Schulden und und 


* Derwe⸗ 
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Keinen _Dermegen fol indenen Kirchen auf denen 
= shne und Soden, binführo Bein Stulohne ſonderlich Vor⸗ 
zu bauen, wiſſen und Criaubniß des Pfarrers und derer girch⸗ 
* Bäter gebauet werden. So ſoll auch fein Stand noch 

Stul einigem Manne oder Weibe erblich, ſondern als 

kein auf des Beſitzers Lebenlang zuſtehen oder vergoͤnnet 

werden; und foll keiner Macht haben, einigen Stul 

bey feinem Leben andern juverfauffen; fondern da er 

fticbet, (ol deſſelben, es ſey Mannes oder Weibes Stul 

der Kirchen anheim gefallen feyn, die ihn umb ein leidlich 
Geld des verftorbenen näheften Erben für allen andern 

gönnen, und, da deren nicht vorhanden, oder nicht dar⸗ 
umb bey dem Pfarrer und Kirch⸗Vaͤtern anhalten würs 

den, einem andern, der ihn begehret, auffein Leben ver⸗ 
Fauffen mögen und follen. Sonderlich aber follen alle 
und Kirch Väter ein fleifigAuffehen haben, und 


Stůle fol 
ben nicht 


on 


dung thun, daß durch den Bau derer e,an 
dem Gchör Gottes⸗Worts niemand verhindert, noch 
ſich billich datob zubeſchwehren habe, 
auſſer der Was aber von Verkauffung derer Stuͤle let gemeldet, 
Ane·daẽ ſoll allein auf die privar-Perfonen, und nicht auf die 


Srik, Geſtuͤle, die in Städten der Univerfität oder dem Ras 


the, Häupt-Mannen oder andern, fo in publico officio 
ſeyn; in DorffrKirchen aber auf die Collatores, Die 
vom Adel, und da Richter, Schöppen, Kirch Väter, ıc. 
befondere Stüle hätten, verftanden werden. 
XXXVII. 
Don denen Dorff⸗ Ruͤſtern, wie fie angenommen, bes 
ftätiget, und entſatzt werden follen. 
Wiehean, Es follen die Kirchner oder Glöckner vom Richter, 
—— —— Aelteſten aus der Gemeine,mit Vor ⸗ 
werden fol wiſſen des Erb⸗ und Lehen⸗Herrn, auch des Pfarrers,ges 
len. waͤhlet, und foͤtder dem Conſiſtorio prielentiret und 
zugeſchicket werben, welche ihn verhören,undda er in dem 
examine —*— befunden, zum Ampt confirmiren 
und bejtätigen folen, Demnach fol wider des Pfar⸗ 
rers Willen, Feiner angenommen oder eingedrungen 
erden, in Betrachtung, daß fie in Verrichtung derer 
KirchensAempter bey einander feun, und einander helfe 
fen müßen, auch ein jeder Pfarrer ohnedem feinem 
Glöckner zu befeblen und sugebieten hat er ihm auch hier⸗ 
innen billichen Gehorſam zu leiften fhuldi und nicht 
Klage des miderftreben fol. Würde aber vom Kirchner in Kies 
—— hen-Dienften einig Verſaummß oder Unfleiß befunden, 
Kırhner. under vom Pfarrer hierumb geftraffet, nicht folgen,noch 
ich beffeen, jondern feines eigenen Kopffes muthwillig les 
wolte,So fol jich der irn ge lic) gegen 
des Dres Obrigkeit, dem Richter und Kirch —— 
Hagen,und da keine ———— folgen wolte, ſollen 
gradus admonitionum, wie mit andern gehalten, und 
da er diefelbigen verachten, und hiervon nicht ablaffen 
woürde,foll er feines Dienftes, auf Verordnung desCon- 
fiftorii oder des Synodi, entfeget,und ein ander gehorfar 
mer und fleißiger an feine Stat aufgenommen werden. 
Nur zu Es follen aber auch die Pfarrer ihre Glöckner ferner 
en nicht, denn fo viel ihr Kirchen» Dienft belanget, mit Bots 
oa ſchafft Lauffen oder andern, zu ihrem eigenen Mugen 
den. dringen oder beſchweren, fondern fie ihren befoblenen 
Dienft zu iederjeit unverhinderlich abwarten laſſen. 
Abholugg And da ein Cuftos vom neuen angenommen würde, 
eine nen ſoll derfelbe von der Gemeine, auf ihre, oder der Kirchen 
Baal (da fie des Bermögens ) Unfoften, mit feinem Geräthe 
und Befinde geholet werden. 
XXXVII 
s Vom Amprderer Lüfter. 
Estende, Es follen die Kirchner oder Gloͤckner auf die Kirchen 
eg und Mfarzer befcheiden feyn, und befonders ihre Pfarrer 
2** in gebuͤhrenden Ehren halten, und auf dieſelbigen in allen 
RKirchen⸗Aemptern bey denen Predigten, Täuffen, Sa⸗ 
crament reichen, und Befuchung derer Krancken, wars 
ten, und derowegen ohne ihr Wiſſen und Willen nicht 


= 
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ausreiſen damit fie ihrer gewiß feun; nachmals fol auch 
ein jeder Cüfter verpflichtet feyn, alle Sontag nad) Mits 
tag, und in der Wochen auch aufeinen geroiffen Tag, die 
Kinderden Catechiſmum und Ehriftliche deutſche Ges Kindern 
fange D. Luthers mit Fleiß und deutlich zu lehren, und den Eates 
nochmals in denen vorgefprochenen oder borgelefenen ılmum 
Artikeln des Earechifini wiederumb zu verhören und gu che Gefän- 
examiniten. Und da eines oder mehr Filiale zu derge, 
ar gehöreten,foller in ſolchem Lehren, mit Rath feines 
oris, dermaffen abwechſeln, daß die Jugend in 
allen Dörffern, nach Nothdurfft im Eatecdhifmo unters 
IE on fbaber De chne fnbenkc beftei 
Es ner ſon en, undb 

— 

m, Bar, und u i rechen oben 
vorlefen, von Wort zu Worten, wie fie im feinen Cate⸗ 
chiſmo gedruckt ſeynd, und follen nicht frevel, kuͤhn oder 
unachtſam feyn,daß fie Die TBorte verändern, vermehren, 
verfürgen,oder verjkimmeln, anders denn das gedruckte 
Eremplar vermag, denn dardurch wird das junge Bold? 
übel unterriefen, und lernet nachmals einer von dem ans 


dern unrecht beten. 
mit Anhörung Gottes Eine ho ⸗ 


Damit aud) die Feyer⸗Ta 
Worts recht geheiliger, und Gott allejeit gelobet, Diefels fü * 


bige mit Müßiggang und anderm aͤrgerlichen Weſen 


nicht übel zubracht werden, fofollen die Kirchner ander Keane 

nen Orten da die Pfarr-Kirchen Filiale haben, fo offt der iger. 

Pfarrer an dererfelbigen Drten einem frühe prediget, 

mittler Zeit dem Volck am andern Orten, da fie des 
farr⸗Hertn Predigt nicht hören können, die Epiftel und 

vangelium deffelbigen&ontags mit derAuslegung D. 
Luthers,und denenHauptftückendes@atechifmi,ohne die 
Auslegung, vorlefen, und etliche Chriſtliche Teurfche Lies 
der fingen. Wenn aber der Pfarrer defjelbigen Drts 
nach Mittage predigt, foll derCuftos alsdenn am andern 
Drtder Jugend den Eatechifmum vorlefen, und mit ih⸗ 
nen fleifig üben. i 

Es foll aber feinem Glöckner, der nicht examiniret, Unepa- 
bierüber zu predigennnachgelaffen werden, Da fie aber minirte 
examiniret und ordiniret, und auch das Disconar. Oder uner. 
Ampt mit zuverforgen,beruffen waren,foll ihnen nicht al —— 
lein zupredigen,befondern auch andere KirchensAempter, prebigen 
mit Beichte hören, Sacramentsreichen und anderem vers j 
goͤnnet und nachgelaſſen werden, 

Es follen auch, wie droben gemeldet, die Cuftodes,als Eonntags 
lewegen an Sonnsund Feyer⸗ Tagen jum Ampt,vor der den Eates 
Ledtion des Evangelii, den Eatechilinum ohne Ausles 
gung dem Volcke vorfprechen, weil der Pfarrer dem 
Ampt und der ‘Predigt auswarten muß. 

Desgleichen follen auch zu Mittage fie ihre Schüler Drittags 
denjelben in der Kirchen mit heller Lauter Stimme fein zas dem 
langfam und beftändig Iprechen laſſen, und unter denen °% 
Kindern examiniren, weldyesauc) der Pfarrer felb un. 
bisweilen nach gehaltener Mittags Predigt thun fo 
damit der Cuftos in officio und Fleiß erhalten werde. 

Es follen auch alle Cufodes und Dorff⸗Cuͤſtere Taglich 
Schule halten,und derfeiben taͤglich mit allem Fleiß, vers Schule 
möge der Ordnung, abwarten Darinnen die Knaben ler» 
nen leſen ſchreiben und Ehriftliche Geſaͤnge, ſo in der Kits 
chen gebrauchet werden ſollen; daraufder Pfarrer fein 
fleißiges Auffehen haben,und das Bold mit Ernſt darzu 
vermahnen fol. 

‚Er fol auch fonften mir denen Eingepfarrten und aller Frieblich I 
männiglich,befonders aber feinem Pfarrer, feinem Wei⸗ ben 
be, Kindern und Haus⸗Geſinde fampt dern feinen in gur 
tem Friedeund Einigkeit Icben, 

Er ſoll auch ſich nicht unterftehen, denen Leuten fap- Feine Sup- 

licationes, befonders wider die Obrigkeit, oder feinen zu 
arrer, ftellen,, fondern folche Leute iederzeit von fidh gen, 
voeifen, und feines Beruffs warten. 

Wie wir auch hiermiternftlich befehlen, daß fie alles Ach Procu- 
procuritensund advocirens, oder anders dergleichen, firend zc. 

müßig enthalten. 


5 


} 


Borland 
machen. 
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müßig gehen, und fich enthalten, vielweniger 
Spiels Leuten auf ind 2 ln hunerie laffın 
5* — ſollen * 1 der ———— 
au bewegenden Urſachen ußgeno 
re 

Weil auch ihnen die Kelche, Kirchen» Ornar und an⸗ 
ders, fo in der Kirchen verwahret werden follen, ver» 
trauet, foll einer zum Eüfter angenommen werden, er 
ſey denn wol bekand, oder daß ereinen Vorſtand habe, 
Damit, wenn etwas durch feinen Unfleiß oder Untreu der 
Kirchen eutwwender, Die Kirche fich deffen erlittenen Scha ⸗ 
den rolederum bey ihme zu erholen habe. 

Alſo follen fich auch Die Gloͤckner hüten, und mit Fi 
fürfehen, daß fie ni allein h Perſon mic —— 
‘Pfarrer friedlich leben, ihm nicht verdrießliche Laͤſter⸗ 
wort geben, noch ihm hinderwarts übel nachreden; fon» 
dern auch wiſchen der Gemeine, Kirchfarth und hᷣſar 


| Special-Merötdnungen I. Buch 1. Cap. Kirchenund Schul⸗Sachen. 


= 
Gebete, werden, dardurch der Gottes 
geile, un for lägen abgender werden mögen 


XL. 
Wie ſich die Gemeinde gegen ihrem Cuftode oder 
* Gloͤckner verhalten ſollen. 
—— Orten die 
kauf, jährlich Dienft 
———— eine am Gilden der 
ne haben geben müffen, im Namenumd Schein, als folte 


ber Cuftos vom neuen beftellet und gemiethet werben; °* 


welchen denn di verfoffen 
iermit —— — id derer armen * 
nge und unl —— wollen che 


geichaffer un gerboten eyn.baß Fein Cuflosforthin 
ingfte der Gemei Korn oder kLey ⸗K 
———————— —— * 


rern feine Meuterey, Faetion oder Widerwillen,daraug genommen, und mit Fuhre geholet ift, alsdann mag er 
Perkleinetung des Pfatrers, und Berachtung der Pre⸗ a en befande zu Gros 
digt, Beicht md Sacraments zufolgen pflegen, erregen; der vertrincken geben, jedoch, daß 
„fondern allegeit, gegen ih arrer freundlich,chrerbies Auch in ſolchem epchelkon. uk Des Bene Canon 
fig, und zu Fried und Einigkeit gegen ihm und feinem hi — * ſchen su geben, gedrungen werde. 
Weid und Kinderngeneigtfeyn. Daaberandersvers nd da die Bauren ihren en die gewöhnliche 
mercket, follen fie dergeftalt, wie ob vermeidet, vomAmpe Forderung, mit Holgführen Sehe 
— mme und ruhige Diener anihre —— mehr arli ef ns * 

at geordnet werden. ‚nicht m jen 
wat tn "nit auch Das Bote im fingen nicht iree gemadhe, und andere briate n,dieBaurenmirgruft, 


be kieder 


ſollen die Cuftodes feine andere, denn D. Luthers Ges 
fänge, und die er ihme gefallen laffen, in der Kirchen fins 
gen, damit fie diefelbigen wol lernen, und eins Das ander 
defto leichter lehren koͤnne. 
XXXX. 
Vom Gebrauch derer Glocken, und des 
Cuͤſters läuten, 


Wennder Es fol der Glöckner ſich befleißigen, daß er iederzeit, 


Cüfter lau hefonders aber an Feften, Sonnsund 


ten folk. 


are 


oder Son ann BE Eingepfarrten fo arm, daß fie feinen 
—— ſchlagenden Zeiger kauffen können, fol der 


iffebeftimbte Zeit, zum Amp —— ill 
ewiſſe beftimbte Zeit, zum t, zur "Predigt, zurbei 
r n Tauffe, zum Gebete Morgens un Abends, und jur 
Mt * Kein Dörfern einen Zeiger haben, folder 
nd da fie in nen Zeiger , fo 
die Kirche, befonders aber die Leute, fo vermögs 
ſch darzu vermahnen, daß fie einen fauffen, auf daß nach 
demfelben, zu rechter beftimbter Zeit, die KirchensAemps 
ter verrichtet, auch fie fonften fich in der Haußhaltung 
ach zu haben en. 


rrer 
einen Sonnen-Zeiger bedacht feyn —— 
Koſten zu erlangen,und biß derjelbige verfertiget, die Cu- 
Reh haben oben elf fauper Fan Damadii 
en, oderihme auffen Fan, darnach ſich der 
ic zu richten habe, 
Nachdem auch die Glocken fürnemlich zum Gottes» 


—— Ber dient verordnet, und daß dadurch das Volck zum Ges 


Und Met · 
ier· lduten 
derboten. 


hoͤre GOttes Worts und gemeinem Gebete verſammlet 
werde, diefelbigen aber zum ——— mehr⸗ 
mals gemißbtauchet; ſoll hinführo ſolchetr Mißbrauch 
gaͤntzlich abgeſchaffet und die Glocken zu keinem Welt⸗ 
lichen Gebrauch gezogen werden, es ſey denn in Feindes⸗ 
oder Feuets⸗Noth, oder auch, wann die Leute ihrem 
Herrn frönen, oder fonften in nothwendigen Gefchäfften 
juſammen kommen muͤſſen. 
Sonderlich aber ſoll das Aberglaͤubiſche und Abgoͤt ⸗ 
tiſche Wetter⸗ laͤuten (der Urfach die Glocken im Pabjts 
thumb,mit läfterlihem Mißbrauche der Stiftung Ehris 
fti, getauft werden, daß fiedie Kraft haben follen,, die 
zn ſchaͤdliche Wetter abjuwenden) mo es noch 
Brauch abgeſchaffet und nicht geſtattet, dargegen 
aber das Volck zur Buſſe und Chriſtlichem eifferigem 
Erſter Band, 


berlohren wuͤrde, 
auf ZRachbarn,fo umb die 
ſſe 


li 
und Bedrauung harter Straffe, babin zu halten, daß fie 
ven Schreibern dasjenige hun, wie gunorn, da ficdas 
oth Korn und —— ben. 
t der Viehehut, folles, fo viel mu 
af, 100 die Bauren 


ies 
den und verordnet jind, und warten welche 
Stunde fie Kindtauffen/ oder zu denen Krancken in Tos 
des » Möthen erfordert werden, Fönnen fienicht zugleich 
auf folches ihr Ampt warten, und auch des Viehes hüs 
ten. ‚gen follen fie mit der 
set werden, auch denen Bauten nichts dafür zu gelten 
oder zu geben ſchuldig fepn, und gleichwol Macht haben, 
ihr Vieh unter der Gemeine Vieh zu treiben , und hier⸗ 
innen von denen Bauren nicht gefähfet werden, weiche 
verpflichtet feyn folen, für den Schaden gut zu feyn, 
fo des ‘Pfarrers oder Eüfters Vieh in folcher Zechhut 
tloh ſo wol, als ſie denen andern 
ſelbſt huͤten fur den Schaden 
Abtrag thun muͤſſen. 
Da man aber vom Viehe, einem beſtellten Hirten 


h Hirten Geben Un 
lohnet, folen Pfarrer und Cuͤſter gleiche Bürden mit des theil yum 


Als auch die Gloͤckner gemeiniglic) fehr geringe Be ⸗ Zu Schul⸗ 
eib und Kindern meiftern‘ 


foldung haben, daß fie ſich mit ihrem 
davon nicht zu erhalten, fonften auch die Kirchen⸗ Dies! 


ner und Gemeine,einen Müpiggänger auf ſolchen Dienft 


fi 


R 

worden ſeyn, mit beim Both⸗Rorn oder oder Leps 

indeene; Deep» Fauf ber. 
Gemei⸗ 


m 


lich, ls 4 
—— 


bey nen Na tragen, und für ihr Viehe auch reihen E 
d geb Sewohnheit des ich andern item - 
ns —* * vohnheit des Orts gleich andern gupne, 


innen 
Hands - 
juerhalten undermögende, derwegen aud) gut und nöstean * 


thig, daß Handwercks / Leute hierzu beruffen und anges nommen - 


ae 


nommen, Damit nun am Kirchen⸗Dien ſte Fein Mans werden, 


gel 3886* wir hiermit nach, daß die Kirchner, fo au 
denen Doͤrffern Handwercke können, diefelben nicht au 
ferbalb, aufdenen Herren⸗ Hofen, oder fonjten, fondern 
alleine daheim in ihren Käufern, zur Norhdurfft, und 
nicht zu fattem Kauffe, den umbliegenden Städten und 
Meiftern deffelbigen Handwercks zu Nachthyeil treiben, 
Hieran fie dena die Staͤdte und dererfelben Hands 
wercks « Meifter, oder Communen unbetrübet und uns 
verhindert Kajjen füllen. Da aber wiſchen Crädten, 
Dörfern, oder dererfelben ErbsHerren,fonderlihe Ders 
92 trage, 


ir — 

träge, wie viel Meiſter emes · Handwercks ie des Orts ger 

werden folten, aufgerichtet/ fo foll der Kischner, 
—— Nachlaſſung en nicht befreyet, 

fondern mit indiefelbige Zahl gerechnet werden. u 
3* Damit ſich auch die Gloͤckner deſto baß zu erhaften, 
fo ſollen ihnen beyde Pfatrer und Kirchner, ieder auf die 

oanal and alſo viermahlim Fahr, dadiegtirchen vers 
7. meögend, einen@rofchen, oder da jie arın,aufein Qvartal 
einen halben Groſchen zugeben fchuldigfeun. Da auch 
die Gewonheit, dem rund Gloͤckner Brod zu ge⸗ 
har Buena nn einzumahnen haben; 
et dochvon bi in deme, daß ſie ſolch Brod,fo 
Brod. ihnen foll gegeben werden, übel, oderviel zu Blein backen, 
bettleglich gehandelt wird/ fo foll hinführo iedes Brod, 
fomandem Pfarrer und Gloͤckner zugeben ſchuldig ift, 
ein gewöhnlich hausbacken Brodt, und aufs wenigſte ei⸗ 
nes Groſchen werth ſeyn, oderfo es geringer, und dem 
Kirchner nicht annehmlich, ein filbern®rofchen dafür ge⸗ 

gebenwerden. 


Stündon⸗·Und weiln es verſchiener Zeit Gewonheit daß 
ners · Tag man denen Kirchnern aufdenen Frag nd 
und andre Donmerfiag, oder Ofter » Eyer, —— 
sin, hend oder neue „ſo fie den gie: (rn 
geweihete Waſſer umbaetragen, nun aber, weil folches 
gefallen, nicht mehr geben wollen ; gleichwol es umbein 
geringes zu thun iſt, alſo daß fich deffelbigen iemands zus 
beſchwehren nicht Urſache; So achten Wir für gut und 
bidich, daß ihnen foldhes nachmals gutwillig gegeben 
werde, fovielmehr, wie es freu, und auf feine gewiſſe Ans 
zahl gerichtet, oder iemands daran gebunden, 
j XLI. 
Wie es bey dem Abzug des verſtorbenen Pfarrers 
be nachgelaſſenen Witwen oder Rindern, mıt der 

; * — 
Billige Ver ol auch derSuperintendens, neben dem Colla- 
en tore,£ehnaHeren, Nash, Richtern, und Gemeinen, eine 
Denen Diliche Vergleichung machen, nad) Gelegenheit des In- 
Yarrer u, ventarii, der Zeit des Fahrs, unter dem verdienten Ge⸗ 
den Erbemmwächs auf dem Felde, und andern Einkommen der Pfar⸗ 
des alten re, damit det Witwen und ihren Kindern dasjenige, fo 
au treffen. der Barerfeliger, faſt verdienet Hat, nichtentzogen, und 
doch die Pfarr nicht gar veröfet, und ausaefchopffer wer⸗ 
de,daßderneue Paſtor nachmals gar nichts finde, und 
fange Zeit vergeblich dienen müffe, fondern daß Gleich⸗ 
heit hierinnen gehalten ‚Feinem mehr, und dem andern 
weniger gegeben, oder aber fonften aus gefaftem Neide, 
oderum (dter Abgunft, dem einen Theit unbillich 
vorgehalten, und dem andern zugervendet werde, 

Sonderlich follen die Superintendenten darob feyn, 
daß dem Inventario —— gefihche, und alles dag, 
verzeichnet ift, in dem und Wuͤrden, bey der 

art, gelafjen werde, wie es ber verjtorbene Pfatrer 

ich gefunden hat. 


u, 


ri 


DasIn- 

8 der 
arre 

laſſen. " 


XLIL 
Vom Inventario, und Regifterdes Bintommens 
der Pfarre, 


Inventsria Dielnventarisder Kirchen und Pfarren ſollen von 
find zu hal · denen Erb / und dehen⸗ Herren und Kicch- Vätern, fleißig 
em  perzeichnet und gehalten, und darauf gefehen werden, 
daß dienicht verrucket, oder entganget, und Die Abzichens 

den, oder derer verftorbenen Pfarter Erben, an Korn, 

oder anderm Gerreidich, zu Felde, inder Scheunen, oder 

aufn Boden, auch Stroh, Heu, Viehe und anderın, (6 

viel laſſen, als ihnen eingeräumer, und fie im Anzichen 

—— damit ſolches der neue anziehende Pfarrer, zum 

nzug, und Nachrichtunge feines Haußhaltens alſo fin» 
denundhabenmiöge. Daaber die Kirch» Vaͤter hier⸗ 

Innen faumig, und ihres Unfleiß halben, etwas davon 

hinweg fommen wuͤrde, follen fiefolch Inventariuman 


a De 
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get, darinnen ni 


Tal 


allen, daran Mangel befunden, wiederumb guerftatten,. 
und iu ergängen, ſchuldig feyn. 

Als auch egliche Pfarrer und Kirchen - Diener fo — 
traͤge und binläßig befunden, daß fie ihrer eigenen und nis 
zur Pfarr gehörenden Gründe, desaleichen auch ihrer em 
Zinfe, Decems oderander Gerechtigkeit, Fein wiflen a 
ben, und aber hierdurch zum offtermalmercklicherG * 
de, am jährlichen Einkommen des ‘Pfarr / Lehens einge⸗ 
führer, fo ſoll ein ieder Pfarrer (mie denen fleifigenHaußs 
Wirthen gegiemet) ein jährlich Regiſter feines Einkoms 
mens ftellen, und folches feinem geordneten Superatten- 
denten oder Adjundten in der Viſitation con und 
vortragen, und da hierinnen Zweiffel oder Abzug, oder 
fonften Mangel geipäret, ſich deffelben aus derer Super- 
artendenten Büchern, fo ihnen die Vilitatores, indes .. 
nechit gehaltenen Viſitation, überantwortet und zuge» 
ſtellet, und fonft erholen, da aber daffelbige von irgend, 
einem Pfarrer unterlaffen,, der foll von feinem geordne⸗ 
ten Superattendenten gebührlich darumb geftraffet, 
undnachmalsdargu gehalten werben. 

Gleichet geſtalt follen auch, da fich obberürt Mangel, Huch das 
oder das daß denen Kirchen» und Pfarr⸗ — 
ten, Gchölgen, Zinfen, Decem und andern, was en⸗ mm 

gen würde, Etb⸗ und Lehen⸗Herren ſchuldig fepn, dieſel den. 
igen wie derumb gangbafftig und richtig zu machen, und 
daes dißfals in ihrem Vermögen nicht wäre, ung hievon 
Anzeigung gu thun, fo twollen wir uns der Gebühr dar⸗ 
elbſt zu erzeigen willen, J 
XL. 
Von denen Blichern, fo indie Rirchen verordnet, bey 
denenfelben verwabret, und nicht Davon ent 
wendet werden ſollen. 

Nachdem die in Kirchen befondere Bücher verordnet, Sollen de⸗ 
auch an etlichen Orten, Durch die Collarores, darzu er, Mn nad» 
Fauffet werben, follen die verordnete Viſitatores jeder, en 
zeit fleißig Nachfrage haben, damit diefelbigen nicht das zu gute bey 
don fommen, fondern vermoͤge des Inventarii, denen derKirchen 
nachfolgenden Pfartern zu gute, auch bleibenmögen. Bleiben. 

Sonderlich aber ſollen iedes Otts Collatores, dahin vutheri va 
bedacht ſeyn, wann ſie entſchloſſen zur Kirchen ‘Bücher er. 
zu kauffen, fürnemlich die Buͤcher D. fur - - 
thers dazzu ſchaffen wie auch die JMarrer felbft darauf _ 
bedacht ſeyn ſollen, daß fie folche Schriften, fürnemlich 
aber feine Kirchensund Hauß⸗ Poſtilſen haben mögen. 

Die weil aber zum Theil bey lebzeiten D. Luthers felis 
gen, und nach feinem Tode, alle feine mügliche Bücher in 
Tomosjufammen gedruc „welche alle zu kauffen nicht 
jedermanns Gelegenheit, noch in eines ieden, befonders 
derer armen ‘Pfarrer, Vermoͤgen, dergeſtalt denn D. Lu-⸗ 
thers Schrifften, denen Leuten aus denen Händen ger 
bracht, Dargegen aber ftückweife andere neue Schriften, 
fodie armen Pfarver leichtlich kauffen, anftat vermelten 
nuͤtzlicher Schrifften D. £uthers, in groffer Anzahlerfols 
allein eineneue Theologia, von vors 
nehmen Artickeln unfers Chriftlichen Glaubens, einges 
ſchoben, fondern auch die Teurfihe Sprach, ſo GStt 
durch D.Luthern feligen, beneben der reinen beht feines 
heiligen Evangelüi, uns Teutſchen geläutert, wiederumb 
in Abgang fommen, daß die Kirchen» Diener, fofich auf 
forcheneue Scribenten geleget, nicht mehr gut Teurfch, 
wie D. £uther, fondern Lateiniſch⸗Teutſch geredet, und 
da fie gleich rein, und am beiten, doch den Geiſt D. Lu⸗ 
thers nicht erreichen, welcher in feinen Schriften lebet 
und webet, mächtig und Fräfftig, fo in andern Schriften 
nicht gefunden ; damit nundienüglichen Schriften die» ' 
feg,theuren Mannes denen Leuten wiederumb in die 
Hände gebracht, und zufamptder reinen Lehr, auch die 
reine Teutſche Sprache, in unfern Kirchen erhalten, und 
aufdie Nachkommen gebracht werden moͤgen, Iſt auch 
für rathſam, nuͤtzlich und nothwendig im Synodo 7 

en 
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fehen worden, daß aus allen Tomis —— die 
nuͤtzlichſten Lehr-Schrifften, wie derumb ſtuͤckweiſe in der 

reoder Odtavo nachgedrucket, darmit fie nicht allein 
bie Pfarrer und Kirchen’ Diener, fondern auch der ges 
meine Mann Fauffen, für fich ſelbſt, und ſein . Haußgefin⸗ 
de,nüglich gebrauchen Fönnen. 

Die Streit⸗Schtifften aber, wider die Papiften, Sa⸗ 
Särifften egamentirer, und andere faliche Lehrer und Rotten ⸗ Gei⸗ 
foden von jterbelangend, weilin benenfelben nicht weniger, als in 
den Par. Denen Lehr» Schriften D. Kuthers, die heilige Schrifft, 
Kircyen- wider derer falfchen Lehrer argliftige Verkehrung, ges 
Dienern maltig gehandelt, indem es D. Luthern noch feiner gleich 

ge gerhan, noch vielweniger einer thun wird, weil die Papi⸗ 
wer · ſten und Sacramentirer anders nichts, denn ihre alte 
verlegene Ungründe, Lüfterungen, Verkehrungen Gots 

tes Worts, und Fabel» Ißerck fürbringen, und alfo 
nichts fchreiben, das D. Luther nicht viel mehr gewnitig, 

mit offenbaren ——— gsi —— w 

wir Geſtalt diefe Verordnung gethan, da 
en Sheet» Schriften, nicht weniger als feine dehr⸗ 


rn kleiner Form ftückweife gedrucket werden, 
daraufdieSuperintendenten und dererfelben Adjun- 
den, Fr en 33 * die * 3 *5 
Dleher mit, nz und, ob es ge yeder · 
jeit im Synodo berichtet werden. 
XLIV. 
Wes ſich die Weltlichen Gerichtshabere deren Ver⸗ 
woalter, Befehlichhaber such derer Pfarrern 
Lehen⸗ Herren zu verhalten. — 
Gerichts Dieſe ſollen über ihren Dion — 
Dbrigtei- Dienern, treulich halten, jie wider Gewalt, und Frevel 
sn follen des muthwilligen undanckbaren Pöbels fhugen, die Un⸗ 
terthanen mit ernfter Bedrauunge, und Erzeigunge ges 
Diener (hu bürlicher Straffe, dahin weiſen und anhalten, daß ſie als 
gen und len Kirchensund Schuls Dienern, auch denen Gottes⸗ 
die Unter Häufern, und 86 ihre gebührende Zehenden, 


Eehr. 
Schriften. 


den, 


!hanen t, Zing, Opfers Dfennige, Ovatember » Geld, und 
—5. — — Penfiones, Schulde und Dienfte, ohne 
fieanpal- Betrug und Verzug (der vielfältig gebraucht wird) zu 
tem, rechter Zeit und vollkoͤmmlich entrichtet und leiften, auch 
die Pfarr/ und Kirchen⸗Gebaͤude, fodie Gemeine zu thun 
ſchuldig, und geheiſſen worden iſt, ohne Verzug und 

Grobe Ber —— Diejenigen [off tlicher Laſter halb: 
iterfollen diejenigen, fo offen erhalben, 
breder als; Ehebruch, Kurerey,Unzucht, Zauberev,fteter Sauf⸗ 


Ze. ferey, Gottes sFäfterunge, freventlihes Ungehor ſams 
— wider die Eltern, fpielens, verdachtiges Muͤßiggehens, 
ernftlih unge weiffeltes Wuchers, Nacht⸗Sauffens, tc. berüchs 
ſtraffen. tiget, und ſchuldig befunden werden, nicht dulden, oder 
mit Geld⸗ Straffen hindurch kommen laſſen; Sondern 
es füllen ſolche nach Gelegenheit der Verbrechung am 
Leibe, andern zum Abſcheu, mit Gefängnis, oder mit 
Verweiſung, und fonft ernftlich geftraffet werden. 

Beſtraf - Daauc)jemand (als die böfen ungerathenen Kinder 
fungber quchunpflegen) feine Eltern ſchmaͤhen läftern, und end⸗ 
umgerate fichen die Hände an fie legen würde, foll ſolches von des 
nen Unterthanen oder Nachbarn (weil die Eltern hierins 
nen allzu gütig feun) der Obrigkeit vermelder twerden, 

welche fie auch, vermöge derer Rechte, ſtraffen follen. 
Eoliengro Alleund iede Serichteshaber und Berwalter follen 
ben auch mit Ernft daran feyn,damit dem greulichen Gottes⸗ 
ben fl jäjtern und Fluchen, der ſchaͤndlichen Saͤufferey, dem 
groſſen unmaͤßigen Pracht und Unkoſten, der aufdenen 
zeiten/ Verloͤbniſſen, Kindtauffen, und dergleichen 
aſtungen gebrauchet wird, vermoͤge unſerer Landes⸗ 
Ordnung geſteuret auch die unfoͤrmliche ſchaͤndliche und 
alzu * Kleidunge, und dergleichen mehr Unord⸗ 
aungen,a et werden, und nicht (wie viel gefchicht) 
mit ihrem boͤſem Erempel zum ſpiel lrſach 


geben. 
Yan“ Diem ben angeieigmn Dandn, un 34 
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hen in der viel und man —— 
gen, aud) das Kirchen« Ampt nicht wenig dadurd) gehin⸗ Bad ab. 
dert, und deformiget wird, fol die Obrigkeit in denen fdhafen. 
Städten, auf Wege und ung dencken, daß ſolch 
lange figen abgefchaffet, und eine Zeit und Stunde, nadp 
Gelegenheit des Orts, ernennet, und mit einem Glocken» 
geläute angejeiget wwerde,über welche niemand Hochzeits 
Säfte, und andere ute halten, oder in Gaſterehen 

it, figen dürffe, oder aber einer 


n. 
iſt auch fehreine [handliche Gewonheit eingeriffen . 
66 daß die Bauren aufsund an Denen —* * 
Ra Weihnachten und Pfingften, ihre&säufs begehen, 
ten, bald Abends des Feftes anfangen, und die Tracht 
über treiben, und Morgens die Fe entweder gar 
verfchläffen, oder truncken in die Kirdhen Formen, und 
Darinnen wie die Säue fehlaffen und fehnarchen. 
So ſoll auch an den Orten, da das Vogeiſchieſſen Bey Vogel 
jenftag in P en eng yH — 
ansgfangen, und über Denfiben Tag Fei,gemein Ser re 


darbey pber nach getruncken werden, 
9m lichen nihte Ritrdasipfngf 


Orten mißbrauchen die 

den, welche ein Beth⸗ Hauß ſeyn fol, für einen Kpesfcye Bier nicht 
mar oder "BiersKeer,jchroten Bas Pingft’Bierdarein, 58* 
damit es frifch bleibe, und fauffens dajelbit ans, miegors Dh Ihre 

teslafterung und Fluchen, und dürffen woi in der Ste“ 

hen, die Priefter und das Minifterium, perächtlich ver» 

hönen und verjpotten, treten auf dieCanseln,ti ten Dres 

digten an zum Gelaͤchter; umb welcher Migbrauch und 

Uberteetung willen, nicyt allein die Bauren, von ihren 
ErbsHersen und Amptsleuten, fondern auch die Dbrigr 

keit felbft, von ung follen ernftlich geftraffet werden, daf- 
ie ſolche Verachtunge des Predig ⸗ Ampts, und Mife 

rauch des Gottes, Häufes, denen Bauren geftatten 
— — 

ie tt ſelbſt im fünff und funfffi a 
ve, Das Yauers Bolt Kenia un = —— 
bat, von ſolchen Schweigen abguftehen: Da Er eben am 

| Da Senne unter der Predigt / an vielen Orten,das 
iebe Getreyde auf dem Felde, jummerlich, mit einem er⸗ 
ſchrecklichen Wetter in die Erden gefchlagen, und an etz⸗ 
lichen Dertern, da das Pfingſt⸗Bler im locken Thurn 
gelegen ilt, und die Bauren gewißlichmebr ihre Gedans 
en auf die fürpabende defielbigen Tages Säufferey, 
denn aufbie Predigt, oderzum Gebet, gerichtet hatten, 
indie Kirchen, mitten im Chor, mitdem Feuers Strahl 
geſchoſſen hat, welches Erempel billich iederman erfchres 
cken und zu Gottes⸗ teigen und treiben foll. 

Kae ein gefährliches, ſchaͤdliches Schwel · Schwel· 
gen, auf denen Bauers Hochzeiten, in Dörffern unter 7 auf 
denen Öefellen, welche Die gange V}acht an einander mit Dauert 

zoffem Öottesläftern, uchen, unzüchtigen Worten und a Fr 
* — —3——————— Bar daraus *8 fen. 

un Hurerey und allerley greuliche Uns 
“le ungrlun, gätrihe &ihwälgeren 
ungeräumte, ge eSchwaͤ die an Würdun. 
ihr ſelbſt eine groſſe verdamliche Sünde und Urſache gen der 
iebt, zu denen alerhöchiten Laftern, Sünden und Chwel- 
stpanden, fol bilich von aller Chriftlichen Obrigkeie JE unb, 
mit Fenft abgeſchafft und bey harter rufe verbotenno, 
werden, Wo wir anders nicht wollen mit folder Hinläfe 
Bi und durch die Finger »fehen Gottes grauſamen 

orn und Straffe, über uns felber laden und hauffen, 
welche bey folchen Laſtern nicht pflegen auffen zu bleiben, 
denn Paulus fpricht : Laffer euch niemand verführen, 
mitvergeblichen Worten, dann umb diefer Lafter willen 

darunter auch.die oberjehiten vermeldet) Eomptder 


m * uͤber die ——— 
a ſie ja wollen denen Bauren das Pfin —ã 
andere gemeine Bier erlauben, ſollen fie —** * 


geflatten, acht, gehen, oder zwoͤff Viettel Biers, ihres, Pier wenn 
| DE © Cefalunbmicm 
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Gefallens einzulegen, fondern ihnen eine gewiſſe Anzahl, 
nad) der Gemeine bes Volckes vergoͤnnen, und gebieten, 
daß fie daffelbige friedlich, zu und befcheiden, nad) 
denen ** agen austrincken bey aufgeſetzter Geld⸗ ba 
Straffe, da von jemand ein graͤulicher Fluch, oder uns 
güchrige Rede, gehört woiirde. 
Und in Emma: fo wollen Wir, daß allem Ubel 


—— und Yergernüß, welches zu jederzeit, an Bedüngen und 
ren zu 


fonften gerüget, und der a angegeiget, mit 

ftem Fleiß gefteuret und im Fall auch) 

fet, und GOttes Ehre, ee Drake —F 

Einigkeit dargegen gep jan Oder i * 
Be 


Folge uns ferner vermeldet werden foll, dami 
gegen denen Ubertretern diefer Ordnunge iin 
ten, mit gebührlichem Einfehen, zu erjeigen hab se," 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


16 
Und gebieten Wir daraufallen und jealichen — 
Unterthanen, wes Gtandes die ſeynd, Geiftlich und 
— daß fie ſich obbemelter geimeiner und fondere 
Articke n, auch all deffen, fo auf gehaltene Vihi- 
—— verordnet, fo viel das maͤnniglich betr 
und anlangen thut, unterehäniglich und gehorfamlicy 
jederzeit verhalten, und dargegen oder wider nichts fürs 
nehmen, gebahren oder thun, bey unfer Ungnade und 
s ernfter Steaffe, fo wir roider die Ubertreter vorzunchr 
men laffen, endlich bedacht und entfchloffen, Darnach 
fich ein jeder zurichten; Und gefchicht —— X u 
Ka kann Sina 
anuarii,na ſti unfers 
burt, im Funffjehen Hundert und en de be 


Berordnung 


urfürftens Augufi u Sachen, wie e8 in dero beyden Univerſitaͤten zu Leip 
_ Wittenberg mie Lehr, Difeiplin und fonften allenthalben gehalten ars 


fol, den ı. Januar. Anno 1580. 
— On GOttes Gnaden, Wir Auguſtus, Hertzog gerathen werden koͤnte berathfchlagen laſſen, welches 
— V In Sachfen ;, des heiligen ,ee—— 
Sesmarfehalihund Churfü Landaraf in Dür —— worden. 
ringen; Marggraf zu Meiffen, und Burggraf zu Mag⸗ ieweil wir dann befunden, daß ſolche verfaſſete 
debutg; Fügen allen und ieden unferer Univerfitäten Ordnung und Verbeſſerung auförderft GOtt gu Ehren, 
sig und Wittenberg, Rectoren, Doctoren, Magi⸗ zu fchten ABorıs, 


ftern, | Negenten, und fonften allen dererfelben zugetha⸗ 
nen Studioſen und ——— ietzo ſeyn und kuͤnff⸗ 
tig ſeyn werden, auch andern unſern Unterthanen, und 
er biefe unfere Berordnung zu Teken fürfommt, ju 
Ob wol unfere 5 Vorfahren Chriſtlicher 
a 6, ietztgemeſdte beyde ımfere Univerſitaͤten 
20 fundiret, Ey und mit Privilegien, C Statu⸗ 
ten, Ordnung, ımd Satzungen, wol gefa 
wir aber gleichwol bey unferer Churfü chen Megies 
tung befunden, daß der Zeit Gelegenheit nach allerhand 
Mängel ich ereignet, welche nothwendige Verbeſſerun 
erfordert, haben wir auf unterthänioftes Anfuchen, und 
Bitten unferer getreuen Landfchafft, im nechft verfchies 
nen ſechs und fiebensigften Fahre, der mindern Zahl, 
durch egliche unfere darzu verordnete Politiſche Härhe 
und Theologen, an beyden Orten eine Viſitation hals 
ten, und Die —2— Fehle, Mängel und Mißbrauch 


ig erku 
achdem Uns dann ihrer Unterrichtung nothduͤrff⸗ 

tige Rekrion und Bericht gefchehen, Haben wir als⸗ 
bald die —— "Mängel, beyder ermeldeter unfes 

zer Uni oren, Doetoren Magifteis und 
Degenten, ieh und weight diefelbige ab» die 
zuſchaffen un ches Bedencken ers 
fordern Ialen ces — in Schrifften verfaſ⸗ 
fet, unterthaͤnigſt und gehorſam uͤberſchicket haben; dars 
auf wir ein Bedencken begreiffen laffen, fo im nechſt vers 
—— MonatF rio, denen ausunferer getreuen 

ndichafft,von Prälaten, Grafen, ‚Herten, Univerfitas 
ten, vom x del und Städten, gegen Torgau 
Land Rüthen und Ständen vorgehalten worden; dars 
über wir gleichergeftalt, wie auch von andern Artickeln 
mehr, ihr unterthänigftes Gutachten eingenoms 
men, und daffelbige nachmals wiederum durch unfere 
Hof⸗ Raͤthe und andere, mit Fleiß erwe * und wel⸗ 
——— in beyden ermeldten unſern niverſitaͤten 
diefehre, Difeiplin, und Chriſtliche Zucht, nuͤtzlich und 
zum beſten 5* darmit nicht alleine Wir und 
unfere getreue Landſchafft, Uns Derfelben, in —— 
derer Kirchen und Regierung zu gertöffen, fondern 
denen Ausländifchen , fo ihre Kinder dahin, der Lehre, 
Gottes furcht und Zuchr halben, mit groffen Paper 8 
„Ken, ‚geholffen, und aljo! dem gemeinen Nuz in alſew 


; Wann hinderung ihres Chriſtlichen hochnoth 


nee feines reinen, unverfäl 
derung der Juftitien, und aller loͤblichen freyen 
Künfen, und was ju Erhaltung dererfelben dienftlich 
and nüglich, nach aller Nothdurfft erwogen und berath⸗ 
fhlaget worden, Haben Wir Uns diefelbige nicht als 
eine gnaͤdigſt wolgefallen laſſen, fondern in Betrach⸗ 
tung, daf dergleichen Maͤngel auch Fünfftig ferner viele 
fältig einfallen, undermelbten hohen Zn zu m 
n 
zuffs, allerley Widerwaͤrtigkeiten Bann ten, des 
nen Lniverfitäten folche Verordnung fürlegen, und bes 
feblenfaffen, Diefelbige mit Fieiß zu veriefe n, fich darnach 
halten und zu richten, daı ein jeder nach feinem 
Deruff fich feines Ampis täglich zu erinnern, 
gleichen auch darneben in icder Univerſitaͤt, beneben dem 
Cancellario, auch unfere befondere Commiſſarios und 
Raͤthe verordnet, und ihnen mit Gnaden auferleget und 
befohlen, daß fieermeldten unfern Univerfitäten , ju 
Handhabung aller dererfelben ihrer Privilegien, Status 
ten, Ordnungen und Satzungen, nicht alleine mit taͤgli⸗ 
chet Inſpeclon ſondeꝛn auch einer jährlichen Viltation 
und wüurcklicher Execution, pn Destenung 
thun und beweifen, auch da es orhdurfft erfordert, 
die Sache an ns gelangen laffen ſollen, darauf wir ies 
derzeit ferner gebührliches Einfehen vorzumenden has 
ben, alles zu dem Ende, damit die fhudierende Jugend in 
ihren beften Fahren an dererfelben Studien nicht ges 
Bat ondern Soder wohehaftige: Erfünknäß mub 
urcht Gottes, Ehriftlicher Zucht, und in allen * —* 
und nothwendigen Profeßionen und Künften 
1; felbit und dem gemeinen Nutz zum Beſten, —X 
jogen werden. 

Done dann, und damit beneben Kectoren, Dos 
—— iſtris und Regenten, auch unſere Commiſ⸗ 
— zur Nrorhburfft ihrer Infpedtion, 

—* und Execution bey der · Hand, und daraus 
iedergeit gnugſam unterfchiedlichen Bericht befinden 
und haben mögen; So ven wir ihnen, wie auch ie⸗ 
des Orts unſerm cellario, beneben auſeultirten 
Copien derer Privilegien, Satuten,Drdnungen, Trans- 


auch —— chieden und andern darzu achörigen Gas 


chen, auch Diefe unfere Verordnung zuftellen laffen, and 

digſt —— und hiemit befehlende, daß derſelben in 

€ allen Puncten und Artickein, vom Recior, Cancella« 
rio, 


j 2 


F 
en Commitflariis, auch allen der 
anen und Verwandten, und fonften 
mine —A leden belangen mag mit Fleiß 
3. un gefchicht unfer gnäbdigfter 

Sl —* Meinun 


Pom nee ee 
Nachdem bey allen —— und ins 
—— hohen Schulen und Univerfitäten, 
Norhdurfft ift, daß denenfelben ein folch Häupt vors 


terde, mel MWolgefchickligkeit, 
—— ne —* die hun 
und nein möge, bamit ein 
ieder in a und Ampt, das jo —— 


und befohlen, mit Fleiß und Ernſt verrichte, und alles 
us nůtzlich und mol un ee re 
ne (ner Doreen ey ——— 
Wahl ei, nehme on zu gebrauchen. 
ned Reo- ** daß In ud Univerfität ku u & 
nis bleibt waͤhlung eines Rectom alleriey vorgelauffen, fo Ders 
Amen beferum ef, Astafenirge 
hinfuͤhro die Wahl eines Rectorn bey Deu "Nationi- 
bus ‚mieindenen Statutis begriffen, bleibe, 
Qualird« min aber —— hiermit: daß die, ſo 
ten deſſel· ſo iederzeit mit allem 
va —* eine u rem ben und bedacht feyn follen, 
"unter fünffund dreyßig Jahren nicht alt, ein Doctor, £ir nı 
centiat oder M ‚ auch fo vielimmer müglich ſeyn d 
kan, ein Profeſſor der —— * wenigſten 
— einer tät, und der Mann ſey, der von wegen 
ſei ee, Geſchicklichkeit, gutes Derftands 
8 2* ſtandhafftiges Gemuͤths und eingegogenes 
Chriſtlichen Wandels auch guter Neigung , die er zu 
der Univerfitär und gemeinem Nutz träger, ſolchem Ampt 
mit fonderm — und Furcht der ſtudirenden 
Jugend für ſeyn 
Und damitan Perfonen, fo zum Rectorat tüglich und 
gefaktt fein Mangel ſey, &o wollen wir: daß forthin 
Profeflores , oder der Univerfität Berwandte, fo 
—* Stadt deipſio Bürger fepn, keines weges ausges 
follen werden, in Betrachtung, daß unter des 
neben woicanenlihfen und zu diefem Ampt ges 
ſchickſten Beute zu finden ſeyn mögen, und die 
darumb es bifher verb ‚bey uns gar nicht erheblich 
—— ine 
es der umt: t hal ter! er⸗ 
ſeits angezogen werden möchte, fein Bedenken, noch fich 
Daheriemands zu beſchweren haben fol. 

Wir laffen Uns aud) nicht mißfallen, da Fürften, 
Grafen oder Herren bey diefer unferer Lniverfität waͤ⸗ 
zen, daß diefelben, damit fie bald in ihrer Jugend zum 
Regiment gewähnet und angeführet, und auch kuſt und 
Meigung zu gelehrten Leuten gewinnen, zum zum Mectos 
— re —* —— ee 

edtor, g 
ir Ram aus —*—* ren — zum loan en 
en zugeordnet werd 
auch einige Jtasion aus ihrem Mittel eine folche, 
und wie oben a Ne Perſon (als wir Uns 
Doch nicht vermuthen,) nicht habentonte, So laſſen wir 
Uns gefallen, daß unfere Commiffarien ſich mit der Uni⸗ 
verfität vergleichen, welchergeſtalt die ſchwaͤchete Na⸗ 
tiong et, oderder Mangelmit einertüchtigen Pers 
fon aus einer andern Nation, ohne Berlekung ihrer 
reyheit, su erſetzen nachgelaffen werden möge. 
Jeder tn Wir wollen auch: daß alle und iedeunferer Univ 
ur tät und dererfelben Facultäten lkomaffen baraufors fi 
2. —— Rectors Wahi fallen möchte, ſich umb gemeiner unferer 
ed Umiverfitär und Lande Nub reillen, deſſen bey dero indes 


— 


nnen 
Re&ores 
feyu. 
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nen Statuteniverorbneten berroegern, fons 
willigli ‚ und deme 
euen und gen, für feyn,und 
ſonderlich dahin —* ſollen, daß alles, was vermoͤge 
d taruten einem Redtori, oblieget, unverruckt ges 
halten,und mit allem be und Fleiß — 
und — —————— Uns, unſerer Landen und 
dererfelben ihren vertrauten YugendzuN dzu —— 
— aber zu Gedeyen und Aufnehmen, 


iraberwollen auch: daß ein iedet Rektor und Vj- Re&tor fol 
ce-Redtor , unter andern die —— ublicam, A Hal. — 
audberer Eollegien und aller Studenten App 


dererfelben km Scndiven — wäh 
renden feinen Ambt, vermöge der Statuten, zum wenige 


en einmal zu vifitiren, und fleißig zu erfunden, ihme 
* angelegen und befohlen ſeyn was aͤrgerlichs 

— he au Sue ———— ei = 
—— — eben und aan 


en, daß auch  gure Yanleitu 


Dom Greta Be berber Univerficäten, 
und Wittenberg: 

Beil wir — befinden, daß eine Univerſitaͤt durch Retorar 
einen Reftorem, befen 2 Ambt nur halbjährig ateine ana 

gnugſam De balb vorfehen, und — 

bey unfern Un —ã& nicht ein Ye 
us nicht voenige, fondern ur ah aan eit tUng 
—— taͤt erfolget iſt; Als iſt und erfordert die C* 
unvermeidliche Nothdurfft, durfft, Daß bey dieſen niverſitaͤ⸗ Kun pe * 
ten ein fuͤr und fuͤr waͤhrender Cantzier — und ge⸗ 
ſetzet werde wie er dann auch für Alters darbey gewe⸗ 
fen, aber alleine in promotionibus, und ſonſten gar 
nicht, i im Gebrauch erhalten ift roorden. 

De mnach wollen wir un wiederum einen de fol aus 
lichen fleißigen, ſchledlichen Drann, Theologiſchet Fa⸗ der Theo» 
end, zu folchemn Ampt iego und Rinfftig, fo offt es von IW, un 

nöthen, verordnen, welcher das Ampt, folange er leben nommen 
under feines Alters oder anderer menfchlicher Zufälle werben. 
halben vermag, verwalten fol; 

Wie weit fi) aber fein Ampt erſtrecket, welcher 
ftafterüber derreinen unverfälfchten Lehre Särliches 
Worts denen Scatutis, allen und ieden der Univerfitäs 
ten Befreyung und Herrlichkeiten, guter Zucht und Er⸗ 
barfeit halten, was ärgerlich, jaͤnckiſch und ſchaͤdlich eins 
reiffen roill, mit Sanftmutb verwarnen, durch gürliche 
Handlung und freundlich Vermahnen abmenden, oder 
unfere Commillärios perperuos, und im Fall der 
Dat auch Uns berichten folle. Was auch fonften er 

im Befehlich haben, in was Stand und er gehal⸗ 
ten werden, und was erdavon zu gewarten haben folle, 
das haben Air in einen fonderlichen Scarum ſchrifft⸗ 
lich verfaffen laffen, wie hernach folget hiermit befeblens 
de:es — Fee era —— 

gegen ihm, vermoͤge und na un m aufges 
tragenen Befehlichs, aller Gebühr unmeigerlichen vers 
halten und —— 

Ob ſich auch ſemands über dieſen —— t daß Beſchweh · 
er ſich feines Ampts, zu Beſchwer der gangen nivers ru * 

ät, befonderer Facultäten, Eollegien,oder Privat Perhl 

nen, unferer Ordnung und feinem Scaru zuvoiber, mig 
rauchete, ju beflagen haͤtte deme ſoll underboten —— 
feine Klage unfern perpetuis Commillarüis fuͤrzubrin⸗ 
gen, welche die Sache ‚der Billigfeit gemäß 

entfcheiden, oderda cs nöthigan Uns bringen und aus⸗ 


führlich berichten foDen, auf den Fall dann wir an ges 
u... Entſcheld und Einfehen nichts mangeln laſ⸗ 
fen wollen. 


Danzer 


I. 
Uber bie 
unblmm 


719 CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Status Cancellarii; 


Bon Gottes ®naden, unfere, Auguftug, 
Herzogs zu Sachſen, des heiligen Romiſchen 
Meichs Marfchallen und Ehurfürftens, Landgras 
fens in Diningen, Marggrafens zu Meiffen, und 
Burggrafens zu Magdeburg, 
Drdnung, und 8tatus, was fich der Würdig und 
Hochgelahrte, unfer heber Andaͤchtiger und ge: 
treuer, N. N. Cancellarius, unferer Univerfitäten 
zu — oder Wittenberg, im Namen und 
nfer beruͤhrtes Eancellariat:Ampts, 
vermeldter unfer Unwerſitaͤt halten 
und verrichten ſollen: 
Erftlich: fol er im Namen und von wegen Unferer 
Univerfität, im Abroefen unferer Commiſſariorum, mit 


Peivilegia altem gran Fleiß und Ernft,fein täglichs und unnach⸗ 


nitates u 
halten, 


\ 


» 
rn 
af 
Dronum 
gen gehal · 
tem wer · 
den. 


Profeflo- 


Käfig feden und Infpedtion haben, damit gemeiner 
Univerfität, von unfern Bor-Eltern feligen, und daß ges 
gebene und geftalte Privilegia ‚Immunitates le 
ten und Begnadigung, wie ſich gebührt, ungefchmätert, 
und würcflichen gehalten und vollngogen werden. 

Da aber von jemand, wer der waͤre denen nicht 
nachgelebet werden wolte, fondern ihnen, unferer Unis 
verfirät, daran Verhinderung, Eintrag, oder was bes 
ſchwerliches begegnete, oder auch von unferer Cantzeley 
ausdenenfelben widrige Befcheide erfolgeten, Soll er,der 
Cancellarius, folches alles, wo er. es mit unfern geords 
neten Commiflarüis füglidy nicht abwenden Fönte, zu 
Unfern felbft Händen, allen guten Umbftänden und mit 
ſattem gründlichen ‘Bericht, ſchrifftlich gelangen laffen, 
‚alles datumb, damit diefeibige unferer loͤblichen Vor⸗ 
führen, und unferer gemeiner Univerfität gegruͤnde⸗ 
te ungen, in allewege im Werck exequiret, und 
ihnen, unferer Univerfität, zu gut gereichen und erſchieſ⸗ 
fen mögen. 

Zum Andern: undbergegen fol er, unfer Cancella- 
rius, auch fein ftetiges unnadyläfiges Aufiehen, Infpe- 
ion und Sorge haben, auf daß vom Rector , Regen⸗ 
ten, Studiofen, auch übrigen Zugewandten folder uns 
ferer Lniverfitat, allen und ieden vorigen und unfern ap- 

robirten und auftichtigen Ordnungen, Sagungen und 


utis, die ftudia, mores, difciplinam, Haushal⸗ 


tung und anders, bey diefer unferer Univerſitaͤt belans 
gend, mit Ernft, unnachlaͤßlich volljogen, gehalten, und 
Denenfelben von männiglichen, fo viel fie folhe Ordnung, 
Satzungen und Statura, belanget und antreffen, gelebet 
und nachgefegt, auch denen zuwider und entgegen, 
Schmaͤlerung und Abbruch, nichts decerniret, fürger 
nommen,gehandeltnochgeftatter werde. - 

So aber vom Redtor und gemeinem Senatu (def 
wir doch nicht verhoffen ) dermaffen was, angeregten 
Ordnungen, Satzungen und ðtatutis ungemäß, und ges 
meiner Univerſitaͤt nachtheiliges gehandelt, bedacht oder 
fürgenommen werden wolte, Soller fiemit freundlicher 
Ausführunge, wie und welcher geftalt daffelbeangedeus 
teten Ordnungen, be ag und Statutis entgegen,ets 
Innern, und fich befleißigen, daffelbe mit guten Glimpff 
abzuwenden und zu verbeffern. 

efonders aber foll unfer Cancellarius feinen Fleiß 


rum &inigs (hun, damit die Profeflores aller Facultäten, nicht alleis 


keit in der 


neinallen Artickeln unſerer Chriſtlichen Religion Aug⸗ 


e ae Confefion einig, fondern auch, da fchfonften 
halten. di 


ſchen ihnen Mifverftand, Widerwillen und Uneinig⸗ 
keit eräugnen wolte, alsbald fih bemühen, ſie wiederumb 
miteinander zu vergleichen, und in allewege fo viel muͤ 
lich, verhüten, damit folche nicht weiter mit Aergern 
der Zugend ausbreche, fondern mit Hülffe des Rectots, 


oder auch des Senats der Univerfitat, geftillet werden fi 


+ 
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Gleichergeſtalt wo von denen übrigen der Was mi 
ugehörigen Perfonen, als denen ——— ber bie Se · 
fis, Syndico, Oeconomo, oder andern der Univerſi⸗ u 
tät anhängigen Perfonen, iechtes mehrbemeldten Ord⸗ died ablu · 
nungen, Sasungen und Staruris, widrigs gehandelt, ficlien. 
daſſelbe mit Hülffe des Redtoris und Senarus, oder auch 
Rectoris alein,nach geftalt und Gelegenheit jederzeit zus 
isagender Sachen, ie desmals bey geiten helffen abfiellen, . 
und in Richtigkeit bringen. ‚ 
f — fine Snkbe por rer Nachläfe 
eun,umt en feinem gut nach), 
figen,oder die Übertreter und Veraͤchter derer Statuten, 
die jeynd Profeflöres oder fonjten gemeine Studiofiund 
Univerſitaͤts ⸗ Verwandten, für fich zu befcheiden, fie ieden 
ihres Unfleißes, Nachläßigkeit und Berbrechens halben 
zu vermahnen und zur Befferung zu bringen. Da aber 
folche feine Vermahnung nicht heiffen oder verfahen 
woolte, mit und neben dem Rector und Senaru,twie ges * 
meldet ſerners gebührendes Einſehens zu verfügen. 

Was auch von unſern geordneten Commiſſarien in Daran zu 
Zeit ihrer Viſitation zu verrichten, oder abzuftellen, nach feyn, daß 
geitalt befundener Sachen, Redtori und Senarui beſoh⸗ —— 

n und aufferleget, oder auch ihme zu verrichten iedes qyoıaun. 
mals injungiret, und in allervege verabfchiedet,oder aud) gen nad 
von Uns, und denenfelbigen unfern Commiſſarien ieders gelcbet 
jeit befohlen wird, dem foller feines theils geroißlichen werdt. 
nachiegen,und daß es vom kectore und Senatu auch Des 
nenjenigen, welchem alfo was aufferleget waͤre/ befchehe, 
init gutem Glimpff und Fleiß, fo viel von näthen, daran 
gr” fenn und * —— 

all aber ( welches wir Uns in nichten ) 
ieder Mangel an dem Reftore und Senatu fepn wolte, 
und bey denenfelben obgefegte Dermahnung und Erin» 
nerung nichts verfahen möchte, Soll er daſſelbe, wo es 
nicht Derzug leiden Fönte, unferen verordneten rer 
farien,oder nad) geſtalt der Sachen Uns ſelbſt in 
ten mit allen fatten Limftänden, und feinem Gutachten, 
berichten, oder wo an dem Verzug fo hoch nicht gelegen, 
zu denen ordentlichen Vifirationen fürbringen, und fer» 
neves Befiheides gewarten, gedencken wir ihme iedes⸗ 
mals der gebühr die Hand bieten zu laffen, denn unfer 
Wille, Meinung und Befehlich ift, daß zugleich uns 
fern Privilegien, alſo auch denen wohlgeordneten Sa⸗ 
gungen, Statutis, und unferer Commiſſarien Abfchieden, 
mit allem Etnſt gelebet und nachgefeset, ob denenfelben 
unnachlabig gehalten, und darunter niemand ver 
net; daß auch unferm Cancellario ‚in Abweſen Unfer 
und Unferer Eommiffarien,hierunter feiner Infpedtion, 
Aufiehens, Erinnerung und DBermahnung, wie obges 
meldet, denen Staturis gemäß, nicht weniger als unfern 
felbft, auch unferer geordneten Eommilfarien Befehlen, 
gelebet und nachgekommen werde. 

Bo aud) in Senaru inter confultandum etwas des Der Can» 
nen Stacutis und Ordinationibus entgegen, fürlauffen cellarins 
wolte, foll er, unfer Cancellarius, nicht alleine feine BU ben 
Stimme, als einer de Senaru ‚fondern auch proauto- vjonemein 
ritate, ihme von Uns, und an jtatt unfer, zugeſtellet und vorum pro 
gegeben, rwie Wir auch diefelben hiemit wiederholen, autoritate 

uam Cancellarius, ju reden Fug, Macht, und in haben, 
Krafft diß itzo von Uns Befehlich haben, und nichts, das 
denen Statucis abbrüchig, auch ftudiis, moribus, difci- 

linz , oder guter Haushaltung bey der Univerfität und 

ererfelbigen Faeultäten, Collegien und Nationen, ges 
meinen Gütern, Einfommen und Gefällen, nachthenig 
und ſchaͤdlich feyn mag, verftatten odernachgeben. 

eil auch, wie vermeldet, er, unfer Cancellarius, an Retor, Ses 
31* in Abweſen unſerer Commiſſariorum, Be⸗ natus und 
ehlich und Gewalt hat, ob gemeiner Uiniverfirät Priyi- männiglich 
legien und Starutis, derfelben zu gutem, zu halten, So —— 
fol er auch in Verrichtung ſolches feines Ambts, dermaſ⸗ rio folgg 
en von Kector und Senaru erkannt werden, und im Falleifen. 
er hierunter fein Officium gebrauchen müßte, in 
of 


wab biefer 
Gradus 


age ind 
Een 
kaffen, 


Eofl bie 
naͤchſte 
Ste lle 


mh ve Rektor haben foll, es waͤten denn Ju 


haben, 


S f 


gemaͤs er, unfer 


Be 


Adel. 


Un, ordnen wollen, des Jahrs eigmal, erftlich unfern Can- wollen IBir,daßnebendem Redtore und feinen Afles- 


3 
® gen jedes Theil befonders, wie diefer unferer Ordnu 


tem werde. 


jäprl. 


H 


betreffende, eräugnen möchte, in Zeiten, und ehe es mit 


yır 


fol Re&tor, Senatus, und männiglich. folcher Univerfir 
tät Angehörige, von ihme zum beften aufnchmen,und ihm 
bierinnen —* Folge leiſten und erwei 

Er, unſer Cancellarius, fol auch wie vor Alters, ſei⸗ 
ne autoritatern ‚in admiflione examinandorum, & 
conferendi infignia Candidaris,aud) was denenfelben 
in Krafft der fundation, alten Herbringens und der 
Ordnung anhanget, in allewege ungefehmälert behalten, 
fonderlich aber mit allem Fleiß und Ernft daran feun, 
aufdaß die Examina derer lidatorum in allen Fa⸗ 
eultäten, mit gebührendem Frnft gehalten, und die gra- 
dus nicht indıgnis und untüchtigen conferiret, fondern 


denen Statutis unverbrüchlid) nachgefehet de ; wie. 


ihme denn diefes, vermöge der erſten fu ‚auffein 

en geleget feyn foll, deine alfo treulich und fleißig 
nachzugehen, daßeresgegen GOtt und Uns, der hohen 
Obrigkeit, zu verantworten habe, 

Ingemein aberfoller in diefem feinem Eancelariats 
Oſñcio alles dasjenige gebrauchen und n, fo der 
nenalten Ordnungen und Statuten einverleibet und 
uͤblich gervefen, auch unferer Reformation nicht entges 


n 
— er ift auch aus bervegenden Urſachen unfer IBille, 
daß unſer Cancellarius in Senatu, auch allen publicis 
Adibusund Conventibus,bie nechfte Stelle nach dem 
reiten, Grafen oder 
Freuberren verhanden, denn auf folchen Fall fol es ihr 
rentbalben, wie vor Alters, gehalten werben. 
ieweil aber auch unfer Cancellarıus beneben dem 
gleich ein Profeſſor Theologie feynfoll, fo ift 
f re A ——— Area 
ol ur wegen, in allewe⸗ i 
und reg Univerfität gemäß erjeige 
und halte. 


Doch, wie oben gemeldet, feiner Auchorität, Befeh⸗ 
fen und Berrichtungen, fo er, als unfer Cancellarius, ins 
maffen hievor ftehet, hat, und fonjten in unferer Ordina- 
tion ichtsbenommen, noch diefelbe hierdurch 
‚und deren in allewege unn 


officio 
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Weitlaͤufftigkeit gůtlich dem Rect 
— oder er? eg rare vous 


dreven Theilen der Sachen am wenigften verwand feyn 
wird, hinzulegen, Fleiß anwenden; auch da es ſich nicht 
— er der nd » tigkeit 
un ces € an ung, neben dem Can- 
cellario, wofern die Sache ihn nicht ſelbſt betrifft, als 
auch mit georbnetem perperuo Commiflario, mit als 
len Umbftänden berichten. 

Ob auchdielniverfität in ihren Deconomifhen Sa- 
eben, wie Denenfelben zu helffen, und fie zu befferm Nutz 
anzujtellen, oder derer den vorzufommen feyn, 

Se bedürffen, Denfelben jederzeit ipnen getreulich mit» 
theilen. 

Sonderlich aber follen fie der Univerfität, derer Col / Univerfl 
fegien und fingularum facultatum, Nationum, ges ÜttRe 
fbloffene Jahr» Rechnungen anhören, die überlegen, muben 
und darauf fehen, daß feine unndtige, denen Scacutis 
oder diefer unferer Verordnunge widermartige Ausgas 
ben geſtattet noch auch einigeCinnahmen verfaumet oder 
verlaffer werden. f 

Und was für Gebrechen befunden, diefelben gaͤntzlich jährkich in 
abſchaffen, oder ung, fo offt esnöthig, berichten, und wie Die Ren- 
oben geineldt zu erkennen geben, inmaffen dann auch Die * su 
Univerfitäten fonften ihrer jährlichen Nechnungen Co- Mita 
pias in unfere Renterey überfehicken follen, 

Fielen aber auch Sachen für, welche der Zeit, wenn 
die Commiſſarien allda feyn werden, nicht erwarten koͤn⸗ 
ten, fo fol unfer Cancellarius folche Sachen jederzeit 
dem Hoff» Richter anbringen, und da derfelbe das noͤ⸗ 
thig ‚und nicht alsbald beyzulegen vertrauet, nes 
ben dem Cancellario foldyes an uns gelangen laffen. 

Don des Rektoris Aflefforen, und der Univerſitaͤt 
wäbrendem Confilio: -» 

Wit laſſen gnädiaft gefehehen, daß dem Retori, fo DemRe- 
offt fich derfelbe von halben Fahren fr - Sahren Bori wer, 
verändert, aus iederer Nation, wie bißhero brauchich z; 


achtheilig. gervefen, eine anfehnliche, geſchickte und erfahrne Perfon zajungirt. 


e Behalten uns doch hiemit ganglichen bevor, diefe uns zueinem Confiliario, und alfo vier Confiliarii zugeord« 


und Staruca, ieberzeit nach Gelegenheit, 
und unfers — zu andern, zu mindern, zu mehren, 


und zu verbeflern. 
Von unferen ftetsroehrenden Commiffarien in beyden 
Univerfitkten, Leipzig und Wittenberg: 
Damit auch unferer Univerfirät Rector, Cancella- 
rius, alle Facultäten, Collegia, und jugethane Mem- 
bra, in allen ihren fürfallenen —— Sachen, 
Zwieſpalten und Klagen, deſto mehr Troft, Zuflucht und 
Schut haben, auch ale dem, fo jich gefährlich, Die gange 
Univerfität, Privat » Perfonen, oder derfelben Aemter 
zu tief w ‚ Rath 
geſchafft werde; 
So wollen wir: daß forthin unfer Ober-Hoffrichter, 


wird, neben einem Aſſeſſorn von Adel, welchen wir, wenn 
es die Nothdurfft erfordert, auch einen unferer Raͤthe zus 


— ‚emahanben Kefiorem, mb daS 
a 


und Starucis nachgeleber werde, ob auch etwa gefähelb 
che Trennungen, Irrthum oder Zand in Religions⸗Sa⸗ 
chen, oder zwiſchen der Univerficät und dem Kath, oder 
Buͤrgerſchafft ihrer Einkommen und Güter halben, oder 
fonften, auch der Facultäten, Collegiorum oder Priva- 
torum Sachen wegen vorhanden, datauf Gefahr ftüns 
de, und die fich nicht vergleichen hatten Eönnen, fleißige 
Erkundigung nehmen und halten. 

Was alfo befunden wird, das follen fie mit allen 

Erſter Band. 


net werden, mit welcher Vorwiſſen und Rath er in allen 
vorfallenden Sachen handeln, und Macht haben fall, nes 
ben denenfelben die vorfallenden flreitigen Sachen, fo an 
ihm ſelbſt nichts fonders wichtig, zu entſcheiden, auch in 
diefen Fallen die verbrechenden Parthepen in gebuͤhren⸗ 
de Straffegunehmen. Jedoch daß fie über alle dasjes 
nige, was alſo vor ihnen vorläufft und gehandelt wird, 
fleißige Protocol halten, und folgendes dem Confilio 
Publico ,darvon hernach gemeldet werden foll, daffelbe 
referiren. Da aber was bedendliches vorfiele, deſſen 
ſollen fie ſich alleine nicht anmaffen, fondern folches in ges 
meine Beratbfchlagung des Confilüi publici ftellen. 
Dieweil aber aud) aus dem, wenn die Perſonen, fo 
zur Infpe&tion in denen Univerfitäten verordnet, offt⸗ 
mals verändert, groffe Unrichtigkeit zu erfolgen pfleget, 
und darbey nicht wol gute Ordnung und Difeiplin zu 


Dber» 
& feige ift, und kuͤnfftig fey, oder wer defjelben ſtat halten erhalten, defgleichen nicht wenigere Keichtfertigkeit aus 


dem entftehet, wenn in vorfallenden Sachen allwege die 
gange Lniverfität zufammen gefordert werden fol; So 


foribus, ein Confilium tuum aus denen vier Ein Confi- 

Nationibus dergeftalt geordnet werden foll, daf man lium per- 

aus iederer Nacion drey Perſonen fo die fürnehmiten, rg * 

älteften, anfehnlichften, geſchickſten und. erfahtenſten nationie 

fepn, und da man ſolches an denen Profefforen haben bus geord» 

Ban, aus denenfelben auf die Weiſe, wie fie bey ihnen die net. 

Wahl anjuſtellen pflegen, eligire, diefelben unfern vers 

ordneten Commiſſarien vorſchlage und da fie die zu fols 

chem Ambt tüchtig befinden würden, Soll ihnen alsdenn 

der Rector, der Cancellarius, und aus der Auriften« 

Facultät der Ordinarius, aus denen andern dregen Fa⸗ 

cultaͤten aber bie — zugeordnet werden, Si 
i Di 


— — 
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Diß Confilium fell als ein Magiltrucu us, 

Die gangellniverfieätnebendemRedtor undChncellario 

guberniren, auf diefelbefür und für ein wachendes Aus 

ge haben, und mit Fleißdaran ſeyn, damitder Redtor fo 

mol alsandere, fein Ambt gebührlich führe, denen Sta» 

tuten und Drdnungen — nachgegangen, allen 

dargegen vorfallenden und einreiſſenden Maͤngeln in der 

Zeit gewehtet, gute Diſciplin und Wandel, und die 

Univerfität bey gutem Weſen erhalten werden möge, 

Derowegen dann auch die hierzu verorbnete Perfonen, 

auſſerhald des Redtoris, des Cancellarii , und derer 

vier Aflefforen, welche ohne das ihnen gemähnliche 

pficht geleifter, mit befonderen Eyden hierzu einzunchs 

men,und foll demnach der Rector fich neben feinen Affes- 

foren Feiner bedencklichen, noch folder Sachen, fo der 
Univerfität zugehörige Güter, Finfünffte, Gieredh 

und dergleidyen belangen, alleine unterfangen, fondern 

hierinnen allewege mit Rath diefes Concilii hans 

dein, daffelbe auch, fo offt es die Torhdurffterfordent, 

convociten,aber doch foldyes dermaſſen anftellen, das 

fol inge- mit fie in geringfi Sachen vergeblich nicht bes 

ringen&a+ müher, auch daher die Ledtiones derhalben nicht vers 

Gen niht KAumet werden dürffen, fondern die Convocation, fü 

viel muͤglichen, aufderer Tage einen, welcheman fonften 

nicht zu lefen pflegt, geleget werde. Daaber gleich ſon⸗ 

pas le· ften nichts nothwen diges vorfiele, derhalben das Conci- 

mh ordi. Hum zu convociren, So fol doch nichts minders der 

nariecon. Reftor daffelbe Ausgangs eines icden Monats, auf eis 

wociret nengelegenen Tag zufanmen fordern, ihnen von allem, 

retmerr fo den Monat über vorgelauffen, und was darinnen ges 

den. handelt und geſchloſſen, Bericht thun; und da ſich als 

denn befinde, daß in einem oder denen andern Sachen zu 

viel oder zu wenig geſchaͤhe, Soll das Conciliumdaf 

felbe u eig er zu guter Richtigkeit brins 

gen. n dann aud) der Redtor und Afleflo- 

res ‚wenn don dieſen Sachen berathſchlaget wird, nach 

befchehener Relation, fo wol aud) als andere zu füls 

dem Concilio verordnete, welche etwa Die vorfallenden 

Sachen belangen möchten, in denenfelben Fällen bitlich 


abtreten, 

Yerfonen Und follindiefem Contilio ‚aufferhalb des Rectoris, 
*3. derer vier Aſſelloren, und denen Decanen in denen Fa⸗ 
nr eultäten, da fie abgerwechfelt werden, die dargu deputirte 
dern. Perſonen, fo lange fie bey der Univerfität verharren, oh⸗ 
ne befondere wichtige Ulrfachen nicht verändert, auch von 
allen der Univerfität Sachen, fo alda vorlauffen, ein 
richtig Protocol mit Fleiß gehalten werden, 

Gange, Da aber auch dergleichen Sachen vorfielen, welche 


miverfiiät, die gange Univerfität dergeftalt belangeten, und der 
mean Du Bichtigeit wären, Daß DIE Confhuns fi) derfeiben 


alleine zu unterfahen Bedencken hätte; Auf ſolchen Fall 
laſſen wir gefcheben, daß man hierzu das Confilium der 
ngen Univerfität, twie es hiebevor bräuchlichen gewe ⸗ 
erfordern möge; iedoch, daß folches allein in denen 
Sachen, in welchen man es nicht wohl Umbgang has 
ad 0 gefchehe, und fonften, fo viel müglich, verhüter 


Von der Wabl derer Decanen, in allen 
Facultaͤten: 


Weil auch gang noͤthig, daß in iedet Facultaͤt beſon⸗ 
deres Aufſehen geſchehe, daß ihre Lectiönes, Diſputa- 
tiones, Promotiones, und was in ieder Facultät, der 
Univerfitär zu Lob, und der Jugend zu gutem, vermäge 
derer Statuten, und diefer unferer Ordnung, verrichtet 
werden joll, mit getreuem cenften Fleiß, guter Geſchick⸗ 
lichkeit, Gravitaͤt und Authorktät fürgenommen werden, 
welche Infpedtion bißhero dem Decano obgelegen hat, 

Dosanar in und noch billich obliegen fol; Und aber befindlich, daß 
ber Tbeol, in denen drehen obern Facultäten,welchefo gar viel Pers 
onen in fich nicht Haben, es unterſchiedlich gehalten wird, 

Is wollen Air, daß in Tiheologica Facultate, das 


ren. 
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tigkeit Dorn 


Decanat nochmals circulariter umbgehen ein Jahr 
lang währen, und unfer Cancellarius, fo ke 
an ihn kompt, deffen fo wohl, als andere feine Eollegen, 
fähig feyn foll. 

Alſo auch Faffen wir uns gefaken, daß Inder Juriſten uber: 
und Medicorum Facultaͤt es mit dern —— und Er u. 
Decanat, wieesherfommen, bleibe; doch daß fie ihrem diciniſchen 
Ampt in Beförderung derer Lectiönen, curfus ihrer 
Studien, und ale dee, was ihnen nad) Inhalt derer 
Statuten und diefer unferer Derordnung gebuhret, mit 
hoͤchſten Treuen fürftehen und gnug thun. 

Sn der Philofophifcyen Facultät aber, darinnen eine In Philo- 

Anzahl, und unter denen ein guter Theil junger fophica 

agiftri erfunden werden, wolte wol die Norhdurfi cc (ol der De- 
fordern, daß dieſes Ampt allein auf denen Profeifori- — 
‚und fürnehmen, anfehnlichen, gelehtten Männern, Fabren ait 
beruhen thäte; Beil wir aber dargegen berichtet, daß fegn. 
ſolches aus alerhand Urſachen bedencklich feyn fol, So 
laffen Wir es darbey beruben und geſchehen, daß die 
Wahl des Decani ‚bey vorigem ihrem Gebraud) bleis 
be; Jedoch fol die Facultas Artium, einen Dann hier⸗ 
zu, fo offt es vonnöthen, bey ihren Pflichten, damit fie der 
Univerjität und ung verwand, auserwählen, ber dreyßig 

ahr alt, auch fonften der guten Geſchickligkeit, erbarcs 

bens und AWBandels, aud) fonften der Auchorität und 
Anfehens fey, daß er den gangen curfum orum, 
Difputstionum , Examinum, Promotionum , und 
alles was feinem Ampt gebühret, verimöge derer Status 
ten und unferer Ordnung anftellen, darob halten, auch 
alle feiner Facultat Verwandten in acht haben, zu fleiſ⸗ 
figem Studieren und Unterweifung ihrer Privar-Difeis 
pulen, auch unfteäfflichem Mandel, vermahnen, und 
fchuldigem Behorfam erhalten koͤnne. 

Welchen nun die Facultat erwaͤhlen wird, deme fol Deſſen 
fondertich der Rector einbinden, fo offt neue Scholaten Ami. 
feiner Facultaͤt ankommen, und er fie an ihn weiſen wuͤr⸗ 
de, daß er die ihrer Geſchicklichkeit examinire, und ice 


dern, nachdem er ihn befindet, feinen Preceptorn, ob 


—* von feinen Eltern keiner zugeordnet waͤre auch Le- 

iones, die er hören fol, defignire ; Ihm ſoil auch der 

Red an, Bde — TE 
iti g a Sleißr 

ze, und beichreibe, 


Weil auch eines, Decani Nus fürnemlich darauffUntächtige 
hafftet, daß er bey waͤhrenden feinem Decanat viel Bac- du feineng 
aureandos & Magiftrandos habe, und aber ſich wol Endub® 
gutragen möchte, daß etwa aus Hoffnung eines geringen zer, 
Gewinns, Leute vonmweniger Kunft und rung zu 
einem Gradu ummürdig gelaffen, bamitunfere Unter» 
thane, undandere,fo auf das gute Teftimonium vers 
trauen, übel angeführet wuͤrden So wollen Wir hiermit 
ernſtlich vergrdnet haben: daß der Decanus und Facul- 
tas Artium binführo feinen zumgradu Baccalaureatus 
oder Magifterii , aus Zufage oder Hoffnung feiner Befr 
ferung, und Erfüllung derer Studien, Gunft, Freund» 
ſchafft oder einiger Urſach wegen, zulaffen, den fie nicht 
damals und in Zeitdes Examinis, feiner Kunft und Ges 
ſchicklichkeit halben, des gradus in ihrem Gewiſſen wuͤr⸗ 
dia achten und rühmen Fönnen, wie wir dann hiemit fie 
ihrer Pflicht und Zufage, die fie ben einem ieden Exami- 
ne, und ihrer Facultät leiften müflen, erinnert, und fons 
derlich die Decanos verwarnet wollen haben, da fünfftig 
ihr fcheinbarer Unfleiß.und Ungehorfam dißfals ausfuns 
dig würde, daß wir unferer Univerfitäten Schimpff, bös 
fen Nahmen, und Nrachrede abzuwenden, es an gebuͤhr⸗ 
lichen ernften Einfeben, und befferer Verordnung nicht 
mangeln werden laffen. 

Es iſt auch aus bewegenden Urfachen unfer Wille und Derferti 
Meinung: daf forthin ein jeder Decanus oder Profef- En: 
for,in was Sachen er etwas in publicum per Intima- 
tionem oder Orationem zu geben hätte, Bien * 
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N Geſchicklichkeit zu beroeifen, 
pen Funk eier bebeife 

ek aber viel Fer —— Re- 

&toris ausgehen mi ine Facultätnicht befanget, 

So wollen Air, daß dergleichen Orationes und Inti- 
die im Rahmen 

den, der Decanuseiner iederngacultät, welche die Sache 

belanget, fertigen, und der Rector alleine die, fo feiner 

u ſelbſt machen und ausgehen laf 


$ 
Dierveil zum em Se ia m a daß Die Perf 
ienft und Prediger 
N bee nd ollen, in reiner, alfchter 
Worts gründlic) unterroiefen, und nicht 
* unteinen dem Wort Gottes w rtigen opinio- 
nibus und $rrehümmen, i in ihrer Zugend eingenommen 
u... ige 


werden; welches befonders zu 
nöthig, wei —— — liche 
en nd 


Nachtheil und —— 

opiniones 

— der Jugend are — — 

auch in die Kirchen hret tworden, dd Ta 

defto mehr vonnöthen feyn, fleißige und väterliche V 

forge zu haben, und Verordnung zuthun, auf daß vers 

mittelſt der Gnaden Gottes, ſolcher Sauerteig aus 

feget, und — en 

gen, in der Lehre reinen Andi und eg 
werde 


Schrifft wolerfahrnen Männer, be be 
Von Anzabl derer Profefforen, und wie fie qualificirt 


Bier ordi- ¶ So viel dann die Anzahl Dererfelben beteiff, la 
narii Pro- Wir es jedes Orts bey der Verordnung bleiben: 8 
Theole bey ieder Univerfirt vier Ordinarüi Profeffores Theo- 
gie. ‚fampteinem ProfefloreHebrez li ‚tätige 
Iten werden. Nachdem ſich aberim im Merck befuns 
ben, daß durch die Theologen, fo nicht im un 
guoorn geübet, in Kirchen und Schulen ſchaͤdliche Irr⸗ 
thumb —— aͤrgerliche Trennung angeri het, 


Hort Gottes gerichtet, weil 
Gungen un Ext Des Gerlfens fäof an anbern Ser 
— —7— 


demnach 


Die im Predig Ampte t denenſelben ausgewar⸗ 
tet, Al Di Kraft Gone Yard ihrem —— des 
nien angefochtenen Chriſten geſehen ur 
Unfer ernſtli ber ABikeund Srinung: ı — * 
beyden unſern hohem Schulen, zu hang und Wi 
ju. berg, keiner zum Profeifor der heil ——— Aero 
erg di ben, vociret, noch angenommen —* fol, der nicht zus 
e Pre gleich auch ein geuͤbter Prediger ſey es waͤre dann defr 
biger, —— — daß feine ſoiche 
. n zu bekommen, fo ihr A des in denen 
hoden Schulen mit keſen und in der. 
nüglich verrichten könnte; inma —* 
Keafft der Fundation, feiner zu 
laſſen worden, der nicht zugleich ein 
öffentlich geprediget, p des Mini 
fahren, und was en ⸗D 


darein tehicken follen, aus der 
mit feinem felbft eigenen Erempet un 
innern koͤ Theologen 
wicht beſtehe ——— fpeculiren, fondern in 
—— reinen, — —— 
Verm und Troſt en ‚bes 
ven fi) der Menſch mit Bernunfft, und allen 


dancken, unterwerffen und gefangen 
—— geben 


die jungen 
ahrung und 
unterweiſen und ſie er⸗ 


Special-Mersrdnungen I. Buch l. Cap. Kirchen und Schul⸗Sachen. 


Sopruchs eye 
und das einfältiofte und fürgefte, fo es im 
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Und weildie Studiofi nieht alleine den 
sen Dienft aus 


Grund Goͤ Wahrheit, ihren 

Gottes IBort fondern auch die Weiſe von ihnen 

fernen follen, * ie die —* Lehre Gottes Wotts or⸗ 
zu. d nüglic, bem gemein 


—— han en ellen, darmit nicht 
alleine das gemeine Volck diefeiben ih hören fonbern be 
auchdieSeudiofiTheol —— eit ihren — 
docendi, zu Auffbauung der Kirchen, imitiren koͤmen. 


Welche Bücher heiliger Schrifft, und — 
nung dieſelben ſollen geleſen 
Dieweil Petrus, toi der Gottes 
—— — * 8 der Wort fol 
eine Gottes reden tolle, der fol niche Menſchen⸗ deprediget, 
Draͤume ſondern Gottes Wort reden; denn der 2 
n 


feligmachende Glaube koͤmpt aus 6 dem Gehör, 
eines jeden, fondern allein Gottes Worts, Sollen die 


ig Profeflores diefer Facultät ihre Lettiones alfo unter 


felbft austheilen, und dermaffen len, darmit ein 
sd: us derfelben auf Sri anf eit, durch) und denen 
or Gottes Snade i in denen Schrifften derer tem Srudiofis 
und Apoftel, einen — and tn möge, —W 
noch in alle ſchicken ee a mit —— - werben. 
alle Artickel —— Lehte wiſſe zu 

auch dererſel waͤrtige Irrthumb mit 

—— — zu verwerffen, und ſeine Zu⸗ 
gem dafür ju warnen. 

Demnad) follen ſtetigs zweene Profeſſores im alten #.Profeilo- 
Teſtament lefen,der eine die Mofe, der ans res folen 
dere aber die —— erfl (m ten, 

Desgleichen au im neuen Teflament, ber es und 2. im 
ne die Epifteln S. auf, ſonderlich andie Römer und R- Trß- Im 
Galater, der andere aber, beneben denen Epifteln ui ſes. 
an Timotheum und Titum, auch die Haupt -Sntite 
— 52 Lehte Locos Communes Philippi,gründs 


Wann aber ein Profeflor mit Tode abgehen, oder in Sueceffar 
andere IBege feine Lection fich erledigen würde, Sc fein fon mes 
Succeffor, feinen des Abgeftorbenen oder Abgegogenen — 
Profeſſoris curſum continuiten, und an dem Drtfels ⸗· 
ne Lectiones anfahen da es fein Borfahr gelaſſen hat,n nuiten. 


ini- und ſollen die Profeffores den Tert allegeit, jo viel muͤg⸗ 
Rerii,die Jugend — — lehten koͤnnen/ als lich, 


ch, in der Sprache leſen, datinnen die Propheten und 
Apoſtel denſelben beſchrieben haben. 
Und damit die Zuhörer nicht lange aneinem, Drt der Solfen 
iligen Schrift, mit Verdruß und Berfäumnig aufge Bu 
Iten werden, follen fie, nic kom lange bey einer Marerie Haleit 

ren, noch viel weniger ditiren, fondern ein ieber 1; ni — 
Profeſſor, aufs längfte in drey oder vier Lectioni 
busein Capitel abfoloiren, und die Zeit mit denen — 
nionibus rum Eceleſiæ oder unnoth« 
wendigen, vorwitzigen Sachen, nicht vergeblich zus 
bringen, Sondern allen ihren Fleiß dahin menden, 
n daß fie nach —— heiligen Chriſtlichen Glau⸗ 
bens, und Art derer —5 eines ieden Orts ober 
beiliger Schrift Verſtand, auf 


—— kan, ih⸗ 
ren Diſcipuin erflären, und darneben a ‚roie fols 
Ge entweder zur Beftätigung, oder jum Erf, Sm 
mahnung, oder YBarnung vor —— und 


tigfeiten, nuͤtzlich gebrau een er en 

Per be ß achtun 

liger Sch Meigenstich e — —7* „die von 
en en 0 on ern, alten und neuen Küs Gern ver, 


, jur falſchen kehrte 
Diem Kae —2* —— apa 
—— En GR u 


Auditori · 
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ſelben 
chen 
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Lehre nicht in Gottes Wort gegründet, ſondern dem⸗ 

uwſder, allein auf denen Gedand, 

rnunfft beſtehe weiche in Göttlichen Sachen 

blind ift, und ins Berderben führer. u 
Es foll auch jedem Audıtori und Zuhörer heiliger 
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en der menfchlis 
ben, weil verm 
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Darmit aber die Profeffores nicht indem Fallübers 
eilet werden und fid) Deshalben billich zu beſchweren has 
öge ermeldter Statuten in Theologie Fyeotogi- 
Jährlic) zwölffordinarie Difputaciones gehalten wer / ju Hal- 
den follen, werden fich die Profellores deshalben wohl ten, 


—— 





bus wird Sqhrifft zuge laſfen feun, den Profeflorn nach gehane / 
—— ner Leetion,mit gebührender Beicheidenbeit anzureden, 
$effor na da er etwas in ledtione gehöret, jo er für unrecht gehals 
der Leäii- ten, oder nicht gnugſam verjtanden,ihn umb fernern Be⸗ 
onjuft® richt anzufprechen, den auch der Profeflor ihme eigents 
gen. lic) und freundlich zu geben fchuldig feyn foll, darmit bie 
Jugend in keinem Zweiffel 28 fondern der War⸗ 
beit in allen Attickeln gewiß ſeyn möge, 2 
Lateinifche Dierweil auch, ſonderlich bey unferer Univerfität zu 
Erflärung eygittenberg, mehrmals fich viel Ausländifdher finden, 
Der Frans nyelche der deutfehen Sprache unerfahren, der Urfach fie 
auch die öffentlichen Predigten Gottes IBorts nuͤtzlich 
ber, nicht befuchen fonnen, Sollen die Profeilores heiliger 
Schrifft, auf die Sonnsund Fefttage vornemlich,denens 
felben zu Gutem allewegen das Evangelium Domini- 
cale oder Hiftoriam de Fefto latine erflären;, und 
damit nicht einer alleine vor denen andern mit folcher Ars 
beit beſchweret werde, diefelbe einer einen Sontag umb 
den andern verrichten. 
Unterfheid Und darmit die Studiofi verftehen fernen, was fürein 
dee Do“ geoffer Unterfcheid fepzin der Sohule und Kirchen du Ich 
Prebigens Fen, Soll der Profeilor, wenn das ‘Predigen deffelben 
Bujeyeu. Sontages an ihm wäre, des Sonnabends zuvorn, das 
Evangelium inder Schulen, dem Schulgebrauch nach, 
lateinifd) erflären, und folgendes Sontags auch inder 
Kirchen eben ſolche Materiam für den gemeinen Läyen 
predigen, daraus die Studioſi fehen und vermercken 
werden, daß viel aufein andere Weiſe das gemeine uns 
verftändige Volck zu lehren, denn wie es pflegt in denen 


Schulen zugefchehen. 
8 folen auch beneben denen Sonntäglichen Evan⸗ 
redinten gelien die wöchentlichen Predigten, mit einhelligen Kath, 
rum unterdenen Profelloribus alfo ausgetheilet werden,da 
nicht einieder feines Gefallens ein ‘Buch heiliger & 
für ſich nehme, fondern foldye Bücher erwaͤhle und ausles 
ge, fo in.der Schule nicht ordinarie gelejen werden, als 
da ſeyn die Pitotien und Geſchichten derer Richter derer 
Könige Juda und Iſtael, Job, Pſalter, Sprüche und 
Prediger Salomonis, gantze Ebangeliſten, ett. Dars 
ſelen die zu dann die Seudiofi vermahnet und angehalten werden 


Scudiofi Toten, folche Predigten mit Fleiß zu beſuchen und nachzw 
—— ſchteibem na er fie in Furgen Jahren zum 


"  ftande heiliger Schrifft durch Gottes Gnade kommen, 
daß fiealle Bücher altes und neues Teftaments, eigents 
lich gefaſſet, dielelbige jederzeit nuͤtzlich erklären, und 
männiglich nothdürfftigen und genungfamen Bericht 
ihres Olsubens und Lchre daraus geben koͤnnen. 

Von denen Difputrationibus in der Theologifchen 

R Facultaͤt: 

Nachdem eine Zeitlang die ordinariæ Diſputatio· 
Feat, nes, in diefer, wie aud) andern Facultäten, nicht ohne ges 
Difpura- ringen Ecaden und Nachtheil der ftudierenden Zus 
tionem. gend unterlaffen, und aber befonders viel daran geles 
gen, daß ein Kirdyens Diener nicht aleine aufder Cantzel 
mit guter Ordnung nuͤtzlich lehren, fondern auch,die frans 
den, angefochtene oder fonft irrende Leute, kuttz und rund 
des Grundes der Goͤttlichen Wahrheit, in fürfallenden 
Gewiſſens⸗Sachen, berichten ; desgleichen, da es die 
Noth erfordert, aufangeftalten Solloquien, die Warheit 
reiner Goͤttlicher Lehre unferer Kitchen jederzeit, gegen 
allermänniglichen beftändiglich, mit Gottes Wort vers 
theidigen Fönnen, Darauf die Jugend fonderlich durch die 
Difputationes abgerichtet werden muß, Iſt unfer ern⸗ 
fter Wille und Meinung,daß vermoͤge und nad) Ausweis 
fung derer Statuten diejelbige wiederumb angerichtet, 
und unnachlaͤßlich gehalten werden ſollen. 


alfo miteinander zu vergleichen wiſſen, damit ieder Pro- 
feilor Zeit genug habe, fich auf die Difpuraciones zu 
ſchicken, und dererjelben Feine verfüumet, ſondern im 
Fall daß einer unverfebens ert, Kranckheit oder 
anderer erheblichen Lrfachen halben daran verhindert, 
durch dererandern dreyen Profefforen einen aufdie bes 
ftimpte Zeit gehalten werde; wie Dann in diefer Facul⸗ 
tät die Difputationes auch alfo ansuftellen,darmit folche 
nicht die andere Difputationes verhindert, auch 
derwegen denfelbigenTag in keiner tdis- 
putirt werben foll. 

Es jollenaber die T Profefloren in ihren Richts in 
Pofitionibus nichts in ftellen fondern in Denen Dracife gs 
felben ausdrücklichen die aflertion der Göttlichen War⸗ 
beit, und Werwerffung der irrigen 
darmit die tudırende: nicht im Zweiffel nelajfen, 
fondern gleich aus denen Pofitionibusoder Artickeln 
der Difputation fehen mögen, mas Gottes Worte ger 
maͤh gehalten, oder demfelben zuwider verworfen werde. 

„ Und darmit in denenfelben nichts unbedachtiges ober 
ärgerliches eingemenget, Sol der Profeffor, fo difputi- a 
ten wil, feine geitalte pofitiones auf das roenigfte vierje / on PU 24 
hen Tage zuvor, ehe er ſie publice anfehlage, dem Deca- Vagräunst 
no Facultacis übergeben, der feine andern Collegas zu „0 übege 
erfordern, und ſolche er miteinander fieiſ⸗ ben wer» 
9, im Abweſen deffelben Profefloris erwegen, und den. 

was bedenckliches darinnen vorfallen möchte, ihme 
daffelbe freundlich anzeigen, auch wie es zu corrigiten, 
oder zu derbeffern, nicht verhalten; und da deshalben 
Streit einfiele, Soll der Cancellarius, wo er nicht ſelbſt 
—— ſolches alsbald durch den Decanum 

ichtet werden, der von uns Befehlich hat, zu verfchafe 
fen, eemeldte Difpurationvon dem fireitigen Artickel 
fo lange einguftellen, biß die Profeffores ſich von derfel« 
ben allerdings zu grunde verglichenhaben; und gleiche 
wol auch diefe Ayordnung thun, daß auf beftimbre Zeit 
eine andere nuͤtzliche Materia zu difpuriren der Zugend 
vorhalten,undan der Anzahl der Ba rar Difpuratio- 
nen den Studiofis nichts noch verfäunmet werde. ı 

Auf daß aber die Scudiofi Theologie gnugfame und Intimati- 
Yeraume Zeit haben, und fid) mit Argumentis daraufon der Dis- 
rüften Eönnen, Sollen die Pofitiones allejeit auf den puztion. 
Sontag publice angefchlagen,und nachmals cher nicht, 
denn am nadyfolgenden Freytag difpurirt werden. 1 

Den Refpondenten belangende, fol dem ProfefforiRefpon- 
freygelaffen werden,nach feinem Gefallen einen Seudio- Lenten fob 
fum Theologiz zum Kefpondenten ju nehmen; body‘ 
ich befleifiigen, ſolche, fo viel müglich, aufzuftellen, fo im 

udio Theologico alfo läuffigund erfahren, daß fie 
auch mit Nutz derer Zuböter ihre Stäte vertreten, und 
auf das wenigfte Die gemeinen Argumenten in derfel« 
ben Mareria folviren fünnen, Sonderlich aber ſollen Vorneml. 
unfere Stipendiaten, durch den Magiftrum domus,Stipendia- 
und die Superintendenten angehalten werden, fo offt fie!*", 
durch einen Profeflorem Theologiz erfordert, pu- 
blice zu refpondiren,daßfie demfelben gehorfamlich ges 
leben follen. 

Es follen aber in diefen ordinariis dıfputationibusund allei 
alleine die Studiofi Theologie opponiren, um wel Theolo- 
ther Willen auch fürnemtich ſolch Exercitium ange, gie Su 
alt, barmit fie nicht alleine in Denen Materiis e 
Bicis läuffig werden, fondern auch lernen den Grund ibe fryn, 

* —— Burg, rund, und mit beſtaͤndigem Grun⸗ 
tzuthun. 

Da aber ein Scudiofus einer andern Profeſſion.Atzemen-· 
oder auch anderer Farultäten Doctores und Profeilo- ra Srudio- 
res, ihres Gewiſſens halben, etwas zu proponiren häts zu 

ten, 


——— anhören möchten, 
—— Ar. Zei 


mit gu In Oki nenn und nicht juvers 
Ar —— auf I Ad die PAubier, befonders 


.. fleeitigen Artickeln 
— nn Chriftichen Kirchen « 


fen zu frieden gejtellet roerden 

5 — —⏑⏑⏑— 
vet darob und daran ſeyn, darmit ſich unter denen Profef- 
ſoribus nicht ein lich Gezaͤncke oder Gebeiſſe zur 
trage, Erklärung der Warheit einander mit 
gebührender 


denheit und Sanfftmuth hören, 
da fich einer oder mehr mit eg ungebubrlich oder 
zanckiſch, mit Verärgerung der Jugend, —— 
rer fol er, —*— Cancellarius, hiermit von 
fehlich Haben, ihm — 
ficii, ein zureden, un wolte, auch 
ſlentium zu imponiren, dank ** verhüret,und 
die Difputationesbefcyeidentlid) und nüglic) ieder Zeit 
verrichtet werden mögen. 
Zeit derer Ss follen aber allewegen dieDifputationes im Som⸗ 
Difpura- mer fruhe umb fechs Uhr, im Winter aber umb jieben 
Uhr, angefangen werden, und da nicht alle Scudiofi, ſo 
mit argumentis Par oh vor Mittage 5*8* vor⸗ 
beingen den Bianen, Sol die Difputacion Mittage 
—— — angefangen und —— Stunden 
continuiret werden. 
— Darmit aber nicht —— gewonnen, ſondern 
dia Auchihren vielen locus — mös 
forma Syl- ge, Sollen die Profeflores Theologie difcipulos 
rn —— fonbernale ‚daß fienicht in denen —— 


onde argumentain 
= ioder — ymematis verbringen, oder nicht 
di —— en, — keiner —— dann 
drey ober vier 


—— — in einer es Difpunazion 
niren, und was einer unterlaflen, der gen zu 
— ei 


— 


— — — —— mi Fleiß und ern hu und vers 
—— ſie in denen tationi- 


Difpu 
— der ‚fe 
SER — 


—BGeiſtlichen Sachen recht 


von ——— und nothwendigen 


—* 
Aller ll, ttigen derer Artickel unſerer von 
weit aus on 2. alleine aus beili« 
Ohr ger Schtifft genommen werden, deren Spruch und 
es Seugnit eigenticherVerftand Durc die Ken vet verkehret, 
—— in ———— durch den —— 
— und wie faͤlſchlich uch —— jur 


> die 


8pecial · Verordnungen J. Buch. Cap. Kirchen · und Schul. Sachen. 


t ſollen die Profeflores Theologie: Teſta 


‚ gleichwol auch ohne —— auf * a Seudiofo in om Spra 
ee —— n, nothduͤrfftiglich 
oderimehralten Kies Dißionarium Hebricumin 


„ 


——— wie auch aus denen Coneilien ie und 

— For ifputstionibus durch die — — fan wenn he 
a en diefelbigen Feines ene n Zeugs Pa 

nüffen heili beiliger Shrifft, gleich ur gung des im⸗ ic 

Confentes der alten Chriſtlichen 

chen, noch —— über dererſelben punk —— 

Wort gehalten, fondern ſolcher allegeit unterworffen, 

und nad Erinnerung $. vr weiter nicht ange 

nommen werden, dann fo ferne ft endogie Söei dem dem 


ih⸗ —— dem ausgedruckten Wort 


Pen Glaub ubens Sachen keinem Menſchen, alten 

nin Glaubens 

pe wen enge weiter zu zn) danner —* Kg 
mit Gottes Wort, und deffelben und wahr 
bafftigen "Berftanee, nad) nfeitung unfers all 

Eprijtlichen Glaubens erreifen —— 

nüffen nicht allezeit für den einhelli 

ae, a and und 
—— Deterfeben Eier 

mit einander, noch viel a Er DL 

— — mie‘? I ve Zt —2* 
verwendet worden; ſondern roeil unfer Glaube und 


ren und Ruhe des Gewiſſens in hoͤchſten an el ne Ger und IRB 


then, alleine aufdem lautern, Blaren, 
tes ſtehet Sollen die die Profeflores 
ten Difputationibus fürnembfic) da Er —* 
eiß arbeiten, daß fie die dunckeln * ——* 
daraus die Ketzer zu allenZeiten thumb, 
wieder Des Willen * 
un durch die lautern, — und — 
ben, nad) Anleitung des Glaubens 
ihrer felbft Srflärunge i in allen Articheln, * uns gu * 
Seeligkeit zu wiſſen noͤthig, gnugſam und ü 
wie denn aus 9 des Heili —* Die be 
ligen Propheten und Apofteln — bm ſe 
keinem Artickel zu wider, ſondern feiner Wori 
A ee iſt; und ———— vom und 
lcher Worte Erklärung etwas gu roider vorgeben wuͤr ⸗ 
de, verflucht und verdampt ſeyn fol, Salat, r, 


Von dem Profeffore HebrezLingue. 


Dieweil allezeit dee eigentliche Berftand ber beifigen 
— 
inne fie i um 
verfaſſet, denn aus denen Translstionibus und J— 
geſtattet metzſchung, wie fleißig dieſelben immer —— 
Arne —— raͤiſche Sprache m 

alſo beſchaffen ift, daß fie am Worten fa moeioorn | Im 
St aber fehr reich, darinnen die des alten 
ments befchrieben, roelche unmünlich, auch mit view 
len Worten in-andere Sprachen dergeftalt zu brin 
Sollen die Profellores Theologie, alle ihre Zublrer 
vermahnen, daß fich Feiner bey denen hohen Schulen zum 
————— begebe, er habe denn zuvorn 
auf das allerwenigſte 


ta Heb 
oder derſelben Grammaticam, 


— 35— * 


— ie 
ſtudiret, w 
a — und ſonders 

Bela Borg tgeben Die fl 
und reitläufftige Tradtation derfelben —— de 


abgeſchrecket/ n 
— befonders, —* auch andere, 


35 
unfere Stipendia; bey 
lm — — aan, — ein fol — Hebree 
merden en, was fürs 
che zu wiſſen 
n, darbey auch ein 
m alle Hebräifcher 


beoden unfern Univer- 
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Sprache Wörter in der ganhen heiligen — be⸗ 
—— ———— net, 
Genf ie arınen Seudiofi, weil es ein Elein Büchlein, 
in Pac Enchiridii gedruckt, mit * Gelde 
erholen und alſo zu — ben —* 
je alsdann dabei Teftas 
ments in.heb raͤiſcher und derſelben Auslegun⸗ 
ge, hoͤren koͤnnen. 
x Urſach iſt unſer Befehlich, daß der Profellor 
Linguz, gedachtes Compendium alle Jahre 
e, und beneben demfelben die Proverbia 
Selomonis, Pfalterium,, —— leicht Buch, fo 
belanget, der Zugend interpretire, tüchtige 
und jederzeit den ufum derer 2 
ticz anzeige, darmit die Scudiofi 
abgerichtet, und nachmahls die lectiones veteris Te- 
— — a mögen. 


en un Ahr — —e— 
—— ———— 
dptotectum yon bern ige unnoth⸗ 
wendigen regulis oder admonitionibus nicht bes 
Se —2 — 
10,10 ‚un nufus 
kommen / für ſich felbft viel nüglicher lefen, den An⸗ 
ehe fie den Grund 
lernen koͤnnen; wel 
tatione Grammaticatextus Pfalterii 
darmit fie esin denen vollommenen Grammaticis ni 
nachfuchen * —— nicht gehindert, ſondern fo 


vielmü 


— — in dreyen Superioribus 
Facultatibus: 


Dierveildie public promotionesbepdenen hoben 
Schulen anders nichts, dann öffentliche Teftimonia 
und Zeugniffen feyn, darbey die frommen, „Beben Stu- 
Fr - —— in pr ii * 
tie wiffen 5 n er 
ii —— der — pre * 
nuͤtzlich zu gebrau e n 
pure Ar nad) a 8 ie I Seren, Bucht, 6 
: ——— und fonft 
pn en fol. 
ofen Wann ſich aber mohl mag, daßbi 
—— — obiergu 
ee nicht allerdings qua erwogen ih fich billig noch 
bo angeringern gradibus — ee — en werden 
In und barneben auch eigennügiger weife die iumptus 
motionum fo hoch geftiegen, daß fromme, gelährte und 
tüchtige Seudiofi Armuth halben diefelbigen nicht erlans 
‚undalfo der Urſachen halben alein, mit ihrem grofs 
en derfelben mangeln muͤſſen Haben wir auch 
Fern erden de Verſehung gethan, damit fo viel müglich, 
folche Unordnung verhütet, und die Unkoſten alſo ein 
en werden, daß auch arme Geſellen nicht uͤber die 


eget, vondenen Preceptori- 
der Profeflor in interpre 


* 


< 


wbefchrehret, fondern nachdem fie ihren Precepto- ments wo 


ribus, wie billich, zu ie ihrer Dankbarkeit, vers 
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diefem Com- berg 


pro- Darju weifen folen ; befonders 
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Facultäten fo viel andetswo fludiret, daf u 
lichfeit halben feinen Standt löblich und —— 
ten kan, auch ſonſten ſich erbar und gebuͤhrlich gehal 
m Goller, daß er fein —— — 
bey di n nicht compliret, dennoch), vermoͤge 
—— und Statuten, promoviret, und der Urſa⸗ 
hen halben darvon nicht abgehalten werden, den bie 
nicht anzufehen, wie lange, fondern wie wohl ein 
ieder ſtudiret und gelernet,, was von ihm erfodert wird. 
Es follen aber die Profeflores in alen Facultäten Fleiß Keime un» 
‚ damit nicht der Univerfität zu Spott und tochise zus 
, und und gu Dahrheilbes € gemeinen a ng | 


ndern folche Candidaci 
Gramms- — en Eh, d Wohl⸗ 
a RT 


on Dritten: —* aber beſonders unfer Cancel · Eramina 
vermöge feines Scarus und Officin fein fleifig Candidere 
—A— darmit in allen Facultäten die Exımi- = Steig y 
ndidatorum mit —s Eenft und Fleiß palsın 
gehalten, auf daß nicht ungekäbrte, un te, untuch⸗ 
tige, argerli en ‚promovitet, —— 
eſtalt den, a petitione honorum abgehalten 
werden, welches ihme ſonderlich bey feinen Gewiſſen, 
dermöge der Fundation, auferleget und befohlen 
wollen; wie denn auch denen Herrſchafften, Kirchens 
und Schulen zum hoͤchſten baran gelegen, darmitDiefels 


fol, bige durch ſolche Ntulos dignitatum und honorum 


— —————— — —— 
en mehrm⸗ zußlemptern gebrauchen, datzu fien 
mals untüchtig und ſchaͤblich befunden. 
Don denen Promotionibus in Facultate 
Theologica. 


rund ange Baccalaureandus —— de, Bon Ge⸗ 
nen Büchern der heiligen Schrift alten und 
ftaments läufftig —— — ——e— S —— Ein —* ae, 
— 22* alſo gefaſſet und gelernet haben, daß er aus reandi, 
ick⸗ ermelter heiliger Schrifft diefelbige siemlich zu vertheidi⸗ 
gen wiffe, und deshalben alle hievor gewöhnliche nügliche 
Exercitis, fo zu Erlangung dieſes Gradus verordnet, 
auc) in öffentlicher Difpuration refpondendo ein fpe- 
cimen und gnugfam Anzeigen erwieſen habe, welches 
die Do@tores, Profeflöres, in dein privato Examine 
noch eigentlicher erkundigen, und woran esihme man⸗ 
lt, un ee cher ine Curfum ſtudii Theo- 
ci ſchicken folle, als getreue Preceprores nicht vers 
ſondern fleiig ah und ihnen den Weg 
vorn 
—— Haste nnd —— d 
ige excitiret ‚un 
Ralt und Geleenheitder’erfonen wieberfaheen möge 
tum onen, tie 
Die Licentiam oder Dodtorstum 32 ans EinedLi- 
geben, aan —— befördert werben, Sollen <entiandä 
fick ber heiligen Schrifft, alten und neuen Tefta, @der Do- 
Lerfahren, desgleichen in allen Artickeln unferer 
ver» Ehriftichen Deligionalfogefaffer und des Grundes der 
delbaren —** berichtet ſeyn, 


möge derer Statuten, was fie ig, geleiftet, den uͤbri unmande 

0 often auch mol ertragen Eönnen. daß fie ſolche mit lauter eigentliche 
Prom-  Erftlic) ift unfer Wille und Meinung, dafhinfüro, ligen Schri — — 
eu aufferhalb erheblichen Uraden, man ho unter Grunde nmwieberfprechen, Sn * 
—— ben Schulen per ſaltum promovitet, ſondern die gra · der Gemeine Gottes nügli 

dus gehalten werden, tie fie einmahl wohl verordnet, Damit aber bikfalls, da — — am 

dadurch die Jugend zum Fleiß gereiget, und nicht uns geirret, auch Gemeine unfere 

güchtige su hohen formmen, fondern 2* einlegen, ſondern die Profellores fiben 

feiner weiter promovisimane dennfeine Befchicklige gu haben, und mit rer ag und den 

keit, vermöge —— ſich bringet. — Untuͤchtige nicht hohen Gradibus 

u der Zeitder Completion Soienbe ae ande 2 dmennzan. 
Re unbe mit Er 4 —* ſo bey der Univerſitaͤt en einem ieben Candi-tiren und 
zug " gleich anfangs ihre ge en reger eg Difputatio extra ordinaris, von einer Dose. 
mehl einer MET Oder md in Philofophiz oder andern. nehmen Theologifchen Materis öffentlich 


ret. 


wu balen, ber 
fohlen, 
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en, deögleichen auch ein kurtz Buch der heiligen 
8 odereineE Io Paulina curforia ledtione 
juexpliciren, und öffentlich mehrmahls gu predigen aufs 
erieget, und dadurch erfundiget werden, mit mas Gaben 


au der Goͤttlichen Warheit Unterrich⸗ 
tung der des⸗ 


u 
—3 der heiligen — 
gleichen mit Predigen, er von GOtt gezieret, und nach⸗ 
mals nicht alleine —— Gradu juaelaffen, ſondern 
auch der Kirchen es zu Nut und Guten, ihm 
ebührende Zeugnig und fhuldige Beförderung wieder⸗ 
ven möge. 


Von der Juriften Faculkät, dererfelben Profefloren, 
und waseinieder lefen ſoll. 


ir Sierweil ſonderlich in ftudio Juris, die fubierende 

u Sa gend daher fehr verfäumet wird, wenn entweder un⸗ 
dociren 9 gelefen, oder da man gleich der Lektion abmartet, 
zn cht den rechten Mechodum im fefen hält, fondern 
entroeder die Terte allu ſchlecht und bloß durchläuft, 

daßdie Scholaren daraus gar nicht können, 

wie fie diefelben in vorftehenden Fällenaccommodiren 

i Re bringen folleh ; Dder aber, wenn man bie 

inas incerprerum adjunzitet, und wie man «8 

.nennet, cum a tu lieſſet, daß man doch mit einer 
Materien gar r 
vergeblichen dictatis und unnöthigen und unnuͤtzen 
Queftionibus, und vielen cumuliren dermaffen, in die 
Länge aufhält, daß in etlichen viel Jahren kaum eineMa- 
teriaabfolviret wird, und einem, da er gleich eine fange 
Bit aufber Uolverdttperharicn De ausdenenpu- 
licis prele&tionibus fehr wenig Leges, und viel wenl⸗ 
ger Mäteriz befand werden koͤnnen und ſich Darneben 
ausder gehaltenen Vifiration fo viel befunden, daß die 
Le&tiones durch die Menge derer Profelloren garnicht 
befördert, fondern daß nur hierdurch die Salaria diftre- 
hiret und geringert, und daher geurfachet wird, daß die 
Profeflores fid) auf ander thun legen, und feiner der 


Profeffion mit Fleiß abwartet ; derowegen denn viel 
rathfamer, daß die Anzahl dererProfefforen eingesogen, di 


und denenfelben Salarıa confiruiret würden, damit ſle 
alleinder Profeflion abwarten, So wollen Wir, daß 
s.ordin. hinfüro inunfer Univerfität im Rechten fünff ordinarii 
Profeflo- Profeffores gehalten werden, welche allein des Lefens 
vu jeis. bmarten, und fich aller andern Händel, foihnen hieran 
binderlich ſeyn mögen, entfehlagen, und den curfum ftu- 


diorum dermaffen anfteden follen, daß fie zum länaften leſen 


s.Yabr: innerhalb fünff Fahren die fürnemften Materien Juris 
Eu artı abfolviten, und dieScholaren, wenn fie biefelben Mas 
“  terien gehöret, und ihren Fleiß auch darbey gerhan, die 
Zeit über ihren curfum ftudiorum vollenden, und hers 
nadher zum advociren, promoviten und andern ders 
gleichen gnugfam informiret und gefchickt feyn, und ſich 
deffen mit gutem Trug unterfahen mögen. 
Lefienen Und damit ſolches defto füglicher zugebe, folder eine 
des erfien Profeſſor materiam Contradtuum für ſich nehmen, 
Frofeifo- und in derfelben bie fürnehmften Titulos Jurıs die fünff 
1. Jape Jahr über reperiren, und das erfte Jaht den 4 Furis 
gertium, de padis, den Ttulum Si cert. petatur, oder 
um wenigften die fürnehmften Leges daraus abfolvi- 
ren, und wenn er esan der Zeit haben fan, mag er etwas 
. en —* —— —* leſen. 
2. Jaht as ander Jahr ſoll er leſen die Cde pacti 
&C.de Transadtionibus, oder die FürnehmfterLeges 
ausdemfelben, 
3Jahr _ Dasdritte Zahrfollerden Tütulum de Verbor.ob- 
Jigationibus repetiren, und da er den nicht getrauet 
gar zuabfolviren, aus demfelben die Leges, fo die fürs 
nemften Materien haben, und von Interpretibus ges 
meiniglidy reperiret merben,eligiren. 
Das vierte Jahr ſoll er 2.C. de pactis inter Em- 
pa venditor. Acwrabit. C, de action Empt La, 
de Refcindend. vendit. is. C. De fententüsquz 


Special · Verordnungen 1. Buch I. Cap. Kirchen ⸗ und Schul⸗Sachen. 


fuͤrneh 
daß te, und andere dergleichen int 


Zeit zubringet,, und die Zuhörer mit 
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xxo eo quod intereft, mit ihren materiis volkommii 
hen, aber doch aufs kuͤrtzte repetiren. 
Das fünffte Jahr fol er den Z. Naruralis, depre- 5. Jeht 
feript. verb. 1.contradiws de Reg; Jaris, cum Materia 
«,tradita ab interpreribus in Quod Nervs,de- 
i repetiren, und Daneben Titulurn ſoluto matri- 
monio fefen, und da er den nicht gar abfolvirenkan, bie 
mften Leges, altL ı.&z. 1, Divortio, ficonftan- 


ven. . 

Der andere Profeffor foll mlichen mareriarn 
ultimarum Voluntatum, und die darzu Ti- ee 
—— her — C. Fefforis.ı 

i Teftamenta facere poſs Teftamenz. der 1. Jahr 
die fürnehmften LL. aus denenfelben leſen. 

Das andere Jahrdend.r.2.0”7.L. Gallus, & 2. f- 2. Jahr 
las ; .de Liberis & pofthum. 4. Moribus l 
fifflins qui Petri. 1. Centurio. 1. Ex focio & 4 Lucius‘ 
le vulgar. & pupill. fubftirur 4. in guertam.adL.Fal- 
cidiam. / 1.ad m Trebell. und fo weiter in dem» 
felben Titul verfahrenmag. - ’ 

ge ei - 3. Jahr 
teritis, deimpub.& aliis ſubſtitut & de inofhciof. 
Teftamento; und da er die nicht gar abfolviren kan, 


—— —— delegatis 
a erden In 2 
fh nehme un Darlamen *7° 


Ins fünffte Jaht aber den Tirmlum C. Quiadmicti, 5. Yape 
und alledarauffolgende Ticulos biß auf den zir.de col- 
lationibus inchwfrve, oder zum wenigſten aus denenſel ⸗ 
ke St, welcher der Ordinarius, und 

itte Profeflor, i und 
derowegen der Fürnemjte ift, foll mareriam Judicio- ng 
rum, fürnemlid) ausdem Jurecanonico leſen und das fefforis. 
erfte Jahr ausdenen Deeretalibus fefen den Tiralumde 1, Jaht 
judiciis& foro competente, oder ausbdenenfelben die 
ften Capitula; und da man esan der Zeit haben 
Ban, denfelben auch materiam Z. im. de Juris- 

omn. iudic adj , und diefelbe aufs kuͤrtzte, 
damit die ſtudierende Jugend fürnemlichen die varias 
fpecies Jurisdi&tionum verftehen und difcerniven ler⸗ 
nen möge, repetiren. 

Dasander Fahraber den Tirmium de Probationi- 2. Jahe 
bus & dereftibus,in.decreralibus ; und da es zu gefches 
ben müglichen, ausdem zir. C. de Edendo, mas darzu 


Das dritte Jaht den zir.deSententiad>re Judic. 
und denfelben erliche Lieges aus den zir. ff. de Re Judi- 
cata. fonderlich aber den Z. A divo pio und 1. fape ad- 
juneiren. 

Das vierdte Jahr foler den Tirulum de Appellatio- 4. 
nibus im decrerahbus leſen, und etliche Tage aus dem * 
Titulo ſtorum de operis novi nunciatione, repe- 


titen. 
Das fünffte foner den si. de caufa poſſeſſ & 5. 
proprier.de — ſpoliat —— a 


tegrand:e repetiren, 

Auf daß auch die drey Proſeſſores mit ſolchem curfu Weitlauff · 
deſto beſſer fortfahren, und denfelben in beftimprer Zeit tiateit und 
abfofsiren mögen, &o follen fie im £efen alle vergeblis dietiren im 
che ABeitläufftigkeit, fürrnemlich aber das dietiren, dar⸗ 
mit nur die Zeit verlobren wird, gaͤntzlich vermeiden, und 
alleine realia, welches der ftudirenden Jugend Nus brins 
gen fan, traetiren, und bierinnen den Merhodum hals Won der 
ten, daß fie erftlichen alleine, was zu mehrerer Berftänds Methode, 
nüß diefelben LL. zuroiffen vonnöthen, aufs fürgte pre- 
mitriten, und denn fummam legıs fürslicdien referi- 
ten; hernacher da es vonnöthen,fpeciem fadti & cofum 
figuriren,Rationes dubitandi & decidendi darneben 
anzeinen. Folaendes, wenn es die Nothdurfft erfordert, 
denfelben mit wenig Worten dividıren, und über dies 
fes alles Peine vergebliche diſputationes, wie von F— 

n 


3 Jahr 
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chen zu geſchehen pfleget, erregen, fondern hiermit aufs 
Fürste hindurch gehen; und wenn folches geſchehen, alas 
* denn Norabilis oder Regulas aus dem Text colligi- 
ren,und was bey einer iedern zu wiffen vonnoͤthen, dars 


bey erinnern, und endlichen auch die gloflam kuͤttzlich 


expliciren, und fürmemlichen die leges,, fo von denenfels 
ben allegiret werden, mit Fleiß induciren,und da hierbey 
über Dag,fo bey denen Notabilibus angezogen, was wei ⸗ 


ters zu mercken nothroendig, auch daſſelbe fürglich fürs , 


bringenzuni damit ſolches alles defto füglicher von ihm ges 


f&chen,und; h 
terpretes geführet,ihwe dodtrinas verfichen, und für fich 
ſelbſt mu Nutz darinnen verfiren lerne (daran in ftndio 
Juris nicht wenig gelegen) fo follen dieobermelten Pro- 
feffores allewege einen fürnemen Aurhenticum und 
—— Interpretem,als in Jure civili Bartolum. 
aulum de caftro, Jafonem, oder Decium; In Jure 
Canonico aber den Panormitanum vor ſich nehmen, 


feinen veftigüis in Repetitionibus infiftisen, defjelben - 
fideliter re-. 


dicta beyeinem iedern obberührten Punct 
feriren,die leges,fo er allegiret, mit Fleiß inducieen, 
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eich auch die ftudhendeFugend in Dieln- 
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Das vierdte Fahrfoller 35 materiam reftitu- 4 Jabt 
tionisin integrum das 4. —5— und ex libro 
39. den litulum de Donationibus, & de Donatione 
caufa wortis, und denn in ib.46.deFide jufloribus, 
de Novationibus,de folutionibus, de ilati 
nibus, und andere dafelbft folgende tirulos leſen. 

Das fünffte Jahr M errepetiren den rirmlum de 5. Jaht 
adimendis vel transferendis legatis; de rebus du- 
biis, und alle folgende titulos defjelben 34. Buchs, und 
denn in 35. Jibr. fftorzem de condir.& demonftrationi- 
bus, und in folgenden zirwls adL. Falcidiam & SC. 
— ———— verführen, als es ſich der Zeit nach, lei⸗ 

en will. 

Er ſoll aber auch darneben alle Fahr zweene Monat, 
als den Junium und Julium,ad materiam feudalem 
nehmen, und in denenfelben die textus feudales ‚gleis 
yergeftalt textualiter, von einem Tirul zum andern 
————— und ſolches aufs kuͤrtzte als 


Der fünffte Profeſſor ſoll alleine auf die Inftirutio- Des fünfh 
nes bejtalt ſeyn, und das erfte Jahr lefen biß auf den ri tenProfes- 
de Teftamenti foris. 


und in welchen feiner Lehr und Meinunge zu folgen, ans , zum 


geigen ; in welchen aber biefelben zu verwerffen, folches 
adınoniten, und aus gutem Grunde, aber doc) alles 
aufs fürgefte deduciten, und allein Das , ſo u wiſſen 
nitz und nothwendig, fuͤrbringen; das andere aber, was 
zu der fürgenommenen Materien nicht ſonderlich dien⸗ 
lichen, übergehen. Und auf daß die Scholaren —* 
gefaßier in die Lectiones kommen, auch die Materien 
beſſer veritehen und faſſen mögen, So ſoll ein ieder Pro 

felſor allewege zu Ende der Lection die Scholaren, was 
es in nachfolgender Lection lefen wolle, und was fie in 
dem Interprete, den er für ſich hat und imitirt, pre- 


vidiren folen, verwarnen und vermahnen, denfelben . 
Interpretem und alle leges,foerallegiret, che fie in die. 


Lection kommen, mit Fleiß zuvor felbftüberlefen. 

Nahder ¶ Desgleichen foll er nad) Ausgang der Lection nicht 

Letion alsbald hinweg gehen, fondern entweder in oder nahe 

benen Fe hen dem Audirorio eine Weile verharten, und Die 

Sk u  Scholarenvermahnen, da einer unter ihmen ichtes nicht 

gelefen, einig Bedencken, und dawider was zu urgiren 

hätte, daß er folches ungeſcheuet und kühnlichen fü 
genfol; Undda ſolches von ihnen geſchehe, Soll er es 
mit gutem Glimpff von ihnen aufnehmen, Daraus mit 
ihnen freundlichen conferiren, und weiter nach feinem 
beiten Verftande informieren. 

Desvierd» Der vierdte Profeſſor fol die tirulos,melcheneben 

tenProfes- denen obberührten materiis ordinariis ‚nad) Belegen» 

fors  heitder Zeit, oder fonften nicht mol reperitet werden mds 
gen, für jich nehmen, und diefelben, damit denen Scho⸗ 
baren defto mehr Terte bekandt werden mögen, nur cex- 
tualicer more Gallorum, ohne einigdictisen percur- 

riren, und was bey einem iedern j 

—— ns mug lich die vermi- 

nos, aber receptam inserpretum 

—— —* = —— tr foldem, 

ju gebrau gen, ten. 

nach das erfte Jahr, in to veteri die zirumlos Commo- 

dati, Depofiti, Mandati ‚pro ſocio, und alle folgen« 

den Titulad materiam Contradtuum gehörig, fo weit 

er — Fr ** fan, 3 

e. asandere Fahr joler Jibrum 7. fftorum con- 

* tinentem materiam Servitutum und den ticulum de 
uirendorerum dominio; de Acquirend.pos- 
fef.de Ufucapionibus, und die folgende tirulos deſſel⸗ 

ben 4ı.lib. ffcorum, fo weit ihm zu thun müglichen. 

3. Jahr Dag dritte Jahr ſoll er leſen de Tutelis, und alle ans 
dere tirulos deſſelben 26. ib. ſtorum, pertinentes ad 
materiam Tutelarum, und ex Ab. ftorum 34. materi- 
= — und folgende titulos deſſelben 

uchs. 


x. Jahr 


genug verſtanden, oder ſonſten desjenigen halben, fo er fünffen, 


ejunoriren und zu denen 


tis. 
Das andere Jahr biß auf den sirulum de Adtioni- Ya 
bus, beydes excluſive. 

Das dritte Jahr den titulum de Actionibus, und 3. Jahe 
vollend hinaus, damit er alfo die Inſtitutiones zum 
längften innerhalb dreyen Jahren gänglichen abfolvi- 
re, und ſoll im Leſen dergeftalt den Mechodum halten, 
tie oben bey denen erften dregen Profefforen vermels 
det worden, und alle vergebliche ABeitläufftigkeit ver» 


Und damit dieießtaedachten fünffProfeffores es mit Zumelchen 

denen Jedtionibusdefto ordentlidyer halten mögen, So Stunden 
wollen Bir: daf der fo materiam Contraftuum pro- es lefen 
ficiret, des Morgens von ſieben biß zu achten leſen ſoll. 
Der Ordinarius aber materiam judiciorum, von 
neunen biß umb zehen. Nach Mittag aber ſollen von 
ein br biß umb zwey die Infticuriones gelefen werden. 
Bon pweyen biß um drey fol dervierdte Profeflor, wel⸗ 
cher nut die Terte expliciret,lefen. Don vieren biß zu 
der Profeflor materiam ultimarum volun- 
tarum. Und follen die Profeflores daraufbedacht ſeyn, 
daß fie zu jeder Stunde, alsbald esfchlagt, verhanden, 
und * eher zu leſen aufhören, denn die Stunde gar 
au 


ſey. 
Auf daß ſie auch auf die Lectiones deſto fleißiger 7 
dieren und darneben andere der Facultaͤt Sachen vers feflar fol 
eichten mögen, So laſſen Wir gnädigft geichehen, daß ru 
— Di 2. - vier —— ones * als * = 
ans, Dienftags, Donnerftags und Frevtags, und wi 

des Mittwochs und Sonnabends ferp haben mögen, iestem 
Doch, daß fie die bemelten vier Tage derer Ledtionen 
gewißlich abwarten, und alle andere Sachen, fo fie an 
Ledionen verhindern möchten, auf die jwene 
Tage, da man nicht liefet, geleget werden; darnad) man 
fich auch in der Facultaͤt gurichten haben wird, Da 
auch in der Wochen aufdie Tage, an welchen man fons 

en zu lefen pfleget, ein Feyertag oder anders,daher man 

ie Leetioneseinftellete, vorfiele, So foll alsdenn auch 
des Mittwochs, und wenn der hierzu nicht reichen vwoill, 
auch des Sonnabends gelefen werden, damit alſo ein ie» 
des Profeſſor in allemege die Wochen lang, vier Le- 
—— ungehindert, was fuͤr Feyertage mit einfielen, 
vorbringe. 

Und fol keinem Profeſſor frey ſtehen, ihme ſelbſt, nach für- 
was er leſen voill, zu eligiren ſondern in allewege dieſem geſchriebe · 
obbefchriebenen curfuı nachzugehen ſchuldig feyn, und Kite 
denfelben zu compliten, an feinem mügli iffe richten 
nichts erwinden laſſen, und ſich in dem fürgefchriebenen : 
Methodo darnad) richten , daßerdenfelben dermaffen 
anftelle, damit er ſolchen curfum mit derer Scholaren Succeflor 
Nutz auch wohl abſolviren moͤge. Da auch, che — anfangen, 


— 


woeh An-foldhes 


tecelſ. 
a 
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mit einem oder dem andern Veraͤnde⸗ 
zung vorfiele, &o fol fein Succeflor von dem Orth,da 
es der vorige gelaflen, wieder anfangen, und vollends 
continuiren. 
Von denen Difpurationibus in der Juriſten 
Facultaͤt. 


In Jure ſoll von denen Doctoribus, fo entwedet in 
Facuitate Juridica ſeyn,/ oder allda ſonſten promovi- 
rer, alle Monat eine Diſputation Iten werden, 
und ſoiches ordentlichen herumb gehen, damit man alfo 
des Jahres zum twenigften zwoͤlff ordinarias Difpura- 
tioneshaben möge. Und da gleic) von denen Licen- 
giaten, oder andern Candidaten, oder auch 7 - 
traordinariz Difputationes vorfielen, So foll doch 
durch diefelbe Diefer Anzahl nichtsabgehen, ſondern fol 
che extraordinariz Difputationes dermaffen anges 
Be: damit nichts minders alle Monat die ordinariz 

ifputationes gehalten werden ; tie denn aud) einem 
jeden fo eine extraordinariam Difputationem halten 
will, folches ungewehret ſeyn fol, er habe gleich allda, 
oder anderswo promoviket, alleine daß er die Thema- 
ta zuvor dem Ordinario übergebe. Und darmit derer 
Dif 


u 
f 8 S dieſelben alewege auf den Mitwoch 
Birne da man zug bei nicht zu lefen — und 


Mann der ihnen freh ftehen, 


imSommerdes Morgens um feche, des Winters aber 

umb fieben zu difpuciren angefangen, und biß um den 

Mittag gehalten,auch die Themara acht Tage zuvor ans 

gefchlagen werden; und follen die Zeit über,tweil Da 

tet wird, der Ordinarius, und in allewege die Proteflo- 

res, fo wol die andern Doctores, dabey feyn, desgleis 
der Retor und Cancellarius. 

In diefen Difputationibus follen die Baccalaurei, 
und Studiofi refpondiren, diefelben auch alleine argui- 
zen; Jedoch die Doctores hierinnen, ſo wol als 
indenenandern äten, bie Scholaren mit Argu- 
mentisinftruiten; auch) da fie vermercken / daß etwa eis 
nes oder das andere gnugfam nicht folviret worden, fol 
— Luder rim —— 

su folviren nicht vermochte, So 
rofeflores folvi- 


us Prefes 
ades andere ſoll daſſelbe der Ordinarius und die P 


Profeflo- 
| res bie An- FEN, 


6 


auch einem ieden Dodtorn, fo bey ſolchen Difputa- 
tionibus ift, unbenommen feyn , toenn er fich důncken 


laͤſſet denen Sachen nicht gnug geſchehe, und er 
„eine e Sol €, diejelbe, doch mit 


iniger Streit und widerwaͤrtige 

e vorfiele Sp fol der Redtor, 
Cancellarius und Ordinarius ihreauroritatem inrer. 
ponisen, und ſolch Gezaͤncke alsbald dirimiren, undda 


‚es von nöthen, bey einer nahmhafften paen Still» 


tep, s 
GBezände 


ſchweigen auferlegen; doc) fol man nicht alsbald eis 
nem iedern, wenn er fich mit einer fehlechten Solucior 
nicht will abtoeifen laffen, fondern die Argumenta, aus 
erheblichen und wol deten Fundamentis urgiret, 
in die Dede fallen und incerpelliren, und alfodie Argu- 
ments mehr autoritate, denn rationibus folviren wol⸗ 
len ‚ fondern einen jedern wol aushören, und nur dahin 
fehen, damit alleine Realia eradtiret, und die Argumen- 
ta, ſo viel müglichen , rund und fhließlichen proponi- 
afle unnüge Sophifteren, vergebliche Weitlaͤufftig⸗ 
keit, und fonderlich die Contentiones und das Wort⸗ 
Gejäncke, daraus allerley Haß und Widerwille zu ers 
folgen pflegt, verhütet und vermieden werde. 
foll aberdiefer nen halben kein Prefes 
oder —— einig Convivium zu halten ſchuldig 
feyn, derentwegen mit andern unnoͤthigen Koften 
Sur daß auch die Scholaren deſto mehr exercitia 
haben, undin Difpytationibus und andern in publi- 


Special- Verordnungen 1. Buch 1. Cap. Kirchen und Schul⸗Sachen. 


tationen halben die Ledtiones nicht gehemmet Candidatis 
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co was zu iren, defto geübter werben 
So ſollen der Ordinariusund die Profeffores au ibs 
teDifeipulosfleißige Achtung haben, und aus denenjes 
nigen, welche in Jure am meiften proficiret, etlicye eli- 
giren, und denenfelben auferlegen, Da einieder unter ib» 


nen alle viergehen Tage des Sonnabends eine Difpura- Difpura- 
tion fine Prefide halte, und die Themata, des re tiones ex- 


ften Mittwochs zuvor gefchrieben, an das Audirorium rord 


rie aller 
Tage 
bende, 


in Petrino anfdylage, und des folgenden Sonnabends 
umb fieben Uhr in dem Audicorio Perri zu difputiren 4 
anfahe, und fo lang diſputire, biß alle die, ſo fich zu dem 
Exercitio gebrauchen laffen, opponiret haben. Es 
ſoll aber tn folchen Difpustionibis keiner zu opponi- 
ven zugelaffen werden, es ſey denn, daß er fich zuvor bey 
nme arten 
ibn et,gle t iren tolle; wie dann 
der Ordinarius über ———— 
en ——— 
en, und pwiſchen ihnen Drdnung mas 
chen, diefelbe dermaſſen anftellen fol, damit foldye Di 
putationes ordentlich von einem zum andern herumb 
gehen. Inſonderheit aber follen diefeexercitia in alle⸗ 
twege diejenigen gu halten ſchuldig ſeyn, welche ſich pro 
angeben, daß fie promoviren wollen, und 
feiner ad gradum Baccalaurearus zugelaffen werden, 
er fey denn zum menigften von der Zeit an, ba er ſich erſt ⸗ 
lich angegeben,in dem Collegio gewefen, und ſich darin» 
nen exerciret, foll auch darvon nicht eher liberiret feyn, 


erhabe denn zuvorn pro licentia publice difputiret, Difpura- 
und darumb fo follen'auch die Candidaten in dergleichen tio pro li. 


Exercitiis 
folgenbs in denen Promotionen unter ihnen die Ord⸗ 
nung, deme nach, wie fie in diefem Collegio nad) einans 
der vergeichnet, gehalten werden, alſo, daß allervege der 
am laͤngſten in diefem Exercicio getvefen, vor andern, 
der nach ihm darein Fommen, den locum habe; iedoch 
foll denen Magiftris Philofophis ihre prerogativ 
des loci halben, wie es bißhero gehalten, unbenommen 
feyn. Und damit es in dieſen Difpurstionibus deſto 
richtiger zugehe, So foll allewege unter denen fünff Pro- 
felloribus einer nad) dem andern, desgleichen von dee 
nen jüngften Doctorn, fo am neulichften alda 

movitet, auch einer, und alfo zwene Doctores die 

über, weil die Difputacion waͤhtet darbey feyn,und 
wo es von nöthen, ihre Authoritatem interponuren, 


guter uuddarauf Achtung geben, damit es ordentlichen zuge» 


gehe, und alles vergebliches Gezaͤncke verhuͤtet werde, 
und diefen beyden fallen allervege von dem, an welchem 
die Difputation ift, die Themata zuvor zeitlichen offe- 
riret werden. 
Von denen Promotionibus in Facultate 
Juridica. 


für andern die prerogativam haben, auch “nein. 


Sm Audio Juris,follin Juread Baccalaurearum felr pen Br. 
ner jugelaffen werden et habe denn zuwot bie Inftirutio- fbidtia- 


eichen din zirmlum de verborumfi 


tio. feit eime® 


nes, 
nibus wohl fudiret, und daß ihm uch darneben die or- Baccalau- 


dinesund continuationestitulorum befandt feun, uf“ 
darumb ſo fol er alleroege, ehe er zum Examine admit- 
tiret,die continuationem & ordinem omnium titu- 
lorum inlibris forum in publico Auditorio ſum · 
marie durchaus iren,und ben einem iedern tirulo 
aut allein die cerminos, fo darinnen gebrauchet werden 
neben der continuarion aufs fürgejte explicizen, un® 
ae * rer apart — r 
maflı wird, publice lefen und abfolvir. 
ri — aber & Dodtorarum fol f' 
mittiret iverden, er habe denn zuvor curfur 
rum, twieder obbefchrieben, abfolviret, in ar 
Juris verfiret, und infonderheit fich im Left 
tiren wohlexerciret; und darumb ſoll er 
Gradus ie alleine pu 
aa 


R 
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fide dilputiret haben, fondern aud) den ir). de reg. &tor auch neben denenfelben alle Profeffores der Unis 
Jur. aufs fürgefte und fummarie — repetiret, verſitaͤt, desgleichen diejenigen, fo in Conſilio perpe- 
aus allen und ieden materiis als: Contractuum, ul- tuo, und doch nicht Profellores waͤren auch den regie ⸗ 
timarum voluntatum & judiciorum, unter denen fürs renden Rath hierzu einladen, und ſonſten aller Uberfiuß 
nehmften legibus und capitulis, welche von denen In- vermieden werden foll;, mann aber derer Candidaten 
terpretibus gemeiniglid) repetiret werden, einen, und nicht mehrdenneinertware, So foll er auch, wann er in 
Ubera LL. alſo zwene Leges, und ein Capitulum ex jure Cano- Doctorem promoviret, mehr nicht denn die Profeſſo- 
und ı Cap. nico cum apparatu,twie man es nennet, publice gel res ſuæ Faculcatis neben dem Rectore und 
m. W fen und abfolviret haben; wie ihm denn diefelbenvon rio zu einem prandio einzuladen ſchuldig ſeyn. 
fen. dem Ordinario und Profefloribus, alsbald er ad — *X — ınit dem Ordine derer Candi- Von ber 
Licentiam afpiriret, zu afligniren, dergeftalt, daß daten zu halten, deffelben halben laſſen Wir es fo viel die —— 
wo derer Candidaten mehr denn einer, einem iedern drey Facultaͤten anlanget, bey dem, wie es bißhero 
ein ſonderlicher Text aus iederer Materien deſigniret braͤuchlich geweſen, auſſerhalb deſſen, was bey der Dis- 
werde. putatione ftudioforum Juris vermeldet worden, biß 
an — —— alle * denen — auffernere unſere Verordnung bewenden. 
gehalten werden, wenn die andern ordinarii Profello- i 
res nicht lefen, damit einerden andern nicht hindere. Es don der Facultaͤt in der Araney. 
fol auch diefer Lection halben mit feinem diſpenſitet Nachdem die Profeflion der Argney , welche von 
fondern diefelben von einem iedern Candidaten mit Fleiß GOtt dem Allmaͤchtigen felbften aus fonderlichen Gna⸗ 
exigiret werden, damit die ftudierende Jugend deito den, dem menfchlichen Befchlechte zum beften geoffen« 
mehr Le&tioneshörenmöge; fonften aber ſoll keiner an baret, und darum eine fehr nothwendige und nüßliche 
gewiſſe Zeit diefelbe zu compliren gebunden, fondern Kunftift, allenthalben wohl inacht gu haben, und zu bes 
darauf ob er zu dem Gradugefchickt, und deffen würdig, ftellen, Als will auch von nöthen feyn, daß die Medici 
gefehen werden. ordinarii Profeffores in unfern Univerfitäten, nach 
\  Bonbem Was denn ferner das Kxamen und anders anlanget, ordentlicher, richtiger, füglicher und bequemer Austheis 
\  Kramine. dadurch man derer Candidaten Geſchickligkeit zuerfors lung derer Leftiionum publicarum, die Auditores 
ſchen pflege, Laffen wir es bey deme / wie es hiebevorn und Studiofosin derfelben mit treuen, embfigen Fleiß 
darmit gehalten, beivenden ; wollen auch, daß man dar⸗ lehren, und dergeftalt unterrichten, damit die Studiofi 
ob mit Fleiß halten, und derer Lektionen halber, welche Medicine, diefe Kunft aus rechtem Grunde lernen, und 
die Stacuta denen Candidaten auferlegen, Feine Nach⸗ mit Beſtand und gutem Gewiſſen den gradum Dodto- 
laffung geſchehen foll. F ratus oder Licentiature, zu gelegener Zeit, (doch daß 
Nihtauf Nachdem wir auch vermercken wie in Facultate Juri- fie ſich zuvorn bey einem berühmten Preceprore in 
Zahl, fon- dica neullcher Weile eine Verordnung gemacht, daß nur der Pradlica geuͤbet) und unbillich bitten und erlangen 
beru — ‚eine gef —— ee koͤnnen. 
tionibus zugelaffen; und aber in dieſen Fällen billch Derhalben haben Wir, auf genommenes unterthäͤ⸗ 
Candiaa, mehtdarauf, er zu DenenGradibus gnugfamgefchikt nigfts Boenden derer in unferm Hofe und Univerfitäs 
ten zu fe und qualificirt fey, als aufdie Anzahl derer Perfonenzu ten * und verordneten Nergte und Proſeſſoren 
han. fehen;fich auch leicht zutragen Fönte, wenn die Anzahl diefe Sachen dahin erwogen dag die Lectiones Medi- 
durch etliche allbereit erfüller, Daßhierdurch einanderer, ce, wie hernach folget, ausgetheilet, und hinfüro alle 
ber,wonnicht mehr doch ja fo wohl deffelbenGraduswürs fchädliche Unordnung im Lefen abgefchafft, und bepde 
„dig, alein Dadurch, daß er extra numerum wäre,ex- die junge angehende Studiofi, und auch diejenigen fo in 
eludiret, und von feinem guten Fürhaben abgefchrectet arte Medica etwas proficiret, iederzeit der Norhdurfft 
würde, welches Wir für biich nicht erachten £önnen, und iedes Gefchicftigkeit nach, mit nüglichen Ledtioni- 
So molen Wir: daß man hinfüro in denen Promotio- bus gebührlid) verfehen werden follen. Und dieweil Bier. Pro- 
nibus feine Anzahl deser Perſonen in acht haben, fon» vonuns hierzu vier Ordinarii Profeflores, fo bey uns feflores _ 
dern ein jeder, welcher nur ſonſten hierzu für tüchtigund ferer Liniverfität Leipgig für und für denen Lectionibus °* r 
gnugfar geſchickt befunden wird, wie viel auch derfelbis mit Fleiß abwarten jolen, beftalt, fo fol der erſte suoıs- Des 1-Le« 
gen ſeyn mögen, aud) ſo offt ſich Candidaten angeben, Asp. profitiren‘, und Galenum dr aeris confiru- &iones, 
äu,denen Promotionibus zugelaffen werden ſollen. tione, de Elementis, Temperamentis, Spiritibus, 
Candida.  Desgleichen wollen Wir: daß hinführo fein Candi- Facultaribus naturalibus , de tota natura humanũ 
ten follen dat, wenn er promoviren will, ſchuldig ſeyn foll, einen corperis, ejusque partium, denen Studiofis vorlefen,, 
fih = iedern Doctorn bierumb zu erfuchen, fondern fichalleine und darzu Avicennz feripta ‚zuvorauslib. 1. Fen. 2. 
beom Or- bey dem Ordinario angeben, und derfelbe folgendes die do&. ferundam, &c.adjungiten. h 
—— andern Doctores der Facultaͤt zuſamen fordern, ihnen Der andere foll den gantzen Theil wadareyuis und; Des m, 
des Candidaten Suchen proponiten, und darauf,ober eur lauaroc, und nehmlic) Galenum de differen-, 
juadmictiren, deliberiren und ſchlieſſen foll, ts & caulıs morborum & fymptom. de locis aſſe· 
Die Unko- Was die Unfoften, fo in Promotionibus anges &is,de Excrementis, depulfibus, de typisfebrium,, 
Ben nice wand werden, belanget, Haben Wirdie Verordnung de diebus decretoriis, de Crifibus &id genus aliis, 
mäßig gethan :daf diefelben dergejtalt einge ogen werden fol profitiren und auslegen, darneben aud) Avicennam 
fen fen, damit die armen undermögenden gelahrten, dieſer in dergleichen Materiaconferiren. ' 
Facultät zugethan, folche Uhfoften auch erſchwinden, Der dritte ſo ysomp und Ospameiln lehret fol Ga-Des 3. 
und deshalben vom Gradu nicht abgehalten werden lenum de fanitate tuenda, libros Mechodi ad Glau- 
mögen.. In ſonderheit aber weilwirvermercen, daß in conem, de Compofitione Medicament. fecundum 
denenprandüsein groffer vergeblicher Unkoſten aufge» loca, de ven fectione, de purgatione, profiiren, 
ndet worden, damit niemands gedienet, fondern nut und darneben fich befleißigen, Avıcennz und Ralıs li- 
cher armer Geſell hierdurch von denen Promotio- brosjuconferiten. 
abgeſchrecket wird, Eo wollen Wir: daß hin⸗ Der vierdte foll Xagueyuh und Ardounp lefen, und Des 
elben überflüßigen Prandia in denen. andern die libros Galeni, de ulu partium & Anatomicis ad- 
-ultäten, jo wohl als in der Facultäte Arti- miniftrationibus, de tumoribus preter naturam, de _ 
n und es darinit alſo gehalten werden fell, vulneribüs,ulceribus,frattis, luxatis, &c. expliciten. 
{ben ein Licentiat nur allein denen Do- Nach welchen allen ſich auch Univerficät zu 
Faeultät ein prandium geben, ein Do- Wittenberg verwandte Profeſſorn in der za im 
' a. *1 je 
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viel ihrer Anzahl halben fid) immer fügen und leiden voill, 
richten, und ſie allerfeitg nicht allein fleißig und treulich 
leien, fondern nach Gelegenheit auch richtige oculares 
demonftrstinnes und manuales adminiftrationes 
darzu hun und jeigen follen. En j 

elche Profejfores auch hiergudivina Hippocrati- 
ca fcripta juaccommodiren und zu gebrauchen wiſſen, 
diefen wollen wir hiermit nicht benehmen, daß fie hierins 
nen ihte Erfahrung und Geſchicklichkeit ermweifen, und 
andern ihre Kunſt treulich mittheilen mögen. 

Wir wollen aber, daß ein jeder Profeffor in feinem 
vorgemeldten Theile der Profeflion auf vorgehende 
Berathfchlagung, Gutachten und Anweifung der gans 
ben Facultät in Medicina, die Bücher und maceriam 

ocendi zu expliciten aus iego ermeldten Auchoribus 
vor ſich nehme, welche der Zugend am nüßlichften und 
nothwendigſten, eg find gleich Greci, Arabes oder La- 
tini ‚vorzutragen feyn mögen, darinne dann der Profefe 
for nicht durch oftentationem ingenii,, feinen eigenen 
Ruhm ſuchen, fondern was er —* für recht, das iſt: 
mitdenen rationibus und demonftrationibus überein» 
ftimmende erachtet, und dann folgendes mit der praxi 
und denn ufu arcis überein koͤmpt, nach dem capcu feis 
ner Zubörer, proponiren, und wie ein getreuer Prece- 
‚ptor zu thun ſchuldig, ſich dergeſtalt und fo fleißig erwei⸗ 
en fol, daß er innerhalb dreyer Fahr die meiftenT 
und fürnehmjten Stücke, aus dem Theil Artis medice, 
d ihme publice zu lehren gebothen, fo viel muͤglich, ab · 
olvire und zum Ende bringe, 

Und ob Wir Uns wol zu befcheiden wiffen: daß die 

itzo ausgetheilete Materien aneinander bangen, den, 


Orationer. 


offt Noth halben etwas aus einer oder der andern, 
nicht demfelbigen Profeſſori fürnemlich zu handeln afı- 
niret, ju erholen und anzuregen; Dennod) aber mol 
en Wit, daß bierinnen ſolche Maaß und Beſcheiden⸗ 
heit gebrauchet werde, damit fich ein Profeffor über den 
. andern mit Fug zu beſchweren nicht Urfach babe, als 
mürde ihme in feinen befohlenen Materien,zu feiner Ders 
kleinerunq, vorfeßlich vorgegriffen. 
Gonderlich aber fol der Profeflor Chirurgiz ein 
Jahı nad der Ordnung, welche Die gange Facultas Me- 
ıca für die befte achten wird, die Tradtation de tumo- 
ribus preter nıruram; dasandere, de vulneribus & 
ulceribus; das dritte, de luxaris & fradtis offibus, 
kuttz, rund und Mar expliciten, und darinnen auch), fo 
viel müglichen, mit der Handweifung (wie obbemeidt) 
Von der denen Auditoribus eine Gnuͤge thun. Zu dem foller 
fähr! ana- auch in einer publica Anatomia ‚alle Fahr zum wenig⸗ 
tomia pu- (ten einmahl, in einem humanocorpore, wann es vor 
blia. handen, was er gelefen demonftriren und weiſen, und 
das erfte Jahr figuram und compagem omnium os- 
fium; auf andere Zahr die mufculos, cutim, atque 
una inter fecandum intercedentes partes, & inter- 
currentia vafa, venas, arterias, & nervos; auf bag 
dritte Jahr aber, ventrium trium, boc ef: capitis, tho- 
rac:s,&abdominiscontenta vifcera ‚demonftriten 
und zeigen. e 
De fimpli- Da auch einem Profefforn befohlen würde, die fim- 
eibus & plicia denen Srudiofis zu weiſen fo fol derfeibige nicht 
<ompofi- allein die fimplicia, es find Alimenta oder Medica- 
us menta, — 
auch Medicamentorum generatim miſe rum 
componendorum ordinem, rationem & modum 
dociren, und innerhalb derer dreyen Jahren aufs kuͤrtze⸗ 
fte, und mit denen weniaften Difpurationen lehren, das 
ju denn derfelbe Profeflor Difcoridem cum Galeno de 
fimplic. medic. facultatibus fecundum genera, de 
Antidotis & fimilibus, nüglichen conferiren und pro- 
itiren fol. 
22 Zum andern: ſollen auch die Diſputationes in dieſer 
or fol Facultaͤt dermaſſen angeſtellet werden, daß ein iedet 
1äpr,3.Dis-Profellor ordinarius, alle Jahr drey Difputationes 
Erſter Band, 
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halte, die Pofitiones zuborn undeher,dann las purati 
gen werden, dem 10 offerire,und Pe he 
Tage für der Difpuration öffentlid) anfhlagen laſſen; 
und mögen zu fo her Difputation aufferhalb Sonnas 
bends, einen Tag in der Wochen ne men, welcher ihnen 
gefällig, auch des Tages, da man difpuiret, die Lectio- 
nes —** Sollen aber gleichwol des Sommers 
umb ſechs Uhr, des Winters umb fieben zu difpuriren 
anfangen, und damit big umb Mittag v ahren. 

In dieſer Difputation follen alleine die Baccalaureen 
und Scudiofi opponiren, und der Kefpondens die Ar- 
—— aſſumiten und folviren, oder da es ihm gu 
cher werden will der Prefes ‚und da esaud) an dem⸗ 
felben mangeln wil, foll der Decanus oder das Colle- 
gium Medicorum die vorgefallene dubia entfcheiden, 
und in alle wege dahin fehen, Damit Realia trachret, und 
allein dasjenige rgebradıt twerde, daraus die ftudi- 
gende Jugend was lernen, und guten ugen ſchaffen 


mi 

m deitten · damit die Fugend auch ad cognitio- Simplicie 
nem fimplicium angehalten,daran einem Medico ſon⸗ —* an 
ders viel gelegen; Wollen Wir denen Profefforibus drfonderem 
Medhcinz hierjueinen befondern Drt verordnen laffen, Dt oebal. 
darinnen die Simplicia gehalten, und denen Difcipulis N 

durch Die Preceptores gewiefen werden follen. 

Zum vierdten: dieweil Uns derer Aporhecken halben und die A⸗ 
allerley Klagen einkommen, welcher geftalt die Leute mit porbeden 
denen Waaren überfagt, und nicht allezeit gute tüchtige Yifitiret 
Materialien zu denen Argeneyen gebraucher werden, und verden. 
aber Wir in unferer Univerſitaͤt Wittenberg, derer Apos 
thecken Vilitation und Tape halben/ gute — 
gemachet, So wollen Wir, daß derſelben in alle wege 
nachgegangen, und ſolche unſere Verordnung auch in 
unfere Stadt Leipjig, fo viel ſich nach Gelegenheit des 
Orts leiden will ins Werck gerichtet und gehalten werde. 

Es ſoll aber gleichwol die Vification derer Apo⸗ 
thecken alſo —— werden, dab dieſelbe zu der Zeit 
von denen Medicis gefchehe, wann fie fonften vacan- 
tias halten, und dadurch) an denen Ledtionibus nicht 
—— ws 5 

50 wollen Wir aud), daß die Apothecker, fon 
ſelbſt Doctores in Medicına find, = —* Sk 
viel die Materialien und Berfertigung derer Recepten 
anlanget, dergeftalt an die Medicos gerviefen werden, 
daß ſie von demenfelben mit fondern Pflichten, inmaſſen 
in deneh Sracutis der Facultaͤt Medicorum zu Witien⸗ 
berg befindlich, eingenommen werden, wie denn aud) fol 
hes in andern Städten, fo Apothecken und ihre Stadt 
Phyficos haben, gleicher geftalt gehalten werden foll, 

m Fünfften; Wein auch nicht wenig Leute durch Der Bar 
ungeſchickte Barbierer und Wund ⸗ Aerhte verrvarlofer Here und 
und verberbet werden, wann ſolches ohne Lnterfcheid —— 
u tteiben manniglic) erlaͤubet; Wollen Wir: dah bins lichkeit 

o zu ſolchet derer verwundeten und am Leib beſcha⸗ durch Me- 
digten Perfonen, in unfern Churfürftenthumen und Lan, dicos und 
ben niemand jugelaffen werden fol, es fey dann, daß feis 
ne Befchicklichkeit zunoen durch die Medicos und wohl, MT" 
erfahrne Chirurgos wohl erforfchet, und er bierzu 
* gſam befunden, auch Schein und Kunde 
fhafft fürzulegen habe, daß er der GefchicklichEeit, daf 
oſches ficher zu vertrauen, damit fich Reiner mehr 
unterjtehe, dann er gelernet, fondern ein ieder, welcher des 
nen Dingen zu wenig die Leute, fo bey ihme in gefährlis 
Ace Cala ehe en 

irurgis ‚, bey Vermeidu 
* > —— F 

um ſechſten: etliche, fo der Attzney uners kandſtrei⸗ 
fahren, bejonders aber die Landftreicher und Zahnnbres Ger, Bahn 
cher fich unterftehen, in unfern Landen denen Leuten Ang, Per u- 
ney mitzutheilen, dadurch viele an ihrer Geſundheit ver ne dt 
berbet, zu Zeiten auch umb das Leben gebracht werden ; ohme ũn⸗ 
Wollen wir ; daß ſolche nicht ohne Lnterfcheid eder ⸗ terfheid u 

Yaaz man dulten, 
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man verftattet, fonbern folche Maas gehalten werde, 
daß, fo viel immer müglich, in Nothfaͤllen niemands aus 
Mangel dererfelben verfäumet, und gleichwol dergleis 
hen Öefahr verhuͤtet werden möge, 


Von denen Ledtionibus publicis in Philofophica 
Facultate. ' 


Die ledtiones in Philofophia follen folgender ges 
ftalt zu Leipzig ausgetbeilet, und dazu einem ieden Pro- 
feflorn ‚durch derer Artiſten —— Ort und Stun⸗ 

Le&iones den beftimmet, und erſtlich ein Profeffor Grammatices 

bed erflen verordnet werden, welcher die groffe Grammaticam 

Profeflo- Philippibepdelatine und grece der Zugend mit Fleiß 

* erkläre, und die Precepta und derſeiden Ulum wohl 
einbilde. 

Desam Der andte Profeffor fol die Dialecticam Philippi, 

‚ rm und die Partitiones Oratorias Ciceronis und Quin- 
tilianumlefen; und Grammaticus, Dislecticus,jahrs 
lichden Authorem ‚fo er proficitet, zu Ende volführen; 

Des beit; dekgleichen folder Rheroricus, mann er nicht Quinti- 

ten. lianum liefet, auch thun. i 

Des vier· Dervierte Profellor,fol die Linguas,Latinam und 

ten. Grecam profititen, und Ciceronem, Cæſarem, Li- 
vium ‚Demofthenem, Thucydidem ‚Herodotum, 
oder Homerum nach Erfäntnif deß Collegii , welches 
jederzeit der Jugend am nüglichften proponiren. 

Es foll aber fuͤrnemlich auch das Exercitiumftyli, 
mit fchreiben und declamiren, beyder Jugend mit Fleiß 
getrieben werden, und die beyde Profellorn ‚der Gram- 
maticus und Linguift, denen Audıcoren allejeit in viers 
zehen Tagen einmal ein deutfcy Argument dichten, 
welches die Auditoren in das Latein verfeßen, und fols 
gends dem Profefforn,nach gehaltener Ledtion publice 
offeriten föllen, damit es von dem Profeflore erfehen, 
und wasdabey nöthig in Syntaxi und Phrafi,corrigitt, 
derbeffert und erinnert werde, alſo daß es die andern Aus 

«ditoren mit anhören, und vernehmen mögen; wie dann 
die Profefforen die Bei wol alfo einzutheilen wiffen wer« 
den, damitfie die viergehen Tage über mit folcher Arbeit, 
ohne Berfaumung ihrer Lectionen fuͤglich hindurch kom⸗ 
men mögen. 

— der Profeſſor Rhetorices feinen Au- 
ditoribus difpofitiones zu denen Declamationibus 
vorftellen, und ihnen zu denen fürnehmften Argumenten 
Amveifungethun; und wann die Auditoren diefelbigen 
por fich denen Rheroricis preceptis gemäß geftellet, 
und gefafiet, Sollen fie die Orationes dem Profeflori 

rivatim überantworten, und derfelbe die corrigiren, 
verbeffern, und welche am förmlichiten und beften ges 
macht, Anordnung thun, daß folche Orstiones Sonna⸗ 
bend nad Mittage, indem Auditorio publice von dem 
Authore pronuncitt,und alfo die Declamationes, 
der Zugend zuNus,inSchtwang gebracht,und einer von 
dem andern, feinem Studieren fleißig obzuliegen, durch 
folche Emulation angetrieben werde, 
Dis fünff. Der fünffte Profeilor, foll die Comaedias Teren- 
ten. tii, Eneida Virgilii,auch den Hefiodum und Pediam 


Cyriprofitiren. 
Des ſech Der fechite,dieMathemata , Arichmeticam, Sphe- 
ſien. ram, Eucliden, und Theorias Planetarum. 


Des ſie · ¶ Der ſiebende ſoll das Organon Ariſtotelis, die Ca- 
denden. tegorias, de Interpretatione, Analytica priora & 
pofteriora, Item fext. fept. &octavumlibrum To- 
picorum, und die Elenchos in zweyen Jahren abfol- 


vıren, 

Des ach Deradhte, foll die libros Phyficos Ariftotelis: de 

ten. Aufcultatione , de Clo & Mundo ‚de Obitu & In- 
teritu, quatuor libros Meteoron, tres Jibros de Ani- 
ma,und Naruralia gleicher geftalt proponiren, 
und das Compendium Phyfices M Georgii Libleri, 
foauf den Ariftorelem gerichtet, erftlich auslefen, und 
mit denen andern, fo vielmüglich, fortſchteiten. 


Der neundte, fol Echica und Politica' Ariftorelis Des 
fefen. Unddiefe nechft vorachende Profeſſorn der Zus ken. 
gend ſolches alles grece proponiten, und follen durch⸗ 
aus in allen Philofophicis le&tionibus ‚keine Theolo- 

icæ materiz eingemenget, tractitet gehandelt,noch bie _ 
eitmit dietiren verlohren und zugebracht, fondern des Die 3 
Aurhoris eigentliche Meinung, und der rechte Verjtanb Rt! 
fonjtennorhdürrftigund wol erfläret werden, alfo daß u * 
die Zuhörer den Srund der Sachen Daraus zu verſtehen pen. 
haben; wie denn auch alle und iede Profeflores insger 
mein, id) in denen ledtionibus gegen ihre Audicoren 
erkiären follen ; ba jemand die Sache nicht recht einge» 
nommen, daß derfelbe ſich ferneres Unterrichts bey ihnen 
rivatim erholen mag, den fiedann auch einemieden auf 
ein Erfordern mirtheilen, und fatten, genugfamen Uns 
terricht gutwillig thun füllen. Und damit dikfals allent» 
halben gute Ordnung gehalten werde, fo follen die Pro- 
feſſoren jedes ınahl auf vorgehenden Kath und Guts 
achten der gangen Facultät, ein iederdie Bücher, wie ob 
verzeichnet, publice abwechfeln, und feiner vor fich felbft 
ein Srüc vor dein andern wahlen und profitiren, 


Von denen privatis Preceptoribus in Philofophia. 


Es follen aud) vor allen andern die Profeflores und ie vi 
Magiftr: ‚foin Facultate artium find, difeipulos pri- ihnen; 
vatim halten, und durch den Rectorem und das Con- ben we 
filium perpetuum folhe Anordnung gefchehen, auf ſolle. 
daß die Difcipel mit dem Lehr⸗Gelde nicht übernome 
men werden; wie dann einigem Preceptori allein vor 
die Difiplin, ohne StubensZins, und anders,von eincım 
vermögenden Difeipel, über fünff Thaler, und von ei⸗ 
nem unvermögenden, über vier Thaler, jährlich nicht ge» 
geben werdenfollen. Wie Wir dann auch die Verord⸗ 
nung gethan,daß fie mit übermäßigen Koſt⸗Geld und 
Stuben ⸗Zins nicht beſchweret, fondern allein was gleich 
und billig iſt, von ihnen genommen werden fol. 

Und damit von denen privatis Preceptorib. die In- Cie fo 
Ber —— ur privara inftirurio —* 

nen Lectionib. publicis die Hand rei 0 ſollen YAbalid 
alle Viertel Jahr Der Redtor, en die —— 
Facultaͤt artium einen ieden, fo privatim Diſcipulos — 
haͤlt, vor ſich erfordern, auch, da es nothwendig, als im den. 

all. da der Preceptor wegen Unfleiß verdächtig, die 
ifetpel mit vorbercheiden, Bericht einnehmen: was, 
und wieviel einieder vor Difeipel halte? was Geſchick⸗ 
tigkeit fie find? waſſerley exercicia er mit ihnen def ftyli 
halben, und fonften angeftellet? und was er vor einen 
methodum indocendo brauche? Und follen darauf, 
Redtor, Cancellarius und Facultiften, dem Prece- 
peori eine gewiſſe Maaß im Echren, reperiren, und am 
ern nüglichen Kxercitiis vorftellen, deren er fich zu ver» 
halten habe, ihn auch zu fleißiger Infticution feiner Dir 
feipel vermahnen und anweifen ; welches alfo auch mit 
denen Profeiloren und andern Magiftris, fo in der Fa⸗ 
cultätartium und Preceptores privari find, gehalten 
werden; unddiefelbigen, wann fie den Bericht, wie iego 
gemeldt, gethan, aus dem Gemach, darinne diefe con- 
fultation gehalten, entweichen follen, damit fich die an⸗ 
dern feinet halben nothwendig zu unterreden, und ihr 
darauf der Gebühr zu befcheiden haben, 


Don denen Difputationibus inder Philoſophiſchen 
Saculeät : 


Es follen hinführo dieordinariz difputationes in N; 
Philofophia und artibus, alle Sonnabende —* N 
halten werben, Die Magiftri der Ordnung nach, wie fie Ien@e 
promobiret, präfidiren, die Baccalauren refpondiren, dende 
der Decanus und die andern Mapiftriopponiren. Und —— 
damit eine iede materia deſto beſſer und vollkommener =” 
tractiret werde, diefelbigen in Pofitiones mechodice 
gefaſſet und die Materien derer Difpurationen, nach dem 
es die Lectiones in artibus und Philofophia geben, 

umbges 
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“ umbgetoechfelt, und nicht aus unterfchiedlichen Künften 
allerley chemara zugleich und auf einmal proponiret 
werden; und follfich der Praͤſident darnach richten, daß 
14. Tage er feine Poficiones allemal viersehen Tage vor dem 
pesrbem Sonnabend ,fo su der Difputation verordnet,dem Pro- 
gu überrei, feflori, welcher diefelbe materiam publice proficiret, 
en. uͤbergebe, der Profeflor aber die geftalten Pofitiones 
molerwegen, nach Gelegenheit und geftalt der Sachen 
verbeffern, diefelbigen dem Decano gleicyer geftalt zu 
Sonntags überfehen zujtellen, und der Prafident ſolche den Sontag 
vorheran: vorher öffentlich an gehörigen Orten anfchlagen, damit 
die Opponenten ſich dar 
mögen. Wie dann auch durch den Pedellen —— 
acht gegeben werden ſoll, daß die angeſchlagenen Poſiti · 
ones vor Veſperjeit durch niemandt, dann durch ihn, 
Buweidenmiederumb abgenommen werden. Solche Difpurati- 
tunden ones follen in Sommers Zeit frühe zu ſechs Uhren, und 
u "in Winter zu fieben Uhren angefangen, und big umb ges 
hen gehalten und continuiret tverden,bey twelchen dann 
allejeit der Decanus artium, und die andern Profeflo- 
zes,infonderheit aber ber, fo die Materiam,davon gehans 
delt wird, publice profitiret, gegenmärtig feun, biß zu 
Ende abmarten, und darauf gute Achtung geben follen, 
I 5 die Argument ohne weitläufftiges andingen, und 
‚präfa 


tion honoris, dadurch die jeit verlohren, proponi- 
ret, wieauf die Argumente geantwortet werde; undim 
Fall, wann der Refpondens das Argument affumiret, 
und daffelbe weder von ihme, dem Refpondente, noch 
Bat der don dem Prefidente, rechtſchaffen folviret würde, So 
Decanus follen,der Decanus und Profeflor derfelben materien die 
oder Pro- folution daraufgeben, und die opponentes alles uns 
— noͤtiges Gezäncke meiden, —— realia, und diefei⸗ 
zerien bag bigen auch in rechter ſchließlicher Form, Syllogiftice und 
arguement Enthymemata vorbringen, und da etwan unnöthis 
folviren ges Gejaͤncke mit unterlieffe, als dann der Decanus 
fole. oder der Profeflor derfelbigen matetien die Sachen aufs 
nemen, und denen Auditorn nothduͤrfftige Erklaͤrunge 
und Bericht davon thun; und ſollen in ſolchen Philofo- 
phicis Diſputationibus die Argument alleine auf gute, 
dernünfftige Urfachen, und nicht auf iemands Authoris 
tätgegründetwerden. 
Benderr Mitdenen Drdingrien Difputationen derer Baccas 
Baccalau- (nureen folles gleicher geftalt gehalten werden, und die 
ai Baccalaureen der Drdnung ihrer Promotion nah, als 
le Sontage umb ı2 Uhr nady Mittage präfidiren, über 
ſechs Pofitiones nicht propeniren, und zu einerieden Po- 
Gitioneinen Studenten, ſo derowegen reſpondire, ges 
brauchen, dabey dann der Decanus und Profeflor ders 
felbigen materien feyn, und aufdie Baccalanreen, fo ops 
poniren, und ihre fürgebrachte Argumente, gute Achtung 
Heben fol, damit diefelbigen Dialectice proponitet, 
techt affumiret und ſolviret werben. 

Die extraordinarie Difputationes pro comple- 
tionibus und fonft, follen denen ordinariis gleichförmig 
angeftelet, und auf die Zeit, da fonften nicht gelefen, geles 
get und gehalten, auch die ferotinz difputationes, ſo in 
denen collegiis bißhero gefallen, wieder angerichtet, und 
alſo in Schwang gebracht werden, daß die Einwohner 
eines jeden Collegii diefelbigen zu geroönlicher Stunde 
halten, dabey die Studenten Argumentiten, und der 
Curator (welcher auch die Pofitiones zuvorn überfehen 
und daran feyn foll, daß diezu rechter Zeit angefchlagen 
werden) denen Difputationibus, jo lange die wären, an 

att des Decani und Profefloris beymohnen, undauf 

Achtunge haben fell, damit in ſolchen ferotinis difpura- 

tionibus,tmie hieroben bey denen ordinariis gefaßt wors 
den, alles gebuͤrlich verrichtet werde. 


Vondenen gradibus in Facultate Philofophica: 


gradus Baccalsureatus, welcher vermöge derer 
alten Statuten,aus vernünftigen und erheblichen Urfas 
chen verordnet, fol auch binfüro in beyden unfern Univers 


Baccalau- 
resatus. 
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firäten, in Philofophia fo wol als in andern Facultären, 
gehalten, und die, ſo zudemfelben gelaffen werden, follen 
in der Lateinifchenund Griechiſchen Grammatica 

eſchickt, und in der Dialectica und Rhetorica geübet 
Ka die principia Phylices und Arithmeticam 
und Spheram gelernet haben, und ehe dann fie zudem 
Examen admittiret werden, glaubwürdigen Schein 
fürbringen, daß fie mit difpuriren, declamiren und ans 
dern exercitiis fcholafticis, fi) denen Statutis gemäß 
verhalten haben. ‘ nat 

Und damit, fo viel immer müglich, derer ungelehrten Weber Um 
en Promotiones verhütet werden, So ſollen die gelehrte 
Profeflores der Kunft, dieeinem Baccalaureo zu roiffen "°® per 
nöthig, zu denen Examinibus derer Baccalaurcen 96 romovi« 
brauchet,und niemand per faltum promovirt werden. .. 

Desgleichen follen Die Magiftranden der £ateinifchen Proferfo- 
und Griechiſchen Sprache fündig, in Dialedticis, Phy-resagein 
fieis und EthicisAriftorelicis wol geübet und erfahren, folen die 
auch guten Lebens und ABandels ſeyn, und die exerciria N —— 
mit difpuciren und fonften fleißig getrieben, auch deffen ziren. 
genugfamen Schein vorgubringen haben; wie fiedann 
von denen Proſeſſoren dodtrine Ariftotelice exami- 
niret werden, und der Cancellarius dem publico exa- 
mini allegeit beywohnen, und darauf acht geben fol, daß 
feine £eichtfertigkeit mit jechen oder dergleichen des Orts 
gebraucher, fondern daffelbe gänslich abgerchaffet, und 
alles graviter gehandelt und verrichtet, und niemand zus 
examiniren, dann allein denen Profeſſorn, verftattet 
werben, und dieandern Magiftri, fo dabey feynmollen, 
denenfelbigen zuhören. 

Und damit die Promovenden durch unnötige Koften Unndrpige 
nicht befhteret, oder wol gar vondenen gradibus abge» Koften u 

alten werden, So foll dißfals aller Uberfluß abgeſchaf⸗ 

t, und infonderheit in promotione Magiftrorum das 
convivium, foman bifhere Coenam candelarum ges Bon Con 
nannt, ganslich abgerhan, auch das Prandium Arifto- virüs, 
telicum dergeftalt eingezogen werden, daß darzu kuͤnff⸗ 
tig alleine die Magiftri, fo vielderer in Facultateartium 
find, und die Profefforen derer andern dreyen Faeultaͤ⸗ 
ten,dieConfiliarii perperui,fo nicht Profeflores wären, 
derregierende Rath, und fonften niemands eingeladen, 
auch die Trachten und Koft alfo angeftalt werden, damit 
kein Uberfluß zu fpüren, Und da hierüber derer Pro⸗ 
movendeneiner oder mehr frembde Gäfte, ihre Eltern 
und Freunde, ju dem Prandio bitten wolten der oder 
diefelbigen mögen fich mit denen andern vergleichen, was 
er —* fie vor iede Perſon inſonderheit zahlen und erle⸗ 
gen ſollen. 

Es ſoll aber auch denen Candidatis frey ſtehen ob fie 
das Prandium ſelbſt beftellen, oder mit iemand handeln 
wollen, der ſolch Prandium im Collegio ausrichte, wel 
heim fie ein gewiſſes von ieder Perſon zu erlegen haben. 

Und ob wol bißhero zu Leipzig der locus denen Bac ⸗ Promo- 
ealaurcanden und Magiftranden, der Zeit nach, wie eis venden bee 
ner vor dem andern inmatrieulivet und promoviret, afe Uhl. uub 
fignivet iſt worden; damit aber dennoch einieder Urſache Miber. 
habe, ſich gutes Wandeis zu leißigen, und mit der Lehte paiıen 
dor dem andern herfür zutbun, und der Gelährtefte und nach zulo« 
froͤmmeſte denen ungeſchicktern und denen, fo ſich nicht fo «iren. 
wol gehalten, vorgegogen werde, und fich feines ange⸗ 
wandten Fleiß, und eingezogenen Lebens zu erfreuen has 
be, Sofollen die Promovenden hinfüro ein jeder feiner 
Sefchicklichfeit und mwolverhalten nach loctret, und hiers 
inne feine Gunſt, Freundfchafft, Gifft oder Gaben, noch 
etwas anders, dann die Gefchicklichkeit und wolverhal⸗ 
ten des Candidati angefehen werden. 

Als aud) aus den alten Scarutis befindlich, daß die ar⸗ Unnermds 
men, unbermögenden Studenten, und ſonderlich die gende pb 
Beiftlichen,mit&rlegung des Geldes fo man in promo- —— 
tione Baccalaureorum pro exercitio und ſigillo zu ne 
geben pfleget, desgleichen auch in denen andern Promo- pom zten 
tionibus, ——— Theil der 

aa3 
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net worden. &o fol ſolches hinfüro auch alfo gehalten,und 
infonderheit die Stipendiaten, als arme unvermoͤgende 
Befehlen, mit obgemeldtem Gelde nicht beieger,auch fons 
ften inallen gradibus Philofophiz und Theolvgix, 
mit denenfelben eine billiche moderation gehalten, und 
fie zum wenigften desdritten Theils gewoͤnlichen Unko⸗ 
ens befreyet werden, damit wenn fie ſonſten Geſchick⸗ 
Hehe halben gnugfam gvalifeiret, fie wegen ihrer Ar- 
mutb vondenen Gradibus nicht ausgef&hlofjen werden. 


Don Wahl derer Profefforen aller Sacultäten: 


Nachdem unter allen andern jum hoͤchſten von nds 
then, der Univerfität rühmlich, und der Jugend fürträgs 
uch ift, daß die Profeflores aller Facultaten, mit fürnehs 
imen, gelehrten, fleifigen, eiferigen, und unverdroffenen 

Wenn eine Maͤñern beftellet feyn, Als wollen Bla in fuperio- 
Profesfion rjbus Facultaribus,fo offt eine Profefhon durch abſter⸗ 
ledig, hen oder fonften verlediget würde, für allen Dingen iede 
Facultas für fich felbft Raht halten, welchen fie zu diefer 
ihrer Facultät Lection,aus ihrem Mittel,tügli „geſchickt, 
fleifig und gelährt gnugſam erachten koͤndten, auch da fie 
einen folhen Mann in ihrem Mittel nicht haben werden, 
alsdann mit Fleiß nachdencken ſollen wo man aufferhalb 
diefer Facultat und Univerfität,eine gnugſam qualificits 
te Perion, die folche Stele mit Nus, Ehren und 
den beftehen und vertreten koͤnne finden moͤchte · 
foldieFa- ¶ Was nun ihr Bedencken fep, das follen fie förderlich, 
eultät dem und damit die Cachedra mit Berfaumung der Jugend 
ReSorifdt nicye [ange de fiche, invierzehen Tagen, nachdem fie ler 


Bedenden M 
dia worden, den Redtori anbringen. 
— "Diefer fol alsbald das Confilium perperuum, und 


unfern Cancellarium beruffen,und mit benenfelben erns 
n, fleißigen Raht und Deliberation halten, auch bey 
ihren Pflichten, damit fie Uns und der Univerfität vers 
wandt, durch die mehrern Stimmen ſchlieſſen: ob dieſer 
oder ein andexer,in gemein oder befonders bedacht hatten, 
am nüßlichften zu diefer Profelion, in oder aufferhalb 
unferer Univerfirät zu beruffen,und zu ordnen feyn ſoite. 
auch Chut Bann fienun ſchluͤßig worden, und Uns foldyes (wie 
fürft. inallewege mitunferm vorwiſſen gehandelt, und auffers 
Durdl. halbdesniemands nichts sugelaget werden fol) zufchreis 
Ertlärung Gen werden, So wollen wir Uns mit gnädigfter Erklaͤ⸗ 
einpolem „una darauf vernehmen laffen. 
Alter Pro- ¶ Und ſoiches fol alſo nicht aleine bey denen Profeflo- 
fefforum ribus gehalten werden, welcher Salarium und Beſol⸗ 
Bedenden Yung aufeinem Eanonicat ftehet, Sondern es follen aud) 
die andern derer fuperiorum Facultatum Profeflores, 
alle dergeftalt,mit gemeinen unfers Redtoris,Cancella- 
rii und perperui Confilii , auch aller Profefloren, fo 
vielleicht damalsim Confilio nicht ſeyn werden, guten, 
adtlichen Raht - —— erwaͤhlet, und denn zu 
ätigen unsfürgelchlagen werden. 
Mie ed mit er geftalt fol auch in der Philoſophiſchen Far 
Beftelung cultät, wann eines Profefloris Mangel fuͤrfaͤllet folgen» 
eines Pro- de Maaßeinen andern zu erwehlen, gehalten werden. 
feloris So bald durch Todes-Fall oder fonften eine Stelle 
a — vacıret, Soll der kector in publico loco eine Intima- 
halten. tion anfchlagen,und darinnen alle Facultäten mit Ernft 
vermahnen, da jemand wäre,der einen,oder mehr gelehr⸗ 
ten, zudiefer Profeffion geſchickten tüchtigen Mann ans 
geben koͤndte, daß er diefelbigen dem Decano innerhalb 
diergchen Tagen namhafftig mache; daraufdann, und 
bald nach Ausgang derer vierzehen Tage, der Decanus 
die Facultät zufammen fordern, und aller fürgefchlages 
nen Perſonen einen Auszug fürlegen,und erſtlich die gan⸗ 
Be Facultaͤt vermahnen foll; daß ein ieder, unangefehen 
—* Rutzes Gabe, Freundſchafft oder Feindſchafft 
ne der Univerfität, und ſonderlich ihrer Facultaͤt 
Ruhm Ehre und Frommen erwwegen, und nachmals fein 
Bedenken eröffnen wolte, wwelche zwo oder drey Perſo⸗ 
nen, unter denen fürgefchlagenen, zu diefer Profellion 
am beften zu gebrauchen ſeyn ſollen. Und wann fie ſich 
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deffendurch diemehrern Stimmen verglichen, &o foll 
der Redtor aufdes Decanı Anfuchen, unfern Cancella- 
rium, das Confilium perpetuum, und aller Facultäs 
ten Profeflores beruffen, und denen erſtlich aller fürges 
chlagenen, auch hernach der wenigern zwo oder drey 
xſonen welche vor dieſe Facultaͤt die tüglichften ges 
chaͤtzet, Verzeichnis zuftellen, Die alsdann mit jeitigem 
guten Math und Bedencken, vermirtels ihrer Pficht, 
(deren fie durch den Rectoren erinnert werden follen ) 
welcher unter denen fürgefchlagenen oder aud) andern 
(da ihrereinereinen gefchicktern zu benennen wüßte ) zu 
dieſet Profeflion am tüglichften ſeyn möchte, ſchlieſſen. 
eg aber dahin jehen follen, daß der Mann, wel⸗ 
en fie errählen würden, nicht etwan in Religions » 
Sachen irriger Lehre zugethan fen, damiter die arme 
Fey’ betrüben, und heimlich vergifften möchte, wel⸗ 
er alsdann, nach einheligem Beſchluß, mit unferm 
Allen und Borbewuft, um Profeflorn beftetiget mag 
werden. 


Wie mit denen Profefloribus oder andern der Uni⸗ 
verficät verwandten Perfonen, fo in der Religion 
verbächrig, zubandeln: 


Ob wol in denen Starutis, Die —— Facul- 
tarem belangende, befindlich, was maffen die Irrungen, 
fo in Religions⸗Sachen vorfullen, binzulegen ; fohaben 
wir docheine Nothdurfft zu ſeyn erachtet, diefelbe nach 
Gelegenheit igiger Zeit und Lauffte zu verbeffern, und des 
romegen einen fonderlichen Proceß begriffen, und denfels 
ben unferen Eancellarien und perperuis Commiſſariis 
—— laffen; wollen demnad), daß denenſelbigen in 

den unferen Univerfitäten,in vorfallenden Religions⸗ 
Srrungen, alfo nachgegangen werde. 


Von denen Seflionibus in unfern 
ee 


Dieweil ſich oftmals zuträget,daß in denen Profefhi- 
onibus nicht alleine die Perſonen, ſo alldar zu Leipzig 
promoviret, gebraudyet, jondern andere darzu vociret 
und erfordert, auch la don Uns dahin gefchicker 
werden, dahero derSeflion halben alerley Mißverftand 
pwiſchen denenfelben, und denen Facultaͤten zu erſolgen 
pfleget; damit nun die Profeflorts ihren gebührenden 
Locum haben, und zugleich auch die Facultäten bey ih» 
tem Rechte bleibenmögen, So wollen Air: daß hins Hana der 
füro inallen Difputationibus, Promotionibus, und Profeffo- 
andern dergleichen publicis adtibus fcholafticis, die "en dor ans 
Profeflores eine fonderliche Banck innen haben, die ans —— 
dern Dotores aber auch aufeiner befondern Banck fir n pur 
gen follen, alfo, Daß aufderer Profefloren Seiten erftlich blieis, 
der Redtor; zumandern der Cancellarius; jum drits 
ten der Decanus Theologie, mit den andern Profeſſo⸗ 
ren derfelben Facultät; zum Dierdten der Ordinarius 
mit denen vier ‘Profefforen Juris; zum fünfften, der De- 
canus und Profeilores Medicine; zum fechften der 
Decanus artium, und die Profeflores Philofophiz fis 
gen. Auf der andern Banck aber mögen die Dolores 
ihre Ordnung halten, wie fie es hergebracht. So laſſen 
wir es auch ſonſten in ihren Privatis congreſſibus bey 
deme, wie es bißhero bey ieder Facultaͤt — ge⸗ 
u —— ¶ 

amit aber auch unter denen Profeſſoren felbften Der Pro- 
der Seßion halben defto weniger Streit vorfalle, So fefforum 
follen fie in einer iedern Facultaͤt nad) denen Decanis unter eins 
und Ordinario, wann diefelben Profefloresfeyn, dem Ander- 
Alter nad), wie ſie zu Leipzig. oder an andern Orten pros 
moviret, ſitzen. 
Wie es mit denen juramentis in beyden Univerſttaͤten 
gehalten werden foll: 

Bey denen Eyden, welche man in denen Univerfitä- Ende 

ten leiten pflege, (oicdallerlep befunden, [oeiner Zen» Karo nn 
derung ju wiedera 
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dolen, und derung und Verbeſſerung wol bedürfftig, und infonders 
nur Unger beit vermercken wir: wiediefelben Eyde fo gar offtmals 


a I und vielfältiger rweife, ohne fondere Noch, wiederhotet 
werden. Dieweil dann hierdurch GOttes heiliger 
Nahme nicht wenig gemißbrauchet wird, So wollen 


Wir: Daß in allendenen Fällen, da nicht Die Gelegen⸗ 
heit und Wichtigkeit des Ampts ſo einem von neuen aufs 


erleget wird, eine fonderbare Pflicht erfordert, an ſtatt fr 


derer Ende nur ein Angelöbniß, bey lichten, 
welche einer hiebevor der Univerficät geleiftet, gefchehen 


fol. 
Baccalsu- ¶ Desaleichen foll einieder, welcher in Baccalaureum 
zei und Ma promovitet, in allen vier Facultatibus, und dann Die 
& E agiftri in Facultate artium, dasjenige, was man bier 
loben, bevorn zu fehmehren gefleget, allein bey geleifteter Pflicht 
centiaren angeloben; gber die Licenciaten follen einen wircklichen 
ſchwehten. Eyd,aufnacdhfolgende Weiſe erftatten, und die Docto- 
. zen hierüber mit Eyden nicht belegetwerden, fondern als 
fein, was fie zuvorn geſchworen, wiederumb angeloben. 
Ber unter So ſollen auch allediejenigen,fo untern achtzehen Jah⸗ 
" en ven ſeyn dem Redtori feinen Eyd leilten, fondern nur als 
um&pdlei lein das was man font zu fhroören pfleget,angeloben,ies 
km. doch dergeſtalt daß er hernacher wann er achtjehen Zahr 
feinesAlters crreichet, den geroonlichen&yd demRectori 
undder Univerfität wircklichen leiſte; wie dann ein ies 
der privatus Precepror feine Difcipulos hierzu mit 
Fleiß anhalten fol. Und dieweil die Geiftlichen vor als 
ters, nach befage derer Stacuten, einen dritten Theil we⸗ 
niger dann andere, vor das Einfchreiben gegeben, So 
gl es auch ietzo in beyden Univerfitäten, mit unfern 
heofogifchen Stipendiaten gleicher geftalten gehalten 
werden. . 
Und fol hinfüro der Eyd, welchen man in gemein den 
Redtori und der Univerfität zu ſchwoͤren pfleget, mit 
nachfolgenden Worten geleifter werden. 
derer Studenten, welchen P leiften, wann fiein 
der Univerlität Matricul eingefchrieben 


J 


Ich ſchwoͤre: daß ich euch dieſes halben Jahrs Re- 
&ori, und allen euren nachkommenden Redtoren, in als 
fen Sadyen, darinnen ich folches thun fan und fol, fo 
fange ich mich Studierens halben in diefer Univerfität 

Iten werde, Gehorſam leiften will. 

ım andern: Daß ich mic) folche Zeitüber, denen 
Staruten und Satzungen der Univerlität,fo iso allbereit 
gemachet, oder Fünfftig reditmäßiger Weiſe gemacher 
merden, mit Fleiß gemaß verhalten will 

Zum dritten: Daß ich das Unrecht, fo mir begegnet, 


ie 


weder Durch mich ſelbſt, noch durd) iemands anders, vors SH 


66 schen, fondern derwegen des Redtoris Hülffeers 
n w 

Zum vierdten: Wann mir durch den Rector ein Arreſt 
angelegt wird, fo will ich aus ſolchem Arreft nicht ziehen, 
noch meine Handel und Geraͤthe daraus entiwenden. 

um fünfften : Wann es ſich besäbe, daß ich einer 

Berbrechung halben, (reiches doch GOtt verhüte) rele⸗ 
giret, oder vondiefer Univerfität oder Communion des 
rer Studenten, gaͤntzlich ausgefchloffen wuͤrde, daß ich 
alsdann, auf den mir hierzu angefasten Tag, aus der 
Stadt ziehen will, als mir GOtt heiffe! 


Eyd derer Theologen, wann fiepromoviren follen: 


« ch gelobe, GOtt dem Allmächtigen, Vater unfers 
rn JEſu Ehrifti, dem Schöpffer des menſchlichen 
lechts, und feiner Kirchen, mit feinem Sohn, uns 

m HErrn JEſu Ehrifto, und dem heiligen Geift, daß 
der Kirchen mit GOites Hülffe, inder Lehre des heis 
ligen Evangelii, ohne einige corruptelen, teeulich dienen, 
und die Symhola,dasApoftolifche, Niceniſche und Atha · 
nafii, beftändiglic) verfechten, auch bey dem Confens 
der Lehre, fo in der erſten unveränderten Augſpurgiſchen 
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File) 
Eonfekion, welche dem Käufer Catölo V. im Fahr ızzo. 
übergeben, desgleichen in derjelben Apologia, Schmals 
kaldiſchen Artikeln, Catechifinis Lutheri und in dee 
zu Torgau, Anno 1576. geftalter, und Anno ıy80. her⸗ 
nad) publicirter Declaration, begriffen, Durch Gottes 
Gnade beſtaͤndig verharrenundbleiben. Wann auch 
ſchwehte weiffelhafftige Streite vorfallen, daß ich nicht 
eventlich, oder ohne Bedacht urtheilen, aus biebe oder 
Haß einem Theil Bey » oder Abfall beweifen, fons 
dern die Sachen in GOttes Wort fleifig eriwegen, und 
wo von nöchen, mit gelährten, Gotisfuͤrchtigen, reinen, 
unverdächtigen, ältcften Echrern, fo der Augfpurgifchen 
Eonfehion in der Lehre zugethan mich befprechen oder bes 
denchen, und nad) Anleitung und Richtſchnur des heilis 
ee Glaubens, erkennen wolle, Als mig 


N Eyd derer Juriften, 


Ich Di. fehtoöre, Erſtlich: dah ich die Staruten derer 
Juriſten feft halten; 

tem: Daß ic) denen Do&toren, ietzo bemelter Fa- 
eultät, fonderlich aber denen Eraminatoren, in allen bil» 
lichen und ehrlichen Dingen, fo lange ich bey der Uni- 
verfitätbin, gehorfamen, und ihnen gebührende Rebe⸗ 
rents und Ehre erzeigen wolle, 

tem: Daß ich dem ftudio Juris mit Fleiß obliegen 
und nachgehen, und mich, fo viel menfchlich und muglich, 
befleißigen will, diefe Profeffion , Chriftlich, erbar und 
aufrichtig zu führen; in Sachen, in weichen mir zu ur⸗ 
theilen gebuͤhret nach meinem hoͤchſten Berftändnis, 
allein was recht it, fprechen, thun und handeln, und hiess 
innen weder Liebe, Neid, Gabe, Freundſchaffi oder anr 
ders, anſehen will. Desgleichen, daß ich denenienigen, 
welchen ich meinen Rath und Bedenken mittheilen wer⸗ 
de, dißrathen voill, wie iches in meinem Gewiſſen denen 
Rechten und Billigkeit gemäß zu ſeyn erachtet, denen 
Partheyen, welchen ic) advociren werde, getreulich dies 
nen, ihnen der Sachen Gelegenheit, wie ich die beſcha 
finde, anugfam zu verftchen geben, und hierinnen * 
fo mir bewußt verſchweigen / fondern richtig unter Augen 
gehen ; keine —— und vergebliche Rechtſerti⸗ 
gung umb meines es willen verurſachen, noch die 
Leute wiſſentlich darauf führen, fondern vielmehr diefels 
ben dem echten und Billigfeit nad) unterrichten, und 
verwarnen; und in Summa: im profitiren, judictren, 
adveciren, und andern, was zu Diefer meiner Profekion . 
gehörig, mein Intent zu GOttes Ehre, zu Beförderung 
der Juſtitien und Gerechtigkeit, zu Fortfegung gemeiner 
Wolfahrt, und zu Erhaltung guter Police richten und 
8 dem niemand uͤberſetzen will; Als mie 

14 * 
Eyd derer, foin Medicina promoviren. 

Ih ſchwoͤre: Daß ich dem Dechant und Doctoren 
des Collegii Medicorum, ſo fange ich bey diefer Unis 
verfiät bleibe, fhuldige Reverents und Ehrerbietung 
ergeigen will; daß ich im Lehren, ſo wol im Artzney geben 
und practicirender orbeglichen Regel, und dem richtis 
gen Kunft-IBege und Meihodo nachgehen, und datin⸗ 
nen nicht, wie Die Landfahrer thun, ohne Nichtigkeit des 
methodi bin und her ſchweiffen will; 

Daß ich beyde in jtudien und curicren bey denen 
Kranken, den Fleiß und die Treue, fo fich bey einem fols 
chen groffen Werck zu thun gebuͤhtet anwenden will; 

Da aud) etwa in Kranckheiten dermaffen zweiffels , 

afftige Falle vorfielen, daß manohne Gefahr denen 
tienten nicht wol etwas eingeben mag, daß ich mich 
olches nicht für mich aleine unterftehen, dd fo viel 
ohne Berfäumnisdes Patienten geſchehen Fan, bieraus 
mit andern Doctoren conferiren, und mit gemeinen 
Nach handeln wid; und infonderbeit, da die Kranken 
neben mir auch andere Doctores gebrauchen . 
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daß ich mir ſolches nicht wil entgegen ſeyn Jaffen, fondern 
mit denenfelben fo mir gugeordnet werden, hieraus 
freundlichen confericen, und hindan gefast aller anderer 
Affection, alein des Krancken Beſtes bedencken wolle. 
Desgleichen: Daß ich niemands durch meine Kunſt, 
die Kranck heit aufgiehen und verlängern, noch einigerley 
Weiſe Schaden zufügen, auch denen ſchwangern Wei⸗ 
bern folche Artzney/ welche die Früchte ſterben oder ab⸗ 
treiben moͤchte nicht eingeben wolle. 
Daß ic) die Krancken nicht überfegen , fondern mich 
an einer tiemlichen Belohnung . nad) unterfchieblicher 
Gelegenheit des Kranken Dermögen, begnügen, um 
infonderheit auch die Arınen in acht haben wolle. 
Daß ich keinen in feiner Eura, meines Genieſſes oder 
Ehrgeiges halben, ährlichen infedtiren und calu- 
nnüiren, und umb meines Gewinns willen einem andern 
zum Nachtheil,mich eindringen will. - 
Daß ich mit. denen Apothekern feinen heimlichen 
Berftand machen, oder mit ihnen colludiren noch ihnen, 
daß jiedie Leute überfegen, Urſach geben, fondern, fo viel 
an mit, darob feynwole, daß fie die Arkney recht und 
wohl prepariten, die Leute nicht übernehmen, und ſich 
Dr ihnen jugeftalten Ordnung in allewwege gemäß vers 
alten. R 
Undin Summa: Da ich mich, fo viel menſchlich und 
möglich ift, eines erbaren Wandels befleißigen, und ber 
Arbney⸗ Kunft, miterbaren und guten Sitten, zu Chr 
und Zier leben wolle, als mir GOtt helffe. 


Wie die, pin Philofophia promoviren, an Ey⸗ 
desſtatt angeloben ſollen: 


Ich gelobe, daß ich dem «Deren Dechant und Magi⸗ 
fern des Philoſophiſchen Collegü,ichuldige Reverents 
erjeigen wolle. : E 

Zum Andern: Es gehe mir mit diefer meiner Bitte 
(des Baccalaureats oder Magifterii) tie es wolle, daß 

ſolches geduldig geſchehen laſſen, und auf keinem Fall, 
ih werde damit zugelaſſen oder verworffen, einige Rache 
üben will, fondern was ſich darmit begeben und zutra⸗ 
gen möchte, das woill ich ohne einige Klage dulden uud 
leiden, und da ich, welches GOtt verhüte, überfunden 
würde, daß ich hierwicder gethan hätte, fo will ich die 
Giraffe, wiemirdie vom Reftor und Regenten aufers 
leget wird, unwegerlich dulden und entgelden. 


Was die Magiſtranden in Actu promotionis, geres 
den und geloben follen: 


32 gerede undgelobe, daß ich mich gegen diefer Unis 
verlität, derfelbenXectorn, Cancellario, Regenten,und 
meinen Przceptoribus, ehrerbietig und aller ſchuldigen 
Gebühr, desgleichen und zum andern, in meinem Leben 
und IBandelerbarlic) und aufrichtig, und zum dritten, 
Ju was Ampt ich im Lehren und Leſen kommen und ge⸗ 
fördert werde, mich darinnen fleißig, getreu und unvers 
weißlich und fonften durchaus, an allen Drten, und bey 
männjglich , jo viel mir muͤglich dergeftalt erjeigen und 
verhalten voil, damit diefem Stand und Grad, darein 
ich ietzo *8* worden, keine Verachtung oder Verklei⸗ 
nerunge,jondernvielmehr Ehre und Ruhm meinet hal⸗ 
ben erfolge und zugezogen werde. 


Eyd derer, welche zu dem ſtets wehrendern 
Concilio verordnet, 


Sch ſchwoͤre/ daß ich fo lange ich in diefem Rath ſeyn 
werde, aufdie Univerfitätund derfelben Sachen, fürdiß 
Confilium gehörig, ein fleißig Aufachten haben, des 
Ehurfürften zu Sachſen ze. unfers gnädigften Herrn 
Verordnung und Statuten, in auter Acht nehmen, und 
dahin fehen will, damit denenfelben alenthalben nach⸗ 
gegangen werde. 

Item, daß ich, fo offt ich von dem Rectore gu dieſem 
Couo erfordert werde, wann ich nicht aus Chehafften 
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Urfachen verhindert, achorfamlichen erſcheinen und mein 
Bedencken, ohne einig Auſehen derer Perſonen, unge⸗ 
ſcheuet, i mit guter Beſcheidenheit, eröffnen, und 
nach meinem befte Berftand, was ju der Ehre GOttes, 
zu Erhaltung guter Zucht und —— und zuAufneh⸗ 
men und gemeiner Wohlfahrt der Univerſitaͤt gereichen 
möge, rathen und befördern helffen und folches weder 
umb Liebe, Neid, Gabe, Freundfchafft oderanderer Ur⸗ 
fachen willen, nicht laffen , auch deromegen meines voti 
halben vomniemands Geſchencke nehmen, noch fonften 
derenthalben mit iemands heimliche Verſtaͤndniß mar 
tionen wiffentlich einige Urfache 
geben, ſondern daffelbe be tes Sleiffes verhüten und vers 
meiden will. Da ich auch dasjenige, fo in dieſem Con - 
filio fürläufft, und gehandelt wird, in guter Geheim hal⸗ 
ten, und ſolches nicht offenbahren voill, treulich und ohn⸗ 
gefährlich, als mir BDtt helffe. 


Von denen Feriis und Vacantien. 


‚Damit derer Ferien und Dacantien halben die flus Bep’der 
dierende Zugend nicht verfäumet, fondern hierinne ges Univerfid 
v laſſen Wir wohl du keirnig 


bührende Maaß gehalten werde, 
gefchehen, daß in unferer Univerfität Leipzig, neben denen 
Sonn⸗ und FeyersQagen, welche vermöge der Kirchen» 
Drdnung gehalten werden, auch mwegenderer Eanicula» 
ven einen Monat lang, die publicze le&tiones eingeftalt, 
und dann in denen dreyen Leipgigifchen Märckten acht 
Tage, damit inne gehalten werden möge jedoch daß man 
den neundten Tag, mad) eingelauteten Marckt, wieders 
umb zu lefen anfahe. 

Umb Weynachten und Pfingſten aber ſollen mehr 
nicht, dann drey Tage, und umb Oſtern von dem Grůuͤ ⸗ 
nen Donnerftage an ſechs Tage unter bie Bacantien ges 
er ee So * gu auch hierüber umb Efto 
mihidrey Taglang, den Sontag mit eingerechnet, mi 
denen Ledtionibusinne halten. s —— 

Unſere Unive 
wir berichtet Di 
pain nicht bräuchlichen gervefen, daß auch die andern 

cantien bey ihnen nicht übermäßig, laſſen wir es derer 
Serien halben bey dem, wie es bißhero aldar gehalten, 
bewenden; Wollen aber gleichwol,daß fie darod ſeyn ſol⸗ 
u 5* m. ui Ba die Le- 
ones der fludierendenZugend zum beften,fo viel mů 
lich‚beförbert werden. u * 

Dieweil ſich auch zuträgt, daß in Juridica Facultato 
die Profeflores zu unterfchieblichen Zeiten des Jahres, 
in unfer Hof-@erichte gebrauchet werden, So laflen wir 
gefchehen, Daß die Affeflores, welche Profeflores feyn, 
die Zeit währenden Heff » Gerichts über, mit dem Lefen 
verſchonet werben mögen; aber wann diejenigen, fo pro- 
fitiren, drüber auch in unferm Hoff⸗Gericht advociren 
wollen, mögen fie ſehen, daß fie es alſo anſtellen, damit 
derowegen an denen Lectionibus nichts verſaͤumet 
werden dörffe, 

Auf alle andere Tage aber, 


ft,daßeinieder, ſo in Philofophia, Medicina, 
heologia profitipet, indem Examine Negledtu 
fo viel Leftiones berechnen und darthun fol, als die Ans 
zahl gemelter Tage austräget; wie dann auch die Pro- 
ein jeder vier Tage inder Wochen, in⸗ 
maffen bey dem curſu ftudii Juris befindlich, profitiren 
und lefen, undein jeder Profeflor, rechte Stunden hal⸗ 
ten fol, alfo, daß er im pundto horz auf der Cathedra 
fich finden laſſe und vor dem, che es wieder fehlägt, feine 
Rection nicht ſchlieſſe. 
Von dem Examine Neglectuum in beyden 
Univerſttaͤten. 
Damit auch hinfuͤro in allen Profeflionibus, deſto 
fleißiger gelefen, und die Jugend aus Mängel * Le- 
jonen, 


Wittenberg aber belangende, weil Zu Ditten 
beyihnen bißhero die Caniculares ju ders. 


l i ‚fo inobbemelten Feriis € fol fle 

nicht begriffen, fol in beyden Univerfitäten mit Fleiß ge-fi8, gelt 

fefen, und Daran Feine @ection verfäumet werden berges Warum, 
2 i 


ODER gehalten 
um ‚werben. 


— — 


es flichten und 
Unsund der Un 


d — Kor 
aͤt derwan zu 
—— nach dem andern mit 


ob Derfelbe fürfeglich aus liede ‚and unerheblichen 
urſachen begangen, ımd nach Beſindung ihme dit aufs 
gefegte Muldtam anfündigen, und unnachläßig von ih⸗ 
me einfordern, und inden Fifcum Univerfitatis einie⸗ 
* die Mulcta aber fol in dem Fall nicht 
dann nach Selegenheitfeinesftipendii a 
etion pro rata kommen wird. 
Zum vierdten: Damit man aber toiffen moͤge, was 
die erheblichen —— J — vr 
verſaumbten Lectionen uldiget ſind es n 
folgende Urſachen: 
Wann einer mit kundbarer Leibes- Schwachheit be⸗ 
laden, daß er feiner Lection nicht abmarten koͤnnte. 
* Wann er zu der Stunde feiner Lection jur Leis 
ines Gefreunden oder Nrachbaren — 28 dieſel⸗ 
bebefffen Chriſtlich zur Erden ubeftätigen. Desgleis 
eben, da er zueines nahen Gefreunden Hochzeit beruffen, 
oder in u oder gemeiner Univerſitaͤt unvermeidli⸗ 
chen Geſchaͤfften gebrauchet worden. 
Dom Ver · — ———— —— und unvermeidlicher 
zeifen ins feiner eigenen Geſchaͤffte halben, auſſerhalb der Stadt 
Fowderpeit. zu verreifen, die er aufeinen andern Tag, daran nicht = 
lefen, Norh halben nicht ‚auch durch Schriff 
ten oder Mittel⸗Perſonen 
———— zuvor dem Rectori und feiner Facul⸗ 
tät Decano und Ordinario anzeigen, die foldhen Tag, 
auch Urſachen feines Berreifens fleißig verzeichnen follen, 
damit fieim en een — jurHand 
haben, unddeshalben ihme Zeugnis geben koͤnnen. 


eine iede 
Die er 
Arſachen. 


Und da ſich befunden, daß es etzlicher maſſen eine er⸗ den 


gaͤntzlich ent⸗ 
leget werden, 
einen Tag, da man fon = 


tunde ju compenliren, damit 


uldiget, Sollermelten re 

ie verfäumte fectiona 

lieſet, zu gebührendsr 
Band. 


— geweſen, welche doch n 





a era ten, 


de, ofen wir für allen Dingen, Reetor und 
| werde So m —* er 


ne 


mit Fleiß — 


denk 
iefeen Die 30 und der Superb —— 


—— 

ufüro den unfenin 
verſitaͤten ln a eff —— 
walten, und nlemands durch Subftiruten zu 
ohne unfer Vorwiſſen und —————— 


nd Dani eine mi Pace) 
{2 feine gebrauchet, fonbern 
ren begegnet en * 





— 5— der Geb 
mit guter 


Es ſoll quch beſonders 
—2* 


wer⸗ 


Cancellarius —B—— 
um auf alle Q eella⸗ 
Fi bh ausdrüfi Fr ac ar a ae *2 
Gewalt, auch au I i 
haben, wann er vermercken wird, daß Rector und Re⸗deb —8— 
ſeine Negle — Dre 
paffiren laſſen, fie deshafben freundlich erinnern, ſolle. 
und fldhes abzuftellen vermahnen, und wie er es in iedem 
den, be feinen ten unferen Com- 
fften übergeben, die px wie auch ales 
anders, ſo ſie bey denen Univerfitäten in ihren ordinarüis 
Vifitstionibus befinden, zu Unfern Händen überfähls 
cken folen ; darüber Wir nachmahls die Gebühr fürzus 
ne men eben Dazu vermd derer Statuten, auch 
anderer unferer löblichen Borfahsen und unferer Ord⸗ 
nungen, alles dem gemeinem Nutz zu gutem, 
werden möge. 


a DEN wie ficheinieder bey um ⸗ 
——— im Leben —— 
ten 


Ob wohl bey unſern Univerſitaͤten, Dusch 
gute Ordnungen und Satzungen ehung geſchehen 
welcher geſtalt —* die ftudirende Jugend ſtill und einge⸗ 
zogen halten, und ihren Beruff und Ambi mit u abs - 
warten fol; Defiod) aber,dierweil wir in&rfahrung kom⸗ 
men, daß denenfelben wenig nachgelebet werde, und fons 
derlich bey dicfer araen Welt, gute Aufachtung ja 
‚damitdie Jugend, io ohne das mehr zum 
dann zum Guten geneigt, in Gottesfurcht wohl pn 
gen, und zu fittfamen, tugendlichen Wandel und Leben, 

fonderm Fleiß und Ernſt geroiefen und angehalten 


ge 


chen⸗ 
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—— der Unfverfität in gemein, und ieden beſon⸗ Stadt rn baben, fo a BO Dieverändern, das 
ftlich verroarnet und vermahnet haben, daß ie — bey dem Rectore ex⸗ 
— Jugend mit gutem Eyempel fuͤrleuchten 


- — 
— — — 
2 * 


in BER eh Starutis nr Are —* Shi, —— ‚ns ein Bie fe die 
und forthin mit Ernft und ivatus Preoeptor, et neDi En 
Sethchen, barob uub überihren La bus ſum is ſich ih feiner Habitation, Haufe, oder fonften in I namen 
Er denen &tudenten und allen der Un —e — Stadt wohnende, — —— — —— Infi-Kaiten fol 
liedimaffen, Barrider zu verbrechen nicht en tution, Repetition derer gehörten Yo 
fondern alles was darmider gehandelt, ng mendation ne Bes, Kb ——*—*— ſon⸗ 
—— vermoͤge derer Statuten, ſtraffen, und da einer dern and) ihres , Lebens, nens, Kleidung, 
oder mehr an ihre Straffe fid) nicht fehren molte, und Wohnung te cn haben, und dag diefelben im. 
ie feiner zu gebürlichern Gehorſam nicht mächtia ſeyn Gehorſam dere und Re&toris, guter Zucht, : 
öndten, denfelben durch unfern Cancellarium, nach ge⸗und aller — —* (wie ſich unge it ihre: 
fhchener gnugfamer Verwarnung, unfern Eowitmifja- Citern und Freunde geträften,)ein fleifiges br 
rien undUnsnahmbafftigmachen len ‚dataufalsdann ' ben, und esalfo anftellen folle, daß er jolches, erftlich für’ 
bey Uns Zucht, Gehorfam und Erbarkeit zu erhalten, GOtt, Uns und der Univerfiät, wit auch gegen den, und 
Bein Mangel gefpüret, fondern unferer Univerfität, fd offt ' denn: gegen denen Eltern verantiworten , dem Redori, 
es Noth, die behüffflihe Hand und Schuß, gnädigft ‚SM es Noth ‚ guten Bericht von feinen‘ 
— g — — — cipulis thun as und nicht allein eines privar 
s iſt auch groeiffels ohne zu dem ’ Precepto abmen trage, fondern 
ct u Skin bey der —— Jugend — ſelbe ü —— — u — 
vieldefto mehr erhaiten werben möge, bepunferer lb ⸗Inſonderheit aber, damit das Geld und Koflen, fo 
den Rorfahren Zeiten, vom Anfang unferer Univets die Eltern und Freunde ihren Kindern und Verwand⸗ 
— gen, meh! bedacht und verordnet worden, daß ten ju ihrem no Unterhalt ‚auf die Univer- 
alle Eollegiaten und Studiofi, allein in Collegiis, (die Hiehleten und ffen, nicht übel angewandt, fon; 
auch der Urſachen halben fo bequem und ſtattlich erbauet dern zu dem Ende, dahin es — —— J 
find) wohnen ſolten, da dann die Collegiaten Privati Soll allen privat Preceproribushiemit befohlen und 
Bon ECol· Preceprores geweſen, und fie zu gebuͤhrendem Bi, aufgeleget fen, Kamm e —— ohne Ihe Bepr 3 
‚ Iegiaten, und Zucht anmeifen und haltenfönnen ; Wann aber! fegn, in —— auͤe unehmen nicht ges 
gi in folgenden Zeiten in andern Brauch fomtmen, —— ernſtlich dahin leiten und weiſen, daß fie 
daß erftlich die Eollegiaten ſelbſt —* im mit dem ihren umgehen, allen Ub meiden, 
er * in — und aan Dem undein ieder ordentliche Re eh * er von feis folen 


2 = nBE>B - 


—— — — — — — 
Pape — 


— J ir 
. * — 
2. Dumme 
ee in N 


Studiolisnad) ihren Gefallen, ohne me Infpe- nen Eltern oder ofürfelhes Sparfam „ 
&ion, in denen Collegiis oder der zu wohnen, ausgeleget wird. ea * —— en Seh 
und 16 daburch des rfams loß zu wirken, den —— —— a 
aum gelaffen haben, So wollen wir foldhesin beſſern — bus mit Flei 
wu ubringen, hiermit befohlen und verordnet ha⸗ la nei Da Viele, und Re 
dab ein ieber Collegiat, der für feine Perfon im ne reichlich anftellen molte, der R 
Collegio nicht wohnen Fan noch rpill, verpflichtet ſeyn —— en dem Præceptore fordern, Khne Sehe 
fol, einen Magiftrum, guter icklichkeit, Leht —— ben, und ihn unnöthigen Ausgaben und 
bens und Wandels, infeine Habitation zu verfchaffen, u en vermahnen, auch nach * 
der nicht allein privaros diſcipulos halten fondern auch Pe —* iv Kr ferne gütliche Straffe und 
fonften feine ſelbſt Stelle, mit allem dem, was er vermös warnung nicht Nug ſchaffen wolte, folches feinen El⸗ 
ge bdeꝛer Statuten thun follen, vertreten Fönne, damit als — —* oder Freunden dermelden; wie wir 
fo hierdurch die Infpedtion derer Collegien, und darinne dann hiermit einen ieden Rectorn und Preceptorn ci» 
wohnenden Studiofen, denen Statuten gemäß, mit eis ne fleißige Fürforge dißfalls anzuwenden, auferleger 
nem Curatoen; und fonften der Norhdurfft nad), erfes wollen baben; DamitDie Jugend fuͤr ihren Schaden ver⸗ 
get und beſtellet werden möge; wie denn auch die ans warnet und das Ihre in guter Hut, Auſſehen und Rath⸗ 
dern Collegin, darinnen Feine Collegiaten find, mit famkeitzugebrauchen, in Zhrer Zugend mr und 
bergleichen gnugfamen guter Infpedtion verfehen wer⸗ angehalten werde ; welches ihnen dieZeit ihres Lebens 
den folle nuͤhlich feyn, der Univerfität und Preceptoribus aber 
Ton denen Undfolen demnach hinfüro wiederumb alle priva- einen guten Nahmen, Lob und ‚aller ehrbarer Leute 
Wohnum ci Preceptores und Studiofi, — nicht verehl ger in Freundliche Zuneigung bereiten würde, 
. denen Collegiis, und ohne des Redtors Verlaubnüß, So mollen wir auch: da einiger privat —— Unfleifige 
- nicht aufferhalb dererfelben wohnen, erfunden, der feinem Ampt mit gnugfamen Fleiß nicht * 
Würde aber einer in denen Collegüis nicht unters fürftünde, fondern * fein ſelbſt unordentliches Leben 
kom̃en fönnien, und in der Stadt feine Wohnung noth ⸗ oder ungiemliches Verhalten denen Difcipulis, me fen 
— haben muͤſſen So ſoll er doch nirgends dann bey nachzuwandeln und denen Eltern das Ihre unnuͤtzlich geſtrafre 
rivato Præceptori, oder dene, welchemervon durchzuſetzen, *— oder aber fie, denen Staturis erden. 
Kind —* commendiret worden ift, wohnen, auch zu gehorſamen, nicht mit gebuͤhrlichem Ernſt anhalten 
nicht eher angenominen werden, er habe dann vondem würde, daß der von dem Rector und Confilio,nad) Ger 
Ben Si- Redtore Erlaubnüß,unddas Signerum (welches wir legenheit feiner Verwirckung, ernftlichen und unnach⸗ 
2 hiermit von neuen beſtaͤtiget haben wollen) vermoͤge de⸗ laͤßig geſtraffet werde. Wuͤrden aber Rector und Pre- 
Wehun ier Statuten, ausgebracht und fürgulegen. ceptores,deffen wir Lins doch nicht verfehen, fich hierin? 
Bann auch gleic) Fürften, Grafen oder Herren, des nenfäumig md unfleißig erzeigen,wollen Wir gebührens 
nen billich die Habiration nach ihrer Bequemligkeit des —— ihrer Perſon fürzunchmen haben. 
fen gelaffen wird, bey der Univerfi en feyn würden,odeer Würden aud) Fürften, Grafen oder Herten, die ihri⸗ Luf bob⸗ 
auch der Bürger und Proſeſſorn Soͤhne, ſich als Stu⸗ md auf unfere Univerfitäten ſchicken, fo wollen wir fie Gtand«s- 
denten einſchteiben laſſen, So ſollen fie doch, Damit glei⸗ it freundlich gebeten, und gnädiglic) erfuchet das —5*2 hr 
cher Gehorſam erhalten werde, der Rector auch, wo fie ben, ſie wolten die ihren und dererſelben zugeordnete in ju baden. 
**6 wiſſen möge, das Signetum ausbringen, —— an den Rectorn verſehen, daß auch er a 
—E mit Vorwiſſen des kectors in der ihre Præceptores ein fleißiges Auge habe, damit fie fein 
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Religione, und andern ihren ftudüis, Ehriftlich, recht uud an ihrer Leibs⸗Geſundheit fein Schade zugefügt 
und wol unterwielen werden; wie dann Redtor und me 


—— —— Ber — bean — * 

ann an gemeinen Leuten, gelegen, fon n 
fohlen ſeyn laffen. 

Rense ¶ Es ſoll auch kein —— ob der gleich von ſeinen 

diofus fl Eltern und Freunden ne fordert, zumasZeitdasgefche» Sich 

Über ai pe, über Vracht, ohne Vorw ſſen des Rettoris,von der 

Uniperfirä? Univerfitär bleiben; inmalfen denen privatis Præce · 


Bleißen. Proribus hiermit auch auferleget, und Wey willfürticher ungebür 


zu halten, geboten feyn fol. 
Univerf.e Damit auch unſere Univerfität hehe 
* gig, über heilſamen guten Scaruris, Satzungen und Ord⸗ 
18 fol k I en ei beftändiger zu halten a So wollen 
* wir hiermit des weyland Hochgebornen Fürften unſers 
Dedaun · lieben Brudern, Churfuͤrſt Morigens, feliger und mil⸗ 
gen palsen. der Gedächtnüß, den —— > 1545.Jahr der Uni, an 
verſitaͤt und Mathe gethanem Befehlich desgleichen 
Abrede, fo mit unferer Bersiligung zroifchen der Unis 
verfitätund Rathe,den 16. Apr $ Anno 1i565. 
ben, und alle andere fürsund nachgebende 
tutaund * Ordnungen, fo nicht aus beweglichen Ur⸗ 
fachen wieder abrogiret find, verneuert und beftättiget 
n, befeblende, daß fie denfelben in allen und ieben 
ten Puncten und Ariickeln feftiglich nachfegen, und 
mit it Era darob halten follen. 
Ben der Weil wir auch —— Fee die vorwitzige Zugend, 
Lieder welche Schaden weni tet, eine neue Manier 
Drbaung. jıber die andere, wie fie Ihrer Eitern fauer und wol erwor⸗ 
ben But übel anwende, erfindet, und hierinne GOttes 
Zorn, den fie doch ſchwerlich auffich —* wenig ſcheuet 
noch achtet, So wollen Wir förderlich derowegen eine 
ſonderliche Ordnung faſſen und publiciren laffen, wie 
es bey unferen Univerfitäten mit Kleidung und andern 
dergleichen zu halten, darmit aller Uberfluß abgefchaffet, 
und dargegen erbare Trachten und eingezogen Leben 
und Wandel befördert werde; datob wir mit Ernft ju 
halten bedacht ſeyn, und ſich männiglic) darnach wird 


zu richten haben, 
So iſt auch unfer ic) und daß allem 
nächtlichen Umbſchweiffen auf denen Gaſſen zuvor zu 
kommen, und andere unziemli verbächtige Dändel zu 


vermeiden, Fein eptor oder 


und 

= zen famulis, welche alle fub 2. Carceris eingefchties 

dis 10 bene Studenten ſeyn jollen, die Cchlüffel zu ihren — 

vu oͤff · ſern zu ftellen, oder ihnen die Haͤnſer länger, dann Win⸗ 

. , ters-Zeit umb neun, Sommers ⸗Zeit aber umb, jehen 

ı Uhr, offen behalten, und da einiger darwider thäte, die 

Bürger von dem Rathe, der Univerfität Berwandte 

aber von dem Redtore, willfürlichen und unnachlaͤſ⸗ 
fig geſtraffet werden ſollen. 

Die weil auch Zucht und ſchuldigen Gehorfam bey 
denen Studiofis zu erhalten, in denen alten und neuen 
Starutis, auf alerhand Fälle, namhaffte Straffen ges 
feger find; So follen die Berbrechungen, welche in Sta- 
tutis ausgebructe&traffbaben gum eftenund andern, 
mal denenfelben rn geftraffet werden 
Von dem Ob aber einer dieſe Zucht zu gering achten zum dritten» 
Carcere. malgleiherBerbredyung befunden,oder aud) ſonſten et⸗ nich 
” was wider diefe unfere Ordnung und Geſetz verwuͤrcken 
mwürde,deffen&traffin Statutis nicht nambafftig gemas 
het ift, Der fol nicht um Geld, fondern mit dem carce- 
re, nach Geftalt der begangenen Unthat, aud) feines 

mmens und Standes, andern zum Exempel, ge⸗ 
iget und zum gutem Gehorfam angebracht werden; 
ne. daß zu viel Ge affen leglichen 
‚mehr denen unfchuldigen Eltern, denn der muthwi 
Jugend ſchmertzlichen ſeyn würden ; Jedoch fol der car- 
cer alfo gebrauchet werden, daß der ftraffbaren Perſon 
Gefundheit in acht genommen, und re hier⸗ 
Erſter Ban 


* 


Von denen 
Strafen. 


— Pr 
Srudiotos in feinem Haufe ra bat, ihnen oderi fol ; 


— aber wollen Wir hiermit denen Raͤthen Studen ⸗ 
nn. unfern Univerfitäten auferleget haben, daß fie - un 

einen befcheidenen Bürger zuordnen, der de ar 

Bra in an Sfr babe, daß junge Studenten, Die nicht ale 
emuth, Fürwig und —— an ihter bald feind« 
Döhngerfcpafft.bereritiben Häufern Waaren und Wahr lich gefchla 
rung bergeeifen, oderfich fonften bey Tag oder Nacht oder 
verhalten wurden, aufferhalb gar hoher, vernmmart 

che tfachung, nicht alsbald mit Feinbliden 






n anfallen , noch befchädigen, fondern, da es 

fonften, alsfie — unbewehrten Leu⸗ 
—— igen. Da ſich auch einer von 

2 Wache ode afft, aus Ubermuth, an ih⸗ 


nen vergreiffen, ee einen oder mehr verwunden, oder 
an feinem Leibe gefährlich befehädigen würde, denfelben 


die mit gebührlichem Ernſte jtraffen. 


insieder aber follen Be en IHNEN Vachtlich 
durchein neues Starurum / die Scudiofos vermahnen, Gafen- 


BE undmit &raft dahin Halten, Dap fi id des nächtlichen rn 


Umbſchweiffens Gaſſenſchreyens, Lermen und Auf⸗ fängnif 
lauff ju machen die Wache und B Dirgerkbaft ausw au firaffen, 
fordern, zu verſchimpffieren ac. und was dergleichen feyn 
mag, ficb gänglich enthalten, und da einer datwider hans 
dein würde, denfelben mit Gefaͤngnuͤß ftraffen. 
Beil auch die Scudiofi von ihren Seudiis nicht none» Welche 
nig durch die zeiten und Tangen abgehalten wer / Z — 
den ſo ſoll der Rath bey feinen —— die Univers Ku Dedueisn 
fiat bey ihren Verwandten, ernfte Verfehunge thun, zu laden. 
daß feiner einigen Studiofum, der nicht beweibet ijt, zur 
Hoch jeit lade, der nicht naher —* halben dar⸗ 
Bun oder fein Tiſch⸗ Hauß / oder Habitation / Ges 


ſeyn wird. 
Von der Viſitation derer ——— in beyden 
Univerſituͤten 


Damit auch dieScudiofi zu — Fleiß erwecket 
werden möchten, iſt in vorigen der Univerſitaͤt Status 
ten, heilſam und wol verordnet, was geftalt die Habita- 
tiones derer Studenten in Collegiis und fonften, durch 
die aus iederm Collegio fonderlich geordneten A 
ber unabläßig , durch den Redtorem aber zu gewi 
Zeit,vifitiret,und ihr Fleiß und Beſſerung erfafit werden 

wiewol wir aber m liebften wolten, daß * 

nochmals al fo geſchehen koͤnte, So bedencken 
doch, daß —— ſo wenig Collegiaten in — 
wohnen, ſolches alleine dem Rectori zu verrichten, er 
ſchwer, mühefam und unmuͤglich feyn will. Auf da 
aber ſolches nicht gar erfigen bleibe, So wollen Bir: Infpeftion 
daß forthin eines ieden Collegii Curator,, fampt feinen üder bie 
jugenndnetenMagiftris,fhuldig und verpflichtet feyn fon, du —2— 
auf alle und iede Inwohner des Collegii ‚ein hen νν 
des Auffehen zuhaben, welcher geftalt ein jeder feinem 
Studieren, mit Beſuchung derer Leetionen, Difpura- 
tionen, —— ‚rc. obliege,wieer ſich auch ſonſt in 
ſelnem Leben und Sitten verhalte. 

Und ſoll fonderlich der Curator ein richtig Veueichnutz 

‚ob einer ſich ne darinnen erjeigete,oder aber 

ern denen Stacutis — uwider lebete, und durch ihn ſich 
weifen noch befchei * und ſolch Ver⸗ 
Kehle —— iedern Rectori juſtellen 
auf alle Coll —— dem nechſt vor ihm geweſenen 
Redtore und Decano Artium, bey —— —* 
rigen Ampte einmal beſuchen, fie alles ihres Stud 
und was er fich gebeffert, befragen: und da einer — 
barer Sachen —F —— und etwan aus andes 
rer Verleitung oder Unverftande darzu fommen, gi 


iligen ter Geheim freundliche Unterfagung han; wo es 


von verſtocktem, böfen, halsftarrigen Gemuͤthe herfluͤſ⸗ 
fe, in Beyſeyn aller Einwohner des Collegii, 
ei 1" Straffmit 1 
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ten zu Rede fegen, und ihm bey pcen des Gefaͤngnuͤß, 
endlich auch Relegarionis, darvon abzuftehen verwar⸗ 
nen; da er auch fich nicht beffern, fondern zum anderns 
mal ftraffbar befunden würde, Soll die bedrauete 
Straffe an ihme vollſtrecket werden, 


Von der Rechnung der Uni at gemeinen 
a 


Kaften- Der Kaften,darein der Univerfirat gemeine Einkuͤnff⸗ 
ii ten geleget, ſoll mit vier unterjchiedlichen Schloͤſſern wol 
Shlüre, verwahret, in ein ficher Gewoͤlb bepgefeget, und zu Leip⸗ 
und icder zig aus jeder Nation, ein aufrichtiger, getreuer Mann 
1. haben; erroehlet, und denenfelbigen vier Perſonen, zu Witten⸗ 
bergaber den Decanis der vier Facultäten, Die Schlüſ⸗ 

fel zugeftalt werden, welche ein Jahr lang die Einnah⸗ 

men und Ausgaben halten, und jährlich im Beyfeyn 

Unferer verordneten Commiffarien, und denen, ſo von 

dem Confilio publico darzu deputiret werden, richtige, 

gute Rechnung thun,dabey dann alle ordentliche Alusgar 

ben,und was mit Voꝛwiſſen un Nachlaffunge des Con- 

cilii publici ift ausgeleget worden, paßiren fol; Ems 

n aber, da etwas anders ausgezahlet würde, dafür 

ollen obgedachte vier Kaften ⸗ Herren ftehen, und Rede 

und Anttvort zugeben, ſchuldig ſeyn; Und, wann ſolche 
Dechnung vor Unpm Commifhriis, und denen Der 

putirten des Contilii publici angeftalt, So ſollen ihr 

nen auch die Rechnungen derer Nationen, Facultäten, 

und derer Eollegien, in Schrifften übergeben werden, 

damit daraus zu erſehen, wieiedes Drths hausgehals 

ten, und wohin die Einkünfften gewendet. Und nach⸗ 
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dem bey denen Rechnungen derer Univerfitäten hiebe / und mur 
vorn Convivia angeftalt worden, So fol es damit ein Convi- 
Eünfftig alfo gehalten werden: daf nach) Gelegenheit u. 
und pro rata eines jeden Orths fonderbaren Perfonen, 
fogu Haltung und Anhörung der Rechnung beicheiden, 
eine giemliche,und doch nicht überflüßige Anlage gema⸗ 
het, und folche von allen Rechnungen foin der sangen 
Univerfirät, in Nationibus, Facultatibus ‚ und Colle- 
iis, gehalten, zufammen gefchoffen, und davon denen 
ernen, fo denen Rechnungen beygewohnet, ein ges 
ampt Convivium bereitet, damit alfo die Unkoften des 
rer unterfchiedlichen manchfältigen Mahlzeiten abge⸗ 
than, und bey folcher gemeiner Zufammenkunfft, guter 
Wille und Freundfchafft geftiffter werde; Jedoch jollen 
diejenigen, fo etwann Rechnungen halten, und hiebe⸗ 
vorn dabey feine fonderliche Mahlzeiten im Brauch ges 
habt, oder diefelbigen nochmals ganglich abftellen wol⸗ 
ten, ju folcher Eontribution des gemeinen Convivii, wi⸗ 
der ihren Willen nicht verbunden ſeyn. 
Und ift dem allen nad) abermals Unſer ernfter Ber 
fehl, Wille und Meinung, daß ſolchen unferen Vers 
ordnungen ſtracks nachgelebet werde, darüber toir auch 
gebürlichen halten wollen, jedoch wollen wir Uns und 
unfern Nachkommen, diefelbe nach) vorfallender Geles 
genheit und erheifchender Norhdurfft, in einem oder 
mehr Puncten zu vermehren und zu verbeffern, hiemit 
fürbehalten haben. 
Zu Urkund mit unferm Chur⸗Secret befiegelt, 
Anno & die ut fupra 
(1. Jan. ı580.) 


Inſtruction zur Vifitation 


Im Ehurfürftenthum Sacyfen, twelche im Julio fortgefeget worden, 
® den 8. Febr. Anno 1592. 


1. 
An. 1592. Ye geordnete Viſitatorn follen te ehe, ie beffer, 
— das Werck für die Hand nehmen,und zum laͤng⸗ 
jufangen. den Anfang machen. 
Worauf II. Ben diefer Vifitation fol allein auf die Con- 
fie zuriche feſſion und Paftorn - Perfon und Amt gefehen, aber 
vn, alle andere Befchwehrung , fo man regen Befoldung, 
Pfarr⸗ Behaufung und dergleichen Sachen zu Elagen 
as ich eingeftellet und in die Confiftoria vers 
fonbertih "TIL Sngemein fen Die Virarorn bahin eb 
fon In gemein follen bie Viſtatorn en, da 
= rieb alle fernere Perfecution und Verfolgung der — 
um Herren und Zerrüttung der Kirchen und Schulen, fo viel 
immer möglich, vermieden, und dargegen Friede, Ruhe, 
und gutes Bertrauen zwiſchen den Predicanten ers 
bauet und gepflanget werde, . 
Vermeid IV. Esfollaber der Anfang ieden Orths an dem Su- 
an m. perattendenten gemacht, und deinfelben ernftlich vers 
tiefen werden, daß fieihres Ambts nicht beffer wahrge⸗ 
wegen bes nommen, und ohn einig Bedencken und Vorwiſſen ih⸗ 
Mitten rer befohlenen Paftorn, ſich zu dem LBittembergifchen 
bergifhen Scripto, oder den zugeftalten vier Fragen, (derer eine 
Seripti. ſo gut als die andere) mit der Subfcription befannt. 
ann weil fie damit widerihr eigen Gewiſſen gehans 
beit, und dadurch die hohe Obrigkeit auf die Gedancken 
gebracht, als ob ſolche Scripta allerdings richtig, fo ift 
offenbahr, daß fie alles Unglucks und Jammers die erfte 
und fuͤrnehmſte Haupt⸗ U che ſind. 
Ihnen das V. Und nachdem ihre Gemeinden und ſonſten die 
folgte er Jane Chriſtliche Kirche mit ſolchem Fall trefflich geaͤr⸗ 
* für, gett , daher dann dem gemeinem Poͤfel zu Berachtung 
jubalten. GOtteg, feines Worts und Mirifterii , und anderer 
Leichtfertigkeit Urſach aeben wird. Ob Sie dann das 
bero einen andern Ernſt wohl verdiener, ßz fönneman 
doch aus Önaden und propter tranquilli Ec- 


ften Quafimodogeniti ein iederin feinem Creif fin 


clefiz mit Ihnen difpenfiren, wofern Sie ſich in einer Daber Re 
Miſſiven an Ihre Fürftliche Gnaden geftelt, gebührig Mae ER 


vinifchen Sect nicht zugethan ‚ociren 


d. ſoellen. 
VI. Weil aber auch viel andere Paſtorn zum Theil Befcheis 
mit groffer Bedräuung und ungeftumen Anbalten, hoch — * Vor · 
betheuren und ſchweren ihre Superintendenten jugleis d jun 
— 
ben 


erkennen, und der 


dyer Subfeription beredet, bewogen, eines theils auch 
gesroungen feyn mögen, fol gleichmäßige Vorhaltung, feri 
dochmit gebührlicher Dilcretion und Befcheidenheit ven. 
derfelben auch geſchehen. Welcher dann nicht muth⸗ Br 
vollliger Weiſe Diefe Dinge vertheidiget, fondern gegen rpamit 
die Vifitarorn fich Chriftlich verhalten, und befennen jjgver 
wird, mit demfelben foll in alle Wege, wie obgemelt, mit digen, 
Fleiß verhüret werden. j 

VII. Weil aber auch erliche wenige, fonicht unter, Ungeitiger 
fehrieben, fich deffelben gang ubermütbig erheben, die Eifer der 
andern verachten, in Predigen, Schriften, und fonften re 
mit Worten und Wercken hefftig und ſchimpfflich aus yen zz vers 
machen: So iſt denfelben ihr ungeitiger Eifer nicht wenig weifen, 
zu verweifen. Dann fie fich vielmehr Ehriftlich erinnern 
folten, quiftat, videat ne cadar,dann daß fie fich in dem 
Fall ihres Nechſten und der gangen Unheil ergögen und 
erfreuen wolten. gan iſt anzuzeigen, daß. fie 
nicht refticuirt werden, Untuhe in den Kirchen angurih» .. 
ten, folch ungeitig Laͤſtern ernftlich zu inhibiren, und fie und ihtka. 
zu vermahnen, daß fie fich vielmehr geſunder Lehre bes Kern ju in- 
fleißigen, ihre Fingepfarrten ernftlich erinnern und ver, bibiren. 
mahnen, daß fe fich nicht wollen irren laſſen, alles def, 
was unlängftbißherovorgelauffen. Dagegen fie aber 
zum fleißigften Gehör Goͤttlichen Worts anhalten, im 
Geberunderbaren Gehorfam und Wandel, fonderlich 
aber auch zu gebührlicher Reverenz und Ehrerbietung 
gegen ihre Pfarrherrn erinnern und anhalten, 

VII. Ob aud) vielleicht groffe und anfehnliche Ver⸗ Verbitte 
bitterungen zwifchen den Paftorn und Cingepfarrten *8. 

vor⸗ 


— nn _ nd — 
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ru vorgelauffen, daher vermuthlich wenig Nutzen 
pfarrıen, fet terden mag, und dodh bierinnen allıvege, m 
B wiſſen unfers gnadigen Heren gehandelt werden. 
22 IX. Die Lehre belangend, iſt offenbahr, daß ſich die 
f ce Kirchen diefer Landen ie und allivege zu der Aug 
nnen, ſchen Confeffion, wiediefelbe Anno 1530, überantiwors 


tet, bekennen follen. 


und zwar X, Als fich auch vor diefer Zeit Leute funden, welche Bei 


d “ ® 
Ken .oonfolche Betäntnig etwas gemildert, und unter dem 
geaͤnder. 


ten. n wollen, fo ift gleichergeftalt o £, wie 
nicht allein Churfürft Auguftus hochſel. —— 
das rechte Autenticum aus des Heiligen Reichs Cantz⸗ 
ley erlanget, Bent A eg 
repetirt, darzu fi ug un 
Ehurfürft Ehriftian hochſeliget Gedaͤchtniß mit Hand 
und Mund befennet, Wie es dann auch folgendes von 
der gangen Kirche diefer Lande approbiret, und mit ders 
felben Apologiaalle Einreden zur Bnüge abgelehnet. 

XI Bann ſich dann nicht gebühren will von der bes 
Fannten und erfannten Wahrheit abzuweichen auch die 
Kirchen diefer Lande, Durch WBiederhofung diefer Ber 
Fänrniß, von denen Caldiniften und Zwinglianern fich 
gaͤntzlich abgefondert, fo fol es auch nochmals darbey ges 
Laffen, und die Kirchen in diefen Banden mit weiter uners 
börter Lehre gänglich verichoner bleiben. 

XI. Sollen deromegen die Viſitatorn an einem ie⸗ 
den Drt von den Superintendenten, ‘Pfarcheren, Kir 
hen» und SchulsDienern durch fleifige Collarion und 
Erfundigung, eigendlic) vernehmen: ob fie mit ſolchem 
Bekänmißnochmahls einig, und ſich fo leichtlich wie diß⸗ 
fals leider gefchehen, nicht abwenden laſſen. 

Sanfftmä- XII. Solte audy einer oder der andere mehr etwas 

tziae Audo · darbey zu erinnern haben, fol er mit Sanfftmüthigkeit 

ey gehört, mit Gottes Wort fleißig unterrichtet, und ihm 

erinnern, Mit guter Befcheidenheit, fo viel möglich, aller Zweiffel 
benommen werben. 


Kirchen 
mit uner- 
hörten Lehr 
ten jur ver · 


Briländig- 
keit begm 


rechten Be» 
entuiß. 


Sedult ge· XIV ann er ſich gleich fobald nicht meifen ließ, 
gen bie _ fofollman doch fo lange mit ihm Gebult haben, biß man 
den. die Gelegenheit und alle Umſtaͤnde der Saden an die 
bobe Obrigkeit berichtet, die fih dann, nach Befchaffenr 
e der — mit gebuͤhrlichem Beſcheid wird zu re- 

olvıren wi “ 
Dimision XV. Würdedann die Nothdurfft erfordern, daß eis 


derer, ſo neroder mehr von feinem gefaßten Wahn, aus verwir⸗ 
nice zu veremBerwiffen Durch feinerley Wege abzumvenden, fols 
fen der oder diefelbe ihrer Dienfte erlaffen, und ihnen 
eines Viertel / Jahrs Befoldung zum Abzug ge 


werden. 

Die id XVI Wann ſich aber der oder diefelbe ftill und fried» 
friebt. hal [ich verhalten, die Leute nicht irre machen, nod) andere 
ten tönnen Zerrürtungen verurfachen, Ban man ihnen in Städten 
imtande und Dorffeen zu wohnen wohl nachlaffen, mit fo 
ee — Verwarnung, da fie ſich eines andern unterſtehen wuͤr⸗ 

- ben, daf man dergeſtalt mit ihnen nicht zufrieden feyn, 
„ noch folcher Zerrüttungnnachfehen Fönte. 
Burheri XVIl. Ingleichen fol in allen Kirchen der Eatechis 
Rächer in fmusZurheri, und fein Geſang /Buch, als derer Layen 
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Bibel, fleißig commendirt und getrieben, und andere Kirchen j 
ü 2 gaͤntzlich —2 mar baden. 
et wer 


XVII. Es fol auch an einem Ort dem Su ten Murbicfer 
denten mit Fleiß eingebunden werden, daf fl binfürber Confesfion 
keine ‘Perfonen zu Marrherren, Kirchen » und Schutz hunerhane 
Dieneen gende oder annehmen, welche mich folcher KUP«för- 

ntniß. 5 

XIX. Undob vielleicht von denen Confiftorien oder und feinen 
andern, dermaffen Leute wolten eingefchoben und einges andern ein. 
brungen werben, * * ohn ange an dem buſchieben. 

miniſtratorn gelanget von Er. Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den abgeſchaffet werden. RG 

XX. Es fol auch feinem Herrn von Adel, Räthen in 
denen Städten, oder andern an feinem Pfarr⸗Lehen, jo — 
viel er deſſen befugt, einiger Eintrag geſchehen fondern am Dart» 
vielmehr ein jeder darbey gelafjen, und die Pfarrherren 
ihre Lehen / Herren Chriſtlich und gebührlicy zu vifici- 
ten, ernftlich erinnert und angewiefen werden. 

XXL Und weil denen Stifften Merfeburg, Yaums 
burg und Meiffen, bey unlängft aufgerichteter C apıru- Hapei 
lation ausdrücklich verfprochen, und zugefaget, daß fie Stiffiern, 
bey der alten Religion geichüger und gehandhabet wer» 
den follen, fo tan aͤßig Vifiration durch jonderbas 
te Commiflärien in einem ieden Stifft aud) angeord« 
net, — hiermit vermöge der Capitulation verfahren 
wer 

XXIL &o viel nun die Univerfitäten anlanget, uf 
vonnöthen, daß zum wenigften ein beruffener und in der Univerfit. 
Religion un ger Theologus auf einer ieden vifeiren 
Univerfitat gebraucht, deffen man ſich nicht allein der ſolle. 
Jugend zum Unterricht, fondern auch den Adverfariis 
ge zu hun, nüglich gebrauchen koͤnte. 

XXIII Zudem Ende haben Sic) 3. Fuͤrſtl. Gnad. 
um D. ÄEgidium Hunnium, 383 —— be⸗ —— 
mübet, und fo viel erlanget/ daß man feiner kuͤrtzlich maͤch⸗ nach Wit. 
tig ſeyn wird. Aufwelchen Fall derfelbe nad) Witten⸗ tenberg. 
berg ju gebrauchen, und obgemeldte Vifiratorn in Thüs 
ringen zu ordnen. 

XXIV. Weil dann aud) D. Nicnlaus Selneccer, Satneocerj 
ein alter Theologus, und diefer Land- Kirchen wohlbes nach Leips 
Eannt und gewohnet, fo wird für unbegbem nicht erach⸗ Hg- 
tet, daß derfelbe nad) — gebracht wuͤrde. 

XXV. Ingleichen waͤre auch wohl zu verſuchen, ob keyſers 
Polycarpus Leyler wiederum nad) Wilienberg zu —— 
vermögen, und alſo Facultas Theologica vollends zu 9. 


iſt wera 


geben erſetzen waͤ 


ve. 
XXVI. Gleichmaͤßige Viſitation fan aud) mit Yen Dies. Fürs 
uͤrſten⸗Schulen vorgenommen, und den Meißniſchen Nen-Schus 
ifitaroen Die Schul Meiffen, denen in Ehur»Exeyf die en geich- 
Schul Grimma, denen in Thüringen die Schul-fors keiren. 
ten zu vificieen, einen oder zwey Profeflorn ausder nahe 
gelegenen Univerfität Jena zugeordnet werden. 
Das find die furnehmjte Artickel, welche in dieſer Eyl 
—— Viſitation wohlmeinend bedacht und 
athfehlager werden, Signatum Torgau, den s. Fe- 
bruarii Anno 1592. 


Bbbz 
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Bier Articul 
Der reinen wahrhafften Evangelifchen Lehre, welche im gangen Ehurfürftenthum 


Sachſen denen 


vier falfchen Articuln derer Ealviniften zu renuncuren, 


itlichen bey bevorftehender Viſitation zu unterfchreiben, und 


fürgeleget 


worden, de Anno 1592. 


Affırmativa. 
Erfter Articul. 
Von dem Seiligen Nachtmahl. 
Die reine und warhafftige Lehre unſerer Kirchen, vom 
Heiligen Pactmahl, 


I, 
Aß die Worte Ehrifti: Mehmet und effer, das 


An. 1592. 
Beine keh ftmein deib; Trincket das iſt mein Blut; eins 
nn fältig und nach denen Buchſtaben, wie fie lauten, 


mahl. 


zu verſtehen find. 

2. Daß im Sacrament zwey Dinge ſind, gegeben 
und empfangen werden; ein Itrdiſches das iſt: Brodt 
und Wein: und ein Himmliſches, das iſt: der Leib und 
Blur Chriſti. 

3. Daß ſolches hienieden auf Erden geſchicht, und 
nichtdrobenim Himmel, i 

4. Daß es derrechte natürliche Leib Chriſti fey, der 
‚am Ereuge gehangen, und das rechte natürliche "Blut, 
das aus Ehrifti Seiten gefioffen. Daß der Leib und 
Blut Chriſti nicht nur mit dem Glauben geiftlich, wel⸗ 
ches auch aufferhalb dem Abendmahl geſchehen kan, fons 
dern alda mit Brod und Wein mündlich, doch uner⸗ 
forſchlicher und übernatürlicher Weiſe empfangen wer⸗ 
de u einem Pfande und Verſicherung der Aufferſtehung 


unſerer Leiber von denen Todten. 


5. Daß die mündliche Nieſſung des keibes und Blus 
tesChriftinicht allein von denen Wuͤrdigen gefchehe,fons 
dern auch von denen Unmürdigen, die ohne Buſſe und 
wahren Glauben hinzu geben, doch zu ungleichem Ende, 
von denen Wuͤrdigen zur Seligkeit, von denen Unwuͤr⸗ 
digen aber zum Berichte, 

Anderer Articul. 
Von der Perfon Chriſti. 
Die reine und warhafftige Lehre unſerer Kirchen dieſes 
Articuls: vonder Perfon Chriſti. 
Chriſto ſeynd zwo unterſchiedene Naturen, bie 


ii I. On 
—— und die Menſchliche, dieſe bleiben in Ewigkeit 
Perfon. unvermenget und ungetrennet. 


Meine keh · 


"1, Dieſe beyde Naturen ſeynd perſoͤnlich alſo mit ein⸗ 
ander vereiniget/ daß nur ein Chriſtus eine Perſon iſt. 

3. Um dieſer perfonlichen Vereinigung willen, wird 
—— gefaget, iſt auch in dee That und Warheit alſo: 
daß GOtt Menſch, und Menſch GOtt iſt, daß Maria 
den Sohn Gottes gebohren, und GOtt uns durch ſein ei⸗ 
gen Blut erloͤſet hat. 

4. Durch dieſe perſonliche Bereinigung und darauf 
erfolgte Erhöhung iſt Chriftus, nach dem Fleiſch, zur 
Rechten Gottes gefeget, und hat empfangen alle Gewalt 
im Himmel und auf Erden, it auch aller Bötrlichen Mas 
jeftat, Ehre, Kraft und Herrlichkeit theilhafftig worden. 

Dritter Articul. 
Don der Heiligen Tauffe, 
Die reine marhafftige Lehre unferer Kirchen von diefem 
Articul; der Heiligen Tauffe. 
1. Daß nureine Tauffefey, und eine Abwaſchung, 


senombder nicht, welche die Unſauberkeit des Leibes pfleger hinweg 
9. Zauffe, zunehmen, fondern ung von Sünden waͤſchet. 


2. Durch die Tauffe, als das Bad der Wiederge⸗ 
burth und Erneuerung des Heiligen Geiſtes macher ung 
GHtt felig, und würcketin uns folche igkeit und 
Heinigung von Sünden daf,wer in ſolchem Bunde und 


Vertrauen biß an das Ende beharret, nicht verlohren 
wird, fondern Das erwige Leben hat. 

3. Ale, diein Ehriftum IEſum getauft find, die find 
in feinen Tod getaufft, und durch die Tauffe mit Ihm in 
feinem Tode begraben, und haben Ehriftum angezogen. 

4. Die Tauffeiftdas Badder Wiedergeburth dar⸗ 
um, daß in derfelben wir von neuen gebohren, und mit 
dem Geiſt der Kindheit verfiegelt und begnadet werden. 

s. Esfey denn,daf jemand gebohren werde aus dem 
Waſſer und Geift, fo Fanernicht in das Reich Gottes 
kommen: Doc iſt der Nothfall hiermit nicht gemeiner. 

6. Bas vom Fleiſch gebohren iſt das ift Fleiſch und 
von Natur find wir alle Kinder des Zorns Gottes, denn 
aus ſuͤndlichem Saamen find wir gezeuget, und in Suͤn⸗ 
den werden wir alle empfangen. 


Dierdter Articul, 
Von der Gnaden⸗ Wahl und eveiger Verſehu 
Gottes. 


Die reine und warhafftige Lehre unferer Kirchen von 
dieſem Articul. 


1. Daß Chriſtus voralle Menfchen geftorben, und Reine Lehe 
als das Lamm Gottes dergangen Welt Sünde getrar * 2* der 
aden⸗ 


at. 
> Daß GOtt niemand zur Verdammniß gefehaffen, Webl. 


fondern will, daß allen Menſchen geholffen werde, und fie 
zum Erfäntniß der Warheit kommen; Beſehliget allen, 
daß ic feinen Sohn Ehriftum in dem Evangelio hören 
folen, und verheiffet dadurch Krafft und Wuͤrckung des 
Heiligen Geiſtes zur Bekehrung und Seligkeit. 

3. Daß viel Menfchen durch ihre eigene Schuld vers 
dammet erden, dieentweder das ehe ni von 
Ehrifto nicht hören wollen, oder aus der Gnade wieder 
ausfallen, durch Jrechum wider das Fundament, oder 
durch Sünde wider das Gewiſſen. 

4. Daß alle Sünder, fo Buffe hun, zu Gnaden ans 
genommen und feiner ausgeſchloſſen werde, wenn feine 
Bünden gleich Blutsrory wären; fintemahl Gottes 
Barmbertzigkeit viel gröffer ift, denn aller ABelt Sünde, 
und Gott ſich aller feiner Wercke erbatmet. 


Negativa. 
Falſche und irrige Lehre derer Calviniſten 
Dom "Heil, Nachtmahl. 


1. Daß obgeſetzte Worte Ehrifti figurlicher Wei 


ehre vom 
2. Daß im Abendmahl nur bloſſe Zeichen ſeyn, aber 2- Abende 


der Leib Chrifti fey foweit vom Brodt, als der hoͤchſte 
‚Himmel von der Erden, . 

3. Daß Ehriftus allda gegenwärtig fey nur mit ſeiner 
Krafft und Wuͤrckung, und nicht mitfeinem Leibe: 
gleichwie die Sonne mit ihrem Schein und Würcfung 
hienieden auf Erden gegenwärtig und kraͤfftig ift, aber 
die Sonne felbft ift droben im Himmel, 

4. Daß eseintypicum corpus, ein figürlicher Leib 
fey, der nur bedeutet und fürgebilder werde. 

$. Daß er allein mit dem Glauben, welcher fich bins 
auff.in dem Himmel ſchwinget, und nicht muͤndlich em⸗ 
pfangen werde. 

6. Daßihn allein die Würdigen empfangen,die Uns 
wuͤrdigen aber,fo ſolchen Glauben nicht haben, der bins 
aufin den Himmel fteigen Ban, nichts denn Brod und 
Wein empfangen, 


Falſche 
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und irrige Lühre derer Cateiniſten ı 3. Micht alle, die mie ‚erlans‘ 

Bug Don der Perfon Ebeiftu — — 
————— Den Driten und Wiepbren Yet * — —— ech — 


cul reiner Lehre ſtreiſen. 
— * —— — ion — —— 
*8 ah die De ee ni Sorte nicht m bet Bann a de —— 
the Tauffe in det K u 
— — | —— —* — ae Eiger 





. — Ki ia u aber! — 
—— —— * 24 6. — Dare@heitenSindee heili d une, 
a —— Shriftus ae —— * des ewi aa MER - 
Ging aan affene Ga * ben und — ——— gen Le EN nteihnen 68 
u Ber en na * — ——— 


—X Er 


* En nf, wenn ' a Einen — Bert near 
tzens auf * re Apıptı 
— en u — nfty 


nt ad 2, Dab Dr u » Reif ne 
a ne — * Mind Fort neuffunge —J 
* darauf richtet. Naked ai nahen 


— ER Dre Cafe ne — die — Msn A 
“ Die —— — — mern a Sparen 
* 


Au Fönnen nicht zur Ds —— menn fie 
2 — slide er | ich taufendmal getaufft worden, und t sn: 


burth, den Se ale ee ep und i N dl 
/ "Mandat 


er096 Fridrich Wiens au Sachfen, Vormunds und Adminiftratoris der 
> Sachen wegen der Tuͤrclen⸗Gefahr ein eingegogenes Leben zu — 
die Munmereyen nicht zu geſtatten /den 23. Febr. An.ısoz. | 


On She Gnaden Wir Friedtich Wilhelm laſſen vnd allerled Vnfu anrichten werden. Wa 
as x zu en, Bormund Fe Chuw 80 dann krafft tragenbet Obrigkeit nicht anderſt 
en Adminiftracor ‚Landgrade in Dürins bührenroill, denn das jenige was zu Abwendung vie 
gen und Sen ren — * —— vnd Au she Dr her 
heeboh enen Fü Kern Johann Georgen, ben nußlich, anzu en, on em! 
—— — ——— Vn⸗ 8 eg hir in lieben SD 





fern — eben heim ‚Schwagern, Heren —* igem Gebet in die Ruhte fallen —— daß 
tern, Brudern und Gevattern; Fuͤgen biefhit such, Re cht die a Straffen gnaͤdiglich 
&orn, Magiftern ond Dodorn in der nie t 3 = * Beamte Is thun Wir Euch, die vonder 
wohl eu ge er,vodben Russe 
e au nern, vor vuson € 
une fonften, dafelbften rd Es aa Br Be al Liebden — 52— 
— — oder —— die — Fazer mc Heren Chriſtiani — 
a ee vnd Thurfürften zu S Sachien x. Chriſtſeli 


arm Zeit herd, voegen des Erbs vnd Erkr nik en —* ertſchafft ıc. pop bege h⸗ 
een Se fl F Tuͤrcken — ee * — (nor — 
Sabe — n taglı continuiren, vn t er ſey, vnterſtehe, ben Tas tNacht in guen 

ich, vmb Abwendunge folder vor Augen Nummen ond andern ongebühtlichen Kleidern innsoder Ungebührs 

—5 Straffe, mit ämbjigem Gebet, bie ſtudiren⸗ auſſerhalben der Stadt zugehen vnd hetumb zu lauffen, dung dep 

— ſo wohl auch andere angehalten, und ſich eis oder andere Leichtfertigkeit ju treiben, Sondern ſich viel ade 

süchtigen, ſtillen vnd Chriſtlichen ne befliſſen mehr befleißigen, in einem ſtillen erbaren Leben vnd Macht zu 

folten. So werden Wir doch berichtet, daß biß / Wandel, mit ambfigem Geber zu GOtt anzuhalten, geben, if 

folches alles nicht in acht genommen worden, die von vnd daſſelb des Erb ⸗ Feindeg Tpranney ond dein vorjtes detdoten. 
redigern, Preceptoren ond fonften treue gefhehene Be Riß in onfer gellebtes Daterland entkegen zu 
mahnungen und Warnunge wenig Nutz 9 ellen. Golte aberdiefer vnſer Befehl veraͤchtlich hind⸗ 
vnd männiglic) nach feinen Willen * — vud an geſetzt, vnd von iemand datwider ichtwas fürgenorm« 
germurblicyen. auf igige vorſtehende cht ehlis men werden, So wolet ihr die Derbrecher alsbalden, 
“x pnnüge vnd — Geſellen in Muhm⸗ vnd durch eines ieden Obrigkeit, gefänglich einziehen jaſſen 

andern ongebührenden Kleidern au vnd — vnd vus — thun,damis ABir u fe 

alben 
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ben’gegen Dermaffen gu. ergeigen, daß 8* geben zu Torgau am 
—— ran. Sin Dunde —— — 
serie Dal ke erufte Meinunge. 


ar 3.) 


—* eigenen —— en Eee big 
| n Afndertweiteß Mandat — 
dri ilhel er Ba ie be 
| —5 —— fl Ai tm md 


mn 

* — Marggrafſen * Ehurs' 

anden — x. en freundlichen lieben, 
ın, Brudern, und Ges 


An. Gottes Gnaden Wir eg 
- a ya Sad Bene pub. der Ehur, er 
——— — haft weiland Chur⸗ 


Adminiftrator, Landgraff in Dir DO 
ringen und —— fu —— —— zes an E 

euch Reftorn,M * {it Ch i zu Sachſen ıc. Löblicher Gedaͤchtniß hin⸗ 
terlaffenen jungen —— —— 


Univer- 
—— ſo * dem —— — ———— vnd 

bs. Mc Befehlen £, die von end Ba niverfität,fo wol ihr 

id men ond Kar, wollet die eigent⸗ 


nahe andern, ſo 98 ich Studi⸗ 
*25 irn ben — ak feathaite ir⸗ 
un, daß ſich ſo wol die watgeen 
Ag e Bür gerſchafft und umdanderg 
ES Ada en u aſt ⸗/ Uppigteis 
————— achtten finb 
aller in Mimmerey, übrigen Freſſen, "F 
Sauffen, vnd ſonſt durchaus aller Uppigkeit gaͤntzlich 
ceuthalten vnd Bryan —* ſtillen eingegogenen erba⸗ 
Chri angenehmen ie und 9° 
Wandels beheiioen ond * t äumbfinen Gebe te zu ſei⸗ 
—— elbe diefen erfehresflichen Typs." 


gen Fürnehmen wehren, vud 
Einer Shehtenhet Sie Sieg und 


fe * je 
de regen Im wasırf er 8 
tiftenheit, wegen derſelben Erb⸗ J 

— — geſtanden, har leider noch it 
——— dann vmb Abwendunge toillen ſolcher vor 
Augen föhrsebenden Straff mit vnablaͤßlichem embfis 

n Sehete, beedes von der ftubirenden’Zugend, v 

onft iedermänniglich angehalten werden, und ein ieder 
eines Chriftlihen Gou wohlgefälligen Lebens und 
Wandels ſich befleiigen folle, Immaſſen wir dann vor⸗ 

hienes Phar durch vnſer offen Edict aus treuer Sorg⸗ 

alligkeit darzli auch Ermahnunge gethan, Wiewohl 
Wir vns nun gaͤntzlich verfehen, es vue * ein icder siert geben und verleihen roolle; Do vnſer 
demſelben gemuß erjeiget haben, So werden Wir doch Befehl von einem oder dem andern veraͤchtlich — 
berichtet, daß ſoiches von dem wenigern Theil fl ne vnd demſelben zugegen und wider gelebet werden fols 
Sondern vnbetrachtet deſſe —* Wind hlagen, te,den, oder —— wollet Iht alsbalden cn 
Mann Wir dann ob vnſern Bevehlich —5 Beim an und —4— on ur hen Beriht th 

een ollen Wir Uns der Str 


ten * ah 5 —* die 
——— len Rn, Dane Den ne 5 — 
—* en N 

Kan — Sa a Sommer fich nach Tees an gefthicht unfete ernfte . genslihe 
burgen,, —* vnd ung kand —2 cinunge. Zu Urkund haben Wir it eigenen ’ 

Sn See Mmädtigemi Gnaben verhusen wolle!) zu den unterjehrieben, vnd vnſtt Serrer —8 gen · 
uch, wenden, und 8* ** —— * druckt, Geben zu Torgau den 12,Febr. Annd &c.1596,. 

, nwir eine hohe vnverm 
—— EEE, geneht vnſer vorig Mandat ju F · W. H. zu Sachſen. 
erneuern, Fuͤt Uns vnd dem ———— Fürften, (LS). 


Inftru&tion 


iedrich Wilhelms zu Sachfen, Vormunds und. Adminiftratoris * 
achfen, zu einer jährlichen Local- Vifitacion der Kirchen und Schulen, 
Den 12. Februar. An. 1596. 


An. 1596, & S fol ein iedet Bifitator, wann er vifitiren will rung vorhanden, Sol der Vihrator jedes Ders Colla- 


Hertzogs 
Chur 


nicht alleine ſich zuborn mit dem Collatore, des torem und Gerichts⸗ und in denen Aemptern die 
nen Ampts⸗Perſonen und Gerichs«Yerren der Ampts⸗Perſonen, oder wer an ihrer ftatt vorhanden 





— f fondern auch esliche Tage zuvor, durch 
die Beampten dem ‘Pfarrer und der Gemeine den Tag 
ber Vifitstion zu wiffen machen, aufdaß die Abweſende 
fi zur Stelle finden, oder an ihre ftatt Temandes ſchi⸗ 
Gen, die Einhelmifche aber zu Hauß verbleiben, und der 

Vifi itation abwarten koͤnnen; Und wann der Vificaror 
zur Stelle koͤmpt, foll ſich der Superintendens unfaums 
lich erkundigen; ob 8 ar dem Collatore und 
Pfarrer ein gut Bern x Mißverſtand fey? und 
too er befinde, daß zwiſchen ihnen ein Unvernehmen waͤ · 
ze, Soller ſich vor allen Dingen, und noch ehe er zur Vi- 
fitation fhreitet, befl eißigen, folhe aufzuheben, und dem 
irrenden Theile gebührliche Weiſung zu thun. 

Alsdenn wenn ſolches verglichen, oder wenn Feine Ir⸗ 


zu fich ziehen, und mit und neben denenfelbigen die Vi 
tation verrichten, mit dem Paftore im Namen Gottes 
anfangen, ihme zum erften anzeigen: zu BE rend 
folche Viſitation gemeinet und anaeftellet ſey; wi 

durch, mit Verleihung göttlicher Gnaden gefucher — 
de: Befoͤrderung Goͤttlicher Ehre, Erhaltung reiner 
Lehre, Abwendung aller Aergerniß gut Vertrauen unter 
denen Gliedmaſſen der Chriſtlichen Kirchen, Gleichheit 
derer —“ Schutz der Frommen und Fleißlgen 
wider Rechtbringung derer Irrenden, Straffe deret 
Halsſtarrigen, und deraleichen; und fol ihn darauf u 
nachfolgenden Puncten verbüten: 


Dberdem Ehriftlichen Goncordien- Buche und vi L 


fitatiom-Articheln bey dem Conſiſtoxio a Gragen 


Weris ni habe? Ob er 
aa ie. mn 


{ 
- 


ı 
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bey denenfelben verharse, 

a aa aeg herpand Yusle 

bes Catechiſmi ie zu Seiten feine Zuhörer vermahne, 

—J tar Dereiben beflnig teten —*— on 

Sn ab, ae jan vo ae 


Db auch die Predigten in der pt» Kirchen und 
—— —— ——— 
durch andere, —— Und was er allda 
beydes auf die Sonn⸗ und Werckel⸗Tage tractire und 


e handele? 


2 


3, 


Ober auch und welcher geftaft Die Echre — 
mi wöchentlich mit Lehren und Examiniten bey det 
gend treibe? Und ob Dein die Kinder fleifig —* 
ſelbſt Dr ——— 
oder vo fie unfleißig voaren, ob er auch die Eltern 
Permahnung für Rus 3 
Frucht ſch 


Was er nach vollendetet Predigt fie Gebet der Ger 
meine fürfpreche? was er auch vorrund nach der Pre⸗ mit 
Dige für Sefänge fingen laſſe! und ob die Gemeine auch 
mitfinge? 
er oh die Heilig 1 Sacramenten mit gew hali⸗ 
Eeremonien, wie diefelbe in ber Kirchen⸗Ordnung 
een und ſonderli ‚ob ex die pri- 


begr 
leration und 


val- 
denen — — der Augſpurgiſchen Confeflion beuger 
u et oder feine Diaconos halten laſſe? 
Odb er auch bey feiner Kirchen ordentliche DR 
halte, oder den Cuftodem halten laffe, derer 
Kinder, Bsp fich in Cheftand # begeben, und dantı des 


rer fo 
Db er auch ie zu Zeiten in die Schule gehe, und juſehe, 
ein die Schulmeijter und Collegen ihr Ampt, mit Uns 
ung der Zugend im Studieren, Lefen, Sphreiben, 
ehmlich im Eatechifino —* Undwe 
er re Srinnern etwas verbeflern fan, ob ex — 


auch thue? 

8 er,oder feine Collegen die Kancken undSterbens 
den, und mit was Fleiß und Ordnung dieſelben befuchen, chem 
troͤſten undihnen das heilige Abendinahl reichen? und 
wie eres mit denen Keic“ Predigten und andern ritibus 
Ecclefiz, fo bey denen Begräbuiffengebeäuchlich,halte? 

ABie er mit feinen Eollegen, die er hat, auch mit dem 
Schulmeiſtet zu frieden? Ob ſie guch ihr Ampt treulis 
hen —— ten, und feinen Vermahnungen zum beften 


<. Db er aud) mit feinen Benachbarten gute Corre⸗ 
ndeng 


halte? Dder oberan ihrer einem eder dem Manne 
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obfieihre Kinder und Geſinde auch 
tu deuen Catechiſmus⸗Predigten —— 
wofern ſolches auf die Sennsund Feyert q 
—— wurde ob, durch wen und ke —*2 — 


Sb die vom Mel,die AmpraPerfonen, Bingen 
ſtet und Raths⸗Verwandten, wie auch R op⸗ 
pen Attars⸗ Leute oder Kirch· Väter auf denen } 
end guten &snpclabehomalknnru, 

* er auch · iemandẽ in feines Pfarr und Since 5. 
e, er ſey wer er wolle, der in Are —* 

8 nden, wider die Gebot Gottes lebe, und 
* ee ee 


"ai Ob ‚die 
en 0 


— erdas Andere Gebot mir Gottesläfterung und, Gebot. 
ann Here und Seligmachers Ze 
— —* Wunden —— der 
gen, Gegenfpr und desglei⸗ 
mis —— er > u) Zuhörer be, die folchen goitlo« 
fen Leuten nachlauffen, und Ra⸗ ———ú 
"Biber das dritte Gebot⸗ ; mit Beratung na Gebot. 
ches Worts und derer hochwuͤrdigen Saeramenten, 
auf Sonnsund Feyer⸗Tagen mit Pferden und ne 
arbeiten; die unter der Predigt mit Verhinde⸗ 
rung anderer, aus denen Kirchen laufen; die in etzlihen 
zn. nicht zu Gottes Tiſch geben; die unter dem 
Ampt umd denen Predigten für der Kirchen beſtehen 


eg bleiben; yo rare ucken un 
Spin und a anderır, ———— 


idee das Vierdte@ikebet: indem entweder a + re 
tern Die Kinder, nicht mn. Morgensund: 


— ——————— 


ade, fan ‚Oder ihnenente 

und feine Straffe leiden woll 

— nffte Gebot: nl Uneinigfeiä fir 5 Gebot. 
— uffen, Schlagen, oder unverſchnli⸗ 


Abider bs Sechſte Gebot: mit Unzucht Hurercn, 
** Ob junge Leute verhanden, die ſich mit ein⸗ 
ander verlobet hatten, und hernach nicht zut he ſchreiten 
wollen? Ob Eheleute gefunden werden die in aͤrgerli⸗ 
cher Uneinigkeit lebeten da der Dann totanniſch und una 

ſich gegen dem Leibe -erjeigete, oder das 
ib mit —— fürfeblichen Ungehorfam deu 

oder wohl gar mit Aergerniß einander 


6. Gebet. 


Fehl oder Mangel wiſſe, der £ehre, Lebens nicht 


einen 
oder Wandels halben? 

‚ Obihmaud); bührender — gehal⸗ 
ten auch ſeine Beſoldung oder ſonſten ſein verdienter 
Lohn an gutem Getraͤid, ZinssBeldern, Brod und Gars 
ben, zu rechter Zeit Dargereicht und entrichtet werde ? 


Weiter ſoll er den Pfarrer such von feinen Einge ⸗ 
pfarrten oder Zuhoͤrern fragen: 


Odb iemand von Adel,dereinKirchenstehen — 


De et EP oderein Ka 
ter in feiner Pfarr waͤre, welcher denen Vifitation Ar- 
iculn bey denen General - Vißtatoribus nicht unter» 
e, biefelbe fol er nahmhafft machen ? 
Ob er nd infeinem Kirchfpiel wüßte, Der falfcher 
irriger Lehr anhängig, mit dem Calvinifmo oder ans 
behafftet waͤre, oder ſolchen Schwaͤr⸗ 
mern Unterſchleiff und on oder fonften Ge⸗ 
—— ihnen hät 
Kiechen geben, die 


Ob die Eingepfarrten eig pur 
gran Ste ensan en Conrum der 
er zagen, ochen befuchen? desgleich 
Erſter Band. 


u 


: Widerdas Siebende Gebot : mit nachlaͤßiger Nah⸗ 7. PR 
zung, oder unziemlichen Spielen, Dadurch Weib und 
Kindins Verderben gerathen, zum Bettelſtab er 
undzulegt dem armen Kalten heimſterben? Dder mit 


- verbotenem ungöttlichen Bucher, den jr entweder mit, 


Öelde, sder mit Getraͤide uͤben? 

Wider das Achte Gebet: mie Aſſterreden und Der 8 Geber. 
leumbden, dadurch fie die Leute an ie ider hegen, Une 
ruhe und ne ftifften? 

Db auch die Ampts per uten Ordnung, PN 
gen, Difciplin und Zucht En — Ter und 
andere Ubertreter —* —— die Bann 
Taͤntze leichtfertige 
cken⸗Stuben, und anders "erglen 
und Schande zu entftehenpfleget ) 
Lbertreter mit Steaffe *35 ? 34 aufdic hohe 
als Weihnachten — ngiten, das Pa 
zu trinken, — admin Danapad r 
geendigten Predigten 

Db die, welche fi in efand begeben, ſich zuvot 7. 
nach Chriſtlichem ar A laffen, und In 
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nn nung aboane De Dreh 
— 


ſino examınige; 
nn in diefen 

en mc, und darneben Achtung gebe,daß tung 
—328 das Gebluͤt heyrarhen, n An 
tolder &Otes Che Debuung verfündigen? ZBie 


an auch diejenige, fo nach en ihres —— 
ſich anderweit zu jeitlich wieder verehelichen wollen, der 

——— und weiſen ſoll. 
Bau an Ver ah un Safe Singer 
; ge * Men? d Dbfie auchdieTauffe Ku 


jun F ——— are e auch ——— 
n 

aufn Rah eiten anftellen, und Gafterepen bals 

En in Abnehmen der Wahrung gerathen 


die Leute Kr {ben die Commu- 
— I beftee x N, in ſolches big 
—* 


de ſparen? 
Ob die Berfirbene durch die Gemeine zum Begraͤb⸗ 


« 


lverwahrte Derter begraben 
u die are» Kinder die — Accidentia 
ben —S — * 2 
ie den Pfarrer auch ſonſten in 
den ehren, de mit &eberden, Morten und und ABereten, 
verächtlich halten? 


willige 
—— Kind dl —— oh 
bey feinen Pfarr⸗ ern, u un mmige 
keit nr ande —5 er ur nach Geles 
heit und Nothdu Rinder deswegen ents 
ren loben, oder aus Gottes ſtraffen, und zur 
** ermahnen —— Er foll ihn auch endlich 
fragen: Ob Er etwan vorfich etwas I erinnern, ober 
zu berichten hätte, Das zur Beſſerung dienete? 


Don denen Schulen indenen Städten. 


1. Ob der —— * die Schulen viſitãte, wie offt 
und a en 
2, Ob jährlich die —5 Examina gehalten 


werden? 

» „>D Dbder Schufmeifter und feine College reinet Re⸗ 
ligion ſeyn? Ob fie dem Chriſtlichen ——— 
* a tationıs unterfcheieben? Ob fiein 

ihrem Ampt getreu, Reißig und unverdroffen ? 

Ob auch der Eatechifmus Lurheri und andere pia 
& Sıcr Exercitid, in der Schule fleißig getri 


Ge BOB Schule mit Lehreund Difciplin, desglels Be 
aa mit guten — und anderm, jusoder abs 


nehme 
6. Ob ſie auch a ihrem Leben unfträfflich und unärs 
* —— Jugend mit guten Exem⸗ 


* 


peln v 
der denen Cu⸗ 
Augen nis ——— 
ſolgende Artickel gefraget werden. 


u Ob der Cuſtos auch Schule halte? nd ob erin 
derfelbigen fuͤrnemlich den Catechiſmum kutheri die Kin · 
der mit fehre, auch die Pfalmen Davidis, und 
„ ‚Heren Lutheri Befänge fleißig mit ihnen treibe ? 

2. Dberden Catechiſmum auch öffentlich in der Kir⸗ 


» 


2 pen vorlefe ? Und nachmahis benfelben mit ſeinen Schuͤ⸗ Neuerung indiefen Stücsen nicht ſuchen⸗ 


EEE glas 


nie begleitet, neh —* und an reinliche, nachgehe 


TE 


led examinite, damit an - 
a — — — 
AA— 


‚Same auf nen Pfarrer, in Verrich⸗ 
—— —— Franken — 
er warte — nn —— 
— 

b er auch — und ohne des 
MET und Erläubt —— * * —* 

er i 
und — jum Gebet pro pace 


die Kirchen mit feinem aufrund * 7. 
—— daß durch feinen Unfleiß oder 
2* en schen Bein Schaden gefchehen, 


ten D 
der Predigt an denenfelben ? 

9. Db er aud) dem ', Spielen und Doppeln 
‚im Kregfehmar oder in der Schencke liege / fich 
mit denen Tape hadere 2 mit andern Laſtern be⸗ 

fftet ſey? Oder — ejogenen, erbarn 


10. Dber auch feines — mißbrauche, als: 
daß er die Leute feine Obrigkeit aufbringe oder die 
keute ſonſten in einander hetze? 

Was num der Pfarrer von dieſen Artickeln , einem 
ober dem andern für "Bericht thun wird, das alles fol der 
Vifitacor in fein Protocoll mit Fleiß aufzeichnen und 
regiftriren, damit er, nachdem es Die —— erhei⸗ 
ſchen wird, entweder mit denen Eingepfartten daraus res 
ben, oder die Perfonen für fich beſcheiden, und ihnen Für 
haltung thun, oder es zurück in den Synodum berichten, 
und weiteres Beſcheids erwarten koͤnne. 

Wo Diaconi feynd, folder Viſitator fie faſt auf alle 
Artickel, fo bey des =. t find, 
mutatis mutandis, gen, auch Achtung darauf 

ben wiffen, wie und we geftalt —* und des 
arrers t mit einander übereinftimmen, damit 
er folgends die Gebuͤhr darauf verrichten möge. 

Artichul,daraufdie Eingepfarrten zu befragen: 

—— num der Viſitator mit dem Pfarrer und Dia · 
ern f der a... —— Der, — 

eſe ts⸗ ‚d 
Pfarrten, oder einen Ausfchuß dererfelben 
en erfordern, und glei de terſt⸗ 

Erinnerung rg aus was Urfachen 
* ren angeftelet, nicht daß iemands Nach⸗ 
il oder Schaden, fondern zuförderft GOttes Ehre, 
— reiner beilamer Behre und iedermänni 
—— und * hlfahrt, mit Verlei⸗ 
ai der dadurch) gefucht werde ; Er 
kan auch ne r mercklicher Nutz damit ges 
ſchaffet und dabey geſpuͤret werde, und darauf foll et — 
vermahnen, daß 4 die Artickul und Frag» Puncten, fo 
ihnen fürgehalten follen twerden, fie guten, warhafften, 
gründlichen Bericht geben, ihres Sersiffens wohl wahr 
nehmen, und hierinnen, niemands weder zu Liebe noch zu 
Zn der Sachen weder zu viel noch zu wenig thun 
mollen: 

1.6 fie befinden, daß ihr Pfarrer, ſo wohl die andere 
Kirchen Diener, bey der alten reinen Lehre Goͤttliches die 
Worts, und bepdiefer Landen — : Glaubens⸗ pfacrten. 
Bekäntnif, aud) bey denen gewöhnliche —— — 
chen-Eeremonien‘, beſtaͤndig verbleiben , "dag fie einige 


Perfon aufgezeichne 


2. 


= 


10, 


ı2, 


iz. 


ea auch inder Wochen, 
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’ 2. Ob der Pfarser und Kirchen »Diener auch mit einem ligen h 
— tu Garch Be m en — 


und zwar ju rechter 
l ? und ob fie diefelbe v ü 
er — fü 4 — rd üben a nf bei die 


? 
38 fie auch alleine DLutheri Eatechifinum und ſon⸗ 


ſten keinen andern en und —— * 2 ungebührlich v 


er begreiffi 


? 
Ob fie auch nn noadımum ben, 


fe mas — a — — aus 
Ku & wär —æ —3 — rem de 
* 8 er auch ſonſten das Jahr über mit des 
n &n —* 
ehifmo 


und n, aus dem 
halte? Und ob er foldyes thue, mit 
sagen und Gelindigkeit, daß die Zus 
er Bildes Prebige-Ampt mit Nutz und Erbauu 
befonders zu dieſen legten argen Zeiten der Welt, 
Ean geführet werden o 
die offentlichen Lafter, umb weicher willen GOtte 
über die Menfchen kommet, Seite feines tragenden 
pe ap ne ngen Befi ende mit gebührenden 
sit um 
7. Ober auch in ſolchem ——— I die 
fonenanlanget, die von dem HErrn 
fuͤrgeſchtiebene gradusadmonitionum —— 
daß wann ihmẽ etwas von etli onen 
würde, die gefündiget und Unrecht gethan haben ſollen, 
— ——— uvorzu fü 
rede, und begeh re fiegur 
5* damit Irak Eangel komme, mit ftachlichten 
ein äbelichen Worten die Leute an seite, und jie das 
48 nie: ärger denn frömmer ma 
er auch wohl feine eigene Die: GSadıen,und 
das —— Rachgier, und andern unziemlichen Af- 
fecten aufdie Cantelbringe, und unterdeffen den Text 


bleiben laffe? 
9. Ob er die lichen Gebete auf der Cantzel und 
dem Altat ſpreche und desgleichen, ober die gewoͤhn⸗ 


— Ehriftliche Kirchen » Gefänge ‚(und fonderlichen 


Heren kutheri) Ih ingen af, damit die Bemeinemit fine Bel 


gen und helffen könne? 

10. Db er auch die Beicht und Abfolution in der Kirs 
chen mit Fleiß, Andacht und Ernſt verrichte, und daſelb⸗ 
pr beyde den Löfe und Binde Schlüffel Ciedoch ohne 

rivar Affedt) alfo gebrauche, daß die Blöden geiroͤſtet, 
die Sichern aber und Ruchlofe aus Gottes Wort ges 
ftraffer, zur Frömmigkeit angetrieben werden? . 

11. Ob der Pfarrer auch iemands mit der Tauffe, Ab- 
folution und Abendmahl verfäume ? Oder ob er aus 
Dachaierigkeit und Widerwillen, eignes Etkaͤnntniß, 
olme Befehl des Confiftorii, iemandes darvon ** 
be, und alſo denenfelben die Sactamenta verſage und 
vorenthalte? 

12, Wie er es mit denen halte, die zu der Ehe greiffen? 
Ob er die Zungen unverftändigen Leute zuvor examini- 
re, fie drey Sontage na einander aufbiete, und hernach 
öffentlich in der Kirchen traue? 

13. Db er, und in denen&tädten dieDiaconi, die frans 
cken und fterbenden Leute auf ihr Erfordern befuche,, fie 
aus GOites Wort tröfte, und mit dem heiligen Sacrar 
ment verfche? Dder ober iemands deswegen verfaume ? 

Ob er mit der Leichen gehe, dieſelbe mit Chriftlichen a 
Gefin ängen und gewoͤhnlichen Ceremonien jur Erden bes 
ftatten laffe ¶ auch bey dem Beseöbeig (mo es braͤuch⸗ 
lich) Leich- Predigten —— 

5. Ob auch des Pfarrers und derer Diaconorum Le⸗ 
dom und IBandelmit — — alfo,daf 

Erſter Band, 


racht Mann verforget, daß 


—— mit ihnen daraus. 
g ju weifen? Oder ob 


— —— —— ärde 
mit unverfchäm u en = 


ten Wor ofen Werken 
die en Sal Bergen A Ind * 5 und bey 
denen Gaſterehen vo ’ achgeh 
oder in Fe ——— 


6. Ob er auch feines iß abwarte odet 
Ben, : 


— * euer eichen Fürhas 
{be verabfäume 


—— ‚und ſich verträglich mit ſei⸗ 
den 
nen 2* Karl —————— 


19. Ob er ſich auch 
angehen, menge, der Obrigkeit or —* 


denen Leuten gu iren ſich unterftehe, oder anders 
i Ampt entweder verklei 
ne das Straf» Ampt, ob —— ——— * — 


—— die Acker mit —e— 


, und e6 In allenege 
—— — va 3aͤn 


— ur sh 


— Wie ſie befinden, ob fie GOtt dus Summa 
derg agen 


Gnaden mit einem frommen, getreuen, ‚friebfertigen | 
feiner göttlichen Güte darfür zu 
dancken haben? Dder ob fie vermeinen, daß Be bitten sn 


zu gt dah es in ung gerichtet 


or auch den Ausſchuß —5 — 

—— Viſitation fragen auf die Artikel 

derer Schulen, odervon dem Cuftode, Glöckner oder 

Schreiber, damit er fehe, ob des Marters > ber Ger 
meine Bericht mit einander übereinftimmen 

Was nun die Eingepfarrten auf diefe ee und 
zu ncten antworten, und für Bericht thun werden, den⸗ 

ben follder Vilitator abermals mit Fleiß infein Pro- 
tocollvergeichnen, —— der Collator folgends 
wo es die Nothdurfft erfo P arter und 
Cuftode, sder auch andern —* daraus reden, ſie jur 

erung weiſen, und dann einen gruͤndlichen Beri 
feiner Berrichtung halben ftellen koͤnne. 

Damit nun die Gemeine nicht lange aufgehalten wers 
de, fondern ein ieder fich wieder zu Haufe finden möge, 
ander Vifitacor, nach gnugfum eingenommenen Bes 
richt, eine kurte Bermahnung an fie thun, und nachdem 
er. es entweder in denen meiften Puncten richtig und los 
bens werth gefunden hat, fie Deswegen ruͤhmen und zug 
Beftändi Te im guten ermahnen ; oder wo und 
Mangel fürgelauffen, aljo, daß die Kafter und Untugens 
den im fteigen wären, foll er foldyes der Norhdurfft nach 
mit Ernjt diedoch Befheidenheit mit untergemenget) ihr 
nen verweiſen, aus Gottes Wort und unfft ſie ei⸗ 
u. —— * ſie, daß es du —— Vi- 

tation alles ri un unden roerden moͤge, 
—— und darauf der — Gottes Namen 
verlaͤu 

Waͤren aber etzliche Perſonen mit welchen in ſpecia 
gu reden oder zu handeln ſeyn wolte, daß man die gradus 
—— gegen fie gebrauchen müßte, deswegen, 
daß entweder der oder der Ausſchuß von dee 
Gemeine, über fie geklagt hätten, fol fie der Viſitator 

ufivarten n, oder fonften befehlen, daß fie zur Hand 
Bleiben, damit man fie bernach fordern, und mit ihnen 
auch, was ihrer Seelen s Nothdurfft erford ert, handeln 


a 


— ſoll der Viſitatot 5 — beſcheiden den ken 
e 
cc 


——— ine Collegen und 


rm 
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ẽ 


Erſtlichen: ihrer Confeſſion halben, 
Zum andern: ihrer Geſchickligkeit. 
um dritten: ob Einigkeitunterihnenfey? 
um vierdten : ob der Schul» Drdnung gemaß ger 
lebt werde? Ri i 
Zum fünfften; ob ihnen ihr Sold gebuͤhrlich gereichet 
de, 


werde. 
Zum ſechſten: ob einiger Mangel, der zu verbeſſern, 


vorhanden. . 
Nach ſolchem folder Vifitacor und Collaror zu ſich 


Kirche 
Rechaung-sichen die Gerichte, und in ihrem Beyſeyn die Altars⸗ 


— 
spart 
Ende hu 
Sebaͤud · 
di Seficheis 
gen. 


Des Pafto- 


ute oder Kitch⸗Vaͤter furfordern, diefelbigen die Kir: 
chen⸗Rechnung fürlegen laſſen, und ſolche halten, und 
ſollen fie ſaͤmptlich auf die Einnahme und Ausgabe fleiſ⸗ 
fig Achtung geben ; Sie follen fehen, ob das, was der Kir⸗ 
hen zuftändig, jurechter Zeit gefale, und richtig einge 
bracht werde ? Db auch die Ausaaben alfo angejteller, 
daß nichts unnüge oder anders, dann ju der Kirchen 
Nothdurfft und beftem ausgefpendet werde? Was fie 
denn ſaͤmptlich werden helffen einrathen koͤnnen, das zu 
Aufnehmen und gut Gedeyen der Kirchen gereichen 
möchte, da ſollen fie an ihrem getreuen Fleiß nichts ers 
winden laffen. Und bey diefer Nechnung würde man 
am beften jehen und vermercken Fonnen : Ob dem Ars 
muth allenthalben recht vorgeftanden werde, alfo, daf 
man die, fo entweder Alters, oder Reibess Gebrechen hals 
ben, oder durch fonderliche Straffe Gottes derer Almos 
fen bedürffen, und würdig feyen, nicht Noth leiden laſſe, 
1. die Validos mendicantesnicht hege noch 

e- 


Wann mannımmitder Kirch» Rechnung fertig it, 
folder Vifirator und Collator neben denen andern, fo 
der Kirch Rechnung beygewohner, die Kirche, Parts 
Wohnung, Schul⸗ und andere Gebaude, fo zur Geiſt ⸗ 
lichkeit gehoͤren in Beſichtigung nehmen, und ſehen: ob 
fie allerſeiis in Dad) und Fach erhalten werden? Oder, 
ob etwañ an einem Ort was zu beflern, oder gar von neu⸗ 
en aufzubauen noͤthig waͤre / Was nun Befferung be 
darff, da follen fie Anordnung thun, daß folches geichehe 
vondenen, welchen es, vermoge derer General » Artickel, 
gebühret. Wo aber von neuen erwas ju bauen und aufs 
—— ſeyn wolte, das ſollen ſie ſaͤmptlich mit Fleiß wol 

fichtigen, einen Anſchlag machen laſſen / der Viſitator es 
umbitändlichen berichten und Beſcheid darauf erwarten. 

Es ſoll auch der Viſitator, es geſchehe num vors oder 


ri⸗ Zücer nach der Vilitation (mie ſichs am beiten ſchicken will) 


zu befichtis 
gen. 


Kinder» 


Eramen. 


Mas ben 
dem Bes 


Ber Van Seife; 


tion in 


des Paftoris, (fb wol derer andern Kirchen « Diener) da 
er viliritet, Bibliochecam und Bücher befichrigen, ihn 
auch anfprechen, was feine privara ſtudis tänlich feyen ? 
beiffen einrachen, was er fuͤt nuͤtzliche Bücher mit gerins 
gen Unkoſten kauffen ſolle und Fleiß fürwenden, wo er 
einen befinder, der nachlaͤßig und faul wäre, daß er ihn zu 

öfferem Fleiß vermahne, auch denfelben deswegen in 
Pgender Vifitation wieder explorire, Da es auch die 
Mothdurfft erfordern wolt, fol er ihm von einer Vihta- 
tion zur andern ein librum Biblicum und einen Lo- 
cum communem oder drey zuftudieren fürgeben, und 
ihnfolgends Daraus examiniten, 

Desgleichen Fan nichts fchaden, daß der Viſitator 
des Pfarrexs Kinder oder auch wol andere junge Leute, 
die et anteifft, im Gebet und Catechiſmo verhöre, dann 
daraus wird er am leichften vermercken, wo Fehl oder 
Mangel vorfallen möchten, und diefelben alsdann mit 
erinnern deito füglicher corrigiren. 

Was nach gebaltener Vilitation der Superinten- 
dens weiter thun ſoll. 

Es fol der Superintendens aus feinem Prorocoll, 
das er in der Vifitstion gehalten hat, einen Bericht bes 
daraus zu vernehmen, wasin wärender Viſita 


tion vorgelauffen. In Verfaſſung aber ſolches Ber 


achezu neh richts / fol er alle Weitlaͤufftigkeit abfehneiden, und nach⸗ 
menfey. folgende Puncte in acht nehmen; 
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1. Das Papier foll erin der mitten brechen, und oben 
pwar den Namen der Pfarre, in welcher Viſitation ge⸗ 
halten worden, ſchreiben Darunter aber auf die eine Geis 
te den Namen derer Filiale und derer Eingepfartten 
Dorſſer; auf die andere Seite aber foll er den Namen 
bes Pafloris, Diaconi, Schul⸗ Diener, beneben Ders 
meldung ihres Alters, und wie lange ein iederdes Orts 
geweſen, verzeichnen. 

2, Weil auch nöthig ift, daß bey dem Synodoeine 
gemeine Regiftratur, alseine Matricula vorhanden ſey, 
ans welcher man zur Machrichtung finden und fehen koͤn⸗ 
ne, was für Superintendentien, ‘Pfarren, Filiale und 
eingepfarrten Dörfer im gungen Churfuͤrſtenthum 
Sachſen fenen ? wer auchiedes Orts Collaror und Ges 
richtssHerrfey? damit man wiffen koͤnne, an wen man, 
fürfalender Sachen halben, die Schreiben undDecrera 
dirig.ren fol, &o follen die Vihrarores das — 
bey einer ieden Pfarr und Filial die Mamen derer Col- 
lacorum, desgteichen bey denenfelben fo wol, als bey bes 
nen eingepfareten Dörffern, die Namen derer Aempter 
und Gerichts⸗ Herren vermelden; Solches aber dürffen 
fie hernach nicht weiter repetiren, ohne allein wann etwa 
mitdem Collatore oder Gerichts⸗Herrn eine Veraͤnde⸗ 
rung, es ſey durch den tödlichen Abgang, Perkauffung 
derer Güter, oderin andere wege fürgefallen wäre. 

3. Nach ſolchem fol er vor allen dingen auf halbge⸗ 
brodyenem Papier in fpecie berichten : Wie er es befuns 
den habe, des Pfarrers und dererandern Kirchen Dies 
ner Geſchickligkeit, Lehre, Leben und Fleiß berreffend,und 

ar, wenn die Predigeribrem Ampi ein genügen thum, 

an er es mit wenig Worten anjeigen; wo aber Fehl und 
Mangel befunden werden die ſollen expreife geſatzt und 
auf Erküntniß geſtalt werden. 

4. Desgleichen, was die andern Perſonen, fo wol 
auch die Eingepfarrten belangen thut, Ean er Burg und 
Summariſcher Weiſe berichten : Was an einem iedern 
Dr richtig befunden worden; die Gebrechen aber ſoll er 
alle in fpecie (wiewol auch Furglich) erzählen zauch ſo er 
ben etlichen die Befferung angewendet haͤtte folches vers 
melden, damit man fehe,ob man damit friedlich ſeyn koͤn⸗ 
ne oder nicht ? 

$. Zwiſchen einem iedern Artickel foll er ein ſpatium. 
etwann ziveene Finger breit laffen, damit man ein De- 
ererum darzwifchen fehreiben koͤnne. 

6. Undfolen die Vifitacores almegen und allenthals 
ben ihren Regiftraruren, die Pfarren, die fie vificiren, 
in aleiche Ordnung fegen, Damit eines Jahres Vifica- 
tionder andern correlpondire, 

7. Zum Beſchluß ſoll et aquch mit anhängen: Wie er 
es in der Kirchen / Rechnung befunden habe; Ob der Kir⸗ 
ben Einkommen ſteige oder falle; zu welchen Endeer 
auch die Summen, beydes derer Einnahmen und Auss 
gaben, verzeichnen fol. 


8. Vor allen Dingen foll der Viſitator inallen dar Nur,was 
notormm 
und Ärger« 
lich, zu be · 
richten. 


auf Achtung geben, daß ernichts, denn was Notorium, 
und demnach andern Leuten argerlich ift, berichte, Dann 
von dein andern heifit es: De occultis Ecclefianon Ju- 
dicar, und folchen Bericht fol er in das Confiftorium, 
darein es gehörig, verfiegelt einſchicken, welches denfels 
ben vollends alfo verfiegelt nad) Drefden Indie Cantze⸗ 
ley zu überfenden wiſſen wird. 

An diefem allen verbringen unfere verordnete Vifira- 
tores,wasjuder Ehre GOttes zu Befferung der Chriſt⸗ 
lichen Gemeine, und ihnen und einem iedern ſelbſt zu zeit⸗ 
licher und ewiner Wohlfarth gereicht, thun aud) hieran 
unfernanädigften auverläßigen endlichen Willen und 
Meynung. Zulletund haben wir dieſe Inftruction mit 
unferm aufgedruckten Petſchafft befieaeln laffen, So ges 
geben iftzu Drefden, den Siebenden Monats Tag No⸗ 
vembris, Nach Chriſti unfers Seliamachers Geburt, 
Eintaufend fünffhundert, und hernach im Sieben und, 
Neunjigſten Jahre, 

Mandat 


ner, 
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zu 


Mandat 


Chriftiani I. zu Sa ‚die Subſc des Contordien⸗ 
7 re 


838 Ber —— Heil. Roͤmiſchen Rei 
Churfuͤrſt, Landgraf in Thu Eh 
ringen, ht 30 und Burgaraf zu Mag⸗ 
beburgsc. Entbieten allen und jeglichen Unfern Prela- 


An ı6or. DS GOttes zn Bir Ehriftianus Bde um 


Hauptsund Amtleuten,und fonderlich den 8 
denen, ‘Pfartern und Seclforgern, —* Sad un und 
Gn ade. uͤrdige, Wo Veſte auch 


PER + Liebe getreue und Anbächtige, Bir find von verkle 


ichen Zahren — berichtet worden: wie 
ve Pen Uns Ende, Scheu Schulen, an andern 
ae Drt diget werden als wann faft alle fieben 
* und — Den und Veränderung der Confes- 
Schulen, fion darinnen fürgenommen würde, „ Welches Uns 
als ob faft der Lirfach defto fchmerglicher zu vernehinen fürtommen 
— tdieweil gewiß iſt und gründlichen zu erweiſen * dal 
Unfere Ehrifttiche und bochtäbliche: Porfahren, C 
Confes. milder Gedachtnuͤß von der Zeit an, da GOtt aus bes 
fon dar» fondern Gnaden das felige nn gen Evangelii, 
innen fürs am Ende der Welt, durch den Dienft feines gerreuen 
a ua Wercieugs ‚Deren D. Martini Lutheri,ausfeinem | 
unfehlbahren Wort, rein und lauter wieder an Tag ger 


cht hat, ihr Blaubens ⸗Bekaͤndtnuͤß niemabls ver» kommen 


dert, fondeen jederzeit beftändig und underrücht, bey 
der einmahl Anno 1530. dem Kanfer Carolo V. und 
dein heiligen Roͤmiſchen Reiche übergeben Confeflion, 
von Chur + Fürften zu Chur⸗ Fürften, mit Chriftlichem 
Ernſt und Eyfer —— und derſelben eines Theils 
gtoſſellnkoſten und Ungelegenheit datbey ausgeftanden, 
daß Ihnen gewißlich der Ruhm der Beſtaͤndigkeit in 

der wahren Religion zur Ungebuͤhr entwendet wird, 
Deren Ur · Darneben aber haben wir aud) diefes verftanden, nes 
fe.  baßfalfchesmenzüngige Leute nefunden worden welche 
zwar gegen ihrer gnädigften fft mit Worten 
ſcheinbahr fürgegeben, aud) wohl mit hohen Verſchwe⸗ 
zen betheuret haben, als wenn Sie der reinen und uns 
geänderten Augfpurgifchen Confeffion wider alle cor- 


rupteien und mereyen der Calviniſten ſowohl 
als anderer Keger zugethan wären, und haben doch im 
runde ihres Herkens eine ze falſche irrige Opi- 


nion verborgen gehabt, welche Sie auch, durch ihres 
gleichen, mit heimlichen Präliquen eingefchoben, und 
—* an Ihnen geweſen, untreulich hinderrücks und mit 
“ Betrug Fhrervon GOtt dem Se ordentlichen fürs 
ven Die —— et ha 
aben bißweilen — und Zerrüts 
tung in 9* —* Kirchen und Schulen derurſachet, 
54 — —— —— von der 
a. r geſtillet und aufgehoben 
den, ſo bald diefe hinter diefer falfchen Leuthe bahn 
Borhaben kommen . 

Dieweildenn GOtt * dieſen laulichten Leuthen, 
die in Religions ⸗ Sachen weder kalt noch warm find, 
feind iſt, und fie bedrauet, aus feinem Munde auszu⸗ woh 
werffen, fo haben auch Wir, alsbald anfangs Linferer 

ne R& Ehurfürftl. Regierung, esdabin gerichtet, daß ale Uns 
ebe, Die fere Raͤthe, Diener, Haupt · und Ambtleuthe, das jura- 
Haupt mentum Religionis geleiftet, und dahin [5 verpflich⸗ 


hriſt⸗ auch kuͤn 


ben, da —— de d 
tet ha abe, * weise abe nn te 


konn Se Bann —* Ti 
und un ide allerley Verfaͤlſchung der Lehre, ret tum Reli» 
worden iſt Durch ——— year: Ben 0, glonisge 
biß an ihr Ende, halten wollen, 
Und diefes haben Wir 222 
— —— Biete 5 
eticiren, Unſern Lan i 


3 


ſteuren und 
Wilfen auch Dr in he Lob und Danck) daß 
ee ge erden 
in x Unfrekommplige lie Briten, mir ide 
, fen, wie auch in anderen durchaus 
Damit num ſolchem Unſern Ehrij —* E 
deſto beharrlicher nachgeſetzt werben mös. : 
——— 
Wire gnibigteAnorbnung gethan, daß —— F 
—— und Deu einer ad 
niſch und 
i Bine) dem teu 
er, 


bhoch 8* 8* Puder Denn!" . 
[) g ter Un ye 
‘Brüder, Linfer gnädigfter Befehl 
amtlich, und einem jeden it, tie Ihr im 
jüngft gehaltenen Land » Tage hierüber mit Uns gan, 
—— alſo neben Uns ein ieder ſei⸗ 
Theils beſtaͤndig darüber halten; und wie Ahr euch 
eines. Theils einmahl Uns hierauf verpflichtet, ir al 
EEE Ste 24 
on t en Wir Ders 
ordneten zu Kirchen und Schulens Sachen, Redtori- — 
bus, Docloribus und Profelſoribus unſeret Univerſi⸗ 
täten, den Alſelſoribus Unferer Confiftoriorum , als 538 
len Superintendenten, ihren Achunctis, ben Mats approbi- 
zern und Disconis, desgleichen den Redtoribus undren, au 
Coliegisder Fürften-«Schulen, auch andern Ludimo- IhrePflicht 
derstoribus in gemein, zufamt Unfern Scipendiacen drauf lei⸗ 
und Alumnis, daß Cie foldhes Buch Jhnen wollen bes!" 
fohlen feyn laffen, daffelbe mit Fleiß leſen, ihre Exami- 
na darauf richten, niemands, det solches nicht appro- 
bitet, unterfchrieben und feine Pflicht Darauf geleiftet, nichts 
zu Dienft befördern, und mit Ernjt darüber halten, Das wider 3 
mit in Unfern Chur + Fürftenthumen und Landen gir⸗ fentlich ge» 
ots hen und Schulen nichts Öffentlich Darwider gelchrer, Kor nach 
„. a heimlich ein geſchleichet werde, fo lieb einem ies gefchleis 
GOttes Hulde, Unfere Gnade, und feiner Seelen chet were 
Pa ik Hieran gefchicht Unſere —— 
— — ßige —— und ſind Eu 
m Dreßden den 


ren ——— nad) Ju Chriſti Unſers Er⸗ 
loͤſets und Seligmachers Gebunthsaufend,fechepunders 
und in Andern. 


Erd 


€ccz 
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Mandat 


* 


Johann Georgens des I. zu Sachfen wider die Schwaͤrmer und 
kein dr Methen und ihren — J—— 


Articuln von Ezechiel Meths irriger Lehre, den 20. Febr. An. 1614. 


An 1014. On GOttes Gnaden Wir, Johannes Georg, 
Hertzog zu Sachſen Juͤlich, Cleve und Berg, des 
heiligen —— Reichs Marſchalck und 

Churfuůͤrſt dand⸗Graf in Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, und Burggraf zu Magdeburg, Graf zu ber March 
und Ravensberg, Herr zum Ravenftein, vor Une, und 
den Hochgebohrnen Fürften, unfern freundlichen lieben 
Brudern und Bevattern, Deren Auguften, Hertzog zu 
Sachſen, Juͤlich, Eleveund Bergic. Thun fund jeders 
* Nachdem Uns, und den verorbueten Uns 
fers Confiftorii zu feipgig der würdige unfer andachtis 
ger und liebe getreue Superintendens und Rath zuLan⸗ 
genfalga, unterthänigft und gebührlic) gu erkennen ges 

Verähter geben, wie dafelbften, und unterihrer Buͤrgerſchafft et- 

det her liche Perfonen fich befinden thäten, die nicht alleın der 

age. Predigten und Gebrauchs der hochwürdigen Sacta ⸗ 

Sacra, menten fich enthalten, fondern auch, wenn fie wegen ihr 

mente zu res Glaubens» Bekaͤntnuͤß gefraget wuͤrden, viel ers 

reckliche Frerhümer und Gottes» Läfterungen fürgus 
tingen, und aus zuſchuͤtten pflegten, und wit daher, uns 
ers hohen tragenden Amts wegen, ſolche Perſonen für 
nfere verordnete Prefidenten und Raͤthe des Ober» 

Confiftorii alhier erfordern laffen, und von ihnen eis 

gentlich, was ihre Meynung fey, und ob fievon folchen 

Srrehümern nicht abftchen wolten, zu vernehmen, daß 

in gehaltenen Berhör fich leyder befunden, wie bemeldte 

Leut in gantz abfeheuliche, und zum Theil fat unerhörte 

Deren Kö, Itrthimer gerathen feynd, dann fich der Nadelsführer, 

deisfübrer Fiechei Merh, nicht gefeheuet, als er geftaget tworden, 

Derh und wie er heiffe, feinen Nahmen alfo von fich su geben: Der 

beffen@ot- Groß ⸗ Sürft GOttes Michael, das lebendige Wort 

tesläterl. SOttes, ſich auch ferner fchrifftlich genennet: Ezechiel 

Reben. hei neu hrner 


Langen · 


— en — 
ligkeit. in feli ner aſt, nig 
——— 2— Item: —2 Chriſtus 


nn im Wort des — 
heiligen Geiſt, in ibm und Erſtgebohrner von 
Todeen, aus der Braut Chrifti und ein Sürftder Roͤ⸗ 
nige auf Erden, ſo aus der Braut des Lambs in aller 
Welteingefest. Und dergleichen läfterliche Titul mehr, 
welche alle mit eigener Band gedachten Ezechiel ihm ſel⸗ 
ber zugemeſſen, und in gehaltenen Verhoͤr, zu allen und 
ieden,daß es die Wahrheit ſey, tzotiglich und beharrlicher 
geantwortet hat, hierneben er fich geruͤhmet jonderlicher 
Dffenbahrungen göttlicher Geſichte und Träume, daß 
auch GOtt noch taͤglich in und mit ihm rede, ſich und die 
rechte Lehr ihm offenbahre, darauf er ferner vorgegeben 
und vertheidigen wollen, es fen nur ein lebendiges Wort 
Gottes der Sohn des Vaters, das Wort aber fü bes 
fehrieben fey, oder geprediget werde, koͤnne und möge 
nicht wahrhaftig GOttes Wort genennet und geheife 
n werden, fondern die Schrift fey ein bloffer tobter 
habe. unddie Erfahrung bezcuget es daß im ges 
predigten Wort weder Krafft noch Leben jich ereigne. 
Er hat nicht weniger ſich vermeffen, daß er das Geſetz 
Gottes vollk oͤmmlich und gans ohneallen Mangel halte, 
daß er von nun an nicht mehr fündige, ja nicht ſuͤndi⸗ 
‚ober einen fündigen Gedancken haben Fönte , fon« 
müjte folgen, daß Ehriftus felbft in ihm fündigen 
thäte, es ſeyn auch die H. Apoftel, nachdem fie den Heil, 
Geiſt am Pfingſt⸗Feſt empfangen, Feine Sünder mehr 
geweſen, hätten nicht mehr fündigen können, und mer ein 
techter Diener GDttes feun wolle , der müffe gang 
rein, heilig, ohne ale fündliche ABort, Werck und Ger 
danken fepn, fonften fey er nicht Gottes Diener, fondern 


des Teufels, wie er denn vor foldye Teuffels-Diener, 
Schelms⸗ Kinder, beßhafftige Schander, Feinde Chris 
fti, und zauberifche Luͤgen⸗Pfaffen, nicht nur das Mini- 
fteriumgu Saltze, fondern auch ale andere Geiftliche, 
ohne Unterfcheid der Religion, in dieſen und andern Lan⸗ 
den, feinem eigenen Bekaͤntnuͤß nad), gefholten, und 
fühelte, fofie fagen, daß fie Sünder, und nicht gang rein 
und heilig ſeyn. , 

Die Tauffe hat er zum Theil für gang unnöthig ge⸗ Defen 
achtet, zumahl bey denen Kindern, die von feines gleis Men 
chen, vermeinten Heiligen, als H. Kinder gegeuger und Don den ii 
gebohrenwwürden, um Theil auch gang verleugnet, und 333 
keine Aaffer-Tauffe ferner geftatten wollen, Bier" en 
denn auch vom Sacrament des heiligen Abendmahls 
nichts halte, fondern ein geiſtliches Abendmahl, davon 
Apoc.3.undıy. ftehet, an deffelben ſtatt befennet, unſe⸗ 
re Tauffund Abendmahl aber, wie die Sacramenta in 
unferer Kirchen ausgefpender werden, eine zauberiſche 
Tauff und ein gauberiiches Abendmahl, wie auch die 
Beicht sund Predia-Ambt zauberifh, mündlich und 
fchrifftlicy genennet hat, darbey ers noch nicht bleiben 
laffen, fondern weiter geſchwermet, daß die rechte Braut 
Chriſti ein Vorblid fen der Heiligen, reinen, unbefleck» 
ten, Chriſtlichen Kirchen, daß fie in alen Stücken ver 
Heiligkeit und Reinigkeit des Sohns GOttes gang 
gleich, daher auch ſich der Bolfommenheit über Pe⸗ 
trum, Paulum, Eliam, Enoch, Johannem den Täuffer 
und alle andere Heiligen gu ruhmen befuget fen, und gehe 
diefe Braut Ehrifti die Sprüche nicht an, der Gerechte 
faͤllet des Tages fieben mahl fie bedürffe auch nicht, daß 
fie das Vater Unfer bete (wie er dann ſelbſt es auch nicht 
bedürffe,) fintemahl fie ohne das alles, alles habe, was 
im Dater Unſer gebeten werde, dargegener unfere Kirch 
und Gemeine eine blinde gottlofe Welt, die fleifchlichen, 
untüchtigen Lügen-Kinder Iſrael, die gortlofe Jeſebel, 
Rom fleifehlichem Sindens Meer umfloffen, und gantz 
unverſchaͤmte Satans-Fnfel und Wohnung, die Toch⸗ 
ter Ethebals, ſo das Zeichen und Brandmahl ihres hoͤl⸗ 
liſchen Waters des Satans, in ihrem untüchtigen, von 
ihm geerbten Seel, Herb, Fleiſch und Bein tragt, und 
mit andern dergleichen laͤſterlichen Nahmen genennet,; 
alles darum, weil wir glauben und befennen, daß wir 
nicht gang in diefer menfchlichen Schmwachheit ohne 
Suͤnden und Gebrechen feyn. 

ber diefes alles haterfürnehmlicy und mit groffen Uhrige Re 
Eiffer gefteitten, daß nunmehr zwiſchen Chrifti Sleifch hereyen- 
und Blut und feinem, des Ezechielis Sleifch, gar Fein 
Unterfcheid fey, er babe gar Fein ander Fleiſch an fich, 
als nur das Fleiſch Jeſu Chrifti,dabero,waser nur thue 
oder fuͤrnehme das thue nicht er,fondern eigentlich Chris 
ſtus Jeſus felbft,der eſſe uf trincke auch in feinemgleii, 
und werner, Ejechiel heyrathen und Kinder zeugen ſol⸗ 
te, fo würdenicht er, fondern Chriſtus in ihm freyen und 
Kinder jeugen, denn Ehriftus, um der von Methen ers 
dichteten leiblichen Einwohnung willen, alles in allem 
thue,auchdasehelicye Werck treibe und übe. 

Und welches ſich hoch zu verwundern, fo hat er ſtarck 
und feſt darauf beruhet / daß er des zeitlichen Todes nim⸗ 
mermehr fterben werde, noch koͤnne denn Chriſtus nicht 
ren ſteꝛbe erwarte auch daher Feiner Auferftehung 

feines Fleiſches noch anders ewiges Lebens fondern alleg, 

was Gott verheiffen,denen die felig werden follen,das has 

beerallbereit völlig, So feyer nicht fehuldig,vor Chrifti 

Richterſtuhl an jenem Tage Rechenfchafft zugeben, wie 

er gebandelthabe, bey LeibessKeben, fondern wolle * 
ne 


— Buch, Cap. Kirchen und Schul⸗Sachen. 
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ZEN Heuchler und Beginnens befta J Befindung gradati 
— — ER fung die ——— * —— “mon 
— Be * entlauffenen Schwe , gu unſerer fernern Verordnung die A 
garen ER die einige, ernennen tau⸗ unterthaͤnigſt zu erfennen geben, = alfo, fo Bericht 
am ara ol * ausgegeben, auf denſel⸗ viel menſchlich und müglich, alem Unheil und Aergernig rad Here 
fMapor ie ben allein Die ung Siald um 66, Capitelgeye bey Zeiten ich möge vorgebauet und begegnet Hu. Tat 
En Se Bus een 
ER. fala 64. ftchet, daf alle unfere Ger it! ein Februar. Anno Chrifti unfers lieben Hrn und Er 


unflaͤtig Kleid, des Teuffels und aller feiner 
Kinder erlogene und —— Gerechtigkeit need 


qwoeiffeln dahero nicht, männiglich werde neben uns 
derwundern —— tte Greuel und kaͤ 
‚gen bey dem fo hellem Eden beige Goangeifännen 
au die Bahn gebracht werden. 
dendes⸗ Wenn Wir —— nr arm fen, gegen neh 
berrl Aha · nen * —— SR 
2 Schwaͤrmer um — wir göttlichen und 
meer hun am icher hoher Obrigs 
mer. . , . Teitiwegen, —— nicht unbillig, ein ſon⸗ 


" derbarernftes — andern zum Abfcheu, an dieſem 
Ejechiel Meth ſtatuiren ia na koͤnnen, zumahl weil er, 
ungeachtet ihme und feinem Anhang,alle vorer te Irre 
— geimdlich und zur Gnüge aus Gottes Wort ders 
umgeftoffen, und widerleget worden, daß er 
nichts darreider aufbringen mögen — — 
artnäckigter boßhafftiger Weiſe auf feinen 
n und andern he rei —— 2 
Be, 2 abe 006 Inuncimen scname; 8 
vet, zum Theil aber «in 3 
Dr bang senad ma ek 
merum in Anhange gem 
—— — 2 — Res 
a eg Ungluͤcks und Aergerniß, er⸗ 
es 
Bernd: Demnad) Uns aber fürkommen, daß efftgedachter 
mung wi» 
Mapa. Anberem q fguh 
des⸗Fuͤrſten gebühret, ein wachendes Aug hierauf su has 
en Asbrmahnn hun Fe des Bäters 


F und au den rüchten ihm erkennen fernen, allen fels 
ner und feines, Anhangs Lehr, umen, Bücher, 
Schrifften Traum, Offenbahrungen, und andern "Bes 
en müßig gehen, —5* die ordentlichen Predig⸗ 
len mit Andacht befuchen, dir heiligen Sacramenta ges 


dihtuch ee und — allem, Zhrer, GOtt und Chriſtus fonft 


WUUns fehuldiger Pflicht nach, fich erzeigen, fo lich einem 
in Bl One un und ewiger Strafe, auch uns 
weren Ungnade zu entgehen. 
ofern aber einer oder ander würde bermerckt wers 
mit den, der —* dieſen —— verdaͤchtige Gemein⸗ 
ana ed ihrer Lehr Beyfal geben, diefelbe, oder ihre 
fen ausbreiten und diffeminiren, unfere 

ee t, und derſelben Predigten laͤ⸗ 
* —— vernichten thaͤte; So ‚Bir unfern 
rdneten Häuptmann, Schöffer und Rath 2 

—8* hlermt gnaͤdigſt, und wollen ug F * 
en wichtige und ſtarcke Vermuth 
richtung, wegen einer oder mehr folder Zen vor⸗ 
wor handen, nad) dem oder derſelben greiff uziehung 
Seien des Minifterii ‚wegen ihres — tniß und 


Bef 


ohann Georgens des J. zu Sachſen, daß auf den 31. Octobr. Ann, curr. 


wie 
Schelms⸗ Us hen 1614, 


= och viel heimlicher Jünger sum Langenfalga, und ‚bed 
u eher b haben folle, und Uns, * uns Lane 


ich,fie rogllen diefen bäfen Beilt prüc 


as men und verrichten, der 


Johann George, —— Sachſen. 


Folgen woͤlff Articul, wel 
de Eiebiel Die von kan⸗ nik Articul 
en und — 


8 beppes fi ſchrifftlich ea anni berrheib 


) gen 
1, "ap $pehiel m der Groß⸗ Fürft Michael, 
er ** — * 
ee te 
ige, lebe ort, 
ſey lei her auffer dieſem das —c pe 
FE miete kn Kö beintie® bahru 
2 ie Lehre du 
und fonderbare —** von GOit dem — Seit 


— Dh fe band v. * 
rt es 
und Skin IE UERTNR 


von Bon nicht fep, dieweil 
— d- 

8* dinger als De 
und dahero Peine Tauffe 


8. Daß unfer Abendmahl nicht das rechte En 


ung t 


Das ih —— 
Behr, von Natur 


"bern ein jauberifäh, das abet wäre Das rechte dabon 


3. der — Siehe ich ſtehe für der 

und klopffe an, fo jemand meine Stimme wird hören, 
und die Thür aufthun, zu deme werde ich eingehen, und 
das Abendmahl mit ihm halten, under mit mir. 

9. Daß die Fon * ti allbier auf Erden ohne 
Sünden, ohne Tade ne une und ohne “Flecken 
feon müfte, fi “ icche, on Eſaias 

efſel genannt, t ‚dere = 
kebige —— —— 
0. Daß der perſoͤnlich undsoefentdih 
— * aD er DT SEE) Das Blei, — 
ſo Chriſtus aus ſeiner skeibe an ſich genommen, 
und am Stamme des Creutzes gelitten, ſchon an feinem 
Leibe, und darum trage, auch alles, was fiethun, borneh⸗ 
Chriſtus in thue, 
und daß ſie dahero ohne alie Suͤnde ſeyn. 
u. Daß er krafft ſolcher perfönlichen Beywohnung 


unfterblich fen. 

12. Daß feine Aufe ng der Tobten, auch Fein 
— — Feen bereit einmahl der ABeitats. : + 
waren, und die Freude bes ewigen Lebens, welche 

ee ihrem £eben geroiß und vollkoͤmm⸗ 
lid) empfinden. 


Fehl 


n — es keine 


bel⸗Feſt, wegen An. 1517. angegangener Reformation, ſolle gehalten 
tverden, ben 12. Augufti An. 1617. ode 


Surf 
ürdige, tige und & 
— Bo 9 unmesergendape necftfünfti 


gen 31. O&tob. hundert Fahr völlig juEnd lauffen,da der 
Almächtige Gon feinen auserwehlten theuren Ruͤſt⸗ 
zeuy 


— dr 


il nn 


ER EEE 
— = — * ⸗ 
— * R —— 
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D. Martin eleuchtet und berveget, Die fü ft, die Application in 
——— Jetth des — —— —* neh * 


ums eine öffentliche Diſputation anzufdjlagen, un 
a „feligen Anfang der u unfern uhralten Sorfahe au 
zen längft und hochgewuͤnſchten, auch zum —— * 
ſuchten Reformarion zu machen. Weil dan 
Licht des h Evangelii, diefe hundert Sabr din 
unfern Ch nthum und Landen gefchienen, der al⸗ 
lerhoͤchſte auch folches wider alles Wieden und Toben 
* —— Feindes, und deſſen Schupen gnaͤdiglich 
erhalten 
BR. ſeynd Wir gnädigft entfchloffen, auf porgehabte 
Berathfchlagung einefolennem feftivitaremden 
= ‚undden ı, und2.Novembr. mit Berleihung 
Woͤttlicher Gnaden anzuftellen, alfo,und dergeftalt, daß 
den 26. O&tobr. von allen Eangeln diefes Feſt derfündis 
get, und das Volck zu icher inbruͤnſtiger en 
guuggegen GOtt, aucheifferiger An 9,damit feine 
heilige Atmacht bey diefen legten Zeiten die edle Beplage 
desreinen AWorts, und rechten Gebrauch der hochwůr⸗ 
digen Sacramenten, gmäbiglich erhalten Ama fleißig 
a au >. 30,0 : &tobr. de ne De tage u 
nlı ten im ganken Lan e Befper gefun« 
— 288 — und und — wie gegen hohe Feft 
gehalten, den! zu. Octobr. 1. und ovembr. iedes 
Tags zwey Predigten, eine Vor⸗ die andere Nachmits 
tage aufferhalb,da es den 1. und2. Novembr. allein bey 
der Frühes‘Predigt verbleiben Fönte, gethan, das heilige 
Abendmahlausgetheilet, geroiffe Texte, derer Verzeich⸗ 
niß beyliegend zu finden, an ftatt der Epifteln und Evans 
gelien abgelefen, aud) die benann Ten &elinge und’Pfale m 
men gefüngen werden ſollen. Wie wir denn auch diefe 
Verordnung gethan, daß denen Paftoribus und Dia- 
conis auf dem Lande, fo wohl auch in den Dörffern, dar 
mit fie fich in DIE Werck deito beffer ſchicken mögen, gute 
Anleitung gethan, eine Ideam vorgefehrieben, die preci- nn 
pua capita, fo auf das ZubelsFeitgehören, angedeutet, 


ben können ABir gefchehen laſſen, adhten es 


begbem und gut,daß die Theologiſche Facul- tät fon 
4 die gantze —— nad) dem. —— mit Ex- br 
— Diſ us und Oration —— ⸗ 


putationib 
———— ee 
voriger Zeiten, hingegen auch das iegige helle Gnaden⸗ putirenm, 
Licht des Evangelii in den fürnebinften und meiſten Ars perocicen 
tickeln Ehriftlicher Lehre gründlich ausführe, die Noth⸗ laffen,aud) 
wendigkeit und groffen Mutzen der erfolgten Reforma- —— 
tion beſchreibe Promotionem Doctoralem, wenn ſie 
Gelegenheit darzu hat, anjtelle, und um beſſere Ordnung 
toillen, die Theologi unter einander ſich brüderlich und 
freundlich, wovon ein ieder difputiren oder peroriren 
toolle, bey Zeiten vergleiche. 

Jedoch follen die andern Facultäten nicht gang hie Beides 
von ausgefchloffen, fondern Ihnen nachgelaffen feyn, ee 
einer oder der ander aus denen Profefloribus gleichfals dien 
des Allmächtigen behe Wohlthaten, Die ex diefe hundert mug, — 
Jahr erzeiget, öffentlich in feiner Facultät Nahmen —* * iR, 
fen und rühmen möge. 

Schließlichen feynd Wit gnaͤdigſt zufrieden, daf zu 
guter Nachfolge diefe Unfere gerhane Verorduung 
durch öffenzliche ausfuͤhrliche Intimationes einen Mor 
nat zuvor, männiglich notificiret, und dardurch ju der 
ausländifchen ABiffenfchafft gebracht werde. 

‚Da auch etlichen unferer Theologen beliebet andern 
reinen Theologen dis Unſer Ehriftliches Vothaben zus 
erfennen zu geben, und Sie zu gleichmäßigen GOtt 

mohlgefälligen Wercken anzumahnen, können Air fol 

ches gnaͤdigſt wohi geſchehen laſſen. Wolten Wir Euch 
zur Nachrichtung wicht bergen, und wir ſeynd Euch mit 
Gnadengeneig. Datum Drefden,amız, Aug. An- 
no 1617. 


Johann Georg, Churfuͤrſt. 2* 


Extract Reſcripts at 


Ehurf. Johann Geoͤrgens des J. ee Ken.) se —— 
Brote Sirchen- Bu uff * ee — Proceſſe 


wider Kirchen⸗ und 


& F dem Rath bey euch auferlegen, ihre neue 

— *286 Diaconos und Schul-Diener iego alsbalden, 
und fürohin — ehe fie ihre Dienſte an⸗ 

— RL treten, zum ation ju prefenti- 
—— r fieaud) darauf dem ConvordienZi übferibi- 
dem. ten, und die Religions Pflicht leiften, Die Cuftodes 
aber auf denen Dörffern, Infimos in denen geringen 
Schulen, und Drganiften, nur die Viſitation Articul 

Kircheng unterſchreiben laſſen. Die Anordnung der Kirchen⸗ 
Buſſe. Buſſe, in cauflis er und —55 befinden wir 
zwar, wann ſolche Delicta offenbar, nüglich und nöthigz 

Bir wollen aber von euch juvor unterthäniaft berichtet 

feon, was ihr dor einen modum mit der Kirchen⸗Buſſe 

zu halten, und in was Fällen ihr diefelbe zu lindern oder 
rg zu —* vermeynet; die Hochzeiten von dem erſten 


aSontag biß nach dern Neuen Jahre, und von 


rn reg Efo Mih; biß Oftern, wie auch alle privar-Copulstio- 
Dboten, nEs in denen Häufern, vollen wir von euch, Durch euere 
untergebene Superintendenten bey allen Paſtoten, 
JInnhalts unſerer publicirten Kirchen Ordnung, günge 
lich abseſchafft und darwider nicht dfpenbre, fondern 


ener, den 9. Januar. 1624. 


a. Supplicanten jedesmal an Uns oder unfer Ober? 
Confiftorium, gewieſen haben. 

Und dieweil die Rechtlichen Proceſſen bißher bey euch eBiberfire 
fehr gehäufft, auch in Injuriens Sachen, widet arınd hen. und 
Kirchen» und Schul Diener verftatter, und Diefelben das Schuldie ⸗ 
durch Dienftioß gemachet worden, welche hernach, ne kt 
derlich, wenn fie zum öffentlichen Miederruff verurthet Lich 
let, nicht wieder —** werden a fondern ri Er 
mit Weib und —— in aͤuſſerſter Armuth ihr Leben <effe ange · 
zuhtingen müffen, So wollen Bir, daß Ihr, fo viel ſtebet * 
muguch die Rechtlichen Proceffe verbitet, die Parthenen des · 
anfänglich zu gürlicher Derhör ladet, fie daranf, nach ' 
eingenommentr der Sachen? othdurfft, alsbalden per 
fententiam erfediget, datwider Feine unerhebliche Laͤu⸗ 
terungen, oder Appellationes verftattet, —— jene 
ie des mahl gaͤntzlich abſchlaget, uff dieſe aber, locorev -, 
rentialium , refutarorios ertheilet; und, da aleich in, , 
Injurien-Sachen, aufdes Beklagten, um aüitfiche Ders. ', 
hör befehehenes aenugfames Erklären, Kläger die Auss 
fuchung nicht einräumen wolte dennoch, ver Eröffnung 
Des Procefies, Uns die Sachen mit allen Umftänden bes 
richtet, und darauffernere Anordnung erwartet ie, 


% 


Synodaliſches 
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Special-Verdednungenn Bud I. Cap. Kirchen · und Schul⸗Sachen. 
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Synodaliſches General-Decret 
churf. Johann Gẽorgens des 1.guSachfen, auf die ergangene General-und Löcal-" 


* 


On Gottes Gnaden Wir Johann Georg, Her 
hog zu Sachfen, Jülich, Eleve und Berg, des H. 
Roͤmiſchen Reichs Ertz Dia und Churr 

Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, 

Burgaraf zu Magdeburg, Graf zu der Marek und Kar 

densberg, Hert zu Navenftein, xc, Entbieten allen und 

jeden unfern Pralaten, Grafen, Herten, denen von der 

Kitterfchafft,Oberpauptsund Amptleuten, Lands Böigs 

ten, Vöigten, Berwaltern, Schöffern, Gleitsleuten, 

then derer Städte, 


Vorſtehern 
Richtern, Schultheiſſen den Unterthanen Ders 
wandten, Geiſtliches und Weltliches Standes, Unfern 
Grufundgeneigten Wien; ’ 

. Und machen Uns keinen Ztoeiffel, es feye männiglid) 
unverborgen, wie hoch die Zeit über, roeil Durch Schi⸗ 
ckung des Alerhöchten, Wir die Churfürftliche Regie⸗ 
zung geführet, Air ung angelegen feyn laffen, daß die 
zeine, ſeligma Evangeliſche Eehre, guten 
Ordnungen in allen Kirchen und Schulen unfers gangen 
Ehurfürftenthumbs erhalten werde, dahero Wir aud) 
nicht unterlaflen, Vifirariones bey unfern Confiftorien 


Vifitation des gangen Chu 
| 6,A 


An.1624. 


und Univerfitäten meht denn einften anzuftellen, und aus 
ebenmäßiger Urfache find Wir worden, vor 


diefem eine durchgehende General-und Local-V ilita- 

tion anzuordnen, damit wir vernehmen thaten, wie es 

umb alle Kirchen und Schulen, ingleichen umb alle Su⸗ 

perintendenten, Paftores, Diaconos, Schul⸗Diener 

and Kirchner, nicht weniger, umb Die ihnen anbefohlene 

Kirchen, Filialen, — Hofpital, Lagarcth,und 

endlich umb alle Eingepfarrte und Zuhörer, in unferm 
Churfuͤrſtenthumb befchaffen mare. 

NRaun denn die Relation Aller Orten eintommen find; 

ben wir rg 5 — 5 — * 

Synodus ng gethan: daß in Unferer &-Gtadt 

schalun, Fr sa Synodus gehalten, von unfern darzu de- 

putirten Politiſchen und Geiftlichen Raͤthen auch etlis 

hen Alfefforen unferer Conliftorien die Grayamina 

erwogen, und dermaffen erlediget würden, daß es alles 

gereichte zu Lob, Ehr und Preiß des Allmächtigen, zu 

Ausbreitung feines heiligen ABorts, zur Erhaltung deſ⸗ 

felben und des gangen rechten Bortesdienftes, zu Anrichs 

tung Ehriftliches Lebens und ABandels, und gu Abwen⸗ 

dung alles deffen, was QTugend, Erbarkeit und dem 

Ehriftenthumb zu wider denen Menſchen auch an Seele 

nmd Leib ſchaͤdlich und nachtheilig iſt, bie zeitlich und Dort 


> : 

nd nachdem Wir vor rathſam befunden, daß denen 

vorgefallenen Mängeln und Gebrechen, nicht nur durch 

Specialia Decreta, fondern aud) durch ein ausführlis 

des Spnodalifcyes General-Decrer, welches Unſern 

publicirten Kirchen» Landes» und Policen⸗ Drdnung 
aͤß, und itzt und künfftigvorgebauet würde; So ha⸗ 

n Wir dafjelbe auflegen und verfaſſen laſſen, hiermit 
auch publiciren wollen, gnaͤdigſt befehlende: daß alle 
jede und unfere Unterthanen, wes Standes fie auch feyn 
mögen, hinführo jederzeit ſich nach ſolchem unferm De- 
eret, in denen darinnen befindlichen Stücken richten, 
and gehorjamlich verhalten, darwider nichts thun noch 
vornehmen, oder andern zu thun verftatten, fo lieb einem 
jeden ift Unfere Ungnade, und die auf die ſaͤumigen Exe- 
eutores geſetzte unnachläßige Straffe derer 100. Guͤl⸗ 
den ju vermeiden. 

Unddamit Wir defto eigentlicher erfahren, wie Dies 
fem Unferm Bereich nachgelebet worden, So begehren 
Wir hiermit, daß von Zeit der Infinuation an, inners 
Erſter Dand, 


ürftenthums en geſtellet = 


0 1624. 
zu Monden, ieglicher Superintendens in fein 
orium, dahin er gehörig ift, berichte, mie und 
welcher geftaltin feiner Diecefs die Decrera exequiret, 
oder von wen und warum denenfelben nicht Folge geleis 
worden, Un diefem allen gefchicht unfere endliche 
eynung. j 
Folget das General-Decret an fichfelbft: 


Anfänglich, foift bilich in hohe Acht zunehmen, die Vom dr 
flangung der feligmachenden ge und die Ber feutlichen, 
rderung des reinen, richtigen Gottes Dienfles —— 
ber wollen Wir, daß auch hinfüro die ordentlichen Son⸗ 
tags⸗Evangelia und Epifteln, ſo wohl der Catechiſmus 
> Lutheri, neben andern Bibliſchen Büchern und 

esten, dem Vola Gottes vorgetragen, andere Gates 
Gifmiabgefhaffer, auch in denen Filialen von denen 
Schulmeiſtern aus Eeinerandern, als Herrn Lutheri 
Haus⸗ Poſtill die Predigten vorgelefen werden. _ 

Alſo follen fi) aud) die Eantores und Euftodes nich Burherf 
unterjtehen, andere Lieder, als die in Herrn Lurheri Ge⸗ kieder. 
fangbuchlein ftehen einzuführen, 

Unddamit das Volck recht und fleißig in der wah⸗ Carehi: 
zen Gottſeligkeit geüber, innen auch darzu auf alle ger ſaus Tra- 
bübrliche Weiſe Anlaß und Gelegenheit, nicht aber hin» = er 
gegen Aergerniß gegeben werde, So ſoilen die Pfarr 
und Caplane ihr Amt ohne Berfäumniß verri den 
Gottesdienft vermöge unferer Agenda, halten, frühe 
vor Ablefung des Fvangelii den gangen Catechiſmum 
ohne Auslegung, fampt dem Morgen: and Abendfe 
aud)denen Gebeten vor und nach Eſſens vorfprechen, 
und wo Feine Filialia feyn, am Somag nach Mittage 
den Catechiſmum predigen, und darauf denfelben mis 
ie —— * 

Wochen⸗Predigten ingleichen nicht unter Wochen. 
fondern in denen Dörffern, da bifhero Aa Predigten, 
oder fpäter damit angefangen worden, zum tmenigften 
von Martini an, biß auf Ofternfolche verrichten. 

Und damit die Leute deito mehr Luft zu Befuchung der Gottes 


ver Predigten gewinnen, So follen die Pfarrer an denen Dienfis Um 
Orten, zumal da fie feine Filialia haben, aute Ordnung fans 

mit der Stunde halten, an Sonn und Feyertagenim . 
Sommer umb fieben, des Winters umb acht he den 
Gortes-Dienft anfangen, auch nicht über eine Stumde Wielange 
an Feyers-Tagen, und übereine halbe Stunde in der Ju predis 
Wochen mitpredigen zubringen. 


Biel weniger ſollen fie befugt fen, einen jeden an ihre Sublera- 
ftatt aufjuftelen, fondern allein denenjenigen die Canbel Hond- 
du betreten verjtatten, Die von ihren Guperintenden en, 
- * * vergoͤnnet ſeye / ſchrifftlichen Schein var le⸗ 

Weiln wir auch befunden, daß sumider unſerer hiel es und Vrob · 
vorigen Verordnung von etlichen Collatoribus ohl ıe Predigten. 
einige vorhergegangene Besrüffung ynd Zulaſſung do⸗ 
rer Supetintendenten, find Perfonen zu denen Prob⸗ 
Predigten aufgeftellet worden; So wollen wir joldes‘ 
nochmals ernftlich verboten, und hiermit andermeit an» 
geordnet haben: daß keiner zur Prob- Predigt zugelaſ⸗ 
fen werden folle, er habe ſich denn juvor bey dem Super⸗ 
intendenten deßwegen angegeben, und Licents von ihm 


erlanget. j 
Und verfehen Wir Uns zu unfern Euperintendenten, Piurrer 
daß fie auch ihres Theils ſich ——— ——— —* 
wiſſen werden, damit die Pfarrert nicht zu offt, ohne Nord — oc ſich 

an ihre ſtatt predigen laſſen, niemanden auch Erlaubnif I 


jur Prob, ober — * zu predigen erlange, es 
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wiſſe denn der Buperintendens, daß ihm ficherlich dere " 
gleichen Werck zu vertrauen ſeye. 
Prefente- nun ee ‚and 5 fo Pfarr⸗v 
tion.b en, nochmahlen etitinern: daß fie unjers in SDttrur 
Candida henden Groß-SermiABaters, air. Gedaͤchiniß, 
um. Berordnung ingedencf bleiben, und zu ihren verledigten 
—— Kirchen⸗Dienſten tuͤchtige Leute unſern 
niRörien præeſentiren/ auch unſere Stipendiaten 
und Land⸗ Kinder, Bor andern,gleich Uns in acht nehmen 
wollen. 
ediger ¶ Und weil es ſehr erbaulich, wenn an dem Det, da mehr 
en ih · als ein Seelsorger vorhanden, Die andern bey ihrer 
rer Colle- Collegen Predigten fich vom Anfang biß zum Ende bes 


Eaten finden; So wollen wir auch Diefes insgemein, daß es 
feon.  binfüro gefchehe, hiermit geordnet haben. 


aflen, richt voeniger ift unferernfter Wille, demnach das 
Emm. Faften-Examen (unferer Kirchen-Drbnung zuwider) 
bihero an denen meiften Orten eine Zeitlang gefallen, 
daß ſelches wieder angerichtet, und forthin jährlich die 
gantze Faften-Zeitüber gehalten auch am Sontage Eſto 
mihi vondenen Cantzein abgekuͤndiget werde, 
Predigten Hingegen, fowird hiermit allen Eingepfarrfen und 
u Examina Quhörern ernftlich aufferleget und befohlen, daß auch fie 
BE UDST an ihrem Det, mit ihren Weidern Kindern und Gefin 
fich fleißig zum Gottes⸗ Dienſt einftellen, die Sontags 
fruͤhe⸗ und nachmittags / ſo wol die WocensPredigten, 
ingleichen das Examen des Catechiſmi nicht verſaͤu⸗ 
men; Im widrigen Fa aber die muthwillig Ausbleiben⸗ 
den und zwar ſedes dererſelben 6, Groſchen indie Kirche 
zur Steaffe erlegen, und darzu vonder Obrigkeit anges 
halten werden follen. 
Unfugauf - Demnach auch in der jängftsehaltenen Viſitation 
den Rich« manbefimden, daß etliche — — laffen, unter waͤh⸗ 
höfenu. in dendem Singen auf denen Kirchhöfen ftehen zu bleiben, 
=. fen. und allerley Unfug vortunehmen oder auch vor Endung 
» der Predigt und Sprechung des Segens, ohne einige 
No Ir petit gr erben pa 
chen mit Plaudern und andern Beginnen diejenigen, fo 
gernemit Andacht zuhören wollen, zu derhindern; So 
befehlen Wir hiermit allen Gerichts⸗Herten; daß fie 
durch ihre Richter mit Fleiß darauf Achtung geben laſſen, 
die Verbrecher entweder mit Gefaͤngniß, oder mit einer 
Geld⸗Buſſe, nach Gelegenheit der Werbrechung, zur 
Kirchen zu geben, ſtraffen follen. 


Win Und damit der Gottes⸗Dienſt wicht verhindert, fons 
ze dern dielmehr aufs befte, als müglich befördert werde; 


Eha So befehlen Wir weiter: daß unter denen Predigten 
unter der aller Schanck, an Wein, Bier, Brandivein und dere 
Predigt, gleichen, bey ernfter Straffe foll eingefteller werden. 
iind Arbeit Alle Handsund Pferd⸗ Arbeit an Sonn⸗ und Feyers 
am Sont. Tagen verboten; oder von denen, die mit der Hand ars 
verboten. heiten, 6. Groſchen von denen abet ſo mit denen ‘Pferden 
Hrön.sgı, arbeiten, ız. Groſchen iedesmals unnachläßigeingefors 
tit.a.$.3, Det, und der Kirchen zugeeignet werden, 
Schlick Gleich wie Wir auch wollen: daß man unter benen 
fung der Predigten die Thore zu halte, niemanden, er hättedenn 
Stade inunſern oder len Standes Perſonen angeler 
+ genen Sachen eilend fort zu Tue durchlaffe. 
Frohn und Unſere Beampten und Betelchshabere gleicher nes 
andre falt, follen unſere Untertanen ohne ar nderbabs 
— — ven Befelch, aufdie Sonnsund Feyer⸗Tage mit Fron⸗ 
Geverrag. Dienften, Vorforderungen in die Aempter, Kricge-Exer- 
Herbeten. citien, oder dergleichen, allerdings verfchonen. 
Bogel.üb: Co fegnd wir ferner nicht gefonnen, zu verftatten, daß 
Bern manden Bogel abfchiefie, oder gemeine Zechen anftele, 
alsaufden dritten Feyer⸗ Tag, nad) vollendeten Veſper⸗ 
dechen. ng bey Bermeidung unfers ernften Einjehens. 
leich wie auch in denen Schͤtzen⸗ Hoͤfen das Schieſ⸗ 
ſen und anders ſo dabey vorgehet; Item, die Haltung 
derer Fecht⸗ Schulen und Commoͤdien vor Endung der 
Veſper nicht angehen; oder da es geſchehe, von iedes 
Ders Obrigkeit auf friiher That geſtraffet werden ſolle, 
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Nicht weniger befehlen Wir allen Gerichts⸗Herren Jahr und 


ing gemein: daß fie nicht zugeben follen, au den Jahr Weder 


und Wochen Vtärckten die Buden ehe aufzurhun 
der angeftellte Gottes Dienjt fürüber iftz Da dbet ut man 
jemand m unfern- Befelch zju wider handelt, von Halten. 


Demfelben2. gute Schock alsbald einbringen, und in den 
KirchensKaften liefern. ß 

Am allerwenigſten ſollen fie zufehen, daß auf die heben Gemeine 
Feſte bey denen gemeinen Zechen ein fo grauſames unge- Zechen. 
eures Geſchrey, und ſchaͤndliches Beginnen, mit unnür 
sen Tängen, unberſchaͤmten Zoten und dergleichen, ges 
trieben, oder auch wol zu ſolcher Zeit Getraͤncke in die 
Kirdye oder unter den Glocken⸗Thurm geſchleppet und 
geſchroten werde; fondern ſolche Freveler dermaſſen 
ernſtlich ftraffen,daf ſich andere daran gu fpiegeln haben. 

Und wie es billich und recht ift, daß Lehrer und Zuho / Prifbeäu 
ver, fo viel die Predigten Goͤttliches ABorts und dererſel⸗ he bey der 
ben Befuchung betrifft, ſich der Gebühr nach erhalten, Som ahige 
alfo erfordert auch die hohe Nothdurfft, daß bey Ausecnaffen, . 
fpendung derer heiligen Sacramenten ordentlich, Ehrifts 
lic) und erbarlich umbgegangen, alle Mißbräuche auch 
gaͤntzlich hinfort abgefchaffet, und demnach unfere Ge- 
neral-Articul und Kirchen⸗Ordnung in gute acht ges 
nommen werden, 

Anfonderheit, was die heilige Tauffe belanget, ſolle H. Taufe 
ſich keiner der nicht ein ordentlicher rer oder Capları , 
iſt une dem hoͤchſten und auferften Nothfall) unter 
ſtehen, folche zu verrichten; und dahero auch die Cufto- 
des und Kirchner in Fein frembdes Ampt greifen, bey 
Vermeidung ernfter Straffe. 

So follen auch die Leute in denen Städten und auf 
denen Dörffern Fleiß anwenden daß ihre Kinder fo bald 
es müglich, jut H. Tauffe gefordert, und nicht daran vers 
hindert, nody über einen oder zweene Tage ( bey Strafie 
eines guten Schecks der Kirchen zu erlegen) aufgehal⸗ 

"" Und 08 eBie (of gefhehen ff Rinne, Die 

nd o ie wol gefchehen la en, wo die 
Tauffr- Mahlzeiten gebräuchlich geweſen, daß fie — 
ſten nachmalen verbleiben mögen; So folle man doch keu. 
nicht mehr denn eine Mahlzeit halten, bey derſelben vn 
allen Uberfluß abfehaffen, und zumahl auf denen Dö 
fern über 3, oder 4. Eſſen in allem, bey obgedachter 
Strafe nicht auffegen. 

Wuͤrden auch die Bauren forthin ihre Kinder indie 
Schenck⸗ Häufer, nad) verrichter QTauffe tragen, und 
nicht alfobalden wol verwahret wieder nach Haufe vers 
ſchaffen; So folle iedes Orts Weltliche Obrigkeit ſol⸗ 
des mit 2. guten Schocken unnachläßig ſtraffen und das 
Geld in die Kirchen, dahin die Eltern des Kindes gehoͤ⸗ 
tig, uͤberantworten. 

Und demnach) ie zum am Tauff⸗Pathen erbeten Tauf. Pa⸗ 
werden die entweder des Verſtandes und Alters halben, then. 
oder fonft ihresärgerlichen gottlofen Beginnenswegen, 

u Vertichtung eines folchen hohen Wercks untüchtig 
In; So follen dem Pfarrer allezeit vorhin die Tauffe 

eugen nahmhafft gemacher, und vermöge unferer Kire 
dyen-Drdnung unter 15. Jahren niemand zugelaffen 
werden; darbey aber denen Eltern und Bormünden 
ftey ftehet, ob ſie das Chriſtliche Werck anihrer Kinder 
— ſtatt ne — 

egen Ausgieſſung des Tauff⸗ Waſſers iſt ander · Tauf Waß 

—— ill und Meynung: daß zu Vermei ⸗ fer» 
dung alles Mißbrauchs, daſſelbe vom Cuftode, bey 
Verluſt feines Dienftsund anderer ſchweren Straffe, 
nicht verfaufft oder verhandelt, fondern ſtracks, in Bey⸗ 
fern des Pfarrers, an gebührliche Drt getragen, und 
mweggegoflen werde. . 

Dieweil ſichs auch ie fu Zeiten begiebet, da, wenn die Roth» 
Kinder ſchwach auf die Welt Fommen, daß fie eilends Taufe. 
müffen von denen Wehe⸗ Müttern getauffet werden; 

So verordnen Wir hiermit: daß hinfüro in allen Grad» 
ten und Dörffern die Obrigkeit erbare und gottfuͤrch⸗ 
— tige 


HH 
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tige Weiber zu Wehe · Muͤttern beftelle,und ohne zuthun 
der Kirchen dieſelben beſolde. aaberein Dorff es 
nicht vermächte, eine geroiffe Wehe⸗Mutter zu unterhals 
ten, Sofollen die andern nechft angelegenen Dorffſchaff⸗ 
ten, auf Anordnungihrer Gerichts⸗Herren mit einander 


— —— und wegen ihres Solds ſich mit ihr der⸗ 
.... geichen. 
- + Umb der Noth⸗Tauffe willen aber, damit die Wehe⸗ 


u. 


Mutter wiſſe: wenn, und wie ſie ſolche zu verrichten be⸗ 
fugt ſeye; Solle fie vorher an den Pfarrer gemiefen,und 
von demſelben gebuͤhrlich unterrichtet werden. 

Und weit unfere Kirchen ⸗Ordnung Märlich befaget, 
wie es mir denen nothgetaufften Kindern, wenn fieam 
Leben bleiben, zu halten, dak man fie nemlich in die Kits 
en tragen, und nach laut der Agenden öffentlich einſeg⸗ 
nen folle, folaffen Wir es auch darbey allerdings bes 
menden 


Anlangende die Beicht und Abfolution, weil ſolche 
denen blöden Gewiſſen ſehr troͤſtlich So ift unfer ernfter 
Bill und Meynung: daß fic) feiner, wer der auch ey, 
unterſtehe, diefelbe abzufchaffen, 

Es gebübret ſich aber in allewege, daß man auch dars 
bey gebührende Zucht und Ordnung halte, einesdas ans 
dere von dem Beichtſtul nicht wegſtoſſe oder verdringe; 
ſondern die Beicht⸗ Kinder ſich ſittſam und eingezogen 
verhalten; und denen alten unvermoͤgenden Leuten, auch 
ſchwangern Weibern den Borzuglaffen. 

So viel auch vor den Beicht-Crul fommen, bie ſich 
fir arme Sünder erkennen und befennen und ümb die 
onadenreiche Abfolurion, auch Mittheilung des Heil. 
Abendmahls anhalten, darneben Beſſerung ihres Ler 
bens vor Gottes Angeficht zufügen, Denen allen und ies 
den ſollen die Pfarrer und Diaconi die gebetene Abfolus 
tion untveigerlich wiederfahren, und niemanden aufeis 
genes Erkaͤntniß Troſtlos von ſich geben laffen, viel mer 
niger ihre einene Sachen —— oder ſonſten mit 
denen Beicht⸗Kindern im Beicht⸗Stul ſich en 
Vermeynten aber die Pfarrer, und wiſſen, daß folche 
Leute in ihren Kirchfpielen wären, denen fie mir gutem 


Gewiſſen die Hand nicht aufzulegen getraueten, So fol 


len fie bey zeiten folche onen erinnern und verwar⸗ 
nen, die Gradus gegen te gebrauchen,und wenn fiederer 
Perſonen nicht mächtig feyn önnen, die Sache anihre 
Superintendenten gelangen laffen, welche entweder die 
Partheien felbft nochdürfftig befcheiden, oder fich doch 
aus unfermConfiftorio,darunter fie gehören, Refoluti- 
on erholen werden. 

: Und nachdem fich erlicher imterftanden,in ihren Pfarr⸗ 
Wohnungen die Leute Beicht zu hören, auch bißweilen 
erliche Perfonen zugleich zu abfolviren, So wollen 
Wir folches allen und ieden Pfarrern und Diaconen, 
ernftlich verboten haben, mit Befelch, daß fie in der Kirs 
hen das H. Werck verrichten, jeden infonderheit Beicht 
hören und abfolviren. 

Wiewol auch die ordinarie am Sonnabend umb 
Veſperʒeit fol gehalten werden, und die im Filiale woh⸗ 
nen, in der-Haupt-Kirchen, vermäge derer Generalien, 
felbiges Tages zu beichten fbuldig find; So laffen 
Air doch geichehen: daßauf denen Dorffern ſchwan⸗ 


gere Weiber und ſchwache Leuteam Sonn⸗ Tage frühe fi 


vorder Predigtihre Beichte able 
aber die Paftores und Geelens 


mögen. Esfollen 
een, hiermit erinnert 


ſeyn ihre Schäflein zum öfftern und würdigen Gebrauch 


des O. Abendmals, auch daß die Krancken die Commu⸗ 


nion nicht DIE auf die letzte 
den groffen Nutz / fo darans erfolget, ipnen vor die Augen 
— und hingegen die Goͤttlichen Straffen, die aus 

achtung des heiligen Abendmahls erfolgen, ihnen 


unde ſpaten anmahnen 
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wie bifhero, ſolche Fälle biß aufdie Vilitationen oder in 
denSynodum fparen, ſondern alſobalden dieſelbe ihren 
—— Ir —— —— —— 

e Perſonen vor ſich erfordere, jur Beſſerung vermahne 
undin Derbleibung derfelben, an das Confiftorium 
die Sache berichte,auch nachmalen gegen dergleichen 
trotzige muthwillige Berächter des heiligen Sacraments 
mitder KirchensCenfur verfahren werde. 

Gleicher geftalt follen die Pfarrer und Diaconi,von 
der Cantzel das Volck vermahnen, daß fiefich wohl prüs 
fen, wenn ſie zum Tifche des ben, derowegen 
vorsund nach der Beichte, nad) Empfahung des heiligen 
Abendinals ſich des gebranten YBeins,derer ABeinsund 
Bier-Häufer,unordentlicher Tange, und anderer Leichte 
fertigkeit enthalten ſollen; 

Wuͤrde aber iemand betreten, der fich hierinnen uns 
chriſtlich und ungebührlic) begeiget, der folle von der 
—— mit ernſter Gefängnif, auch nach Gelegenheit 
der Verdrechung mit Leibes⸗ und anderer hoͤhern — 
fe unnachlaͤßig beleget werden. 

Die Fächele vermercken wir, daß fie an etlichen Orten 
sank abaangen, weil aber foldye nöthig feon, fo ift unfer 
ernfter Will: daß fie hinfüro an allen Orten und in allen 
Kirchen, bey Ausipendung des heiligen Abendmahls 
gebrauchet, und wenn keine tüchtige Knaben vorhanden, 

um menigften vondenen Vorftehern der Kirchen in er⸗ 
arer Kleidung gehalten werden. 


Hierneben bat fid) aus denen Vihtstion-Adten bes Bon Ber; 
funden:; daß auch, fo viel die Verehelichung und · Hoch⸗ «belihung 
geiten belanget, allerley Mißbraͤuche und Unordnung U"? Rode 


einreiffen wollen. Ob Wir nun swaraus Landes vaͤ⸗ 
terlicher Vorſorge eine fonderbahre Ehe-Ordnung vers 
faffen, und befehlen Laffen, daß diefelbe jährlich zweymal 
von denen —— abgeleſen werden ſolle; So iſt doch 
auch hiermit unſer eigentlicher Will und Meynung: daß 
hinfuͤro aller Unfug, Unordnung und Mißbrauch gang» 
lich abgeftellet werde. 

Und fol iedes Orts Obrigkeit dahin bedacht feun, 
niemand Ehe⸗Sachen im Winckel vertrage, oder die 
Leute durch Diejenigen Perfonen, die es nicht befugt find, 
von einander gefdyeiden und getrennet, fondern iedes⸗ 
mahls an die@uperintendenten und Confiftoria gewie⸗ 
fen, und alle Ehe⸗Sachen von denfelben allein in Ders 
ber geiogen, nichtaber von denen Weltlichen expediret 


werden. 

Auch fol die Obrigkeit daran feyn, daß, vermöge uns 
ferer Anno ı612.publicirten Policey Drdnung, Braͤut⸗ 
gam und Braut bey denen Früher Hochzeiten, zu laͤngſt 
um ı0. Uhr, bey denen andern Hochzeitenaber um 4, 
Uhr Nachmittag, in der Kirchen ericheinen; Im widri⸗ 
gen Fall die Verordnung hun, daß man die Kirchen für 
ihnen zufehlieffe , und fie 5. Thaler Straffunnachläfig 
entricht 


trichten. 

Und weildie Alten eine Zeit fürder andern in acht ges 
nommen, &o iftauch unfer ernfter Will; daf vom 
erften Advents Sontag an, bif nad) dem Neuen Zah, 
und vom Sontag Invocavit an, biß nad) Dftern feine 
Hochzeit, ohne unfere fonderbahre gnadigfte Nachlaß 
fung, gehalten, oder von jemanden verftattet werben 


Ei 


ollen. 

Gleich roie Wir au) hiermit befehlen: daß fich Buͤr⸗ 
gern und Bauern, in Städten und Dörffern, ohn unfere 
ausdrücliche Difpenfation,, nicht zu Haufe, fondern 
allein inder Kirchen öffentlich copuliren laffen ; (es wuͤr⸗ 
de dann jemand mit urplöglicher, un ner und exs 
weihlicher Leibes-Schwachheit befället) auf welchen Fall 
jedes Drts Guperintendens, nad) eingenommener Er⸗ 
kundigung wanndie Sache an Uns nicht gelangen koͤn⸗ 


gebuͤhrlich zu ſchaͤrffen. te,die Gebühr anordnen möchten ; So offt aberein fols 
Begaͤbe es ſich nun, daß lemand über Jahr und Tag, cher Fall ſich zuträger, zur Nachrichtung denfelben in 
Fe —— re Ni ern des * Ober⸗ jum zu berichten, ſchuldig ſeyn 
Herrn ” arret en, e 
‚Krfter Band. " 5 Did a Mit 
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Mit re derer Chriften abgelebten Cörper, 
gesiemet fichs auch nicht anders, denn daß gebührlich 
umbgegangen, und von denen überbleibenben , Die in 
BHOtt entfchlaffen, ob fie ſchon arm auf der Welt 
fen, ehrlich in iht Ruhe /Bettlein gebracht werden. Deros 
twegen wollen Wir hiermit : daß hinfüro Die Leichen von 
mM rfonen aus der Gemeine (wo nicht fonders 
liche B biß- Drbmungen allbereit vorhanden find) 
agen, und auf denen —— — wenigſten aus 
F eine Perſon, bey Straffe, zur Begleitung 
icket werde. 
Damit auch die Schuͤler nicht zu viel an ihren Scudiis, 
verfaͤumen; fo folle in denen Städten eine gewiſſe Stun⸗ 


de, und fo viel müglich, von 12, Uhr biß auf eins, oder von 
3. bi auf 4. zu denen Leich » Begängniffen beftimmer 


werden. 
sch Höfe i jeten Bir : die Kirch» Höfe und 
— en ehrlich und —* bal- 


Rirchen · 
Ceremo · 
nien. 


u 


‚nit Mauern, Plancken, Thüren, auch eifernen ober 

häleen Seiten, über welche das Viehe nicht lauf⸗ 
an, ju verwahren; 

d ch nicht allein andere Leute, ſondern 

— Sin — follen, ibe Viehe 
l ottes⸗ er n. 

eigen bamisdie Berfkschenen Cörper er 
ferdermahret fegn, verordnen Wir: daß die Gräber tie 
genug, und für die alten und erwachfenen Leute zum voe« 
nigften 3. Ellen, für die Kinder aber 2, Een tieff gemachet 


werden. j 

Und obs war nicht unbillig · daß derer Chriſten Leis 
chen von denen Vfatrern begleitet werden, So follen fie 
doch in denen Doͤrffern nicht ſchuldig feyn, über den drits 
ten Hof derfelben entgegen ju gehen ; da fie aber umb bi 
— he es gutwillig thun wollen, fteher ſolches 
in ihrem Gefa 

Berefiend andere Kirchen-Gebräuche und Ceremo⸗ 
nien, bie bey Verrichtung des Gottes + Dienfts, fo wohl 
bey denen Copulationen und Begräbniffen in = 
Landen üblich geweſen, bleibet es allerdings bey un 
Drdnung, und der Agenden; Sol fich auch kein Pfars 
xer hen, ettwas eigenthätiger weife zu ändern, und 
darzu⸗ oder — zu thun, oder nach freimbder Kirchen⸗ 

nung zu richten. 

Si — 5* Wir vermercken: Daß die öffentliche 
Kirchen Yuffe dererjenigen,die wider das fechfte und ars 
dere Gebot fid) gröblich vergriffen, nicht an allen Orten, 
fondern nur an etli gebräuchlich gervefen,aud) 
nicht einerley Art damit gehalten, über diß bikweilen 
ohne Unterfcheid derer Delinquenten, damit verfahren 
morden, woraus alleriey Ungelegenheit darnach erwa 
fen und entftanden, So verordnen QBir hiermit gnaͤ⸗ 
digft: Daß fein Pfarrer noch Superintendens, befugt 


fepn fol, an denen Orten, da nicht vor feiner Zeit dergleis 3 


n KirchensBuffe gebräuchlid) gerveft, ſolche anzuords 
= un Basen unfere Confiftoria etwas folches 
bracht roürde, So follen fie Doch jederzeit mit unferm 
&orberoußtbierinnen handeln und decretiren. Wo 
aber das Abbitten von der Cantzel; Item das fnien vor 
dem Altar, dasftehen vor der Kirchen und dergleichen, 
ängft üblich geweit, Da follen demnach die Pfarter für 
folche Straffe niemals anordnen, jondern alle 
Sn ihreSuperintendenten, und diefelben hinwie⸗ 
derandie Confiftoria berichten , welche Macht haben 
‚nach Befindungder Verbrechung und Beſchaf⸗ 
heit der Sachen, entweder eine folche Kirchen» Buſſe, 
ober. an derfelben ftatt eine Ge ffe in das Gottes⸗ 
Hauß ju verotdnen. 
Und damit kunfftig die Leute nicht mehr dißfalls ges 
fähret tmerden,, fo follen die Pfarrer und Superinten- 
ten, warın ftraffbare Fälle vorfommen, alfobalden 
folche dem Confiftorio guerfennen geben, und nicht biß 
zur Beichte, zu förderft aber bepdenen krancken Perſo⸗ 


l⸗ rern, mit Fleiß, und fo viel 
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nen fparen, oderfo lange die Leute ab / und aufhal 
big fie mit Beſcheid verfehen werben ; welches Pe 
biermit, bey Dermeydung unfers ernften Kinfeheng, 
gänglich wollen vetboten haben; mir am 
vernommen, was für Flägliche Fälle aus foldyem ungeitis 
gen Abweilen, und fufpendiren erfolger ſeyn. 

Bey denen Schulen in Städten und Doͤrffern ereig ⸗ 
nen fich allerley Mängel, und Gebrechen, denen künftig 
vorzubauen, wollen Bir: daß keinem folle nachgelaffen 
werden, indenen Schulen ju lehren, oder einen Kirchen» 
Dienft zu beftellen, er fen denn von unfern Confiftoriis, 
auf der Ki Unfoften vorher examiniret und con- 
firmiret worden; ohne welche Confirmation aud) kei⸗ 
ner unter denen Schul» Dienern und Cüftern in Städ» 
ten und Dörffern derer Immunitäten, nu 
Gerechtigkeiten fähig feyn, abfonderlich auch den freven 
Tiſch⸗ Trunck nicht genieffen, noch ihm fein Zettel von 
dem Superintendenten hinfüro unterzeichnet werden 


ſolle. 

Es gebühret ſich auch in allewege Daß Die Schul ⸗Die⸗ 
ner und Eüfter ſchuldigen Fleiß in Unterrichtung derer 
Knaben anmwenden, und ihre Stunden nicht verſaͤumen. 

Mit der Difciplin auch eine folche Moderation ges 
brauchen, daß denen Sachen weder ju wenig noch zu viel 
gefchehe, fürnemlic) des allju groffen und ſtetigen 
Schmeiffens und Schlagens, auf die Köpffeund ins 
Angeſichi, ſo wohl anderer unmäßiger und allzu haͤffti⸗ 
ger Zuchtigung fic enthalten, 

Und wollen Wir: Daß jährlich zwey Examina fo- 
lennia, umb Ojftern und is, in denen Städten 
angeftellet, denen fleifigen premia ausgetheilet, inmit · 
telsdie Infpettion derer Schulen von iedes Orts Pfar⸗ 
ich, alle acht oder vierje⸗ 
ben Tage verrichten, aus dem Rath auch gewiffe und 
tüchtige Infj zugeordnet werden. 

Und nad) dem die Preceptores an etlichen Orten 
viel Jenertage denen Knaben geben ; So folle fünfftig 
dergleichen, ohne Worbevuft des Superintendenten 
der Paftorisnicht geſchehen. 


Welcher Orten auch Stellen vorhanden ſeyn, inun» Scipendia. 


en Fuͤrſten⸗Schulen ju erfegen, oder Stipendis armen 
* iofisju conferiren, das beydes ſollen die Raͤthe in 
Städten nicht für fich allein thun fondern mit Zugichung 
ihres ordentlidhen Paftoris ; auch ingefampt daran feyn, 
daß die Armen und Tüchtigen für allen andern zu ſolchen 
Beneficien gelangen mögen, 

Und weil viel daran gelegen, wie die Jugend gewoͤh⸗ 
net wird; So befehlen wir hiermit denen Preeceptoren : 
daß fie ihre Diftipeln zur furcht und 
anhalten, in guter Ordnung zur Kirchen und wieder her⸗ 
aus führen ; bey dem Gottes Dienft, dem fie beharrlich 
felber beywohnen follen, feinen Muthwillen verftatten ; 

nen mit gutem Eremplarifchen Leben und Mandel 
vorgehen, und zur Nachfolge ermahnen. 

amit auch zroifchen denen P ribus in der 
Schule, undeinem Handwercksmann in feinem Laden 
ein Unterfcheib fey, fo folen die Schuls Diener in denen 
Städten nicht nur in Hoſen und ABamınes, fondern in 
ihren Mänteln, wenn fie a Lediones — 
haben, wie auch auſſer der Schule aufder Gaſſen, in ei» 
nem erbarn, und ihrem Stande gemäffen Habite ge 

Die Euftodes indenen Dö 
tern, mäßig, fill, fromm,eingego 
te Pfarrer ehrerbietig und gehorfam, 
mit Unterweifung,, wie au fonft in Verwahrung der 
Kirchen, Ztem : mit lauten pro pace des Tages drey 
mal, mit ung des Seigers, und aller andern Ber» 
eihrung, Ai tigen, ohne Vorwiſten und Criaub⸗ 
nis ihrer Pfatrer nicht austeiſen noch auffen bleiben, al. 
hey Gelack 38 rend * = 

? fichenthaften ; bey Verlu Dienfte und: 
anderer —E 


Hin⸗ 


11 2 
Tolen — 
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vermahnen Wir unfere Unterthanen als 
18: Daß fie ihre Kinder Heifig zur Schulen halten, 

unnd GOtt dem HErrn für die Gnade daß fie dergleichen 

Mittel haben koͤnnen, Danck fagen wollen. 

Wiebie Lind aller maſſen Wir bey denen Lehrern in Kirchen 

Eingr md Schulen angeordnet: Daß fie ihres theils ſich der 

Keonten „Gebühr alenthalben in ihrem Aumpt bejeigen und vers 

tenfalten, halten; Alfo befehlen Wirt auch denen Eingepfarrten: 

Daß jie fich gegen fie hinwieder der Billigkeit nach erwei⸗ 


fen ſollen; 

Snfonderheit ſchuldige Ehrerbietung ihren Seel⸗ 

‚mit en, en und Geberden leiften, 

ihren Bermahnen folgen, und wenn fie in Ampts⸗ 
hen von ihnen erfordert werden, unmeigerlich fich eins 
ſiellen auch aller Berachtung, Schmäbens und£äfterns 
gegen fie, ſich enthalten, mit Berwarmung, daf die Ders 
brecher mit harter Gefängnis oder anderer ernfter 
Straffe beleget werden ſollen; Wie wir dennallen 
richts⸗ Herten hiemit auferlegen, denen Pfarrern und 
—— ihren sur ee —* 2* Be 
zugeben, daß fie zur Ungebuͤhr angetaftet, gefehimp 
oder fonften beleidiget werben 


get . 

eben dem folldie Obrigkeit daran ſeyn, weil einies 
der Arbeiterfeines Lohne werth iſt, daß die Kirchensund 
Schuls Diener ihre Befoldung und anders, zurechter 
beſtimter Zeit, und ohne Abbruch befommen mögen, Da 
fie aber desmegen ſich beflagen thäten, daß fie ihrer Bes 
foldung nicht theilhafftig werden Fönten, So fol ihnen 
darzu ohne gewoͤhnlichen Gerichts⸗Proceh ſchleunig vers 
Birßs Ser holfſen werden. In denen Doͤrffern aber des Pfatrers 
meyde. und Cuftodis Zinf » Getreide in ihre Haͤuſer auf einen 
Tag bringen, und im Beyſeyn des Richters, Schöppen 
oderHeimbürgen, fo gut die Leute eg aufihren Aeckern 

erbauen und es ausfehen wollen erfchütten laſſen. 

Wie auch keiner, er fey wer er wolle, von denen Ze⸗ 

dr Feldern das Getreide wegzufuͤhren fich unterftchen 
I, er habe es denn zuvor dem ‘Pfarrer oder Kirchner zu 
voiffen gethan,und ihnen ihren Zehenden an tüchtigen gus 
ten Garben, unvortheilhafftig entrichtet , zu melchem 
endedenn, aufder Pfarrer und Schul Diener Anhal⸗ 
ten, auch die Barben an denen Drten, da eiferne Reiffen 
oder andere fonderliche Maaffe, verhanden feyn, nach 
Ddenenfelben follen gebunden und überreichet, die Uber⸗ 
tretet aber ernſtlich geftraffet werden. 

Und weiln etliche, zur Schmaͤlerung des Pfarters 
und Kirchen » Diener Einkommens, die Zehend⸗Aecker 
pflegenzu Holgroadhfen, oder gar müßig jur Libertrifft 
liegen zu laſſen; So foll ſolches hinfüro nicht mehr ” 
fehehen, oderdie Befigere derer Zehend  Aecker, von des 
nen Confiftoriis und Obrigkeit, aufderer Pfarrer Ans 
fuchen, ſchuldig ſeyn, deswegen gebürliche und biliche 
Vergleichung dem Pfarrer oder Cuftodi zu madıen. 

Db auch zwar etliche vermennen, fie ſeyen nur von 
Korn, Weitzen, Gerften und Habern den Zehenden zu 
reichen pflichtig, So befagen doch die General ⸗Articul 
gar ein anders, derowegen Wir auch nochmals verords 
net: Daß von allen dem, foden Sommer über, an Erb⸗ 
fen, Wicken Flache, Hanff, Hirfe, Deyde-Korn, Kraut, 
weiſſen und gelben Rüben, Zwibein und andern aufdes 
nen Zehend⸗Feldern, oder auch aus denenfelbigen gezo⸗ 
genen Kraͤtz⸗ Gärten ermächfet, der m ül 
lich fol gegeben, und dem Pfarrer und Cuftodi darju 


ſchleunig u werden. 

Da auch Leutefind, die da freye und Zehend⸗Felder 
zugleich Haben, jene aber allein in der Düngung erhals 
ten, und diefe bingegen ohne Befferung laffen wollen; 
Dem fol diefes nicht nachgefehen, fondern auferleget 
werden, ihte Zehend /Aecker, gleich denen freyen und 
Erb⸗Aeckern, ju duͤnagen. In beharrlicher Verweige⸗ 
zung aber, wollen Wir ſelbſten auf unterthäniaftes Ans 


nee ec —— z 
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ver Anhalten bilicye Weiſung thum, was Ihnen von des 
nen neu erbauten Mühlen, durch weiche ihre Mühe vers 
mehrer wird, für Dergleichung gefchehen folk. 

Beil auch die Dpfer-Piennigevon Alters den Pfar⸗ Opfer 
tern verordnet feyn ; So ſollen in ieden Kirchfpielen, da Pfranige. 
ein mehrers zu geben nicht hergebracht ift, vonallen und 
ieden Menfchen, die das Jahr erreichet, fie feyen 
gleich zu Gottes Tifche gangen, oder nicht, alle Quartal 
1. Pfennig, und alſo jährlich 4. Pfennig erleger, von de 
nen Richtern eingeforbert, und neben gnugfamen Be⸗ 
richt, überantwortet werben, 

Ebenmäßige Gelegenheit hat es mit denen Häufel- Hdufel 

n, weiche die Gärıner, Häußler und Hauß genoſ⸗ Stoſchen⸗ 
ſich ihre Weiber, Kinder und Geſinde neben dem 
nalichen Opffer⸗Pfennige entrichten follen. 

Gieich wie auch Die Hüffner und andere Bauern /wel ⸗ 
che zwar Acker⸗Bau und andere liegende Gruͤnde haben, 
aber feinen Decem noch Zins geben, ſchuldig ſeyn Haus · 
backen Brodt (derer zwoͤlff aus einem Dreßdnſchen, Brod. 


oder 16. aus einem Leipgiai Scheffel gebacken wer⸗ 


ſen 


den) oder den Wermh dafür, nach Gelegenheit des Vers 


Fauffe, und von ieder Hufen einen Groſchen dem Pfar- Hufen 
ter zu entrichten; Es waͤre denn, d ———— 
andere zu einem mehrerm an Getreide oder Geld, gut⸗ 

willig erboten oder behandeln laffen, ſo hat es dabey bils 

lich fein bleiben, 

Weiln ferner ohne das die Kirchen ⸗Ordnuna vermag, 
daß die Richter dem Pfarrer feine Gebühr an Häufels 
Groſchen, jo mol an Opffer⸗Pfennigen einzufordern vers 
bunden; So ſollen fie foldyes auch Fünfftig treulich thun, 
oder fo offt fie deffen fich meigern, mit einem halben Guͤl⸗ 
den ins Goites⸗Hauß zu erlegen gefteaffer werden. 

Und demnach maͤnniglich ermeffen kan, wie ſchwer es 
fen, indiefentheuren Zeiten, Daß die Pfarrer bey der als 
ten geringen Befoldung ſich behelffen, und neben den Ih ⸗ 
rigen einnorhdürfftiges Auskommen haben folten; So Acciden« 

es billich, daß die Pfarr » Kinder bey denen Tauffen, tin. 

icht, derer Krandien Communion, mie auch bey bes 
nen Aufgeboten, Hodyjeiten und Begräbnüffen, ſich nach 
Bermögen gutthätig und mildreich bejeigen, darzu Wir 
denn manniglicd) felbftrvollen ermahner haben. 

Inſonderheit aber follen die FingepfarttenPferdner, Feld · de 
Anhaltderer Generalien, hinfüro ſchuidig feyn, auf Be, Nrlung. 
gehren des Pfarrers, wie auch des Cuſtodis, ihre Aecker, 
umb einen billihen Lohn, des Superintendenten und 
Collstoris ermeffen nach, für andern zu beſchicken; Im 
Fall aber die Eingepfarrten ſich deffen vertweigerten,oder 
mitdem Pfarrer wegen des Lohns ſich nicht vergleichen 
koͤnnten, &o fol iedesmals der Superintendens bie 
Befchaffenheit, und woran der Mangel, ins Confifto- 
rium berichten, und von dannen Befcheid und Anords 
numg erwarten. 

Wie dann auch andere Pfarr⸗Kinder ihrem Pfarrer, Ernbe- 
in der Erndte und fonften, wenn er ihrer bedarf, nechft und ande · 
ihren Erb⸗ und Gerichis ⸗ Herren, umb billichen Lohn für ke Arbeit. 
en —— les ode Fro d vfarr· Do- 

va tr» Dotales oder gem n» und Pfarr. 
Dienſtleuthe derer Pfarrer ſeyn die follen ihre fehuldigen talen Diem 
Dienfte zuleiften, ernftlich vonder Obrigkeit angehals ſe · 
ten, darneben aber mit neuen Dienften und we⸗ 


ger⸗ rungen von andern keines weges beleget 


werben, 
Die Pfarr⸗Hoͤltzer, weil fie ein Srück ſeyn aerr ⸗Vfarr Hel⸗ 
Shen —* die Pfarrer alfo zu gebrauchen haben, Pfr 
* ſie — ———————— und ſo viel = De 
de ertragen, zu u an affen; 
Da aber ech — * Stämme ber⸗ 
handen, und zu Gelde zu machen wären, fo ſollen die 
Kirchvärer das Holg verfauffen, das Geld angemiffe 
Ott ausleihen, und die jährlichen Zinfe dem Pfarrer das 
von entrichten ; hingegen der Pſarter das Hols pfleglich 
halten, nicht eigenes gefallens daraus hauen, noch bie 
Gemeine mit ihrem Viehe ſolches betreiben,oder Andere 
Dvd 3 Bau⸗ 


’ — —if * 


— 


— 2— 


Rn 
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Baus und Brenn⸗Holtz daraus nehmen laffen, auch 
ber — Gchäue, jum wenigſten drey ea ſcho⸗ 
nen ſolle. 

Da aber die Pfarrer fein eigen Pfarrholtz haben, oder 
in demfelben fich der 32 erholen können, 
die Gemeine aber hingegen Holg hätte ; So follen fie 
dem Pfarrer feinen Abtheil, und fo viel,als einer aus der 
Gemeine befömbt, auch ohne Entgelt folgen laffen. . 

Uber diß ſollen die Amptleute,Erb-und Gerichts⸗ Her⸗ 
zen, vermoͤge unferer Kirchen ⸗Ordnung, bey Anivei⸗ 
fung und Auslaffen des Holges,Sie mit einnehmen,und 
Feines weges ausichlieffen. 

He Go befinderfich ferner: Daß denen Pfarrern, an ih⸗ 
und ren Aeckern, Wieſen und andern, an manchen Orthen 

etwas entzogen, weg gepfluͤget, auch wohl Die Zee 

fe, gan ohne Unfern, oder unferer Conliftorien 

rbewußt und Eimvilligung, verfauffet oder. vertaus 

fchet worden ; welches Air denn zuwider der Funda- 

tion, und denen Pfarrern zum Nachtheil, keines weges 

zugeben können ; Derowegen ordnen und befehlen ABir: 

daß dergleichen forıhin bey ernfter Straff nicht gefchehe; 

und was feirhero denen Pfarrern abgepflüget, oder fon» 
ftenzurngebühr entzogen worden, dafjelbe wieder dar 
zugebracht, die Aecker und Gründe verreinet und Ders 
feiner, auch andere Pertinents Stücke unweigerlich re 

firuiret werden. Da es aber nöthig, fole iedem, der 

ich hierüber beſchwehret zu ſeyn vermeynet , erlaubet 

n, daß er feine Nothdurfft im Confiftorio ſuche, und 
ſich daraus Beſcheidts erhole. 

und ren nicht weniger gantz ungern; 

Wir erfahren nicht weni tz Daß die 
Se Pfarr⸗ und Schul / Gebäude an vielen Orthen fo gar 
baͤude. lecht ſeyn, und von denen Eingepfartten nicht wollen 
richtigen Stand gebracht werden, dahero viel Pfar⸗ 
zer und Schul-Diener nicht trocken liegen, nad) fonften 
ihre zugehörige Bequemigkeit zum ftudiren, Schulsund 
Haushaltung haben können. Weil es aber in allwe⸗ 
ge billich, daß Kirchen» und Schul» Diener mitguter 
Wohnung verfehen ſeyn; So ift unfer Befelch: Wenn 
Die Kirche es füglich nicht ertragen Fan, daß binführo die 
GerichtssHerren die Eingepfarrten dahin mit Ernft ans 
halten, damit fie durch eine allgemeine Anlage, auch Leis 
ftung derer Hand»und Pferde »‘Dienfte, die Pfarr⸗und 
Schul⸗ Wohnungen wiederumb anrichten, welche,wwenn 
richtig übergeben werden, und es anders nicht her⸗ 
acht, die Pfarrer und Schul» Diener im bäulichen 
Weſen, aut derer Generalien, zu erhalten ſchuldig — 
Ebener geſtalt weiſet es fich jelbft, Daß die Eingepfarr⸗ 
ten, auch die Kiechensund Gottes-Häufer nicht eingehen, 

fondern bev Zeiten in Befferung bringen laffen follen. 
Kirh-Ras - Wir werden ferner verftändiget : Daß die Kirchen⸗ 
fien- und Kaftensund HofpitalsBüter und Beldernicht alenthal⸗ 
—— benrecht in acht aenommen, noch die gehörigen Mittel 
zur Vermehrung derfelben gebrauchet, viel weniger die 
- farter und Superintendenten zur Inſpection gejor 
genwerden; Damit nun aber auch diffals befferer Zus 
Kirchen» ſtand erfolge , So wollen Wir, da für allen dingen 
Worfieher, richtige Regiſter über Einnahm ⸗ und Ausgabe indenen 
Schul GortessKäften, Gottes⸗ Haufen, Schul-Kaften, Ho⸗ 
ng italien und Lazarethen gehalten, gu Verwalten und 
malter. Sorftchern ehrlicye rebliche und begütterte Leute, mit 
WVorwiſſen und Einwilligung derer Pfarrer,bejtelet und 
angenommen, die Rechnung dauch nicht in 2.3.4. oder 
mehr Zahren, fondern jährlich, mit Zugiehung des Pfarr 
vers, und jedes Orths Superinte gehalten,au 
die Leute zu Erlegung derer Retardaten und fälligen Zins 
fe, durch ſchleunige Zwangs » Mittel angehalten werden, 

Alf wollen Air auch: Daß die werbenden Haupts 

auf ſtaͤmme Fünfftig mit gewöhnlichen Zinfen verzinfet, mit 

ia fjegenden Gründen, gnugfamer Buͤrgſchafft, und der 
Obrigkeit Confens, ohne Reftrietion auf gewiſſe Zeit, 
oder claufüla caffatorıa verfichert, noch ohne Vorbe⸗ 
toußt des Pfarrers nicht einer Perſon zu viel ausgelie⸗ 


Kirchen. 


werden, 


hen, und die Leute mit der Gebühr von dem Confens, 
nicht übernommen werden. J 

Und damit aus denen Las⸗Zinſen nichtErbsZinfe wer⸗ Lup-Säter, 
den, fo follen die Las⸗Guter nicht ſtets bey einem Beſitzer 
bleiben , fondern die Kirdy» Väter bißweilen ſolche ie⸗ 
mand anders auslaffen, auch den Las + Zinf allezeit über 
das fechfte Zahr verändern und erhöhen. 

ie es aber obgefagter maffen unbillich ift, die Pfart / Kirchen: ' 
Guͤter zu bezwacken oder zuverringern; ah wollen wir Güter. 
auch bey denen Kirchen » Gütern dutchaus ſolches vers 
boten, und männiglic) gewarnet haben, ohne Unſern, des 
Landes Fürftens, als oberjten Lehen⸗ Herrns, fonderbas 
ren Contens, nichts darvon zu verkaufen, zu vertaus 
fehen, oder in andere Wege, es ſey viel oderwenig, % 
versalieniren, bey Straffe der unvermeidlichen Cahi⸗ 
zung und Aufhebung aller Contradt, die in ſolchen 
—— ‚und zuwider Unſerm Verbot gemachet 
wor 

Es ſollen auch die Kirch» Väter mit dem Cymbel · Combel. 
Saͤcklein alle Sonnsund Feyers Tage das Almoſen mit Sädleim; 
Fleiß ſammlen und berechnen. 

Ingleichen daran feyn, daß man bey Hochyeiten, Kinds he 
tauffen, Begräbnüffen und dergleichen Zufamment unff- — 
ten, Buͤchſen oder Becken sick role auch bey neuen 
Kauffs- Handlungen und Erb» Theilungen, die geiſtli⸗ 
chen Güter mit einer milden Beyſteuer bedacht werden. 

Und weil die Kirchen und Hoſpital⸗ Güter in groffes Bau · Ko · 
Abnehmen daher gerashen, daß die Votſteher, oder Le⸗ 
ben» und Gerichts » Herren, damit nad ihrem ABillen 
bißweilen zu. dilponiren pflegen ; So begehren Wir: 

Henn binfüro exersordinarı Ausgaben zu bauen, oder 
für Armen, oder fonften vorfallen, daß ſolches allegeit mit 
Vorbewußt des ‘Pfarrers, auch nach Gelegenheit derer 
Summen, fo fieüber s. Gulden läufft, mit Einwilligung 
2 ——— —8 ah rn 

ie Ausgabe denen‘ chen un tern ni 
in Rechnung pafliren ſolle. 

Böfen Verdacht des Eigennuges, und Abbruch derer Verkauf. 
geiftlichen Güter zu verhüten, follen Die Kaften « Herren, Dun der 
eBorfteber, Holital Verwalter und Kirch) » Däter Ira bte 
Fünfftig diejenigen Früchte,die fie Ampuswegen eingunch“ yer Zinfen. 
men haben, fo wol Decem und Zinfe an Wein, Getrei⸗ 
de, Viche, Hünnern und dergleichen, wicht für ſich ſelbſt 
umbein geringes Geld behalten, fondern dem hoͤchſten 
Werth nach verfauffen, die Pfarrer und Superinten- 
denten genau Achtung darauf geben. 

Demnad) auch viel Landftreicher und Land »Bert- Bon kantı 
lerdie Bottes-Häufer und Hofpiral mit ihrem Beitein Bettlern. 
ausfaugen, unterdem Namen derer Armen, manches» 
mal Iofes, leichtfertiges Geſind fich einmenget; So folle 
von dato an, niemanden aus denen Öottes> Häufern, 
gemeinen Kaften, oder andern geiftlichen milden Geftiffs 
ten etwas gereichet, noch jemand in die Hofpitäloder Las 
jareth aufgenommen werden, er habedenn gnugſame 
und glaubwürdige Kundfchafft vorgeleget, und gefchehe 
er Kar un und Willen iedes Ortes Pfarrers und Ges 

teen. 

Bey welcher Gelegenheit Wir nicht unterfaffen Fön, Almofen 
nen zu verordnen, weil bißhero viel auswärtige und ins fammien 
fändifehe Bettler, Vaganten und Mendicanten fich un, (OR uber 
terftehen dürffen, in unferm gangen Churfürftenthumb ee 
auf Patent, Vorfchrifften und fonften, Benfteuer und, bet wers 


‚aud; Almoſen zu colligiren, aud) wol esdahin zu bringen,daß ben. 


man ihnen aus denen Kirchen hat etwas reichen 
gar vor der Kirche, ſammlen — und ——— 
thanen, ihnen Almoſen zu geben, nöthigen, darbey aber 
offt groffer Betrug fürgangen, indem die Zeugnß ent⸗ 
weder falſch geweſen, oder von andern expraälicirt und 
erfauffet; Über das von dergleichen nen manches 
Ubel geftifftet, und alerhand Unfug getrieben tworden. , 
Daß demnach hinfüre niemand fich unterfange bey 
Leibes⸗ 


| 


79 
Leibess Straffe , wer der auch auffer Landes oder im 
Lande ſeyn ‚Öffentlich oder von Hauß 
yet er jufamlen, eð feyendenn feine Zeus 
vorhin von unferer Confiftorien einem auchorifitet, 
und ihme in einem oder dem andern Kreife — 
hen, ausdruͤcklich erlaubet worden; Darauf denn ie⸗ 
des Dres Obrigkeit fleißig Achtung geben, und anderer 
geft Ge a nicht geftatten * Re 

ie übermäßi rum 
r derer Kirchen —X bey denen ——————— 
he Ualo Rechn — und Einweihungen derer neuen Pfarrer IB 
und Caplän, gaͤntzlich verboten haben. 

Derfrel- ale daneben, daß die ——— de⸗ 
der ger Kirchen⸗Gelder nicht denen Collatoren auf ih⸗ 
Schr, Be — ſondern in der Kirchen fleißig verwahret 
Lirden . fi auch Kirchen⸗Staͤnde, durch Abſterben 
Slam, ober Abzug derer, fo fie betreten oder befeffen haben, eries 
n, fo follen die näbeften Erben ſolche innerhalb 4. 

‚bey Verluſt derfelben, —— Der Kirchen 
das Geld zu entrichten, ſchuldig und pflichtig feon. 
Die m auch in gute Acht genommen, und 
fuͤro alle Mi — —* —— 
* 2* andersinichts, als zu dem Gottesdienft, und 
m in nern Süden, ober geuens« Gab die * 
wenn in n , oder Feuers s rd ⸗ 
meine zufammen ju ruffen iſt, gebrauchet werden, bey 


auf der. 
a 


= 


Slocken. 


ſSpecial· Verordnungen 1. Buch LCap. Kirchen / und Schul ⸗Sachen. 
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u mu derer Kirchner Dienfte und anderer ernten 


as 8 föhlieftichen anlanget, andere taͤglich dotfal⸗ Won aller: 
lende Grayamına ‚daß die Leute infonderheit GOtt ſo len groben 
graufam läftern, die Spinn / und Rocken auch Sünden. 
allerley tfertige ZTän Heer —*— denen Aus⸗ 
gaben derer Braͤute gro teren üben: tem, daß 
Ren an ihren Eitern mit orten und der Hand fh 


blich vergreiffen, denen Abgöttifchen Segen 


de 
ee — —— nachlauffen, ö * 


ſeyn mag, treiben , So wollen Bir uns auf unfere ges 
meine Landes-Ktirchen-und‘Policev- Drbnung beruffen, 
und allen Obrigkeiten und Gericits «Herren ernftlich 
auferleget und befohlen haben: —* fie, nad) Anleitung 
dererfelben,gegen ſolche Verb hren fie mit Ge⸗ 
fängnüß, Verweifung,und nad) Selegenbeitauf Beler⸗ 
nung derer echte, auch mit Leibes⸗ und Lebens⸗Straffe 
belegen, und dermaffen über unfern angedeuteten voris 
gen Ordnungen , aud) dieſen jetzigen General- Vilita- 
tion-Decreten Decreten halten, damit fie e8 gegen GDtt und 
Uns verantworten mögen, und Wir zu anderm Einſe⸗ 
en, und Einbringung derer Straffen, bie auf ſaͤumige 
ecutores —— ſind, nicht a oma werden. 
männiglich — achten. Datum Dieß⸗ 
Augufli, Anno 1624. 


den, am 6. 


Anordnung 


Churf. Johann Georgens des J. zu Sachfen, wegen ber Freytags ⸗Buß ⸗Prebdigten 
und — — ————— —— Anno 1626. 


@ottes Ginaden, Wir Geor 
—** en, Sl, — 


heiligen Reichs 
—— Landgraf in Thüringen, Marggta lie 
Burggrafzu Viagdeburg, —* er der Marck und fi 
Raven Der Rene —— 


, % 


An. 1626. 


den, und allenandern 
Vorwand dien, A Gas Amar 


Un fügen zu voiffen jedermänniglich,obtwir wohl in 

der —— Da ung —— nachdem biß 

us gerechtem Zorn allein 

Kinn beilgen an —— Haupt⸗ Straffen 

and geliebtes Baterland ergehen,und neben gras- 

firenden —— und anfaͤlligen Kranckheiten, 8* 

und ** ⸗·Noth, inſonder⸗ 

*3 Atari Empoͤtungen und Blut⸗ 

nehmen laſſen —— alle und 

* ——— uns Ehurs und Lande, 
mit unna 

Ei undde‘ ſolche Straffen uͤber uns vers 

get werden, aus dem Wege ju räumen, ſich des bes 

elihen und vorjeglichen Zündigens, und zu förderft 

der übermachten Sicherheit zu enthalten, GOtt mit 

wahrer Bußfertigfeit und inbrünftigen andachtigen m 

Gebeth in die Ruthen zufallen, und ferneres Unglück 

durch recheichaffene Bekehrung abwenden zu belffen: 

Birne wir , aus Landes» vaterlicher Süriorge, bey 


nn 


in 


iten heilfame Verordnung di alle gethan, un 
nen bißhere gehabten groſſen Sorgen und —— 
n,allbereit Anno 1619. durchs gantze Land gewiſſe 
Serben anzuftellen und zu halten ernftlich bes 
ws De fh len: So haben wir doch nicht ohne Beltürgung ers 
ade: biefel fahren, daß leyder der wenigfte Theil zu Dergen genom · 


iß dahin —— haben, dielles ſeyn 


menbe Ge gene fordern Der rät auf I ge⸗ 
mende Gefahr u: fondern der geöfte Hau en 
den * Ay BerhsStunden an meilden 

haft, anders — * als ob toi Die gu Banbenicht ul⸗ 
8 waren für görtlicher Maſeſtat Uns zu irre 
die von Ihm vorgefchriebene Mittel, Uns und den Unfris 
gen zum beften zu gebrauchen. Dieweil aberalle - 
und weltliche Hiftorien gnugſam bezeu np baß der 
Du Die ſich nicht eher lege, und Fein Land noch Dre 

Straffe des Höchften durch ein anderMittel geiviffer 

befoeget werde, als durch recheichaffene wahre und or 
durchgehende Buffe, auch eyfriges herpliches G 
der —— Chtiſten. Und Wir unſerm —*8 
den Amt nach, auch aus kLandes ⸗ vaͤterlicher am 
forgen, die Bat zu ſeyn befunden, daß Air * 


A 


einften bey diefen gefthroierigen und ——— 
ten, eine Chriſtliche Bußsund Beth⸗Otdnung 
eigen. 
So haben wir fienachfolgender Weiſe, auf varge⸗ Fublici- 
* reiffe Berathſchlagung/ aufjegen und verfaſſen rung einee 
Hiermit männiglich ohne LUnterfcheid der Per / meuendug 

— befehlend, ſich darnachzu richten, und daran zu Und Ber 
daß obgenanter Anordnung allerdings Folge und 
Gehorſam geleiftet,alles unnörbiges, sg mülteepeuilhee 
Leben und Weſen eingeſtellet, die Buß »’‘Predigten und 
Bet⸗Stunden von Alten und Zungen, Reichen und Ars 
men unausbleiblich beſuchet, von des Cangel barzu Ans 

mahnung aim von der Obrigkeit auch in Städten 
und Dörffern, b eh Bermeydung Unſerer Ungnade, und 
ſchweret Straſe dem Miniſterio die Hand gebothen, 
und unverbruͤchlich darüber gehalten werde, ob der Al⸗ 
mächtige fich durch diefe Drittel ermweichen laffen molte, 
fein Antlig zu uns kehten, und unfer , fowobl unfere 
Nachkommen, mit denen bin und wieder in der Naͤhe 
im Schwang gehenden gehaͤufften ‘Maaen und Strafe 
fen zuverfchonen. Und weil infonderbeit die meifte Up⸗ 
pigkeit und wildes Leben in den Städten bey gen 
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mente der Zünffte, und andern gemeinen Zeche 
auf dem Bande aber bey den Lobe⸗ Taͤntzen und eins 
den Biersund Gefellen-Trincken verübet roird, wel⸗ 
ches bey iegigen klemmen undfchmeren Zeiten billich oh⸗ 
ne das verbleiben folte; So wollen Wit daß bey allen 
und ieden obberührten Zechen und Zufammentünfften, 
Feine Taͤntze noch Spiei⸗Leute follen geduldet, fondern 
Die Tänse und Muficalein bey Hocheiten , Adeli 
Berfarmmlungen und-andeen ehrlichen Convivüis zus 
gelaffen werden. Jedoch auch in diefen Fällen ander 
zer Geſtalt nicht, als dag alles mwürtes, epicurifches und 

ortiofes Leben Dabey gänglich verbleibe, alles bey hoher 
Shin und unnachläßiger Beſtraffung, fomohl der De- 

nquenten, Berbrechere und der Haufwirth, als der 
Unter» Obrigkeiten, da Wir ein anders erfahren, und 
daß die unter ⸗ Obrigkeiten durch die Finger fehen, berich⸗ 
get werdenfolten. An dieſem allen geſchicht Unſer ern⸗ 
fier Wille und Meynung. Datum Dreßden, den 10. 
Martii, Anno 1626. 


Buß ⸗ und Ber-Drönumg, wiees in . 
Dicht; zu Sachſen sc. Unſers i 
—————— Landen, bis auf andere 
Anordnumng ſoll gehalten werden. 
Anfänglich, weilbey ietzigen Zeiten, da unſer geliebs 
tes Daterland mit höchiter Gefahr rings umgeben, 
nichts noͤthiger noch nüglicher ift, dem euferften Verder⸗ 
ben vorzubauen,, ‚als daß man fich herglich und rechts 
ſchaffen ohne Heucheley zu GOtt wende und kehre. 
rehte don So iſt Hoͤchſtgedachter Ehurfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
der map. Unfers gnadigften Hexen, Will und Begehten daß die 


Di 


ren Bufe Lehr von der wahren in allen Predigten mit Flelß Vorbeſchi 


gu treiben. getrieben werde. 

Hierüber follen durchs gantze Land allegeit auf den 
Sonderl. Fredtag eine fonderliche Buß⸗Predigt, an ſtatt der ges 
uf wöhnlichen Wochen Predigt, auf ſelbigen Tag, und 
Digten. yoan, fo viel immer müglich, und fich diefes Tages hals 
„an einem oder dem andern Ort nur ſchicken toill, 
durch die Superintendenten und Paftores gehalten, 
Die Rothwendigkeit der groſſe Nutz und die rechte Art 
und Weiſe Buffe zu hun, ausführlich gegeiget, die Dros 
bungen GOttes angeführet, die Exempla ‚wie GOtt 
die Unbußfertigen iedesmahl geftrafft, ge 3’ 
darzuneben den fieben Buß-Pfalmen, die ernſten Buß⸗ 
Zert, aus dem dritten Buch Mofis am 26, aus den 7. 
und u. Pfalmen Davids, aus dem Propheten Efain, 
am erften, dritten, fünften, acht und zivangigften, neun 
und funffsiaften, aus dem Propheten Jeremia am ans 
dern,dritten, Hierdten, fünfiten, fiebenden und neundten, 
aus dem Propheten am vierdten und eilfften, 
aus dem Propheten Jdel am erften,andern und dritten, 
aus derien Propheten Amos Jona und Micha faſt aus 

allen Capiteln, und dergleichen, ausgelefen, und.alfo ers 

Fläret werden, daß die Zuhörer daraus erbauet, zum 
Chriftlichen Leben und Wandel angereiget, und von boͤ⸗ 

fen fündlichen Beginnen abgehalten werden. . 
Borim  Dadenn die Lehrer und Prediger die Fürfichtigkeit 
bauptfäch in acht zu nehmen haben, daß fie ihre Erinnerungen, 
Mn Marmungen und Drohungen auf die Sünden ſonder⸗ 
ae lieheichten, weiche bey ihren anbefohlenen Kirhe&pies 
fenund Gemeinden fürnehmlih im Schwang gehen. 


— Und weil das Gortesläftern, ſowohl die Hoffarth in 


Kleidungen, da keines faft ſich feinem Stand nachmeht 
wiß-balten, oder Churfuͤrſtl. Policy Ordnung im 90 

achten, nicht weniger die Unſucht, Südlerey und 
Sicherheit, gleichſam algemeine Lafter ſeyn, Die aller 
Drten durch die Nachläbigkeit der Untern-Öbrigkeiten 
hefftigeingeriflen; fofollen die Seiftlicheauch rider biz 
groffe Sinder ihre Erinnerungen einzichten, und Fleiß 


chen anwenden, daß durch das Mittel der Buß Predigten 


die Leute von ſoichen undpriftlichen Untugenden abgehal ⸗ 
ten werben mogen. 
n aber etliche Prediger ohne das einen geroife Bereige, 

ſen Tert, den fie auf die Freytage zu erklären pflegten, fo gewiffe 
und fie wolten nicht gerne Davon ausfegen, ſo m fie harte 
war darbey verbleiben, iedoch in der Abhandlung ie „ey, dabep 
desmahl dahin bedacht feyn, daß die Lehr von der Buſſe pieisen, 
nicht binden angefeget, fondern mit Fleiß auch gehans folen aber 
delt, die Zuhörer von den Suͤnden wider Die schen Ge⸗ die Appli- 
bot Gottes abgemahnet,zur Belehrung hingegen , und —— 
wahren Gottſeligkeit ange mahnet werden. ae 

Bey biefen fonderlichen Buß Predigten follen die Gebete, fo 
Geiftlicyen die gemeinen Gebethe fo zu den Ber-Stum daben ab» 
den verordnet, und vorhin abfonderlic) gedruckt, able- sulefen. 
fen, und wann das gefchehen, alsdenn fobald im Chor 
vor dem Altar die Litaney von den Rnaben,(fo den Bußr 
—— — ſchuldig ſeyn ſollen) 

nd zu fingen augehoben, und von der gantzen Ge⸗ 
mein andächtig mitgelungen, mach derfelben erſt Die 
Collet gelefen, und der Segen geſprochen werden. 

Damitman aber defto weniger Berhinderung habe, Actus ju- 
denen BußPredigten und Geberh beygumohnen, fo fol dieiales 
len auf den Freytag die Gerichte Feine Verhoͤren ger * Hand» 

ed anftelen ‚in den Ctäbten auch die 5a (00 Dakıp 
delsrund Handroercks » Leute Feinen Laden che aufma ⸗ cesfiren. 
Shen, noch Fauffen und verfauffen verftartet werden, bi 
bie Predigten und Gebeth aus feyn, darläit bie RR 
keit jedes Orts ernftlich halten, und die Ubertreter 
Strafe ziehen follen. Und weil auffer — Motiven. 
daß aus dem Munde derjungen Kinder und Säuglinge 
EDrt der. HEre ihm eine Macht zurichte, und Durch der⸗ 
felben Gebeth offt viel Ungluͤck abwende / ſo iftviel hoͤchſt ⸗ 
gemeldter Churfuͤtſtlichen Durchlauchtigkeit gnaͤbi 
Bil ferner, daß die Preceptores in Stadt+& 


und ihre Schüler ale Tage inder Wochen um 2. oder 3. Uhr Zu Anſtel 


Nachmittage, wie esan jedem Drt am füglichften ſich lung Der 

et, zur Kirchen führen, allda ebenermaflen im Eher, | 
dem Altar, ein oder Das andere bervegliche Licd auf Srunden. 
ietzige Zeiten, oder auf die Buffe gerichtet, fingen, und die 
angeordneten Gebeth (0 der Pfarrer, oder Diaconus 
abiefen, mit gehöriger Andacht, und aufgehobenen Häns 
denverrichtenlaffen. Und damit auch andere erwache ⸗ 
fene Leute Anleitung haben, zu diefem Gebeth fich zu be⸗ 
finden, fo folen an iedem Ort die Paftores ihre Zuhörer 
fleißig darzu vermahnen,und weñ die Knaben in Die ige " 
chen fich begeben, drey Pulsfchläge bald hintereinander 
geſchehen, und zwiſchen jedem Schlag eine kleine Weile 
gelaͤutet werden. Mitden fonft geroohnlichen Anſchlaͤ⸗ 
gen aber und Lauten pro pace, ſo wohl mit den hiebebor 
angeordneten Vet: den auf dem Lande, laffen es 
Ihre Churfürſtliche Durchlauchtigkeit allerdings bey 
5 ver an und wollen, daß 

n fie ni ger, als in den Städten mit i 

gem lei halten folk, ae 


Befehl und Inftrudtion 
Ehurf. Johann Georgensdes 1. zu Sachſen, das —— Evangeliſche Jubel⸗ 


Feſt wegen Anno 1530 uͤbergebener Augfpurgift 


en Confeflion, betreffend, 


den 3. May, Anno 1630. 


achdem Wir ons mit fehuldigem Danck erin⸗ vnd zwantzigſten Junii Anno 1730, für ein hohes 
— nert,wwas durch GOttes groffe Gnade den fünffe ſes Werck geſchehen, daß nemlichen Die had una > BR 


Ins 


en 

teinen Edange tl 
uf dem —e— zu Au ——— 
—* Kayſer Carolo dem 

es uber, an Ferdinande, nachmals kus ka 


den a7. Kanfer, für Chu 
ei e fürehmen —— des ch Rs 
‚fo in mächtiger Anz 
weſen, oͤ —— Vorfahren ur Re 
yamın chfen, und etlichen wenigen Fü ımpt 
green Reichs « Städten vbergeben, und au der Köınis 
en Kayſerl. ek une Zulaffung in Teut ⸗ bem 


* 


und deren ſcher Sprach mit klater lauter Stimme abgelefen, 
Bien gends bey 5 Reichs⸗Tag in viel Sprachen 
t, in viei K Füuͤrſtenthumb vnd Lande 
icket vnd —— morden, welches Glaubens⸗ 
Bekaͤntnuͤß auch der Alerhöchite bifhero 9 allein an 
andern Drten, ſondern auch fürneh in onferm 
BD Un. Ehurfürftenthumb rein ond vnverfaͤlſcht er [oh 
#,Anno hen Wit auf reiffe vorbergegangene Berathſchi 
Sagen gnedigft entjehloffen, dem allmächtigen GOti wu gebühs 
juhalten. rendem Lob, Ehr und Preif,ein Evangeliſches groffes 
er in onfern Landen — vnd halten zu laſ⸗ 
uf nachgeſetzte Weiß vnd Maß. 
Verord · ie Ce wollen Wir, daß diefes Evangeliſche Zus 
mung, wie ee 25.26. und27. Junii altes Calenders dieſes 
tes hochfeyerlich in onferm Churfuͤrſtenthumb ond 
Ya, batein in gehörigen Landen folle gefeyert werben. 

Fürs Andere, den nechften Sonntag vorher, wie aud) 
am Johannis⸗Tag, dieſes Feſt, laut des hierbey mit⸗ 
kommenden Formulars, in Städten vnd Dorffern von 
allen Cantzeln nach gehaltenen Predigteh verfündiget, 
und EU licher andächriger Begehung, ond 


Beſuchung des orteodienftes angemahnet v werden, 
Vnd weiln fürs Dritte am Johannig · Tag an etli⸗ 
chen Orten in vnſern Landen die Jahrmaͤrckte gehalten 
werden, Dardurch aber die Leute groffe —— an 
vo. Chriſtlicher Feyer diefes Feſts befommen, So 
ehren Wir vnd verordnen hiermit, daß foldye Jahr⸗ 
— Landen, auf den Tag Johan⸗ 
is ſondern acht Tage vorher ſollen gehalten. 
hm DBierdten, aufden Johannis⸗ Ta 
umbı. Uhr das Feſt iedes Orts in vnſern —— al⸗ 
len Glocken, vnd dreyen vnterſchiedenen Pulſen, eine 
* in lang eingeläutet. 
Fünfften, gu jeder Vormittags, und Nachmits 
Mr Bei t,ale Glocken zugleich, und zwar etwas lans 
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ten bleiben, ond keinem einigen Handels⸗ oder Hand⸗ 
ae 3 Jun bey‘ Dermedungpmadtäfige en 
verſtattet werden, das gantze Feſt vber einen Laden au 
zumachen, oder dorinnen zu arbeiten. 


Bad wein nicht onbidich, daß auf ſolche Zeit alles, 
fo viel ee sierlich hergehe fo werenicht unbequem, 
ge⸗ daß auf den Univerfitäten Rettor, M i, und Do- 


&tores, in einem Collegio, in Städten er vnd fürs 
nehmlich, wo ſonderliche Kaths-Stüble in der Kirchen 
weren, die Büraermeifter und Raths⸗Verwandte auf 

a se fich verfamleten, und unter dem legten 


als im ‚end guter Ordnung mit einander zus 
ey chi zur —8 nachmalen alſo auch wieder her ⸗ 
au 


laut auch pam Zehenden eine Gleichheit in on 
Landen feyn möge, fo haben Wir durch — = ee in 
geni e Terte, an ftatt der Epifteln vnd Fvan een außs , en 
efen laſſen hiermit begehrende, daß man auf den erften pay * 
J ———— und —— Pſalm mit nach⸗ peebigen 
wer Ehriflihetih wolle mit gebuͤhrlicher ee 
vnd Ehrerbietung anhören den ſechs vnd fiebengigften 
falm, in wel die wahre Kirch Ihrem Herrn und 
tt inniglich Danck faget, daß Er mit feinem heili — 
Wort bifhero im Juͤdiſchen Land gewwohner, fein 
geit und Wohnung aud) mächtig wider alle Feinde bes 
ſchuͤtzet habe, mit ſchoͤner Ausführung, wie vnſer HErr 
vnd GOtt aller feiner vnd der Kirchen Feinde, ob fie 
gen —v vnd tig find, mächtig ſeyn 
enden heiffen koͤnne, die Wort des Pfalms 
—* er 


GSOtt iſt in He ren iſt ſein Name 
bewlich, u Salem iſt fein Gezelt vnd ſeine Woh⸗ 
——— Daſelbs ʒubricht er die Pfeile des Bor 
—— vnd Streit ae Du bift 
vnd mächtiger, denn die , Die 

Stoltʒen müffen beraubet werden * afen 
— laſſen ſincken. Von 
deinem Schelten, GOtt Jacob, ſincket im Schlaff 
beyde Roß vnd Wagen. Du biſt erſchrecklich wer 
fuͤr dir wenn du zuͤrneſt. du das 
Dreeil laͤſſeſt bören vom Him mei, fo erſchrickt das 
Erdreich, und wird ftille, Wenn ſich GOtt aufs 
machet nu —— daß Er helffe allen Elenden auf 
Erden. Nenſchen wider dich wolten, fo ler 
erh ren ande fie noch mebr wobten, biftu 


ger, als fonften zu geſchehen pfleget, gegogen. auch noch mebr vnd halter den 
Zum ten 25.26.ond27ften$uniivorond &Eren evorem Bet, alledie ihr vınb jbn ber fepd, 
nad Mittag geprediget werden, ausgenommen auf den edem ſchrecklichen. Derdem Fürs 


Ds pen da die Nachmittags» Predigten, an den 
pe verbleiben, jedoch eine Veſper am ftat 
ehalten werden möchte, es wolten denn etliche 
Ber iR, die etwan nicht Filial hätten, ale drey 
nen tigen 


—— verrichten, welches ih⸗ 
n ſolle 
Zum Siebenden, fo ordnen Wit, daß man die Kit⸗ 
hen mit dem 
vnd weilman fie der Zeit haben Fan, auch ohne das vınb 
Johannig an vielen Deren gebräuchlich, mit ſchoͤnen 
tunen Meyen ond Oras, nicht weniger die Altar ltar mit 
übfchen‘ Blumen fchmücke,ond die Muficam Vocalem 
vnd Inftrumentalem, fo gut als es jedes Dres feyn Pan, 
mit ſchoͤnen Jubilate vnd Laudare Ort zu ten ers 
Bingen laffe. 

m Achten, follen die Geiſtlichen auf den Johannis» ten 
—* ſowol den erſten vnd ri Tag Beicht 
figen, vnd Fleiß anwenden, daß ſo viel moͤglich alle drey 
a das hochnoürdige Abendmahl, nad) Einfegung 

des HErrn JEſu, ausgerheiler werde, 
um Neundten, foll hiermit alles kaͤuffen vnd ver» 
kaͤuffen, das gantze Feſt uber ernſtlich Baer feyn, die 
Shorin den Städten unter wehrenden Predigten zuger 
Erſter Band, 


beten Ornat ‚der jedes Orts vorhanden, chen Worts 


A — —— dem hundert 

n aus vnd 
Pſalm der Tert alſo abgeleſen werden 
Chrifiliche Liebe wolle mit gebürender Andacht 
— einen ſchoͤnen Tert, von frewdiger vnerſchro⸗ 
ckener und offentlicher Bekennung des heiligen goͤttli⸗ 
Worts auch inbrunſtiger hertzlichet an Se Sa 

daffelbige: ABievns folchen befthreiber der bellige gef 
König vnd Prophet David, in feinem hundert 
vnd neungehenden Pfam, vnd lauten onfer —* vorhas 
bende Wort in unferer Teurfchen a alfo: 
Ich rede was du befi —— 
deine Wege. Es fizen auch die Kürften und reden 
"7% bange an deinen Seugbffen. Se Laß 
an uͤſſen, laß 
mich nicht zu febanden werden. Ich rede von deinen 
Zeugnuͤſſen für Rönigen und ſchaͤme mich nicht, und 
babe Luft an deinen Bebothen, und find mir lieb, 
Die Stolgen baben ihren Sport an mir,dennoch weis 


und Schild, ich boffe aufdein 


Peer — 
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den haben die dein Befen lieben, und werden nicht 
firsuchlen, 

Auf den Andern Feyertag fol der Sieben⸗vnd 
Achtzigſte Pſalm an ftatt der Epiftel ſeyn, mit folgens 
dem Eingang. . 

Ewer Ehriftliche Lieb wolle mit gebührlicher Andacht 
anhören, den fieben vnd achtzigſten Pſalm, darinnen 
hochgepreifet wird, wie feſt die wahre Kirche Gottes ges 
gründet, wie wehrt und lieb fiein Gottes Augen feye,mwels 
che herrliche Ding aus Gottes reinem Wort darinnen 
geprediger werden, und wie vnſer Herr GOtt feine Lehr 
vnd “Wort in allerley Sprachen ausbreiten und verfüns 
digen laffe, inmaffen GOtt Lob mit unferer reinen Goͤtt⸗ 
lichen Lehr in der Augſpurgiſchen ungeandertenConfef- 
fion Enns auch geichehen, die Wort des Pfalms lau⸗ 
ten allo; 

Sie iftveft gegründer,auf den heiligen Bergen, der 
HErr liebst die Chor Zion, vber alle Wobnung Jar 
cob. Herrliche Ding werden in dir geprediger du 
Stadt Bortes, Sela. Ich will predsgenlaßen Ras 
bb, und Babel, daß fie mich Eennen follen, Sihe die 
Philifter und Tyrer ſampt den Moren werden dufelbs 
geboren. Man wird von Zion fügen, daß allerley 
Leute darinnen geboren werden, und daf Er der 
Hoͤchſte fie bawe. _ Der herr wird predigenlaffen in 
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ei gar angereiget werden fo wollen wit daß man ſolche 
auf die beftimmten drey Feyertage nad) Mittage, von 
Wort zu Wort, offentlich von der Cantzel ablefe, vnd in 
drey Theil eintheile, als nemlich den erften Tag, die ein 
vnd zwantzig Artikel mit der Vorrede. 

Den andern Tag die erften fünff Mißbraͤuche vom 
beyder Geftalt, von der PriefterrEhe, von der Me, von 
der Beicht, und von Unterfcheid der Speiſe. 

Den dritten Tag aber die legten zweene, von Cloſter⸗ 
Selübden, vnd von der Blſchoͤffe Gewalt. 

Mit angeheffter gar Furgen Erinnerung, worinnen 
der Vnterſcheid wiſchen vnſerer und ietziger Roͤmiſcher 
oder Paͤpſtiſchet £chre, vnd wie hoch ein ieder vnter ung 
dern Allerhöchften für die Dffenbahrung der reinen Ev⸗ 
angelifchen Wahrheit Danck zu fagen fehuldig fee, ond 
darmitan richtigen Eremplaren der ungeänderten Augs 
fpurgifchen Confefhion fein Mangel Arfalle fo haben 
Wir die Verordnung gethan, daß ſolche zu Leipsig alſo⸗ 
bald ineinem gefchmeidigen Format gedruckt werde. 


Zum zwoͤlfften haben wir ein gewiſſes Formular eis * 
bet, 


nes Gebets verfaffen laffen, folches alle drey Tage nach 
den gehaltenen Predigten abzulefen, LBie denn auch 
bierbey ein Bergeichniß der Teutfchen Ehriftlichen Ges 
fänge zu finden, welche das Feſt ober follen in Kirchen vnd 
Häufern mit Andacht gefungen werden. 


a —— 


Schließlichen fo fol onfern beyden Bniverfitäten zu Academi- 
Leiptig und Wittenberg frey ftehen, ob ond was ſie in als fe Solen- 
len viet Facultäten für Orationes, vnd Solennitares Micdten. 


allerley Sprachen, baßder erliche auch) dafelbft gebos 
sen werden, Sela. Vnd die Sänger wie am Rei⸗ 







1555. 


An.ıösr. 
Neligiond. ‘ 


i 
vom25. 
Sept. An. 


gen, werden alle in dir fingen, eins umbs ander, 

An statt des Evangelii aber, der Tert aus dem Evans 
geliften Marco am Vierdten Eapittel/mit vorhergehens 
der Frinnerung für dem Altar. 

Ewer Ehriftliche Lieb wolle mit gebührlicher An⸗ 
dacht ond Ehrerbietung anhören einen ſchoͤnen Teyt wie 
das Wort Gotteseinem GenffrKom verglichen, und 
vns der geringe Anfang, hierneben aber aud) der gluͤckli⸗ 
che vnd vortreffliche Fortgang und Zunehmen deffelbis 
gen, vnd wie es alle andere Kräuter vbertrifft, fürgebildet 
wird, denfelben befchreibt uns der Heilige Evangelift 
Marcus in feiner Ebangeliſchen Hifterieam Vierdten 
Eapitel, vnd lauten onfere Wort auf Teurfche Sprach 
aljo: 


TEfüsfprach,wern wollen Wir das Reich Bottes 
vergleichen, und durch welch Gleichnis wollen wir es 
fürbilden, Gleichwie einSenff-Rorn, wenn das gefäs 
et wird aufs Land, fo ift es das kleineſte vnter allen 
Samen auf Erden, und wennesgefäetift, ſo nimmet 
es zu vnd wird groͤßer, denn alle Robl: Rreurer, und 
gewinnet groſſe äwweige, alfo daß die Dogel unter dem 
“Himmel unter feinem Schatten wohnen können, 

Auf den dritten Feyertag, weil folcher aufden Fuͤnff⸗ 
ten Sonntag nad) dem Feftder H. Dreyfaltigkeit eins 
fallt, fol es bey der ordentlichenEpiftel ond gewöhnlichen 
Sonntags-Evangelio allerdings verbleiben. 

Zum Eilfften, damit die Augfpurgifche ungeänderte 
Confeflion iedermanniglicyen, vnd ſonderlich auch des 
nen, die folchenicht felb leſen koͤnnen bekannt / und die Leu⸗ 
te deſto mehrer zur Ehriftlichen Standhafftigkeit bey 


Academicas anftellen rollen, wie wit ihnen denn auch 
erlauben, dieſe vnſere Berordnung zu anderer YBiffens 
fchafft, ob iemand beliebte, foldyer nachzufolgen, durch 
offentliche Intimationen, zum meniaften ein Monath 
vorher zuerfennen geben. 

Der Allmächtige verleyhe Gnad und Segen, daß als 
les ihme zu Lob, Chr und Preiß und zur Beförderung 
der Menfchen —— Seligkeit gluͤcklich vnd wohl ver⸗ 
richtet werde, Vnd wir wollen dieſer vnſerer Anotdnung 
onverbrüchlich nachgelebet wiſſen. Datum Drefden; 
den3.Maji Anno 1630, 


" Solgen die Befänge, fo dieſes Feſt uber follenger tieber, fo 
füngen werden: zu fingen. 


Err GOtt dich loben wir. 

Nun laßt ons GOtt dem HErren. 

Nun lob mein Seel den HErren. 

Ein veſte Burgk iſt vnſer GOtt. 

D HErre GOtt, dein Goͤttlich Wort. 

Erhalt uns, HErr, bey deinem Wort. 

Wer GdDtt nicht mit vns diefe Zeit, 

Es wol uns Gtt genedig feyn. 

Wo Gott der HErr nicht bey vns helt. 

Ah GOtt vom Himmel ſieh darein. 

Wann wir in hoͤchſten Noͤthen ſeyn. 
Den erſten Tag fol auf der Cangel vor der Predigt 

gefungen werden: 

Ein vefte Burafiftonfer GOtt. 
Den andern: Erhalt ons,HErr,bep deinem Wort. 
Den dritten; Wer GOtt nicht mit ons diefe zeit. 


Inftruttion und Ordnung 
Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachſen wornach das Evangelifche Jubileum 
wegen Anno 1555, geſchloſſenen Religions-Friedeng anzuftellen, 
de Anno 1655. 


Achdem Wir uns mit fchuldigem Danck zurück 
erinnert,wiedie Gnade ZEju Chriſti ſich herrlich 
am 25. Tage Septembris Anno ısss. vnd 
alfo für ein hundert Fahren erwieſen; indem durch eins 
hehigen Schluß vnd Bewilligung der damahligen Roͤm. 
Kayf vnd Koͤnigl. Maieftät, ſamt den Ehurfürften Fürs 


ſten, Geiſt⸗ vnd Weltlichen, auch andern fuͤrnehmen 
Staͤnden des Heil, Nom. Reiche, ein hochtheuer, allge» 
meiner, hochverpönter Religions Friede, wiſchen denen 
fo genannten Catholiſchen, vnd der Auafpuraifchen 
ConfeflionsBerwandten Ständen, auf allgemeinen 
Reichs/Tag iſt beſchloſſen aufgerichret und confirmitet 

worden, 


bor bie 


Ann: 


Sen 


; eine gantze Stunde lan 
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tage, di ‚ murati: puehftnorhenge 
—— in Städten und Dean oa 
‚nach gehaltenen ° 

—— — Such 
licher nermahnet 

Zum ol den Montag hen den 24. der 
Septembr., oder bey denen, fo den neuen Calender ges 
—— ae Otobr. diefes —22* Uhr, mit 
drey un unterföpichlichen langen ılfen, mit allen locken, 
eingeläutet, und darauf eine 
nen Konten, und (nen Das Predigen, Inden 
wo es an, un en das gen, inden 
—— bendsBefpern gebräuchlich, eine Predigt gehals 


ten 
—— ſoll zum Dierbten auch gef chen anal 
fen Dayli Mitt redigt, an 

Sünffien —— man nn mit 


dem beiten ** der ie des Orts —— zieren und 


die Muſicam em und inſtrumentalem, ſo gut Su 
als es iedes Dris feyn Ban, mit fhönen Jubilse und 
Cantate, Gott zu Ehren, und her freubige Danckſa⸗ 
gung jzu erwecken erklingen laffe. 

Zum ſechſten ſoll dem Mittag zuvor, als dem Monta 
Beihigckben, und de Setag das heilige Abend 
gehalten werde 


‚Aumfebeden a und Berkaufs 

gene ö über, ernſtlich verboten ſeyn die Thor 

bare > den, unter währenden Predigten, zugehal ⸗ 

ten bleiben, und feinem eingigen Handels» und 

wercksmann, bey Vermeidung unnachlaͤßlicher Straffe 

das Feft über, einen Ladenauf zu machen, oder darinnen 
zu arbeiten, erlaubet fepn. 

Und weil zum Achten nicht unbillich daß auf folche 

alles, fo viel möglich, in guter ung, sierlic) vers 

tet werde, forwürde nicht unbequem ſeyn, daß aufden 


Erſer Band, 


| Sc Bontmnam 80a Cu 
pen — en alas < — 
— Dee en 

ch verbun — Banken, — feinen Chriftlichen Sie 


| yenit Andadıt erinumterten, und 


. et 


Hands 






ebihre 
d Daun dem legteh 
a 233863 etz 


— jur Kirchen "und (ihr Ve 2 


| 


d 
— den folgenden Eee 


an —— des eh ie human nd 


— — 
— —— — 
ſten daß fie a or 

fon Borini 
2 —2 arten 
Su Ce ie woßleinir Fleiß und gebühten- 


n den falm, darinnen Dabi 
a hen f — ———— 
—— 53 
u ch die Könige 
EHtt ferner helffen nz — lauten alſo: 
On Rat De Enge gen un fin mer 
be —— 
Mr itage ſoll geleſen un ir wer austem 
ner ar 
a 35 ‚das Formular Ju 
des ee P gi den 9 en,diefe de über, ron Det 
— werden, mit ül Ei Die einse DDR Gefänge, 
derer Dispofition, — 


—— gebraucht —— * 
tendenten und Pfarsern übergeben wird, find 
folgende: iM 


x GoOn dich loben mie. 


— 8 —— m 

uam ift unfer GOtt. 
Bär GOtt nichemit uns diefe Zeit. 

Danckt dem Heren heut und allegeit, 

Der getreue ba ige GOtt und Dar 
Heplandes Fee En del Dan, Daßades omye 
Ehren, zu Erhaltung feines heiligen Allein feligmachens 
—— Worts, und zur Seelen Hepl und Seligkelt gereis 
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„Johanns Georg II. Churfuͤrſt x. 
x werden — berichtet, —* etliche 
d Paſtores in dem 
ft tunte, ſich unterfangen 
folen, die Eingepfarrten, um Urfachen, willen, 
‘; era —— begehrten 
Decem und andere Forderungen abgeflattet, oder mas 
- fie ihnen angemutbet, verrichtet, vondem Beicht-Stubl 
ftoffenfolen. Nun One, un Inf ya, Orr ie⸗ 
mand dem Wort Gottes, und 
nung au reider, bie ſchwere unveraniworiliche Laft, weil 
das Sacrament verunebren ten, nicht allein die e8 unwuͤr⸗ 
* * —2* auch die esmit Unfleiß unwͤ 
legen, d ** * in —— 
—— — 
ner ng = pr um adin 
num verharren juzulaffen;; anno fhberihe 
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3 | Refcript 
Churf. Johann Georgens des IL. —— Sachfen, die Abweiſung vom Beicht-Stuhle 


Marti 1657. 
— lten thaͤte, und hierinnen aus privat · 
affect, der Kirchen ⸗ Ordnung und Synodal-Decret zu 
—* darob ein ernſtes Mis ⸗ 
allen trügen. Begehren derowegen hiermit gnaͤdigſt 
hr wollet de aliobalden Euren untergebenen Paftoren und 
Disconis in Städten, Flecken, und Dörffernerntlich, 
und bey Vermeidung unnadylaßiger Straffe, auferles 
gen, ſich bierinnen der Kirchen⸗Ordnung und Synodal- 
——— zu bejeigen, und ohne vorgehende Confi- 

Korial- Anordnung, auf —— gast und 
gnugfame Frfundigung, aus rivat- Urfachen, Feiner Neuentem 
teuenden Sünder, vom Beicht / Stuhl zu tweifen, und re 
Die Abfolusion und Reichung desbeil. Abendmahls zu Muri 
— und ju fernern Klagen, nothwendiger Inquifi- · 

und Straffe der Remotion nicht ed zu geben, miche u 
— Euene Theils auch ** darnach Da- verfagen, , 
rum Drefden, am 18. Martũ 1657. —— 


a Mandat 


hann Georgens bes I. zu Sachfen, worinnen 

—— Ru wöchentlichen Greptags: Buß: ‚Predigten und t 

—— ſondern auch hieruͤber auf das inſtehen⸗ 
ruchs 


ergangene Renovationern 
‚de 1664fte Jahr, wegen des 


allein die Anno 1631, 
Bet:Stunden - 


chs in das 


nd itausfehender hoͤchſt⸗ gefährlicher Ungluͤcks⸗ Akten Ch * 
anderer weĩ efaͤhrlicher Un Zeiten eben al ine 
ee und 1 ‚fo auf de —— verleget geivefen, in Dero Ehurs 


thum und dero 


n Gebrüderen dreyen Landes: Portionen zu halten ans 


geordnet worden, nebftdem Catalogo derer auf jene erlefenen Texte, 


den 28. Decembr. Anno 166 


Under, Sachſen, Jülich, Eleve und 
ee il. ERim er ne 
um ; Landgraf in üringen; argaral 
kuMeiffen ——— Lanſit Yurgaraf Ma 
zu Magdeburg; der Marek und Kavensberg, li 
Ser Dasein; 


Entiehen ale und jeden unfern * Grafen, 
‚Herren, denen von der Ritterfchafft und Adel, Ober 
aupte und Amt⸗Leuten —— Verwal 
en, Sleits» Leuten, Site derer Städte, Kichtern, 
Bei „Schuldheiſſen, Gemeinden, und allen andern 
De ee Unterthanen und Schutz⸗Verwandten, Unfern 
* Gnad,/ und geneigten Willen 
gen jedermaͤnniglich zu wiſſen: Daß, ob Wir 
ee er Hoffnung berubet, es wuͤr⸗ 
den alle und iede Einwohnere unfers Churfuͤrſtenthums 
und Landen, ſich durch die erſchreckliche verhandene Ge⸗ 
Des Tur. fahr, und durch das Elend fo vieler tauſend Chriſten wel⸗ 
de Orae_ fast Drvirfigen Bea, bem Cchrhen, mel 
e sten Blu en — 
fenkiten. en. Ober Reis, entweder —5 — in Stuͤcken zerhauen, 
verbrennet und et ſeyn ober auch zu vielen tau⸗ 
See dene dem unvernünfftigen Diebe, ehe fie gutes 
BES Warn 
aͤntniſſes JEſu aran ie ewige Seligkeit 
banget, erlernet, in Be Sana * — 
niß, und er Dienftbarkeit et 
Jer.V1,3. den, haben bew ee ben, ehe ſich Sortes 
nehme me ‚bie vordiefem ver⸗ 
—* Buß» Predigten und —— — nebenſt 
dem neuuchſt publicirten Gebet nn den Tücken, 
fleißig qu befuchen, in —— daß ſolche groſſe cur 


mg Sottes er Wir Johann Georg der 


Noth und — welche der gantzen Chriſtenheit auf Solch⸗ 

dem Halſe liegt, von Uns abzuhalten und abzuwenden, Voch und 

kein ander Mittel zu finden, als diejenige, derer die Chri⸗ Gefabr 

ften — bevoraus wider die ungeheure Kriegs⸗ 35 

a een tee und Toben des ſchaͤnd ganpen 

erlaugners und Mammelucken des Juliani fich dem 2* 

—— deſſen weitern Progreß und Glück die hertzli⸗ 

che Bu und Thraͤnen derer Chriſten zuruͤck getrieben, 

derer vielihrervielvergoffen, weil ſie auf Erden kein ans 


— dere Huͤlffe wider dieſen Feind geſehen 


So haben Wir doch nicht ohn nebefondeses Miffalen 
vernehmen müffen: wie die Buß Predigten an vielen 
Orten gang unterlaffen, die Ber Stunden fehr unfleife 
fig befucher, das Tuͤrcken⸗Gebet von etlichen Predigern, 
daß der arme gemeine Mann, Weib und Kinder, folches 
nicht einmahl verſtehen, vielmeniger mitbeten Finnen, 
gleich in Eil, ohn Andacht, dahin gefchnattert, ja wohl 
nad) Belicben, eigenmächtiger Weiſe verfürget, und 
nach denen Predigten, und in denen Bet / Stunden, aufe 
fen: — wuͤrde. 

hero find Wir, unſerm hohen tragenden Amt 
nach, aus Landes⸗vaͤterlicher treuer Vorſorge, auch bes 
vorſtehender hoher Gefahr, gemuͤßiget worden, bey dies 
fen hochbeſchwiehtigen und überaus böfen weit ausfes 
henden elenden Zeiten, eine richtige Buß- und Ber-Ord- Yug. und 
nung, nebenft gewiffen durchgehenden Faſt⸗ Buß / und — 
en zu publiciren, ung. 
Haben demnach, auf vorgehabte reiffe Zerathfilae 
gung, —* auflegen laſſen, hiemit —— ohn Uns 
terſcheid onen, beſehlend, ſich darnach zu rich⸗ 
Pa ſolcher Anordnung allerdings 
—— — — wuͤſtes epi- 
een, Fluchen und nd 


— — — 


309. 
N aller Ubermuth 
’ und Denen Ehren ni 


lei: On 
— Bi die 


von Alt⸗ ng il ich» und Armen, u Bortıy mei 


an, de 


—8 4 br Em * Anmahnung 





55 —S it eingedenck 
sen feiner groſſen 
das ich feines Antligesüber Uns 


eine 
Fra ‚hinmwiederum gurück, treibe, ya 
fegverfelhe, und es md d weis 


len ——5 die meiſte pas m und wildes eben 


r Wr 


2 


t wird, 


5 bey und ſchweren 
—— Be werden * So —— ze, 
daß bey allen obberührten 
ter, auch in Bein» und Bier» ‚ feine martin: 
noch Spielleute follen gedaltet, fondern die Taͤntze und 
Muſic alleine bey eiten, Adelichen Berfammluns 
— n, und andern ehrlichen Conviviis, zugelaſſen wer⸗ 
Jedoch auch in dieſen Fällen, anderer Seftaltnicht, 
, als dah alles wüftes, epicurifches und gottlofes IB 
wie auch das h ffftraffdare chen —— küs 
und Narrentheidung, d ich abgeftellet 
, alles ben hoher Poen und ehmnachfäßiger af⸗ 
ng, fo wohl derer Delinquen * und derer Hause 
‚ Wirthe, als Untern-Obrig do Wir ein anders ers 
1? fahren, und daß die Unter-Dbrigkeiten Durch die Finger 
fehen, berichtet werden ſolten; Geftalt Air fie hiermit 
ernftlich vor unferer Ungnade gerva net haben wollen. 
An diefem allen gefchiehet Unfer ernft eenfter Will und Mei⸗ 
nung. Datum Drefden amz3. Dec. 1663. 
Anordnung, 
Wie die digten und Bet-Stunden, ſo⸗ 
wohl auch die Fa —* BußsrTage, in St. Churs 
ür ‚2e. Unfers 888 
tens, und Dero ee F. F.D 
reſpecve Churfuͤrſtenthum und Landen,biß * —— 
Verordnung, —* Gefahr ſollen 


Beil nichts noͤthiger noch nuͤtzlicher ift, dern aͤuſerſten 
Berderben, greulichem 
Morden des Türckens fürgubauen, als daß man in wah⸗ 
zer — en y - erſchlagenem Hergen, und 
demüthigem Ge t befehre, und im Se 
trauenauf 
de und an * 
en OB. * — h Ba ie he 

ens, Will u ten: , 
wahren uff, in alen Prebigten mit leif 


Special. un. 


ecken und len 


einem oder dem andern Orie 
i tendenten 


% Sense — 
der Bidet hret,die — 


wir 
‚kin en en Ban n Ken Serien 
—* ee ne iden 
le⸗ 


und Sch 
dere Zünffe 


Wuͤten Brennen, Sängenund Handel 





819 
un die b 
un — — laſſung En . 


Se De rch Kan Inden 

w urchs gange 
Aigen haben; — 

N 23 


und 
Be Bein a 1 Die Sage baten 
10 Porsche, —— 
auch die rechte Art und 


— — 
—8 KR, —— 
‚bie Terte derer Catai 
— an u, 


—— —— —* 
Wandel und 


da denn die nano 
n 
— die Sünde — 
Schwang gehen; aa grau Sul, Im 
ne — 
n,da jedermann ſich einm Cam 5 
Edurfürftliche 


Y, 
me 


—* * des 
Kl a, Bar De it,analen Orteabel 

tig eingerifen und überhand genommen, fo werden 
auch wider dieſe Lafterihre Erinnerungen mit Fleiß ans 
ftellen, damit Die Leute, durch Chriftliche —— 


efen, ten, von —— ohnchriſtlichen Untugenden abgehalten 


—— ⏑ nen enifen 
etli iger ohne das 
Tert,den fie auf den Freytag zu erklären en 
s⸗ wolten nicht gerne Davon aueſetzen, fo mögen fie 
babeyverbleiben, iedoch daß in der A eine 
re vonder Buffe und Beſſeru 8 ja nicht Hinde 
—— 
ey dieſen ſon en Freytag 
follen die le die lidye Form der Bahr, 
und das gemeine, wie auch das Tuͤrcken⸗Gebet mit An» 
dacht und fein langſam ablefen, und wenn das Predigen 
und das Gebet verrichtet, fangen denn die Knaben friend 
vor dem Altar an, deutlich und langfam die Litanen zu 
fingen, und die Gemeinde andädıtig zu antworten, dar 
beine wende ine efprochen werden. 
Pe ehem —— —* were Behinderung, Dee 
fürwenden — So ſollen Pi den Sreuag Ve 
richte feine Berhören oder 


zumachen, noch kauffen und zu verka 
den, biß der Gottesdienft * ‚da 
lede idung 





gut 


jungen Kinder und Säuglinge, GOtt der HErr ihm eis 
ne zubereite, und Daß derer Geber feydas Mittel, 
fo den Türken (bläst; So ift viel Hoͤchſtgemeldeter 
Ehurfl, Durchl. gnädigfter Wille ferner, daß die Prz- 
ceptores in Denen Stadts und Dorff Schulen ihre 
ShulKnabenale Tagin der Wochen, um pwey oder 
deepllßr, nach Mittage, wie es an icderm Ort am fügs 
Hichften fish Fehlen. wird, da ſich Die Unter⸗Obrigkeit 
bierinne;, Ferne ia Dei — 
gleichen hat, fein orden —— — ur Kits 
ce folen führen, alda ebener maffen im Chor, bey dem 
lcar, oder vie es fonften füglich und beguem, Bußsoder 

iche bewegliche Lieder, zwey oder drey, ſo 


CODICI AUGUSTEI Andrer Theil, | 
BEVERA Und weill auffer Zweifel dab ausdem Munde derer loͤblich befunden, Allgemeine Faſt ⸗ Bet / und Buß ⸗· Tage 


— 


anordnen zu laſſen, und zwar ſol es 

L Mit dieſen allgemeinen gafs Ber und Buß Tas, 
gen, mit dem Einfauten, den Tag zuber, und den Tag, 
daran fie gefällig, gäntzlich, wie auch mit der Zahl derer; 
—— — werden wie an denen allerheiligſten 


eſt⸗ Tagen, ohne Daß, an ſtatt derer‘ ieder 
m Lisder 3 
men werden. 


IL. Wo nach Mittage gantz keine Predigt, ſondern 
nur Veſper gehalten wird, Soll doc), über die Mittags⸗ 
redigt, ſo an etlichen Orten um. ı2. Uhr gefchiehet, und, 
fper,dennoch um 2.0der 3.Uihr,eine BußPredigt,aus. 
denen verordnneten Texten, gethan werden, 


anf ie gerichtet, fingen, die angeordnete Eap# III. Damit feine Hinderung einfalle, Sof nicht al⸗ 
tulausder "Bibel mit denen Gebethen foder Pfarthett lein iederman zur Gottesfurcht und Gebet, den Tag zu⸗ 
odet Diaconus abliefet, mit gehöriger Andacht anhören, . vor, ſich mit denen Geinigen, mit Singen, Beten und 
das Dater Unſer knlend verrichten, und darauf wieder Nuͤchterkeit fleißig bereiten, ſondern ‚auch den ee 
ein BußsBieb, oder das Erhalt uns HErr, bey deinem Fat Bet⸗ und zur aller Speis und Trandf, 
it, Es wollung GOtt genädig feyn, x. In⸗ ausgenommen die en, Schroangern, und denen 

i "nm von und HErr GOft all unfer ic. es ihrer Leibs / Nothdurfft nach, unmöglich fallen wolte, 
ien,.dei, C wohnen, un vom n Te taͤdten alten wer⸗ 
—5 — Segen, mit Hertzen annch⸗ den, und aller ‘Bier und Weinſchanck, — 


tochenen ubigem 
I Im bene @uken ol e Geberit! feißüben, 
i gleicher gejtalt denen Lchr-Meifterinnen derer 
Agdlein, ihre Schul-Mägdlein zur Kicche zu führen, 
dem Stegen und Geber andaͤchtig bepgumohnen, und fie 
Kokain der Schule zum Gebet ju vermahnen, ans 
& 


nd damit auch andere erwachſene Laute ſich zu dieſem 
Gebet einfinden mögen, Sofollen an iedem Ort die Pa- 
Stores ihre Zuhörer fleißig darzu ermahnen, und, wie 
BHtt dem Aumächtigen der höchfte angenehme Dienft 
esfey, wenn Alte mit denen Jungen, Zunglinge mit des 
nen Zungfrauen, zufamen thaten treten, und mit andaͤch⸗ 
tigem Hergen, und einmüthigem Munde, um Gnade bits 
ten, mit Fleiß ausführen; jollen auch drey Puls-Schläs 
bald hinter einander gefchehen, und zwiſchen jedem 
lag eine Bleine IBeile, damit man zur Kirchen forms 
imen Eönne, wie auch drey Pulſe bey dem Vater Unſer, 
da die Kinder Inien, geläutet werden, auf daß aud), die zu 
Haufe find, und wegen Krankheit, oder anderer Urſa⸗ 
hen, die Bet⸗Stunden nicht haben befuchen koͤnnen, nies 
derfallen, mit denen in der Kirche beten, und zu GOtt 


ſeuger moͤgen. 
it dem ſonſt gewoͤhnlichen Anſchlagen und Lauten 
pro Pace, laſſen es Seine Ehurfl. 1. bey hiebevo⸗ 
ziger Anordnung verbleiben, Wollen aber doch hiers 


" mi ernſtlich befohlen haben: Daß auchauf dem Lande 


2. Reg, 
KX,. 


Indenen Doͤrffern auffes der ErndesZeit, alle Tage, an 
Denen Orten, da Kirchen und Schuien zugleich find, oͤſ⸗ 
fentliche Bet«Stunden zu der Zeit, fo am begvemiten 
feyn will, gehalten, und die Pulfe darzu richtig gefchlagen 
werden, damit auch die abgelegene De: zu Haufe, 
und die, fo auf dem Felde find, für Abmwendung des Un⸗ 
Hlücks, fich zum herglichen Geber mit ſchicken koͤnnen. 
werden und follen auch die ‘Prediger, nach verlefenen 
en, eine gar * mahnung, iedoch, daß es ſich 
pn über eine halbe Vierthel Stunde versiche, aus 
Ben eyte thuen, und dahero —— — —— 
andachtig, im wahren Glauben mit beten folten, 
— die —X ſo GOtt drohe, von uns koͤnne abgehal⸗ 
n wer 
——— her Noth, —3* der ** 
Zammer, riſten an denen Grentzen berres 
—— —2 niedergefäs 
beit, ermordet, und auch gefangen hret worden, 
erfordert, dahin mit Ernſt gu srachten, dab GOtt denen 
übrigen jeines Volcks gnaͤdig ſeyn und die Meßſchnur 
Samarid nicht auch über ung En wolle; Alshaben 
böchftgedachte Se, Churfi,.Durshl, gut, Chrittich und 


\ 


und Wandel, biß zu Endedes Gottesdienſts, bey ernfter 
—— ſeyn. 

1V. Die Haupt Predigten auf dieſe Tage, follen al⸗ 
legeit von denen Superintendenten und Paftoribus 
verrichtet werden, 

V. An ftart des Glaubens, 
sur — ne —— nen 
ine, Die Litaney deutſch gefungen, und nach dem Geſetz⸗ 
fein: Unſern Seinden, Verſe u ic. 
—* — —— —* Tuͤrcken und des 

auſamen und ng,VOüten und 
Toben, SAterlich behbten: Sg: 

VL Mach vollendetem Gottesdienft, fol das Er⸗ 
halt uns HErr, bey deinem Wort ac. Ein vefte Burg 
iſt unſer GOtt ic, Es wolluns GOtt genädig ſeyn ac. 
und dergleichen und denn die Collecte abgelefen, und der 
Segen geſprochen, auch) darauf: GOtt fey uns gnäs 
dig und barmbersig:c. gefungen werden, 


fol von denen Knaben 


1 


IL 


u 


IV. 


v. 


vi 


VII. Bann der Prediger die Predigt, wie auch die VI. 


Ablefung der Beichte verrichtet, das gewöhnliche 
Buß ⸗wie auch Tuͤrcken⸗Gebet abgelefen, Soler die Zus 
börer mit Fleiß vermahnen, GOtt die Ehre zugeben, auf 
ihre Knie nieder zu fallen, mit Andacht zu beten, 


VIII. Darauf in denen Kirchen, wo mehr, als ein VIIL 


Prediger, der andere für dem Altar niederfnien, laut 
und deutlich beten foll: 

(1) Err, erhoͤre mein Wort, merck auf meine Re 
de, vernimm mein Schreyen, mein Rönigund 
mein GOtt, denn, ich will ſuͤr dir beten: » 

. (2,) Vater Unſer, der du biſt etc. 
.)8Err GOtt Vater im Simmel, Erbarm dich 
uͤber uns. 

Ar GOtt Sohn der Welt Heyland Erbarm 

dich uͤber uns; 
SErr GOtt Seil.Beift, Erbarm dich uͤber uns: 
Achl du Hochgebenedeyete Drepfültigkeit,Sey 
uns gnaͤdig und gib uns deinen Friede Amen. 

REtehet nebenſt der Gemeine der Prediger auf der 

Eangel auf, und ſpricht den gebräuchlichen Predigts 
Schluß⸗ Segen: Der Friede GOttes, welcher hö+ 
berift, denn alle Vernunfft, bewahre eure Hertzen und 
Sinne in Chriſto IEſu zu ewigen Zeiten, Amen. 

„(5 Sobald aber,alsder Prediger für dem Altar an⸗ 
ee 
am ille gehalten, iedoch braymahlcon- 
Ginuiget,biß das Gebet volendet, j 


Holger 


— — — der Text in der 
pt⸗Predigt fi 
So hoͤ ß 


2.44 
91. Mart. 


813 
die Anordnung derer Faſt / Beth⸗ und 
RN Buß⸗ a 


Der erfte allgemeine Faſt / Beth · un Buß⸗ Tag aber 


ſoli gehalten werden, den ıg. Februarii, am Tage Con- 


cordie, daran Lurherusfeliger, Die Welt gefegnet, und 

ol feynausdem 13. Cap. Jerem. v. 17. 

ver nun, ac. biß aufden 17. Daß des HErrn⸗Heer⸗ 

degefangenwoird. In denen andern Predigten wird 

erfläret, det 3.4.5.6. 7. Ders : Und ug ser Bans 

derc. biß auf die Wort: Wird gefcheben, fpricht der 
Err, mar. Cap. Eyechielis, 

Der andere allgemeine Faſt / Beth⸗ und Buß · Tag 
wird begangen in der Wochen Judica, den 31. Mart. 
DonnerssTags, fo der ſchwehren Laft dem Propheten 
Amos in denen Ealendern in gemein zugeeignet wird; 
DerTertinder Haupt Predigt aus gedachten Prophe · 
ten Amos, am 7, d.1.2.3. 4.5.6. ber Anfang derer Wor⸗ 
te ift: Der HErr HErr zeigetemir sc, Das Ende: Es 
—— geſchehen. Der andere Tert aus dem 

s am9. ar —— ng: Siehe, die Augenec. 
Das Ende: uns begegnen. 
Der dritte allgemeine Faſt + Beth⸗/ und Buf-Tag, 


Maji. faͤllet nach dem Sontag Cantate,den ꝛꝛ Maji, Donners⸗ 


4. %a. 


Tags, daran zum Bußs Tert in der. Haupt s Predigt zu 
nehmen der Tert Ol.14, vom zten Versan: Nehmet 
dieſe Wort etc. biß auf den gien Vers: Wie der Wein 
am Libanon, In denen ändern Predigten wird ers 
** der 83. Pſalm: GOtt, ſchweige doch nicht 


2% vierdre allgemeine Saft: Beth⸗ und BufsTag 


22. Junii. wird, wegen einfallenden Feſt⸗ Tage St. Johannis ge⸗ 


dd. 
4. Aug. 


27. 


halten, Mitwochs nach dem II. Sonntag Trivitatis, ijt 
der 22. Zunii, und foll der Tert in der Haupt⸗Predigt 
betgenommen werden, aus dem 90. Pſalm Ders 14. 
Err kehre dich doch wieder zu uns, ıc, Biß zu Ende 
des Pfalms. Am denen andern Predigten wird erfläs 
ret der 15.16. und ı7. Ders, ausdem 5. Cap. Jerem. der 
Anfangift: Siehe, ich will über euch ıc, Das Ende: 
Mit dem Schwerdt verderben, 

Der fuͤnffte allgemeine gap + Beth · und Buß: 

celebriret werden, auf den fen Tag Augufti, i 
onners-Tagsnahdems.SonntagTrinie DerTert 


"der Saupepredigt, foguerktären, wird befchrieben, EL. 


am 1, v. is. Waſchet, reiniger euch ıc. biß auf den 20, 
der Mund des HErrn fagers. In denen andern ftehet 
der Tert, fo zu erklaͤren, El.am 3,v. 8. fäller 
dahinıc, biß auf v. 9.inalles Unglück, 

„ Derfechfte allgemeine Faſt erh und Buß» Tag, 
fället aufden 15. Septembris, ift Donners / Tags nach 
dem 14.Sonntag Trinit. und folder Text in der Haupt⸗ 

redigt hergenommen werden aus dem 81. Pſalm, v. 12, 

bermein Volck geborcher nichr se. biß zu Ende: aus 
denen Selfenfärtigen. Derandere Tert ſtehet Jerem. 
am zo. Cap.d. 12. Denn fprichtder HErr dein Schas 
dex. biß auf den 17.v. nach der niemand ft 

Der fiebende allgemeine Faſt⸗Beth⸗ und 


oa. fället aufden 27.Odtobris, ijt der Donners- Tag nad) 


dem 20. Sonntag Trinit. Und folen die Terte dars 
über zu predigen hergenommen werden; der erjte Mich. 
7.0.7. Ich aber willaufdensfren ic. biß aufden ıo, 

ers: Gaffen zutreten wird. Und dann in Klag⸗ Lie⸗ 


Special-Merordnungen J. Buch J. Cap. Kirchen und Schul⸗Sachen. 


814 
IL _ Dası7.Eap.des2.BuhMof. Inddiegange 
ı 


Gemeine ıc, 
IV. Das 32. Cap. des 2. B. M. Da aber das Volck 
x. 
V. Das 26. Cap. des 3. B. Mofı biß auf den 46. 


rs excluſive. 
VL Das zı. Cap. des 4. B. Moſ. biß auf den 10. 
vo. 32 —* dem zten Buch M 
— 28. und 30. Cap. aus dem zten Vu . 
VUL Das 7. Cap. Joſ. Aber, die Rinder Iſraelac. 
IX. Duas24,Cap. Joſ biß auf den 29. Ders ex- 
clufive. 
X. Das 2. Cap. derer Richter; Es kam aber der 


&, . 
X. Das — derer Richter: Aber die Rinder 
K, 
XII. Des Eap. derer Richter : Und da die Rins 
K 
XII. Das —— 1, Buchs Samuelis: Es zog 


aber beraufic. 
XIV. Dasız.Cap.im i. Buch derer Könige. Und fies 
he, ein Mannıc, 
XV. Das 18. und i9. Cap. dieſes Buche, 
XVI. Das 18. und 19. Cap, des 2. Buche derer Kir 


nige, 
XVII. Das 9. Cap. Eldrz: Di das alles war auss 
gerichtet etc. 
XVII. Dası. Cap. Nehem. Diß find die Geſchich⸗ 
te ⁊tc. 
XIX. Das 9. Cap. Nehem. Im vier undzwansigs 
en, 


XX. Das4. Cap. Eher: Da Mardochair. 
XXL Nebſt denen Buß s’Pfalmen koͤnnen fonderlich 
— und —— werden: 
er 60. GOtt, ung ve x. 
der 77. Ich ſchreye mir zeug ER 
der 79. SErr, esfind Heyden sc, 
der so. Du ·Hirte Iſrael ic, 
der 83. GOtt, ſchweige dochnichexc, 
der 85. HErr, der du bift vormahls ıc, 
der 94. HBErr GOtt, des die Rache iſt etc. 
Ingleichen auch der 2. 3. 10. 12. 25,35. 42.44 
46. — $7+ 67. 75. 88. 109. 124, 129. 140, 


Malm. 

Erfte: Das ift das Geſicht tc. 
(ker Dann bee) 
HErr ꝛc. 

Vierdte: In der deit wird ıc, 

Sinfte: Wolsnichwillsc. Cap. aus 
cht und zmangigfte ; Wehe ʒdem Pro⸗ 
der prächtigen etc. pheren 

Neun und wangigfte: bif auf) Eſaia. 

— —— 
Neun und fun e: Siche, 
| des rfrenic, J 
Andere: 
Dritte: 
Bierdte : i rn 
— Cap. ans dem Propheten Ser 
xxill DAS, Zünffte: ?remia, a 
—e—— 
e: 


(Meundte:) 





XXL Das } 


& 
dern am 4. CTap. v. u. Der HErr hat ſeinen etc. biß auf XXIV. Aus dem Propheten Ciechiel am 18. und ;0. 


den 13. Vers: Blut vergoſſen. 

Die Terte, fo in denen Beth⸗ Stunden abzuleſen, und 
in denen Feyertags⸗Buß⸗ Predigten gebrauchet 
werden koͤnnen: 

I. Das 14. Cap. im 1. Buch Moſe: Und es begab 


chic. 
I. Das 14. Cap.des 2, Buch Mof, Und der HErr 
ei‘, 


Eap. Jedoch muß allhier gute Ehrifiliche 
Beſcheldenheit gebraucher werden, daß man 
fid) nicht untertange, Zeit und Stunde zu 
wiſſen, die GOtt feiner Macht vorbehalten; 
oder aber, zur Unbußfertigkeit Urſach gebe. 

XXV. Aus dem Propheten Daniel, das 9. Cap. vom 

xxvi — * 80 Y 

VI n Propheten Oſea, dad 4. u. undız4. 

Capitul. 


XXVII. 


u: 
IV, 
V. 
Vi 
VII. 
VL 
IX. 
X. 
XL 
XxI. 
XII. 
XIV. 


XV. 
XVI. 


XVIL 
XVIIk 


XIX. 


XX. 
XXL 


xx 


FRI 


KKIV 


XXV. 
XXVI. 
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xvu. XXVII. Aus dem Propheten Yoel, Amos, und Micha, 
faftalle Capitul. 

Es werden aber die Superintendenten und Paftores 
es alfo anordnen, daß inſonderheit, dieſe oder iene Wo⸗ 
che, abgelefen werden die Capitul, ſo ſich am füglichiten, 
wegen Aenderung der Zeit, fehicfen werden ; und weil 


Verordnung 
Churf. Johann Georgensdesll. zu Sachfen, der 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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der Prophet Micha aufunfere Zeiten ſich gar bequemet, 
deffen nicht zu vergeifen. i 
GoOtt gebe nun feinen guten Heiligen Geift, daß wit 
unfer Weſen chriftlich fotſchen, ung beffern, und Gnade, 
Leben und Segen von erlangen. 


arrherren und Schul: Snerren 


Gebühren-Erhöhung und Überſetzung betreffend, den 2ı. Jan. An.1667. 


Anı66-. Ohann Georg IL. Churfürft x. Wit werden 
Eigen G@ glaubwürdig berichtet: Wie daß theils Pafto- 
mächtige NCPsres und Sqhul⸗ Meiftere bey Tranungen derer 
Erhöhung geſchwaͤngerten Perfonen, und hr dererfelben 
der Sir  Kindere 2, 0der3.mahl foiel, als Die fonft gewiedmele 
Bender Gepühren feond, und wohi gar abfonderlihhe Straffe, 
‚Fordern, auch u dem Ende unterweilen die Trauungen, 
und die Kinder vonder Tauffe aufhalten, darneben ih⸗ 
nen mehr Gedattern zulaſſen, und zugleich von denen 
Pathen das Opffer» Geld begehren, wie nicht weniger, 
da, bey Ableftingderer Edital-Cirariomen und fonften 
die Gebühren erhöhet roerden follen, darob Wir ein uns 
gnaͤdiges Mißfallen tragen, weil ohne dies die meiften ge⸗ 
dachter Perfonen, in Armuth ſchweben, von iederman 
verlaſſen werden, und zu niemanden keine ſonderbare 

Zuflucht nehmen, oder Rettung ſuchen duͤrffen. 
Als begehten Wir hiermit gnaͤdigſt: She wollet bey 
euern umerworffenen Superintendenten die Verord⸗ 


nung thun, daß fie nicht allein vor ſich, ſich darnach ach» 


ten, ſondern auch ihren untergebenen Pfarrern, Diaco- 
nis, Schul⸗Bedienten und Kirchnern in Städten, Fle : 
cken und Dörffern ernſtlich auferlegen ſollen fich —*— 
chen obbeniemten Steigerung und Auflagen, hinfuͤhro 
ganglich zuenthalten, und es dey denen fonft gewoͤhnli⸗ 
then Gebuͤhren fonderlich, weil bey dergleichen Trauun⸗ 
gen keine Predigt und Gepränge gehalten, auch nicht ges 
ſungen wird, verbleiben zu laffen ; auch, wo gar keine 
Mittel bey ihnen verhanden, folches ohne Entgeld zu vers 
richten, und ſo wohl die Tramungen als Kind » Tauffen 
durchaus nicht aufzuhalten ; mie ingleichen, vor Ableſung 
eines Edits und darauf abgefaßten Bericht, mehr nicht, 
dann 6. Groſchen, zu fordern, auch fonften in andern 
Amts⸗Verrichtungen die Gebühren vor fich nicht zu fteis 
gern, fondern es bey einem leiblichen bewenden zu laffen ; 
widrigenſalls mie auf erfolgendes Klagen wider die Wi⸗ 
derſpenſtigen mit ernfter Straffe verfahren werden ſolle, 
— Daran. Darum Drefden, am ai. Jan. 
1659, 


Mandat 


Ehurfürftens 


fodenen 


On GOttes Gnaden Johann Georg, der Andes 


An. ısqı. * 
re, Hertzog zu Sachſen Jülich, Cleve und Bera ıc. 
eg Chur⸗ Fürft, ac, Veſte, Hochgelahrte, Käthe, 


aularum Lieben Getreue Euch wird erinnerlich feyn, wie ſich eine 
—— geraume Zeit hero wegen derer Capitalien, fo denen Kits 
6.von zoo, hen, Sthulen, Hofpitalien und andern piis caufis uns 
verzin, ferer Lande zuftandig, die Fragereignet : Ob diefelben 
. mit Fünffoder Sechſen vom Hundert, vetzinfet werden 
folen? Nun Air dann diefes Werck mit deffen eins 
lauffenden Umbftänden, nicht allein durch unſete Raths⸗ 
Collegia in teiffe Deliberation gejogen, fondern es 
auch bey neulichſtem Land» Tage Unferer getreuen Land» 
ſchafft sum Berathſchlagung zuftellen laffen, und Bir 
nunmehro nachfolgender Refolution [dlüßig worden, 
Decifum. Daß, fovieldors Erſte tempora præterita betrifft:von 
denen Debitoribus, die mit gewiſſen Capitalien, Kits 
chen, Schulen, Hofpitalien und andern půs caufis vers 
bafftet, und in unferm Churfuͤrſtenthumb und incorpo- 
rirten Landen angefeffen, wann anders Sechſe von 100, 
verfchrieben, nicht unbillich folcher Zirm gefordert, und im 
all von Anno 16:8. an, biß auf den Lande Tags Ab⸗ 
hied Anno 1661. von bergleichenZinfen etwas rückjtäns 
dig, ſolche Reſte dejure exigiret werden können, auch 
der Richterdarauf zu erkennen ſchuldig, und zwar, daf 
bierunter nicht diftingviret werde : Ob das Debitum 
ex Mutuo, Pa&to Retrovenditionis Antichretico, 
vel quocunque alio Pacto herrühre, es ware dann, daß 
einanders verglichen oder verrechnet. 

Fürs andere, daß feither dem Land Tags ⸗Schluß 
Anno 1661. unding fünfftige von denen mehr berührten 
piis caufis eben fo wenig, als andern Creditoribus, 
Sechſe vom 100. als ein Zinf, ob er gleich verfchrieben, 
oder noch verfehrieben werden möchte, es rühre abermahi 


aur 3. von 
1 


en Georgens des II. zu Sachſen vom 6. Fl. derer Capitalien, 
irchen, Schulen, Hofpitalien und andern piis caulis zuftändig, 
den 30. Augufti 


Anno ı671. 


ex mutuo, padtoretrovenditionis velultima volun- 
tate her, zu fordern, nod) in Judiciüis daraufzu erkennen, 
iedoch auch, daß de@Debitor, fo ſeither Anno 1661. 
gleichwohl bißhero verfchriebener maffen 6, von 100. gut» 
willig entrichtet, folchen Sten@ülden (die lites fo daraus · 
entſtehen könnten zu vermeiden) ex condidtione inde- 
bitijurepetiten, feines weaes Macht habe. Davon Excepe. 1. 
aber nehmen wir billig aus, wenn einer per legarum, 
fideicommiffum oder Donationem tam inter vivos, 
Quam mortis caufa feine —* beſchwehret, oder 
vor ſich und ſeine Etben verſpr haͤtte, annuosredi- 
tusadcertam piam caufam abzuftatten, da dann die 
Erben, wenn fie gleich competentem ſortem, den Zing 
auffünff pro ioo. gerechnet, dazu ausgefeget, auch dar⸗ 
Uber guittiret, dennoch weiln albier bloß ad mentemTe- 
ftatoris & favorem pie caufz ju fehen, den Abgang zu 
erfegen ſchuldig fepn follen, Ingleichen foll ausgefchloffen Ersepr. »- 

‚wann einer gewiſſe Reditus ad certam piam cau- 
fam obgefegter maffen getviedmet, und etwa, daß es defto 
tichtiger erhoben wuͤrde, datzu eine gewiſſe Schuld» Poft 
ausgefeget hätte, da dann abermabl,, weiln nicht ſo wohl 
die Schuld + Poft als annui reditus legiret, und die 
Schuld ⸗ Poftnur demonftrationis & facilioris per- 

tionisergo angehangen, die Erben den Abgang zu 
erfegen anzubalten, 


Was aber die von denen Geiſtlichen ARrariis ausge, 5.don zoo. 
fiehenen Nomina & Mutua betrifft, diefe bleiben aller 
dings ſub Regula, daßfie höher als mit 5. von 100, nicht 
derzinfet werden follen ; Mit gnädigften Begehren, ihr 
wollet, do in unferm Appellstion-Gericht zwifchen des 
nen Partheyen dißfalls Irrungen fürfommen, diefelben 
auffolche Maaß befcheiden. Daran gefchicht Unfere 

Meinung, 


— — — — — 
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Melnung, und wir mit Gnaden gewo⸗ —8 Unſerndieben Ge⸗ 
——— ——— u ; — —— ⸗ 
9: Johann Georg, Chur Fürft, ——— —— —* mL 
Du © Or von Zn gangen, fü ————— 


ss, 


= — fehl. 


er bes II. F 
—J ia am Oermae ug 


se: 


arfmi® 
eh 


ee = 

—— — — 

Thuen kund und zu wiſſen: D 

—— vorkommen, —— —* 
ſteutem ‚von Landfchafft 

— waren, m weiße sta 
oder fonften bey hiefiger Unferer Reden Crabt 
Cathol. Religion ans 


TR 


‚alle See —— *— ‚migkeit zu erwarten; Gegen 


Rt} 
Ben nr kcem 


Königl. F * 
—* Yen aber, hauffenmeife bnen; fondern aud), 
ıffer Bee venemben, m. anderer Adtuum Minifkeris- 

ud nicht geringes Aergernuß zu 
—— Bir aberden, durch Gottes Gnade, von Un⸗ 

n Hochfel. erfahren, auf Uns rein und lauter-ges 
ten Evangeliſchen BortessDienftin unſetm Chut ⸗ citi 
Bun ne ee en DR 
. an > 

* Dia fen —— — * 

ob nochmals ein ernſtliches —— Mißfallen, und 


———— su.“ 
—3 —— —— — 
aus Fuge —— geteitzet, 
und Wir, — Reife, bey unfern Blaubenss 
* ar U Yenoffen in ungleiche Bedandken, — und auf 
er, a in unwarhafftige Nach / Re Seren 
I 5 


len dem allen und ieben 
Baby; nl um am; Sa 


mr. und Ki 


—ã— 
09 beim. 
ridh 


eldt, 


ſen in an⸗ 


Besen Miniftro gen, weiter eins ⸗ 
Eigenen: —S nehm uf ON 
es, 


Beam juilchen, aufjuenthalten, oder die Adtus Mini 


Hear —— 


hto bey unterſchrieben 


elle TB. ‚Ihnen, ober denen Hrigenad- Behtin un ' 


ten gu mung, 
die Merbrecher, u dem Paͤb · 
—— Ber ine, en Bine 


ir dann 
es Commendanten, Ammtmann, und 
alhier, eich gnaͤdigſt anbefohlen haben wo 
2 fir eu und — ange Darauf 
Iben J 

een —— 
Anmelden, Unſerer fernern ung in haͤ⸗ 

andere, jo wohl Ftemͤde 


hner aber, mit —— Beftraffung, ohne 
— Re en: 


—6 —e— Seinen an — mit ihrem ae 
Em Fer oder in 


der Naͤhe, entweder an "Bo 
—— ihumb Ober, habenden Exer- 
d zu  Defonmıng 


——6 
nlaß hier⸗ 

d — 
Bern, ie 


ns R * 
ars „machen, und zu verführen, oder ihten Paͤbſtiſchen Hate =" 
te Dienft, s Stu ke ed, Auszuwüben untetſte⸗ 0 


ar 


nad) 
— 


en * angehalten als die 
ttet, er ä = 


She 
— ar ef, una ie 


aehindert, Uns auch eldjer zu ferneret ernften‘ ers ._ 
1 Ka dunterthän [ berichtet nerden, wo. 
an a Une ul Bille und ernfte 
nung. Ubrfünditchhaben —— lasner Dan 
hei Secret aufjue =... 
drucken anbefohlen. G m am 27, ’ 
ruarii Anno 1673. — 


Johann Georg Chur⸗ Fuͤrſt. 


* 
* 


“ General-undSpecial-Inftrution 


— Sobann Georgens des II zu 
intendenten und Acuncten die Vifira 
Nfaͤnglich fol ein gerofffer Tagvon denen Vili- 
iedwedem Drte, an werden, 
damit auf denfelben , wie fonft 


Vie 


wie bie — — Super- 
ration verrichten follen, de Anno 1673. 


Evangeliſchen Warheit werde aufrichtig zugethan ver " 
blieben Solte aber ie von einem oder andern uns 


Kirch⸗ Ra⸗ gleiche Vermuthung oder Rede ſeyn, werden die Vihi- 


lich der Collator, Gerich re, Eins. tderſt bierinnen hrend nachzuftagen 
Sen Dre Se EN ypfart⸗H der, ee Schub ——— Deren 3 I 


——— zur Stelle ſeyn moͤgen. tigen Fragen vernehmen — u 
d wie rınulam Bibel, 
Pfarrer und Diaconi worüber Gie allein Core ba en ing bien Fortlam Pi 
RE 1. Beil feiner, —— Religions Ey —— ee a 
Meli, ons Eydt, zum wenigften au abe lang, erjubeitar - 
Eyb. Bet ot —— wird, a: gen,twas für Gommentarores über die Heil. Sch en | 


Fe Den, Zweifel, daß auch einieglicher der 


communes col- munes. 
ligirer 


lautern er gebrauche, item: — herr 
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kigiret, ?roeldye zugleich, 

damitman —* rate pn cr ed ll. 
3. Soherberi der Gerichts⸗Hert auch 


gar, die. Hand biethe, zu —— guter Difciplin ‚zu Bes 
förderungdes Gottes dienſtes ju Xbftraffung deretr Ders 
brecher Sucher, Zaͤncker, Unzüchtigen, ıc. oder ob er 
vieleicht jelbft, oder etliche des Raths in eg Acts 
gernüß geben, und einer Erinnerung bebürffen? 
Sn der Gemeine mit gutem Exempel fürgehen ? 
4. Ob mit dem Kirchen Bermögen recht 
gen werde? Dbder —— — 
— and. Gelder in fein Hauß zu fich nehme, und entweder vor fich, 
kien,, brauche, oder mit Ubergehung derer Kirch» Väter aus⸗ 


1 ObPrivar Prus mit unterlauffe? 
6, Ob ausgelichene Gelder zur Gnuͤge verfichert 


T ar ob ſonſt etwas darbey zu erinnern ? 
: —Q** — —————— 


die Baatſchafft? 
——— —— theils in Sercfingerathen? ; 
n. zu he 
Ob aud) —8 — bey Ausleihung oder Ans 
— de Kirchen⸗Gelder befrager, und ber Su⸗ 
perintendent auf den Nothfall dazu gejogen werde? 
13. Oder ob ſonſt etwas hierbeh zu er ? 
14. Ob die Gemeine auch die Predigten chrerbiefig 
— und fleißig beſuchen? Ob die Entheiligung des Sonn» 
Entheilis tags ey der legten Policey ⸗ Ordnung, geftraffet 
gung. rerde? Und ob die Eingepfartten Sonntags unter 
waͤhrendem Gottes⸗Dienſt arbeiten, oder in Bier und 
Brandwein⸗Haͤuſern figen? 5 se 
15. Obunterder Gemeine auch ärgerli Bein 
Berne. derhänben, als: Wahrſager, — * Ver⸗ 


ãchier des heilgen Abendmahis und Gottes⸗Dienſts c. 


vet, oder beſchaͤdiget werden? 


dadurch andere v 
auch fleißig mit die Lieder in der 


6 Dbd 
Kirchen ven 


Kirchen » 
Lieder. 


Shude, 
Rockenſtu⸗ 
ben. 


Spielm: 


—— Leute vorhanden, die einander 
18, vor den die einan 
umb das Geld und DieZeit bringen, Darüber hernadh 
Weib und Kinder Noth leiden müffen? 


19. Dbjunge erh fich wollen aufbierhen faffen, 


tion. . megenihres ums aus dern Cat © vor⸗ 
werden? Item: regen. hender Anverwand⸗ 
niuß, Trauer⸗ Jahts, Eltern Einwilligung 


20, Ob und mas für Exceſſe bey — und 
ar Kindrtäuffen fürzugehen pflegen? 


tauffen. 21. Ob er wegen derer benachbarten Pfarrer etwas Grad 
Denag · verdaͤchtiges Lehrsoder Lebens halben in geheim zu erin / ermas 
barten _ nern wüßte? lem: Od einem foldyen, wegen Verwand⸗ 


— und Schroägerfchafft von dem Guperintendenten nach⸗ 
% gefehen werde? 
22. Ob der Cchufmeifter dein Confiftorio 


Schulm 
Sentiret, und daſelbſt confirmiret fey? Gebuͤhrenden 
fer Sieiantvenbeinder Carechifmus-Lchte? Ober fülber 
recht buchſtabiten und fchreiben lernen ? 
beffen es 2% Ob der Schulmeifter, fein Weib und Kinder, ci» 
ben, nem oderandern Lafter ergeben ſey? als dem Fluchen, 
Trunck Spielen, Zancken Ungucht, x. dadurch die 
Schul⸗ Jugend geätgert twerde? 
Fleif, und 24. Ob der Schulmeifter (a) durch Auswandern 
andere ur: — andere Arbeit, oder Müfiggang, die Zugend vers 
a 
kin 25. 8 Dber die Trauung, Kindtauff und Leichen 
zu rechter Zeit anmelde* 
6 —— erbie ehührendes Pfarrers ihm recht 
mäßig zuftelle 
(d) Ob erihm auch Eherbierig und willig in 
Ambie-&ahen aufwarte? 


Er; j Tauffer verftchen, ſolches auf den Fomfat recht zu ner, tauffe- 


7. Db leichefertige Täne, Roten Stuben, oder 
—*— 


- bringe ? 
Pr@- che? Oberlinnötige Streit-"Juncten oder Controver» 


CODICIS' AUGÜSTEI Andrer Theil, 


6 
28. (e)Db e fen Anbei ante und Sg fe 


———— 

2 erden t 

* o. Ob —— oder Toback vd en 
alfo Sind bey ſich, auch wohl unter der Pred 


nden, — den Wehmät 


ftatte ? 
Ob ſolche Weh⸗Muͤtt 
= Ric Y 1; imnuͤß der Heil, ter. Rotp 


Carechifmum, und alfo das G 


richten ? 

32. Ob eva mit dem Tauff ⸗ Waſſet Wachs⸗gNer⸗ 
gen,oder and tchen-SachenÜtbergfäuben getrieben fr. 
Sieh la die —— Kinder zu un 
mit r affen, e sur 
dem? Auch: ob ſie bey —— Sanfte 
gen groffe Mahlzeiten, und er — eine ar 

33. Ob richtige Regifter verhanden,; barinnen 35 
—— Getaufften und Verſtorbenen eingezeiche 


deiherden Solche fell man ſich ſſeigen laſſen und 


u. derbeflern, Mer —* 

4. Dbein Verſeichnuß derer Kirchen Staͤnde ver⸗ 
handen? Ob foche auch der Kirchen — Def gef 
“erden? Bo keines ift, follum —— wil⸗ 
len ſolches dem Pfarrer, Vorſtehern, Ki "Rem 
'gu halten; anbefohlen werden, 

35. Db die Kirch» Vater ihrem Ambt ein Gnügen Sird, 18h 
thun, in Eintreibung derer Schulden, in Verwahrung ter. 
des Geldes, darzu Feiner allein, ſondern ſie ſamt dem 


Bm ande Day geroiffe —— —— 


Odb bie Beſoldung und Aceidentis gebührlic) Befoktung 
gefallen ? Obetwas zu verbeffern, würde fehrifftlich von unb Acai- 
geſchlagen werden konnen. dest. 
37. Was den Superintendenten prolnvefiturg, Superin- 
kan: wegen eines Berichts oder Lnterfchrifft deugr vend. Ger 
Wirben ⸗ Zebbel ıc. entrichtet werde? - Ob wegen dar buͤbten. 
Geſchwaͤngerten ihm was dom Geld sugeftellet werden 
müffe? item; vonexequirten Colledten; 
11. 
Die Bemeine oder Aelteſten nebenſt denen Ricoh 
tern, feynd zu beftagen, im Beyſeyn derer Ge⸗ 
richte + en, und 

1, In Abweſenheit des Pfarrers (1.) wegen feiner Bon eine 
Lehr und ‘Predigten, ob erdabey gebührenden Fleiß und 
Eiffer auch * laſſe? Wie offt er an Sonn⸗ und 

Tagen predige? Ob er iemand bey Straf⸗Pre⸗ 

Digten auch wohl mit Nahmen nenne, oder fonft Ehren» —* 
ruͤhrige Worte gebrauche? Ob er die u hope 
us Admonitionis in acht nehme, die Leute, denen ; 
' Schuld gegeben wird, vor fid) erforbere, fie zur’ 
Beſſerung anweiſe, oder ſtracks mit Hefftigkeit öffente 
lich taxire? Ob erfeine eigene Sachen auf die Cautzel 
berzulangepredige, jonderlich in der ABos 


Stände, 


hen derer Widerſacher allzumweitläufftig auf der Cau⸗ 
Mi anführe? Ob er ſich in unbefannten. Sprachen, 
ateiniſch/ Griechiſch, Cbräifch, und dergleichen lang 
aufhalte, denen Einfältigen zur Hindernüß? \ 
2, Ob er neue Lieder inder Kirchen fingenlafe? .dı.nA 
3. Ober unnötbig und öffters ausreife? Und ob indeß mi © 
fen auch alles zur Gnuͤge beftellet werde? ——— 
Fe und wenn er fürfich predigenlaffe? obs eff ,.,... 
ge 
5. Ob woͤchentlich Buß⸗ und Veſper⸗Predigten dem 
Herkommen nach, zu rechter Zeit gehalten werden ? 
6. Ob der Pfarter ſein ABeib, Kinder und Geſinde 
unärgertich (eben? Ob in Kleidung, Spielen, Trincken, 
ck, Haß, Kläftheren ober. fonft was bedenckliches „.. >> 
faße? Und ob Yer Pfart bey Gelacken mit Difpari- 
; gen fich oftentire und proftituire? Fi 
vB 


| 


| 


en <_ ue a — — — J = 


— 
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le el 
ERS SE —— 
—— bey ——— —— und Abendmahl Sa —— * 

ı0. Wie er es mit der —E Berufe hl hal un, in Pr * — men 


—* bet en Re. sin —— techifmi 
eg SMF ee 
ne er 
— wiſſe zu fragenund gu untersichten ? 
— * 
ae Sf 33 | | 


IV, 
— —— be SB wo Bann iferii es gehalt ie ik 
f fi es gehalt 
<hifinus- dien getrieben tortbe 2 5* r — — 
u En e 
ya Alan ee ae mil (eben oe eihander er m ’Prebigten 
Bom det —8 rr ju rechter Zeit, und an gehoͤ⸗ et Ta Chu - ar 9 —— 
arts n 
deicht. os tr * oder iemands aus —* — nokta? ma fe jan! 0 Je im i 
len auch wohl in feiner eigenen Ad Rach⸗ u 
Bier oder fonft MR des Confiktorii davon ab⸗ asnde — ** * 
— nei tituhlmir denen Leuten ſtreite? oder abnehune? aus was ü 
338 jemand auflege? warumb? wie we of, auf was Art, in —— je Shub 
auf was role ? 2 et Geid dafuͤr nehme? Ob er Ge⸗ — ——— 
— zu oewiſſen Gad⸗ Straffen für fi ans — — I en len ——— * 
Ob er die Beute mit Tauffen oder —— vom Kath mit hinein ko N 
Yang aufbe — * —— die Krancken A? — — ge On 2 
und Krancke verhan e den, ohne dringende Noth ausreiſe, wie — ob ſie durch g 
nd 00 28 Andu sehr Ide,auchidann er unums oder Hand ⸗ Arbeit bey denen Preceptoren dder Pa- 
warden? Noth —* berreifet, alejeit einen Vici- Norn an ihren Studiis gehindett werden? 
= ‚um ————— —— zu at Dane ER 
aut. Dberdie Krancken Angefochtenen, und Öcfanı 7..Dbvie a 
dene flei eißig befüche? und ober deswegen abfonderliche Ya Sagen —— 
hen —— auch ob er dey denen Leichen Ye 3. Db Ib die Priceptores — 
ma Hangnüffen vom Aufans diß jum Ende fey, oder ober 9. Db fle gebührende Subortlination * acht neh? 
gehe? wur ob fie undihre —38 Fidung vder andern 


ufgeboth techtin a mmen wer⸗ Wandel untadeſich ſich derh 
— Bi — hen und 10. Dbfie offt — 25 mit ee Vorbew 
geſchehe, und alles wohl Bali ? obfiefonft Le * 
mb au Shine 3 — san aumen ?langfam fort chen, und bad aufhören? 
** Gebühren, —— rn dder ob ſie ihtem Ampte mit fleißiger Information und 
J und weiche in VE made! 8 ſonſt alenthalben ms; un? Was fürAuro- 
e fatret, ingleichen ber Superintend 


Fe t megehber übten vom — — a kur Di ⏑ 6 In guter Zucht zur Kir 


htet, Auch aus denen Predigten w 
3.06 Bei di he Drug 3. mahl abgelefeii ann werden? — 
fi —* in weltliche Haͤndel menge? kadc a et gehe ee} man Bat - 
au. 
ara! als mit Brieff«Schreiben in S 1&adeninSaufs cd —32 — 
EN Tree 
‚np „wider 20 ug: ’ 
—* * ———— yes 
ei made 5 gen die Se 5 —— — 


— alte ? oder diefelben ve in ——— ‚ fo wohl dis Minifterium als 
* * — — wen ihm ee sen de bafelbit: 
iefen 38 und ob et mehr als feine Votfahren Gefipeveh verhanden für arme Seudio- 
nweg hie — Knaben? wo ſie ſtehen? ob fiegangbar? 
23. ande Schufteifters Ban manfie ebenfald tet fieco * * iegt genieſſe? Ob die ungang ⸗ 
nich bernehmen, Ban * 13, en folgenden —* dns de ech a. und was 
*— eten? Weg kan gefraget werden, on itchen⸗ worden. 
in vorigen Cap.1. 6.4. * usquead$.14- die Kaſten ⸗ Hofpital » Bazarerh + Bo 


— ruhen nenn — 


zu befragen· ig, 
ü hen nr ab wegen * ——— —* 
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weiſen, auch ob fie ihre Adminiftration vermittelſt eis 
—— —— welches, ob es richtig, und 
beftändig, zudurchgehen ? In meffen Benfeon? Mehr 
zerer Gewißheit halben, koͤnten die letzten Jahr⸗Rech⸗ 
nungen producitet, und dafern etwas in beffere Ord⸗ 
nung ju bringen waͤre ſolches zugleich verordnet werben, 
jerneben witd nöthigfeon, die Gebaͤu ſelbſt in Augens 
ſchein zu nehnen,und nah & 
oder fiechen keute wegen ihrer Verpflegung zu befragen : 
vb fie auch Reibes und Seelen wegen in acht genommen 
erden, mitlinterricht, Troft, c. item : zu erfundigen: ob 
auchrecht Norhdürfftigehinein genommen werden, bar 
—— ae oder obaus privar Affedten 
Unwuͤrdige benn hieidenden fürgejogen werden? 
Ob man Lafterhaffte Perfanen —— a und ob 
die Vorftehere auch zum. en des Jahres zwey⸗ 
mahldien i — beſehen und in Augenſchein 


men? 
en Regen derer Kirch⸗Hoͤfe und Gortes-Aecker foll 
—— werden: ob fit auch wohl verwahret ſeyn? 
od fie reinlich gehalten, und Die Gräber tieff genug gema ⸗ 
chet werden? — 
22,54 Db dep Rechnungen und Einweiſungen, groſſe 
uUn doſien getrieben werden? Hierbey haben die Vifira- 
"" tores einen vom Pfarter unterfehriebenen fummari-' 
ſchen Extradt aus denen Rechnungen; wie viel binnen der 
nen näheften zchen Jahren vom Kirchen- Vermögen ies 
des Orts verzehret worden, abyzufodern, und mit benen‘ 
Rechnungen, db alles in Extrakt kommen, zu collatio-, 


niren. - 
Was die . Schließlich werden die Vifitarores für ihre Perſon 
Vifitato- Alfenthalben in ächtnehmen, daß 
ehe 2 Ehe zum Ber —— werde ſle iedwedern 
agehemen nem Ebriftlichen Abieben der hoben Obrigkeit, ach 
don dem Ping und Nothwendigkeit fürftehender Vifi- 
tarion gründlich unterrichten, und dannenhero zugleich 
beweglich ertmahnen, damilt ein jeglicher GOtt zuförs 
derſt zu Ehren, und det lieben Kirche zum beften, bey feis 
nen Pflichten, damit er GOtt und der hohen Obrigkeit 
gethan,, wolle offenhergig die Warheit eröffnen, in 
em, wo er befraget werden moͤchte ohn Anſehen eingis 
ger Perſon, ‚niemand zu Liebe noch Verdruß, ſondern 
wie er gegen GOtt es gu derantworten gedencke. 
2. kt es un: Duo fommt, a Si ieglichet 
mit Flei tocolliten und was von denen Pfarrern in 
—— — enthalten, auch bey denen Diaconis 
und Subftitutis, tmuratis mutandis in acht nehmen. 
des 
nen allgemeinen Bericht abfaſſen, und zwar alſo, da, 
: wo nichts bedenckliches fürgcfallen, fochesübergangen, 
hingegen daffelbe mit Fle —— werde, was 
für Defedta ſich gefunden, wie dieſelbe zu. ändern, fo wohl 
derer Befragten, als dertr Vifitatorum felbft eigenes 
Gutachten mit beyzufügen; zu dem Ende fon das Pap⸗ 
pier halb und voran der Kirchen, des Pafto- 
zis und. des Collatoris ‚role auch derer Filialiften, eins 
pfarrtei Dörfler und der Schulmeifter Namen ges 
werden. LBäre einen oder andern Mängeln durch 
—— allbereit ab en worden, fo * 
man es zur Nachricht mzü. Solchen 
Confiftorium darein jedes:gehörig, vers 


IR * welches denſelben vollends alſo verſie⸗ 
8 


en zu überfenden wiſſen toird. 


i 
—— —— 


u 


ur 


Perfonen. machet werden, bie ei 


warnung bedürfften, koͤnte man diefelben erfordern, und die Verhoͤr 


bey nacjbleibender Verbeſſerung hernach deſto ernſt ⸗ 
hafftiger beſtraffen. ——— 

Wofern auch dem Paftori gutet Math ertheilet 
werden fan, wie fein ftudium T'heologicum ju der⸗ 
beffern, durch Anfchaffung beſſeter Autorum, odet 
fügliches Eintheitung feines Privar- Arbeit, werden fo 


u RER 
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3. Hernac aus ſolchem fol der Superintendenteis Fo 
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ches die Vifitacones für ſich Chriftlich in acht zu nehmen 
willen. 


6. Wären Irrungen oder auch notorifche Gebre⸗ 
chen, aus denen General-Articuln aus ber Kirchen» 
und anderer Ordnung alfobald abzufchaffen, ſollen die 
Viſitatores gleichfals dahin arbeiten, Daß ohne Ver⸗ 
zug, gute Beſſerung befördert und angeordnet werben 


2. fi Kirch⸗ und KBedi 
Ierdie Fein — Ba Defeätk. * 
geredet worden, mit Fleih eng ermahnet werden, ſich 
mercklich ——— nicht bey an Hi — 


elegenheit, die armen, alten möge 


ber Nachfrage oder Viſitation fehrverere Straffe er⸗ 
folgen dürffte, weil alerdinge ins kuͤnfftige mit folchem 
eiferigen n wird continuiret werden muͤſſen. 


” An diefenallenvolbringen Unſere Viſitatores, was 
zu der Ehre GOttes, zu Befferung der Ehriftlichen Ge» 
meinden, und ihnen undeinen iedern felbft zu zeitlichen _ 
and ewiger Wohlfatth gereicher, Thun auch hieran 
Unfern gnädigften juverläßigen endlichen Willen und 
Meinımg. Uhrkund haben Wir diefe Inſtruction 
mit eigner Hand unterfchrieben , und Unſer Churs 
Secrer zu Ende ‚aufbrücken laffen, So gefchehen zw 


4 


SPECIMINSTRVCTION. 


Welchergeſtalt unfere verordnete Commilſarii, 
und Vilitatores, die Superintendenten im gantzen 
Rande viſuiren follen: 


Anfangs, weiler zuoleich Paſtor it, witd biRic) auch 
Erkundigung eingegogen, von feiner Zehr und Wan 
nach Art derer Yrticul, ſo wegen anderer Pfarrer verfaſ⸗ 


fer find. 


Nechſt diefen aber. fo Biel fein Superintendenten⸗ 
Ampt betrifft, Iftier zu befragen, und hernach in ſeinem 
Abweſen auch feine * und Adjuncti: 

i. Ob er jährlich gewiſſe Synodos halte, und was er Synodi. 
mit feinen Fraeribus auf denenfelben me? 
2. Dbdie Fraternität einen Filcum viduarum ha — 
be? da man denn die Rechnung fol fürweilen faffen, ob Fifa 
folche Berfaffung confirmiret,und feithero in gegiermen» 
der Obfervang find gehaften ? J 
3. Wo der Borrarhfey? Wer die Vorſteher? Ob 
der Vortath gnugſam verwahret md verſichert ſey? 
Ob die untergebenen Paftores, Disconi und 
ule Diener; ihm auch gebührenden Reſpect und 
Folge leiften? 


Kirddens 
Borrarh.' 


5: O6 feine Paſtores ſolchen Leuten die Cantzel ai 2 
gönnen, welche ſich nicht einmahl für dem * en⸗ pen, 
denten vorher geftellet, oder ihr Conceptihin geriefen, 
und ımterföhreiben laffen, item: die von anderer ver⸗ 
dächtigen Orten herkommen find? oder Neuerung une 
dermercfteinführen? 
"6. Db er felbft folche unerfahrne junge Seudiofos 
5 faffe, welche nicht einmahl ihre fundamenta 
logiea recht vorhet gefaſſet? 

7.O feine Paftores die fürfallenden&herund Gewiſ· Grund 

ſens⸗Sachen ingleihen die Kirchen, Buffe ihme FEN Sachen. 


cht lich berichten ? oder fic felbft nach ihrem Gutachten dis- 


poniren. 
8. Wie und durch wen er die Beklagten ad audien- 
am in die Superintendentz beſcheide und vorlade? Od Sawan · 
er wegen der Defloration umd Alimentation der Kin? 
der alleine, und nicht mit Zuzie hung des Gerichts· Herrn 
En vormehme und decidire? und ob er oder 

9. Hernach auch die Geſchwaͤn rten zu einer Geld / Rircene 
Safe om oder die Kirchen -Buffe in Geld ver Puls 
wandele * et rd 08 

ıo, Ob die Partheyen auch erfcheinen,oder ihnen von 
Der weltlichen Obrigkeit Einhaft gefäjche? J ee 


“si 


— 
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Ob er daß die Kirchen / und werde mit denen 
Fr nee ach Amt = —— — —————— Fer ” 
nung fin das Forum — nicht gezogen werden? — rar a ch 
er 12. Ob et in Ehe⸗Sachen iede contra Matri- Peace nis aufdem Rat feifter ?tumreli« 
—— ae 
’ un 
BE un ol en marken na ne werde? — 
ft 30. Über welche Pfarter und Schul Diener uhtet 


3 
— 


> und warum mieten difpenfige, und fie 


ar die meiften Klagen eintommen,item: ob er 
Lehroder Wandels über einen oder mehr 


15. Pr —— er Inveſtituren und Kirch⸗ 
verrichte? 


Rechnun 
6. Ob — möglich, nen 
— wi u m ma fü aa 


ge Be Einsam, — ri 


Sirchen 0,Db er {bft durchſche 
—— une —— — fftables 


An.ıon. 


*8 Ob er bey 


ftores und lache acht habe 
Tonfiftorio zu hinterbringen ? oder ob man ihn gang 
vn. DR ungen ausföhlieffe, und wer es thue? 


Dbbey Prob» Predigten, Invefticuren, und Kirs 
—— den Gortes-Kaften befh beſchwere oder 
veren Lafle 
23. Ob et ſchleunige Refolurion aus dem Confifto- 
—* auf ſeine Berichte befomme? auch fonft gebührlis 


Schutz habe? 
24. Ob et mit dem Rath, feines Orts ober denen von 
el einige Differeng habe? 
$. Db, und ** in Se — 
me er ein m geſchehe? 
Sek Dan nalfobald berichtet, a durch * mit de⸗ 
un Vicinisdie Seelen⸗Pflege angeordnet werdet 
7. Ob chul⸗Diener ohne einen Vot⸗ 
berouft verreifen ? 


er erg m ba bi Pe beftellet 


dar und Klage habe? 5 und wie er in die mores & 
vitam Paftorumi 
31. Welche unter habe beſſeret Beförderung würdig? 


32. Ob er jährliche Rechnung abnehme von denen Hoſpital. 


Birftehern derer Ho 
= * rer“ —2 — die Sci 
nn rated —— 


Gast n —— wer 


F een 


ten befchwere? Ob in feinem 


% Dede der ——— ſelbſt Beicht ſite, 
—— andern ſeiner —— beichte, und 
ndmals öffentlich gebta 
ey 6. Wie viel er anigo in feiner Inſpection Pfarr 
tbenhabe? wieeine jede — kenn 
derfichabe? was ihr Dermögen ſey? und was fie 
jährlich ie) rer befomme? 
8 er feines Superintendenten Ampts weg 
ea nothivendiges ju erinnern, ober zu berichten baden 
ndiefen allen vollbringen Ar 4 
zu der Ehre GOttes zu —— 
—— und ihnen > einem iebern febft zu 
m — farth EI ru nie De 
ern gnaͤ juverlaͤßigen 
Meinung. Zu Uhrkund haben 
mit eigener 


— ——— —2* ——— 


Synodaliſches General-Decret 
Churf. Johann Georgens des IL. u Sachſen den 15-Sept. An. 1673 


Dn Gottes Gnaden 
Andere, De 
Berg; des 


an Ja Set 
= Roͤmi 8 Ertz⸗ 


Marſchau und Ehurfürft, Landgraf in —— 


Tage, m 


Fa gene General- und 


mp auch Ober ⸗ und Nieder⸗Laufitz 
Br ju Magdeburg, Graf zuder Marek und 
eberg;.Herr zu Ravenſtein ꝛtc. Sa 
niglich hund und u — und 
ett, Herr Johann HF 
‚ Zulich, Eleve und Ber Sl Seide: nic 


HMatichal und Hurt a bie in Thüringen, über 


—— ju Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſi 
a — Srafzu der Marck Be 
ein,xc. Unfet in GOlt ru- 
ter und Gevatter, hochloͤb⸗ 
i Anno 1624. auf er⸗ 


— An Dee 
eehrter 
dicher Ge —— — 26.A 


Vifitstion bes Ch) 
enthumbs ein 8 ——— ent Decrer ab» gem 
affen laffen und in —e— bey wel⸗ 


x —— te getreue Landſchafft auf — iedlihe⸗ Er⸗ 


innern, * Anno 1628. zu Torgau gehaltenen Land» 
digſte —— erlanget,baffelbe revidi- 

zen, und wo es nöthig befunden retten u laſ⸗ 

fen, daß ſich Ben - ug fee bare zu 

zen. le —*6 en 1661, 

dp Sieb Tit. Confifto- 


rial·Sachen $. 2. worden, daß die aus ie 
en Bern 6% Salt n d Weltlichen Rä ine 
n mm a 
niedetgefeget, Die gefuchte Revifion unverlängt vorge» 
nommen and eröttert werden ſolte; So iſt von Uns bey 
juͤngſtem Land» Tage unter andern auch ierzu Ad 
De Deputation verordnet, derfelden diejenigen 
— m agen, welde i Mr 
te getreue Lan als auf beſchehene 
on Unſer Ober Confiftorium 
fen Befeht ne wor⸗ 


daß he 
milk | oem bringen folten ; —55 

geftellet. Dannenhero IBit en —* 

be er, mit Unſerer — ellebten Bruͤde⸗ 

rer und Gevatterer Liebd. Liebd. daraus * 


urfuͤr⸗ * — Communication —* 


Landes / Satzun 

haft und Nachtichtun gan no in en 

Druck Formen Kaffen, Aderm en au ac hoc 

Shre Liebd. Liebd. Liebd. ebenmäßige Pub — 
ihren Landes-Portionen und & ‚auf Mao und 
naeh 
& übren gen, er i ee und wi 
I Uberteeter mit unnachläßlichen Strafen verfahren 


ff Revidirtes 


und Lazarerhen ? oder ob Rechnung, 


3 AU) u 


ee — 
ass 
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Revidirtes 
Synodalifches General-Decret. 
Diepfar-  $.r. Anfänglich ift billich in hohe acht zunehmen, die 
rer folen Fortpflantzung der feligmachenden Lehre, und die Bes 


en Forderung Des teinen tichtigen Gortesdienftes; Daher 
ke Rn. wollen ABir, daß auch hinführe die ordentliche Sons 
Burheri €a. tags⸗Evangelia und Epifteln, fo wohl der Eatechifmus 
techifmum Herrn Lutheri ‚teil der Grund der reinen Ehriftlichen 
—— Lehre gnuͤglich darinne begriffen, neben andern Biblis 
wab beflen chem Büchern und Texten dem Volck GOttes votge⸗ 
Ben. tragen, andere Catechiimi abaefehaffet, auch in denen Fi- 
Halen vondenen Schulmeiſtern aus feiner andern, als 
Herrn Lutheri Haus ⸗ je die Predigten vorgeleſen 
werden. 
Burheritis 5.2. Alfo follen ſich auch die Cantores und Tufto- 
der fingen. desnicht unterftehen, andere Pieder,alsdiein Herrn Lu- 
theri Geſang⸗ Büchlein ſtehen, —— —— 
ſelbſt im Begriff feund, ein gewiſſes von Unſerm Ober⸗ 
Confiftoriooder einer Theologiſchen Facultät diefer 
Lande cenfirtes Geſang⸗ Buch Forderlichft heraus ger 
ben, und in alle Kirchen zum Gebtauch ſchaffen jr laffen. 
Ber hu 93. hr das ar hr er ini g r 2 
wahren Gottſeligkeit geübet, Fhnen audy dazu auf alle 
— — Waſe Anlaß und Gelegenheit, nicht aber 
Gatechifm, dingegen Aergerniß gegeben werde, So ſollen die Pfar⸗ 
lefen, mo terund Caplaͤne ihr Ambt ohne Berfäumniß verrichten, 
keine Silia» den Gottesdienst vermoͤge unferet Agenda halten, früh 
lia Nach⸗ vor Ablefung des Evangelii iedesmahl ein Stück aus 
ee, dem Eatechifmodhne Austegung, Tworvon der Morgens 
— und Abend⸗ Segen auch die Gebete vdr und nach Eſſens, 
predigen u. det Reihe nach, nicht auszufchlieffen, vorſprechen und wo 
eraminis Feine Filialiafeyn,arh Gonntagenad) Miftage den Ca⸗ 
ren. techlſinum predigen, und darauf denſelben mit der Ju⸗ 
gend, im Beyſeyn derer Alten examiniten. 
Wochen 4 Die Wochen⸗ igten ingleichen ſollen fie 
Predigten nicht unterlaffen, fondern indenen Dötffern, da bißhero 
nicht unter keine gehalten, oder fpater damit angefangen worden, 
1 —— von Martini an, biß auf Oſtern folche 
verrichten. 
uredhter $.3, Und damit die Leute deſto mehr Luft zu Beſu⸗ 
den chung derer Predigten ———— ſollen die Pfarrer 
an denen Orten, zumal da fie Feine Filialia haben, ghte 
fangen,u. Ordnung mit der Stunde halten. An Som und 
toie lange Feyer⸗ Tagen im Sommer uͤm fieben, des Wintets um 
Iuprebis acht Uhr, den Gortesdienft anfangen; auch nicht über 
gar eine Stunde an Sonn-und FeyersTagen, und übereine 
halbe Stunde in der Wochen mit Predigten zubringen. 


Wer vot 5.6, Vielweniger follen fie befugt ſehn, einen ieden an 
——— de aufzuftellen, fondern allein denenjenigen die 
Ausser Cangel u betzerenerjtätten,die von ihten Superinten- 


denten, daß es ihnen vergoͤnnet fey, fhrifftlichen Schein 

vorlegen werden. 
Preb.Pr» 57. Weiln Wir auch befunden, daß zuroider Unfes 
en rer hiebevorigen Verordnung, von etlichen Collatori- 
RE hus „ohneeinige vother gegangene Begrüfjung und Zu⸗ 
verzenten laffung derer Superintendenten, Perſonen zu den 
tobs Predigten aufgeſtellet worden; So wollen Wir 
— olches nochmahls ernſtlich verboten, und hiermit ander⸗ 
„, Weit angeordnet haben, Daß Reiner zut Prod / Prediat ju> 
Sir gelaffen werbenjolle, er habe ſich denn zuvor bey ein Su- 
nicht fo offe perintendenten deßwegen angemeldet, und Berguuns 
vor ſich { von ihm befommen. Und verfehen Abit Uns 
as u Superintendenten, daßfie auch ihres theils 
aſſen. alenthalben wohl fürzufehen wiffen neerden, damit 
ie Pfarter nicht zu offt, ohne Noth an ihre ſtatt predis 
n laffen, niemand aud) Erlaubniß zur Probe, oder 
ercirii caufa ‚zu ptedigen erlange; Es wiſſe denn der 
Superintendens, dag ihme ficherlich dergleichen Werck 

ju vertrauen ſeh. 
Collstores 5 8. Gleichwie Wir Auch dieieniaen, fo Pfarr⸗Lehn 
en, nochmal erinnern, daß ſie Unſers in GOtt tuhen ⸗ 
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den ältern Herrn Waters Chriftlöblichfter Gedaͤchtniß, men,u. fon 
Berordnung ingedenck bleiben, und zuihren verledigten DET tan, 
are» und Kirchen» Dienften tüchtige Leute Unterm Pi$-Kindet 
oonfiftorien præelentiren, auch Lnfere Stipendiaten pendiaten 

und Land⸗Kinder, gleich Uns, doch unbefchadet ihres li- prefenti- 
beri juris vocandı, in acht nehmen wollen. rin. ’ 

8.9. Und weil es ſehr erbaulich, wenn an dem Drte, Prebiger 
da mehr als ein Seel-Sorger verhanden, die andern bey in ibrer 
ihrer Collegen Predigten fich, vom Anfang biß zum En» re 
de, befinden ; So wollen ABir aud) diefes insgemein,daf ik zu&nde 
es hinführo geſchehe hiertmit geordnet haben. 
_ $.10, Nicht weniger ift Unfer ernfter Wille demnach ge 
das Faſten⸗Examen, Unferer Kirchen-Drdrung juris Cramer 
der, bißhero an denen meiften Orten eine Zeit lang ge⸗ — 
fallen, daß folches wieder angerichtet, und fotihin jährlich yanpigen: 
die gantze Faſten⸗Zeit über gehalten, auch am Sonntage 
Eftomihi von denen Cantzeln abgekuͤndiget werde. 

$. 11, Hingegen wird hiermit allen Eingepfartten und Zubdre 
Zubörern ernftlich auferleget und befohlen, daß auch fie, foßen bey 


bleiben. ‘ 


an ihrem Ort, mit ihren Aeibern, Rindern und fin» Straf it 
de, ſich fleißig zum Gottes di llen die Sonntags Ind Gates 


Fruͤh⸗ und Nachmittags⸗ fo wohl die Wochen⸗Predig⸗ difm. 
ten, ingleichen das Eramen des Catechifmi, nicht verfäus —— 
men; a und wenn auf Ermahnung des 
Pfarrers feine »Beflerung erfolger, nach deifelben bey 

Der weltlichen Obrigkeit angeben, die muthreillig Auffens 
bleidenden, und zwar iedes dererfelben 6. Grofchen in 

den Gotteskaſten, laut des 17. General- Articulg, zu 

erlegen, von gedachter Obrigkeit oder Getichts⸗Herren 
angehalten werden ſollen. , 

‚$.12. Moden nicht zuübergehen, daß in denen Deli- Weirlidhe 
dis contra Difciplinam Ecclefiafticam commilfis, eit 
auf toelche hin und wieder Geld-Steafen abzuftarten, KA DIE 
und von der Obrigkeit einzubringen geſetzet fegnd, die Pa- ;n geliais 
ftores ſolche nicht vor fich einzufordern haben, fondern contra Dis 
doferne dergleichen Widerfpenftigeverhanden, fo durch feiplinam 
ihre Berwarnungnicht zu geroinnen, follen Diefelben die Eeelefiaftir 
toeitliche Obrigkeit imploriren, und Diefe Die Verbte Kam *in« 
chet, wenn fie gebührend überführet, mit der im gegen unp wopie 
wartigen Decret, und andern Unſern Satzungen di- folche zw 
ctitten Straffe belegen, aud) felbige, nachdem es geord wenden. 
ne, — den Goiteskaſten oder zu andern piis Uſibus vers 
wenden, 

$.13. Demnach and) bey vorigen Vilitationen man Wfler Uns 
befunden, daß etliche fich gelüften laffen, unter waͤhren⸗ fun in Kir 
dem Singen auf denen Kicch«.Höfen ftehen zu bleiben, Den gina 
und alleriey Unfug vorzunehmen, oder and) vor Endung yeren ıf 
der ‘Predigt und Sptechung des Segens ohne Finige mit Be- 
ort, aus der Kirchen zulauffen, oder aufder Por-Kirs fängnig 
eben mit Plaudern, Drengen, und andesn ärgerlichen Pder Geld 
Beginnen, diejenigen, ſo gern mit Andacht zuhören wol⸗ #" 
den, zuverhindern; Gobefehten Wir hiermit allen Ber 
richtäsHerten, daß fie durch ihre Richter oder andere 
dazu beftellte Petſonen mit Fleiß dataufachtung geben 
laffen, Die Berbtechere entweder eh lg ober mit 
einer Geſd⸗Buſſe, nach Gelegenheit der rechung, 
verinöge der Kirchen⸗ Ordnung Art. General. 17. inden 
Gottes⸗Kaſten Ju geben, jtrafen follen. 

_ 5.14 Und damit der Gottesdienft nicht berhindert, Beträndes 
fondern vielmehr aufs befte, als möglich, befördert mer, Schanck 
de; Co befehlen ABir weiter: Daß unter denen Pres resioe 
digten aller Schanck am ABein, Bier, Brantwein und 
dergleichen, bey nachdrünflicher Straffe fol eingefteller, und Bferds 
und darüber von der Obrigkeit gehalten, ingleichen ale Arbeit des 
Hands und Pferd-Arbeit an Sonn und FeyerrTagen, Sonn und 
verboten, oder von denen, die mit der Hand arbeiten —— 
wwoͤlff Groſchen von denen aber, fo mit denen Pferden 
er ee aka ok ee Sa⸗ 

n anzuwenden, t8 unferer Policey » Drdnung 
tie. I1 5. 3.1edesimahl unnachläßigeingefühtetwerden. ' 

5.17. Gleichwie Wir auch wollen, daß man unter des Thore un 
nen Predigten in Stadien die Thore zu halte, und me⸗ ter derpre · 
manden, 


·— 


Zauffe 
"nicht 


i 829 
ätte denn in Unferen oder andere 
Daggı?> mern, bie Dean Da Unferen ber au ben 


zureifen, durchlaffe. 
Gropnw. 8,16. Unfere Beambten und Befehlichshaber glei⸗ 
zn cher Beftalt ſollen Unfere Unterthanen, ohne unfern fons 
und derbaren Befehlich, auf die Sonns und Feyer- Tage mit 
Sagdver. Feohns Dienften, Vorforderungen in die Acmbter, 
Boten, iegesExercitien, oder dergleichen, allerdings verſcho⸗ 

nen; fic) auch die Unter» Obrigkeiten und Ges 

richte » Herren gegen ihte Unterthanen zu beſcheiden 


haben. 
Bogeläb: 5,17. So ſind Wir ferner nicht gefonnen, zu verfkats 
— ui han . abfchieife, oder pri A Zehen 
laubte arfte ‚als auf den Dritten Fener-Tag nad) volleudes 
zu 
[7 


is ten Befpers Predigten bey Vermeidung Unfers ernſten 
Einſehens. Gleichwie auch in denen Schügen-Hofen, 
au hal· das Schüffen und anders, fo darbey vorgehet, vor Endi⸗ 


We; gung der Befper,den Anfanguichtuichmen, Oder da es 

Zeſchaͤhe, von iedes Orts Obrigkeit auf frifcher That ges 

ſtraffet werden. Die Fecht- Schufen und Comoͤdien 

*2 aber, an Feſt/ und Sonntagen hiermit gaͤntzlich verbo⸗ 
ten ſeyn ſollen. 


$.18. Nicht weniger befehlen Wir allen Gerichts⸗ 

Bi Herren insgemein, daß fie Unſerer Policy Drdnung, 

halten, Dt. Il. $.5. wegen derer Zahr und Wochen: Märkte, 

wenn diefelben auf Sonnzund Feher⸗ Tage gefallen, 
dem Buchftaben gemäß, allerdings nachleben. 

8.19, Am allerwenigſten folen Sie nachſehen, daß auf 

die Sonntaͤge und hohen Feſte, bey denen gemeinen Ze⸗ 

en, ein fo graufames ungeheunes Geſchrey, und ſchaͤnd⸗ 

liches Beginnen, mit üppigen Tängen, unvetſchaͤmten 

ten und dergleichen getrieben, oder auch wol zu ſolchet 

it Getränke in die Kirche, oder unter den Glocken⸗ 

hurm geſchleppet und geſchroten werde, Sondern fols 

Freveler dermaſſen ernftlich ſtrafen daß ſich andere 

daran zu ſpiegeln haben. 

Miſtbräu· 20. Und wie es billich und recht ift, daß Lehrer und 

2 *5 ſo vlel die Predigten Goͤttliches Worts und 

nion abi ererfelben Befuchung betrifft, ich der Gebühr nach vers 

fiyaffen. halten, Alſo erfordert auch die hohe Nothdurfit, daß 

bey a re 4 derer heiligen Sacramenten o,dents 

Kich, Ehriftlich und erbarlich umgegangen,alle Mifbräus 

he auch gaͤntzlich hinfort abgefhafft, und demnach Uns 

fere Genera —— und Kirchen-Drduung in gute 


“acht genommen ter i 
Caftodes $,2r. Inſonderheit was die heili 
getten nicht (og fich Reiner, ber night ein ordentlicher 


Sehen 
bep 
zen 
und andre 
verboten, 


e belanget, 
Saar ip auferbem böchken und Guten Sofa 
5* aplan iſt auſſer dem n und aͤuſerſten Nothfa 
Morp. unterftehen, folche zu vertichten; und dahero auch bie 
en . des und Kirchner in Bein fremdes Ampt greifen, 
bey Vermeidung ernfter Straffe. s 
Kinder $.22. So fellen auch die Leute in denen Städten und 
Aber aa, aufdenen Dörffern Fleiß anwenden, daß ihre Kinder, ſo 
geunge baid es ic „zur beligen Taufe et, und nicht 
ganfftniht ) ran verhindert, noch über einen oder zioen Tage auf⸗ 
gehalten werden. Im widrigen Fall, und da die Kin⸗ 
Geld» der ohne erhebliche und unvermeidliche Hinderniß laͤn⸗ 
Strafe: gervon der Tauffe aufgehalten würden, ſoll iedes Orts 
° Obrigkeit die Eiteen willfärlich nach ihrem Dermögen 
um ein halb gut Schock, auch nady Gelegenheit höher, 
ad pios uſus zu verwenden, beſtra 
Rinder $.23. YBürden auch die Bauen forthin ihre Kinder 
Mad der indie fer nad) verrichteter Tauffetragen, 
und —— ee 
, berichaffen, Sei ereit in ey⸗ 
—* Sronung TXVII. $.6. Verſchung geſchehen; bey 
sragen. welcher es nochmals bewendet. 
Mathen, 924. Und demnach ie zu Zeiten Tauff⸗ Pathen erbe⸗ 
wer und ten werden, die entweder des Verſtandes und Alters 
Die fledt halben, oder fonften ihres Argerlichen und * 
nt Wandels halben en eines ſolchen hober 
Br umuchtig ſeyn; So ſollen dem Pfareralezeit 


in 
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30 
dor der Tauffe die Pathen nahmhafft gemachet und nie, 
mand zu ftchen verftattet werden, er fen denn Funffſehen 

ahte alt, oder fonften des Derftandes, daß er zum 

eicht⸗ Stuhl und Abendmahl gelaffen worden; Date 
bey aber denen Eltern und Bormunden frey ftchet, ob fie 
das Chriſtliche Werck an ihrer Kinder md Muͤndleins 
ſtatt verrichten wollen. ' 

$.2;. Wegen Ausgieffung des Tauff· Waſſers iſt an Tauff. 
derweit Unſer ernſtet Wille und Meinung : daß zu "Ver Wallıe 
meidung alles Mißbrauchs daſſelbe vom Cuttode ben Mihtvers . 
Vetiuſt ſeines Dienftes und anderer ſchweren Strafe beudela. 
nicht verfauffet oder verhandelt, ſondern ſtracks im Be» ⸗ 
feyn des Pfarrers an gebührliche Orte getragen und 


Wave fehe and jet Zeiten be PER 
26. eil ſichs auch ie zu Zeiten begiebet, da 
wenn die Kinder ſchwach auf die Welt fommmen, dah —* wie die 
eilends müffen von denen ABeh- Müttern getauffet wer⸗ —8* 
den, So verordnen Air hiermit, daß binführo in allen —— 

tadten und Doͤrffern die Obrigkeit erbare und gott⸗ 
fuͤrchtige Weiber zu Weh⸗ Muͤttern beſtelle, und ohne 

Zuthuung der Kirche beſolde. Do aber ein Dorffies 
nicht vermöchte eine gewiſſe Weh⸗ Mutter zu unterhals 
ten, Se follen die andern nechſtangelegene Dorffichafften 
auf Ansrdnungihrer Gerichts⸗Herren mit einander eine 
beiten, uud wegen ihres Seldes ſich mit ihr dere - 
gleichen. 

$.27. Um der Noth⸗ Tauffe Willen aber, damlt die auch wo 
Weis Mutter wiſſe, wenn und wie ſie ſolche zu berriche neh Der 
ten befugt fen, Soll fie vorheran den ar gewieſen Korbraufs 
und von demfelben gebishnlich unterrichtet werden. Und nme 
weil unſere Kirchen Drdnung klaͤtlich befaget, wie es mit und mie 
denen nothgetaufften Rindern wenn fie amkebenbleiben,tie Rotts 

5* pn —* —* —— tragen, ud u 
nach laut der Agenden öffentli nen folle, So 
laffen Wir es auch darben allerdings beenden. PM 
k ** —— die * ee weil — * 

0) enen bioden Gewiſſen ich, unfer ® u 
ernjter Wille und Meinung,daf ae nes Macken, 
fen, unterftehe, Diefelbe abzu Es nebührer ich zu —* 
aber in ge daß man auch dabey gebuͤhrende Zucht zen. 
und Ordnung halte, eines das andere von dem Bei 
ſtuhl nicht wegjtoffe oder verdränge, fondern die 
Kinder fich ſittſam und eingezogen verhalten, und denen 
alten unvermögenden Leuten auch ſchwangern Weiberu 
den Vorzug laſſen. 

6.29. So viel auchvor den Beichtſtuhl Fommen, die Bart. 
fid vorarme Sünder erkennen und bekennen, und um Rab! utäht 
ie gnadenreiche Abfolution, aud) Mittheilung des hei. }?rrfar 
figen Abendmahls anhalten, daneben Beſſerung des hai 
Lebens für Gottes Angeficht zufügen; denen allen und Pricher ges 

ieden folleh die Pfarter und Diaconi die gebetene Abfo- gen Ber 
lution untveigerlic) wiederfahren, und niemanden aufdätbtige ju 
eigen Erkäntnig Troftioß von ſich gehen Laffen,viel weni, Falten 
ger ihre eigene Sachen da vorbringen, oder ſonſten mit 

denen BeichhtsKindern im Beichtſtuhl fich ‚und 
überterffen,beyderinunfern Refolurionen derer Lane 
des⸗Gebrechen de An. 1661.tie. Conſiſt Sachen, $.20, 
enthaltenen Straffe. Bermeinten aber Die Pfarret und 
müßten, daß folche Leute in ihren Kiechfpielen waͤren der 
nen fie mit gutem en die Hand nicht auffulegen 
getrauten; Go follen fie bey Zeiten folche Perſonen erin⸗ 
nem und warnen, die Gradus fie gebrauchen, und 
wenn fie derer Perfonen nicht mächtig ſeyn Fännen, die 
Sache an ihre intendenten gelangen lajlen, wel⸗ 
che entweder die Partheyen felbft der admithion halber 
norhdürfftig befcheiden, oder da fie zu der fufpenfion 
gnungſame Urſach befinden, fich aus Unſern Confifto- 

— darunter fie gehören, Reſolution erhohlen 
werden. j 

6.30, Und nachdem ſich etliche unterftanden, in ihren Beicht.&t 

Pfarr⸗ Wohnungen die Leute Beichte zu hören, auch tr ım 


bien she Perfonen auge u abllnicn, Cake 
* ” woolen 


1 


— — nn 


— 


— 


Klar 





bt bahre ne verfa 


8. 
wollen Bir ſolches allen und ieden Pfarrern und Dia- 
onen ernſtlich verborhen haben, mit Befehlich, Daß fie 
in der Kirchen das heilige Werck verrichten, ieden inſon⸗ 
derheit Beichthörenund abfolviren.. 
$3r. Wiewohl auch die Beicht ordinarie,und wo es 
Benge» nicht beftändiganders herbradht, am Sonnabend um 
Befperszeit foll gehalten twerden, und die im Filial woh⸗ 
nat nen, in der Haupt-Rirchevermöge derer Generalien fels 
der@efper, biges Tages zu beichten ſchuldig find, So laſſen ABir 
doch in ac» doch gefchehen, daß auf Denen Dörfern en 
ar Weiher und ſchwache Leute am Sonntage früh vor der 
km on ‚Predigt ihre Beichte ablegen mögen. Es follen aber Die 
tage. Puftoresund Seelen-Dirten hiermit erinnert feyn, ihre 
Schaͤſlein zum äfftern und würdigen Gebrauch des heilis 
iu gen Abendmahls, auch daß Die Krancken die Commu- 
%. mon nicht au Ri — ohne rot me 
ben aroffen Nutz / ſo daraus erfolget, ihnen vor die Au 
ag ng und — die Goͤttl. Strafen, die aus Ders 
munion tung des —— Abendmahls erfolgen, ihnen ge⸗ 
crmahnen. bührlich zu ſchaͤrffen. Ki 
Wie . 9.32. Begäbe es fichnun,daßiemand über Fahr und 
einen Bes — ne ne 
Ichterdes Acren fich enthielte, Sofollen die Yfareer nicht mehr 
— wjebißher, ſolche Fälle biß auf die Vilitarionen, oder in 


Superintendenten zu erfennen geben, damit derfelbe 
ſolche Perſonen vor ſich erfordere, zur Befferung vers 
* mahne, und in Verbleibung derſelben an das Conſiſto⸗ 
rium die Sache berichte, auch nachmaln gegen derglei⸗ 
chen troßgige muthwillige DBerächter des heiligen Sa⸗ 

craments mit der Kirchen Cenfur verfahren werde. 
8.33. Gleicher Geſtalt follen die Pfarrer und Dia- 
ben * coni vonder Cantzel das Volck vermahnen, daß ſie ſich 
bübel, Uuf- yohlprüfen,wenn jie zum Tiich des HErrn gehen; Des 
fibrung — ponegen vorund nad der Beicht, nach Empfahung des 
muntcans beiligen Abendmahls ſich des Brantweins derer Wein⸗ 
ten. und Bier-Haufer, unordentlicher Tange, undanderer 
Leichtfertigkeit enthalten follen. Wuͤtde aber iemand 
betreten, der fich bierinnen unchriftlich und ungebührlich 
bezeuget, der foll von der Obrigkeit mit ernſter Gefaͤngniß 
auch nach Gelegenheit der Berbrechung, mit Leibessund 

anderer höhern Strafe unnachläfig beleget werden. 
* . 4. Die Fechele vermercken Wir, daß fie an etfis 
der chen Orten gantz abgangen; Weil aber ſolche gar nuͤtz⸗ 
Commu- jic) feyn, So iſt Unſer ernfter Wille daß fie hinfuhro an 
Ku allen Orten undinallen * bey Ausfpandung des 
heiligen Abendmahls gebrauchet, und wenn feine tuchtis 
Kuaben verhanden zum wenigften von denen Vorſte⸗ 
ern derer Kirchen in erbarer Kleidung gehalten werden. 
$.35. Hieruͤber hermercken Air, bafan vielen win 
—* ten, infonderheit auf denen Doͤrffern, die Prieſter da 

ferable Halten, daß fie fo dann ihrem Ambte gnug gethan, wann 
efonen fie zweinem todtErancken Denfchen erfordert, gegen ges 
auchuner, wiſſe Bebührerfcheinen, und flbigen mit dem hechbeilis 
fodert, und gen Abendmahl verfehen; Wir aber gleichwol befinden, 
ohne Abs daß der obliegenden Seel» Sorge dadurch allein nicht 
beifhung poͤllige Gnuͤge geſchichet; So achten Wir — 

Bühe, Befu, wollen auch hiermit: daß bie Priejter in Städten un 
henund Dörfern, francke,prefhaffte und verlebte Perfonen öffs 
iröfen. ters und unerforbert, auchohne Abheifchungeiniger es 
bühr, befuchen, fie in ihrem Anliegen, Ereug und Bes 
werung, aus Gottes Wort aufrichten, und in allen 
Begebnüffen, in Ehriftlicher und glaubiger Gedult, dem 
Willen Öottes zuergeben, erinnern und anvermahnen 


ſollen. 
.36. Hierneben hat ſich befunden, daß auch fo viel 
Fin Exferebligung und Hochzeiten belanget, allerley Miß⸗ 
ab/ braͤuche und Unordnungeneinreiffen wollen. Ob Wir 
nun zwar aus Landessväterlicher —*— eine ſonder⸗ 
n und befehlen laſſen, daß 
rlich zweymahl vondenen Cantzeln abgele⸗ 
o iſt doch auch hiermit Unfereigents 


. N 


im Win, dieſelbe 
Eil,und ſen werden folk; 
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denSynodum fparen, fondern alfobalden diefelbeihren 
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licher Wille und Meinung, daß hinführo aller Unfug Un / wenn ke ' 
ordnung und Mifbraud) —— — een 
Und fol iedes Orts Obrigkeit bapın bedacht feyn, daß Weltticen 
niemand Ehe⸗Sachen im Windel vertrage, oder Die ben 
Leute durch Diejenigen Perfonen, Die es wicht befugerfind, 
don einander geſchieden und getsennet, fondern jedes, 
mahlan die Superintendensen und Confiftoria gu /⸗ 
wielen, und ale ChesSachen von denenfelben allein in 3 
Derhör gejogen, nicht aber dom denen Weltlichen ex- 
—— werden; iedoch mit denen Abfällen, fo in Erle⸗ 
gung derer Landes ⸗· Gebrechen Anno 1661cie. Confi- 
67, Ba ie det erbig — 
7, Zu welcher Zeit bey Hochzeiten in gemein die iechin 
nge ju halten, das iſt in unferer Anno ı61z, on bep - 
Anno 1661, publicirten PoliceyrDrdnung tie. X V — 
$.2,4. allbereit verfehen, dabeh es nochmals ungeanderi “nbin meh 
verbleibet, und ſeynd die dafelbft gefegten Fün —— — 
unnachlaͤßig einzubringen, mit derfernern Srftärumg, mem die 
doferne die Delinguenten unter einer andern Obrigkeit Zbalauf 
gefeffen, dag die Obrigkeit des Dorffs, darinnen die Kirs gefegee 
che gelegen, Die Verbrecher des Mergernißes halber zu Strafegw 
bejtraffen befugt, hierdurch aber in andern Fähen feie 0) 
a theil in feiner Jurisdietion eingeführet 
5.38. Und teil die Alten eine Zeit vor der andern in Wenmtehe 
acht genommen, So ift auch unfer ernfter Ride, daf we hoch 
vom erſten Alvent · Sonntag an, bif nad) dem Neuen Kirchme_ 
hre, und vom Sonntag Invocavican, bif nach oma gel 
ftern Beine Hochzeit ohne Unfere fonderbahre gnädig- Fe 
fte Nachlaſſung gehalten, oder von jemanden verſtattet * 
99. Gieichtsie ir au 
1.39. Glei ir auch hiermit befchlen, daß ſich Won pri.” 
Bürger Ze Dies In Eile und Dörfern - n er 
Unfere ausdrückliche Difpenfation nicht zu Haufe, fon larionen. 
dern alleinin der Kirchen öffentlich copuliren Laffen, Es 
tourde dei jemand mit urplöglicher, unverfchenerunders ⸗ 
weißlicher Leibes-Schtwachheit befället,auf welchen al 
iedes Orts Superintendens nach eingenommmener &ts . 4 
Eundigung,wenn die Sache an Uns nicht gelangen fönte, n 
die Gebühr anordnenmächte. Soofftabereinfolher  - 
Sanficyaurzdge, ir Nochrichtung denfeiben in Unfer 
ber .onfiftorium su berichten ſchuldig feun fol, maß 
fen es auch hietinnen im übrigen bey demjenigen verbieir 
bet, was in Unferer Policey ⸗ Ordnung de Anno 1667, 
TitvonPrivar CopulationenX V 1.8. 1.enthalten, 7 
5.40. Mit —— derer Chriſten abgelebtensetan. 
Eörper gesiemet ſichs auch nicht andere, denn dab ge-tungber 
bührlid ‚umgegangen, und von denen Uberbleibenden, Cirper 
bie in GOit Ensfehlaffene, ob fie fchon arın aufder Wel cm 
gerbefen, ehrlich in ihr Auhe-Bertlein gebracht werden, tuns - ° 
Derowegen wollen Wir hiermit; daß hinführe die eis — 
den von MannessPerfonen ausder Okmeine (too nihe. 
fonderliche Begräbniß-Drdnungen albereitverhanden 
en a, ri = em zum wenigſten a 
m Hauſe eine Derfon bey Strafſe zu ei⸗ 
N — ara es: rei 
41. Damit auch die Schüler nicht zuvielan ihrengenige 
Studiis verfäumen, So foll in —— Stunde 
wife Stunde, und (6 viel müglich von zwciff Uhr bi auf sum Ben. 
Eins, oder von Drey biß auf Vier zudenen deich Be⸗ sräbniß- 
gängnifjen beftimmer werden. „ 
$. 42. Nicht weniger gebieten Wir: die Kirch⸗Hoͤ⸗ 
fe und Gottes Aecker afenrhalben ehrlich und teinlich zu ini = 
halten, mit Mauren, Planen, Thüren, auch eifern oder Palten.Peiee 
hoͤltzern Gegittern, über welche dag Bieh nicht lauffen greipen, 
fan, zubenwahren. Daheto ſich auch nicht alleinans" * 
dere Leuthe, ſondern auch Pfarrer und Kirchner enuc. 
baken ſollen, ihr Vieh auf foldye GottessAecker zu äc 
iben, „ 


.h 


8.43. Insleichen damit die verftorbenen Coͤrper des Sulber für 


o beſe verwahret ſeyn, berotdnen Air: dafdie Örd- die Atem z 
erticfgnug, und fürdie Alten and’errachfenen eure für die 
jum Jungere 


. 


— — 


€ 


h, 
fl 


P 


a ſo wohl bey denen Copula 


— 


83 
u: 


» 


* 


Und ob es unbillich daß der 
— 
ee — Fr über den dritten. 
8 berfbene m. zu gehen; Da fie ——*— 

es gutwilig thun wohn, fteher folches 


ofen. ralien art. 


Besen 
6.45. Betreffende andere Kirchen » Gebräuche und 


Ceremonien,diebey Verrichtung des Gortesdienfles, 
tionen und Begräbniffen; in 
Co- UoferrfLanden. üblidy geroefen, bleibet es allerdings bey 


— Unſerer Ordnung und der ——— ob fh and kein 


ben en en de ———— 
rei w ‚oO e er 

ber gem ate Fälle verkommen, * dlche 

ont SenConfi Conhono ——— und nicht biß zur - 

rderſt aber bey denen. francken ‘Perjonen, 

Feen oder pe lange die Leute absund aufhalten, biß fie ben 

Beſcheid verſehen werben; —— hiermit 


ii © bey Dermeidunglinfers em 
"  - fenverbothen haben, weil UBit gmumgfam vernom 
was für ——— ern ungeitigen —E 

und Sufpendiren crfi 
Bey denen Saılain Städten und Dörffern 


5.48 * 
— ſich alletley Maͤngel und Gebrechen, welchen 5 Schulen angesrbnet, DaB fe * Seien 


an - —. Funfftig vorgubauen, wollen Wir: daß keinem nachges 
Son,auffes {aflen —* ſoll in denen Schulen zu lehren, oder cihen 
—— fie Kirchen⸗Dienſt ‚ er fen denn bon Unſern 

Confiftoriis, Aufder Unfoften vorher exami- 
win Be- niet und confirmitet worden, ohne welche Confirma- 
nebeien Lion aud) keiner unter denen Schul» Dierittn und Eis 


en in’&tädten und Dörfern derer Immumiräten, FC 


auch ‚ den freyen T 
„ei Zend von dem —— 


auch ii alle Wegc daß die 


eyheiten und —— Ei en, ng men 


o —— 
ul Es gebühret 
Pe Br und ſchuldigen Fleif in Unt 
ben Yung derer Knaben anwenden ee Stunden ni 
umen; 2 a Difeiplin eine ſolche Moderation 
east weder gu wenig noch u 
— vi ih des allzugroffen und Rätioen 
en aufdie Köpffe und ing Ans 
* ð wohl Are —e— und aun efftiger 
— qung ſich enthalten. 
ze: Kari um Dftern und Michzebsin denen Städs 
« Tem ang eſtellet, denen Fleißigen 
muiltteiſt die — der Sch 
mit Fleiß, und fo viel möglich, ale acht oder 


remia —— 
fen von iedes Ortes 


—— Täge verrichtet, aus dem Rath auch gewiſſe 


„um tüchtige Infpe&tores gugeordriet werden. 
¶ ⸗i. Und nachdem die — an erlihen Or⸗ 

'teh viel Zevers Tage denen Knabt 

„ sigdergleichen ohne Vorbewußt deg Superint 

Ay‘ —— * 


hui. 


auch Stellen verhanden ſeyn, 
ulen, Ede, — — Era Ay —* —— 


u S — In ipg es nicht re Fundation oder 
cn M er —2 nicht für ſich aleine (hun, fons 


7 Erſyr Band, 


Special. Verordmuihgen 1: Burch Cap. Airchen / und Schul, Sachen. 
deed Een, fürdie Rinder aber imep Een bern 
werden. er —— — — — 


— Schulen, und eine A 


Deepmabl, bene m des Sei 
Taubnib de Dana 
‚ben; aller ängerli 


33 Und wollen Wir, daßsjährlichen mupexami- 
nat 
ſcleunia verholffen werden. 


* —— — 


34 


553. — weil viel daran 2 wie die Jugehd&uteDir. 
wird: So befehlen Air hiermit denen Pre: <iplin dep 
— ſie ihre Difeipel zur Goiteofurcht ** 
—— he —— 

wieder heraus führen, bey dem Gottesdienſt, dem ſie be⸗ 

ich jelber bepoahnen foßen, Beinen Muthwillen vers 

: Ihnen mit guten exemplarifchen Leben und 

Bande vorgehen, und fe ur Nachfolge ermahnen. 

4. Damit aud) go denen ———— — 
nn in feiner ner ner follen 
eicheid Min. 


Werckſtadt einlln ——— —— 
ner indenen Eräteranihemu In Def und YBamıns, teln gepen. 


und Bes; Ayfarker unterfteben, etwas eigen weiſe zu aͤn⸗ 
men ‚bern, umb Dagu + ober davon zuthun, oder —— ſondern in ihren Maͤnteln, wenn fie ihre eclone⸗s gu 
— $.46. So viei Die Kirchen YBuffe Deerejenigen die In nem erben und — 
— 
h 55. 
atninum de Anno 1661. Tit. von auch nůͤ —* ftin, fromm, —— 

"rial. Sachen $. 6. unverändert. 5*— arter —— und gehorfam, gegen 

Straffbare ntertseifung, wie auch onftinBertmahe 


n, Item mit Lauten pro pace des Tages 
gers und aller andern 
‚ohne Vorwiſſen und Er⸗ 
is —— noch auſſenblei⸗ 

und derer oͤffentlichen 
—— 5* bey Verluſt ihrer Diens 


** anderer ng, 
rinahnen Wir Unfere Untertha / Kinder 


5.5. Hingegen 
———— Kinder ei Schulen has, feikig zur 
ten, und GOtt rd | —2— — 


ade, —* w 
gleichen Mittel haben für men, bau . —— 77 Halten. 
6.57. Undalermaffen beydenen — der 


ebühr allenthalben in ihrem Anpte be 
— Alſo beſehlen Wir auch denen —e 
af fie fich gegen fe bintvieder der Billigkeit nach er, Cute 
— hen Seel⸗Sorgern ſchuldige Chr, Diener, 
2 Morten, * und Geberden erwei⸗ 
Vermahnungen een 
Sachen von ihnen erfordert werben, unweigerlich ſich 
einftellen, auch aller Vera ‚ Schmähens und kaͤ⸗ —* + 
fan gegen fie, ſich enthalten. Widrigen Falls die Ob 
recher mit hazter Gefängmüs oder andern ernften 
Straffen beleget werden follen; Wie Wirdenn allen 
Gerichts⸗Herren hiermit auferlegen; den Pfarrernund 
Diaconen in ihrem Amt zu leiften, und nicht zus 


eb ter, 
an —— uͤhr angeia —*ſ — 


— Nebenden fol die —— Daran weil Befold 
8 Arbeiter feines * werth iſt eh * Ace 
chen / und Schub Diener bdung und anders zu en sur, > 


Da fie aber deswegen fich beflagent Schul ° 
fie ihrer —— nicht theilhafftig ae, 
fol ihnen ohne gewöhnlichen —— und 
denen 


ea ; 
des Pfarters und Cuftodis Zinfs(Heitevde in —3 ja, sd. 
fer anfeinen Tag bringen, und in Beyſevn des Richters, 
Schoͤppen oder Heimbürgen, fo gut die Leute es auf ihr 
ten Achern erbauen, und es aus ſaͤen wollen, erfehürten 


ſſen. 

6,79. Wie auch keiner er ſey wer er wolle vonder Pktrepbe 
Zehend Feldern dar Betrepde megguführen, ſich unter / von 38. ° 
fteben foll, et habe es denn zuvor dem Pfarrer oder Kirch, Dind öch 
ner gu willen acrhan, und ihnen iheen Zehenden an Mar — 
tigen auten Garben unvorihenhafftig entrichtet, zu wel Eh ulmer- 
chem Ende denn auf derer Pfarret und Schul» Diener fer. 
Anhatten, auch die Garben an denen Orten, daeiferne 

verbanden 


Reifen. oder andere jonderliche Erg km 


Zn | 





os = N CODICH AUELSTEI Andre Theil; — 


pure sebintben un übereeichet,Diellbers a ERRRT EN 
—* werden. ——— it N 


Ki 


Rs * "Und weilnefichegur des 
! nn — —— —— per Ae⸗ nen, role auch 
eh de jur Übers“ Bea ern Deren u 
im 


Siam Ss on fol — tei en De 


hen, oderdic derer 
fioriis und Obri —— —5 — aber ſollen eisen 
her beſchleden eden werden * eh 3 pr derer Generalien, hinführo ſchuldig felcn 

Sie Pergleihung dem Pfattet oder —E—— wu‘ N, ——— * rd —— auch des Cufto- 
machen. dernmbi, 

. erli bermeinn, feya nur’ ud Collaroris nebft des Su —— 
AT BEE uns — En 
2. eben pflichti reiten arten deſſen verweigerten auch ihnen 
wird —— — ——— men ns Id —— vergleichen — —5 


drdnet, daß von allendenen, fo den Sommer 82 an ſoll die 
Erbiſſen Wicken Flachs Hanff Dieſe Depdelom, Conliftorium — ——— 
„‚ Kraut; weiſſen und gelben R ibeln und andern ſcheld und Anordnung erwa 
auf den Zehend⸗ Feldern oder auch aus usdenenfelben ge - andere Mares Kinder ihren pr farver im —— — 
gogenen Fraͤtz ⸗ Gaͤrten erwaͤchſet, der Decem unmeigers —— ſnech Erb⸗ und Ge⸗ 
lid fol gegeben, und em Sparte und Cuftodi darzu zi r ts .Heren, umb blutgen Lohn für andern arbeiten 


ſch verhol en. 
d,dieba d Wo 
* Felde — ——8 — — —— 
(ßen erhalten, und ————— ſchuldigen Dienſte zu leiften, ernfkli der Obrig- Dienflen. 
“le. fen; Denen fole diefes nicht nachgeſehen ſondern aufers Leit angehalten, Darneben aber mit neuen 
dem ee —— und —— von andern feines weges beleger 
tuͤngen. un 
—— und da die Unter ⸗Obrigkeit auf Anſuchen —* Es befindetfich ferner, daß denen Pfartern ann farsı 
des $ faumig erfunden würde, wollen ÜBiefelbs ihren Aeckern, Wieſen und andern, an manchen Orten Acc 
——— ——— — ——— Tegel, au mad Dan in 


nen nicht unterl med gang 
sie &,63. Sleicher eſtalt ſoll das Confiftorium vers orbewußt und Einwilligung 


verkauffet ober vertan „u 
5 ——— moͤge der Generalien art 22. — Anhälten, (her worden eier Ar denn juwider ber Funda- 


bitiche Weiſung thun, was ihnen von denen neuserbaues Be Ba Dre en Rachel keines Weges zus Borde⸗ 
—8 en Den bu bc ihevamhi fir Se —— orduen und be en; 
enfole dergleichen dep ernfber Strafe alieaipen, 

"Hpfer- * Beil auch Die Dpfer Plennige nor Alters des ; und was feitherodenen Pfarrern abg Kart oder Fee 


Oranler n rreen verordnet ſeyn; So follen nad) Inhalt des nen zur lingebühr artjogen mode wie⸗ 

ralien art 24.in ieden Kitchipielen, Sri darzu gebracht, Die Acker und Gruͤnde verpeinet und 

Mir pen nicht hergebrachtift, bon allen-und ieden ‚au dee Peine ummeigerli 

— ie bas ıoöfe Jah erreichen, ie feyngleich inet werden, da *2* ollicdem, der ſi 2 

Tifch gangen oder nicht, alle Quartale en ee erlaube ad 

Y Iran und alfo jährlich vier Pfennige erleger, vonder erfeine Nosbd Im Connie, und Fr \ 
a Richtern eingefodert, und neben gungfamen Yericht — — 

b nden Falls von der Obris⸗ 6.72 


—— uch von n mit denen 
Bahfche Sandaeeftetwerden — —*2 wett = 
akt. 9:55. Chenmäfige Gelegenheit — — ee, 
oföpen. ſel⸗Gtoſchen welchen die Gaͤrtner ‚und Haußs de Anno 1654. tit.von, —S— Sa⸗ 
für fich, ihre Bee — und Geſinde ne⸗ daselbst; a kart ** 


ge andere Hegende Ochnde 874 Serena weifeten fh ht | — 
au: aben, aber feinen Decern nochZinf geben,fchuldia feyn, gepfareten auch Die Kirchen u d Gottesr —— 
beu,folen haußbacken Brod, (derer zwoͤlff aus einem eingeben, ſondern bey Zeiten In Sefferungbringen laſſen 

Brom und fdhen, oder Sechsichen aus einem Leipgigifehen 
et gebacken werden,) oder den Werth da Each Seeger $«74. Damit auch mit denen Kirchen» Safkavaınd Mon 


fer. 
. 2 des Berfauffs, und von leder Hufe einen Groſchen Bofpiral,Ohtern und. Geldern verautwortlich um 5* 

gehn. —— un es waͤre denn, * nen Banken ar Streit vermieden merhe, Onllea 

7 oder der andere ju einem mehrern an Getreyde ober "Senden Sr Amar Erörterung derer LO Genen. 
. Geld au en, oder behandeln laſſen/ — de Anno icci. tit von Soſliſtorial 
— i nee — 3% en a au Sven * 
iechen Ordnung d wollen Wir aß die inet 

ine, oem ern; Des ichter dem Pfarrerfeine Seoiran 5 tamme Fünfftig mich! Done ihre Bor a 


DeB Capira 
den, fenehlan r⸗Pfenni — arrers darelpefkı dieſes ein Anders nole'die 
* ug ee —* Pi nicht —— en, mit gewo MH trfen ausjulede 

.- treulich kg eber fo offt fie ſich weigern, mit de⸗ v —55 — ‚mit Ih ründen gie u 
gie ben Groſchen ing Gottes⸗ Hauß gu erlegen, geſtra fer fi ſchafft, undder Obrigkeit Confens, ohne re 
tiadtingen erde, auf geroiffe Zeit, uber Clmufiala "oalfatorn Ben 






68. Und demnach männlali mund Farı, wie | eimer viel —* — 
Ola Rs eyes kai dieſen —— 2 die Pfarter mit Be —— den dem m | u en ib — ei 
Men. bepDeralt en geringen Be ſich behelffen / und ne / perden ee 
. Geiſtlichen ws KW Hit, HE Und 


an Den... 


un 


Büter 
damit 
thun. 


4 


kanseren, (fon Die Gapr her rüheflas bes 
Befiker bleiben, fondern die —— — 

ſolche iemand anders auslaffen, auch den Laß» Zinß 
allezeit über Base Jahı verändern, unb wo might 


Benelli bamakn maffen unbillich it, 
u wohn Bien —— üthern durchaus 
ſolches othen, manni 
ne Unſern des Landes» Fürften, 


3 


H 


FF 


veralienisen, bey Steaffe der unvermeidlichen Cafli- 


oder zu tingern; Alſo auffer Landes 


gervarnet ' denn 
a — — ei ed. 
derbaren Confens nichts darvon zu verfauffen, ju ver ⸗ Erenfe 
tauſchen oder In andere wege, es ſey viel oder wenig zu auf denn iedes 


88 
müffen, und Unfere Unterthanen gung des 
gen zu. — rar Em — rii. 
von andern er 


Drihs ae m —— ode, 
und anderer Geftalteinige Sammlung nie sehaten 


‚zung und Aufhebung allee Contradte, die in foldhen ſollen. 


‚Fällen nulliter und — Bir mollen auch die ü 
Faͤ zuwider unſerm Verbot geinachet —— alten et 
—5 —3— Es ſolen auch die Kirch» Wätermit dem Com ⸗ a bergen ed 5 

jan. —— Een » Tage das Almos aaum Gayehtnegänc rein nd Dyno, 

A —* —— —— derer Landes · Gebrechen de Anna 1661. Tir. 
Ess 2 5.3.08 allerdings selaffengaben, 

Er ai, m und 3 ersehen uf Br 8.94. Und! —— 
— —— nt u vg 
| — == gg 

* 79 nd we e ⸗ 
Sntyabe, in grjjes Abnehmen Daher geraten, Daß Die Dorf —— ab Sta nen a Fr 
pe R ab. ber oder Lehen «und ——— damit nach ih⸗ in So — Erben ſol ine m bu 
— a arte — dererfelben gen 
— fen warfen, daß ſol⸗ —5* de Das Cr u entrichten ſchuldig und 
—* — Ba *2 in gute Acht genoms gioden⸗ 
ee upt * — — alle A aan ðchtauch· 


des 8 
gest — anderer se — 


des Eigennutzes und Abs 
* Seien - 


eifrig —— —— die ſie 
— unehmen haben, fo wohl Decemund 
Binfe an ra Diehe, Hünern und dergleis 
nicht für 38 mb ein geringes Geld behalten, 
ondern ben —* nach verkauffen, die Pfar⸗ 
und ER auch genau Achtung drauf 
. ge en 
Landı Bandftreicher und Lands 
ur Bela die — ——— und —— mit been 
—— unter dem Nahmen derer 
ohn loſes, leichtfertiges Geſinde fi —— 
—— der get; ie * von rc an, niemanden ausbdenen 22 
geſes⸗ Haͤ einen Kaſten, oder andern geiftlichen mil 
gan oe · ——— — — 


—— ud Saum Kuh h 

nungfame und alaubreii ſchafft vo 

8 an Wie ie een 
T 82. Bey we 


Bettlern, Gelegenheit Wir unter⸗ 

Vaganten/{affen fönnen zu verordnen, weil bißhero —— 
‚tige an Sue Bettler, —— und Mendi · 
canten ſi ben dürffen, in unſe 

jean % ——* au —— Toren, gi yunspan, Sea 


‚bes » und lebens s Straf beieg 


abgeſtellet, fie auch zu anders nichts, 
— und indtäuffen, —— ** 
niſſen, oder wenn in nörhigen dẽ en, oder ; 

fahr Di Gemeine um pen gebrand wer⸗ 
re Fe Verluſt derer den, Dienfie und anderer ern, 


$. 87. Gas fblüßtichen —— andere tägliche Gottesid⸗ 
vorfallende Gravamina, daß Die Leute infe flerung, 
GOtt fo graufam läftern, die Spinn / und Koden-Stus leichefere 
ben auch allerlen leichtfertige T Sin halten, und bep des 4 —* nd 
‚nenAusgaben derer Braͤute groffe 
sector bs den Segenfprecern 
roͤdlich vergreiffen, denen tti 
——— denen Zigaͤunern nachiauffen, ide he 
uche:, ——— mebt 
feynmag, treiben, So wollen IB auf Unfe nie fer 
gemeine Landes» Kirchen Policey · Drdnung und Fries cher 
Digung derer Landes» Gebrechen de Anno ı661.berufs me 
und allen Obrigfeiten und Berichts + Herten, auch Prud 
perintendenten ernftlich auferleget und Befehlen bares —— ven 
Sn EEE. 
verfahren, fie mit —— un —* 
nach Gelegenheit uf Bel * 
hin 


’ —— 
Unſere angedeuteten vorigen 
ietzigen Ge — Vifitation-Decrete halten ——* 
es gegen GOtt und Uns verantworten moͤgen 
an Einfehen und Einbringung derer —— 
ie auffä rg Tree gan ad ge berups 


es werden. Darnach ſich männiglich zu achte, 
| mit ® "ans denen Kirchen ed FR Septemb. 1673. i 
— —* in, Bf m u Kirche fammien 
- Hafer Bands Gag 2 Befehl 
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5 Befehl 


Ehurf. Johann Georgens des II. zu Sachen, wider das ärgerlicye Leben derer Kir- 
chen⸗ und Schul:Diener,den 1. Octobr. Anno 1677. | 


Johann Georg II. Churfürft ıc. 
An.1677. Ir werden berichtet, geben esauch diebey der Ge- 
neral-Vifitation ergangenen Adten, und ift bey 
legtsgehaltenem allgemeinen Lands Tage gerüget wors 
den, daß unterfchiedene Kirchen, und (+ Diener, 
vornehmlich uffm Lande, fehr ärgerlich leben, bie 
Schend-Häufer befuchen , ſich übermäßig mit dem 
Trunck beladen, öffters unnöthig ausreifen, fich folcher 
Bandthierung, welche ihrem Ambte unanftändig , uns 
u... gernehmen, und alfo ihr Ambt laͤßig und übel verrichten 
ſollen wodurch nicht allein das gemeine Bolck fehr geärs 
i ext, fondern Gottesfurcht, gute Zucht, und erbares ker 
ben gefräncket, auch biel Sünden aufdas Land gebracht 
werden muͤſſen. Wann dann Unſer Ehriftliches hohes 
N Dpmieheklihes Ambt, dergleichen Aergernüflen nach⸗ 
— ch zu ſteuten erfordert, und Bir wider ſolche Las 
range affie Perſonen mehrern Ernit, als etwa bißhero ges 
que n ſeyn mag, fpüren zu laffen gaͤntzlich entfchloffen, 
beydiefer Sachen aber von Uns wahrgenommen wird, 
daß die laͤßige Mpfiicht unterſchiedener Vorgeſetzten, die⸗ 


fer Mißbräuche, nichtgeringe Urſache ſey; Als begeh⸗ 
ten wir hiermit, gnaͤdigſt befehlende: Ar wollet euch 
euerer untergebenen Kirchensund Echuls Diener Leben 
und Wandels, Handthierung und Berbalteng, mit als 
lem Fleiß, als bißhero geſchehen erkundigen, diejenigen, 
welche bey ihren Aembtern, Unferer Kirchen » Ordnung 
zuwider, in einem und dem andern, Exceile verübet, vor» 
fordern, ihrer Amts⸗Pflicht und ſchweren Berantwors 
tung gegen GOtt, Uns, und ſich felbft, fie nachdrücklich 
erinnern, zur ng mit Ernſt anvermahnen ‚und 
darneben, daß, im Fall keine Aenderung erfolge, mit der 


Remotion, und nad) Gelegenbeit ſchaͤrfferer Straffen, Abfetung 


voider die ABiderfpenftigen verfahren werden folle, ans 
deuten, auch wie fich ein» und anderer, nad) befchehener 


Dermahnung gebeffert, und erwieſen, binnen ee. 
natss Frift, euren Pflichten nach, und wie ihr es dermahls Kirchen. u. 
einjt gegen Unfern Hevland andem aroffen Gerichts ShulDie 
Tage zu verantworten getrauet, berichten, und fo viel an Mer» 


euch, allen Aergernüffen und Confufionen fteuren 


belffen, euch eures Theils auch felbften alfo danach ach ⸗ 


ten. Daranıc, Datum Dreßden, den ı, 0.1677. 


Ä Refcript 


| urf. Johann Georgens des IL. zu Sachfen, die bedencklichen Conventicula und 
emf-S —— ——— 10. Martıi, Anno 1690, 


Anısyo On GOttes Ginaden, Johann Georg der Drits 
te, Hergog zu Sachſen Zulich‚Lleve und Berg, 
aud) Engern und Weſtphalen ıc. Ehurfürft. 

Wuͤrdige, Hochgelahrte, lieben Andächtige und Ges 

treue. Nachdem ir in geroiffe Erfahrung gebracht, 

daß zufeipzig nicht allein vonStudiofis,fondern auch von 
Bürger-Leuten, ja allerdings Weibes⸗Perſonen, fürs 
nemlith Sonntags, bedenckliche Conventicula und 
Privar- Zufammenfünfften, unter dern Vorwandt der 
gemeinen Erbauung und Beförderung des Chriftens 
thumbs, angeftellet wurden, darinnen man die Heilige 
Schrifft nach eigenem Gutachten auslegte und aller 

hand neuerliche,und in der rechtgläubigen Evangelifchen 

„ Kische bißher ungewoͤhnliche Dinge fürnähme, und 

Wir ſolchem weitausfehenden und zu allerhand gefährs 
etififche lichen Confequentien abzielenden Unweſen nachzuſe⸗ 
nventi- hen nichtgemeinet. Als ift hiermit unfer gnaͤdigſtes 
ur Be ‚Zhr allerfeits wollet, ohne Berlierung einis 
ger Zeit, daß dergleichen unbefugte und gefährliche Zus 


Be 


fainenfünffte gängtich eingeftelet bleiben, verfügen, auch 
two ihr farnt und fonders vermercken würdet, daß einige 
euerer Jurisdiction unterworffene Perfonen, dergleis 
chen Conventicula zu halten, und darzu einzufinden, 
fich gelüften laſſen folten, folches mit allem Ernft auch 


da noͤthig mit Gefaͤngniß / Straffe inhibiren, und wie : 


* ſolches expediret, auch was ihr ſonſt von dieſer Sa⸗ 
e in Erfahrung bringen fönnen, foͤrderlichſt berichten. 
Darnacd) gefchicht Unſere Meinung. Datum Dreßden 


am ı0,Martii 1690, 
J. C. Knoch. 
Th, Werner. 


Den Würdigen und Hochaelahrten Unfern lieben 
Andächtigen und Getreuen, Rectorn, Magiftern und 
Doctorn Unferer Univerfitet: So wohl Zohann Joa⸗ 
chim Rothen, des Leipgigifchen Creyßes und zu Leipsig 
Ambtmanne, und dem Rathe zu feipsig. 


fehl Ä 


ren Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf.zu Sachfen, daß die Gericht&- 
rren weder durch Necht-Sprechung denen etiva bey ihnen verklagten Schulmei- 


in die Geiftliche Jurisdidtion Eingriff thun noch auch, bey erfolgtem Abfterben 


r geiftlichen Perfonen, denen Erben zur Obfignation, Inventur und Theilung 
derfelben Berlafienfchafften, ihre Gerichte obtrudiren ; Wielveniger, wann jene 
gleich zu dieſen legtern von Denen Erben requiriret wuͤrden, fic) einiger Cognition 

unterfangen, fondern foldyes anden Superintendenten oder Confiftonum, 

dareinder Drtgehöret, berichten follen, den 1.Sept. An. 1710. 


P. P. 

An.ımo. Emnach zeithero Beſchwerungen geführet wor⸗ 
den, daß edene Gerich theils 
durch Rechts⸗Sprechung, denen etwa bey ih⸗ 

nen verklagten Schulmeiſtern, in die geiſtliche Juris · 


diction Eingriff zu hun, theils auch bey erfolgtem Abs 
leben derer geiftlichen Perfonen, denen Erben zur Obfi- 
gnation ‚Invencur und Theilung der Verlaſſenſchaff ⸗ 
ten zu obtrudiren ſich unterfienaen, Wir aber dergleis 
chen Unternehmen nadyzufehen und es zu verftatten nicht 

gemey⸗ 


— — —[— — — 
—— —— —— —— — — —— — — — — — — 


em 
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Als ift Unſer Begehren biermit, denen bey Sache an den Su —— oder das Confifto- 
Damen re —“* Gerichts⸗Herren su infinuiren, fi) num, darein der 1b aeböes, kubeingen und gelangen 
geil. —* weder einiger Jurisdietion über die Schulmeiſtet anzüs julaffen, — do deme zuwider weiter h⸗ 
oa ‘maffen, noch ohne Requifition und der Erben Verlan ⸗ was vorgehen folte, Uns davon ſchleunigſt —— 
a. u derer verftorbenen Geiſtlichen Verlaſſenſchafften nigſter Bericht zu erſtatten. Daran ıc. 
thun. durch ihre Gerichte obfigniren oder inventiren ju laſ - Datum Drefden den 1,Sept. 


Geben Unlaten — 2* 

’ j ner J 
—— und —— allegiten, fondern wenn 4.D.Scnfft von re. 
Dabey, oder 2* heilungen, im Fall ihre D. Thieme. 
Gerichte darzu —— würden, ſich einiger Streit An die Confiftoria zu Leipig;, — und 


ensfpianet, aber KCognition ſich zu enthalten, und die Wurtzen. 


Befebl 


Friderici Augufti, König in Polen De Beamten, 
vegane ——— 


tra die Geiſtlichen / wenn ſie wider — ken a 
er übe, Derfaren follen, den 28; Febr. Anno 1714. , Enge 
An.ızı4} Jeber Getreuer, Demnad Wir zu DBermeis Rorlum ——— und demſelben * es iemand, der 


or 


dung der Confufion derer Jurisdidtionen Vernehmung wegen uwohnen 
———⏑—— freoftellen; ——— ———— un 
— daß, wenn von denen Geiftlichen, zum Nach⸗ Suaffe wenn das fadtum Far oder erwieſen, allein an 
heit Unfers Sammer Inzereife, Unterihlife verübet, den Geiflicen exequiren , und Das Geld jur Kent Weidrd 
* und dergleichen wider fie denunciiret werden folten, Cammer eingeliefert werden fol; als haft du dich —* ee 
er — —— * biß anheto ges —S— * u — 
en, mit Unterſuchung der Sache und Unterfehleiffs Darum 28. Febr.i7ı 
A derfa ahren laſſen; auch, nad) "Befinden, Die, in denen Genersleanale' Beambten, ED m ni 
Befehl 
Herrn Friderici Augufti, rc Cain —— —5 — De — 
wie es —— im 
C enthum Sachfen, a — andern Tr 
Gottes Dienfte gehalten ı * * den 8. Er Anno 1717. nebit Bey: 
lagen ſub Lit. A. B. C. 
edrich Auguftus, Rönig und Churfürft ic. 55 —— 25 
⸗ 7 n denen 
An. ızı7. — — —* Dres Confiftorii ® — Ser —S—— di 
ben laffen 5* daß das —* vor er «de Anno —— ——— — 
Zwent:# Martini rm era Sand ar dad ——— Pre 4 a —— * pa 
siond» Ju- — ————— &itet, fonbern pielmehe Deo alen Das bieben hen auf den 
Ebur. tenundübrigen Landen, aufnechftfünfftigenz« Oobr. GOtt ſchuldigen Danck und Preiß, vor die feiner Kirsund das 
E ächf.San und folgende Tage öffentlich gefeyert, folhes nad) ges Gen durch die Reformation derlichene groffe Bohls re Ab · 
den jufey« dachter Beylage fub A. gerodhnlicher maffen fund ges bat nebenſt inbrünftiger Anruffung um deren hen — 
dere machet,dven Soñtag vorher nach der Beylaae fubB. > Beybehaltung gerichtet wende , gehörig verfügen. pi punk 
Ratit. en Cangeln abgefündiget, und das zu folchem Ende Daran ı. und Dreiß 
abgefaffete Dand-Gebet fubC.nacdh denen Predigten, Datum Drefben, am Gottes, 
wobey derer Texte halber nach dem adjedto fub D. ſich 8.Sept.ıyı7. — 
zu richten, abgelefen werden; Als wird euch hiervon - An gie Leipjig. — 
—— ———— „E 
sefügtü h 
— bey denen —— rd 4 ——— Semperit * 
Doͤrffern mit ie ung derer Exemplarien, deshals ” An.ızı7. — u ne 
ber, und daß fie ſich alſo darnach achten, und diefen ges Auf ergangene hohe Verordnung wird h 
;bühgenb nacploumen follen, ungefäu ung männiglid fund gemacht, daf, ——— —— 157 
&berale thun. Darneben aud),daf von denen arten iedes Furgem sreyhundert Jaht werben berflofen fepn feon, fin! 
anzüglihe Drsin denen}redigten —— nheit a der Zeit, ba der grundgurige GOtt das Licht des Eban⸗ Er* * 
Expresf>- damit Die gſpu ſſior zuges geliiindiefem Chur Furſenhum und Landen zum hei Anno ızıy. 
eur Thu re reng am] —————— ben Glantz und Scheine durch den Dienft des feligen 
Baden ders beng » durch! anzügliche Exprefliones und Martini Lutheri wieber befördern angefangen bat, 
boten, — ſo dem Rebgione und Prophan- Frieden, und aber bie Ehrifttiche Sepulbigtei erfordert, diefe 
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hohe Wohlthat in gute Erinnerung zu giehen, GOtt für 
diefelbe, wie auch vor die bißherige unverrückte Erhal⸗ 


tung feines allein ſelig machenden Worts unter uns von 9. 


zu dancken und umb den fernern Lauffdes Heil, 


„Bergen jı n 
Evangelii und deffen Forderung biß an das Endeder der 


Welt ihn inbrünftig anzuruffen ; zu folchem Ende an 
allen Orten diefer Lande ein folennes Danck-Feft ger 
feuert, und demſelben nebft dem ziten Odtobris ‚(als an 


welchem Anno 1517. zu dem heilfamen Reformationgs fangen 


Wecrcke ein gefegneter Anfang gemachet toorden,) auch 
ber nechſtfolgende ı. und 2, Novembris, wie —— 
— 1617. auch geſchehen, gewiedmet werben foll, 


n 
Imima- 1. Acht Tage vorher, alsden 24. Odtobris, wird feyn 
von deffel,der XXI &onntag nad) Trinitatis, ſolch inftehendes 
Feſt von allen Cangeln gu intimiren feyn wird, nach 
der Notul, die hier zur Ankündigung des Zubel / und 
Danck⸗ Fefts bengeleget ift. . 
mieesTa. 2. Des Tags zuvor, als den 30. Odtobris, wird das 
ges vorher Feft,nach Art einesderer höchiten im Jahre, nachmits 
tags eingelautet, Befper gehalten und Beichte 5 
und an 3. An allen drey Tagen toird geprediget, und das hei⸗ 
den 3. Sep: (ige Abendmahl, mo Communicanten da find, ausge 
ert 
feld ju fpender. Des erften 
halten. nach Trinitaris; werden überall zwey ‘Predigten, eine 
vor⸗und die andere nachmittags, und ſo auchamans 
dern und dritten Tage an Drten, wo mehr als ein Pre 
digerim Amtejtehet, gehalten. Doch mag es an fol 
chem andern und dritten Tage aufdenen Dörffern, und 
fonften, wo Fein Caplan iſt, allein bey einer Predigt vors 
mittags verbleiben, an ftatt der andern Predigt aber 
fol nachmittags Bet⸗Stunde und Kinder⸗Lehre ange 
. ſtellet werden. 
Was bey 4. In denen Predigten werben diejenigen ze ab⸗ 
den Dres gehandelt die in einem eignen Berzeichniffe dieſer Anord⸗ 
digten nung beygefuͤgt ſind; woraus auch zu erſehen, was iedes 
über nie Z098 anftatt des Eangelii und der Epiftel abzulefen, 
—— Die über iehterwehnte Terte gehaltene Predigten aber 
$e zu ob- ‚follen von niemand durch den Druck’ publiciret werden, 
Gerviren. ehe folche in das ObersConfiftorium ander eingefendet, 
und von dieſem die Bewilligung darzu ertheilet worden; 


Auch follen alle vorhergängig- entworffene öffentlic)e 
inweifungen und Difpofiti darüber vor dißmahl 
gaͤntzlich unterbfeiben, 


m 5. Das Danck ⸗Gebet, fo aufdiefes Jubel + Feft ins 
Dand ſonderheit entworffen, und bengehend zu befinden, wird 
nach dern allgemeinen Kirchens&ebete abgelefen,und das 
gegen das Kriegs⸗Gebet foldyeZeit über hinweggelaſſen. 
ur mo» 5. Men Handel und Gewerbe, alle Wochen⸗ Arbe 
eben. ol. und dergleichen tägliche Berrichtungen hat männigti 
Bereichs andiefen dreyen Tagen gaͤntzlich zu unterlaffen, und die 
—5* da Zeit allein zur Abwartung des öffentlichen Gottes dien⸗ 
einge fes i auch der daheime zu habenden Andacht, anzu 
wenden. 
Demnach werden in allm Städten, Flecken und 
Dörffern,dieSuperintendenten, Paftores und Diaco- 
ni hiernach ſich genau zu richten, auch alle Einwohner dies 
fer Lande ihre obliegende Pflicht und Schuldigkeit gezie⸗ 
mend wahrzunehmen wiſſen. Datum Drefden,denS. 
1717. 
B. 


Formula, wie aufdenXXIL Sonntagnacdh Trinita- 
tis das inſtehende Evangeliſche Jubel · und Danck⸗ 
Feſt dieſes nach geendigten Predigten und ge⸗ 
ſchehener Ableſung derer Gebete, von allen Can⸗ 
geln foll intimirer und t werden. 

Eure Chriſtliche Liebe iſt biß anhero zum oͤfftern in des 
nen Predigten, und ſonſt wohlmeynend erinnert worden, 
daß dieſes ietzt noch lauffende ırı7de Jahr vor ein der 
ganken Foangelifchen Kirche höchft- angenehmes und 
erfreuliches Jubel» Fahr zu haltenjey. Und nunmehr 
if derjenioe Tag nabe herbey Zomınen, um desroillen in 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Tags, alsam XXI. Sonntage recht 
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beygelegt zu werden vers 
inftehenden heurüberg, T 

— 


ſonderheit diefer Name j 
Dienet. Denn auf n 
©. gefälligen 31. des 


und Scheine, v bes Dien 
Sehe. MarniLuche, mine pr ördern ange» 
Gleichwie nun folcher Tag alsein Gedaͤchtnis⸗ D 
des glücklich unternommenen heilfamen —— 
Wercks ſchon geraume Zeit her alle Jahre in dieſen Lane 
den gewoͤhnlich iſt begangen worden ; Alfo erfordert die 
ſchuldige Dandbarkeit gegen GOit, der fein Wort 
abermahl eine Zeit von hundert Fahren unter uns hat 
auf und wachfen laffen, daß wir fochen Tag in Diefem 
Jahre mit defto mehrerer Solennität hoch» feyerlich ce- 
lebriren. Zu welchem Endedenn, aufergangene hohe 
Berordnung, der nechſttuͤnfftige Sonniag wird jeun der 
XXIlL nad) Trinitacis, als der zı. Octobris mit Zugies 
bung derer beyden nechft darauf folgenden Tage, des, 
und 2. Novembris, nad) Art eines derer haben Fefteim 
Jahre, GOtt, Peg —— ſeiner 
tglaͤubigen Kirche, zur ‚und zu Bezeu 
Ehriftlicher Erfäntligkeit vor die bißher * nr 
Be reine £ehre,gehalten, und an einem ieden diefer 
age das Wort des. Huren in öffentlicher Verſamm⸗ 
lung aller Orten diefer Lande geprediget, auch Bormits - 
tags das heilige Abendmahl ausgefpendet werden fol, 
Wird demnach männiglich hiermit nachdrücklich im 
HErenermahner, jo wohl diefe Woche über durch recht 
ſchaffene Bußsund andere peiligellbungen gegen foldyes 
Seit gebührend fich vorzubereiten,als auch an denen ichte 
beniembten drey Tagen felber fein geiftliches Lob» und 
Bet⸗ Opffer GOtt demüthigund freudig zu überbringen, 
zu Anhorung derer Predigten fich fleifig und aufmerck⸗ 
—8 einzufinden, auch von der GOtt⸗ gebeiligten Fever 
diches Feſts durch feinerley weltliche, oder an Werckel⸗ 
Tagen übliche Verri tungen noch ſonſt durch einige ans 
dere nur aufirgend eine Weiſe vermeidliche Hinderniffe, 
abhalten, vielweniger durch ABolluft und Uppigkeit 
ne Andacht unterbrechen zu laffen, fondern desfalls dee 
iegt vor hundert Sabre umb eben ſolche Zeit rühmlich 
begeugten D arfeit gegen GOtt gegiemend nachzu⸗ 
Se bc De na nenn An 
f en tun tung ge 
ihn ein gnadiges Wohlgefalen haben, und unfr Scher 
um fernere Erhaltung der reinen Kirche und Fortpflans 
gung feines heiligen Worts aus väterlicher Barmher⸗ 
gigkeitunb£iebeerhören. Welches er auchthun molle 
umb feines lieben Sohnes Ehrifti IEfu willen, Amen. 


C. 

Gebet, foan denen Tagen des i 

und Danck⸗Feſts im Jahr m ee 
Predigt ſoll abgelefen werden, 


Barmhersiger,erwiger GOtt und Bater unſers HEr⸗ 
ten JEſu Chrifti, wir, das Volck deiner Weide und 
Schaafe deiner Heerde, kommen vor dem allerheitigftes 
Angeficht mit Dancken, vor deine göttliche Majeftär mit 
Loben, daß du nicht allein ietzt vor zweyhundert Fahren 
ung in Unfern Vorfahren das Licht deines Evangelii, 
durch den Dienft deines darzu auserlefenen Werck⸗ 
Zeugs Lutheri wiederumb hervorgubringen angefans 
gen, und es nachgehends auf den Leuchter gefeget haft, 
von welchem es allen denen, die in dem Haufe deiner 
wahren Kirche find, mit hellem Glantze leuchten Fonnen ; 
fondern daß du auch überdiefes eine nun abermahls ver« 
floffene hundertjährige Zeit hindurch) ſolch dein feliamas 
chendes Wort rein und unverfälfeht, benebft dem richtis 
gen umd der Einſetzung deines lieben Sohns alleinig ges 
mäßen Gebrauche derer hochtvürdigen . —— 

on 
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— *—* dieſem Chur⸗ Fuͤr ſtenthum und Landen, nd 


Fre 
tig wider dich und bein heiliges Wort gefündiget; 
Bir haben ‚ und find —* 
Daher wir wohl verdienet hätten, daß du den? 
wiederumb von feiner Stätte offen, weil wir in der Lies 
be zur Wahrheit nicht völlig erfunden worden, uns kraͤff⸗ 
— einen * ſchi⸗ 


—— na de 
Here ju 


ören, Tvelchem wirund nis — — 
chmachten moͤgen. Deinaber, H — 

Du 2 
mit uns gehandelt nach 


H&R 
immer und ewiglich, 


Bann ütten Davids aufges _ 
tet 


ftehen laffen, dein Erbe, das vorhin dürrewar, bes 


biefen Bau erhalten 

Du aan 
3 dte haft ittue Arheiter in ee 
ae und —— mit guten Wachtern Lehe p, 
rern un verfehen, —— Eu — 
— — anfuͤhren laſ⸗ 
haſt dem Donner deines Worts 


—— ——— * 


Rs 
35 
— 
Ran! 
Hi 


in ‚du , 
nes i, ber ben: o gütiger 
men allezeit im Lichte deines A 
[=> amenfr — 
—— Ibe dein 


6, 7 
BEE ., 


unter 
tritt ihn unter unſte Si fein furgem. ABende unfte, und 


‚die nach ung fepn werden, Augen ab, daß fte nie uns 
** — —— und ſie —32 
Wahrheit, 


er Lehre. 
i Wort allein fey die Laß 
N 


thum 
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uns pergol anne 


eael,und —— 


Weinberg fleißlg heimge⸗ 


eh Torte, die in denen 


wir Im Namen delnes Soh⸗ IR 


bas - 


und Landen erſchalen/ biß zu dem nun immer mehr e- 
—*2 und —— den 
bon denen‘Pforten der-Höllen nie 
werden. Ach HErr, esiftjamohl deine recht⸗ 
= Gemeine iekiger Zeit, ne ein Hauflein ts 
ge, wie eine rag Indem Gar 
ten,toieeineverheerte Stadt. Aber ſchuͤtze tröfte, vers 
re er eine Heerde denn in deiner 
nd ftehet Kraft und Macht. Du kanſt ͤbetſchweng ⸗ 
ch thun uͤber alles, das wit bitten oder verſtehen. 
Laß im übrigen dir zu deiner göttlichen Gnade unabr 
(äfig anbefohlen feyn alle Ehriftliche Obrigkeiten, Die du 


ter an allen Orten und in allen 5: wo du mit deinem 


—— haſt, Des en —* Kirche 


verordnet. 
in md 


unferm vondir ung gege 
beine Augen immer offen zum 
—— 5* —— 


vn nr 


rıveit ju Bandes» 
ehe und u San ung, —— getteue Un⸗ 


aͤrcke du ſcyſt die Sta deinem Ger 
falbten hilfft. 


Hilff alfo allenthalben deinen Bolcke, und Kane bein 
ber Euhemd neh fe underbö — 2 wollen 
wir vor diefe deine ung od ran a nicht nur 
‚hie in der Zeit, unter fleißiger —— uns zu halten 

nach deinem e dir opffern die unſterklppen, 


die deinen Namen bekennen; ſondern —A dort in der 


pa nu —— in Derobmenbit 


5 9 ——* dienen 
en mit der groſſen S —— — * 


deinem Throne ſagen: eluja, und 
veund Krafft fey Goit⸗ = —— 


tlers und Fürfprechers willen, Amen. 
D. i 


2 a Tubelsumd — 


ten * andern Landen —— — 
handelt werden, 
Den 31 
nei, iſt entweder das ordentliche Ev 
du March. XXU, 15-22. famt der Epiſtel Phil 
fin behalten, ie anderen ftatt zu pen 1 
— —— l. 19. 
—— und ihr 


wandeln, und üb —— —3* ——— Ort, dene 
S; und ber !Morgenflern 


— Sera. 


Ab an ftatt des Evangelii, 2. Petr. L tot, 
cn Sa * Epiftel, CoLL.tot. 


Montags 


gege⸗ 
Er du — en —* lieber Bat, erhöre und um Ehe unfers 


— * Im Gen Su, ; 


1717. 22* 
denen incorp 


„Otobris, als am XXIII. Sonntage * — 


Sonntage 


oder sten 
Eryertage. 


uräA 





Ar m dgodTeıs AUGDSTEI Atorer heil; 2 24 
mumm . ; "MonragsdenıNövembri,, —— — —— ——— 


niemand h 
— — been am — ‚Yen bat, noch fehen Tanı, Dem fey Ebee und eronges 
In der Nachmittags» Prebigt, Lac. XIl,z2. Rech, 
Inder Nachmittags; Predigt, Joh. XVIL,17- 


—— dert .Sennco iſt eu⸗ 
Fer —— — On wen Mei 


„ss s.de L f 
ES ae a TE harte 


= In der Bormistägs-Prebigt, 1: Tim. VI, 12-16, 
in den guten Rampff Deo Blaubens, ers 


m gap, YL“ | —* 
MMANDAIA und RESCRIPTA, m 
Woen ðieins derer —— — a A: 
and Synodal - Deer 3 

Reicript, 1. Men Kai 4 


Leute, wenn ſie nach einander verfterben, auch neben einander 
Due Sata en,den6.Novemb, ind) ınben —— 


nn 


Ä — 
e, wie y 
Anısoo. — —* eriarenenen auch Im&ode fi ih foren; Als hun wi eue 
unbegabenen M —e hören, achte Ordnung hiermit diefer aeftalt etflären, da 
Yun sicht De die * Sädhf. Kirchen⸗ — wann gwiſchen Ede⸗ Leuten ein —— 5** 
Kirchen DaB chem and enfowohlıag Dem andern ‚ficheteignen, und Des lets verflan In, nme * 
Diener Die Tpdsen und ihre Besgäbniffe betrifft, —— benen Erben ein Cihoct Det Kirchen zu erteden fidherbie neo 
en 
Dermesen —— 3*8— —— eänang ie 


yesiocbenen Shen uab Sreun Be tnelfeihre Stage 

fi Ordnung um Erben 

— ——— et uhah, Se —— 

gt die Todte dann d 
la a Verne, * Bhbe era — Mfg) re 
—— — 
ee nterfeieöihen Salnnien Bot 
ai. enden —S—— 1607. — 

Sünder erkeñen werden, Ihr wollet fie abfohris 


——— ———— 
Anısor! —* — — die Kirchen, —** Tele weg — rc der P mur ein⸗ 
Perſo J die Notul, nvermeildet Perſonen 
— fen, —— — en 
+ or ‚der 


in 
Fi 


—* und 
Seen ankamen oc am 'auchn and Gi 
ii —* un —* — 5 icht erabalten, x. —— 
5 * 
— Re 


8.100302 — . Klüsdeni 


— 


An. 1614. 


- 
Da 


An.1607. sH: an Chen Saat belan 


ide, verlefen hören. 
er n 
allbier befunden, 
er Herr gedachten * 


fü icher Can 
Dane —ãe ter unfer gnäbig 
begangenen Entleibun 


eined wegen der an Hannß Ean 
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Eijusdem Refcript, 


ven Miſſethaͤt Abend ieder wird der 
zogen Depesionbgfn mern, —— un 


dem Volcke von der Cantzel ſolches a 
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eher —* nder nu = ke —* 
u ul nd die O- 
a ergehen armer © begehren mi, ihr wollet ihn 
admittiren und zulaffen, iedoch nach geh) 
aunden; Beil er Wenn er 


mit diefem feinen Falle die Chriſtliche Kirche und Gemel⸗ communi- 


Ber Entkei nefehr geärgert, dvaf man esihime von. Deren verzeihen Sirem will, 
Eee ran en an elern 


Beretpen toicerum ficher feyn, und feinen Gewerb und Hanthies von 


bene unsnadmenerteßamies gn Sun 8— 


Ejusdem 
Sofern 


_ Johann Beorg, orte 
—— Zachdem aber bep denen — — 
*) unmöglich vorfalen til, eines jeden Paftoris 
und Dr dſchrifft und Siegel 
Ernst. an denen fregen Zet 


Detmuchlichen,p 55 ———— 
u ‚daßbißhero offt e tel mit 
fakafmit * (hoben arneben auch Ber 


orden ſeyn; 
5* eifoummen ld 0b eines theis Paftores aufm Ban 
— de viel —— in Ar — umbs * auss 


vorwerffen,fondern en 
gen m ſolle daß er einen jeglichen vordergfels abpulefen. 
hen Unheil gnaͤdiglich behuͤten molle, und ihm alsdann 

die Communion wiederfahren laffen, 1x.) 


Refcript, 
Sauer freyeiſch Trund⸗ 


ebenen Geiſtlichen 
unterſchreiben ſollen den 22. Dec. ibio. 


r wollet biß: un rn weitere Berfehaffung, bey de / ten 
= en Confiftorüs Leipzig und LBittenberg, und wo 252 
fonfen die Noth sehe anordnen, daß denen Superin- 
tendenten zu: werde, nicht allein Kitch⸗ und 
Schul» Dinern * ihrer Infpedlion anzudeuten, 

wie obgebacht, ihre frepe BierrZeitel binführe ohne 

Subfer: — ——— nor Bea —*— 
werden foßen, ſondern auch fich, vor ihre Perſonen 
Anordnung mit Unterfchreiben de berer Zettel, gemä * 


encken, welches fie vor * ges de verhalten nd bean Funde damit feinem mehr ir Bl 
detteln. bühr, Sieuer⸗ frey angeben laffen ; wie due dann ergu feinem Tifi bebärfilg, — 
ol a ee t worden ſeyn gelaffen werden, zu —— ein jeder Super inten and Diefe 
a Fe Heli in denen Steuer» dens gefaßt fepn fol, auf Erfordern Derzeich»sefat kon, 
— — esfey dann demSu- tif, was er ledes Fahr vor Zettel unterſthtleben von Mn 


en deme eines icden Kirch / und Sal 
Su EIER anbnad Setndng vn von 
Cola A L 


derowegen, etc. 


br Kunde seen le 1 ren fl ge nr * — 
N, ü 
den sche, gäbe Einen unnachläfig haben = 


| Refcript 
— — worinnen die privat-Communion in der Sacri⸗ 
——* 


worden, ben 10, Januar. Anno 1614. 


Adıdem 
BEN: des heiligen 25 
allen daß —A nicht zu er 


dminiftration 
— heimlich und privatim communiciret 


in Sa · 
on Fr 
ifeyen 5 ſolche Unordnung aber von unfers Obern-Con 


ıftorii allhier verordneten Prelidenten und Raͤthen zu 
enen mablen, aus beweglichen und wichti 
def n, —838 und un dahin 555 
worden: da jemand —* Schwachheit des 
oder anderer erwe huche gelegenheit halber, nicht der 


= 


ordent öffentlichen Commu 
dr ea, ann ge 
rebigt, vordem Altar, und alfo der Apos 
— 2 ‚ öffentlich das * > 


rten Kir u — 
Cart» Ba Une regen —— pr 


n,fon 
nfirmiret haben, und b ie 

ee en —— 

vat munıon In en —— 

en flellen, und unſers Obern-Confifto een. 

ordnung, gehorfamlich nachleben folk. —— 

unferegefälige zuverläßige Meynungıc.) 


Ejusdem Refcript, 


——— Pfarr⸗Guͤ Dotalen gemachet werben, und bes obern 
— Tr Ense habe Oktobr. An.ı6ı7. 


— — — * hören; Wann dann Käuffer durch Vererbung diefer Ware 
Einwen wegen ung et 3 nn Dann Kauffer Ti a bieferber 
a greifen dem Pfaw Pfarrer, zum äh neere So %lın 


rer elder zu Bunckertswalda, 


n Cellario, Bert 
ge named m er nuhar AR 


Gare: fie 





CODICIS AUGUSTE. Andrer ipeil) 3 
und Dienften bemeldtem Pfarrer gu⸗ dasj PETER und ih, DdersCon: 
S* Kong eben des Schubes, wie der Dfarzer ausliniffenbeit nachgefe nf 
—— — bevd em Oben Confihoriopu een, una kan —— regnen — 


Ejusdem Extradt Reſcripts/ 


Daß die Patroni denen Pfarr-Subftitutis, die Vocation cum fpeSucceflionis aus- 
fertigen laffen follen, den 28. Januar. An.1618, 
Johann Georg, Churfürftic. von Köckerig; in des priefentirten Subftituten Voca- 
Anısız. danndiejüngfte Policey Ordnung, tie. von tion nicht inacht genommen worden; Alsbegehren an 
Confiftorial-Sachen pag, 7. befaget, daß hin» Eier Ihr wollet nach ſolcher olicen-Dednung, mit 
feinem verlebten Kirdyen ‘Diener ein Subftirut eilun IV Vocation, auf die Subſtitution und 
2* jugeordnet werden fole, es ſh ihmedann zuvor von dem Fünfftige Succesfiom gedachten M. W. anhero an ing 
far Parrono die Succeffion beroifliget, oder ihme, da er verweilen, tooen wit Uns alsdenn, nad) Befindung, 
ee dem Perftorbenen nicht fuccediren folte, gnugfamer der Ordination und Confirmation halber, zu bejeigen 
 Anterpaft verſchtieben/ ſolches aber von Euch, deme Toiffen, x.) ER: 


Ejusdem Refcript, 
entire t 


Po} 





Beicht eröffnet worden, auszufagen * An.1618, 
Johann Georg Churfuͤrſt ıc. 
ind tintend 
Anıeıe, —* 5 — ar au SE ed "% ten —— ib a 
en eu 4 
—————— —— sen ı Bi kn den wi Tas Kim (au Be. 
Blägere an einem, und Martin B. Richters und Schen⸗ —— eh der Beichte dorgelauffen JUN hen par 
ckens zu P. {era anders She, Ca —— —— — Dia 
anget, I ‘ 
= derhalben, an ſtatt gebachtes ro * —A vegiftriren,ac.). 
Ejusdem Refcript, dig 
Daß —* auf derer Fe und Erben u 
en ſey den14. Januar. An.ı6ig, 
Schulmeifter oder Eüfter, fondern herer —** Witt gen 
Anısıy. i [ x nochm read 
Be Sam Anbecefirs bp Bene hesenben Bieuuf aan Dschtem ot 


n und bitten thut, das de, Ihr wolet Supplicanten nochmals bey — Be 
Gabrihe dusbem ein ju vernehmen. Wann wirt Fommenfkhügen, oder da die Wittbe apa een 
—— erl nte, Mr auf af u. ſuchen, an Uns 
en Befchlichs rung, daß nem⸗ rewittiren ac.) .. ar 
—2 Be ie bie —E Begnadungen nicht auf derer F— 


Ejusdem Refcript, 


Daß einem Veraͤchter derer Predigten und —— auch ein ehtlich Be 
— — An.i624. 
edachtes unfers gnaͤdigſten Hereng, 
Än.ı6ı4. 55 euern eingefi ein Bericht, wegen 8 ae N Ben ankam uhr ' 
verftorbenen Loreng P. zu S. verleſen hören, neben befehlen, nechftfünfftigen Sonntag, nad) Anlei⸗ Verdchter 
— nun wohl Urſach hätten, Verordnung tung des Tertes, auf ſolche Veraͤchtet derer Predigten Dre Deli 
Beats er ohne einige Ceremonien begraben wörs und heiligen ee ri digt zu richten, und Dion obs ion opne 
nnen wit doch zu diefem mahlgefchehen laſ⸗ mit diefer Verwarnung zu ſchaͤ n, dakbinfü führe ker 8 —* 
je ar ihme mit der kleineſten Glocken —* und d gleichen keiner mit Ceremonien a beftattet graben, 
erg ohne Leich- Predigt, zur Et⸗ merdenfolle,ıc. ) 
de, Begehren deromegen, an flatt 


Ejusdem Refcript, 
Daß kein Superintendens eine Kirch⸗Rechnung approbiren und unterfchreibenfolle, 
6 ep Denn Die Omen, de —*— Ausfluß Darlber geört women 
30, An.ı625. 
Johann Beort, betreffend, gebührlichen vorgetragen worden. Wann 
An.ıdız. d i h 
[en EEE 
Di 


— ir Ale e —— — — * 2 -— 
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j ris petrönstus, als der Kirchen-NRechnung, das Kirchen Drdnung, feine Kirchen ⸗Rechnu a. 
ge ng — nike eye = Infpe&tion — und unterfiheelben? rad 
s ergriffene Urtheil annehet, daneben des von G. —— vorhero die Eingepfarrten ingefamt, Berdber za 
„Bi wegen des — widerſprechen thut; So iedes DO ey hen mit ihrer Mothdurfft, gehöret yören, 
niviresdaben,biß dervonG einanders ausführet, werben, Ton fie bernach mit —— Contri- nicht unter 
—— — und ihr werdet deyde Theile Darauf beſchel hutionen und Anlagen nicht beſchweret werden duͤrf⸗ ſcheeiden 
folen Kir. den; Zhr,der Superintendens aber, vermoͤge unferer fen, ıc.) 


Ejusdem Refcript, 


Id Geiftlichen kein Ei Ik 
—— erg 


Dr 17 era Defoftung shlet, ungendr es ef nad) Mitnelis am une 


_ *44 er + begehren Wir hiermit — B 
ver ju Cie nam und — Anteceiſoris hinters Supplicanten daſſelbe folgen laſſen, und M 


lafene Wutwe, daß ihnen an dem völligen von feinem unbefugten Suchen, nochnaln 2 = 
aͤrrlichen —— — ‚Seiten, ‘Pie —— ** in dergleichen Fällen kuͤnfftig Euch darnach 
9 geſchaͤhe, un aft und de ran vollbringet ihr unfere gefäige Meps 

nd rn, folches ————— mer Datum Drefden am ı2, Decemb. 1628, 


Bsebens" Aann Bam das Som Gebund Bnaben-de * An die Verordnete des Conlifterüi 
elle Miqaclis verbienet, und alfoin des verfchienenen zu Wittenberg. 3. Seußins. 


Ejusd. Referi pt, 


eine Pfarr WBittib das halbe Gnaden-Fahrüber ber Pfarr⸗Woh⸗ 
de * nung erh RICH —* Mr 


ohann Beorg, Cburtürft ıc, ber Jahot efefbung, gefelget werben fo tie au OB nen Ofen 

An.ısıy. Tr Uns beffagen ſich unterthänigft M. Johan- Bla we * en a ne —— 
nes Mylius,vocirter Pfarrer nacher Sandess dorff M Johann Georgen —— ‚Euhge« 
dorff, über 3 — M. Johann = ee allen Velen Fällen $ damadı ju 
Georgen Zagenteu —*8 daß fie, begehren wir —2 gnäbdigft, 
_ biß-auf Reminifoere — hres in der ‘Pfares Fred nn 
——————⏑⏑⏑— — Einkommen genieſ⸗ Ten Vornehnen abweifen, und dingegen dran 
fen wolte, wie ihr aus Dem Einfehluß zu befinden. Bann Fon, daß Supplicanten die —— ZBoknung * 

denn unfere Kirchen ⸗ Otdnung fub Tit von Immuni- Fünfftige ABeynacht- Feyertage, tweil alfo denn, der 

tatibus und —— —*— $. und zu ABirtben halbes Gnaden»Jahr fich enden wird, einges 
BB re Gnade, xt. dißfaus Hare Daffe giebt, Daf derer yäumer, und von der Zeit an das Piarrliche Einkommen 
— verſtorbenen Paftoren und Kirchen⸗Diener Wittben übe völiglic, gereichet werden, aud) in allen 
a 
BE Sonae Befaufung,der Cif, bat der Halbe Chei ſc Ferner zubefhwerem aid nf 


Ejusd. Refcript, 


desjenigen, was denen Altar:Zeuten vermachet, fich die Kirch⸗Vaͤter 
— —— können, den 14. Jun. An. es * 


ausgethan werden follen, und aber vor n 
An. 1630. anlins Prien in Solide, wegen derer rem Jahren, die Altar⸗Leute en ec 
Wieſen, fo dem Dan lbften um den als die demfelben gedienet, geweſen, und icho aufie nar bie yw 
Bing, wie ſolche fein Anteceſſor gebrauchet, Kirchen Dorftchere ſolches nicht gesogen werden Ban ,belten „fe 
er uräumen, an —— werden gelangen la —— Als laſſen wir es bey unferer dißfalls aın ı7. Martii —— 
Ba —* dem —— zu folge,be denen 19, Aprilisan euch erfolgten Anordnung nochmals allerz 
verbfeiben bitten, das habtihrbeps dings bewenden, und Iht werdet den Kath zu Stols 
—— „Bann wirdenn, 1 Copin pn bergdarauf zu beſcheiden, den Diaconum aber dabep zu 
berührten Teftaments mi —— en, ſchuͤtzen wiſſen ıc. 
befunden, daß ſolche ie desmahl Altarskeuten um 


Brasd Refcript, 


Daß die Obrigkeit und — ins Pr eingefhlffen werden follen, 
den 22, Octobr. An. 1630, 
An 150. 28 ſich an Uns, Dit von W. u C. zu Kunde Gene Bela ei Fr — *— 
"OB Teremiarı T.Daper feausdem gandnaıe_ woheiben are nme ge Nie 
* 9 arser rn ih vor Euch ag 





855 
fein 2 enden hen nn und anferlegen, daß 
Wittben er, bey Vermeidung anderer Anordnung, ſolches Uns 
eleKir, fugs ſich binführo enthalten, und die W. Wittbe zus 
AnPe- , förderjt, als der Zeit Patronin und ObrigkeitzuS. un: 
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856 
geachtet ihres Stieff / Sohus 


unbefugten Verbots ins Gebet ein. 
gemeine öffentliche Geber gebührlicher Weiſe einfchliefe * 


ſen möge, hieran vollbringet ihr unfere gefaͤllige Mei⸗ 
nung, ⁊xc. 


Ejusd. Reſcript, 


Wider derer weltl. Gerichte unterfangene Eingriffe ins Epiſcopal-⸗Recht, 
den 23. Januar. Anno 1632, 


2dIchann Georg, Cburfürftic. 
An i632. ‚je haben aus eürem den 9. Novembr. des 
nechftverroichenen Jahts eingeſchickten unters 
. thänigften Bericht, in Sachen, Euch und H. P. 
zu T. belangende, was maffen unter dem Schein derer 
weltlichen Gerichte, und —— Marr⸗Lehen, gedach⸗ 
Artentata terP.fich unterſtehen ſolle: Ohne Vorwiſſen und Ver⸗ 
wider die ordnung des Confiftorii oder uperintenden,Ehes und 
Epi- Echwangerunge Sachen ju verhoren, zu verabicheiden, 
und die Parthehen zuftraffen. 2.) Uberdie Pfarr und 
Diaconates&erechtigkeiten, an Graͤſerey und Huͤlung 
ihres Gefallens zu pacifeiren. 3.) Mitdenen Delin- 
quenten wegen der geroöhnlichen Kirchen,‘ Buſſe zu dis- 
penfiren. 4.) Die Geftellung der Zeugen ohne fubli- 
diarifche Citation abjufchlagen. 5.) Unerſuchet des 
Guperintendenteng, oder Confiftorit, die Cantzel ju ers 
öffnen. 6.) Cantores und Organfften, ohne Prefen- 
tation anzunehinen,. 7.) In Perionalibus und levio- 


ribus delictis vor ſich zugiehen. 8.) Und ohne des Ton- 
fiRori Erkünniß wiederum abjuſetzen, nach der Länge 
vernommen. Wann dann folches alles ad Jura Epilco- 
palia gehörig, Unſeret publicirten Kirden-Drdnung, 
und derfelben einverleibren Generalen, fo wohl publı- 
cirten Edidtis ‚und jüngften Policey- Ordnung suroider 


ift; Als begehren wir hiermit gnädigft: Ihr wollet ger denen Ar: 
dachten P. und feinen Marrheren, neben Dem Diaco- tenranten 


no, aufs chefte vor Euch erfordern, ihnen foldye vers 


botene Händel verweilen, dabey unfer Mißfallen ans 


— 


deuten, binführo dergleichen unbefugten Vornehmen ſich son. 


gaͤntzlichen zu enthalten, auch angeregter unferer Kits 
den-und Police Ordnung, Generalien und Ausfibreis 
ben in voretzaͤhlten und allen andern geiftlichen Sachen, 
ſich gemäß zu bejeigen, aufferlegen. Daran geſchicht 
Unfer ernfter Wille und Meinung, und Wir ſeyn Euch 
mit Gnaden gewogen, ir, 


Ejusd. Refcript, 


beftraffen, wwelcher, nach gethaner Beichte, nicht auch zum Heil, 


Abendmahl gehet,den 4. Maji, Anno 1632, 


Daß derjenige zu 

ann Beorg, Churfürft ıc, 

Anısz. r feynd glaubwürdig berichtet, daß am Sonn» 
tage Jubilate im Kirchfpiel zu Buckerswalde, 
ein groffes Aergerniß gefchehen, indeme Geor⸗ 

Wer nach geS vonB.den Tag zuvor gebeichtet, ſich auch denfelben 

erg Sonntag in die Kirche — und das H. Abend⸗ 

—— mahl zu gebrauchen ihme fuͤrgeſeti, unter der Predigt 

D. Abend, aus der Kirche gelauffen, nad) B. gemandert, und gan 

mahlge liederlich, ohne einige dringende Noth, die heilige Com⸗ 

bet, munionverfäumethabe, Wann dann dergleichen Aer⸗ 


gerniß nicht alfo ug ingehen Fan; Als begeh⸗ 
ren an ftatt Sr. Ehurf. Durchl. wir hiermit, Iht mollet 
George 8. unſaͤumlich vor euch erfordern, ihme dieſe lie⸗ 


mahls, nach der Sxhärffe, verweiſen, und die Verord⸗ 
nung thun, daf er ohne unfere fernere Kefolution zu 
Gottes Tifche nicht gelaffen voerde, immittelft Uns bes 
richten, ob zu B. die Kirchens Buſſe gebräuchlich, und wie 
es mit derfelben gehalten zu werden pflege, 2c.) 


| Ejusd. Refcript, 


Daß zu verledigten Kirchen-Stühlen die näheften Freunde ein Vorrecht haben, 
den 20, Januar. Anno 1633, 


tien M.G. Ehe⸗Weib, contra B.E.M. und 

8. 5. einen fteeitigen Kirchen» Stuel betreffend, 
gebührlichen vorgetragen worden. Wann wir dann 
daraus befinden, daß gedachtes S. Tochter, Peter Z. vers 
ftorbenen Toͤchterlein nicht allein mit Blut» Freunds 
ſchafft verwandt, fondern auch ihrentwegen der verledig« 
te Stuhl binnen gewöhnlicher Zeit bey dem Kirch⸗ Bas 
ter gemiethet, gelöfet und in wuͤrckliche polſels gegeben, 


hann Georg, Churfuͤrſt ꝛc. 
An. ic33. > ift Euer unterthäniafter Bericht, in Sachen 
D a 


Blauts · 

Freunde 
haben zu 
Kirchen⸗ 
Stühlen 


derliche und muthwillige Verſaͤumniß des H. Abends — 


hingegen aber die G. als eine extranea ſolchen nur ein Vera 
bey dem Lüfter, ohne des Kirch Vaters Einroilligung, kecht. 


gelöfet, und hernach de facto occupiret ; Als bes 
gehren wir hiermit gnädigft, ihr wollet gedachten G. 
nebenft feinem Ehe⸗ Weibe ermeldten S. Tochter den 
Stuhl wieder abzutreten, und deffen weiter fich nicht 
anzumaffen, auferlegen: Auch den Eüfter, dab er ohne 
des Kirchen» Waters Wiſſen und Willen den Kirch⸗ 
— zu: jugefchrieben, zugebübrlicher Straffe 
N, x. 


Ejusd. Refcript, 
Daß vor einen Ort zum Erb-Begräbniß der Kirche ein Recompens verftattet 
werden mie 


‘ 


Johann Beora, Churfürft ic, 

It werden berichtet, daß ihr im ber Kirthen zu 

Beyer⸗Naumburg derer PfartsEchen Uns zus 

ſtaͤndig in Erb⸗Begraͤbniß ohne des Superin⸗ 
ngerhaufen und unferer Beammten 


An. 1634. 


tendenten zu € 
geäbmi 


£,den 18. Junii Anno1634, 


Vorbewußt, angerichtet, der Kirchen auch keinen Re- 
compens dafür entrichtet haben follet. Wann euch 


aber,folches eigenes Gefallens zu thun nicht gebühret Hase ohne Abs 


te, und zuvor der Kirchen deswegen A 


werden follen; Als begehren wir hiermit gnaͤdigſt, ae » 
wollet 


trag gemachet en 


dadoe 
ufgerich⸗ 
etwerben, 
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wollet euch dißfals mit derofeiben Dorftchern, nach billis zu unferer Ratifitarion oder fernerer Anordnung, für 
gen Dingen, vergleichen, und Uns ſolche Transaction, derlichſt anheto fehicken, ıc. ) 


Ejusd. Extradt Refcript$, 


Daß wenn ein Pfarrherr Feine Wittwe oder Defcendenten hinterläffet, ſeine andere 
Erben des halben Gnaden Jahrs ſich nicht anmaſſen follen,denu, Aug. Ana634. 


Tohann Georg Churfůrſt atc. weiſen, dem Diacono aber, weil er für den Pfarrer die das halbe 
An 1634. Ann aber, der verftorbene Pfarrer, Feine Wit⸗ Seelſoꝛge verrichten müffen,die accidentia folgen laffen, 
tib oderdefcendentes nach fich verlaffen, das und ein Dergeichniß des Pfarrlichen Einkommens ums Sapr 
Birtib u. hero feine andere Erben fich, deshalben Gna⸗ verlaͤngt anhero ſchicken und darauf, wie es mit denen genen, 
RAli. den⸗Jahres nicht anzumaſſen; Als begehten wir hier⸗ Einkuͤnfften des Gnaden⸗Jahrs zu halten, fernerer Ans 
benune mit gnãdigſt, Ihr wellet gedachte Erben gaͤntzlich ab» ordnung gewarten etc.) 


Ejusd. Refcript, 


Daß fein Pfarrherr,ohme gethane ProbPredigt, confirmiret werden folle, 
den 4.Maji, Anno 1635. 
Johann Beorg.Cbinfürftie. wollet ermelbten Georgio Wenceslao die Cangel zu 
An 1635. Sr haben euer bræſentation Schreiben, des Verrichtung einer Prob⸗Predigt, zum Lauenftein, mo 
neuen vocirten Pfarrers nach dem Lauenftein, moͤglich, aufisigen bevorftehenden Himmelfahrt Tag 
Georgii Wenceslai, verlefen hören. Demnach wir eröffnen, und wann die Cingepfarrten, wider feine 
aber von ihme vernommen, daß er feine ProbsIredige fon, Lehre, Lchen,und Wandel nichts rhebliches einzus 
gerhan, welches gleichwohl vermöge der Churfi. Kirchen» enden, alsdenn erft den von Buͤnau ihme die Voca- 
Drdnung, hochnoͤthig, und Euch in ale wege gebühret «ion aushändigen, undden Conſenſum Ecclefiz hin⸗ 
it hätte, darnach zu fragen, oder, Daihr gewußt, daß es un⸗ ein fegen laßen, wolten wir Uns dann, auf andetweite 
flten terfaffen worden, Uns nicht zu verſchweigen; So haben Prefentation ferner zu bejeigen willen, hieran gefchiche 
zum. tie die Confirmation vor difmal Ihme zu ertheilen höchftgedachter Ihr. Churfl. Durchl. Wil und 
pet merden. Bedencken getragen, und begehren hiermit, an ftatt Ihr. Meynung, ıc,) 
u... Churfürfl. Durchl. unfers gnädigften Deren, Iht 


Ejusd. Refcript, 


Kirch Rechnungen, nebft dem Patron ‚auch der Paftor und Superintendens 
en zugegen ynfollen,den.20, Juli, Anno1636. — 


hann Georg, Churfürftic. rer, undiedes Orts Guperintendenten, gehalten werden in @egen 
An. 1636. AM ift euer — Beni, wegen G. follen; So laffen wir es auch dabey nochinals allerdings wart der 
Edon KzuS. unddaß er fich verweigert. den Su⸗ verbleiben, hiermit begehrend, Iht wollet G. Even K. Collarom 
perintendenten zu W.bcy der Kirch⸗Rechnung den bifhers begangenen Ungeherfam verwelſen und he Arge 
zu haben, aebübrlich vorgetragen worden. Wann wir me, beyeiner nambafften Strafe, aufferlegen, binführo Serind. w, 
denn von Callirung des Sonodaliſchen General-De- den Guperintendenten, an Behwohnung der 
crets, fo Anno 1628, auf dem LanderTage geſchehen Rechnung, nicht zu hiudern, ihme audy die ı1o.fl. die er aefchehen, 
ſeyn folle, nichts wiſſen die alte Kirchen Drdnungaudp der Kirchen ſchuldig ift, entweder abtragen, oder gnuge 
Kirchen Eläclichvermag: dab dieKirchen⸗Rechnungen nicht nur ſam verfichern lafjen, x.) 
Kechnun jr Beyfeyn derer Collaroren, fondern auch derer Pfars 


gen folın Ejusd. Refcript, 


Daß, 100 das Capital der Kirchen, fo wohl zu Erbauung, als auch Reparatur derer 
— nicht zureichet die Eingepfirrten ben Zukbußousbtingen muüflen, 
den ,.Decemb. Anno 1636. 


Tobann Georg, Churfürft:c, macht und fie ohne def, die Kicchen, und andere geiſtl. giechen 
An.1636. Eicher maffen der Karh,die Kirchen Vorſtehere Gebäude wieder anrichten zu heiffen ſchuldig; Als begchs uud andere 
und abgebrannte Bürgerfchafft ju Belgarn üs ner rufe hiermit —— brmollet die Supplicanten Brbaude 
» ber die dahin Eingepfarrie Dorffihafften, wegen vers und fämprliche Cingepfarrte Dorffichafften, neben der 8 u bat 
weigerter Benfteuer, zu Ablegung derer von unferm men Erb und Gerichtss.Herren, förderlichft vor euch bes —* 
Weinmeiſtet zu Torgau zum Kirchen / Bau und Wie⸗ Iheiden, die Beklagten darüber vernehmen, und nach 
derauffrichtung derer abgebrannten geiftlichen Gebaͤu⸗ Befindung ihnen pro rata die Zahlung qufferlegen; in 
de, verlegese soo, Thl. fich umterthäniaft beffagen, und frenerer OBerbleibung ierefpeetive Dun Zwangs mit · 
darneben bitten, daß befin det iht infiegend mit mehrern, tel darzu anhalten, waͤte es auch noͤthig uns die Beſchaf ⸗ 
wann dann daraus zu_erfehen, das die Schuld, mit fenbeit, und, tie weit ihts gebracht, mit Wiederſendung 
Fu derer Eingepfarseten Vorffkdafften Bewilligung, ges der Inlage eigendlich zu erkennen geben, x) 


pfarzte 


Obh 3 Ejusd. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Ejusd. Refcript, 


Daß niemand in eine Kirche ohne Vorwiſſen des Collaroris und Superintendentens 
folle begraben werden, den 22, Mart. Anno 1637, 
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. Johann Beortt, Churfürft ic, mitmehrern zu.erfehen. Und begehren hierauf gnäbigfl, Wer Tod 
40.1637: ¶ Fe Hoch fich an ins der Befte, unfer lieber getreu, She wollt foldhe Klage dem von Pofest fürhalten, Shn truin die 
a; e,Urban Eafper von Feilisfch zu Kuͤrbitz, Fürftt, Darüber vernehmen, und ba er es nicht in Abrede feyn Fr 


andenbursifcher geheimer Math und Eanpler, ıc. 
brecht von Poſeck zu Welſchlitz in Unters 

thänigkeit beſchweret daß er fich unterftehe in der, Kirchen 
zu Kürbig felbjtehätig und eigenes@efallens,unbegrüßet 
feiner, des von Feilitzſch als Collaroris ‚auch euers, als 
ordentlichen Intpectoris, graben,und die Todten hinein 
legen zu laßen, ohne einigen Recompens gegen dem 
Gotteshaus, wie erdenm neulicher Zeit, feinen verjtorbes 
nen Bater und Schwefter, im Chot nach feinem Belies 
ben; alſo beyſetzen laffen, das habt ihr aus der Beylage 


| Ejusd. Refcript, 
Daß die Corper auf öffentlicherStraffeumgebrachterMenfchen,tvieandereChriften, 


Eönnte, Home unfer Miffallen hieroh anmelden, darnes jafm,; 
ben, bey Bermeydung unferer willlührlichen Strafe, der Ring 
Ihme aufferlegen, daß er ſich unfaumlic) mit der Kirchen, hen Uhr 
darüber er fein Ius Parronarus hat, fondern nur ein Eins —3— 
pfarster if, nach bilichen Diugen, twegen derührter bey» UL 
der Leichen, abfinde und vergleiche, binführo auch, auf des Colia- 
begebende fernere Falle, iedesmahls mit des Collato- rorisu Su» 
ris und eurem Vorbewußt und Einwilligung feine perintend, 
Todien begraben laſſe. Daran geſchicht unfere Dep Barden 
nung,2c.) thus, 


follen begraben werden, den 28. April Anno 1637. 


Johann Georg, Churfürftxt, 
As bey Uns der Pfarrer zu Sebenitz/ wegen etli⸗ 
cher jämmertich umbgebrachten und nod) unbes 
Sufdendl, rabenen todten Menſchen anbracht, und daß fich nie 
umgebrad. mand zum begraben gebrauchen Laffen wolle, beweglich 
teMen- beflaget, das habt Fhr, aus inliegendem extradt feiner 
fen  YUuffage,ju befinden, Wenn denn vermöge geift-umd 
weltlicher Ordnung verfehen, auch die Ehriftliche Liebe 
an zu begraben, damit ſie nicht 
von wilden Thieren und Hunden gefreffen,auch umb fül- 
cher unmenfchlichen Härtigkeit willen GOtt zu groſſem 

mund Steaffenicht verurfachet werden möge, So 

Arte euch wohl gebührer, von Ampts⸗ oder Gerichts mes 


An.1637. 


gen alfobalden die Verordnung zu hun, damit die Leis 

hen unter die Erbegebracht werden. Weil esaber u? 
nachblichen, fo tragen wirdarob Miffellen; Undiftan 
Hart hoͤchſtae dachter Seiner Churfl. Durchl. hiermu ums 

ſet Begehren, ihr wollet unverzüglich daran feyn, daß ſoüen exr · 
ſolche todten Coͤrper durch gnugfame tieffgemachte Ged- Demtl. ber 
ber, an Ortund Stelle, do fie befunden, bey Tag, odgr graben 
Nacht,unverlängt, entweder durch die Tuodtengraber bes" "oem 
graben werden, oder, in Entftehung diefes Mittels, die 
AmptssUnterthanen, durch Zwangs ⸗ oder Gefaͤngniß⸗ 
Straffe, darzu ernſtlichen und unnachlaͤßlich compel 
Jirenundanhalten,ıc.) ! 


Ejusd. Refcript, 


die Zufammenfchlagung derer Pfarren vors Ober-Confiltorium gehöre,’ 
Daten * Menf a Anno 1637. ueber, 


Johann Beorg, Churfürft;ic. 
werben berichtet, daß Ihr, von denen, in euer 
nfiftorium gehörigen Collatorn um Con- 
i jun&ionund Zuſammenſchlagung derer Pfarren, ans 
Conjun- gefanget werden follet,2c. Wann aberdergleichen Con- 
Se juntiones an unfer Ober-Confiftorium gehätig, und 
gehöre wit ſolche von deßen verorbneten Prefidenten und 


Anılan. 


Rüthen expediret wiffen wollen, Als begehren wir vors Ober · 
hiermit gnädigft, Ihr toller, wenn, wegen Conjundti. Conllier. 
on derer Pfarren etwas bey Euch gefuchet wird, die Par⸗ 

theyen und Intereilenten;an gemeldteunfere Prefiden- 

ten und Käthe, Sich daſelbſt Befcheides zuerholen, wei⸗ 

fen, daran vollbringet iht unfere gnadigfte Meinung, und 

wir feyn euch mit Gnadeun gewogen etc.) 


Ejusd. Extract Reſcripts, 
Daß eines verſtorbenen Paſtoris Kinder erſter und anderer Ehe / ob fie gleich ausge⸗ 


ftattet, des halben —— glei 


Berechtigung haben, 


en 7.Sept. Anno1639. 


Johann Georg, Churfinftic. . 
An 1639. DIE wir dann —* daß die Pariheyen als 
—* lerſeits auf ihren Meynungen beruhen, und kein er 
Mars in guten ju weichen gemeynet, auch ohne das an ſich ſelb⸗ 
Kinder er» ſten klat und unzweifelich daß die Kinder erſtet Ehe, 
fer an· ohne Unterſcheid ihres Standes und Alters, auch ob 
an fie ausgeſtattet, oder nicht, mit denen Kindern ander 
[3 


rer Ehe, gleiche Berechtigung zu dem halben Ginas gleich ver- 
den Fahr haben ; Als laffen mir es auch dabey bes Derbepra- 


wenden ‚an ftatt Seiner Ehurfl. Dicht. begehtende, ur) — 


nieſſen da 
Ahr wollet die Partheyen hierauf und inſonderheit die 
ni ——— Das Bien SR Me Ve 
ähren Antheil des halben GnadensZahres, unweiger⸗ 
dich laffen, ac.) 


Extradt 


m ———————— Er Aires Eitei Biken, Fer 
20. Extra& Reſcripts 


* des II. zu Sachſen daß bey Einholung 
men fen ur cn Dei en Un 
. I 


6 Iebann Georg IE; Churfürftic, ters und anderer dergleichen iebergeit den drit / Deittelttng 
An ıört. wir es deun bey unſer vorigen, auf den Lan⸗ ten Theil mit beptragen. Kia Dh ——— 
ui ara Eur * —— ——— 
gegründeten gen Ver—⸗ 
— yapafthin aleina in He ne m —**— Se noie 
Fre Jfen,dß Deinen u Cinhelungdes Desneumäfen (ambıoiepatherenafobefheibe. Bee" 


Ejusd. Refeript, 


I 
een a eraa 


—— Kae nochwendlg geſchehen follen; die Voeun · 
An.ısyy. Msifteuer des gr eingeht ae: — ———— dum dere 
Diaconum zu M. M. Ex erichteteg Prefentg. ten —— Beben: RT ** CU een 
tion- —— —— mac 1 a chafft 
* ————— en, RS ech send 
. —8 wenn fie damit ulhe er Nash folche Darauıfeine 
J * — dann daraus erfehen, richten auch fo fin mit einander di ——— 
daß in der — nicht gedacht, ob die Gemeinde al» Landüblichen —— usfertigen, oder Doc) 
— en, De Den ee in 
h und Wandel ni u refolviren 
— Aheduches tintawenden gehabı, ſondern damit sufricden wollen etc 


Ejusd Reſcript, 


arrherr nicht be ‚ei 
a A — a 


Iopann Geocp ILEburfü. fo fange a fubalten, weniger ſolchen Dahme et, 
no und, er manffei en ie fh, ai, —— Senken me zu 
nt getauffet, und —— —— Als la — — 


un denneu — bie, rd re auf der * mwottung geſtellet ſeyn. Und ift hiermit ar 
J Mutter Beg mit —— ya ‚Unfer Begehren, ihr woliet die von euch dem Kins 
—— in das ia na welchen die De gugeelanete Nahmen, als A. und R. in dem Kirchens 
ter ange haͤtte u ver; gr Buche alfobald ausftreichen, und dargegen den, welchen 
I ner er die een —— oberwehnte Mutter Anfangs angejeiget, hinein zeichnen, 
auch zur 9 befennet, und nicht a häters, foldes auch denen * andenten, und euch kuͤnfftig in 
Kimase und feiner Eiern Widerſptechen des had en wegen dergleichen Fällen alfo darnach adıten, ıc, 


Ejusd. Refcript, 


Daß wenn ein Streit wegen des Juris Patronatus entſtehet zufoͤrderſt auf Die Poſſelẽ 
zu fehen, den 5.Nov. Anno i662. 
Johann Georg IL Cburfürftic. hoͤhern ‚daß er ohne eintigen laͤngern Vertug 
Anıcc W haben se eingefchickten unterthänigfen —⏑ zu — 
„das Jus Patronatus über die Pfarr zu wieder aushändigen, und M-YZohamm Zacob T Timpeln, 
Miederau betreffend, verlefen hören. Muu denn dass feine Anzugs- Predigt ungehindert verrichten Taffen, und 
Wen freiti. aus zur Önüge üge uerfehen, da daß dieUniverfirät zu Wit aller fernern warbation fich ganslidh enthalten fol, 
gesamt tenberging me diefes Rechtens von langer Krafft diefes anferlegen, ihm aber Daneben, da er noch 
Zus den —— ** ——— Recht und nr zu haben vermeinet, damit ins 
— halt ber allbereit vorig verwürckten, nochmals bey einer 


Ejusd. Reſcri 


—— tur derer Selbſt⸗ — vor das Forum Ic» 
— ——— ſticum gehöre, den 15. Ay 1664. 


Prefident, und Raͤthe —** zu erkennen gegeben, 
uni gehn —— wie Du aim da ofebande dm Gebe ih es 


Denen Be · bon denen 
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henckten ©. Eityet, ducch de fern ObermGonfiflorio du auß Me- 
⸗ er ab und erſcharren I ichen dich gebuͤhrenden ee lancholie 

— —— ee * baben —— — 


ch angeordnet, am 
| ! u bes 
nechſthin — ner at 


el du deſſen und — — 


ag je — * 

n,und auf weßen Verordnung es chen, bey unſe⸗ ei ierinen u ala 

zer Hoff-Diegierung ee | teft, —— 2 = “ 
ung gebührend vorgetragen werben, einfoinen, Did) über Accidentien al vn Brass Bm — 
diefes, als gleichſam ungebührendes Zu von ihm gehoͤtiges Ous * 
ret, und was von dir dißfals vorgangen, mit aßerhand — Ming minder tan ar Kane 
unerheblichen Borwenden zu behaupten, dich unterfans 9 Befehlen demnach hiermit, daß du —— 

Verord · gen. Wenn es denn an dem, daß die —— thätigen, und 

nung et - tpegung, wie, und auf was maße dergl. biffwelln aus lauffenden Bornehmens, dich hinfüh 2 

—55 ver ſoſſender a eng —— ingegen uns Oi. online An ge 

Coͤrper zubegraben, a ngen unverweißlich 
Dicker —— — —— —28 


jusd. Refcript, 


Da⸗ weder Die von Adel Die Beamten befugt, vor denen Superintenden- 
ten — Cini zu nehmen, 


— 7. Januar. 
Churfürft, ic. 

An.1667. sea —— Bericht, wegen derer 
— denen Invefticuren gefüchtenDbers 

Stelte gebührlidy vorgetragen worden, Nun 

denn unfer an euch am 21, Novembr. ab nen 

1666ſten Jahres dißfals abgelaffene nicht allein 
ten, ſondern auch von denen von Adel 
nn verſtehen; Als ift hiermit an ftattıc. Iht wollet euch 
son Adel aiſo damnach achten, und Diejenigen Perjonen, aufbeges 


benden Fall, bieraufbefcheiden, ix. 
Angeführtes Reſctipt iſt fi 

Auf euern —** Beri 
nicht, daß die Beampten ni 
und andern der, Adi 
mi ihr, der Superintendene 
risdietio ‚die —— 
da ſeynd, vor 


Inhalte: 
verhalten wir euch 
befugt, bey Invefticuren gehen bie 
nomirte Sereniffi: Superin- 
Epifcopalis Ju- 77 Mar: rd 
nut reſpectu 
Patronatus da die —— — 
nehmen, xc. “ 


Ejusd. —— 


Daß wann ein Prefentatus, in der Exploration ni 
ander tüchtiger Subjetum zur ——— 


Johann Georg IL. Churfuͤrſt, ꝛc. 

Gr haben eure beederfeits eingeſchickte Berichte, 
wegen des verledigten Disconats zu L. und 
welcher gejtalt Ihr, der Kath, dazu N. N. vocite,ihe 
* aber denſelben Uns prefentiret, gebührend 
verliefen, Was auch der Ehurfl. Amtmann und einige 
eingepfarrte Gerichts⸗ Herren deswegen erinnert, das iſt 
gt zufehen, wann wir dann die vorgeſchlagene 
Perſohn, vermitteift Ablegung einer Predigt, ingleichen 
auch fonjten feiner Erudition halber alhier exploriren 
laſſen, und fich bey jener gefunden, das H. in Den 

fonderlich aber bey Verleſung der gewoͤhnlichen 
bethenady der ‘Predigt, dermaſſen im Reden ſich uͤberei⸗ 


An.ıyy. 


let, dab von dem Gebethegar nichts gu vernehmen al . folche 


fen, bey diefemaber ſich geroiefen, daferinlibris 


Ges‘ aber fodann, wenn die Fingepfarrten w 


tig befunde FR, ein 


agen, Air 


bolicis,und ————— — 9 ns, 

Sm verfiret, —— 2 — ihm de · 
eichen Gemeinde anvertrauen zu laffen, zw 

> dieſemnach nothwendig, daß förderlichſt auf eine denen Uns 

—— eit 

richtet werde, als thun e ausgeftelte Vocati- 

on zurück fenden,an ſtatt ac. begehrende, ihr, der Rath En 

mollet * des euch zuſtehenden Juris Patronatus uns tinen ans 

gef mt, dem Herkommen gemäß,ein ander tüchtiges dern der, 
bjefum vo eiclagen, ‚ ihr, der Superintendens, die 

Cantzel zu einer Probs Predigt eröffnen, r — 

Lehre, Leben umd Wandei nichis erhebliches uerlaneen, 

Perſohn anderweit preefentiren, x. 


Generale 


Churf. — des III. 


Sachſen wie ſich — —— zur Peſt⸗ 


eit verhalten ſollen, den 6.Sept. Anno 1680 


Johann Beorg, I. ray * 

An.ıdao. DH Hodgelahrter, Lieber, Andaͤchtiger und 
Betreuer, Euch iftohnedaswiflend, wie der Als 
Eingeriffes lerhöchfte aus gerechten Berichte , fonder Ziveiffel 
ne deſt in umb der Sünde willen, unterfchiedene Derthet unfers 
Hirn key Chur ⸗ Fürftenthums und Lande, mit der ſchaͤdlichen 
ban Seuche der Peftileng heimgefuchet, Dadurch denn bes 

seits viel Menfchen teageriffen worden, 
Wie wirt nun Böttliche Güte nicht unbilig hertzinnig / 
lich anflehen, dieſe ſchwere Straffe von unſern getreuen 
Unterthanen ferner abzuwenden; Alſo erfordert die 


Nothdurfft, daß auch fonften vonadlen und ieden, der fonderheitg 


in Labs 
Besung en Jet angerufen, Das Did wm, 


bey Zeiten von die ee aus Gottes Bart Da an 
undlich unterrichtet, und an den da GOit dies von def 

Ibeverhänget, mit gebührender elen-Eur verforget Plage. 
ierdenmögen. Begehrendemnad) hiermit gnädigft, 
ibt wollet bey benen euch untergebenen Paftoribus vers 
n, an allerrdenen Otthen, da es nicht bereite up 

bet, Woͤchentlichen ein oder zwey s Stunden 

halten, das fonften in unfern Kirdden —* —— 
beth, nebenſt demjenigen, wel du ige Lauffte ins 
erichtet, Dem ‚ fangfam und 
andaͤchtig 


und Gebet. 





— — 
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andaͤchtig zu verfefen, darbey Liedergu fingen, und 
een ag zone erg 2* 


—— uchen; So habt ihr au, 
Lande, die len nu Hund die 
Zuhäter tes 
—555 von den make — — 
ie 5 nehmli Buſſe, ein feſtes und * 


Vertrauen Gna en Bo 2 
nes GOtt — un Se es ee 
— 


Seuche, gründlich und 
e Deine und Artgneyen is 


orforge, auch unfers Seeligmachers theuers 
deten unerſchtockenen Muth und Ger 
— ——e—— und Weiſe weun des 
ng,einen und den andern heims 
Rh in * ea fen und zu troͤſten Ihren Sees unſe 
Schafen vorzeigen, fie zum fleißigen —— 

—5 guch oͤfftern undzeitlichen Gebrauch —— 

gen Nachtmahig als des rechten Zeht ⸗ gen oe 

der Orihen 


ar —** Schuldigkeit, en 
ie eidung verdaͤ 
und Perf hen, u anfich Vechmung —* Mobilien 
und Sachen ausinficirten Käufern, dadurd) die S 
che leicht fortgerragen werden Ean, nn 
Eſchrecken feiner Na 
void in einem Haufe 


—— die ken 


us⸗ 
er Anmels 
nn. 
Bat m 


er ſofort Daraus, und in ein reines 


jr mit denen darinnen bleibenden — aller teft 


nlichen Communication ſich 
3— —— EHRE * en 4* Be n 
n,unber t verrichten enn 
Men WA bey ein un N — *8 plarse 
nden, und in deren einer e an⸗ 
ech. a teen nen würde, So haͤtten die Pfar⸗ 
J — —— undeſchtenckte Zufams m 
—— olckes jumn Gebrauch des —— 


ae karl ——— —— 


—* den Snap Dorffichafften 
en rein —* u bare und ln 
erg hu —— — 


8 
etwan es * — Kaſten — 
u —* ra ch Seren der *5 
— ng daß ſie der 
‚und einen — 
‚(oder au —— wenn ſie tes 
ja Scheuträ gen,) Bann 


ſich erholen moͤ⸗ 


* 
man: 
—2* — — 

ee ee ers hat Pers uf 
rer, 5 —33 


inde, ‚das F 
28 * 5 ihr Anfuchen nr Se 


m babe en in die Logia- 


— — rm —8* 
— — —— dor 
be Sie, und unter Im bringen laffen, 
d Ddafelbft mis Teoft, um Sdung de des Her 
" Nacmapls verfibentieiu bergichen 


ii 


4 


Be Du. 


een 


vr aaa Ba, 
ort beskiedern zu eravicken. 


is oder Diaconus ber feiner 


menena 
Na Bel — an den Seinigen ſich ereignen nee Mrs det | 


—— geſtatten in dem chem, und 


miccheilen, dieſe uf 


366 
befindlichen aber 
et it fleißiger ng air — 


mit 
auch ein 


‚malen 


—— 
an der lnfechon ———— habt ihr es 
—* ei dem Zuſtande des Orts und ver ade 
—* un uberichten — da Fi 
ng juungefäumter Erfepung, bey 
8 — darbeh denn der 8 
lator odet Parronus, n ee 
—— ya hen made Ihren un dern 
aftorisoder Disconi, die Beſoldung 
—* Accidentia, even Gnaden ⸗ Jahres, vermöge 
Klechen⸗Otdnung, nicht fönnen entjogen wer 
Fe ihnen folche —— laffen find, wie der nene Paſtor 


vonder Gemeinde, od 
auf erliche Month, ebe ex det ordentlichen Br, 
senieffen kan, unterhalten abraten re 
undehe das verledigte Ambt 
reden Vircinis gleichwohl —— A 338* 
en daß —38 wat der Kal an inden 
—* 


mn iedoch aber das heilige Nacımal 
„od fi 

—ãeSS foten er Our 

inzwiſchen inder Kirche, mit Gingen, 

ung einer Predigt, und übli be 


des 
ir erh Una, als ihren’ 
auch en kogte N iu ten, fondern viels 
bey weht daß GO * bey ſolchen —— 
—s— ums —* 
—5 th de die Leichen » —— — 
un, 4 4 
ps ES und über 24. Stunden, unbe 
auch auf Kirch» Höfen 
— * niemand zu gehen 
he und —— gemachet, und wo die Gots 
—— — — ug 
ten auch die ——— zu 38 
und datinnen befindlichen 


d 
sgender aͤb Ingleichen 


feet und begraben erben, ende fi er Er 
—— andern — 


ange Den. a fi) Haan *8 dund 

uienfüglichzugelangen. Un 

55 — Tin gie ülen ieh pri 
alles i —** zu irn die —— u 


d D 
—— — — 
auch, Zeiten alles 


iebigen be 
ana Inden chen jugehen an: * 
nach, Sorge zu tragen — 


Jii Ejusd, 
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. Ejusd. Refcript, 
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bie Kirchen: Stühle nicht erblich, ſondern nach eines Befigers Abfterben, oder 
— binnen 4. Wocpenfollen gelöfet werden, den 19. Julüi Anno1686. 


Johann Beorg Il. Churfürftic, 
An 1686. haben verlefen, was ihr, berSuperintendent, 
. * DH unterfhiedener einzeiffender Neuerungen 
und Unordnungen mit denen Kirchen + Stühlen zu P. 
untern 16, Jul. jüngfthin urn berichtet, und ihr, der 
Kath,befinder ſolchen Bericht inliegend. Wenn wir 
denn, fo viel den Punct da einer mehr Kirchen » Stühle, 
als ihm noͤthig, in eg er und ſolche andern hers 
nad), um einen gewiſſen Zinß vermiethete, betrifft, allbes 
zeit gemefiene drnung unterm dato den 18. Junii 
i 1670, gethan, es auch darbey nochmahls allenthalben 
Kirchen  bewenden kaffen, und hiernechit fo wohl die Churfl. Kirs 
—5 chen⸗Ordnung als dag Synodalifche General-Decrer, 
F  Haremaffe giebet, daß die Kirchen ⸗ Stühle nicht erblich 
feyn, fondern,menn ſich diefelbige ducch Abfterben, oder 


Abzug derer, fo fie betretten und befeffen, verledigen, fol- Deren 24 
che von denen nächften Erben binnen 4. Boden, bey fung und 
Pertuft, gelöfet werden follen, Dahero diejenigen, welche ** 
id) hinweg begeben, daſerne fienichtihnen ſoiche Stuhr Viren, 

auf geroiffe Friſt auf zubehalten, gebührend angefüs 

et underlanget hätten, wenn fie gleich bes Orts nach 

ufer oder andere immobilia haben, 18 darmit nicht 

behelffen, oder folcher Kirchen» Stühle ferner anmaſſen 
innen, fondern diefelben entweder ihren nächiten Ana 
verwandten, da fie deren benöthiget, und fich binnen ges 
böriger Zeit zur Loͤſung angegeben,oder aber in deffen&rs 
mangelung an fremde zu verlaffen ſeyn; Als begehren 
an ftatt ıc. Air hiermit, ihre wollet euch alfo darnady 
achten, und dieſer, auch voriger Unferer Verordnung, 
nachgehen, und die Intereffenten deffen befcheiden, 


Refcript, 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf.zu Sachfen, daß, bey Anneh⸗ 


mungeinerMädgen-Schulmeifterin, Die Vocation zugleich aufihren 


Ehemann ger : 


richtet, dieſer aber alleine zur Confirmation prefentiret werden folle, 
den 19, Mart. An. 700. 


Friedrich Auguftus, Rönigumd Chnfürftic, 

An.ı700. ¶ . Rs ift behörig vorgetragen und verlefen worden, 
Ko ihr, der Kath, volder die von ung, von 16. Aug. 

origen Jahres angeordnete Ausftellung der Vo- 

cation an der Mägdlein-Schulmeifterin zu Meiffen, 

Aunen Finckin, Ehemann, in einen untern 11, dieſes an⸗ 
berperftätteten Bericht, eingewendet, und gebethen; 

run laffen wir es zwar deſſen ungeachtet, bey angereg« 


ter Unferer euch beyderſeits untern 16. Aug. abgeroiches 

nen Jahres ertheilten Verordnung nochmahls bewen⸗ 

den, begehren aberan ftatt c. hiermit, ihr, der Rath wol⸗ 

let geftalten Sachen nach, die Vocation auf fie, bie Fin Voratiem: 
Ein, und deren Ehemann zugleich einrichten, ihr, der Sud 
perintendens aber, diefen allein zur Confirmation ae 
anberoprelentiren, und darauf fo wohl desbalber, als nen, 

auch fonft, Unferer weiterer Refolurion gemärtig ſeyn. 


Ejusd. Refcript, 


Daß nicht denen Schulmeiftern, 
tordenfeyn, wohlaber denen 


fo zugleicy Handwercke gelernet, und zunfftmäßig 
Etöhrern und Pfukherquarbeiten grinehret 


werden ſolle Anno i700. 


Friedrich Auguſtus Rönig und Ehurfürftic, 
No iſt vorgetragen worden, wasihr wegen Inter · 
pretation des 40. Gen. Articuls occaſione ber 
von dem Schneider⸗Handwerck zu N. über einige 
Schulmeiſter und Kinderskehrer , infonderheit überden 

Schul⸗Jubſtituten zu &. M.S. 9 ten 

zu unferer Entſchlieſſung in Unterthänigkeit geftelet,und 
dießfalls allergehorfamft gebethen, n tragen wir 
ar der an uns von ermeldten Schneiders Handwerck 
eingeroandten unmittelbaren Appellation ſtatt zu ges 


An.rzoo. 


ben Bedenken, und ift daffelbe, dag wir ſolcher zu defe- 
riren Bedenken tragen, zu befheiden. Nachdem aber 

inübrigen gedachter 40, Articul, denen —— nich 

zu ſtatten zu kommen ſcheinet, und bey dieſer Schulmei. 
denen Zünfften nicht geringer Eintrag geſchehen würde: ſier lannen 
Als wollen wir auch: denfeiben auf Die ‘Pfufcher und Fandwers, 
Stöhrer, welche nicht das Meifter- Recht bey einer recht zig. ers 
mäßigen Zunfft acquiriget, feines weges verftanden wiſ⸗ zer fegn, 
fen, fondern es find die Snnungen bey fich ereignenden 
Faͤllen, beyihren Arziculnzu fügen etc. 


{eg 


Ejusd. Befehl 
Die Confirmationderer Kirchen⸗ und Schul: Diener,auch Beobachtung der Kir⸗ 
chen: und anderer Orbnungen betreffend, ben 12. Nov. An.ı700, 


Friedrich Auguſtus Rönig und Chunfürftic. 

Anırroo Emma Air in an fommen , toie unters 
chiedene Kirhensund Schuls Dienerin Städten 
gung und Dörfern fich entweder garnicht, oder, wenn fie 
Conkrma. [on eine gute Zeit im Ampte gervefen, jur Confirma- 
tion tion preientitenfaffen; Singleichen, wie etliche Pafto- 
res fo wohl in Städten, als auf dem Lande, ſich unbefug- 

ter und wider die Klechen ⸗ Ehe· und andere vormahlsers 

zum PRerordnungen lauffender Dinge unterfangen: 

Is ſcynd Wirdahero an die Superintendenten des 


Meißniſch/ und Ertzgebuͤrgiſchen Erevffes, nach Inhalt 
beygefügter Abſchrifft ergehen zu laſſen, bewo⸗ 
gen worden; Und weil Wir nicht weiffeln, daß der Attentaca 
gleichen Unorbnungen auch andertwärts eingeriffen ; So "bt Inn 
iſt hiermit Unfer Begehren, ihr wollet an die Euch unters gr. 
gebene Superintendenten ebenmäßige Verordnungen nungen 
ergehen laffen, und fleißige Acht haben, darmit diefem verbatens 
Unternehmen gefteuert, und die Kirchen / und andere ob» 
bemelte Ordnungen gebührend beobachtet werben. 
Daran ı,Dasum Drefden, am ia. Novembr.A.ı700, 

Ki P. P. 
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P. P. 
Bir werden glaubwürdig berichtet, wie daß unters 
ſchiedene Kirchen und Schul» Diener, Darunter nicht 
weniger die Drganiften und Kirchner oder Glöckner ges 
ren: 
wenn fie. e gute Zeit im Amte 
Unferm Dbern » Confiftorio jur tmation pre- 
fentiren laffen, immittelft aber die denen Geijtlichen zus 
ftehende Immunitäten, Freyheiten und Gerechtigkeiten 
genieffen ; ingleichen, wie etliche Paftores fo wohln in 
Städten, alsaufdern Lande ſich unterftchen, ohne Uns 
Ken Vorbewußt und Einwilligung, denen Geiftlichen 
Cendfiten die rückftändigen Zinfen zu erlaffen, die Kirs 
chen ⸗ Buſſe vor ſich anzuordnen, auch wohl in Geld zu 
verwandeln, Verlobte, ohne vorhergehende Prochma- 
tion, Wirtber und ABittben vor Endigung 
der Trauers Zeit zu copuliren, die Schwaͤngerungs⸗ 
Sachen, da auch wohl aufdie Che geklaget wird, vor had 
gu sieben, und contra Marrimonium zu veraleichen, 
ner fremde Perfonen, wenn fie ledig, ohne gnugſam 
Beugnüß ihrer Ledigfeit, oder da ſie Wittber und Witt⸗ 
ben, ohne vorher beygebrachten Todt ihresvorigen Eher 
Mannes oder ABeibes, zu copuliren, zanckſuͤchtigen 
Ehe⸗Leuten eigenmächtige Separationes zu verftatten, 
ja Colleeten anzuordnen, und das Catechifmus- Exa- 
er entweder gaͤntzlich einzuftellen, oder doch felten gu 
alten. 
Miete. ¶ Wenn denn diefes alles wider Unfere Kirchen Eher 
geafrzfen und vormahln ergangene Derordnungen lauffet , und 
sation zur Wir demfelben ferner nachzufehen nicht gemeinet find; 
Konkena: ts ift hiermit Unjer Begehren, iht woller var allen Dins 
tm. ud sen Uns ein richtiges Verjeichniß aller anigo in euerer 
Infpedion wuͤtcklich verhandenen Paftoren und Dia- 
conen, famt andern Kirchen⸗ und Schul⸗Dienern, vom 
böchften biß zum nicdrigften, ſo wohln derer vacirenden 
Stellen, ungefaumt einfenden , und daneben, welche die 
Confirmation erlanget oder nicht, anmelden, nicht we⸗ 
niger diejenigen, fo dergleichen nicht Haben, bey Verluſt 
des Dienftes, folche binnen 4. Wochen von Empfahung 
dieſes allhſer zu fuchen, und eucheinzulieffern, anhalten, 
auch in deffen fernerer Berrveigerung, die Zeddel wegen 
des freyen Tiſch⸗Truncks ehe nicht unterſchreiben; Hier ⸗ 


— 
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über in Eurer Inſpection, wegen derer übrigen oban ⸗ 
‚geführten Puncte, genane Erfundigung einziehen, und 
da ihr etwas in Erfahrung bringe, zu fernerer Refolu- 
tion anbero berichten; Sngroifchenaber denen Paftori. Denen Pa- 
bus in Städten und Dörfern dergleichen unbefugten Boribus 
Un init allem Ernft inhibiren, undeuch eures erden ob 
Drtsfelbft darnag achten; Wie ihrdenn, ohne vorher Au°t* 
erjtatteten Bericht, und Unferer Beroiligung ‚denen rail. u 
giſtlichen Cenfiten die Zinfen zu erlaffen, oder auch von terfager. 
denen Kirchen De denen Geifttichen oder Kirche 
Vaͤtern und andern Perfonen Zulagen und Befolduns 
gen gu ordnen, in denen Kirch Dedhnungen übermäßige 
Koften bey derfelben Abnahme, ingleicyen bey Probe 
Predigten, Eingen und Orgel s fhlagen, auch Invefti- 
turen pafhiren zu laffen, bie Kitchen / Buffe, wo fie wicht 
eingefubret, ſelbſt anzuordnen, oder in Geld zu dermans 
dein, euch Feinesweges unterfangen ; Hiernechſt alles 
difpenfireng fo wohl bey gen Wittber 
und Wittben, der Trauer ⸗Zeit balber, als, wegen des 
—— und fonften, euch enthalten, Feine Copu- 

ones fremder Perjonen, wenn fie ledig, ohne anugs 
fames Zeugniß ihrer £edigteit, oder da fie Airber und 
QBitbinnen ohne vorher gnüglich bengebrachten Todt 
ihres vorigen Ehe gattens verjtatten, oder felbft derri 
ten, Cheskeuten eigenmachtige Separationes nicht na 
lajien ‚ feine Collecte vor euch anordnen, nochderer 
Geijttichen Wittben und Kindern Curatores und Tu- 
tores feßen, wegen des Carechilmus - Examinis fleißig 
acht haben, damit s nicht unterlaffen werde, auch, 
was leglich die Schwängerungs · Sachen, da zugleich 
auf die Ehe geklaget wird, und von Klägerin nicht alfo- 
bald beugebracht werden Pan, anlanget, Die Partheven 
swar Anfangs Darüber vernehmen, und zwifcyen ihnen 
an matrımonio handeln, da fie aber dahin nicht zu 

2 bie Sache zu fernerer ung ju Unferm 
Ober⸗ iftorioberichten, und die, mit Zujichung des 
Gerichts· Herrns in bloffen Schwängerungs »&adıen, 
Se Sana Daum Alan 
h x. Datu 

Navenkr — m Dreßden, den ia. 

n die Superintendenten des Mei 

und Er-Sebürgifchen Exeybes, — 


Ejusd. Refcript, 
Daß die Schulmeifter-Wittben kein halbes Gnaden ⸗Jahr zu genieffen haben, 


den 16. Mart. Anno17or. 


Friedrich Auguſtus, Rönigund Churfuͤrſt ic. 
An. rroı RI haben vortragen und verlefenhören, was ihr, 
Schulmer AI wegen desverfterbenen&chulmeifters zu AB. bins 
Witte Gerfaffener Wittwe , und ven derfelben prerendirs 
Das Halbe en halben Gnaden / Fahrs, von ıı. Diefes anhero bes 
Smaden- Liter habt, Nun dann das halbe Gnaden / Jahr, bloß 
SJape nich derer Beiftlichen Wittwen zu gut geordnet, 


Als tragen wir ihrem Suchen zu deferiren , . 
bitiges Baedencken, Und begehren foldernnad ma 
tt,ıc. hiermit, ihr wollet fie damit abrveifen, und daß 
eſich an dem, was andere Schul » Diener Wintwen 
iepfalls geniejfen, begnügen laffen fole, befcheiden, 


Ejusd. Refcript, 


Daß wenn ein Pfarrherr ohne Wittib und Leibes-Erben v 
zwar alle Accidentien, aber nur Die Helffte der ordentlichen 


die andere Helffteaber zu Capital 9 


kuͤnfftigen Pfarrheren und feinen Succefloribus 


h: ber —— 
u mmen 
lagen, und der Davorgefällige Zins dem 
gereichet werden folle, 


den 27, Juni, An. 1701, 


Friedrich Auguftus, Rönigund Churfüuft ic, 


An. 1701. erftatteten 


Ir haben aus euren, desSuperintendenteng, ans 

hero chte, mit mehrern vortragen 

und verlefen hören, welcher aeftalt ihr, nachdem der hotſamſt j 

Part zu G. M. €. €. unlängft verftorben, und weder Cnaden» Fahre ihme, teil er mährender 

eihe — nod) Leibes«Erben, nach ſich perlaffen, mer A 
er Band, - 


gen des halben Gnaden ts befchieben zu werden 
gehe Nun ung dann ae bihheriger 22 
. D. © 3. ieffalls durd)den Infchluß zuoleid) 
angelanget, und, damit von folden halben 
mbt zu verwalten, erbärhig wäre —— —8 
* von 
Katar 177 ste ">> 
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Mitteln zu (eben, ſchwer fallen wolte, etwas geeignet 
erden möchte, gebethen, Wir auch geftalten Sachen 
Te a a daß, folans 
diefes Pfarr-Dienft, als Subftirurus, "annoc) ders 
ehet ihn die accidentia gãntzlich die übrigen ftchens 

künffte aber zur Helffte, gelaffen werden ſollen: 

er —— Unſer ‘Begehren hiermit, ihr wol⸗ 
* let euch alſo darnach achten, und, daß ermeldter M. Z. die 


dubſtitut 
Bee 


CODIEIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


geh der Effential Ton 
kuͤnfſte, an en, der andere im 

be Theil on Diefern I . aber, zum — hal 
en, nachmahls an einen gewiſſen * — guung · Jahre, 

dem kuͤnfftigen fatr undfeinen Fand Ad gerei⸗ 

ee ae Rerfügung thun,ıc, 


m 


Ejusd. Decifiv-Befehl 


Wie wegen derer, aufdie = Kirchen: Rath gegebenen 


rorbnungen, eingewand⸗ 


ten Appellauonenwerfahren werden folle, den 21. Mart. Annor702. 


Friedrich Auguftus, Koͤnig und Churfuͤrſt ec. 
It ſind allergnaͤdigſt erinnert, welcher geſtalt 
Wir in Sachen des Kath; an einen, 
"des Pachters des fo genannten Rothen For 
wergs dafelbit, Martin Schoͤdens andern Theils, une 
tern dato den ı1. Nov. des jung —— oiſten 
Sahres, eine allergnaͤdigſte Kelolution, und zwar uns 
5 ander Saba an euch (rs Churfirin —* — 
nachdem nach der ng unſers 
* und demſelben incorporirten Landen, Die —— 
—X nesan unfere Landes ⸗Regierung ergiengen, aud) da⸗ 
Appella- felbft, ob eine Appellation zuläßlich fey, oder nicht, zu 
kionis ex- Cognofciren und ju erörtern, ſolches cbenmäßi Fi mie 
tendiret nen bon unfers Kirchen Raths Verordnung, 
aufdie Ec- Rep bach, 
a und diefemnach, wenn bey euch dergleichen eingervendet 
Du 0 werden, oder vorkommen möchten, felbige von euch an 
gedachte Regierung verwieſen werden follen ; Alldie« 
—— — aber ihr hierauf eines und das andre, und inſon⸗ 
lung deg, Derheit in Unterrhänigkeit borfteller, wie unferin GOtt 
wegen, zubender Acktersund Groß Herr Bater, weiland Churs 
SürftJohannGeorg I. u. Il. hierunter gemeſſene Verſe ⸗ 
bung, und zwar dahin gethan, daß dergleichen Appella- 
—— — nicht zu halten, fondern die Appel- 
nten, fo fich etwan gravivet zu fenn vermeynten, an den 
iedesmahl tegierenden Chur s Fürften, und deffen Ges 


An.ıroz. 


— — — en aan fhrieben zu 


erner befunden, daß diefeg Remedium in fo bößl 
ats ng perner sern worden: Als haben wir wie bey Un⸗ 
füro damit ferer Landes ⸗ Regierung ſich binführo hierbey zu bezeis 
wubalten. gen, nach der Beylage refcribiret, und begehren hiermit 


gnädigft, ihr wollet euers Orths euch gleichfalls darnach 
achten, und, wenn hinführo wider etwas, fo aus dem 
Kirchen-Rath in denen dahin eigentlich gehörigen Sa⸗ 
den ergangen, Appellationes eingerwendet werden, fols 
he zwar vor euch Dinge nicht rejiciren, jedoch 
aber auch nicht an eng weifen,fondern hierüber 
an unfern Beheimbden Rath euren‘Bericht erftatten,und 
von daraus die Refolution erwarten, wolien es euch 
ms nicht bergenic, 


Noch dergleichen Special-Refeript d. 23. Mart. 
Anno 1706. 
Friedrich Au ig und Churfuͤrſt ic. 

Bir haben verl Vin, mar wesen des Oehmi ⸗ 
ſchen Ski welches der Rath zu Mitweyda auss 
zuzablen hat, iheamıo, ——— berich⸗ 
tet, und was ihre, wegen von befagtem Rathe, for 
wohln an uns felbft, als — * Ober / Hof⸗ Gerichte 
Leiptig eingewendten Appellation erinnert. — 
tie wir nun bey euren Verfahren es nicht allein bewen ⸗ 
den laffen m die an uns felbft eingewandte 


Appellati ee ae * i dieſes Appella- 
——— aber, welche an fetion ang 
ergangen, ohmedem nich tzuläßti iR: —— era 


biermit gnädiaft, in unfern hohen Nahmen wolet ibr 
auf Art und Weiſe wie aus —— Sr Bee 

werben pfleget, mehrermeldten Rathe die 
nichtenfolgte ana nachdrücklich verweiſen, darne⸗ 
ben aber bedeuten, daß er denen, aus unſern Obern⸗ 
Conſiſtorio, ergangenen Verordnungen ohnefehlbat 
nachkommen folk ıc. 


Ejusd.Extra&t Reſcripts 


Da n Profefforibus feine Injurien: Bock u geftatten fe 
a Menſ. enf- Mart. Anno 1703. * Fon 


na Wir denn P. Erklaͤrung: Daß er von des 
nen Profefloribus nichts als alles Liebes und 
Gutes wüßte tc. ꝛc. vor fufficient halten, und 
unfere Police Ordnung de Anno ss. dißfalls klare 
Maſſe giebet, da, wenn Beklagter ſich zu einer — 
Erbieten chen Erklärung Anfangs, bey guslichenn Verhoͤr an 
Ehren eher, und in Perfon mürcklich * Hagender She 
ſich daran begnügen laſſen fol ; I ir auch, über diß, 
nicht gemeinet pub; zwiſchen unfer ibus, zu 
—— ihr ’ F zum Aergernuͤß der 
ſtudirenden er unnöthige und mweitläufftige In- 
Injarien» jurien« Procefle zu verftatten. Als iftbiermitis, ihe bi 
Procefie wollet die Partbeyen nochmahln vor euch fordern, und 
er Imperranten mit ihren Suchen, toegen des öffent! 
verſtattet 


An.ı793. 


 Wiederruffs abweifen, hingegen fie dahin, daß fie mit 
der Ehten ⸗ Erklaͤhrung wenn ſolche no In vor euch 
wlederhohlet mird, zufrieden ſeyn follen, den, und 
Feine Weitlaͤufftigkeit verftatten ıc, 


Dergleichen benis. Aug. 1698. 
P. P. 

—— —* 8 Br N.N, ‚ne eis 
nes ang en Pas eichen wegen einges 
e⸗ gebener Injurien-Stlage wieder ihn, fi vet, und 
role er darneben gebethen, ſolches erfehet ihr aus dem 
Inſchluſſe mit n, wenn wit denn gedachtes N. N. 
Unternehmen mißfälig empfinden, und nicht gemeinet auch nicht 
feund,in dergleichen Sachen Proceilt,meniger —— 
Klagen, wieder die Profeſſores zu verftatten; Sue (fer 

hiermit Unſer Begehren, ihr wollet mehr errvehnten 


N. vor euch fordern, felbigen Unſer Mißfallen zu erfens 


ichen nen geben, umd mit feiner Klage abroeifen, bingegen,mas 


wegen des angefchlagenen Pasquillserfannt, fürderligft 


ur Exesution bringen laſſen, 


Ejusd. 


— — 


—* 
Aauen. 
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Ejusd. Refcript; 
zum Abendmahl zu gehen —— bertoeiget, aus benen 


* dageh fortgeſchaffet werdenfolle, den 10. Octo 


— — x. 

ift aus cuern, bes Superintendentcn, vom 
en anbero erftatteten Berichte, welchen 

ihr, der ©. L. ügt befindet, vorgetragen 
werben, was geftalt R. G. ungeachtet fie bey ihrer ger 
führlichen Krankheit, mit welcher fie nach der Zeit, als 
unfere Verordnung von 10. Martii vorigen Jahres an 
Behlnbi- eucy ergangen, befället worden, fich mit den Parr zu R. 
— inwieder ausgeſoͤhnet, ihm auch gebeichtet, und das H. 
4 bendmahl genoffen, dennoch nachdem ſie wieder genes 
N. Abend, fen, ſich in der Kirche zum Gehör Goͤttlichen Worts ins 
u gleichen zum Gebrauch) des Hochwuͤrdigen Nachts 


An.r7o3. 


1703. 
mahls einzufinden, abermahl beftändig vertveigert, auch 
weder dur) Zureden, noch Bedrohung, bif anbero zu 
beffeen Gedancken zubringen geweſen. 

Nun mir dern diefem Umvefen ferner nadhjufchen 
nicht gemeynet ; Als iſt an ftatt te. Unſer Begehren hier 
mit, ihr der ©. £. wollet, Daferne ermeidte. G auffernere 
gervegtihe Dorflelung, weiche iht, der Superinten- Mit „Bert 
dens „berfelben, Durch den farrguR. nochmahls thun rue 
gu lafjen, wiſſen werdet, ſich eines beffern nicheerflären Gerichten 


il fie, unferer oban De 
2* Serien for Khaffen zen — 


Ejusd. Befehl, 


kein Pfarr⸗Herr / oder 


Friedrich A , Rönigund Churfürft:c, 
Emnach fich zeichero —— Paftores, 
Diaconi und Schulmeijter, welche auf Unſern 
dep n, unterftanden, entweder ihre Söhne, 
ung oder andere Perfonen, mit denen fic fi vorhero vernom⸗ 
men, und badurch ihr privat-Intereile zu befördern für 
Subſtituten Gefallen vorjuſchlagen, und 
en ns gleichſam aufzubringen, theils Superintendenten 
auch ihnen mit ihren Berichten nicht wenig zu ſtatten 
kommen, indem fie nichtallein die gefuchte Subftirurion, 
als höchftnöthig, vorgeftellet, fondere auch die Subjedta, 
welche bie Beiftlichen vorgeſchlagen ſelbſt auf Das befte 
zecommendiret: Dahingegen ſich zum öfftern gervies 
fen, daß, menn man dergleichen Perfonen gu den Subfki- 
tutionen nicht gelangen laffen,fondern andern Subjedta 


An. ıez 
Anter, 


und fich hernach befunden, daß 
fften gewefen, daß fie Ihr Amt 
ſt wohl und lange Zeit annoch verrichten Finnen, die 
j offt die nöthigen Qualicäten nicht gehabt, 
dein ‚ durch diefen Weg fich in das Minifte- 
rium 


dringen. 
Und aber diefes ein ſolches Unternehmen , dadurch 
niche nurlinferm JuriParronarus zu nabe getreten wird, 
fondern auch Die Gemeinden ohne Noth mit Unterhals 
tung mehrerer Geiftlichen beſchwehret werden. 


Daber int, 


ulmeifter fich felbft einen Subfticuren erwe 

intendentenex Officio berichten follen, wenn Paftores, A 
beithalben, ihrem Amte nicht vorftchen können, 
Subftirucen gefeget werden, den 4. Decembr. A 


nehmen rollen, die vermeynten Emeriti ſolche ans Berichte 


hlen auch 
res, Aufers 
damit ihnen tüchtige 
nno 1703. 
Als begehten Wir hiermit gnaͤdioſt: Iht wollet denen m; 
unter euch gehörigen Superintendenten, daß diefelben, —— 
fo wohl denen auf Unfern Lehen figenden Paftoribus, fager. 
Diaconis und Schulmeiſtern ihrer Infpetion, fi der⸗ 
denominitens ins fünfftige ju enthalten, und 
uns besiegen nicht zu behelligen, nachdrücklich andeuten, 
als auch felbftin folchen Fäden mit Frftarrung derer Ber 
richte behutfam verfahren und ihre Pfiicht und Gewiſſen 
diesfalls beobachten follen, Verordnung ertbeifen, 
Dieweiln Bir auch in Erfahrung gebracht, wie bißrSuperin- 
anheroeinige enten, wenn fich aleich unstendenten 
teribren Infpe&tionen Paftores und andere Beifttiche, follen mes 
weiche Alters, Krandk » und Schwachbeit halber ihrem 9a der E= 
Amte nicht vorftehen können,und mit Subflicutennorh- — 
wendig verfehen werden folten, befinden, ex oMeio it ca· 
ichte diesfalls zu erſtatten unterlaffen, nur darumb,ten, 
damit denen Emeritis nichts an ihrem Finfommen 
hernachmahln abgehen möge ; Und aber hierdurch feichts 
ich an der Seelen Eur etwas verfäumer werden Lan; 
So iſt Hiermit Unfer Begehren, ihr woller bey aedach- 
ten Superintendenten, daferne unter ihrer Inive- 
dion me ar Emeritiverhanden, daßfiemit näche 
ften iyren Bericht erftatten, damit fie mit tüchtigen Sub- 
flicuren verſehen werden mögen, auch in Zufumfft esals 
—— ſollen, Verfügung thun. Daran Darum 
teßden, den 14 Decembr. An.ı7c3. 


Ejusd. Befehl, 


wenn ein Seiftlicher in feiner Pfarr- Wohnung will Hochzeit ausrichtenlaffen, 
* er vor Feuer und andern den zu ſtehen jun folle, den 2ı. 
Septembr. Anno 1705. 


Augufeus, König und Churfürft:c, 
An mo⸗. ir auf des Pfatrs zu Z. €. F. hierbey 
» Sri Anden chehen laflen, daß, wenn er 
ine 
Eden dor Feuer und andern Schaden zu ftehen, gewoͤhnlicher 
— ——— 
ſt an ſtatt ac. Unſer Begehren, ihr wollt euch 
und deshal 


si 
da ber fernere nöthiae Vers 
A 1 n, den Pfarr, nebjt beſagter Wittwen, 
auch iden ac. 


füb datod. 2.04. 1709 


‚ miffenmit ¶ Wie der Dincanus zu ABS, P,T, Aamit ihm ſel⸗ 


ris binterlaffene IBittwe N 


nes Cherveibes Schwefter Hochzeit , in der Diaconar- Inden 
Mohnung auszurichten, ann werden mochte, 2* Dear 
fucher und bittet, das weiſet Die Bepfuge mit mehtern. Conftt ge 
un wir dann, woferneermelter Diaconus vor Fever 

und andern Schaden zu ftehen, vor euch | 


maffen angeloben wird, dem S eritet. Al⸗ 
iſt an ſtatt xc. Unfer Begehren biermit, iht roller euch) 
alfo danach achten, und mehrbefagten Disconum defr 
fen befcheiden etc. 


Dergleichen ſub datod. 23 Martii Im, 


Daferne der Pfarr zu F. MS. F. vor‘ 


— — und and bie 


maſſen Hechſeiter 
ange 
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ver deuer angelobet; So laſſen wir, auffein hier befindliches An⸗ 
2. andern f da al Tochter it 
— —— kaum lee = 


‚am 
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ftattie, begehrende,ihrmoßlet euch alfo darnach achten, 
und ihn deffen befcheiden etc. 


Ejusd. Befehl, 


Daß aufferdenen Kirchen und Kirch⸗ keine Privar-Begräbnüffe angerichtet 
vo werden follen, den ke id m 


drich Auguftus, Rönigund Churfuͤrſtec. 

An.ıros. Emnad) verlauten will, als ob einige, nach ihrer 
init, Ainkühr und Gefallen, wo fie wollen, Begsäbr 
Hiche Auf nüffe anzurichten, fich, unternehmen folten, hier« 
richtung ausaber biel Inconvenienzien entfichen könnten: Al 
ber Ste begchren Wir gnädigft, iht wollet nicht allein bierunter 
äffe dot Euch fleißig Acht haben, fondern auch andie, unter 
euch gehörige uperintendenten, und, vermittelft des 
rerfelben, weiter anihre untergebene Pfarrer in Unfern 
Landen, — laſſen, daß ſie derglei⸗ 


Ki Privac-Begräbnüffe, die auffer Kiechen und Kirch⸗ 

öfen,als denen darzu gewiebmeten Orten, unternomen 

werden wollen, nicht tten, fondern deshalben vigi- mit zuge 
liren, und fleißige Obficht tragen, auch nach vorfom, Matttn. 


8 menden limftanden,iedes an feine Obern,auch allenfalls 


zu Unferm Kirchen Kath, Bericht erftatten follen, das 
mit dießfalls alle Unordnung vermieden, und denen ein» 
fehleichenden Mißbraͤuchen in Zeiten gewehtet werden 
möge, Daranıc. Datum Drebden, am zu. Sept. 


1705. 


Ejusd. Befehl, 


Daß die Pfarr-Herrenund Kirchen-Diener fich allenthalben wohl verhalten follen, 
den 9. Decembr. Anno 1705. 


ich Yuguftus, Rönig und Chnfürftic. 
thaben geichero, nicht ohne fonderbahres Miß⸗ 
allen, vernehmen müffen, Daß, obwohlen in Un⸗ 


- An.ı705. 
jener Kirchen Ordnung und infonderheit denen. Gene- 


Geners- ralien Art. XV. heilfamlich verfehen: daß die Pfarr fe 


lien Artic, und Kirchens Diener —————— inbte 

xVI. Feuund fleifig, fondern auch in hrem Leben und Wan⸗ 

del ſich in Worten, Wercken Geberden Kleidungen und 

allen andern erbarlich, ieberman freundlich, 

tig, befcheiden und demuthig, und in Summa allenthals 

ben Ehriftl. und alfo verhalten follen, daß fiemänniglich, 

= aber ihren Pfarr⸗Kindern feinen Anſtoß nod) 

ergernuß geben, fondern dermaffen mit guten Erems 

pein vorgehen, dab die Pfarr-Kinder,und fonften jeder» 

man, irre mit Zujtund Furcht, feliglich und ohne 

Aergernüßfolgen mönen; Air auch der Hoffnung & 

lebet, es würden die Pfarrer und Kirchen » Diener ſol⸗ 

hen Verordnungen, darauf fie bey Ablegung ihrer 

icht geniefen, treulich nachfommen, ſich doch tinters 

hiedene, fomohl in Städten, als auf dem Lande, uns 

terftanden, nicht nur ihr wichtiges Ambt nachlaͤßig und 

mit ſchlechtet Andacht und Ehrerbietung zu verrichten, 

BieleBeiffondern auch an ihrem Leben und ABandetnicht, tvie 

ce em fich6 gebühret, aufzuführen, maffen fie gegen ihre Pfarr⸗ 

Kinder uud andere, auch wohl gegen ihre Vorgeſetzte, 
unfreundlich, unbefcheiden und zanckfüchtig ſich zu 

geugen, bie öffentlichen Schenck⸗Haͤuſer ju bejuchen, fich 

übermäßig mit dem Truncke zu beladen, zu fpielen, in 

denen Pfarr / und Schuls Wohnungen Wein, Bier 

und Brandtemweinzufthenden, und dadurch viel lieders 

liches Weſen zu verftatten, hierüber ſich folcher Hands 

thierung , welche ihrem Ambte unanjtändig, zu unters 

nehmen, öffters unnöthig, und mit Verſaͤumung ihres 

Amts, auszugeifen, und benebenft ihren und Kins 

dern ſich alſo aufzuführen pflegen, daß dadurch ihre Zus 

hörer und andere geäraert, das heilige Ambt, welches fie 

führen, verläjtert, die wahre Gottes furcht gehindert, 

fromme Zuhörer in- ihrer Andacht geftöhret, zu vielen 

Sünden Anlaß gegeben, GOttes Zorn gereißet, und 

endlich nichts als Lnfeegenaufdas Land gebracht wird. 

Soldem Alermaffen nun die hachfte Nothdurfft erfordert, daß 

Bergermüß dergleichen Aergernüffen mit Nachdruck gefteuert, und 

it — wider ſolche Laſterhaffte Perſonen ein mehrerer Ernſt, 

—— als bis anhero geſchehen, gebrauchet werde; Alſo begeh⸗ 

ren Wir hiermit gnaͤdigſt, ihr wollet euch ungeſum 

eutrer untergebenen Kirchen ⸗ und Schul» Diener Leben: 


* 


fem nicht 
m 
nach. 


und Wandels, Handthierung und Verhaltens genau 
und mit allem Fleiß efundigen,und,dafene ihr von eines 
und des andern, auch derer n uͤbeln Bezeigen 
in feinem Ambte und fonften in Erfahrung brächtet, ihr 
alfobald vor euch fordern, darüber vernehmen, und 
‚nerer Refolution euern Pflichtmaͤßigen Beri 
binnen 2, Monaths ⸗ Friſt erftatten, und euch ferner dar⸗ 
an nicht erinmernlaffen. Nachdem man auchin Erfah⸗ 


jüche rung gebaacht, welcher@eftalt eiaige Pfarrer bey der hei⸗ aa 


ligen Tauffe mehr, als 3. Gevattern, zulaffen, tel mehr 
doch in dem VI. Gen. Aruicul.$. Als aud) unlängeald3.Be 
bar tc. tc. bey Strafferoo. Guͤlden verboten; i bey En 
chen ſich unterfangen, bey Trauungen deser geſchwaͤn⸗ fe, 
— Gebuͤh > er er 
d ven, w 
—— Straffen zu fordern, zu dem * ve Geh 
die Trauungen und Die Zauffe derer Kinder auf⸗· num 
juhalten, nicht weniger das Geld weggunchs · Kinds 
men, da doch dergleichen Perfonen meiftentheils arm Zauffen 
und verlaffen find, und zu.niemand Beine fonderbabre verboten. 
Aucht nehmen, oder Rettung fuchen dürffen, maffen 
auch ſolche Steigerung derer Copulation - und Tauffr 
Gebühren bereits Anno 1667. in einem abfonderlichen 
Ausfchreiben mit allem Exnjtinhibiret worden; Fer⸗ Scpuleur 
ner die Sepulcur derer Selbjt- Mörder vor fich.amgunad« derer 
nen, und in denen Marrhölgern ihres ——— 
zn diefelbe zu ruiniten, ſolcher Geſtalt wider die nicht ange 
:neral-Artieul, Synodal-Deeret, und Erled, derer ordnen. 
Landes Gebr, de Anno 1661, Tit. von Confiftorial- 
Sachen $. 28. 5u handeln: Als tragen Wir hierüber 
gleichfals ein ernftes Mißfallen, und begehren hiermit 
gnaͤdigſt, ihr wollet eueren untergebenen Paforibus 
dergleichen unbefugtes Unternehmen, mit Nachdruck 
und bey der in denen General - Articuln gefegten und 
anderer Straffe, verbieten, und, wenn ein und der ans ' 
dere bey der Unterfüchung, welche ihr ſchleunigſt anzus 
ftellen habet, diesfalls betreten würde, euern unterthäs 
nigften Bericht zur anderweiten Refolutionerftarten. . 
Und mweiln die Erfahrung leider! bezeuget, Daß bey des Unwiſſen · 
nen Berehelichten und Alten ſich groſſe ümwiſſenheit, ſo beit tm 
viel ihr Chriftenthum betrifft, findet, alfo, daf biele von Ehrikten- 
Ott und feinem Worie wenig wiffen, auch Den leinen Ama dee 
Kinder⸗Catechiſmum nicht einflen gelernet haben, auch Jungen 
Wir übrigens und letzlich wahrgenommen, daß Unſerer u 
in Ehe⸗ und Kirchen-Gachen unterm 12. Nov. 1700. ers 
gangenen Verordnung ſchlecht nachgelebet — — 
ls 


— 


— 


oe 


AT 
Als werdet ihr verfügen; ——— Kirchen⸗ 
—— ſich genannter unerfahrnen Kirch⸗ Kinder Sets 
len beſſer, als bis anhero ben, annehmen, und fie 
—— zu —— ſich — ſeyn laſſen; J wie 
n aud) nur angejogenes k hiermit woͤrt⸗ 

lich anhero wiederholen, mit dem —— Begeh 
Iht wollet alfobald, nach Verleſung er 
—— Kirchen / und Schul /Dienern / bey Cal Dee 
Sufpenfion, fid nur angejogener Unferer Verord⸗ 
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nung Eünfftiehin gemäß zu begeigen, Andeutung thun 

die, ſo darwider — 2—— ee 

vermittelft euers unterthänigften Berichts anzeigen, und Ja Ober, 

ae — * dd in allem darnad achten, auch in Chwän. 

und andern ins Ober» Conli- we: 
— ———— E 


Ejusd. Reſcript, 


Ma derer Ki or Seo weder dur amente darüber 
24 niren — den ne pre 


Ns iſt aus des Ärchinconi Ehen vom 

11, diefes anhero erjtatteten "Berichte vorgetragen 

und verlefen * welchergeſtalt, als * 
vor ungefeht 3. u ne verftorben,und i 
zen zu F. Kirchen beſchied 
und —7 auch beruf der Minden Mn 


eingeraumet worden, fich nuns 
ehr 13 ir de fen aa nr Eheweib, mit ers 
melterR. ind geweſen wegen ine Toch⸗ 
ter zu berührten nes gemeldet, und mit 
R — — —— um die "aufcheelbung sor folche 
ine Tochter gebet 
Surdm · Nun denn ——*— an dem, daß Kirchen⸗Staͤnde 
SAde durch Teſtamente, und andere feste Verordnungen 
— — fonftdars 


An.ıo6. 
Caſus. 


über mit Beſtande diſ koͤ Und 

nad), — in —— — 
führtes in Eheweib 

der. Abferben iu Lofungdes @i A han dem 


dr — — —— — ib ihrem gleicher geſtalt erfolge 


tben jev, ſich angebrachter 

sale te, —— nicht ed m 

an ftatt ıc. Begeh wollet zufot / Reſlbln· 
derſt wegen Icher Umbſtaͤnde mehrere Srkundigung don 
einzieben,und,twenn es fich dern Anziehen gemä 
fodann, daß B. Tochter, mehr berührter Sig gebethes 
ner maffen zugefchrieben werben möge, fernere gebührens 
de Berfügungthun, wäre aber die Sache anders, denn 
B.angegeben,bervandt,unsdapon —— 
gen Bericht anhero erftasten, und darauf we 
lution getvärtig ſeyn etc. 


Ejusd. Befehl 


We ber Privat-Communion, in denen Sacrifteyen, und ben 
* 26. Mart. Anno 1706. EN 


Friedrich Auguftus, RönigumdChurfürft ic, 
An.r7o6. Ense seithero die Privac- Communion in 
Privat en Sacrifteyen an vielen Orten eingeführet, 
— 4 orvohl allhier in Unferer Refi dents-Stadt © 
nionen in Drefden, als auch fonft in ‚andern Stãdten und auf 
Sal. dem Lande, faft männiglich, auf "Begehren, und fo gar in 
Häufern, verroilliget werden wollen ; irchen · Ord⸗ 
‚nung dieſer Lande aber, daß ein iedweders Das hoch⸗ 
wůrdige Abendmahl bey öffentlicher Perſammlung ges 
Bi fole, klare e giebet, auch dabero unfer in 

Ott rubender älter Dater, wepland 

* Georgeder — Erite, deshalber allbereit An. 1614 
nachdrückliche Verordnung ergehen laffen, daß die Pr 
vat-Communion in denen®acrifteyen 1gänglich einges 
——— ey nochmahls 


er — ee biermit gnäbigft, 
t ern unter euch gehörigen Superin- 
—E daß alle Privat Communiones in Denen — 
acriſteven, und ſonſten, abgeſtellet, und diejenigen, fo 
des Heil. Heil. Nacytmabis zu gebraudyen — 
er was —— france und ſchwache, ſowohl die, dom 
* durch undermuthete ‚oder andere derglei⸗ 
————— von der öffentlichen Communion 
abgehalten werden, betrifft, als mit welchen bierunter 
bilig difpenfiret wird, fü biergu mit und nebenftdenen 
—— a —— aſſen, nach 
tener Predigt einzufinden, angeriefen wer⸗ 
den, behörige Verfügung thun. Daran —— 
Dreßden, am 26, Mart. Anno 1706. 


Ejusd. Refcript, 


Daß einSubftitutus, wenn =. Succeflion er 
ablegen dürffe, den 10. 


Friedrich Auguftus, Rönig und Chunfürftic. 
An.rsot. ben euern,bes Superintendentens, 
—— — —— 
Caſiu Herden, — — —— 
t 
aus verleſen hören, —— Der Kath,dem 
Kruse M. Gottfried Spieffen,fo fort die 
Vocation zu ſolchem Pfarr ⸗ Dienft ausjuftellen gefons 
nen, bey euch, dem Superin ntendent aber, ob, nachdem 
Sleichrahl befagter Subftiturus ut Succefhon in der 


vorigen Vocarion nicht mit fondern ihm allen» 
faus die Beförderung durch 


wegen Lion,ohne man 


un (nern Bes 


re ht di tn 


lige Bernehmung fer Dahn data —* 
Zweiffel entftanden, und was ihr deshalder gu unſeter 
Refolution geftellet. 


Ob t vonnoͤthen, ba Sobftin- 
— an rohe 

In boden 
hero zur Gnuͤge 
—— 


- 
- 
i 
| 
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inaepfan Vocationtie Eingepfarrten, ob fie wiberdes Vocandi foseden mb ueber DIE he 
emfind Lehr deden und Woandel etrons erhebliches einzumenden, Predigteröffnet werben folert,Die&in reten eintem⸗ ins 
Der DEE, bermommmenund befragetoerden. Und ft Dannenhero ' men, und Laß, weilen fie fonft voriege viel Abgaben Jekiisen, . 
on an ftattac. Unfer Begehren hiermit, ilye benderfeits ‚ tragen hästen, ihnen auch behde Prediger dereits mehr ioenn die 
nochmals wollet end) alfo darnach adıten, und den Candidarum als zu wohl befant wären, und jie an deren Perſon Lehre / Bemeine 
zu vernehs mar mir der Prob-Peedigtverfehenen;iedoch die Einges ' Zeben und Wandel nichts ausgwfegen wuͤſten Die ‘Prod wit dem 
m — waffen vernehmen, und’! Prrdigien wie in andern deraleichen Fällen Vernils 
wenn Diefe nichts beftändigesgu erinnern, ſodann etſt ihr; | pahret und drmeldien Gelftlichen die Vocationes fol free 
der Kath,ihmedie V ocation, dem Herkommen gemäß, ‚gleich ausgehändiger werden indchten, angefuchet, und“ 
ausftellen, und ihr der Superintendent denfelben zur gebeten, auf, wei derhalber zuunferer Refolution 
Confirmation gebührend anheroprefemuiren,nc. ' <  geftellet: Run wir denn bey ber angeführten Bewand⸗ 
Dergleichen Keleript, vom i9. Nov.1706. ——— —— fie mit bepden, 
FrisdeichAuguftus, Koͤnig und Chrfinftıe.  Dap vori —— rei unserbleiben mögen, 
1706. Wir 8 ausenrenvom ıstendießs.ambernet»‘ Ms ift an tart ıc Unfer Beachten biermit,ibe wollet euch 
mitmebrern vortragen laſſen Welcher⸗ alfo darnachachten;umd ihr, der A. F. v. S. mit Auuſtel⸗ 
geftakt, nachdem iht dem biß herigen Diacono zu-D..M. hang der Vocationen, ihr, der Su erintendens aber fo 
©. G.das BfartDienft, dem‘Pfart+Subftiruro: M J. dannmitder Peeiencation gebührend verfahren, 
C.B.aberdas.Diaconar dafelift zu oönferirenfchlüßig 


Ejusd. Befehl, 
= DaßdaspublicitteDadl Mandaruffn 6ten Sonntag Trinitatis von allen Cantzeln 
nach der Zräh- Predigt abgelefen, auch hernach alle Jahr eine Ermahnung des - 
wegen gethan werden ſoile den 4. Junit, Anno1706. 
Friedrich Auguſtus Roͤnig und Churfuͤrſtꝛc. —— a men 238 
dem Bir ein Mandat wider das in Unſerm tag na rinieatis pon allen Sankeln n re Grü 5* 
— —— Eandeneingerifen bru- Predigt abgelefen, auch in Zufunfft jaͤhrlich an bemeld⸗ —* * 
tale und unchriftliche duelliren aufſetzen zu laſſen der tem Sonntage, nach Junhalt des ze $. ſowohl in —88 
—— Nochdurfft befunden, folches auch nunmehgo eigenhaͤn⸗ Eiadten als auf dem £andeeine Ermahnung sefehen Ja re 
dig volljogen und zu publiciren befohlen; möge, behöridierfügen. Daran ıc. Datum Dreß ⸗ mapnung. 
* —— * euch hiervon — —— den, a4. Jũmi ios. 
gie ae ı Exemplarien, miegnübigflen  ndie Gonilkoninzuteinäg ; . 
ren, ll vd rigen h ; 
— ia ufrgrn an Darde, Wittenberg, Wurgen c. 


Ejusd. Extra&t Befehls, 


D denen Kirch Rechnungen, auch zugleich Local -Vifitation folle 
u Br rrek. BIO 


An.1706. kin, weiln es mit Abnahme der Kirch-Nechnuns laflen, dab ihr iemanden aus ber eud) anbertrauten Wiesdbup 
gen das eigentliche Abſehen hat daß nicht nurdie Ephoriebeydenen Local-Viilitationen ju Huiffe nche bier 
_- Bffegeringenemd wenigen Einnahmen und Yasgaben,fo met, es1wird auch zulängliche Verfügung an die Colla- baltın- 
die hat, durkhgamgen, und unterfuchet, fondern *ores und Ökrichtes-Derrn ergeben, Damit auch fie diefeg 
Race," quchzugleich und powehmiich V firationes locales ans MUhl Aerct möglichft befördern mögen, Wegen der 
Kirchreh» geftellet, und dabey, wie die arrer mitPehrenund Pre» Gpeifung aber wird es bey Erledigung der Landes⸗Ge⸗ 
nungen {ft digen, ingleichen der Schulmeifter mit ber Information reden de Anno 1661. Tit von Confiftorial- Sachen, 
bie Local fein Aumt verrichte, dann neiederum, miedieGrmachfene allwo genugfame Verſehung defhalben gefehehen, nicht 
und Alten forvohl, als die Zugend, ficherbauen, ferner, weniger Iwegen Abhohlung euerer, und —— 
vie die Kirchen und» SchulBebäude in achtgengmmen gung derer Leute,wie es fonft bey Kirch Rechnungen ges 
und erhalten, auch, was dergleichen meht mit Fleiß er⸗ halten wird, fein Berbleiben haben, und, da ein und ans 
Eundiget, und, wo einiger Mangel za fpühren, fefbiger derer Collacor ſich wieder dleſe Local - Vilitation fegen 
der werdeit. folte, ſolches ungeſaͤumet anheto zufernerer Refokurion 
Item Anno 1713. d. 1. Sept. berichten ne. 
So kan man zwar, ſo viel das erſte betrifft geſchehen 


Ejusd. Reſcript, 


Daß kein Patrontinen Vocatum. zu Ausftellung eines keverſus, weniger Befold, als 

| ihmfonftgeordnet; zunehmen, zwingen folle, a ae 

riedrich Auguſtus Roͤnig und Thanfünftsc. dern, den. Allermaffe 

Anno ift vorgetragen worden , was maffen fich der — Darnupu teren cher hen ph * 
— Rath zu W er ng u auszuftelen, noch auch dem Rath felbigen von ihm zu 2 


weiſters Sheiftion ©. Befoldung, fo hach In» verlangen, und glei cin abend in bi atend 
"  $altder Vocation, in 26.fl. beftehen fal,aufg.fl. berun» nen rl — —— ang nn w 
x: geryafegen, und deshalber einen Revers von ihen zu for wollt mehrgedachten Inganijten fein U 58 
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Atten · 
* Se N, Ser ea n —— 


ihm i ana 
ee — — — 
* Bm en Peru shi des —— 7 — 


Fiſco der Kir ‚oder —— — zu a 

—* * —— — * — — 

Anırzeg. ai rin nl — ce —— ed 
—5 ——— ması Fe 
Berlodr. Gen ask um Dinge, — Inventario 24 de ken 
medinven- erhalten, beydemam28.O&tobr. p. — — *— 
Garden, Matdenen Brande nebſt feinen —— Dun Dee en ee darneben 

erfpaben aufgegangen, ihm folth —— —— en da a mbar 


ungen.abgefchrieben, und von Wittwe und 
Erben, non finem. Tode nid) gefordert werden möchte, fl R 
j ' nimm 


Ejusd. Befeht; a * * 
— —— | er 7 
Au ‚ Rönig und Churflnft denen Geiſtlichen aller⸗ 
An.rzog. — * — 5 Senn 38 
chen, 
Ba, der Zeit bep Sn en Gomtagnd Men ar m EEE * wet 
weit Diesen — 
ges Predis Seen 
u. e a —— fere —— am 9.Marcii, 708. 
nee Neon (open u Täfn , nicht sine i — 
J z "Ei usd. Refcript, 
DafeinsSubfini an gar nicht zugichen, 
u Sriedeich Auguftus, Aönigund a iftian Sippeln, des Pfarr 
An.1708. ——— Tigrain, des ei Stamm mer dus al Sad — 
Pfarrere zu Bucin binterkaffene Winde unde n⸗ rechnen, fondern ne des verftotbene yed Eins 
JJ — 
fie es, wenn ihr &he-Mann und Vater, keinen Subfien begehren.an ſtatt etc. — Dit Impetrangen beffensirben. 
a a aa 
Ejusd Refeript;” 


RE © nige, der Gottes Wort umd die Heiligen Sacramenta per 
an: re 





An. * euern, Beet 25* 
Wesen! —— Bee 
— Bei —— — enthalten ——— TER 8 —* 
en num 
Fr ‚und Daper wegen defen"BerrigunglinfgerRefolurion 


. Erſter Band: | | a Ejusd. 
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Ejusd. Refcript, 


Wennein Kirchen: Patron oder feine Frau und — in linea — & 

defcendente, verfterben, ſoll ihnen vier Wochen gelaͤutet 

Dr Zen hingen icbep Abfterben feiner oder 
Kindern aber ei er ie ſolches 


r bey feinen 
teralifveiter nicht ais auf Bruder und 


394? 


l der 
53 —— 


ch nur vi —— 


extendiret au 
gelaufet, und vier Wochen —— — und Kirchen-Mulic angeftanden werden, 


er 


Pohlen ı. Hertzog zu 
ta, Engernand Weſtphalen x. Chu 
ürdige Eieben, An — 


meshalben ih fo 
mobi hiebevor, als ale, wet unfere Refolution ges 
uchet, So laffen Air, a. denParro- 
betrifft, wenn au um —— 
dein lines afoendente & defce © verfterbe 

ſchehen daß ihnen vier Wochen ———— 
fen gefautet, auch mit Schlagung der Orgel und anderer 

Unterlaf gishen-Mulic, beo feiner oder feiner Frauen Perfonen 
en ein halbes Zah, bey feinen Kindern aber bier Wochen 
inne gehalten, in linea collaterali aber ſolches weiter 


On GOttes Snaden, Frudtich — en im nicht, —— und 


Anno 1709, 
Schweſter extendi 

nur vierjehen Tage gelautet, und nee 
Degel —— den werden moͤ⸗ 
ge; m 
darnach achten, und biß a 


x roll 
Such nnd ——— 8 
ordnun 
19, 


ge Ders 

gnenben Gallen aufobbebeutetehafe, 
tfügungthun. Daran gefchicht Unfere Meynun 
— Derfäen ben, Aug. Anno 1709. 2. 


A. E. Senſt von Pilfadh. 
David Thieme, S. 
- Denen Bü i iebe 
UndideigenunnGkrurneBerortedes Con" 
fiftoriä quteipiig. 


Ejusd. Refcript, 


unterm Tiſch⸗Trunck derer Geiftlichen und Schul: Diener, das Ehren: Werd: 
— B eh 


Friedrich Auguftus, Koͤnig und Churfuͤrſt ic. 
An.1709. s ift gebührend vorgetragen, was ihr auf des 
Fang ge Pre oe mi 
en un afft zu nit ger 
Cat. Kurnekhmede Da eihmBieunerZschterDe 


2 vier Viertel Bier, weil er felbiged ni 


Sta N Chem gehl — gen. 


und dabey einige Kxcelſe veruͤbet hätten, bereits unterm 
a5. Augufti desrzosten Gen Jahr allerunterthäniaft ber 
Refalatio. richtet; Allerma Erledis 


Ge metbattmschtarhegk, handelt, und bey dies 
fer Bewandniß folcher 120. 5. gat wohl bey dem —* 
den 239. 5. beſtehen Tan, zumal das Bier q 


nicht auseinerin der Chem ettion bejircften - 
— —— *8* worden; 
Alſo hat es wohl, geftalten Sachen nach, bey der beſche ⸗ 
henen Wegnahme ſein he udn und ift die Stadt 
Chemnig beyihrem,aufporherge ne 
——— ce, —*— ni bill; 
Nachdem bey ermeldter 

ng, dem Feng —— = — 
Unterſuch⸗ und nad) enden, Sea 
So haben Wir dißfalis Unferer Be 

nach der Beylage, darzu Befehlertheilet, wornach a 
ihr —8* —— ju iden, und in z 
——— ehorſ ach en werdet 
tion euch gehorſambſt zu achten wiſſe 
tens euc) denen Wir etc. nicht —53* ——— Gr 


ben zu Dreßden, amı9, Otobr. Anno 1789. 


Ejusd. Refcript, 


— eines verledigten Diaconats, auch der Pfarr⸗ mit. 
— zogen ie: —— ‚MM Heremitguge 


An.ı1710. 
—e — gu ei ibr in ** 
Cafüs. tzung des Diaconats ju Mittweyba b, fi 

to den 30. —— —— und u ee ans 
verſchi et 

he F en erſehen, daß allerdings mit der br ji 


(des auch mißfaͤlig empfinden; Alsiftan ſtatt etc. uns 
Begehren hiermit, ihr, ber Kar, mollet, teil anges 
tegte "Bahn nichtbeftändig,darzu auf Maaß und Weſſe, 
wie es die Kirchen · Ordnung und das Herkommen erfors De, 
dert, — — des Pfarrs, denihr, 


Seiebrich Zuguus, R Chnfürftic, 
—* iſt ea — worden, was th 


der Superintendent, deshalber Andeutung ju Paftores, 
un babet, anderweit verſchreit —** und Bahn Er 
be cent Verb Dacia, beieniom Schjeßo, 5* 
welches die vota beſtaͤndig ausfallen, und deme ihr, der ten Diace- 
eh reg ** die —* gebührend narg mis 
wiſſen werdet, Ocatıon, imiehen,. 
kein Bedencken verhanden ——————— 


‚Ihr,derSuperintendent,p da Confi 
——— nicht verfahren worden fep, — ih “ ee ne 


tefentiten, ihr, der Rath aber, diefesalles ‚fo 
, binnen h 

——— —S— —— 

vor ehe nn e Erfegung von bierauserfolgen wer ⸗ 


 Ejusd, 
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Ejusd. Befehl, 


Kirchen Gebethe gaͤntzlich 
u Map,Annorzio... * 


—— ——— —— — —— 3 
An. ıe. OP}; shi Enid ist upune Caf —— ar 


d 
Be — 
Bee meinen Kirchen, ——— andern Votbitten und 1 benen Diaaffe, die Eee berlan, 


Fr ſich unterno a es aber doch an feinen Superin n,und 
Seber. jnkei Sr ‚als Sort in awasn —— — würde, ſch von 
geh men — m Sinn A  r 
LET su Kl un ae a Daran x, ‚ Datum Drefden am 16, 
allgerheinen Gebethe, noch buche Duslte, u: *8 ——— 
——* Tuul vorbethen —— an vor⸗ 
—— — 


Di bi 


— cc af, ud ſolches nach ihrem ne werden und geſchehen ber Pfarrer - 


4 gerichtet ; 
—S— wollet an Kom —ã Su- Bas —— Austaffung ——— 


us auch im 
1“ —— — Damit ein ehe engere # @ebethe, untern 16, Ma- 
ee untergebenen Pfatrern die Berfür ner 


thuen, fich auch felbit darnach achten follen , it den j 
—* id ne m ben een Due in CSen Ziruis nie we BedadırSirasn 


‚ don denen —— worden ; gleichmohl aber Lnfer Darunter geführt 


51* Unterfcheid von ſcheinen 
EIS, Bern Bee Slameaunb thlechtsfeyn möchten, biesfalls melioris conditionis, denn andere im häbern 


Eituln u ohne nyeiterm Ti tu un Ip Dgaen — ee Als .i 


ten in lines defcendente & afcendente , mworuntet jaffen Mir es ben o 
auch! endlich — und Stef⸗ Mütter ee Ans fr Berordnung —2* den, hiermit —** hr mol» 
nen, roie nicht weniger die, ifter und na let, daß hierunter eine d Gleichheit in denen 
verwandten in genere , fngleichen bey "Unmpnbigen - Städten beobachtet, und bey Fenem Rathe * 
vot die Bormünden — 2 und ſub nomine:cal- Vor Aitu gebraucher werde, gebührende Aufficht fh 
ledtivo —— die eingepfarrten Gerichte».Seren zen. Daranıc. Datum Drefden, denig.Sept 1710, 


Er * — ne a Ben... * . — en ar 


m “ Ejusd. Refcript, 
Da die Doc Meticgen Dieften zu — Aug 


'» Anno 1710. 
SP oa Ringo Erf deroeſtalt ib babe, 
An. ıı0. ift vorgetragen worden, was ihr wegen des 
zu Dotalen zu Walter En 
dorff und derer, vom anne zu Schweinis, 23 
Wtenfelben angemutheten und Dienfte, — en Bu 
—— mit Einſendung derer hierbey wieder 


Vol - a — 
arıder mo Vohminum, hal ans alods 


Pi 
beri Wenn wir aim pn Si chelet, h 
rg de gene chiet. dann daraus er ⸗ er ws —— —— Eee: un 


ugfam, das ten des Amts, 


otales im. Petitorio gen 
mt Schweinig’aber diffalis im — nicht fun —— —— en 2 F 


direr ſey; indem hr denen General-Articuln, ti ee lan; Als iftunfer Bes 
Bfarr.Do-Ul8 denen Synodal- Decreren verordnet, daf fie, Die "Etage Do mi 
ealenı find Docales, ihre Dienfte ihren Cxel«&orgern teiften, und Dotales mit iett — — 


“mie feinen von der Dbrigkeit darzu ernftlichen gehaiten Barachen « 


beleget werden folten, auch daß, da 
„Bf Dan, Kt a Wieder⸗ 


— abermit neuen Dienften und Belchwehrungen vonans —E— ſolle, 
Belegen. dern keinesweges fie 


Ifeen Qbfehen ] 
me ab. — — der F en gm Barden ausj el voeniger Unfere Meys 
Seelen, = — ——— her s be i 
‚Dee — f Nacn troni, m ee bigen an Otten bißanhero excediret Ju exten- 


5: 
+ 

| 
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x 
ag 
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Wiederholte Verordnung 
Oxs Königl. und Chur⸗Saͤchſ. Ober-Conäitorüi, an alle Confiftoria des Landes 
die Privar-Linterrichtung. derer verehlichten und auch alten Zeute im Ehri- 
sun ſtenthum — ** deu 17. Octobr. Anno7io. 


An. ıı0. Es Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Fürs 
* ſten und Herrn, Heren Fricdtichs Sun, Rio Hr 
nigs in Pohlen, —— zu Sachſen, Jü⸗ 
Hich Elebe/ Berg/ Engern und ABefiphalenıc. Chur» 
= — er firine te, Umfers allergnädigften Herrns x. Unfer 
ehlichter nlich Dienſt zuvor Ehrivürdiger end * 
und alter ter, Euch wird erinnerlich ſeyn, was wegen Unerrich⸗ 
Beute im tumg der detehlichten und alten Leutt m ihrem Chriſten⸗ 
u thum, da nemlich bey denen cuch unternebmen Kit⸗ 
ensDienern die Verfügung gefchehen folte, da fie fich 
genatmter unerfahrner Kirch» Kinder Seelen beffer, 
ats biß anhero gefcheben ‚unnehmen, und fie privarim 
juunterrichten ſich *— ſeyn laſſen moͤchten unterm 
9. Dee. troz. anbefohlen worden. Yun dann leyder! 
—— bejeuget, daß ſich hin und wieder bey ſol⸗ 
n Leuten noch eine grobe Unwiffenheit dißfalis an den 
get: Als ift an far Ihrer Churfürjtt. Durchl. 
ir. Begehren, ihewoller, woie sbangerente Derords 
REN expediret, und welcher geftalt folcher in der euch 
wert ansertrauten Infpedion ı worden?. binnen 
——— Wochen von Zeit der Inlinustion euren Bericht 
erjtaiten. Und weilen ju Beförderung diefes 
heilſainen und — es ein groſſes beytragen 
wet al folte, wann —— bey Abnehmung der Kirch⸗ 
. Rechnung (welche — des Synodal-Decreis $, 
damit nun aber auch dißfalls ıc. nicht ine. 3. und 4. Jah⸗ 
ten, fondern jährlich, dafern es fich thun laͤſſet, geichehen 
* eh) oder auch bey einer abfonderlich angeftellten Local- 
—22 welche, nach Inhalt der Krchen⸗Ordnung 
* leihen, ey daß Unfere liebe Untertyanen.ıc, 
[) r vorgenommen werden foll, bie ers 
2 L wachſene Leuteinfonderheit vernaͤhmet und Abe Db 
fie —2* ihren Catechiſnum und gute Bibliſche 


ai Ir 


uſſerlich gelernet ſondern auch, ob ſie den heil⸗ 


fehl 


— in Polen und Churf. u Sachſen die Einſcharffung 
id 6* ——2 deng, IN 2 


On Word riedtich Auguſtus Ko 
An RS —— alle 


3.° “a los a ix Be 
Ser eig 


nig in Polen,ic, Derbog 
Kleve, Da Wr phalen ıc. Chur. 
—* ae, ‚Kieben, Andachtige,uhd!! 
ie haben 


an —— * ng des Gabbaths ber 
W nommenekcnt ne öBer $ aths 
BEN Ente —— — 8 — 


Pe —— RR ch anith ** zu vernen 
* 3* Morhburfit: befunden. "Damit aim Unkene Fre 
u GOttes Ehrenführende Chriſtlic tum fo viel 
Se enber teren Ken mit wiulgem guten Kerken er⸗ 
Beiftliche dauget werden möge: So degehren Wir hiermit gnãͤ⸗ 
5* twollet bey denen unter euch gehörigen Su 
* —— Davon denen Geht 
—— die ihret Seelen /Pflege anvertraute 


Geborhs anermahnet, die in 


rt 


«ber — an ſedwwedem Orte jeithero einge⸗ 
aiſſen fen; deutich und mir Vachdruck ertlatei und gewie⸗ 


ri» 2" yo u 
De PEST DEE | £ Iı% 
“ 


rd in, beweglich zur forgfältigen 2% 


famen Berftand derſelben gefaſſet, und die Sache zu 
er ngenommen; — Ob ſie in der Erkaͤnt⸗ 
Dttes, ihres Heylandes, der Gnaden / Drd 
ber felbft, abfonderlich inder Lehte vonder Buſſe 
vom landen, von ber Wiedergeburt und Erneuerung, » 
ad) andern zum mwohlgegründeten und thätigen Chris 
ſtenthum nöthigen Puncten fattfam unterrichtet feyn? 
iermechft euch erfündiget: Wie die Information der 
ugend in denen Schulen, bevoraus fo viel das Chris 
enthum betrifft, angeſtellet, und ob ſowol —5 
meifter und Catecheten darzu geſchickt, als auch: 
die Kinder darzu recht angefuͤhtet wuͤrden, diefe 2* 
chen In denen Schulen ſich fleißig einfänden? Und wenig 
diffalls ein Mangel fich.finden folte, ſolchem abzw -r 
fen, end allen Ernſtes angelegen fepn lieſſet: über 
arrer und Schulmeifter, umd war jene, wie edle 
ufficht darüber mit beffern Fleiß berversfitelligen, dieſe 
aber die Information recht einrichten und verbeflern 
folten, auwieſet nit'der ausdrüctlichen Andeutung, daß, 
wie ſie alle Perfäumnüß an jenem groffen Gerichts ⸗ Ta⸗ 
ge jtt verantworten hätten, alfo auch folches von der ho⸗ 
ben Obrigkeit, auf erſtattete Berichte, nad) Befinden 
mitder Sufpenfion, oder Remotion beftraffer werden 
mürde, So iftunfer gteichmäßiges Begehren ihr wol ⸗ 
fet euch hiernach gebührend achten, und Diefesins Werck 
ſetzen, auch alle Jahr euern Bericht: wie weit es Damit 
fommen? und ob die Catechiſmus Examina fleifig 
und dem dieffalls ergangenen Ausfchreiben gemäß, ges 
haften worden? sum Dbern-Confiktorio ein 
Daran vollbtinget ihr hödhftgedachtes Unfers allere 
gnaͤdigſten Herren gefällige Meynung. Dat. Drefden, 
amı7.O&obr. An. tz, ” : 
Verordnete Prefident ,Kärhe und Altcfio- ) 
res im Obern-Confiftorio. 


artıl, An,I7U. _ 


n, die empel, welche der gerechte GOtt an ein 
Er dand FEN diefer Lande —— fuͤt Augen ge⸗ 


Dr Ve a 


Aches Leben, allo auch —* durch rechtſchaffene 


tung berer Sonn⸗ und Feſt/Tage, in die Ruthe ger 
—* und zu he ern benorftehenden 


und gr er ee ‚nt 


den — * Seinige gebührend beygetragenwerbe, in des 
nen Predigten und wo es fonft bie Gelegenheit leidet, 
dargethan und gegeiner; mithin die Zuhörer umb fo viel⸗ 
nehr zu Beobachtung derer wegen der Sabbaths⸗ Feyer 
‚ergebenden Verordnungen pr gar ae Daran 
Be en: Drefden, am 9, 


YE, Sr von Pins 


An dieConfiftor ein gBittenbet =: 
oria zu Leipgig, A 1 Fi 
und Burgen, 


— auf die Weraͤchter und Schaͤnder des 
Straffen, ſamt denen Arten 


may? 


dun rs, 
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Daß kein Pfarrer, Si oder Küfter, bey Straffeder Safpehifionoder auch 
Remotion, chfel-Briefe von ſich ftellen follen, den 22. Martii, 
30 Anno 1711, 
t an Pod On on GOttes Gnaden, die dießfals 
re ni * ohle — in Lithauen Fehr. une an Fe A 
Jajovien, an Cumsanin, nen, fonderli ‚ander Seei (ge ber Benz 
an and, anverttauten * beo tern, oder an 
ien, en und —— og geſchwinden jelveral umetwerdenfan; 8 
zu uͤlich Cleve und g,Enrgern und Weſ⸗ —— refolviret, daß fü kein 
Phalen, des Zeuge⸗ Römifhen Reichs arfhafl Imeifter vd er Küfter, bev der Su- Daher 
und Churfürst, Sandaraf in — argoraf tion von * Dienfte, oder auch wohl gat der el Fe 
Meiffen, aud) Obersund —* ufiß, — fich umterftehen folle, Wechfel « eV von 45* 


Behr a Of Ok md  Bite, De —— gu Strafe mar an dem Ausfteller, ——— ober 
venftein,ac.c, Entbiethen allenu der Perfon,exequiret, hingegen aber der Wechſel⸗ Sue 
—— Grafen, — denen von 7 * tief mehr nicht, als ein che phum gelten folle,; Gıra 
ber-Er upt / und —— * he die, fo bißandere ausgeftellet wor⸗ ARechfel, 
“Mn. © gpaltern, iftern, dee, da ausgenoınmen haben wollen, daß Brief aus. 
m auch in allen Unferen —5232 u ——— —— nach dem 
— — 3 


— und da ja dergleichen über Ever ge Eduimeis 


= anbero unterfchledene geiftliche‘Perfonen fich unterflans Durch) Diefes fund machen zu laffen —— 


DberConb- zu ch feibe nur 
forium aflerumeerthäniaftzwerkefien gegeben: daß bißs gu achten zu können, — möge; So haben Wir eis ein 
— befunden, und wird hierdurd) 5 


wenn ſie mit der Zahlung nicht inne nes glich verwarnet, von obbenanten geiſtlichen Petſo 


* * —* Ober-Confiftorium auf derer Cre- von —— deſſelben an, en 
— Br Far amunehmen, oder da es ein oder ans 
—* en — — — —— — ihnen nach Wehſei Rechte 


den, mweiln das vorınabln il pr A werden, gewärtig zu kon; Wie 
See Referipr Hate Mafe gä — — Beer 
—— e er wolle wenn er slinferm DbersConfiftorio, 


aus. bi Det, Barden — te, und cro az udn —* na * Dem 
2* ———— en müfle, —42— * au 4 Bogen Eis ——* 34 


ralicät die fer iß dato *x— am ea Ama 
—— — = a a (LS) 
Woburh —— worden, anderer daher In ' Ort Seine Frnben von Zee, j 
— —— Giermafen Pnun Job. Chriſtoph Günther, 


1371 


— u Bjusdiem. Befe bhh * 


derer von N) und Givil- RN — 
Er et —— — Benin abe n aber nur feche bren- 
“na — nur deſſelben Tags da 
Am en⸗ ag Ba 35 ger nicht ſetzen —** verſtattet 

ſeyn folle, de —* 


Auguftus, ‚Hin unſern Ciil· und Mil * 
— watch, ee ae Ze — rk 
n Madyer 


brennende © — * 
chit dem Sathe auf Seiten des Sarges wenm ſie dergleichen gebrau · 
fegen, ‚auch, an chen wollen jedoch ntır deſſelbigen Tagen da die deichen⸗ 
* igt gehalten toird, und ferner nicht ‚Tegen he 
u: v FR, —— 

nu ee u. an vie 8 

gung u 
—— aeg 





— 
— * Bien et —38 


— aller pehalten willen er mo, 
„au — dab * Andrei Yale genden 
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Ejusdem Befehl, 
die Feld: Predige neten Vacantien, vor andernin Confideration 
* —— Dee —54 eleganten e 


Sriedeich Auguſtus, Rönig und Churfütrfere, 

An.ızn. ¶ Rachdem Wir der Nothdurfft zu ſeyn erachten, 
daß unſere Feld⸗Prediger, wenn fie von genug⸗ 

famer Erudition und Geſchickligleit find, ſich 

auch in verſchiedenen Feld⸗Zugen, nach Erforderung ih⸗ 

res Beruffs, wohl und fleikig aufgefuͤhret haben, in Uns 

Berfors fern Landen auch einige Beförderung finden; Als ift 
gung der unfer gnädigftes Begehren, ihr wollet auf gedachter Uns 


fer Feld⸗ Prediger Verſorgung fo viel möglich, den Bingen 
fen, und jelbige, wenn jiedrey Campagnes ınit verrich⸗ Biger mit 
tet, und ihres Woh lberhaltens vocgen, von den Com- Firden 
mendasnten, bey desfen Negimente fie gejtanden, glaubs 
würdige Atteſtata befommen haben, bey fich ereignens 

den vacanzen vor andern in Confideration ziehen, und 
befördern. Daran ı. 


Ejusd. Befehl, 


Daß das revidirfe Duell-Mandat ‚mie da81706. publicirte, von denen Cangeln abs 
gelefen, auch alljährlich den 6. Trinitar. deffelben Erinnerung gefchehen folle, 


den ai. Sept. Anno 1712, 
Friedrich A Koͤnig und Churfuͤſt irten und andern Landen iciren befohlen, Ehurfärkt, 
—— ren daffelbe, ss Lprepsauger per nf unden pu- 


jurien, (Friedens Gtöhrungen und Duelle im 
Jahr 1706. ausgelaffene Mandat, wegen der 
—— ae hachgehends entſtandenen weiffelhafften Faͤlle, und 


An.ıu. Di Bir, das wider die Selbſt + Rache, In- 
Das 


An.ı706.. daruber befchehenen vielfältigen Erinnerungen und Ans ma 


iR durch fragen durch gewiſſe hierzu niedergeſetzte Commilke- 

fa-rien revidiren, erläutern, erflähren, und in einigen 
zen rer® Yunctengar ändern laſſen, und, das dießfalls Uns als 
ze ferunterthänigft überreichte Project auf vorher allents 
Proje&t be. halben gepflogene Communication und eingehohltes 
lieber und unmaßgebliches Gutachten Unferer gefambren getreuen 
volzogen, Stände, allergnädigft beliebet und vollzogen haben, 
auch ia . auch folches in Unſerm Chur s Fürftenthumb, incorpo- 


Ejusdem 


don denen Eangeln auf den sten Sonntag nad) Trini. Dice 
vacis des trugden Jahres gel. GOtt! abgelejen, und bangen 
kuͤnfftig ale Jahr, die in dein 61.9. vorgefchriebene Er⸗ yon Gap, 
hnung am die Eingepfarrten gethan wiſſen woolen ; dein abge! 
Als habt ihr zu folcbem Ende die dießfalls norhigen Abs lefen und 
Dicke hierbey gefügt zu empfahen, mit gnädigftem Ber ehrt Er, 
aehren, iheooller ſoiche denen unter euch gehörigen Su- Mabnung 
Feköche, snihern veragen, Morkn Dean Sit 
n e n. ran ꝛc. Datum 
Drefiden, am 2ı Septembr. 1712. 
An die Confiftoria zu Reipzig, Wittenberg 
und Wurtzen. 


Befehl, 


Daß derer piarum Caufarum Capitalia und Zinfen, auch dererfelben Adminiftration 
uffs genauefte erkundiget, und eingefchichet werden follen, den 30, Sept. 


Anno 1712, 
Friedrich Auguftus, Koͤnig und Chufünftxe,  bevimem und aufwäß ser Hypothecen oder Verſiche⸗ 
An.ıız. N Emnach Wir gegründeten Bericht empfangen, i sb die Zinfen, und mie hoch Jährlich, 


— daß an vielen Orten von denen Fatronis und 
zn * RBorftehern derer piarum caufarum, mit denen 
übele Ad. Diefen gehörigen Güthern und Capitalien 8* umb⸗ 
miniftrat, gegangen = m. —— rd Teen sdmi- 

niftrivet, oder alfo ausge wor eine gnug⸗ 
hun aD fame icperheit Dabey zu finden geivefen, Jonbern die 


cherheit m cauſæ gar darımb aefommen, oder doch in ſchwere 


dererfelb, und andere Proceſſe fich verwickeln taffen, 
——7 immittelft aber derer offt hochbenothigten Zinfen enira⸗ 


in Proc müffen; : 
— Als ſeynd Wir umd fo viel weniger gemeinet, dieſer 
* Verkuͤrtzung derer-milden Eriftungen länger nach⸗ 
—F ya dufehen, ſondern hierunter eine andere zu mehret Si⸗ 
rien. cherheit derer geiftlichen Gütber und Einkünffte gereis 
chende Veranftaltung zu treffen; Und begehren dan 
nenhero gnädigft, ihr wollet alfofort, nach Empfang 
biefes, bey denen unter eure Dirite gehörigen. Su- 
perintendenten und Infpedtoren die Werordnung 


VNachricht von denen Patronis ‚ farrern ımd 
umbzube, Dorftehern jedes -Drts, wie viel bey eden Kirchen⸗ 
a Sähuls oder dergleichen Kaften dermahln an baaren 

Gelde verhanden? ob und was vor Capitalia vor die 
De funs Kirchen, Schulen, Hofpitäler, Wayſen ⸗ Häufer und 
madvor dergi⸗ milde Sachen, wenn? und von wen? 
Copiralis fiftet noorden, tie hoch fich ein Idee Derfeben erfiree? 


.- nd 


thun, daß ein ieder in feiner Diceces alfofort ea 
Kirdens 


*5 — 

heine entrichtet — —— 
eſe Einlüͤ tu werde ? un t 

jeglichen Dres eh vor — Kia fe? —— 


und war dergefialt, Daß ohnfehlbar binnen vier Wo⸗ wie 


chen-von deriedem Superintendenten befchehenen indi- #dr® fev? 
nustion eurer Seas fechuen, alle und er 
diefe Nachrichten (welche, wie bey denen Kirdy» Rech» fen» 
nungen gebrauchich,: von denen Patronis, Pfarrern Attrag- 
und Kirchen Borjtehern zu unterfehreiben )bey euch ein, Wermend. 
gejender werden künnen; Und ſeynd Wir fo denn eures der Ein 
unterthänigften Berichts, fambt allen obigen binnen der uperenug. 
gefegten Zeit eingehenden Nachrichten darüber, nebit ; 
einer über jede Superintendur und Infpe&tion, nad) eingufend, 
Anleitung derer obfpecihieirten Capitum gefertigten Und wie 
EEE Erg van au = 
amit a diefe Unterfuchung denen 

&hen terariis nicht zu vielLInfoften verurfacher toekden ; Dotben- 
So ift ferner Unfer gnädiafter IBille, daß fo wohl die * I aa 
Pacroni, Pfarrer und Kirchen» Rorfteher, als MeSü-" 

erintendenten, das anbefohlene ex officio verrichten, 

ie Bothen⸗Loͤhne abet ſo ein weniges betragen werden, 
find aus befagten gerärirs iedes Orts ju beſahien und dar 
felbft in Rechnung zurverfchreiben.- Daranız, -Di- 
tum Drefden, am 30, Septemhr 1712, 


An die Confiftoria gu kei i 
* a re ann 


Ejusd. 
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=" Ejüsd. wiederholte General — 
— — — dei —ã—— in. ee 
— dung in denen Kirchen ee ne 


’ 


wieesing: 
wenn es anders fo ‚oben: 
Ber ae Jus — — _ verlanget re ns bad 
Lauten, En ab m re Ä —5 — ive daferne 
ben der‘ en? am 30. — — Aprilis jauffar —— — 
—— —— Sir aber der Nschdurft befanden, ba den Mulie ——— — — Soma 
— — ——“ —— Bing —— 
ne ne — 
—————— —* —— 
gemisili- lines redts, wie auch feine Auverwandte in linea. de· Ense werden 


nen aloen- — AlBenn nich bie Kinder alyu ung, Boch et dieft, übe wooßet, 


Ejusd. Befehl, 


ae gu augen art vificiref, die Fu 
dern EhriiL.E * * ‚undendlic) die A er an 
Sonnabends zur Beichte on — — ——— 
zweh oder mehr Tage zuvor melden, bie Pfarrherren auch dor der Beicht und 
Abfolution, eine beivegliche . wie follen, den22.Maji, _ 


ommen, was 
—S — in ai La — ur — 


%. 
* Erledigungen derer Yankee eneeien Tie: von Tit: von ligion 
Coniiftorials&achen x. $.27. deutlich verfehen: baß —* in der Bibli 
die Pfarrer, die Schulen ihres Orts fleißig und wenig · vielen er ws 
|: Sinnen, obeı4. Sage enmabl bee, un — antun 


a — Fe 


se 
Es 

s: 
— 

art 
‘ 


der Schulmelfter gegen die. ner — Bıbe Bibelstefeh fo wenig, 
Spulen Schüler mit Lehr und — kl, od i —* * Gottſeligkeit angeführet, noch —— 
—— geäuffert, Daß an vielen Orten die Pfarrer \ fiedag mit SBertanb und Anbach thun folen, an⸗ 
entoeber garnicht, oderdoch fehr unfleißig v vide nl Beate aha au dem de faſtd 
dadurch veranlaffet, daß viel Kinder ander Informati- Sommer, und 
Der fand, on verfüumet worden. dee Die bihan⸗ een nen Schulmeiftern bie Information 
Size, —** verſamlet geweſenen de des —* ———⏑— 


Ausſch an aformati den ommen, 
Denen & berfeiben faft gas nicht uf Kinder er mA 


je igfte ri dm und in aus der i end 
Pen alergnäi — Deren — — — fugverfastet ne —ã ham Dank mas nüglie 
5 Be er tes zu thun hätten mb von benen Eltern befer gegogen 
—— und pemachmahin Berihre Mean han Shoe Ehurh. DurihlGiermit Unfer 


RC imliftoria von Dans Begehren, ihr roollet, nachdem 
ahnen neben, osram Irund Oibrecen beten —* 


nung ſtentheil 
—— nun an daf bi anhero bey denen euern untergebenien Pfatrern —E I: 06 
ge Gehre 5 Memafen un ande — mehr als zu viel Ge⸗ derbe nachgelebet worden ? ebern, undes here Ye Bf“ 
hen dey diechen welche mei *— anernicht nach hieher berichten, fo wohl ihnen mit Nachdruck an 
—— 5* an — ae Ya: deuten, daß fie nicht allein, — — 
Auen. swenbigeiernen und recitisen m ra F— —— nn 
t 


* 
— — — EEE > —— er 
* 
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ſicht Haben, fondern auch, wann ein und anderer Mangel 

au ki Beben ch De em Eehrmeierhtvocihät, 

(ben —8* vor der Schul⸗ Jugend, ſondern i —— 

in Vorhaltung thun, und wenn er fich ni ht ans 

ihr met. 1 punden Be Cuichffaner er 

en die Catechiſmus⸗ In- 

Borhal⸗ —— renden in de * vornehmen, und der⸗ 

a. — guten Epempel vorge⸗ 
fer. —— aber —— — ihnen eine 
die Seele gebunden fey, nehm 

tt erlöfeten Seelen fo vieler is 
ne — 52 — und ſchaͤdlichſten durch boͤ 

oder unzu ormation und Aufferziehung 

inder Jugend —— tloſet werden Fönnten, alfo, daß 

ihnen wet fehroerlich wieder aufjuhelffen ftünde; 

fen Nutzen bey vielen indern, 


jur Gerechtigkeit an 

Gemäthe führen, und im —* bemuͤhet ſeyn 
1, daf denen obgedachten Gebrechen durch fleifige 
—————— geen durch zulaͤngliche Ans 


abg werden möge 
Erma- " nd weiln man hiernächitder Norhdu zu ſeyner⸗ 
2* an acht, daß die Pfarrer iedesmahln ver der Beichte und 

Beide Abfolution eine bervegfiche Ermahnnung an diejenigen, 
Kinbre var welche du communiciren fic) vorgenommen, entroeder 
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geroiefen, verheiſſen 
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dor dem Altar, oder, wo es cken will der Weide 
halten, * darinnen die m Mu iven, —“ 


der wahren Buſſe, auch was mas von rineng Toon. 
würdigen Communicanten erfordert werde; über an - | 
ee Geniefung binderlich fep, deutlich erhen, 
und fonften ein / und anders, was bey folcher Ge 
it der Seelen —B—— ck⸗ 
lich erinnern, darbey ſie zwar von einem oder andern 


Blbliſchen Spruch Gelegenheit nehmen, iedoch feinen 
—— Sert he mit ſolcher Etmah⸗ 
nung viel über eine Vierteiſtunde zubringen ſollenʒ So 


werdet ihr bey euren untergebenen ern auch deshal · 
ben, und daß alle Quartaͤle von denen n verleſen 

werde: Es ſolten die Kirch⸗Kinder iedes Orts, welche Aind-Ein, 
Sonnabends jur Beichte kommen woiten ſolches ihrem &dre 
Beicht-Bater in ſein Haus wey oder meht Tage juvot urn 
melden oder melden laſſen noͤthige Verfügung tbun.Kebs chen 


n - lich und nachdem auch nöthig ſeyn will — in —* —* a en 


durchaehends ben denen Catecheten ufiche ges #9 
halten, und Feiner zum Carechifieen, re halten Zap ae — 
admitriretwerde,der nicht von dem Superinrendenten, Xen, 
unter deffen Infpedtion erftehet, oder wenigſtens feinen gan 

farrer ein hinlaͤngliches Atteſtat wegen feiner es iinnchs 
ſchickligkeit zu folcheın Amte und unbeſcholtenen ebeng mungber 
vorguzcigen habe. So werdet ihr aucheners Orts euch © 
darnach achten, die Carecheren aufobiges, wie es denen gaiıer 
——— vorgeſchrieben, weiſen, umd in eueret — 
fpedtiion deshalber zulaͤngliche kg treffen.ten. 
‚am 22, 


Daranıc. Darum 1713 


| Erläuterungs-Befehl 


Des Känigl. und Ehurfürftl. Saͤchſ. Ober-Confiftorii ‚daß indem, unterm 22. Mart. 
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egangenen Mandat: daß kein Kirchen⸗ oder Schul-Diener einigen Wechſel⸗ 


Brie WO duͤrffe andy die Organiften, wennfieconfirmiret, mit begriffen 


feyn ſollen 
Des Miiccdurchleucheigfien x. 
Anz müffen vernehmen, wargeſtalt bey dem, we⸗ 
* derer Wechſel⸗Brieffe fo Geiftlichemd ans 
5* tfonen, bie bey der Kirchen, desgleichen auch im 
und der Schule dienen,vormahln aus zuftellen fich unternoms 
men, 5 rrit. — vn 
Wedfel, von einigen Zweiffel erreget twerden wolle: Ob ne 
Briefe.  andern,auch die Organiſten unter dem darinnen enthals 


tenen Verboth mit zu De 
Wie nun aber th alerdingsalle und jede 
— welche bey der Kirchen und Schulen Dienſte 


‚den14, Aug. An.1713. 


leiſten fie mögen Namen haben, wie fie wollen, wann fie 
nut — Uns die Confirmation quihrenDienjten al Beheratte 
get, angehet und verbindet =. . 

Als ift, anftatt Fhrer Churfürſtl Durchl Unſer Ban eco bie 
gehren hiermit, ihr wollet euch alfo darnach achten, und Conüirma- 
deshalber fo weit nötbig, ineuerer Infpedtion ferneretion erhal · 
Rerfünung hun. Daran ıc, Datum Drefden, amt ®- 
14, Aug.ızı. 

An die Herten Superintendenten des 

De und Erggebürgifchen 


Befehl : 
HermE iderici A Königsin Polenund S basF: Cl 
ee — 


Friedrich Auguft, ——— Churfiuſt ꝛtc. 

m. RB: R.L. G. Unfer 

Cafls, W. en u De ln 
— —— als ben linker ammet-Colle- 


u Franckenbe 
en über den — zu * 
—— Eee, daß er Ihn an dem verpach⸗ 
e beeinträchtigte, ſich beklaget, und 
Sry —— dem Amts⸗Verweſer daſelbſt, daß er des⸗ 


— * eingiehen, und berichten folte, ver⸗ 
ordnet, —* ohne Requificion des Superinten- 
denten, de MartsSubftituto, daß er zur Commis- 


fion — * und gründlichen Bericht er⸗ 
folte, injungiret, darüber aber von gebachtem 

in die geiftliche 
vet worden, und 


Seſchwer · ſtatten 
mens. DbersConfiftorio, als einem 
J Gerichtsbarkeit, Beſchwerung 


dergleichen Fälle ſich Fünfftig mehr ereigenen konnen. 
Alſo finden role vor noͤthig, zu Vorkommung aller fer ⸗ Reſstutĩ⸗ 
nern Confuſion derer Jurisdictionen, hierdurch zu vers on mie ine 
ordnen: Daß, wenn vondenen Geiftlichen, zum Nach-tänfftige ax 
theil Unfers Cammer-Incerefle , Unterfehleiffe verüber, "PeIter- 
und dergleichen wider fie denunciret werben follte, She 
zwar wider diefelben, role bißanhero gefchehen, mit Un . 
terfuchhung der Sache, und Unterfchleiffe, verfahren laß 
a nach “Befinden die,in denen Mandatis darauf 
— Ihr habt aber nicht al⸗ 
lein wwegen Geſtellung folder "Geiftlichen das Obere 
Confiftorium ju requiriren, und demjelben, ob es ie⸗ 
mand, der Bernehmung wegen, mit beygurvohnen ver ⸗ 
‚ordnen rolle, freyguftellen fondern es fol auch bie Straf⸗ 
Kor o menn das fadtum klar oder erwieſen, durch das Ober⸗ 
jumalkin, an dem @eiftlichen — 


ne — 


— 


N EN 


nz tt aan in 
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Das Geld zur Rent ⸗ Cammer geliefert werben. Air bes 
sehren un gmädigft, Ahr wolle, bey ereignen« 
den Fällen, Euch darnach gehorfamft achten, als woran 
hr, denen Wir mit Gnaden wohlgewogen, Unſern 


Special-Merorönungen!. Buch II. Cap. Kirchen · und Schul⸗Sachen. 


— 
Willen tc. ꝛtcx geben zu Dreßden am 18. Augrzız. 
An das Cammer ⸗ 
Collegium. Bernard Zech. 
Johaun Gottlieb Adam, 


Ejusdem Decifiv- Befehl 
Wegen Verbeſſerung des Unterrichts alter —— Leute in ihrem Chriſtenthum 


und wie die Catechiſmus Examinaanz 


Friedrich Auguftus, Roͤnig und Churfürft xc, 

Se haben aus denen eingeſchickten Berichten, die 
rbeiferung des Unterrichts alter und junger 
eure in ihren Ehriftenthunab, ingleichen die von Uns zu 
. Beförderung derfelben angeordnete Local- Viſitation 
Difheultäs perreffend, verliefen hören, was ben beyden ſich vor Difh- 
zen, ERB culräten und-Dinderniffe hervor thun und ereignen mals 
ad” fen,und,toie — — worden, Daß jo viel 
richte alter Das erftere, nemlich die Information, anlanget, nicht 
Prag und allein an etlichen Orten zum Theil die Catechifimus-Erar 
1.Lo- nina nur Sommers, zum Theil Wechſels⸗ Weſe und 
aan oo alfonur.ae 14. Tage, gehalten, fondeen auch darmit a. 
kit, biß 3. Stunden zugebracht und lange Prefationes vor 
dem Examine gemacht; Ferner der Dreßdnifche Car 
techtfinus, als welcher vor Bauers⸗Leute zu ſchwer roäre, 
gaͤntzlich roeggelegt, und von dem Pfarrer und Schul⸗ 
meifter entweder Hoͤffers Himmels⸗Weg oder ihre eis 

gene und andere Bücher eingerühret worden; 

Uber dieß die heil übel 


t gen, 
und zur Informstion der Jugend nicht fühig reären ; 
Hiernechſt geſchehe Daß die Kinder den gangen Som ⸗ 
mer, ja wohl —— und Herbſts aus denen Schus 
fen blieben, und oͤffters zu jeitig Daraus genommen würs 
den, alfo, daß fie hernachmahls alles vergaͤſſen; Inglei⸗ 
chen waͤre det Modus, die Alten zu unterrichten, ſchwer, 
und noch nicht vorgefchrieben, und wolten dieſelbe nicht 
kommen wenn fie zur Prüfung und Information gefors 
dert würden, 

Nachdem aber die höchfte Norhdurfft erfordert, daß 
e obftacula aus dem Wege geräumet, und das beils 
fame Werck der beffern Information der alten und jun ⸗ 

‚gen Leute befördert werde. 
Wie ſol. Als iſt hiermit Unfer Begehren, iht wollet an die uns 
hen ab ger euch gehörige Superintendenten Verordnung ertheis 
A EN 

nfole, daß wo mus / Examina nicht 

des SYBintere über gehalten werden können, foldhe 
nicht den gangen Winter durch machbleiben möchten, 


Anımz 


matıon, 


fondern nur der Decembr. und Januarius ausgefegt, Der Che⸗ 


auch an welchen Orten die Carechilätion nur alle 14. 
Tage bif anhero gefchehen, ſolche alle Sonntage, wenn 
es ſich Schicken will, Bunfftig gehalten, und länger nicht, 
alsı. Arien ng —— 
in gaͤntzlich weggelaſſen werden; Ferner, daß ein 
ide Pafkor den Deebbnifihen Catechiimum behalten, 
und feine andere Bücher, ohne Unfere illigung eins 
führen, noch geftatten, Daß ſolches van dem Schulmeifter 
seither, fi) aber nad) der gebioteit feiner Zuhörer ie 
ahl achten, und das Examen darnad) anftellen, 


auch veranftalten folle, daß die Kinder im Sommer we⸗ Reg 


nigſtens 4. Stunden wöchentlich in die Schule gehen 
follen, und nicht zu zeitig heraus genommen werben, 
Hiernechſt aden Fleiß anwenden, damit die alten Leute, 
wie es ſich thun laffet, gnugfam in ihren Chriſtenthumb 
unterrichtet, und benebenft denen jungen Leuten dahin, 
daß diefes nicht bloß im Äufferlichen, fondern in innerlis 


Erſter Dand, 


n, den1,Sept. Anno1y13, 


chen und rechtſcha 


wieſen werden, u — Eheifn befche,an 


Ms 
ad wenn fie ſich darzu nicht ftellen wol⸗ 
ten, dutch freundliches Bermahnen und Worjiellen dar⸗ 
su bringe, wie denn an die Gerichts Obrigkeit abfonders 
liche © erordnung, daß fie denen Paftoribus hicrinnen 
hülffliche- Hand Leiften, und fie keines Weges hindern fle 
len etgehen wird. Da aud) ein und anderer&chulmeijter 
nicht capabel roäre,die Jugend zu informiren, fie desince 
gen an den Giuperintendenten, und diefer wiederumb an 
euch Bericht mie nächsten zu erftatten habe. Und nadyumLocat- 
dem wegen ber Local-Vilication eingewwendet werden 
weil, es hätten die Superintendenten hierzu zu wenig 
Zeit, die Gerichts-Herren würden diefes fonft heilfarme 
Werck hindern, und die contrare Obfervanz und ans 
dere dergleichen Excepriones vorfchügen, die Kitch⸗ 
Rechnungen würden dadurch ins ſtecken gerathen, des» 
gleichen grofe Koften wegen der Speiſung erfordert 
werden, und mit Abholung dee Guperintendenten und 
ufammenberuffung der Leute ſchwet zugehen ; So 
an man zwar, jo viel das erfte betrifft, Befhehen laffen, 
daßieder Superintendens jemanden aus der ihm anvers 
trauten Ephorie zu Hülffe nehme, es witd auch zulängs 
liche aung an die Collatores und Geti 
zen ergeben, damit auch Sie diefes nüglicye Werck bes 
dern mögen; Wegen der Speifung aber wird es 
y Erledigung derer Landes + Gebrechen de an. 166r. 
Tit. von Confiftorial- Sachen x, allmo anugfame 
Perfehung deshalber geſchehen, nicht weniger wegen 
Abholung derer Superintendenten und Zufammens 
bringung der Leute, wie es fonft bey Kirch⸗ RNechuungen 
gehalten wird / ſein Verbleiben haben, und da ein und ans 
derer Collacor ſich wider dieſe Local- Vifitation fer 
gen folte, ſolches ungeſaͤumbt anhero zu a 
— 
n übrigen habt ihr gleichfalls die Anſtalt zu machen 
damit die Faſten⸗ Kxamina mit alleın Fleiß und en Faſten / n. 
forderungderer Generalien Art. s. gehalten, die neuen andere 
Ehe⸗ Leuie, nad) Fuhalt des 13. GeneralsArtickels und 
he⸗Otdnung der V. Punct von der Copulation q. 
Erſtlich wenn neue Ehe⸗Leute ic. ante copulationem, ſonderich 
ingleichen alle, Die das erſtemahl zum heiligen Abend, neuer Ehe 
mabl fommen, vermoͤge des aten General-Articule,$, —— 
zum Vten x. ſonderlich Handwercks⸗Purſche, Kneche —— 
und Mägde, wenn fie gleich an andern Orten commu- mableom- 
nicitet, jubor geprüffet, und alle junge Leute bif zum munici- 
aoften Jahr jährlic) einmahl, vor dem Gehraud) deg fen, 
beiligen Abendmahls examiniret werden, und fich icdeg Und Aber» 
—* wen 2 ee —— an⸗ ker . 
en, auch a ger, die e ſitzen ein Bei i 
iſter haben, und die Profectus und Kinn * — 
Beicht⸗Kinder notiten auch jene zu erweitern, und dieſe 
aus jubeſſern bemuͤhet ſeyn ſollen. Daran c. Datum 
Drefden, am ı, Septembr. 1713, 


Andie —— zu feipjig, Wittenberg 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


900 


Ejusd. Veranſtaltungs⸗ Befehl, 
Menndieanunterfchiedlichen benachbarten Ortengraffirende Seuche auch im hiefr - 
gen Ehurfürftenthum ſich ereignen folte, den u. Dec. An.ı713, 


— Rönigund Churfuͤrſt ıc. 
ac Air der Morhdurfft befunden, gewiſ⸗ 
je Verordnung an die Guperintendenten, wie 
nungauf den Fall, da der gerechte GOtt, (welches et 
den Kal doch in Gnaden abwenden wolle! ) mit der an unter» 
einreiffen. fchiedenen benachtbarten Orten grafitenden Seu 
der Peſt, auch Ehurfürftenehumb und Lande heimfuchen 
fotte, eines und das andere zu veranftalten fey, erge⸗ 
. hen gulaffen, wie ihr folchesaus der Beyſuge mit mehr 
tern zu erſehen: 

Als iſt Unfer Begehren hiermit, ihr wollet dieſe Ver⸗ 
andieSu- ordnung an die unter euch gehörige Superintendenten 
—— ungeſaͤumt abgehen laſſen, und daß ſie derſelben gemaͤß 
ren "Berfüsungthun mögen fleifige Dbachthaben. Dars 

anıc. Darum Drefden am u. Decembr 1713, 

An die Conſiſtoria zu Leipsig, Wittenberg 

und Wurtzen. 


Des Allerdurchleuchtigften ıc. 
Euch ift befandt, wasmaffen der allmaͤchtlge GOtt 
bi anhero, aus getechtem Gerichte unterfchiedene bes 
„„nachbarte Orte in Dejterreich, Böhmen und Nieder 
Beforgnif Sachſen und in andern Neichs-Ereyffen, mit der ſchaͤd⸗ 
DER OFF fichen Seuche der Peftileng heimgefucher, auch dies 
ſelbe ſich diefem Ehurfürftenthumb und Landen aes 
nähert, alfo, daß man nicht weiß: ob der liebe GOtt 
es damit gnug ſeyn laſſen, oder aber dieſe Straffe 
(umb deren gnaͤdige Abwendung iedoch Göttliche Guͤ⸗ 
te inbrünftig anzuruffen) über hiefige Lande verhaͤngen 
wed Ber- wolle? Auf ſolchen Fall nun hat man vor höcjtnärhig 
auflaltung befunden, eines und Das andere zuveranftalten. Und 
sufalen j dannenhero an ſtatt Yhrer Ehurfürftlichen Durchl. 
Unſer Begehren er] he wollet in eurer Infpe&tion 
- verfügen, daß zuferderft an allen denen Orten, wo es 
Woͤchentl. nicyt bereits gefchicht, wöchentlich ein oder zwey Betz 


Fr 
Anm. 
Verord» 


Beu Etun / Stunden gehalten, dabey dem Volcke die Kirchen- und 
eh fon, di Solchern Ende abfhnderlich geordnete Gebete, beurlich 
lanafaın und andaͤchtig vorgelefen, und Buß: wie aud) 


here andere nuflolche Zeit gerichtete Lieder gefungen, und der 
und Bieber. erzörnete GOtt umb Gnade und Abmwendung fernern 
Borfiet, Unheils demuͤthiglich angerufen werben möge, Hier ⸗ 
Inngder nechſt auch Denen Paftoribus fo wohl in Städten, als 
Paflorum 4 nde andeuten, daß fie in Predigten ihre Zus 


an die Zu: hörer aus Gottes Wort von denen wahren Urfachen die⸗ Perſon 


—* wie fer Seuchen gründlich und deutlich unterrichten, die rech⸗ 
foicher Ge, fen Mittel und Artzneyen wider feibige, nemlich wahre 
fahezu  Buffe, ein feftes und Hläubiges Vertrauen auf Goͤtili⸗ 
verhalten. che Gnade, ernften Vorſatz eines Gott »gefälligen Les 
bens, und auf Gottes Almacht und treue Vorforge,auch 
unfers Seligmachers theures Werdienft gegründeten 
unerfchrockenen Muth und Belaffenheit, nachdrücklich 
voritellen, die Art und Weiſe, wenn GOtt mit diefer 

üchtigung einen und den andern heinnfichete, fich in Ge⸗ 

ult zu faffen und zu tröften, ihren Zuhörern vorzeigen, 
fie zum fleißigen inbrünftigen Gebet, auch öfftern und 
zeitlidyen Gebrauch des heiligen Nachtmahls, als des 
rechten ZehrsPfennigs, wie auchiedes Chriſten Schul. 
digkeit gegen fich und feinen Nächften, mas die Dermeis 
dung verdächtiger Drte und Perfonen, und an Ned 
mung ſolcher Mobilien und Sachen aus inficirten 
Haͤuſern, dadurch die Seuche leicht fortgetragen wer⸗ 
den kan, unvorfichtiges Ausgehen, Erſchrecken feiner 
Nachbarn, zeitliche Anmeldung, fo ſich in einem Haufe 
was Derdächtiges ereianet, und dergleichen betrifft, ans 
Bad zu mahnen; Und, daferne die Seuche in eines Pfarrers 
thun,menn Haufe andenen Seinigen fich ereignen wuͤrde, der Pries 


er ſo fort daraus, und in ein reines darzu abfonderfich Mcb bie deñ 
zu machen habendes. Hauß ſich begeben, und mit de, men 
nen darinnen bleibenden Perfonen aller perfönlichen ik, 
Communication fid enthalten folle, damit feine Kir» 
Kinder vor ibm fich nicht, ſcheuen duͤtffen, und ex fein 


che Ambt füglich verrichten Fönne. 


Wenn auch bey einer Kirchen ein Filial oder andere 
eingepfarrte Dorffichafften vorhanden, und in deren eis 
ner fich Die anfallige Krankheit ereignen würde; Co 
bätten die Pfarrer gute acht zu geben, daß durch unbes 
ſchraͤnckte Zufammenkunfft des Bolcks zum Gebraud) 
des Gotteedienfts das Ubel nicht fortgepflanger werde. 
Dannenbers, wann die Infedtion fi an dem Orte, wo in einem 
die Haupi⸗ Kirche zu befinden, ereignet, und ein befonder Haupt 
ter Peftilentialis dahin zu haben, der Marrer fich auf Kirchſpiele 
das Filial zu wenden, und fobann auch, was von denen 
an befagte Haupt + Kirche gewieſenen Dorffſchafften 
a t angeſtecket, ſich zu der Filial⸗Kirchen biß die 
aht cefiret, zu halten haben: 
ann aber der Drt, wo die Filia if, oder auchein ober Filia 
* eingepfarrtes Dorff, mit der Seuche befaͤllet wird, und einge, 
Pfarrer bIoß bep der Marre zu verbleiben, und, da Pfarrten 
noch ein und anderer Ort in filia eingepfartet und rein Xtets 
ift, derfelbe immittelſt des Gottesdienſts und anderer 
acluum in Matre ſich zu bedienen bat. 
oferneaber kein abfonderlicher Peftilentialis be 
ftellet, die Pfarrer ſich an denen Orten, wo die Seuche 
eingeriffen, es fey inder Haupts ober Filial-Kirchen aufs —— 
halten, und mit einfperren laffen, die reinen Do ff, uud Filial- 
ten aber fich inywiſchen des Gehoͤrs Goͤttlichen Wortes ale 
und derer Gacramenten bey ber Kirche und deren Dies en : 
nern aneinen benachbarten reinen Drie, geftalt ihr fie an 
die Geiftlichen dießfalls behörig anzuweſſen habt, biß zu 
Ceffirung der Gefahr und ohne confequeng gebraus 
den. Diedergeftalteingefperrte Beifttichen aber, wenn und wie 
deren an einem Orte nicht zwey verhanden, welchen falls ib die 
der ‘Pfarrer nurzu gefunden, und der Caplan zu benen 8 
Krancken gehen darf, im Fall nicht etwa an einundans genpie 
dern Orte ein anders durch (peciale Beruffung bereits Rrandfen 
eingeführet wäre, Wie inglelchen die Peftilentiales, ju verhal · 
warn fie alleine bey denen Gefunden und Krancken zus tes. 
gleich doch mit guter Behutfamkeit, die Adtus mini- 
eriales exerciren, befonders bey Beluchung inficirter 
en, und, wann fie denenfelben das heilige Abend» 
mahl mittheilen, diefe Vorſichtigkeit brauchen, daß fie 
1 nicht in die Logiamenter, darinnen biel Krancke 
iegen, beaeben, fondern die inficirten Perfonen bey 
Sommers-Zeit und gelinden Better in die Gärten, 
Höfe, oder vor die Thüren und unter freyen Simmel: 
8 Winters ⸗ Zeit aber und bey Falten Wetter in die 
ot⸗Haͤuſer, iedoch, daß fie zuvor wohl ausgeräuchert 
werden, bringen * und daſelbſt mit Troſt und Rei⸗ 
chung des em Nachtmahls verſehen, die in derglei⸗ 
then inficirten Haͤuſern befindliche noch geſunde Perſo ⸗ 
nen aber, wenn fie bey denen Krancken zu beharren ges 
tmeinet, ermahnen follen, die Krancken mit fleißiger Bors 
leſung oder Borfprechung Troft-@ebere, und Borhals 
tung Troft- Sprüche aus der heiligen Schrift, inglel⸗ 
chen mit Ehriftlichen Sterbe⸗Liedern zu erquicken. Sol Was beg 
te auch ein Prieſter an der Infedtion verjierben; Go Buße, 
habt ihr mit dem Collacore euch unverzüglich zu vernche ann en © 
men: Ober fo fort einSubjedtum, fo bereits bey einem und mie 
Confiftorio diefer ande examinitet, und tüchtig bes Erfegaurz 
funden worden, vorfchlagen und vociren Eönne? damit bererledt 
fodann, auf eure Prefentation, der Ordination und u tel, 
Confirmation halber, das nöthige angeordnet werden IepPLer v 
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— theils Orten die neuen euthe bes 
Sonntags nach der Hochgeit, unter Begleitung vieler 
Leuthe,und mit Mufic ——— und —— 
kaͤmen und die andern Leute in ihrer Andacht 

Bann aber ſolches alles Pryept i in der Lan —— 
Policey⸗Ordnung als auch infonderheit in denen Ge- 
neral- Articuln, Tit. 13. und iader Ehe ⸗Ordnung im 
sten Puncte diefes, daß niemand bey denen Hodhjeiten 
vor der Copularion Effen und Trinken n folk, 
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buͤhren / und den ihnen 


ihr 1 GOMICKE AUGUSTER Andren Their? ">> 


teuer Begnadigung gemachten den, 


Ze A m 
U as "Befehl. Sg. ande 
Fridetici Augufti, Königs in Polenund Churf. zu Sachfen, bafbieSupetint; 
tendenfen und Se mtar bene Sp Strafe, ichts vor Bieinterfjreibung ik 
gi a a or a u noch 
—— ———— ———— Ei 
= —— —— Shulidier aeg —5 Superin-" 


mit der au ten wer⸗ erg 
anerbothene annimbt mit schen Thalr. Steaffebes von Pfars 


Abzug Beichwerde seführes worden, foldhe Gebühren leget werden folle, und Daß fie gleichroobl die Beiftlichen, rern und 
aber mit.eben fo wenigen. Recht von denen . Ki KDiener, mit den Unte Kon, m 
denten,als von denen Beaunbiemgefordent werden kon ihrer Zettel aus dieferLirfachennichr aufpuhalten HAMFNY nepmen, 
nen, Wit auch zu geſtaiten nicht gemeinet, amdeuten, auch, daß von denen Beamhten ein glei | 
ſondern da über Berhoffenian ein und andern Dam dicſes gehorfanst beobachtet werde verfügen. Daran etc. De 
—— tet ſeyn folte, daſſelbe wieder ab / * m ner wach 
geſtellet wiſſen wollen; .... ..\ - ©) 4 let Confiftoria ig, Wittenberg, Aue 
AUGIR ner Begehren dermntthe woin derenuusc, 
u hr a a ee aut pri, t . m 
01, 1 BJWSE: DREH, urn in. E 


* Daß olle Seiflichen, in Städten, diecten und Ob eieinehEnttourffihter Meike: * 
ten erwaͤhlet/ von 
icken follen, den 16. Nov. Anno 1714. 


den / welche fie zu ihren 
— lehocen 
is ne RR ig und * 
— 
genannten Jahr⸗Gaͤnge und Mechgben, 
welche di theils bey ihren 


Bin 16 —— Jahren zu Ju 


dliche 


tvonnoͤchen ſeyn will 


Als ift hiermit Unfer Begehren iht wollet denen unter 


hörigen Superintendenten, darmit diefelbe 
“Ihren uiitergebenen Marrern in Städten, ri un 
Dörffern, daß diejenigen, fo fuh dergleichen Jahrgange 


ven zu Jahren, zum Obern 


Kirchen⸗Jahres fie fich vorgefegt, fertigen, und bey ihnen tritt bes 
einteichen, auch vor ietzo ſowohl mit dem ju Ende gehen, Kirchem- 
den als bevorftehenden Kirchen» Jahre den Anfangmas JOPF* 
chen folen, ungefäumbt verfügen, auch was bieraufan er 
ie gelanget, alfofort. an euch überfenden, und es kuͤnfftig ven biefen 
alle Jahte Dergeftalthalten möchten, anbeuten, und aber den 
evnd Wir fo denn; dererfelben Einkiefferung in Lofer Confitor. 
Dber-Confiftogium vermittelſt ewers unterthänigften  e. er 
Berichts gewaͤrtig. Daranıc. Darum Drefden, nm HberCon- 


bedienen, iebesmahl einen etwas ausführlichen Ent nk Sonhlori kei a 
3 a € r ⸗ i * 
—2 Methodi, welchen gegen Eintritt eines neuen, De "and — nes —— 
busdem Reſcri· 
Wie es mit denen Wind-Btüchen, ſywohl in denen Kitchen / als auch hfarr ⸗ Holteen 
a ahalten den 24. Juli, Anno mg." 000.0 
Friedrich Augefts, Rörtig mdChurfürkt, ze.” : ° denen Dienſten ats welche fie, die Ein gepfattten, ohne 


HM iſt vorgetragen und veriefen worden, was dem Unterſcheid zu leiften verbimden, bewerckſteiliget werden 


Febr. dieſes Jahres, ergangenen 
Ausfchreiben zu Folge lht wegen der in eurer In- 
Ype&ion dark) den, in der Nacht, zoifchen dem r2. und 
1. befagten Monaths entstandenen Sturm IBind, an 
denen Kirchen nnd andern geiftlichen Gebaͤuden ſo wohl 
denen Kirchensund Pfarrsund andern deraleichen 

den, mit Benfügung der 


unterm . 22, 


Fir ölgern, werurfachten 
,: Alten ponz7. Jun. festhinanheroberichterhabt. Wie 


mir num darauf, und nachdem auch von unſern allergnaͤ⸗ 
biaften Heren, auf unfern ferner überhaupt erflätfeten 
ällerunterehäniaften Bericht,‘ nirmit alleranädiafter 
Refolution verfehen worden, wo bey geiftlichen Gedaͤu⸗ 
den dic Reparatur bereits geſchehen/ vder auch Die 
Windbruͤche in denen Kirchen⸗Pfart⸗ und ShutHch 
bern ſchon verwendet, es im Fal nur die bey Vordut⸗ 
nehmmng derer Deputate mmten erſodette Caution and) 
a ra ah Dingen nach bewenden laflen, 
Als iſt im 

wollet, fo viel anfaͤnglich den noch uͤbrigen Schaden 


Reparatur ffir 
u Geiſtlichen Gebäuden bettifft, daß wo die Kirche fel- 


bige zu verrichten hat, und es ertragen Fan, bie Repara- 
zur aus deren Vermögen entorder gank, oder zum 
Theil; Wo aber das Kirchen Wermösen nicht zulaͤng⸗ 
(ih, oder die Eingeprartten ohne dem darzu verbunden, 
duech ine gewöhnliche Anlage don denenfelben auffer 


brigen an ſtatt xc-Linfer Begehren hiermit, ' 


möge, und zwar, fo weit nöthig, mit Zugiehung derer Pa- 
sronorum, Verfügung zu thun. 8 aber die Bri⸗ Piecömir 
de indenen Gchölgen anteichet, Viefelben mit ebenmäßi- demdeige, 
ger Zusichung derer Patronorum, suförderft zur Repah [p Durch 
racur, entiveder Der Kirchen, oder derer artsoder gun, 
SchulsSebäude,nach Befhaffenheit derer@ehölge ans pakkn, m 
wenben, biernadhft von denen YBindbrüchen in Dfars , 
und EculsHölgern derien Kirch nd Schulbedienten 
das font gewöhnliche jährliche Deputat · Holtz auf 2. 
biß3. Jaht, jedoch, gegen genugfame Caution, daf, dar 
fern ein pder der andere von ihnen vor der Zeit, und ehe er 
das vorgus weg erhaltene Holy verdienet, mit Todeabs 
gehen folte, dem’ Succelfori der Betrag, damit er fi) 
dafür das Bedürffui Gepaafen Eopan Bezgnigetwser 
ben fölle, reichen, vehliberteft hergegen verfauffen, und 
das dar auß geloͤſete Geld dergeftalt zu Capiral machen 
affen, daß bey dem Kirhen-Gehölge die Kirche, bepmm 
Mar Behälge der Mar, und denn bey dem Schuls 
—5— der Schulmeiſter die jährlichen Zinfen, nach 
Sinhalt bes Synodal-Decrets, wobey unfer allergnäs 
Diafter Herr, es bervenden Läffer, genieffe; Inmaflen hr 
auch made eh a Kirch Väter oder 

ingepfarrten, t ablonderlich zufuchen haͤt⸗ 
ten, zubefcheiden sc, Bra 

" CAP. 
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‘giftrorumin predicta noftra Univerfitäte ne Sikontm 
conftirurorum, —— volumus, 


Mi ie ne Kanye Perperu in ha Univrftae placendun 
2 — Adelieet, Mifienfei, Säxo- . "Etha 

IV. Natio-"' Iteın: ee —— “Item: ifitra 
nes, -& quatiior Nationes in Gonfiliis Univerfiratis, & diorum quaküd \ 

! -Exuminibus Facultatis Artium, in etfölumenzis, derer, alius &üsdem Nationi —3* 
ceterisque diſpoſitionihus in die Vnverſitate exrune'N ke huis culä 
“habendis, &faciendis, —— J— u difpofitionem immutandiz vel 

DuoCel- ii, Jedem: —— oppide, predidta Univerfit- v̊ ‚cujasque Nationis 
degia ‘ad incrementum inſtituimus, & fun- ——— — * m habebimus 3 


5 er davimus duo Collegia, que nominabuntur €: 
—— —— unum vocabitur Majas,alidd'vero Mi- 
mus. mus: pro quibus duas domos stur, & adfi- 
mus, pro Ledtionibus, Di ne = 
1. von Scholaftieis inibi exercendis. ' Et 
— domus Collegiorum, abomnibus Lofun- 
exadtionibus, Contributionibus, fteuris, juri- 
———— Civium oppidi — 


fu libertamus, & ad commodum pretacte Uni- 


IV verlitatis, de certa noftra fcientia joe incor- 
poramus&tlibertamus: =. 
Scipendis Item, quod Magiftri, Do&ores &Scudentes eo 


pro 20.Ma-Jibentius ad dictum ſtudium confluane;.ftudeant, 

giflzis. .&laborent, deputavimus pro viginti Magiftris fli- 
dia, few falarium »q 

rinorum, quos anrıuatim de Camersnoftra 

Solvere volumus, juxta infra fcri- 

ptam, uousguecansuminperperuisrediibus;po- 


eultatem. y 
Tem: :eftintefitionis & "voltindsch: n 


Int. —— Verdi Ali 





ige. 


PORN 
tekipiuntur, to nunc ad Coll 
—— el nt Age fi — 
& obfervanda in tum 


“Univerfitarenöftra, fabaihtädätbierrum nöfßrum. Mag —** 


Exfialiqua dubia in premiflf ordinatione occürre- 
Firit, vel in“ huc faciendis, hæc 
dmnia arbirriö"nöftro, '&€ tari’ refervamus. 
Cujus — BE ee ige fadta fuit, Anno 
Domini 


—— — Dorfiniei, horaquũuſi 
inRefedtorio Cirionicorum Reularium — 
SThomæ, im laprck, yre ſentibu⸗ s Serenisfimis 
i prenominatis, una eum Epifcopis, 
Prelaus, Magiftris; ad hane — ni 

liter, & vocatis. “ » 


ae Synopſis Stakutoriim j 
A A Studiofis Kae pl obfervandorum;& €. apitula extantiora Edicti 


1. 
EUM omnes ſancte ac pie colant, abftineant- 
D: ueabiis, quibus fandtisfimum illius Numeh 


j Wort Dora: ut fun blafphemixin DEUM, 
"dejerationes non necellariz, execrationes & im- 


precationes male, contemtus rerum divinarum, 


confabulationes in remplis, aliaque dev otionem ac 
cultum reſigioſum turbantia. 
“I. Poft DEI cultum prima Studioſt cura in eo 
" verferur, ueleiliones fbinecefläriasaudiar ; impri- 


provincialisSaxoni, contra Dulla 


mis autem Pubiicas Profefforum Lechones fre- 
uenter. 

ke ‚NL Nullus afterum infuridfiverealiiveverbali 

affıciat,verberei,affligas,aut quovismodo ledar:nul- 

lusetiam tumulguerur, nn 
omum faciar; velquicq 

ante wdes folent, ur en gi tr 

fimilia, evertat, auferat, amoveat : auil 

intermirtat turpi mulierum eonfuerudine tıci, 

bernas vinaries frequentarv, hudos inhoneftos = 

gilz ercere, 


— 
lauſtra & 


eigen rear 9 


Pr MA 


1. 
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ie) eg vacare, clamores & vocilerd- 


tiones diu noctuy⸗ is, aut quas- 
cunque rurkas extikdpe) Elaiili * Hr "rali 
pulfare;&hqu=a * eminalafı & eXorbr 


tantisjuventz funt delicta. 


IV. 


rator 
V. Nemo vadirionium, feu arreflum, uti com: 
munitet wecant, cui fandtepromittende fe obffrin- 
Ahx deferar.. Nam alias ter de more eitabitur,, & 
um ıı:n Afenonfbterir,r itur; quodipfum & illieve- 
ialı pie jtatus arreittaur promerie® pen metu 
VL VE Bülius famofeslibellos componat, & clam 
palamıve ger ; qui pOtils hos tollar, auferendö- 

que fupprimat, aut rem hac dere cerriorem 


V. 


u.  reddat, .;; a, * el 

‚NE.  VIl. Relegstusadcertos anrios, intra oppidum 
ultrà diem diſceſſionj prefinitum non remandat ; 
nec difcedens tum —— aut inuſitate deduci ff 
rmittat; NEGANLE —* tempus in oppi- 
—— audeat, nifi ab — 
di,urmembrum putridum velit, 4 ,a 14, 
VII. - VI. Nullusin homicidio, furte,alioque fimifi 
atrociori deliötodeprehendi fe patiatur, niſi in gra- 

villimas legibus conftirucas incurfürus. . 
IX.. Nequis alterum, five exnoftris, five exter- 
num,extraxdesaysurbem,aurquemeunguealium 
in locum, ad certamen armorum, aut pugñnam pro- 
vocet; ältevocet ‚.nec, hoc ur faciat, ullum infti- 
gando,impellendo,autquacungqueratione & ope- 
ra promovendo,adjuyet; ſed pro virili fua, ne ejus- 
nodi quicquam committatur, impediät:; neceriam 
abalio proyocatus exeat, Nam five congredian- 
tur & certent, ſive ſorte dirimarur prelium, in eum 

eosve Bye Concilii publici decreto ſtatuetur. 


IX. 


Mat. X. Civium noftrorum indecorumy & 
— minus ——— — — F 

X. XI. Nullus Studioforum, absque nominis ſui 
apud Reclorem profefliong, in Academia hac com- 
moretur ; fed quam maturrime fidem ei, folenni 
ftipulatione, obſtringat. — 

‚XL Citatus ad Rectorem compareat; citandus⸗ 
alias publice, vel ob. contumaciam ‚plane rele- 


gandũs. m ef ) 
XIM. - XIIL :Nullus, adione vel vindidts, imperat, di- 
recte aut indirette ; per fe, vel per alium ; verbo, 
velfatto, eum veleos, a quibus multatus punirus- 
ue fuerit, quive, in muldis ac penis ftaruendis, 
sxigpapi, conäiieng gperam ue dederint. 
XIV. _ XIV. Nemo Redtori, aut Aflefforibus illius, in 
urisdiefione ſua exercenda, aut (ontibus pacnasin- 
fligendo, aut easdem exequendo fefe opponar, il- 
losque impediat: nifi animadverfionem incurrere 
velitdebitam. i 5 ® » 
XV. Ne quis Sponfos & töntfvas nuptidles, 
eos item, quifunera comitantur, 
tim fexus, ullo modo turbet, impediat,aut moleftia 
aliqua afficiat; multo minus adnuptias ipfas,nifiin- 
vitatus,accedati - —* 

CAPITULA EXTANTIORA, 
Edichi Provincialis Saxemici, adverfüs vindictas priva- 
tas, violationes pacis,dwelle: inter per ſonas mobiles, 

© que paris cuniisdem, aut aliashomefliora 
conditions, cenfentur, 


XL 


m — 


XV. 


I. 1. Contra abfentem verba injuriofa, famam..& , 
.Tationiobnoxiosreddit per 


exiftimationem imminuentia, proferens, ad pali- 
’ tr 


CODICIS ÄUGUSTER Andrer Theil, 
hodiam & — injuriato preftandam 


IV. Nullusconventuum, ———— 
fenfionumque,quibuscommunitas hgc perturbe- nas includitutr. 
ripoflit, — fir vel inotpear; at üharchs eonfplz‘l! AL Aula posna obänjurie atrocitatem : 
i cribat, proponatvepublice, aut clan- æſtimatur w ex iplis verbis; @) ex erfons; 1 ab 
44 u ſu 


& 


fteininini prefer- 
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adſtriugitur; delicti vero hujus rei femian- 
inla a un 


vn Quip entem aurverb®contume- II. 
+ liofis lacgilit, poft palinodiam ſub formula prefcri- 
: pfärekitätam, carceri tolerabiliori per fex feptima- 

IL 







umili perſona, aut certo refpet ta, injuria 
a lit perföne nobili, aut alias, ordinig tern 
nruitus (üpetiori; (3) &x.loco ; veluri fi j 0, 


Yu inhabitat imjuriafus, injuria facta ci} (4) 
Tadto ceoncurrente fiadverberainferenda, manus, 
yelbaculi fmjlisve inftrumentielevatio.gceeilerig; 
ätque tunc, Prater recantationem recacik 
nem prefticam, injuriaos in cafü en > 
‚Prim, fe lpfum.ut mendacem corripere, & ma 


nu os ſuum pefcurere ellicur; a 
Mcumab, ——* per ſex menſes, & pro 
re.nara, fultigarionem tionem i “ 
blicum füftiner; RR OPMES: 


r fi f u.n2f ] I; 
, Tertio,fiexis genubusdeprecatione ptzeftita, car- 
‚Seriper ähnum ; aut,pro qualicate admıflı,per bien- 
Dium manciparur; 
‚ Quarte, per annum incarceredetinerur: quiter« 
minus ad telennium extendirur, fi. cui in domo, 
quam inihabicat, talis injuria Fueric illara, , 
IV. Quialterum manu,fußte, aur aliomado per- 
eutit, aut actu lapidis, ſimilisve inftrumenci, perit, 
ubi ab injuriato ſaceſſitus eft, per biennium; hacve- 
zocir tia ceſſante per quadriennium in carsoin 
gere derinerur,&recantationem, ſub certaformu- = 
la præſcriptam, flexis genubus preitat. _ Pro quar- 
ta parte, aucamplius, prolongatur tempus incarce- 
rationis,fi chi in edibus, quas inhabitat, aut.in loco 
privilegiaro, injuria one he illara» quando Palatıi =? o2G 
pax tali lnſultu infmulviolara, dextre manus am» 1° >! 
putatio decernitur. — bon Tg 
V. Plagas palma —*—2 qui ire eſtu \,. 
percitus iatra hore quadrantem (ultrã hoc enim 
demporis ſpatium iracundie impetus excufatio- 
nem non preftar) fußtis autflagelli verberibus com- 
penfat, & adeo fibimeripfi jus dicit, eam ob caufam 
nullam ulteriorem fätisfadtionem confequirur ; & 


IV, 


in 


obexceilum in defenfione adhibitum, per bienni- 
umincarcersdetinerideber. j 

VL Quinon exmotufubiraneo, fedhabiradel= VI. 
beratione inalterum, nil tale merueritem , fuſte ir- 
ruizeumque Maleträdtat, poft deprecätionem fle- .. » ‚> 
xis genubũs recitaram, fexannos, &exhisprimum :'* « 
annum cur carena, uecanones loquifolent, vidtus "+ = 


- ‚quotidiani loco tancummodo aquam & panern per- 


cipiendoyinera carcerisclauftrat ere cogitur; 
affpei religuum habens, quod carceris moleftias, 
quoad ultimum annum; mılle chalerorum folutio- 
redimere poſſit. Siatergo aggreflio fuerit fa- 
‚ terminus commorandi ın mala manfione ad 
octo annos extendirur ; concefla facultate redi- 
mendi duos annos poftretios bis millethalerorum 
fumma, 

VII. Quando plures in alterius aggreflionem 


Vu. 
violentam confpirant, firguliaggreflores, in genua 


‚provoluti, deprecationem preftant, & carceris N 


pcenam dehinc ſubeunt: in quo,ubi infultusa fron- 


'te,per quinguennium ; per feptennium vero,ubi 


atergo fadtus, detinentur: carena ad fesquiannale 


-Spatium ſimul ĩnjuncta. 


VII. Collecta manu adverfarium fuſtibus aut VIII. 
flagris cædi mandans, fe & complices ſuos incarce- 
o annos duraturæe; 
ex 


lautiore 
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exquibus duds annos pers carena magis mole- 
ftoseffici. Famuli,ubiadmandarum 'Dominita- 
le quid perperrant, nafi & aurium abfeiffione muti- 
latı, per quadriennium carceri duriori manci- 


tur. 

IX. Qui quocunque horum modorum fe lefum 
arbirrabirur, caufaadRedtorem& Concilium, tan- 
quam Magiftrarum ordinarium, delata, ab eodem, 
vel immediare velmediate, facta fcilicet requifitio- 
ne illius Magiftrarus, fub quo injurians forum for- 
titur, am fatisfadtionemexpetere; abomni 
autemprivata vindigta, & prefertim a provocatio- 
neadduellum,omnimodo abftineredebebir. 

. X. Provocans alterumad duellum, five verbali- 
ter, five per lireras, aut per mandatarium : ubi in 
ra conftiturus, pre reditu+ 
un em ad tres annos perdit, carcerem, 
an mieten ealege & conditione fubit, ut Dar 

rius femeftre carenam infimul fuftineat, & per 
iſtud & reliquum tempus omni converlatione, 
cum propinquis &amicis,prohibitusvivar. Qui 
nullasaur tenues facultates habet, hocin cafu per 


EN ee en publicum damnatur. 

XI. Quipoft vocationem in fe 
conjicit, & poft edictalem citationem emillam fe 
fiftic, pœna ordinaria pleetitur. Contumaciter 


emanens,ubipro relegato ad decem annos eft de- 

elararus,nomeninfame patibuloaffıxum reportat: 

nz ordinari, ubi ejus copia haberi poteft,ad- 
ucfubjiciendus. 

XII. Quando extraneus, in hifce provinciis 
commorans, civem aut advenam ad duellum pro- 
vocat, & poftea in fugam fe conjicit, provocarus 
rem ad Principem deferre jubetur: qui temerita- 
tem iftam, pro auroritateac poteftare fua,acriter fe 
eile vindicarurum, clementillime promittit. 

XIII. Provocatus ad duellum provocationem 
non acceptet, multo minus ad duellum paratus 
compareat; fed rem omnem proximo Magıftrarui, 
fuperiorem jurisdidlionem habenti, denunciabir. 

XIV. Provocatus, quamvis oblatam i con- 
ditionem non accepraverit, obintermillfam tamen 
facte provocationis denunciationem, fex menfes 
cum carenaincarcere tranfiger. 

XV. Provocatus factam provocationem acce- 
ptans & occultans, perinde ac fi duellum confum- 
matum eſſet, equalem cum proyocante pœnam fü- 
ftiner. Simili modo pœnæ ordinariæ obnoxiosfe 
reddunt, qui duelli,in provinciaSaxonica peracti, 

roceflum in extranea provincia abfolvere præ- 
umunt, 

XVI. Duellum absque homicidio confumma- 
tum provocantem zque acprovocarum, fiamboad 
nobilium, autquieorum jure cenfentur, ordinem 
pertinent, ad incarcerationem per duodecim an- 
nos, & ad jacturam dimidiz partıs rediruum annu- 
orum —— vitæ tempus ſuſtinendam obftrin- 
git, tribus autem inferioris homines, operi publico 
ad duodecim annos mancipat. 

XVII. Qui commiſſo duello paenam promeri- 
tam fuga eludere inrendunt, poftedidtalem citatio- 
nem fruftraadhibiram, fadta, per carnificem, ima- 

inis & nominz affixione, perenni infamia ple- 


ntur. 

XVII. Induelloquiin continenti, vel poftdu- 
ellum ex vulnerum,qu=acceperunt, lethalitare pe- 
reunt,&ex Nobilium, & qui his pares cenfentur, 
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ordine funt, extra coemeterium, aut in illoloco, in 

quo cadaveradelinquentium fepeliri folent, aves- 

Pillone terre mandantur ; inferioris gradus homi- 

—— perpeſſi per carnificem patibuloaffi- 
ntur, 

XIX. Homicidaex.duellofuperftes, & in digni- 
tare conftirurus, confifcatione dimidie partis 
norum plectitur, & fradto prius a carnihce gladio 
capitetruncatur, Plebejo poft tale facinus fuper- 
fit ex dextram prius manum amputar, & 
Jaqueo gulam frangic; publicat infuper femiffe bo- 
norum, 

- XX. Contra talem homicidam fugitivum ee 

banni —— inſtitutum, Eben confilca- 

tio (fub certo tamen moderamine intuitu libero- 

zum,fi zum ae delinquens) & executio in efi- 

gs, in loco infami per carnifice 

a. per m perägenda, de- 
. XXL Incrimineduelliomnispreferiptio,g XXL 

—— temporis, prorſus *2* ug 

XXI. Receptarores, aut ad fugam adornan- XXIL ; 
dam adjutores, eorum, qui duellum absque homi- 
eidio commiferunt, per fex menfes incarceratio- 
"SELL. Quitalimodo homicids XxIIL 

ĩ tali modo homicidam ex duellore- 
ducem fovet, equalicum provocante ad duellum 
pœna, que jam fub num. X. fupra ipta ex» 
tat, afficitur. Eandem poenam porrofubeunt, qui 
ad duellum alios inftigant, rixasque excitando oc- 
cafionem duello prebenr: quibus accenfentur. qui 
operam & confilium függerunt,auraliomodo duel- 
Jum promovent, aut Secundantium (ut nominari 
folent) zes in hoc negotioin fe fufcipiunt, - 

XXIV. Famuliarmaad locum duelliportantes, XXIV. 
per unum aut duos annos in opus publicum da- 


mnantur. 
XXV. Qui fe Spe£tatores duelli prebent: nec XX 
facinus ind, quantum in ipfis fuir, Eohibeerung " 
velillud non confeftim denunciarunt, in carcere 
tres menfescum carena tranfigeretenentur. 
„AXVL Cuideduello commiffo fcientia füppe- 
dit, illi quoque deferendi delieti neceflitas incum- 
bit; nipeen@arbitrarizfereum facere, quam pre- 
mium —* denunciationemereri, porius ducat.Qui 
enim denunciat duellum, cenrum ; quifubitaneam 
aggreflionem, —— ;quiinjuriam realem, 
triginta; qui verbalem, quindecim thaleros, exde- 
linquentis facultatibus, aur his deficientibus, ex fi- 


feireditibus, percipit. : 
XXVIL & ex collufione ad declinandam du-XXVIL.: 
— ub fpecie aggreſſionis fübitanez, ut -.. | 
mfieriadfolet, arma conferunt, cum illis, qui 
ormalis duelli rei fünt, pari pcena corripiuntur, 
Quodfitamen citracollufionem, ex fubitaneo ira- 
— calore, digladiatio — —— homici- 
interveniente, capitali fuperftes plecti- 
tur; homicidio ceilänze,delinquentes impethofum 


animum intra carteres per femeftre fpatium fedare 


XIX. 


XXVL 


— 4 
VII. Quiftridto gladio, aut inſtrumento ad XXVII 
globulos explodendos idoneo, alterum ex infidiis, 


nil tale opinantem, aggreditur, proSicario haberur: 
& ob voluntatem occidendi ——— dete- 
ctam, licet exitus non ſit ſecutus, fi delinquens in 
—— conſtitutus, gladio ple£titur;fiinferioris 
ordinis eſt, laqueo fufpenditur. 


Befehl 

















gu 


Be 


CODICHS AUGUSTEI Andrer Theil, 


fehl 


912 


Hertzog Georgens zu De daß 2. Juriftifche Doctores in die Collegiaturder 
Univerfität Leipʒig follen eingenommen werden, Donnerftag nach : 
Galli, Anno 1504, 


„An.yo4 On GOttes Gnaden, Wir Herkog Georg zu 

* Sachſen, Landgrafin Diningen und Marggraf 

Meiſſen ꝛc. Thun maͤnniglich mit diefen uns 

ſern Brieff zu wiſſen; Als wir vergangener Zeit, mit 

z wohlbedachtem Muthe und aus flei —— — 
ee gu fonderlicher Chre, Mus und Gedeyen ber hoch 

hen Univerfität, in unferer Stadt Leipzig, eine Ord⸗ 

nung und Starur gemacht, wie es mit fleiffigem Lefen, aus 

ter Lehr, und andern löblichen Übungen foll gehalten 

werden. Wenn aber in derfelbigen Ordnung erliche 

a.Do&tores Articul melden, daß aus der Juriften Facultät, zween 

ausderJu- Hoctores mit wey Collegiaruren vorfehen, und zu 

— y 11. Collegisten aufgenommen werben folen, als haben vit 

IemmitCol den Uns bedacht, dieweil fie dergeftalt verordnet undans 

Angiaruren genommen worden, daß fie fich, neben andern Collegia- 

verfeen tem, mit Tifch, und andern Weſen, bey einander enthal⸗ 

werden. ten ‚folches aber berührter unferer Ordnung, daß 

die Juriften ihr Weſen allein Haben ſollen, entgegen iſt. 

Darumb Wir im allerbeften mit denen angezeigten 

Collegisten Handlung gehabt, und fie vermocht, daß fie 


für ſich und ihre Nachkommen bewilliget und zu f 
daß fienun und hinförder zu ewigen Zeiten, für alle 
rechrigkeit, fo obberührten zwo Collegiaruren zufteher, 
nsigalte Schock, in unfer Ampt Leipsig reichen und 
antworten follen, Dargegen wollen wir ineen Do- 
&toribus angegeichneter Juriften Faeultät, die wit dar⸗ 
u verordnen werden, alle Jahr aus beftimten Ampt, 
iebengig Gulden, unferer gangbahren Münke, vor 
den Genieß berührter zwo Collegiaruren , überreichen 
und bezahlen laffen. Diefelbige seen Dodtores wo 
Leäturen in Rechten, wie fie ihnen aufaelegetwerben, 
halten und verforgen, und alfe mit ihrem Weſen von ans 
dern Collegiaten abgefondertfeyn follen. Und obSa / Denen 
chen vorfielen, darzu die Collegiaten ſolcher zween Do- Collegie- 
Aorum Kaths und Benfkandes bedürfftig ſron mächs!tn len 
ten, das follen die Poctores, in Anfehung,da fie ſolchen aoces hepe 
obberührten Genieß von denen Collegiaten haben, zu rdthig 
leiften ſich nicht verweigern: Zu Vrkundec. Geben zufenn. 
Leipzig am Donnerftag nach Galli, im 1504. Jahr. 


Verordnung 
Ehurfürftens Auguftisu Sachfen, wie es in dero beyden Univerfifäten zu Leipzig und 


Wittenberg mit 


r, Diſciplin und fonften allenthalben gehalten werden ſoll, 


dent. Januarii Anno 1580, fiche oben im 1. Cap. diefes Buchs p.597. 
Refcript 


Ehurfürft 


An.ısyo. 


On GOttes Gnaden Ehriftian.Hergog ur 
fen, Ehurfürft ic. Math und lieben Getreuen. 
Snder- Bir haben euren Bericht, einen Studenten von 


mwärtd an Leipgigt, Sebaftian Hennigken belangende ‚ifo 
— —“ ——— 
tiond-Pro-denachın Teich zur Traͤncke geritten, mit einem langen 
ces wider Fauſt ⸗ Kolben dermaffen verwundet, daß er denn 14, 
Leip- Tag hernacher geftorben, hören. Ob Bir 
BEE na am Sa nid 
ber geda n iteinen pein ⸗ 

ceß per demnach aber, weil Unſre Univerhtät 

qu Leipjig dergeſtalt privilegirt, do gleich actu ſtuden · 


eng Chriſtiani I. zu Sachfen,daß Adtuftudentes zu Leipzig, wenn fie an ei⸗ 
nem andern Orteverbrochen, nach Leipzig zur Verhoͤr und 
liefert werden follen, den 22. Aug. Anno 1590, 


affung ausge: 


tes anderswo verbrochen, daß doch diefelben zu gebuͤhr / Atu Au- 
licher Verhoͤr und Straffe vor der Univerfität Gerich / dentes in 
ten vorgenommen werden ſollen, welches denn auch alſo 

bißher gehalten worden. Als iſt Unſer Begehren, ihr anper» 
wollet den widet Hennigken angeordneten Proceß einsmärıs ver · 
ſtellen und dieſe Sache ihren Austrag vor ermeldterlln⸗ brechen, 
fer Univerktät, fo auch albereit, widet den Thaͤter Ci- em m 
carion ausgehen und gerwinnen Laffen , daran geſchicht par, 2. 
Unfre Meynung, Darum Drefden den 22. Auguft. zenrafft 
Anno ıs90, werben, 


Ehriftian, Churfuͤrſt. 


Befehl 


IV? 


EHttes Gnaden Friedrich Wilhelm, Hers 
609 zu Sachfen, Bormund, und der Chut Sach⸗ 
fen Adıniniftrator. 

" Lieber Gerreuer, anlins hat fi) mehrmahlg bie Uni- 
verfität zu feipsi ent dafı zum öfftern Anden ⸗ 
den, ſo weyland —* et Moritz loblicher , ſeliger Ges 

*— laut der Anno 43. aufgerichteten Fundation 
Durch den dor die munität, zum Unterhalt der armen Stu⸗ 
Betrepde denten gewledmet, des theuren Gedreyde⸗ Kauffs hals 
Mangel hen, Mangel fürgefallen, dahero denn das Einkommen 


Pr 


An. 1594. 


Denon iedrich Wilhelms, Adminiftratoris der Chur Sachfen, das Getrände 
betre — ans imenbeneinten femtemjähelig)in Die Communität um Une 
terhaltarmer Studenten gewiedmet, den 16, April Anno 1594. 


der Oeconomie mercklich gefehmälert, und zu groffern ga 
Abnehmen kommen, offte auch nicht der halbe Theil der ns 
Anzahl Tifche gefpeifet, da fonften vor deffen viel Ex- nitätin 
—— und Sollicitanten bey ihnen gefunden 

worden. 

Wiewohl Wir nun nicht gemeinet find, Unſern jungen 
Vettern den Hertzogen zu fen, und Ihrer Liebden 
Aemtern dißfalls einige neue Beſchwerung aufdringen 
au laſſen ſo woltẽ Wir dod) auch nicht gerne daß derUni- 
verdität, und deme, fo hie zuvor von Unſern a 

ven 


— — — — — 


An — 


— nn 
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fahren, zu derfelben ‚ fundiret, etwas ent⸗ der Bedädhtnüß, Anno 83 auf Widerruf 

äögen, dadutch der gemeine Tifch am Koft-Gelde gefteis bewilliget mit eingerechnet. P 

gert werden muͤſte. argegen ſollen die 300, Bülden, welche jährlich auf 300. 81. 
Wir vor Ung, und dem hochgebohtnen Fürs Dftern undDiicjarlis aus demAmrbetersberg derUni- uf dem 

Renund Hettn, Herrn Johann Georgen, Marggrafen verfität gereichet, fallen, und gedachten Unfern jungen Ba 

und au Brandenburgsc. Unferm freundlie Bettern zum beften, gleich andern hverrechnet erben ein 

hen, lieben Oheim, Schwager, Herr Vater, und Ges werben. gejogen. 


vattern, ingefammter Bormundfchafftwepland Herri, 

en Eheiftiani, Hertzogen und — * 

x. Ehrijtmitder Gedaͤchtnuͤß hinterlaſſener Junger 
Herrfchafft gnadigft verordnet, daß hinfuͤhro aus folgen· 
— Aemmtern die 600. Scheffei Leipſigiſches Maaß 
Dramas Korns, fo jährlich ummwiderrufflich zu der Univerfirät 
ser bie ling 9erviebmer, auf die gewaͤhnliche Termine, bey Abfoder 
—— Ampt Leipzig überſchicket werden ſollen. 


Rn. 


aus naͤch · N 
—— —— aus dem Ampte Doͤlitzſch, 
Pegau, 
—— 


alles am gemeidten Maaß, don den Gefälen des X: 
£eipjig,. Die 100, Scheffel, fo Churfürft — 


Befehlen derowegen, Ihr wollet ermeldte Termine 
foldje soo. Siheffel Leipyigilch Mack Korn, ieder mahl De exhof 
aus genandten Aemptern abfodern, die Schäffer und fer und 
Ampts» Verwalter darüber gebuͤhrlich guittieen, und Amts Ber 
diefelben, neben den 200. Scheffeln, von der Zeit an ju * 
zechnen, da die Univerfität das letzte empfangen, VOR rion mache 
Leipzigifchen Borrathe dein Oeconomo, oder wer fons 

n darzu beftellet, gegen der Univerfität befiegelten 

änntnüß, zu meffen, und folgen laffen. Dieſes auch 
umfünfftige Machrichtung wien, dergeftalt im Ampt 
tegiftriren. Hieran geſchicht unfer Mepnung, Darum 
ee den is. a 159% 
jedrich Wilhelm, Herzog 
zu Sadıfen. 

(L.S.) 


Befehl | 


Ehurfürft Ehriftiani II. zu Sachſen daß die Univerfität Leipzig unter dem Ober- Hof 


daſelbſt ſtehen 

Chriſtian der IL Churfuͤrſt x. 
Urdige und Hocaelahrte, lieben, Andächtige 
Au ir feind von den Vers 
P . ordneten Linfers Ober⸗ Hoffgerichts zu Leipzig 
unterthäniaft berichtet worden, wie vor etzlichen Tagen, 
Ehrijtoph Steig von Annabergf von euern, des Reeto- 
ris,steifchen ihme Steigen, und Hieronymus Wulffen 
gegebenen Decret, eine Appellation in unferm Obers 
HofsGericht anbracht, deren fie auch deferiret, und Ap- 
pellanten Inhibition, weil er durd) ein Inftrumene 
Appella- dargethan, daß ihr der Redtor, feine Appellation nicht 
— annehmen wollen ertheilt. Es hettet aber nicht allein ihr, 
der Rector, exmelte Inhibition weder von dem Appel- 
Hatnicht lanten, noch dem geſchwornen Bothen annehmen wol« 
wollen an» (en, fondern auch ihr ingeſamt nochmahls diefeibe recu- 
genoien firer, biß ihr euch endlich, uff Unſers Obern ⸗ Hof⸗ Gerichts 


‚den is. Odtobr. Anno 1606. 


Nun hätten Air Uns deffen zu euch nicht verfehen, 
twieungnädigft wir auch feld) euer Vorhaben vermers 
cken, So laffen wir es doch igo an feinem Ort geftellet 
feon. Dieveil wir aber cud) folches nicht nachacben, Alu mu 
vielweniget Unſers Ober / Hof» Gerichts Jurisdidlion, risginion 
und daß die Academia darunternicht gehören folte, dif- dem Ober 
putirlich machen laffen Fönnen. Als begehren Air Hof-Be, 
boruns und den. unddannin Vormundſchafft des etc. richt nicht 
Hiermit, Jhe oder von folchen eurem Beginnen abfter Kaum 
ben, euch unfers Dber ».hof» Berichts Borhmafigkeit, gen, 
Unferer Cpurfürftl. Autorität und dem Herkominen zu 
wider, nicht entziehen, fondern euch disfalls felbiten der 
Gebuͤhr nach weifen, und der Biligkeit alfo iden, 
daf Wir zuandern Gedancken niche Urſach gewinnen 

gen, Euch auch in dieſer und andern in Unſer Obers 
Hof⸗ Gericht gehörigen Sachen binfüro andere ers 


an euch gethanes Schreiben, eines andern bedacht, und weiten 


nach langen difheulciren die Inhibition von dem Re- 
Korn angenommenroorden, welches allesdann faſt das 
Anſehen geroinnen will,als ob ihr euch Unſers Ober⸗ Hof⸗ 
Berichts Jurisdiclion zu difpuriren, und euch derſel⸗ 
ben zu eximiren unterftehen woltet. 


Daran geſchicht Unfere punerläßliche Meinung, Da» 


„cum Pforta arm 15. Odtobr. An, 1606, 


An die Univerfitär zu Leipzig. 


Intimationg- Befehl 
Ehurf. Ehriftiani IL. zu Sachſen wegen des andern Jubilzider Univerlität Leipzig, 
den 28. Odtobr. Anno 1609. 


On Gottes Gnaden Ehriftian der Ander, Her ⸗ 
Anı609. ch Ion zuacheen, Churfürjtte. IBürdige und Hoc» 
RT gelahrte,Liebe,Andächtige, und Getreue Wit har 
ben aus euern überfchieften&chreiben, fo Uns vorgetras 
gen worden, verftanden, weicher geftalt der treue Bott die 
bohe&chuleund Univerfität zu Leipzig, fo durch Unfere 
chloͤbl. BorfahrenEhriftinilden Andenckens vor 200 
ahren dahin geridinet, und zur felbigen Zeit introdu · 
eiret worden, nunmehro 200. Jahr in guten Aufnehmen 
und Wohlſtand bißher erhalten, daher ihr auch und weil 
das zte Seculum auf den ı2. Nov. fünfftig feinen Ans 
—— wird ein Jubileum zu halten bedacht und 
darneben unterthänigft erſucht, Uns ju erkennen, ob 


wir damit zufrieden, Nun haben wir den lieben GOtt 


he Schule, ſo wohl die darinnen gelebret, und Auditet, 
ihme in Gnaden hat befohlen ſeyn laſſen, und vetliehen, 
daß aus folder Univerſitaͤt viel nügliche Perſonen zum 
Geiftsund Weltlichen Stande und Regiment gebraus 
het werden Eonnen, bitten diefelbe wollen bey ſolchet 
Univerlitätdas alein feligmacyende Wort des Evans 
gelii gnaͤdiglich neben andern nüglichen Studien erhal⸗ 
ten, und wie bißbero alfo aud) Fünfftig in Gnaden ob i 

nen allerſeits walten. ind demnach gnaͤdigſt zu frle⸗ 
den, daß ihr euer vorhabendes Jubileum halten ind 
anftellen möge. So viel nun die unterthaniofte Eins 
Ladung, oder daß Bir anunferer Statt auf ſolche Zeit 
jemand dahin abordnen mögen, und denn den a 
des Conuivii andelanget, wollen Wir Uns förderlich 


bilia zu dancken daß feine Aümacht ermeldte Unfere. Der darauf erflähren, weiches Wir euch zu dieſem mahl in 
Erſter Band, Mmm Unwort 


un — 





Antwort nicht bergen mögen, und ſeynd euch fonften mit 
Gnaden gewogen. Darum ABernftdorff, ben 28. Octob. 


1609.: 
Chriſtian Churfuͤrſt. 
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Denen Wuͤrdigen und Hochgelahrten und lieben an⸗ 
daͤchtigen und getreuen kKeclori M.M.und D. D. Un⸗ 
ferer Univerſitaͤt Leipgig, 


Wiederholtes Refcript 
Epiat.Soyann Seoege des J.zu Sadyfen, daß die Univerfität Leipzig unterm Ober⸗ 


Hof⸗ 


Gottes Gnaden Johanns George Herkogsu 
Sachſen —S— — 
Veſte, hochgelahrte Raͤthe und liebe Getreu ⸗ 

en, Wasmaflen Uns abermahls Chriſtoph vom Steige, 
in Sachen Zhn, und M. Wilhelm Schmucken, fo wohl 
die Univerhität zu Leipzig betreffend, durch zwo unters 
fhiedliche Bitfhrifften unterthänigft angelanget, fol 
ches habt ihr aus dein Beyſchluß mit mehrerm ju ver⸗ 


Academie nehmen. Wann wir dann, geftalten Sachen nach, 
Pb nicht befinden, wie die Univerdität, welche fich ermeltes 


mich gu M. Schmuckens angenommen, deffelben fadtum ap- 
gleich Rich probiret, und ihn nachmahls zu vertreten gemeinet in 
ter» Tarpropria caufa zugleich Richter und Part fepn koͤnne; 
chey ſtyn. Als ſt hiermit vor uns und dem hochgebohrnen Fürften, 

Unfern freundlichen lieben Brudern und Gevattern, 


ichte tehenfoll, den 6. Augufti, Anno161. 


Herrn Auauften, Hertzogen — Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, Unſer Begehren, ihr wollet dupplicantenden 
bierunter geſuchten Proceß Rechtens, wider Schinu⸗ 
cken und die Univerlität eröffnen, die Sache zu rechtli⸗ 
her Verfahrung annehmen, und dem Proceß fo viel moͤg⸗ 
—* 5* ee —— —— disfalls der 
ngel, neben Zurückfendung gen, gründiis " 

chen Bericht hun, Daran geſchicht Unfere Meinun 
Datum Drefdenden 6. Augufti An. ı6ıı. 


An das Ober⸗Hof⸗Gerichte 
u 


Wolff vonLüttihaump. 
P. Berger, 


Vifitationg-Decret 


A mm Georgensdes J. zu Sachfenüber XIE.decidirte Gebrechen bey der. 
u Univerfität —* * u.Julii Anno 1616. —— 


An.ısı6. On Gottes Gnaden Bir Johann Georg, Her 

bog zu Sachfen, Fülich, Eleve, und Berg; des 

eiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz· Matſchal und 

Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meif 

fen, und Burggraf zu Magdeburg, Graf zuder Marck, 

Mavensburg, Herr zu Navenftein hiermit thuen Fund: 

Demnach Uns glaubwürdiger Bericht ufommen, wel 

cher maffen in Unſeret Univerfität Leipzigk bey etlichen 

Profeilorn groffer Unfleiß in Zefen und difputiven,bey 

denen Studiofis aber fhadliche licenz und fonft andere 

Ungeord» Gebtechen mehr fich befinden follen, daß wir als ermeld« 

wete Er» ter Univerfität Parronus und Pegierender Landes 

Ba ae Fieſt aus angebohmer Eandessvärerliher Liebe und 

Heiceil,anı Boriorge den20. Febr. des nechjt verrwichenen ı615tem 
aebenen Jahtes etliche von Unfern Raͤthen mit gewiffer Inftru- 

rehen &tionzu Ergründung der Wahrheit dahin abgefertiget, 

ihre am 3. Odtobr. hernach eingeſchickte ausführliche re- 

lation mit allen darzu —5 — Beylagen andern Un⸗ 

fern vornehmen Raͤthen fleißig durchzulefen, und auf alle 

undiede pundte ihr unterhänigftes Bedencken zu eröfr 

nen,den ısten Novembr. bemeldtes Jahts untergeben, 

daſſelbe nun felbft mit Zusiehung unterer Geheimbden 

Raͤthe in reiffe Berathfchlagung genommen, und dars 

ffolgendes Decrer ergehen lafien. Und zwar an⸗ 

1.derer4. fünglich bey denen 4, Nationibus die precedenz und 

Nationen Rechnung befängende, wollen Dir, daß Unfers geliebs 

Prace- mp ten Herrn Groß⸗ Vaters weiland Churfürftens Au- 

—— guft: höchftfeligfter Gedaͤchtniß Anno — 

betreffend ten Uaiveitãt⸗ Ordnung nach ieder Profeflor Ordi- 
bleibt,wie. narius zu Erhaltung feines gebuͤhrlichen Refpedtsund 
An. 1580. autoritätin allen publicis conventionibus & fefio- 

georönet, nibus fürohin allen Facultiften feiner Proſeſſion fürs 

gehen, auch ieder Senior Nationis feine vorder Nation 

redtificirte Rechnung dem Redtori & quatuor Deca- 

nis jährlich fürlegen, Darauf Extradta übergeben, und zu 
ünfftiger Nachtichtung verwahrlichen beplegen laſſen. 

ILMRe Oorsandereunddrittedeg Rettoris& Decanorum 

Gen. Der Amt betreffende, if unfer TBilund Meinung: daf die 

afe Quar- u alle Quarrale vom Redtore mit Zugiehung 

derer Decanen vifitiet, die inquilini darzu erfordert, 


Ist 


und ob fie alleimmarriculiret, und fonftenihres Studi- rattjeCot- 
tens und Verhaltens halber fleißig nachgeforſchet, und legia und 
Beſſerung angefthaffet werde, fie follen auch aufdie pri’ Inquilinos 
vatosPreceptores,und denen privara Collegia zubals TER 
ten verftatter worbenift, fleifig Aufficht geben, und da 
fieeinen in irriger Ehre, Unfleiß oder Argerlichen Leben 

befinden, denfelben auf vorgehende gradus admoni- 

tionum wieder abfehaffen, oder foldyesderer Difcipu- 
lorum Eltern unverzüglich zufchreiben. 


Detgleichen follen fie aufdie Teftimonia gute Ach / Decglei _ 
tung geben, Damit ſoiche dem Stylo (wann etwan Hohe Gen auf, 
Standes⸗ Perſonen das Re&torat verwalten ) wie auch u 
fonften insgemeindem Verhalten gemäß verfaffet, und yhrung 
junge Leute mitgroffen encomiis nicht hoffärtig gemas geben. 
het, noch andere fo Darauf getrauet,übel angeführet wer⸗ 
den, wie denn, zu Verhütung deffen,derjenige welcher dag 
Teftimonium begehret, dom Redtori oder Decano 
eujusque Facultaeis feine læctiones und die Diſputa· 
tiones auch feinee Verhaltens halber Kundfchafft fürler 
gen, odervon etlichen Profeilorn ſich recommendiren 
laffen ſollen; Ebenmäßig wollen Wir, daß allean Uns yuareret- 
inder Univerlität Nahmen abgefchickte Berichte von gung der 
demRedtore denen 4. Decanis und der Univerfität Berichte 
Syndico miteigenen Händen unterſchrieben und mic den der 
der Univerfirät Inſiegel befiegelt, was aber eine jede Iiniverie 
Facultat berichtet, von derfelben Decano und allen ans ni an 
dern Profeflorn unterfchrieben, und mit der Facultät ıde, 
Inſiegel bedruckt werde, 


Nicht weniger follder Rektor fo wohlieder Decanıs, *2 
unfere Befehliche iedesmahl bey erfter Zuſammenkunffi der &b 
der ganken Univerfität oder feinen Collegio ju eröff Defeble u. 
nen, auch ieder Decanus alle Jahre feine Rechnung iu um per 
übergeben,und allenthalben Nichtigkeit zu machen, fchulr Kednung 
digfeyn, In twidrigen Fall wollen Wir aufderer andern Beftäri- 
Profefloren erftes Antegen an unfern ernften Einſehen sung der 
nichts erroinden laßen; Und dann follen fie auch gute zen 
Achtung darauf Haben damit derer verftorbenen Profel unmindl-} 
forn unmündigen Kindern alfobalden tüchtige Bots gen Kinder 
münde mögen georbmet, und Feiner — ri der-Profel. 
i 


ee 


« 


nei, 


Untreuu, 
Conai- 







ih ent Mi 
mmehlen. bo alten * —** —— Univeritä 


a ee ep eher 
— da nach ion 
fäner Facultät —— 14. Tagen —2 dr 


wohlqualifici 


rte Perſonen el ———— 
. balden notiheitt/ und Uns 
verflo 


und 
von Heben Collegiodent — enden 
en der —— * gter 


HR ober enden — 


"Uns ſelb haben 
* vi nad Barden an daß Die ande * 
van Dt — —— — 
roſfeſſor alſobalden nad) ers 
iefen, und ihm von ſoicher au 
et, bargegen er hinwieder 
————— 
rich —— Antecefloris lecliones zu 
. —— — — ir 
“ Juriften confilium Profeflt anti 
‚angehalten werben, Und Dieseif ikhere 
Profeflorn —A iß in leſen und diſp In ee 
mercket worden ordiien und wollen ABir 2 Bub 
ne ae Ne 
erer ihrer 
chentlich 3. Seinden, die andern Rai hal trium 
>; iorum facultatum wöchentlich an m 
dabey' obgedachtes Linfers 
Ir Grob Dat, An.ıxgo, fee, gain —— und 
‚ ... materias allerdings inAchtnehmen,aud) ieber jährlichen 
PR neo zene —* 
Ki durch) eine andere gnugfam qua 
und hoch graduirte Perſon publice verrichten, undt 
ner den feinigen nachwarten. Desgleichen daß derFe- 
rien und Vacantien halber alle Profeflores neben den 
in UnfernKiechen erg u 


Ferienmp bon .bem Sonntage vor bis X 
niti, von Pfing⸗ 
—— be Märkte, 


Vacaptien. Palmarum bi 
—— — —— 
—— *8* und Wesen: die Profeflores Juris u 
nden Oberhoffgericht,und der Retor Bee fe 
—* mit denen lectionibus verſchonet 
und die übrige Zeit woͤchentlich ionesalsl. d. er 
und }.iedesmahleine Stunde nfollen. Es wäre 
a ee 
nahen ten Begräbniß o t, 
chen Unſer oder der Univerfiret unvermeidi. Geſchaͤff⸗ 
ten daran verhindert werde, und hättefeiner Facultæt 
Decano und diefer hintvieder dem Redtori zu fleifiger 
Confignation folches zuvor angemeldet; auffer ietzo 
— en aber weder Decanus noch Redtor 
5 merioftn verfaten, aba in ihr Kine De 
zu unter tten, fondern € ne 
und Sekte nach SelegenheitderFerienund Vacan- 
tien alfo anſtellen, daß hierunter die Jugend nicht vers 


einade "Sonn bafoidesnidrgefhähe en inen idenPro- 
Son t ol einem 
verfäum. fellori wegen einer verfaumten ledtion die muldta 
ter Leßio-pro rata Stipendii, und wegen jeder Difpntation 3, 
ThtaleQe uartal von Redtore,Decano ſuæ Facultatis 
der en Verwaltern inne behalten,und des 
— * veꝛtichteten examine neglectuum keinen 
über die.HeifftefeinesStipendii heraus gegeben werden. 
2. —— —— —— 
werden, ſo ſollen unſere tipendiaten Infj ores 
Erſter Band, 


ne 1: Bud IH. Ep, don derüniverhtät Leipzig. 
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—— dabey Jaht, —* So un en ad unter zu 
ju verjeichnen unb dein meiden, 


Finen Sen — u ordne ee 
ren, einen n, = 
&ori,Deca ze Fusbuksuhten Dambs 


—— auch hinwieder von ihme die lectio· 
nes abfordern, und neben denen gehaltenen Difputatio- 


—— — —— ale — bey —— (alarii anhero in 
Dargegen follen Wie bie 
— Aufmunterung ı und Eraögung bie miete ade Malte > 


le eimT R 
——— ——— Berwanugleig, 


— nah, se — 
iones na trieben, tiven 
e.. s SA. Crucis der Anfang 
emadht. 
be a dam ! I he Lettio- ie 
ologicam t dee 
nem — — By men —— —— 
————— aus 
Fe BULL robin wieber berichten, 7 "> 
——— 
Buch pa Bibicum uam meiften ms. Stuns 


cum commüne Ende bringen, 
pi denen ven 2 lereri Gnlineriis bat Refpon- 
ir bınen auf die * ſetzen, der fe 
tationibus ohnen um 
un BEE AD geben fol, damit nichts —— analogiam 
dei ftaruiret, allzu viel 
fieis fonden" biefmehr ex facra fer: 


werben. affen denn in 
ker — —3338 ee 


w ».Baccalaurei Theologie,z Ma 
8 Er us, mann fie vorhanden, — 
‚Herrn dum invitiret werden ſollen. 

Wieder dieadverfariosgu ſchreiben follfeinem Pro follen mi. 
feflori übel gedeutet, * vielmehr —*— hiermit ng ad 


darzu vermahnet 
e logica ohne wichtige Urfa n de — * 
Do&turam conferiren,der nicht allbereit eine Vocation cenriaoper 
zu einem ſolchen Dienſt erlanget, weicher feinem gradui Do@urmin ju 
emäß waͤre, auch den bo 55 Sonntag in conteruen. 
icher Verſammiung eine ProbsPrebigt Derriche Jaramen. 
von tet, das —— religionis abgeleget, und dem zum Keli- 
auf -. are sordien ade — gioniz, 
as ſon acultas ologica, wegen der von Verſpeo⸗ 
unfers Brudersmwegland Chriftianides II. Biebden ibe deneRefo- 
nen donirten 2000. fl. fo mohl * Canonicat im !ation auf 
Stifft Meiffen und Zeig hafber gefucht, auch infonder, Perfinkkde 
beit wider D. Ehriftoph ehe Perfon vor Der bringen. 
ſchwerungen — derentwegen wollen Wir Uns 
gegen en gedachte Th ſchen Facultät und Univer- 
drdurch Befehliden 
v1. 


igft zu refolviren wiſſen. 
Berreffend vors in fpecie Profeflores und 
a er 
e ores t 
ters Univerfität- Ordnung gerviefen, fo Kaffen wir es da . 
bey bewenden, und mollen Rem darneben Info en 
—— Bee en ne Lin 
* paragraphos bat, nach Gelegenheit nich 
2.0der3. zubringen, auch nicht in for- 
ma —— oder paratitlorum leſen, fondern inex- 
plicatione textuum per formationem cafus feu 
uzftionis,propofitisrationibus dubitandi & deci- 
Aut cum notabilibus ufs ſchleunigſte fortfahren, zus 
förderft der Profeffor Inftitutionum alle vier Bücher 
vum * innerhalb 2. Jahren iedesmahl gaͤntzich 
olvıren 
Demnad) auch inſonderheit wider D.Francifci Ro- D’Romani 
mani —— — deu Campe n — a. 
Canonicat Beſchwerungen — 


ya 
jciret 
chen Difpura- 


Mmm — 


ee 


4 
* 
— tr, 
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Compe · wir derentwegen bey Lnferer Univerſitaͤt gebuͤhtliche An ⸗ 
vn ordnung gemacht. 
Candid-  Desgleicyen ber Juriften» Facultät, wie fie vor ſich 
ror. Juris ſelbſt und gegen denen Candidaten und Studiofis Juris 
onieien der Obligstionin pundto religionis und Difpuratio- 
Religio- nen halber fich verhalten follen, Befchliche gethan, wel⸗ 
pie. hen fie alerfeits gebübrlich nachkommen füllen, ; 
vi Ferner und vors Siebende wollen Wit bey des Me- 
Medieini- dicinifchen Facultät, daß die —— ſo wohl ein⸗ 
far beiniſhel icentianci und Doctorandi das Juramen- 
— religionis preftiren, und Libro Concordiæ 
Relig fubferibiren, die ausländiihen Candidati aber nur 
ai die ungeaͤnderte Augſpurgiſche Confeſſion Pflicht 
eiſten. 
Desgleichen, daß die Proſeſſores alle drey Jahr 
rzcipuas cujusque Profeflionis partes zu Ende 
Profeflor Frinoen.iste ge Latina proponiren, 
— und inſonderheit der Profeflor Chirurgiæ alle Jaht 
ineseih- zum wenigften eine Sedlionem Corporis humani 
en verrichsfelbft, und nicht Durch Chirurgos oder Barbierer vers 
ten. richien foll, und wetden Unfere Eangler und Käthe auf 
Parente zu fein Anſuchen ihme ernfte Patenca zu Erlangung derer 
Erlang. ufificirten Cörperan die Gerichts⸗ Herten in und um 
ter Eörper. Det Stadt Leipzigk zu ertheilen woiffen, immaffen Wir 
Apothedter auch allbereit wegen Vißeirung der Apothecker- Zar und 
Zar u. Curs Curs-Zebdel und daß niemand absque teſtimonio pu- 
ZW6bul. - plico, velapprobatione Collegii Medici, ju curiren 
Sen: verftattet werde, an den Kath zu Leipzig gebührenden 
Ratten, Vefehlergehenlaffen. 
vun, e zum achten Facultatem Philofophi- 
Facult. cam, wollen Wir derfeiben Profellores und Aſſeſſores 
PhiloL  < insgefanmt und fondersdes Leſens und diſputirens hal⸗ 
ber uf die von Uns revidirte und confirmirte Staruta 
derfelben allenthalben treulich nachzukommen hiermit 
geroiefen a) auch darneben erböthig,fo bald auf 
Unſern Befehlich vonder Univerfitätdie begehrte Erklaͤ⸗ 
rung uf dasgravamen wegen derer Profeflurum Fa- 
cultatis Philofophice, welche actu in fuperiorem 
alı acultatem recıpug 
liquam Facult piret voerdeu, Ling derinaffen 
nädigfturefolviren, damit die Studia Philofophica 
ey u" Unferer Univerfität in Hore mögen erhalten 
werden, 
M.Coor. Was fonft in fpecie wider M. Conradi Pavari 
Pavarum Perſon vor gravamına bey diefem Eapitel angebrasht, 
4. M-Frie undvonM,Joanne Friderico der Annalium Acade- 
di = micorum halber gefucht worden,deramegen haben XBir 
allbereit an die niverfträt gebührende Befchliche erger 
ben laffen. ; 
> Am Neundten von denen Studiofis und ihrer. difei- 
lin iſt infer ernfter Will und Mepnung, daß fürohin 
Welcher keinen einbeimifchen Studiofo privarim zu lefen und 
Scudiofus dilputiren, oder fonjt privatos difcipulos zu halten 
rare berflattetiwerden oll,er denn zuvor das juramen- 
pt tum religionis preftiret, und dem Libro Concordise 
t fubferibiret, die ausländifche aber zum wenigften zu der 
ungeänderten Augſpurgiſchen Co on fi) vers 
pflichtet, vorher iederzeit ihre Lectiones und Difputa- 
tiones ieder Facultät Decano jur cenfur übergeben, 


Kein Seud. auch fonft feiner Geſchicklichkeit und Verhaltens bes fo 


fon Weh: glaubte Teftimonia erlanget. Desgleichen, daß kei⸗ 
sen tragen, nem Studiofo, wer der aud) ſey, Wehren zu tragen, 
meh auf oder ohne des RedtorisSigner auſſer den Collegien zu 

: wohnen, und über Die Zeit aufien bleiben, oder absque 
nen, infcriptione bey der Liniverfität ſich aufzuhalten nach» 
oder ohne gelaffen, ſondern die Verbrecher, und welche ihnen dar⸗ 
Inferipti- zu Vorſchuß gerhan, oder wiſſentlich Durch die Finger 
hen gefeben, ernftlich, juförderft die Provocanten zum Bals 

auf. gen, und nächtliche Tumulcuanten oder armirte Mum⸗ 
4 mer, nicht wie bißhero mit etlichen fl. fondern der Rele- 
Provocın- gation ‚die Provocati und Asfiftentes aber nad) Bes 
* — findung; willluͤrlich geſtraffet werden ſollen. 


Bir wollen auch, daß man den Novitii jofig Novici. 
ivaros Pr&ceptores oder yumwenigftenlafpeftores, Spendis- 


wohl unfern Stipendiaten und Convidtoribus men- "*_ 
fe communis getoiffe Ledtiones zu hören asfıgniren, , -, 
— — unge en = en z 

u na a, und uf vorgehende gradusad- - 
monitianurm denen unfleifigen und ungehorfamen das 
Stipendium und gemeinen Tiſch auffündigen, Mache 

aben folen, damit die Le&tiones mit mehrern Fleiß ber 
uchet, die nd nicht zum Muͤßiggang oder fonften 
übel angeführet, und die Eltern bey Zeiten vor ihrer Kin 
der Unheil verwarnet werden —— Hd 

Anlangende vors Zehnde der Liniverfität Bibliorhec, Bibtio- 
fol des verftorbenen Bibliothecarii Stelle alsbald erfer che. 
het voerden, und denn beyde zugleich die auejtehende re- 
tardata von denen Redtoribus und ihren he- 
redibus ſchleunig einbringen, ſolche neben denen darziı 
geordneten jährlichen zo. fl. mit Vorwiſſen des Relo- >, 
ris und Decanorum zu nüglicyen Büchern amvenden, :/ -ı 
wider die feumigen die Univerfität ihnen die huͤlffliche 
Hand bieten, und gebuͤhrlich exequiren, dargegen den +" 
Profefloribus uf ihr Begehren nicht alleine dieBiblio- __ 
theca eröffnet, fondern auch nach Gelegenheit ihnen ger 
gen eine Revers ein Buch Nady dem andern ins Hauß 
gefolget werden. rd 

Wie wir dennfernet vors Eilffte von der Univerſitaͤt Univerfi 
Fifco verordnen, daß hinführs iedes mahl bey Abhörung tärFi- 
„der Rechnung die drey Decani fuperiorum Facuſta· "+ 
zum den Syndico adjungiret, aud) die rectitzeirte 
Rechnung von ihnen ingefamt fubferibiret und jährlich 
in Unfere Rentherey anhero nad) Dreßden uͤberſchicket 
werden ſollen. 

Zum Zwoͤlfften wollen Wir bey allen ——— Inge» Curatores 
meinderjelben Curarores ‚daß fiezu rechter Zeit zu und Collegio- 
aufſchlieſſen, auch einem Inwohner nichts unziemliches "v®- 
wiſſendlich nachhengen, vereydet wiſſen. 

Was aber fonft bey einem ieden Collegio inſonder ⸗ Sripendia- 
beit, fo wohfderer Stipendiaten halber, vor Gravamım ten jeden 
fich ereignet, denen haben wir eit durch befonderik 

Befehliche geroiffe Maffe gegeben, des gnaͤdigſten 

tteauens, es werden ſolche Unfere Befehliche fonder 
- Porzug vollſtrecket, und darob mit (Fleiß gehalten 
werden. 

Schluͤßlichen, und ob wie wohl Urſache und aus Un⸗ 
ferm Groß⸗ Hertn Vaters Univerſitaͤt⸗ Ordnung Ans 
laß hätten zu mehrer {ung diejes Unſern Decreti, 
und darju gehört efehliche Unſern 2 

und andere Aſſeſſores von Adel zu perpetuis Com- 
miflariis ju verordnen, fo rollen Wir dad) zu dieſem⸗ 
mahle Unfere Univerfität damit verfchonen, und Uns zu 
ihnen fimtlichen uggeinem ieden ihrer Mittels inſonder ⸗ 
beit verfchen, fie ſolen fich hierauf dermaffen gehorfamft 
erweifen, daß es nicht allein ſolchet Anordnung Fünfftig 
nicht bedürffen, fondern Wir auch dadurch bey anädigs 
—— egen fie erhalten werden inoͤgen. 

ns aber hinführo, daß von einem oder dem andern dies 
fen Unfern Decret und darzu gehörigen Befehlichen zus 
wider gelebet, (inmafjen Wir diesfahs fleißlge Nach⸗ 
rſchung halten wollen ) beglaubter Bericht einfommen 
folte, find Wir gaͤntzlich entichloffen, nicht alleine ange⸗ 
tegte perperuos Commiflarios alfobalden anzuord« Pedro 
—— = Jake an die Du zu nehmen, bung. Per- 
welche denen Wider ſpenſtigen zu feinen Frommen gerei Commilla- 
chen, denen andern aber ihres Amts und Beruffs mit rinsangu- 
beſſern Fleiß und Treuen abzuwarten, Anlaß geben fols orbwen, - 
— arnach ſie ſich insgeſamt und ſonders gewißlich 
u achten. 

Uhrkundlich haben Bir dieſes Decret mit eigner 
Hand unterfhrieben, mit Unfern ChursSecree wiſſend⸗ 
lich bedruckt, und gegeben —— den u.Jul. 1616. 

hann Beorge, Churfuͤrſt. 


Reſcript 
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ben, auch einige andere 


An.ı6ı6. rd) 
Serreue, Wir haben aus Unferer junajt vers 
- ordneten Viſitatorn eingeſchickten Relation 
und eingebrachten Gtavaminibus mit Beftemdung 
vernommen, wie übel bis anhero, der Decemvirorum 
eigenen Bekäntnisnach, den Pauliner-Collegio, tum 
Wil Ad- rarione Oeconomiz, quam ftruäturz fürgeftanden, 
a Yabere Bir auch jü Ebfundinung hicher Beſchwehrun ⸗ 
„ gen, fonderbare Commillarien zu verordnen bewogen 
ii. worden, —* gnaͤdigſt begehrenbe, ihr wollet ges 
Berord» · meldten Decemviris folches verweifen, und ihnen auff ⸗ 
nung date erlegen, daß ſie forthin ihr Amt befferund ihren Pflich⸗ 
wort, zen mach in Acht nehmen, D. Francifco Romano, daß 
“erins. Zahren aufeinem Convent kommen, fürhalten, 
und demfelben Fünfftig mit mehrerm Fleiß beyzuwohnen, 
‚oder feine Stelle zu refigniren, unterfagen. “Dem Re- 
&ori ale Zahr einen Prefidem ex 
'jungiren, welcher Ausgangs des Fahres den andern 
richtige Rechnungen einbringen, darneben verordnen, 
wu Speiſung beyrohnen, und die Infpeftion verrichten 
fol. * wollei den Oeconomum der Speiſe ⸗ Ord⸗ 
nung ſich gemäß zu bezeigen, ohne des Rectotis und In- 
ſpectoris Beroiffen, keinen in di Communitat aufzu⸗ 
nehmen, noch derentwegen mit —— Ihme die 
Hand fuͤllen zu laſſen ernſtlich anhalten,dererInquilino- 
zum & Convictorum in Pauliner⸗Collegio verübten 


Reſcript, F 


uch I. Cap, von der UniverftätLeipiig 
Refcript er 


„€ ‚Johann Georgens des J. u Sachſen dem Pauliner +Colle; 10 befler vorzuſte ⸗ 
“ * in —B⏑⏑— rauf 


Mi ige, Hochgelahrte Fi Andüchtige und 


‚dann 


ecemvirisad- - 


daß woͤchentlich ein Decemvir nady dem andern der M. 


2m 


D 


Muthwillen ernſtlich ſtraffen das Zechen an den gemei« 
nen Tifhen, wie auch diejenigen, dienicht adu Studiofi 
find, alsbalden abſchaffen, und den andern gewiſſe Le- 
&iones zu hören affigniren faffen, Inmaffen die De- 


-cemviri ingefamt zum wenigſten ale Quarral diesfalls 


fleißiger nachforfchen und die Ungehorfamen in die ge» 
bühliheSnaffenehmen,oder gänglich abfchaffen follen, 
ie die Tumultuanten, ed Brüber, Muß; 

gänger fo wohl diejenigen welche die ihnen dügnirt 
<tiones publicasnicht hüren, yder forthin woͤchentlich 6, 
Grofchen und icdesmahlu 4. Heoden das K eid 
zuvoe herauffer geben wollen Inder Communitätfernee ”  " * 
zu dulden nicht bedacht, desgleichen werdet ihr die geſam⸗ 
ten Decemviros mit Erhoͤhung der Zinfen, Abtheilung 
der Wohnungen, und Finbringungen der Rerardsten 
bon D. Zungermanns Erben und andern fo bishero ſaͤu⸗ 
mig gewefen, fäyleuniger verfahren laſſen. zer 

Mir find auch gnädigft gu Frieden, daß M. Conradi 
Bavarı Wohnung aus denen vonden Decemvirisans 
gezogenen Urſachen unferer Seinendiaren-Infpedtorn Stipenlia- 

Höpffnern, iedoch um den Zinf, weichen ein andter !eminipe- 
darausgeben will, einräumen, und Uns diejenigen, wei⸗ . 
che aus Unſern Aemtern euch gar zu gering Getreydig er · Zul. Ge. 
ſchuͤttet haben, nahmhafft machen, und darauf beifere itehdt. 
Anordnung gewarten moͤgen Daran ıc. Und Wir ſeynd 
euch ac. Darum Mugeln am ır, Julii Anno 1018, 


ybann Georg, 
An die Univerlität zu keipſig. 


7 


Ehurfürft Fohann Georgens dest. zu Sachfen, worinndas Vihtation-Decrer vom 
u, Jul. dieſes Jahrs in einigen Dance erläutert wird, den 7,Septembr. 


Anno 1616. 
F Wiewohl dors Andere die Meynung Unſers Decrers 
——— 


Wuͤrdige, Hochgelahrte, Liebe, Andaͤchtige und Her 
treue, Uns ift dasjenige, was Ihr bey Unferm jünaftpu- 
blicirten Decret, durch eure hierzu Abgefertigte,fhriffte 
lich und mündlid) einmwenden, erinnern, und unterthaͤ⸗ 
nigft bitten Laffen, gebührlich fürgerragen worden. 

Ob nun wohl die von euch der Seffion undPrece- 

. denz halben uf der Facultiften Seiten,angezogene Ob- 
fervanz, allein uf der ältern Immatriculation und Pro- 
motion beftehet,dargegen der Profeflorum Preroga- 
tivainden rationibus politicis,Imperatorum Refcri- 
ptis und Unfers gnädigiten Gtoß⸗ Hertn⸗ Vaters Or- 
dination ergründet ift, Und Bir dahero wohl Urfach 
bitten, von den Buchſtaben unfers Decrers nicht abzus 


n. 
Dieweil - aber doc) unter andern aud) biefes er» 
wehnet, Daß iego derentwegen zwiſchen den Profellorn 
und Faculciften fein&treit,nody emulation vermercket 
werde, Euch auch daneben, die Profeilores is andere 
Wege — und über ihrer Authoritaͤt zu hal⸗ 
ten, er t. 

- So können Wir gnãdigſt geſchehen laſſen daß es bey 
der Obfervanz diesfalls verbleiben möge. Wit wollen 
Uns aber nad) Getegenbeit.der Fünfftigen Proſeſſorn. 
welche ABirdahin beftellen werden, einen oder denans 
dern, neben der Proſeſſion, einen gereiffen Locum und 
Scfion inden publicis Conventibus Academicisaf- 
— zu laſſen, hiermit ausdruͤcklich vorbehalten 

Dill, 


4 


tion Seniorn übergebenen Rechnungen und derkiben A" der+- 

Extiaeten, idtmas difficultiren, *8* nur dee Ratienee. 

niores in officio zu halten, und zu Unferer Nachrich · 

tung berührte Extracten bepzulegen; So find Wir 

doch aud) Diefes Puncts halben gnadigft zu frieden dag 

Senior Nationis allein dein Redtori ſuæ Nationis fols 

che Rechnung ledesmahl fürlegen und die Extra&ta iberr - 

geben, welche zu Unferer Nachtichtung anbero in Unfee = 
bers-Conliftorium derſelbe Redtor überfenden, und 

alfo ieder Nation Vermoͤgen ingebeim gehalten, und 

Æmulation jwifchen den Narionenverhiter. Nichts 

defio weniger aber Durch fleifige Infpeetion denarmen - 

Nationaien zum Beten über der uralten Anordnung 

gehalten werden müge. 

Nachdem Uns auch, vors dritte, unverborgen dagin 7. 
den Canicularibus von den Faculciften und Candida- mis. 
tis gewiſſe Ledtiones verrichtet werden, und Dabero in ZansLe 
Unterm Decrec hiervon nichts difponirer, Als laſſen Ron, 
ir aud) die Profellores, dieſes Puncts halben, bey 
dem Herkommen billig verbleiben. 

Wie Wir dann ferner, und zum Dierdten biermit_ &. 
gmödigft nachgeben, da einer oder der andere Unferer Bereich. 

rofefforn zum Nachfhreiben feiner Le&tionen Lemen zif dr Le 
Stipendiaten haben fan, oder gebrauchen will, dafcr "rm 
durch einen andern Studiofum feine Le&tionesexcipi- 
ren, und in den übrigen allerdings den Buchſtaben Uns 
fers Decrets gemäß, fich verhalten möge, 

- Desgleichen was jum Fünfften, des Fifei Rechnun · 
Mmmz . ‚gen Kedpnun: 


9 
Fi 
wi 
ir 
' 
40 
Fi 





* cobicis AUGUSTEI Andrer Theil, ° '924 
des meili —* cultate Juri- Iten werden. Wie beſſern exe · 
ii Ye & ————— ——* —2* 


Uns alle — —“ ee ven von Adel, Euch mit dem Rath vern 
—— a —— al u Den Situnp orn der verftorbenen tibe halben, Profsi- 
———— Profeilor O: er) und bilige eichung treffen müget, en Bit 
\ a yehfels weis olcher Diednuung gbeymohnenfol. Jedoch er am und difputiren fein 
6: ‚aber, und vors Sechſte laffen Wit es wegen ME —— Wolten Wir in Ant > 
Vifitzion der Vifitation, miei ——— —— na Bepenie tGnaden gewogen, 
derColle- ren, bey den Buchſtaben Unfers Decrets nochmals r.Anno16ı6. 


wien enden, und wollen, da —— —— — 


Verboth 


** wegen des Verlarven und Mummen⸗ 
— * Febr. Anno 1617. 


„damit 
Anısır. On Borges Cnaben Wir Johannd George, Her⸗ . Erg feld —* Seuchen, 


ligen Sam. Reichs Ettz⸗ —* — vel vnd Muthwille — * el zu geſchehen x 


Landgraf in Ditingen, Dargseaf a Defen Dune —— * en * Eini 
and 
29 13 fein,x. — was ie bifhero, alfo auch h edel, ond ale “ befors 


zu Raven 
—— 1615. * ein ernſtes Man⸗ ABeiterung —— vermittels 
vnſere —— — Knaur Seide: "Sean, abgewendet, und priecaviset 
ubliciren vnd anfchlagen, vnd Darinnen das üppige 
Mafgvenn, Krane Summenkufen, esliche vorg — Befehlen: und gebieten demnach, —— vnd —* 
den find Jahr ve dieftudirende Fugend, Kauffmanne-Dies DB, allen vnd jeden, wes 
De er 98: Burſche zu 9 Safmachr zeiten * dens oder Weſens die ſeyn pen Acı- 
kei daded allers — — — —— 
* ride Segel mpel, Tumult, Balgereyondandere Yilegien und ermeinen, daß 
gefährtiche gelegenbeit geftiffeet worden, abfchaffen —— ara —— 
verbieten laſſen. * uns auch verſeben eswürs licher on Straffe, die herbey nahende Faſt⸗ 
* —** alenthalben gehorfambft nachgeiebet, vnd dacht über nd ſich diefes vnd vorgehenden uns 
dergleichen Unvefen nicht allein deffelben, fondern auch fern Mandars, swir von Wor in Wort un 
——————— —— —— 
pret noorden fepn. Demnach aber, hindan gefegt bendes, fondern — 5* 8 
on nu Mandaten, auch allerhand andern commone- gehorfamen, meh; 
ion , fö beydes von der Univerfität ond dem Nahe BMD Umperlauffens ne ehr, und —— 
auch) €. Minifterio in offenen Predigten von der Can⸗ — * vnd enthalten ſollen a den mir 
gel gethan worden, auch pnerrwogen, daß gleich der pu- drigen vnd v aber, . ir vnſerer 
Blicus — nd Land’ Trameen we wegen Abfterben des Univerfität ond Rath ausdrückt n Befe 
weiland — erren Auguften, lich gethan, fich dermaffen zu ſtaͤrcken on aſt zu * 
achſen — de und Berg, ıc. ons Gen, damitjie folches ungegogenen, onbändigen 
alle lieben Brudern vnd Gefattern, Ehrifts leins vnd muthtoilliger ne alfebald mächtig 
feige Gedächtmig mit eingefallen, des jüngftvermiches fon. Diefelben ohne Anfehen berer‘Perfonen, zu gefäng, 
nen 1616. Jahres, eglic) muthwillig Ge a fich zur Er bringen, ond Uns iederzeit nambafftig mas 
fanımen rottiret, und dergleichen verlarfften Mummens en nm —* Uns alsdenn gegen ders 
vnd Umbherlauffens wiederumb angemaffet, vnd dat ⸗ diene vnd Freveler mit gebührens 
bey allerhand ärgerlich Weſen verführer, ſich auch eglis der federmaffen — ie Unſer Mißfallen, 
Vorgeben, he geluften laſſen vot zugebe n, als wann obgedacht dns vnd darob gefchöpffte Ungnade im Werck vnd der That 
alsıwean fer Mandat allein vff die Faſtnacht des 1615. und niche sufpüren, Golches meinen Mir ernftlich, und wollen es 
vorigeß oigende Jahre gerichtet, on) mit Verflieſſung deſſelben alfo gehalten haben, Darnach fich ein ieder zu richten, 
Mandat  fuiche Prohibition auch expiriret bnd eiofchen, vnd A) var KSihaben und Unbeil vorpufehen nd jubären 
das Jahr dan Dann bergleihen m —— ärgerlichesUImblauff; , toiflen wird 
— und dara begeuget, gu vnterſchiedli Zu Uhrtund haben Wir diß Mandat mit ei 
— —5— gefiel end Ungluck geurfacher wor⸗ Händen bnterfhrieben, vnd vnſer Cammer- - 
* bey I ai ragen erg; ich wiederumb darauf drucken laffen, Datum Dreßden am 19, Fe⸗ 
bc 18 haben wir Uns, Obrigkeit vnd bruarli Anno 1617. 
an eis erBenner, off Mittel und Wege 


Refcript 


Churf. Johann Georgens deg I. zu Sachſen Daß die Univerfität Leipzig unter aller 
Evangelifcher Reich8-Stände Academiendie vorneh —— Profeffo- 
ribus in denen höhern Facultäten, den Gradum zu erlangen, nicht unbillig auf- 
zuerlegen fen, den 5. Dec. An. 1627. 

Johann Beorg, Churfuͤrſt etc. 1613. ber geſam verfität 

An.ısa7., ——— den ꝛ. September —— ri ung Nr —— 
Anno 1613. Euch wie auch auf erfolgtemeus den vierbten Profellorem Theologiz= dafelbften zum 
ern unterihänigiten Bericht den » Oftober gradu Doctoris Fünnen zu laffen, das it Tuch unverbor⸗ 

gen. 


Special-Merprdnungen I. Buch III. Cap, vonder Univerfität Leipzig. 916 


95. 
m Wann darm Liventiar. J. H. afbereit etliche 
Jaht lang felbige Profeflionem und Sapendiaten- 
Inipe£tion auf ſich gehabt; bißhero aber den Gradum 
Doctoratus nicht angenommen, und Wir nicht gemeys 
net, ihme ep ferner nadygufehen, in fonderticher Bes 
trachtung, Daß auf andern Evangelifchen Univerfitäten 
indenen höhern Faculcäten, darunter die Theologifche 
Primaria ijt, lauter hoch⸗ graduitte Profeflores zu feyn 
kinia hat pflegen, und Linfere Univerficät eipgig unter denen 
tadang. Academien derer Evangelifchen Reichs ⸗ Stände pri- 
er ‚mum locum hat, dahero nicht unbillig, daß fie auch mit 
ha Un: hoch⸗ graduirten Perfonen inder Theologifchen Facul- 


f Refcript 
Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wie es bey der Univerfirät Leipzig 


tat berfehen ſey zumahln na ohne das auch D.V.S. verſitten 
feiner langwierigen Leibes⸗ it wegen, denen mem; 
Berrichtungen des Collegii Theologici nicht beyiwoh, Reiche. 


nen Fan, und alfo nur zwey Membra Eurer Faculcät 
ſeyn, die den Gradum Dodtoris erlanget haben; Als 
begehren Bir hiermit gnädiaft, Ahr wollet L. H. inivers 
zuͤglich vor Fuch erfordern, und Krafft diefes, in Unſerm 
Namen, Ihme auferlegen,den Gradum Dottoris, obs 
ne einigen fernern Verzug angunehmen, Uns auch, wie . 
Ihr ſoiches verrichtet, und weſſen Er ſich erklaͤtet alſo⸗ 
balden unterthaͤnigſt berichten. An dieſem allen ge⸗ 
ſchicht Unſer endlicher Will und Meynung ic. * 


mit dem Steuer: freyen Tiſch⸗Trunck gehalten werden ſoll, den 4. Noyemb· 


nno 
Aut KIor Gottes Gnaden, Johann Craig, Chur 
Für 


Liebe Getreue, An Uns beflaget ſich die Univerfirät 
DrUni- zu Leipgig unterthänigft, ob fie wohl von Alters her zu ih⸗ 
wir ver beffererlinterbaltung der. Bier⸗Steuer befteyet ges 
kinyigRla weſen/ und über folche gnaͤdigſte Berwilligung fo wohl 
gie andere Privilegia und Donstiones iedesmahls 
Yanım Confirmationes erlanget, wiewohl auch am jüngft zu 
Bird. Torgau gehaltenen Lands Tage bey Einzichung der 


wi Gteuerfreyen Biere in dem datauf publicirten Auss 
fehreiben der Seifttichen und Univerſitaͤten Tiſchtrunck 


ausdrücdlidyexcipiret, daß ihnendochdeffen ungeachtet 
von euch hieran Inhalt gefchehen, und ihre angegebene 
Bier-Zeddel nicht angenommen werden wollen, mit dies 

fen Vorwenden, daf fie darüber feine fonderliche Lehens 
vorzuleaen hätten, demnach unterthänigft gebe⸗ 

ten, weil Uralte Befreyungen, Privilegis; Donationes 
und darüber erlangte Confirmationes mit denen Lehn⸗ 
Brieffen gleicher Macht und Wirckung wären, aud) 
ſolchen durch Einziehung des freven Tiſch⸗ Trunckes bey 
dieſen ohne des beſchwerlichen Zeiten die Univerfirät 
"und infonderheit die Communicät gaͤntzlich ruiniret 
würde,daß Wir als der Univerfirät obrifter Fundator 
und Patronus, geruhen wollten, fie bey ihrer erlangten 
und ſo offt confirmirten Beanadung des freyen Tiſch⸗ 
Truncks zu ſchuͤtzen und Befehliche zu ertheilen,daß nicht 
allein die ieige ſondern auch kuͤnfftige Bier » Zeddel ans 
genommen, und der Univerficät —* ſolchen ihren 
Suchen und derer ihrer freyen Tiſch⸗ Trunck forthin kein 
Einhalt ferner zugezogen werden möge. Ob Wir nun 
wohl, ſolchem ihren Suchen, um derer bißhero mit 
eingeführten groſſen Mißbrauche willen, und das dem 
teuer» Werck dahero groffer Abgang an deffen Eins 
kuͤnfften begegnet, ftatt zu geben, Bedencken tragen, fine 
temahl ſich etliche diefer Befreyung auch gebrauchen 


1629. i 1 
mollen,alsdiejenigen, qui deſinunt eſſe ſtudentes, und Perfonen, 
die, wwelchevorvielen Jahren deponiret und imrmatri- Dane 
culiret, icfo aber Handıwercker find, oder fonften Bürs per Ereuer 
gerliche Nahrung treiben, denn welche Bürger worden, frepenBies 
und dadurch dem Privilegio fori und andern Benefi-re nicht 
ciis Academicis renunciitet, und feine Studenten mißdraus 
fpeilen, ingleichen die, fo im Nathefigen, und Die Srudia Her folen 
ans bey Seyte gelcat, und mit denen OffichisSchola- 
Ricie dem Raths⸗ Stuhl und der Stadt nicht dienen, 
noch auch Studenten am Tifche haben, ſowohl die Buch⸗ z 
ändier, Drucker, Apotheker und dann derer Bürger ice 
inider, die zwat ĩmmatriculitet aber feine Ledtiones 
publicas hören; diemseil aber ietztgedachten Perfonen ale  * 
len forthin ſolches nicht nachgegeben, noch geſchehen laſ⸗ 
fen Fönnen, daß ſolche freye Biere und Privilegia auf ſe 
gezogen werden, oder ſie datein gehören ſollen Als begeh⸗ en. 
ven ABir, ihr woller kuͤnfftig dergleichen Perſonen Feiner ’ 
mehr nichts Steuers frey —— laſſen, ſondern ſolche 
ernſte Verordnung und Verſehung thun, daß vermoͤge 
der Fundation die Profeflores, Dottores, Licentiati, und 
Magiftri und alle und ide adtu ftudentes, atich die Kierfteget 
RarhsPerfonen und Bürger ſo Studenten fpeifen,dies erjaffen. _ 
fer Freyheit genieffen follen, auch hierbey mir Fleiß Auf⸗ 3 
ſicht haben, daß hietunter ferner Bein Betrug veruͤbet, 
ſondern ale Mißbraͤuche gaͤntzlich abgeſchaffet werden 
mögen, mit diefee VBerwatnung daman die Zeddel mit 
dendatoSubfcription und fonften nicht richtig befinden 
wird, dafdiefelben nicht allein nicht angenommen, ſon ⸗ 
dern auch die Falfarii, derer Verbrechung mach, ernfe °! 
lid) geftraffer werben follen. Daran sc Unfere 
Meynung. Datum Drefden, den 4. November ' 


Anno 1629, 
Johann Georg Ehurfürft. 
An die verordnete Einnehmer ber 
Steuer im Leipzigifchen Creyß. 


| Refcript:, + +: 


Ehurfürft Johann Georgens des J. zu Sacıfen, wegen des Precedeng- Streits eini⸗ 
ger Doctorum Juris mit der Medicinifchen Facultät dafelbft, den 4. April, 


Anno 


Es 
+ 
r Kon GHDttes Gnaden Johannes George, Hertzog 
8.1642. 53 zu Sachfen, Zülic), Cepe und Berg, des-Deiligen 
Romiſchen Reichs Ertz Marfchall und Churfuͤrſt ıc, 
Wuͤrdige Hochgelahrre, Andachrige und liebe Ge⸗ 
treue, Wir haben Euren eingefchickten unterthänig« 
ften Bericht,betreffend die Srrungen, welche fich zwiſchen 
efreit eslichen Dodtoribus Juris und der Medicinifchen Fa- 
hen © eulcät,bey Euch, der Precedeng halber bißher ereignet, 
en und was ein unddasandre Theil zu feinem Behuff ans 


164.2. 

geführet, verfefen hören; ſeynd auch erinnert twprben, Doßori- 
‚was —— acultaͤt, ſowohl aus Unſern zum bus Juris 
Dbern-Confiftorio verordnete Prefident und Vaͤthe nnd der 
anunsdeswegen abfonderlich gelangen laſſen. Alters 
maffen Wir es nunbey der angezogenen, und durch die 
Zus felbft eingeräumeten Obfervang und uͤbli⸗ 

‚em Herkommen nicht unbillig bewenden auch darneben 
hiermit gefeheben laffen, daß hinführo die Dodtores Ju: Do&ores 
rs, fo von ihrem Rechte nicht weichen, und erfahrnen Me Jeis ob 








— — — 











gar: 

len hinfũ / dicis die Dber-Stelle gutwillig verſtatten rollen, ohne 
radmen Unterſcheid denenfelben,fie mögen Profellores oder As- 
nd feiloresipı Medica Facultare feyn odernicht, famt und 
gerfehei ——— preferitet werden ſollen: 
vorgehen. A fo befinden Wir aus Eurer und der Juriften-- Facul- 
Interims- tat Atteftation darneben foviel, daß zwiſchen denen ies 
ch —536* Profefloribus Medicine, D. Francifco Ke⸗ 

, D. Johann Heingen, D. Johann Zeiblern, und D, 

Facultät a na age und denen ſechs recentioribus Do- 
und 6. Do-tC ibus Juris, alsD. Caſpar Bierlingen, D. Friedrich 
Bor. Jar. Kühlein,D. Michael Wirthen D. Chriſtian Schuͤrern 
D. wer Heylanden, und D. TobiaMebio, am 

3. Augufti diefes Fahrs, diefe Wergleihung getroffen 

und von denen Interponenten volljogen rootden, Daß 

foldye Doctores, fo lange fie extra Faculrgrem Juridi- 

cam feon, ermeldten vier Profefloribus Medicis die 
Precedens in Adtibus Academicis publicis laſſen 

wolten. Dieweil fiedenn demjenigen, was fie einmahl 


Wird mit beliebet, und die Juriften-Facultät felbftvor billig erach D 


Bedin ger, nadzufommen ſchuldig auch durch foldye Verglei⸗ 
Bob Erna, BE SBiteinigund alklnon beam ernannten bier 


Be 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


918 


Individuisverftanden, umd reitet nicht extenditet wiſ⸗ 
fen wollen zumahl, weil ihnen die Medici, wenn eineg 
oder der ander unter Ahnen Fünfftig in die Juriften-Fa- 
euleät oder Unfer Ober» Hof» Gerichte aufgenommen 
werden folte, zu weichen fich allbereit erklaͤret und ams 
beifchig gemacht ; Als begehren Wir hiemit gnädigft, 
Ihr wollet Gie,in Betrachtung, daß Wir diefen Paffum 
ohne das aus Eandsfürftticher hoher Obri itlichen Ge⸗ 
malt auf ſolche Maſſe zu erörtern befugt, der angegoges 
nen Bergleichung gemäfle, entfheiden: Was von hitzi⸗ Die rel, 
gen angöglicyen Reden oder Schreiben bey waͤhrendem tigen Par. 
Streite vorgegangen, gegen einander, Kraft Diefes, aufs Dauer 
heben, und im übrigen ſowohl ietzo als Fünfftig es bey der (fr 34 
Obfervans, wie obgemeldet, allerdings verbleiben laſ⸗ piapteiten 
fen, und D. Heintich B. der dieſen unnöthigen ärgerlichen emtpalten, 
Streit, wie Bir vermerken, anfänglid) erreget, einen 
auten Verweiß aeben. Daran gerchicht Unfere Dieys 
nung, und Wir find Euch mit Gnaden gewogen. Datum 
rehden am 4. Aprilis Anno 1642, 

Johannes George Ehurfürft. 
Andie Univerlirät zu feipzig. 


fehl 


Ehurfürft Johann Georgensdes 1. zu Sachfen an das Ober-Confiftorium gu Dreß⸗ 
ben, die Univerfität zu Leipzig und den Rath daſelbſt zu ermahnen, einander in ihren 
Gerechtſamen und Privilegien nicht zu turbiren, fondern fich denen getroffenen 
Compactaten und altem —— gemäß zu verhalten / den 23. Octob. 

nn 


oO 


hann George, Cburfürft ic. 

rdige, Veſter, Hochgelahrie Räthe, liebe Ger 

treue, Wir haben die Differentien, welche ſich 

wegen Ehriftian Eronbergers und des entleibs 

tenM. Samuel Wernickens zw Unferer Univer- 
Sirat und dem Rath zu Leipzigereignet, aus euern hiebes 
vor eingeſchickten unterthänigften Bericht, und deffen 
unterſchie denen zwoͤlff Beylagen mit mehrern verftans 
Deſchwer· den, befinden an einem Theil, daß ſich die Univerlirät 
ben der U-fehe hart beſchwehret, als hätte der Kath rider die allges 
niverüeät meinen Rechte, Unfer Fundarion, ihre Privilegia, 
troffene Compactata und altes Herfommen über 


49: 


Dar me D ein Peinlidy Halss Gericht gehe⸗ 
get, denfelben öffentlich citiret, das Zöter /Geſchred ers 
sehen laſſen ein gefaͤllet ſolches unter den Rath⸗ 

auſe angel n, und Sie dadurch in ihrer Jurisdi- 
aunb deffen Etion turbiret. Andern Theils aber wendet beflagter 

—— Rath vor, es hätten die Medici, als der Univerutaͤt 


Membra, fo auf der Stadt ⸗ Gerichte Requifition ers 
fehienen, die Wunde an Entleibten tödtlichen befunden, 
Er als Judex loci delicti, hätte wider den flüchtigen 
Shäter, aufmwelchenidie Compactata nicht Fönntenex- 
tendiret werden, das vergoffene Menſchen⸗ Blut vindi- 
eiren, und feine Jurisdietion , biß zu Einbringung der 
Declinatoriz, exerciren müffen, der Univerficät Syn- 
u. ne —F —— wider das Hals⸗Ge⸗ 
ichte giemli angſam einkommen, und haͤtte im ge⸗ 
ringſten nicht demonftriret, daß der Thäter oder Ents 
feibte beyder Academie immarriculiret gervefen, Item 
es würde der Todtſchlag von der Univerlirät, nach gött- 
licher Ordnung, nicht afft, man müfte bey ietzigen 
Läufften,da das Balgen und Morden fo gar gemein wer⸗ 
Den roolte, ein Erempel ftaruiren, die Univerfirät hätte 
Durch ihr Parenc den Studenten zu allerhand Aufruhr 
und Rottirung Anlaß gegeben, und ehliche gelehrte 
Kaths-Berwandten ſchimpfflich citiret, und was ders 
gleichen Vorgeben von becden Theilen in den Uns eins 
geſchickten Schriften mehr zu befinden. Nun fegn Uns 

ee diefe von einem Parth ſowohl als dem andern mit ſo gar 
fen Exreig, 9roffen hefftigen Affeeten gerriebene Streitigkeiten bald 


1649: 

anfangs , als wir de vernommen, fehr befremd- nach⸗ 
denck⸗ und aͤrgerlichen vorfommen, und haͤtten Uns bey 
icgigen der Stadt Leipsig bedraͤngten Zuſtand folcher 
Extremitäten dadurd) ein grauſamer Aufſtand verunfae 

chet werden koͤnen von berührze ey vornehmen Corpo⸗ 
ribus,als welche dergleichen Mißverftand durch glimpff⸗ 

lihe Mittel und Wege, als Bluts⸗ Freunde Schwägern, 
Gevattern und Nachbarn, mit leichter Muͤhe abheiffen 
können, gang nicht verfehen, werden auch nicht unterlafe 
fen, da folche Handel hinführo mehr vorgehen folten, wi⸗ 

der die Anftiffter und Urheber zuinquiriten, und einen 

und den andern nach Befinden ernjilich anzufehen, hier⸗ 

mit gnädigft begehrende, Iht wollet der Univerfität für 

wohl alsdem Rathe, und diefem gleich jenem andeuten, 

und daß fie fich hinführo die ſchuldige Nachbarliche Ber Erwah · 
fheidenheit beſſer, denn in diefem Fall geſchehen, gegen mer zu 
einander erweilen, auch alles öffentlichen widrigen An⸗ 
ſchlags, wenn ſich Frrungen pwiſchen ihnen entfpinnen gayeipena 
tollen, enthalten, Uns alsdem Cancellario perperuopeig. 
undLandesfürften das Weꝛck zu fehlichten anheim zu ſtel⸗ 

fen, u. im übrigen fich nach den Compadtaten allerdings 
richten follen, mit ſcharffet Commination auferlegen, 

In ſonderheit aber hierdarbep dein Rath fein unbefugteg 
neuerliches Fürnehmen, daraus leichtlichen allerhand 
Unheil entftchen dürffen, mit Ernft zu verweifen, das 
peinliche Hals⸗Gericht, und mas demfelben anhängig, 
dader Thäter immarriculiret, und dag Jurament bey 

der Univerficät von ihme würcflichen abgeleget gewe⸗ 
fen, proadtu turbativo zu achten, zucaffızen, und von und ſich al» 
Dergleichen Turbstionen, € mögen ſich die Fälle mirler Turba- 
den Studenten in oder aufferhalb der Stadt zutragen, "®"® 
binfür abzuftehen, bey Vermeidung unnachläflicher 
Strafe bemelderem Kath zu injungiren. 

Hingegen hat fich gleichwohl der Rath, Euern Buts 
achten nach, nicht unbillig beſchwehret, daß etliche aus 
feinem Mittel von der Univerficät, unterden Bormand, 
als wären fie ihre Membra, vorgefordert,und dieſet Sa⸗ 
hen halber in einelnquifition gezogen werden. Dies 
tell aber diefelbe die Eyd und Pflicht, fo fie, ihrertragens 
den Aemter halber, beym Raihe abgeleget, in acht heh⸗ 

men 


919 Special-Verofdnumgen 1.Budh II. Eap. vonder Univerficht Peipyig. 930 
men müffen ‚und in diefem Paſſu don der bührend eyfern und mehr aufdasjenige, was ent, 
auch siemlicyen weit morden ift Unfer ——— 2 Für 
Befehl, Ihr mollet die Univerfirät dahin bes denen berrührenden Scarutis ſeyn 
en, daß ſie ſich Sachen und Lmftänden —— Des schen Sa ‚bie 
and Rent» nach, dergleichen ngen bin ebenmäßig ente Rach und ihr Anfehen richten fallen, Daramıc, Datum 
© halten, und zu ABidermillen nicht Anlaß geben, vornems a Odtobr. 1649. 
mtpalten, [ic aber das e Chriſten ⸗ Blut Inhalts göttliche rium 
* und Unferer Sieber ertheilter gemeffener Ordnung ges — 


Bef 


fehl 


Ehurfürft Johann Georgens des l. —— re und Univerficdt Leipzig, 


— fiber immatriculirte Scudlenren 


peinlich Halß · Gerichte * ai 


vormahls contra a zu — ſich unterſte 


den29. 
— caffıten, mit gnaͤdigſten ten, 
An i645· On er —— ——— — malen Bidde dergleich en Hifi ap mögen fich bie ",htr über 
—— unnachläßiger Str —— 
— 


und der Univerficät, wegen 
matriculirtenStudiofi 


EhriftianKrohnbergers 
nr] anM. Samui Werne in Yan verübten Entleis 
on bung entftanden, und ſich bißanheto enthalten. Nun 
zum Fntlns Dion eine Pro hlalede andern mi 
a fogar Affedien getriebene Streitigkeiten bald 
— —6 her fie vernommen fehr befrembd»nadhs 
‚un 


mmen 
Siem dc at en 


er hang 


bi infühs 
ee und Lirhes 
— Large Again nach Befins 


Immittelſt t uen Wir das, 9, ber Eroßnbergemn, als 
sc main Sue DJ 
niverlicät wuͤrcklich abgeleget, gehalte⸗ 

ne Peinlich Halß ⸗Geticht proadtururbativo achten, 


Decifiv - 
Enurfürt % Byte 


Beorgens des J. zu Sachfen, darinnen 
m. Leben nicht geftraffet twerden 


gegen diefam 

der Univerlicät 6 beffer, denn in diefen Fall 3 wird pro 
weſen, erweiſen auch alles öffentlichen nahen —* ** 
gens, wenn ſich Itrungen ereignen, —— = unbe 23 
als dem Cancellario perperuo und Landes» ‚Für ; 
das Werck zu u anheim ftellen, und im Le 
Endynahden ten bey Vermeidung ernſt Rah der 
lichen — * iuſehens allerdings 96 richten. Diersnen Cr a 
— benft haben Wir die Univerfirät ‚beichieden, hen 

ere Mittels Perfonen unter dem Fürrand, als wi» 
fie ihre Membra indenen Sachen, welche diefel 


fevb, euch geleifteten Pflichten 4 verrichten, ae ne nicht 


—— eine Inquifition ziehen follen, wie aus 
1 or unkterRefohe —— ei — 

rn e u 

polbringe hieran nfere Denen * 


amagten Odtobr. 1649, 
Friedrich Metzſch. 
B. Boͤhme.ð. 
An NathzuLeipsig. Deßgleis 


chen mutatis mutandis an 
die Univerficät in feipgig. 


-Befehl 


das Päbftl. Privilegium, 
fole, gänglichcatirt 


rden, den 2. Decembr. Anno1649. 


On GOttes Gnaden — Georg, Hertzog 

— 3E Sachſen, Gülich, Eleve und —28* 
gelahrte Liebe, Getreue. : ABir haben aus Un⸗ 

ferer Univerfi tät und des Raths zu Leipiig —— 


ten Schrifften und ſonſten in andere Wege 


\ Entfande. ———— mas im M. Samuel Wernictens — 


‚d 
nen Do&orn Unferer JuriftensFacultät wegen 
ſchlass des Yäbftlichen Privilegii,ut deprehenfusin homici- 
dio.ad Epifcopum mittatur, carceris perpetui pœ- 
nam fübiturus, und od foldyes bey diefem und am 
begebenden Fällen i in Todfchlägen zu obferviren fey? 
mor — ereignet, 
Fun permercten Wir gnaͤdigſt, daß dergleichen weit 
gu u *** Sachen obliegender Pflicht nach, berichtet, 
burf.De-und auflinfereDecißon geftellet woꝛden So twolte auch 
Sion 9% demeldtes — ——— imorigina- 
Erſter Dand 


—— roduciret 


noch iemandes darauf vereydet, an ihm Dasalle- 
riverfrlich, ungültig, ärgerlich und denen — 
chen Rechten, darwider aber, mie ihr euch färntlichen (oem iR 
zu befcheiden habı, kein Scarucum jtatt findet,gang unger au. dm 
ſeyn, felpft vers 
erowegen Fönnen wir nicht geſchehen laffen, dafes wem, 
beyEntleibungssSachen in einige Confideration —D 
gen werde, ea fih allerdings genen, Da feibunget- 
dergoffene unfchuldige M » Blut zu vindiciven, &adyen in 
und GOttes gerechten Zorn, hart Anne iind am 
mio schän gehaͤ * von Unſern Churfuͤrſtenthum und Landen Hier ; a) 


—— demnach mehr erwehntes Privilegium nicht 
allein hiebevor et, fondern auch —— —* 
ferer Univerfität desweg gen gemefienen‘Befehlich ertheis peoorn 


let, hiermit gnädigft beaehrend, iht wollet in obangesoges casfıret. 

nen und andern binführo — —— sFaͤl⸗ 

len —*—— mehr hochgedachte 
———— Göttli 2 





N 
1) 
N 
' 
| 


—V 
und augemeinen Kaänſerlichen Rechten, wie auch Unſeret 
— Confiruionen, euren tragenden Pflichten 


—— nach, tichten, denenſelben gemäß die Urthel treulichen abs 
— ju faffen, und was fonjten denen Delinquenren inein und 


en, dem andern von Rechts und Billigkeit wegen zu ſtatten 


und Wir find euch mit Gnaden 
- Drefben,denz, Decembr. 1649. 


Cobicis AUGUSTEI Andre Thell; 932 


Fotmtnen, imd jur Defenfion geteichen mas, in gebühr 
re pri ee 
gevogen, Datum 


Reſcript | 
Churfuͤrſt Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß, tenn die Univerficät einenStu- 


diofum, ſo 
Schulden zu richten, und über denen 


On GOttes Gnaden Johann Georg, Hettzog 

* EN 2, Zülich, Ceve u x. Churs 

ae 
Refte, Hochgelahrte Raͤthe und lieben Getreuen 


Unsiftaus deygefuͤgten Adten und Schriften mit mehs 


tern binterbracht: Nas fich, nad) des von Schönfelds 
unlänaften zu Zeig gehaltener Begräbnif- Mahlzeit, 
ifchen zwehen Studiofis, vor ein boͤſer Fall eng 
indem fie vollerweife auf der Gaſſen des Nachts, im 
Heimgeben, an einander geratben, und der eine, Caſpar 
Heydenreich von dem andern, Andreen Schreyern du 
einen tödtlichen Stich dermaſſen verwundet worden, da 
er bald darauf niedergefallen und todt blieben. Wie⸗ 
wohl Wir nun vermercken, daß zwiſchen Unferer Regie⸗ 
zung und denen Stadt⸗Gerichten daſelbſt und dann der 
Einfaß  Univerfirät Leipzig, der Avocation halben Differen- 
fung eines gien fich ereignen, undjene anziehen wollen, als haͤtte ſich 
Srudioh, der Thäter aufdie Inquificional-Articul bey ihnenein- 
Erna gelaffen, und alfo ihr Judicium agnofeiret. Als mag 


"richten aufdoch folchesder Univerfität andero angegogenen zuftes 


Inquifitio-henden iten nicht wohl nachtheilig feyn, indem fie 
nal-Arti- fich nicht alkin des Thäterg, befage der Adten, alſobal⸗ 
Mn berUni.dEn angenemmen, und zu deffen Abshohtung ihren Syn- 
verirde dicum nacher Zeig abgefertiget, ſondern auch der Thaͤ⸗ 
unnach» ter felbft auf die Privifegia Academica fich beruffen, 
teilig. undder Univerfirät nichts prejudiciren Fonnen. 
Derhalben und weiles ſowohl die Stiffts ⸗Regierung 
als Stadt⸗Gericht auf Unſern Ausſchlag ſtellen, So iſt 


Huͤlffs⸗ 


Churfuͤrſt Johann Georgens des J. zu Sachfen, daß alle 


— — ——— ——— iret ſolcher zwar abgefolget, 
re rn unge 


ng derer Blut⸗ 


en Paͤbſtlichen Privilegien in dieſem Paſſu 
nicht zu halten, den29. Decemb. Anno 


1651. 


hlermit Unſer gnaͤdigſtes Begehten, ihr wollet zwat dev daher ber 


folcher Belchaffenheit verordnen: Daß die Univerhtät srudiofus 
in dieſem Fall mit der Avocation zugelaffen, und der vonzeig 
verhaffte Studiofus fambt denen erganaenen Adten in absufols 
guter ficherer Verwahrung abgefolger werde FedodN yapıp aber 
habt ihr darneben mehrermeldter Univerücät, umb des perUniver 
fo liederlich vergoffenen Menſchen⸗Bluts willen, ernftlis ixdrkeips 
Kofer Dann eeratcher Säle Dichenar aekhehen pen Bra 

‚dann e or ‚ders , 

wahren, den Inquifitions-Procels aufs fchleunigfte bes Funın 7 
fördern, die Urthel Uns iedes mahl eiufenden, und Unfers anzubefih« 
fernern Befiheids darauferwarten, auch disfalls mehtlen x. 
auf des Allerhöchiten ausgedrucktes ernftes Wort und 
Gebot wegen Beſtraffung des Todtfchlages und der 
Blutſchulden ihr Abfehen richten folten, als daß fie dems  ' 
felben und Linfern vor deſſen Darüber ertheilten Refolu- 
tionen und Anordnungen zu wider über den Päbftlichen 
Privilegien indiefen Paſſu halten, und SOttes gerechten 

orn noch weiter über Unfere Land erregen helffen, oder ı 

ns zu andern dem Worte GOttes gleichfürmigen Ans ı 
ordnungen verurfachen wolten. Daran gefchicht Uns ı 
ſere Meynung, und Wir ſeynd euch mit Gnaden wohl 
gewogen. Datum Dreßden, den 29. Decembris, 
Annoıdjı. 


Fohanns George Churfürft. 
An Cantzler und Raͤthe zu Dteßden. 


Brieff 


der Uniyerfitdt, 


eipzig gehörige Zinfen, Einfommen und andere Gefälle,ohne fernere Dilation, ein 
getricbentverden follen, den27. Julö, rd a * 


An. 1652, On GOttes Ginaden, Wir Johann Georg Her: 
tzog zu Sachen, Jülich Ceve und Berg, des 
heil, Roͤmiſchen Reiche Ertz⸗ Marſchalch und 

EhurFurft, Land⸗Graff in Thüringen, Marg + Graff 

zu Meiffen,aud) Ober undWieder-Faufis, Yurg-Graff 

zu Magdeburg, Graff zuder Marek und Ravensburg, 
Herr zum Mavenfteinze. Thuen Fund und zu roiffen, 

mit diefem unferm offenen Brieffe, allen und ieglichen 

Unfern Obers Haupts und Amts Leuten, Verwaltern, 
Scöffern, Boigten, Bürgermelftern, Richtern fo wohl 
Raͤthen der &tadte, Gemeinden, und fonftallen andern 


‚ Unfern Unterthanen und Berwandten: Daß Uns die und 


ende Würdigen und Dochgelahrten, Unfese liebe Andächtige 
keinjigYn, und Gefreue Reötor, Magiftri und Dodtores Linferer 
fügen.  Univerfirät Leipzig lagende verbracht, und zu erkennen 
gegeben; wiedaß durch die bißherige Landessverderbliche 

Krieges s Unruhe ihre Jährige Zinfen und Einkommen, 

welches alles zu Unterhaltung der Univerficatgeordnet, 

ignet und gewidmet, in ſolches ftecfen gerathen, daß 


von etlichen von Adel und Siaͤdten uf Cantzleye Befehl 


Gr Ur. 


Scheifft geſeſſen, und andern, über allen ſuͤrgewand⸗ 

ten Fleiß und Ermabnen Inder Güte auch das tweniafie < +... 
nicht erlangen fonnen, daraus denn der Univerdicät | 

nicht allein groffe unnöthige =. an Gerichts Zeh⸗ 

rung& und andern Koften, wie auch Boten + Lohn, zu 


Einnehmung forhaner Zinfen. und anderer Schulden’ 
aufgangen, ſondern auch ſchaͤdliche und‘ Zerrüte ⸗ m 
tung der Profefloren in der Univerfitätan ug und 


Borenthaltung der gebührenden Zinfen und anderen f 
Schulden erfolget, derohalben Uns fieunterthänigftum -  : 
— und ſchleunige Huͤlffe angeruffen 


gebeten. 

Weil Wir Uns dann aus obliegenden hohen Fuͤrſtl. 
Amte ſchuldig erkennen, die Kirchen und hohen Schulen, 
daraus GOttes Ehre, allegute Künfte und Tugenden 
entipringen, bey ihten geordneten Einkommen, Renthen 
und Zinfen gnaͤdiglich zu erhalten, zu fcyüsen und zu bew 


fördern. So iſt demnach aneinen ieden Unſerer obges 
ädiaftes Anbefohl · 


nanten Befehlhaber Unſer und 
! ‚da Ihr von gedachter Unfere Uniyı fi ti” Hülffse 


1 


— — — 
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Enten 


und andre 


zig wieder jemand unter Unſern euch befohlnen Haupt» 
—2* en, ir Aemptern, Gerichten und Ge⸗ 
bieten gefeffen,es fi 
m ſchuldige Zinfen —e wie die Namen ha⸗ 


nmögen,der Univerfirät —— —2 nicht 
erleget, Klagweiſe und um ucht werden, Ihr 
wollet dem oder diefelben, Sie ſeyn 1 Canpleys Schrift 


en era diefes —— dan ige 
und gemeinen Hi ur und für übe 

alle zukünfftige, F rei tät je alnfen, Einkommen, 
oder andere Gefälle, in feinen IBürden bleiben foll, von 
Unfert wegen ern ‚gen, und gebieten, die Uni- 


det verficät Innerdal ae Frift nach folcherAnfüns 


karte Bigun nich an gig un Danach frdern ud 
©. Frin zn 332 x Wehrung an ſilbernet und güldener 
Doablen. SR unbe, ohne einige fernereDilation, Pretext, ru 


u andere Ausfluchte, es ſey gleich mit Borfhüsung 
albereit erhobener Commisfionen, oder ausgefponnes 
ner und erregter Concurfe, woraus vorgedachte Uni- 
gaͤntzlich ges 
—— gen, noch dat⸗ 

ten werden foll,gu vergnügen 


verficät mit ihren in nn 
faffen; und darein 
mit befehveret und aufgeh, 


Im widti. = zu besablen, Im widrigen Fall aber, und da gefeßter 
& foü die maſſen die Abftattung derer Zinfen, und anders nicht er⸗ 


gung cıfol- 
gen, ° 


An. ı6hı. 


"der allmächtige 


en aller Chriftlichen 
A 


: folgen würde, bemeldte Univerfiät befugt feyn fol, die 
tiederfäuffliche oder andere —— mit 
Vorwiſſen Unſers Obern-Conliftorii, alfobalden aufr 
zufündigen, und diefelbe anderiweit hergebrachter maffen 
aus;uthun, und Iht deromegen in das Guth, woorauffie 
geridmet, oder worein fie fonftzu Erlangung ihrer beſſe⸗ 
ver und ſchleuniger Befriedigung —— thun wird, 
verhelffen zu laſſen, mit angeheffter ernſter Verwar⸗ 

* 


II. zu 
—— * 


Special · Verordnungeni. Buch ili. Cap. vonder Univerücät Leiphig. 


ich ein Schriffts oder Amtſaß der Verßlieſſun 
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gefchehen, und die Univerfirät 
ferner bey Eud) anfuchen wurde, dab alsdenn nad) 
g ſolcher Friſt der Univerdicät die wuͤrckliche 
ha⸗ Hülffe in alle ibre, der Debitorn bereitefte Haab und 
*—* ſo hoch ſich die betagte Zinfen, fo wohl alle dar⸗ 
auf gelauffene intereiſe yndUntoften erſtrecken würden, 
thun und ergehen laſſen wolle. Da auch fonften Ges 
richts · und MeifesKoften, Botensfohn und * 
t bey Mahnung und Einbringung ihrer —— 
ten waͤren, foll ſolches nicht von der Univerfieät, wie biß 
anhero geichehen, abgeftattet, oder verlegt, fondern bon 
denen — ruhe yuhe face 
alfobalden und unver werden, darüber te Unfoflen 
dañ ein iediweder von Uns nieder männigl. gefchüger und (len von 
— werden fol, Wurden Wi aber in Erfahr eren gefor 
daß euer einer der Univerlicät zußeipsia,fols dert wer- 
ne gebühzliche und billige Hülffe —— den. 
zu wider weigern, abfehlagen, oder fonften verdaͤchtiger Die folche 
Beife verjieben wolte, derfelbe fol ber Univerkeit die Dee ab. 
ausſtehende Zinfen,oder andere benebft denen Kayser, 
verurfachten Unfoften felbfterlegen,und te Unferer fetpft erle· 
ernften Straffe und Ungnade über die iedesmahls vers gen. 
wuͤrckte feumige Executorial - Poen, welche durch den 
—— — — einbracht werden 
ae ig 8 F we gang gefälligeund ernfte 
Wir diefen offenen gemeinen 
*33. mit Unferm aufgedrucften Chur » Secret 
befiegelnlaffen, mit eigenen Händen tieben, und 
gegeben zu Dreßden am 27. Jul. des Ein Tauſend Sechs 
Hundert und Zwey und Funffjigften Jahrs. 
Johann Georg, Ehurs 


nung ‚wo foldhes nicht 


— 


aͤntzlicher Abſchaffung des 


ens auf * eh — und — — 


ten Juli oͤffentlich angeſchlagen worden / den 20. Mart. Anno 1661. 


GoOttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
Andere, Herkog zu Sachfen, Fülich, Cleve und a 
"Berg, des Heiligen Roͤmiſchen Reiche 
Marſchall und ChursFürft, —— in —— 
Marg ⸗Graff ju Meiſſen auch Ober / und Nieder⸗Lauſi 
Burg⸗ Graff zu Magdeburg, Graff zu der Marg un 
——— zum Ravenſteiu ac. Entbieten denen 
gg und ‚Hodgelahrten, Unfern lieben Andaͤchti⸗ 
en und Getreuen, Rectoribus, Decanis, Magiftris, 
ctoribus und Profefloribus, fo dann denen Srudio- 
fis bey Unfern Univerfieäten Leipzig und YBittenberg, 
und fonft Maͤnniglich, denen diefes zu leſen, oder lefen zu 
hören,vorfommet, Unfere Ehurfürfl, Gnade, und fügen 
— hiermit zu wiſſen 
Demnach Wir die ſchweren und —— 
gen, infonderheit den —* langwierigen K er 
EHDtt nach feinem gerechten 
Unfer gelichtes Vaterland Teutſcher Nation famt = 
dern benachbarten Königreichen und Landen heimgefus 
het, mohlbedächtig zu Gemuͤthe gegogen, und denen Ur⸗ 
bei wodurch folcye Plagen und Straffen über fo 
er und blühende Land und Leute ltzet, etwas 
eiffer nachgefonnen, daß Wir unter andern graufas 
Fan I mir ein Achern —— 
ag Gebote GOttes ungefcheuet im Schwange 
n, nicht die geringfte Urſach zu feon befunden, ba auf 
Denen nr a u he rer 
gute and auf Unfenllolverfiniten zukeipzig u 
rg bey der ftudirenden Zugend eine hehe 
—X und re re Gewonheit und ee 
—— ?* Baker etliche ruchlofe, freche 
Zucht Vergeffene, alfı 


6 genante wenig Jahren 


vu. Putzer fich beranen, die Nie, welche von —— 
ndern Privar- Schulen, Pædagogien oder Gymnaſiis nal, 
fih auffoldhe Univerirdten,eine mehrere Bi in Pin Born 
denen Haupt-Sprachen, freyen Künften und in Phi. Bea» 
—— hicis zu faſſen, auch in denen nm Fa-” 
cultaͤten ſich informiren zu laffen, und zu, pro 2 
ben, Sand Oma, Une — Pros 
ren und erzogen, hochärgerli ife mit ⸗ 
hoͤhni — ur ni ren Bde und aufs 
u auch gar mit unehrlichen Thaten und 
Schlägen barbarifch tractiren, ein öffters folche 
Dienfte und Aufwartungen, welche ein vernünftiger 
Herr feinem geringften Diener anzumuthen Beden 5 
träget, aufbringen, ja, fo offtes ihnen gefällig, ſAche neue 
angehende Studiofos mit Schmäufen und Foftbaren 
Gaſtereyen bey Ans und Abtritt, aud) wohl fonft, wenn 
te es Ihnen beliebt, befchrochten, alfo, daß dasjenige, was 
Eltern ihren udirenden Söhnen öffters mit ihren hoͤch⸗ 
ften Ungelegenheiten bey diefen Geld» Plämmen Zeiten, 
jur Unterhalrung aufein Zahr deftiniret, beyeiner und 
—* = und rn zu einem mahl verſchwendet 
und dadurch mand) fhönes Ingenium mit pas bar · 
—— Laſterhafften ame Lime undConcus- aus dor 
fionibusdefr t —————— angefuͤhret und Schade 
— — an —— feiner —A— — 
—————— Itern umb ihre 
—* und darneben Kirchen, De Haufer, . 
das gemeine IBefen umb mandyes —3 
= unberantroortli gebracht werden fondern 
auch, daß, role wir hieneben mit höchftem Miffallen ver» 
freche nehmen müffen, über angeregte Gewohnheit in 
noch diefe hoͤchſt ftraffbare dt 
no 


lroffen, 
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Unordnung eingeriffen, daß diejenigen, welche von Tri- 
vial Schulen , Pedagogien oder Gymnafiis auf die 
Academien kemmen ſich im erjten Jahre mit zerſchnitte⸗ 
nenHüten,jerri Be und gantz unanftandigenKleidern, 
als wie Lotter «Buben herfürthuen, an folchen Pennals 
Weſen felbften Gefallen tragen, auch hierneben aller 
Leichtfertigkeit und Untugend dergeftalt befleigigen und 
ergeben, daf, ohne Anfehen derer Perfonen, Derter und 
Zeiten fie folche Ungeberden Laſter und Frebelthaten uns 
gefcheut begehen und ausüben, woftr auch die erbarn 
Henden einen Abfcheu getragen, und dergleichen Feine 
ehrliche Zunfft, unter denen geriigften Handwercken, 
duldet und leitet, da dann diejenigen Ingenia, fo künfftig 
GHrt, Königen, Chur⸗ Fürjten und Herren, und fonften 
dem gemeinen Beiten, in Kirchen, Mathe» Collegıen, 
Academien und Schulen, und andern Ehriftlichen und 
GoOtt wohlgefälligen Officiis zudienen, gleichfam in- 
itiiret und eingeweyhet werden follen, und hierzu Gottes 
des.Heiligen Geiſtes gnaͤdigen Beyftand am meiften bes 

„ dürffen, ſich deſſelben hoͤchſtſchaͤdlichet Weiſe verluftig 
und hingegen dem Teufel, dem Vater aller Untugenden 
und Laſter, bald in bluͤhender Jugend, dienſtbar machen, 
zu aller Uppigkeit und leichten Sitten ſich bereiten, und 
den gewöhnlichen Lohn ſo dann, Ihnen, in ihrem kuͤnffti⸗ 
a Leben mit ſpater Reu und Beklagung, aufden Hals 
jiehen. 

Bann aber Uns, aus hohem Dbrigfeitlihen Ambt 
und daher zuſtehender Borforge, oblieget und gebühret, 
ſolchen und dergleichen, Kirchen und °Policey hochſchaͤde⸗ 

Reichen Lich» lafterhafften Unordnungen, Mängeln und Gebres 
Unoꝛdnun. dyen, mit allem Ernſt, Eyffer und harten Straffen zu ber 
gen mit gl· gegnen /damit GOties brennender Zorn nicht ferner über 
er nfere Lande und Leute, wenn deraleichen Sünden uns 
fen zuße, geſtrafft bleiben, gegogen werde, und wie wirohne Con- 
gegnen. fFormirat derer Geſetze und derer darinnen, wider alle 
mutbroillige Frebler geſetzten Straffen hierinnen ſch 
lich etwas zu erheben, noch fruchtbarliches auszurichten 
gat wohl geſehen; 
Dabermit Alshaben Wir Uns mit etlichen andern Churfuͤrſten 
el. Stäns und Ständen, deren Churfürften«Dergogthümer und 
den, fo ni Lande im Römifchen Reiche Teurfcher Nation mit Aca- 
—— Ber demien und hohen Schulen verfchen, da dergleichen In- 
) ... * 
gleich ac. folentieneingeriffen, und im Schwange gehen, wie ſol⸗ 
her hochftraffbarer Unordnung mit einem durchgehen⸗ 
den ernften Nachdruck wwürcklich gefteuret werden möge, 
vernommen, und dahin verglichen, vereinbahret und ges 
ſchloſſen, daß binführe und von Publication diefes an, 
feinem, der auf Unfern Univerfitäten, Academien und 
hohen Schulen fichaufhält, oder ins fünfftige über Furg 
oder lang dahin begiebet,er ſey wes Standes oder Alters 
er wolle, erlaubet, fondern vielmehr einem ieglichen hier 
mit und in Krafft dieſes ernftlich verboten feyn fell, denen 
neu» ankommenden jungen Studenten heimlich oder öfs 
fentlich nachzuftellen, fie auf der Gaffen, oder in ihren 
L.ogiatnentern, Stuben, Schenken oder Wirths⸗ 
Haͤuſern an Tiſch in Collegüs und fonften,vornehmlic 
aber in denen Kirchen zu moleftiren,bey Tag oder Nacht 
juimportunien,ju exagitiien,oder zu befchimpffen,oder 
ihnen die gerinafte Ausgabe zu denen alfdübel titulirten 
er ehe oder Tiſchſchmaͤuſ⸗ 
en, es geſchehe ſolches aleich unter dom Vorwand derer 
National Conventicul, welche hiermit als unzulaͤßlich 
und hoͤchſt ſchaͤdlich gänglich casfıret u. abgeſchaffet feyn 
follen:) oderirgend untereinem andern Pretext anzus 
muthen, vielweniger foll ihnen zugelaffen feyn, junge Scu- 
denten mit Bedrohungen, Schlägen und Dienften zu 
belegen, oderfich fonften auf einige andere Wege zu ih⸗ 
nen zu noͤthigen ſondern vielmehr fie unter des Magiftra- 
tus Acadernici undihrer eigenen Hoffineifter und Pre- 
ceptoren Aufjicht und Corredtionen allein und untur⸗ 
biret zulaffen; Wir wollen auch hierneben ernftlich ges 
boten und verordnet haben; daß alle und iede anmwefende 


und fols 
ends ge⸗ 
— 
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fo genannte Pennaͤle bald von daro ihren bißher getrages 
nen Habit ablegen, und ſich erbar auskleiden, auch hin« 
fuͤro aillediejenigen, fo von Privar-Schulen,Prdagogiis 
und Gymnafiis auf Unſere Univerfiräten fommenund 
noch künfftig gelangen werden, in ihrem erften Jahre ſich 
alsbald einer erbarn und geziemenden Kleidung, gleich 
denen andern anweſenden Studiofis, gebrauchen, eines 
erbaren, ſittſamen gottfeligen ABandels, fo folchen beu⸗ 
ten vor andern hoͤchſt noͤthig ift und wohl anfteher,befleifs 
fen, aller bißanhero im Schwange gegangener Uppigs 
eiten, Untugenden, Laftern und unverfchämten Begins 
nens da weder GOtt und die erbare Welt gefcheuet wor⸗ 
den ſonderlich des exagicirensihresßleicheng,derer neus 
ficherer angefominenen Studenten Gebietens, wie fie 
ſich von Viertel Jahren zu Viertel Jahren in leichten 
Kleidungen und ungezwungenen Sinn verhalten, ımd 
anderer gegen folche als auch gegen die Inwohner vers 
uͤbender Frebel und Unthaten und vornehmlich der grof⸗ 
” Widerſetzlichkeit, und des bißhero gebrauchten Unger 
orſams gegen den Redtorem, Profellores und andere 
ihre vorgefeßte — gaͤntzlich enthalten ſollen, 
auf daß nicht ex ſeminariis Ecclefir & Reipublice 
feminaria vitiorum & criminum gemadhet, ımd an 
ftatt des verhofften Seegens neue und mehrere Lands 
Plagen auf Unfer geliebtes Vaterland durch dergici« 
en unordentliches wüftes Leben, unter denen, welche 
vor allenandern mit Frömmigkeit, Sittſamkeit, Hoͤff⸗ 
tigkeit, Erbarkeit und andern löblichen Tugenden in der 
Welt herfürleuchten, und gezieret feyn falten, devolvi- 
ret werden, y , : 
Damit mm auch diefellnfere hoͤchſtnoͤthige und ernfts 
lich gemeynte Verordnung von allen und icden fteiff, ve 
und unverbrüdhlich gehalten, und von keinem muthwill 


ger und verächtlicher Weiſe aus denen Augen gefeger, 


eludirer undübertreten werdenmöge, So haben IBir 


ſchwer⸗ uns mit andernChurfürften und Ständen des Reichs, im 


deren Churfuͤrſten⸗. Hertogthuͤmern undLanden dergleis 

chen Academien zu befinden dahin ferner verglichen und 

ſetzen, ordnen und wollen: daß Rectores und Profeilo- 

res mit allem Sleiffe, Die Conventicula Nationalia, als ut, Nari- 

den Pfucl, daraus ſolch boͤſes Weſen, und was demfels onahz fölr 

ben anhänaig, hergeqvollen, erforſchen, folche gäntzlich Ien gings 

eafliren, aufheben,und die Scudenten treulich für Scha⸗ lich aslı- 

den warnen, und daß twelcher alter oder junger Studene kei ſcyn. 

von daro der Publication und feiner hievon erlangten 

Wiſſenſchafft an, hierwider handeln, und wegen diefes 

ſo hoc) verbotenen Pennalifirens und defjen anhans Dei Yen. 

genden aftern und Unordnungen (nehmlich daß er ent- nalifreng 

weder, alsein älterer Student, die Jungen und neuans Aura ” 

Fommenden in ihrem erjten Jahre alfo tradliret, und, wie 

fie zu reden pflegen, adtive penmalifiret, oder daß er als 

einnenankommender Student in feinen fo übel genanten 

rw ennalifmpfich fo leichtfertiger Kleidung, Ges 
erden, itarionen oder anderer bißhero boͤßlich eins 

geführten Sreelthaten gebrauchet) befchuldiget und 
ubermwiefen werden wird, zum erften mable, nad) Befins Wer 
dung des Berbrechens und Erwegung 

oder fedudtus, mit der Relegation auf 
frafie, und ſolche Relegation Unfern andern vereins 
arten Univerfieätennotihiciret werden, und er alfo r 
gleich von folchen allen fo lange relegiret feyn folle, biß 
entweder die geſetzte Fahre verftrichen, oderer, der De- 
linquent, mit derjenigen Academia, wofelbfter delin- 
quitet,vermittelft Erfegung des Damniuleiftender Cau- 
tion und eydlicher Angelobung defjen Unterlaffung und 
beffern begeigenden Gehorſams wieder ausgeföhner und 
recipiret, auch deſſen fo er ſich auf eine andere Univer- 
Sicat begeben will derſelben dergleichen erlangten Schein 
und Atteſtat vorgeleget, ß eraber nach erlangter Auss 
fehnung oder verfloffener Relegations - Frift auf diefer 
oder einer andern derer vereinbarten Univerfitäten ders 
gleichen zum andern mahle begehen, und deffen uͤberſi Zune, 


führe 


ob er feducenscrften male 
etliche Fahr be⸗ deſſen über 
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ret werden wird fo fol er alsdenn in perpetuum rele- 
giret, und vermittelſt beſchehender Notification analle 
bereinigteUniverfitäten von ſolchen allen zugleich in to- 
tum exeludiret werden. 

Dafern auch ein ſolcher zumdritten mahle darwlder 
handeln ſolte, dergleichen Fall Wir nicht verhoffen, ſon⸗ 
dern iedwedern ernftlich davon abgemahnet haben wol⸗ 
fen, fo ſoll er in perperuum cum infamia relegivet, uhd 
nichz allein auf Feiner Linferer und derer. vereinigten Uni- 
verlitäten wieder recipiret ſondern auch M Unſern 
Chur⸗ Fuͤtſtenthumern und Landen zu keinem Dienſte, 
weder im Geiſt⸗ noch Weltlichen Stande beruffen, noch 
befördert, ſondern als ein male note fubjedtum; wel⸗ 
ches ſeine Jugend in Lafter und Aergerniß zugebracht, 
von allen Ehren⸗Aembtern ausgeſchloſſen, uud alles Fa⸗ 
vors unwuͤrdig allenthalben geachtet, ſolches auch zu 
dem Ende der Obrigkeit des. Orts, ba er bjrtig, anheim 
berichtet werben, 

Keinifhe - Dierveil Wir auch bierneben in Erfahrung fommen, 
oder Gas daß etliche von denen Tiſch⸗ oder Gofts Wirthen, und 
Bit fol andere, auch wohl Profeflores auf folchen Linjern Uni- 
verlicaten oder dero benachbarten Drien fich befinden, fo 

En, sudergleichen Pennal-Schmäufen allen Vorſchub und 

fo Got. die Ausrichtung thun, auch folches meifterlich unterzus 
faub drücken wiſſen und helfen; Als wollen Wir , daß diejes 
A WE nigen,fo hierüber betreten, und beffen überführet werden, 
—2 da es Profeflores, ‚Ihres Ambts verluftig,und auf beſche⸗ 
henen Bericht, deſſen entſetzet, dacs aber andere Perſo⸗ 


dea pehifen 
Be 


brite 
ana. 
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fehl 


958’ 


nen, zum erften mahl nicht allein das borgefihoffene Geld Bey Sttaf 


verliehren, fondern auch mit einer giemlichen Geld⸗ oder ke #- 
harten Gefaͤngnlß⸗Straffe beleget,und fo le deſſen, nach 
dieſem, nochmahlen fchuldig und übermiefen befunden, 
fodann mit Landes» Bermeifung oder Berlierung ihrer 


3 


Ehre, geftrafft werden ſollen; Und, damit ſich keiner mit · 


der Unwiſſenheit deſſen kͤnfftig entſchuldigen, ſondern 
ein iedweder dafür deſto beſſer hüten und vorſehen möge; 
So ſoll nicht allein, auf allen Unſern Univerfiräten, ders ik Eat 
gleihenEci£hum puhlice affigiret und in offenen Drum for 
feil gehabt, ſondern quch folches einem.iedweden neu⸗ an⸗ im Drudt 
Fommepden ben feiner Angebung und ſuchenden Inferi- feilgehabt, 
ption son dem Redtore, vor Ablegung des gewoͤhnli⸗ a m 
chen Endes, vorgelefen, und er Diefes, jo lieb ihm feine menden > 
zeitliche Wohlfahrt, wohl in acht zu nehmen, ernftlichscudions 
ermahnet werden, "dor Adle⸗ 
Solches wie es dem allerhoͤchſten GOtt zu Ehren der dung Def m, 
ftudirenden Jugend zut Wohlfahrt, und Euch md Jh⸗ ah 
nenallerfeits zu gutem Nachruhme gemepnetund gereis oerken, 
t; Alfo wollen Wir es von Euch, wie aud) alten bes’ —*— 
stenjenigen, fo ſich ſtud rens halben, bey Euch befinden, au 
anders nicht gehalten wiſſen Denen Bir ſonſten mie; , 
Shurfürftlichen Gnaden icderzeit gewogen verbleiben? / 
Datum Dreßden den zo, Martii, Anno 1661. ya 


Johann Georg, Chirfuͤrſt. 
(LS.) | 


Churfürft Johann Georgens des 11. zu Sachſen, Haß einen vonder Univerlitaͤt Leip⸗ 
5 zig relegırten Studenten der Prætext, daß er Kricgs-Dienfte genommen, toider 


die Relegation nicht ſchutzen folle, den 24. Januar. Anno1677. - 


Johann Georg der Andere, Churfurſt etc. 
Änı67 Eſter, Lieber Betreuer. Uns iſt euer unterthaͤ⸗ 
70 nigfter Bericht die beyden verarreftirten Seor⸗ 
ge Srubern und Anton Janſon betreffende, 
fambt herbey wieder suvücktommenden Adten geb 
rendevorgettasan, Ob nun fon dasjenige, wellen fie 
befäyuldiget werben, nicht allerdings erwieſen dieweil 
aber doch Janfon, der auf des Studiofi Zohan Chri⸗ 
ian Zimmermanns Stube verübten Schlügerep und 
rebels nicht in Abrede feyn Finnen; Gruber auch, uns 
terfehieblicher Begüinfhaungen halben, bereits von der 
Univerfität Wittenberg in perperuum relegiret. wor⸗ 
den; &o will Uns nicht anftehen, Unfere Miliciam - 
gleſchſam ein Receptaculum nennen uu laſſen, ba ied⸗ 
weder, wenn eretwas verbrochen, [eine Zuflucht und Sal- 
vation finden Bönne, Begehren derohalben hiermit, 
ihr woller Zanfon,pac) gerhaner Abbitte und ChrensErs 


Br 


Militz 

Be 
pracalum 
der Verbre · 


cher ſeyn. 


Ehurfürft Johann Georgens des 


⸗ 4 J 
feh 4 
| II. zu Sachſen daß relegirte Studenten vonder 
Univerhieät £ripsig dafelöft unter dem Prætert der Krie 
fondern, wenn fie fich der Relegation Folge zu thunmeigern, in Berhafftgenom -· 


iR) 


klaͤrung, auch Etſtattung derer ihm zukommenden Uns 
koſten, des Arreſts erlaffen, Srubern aber bey der , 
xsation in Kraft dieſes ernftlichen auferleoen, nicye nırc ‚ 

Leipsio und Wittenberg, fondern auch unfere ümbreRelegiste 


’ 1 


he: liche Soldar-fcazu Nof und Fuß, ie ſehe in Gusrnilon —— 


oder zu delde gantzlich zu meiden, oder gewaͤrtlg zu FON, aur 
daß wir, ohne weitete Umſtaͤnde, dergeſtalt wider Hn Peinzia u. 
verfahren laſſen daß audere daran ein Srempel und Ab⸗ Wittend, 
ſcheu nehmen dilen. Daran geſchicht Unſere Meinung. rigen 
Und wir feun end) mit Gnaden gewogen, Datum ie —* 
Drefven,den 24. Januarii, An. 1677. > base Fand 
Johann George, Churfuͤrſt. eiden 
An Herrn Obriſten und Commendanten 
Bafılium Titel, Generals Kriegs⸗ und 
HofrAuditeur, Friedrkh Kühlmein, und 
Sber⸗Ambtmann, Johann Joachim J 
Rothen. Er 


iesö-Dienfte nicht gebultet, - 


men werden follen,den u, Decembr. Arino1678. 


1:2. Johann Georg der Andere, Churfuͤrſtꝛece. 
Ieben Getreue. Es hat uns unfere Univerſttaͤt 
An.2578. zu Leipzig unterthänigftElagend zu erkennen ges 
j geben, was geſtalt ein geweſener Student als 

da, Nahmens Morig von Franckenberg/ aus Schleſien 

* büretia, nachdem er, wegen unterichiedlicher ihwerer 
 Denlinftigungen von der Iniverfitätrelegiret, auch 
endlich gar excludiret worden, ſich unter dem Behelff 
enommener Kriegs, Dieniie, dennoch daſeldſt allg, 


Tage öffentlich (chen, und bedrohlich vernehmen liche, 

wie er nad) einemund dern andern etwas anlengen wid) 

zeichen wolle, und daher zu Verhuͤtung befbrgenden Un⸗ 

heils, um Unfere Verordnung gebethen. Nun wir 

dann,voitesin dergleichen Füllen halten und daß foldıe Relegirte 

gewe ene membra Academica unter dem Prætext — 

KriegeDienſte des Drts nicht geduldet wetden oe⸗ 

bereits hiebevor ung wohl bedachtig refolviret, aud) presere: 

felgen had) ung Franckenbergs halbenan ben Offi⸗ ver friegie 
—— anz ee en | SEE 








nicht za 
Auiten, 
ſondem jur 
2 
Johann Georgens de 
u Leipzig F 


/ 


nientien, —— nicht allein eine gängliche Zerrüttung a! 
daraud 


Beiftlicyen und heilfamen Ordnungen unvermeident⸗ 
entſtehen. {ich zu befahren, ſondern auch des Academifchen Ma- 


Mar 


urf. Johann Georgens DesIH. 
1.30b tionalilm 


3 Sinadin, Yohann Gera der Drits 
g adıen, Zuͤlich Eleve und 
$h t. MWürdige, Hochgelahrte, 
. htige und e, Wir haben verlefen 
hören, was ihr wegen des fo genandten Nationalismi 
und des don etlichen Studenten verübten Feche 
‚and angerichteten Tumults andern argerlichen 
hoͤchſtſtraffdaren Beginnens, unterm dato den 23. hu- 
jus anhero berichtet: Ir , 
Wie wir nun dergleichen Begünftigungen misfälig 
men, unddiefelben ungeahndet alfo hingehen, we⸗ 
tiger den ſchaͤdlichen Na um wieder einführen 
laſſen, nicht gemeinet, Ing auch erinnern, was Wir 
® euch diefes, und der Difciplin halber, bereits aun 1$. hu- 
jus nechſthin gnaͤdigſt oben; ren Wir 
halber, ° hiermit gnädioft, hr wollet durch einen öffentlichen An⸗ 
chlag Unſer ungnädigftes Mißfallen über Die vorgesans 
ale ver ⸗ gene kixceffe und wider Eyd und Pflicht lauffen den Un⸗ 
bächtige am deren Studiofis und iedermänniglid) zu ers 
ey in Unſern Nahmen alleu 
und verbachtige. uſammenk 
enebenft dergleichen undanderı 


Be 


An 1683, 


Wieder⸗ 


—— geben und 
anderekx. De Conventi 
eefle de den Studenten, 


tatzu Leipzig frey palliren folle,den 10. Juli, Anno 16 
ö werden machte; N d wir nicht 
Johann Georg der Dritte, dem Suchen art gebe J ————— 
An.ısyz. Arh,lieber Betreuer, Unshardiellniverfität zu terſchleiff ſo vie! möglich verhürer werbe; Als ha | 
Wirh, fo igunterthänigftangelanget, daß dasjenige Die Yeroiligung jährlich auf eig hunbert und funfisigd 


Dieb, fo zul —— —— 96 S 
s 


Unter» 
bang ſchlachtet wird, mit Abforderung des Land +Acci 


gen? 
i,den25, A 


ceffen bey ernfter, auch nach Befindı 
verbiethen und zugleich intimiren, d: 
welche fich bey dieſen ürgerlichen Han 
efhiret gemacht, uderfernermeit im ger 
tet machen werden, aller und jeder Funf 
in Unfern Churfürftenthum und San 
und weltlichen Aemtern die Seipendis 
welche in publico Convictorio erha 
darneben jolcher cien verluftig 
Uns ibr, wenn fid) dieſem Verboth ie 
leben unternehmen jalte, Die Contra 
zu benennen, die beneficiaric 
zu fi ten, auch roie alles zu IBe 
den, gitzu berichten habt, Wir 
und. fonders hierunter nicht allein wie 
feiten in mächtigen Schuß su halten, fi 
Mittel vor die Hand zu nehmen vor 
us und A nen beförd 
emplarifihes Abftraffen dergl 
Eunfft vermieden bleiben mögen; 
fere ale Datum Dreßden, 
01082. 


ehl 
Churfuͤrſt Johann Georgens des III. zu febl ie vie 


h vor die Commiuni- 


tuͤck Lande Bieh, vier hundert Stück Schöpfe, u 
ig reftringiret, jedoch mit. Vorbe 


’ 


- 


& 


ie 
ch= 
> 


fol. 
ri, 


tac 


94° 
uf eine Zahres Friftdas Bedürffmüf,. 
Ba ne mr ber —* ir 
Schobſ u. 
60. Klier dern unter der Freyheit zugetrieben werden folle, Und 
Acasfrep begchren demnach hiermit, ihr wollet diefe Unfere Refo- 
lution ermelter Univerfität zu erkennen geben, die Ac- 
cis-Einnehmer, ſich darnach zu achten, die angegebenen 
miele Stüůcken fleißig gu noriren,und feinen Einfcyleiff hieruns 
iur zuter zu verftatten, befcheiden, den Oeconomum auch 
adten, ſich eines mehrern auf diefe Befreyung, bey DBermeis 
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dung des Contrebands und unnachblelblichet Straffe, 


nicht anzumaffen, nachdruͤckllch warnen, an demei, ıc, 
Dat. Drefdenden 10. Juli Anaoı6gz. 


Chriſtoph Dietrich Boſe. 
Peter Ernſt Crahmer. 


An Accis-Rath, und Ober⸗Poſtmeiſter 
ee Eggern. * 


Befehl 


Churf. Joh. Georgens des IV. zu Sachfen, worinne denen Scudiofis aller Unfug und 
— — ——— Doctoral.in Templo Paulino ee 


unterfaget wird, ben 5. April. Anno1693. 
An. Gottes seg der Bierdte,. vorgebauet, und Diefelben in ührend ab 
7 Beresn Gast, Sulgreireue Bag au ———— 


ic. 
ahrung kommen; d einige derer in Leipgig 
—— bc ihren denen ofs 


fentlihen Promotionibus „ nicht nur auf die ihnen Benefici 


zum Sitzen verordnete Baͤncke fondern auchdiejenigen 
Derter,da die Profellores und andere irte Perfos 
nen ſich befinden, zu treten, infon aber bey denen 
Promotionibus Dotoralibus in Templo Paulino, 
ſich Durch die beftellten Wächter mit Gewalt zu drins 
gen, und felbige wohl gar mit Stein / Werffen und fons 
— iren ſo dann an die, denen Profeflori- 
und andern, adhunc actum erbetenen Perſonen, 
auch wohl denen Candidatis ſelbſt, gewieſenen Stellen, 
in groſſer Menge ſich zu begeben, und daſelbſt allerhand 
—— — 
sung emp: „auch der n übeln 
ern au 7 ur A am allemErnft 


I . Patent 
; Herrn Friderici Augufti, Königs — * heim US 


der Unordnung und Exc 


urfürft a, Mir find 


t bien —— Begehren, Zumult 
een —— * ver öffents —25 
lichen Anfihlag, und zwar inſonderhe tipen 

diaren und denen Convietoribus bey Derku — 
iocum, denen übrigen aber bey winkührlicher gen, 
Straffe, auch), nach Befinden, wohl gar der Relega- 

tion und Exclufion verbieten, und Uns, dafern ein oder 
anderdarmider handeln folte, foldhes unterthänigft bes 

richten. Daran gefchicht Unfere Meinung, Dacum 
Drefden den 5. April.1693, Ir 


Johann Georg Börner D. 


Tb. Werner 8. 


Denen Wuͤrdigen und Hochgelahrten, 
Unfern£ieben, Andächtigen und Betreuen, 
Reötorn, Magiftern und Doctorn ber 
Untverfirät Leipjig. 


en wegen Abſchaffung 
cenzugeipgig;den 26. 


Juli, Anno 1700, 


An.roo On GOttes Ginaden, Friedrich Auguftus, Koͤ⸗ 
en, nig in an 2. Hergog zu Sachſen, Juͤlich, 
nächtlich Eleve, Berg, Engern und MWeltphalen, Chur 
Zurnieen fürft. Rürdige-Hochgelahrte, Liebe, ndächtige und 
und andere Getreue. Uns ift vorgetragen worden, daß das hand⸗ 
—— liche Sauffen, Tumuituiten, und Schreyen derer Stu⸗ 
dioſorum, ſo wohl in Haͤuſern als auf denen Gaſſen 

denten 
abermahl ſeht überhand nehmen ſollen, indem etliche 
—— in ehallm nnken 

roſſe rehen gehalten, ndie 

1 Dad hoc und cumul- 


tuiret, auch wohl gar Schand » Lieder nach der Geiftlis fet 
— — 


Melodeyen geſungen, wie nicht weniger viel 

andere unziemende Dinge vorgenommen. worden. 

Wann wirdann — — eınpfinden, euch 

auch) wegen Abftellung folcher Excefle allbereit Anno 

ernfilich 1695. Befeblertheilet, und (ben allerdings nachge ⸗ 
febet wiſſen / auch zudem Ende ſolchen hiermit wiederho⸗ 
let haben wollen; Alsifthiermit unfer Begehren, Zhr 
tooller vermictelft öffentlichen Anfchlages Die fämntlichen 
De ir —— Ibige —— ei 

18 fie fich mehr angeregtem Unferm gemä 

eigen, und —** ——— enthal⸗ 


ten, hingegen eines Chriſtlichen nüchtern, erbarn, und 
en Lebens und Wandels befleißigen füllen, mit der 
xwarnung, daß diejenigen, fo dieſem zuwider hans 
dein würden, und infonderheit die, twelche entweder die 
Schmãuſe ausrichten, oder ihre Stuben darzu herr 
geben, als auch ein und andern zu Anftelung derer 
Schmäufe verleiten, fie mögen gleich immarriculiret 
oder nicht feyn, wenn fie nur ſich des Scudivens halber 
auf der Univerfisär befinden, in aefängliche-Hafft ges 
nommen, und won diefer Univerfität noeggefchafft, und»... 
excludiret, diecindern aber fonft nachdrücklich beſtraf⸗ 
werden, Unfere Scipendiaten auch, undandere, fo 
von Uns Beneficia zu genieffen, da fie darunter bes 
‚griffen merben, hierüber ihrer Beneficien verluftigfepn, 
und Feiner Beförderung in diefen Landen ſich ju gettö« 
in haben folen; Wie ihr denn diefer und voriger 
dung nachzugehen, und die Derbrecher Uns zu 
dem Ende alfofort nahmentlich anzuzeigen twiffen wer» 
det, und ee daran UnfereMeinung. Da- 
tum Dreßden, amzöten Juli, Anno 1700, 


. Gottfried Hermann von Beichlingen. 
D. Thieme, 


Pnivile- 








7 Al 


Herrn Fridenici A 


CODICIS AUGUSTEI And Theil, 
Privilegium 
i, Königsin Polen und Churf. zu Sachfen, als Reichs⸗ Vi- 


y- 
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cari, vor die Juriſten⸗ Faculcät zu Leipʒig / Notarios ʒu creiren ben 20, 
Odtobr. Anno 171. 
An. i. O Aridericm Deigratia RexPolanie, Comitivam'’Sacri Palatii Auleg; Cæſareæ & Impe- 
Nienvs Dux Lithuanie,Ruffix, Pruſſiæ, Ma- rialisConfiftorü conrulimus,dedimus& elargiti ſu- 
zovis, Samogitie,Kioviz, Volhiniz, Podo- mus, prout tenoreprefentium clementer conferi- 


lie, Podlachiz ,‚Livonie, Smolenfeie,Severiz & 
— —— Saxoniz, — —— 
tium, Angri Rn: criRomani Im 
ri Archloarichallie Elector, ejusdemque 
periiinterris Juris Saxonici, & in finibus ad Vica- 
riatum Saxonıcum pertinentibus Vicarius, Land- 
vius Thuringiæ, Marchio Miſniæ, & utriusque 
ufatie, Burggravius Magdeburgenfis , Comes 
‚ Principalis —— Comes Marcæ, Ra- 
vensbergii, & Barbii, inus inRavenftein &c. 
Agnofcimus & notum facimus tenore prefentium 
Vicıria niverfis. Pofteaquam Nobis per inopinarum 
Imperii Mupertim ex hac vita difceffum Sereniflimi& Po- 
Proviio tentifiimiquondam Imperatoris Romani, Domini 
Regis Pol. Spin confanguinei, vicini & frarris noftri dile- 
& tie, ifhmi, glorio iſſimæ memoriz, Vicaria Imperii 
Saroniz, Proviſio in terris JurisSaxonici, fecundum difpo- 
eujus vie fitionem Auree Bulle & ex antiquiffimo Ducatus 
gore & Palatinarus noftri Saxonici inftiruro & jure ob- 
tigit, adeoque infimul poteftas competit, durante 
hoc interregno ea, quzalias per Imperatores bene 
meritis conferuntur privilegia & honores illis, 
uosipfihifce dignos & idoneos judicamus, gratio- 
& Aienato Aifime concedendi; Nosex connata benignitare 
rpermi &indulgentia proclives femper & propenfi fui- 
—* mus ad —— > — — & fin- 
s Imperii & Noftros fubditos es con- 
——— — cuique beneficiis & emolumentis. 
Cum autem cure Nobis cordique precipue fit, 
ut Academiis Noftrisquam —* proſpiciamus, 
largiendo illis cuncta commoda & ornamenta, que 
ad confervandas eas & amplificanclas aliquo modo 
ertinere videntur, Nobisque id probe animad- 
vertens Facultas Juridica, feu Collegium JCto- 


Facultati 
Jurid. 
Lip£ Co- um in Univerficate Noftra Lipfienfi defiderium 
Saer Pala- {uum de capeffenda Comitiva Sacri Palatii Aulx- 
ci Aule- que Cxfaree &Imperialis Confiftorii humillime 


gueCef.& expofüuerit,demiflisprecibus Nos rogando, ut pro 


Imperial. noreftatc, qua,tanguam Imperii Vicarius, in pre- 
—— ens — fi illud decus fuperaddere &tri- 


buere velimus, Nosmaturo defuper habito confi- 
lio & deliberatione, confideratis etiam, que prx- 
Rationes dictum Noftrum Collegium pro facilius obtinen- 
moventes. 1a hac ab Imperatoribus multis jam Academiis & 
corporibuscollataComirivaconquifivit argumen- 
tis, ıftiusper fehoneftis& zquis petitis clemenrer 
deferendum eo promtius cenfuimus, quod non 
ſolum publicam ejusmodi teftimonium ipfi coram 
orbe erudito gratiam noftram regiam conciliatam 
Fbi dexteritate ſua & fidelitate Nibata prolixifli- 
"medeclarer,fed & e re Academiz totiusÄit, ur Stu- 
diofi Jurisprudentiz operam ftrenue navantes ini- 
bimunus & dignitarem tabellionum publicorum, 
quam haclenus fepisfime apud exteros, dignos 
indignos, fine ullo fere diferimine, admittentes, 
petiverg,ab integro Collegio Juridico, quod nemi- 
nem niſi fätis idoneum, previo legitimoexamine, 
huic officioadmillurum fore creditur, majoricum 
honore, & fiducia confequi queant. Proindeex 
certa Noftra feientia,animo benedeliberato, de- 
que præſentis Noftri Vicariarusin Imperio pleni- 
tuine, Facultati Juridier in Academia Lipfienfi 


..: in 


& riarus Noftri univerfis & fin 


mus, damus & elargimur, eamque Comitum Palati- 
norumnumero & confortio gratiofe aggregamus& 
adferibimus, decernentes & hocnoftro ftaruentes 

edicto, ut ex hoc rad er deinceps tempore in- 

fra feriptisprivilegüis& uti, frui, & gaudere poſſit 

& valeat, prout jisdem Sacri Palatii Comites ha- 

ctenus ufi & —— ſunt, ſeu quomodolibet utun- 

tur, fruuntur & potiuntur conſuetudine vel de ju- 

re. Ac inprimis,utpoflit & valeat pertorum Ro-Fundie- 


manum Imperium & ubicunquelocorum & terra-nes Comi« 
rum Notarıos Publicos, feu jones & judices "um Pala- 


chartularioscreare acfacere, & univerfis perfonis, creane, 


que fide dignz,habiles &idonez fuerint, (fuper nem No- 

2 Ordinarii & religuorum iftius Collegüi Dom 
rum& Afleflorum confcientiam oneratam vo- 

lumus) Notariatus feu Tabellionarus, prout ufus 

fert,,ofhicium,una impertiendo ipfis Signeta, con- 

cedere & dare,aceos eorum quemlibet per — 

nam calamarium & chartam, prout moris eſt, de 

—— inveftire, dummodo tamen ab iisdem 

otariis Publicis,feu Tabellionibusper eam cre-, 
andis, ac eorum quolibet vice & nomine futuro- 
rum Imperatorum Sacri Imperii & Noftro, con- 
fuerum fidelitatis riteque & legitime officui fun- 
gendi caufa debitum juramentum adtucorporali _ 
preftandum recipiat. Hujusmodi autem Nora- Pririlegia 
rii Publici, eu Tabelliones, perfupra nominatam Newxie- 
Facultatem creandi poterunt & valebunt per to I 
tum Romanorum Imperium & ubiliber locorum rid. Lipf 
ac terrarum facere, fcribere & publicare contra-ereate- 
tus, Judiciorum Adta, Inftrumenta & Ultimas rum 
Voluntares,acomniaalıa facere, publicare & exer- 
cere, quæ adofheium publici Notarii pertinere & 
fpedtare nofcnntur, Decernimus igirur, uromni- 

us Inftrumentis & Scripturis per hujusmodi Ta- 
belliones,& Notarios Publicos faciendis plena fi- 
desubiquein judicio & extra adhibeatur, Contti- 
turionibus, Decretis, Starutis & aliisin conrrarium 
facientibus non obftantibus quibuscungque. Ita 
vero confıdimus, fore, ur decus arque ornamen-: 
tumcum toti Academie Noftre Lipfienfi,tum i- 
rillarim Ordini ejusdem Juridico coricilierur, & 
Notiri, ab integro Collegio rite examinati at- 
Que approbati, co majorem inconficiendis preci- 
pue Inftrumentis fidem ubique locorum , quo- 
a Feen confequanrur. Quem 
uidem finem ut in impertienda hac grätia muni- 
centiaque Noſtro inprimis animo compledi- 
mury ita eos,adquoseares attiner, eorumque Suc- 
ceflores,ut in creandis Notariis ejusdem fcopicu- 
ram naviter geränt, ferio admonemus ac cohor- 
tamur. 

Mandamus & precipimus ergovi& jure Vica- 
ns Eleetsribus ac 
Principibus, tam Ecclefiafticis quam Secularibus, 
Prelatis, Comitibus, Baronibus, Mifitibus, Nobi- 


‘libus, Gubernatoribus,Prefedtis, Rectoribus, & 


Magiftratibus , ac omnibus Sacri Romani Imperü 
& Noftris fubditis fidelibus dilectis, cujuscunque 
ftatus, ordinis & conditionis extiterint, urFacul- 
taten Juridicam in Univerfitace Noftra Lipfienfi 
Supra ſexriptu Comitivz Saczi Palatüi, Aule Cæſa- 
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945, Special-Merondmumgen: 1. Buch aul. Cap, yon der Uniyerfität Leipzig. 946, 
rex & Imperialis, rü priyilegio, omnibys toties, quoriesconerahanc Noftramconcellion 
ner Ararlig fararibus RUE äh mat ide ——— irremilfibiliter pen Endan incum' 
’ conceflis libere, quiete &cabsque ul —* re voluerint. — EIER Pi 
 to,ufi,frui, potiri & gaudere Änanr, adeoque ih Dabanturhzmanu Noftra fübferiptz &appen- 
omnibus & fingulis conferyent.&alios,nequidin fione figilli Noftri Vicaristus majoris munitz in 
contrarium artentent & moliantur, pro viribus, civitate Noftra Dresda, vigeimoOdbohris, Anno 


impedianr& prohibeant, in quantum indignatjo- Domini millefimo,fepti reutefimo undecimo, 

Con nem Sscrilmperii& Noframgravifimam, emul.  AUGUSTUS KENT nounde er 
pn = dam —— — auri puri pro dimi- >= A: F. Comes Hiugk, ) 
wm © dia Filco mperiali & reliqua parte injuriam paſſo ,. Obriftianus Bernbard, >: 


Wicecderholter Befehl 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürfteng u Sachſen daß die ini 
verſitaͤt die Dofteres, Magiftros und Baccalaureos, von allen yerdä tigen Opi-' 
nionibus und neuen Arten zu reden und Bu ſrelten abdat — 
den 14. Febr, Anno 1716. N Fe 7 = 
An.m6. Gottes Gnaden, Friedrich Ausuftus, König reyen und zum heil auch wohl auf ſchaͤdliche Trennun, 
SR en oe nahen Un 


Erg De ai Ser ‘As if Unfer Begehren hiermit : Iht toller Euch Befeht,fel 
Er A ; "binführo alfo Darnad) achten, und zuförderft von den 
Verddchti⸗ fitat-Drdnung,- Vifitation-Decrer, Erledigung derer ficken. unb-d } NEN Bigen def 
geOpi mio- Ice $.1. von Confitorial-und $,49,: NWerlichen, *t fhudirenden, Jugend mus Bertvizs fer machyur 
nes auch Yon Auftitiens&sachen als auch andern fpecial - Bere: ur — — die gen 0- kommen, 
- ‚alle verdächtige Opini neue Arten zu m. Saccälauregs abhalten. Daran 
23* ——— —— — gerbicht Unfere Meinung . Darum Drefben, am 14. 
erbeten. auch infonderheit —— tedigtenedr. iau6. | 

_ „berboten worden, deſſen tur Gnuͤge erinnert, G. von Ponſckau 
Solches Nachdem aber, dieſe heilfame Geſehe und Verord⸗ Denen Wuͤrdigen Hochges Parka } 
Berdot , mungen, gar wenig beobachtet, noch denenfelben, wie es lahrten, unfern lieben, Ans David Thieme, S. 
Be 5, ſich gebührer, nadhgelebet worden, Und Bir gleichweht bächtigen und Getreuen Ke⸗ 
— ſolches geändert und denen hierroider eingeriffenen Uns- <torn,Magiftern u.Dodto- A 

ordnungen, und baher entftandenen ärgerlichen Zändfes ren der Liniverfität zu Leipzig. ee 


— Befch — 
derrn Friderici Augufti Königs in Polenund Churfürftensgu&achfen,daßnichtnur 
— Unierfität in Corpore, fondern auch die —* * fig "© 
und Froceß- Sachen vor dem Dber- Hof-Gerichtezu fiehen, verbunden 
ſeyn follen, den 26. Febr. Anno 1716. -- 
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Kriedrich Autzuſtus Rönig sc. Churfürft etc. ic. ic. berordnet habe, hingegen fo biel Das Corpus Univer-, ' e | ——44— 
An. 1716. Zr haben Uns vortragen laffen, was wegen, ſitatis an ſich belanget, anzufühten aewuft, daß das Ds j | ll 
pretendirter exemtion derliniverfität zufeips ber-Hofs@crichte nicht allein in Pofleffione preienta- - 3 I Eh 
jig vonder Jurisdietion des Ober». Hof ⸗ Ge· nea der Jurisdi&lion über die Usiverfirär, fo wohl in, 12: 511 \ | 
Pretendir. tits da elbft unterm 28. Aug. des 1713, Jahres ihr al⸗ prima als fecunda inftancie ſich befinde,jondernauch . $}: ' I 
ze Exem- lerunterthänigft berichtet, und auswas für Urfachen ihr, in jure und peuitorio gnugfam gegründet fcy, geftalt, ı 
&ion. dafür gehalten,daß die Univerfitätin forhaner preten- denn die Univerſitaͤt demfelben hiebevor incompeten- 
fion gegründet feyn; - iamm fori Bieht.opponikg, noch die Exemtion pres "m. 
Neun hat fich zwar in denen dieferhalb in vorigen Zeir. tendiret, fondern die an ie ersangenen Monitorig,: Par IE N 
senergangenen A Ctis,das unterLinfers in Gott ruhenden Befehliche, Inhibitiones in Ap ation- Gachen,; [je (N 
Dertn Daters Önaden Kabmmens eUlmterföhrifft, fub und ändere Anordnungen, ohne WBicdessede refpedti : | | 
Dißfai® daco Liebentwerda den 13.Dec.1687.ertheilte und vonder tet, ja felöft Ihre eigene Cives, wenn fie wider Diefe | ‚ll 
ergange» Lniverfitär zeithero vielfältig angesogene Refcript ges entweder allein oder anderer TorigdieBon Inener | I 
nes — fünden; Gleichwie aber auch, faft zu gleicher Zeit, vers fene zugleich zu klagen gehabt, vor dem OberaHof-Gies ei 
Gecipe 2007. mittelft eines an das Ober + Hofr Gericht ergangenen ichte belanget und, nad) Yusweifung derer Adten da⸗ | 
Befehls, deffelben unterthänigfter Bericht juſoͤrderſ hin citiren baffen fol lich das Ober» Hofs@erichte,theils 
euch erfo- noch erfordert, jedoch zugleich mit angehänget worden: ‚die notoriſche uud wohl imıe. dlsı7. Secälo Ne 
Berter De» daß Auffer denen Fällen, fo in Rechtenexprimitet mit , Menſchen Bedencken Continuirte Obfervanz, theils | 
zihr cum Annehmung derer Procefle wider die nfverfirdt und“ rem judicatam und gnädigfte Decilion vor fi has 
Annexo. dererſelben merhbra; oder andern Jurisdi&ionalibus,) $e5 YNermafen nun albereit Churfuͤrſt Chriſtian der Ance-ABa b | 
immittelft und biß zu fernerer Refolution in Nube es, Andere, als der damahlige Rektor ſich dem Ober, Hofe de A. 1608. | 
Merica bes fanden werden folte; Alf hat das Ober⸗ Hof⸗ Gerich e Gterichte wieder ſetzen und deffelben auf die dan einen. . a 
Dber- Sof: in dem darauf erftatteten Berichte fich nicht erinnerm | Cive Academico eingemwandte Appellation an die 
wollen daß, fo viel die Singulos Profeffores betrifft, Univerfität eraangene Inhibition nicht annehmen mofs- 
Berichts. wider diefelbe; oder einem andern Civem Academi-' {en folches nicht allein ungnaͤdigſt empfunden, fondern 
«, "cum, auffer denen von euch felbft aussenommenen Fälz- ’ auch der Univerfirär ernftlich unterfager, der Ober⸗Hof⸗ 
len connexitatis cgufz und dergleichen/ das Ober⸗ Gerichte Jurisdiffion (tvelche, und daß die Academie _ 
Oof Gerichte einige Proceiy decernifet, oder etrdas „darunter nicht gehören folte, Ihr od, difpurirtichniche ” R 
Erſter Band. 0. Hr £ TE machen 





u — — — — 


— —— — each 1a 


FT EoDIcis"AUGUSTEL andrer ähel 7° 


machen faffen koͤnnen) der Churfürftlichen Autoritaͤt 

und dem Herfommen zuwider, fich nicht entsichen, fons 

dern der Gebühr nach alfo zu bezeigen, damit Ihre Lod. 

zu andern Gedancken nicht Urfach gewinnen möchten, 

unterm i5 Octobr. 1606. gemeßen refcrjbiret, ſolches 

don Unferm in GOtt ruhenden Eier Herr Bater, meys 

fand Ehurfürft Iohann Beorgen dem I. Glorwuͤrdig⸗ 

Defien ften Andenckens Anno 1611. confirmitet worden,über 

Confirma- Yiefes die Univerſitaͤt Leipzig In denen Ober + Hof» Ge⸗ 

gienı6ır. richts Matriculn de Anno 1579. und 1609. unter des 
Dber-Nofs nen Land- Ständen des Leipziger Creyßet u 

Berichte: Golfen melde vor Diem Gerichte nu Reben pebunben, 

— 5 Gage die — Kin —* * 
en aufgetragene in ion aud) au 

Jurisdiction in Procefs-und le Bernie die 


Zundliche Obfervanz, Decifa und Landes Berfafe.. 
extendiretiverdenmag, Als haben 


fung, feines weges 
Bir, in Betracht derer vor das Ober »Hofs Berichte 
Ynfoerfirä: waltenden wichtigen und ſattſam fundirten mftände, 
und Facul- auch zu Vermeydung vieler daraus fonft beforglichen 
eiten ſol. Üblen Folgen, der Nothdurfft ga feyn befunden, Eins 


2 provoeationum ex L.diſſamari &L. ficonten- 


Ten befdjehene,; und nur noch 
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jangs gemelte Anno 1687. den 13. Decembr. ohnge⸗ zn 

ört. des Dber + Hofr Gerichts ertheilte —— — 

efolution hiermig dergeſtalt wohlbedaͤchtig ju erlaͤu⸗ Gericht 
tern daß nicht nur die Univerſttaͤt in Corpore 
auch die Facultaͤten in Juftiz- und Proceſs· Sachen, 
dein vorigen Herkommen gemäß, dor dem Ober / Hof⸗ 
Gerichte zu ftchen, allerdings verbunden ſeyn; die eine _ 
gelen Profellores und andere liniverſitaͤto⸗Verwand⸗ ee \ 
te hingegen anders. nicht, als in Denen Fallen connexi- , 
tatis caufe der Reconvention, litis denunciation —— 


umd-dergleichen, anda follen belanget werden kon⸗ I 


..nen. Wir begehren ee anadigft, Ihr wollet Fäden, 


nicht nur die Univerfität, auf ihre, zu verfehiedenen mal 

noch Päsgtich er 

des vrıs. Zahtes. weitläufftig wiederholte Vorſtel⸗ 

lung Unſerm gegenwärtigen Decifo gu Folge gebuͤh⸗ 

rend befeheiden, ſondern auch euch felbft euers Orthes 

darnach gehorſamſt achten. Daran ꝛtc lc, A 
Beben zu Dreßden am 26. Febr. Anno 1716." - 

An das Ober» Confiftorium. 


Beſtaͤtigung 


Friderici Augufti, Kön 8 in Polen und Churfuͤrſtens | Sa 
Ehurfürft be Posen dem I. zu 45 


n, des von 
n der Univerſitaͤt Leipzig An. 


1652. ertheilten Huͤlffs⸗ Brieffs zu Eintreibung der reſtirenden Zinſen 
von den Univerfitäts-Cenfiten,den28.Maji Anno 1716, 


i Em Alerburdhlauchtigiten , Großmaͤchtigſten 

An. ıı£. Di in Pohien 1; und Churfürften zu Eadv 

5 en x. hat die Univerficät Leipzig allerunterthaͤ⸗ 

nioft zu erkennen aegeben,daßdie von Ders hohen Bors 

„fahren errichtete Stiftungen ſeht ins Stecken — 

Pi alfo dag, alles Erinnerns und follicitirens ungeachtet, 
beydenen Aemtern und andern Orten, too foldye hin 


Hiermit und in Krafft diefes erneuern; Als gebieten 
are Königt. Majeftät Dero Creyß⸗ Haupt und Amts sn. 
ıten, Schrifitsund Amtfähigen von Adel, Schöffern, berfitbens 
Verwaltern, Bürgermeiftern, Richtern und Karben Berta m f& 
derer Städte, Gemeinden und allen andern Dero Ber eg, 
fehlshabern, mehrbefagter Univerfirar, aufibre Implo- ' 
ration, dem angezogenen Hülffs-Privilegio gemäß, 


Unterhalt wiefen, entweder das gehört egargicht, oder doch nicht: nücht nur zu demjenigen, fo fie an Stifftungs»SReiten, 
n 


berliniver · vollkommen, u erhalten wäre, und infonderheit, was 
Leipe pie biaten « Eafje, Oeconomie und audere piz 
—— cauſe zu fordern hätten, juruͤck bliebe, dahero diejenige 
Gehen. Aemtet, welche annoch Reſte fhuldig, zu ſchleuniger 
Abtragung derſelben wie auch unverrücktet Entrichtung 
derer jährlichen Current-Zinfen nachdrucklich anzus 
halten, auch zuafeich um ein General-Preceprum an 
um einGe- die Beamten, darinnen diefelben zu genauer Beobach⸗ 
neral-Pre- fung des det Univerfität ertheilten und unterm dato, 
eeprum fü den 27. Julii 1652. confirmirten Hülffs- Privilegii 
angewieſen wuͤrden damit, in vorfallenden Begeben⸗ 
Pr, beiten, Ders Collegia ‚nicht fo offte, ohne Noth, behels 
Privilegi Hget werben dürfften, unterthänigft gebeten. 
soma7. ¶ Wann dann Yhre Königl. Dajeft. Diefes Dero ger, 
JelüAn. treuen Univerfität allergehorfamftes Suchen nicht uns‘ 
165% Billigbefunden und das gebeteneGeneral-Preceprum 
hiermit ertheilen , aud) Das angejogene Hülffs « Privi- 


ium , welches wie folget, lautet : 
"Bieke life Defehlvem 27. Juli An.ıGjz,feber | 
oben indiefemEapitel p. . 


Herrn Friderici Augufli, 
Obrigkeiten Aemter und 


Facultät zu Leipzig die Coͤrper der I 
—* fi im liefern follen, den 6. Juli, An.1716. 
On Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus, Königin, 


An. ım6. 
bien, Hergog zu Sachſen, Juͤlich Clede Berg; 

pn — S ıc. Lieber ðe⸗ 

treuer, Nachdem bey Uns die, zu dem legt gehaltenen 

Land Tage allhiet abgeordnet geweſene von der Univer⸗ 
Unſuchuns firät Leiprig, wegen deret Corporum facinoröforum, 
und daß dergleichen jur Anatomie von allen Obrigkei⸗ 


Sch, fürftens zu Sachfen, daß al 
in Polen ur ur 8 zu en,daßalle = >’ 
Käbie Imerip iger Creyße SA Perser — 


oder was jur Stipendiaten» Caſſe, Oeconomie, und 

fohften ad pins caufas gehörig, oder an jährlichen Cur- 
ent-Zinfen zu fordern bat, ſondern aud) zu allen verurs 

fadbeenlinto en,immalfen den dergleichen und aller pia- 

rumcaufarıim Btiffrungs-Eapitalia und ZinfsMiefte, 

ba fie.bey erregten Concurlen mit liquidiret werden 

müften, von Abftattung der Sporruln undanderer Ger 

richts Gebuͤhren Krafft dies frenfeyn, und nichts der ⸗U ¶· 

halber abgefordert werden foll, —55 — zu verhel * 
auch ſonſten befagtem Hülffss Privilegio allenthalben 
ichorfamftnachzugehen, und es anders nicht zu halten. BEN 

aran wird offigedachier Ihrer Königlichen Majeftät 

md Ehurfürftlidyen Durchl, zuverläßiger ABine und 
Meynung volbbracht. Urkundlich mit dem Königlichen 
EhursSecrer bedtuckt; Geben zu Drefden, am 28, 

Maji, Anno 1716. " j . 


5 HEgon, Sürft zu Sleftenbeeg, F 
is * Bernhard Zcch, A: 
Eu ‚ Ehriftian Bernhardi. 


ificirten Übelthäter, auf Vers Be 


ten, Aemtern und Städten, in ihren Bezirck abgefolget men Sun 
werden möchten,in Unterthaͤnigkeit Borjtelunggehan, der. 
und gebeten , Wir auch diefem Perito gnadigit ftatt 
egeben, und ſolchem nad) bierdurd) verordnen, daß alle per ord. 
brigkeiten, Aemter und Städte, welche mit denen nung fols 
Dber «Berichten und der Crimioal- Jurisdidtion bes de zur A* 
lichen, in dem Leipziger Creyß /Beitcke, wenn fie einem natomie 
um 
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Sie: fum Todte, durch Schwerdt, oder Särfungverurtheils 
der tenanmen Sünder abıhun zu laffen, vorhabens, der 
Medicinifben Facultät zu befagten Leipzig, oder dem 
Anzomico e$norifieiten, und dergleichen Cadavera 
vendenen gerechtfertigten Ubelthätern auf Verlangen, 

* ehue geerwůrckung eines neuen Befehles, jederzeit das 
hin, doch daß die Abholung auf der Facultät Koften 

| dehe gut Secir- oder Anatomirung abfolgen lajfen 
Hl: Hiernechſt Wir auch denen Dodtoribus der 

ju lan. Medicinifchen Facultät verftatten roollen, fie bey denen 
Dptigfeiten, ob peinliche Nechtfertigungen bevorftehen? 

Befehl ver erkundigen zu dürffen. So iſt hiermit Unfer Begehren, 
ferlBerords du woleſt Dich deines Orts darnach aebührend achten, 
mung acc} 1) 218 obige bey vorfommenden allen, behörig bes 
— ‚gen, ſondern auch denen, in Unſeres Dir an⸗ 
verrrautes Amt einbezirckten Schrifft / und Amts⸗Saſ⸗ 


General-Verordnungen I. Buch M. Cap. von der Univerfität Leipzig. 
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fenvon Ritterſchafft und Städten, welche obangeführ- und ſolche 


ter maffen mit Ober⸗Gerichten und der Criminal-Ju- denen, die 


risdihon beliehen, vermittelft Herumfendung eines mit Obers 
Patents ‚diefellnfere Refolution und Verordnung bes undtrimi- 
kannt machen und denen erftern Krafft diefes, denen ans —— 
dern aber fonft gewoͤhnlicher maffen, daß fie ſich auch ihr gen * — 
res theils darnach allenthalben richten, und das hierju 
benoͤthigte bey denen ihrigen verfügen ——— 
und aufferlegen. Daran geſchicht Unſere Meynung. 
Darum Dreßden am 6. Julii Anno 1716. 

S. von Buͤnau. 

r Ehrif t Günther, ’ 

Nata. Die Extenfion diefeg „ir . * 
fehls vom 13. April. 1723. ſiehe 
im folgenden IV, Eap.von ber 
Univerfirde Wittenberg. 


Befehl 


Herm Friderici Augufti, Königs in Polen und —— su Sachſen wie die ein⸗ 
e 


geriffene Unordnungen bey der Univerfität 


ipzig abzufchaffen und 


zu beftraffen, den 9. Novembr. Anno 1722. 


Dn Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
An ma. apa. Hertzog ſu Sachſen, Zulich, Eleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen ac. Ehurfürftic, 
Wuͤrdige, Hochgelahrte, Liebe, Andächtige und Ges 
treue, Wit müfen glaubwuͤrdig vernehmen, daß uns 
terdenen Studenten bey Unſerer Univerfität Reipgig als 
lethand ungegiemende Unordnungen einzureiffen begins 
Eingeriffer nen, immalfen zwiſchen denen Adelichen und Bürgerlis 
erg chen ſich Fa&tionen ereignen, welche nicht allein zu or- 
Sry. dentlichen Provocationen und Duellen Anlaß acben, 
niverfisde, (ondern auch dahin ausfchlagen folen,daß fie fich zuſam⸗ 
&ipjig. men rottiren, und mit Uberfallungen in denen Haͤuſern 
und auf der Baffen einander bedrohen, auch wohl gar 
zu Wercke richten, ingleichen denenjenigen, fo ihnen auf 
der Gaſſe begennen, ohne gegebene Urſache, auf die Füffe 
treten, oderfelbige anfteffen und ungesiemende Worie 
und Schimpff⸗ Reden gegen fie ausftoffen, fo gar auch 
durch Aßerffung von denen Empor» Kirchen auf das 
Frauenzimmer und ae Paste 
in währender Predigt, zum gröften Aergerniß der 
meinde, bie Sacra zu turbiten fich unterftehen, und mas 
dergleichen Händel mehr feyn follen. Nachdem Wir 
aber diefem Unweſen ferner nachzufchen um fo viel wer 
niger gemepnet find, ie meht Unſern Lniverfitäten hiers 
Durch wegen Einreiffung böfer Zucht und Unerbarkeit eis 
ne üble Nachrede zugezogen werden kan, und iemehr der 
frudirenden Jugend, daß fie durch verderbliche Anwen» 
dung der Zeit nicht in einen unwiederbringlichen Scha ⸗ 
Den gefeget werde, zu profpiciren: 


Inconve- 
nnientien, 
fodaraus 


Als it hiermit unfer Begehren, ihr wollet ungefäumt Bandes 
vermittelſt eines gedruckten öffentlichen Anſchlags Uns Herrfhaft 
fer ernftes Mißfallen nicht nur begeigen, fondern auch Rißfallen 
befandt machen, daß der, oder diejenigen, fo auf vorher barlber, 
berührte und andere ungesiermende Art unfertige Häns os 


del anfangen,fih daben immifciren, und entweder dar⸗ —— 


über betreten laſſen oder ſonſt graviret find, alſofort, 
und, ohne fernere Unterfuchung, cum infamiafollen re- 
legirer werden,ingleichen aller Beneficiorum, fo fievon 
Canonicaten, oder andern geiftlichen Stiftungen zu 
gervarten, unwuͤrdig und verluftig feyn, nicht weniger 
Unfere Landes-Kinder, befundenen Lmftänden nach, von 
aller Beförderung ausgeſchloſſen feyn ſollen. Was 
aber Provocationes und Duelle anlanget, habt ihr oh⸗ 
ne Anfehung der ‘Perfon, nach dem halt und der 
Schaͤrffe Unfers Duell-Mandars gu verfahren, auch zu 
mehrern Unterbrechung diefesunheilfamen Weſens die ' 
Drte,mwo,dem Vernehmen nach die Balgenden ſich eins 
zufinden pflegen, fleißig vifitiren zu laſſen, und mit dem 
Rathe, welchen Air unter heutigen daro zu fchleunie 
ger und kraͤfftiger Alliftenz gleichfalls Befcht ertheilet, 
ju communiciren,aud) ales uͤbtige was ju Erreichung 
Unferer gerechteſten Intention dienen mag, euern obs 
liegenden Pfüchten nach, und zu Vermeidung ſchwerer 
Rerantwortung mit Ernſte vorzukehren. Anden ge⸗ 
ſchicht linfere Meynung. Darum Drefden, am 9. No- 
vembris, Anno 1722. 

Gottlob Hieronymus von Leipziger, 

Johann Chriftopbadlzel, 


Ejusdem Befehl 


Die Abftellung einiger Studenten continuirter — in Kirchen betreffend, 
den 30. Junii Anno 1723. 


in. 1723. On Gottes Ginaden, Friedrich Auguft, Königin 
| Polen x. und Ehurfürftzu Sachſen ıc. Nach⸗ 
‚iniger dem Wir mit befondern Miffallen vernehmen 
. — müͤſſen Ob ſolten Unſerm Befehl, ſub dato 9. Nov. 


wirte Pe- #722. und euerm darauf beſchehenen Anſchlage zuwider, 
ulanz im einige dererStudioforum nicht nur das Werffen von 
Rirchen. Denen EmporsKirchen, und Herumgehen in denen Kits 
chen bey wahrenden Sacris fortzufegen, fondern auch in 
felbigen an Orte und in Stühle, wohin fie nicht gehören, 
eigenmächtiger Weiſe einzubringen, noch ietzo fich uns 
terjtchen ; Als find Wir wegender endlichen Abſtel⸗ 
lung, nochmahln das Noͤthige B verfügen, bewogen 
woorden. Und-begehren demnach hiermit, ihr wollet den 
vorigen Anſchlag erneuern, und darinnen die Studiofos 
fernerweit; Daß fie beym Gottes dienſt fich am die ihnen 
Erſter Band, 


angewieſenen Stellen verfügen, und alda ruhig feyn Wie zJuab. 


follen, unter der Benvwarnung, daß fie im widrigen gu Fllung 


ernjten Einfehen Anlafı geben toiirden, anıpeifen, auch pänkuia va 
dadiefesnicht zulänglich, durch die Pedellen, in waͤh⸗ : 


renden Gottesdienft, Aufficht halten, und diejenigen 
Studiofos, fo dißfals nicht inibren Schrancken bleis 
ben,euch anzeigen laffen, Da fodann ihr wider den,oder 
diefeiben, fo angegeben werden, behörig zu verfahren, 
und fie entweder mit dem Carcere, oder, nad) Befins 
den, andern Academifchen Straffen anzufehen, oder 
auch bedürffenden Falls an Une darvon zu weiterer Re- 
folution , unterthänigften Bericht zu erftatten habt. 
Daran gefchicht Unfere Meynung. Darum Drefven, 
‘am 30.Jun. 1733. 
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A Kr 9 
CAPUT IV. 


Son der Univerſitaͤt Bittenberg inſonderheit. 
Fundation 


iverfität Wittenberg von Ehurfürft i ie Sachſe 
* ai Hier a Mifericord. — * — 


On Gottes Gnaden, Wir, Johanns Friedrich 
— Vʒ g zu Sachſen, des heiligen Roͤmiſchen 
ichs, arfehaltund Ehurfürft, Landgraf 

in Düringen, und Marggraf zu Meiffen, Thun fund 

und befennen für Uns, Unfer Erben und Nachkommen, 
Ehurfürftenund Hergogen zu Sachſen ıc. hiermit öfr 


"Siadten und * wenlr Me Hecgebehene Süß 
’ — au u — 
— — ——— 

ne ans on 


ei 


8 


HE 


13 
iger Verleihung Gottes des Allmächtigen, 
und — 53553 Nahmen zu —*— 
ndLod eine hohe Schule zu Wittenberg mit Zula 9 
adigung und —52 inſonderheit der Zi 

Hömifcher Kayferl. Daj. weyland Kayfer Maximilia- 
nus Hochlöblicher Gedaͤchtniß, angefangen, auch mit 
Beſtellung tapferer fürtreflicher Leute, in allen Künften 
gelehrt und erfahren, gnädiglich und mit allen Fleiß und 
pillen biß in fein End unterhalten, Dadurch der barınz 
tsige GDtt, unter andern löblichen Gedeyen und 
YBoßifahrten, ein önliche eis heitertige Bor 
durch die Lahr des Ehrwürdigen und Hochgelahrten, 
unfers ya en, —— Luthers, wi 
i t orn, in dieſen letzten Zeiten der 
— rechtem warhaffligen und Ehriftlichen Der- 
fand allen Menfchen zu Troft und Heil (des wir ibn in 
wigkeit Lob und Danck fagen ) reichlich und genaͤdig⸗ 
i —— ehe neben andern Künften, ins 
it auch die Sprachen, als Eateinifch, Gteckiſch, 
Hebräifeh,durch fonderliche fürtrefliche Geſchicklichkeit 
und Fleißdes hochgelahrten unfers auch lieben andaͤch⸗ 
tigen Ern Philipp Melanchtonis zu Forderung jrehts 
und Epriftliche Berftands der heiligen Schrifft und als 
fer andern guten Künften, in berührter Univerfität er» 
wachfen la * rer; ——— at 
bohrne zu anns, u Sachſen und Ehurs 
— Kan —— gnaͤdiger —— und Vater feliger, 
ber nit minder durch die Genad Gottes beweget worden, zu 
befdndige feinem Lobe und Ausbreitung feines_ heilmwertigen 
protegirtt, / horis und Evangelii, berührte hohe Schule, gnaͤdig⸗ 
a ey biß in feinerÖnadenTod,auch zu unterhalten, 
auch deren And darzu aus fonderlicher Liebe und geneigten Wil⸗ 
Fundation (sy, die fein Genad zu gemeldten hohen Schulen, und 
Berfehung Derfelben‘Perfonen, bevoran aber ju dem heiligen Aort 
gethan. _Vottes getragen, in feiner Gnaden legten Willen und 
Teſtamẽent, mit unſerm eg de nachkom⸗ 
menden Shurfürften, Wiſſen und siligung —8 
diglichen zu gedencken und derfelbigen Univerjisät Fun- 
dation halben Verſehung und Berordnung zu thun, 
auch uns und den Hochgebohrnen Fürften «Deren Jo⸗ 
Ernften, Hertzogen zu Sachfen, Landgrafen in 
üringen und Marggrafen zu Meißen, unfers lieben 
Brudern, biefelbig varerlich und fleißig zu befehlen, als 

das Gnaden Teſtament klaͤrlich ausweifer; 
Mirb von ts haben wir bedacht, wie wir nicht minder von 
Ehurfürft GOn dem Aumächrigen verpflichtet und ichuldig feyn, 
— fonderlich zu Gehorſam genanis unſers gnaͤdigen lieben 


J 


in 


#5 


‚Herrn und. Baters aufgerichten Teftaments, zudeme, 
—*3 daß mir aus rechter ——— unſers pas mit gan⸗ 
Bruder, Ken Willen darzu geneigt, berührte hohe Schule SDR 

au £obe, Erbreiterung feines heiligen Evangelii und goͤtt⸗ 

0. Een icyen ABorts, auch zu Eriveiterung aller ehrlichen und 
* guten Künften, fo zu CThriſtlichen Regimenten undgtit · 


chen, darzu weltlicher Politien, und zu anderer Noth ⸗ 
durfft Behülff und Dienſt derer Menſchen, ſonderlich 
abet, Damit die Jugend, in dieſen lekten 
und gefährlichen ——————— und Surdyt,auch 
F —— a ren 
‚vorgenommen um uns entſch ‚ diefelbig 
Univerfität, vor ins und unfere Erben und Nachkom⸗ 
men, Ehurfürften zu Sachſen, indem Nahmen des AU 
maͤchtigen gnädiglich zu wiedernen, ftifften und fundi- 
ren, auch mit loͤblichen guten Ordnungen zu faffen und 
diefelben darinnen aufgurichten, damit wir durch Got⸗ 
tes Hülff bey unfern Erben und Nadyfommen künfftis 
ger Zeit ( durch Anbringen in Schulen, und anhalten 
ungefchickter Leute ) feiner Zürrüttung aus Mangel der 


Befoldungen oder andern Urfachen davon zu beforgen * 


haben. An welche unfere Erben und Nachkommen wit 
biermit väterlich und freundlich tollen begehret, und ie 
aufs treulichft und fleifigft erinnert haben, diefe unfer 
erbliche Wiedemung und Stifftung unfer hoben Schu⸗ 
le, bey ihren —— nad) uns, in Betrachtung, wie 
hoch ſolche dem Glauben und Liebe fürderlich, auch dem 
ereigen GOtt gefällig ift, mit treuen und beften Fleiß 
als wir uns gaͤntzlich verfehen) zu erhalten und in fein 
errürtung wachfen zu laffen, fo lieb ihnen feyn will, 

Erftlichen, Gottes Zorn des Ungehorſam halben ges 
gen ihme auch uns als den Anhertn zu vermeiden; 

Und zum andern, die Kirchen und Schulen ihrer 
Fürftenthum und Lande mit rechtſchaffenen Chriſtlichen 
und gelehrten Predigern, Seelſorgern und Schulmei⸗ 
ftern (als * Fürften Amt ift) zu Verhütung 
ungöttlicher ng, auch Dampffung der Uns 
gekiae Secten und Kegereyen, deren bereitan etlis 

diefer Zeit entftanden, zu beforgen, daß der fünfftiger 
Zeit um der Sünden voillen noch mehr entftehen wer ⸗ 
den. GDtt molle es gnädiglichen wenden, und dann 
andere gelehrte Leute, als der Recht, der Arkeney, auch 
ber freyen a weltlichen Regimenten und ander 
undermeidlichen Nothdurfften, neben ihrer weltlichen 
Stände Perſonen, erftlichen bey ihnen felbs und dars 
nach an vielen Orten ihrer Lande zu haben, das alles ih⸗ 
te Lieb den nach ung aus wäterlicher Treu, rechter und 
nen yo ihnen er auch en 

mmen Unterthanen von uns gemeinet feyn, zu 
Hettzen nehmen wolen. 

Und Dasierlid von ndißen pn mit Leetion, Derentune 

nd wañ dan erſtlich von noͤthen feyn will die Lection 

ſo mir in allen len obgemeldter unfer Univerfir und Wer 
tat — 25 —— es —* * —— 
na N au N a em 
Ba le er 

een x Univerfität, um 
daß nun binfort bey Uns und unfern Erben und Nach ⸗ 
kommen, in der heiligen Schrift und Theologiadrep 
Legenten inderfelben Facultät promovirte Doctores 
feon follen, Darunter ſollen die erſten ziweene, roöchentlich 
vier Tage, alsaufden Montag, Dienftag, Dornftag 
Pd —5 und iedes Tages eine Stunde zu leſen 

9 fen. 

Und der erfte fol im Neuen Teftament nad) einander 
lefen die EpiftelSandti Pauli zu den Roͤmern, die Epi⸗ 
ftel zu den Galatern, und das Evangelium Johannis 


Evangeliften; 
Der dritte fol in der Wochen werne Tag as auf 


— 


= 


Kirche, 


bung. 


9 


den Montag und Donnerftagnach einander ale andere 
Epiftein &. Pauls, auch die Epifteln Petri und Jo⸗ 
hannis zutefen, und wöchentlich wier in unfer Schloß ⸗ 
kirchen, als einmahl auf den Sonntag, und dasandere 
mahl auf Die Mittrmoch zu predigen verpflichtet feyn. 

Meben denen fol ein Pfarner zu Wirtenberg,der ein 
Dos&tor oder zum wenigſien ein Licentiat der heiligen 
Schrifft yo wöchentlich auch wier, als Diens 
ſtags und Dormftags, und den iften Matthüs 
um, auch Deuteronominm, und ie zu Zeiten ein Heinen 
— leſen. Auch ſollen fie über die beruͤhrten 

uͤrden des Leſens und Predigens in Ehe / und geiſtli⸗ 
hen Sachen, fo wir oder unſere Erben, und Nachkom⸗ 
men anfie gelangen, zu rathen, und —* Urtheil und Ber 
dencken darinnen mitzutheilen verpflichtet feon. 

Und ein ieder der obgemeldten erſten dreyer Lectorn 
fol zu Beſoldung haben zweyhundert Gulden, ie ein 
und pweimig u nsarofchen für einen Gulden ger 
rechnet, und jedes Quatember daran funffjig Gulden 


Special- Verordnungen I. Buch IV. Cap. Univerfität Wittenberg. 


954, 
Raths⸗Pflichten derwandt feyn ſollen ſoll zu jährficher 
— gegeben werden, alle wege der vierdte Theil 
aufein iedesOvatember,nehmlich dem erften zwey hun⸗ 
dert &ulden,dem andern hundert und acdyjig,dem dritten 
hundert und vicrgig, und demvierdten hundert Gulden, 


Aber gemeldte erfte drey Legenten follen fich brau Ayfeforar 


als 
a 


chen laſſen an unferm Hof⸗Geticht zu Wittenbe 
Beſitzerer, der vierdte ſol an gemeldten unſern 
Gericht derer armen Advocat und Procurator ſehn. 
Und dieweil unfer lieber Here und Vater feliger eine 
Verordnung gemacht, daß alle Rechts⸗Beftagung und 
Belernung, fo ſich in unſern Fuͤrſtenthumen begeben au 
die Doctores des Hof⸗Getichts ju Wittenberg beſche⸗ 
hen und gelangenmügen; So ſollen fie ale vier zuans 
eisten Nechts» Belernungen, in Bürgerlichen und 
nichen Sachen zu fprechen, gegogen und gebrauchet 
sverden, und ihrieder derer Zugange zu gleichem Antheil 
davon zu gemwarten haben. 
MEDICI 


von der Univerſitaͤt zu der Einnahm und Ausgabent- 


N, 
Und wiewohl ein Pfarner zu Wittenberg ohne das 
grey hundert Gulden von der Pfarren hat, ſamt etzli⸗ 


Ferner: wiewol unfere Unfverfirdt anfanglich nicht 
mehr denn einen, und nun eine Zeit lang gwoeen Do&torn Dorint 
Medicine achabt,diein derfelben Facultät ordinarie richrun. 


van. 


then Getreydig; Go mollen wir ihm doch hiermit zus 
geleget und zu berührten Einfommen noch Sechlig 
Guͤlden jährlich aus nachfolgender unfer Stiftung, 
und auf ein iedes Quaternber den vierten davon zu 


entpfaben 
JURISTA 
m andern, verordnen und wollen wir, daß in unfer 
Schulen zuQBittenberg vier Legenten derer Rech ⸗ 
darunter drey Dodtores, und der vierdte zum wenig⸗ 


ftenein Licentiat ſeyn follen, der jeder fol woͤchentlich Geld haben. 

j Esfolen aber die täglichen Ledtionen, wie wit die, Lefionen 
get, ju Denon foßlen nicht 
Zeiten,dieda Lefens Zeit ſeynd ufi geheiffen werden,keine, aucgeſehhet 
bafiten,verfaumet noch unterlaffen wers werden. 


auch vier Tag, als Montags, Dienftags, Dornftags, 
Freytags und des Tags eine Stunde zu leſen verpflichs 
. Und folt alweg der fürnehmliche und ältere 
Legent die erfte Ledtion in fl. veteri, infortiato, oder 
fl.novo halten, wie er es nach Gelegenheit in einem der 
benandten ‘Büchern zu lefen den Schülern am nuͤtzlich⸗ 
achten würdet, doch fol er die beften und fürnehmften 
Pitel und Leges, fo in Welſchen und andern Univerfis 
täten ordinarie gelefen, und repetirt werden, barin zu 
leſen verpflichtet feyn. 

Der andre folllefen in Decretalibus, als in primo 
bie Titel, de Conttit.de officio , deLega: deofficio 
Ordinarii, und alle folgende Titel, biß zum Ende d 
felben Buchs, feinen ausgenehmen, dann die 
iweene de officio Legati, und de Majoritare & Obe- 
dientia. Und in2.Decretalium, wie die Titel nach 
einander biß zum Ende gehen, 

Nachdem wir auch einezeitlang befunden, daß fich 
etliche wwiederwartige Meinungen unter unfern Legenten 
ber heiligen Schrifft, auch eines Theils derer Rechten, 
biß hieher jugetragen, fürnehmlich der Ehe · Sachen und 
der Erbſchafften halber derer Kinder und Erben, fo zus 
vor in des Bißthum Geiftlichen Orbnung,oder in Pries 


ſter⸗Staͤnden geweſt, damit denn dermegen feine Zwie ⸗ feige _ 

amit nu die Zugend und die Schuͤler fo in denen / Derrn Amt 
felben Künften und Artibus ftudiren, defto baf und und Ber 
reichlicher mit alleried Lectionen in Sptachen und htun- 


tradıt, 82* und Unrichtigkeit in unfern Lande fürs 
falle; &o wollen wir derwegen mit Kath unferer Raͤ⸗ 
the und Landfehafft eine fonderliche Verordnung auss 
gehen lafien, welche wir ungeachtet, was des Pa 
oder andere Recht, darinnen vorfehen, durch die, fo 
von wegen unfers Hofgerichts zu Wittenberg zu den 
Rechts ⸗Belernungen auf ie zu Zeiten überfchichte Fra ⸗ 
en der unfern brauchen laſſen, ſolcher Faͤle halben, die 
ich in unfern und der unfern Gebiethen jutragen, feftis 
— ohne alle Diſputati nachgegangen 


on wollen 

Der dritte Legent in beruͤhttet Facultaͤt fol leſen in 
Codice. 

Der vierdte ſoll die Inſtitutiones leſen. 


Und beruͤhrte vier derer Rechten, 
fere und unferer Erben ee nd 


It Bücher Hippocra 
\ 


gen : &o wollenwirdoch, daß bey Uns und unfern gen. 
achfommen,nun fortmehr drey Lectores in derſelben 
Facultät, deren jiweene, fo die erften Lectiones haben, 
en aber zum wenigſten ein Licentier 
epn follen. 

Der erfteund ältere Lector dafetbs ſoll die nügliche 
tis und Galeni, derandere Ro ⸗ 
n und Aniermann, und derdritteanacomicosLibros 


efen; Und der erſte fol anderchalb hundert Gulden det pung. 


andere hundert und dreyfig, der dritte achjig Gulden zu 


als obſtehet, in dreyen Facultäten aus 


ohne redliche 
den, bey Dermeidung biliches und gebührliches Einſe ⸗ 
hens auch endlich und zulegt bey privirung derLeition, 
ausgenommen, wenn wir und unfere Erben iemand aus 
gemeldten Facultäten zu uns erforderten,oder in unfern 
Sachen und Gefchäfften gebrauchen, und — 
auch, wenn die Legenten derer Rechte auf die vier geſatzte 
Jaht / Zeiten mit unfers Hofr Gerichts, Sachen gu 
ABırtenberg beladen ſeyn. Ob auch einer oder me 

zuförderft von Juriſten und Aersten ie zu Zeiten von 
fremden geforbertmürden; So fol doch ein ieder mit 
dern Auszieben die Maaß halten daß erdie Schule nicht 
zu viele verſaͤume, auch feine Saͤumniß mit keſen auf ans 
dere Tage, da er fonft zu leſen nicht ſchuldig wäre, mies 
derum vergleiche und einbringe. 

ARTISTA. 

Und nachdem die Facultät derer Artiften der Ur⸗ 
fprung und Stamm ft und den Anfang giebt zu allen 
andern obgemeldten Facultäten und Künften, denen 
auch der groͤſſere Hauffe derer Studenten anhangt und 

t 


Kuͤnſten verſorget und verſehen feyn, ſich auch hinfort 9* 
feiner Saͤumniß als ob fie in unferer liniverfität, htet 
Eitern Geld und Guth verſaͤumlichen verzehren müßten, 
zu beffagen haben : &o mollen und ordnen wi, daf 
roschentlich vier Tage als Montags, Dienftags, Dorn 
Ras und Freytags und ledes Tages eine Stunde, nad) 
ftimmte Le&tionesmit Fleiß, und ungefaumt N, 
und gehalten folen werden: Remlich Fine in Hebräis 
fer, und die andere in Briechifcher Sprachen, die drite 
te in Poetica, dievierdte in Terentio und Grammati- 
ca, wie biß anher. Auch follen mo Lecliones täglich 
Br pe £egenten in Mathematics. 
o ſollen pween —— der eine fol m. 
03 
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fen in Diale&tica, derandere in Rhetorica, dieſelben 
wween follen neben ihrer Ledtion verpflichter ſeyn, Die 
Habiration in denen Eollegien zu dermierhen, und das 
Mieth⸗ Geld einbringen, und dem Fifco zu überants 
worten. Uber das follen auch diefelben zweene woͤchent ⸗ 
lid) Declamation halten. Das ſeynd alſo acht Le- 
” ion undLedtores. DieneundteLedtion fol täglich 
ſeyn in Phyfica, die gehende in Morali Philofophia. 

Zunm eiſffften fol, um der Jugend willen noch cin ges 
fhickter Dagifter verordnet werden das —— 
zu halten. Und ſollen in dieſer Facultät derer Arrijten, 
aufferhalben derer, ſo in Hebraͤiſcher und Griechiſcher 
Beſol· Spyrache leſen, welchen ieden hundert Gulden folgen 
bung ſollen, einem ieden Lectori, von beſtimmten Ledtionen 
achtzig Gilden zu Solde, und jedes Qbatember der 
vierdie Theil daran gegeben und entrichtet werden, aus- 
senommenaber, der zudem Prdagogio verordnet, fon 

jährlich vierzig Guͤlden haben. : 
Lefiones Auf weldye Stunden aber ein leder Legent, beruͤhr⸗ 
wernzu tervier Facultäten, feine Lection thun und halten, das 
halten. — (og, durch eine fonderlidhe Ordnung, mit unfern Wiſſen 
und Beftätigung, erfläter und ausge jeget werden. Und 
Difpura- dieweil Difputationes inallen Facultäten zum Studio, 
tiones weñ auch zur Udung derer Schüler, mercklich große Urfach 
= mie gegeben; So wollen wir hiermit gefchafft und unvers 
SL: briichlich, bey, und nach Uns zu halten verordnet haben, 
daß in denen dreyen hoben Facultäten, alle viertel Jahr 
einmahl difputiret, und ob fich aleich von wegen fürs 
faltender Promotion darzwifchyen Difputationes jus 


nicht mögen beladen, zu haben, damit denn benenfelben 

defto beſſere und fleifigere Pflegung mit Speiſung, 
Tranck, Stuben Waͤrmen zu Winters Zeiten, und fons ; 
ften geſchehe: So wollen wir hiermit ferner verordnet 

und geſchafft haben, daß demſelben Speiſer und Oeco- 
nomo, fd die Univerlität datzu annchmen wird, aus: 

denen nachbeſtimmten Öefällen und Nugungen jaͤhr⸗ 

lich vierzig Bulben, und aufein iedes Qoatember schen 

Gulden gereichet und gegeben follen werden. Als auch 

nu bisher ehrlich und loͤblichen gehalten ift worden, daß 

inder Communitãt · Stuben einer, der zu Tiſch aus der 

heiligen Geſchrifft unter der Mahlzeit gelefen, verorduet 

roorden, damit GOtt in feinem Segen gelobet,und Ibın 

darum gebanckt, auch unzüchtige oder ungefchickte Re⸗ 

den und Geſchrey deſto mehr vermieden werden: Co Leftor ia „ 
wollen wir, daß ein folcher, der zu Tifch Icfe, hinfort auch berfelben. 
gehalten, undein arıner Befchickter ruglicher Gefell dars 

zu angenommen werde, der fich ſonſt auffein Vermoͤgen 
nitvermaginunfer Univerfität zu erhalten, demfelben 

follen aus berührtem Einkommen jährlich) zwoͤlff Guͤlden, 

undiebes Abatember drey Gulden gegeben werden. 

Auf daß auch ferner, durch Uns, hiermit Verſehung Denomi- 
geſchehe, wenn fich die Lestiones in obbeftimmten bier nacion gu 
Facultäten, euiweder durch Todes Gefäll, hinweg zie⸗ een 
ben, oder auch Durch unferer Erben und Nachkommen, en nr + 
Enturlaubungderer Legenten, derer Unfleiß oder Uns per Uni« 
tugend vermarckt wurde, verledigen, wie andere anders verfität 
felben jtart geſetzet, angenom̃en und verordent follen wer⸗ gelaffen., 
den So wollen wir für Uns und diefelbige unfere Erben J 


tragen, ſo ſollen doch dieſelben nicht gerechnet werden. hiemit gewilliget haben und geſchehen laſſen, daß unſere 


Undesfollein jeder beſoldeter Lector, wann ihn die 
Drdnung betrifft, folhe Difpuration zu halten ver- 
pflichtet ſeyn; Und vor feine Mühe und Fleiß ſoll er auf 
das mahl feiner gehalten Difpuration zweene Gulben, 
der Refpondent einen Gulden haben, Und einem ieden 
Arguenten oder Opponenten, wo fein Fleiß geſpuͤh⸗ 
tet wird, alfobald nach gehaltener Difpurarion, fünff 
Groſchen gegeben werben. 
In Artibus fol aufden Sonnabend, und aufden er⸗ 
ften eine Difpuration, und auf den andern eine Decla- 
— alſo für und für wechſels Weiſe gehalten 
werden. 
Und —— alle Magiſtrĩ, Proſeſſores, und andere, fo 
Dechama- in Facuitate feyn, zu * ſchuldig ſeyn; aber die 
Bone Rhetores, der Græcus Lecddor. und Ledtor Terentũ 
ſollen verpflichtet ſeyn die Declamationes zu beſtellen, 
und nad) einander fol einer im Jahr einmahl decla- 


miren. 
Premin  Undfoleinieder Præſident von feiner gehaltenen Di- 
ber Ke- ſputation fünff, und der Refpondent vier, ein jeder 
— ponent —— Groſchen und ein ieder Decla⸗ 
Oppanen- man auch fünff Groſchen haben, Die auch alsbald nach 
ten. der Difputarion oder Declamation follen gegeben wer⸗ 
den. Welche aber unter berührten Profetloren, wenn 
ihn die Ordnung trifft, mit difputiren oder declami- 
zen ausſetzen werden, deme fol, b offterdaran füumig, 
neben Punirung des Zugangs, auch um einen halben 
* geſtrafft, undihme an feinem Gold abgezogen 
werden, 
Beſoldung Nachdem auch unfere Univerfität eines Notarien 
deß Uni- und zweyer Pedellen bedürfftig, tie Die auch vom Ans 
verfitätde‘ fang der Univerfität bifher geweſt feyn ; So follendem 
Nocarii. Norrioicdes Zahrsfunffiig Gulden, und auf ein iedes 
Ovatember der vierdte Theil gegeben werden, darzu ſol⸗ 
len ihm bleiben und folgen, was derfelbige Notarius hie⸗ 
vor von zufälligen Sachen und Zugängen gehabt hat. 
Der Pebelı Einem icden Pedellen aber foll gereichet werden zweins 
len. big Gulden, undihnen darzu folgen alle Zugänge, wie fie 
die bißhergehabt haben. 
Communi  Dicrweildenn von noͤthen ift, einen Haußhalter Spel⸗ 
tät und de · fer oder Oeconomum, zuförderft um derer armen tus 
—— deuten willen, die ſich wöchentlich mit groſſem Koſt⸗Geld 


Univerfität und die Perfonen, fo bifiher zu derſeldigen 
Regiment gehörct haben, jwo andere Prrfonen, die fie zu 

der verledigten Lection, und welche fir Darunter für bie 
tüglichfte, Geſchickteſte und Gelährtefte achten, Uns und Die Can- 
Unfern Erben benennen, und nominiten follen, darau Bleißt&hur 
wirund Unjere Erben, alsdenn eine dererfelben Perfos part, 
nen, zu foldyer Lection zu beftättigen und confiriniten Durch.) 
haben wollen. \ 

So fol auch Uns und unfern Erben hiermit vorbehal ⸗ Exceptie« 
ten und unbenommen feon, fo wit fürtreffiiche gelahrte """- 
und geſchickte Leute, auffer halben unferer Univertität 
würden erfahren, und mit denfelben Wege zu treffen 
wiſſen, fie aufunfere gejtifftete Befoldung, oder auch uns 
fer und unferer Erben gnaͤdige Zulag, in unfere Univer- 
far Wittenberg zu begeben, und zu der veriedigten Le- 
ction beitellen zulaffen, daß uns ſolche frey ftehen, und 
unferer Univerfität Nomination halben, derjelben zu 
Ehren und Belten, unbenommen ſeyn fol, wie dann une 
fer Better Herog Friderich Gortfeliger von Anfan 
derfelben Univerlitar biß in fein Abſterben ſolches au 
alſo gehalten hat. Darzu wollen wir Uns und unfern 
Erben, für das andere fürbehalten haben, do mir eins 
oder mehrer — — Fleiß, der mit Leſen und 
difpuriren bey unferer Univerhtät von ihmen beſchehe, 
auf der Univerfirät Anjeig, oder auf unfer und unfer 
Erben glaubliche Befindung vermercken würden, daß 
wir und gemeldte unfere Erben folen und wollen Macht 
haben, den oder demfelben aus unſern Geſtifften und vers 
ordneten Ubermaß des jährlichen Einkommens, über die 
ausgefagten ordentlichen‘ Befoldungen eine jährliche Zus 
legung zuthun, aud) denen unfleifigen ihre verordnete 
Solde eine Zeitlang, biß dag ihr Fleiß wiederum befuns 
den wirdet, zu vermindern, oder dieſelben, wie vorbe⸗ 
rührt, durch unfere und unſerer Erben Geſchaͤffte gäntzlich 
zu enturlauben, und ihrer Ledtion gu entſchen. 

Was aber belange die obern Perfonen, davon obge⸗ Notarium, 
melde,nemlich Annehmung des Notarien, des Oeco- Decono- 
‚nomi oder Epeifersim Collegio, item :dever Pedellen, — 
und was dergleichen Perſonen mehr ſind / die fol die Uni+ andre Sub« 
verfität nach dem Mehtem derer Stimmen anzunchralteenen 
men, jufegen, und wiederum juenturlaubenhaben, _ febetbie - 
. . Und aufdaß nun dam allen nach, unjerer Univerfirde niverü- 

j gnäs 


957. 
iatich auch erblich geroidert, fundiret und geftifftet 
—* ſoblel obgemeldte Solde ſammt bes 
agen, diefer Zeit austtagen und machen 


Guͤlden, au 
ach beſtimmet worden, 
geichet werden follen. 
f* fol zum 
2... «grepbig, Himern, 
hungen, fie ſcyn erblich oder roiederfäufflich, fo bifiher zu 
unferer StiffteKiechen gu Wittenberg t, und an 
Geld, und Ar Geld geredynet, jährlich in Summa gmey 
taufend, fünff hundert und fechsig Bilden ein Gtoſchen 
unferer Univerfität jugervandt und incorporitet ſeyn bige 
und bieiben, nichts ausgenortien, denn was zu Spenden 
und Almofen vor arme Leute durch unfere Vorfahren 
ent tet, und wit in diefer unferer Fundation dem ans 
rediger in unferer Schloß» Kirchen zu Witten⸗ 
—— Dem Drganiften, Calcanten, dem Kuſtet und 
fir fedhs Chorales, und zu Lichten oder — an 
andertn,,. dietweil unfer lieber Vetter und Here Bas 
ihr Begroͤ ei alda haben, und wit vermittelſt Görtli 
her Gnade daffelbe auch zu haben bedacht feun, hetnach 
verordnet, Und dieweil wirdann —— —— Eins 
Tommnender Stifft Kirchen zu enberg, auch das 
Einkommen wollen gemeinet haben, y 528* Canoni⸗ 
den, Ricarien, Caplanen ı und andere, bie noch zur Zeit 
am Leben fegn, haben und daſſelbig * Lebenlang ferner 
haben und gebrauchen ſollen die ausgenommen, 
welchen wir ihrer Le&tion halben ndetliche Beſoldung 
ausaefaht: &o wollen wir auch hiermit die Tittel und 
rahmen der Dignitäten und Canenien, Vicarien, 
Saplanen, nach bert Stier Perenn Abgang gänglichen ten 


—— und exti —— — 


a. 
en Gchölgen und andern Nu ⸗ tember 


Alan 


*. täglich Bottes Wort verfündigt, 
Kirche. Ina ee wollen wir und unfere Erben 
en seiten Dann zu ſolchem — 
— nn, der verpflichtet ſeyn ſoll wo⸗ 
hentlich fünff Predigten auf nadıbenahmte Tage Dar» 
,.,. „san zuchun, als Montags, Dienftags, Dornftags, 
rxeytags und Sonnabends und derielbige fol Jährlich 


aAchtig — von Pochemprebigt Au haben, und ihr 
* me aus dem Einkommen, berührter unferer Stifft „Kits 
der —— vetordneten Einnchmer oder 
wälfer 
Dar zu foll —— alhvege ein Küfter ober Kirchen» 
Knecht in berührter unferer SchloßsKirchen fegn, die ſel⸗ 
bige wein fu halten, auch) aufrund zuzukblieffen, den Sei⸗ 
ger ju fiellen, und anders wie bißher einem din ** 
ſtanden zu thun dem follen aus berührten Einf 
—* viertig Guͤlden fuͤr alles gegeben werden. "Den Sie 
nein Degen, famınt einem Ealcanten auf die 
F —* und ander Feſt auch, da es ſonſt die Gelegen⸗ 
gs erfordert, die 
ſollen ſechtig, und dem Salcanten ſieben 
Kirchen Einkommen a 


iedes 


nen übgigen Zul 
IepberUni ill, ale abs nebenich — aka jmey red Ar 
vi. Kan ne 
fh Federn meidter Kirchen © 


berührt, er ein iger neben obgemeldten Doctor 
Bad — verordnet, auf daß in berüheter unſe⸗ m 


ng ju ſchlagen; und gemelbten. [i 
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Unterhaltung gegeben und ausgetheilethat: Dann dere ⸗ 
felben een follen unter bi 
ud ıni An heißen Dee us Yan Dia —— Die 


2 —— A 
een 
un r 
Geraͤth waſchen zu laſſen, —* andern — 
dem gufſein tlich, und iedes Qua⸗ 
ff Guͤlden pn en werden, 
ka auch unfer fieber Derter Hertzog Fridti 
feliger ein gute sen allhier en Mittenben ie — Bi- 
und aufzurichten ſuürgenom̃en, un —— Uni, biochee 
—— onderlich penis Zr Nuß,diefels 
in allen Facultäten und ünften, auch 
ra * Hebraͤiſchen und Graͤckiſchen Sprachen 
Brunn Ag zu beffern und an einem begbemen - 
m Schloß zu —— als in der Obern, 
f⸗Stuben anzulegen, und en. 
Ser IR ffe zurichten zu Ka entfchlo 
vor, zn Mehrung derer Bücher, und —— derer⸗ 
© ſelben Lieberey, * hundert Guͤlden —6 darzu 
verordriet haben. Und —— fnuberäGen —— 
ſehers und Warters datu von nöthen, wollen wir und Sal. 
unfere Erben nach uns, it und Fünfftiglich einen froms 
Dem und p Derfchten haben, End fh Die Denvale 
und y en, und ih 
as Da Vntrarkäe Finehuer ner Senden dee 
fundirten Einfommens, vierzig Gülden zu Lohn aufies 
des Quatember den dierdten Theil zu bekommen, gereis 
bene Chun dpa ara hat damit man’ 
einen freyen unverfperr» 
ugang darein haben moͤge. 
u nd nachdem diefer ae Ordnung und Funda- 
tion nad, die Summa aller vorberührten jährfichen 
fich auf dierdte halb Tanfend, zwey hundert und 
ff und neungig Guͤlden er) und diefer Zeit, 
weil noch egliche Canonicken, icarien und Caplanen 
am Leben ſeyn der Stifft⸗Kirchen Einkommen auf 
2* un ndert ein und ſechtis Gulden ein 


nit zur 

wi, dafdie Sequeßtrstores ju za Sachſen —— 
Thüringen undMeiffen tpflicht 
Ien, —— es nie und Su Bros der der Uni 


Hertzogen ju Sad yafırdı 
ap er 20. unfers freundlichen ruhen Ku und Defolbum: 
geiſtlichen Stiftung — ee oem 
trugen, So fol es durch uns und unfere Erben verfüder 


ftern u 
thums zu Sachſen fünff hundert, aus denen ju Dürine: 
gen fiebenhundert, und aus denen Meißeniſchen 
ben hundert Gulden jährl. ———— —2 
halbe Theil auf den Michaelis M nechſt - 
Fe Dep Denen —— und der andere 
Kennen Lnboackoi age —— pn ühte 


gum Studio Studie gefickt, und fc) — ni ‚and:der U würden 
——— — nu w Darnach an —— ken = 
* Chorae fen Dnd cn Radon ber ber Air ec Panda ta | ‚ Beier 
ſammt denen Decsmen, die iebergeit te Summa, und fopiel fich jedesmal nach einer Perſon 
aufgenommen worden, und ihr iedem jährlich Abfterben veriedigen wiederum 
Bang — — — 
oralifen gerehe _Trüge zu, daß zoifchen ums und unferm Sol anf 
armen Studenten, welchen 2 Brudet bey unferer beyder Leben, ‚ erfolgte 
lalomenutienig Galterpu ers; eiem uafre Depow Geben, ce Wielung sic Coon ren 


2 


— — 


rer —û * 


—t 
=, 
N I ‚Ups 


— — 





J 
h 
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Theilung derung m Rande fürfallen, und gemachet wuͤrde , Die { (It a 
bey bem —— d wollen wir hiermit ab gemadt m vers * km su Peer fi die unten ia 
die andern Bürden, — 


Lhur·Leu ſchaffet, daß —* unfer Etbe dem das Churfuͤrſten ⸗ 
um u Sachfen niied suftehen, den Uberfähuß , fo über 
diefem —J gan tze unſerer Stfft -Kirdhen zu Mittenberg Eins 
forget kommen, damit es die obgenandte Summam, nemlich 
werden. derdbaib tauſend wey hundert fuͤnff und neuntzig Gul⸗ 
“ Derrerreiche, zuzulegen, auffich und feine Nachkommen, 
Chürfürften zu Sachen ıc. alleinnchmen, und die Clo⸗ 
fter, fo unferm lieben Brudern und feinerlieb * in 
- der Theilung zufällen würden, der Zulage zu dieſer unfes 
ger Fundstion entheben, und ſoiche Lbermaß auf die 
Elöfter, was die in der Ehur zu Sachſen jährlich nit ers 
Basen, ober erreichen möchten , fo ihme au den andern 
rftenthumen zu feinem Theil nefallen und zukom⸗ 
men —A ohne allen Verzug, Verhinderung oder 
Widertede vorweiſen verfichern umd daraus folgenlaf ya 
fenfol. Und dieſe Summen und Befoldungen folen Fi 
aus beſtimmten Elöftern und Stifften jaͤhrlich von ders 


feiben erblichen und gewiedemten Büchern und Zinfen unſer 


gefallen, und derer wiederfäufflichen Summen halben 
..obdieie zu Zeiten abgelegt werden, Beinen Ablug | 
Berhinderung gewinnen, 
Verwalter Und nachdem die Univerfität zu der Einnahm und, 
der Uns QYusgab bemelbter perordneten jährlichen Penfion, auch 
2 — zuder Stift» Kirchen gu Aittenberg, guter Varwal⸗ 
ng und Heftellung einer getreuen und geſchickten Pers 
on, wie dann um Theil oben gemeldet, werden beduͤrff⸗ 
tig feyn: So ſoll die Univerhtät hierzu eine Perfon, die Han 
fiedargu für nüg und tüglich achtet, anzunehmen, zu vors 
ne und wiederum zu enturlauben haben, und derſel⸗ 
ben Befehlhaber oder Verwalter Summen des Eins, 
kommens achtzig zes u Lohn gegeben werden. 
Univerfi«- Dieweil mt unfere Univerfität ihren Fiſcum hat 
—— mit allerley — als von Promotion, von vers. 
miethen derer Wohnungen in denen Le. 
legiis, auch was ihren Statuten nach, folder Zugäng 


Fundatio Stipendiorim — 


lic) begeben werben. 
ſelbſt zutragen, und fonderlich die ebäude derer Colle- , * 
55 ichen Weſen zu erhalten verpflichtet j 4 
follen Ann auf —— —ã — —* 
’ 7 


——* und leslichen wollen wir Uns und uns Bericht da 
fern Erben fuͤrbehalten haben, wo wir, und den ge, Seh 
fere Erben, ie zu Zeiten nad) unfer und unferer Erben Ge, ber) 
iegenheit von viel berührter Univerfität, der gemiedines mb el — 
ten Penſion auch Zugänge halben, Befcheid und Bes nach 
richt fordern würden, damit wir wiſſen mögen, wie —— 
* ahrs obgedachten Verwißten und gewiedemten Eins 

mmen ausgegeben, au) was jährfich davon im Bars 

* verblieben, darzu wir die Zugaͤng der Univerfität 

einbracht, und mas davon ** odernit,daß 
ein rt zwiederzeit In Ben hun, un "Berge 

ben, — zu thun, eri 
——— 

—— diß — oben im Anfang diefer uns 
ferer Fundation und allenthalben ferner von Artickel zu 
Artickeln berühret ift, vor ung, auch unfer Erben nach 
uns, ftet und feit, lich und — wollen ge⸗ 
halten, und deme alſo gelebet und na age werden. 


Des ge — ung und unſere Erben und Nach⸗ 
kommen, diefen Brieff mit unferer eigenen Hand und 
Handjelchen Unterfhe eben ; Und zu mehrer nd ſte⸗ 


ter und Wi d Haltun 

—— ——— 
teptag nach dem Sontag Mifericordia Domini, nad) 
rifti unfers lieben Herrn Geburth, Taufend fünff 

—— und der wenigern Zahl in dem ſechs und 2 
bar, — 


Der Univerſitaͤt Wittenberg von Churfurſt Johann Friedrichen zu Sachſen 
ee Anno1545. 
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Entbiethen allen = unfern — 


ee rd deritterfchaft, 
Pred eiſtern, Raͤthen der täde 
** In Dis —— rend 


* ——— Be ee ne 


lauter Güte und 


Ba nalen eamahene Worum denen fonderlichen 
a Chen, falkdeverfüß, unter 


— — ———— nckeli und verdtuckt 


worden / in unfere&hursund —— ee 
—— — ——— 
ur 
ufgerichte Eeremos 


wegen de 
— d — 
ommen er un 
ee 


ſern und GOtt 
—— a re Bol und vers 


ordnet werde, wie 


ret Landſcha — — 
So haben rm — ee 
Gent ein Pak aiesepen 


> ' 
PETE 
% 


Lehrern Fee and ttlichen 
fen, in rechtem Rerjtand Mens * 
Re: twiederftehen, und fonften uns und gemeinen: fan 
Pub, dienen —— Und auf daß nun ihr und maͤnnigli⸗ Neep Sci " 
cher ſolcher unferer —— ; auch gnädigen Erjeis 33 
38 pa hi haben wir = 
t geachtet, te unfere Berordnung, 
ſo de DBorfchreibungen, foroir einer us 
einen öffents 


—— — 
l Druck ausgehen zul d allen denen 
bickibe fund a ab erhikh paben . Bi gänn.ge 50.Ba 
en 
= ju YBittenderot, von dem Ginfommen deret 
he Cafe nbug, — 
terhalten und fipendhiret werden, nehmlich achr — 
—— Adel;twelcher —— 40. 32 
— — 
nis Baptiftz,von unſern Befehlhabern daſelbſt zu Wit⸗ 


tenbergt Acht und zwantʒig Pfarts 
—— —— Kinder „deren 


part = tlich 25. Sl. haben, und auf vorige befchriebene 


ee Ga nn, 
ae: da aeg 


‚Hör 


Juechel. Pfarret und Prediger, und ıs. BürgersKindern ; unfer 
lung derer Futſtenthum zu Düringen ı1. von Adel, 9. Prarrersund 


Stipendia 


vor die 
& 


Alter ımb 
Geſchickli 
keit derer 
Kuaben, 


"predigerund zz. Bürgers» Kinder ; Unter Darsaraf 
thum Meiffen,, u. von Adel, 8. Priefter / und 26. Buͤr⸗ 
gers⸗ Kinder ; Unfer VoiptsLand, 6.von Adel, 5. Prie⸗ 
ſter und zwoͤlff BürgerssKinder amugeben und zu no- 
minirenhaben folen, welche alle Air aus gemeldten 
dreyen Stifftern, derer gantzes Einkommen ſich dahin 
und nicht höher erftrexke, vorgefchriebener Maaß unters 
halten laſſen wolen. 
Nachdem aber das Einkommen dererſelben dreyen 
Stiffter ſich noch nicht gar verlediget hat, derhalben 
Wir denn noch zur Zeit zu gantzer Vollſtreckung berühts 
ter unſer Verordnung nicht Formen moͤgen; damit aber 
gleichwohl mit berührten Stipendien, bie fih bißher vers 
lediget,obberührter unfer Verordnung ein Anfang gemas 
het werde ; Sohaben Wir auf die bereit an verledinte 
—— und Stipendien, und derſelben verledigte 
inkommen 70. Perfonen zum Stadio und derfelben 
halben nachfolgende Abtheilung verordnet, nehmlich: 
Daß unfere Chur zu Sachſen 3.von Adel, 4. Prieſter 
und ıo, Bürgers » Kinder; Unfer Fürftenthum Dörins 
gen :. von Adel, 4. Priefter und ı2. Bürgers Kinder; 
Unfer Ma thum Meiffens. von Adel, 4. Prieſter⸗ 
und in. BürgerssKinder; Und unfer Beigt-Eand ʒ. von 
Adel,3. Prieftersund 6. Bürgers» Kinder angeben , und 
zu folden Scipendien, bif ju vorberührter gänglicher 
Perledigung, etwaͤhlen follen und mögen. "Damit aber 
die Raͤthe derer Staͤdte gleichwohl wiffen möget, wel ⸗ 
x, und wie viel Sci ia einer ieden Stadt, auf bes 
hrten Fall, der vollkommentlichen Verledigung, bes 
rüheter dreyer Stift Cinfommen geordnet, fo haben 
wir die hernach ausdrücklich fehen laſſen. Denn unfes 
re Chur⸗Stadt Wittenbergk foll haben vier Stipendia, 
unddieandern Staͤdte in gemeldter Chur, als: Belsig, 
Bruch, Nimiech,"Brettin, Feffen, gk Liebenwer⸗ 
da, Bitterfeld, Kembergk, Schmiedeberg und Schwei⸗ 
nitz eine iede ein Scipendium ; Die Staͤdte zu Doͤrin⸗ 
gen follen haben, als : Gotha 4. Eiſenach 4. Galfeld 3. 
Jehua 3. Weymar 3. Eifenbergk 2. Poͤſeneck 2. Neus 
fadt 2. und die andern als: NBoltershaufen, Ereugs 
burgk, Ruahl, Salsungen, Buttſtadt, Aume, Bürgel, 
Mode, Orlamunda und Gerſtungen, eine iede eines; 
Die Städte zu Meiffen folen haben, als: Zwickau 4, 
Zergaug. Altenburg 4. Grimm 3. Eulenburgf2 ; und 
die andern, als; Eoldis, Borna, Leifnick, Haͤnichen 
Dolmig, Schmeln, Belgern, Düben und Schlette eis 
nejedeeines ; Die Städte im Voigt ⸗ Lande follen has 
ben,als: Schneebergl >.’Plauen 2. Werda 2; und-die 
andern, als: Oelßnitz, ABcyda, Wort, Buchhols, Zie⸗ 
genruͤck, und Pauſen eineiedeeines, Damit aber diefel- 
bigen Stipendiaten in unferer Univerfität feuchtbarlich 
Rudiren mögen; So haben Air euch dem fürnehmiter 
Rersröneten von Adel und Superintendenten des 
Landes, und denn euch denen Raͤthen derer Städte fon, 
derlich gefchrieben, daß diefelben Knaben ihres Armuths, 
Alters, und Fundamenes halber alſo fellen geſchickt 
fen, daß fie ihres Alters vierzehn Jahr erreichet, auch 
9 ihr Fundament inder Grammatica gelegt haben, und 
deren Eltern in dem Vermögen nicht ſeynd Diefelben in 
unfer Univerfiar zu Wittenbergk aufferhalb gemeld⸗ 
ter. Hülffe derer Stipendien zu unterhalten. Begeh⸗ 


Ermah · ren darauf anddiglich, ihr woliet euere Kinder, die ihrgur 
nungan Lehre geneigt vermerckt, GOtt dem Allmaͤchtigen zu Lob, 
ern. auch euch und ihnen und gemeinen: Prugen zn Berten, 


um Studio halten, aufdaß fie dieſer unferer Berords 


» 
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nung mögen fähig werden und dererfelben genieffen 5 
dann, welchen gleich einmahl Stipendia verliehen, und 
würden doch von unferer Univerfität IBittenberg Ger 
lehtten, fo datzu verordnet, in Verhoͤr und Examine 
dermaſſen befunden, daß fiemit der Leht nicht anhalten, 
noch fich des Studirens beſſeißigen, fondern mehr andes 
rer Eitelkeit fich unterfahen, auch feine Befferung auf ger 
dachter Gelahrten Etinahnung bey ihnen zu vermuthen, 
die werden ihter Stipendien wiederum entfe&et, und ans 
dern verlichen werden, 


Hierzu fo wiſſen wit euch, denen don der Ritterſchafft Stipendia 
nicht zu verhalten, daß Bir hierüber von deren Finfoins ine Aus⸗ 


men der geiftlichen Guͤther unjerer Lande, zu Ausftats 
fungenrer derer unbermoͤglichen von Adel Töcht 
biervor derwegen mehrmals in das verdammfiche Clo⸗ 
ſter ⸗Weſen und Leben gedrungen worden, Häbrlich 1600, 
l. verordnet, welche in vorbemeldte vier Lands Erenffe 
gender geftalt ausgerheilet follen werden, nehmlichen: 
Gegen Sachfen 315. F1.15. 
a 5 410.5 RN. 
n Meiffen 400. Fl. u 
Segen Beigtland 400, Fl. 10. Gr, . 
Die Einnahme und Ausgabe berührter Summen 
—* teir zu Sachſen unſerm · Hauptmann und Schoͤſ⸗ 

x zu Wittenbergk, zu Doͤringen, unſerm Hauptmann 
und Schoͤſſer mar,ju Meiſſen unſern Amtmann 
und Schoͤſſer zu Altenburgk und im Voigtlande unfern 
Amtmann und Schöffer zu Plauen befohlen; Inmaſſen 
unfere Berfchreibungen, die wir euch denen Verordne ⸗ 
ten des groſſen Ausſchuſſes berührter vier Creyſſe umfer 
ter Landfchafften allbereit zuqeſtellet, ſolches Ehärligher 
und fernerbefagen und ausweifen. ' 


Wiewohln auch werlandder Hochgebohrne Fürft, Zulagen 
x. 


vor bie 


Herr und Vater ſeeligen und mig. Peieſter. 


‚Here Zohannes, Hertzog zu Sachſen, 
unfer gnädiger lieber 
der Gedächtnüß, auch folgendes wir denen Marten, Kit ⸗ 
chen⸗ und SchulsDienern, zu drepmablen, auf Bedenr 
en derer verordnneten Vihtatoren an vielen Drten, Zus 
lagen gethan, damit von derer geiftlichen Güter Eins 
tommen, wie euerer etzlichen ſelbſt wohlbewuft, eine gute 
Summa aufgangen, und jährlich aufgehet, wit wollen 
geſchweigen, was teeffenliches Unkoſten wir, der Reli⸗ 
gion halber, in Zeit diefer Kegierung , haben uffgewen» 
det, und nochmahls und beharrlich auſwenden muffen. 
Wenmn wir aber gleichwohl hierüber vernehmen, daß etz ⸗ 
diche Pfarrer unferer Lande zur Mothdurfft nochmahls ° 
aicht verfehen feun; So haben wir verordnet, den Manz 
gel derfelben halber mit Fleiß zu erkundigen, wie denn 
nunmebro vaftbeichehen,und find darauf durch goͤttliche 
Berleihung willens und entfchloffen, wie wir denn an et» 
lichen Otthen allbereit gethan, demfelbigen zu voriger ih⸗ 
ten ‘Pfarren Einkommen förderlich, auch fo viel ju ver⸗ 
ordnen md puzulegen, daf fie mit gebührlicher und ber 
gdemer Enthaltung wohl verſehen, auch dievarigen und 
obberührten Zulagen ſamt denen jetzt gemeldten letztern, 
and was font zueiner ieden Pfarre gehöret, beftändige 
lich und auf Ewigkeit mit unfern ‘Brieffen und Siegel 


Ehurfürft 


vor uns, unfere Erben und Nachkommen gewidmet ſol⸗ 


denwerden. Und haben euch folches alles, anädiger 
Meynung nicht unangezeiger laſſen wollen; dem euch 
gnädigen Willen zu erscigen ſeynd roir geneigt. Au 
Urkund nit unfern aufgedruckten Secret befiegelt, und 
gegeben zu rg am Tage Battholomaͤi den a. Au- 
gut. AnnoM.D.XLV. * 

(L. 5.) 


Top Verord⸗ 


— 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Verordnung 
An.ısgo. Churfuͤrſtens Auguſti zu Sachſen, wieesindero beyden Univerſitaͤten zu Leipzig und 
Wittenberg / mit £ehr, Difciplin und ſonſten allenthalben gehalten werden foll, den 
\ 1. Jan. An. 1580, fiche oben im l. Cap. dieſes Buchs, pag- 597. 


Refolution 


ertzogs Friedrich Wilhelms zu Sachfen, Adminiftratoris der Ehur Sachfen, auf 
ge Beſchwerden der —————— der Univerfität ci Univerfitätg- 


An.ıs. KT On Gates Gnabergihit item. Berans 
zu Sachſen, Bormun Sachien 

/9) Adminiftraror ıc. * ” 
Veſter, lieben Getreue, Uns haben bey iegiger Ders 


fammlung allbierder Univerfitätzu IBittenberg Abges ren uffs höchte 
fandte, etliche Punctenunterthänigftübergeben, mit an Gemmel 


seheffter Bitt, darinne gebührende Verordnunge zu 
Ein ſtubi thun, Und anfänglich angezogen, wie einer vom Adel 16 
N aldazu MBittenberg ietiger Zeit aufhalte, welcher ob er 
fiiniche (ben die publicas ſo wohl andere privaras Ledtiones 
inferibi. und Diipurationes befuche, ſich dennoch dem herfoms 
ren laſſen. menem Gebrauch nad), bey dem Restore nicht einfchreis 
ben laffen wolle, Sondern fich bey den Bürgern aufhal⸗ 
te,und zuwieder der Academien Statuten, bey Tag und 
Tracht eine Wehre bey ſich trage. Dieweildenn hier 
durch einböfes Srempel gegeben wird, und von andern 
leichtlich in confequentiam gezogen werden möchte, Als 
begehren Wir für Uns und den Hochgebohrnen Fürften, 
Herrn Zohanns Georgen, Margarafen und Churfuͤr⸗ 
fien zu Brandenburg ı,Unfeen freundlichen lieben 
Dheim, Schwagern, Herrn Batern, Brudern und Ges 


vattern, ingefammter Vormundſchafft weyland Chur ⸗ ſolchen 


fuͤrſt Chriſtians zu Sachſen, etc. Ehriftfeeliger Gedaͤcht ⸗ 

niß hinterlaſſener Zungen Herrſchafft etc. Ihr wollet ſol⸗ 

Verord⸗ chen vom Adel unverzüglich vor Euch beſchelden Ihme 
nung, daß fein unziemlich Beginnen gebührlich verweifen, und dars 
x Be in- neben feines Fürwendens, als ob Ihme ein ander den 
—— Todt geſchworen, ungeacht ernſtlich ufferlegen, Wofer ⸗ 
den Star. Me er länger alldo zu Wittenberg wohnen wolle, daß er 
eis Acade- alfobalden die Wehr ab, und hinweg legen, und fich bey 
mich gt» dem Retoreeinfdjreiben Laffe. Auch aufm Fall,do er 
ne ver» fichdeffen verweigern würde, Zhne,daßerfich unfäumtis 
2 chen von Wittenberg hinweg begebe , anhalten. Ob 
nun wohl bey diefen forglichen und geſchwinden Laͤufften 

billig ein ieder in feinem Stand mit der Kleidung und 
fonften fich alfo erzeigen folte, daß dadurd) einige Uber 
maaß nicht gefpühret, und ber Zorn Gottes hierdurch 
nicht gehäufft würde, Go haben doch ermeldte Abge⸗ 
fandte ferner unterthänigft angebracht, wie bey Euch ein 
Usermägi, ſolcher Pracht in Kleidvungen gebraucht, daß nunmehr 
erfleidersgroifchen den Doctorn · und Bürgers IBeibern, und 
racht. derſelben Töchtern, wie auch den Mägden faſt kein Un⸗ 
terfcheid, und eins Handwerckers oder Taglöhners 

Tochter, ja fobalden ein Schamlottifehe, oder andere 

ſeidene Schaube und Springer, als eines Dodtorisund 

Raths⸗ Verwandten Tochter trage. Ebenmäßig has 

ben Sie auch der Baftereyen, Verloͤbnis und Hochjeis 

ten, darbey der hoͤchſte Pracht und Lberfluß in diefen 

Zeiten getsieben, Ingleichen des Fleiſch⸗ Kauffs halben, 


und Policey-Sacyen, denıg, Februar. An.1595. 


dd ein Un b 
un ne 1 rofk ordnung un 
Uber das ift aud) von 


vorgebracht, daf die Uberthen 


Wirthe die freinde Leuthe und Ankommende Scuden- rung der 


nicht wägen, fondern ihres Gefallens 
Und endlich, dem Marckt in Verkauffung 
der fremden Fifch kein Tax gehalten, auch ein iederbie 
und andere Waaren, wie Ihme geliebt, zu vers 
auffen, und zum theureften auszubringen verſtattet 
werde, Uns aud) — * unterthaͤnigſt angelangt und 
gebethen, hierinnen die Billigkeit zu verſchaffen. 
Nur iſt euch dem Rath nicht unbewuſt, was ob 
regter Puncten, der übermäßigen Kleidungen, wie auch 
der Gaftereven, desgleichen der Wirthe, Becken und 
Handwercksleut halben zu unterfchieblichen mahlen 
durch weyland die Ehur,und Fürften zu Sachſen ıc. löbs 
licher und milder Gedächtnif, vor nügliche und heilfame 


Ordnungen gemacht und aufgericht, Welche billig von 
männiglichen in nder wor 
den feyn folen. Dieweil aber, als Wir verm 


mürbdet, alfo daß Wir in tragender Bormundfhafft 
—— —— en länger nicht 
n en, fondern ihnen in Zeiten müffen. 
Dermnac) (obegehren ABir abermahlsxc, Shrber Kath 


ſchaͤtzen; Die Becken ihr Brodt und Etuben- 
2 baden, ken. 


und eure Bürger wollet euch nicht allein den hievorigen, Befehl des 


devorab aber —— —— 
a genen Drdnungen und Conftirutionibus 
Disfals 


in Anno x.$o. und Annoxc.33. 1 —* 


allenthalben gemäß und gehorſamlich verhal⸗ An. nd 


ten, Sondern au 


ihr der Hauptmann neben dem und 1583. 


Schoͤſſet uff das förderlichfte, mit Zugiehunge etlicher nachzules 


von der Univerfität und dem Rath, den eingeriffenen 


ben, 


Mängeln mit Fleiß nachforfchen, eine Kleider-Ordnung —— 
begreiffen, desgleichen bie vortheilhafftige Uffſaͤt der Mängeln 
Berker und anderer Hau eut abzupeffen. 


Birth, Fleiſcher, 
mit abfehaffen, und was allenthalben bey folcher 
ener Berrichtunge vorgelauffen, oder fonften nothwen⸗ 
dig anzuordnen feon möchte, Uns durch euren Bericht zu 
erkennen geben, Damit Wir Uns ferner darauf zu bezei⸗ 
gen haben, Daran vollnbringet Iht Unfere gefällige 
Meynunge, Und Bir woltenseuch nicht bergen. Da- 
sum Torgauam 19, Februarii Annox.gs. 
Friedrich Wilhelm. 

Dem Veſten, Unſern lieben Getreuen Hanfen Frie⸗ 
derichen von Schönberg zu Bbigau Hauptmann 
und Hof Richtern, Eafpar Meinern Schöffern, 
auch dem Rathe zu IBittenberg. 


Viſitations/ Abſchied 


Der Univerſitaͤt Wittenberg, von Chu 


Johann Georgen dem I.zu Sachſen, 


den 22. Octobr. Anno 1614, 


An.ı6ı4. On Gottes Gnaden Wir Johanns Georg, Ders 
s Nog zu Sachſen ꝛc. Hiermitthun Fund, © 
Datmach von unterfehiedlichen Drthen, zufoͤrderſt 


aus Unſerm Oberſten Conſiſtorio am Andern May 
dieſes Jahrs ſchrifftlich und mündlich verbracht worden, 
was malen bey Unſer UniverGrär Wittenbers * 

groffe 


Gehrehen 
bep der 
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Uatvefl groffe und eines ceils oeitausfehende gefährtiche Diff 
Hei. Tengen und Gebrechen, fh ereignen folen, Daß Air, 


als ermeldter Univerfität Patronus und Landes 
aus Landessväterlicher Liebe und Vorforge, don 
ge Unfern Raͤthen mit geroiffer Inſtruction zu Erkundis 
 alacan 93 Bermadı einoelchte ausfihrihe Relaionuinitab 

nu he en (4 e Kelaton,inita 

"in By nam Acım am Senna len 
ei zulefen, und auf ale un! eihruns 
Worüber kerthänigftes Bedencken zu eröffnen untergeben, daffelbe 


8 eben lin i in rei 
eh —— go en I vie 
worden. cret vetleſen laflen: 


Und zwar anfänglich von Unfern Dber-Confiftorio 
Beben Gra- angebrachte Zehen Gravamina, und infonderheit den 
vamina. erſten und andern Punct von der Seflion und Se- 
Sesfion ber nioriar- Streit,und daß bishero Confilium Publicum 
—— vondenProfefloren unfleihig befucht worden delangend 
wollen Bir, daß der Redtor vor das Haupt und gene- 
„.. ral-Infpetorn der gangen Univerfität, und ieder De- 
canus vor das Haupt und Infpedtorn feiner Facultät 
geachtet, und dahero direltionem promotionum, & 
hy uram Leätionum, difputationum & Scripto- 
rum,aud) bey allen Promotionibus &conventibus 
publicis, die erfte Stelle und Seflion, famt dem Inſie⸗ 
gel und darzu gehörigen Laden haben, und bebalten,und 
sugleich mit dem Redtore inder SchloßsKirchensSacri- 
ftey erweblet werden folen, iedoch daß es wegen der 

Stühle in der Pfart⸗Kirche zu Verhütung i 
undDefpe&ts bey der altenObfervanz beivenden möge; 
Retor- Bey der Wahl foll der Rector Reine andere Pflicht leis 
Bahlund ften, als daß er, feinen beiten Bermögen nach, fein Amt 
Pflicht. - verrichten, und der Univerfitär Mutzen treulich befördern 
wolle, darneben foll ihm ex fundatione Electoris Fri- 
derici Caput 4.6. 7.8.15. & ı7. gang vorgeleien und 
darauf von ihme,vermittelft Handgelöbniß,promilfion 
erjtattet werden, und hiermit die vorige Promiflion. als 
lerdings caſſitt und uffgehaben ſeyn. Bender Redto- 
ris Inveftitur follen Ihme tuͤchtige Schlüffel überants 
mortet,und die untüchtigen alsbalde abgefchafft werden. 
Ob dennwohl fernerdem Retori und Decanis obs 
ne alle Reftriction der Univerfitär Rechnung gebühret, 
fo wollen Wir doch, daß wegen ihrer halbjährigen Ders 
änderung Inſpeclio Fifci & Oeconomia bey dem 
Redtore und Bier Senioribus Facultatum ‚fecun- 
dum ordinem receptionis, al$ perpetuis admini- 
ftratoribus verbleiben, das Gewoͤlb aber mit den Ar- 
chivis in Gegenwart des Redtoris, Seniorn und derer 
Decanen, welche Ordinarii Profeflores find, alsbalde 
auffs neueinventiret,das j Inventarium erfeget 
und verbeffert, darauf das Gewoͤlb wieder mit Fünf 
Schloͤſſern verwahrer, und dazu ein Schlüffel dem Re- 
&tori, joene den Decanis, und jweene den Senioribus, 
daß Feiner ohne dem andern hinein kommen könne, gege» 
ben, au) hinführo die Rechnungen Fifci, fundationis, 
promotionis, & Nofocomii jährlid) in aller Gegen⸗ 
wart abgehöret, nachmals der gangen Univerätät 8, 
Tage lang untergeben, und warn folchein plenocon- 
ſeſſu bitet, als dann unter des Redtoris, Deca- 
norum, Seniorum, und der Univerfität Notarii Sub- 
feription und ermeldter Univerfität Infiegel in Unſe⸗ 
re Rentherey anbero überfender werden, Sonſten will 
zu. n der Redtor vor ſich oder mit Zugichung der Decanen als 
bemdie Ex. andere Geiftliche und Weltliche Univerfität-Gachen, 
pedition wie fie mögen Nahmen haben, expediren, oder ihrer 
aler geiftt. Wichtigkeit nach andas gange Corpus Academicum, 


7— und 
Oecono- 
zpia. 


u 


und welt. wie nicht weniger caufas Fifcı arduas,welche über 20. fl. 
Univerfl. desgleichen der Univerfität Jura,Privilegia, Immunita- 
sd:4.60, —— Nomina be de, gelangen, 


dm, tes Bona, - 
ggg tern — 
dic, regte, uf Di Darauf un andresmfaße 
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Beruffe, auch ber Profellorumdenominstiones, tie 
suvor von den Rechnungen Ibet worden, unterzeich⸗ 
nen, befiegeln, und an dem einmahl per Majora gemach⸗ 
ten Schluß ferner nichts ändern, oder glofliren laſſen. 
Und dieweil durch diefe unfere gebung allen 
Confußonibus und heimlichen Dergatterungen vor⸗ 
auet, So wollen Air Uns gu allen und ieden Pro- Profeflo- 


urn vorfehen, Sie follen hinführe, auff des kecloris res 
——— Erforderung, den publicis deliberationi- follen den 
us mit mehreren (Fleiß bepiwohnen, und ſich dabey aller Deliberas 


Befiheibenbeit ergeigen, deun da foldhes nicht erfolgen "anıyare 
folte, müften Bir, ufdes Re£toris erftes Anmelden, Die heifig bey 
—— mit folchem Ernſt anſehen, daß fie hie wohnen. 
ob Unſer Mißfallen im Werck zu ſpuͤhren haben ſollen. 

"Bey dem dritten Punct vonder Profellorn Privat- Profeffo- 
Mus und Bürgerlichen Nahrung ift Unksem er Wil / rum pri- 
le und Meynung daß fürohin Die Profellores Theolo- Yır sehe 
ge & Juridice Faculcatis, als welche ohne das gnug- Yu, 

um Einfommen haben, des Biersund Wein ⸗Schancks 
die andern Profeilores aber Säfte zu ſetzen, ſich gän 
lich enthalten, und zugleih andern Burgern die Tran 
Steuer hiervon entrichten. Desgleichen daß aller 
Biersund IBein-Schand im Juriften-Collegio, ale 
eine Uns an der Trand-Steuer, fo wohl der Jugend 
und Bürg fhädliche Neuerung alsbald bins 
wieder ‚und der Univerfirät unter beuLedtio- 
nen in der Neuen Trind-Stuben am groffen Audiro- 
rio Collegii Eledtoris Friderici Gajte ju fegen, und 
andere damit zum Unfleiß anzureigen, feines weges ge⸗ 

iemen und nachgelaffen werden fol. Was fonften 

ufern Vifitatorn von dem Rarheund Gemeiner Bürs 
gerſchafft in puncto onerum civilium, desgleichen etz 
lichen Dorffſchafften in pundtoferviiorummibder die 
Univerfität einge haͤndiget worden, Solcheshaben Air 
Un gler und Jußicien-Närhen mit gebührens ⸗ 
dem Befehlich übergeben laffen, alda die'Partheyen bils 
ligmäßiger Entfiheidung gewarten werden. 

Der Vierdten Beſchwerung von der Profcllorn Wie der 
Unfleiß im Lefen und Diſputiren zu begegnen, hat Unſer Profeffo- 
gnadiger Sof Derr Rater, Wevland Chpurfürft Au-teu Unfiiß 

Hochlöblichiter Gebächtnif, icdem Profefloripyjenenm 
aller Facultäten, gewifle macerias und wöchentlich Viet zu pegegn, 
Stunden zu lefen, desgleichen dem Collegio Theolo- 

— Juridico iedem jährlich 12. Dem Collegio Me- 

ico 9.ordinariasDifpurationcs gu halten,injungiret, 
und einen fehr nüglicdyen modum legendi yifpuun- 
di fürgefchrieben. 

Wann Aßir dann hieran nichts zu verbefferu wiſſen, 
als wollen Wir die 3. Superiores Facultates auffolche 
Drdnung hiermit precilegewiefen, und bey Vermei⸗ 
dung Unfer Ungnade ſolcher jich allenchalben gemäß ju 
verhalten ihnen befohlen und aufferlegt haben iedech mit 
biefer Erklährung, daß iedet Profellor Ordinariusals 
ler Bier Facultären jährlich um wenigſten zwo ordina- 
rias difpurationes publicas vor fid),oder fuo nomine, 
durch Er andere snugfame habilitirte Derfon verrichs 
ten möge. 

— der Ferien und Vacantien halben alle Aeademi · 
Profeflores neben denen in unfern Kirchen gewoͤhnli⸗ fhe Ferien 
chen Sonnsund eyertagen,von dem Sonntage vor biß sun 
nad Weynachten, von Sonntage Palımarum big Qua- 
fimodogeniti, von Mingfts Tage bis Trinitatis, 
gleichen die 3. Leipgigiiche Murchte, iedesmahl 14. Tage 
und hierüber die Profetlores Juris bey wehrenden Hoſ⸗ 

Gerichte, und der Rector Zeit feines wehrenden Redto- 
rats mit den Ledtionibus verfdhonet bleiben, und die 
übrige Zeit wöchentlich 4. Lediones, als Montags, 
Dienftags, Donnerstags, und Freytags iedesmahl eis 
ne Stunde berechnen follen. &s waͤre dann einer we⸗ 

fundbahrer EeibessZchnwachbeit, feiner nahen 

e Begraͤbniß oder Sochzeit, desaleichen Unſerer 


Nahrung. 


‚oder der Univerfisäs unvermeidlichen Geſchaͤfften Daran 
P verhin⸗ 


pp A 
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verhindert worden, und hätte feiner Facultät Decano, 
und diefer hinwiedet dein kectori zu fleißiger Configna- 
tion folches zuvor angemelder:; Aufler icho gelegten 
Faͤllen foll, ohne Unfere Berwiligung, weder Decanus 
noch Rector ſelbſt den Profelloribus zu verreifen ober 
die Ledtiones zu unterlaffen verjtatten, fondern einieder 
feine Reifen und Gefcyäffte, nach Gelegenheit der Fe- 
rien umd-Vacancien, alfo anftellen, Daß hierunser die Ju⸗ 

gend nicht verſaͤumet werde, f 
Sttrafft . _ Sonften da ſolches nicht gefchehen, foll iedem Profef: 
ber Profes-fori, wegen einer verfäumten Lection, die Mu:cta pro 
foren, We yara Stipendii und wegen ieder Difpuracion 3. Thl.als 
Humter fe Quartal vom Redtore, Decano fur Facultatis und 
Le&tionen, der Univerfirät Verwalten inne behalten, und derent- 
wegen bor verrichteten Examine negledtuum, feinen 
über die Helffte ftines Scipendüi herausgegeben werden. 
Damit aberalle Untreu und Connivenz verhütet vers 
„de, So follen Unfere SupendistensInfpeitores alle 
rartal jedem Profeflori deffelben i fleißig 
nadyzufchreiben, darbey Jahr, Monath, Tag und 
Sitund ad marginem guvergeichnen, und dem Rectori 
ju exhabiven, einen ðti iaten zu ordnen, denfelben 
dem Redtori, Decano cujusque Faculiatis und dem 
Verwalter vorftellen, auch diefe binmiederum von ihme 
die Ledtiones abfordern, und neben denen gehaltenen 
Difpurationibus alle Quartal bey Berluftihres Salarii 
anhero in Unfer Ober-Confiftoriumeinfdyifen. Dar⸗ 
gigen follen gu ihrer Aufmunterung und Ergögung die 
wel alle Quartal in drey Theil abgetheiler, und ein 
Theil dem Rectori,der andere dem Decano und Ver⸗ 
alter zugleich, der dritte jeder Facultat Stipendiaten, 
welche dieLe&tiones nachgefchrieben,gegeben,auc) hiers 
mitnechftformmende Quartal Lucie der Anfang gema ⸗ 


chet werden. . 

D.Luce Und weil Unfer beftallter Appellation- Rath D.Lu- 
Bectmafis cas Beckmann mit linſerer und anderen ihme aufgetras 
Erlaub» genen Geſchaͤfften vor andern beſchwert, Sohaben Wir 
mb BER ipıme zu bejondern Gnaden feine Le&tur Durch einen 
manden juhochgraduirten und qualificirten Subftituten jährlich 
fohftieui- einQuartal gegen feinen angebothenenlUnterhalt mirlins 
rei. ferm Borwiffen zu beftellen gewilliget; Seynd auch auf 
der andern Profefforn Juridice Facultatis fünfftiges 
Anfuchen, aufferhalb des Profefforis Inftirutionum, 
Uns nach Befindung dißfalls zu ergeigen nicht ungeneigt. 
Belhmwers Belangende zum Fuͤnfften die wiſchen Doctore 
den wegen WolffraggoFrancio,D.BarcholomzoReufnero und 
ui, Lu ckınann ſchwebende groffe Berbitterung 
er "und Uneinigfeit, und bey dem 6.7. und g. Beſchwerungs⸗ 
ren. PundlniermConfitorio.Hofs@erichte und Juriftens 
Facultät daraus entftandene Ungelegenbeit, auch was 
in fpecie in der Viſitation beydem Beiftlihen Confi- 
ſtorio Verbrechen gefunden worden, —— bey 
dem 9. PunctgedachtesD Franzn Neuen Tractation, 
und dann bey dem Zehenden Punct M Laurentii Fa- 
bricii jüngft gehaltene Diſputation betreffende, haben 
Berorbn. Wir bey Unferer Regierung allhier auch Linferim Con- 
wie folhen fiftorio und Theologifdyen Facultät allbereit ſolche 
abzuhelfe Verordnung gerhan, Dadurch Unfers Berhoffens diefe 

fen. Gravamina jur Önüge erledigt werden follen. 
Wasdann ferner andere bey derliniverfität ange zeig⸗ 
te general- Mängel betrifft, Als daß von Uns noch feiner 
Facultät Scatuta confirmiret, ihre Candidari zu keiner 
Subfeription undJuramento obligiret; die Difpura- 
tiones gar zu weitlaͤu g verfaffet, benfelben der Deca- 
nus und andere Profeflores felten beywohnen, daß die 
Profefloresihre Scripta und Difpurationes nicht cen- 
firen lafjen, auch Diejenigen meiche nicht im Hof-Gericht, 
oder Seiftlichen Contiftorio figen, bey wehrender Unfes 
rer Negierung das Juramencum Religionis nicht ge- 
Heiftet, daß Fein eigenes Buch, darein diejenigen, welche 
fol) Jurament abgeleget, verzeichnet, vorhanden fey; 
daß fein richtiges Protocoll derer Sachen, welche der 


Deribel 
lunader 
ſelben. 
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Redtor daheim verrichtet, verhanden oder gehalten, und 
den Succellöribus jut Nachrichtung hinterlaffen werde, 
daß die Ditciplin bey den Studioſis gefallen, die Delin- ’ 
uenten nicht geftrafft würden, und daß etliche Profef- 
ores wenig Auditores haben, Daraufift Unfererus > 
fter Wille und Befehlich daß von ieder Facultät ihre Freuktls 
alte und neue Scatuta in Zeit Sächfifcher Friſt in Unſer 
Dbers-Confiftorium zu Anordnung der Candidaten 
Obligationen und fonften eingeſchickt, auch ihre Difpu- Difpura- 
tationes, ſo viel ſich nur leiden will eingezogen, und den, onen, 
ben Inhalts Hocyermeldtes Unfers Groß⸗ Herrn 
ters, Churfürjts Augufti Ordnung nicht allein der 
Decanus, fondern auch ieder Facultät Profeflores bei» 
wohnen, und ſich daher vorgefchricbener maffen verhals 
ten, Stem daß dieProfellores fo wol,als andere, zu Wer, Cenkur. 
—— —— Differenzen ihre Diſputationes und 
ipta ihremDecano ante publicationem übergeben, 
mit dem Juramento Religionis unter allen Profeilorn Refigions 
Gleichheit gehalten, daruber ein richtiges Berzeichnig Eid- 
bey der Univerfität beygelegt, dasjenige, was ber Rector „ 
au Haufe verrichtet, fleißig prorocolliret und feinen — 
Succeffori hintetrlaſſen daß auch wegen der Dilciplin Haus.Ber, 
Provocanten und andere Delinquenten den Legıbus richrum 
Academicis Unfers BroßsHeren Vaters Lniverfiräts de» R 
und Unfer jünaft publicirten Policey-Drdnung ſtets * 
nachgegangen, und welches pro nervo diſciplinæ ee 
achiet wird, dem Pedellen von ieder Straffe was gewiß plin. 
fes gefolget werden foll, und wollen Wir nicht hoffen, Steifter 
ann die Profellores fleißig lefen, auf ihre Ledtiones profeflo- 
juvor ftudiren, und der Jugend etwas nüßliches pro- ren ver. 
poniten, daß es Ihnen alsdann an Zuhörern mangeln mebrer die 
werde; In Specie obwohl bey der Theologifcyen Fa- Zuhören. 
cultaͤt nachfolgende Gebrechen gefunden, daß fie wes Special 
nig difpuciren, einer auf den andern warten, und ſich hen 
darmit entſchuldigen wollen, daß contra adverfarıos drn der 
nicht communicato confilio geſchtieben, Principia A 
Diiputationum auf die M yfıca gefeßet, und ihr 
nen von den Philofophisinihre Profefiones gearifien 
werde, desgleichen daß einer fehe prolixus und der uns 
Sohgebächtes Unfers —— 
ochgedachtes s Gr Vaters Uni 
taͤt⸗ Ordnung ſobtit: Von der Theologiſchen Facul- 
tät, ſchnurſtracks zuwieder, und daſelbſt dieſem Gebre⸗ 
chen jur Gnuͤge remediret worden iſt, So wollen Wir 
Unfere Profeflores Theologie ingelamt und fonders 
hiermit auf ſolche Ordnung gerviefen, und ihnen in Ernft . 
eingebunden haben, daß fie über fein Eapitelmehr, als, 
oder 4. Ledtiones, noch übereinem Loco communi 
mehr, denn 16. Le&tiones thun, Sondern ieder alle Wo⸗ 
hen ein Caput Biblicum und der Proſuſſor Contro= 
ee * alle Monath einen Locum zum Ende brin⸗ 
gen ſollen. 
Wider die Profeſſores der JuriftensFacultätfennd Ben der 
über obbemmeldte Gravamina Diefe einfommen, Daß eis Kuryye 
nes Theils derfelben fehr weitlaufftig und unformlich les 
fenfollen. Dieweil Wir fie aberalbereit, auf Unſers 
&ro Vaters Univerfität» Ordnung gewieſen; 
So laffen Wir es dabey beenden, und wollen ihnen 
hiermit infonderheit auferlegt haben, daß fie von einem 
Capitulo oder Lege, fo nicht viel Paragraphos hat, 
nad Gelegenheit, nicht über eine, zwo oder drey Ledtio- 
nes zubringen auch nicht in forma rradtatuum, oder Pa- 
ratitlorum lefen,fondern in explicationetextuum per 
formationem cafuum feu queftionum rationes du- 
bitandi &decidendi cum nombilibus aufs ſchleunig⸗ 
fte fortfahren; Inſonderheit der Profeflor Infirutio- 
num alle Bier "Bücher zum Längften innerhalb weyen 
Jahren ganglich abfolvirenfolle, 
Was fonften unfers HofsGerichts und Juriften»Fa- 
eultät halben vor Gebrechen einbracht, derentwegen has 
ben wir andiefelben albereit fonderbaren Befehl abge» 


l 
— Desglel⸗ 
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Sey det Des gleichen was die Mediciniſche Facu'cätiwenen 
Fr Mangelung eines Horti Medici ‚die Jugend defto befs 
a * fer in cognitione herbarum zu unterrichten, fich beflas 

get, wann fie ung etwa eine ziemliche Straffe nahmhafft 
machen, oder andere bequeme Mittel darzu vorſchlagen 
” werden; Go mollen wir uns daraufin Guten ju refol- 
viren wiſſen, Unterdeffen haben wir dem Rath dur 
Befehlich auferlegt, den Apothecker dahin zu halten, da 
er dein Decano Medicæ Faculcatis alle Leipgigifche 
Maͤrckte feine Tars und Curs Zettelübergeben, und die 
Chirurgi ihre neue Meifter dem Collegio Medico zum 
Eramen vorftellen laffen. 

Bey der Philofophifchen Facultät wollen twir, daß 
hinführo zum wenigſten 6. Adjundti recipirt twerden, 
welche privarim fleißig lefen, und ieder zum wenigften 
ale Dvartaleine publicam difputationem halten folle, 
Damirdas Studium Philofophicum deſto beifer floris 
te, und man zu den Profesfionen, Rectoraten und ans 
dern vornehmen Schul⸗Dienſten gualificirter Perfonen 
mächtig werden möge. RN 

Was wider D Georg Weckers nin ſpecie, ſo 
wegen eini, Wohl wegen der Gebrechen bey ber ß⸗Kirchen ans 

anzerer gebracht, auch unfere Stipendiaten Juraments halben 
Gedrechen. erinnert werden, derentwegen haben wir allbereit Unſer 

Univerficät wie auch dem Kath,megen Berbefferung ih⸗ 
rer Schuls Diener Befoldung, gebührlichen Befehlich 


Ben ber 
Philofo- 


— * 


ethan. 
Infpetion 9 Demnach auch bishero die Inſpection über bie fr 


de „Communitdtund Druckereyen fehr unfleifig gehalten 
ddeund Mmorden; Gomollen Air ſolche hiermit dem Redtori 
Drude, und Decanis aufgetragen haben, weiche ihnen folche mit 
regen. leiß angelegen jegn laffen, und unter andern verhuͤten 
ollen, damit von dem Oeconomeo die Tiichgänger und 
das Speifen uff der Stuben abgefchafft, desgleichen 
fellen fieinden Druckereyen daran ſeyn, daß ſchone ty pi. 
gutes Pappier und tuͤchtige Correctotes gebrauchet, 
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Juſonderheit aber, daß forthin die Correfhur der Bis 
bein niemand, als unfern beyden hoben Stipendiaten 
Theologiz ‚gegen jiemlicher Srgögung, era von ieder 
Bibel 25.fl. vertrauet, und fie darauf ſolche Corredtur 
ſelbſt umd treulich zu verrichten vereyder, auch fonften 
vonden Berlegern und Druckern der Drdnung alent- 
halben nachgelebet, oder Die Berbrecher zu unnachlaͤßi⸗ 
ger Straffe gegogen werden, 

Shuüßli, ob wir wohl dafür gehatten, daß zur 
Handhabung diefes Decrers bey unferer Univerfirät 


bimvieder perpetui Commiſſarii anzuordnen, So Perperuir- 
wollen — zu dieſem mahl ſie damit verfehonen, und liche Com- 


uns zu ihnen verfehen, fie ſollen fich hierauf dermaſſen ges n 
borjamlich erweiten, Daß es nicht allein ſolcher Anords 
nung künftig nicht bebürffe, fondern auch reir dadurch 
bey gnädigjter Aftedtion gegen fie gefamt und fonders 
erhalten, und unfers geliebten Herrn Bruders, weiland 
Ehurfürfts Chriftiani, hodylöblichiter Gedaͤchtniß, ber 
roilligte Donation ihnen aufs eheſte conferiten zu laſ⸗ 
fen, bewogen werden mögen. 
Da Uns aber hinfürder, daß von einem ober dem ans 
dern diefem unferm Decrer zumider gelebet ( immaſſen 
toir dißfals fleißfige Nachforfchung haben wollen) bes 
glaubter Berichteintommen folte, Seynd wir gänglir 
chen entſchloſſen nicht aleine perpetuus Commitlarıos foßen bey 
alsbalde anzuordnen, fondern auch foldye Mittel an die verfpürten 
Hand zunehmen welche den YBideripenftigen ıu feinem u 
ommen gereichen, den andern aber ihrem Dienft mit ner were 
beffern Fleiß und Treuen vorzuftehen, Antaf neben fols ven, 
len, Darnach fie fich insgefambt und fonders ju achten. 
Urkundtich haben wir diefes unfer Decrei mir einener 
db unterfchrieben, mit unferm Ehur-Secrer wiſſend ⸗ 
lic) befiegelt, und geben zu Dreßden den 22, Octobris 
Anno 1614. 


Johann George, Ehurfürft, 
(L.S.) 


Vıifitation®- Decret 


Der Univerfität Wittenberg, von Ehurfürft Johann Georgen dem J. zu Sadyfen, 
den 9. Januar. Anno 1624. 


Sachen, Zülich, Eleve und Berg, des heil. Rd. 
mifchen Reichs Erg Marſchalch und Ehurfürft, 
Landgraf in Düringen, Marggraff zu Meiffen, Burg- 
graf zu Magdeburgk, Graf zu der Marek und Ravens⸗ 
bera,Herr ju Ravenſtein ae, Diermit hun Funde. Ob ABir 
Die Ehurf. Uns wohl ju den Profelloren Unferer Univerfitär Wit⸗ 
Ver peiſe tenberggänglic, verfehen, Sie folten, auf vorhergehen ⸗ 
ve des unterfchiebliches Vermahnen auch unter Unferer eis 
onkDe. genen Subfcription erfolgte ſchatffe Verweiſungen und 
ererde An. Befehlice, ihr Amt und Pflicht Innhalts unfers am 29. 
2614 haben Novembris An 1614. publicirten Decrets, der In- 
Bir formation und Difciplin halber, in Khuldige Obacht 
a genommen haben, Dierveilungaber doch nicht allein 
vor zweyen Jahren in dem gehaltenen Land⸗ Tage, fons 
dern auch noch neulich im Monath Seprembri des 
nechſt verwichenen 1623. Jahres, glaubwürdig vorkom⸗ 
@rl.Pro- men, wie ben etlichen Profefloren, zuförderjt der Juri- 
5 KepeftensFacultät, ein folcher groſſer Unfleiß im Leſen und 
Far Difputiten, desgleichen bey der Zugend im Leben und 
— —— —— Licenz, neben — Ge⸗ 
Unfleiñ. bre nde, davon maͤnniglichen nicht mit ge⸗ 
Licens def gingen unfern Schimpff zufagen, und den Schaden, fo 
dar aus der Jugend und ihren Eltern erfolget,nicht gnugs 
fam zu beflagen wiſſen Daß Wir ſolches mit beregtem 
Gemürh empfunden,und zu Etgruͤndung ber Wahrheit, 
die Veſten und Hochgelahrten, unfern Kath und Liebe 
Getreue Daniel von eg gun 
fr Richtern und Hauptmann zu Aittenberg, —— 


u Pꝛetſch, UnſeꝛnEꝛb⸗Marꝛſchalcchen un 


An.ı624. NE Gnaden, Bir Johann Georg, zu 


Merorbnie 
te Com- 
miffarien 
zu Unterfüs 
chung die · 


Samuel Moßbachen zu Sachs dorff beyder Rechte Do- fer Gebre· 
&orn und Allefforn in Unſern Sber⸗Hoffgerichte zu chen. 
Lipsig, am 24. Odtob. hernach, mit gnugfamer Inftru- 
& on dahin abgefertiget, Jhream 16, Novembr einge 
(dichte ausführliche Kelation mit allen darzu gehörigen 
Adten und Echrüfften, Unſern verordneten Preiidenten 
und Raͤthen des Ober» Contiftorii alsbalden und uns 
geläumt mir alem Fleiß durchtulefen, zu erwenen, um 
tie dem verfpürten Unfleiß im Leſen und Difpuciren, fo 
wohl der gefallenen Difciplin zu remediren, und andes 
tewiderdie Statuta, vorige Decrera und Ordnungen, 
eingeführte Mißbräuche,in beftündige Befferung zu brin« 
en, Uns Ihr Gutachten darüber zu eröffnen, am 12. Derſelben 
ecembris,vorbemeldtes Zahres, untergeben, daſſelbe Bura, 
nach deneingefallenen Ferien ſeibſt mit Zugiehung unfes und Ehurf. 
ter Geheimen Narbe, in reiffe Deliberarion genommen, —— 
und darauf nachfolgendes Decrerverfaffen laſſen. Und € 
iwvar anfänglid) den Rectorn und Profeflores ingge, Re&or, 
mein belangenbe, find wit anädiaft zufrieden, Daß der Syndicus 
Redtor, der Lniverfitat Syndico, mit usieh follen die 
des Norarii, welcher hierüber ein richti, rotocoll geringen 
zu halten ſchuldig ſeyn foll, die fehlechren Sachen expe- Sasınak 
diren, und allein in vorfallenden wichtigen Sachen bas fein expe- 
Corpus Profeflorum erfordern möge, Dargegen follen dire® 
die Profeflores defto fleifiger dergleichen angeſtellte aven⸗ 
Conventus beſuchen, und feiner ohne erhebliche Urſa vs Profes- 
hen und entfchuldigung auffenbleiben, reidrigenfals der forum fleif. 
Redtor, zum erften mahl Ihme gebührliche Verwei ⸗ fia zu befus 
fung thun, hernad) iedesmahl 12. gl. von feiner Beſol den bep 
dung innen behalten, oder nach Gelegenheit, uns foichen Straf 
Prr 3 Unfleig 





gm 


Unfleiß und Berachtunge zu erfennen geben. Hier 

nechſt iſt unfer ernfter Will, daß der Kector und Univerr 

fität, nach der publication dieſes Decrets, in Saächſ. 

Rektor. Ftiſt und firohin jährlich vor Weinachten, alle hinder⸗ 
folen jdbrl ftellige Rechnungen, in Gegenwart aller Profeilorn, 
— gedoppelt übergeben, redtificiren und fubferibiren laſ⸗ 
machten fen, dann ein Exemplar in unfere Kentherey, das ander 
Rechnung ins Ober» Confiftorium einſchicken, oder erhebliche 
einfeiten Berhinberung —— und umb — anluchen 
amen sollen, Sngleichen fol das examen negledtuum guartas 
Negletu- [iter unnachläfig gehalten, die Delignationes aljobald, 
Enariones, Die Ledtiones aber und Difpurationes alle halbe Jahr 
Le&tiones gegen Jubilare und Michaelis, ins Ober-Confiftorium 


u.Difpu- eingefchickt werden, damit ſolche vot Endung des Leipgis 
tationes. ger Marckts, neben gebührlicher Refolution,der Straf 
Sue halber, und fonften wieder zurück gelangen Eönnen, 


fumter und find voreine jede verfänmte Ledtion ‚in Superio- 
Le&ionen ribus Facultatibus ı2. gl. in ——— 6. gl. wie 
u.Difputa- auch vor eine Difputarionrrefpedtive drey Thaler und 
tionen.  anderthalben Thaler innen zu behalten, oder zu erlegen; 
' Wuͤrden abereinem erhebliche impediments fürfalen, 
fo foß er diefelben dem Redtori, und feinem. Decano 
vorberanmelden, oder die iego auf die neglectus gefehte 

Straffe gedeppelt verwirckt haben. j 
Bereifen ¶ Es follen auch, ohne unfer Erfordern oder Etlaubniß 
der Profes- auſſer der Ferien, Vacancien, und derer im vorigen De- 
cretbefindlicher zugelaffener Fälle, kein Profellor über 
Landreifen, und fo offt er darwider handelt, von ieden 
Tag fünff Thaler Steaffe erlegen, Von der Zeit, wenn 
ein Profeilor verftorben, oder removirt worden, oder 
ſelbſt refignirt hat, Soll Reclot und Univerfität zum 
Nomina- (änaften binnen Saͤchſiſchet Srift Ihre Nominstion 
m einfchicfen, oder des Juris nominandi zum felbigen 
festiongn, Mahl verluftig, der neue Profeflor aber, fo bald er ange⸗ 


sogen, mit Leſen und andern laboribus den Anfang zu 
machen, und feines Anteceſſoris lectiones ju conti- 
nuiren, oder feine erhebliche Entfchuldigung ins Ober⸗ 
Conliftorium zu berichten ſchuldig ſeyn. ‘Diegradus 
honorum Academicorum follen von Feiner Facultät 
den ungeſchickten oderwelche infamia Juris vel fadti la- 
böriten,hinführo bey Vermeidung Unferer fhrverenlins 
gnade mehr conferirt, vielweniget ſolche Perſonen nah⸗ 
mentlich Nicolaus Schaffhauſen, in die Facultät reci- 
pirt, oder gu Profeſſionen vorgeſchlagen, derowegen 
aud) fünfftig, vor der admilfion von denen unbekannten 
Seburths· Candidatis, neben ehrlichen Teftimonüs, ihre Ges 
Briefe den pureha, Briefe abgefordert, und fürgejeiget werben, 
ab Dargegen poft admiflionem, bey Ausrichtung der 
fordern. Convivien in den dreyen obern Faculiäten, aller luxus, 
‚und überflüßige tractation, dadurd) ehrliche Leute ber 
Promoti- fehmeret, undvon den promotionen abgefdhrecter wers 
Eihmdufe. De, hiermit gänslich abgefchafft, und den Candidatis, 
wie biebevor, nachgelaffen feyn, ſolche Convivia bey ihr 
sen Eltern und Berwandten,oder andern ehrlichen Leu⸗ 
Consesfi- ten, feibftauszurichten. Ob auch wohl in unfern voris 
Sahfkien. gen Decrero.tlichen Profelforn in der JuriftenFacul- 
cos lefen pn tät per ſubſtitutos su fefen, nachgelaffen; Dieweil aber 
kaffen, doch bifiher folches beneficium allyufehe mißbrau 
wirdessh- worden, Somwollen Wir daffelbe hiermit wieder caffırt, 
— das und den brokelſorn ingefamt hiermit ernſtlich auferles 
Poofr Het haben, ſich fonften in legendo & difputando bes 
jum dieiß ** Decreto gemäß ju verhalten, und in allen Fa- 
ermahnet, culeäten, wie hiebevor von den Theologen geſchehen, 
publica Collegia Difputationum alsbalden anzyord« 
nen, und diefelben männiglichen umſonſt befuchen, dars 
Urfachen gegen die privata Collegia an denfelbigen Tagen eins 
—— ſtellen zu En. ** * * jede — 
beſonders betreffende, Uns der Theologen, mie au 
rechter An ehrerntheils Profeflarn Medice & Philofophicz 


rn ® Facultatis verfpheten Fleiß anädigft gefallen af; 
Profeffor. Alſo hätten Wir hingegen wohl Urſach, Diejenigen Pro- 


unfteid.  feiTores bey welchen der Unfleiß bißher ſo groß geweſen, 
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von ihren Dienſten gaͤntzlich abzufchaffen, fie ihrer Nah ⸗ 

rung und Handthierung warten, und andere an ihre 

ſtatt annehmen zu laffen, auch tuos Commilfla- ! 
rios zu verordnnen, welche auf der Profefforn Dienſ⸗m⸗ 
Rerrichtung und Wandel genaues Aufſehen haben 

mögten, Dieweil aber keiner mit desandern Schuld zu Dero nom 
belegen, vielweniget gange Corpora und Colleyia ‚zus Paltende 
förderft derfelben Nachkommen etlicher Bliedmaß ent rad 
gelten follen; So haben wir uns fürdies mahl noch den 
gelindern Abeg fallen laſſen, Wollen demnach der 
Theologifcyen Facultät, wegen der Religions · Pficht Obfervan- 
und Sublcription aufgetragen haben, bep der gangen da der Tbe 
Univerficat in fleißige Obacht zu nehmen, daß in Juridi- an 
ca, Medica & Philofophica Facultate die Fremden . 
bey der Subfeription der ungeänderten Augfpurgis 1 
ſchen Confeilion, die Einheimifchen aber, und aleCan- ° =‘ 
didati Theologie jugleich uf das Concordien⸗Buch 
gewieſen, auch jonften in der Univerſitaͤt Zucht, Erbare 

keit, gute Diſciplin erhalten und befördert werde, und, 

wo Mangel fürfäller, fie alsbalden gebührlihe Erinner 

zung thun, oder die Contravenienten unſern Ober⸗ 
Conüiftorio nahmbafft machen follen, Und ift hiermit 
unſer gnadigfter Will daß die andern brey Faculcäten n 
den Tiheologis in diejem Punet nicht allein ſich nicht wi⸗ 
derſetzen, ſondern auch Feinen Candidatum zu den Gra- 

dibus zu laffen,cr habe denn Zeugniß vonder Theologi- 

ſchen Facuität, daß die Subleriptio von ihme gebührlis 

cher Weiſe erfolgerfey. DieProfefloresJuris aber follen Der Juri- 
auch aufferden Academicis Conventibus, ihren De- Ben al 
cano,ct ſey ex Numero Profeflorum , oder Faculta-""* 
tis Adjundtorum, dic Precedenz einräumen, ihre Ad- 
jundtos zur election eines neuen Decani erfordern, fie 
darbey mit ihren Votis hören, und ad prefidia Difpu- 
tationum Doctoralium,oder extraordinariarum,tvie 
vor Alters, gleich denen Proſeſſorn, wechſels weile zur 
laſſen, dargegen aber fieihre in vorigem Decrero deter- 
minirte Dilpurationes ordinarias zu verrichten, bey 
DBermeidung derfelben Strafe, auch Berluftihrer Bes 
förderung, angehalten werden, Und dieweil bemeldte 
Profeilores Juris ihrer Facultät vorigen einbeligenghimpfft, 
Schluß, Scaruten und Pflichten zuwider, uf D. Erufmi Promotion 
Unruhen, damahligen Decani Antreiben, Nicolaum Nie. Schaff 
Schaffhauſen zum hohen Gradu admitrirt, D. Lucas bauſens, 
Beckmann, cum publica & extrema paternæ autho- 
ritatisproftirurione & manifefta blasphemia denfels 

ben renuneirt, und, nad) befehehener Verweiſung, fie 

ſolches fadtum fcandalofum nod) zu defendiren, und 

in re tam turpicolores illiciros zu gebrauchen, fid) ger 

luͤſten laſſen; &o fol ihnen folches unziemliches Begins 

nen durch unfere Commiflarios mit mehrer Ehärffe 
nochmahls verwiefen, Daraufund von wegen dieferPro- deren Be⸗ 
motion ‚die unferer Univerfität zu groffen Schimpffige« Rraffung, 
teichet, von D.Barcholomeo Nieufnern, und D.Erasmo 

Unruben, jedem befonders, vierzig Thaler, von D. Jere- 

mia Reufnern, und D. Benedidto Carpzovio, iedem 

zwansig Thaler, von D. Beckmann aber, neben denen 

hiebevor dem Nofocomio bewilligten eintaufend Gul⸗ 

den, noch zwenhundert Thaler, alles an ſchwerem baaren 

Gelde, alsbalden abgefordert, bis aufunfere fernere Ans 

ordnung, bey der Univerſitaͤt binderlegt, und, wie diefer 

unferer Anordnung Folge geleiftet worden, auch wie ſich 

einer und der andere darbey bezeuget babe, unfaumlich 

von unfernCommillarüis berichtet werden. Hieruͤber has 

ben fie Befehlch, neben gebührlicher Berweilung,von D. 
Bartholomzo KeußnerndasSigillum Faculcacis und 
Statuten Buch alsbalden abzufordern, und dem ietzigen 

Decano jujujtellen, damit es Rünfftig iedesmahl dem 
novitereledto Decano gleichfalls uberantwortet, und, 

bey Vermeidung unferer Sıraffe, anders nicht darmit 
gehaltenwerde. Desgleichen, weil gedachter D Bar- 
tholomzus Reußner das nechſt verwidyene und vorges 

hendes Zahr mit feinen Ledtionen, feinem an; 2 
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richte nach, ind Stecken kommen, D. Lucas Belfmann 

aber übers Jahr gar nichts, und D. Erasmus Untuhe 

— Iten, und alſo mis ihren = 

eiß, er Univerfität einen fchlechten ⸗ 

men gemachet , auch unſern Land» Kindern, und ans 

dern Auslaͤndiſchen am Studio Juris Peinen geringen 

Schaden gerhan haben ; So follen fie derentiwegen von 

jedem befonbers funffiig Re aler ffe am 

fehroerem Gelde gleichrals abfordern, und bey der Unis 

verfieät, bif auf unfere fernere Anordnung, deponiren, 

und dann D. Jeremiz Keufnern, wie auch D. Conra- 

do Carpzovio auferlegen, daß fie gleich andern Pro- 

fellorn, Znhalts unfers vorigen Decreri, nicht mehr 

Synopticos tractatus lefen, fondern dierextus expli- 

ciren, auch ale ihre Difpurationes cum allegarioni- 

Der Medi- „us Juris drucken laffen Bey der Medicinifchen 
nen Facultät, wird D. i 

* bald er reconvalefcirt, daf er jährlich zo fectiones 

corporis humani verrichten, und die Studiofos Medi- 

cine zweymahl herbatim führen fol, Wit haben 

auch der Apothecken halben albereit abfonderliche Ders 

ordnung gethan, und wollen wegen des gefuchten horti 

Medicı mit ehiften auf begbeime Mittel bedacht ſeyn. 

Der Philo- Die Philofophifche Facultät fol ihre alte Statuta, mie 

- fie bey unfers. Herrn Vaters und Groß ⸗ Vaters, beyder 

sit höchftfeligfter Gedächtniß, Zeiten geweſen, alsbald ins 

Dber-Confiftorium einfchicfen, und darauf wegen ihr 

rer Adjundten gravaminum, und der neuen Statucen 

geluchter Confirmation, gebührlicher Anordnung, oder 


in Berbleibung deffen, anderer unferer Kefolution ges 

Meile 55 her nn un ordnen Bir, 
ß fie zu gen eingel £eben 

Benten Ind Wandel, auch ehrlichen Kleidern mit Fleiß gehals 
heation diefes De 


ten, und alsbalden, nad) Pub) iefes unfers 
ereti,vondem Redtore und Univerfirät, durch ein ans 
geſchlagenes Patent ihnen das Schreyen, Ploͤcken, Agi⸗ 
ten und Tumulticen, bey Tag und Nacht, ſtem die —* 
ckerey der Zungen Studenten, mit dem Pennaſch ven 
und dergleichen Dvafferey, item das Wehttragen und 
Ausfordern zum Balgen bey Straff der Relegation, 
und nad) Befindung der Exclufion , ernftlid) verboten 
en bey werde. Deßgleichen follen dienene Aufſetze an den Tir 
den Stu chen, mit unbillicher eigennügiger Erhöhung des Tiſch⸗ 


denten-Ti (Beides, mit Ein und Auftragung Zerbfter und 
en be dern frembden —* mit Anmutung des Anbin⸗ 
dens, am Nahmen / oder Geb age, Abforderung 
der Tiſch · Kanne, und filberner Löffel, mir dem Nachies 
en 

e : 
ler, fo offt einer, oder die Seinen, überführet iſt, 


Wieviel verboten, und fie dameben feinem Studiofo über die ors 
nem Stu dentliche Tiſch⸗ Kannen (fo biig im rechten alten Maaß, 
Borgen"" mie hiebevor iedergeit gebräuchlich gervefen, doll einger 
ſchencket wird ) woͤchentlich über 6, gl. folgen zu laffen,mie 
auch die Erahmer und Buchführer, ohne der Eltern,oder 
welche derfelben Stelle halten, fonderbahte Bewilli⸗ 


gung, einem geringen Srudiofo nichtüber zehen Gulden, durch den 


und einem von Abel, oder anderer vornehmer Leuten 

Sohne nicht über zwantzig Gulden, zu borgen, durch ein 
angefchlagenes ‘Patent, gleichfalls vetwarnet, bins 

führo über ein mehrers nicht verbofffen werden. Nicht 

Zehen mit tocniger foll das Zechen im Collegio Eletoris Frideri- 
en, CI umter den Ledtionibus den Studiofis nicht geftartet 
toerden, bey Sitraffe eines Guldens, wegen ieder Pers 

fon, von dem Pachtmanne oder Vorfteher des Kellers, 
Private —— Es ſoll auch den Studiofis privarim zu les 
= * jo. fen und zu prefidiren nicht ehe nachgelaffen werden, fie 
— haben denn zuvor von dem Decano Theologicæ Fa- 
cultatis ſchrifftlichen Schein vorgeleget, daß die auslaͤn⸗ 
diſchen in Facultate Juridica, Medica & Philofophi- 
ca, der ungeänderten Augſputgiſchen Confeffion ‚die 
dinländifden und Scudiofi Theologiz aber jugleich Li- 
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‚ broConcordiefubferibiret haben, Betreffende un. Ehurf.Sti- 
ie Supendiaten, follen derſelben Infpedtores feinen pendiaten 
ürohin unterdie Anzahl der Expedtanten ferner aufn U. mas das 
nehmen, welcher vermäge an fie ergangener Befehlche bepgubes 
feines Alters und Geſchicklichteit halber, nicht aubereil 
daczu qualificipt iſt; So haben fie fich hernach nicht zu 
beklagen, ob wären untüchtige zu Denen Supendiiscon- 
firctiget worden, wie ihnen dann, mworgu ein ſeder incli- 
nirt,beyden Cenfuren Erinnerung zu thun, unbenoms 
ten. Wann aber einer zum Scipendio iret 
worden, fo ſollen in Facultate Theologica & Philofo- 
phica vonden Infpettorn, und in Facultate’Juridica 
vel Medica vonderfelben Decano ‚ihme geroiffe lectio⸗ 
nes zu hören, afignirt, Daraus guartaliter examinirt, 
und wann er das 18. Jaht erfüllet, das Juramencum 
re me und fublcriptio u tg du 
Infpettores ‚von iyme exigirt, 
zu und Notarius —— zu pn ehe 
ipendiariorum jedes ‚bie Stipendia- 
Van ber iu Werkın ai Baba ausgegahl 
die Cenfuren und Rechnungen von ihnen Ingefamt 
terfchrieben, und die Cenfuren guartaliter, die Rechnun ⸗ 
gen aber, wie droben von der Univerfität Nedaungen 
gemeldet worden, jährlich gedoppelt, eine in unfere ent 
Eammer, die andere ins Ober⸗ Tonſilorium eingefchir ' 
cket werden. die Communität zu gehen, ſo man Madsen: 
keinem — ae er n,erhabe denn —— 
aget, die 1ones publicas nahme 
‚9 zu befuchen, derowegen % Infpedtores Oecono- —— 
mie, neben dem kectore, Decanis & Senioribus, hun e 
gartaliter Nachforſchung haben, und dem Oeco- ren, 
nomo das Speſſen auf den en nice n 
folen, Sonften wollen Wir wegen der bierbey geſuch⸗ 


- ten eintanfend Gulden, Verlag &kelder, Geitaͤpbi 


und Victuahen, Berorbnung zu thun wiſſen. Der In- Univerfl- 
fpefior Bibliothecz foll die rerardaten » Gelder und tdıt-Bibii- 
fegten fchleunig einbringen, und Damit der Orönting "he 
nach gebahren. Und meil die Verleger zu Leipgig von 
jedem dafelbft gedruckten Buch ein Exemplar ih die Bi- 
blıochecam zu geben bemilliget, So follen die zu Wit / Diffeten- 
tenberg vonder — und Rath darju gieichfals ES 
angehalten werden. Wegen der Diflerengen motichen >. 
der Univerfität und dem Rath haben wir albereiteine anpem 
Commishion angeordnet, und Uns in den übrigen abs Rat, + 
fonderlich refolviret. 
Zum Beſchluß follen allein diefem Deeret benannte Seid. 
fünrfrige Geld⸗Siraffen, auffer derer, fo bey der Unis Straffen 
verjirät bis zu umferer fernern Berordnung gu hinterlee Nineennder 
gen qourtalier von denen Salariis innen behalten, umd r 
mabhlhalbder —— Noſocomio, die ander wotan ſie 
ze. Helffte der Communität appliciret, und gebührlich zuwenden. 
berechnet werden, Gonften bleibet es allenthalben Den 
unferm vorigen Decrero nochmabls bilig, Und mol > 3 
len hierauf der Univerfität ernftfich befoblen haben, 8 
nad) denfelbigen und iegigen Decrer eigentlich und aller Any 
dings zu achten, Denn da über Zuverficht auch hieke fm uno 
hden Sachen nicht gerathen feun folte, wurden Wit — 
gewiß nicht umterlaſſen die Ungehotſamen gänglich 
dimittiren und Commiflarios, Welche 2* 
gdartaliter Ettun einnehmen und Un ſedes mahi eden · 
die Beſchaffenheit zu Unſern Ei berichten möde - ; 
ten, anzuordnen, Wormit wir doch diefe unfere wieirbes ° 
EIER Gnaden verſchonet miß 
Sulibekund haben Wir dieſes Unſer Decretutn wiß 
ſendlich und wohlbedaͤchtig mit nmferer eigenen Halb 
umterfehrieben, und mit unfer: 77 Secret bedruckt 
So geichehen zu Drefden den g. Jan. An. nach Epeif 
unfers Erlöfers und Seligmachers Beburth 1524. 


Johann Georg, Ehurfürft. 
(L.$.) 
Befehl 
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Befehl 


Georgens des I. zu 


fen, wider das taͤg⸗ und nächtliche Graffiren, 


Johann 
Tumultuiren, auch alles frevel⸗ und laſterhaffte — derer Studenten, 
den 20, Januar. Anno 164 


Don®. End. Joh. Brorg,5..G.7.C.und 
Berg ic. Ch h — 

An.ı646 uͤrdige und tte Liebe, Andächtige 
er sn —* Fa ben ** 


Handel, welcher fich, groifchendenen Studens de 


ten und einem Soldaten unlängften des Nachts, bey 
Euch abermahls zugetragen, und was, ber datuf erfolg» 
sen Entleibung, wie auch angeftellten Inquifition, Cau- 
sion und Incarceration halben, erfannt worden, aus 
Eurem und Unſers Dbriften und Commendanten, eins 
icktem unterthänigften Bericht und unterfchiedenen 
ubergebenen Schriften verftanden ; laſſen es auch, ge⸗ 
alten Sachen, und angesogenen Umftänden nad), bey 

m eröffneten Urthel noch zur Zeit bewenden. 
Umver- - Diemeilaberdie Inquifition wider den Verhaffte⸗ 
offenen ten, oder wer fonft hierinnen fehuldigfeyn mag, voljtäns 
Blue mil, di9 nicht erörtert, und bey dergleichen vielfältigen unvers 
Ien, iften antroortlichen Begünftigungen, um des vergoffenen 
Errfizu Menfchen »Bluts willen, ein fonderbarer Ernft zu ges 
gebrais brauchen feyn will, So begehren Air anädiaft, Ihr 
den. wolletnicht allein, in diefem bafen Fall, die angefangene 


Inquificion , ohn einig Anfehen der Perfon, wider die Die ange 
elinquenten eifrig und ſchleunig fortſtelen und polls fangene 
führen, fondern auch unfern vorigen gemefienen Anords Inawiß- 
nungen zu fehuldigfter Folge, Das tägsund nächtliche fre "opfern 
ralfiren, und Tumulktuiren, fambt allem andern pas Su 
frevelsund lafterhafftem Beginnen, darbey offt Mord muleuiren, 
und Todfchlag begangen, und des gerechten GOttes durch Ans 
Zorn je mehr und mehr gehäuffet, auch manchem jungen flag su 
Menfchen, bie Zeit feines Lebens, ein Schandınahl am una 
Leib und Gewiſſen zugejogen wird, dın 
ſchlag, und fonften, nochmahls ufs fchärffite verbieten, 
undfo viel am Euch ift, uber Zucht und Erbarkeit ieders 
geit treulichen und fleißig halten, damit wir nicht Anlaß 
befommen,einften an denen Frevelern ein fold Crema 
pel zuftacuiren, daß fichdie andern daran zu fpiegeln ; 
Welches Wir Euch, denen Wir mit Gnaden gewogen 
hinwieder nicht verhalten wollen; Und gefchicht daran 
Unferzuverlaßiger Will und Meinung. Datum Dreßs 
den, am 20. Jan. Anno 1646. 
Johann Beorg, Churfuͤrſt. 
An die Univerſitaͤt zu Wittenberg. 


Mandat 
Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wider Das Schwelgen Pennalifiren, 
Balgen, Tumultuiren und dergleichen unfertige Händel, denis. 
Decembr. Anno 1646. 


Von G. End. Joh. Brory,A.3.5.7. Cl. u. B. ꝛc. 

—— Andächrige und i 
1646. üedige und Höchgelahrte, Andächtige und Liebe 
— Haren; Ihr habt, bey Unferer iegigen Ans 
Wohige · weſenheit, und fonften, nicht ohne fonderbahres 
falen au gnäpdigftes Wohlgefallen, verjtanden, daß fich, bey ges 
E genwärtigem allgemeinem zerrütteten Zuftand, noch eis 
Br Sen. ne siemliche Frequents an Studiofis allhier befindet, 
diofen, und bie meiftendasienige in Obacht nehmen, worgu Sie 
von ihren Obern und Eltern, mit ſchweren Unkoſten ans 
ero geſchicket, und mas heut oder morgen zu ihrem 
erfenmen Frommen gereichet. Daraus iſt ju ſpuͤren daß der Als 
and) bar» ſehoͤchſte auch mitten unter dem unſeligen Kriegs⸗We⸗ 
hen jefigem Seminario und denen Humaniori- 
——* ‚mit feiner Gnade bißhero gewaltet, und, wenn ein 
jeder feine Schuldigkeit ernoeifet, iſt nicht zu zweifeln, es 
une werde bie Göttliche Allmacht Ihnen, inskünfftige,fers 
MWermah- nern guten Succes verleihen, Tragen immittelft zu 
nung au Euch dag gnädigfte Vertrauen, Ihr werdet an eurer 
bieProßes- \rjoilants, Treu, Aufficht, Profeflion, und gebührender 

Som, — frafun,uidas eine laffen. 
Dameben aber, müffen LBir, mit Befremdung vers 
—2* nehmen; daß ſich etliche, fo ſich vor Studiofos ausge, 
wenn alle ben, auf das gen, Pennaliſiten Balgen, Tu- 
Laien  zmulcuisen, und andere bergleichen unfertige Händel bes 
Degen aus fleifigen, und die üble Imagination faffen dorffen , ob 
müßte ein ieber, der fich.kedizet befindet, Die Kache uf 
den Degen ftellen, und dorffte bey dem Magiftrat feine 
—— 26 te auch einer, der provo- 
eitet worden, ohne Abbruch feines zedlichen Namens, 
nicht auffenbleiben, fondern mußte fich nothwendig ffti- 
gen, und feine Geſundheit aufdie Spitze fegen, Aldies 


weil es aber, denen gemeinen Rechten, diefer Unferer Us 
niverfität confirmirten heilfamen Statuten, daraufers 
folgten Mandaten, und den Juramenten, fo die Studiofi 
ablegen, gant zumider, 

Als babe Ihr Recht gethan, daß Ahr, verfchienener Daher die 
Zeit, die Balgereyen, daraus offters Mord, Todfchlag Dalge- 
und gefährliche Lähmung zu entftehen pflegen, prima!) 
Dominica po Epiphania Domini,durch offenen Ans’ han vers 
ſchlag, bey Wermeidung unnadyläßiger Relegation, hoten, 
verboten; Und, gleichwie ſolchem Ubel, und denen » 
überausgroffen Inconvenientien,fo aus dem Pennas 
(ifiren entftehen, und meiftentheils, wegen derer dazu ge⸗ 
hörigen Spefen, die arme, unfchuldige, verberbte Eltern 
betroffen, bey iegigem annoch gefaͤhr / und kuͤmmerli⸗ 
dem Unwefen, nochmahls aufs befte zufteuetn, Alſo und ſol. 
begehren Bir gnädigft: Ihr wollet nicht allein berühr, des Edi 
tes Ediet erneuern, und bey begebenden Fällen, andern dt Te 
zum Abfchen, feftialichen darüber halten, fondern auch Fetten 
tolder die üppige Trachten, und das fchändliche Penna⸗ worden, 
liſtren, Eurem Gurbefinden und der hohen Nothdurfft 
nad), einen ſolchen Ernſt gebrauchen, dadurch Erbarkeit, Erbarfeit 
Difciplin, und der Iniverfitäe Wohlſtand erhalten, und suerhab 
einem und dem andern unziernlichen böfen Begiien,bey leſ · 
Zeiten begegnet werde. Es gereicher ſolches zu Gottes Eh⸗ 
re,und der ſtudirenden Jugend Wolfahrt , und eurem als 
lerſeits gutem Nadruhmz Und Wir wollen es bonuch, 
denen Wir mit Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden jederzeit gewo⸗ 
gen verbleiben, wie auch allen denenjenigen, fo ſich Stu⸗ 
direns halben allbier befinden, andets nicht gehalten wiſ⸗ 
fen. tum Wittemberg, den 15. Dec. An. 1646. 


Johann Georg, Churfuͤrſt. 
An die Unverſitaͤ Wittenberg. 


Mandat 
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Mandat 
Churf. Johann Beorgens des J. zu Sachſen, worinn abermahl allerley Linfug, und 
inſonderheit das Barbariſche —*—* ennaliſiren denen Studioſi⸗ —2 
— worden/ den 4. Aug. Anno 1648. 
Don G. nd. De Rerordnung, in Krafft diefes, 
Ri r —— —* — —— —— re — 
u un Hochgela tie, fl mollet 
2*72 Sen Sana iuerimmern: ABasclir, neue publiisn und erfeben fe aupehehih u ya" 
—— ende Anfuchen, bey Unferer mination mit einverleiben, Bub. im Fal fich einer er 
Ir Anweſenheit zu Wittemberg, unterm da- der andere, über-fol alfo betreten laffen und vergl. 
toden is. ein des 1646ten Jahrs Fuch, wegen würde, daß medie publica Relegatio juguerkenne n, Delidtum 
2: allerhand Unfugs, welcher von denen Studenten, wider der, oder di de —** ande ee —— 
Leger,und der Univerſitaͤ von Uns confirmirte heilſame Leges der, einiger rderung in tbum 
dene * und —— ten, darauf * —— en ta, und hi —— a. ale; ernen Shurfüreathum vera ot ⸗ —— 
“> zen, tudenten, ne ge uramenta, it au ernften Ans 
ante. anbero fürgenommen — wollen; Inſon nderheit thung, davon Bericht ae ae a wir wol⸗ —— 


ri das von dem böfen Feinde, zu Unterdrucfung gus 
+ ngenien, und ung dererfelben von denen 
— — ————— 
en N N n; 

Sc aa ſehen, d ——— —— öfs 
fentlichen Anſchlag gu männigliches Wiſſenſcha 
men laffen, fi dent leeren Ok en be 

den, bie, deme freventlich zuwider zu leben, ſich gelüften U 


en fo 
—— aus einem unlaͤngſt zu Handen 
kommenden RelegationgsParente, das Wider ſpiel ers 


fahren 
worüber Als tragen ABir, ob ſolchem, derer Deli 
Ehurfürfl. hoß = innen, ein ungnädiaftes Miffaten, 
Derl Ind ehuen nicht allein obangeregte Linfere gnädigfte 


len Uns audy, nach heit der erbrechung, Kt Fu ats 
vorbehalten, ldheberau ur 
Macht und — — ——— —* 
daran Pe A andere zu 
en =. —— 
dern und Reiben, 


‚ gebr 
Möchten Wir ) 
Gnaden wohl gewogen —— * 
Iht vollbringet hier an we — * 32 
nung. Datum Dre i, An. 1648. 
Johann * —S 
An die Univerfität Wittemberg. 


Mandat 
Churf. Johann Georgen des I. zu Sachſen wider das Degen-Tragen der Studiofo- 


rum inder Stadt, ſowohl 2 Or Och als be ker 


fener Feftung, Fein m 


Don 6, => 53.. J. . 


——— liebe Andächtige und Ges 
treue; Iht habt zu erinnern, und iſt Uns, 
RL eurem —— —* —— a 
: was ſich abermahls br ch 
— ein leidiger —x mit 52** amuel 
Witten Kr su. ** W ee 
Iches nicht wenig zu Gemuͤthe geftiegen, 
* 1d, jo Fiederlich mit Blut⸗Schulden befleckt und dems 
felben dad urch GOttes ſchwehre Stra damit er ums 
ſchuldig Blut, auch an dem Lande zur ‚In feinem 
Worte drohet, darinnen foldhes vergoffen wird, über den 
‚Hals gezogen werden follen; Alstragen Wir darob ein 
ungnadigftes Miffallen, wollen auch den begangenen 
Mord an dem Thäter,nad) "Befindung derer Lrmftände, 
gebührend zu beitwaffen wi * damit andere ein 
pel daran nehmen d wenn gleichwohl derglei⸗ 
chen ſchwehre Sünden, allein durch die, vermittel —— 


& 

Wir hiermit and» 
digft: 55 Dia ehren oilfärig u 
bene Anfchläge, in Krafft diefes, und zwar mit bewegli⸗ 


An.ı65z 


Kan 


"Das verbo · 
tene De 


Erſter Band, 


da 
— —— 


Gen 


— gen Falle, eheſtes Tags wie / gentragen 
gehen —— hie —— —— audi nr 
man * se —— bey — ————— 
gänglich zu enthalten; ſintemahl fie feine 
— — Feinde haben können, gegen weiche fie, ohn ihre eis 
gene Dertheidiaung, von * fürgefeten und ordentlis 
Gen Obrisfeieniir geſchuͤtzet werben md ten ; mörders 
—— been, ben bes 
ngen ohnedas hohe Straffen uffich 
n, mitdiefer ausdrücklichen ET N te fon 
ner oder der andere, bevorabdes Nachts, und nach ges drrlich des 
fhloffener — einem bloſſen Degen auf offen ⸗ De 
licher Baffe betreten laſſen würde, Wir die Berorbnung "in mehr gu 
gethan, Daß derfelbe angehalten, undauf Unter Schloß, führen. 
biß zu Linferer erfolgten Refolurion, verrwahrlidy gefes 
het werden fol. Daran volbringet FhrUinfere zuver ⸗ 
laßige u Und De find Euch mit Gnaden 
mobl gem Mart. 


am 
Dans —— * 


Johann Georg, Churfuͤrſt. 
An die Univerfitär YBittemberg. 


D2ag 
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Mandat 


Ehurfürft n Georgens des I. zu Sachen, wider das wuͤſte und unfdtifche, 
b Sen der Stubenten den 12. O&tobr, Anno1654. an 


On GOttes Gnaden, Johann Georg, Herkog zu 
Sachſen, Jülich, Eleve und Bergxc. Churfurſt. 
ürdige und Hochgelahrte, liebe Andaͤchtige und 
„Smdioh Getreue; Ob Wir Uns wohl gaͤntzlich verfehen, es würs 
felen „DT ben bie Srudiofi auf Unferer Univerfirär Bittenberg, 
Fee u. denen bielfältig ergangenen Crinner» Anmahn und 
fich befleig. Warnungen Folge leiſten ͤhten abgelegten theuren Cd, 
fioen, und der &chuldigkeit, wie auch ihrer Eltern und Anvers 
wandten Hoffnung nad), der Bortesfurdht, Zucht und 
Erbarkeit ſich befleifiigen, denen Studiis treulich nachfes 
und alle Ken, und fichfhill, friedlich und eingezogen verhalten, fo 
Bofbeit müfjen wir doch abermahls, nicht ohne fonderbare Ber 
meiden.  Fremdung, vernehmen, daß das wüfte, unföthe IBefen, 
bey etlichen wieder einreiffen will, indem fie fich unters 
anden haben füllen: Büchfen, und andere Feuertverck, 
ey der Nacht loßzubrennen, das Wach⸗ Hauß, mit 
 Abreiß> und Zerfehmeiffung, das Dach zu durchlöchern, 
und andere vielfältige Uppiglelten mehr, ungeſcheuet zu 


verüben, 
Mus biefer Bann denn, durch diß unfertige, ärgerliche,böfe Bes 
folgende  ginnen, gar leicht Mord und Brand, und ander groffes 


An. 1654. 


= 


Unheil, entſtehen koͤnnte; So ift hiermit Unfer gnaͤdig / Incannes 
tes ten: hr wollet, nicht allein wegen folcher Yrencinm 
veruͤbten Begünjtigung, fondern auch hinfuͤro, fo offt 
dergleichen und anderer Frevelfürgenommen wird, we⸗ 
genderer Verbrecher mit allem Blei inquiriten ind. +7 
mit ohnnachlaͤßigen ernften Straffen wider fie verſah ⸗ und Du 
ten, auch, wenn der Excefs aroß, die Freveler alfobal, rofung: 
den Unferm Schöffer aufs Schloß überliefern, dafelbs 

ften, eurem Gutbefinden und der Verbtechung nad, 

auf eine gewiſſe Zeit incarceriren, einfehlieflen, und nies 
manden, ale den Pedell, zu ihnen laſſen; auch, Da folche 
Incarceration nochmahis feinen Abſcheu roircken folte, 
Unsden Berlauff, ungeſaͤumbt berichten, damit Wir 

andere exemplarifche fehärffere Straffe anordnen, und 

die Delinquenten wohl gar hieraufholen laffen koͤnnen. 
Daran gefchicht Unfer ernfter Win und Meinung, und 

Wir find Euch mit Gnaden gewogen. Darum Moritz⸗ 

burg, den 12. Octobr. An. 1648. 


Johann Georg, Ehurfürft. 
Andie Univerfität IBittemberg. 


Interim$-Vifitationg-Decret 
‚Der Univerfität Wittenberg, von Churfürft Zohan Georgen dem II. zu Sachſen, 
1665. 


den ı2. Julu, 


Emnadh, des Durchlaudhtigften Hochgebohrnen 
‚Fürften und · Herrn Herrn Jchann Georgen des 
Andern, Hergoges zu Sachſen, Zülich, Eleve 
“ und Berge, des Heil, Roͤmiſchen Reichs Ettz Mar« 
ſchallens und EdursFürftene, Landgrafens in Thürins 
——— Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder⸗ 

aufis, Burgsrafens zu 
—— —— Herrens zu Ravenſtein, Un⸗ 

ers gnaͤdi Herrns, 

Bir Endes unterſchriebene su dieſer Vilitation vers 
ordnete Commiflarii auf höchftgedachter Ihto Chur⸗ 
fürftl. Durchl. gnädiaften Befehl und gegebene gemefs 
feneInftruttion, nicht alein diejenige Mängel und Ges 

Nach ges brechen, fo feithero der legten Anno 1623.gehaltenen Vi- 
ſchehener ſitation, bey diefer loͤblichen Univerfitar, und denen fo 
—* langwierigen, und wegen des hierbey eingefallenen ver» 
Fey derblichen Kriegs» ABefens, zu lauter Unordnung aus⸗ 
1923. bey Hefchlagenen m in einem und dem andern einge 
der Unis . tiffen, fondern auch die Irrungen und Differentien, fo 
verfitdt  oifchenden Facultäten und Profefloren, infonderbeit 
ng zwifchen der Theologifchen und Philofophifchen Fa- 
° gelfam cultät , eine zeithero fich ereignet und entfponnen , mit 
brechen 


An.ı665. 


möglicyjtem Fleiß unterfucher, und in Erkundigung ges 
bracht, auch diefesalles Fhro Churfürſtl. Durchl. in eis 
nem ausführlichen unterthänigitem Bericht umftänd« 
lich gu erkennen zu geben, wie ſchuldig, alfo aud) willig 
und entfchloffen ſeyn. j 
So hat hierbey €. loͤbl. Univerfität und iedwedes in- 
. zerellirtes membrum ſich verſichert zu halten, daß 
wir folches und was darbeneben bey einem und dein ans 
dernerinnert undfür Vorſchlaͤge gethan, auch wir felbs 
ſten in Erkundigung gebracht oder für gut befunden, 
in Unterthänigkeit getreulich hinterbringen, und darbey 
nad) euferfter Moͤgligkeit cooperiren helffen werden 
und wollen, damit hoͤchſtermeldte Ihro Ehurfl. Durchl. 
dero gnaͤdigſte Inclination Uns hierzu gnugfam bes 
Eunnt, diefen mit Nachdruck absund der Univerfität wie⸗ 
der aufhelffen, und zudem Ende Sie ineinem und dem 
andern.mit einer folchen gnadigften Reſolution und 


agdeburg, Grafens zu der ſche 


Decrets darauf dergeſtalt verſehen laſſen werde daß 
fie und maͤnniglich hieraus abzunchmen, wie meht höchit 
etwehnte Ihre Chutfuͤrſtl. Durchl. Ihr dieſer Univers 
Ds Conliftorii und der dabey intereflirten Mem- 

rorum Aufnehinen und Wohlfahrt mit Ernft und Ey⸗ 
fer angelegen feyn laffen. Dierveilaber, ehe ſolches ges 
ben fan, Wir ingwifchen für nöthig befunden, dag 
bey etlichen mit untergelauffenen Puncten, theils zu 
Verhuͤtung hieraus beforglicher äraerlicher Differen- 
tien,, theils zudefto fchleuniger Abjtellung des bifhero 
bepderftudirenden Jugend eingeriffenen ** eis erfolgte 
ne gewiſſe Interimss Verordnung zugeben. Als — 
ſchiehet hiermit, Krafft Ihro Ehurfürftl. Durchl. Uns un. 
hierinnen gegebener ausdrücklicher anüdiafter Cöm- 

u und Inftrudtion diefe Berordnung und An⸗ 

utung. 

Daß 1. die gefambten —* Profefforesfo wohl r. 
für fid) und in ihren Facultäten als eine Faculcät fried- Profeio- 
lid) und einträchtig leben, Feiner den andern, auch Fe 
nicht den verftorbenen von der Eangel oder Cachedra 3 
carpisen und perftringiren, noch ratione perfonz jehen 
oder dodtrine mithönifchen oder anzüglichen Worten 
publice oder privatim anſtechen, oder fonften anfein» 
den, vielweniger dergleichen den Studiofis verftatten 
und polalka, fondern hingegen Ahnen der löbl.Univers 
firät Aufnchmen und Ruhm conjundtis animis & vi- 
ribus zu befördern und zu vermehren Auferftem Vermoͤ⸗ 
gen nad) angelegen ſeyn laffen follen. 

Ben Ende Gie dieConcilia Academica fleißig _ = 
befuchen, darbey ſowohl alg bey andern Conventibus Dit Con- 
Facultatum ſich aller Collegialifcien Sreundichafft Sie Aca- 
auc) in Ablegung der Votorum, möglicher Kürge UNd Aeigig pe 
aller Befcheidenheit befleifinen und durchausnichts vors fuchen. 
nehmen werden uñ follen,dadınd) einem oderdem andern 
fein vorum liberum gehindert oder genomen,vielmenis 
ger,daß er dabey interpellirer,cavilliret oder befchimpfr 
fet,fondern damit alles fein einträchtialich wohl erwogen, 
und nichts höher und mehr, als GOittes Ehre und ber 
Gemeine Nutz geſuchet und beobachtet werden * 

are 


— — — — 
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ferner 3. Sie nicht alleinan 
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&ion et werden Wordey 
Id = mu — befunden worden app. Dam Da unius 


Le» ni der Faculeäten jediveder mit feinen Collegis, was 
mit HR en eben Profeflore 
der com- —— wie weit etwa 
munic- Studioforum nügliher® 


— Dede 
— thig mit —— — un 


&utbefinden ing 
— Unna d Philofo un een 
er un ilo 
me —— ——— gicas & Bi oh beſchwer⸗ 
Roilcche und weit ansfehende Differenzund et⸗ 
67 hoben, und wirfoldye gu unterſchiedenen mal Ver ⸗ dern 
hör gezogen, ihre hinc inde zum Gaiden eich weiſen 
5* — eaebene reifflich erwogen, Wberbiß 
mit ihnen hierüber Unterredimg und Handlung ger |] 
oflogen, fo ift es endlich auf unfere treuliche Zurebung, 
Ermahnung und Remonftrati 
Bunte daß die — 
als ihren freu lieben 
Gevattern bu nicht, alswie Collegen gebühret, 
friedlich inskünfftige fich 
rende Ehre, Licbe und angenehme 
weiſen, und fo viel an ihnen ijt, allen —— 
len und Uneinigkeit zu verhindern, darzu &ie auch dex- 
trasfrarernitatis Collegialis offeriret, Erbie⸗ 
—* gleichmaͤßig auch an Ihren Ort Faculcas Philo- 
fophica geweſen, welche ſich zugleich auch gar gerne dere 
bunden erkennet, was in Kirchrund Schul» Ordnungen 
(Tievon Lect Publ. in Facul.Philofoph.5.9. Ibeftiinet, 
daß Sie durchaus in allen Ledioni 
feine Theologicas materiaseinmengen, tradtiren und 
handeln follen, Jedoch haben Sie bedienget,daf man in 
rebus merechro icis, hiftoricis, phyficis, geo- 
graphicis and Bun. n,fie nicht coerci- 
ten würde, daß fie fich der Teftimoniorum Moyfis 
an —* un in re we bes 
tlich gebrauc 
riftorelis, c. zu bedienen —8 folteauch 
— mit einlauffen —— Articulis ſidei zu 
genau verbunden, mwolten Sie hieraus mit einem der pi 
De Theologorum gar gene communiciten, ja 
erdiß ſich auch dahin erflähten, daß woferne einer iv & 
zes Mittels Ihme ſelbſt zu viel trauen, und alfo in arti- 
culum fidei i impingiren würde, Sie gerne wolten ges 
Dee ru bi ſolcher error möge beym Decano 
Facult. oder Re&tore Magnifico angegeben , dafelbft 


rer rag unbiigen Dingen a fingen er 


— a —— — — 


Special. Verordnungen I. Bub En 


Philofoph. ae 98 


om. . 


T ganı 
werden, was ein ei eles Individuum * 
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Sie gar gerne haha af, 

theologicis 


Orstiones in’rebus ge 
banken, folche ad Decanum Facultatis 


——— daf ee 


dern ben Confenfum 


Seh idenheit fi 

Erde damit Feines derer 2 Daun“ 5 —— 
oritas geſchwaͤchet ia partium verurſachet 

—— * 


die Ihrigen dergleichen zu thun anhakten, 
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fpenfationibus die Theologos 
viventes menge ba —— zu 


——8 und ur 
55 — ———— 


d Welche 
er, Benmapeeen rm mins eine 
fehriftlich © —5 


orgelauffen, Idter Ihto 
Du. ju Dero gnädiaften Decifo unterthämiaft zu gr; 
binterbringen (offen worden. Als leben wir zu aur fee 
beyden obermelbten Faculcäten des derſicherlichen Vers te gm 
trauens, Sie werden inmiteeift, und biß zu Erfolguma ft Re * 
desChurfürftlichen gnaͤdigſten Decrers —— gerhanen ser 


* 
—— alſo — ſich der 


—* und alle d PBerwandten 
an —— —— ift 
der loͤblichen 
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Vifitationg-Decret 


Der Univerfität Wittenberg und des dafigen Beiftl. Confiftoru von Churf. 
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Univerſitãt Wittenberg neulichſt gehaltenen Vilitation 
eines gewiſſen Decrets wornach ſich fo wohl das Cor- 
Academicum ingemein, als auch alle und iede deſ⸗ 
Ken Menden Imre an en, u 
u elbige nunmehro zu ringen 
mit Unſerer Unterfchrifft und EhursSecret en 
Als thuen Wir Euch, ſolches hierbey verwahrlich übers 
fenden, mit ernften Begehren, Ihr wollet daſſelbige in al 
len und ieden feinen Puncten und Elaufulen, fürohin veſt 
und underbrüchlich halten, und demfelben, Euern Pflich« 
sen gemaͤß jederzeit gehorfamft nachleben. Was die 
Beylagen,barauf fich in eımeldtenDecret bejogen 
betrifft, follet ihr dieſelbigen auch foͤrderlichſt uͤberlom⸗ 
men, die Ihr gleichfalls in unterthänigfter Acht zu hal ⸗ 
ten, Euch angelegen feyn laſſen werdet. Daran ıc. 
UndABir x. Darum Drefden, am zu. Septembris, 
Anno ı66$. 


Fohann George, Ehurfürft, 
Gottfried Beringer.D. 
Joh. Chriſtian Wilhelmi. 8. 

Yon GOttes Gnaden Wir Johann Georg der Ans 

dere, Dersog zu Sachfen, Fülich, Eleveund Berg, 
bes Heil. Römifchen Reichs Erg» Marſchall und Churs 
SFürit, Landgraf in Thüringen, Marggraff zu Meiflen, 
aud) Dbersund Wieder »-Lanfis, Burggraff zu Magder 
burg , Graff zu der Marc und Ravensberg, Herr zu 
Rabenſtein ic. 

. Hiermit thuen Fund: Demnach Wir in Erfahrung 
kommen, daß Unfere Univerſitaͤt zu Wittenberg feithero, 
der in Anno 1623. gehaltenen Vification eine ſo geraume 
— nicht wieder vifieiret, und inwiſchen wegen des hie⸗ 

eingefallenen verderblichen Krieges⸗Weſens, viele 
Unordnungen, Gebrechen und Diſſerentien eingerifien, 

daß Wir derowegen, dieſen allen, nach Möglichkeit abs 

und hingegen der Univerfitat Nutzen, Wohlſtand und 

2 Aufnehmen in einem und dem andern wiederum auf 
Commis- bein zulaffen, Unfere Commiſſarien ſich alles deſſen, 
rd 2 au —— —— —2 * antzen 
n niverfität, eigentlich un zu er⸗ 

verfhärzus are mit gewiſſer Inftrudtion und Befehiic) abges 


Kae. Teig 

ann fie dann nun dieſes gehorfamft zu Wertt ges 
ſtellet und Uns hiervon ihren ausführlichen unterthänigs 
ften Bericht mit vielen Beylagen geborfamft erjtatter, 
auch Wit hier aufer folchen Uns vortragen zu laffen,und 
mit infern geheimden und andern Raͤthen darüber reife 

Deliberation gepflogen; j 
Als haben Wit Uns hierauffolgender geſtalt gnaͤdigſt 
refolviret,und iſt hiermit Linfere gnaͤdig ordnung, 
r Wil und Mepnung, fo viel 1. das Confilium publi- 
erg cum oder Senatum Academicum betrifft, daß, nach 
publicam. 9 (eitung Unfers in GOit ruhenden Seren Baters fel, 
Andenckens Vifitation- Decrets, de Anno 1624. der 
Rector nebenftder UniverfieätSyndico mit Zujiehung 
Richtige des Notarii, (der hierüber iederjeit richtige Protocolla 
Protocoll zu halten fchuldig, die fehlechte Sachen expediren, in et⸗ 
au halten. pas wichtigern die Decanos darzu tiehen, und wenn in 
Difeiplin, Fifcaln oder andern Sachen ſchwere Caſus 
vorfahlen, oder es font die Nothdurfft erfordert, folche 
por das Concilium publicum bringen fol, da denn die 
ſaͤmtlichen Profeilores, wie von Unſern Commiſſarien 
ihnen bereits in dem amız. Jun. abgewichenen 166ſten 
ahres ertheilten Beſcheid angedeutet worden, diefe 
ilia publica fleißig und zu rechter Zeit befuch 
und nicht, wie bißanhero von einem und dem andern bes 
ſchehen aus privar- und unerheblichen Urſachen verfüus 
men ſondern conjundlisanimis& viribus, der Univers 
firät Sachen und Aufnehmen befördern, bey Ablegung 
Vota ju derer Votorum, möglicher Kürge und Befcheidenheit 
«olligiren, ſich gebrauchen, Peiner dem andern beym vocitefinter- 
pelliten, vielweniger hindern, cavilliren oder befchlinpfr 


< 
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‚fondern alles fein einträchtig,umd in gutem C ia- 
iſchen Vernehmen proponiten erwegen, und zu Got⸗ 
tes Ehre und dem Gemeinen Nuztz ſchlieſſen und eroͤr⸗ 
teen. Doauch einer oder derander ſolchem nicht nach» 
fommen, und,auf bes Redtoris Erinnern, von ſolchem 
Borhaben nicht abſtehen wolte, Sie die andern ſolches 
Uns zu noͤthigem Einfehen foͤrderlichſt gehorſamſt berich« 
ten follen; wie denn auch inſonderheit Wit bey denen 

ägen über derer neucn Profefloren ABahl, die 
Studia partium zu vermeiden, bierbey der Univerlität 
Wohlfahrt vor allen für Augen zu haben,und Darinn,als 
en in allen Deliberationibus, dem Herforme 
men nach, per majoraden Schluß gu machen, und alles 
unanftän Contradicirens und Ghezänckes fich zu 
enthalten, hiermit ernftlich befehlen, damit denen daraus, 
wie bißhero gefchehen roollen, nicht nur etwa unter einge» 
len Perfonen, fondern auch wiſchen denen Facultäten 
felbften entftehenden Zwiltigkeiten vorgebauet werde; 3 

en Wir denn auch hiermit verorbnen, daß die⸗ : 

jenigen, welche entweder vor fich felbften, oder ihre Au⸗ 
verwandte und Tifchgänaern halber bey denen Con- 
ventibus die Deliberation mit angehet,abtretten, und 
durch ihre Prefens derer Votorum libertatem nicht 
hindern, noch fonft daraus lerchtentfpringende Contra- 
dietiones und Differentien verurfachen, und dabero fic, 
da es nicht fponte gefchicht, bey dergleichen vorgehenden 
Deliberationen, einen Abtritt zunehmen, erinnern und 
anhalten folen; Und weil Wir vernehmen, daß der Unis 
verſitaͤt Kechnungen, von vielen Jahren bero, nicht einſt 
von denen Profefloren un jeben, vielweniger dein 
legten Viſitation · Decrer nad) , gedoppelt verfertiget, 
und das eine Exemplar in Linfere Rentherey, das andes 
ve aber in das Ober» Contiftorium eingefchicket wor⸗ 
den; So iſt hiermit Unſer ernſter Wil und Meynung, 
daß die Rechnungen hinfuͤro von Jahren zu Fahren, zu Jährliche 
lanaft um ini verfertiget, anfangs denen Seniori- Nehnung 
bus und Decanis, und dann denen fürntlichen Profeflo- du verfer 
ribus zur Durchfehung übergeben, darauf ein gewiſſer 
Tag zur Jufification angefeger, felbige.in Gegenwart 
aller Profellorum vorgenommen, darbey aber kein fons 
derbares Convivium, zu Verſchmaͤlerung des = dus 
erfchöpfften Fifei gehalten, fondern deffen Aufnahme 
und Berbefferung geſuchet, die Rechnungen unterfchriee Dinde- 
ben, und wie ‚einmabl in Lnfere entherey, und" das 
das andere Exemplar indas Ober « Conüftorium eins a 
gefendet werden follen; Wie Wirdenn aud), dag ied⸗ 
weden Profeffori bey Antretung feiner Profeflion, die 
Statuta Academica, Privilegia,Leges, und die Vilita- 
tion-Decrera gu durdhlefen, und ſich darnach zuachten 
communicitet werben, haben wollen, 

Bas 2. desRedtoris und derDecanorum Amt be⸗ = 
trifft, So vernehmen Wir in Gnaden daß diefe foldyes Reftoris 
biß anhero, wie Wir aus dem unterthänigften Bericht und Deca- 
erichen, gebührend in acht genommen, und verfehen Ling "9" Im. 
zu Ihnen, daß es hinfüro mit allen Fleiß befchehen wers 
de, und wollen darben, daß dem Rectori, jederzeit, erfey 
ex quacunquefacultate, fein gebührender Refpedtvon 
allen und ieden unverhindert und unvergeringet aegeben, 
auch denen Decanis in fuperioribus Faculcatibus, wie 
der Philofophifihen Facultät, in Conuentibuspubli- 
cis die Precedens gelaffen werde, Und weil auf Beob⸗ 
achtung diefes Puncts Unfererliniverfität und des Sena- 
tus Academici Reſpect und Autorität —— 
nicht wenig beruber: Als verſehen Wir Uns ſo viel me 
daß ſolcher von allen und ieden ohne Anſehen der Perſon 
treulich werde nachgelebet werden; Wie Wir denn hier · 
mit befehlen, daß, im Fall vorgehender unverhoffter 
Contravendon. von dein Redtore und andern, didjenis 

en, fo deme — —— Unſerer Verordnung 
—— dem Obet⸗ Co rio ſollen angeztiget 
3— f 4 f 
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die Lectiones und Difpurariones publicse wohl mit - 

fi mehrer Fleiß hätten getrieben — 

— ——— 

bereit So Knien — 
iſen, dab gedachte Lecli publicæ mit uns 
ausgefegten Fleiß binfüro a a nd 
——— —— — 


pre desRedtoris(auf 


Aslıften die Stipendii 
—— 


blice en 
—— a 
iones publicas fleißig wubefuen, um und .- 
excipiren, alſo daß iediveder Profellor 
‚einen, berfeine nachgefchrieben 
— mit dem Cata Jogo Leftionum gu ehbmanteräeit. 
—— einſenden möge, 
So laſſen Wit Uns 
llen, und iſt Unſer nn u. Meyr 
nung, allein foldher gehorſamſt n 
Difputati- dern auch flei ie if tiret, Die ordinarize 
—— nes von denen pᷣrofeſſoribus jährlich ten, alle Di- 
tationes ſie werden vondencn Profeiforen oder Re- 
ndenten aufgefeget, vorhero dem Decano Faculta- 
ur Cenfür gereicyet, iedoch von denen, die von Pro- 
fellorn gemacher, eine Cenfür- Gebühr genommen, nes 
wiffe — laris davon ins Obe ftorium,dars beſſern 
— — Profeſſorum als ðtudioſorum leiß ſernere 
erfehen, eingeſchicket, alles unnoͤthige Reiſen eingeſtel⸗ 
ge Reifen It, und — bey Decernirung derer Gr 
—— ſowohl der Pramovendorum Erudition, a 
ni Pro. ben Ankunfft, Leben und Wandel reiflich erwogen, von 
movendo- ihnen dag Juramentum Religionis, und die Teftimo- 
aͤßlich gefordert, hingegen aber kei⸗ 


Pe 


il u fü 


dig 
mung, dep 


tatio- 


nia naralium —— 


feier neüberflüßige verurfacher, ſondern felbige, als 
— —* das nvivium orale gehen, nad) 
er se aus denen Unſern gewefenen Viliracions- 


Commiflarüs überreichten und revidirten Vorſchlaͤ⸗ 
gen, gefertigten ng fubnum. I. mode- 
riret und gemäßiget werden foll 

Was nun 4. iede Facult befonders und anfangsdie 
Theologifche betrifft; So iſt Uns derofelben Fleiß in 

Leſen und Difpuriren geruͤhmet, und tragen das a; 
2 en gegen Sie, daß fie nicht allein darinnen 
etjegen, fondern auch Ihren Erbierhen nad), darauf 
DMeligions fleihig act gegeben werde, daß das Juramenrum Reli- 
2 —— Promovendis, und auch von denen 
ftrisextraneis, wenn fie bey ihnen lefen oder di- 
tiren wollen, richtig abgeleget ; auch keiner abwefend, 
nie erdiefes zum wenigften per torem in ani- 
— — —— Wie 
n Wir Uns ihre Aufjücht bey derer Candidaro- 
— eier Privat- Ledtianen, derer fo» 
ern - — ae inandern guide 
Diet gefallen ia vo iru e um —— 

t geringem? —— 


heologiſchen und ** Facultat Ha hiyeie 
Es 


Bi naerar mug age 7 Ja von Unſern Com · 
—— 
wohl mit Ihrer Nothdurfft, als gethanen 


muͤnd⸗ und ſchrifftlich vernommen, und —— in dem ne 


damahls hinterlaſſenen Beicheide, bey dem sften Punet 
xine und Veranlaſſung, und jum Theil 
z g getroffen; Godafen Wir Uns di 


‚gebührend nadhgetebet offende; dag went 
ni 


er —— 


eg abgegeben 
angehalten. Im ge 


hinwiederum die 
iefeanäs —— — jähstich nwey mahl verrichtet, lihen Sei. 
deswegen die Anıtom 


— 


— — — — 
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— — 
ud * von dem Teenie jung nd —* 


peu won ach, An aa 
— non hen mel u und Ds 
Ja inch Baden al kahl fich hierin ins Fünfftige et» 
mag jo bedenckliches ereignen: So 
Bildes bon ein oder bem andern 
———— 
Fragen anreiher, ſo an an bie Bermifts 
ee mugleic einfoms!« ‚Ebeote- 
ie vermereen, Daß diefe Facultäten diver- ante 
— — deck en, einen diver- Kragen, 
—— —38 —— 
Refpon ratim m. 
; Selen Seebad La, 
2 darbey verbleiben, un icbesCol- 


vu 


lau 
he Sem nn A flores und A 
a pm ven wegen ihres bißheri 
Mecthoch, eine 
liche — — daf 
bierbey augewen 
ien eingeſchi 
forum Juris darbey überreichtem Bedenken, daß bey 
dem Methodo eines und das andere erinnert und zu ber ⸗ 
ABollen demnad) diefes Bedencken in 
iberation und Erwegunggieben,und hierauf 
le. zu raſolviren wiſſen. 

s abet ſonderlich den Ordinarium betrifft, Ob, Der Ordi- 
mohl dem Decano dieſet Faculeät,, bermöge des „Ders Darius bat 
kommens, und des legtern Vihitation-Decret deAn..“ — 
1624. in Conventibus publicis, tam 
quam aliis, et fey ex numero Profelforum, oder Fa- 
als cultatis Adjundtorum die Precedeng ju laſſen. 

Dieweil Wir aber vermercken, bab diefer Worzug, 
nachdem das Officium Decanarus ambulatorium in 
etwas limitiret und determiniret werden muß, damit 
nicht etwa hierdurch dem —— an ſeinem Ref] 
und Directorio ju viel abgehe; So iſt hierbey Unſet 
Will und Verordnung: dafider Ordinarius beydenen 
einfommenden Rechts⸗ Sachen in der und 
Schoͤppenſtuhl (ungeachtet des Decani Precedeng) 
dennoch bey Austheilung derer Acten, Anordnung derer 2uch im 
Referenten und Correferenten, Sammlung Deren u “ 
Votorum, Durchfhung und —8* u. 
* Urtheil, die Obſicht und Direction haben, die 

ſeſſores convociten, die Adta diftribuiren, und das 
bey, daß die Sachen nad) ihrer Nichtigkeit recht einge» 
theilet, Die ſchwerſten nicht dem jüngften gegeben, auch 
bey ſolchen wichtigen Sachen, ſie eomcivil over crime ; 
nal, cin Correferent gebraucher, allesiederzeit reifflich 
und wohl erwogen, bey dem voriren fein interpelliren, 
oder ungeitiges contradiciren, zugelaffen, fondern alles 
fein ordentlich und bedachtfam vorgenominen, deliberi- 
dies ret, befchloffen, und nach dem —— Stylo recht 
are eingerichtet werben inöge, mic gieiß zuſe⸗ 
in acht nehmen fol. Und laſſen Wir Ihme, 
rn freu, enmedervono.uhum 
10, oder von 10, bif um n. feine ordinarias Lectiones 
— zu halten, iedoch, daß er hingegen die andere 
feinen Collegen laffe , und ſich mit ihnen dass 
dr 
Ben der Medicinifehen Faculcät 6, tollen Air; daßschren PM 
Sedio corporum humanorum Lins nermentt 


S der F en 

—* und ſtiſchenga · 

cultaͤt Me. 
im 


iee Cammer in etwas ropariret Kt Diet via 


mit denen Scudiofis Medicine das herba: 
sum gehen, jedes. mahl jährlich zum wenigſten zwermahl 
D4g 3 vorge werden. 


> & een 


» 
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Herbaiim —2—— werden ſollz mie Wir dann den iehi 
Sehen pectorem des horti Medici felbigen fleißig in acht 

zu nehmen, und feinen Antecefloren von benen hierzu 

eingenommenen Geldern Rechnung thun zu laffen, und 
die amtlichen Profeffores Medicime zu fleifiger Leß⸗ 
auch Privat- Informirung derer Studioforum, und zur 

Dpfichtüber die Apotheken undrichtiger Viſitation des 

rerfelben hiermit erinnern und vermahnen. 

7 der Philofophi Faculcät 7. laffen Bir 
Vhilofe- Uns, ** meiſten Profeflores, auch die ſaͤmmtlichen 
voithe 8% Adjuneti Ahr Amt im £efen und Difpuriren treu und 

fleißig beobachten, gnaͤdigſt gefallen, und wollen bie übri» 
‚ dergleichen binfüro zu thun, ernftlich ermahnet 

Fin Und demnach Wir vernehmen, daf in Con- 

ventibus publicis regen der Precedeng, fonderlich 
wiſchen denen Profefloribus Philofophiz,und denen» 
jenigen Do&toribus, fo in Feiner Facultat ſeyn einige 
Di erentienentftehen wollen; Und aber, wiedie fümts 
fichen Profeflores, als ein conjunctum corpus, foden 
Magiftratum Academicum reprefentiren, halten; 
So wollen Wir, daß hinfüro in Convenubus und 

Adibus Academicispublicis, die Profeflores mit ih⸗ 

zen Adjundten nad) der Ordnung mit einander gehen, 

und als ein zufammengehöriges Corpus confideritet, 
und die andern Dodtores, fo feine Profeflores oder As- 
feflores, gleichfam als in eine neue und andere Claflem 

gehörig, nach ihrer Ordnung folgen follen. , 

Und follen die Profeffores Philofophiz bey ihren 

Promo- Promotionen zu Folge des Anno 1424. ertheilten Vi- 
vendorum fitations - Decrets, feinen Candidatum,er habe dann 
Pfige. zu vorhero Zeugniß von der Theologifchen Farultät, daß 
er der unge ndertenAugfpurgifchenConfelhion gebuͤhr⸗ 

licher Weiſe unterſchrieben, zum Gradum adınitriren, 

und ſolche Candidaten, wenn ſie von ihnen commendi- 

ret werden, dabey nicht uͤberſetzen noch daß fie auch von 
andern, fo um ihre Qualitates wiſſen, unbeſchadet ihrer 
gebührenden Accidentien commendiret werden maͤ⸗ 

gen, hindern,fondern vornehmlich auf ihre Erudition de 

prefenti, nicht aber auf promitfiones de furura dili- 

entia fehen, und daß fie wegen ihrer Natalen richtige 
eftimoniabringen, fleifig acht haben, auch wegen des 

Convivii allen Überfluß sh unnoͤthige Unkoften vers 


—— 
"gehoben. 


meiden, zu dem Ende Wir Joͤnen gleichfalls auf ihre ders 
wegen eingefchickte Specificationes eine abfonderliche 
Refolution ertheilet, darnach fie fich zu achten. Und 
werben ſie es hinfüro mitdemambulatorio Decani of- 
ficio alfo halten,daf quarca vice iederzeit,dem Herkom⸗ 
mengemäß, ein Adjundtus nad) den andern darzu ge⸗ 
lange, und demfelben die Abfolutio Beanorum, gleich 
andern Decanis, gelaffen werde; tie denn auch Denen 
Adjundtis, denen, fo fich habilitiren wollen, zu prefidi. 

zen frey und ungehindert verbleibe, 
® Und wiewohl Uns 8. zu gnädigften Gefallen gereichet, 
Brudioß die zur Zeit anwefendeStudiofi, fich, Unſern unters 
er denen ergangenenMandatisinhibitoriisgemäßers 
—— nicht allein des vorhin bey dem Pennal⸗We⸗ 
Kematen gerlichen geführten Lebens und Wandeis enthals 
den, ten, (ondern auch in Kleidung und Moribus erbarer und 
gen rang alsee en bejeigen, und bierneben ſowohl mit 
ger Radi- Unſeret Guarnifon, als Buͤrgerſchafft , dafelbft ſchied 
m unbfrieblich begehen; So verfpühren Wir doch hier⸗ 
neben, daß bey vielen der fehuldige und vonihren Eltern 
gerrünfipete Fleiß im Scudiren und ung derer 
ionum und Collegiorum unterlaffen, und diefes 
bey denen meiften aus muthwilliger Nachlaͤßigkeit 
dr wenigen aber aus Unverftand undLimmiffenheit, 

wie fie ihre Srudia recht anftellen ſollen befchichet. 

demnach dieſem als einem hochſchaͤdlichen We⸗ 
fen, daraus nicht allein eines und bes andern privat- ſon⸗ 
dern des gemeinen Weſens Schade erfolger , abs und 
Dinsesen —— gend und ihrenScudiis hier⸗ 
aufjuhelffen, mac) wei Deliberation, die vor 
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in defüerudi- s 
nem gelangte Infpeetiones wiederumnjeinzuführen ſeht — 
nuͤtzlich und noͤthig befunden. anjuords 

Wollen demnach hiermit, daß folche auf Art und nen. 
Weiſe, wie beygefügte Inftrudtion fub num. 2. auss 
weiſet foͤrderlichſt eingeführet, fleifig in bung und Ge⸗ 
brauch gehalten, und fo in einem oder andern Fall was 
bedenckliches oder erhebliches fich ereianen folte, foldyes 
jederzeit und zuRemedirung oder fernere rung, 
oder fonft gebührender Verfügung gehorfamft berichtet 
werde; wie Bir dann auch wegen des Provociteng Provaelr 
und Balgens Uns auflinfere ergangene Mandara bezies ren und 
ben, und daß foldhen gehorfamft nachgelebet werde noch ⸗ Balgen 
mahln ernftlich beachren. Und nadydem Wir von ges 
wiſſen Perfonen Nrachrichterhalten, daf, wiewohl es ges 
gen Unſere Commiflarien, bey der Vifiration, nicht ge⸗ 
ftanden werden wollen, Dennoch unterfchiedene Tiſch· 
Wirthe gefunden werden, die don denen Tiſch⸗Gaͤngern Tiſch· ũech 
an Angebünden, Jahrmaͤrckten und Neu⸗ —— 
ſchencken, auch andern dergleichen veranlafferen Unko⸗ 
ſten, fo viel hinweg nehmen, Davon die Tiſch⸗Gaͤnger 
noch eine geraume Zeit fonft ehren, und ben Tiſch bejah⸗ 
fen können; So ifthiermit linfer ernfter Wil und Ber 
feht, daß ſoiches gänzlich abaeftellet, und iedes mahl, fo 
offt ein Tiſch⸗Wirth darwider handelt, erdeswegen in 
zwantzig Thlr. Sttaffe, vermoͤge des Decreti deanno 
1624. condemniret, folche Straffe von ihm unnachlaͤſ⸗ 
fig, bey Bermeidung Unferer anderer ernfter Verord⸗ 
nung, durch feine Obrigkeit eingebracht, und dem Fifco 
Nolocomii geeignet werden fol. 

Bas 9. Unfere Stipendiaren anreichen thut; So_, 9% 
beaehren und wollen — daß durch die gefammten In- Stipendin- 
ſpectores fie zurfeiftung desJuramentikeligionis,und 

ubfeription Libri Concordie mif mehrern Ernit, 
als bißhero geſchehen vermöge des angeregten Vilita- 
tion Decrerg, dean. 1624. wie auch zu Befuthung des 
ter Lectionum publicarum, Exhibirung derer Scri- 
ptorum, und Haltung derer gewoͤhnlichen Exercitien 
mit einer gewiſſen darauf nefegten Strafe angehalten, 
und diejenigen, fo Jura oder Medicinam ftudiren, dahin 
aftringiret werden follen, daß fie zum wenigſten alle vir⸗ 
tel Fahr bey denen Examinibus fich einftellen, richtige 
Teftimonia wegen ibres Fleiffes im Studiren und cr-Teftimo- 
baren Wandeis vom Decano ihrer Facultät bringen, "= 
denen Infpedtoribuseinhänbigen, und ob fieihnen was 
anzudeuten, gewarten; wie denn auch die Scudiofi 
Theologie & Philofophie, regen muthroilliger Ders 
füumung derer Difpurationen oder Predigten ‚fo mit 
denen Stipendiaten gehalten werden, in leidliche Geld⸗ ® 
Straffen, als iedesinahl von Verfaumung einer Di- m 
fpuration in zwey oder dren gl. einer ‘Predigt einen gl. 
vertheilet, und diefe Gelder von ihren Stipendien ihnen 
abgezogen, und fonft verrechnet werden follen. Und das 
ferne bey einem oder dem andern, diefes nicht verfangen; 
noch ſich einige Beſſerung verfpüren laffen wil; So fol 
es bey denen Cenfuren in Unfer Ober » Confitorium 
angedeutet, und ſodann von daraus, nach Ermeflung 
und Erwegung derer Umſtaͤnde, ein folcher entweder mit 
der Sufpenfion a perceptione, oder ganslicyer Exchu- 
fionabeneficio, beftraffetiwerden. Laſſen esaberim ; 
übrigen ſowohl wegen der Obligarion, als des Rever-Oblig«- 
füs, bey der alten Verordnung nden; und wollention und 
Uns bey denen quartaliter einfommenden unterthaͤnig⸗ Never 
ften Berichten und Cenfuren, in einem oderdem andern 
beburffenden Fall, ſchon ferner gnaͤdigſt zu refolviren 


N, * 
aß 10. bey derCommunität ſich anitzo ſo vielCon- _ 10: 
vi&tores befinden, und mit ut u Oecono. Comm 


mo, angegogener maffen, toohl jufrieden, folches faffen "il 
Wir Uns gnädigftgefallen. Es iſt aber hierbey Unſer 


‚d ! h bene- 
ze : ng —5 dar = 
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und Difputationes publicas fleifig gu befuchen, nicht 
Mur bey ihter Reception erinnert, fondern auch von dem 
Rectore und Inſpectorn dargu angehalten und com- 
liret, und da fiees nicherhum, mitder Exchufion bes 
bet, auch endlich beſtraffet werden ſolen. Worhin⸗ 
gan Wir auch dahin bedacht, wie diefes Beneficium 
m Armutb zum beiten erhalten, auch denen bey Unfern 
Commifßriis eingegebenen Suchen nach, fo viel es 
thunlich vexbeffert werden möge, weswegen denn Unfere 

abfondere gnadigfte Verordnung zu getvarten. 
iftliche Conliftorium u. betreffende, laſſen 
deren ei icften Taxe zwar beenden, 
—— es 

, u 

Confiftorio affıgiret, auch darüber niemand überfeet 


werden fol; wie Wir denn Uns auch zudenen Conli- mit 


"+. forialenverfehen, da Srbiethen nach,bieOr- 

..t Anndan van Derfonkann grad, “ blice 
examiniren, die Juramentä Religionis von ihnen, wie 
„ud fonfien anbext Jurnisahen u 


t uſe ſondern 
— — dienen haben 


roceß verſtatten, die von eutlegenen Orten kommende 
rtheyen nicht aufh in allen Sachen deliberi- 
ten, und fecundum pl mv ſchlieſſen 
diellethelin Gegenwart derer Affefloren —* 
ne unnoͤthige deuterungen und Appellationes verſtat⸗ 
ten, vielweniget in gradibus oder ibus prohibi- 
tis difpenfiren fondein fol Difpenfationes anlinfern 
geiſtlichen Rath und Ober» Confiftorium verweilen, 
— dam Collepto auserngen Lafen, und (nfen dr 

em oA ‚gen laffen, und fonften 
Kirchen und Confiftorial- Ordnungen, auch Unſern 
“7 gorigen Decreren gemäß, fich bejeigen, und endlich defs 


fen mit befcyeiden werden, weiln die Worte in der Kir / ſo Wi 
chen· Ordnung Tit. Von beyden Confiftorien, cap 7. 


Sachen ıc. in verb. Dimiſſion &c nicht von der 
„Remotion, fondern allein von geſuchter Dimiffion zu 
verjtehen, wie ſowohl ex contextu ratione ordinis, als 

. aus der Obfervang in Unſerm Confiftorio zu Leipzig, 
klaͤrlich gnug abzunehmen, daß fiedie Paftores, wegen 
: er don —— juremoviren —— * 

ern zu en Beſtraffung an Unſern geil 

‚Gen Rath und Ober » ——— zu verweiſen 


ſdig. 

Colligi- Und weil Wir hierüber vernehmen: daß, ſowohl bey 
Vase der Umfrage und Colligirung derer Votordm, als au 
und Befie, Siegelung derer ausgefertigten "Befehle, und anderer 
gelung de Sachen, ingleichen mit Verwahrung des Siegels ohne 
Fecdefehls Uinfern Vorbewuſt, Aenderung vorgenommen, und es 
damit anders, als vor dieſein, auch fonften bey Unſern 

ſowohl Dberns als Confitoriisgu Drefden und keip⸗ 

‚sig üblich gehalten wird, und dadurch leicht Hinderung 

und Confulion geurfache merden Fan ; Als wollen Wir 

hiermit ausdrücklich und Krafft diefes verordnet haben, 

daß der vorfisende Aſſeſſor von denen Juriften die Um⸗ 

frage und Sammlunge derer Stimmen, ohne Borgriff 


Special- Verordnungen 1. Buch IV. Cap. von der Univerficät Wittenberg. 


‚als 


ch tion&Decreten und andern ungeänderten 
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will, in Verwahrung noch zur Zeit, wie bißhero verblel⸗ 
be, Irboch daß er bep feiner Abnvefenbeitfolches,nyiein ans 
Unfern Confiftoriis ehet / bemeldten vorfigen« 
Politiſchen Aſſeſſori, oder,da derſeidige auch abwe⸗ 
genden inwiſchen zut Siegelung zufteile, 


damit indeſſen die Sachen aufgehalten twerben 
dürffen; ie Uns denn auch in Zutunfft bi 
Puncts —— net 


as en Sand S— 
n. und Stadt Kirchen, , ‚12. 
auch Schulen, dafelbft berichterund &chiof: u. 
— — —— 
nd wollen 13. ſo tät Bibliothec ber... 
teift, Da derm BorfthYage nach es Pünffigalfogehalten 1” 
werde, daß vor das zur Bibliothec einfommende Geid Univcn; 
derer Infpe&toren, vornehmlich rare !lisBi- 
und Foftbare t, die nicht ein icder hat, und ihme bliotkee 
kan, und jioar in alen Faculräten nach und nad) 
t werden follen, damit ſowohl die Profeffores 
—— bedürffenden Faͤllen fich felbiger zu bes 


Wasız4. bie Gebäude der Uiniverfität concernitet: _ 14. 
So werdender Redtor und Die Senioren mitt it — 
des Verwalters Maͤurers und Zimmermans, die Re. !rUniven 
Paratur der Hauben, des Wendels im Kiofter,der Ana- 
tomie«Tammer, und wo es fonft nöthig, förderficyt vor 
die. Hand nehmen, und daß nicht weiterer Schade vers 
urſachet werde, ſobiel an ihnen, verhüten helfen, Cs 
viel aber hiernechſt die bey den Fifeis angegebene Min; 
gel, und deren gefuchte Abhelffung und Derbefferung, 
auch die dabey unterthänigft gerhane Vorſchlaͤge, und 
von Uns gefuchte *5 — und gnaͤdigſte Bermillis 
gung, darauf wollen Wir Uns, uferfolgtes Bedendten, 

Sir von Unfern nicdergefegten Raͤthen darüber ges 
— EEE Oserun 

nd wollen ichen die D anbe- Ultimo, 
fanget, daß uf ſolche fleißige Acht gegeben werde, damit Drudes 
darin nicht allein ein fchöner T' und beffer Pappier, keben. 

s bißhero geſchehen ſonderlich bey Auflegung nülicher 
Bücher gebrauchet, die Correötur recht verrichtet, und 
in feiner Facultät ohne Cenfür derfelben, oder deren 
383 — — —— ohne Votbewuſt und 

ung des Profeſſoris Po&feos, nicht in Dru 
geben werden möge. — 
„ Im übrigen laſſen Wir es bey denen — 
# 
gen bervenden, hiermit ernſtlich begehrende, da ae 
fleißig und gehorfamft nachgeleber werde; Inmalfeır 
Bir Uns dann deſſen ſowohl zu denen fämmtlichen 
Profefloren als Studiofisgnädiaft verfe en,und Ahnen 
in Gnaden wohl 5* verbleiben. Aal has 
ben Wir diefes Unfer Decrer wohlbedäkhtigmit Unfee 
eigenen Hand unterfhrieben, und mit Unferm Chut ⸗ 
Secrerbedrucker, So geſchehen in Drehden den 19. Aug. 
Anno 1668. 


Fifcus. 


‚ordentlich und ımit Fleiß verrichten joe; wegendesCier  Iohanm George, Churfürft, 

gels aber feynd Wir zwar zufrieden, daß es bey D. Calo- Earl Freyherr von Friefen, 

vio, wofern er dieſemn nicht lieber ſelbſt entübriger ſeyn (LS) Joh. Chriſt. Wilhelmi. 8. 

Privilegium 

— Friderici Auguſti, Königs in Pohlen und Chur⸗Füuͤrſtens zu Sachſen, als 
eichs⸗Vicarii, vor Die Juriften- an WBittenberg,tworinn diefelbe a. 


Sacri Palacii, und die Freyheit, Notarioszu creiren erhalten, den 24. Julüi, 
Anno 1711. 


Os Fridericus Auguflus, Dei gratiaRex Poloniæ, 
Magnus Dux Litthuaniz, uſſie, Pruiliz, Ma- 
zovie, Kyovis, Samogitis, Volhiniz, Podo- 
lie, Podlachie,Livonie, Smolenfciz,Severie & 


An. ı7u. 


Czernicoviz, Dux Saxonie, Juliaci, Cliviz, Mon- 
tium, Angrie& Weftphalis ‚Sacri Romani I mpe- 
rii Archimarfchallus & Elector, ejusdemque Im- 
perilinterris Juris Saxonici, & in finibus ad Vica- 

riatum 


— — — 
—* 
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riarum Saxonicum pertinentibus Vicarius, Land- 
vius T'huringiz, Marchio Mifnie, & urriusque 
ode, Burggravius Magdeburgenfis , Comes 
Principalis —— Comes Marcæ, Ra- 
. vensbergii, & Barby, Dominus inRavenftein &c. 
A: — — er tenore prefentium 

Vicaris umiverfis. Pofteaquam is per Inopinarum 
Regis Pol, \perum ex hac vie difcefum Srenifhni& Po- 
Sazonie, tentiffimiquondam Imperaroris Romani, Domini 
i, — — & fratris noſtri dile- 

7 dıflimi, glorio ıimz memoriz, Vicaria Imperii 
Jofephi inp,oyifioin terris JurisSaxonici, fecundum difpo- 
mp 1oM Grionerm Aurex Bulle & ex enöquilimo Ducatus 

u & Palatinatus noftri Saxonici inftiruto & jure ob- 
tigit, adeoque infimul poteftas competit, durante 

hoc interregno, ea, quæ alias per Imperarores bene 

meritis conferuntur privilegia & honores illis, 

uosipfi hifce dignos & idoneos judicamus, gratio- 

—* concedendi; Nosex connata benignitare 

entia proclives femper & propenfi fui- 
inciendos& exornandosomnes & fin- 
gulos ĩmperũ & Noftros ſubditos & fideles con- 
venientibus cuique beneficiis & emolumenris. 
imprimis Cum autem cur Nobis cordique precipue fit, 
in propri- ur Academiis Noftris quam optime profpiciamus, 
as Acıde- Jargiendo illis cundta commoda & ornamenta, que 
mis,  adconfervandas cas & amplificandas aliquo modo 
ertinere videarur, Nobisque id probe animad- 

-vertens Facultas Juridica, ſeu Collegium JCto- 
Defid Fac- rum inUniverfitateNoftraV irebergenfi defiderium 

Juzid. Vi-(yum decapefcenda Comitiva Sacri Palatii Auleg; 

pe de x Cefarex & Imperialis Confiftorii humillime expo- 

da fueri iſſis & ſubjectiſſimi ibusNos rogan- 
Comitiva fuerit,demiflis jedtiffimisprecibusNos rogan. 

Palati, do,utpro poteftate,qua,tanguam I — Vicarius, 

inprzfens pollemus,ipfiillud decus ſuperaddere & 

tribuere velimus, Nosmaruro defuper habito con- 

filio &deliberatione, confideratisetiam, que pre- 

dictum Noftrum Collegium pro facilius obtinen- 

dahac ab Imperatoribus multis jam Academiis & 
CorporibuscollataComitiva conquifivitargumen- 

tisiftius per fehoneftis& æquis peritis clementer 
deferendum eo promtius cenfurmus, quod non 

folum publicum ejusmoditteftimonium ipfi coram 

orbe erudito gratiam Noftram regiam conciliatam 

fibi dexteritate fra & fidelitare illibara, prolixifhi- 
medeclaret,fed & ere Academie totiusfit, urSru- 

diofi Jurisprudentiæ operam ftrenue navantes ini- 
bimunus & dignitatem tabellionum publicorum, 

quam hadtenus fepisfime apud exteros, dignos & 
indignos, fine ullo fere diferimine, admittentes 

petiver integro Collegio Juridico, quodnnemi- 

nem nifı fatis idoneum, —— legitimo examine, 

huic oſſicio admiſſurum fore creditur, majoricum 
honore&fiduciaconfequiqueant. Proinde igitur 

quam gra-ex certa Noffra fcientia,animo bene deliberaro,de- 

tiofa obti- que prefentis Noftri Vicariatusin ar pleni- 

ner &qui- tudine,FaculcatiJuridice mAcademiaV irebergen- 

dem  ComitivamSacriPalarii,Auleg; Cefarew & Impe- 

rialisConfiftorüi coneulimus,dedimus& elargiti fu- 

mus, prout tenore prefentium clementer conferi- 

mus,damus & elargimur,eamque Comitum Palati- 

norum numero & confortiogratiofe aggregamus& 

adferibimus,decernentes& hoc Noftro ftatuentes 

edidto, urex hoc perperuo deinceps tempore in- 

fra feriptisPrivilegiis& uti, frui, &gaudere poflir 

& valeat, prout jisdem Sacri Palatii Comites ha- 

&tenus ufi & potiti ſunt, ſeu quomodoliber utun- 

tur, fruuntur & potiunturconfuerudine vel de ju- 

re. Acinprimis, ut poſſit & valeatpertotum Ro- 

manum Imperium & ubicunque locorum & terra- 

ut posie rum Notarios Publicos, feu tabelliones & judices 


& ind 
den bene mus ad 
meritos, 


ereareNo- chartularios creare ac facere, & univerlis perfonis, 
warios. 


quæ fide dignw,habiles & idoneæ fuerint, (fuper 
uo DecaniOrdinarii & reliquorum iftius Collegü 

ctorum & Affefforum confcientiam oneratam 
volumus) Notariatus feu Tabellionarus officium 
una impertiendo ipfis, prout ufus fert, Signeta con- 
cedere & dare,aceos & eorum quemlibet per pen- 
nam, calamarium & charam, prout moris eft, de 

redidis inveftire, dummodo ramen ab iisdem 
Nocariis Publicis, feu Tabellionibus per eam cre- 
andis, ac eorum quoliber vice & nomine fururo- 
rum Imperatorum Sacri Imperii & Noftro, con- 
fuetum fidelitatis riteque & legitime fungendi 
officii caufa debitum juramentum aducorporali 
preftandum — Hujusmodi autem Nota- 
ri Publici,feu Tabelliones, perfupra nominaram 
facultatem creandi poterunt & valebunt per to- per torum 
tura Romanum Imperium & ubiliber locorum Imperium 
ac terrarum facere, fcribere & publicare, contra- "Nlituros 
dus, Judiciorum Adta, Inftrumenta & Ultimas 
Voluntates,acomnia alia facere, publicare & exer- 
cere, que adofficium Publici Notarii pertinere & 
fpeätare nofcuntur, decernentes, ut omnibus 
nftrumentis & Scripturis per hujusmodi Ta- 
belliones,& Notarios Publicos faciendis plena fi- 
desubiquein judicio & extra adhibeatur, Contti- 
tutionibus, Decretis, Starutis & aliisin contrarium 
facientibus non obftantibus quibuscunque. Ira 
vero confidimus, fore, ut decus atyueornamen- 
tum cum toti Academiz Noftre Vite ergenfi,tum 
figillatim Ordini ejusdem Juridico concilierur, & 
Notarii, ab integro Collegio rite examinati ar- Rite m 
que spprobati,eo majoreminconficiendis preci- Ninanaos, 
pue Inftrumentis fidem ubique locorum , quo- 
tiescunque fertoccafio, confequantur., Quem 
quidem finem uti inimpertienda hacgratiaacmu- 
nificentia Noftro inprimis animo complecti- 
mur, ita eos, ad quoseares attinet, eorumque Suc- 
ceffores ‚utin creandis Notariis ejusdem fcopi cu- 
ram naviter geranr, ferio admonemus ac cohor- 
tamur. 

Mandamus & precipimus ergovi& jure Vica- 
riatus Noftri univerfis & fingulis Eledtoribus ac 
Principibus, tam Ecclefiafticis, quam Secularibus, 
Prelacıs, Comitibus, Baronibus, Militibus, Nobi- 
libus, Gybernatoribus ‚Prefedtis, Redtoribus, & 
Magiftraribus ‚ac omnibus Sacri Romani Imperii 
& Noftris fubditis & fidelibus diledtis, cujuscung; 
ftarus, ordinis & conditionis extiterint, ut Facu 
tatem Juridicam inUniverlitateNoftraV itebergen- 
fi fupra feripto ComitivzSacri Palatii, Aule Cæſa- 
rez & Imperialis Confiftorii privilegio, omnibus 
gratiis& favoribus in hocNoftro _ omate eidem 
conceffis libere , quiete & absque ullo impedimen- 
to uti, frui, potiri & gaudere finant, adeoque in 
omnibus &fingulis confervent &alios,nequidin 
contrarium artentent & moliantur, pro viribus 
impediant & prohibeant, in quantum indignatio- 
nem Sacri Imperii& Noftram gravilfimam, & mul- 
dam quinquaginta Marcarum auri puri pro dimi- 
dio Fifco Imperiali& reliqua parte injuriam paſſo 
tories, quotiescontrahanc N m conceflionem 
factum fuerit, irremifübiliter pendendam incurre- 
re noluerint. 

Dabanrurhemanu Noftra fubferipre & appen- 
fione figilli Noftri Vicariarus majoris munite in 
civirateNoftraDresda,die vigeſimo quarto Jul. An- 
no Domini millefimo ſeptingenteſimo undecimo, 


AUGUSTUS REX. 
A. F. Comes Pflugk. 
Ohriftianus Bernhardi. 
Privile- 
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Privilegium 


Herrn Friderici A: 


Vicari, vor bie 


;,Rönigs in Polen,und ens zu Sachfen, als R 
wa. ring Amir pri 


machen mög, ben14. Aug. Anno I7I1, 


OsFridericus Auguftus, Dei gratia Rex Polo- 
nie, Magnus Dux Litthuanie, Rufliz, Prusfie, 
Mazovis,Samogitiz,Volhinie, Podoliz,Pod- 
lachie,Livonie, Smolenfciz, Severie & Czerni- 
covie, Dux Saxoniz, Juliaci, Clivie, Montium, 
Angrie & Weftphalie ‚Sacri Romani Imperü Ar- 
chimarfchallus & Elector, ejusdemque Imperü in 
terris JurisSaxonici &in finibusad Vicariatum Sa- 
—— &Provifor,Land- 
gravius Thuringie, Marggravius Mifnie & utrius- 
que Lufatie, Burggravius Magdeburgenfis, Prin- 
cıpalis Comes Hennebergicus, Comes Marcz,Ra- 
ii & Barbii, Dominus in Ravenftein &c. 
Agnofcimus & norum facimus tenore prefentium 
univerfis. Pofteaquam nobis per inopinarum nu- 
Vicaris perum ex hac vita diſceſſum ifhmi& Poten- 
Regis Pol. tiffimi quondam Imperaroris Romani, Domini Jo- 
zu. pol fephi, Fratris inei & Vicini Noftri dile- 
obirum &tffimi , gloriofifime memorie, Vicaria Imperüi 
. Jo» provifio in terris juris Saxonici, &eo inenti- 
ur per 
fephi in —— fecundum difpofitionem Aureæ Bull, 
Imp. Rom. & ex antiquiffimo Ducatus & Palatinatus Noftri 
poteilas, Saxonici inftituto & jureobtigit, adeoque infimul 
poteftascompetit,durante hocinterregno,ca que 
alias — bene meritis conferuntur, 
— & —— hiſce dignos & ido- 
neos judicamus, gratiofiflime concedendi. Nos 
——— 
neritos, 


An. ıyu. 


tare &.i ntia proclives 
femper & propenli fuimusad devinciendos, & ex- 
ornandos omnes & fingulos Imperii, & Noftros 

fubditos & fideles convenientibus cuique benefi- 
— ——— Noll qui 

- reci t, ur Academiis Noftris quam 
— —— ————— — 
moda, & ornamenta, quæ ad confervandas eas, & 
amplificandas aliquo modo inere videntur, 
Nobisque id probe animadvertens Ordo Philofo- 

Defid. Fac. phicus in Univerfitate Noftra Virembergenfi deli- 
Philof.Vit- derium fuum de obtinenda poteftate creandi Poe- 
eenb.de cas Laureatos humillime expofuerit, demiflis & 
obeinend. fubjegtiffimis precibus Nos —— pro audto- 
ritate, qua tanquam Imperii Vicarius in prefens 
—— ipſi illud privilegium tribuere velimus. 
os maturo deſuper habitoconfilio& deliberatio- 
ne iftius honeftis & æquis petitis clementer defe- 
rendum eo promtiuscenfuimus, quod non folum 
—— ejusmodi teſtimonium Gratiam No- 
m Regiam, quam fibi induſtria ſua & ſidelitate 
illibata conciliavit, orbi erudito declaret, fed &e 
re Academiz totius fir, ur ftudiofi bonarum artium 


<teandi 
Poätas 
Laureatos 


aliique Po£fin fedulo exercentesineaque excellen- 
— & dignitarem — — 
ab integro Collegio Phil ico, quod nemini, 
nifi fatis idoneo & probato illam conceffurum fore 
eredirur,majori &um exiftimarione confequi que- 
ant, Proindeex certa Noftra fcientia, animo be- 
ne deliberato deque prefentis Noftri Vicariarus 
in Imperio plenirudine Decano ‚Seniori & Profes- quam gra- 
foribusreliquis Facultatis fic didte Philofophice,in Yofa 
Academia prenominata Virembergenfi expetitum Kom ie 
lud Privilegium, quod aliss Comitibus Sri Pa- $rmrünn 
latũ ue Cefaree & Imperialis Confiftorii obtinet. 
concedi folet, dedimus & elargiti fumus, prout 
‚etiam tenore prefentium damus & elargimur, in- 
dulgentes illis, ur dieta Facultas poflit & valeat 
perfonas idoneas, & in arte excell 
Be confuero examine, & exhibitis fufficienti- 
us & probatisdocumentis, per lauree impofitio- 
nem,&annulitraditionem , Po&tas laureatos face- 
re, creare & infignire. Siquidem tales per’ eos fic 
creati Poete Laureati, inomnibuscivitatibus,Uni- 
verfitatibus, Collegiis, & Studiis quorumcunque 
locorum & terrarum, Sacri Romani Imperii, & 
—— libere absque omni impedimento & con- 
tradıetione in prefate artispoeticzfcientia legere, 
‚feribere, difpurare,interprerari ‚ac cere- 
— —— —— bog non omnibus & 
ornamentis, infignibus, privilegiis, prero- 
ng R liberatibus, concefhioni- 
s,honoribus, favoribus& indultis, uri, frui po 
tiri & gaudere, quibus ceteri Poetæ laureati ubivis 
locorum & Gymnafiorum promoti,‚gaudent, fru- 
untur & uruntur confuerudine & de jure. - Man- 
damus& pimusergouniverlis & fingulis Sacri 
Romani Imperii & Noftris fubditis, &fidelibus di- 
ledtis, cujuscunque ftarus, ordinis & conditionis 
extirerint, ut facultatem Philofophicam in Uni- 
verfitate Noftra Vitembergenfi fupra fcripto privi- 
legio.libere, quiete, & absque impedimento 
frui, uti, potiri & gaudere finant, adeoque in eo 
confervent, &alios,nequid in contrarium atten- 


tent, & moliantur, pro viribusim t&prohi 
beant. Dabanrur he manu N —— 
appenſione ſigilſi Noſtri Vicariatus majorıs muni- 


tæ in civitate Noftra Dresda die decimo quhrto 
Augufti, Anno Domini millefimo feptingenteimo 
undecimo. 
AUGUSTUS Ber u. 
E Gr. von‘Pflugt. 
Chriftian Bernhardi. 


Ä Befehl 


dem 
Cadayera derer Enthaupteten, Geſaͤ 

Selbft-Mörder, zur Anatomie; die 
Kranden: 


Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
— —— 


u. 


Friderici A i, Königs in Polen und ‚suSachfen 
Sm Eh un ia onen au aus Den mem Een & 


enurd 
dero Landen die 
Gehangenen enen und deſperaten 
rper der Verſtorbenen in Hoſpitaͤlern und 


fern aber nur zur Section und Inſpection an die Mediciniſchen Facul- 
täten zu £eipsig und —— derfelben Requifition und Koſten ſollen ge⸗ 
liefert werden, den i2. April. Anno 723. 


Berg, En und 7 . i 
— —— 
Rrt Beambten 
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Beambten Unfers Chur / und Leipgigifihen Creyſſes zu 
deren fernerer behörigen ig dab e alle darunter 
einbezircfte Obrigkeiten, Aembier, und Städte, roelche 
we denen O en, umd der Criminal- Jurisdi- 
j beliehen, wenn fie einen, zum Tode, durchs 
follen die Sina oder Sücung, berurtheilten armen Sünder 
Cadavers abehun zu laffen, vorhabens, der Medicinifchen Facul- 
Sihmerse tät zu Leipsig, und ABittenberg, oder dein Anatomico, 
u.Sädungfoldyes notificiren, und eichen Cadavera von der 
derur · nem Ubelthaͤtern, auf Verlangen, ohne 
ber Auswuͤrckung eines neuen is jederzeit andiefelben, 
Medien. icboch daß die Abholung aufder Facukät Koften gefihär 
Schon bu Secir oder Anatomirung abfolgen laffen zugleich 
auch denen Dodtoribus derer Mediciniſchen Facultäs 
—— ſich hei denen Obrigkeiten, ob peinliche Rechtferti⸗ 
fert wen, bevorftünden, erfundigen zu dürffen, verftattet wegen 
—* n folte, unterm 6. Julüi des 17ı6ten Jahres anbeße 
D —— Nachdem Uns nun nachgehends D 
Eee ater, Profeflor Publicus iu Mittenberg es Ex- 
—A fothaner Unſerer vorhin ertheilten Verordnung 


Ertenfion allerunterthänigft am lange, Und Wir deffen Su⸗ 
re fo zu ng und Curirung derer 
erbnung- —————— tdeckungen in Anatomicis, 

9 derer Studien, und Aufnehmen Unferer 


Univerfitäten gereichet, ftatt zu geben, germegnet, =: 

a ——— en Sektiones und Anatomien aufalle 
foßen facilirivet, und befördert wiffen wollen; So haben 
—5 für nöthig befunden, nicht nur obige Unfere Vers 
orbnung hierdurch ws —— ſondern auch auf die in 
Erepffe —— Erenfen,als dem des Chursundre- 
ur ive Leipzigifchen Creyſſes durchs dt oder 
g hingerichtete —— — Jugleichen aufbie, 
arte durch den —— ichtet, und abgenommen 
ger erben, Nicht weniger aufdie Ertrunckenen, oder todts 
ne, ertrun. gefundenen inanderen Exeuffen, morunter iedoch perfo- 
dem, ne honorstiores nicht mit zu verfteben, und, wenn zus 
mahl dererfelben Weiber und Kindere, oder anderenas 
gen *8 —— en 
im®efäng ferner auf die nten,foim Gefaͤng⸗ 
er niffe erben, und auf Leuthe, die aus Verzweyfelung und 


— AUGUSTEI Andrer Thell, 
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Ruchloſigkeit nicht aber ausMelancholie,fich felbft ent» gefperste 
feiben, gu extendiren, und, dafı folche Eörper auch AUS e 
anderen Erepffen der Univerfirät, fo am nechſten gelegen, "röcder jur Anato- 
und Darum anfuchet, unweigerlich abgefolget, denen Fa- mie, 
cultatibus Medicis aud), Die Sectio & Inipedlio Vi- 
fcerum armer Leuthe, fo in Hofpitäleen und Krandfen» pur Sefti- 
— — . en en 
Koften aufzubringen, vermögend find, ie nur 
jur bloffen Se@tion und Demonfkrirung berer Vilce- Hofpird 
rum, nicht aber zur völligen Anatomirung, und fi: zul-rn und 
dem Ende auf einige Tage in das Thestrum Anato- Krandın 
micum bringen, — — — 
Erbiethen nach, auf der Facultät Koften, beerbigen zu 
laffen, verftattet werden fole, und möge, hiermit zu vers 
und anzubefehlen, Geftalten Wir denn auch 
bfolgung derer bey der Miliz durch den Strang Ben der 
— * Ubelchätere, fo nad) der Execution ab» Miliz Bes 
genommen werden,an UnfernGeneral- Feld» Marfhal, * nn 
dirigirenden Cabiners- Miniftre, wuͤtcklichen 
den Ratb,und Geheimden Kriegs-RathesPrefidenten, 
Grafen von Flemming, befonderen I in Gnaben 
ergehen, und denen beeden Facultäten deshalber ein De- 
cret ausfertigen laſſen; 
Und ergebet dieſemnach hiermit und krafft biefes, an Befehl die⸗ 
Unfere Beambten, aud) ‚und Ambte-Säfige fem aden 
€ Dbrigkeiten von Nitterfchafft und Städten, weiche ent nad» 
oben an ee maffen, mit denen Doer⸗Gerichten Mtonmen, 
und der Criminal- Jurisdidtion belichen find,oder ſolche 
von Unſertwegen zu exercizen haben, Unfer ernfter 
Wille, Meynung und Befehl, ſich nach obigen allen ges 
bübrend und genau zu achten, aufdie darinnen vorge» 
tiebene Art, denen ang beeden —— 
acultäten, zu der, bier enden auten Abficht, ber 
huͤlfflich und beförderlich zu feyn, und darzu bey dergleis 
hen vorkommenden | Falen, das —— g, unge⸗ 
ſaͤumt, und Per zu verfüg woran Unfer 
Will und Mepnung volbracht wird, Darum Drefden 


Heinrich von Buͤnau, 
Joh. Chriſtoph Günther, * 


CAPUT V. 


Bom Ober-Confiftoriozu Dreßden undSynodo,aud) 
beyden Confiftorüs zu Leipzig und Wittenberg. 


Verordnung 


An ino —— u Sachfen, von beyden Conſiſtoriis 
er Der zu Dreßden und Synodo 


u Leipzig und Wittenber 
— L * An. 1580, 


ae 


oben in 3* Buche Cap. J. pag. 633. 


Admonitio 
Ad Paftores in Electoratu Saxoniæ, de Anno 1600. & 1610. 


SALUTEM H DOMINO 
PRECAMUR. 

Umnos, ad Synodum Drefdanam ‚de volun- 

tate illuftriffimi noftri Magiftratus, deputati 

perl us Adta Vifitationis, annis pro- 
xime preterlapfis in hoc ——— Eledtoraru lauda- 
biliter inftirtute & endimus fane: 
ftarum ed De in p Beige rel rebus ad dodtri- 
nam fidei, difciplinam Ecel iafticam, evlafiar zu) 

pertinentibus, per Dei gratiam, co 

refalrum &inconcuflum. Maxime vero ketamur, 
& wternoDeo,Parri Domininoftri Jefu Chrifti,una 
cum tias immortales agimus, 
quod inter tor, tantosque frementis Saranz & 


Mundi furores& horribiles confufiones, errorum 
aliis inlocıs graſſantium, cœleſtem veritatem ver- 
bifui, (quemadmodum ea patefacta eft in ſeri 
ra Prophetica & Apoftolica, & in Auguftana 
feffione prima acinvariata, ceterisque harum Be 
clefiarum Scriptis Symbolicis, inprimis aurem li 
bro Concordiz partım comprehenfabreviter, par⸗ 
tim in controverlis doftrine capitibus exp —— 
fufius, & ad ſubſcribendum propoſita) beni 
mehadenus confervavit, ejusque divinum un 
oramus fupplices,uteandem porro quoque in his 
& aliis Regionibusarqueterris terris illibatam conferver, 
& ad pofteritatem omnem ‚figua modo futura eft, 
clemenser propsget,sd Secrofanfineminis fi glo- 
Kan, 
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riam, & plurimorum hominum perpetuam falu- 
tem, Amen. 
Animadvertimus etiam, plerosque Paftores ac 
Miniftros Ecclefiarum officium facere, qua par eft 
fide ac diligentia, fimulque vitz integritate quan- 
‚ dam ceu facem preferre,&exemplum dare, ac ty- 
pum exhibere, ad cujusformam Auditores quoque 
vire ſuæ rationes — Hosmonemus,ut 
zw cceperunt fide ftudioque nt, fub indubia 

pe divinz promiflionis : lis usque ad mor- 
tem dr dabo tibicoronamvite; Apoc. Il, ĩo. 

Porro quedam animadverfa funt, que omnino 
eorredlionem defiderant, de quibusfacere nonpo- 
tuimus,quin prorationedelegatimuneris ‚vosad- 

moneremus, 
Depmaeo- I. Primo: funtquidam licet forte pauciores,qui 
rum Mini- fepofita librorum curaresalias agunt, Apoftolici 
er Preceptiparum memores: Artende ledimi, exhor- 
tationi & dodrine,ı.Timoth. IV, 13. Hinc adeo 
E fir, ur de tritiffimis rebus, que laicis etiam norz 
funt, ex hiftoria Biblica in ‚quid refpon- 
deant,apud fenoninveniant. In Articulis autem 
fidei pene fint pueri,in controverfüs vero, quibus 
hodie concutitur Ecclefia, &quarum itio ne- 
ceffariaeftdocentibus, plane ſint hoſpites ac pere- 
Ditigenter grini. Horum fupinanegligentiacum ferri nullo 
nt S, modo poflit, monemus illos,ut ante omnia facro- 
* rum Bibliorum, de hinc —— Symbolico- 
Symboi. FUm lettionem fibi commendatam efle finant, & 
« rerum facrarum cognitionem familiarem fibi red- 
Superin- dant, &ut Superintendentes, illorumque Adjurt- 
tendentes * f er ——— uifitionem — 
vi eſiæ Miniftri ſuæ infpedtioni aut vHfiratio- 
—“ fübjedi,in facrisBiblüis; quid in feriptis ab Ec- 
clefia,confenfu publico,receptis, Auguftana — 
ſertim Confeflione & Formula Concordiæ - 
zintautdidicerint,uchoc medio ad majorem dili 
gentiam exuſcitentur, & non folum profe fidei ſuæ 
norint rationem reddere, (hoc enim a quovis 
Chriftiano,laico etiam, Perrus A; lus, exigit) 
fed infuper ut potentes fint ad r endos con- 
tradicentes, & os illis obftruendum; aut certe ex 
Catechetice doctrinæ capitibus premonere vale- 
ant, ac premunire adverfus irruentes lu- 
‚qui nunquamnon.inovile Domini fraudulen- 
ter feinfinuant. 

Prodeft heccommonefadtio,nontantumadve- 
ternum excutiendum is, quihadtenus fueruntne- 
gligentiores, fed infuper ad accendendos czteros, 
ur rei gravitate apud animum accuratius expenfa, 
donum fibi conceſſum aſſiduitate lectionis ac me- 
ditationis per Dei gratiam magis arque magis ex- 
fufcitent. 

Dedifpen- II. Comperrum etiam habemus ‚circa difpenfa- 
Gacione Sa- tionem Sacramentorum Baptifmi & Ceenz Domi- 
ae nicznon fervari uniformem rationem; precipue 
veroin adtione Baptifmi, circa iones de fide, 
fecundumarticulum ApoftoliciSymbolia quibus- 
damnonrecitari integre,fedmutilare. Monemus 
igitur, ut juxtatenorem Eccleſiaſticæ ordinationis, 
hicarticulus haud fecusatqueczteriduo plene re- 

eitetur, 

Formia Rurfumaudimus,nonnullos inconfecrati panis 
iaaitutio· & calicis exhibitione formulam Teftamentalem 
24 verborum inſtitutionis (Accipe, ede, hoc eſt cor- 
** in Pus Chriſti, quod pro te in mortem efl tradırum ; Bibe, 
exhibirio- Pic efl Sanguis Jefü Chrifi, qui pro peccaris tus effwfür 
is& of )prorfus omittere, & alia quadam uti formula, 
isfer- Calvinianis hadtenusufirara. Urergo, quoad fieri 
vandı. teft, in ritibus conformitas ferverur, nec cuivis 
rum fit, pro fuo arbitraru feu libiru potius mu- 

tare quippiam, &innovare; Omnes arque fingulos 

Erſter Dand 


r 
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ad Ecclefiarum Conftirutionem anno 8o. publica- 
tam remittimus, quæ certam prefcribit normam 
atque formam partes omnes dıvini cultus legitime 
— — 
Singulatim autem hortamur, ne —— 
fatione Cœnæ & Symbolorum Sacramentalium 
exhibitione, prefumat ullam aliam ufurpare for- 
mulam, pr&ter eam, que verbis continetur Inftitu- 
tionis, & prememorate Conftiturionis Electoralis 
octavo Articulo palam precipitur. 
III. Inter reliquas aftici muneris j 
—* —— —— — 
a ripto ‚arguanı & increpent , 2. Tim. 50 
IV;2. —— — inommi lenitate & decirina. ermone 
Danda igitur opera eft, ne conviciis perftrepant rudine. 
conciones, neve fub alicujus zeli pretextu quip- Ab impor- 
—— ——— 
itafit, reprehenlione im us zelus uf 
eorum, qui modum, in objurgando, tenere — 
queunt, ſed amarulentia verborum animos audito- 
rum a ſe abalienant, vel quadam private vindictæ 
cupiditate accenſi, caufas proprias agunt,& a qui- 
bus fe forte lefos autumant, in illos e ſi bi- 
lem fuam evomunt, aut quæ per obfcuros & in- 
certos rumufculos acceperunt, illico in fuis con- 
cionibus pro certis efluriunt. Que ratio, cum 
—— deftruar,quam ædiñcet, ac ſimul autoritatem 
croſancti Minifterii proſtituat nomine illuſtris· 
ſimi noftri Magiſtratus admonitos illos volumus: 
ut ſi —— ſunt auditores objurgandi, faciant id 
cum debita moderatione & Chriſtiana manſuetu· 
dine; age rien rivatim admoneant, Privatam 
& admonitionum a Domino prefcripros admoniti- 


obfervent; nihilagant,ex vindidta, nihil ex adfe- nem & 
du —— ur Apokoli verbis utamur ) ex — — 


precipisarione judieii, ſed hacofficii Eccleſiaſtici par- nis obkcr- 
te, que circa vitia auditorum caftiganda occuparur, venr. 
zelofobrio defungantur. 

IV. Nimis eriam eft pervulgatum —— non 
tos Paſtores in morem atque modum politicorum demetenda 
hominum, comam demetere, quosdam etiam in more Poli- 

ublico coetu ne quidem inter precationem, aut Forum. 
vangelii preledtionem ex függeftu, vel etiam in Capita de- 
—— reliquis divini cultus partibus, capica ”% 
enudare, & haud aliter, ac fi legibus exemtilint, a lenı. 
pileolosfuosnemovere quidem; adhzceffequos- onemEv- 
dam illius prefumtionis, ut alios quidem Calvi- angelüi. 
nismireosagere foleant, fiadnomen Jefucapita ſua 
non denudent, cum quidem —— uo fin- 
gulari privilegio )fuos illos pileolos, nequidem ex- 
tremo attingant digitulo.. Ne ergo his obverti 
queat id, quod Lucæ IV,23.legitur: Medice, cura 
teipfum ; veletiamillud Erhnici: Türpe eff Dodori, 
cum culpa re it ipfurm ; monitosefle volumus, ut, yentalios, 
uod jubentalıos ‚ipfimet fadtisexprimant ‚nec fe, ipfimer fa- 
.. quodam faftu,,aralibusexemtosfomnient. eiant. 
quia Paulus Apoftolusdiferteferibit: Yirum, .Cor XI, 
i in Eeclefie cetuvelorat vel propheras, fi quicguam 
at in capite, dehoneflare caput fuwn ; omnino de- 
bentPaftoreshuic Apoftolic fandioni fe ſabmit · 
tere,necaltius fapere velle tanto A lo; Pre- 
fertim quod iſta nonnullorum uerudo hadte- 
nus ufurpata, non pen non elle conjundta cum 
fufpicione faftus, fuperbiz & fingularis cujusdam 
przfumtionis, que, fi in ullo nocet ordine, inco 
certe, qui eft miniftrorum Ecclefiz, non poteft 
non plurimum incommodare. 

Non —* m. Evangelii Miniftros, ut exter- Frrerno 
no habiru Paftorali ( prefertim in peragendis $a- habita di- 
cris)fic etiam coma capitisareliguorum hominum fin: fine 
ordinibus effediftindos; nedemeflione come vi. "ls 
deantur zmulari mores Calviniftarum, quorum 

Nrr a aftores 


— 
m — — — “ F 
— = — — — — — — — rt 


— 


— 


i Paſtotes a mercatoribus aliisve politicis perſonis 

vixegredignofeipoflunt. 

; Schola- Sed & Scholarum Moderatores & collaborato- 

! sum n  tesnon folum in habitu, verum etiam moribus at- 
aan que geftibus fe Politicis nimium conformare fo- 


} mentEe. lear. Superintendentes ergo commonefäcient il- 
elefiaftico los decori; ur quianoninScholistantumlaborant, 
ordin. ſed in templis Ecelefie Dei miniftrant ; ideo in 
omni converfatione, tam publica quam privata, 
roxime fe accommodent ad Ecclchaftici ordinis 
tum, prefertim cum incer illos fint non pauci, 
qui & concionando fe exercent, & ad Eeclefiafti- 

cum munusafpirant. 


Tebene V. Quosdam audimus Tabernas frequentarecce- 
— reviliarias ĩn oppidis, ibigue potitare. Quia vero 


ue hoc vacat infigni ſcandalo, premoniros eos 
—— volumus,nequidtalecommittant poſt hac, ſed in 
15 1 omnibus fe formam pietatis, honeftatisac fobrieta- 
FE t tisut&reliquarum virturum exhibeant; Ineos,qui 
| . fpretis falutaribus admonitionibus deliquerint, 
| animadvertetur ea,quapar eft, feveritate. 


Ei Duoadhucreftant, de quibus vos ratione veftro- 
| rum Auditorum commonefaciendos eſſe judica- 
14 j Adnovas mus. Primo ,quia nimis frequenter ufuvenit, ut 


mapiis vi- yidui & vidue poft mortem priorum conjugum 
dur m Cupide nimis & prepropereanimum applicent a 
novas nuptias ineundas ; pra nihilo interim du- 
centes,quid velnarura poftulet, vel honeftas effla- 
gitet.Iderrcodecrerum inSynodo fadtum et: ut vi- 
risquidem femeftretempus prefigatur ‚intraquod 
nonnifigravifimiscaufisurgentibus( de quibusju- 
dicium facient Confiftorig ) fas ſit ad fecunda vora 
defcendere: Feeminis vero, certis de caufis, ante 
| completum viduiraris fur annum, non fit inte- 
grum ,‚alissaffectarenuptias. 
Deletts  AlterummconcernitScholas; quecumfintEccle- 
ingenio- fie & Reipublicz Chriftiauz Seminaria: Parefthuc 
. Scholis in. totis viribas elaborare,utille floreant, vigeantque 
Aicusm, docentium ac difcentium Studio, & inter pueros 
dele&tusinfticuatur,quifine ad lirerasnarurali qua- 
dam &upvia ingeniiquebonirate apti,qui ſecus, ut 
illis quidem ad inchoatum curfum ftrenue conti- 
nuandum quoddam veluti calcar addarur; de cæ- 
teris vero, quitardioris funtingenii, parentes ma- 
ture per Paftores & Ludimag adınoneri pos- 
fint,quo liberos fuosliteris minus aptos, ad opifi- 
cia manuaria, vel alias honeſtas artes difcendas & 
tradtandasadhibeant; arque fic gubernatioScho- 
larum & Eeclefiarum majorecum frudtu committi 
fie iis, quos Deus amplioribus ingenii doribus 
, inftruxit. ’ 
—5* Denique ſic hic ceu ſcopus, omnium veſtrarum 
—E— a actionum, ut füam quisque Eeclefiam incorrupto 
Dei verbo pafcat, & quod docet alios, ſuo etiam ex- 
Dei verbo emplo comprobet; omnesque fui muneris 
kar& ad divini verbi canonem & ordinationis Ecclefia- 
oexem- ſtice priefcriptum conformer, adeoque minifte- 
plo com- rium fuum plene probarum reddar, idque in glo- 
„ser do- Fam omnipotentis Dei,qui, ut Spiritu fuo veftris 
cat. laboribus calirus benedicat, piis & ardentibus vo- 
tis intimeprecamur, 
Veſtri in Domino Confratres 
Deputati Theologi ad Iymodum Drefdenfem. 
Reverendis, Pietate &Dodtrinapreftäntibus viris, 
Evangelium Chrifti in inclyto Saxonie Eledtoraru 
docentibus , füis in Chrifto fratribus 


ilettis, 
SALUTEM IN CHRISTO PERPETUAM 
PRECAMUR. 


D: quibus Anno abhinc undecimo Domini de- 
} putati ad Synodum Drefdenfem Paftores ac 
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Miniftros Ecclefiarum in Electoratu Saxonico pie 

ac falubriter monuerunt, ea jam pridem in ufum 
vocata a pleriso; eſſe, minime dubitamus, cum &jus- 
modi fineomnia, qua mess duedspn, ( ut Apoflolus ‚Cor.xiv, 
loquitur) boegß:adedificationemacinerementum 4 
Eecclefiz, ftarusque publicidignitatem plurimum 
conducunt. Quia vero haud pauci reperiunrur, 
quiatempore divulgarz Epiftole, ad Ecclefiaftica 
munia demumaccellerunt, ipfaneceffitas requirit, 
utcum hi ipfi,tum ii quoque, qui fub id temporis 
Ecclefiis prefuerunt, denuo moneantur,ut que- 
eunque commonefadioni illi inferta funt ſideliter 
cirraque cunctationem executioni mandare anni- 
tantur, ur, fi quandoad viftationisnegotium red- 
eundumerit,ipfa reappareat, cos falutaria monen- 
tbus promte paruifle, 

Cæterum docent Acta vifitationum, que de vo- 
luntate Sereniffimi Principis Eledtorisannis proxi- 
mis iterum fucrunt peradtz, aliquam multa fe öffer- 
re,que cum emendatione indigeant, filentio haud- 
quaquam fintinvolvenda. Eorumecumulo pau- 
caquedam excerpta, priori Epiftole fubjungere 
voluimus, minime dubitantes, Paftores cosqu& 
omnes,quibus falus publica cur® ac cordi eft, obfe- 
quenter facturos, ur ram hecquam priora illa eitra 
moram inplurimorum commodum frudiuose in- 
ftiruantur. Menfe Aprili, Anno ı6ıo. Dreſdæ. 

I. Gravis.cft Admonitio illaApoftoli, Galat.f, Paxkcon- 
(15.) Quodfi vos imvicem morderi & comeditis ‚widere cordia. 
neab VR4cem abfümemimi. Quemadınodum enim Sommer 
Pax & Concordia, inqualibet Republica, praci- "er + 

umeftvinculum,guo fübditorum falus & inco- “ 

umitas farta tecta afleritur; ira in Ecclefia potifli- * 
mum ea eft vis mutue confenfionis Collegarum. 
ut, fi vel minima inter eos, vel in dodtrina,vel +» 
in moribus ac converfatione quotidiana oriatur 
diſſenſio, non modo Auditores enormiter offen- 
dantur; fed&religionis puritas, apud hoftes veri- 
tatis, male audiat; quin progreflu temporis alter 
alterum abſumat, imo penitus evertat. Accedik, 
uod laborum Ecclefiafticorum benedidio & Au- 
itorum edificatio ix fperandaapud eos, qui mu- 
tuis diffenfionibus fivemanifeftis, five clandeftinig, 
feinvicem lacerant, profeindunt, & perfequunrur; 
Jbienim Dominas mandavit benediäliomem , ubi — 
— in unum?: teſte Davide Pſal. CXXXIII, 
v. ult. 
Hoc fi penfi hodie haberent Eccleſiarum mini- 
ftri,minus profedto diſſenſionum & rixarum, vel 
certe minus fimultatum inter ipfos glifceret. Te- 
Rtis veroeftexperientia: Ambitionis ftimulis qui- 
busdam in locıs Paftores & Diaconos ira exagitari, 
uthiilorum honori &dignitati invideant,eorum- 
ueluminibusac commodis, qua poflunt ratione, 

ftruant; illi vero hos, prefertim fi docendi do- 
nisprediti fine, tanquam @quales ferre non pos- r 
fine. Que diflefionum flammulz plerumque in 
triftiffimum tandem eruinpunt incendium, quo 
Ecclelix ſtatus fatis — concutitur; Adver- 
fariis puritarem Religionisfuggillandi oecafio pre- 
betur; infirmiores denique gravifime oflendun- 
tur. Dabunt proinde operam finguli ac univerfi 
Ecclefiarum Paftores ac miniftri, ur exftirpatis 
omnibus privatorum afletuum ac fimultrum 
igniculis,muruz paci ac concordiæ ftudeant, me- 
moresaliquando —— juſtiſſimo mortalium 
judici ac vindici,hujus etiam villicationisrredden- 
das eſſe rationes. 

II. Porro illud —— gravi reprehenfione di- Paflores & 
gnum merito cenferur ; quod multis in locis, & Maconi 
quidem illuftrioribus etiam ‚rum Paftores rum Dia- o1j 
coni usque adeo in officio focordes & negligentes mr 

funt, 


— 
— — * 
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rımsonei- fune,ut vel plane nullis evidentibus caufis prepe- 
onibus. giti, vel falten in privaris, & culine magis quam 

Ecclefizinfervientibus ftudiis ac negotiis expedi- 

endisoccupati ‚rariflime inrerfint Collegarum fuo- 

rum concionibus; vel fi forte remplum fub ini- 
tium Concionis fint ingrefli ‚moxtameninde,tan- 
uam canise Nilorefiliant; Imo Paftores on 
Superintendentes quibus tamen infpedtio Eccle- 
farum& Diaconorum eft commifla, de Diacono- 
rum fuorum concionibus, guomodoez fe habeant, 
parum ſint ſolliciti. Quæ profecto focordia, pre- 
terquam quod cum enormi oſſendiculo Audito- 
rum eftconjundta,morfum confcientie —— 
talem movere & excitare poteſt, ur Miniſter Ec- 
clefix, qui usque adeo nezligenter fuo functus eft 
officio, vixfit inventurus,quo fadti rationes fufh- 
cientes,tum Deo,tum Magıftrarui reddere poſſit. 
Proinde feriomonentur tum Paftores ‚tum Dia- 
coni,ut,quid hac in parte fui fit muneris atque of- 
fici, aflidue & diligenter cogitent; Concionibus 

-omnibus (nifi forterationibus juftis impediantur) 

interfint, & fuo exemplo tum ad artentionem in 

audiendisconcionibus,rum ad ftudium ac fervo- 

remin fundendis precibus publieis, Auditores in- 

citent ac inflamment, memores comminationis 

Propheticz: Malediäus qui oflicium fin negligen- 
terfecerit; Jerem.XLVII, 10. 

Non gui. I. Non probamusconfuetudinem eorum,qui 

basis per- remere ac citra evidentem caufam quibusvis per- 

u  mittunt,függeftum confcendere acconciones ha- 

eonciones bere ad populum. Res enim docet, multos efle, 

habeantad qui vixa — limineftudium Theologicum ſalu- 

populum. tarunt,adeoque verum ac genuinum concionandi 

modum ignorant, aut certe, parum convenienti 

habitu, ad dicendum prodeunt. Sane tales qui 

funt, non modo ad zdificationem Ecclefix nihil 

conferunt, fed pios quoque vehementer oflen- 

dunt, & facrum concionandi munuspropemodum 

in contemtum adducunt. Monemus itaque Pa- 

ftoreseorumque Collegas, ut concionandıi partes 

fuo quisque loco, fidelirer ac recte ipfimet obeant, 

nec adconcionandum quenquam admittant in po- 

fterum ‚nifiquiprobeinftructus firrerum facrarum 

cognitione ac Preceptorum teftimoniis, feque 

Confiftorio , cui ſubeſt, modefte indicer, ut in do- 

ãrinam, vitam ae mores ipfius, accurate prius in- 

uiratur. Sintpotiusauthoresiis,qui vel in Scho- 

Iıs docent, vel pueros fidei fie commiffos ad pie- 

tatem, virtutem, & literas domi stque in umbra in- 

formant,utlegendo,meditando, difcendo,oran- 


do ad munia Eeclefiaftica fe prrparent, adeoque 


tempus illud parienter & in Spiritus humilitate ex- 
pectent, quoad ad fundliones facras legitimo modo 
adhibeantur. . 

IV. Tanta hodie, locis omnibus. morum ac vi- 
te corruptio et, uenon pii folum, fed& ipfaprope- 
modum natura rerum ingemifcat, videaturque ex- 
tremaac fatalis quædam imminere rerum omnium 
. converfio, multis auditorum perperam cogitanti- 
Piavira husegregie fc defundtos fuo munere,fi oretenus fi- 

oggiritur. Jem jadtent,acScriprure quædam dich deineffabili 
Deimifericordia,acgratuita hominis peccatoris re- 
ceptione demurmurare norint, licerinterim vitam 
fuam turpiter &ad infamiam usquecoinquinent, 
Lex&Er- Meminerint igitur Paftores, ıra annunciandam 
angelium eſſe nerterrefactis mentibus dodtrinam Gratiz, ur 
— — Legis mucrone prefradtos ac improbos 
(quorum ingens ubivis numerus eft ) faucient ac 
Pezdicatio perterrcant, adeoque Chrifti & Beptifinenmpie 
IA predicationem Panitenie graviter urgeant, i 
— En audicorum animis inculcantes Fidem, qua jufti re- 
eur. putamur coram bonos ex fe —* 
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a erumpere, gusfärmium Deu faßa fint'vc 
EhriRus Johan. Il eelogair: Qui id * it, 
ac legis fulmine peccantes non coercey,isomniho 
ad fe pertinere fciarid, quodapud Ezechielcmcap. 

XXIII, 8. ignavis (peculatoribus Dominus com- 
minatur, inquiens: öh,me dicente ad impium, Inipie 
morte morieris, — ——— diıra 
via fua,ipfe quidern ug. ent a der Leser nl Ne 
d VL Entwerfen geiihud Äoc 

arurquog; Cap. ie;verf.so.mKi —— 
ſtoli ——— ——— ————— — 
‚obfecra, increpa, im ommı parientia ring; e. 
Tim. IV.a Videarur& Jude Epiftöla verſ. ⁊c. 23. » 

V. Cum magna vis efle poflit fcandalorum, tam Seendats 
apud firmos, quam infirmos in fide, preefertim fi ea viteutur,& 
—— vel ex viraac moribus, velexhabicu FFaſtare⸗ 
— veſtitu vn —— ac decente Paftorum ac Pe 

nfpe&torum Ecclefie: operam utique illi enixe 
dabunt,utnonmodoipfi Perfe,fed u iberi, —— 
ac univerſa ſamilia, pierati, humilitati ae modeftie 
inomnibus vite ibus ftudeant; cumprimis 
autem ab omni luxu in veſtitu abftineanr,memores 
fulminisilliusSalvaroris; Vebomini, per guem vet 
Sandalum —— ipfi forer zu in abylfummarisprecefs 
daretur. Etillius Apoftolici, 1. Tim. Ill.z. Oporzee 
—— — liberos babentew füb- 
os cum ommi modejlia ; frmiliter & Uxores pudicas, 
modeftas, fidelesin omnibus, &c. Exi. Petr. 1T.1.2.3. 
Multeres fit fühdire viris füis ‚fodlantes fandlam con- 
ver fätionem, quarum ornamentum non fir exterior ca- ' 
pillatura,awt circamdatio.auri (& gemmorum )ant 
cultus veflimentorun: fed homo abfconditas cordis im m- 


corruptione manſuetuaimis, & qwiete Spirits ‚qui in 
ag Dei fit multum An = — 
1.Norunt haud dubie Paſtores atque Inſpecto· Schelarun 


res Eccleſiarum, Scholas oppidanas, vel noſtra ad- Infpstto- 

huc —— vu — officinas fuiſſe, — — 

inpriĩmĩsque ſalutaria quedam vis lag made ge en. 

ei — — ita eas vel hodie inftru- = Diler 

Aasatqueconftitutas efle, ur ad Chrifti Ecclefiam, plinam ob- 

civilemque vite conſuetudinem, ampliflimi fru- [ervent. 

Ausabillisexpedtandi eſſent. Verumtanta,proh 

dolor, rerumomnium ac Difcipline inprimisdi- 

minutio fadaeft, uradolefcentibus, guiftudiisshoc 

temport invigilant, nihil videatur eſſe difolurius, 

Etquod inprimis reprehenfione dignum eft, pre- 

ceptoresreperiuntur adeo officii ſui immemores, 

ur quemvisdifcentium füis finant uti moribus, nec 

corrigere ſtudeant, fiquidab iis delinguicur, ſed 

omnia ommibus permittant. Velamen quidem 

ignaviæ huic,imo vero incpte facilitatiobtendung, 

affirmantes : Bone indolis pueros fponte officrum 

facere, improbos veronulla rationeemendari. Ve- 

rum fecus feres haber: Nam & probiqui fünt, li- 

centia deterioresfiunt; Improbi vero, Difcipline 

fandioris beneficio, in Virturis curfum aliquande " 

revocantur, Hanc igitur quinegligunt,acjuven- · 

tutem fuoferri finuntimpetu,non preceprores,fed 

(firdicto venia ) depopulatores ingeniorum zfti 

mandi fünt, quibus ob idgrave fuistemporibus Ju- 

dicium fubeundum erit, aquo neque infpedtores 

em immuneserunt, qui ferrenon poffunt,urdifci- 

pline archioris freno puerorum improbitas coer- 

cearur, Recte omnino Proverbiorum Jiber cap. 

XXI], 15. Staleitia, —— colligara efl in corde pueri. 

virga Diföipline fugabiteam.  Frmemsrabile eſt illud 

Senece: Quinn verarpeccare, cum poflt, juber. Exal- 

terum: Bispeecar, qui peccanti ohſe quium accommodat, 

Monemus itaque eos,qui fcholis prefunt, ac In- 

ſpectorum munia fültinent, ur priftinam illam fe- 

verioris Difciplinz rationem, in ufum revocare - 

omnino fiudeanı, ne ſtulta eorum facilitasnecelli- 
Dre 5 tatem 
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tatem tandem i ioribus fubmovendi 
«jusmodi ne mein füecommif- 

— ũe in transverſum agi patiun- 
tur. Recte ianus: Diſciplino, inquit, cuſſo- 
el ‚fidei retmaculamı, dux itineris ſaltaris, magi- 
a Virsmtis. A = ne 
Parents VII. Utinam vero & aparentibus obtineri pof- 
liberos fer, ur.liberos majori — pietatem, modefliam 
majorieU- „- mores bonosinformarent; minusprofetoim- 
zu ad pie nrobitatis foret in omnibus vitzordinibus.Verum 
resbonos Quia plurimiadımodum ofeitanter officium faciunt, 
informent. adeog; per turpem accundis feculis i min- 
dulgentiam ad omnegenus nequitiz feneftram li- 
berıs fuis aperiunt; operam dabuntPaftores,ut cum 
ipfi filioshabeant morigeros cum omni honeftare; 
tum parentes ad idem dumfalutaribus mo- 
nitis au ar m m queanimis ipforum in- 
Deur.Vhr.figentesid, vox.divina precipit: Acwes verba 
begis kajas Als tuis, & loqueris de eis fedens dom 
v.o. ambulansinitinere. Et IV. Capite: Docebisverba & 
alla mea filios twos & sims, Ad quæ porro ea 
Spiritus Sandti oracula referantur, quæe liberorum 
contumaciz frenum injectum volunt, ut cum in 
Epiftolaad Ephefios VI, 4.dicitur: Parres xaucate 
iheros veffros in difeiplina& correptione Domini. Et 
libro Proverbiorum, * XXI, 15. & XXIII, iʒ. 
Noli fübtrahere a puero —— Prout enim 
—— quisin pueritia,tali —— 
us: Pirga arque correptio tribuuns Saptentiam ; 
Jüam. Quibus verbis Scriptura indicat, filios im- 
probos non folum dedecori eſſe parentibus, fed 
lerumque etiam ignominiofa morte perire. Sed 
illud obferverur parentumanimis, quod Siraci- 
descap. XXX, ır.12.monet,inquiens: Ne indwlgeas 
‚filio tuo im pueritia,nec excufes flultisiam eyus ;_ Incur- 
vacervicem ejus ib jwoentute ‚© tunde latera eyws, dumm 
puer ef; ee 
uuntur, 
Invefiti- . In more nonnulli poſitum habent, ut, fi 
se Pafto- quando Paftores in oppidis aut pagis ritu publico in 
Pr —— muneris admi tionein immittendi funt, 


e.X,t 
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utplurimum diebus Dominicis illud peragant, ex & modioo 
quo id incommodi enaſcitur, quod Conciones in- fumtu in- 
terim aliis domi demandande funt, haud absque 
—— offendiculo; qui commodiore tempore in· 
itui negotium illud recte arbitrantur. Accedit, 
quodin ſepe biduum adtui illi publico im- 
penditur,inque coenas & prandia ſumtus immodi- 
cifiunt, quibus non raro Ecclefiaftici redirus ex- 
hauriuntur,aut certe ‚mirum inmodum ‚aflligitur 
aconeratur —— Et quod multo etiam indi- 
gnius eft, non deſunt, quiin quasvis ones in- 
tentifunt, uteyagari creberrime,ac negledlis offi- 
—— cum familia, quam fecum trahunt 
Splendide » axyiw genio hilarıter indulgere que- 
ant. Miramur talia in eos cadere, qui ad omne 
jetatis virtutisatqueofhiciidecus Duces ac Mapi- 
ialiiseffedebebant. Verum ea feculi hujus ın- 
feliciras eft,utpauciadmodum,quid offcii fui fit, 
animis fecum expendant, adeoque levi occafiorie 
alio fefe abripi patiantur. Hortamur itaque Su- 
perintendentes, eorumque Adjundtos, urInvefti- 
furas, quas vocant, profeftis potius diebus infti- 
tuant, — ſuſcipiendo Viſitationis Ba a ac 
wrarii Ecclefiaftiei rationibus cognofcendis (que 
cum ipfo vifirationis actu omnino conjungende 
erant Jeum obferventacteneant modum, ne quid 
concionum domi negligatur, nec fumru nimio 
onerenturEcelelfie. 

Scimus quidem, haud —— eſſe qui officium 
fuum redta confeientiaachdeea,qux Deo, que Ma- 
giftrarui,, que Ecclefiz debetur, tam his quam alüis 
in rebuspreclare faciunt; quoseriam ampliffima,ac 
nullo zvo finienda in caelisolim expedtat compen- 
fatio. At, quia tamen reperiuntur,quivelutaliud 
agentes ab ofhciitramitenon nunquam defledtunt, 
cohortandos illos cenfuimus, ut ad Dei inprimis 

loriaın ac falurem Eccleſiæ, citra queftusacemo- 
umenti proprürefpeltum, in muneris facriadmi- 
niftratione pieac laudabiliter deinceps verfentur. 
1. Corinth. XIV, u. 
Ad edificationem Ecclefie querite,ut 
excellatis. 


Refcript 


urf.Chriftiani II. zu 
en obern ——“ gebuͤhrli 


n an das Conſiſtorium zu Leipzig, daß ſie dem geord⸗ 
Reſpect, Titul, und —* erweiſen, und 
die Berichte an daſſelbe nicht mehr in genere, ſondern in fpecie,mit aller T 


auff- 


und Zunamen unterichreiben follen, den. Jan. An.1608, 


Chriftian IL Seraogzu Sachſen ac. Churfürft sc, 
An.1608. —— welchet geſtalt Wir, auf unterthaͤnig⸗ 
* pie wu — unſerer —* Land⸗ 
Obei.Co ein Ober⸗ rium an umnjerm 
—— eordnet, daſſelbe mit wohl qualificirten 2 


angeord⸗ beſetzet, zugleich auch dahin das Meißniſche Conſi- 
net. ftorium transferiret, das iſt euch mehrbenn gnugfam 
wiſſend. Nun hätten wit uns verfehen, Ihr ſoltet ſolch 
unfer Ober⸗Conſiſtorium und die darinnen verordnete 
Prefident und Aſſeſſores, weil ſie unfere&telle repre- 
fentiren,gebührlichen refpedtiret, denen inunfern Na⸗ 
men ausgegangenen, vom Prefidenten aber, oder nech⸗ 
Kr Politico auf unfere Anordnung, unterfhriebenen 
fehlichen gehorfamet, und euch alles Ehrerbietensges 
erg —— 
Solches alles von t erfolget, un 
wi das Ober⸗ iftorio auch nicht den gewoͤhnlichen und 
xeiptiget Ihme gehörigen und gebührenden Titul gebet und reis 
Core het, fondern alleine für ein Meifnifh) Confiftorium 
er halter und achtet; Als haben wir foldyes alles nicht mit 
konnen. wenig Befrembdung vernommen, tragen auch darob ein 


gen demfelben 
tet, daß fol 


ungnädigesMikfallen. Nachdeme wir aber nicht ne» 
meynet unfere angeordnete Gerichteund wohl verfafte 
Ordnungen von iemands, twer der auch fey, eludiren zu 
laſſen, fondern darob feftiglich zu haͤlten, und gegen ies 
dermänniglichen zu fchugen und handzuhaben. So be⸗ Chu 
fehlen Wir vor Uns, undden Hochgebohrnen Fürften, Ahndun 
Johann Georgen und den Hochgebohrnen Fr undernft. 
„Deren Auguften, beybe Herhogen zu Sadhfen, eg 
unfere freundliche Brüder, hiermit, Iht wollet forehing m 
Unfer Ober» Confiftorium gebührl refpedtiren, spun. 
denen in Unfern Namen gegebenen und vom Prefiden- 
ten oder nechften Politico unterfchriebenen Befehlichen 
sehorfamen, den gebührenden und ihnen gehörigen Ti 
tul, (als Prefidenten und Affefforen des Ehurfürfkl, 
Saͤchſ Obern-Confiftorii) reichen, und nicht Urfach 
geben, daß einige Beſchwer über euch eintommen möge. 
nd weil aus vielen erheblichen Urfachen vor gut ange» 
fehen worden, daß man fich nicht mehringenere inden 
Berichten fubferibire, fondern in fpecie ein jeder mit 
feinem Tauffsund Zunahmen ; Alsbefehten Bir euch Wie es 
gleicher geftalt hiermit gnaͤdigſt, wann forthin ihr A fünfftig 
te 
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wit Sab- te an Uns ober unfer m abgehen ernftlicheund endliche Meyn Daru reßden, 
— — — 

i auff⸗ un 
—* terſchreibet, und foldyes bey Vermeidung re Um Chriſtian Ehunfürft, 
gnade, nicht anders haltet, hieran volbringet ihrunfere An die Berordnetendes Confiftorii zu Beipsig. 


Ejusdem eben dergleichen Refcript 


. An das zu ZBittenberg, deng. Januar. Anno 1608. 


Ebriftian II. eblichen Utſachen willen, vor gut angefehen, daß fort 

Anı6o$- Urdige ıc. Bel ma Das unters hin eure —* t an Uns oder unfer Ober-Con- Wie es 

thänigftes Anfuchen und ‘Bitten 9er fiftorium abgehen laſſet, alät ehe in penara mie hiß> binfähro 
DienCon- treuen nn afft ein Ober-Confiftorium hero, fondern in fpecie, von einem ieben Afleilore uns · yeiom 
dtorium an Unfern Hofe angeordnet, daffelbe mit werden : So befehlen wir euch hiermit 
—— u qualificirten Perfonen nn dahin das ‚ihr woollet demfelben gleicher geftalt alſo —** te zu hal 

Meißnifche Confiftorium tran das ift euch Fommen, obbemeldie Berichte nicht mehr in genere, ten. 
* Begehren —— 1 iheroollet ſolch fondern in fpecie — und uns diefelben übers 

Befehl fer. Ober ⸗Conſiſtorium gebührlichen reſpectiten, denen⸗ ſenden. —* vollbringet ihr unſere ernſte unn 


von dem verotdneten Prefidenten aber, oder nechſten den wohl jugethan. Darum Drefden, den 8. Jan.ı608. 
Policieo unterſchrieben werben, aehorfamen, und euch 
fonften aller Gebuͤht erjeigen, Und weil umvieler er An die verotdneten des Confiftorii u Wittenberg. 


Beſcheid 
Johann Georgens des I. zu Sachſen über bie z der Landes⸗ 
Regierung und dem Ober⸗Conſiſtorio, wegen der Appellationen ent⸗ 
ſtandene —— den 13. Majı Anno ı 


der Andes alfo aud ins fünfftige, in d Na 
— S:: ee ülich, per und Ser, Da Kae Dean at * — 


de * jenigen Befehlichen, fo in Unferm Namen ausgehen, jaͤßige Meynung, und wir fennd euch ſonſten mit Gna⸗ 
er 


‚rc Veſte Hochgelahrte Kärheundlier folten, und wer fich darüber befchro ee e, der 
etreue, ABir ha n uns aus euten unter F— — nges an St. Gnd, oder in den 8: 
nioften —— Bee gebührlich Fersen fen laffen,, was ber» Confiftorium mit ihrer In 
rungen —— zroichen es und linferm DbersConfifto- ftrudt ftrudion = —— allein gewieſen gehotſamſt * 
Appellation ber ‚entftanden, morzu Ans Bun. Mas aberdie bloffen Confiftorial - Gas 
tanbes eiaf If gmeide, daß Earl A brechtvon Goldftein wieder Shen Berne, es .. der Conj undion be6 iſtlichen 
bſt in unſern Nahmen, deng.Decembr. An. Raths im iret, und 
— 158. 1 pain Recefs den 16. ejusdem Leuterung ur de —* ner, en alle Ans 
rioimder und tual- Appellation eingervendet, feines aber ordnungen im Nahmen des verordneten Prefidenten, 
erhalten, worauf, nacherforderten Bericht vom Obers Raͤthe und Alfefloren ergehen; Und wer fich dadurch 
a Confiftorio und deffen nicht Erfolg, ihr die Appella- graviret — — —8 die Laͤuterung, ſon⸗ 
tion angenommen, Inhibition ertheilet, und zu deren dern auch dasRemediumAppellationis iedereit noch⸗ 
— Juftification Citationes ausfertigen laſſen, und als mahls jugelaffen feyn, bey welcher Reſolution und Un⸗ 
«ionis.  DieInhibition im Obern / Confiftorio wieder jurüc® terſcheid es auch noch fein Bewenden, ug wir vers 
eben worden, wären in Unſerm Appellation- es mertcken daß joldher jo wohl in der fundation, als auch 
Anftalt und Compulforiales ertheilet, und weil * 38 so,jührigen Obfervanz gegründet; Und 
ruhen nicht pariret, anderweit Di- enifche Stipendien » zu der 
lation und ardtioresCompulforiales erfannt, ſolches pe —— undad Jura Epifcopalia gehoͤ⸗ 
Uttheil Krafft Rechtens erreichet, und werde nunmehto rig, und —— ihrer Eigenſchafft nach billig in unſerm 
von dem Go —— Mandatario Termin, um Ju- geiſtlichen Rath tractiret, und, nad) unterſchiedlich ges 
ftification feiner Appellation, aud) um die erfannte pflogener Verhoͤr / und Handlung in unferm Nahmen 
ardliores compulioriales angefuchet, aud) was ihr erlediget, einen richtigen Recels gebräuchlich und ors 
fonften dabey —— —— Urſachen iht da⸗ dentlich publiciret worden ; In dergleichen aber die 
vor gehalten, daß des Confiftorii Einwenden Appellationesab eodem ad eundem win zulaͤßlich 
—— und die — — hohen ** bey ſeyn, ſondern da ja nunmehro die Goldſteiniſchen Erben 
Appellation⸗ Getichte geſprochene und Krafft etwas fernet zu ſuchen vermeinten Fr entroeder an Uns 
Dechtens ergriffene llrtheil, fa a nicht retra- immediste, ober an Unſer Geheime⸗Raihs⸗ Colle- 
ctiret, oder ein anders angeordnet werden koͤnte; Go gium menden, und nothdürfftige Yen befinden wieab 
wohl wie Ihr befcheiden zu ſeyn begehret weffen She erwarten follen; So Fönnen wir nicht befinden, wie als 
Euch indiejem und binführe in dergleichen Fällen vers les —— was 260 eingenommener Appellation 
halten follet; erfolge ation - Berichte der Car 
Sun wahen Bir —— Bonn 1653. eben ne chen Sm Era — keine pre Infor- 
dergleichen Sachen, nfang folcher Itrungen nunmehro könne beftehen,oder in Con- 
ereignet, da — in GOtt ruhender Hochgeehrter ſideration 28 ſey. Um deßwillen —— wi 
ef Beben Georg der x wollet Goldſteinen dahin 
Pr sa nad) eingenommener gnugs er Norhdurfft nunmehro bey Lins oder Unſern une 


8-Coll oe; 
BEE Ener Leit: 


Geiftlichen tie Conjundtion des be ud Derengen Caten, de dab 
he 1 che late m Sahne reoeing 
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und decretiret und gefprochen wird in gebührende Ob» 
acht nehmen, da von einem und andern wieder dergleis 
chen Appellationes ſich angemaßet werben wolte ſel⸗ 
bige ab-und an Ling, oder Unfer geheimes Raths-Colle- 
gium remirtiren ; In bloffen Confiftorial- Sachen 
aber, wie bißhero in Obfervanz dewefen, verfahren; 


Woltens Euch zu unfer Refolution,, nicht verhalf 
ten, und Zhr, denen IBir mit Gnaden wohlgerwogen, 
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volbringet daran Unfere Meynung. Datum Dreßs 
den den 13. Maji Anno 1661. 
Johann 


efk, 
Abraham von Gebottendorff. 
Rudolph Patzſcher. 
Denen Beften und Hochgelahrs 
ten‚Unfern lieben Getreuen Ver⸗ 
ordneten Cantzler und Raͤthen 
au Dreßden. 


Reſcript 


Churfuͤrſt Johann Georgens des III. zu Sachſen 


an das Conſiſtorium zu Wit⸗ 


tenberg, die Jurisdiction über geiſtliche Perſonen undihre Familien betreffend, 
ben 14. Odtobr. Anno 1689. 


Tohann George der Dritreic, x. 


It haben verleſen hören, mas ins Ihr wegen 
Mathes Keylers Schulmeifters zu Ließen Ches 
Weibes und 2. Töchter angefchuldigten Eher 
brucdhes, Blut-Schande, und fleiſchlichen Vermiſchung 
unserm dato den 27.Septembr.nechfthin unterehänigft 
Jurisdi- berichtet, Wliewohl Air num feinen Unfern Lehnleuten 
über und Unterthanen , ob fie ſchon fonften mit Ober» und 
—— Erb⸗Gerichten belichen, einige Jurisdiction über geiſ 
undihre liche Perfonen und ihre Familien, es fey in Civilibus, 
Samilien oder Criminalibus, geftatten können, fondern lins als 
Rein Re, Landes⸗ Fürſten und — dieſelbe eintzig und al⸗ 
fervardeg fein zuſtaͤndig ſoſchergeſtalt, daß in delictis arrociori- 
Landes; bus war die Apprehenlion, wegen beforgender Flucht, 
Furſten. von den GerichtẽHerrn Unſern Conſiſtoriis zu berich⸗ 
ten, und von dar, wie und wo in der Sachen ferner ju 


An.ı699. 


auch, biß mas peinlich erkannt, dafelbft zu laſſen, het+ proceden- 
nad) aber die Sache an —— Kirchen Rath und Ds diin deli» 
ber-Confiftorium , vermittelft unterthänigftem Bes is atro- 
richts, zu bringen, und fernere Refolution zu erwarten Sesibus 
iftz So laſſen wir doch gefchehen, daß vor difmahl,und 

gar nur Commiffions- WeifedernSuperintenden- 

ten zu Zahna, und Gerichts s Herrn gu Ließen diefe Sa⸗ 

che ihr aufjutragen, die Inquifition gebührend formi- 

ren, und was ſich nach Verordnung der Rechte gebühr 

tet, aud) reſpectu des Amts Zinne, verrichten laffen, 

den Proceß aber, bif was peinliches erkannt, felbft di- 

rigiren möge, und ſeynd Wir fo dann, daferne die Sa⸗ 

che durch rechtliche Erkaͤntniß peinlich wird, euers Bes 

richts zu unfer fernern gebührenden Berfügung gewaͤt ⸗ 

tig. Wolten Wir Euch ıc, ıc, Darum denden 

14. Odtobr. Anno 1689. 


Andas Confiftorium zu Wittenberg, 
tum 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürftens zu Sachfen, wegen 
ber Appellationen vom Ober: Confiftorio, den in. Nr An. 1701. 


Modus verfahren, Befcheid juerhofen, die Directio Proceflus 
Refcrip 
An. 1701. Dn Gottes Gnaden, Friedrich Auguſt, Königin 


bien, Hertzog zu Sachfen, Zülich, Cleve, 

: a auch Engern und Weſtphalen, Churs 

fürft ıc, ohlgebohrne, Veſte Hochgelahrte Käthe, 
liebe Getreue, lins iſt aus eurem unter Dato den 7.Se- 
tembr. diefes Zahres erftatteten Martin Schülern 
etreffenden allerunterthänigften Berichte, gebührend 
votgeiragen worden; Welchergeſtalt an einem Theil 
derfelbe, als Pachter des fo genandten Rothen Fors 
meras su Oſchatz wohin er die hiebon ſchuldigen Pachts 
Gelder, und ob nehmlich an den Kath, oder das geiſtli⸗ 
che Xrariur dafelbft, bezahlen folte,befchieden zu feyn, 
DberCon. detlanget; Andern Theils auch ihr über unfer Ober 
fitorium Confiftorium , daß daffelbe ein und andere, in diefer 
reſiciret ei, Sache eingewandte Appellation, welches doch bey 
niae Ap- unferer !andes»Megierung bilig gefchehen follen, Mit 
pellatio- dem Anziehen, daß was fie dißfalls verfüget, “ unfer 
nen allergnädigftes Refcript, auch in Unferm alerhächiten 
Nahmen gefcyehen, rejiciret, euch in Unterthaͤnigkeit 
befchmweret, Alermaſſen Wir nun bey denen, vor befags 
ten Unſerm Ober-Confiftorio ‚dißfalls gethanen Ver⸗ 
ordnungen, geſtalten Sachen nach, es bewenden * 
inDeere- es auch feine Maße hat, daß wider die, aus unfern Kir⸗ 
—— hen» Rath, in denen dahin gehörigen Sachen in Un 


fern hohen Nahmen ergebende Refcripra feine Appel- Karte 2 
lation zuläßlich, Alfo befinden Wir hinnoiederum bils teine Ap- 
fig, daß, nachdem nach der Berfaffung Unſers Ehurfürs 5* 
ftenthums, und derer demſelben incorporirten Lande, ig- 
die Appellationes an Unſere Landes » Kegierungerges 

ben fallen Auch diefem mad) dafelbft alleine, ob eine 
Appellation zuläßlic), oder nicht, zu erörtern; Und has 

ben Bir dieſemnach mehrbefagtes Unfer Ober» Con- 
fiftorium,daß es ins künftige alfo ſich darnach achten 

fole, allergnädigft befchieden, Zhr werdet aber auch eur 

res Theile, wenn dergleichen unzuläßliche Appellatio- nd 
nes vorkommen ſolche nicht annehmen, fondern Appel- — 5 
lanten damit abroeifen, und in übrigen Schuͤlern daß er 

die Pacht» Gelder, vermöge der Ober» Confiftorial- Appella- 
Drdnung, nirgends andershin, als an das Mratium tiones 
Ecclefiafticum bezahlen folle, bedeuten ; Woltens nit an. 
Euch jur Refolution nicht verhalten, und Wir feynd "hm. 
euch mit Gnaden wohlgewogen, geben zu Dreßden am 


ı1. Novembr, 1701. Fr. ghe ef 
* 7 von Ber ßdo * 

Denen Wohlgebohrnen Beften,und 

Hochgelahrten, unfern lieben Ge Auguft Beyer. 

treuen verordneten Cantzler, Vice- 

Cantzler und Raͤthen zu Dreßden. 


Ejusdemanderweitiges Reſcript, 


Die Appellationen vom Ober⸗Conſiſtorio betreffend, den 20. Martii, An. 1702, 


An.ızca. On Gottes Gnaden Friedrich Auguſtus Koͤnig in 


ohlen, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich Cleve und 
gauch Engern 384 x. Chur 


fürft ıc. oblgebohrne, Veſte, Hochgelahrte Raͤ⸗ 


she, und liche @erreue, Euch iſt erinnerlich, welcherger dern Theils betreffend, umfere allergnaͤdigſte Re 


ftalt Wir unterm daro den ı. Novembr. des juͤngſt 
abgemwichenen 1701. Zahres, in Sachen den Rath zu 
Dfchas, an einem, den ietzigen Pachter des fogenann» 
ten Rothen Forwergs dafelbft, Martin Schielern, ans 


uon 


folu- Refolurion 


) 
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dehen der —5* * —22* „daß ermeldtes Lnfer Os 
—⸗ ie und de ⸗ Kern ie ches unter —— mit des Koru⸗ 
—— ——*r* 2 iego gegenwaͤrtigen 
iugemein an unſere befinde; 15 begehren Wir hiermit gnã⸗ 
rio — — odern —28 wenn deraleichen wider un» Laubes. 
weröetern harte tönungen, Decreta, Refcri- Reg 
—— nungen, Decreta, eh ——* En er u bey 8 er Kine 
m bo) ——— — men, fo) annehmen, fondern au 
Deſſen Ein —— tionibus alſo u über deren Un: „he Zuläßigkeit nichts refolviren, viel- A es 
aber b unfer O ——— Uns eins me * defiwegenan ling Euern Bericht zu ch. Karhe 
gekommen, und wir — von unfern in GOit Un ung erftatten, da ſich hierbey etwaͤs erganaene 


Fe als Großs Herrn Vater, — 
een gethan werden, daß in dergleis 
aͤllen gar feine Appellationesftatt haben, fons 
dern Parthey, ſo neh hi mine weret A: F 
vermeynet, an den —* 
und —55 —— * ae —* a ie, ke, 
weitläufftig vorgeftellet, Wit au dr 
Renedtim A Appeliisionis er und’ bößs 


bed: ae — ſolches 
ft Johann Georg den Erſten und Andern, albereit we ermeldten Kornſchreiber mit feiner A 


si hr daran gefch —— 
—— und Bir ſeynd Euch mit Gnaden wohlge · Rath re- 
Geben zu Dreßden den 20. Mart. Anno 1702, duttiten. 


lation, 
(ber, wie allbereit die Nothdu 
jehet Unſer Wille und 


— ——— 
Dreßden. 


Ei jusdem Refeript 
"np der Süpeieindene —— —— Probationem haben 


Siedtich Auguſt, Rönig, Churfuͤrſt ıc, 
An. 1708. gaben Un vrefe af, (as Sbrımgen 
Pad ie Sen ———— 
* 3 asien se m 
/ u 
cr Faser an u u 
und wie daher Confftorieles dem ——— * 
dendenten zu Zahna,M. Gottfried Schuhma 2 


ß nicht ve 
Gehen Spenikher Gold Gulden Crrafe an I 
leget / dieſer aber ——————— 
—— —* mit eingeſchickten 
hierbey wieder zuruͤck kommenden 


Aden alerunter⸗ 
Abänigf berichtet, E 


Sonder — *5 —— 


em Befeh 


Da Confitr, he gung 


—— —— 
* m —— —— zu 
Sem fiebe 
‚trene. Wir, wegen Beerdigung der Selbjt- 
gung de‘ Mörder, anlinfere Rechts ⸗ ia generaliter vers 
“.orbdet, J » Entleibung aus 


gedachte Collegia fich ann enthalten; und 
— — — — 
— im mehteren zu Dahinges 
—— —8 Selbft- Mörder, welche exconfcientia 
— und ten ihren bereits —— 

er doc) noch zu gewart Lebens · S 
Eis jumabl in a a felbft das Beben nehs 
Das mit der Hinaus ſchaffung auf dem 
nehmen. Soind-Karren oder Schleiffe, und der Verwirckung 
in die Erde unter den Galgen, oder auch oͤffters noch mit 


Se Ze un Be Feuer geftraffes werben, melde 
zur peinlichen Gerichtsbarkeit zu 
a alfo and anders, als der weltlichen 


— — Fan, da dann die Conliftoria mit 


Landes n bor gehalten, iederzeit ein 
scher * Bere fie, mach Som 
mftände, ſum wenigften femiplenam pro- 


Aid yet Alfo hat es darbey nochmahle‘ 


g, fin Beenden, und habt ihr diefem nach ermeldies 


Confiftorium ju Wittenderg daß fie gleichfals diefens 
nachgehen, und den Su zu Zahna min 
nen, nd ne all An —— —— ‚ir 


en, feines 
ö ‚jub , f 
—— BE * 
Kama ehrt nad. 
en Wir mit Gnaden wohlg 


Refalarken ** 
Will und Meynung, 
egi- Ptembr. 1708. 


An das Dber-Confitorium zu Dießden. 


Selb, MpScer / do fldes auf 


, und ge 
Turin er ei 


Der 


g derer Se 


‚ dipotiren haben follen, be . an Mar An.ızı 


— x. daß die Clerici ſich indie ——— 


eccleſiaſtica von echts⸗ 
wird, fowenigz utbun haben, 


und fonderlich die cafus fangvinis nicht mengen foßen, 
auch a Sahara ae Neun denen Confiftorits 
felber el laritäten daraus entfteheh 
veürden, 639 —* »Collegia auch von —— 
— alleine in d eben Dingen u fprechen 

haben Wir * ſolches zu eurer —X 

wiſſend machen laſſen wollen. Daran ges 
F Unſere Meynung. Datum Dr 


Nactii, Anno 1719» 
Joh. Georg von Ponickau. 


David . 
An Ba Confikorium zu Leipzig. * 
Einfluß. © © 
Friedrich Auguſtus Rönig und Churfuͤrſt. 
Hochgelahrte, liebe Gerreue. Demnach von — 
Ober⸗ Confiftorio Beſchwerde gefuͤhret worden, daß 
dann und warn die Gerichts⸗Herren ſich unterftanden, 


Beerdigung derer RAR Confifto- 
Sss ria 


eßden am 23. 


wegen 


zugleich erinnern,und vor⸗ Appel Na 


e. — in 
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echtd: riazuübergehen,und in denen Redits-Collegiis 
College Bande Urtheil darüber einzuholen, 


BE nn 
— 2 ition denen Confiftoriis puſtehe; 


—e— der Nothd 
bey Fällen, da die Seldſt ⸗Entleibung aus Melancholie 
d, —— und nicht vom Miſſethaͤtern im Gefaͤngniß 
23 oder unter des Criminal · Richters Hand geſchehen, 
Halten, w. dieſer auch die Wegſchaffung und Verwirckung des 
Coͤtpers in die Erde auf einer Fehmſtadt zu — 
bat, ihreuchdes Spyrechens enthalten, und bie an euch 


Als befinden 


GODICIS AUGUSTE Andrer Theil, 2 
une etwu 
lich erhalten. Da doch in PA den au die ' 
t zu feyn, bierburch gu‘ verordnen,daß ' 


012 


ren ſollet. Darnach ihr euch gehorſamſt zu achten, und die 
andem unfermalBilen und bringen 


Sachen andie Confiftoria remiri- — 


Meynung emp here 


ſen werdet. Geben u Dreßden am 18. Augafti Auryız. 
Bernhard dech 
Johann ———— 

An die Zuriften»Facultät und 


Frege die a 
40 Wittenberg. 


CAP. VI. 


Bon Ehe-Bachen. 


Refcript 


Eu fünf Eprifiunsbes IL. 


u Sachſen wie ein paar, wider des einen Theis feinen 


lem gettamettwerben DU, nebſt deſſen Formulardenıo, April. Anno 1607, 


EhriftianL ic, 

It haben Kien Des Cehifns Werätin Ehe 
nawinserunge —— 
K.und Paulen T. — thter beiteffende verle · Ehe 
fen hören,und ſeyn darnebſt was hlebevot im Confifto- 
rio Meiffe Mendiffaleaen alben vorgelauffen, erinnert 
worden; nun die hieriũen ergangene Uethel einds 
mals gebührt. boßfesey, bie auaufenbenfften abs 
‚und — ents 

lediget werden ‚Soifanft att hoͤchſtermeld 
gnäbigfen 9* hiermit unſet Begehten an ud, 
mollet ihn, e heſſer euexer Gelegen heit nach Euch bor⸗ 
ma *8 zu Gemüthe 
aber Ike ‚ der Superintendens, wegen 5 ie 
vrigfeit, I * er hierdurch Leibes⸗ und der 
* a ver —5* würde, das Geſet wohl 
fhmmänger. Khärffen Gewiſſen reden, und dergeftalt, feine 
tenicht ehe ir iu ie Ehe nochmals in guten zuerlans 4 
lichen will. gen, an Eurem müglichen Fleß nichts erwinden, ufn 
ad feiner —— — en mei 
nen Diaconum fie beyde, n uleitung inliegender 
we Form chefich trauen faffen, mit ausdrücklicher Berwars 
wäretiche nung, wofern er fünfftigdie Flucht an die Ha 
Copula- und nad) feines IBeibes angeftalten und 
en Pfocelis fidy im 
ii laſſen img 


— .%- 
cırten Kirchen» Ordnung; mit ct ar 


aupen«Schkägen des 


Borflel- 


jo * eis 


H 


Landes ewig vertwiefen werden folle , ung auch; nsie ihr Die Co 


verrichtet, förderlichit zu erfennen geben; An des 
—e er Chur. Durch See 
Welcher maffen die ebeliche Trauung, uf 
—— Een * 
—— nicht willigen 
will, verrichtet werden ſoll? 
Rede au ich foll der Pfarrer, oder Diaconus, uff Erfors 


Erſtlich 
die ſo zu derung und Anmeldung ergangenes Befehliche, nach⸗ 
copuliren.folgender Dede ſich gebrauchen : Beliebte Freunde in 
Ehri x. es ift vor einem Ehrmürbigen Confiftorio zu 
uf Klage, Antwort und ferner Vorbringen 
na Schrwängerungs, © en, gegenwaͤrti⸗ 
Paul T. zu S. Tochter, K an, einem, 


ven ns Fünsliher Daft 


ne n Zahres — — durch einen ge⸗ 
enen leibli ieen, und da⸗ 
mit an * an — * er Der Klägerin feine 


d 
die ER. bar 5 ee 
fidieCeremon 


ien,ledach ohne Bepränge, mit ihr förberr. 


lichſt zu volinziehen ——— aber def 
liche N enpchen ger mn a rer und a 
Solches Urtheil hat gegemärtiger an Krafft 
— laſſen ——2— tigen Ruf 5 
er nun wohl hernach von der Klägerin gu g& 

ht, und darinnen eine Zeit ent 
en hat et doch biß auf dieſe Stunde die 
eheliche Srauing guͤtlich niche reilligen wollen; Dat 
nenbero ift A Saͤchſ — mern * 
Dreßden — ‚ben HertnS 

me&Schöfferalbier, mir uf 


fen, wird er von der weltlichen Obrigkeit durch gebuͤht ⸗ 
RE. 


genike Maf, le co. Warpatn 


* und Crauung ju dereichtei, aufgetsägen bey dere 


worden. 
towegen frag ich Dich 
geil —— — 
n ort: "Ja,oder ;desglei a 
ich dich G T. an GOties Statt, ob du — 
DS nur Che begeherft yub haben puoleft:2. Ay» 


AB- G: nodimahln an 


aber mit dieſen aa —— 

Lieber Hanf G: eb du wohl, w u 
Stätt, dir fürgehältene Frage mit Nein geuntwortet, 
oder gar nichts antworten wollen; Dieweil aber doch 
molermeldtes Confiftorüi 
net Statt Ja geſagt welche Deiner ordentlichen Obrig ⸗ 
——* in ſoichem Fall, —— — 


Tanr Ehe har 


u en min ah geantworiet, fo wird 
an Ss 


Une und Befehl anieis- 
dein 


2” 


es dabey bilich: Was GOtt ʒuſam⸗ 


den foge ſuten menſh ſche den 
cWen benn gegenwaͤrtiger Danf G. und C. Muf 
ug Erkänmüß, vermittelft der Obrigkeit 
' Bin do 
sufamimen : 
Br und des —— * 


nfen G. zu K Beklagten anders Theils, am ı9. Amen 


til Anno 1605.. ein Urtheil diefes Inhalts eröffnet: 


Dieweil Beblagter vermöge des, am 8, Januarii, deſ⸗ 


en. 
—— un. aus Der Segen 


Ejusdem 


bio tlnmnbermohnen fen: 
Ylabmen EÖtres:drb 
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Special-Merordnungen L Buch VI. Cap. von Ehe⸗Sachen. 
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Ejusdem Befehl 
Daß im verbotenen Grade u beyratben, nicht leichtlich diſpenſitet werden folke, 


‚ 1 


Chriſtian II. Churfuͤrſt ic. 
An.1607. Urdige, Veſte und Hochgelahtte, lieben ans 
daͤchtige Näthe und Getreue, Nachdem Uns 
’von Zeit an unferer genommenen Ehurfl. Re⸗ 
Uinfuchun- gierung, und biß hero vielfältige Birrfchrifften vorgetras 
m m. en, darinnen gefuchet worden, daß in Verlöbniffen und 
Ditpenla- Berhenrarhung dererjenigen “perjonen, fo entweder mit 
Dana Blutfreundfehafft oder Schwägerichafft einander vers 
Grade wer. wandt und zugethan, wir zu difpenliren gerubeten, wel» 
den zu ge» ches wir auch auf erlangten Bericht bifiweilen beroilliget, 
mein. darneben aber d en, daß foldye Suchungen gar zu 
gemein werden wollen ; Als find wir entichloffen , ders 
— gleichen Bitt+ und Supplication. Schriften hinführo 
* nicht mehr amunchmen / vielweniger Bewilligung dar⸗ 
men mwer« über zu geben, Sondern begehren hiermit gnadigft: ihr 
den, wollet bey dem Confiftorio Verordnung thuen, daß des 
nen Superintendenten im Lande befohlen werde, damit 
vermoͤge unferer Confiftorial-Ordnung und Conftitu- 


01607. 
tionen, der Punct bon der Ehe, und wie diefelbe von Ehe Ord · 
ber Blutfseundfchafft , und dann von regen der mung jähr, 
Schwägerfchafft, verboten, des Jahres über, denen li su «x- 
Zubörern in Kitchen, auf eine geroiffe Zeit erfläret, und Nabren 
was darinnen in acht zunehmen, angejeiget werde, ıc.. 
Anmnaſſen wir denn hiermit ernftlich befehlen , daß ob 
melbter unferer Confiftorial-Ordnung und Conſtitu · 
onen gänglic) nachgegangen, auch unter Bauern und 
gemeinen Leuten, feine Difpenfation in linea inzqua- 
li tertii confangvinitatis gradus, fo wohl, da in 
Schwaͤgerſchafft und in primo genereaffnitatis, in 
tercio gradu lneæ inzqualis etliche Perfonen zu nabe 
zufammen ju heyrathen in willens, hinführo nicht vers 
ftatter, fondern gänlich abgefthafft werde, darumb und 
da dergleichen Fälle vor euch kommen, ihr diefelbe ohne 
unfere fernere Refolution zu entfcheidenvoiffen werdet. 
Wolten noir euch, denen wit mit Gnaden getvogen, zu 
endlichen Nachtichtung nicht bergen ıc, 


Ejusdem Refcript 
Andas Ober-Confiftorium von der Zeit, wenn der Defertiong-Proceß ftatt hat, 


den2ı. April Anno 1608. 


Chriftian Il. Cburfürft ic, 2 

Urdige, Vefte und KHochaelahete, Liebe Andaͤch⸗ 
An.ıce SE und Getreue Raͤthe ꝛc. Uns iſt euer Be⸗ 
dencken, auf Jobſt H. zu P. unterthänigft bes 

ſchehenes Anfuchen und gebetenen Defertion- Pr 
wider fein mit einem andern Ehemann entlauffenes 
Weib, unterthänigft vorgetragen worden, und haben 
daraus befunden, daß ihr dißfals mit denen Verordnes 
Unter, ¶ ten des Confiftorii zu feipsignicht einig; indem fie wol⸗ 
fehler, len, daß ĩin conſummato matrimonio die perfona de- 
Meynuns ferra, fieben und mehr Jahr dem abweſenden nachwar⸗ 
ie tenfolle, Ihr aber foldes in arbierium judicis ftellet, 
Ende ee und daßesvon denen Vorfahren alfo gehalten, auch, in 
Perfon ſolchem Fall, nach Verflieſſung eines halben oder gans 
marten Ken Fahres, edictales citariones ertheilet worden, an⸗ 
maſſe ehe ziehen thut, und mit dieſer euerer Meynung, unfere bers 
der Defer- ordnete Tandler und Räthe, übereinftimmen ; Solafs 
cf ana. en wir ung dieſe use Meinung, und unferer verorüneten 
fielen. angier und Käthe befchehene Approbation gnädigft 
gefallen. Und begehren vorlins, ſo wohl den Hochges 


bobrnen — Heren Johann Georgen, und dann in 
DBormundfchafft des auch Hochgebornen Füriten, 
ven Auguften, beyder ‚Dergogen zu Sachſen unferer 

eundlichen lieben ‘Brüdere, Iht wollet unfern beyden 
Confiftorien zu Yeipsig und Wittenberg in unferm 
Namen ‚daß in caſu malitiofe defertionis, 
unter Eheleuten, binführodasdeferirte Theil, nicht fies 
en. Jahr nachwarten, fondern euerm Bedencken Der defe-. 
nad), ſoiches in arbirrium judicis geftelet , und alfo rirte Theil 
dan nach Verflieſſung eines gangen oder halben Fahres, foQ nicht 
nach Oelegenheit derer Fälle, die edidtales citaciones, 7; Jabr su 
aufdes Elagenden Theils Anfuchen, ertheilet werden fols Haren. fin 
len ; Auch darneben denenConfiftorialenzuleipsig aufs dern die 
erlegen, daß fie klagenden Jobſt Henfeln, den gebetencn Derermi- 
Procefs nicht abichlagen, fondern verftatten, und was nirung der 
fichdißfalsgebühret. Bolten wir euch zu gnädigfter Zeit imar- 
Refolution, neben Wie derſendung der Fnlagen, nicht Jugieis 
bergen ; Iht vollbringer daran unfere Meinung.und wir nefieer 
feynd Euch mit Gnaden gewogen, ıc. "fepn. 


Ejusdem dergleichen Refcript 


An das Confiftorium zu QBittenberg, den 26. May Anno1608, 


Chriſtian der Il.Churfürftsc. 
Urdige und Hochgelahrte, liebe Andächtige und 
Getreue, Unsift vorgetragen, daß bifhero in uns 
Ungleic fern Conlfiftoriis der Defertion - Proceis uns 
beitinBer. gleich verftattet worden, indem etliche gewolt, daß in 
ftattuna confummato matrimonio die perfona deferta, fie- 
—* Defer ben und mehr Jahr dem Abweſenden nachwarten ſolle: 
x ro· Andere abet wie auch unſere Verordnete imDber-Con- 
fiorio, foldyes in arbitrium Judicis geftellet, und daß 
es von ihren Borfahren alfo gehalten, aud) in ſolchem 
Fall, wanndas ABeibihren Mann malitiofe deferiret, 
nach Verflieffung eines halben, oder gantzen Jahrs 

Edidtales Citationes erthyeilet worden. 
Wann dann mit diefer legten Meynung unfere vers 
ordnete Cantzlet und Raͤthe übereinftimmen : So laſſen 
Wir Uns ſolche auch anädigftgefallen. _ Und begehs 
tenvor Uns, und den hochgebohrnen Fürften, Derm 
an Georgen, und dann in Vormundſchafft des 
Hochgebohrnen Fürften, Herrn Yugujten, beyde 
Erſter Band. 


An.1608. 


gene zu Sachfen, unfere freundliche liebe Bruͤdere, 
iermit gnadigft, ihr wollet es Fünfftig alfo halten : Daß 
incafu malitiofe defertionis unter Eheleuten binfühs 
to das deferirte Theil nicht fieben Jaht nachwarten, 
fondern folches in arbitrium Judicis geftelet, und Wenn ders 
alfo dann nach Verflieffung eines aangen, oder hals felbezu ver 
ben Jahres, nad) Gelegenheit der Fülle, die Edictales Ratten,foQ 
Citationes auf des Elagenden Theils Anfuchen ertheis binfilro in 
let werden follen. Wie ihr dann auf J.H. bepgefügtes —*. 
unterthänigftes fuppliciren, den gebeienen Procefs tie Aepen, 
derfein flüchtiges Weib zu verftatten, und was fich dißr 
falls gebühret, anzuordnen wiffen werdet. Daran ges 
ſchicht unfere Mepnung.Darum Drefden am 26. Maji, 
Anno 1608. 
An die Verordnete des Confiftorii 
au Wittenberg. 
Leonhard Röppel,D. 
3. Geufin, 


Ss 2 Ejusdem 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1016 


Ejusd. Refcript, 
Worinnen die Viel⸗Weiberey verboten twird, denıg. Jun. Anno1609. 


Chriſtian I. Churfürftic. 

An.1609 It ſeynd berichtet worden, wie daß N. N. bey euch 
" ngehalten und gefuchet, daß er mit einer Weibes⸗ 

Perſon, fo er eine Zeitlang mit ſich umgeführer, 

und ſolche vor fein ABeib, das fie doch nicht it, ausgeger 

ben, von euch getrauet werben möchte. Nachdem ihr 

aber in Beyſorge ftehet, und von andern erfahren, ob fol 

rin Böhmen albereit ein Weib haben, und daffelbe fi 


sen laſſen, dahero feinem Suchen nicht ftart'zu geben, 

noch diefe Bigamia zu billigen : Als begehrenzc, Wir Bigamie 
biermit, ihr wollet gedachten N.N. auferlegen, daß en "icbt um 
von der Obrigkeit des Oris in Böhmen, da, feinem Für- 

geben nach, fein Welb geftorben feyn ſoll, deffen richti« 

gen Schein bringe, und mit der Trauung biß dahin in 

Ruhe ſtehen ꝛtc. 


Ejusd. Refcript, 
Wie die Hochzeiten in der eg Woche anzuftellen, den 24. 
pP 


Chriſtian II. Cburfürftic. 
An.ı6ıo, Us angehörter Verleſung euers eingefchickten 
Berichts haben wir vernommen, welcher maſ⸗ 
fen Philipp Jacob A. mit feinerverlobten Braut 
Marien, Andreas K. nachgelaffener Tochter, bey eudy 
Dienftags nad) Vocem Jucunditatis ſchier Fünfftig 
8* zu halten, und wegen des Feſts der Himmel⸗ 
het Chriſti den dritten Hochzeit Tag biß auf den Frey⸗ 
tag zu verlegen entſchloſſen, derowegen umb gebuͤhrliche 
Verordnung gebeten; Wann wir dann geftalten Sa⸗ 


01610, 


hen nad) und umb derer von euch wegen gedachtes Phis 

lipp Jacoben A. angegogenen Urfachen willen gefchehen 

laffen koͤnnen, daß beyde verlobte Perfonen gegen ſolcher 

Zeit getrauet werben, jedoch daf der dritte Dochyeit-Tag Hodhgeit- 
entweder gänglichen eingeftellet, oder, des Braͤutigams Tage auf 
Erbieten nad), biß auf den Freytag verſchoben werde; * 
Als begehren an ſtatt hoͤchſtgedachtes unfers gnädiaften ler 
Herrns wir hiermit, ihr roller ihn hierauf befcheiden, sn. 

- der Copulation halber, gebührliche Verordnung 

thuen:c, 


| Refcript 
Ehurf. Johann Georgens des J. zu Sachfen, Daß, wer fich, vor erlangter Difpenfa- 
tion, im verbothenen Grade verlobet, über das Difpenfationg-&eld, auch mit 
Gefängniß zu belegen, den 28. Aug. Anno 1612. 


Tobann Beorg, Churfuͤrſt ic. 

ins Em̃nach Wir, aus angehörter Verlefung euers 
ie unterthänigften Berichts,vernormen,daf zu wider 
unferer publicirten Kircyen » Ordnung Andreas 

Valobung T· Pond. mit Marien Balthafıar M. Tochter, fo einan⸗ 
im — der ĩn tertio gradu linee inæqualis der Blut⸗ Freund ⸗ 
e  fchafft verwandt, ſich eriobet; Als begehten Wir hier 
Grade. mit gnaͤdigſt, Du, der Schäffer, twolleft gedachte Pers 


fonen, andern zum Erempel auf acht Tage lang, abge, Straffe. 
fondert mit Gehorſam belegen, und wenn ſie dieſe Straf⸗ 
fe ausgeftanden, Shr,derSuperintendens, aufvorbers / 
gehende Erlegung fünff Thaler Difpenfation-Gebühr, Difpena- 
der Proclamation und Trauumghalber Verordnung Sei 
un,und angeregte fünff Thaler in unfer Ober»Con- *  " 
orium anhero überfenden etc. 


Ejusd. Refcript, 


Daß in Schwängerungs-Sachen, von dem Superintendenten und Stadt-Rathe, 
contra Matrimonium nichts fürgunehmen, den 16. Sept. Anno 1614. 


Churfuͤrſt ic 


‚ IS befremdet nicht wenig, daf Han Dietrich 
An.1614. Ich, von H. und Shr, auf einnahl, fo viel Vergleis 
chungen in Schtwängerunge- Sachen, zur Rati- 


— fication anhero uͤberſendet bevor weil faft in keiner der 
834 vorher gepflogenen Unterhandlung pro matrimonio 
feine Ber-ermwehnet, und hierüber noch, in einer, ausdrücklich ges 
gleiche con dacht wird, Daß die Dirne,den Befchuldigten, der Che 
tra matri- A arher, nicht überführen können, roelches nicht aufeurem, 
fondern auf unferm Erfäntnig berubet, inmaffen denn, 
in dergleichen Fallen, durch) Indicia und darauf erkannte 


Juramenta, die Wahrheit offtmahls, wider das geſche⸗ 
bene DBerneinen, zu erlangen. Wann wir denn Uns dar 
Kr bebüncfen laffen, daß hr, vieleicht aus Unwiſſen⸗ 

eit, in ſolchen und dergleichen Sachen, zu weit gehen 
möget; So haben wir euch diefes erinnern, und zu meh« 
rerer euerer Information, Abfchrifft voriges, allen und 
ieden Superintendenten infinuirten Patents, zufertis 
genwollen, hiermit an ftatt höchftgedachten unfers gnaͤ⸗ 
digſten Herrns begehrende, Ihr wollet euch kuͤnfftig dars 
nach achten, und darwider nicht handeln, noch fuͤrneh⸗ 
men, ic. 


Ejusdem Refcript, 


Daß allein der Landes Herr, oder das Ober = Confiftorium, vor verfloffener 
Trauer: Zeit wieder heyrathen zu dürffen, difpenfiren könne, den 10. 
Februani, Anno 1623. 


Johann Berg, Churfuͤrſt etc 
An. 1633. s iſt zugeſchicket worden, mas ihr wegen oh. 
iu T. Proclamation und Copulation an 


den Superintendenten dafelbft ſub dato den 15. Yas Difpenfa- 

nuat, vor einen Befehlich abgehen laſſen etc. Sr —— " 

ven hiermit gnädigft, wann ins Fünfftige umb Difpen- gen des 
fation Zrauers 
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ſation bey noch währenden ei 
——— nen 3% anleDe Beben 


a ; Con unfer Ober,Conliftorium remittiren, und ohne unfern 


| Verbothener Grade 


An. 1623. GOttes Gnaden, Bir JZohanneorg,Hers 
: tzog zu Sachſen, Jülich, Tleve, und Berg, des 
Heil. Rdn. Reichs Ertz⸗ Marſchalch und Churs 

fürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meilen, 
Burggraf zu Magdeburg, Grafzu der Marc und Ras 
vensberg, Herr zu Ravenſiein ac. Fügen allen und ieden 

unfern Prälaten, Brafen, Herren, denen von ber Ritters 

fft, ObersHauptsund Amt s Leuten, Lands Voigten, 

erroaltern, öffern, Geleitsieuten, Dorftchern, 
Bürgermeiftern, Raͤthen der Staͤdte Richtern, Schuld 


Gemeinden, Unterthanen, Verwandten, Geiſt⸗ fere 


hei 
Pre Weltliches Standes, hiermit zu wiſſen: 

Ob wohln Unfere Hochgeehtte Vorfahren, aus er⸗ 
heblichen und wichtigen Urſachen durch oͤffentli 
chen⸗/ und Landes ⸗Otdnungen männiglichen unterſageti 
daß niemands, im andern Grad gleicher, und im dritten 
Grad ungleicher Linien, der Blutfreundſchafft und 
Schwaͤgerſchafft, ohne fonderbaren gnaͤdigſten Ders 
Laub, ehelich fich verloben und verbinden folle, daß Wir, 
Durch die Zeit unferer geführten Regierung , gar ein ans 
ders erfahren, indeme ihrer viel, eigenmächtiger Weiſe 
fid) indenen verbothenen gradibus hochbetheuerlich ve⸗ 
gen einander verknuͤpffet, bey etlichen auch wol fleiſchliche 
Unzucht darzu tommen, und wann die Gewiſſen alfo vers 
ſtrickei gewefen, allererft hernach unfere Dilpenfation 
geſuchet, und mit Anführung deflen, daß fie ohne Verle⸗ 
sung ihrer Gewiſſen von einander nicht laffen Fönnen, 
Uns die Verwilligung abnöthigen wollen. 

Wann wir abernicht gemeinet feynd, dergleichen Bes 
ginnen ferner nachjufehen und zu verfkarten, fo wollen 
wir hiermit unferer hochgeehtten Vorfahren Drdnung 
von denen verbothenen gradibus, allerdings erneuert 
und wiederholer haben. 

Meynen und ſetzen ernftlich, daß hinfüro bey Bermeis 
dung unferer fehwehren Ungnade, und willtuͤhrlicher 
ernfter Beſtraffung, Peiner aus unfern Unterthanen, 
wes Standes der auch ſey, fid) unterftehe,, eigenmächtis 

ger Weiſe im andern@rad gleicher, und im dritten Grad 
ungleicher £inie, beydes der Blurfreundfchafft und der 
Schwaͤgerſchafft ſich ehelich eingulaffen ; wie denn aud) 

die Eltern und Freunde ihren Kindern und Anverwand» 
dergleichen zuthun nicht werftatten, noch zugeben 

en. 

Wir bie Und ob zwar einieder mol Gelegenheit haben fan, da 
— ef, eenur felber £uft Dargu bat, ſich alfo gu verehelichen, Daß 
here e6 der Verwandtnis nicht zu nahe , noch unfern Ord⸗ 
denfol, nungen zuwider ijt; dahero auch feiner Difpenfation 
bedürffte, Geftalt XBir dann am liebften ſchen Daß fol- 

che gang verbleiben möchten. Wofern aberiemand vers 
meynete, daß ihm fein Her und Gemüch allerdings zu 

einer folchen Perfon truge, die ihme im andern Grad glei» 

cher, oder imdritten Grad ungleicher Linie, entweder bes 
freundet oder verfchroägert ; über das gebachte, daß feine 
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Kir⸗ auchden Ungehorſam inandere Wege, bey 


1018 
Befehlich feine Difpenfation jemanden twiederfahren 
laffen ; Daran volbringer ihr unfere gefällige Meis 
nungıc, 


Ejusdem Mandat, 
im Heyrathen ſich zu enthalten,denn. Mai,Anno1623. 


und derer Geinigen fonderbahre Wohlfahrt auf einer 
—*** beruhete und beftünde, So ſoll derſelbe 
ich im wenigſten in nichts verbundliches einlaffen, fon» 
dern zuvor Uns fein Borhaben, und wasihm darzu ſon⸗ 
berlich verurfache, un ft zu erfennen geben, und 
darauf, ob, und wie Wir guadigft difpenfisen wolten 

unfere Refolution erwarten. 

Im wideigen Fall, und da jemand, wer der auch md Difpenhi- 
ze, ſich heimlich hinführe verfnüpffte, oder öffentliche cion fuchen 
Verlobniß vorher hielte hernach aberallererft umb Un» at 

Difpenfation, mit Fuͤrwendung feines beftrickten ja traf 
Gexwiſſens anhielte auf ſoichein Fall, fol nicht allein Eeis bar. 
ne Difpenlation erfolgen, fondern Wir wolen 


denen Ber 
brechen, ernſtlich zu ftraffen wiſſen. 

Da aud) andere fich gelüften lieffen, in denen von Uns he 
verbothenen gradibus, neben der heimlichen Verlobung, Berio- 
fich fleifchlich gu vermifchen,, in Meynung, Durch diefes una ged 
Mittel unfere Zulaffung defto eher zu erlangen, So wol fung in 
len und verordnen ABir, daß folche Perfonen in unferm verborber 
Ehurfürftenthum und Landen weder getrauet, noch dar / nen Gras 
efehlen au berit ef Sg 

iermit allen geiftlichen und 
weltlichen Gerichten und Obrigkeiten, ſich von Zeit der 
Publication an, aufbegebende Falle darnach zu achten, 
darauf zuerkennen, und zu fprechen, auch unnachläßig 
die angedeutete Straffe zu exequiten. 

Und wiewohl ein ieder von denen ordentlichen Pfarr 
tern und — En en Conüfto- 
zien fich berichten laſſen Ban, wie ferne die Vereheligung 
in diefen Landen ordinarie jugelaffen oder verbothen 
fev, So haben Wir doch in unferer jüngft publicirten 
neuen Ehe» Ordnung die Verwandnis neue bers 1 
geichnen lffen, undangeordnet: Daß ihzt erwehnte Ehe⸗ 512 
Ordnung Jährlich zweymahl von den Cantzeln öffentlich yon Ean- 
abgelefen, und auf igt fünfftigen Sontag nach Trinita ya abju· 
tis der Anfang gemachet werde, dergeſtalt ſich niemand leſen. 
mit der lnwiſſenheit zu entſchuldigen oder dieſelbe ferner 
zufeinem Behelff gebrauchen Fan, inmaſſen wir zu noch 
mehrer Vermahnung, krafft dieſes auch wollen und bes 
fehlen, daß alle Superintendenten und Paftores dieſes 
unfer Patent, neben der Ehe⸗ Ordnung, auf die gefekten 
Zeiten iedesmahlsvon denen Cantzeln dem Volcke Deuts 
lich fürlefen, und zu ſchuldigem Gehorfam ihre Zuhörer 
vermahnen. An dieſem allen geſchicht unfer endlicher 
und zuverläßiger IBille und Meymmng. Zu Uhrkund 
haben wir unfer Secret hier zu Ende aufdrucken laffen, 
und gegeben zu Drefden, den u. Maji, Anno 1623. 

Nota Die verbotene Gradus bey ber Ehe, fiche oben inbie- 

fem Werde, pag- 463. ſaq ingleiden den Baum derer 
— werdi » und Spiel» Magen ibid, 
AT. 


St 3; 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Ehe- Ordnung 


Ehurfürft Johann Georgen des 1. zu Sachſen, mie diefelbe in 
Durchl. geſamten Landen öffentlich von den Eangeln des Fahre zwehmahi 
abgelefenund gehalten werden foll, den 10. Aug. Anno 1624. 
Don Ehe-Sadyen. wie eine —* abſcheuliche Sünde die Unzucht vor denen unucht el 
Welchen Perſonen, ſich mit einander ehelich zu 
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rer Ehurfürftl, 





Augen GOites jey, wie er folche zeitlich mit dem Fluch, we abfehenn 
verloben, jugelaffen yund wie die vielfältige Lnzucht, — ae ee Se Pau } ——— * —— 
e Eheleute, n 
widerbas ron ber und abge Oungfrauen reichlich fegne, Ioene fie in feinen Geboten 
An.ı624. Jeweil der Almächtige GOtt in feinem Worte —— Pair ehrlichen Wan⸗ 
Aus der alle unordentliche Vermiſchung nicht allein ernft- * 
rn lic) verboten , fondernmit der Sündfluth, wie Der Erſte Punct, 
Churfürgg Auch Feuer vom Himmel, und auf andere Weiſe mehr, Von Ehe ⸗Geloͤbniſſen: 
Augefli, fehredküich geftraffer; Und aber ſolche abfcheuliche Suͤn⸗ Es ſollen fich feine Kinder, Söhne oder Töchter, wes Verlebniſ 


An, 1590. den und Lafter zu diefen legten Zeiten, ie länger ie mehr 
tir. von E· wachfen und zunehmen, ungeachtet, daß wir der ges 
heſachen. hührlichen Straffe halben, vermöge Gttes Worts 
und derer Küyferlichen gefchriebenen Rechten, in unſern 
reinigen nothdürfftige und ernfts 
iche Verordnung gethan; Go erfahren wir doc), daß 
ben denen ernften darauf gefesten Strafen, folch Laſter 
derer unzuͤchtigen unordentlichen Vermiſchungen, und 
Verachtungen des heiligen Eheſtandes, nicht alleine 
nicht abe, fondern von Tagezu Tage zu⸗ und überhand 
nehme; darumb unfere Unterthanen für GOttes und 
unlerer Straffe su warnen, 

Haben wir deshalben nochmahls, wie es in unfern 
Landen mit Erlaubnißder Ehe und Abfchaffung der ars 
gerlichen Unzucht, Fünfftig gehalten werden fol, eine 
Drdnung verfaffen und fleißig berathſchlagen laffen, auf 
daß nicht allein in denen gemeinen vorfallenden Ir⸗ 
rungen, die Pfarrer und Kirchens‘ Diener ſchweren uns 
nothwendigen Koften zu verhüten, unfern Unterthanen 
Bericht zu geben, fondern auch unfere Amptleute der 
Straffe halben, wider die ärgerlichen Lafter, gebuͤhrli⸗ 
hen und richtigen Beſcheid, und dieſelbe alsbald und 
ehnelängern Aufzug oder andere Weitlaͤufftigkeit zu 
Abfchaffung des Aergernifles, und andern zum Erempel 
und Abſcheu jedoch in peinlichen Fällen auf porgehende 
gechrliche Erfäntniß, zu fteaffen haben. 

Iſt derwegen hierauf unfer ernftlicher Wille und 
Meynung, daß ihr gedachter Ordnung, fo viel fie einen 
jeden belangen mag, fleißig und gehorſamlich nachkom⸗ 
men, aud) hierinnen gar niemands verfchonen, und ſon⸗ 
derlich wol bebendfen, auch euch felbft zu Hergen führen 
vöollet: daß ihr dem Allmächtigen HErrn und GOtt 
hiermit einen fondern angenehmen und wohlgefälligen 
Gottes: Dienftberweifer, fo ihr mie Chriftlichem Eifer 
heiffet befördern, daß der heilige, von feiner Almacht 
felbjt eingefagte Exeſtand, wie liche gebühret, angefans 
nen und erhalten, und dagegen alle Unzudyt, Schand und 
Lafter ernftlich geftraffer werden. 

Diefe Ord. Damit aber ſolches unabläßlich befchehen, und-fich 
zung (oh niemand durch Unwiſſenheit zu entfchuldigen haben 
Vibrlihe. möge, So iſt auch unfer ernſtlicher Befehl; daß ihr, 
Der Gangei Dit farrer, ale diefe Ordnung des Jahrs ziweymal 
abgelefen als jum erften, Dominica ll. poft Epiphanias , und 
werden. wiederumb des andern Sontags nad) Trinitatis, vor⸗ 
oder nach Mittage,nachiedes Orts Gelegenheit, vonder 
angel, der gangen verſammleten Gemeine öffentlich 
und verjtändlich vorlefen, und fo ihr das thun woliet, ſol⸗ 
ches allewege frühe, gleich nach Ende der Predigt, oder 
auch den näheften Sontag zuvor, dem Volcke anzeigen, 
und fie ernftlid) vermahnen ſollet, daß fiezu Berlefung 
ſolcher Ordnung fleißig fommen, auch jederzeit aus 
Gortes Wort die Predigt alſo, vor⸗ oder nach Verleſung 
derſelden anftellen, daß aus dem Alten oder Neuen Te⸗ 
ſtament eine ernſtliche Erinnerung zum Volck geſchehe, 


Alters die ſeynd ohne Vorwiſſen und Eintoilligung ihrer fe vhne ber 
Eltern, als:desBatern,der — da — = Eltern da 
handen, bes Groß⸗ VBaters und der Groß Mutter,verlos rn Con- 
ben; Und wenn gleich folches geſchehe Sol ein ſolch Ders fens And 
löbniß, ungeachtet, ob daſſelbe in anderer Beute, als Ger unbündig. 
ugen ‘Beufepn gefchehen, für heimlich gehalten, und 
x unbündig erfannt, und die Perfonen in unfern Sans 
ben nicht getrauet werben, , 

Und da fie hierüber, und über befchehener Vermah ⸗ Strafen 
nung und DBerwarnunge, wider ihrer Eltern Willen, wide 
tar? darauf verhasten, und folh Ehe-@elöbnif zu Mlaer 
doflziehen, andere Gelegenheit ſuchen wuͤrden, Sollen ”" 
bie Eltern, ihnen mir etwas zuder Ausftattung behülffe 
lich zu fen, nicht verpflichtet, fondern vielmehr befugt 
und ihnen hiermit nachgelaffen feon, folche ungehorjas 
meKinderbiß auf den halben Theil ihrer gebührenden 
Legitimz , und nach Gelegenheit der Urfachen ihres 
verweigerten Confenfes, gaͤntzlich zuenterben, 

Es follen auch die ‘Perfonen fo zu ſolchen heimlichen Derer die 
Berlöbniffen derer Kinder, ohne Vorwiſſen derer Fl. su beiml. 
tern, Vorfchub gethan, auf Anregung derer Eltern, Jeridniß 
—* ar De Werk helffen. 

uͤrden auch ſolche Perſonen heimlich zuſammen Wenn fot, 
kriechen, und fleiſchliche Unzucht treiben, So moͤgen die &e 3* 
Eltern dieſelben gaͤnhlich enterben, und ſollen fonft mit beimlich zu 
geitlichen Befängnif geftraffet, auch in unfern Landen fimmen 
fich weſentlich zu halten, nicht geduldet werden. ichen, 
agegen aber wollen wir die Eltern ermahnet ha, Eltern fol 
ben: wenndie Kinder ihre Jahre erreichet, Darauf bes — 
dacht zu feyn, welcher geſtalt dieſelbigen chelich und alfo qn der Ehe 
verſotget werden, daß fie damit auch ihres theils zu fries pinderm, 
den feynfönnen; und fonderlich, da die Kinder ihre El⸗ 
tern umb Srlaubnif, fid) mit gewiffen Perſonen ehelich 
gu verbinden, erfuchen und bitten wuͤrden fie ohne gnug⸗ 
fame erhebliche Urſachen daran nicht zubindern, und 
soo fie (die Eitern und Kinder) fic) derowegen mit einans 
der nicht ſelbſt vergleichen Fonnten , Soll es alsdann, 
und ehe denn von denen Kindern etvons verbindliches 
fürgenommen wird, bey unfern Confiftoriis gefuchet, 
und dafelbft nach Billigkeit entfchieden werden. 
Wo auch zwo Perfonen, fo beyderfeits Feine Eltern Wei eo 
en 
[3 


haben, ſich ohne iemandes Beyſeyn, oder auch in Ges Win 
genwart eines Zeugen allein, mit einander in EherGe- En oh 
töbnißeingelaffen, Sofoldaffelbevor ein heimlich Ges — 
loͤbniß gehalten, und da fie ſich beyderſeits gleich darzu it unbin- 
befennen, dennoch fo ferne unbandig erkannt werden, bif dig, und 
beyde Perſonen folches durch öffentlich Geloͤbniß vor hat fein 
ehrlichen Leuten frevrvilig wiederholen und beftärinen zElynen ., 
wie denn auch fonften folcher heimlichen Verloͤbniß hal⸗ nung Rate. 
ben, im Fall, da die verneinetwerden, die Gewiſſen zu 
beſchweren, nicht zuaelaffen werden fol. 

Und da aufein ſolch heimlich Verloͤbniß fich die Perſo⸗ Strafe der 
nen vor dem Kirch-Gange zuſam̃en finden, und mit ein, beiml. Bea 
ander fleifchlich einfaffen würden, So folen fie von ns lebten auf 

der 


‚eat 
i dern 
Erle Pipe en ie Abſcheu mit Gefängnif und 


ann fichiemand denn eins verbuͤndlich ders 
— wuͤrde Soll er — ſeyn, die per das 
ne ds mit er ſich verbuͤndlich verfobet, zu ehelichen, und ſo wol 
folgenden auch die Perſon fo fich mit bh andernoeitverlobet, 
Horgegey, Yoofern fie nom erften ** 2 Inka gehabt, 
gen. anrüchtig feyn, und darüber mi ängniß oder fonft 
roilführlich gefteaffer werden. 
traffe Wuͤrde ſich aber die Perfon, fo ſich mehr denneins 
* verbůndlich detlobet mit der legten verlobten Perfon 
—— einlaffen, Siofo diefelbe am Pranger seftalt, 
und des Landes ewig vertiefen; und die m. 
—5 — ke , toi rd des > —* — 2* 
ve tin und fleifhr 
eg tiche Unucht Feingelafen ik eicher Straffe des Prans 
T 
er der verlobten unſchuldigen 
Bererfi ver Nichts deſto minder frey Reben, ob uf ch mit dem Ber 
Jobten jun» brecher verfühnen will; und a —— das verbres 
— —— ſo wohl auch die and on 
ES wiſſentlich der 00 OBerläbnif,Aeik fleifchlich einge 
en, ehtloß und anküı 
—* — ——— en. 


| Wen Dep Birnen 


a ——— 
Ein. 7 Dierpaföien weh Ver Tonnen Bares ober Ban 
—ã nderer Kinder tragen als: Vattr Mutter; 
und fo fort: Hroß ⸗ Balet Groß Mutter, und fofort, ıem: Kinder, 
Kindes» Kinder, und fofort, wenn es gleich auch Stieff⸗ 
Eltern und Stieff » Kinder feynd, Sollen fid) mit eins 
York in —2 —— bey Vermeidung 
Landes Pe 9. reden fich aber ſolche 
Fern auch — —3 So ſollen fie bey⸗ 
Far am Leben dem Schwerdt geftraffer , oder 
da es nur Stieff-Elternund StieffrRinder betrifft, mit 
a ae sn verroiefen werden, 


Zum A 
Perfonen, Die Perfonen,melcdye —— einander im dritten 
die Bi fi, Glied — Linien verwandt ſeyn, ſollen einander 
in® nicht ehlichen, als; da ſeynd alle die Perfonen, fo von 
einerley Eltern, Baters oder Mutter halben, geboren 
Bien en und —— und ihren gemeinen Eltern et 
ander ver. rechen, die ind, die andere Kinde 
wandt. "Kind if, = alfo er der 
gleich ihren Urfprung haben, ihrer eins die andere, und 
‚eines die dritte Perſon ift, und was auch umter denen ein» 
"ander näher vermand feyn maa, diefe alle follen fich in 
ey run nicht einlaffen ; wie denn aud) niemand 
ſich mit des Groß Vaters Batern oder der ut⸗ 
ter Mutter, Geſchwiſter weil dieſelben derer Eltern ſtatt 
halten, Tree verloben foll. 
Würden fich aber folche Perfonen wiſſentlich in Ehe» 
Geluͤbde einlaſſen, So ſollen fie in unfern Landen nicht 
* ee noch wefenttich darinnen geduldet werden. 
s Da fic) auch folche Perfonen mit einander fleifchlich 
vermiſchet, follen fie des Landes ewig vermieten, und mo 
fie —— im erften oder andern Gied uns 
Bee en verwandt, als da find: Bruder und 
tefter, oder daeiner feines Brudern oder Schwe⸗ 
u — here diefelbigen ſolen mitder Ders 
ifung, wegen der begangenen Blutſchande zugleich 
‚sur Staupen gefdylagen werden. 
um Dritten: 
an denen nen, wegen der Blut /Freund⸗ 
in Ehes&elübde einzulaffen verboten , Alſo 
‚die, welche Schwaͤgerſchafft halben, einans 
— derwandt, ſich in Ehe⸗Geloͤbniß nicht 
fialaſſen; d ann: ſo nahe der verftorbene Ehegatte ſeinen 
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chtig ſeyn, und mit Gefängniß w 


ein vom weder fe pr ſtta 
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eigenen Bluts⸗ — 
He — SAntaride “ 


nenfelben fein hinter! 
halben, verwandt, nda fich flden a — Strafe. 
fa erfonen in&hed elübde einkaffen rohrben 

follen red ande nicht getrauet, noch weſentlich geduls 

det, und da fie fich hierüber fleiſchlich vermifcher,des fans 

des eroig bervoiefen werden * nach Gelegenheit der 
Verwandniß, als da ſich eine Perſon mit zweyen 
Schweſtern oder zweyen "Brüdern wiſſentlich —E 
eingelaſſen hätte, zugleich neben der Verweiſung jur 
Staupen geſchlagen werden. 


Der Dritte Punct, 
Von denen Ebenatten, u re 


Würde der Ehemann von feinem LBeibe, oder hins 
wiederumb das Weib von ihrem Ehemanne muthroils 
liglauffen, und eines das andere eine Zeitlang figen laſ⸗ 
fen, und auf vorgehende oͤffentliche Citation ſich nicht 
wieder einftellen, So fol das verbrechende Theil, zu Enid 
— es Mr in — 35 —— he 

e, mit Staupenfdylagen ewig ve n; 
wäre denn, baßes wieder zur Verfü —— — 5 
ee deſto a gen. 


leute gereichere, und aufden Fad, 
) n ngniß wilfürlich ger 
ſtraffet werben, 


ger, das ſchuldige Theilmit 

Wuͤrden auch) pwey nenn ra felbftoon einander So fih €- 

—————— fie gl auffe ‚San bekute, 
ichen, - wolten Si oDerfeits nicht wieder 

* ühnen laffen, So A rate — — 

6 unverſuhnlich mi lange geſtraffet wers 

den, biß fie einander, wie 1 gebuͤhret, ehelich bey⸗ 


wohnen. 
Der Vierdte Punct, 
Don der Straffe der Unʒucht und des Ehe⸗ 
bruches: 


Wo gwwo verlobte Perſonen vor dem öffentlichen Zu / Strafe de: 
farıengeben und Trauen fich mit 3* 
laſſen, So ſoll die Welbes Perſon, wenn gleich feine Per ber 
Shrmängerung darausfolget, mit verdecktem zn 
und ohne Spiel Kirchen gehen, umd fie beyderfeite pulation, 


mit geitlichern gniß, oder fonften nad) Gelegenheit 
a werden. 

Gleichergeſtalt follen auch die, fo ſich fleiſchlich vers wenn fol. 
mifchen, ihre Unzucht aber erſt nad) gehaltenem em Stirche de hund» 
ga 


kundbar wird, ns: willfürlichem Gefangnig ge⸗ bet 
werden. 


—— —— eines andern Braut, * —— ie 
Bräu m f wiſſentlich i ch beſchla d man! 
—— beyde —— —— gefehlagen, und des te u 
ndes a re es wolte denn Der Kara. 
—— — 
ien fie mit Gefaͤng R 
Brautichänder nichts mit ü 


des Landes een id 

Da einer eines andern Weib befchläfft, er fen 2* 
ein Chemann oder ein lediger Befelle, So follen fie beyr 
de mit dem Schwerdt vom Leben * —— 
werden, und mic dieſer Straffe ſol auch ein Ehe-Mann, tenigenine. 
welcher in lebender Ehe eine ledige Weibs⸗Perſon —* und 
ſchlaͤfft, beleger, die ledige Dirne aber auf ſolchen Fall Ehemei. 
mit Zraupentchlanen des Landes n werden. 
Zrdoc im Fall, wenn ein Ehemann eine ledige Dirne 
befchiäfft, oder ein Che-EBeib fich mit einem ledigen 
Geellen fleifchlich einliefle, und es wurde der unſchul⸗ 
dioe Ehegatte vor das verbrechende Theil bitten, und Be 
erbieten , demfeiben, ungeachtet gebrochener Treu und —— 
Glaubens laͤnger ehelich beyzunohnen, So fol alsdenn @pegar. 
dem Eheftande zu Ehren (es kaͤme denn in aufr und abs ten. 
ſteigender Linie eine Blut-&chande darzu der ſchuldi⸗ 
ge Theil mit der Lebens Straffe ‚und —— 
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Landes ewig verwieſen werden, auch der unfchuldige 
Theil feinem Ehegatten aus dem Lande folgen, darinnen 

ferner nicht wohnen, noch ſich twefentlich aufenthalten, 
Diffelse Darüber wir uns denn hiermit erklären, daß wir 
fol die dem Ehebrecher oder Ehebrecherin, welchen das uns 
* — ſchuldige Theil folgen will, die ewige Lands⸗Verwei ⸗ 
Bermei. fung hinfüro nicht leichtlich in Geld» Straffe verwan⸗ 
ng volle dein,fonder vielmehr nach Beichaffenheit wider fie, nes 
edt wer · ben der ewigen Landes» Verweiſung zeitliche Gefäng« 
den, niß, oder andere wilfürliche Straffe anordnen laffen 


mollen. 
Denen Te ¶ Es ſoll abet der ledige Mann, fo, wie obftchet, fich mit 
*5 einer & auen vermifchet, — 28 bob ok 
bie Erlafe Perſonen einander remittiret und erlaffen, nichts deſto 
fung des weniger vom Leben zum Tode mit dem Schwerdt ges 
unfchuldt, fteaffet ; desgleichen die ledige Perſon, fo mit einem Ches 
gen Ehe Mann Unzuchtgetricben, infolchem Fall auch des dan⸗ 
se des mit Staupenfhlagen ewig vermwiefen werden. 
Gm don, Bären aber die Perſonen, fo mit einander Ehebruch 
. — Ele —35 we. e ſoll 8 op bon 
rer Eheleuteftatt haben, fondern fie ‚wie o 
folche nicht melde, mit dem Schwerdt gerichtet werben, * 
Bat. 4 Do auch lemand fo nicht Chelich it, eine Weibs⸗ 
an on, Die ſey ledig oder ehelich, eine Zungfrau oder 
Huren ittbe,oder auch ein gemein TBeib,roider ihren Willen 
wird au mit Gewalt feines Willens zu pflegen zwingen, uf alfoci« 
— „ne gewaltfame Nothzucht begehen würde, So foll ermit 
—* dem Schwerdt vom Leben zum Tode geſtraffet werden. 
geſtrant · und do jemand auch eine Jungfrau ſchaͤndeie, und dies 
din, felbe wäre unterzmölff Jahren, So follermit Staus 
dung einer penſchlagen des Landes ewig verwieſen werben. Alſo 
ngfrau quch: da eine ledige Manns» Perfon ein Wahnw 
Sahren, 969 und Sinnlofes Weibsbild befchlaffen würde, So 
„ Imdeiner Folder Verbrecher nicht allein der —— nach 
Wahnwi. billicher Ermäßigung, einen Unterhalt en,fondern 
digen. un. mit ——— nr werden. nberkchtb 
on Da auch einelediae Mann: on eine unberi 
ge Zunafrau oder Witibe befchläfft, und fie nicht zur 
Ehe nehmen will, der fol fienicht alleine ihrem Stande 
und Herfommen nad), dotiren und ausftatten, auch die 
von ihm erfolgte Leibes Frucht mit Unterhalt verforgen, 
fondern aud) Darüber nach erlittener Gefängniß, deffels 
ben Orts Gerichte verwieſen, fie aber mit zeitlicher Ge⸗ 
fängniß geftraffet werden. . Re 
Von der e aemeinen Weiber follen in Städten, Dörffern 
Fornica- und Flecken in unſern Landen nicht geduldet, fondern mo 
sion fie in Unzucht betreten, Darausöffen iefen, und 


tlich verwi 
Sureren, der ledige Mann, twelcher foldyes geübet, mit Gefängnif 
gefteaffet . Aber andere ledige ABeibs-Perfor 
nen, welche nicht öffentlich burerifcher Weiſe, und do 
eichwol in Unkeuſchheit und böfem Verdacht heimli 
eben, da ſie in geuͤbter Unzucht mit einer ledigen Maũs⸗ 
Rerſon betreten, So wollen Wit daß ſie derfelben Ge, 
zichte vermwiefen, und der Mann beneben dem Birth, 
welcher ſolche Perfonen wiffentlich beherberget hat, mit 


Gefaͤngniß⸗ Siraffe beleget werben. 
aber ein Ehe⸗Mann fein Eheweib, oder die 
Lenoeinto Giternihre Kinder = Geld oder fehändlichen Geniefs 


und Ber ſes willen, iemanden Ehebruch oder Unzucht mit ihnen 
zu treibennachfehen ober zulaffen, So foll der, weicher 
ſich ſolches Gewinns gebrauchet, mit dem Schwert, 
oder da es nicht umb Genieſſes willen , mit 
Staupenſchlaͤgen und eriger Landes⸗Verweiſung ges 
fteaffet werden. 

Würden auch aufferhalb derer Eheleute oder Eltern, 
andere eine eheliche oder ledige Perſon verfuppeln, die 
follen nach Unterſcheid ob es umbjonit, —— hal⸗ 
ben geſchehen, willkürlich mit Geſaͤngniß⸗ Straffe Lan⸗ 
des » Verweiſung, oder Staupenſchlagen beleget wer⸗ 
den 


Bu Und nachdem wir befinden; Daß tu folcher Unjucht 
X nicht wenig Urſach gegeben, uͤbermaͤßiges Freſſen und 
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Rolfauffen, fhandbare Reden und Yusgieffung gro⸗ ** 
ber garſtigen Zoten, unerbate Nacht⸗ und Lobe⸗Taͤntze 30. 
und andere verdächtige Zufammenfünffte, desgleichen: fen. Rade 
leichtfertige Kleider und Trachten, üppige und freche Tanken, 
Beberden, und dann, daß die Gerichtsaherren entwe ⸗ 
der die Verbrecher garnicht, oder nur umb Geld, Lein ⸗ 
wat und dergleichen geftraffet, und hierinnen mehr ih⸗ 
ren Privat, alsden gemeinen Nutz, in acht genommen, 

So wollen Wir, bey Vermeidungunferer Ungnade und 
ernften Einfehens, daß binfüro die Gerichts⸗ Herren auf 

‚ Belernung unferer Schöppenftine, wider die Verbte⸗ 
ie — 

d hierinnen die 5 gaͤntzlich a afſet Die Beth; 
haben; wie Wir denn ferner einen ieden Hauß- Vater Strafen 
hiermit ernſtlich vermahnen, daßer ihm und denen Sei» ‘ 
nen felbftgum beften, alles was zur Unzucht und Hurcs Baefihaft 
rey Ürfach und Anlaß geben mag, bey Zeiten mit Fleiß - 
aus dem Wege räume, damit dieſem ſchaͤndlichen ka⸗ 
fer, ver Gebühr gemehret und gefteuert, dargegen Zucht 
und Erbarfeit erhalten, und hierdurch *5* Die, , 
tes und das angedrohete Unglüc von unfern Landen " 
gnaͤdig abgewendet werben möge. 


Der Fünfte Punct, 
Don der Copulation und $ 

Dierveil I mehrmahls groffe Unordnung zuträgt: Aus den 
wenn auf einen uͤberſchickten Zedel, ober eines einigen General- 
Menfchen Anzeigen, neue Eheleute vonder Kirchen aufs Articulm; 
geboten, und nachmahls darauf copulitet werden ;*"t " 
Sollen alleriey Gefahr, und der daraus erfolgenden 
Beſchwerungen des Gewiſſene Blut⸗Echande Leicht ⸗ 
fertigkeit und Unzucht zu verhůten, die Kirchen⸗Dienet 
nachfolgender Ordnung jederzeit unnachlaͤßlich und ges 
horfamlich ſich verhalten, i 2,7 

Erſtlich: Wenn neue Eheleute fichbey dem Pfarret mie der : 
jedes Drtsanmelden, Sol der Pfarrer fie eigener ’Per- Warser 


fon, und da fie noch im Jungfrau Stande, auch ihre EL- Pond * 
teen, Bormünden,oder naͤheſte Verwandte, jo bey dem Berhals 
Veꝛloͤbniß gervefen,zu ſi rdern,und fie befragen: ob gemifenngs 


diß Veuoͤbniß mit derer Eltein oder Bormünden Wiſſen 
und Bewilligung geſchehen; ob ſich keines unter ihnen 
beyden hievor miteinem andern ehelich verlober? obd ſie 
einander nicht mit Blut / Freundſchafft oder Schwägern. >, 
fchafft verwandt, u ie nach Göttlichen und Käyfers 
auch unfer Landes « Conftitution,; 
und jüngft ausgegangener Ehe-Drdnung,einander nice 
ehelich beywohnen koͤnten? und da zwiſchen ihnen eis * "" 
ne Freundfchafft, und in welchem Gradu? folder Mars ⸗· 
zer auch mit Fleiß erkundigen: ob fie öffentlich in der 
Kirchen, mit der Gemeine GOttes das Hochwuͤrdige 
Sacrament des Leibes und Blutes Chriſti empfangen 
haben ?und da es junge Leute; ob fie auch ihren Catechi⸗ 
finum gelernet ? ohne deffen Erkäntniß fie nicht aufgebo⸗ 
ten werden follen, N 

So dann die neuen Eheleute, fie find jung ober alt, Zeugnig 
welche fi) aufzubieten begehrten, nicht in einer Stadt, ju erſor⸗ 
oder einem Dorff wohnen, fol der Zunggefell von dem _. 
N farrer, indes Kirchfpieldie Jungfrau mohnet, fo ihim Anperm 
verlobet iſt ein Zeugniß nehmen an feinen ‘Pfarrer, da er girchfpies 
gebohren oder erzogen, und fich dafelbften, als da er bes ten mode 
kant, auch aufbieten laffen,, und derhalben nachmals menden, 
diefem Pfarrer ein Zeugniß von feinem Pfarrer brins 
gen, u ihn der Pfarrer nicht aufbieren noch 
trauen fol. 

Es follen aber die Perfonen, fo ſich in ehelichen Stand Dreymab- 
gu begeben bedacht, zuvor drey Sonntage nad) einander liged Auf 
öffentlicy aufaeboten, und wenn feine Hinderniß bes sedot. 
funden, alsbenn eingefegnet und zufammen gegeben , „>... 
werben. . ar, 

Nachdem auch auf denen Dörffetn gemeiniglih Ber der 
Ausgaben gehalten, daraus aroſſe Unordnungen erfols Zrauunge 
gen, daß, ehe. man aufdenen Hochzeiten zur Kirchen x fenwerge 


In bob ib iber-fngfraun 

n 

ge söfi ine Sr 

l Bräutigam a Be 

— a 5 et, darbey 
etlichen Dethen auch wo ger 

Falun um — Sachen mi gtoſſem Aerger ⸗ nothwen 


und gar mit dem Braͤutigam ni 
fondern im Dorff, oder auf dem Kirch 
ſchreyen und jauchyen, oder, ba fie en ber € 
gleiten, ich teuncken, toll nnd voll, zur Kirchen 
fommen, daß fie weder mit gebührender —* und An⸗ 
dacht GOttes Wort anhören, noch für Die jungen Eher Dörffern 


nen — * getrie 
—— unmiederbri 
Ehnascane, den Keane bie —— 


überroinden, d 

—— Binde — —— 
Straff⸗ — und durch Die 
atrer er dermahnet werden follen: daß ſie den 

en Eheſtand in * und mit aller Gottes⸗ 
furcht und Chriſtlicher Zucht iftenleuten gehüh⸗ 
ret und mol anſtehet u he und ewigen 
Ifarch anfahen 


** als Amptleute und Schoſſet, und etliche des Adels 


sund Ord⸗ 
und bie Leute don den Ges 


ee —— 
ERS 
halten; und aber daffelbige an foldyen 


——— 


BR 00 Ehe⸗Sachen. 


nn Ber, * vn 
rfarnlet,und ſions⸗P 
gen — die B 
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n Tag mie der andere, 
— De 
ten gerichtet, und alfo alles feine Zeit bat, 
Soll es nachmals durchaus bey dem gemeinen Ger 

er 
—— 
on di tet werden, 
Bug nachdem ſich etliche daheim in ihren ‚Die Tran, 
‚auch wohl unter dem Himmel, und in derungen fol 
then, trauen laffen, Daraus denn aßerley Unrichtigs Ion ia Kicı 
Beiterfolget ; Als — und iu Aachen 
tigams als ge - 32* 
’ n 
—— dor —— Gemeine und mit m ne babe * 


, denen 
doch 


wifen, und ſonſten 
* ——— in Bleinen Städten, aufdenen Eiefeden 
oder —“ in Staͤdt zu rich / ſolen vo 
———— ſcheiden er benen Su- 
Se Bl or hm gan Saperendt 
rothöunf, da ihnen de ——— eh 
in der Güte nicht ehelichen wo wolten, 


A das Conffloruum weiſen 
Sein Parter foll aud) 


und remirciren 


gehörig, —— —— —* —* 


feine 
—— —— ——— — 


Demnach a —S Obrigkeit, Bei 5 u - 
den, E verhoͤren ſol keint 
den, —S ie mein u 
— —— — 
n 
‚heimpt is auch die —* 


gu verrichten 1 
ten in deme ihrer Huͤl 

nen dieſelbige un ich 
ober aberin 


anderweit gur 
——— —— Che 
m 

dann nee —**8* * 
icht zuwider, So be Bir; 
—— * ein —— aber 2— 
und vach · 

Kenny u pt; 05 ——— — 


—— — * —* er ande 


ee ‚und 
ae uf Sn rn, Da- 


$ 


* —— 


Ttt 


——— 
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Figur, Daraus die Grad und Glieder der Blutfreundſchafft 
in EheSachen zu rechnen. 
Der Stamm. 
Vater und Mutter, oder 
Eitern, von welchen bey» 
ben, oder deren eines, die 
nachfolgende Perfonen 
berfommen, 
Dir Erſte 
Eirad oder 
Glitd 
Der Ande. 
ne Grad 
oderSlied. 
5* 

Hierbey iſt ju wiſſen: Wenn man rechnen will in wel ⸗ Sohnes Kind, welches gegen überfteher, im dritten Glied 
32 bie allhier verzeichnete oder ans verwandt; icboch, tweil auf —* mehr Zellen. 
dere ‚einander perroandt ?fo pfleget man alles denn auf der andern, in ungleicher £inien. Wenn aber 

" wege bie Zellen derer Eltern, als des Stammes, von wel⸗ nach Gelegenheit derer Perfonen, von weicher Ders - 
chem die den Perfonen herkommen, nicht mit ein⸗ wandnis gefraget wird, die Zellen und lieder auf bens 
surechnen, Kader die folgenden Zeilen und Glieder, ins den Geiten gleich, beiffen «8 gleiche Linien, als; Wenn 
maffen aus denen darein verzeichneten Ziffern zuerfehen, von zweher Geſchwiſter Kinder Verwandtnis gefraget 


allein zu gählen, und fo viel Zellen und Blieder, als man 
zu dem Stamm und ihre gemeine Ankunfft aufdereinen 
Seiten rechnen kan, fo nahe find derfelben Perſon auch) 
Die andern welche feithalben gegen über ftehen,venwandt. 
Darinnen man ſich denn aufden Fall, wenn nad) Gele⸗ 
erfonen, auf einer Seiten mehr Zellen 

n, denn auf der andern (welches man 
ungleiche Linien nennet) allewege nach der Seiten, da die 
meiften Zellen oder Glieder feind, zu richten hat, Als sum 
Erempel: Wenn man wiſſen roil, wie nahe des Sohnes 
Kindes Kind dem Sohns Kinde, welches fei ges 
gen über ſtehet , verwandt fey, fo rechnet ınan, wie viel 
Zellen auf der Seiten, da des Sohnes Kindes Kind fter 
het, nach dem Stamm, biß zu deifelben Zellen befunden 
werden, und weil derfelben Drey, fo iſt ihm auch bes 
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toird, weil auf beyden Seiten zwo Zellen oder Glieder - 
bon dem Stamme zu befinden, ſeynd fieeinander im ans 
dern Gliede der gleichen Einien verwandt, und alfo auch 


in andern Fällen. 

—— fm merden: Ob wohl die Nahmen 
derer Perſonen, (0 in Zellen befandt, fich nad) Gelegen ⸗ 
— —— —— Fin md — 
als: daß der n gegen feiner mifter Kind zu 
rechnen, deffelben Datern “Bruder, und denn gegen Ges 
ſchwiſter Kindes Kinder zu rechnen,defjelben Groß ⸗ Bars 
tern Bruder genandt wird, 

Weil man dennoch alleroege, wenn man wiſſen will 
tie nahe eines dem andern verwandt fey, auf den Star, 
don welchen fie beybe herkommen, ſehen, und von dem- 
felben die Sipſchafft zählen und redinen muß, So Dir 

— t 
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bet es gegen denfelben Stamm zu rechnen allejelt des 
Verwandtnis halben, ſo weit ſich die allhyieverzeichnete 


Special· Verordnungen J. Buch VI.Cap. von Ehe⸗Sachen. 
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Sipſchafft erſttecket bey denen Gliedern und wie 
vorgeſatzie Figur mit ſich bringet ıc, — 


Mandat 


Ehurfürft Johann Georgens des J. 


u Sachſen, daß ſich niemand imandern Grab 


gleicher, und dritten Grad ungleicyer Linie; ohne Landes: Herrlichem Confens 
"und Difpenfation verehligen folle, deng1. Maj;, Anno1625- 


Sachen, Jü —— d 8 
g zu en Juͤlich es Hei 

—* Marſchall vnd Chur» Fuͤrſt ıc. 
ern Prälaten, Grafen, Her⸗ 
ren,denen von der Ritterſchafft Ober⸗ Haupt⸗ und Amt ⸗ 
—— Deigen, Derwalen, Schöffern, Gleits⸗ 
Leuten, Vorftehern, Bürgermeiftern, Rüthen der Staͤd⸗ 
te, Richtern, Schultheiſſen, Gemeinden, Unterthanen, 
Rerwandten Geiſtliches und ABeltliches&tandes hier ⸗ 


mit zu roiffen, 

Obwohln Bnfere Hochgeehtte Vorfahten aus erheb⸗ 
lichen vnd wichtigen hen, durch öffentliche Kirchens 
Eingerplis vnd Landes «Ordnungen männiglichen unterfaget, daß 
ni, Memand im andern Grad gleicher, vnd Im dritten rad 
Ber die vngleicher Linien der Blut s Freundichafft und Schwaͤ⸗ 
gerfchafft ohne fonderbaren guädiaften Derlaub, ehelich 
verloben und verbinden folle, daß Air doch Die Zeit 
nferer geführten Churfürftlichen Regierung gar "ein 
anderserfuhren, indemeihrer viel eigenmächtiger 1Beife 

ſich in den verbotenen Gradibus hoch⸗ bethewerlich 
gen einander verfnüpffer, bey etlichen auch wohl flei li 
de Vnjucht darzu kommen, vnd wann die Gewiſſen als 
Pverftrickt geweſen allererft hernach Vnſete Difpen- 
fationgefuchet, vnd mit Anführung deſſen, dag ſie ohne 
—* ng ihrer Gewiſſen von einander nicht laſſen koͤn⸗ 
—— die Verwilligung gleichſamb abnoͤthigen 


"ann Wir aber nicht gemeynt feond, dergleichen 

eroed. Beginnen ferner nachzufehen,ond zu verftatten, So wol 

der len Mir hiermit Vnſerer —— Rorfahren 

—— Otdnung von den verbothenen Gradibus allerdings er» 

wiederholt newert und wiederholet haben 

——— vnd ſetzen —— hinfuͤro bey Vermey ⸗ 

Vnſerer ſchweren Bngnad, vnd willtůͤtlicher ern ⸗ 

land — Hyd Ir — rer - 

er auch feye, fich unterftche; eigenm * 

et —2 im ... Grad aleicher, und im Pritten © —— 
ndfbafft v 


ngleicher Einie, beydes der Blut ⸗ Freu 
Er + Schrwägerfhafft ſich chelich en wie denn auch 
Ba die Eltern und rw ihren Kindern und Anverivand« 
glei DT su thun nicht verftatten noch zugeben 
Vnd obzwar ein ieder wohl Gelegenheit haben Pan, 
da er nurfelber Luft darzu hat, fi ——— 
* der Verwandniß nicht zu nahe, noch Vnſern Ord⸗ 
gen ju wider & dahero auch feiner Difpenftion 
bebirffte, geſtalt Wir dann am liebften fehen, daß folche 
gantz verbleiben möchten, TBofem aber ja jemand vernei- 
nete,daf ihm fein Hertz vnd Gemuͤth allerdings zu einer 
ſolchen Perfon träge, Die ihme im andern Grad gleicher, 


An. 1625. Ss: GOttes Gnaden, Wit Zohan 


Fügen allen ond —8 


1 


bey Bereh, 
Ügungen. 


“ Ejusd. Refcript, 


oder im dritten Grad —— entweder befreun⸗ 
det —— — —— daß ſeine vnd 

der Seinigen ſonderbare Wohifahrt, auf einer ſolchen 

Heytath beruhete vnd beftünde fo ſoll derfelbe ſich im we / obme Des 
nigften nichts verbündliches einlaffen,fondern uvor Bas wi 

fein Fürhaben, und was ihn darzu fonderlich verurfache, D —* 

vnterthenigſt zu erkennen geben, vnd darauf; ob und yan sen 
wie Wir gnedigft difpenfiren wolten, DBnfere Refolu- Dr 

tion erwarten. 

Im wibrigen Fall, vnd da jemandt, wer der auch wer 
re Jich heimlich hinfüro verfnüpffte,oder öffentliche Der Ctraffe 
löbnip vorhero hielte, hernach aber allererjt umb Vnſere "tt, fo Das 
Difpenftion mit Fürwendung feines beſtrickten Ge un, Der.han 
wiſſens anhielte auf ſolchen Fall fole nicht alein Kinn 
Dilpenfätion kuͤn In erfolgen, fondern Air wollen 
auc den Vnge b inandere Wege bey den Ders 
brechern ernſtlich gu fteaffen wiſſen. 

Dar aud) andere fich aelüften lieffen,in denen von Vns 
verbotenen Gradibus neben der heimlichen Verlobung 

ſich fleiſchlich zu vermifchen , in Meynung, durd) dieſes 

Mittel Vaſere Zulaffung deſto cher zu erlangen, Co 
mollen vnd verordnen Wir, daß ſolche Perſonen in Vn⸗ 
ſerm Churfurſtenthumb vnd Landen, weder gettawet 
noch datinnen geduldet werben, 

Befehlen auch hiermit ernftlich allen Geiſtlichen und Befehl an 
etlichen Gerichten ond Dbrigfeiten, fidywon Zeit der di Dirie- 
Publication an, auf begebende Falle darmach zw achten, *® 
darauf zu erkennen vnd zu fprechen, auch vunachläßtich 
die angedentete Straffe ju exequiren. 

Bad miewohlein jeder von den ordentlii farrern 
vnd Guperattendenten, oder von iftorien 

ich bericyten laſſen Fan, wie fern die Verehligung in die = 
en landen ordinaire zugelaffen oder verboten ſer, So und Beh 


haben Wir doch in Vnſer jim licitten nenoe Tun ders 
Drönung —— — au Bi Bene — Te au 


vnd angeordnet, dafü über Depmng 
ad Lich pweymahl don den =. french — vnd 
aufiestfünfftigen andern Sonmag nach Trĩnitatjs der 

Anfang gemacht werde, dergeſtalt ſich nie der 
Vnwiſſenheit ia oder ku ge zu feie 

nem Behelff gebrauchen 


Wir zu noch 

mehrer Benvahrung, Kane — 
len daß alle Superintendenten vnd Paſt 
fer Patent neben der Ehe ⸗ Otdnung aufb die gefehten Zeu · 
— See or ei ei horn nn 1 
leſen, vnd zu ſchuldigen Gehorſam ihre: —— .2 
nen, An diefem alten geſchi —— Ba 

en 

ier zu Ende au en, 
chden, den zi. Man, Anrorszz, ' 7 


« 
= 


di 
Daf En Gent 


Johann Georg Cberfürftic. 


Ar. 16:7. * baden Euern eingeſchickten Lei in Eher feyn 
8 W. —* —3. Denen en Deren 


und daraus befunden, daß Beklagten, der Klaͤge ⸗ 
Erſter Band, 


‚ind cten Ki 
tin I esben an an ihret us ne Jin 


een 

agten vd e Mutter g 

vo die Klägerin und —— — * 
2a » 
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dern Brad ungleicher Linien der —— verwandt ſtellen, noch pro Matrimonio handeln, auch die Parts dern un⸗ 
feine Di- ſeyen, in welchem Fall aber, vermöge Söttlicher Heiliger theyen, zu Srlangung der 32 an Uns gleicher & 
fpenfari- (Schrifft, die Ehe verboten, auch darwider feine Difpen- remittiren, fondern, wann das Hlagende Theil,auf Eue ⸗ mie nicht 
onfatt. farion ſiatt hat; Als iſt / an ſiatt Sr. Ehurfl. Duͤrchl. ze@innerung, von feiner Klage nicht abftehen will, dafs pro Matzi- 

Unfer Begehren, Iht wollet hinfüro, zwilchen denen felbe an des Beklagten weitliche Obrigkeit weifen welche, —— 
Mit Ber. Partheyen, wenn ſie ſeitwerts im erſten gleicher, und im Inhalts der publicitten Kircyen» Ordnung; der vers Remishen 
wandten Andern Brad ungleicher Linien, don ganger oder halber wirckten Strafe halber, auf ‘Belernung derer Schöps an bie D» 
im erfen Geburt fie fenen gleich nach der Blut⸗Freundſchafft oder  pens&tüle, alsdenn wider die Berbrecher zu verfahren brigfeit, 
Grad gie Schwaͤgerſchafft einander verroandt, feinen Berhör ans wiſſen wird ıc. 


der m alle Ejusd. Refer ipt, 


Daß diejenigen, fo verfprochene Ehe nicht vollziehen wollen, beygetoiffen Straffen 
dazu anzuhalten, deng. Jan. Anno 1628. 
Johann Beorg. Eburfürft ic. ABeibesPerfonen, anzuordnen, erhebliches Bedencken darin 90 
An.ı6ıg 8 it Euer unterthänigfter Bericht in Ehe / Sa / Sondern begehren hiermit gnädigft, in gegenwärtigen 
hen Micjael B. und feine verlobte Dorotheen, und Rünfftigen begebenden Fällen, wenn bey dem ſchul⸗ 
Verlobte FohannG. Tochter bey euch belangende, welche weder digen Theil alles Vermahnen und gebrauchter Grfängs 
fo einande durch Bermahnen and Zureden, nach gebrauchte Ge» nib-Zwang ohne Frucht abgangen, ihr wollet der weltlis 
— deli fängnifrZwange zu Vollgiehung der She zubervegen ges ben Obrigkeit, Darunter daffelbe gehörig, befehlen, daß fondern 
ken, —* gebübrlich vorbracht, und feund nunmehr von ge⸗ fie die Sache mit allen Umſtaͤnden in Unſern Schoͤppen ⸗ Ihrer Ber 
dachtem'B. nm die Separation,mit derZnlage gleiches Stuhl zu keipgia, oder Zuriftens Facultätbey Eud) bes fraffung. 
falls unterthänigft angelanget voorden, wie ihr daraus richten, ſich daſelbſt rechtliches Etkaͤntniſſes erholen, und N. 
ju befinden. Ob ihr nun wohl in dieſen und andern Faͤl⸗ was daſelbſt, es ſey Landes /Verweiſung oder andere ertanng 
fen nicht undienlich pa ſeyn vermeynet, wenn dem ſchuldi⸗ Straffe, geſprochen wird, an dem Widerſpenſtigen, Da werden. 
folen nit gen Theil eine Zeitlang am Veftungs » Bau bey euch zu er auf ſeinet Halsſtattigkeit beharret, gebuͤhtlichen ex- 
—— arbeiten zur Straffe auferlegt würde, So tragen Wir equiren ſollen x. 
doch, ſolche Strafe, in Eher Sachen, fonderlich wider 


Ejusd. Refcript 
Don Verwandlung des Sefängniflesin Geld-Straffe, wenn zwey Verlobte ſich vor 
ber Trauung zufammen finden, dbenıg. May, Anno 1628. 


Georg, Churfürftxc. het; Als ſeynd Wir folches alfo ungeftrafft hingehen zu 
find berichtet worden, wasmaffen N. N. zu laſſen nicht bedacht, hierauf gnädigjt begehrende, Iht 

An 1623. N. verwichenes Jahtes auferlangte Difpen- mollet gedachten N. N. für Cu erfordern, ihme Unfer 
fation, eine IBittfrau in feiner Saals&tuben ungnädiges Mißfallen vermeiden, fein unziemliches Ber 

Verlobte, und in vieler Beute anfehnlicher Gegenwart, ihme ehelich ginnen ernftlic verweiſen und von uber Thir. zur — 

fo fich vor trauen laſſen/ welche drey Monat hernach einer Tochter Straffe ju entrichten auferlegen, dieſelbe auch, Du, der 

der Trau⸗ geneſen; ABanner dann wider Zucht und Erbarfeitger Schoͤſſer von ihme ungefäumet einbringen, und anbero 

ang jufam handelt, die Schwaͤngerung bey gefuchter Difpenfa- in Unfer Ober-Confifturium überfenden ıc. 

En fin vion and ein ziemliches Aergerniß verurfas 


Ejusd. Refcript, 
Wegen derer Soldaten.) Proclamation; 2.) Gevattern; und 3.) Begräbnifks, 


Menf. Jul, Anno 163. 
Johann Georg, Ebunfürftic. Wegen derer Bevattern und Begtaͤbniß mit dem Spiel, Sevatter» 
unterthaͤni icht,wegenderbey n diig ein Unterfpeid nwiſchen Benen von Abel und Be⸗ 33 
— Hure: ae Bebührtich fehlihshabern, und zwiſchen denen gemeinen Soldaten Bern 


2 ie nun die Proclamation Ju halten,bey denen Begräbniffen aber, ſollen einen Weg 
u oleniche, warum Dieiaign, —— 
Bittenberg auftuhalten haben, Unferer Kirben «Dips Sefang, Begleitung derer Schüler, einer Ehriftlichen 
zu Folge,nicht drepmabj folten aufgeboten werben, Collect, und dergleichen, gebrauchet werben, Und mol» Rirden. 
es ‘ a dabep verbleiben, &s fielen danners en Wir, daß fonften, ſo diel nur immer möglich, Unfere Bun 
Umftände ein, um derer willen die Copulation Kiehen-Drdnung auchunter denen Soldaten in ihren 
Berjug leiden wolte Alsdann, warn umahledie Kräfften und ABürden bleibe. Darnach ihr Euch zu obfevisem 
Soldaten von ihren Haupt-2euten Zeugniß dringen, achten und Ihr vollbtinget hieran Unfere gefallige Mey 
mwerdet ihr Euch, nach Befindung, zw erjeigen wiſſen. NUNBAC- 


| Ejusd. Refcript, 
Dong nme Orten ana 


Johann Beorg, Churfürftic. sig, bg Diaconum, auf Begehren derer ur —2 
— iſt Euer unterthaͤnigſter Bericht, wegen der te, geſchehen fürgetragen worden. nun zwat fon, gebdrem 
—— vn SP Sun meh res Stubenyueipr fm, egleiden Alt, in be Arche Dig ei Kirche, 
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werben; diewell es übereine andere Befchaffenheit hat, ri 

mit folchen Perfonen, die mit Berrröftung Der Che ger 
Hanen in fchroängert werden und die Delinquenten, durch 8 
Odmän, richt zu Veltziehung der Ehe anyubalten, der 


auchner andern Orten in Unſern Landen nicht unbraͤuchlich; So 
Gericht, begehren Wir hiermit gnaͤdigſt: Ihr wollet denen Ges 


Special. Verordnungen 1. Buch — u... 


— Rath —— es eine lange Zeit aiſo bergebracht, und an 3 


1034 
—*2 * fondern den S x 2* 
fehlen, daß er ſich Unferer Refolution gemäß be·d⸗ 


edoch der daß die Die t, 

—8 ——— an a 
ibn zur Copulatio: vet werden. an 

30 —2* Rex. fr 


Ejusd. Refcript, Ä 
Daßeine no ——— den 27. Febr. 


Se raten an = Ehr ion P. Bürger zu 
Senfftenberg, über den ae 
Far wegen vorhabender Beltraffung, daß 

fein Weib zu —* in die Sechs⸗Wochen kommen ſeyn 
oll, ſich beſchweren thut,das habt ihr hierbey zu befinden. 
nn dann aus feiner Klage su vernehmen, daß das 

I 7.R Kind im fiebenden Monat auf die Welt gebohren wors 
naten 9% den, und demnach pro partu legitimo zuhalten; Als 


An.ıcaz. 


0 1635. 


an ftatt Seiner Churfl. Dur hl. Unfer Begehrenmosbebeneb, 

fe chs Supplicanteng * gemaͤß verhaͤlt Ay Kind helle * 
Superintendens, woller dem ‘Pfarrer, fein Benin paten, 
nen, mit Ernſt verroeifen und unterfagen, | folche Falle 
binfüro an Euch oder Uns zu berichten, und derglei 
—— 9 —— — 
ath aufetlegen, Klägern mit der Straffe und 

Auflage zu verfhonenc, — 


Ejusd. Refcript, 
Daß eine — DE | in des flüchtigen — Guͤter zu immittiren / 


oder derſelben aus de 


W. damit ſie in des entwichenen Gottfried 
N. Güter und Berinögen immittiret werden 


An 163. SCHADE Uns, die —— lnna Rargare 


Geſchwaͤn · möge, demütbig gelangen laffen, das habt Ihr hierbev zu j 


gere befinden. Wann dann das in diefer Sachen erganges 


ne Urtheil, albereit Kraft Rechtens erreicher; Als ift x 


hiermit, an ftatt Fhrer Churfl. Durchl. Unfers‘ gnaͤdig⸗ 
ſten Herrns Unfer Begehren, Ihr wollet nunmehr Sup- 
im bed Seu- plicant in mit ihrer ge inbemeldten N. Guͤ⸗ 


üter gu ME BOB ‚u feinem 

und Srlanguna ihrer Alimenten, unverlängt immitti- 
ten, und hler pwiſchen Beklagten, bier dom Urthel Fol⸗ (ge 
ge geleiftet, hievon nichts folgen laſſen ıc. 


ven, 


daran habenden Antheil Sachen 


Vermoͤgen das Zieh⸗Geld zu reichen, den 18. Novemb. 
— 1638. und 22. Febr. ı 


1032. 
Refcript d. ı2. Febr. — 


Johann Beorg, 
Bas maſſen an Uns Catharina, — Tochter Oder Ihe 
uK. über Martin R.dafelbft wegen jugefuͤgter Schwaͤn ⸗ 
Ehe, undbaßer "Vieröber use 
beſchweret und ——— 5 


gerung und 
treten, ſich 


bey zu befinden. Wann dann ihe Suchen der 22 

ea hr —— at Or. Chur 5 re 
er Begehren, Ihr wollet die ngtbu 

Beklagte von feinem Vermögen, bif’ju Austrag der iu reihen. 


icht6 gefolget, und der Klägerin 
——— des Kindes wöcenig) feben 9. Zuge 


Ben gaciper werden ic, 


Ejusd. Refcript, 


Daß Comprivigni, oder zufammen gebrachte Kinder, einander heyrathen koͤnnen 
den1z. Jul. Anno 1641. 


Johann Georg, Churfürft ic. 


It haben Euern eingeſchickten Bericht, welcher 
geſtalt Hans R. zu S. vors. Fahren Margare⸗ 
then, Maithes P. Wittwen geheyrather, und pwoey Kins 
Comprivi- der zufammen gebracht, wovon der Frauen Sohn Mar- 


An.ısaı. 


gmi Idüen tin, des R. Tochter Marien, in Unehren erfandt und ger Ar 


— nee fie eines Kindes genefen, und einander einander 


Dieneil Benni in folchen Fall der Ehe halben im Rech⸗ 
ten - ee * —— 2 
ſchehen laſſen nun aͤn 
nad), einander ehelichen mögen; An ſtatt ꝛc. begehrende, 

wollet fie auf ihr ferneres Anhalten alſo befcheiden etc. 


Ejusd. Zabeltigifche Mandat, 


* welchem Fall derer Eltern Diſſenſus, Die Voll 


ziehung der von Don rem Sieht ven 


fprochenen Ehe nicht hindern folle, den F Noranb Anno1648. 


i Tobann x. 
It ſind —— worden, daß ſich 
An.ı64$ offtmahls par Geſellen, die aud) jum 


Dirmen Theil durch Anftellun eigener Nahrung und 
werden un hunde ihrer Eltern —* und —— 
— Ben äterlichen Gewalt fommen, mit 


nen Weibes · Bildern rei Pursuit ig 
nat durch DBerfprecjung der Che, fie zur Unpucht berebeten, 


jiehung * —— hop mine, —*R* vel⸗ 
wiſſen hindanſeten/ und arme betrübte Kinder | Dan deschem Ders 
ro unfihuldigen Anverwandten, in Schi 
** datbey ſich denn ihre ch 
, bloß ihre päterliche Beroalt, und daß, Punch der 
ohne dr Moiligung, zu Recht Beine Ehe beftändig Eller 
berfprochen — vorzumenden, ungeachtet fie Diffans 
tt3 


2035 
In Ben | keine 2*— Urſachen ihrer Verweigerung 
Een ren vermoͤcht 
un vermercken Bir smar, daß bißhero je zumeilen 
in dergleichen Ehe und Schwaͤngerungs ⸗ Sachen, auf 
derer Eltern Intervention, und, wenn fie in die Ehe zu 
verwilligen, durch guͤtliches und bewegliches Zureden 
nicht behandelt werben konnen die Jungfrauen · Schaͤn⸗ 
der von Vollziehung der Che loßgeſaͤhlet, und nur zu bil⸗ 
lig⸗ maͤhi Abtrag angehalten worden; So i 
Son der hierbey die allgemeine Rechts ⸗Regul dadurg be El⸗ 
Regul daß tern Autorität und Ei ju einer rechtmaͤßigen 
ade ei Ehe derer Kinder, deneceflitare erfordert wird, noch⸗ 
mahle Fi in gute Dbacht zu nehmen, und, ohne gnugs 
* Abfehen, zu Verhütung allerhand beſorglichen 
Inconvenientien, davon nicht leicht abzumeichen, zus 
mahl, wenn fich ereignet, oder eiwan ju uͤren ift, daß 
eine, oder die andere Vettel, einen jungen Menfchen, mit 
Uftigen Worten oder Tücken, jur Injuchtund Berfpres 
ung der Che, felbften verleitet, oder ſich ein Sohn aus 
vorfeglichen Ungehorfam, (weil feine Eltern zuvorn in 
— nicht verwilligen wollen) mit diefem Lafter bes 
Nachdem fich aber öffters begiebet, Daß wohl gar 
——— Bürgers» und —— = tung 
eybringung einiger rechtmäßigen ndigen 
rung oben und n, ihrer Bermweigerung, durch 
— * —— riebhäßiger Anhegung eins 
leg zu ER iderfprechen, ihre übelgcjogene Söhne in 
Muthroillen zu verftärcken, und auch wohl auf des 
rerfelben eigenes fuggeriten von der verfprochenen chelis 
hen Vollziehung loszumadhen, ſich unterfangen; So 
woill nicht unbilig Darauf gu gedencken ſeyn, wie ſolcher 
Arglift und Boßheit, famt dem Anlaß fü —** * 
rn —* verlegten Gewiſſen und beleidigten T 
und Kinder wiederum ju * 
zen nun hen die unſchuldigen Eltern in etwas erfreuet,und, 
weil ohne das Unſere Confiftoria ju Leipiig und Wit⸗ 
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tenberg auf Bolsichung der Ehe bifhero erkannt, in dies 
ſem Gewiſſens⸗ Fall eine billig⸗ mäßige Vermittelung ger 
troffentwerde. Laſſen Uns demnach Euer hierinnen ers 
öffnetes unterthänigftes Gutachten gefallen, und befins 
den auch Unfers Theils nicht unbillig, daß in dieſem Fall 
— AR riis hinfüro erfannt und 
prochen] Wann demnad) eine Mannes Deeifum. 
—— des Vatern Brod, und aus deſ⸗ 

It, oder ſonſten zu feinen verftändigen Jahren 
bommenift, eine fonft unberichtigte Jungfrau und Wit ⸗ 
tib, welche fich zuvor wohl verhalten, umd von Ehrift- und 
ehrlichen Eltern erzogen, ohne feines Baters und Mut⸗ 
ter Vorwiſſen, — og pe yon hun 
Fr bringet, folche feine Eltern auch das Weibes⸗ 

d,oderdero Eltern und Anverwandten,vorhero nicht 
verwarnet und, daß fieanihrer beyderfeits Kundſchafft 
keinen Befallen trügen, noch wiſchen ihnen eine Vereh⸗ 
figungverftatten,oder bey begebenden Unheil darein vers 
toilligen wolten, ausdrücklichen ſich vernehmen laffen, 
daneben aud) feine andere gnugfame erhebliche Urſach 
ihres Diffenfus halber vorzumenden, und glaublichen 
beyzubringen vermächten, auf folchen Fall wird auf die 
g0 Selktengber Che billig erfannt, und folche durch der 
ter Eltern bloſſes Wi n nicht gehindert ſondern 
dieſelbe die Ehe, mit Verletzung der Gewiſſen, nicht zu 
binterziehen, alles Fleiffes anermahnet, und Inhalts 
Unferer Ehes und Kirchen » Drdnung ihnen die af⸗ 
fung ihrer ungehorſamen Kinder, in andere zugelaſſene 


Wege vorbehalten. Begehren hierauf gnädigft, ihe 
wollet euch nicht allein felbft ins Fünfftige darnach achten, 
fondern es auch Unfern andern Confiftorien, Krafft dies 


fes andeuten, und darneben verordnen, wann fonften et» 

mas fonderbars und erhebliches darbey mit unterl 

il würde, daß Sie es unterthäniaft berichten, und Unferer 

fernern Refolution erwarten follen. an ıc. Und 
x. Zabeltiß, denıs, Novemb. Anno 1648. 


Refcript 


ir Zopam Georg des II. 
Gang, pivatimcop 
IL Churfürftic. 


An. 1678. 5* Chriſtian N. ein ſtummer Menſch, geg 


u Sachſen, daß ein Stummer ohn 
werden moͤge den 21. May, Annoı 


— 
— Urfachen, ſolchen feinen Suchen ſtatt 


damiter mit feiner Verlobten privatim und obs le begehren Wir hiermit, Zhr wollet auf ferneres privarim 
ne öffentlichen Kirch» Gang getrauet werden Anſuchen die gebetenePrivar-Copulation,nad) vorher» Ju <opuli- 
möchte, unterthänigft angelanget, und Wir, ausdenen gehender Proclamation, gebetener maffen anordnen ac, ken . 


Befehl 
lage ep re ng ae 


Stummer 


halten verboten feyn folle, den 30. Januar. Anno 


Johann Georg I. Ehurfürftxc. —— ——— Sabre, ——— 
vocavit an En nelıch verboten fe 
An.ıögı. mnach Bir feithero men, daß Hoch follen; Wie fi ie denn ſowohl ** infüro der: an 
geiten und —— — nicht nachlaffen, ‚enden au 1 folches ches ihren anbefohlenen 
nung und revidirtenSyn —— ber, due ten und Dörffern,fich darnach zu ach⸗ 
nad) dem erften Advent, ingleichen 3 ten, tolffend machen, auch Damit e6.des Aufgebots hale 
et und gehalten worden, welchem aber alfo nachtu⸗ her, fu iedermans TBiffenfihafft kommen möge, folches 


chen nichtfepn will: von denen Cantzeln nad) Ber auf nechſten Soñ⸗ 


Dodhieiten * hlermit Un ten, Iht wollet bey euren tag, abkuͤndigen und bey Ablefung der Ehe» Ordnung 
nd ln ne hnsenchudg eu ugleich mit erinnern follen,andenten. Daran 3, 
erſten Advent · Soñ · Da 


8* vo. daß In Bahunfft die Hochjeiten vom reßden, am 30, Januar. Anno 16$:. 


Ejusd, 
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Ejusd. Befehl 


Dom dreymahligen und nicht wenigerm 


Aufgeboth neuer Ehe:Leute, 


denao, Apel, Anno 1683. 


Johann NIT. Churfuͤrſt ic. 
u nee —— 


—— Synodal Decret q.38. jumider, 
> —— werden, bereits untetm 30. Jan. "Annoıößı. 


ohlen ha 
9 Bann Ypir dan vernefinen, 
Een un If, 


denen die unfaumliche Verordnung (hun, Daßfcihem Anno 


Befe 


— zu 


anbefohlenen —— d 

vun Senne m un 35* 
— de ; anders auf 

Sage —— 5* 


s i 

ie mini 8 
ne und daß fie,fonders 

—— TER a Dar 

ade pie Daran Darum ‚am 20, April. 


[ 


h bi Em Dietz. Dar Pr 


a en ar —— 


— 
getranet, — —— nen ar 
ibe bloffes egen Entsilhtung der Gebihe, 


ee aber foldhes, ein und anderer ſchaͤdlicher 


—— ehoͤ 
— 


— — 


Reſcript 


Herrn Friderici 5* Sindes 


Ne lad cn 


Times einis un eHBir Ehriftian B. daß ermeld⸗ 

more Cemam Pan St meer —— 
Be. a ee ineinem Schiff tod lies 
——— auch ihn hachgehends aus dem GR 


gung Dean bfttragen, und bey Cafimir unter einen 


—— Churfuͤrſtens zu Sa 


daß ein ein⸗ 
Todes, als der aufm in der 


oder —— — gar kraͤfftig atteſtiren —*— 


1703. 
ee in die Erde verfcharrenheiffen, vor Todes m 
dem Su intendenten allhiet, vermittelft Eydes aus uldnglih. 
sefaget, dem Suchen gejtalten Sader nach defe. dee 


Begeh ft, Ihr wollet 
Euch a und, ar 
cn Dar rn on Lad, nd 
* beine Berfigung ıbun, Redie ©x. auf Ben De 


er riret; 


Ejusd. Rekeri pt, 


rbenen® ibes leibliche Schtwefter: 
— ORION ee ie ke ei 


then 
Rönigund Churfürftie. 


Friedrich Auguftus, 
— "Ns ift aus Euern, von ee 


babe, 
Tochter zu li d Wel⸗ e —— 
—* Seen n foldeSpon- 
L;) 


Rattet. 


Un 
ſalia vor unbündig allerdings zu achten, Zınmaffen Wir 


Tochter nicht heyta⸗ 


felbige auch davor nochmahls declariren, auch beyden 
Thelen ich andermeir@ het ju ver ken een 


Unſer Begehren hiermit, Ihr wollet 
ame —— und —— See ae bes 
—— ki ne um Ober 
7 jum 
ja 
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Ejusd. Refcript, 


de Perfonen,fo die Copulation begehren, das ſuramentum, fo wohl der Le⸗ 
Va ir daß fie einander im verbothenen Grade nicht verwandt fepn, 
vorhero abſchwoͤren follen, den g. Januar. Anno 1705: 


Friedrich Auguftus, Rönigumd Churfürft ic. 
An.ıyoy Ns iſt aus Euerm dom 6. diefes, wegen eines aus 
Böhmen entroichenen@eiftlichenBenedidtiner- 
Unbelafite Ordens, und nunmehrigen Converfi, O.S. und 
Berfonen, der von ihm geſchwaͤngerten nnefin, M. von R. 
copulirt erftatteten Berichte vorgetragen und verlefen roorden, 
pen wol welchergeſtalt Ihraufermeldter Perfonen Suchen, daß 


fie mit einander copuliret werden machten, beſchieden zu ie 


werden gebeten, 


Nun Wir denn, geftalten Sachen nach, gefchehen 
faffen, daß, wenn gedachte Baronnefin ihr Borgeben, 


und, daß ſie wider ihrer Eltern Willen nicht weggegan / follen Ihre 
gen, fondern von ihnen felbjt fort gefthaffet worden bes Bebiale, 
fagten&. auch inverbothenen Grab der Blut dreund⸗ U; Babe 
fhafft,oder Schwägerfchafft,nicht verwandt ſey ſowohl nie ver» 
ſich fonft anderweris der Che halber verbündlic, nicht mande, 
eingelaffen habe, vor@uch, vermittelft leiblichen Codes vorher di 
erhalt, ſoiche Copulation, gebetener maffen, vor ſich ges Khwdrem 


nmöge; 

ls i Anſer Begehren, Ihr wollet Euch al⸗ 
—— en —* 
u mehr, benannte Perſonen auch deſſen bes 


Ejusd. Refcript, 


kein Soldat, vomSergeanten oder Wachtmeiſter an, inclufivebi 
ae —æã — — — 


inunter ohn 
—*8 


niger copuliret werden ſolle wenn gleich eine Schwaͤngerung vorgegangen 
Perg Marz. unbe, — —— 


Friedrich Auguſt ¶ Koͤnig in Polen und Chur⸗ 


zu ic. 
Urdige, Hochgelahrte, Lieben, Andächtige und 
Gerreue. Demnach ſich bey Lnferer Milig 
Inconve- jeithero viele Inconvenientien hervorgethan, 
Aentien, und befunden worden: daß der gemeine Mann,meiftens 
fo ih dep cheils die Weibes ⸗Bilder, mit umulaͤßlicher Heyraths ⸗ 
an. Derfprecpung, zur Unpucht — fucher,nachge» 
tbungder Heads aber fich zur mwürcklichen Werchlichung weder vers 
Miligges ftehen, noch weniger auf die ergehende Citationes, vor 
äufert, denen Confiftoriis erfcheinenwill,fondern bevor fich der⸗ 
{be gerichtlicy zur Ehe copuliren A, gar ans Unfern 


An 1709 


ſten mit völliger Montur flüchtig, oder, da ja einer 
oder der andere zu Dolziehung der Ehe gebracht wird, 
das Weib doch allen Fleif anmendet, den Soldaten aus 
denen 8-Dienften zu jiehen, oder gar defertiren zu 
machen; über dieſes auch cine unguläßtiche Menge derer 
Weiber ſowohl Unſerm Militar- Eftar, alsdem Quar⸗ 
tier, zu einer unertraͤglichen Laft gereichet. 
Keinen ı Und Wir denn das Verheyrathen bey der Mlitz fer⸗ 
Eoldaten nerhin ohne Unterfcheid zu geſtatten nicht gemeynet, 
zu. vielmehr allergnaͤdigſt refolviret haben, daß kuͤnfftig⸗ 
Serganeen hin Beine Verlobung , vielweniget Copulation, vom 
an, ohne Wachtmeiſter und —— an, biß auf den gemeis 
auchenti- meninclufive, Da en und gültig ſeyn folle, es waͤre 
Blaub dem, daß ber Öbrifte oder Commendant des Regis 
nißvom mente, dem Soldaten eine ausdruͤckliche Authentifche 
deur deg wand eigenhändig volljogene Erlaubniß zu feiner Legiti- 
Res. mationgegeben, Alsbegehren Bir hiermit gnädiaft 
—— iu an Euch, Iht wollet dieſe Unfere ernſte Willens ⸗Meh⸗ 
Sopuliren, 


nung denen fämbtlichen Pfarr / Herren in Staͤdten und welches‘ 

aufdemBande, wie auch imBitterfeldifchen Bejirck durch dem färrl, 

die Superintendenten ungefäumt roiffend machen, und == 

—— daß ſie in Zufunfft Beinen, vom zieren, 
ergeanten ober Wachtme ſter an, biß auf den gemei⸗ 

nen Mann inclufive, trauen, oder ihnen fich zu verloben 

geftarten follen, er habedenn vorher gedachter maffen eis 

ne Auchentifdye Erlaubniß von dem Obriſten oder 

Commendanten des Regiments, barunter er 7 


origioalirer produciret, Daran gefchicht 
Meynung. 
Andas Confiftorium 
zu Wittenberg. A. D. Senft v. Pilſach. 
David Thieme; 


Inferat. 

Auch haben Bir der Nothdurfft zu feyn befunden, 
Unferm untern 18, Mart. jüngfthin ergangenem Refcri- 
—— noch dieſes bevzufegen, daß denen ſaͤmbtlichen Geiſt ⸗ 

ichen im Lande, über das bereits anbefohlene,auch die 

aufzugeben, daß fie die Meibes⸗Bilder Davon dehorti- Beides 
zen, und fich durch heimliche Ehe⸗Verſprechung nicht zu Qilder zur 
Reiichlicher Vermiſchung bereden zu laffen, eenftlich ver» —— 
warnen follen, widrigen Falls eine ſolche n, wenn . 
auch gleich eine Schwängerung daraus entflanden, mit hung der 
dem Scuprarore nicht zu copuliren, fondern vielmehr zu be wicht 
wohlverdienter Straffeguäiehen. Daran. Drefden nt 


am 5. April. 1709. 
au A. D. Senftvon Pilſach. Tem 
D. Thieme, 


Ejusd. Refcript, 


Daß, wenn einem Bräutigam, wegen Diebftalsxc. der Staupbefen und ewige Landes 
Verweiſung zuerkannt, dieSponlalia caflıret, und beyden ſich andertveit zu ver- 
ehligen geftattet werden fönne, den 15.Maj Anno1709, 


iedrich Auguftus, Rönigumd Ebinfürfte.  GtauprBefen und ewige Landes Bermeifung zuerken ⸗ einen Ban 
Anne⸗ Jr haben aus Euern von io. dieſes anhero er⸗ net wotden, ſolche Straffe auch ehiſt an ihm voljiredfer gam dem 
ſtatieten Berichte, vortragen und verleſen bis werden fol, von ihm hinwieder (oßgeschle u werden, —— 
tin, welcher geſtalt M. V. ſich zwar mit M.V. anſuchet und bitter; Nun Wir denn bey der angefuͤhr⸗ take gg 
öffenztich verlobet habe, nunmehr aber, weil derfelbe ins“ tm Bewandnüß, und, da dem Anführen nach, V. fich den, ıı. fei. 
Zeifgen pwiſchen einen Diebſtahl verüber, und ihm deßhalber der deſſen ſelbſt beſcheiden fol, bem Suchen ſtati 33 ner Braut 
alt 
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merden * Bir denn, bie ʒwiſchen gedachten Perfonen, ges 
Sponfalia 


Sponfalia, Krafft diefes, hinwieder cafliren und 
—— po afft 


a —*5 sehe 8 anderweit Chriſtlich 
verſtatten u 
— Yin anftattac, Unfer Begehren hiermit, ihr wollet 


Special- Verordnungen 1.Buch VI. Cap. von Ehe-Sachen. 
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euch alfo da achten, Die Partheyen deſſen befcheis 
den, ſowohl, — es ſich anſehen laͤfſet, Mahl⸗ 
ſchaͤtze gewechſeit, ſelbige von ihnen abfordern, und vers 
wahrt zum Obern-Conäftorio ei x. 


o einſenden 


Ejusd. Reſcript, en 
Worauserhellet, Daß auch zutveilen, nach geendigtem Defertiong-Proceß, dem ſchul⸗ 


digen Theil verftattet werde, fich anberweitzu verheyr 
©. nno 


Friedtich Auguſtus — ——————— x. 
d het E. 8. an, und 
— ou N eklig, welche ihm fon 
durch das in Defertion Sachen, ihn, Beklagten an 
"nem, fein geweſenes Eheweib M. —— abe 
Seil beefenb von bem schien Conliterio ug. 
—* * mdchte wie ihr Daraus mit mehrern bes 


findet. J 
Nun Wir den darauf, geftalten Sachen nach, und - 
weilermelbter D. daß eraufferber ‚ohne Verfet ung 

feines Gewiſſens, Tanger zu leben niche‘ ge, 
dig eingiebt, ſolches ſich auch daraus, Daß er einige Jahre 
eine Weihes · Perſon bey ſich gehabt, und mit ihr juges 
Einem _ halten, geäufferr, und was mit jeinem Cheweibe in pun- 
Ben oDeleronisersgangen u ——— 
vor vielen Jahren geſchehen Supplicont abet in hieſigen 
km €: Landen Fr nieder zu laffen gefonnen; Woſelbſt die Sa⸗ 


‚den 6, Aug. 
1709, 


: —* —— mp diel Base einig Aer⸗ —— 
zu beforgen,folche en tt Pre 
geftalt Air denn ermeldten E., —— geſchieden 

lich zu verehlichen verſtatten und nachlaffen, auch ſol⸗ 
Hemnach zufrieden, daß, wenn ſom Fein Bebenkenvers 
banden,fo wohl er quförberft vor Euch feine Febigfeit,und 
daf —— feiner * * Concubine, nochels —— 
ner andern Perſon, auſſer welche er anie ehligen 
fonnen, feintobangeregten Schied⸗ Ur. —B Pe * 
—** habe — * * Eydes erhält, 
ulatio ‚A 
füget werdenimöge. hi yym Fa ON 
Aus iſt an fatt ze. Unfer Begehren hiermit, Iht wollet 
Euch alfodarnach achten, mehrgedachten D, auch deſſen 
gten Eod wirklich abger 


: befcheiden, und, wenn.d 


leget ſodann nach vorher gegangenen sewöhnlichehn Auf⸗ 
— Dr Trauung, ohne alles ange, an⸗ 
ordnen ic. 


Ejusd. : Mandät, 


die Geiſtlichen im gangen Lande von denen Eangeln, bey Ablefung der EheOrd⸗ 
* ————— von Verehligung mit denen Soldaten, abmahnen, und 


der 


ic gu leiblichen Vermichung, durch heimliche Ehe» Qerfprechung, bey Wermeb 

dung der ordentlichen Straffe und zu verfagender Copulacion nicht bere- 

den laſſen follen, den1g, Decembr. Anno1709, 
Seiedrich Auguftus, AönigundChurfürft sc. lichen ſolche Abmahnung werefjteig machen folten? 
RE . Anfrage gefehehen, und zugleich ine tag Bomann, 
Es unterm sten Aprilis Diefes zu Ende lauffens Yapes ieko durch eine Publication —2 von 
en — a ee richtet, auch Lünfftig bey Ablefung der Che» Drönung 
Beide Seiltlichen Im Bandebi MeibssBilderdarbon dehor- —* 2 konate; welches Wir ns auch es 
anen tiren, und fich durch heimliche Ehes Berfprehung zur Als haben dBicderten Euch Is 

ren, fih fleiſchlichen Bermilchung nicht bereden zu lajfen,ernftlich thun der Norhdurfft befunden, Prior 


durch Ber und mit der Bedeutung, daß twidrigenfalleseine folche 
foredung Perſon, wenn auch gleich eine Schwängerung daraus 
ber euejtanden,mitdem Stupratore nicht copuliret,fondern 
nn vichnehr zu wohlverbienter Straffe gejogen werden 
bereben wuͤrde, berwarnen follen, werdet Ihr Such gebührend 
zu laffen, erinnern. 

Nun denn darauf: Wie und auf was maſſe die Geiſt / 


Ejusd. 


mollet bey denen unter Euch gehörigen Superintenden- „, 

ten, auch vermitteljt devericiben bey denen Pfarretn in pep üble» 
Staͤdten und auf dem Lande deshalben, auch daß kuͤnff⸗ fang der 
tig in denen Predigten bey Ablefung der Ehe Drdmung Ehe-Drön, 
Diefes —— *8* moge — un 
Verfuͤgung thun. Daranıc. Datum den am 

1$. Da 1709, . 


Befehl, 


Daß —— —* —— .. —— nn e glei a. Confens- 
Schein von ſeinem uciref, ohne vorhergehendes copu- 
— he mic sehr an RE 


An.ızo9. On GOttes Gnaden, Friedrich Ausuftus, Ko ⸗ 
ig i h Sachſen, Juͤlich 

By den A zen 
X. 


—E Hochgelahrte, Lieben, Andächtige und 

Getreue; Demnach Wir in Erfahrung kommen, ob 

(ten die Geiftlichen auf dem Lande,die Soldaten, wenn 

Copuliren fie einen Schein von ihren Officirern bringen, ohne Auf⸗ 
dec Solda⸗ — liren, und das Anno 1693. ergangene Ke- 


feript, daßfie fo verfahren folten, erklären, Durch dieſes ten 
und andere dergleichen Refcripteaber, —* mi — 
der Kitchen⸗Ordnung nad), wegen der Proclamation 
und fonftenbey denen Copulationen erfordert wird, feis 
nesweges aufgehoben worden, die Soldaten auch we unter 
don nirgends ausgenommen, maffen denn auch an & 
deshalber bereits unterm$. — jest lauffenden Jab⸗ 
tes Befehl ergangen: Als it Unfer Begehren hiermit, 
Ihr welter, daß foldiem gebührend nachgelebet werde, 

Uuu beobs 
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beobachten. Daran —— Dieyaung. Datum 
Drefden am 1709. 
A. E. ,mpr. 
Seuft von Pilfach he 
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Denen Wuͤrd d Hochgelahrten Unſern Lieben, 
Regen rung wong 
Confiftorii zu Zeipsig. 


Ejusd. Refcript, 


Daß bey Scheidung — und Bette, auch die ER Caution Statt habe, 
den 25. Junii, Anno ı7ı1, 


Ftiedrich Auguſtus Koͤnig und Churfürftic, 
Ms lan 
Weib D. betreffende,aufdas am ı7.April legte 
bin eröffnete Urthel, nochmahls an, und bittet, 
dung don wie daraus mit mehren zu erfehen, nn danndie von 
Zifh und jhrder M. wieder folchUirtheleingewendeteAppellation —j5 
untern19.diefes rejiciret worden, und alfo nur befagtes 
Urthelinrem Judicatam ergangen ; Als iftan ftatt ıc. 


An.ızı. 


H.M. in Sachen ihn, und fein Eher Zen Cu 


Unfer Begehren hiermit, 


e toller nicht nur ermelbte 
M. wg lati 


abteifen,fondern —— 
mehr angeregtes Urthel in for⸗ 
ma probante vorgeleget, und vor Euch die Juracorifche 
Caution, erfannter maffen, beftellet haben wird, ihr, daß 5* 
fie ſich zu dieſen hren Chemanne wieder begeben und —58 
riſtlichen ibe gufommt, beywohnen fett- 
(le au ſowohl bey deflen gütlicher Entjtehun 


fe dazu gebührend anhalten ic, ” 


Das andere Bud, 
Kon Juftitien und ‚Bolicey- Sachen. 


Enthält, nebft den Jurisdieonalien pie die Civil Criminal-und Juftiz- 
Sachen, ſamt der Proceß - oder Nr und darzu 9 


rigen M 


Confitution 
Hertzogs Georgens I“ u Sachfen, was vor Di zu Ober-und Erb-Berichten gehoͤ⸗ 


onntags nad) 


An.ısod. F On Gottes Gnaden Bor m Hertzog zu 
Sachen, Kömifcher Königl. Majeftär und des 
heil. Reichs erblicher — in Frießlan⸗ 
a Landgraf in Dorin = vnd sn juMeiffen, 
Belennen mitbiefem v: achdem ung —— 
* Landts Vorwanten, vndt — 
—— 7— und Stedden, fürgerragen iſt wie N 
he wüfd)en eier —— vnd ynen, in den Guͤthern, 
Gericht haben, vnd die Straſſen d 
— den Guͤthern do vns die Ober-Berlcht und Inen 
— die Erb⸗Gerichie zuftehen, manchfeldige Gegencke beger 
richten, u, ben, Derhalben fie vns wie ef hinforder domit ſal gehal ⸗ 
auf denen ten werden, vmb Erelerung gebethen, dormit Geſaͤnck 
Etraffen. vorbliebe vnd vorhüt würde Disstariuuubten 
Pi Er willigen wir, daß nuhn hinforder diefelbige vnſere Vn⸗ 
Härung. terthanen, alle ‚Hendele, fo ſich auf den Straſſen beges 
Denen die ben, do hnen fonft die Dbers@ericht zuftehen, vnuorhin⸗ 
Dber,Öt« dert, von vnſern Amptleuthen, zu richten follen haben, 
—** Mon doruon nichts ausgefbloffen. Allein alle gewalt⸗ 
* * fame Raub vnd Zugrieff, auch oͤffentliche ſedenliche 
Händel Thate, welche ons, aus Krafft der Regalien, vnd Für 
—* un licher Obrigkeit, zu richten zuſtehen, wollen wir ung fürs 


Mannig 
falti Pd 


vocavit An.1506, 


behalten haben. Vnd vff daß der Erb⸗Gericht halber, —— 
forder Itrunge vormieden bleibe, haben Wir bemedter dioe 

unfer andeſchafft dieſen Dnterfcheid gegeben: Waß rn ann 
Zeier⸗Geſchrey ift, als ob eyner iemande ınorden, aber Buch, Re 
eyn Weip, ader Mayd, nodtzögen wolt, aud) Wun⸗ Eh 
ben, die eyner dem andern geichlagen, aber geworffen 
hette, gegogene Schwertt ader Waffen, dormit eynet eye gehen, 
nen vorwundt, lembde, todtfchlege, ader wo tode Körper fol 
befunden, und Deube, die bep dreyen Schilling, vnd —— 
dorüber, wirdigf, Sollen vor vnſern Gerichten und Ge⸗ 

richte» Stülen gericht werden. Was ſich aber fonft 
dorunter Felle begeben, folen vnſern Vnterthanen, zu 

yten Erb⸗Gerichten folgen, Solchs alles wollen Ar 

von onfern Amptieuthen ftete,vehfte, vnd onuorbruchlich 


gehalten haben, treulich und ongefehrlich. Zu Vrkundt 
mit vnſerm anhangenden Sinfiegell w a oma befiegelt, 
vnd geben zu Leipick, arm Freitage m Gontage 


Inuocauit, in der heiligen Faften, nad) hei vnſers 
—* Da Geburt hack fünffhundert und im 


fechften Iharen. 
Nota. Diefe Conftitution iſt An. 1608, wieberholet worden. 


Refcript 


Hertzogs ———— u —— 


Jus Repræſentationis in linea collaterali bes 


Donnerſt. nach Mar. Magd. An. 1522, 


On Gots — ne bu Sachßen, 
Landtgraffe in Düringen, vnnd Margkgraffe 
gu Mepffen, Lieben Getrewen. Wir haben euch 
vnlangſt ein Abdrugk eins Keyſerl. Edicts weichs Keyſeri. 
Majeſtaͤt vnſer allergnedigfter Herr, der Succeßion ader 
Erbſchafft halben, hat ausgehen laffen, vberfchickt, mit 
Befehel, daß yr in eweren Berichten foldet vorfügen,daß 


An. ıpız. 


hinfuer auf die Felle, Darinne ausgedruckt, nach —— —— 

ge —— —* — vnd —* rechte ——— —28 

wurde. Wir befinden aber, daß hierinne ein 

— 

meldende, das Pruder und Schweſter Kinder nuhe bins per, und 

fuer, mit hres abgeftorben Vattern ader Mutter, Fe 
ber oder Schweſter die andern abgeftorben hres 


een 11. Buch J. Cap. von Jultiz-Sadjen insgemein. 
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laut vorfüget vnnd darob Das es in angejeigtem 
gr Sofa Da —*— Dr —— — ale 
Sechfifipen echten enlegen. worden, —— 


— Ste —— auch: wo ſichs dermaß befünde, ſampt 


ron nad ud — — — Baht 


— Free Das ye vnangefchen dafeibig ons —— 3* 
— —— ne ne ——— 
F aufheben, vnnd widdergihen, in = Gerichten Anden Karhzu eeipng- 


Mandat 


Hergog Beor ei a ee gang das Einreithen und 
die dihfalls äligen Anfchla derer Credicoren, wegen ausgelichenen 
Geldes * Geldes⸗Werth abend Dionylü An.1529, 
An. On Gotths Gnaden Georg, Hertz vnd dud ande dem en pe 
1529. Bil kin in De Gen Dans Saal m mu au geilen 13 ecke 
hun er⸗ jährlich 
Sf ſcheinbaͤrlichen, daß auf Sen uihe sm Om vnd — Eau od —— in des Gefallen pleiben ia er 2. 
—— vom Kan — faftvi d der ſich zu ſolcher Zepnßreichung vorpflichtet vnd gu 
5* me er Shuldiger — = Me fe > Diek 
pn uldiger ju der Zeit, er feiner anlie⸗ nla 
ber Norh halben gewilliget, nicht wubeit, die Hülffe en auch die Hendeler vnd bereiber dn.⸗ 
* oe aber mit Einreythen on und Bayfkung, inn Stedten und v —— in diefem angemeldtem 
eh wohl vberroindlicher Soden zugefüget. Vnd Gepott abſchaffen, vnd der guebigen Tarnung, wie 
222 mit en —— funtjchen, vorberürt, infonderheit auch gemeint und Damit einge;or 
— 2 * det. Wann wir nun haben, Welcher jme aber in Ausleyhung ader 
— Die, —— * das Auffgelt gang uns ndung des Gelds ader Gelds wert, zu dem, I 
—* vnd wucheriſch geuͤbet, vnd angeftalt, vnd davon Zehns auf Beld, Pena ader andern N Genie 
— 5 die Hüfff, ader auch die Lapflung, nichtnvevs ben vormepnt, die Haupt⸗ Summa vber lang aber —8 
aberun ther, dann auf die vorgeſtragkte Haupt / Summa, auß ⸗ wider gu fordern vorbebelt, der fol —2 vns vnd 
riſilich a *— vnd notthurfftige Zeerung, jo der vnſern — und —— fo Gericht Ha, amd weiter 
Bejahlung — thuen ben, bi gar keine vorfeben, wann Micht- 
ader A wollen, die Glaubiger fagen, ihnen tzu —— e der uldiger in tech⸗ 
Seht ge chee nad) lauch irer Brief vnd Sigel nicht genung, ter von dem Gläubiger empfangen, und ime 
ndel, nicht erfennen, er aus beftendiger Vrſach ſchuldig worden. 


dung. —55* —— teyl, alß dann auf weytleuffti —— Recht⸗ fü 


Fertigung, ader onderjtchen ſich die Schuldiger aber jre 
—— in Anfchlags » Briefen vnd ſonſt, ſchmeelichen vn 
greiffen, welchs alles uns gan ichen vors 
fe, a ng ab — vorhengen 8 —— m 
menlaffen, keyns wegs gepüren vnd haben un 
mit dem Ho en Herrn Find 
in Hergogen ju 1. vnſerm 
ber mıt ie ab Nur enasem Suse at 
niget, ond wollen demna mit menniglic) vor 
— I Welcher nun hinfürder, nad) diefem unferm 
Gebot, — vnd gnediger —— vn. 
EL ertbanen vnd Vorwan er Gelts 
ecken, datleyhen, ader ſonſt a wirdet, 
- daffelbige auf ein namhafftige Zeit widderumb zu 
fordern vornimbt, vnd alfo vorbehalten Haben will, von 
m ſolchs vorgenommen wirdt, das er daſſelbige on 


nis, Zchins, Intereſſe vnd Auffgelt thue, 
ber ak fich olchs + erben het : 


warnun 
* —* 


gieic 
vornehmen 
ſolle. 


mehen, als wuͤrden jme die 
Sn nicht gehalten, So wollen wi Kur I Delder ben 
genheit vngefteafft nicht Den. Fee 


— 
—* mir pn ieemit aus nfers Fuͤrſtl 
Ampis vnd itermant, vo üget vnd erinnert * 
ben, daß ſich ein yeder, fo hievor mit votberutter Bes 
—— Geldt —— nochmahls damit be⸗ 
den vnd vor viel jme muͤgelich —— 
ſoll daſſelbige fo —* ‚das fein Gelegenheit vnd Ber follen ſa· 
gucmigkeit zu tragen will zu entladen, und abzuroenden, Gen fich zu 
jn Betrachtung die Beſchwerung bepderfeits Ehriftii, mlaben 
der Geroilfen, — vnd Gleubigers fampt 
den euſſerůchen Vorderben vnd Schaden, fo dem Gele, 
ter vnd Betzaler — doraus zugewachſen vnd 
weyther g Begern demnach, gr wollet ſolchs 
ewern Mit- Bürgern vnd Vorwanthen alſo dormelden 
vnd ankaigen, euch auch ſelbeſten dornach haften, und 
darob fein, dag jme alſo werde — vnd ſich 


und Ehriftlicher Recht —— vnd das ein jeder, wel⸗ — hab dornach zu richten, doran beſchiet —— 
I 
ner eit, auf eyne Zeit,widder zu fordern begeben Sen den Rath zu eipsig. 
Refcript 
Ehurf. A — an den | zu Leipzig, Beine wucheriſche Conttacte zu 
—— — | dadurch nicht aufgehoben werde, 
5. Ne An.ı569, 
— SEE für — —— === er Be lich, Fr * eng 
dv u A ou I n 
Därgten nie al aleine von Kauffleuthen, fondern act und Umfgläg getrieben, und Dieelbe Dabin erde Ce 


\ 
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— re denjenigen, fo Roth halben Geld aufs wegen 

gu der Haupt-Summa Kleinodt, Zobel, 
De, er und andere Waaren, in eis 
nem unpemlichen —* dermaſſen zugeichlagen, daß 
Einhundert Gulden · Haupt⸗ Summa des Jahrs biß auf 
15,20,30. 40. und mehr Bülden Zins ausbracht wor 
den. Weil dann folches unfer ausgegangenen Landes» 
Ordnunge, und allen befchriebenen geijtlichen und welt ⸗ 
lichen Rechten, auch — ——— jzuwidert 


gaverdie und un Alsiftunferernftes Begehren entpfeh⸗ 
We; (ende, Ihr wollet hierauf fleifige Aufachtunge haben, 
nn ſolche *19 wucheriſche Handel bey euch ins 
undaufferhalb der Märkte nicht geftatten, auch dero⸗ 


CODICIS AUGUSTEI — —— 


1038 ' 

ſchrifftliche Edit an das Rathhaus ans 
—— — damit ſich maͤnniglich darnach ju richten, 
und die Leuihe nicht alſo hoͤchlich denachtheiliget, ausge ⸗ 
fogen und um ihre Nahrung gebracht werden, Jedoch jebech 
fol hiermit der geroöhmliche Wechſel nicht aufschoben iedin 
fon Sondern derfelbe, wie bishero gefcheben und ge obue&ches 

räuchlich, geftattet werben und bleiben, Daran ge⸗den. 
ſchicht unfere ernfte und zuvorläßige Meinung, Datum 
dens. Novembris Annox. 69. 


Auguftus, Churfuͤrſt. 
Unfern Lieben Gerreuen dem 


Rath zu leipzig. H. Kießewetter S: 


Befehl 


Churf. Augufti zu Sachſen wie ſich Die Amts und Gerichts⸗Perſonen in Inquiſi- 


————— auch die Rechts⸗ 


e im Sprechen verhalten follen, wenn über 


jene geflaget wird, daß fie den Inquifitions;Proceß nicht recht formirct, 


den 5. Januar. 


Atıyy On Sottes Gnaden Auguftus, Hertzog zu Sach ⸗ 

r ‚Ehurfürft,ic. Liebe Getreue, unsh ut glaube 

rd — — Unſere Amtleute und andere 

—* nen in unſern Landen, wenn ſie wieder 

—— — 5 ihrer Verbrechung halber, peinlichen 

Be Proceß angejtellet, zum öffternmahl, nad) Frörterung 

deffelben, rechtlichen belanget, auch zu Zeiten vertheilet 

worden, und daß folchesden mehrern Theil daher kom⸗ 

men, daß man nicht alwegen den roceß, wie en in 
peinlichen Fällen in unſern Landen ich geha 

wird in acht habe. Wann dann hierdurch die me 

und Gerichts,Perfonen, mit den Übelthätern juzugreife 

fen, und die zu gebührender Strafe zu bringen, fehr 

ſchwer gemacht, die Leute aber hingegen in ihren Muth 

willen geftärcfer werden; So haben Wir ſolchem bel 

gu wehren, und damit man, twiees mit ſolchem Procek zu 

en und darinnen zu ( erkennen ſey, eine Gewißheit, 

von allen Tycuca ven beſſer fich zu verwahren has 

e in Unferen Aemptern und Ober⸗Hof⸗Gerich⸗ 

532 fie in denen Fällen, wann 

Berbrucher Ampts halber und exofficio, 

ac ner in alle Wege nach dem Proceß wie es 

zn J in Unſern Landen in Inquifition - Sachen 

ich geweſen ee eiben nachgehen fol- 

in Pl nemlich Exftlich die Verdrechung Articuls⸗ 

bep dem qmeife füffe, Diefelbe dem Gefangenen, in Bepfeyn der 

Inguifiri- 

tions-Pro- Gtrichtsr Perſonen, fürhalte, ihn darüber höre, feine 

cal, —— Ausfagebarauf mit ‚Fleiß aufjeichne, und was er daran 

verneinet, darüber Die Zeugen, uf vorachende wuͤrckliche 

Leiftung des gewoͤhnlichen ugensEudes, verhören laffe, 

berieben Auffage! in eine ordentliche Regiftratur bringe, 

und bie in den Schoͤppen⸗ uhl darüber zu erfennen 

4, und was alfo der Straffe halber oder r bat hat 


an 


Anno 1579. 


ergebe, eigentlich erfundige, und geroiß fey, daß auch bie 

Tharund Mifbandlung, damit der Verbrecher beichuls 

diget, und darumb er geftraffet werden fol, wuͤrcklichen 
geſchehen. Sonderliche Interrogatorien aber durch Wenn 

die Advocaten zu übergeben, die Gezeugniß zu difputi- nicht, 

ren, und andere ABeitläufftigkeit, dadurch nur die Sa⸗ 

chen vergebtich ufgehalten, die Richter müde gemacht, 

und der Derbrecher offtermahls der wohlverdienten 

Straffe entzogen wird, haben wir in unſetnLanden inIn- 

ten quifition-Procellen, aufferhalb der Falle, wenn es U unbieene 

wamenen angegonener Nothwehr oder andere derglei⸗ Inquificis 

hen dureh) gefprodyene Urtheil zu einem ordenelichen Bes Avucaten 

weiß fömmer, nicht verſtatten wollen; Allein wann ein derflat. 

Gefangener für fich ſelbſt ohne Advocaten undandere 

Weitläufftigkeit bate,manmolte zu Ausführung feiner 

Unfchuld, vie Zeugen, fo verhöret werden follen, dieſes 

oder anders halben, auch befragen, darmit wird er billig 

zugelaffen, und die Zeugen darauf jo wohl als uff die Ar- 

tieulverhöret: Darum, wenn fi befinder, daß eine Verhalten 

Ampis / oder Gerichts⸗Perron diefen Proxets alfo ges terMechrs 

halten, und darüber nichts weiter fürgenommen, dann weh. > 

was die bierinnen erholeten Urtheil mit ſich gebracht, en 

haben Wir fernerdie Verordnung gethan, Daßalsdann wider & s 

die Gerichrss und Amts» Perfonen, ſolches Proceflusritte; wird 

halber, niche vertheilet fondern wann nicht ſonſten etwan Amts Per» 

dargebracht wird, daß den Sachen durch fie zu viel ge, Ion me» 

fedehen feue, mit Erftattung aller Untoften, abio!viret ar 

werden follen. Begehren derowegen gnaͤdigſt befche, nuirsen In- 

lend Ihr woliet euch auch euers Theilsin Urtheilen her» quif Pro- 

nachrichten, und es anders nicht halten, Damit in unferen sel». 

Landen gleihmäßig geſprochen und erfannt werde. 

Daran volbringer Ihr Unfere guädigfte und gefälige 

Meynung. Dar. Annabergkdens. Jan. An. 1579. 


Be tan nut, bafebige — —— PH Auguftus, Epurfürft, 
Extradt Conftitution 


Ehurf. Augufti zu Sachfen, vom anvertrauten Gute, den 10. Oct. An.i584. 


An. 1584 Achdem dann auch die llntreu inder Welt ieti⸗ 


it fehr überhand nimbt, und bey etzlichen 

Dienemn, weldyen Wir Unſer Eintoms 

men, Geld unb Guͤther auf Rechnung, untergeben und 
vertrauen müflen, groffe Untreu, Falſch und Berrug ges 


— — befunden wird, neck bie —* über Unfere fü 
w 


Conft. XLI. Landes-Drdnung, jo wir derhalben 
Part.IV. if —— Suths haiben 
— = nicht faft ſirack gehalten, und die daranf ges 

an ihrwenig exequiret worden, 


Uns mereliher Nachtheil, Echmälerung und Abgang 

Unfers Einkommens -und Ampts⸗Nuhung erfolget ; 
derhalben hoch vonnoͤthen, daß ſolche Conſtitution Daher nd. 
auch wiederum verneuert, und die darinne vertcibte chig, vafl 
Straffen gefchärffer werden, in Berrachtung, daß man f-Iche ver- 
vor andern Dieben eglicher maffen hüten und fürfes : — * 
ben, aber vor untreuen falſchen Dienern, weſchen man —X —* ft 
bertrauen muß, nicht verwahren, noch ihnen ins Hettkers Ruio ä 
ſehen kan; Derobatben fie wohl bilidyernpleser Straf 


darburd) fe, als die gemeinen Diebe, würdig. So ordnen, fegen 
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und wollen wir biermit, wenn binführe ein Schoͤſſer, 
Verwalter, Voigt, Dorfteher, Gleitsmann, Baumei ⸗ 
Ber, Bauſchreibet, Forſtmeiſter, Förfter, Zöllner, oder 
ein jeglicher anderer, fo zu einem Ambte vererdnet, und 
von unfer oder eines andern wegen, Beld, Korn, Hol, 
Getreide und anders aufzuheben, oder einzunehmen hat, 
von denen Leuten mehr an Zinfen, Schulden, Lehenwaht 
und dergleichen einnchmen wird, dann er berechnet, in 
Verkauffen md Kauffen, verleihen und ausmeffen, uns 
sechten und falfchen Scheffel und Maaß gebrauchen, 
Hals, Getteide und dergleichen verfauffen und nicht in 
Mechnung bringen, oder anders mehr unterſchlagen / und 
fotches alles in feinen eigenen Nutz anwenden, oder ders 
gleichen Beruntrauung 0% a u Uns oder Unſern 
Unterihanen oder andernLeuten u Nachtheil und Scha⸗ 
den den gereichet,ubet, So follen dirfelbigen untreuen Diener, 


Special-Merordnungen 1. Bud) 1. Cap. von Jufliz-Sacyen insgemein. 
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mann bie Sum̃a ſolches veruntraueten unterfehlagenen umter go. 
und in ihren@igennug betrüglicher Weiſe angewendeten fl. fol dop 


Gutes, unter Mimtz feyn würde, ſolch — 
entwendet ur, U we anderer ihrer Herrſchaffi der Sıraflı 
do ſie ſolches an Hut wicht vermoͤch / deffen, des 


doppelt erſetzen Oder 
ten, mit Befängniß oder geitficher Werroeifung des don⸗ +4 nicht 
des S- et werden; Je aber ſolche Summa über u 
funfjätg Gulden erftreckete, folen fie mit Staupenfdhläs iper s0.f. 
gen des Bandes ewig verriefen werden, Würden fie es mir Stau, 
aber zu areb machen, und die bemeidte Summa auf peuſchid. 
dert Gulden Muͤntz oder drüber belauffen, Sollen gen AR 
aleich andern Dieben mit dem Strange am Galgen, 100, mit 
vom Leben zum Tode gerichter werden. ‚ ge am Gal- 
Nora. Diefe Conititution ift von Ehurfürfl Ehriflion bem gen. 
Erflen wörtlich wiederholt worden in einem füb dato 
—— den 26. Junii Anno 1587. ausgegangenen 


Befeh 


Ehurf. Augufti zu Sad en, daß die Amtleute hinführo die in denen Aemtern pafli- 
Fende Berbreepen fol Dnza-Mart- AnnoisBß. 


An.ısag. N Gottes Gnaden Chriſtian, Hertzog u Sach⸗ 
wir, Churfuͤrſt ꝛc. Lieben Getteuen, Wiewohl 

bey Leben und Negierung Unſers geliebten Her Ras 

ters ıöblicher jeliger Gedaͤchtniß aus alerhand bewegen⸗ 

une die den Urſachen, dieſe Anordnung geſchehen, daß uff die 
dern Merbrechungen, ſo fich in den Aemptern zugerragen, 
Lenin durch die Regierung zu Hofe decretirer worden ift. 
r — Dieweil Wir aber nunmehr den mehrer Theil unferer 
der op Aembter mit Amileuten befekt, und Air zu euch dis 
decretirer, gnaͤdigſt Vertrauen haben, Ihr werdet in feichen Fällen 
weihed niemands wieder Billigtkeit deſchwehren; Alsiftbiemit 
aber Bere Unfer "Befchlich, hr woler hinführe, uf gnusfumen 
ne eingenommenen Beticht, Berhär und Frfundigung uff 
Ki de die Verbrecher nach Selegenheit der Verwirckungen, 


die Straffen zugleich felbft fegen, Die einbringen, und,ohr nen Ymts 
ne einigen Abzug, ung treulich verrechnen, und end), fo viel leuten 
müglich, befleigigen, Daß wider echt und Biiateir beimgeftl, 
nichts fürgenommen, noch die Leute aus eignen Affocten let worden. 
in ich) weret wwerdenmönen. Wie dann auch die 

hoben Naffbaren und peinliche Sachen hiermit nicht ges 

meynt feon follen, Sondern werdet euch in deraleichen 

Fälten dem hggebracht en Amt⸗⸗Brauch nach zu verhals 

ten wiſſen. Baran geſchicht Unſere Mepnunge, Datum 
Drefdenden zz. Martiı, Anno 1.88. 


Unfern lieben Betrenen, Etnſt von Wettin, Haupt 


mann der Veſtung, und ABolff’Pragern, Schöfr j 
ſern zu Wittenberg. 


Befehl 


rtzogs Friedrich Wilhelms zu Sachfen, Vormunds und Adminiftracoris der 


hur Sachſen, daß die untichtigen Procuratores in Gerichten nicht 


admittiren, 


auch dieConcipienten derer Supplicationen ihre Namen unterzeichnen follen, 
den 20,Septembr. Anno 1594. 


An.ız94. On Gottes Gnaden, Bir, Friedrich Wilhelm, 
D Dersog zu Sachſen, Vormund, und der Chur 

€ Sachſen Adminiftrator ; Lieber Betreuer, Ob 

ol, weinand der Hochgebohtne Fürjt, Herr Augujtus, 

Hertzog und Churfurſt zu Sachſen unfer freundlicher 

ticber Berter, töblicher Gedaͤchtniß, in &. fecl. L. unterm 

fiehe oben daro Torgau, den ig, Maji, Anno 83. publicirten und 
cm 1 Theil, in Druck verfertigten Ausfhreiben, ſo wol auch zuvorn 
P9B.438. im dir Landes · Ordnung derer Advocaten und Procu- 
raroren halben, Befehlige und Verordnung gethan, fo 

befinder fich doc, daß ſolchem nicht nachgelebet wird. 
Derowegen dann die jüngst anbero zu Berathſchlagung 

derer eingebrachten Lands Bebrechen erforderte aug der 
Landſchafft und Zufammengeorbnete Uns berichtet: 
Untächtiar welcher geftalt viel ungelährte zanckſuͤchtige Procura- 
und bofr tores und andere, allein umb ihres eigenen Nutzes und 
bafıe Gewinns willen, einfältige Leute — in einander 
ſetzen, auch offtmals wider ihre Obrigkeiten zur Unges 

bübr aufwigeln, und dahero nicht alein Uns und unfern 

in Vormundfhafft verordneten Käthen niel vergeblis 


der Mühe und Unrichtigkeit verurſachen, fondern auch überfchrist 


— — umb das Pine muthwillig zu 
tingen,und in Aufferfien Schaden und Berverb ju 
führen fich unterftehen. 


ann Wir dann, aufberneldter erforderten Stäns 
de und zufammengeorduneten Bedencken und Gutach⸗ 
ten, in unferer jungen Dettern, derer 


** zu Sachſen folchem Unheil und beſchwehrl⸗ 
chen Mifbräudyen, länger nicht nadhjufehen, fondern 
denfelden mit Ernſt abzufchaffen entfchloffen und ges 
meynet ſeynd; Alsbeschren Air, vor Uns und an ſtatt 
des Hochgebornen Fürften, Herrn Johanns Georgen, 
Marggrafen und Churfürſten zu Brandenburg, unfers 
freundlichen lieben Oheims / Schwagers Herrn Vaters, 

‘Bruders und Gevatters in geſampter Vormundſchafft 

obgedachtes Churfuͤrſt Chriſtians zu Sachſen, ſeligen 

Liebden, dinteriaſſener jungen Hertſchafft, hiermit, du 

wolleſt in ermeldter unferer jungen Vettern dir befohle⸗ 

nem Ambte, hinfüro keine Supplication noch etwas an · Nichts ans 
ders annehmen viel weniger expediren oder Beſcheide 
daraufgeben, es habe dann derjenige,fo ſolches concipi· un. 
vet und geftelet, vermöge angeregtes von Ehurfürft Aus niensem 
guften fel. L. publicirten Ausſchreibens und derer dars 
auf erfolgten Befehliche, daffelbe mit feinem Tauff-und md Zu» 
Zunahmen gebührlicye unterzeichnet und unterfchrieben, 
er eg * under 


went Einaffe gevomanın muen . An deme 
vollbringeſt Du unfere und gefällige Meyn 
| Decum Torgau, den zo, er u - 


Anno 1394. 
a ; im Churfürften» 
Uuu 3 Defehl 
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DB 


Ehurf. Chriftiani IL zu Sachſen, 


imen, fonbern der 
zu nehmen, be 


An.ı On Gottes Gnaden Chriſtian eng 
> V zu Sachfen, ıc. fin ;  Kieber Gerreuer, An 
Uns haben ſich in jüngftzu Torgaugehaltenen Landtage, 
unter andern, die allgemeinen Kand»«Stände, und fons 
derlich die von der Ritterſchafft unterrhänigft beflaget, 
wie daß Unfere Beambten, Amts Verwalter, Schoͤſ⸗ 
fer, Amt» Schteider und Land⸗ Nichter Diejenigen Pers 
fonen, welche inden Aemtern vor Berichte und ne zu 
Beamten fi , bishero mit übermäßigen Huͤlffs⸗Gelde, 
mehmen Gchreiber@ebühr, Gerichts» Koften, und andern Ents 
aumÄfipe richtungen ungiemlicher Weiſe übernommen,und zum 
> hefftigften beſchwehret, und benachtheiliget haben foen, 
Fe — — Abwendung und 
affung folches Unfugs gebethen. MR 
Nrungeben ſolchen Gebrechen nicht allein die allges 
meinen befchriebenen Rechte und diefer Lande Conftiru- 
tiones geroiffe Maffe, Sondern wir befinden auch, daß 
von dem wepland Hochgebohtnen Fuͤrſten unfern 
freundlichen lieben Groß / und Batern, Herrn Auguften, 
und Herrn Ehriftianen, Dergogen und Ehurfügften zu 
Soden 1. Chriftmilder feliger Gedächtnis, uff d rgleis 
n Klagen in alle Yemter Diefes Chursund ı uͤtſten⸗ 
—— fonderlich fpecificirte Ber ichniffe uͤberſchicket, 
Und bevorausaud) in verrückten Sunffiehenhunderten 
und Sieben und Neungigften Jahre, eine allgemeine 
Tax-Drdnung, wie und welcher geftalt es mit den Se 
ber richtsrund andern Unkoſten an Schoͤppen ⸗ Gebuͤht Zeh⸗ 
worden, . 


MDiefen 


anppelf 
a" 


Meine 
gar 


Churf. Chriſtiani II. zu Sachſen 
wendenden Laͤuterungs⸗Zedduln er 
führen und ſetzen follen, damit Die 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


ehl 
feine fl Huͤlffs⸗Gelder und Sportuln 


Abs netfepn, Als begehren Wir du wolleſt in deme dir befoh 
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publicirten Tax⸗Ordnung nachzuleben, 


12, April, An. 160 


3. 
sung, Hencker⸗Geld Borhenlohn, Atungs⸗Sitze⸗Geld, 
Schreibe⸗Gebuͤht auch bey den Peinlichen Procefien 
und Gerichts-Hülffen, Taxationen, Immiflionen, Sub- 
haftationen, Executionen, geſprochenen Urthein, Ber 
fihhtigungen, und ABürderungen ergangener Schäden, 
und ingemein allen Gerichts⸗Haͤndeln gehalten, und die 
Gebührgenommen werden fol. 

ann Wir es denn dabey auch unfers Theils allent⸗ 
halben bewenden laſſen den bishero eingeriffenen Miß⸗ 
braͤuchen aber, zu Beſchwehrung der Aembter und der» 

(ben. Unterthanen, länger nicht zugufehen, Sondern äBer mel. 

ber oberwehnter Ordnung mit Ernſt zuhalten gemeis cher ju hal⸗ 
stem, 
fenen Ambte ſolche überjchickte Verzeichniß und Tax- 
Ordnung aufluchen, dem Herfommen gemäß, und Ins 
balts derer in iegterwehnterdrbnungen getroffenen Mo- 
deration eine rechtmäßige richtige Defignation aller mb bie 
Gerichte, Hülffrund Schreiber Gebühr verfertigen, bie, Deügend 
felbe vor oder an der Ammis ⸗ Stube anfehlagen, did) Eportuie 
darnach richten, Auch hierwieder niemand befchwehren, vor oder 
noch ſolches andern zu thun verftatten, Damit ſich disfals an den 
ferners mit Fugen feiner zu beklagen Urſach haben mag, Amts- 
Daran geſchicht unfere Meynunge, Datum Drefden * 
den Zwölfften Aprilis Anno 1603. fhlagen. 

Chriſtian, Churfuͤrſt. 
Unſerm Schoͤſſer zu Wittemberg und lieben Ge⸗ 
treuen, Andreas Ußwalden. 


Mandat 

daß die Advocaten und Anwaͤlde in ihren einzu⸗ 
bliche und zu Recht beftändige Gravamına ans 
egierungs Raͤthe daraus erfehen können, ob 


ſoichen Laͤuterungen nen —2 oder nicht? den i2. 
.1 


n Gottes Gnaden Wir Chriſtian der Ander, 
— DIN og zuSachten, Jülich, Eleve und Bergf, des 
tigen Föwmifepen Reihe Ers-Marfchall und Chur 
eſt tc. VorUns und a ra —— 
ns Georgen, y m 5 ng 

uch Hochgebohenen Fürften Heren Auguften, 
Gassen Sachen 1c.Anferer freundlichen lieben Brů⸗ 
dere, hiermit hun Fund, Ob Wir Uns wohl gnädigft 
Benefici« erinnern, welcher maffen das beilfame beneficium 
um Leute- [euterationis vermöge der Rechte löblich geordnet, 
sationis und den beſchwerten Pattheyen zu guthe eingerühret, 
denen ber ifo daß dafſelbe feinem gravirten Theile ohne ache 
—— abzufchneiden noch benehmen, So wuͤrdet uns aber 
ya guteins doch giaubwuͤrdi bracht, daß viel der Partheven, 
gelere Advocaten und Antoälde fich berührtee beneficüi indes 
de nenanlnfern Hofe Rechthaͤngigen aud) Appellation- 
mißbran Procefien,besgleichen in Unfere Yembter committirten 
zum Rechts⸗ Sachen gantz muthwilliger Weiſe gu lautern 


Be 


Churf. Chriſtiani II zu 

im Erkennen und Sprechen betr 

Gnaden Chriſtian der Andere, 

a en ur Ehanär Dit mas 
Sorgfältigkeit unfere in 


Berzug und Berfchleiff der Sachen gebrauchen follen; ſchleiff det 
Wann Wir dann nicht gemeinet, diefen Mißbrauch und Sam. 
böfen Einführung nadyzufchen, So ift demnach hier ggg: 
mit Unfer Wille Dievuang und ernfter Befehlich / Daß parmiber, 
binführo ein jeder Part, Advocar und Anwald, ſo 

des angedeuten beneficii Leuterationis zugebrauchen 
vorhabens, allezeit in feinem Leuterungs⸗ Zeddul erheblis 

de und zu recht beftändige Uhrſachen und Gravamina 

feiner Leuterung anziehen und fegen folen, damit Unſere 
verordnete Käthe Daraus juerfehen und u ſchlieſſen has 

ben mögen, ob folchen Leuterungen zu deferiren ſey oder 

nicht. Nach welchem fich oberwehnte Partheyen,Ad- 
vocaten und Anmalde Bermeidung Unſer Straffe 
binführo gänglichen zu richten und ju achten. Zu Uhr⸗ 

und haben Wir diefe Conftitution mit Unfern Car 

ley⸗ decret befiegelt, geben zu Dreßden den Zwoͤlff⸗ 

ten Julii Anno 1606, 


fehl 


Sa die bißhero verfpührte Ungleichheit der Dicafterien 
* effend/ den iz. Decembr.An.ibob. 


Borfahren, Anherr, Groß⸗ Herr⸗ Vater und Herr Va⸗ 


er ser, Chriftmilder Gedächtniß, ſich dahin bemühet und Churf Be · 
GOi ruhende Hochgeehrte — — tn Gaben Gerkhern cc wibene: 


Gleichheit damit im 
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Gleichheit im ze und Urtheilen gehalten 
Gen he ee rn re 

iche un 

hu dp huge niedern Gerichten 


in 


ublicirte Conttitu- 


Fälle underregte 
decidiret, 


Auguft feligen, 


en — uͤber — wird 
— 


en Conftitutioni- 

DS bu Diefelben 

= — ch —— —— 

ber A — VI— Sprechen und Urthei⸗ 

benConttj. [ent erfolget, und ‚ derer, wie roir bericht, 
* — *2 nachgeſetzte Co 
tutiones, als Conftic.29.part. 1. und Conſt ao 

— von Unſern hohen und Gerichten, unte Ai 


gen ange» verſtanden werden, bann obwohl in Conftir.29. 
u wie es mitProfequirung derArrefte zu —— 
dieſe Fuͤrſehung gefehehen, daß dieſelbe von 14. Tagen zu 
14. Tagen verneuert, und ſolches preecife alſo gehalten 
werden folte, dannoch aber, warn von den Arreftanten 
ſolche formanicht ftrieteobfervirt, fondern die Reno- 
vationes det Arreften offt vor,offt nach den 14. Ta 
erfolge, ja auch wohl ——— 
einige fernere pro ecution mit Ubergebung der Kumers 
Klage angelegt worden, ſolche vor unfern Gerichten vor 
kräftig und pro legitima profecutione erfennet, —* 
eichen, wann Streit vorgefallen, ob eine Witwe, da 
Abſterben ihres Ehemannes/ mit den Kindern 
theilen voll, zu ihrem Einbringen zu ter 
andem Drte,dader Dann geftorben, und 


‚wann 


———— Cap. von Jufiz-Sadhen insgemein. 


Berichten nochmals zu befins 
Ben ordern u uns igeebn em Öroar En 
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eben —— in —5 oder beſtaͤndi 
e tum — ge (er 


geeignet werden rollen, — — 


dergleichen Unter⸗Gerichte von den 
l — A; - 
IE 
Nachdem ber ſich in Appellati Einhehig 
Annan niit rien Grau 


daßnehmlis Mepnung 

Sen die Ara ihn ane anderer Seal * als von über einige 

14. Tagen zu 14. Tagen, es fey die Kumer Klage mit dem Rreitipe 

pa. een, oder legten ——— unt ichen ciomen. 

rofequiret, oder ja jum giten die Renovation 
elben aufden 13. Tagadieim: tionis anzurech⸗ 
nen, geichehen, und weder ehe noch langfamer einbradk, 
un ern ſtracks alfo gehalten werden fol, und da iemand 
deme nicht nachkommen, fondern obbemeldter Unord⸗ 
nung fü ng fid ferner gebrauchen wuͤrde, der Arreft als in 


—22 
— — — übern, 


Mer Staturum oder Gervohnbeit ——— beten 
bracht, precife geurtheilet, und der Bitnven bi 


zw 
itben, der Erftig rorde, 
daß es bey der 28.Conttic.pare.I. forohl andern privi- 


legits doralibus allenthalben verbleiben, und daraufers 


kannt werden fol, und Bir ung diefe Vergleichung weil 


fiedem aben angeregten Conftieutionen gemäß, 
gnäbigft gefallen laffen. 

Bir hiermit Borna 
— EIS TREEE 


diefer obangedeuteten Meynung im Sprechen um 


—— —S—— Spree gehen * 
rfadyer werden mög rm 
Din hide unfre Deyuung Drefden den 15, 


Befehl 


Chriftiani Il. berer A ’ 
Henn 
Stuhl Arzt: Leipzig Me werden follen, 


—— undz.) 
ppen⸗ 


A. 1609. SP} On Gottes Gnaden Chriſtian der Ander, Hertzog 
zu Sachſen 


—e— und —S tus zu ad 
jig, angejtellten V ifitation, hat gebachtes 


Ob er· Hel · Bericht, unter andern fürbringen laffen : Ob woh 

Bericht de unfer in GOtt ruhender vielgeliebter toß-Bater, 

Ben AB Yenas, Januar. Anno —— — 
Wefihide alle Aemter Der Appellati on halber, d 

An.ı579. gethan, Davon Ynncleuten ı und Schafen —— 
— ich ſolten gefaßt halten, und in den 

—— + liret, mlguinelen, Sa⸗ 

htlich zu berich⸗ 


——— — 
onen on an 
Damme nicht? um fo vielmehr —— — mie 


welches 98, Daß doch ſolchem Befeblich in Aemtern nicht * 
man in gangen, ſondern dem appellirenden Theil weder 

—— Reverentiales, rüi, jum 53 mitges 
——— theilet, ja —* u. —— De t angemutbet 
— War“ roürde, dem Unter Richter entgegen zu gehen, und vor 


eingebobltem Serie, auf eintoımmende Teftimonia- 
les ‚feine Inhibition zu ertheilen, welches gleichroohl als 


Speine 


€ l 
x. urfürft; —— —— 


ſo nicht herbracht ſondern die Ordnung unter andern der Reve · 
vermoͤchte, da — — — in rentiales 
ibus, noch — feine A; 
tion angenommen werben follte, es waͤre dann —— 
» coram Judiceaquo, ein ; mann num — 
erfolgte, und der udex a quo fich —2 
rentiales oder Refutatorios zu geben, fo m 
Parteien, Noth hal ber, coram Notario & eftibus Sende Bob 


niemand huͤlffloß gelaffen 


ung —— und auf ankommende Teſtimoniales In- ge. 
— — fl 


Uber diß wäre ben dem 
—— — 
— ae ehe hängigen Sachen am Hoffgericht ans 
ten, diefelbe judicialiter, citato ad hoc. — — 


fernere Pro rogation extrajudicialiter 
Une egerns inneren Sam Def 
Gericht anbängia, zu fuchen; Derohalben gebeten, Die 
anädigfte Berordnung gu thuen, damit der An. 79. indie 
Aemter ausgegangene ‚fo viel die Appellatio- 


„noch Ref» 


\ 





1055 
nes beträffe, möchte renoviret, oder dem Obern⸗Hoff ⸗ 
Gerichte, wie bishero gefchehen, nachgelaffen werben, 
Teftimoniales ‚ohne m Erholung Berichts, Inhi- 
bitiones denen Parteien an den Unterrichter zu decer- 
niren; Sowohl, wann bey Unferer Regierung um fer 
nere Prorogation Saͤchſiſchet Friſt angefuchet, die 
Partheien ins Hoff-Bericht, da die Sache anhängig, 
gewiefen, und extrajudicialiter ihnen fernere Dilation 

u werden möchte, 
os nfer Schöppenftuel zu Leipzig aber hat fich beſchwe⸗ 
Schöppen-zet, daß, zuroider voriges in Lnfere Aemter ergangenen 
SD ichs, Unfere Beamte ſich unterftanden, ſich zu 
nn ZB temberg in Criminalibus des Rechtens zu belers 
. nen, mit angehäffteter unterthänigften Bitte, foldyes 

gleichfalls absufchaffen. 

Wenn ir denn Unfers Ober-HoffsGerichts und 


Schöppenftuels unterthäniaftes Suchen vor billich er⸗ fi 


Achten, angeregter Anno 79. ausgegangener Befehlich 
Hare Maaf giebt, wie es mit denen Appellationibus 
ſolle gehalten werden, wir auch nicht geſinnet feyn, ie⸗ 
mands Rechte oder Huͤlff⸗ los zu Taffen, vielweniger Uns 
form Ober⸗Hoffe Gericht feinem freacden Lauff, zumider 
Unferer, der Landfchafft gethanenenZufage zu verbinden; 
Deeiſumiy &obegehren Air vor Uns, und den Hochgebohrnen 
daß obigen Fürften, Kern Jehanns Georgen, und dann in Vor⸗ 
Born "in mundiehafft des aud) hechgebehrnen Firften Herrn 
allenthat, QAuguften, bende Dergogen u Sachfen, Unfere freundlis 
bennadh; he liebe Brüder, hiermit; Ihr wollet angetegten Anno 
zuieben; 79. ergangenen DBefchlich, infonderheit fo viel die Ap- 
pellätiones betrifft, in allen Unfern Aemtern erneuern, 
unfern Beambten ernftlich darneben befehlen: demjels 
benallenthalben in feinen Puncten und Elaufulen gehors 
famlic) nachzuleben, und dem appellirenden Theil, auf 
fein Anfuchen, entweder Reverentiales oder Refurato- 
gie fol. rios, nad) Befindung der Sachen, mitzuteilen; Im 


efti- . : . f, . 
** widtigen Fall hätten Wir unferm Ober⸗Hof ⸗ Gericht 


GODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Befehlich gethan, nichts minders bie Teftimoniales, augenom; 
wenndie Appellation bey ihnen, denen Beamten, als Men, und 
Jodicibas inferioribus, interponitet, Beine Apofto- jibiri nen 
osaber erlangen fönnen, anzunehmen, Inhibiciones zu decreriret 
decretiren, und fonften hierinnen zu verfahren, wie es werden. 
der Sachen Nothdurfft, und die Ordnung des Ober⸗ 
Hoff ⸗· Gerichts folches eroberte, So viel aber die ans 
dere des DberaHoffr&erichts Beſchwehr betrifft, wol / a) bie fan. 
enwir: wann Prorogation der Sächf. rift, in denen rn 
Sachen, fo am Hoff Gericht anhängig, extrajudiciali- "rnhregi. 
ver bey euch gefuchet wird, daß iht das anſuchende Theil, ciatirer " 
wiederum anbas Ober⸗ Hoff⸗ Gericht weiſet und ihnen feine Pro- 
feine fernere Dilstion vergönnet , Denn daſelbſt haben rogation 
Wir auchdiefes Puncts halber, foldhe Verordnung gesdrt Brifen 
than, daß verhoffentlich fich niemand zu befchtoeren Urs onen Par 
ed haben, oder an feinen echten verkuͤrtzet werden Yarteien 
olle. and O.H. 

Und weil nicht ohne, daß in alen Unſern Aemtern Bes Gerichtre» 
fehlich ergangen, in Criminalibus fid) nirgend anders» 
1o,als zu Leipsig, Rechtens zu erholen, und folches, aus 
allerhand vernimfftigen Urfachen ; 

begehren abermabls: Ihr wollet allen Uins3) Beam. 

fern Schöffern ( aufferhalb des Chur ⸗ Creiſes) befehlen, !tu folen 
forbin ale peinliche Sachen in den Schöppen-Stucl al? 

eipsig zu ſchicken, und daſelbſt fich des Rechtens belers n&chdp, 
nen, und derer Urthel erholen, bemfelben aud) unmweigers pen.Stupl 
lichen und geborfamlich nadyfommen, und, fonderlid) Keipgianen 
aufferhalb Landes, als nach Fena oder anderswo, die ſchicken. 
Sachen zufchichen, ſich gaͤntzch enthalten; Bey Ders 
mweidung Unſers ernſten Einfehens. Hieran vollbtinget 
She Unfere gnaͤdigſte Meinung; Und Wir find euch 
mit Ginaden roobljugethan und gewogen, Datum 
Drefden,am$.Junii, Anno 1609, 


Churfurſt. 
An Cantzler, und Hoff ⸗ Raͤthe 
zu Dreßden. 


Mandat 


Churf. Chriſtiani IL zu Sachſen wegen wucherlicher Contracten und ohnzulaͤßiger 
* Ceflionen, den 21, Octobr. An. 1609, — 


On Gottes Gnaden, Wir Chriſtian der Andere, 
Derhog u Sachſen des heiligen Römifhen Reiche 
Ettz⸗ Nacſchalch und Churfürft,vor Lins, und den Hoch⸗ 
ebohrnen Fürsten, Herrn Johann Georgen, und dann 
n Bormundfchafft des auch Hochgebohrnen Fürften, 
eren Auguften, beyder Hertzogen zu Sachſen ıc. Un 
ere freundliche liebe Brüdere, hun Fund, nachdeme bey 
Uns, uff jüngft zu Torgan gehaltenem Land⸗ Tage, um 
fere und 3. 3.8. L. getreue Landſchafft, unter andern 
aud) wegen des uncheiftlichen hochfchäblichen Wuchers 
weich daſter in dieſen Landen mehr deñ zu gemein werden 
will, umb Verneutung weiland des Hochgebohrnen 
uͤrſten, unſers geliebten Groß⸗ Herrn⸗Vaters Ehurs 
— zu Sachſen, c. Ehriftmilder Gedaͤcht⸗ 
nif, Anno 1583. des Wuchers halben, unter und in des 
nenfelbigen Jahren zu Torgau publicirten Ausfchreis 
ben ausgegangenes t unterthänisft angefuchet, 
welcheserrehnter unfer treuen Landſchafft unterthanis 
ges Crinnern, Wir gnaͤdigſt vermercken, und demfelben 
unterthäniaften Suchen, dißfals billich ftatt gegeben, 
Als sollen Wir hiermit und Krafft diefes obhoͤchſtge⸗ 
dachtes Churfürften Augufti, Ehriftfeligfter Gedaͤchtniß 
ausgegangene Mandat, nochmals andermeit repetiret 
und wiederholet, aud) verneuert und renoviret haben, 
und lautet baffelbe von Wort zu UBort, wie folget: 
Ras für ein unchriftlich Laſter der Wucher ſey, was 
auch) dardurd) für Schaden, Nachtheil und Derderb, 
Landen und Leuten jugefüget wird, das iſt männiglich 
unverborgen. u RE 
Und wiervof daffelbe in beiliger Goͤttlicher Schrifft 


A.1609. 


“ 


und durch Die Keyſerliche Policey ⸗Ordnunge, auch ums 
fern im i550. 1c, und des folgenden iy55. Jahres, ausges 
sangenen Ausfchreiben,beu hoher Straffe verboten wors 
den, So befinden wir doch, daß deſſen ungeachtet, DIE 
ſchaͤdůche Lafter in unfern Landen leider noch alljuges 
mein, und daß ihrer viel ohne Scheu fidh deffelben befleiſ⸗ 
figen, folches von Tage zu Tage mehr überhand nehme, 

Daß auch daher alleriey Raͤncke, vortheilhafftige Arten des 
Eonträcte und Partirerey erdacht werden, dardurch Wuchers. 
man den Bucher zu beſchoͤnen und zu verblümen, und 
der darauf geſetzten Straffe zuentgehen vermeynet, Als, 
daß etliche eine gewiſſe Summa Geldes, als 800, Guͤl⸗ 
den, hinleihen, und doch in der Verſchreibung taufent 
Guͤlden oder mehr feßen,oder an ftatt geliehener Minge, 
die Verfchreibung auf Gold richten laffen, damit fie 
mehr dann fünffe vom hundert befommen. 

Deßgleichen :daf man umb ein klein Verfeumniß der 
Zeit, fo zur Bezahlunge beftimmer, eine gewiſſe Geld⸗ 
Straffe anfeget, oder auch, Damit der Schuldener weis 
ter Anftanderlange, ein übermäßig Interefle ‚ohne vors 
gehende Liquidation fordert, mit der Häupts- Summen 
fteiget, und diefelbe umbfihlager. 

tem: daß etliche, wann fie Geld ausleihen, Getrel⸗ 
digt, Pferde, Tücher, Zihn, Zobeln, und andere Waa⸗ 
ren, für baar Geld mit einrechnen, und doch diefelben 
Waaren, umb viel ein höhers, denn fie an ihme ſelbſt 
werth ſeyn oder von dem Schuldener feiner Gelegenheit 
nad), ausgebracht werden fönnen, anfchlagen, Auch das 
ber folche Waaren, weil der andere des Geldes benoͤthi⸗ 
get, und mit höchfter Ungelegenheit diefelben wiederumb 

anmerden 


— 





* De re Bucher und unchriftlicher Händel befleißiget, nicht al- 
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anmerben muß, durch die dritte oder vierdte viel 
umb ein geringers dann fie es ihme ſelbſt gelaſſen wieder 
an na bringen, und dardurch einen mercklichen, und wol 
dreyfaͤchigen ABucher und Öerointreiben. 

Zen daß etzliche iht Geld umb einen gewöhnlichen 
Zinf hinweg leihen, und hierüber eine fonderliche Vereh⸗ 
— — — 

n 7 
en ohne Bezahlunge der Haupt-Summen nicht aufs 
gain werden mag, Da fie doch auch hiergegen zu 
en pr ſeyn. 
— daß einer Geld mit dem Bedinge ausleihet, 
ihme von einem Marckte Monat oder Wochen zut 
andern, oder ſonſt andere bedingte Friſten, ein 8 
Aufgeld, fo jährlich mehr denn fünffe aufs hundert auss 
trägt, gegeben werde. 

tem: daß eliche eine Summa Geldes ohne Vers 
* ginfunge, mit dem Bedinge auf eine benannte Zeit aus⸗ 
deihen, daß ber Schuldiger nad) berfloffener folcher Zeit 
diefelbe vorgelichene Summa wieder 
gen noch viel eine höhere Summa, bi 
längere Zeit, und mit ſchweren Conditionen zu leihen, 
zufagen muß, und wann der Schuldiger daran in etwas 
nen toird, faft ungebührliche und unbilliche Schäden 
erjwungen werden. 

tem: daß einerein geringe Geld auf Pfand, fo weit 
mehr werth ift, ausleihet, und darneben DIE ausdinget, 
wann es innerhalb gewiſſer Zeit nicht gelöfet wird, daß 
es alsdann verftanden feyn foll. 

Stem: daß man Geld auf etzliche Wahren, und fons 
derlich auf Getreidigt, Wein und andere Fruͤchte im 
Felde, auch wol ohne Verzinſunge, hinaus leihet, und 
Dargegen —* Waarenvielum ein geringers, dann 
in gewoͤhnlichem Kauffe, umb ein Geld anfchläget, und 
Dadurd) —— dann ſonſt die gewoͤhnliche Zinſen 
austragen, erlanget. 

Dieweil dann durch dieſe und dergleichen wuchetli⸗ 
che Eonträcte, einer den andern, Gottes ernſtlichem Ges 
bote,und der Ficbe des Neheſten zu rider, vortheilhaffti⸗ 
ger Weiſe, gang erbärmlichen ausfäuget, und umb feis 
ne Nahrung dermaffen bringet, daß nicht alleine ein ieder 
Chriſtlich, fondern auch erbar und aufrichtig Gemütbe, 
dafür bilic) einen fonderlichen Abfcheu haben folte, Auch 
Der Allmaͤchtige umb diefes unchriftlichen Lafters willen 
ein ganges Land zu ftraffen verurſachet werben möchte, 

wollen IBir, zu Borfommung und Abſchaffung 
dieſes Ubels, unfere vorige Berordenung, auch diefes 
Arlickels halben, hiermit nochmahls erneuert und 
kraͤfftiget haben. £ 

Und befehlen darauf mit befonderm Ernſt daß maͤn⸗ 
niglich fich in unfern Landen, alles obangesosenen Wu⸗ 
chers, bey Vermeidung derdarinnen verleibten und ans 


und dages 


derer ernſter Straffe,enthalten, auch ein jeder Gerichts⸗ Bejah 


err, daß folches alfo unmveigerlich geſchehe, mögliches 
iffes Aufachtung haben ſoll. $ 
Setzen, ordnen und wollen auch hierüber : daß alle 
toucherliche Contraͤcte und ungiemliche Pacta, Thaͤdin⸗ 
ge und Händel, wie die genennet oder erdacht werden 
mögen, gänglichen vermieden, und Durch niemands, wes 
Würden oder Standes der fey, fürgenommen oder ges 
brauchet werden follen ; Damit allen Richtern gebie⸗ 
tende, warn ſolche wucherliche Eonträcte für fie ger 
bracht, daß fie diefelben unmürdig, Frafftloß und unbuns 
Digerfennen, und auffolche Conträcte keine Execution 
thun noch verhelffen follen, wie wit fie dann hiermit für 
unkraͤfftig unbuͤndig erklären und erfennen. 
Uber diß fo fol auch dezienige, der fich dergleichen 


keine vermöge voriger publicirten Orbnunge, den vierds 

ten Theil der Häupt-Summen Uns verluftigt feyn, fon, 

dern auch hierüber, nach Gelegenheit der Derbredhung, 

mit zeitlichem Gefängniß, oder in andere Wege, gebührs 
Band. 


ilen auch auf fi 


aller ungebuͤhtlichen 


lichen geftr und, do er hierüber des als be⸗ 
m in un — ——— 


d nad) dem etliche hierhnnen Dieie Aglijtigkeit ger * 


brauchen, wann fieeinen w 


uchertichen Consract gefchiog Fon 


fen, und darüber Verfchreibung erlanget, dab ſie weil ſie kr tung 
folgends Tochter u, 


fich hierinnen (dufdig willen, Diefelben 
einem andern cediren,und in die dritte und vierdte Hand 
verparthieren, damit man nicht fo Jeicht hinter ihre Tier 
u rer en haben moͤ 

So ordnen und wollen Wir: Daß dieſe ——— 
ordnung, fo vieldie Verweigerung der Huͤlffe an ” 
wider den Cefflionarien, fo wol als wider u 
Eontract felbft geſchloſſen ſtat haben, und derfelbe,svann 
er folche F reibunge —— angenommen, hier⸗ 
über mit gleicher obgefagter Straffe beleget werden fol, 

Es traͤget ſich aud) gemeiniglid) zu: daß die weiche 
ſich dergleichen wucherlicher Contraͤcte befleißigen, Die 
Verſchreibunge dahin, als ob es alles baat Geld und 
richtige Schuld wäre, ftellen, und dermaffen m ich 
verblumen laſſen, daß man daraus Feinen Wucher zu 

püren und zu vermerken; Und, do gleich hermacher, 

wann es jur Execution kömpt, des Auchers wider fe 
excipiretrverden til, fobehelffen fie ſich Darwider mie 
unferer Landes · Ordnunge, darinnen aus vernünftigen 
und — Urſachen verfchen, daß über richtige 
Brieffe und Siegel, ſchleunig verholffen werden foll; 
und wird alfo diefeibe fehr übel gemißbraucher. 

Mun feynd wir wol nochmals gefonnen, es hierinnen 
beyfolcher unferer LandessOrdnung menden zud 
fonderlich, weil auch —— einen wucherliche 


Eontract dergleichen | eib j 
nicht ohne ik a ihme —S— 


mit der Huͤlffe wider ihn verfahren wird, ſeibſt 

fen, und daneben auch ihrer viele zu befinden, weiche ale 
lein diefes, daß mit ihnen rucherlich contrahiret fep, ihe 
rem Brief und Siegel zuwider, nur gueinem Schein 
fürwenden, und Dadurch vergebliche Au füchen, 

Do aber dennoch einer, der dergleichen Exoeptia 
fürwender, binnen ber Zeit, da ihme die Hülffe anı 
diget, und diefelbe würcklichen ergehen fol, 
continenti, und auf friſchein Fuſſe ſolche E 

nugfam voird befheinen und darthun Fönnen, — 
6 und Außfuͤhrung nicht bedürffe: So ſon 
auf dergleichen wuchetliche Eonträcte und Darüber ers 
langte Verſchreibung die Huͤlſſe nicht wer⸗ 
den; Auſſethalb deſſen aber, und do es auf fernerer 
Außführung ſtehen will, Soll vermöge vorgedachter uns 
ferer Landes-Drdnung,aufklare Brieffe und Siegel, mit 
der Hülffe ſchleunig verfahren, und dem Schuldenee 
diefe feine Exception, fo mol als andere, vermöge vor 
gedachter unferer Landes Ordnung und Confticution 
nad ergangener Hülffe und beſchehenen twürdklichen 
sesahlung, fürbehalten werden; und, do aledann 
wider den Wuchets halben excipiret wird, unter ling 
nicht befefien, oder man ſich fonft an ihme nichts zu erho⸗ 
len haben mag, So foll, auf ſolchen Fall das Geld an ge 
wifle Derter binderleget werden, und dem Gläubiger: 
nicht che würcklichen folgen, es fey dann daß er hiergeger: 
genugfamen Borftand gemachet habe, damit et durch 
dergleichen Raͤncke der Straffe nicht entgehen möge, 
Yarneben fo wollen Wir alle dergleichen ” 
f&reibungen, darinnen die te anders erzählen, 
denn ſichs in Warheit verhält, unddie Sachen dadurch 
verblümer und vermäntelt werden, hiermit ernftlich ver 
boten haben und wollen; daß ſich ein ieder derſelben und 
CTlaufulen, Renunciationen und 
anders, ſo man in fraudem ufurarum mit anzubengen 
pfleget, gänglicyen enthalten undentäufern foll, 

Do es aber hierüber emands anders balten wird, So 
fol, auf ſolchen Fall, nicht alleine der Gläubiner,über die 
Sitraffe, foer durch den Wucher an ihme felbft venwirs 
det, auch derenthalben * befonderer Straffe u 

FE i 


nes Von der 
lin, Exception 


rarie 
.. 


‚ und alfoin service, 
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lich beieget, ſondern deßgleichen auch der Schuldener, 
und der ‚fo ſolche Berfehreibunge wiſſentlich geftalt oder 
gefchrieben, von denen Gerichten darunter folcheserfuns 
den wird, oder, do er fonft in unfern Landen anzutreffen, 
ernftlich geftraffer werden. f 
- Beil uns auch fürfommen, daß diß ſchaͤdliche Lafter 
des Wuchers in unfern Landen, nicht wenig auch daher 
eingeriffen fen, daß esliche Maͤckler und Partierer zu bes 
finden ſeyn follen, welche kein andere Gewerbe und 
KHandthierunge haben, dann daß fie denen Leuten, umb 
ein genanntes, fo man ihnen davor geben muß, Geld aufe 
bringen, daß auch diefelben zum offtern mal, wann ders 
eichen voucherliche Conträcte gefchloffen worden, die 
erfehreibung von anderer Leute wegen, auf fich richten 
Laffen, und der andern, welche ſich fonjten ihres Standes 
“ und Namens halben dafür ſchaͤmen, und deß enthalten 
möüffen, Schanddeckel feyn, und alfo hierdurch, ju dieſem 
Laſter, welches ohne das von andern, ehe ſie den Mamen 
haben ſollen/ wol verbleiben möchte, nicht geringe Urſach 


geben. 

Daß auch ſolche Perfonen bey andern Leuten Geld 
umb germöhnliche Zinfe aufnehmen, und ferner umb einen 
höhern und andern Gewinſt und Partit ausleihen, auch 
ee den,von welchem fie ſolch Geld entlehnet, esdas 

e halten laſſen als hätten fices dem andern,dem es zum 
beiten gefchehen follen, nur umb einen gebräuchlichen 

ins geliehen, und nehmen nichts minders, der Ubermaß 

alben eine fonderlicheBerfhreibung,fo auf fie gerichtet. 

So verordnien und befchlen wir hiermit ernftlichen, 
daß eine iedere Obrigkeit und Gerichtshalter inunfern 
Landen, auf dergleichen Perfonen fleißig Achtunge gebe, 
und dero keinen weder innsnoch aufferhalb derer Maͤrck⸗ 
te, in unfern Landen dulden noch leiden, fondern daffelbe 
innerhalb beftimpter Zeit zu raͤumen, bey hoher Straffe 
aufferlegen, und daß ſolches alfo gefchehe, mögliches 
Fleiſſes daran feyn. i 

Do aber die Gerichtshalter in denen Staͤdten oder 
auf dem Lande, an diefen und andern, was zu Abſchaf⸗ 
fung ſolches Lafters gehörig, faumig erfunden, oder hiers 
inn ſich verdächtig ergeigen twinrden, fo ſollen fie alsdann, 
fo offt fie hierinnen brüchig befunden, nad) iedes falls 
Gelegenheit, ernftlichen geftraffet werden. . 

Bir thun auch hiermit unferem beftalten Fifcal ins» 
fonderbeit aufferlegen und befehlen, daß er, diefes Lafters 
halben, in unfern Landen, ungefcheuet fleißige Inquifici- 
on und Nachforſchung anftellen, und do iemandes ber 
funden wird, der diefer unferer Verordnung zumider 
handelt, wes Standes und Wuͤrden derift, der Straffe 
halben ohne einiges Anfehen derer Perſonen, gebuͤhrli⸗ 
chen verfahren fol. 

Was aber fonften für Zinfevon ausgelichenern Gel⸗ 
de nachzulaſſen ſeyn mögen, waͤre wol zu wünfchen, daß 
männiglichen die Chriftliche Liebe bey ſich fo viel gelten 
lieffe, daß er mit der Ubermaß die ihme der Almächtige 
befcheret, feinem Nechiten, fo es bedarff, ohne einigen 
Bortheil und Gewinn aushulffe. = 

Es ift aber leider! am Tage, und vor Augen, wie es 
beydiefen legten und geſchwinden Zeiten dbarzu kommen, 
daß ein ieder, fo Geld ausleiher, folches nicht gar vergebs 
lic) thun, fondern allervege einen gerviffen Zins datvon 
haben will, und wann ſolches ganglichen verboten und 
aufgehaben werden folte, niemands zu befinden feyn 
wuͤrde welcher einem andern Geld leihen wolte dardurch 
dann nicht alleine vieler armen Wittwen und IBaifen, 
auch ſchwacher unvermögender Leute Nahrunge, fo ger 
meiniglich auf folhen Zinfen ftehet, gehindert, fondern 
auch alle andere zuläßliche und nothwendige Handthier 
tung, Gewerb und Commercien, welche ohne Erbor⸗ 
gung Geldes nicht getrieben werden können, würden ger 
poofiet und abgethan, aug welchem einem iedern infons 

erheit, und auch in gemein dem gangen Lande vielmehr 
Schadens u Stade zu beforgen, als wann die Zins 
fe, mit gewiſſer Maaß nachgelaſſen würde, 
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So giebet auch die Erfahrunge, wann man, der Zins 
fehalben, wie weit diefelbe nadhzulaffen, feine Gervißs 
beit hat, daß fürnemlichen dahero die mucherlichen und 
gefährlichen Contraͤcte eingefchlichen, in deme es ihrer 
viele Dafür halten, es gilde gleich, ob fie viel oder menig 
nehmen, und dahero das zu beſchoͤnen alleriey Wege 
verſuchen; da biergegen, wann diefelbe auf gewiſſe 
Maaf gerichtet würden, ein ieder, was er fich zu verhals 
ten, Wiſſenſchafft haben, und diejenigen, fo ſolches übers 
ſchreiten / defto eher zur Straffe gebracht merden Finnen. 

Daß alfo, auch diefer Urſach halben, twol die Noth⸗ 
durfft, vaßdenen Zinfen, weil fie aus obangeregten Urſa⸗ 
hen nicht gar. abgeſchaffet werden koͤnnen, jedoch zum 
wen ebührende Maaß gegeben würde, damit es 
derjenige, ſo Geld aufborgen muß, und doch ohne Zinfe 
Teines erlangen fan,defto bag zu erſchwinden. 


Darumb, fo haben unfere Hochlöbliche Vorfahren, Bünfven 
e gemäßiget, und darauf too. zum 


folche Zinsreihungauf $ 
nachgelaffen,dvaß man von außgelichenem@elde jährlich 
fünffe von hundert Zinfe, ohne Gefahr einiger Straffe, 
geben und nehmen möge, welches auch alfo in unfern 
Landen, weit ͤber Menfchengedencken,folgends auch bey 
unferer Regierung, nach befage unferer vorigen hierüber 
aufgegangener LandessDrdnung, für und für in üblis 
chem ‘Brauch gehalten, über die Verſchreibunge, fo auf 
folchen Zins gerichtet, aus Denen Eangeleyen Confeng 
gegeben, auch Hülffen darauf befohlen und angeordnet 
worden. { 

Weil ſich aber hierbey oftmals zugetragen, wann Die 
Sachen zu rechtlicher Etkaͤnntniß gedihen, daf man fols - 
ches Zinfes halben, indem egliche Diefelben zu / die andern 
abserfannt, in unfern Landen ungleich und unterfchiedlis 
hen gefprochen, aus welchen, wann es bey der Lingeroißs 
heit verbleiben folte, nad) ieko angeregter Gelegenheit, 
endlichen groſſe Unrichtigkeit erfolgen wuͤrde. 
wegen unfere getreue Landſchafft vor aut angeſehen, ung 
unterthänigft erfuchet, ſolche Ungleichheit abzuchun, und 
zu verordnen / daß man in unfern Landen durchaus fünf 
fe auffe hundert erfennen möge. 

Als haben Bir, folcher ihrer Bitte ausangejogenen 
und andern bervegenden Urfachen, gnaͤdigſt ftatt gege⸗ 
ben; Wollen demnach, vorige unfere derowegen außges 
gebene Landes-Ordnung anhero wiederholerhaben,und' 
laffen darauf gnaͤdigſt gefchehen,daf man hinfüro in uns 
fern Landen, nicht allein fünffe vom hundert nehmen, 
hierüber Confeng geben, und Hülffen anjtellen, fondern 
dab man auch, wann die Sachen zu Recht gedeven, und 
fünffe aufs hundert außgelichenen Geldes verfchrieben, 
auf folche Zinfe Cund nicht darüber ) rechtlich forechen, 
und deromegen, do einem ein Gut Pfandsweiſe einges 
raͤumet roorden waͤre von der Abnůtzung deffelben fünf 
fe aufs hundert rechnen, und der Hauptfummen unab» 


brüchlich guerfennen. Deßgleichen, do diefelben Zinfe Concordae 
nicht berfärieben — — 


ber mit fünff begnügen laſſen, dann wegen feines Inter- 
efle eines anderneBerveifes anmaffen, daß man alss 
dannaud) a — more. fünff aufs hundert, an 
ftatt des In e denen Öläubigern gufprechen möge; 
fonften aber,und dader Gläubiger des Intereffe halben, 
fonderlicy Beweiß fürnehmen twolte, laffen Wir esbey 
— jüngften ausgegangenen Conſtitution dißfalls 
wenden. 


Jedoch wenn eines Schuldeners Güter ſo weit nicht Bon Pins 
zureichen, daß die Gläubiger alleihres eh di 2 Bi 


des darvon befriediget werden Eönnten, oder do es gleich 
endlichen zureichete, wegen derer Zinfen, ehedievergnüs 
get würden, die Hauptfummen weit zurück gefeget wer⸗ 
den müften; Soll man auf ſolchen Fall von außgeliehe⸗ 
nem@elde auf keine Zinſe, ſondern allein auf die liquũ⸗ 
dirten Hauptſummen ſprechen. Wann aber dieſel⸗ 
ben abgelauffen und begahlet,und es würde alsdannn 
was übrig ſeyn mag man von demfelbigen auch die 3 
denen 
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Denen nad) eines iedern habenden Rech⸗ 
sen und Priorität, zuerfennen. 
ABirmollen ek durch diefe u. . 
laſſunge, niemand dasjenige,was bie Chri 
ihm —— He Inads 5 
fondern vielmeht einen ieden gnaͤd 
a 17) 


da —— 

men und Nothdũ 
aus inAusleihung fei Geldes, und diefer Zins⸗ Fors 
derung alfo enjeige, damit er es in feinem Gewiſſen und 
gegen GOtt zu verantworten haben mo; * 
Befehlen darauf und wollen, daß ſich unſere und J. 
3.8.8, Prälaten, Grafen, Dersen, die von der Ritters 
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ſchafft Ober-Hauptsund Amptleute. Ampteverwaltere 
Schoͤſſere, Gleitsleute Buͤrgermeiſter Michter, Häthe 
und Gtädte, und fonften ingemein alle unfere und J. 3. 
2. L. Unterthane Erbsund Schutzverwandte, diefem 
derneuerten Ausfhreiben, in allen feinen Efaufulen, 
—* und Innhaltungen, geſtrack und v allenthals 
aß und sehorfamlich ohne einige Weigerung, 
idung der darinnen verleibten und anderer 
unfer ernften Straffe, verhalten, geleben und nachſetzen. 
da deme befchicht unfere gnädige, ernftliche und. endliche 
eynunge. Zu Uhrkund haben wir unfer Secrer, hie 
zu een aufdruchen laſſen, und gegeben in Unferer 
Stadt Drefden, den uten Odtobris, ‚Anno1609. 


Befehl 


Smf. a‘ a ar 


4 Eifte, —— Käthe und liebe Getreue, 
—— unterthaͤn —22 
Beklagie an einem: und D. Marcum 


An. 1612. 


fenbruch 
öhrfcheid, Kiägern andern Theils belangende,vorges Unſern O 


— worden, und haben daraus vernommen, was 
euch derer von "Karffenbrud) eingemwendeten Appella- 


tion judeferiren bewogen, la n es barbev bewenden, 
undwird das — A Urthel geben was 
Recht oder Unrecht; Air aber aus ſolch euerm 
Bericht zugleich — chter Bellagte co- 
ram Notario & Teftibus iret und Teftimonias 

les ——— und 


Fän b mehrer —— zer 
en um) willen 
dem Unter-Richter umb Bericht zu fehreiben, bey Euch 


u Sachſen, daß in Cafıbus dubiis die Landes⸗ Res 
—— ſolle / vom i8.April. An. 1612. 


bräu lichen und Herkommen, unangefehen die Landes⸗ 

Confticution etwas anders diſponitet: 
So begehten ABirvornsic, und den H 

nenic, 88 Ihr wollet ſolchen Gebrauch a 


17 
auch gegen 
ber⸗Hof ⸗Gericht, als einen dieſer Lande Klel⸗ Berichtin 
not, halten, und forthin, wenn Teeftimoniales einaelier calibus 
fert, oder man fonften in Cafibus dubiis verfiret, jedes« dubiis vom 
mabisderfelben Bericht erfordern, in Berradhrung, dag Inter» e« 
Curfus Juftitie hierdurch nicht gehindert, Die Gerichte —— 
aber gebuͤhrlich refpedtiret, und nichts deſtoweniget, Ober- + Hofe 
nad) erlangtem Bericht, dasjenige angeordnet werden Gericht pa 
kan, was recht und billig. «Dieranzc. Und Wir etc. Da- forde. * 
m Drefden,denıg. April Anno ı6ız, 
— er und Hof⸗Raͤthe 
eßden. 


Befe hi 
Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, Daß von ftreitigen 


— en Intereffe mit dabey verfiret ‚ feiner von denen en 
Commiflarien ausgebeten werben, den 4. Jan. An.ı 
— Churfürftic. nd Refol ni fu- 
An. 16ı4. und Hochgelahrre Näthe und lieben Getreu⸗ nes * — —— 3 nn 
en Wirmerden —— daß Unſere Untertha⸗ let, erwecket tverden, ls gefhehelkhes bar 
nie nen Deinen Chen ac) Sale ar Wide Dreihrecefafet norbelhen 8 
Wir fürlins undvden Hochgebohenen a. hiermit gndr 


— — —— iu Commif- 
ien ausbitten, und daß ihnen big anbero darinnen Di 
—*88 worden. Ob wir nun * pi gen 
*5 Unterthanen alle behuͤlffliche Mittel 
ng ihrer Serunpen, zu erjeigen, Uns auch Bar tra⸗ 
Ratiode- Benben boben mbts ha —— —— 
eidendi. wir aber vermercken, —— ohn Un⸗ 


theyen gefchichet, —* 


— ed 
Bm hen vera 
ſolche Co 


Chur BEN. 


digſt, Iht wollet forthin Beinen aus Linfern der. Hof Ren 
ne —— beſtalten Raͤ 
Sachen vetordnen fondern es den 
—— rafft d abjchlagen, €s wäre denn, 
ache,darinnen einer ederder ander zum Commil- 
fario ausgebethen, Unſer eigen Interefle concernirt, 
do würdet ihr ſolches alsdann billich in acht nehmen. 
—— wir en zu eurer Nachrichtung nicht verhal« 
en t Gnaden mohl gerwogen, Datum 
Derfben am4. ai pa 
die zu Dreßden. 


"Mandat 
Sachſen, wegen wucherlicher Gontracten und - 


ohnzuläßiger Ceffionen, den ı: Febr. An. 1614. 


On GoOttes Gnaden, Wir Zohanns George, 

An PR. Hertzog zu Sachfen, Zi Um und Bergk 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marfchalch 

und Churfürft, x. Vor uns, und den Hochgebornen ter 

Fürften, ee 


tern, Heren Auguſten, en zu Sata, SUR Men 
Eleve und “Bergk, ic. —— 
— L. Pralaten, Grafen, Herren S 
fit, Ober-Haupt / und Aınbelguten 
El ern, Bürgermeiftern * Rieden 





eu me ——— 


a — 


_ 
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Richtern, Gemehnden, und fonften in gemein allen ans 
dern, unfern und S. L. Unterthanen, Zugehörigen und 
Verwandten, unfern Gruß guvorn; rer he 
geborne und Edle, aud) 3 liebe Andaͤchtige und 
—— —— nn unferer Chur⸗ 
Regierung Uns nich angelegenfeyn bus 
* —** —— dan nr 
pflangung 


ABorts, imunfern eftenehum und Landen, mäns 
niglichen gleichnäßige Jufticia ertheilet, und alles das⸗ 
jenige, fodaran verhinderlich und nachtheilich feyn koͤnn⸗ 
Peer möglichen, vorftommen und abgefchaffer wer⸗ 
den möchte, Inmaſſen Wir auch zu dem Ende,dievon 

dem Hochgebornen Fürften, unfern —— lieben 
—— und —— Heren Chriſtian dem Andern, 
und Ehurfürften zu Sachſen ac. hoͤchſtlob⸗ 

per er Gevächemi, —2 und verfaſſete Policey⸗ 
Ordnung in ah Druck ausgehen und publiciren 
—— rn ——— 

che rem * aus de⸗ 


allerh dli 
— ——— der Schulde 
Verſchreibungen erfolgen, und —— mancherley 
Raͤncke, vortheilhafftige Contraͤct und Partiverey ges 
fü etund erdachmerdenwolen, 
ir zu Verhütung und Abwendung 
folches ie ne und mehr einzeiffenden Ubels, nachfols 
en Verordnung faſſen, und zu maͤnnig⸗ 
iſſenſchafft publiciren laſſen 
—e— weil die — ——— litium alie- 
niarum, ie —— uͤberhand nehmen, und hierun⸗ 
ter ihre Partirerey ohne —— und forıfer 
gen wollen, So folen des Anaflafıi und Jufliniani gang 
ilſame itutiones de Ceſſionibus adtionum, 


n guter Aufacht gehalten, und denenfelben, auf begeben⸗ — 


de Falle, im ſprechen und erkennen, preciie nachgegan ⸗ 


— ob wol zum Andern, die nd über ber 
e: Obein ſ mit des Lehenherrn 
— ein ** —5 einem andern , ohne 
> eiffe —* oa —— Wi — 
weifſelhafftiger ung, So la x Uns do 
erer —* * — unſerm Hofe biß⸗ 
ero ach in vorfalenden Sachen 
as ri gefallen, die den neuen 
Feet — — und ſoll ſo wol in prete · 
ritis alsin futuris negociis feine ichen Cellion, 
ohne des Lehen Herrn neue Einwilligung, unangeſehen 
veibung, und darüber zu Anfang ausgervürck» 
ten Confens, die Elauful, von jedem getreuen Inha⸗ 
bern, einverleibet, vor ig erfennet werden. 
—— — ſoll ſtatt haben in 
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er des Aumaͤchtigen feligmachenden derer 


Con- hen 
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bunden ; Do fie aber mit andern, die feine Kauffleute 
fepnd, bandelnmwürden, Sollen fie fich dieſer Nachlaſ⸗ 
fung in keinerley Weiſe anzumaflen noch zuerfreuen has 
ben; ;DieCelionesabe, I in pluribus fidejuflori- 
bus, 1 tem: Fidejufloribus& Credicoribus, T 
— & fimilibus caſibus, die Rechte 
nachla —**— Delegationes, ſo in 
er, mit derer beſondern Zufage geſchehen, 
und Darbey dergleichen Betrug nicht zu vermuchen, folen 
hierdurch nicht verhindert, fondern auch aufferhalb derer 
—— dieſelben zu volenziehen, verſtattet und vergoͤn ⸗ 
net ſeyn. 

Und uͤber das zum in allen und ieden Ces- 
fionibus, fo mol rerum mobilium als immobilium, . 
die cauſa & quancitas debiti, nicht allein mit auss 
druͤcklichen Worten m Beet werben, fondern aud) der 
Ceffionarius, daß deme gewiß al fen, underinrei ve- 
ritate, eine — Schuld und Summa bey dem Ce- 
dentenzufordern habe, coram Judice richtig darthun 


und b 
ds " Unbeb ar ins and gar Dierbe bare Ciebenbe 


2* was zu echt verordnet, wann eine Berfehreis 
bung vor Wotarien und Zeugen, oder durch drep unbers 
werffliche Perſonen, fo ————— unter⸗ 
— 73 aber - —— otarien hin 
wieder eine geoffe Menge, deren n 
* eigennuͤtzig / und in ey gro : —* 


—— auch, fo nee —— 
ndei nicht vers 
So ſollen hinſuͤhro en n, ſo vor 
otatien — ——— oder auch vor Deep ers 
* allein —*32 nicht —— guͤltig ſeyn. 
——— —— 
igen aru tra ⸗ 
Be — ea een Celli wa —— und 


nn du offtermals 


treiben können. So wollen Wir leglichen, fol 
alles, wiedas Namen haben mag, hiermit * 


darneben 

conftituitet und geordnet haben: —* do ſic nden 
ſolte daß mit offtgemeldten Cefflionibus 
gebraucher, und anders, als ſichs rer gu 
hält, gebahret würde, fo —— der — der Cef- 
fionarius, der gangen De 
verluftig erkannt, und per — 
lich geſtraffet werden folen, Und (I Die u — 

at von 


—— * —— Dome 
fang getoinn 


Do nun m wäre, ſo eine Emonin Händen, 
die er bißhero Judicialiter noch nicht produciser hätte; 
&oll derfelbe fich inmittelft bey feiner ordentlichen 
Obrigkeit damit anmelden, folche produciren 


abgefchaffet und ernftlichen verboten,au 


und i 


— —* 





—— —* Be, Farin dene huge gehoͤret werden. 


euch allen ingeſampt und 
ihr wollet — —* ſolch unſer re * 
—— in unſern en und —— 


ne bie hypotheca rerum allodialium. Item: in ceſſione 
40.Decif. adtionis com tis ad rem allodialem immobi- 
lem, alfo, daß feine Ceſſion für kraͤfftig zu * es ſey 
ti. dann dieſelbe Coram competente Judice voiijogen, 
4.8. * und Actis publicis inſinuitet. 


— — 


nn men ann ——— p— — 


— — — 


vrc - En A a „ 4 r 
— nr ee — — — * 
— — 


— „_ bremen 


— — ——— 


——— zum Vierdten, diejenigen Obliga- da 
tiones, fü ve ecam rerum mobilium, und was 
die Rechte fub apı 
ſich begreifen, Sol gleichfalls, ad evitandas fraudes, 


weder conventionalis conftitutio, noch Ceflio, vor ften Straffe 


beftändig gehalten werden, es feyn dann ſolche coram- 
Judice competente, wo — — oder 
aber etiam incompetence 
— De Fünfften,, nn Unterfcheid derer 
Summen, ob den —— oder gering, auch derer Perſonen, 
ſo miteinander contrahiren, allein Kauffleute ausges 
nommen, wann fie miteinander, und unter fich handeln, 
die / geitaiten Sachen nach, an diefe Ordnung, damit des 
nen Commereiis ihr ſtarcker Lauff gelaffen, nicht vers 


pellatione Mobilium verfichen, in geftr 


und Schutzverwandten Gebie⸗ 
um a nd gehe r 
ohne einige Weigerung, Den unferer erna 
gehalten, A und nachgeſetzet werde, 
wie Wir denn —— ſ⸗Gerichten, Juriſten ⸗Facul · 
taͤten und Schoͤp hlen, in allen preteritis& furu- 
risnegociis, n fer unferer gen, 
Verordnung zu ſprechen und zu erkennen, gleichfalls bes 
——— — ner 
eMeynung. rtund haben Wir un 
bie zu Ende aufdrücken laffen, Geben in unferer Stadt 
Drefden,denz, Febr. Annoısı4, 


Refeript 


Die, Müng- Queftiones bahero 
* in ern ——— die Muͤntz 
chen woher Schrot und Korn aber — 


be Ben ben, 


— 


Derer har· einfommen, in ** 


ber 
rw 
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Reſcript 
Georgens des J. daß die in einer db Ta- 
——— rg —— — ß u... ee a 
—— — 


An. ı6 George Herkog 
"Bose A € — 8 — untl 
ben Setreuen, Uns 


euer, ſowohl der —————— Juriftens 
Faculcäten zu £eip ber der Frag: 


ond 
Dbeine Apoͤtheck ec ir « Handel oder Laden 
vor 28— oder ——— th zu —— ar 
fafte Meynung vorgetragen, und 
auf, was Dar das andere Coll ieh 
tung feiner —— *28* ya Sb 
get und ermogen worden 
daß Euere —— Fo ge 
rien Urfachen, nicht * —* —8 
Bun —— — u 
m * vor un 
balten, au) alſo in Rechten erkannt, und euch derowe ⸗ 


gen ihnen os emelte 
eg ———— 


ebrachten — — bervehret, tere Dep» 
lich nung der 


Daß ale und hen 
e 
Guth vor fich felbften und ale Bear je car —— 


Und — ——— — m Gem zu Kerps 
ui 


alfo worden, So iſt hier⸗ 
Pen forthi er —* 
Eis 


24. Januar. Anno ı6ı7. 


"Inden Schoͤppenſtuhl u Leipiig, 


Befehl 


des J. 
—— —— 6 —— 
den 4April. Anno 1622, 


genbererin Conttacten 


On GOttes Gnaden Johann ap. ‚Derbes 

zu Sachſen ic. Churfürft ec. 

terthän —— da Inge — 
Läufften, und eingeriſſenen M derungen viel⸗ 
faͤltig in hoben und niedern —— 


—2 —— —— Lem Suse * 
9, Geldern 


2" nen — —** 


dergeftalt und in 
orten bie Creditores mit iego zu unbe ln 


en 
getionen. 


laffen, die N hate ee feine ——e 


Eonkiuion len; 
end re Ta © —3* Ir Pi nö 
el he 1009 mu DEREN 
ie a 5 fidans 


alor und Werth geftiegen, 

* ungeaͤndert —— 
eine Zeithero ſich beyderley mutariones, u 

mir 09 * und underſehens befinden, ba 
bung des Valoris nur fucceffi Rn Die 

da —e— wegen darzu gerathener Berändes 

rung Schrot und Korns, quafi per falcum aufein hohes 


gelauffen, Daß beyderfeits en den Schaden und 
Einbuß gar zu hoch empfinden und urgiren, indeme * 
Schuldner, daß ſolche Muͤntz wie er ſie tempore 


tradtus empfangen, entweder gar nicht, oder doch mit 
groffem Unrath zu erlangen fey, und da ex mit ichiger 
— Whnte — — ——— 

ſondern Muͤn Abgan in bomnie 
—25 daruͤber erſetzen ſolte er in hoͤchſten 
Schaden fäme, und enormiſſime lædirt, ja 


ee zeitliche Wohlfahrt dergejtalt 


t⸗ ten, oder nod) 


die Dicafteria im Sprechen, oe 
ng-Sorten, verhaltenfollen, 


twirde, a Hingegen 
———— * — —— 


was Mn —— sem, —— 
u a ——— ejusdem bonicatis, ober Doc) 
Abgangerf habe rer greend 
fonidhtex muruo, fendern aus andern Contradten, 
) berlidhex vendico —— Gelder, ſo ſie entweder dem 
* um Vorjinſung geſtundet, oder auf jährliche 
Tagr Zeiten zu empfahen haben, mit feiner andern 
Müns, als wie folcherempore cöntradtus an Schrot, 
Korn und Valore geweſen, bezahlt ſeyn wollen, mit > 
en ng,daß der Berkäuffer Küäuffern bas verf 
ervegliche Guth in unverrücktem, unwandelbah 
das Gtande, intuitu der Münd, wie ſie damahls in efle ges 
weſen/ und aus welchem fundo der Käuffer eben die 
rüchte, wi —2* —— am erlanget, > 
‚und danun der mit iegiger gangha 
ter re bezahlen laffen, er faum den halben,drite 
oc) geringern Werth dafür befomme, und 
um das Kauff-Geld iego kaum em halbdergleichen Sur, 
oder noch weniger erfauffen Peer ihme zu grofe 
fer Verlegung, Käuffern aber zu groffen Bortheil ges 
reichen würde. Ba EI N SENT NdEEN Dane 
theyen dahero Mifverftand ermachfen, wann nehmlich 
—— aufgenommene grobe Muͤntz· Sorten, 
Reichs⸗Thaler in fpecie, und Stuͤck vor Stuͤck ohn 
heine einiges Vdloris, zahlen fich verichrieben, 
er aberbarbep fürrendet, da ihme zu Reichs» Thalern 
ju kommen unmuͤglich fev, ob, welcher'geftalt, und auf 
was maß erdarmit ju hören, auchob, und mit was vor 
einem Intereffe er ſich von dem Gläubiger zu löjen, und 
ju retten befuat ey, oder nicht. Endlichen, mann vor 
unferm aufjünaft «veriwichenern Land » Tage beichloffer 
nen, nunmehr im Druck verfertigten MüngsEdiet (das 
dort ihr hierbey eglice Exemplaria zu em aben) in den 
Gerichts «Stellen Geldere an ſolchen auswaͤrtiſchen 
Muntz⸗Sorten, fe in unſern Landen gäng und gebe ger 
tefen, aber durch berührt unfer Müng » Edit um den 
halben Werth oder fonften herunter gefegt find, depo- 
nirt worden, welcher Theil den Abgang und Verluſt zu 
&rr 3 tagen 


— z 


| 
| 
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tragen fehuldig ſey ſonderlich weñ bey keinem Theile fich 
einiger mora befindet, ſondern der Deponens mit dern 

fito judiciali legitime verfahren hat, derjenige, 
deſſentwegen es deponirtroorden, daffelbe gern zu 
der Zeit, da es eingeleget,, empfangen hätte, ſolches aber 
etwa per tertium, der es feines Rechten halber, fo er 
auch ausjuführen hat, und man vieleicht ſo geſchwinde 
mit der Ausführung nicht hindurch kommen Eonnen,vers 
hindert worden, da im̃ittelſt ohnealler dreyen Schuld, 
die Valvation darpwiſchen kommen. 

Damit nun bey dieſen vorfallenden Streitigkeiten, 
im Sprechen und Urtheilen it gehalten, und 
zum wenigſten Interims-XBeife, biß den Muͤntz / We⸗ 
jen ein algemeiner geroiffer endlicher Ausſchlag gegeben 


CODICIS AUGUSTET Andrer Theil 
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erben 7 Mittel angeordnet, dadurch die 
a a ee — * 


der geſetzet und werden möchten ; Go ift uns 
fer gnädigftes —— — co nn 
aliter mit Fleiß erwegen, und uns euer Mae. da 
denden in einem und andern Punct, mit deutlicher Ans bierüber 
führung ausführlicher Rationum dubitandi & deci- tn Beben» 
dendi, wo nicht eher, icbod) zum längften alsbald Aus ⸗· 3. 
gangs bevorftehendenkeipsigifche Marckts ver / dubicandi 
—— damit wit uns nach Befindung ferner & deciden 
uf zu bezeigen haben mögen. Daran vollnbringer ablufaſ / 
runſern gnäbigfien Millen, und wir find euch mit ſen. 
— —— Datum Dreßden den 4, Aprilis 
01622. 


efehl 


urf. Georgens des I. su Sachfen, an den Amts⸗ er zu Leipzig di 
neben Sachen ung unb ein in den a — * 


u 

n GOttes Gnaden Johann George Hertzog 

zu Sachſen ze. Churfürft ic. Lieber Geẽtreuer, 
welcher geftalt,der weyland Hochgebohrne Fürſt, 

Unfer Gellebter Hert Bruder Churfinft Chriſtian der, 
Wiederho⸗ IL. ju Sachſen ꝛc. Chriſtmilder Löblicher Gedaͤchtnuͤß 
lang des am dato den 29. Julii Anno 1609, an die Beambten 
Deiehle gnädigfte Befehle ergehen laffen, dafdiefelben nirgends 


An. 16:2. 


überfchicken den: Juli An. ı622. 


Stuhls und angeregten Befehliche, bey denen Wir es 
nochmahls allerdings bervenden zu laffen gnädigft ge» 


meinet, ſtracks gu wieder. Als ift hiermit Unfer 
ven, du volleft ertwwehnter Anotduung gu fchuldigfter Fol —* 
ge binführd die peinlichen Sachen einig und alleininden,., 


ppen⸗Stuhl gegen Leip De übers @chdppen» 
ſchicken, und folches nicht —— — Saas Stuhl eins 


vom 29. : : J . 
‚1609. Anders wohin, alsin den ppensStuhlzukeipsigdie von Uns oder Unferer Regierung dißfalls fon re pfchicen 
— peinlichen Sachen zu Rechtlichen Verſprechen berſchi⸗ Anordnung gethan. Doran volkenbringts du 
cken und zu Verhütung Ungleichheit und Wiederwaͤt⸗ zuverläßige Meynung. Darum Dreßden den ı Julüi 
tigkeit in fententioniren Urthele erholen follen, defien Annoı6az, 
wirſt dus dich erinnern ; auch in Unfern dir befohlenen B. V. Luͤttichau wp. 
lage des Ambte Nachrichtung befinden. Wann dann von den 
——— er 
get worden, daß die JuriftensFacultät zu Leipzig bißhero Anden Ambts » Schäffer guLeipji 
üben De Bieffäti inpeinlichen Sachen u fpeehen fi) unterftans ee 


a den, tveld)e8 aber der Fundation berühttes Chsppens 


Proceß-und Gerichts⸗ Ordnung 


Ehurf. Zohann Georgens des J. zu Sachſen darnach manfich inderoLandenbey 
| Dberamb Unter-Berichten gleichförmig gu achten, den 28, Juli An. 1622, u 


An. ı622. n GOttes Gnaden Wir Johann George, 
zu Sachfen, Zülid), Eleve und Berg; 
Shure Die huen Fund: Ob ABirinemeNt 
echter Churfürftac, Hiermit thuen fund: ir Uns wohl, 
23* gleich unſern in GOtt ruhenden hochgeehrten Vorfah⸗ 
ift die Ju- zen, Zeit unſerer geführten Landes⸗Regierung nechſt der 
Stirz wohl waren feligmachenden Religion, nichts höhere und me 
zu beſtellen nur angelegen ſeyn laſſen, als daß die liebe Juſtitia 
guten Flore und Wohlſtande erhalten, und maͤnniglich, 
fo wol Aussals Einländifchen, ein gleich dDurchgchendes 
Recht, und Gerechtigkeit, ohn Anfehen der Perfon,ad- 
miniftriretroerden moͤge, auch zu mehrerm Behuff deſ⸗ 
fen, nicht allein unfere Negierung, Appellation - und 
of Gerichte, Confiftoria, Juriften-Facultäten, und 
Schoͤppen⸗Stuͤhle, mit ehrlichen, und die Gerechtigkeit 
liebhabenden Perfonen befeget, fondern auch folche und 
andere Berichte inggemein, mitheilfamen General-und 
Particular- Drdnungen, aud) Landes-Conftitutioni- 
bus, und dergleichen nüglichen Vorſehungen dermaffen 
gefaſſet daß Sich, wie gedacht, männiglichen feines Rech⸗ 
tens und Befugniſſes, bey Obersund Niedern⸗Gerich⸗ 
ten zu getröften, zu erfreuen, und ſo wol das Nichterliche 
Ampt, als die Partheyen, die Advocaten, Procurato- 
res und Anmälde, des Proceffes halben, eine richtige 
Maaß und Fotmam gehabt. : ä 
Dieweil Wir aber gleichwol berichtet werden, bag in 


bemelbten Gerichten, nie es fonderlich in difputirlichere 
Dale geföjehen pfleget, biftweilen, Ratione Procef- 
us, ungleich gefprochen werde, und daher ie zu Zeitenbep 
denen hohen Gerichten Correftiones und Aenderuns 
gen derer Urthelerfolgen, und Wir auch folches, fo viel 
muͤglich gern geändert und verhürer fehen. 
18 haben Bir, nach wohlerwogenen Dingen, bie 
Nothdurfft zu ſeyn, erachtet, einen allgemeinen Rechtes 
roceß —— abfaſſen zu laſſen, dag ſich nach dem⸗ 
(ben ale Berichte unſerer Lande, wie fie Nahmen har 
en mögen, Ingleichen auch dieJuriften-Facultäten und 
* tuͤle, im Sprechen, uniformiter richten 
nnen. 

Wann wir dann folche Arbeit, nachdem fie aufs Pa⸗ 
pier gefeget,unfern®eheimbden-Hofsund Appellation- 
Raͤthen wie nicht weniger, unfern Hof» Gerichten, Juri- 
ftensFacultäten und Schöppen-Stülen untergeben, ihr 
Bedencken, und was eines oder des andern Orts darbey 
ju erinnern m. verbeffern feyn möchte, eingeholet, 
nadymals das Werck andermweit in fleifige Cenfur neh⸗ 
men, und unferer getreuen Landfchafft, bey fängt gehals 
tenem fand» Tage zu Torgau, ne Bertröftung 
daraufthunlaffen, und fie es allerſeits für ein nügliches, 
nothwendiges, und der Jufticien —— Werck zu 
ſeyn erachtet, mit unterthänigfter Bitte daß Air es dem 
gemeinen Weſen zum beften, ie che ig beiffer, anädigft pu- 
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blicieen, in offenen Druck fertigen, und aus hoher Ehurs 
und Landes-Fürftlicher Macht Authorifiren, und dars 
über haften wolten ; und Wir ſolche ihre unterthänigfte 

Bitte gnädigft angefehen. 
So haben Wir berührte unfere Ordnung, zu mäns 
nigliches Wiſſenſchafft und Nachrichtung, in diefen oͤf⸗ 
tlichen Druck kommen laffen, Hiermit jedermännigs 
wes Wuͤrden und Standes er fey, befondersaber 
Unferer fämptlicyen getreuen andfchafft von Graffen, 
- tren und Ritterftande, wie auch allen und ieden uns 
k hohen und niedern Appellation - und andern Ge⸗ 
tichten, Confiftorien, Facultäten, Schöppen: 
Stülen, Schöffern, Burgermeiftern, Richtern, Schoͤp⸗ 
pen in Städten, Flecken und Dörffern, wie auch Advo- 
caten,Procuratoren, Notarien, erichtss Schreibern, 
und männiglich, der entweder nach Gelegenheit der ihm 
anbefohlenen oder verlichenen Jurisdiction, Rechtes 
Deoceh zu verftarten, und zu dirigiren, oder fich derfelben 
feine eigene Perfon, oder eines andern wegen, in uns 
fern Landen zu gebrauchen hat, ernftlich befehlende, bins 
nen zweyen Monaten nach befchehener Publication ans 
Verbins qurechnen, diefer unferer Gerichts » Ordnung in allen 
bungs Zeit Juncten,Elaufuln und nhaltungen,ftridte und unvers 
—— rüchlich, fo wol in procedendo, als pronunciando, 
Henvon der Nachjugehen, und ben in feinem wege zu widers 
Publica. kommen, noch andern ein ſolches zu verjtatten, fo lieb ihs 
Genen. zen ift, unfere Ungnade und ernftliche unnachläßliche 

Straffe zu vermeiden, 

Worinnen aber durch biefe unfere neue Ordnung, feis 
ne Acnderung oder Erklärung getroffen, Soll es bey 
deme was de ſſes halben,in gemeinen oder Sach⸗ 
ſen⸗Rechten wie auch refpedtive in unferngandesCon- 
‚Ritutionibus, Ausfchreiben, Policey « Appellation- 
Hofs Gerichts und, dergleihen Ordnungen verfehen, 

oder auch durch beftändigen Brauch, und Obfervanız 
eingefuͤhret und herbracht worden, allenthalben ungeaͤn⸗ 
dert und ungehindert bleiben. 

Darnach ſich maͤnniglich ju tichten, Inmaſſen Wir 
es denn ernſtlich alſo meinen, Treulich ſonder geführde, 
Adıım Dreßden, den 28. Julii, Anno 


I. 
Vom Richterlichen Ampt. 
s zuunis 81. Worinnen das Nichterliche Ampt, und beffen 
—— unvertveißliche Gebühr beftehe, wird ſich ieder aus Got⸗ 
auf, tes ABort, denen befähriebenen Rechten, auch refj 
richeig und ve feiner zu ſolchem Ampte geleifteren Pflicht, un fons 
umpare ¶ ſten, ohne fonderbare weitläufftige Erinnerung, felbft bes 
cheiden, mit Adminiftration gleidy durchgehender Ju- 
itien, dermaffen redlich, aufrichtia, fleißig, und unpars 
teyiſch erweiſen, daß ers gegen EDtt, feinem felbfteiges 
nen Gewiſſen, Uns und denen, melden Wir hierinnen 
die Aufficht befohlen, verantworten könne, und Uns,aufn 
enfal zu anderer Anordnung nicht Urſach gebe. 
je: 2. Befonders aber wollen Bir alle diejenigen, fo 
igen entweder an Unſerer ſtatt, oder ihre von Uns ihnen vers 
Broce ner liehene Gerichte befigen, hiermit gnadigft und ernftlich ers 
meiden u mahnet haben, mit allem Fleiß dahin zu fehen, und ſich zu 
mmablnda bearbeiten, damit nicht leichtlich und ohne Unterſcheid, 
es perfo- die ʒwiſchen denen ‘Parteyen entftandene Irrungen zus 
oibvitender Ferderft in Injuriens Sachen, in weitläufftigen rechtli⸗ 
chen Proceß gewieſen fondern fo viel immer müglich, sus 
te vor verfuchet werde, ob die‘Parteyen entweder auf billi⸗ 
Landes. de Maffe, in Guͤten zu vergleichen, oder, da folches nicht 
Sebr. 1661. ſtatt finden wolte, zum wenigften der Proceß, mit ihrer 
AU. I. & beyder Bewilligung per modum Compromiffi oder 
IR fonften, eingesogen, vergebliche Zeit und Geldſpildung ers 
fparet, und alfo ieder zu feiner Befügnis umb fo viel defto 
fchleuniger gelangen möge, zumal wenn ſich befindet, daß 
die Sachen von Feiner fonderlihen Wichtigkeit oder fol 
che Perſonen beträffen, die Unvermögens halben, lang⸗ 
wierige Nechtfertigungen nicht zu verlegen haben, wie 


nfonder» 
t weit · 


Special·Verordnungen II. Buch J. Cap. von Juftirz- Sachen inegemein. 
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auch wann ſich zwiſchen Obrigkeit und Unterthanen, 
oder nahe verwandten Perfonen, oder über ſolchen Sa⸗ 
then, dieda pias Caufas, Witwen, Wäiſen und andere 
beraleichen miferabiles perfonas , Diiferen- 
tien erheben, und mas fonften für Umbftände mehr, den 
Richter bervegen Eönnen, fo viel an ihme ift, unnörhige 
Weiterung zu verhüten, und abzufchneiden; Jedoch mit 
der Difcretion und Befcheidenheit, daß gleichwohl auf 
allen Fall, und da gütliche Mittel endlich) nicht verfans 
— wolten, niemands Recht / und Hülfflog gelaffen 
e. 

$.3. Ob Wir auch wol denen Armen nicht weniger, Das Ars 
als denen Reichen ohne Unterfchied und Anfehen Der much fo 
Perfon zu deine, weſſen fie befugt, Durch ordentliche, auch gropndiret 
nad) Gelegenheit der Sachen, fummarifche Proceffe, u, der Dro» 
verhelfen zu laffen, gnädigft gemeinet ſeynd, und ihnen ceß-Berlag 
hieneben,den Favor undRortheil, welchen das Armuth, ibm 9.1. m. 
iu folchem Behuff in Nechten Hat, und daß es ennweder, fubmini- 
n gewiffen Fällen von feinem Gegenpart, oder auffer zn wet⸗ 
demfelben von denen Berichten, mit noihwendigen Ders "" 
lag des Procefjes verfehen werden fol, nicht allein gnaͤ⸗ 
digſt gönnen, fondern audyallen unfern Beampten, und 
andern Gerichtsherren hiermit befohlen haben wollen, 
daß ſie ſolche heiſſame Verordnung derer Rechte, in ger 
bührende fhuldige Obacht nehmen follen, damit Ars 
muths wegen niemands an feinem Rechte verfürget 


werde. 

Dierveil ſich aber gleichwohl hierben offt befindet, Daß dangſach· 
zanckfüchtige Leute, in böfen ungegründeten Sachen, fols fine Reute 
ches beneficii mißbrauchen , und wenn fie vermercken, er 
daß ihnen dieSumptus Litis aus einem frembden Beur 
tel fubminiftrivet werden, nicht allein demjenigen, der fie 
verlegen muß, unnöthigen Koften, fondern auch dem Ger 
gentheil, neben der Geldſpildung allerhand Moleftien 
und Beichwehrlichkeiten zugiehen ; So ſoll man ein fols 
ches zu verhüten,, in caufis pauperum, gute Achtung 
draufhaben, damit diefelben nicht alfobald absque di- 
ferimine angenommen, und zum Proceß verwieſen, 
Sondern vor allen Dingen Summarifcher weife cum 
aliquali Caufe Cognitione erwogen werden, Db und 
tie weit ber Kläger mit feinem pretendirten Rechten 
fundiret, und er vermuthlich etwas wieder den Beklags 
ten erhalten, und ausführen möchte, 

8.4. Wuͤrde ſich nunfo viel befinden, daß einer per Arme fol- 
manifeftam Calumniam zu feinem Gegentheil fich nö, Ien das Ja 
aan fol er in unfern Hof» Gerichten, bey guͤtlichet 

ndlung, nad) Gelegenheit, abgerviefen von andern — 
Unter⸗Gerichten aber, Uns der Sachen Beſchaffenheit ren. 
unterthänigft referiret und rechtmäßiger Anordnung 
darinnen erwartet werden; Im Gegenfall aber foll man 
ihıne den Procefs verſtatien, das Juramentum pau- 
pertatis, nad) eingenommener Ertundigung ſchwoͤren, 
und daffelbead adta regiftriven laffen, damit nicht her» 
nach darüber Difpurar erreget werden dürfe. 

$.5. Alſo ſol man auch ex L.diffamarı, feine Pro- Proceß ex 
cefs decerniren, es habedann zuvorder Klägergebührs L. diffam. 
lichen Schein der vermeinten Diffamation, feiner Sup- fell obne 


plication pro decernenda Citatione, beygeleget. — 

II. nicht de · 

Von denen Gerichts⸗ decretarĩen Protonotarien, —— 
dererſelben Adjunctis und Adtuariis. 


F. 1. Gleichwie Air, unfere Gerichte und Aemptet, Die Gerich 
verhoffentlich mit ſolchen Perſonen, Secretarien, Nota- tefollen 
rien, und Schreibern beſetzet, und Uns dieſelben, nach mit fübje- 
Gelegenheit eines ieden Expedition ‚pflichtbar aemas · nn 
dhet, daß Wit nicht zweifeln, fie werden ſich ſampt und ger repn, 
fonders, ihrer Gebühr erinnern, und bey vorfallenden Sch fh 
Gerichts Sachen anders nichts thun, anordnen, fchreis ihrer 
ben und regiftriren,als was ihr Ampt und Pflicht er⸗ * 
fordert und mit fich bringer; Inmaſſen Wir jie deswes .. deu 
gen aufdie albezeit publicirte Appellation- und Def 
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Gerichts⸗Ordnung, hiermit nochmals gemiefen, und zu 
dererfelben Obferuanz alenthalben Aricte verbunden 
haben, auch im Gegenfall und da Wir ein anders erfühs 
zen, daffelbe an denen Berbredyern und Hinlaßigen mit 
befonderen Ernft zuahnten und zu eyfern nicht unterlafs 

ſen wollen. 
Beriht,  $. 2. Alſo verſehen Wir Uns auch, hiermit befehlen⸗ 
Herten fol de, es werden und wollen andere die von Uns mit Gerich⸗ 
len u ten beliehen, oderdiefelben in Ubung haben, fich eben, 
= u. mäßig ihrer Gebühr und Schuldigkeit erinnern, und 
men, nicht allein folche Gerichte mit ehrlichen, aufrichtigen, 
unbefcholtenen, untadelhafftigen und nad) iedes Orts 
Erled,d.8 Gelegenheit, qualificirten, auch darzu fonderlic) ger 
Bebr.166:. ſchwornen Perfonen befegen, fondern auch denenfelben, 
Uri &  einentüchtigen und gefchicften Notarium, der den Pros 
Gerihib ceß und andere vorfallende Gerichts⸗Sachen legaliter 
Notarii dirigiren fönne, zuordnen, denfelben fonderlich dazu 
dien fon, verepden, und durch ihn iedesmalim Beyfeyn derer Ges 
ch) ba» richts⸗Perſonen/ denen Adten und Gerſchts⸗Buͤchern 
u dasjenige einverleiben, regiftriren, und fchreiben laffen, 
den unp as fich, nach Gelegenheit des Negocii und Proceffus, 
ad Ada in eignet und gebühret, und nicht geftatten, daß ohne Un⸗ 
Seyſeyn terfchied einer und der ander von ihren Dienern, bie dar⸗ 
ber Se» zu nicht beftellet, noch geſchworen, auch nachmals des 
—— Dinge keinen Verſtand haben, eines und das an⸗ 
nn dere ju regiftriren, und einjuzeichnen,, ſich unterftehen 
und frei, mögen, dadurch denn zum öfftern nicht allein allerhand 
ben. Difputat circa Validitarem Contradtuum & Pro- 
cefluum, fondern auch wol offenbare Nulliräten zu ents 
ſtehen und gange Adta und Gerichts Bücher zu des Ges 
richte» Heren eigenem Schimpff, und derer Untertha⸗ 
nen groffen Beſchwerde pflegen angefochten, und vers 
. gemachet, oder auch wol gan invalidiret zu 

werden. 


Desk. 8. 3. Ob Wir auch wol gefchehen laffen Fönnen, daß 
a. Diejenigen, fo mit Gerichten von Uns beliehen, twie bißher, 


ech alfo hinfüro, ich Deren gebührlich gebrauchen, und vor 


ker. denenfelben ihre Unterthanen Rechtlich belanaen mös 


gen; Dieweil aber in foldhen Occalionen, der Partey⸗ 
ligkeit und anderer Unrichtigkeit halben, die bey. Hals 
tung derer Adten und fonften mit unterläufft,bey Unferer 
Megierung allerhand Beſchwerden eintommen; Wol⸗ 
fen Wir, dab zu Borkommung dererfelben diejenigen, 
fo ſich zu Gerichts⸗Verwaltung gebrauchen laffen, bey 
Antretung ihrer Beftallungen, im Beyſeyn derer Uns 
terthanen, wie auch) die zu den Proceſſen erforderten 
Notarii gleich andern Adtuarüis , wann fie nicht obges 
dachter maffen,femel pro femper,und in genere zudes 
nen Gerichten gefchrooren, jedesmal vereydet, aud) wie 
und wann folches befchehen, bald anfangs derer Adten 
regiftriret werden folle, 
III. 
Don denen Advocatenund Procuratoren 
in gemein. 


Erled.d,8. & 1. DieAdvocaten und Procuratoren haben ſich 
Bebr.1661. ſhrer Ampts-Bebühr gleichfalls aus denen befchriebes 
sp & 34- nen gemeinen Rechten, wie auch Unferer Landessund 
a a. SBolleepe diejenigen aber, fo auf fonderbare Gerichte bes 
Procura- ftalt, aus dererfelben Special - Ordnungen, gnugfam zu 
zores pi etinnern; darauf Wir fie,umb geliebter Kürge willen, 
len befcheis wollen gewwiefen, Ihnen auch hiermit infonderheit ernſt ⸗ 
den fen, fichauferleget und befohlen haben, daß fie fichin Ver⸗ 
übung ihrer Aempter neben ſchuldigem Fleiß vordenen 
Gerichten, da fie fich gebrauchen laffen, im Reden und 
Schreiben gebührender Befcheidenheit befleifigen ; alle 
ſtacheliche anzügliche IBort, ſo wol gegen die Gerichte, 
alsihren Gegentheil, und deſſen Beyftande, wie auch 
aller unnöthigen Weitlaͤufftigkeit enthalten ; ihrer Cli- 
Conft.r. & enten und Principalen Nothdurfft fur und nervofe 
+P-L proponiren und einbringen ; umb eigenes Gewinne 
und Nutzes willen, zu unnöthigem Zanck und Rechts 
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fertigungen nicht rathen ; die Unterchamen wider ihee 

Obrigkeit, nicht verhegen, noch in ungebührlichen Sa⸗ 

den verftärcken ; biliche Bergleichung vielmehr beförs liche, 

dern als verhindern, und fich insgemein fonften a 

geigen und verhalten follen, wie es ihre Ampts- Pflicht pdrpern, 

und vorerwehnte unfere Landes⸗Policey ⸗ und Diele Ge⸗ 

richts⸗Ordnung, in genere und fpecie von ihnen erfors 

dert, damit Bir, aufeinfommende Klagen wider ei» 

nen und den andern nicht etwas verfügen und anordnen 

dürffen, damit Wir ihn lieber verfchoner fehen. . 
Befonders aber wollen ABir dasjenige,mas Unfere in Ungua- 

Gott rubende Hochlöbliche Vorfahren, und Air, derer —— a 

ungelehrten und daher ungefchicften, ** Pro- mireireg 

curatoren und Rabularum, und bererfelben eftrafswerden, 

fung halben, in vorberührten Landessund Policey⸗ Ord⸗ 

nungen, zuförderft in dem gu Torgau Anno 1533. publi · 

eirten Ausfchreiben,unterfchiedlich und beilfamlid) con- 

ftiruiret, hiermit allerdings woiederholet, und krafft diß 

beaehret haben, daß umfere Beampte und andere Ge⸗ 

tichtsHerren, folche unqualificirte ‘Perfonen, und die 

ihrer Erudition und Geſchicklichkeit halben, kein Zeug 

niß vorzulegen, zu Advocaturen und Procuraruren, in 

ihren anbefoblenen oder verliehenen Berichten, nicht ad- 

mittiren und zulaffen, auch, da fiedie Folge bey ihnen 

nicht hätten, Uns ein ſolches unterthänigft berichten fol» 

fen, wollen Wir Uns fodann nad) Befindung, gegen _ 

einem und dem andern, dermaffen zu begeugen wiſſem 

daß er Unſer Mißfallen, und dag Bir über Unſern Ans 

ordnungen feſtiglich zu halten gemeinet, im Werck vers 

fpüren folle, w 


Von der Citation. 


$,1. Alldieweil die Citation, das erſte Fundamental- Citatio 
GtiücfdesProceflusift, So werden ſich die Gerichte und u Alm 
Gerichts-Norarien hierbey um fo viel deſto meht in Ach Tun 
nchmen, und die Cirariones, nicht allein nach Art und &; 
Eigenfchafft eines iedwedern Negotii alfo Aylifiren 
und formalifiren, wie es die Rechte erfordern, und das 
mit Citatus jedesmal, twoguer eigentlich vorgeladen ſey / ſoll einen 
wiffen, auch darneben einen rechten legaleın Termi- Termi- 
num, feine Nothdurfft zu bedencken haben möge, und —— 
denfelben nichterjt hernach per Sententiam zu erkennen ver - 
bitten dürffe, Sondern auch berührte Ladungs⸗Brie⸗ 
fe, durch gewiſſe, denen Gerichten verflichtere Boten Duden: 
ausfertigen,und DieExecution oder befchehene Inſinua· hits 
tion ‚wenn, twie, an welchem Orte und wem fie geſche / Boten, * 
hen, zurück bringen, und mit Fleiß regiftriren laffen, das 
mit ihnen ein ſolches, nicht erft hernach, durch fonderbas 
ve Bey⸗Urthel, mit des erfcheinenden Parts Ungelegen« 
heit und aufgewandten vergeblichen Koften, vorgeſchrie⸗ 
ben, oder der Procefs hernach dannenhero ex capire 
Nullitatis dürffte angefochten werden; ABürden auch einem ie⸗ 
mehr litis Conforten zu einer Sachen gehöten, Soll —— 
esnicht gnugfam feyn, daß man einem oder gweyen ih promben 
zes Mittels, die Citation zubringen laffe, fondern es fol u inß- 
diefelbe iedem abfonderlich, wenn fie zumahl nicht ein muiret wen 
Domieilium haben, infinuiret, und diejenigen, denen den, 
die Citation iegtberührter maffen, nicht zukommen, im 
Fall ihres Auffenbleibens für ungehorfamb nicht geach⸗ 
tet, noch incontumaciam wider fieerfannt werben. 

$. 2. Undfolches fol ebener maffen in pluribus co- Ingleidhen 
hzredibus, und wo mehr Erben, die ſich aus ihres Va⸗ Unter a 
tern hinterlaffenen Gütern getheilet, und an unterfchieds 
lichen Otten iedoch in Unfern Landen ihr domicilium 
haben, ftatt finden. 

$. 3. Begaͤbe ſichs aber daß der Beklagte nicht als 
fein in dieſem, fondern auch benachbarten und andern 
Fürftenthümern, Graf⸗ und Herrfchafften poffeflioni- Erben, fo 
ret, und feine Söhne theileten ſich poft motam defun-P° zer 
&to litem, aus folden Lehn-Bütern, So follen die Et nase ı. 
ben in bem Fall nicht in ſpecie, fondern generali-zem) fi 

ter 
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exequiret werden, und der Beſitzer diefelbe feinen Mits 
— Erben zuüberfchicken pflichtig ſeyn. 
meiden Er thue nun ſolches oder nicht, fol aufs Klägers Ers 
neraliter einen und Bitt, jedesmal, was ſich rechtlichen Pros 
eiiret,  ceßmach, eignet und gebühret, erfannt werden. 


V. 
Von der Klage. 
Confir. a. $. 1. Die Klag⸗Libelle ſollen nicht articuliret, ſon⸗ 
&up.ı. dern wie biäheroin unfern Landen bräuchlich geweſen, 
Sag. ki» mit kurtzet Etzehlung der Geſchicht, förmlich und ſchließ⸗ 
Bel ED. ich fürbracht, Im widtigen Fad,und da fie unſchchuch 
enliret Oder nichtig befunden da obs gleich vom Gegen⸗ 
fen.  - theil nicht erinnert, aus Richterlichem Ampt, verworfs 
. fen werden. — 
$. 2. Nachdem man aber zu Salvirung des Libells 
* gemeiniglich am Ende die gewoͤhnlichen Claufulen mit 
den clau- anzuhengen pflegt, So mögen war diefelben dabey wol 
ſolen ame in acht genommen, Jedoch mehr und weiter nicht,als fich 
gehänget, ihr Effedt zu Nechterftrecfet, und die Narrata an ihine 
felbjtleiden und mit fich bringen, extendiret werden, 
nem 3. Wir laffen auch gefhehen, daß man in einem 

* Klag »Libell unterſchiedene Klag⸗Punete fo einerley 
—— ng ide en ar 

weniger Zweifel, wenn die unte nen Pun⸗ 
bene Ya eye ex eadem actionis caufa,& iisdem concluden- 
o, di mediis herfommen ‚ wie Wir dannin ſolchem Fall 
leg Derfi ı 

nen betr. dem Kläger feine geroiffe Maaß — haben wollen; 

8 Da aber die Klage⸗Puncten ex diverſis cauſis her 
twer· ren, ſollen dererfelben (Confufion im Proceß zu verhüs 
vn ten) mehenichtdenn zum meiften dred in einer Klage li- 
uncte exbelliretiwerden. Doch wollen Wir hierunter dieLi- 
iverfis quidation- Proceffe in Concurfibus Creditorum, 
enfis het · darinnen oftmals die Gläubiger ihre Schuld + Forde⸗ 
ae „tungen aus unterfchiedlichen Fundamenktis und mediis 
5 concludendideduciren müffen, wie auch wenn —— 
meifteng 3. Operis Ruſticorum, de diverſis agendi cauſis dilce- 
libelliret —— ad vitandam multiplicationem Proces- 

. fuum —* verſtanden — 

5. 4. Daaucheiner feine Klage aͤndern oder verbeſ⸗ 
EN fern wolte, Soll er foldyes ehe, denn er die Gewähr ans 
Concurfi- gelobet, oder der Beklagte den Krieg Rechtens pure bes 
bus &ope- fejtiget, thun; Bann aber derer bepder eines gefchehen, 
risruftico- ſoſl erdarmit weiter nicht gehöret werden, er woltedann 
Comp. xı.dievorige Klage gang fallen laffen, und eine neue fürs 

Y "bringen, auffolchen Fall ifter gleichwol dem Beklagten 

ndenang zuvorn die Unkoſten auf Nichterlihe Ermäßigung zu 
der Klage eritatten fchuldig; Wuͤrde aber der Kläger ante pre- 
fol vor an Aıram guarandam, vel litem pure conteftatam , feis 
See .ne Klage in Termino allererjt verbeffern, und den 

rec.ge, Beklagten darzu mit Uberſchickung der verbefferten 
heben. Silage,nicht gebührlich citiren laffen, Sol ſich derjelbe 
Exceptio. daraufeinzulaffen nicht ſchuldig feyn, und Kläger gleiche 
falls in die Expenfen condemnitet werden. 
VI 
Von der Wieder Rlage. 


Cont.Au- $.1. Wie es mit der AWBicdersKlage zu halten, ift von 

gafirp«- unierm geliebten Herrn Groß⸗⸗ 1, ıc. Hochloͤb⸗ 

ieders Lichter und feligjter Gedaͤchtniß deutlich verordnet; 

Klage bat Sy deromegen demfelben alfo nachgegangen, und in 

Sachen, die einander anhängig, auseinander flieſſen, 

nicht act, oder fonften Berwandniß haben, feine WiedersKlage, 

auch in einem fonderlichen Libell dergeftalt zuaelaffen 

werden, daß fie zugleich neben der Convention-Sadıe 

auszuüben und ju erörtern, Sondern der Kläger ſich 

vermöge Saͤchſiſchen Rechts darauf einzulaſſen, und 

zu — ſchuldig — Da ber Bes 

._ Elagte von ihm entbrochen, und fey die vention- 

— — durch wuͤrckliche völlige Zahlung, unlaugbare 
Erſter Band, 
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b Compenftion , oder andere Sarisfadtion gänglich 


erleget. 
$. 2. Es märe dann daß derjenige, welcher die Zah⸗ Wenn bie 
lung haben oil, Auständifch, oder fonft unbegütert waͤ⸗ depofitio 
re, und Beklagier ihn reconvenirenwolte, auch foldhes Matt habe, 
feines Vorhabens, und daß er feinen Gegentheil, das 
durdy nicht calumniofe aufzuhalten gemeynet, vers 
nünfftige Urfachen anzeigen koͤnte; dann aufden Fall, 
möchte die Depoſitio Judicati ftaıt finden, biß derjenis 
ge, fo der Wider⸗Klage erwarten fol, cautionem de 
folvendo, incafum fuccumbentiz ‚beftelet,, icdech 
daß aud) der onensfeine Reconvention- Klage 
alfobald wuͤrcktich übergebe,und damit Beine unnöthige 
Protelation füche, 
fr —* “= die —— uͤber ei 
ah ſie in einem gefampten Proceß geörtert wird, wel⸗ ders Be 
en wie ietzt bemeldt im laden Rechte corrigi- apte muß 
ret) zu Recht auch den Effedt hat, daß der Kläger, dem ihre, mo 
Beklagten vor dem Richter, vor welchemer ihn belanser geflagt, 
— zu Recht ſtille ſtehen muß, und ſolchet auf die Re- 
Aectus durch die Saͤchſiſchen Recht nirgends aufge conven- 
haben, So fol auch daffelbe alfo in acht genommen, — 
derowegen der Kläger, wann er gleich fonften vor uns de, 
nicht dingftellig roäre,, iedoch nach geendigter Conven- 
—2— Reconvention-Klage, in denen Sachen, 
welche einander verwandt, vor demfelben Berichte fich 
einzulaffen, und zu antworten (huldig ſeyn, wie dann 
aud) ebenderlir en die Kläger in denen Gerich⸗ 
tender Saͤchſiſchen Lande Vorftand zu beftellen pfles 
e wann man 
allein auf klare inhabende Brieff und Siegel, vermoͤge 
der Landes⸗Ordnung Huͤlffe ſuchet, hiermit erſtrecket 
haben. Dann Wir befinden, nachdem, ge an⸗ 
geregter Landes Ordnung, auf Mare Brieffund Siegel 
verfahren wird, daß offrımals auslaͤndiſche Perfonen 
ihre Schulden darauf von unfern Untertbanen eins 
bringen, an denen man ſich hernad) Rechtens nicht aller 
wege, oder ie mit groffen Unftatten zu erholen: Laſſen 
es deromegen der ſchleunigen Execution und dero 
Vollnſtreckunge halben, bey der LandessDrdnung bes 
wenden, Hierneben aber fol ein ieder, der die Huͤlff 
darauff erlanget, und unter ung fonften nicht gefeifen, 
auf des Schuldners Anfuchen, wann derfelbe erhebliche 
Urfachen, warum er Klägern hinwiederumb zu beflas 
gen, angeben wird, folder reconvention halben, che 
dann ihm das Geld wuͤrcklich gefolger, Worftand zubes 
—* nicht weniger ſchuldig ſeyn als wann er denſel⸗ 
en in unfern Landen Rechtlich belanget hätte: Wie 
och fich aber foldye Caution belauffen fol, oder ob der 
Hagte ad juratoriam cautionem zugulaffen,im Fall 
die Partegen darüber ftreitigroürden, mag das Erkünts 
niß nad) Öelegenheit der Sachen Umbjtände, und der 
verbolffenen Summen, in arbitrio judicis, und bey 
deffelben Moderation ftehen, aud) dabey dem beflagten 
Theil ein gewiffer Termin gu feiner Reconvention bes 
nennet, und, nach Verflieſſung defielbigen, er damit fers 
ner nicht gehöret, fondern der Borftand caffiret, In 
InjuriensSachen aber, daeine von der andern depen- 
diret, bi aufdie litis conteftation, dadurd) Adio in- 
juriarum perpetuiret wird, inclufive verfahren,und fo 
dann der Proceß, biß nach Erörterung der Haupt⸗Sa⸗ 
die, fufpendiret werden. 
VII. 
Von denen Anwalden und Vollmachten. 


$. i. Es ſoll Niemanden von eines andern wegen 
Gerichtlichen zu Handeln verſtattet werden,er habe dann 
deſſen gnugfamen Gewalt, ungeachtet, ober gleich Cau- 
tionem de rato beftelen, und DBerficherung machen 
woolte,daß der Principal, feine, des Vertreters Handr Kein Ad- 
fung, genehm halten würde, Coll demnad) kein Ad- vocar fol 
217) vocat 
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ohre Man. vocat ſich, wie eiwan zu gefchehen pfleget, unterftehen, 
darverfe» ohne Mandat zu verfegen, und da es geſchehe, das Ein» 
den. bringen, wanns gleich vom Begentheil nicht gefochten 
volırde, aus Nichterlichem Ampt verworfen, und der 
Advocat anfangs umb fünff Thaler, zum andernmal, 
wenn erdergeftaltin derfelben Sachen wieder verftöß 
ſet umb gehen Thaler und alſo fortan,geftraffet werden: 
Inmaſſen dann die Advocaten ſchuldig ſeyn follen, die 
Bey bem 1 Mandata,Syndicat, Curatoriaoder Tutoria ‚alsbald 


Saond mit dem erften Saß einzugeben, bey Vermeidung obs 
De angefeter Straffe, davon fie ſich mit Uberreichung vor⸗ 


berührter Legitimation, im andern oderlegten Gag 
nicht loß wuͤrcken, auch bey ebenmäßiger Straffe vers 
pflichtet feyn follen, alfobald bey dem erften Satz vor 
deſſen Anfang, aller ihrer Clienten Tauff / und Zunah⸗ 
men, fo wel derer von Adel Käufer, davon fie fich fchreis 
ben, zu exprimiten, damit die Bollmachten, und ans 
dere Legitimationes deſto beſſer zu vernehmen, und 
nicht wie bifhero nefhehen, nur mit dem Nahmen Klär 
ger oder Beklagter, Appellantoder Appellat, Leute- 
rant oder Leuterar, Producent oder Produdt und ders 
gleichen, obenhin ftreichen, welches in Verleſung derer 
Sachen, und Abfaffung der Urtheile allerhand Ders 
hinderung ju geben pfleget. x 
Nahe Ans $- 2. Wir laſſen aber gleichwol gefchehen, daß ein 
verwande Vater von feines Sohnes, und der Sohn von feines 
te kennen Vaters wegen, wie auch alle andere Perſonen in aufs 
ohne Bol, und abfteigender Linien, desgleichen feithalben die Bluts⸗ 
—— Verwandten bif in Dritten Grad, inclufive,, und der 
Mann wegen feines Eheweibs, der Schwaͤher für feis 
nem Eydam oder Tochtermann, und der Eydam oder 
Tochtermann für feinen Schwäher, in Rechten ohne 
Gewalt erſcheinen/ defenforio nomine im Gerichte 
handeln, und benannte Perſonen vertreten mögen; Je⸗ 
doch daß fie in allewege noch in demfelbigen Termin 
cautionem rati wuͤrcklich beftellen , welches duch in 
confortibus ejusdem litis, ftatt haben foll, 
t $.3. Da auch etwa ein Mandat mangelhafftig, und es 
ze tolle der Anwald derorvegen de raco caviren, foller das 
° mit, wofern erfein Erbieten alsbald in ſolchem Termin 
Mandata zu Wercke richtet, zugelaffen werden. Die Mandara 
* Ye und Vol machten follen, alleriey Nihbraͤuche fo Daben 
aan AR eingefchlichen, gu vermeiden, nicht allein von denen Par⸗ 
fährieben - teyen gefiegelt, fondern auch unterfchrieben ſeyn, und 
feyn. mer nicht fchreiben Fan, mags durch einen Notarium 
oder ſonſt Gerichtlichen vollziehen laffen. ‚ 
$. 4. Wann auch einer mehr dann eine Sache haͤt⸗ 
Befondere & Goller nicht nur ein gernein Mandat einbringen Lafr 
Bolmache fen, fondern, umb mehrerer Richtigkeit willen, unters 
zugeben, ſchiedene Bollmachten von ſich geben , damit zu einer 
edern Sache eine befondere geleget werden möge, oder 
fol zum mwenigften der Gerichts» Norarius, auf des 
zn Koften das Original-Mandat vidimiren,und zu 
eder Sachen eine aufculeitte Copey legen, in Ders 
bleibung deffen, das Part indie Expenfen, und der Ad- 
vocat glei) demjenigen, der ohne Mandat verfeger, in 
die obbenandte Straffe verurtheilet werben. 
Die Mi» .$. 5. Danunein Mandar oder Syndicat gefochten 
gel zu ſpe · erden will, ſollen nicht, wie zu gefchehen pfleget, hiervon 
ciũciten. Quein in gemein vergebliche Difpurationes erreget, ſon⸗ 
dern die Mängel, daher mandas Mandat ju impugni- 
zen vermeine, in fpecie angezeiget, und ausgeführet, 
Von dyn · fonften aber auch) ein Syndicus, wenn er gleidy nicht 
dieis. qus der Gemein oder de Univerfitate ift, zugelaffen 
werden. 
$. 6. Truͤge ſichs auch zu, daß ein Procurator ohne 
gnugſame Vollmacht admittiret twäre, und den Pro- 
nd cefscontinuiret hätte,‘ · Soll dem Conftiruenten frey 
Deindipa- fiehen, ehe, und zubor in der Sachen hauptfächlich ers 
fannt wird, dasjenige, waser gehandelt, zu ratificiren, 
es ſey vorhero darwider excipiret oder nicht ; Wann 
aber inder Sache definitive erfannt, und ein Theilex- 


Von ber 


Bon ber 
ratifica» 
tion 
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cipirte alfo denn erftroider die Handlung des unguali- 
ficirten Procuratoris, ehe und juborn der Coniti- 
tuent, feiner Ratification halben, ſich verbis vel fa- 
ctis erfläret, auf foldhen Fall, ware er mit hernachfols 
gender Ratification nicht zuhören. 

$. 7. Schließlich follen auch diejenigen, fo Manda- Mandata- 
ta auf fich nehmen, in ale Wege darauf bedacht feun, rü ſollen 
wie fie, die Berichts» Gebühren, von ihren Partenen die Ge 
einbringen , oder in Berbleibung deften, folche felbft zu —— 
entrichten ſchuldig ſeyn, und ſonſten nicht zugelaſſen entrichten, 
werden. — 


Wie die Weibes / Perſonen vor Gericht han⸗ 
dein moͤgen. 

$. 1, Witwen und Jungfrauen ſollen ohne Unter Sollen Ber 
ſcheid des Alters, in alen Rechtlichen Proceffen, fie hal vomundei 
ten gleich Klägerin oder Beklagten ftatt, nichts für ihre 
Perfon, fondern ales durch ihre Wormünden, obfie des 
ten hatten, oder welchen die Vormunden hierzu Boll 
macht auftragen, handeln, 

$. 2. Da fie aber mit Vormuͤnden nicht verfehen, 
follen ihnen, ob es gleich von feinem Part geſuchet würs 
de, aus Richterlichem Ampt, Kriegiſche Bormünden zu 
ihrer Klag und Antwort, verordnet werden. Gleicher 
Geſtalt follen die Eher Aeiber anderer Geſtalt nicht, 
als durch verordnete Curatores,, es ſeynd ihnen hierzu 
ihre Che Männer oder andere Perſonen Gerichtlich bes 
ſtaͤtiget oder durch derofelben verordnete Adtores ‚ Per- 
fonam ftandi in judicio haben, und die Ehe Männer 
ohnefonderbahre Curatoria, oder zum wenigften cau- 
tionerati, nicht zugelaffen werden. 


* 


Don denen Vormuͤnden und dererfelben 
Adtoren, 


$. 1. Db mol fonften zu Recht nachgelaffen, wenn Yormuns 
mehr Vormünden vorhanden, daß ein ieder in folidum den follen 
agiren, und refpondiren möge ; Weil aber gleichwol bes <onjun- 
funden worden, daß folches hernach, wenn eszur Exe- Km * 
cution kommen, neuen Zanck und Weitlaͤufftigkeit ders ⸗· aen 
urſachet, Sollen die Vormuͤnden hinfüro mprlich 
ihre Mündlein vor Gerichte alive und paflive vertre ⸗ 
ten. Es waͤte dann etwan mit Anlegung eines Arrefts, 
oder ſonſten periculum in mora; auf welchen Fall, 
auch einem unter denen Bormünden, derer Muͤndlein 
Nothdurfft zu bedencken, und inacht zu nehmen,nachges 
laffen fepn fol; doch daß ſich hernach in proceflu die ans 
dern Contutoresquch gebührlichlegitimiren. Wuͤr⸗ 
de auch etwan einer oder der ander von Denen verordnies 
ten Bormünden aufferhalb Landes verreifet feyn, oder 
andere erhebliche Urfachen fürfallen, warumb der Sa⸗ 
chen Ausübungeinem aleine zu verftatten, fol dafjelbe 
inarbitrio & diferetione Judicis ftehen, und darauf 
erkannt werben. 

$, 2. Wuͤrden fie aud) iemands anders Vollmacht und con- 
auftragen wollen, folen fie nicht einen Anwalden, fons junktim eis 
dern Adtorn, ins oder aufferhalb Gerichts, doch aber- VenABorn 
mahlsconjundtim verordnen. * 


X. 

Wie wider die auffenbleibenden Partepen pros 

cedirer werden foll, 

8.1. Würde der Kläger oder deffen Anwald, aufden Wennglaͤ⸗ 
angeſetzten Rechts⸗Tag nicht erfeheinen, Sol Beklag / 9er nicht 
ter, auf fein Anfuchen ab Inftancia abfolviret, Klaͤget 
aber indie Expenfas und Cautionem de lite profe- 
quenda vertheilet auch ferner nicht zugelaffen werden,er 

be dann Beklagtem die Gerichts⸗ Koſten erftattet,und 

orftand beftellet, daß erhinfüro zum Gericht gehors 
ſamlich erſcheinen wolle. 

6,2. Da aber in Appellation- Sachen, der Ap- Wenn Ap⸗ 
pellant in termino Juftificationis nicht erfchiene, Karla 
13 
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nat er» Die ion für defert erfannt, und lant in 
Mieit. bie condemniret werden. he es 
aber ‚wenn auf die Juftification zum Theil 
verfi older Judex Appellationis die Adta pri- 


me inftantie, fo wol, was nach eingewandter Appel- 
lation einbracht, mit Fleiß erfehen, und darauf in me- 
ritis erfennen ; oder da er nach Gelegenheit befünde, 
baf —— weitere Ausführung gehöre, den Appellan- 
ten in die vertheilen, und ihm darneben ſub 

pœna defertionis auf nechſten Termin zu verfahren 
auferlegen. Wuͤrde nun derſelbe darauf abermals aufs 
fenbleiben, alsdann die Appellation für deſert erken⸗ 

nen, und Appellanten indie Unkoſten condemniren. 
WennAp- $. 3. Da aber Appellane Appellaten citiren 
fe insermino erfchiene, und die Appellation nicht 
Appel- juftificirete, fondern biß auf folgenden Termin Friſt 
" n; füchete, und alfo dem Appellaten vergebliche Unkoſten 
derurfachere, Sol er ihme diefelben abzuftatten , und 
auf nechſtfolgenden Termin die Appellation bey Vers 

luſt zujußtificiren ſchuldig ſeyn. 
der $.4. Im Fall aber der Beklagte ungehorſamlich guß 
Beflagte ſendliebe Son er auf des Klägers vorgehende Befchuldis 
Sfſendlei. gung, vermoͤge Land» üblichen Sachſiſchen Hroeeſſes, 
erſtůch in Ehehafft und behelffliche Widerrede verthei⸗ 
fet, und, da er auf fernere Ladunge (welche der Kläger 
hierzu ausbringen fol) folgenden Termin ſolche Ehehafft 
und legitimum impedimentum ausführen, und date 
thun, oder Eydlichen erhalten würde, ferner zugelaffen 
werden; m Segenfall, da er ſolche Fhehafft nicht dar⸗ 
bringen fonnte, oder auf die andere Ciration gar nicht 
erfchiene,.Soll er alsdann,auf fernere Beſchuldigung des 
Klägers, indie Hüfffe vertheilet, und diefelbe, nach Ins 
halt der Klage, wider ihn dollfirecket werden; Jedoch, 
daß man allewege zuvorn,che eins oder das andere wider 
ihn erfennet werde, gewiß fen, daß ihm die Gitatidnn ges 
bübrlicyen infinuiret,und er von Zeit an ſolcher lnſinua · 
tion die volffommene Saͤchſiſche Frift, ale ſechs Wo⸗ 
hen und drey Tage, gehabt habe; ſonſten aber, und da 
hieran ein Zwweiffel, oder der terminus legalis nicht voll» 
fommen, mag er weiternicht, als in Die verthei⸗ 
det, und ihme, die Antwort, bey Straffe Ungehorſams 
Ee Diewel ih aber auch oftmabisqunräg, daß 
$. Diewe aber aud) o zutragt, 

die Beklagten aufdie ausgegangene Citation entweder 


1 


H 


u; 


R. 


Wenn der 
Beklagte 
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unserfchiedlich gehalten, und wider denfelben, bißwellen nicht en 
die Schärffe des Sächfiichen Rechtens, fo wohl, als wi⸗ feiner. 
der den Beklagten, gebraudhet, bißweilen ihn nut in die 
Expenſen vertheilet, Weil es aber dennoch, mitdenen 
— Sachen, eine andere und dieſe Gelegen⸗ 
hat, daß man gemeiniglich nicht allein aus denen 
Adlis prime inftantiz fehenfan, worauf die Sachen 
hen, fondern der Appellat auch allbereit ein Urthel vor 
ich hat, und es deromegen eine allzugroffe Schärffe ſeyn 
wolte,wannerbloß umb feines nichts Ericheinens willen, 
des Rechtens fo er allbereit durch ein Urthel erhalten, 
verluftig erfannt werden ſolte bevorab, weil ihme, da er 
gleich erjchiene, dennoch frey ftünde,ob ers — 22 
«in prima in ja fürgewandt, bervenden la er 
fernere Ausfuͤhrung thuen wolte, ihme auch an — 
zung der Sachen am meiſten gelegen, und derowegen 
nicht vermurhlichen, Daßer, zu Verzögerung derfeiben, 
vorſetzlich auſſenbleibe; So wollen ABir, daß hinfüro, 
wider den Appellaren, wann erder Citation nicht pari- 
vet, aufdie Siraffe und Ehehafft des Sächſiſchen Rech⸗ 
tens, nicht verfahren, nocherfannt, fondern, auf Appel- 
lantens Sürbringen, die Adta erfter Inftang vorgenoms 
men, und darauf in meritisNechtlich Erfäntniß erges 
„ober, wenn man befindet, daß Appellat ferner hier» 
über zu hören vonnöthen, derſelbe Darüber zuverfabren, 
andermeit citiret werben ſolle. 


XI. 
Von denen Exceptonen, 


q. . Alle Exceptiones Dilatoriz, follen , vermoͤge Conſtit 
Unfers geliebten Groß» Heren Vaters fel. Conftiru- Ele Aug, 
tion, imerften Termin, aufeinmahl vors und einbracht, 36. K# 
und alsbald darauf conditionaliter, undineventump Free. 
lis conteftiret, foldye litis Conteſtation abernicht, Yoleprionibus 
ettvan zu gefebehen pflege, binden Ieten Sat aefpas Dilaorüs. 
tet, fondern alsbald indem erften, oder aufs Jängfte im Sie follen 
andern Gefäße, bey Vermeidung derer Expenfen, dar," auf ein 
ein er fonften ju verurtheilen, mit angehangen werden Termin 
damit der Kläger, mit feiner Norhdurfft, dvenfelben Ters eingebracht 
min, aud) darauf vernommen twerden möge. mperden. 
„$2, Es hätte dann einer fo anfehntihe Declinaro De Deck 
rien vorzumwenden, Daß fie, ob es vor denen Gerichten, das natoriis, 
bin er cigiret, zu ſtehen fehuldig, einen bilichen Zweiſſel 
verutſachen könnten, auf welchen Fall er die Litis Con- 


vor» oder bey inftehendem Termin, durch Schrifften,oder eftarion, bif über 


ch ent» 

—ã* andern Wegen ſich ihres Auſſenbleibens halben ent» 
ſchuldigen, und dahero Zweiffel vorgefallen, ob wider fie 
nichts minders die Schärffe des Su 
gebrauchen; Und Unfer geliebter Groß⸗ Herr Baterıc. 
Ehrift milder fel. Gedaͤchtniß derentwegen diefe fonders 
bare Verordnung gethan, dag, auf den Fall, wann die 
ange ogenen Urſachen des Auffenbleibens, wo nicht als 

lerdings zu Rechte genugfam und erheblich, doch gleiche 

wohl ne und fcheinbarlich, die Beklagten mit der 


derer Saͤchſiſchen Rechte verfchoner, Aber gleich · Judicato, 


a 

wohlihresnicht-Ericheinehs wegen, und daß fie, Inhalts 
der Citation, die Nothdurfft nicht von Munde in die Fer 
der einbringen laffen, in die Ex pens deffelben Terming, 


auf Ermeßigung, condemniret und vertheilet werden rif 


folen; Zedodhdaß folches über einmahl nicht gefchehe, 

—8* ein Part, auf fernere Citation abermahls 
auffenbliebe , alsdenn, ungeachtet vorgewandter Ente 
ſchuldigung, ſtracks auf Ehehafft verfahren und erkannt 

werde, und die Auffenbleibenden hernach anders nichts 

Dann genugfame erheblichellrfachen und Impediments 

zeleviren follen. 

As laffen Wir Uns auch diefe Meynung alfo nody 


* mahls ‚und ſoll derſelben, in pronunciando, 
allenthalben, bey hohen und niedrigen Berichten Unferer 

* Wann —— ungehorſam auſſen ⸗ 
an biber Ob ABie wohl berichtet, Daß man es hierinnen 


ſchen Rechts zu L. 


h denen Declinatorien erkannt, eine 


ftellen * 
5. 3. Es ſoll aber gleichwohl, über ſolcher Krentual⸗ 
‚itis- Conteſtation alſobalde nicht geurtheilet ſondern 
dieſelbe ſuſpendiret bleiben, biß die uͤtzten Dila- 
toriz Exceptiones ihre Maaſſe, und nach Gelegenheit, 
ben mwürcklichen Effect erlanger; wie dann Beklagter 
fi, mit Klägern, nach vorgeihügten dilatorifden Ex- 
Saptionen, auf borgehende anderweite Ladung, weitet 
einzulaffen, nicht fol ſchuldig ſeyn, biß von Klägern, dem 
0, was ihm folcher Exceptionen halben zuer⸗ 
Fannt, ein Genüge geſchehen; Ingleichen dem Kläger 
der Terminus probatorius, daven unten gemeldet 
woird, zu Lauffen wicht anfahen, bif die Condition pu- 


citet. 
54 Da ſich auch befände, daß Kläger, des geforders 


—————— 
ng Ar erden dee A nn 
fus gebühret, per fententiam 


werden. 
Würde dann förder der Beklagte, felbften die Sache 
befördert wiſſen wollen, fol ihm —— ſeyn, ſol⸗ 
chem Judicato ein Gnuͤge zu thun, den Kläger citirem 
plan, da alsdann derfelbe nicht erfcheinen roürde, ift 
APR TI — und Kläger in die, 
2 
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Expenfen, wie auch zur Caution de lite profequenda 

zu verurtheilen. 

DeEsc® g.5. Desgleichen wenn einer ionem Spolüi 

rn bprzumenden, Ban er ſich Damit, gegen der Litis conte- 

— aan 

alb funffz agen zum wenig⸗ 

Aug SP en feine Beweiß / Arucui ſampi Jramen derer Zeugen 

und Urkunden übergebe,und binnen folcher Zeit,und dem 

nabeften — oder Hoff⸗ Gerichte, in andern 

Unters ten aber, den Termin, der ihme perSen- 

tentiam darju beraumet werden fol, den Berveiß, bey 

Verluſt deffelben, einbringen, der dann in folchem Ter⸗ 

min ohne fernere Citation und Difputation alfobald 
eröffnet, und darauf erkannt werden foll. 

- Würde aud) Klägern belieben, auf ſolche Articul, 
fpecialia Interrogatoria zu übergeben,oder ſich Gegen⸗ 
Beni su gebrauchen, foR ihm dafjelbe ungewehret 
ſeyn; Jedoch daß es alles ineraTerminum prefixum 

pari paſſu geſchehe beyderley Beweiß von einbracht, 
” * keiner unnoͤthigen Weitlaͤufftigkeit Urfach gege⸗ 


rde. 
DeExce- ¶ g.6. Was aber die er und zerſtoͤrlichen 
ptionibus Exceptiones anlanget, die follen erſt nach der Krieges 
perem- ‚Beveftigung vorgervendet werden; Man mag aber 
precac. nichts deſtoweniget von denfelben audy, vor der Beveſti⸗ 
gung des Kriegs, proreftiren und bedingen. 

DeExee- 9.7. Es waren dann dergleichen Exceptiones im- 
gibs pedientes litisingreflum, welche,ohne fernere Ausfuͤh⸗ 
itisin- rung, alsbald imcontinenti, aus producirten Origi- 
greffam  \nal- Alten und Urkunden, oder des Gegentheils eignem 
———— s Geg eignem 
Bekaͤntniß, dargebracht werden koͤnnten, Als wann ei⸗ 
ner vorzuwenden, es waͤren die Sachen, darumb ietzt ge» 
klaget, allbereit durch vorgegangenen Eyd, oder Rechts 
lich Erkaͤntniß erörtert, oder in Guͤten vertragen, ober 
prefcribiret worden; oder: es ſtehe Klagern ratione 
intentionis fadti feine Adtion zu,dann folche mag man 
wohl, vor der Kriegs⸗Beveſtigung, einwenden, und dar⸗ 
auf, cheman fich in der Haupt-&Sachen einlaffer, Recht 
lic) Erkaͤntniß gewarten; daß es im erſten Ter⸗ 
min geſchehe. 
5.8. YBanınnun alſo dieE xceptiones, vor der kriegs⸗ 
‚ eingervandt , und gnugſam ausgefuͤhret 
worden foll alsdann,auf des Beklagtens Bitte,er, mann 
es gleich an ihme ſelbſt peremprorieExceptiones waͤ⸗ 
—— 3 —— —— erkannt 
werden, , agter, auf die Klage, einzulaffen, 

nicht fehuldig fen E 


59. Nach der Kriegs Beveftigung aber, 
die gerftörlichen Exceptiones nach Gele enheit derer 
— re —— 

10. er auch, der Beklagte, auf den Fall 
deer die peremptorias Exceptiones nach der es 
nachber Deveftigung einwendet, dererfelben alfodann nicht, zu 

ch 

Lit, Cone. vergeblicher Verzoͤgerung der Sachen, eine nach der ans 
alle zu · bern, fondern alle zugleich, und fo viel man derer hat, auf 
——— einmahl einbringen, oder hernacher damit nicht gehoͤret 
Sebrache werden; Es waͤre dann, daß die Exception, fo er herr 
fnerden, Mach einwenden wil vonneuementflanden, oder er erft 
DeExoept. folgends Wi fft davon erlanget,und ſolches eydli⸗ 
compenfa. chen beiheuren möchte, auf ſolchen Fall fol er auch her⸗ 
tionis vid. gacher Damit zugelaffen werden. 

«onft.Epu. , 

XIL 
Von der Gewähr. 


Conft.4.& . Dierveil, vermögs derer Land⸗ üblichen Saͤchſiſchen 
pr Rechte ein ieder Klaͤger, die Gewaͤhr feiner Klage, ehe 

dann der Beklagte auf dieſelbe antwortet, angugeloben 
—2 ſolches —— der ir u. 
m deromegen zu,excipiren pfleget, So foll ein 
Prag eGewaͤhr, nicht alleinin Adtis woͤrtli⸗ 
Soll Au chen ſondern au vermoͤge der Conftirution, actu cor- 
eorporali poraliwürdflichen zum Berichte, Unferm£ehen»Secre- 
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ſoll er, auf 
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tario im Appellation- denen Proto-Notariis bey des angelodet 
nen Hofsund denen Adtuarüis in denen andern Gerich undregi- 
ten, angeloben, und folches von denenfelben, um Nach⸗ Krirt wer⸗ 
richtung willen, alsbald zu denen Adtis verzeichnen P**- 
— xuI 


Vom Vorſtande. 

q. i. Nachdem auch, der Kläger, einen Vorſtand des P.I.Confts 
ter Expenfen und Wider» Klage halben, zu beftellen Wer wicht 
pflichtig, und aber, in vielermeldter Conftirution, vers ingefefien 
ordnet, daß allein die, welchein Unfern Landen nicht ges =. pre 
feffen, und vor Uns Flagen würden, hierzu verbunden, Diereconvenz. 
andern aber,fo unter Uns begütert, damit verfchonet wer⸗ & expenfis 
den folen, So fol es auch hinfüro, ohne Unterſchied desprelinen. 
ver RT und Amtfaffen, Dabey verbleiben. 

$.2, Wie hoch aber einer begütert, oder da er unter 
Uns nicht befefien, den Borftand zu beftellen ſchuldig ſoll 
nicht allewege nach einem Wehr ⸗Gelde, oder denen in 
etlichen Gerichten bißhero bräuchlichen so. Guͤlden ges 
rechnet, fondern von Unfern Appellation- Hof und ans 
dern Gerichten, der Sachen und Perfon Gelegenheit 
nad), eftimiget werben. 

8.3. Da aber der Kläger, Armuths halben, den Bor, Cautio jun 
De zu beftelen nicht vermöchte, und mit feinem Eyde or 

theuren twürde, er babe fo viel nicht im Vermoͤgen, 
gläube auch, er fönne, nad) angekehrten möglichen Fleiß, 
folchen Vorftand, mit Bürgen oder ‘Pfanden, nicht bes 
ftellen, fol er denfelben, ohne fernern Beweiß, oder Ge⸗ 
vichtlichen Schein, Eydlichen zu leiſten zugelaſſen wer⸗ 
den; Auf daß er ſich auch mit dieſem Eyde deſto beſſer 
fuͤrzuſehen, Sol ihm allewege zuvorn darbey vermeldet 
werden, wie hoch ſich die Caution, die er ſonſt beſtellen 


(te, erſtrecke. 
wi, epee xiv. 
Von der Lĩtis Denunciation oder Ankündigung 
des Krieges 


6,1. Dieweil ſichs gemeiniglich zuträget, wann einer Wle und 
eines Gutes oder anders halben, ſo er erkaufft, oder ſon⸗ peun litis 
ſien anfichbracht, Rechtlichen belanget wird, daß et dar⸗· ech 
auf fuchet und bittet,man wolle feinem Auctori den Krieg hen fo, 
Kechtens ankündigen, und Litem denunciiren, Sofol _ 
folcyes, indenen Fallen, da esfonften zu Recht ftatt hat, 

«8 werde gleich vor oder nach der Licis - Conteftation 
gefuchet, gugelaffen, zu Recht darauf erfannt, derjenige, 
welchem die Denunciation gefchehen fol, auf Des Be⸗ 
Hagten Anhalten, zu dem nechftfolgenden Termin vor⸗ 
geladen, und ihm von dem, was allenthalben von denen 
Partheyen fürbracht, Abſchrifft und volftändiger Bes 
ziche mit überfehicket, auch, da folches vom "Beklagten, im 
en Termin, vor der Litis- Conteftation gefuchet 
roird, des Sachen deromegen,biß zu dem nechftfolgenden 
Termin Anftand gegeben, aber gleichwohl dem Bekla⸗ 
ten ern. aufdemfelben Litem ju conteſtiren, au 
erleget werden. Er, XL 
$.2. Wenn aber der, welchen der Krieg angefündi- Wenn liris 
get, auf demſelben Termin nicht erfcheinet, Soll derowe⸗ rg 
gen die Sache Länger nicht verfchoben werden, fondern egeins,pas 
nichts minders Beklagter zu verfahren ſchuldig feyn,unddennody 
8 aufdie befeheideneL.icis-Denunciation, welche hier⸗ die licis 
uch ihre Krafft und Wuͤrckung erreichet, hinmieders“ 
umbanfeinem Audtorezuerhofenhaben. 
$.3. Bünde aberder, welchem Lisdenunciiret, ers Wenn er 
feheinen, und den Beklagten vertreten mollen, ift me erfheinet, 
daflelbe zu thun dergeftalt frey gelaffen,daß er gleichwohl en 
Beklagten hierdurch der Nechtfertigunge nicht gämlis nice exli- 
chen entledigt, fondern ihm allein aflıftiren, oder aber an zegelaffen. 
ſtatt und von wegendeffelben,defenforio five procura- 
torionomine, die Sache ausführen möge,der Beklag⸗ 
te aber mad bat er ger neu 
auch das il ſo darauf ergehet, wider ihn vo et 
werden fol; Es waͤre dann, dafder Beklagte —* 


aß 
ge, darumb er belanget wird 

von eines andern wegen —— 
en 
beer, ine snpenrum utone billig ex lite gelaffen, 


esse 


ee 


Michem ¶ Machdem auch einem jeden, der ſich in einer Sachen 
— Ptoceß interefliret befindet , » und andes 
inter, ter Inftan juinterveniren erlaubet nachselaffen, 
3 Insen- „obs ihm gleich von einem oder dem andern, aus denen 
venientis flteitenden Principal- ‚ nicht geftattet werben 
u = T laffen Wir es auch indenen Terminis und 
Fänen, da fokhe Interventiones fonften ftatt finden, 
und mit folder Maaß, wie fie in Rechten zuläßig, Salvis 
adverfz partis Exceptionibus,dabep bewenden ; doch, 
daß der Interveniensor allen Dingen fein pretendir- 
tes Interefle Summarifcher weife beybringen,den Pros 


ceß allerdings indem Stand, darinnen er fodann befuns Exes, 


den wird, reaffumire, und nicht etwa per Collufio- 
nem,oder in gratiam eines und des andern Theils,hiers 
unter vergeblich Protelationes Litis fuche, deswegen 
ihme dann, da etwan ſtatcke Prefumptiones wider ihn 
militirten,, nad) en a wohl das Juramentum 
malitis deferiret werden könne, 
XVI. 
Von der Litis · Conteſtation. 
Bet. Aug. Obwohl der Litis · Conteſtation halben, in hoͤchſt⸗ 
Ceadi. 9-gedachtes Unſers geliebten Groß Herrn Vaters ſeligen 
10% 0. 2-4. Conftitutionen auch nothwendige Verſehung getha 
daß dieſelbe in fpecie und —— geſchehen ſolle; 
Weil aber auch darneben dieſer Mißbrauch einteiffen 
toil, daß man fich in der —— da fie 


Soll in gleich in fpecie auf einen ieden Articul gerichtet, ders oder 


—— maffen zweiffelhafftiger und weitlaͤufftiger Worte ger gen 

Vedd Punct nquchet, uw daraus nicht gnugfam zu vernehmen, 
das Fadtum oder die darbey angehangene Quslicät, — 
Umbſtaͤnde, damit gemeynet, und was an deren einem 
oder dem andern verneinet oder geſtanden werde, Go 
ſollen ſich hinfüre die Advocaten dergleichen weitſchweif⸗ ſes 
fichter und dunckler Litis-Conteftstion gaͤntzlichen ent⸗ 
deutlich, halten, und bey einem ieden Articul, deutlichen, und uns 
türglich. gerfchiedlichen, iedoch aufs kuͤrtzte als ſichs leiden will, dern 
anzeigen, was fie bey dem Facto an ihme felbft, ohne Ans 
bang, desgleichen andenen darneben angejogenen Qua- 
Iicätenund Umbftänden gehen oder verneinen,und als 
fo denen Sachen richtig unter Augen gehen. Würde 
aber einer, folhem zu rider, in der Licis-Conteftation, 
undernehmlidye und weitläufftige Worte —— 
Soler, jo offt ſolches vor ihme geſchiehet nach Gelegen 
Etraſſe. heit, in Straffe genommen, fein Client aber, vermöge 
gedadhter Conftitucion, in Ex —— retardati Pro- 
deſſus, auch, da er hierunter vorfeglich rergiverfiret,und 
nachdem ihme Livem anderer Geſtalt zu conteltiren, 
fententiam auferleget waͤre, Dennoch ſolchem Ur⸗ ne 
durch richtige Antwort nicht Folge thäte, über die 
fen gleichfalls in eine wwilführliche Straffe ver⸗ 
—— * Und ſoll das Richterliche Ampt, zu Vor⸗ 
kommung allerhand beforglichen Weitlaͤufftigkeit die 
—— in Difputatione Meritorum, überder Litis- 
nteßation erfolgen fan, da etwan hierinnen ein 
Mangel verfpüret, fuppliren, ob gleich derfelbe Defedt 
don Klägern nicht artendiret, oderdarmwider excipiret 
Litis son- müde; m Fall aber zweene oder mehr Litis-Confor- 
S tenzuglei beklaget, und von einem dererfelben Lis rich 
Sorelari. tig Conteftiret waͤre die andern aber referirten ſich dat- 
vorde; auf, mit der Erklärung, daß Cie den Krieg» Rechtens 
ebnermaffen, wie von ihren Mitvermandten allbereit ges 

fehen, cum omnibus illis elaufulis & qualitatibus 
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beveftiget wolten Sol ſolche Litis-Conteflatio, 
für genugſam geachtet und erkannt werden. 

XVII. 
Von Reaſſumtion des Proceſſus. 


Zu Vorkommung allerhand zweiffelhafftigen Difpu- darum d. 

— ſollen nad) Abſterben eines oder des andern Parts, 16. Rauac. 

elben Erben, den Proceß ausdruͤcklich reaſſumiren, anmo 1655- 
auch entweder felbft ad videndum resflumi, Citation 
Pen Sc u * — 
mendum citiren, und uͤber dieſem Paſſu expre 

zur Önüge reaffumiret oder nicht? aien⸗ 
= —— 
XVIII. 


Don Eyden, derſelben Delation, Relation und Leis 
frung, auch) von dem Eyde für Befäbrde. 
$.1. So der Kläger dem Beklagten die Klage ins Dejur- 
en Chi mento de 
feinen er 
‚nachgelaffen fegn; Jedoch dap Kite "id. 
epublicitter Conftitutiön, vor angelobr ; 15.&24, 
—— Kriegs ⸗Bebeſtigung thue; ABannaber pL 
die Gewähr angelobet, oder Lisconteftiret, Soll er da · Wenn die 
mit ferner nicht gehörct werden, ob er zuvor Derente 
IM Toegen proteftitet un [ichbiefibebedingerhat; €s zog, Deiuriom _ 
tedann, daß ſoiche Licis-Conreftation nicht pure free m 
dern conditionaliter undeventualiter gejchehen, und * x 
die Gewähr noch nicht angelobet wäre. 
us Dbnun gleich der Kläger den Eyd einmahl de- PR 
feriret haͤtte; Da eraberdennod) hernacher viel licher nad 
davon ablaffen, und feine Klage beweiſen mwolte, ee 
me foldyes, ungeachtet des, an eglichen Orten eingefühn, fetn 


n, ten widrigen —— vergebliche Eyde zu verhüten, Gene 


nad) Angelobung der Gewaͤht und befcheheuer Krieges 
d *8 teden defe Re ne im 
un rirten a uc 
—— oder_einlirtheil Darauf aeg. 
fo Kraft Rechtens erreiche; dann, wann derer eis 
a ‚folge, Soles bey der befehehenen Delation bes 


er ird aber dem Deferenten ni 
ua * * —— conjunctim —5— a 


der Eydes-Delation über einem Klag / Arcicul, * De- 
saugen möge; Es wäre dann, daß derfelbe — 
* Puncte A und ereinen beweifen, den Ans Aiminure 


uf den Eyd flellen, oder das Factum an ihm ſelbſt Habe, 
— ‚der mitsappendicirten Qualitaͤten —— ru 
hä ände halben aber, die Delation, vornehmen wolte; 
doch muͤ —** —— Delstion, wie bemeldt 
vor der oder unconditionitten Krie 
ſtigung geſchehen 


6.4. Da aber, —* Klägern, das Funda · Beffag, 
mentum Exoeptionis ins Gewiſſen fhicben wolte fon emdones 
ihme folches fo lange frey ſtehen biß ihme derowegen Be⸗ delaiom 
rer do auferleget wird, —* ſelbſt daru erbeut; 

Iedoch daß er ſolche Delation, nicht erſt biß aufn legten 
* ſpare, ſondern zuvor thue damit Der Kläger mit ſei⸗ 

thdurfft darauf gehoͤret werden koͤnne; Nach 
auferlegtem aber, oder wann er fich idſt darzu 
erboten, ſoll er ferner zur Delation nicht gelaſſen werden. 

&. 1. Undobmwohl in gemeinen Rechten verfehen, da 
einem in facto alienoder Eyd nicht deferirt werden ſol⸗ 
fe, undihrer etliche esdafür achten wollen, daß auch in 
den ſchen Landen ac ern eg 
ten, pe mit was Worten die Delation geſchehe. 

Beil es aber dennoch in denen Gerichten Lnferer 
Lande, durch lang hergebrachten Gebrauch, alfo einge ⸗ 
führer, daß ein Unterſcheid gehalten worden, ob die Sa⸗ 
— allein in ſein Gewiſſen oder aber darneben 22 

in feine Wiſſenſchafft und Wohldewuſt, geftalt, alfo, wiftn, Bir 
dafim erften 3, Die Deisio faper faio iano nid u; 83. 
augelaffen,im nn bewußt, 


— 
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gleichfalls bey ſolchem hergebrachten "Brauch beivenden, 
und wollen, daß man ſich beudes in Delationibus und 
Relationibus,als welche der Delation gemeiniglich ges 
mäß zu ſeyn pflegen, biernach achten fole, Jedoch allein 
in denen Eyden, fovon denen ‘Parten deferiret oderrre- 
feriret werden, In denen andern aber bleiber es bey ges 
meinen Rechten billig. 


Bom Epb 5,6. Nachdem auch derjenige welchet einem den Eyd 
ae deferiret, den End für Gefaͤhrde zu ſchwoͤren ſchuldig 


VonReh- $.5. 
sion derer wel 


Wonder 


aber gleichwohl nicht ehe, eswerdedann derfelbe von ih⸗ 
me gefordert, So iſt Zweiffel vorgefallen, ob auch ſolcher 
Eyd zu ſchwehren begehret werden möge, wenn allbereit 
auf die Delation durch ein Urtheil erkannt worden, und 
daſſelbe du Krafft erreiche. Dieweil aber ſolcher 
Eyd für Gefährde, weder in gemeinen Käyferlicyen, noch 
Land» übli en Sächfifeyen echten einen gewiſſen Ters 
min bat, ſondern von denen Rechts⸗Lehrern dahin ges 
fehloffen wird, dag, wann gleichder Haupt-Eyd allbereit 
accepritet, hernacher, ehe dann derfelbe geleiftet wird, 
dennoch) gefordert werden möge, So laffen Wir gefcher 
n, daß dergleichen Eyd für Gefährbe, auch nach dem 
heil, daringen einem der Haupt ⸗ Eyd auferleget wor⸗ 
den, koͤnne —* werden. Damit aber gleichwohl 
bierdurch nicht vorfegliche Verzögerung und Beyslirtheil 
geurſachet werden, wollen Wir: dag der, welcher den 
Daupt⸗Eyd ſchwoͤren foll, mann er won dem Gegentheil 
den Eyd für Gefaͤhrde haben will, denfelben in der Cira- 
tion, die er, vermöge der Conftitution , auszubringen 
fhuldig, zu Leiſtung ſolches Eydes ausdrücklichen citiren 
laffe, der Deferent auch hierauf folchen Eyd für Gefaͤhr⸗ 


de, erfen ihm ——— auſerleget oder —* 
en 


in Anfehung, daß er alsbald bey der Delation ſich de 
felbft zu befcheiden gehabt, unmeigerlich zu leiſten ſchul⸗ 
Dig ſeyn ſolle; Wuͤrde aber der, welcher den Haupt⸗Eyd 
acceptitet, den andern Theil nicht ausdrücklichen zu 
dem Cyde für Gefahrde, fondern allein zu Anhörung des 
HauptsEydes; laden laffen, Soller alsdenn folchen Eyd 
fuchen ferner nicht zugelaffen, fondern der. Deferent 
amit verſchonet werden. Wuͤrde auchder Deferent 
aufden Fall, da folches von ihm gebuͤhrlich gefordert,und 
ex biergu vorgeladen worden, n > erfcheinen, oder fich 
des Endes für Gefährde, ohn erhebliche Lrfachen, we⸗ 
gern, fol der deferirte Eyd fuͤr geſchworen und geleiftet 
geachtet, und darauf alſo erkannt werden. M 
$.7. Eshataber, dieſer Eyd für Gefaͤhrde allein in 
dem Fall ftatt, wann einem der Part den Eyd deferiret: 
Wenn aber —* —* —* — — 
Rechte, oder ſonſt aus mpt, aufs 
zn roied, hat er den Eyd für Gefaͤhtde zu fordern 
nicht fug. 
er die Relation befangende, weil denen, 
chen der Haupt⸗ Eyd deferiret, frey ftehet, denfelben, 
nach Gelegenheit der Sachen, zu referiren, damit hiers 
durch nicht Verzögerung geurfachet werde, Soll der, 
welcher den Haupt⸗ Eyd referiren will, folches alsbald, 
auf die befchehene Delation vor demrtheil,darifien der 
Eyd auferleget wird, oder zum längften che daffelbe feine 
Krafft erreichet, Laͤuterungs / weile thun; oder aber aufs 
menigfte ihm ſolches nochmahls zu thun bedingen und 
vorbehalten auch aufden letzten Fall wann ers ihm allein 
bedinget, ſich binnen der Zeit, da er ſonſten Citation zur 
EydessLeitung auszubringen (huldig, eigentlich erklaͤ⸗ 
zen, ob er den Eyd referiren, oder ſelbſt ſchwoͤren oder 
fein Gewiſſen mit Berveifung vertreten tolle; Wurde 
aber derer Eeines von ihmegeichehen, Soll er mit folcher 
Relation ferner nicht gehöret werben ; aufden Fall aber 
da er nach gefordertem Juramentocalumniz gebührlis 
chen referiret, Sol der Deferent ſolchen Haupt End 
—— von u —— und alſo beyde zugleich 
ven . j 
"I Wenn nun alfo einem ein Epd gu ſchwoͤren aufs 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
‚das fadtum alienum erſtrecket werde; So laſſen wires 
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exteget wird, er ſey ihme gleich defericet ober referitet, @upea.en 
oder fey Juramentum purgatorium oder fuppleco- fung 
rium, So foller, poft decendium a publieata fenten- Au 
tis, ob aud) gleich Fein Remedium fülpenfivum, mehr Saft = 
übrig wäre, und aljo von Zeit an, da das Urthel feine Fyecir 
Krafft erreiche (darinnen ihme zu anticipiren nicht frey De obla- 
ftehen fol) innerhalb acht Tagen anzuhalten, daß fein ciomeintre 
Gegentheilbiezuin Sächfifcher Frift vorgeladen werde, oftiduum. 
und aufden, in der Citation hierzu beftimpten Termin, 

zu ſchwoͤren ſchuldig ſeyn; Da er aberin Termino, obs 

ne rechtmaͤßige Berhinderung, auffenbliche, oder vorbe⸗ 

meldte Formam impetrande Citationis, nicht in acht 

nähıne, ſich daran verfäumet haben, und derowegen das 

mit ferner nicht zugelaffen, fondern was nad) der Sachen 

und Aeten Öelegenbeit, wegen ſolcher Berfaumniß recht 

ift, erkannt, und ſolche Forma auch gehalten werden, 

wenn bon dergleichen Urthelappelliret, daſſelbe hernach 
infecunda Inftantia confirmitet, und die Sache an 

vorigen Richter gewieſen wird, diefelben aber fo geſchwin⸗ 

De nicht zu erlangen wären, aufwelchen ae ſich derjeni⸗ 

ge, dem der Eyd zuerkannt, bey dem Dichter, erſter oder 

der andern Inftang,oder beyder Derter,intra odtiiduum 
angeben, und ad Præſtationem Juramenti offeriren 

mag; Alein wollen IBir von folcher Preferiptione Eximirur 
odtiduana, caufas matrimoniales und Criminales 9499; Ju- 
eximiret, und bierinnen, der widrigen Obfervang Un⸗ —— 
feres Conſiſtorien und Juriſten⸗Facultãten, da dieſelbe Decis. 70, 
eingeführet, derogiret haben. in fine. 

8,10. Es ſoll auch ein jeder Eyd, er fen für Gefaͤhrde (47) 
Juramentum delatum, fuppletorium, oder wie er folldon des 
fonft genannt werden mag, von denen Principalen felbft "*" Xi⸗ 
geleitet, fein Anwald aber, da er glei) ein Special- ginn getets 

at —* hierinnen zugelaſſen werden, Und alle die ner 
Ende, welche von Unſern Appellation-Raͤthen erkannt 
und auferleget, Sollen vor Unfern, zur Regierung vers 
ordneten Raͤthen, in denen Raths-&tuben, fonften aber 
jedes Orts herbringen nach, iedoch von Illuftribus per- 
fonis, darunter Wir aud) Grafen und Freys Herren 
verftanden haben wollen, bey Unfern Hof» Gerichten Dejure- 
nicht in publico, fondern in denen Audieng» Stuben mento Cal 
geleijtet, denen Parıheyen auch die da fehmoren follen, Jegü vel 
der Sachen Gelegenheit und Umbftände zuvor wohl zu R vide 
Gemuͤth geführer, und fie für dem Mein Eyd mit Fleißgont. 15. 
verwarnet werben, — pL 

Don Vertretung derer Gewiſſen. 

8.1. Wann einem, von feinem Gegentheil, der Eyd Binnen 8; 
deferiret wird,und er wolte fich des Eydes zu ledigen fein Tagenach 
Gewiſſen mit Bereifung vertreten, Soͤll ihm foldyes dem de- 
nachgelaffen feyn, wann er ihme gleich daffelbe vor dem ey 
Urthel, darinnen ihm der Eyd auferleger wird, nicht bes par ers 
dingerhätte, noch in dem Urthel, welches feine Krafft ers naren. 
reicher, ausdrücklich vorbehalten worden wäre; Jedoch, 
daß erfich deffen innerhalb acht Tagen,nachdem das lUr⸗ 

ð in feine Krafft gangen, erflare, auch hernach binnen 

chſiſcher Friſt die Berweiß-Articul einbringe,und ans 
ders thue,toas, als hernach bemeldt, einem Zeugen Führ 
rer oblieget und zuſtehet. Dieſes aber fol dem, welcher 
den Eyd anfänglidy deferiret, poft acceptatianem, 
oderda ihme derfelbereferiret, und wieder heim gefchor 
ben worden, nicht verfkattet, fondern er, weil er ihm eins 
mahl den Weg des Eydes belieben laffen, zur Bewei⸗ 
fung, weder diredto, noch per indiredtum, etwa mit 
Einſchiebung briefflicher Urkunden, zugelaffen, wie auch 
der, welchem der Eyd deferiret, wann er denfelben eins 
mahl accepriret, mit der Beweifung ferner nicht gehöret 
werden. 

$.2. Wann nun einer fich, tie bemeldt, der Beweis Es wirb 
fung, zu Vertretung des Gewiſſens anmaſſet, fol feinem N#fali# 
Biderpart, vermöge vielgedachter Uinfers roß-Herrn Fin Ger 
Daters Conſtitution, Feine Gegen + Berveifung ders yerfatter. 
ſtattet, und da der Zeugen« Führer dasjenige, was erp.L.Con- 

fpmwören Bir 14. 
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ſchwoͤren ſollen, wie Recht erwieſe, und dadurch fein Ge⸗ 
wiſſen vertrete, mit dem Eyde ferner derſchonet, und von 
der Klage abfolviret werden; Wann er es aber nicht 
nugfam erwieſe, alsdann, vermöge gemeiner Practis 
diefer Lande, den deferirten Eyd nochmals zu ſchwoͤ⸗ 
ren ſchuldig feyn, welcher Regrefs auch in juramentis 
legalibus, als wann einem in Manglung eines zu Recht 
ändigen Inventarii, vermitteſſt Eydes res 

tatis zu fpecificiren auferleget wird und andern derglei⸗ 
hen Fälen,darinnen die Vertretung des Gewiſſens ſtatt 
„1. Con. hat obferviret werden fol. Würde ſich auch einer in 
“*_ porbefagten Füllen, ba der Beweiß, adevitandum Ju- 
Fr aegrrar ana ni m ri —* rd 
geben, te probatione verfterben, und die Erben 
" Litem reaflumiren, aud) den Beweiß verführen, aber 
daß fienicht erriefen, erfannt werden, Sollen fie nicht 
weniger n ju dem Juramento Credulitatis 
ihren R. haben, Jedoch in naͤchſt beyden Fällen, 
aufdes Deferenten vorgehenden Eyd für Gefährde,den 
er aber nicht ehe zu leiften pflichtig, es fey dann die Ber 
weiſung, derer fich der andere Theil, zu Verttetung derer 
Gereiffen, angemaßt, ich erlediget, Da aber ders 

jenige, ſo fich, an ftart des Eydes, einer ‘Bereifung an 
majfet, fich daran verfaumet, foller ferner zur Eydes⸗ kei⸗ 
ftungnichtgelangen; Alfo auch, wann einem das Jura- 
mentum purgatorium zuerkannt wird,als in Injurien» 
Sachen, daß der Beklagte Animum injuriandi nicht 
gehabt, oder,daf er folches berveifen folte, ex verſaͤumet 
fich aber am Beweiß, Soll er hernadyer zu dem Jura- 
mento nicht zugelaſſen; Sonſten aber, und ober gleich 
fein lntent nicht beroiefen hätte, ihme dennoch das Jura- 

mentum Purgatorium verſtattet werden. 

8.3. Es hat ſich auch ehermahls in facto begeben, daß 
einem Beklagten die Klage in fein Gewiſſen, Wiſſen⸗ 
ſchafft und Wohlbewußt geftellet worden, und er fich,fein 
Gewiſſen mit Beweiß zu vertregen, angemaſſet; weiler 
sis frep fie. aber plene, und fo vielnicht erwieſen daß er dadurd) von 
ben, wenu der Klage hätte entbunden werden Fönnen ſondern allein 
lern fo viel ausgeführet, daß ihme das Juramencum in fup- 
ed ja. Plementum zu ſchwoͤren, durch ein Urtheil zuerkannt 
zn, mworben, er aber die beftimpte Zeit nicht in acht genoms 
Rune. 


So ſich ie · 
manb dar⸗ 
an derſaͤu⸗ 
met. 


Denen Er, 


das jura- 
nentum 


men, fondern fich an folchem Eyde verfeumer,und darauf 
Todes verfahren, ift daher zwiſchen denen Erben und 
dem Kläger die Queftio entftanden: ob auch die Erben 
nunmehr, den, demdefundto deferirten Haupt-Eyd au 
fdywören, sugelaffen werden folen. Damit nun auch 
diefer Paflus feine Nichtigkeit habe, ordnen ABir; wann 
die Verſaͤumniß allein an dem Juramento fuppleto- 
rio, welches in folchen Fäden Pars probationisordina- 
rie ift,und zu Bertretung des Gewiſſens gehoͤret geſche⸗ 
ben, daß ſodann denen Erben nichtsminder, an ftatt des 
Haupt⸗Eydes das JuramentumCredulitatis zu ſchwoͤ⸗ 
zen, ſolle frey und bevor ſtehen. 


XX. 
Von der Beweiſung. 
P.1.Conf. 6.1. Ein ieglich Part, welchem B 


16. at. 


ung auferles 
—— — fol innerhalb ſechs Wochen und drey Tage, vonder 
ner Sächf. Zeitan zu rechnen, da das Urtheil feine Krafft erreicher, 
Reinzu, Oder der, dawider eingerwandten Läuterung renuncitet, 
ringen, oder diefelbe für defert erkannt, und die Renunciation 
indem all, wenn nicht der Beweiß- Führer fondern der 

ander Theil geläutert, dem Producenten gebührlic) 
notificirettworden,( welches denn alesmit Fleiß ad acta 

zu regiftriren ) feine Beweiß Articul, zu fampt der Zeus 

gen rahmen, aud) denen briefflichen Ührfunden, damit 

er boveiſen wid, einbringen, und folgends mit fleißigen 
Anhalten, an ihme nichts erwinden laffen; darauf als⸗ 

denn förderlich ein Terminusad producendum dem 
jeugensgührer und feinem Gegentheil beftimpt, und 

u an biefelben, ſo wol auch an die angegebene Zeus 

gen, Citation ausgehen, und dem Gegentheil Abſchrifft 


Special-Derordnungen 11. Buch I. Cap. von Juftiz-Sacyen insgemein. 
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derer Artieul fambt Nahmen derer Zeugen, und auch 
derer briefflichen Uhrkunden, darneben überfchicket wers 


den, ober julaͤßige — und Fragſfuͤcke dar⸗ 
auf einbringen rolle, daß er damit zum laͤngſten in Ter- 
mino produdtionis gefaßt ſeh. 
$.2. Nachdem es aber offt geſchicht daß der Product Von Inter- 


Interrogatoria ge und Preliminarisad cau-rogatorüs. 
far, übergiebt,und nicht allein die Zeugen darauf zu exa- 
miniren, fondern auch mol etzliche darbey überreichte 
Documents durch diefelben Br zu laſſen. 
bitten thut ( welches doch allerhand Diſputat und Con- 

fufion in denen BeweifungssProceffen zu caufiten 

pflegt ) Sollen dergleichen Preliminaria ad cauſam wie 

auch die Produdtio documentorum, bey denen andern 
Interrogatoriis hinführo gänglich verboten ſeyn, auch 

ob fhonder Producent darvon keine Wiſſenſchafft häts 

te, oder fonften barmider nichtexcipirte, von denen 
Commithrien in examine teftium bey Seite ee, 

ober da die Zeugen darüber examinirer, oder brieffliche 
Uhrkunden bey ſolchen oder andern Fragflücten produ- 

eirt waren, in Berfaffung derer Urthel nicht in acht ges 
er fondern —— ee — 

3. Wann es nun hierauf zur Fuͤrſtellung ugen ob 
koͤmpt, follen diefelben, in Gegenwart derer —— 
den gewoͤhnlichen Zeugen-Eyd leiften, und deſſen keinerdet werden 
ohne beyder Theile außdrückliche Bewilligung erlaffen, 
auch aufn Gegenfall, da der Zeuge nichts minder ohne 
Eyd abgehöret würde, auf des Parts Anfüchen, aud) 
nach eröffnetem Gezeugniß, aufporgehenden gewoͤhnli 
chen ZeugensEyb,von neuem examiniret werden; Hätte 
aber der Produdt, wider derer Zeugen Perfonen,che und 
zuvor fie Vin ern anzuziehen, der mag Exoeptio- 


" 


ihın bedingen, ihre Perſonen und Auffage, nad) der Ber» nes wider 
hör und Eröffnung des Gezeugnifles,nwie recht, — 

ten; Da er aber ſolches, aus erheblichen Urfachen, 

fange nicht einftellen wolte, Soll allein mit denen Perſo⸗ 

nen, die er anfıcht, inne gehalten, und ſolches zu Rechtli⸗ 

cher Aufführung geftellet, aber mit Vereydung und 

Verhoͤr derer andern Zeugen, nichts weniger verfahren, 

und e3 dergeftalt auch gehalten werden, wann ein oder 

mehr Zeugen aus vorgewandten Lrfachen, Zeugniß zu 

geben, oder den gewöhnlichen Zeugen⸗Eyd abzulegen, 

ich nicht ſchuldig erachteren, und folches zu Rechtlicher 
ußführunge ftellen wolten. Dann es ſoll auch in ſol⸗ 

chem Fall das Nichterliche Ampt, oder die Commilſa- 

rien nichts minders mit denen andern Zeugen procedi- 

ren, gleichwol aber die Publication ſo lange einftellen, 

biß diefer Incident-Pundt erledige; Es wolte dann 

Producent die angefochtenen oder verveigerlichen Zeus 

en felbft gutwillig fallen laſſen, welches ihm zu thun 

8 ſtehen fol. Ob aber derjenige, wider welchen die WennPro- 

Beugen Derhör vorgenommen, auf befchehene Borlasduft nicht 
ung ungeborfamlic auffen bleiben würde, mögen die ktſcheinet. 

Zeugen nichts deftomweniger angenommen, vereydet, 

* —— Beweiſung obbeſti i 

derer ſechs Wochen und drey Tage,vermöge re « probatori« 
iſchen Kecht,und darauf eingeführten ts⸗Brauch vs eft per- 
erminus peremptorius ift, Sofoll dem Producen- emprorius, 

ten, nach Verflieſſung deffelben nicht verftattet werden, 

andere und mehr Zeugen anzugeben, noch mehr Arti- 

culos additionales, oderwie fie genanndt werden moͤch⸗ 

ten, einzubringen, ob er ihme ſolches gleich innerhalb 

Ekcfiiher Frijt bedinget hätte, und der Terminus 

produdtionis noch nicht fürüber, fondern erfolle alle 

dasjenige, wasihm, dem Producenten zu Bolführung 

des aufferlegten Beweiſes suftebet, und oblieget, inner» 

halb derer fechs Wochen und drey Tagen, vollfömmlich 

verrichtet, und darumb, warın einer, binnen 

Zeit, ſich der Beweiſung mit briefflichen Uhrkunden an⸗ 

gemaffet hätte, und weite, nad) Berflieffung derfelben, 

erſt Zeugen angeben, Soll er bau nicht jagefenten> 


’ 
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den,noch im Gegenfall die Produdtiodocumentorum 
derer Copien intra Terminum Saxonicum, nicht 
übergeben worden, fatt finden; Es würde dann in cau- 
fis Minorum & Univerfitatum, vermittelft bes Bene- 
ficii Refticutionis in integrum , ein anders erhalten; 
welchem Paffu Bir, es, bey Verordnung gemeiner 
echte, ſo wol in etlichen andern Fällen, derer hernach 
gedacht werden foll,bey der Obfervang bewenden laffen. 
Erled.d.8. 6.5. Air laffen aber auch geſchehen, wann produ- 
Gebr.1661. cent,umbErftreckung folche rer anfuchen, 
Prorogatio UND deſſen erhebliche rechtmäßige Urſachen vorwenden 
mr würde, daf der Michter, nach Befindung, ihme dieſelbe 
ein-und auserheblichen Urfachen zum andern mahl,weis 
der aber nicht, als cum Caufz Cognitione &Solenni- 
tatelegali, prorogiren möge; Sedochdag ſolche Pro- 
rogation vor endlicher Verflieffung derfelben Zeit außs 
bracht, und fleißig zu denen Adtis verzeichnet werde, in 
welchem Fall,dem Producenten unbenommen feyn fol, 
binnen folcherprorogirten Zeit, die Articul zu aͤndern zu 
vermehren, und mehrere Zeugen anzugeben. 
Ze Ebenmäßig fol demZeugen- Führer ungewehret feyn, 
fallen zu wann die Zeugen allein verbaliter und abfentes tan- 
la m prefentes nicht aber realiter produciret, noch 
mit dem Zeugen ⸗Eyde beleget, einen odermehr Zeugen 
fallen zu laffen. 
Commiffe- $,6, Nachdem aber, zu Berhötung derer Zeugen ges 
ri folen meiniglich Commiflarien verordnet werden, und wenn 
— das Gejeugnisgu rechter Zeit nicht einbracht wird, der 
and Pro- Producent fich mit denenielben zu entfhuldigen pfleget; 
ducenn So wollen IBir alle diejenigẽ welchen dergleihenCom- 
fleißig fol-miffiones aufgetragen werden,hiermit ernſtlich vermah⸗ 
en. net haben daß fie,wann ihnen ſolche zukomen,alsbald die 
Citationes an Die Parteyen und Zeugen außgehen laſ⸗ 
ſen auch anders wie obſtehet verrichten und das Geſeug⸗ 
niß ſo viel zu beſchehen möglich, befördern ſollen, hierne⸗ 
ben fol au) der Producent ſchuldig ſeyn, hierumb bey 
ihnen fleihig zu follicitiren, und deßwegen, wo muͤglich, 
en A und Recognition über feinen ans 
gervandten Fleiß zu erlangen, auch, da die Commifla- 
rien fäumig, Compulforiales an jie auszubringen, und 
warn foldyes von ihme nachbleibet, er ſich mit denen 
Commiffarien nicht zu entiehuldigen haben, fondern 
des angemaffeten Berveifes, nach Befindung verluftig 
erfannt,und da Kläger mit dem gangen Beweiß faumig, 
der Bellagte alsbald abfolviret, fonften aber auf Ver⸗ 
faumnisderer hinterftelligen Zeugen oder Uhrkunden, 
falvis Reprobationibus & Difputationibus, was ſich 
dem Proceß nach, eignet und gebühret, perinterlocu- 
toriam erfannt werden. 
Weitläuf- 8.7. Dieweil auch) die Gezeugniß zu aroffem Verzug 
tigfeit zu derer Sachen, und mit der Parteyen vergeblichen Uns 
vermeiden. joſten hierdurch fehr aufwachſen, wenn darinn viel uns 
dienliche weitläufftige Articulund Interrogaroriencu- 
muliretiwerden, Sollen ſich die Advocaten befleifigen, 
dafifie fein rund, und allein auf dasienige, darauf der 
Sachen Grund ftebet, articuliren, und hierinne allen 
unnöthigen Uberfluß vermeiden. 
Henn etls 6. 8. Würde ſich auch begeben und zutragen, daf vor 
che angegesgder unter währenden Examine dem Producenten 
bene * alle, oder eines Theils, und ſonderlich die fuͤrnehmſten 
ab, Zeugen, mit Tode abgangen, Solman den Unterſchied 
gangen. halten, und mit Fleiß ponderiten, Db der Zeugen, Fühs 
ter, in org deg Be rem und 
ſchuldigen Fleiß angewendet, ihme die Zeugen citra 
ipfius culpam ‚ehe das Examen ju Seh wers 
den können, entfallen,und es umb diefelben alfo bewandt, 
daf er vermuthlich mit feinem Beweiß perichitiren, 
und fein Incent durch die übrigen noch lebenden nicht 
erhärten möchte, und auf ſolchem Fall foller aud) poft 
lapfum Termini probatorii, dodyante Publicatio- 
nem Atteſtationum, novos teftes, in locum demor- 
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tuorum, zu benennen befugt ſeyn; fonften aber, ihn, ein 
folches nicht verftattet werden, 


XXI. 
Don dem Getgen⸗Beweiß. 

$.1. Da ein Part, auf des andern angemaßte Ber Wirdzuger 
weiſung einen Gegenbeweiß führen wolte, Soll er das laſſen 
mit,in denen Faͤllen da folche Gegen ⸗Beweiſung fonften 
ftatt hat, zugelaffen rwerden, wann ihme auch gleich fols 
ches in dem Urtheil, darinne dem andern Theil Bewei⸗ 
en aufferleget, nicht außdrücklich vorbehalten worden, 
noch er ihm diß vor dem Urtheil bedinget hätte; Jedoch 
daß er, nach Inhalt vielerwehnter Conftitution, inner⸗ Saͤchſiſche 
halb ſechs Wochen und drey Tage, von der Zeit an, als Fri. 
ihme die Citation jur Publication der Bereifung ja Con: ı% 
Eommen, ſich nicht allein indeffen erkläre, fondern audy "" 
feine Gegen-Berweifungs-Articul übergebe, und alles 
Das thue, wasvermöge unferer Ordnung einem Zeugen» 

Fuͤhrer oblieget und znftehet, 

6.2. Wann aber der Beweiß nur mit briefflichen Wenn bie- 
Uhrkunden verführet würde, Daß es alſo Feiner ſonderli⸗ IA de 
chen Publication bedürffte, So fol die, zur Begens Ber Pe = 
weiſung nachgelaſſene Frift, nicht von der Zeit angehen, Sag,padır 
da das Urtheil in welchen erkannt, daß die producirten —— 
Uhrkunden zu Gnuͤge recognofcıret,Res judicara wor⸗ mit Uhr- 
den, fondern von Zeit infinuirter Citation über dem fundenver- 
Beweiß zu verfahren; Es waͤre denn Sache, daß dem 
Urtheil die Claufula annestiret, daß nunmehr mit der" 
bedingten Gegen⸗Beweiſung bilich verfahren wuͤrde, 
auf welchen Fall der Terminus reprobatorius adie 
judicati zu lauffen, angefangen; Solche Clauful aber 
auch dem Urtheil nicht ehe inferiver werden fol, es fey 
dann in adtis gebethen. 

$.3. Jedoch wollen Air, den Gegen⸗Beweiß ⸗ Führ Gear 
rer, an diefe prefinirte Frift, jo precife nicht verbun⸗ weiß fan 
den haben, daß er mit feinen Reprobationibus nicht an- antieipirt 
ticipiren könnte, Sondern, wann er ſich aus des Gegen, verden. 
theils Beweiß-Articuln erfehen, worauf derfelbe fein 
Fundamentum Probationis gerichter, und er wolte - 
noch vor geendetem Zeugniß / Proceß, zu mehrerer Ber 
forderung der Sachen, der Citation ad publicandum 
nichterwarten,fondern feine Articulos zuvor übergeben, 
und fonderbahre Commiflärien darzu aufbitten, damit 
alſo Beweiß und Gegen⸗Beweiß pari pailu, doch ciera 
Confulionem, verführet würden, Soll ihme ein folches 
zu thun unberboten feyn. 

8.4. Daauch der Beklagte, auf des Klägers anges Der Ge⸗ 
maßte Bereifung, eine Gegen ⸗ Bemweifung führen wol ⸗ aendemeiß 
te, und darnehen Exceptiones peremptorias be der !® —E 
Litis Conteftacion ( wwie er bey Verluſt derfelben zu Gewandıen 
thun ſchuldig) vorgewandt hätte, welche gleichergeftalt excepr. 
auf Beweißttunden, Soll et feine Gegen ⸗Beweiſung perempro- 
zugleich auf diefelben feine Exceptiones richten, und Fias gerich · 
hernach weiter damit nicht gehöret, noch diefelben, da de, ft erden. 
rer bey der Kriegs Befeftigung nicht gedacht, ober gleich 
hernach darauf articuliren wolte, attenditet wie aud) 
der Kläger, in ſolchem Fall, mit fernerer Gegen⸗Bewei⸗ 
fung, diefer Exceptionen halben, nicht zugelaſſen wer⸗ 
den, weiler hiervon in Zeiten, und wie gedacht, bald bey 
der Litis-Conreftarion Wiſſenſchafft haben ‚und fich 
mit feinen Beweiß ⸗ Articuln darnach richten koͤnnen; Es 
wäre dann, daß dem Beklagten de novn foldye Exce- 

jones zu handen ftieffen,darvon er zur Zeit der Kriegs⸗ 

eftigung keinen Bewußt gehabt, und solches vermit⸗ 
telſt Eydes erhielte, denn auf den Fall, fellen klagendem 
Theil, alser, propter juftam Ignorantiam,ad incog- 
nita nicht artıculiren Fonnen,damit eran feinen Daßen- 
ſionibus nicht verfürget, Reprobatorii Reprobatorio » 
rum nachgelaffen fen. 

5.5. Es follaber gleichwol nichts minders, in foldhen 
Fällen, vorallen Dingen, dahin gefehen werden, ob der 
Kläger feiner Klagen Örunderwiefen; und, da Pace 

nicht 


— 


— —— — 
— — — 
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geſchehen der Beklagte, ab er gleich feine E Bann einer brieffliche Uhrfunden al Wenn Do- 
er en a eblolväit * —— pn ren el * ea Ber ig 
werben. nicht ehe erfannt werden, es habe dann Befla, grer zu, Det 
en men nen, PD Zen —— bare in vim —— A 
erhebliche Urſachen h Ark neu mären dann —* —— nden weiche, vermoͤge der is 
ip arntasapan run des⸗Ordnung, alsba — —— t ſich 
28 —— — — — 
— an 
—— Oben Ach Dez An pifebk mit Degleihen Originalen ein — [keine 


schen alden, 
b in unfere Cantzley, denen Hofrund andern Gerich⸗ 
—*2* — —— wu 


geben auferlegen; Und da er gleich foldye, ein oder mehrs 
mahl eneien ih Dadurc) von dem. imicht as 
erledigen, fondern die Straffe erhöhet, 
er auch mol durch andere ernfte Pcen hierzu angehalten 
Sol —— ee itlerweile Benz 
m ter m ile die, zur 
bus m Sta Er aber re 
ulbig —* Mm 


in 


alle 
eriogen und daran ufmit lei —— werben, 


man nicht etwa ur er weit ner 
-r Verſchleiff der —— ur 
vermercket, mag man wol ‚genheit, dem Pro- 


ducenten, d die C Br je 
fee, das Juramancam Malie auferigen, un 


reflum impediens beſcheinet worden, dann in dem 
Fon ‚mag man dem Beklagten wol alsbald die Reco- 


nition auferlegen, und wann, foldyem nad), die Ber 
gen, oder 2. —— ig befunden, 
ohne fernern ——* - die Hülffe tive, oder 
—— 
R derer 
* 5 ——e—— * 
produciret, fol das Dax, wider welche fie einbracht, 
vorgehende ucenten Deeif‘ 4. 


wu 

$.2. Weil es au chten unſerer Lande 
alſo herbracht, daß * ieder Die uch —— Uhrkunden, 
welche ſein il wider ihn produciret, wann A 
— und Siegel haben, vor ſich oder 


durch feinen Mandatarium $u recognofciren, oder in 
der 2 eydlich zu difficiren, daß er nemlich weder 
d noch Sie ‚an * 


widrigen Fall, da ſich 


hole fion verweigerte, die Uhrkunden 


darfür gehaitenwerden, als * — u 
* a —* an 

wären, auch bervenden an 
—— darauf —32 gegeben werden, ob es auch 
ſolche Uhrkunden ſeyn welche wañ fie an ihme ſeibſt rich⸗ 


Einbringung ſolches Geſeugnißes eine Pr ber tig wären, werde, wi eydlich dıficiren fol, etwas 
——— i an la Ode fi KH 
cirten er mit ey ffesſion, in 
Von denen briefflichen Uhrkunden. fen all gang vergeblich, derſchonet bleiben. 
RlConi. Sr, Deber Klägeeoder Tuklagserunmes, ru efgleichen: wann der, welcher die briefflichen Die 
Biunen lichen Erreger —— ——* —— —— er 
Sid. sen os auffagen und bekennen würde, 
den en der nk a chſi⸗ Siegel fep, dafür es vom Gegem —— rer nu 
in fehen Frift, — * er Nachtich⸗ er darbey gelaſſen, und hierüber mit einem Eyd, wie 
tung willen Articulosprobato- Pundto Diffelnionis. beleget werden. 
verfaßt u zioszu nee inentorum,und  $.4. Daaber dem Producenten bedencklichen waͤ ⸗ Bon an. 
—— welcher ter ih eines und des andern Uhrfunds zu re, durch feinen ABiderpart die produeirten Documen- dera Reco- 
Abfeprifis gebrau ing Baer . * und — * ta eydlich diffititen zu laſſen, ſondern viel lieber andere zn. is 
gen berer — beyzufügen, elbe Recognofcenten als Zeugen angeben wolte, Eollen Zepaen age 
Ahtkun· inus — — ferner darmit dieſelben vorher fehrwören, daß fie auf die vorgelegten geacdın 
den, wäh — ee Ubrkunden, wofür fie diefelben halten, oder erfennen, Die werden, 
icht gehalten wäre, umd erihm, inner» rechte Wahrheit ſagen wollen; Dedh foll in foldhen gut 
—* der ———— Frift, woͤrtlichen bedinget hätte, —— en famt Namen derer Zeugen un 
mehr Uirk zu produciten; Es wäre auch Abjchrifften veu denen — 
denn er ſolche Documenta, innerhalb der tfunden, — Saͤchſiſcher Friſt zu übergeben, und 
Sächfiichen Frift nicht gehabt,noch zu wege bringen füns iſſarien auszubitten (duldig, und dem andern 
nen, erft erlanget; denn,auf Theil Interrogaroria darwider zu übergeben, nochge ⸗ 
—————— Production jugelaſſen wer» laſſen ſeyn; doch, daß dieſelben nicht ad merita & con- 
den: derer Geftalt nicht,er hätte dann zuvor tenca Inftrumentorum ‚fondern alein auf Hand und 
ben denen Ari auf ſolche Uhrkunden ſich berufen, Siegel, und alfo aufexternam ſormam derer Uhrkun⸗ 
und umb Compulforiales geberhen, & foler den gerichtet werben. 
Eyblich erhalten, daß er, inmärender Feift, XXVL 
Copin — ine enfhafft a Von Edition derer briefflichen Uhrkunden, fo einer 
De aan cz Ina ih Zu Bann ie Par miete daf 
ien derer en n uberats n eine ‘Part im ten anzeucht, 
mit Denen eat ü ex diefelben mit denen Originalien zu beſtaͤt⸗ — Gegentheil brieffliche —— 288 7 


it Gen, auch * dem Termin jugelaffen werden. 


hi 


Mi 


- gehret die zu edıren, und fürgubringen, iſt durch Ihm 
’ Bu ' Braud) 
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aut Besuchern Sebi bir Sande ingführen babe, 
Eodliche yon weichem die Edition begehret wird, eyblichen zu bes 
Nauen, theuzen ſchuldis / daß er foldye Documenta bey ſich nicht 
habe noch gefah weiſe von abhanden Fommen laſ⸗ 
fen, fan auch) derenthalben Beinen fonderlichen Eyd für 
Gefährde fordern, noch fein Gewiſſen mit Bereifung 
Auf welche vertreien. Wir wollen aber gleichtwol, che dann ein ſol⸗ 
File (ol des erfannt voixd, daß man vor allen Dingen dahin fehe, 
— ob es auch dergleichen Fall ſey in welchen einer die Uhr⸗ 
uch, Runder feinem Gegentheil wider Ir) felbft vorzulegen 
ſuidig iſt, Als: da ſeynd die Brieffe, welche dem, ber 
die Edition ſuchet, zugehören, oder ihnen beyden gemein 
feym, und dergleichen, dann wann einer gar nicht zuedi- 
zen ſchuldig wäre nicht allein vergeblich, fondern auch 
unbidich, ihm mit dem Eyde zu belegen, 
$.2. Es fol auch ferner hierbey diß erwogen werden: 
ob einige Bermuthung, daß das “Part, von deme bie 
Edition begehret med; folche brieffliche Uhtkunden bey 
fih habe; dann, wann derowegen keine vorhanden, ads 
ten wir für unbillich, einen, auf bloß Angeben feines Ges 
‚gentheils, mit der Edition ‚und derfelben anhangenden 
Eyd / zu beſchweren; Es wolte dann der, welcher die Edi- 
rion derer ihm zugehörigen, ober beydet Theile gemeiner 
rkunden begehret, ihm derentwegen, daß er ſolche 
bey ſich habe einen ſonderlichen Eyd deferiven, 
dann auf ſolchen Fall wäre der, von dem die Edition ger 
ſuchet wird, denfelben Eyd, wann gleich Feine andere 
Nachtichtung vorhanden, iedoch auf des Deferenten 
porgehenden End für Gefaͤhrde zu leiften ſchuldig und 
Bönte ihn dem Gegentheil nicht referiten noch in ſolchem 
Fall, zu Vertretung feines Gewiſſens mit Beweiß zuger 
laffen werden. ’ DR 
$.3. Da aber gleid) einem in obergählten Faͤllen die 


Soll doc) zu ſolchem Ende nicht gerilet, jondern, wann 
einer alle die Brieffe, welche er bey ſich hatte, fürsulegen 
erböthigwäre, er erftlich damit zugelaffen, feinem Gegen⸗ 
theil,fich darinnen zu erjehen, verftattet,und warn derfels 
be hierauf an ſolcher Edition nicht genügig,fondern vors 
wendet, daß noch mehr Brieffe vorhanden feyn müßten, 
alsdannerftangeregter Eyd,der gefuchten Edition hals 
den, würcklidyen geleiftet werden. Y 

Wonder 6,4. Wuͤrde ſich aber iemands folcher Edition und 
Bermeige des darzu gehörigen Eydes verweigern, mag er durch ei⸗ 


rung BE neanfehnliche Straffe, nach Gelegenheit der Sachen, 


zulegen. 


und ſeines ** hierzu angehalten, oder, wann: 


es Bellagter wäre, dab die geforderten Documents 
—— billich zu halten, in Rechten er⸗ 

annt, oder auch da er Klägers Stelle hat, mit feiner 

Nach dem Klagen ferner nicht gehöret werden; Wann aber der, 
Eye, muß von demdie Edition gefordert wird, mit feinem Eyde ers 
Fe Hält,Daßeriebegehrten Documents nicht bey ch har 
Die andere be, wird er zwar mit der Edition verfchonet, der Reco- 
woher er. —— aber mag er ſich dadurch nicht entbrechen, da 
Iangte Do- Producent ſolche Documenta anders woher erlanget 


— hätte, und adrecognofcendum vorlegen thaͤte. 


* XVII. 
Von dem Gezeugniß ad perpetuam rei memoriam, 
oder zum ewigen Gedaͤchtniß. 
Wenn ſol. $r. Ob wol ſouſten insgemein vor der Kriegs⸗Befe⸗ 
ches Zeus ſtigung/ Zeugniß zuführen nicht verftattet wird, So laſ⸗ 
Le fen doch Die Rechte in gewiſſen Fällen Teftimonium ad 
laſſen etuam rei memoriam ju, machen auch hierbey eis 
nen id, geben a 8 komp 5 
Dem Kid, dem Kläger wird ſolches andergeftalt nicht nachgeſehen 
ger, ” es fey denn, Daß et deſſen erhebliche und —— 


als: wann die Zeugen mit ſorglicher Kranck⸗ 


oder hohem Alter beladen,oder: aneinen andern ent⸗ 
nen Ortzugichen, oder font ferne u verreifen fürhas 
bens, oder: fo es in fchweren Sterbeng-Läufften wäre, 
oder auch) ; wann er etwa feine Klage anzuftellen unver⸗ 
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meiblichen verhindert würde, und derewegen flinen Bes 
weiß nothwendig in die Länge jeben mußte; Ein 
Beflagter aber mag ohne Unterfcheid Gejeugen zum Dem Be. 
ervigen Gedüchtniß führen, fie ſeynd alt,jung, kranck oder klasten. 
gefand,wannihmenur-eine erhebliche Exception, das 
mit ex fich von der. Fünfftig beforgten yo entbrechen 
a ae [ 
un rn die Klage re ihn r er — 
Wonn aber diefelbe alibereit Gerichtlichen einbract, 
wird dem Beklagten fo wenig, als dem Kläger, ſoich 
Zeugniß weiter vergoͤnnet, es ſey dann, daß es hierzu die N 
bewegenden Urſachen habe, aus welchen eg, wie vor bes 
meldt, auchdem Kläger nachgelaffen iſt. Wann nun 
einer ſolch Gezeugniß zum ervigen Gedaͤchtniß führen 
woite, foll er bey unferer Regierung Hofs und andern 
Gerichten, ihme folches zu vergännen, mit ausführlicher 
Vermeldung aller Umbftände, hierumb anfuchen, und 
wo aus denenfelben befunden, daß ſolche fung, 
nach oben erzählter Gelegenheit zulakia, ſollen die Ges 
richte alsdann einen Termin, innerhalb welchen er feine 
BerveißArticuleinbringe, beftimmen, und wann diefel- 
ben einfommen,darauf Folgende Cirationes an das Ge⸗ 
gentheil, mit Uberſchickung folcher Articul, ob er darauf 
Interrogatoria einbringen wolte,fo wol aud) an die Zeus 
gen ausgehen, und fonft darmit verfahren laffen, wie es 
mit dem andern Gezeugniß gebräuchlichen. ze 
6.2. Wann nundas Gejeugniß alfo volinführet, ſoll Derglel. 
es alsdann in umferer Cantziey oder Gerichten hinterle⸗ ben Zeugs 
get, and nicht ehe publicivet werden, es fen dann, daß der ni* fol im. 
Zeugens Führer zu gebührender Zeit darumb anfuche, 5* 
wie hme daun frev ſtehen foll,daß er ſich deſſen hernach / ginzertege 
an ſtatt zuerkannten Beweiſes oder Gegen ⸗Beweiſes werden. 
gebrauche, daffelbe zudem Ende reproducire, und umb 
Eröffnung anhalte auf welchem Faller aber,nachvorger 
gangener Publication, zufernern Probagionibus nicht 
admiteiret werden foll; würde er fich aber zuvorn noch 
mehrers Beweifes, neben dem Teftimonio ad per 
tuam rei memoriam gebrauchen, oder auch folches Ger 
geugniß gang fallen, und die darinnenabgehörte Zeugen 
anderweit undde novo examiniren laffen wollen, Sol 
ihme folches in alle Wege frey ftehen; doch, dab auf 
den erften Fall, wenn er ſich bepderley Beweiſes con- 
jundtim gebrauchen will, mit det Publication zurück ges 
halten, und Diefelbe hernach conjundtim tet, Po- 
iteriori cafu aber das vorige Gezeugniß gar nicht pu- 
bliciret,nod) denen Parteyen Abſchrifft davon zu 
let, fondern gänglich abgerhan werde. Es foll aber auch ; 
ein ſolch Gejeugniß ad perpetuam rei memoriam,; : ; 
wann gebührlich damit verfahren, nicht allein binnen i 
ayabees Friſt fondern auch zu ieder Zeit, warm fid) der 
roducent deffen würde gebrauchen wollen, er fey Klaͤ⸗ 
ger oder BeBlagter, feine Krafft und Wuͤrckung haben 
und behalten. : 
XXVIII. 


Don Beweifung durch Augenſchein und Rechnung. 


5.1. Wenn aus Verleſung derer Aeten befunden Kan auch 
wird, daß eine Sache auf dern Augenfchein beſtehe Sol «x oficio 
man, wann es gleich von denen ‘Parteyen nicht gefucher gefhehen- 
wird, aus Nichterlichem Ampt die Verordnung thun, 
daß folcher Augenfchein, im Beyſeyn derer Parteyen, fo 
bierzu vorgeladen, mit Fleiß eingenommen, Darüber ein 
richtiger Abriß, und ausführlicher glaubtwürdiger Ber 
richt und Nachrichtung,mit allen Umftänden gefertiget, 
und wiederum einbracht werde, 

$.2. Defgleichen : wann eine Sache auf Rechnung 
berubet, weiche bey währendem Gerichts-Termin fü 
lich nicht expediret werben Fan, mag man fonderliche 
Calculatores verordnen, die Prefentibus Partibus den 
Calculum richtig siehen, und wie fie e8 allenthalben bes 
funden, in einen ſchrifftliche hrlichen Bericht brins 


na 
ich 
XXIX. 


iffer ’ 
gen 
tum, . 


gen, und benfelben einſchicken. 
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XXIX. 
Wie auf die publicirten Beweife "verfahren 
werden föll. 


$.1. Ob wol onften in denen vor denen Gerichten uns 


SEE (oc Kanpeainase Rechts⸗Sachen, wie obvermels 
tatioı 


von * 
6.Wochen. 


Contt. 18. 


— 


det, vom Munde in die Feder verſetzet werden an 
laſſen Wir doch gefchehen, daß man auf die Gegeugniß, 
—— —— 55— ie Ge⸗ 
ahren möge,iedodydaß,na alt unfers ges 

liebten Herrn GroßriBaters Fee und Ehriftmilder 
Gedaͤchtniß, ausgegangenen Conſtitutionen, von bey» 
den Theilen nur jweene Säße, als die Ex ‚Re- 
ica und Triplica, wechſelsweiſe von ſechs 


lica Duplica 
lot, Baden ſechs Wochen da ſich die Dartepen bepders 


$.a2, 


ſeits nicht eines engern Termins willkürlich verglichen, 
von Zeit der erlangten Abfchrifft anzurechnen, einbradht, 
und darmit zum Urchei befchloffen, der Anfang aber von 
dem wider welchen der Beweiß verführer, gemachet auch 
Beweiß und Ge ß in einerley, und nicht ab⸗ 
fonderlichen Produdten difpuciret, und refpettive fal- 
viret werden. 


Bon Abls. K2. Weil abet ſolche Friſt erft von Zeit der Ab⸗ 


fung der ſchrifft angehet, und ſich offt zutraͤget, daß Die Patteyen 
ri vondem jeu iß nicht Copien ordern, fondern daſ⸗ 


—* 


felbe, zu vergeblichem Aufzug der Sachen, in die Länge 
liegen Laffen, und ſich hernad) Damit entfchuldigen wols 
len: daß man die Abſchrifft noch nicht bekommen, follen 
foldye Copeyen von dem Gezeugniß in denen Gerichten, 
warn die Parteyen bey der Publication , auf Befta⸗ 
a,folche — haben, mitcheften gefertiget, ſo bald 
jew umbgejchrieben, denen Parteyen, die fie ablafen ſol⸗ 
en,neben Anmeldung der Gebühr, angefündiget, und zu 
Abloͤſung, nach Gelegenheit des Orts, da das ‘Part ges 
Feilen, und feines Vermögens ein 8. oderı4. Tage, aud) 
wol 4. Wochen nachdem es certioriret, beſtimmet were 
ben; Nah Verflieſſung folder Frijt, fol die obenbe⸗ 
wiernte Zeit, zu Einbringung derer Produkten, 


und warn jie binnen derfelben nichts eine und aus 


“erheblicher Berhinderniß vorhero Feine Dilation erlarıs 


iBenDis- 
Bes ang. 


iſſes 
auiffes, ſo 


Briefl.üpe, Sol mit Difputation ſolchet 
Eundenge ſcheid gehalten, und mann derer ! 
ſHehen amd die Sache von Peiner fonderbaten ABeitläufftigkeit, Ibſ 


3 


- berer Llmftände, über 


Abſchrifften gelöfet, oder nicht. 
5,3. Wenn aber Beweiß und Gegen⸗ Beweiß nicht 
durch Zeugen, fondern lauter brieffliche Uhrkunden vere 
tet, und biefelben judicialiter recognofciret wors 
n, daß es feiner fonderbahren Publication bedarf, 


erfunden Mi wel, 


ethaben, fie ſich hieran ipfo facto verfaumer haben, es 
—* Kb 7 e 
3 


gu Beförderung des Proceſſcs, auf vorgehende Cita- 
«ion, die derjenige, wider welchen Beweiß verführet, 
auswuͤrcken, und mit feinen Exceptionibusden Anfang 
machen fol, von Munde aus in die Feder, fonften aber, 
scher. ng mtr wer derer Documen- 
gen eine che Anzahl, auf eines oder des andern 
ten, Produdls stweife verfahren merden; 
auch das hr —* nach — 
m Modo Procedendi, per 
Interlocutoriam gu erkennen haben möge, Sollen ſich 
Lie Parteyen bey der legten Recognition, wie und auf 
was maffe fie zu verfahren bedacht, erflären, und fo dann 
bas Facale zu Einbringung des erften Geſetzes atempo- 
zo rei judicatz, feinen Anfang gewinnen, 
$.4. Nachdem es auch die Erfahrung begeiget, wie 
anuthreilliger Weiſe die ‘Procefle, nach eröffnerem 
iß, dadurch protrahiret und proteliget wurden, 
Mr ein und der andere Part feines Begentheils Difpu- 
kation- Geſetz nicht abfordert, fondern oftmals zwey, 
drey oder mehr Monat verfchleichen, auch wol feinen Uns 
gehorfamb darüber befchuldigen, und Citation defiver 
auswuͤrcken läffet; hetnach aber auf folche Bericht» 
Fü Provocazion er dir Abidrift fadert, undanse 
Erſter Dand, 
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a Terminum mit Einbeingung feiner Begen-Norhdurft 


ge Behel ner gung anfühs 
ret, auch mol Das Darauf erfolgte Interlocut läutert,und 
alfoden Begentheil vielmalseineseinigen Geſetzes hals 
ben umb ein ganges Jahr, und mehr Zeit, neben vergebs 
licher Seldipilderung, bringet. j j 

Als ordnen und wollen ABir, daß die Produdta ‚teil Diefe 

fie ohne das ſchrifftlich eingegeben werden muͤffen ieben, (Heimlihe 
mal duppeit einbracht, das eine Exemplar ad adta regi. „18° folcı 
ftrivet, Das andere aber dem Gegentheil, ober deifen An Nicer 
toalden zugeftellet, das Tempus Infinuationis gebühts werden, / 
lid) regiftriget, und von da an das Fatale zur Gegen» 
handlung angerechnet werden folle, 

$.5. Damit auch die Adtuarii ſich wegen Abganges Jedoch die 
aniheer Gebühr um fo viel defto weniger zu beſchweren Awarüi 
Soll derjenige, fo das Gefek eingiebet, die halben Co- die zu fte 
piales, fo diel Das eine Exemplar denen Blaten nad) "oe ihr 
austrägt, pro Regiftratura & Collatione, neben dem San he» 
Boten Lohn ans Gegentheil, da es feinen Anwalden tom. 
nicht in loco hätte, mit einſchicken. 

5.6. Würde aber nach beſchehener Ankündigung, Werſich an 
davon oben gemeldet, oder nach empfangener Abfchrift einım Car 
derer Atteſtationum, das Theil, welchesexcipiren fol, ern, 
len, feine Friſt fürüber laſſen und das andere hätte nichts andern jur 
minders zu vechter Zeit feine Nothdurfft einbracht,gelaffen. 

gleichwol der, welcher ſich an feiner Exception 
verfaumet, mit deeDuplicen inder Dazu nachgelaffenen 
as gehöre, und es alfo auch gehalten werden, wann 

der andere Theil allein an der Replicen verfäumer, 
oder fich feines Geſetzes gutiwillig begäbe, daß dem Ans 
bern nichts defto minder feine efft in dem noch 
übrigen Produdt gu bedencken und einzubringen, unbes 
— berantt din; 

.7. Es follen aber au iefen Saͤtzen die Advo- Weirlä 
eaten alle Weitlãufftigkeit vermeiden, — keine neue tigfeit * 
und andere Documenta, auſſerhalb Rethtlicher Infors derme iden 
mationen einſchieben, und ſich ſonſten obengemeldter 
unferer Ordnung gemäß erzeigen, fonderlich der derkehr⸗ 
lichen, widerwärtigen und faiſchen Relation der Zeugen 
inffage und voriger Adten, bey willführlicher Strafe, 
die in Urtheiln erkannt und unnachlaͤßig einbracht were 
den fol, enthalten, biefelben anders nicht, denn wie es 
das Gezeugniß an ihm felbften ausweifer, und doch auch 
nicht mehr noch weiter, ats es der Sachen Norhdurfft ers 
8 seferiren. Deßgleichen foll der GerichtssSe- Aluariu 
eretarius oder Norarius mit Fleiß regiftriten, wann fe feifıa 
das Gezeugniß publiciret, die begehrten und gefertigten tegiftriren. 
Nbfhrifftendenen Parteyen notificiret, was ihnen für 
ein Terminus zur Ablöfung prefigirt, was auf beſche⸗ 
henes Anfuchen für Dilationes ertheilet, und wann die 
Produeta einfommen, auch derer Abfchrifften hinwieded 
gefertiget und abgefordert worden, damit unfere Regie⸗ 
zung und andere Berichten ie desmal auf die eingebrach⸗ 
ten Ungehorſams · Beſchuldigungen alsbald extra Ju- 
dicialiter die Parteyender Verſaͤumniß halben beſchei⸗ 
den, oderdie Produdta nochmals zulaffen koͤnnen; Do 
aber die Parteyen bey der Publication keine Abfchriffe 
ten begehren, fondern alsbald ſubmittiten, Sollen fie 
darauf den nechftfolgenden Termin ad audicudam 

borgelaben werden, 


XXX. 
Von dem Eyde, fo zu Erfüllung der Bereifung 
pe 
Wann einer fein Fürbeingen ni 
vollfommen, aber gleichwol fo viel m hätte, daß B."- 
das Juramentum fuppletorium, —— (older ge 
fung zulaßlich, Sol auf ſolchen Evd ertannt werr (yon nicht 
den, es feyindenen Alten gebeten oder nicht; Welchem varmım ge» 
art aber, und wie folcher Evd aufjufegen fey, fteher bey drten wor» 
Ermaͤhigung und flsifiger Frmgsaug alieg bin, und 
EITE) 





J at allein 
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Richterl. in was 
—— ‚we 
u. ge, und 
erohals 
ſonder⸗ 
.- iſten zu 
vermuthen. 
XXX. 
Von dem Verminderungs⸗Eyde. 
Kidger fe &.r. Es iſt vermoͤge Süd) te, und darauf 
dor dere, eingeführten uͤblichen Gerichts⸗Brauch dem wel⸗ 
an her umb zugefügter Schaden wilen,Blaget,frev gelaffen, 
Dur dab erfolchefeine Schaden eo anfchlagenmöge, ders 
gungbie geſtalt undalfo, Daß der Bekla enenttveder 


mit feinem Ende vermindern, oder / wie ſie von dem Kids 
ger angegeben, erftatten muß; Darumb fol auch noch» 
mals, in folchen Fallen, hierauferfanut werben; iedoch 
wofern Rläger, vor der Gewähr und Kriege Befeftis 
dung, de — Ka en darauf gerichtet, dann 
hernacher iſt er darmit nicht zuhören, 
$.2. Dieweil aber anch, die Sachſiſchen Rechte, nur 
att pro- allein de violentia | ıva & ablativa reden, wann 
ter vio- giner mit Gewalt üus einem Gute getrieben, oder jhme 
eruin. gervaltthätig etvs gengmmen twird, So fol and) as 
Yam& ab- Juramentum Minorationis alleine in ſolchen Faͤllen 
lativam. ſtatt haben. 


—— 
arauf 


richten. 


—— 5... 5008 
. Von dem Juramenco Purgationis. , 
Conft. 23. dem vermöge unſers geliebten Heren Groß⸗ 
p. 1. Ran Baters, löblichfter und feligfter Gedaͤchtniß, ausgegans 
auch in. gener Gonftitution, das Juramencum Purgation 
ee ©; Much in Bürgerlichen Sache nachgelaffen, So mögen 
chenertant ünfere Berichte, wann fie befinden, Daß, nach fürfallen« 
werden, Umbftänden-und Gelegenheit, hinter den Grund 
der Sachen, anderer geftalt,und beſſer nicht zu fommen, 


daus dichierlichem Ampt ſolch Juramencum erkennen. 
XXXMI. — 
Don dem Eyd Malie, 


Jarımen- ¶ Ob wol ba Juramentum Calumniz genetäle ,i 
tum mali«unfern Landen nicht bräuchlichen; ‚damit aber dennd 
tie fay ex der Proceß defto mehr befördert, und alle Dirge 
oficio Verfe ungen verhütet werden, So mögen u 
Pet. er, Appeliaton- und, HofirRäthe, wie and) Hof 
fäntnig. andere Gerichte, wann und fo offt fie vermercen, 
auferlegt  ettwag von einermober dem andern Part, zu vorſetzlichen 
werden. Verzug der Sachen dorbracht, oder vorgenommen 
ird ihme zubor,und che feinem Suchen ſtat gegeben, 
für Befährde, im Rechten Juramentum Mali- 


ben 
tie acnennet, auch ohne vorgehendes Rechtliches Er⸗ 
Fäntniß, aus Nichterlichen Ampt exrrajudicialiter , es 


oerde gleich von dem andern Part gefuchet oder nicht, 
auferlegen, und wann der Part darauf nicht ſchwe⸗ 
ven wolte,. daß er es nicht gefährlicher &, noch 
zu Verzug der Sachen, fondern, aus feinet Io 
durfft thäte, Son er mit feinem Suchen nicht gehoͤ⸗ 
ret,noch gugelaffen, fondern ſtracks darvon abgemiefen 
werden. * 

von Verfa ſung und Publieirung derer 

Urthel. 

a. Weil hierinnen die Rechte llare Maaſſe or⸗ 
26. alfinconcipiendis fenter fehen, d ven 
dem Libell oder dein Negot n Judicium dedu- 
ciret worden, wie auch Denen-Actis und probaris ges 
mäß feyn, und von dem Judice ih fa&to nichts fuppki- 
res, fowol auch, wie mit Publieation dererfelben verfah⸗ 
zen werden folle,- So achten Wir hiervon weitlaͤufftige 
Aduarii Verordnung zuthun unnoͤthig; Aen allein allen 
ſoten die unſern Gerichten, BerichtsSecret und Norarien, 
ara · daß fie, wie im gangen Proceß alſo fonderlich auch circa 


beodach · 
ten. 


TEI Andrer Theil, 
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Bublicationem ber verfaſſeten Lrthel, als einen pre- ionberer 


sche judigigfichen Punct, gebührenden Fleiß und Morfich, Citationen 


tigkeit gebrauchen, auf die Executior 
ute Achtung geben,umd folche, wie 
licationern, wenn, gu welcher Stu 
Beyſehn diefelbe geſchehen, und derg 
mit allem Fleiß regitriven, damit aus Verfehen keine 
Nullität begangen, oder durch unfleifige Regiftracur, * 


denen Parteyen zu neuem Streit Anlaß und Urſach ger 
geben werden moge, | 
XXXV. 
Von der Laͤuterung und Ober⸗ 0. : 

1. Beil vermoͤge Landüblichen Saͤ er Rech⸗ Iſt binnen! 
te, einem jedern , der ſich durch ein Urthe beichtvert ju 10 Tagen 
ſehn dermeynet, innerhal Tagen datwider Laͤu⸗ ewene 
terung einzuwenden und theldadurchzufufpen- —"" 


ren’ verftattet wird, So laffen es auch darbey 
verbleiben, Wollen aber, daß es bie: 
unfers Großer» Waters, Löblicher un 
Gedaͤchtni —* Conſtitution 
derowegen allein in denen Sachen, weld 
por anferm Appellation· Gericht anhaͤt 
erſte Leuterung/ und darauf erfolgtes Ui 
andere, ſo man die Ober⸗Laͤuterung nenn 
In denen Sachen aber, welche durch ein: 
—— —— auchi 

nter «Berichten, auf ein ieder Urthel r 


Yung berffattet werden — Es wuͤrde 


Laͤuterunde⸗ Urthel das vorige geändert 
ben ein neuer Punct mit angehangen, d 
rtehen fernere Läurerung einzumende 
ten, die dann auf fülchen Fall nachgelafft 
Jedoch anderer Geſtalt nicht, als moferi 
zung ansdrücklihen fpecifieitet wird, 
üben der beſchwehrte Theil d if 
an Nachrichiung habe, ob ie 


Pauncts halben gelaͤutert werde. 


g. oDa auch ein Urthel meht dann 


Fach hätte, ind es wuͤrde die Laͤuterung 


vder mehr gewiſſe Atticul eingemand, 
der Effectus ſuſpenſivus weiter nicht, a 
erſtrecket; derer andern Puncten halbe 
wien tafft erreichen,tund darumb ol 
terübg‘,’ welche allein von einem einger 
heißen, foroohl ais die Appellarion, 
Pfleger, Soll doch ſol es auch nur allein 
deahalben gelaͤutert derftandentverden 
die Laͤuterung, mit gar gemeinen Wort 
he Utthe gerichtet, auf welchen Fall da 
dadurch Sufpendiret ſeyn fol; wann au 
cher in ion die Gravamin: 
Punctdeducirer würden. 

3 Nochdem äuch in vielget 

verordnet; daß ein ietzlicher Laut 


ih⸗ Wochen und drey Tage umb C 


hen ſchuldig feyn fol, und 


tion an | 
mein worden, daß egliche, alsbald in un! 


. ungumb Citation atfüchen, und gleid 


Airution hierdurch gnug gethan, herni 
'erfigen laffen, So wollen Wir da c 
einer alsbald bey der Laͤuterung umb Ci 
fecution anſuchet, da gr hierauf folche 
Auch wuͤrcklich ausbringet, nicht snug,; 
über abfonderlich innerhalb de — 
juſuchen ſchuldig ſeyn und wann foft 
ierah derfäumet haben, und in Die Ex 
et wetden fol, ob er ſchon Citation. c sfden auße 
Wo er aber gleichwol aufden zur Profecution beftimp gefertiget 
ten Termin nichterfchiehe, Soll die Läurterutig für de-ift- 
ſert etkant werden. "Und wiewol einem ieden nach ennkäu. 
fh feinen eingewandtenkaͤutering gubegeben, tirange 
ET 
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niht er» fondodh ſolches vor ausgewuͤrckter Citation geſchehen; 
fieinet x. Bann aber der Läuterant, oder fein &egencheil allbes 
tioleure, Feit Citation ausbracht hätte,dem Läuteraten ‚dennoch, 
zationis, Ungeachtet ſolcher Renunciationfreyftehen, ob er ſich 

ber Zauterung, als eines gemeinen Beneficii , gebraus 

e) chen wole, da er fich auch gleich deffen nicht gebrauchte, 
wo aber dennoch der Länterant, ihn hätte vorladen lafe 
fen, oder der Läuterat deffelben Saͤumnis halben Cira- 
tion ausbracht, fol der Leuterant ihm die geurfachten 
Unfoßen zu erftatten ſchuldig feyn. 
Deespen. $. 4. Dieweil aber fonderlic) diß Mittel fehr miß⸗ 
fiserarda- brauchet wird, auch alfo, daß faſt Fein Urthel, es fey die 
en Sache fo klar mie fie wolle, publiciret werden fan, daß 
nicht ein oder der andere Theilläutere, So ſollen nicht 
allein in denen Läuterungs» Sachen, die muthwilligen 
Laäuteranten, welche Feine Declaratoriam erhalten, in 
die Expenfas rerardati Proceſſus vertheilet werde, fon⸗ 
bern aud) in unferer Reglerung, Appellation-und Hofe 
Berichten Diferetion und Arbitrio ftehen, ob ſie nach 
Wird in Gelegenheit derer angeführten Gravaminum , denen 
der Eu Läuterungen, die zumahl noch bey waͤhrenden Gerichten 
ne Dede sinkomen ‚deferiren,oder diefelben abfehlagen, oder jum 
14 wieder, wenigſten / wañ fie vermercfen,daf nurvergeblicher Vers 
ker.  gugder&achen hierdurch gefuchet würde,demkäauterant, 
ehe fie diefauterung zulaffen,das Juramentum Malitie 
, auferlegen wollen; zudem Behuff dann in denen Ge⸗ 
richten durch geroiffe Perſonen fleißige Protocalla ges 
* halten werden follen, darmit man fich, dererangeführten 
Gravaminum halben, defto befler informiren Fönne, 
kauterum · wie denn aud) in denen Laͤuierungen ab interlocutoriis 
gen ab in- (von denen,nach Käpfer Recht, ohne das nicht zu äppel- 
\  gerlocato- Jiren) nicht mehr als mit zweyen gewechſelten Geſetzen 
u ¶ zumilrtheil befchloffen,und die ObersLäuterungen, auch 
bey unferm Appellation- Gerichte, in denen Proceffen, 
: da ſie ſonſten cæteris paribus ftatt ren fönten, gan 
obgefchnisten feyn follen, in denen uterungen aber a 
Definitivis, toie aud) dererfelben Ober» Läuterungen, 
wag es bey dreyen Sagen, wechſelsweiſe ei — 
verbleiben doch daß allezeit Laͤuterant oder Laͤute⸗ 
tant in —— — leere: rar 
bige profequiren, und die Parteyen zum Urtheil bei 
—2 meildenen Advocaten die Ar: ereit bes 
ont, und fie hierzu einer fonderbaren fernern Informa- 
sion benöthiget. i 2% 
InProfe- %&, 5. Darneben wollen Bir iederm Advocaten, 
eurione hey Siraffe zehen Thaler, hierihit auferleget haben, daß 
bie are, erinProfecutione feines Clienten Gravamina, oder 
3 ecie an. derer Veramwottung, in fpecie anführen, nicht aber 
zuführen. bloß ad Adtaoder Producta priora fi referiten ſolle. 
—— $. 6. Weil es auch mehrmahls geſchicht daß wider 
on 
ni 


VUrthel und Urthelmaͤßige Abſchiede nicht Laͤuterungen 
gen ri a oder Appellationes, fondern nur gemeine Proteftatio- 
in vim leu- nes,von unerfahtnen Procurätoren eingevorffen, und 


hernach unnöthige Difpurationesdadutch erreget wer- . $ 


num. ¶ zen, ob, und wie weit berührte Urtheil, oder Abfchiede 
— dadurch fafpendiret werden, So wollen Wir, daß ders 
. gleichen Proteftarion - Schrifften Effedtum fülpen- 
u * nicht Haben, noch in vim Leuterationum gels 

ten ſollen. *. 


Yonderiehlixpent kr Rind de | 
Von denen nſen i 
u — — — 
..$ 2. Well die Rechtfertigungen ſehr gemein, und 
ea FE u nicht wenig Urfachen nehmen, toann fie 
ber Läute- befinden * fie gleich der Sachen verluſtig erkannt, 
unge daß ficdachnicht allervege in die Expens vertheifer, oder 
Profecn da es gleich gefchicht, Diefelbe fo gar geringlich moderi- 
Erted.b. 8. tet werden, und derowegen umb ein fehtechtes zu thun 


Sehr. A. 
or gar So wollen Wir: daß fo offt befunden wird, daß ein 


— wdada⸗ andere Theil feines Vornehmens nicht etheb⸗ 


* 
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liche Urfache gehabt, man daffelbe auf des Gegenpartsgirt foll in 

Bitt und Begehren, in dieExpenfen vertheilen, und die die Unfo» 

‚nicht Teichtlichen compenfiten, da es audy gleich nicht —— 

gebethen würde, doch zu des Richters Ermäßigung fies werden, 

hen folle, ob er nach ndung auf die Expenfen ers 

ir —* Made Expenf 

2. ABannnun einem alfodie Expenfen zuerfannt, Expenfen 

fon fie derſelbe in ein Nerzeichniß unterfchiedlichen, fellen fpe- 

ann, weme, wofür, und in was Summa,die ausge, “ifciret 

geben, verzeichnen, zufammen rechnen, und folche Defi- werden. 

gnation auf vorgehende Ladung Berichtlichen einbrins 

gen, damit das andere Theildaraufverfahten, und fols 

gends Moderation erfolgen möge, wenn auch fein Ges 

gentheil fonften anderer Puncte halben vorgeladen, ift 

ohne North, folder Expenfen halben ihn fonderlich zu 

citiren, 
$. 3. Wann es dann zur Moderation koͤmmet, fol- Von ber 

len hierbey nicht allein die Expenfen, welche in Dem Ge» Moderm 

richte, auf den Proceß gewandt, fondern auch, was dag om 

Partextrajudicialicer und aufferhalb@erichts andlbs 

vocaten⸗Gebuͤhr, Zehrung, Fuhrlohn und andern noth⸗ 

wendig ausgeben muͤſſen/ In acht genommen, und vers 

moͤge mehr hoch und felig gedachtes unfers geliebten 

Herꝛn Groß⸗Vaters ausgegangener Conftirution,o 

no Eyd, wenns gleich nichtin fpecie gebethen (es e · Conftie.zu 

ritte ſich denn das Part ſelbſt expreife darzu) mode-p.u 

riret, gleichwol aber nicht ſo gar geringlich, —348 auf 

ein leidliches und billiches —** werden, damit 

beyde, die gewinnende ‘Part des ausgelegten Kofteng 

giemliche Etgetzung und der, fo die Sache verlohren fid) 


für vergeblicher Rechtfertigung zus bi 

Un ebenda. 9 # su hüten, deſto mehr 

S. 4. Und wiewo Ungleichheit d 

then, und derer Perſonen, hierinnen kein⸗ —— miete 

füglich zu geben, fondern das Werck allermeift in deg modera- 

Brlhters und ehe tet, On fol Er 
ingemein, und vorn aufn Umb⸗ 

ftände, en en 

‘5. idjen: follen alle Cantzley⸗Gebuͤhren 
das Part,an — een De 


ſchwoͤrnen Boten Lohn und andern erfeget, und. 
mit Sriflicher Recognition von denen Salto 
Secretarien oder Notarien unterzeichnet, zu befäheinen 


hat,pafhiten, °° Ä 
- 8, 6, Zum Andein wann Zeugen verhöret erden, 
nd — * —— ep hochgedachtes uns 
top? ters im 1583. Jahre publici 

Ausfchreiben, a. ” * 
8.7. Zum Dritten: derer Advocaten Belohmm 
nach Gelegenpeit derer Perfonen, der Zeit, ihrer pe 
ten Mühe, angervendten Fleiffes, und andererer Umb⸗ 
ftände,ex bono&zquo moderiret. 

. 8. Zum DVierdten! auch das kohn derer Boten 
soelche der Part für fich ſelbſt verfdjicket, aber doch kein 
‚anders, als was bie Gelegenheit des Proseffes noth⸗ 
wenbiß erfordert, (Als wann einer, der andersmo Hefe 
fen, umb Citation ſchrifftlichen anfuchte und derg 
chen) angefeget, und auf eine Meileweges, abermahle 
‚noch Gelegenheit der Zeit und anderer Umbſtaͤnbe, 
je oder duey Groſchen vel.cisciter, gerecht wet · 

ih . 


. 9. Zum Sünfften: fol man auch die Zehrung die 
des rRichterl. Proceflushalben —5* aufgewwens , 
det werden müffen,na ——— des Weges und 

‚derer Tage, welche hierzu noͤthig geweſen, ſonderlich 
“aber derer Perfonen, od esein Füßgänger oder zu Top 
und Magen, quch wie viel er Pferde haben, ob erdamit 
etwas verſaͤumet / oder fie anderweit mierhen und ob er 
üſſen, oder es näher beſtellen 
fonnen / der Billigkeit * moderisen, 
—— 83144 
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XXXVII. 
Von der Supplication oder Reviſion. 
—* Ob es wol bey denen, welchen der gewoͤhnliche Pro⸗ 


ceß unſerer Lande bekannt iſt, keinen Zweiffel hat, 
v- 


pedia ha daß qufdieergangene Definitiv-Urthel weder Suppli- 
‚n Cationis noch Revifionis Remedium an unferm Bf, 


nicht ſiatt. diel weniger andern Gerichten diefer Lande, ftatt habe, 

— wie dann ie und rechtmäßige Ur⸗ 

kan hat;Sintemal in unfern Landen nicht allein uns 

terfchiedliche Inftantien, fondern auch in denenfelben, 

dem Theil, fo ich durch ein Urthel beſchwehret zu feyn 

vermeynet, Die Läuterungen elaffen ſeynd, Ya 

wann die Sach⸗ ohne Mittel vor Uns anhaͤngig gema⸗ 

eher, hierüber noch die Ober» Läuterung verftattet wird, 

und alfo durch folche Mittel, wann ja in vorigen Urthel 

etwas folte verfehen ſeyn, Daffelbg wiederum zu rechte 

gebracht, und dem beſchwehrten Theile geholffen wer« 

beſn koͤnte, daß es weder der Supplication noch Revi- 

Sion hiezu bedarff, und wann folche Remedia auch noch 

verftattet werden follen, des Zanckens Eein Aufhoͤrens 

feyn würde, diefelben auch ohne das zu recht nicht ftatt 
haben, wann andere ordentliche Mittel vorhanden, 

Beil Wiraberdennochvermercfen, daß etliche, fo 

Des Proceflusunferer Lande nicht gnugſam Fündig, die 

Parteyen daraufverleiten, So haben Wir auch hierih« 

nen geroiffe Verordnung gu hun nöthig erachtet, und 

wollen demnach, daß man hinführo dergleichen Sachen 

nicht annehmen, noch einigen Proceß darauf erkennen, 

fondern die Parteyen davon ſträcks abweiſen fol, 


'XXXVIIL 
Don der Nullicäe, 
Wollice 5. 1. Wann aber jemand ein gefp Urthel ei⸗ 
Rage iſt ner Nullität, als ob daſſelbe an ihm ——— krafft⸗ 
binnen {of ſeh, anfechten twolte, So ordnen und wollen wir, daß 
ri anzı, er foldhes innerhalb ſechs FBochen und drey Tagen nach 
— Erxoͤffnung des Urthels anzurechnen, fürbringen, und ges 
gen dem nechfifolgenden Termin, oder inandern Ger 
richten, Ba Zeiten nicht gehalten werden, bins 
nenduppler cher Friſt fo viel anihme und feinem 
müglichen Fleiß gelegen, Citationes zu fernerer Auss 
führung erlange, oder hernach tweiter damit nicht gehös 
hindert bieret werde, ann aucy gleich folche. Nullicät inner» 
execurion halb der nachgelaffenen Frift eingervandt yoürde, Soll 
de judi- doch hierdurch die Hülffe auf das Urthei / ſo feine Krafft 
cati nicht. eereichet, nicht fufpendiret, fondern nichts minders Das 
mit verfahren werden. Ob ſchon dem Urthel die Claus 
Imit angehänget: daß Beklagtem Adtionem Nul- 
itatis anjuftelen unbenommen; Es wäre dann einer 
der angegebenen Nullität halben, mit fo anfehnlichen 
und glaubwürdigem Schein gefaßt, daß er ſie in conti- 
nenti und innerhalb der Zeit, welche zu der Hülff ohne 
Straffe das gehöret, ausführen und darthun Fonte, So auch hers 
ber ohne nachet in Deducirung der angegeben Nullität vermer⸗ 
ten dfet mürde,daßder, welcher Das Lirtheil deromegen an 
Nulticäe, gefochten, defien Feine erhebliche Urfachen gehabt, ſoll er 
deffenthalben viergig Gülden denen Gerichten zur 
Straffe verfallen ſeyn. 

$. 2. Würde abereiner vormenben, es waͤre ein Ur⸗ 
theĩ aus falfchen Gezeugniß oder enten ges 
ſordchen, Soll ihm daffelbe,damit die Mißhandlung des 
rerjenigen ſo —— ———* deſto eher an 
Tag Eorfie, innerhalb der in Rechten nachaelaffenen Friſt 

anzubtingen, und auszuführen gleichfalls freyſtehen. 

XXXIX. 


Don der Execution und Zülffe aufdie Ur 
Seil indie abe und 2 in ChkmP 


—* Schuldners Perſon. 
Confüt. 6, 1. Wenn ein gefprochen Urtheil feine Kra 
Aug. :5. xeichet, follen dem geroinnienden Theil, auffein An uchen 
&jup Execusoriales ‚wann gleich diefelben Gerichtlich nicht 


TODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


ers Huͤlffe 


verbleiben 
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erkannt, noch zu erfennen gebeten worden doch falvis Bon Exe- 
Exceptionibus, die bey der Execution zuläßig, mitge⸗ len wiebie 
theilet worden. Wir befehlen auch hiermit. allen uns ;, extheis 
fern Amptleuten, Schöffern, Bürgermeiftern, Rüthen im, 
derer Städte, Richtern, Befehlihhabern, Verwand⸗ 

ten und Unterthanen, daß ein leder, deme ſolche Execu- 

toriales zufommen, und die Hülffe zu thun, befohlen, 

manner angelanget wird, demfelben ohne Weigerung 

oder Berjögerung nachkommen, und ſich daran nichts, 

weder Liebe, Gunft, Sreundfchafft, oder mie das ſeyn 

möchte, verhindern laffe, bey Bermeidung unfer Ungna⸗ 

de und einhundert Gulden Straffe. Da aber etwa 

nad) Gelegenheit derer ftreitigen Güter oder Perſonen, 

die Nothdurfft erforderte, andere auslandifche Herrs 

fchafften folcher Huͤlffe halben zu erfuchen, Sollen alss 

denn die Gerichte, von denen die Urtheil gefprochen, dem 
obfiegenden Theil, auf fein Begehren, Compaß ⸗Brieffe 

an diefelbe Herrfchafft, wie bräuchlichen, mittheilen. 

Bey Vollziehung aber der-Hülffe fol, durch die g 

ne und verordnete Executores nachfolgende Maaß und 
Drdnunggehaltenwerden. Nemlich: 

5. 2. Wann ein Urtheil aufeinedingliche Klage ers Bon Exe- 
gangen, als wann einer ein Hauß Acker, Aiefe,ferd Cation uff 
oder dergleichen Gut, für fein Eigentbumb angefprochen en 
hätte, und ihm daffelbe zuerkannt wäre, Soll demjenis 
gen, welcher darein vertheilet, innerhalb viergehen Tas 
gen, dem Kläger folches zuzuftellen auferleget, und, wann 
es binnen der Zeit nicht gefchicht, die Hülffe Darauf, oh⸗ 
nefernern Verzug, alfobald volftrecket, das Gut oder 
Ding, dareiner vertheilet, von dem Beklagten genom⸗ 
men, und Klagern zugeftellet werden. 

$.3. Wann aberdas Urtheil auf perfönfiche Klagen, Bon Hütfs 
als um Schuld und anders deraleichen aefprachen, Soli fe uff vers 
dem Schuldner innerhalb Sachſiſcher Friſt als ſechs 2* 
Wochen und drey Tage, dem Kläger zu beftiedigen,aufs 
erleget / und darneben alſobald eyentualiter, die Huͤlffe 
mit Ausgang ſolcher Saͤchſiſcher Friſt, auf einen gewiſ⸗ 

en Tag ernannt, auch waͤnn die Zahlung binnen der 
it nicht geſchicht, fo denn wuͤrcklichen vollnſtrecket, und 
ine andere Exceptio, als Solutionis oder Compen: Erleb.d.& 
fationis imera Terminum Executionisliquide,dans Gebr166t 
roider zugelaffen, fondern der Debitor auf allen Fan, "*"""* 
wann er darbon nicht abftehen wolte damit in die Re« 
convention getviefen werden, E_. 

$. 4. Und da ein Urthel auf eingewig Stück oder In was 
Ding, daraus oderdamit der Kläger befricdiget werden für Drbs 
fon, gerichtet täre, Soll diefelbige Hütffe infold Stück Säen 
ergehen, Waͤre aber der Beklagte nicht in ein getoiß „ag; Gele 
Stück vertheilet, fol man in denen Faͤllen, wann Feine genpeit 
een, vorhanden, vermoͤge derer beforiebenen deo Echuld 
Rechte, Die Beſcheidenheit gebrauchen, und zu denen 
Stücken verhelfen, fo dem Beklagten am mwenigften 
Schaden bringen, uhd doch dem Kläger zur Bezahlung (ofen, 
gnugſam feynd. — 


5. Anfaͤnglich zwar zu der fahrenden Haab, und Bon Hülfe 


be gleichwol mit der Belcheidenheit, daß man alle fen in bie 
Werck jeuges fo einer zu feiner Kunft, Handthierun der 3 
oder täglichen Arbeit beduͤrfftig auch derer Pferde, de 
fen, Schaafe,des Saamens und anders,wmas man zum 
Acker⸗Bau nothwendig haben muß, verſchone, und dafs 
ſelbe ehe nicht angreiffe es ſey denn an andern fahrenden 
oder liegenden Gütern, oder auch auſſenſtehenden richti⸗ 
gen Schulden, fo vielnicht verhanden, dag fich der Cre- 
ditor daran erholen koͤnte. 

$. 6. Wenn aud) Weiber oder andere Perfonen in Die 
denen Gütern waͤren, welchen vor denen, fo die Hülffe —— 
geſchicht, die Erſtigkeit gebuͤhret, Soll gleichwol auch Stis ha- 


„ben, Damit ihnen bie taͤgliche Nothdurfft und Unterhalt werden, 
7 


bierbey ihr Recht in acht genommen, und derowegen die —* follerg 
in das Faheniß, und fonften alfo angeftalttocts 


'der ver 


Di Mobi- . * r “ 
ia plen fol daffelbe der verordnete Executor gebühtlic) ſcha⸗ 
n, und darauf dem Gläubiger freyftehen, ober esumb 
i — ax an ſtatt ſeiner Bezahlung annehmen, und 
alfo da UÜbermaaß vorhanden, dieſelbe heraus reg wolle; 
Da er aber folches zu thun Bedencken h itte, oder der 
, Schuldener ſich des Taxes beſchweren wuͤrde, ſolches 
von 14. Tagen zu 14. Tagen dreymal oͤffentlich ausges 
‚und dem, fo am meiften darumb geben will, ges 
werden. 


8. Findet ſich aber, nach befchehener Feilbietung, 
kein Käuffer, foll dem Gläubiger freyſtehen, ein Geid 
daraufzufegen, und folche Summa foll folgendes ans 
bermeit dreymal öffentlich verfündiget, und deme, fo am 
meiften über des Öläubigers Gebot darauf feet, vers 
Faufft, oder da ſich niemandes findet, dem Gläubiger 
umb feine angebotene Summa zugefchlagenwerden. 

» 9. Im Fall nun fo viel Fahrniß nicht borhans 

* >. ' —* ed davon bezahlet werden Eönte, 
mobilin Soll man alsdann erft zu denen fiegenden Gütern und 
ſolen pro andern, fo denfelben denen Rechten und Gewohnheit 
—* nach verglichen, greiffen aber in Diefelbe mit der Hülffe 
Ken höherund weiter nicht,als fich die geklagte und zuexkanite 
herderung Schuld⸗ Forderung erfirecker, verfahren; Jedoch weil 
weihehen. Durch ſolche Execution vornehmlich ein Pignus Judi- 
cialeoder Gerichtlich Pfand erlanget wird, und einem 

in Rechten erlaube ift, su feiner Verſicherung was aus⸗ 
träglihers zu Pfande zu nehmen, man auch eigentlich 

nicht wiſſen kan roie es hernacher auszubringen, oder zu 

geloͤſen ſeyn möchte, darff man es hierinn ſo genau nicht 

vehmen ſondern nach Gelegenheit ein leidliches drüber 
ſchlagen, allein dab man hierinn gebührende Maaß 

alte, und nicht etwa einer um eine geringe Summa 

eldes ein gantz Gut ſo vielmehr wuͤrdig einnehme; 

Concordar Und foll in denen Huͤlffen ſonderlich dahin geſehen wer⸗ 

' Mands- den, damit fowielmüglichen, die Güter vornemlich aber 

zum die a5. die Gehoͤltze dadurch nicht verwuͤſtet, oder Die Bauer⸗ 

Apeil.1633. Güter, davon Dienfte, Fröhne, Zinfen und anders zu 

entrichten, getrennet werden mögen. Derotvegen dies 
ynigen welchen durch Hülffe etwas eingeräumer twird, 
(ches mit nicht wenigerm Fleiß, alsihre eigene Guͤter zu 
llen, auch dem Schuldener hiervon jaͤhrlich Rech⸗ 
nung, und wann durch ihr Verſehen hierinnen was ver⸗ 
warloſet wird, davor Erſtattung zu thun ſchuldig feyn. 
$. 10. Wie es aber nun mit verholffenen Gütern, 
wann dieverfauffet werden follen, ferner zu halten, das 
von iſt in unfers geliebten Hetrn Groß-Baters feliger 
und loblicher BedachtmisausgegangenerConttitution, 
auch dem im verfchienen 83. Fahre publicirten Aus⸗ 
ſchreiben gnugſame Verſehung gefchehen, Soll derowe⸗ 
gen dabey allenthalben verbleiben. 
5.u. Und weil vermoͤge deſſelben zu Verkauffung de⸗ 
rer verholffenen Güter, dornemlichen dreyerley Wege 
feynd, als: daß entweder das Gut, ohne vorgehende 
Würderung fubhaftiret, oder auf des Glaͤubigers bes 
ſchehene Liciration, feil geboten, oder aber ; zuvorn Ge⸗ 
zichtlichen caxiret, und alsdenn wieder ausgeruffen 

werde; J 

So ſoll man dieſe Ordnung halten, daß man erſtli⸗ 
nach beſchehener Huͤlffe das verholffene Gut in der 
emeine und auf dem Marckte, durch den Frohnboten 
iffenen ſubhaſtire, und von 14. Tagen zu 14. Tagen dreymal 

Gütge Vir feil biete ; giebt ſich dann ein Käuffer an,und fest ein Geld 

de Gehebe darauf, Sollman daffelbe wiederumb dreymal ausrufs 

en 166:, fen, und das verholffene But dem, fo ammeiften dar⸗ 

16. für * will, nach Inhalt gedachter Conſtitution, 

hinlaſſen. — 

$.12. Da aber nach beſchehener Subhaftation ſich 
fein Kauffinann finden will, fol dem Gläubiger, ehe 
dann es zur Gerichtlichem Taxe koͤmmet, vermöge des 

Ausſchreibens, frey ftehen, felbft zu licitiren, und ein 


Ei 


A 


Bi 


“52 


] 


Part.ı. 
Conſt. pı. 


‚Bon Sub» 
| den Sale 


vpecial· Verordnungen il. Buch i. Cap. von Juftiz-Sacheninsgemein. 
$. 7. Und wenn alſo m Fahrniß verhotffen wird, 
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Kaufe Geld, wie er das Gut anzunehmen bedacht, zu 


Wann nun ſolches gefchehen, Soll alsdenn das But, 
mit —— des, fo der Gläubiger darauf geſctzet, 
ferner gu feilem auff, drey vierzehen Tage nach cinans 
deröffentlich verfündiget, und da, Ausgangs derfelben 
Zeit ſich niemands fünde,der mehr Darumb geben würde, 
und von denen Gerichten des Orts befunden, daf das 
vondem Glaͤubiger darauf gefagte Kauff- Gerd der Bils 
ligkeit nicht ungemaß, ihme alsdann von dem Richter in 
ſolchem Kauff erblich zugefehlagen werden, der Gläubis 
ger auch esdarumb anzunehmen ſchuldig feyn. 
$.13>. Damit aber der Schuldener hierdurch deſto⸗ Bon Wie 
weniger beſchwehret, Soll ihme auf fo Fall, wann vereinkd- 
er —— — en rn „das fungs-Jap 
ut zusommet, frey ſtehen, Daffeibe innerhalb Jahres⸗ 
Friſt felbftiwieder an fich zulöfen, oder auch einen andern Docs XL 
zu verfchaffen, der ein mehrers dafür giebt,iedoch daf-fols 
ches auchbinnender Jahrszeit würcklichen erfolge, und 
feine Simuktionesund Schein « Küuffe hierbey vorge⸗ 
ben, ſolche Reluitio aber auf den Fall, warm einem 
Frembden, der nicht Credicor ift, das verholffene Gut 
zugeſchlagen wird, nicht ftatt finden; Sugfeichen fol auf 
den Full, wenn nad) angenommenem Gute ein ander ein 
mehrers darumb geben will, dem Gläubiger die Kheinlis 
he Befferung, und was er ins Gut gewandt, auf Ermaͤſ⸗ 
ſigung wieder erjtattet werden, ihme auch frepitchen, ob 
erdie Ubermaß felbft herauffer geben, und das Gut be⸗ 
balten wolle. R 
„14, Wann aber der Gläubiger etwas Bedenken 
hatte, ſelbſt zu licitiren, oder fo gar ein Ungleidyes auf 
das Gut fegete, daß die Gerichte ſcheinlichen daraus zu 
befinden, wann er das Gut in dem —— folte, 
daß der Schuldener hierdurch zu fehr übereiler würde, 
Soll alsdenn das verheiffene Gut, Krafft erwehntet 
Conſtitution, durch die Gerichte umb baar Geld und 
Tag · Zeit, beydes dem techten und gemeinen Werth 
nach, wie des Orths die Güter auf die Zeit güldig, ger 
wuͤrdert, mit Bermeldungfolcher Taxe / ferner zu feilen 
Kauff, drey vierzehen —* nach einander, öffentlic) vers 
kuͤndiget und fonderlich bey ſolchem Qare, warın die 
Hauferindenen Städten und andere Güter angefchlas 
gen, nicht auf das was fic etwa von neuem zu jeugen ge⸗ 
koſtet, dadurch offtm s der Tax zur Unbilligkeit geſtei⸗ 
gert wird, ſondern allein dahin geſehen werden wie man 
ſie, nach Gelegenheit der Zeit, in gemein zu kauffen und 
zu verkauffen pfleget. — 
5. Wann nun gleich ein But alſo gerichtlich taxi · 
tet und feil geboten worden, und es wurde ſich noch fein 
Kauffer finden wollen, Soll dennoch der Gläubiger, 
wann er nicht felbftlicicivet, Uuwerbunden fenn, das Gut 
wider feinen Wilien um folchen Tar anzunehrhen, fons 
bern ihm, vermöge derer Rechte und des Ausfchreibeng, 
ftey ftehen, obers umbden Tarkäuffen, und eıtweder 
umb baar Geld oder auf Tag-Zeit annehmen, oder an⸗ 
derweit Jicitiren, und umb das darauf gefagte Kauffs 
Geld, aufs neue ausbieten laſſen wolle oder nicht. 
916. Würde aber der Gläubiger es nach der gericht⸗ 
lichen Tare felbft annehmen wollen, oder fonften ein 
Kauffınann ſich darzu finden, und doch derfelbe, oder 
auch der Schuldener, folcher Tax aus erheblichen Urfas 
chen beſchwehren, Sol ihnen nachgelaffen feyn, das vers 
gie But andermeit, durch die Land⸗ Schöppen umb 
aar Geld, und auf Tag⸗Zeit würdern zu Laflen, und wie 
es durch diefelben gefchaget,darbeyfolls verbleiben; wels 
ches doch allein auf die Erb» Güter zu verftchen, Dann 
was die Lehn⸗Guͤter anlanger, ift dieſes Puncts halben 
— erg Bertehung gehbehen, — 
.17, Endlichen, wann die liegenden Güter nicht pt 
zeichen, fol ſich der Gläubiger an des Debitoris auffens e en 
non \ a an — —— — * 
ener lieber geſchehen laſſen / daß man alsbald zu f ——— 
Ha feinen mina, oder 
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auffenfte- feinen auffenftehenden Nominibus grieffe, als daß die 
Ionen Hülffe indie liegende Bründeergienge. Dann aufdern 
Schulden. Sag follfich war der Gläubiger an ſolche Schulden wei⸗ 
ſen zu laffen verbunden feyn, und ihme dazu verholffen 

werden / jedoch anderer Geſtalt nicht,dann wo bie ul⸗ 

den richtig, und ohne fondere Mühe, Koſten und Huͤlffs⸗ 

wang leichtlich einzubringen ; Desgleichen wann wi⸗ 

„der Unmündige verhofffen würde, Soll die Hülffe erſt⸗ 
Vid.Deci£. [ich zu denen Schulden, auf Gefahr und Koften des De- 
bitoris ergehen, ehe dann man die liegende Güter ans 


et. j 
Abtretung * Beil ſichs aber auch wohl zuttaͤgt, daß ch ein 
der Güter. Schufdener zu Abwendung der-Hülffe erbeut, ſelbſt mit 
Bürern ohne Hülffs «Zwang zu ar und die dem 
Gläubiger gutwillig einzuräumen, | 
Erbieten gehöret, und die-Hülffe darauf eingeftellet wers 
den Iedoch daß er ſich deſſen, ehe dann der angeſatz⸗ 
te. Huͤfffs⸗Tag hetbey koͤmmet erkläre, und ſeinem 
bieten auch mit der That nachſetze. 
Wodon der $.19. Manfollaber auch in ſolchem Fall, wie obbe⸗ 
Crediror melde, nicht fo fehr darauf, was der Schuldener am bes 
. 7 en entrathen, ais woran ſich der Gläubiger am eheſten 
Beat besahlt machen könne, Achtung geben, aber gleichwol des 
fan, darein tet Stücken halben, zu welchen zu grei feyn möchte, 
feldiehülfigleichmaßige Moderation teeffen, und da fie fich deffen 
fe geſche felbit untereinander nicht vergleichen Eönten, Der verord« 
ben. nete Executor fie derorvegen zu entfcheiden —— 
auf Anſuchung des Schuldeners, ſonderbahre 
miffarien denen Sachen gebü renden Ausfchlag geben. 
$.20. Und diefe bißhero erzählte Ordnung der Hülffe 
ift vornehmlich auf Fälle gemeynt, wann wie obbemeldt, 
das Urthel nicht gewiſſe Maaß giebet, oder feine auss 
drückliche Verpfaͤndung vorhanden, dann denen Urs 
theln, fo Krafft Rechtens erreichet, varauf auch die Exe- 
cution angeordnet, wird billich ſtricte nachgelebet. 
Vonder 6,21, Wann aber fonften der Gläubiger eine Ders 
et pfändung hätte, ftehet es bey feiner Willkuhr zu welchen 
ihm —— Stücke er am liebſten greiffen und ſich 
daran halten wolle; Darumb ſoll man in dem Fall vor⸗ 
nemlich dasjenige, twas eine Pfands / Gerechtigkeit an 
ihr felbft, vermöge derer Rechte, und darüber gegebenen 
Brieffund Siegel, mit fich bringet, in acht nehmen, und 
nach demfelbigen richten, hierdurch aber einem Glaͤu⸗ 
iger ungetvehret feyn, von denen ihme verpfändeten 
Gütern abzulaffen, und in andere Stück die Huͤlff zu für 
chen, wie ihme anfänglic) unverboten geroefen, entweder 
Hypothecariam oder perfonalem actionem anzu 
ftellen, warn ihme nur rei judicatz auchoritas nicht im 
Wege lieget. 
XL. 


Don der Atfffe indie Lehen⸗Guͤter. 


Cor. $.r. Ob wol ſonſten die Hülffen indie Lehen Güter 
ennder von denen Richtern, welche nicht zugleich ing 
Michter feynd,nach dem gemeinen Schluß derer Rechts »Kehrer, 
nicht zu.· weiter nicht, dann allein auf die Nutzung volinſtrecket 
leichkehn · werden fönnen. Wann aber dennoch joldyespornem» 
ert iſt. lich aus dem Grunde alſo verordnet, damit in ſolchen 
Fällen durch des Richters Jurisdidtion auf des Lehns 
Eigenthumb ohne Vorwiſſen dee Domini directi, in 

dem kehen nichts nachtheiliges noch verfängliches gehans 
deltwerde, So hat eshierumb eine andere Ge it, 

wann von einem Lehen⸗ Herrn, felbft die Hülffe angeftalt 

wird. Denn fo wenig als er widerfeinen LBillen ges 

drungen werden fan, derer Schulden halben, welche mit 

un don feiner Bewilligung auf das Lehn nicht verfichert, dem 
a hie" Gläubiger weiter, als in die Früchte zu verheiffen, fotner 
Hülfean, nig feynd ihm auch die Hände gebunden, daß er, K 
geftele feiner Jurisdiction, die er aufdern Lehen hat, nicht auch 
‚wird. zudem Eigenthumbdes Lehens verhelfen fonnte; dar⸗ 
umb woRen Air, wann bey Uns oder unfern Raͤthen, 
derer Echulden halben, fo aufdas Lehen nicht verfichert, 


toris, 
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umb Hüfffe in ein eehn⸗Gut wird und es wol⸗ 
te ein Giaͤubiger ihm lieber zu dem Eigenthumb des 
Guts als zu denen Früchten verheiffen lafjen, Daß es bey 
unferer zus Regierung verordneter Raͤthe Ermäßigung 
und Erkaͤntniß ftehen fol, ob fie nad) Gelegenheit derer 
Schulden, oder anderer de, zu denen Früchten 
oder aber zu dem Eigenthumb des Lehen »Butes verhelf⸗ 
fenmollen. Wann aber bey folcher „eo. fons 
derliche Erflärung geſchicht, Soll es dar — 
werden, daß dieſelbe des Lehen⸗ Hertn Ju ion ge⸗ 
maͤß, und alſo auch zu dem Eigenthumb des Lehens ge⸗ 
De: - —— —— verholffen wird, 
ierdurch ignus judicäale, und Gerichtlich Pfar d, 
und denen A 
$.2. Was aber die betrifft, fo mitunferm 

Confens auf ein Lehn « Gut verfichert fepnd, weil ——— 


Ers durch dem Glaͤubiger nicht allein die —— 


fondern auch alle das Recht ſo der ** an 
‚und alfo auch das Utile dominium | 

unGigent unb miu n Confens ben um ns 
t it, un ulffe bierauf von dem 
2 ndenend⸗ —— baß erdars 
durch, wie im vorgehenden Fall, ein neu dinglich Recht 
erlange, Sondern allein darumb, darınit das Recht, 
welcheser mit unferm Confens albereit überfommen, 
exequiret und ins Werck gerichtet werde, So wird ih⸗ 
me auch zu endlicher Bol des allbereit erlangs 
ten Pfand Rechtens bie allein zu denen 
Früchten, fondern au) zudem Cigenthumb, Krafft ſei⸗ 
nes in demſelben hiebebor erlangten Kechtens, jedoch ger 
bübzticher ABeife, und ſo hoch feine Forderung fich eftzes 
cket, billich mitgetheilet. j 

$.3. Zu Tarirung derer Ritter « und Eehns Güter 
aber follen nicht die Land⸗Schoͤppen, fondern ſolche 
fonen gebrauchet werden, welche ſelbſt derogleichen Gü 


ter befigen, und derer Gelegenheit wol kuͤndig, und er⸗ 


fahren ſeynd. 

Und dieweil gemeiniglich die Verkauffung dererLehn⸗ 
Ger durd) Die alyubohen nfhläge febt gehindert dan ver 
wird, Sollen hinfüro folche verhofffene Güter nicht als Ritter- 
lein von denen verordneten Commiflari angejchlas pe 
gen, fondern auch denenfelben von denen Öldubigern, 


die das befte Recht darzu haben, eine, zwo oder mehr 
erfonen zugegeben; wann fic) ein Kauffınann 
indet, demſelben nachgelaffen werden, daß er von ſeinet⸗ 
wegen iemands barzu verorbnen möge, datauf man ſich 
hernach —— eines billichen Anſchlages zu verglei⸗ 
chen; Dem Schuldener aber ſoll frey ſtehen/ Wenn er 
ſich durch ſolchen Anſchlag beſchwehret zu fepn vermey⸗ 
net, Die Urſachen deſſelben, nach gemachtem und empfan⸗ 
genen Tar innerhalb viergehen Tagen denen hiergu vers 
ordneten Perſonen fürzubringen, welche dann folche Les 
fachen mit Fleiß erwegen, und alles dahin richten ſollen, 
wie es am billichften und gleichmäßigften, damit denen 
Sachen nicht zu viel noch zu wenig gefchehe, Und was aß 
fo darauf, von denen hierzu Berordneten für gut anges 
fehen wird, demfelben nach, foll der Kauff aufs leidlichſte 
a —— müglichen, vorgenommen und geſchloß 
en werden. 
$.4. Dieweil fies aber bierbey zuträgt, wann alfo Bon Mu 
zu dem Eigenthumb dererfehnsGüterverhofffen,und dies nr 
felben folgends verfaufft, oder dem Gläubiger zugeſchi⸗/ tm 
gen werden, daß die Schuldener zur Auflaffung der Ehe 
nicht fehr eilen, fonder die Gläubiger nur vorfeglich dar⸗ gern. 
mit aufziehen, So wollen Wir, daß in ſolchem Fall, dem 
Schuldener ein gewiſſer Termin zur Auflaffung = 
mann darzwiſchen, oder aufdernfelben, er die Aufla 
nicht ehut, alsdenn die Lehn in Contumaciam für 
gelaffen geachtet, und das Gut dem Käuffer, oder dem es 
jugefchlagen, verliehen werden folle. ; 2. 
[3 5. 
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«s., Serner begiebtfiche vielmals, doß durch derglei⸗ inlietheiln hiernach richten, fondern auch ein jeder fu 
— hen ülfen fo Indie hen en, diejenigen, Schuld» Sachen defto befler borfehen, und dergleichen 
aathne welchen diefelbe Lehn mit unſerm Confens fangezuvorn Difputar, fo vielmüglich, ohne ABeitläufftigkeit Rech⸗ 
Getmit ä en, zurücke gefeßet werben, indem ders tens,abgeholffen werden möge; Wollen demnad), dag 
verpfändet gervefen, $ gefeget 
Cnkas | ienige, toelcher durch dfe Hülffe in die Poſſeſs fömmet, man ſich dieſer Unſerer Ordnung durchaus in allen Ges 
— ſich wohl ſo lange aufhält, bißer ſich Daraus bejahlt mas richten unferer Lande halten fole, 
het, das Gut auch mitlerweile offi alfo verrwüftet, DaB 5.2, Es fennd aber ingemein fünff unterfehlebene Bünffciat- 
man ſich hernacher defto weniger daran zu erhohlen. Claffes oder Hauffen derer Släubiger ‚dann erftlichen :fen der 
Dante iemohldennnunohnedas, vermoͤge derer Rechte, haben etliche eine fonderliche Prerogativ und Vorzug, Gläubiger 
beamifen ein jeder Bläubiger deme, fo vor ihm ein Dinglich Recht daß fie vor allen andern, ungeachtet dero Nechteng, wei⸗ 
Baker erfanget, ju weichen ſchuldig; Damit aber dennoch) uns ches fie fonft Haben mögen,bezahletwerden muͤſſen. 
Peer fer Confensshierbey defto mehr in acht genommen, und Zum Andern haben egliche, neben dem dinglichen 
Bf n-Derjenige,f hierdurch ein Dinglich Recht erlanget, deſſel⸗ Recht oder Berpfandung, ein Jus Prioritaris oder Pri- 
gerifen. ben ohne tweitläufftigern Proceß defto förderlicher ges vilegium, daß fie mit gewiffer Maaf, denen andern 
nieffen, und gleidytool auch der andere, fo keinen Con- Oläubigern, der Bezahlung halben, vorgehen. 
fens hat, nicht Hülffloß gelaffen werden dörffte, fondern Zum Dritten folgen die, welche ein Dinglich Recht et⸗ 
fich, wann er wieder aus dem Gute weichen folte, d langet. 
wenigert zu heſchwehten habe, So wollen Wir, daß hins Zum Bierdten feynd etliche, welche, ob ſie wohl kein 
füro ade Hülffen,twelche in die Lehn-Güter angeordnet, Dinglich Recht haben, iedoch bermaffen im echten per- 
anderer geftalt nicht befohlen twerden, noch een follen, fonaliterprivilegiret ſeynd, daß fievor denen Gläubis 
denn mit der ausdrücklichen Maaß und Bedingung, gern, foRein dinglich Recht haben, begabte werden, 
baß es denenjenigen, welche juvorn auf das Gut, von 


e h £eslichen feynd Chirographarii, wel e weder din 
Confens erlanget,su feinem Nachtheil gereichen,ihs (ich —— ——— * 


n ſondern allein Brieff 
nen aud) derowegen/ wann fie ſich an die verpfändeten und Siegel, oder andere Nachrichtung, ihrer Schulden 
Güter halten wollen, der, welcher die Hülffe hernach halben, vorlegen Fönnen. 
ausbracht, ohne Nechtlichen‘Procep, zu weichen — $.3. Darumb mann wiſchen denen Glaͤubigern nach dieſen 
feyn, und wann ſolches nicht geſchicht — alle * Streit vorfället, welcher vor dein andern zu begabfen, file bi 
ng, fo er von der Zeitan, da er er ng 14 fol diefer Drdnun nachgegangen, und wie eine Claffis befricbigee 
18 befprochen, und daß ber andere vor ihme Confens . Inter deranden * alſo auch fie nach einander bes werden, 
—— 
dem But eingenommen, oder ein le; das „. Anter welchen Hauffen oder Claffen aberein ietzlicher 
Pubeus Poffeffor male fidei, wiederumb erftatten —— = Glaͤubiger inſonderheit gehöret, auch twas bey —* ie⸗ 
berde Gut rwäre dann fo austräglich, daß fie fich beyde davon bern weiter in acht zu haben, ift aus nachfolgenden zu vers 
dadon fi, bezahlt machen fönnten, auf welchem Falles bey dem, fo nehmen, 
! * erden —— ri fol, J — — 8 XLIT 
den kin wiß Stücke, erfich zubalten gemeinet, a . . 
um. —* da er aber nad) Gelegenheit der innehabenden nn —* * die Prerogativam I Clasfis, 
Berfchreibung, ein mehrere befugtzufeyn vermeinet,und u ‚daß fie vor allenandern 
ie ſich hierüber mit einander nicht vergleichen Zönten, fols esahlet werden, 


es unfere Käthe zu moderiten und zu mäßigen has 9.1. Waß der Glaͤubiger befcheinen kan daß ihme un ⸗ Ben dem 
hen, wie weit ihm der, fo Durch die Hülffe in das Gut ter denen Gütern, welche bey dem Schuldener — er 
lommen, zumeichen fuldig fun. terden, was eigenthümlich zuftehe, Sog ihme dafjelbe, —— 
Diespälfe ¶ Ehylen aber auch ſoiche Hülffen, ſo in die ehn ⸗· AN. andern, fie ſeynd gleich betechtiget oder privile- ge 
fe follen, Güter gefehehen fie werben gleich allein auf bie Früchte „ giper jefierpoilen, folgen ; Darumb, wann einer etwas genthimt, 
denen Mit: oder das *— zugleich gerichtet, den Mitbelehn⸗ bey einem deponiret, und zu treuen Händen binterleger, zuftehende 
belehnten ten, welche indie Verpfaͤndung nicht gewilliget, wann oder ihm, als feinem Befehlichhaber etwas gaͤbe, daß er Sachen. 
—S— das Lehn an fie verfället wird zu Nachtheil ; m verfäuffen, oder was anders darmit thun fol], undeg 
nicht gereichen, fondern allein Eräfftig und beftändig feyn, täre daſſelbe noch unverwendet vorhanden, fol] es dem 
fo lange der Schuldener unddeffelben Söhne am&eben, Gläubiger bfeiben, Desgleichen wann etwa ein Weib 
und biß — von denen —— geburlichen hinter yon ihren Sreunden etwas ar ober; esmäredenen 
gogenundrevociretird,. Kindern erfter oder anderer Ehe von ihren zuvorn ders 
— $.7. Dieweil auch unſer geliebter Groß / Herr Bas orbenen Eltern, oder andern ihren Freunden angeftors 
estion eb ger [üblicher und feliger Gedächtnis, in dem Anno 1583. hen, und ſolch Stu Guts, das ihnen sugchört, noch 
nesalienir pubuci lichen conftituiret: 
sen tepn. Publicirten Ausfchteiben, ausführli , dorhanden; und in Summa: ſo off einer das, was ihm 
Guig, Db,und wie weitbie&öhne oder Mitbelehnten einLehns vigenthämiich —5 — es belange gleich bewegůche oder 
Gut, wann es durch die Hülffe, oder fonft alieniret und unbewegliche Suter, Solles ihin vor allen andernGläus 
verandert wird u rerociren haben, odernicht?&o mols bigern zugeftellet werden, weil e8 wider alle Billigkeit, 
Ien Bir, wann es darzu koͤmmet und die Agnatenoder yapfichdie Glaͤubiger nicht von ihres Schuldeners, fons 
Mitbelehnten es fechten wollen, Daß folder Conftitu- Yern frembbem Gut, bezahlet machen folten, 
Kionnachgegangen — * — us einer ** —S und ihm — —— 
ey ſolchem Kauff, auf dem Gute, ehe erg dem Rau 
| Wie die Glaͤubiger ihrer Schulden wegen nach ein, tradiret und —— ein beftändig Unter I, Tee De bee 
| ander bezahlet werden follen, gen des en En Sahne borbehält, — 
* üftrecfung derer. Huͤlffen offtmals von demſelben vor allen anbern ð au gern wann ihnen fung, 
| E u a erden —— und dabero zwiſchen gleich Lange zuvorn alle des Schuldners Giter, und un, deeil. 65 
ihnen, ber Priorität halben, wer vordern andern bezah⸗ ter benenfelben auch Die, fo er Fünfftig erlangen würde, 
fetiverden poll, Streit vorzufallen pfleget, hierüber auch heimlich oder ausdrücklich berpfändet, begahlet twerden. 
ohne dasdergleichen Schuld» Sachen fehr gemein wers In Ermegung, daß der Schuldener feld Gut bald Ans 
den wollen, So haben Wir, umb mehrer Nachrihtung fangs mit dem onere und Beding überfommen, daß es 
voillen, die Nothdurfft zu feyn erachtet, deromegenfons dem Verkaͤuffer verpfänder feyn folte; daher auch fein 
derliche Verordnung zu thun, damit man ſich nicht allein anderer, des Schuldeners Släubiger, vor dem Ver⸗ 
“ Erfir Band, An an kaͤuffer 





107. 
— —— einig Recht darauf erlangen 
nnen. 

6.3. Alſo aud wann einer bey Verkauffung des 
behalte · Guts wegen Bezahlung des Kauff ⸗ Geldes, nicht jo ſeht 
nem Eigen „uf den Käuffer, als auf daffelbe Gurfic) daran zu ers 
dem®Wer. hodlen gefehen, und ihme ausdrücklichen aufden Fall da 


Von bot 


kauf. er nicht bezahlen würde, den Eigenchumb daran vorbes 
halten thäte, So würde er in ſoichem Fall, wann gleich 
feiner Derpfändung darneben gedacht wäre, vor allen 
andern Släubigern billich davon bezahlet. 

aite Schul 4. Gleiche Meynung hat es auch mit denen Schul 

den. den, die zuvorn, und ehe der Schuidener das Gut an ſich 
bracht, darauf verpfaͤndet geſtanden; 

Lied · Lohn. 6.5. Nechſt dieſem, follvermöge Sächſiſcher Rechte, 


und unferer Landes ⸗ Conſtitution, das Liedlohn vor als 
fen folgenden Glaͤubigern begahlet werden. Es wird 
aber Liedlohn allein diß genannt: was man denen ‘Pers 
fonen , welche Domeſtici, und wefentlich bey einem in 
Bene Behaufung, an feinem Brodte, oder an ſtatt deffen 
einem geroifen Koft» Gelde zu feyn pflegen, ſchuldig; 
darumb ift derer Advocaten Bejoldung, und anders 
dergleichen, anhero nicht zu rechnen. 
Fr $.6. Ferner folldasjenige, was auf des verftorbenen 
Schuldeners Begräbnis, und in feiner Kranckheit der 
Artzney halben aufgerwandt, vermöge gedachter Con- 
Oserare- flirucion vergnüget; desgleichen Schoß, Steuer, und 
alla. was aufdenen Guͤtern, zu Beſoldung derer Kirchensund 
Schul⸗ Diener oderandern milden Sachen zu entrich⸗ 
ten, als: Decem, tem: jährliche Zinfen von wieders 
Fäufflicyen Hauptfummen unddergleichen Onera rea- 
lia, vor andern Schulden , und denn das Erbe » Geld bes 
zahlet werden. er 
EibeBeld. $.7. Es wird aber Erbe / Geld vorhemlich und pro- 
„ Decis.7. prie diß genannt, was man derer Erben einem aus ges 
&36. meiner Heeredität vor oder nach befchehener Theilung; 
zu feinem Antheil heraus zu geben ſchuldig; doch foll es 
gleichwohl nichts minders, und ungeachtet der widrigen 
Meynung etzlicher Rechts⸗ Lehrer, die Wir hiermit aus 
ir dencken verworfen haben wollen, aud) von 
dem Belde verſtanden werden, welches man von einem 
verfaufften Gute von Fahren zu Jahren, in weniger und 
geringer Anzablabzulegen, und insgemein, licet minus 
proprie, Erbe⸗Geid zu nennen pfleget. 
, xum. 
IL, Clasfis. Von denen Glaͤubigern, welche neben der Dinglichen 
Gerechtigkeit, ex perlonali privilegio eine 
Prioritätund Vorzug baben, 
gut q. 1. Die Ehes Weiber haben zu Recht, wegen ihres 
eingebrachten Ehe⸗Geldes oder Heyrath⸗ Guts nicht als 
lein, eine ſtillſchweigende Verpfaͤndung in ihrer Ehe⸗ 
Männer Gütern, ſondern auch darneben ex perfonali 
privilegioeinfold, Jus Prelationis, daß fic damit des 
nen &läubigern, die vor ihnen ftilfchtweigende Berpfäns 
dung erlanget ; aber gleichwol nicht denenjenigen, ſo zu⸗ 
vorn ausdruͤcklich Pfand⸗ Recht haben, vorgehen; dars 
umb follen fie auch ihres Heyraths⸗ Guts ſo viel fie deffen 
erreifen konnen, vor allen andern Gläubigern, fo nicht 
— ausdrückliche Hypothecas haben, beftiediget 
werden. 

Welch derer Weiber Recht, vermoͤge gedachter Con- 
ſtitution, von der Zeit der vollzogenen Ehe, und wann 
der Kirch⸗ Gang oder Copulation gefchehen, feinen Ans 
fang gewinnet, undderowegen alleine die ausdrücklichen 
Perpfändungen, welche vor folcherZeit hergegangen, für 
alter geachtet werden follen. 

$.2. 8 aber die Ehe⸗Welber ihren Männern 
über Das Ehe» Geld zubringen,, deffelben halben, wann 
es verändert, und nicht mehr vorhanden, haben fie allein 
ein ſtillſchweigend Unterpfand, aber fein Jus Pfelatio- 
nis,darumb werden fie deſſen allein der Zeit « Ordnun 
nad), vergnüget,, wie bald von andern Glaͤubigern, 


Parapher- 
nalia, 
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dinglich Recht haben, hermeldet wird. Es wäre dann 
ihr zugebracht,eigenthüumlich Gut noch unverändert vor⸗ 
handen, dann alsbenn mögen jie fich deffen, wie oben ges 
meldet, vor allen andern Släubigern halten. Da fie 
aber ihren Eher Männern was leihen würden, haben fie 
ſolches Aulehens halben, in deffeiben Gütern fein dings 
lich Recht, ſondern wo fie ihnen Deswegen keine Pfand» 
Verſicherung machen laſſen werden fie unter Die andern 
gemeine laubiger gerechnet, 

$.3. So viel denn das Gegen» Vermächtnis anlan / Gegenver; 
get, weil bißhero aus vielbemeldter Conſtitution der maͤchtuiß. 
Zweiffel vorgefallen; ob die Weiber derentwegen allein 
die Priorität, ſo fie ex perſonali Privilegio, oder zus 
gleich) auch die ftillfchweigende Berpfändung haben, und 
aber was denen Ehe» Weibern zugut, im Rechten hiers 
innen verordnet, nicht Gewinns halben, fondern vors 
nemblich zu dem Ende angefehen, daß fie bey dem ihrigen 
erhalten werden. Die tägliche Erfahrung auch gnug⸗ 
= jebt , wie, mit vieler Leute groſſen Schaden und 

* il, es gugehet wann die Ehe⸗Weiber neben dem 

eingebrachten Bute, das Gegen» Bermächtnis, vor an⸗ 
dern Öläubigern hinweg nehmen. 

So mollen 


; ir, mann ein Dann bey ſeinem Leben in 
Ungluͤck und 


chulden gerathen, und ſeine Haab und 
Suter zu Bezahlung dererſelben nicht zureichen wuͤrden, 
daß die Eher QBeiber ihres Gegen « Bermächeniffes hals 
ben, mitdenen andern. gemeinen Glaͤubigern, die ſonſt 
Beine Verpfaͤndung haben, in gleichem Recht ftehen, und 
neben denenfelben, wie ſichs, nad) Anzahl eines Jeden 
Schulden, gebühret, befriedigetiwerden follen. Es wã⸗ 
ze dann ein Weib diefes Gegen Bermächtniffes halben 
durch eine ausdrückliche Verpfaͤndung beftändiglich vers 
fichert worden, auf welchem Fall fiedeffen, vonderZeit 
an, da ſolche Verſicherung aufgerichtet, billig 88 
Alſo auch; wanneinem Ehe/Weibe ein Leib» Gedinge keibgeding 
beſtaͤndiglich verordnet, wird fie, bey demſelben, und wie 
es bißhero damit in UnſernLanden gehalten worden auch 
nicht unbillig gelaſſen. 
6. 4 Und weil hiebey offtmahls, der Gerade, Mors Serade, 


gen · Gabe und Muß Theils halben, Zweiffel vorfäner, Morsen 


.'. 


wie es mit denenfelben zuhalten? So laffen Wir geſche gpygepeil 
hen, daß die Che IBeiber, wann ihre Männer in Schub ⸗ 


den gerathen, aud) bey Leben dererfelben,der Gerade wie habenur - 
esbißhero bräuchlich geweſen, vor allen andern Glaͤubi⸗ als excor 
gern vergnüget werden; aber, die Morgens Gabe und PUR 
Muß Theil follen ſie weil fie de Jucro captando, die 
Creditores aber, dedamno vitando, laboriren,infols 
chen Fällen, da des Mannes Güter, zu Bezahlung derer 
Schulden, nicht zureichen weder bey feinem eben, in ca- 
fü yergentiz ad inopiam,nod) auch nach feinem Tode, 
zu fordernhaben; welches Wir auch von des Wanne 
Schaafen ſo fonften zur weiblichen Gerade mit gehörig, 
verftanden haben wollen. 

6.5. Desgleichen ob wohl der Fifcus, wann er mit 
einem eontrahiret, oder einer ihm fonft ſehuldig wird, 
neben der ſtillſehweigenden Verpfaͤndung das Privile- 
gium, daß er nicht allein denen andern Gläubigern, fo 
Feine andere Ältere Berpfändung haben, vorgehen, ſon⸗ 
dern auch in denen Gutern, welche der Schuldener, 
nachdem ermit ihm contrahiket, überfommen, denen, 
welche ältere ausdrückliche Berpfändung erlanget,vors 
gezogen wird, So hat doch, folch Jus Prelationis, in de⸗ 
nen verwircften&traffen, nicht ftatt,fondern es muß fich 
der Fifcus mit der ftillfchnoeigenden Verpfaͤndung, von 
der Zeit anzurechnen, da einer in die Straffe vertheilet 
worden, feiner Ordnung nach, unter denen Hypothe- 
cariis contentiren laſſen. 

6.6. Wenn auch einer ben andern, zu Erbauung, 
Belferung und Erhaltung eines Hauſes, oder andern 
Gurs, Vorſtreckung gerhan, auch daß es zu dem Ende 
sefchehen,inder Obligation ausdrücklich gemeldet hät» 
te, und erweißlich wäre, baßeseine Nothdurfft, — 

es 


Fifcus, | 


5 einen Unterpfande 


— 
——— 
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AÆdes ruinofe geweſen So hat 

ſelben Gute, neben der ſtiſiſehweigenden Verpfaͤndung waͤhr 

«in Privilegium, daß er denen, welchen des Schulde⸗ 
ners Guͤter juvorn ausdrücklich verpfändet,mit der Zah⸗ 


vpecial· Verordnungen N. Buch 1.Cap. von Jalliz-Sachen insgemein. 


der folgende Gläubiger Pfandsweiſt etwas infeine Ge⸗ 
wahr bekoͤmmet, 
hende Excuffi un —— u 


a den Votzug daran zů vers 


dungvorgehet, iedoch wofern diefelben nicht auch darne⸗ ge 


ben ein Perfonale Privilegium haben. 
6.7. un wm einer dem andern, —— 
ie der andern Guts, Geld darleihet, mit 
hab —338 m ſolch erkaufft Gut darumb zum 
rg en Articui gemeldet. 


dem nechſten 
— Titul ergaͤhlte iR 
— Privilgie, allen denenjenigen, wel⸗ 
che dergleichen Privilegia, neben der dinglichen Gerech⸗ 
tigkeit, zu Recht nicht haben, dergeftalt, wie bey einem ie» 
been gemeldet wird, vorgegogen. Wann fie aber mit 
einander concurrireten,hat fich Feiner, wider den andern 
feines Privilegii, zu Nachtheil deffen, der zuworn hin ei⸗ 


u“ 


ne dingliche Gerechtigleit erlanger,zu gebrauchen, fondern 2än 


es wird allein aufdasdingtiche SS melches fie haben, 


WI. Clasfi. Vondeen li 


Ti, 45. 


Tir. 46. 
Tie. a7. 
Tir. 48. 


Conft. 29, 


Pr 


gefehen, und derowegen der Zeit und Ordnung nach, 
warn einer nach dem andern feld Recht überfommen, 
befriediget. Wenn man aber Beine —*2** ha⸗ 
Sn dick a ln nat Ci 
au iu, älter , in 
Uch das Ehe⸗ Aeib, ihres eingebrachten Che «Geldes, 
folgends die Mündlein, und zum Dritten der Filcus ſei⸗ 
ner Schuld bezahlet werden; die folgenden aber haben 
ſich, * Privilegii, tiber andere privilegirte Perſo⸗ 
nen nicht zu gebraudyen, fondern roerden einander gleich 
gerechnet. 
XLIV. 


welche allein ein dings 


h. 1. Das 3 Recht, welches die Gläubiger 
haben, wirdvornemblich au viererley ABeife erlanget; 
dann etlichen neben die Rechte eine tacitam Hyporhe- 
cam , oder fhilljchroeigende Berpfändung, wann gleich 
hiervon nichts abgeredet oder bedinaet ift, von welchem 
zum u. in vorgehenden geredet worden. 

Andern, laffen ſich etliche mit Pfanden, entwe⸗ 
der ingemein auf alle Gůter oder inſonderheit auf ein ſon⸗ 
derlich Stuͤck —— — — 
ausdrüdliche Hy 


Zum Dritten, überkömme einer auch ein dinglich 
Recht, warn er ihm zu einem Stuͤck Guts Gerichtlichen 
verheiffen laͤſſet weiches die Rechte ein PignusJudiciele ! 


nennen. 

Endlichen wird aud), dermoͤge vielgedadhter Confäi- 

tution, Durd) Arreft ein Jus Reale etlo nget, 

$, 2, Ade dieſe Gläubiger nun, welche alfo, wie bes da 
meldt, ein dinglich Recht absque Privilegio haben, fol 
den, der Zeit und Ordnung nach, wie ſich ſolch ihr Recht 
angefangen, vor den andern bezahlt, und hierben, des 
Vorſugs halben, Fein Unserfchied gehalten werden, ob 
einer foldy jus pignoris, aus —— der 
ſtiuſſchweigend/ oder durch einen ausdrücklich, 
oder durch Hülffe, oder —— ——— ſon⸗ 
dern wie einer vor den andern daſſelbe uͤberkonimen alſo 


det, 


Rechte dent 


ober ei 
——e —— ‚auf 52 


welches vor cher 
auf dem Bun follen diefelben Gläubiger zugle ‚pro 
— ih, pro 


derfelbe hat auf dem Gut eben Quamtitsre 


XLV. 


Elle Spare rien * IE 


5.5 Die Fälle, in welchen die 
sem, —— ze ohne * a * 
n, werden von denen 
—* wer, da fie hiervon zu rer ir Nu 
N u dieſelbe 
—* ein J dieſelben alle anhero zu wie⸗ 
$. 2. Unter andern haben, wie obbem 
fich die Ehe⸗Weiber derer —— * (heheib 
das Ehe⸗Geld ihren Dnnerngubringenne ftinfchroeis 
gende Berpfändung ohne Privil desgleichen die 
Kinder in ihres Vatern und die Mündlein? mihrer Bors 
mürden Vermögen, wegen ihrer Güter, fo fie admi- 


niftriren. 
5.3. So ſehnd au die Güte dereherihen weidde eb 


ner Stadt oder Gemeine, defgleichen Kirchen 
Iasent dor Din: a — 


—* 


len und Hofpital, offtmaͤhls 
ihtentwegen — 
Khuldig, weit zurück ſtehem 
hang hu mollen er denen 
we It 
nicht zuvor, als ——— reale Te Darauf hf — 
primum ordinem Creditorum geh) 'hörig ift, hiermit eis 
eine ne heimliche Berpfändung gegeben haben Es ſoll aber 
ER leichtnohl ſolches Recht allein auf Kirchen Schu 
Dofpitalien gemeynet fepn,und fich deroiwegen foriderbas 
* —— Pr — — haben, Jedoch un⸗ 
din an ——— derer haſiãtenind Stipen- 
5. Sand —— — von wel 
an ee her en, uno ride 
haft —— Auen —* 
hen / etzliche aber - der Zeit,dader Bermimd oder Ad- 
—— dbe bel. Haus zu halten angefangen, Weil 
man —— — nicht fo bald innen wer⸗ 
an, wann fich.eigentlich die jeübele Berwaltung ans 
gefpannen und baber fldes ra cine Rinochee Ausführung 
urde, mollen f 
—— Recht von —— —* 


welche fie übermalia, 


aben folle, da De1si 
Adminiftration per Con —— f⸗Sti Fer 


werden fie 2: nad) einander —— auf Maaß, eine 

wie ey einem iedern weiter — worden; —— aber einer/ zu ſolchet Tutel — 
—— $'3. Und dashat auch ſian warın gleichder, foher oder Dermaltung/nicht verordnet twürde,und fich gleich, "em 

Des : —— erſt ein dinglich Recht erlanget, die veſſ des — derſelben unterfienge, Sell das das dingliche ehr vom 4 $t 

Ge vor Guts, tweldhes uvoen einem andern verpfändet geroer der Zeit der angemaffeten Adminiftratior, feinen Ana im 

Bar des fen, überfommen hätte, dann ob wohl fonften im Red» fang gerwinnen. 

ren in&r. ten verfehen, wann einer ein Gut, foiemand anderszw _$.5. arm —* einer > Dans, Gemach — 

aasuus vorn verpfändet n, erfaufft, und in tber Gewoͤlb ober einen Zins vermi 

—— koͤmmet, daß der Släubigerihm feiner ne an ande hat ter ng —* ae Daab, Bank 


eecpagta. Serch * CC Sun man aan —* — ut unbe wird, und dem, fü «6 
tet, um an nicht zu er ‚abe, fo ers 
fr Ro. igeDilpaia nr aufden Ja, mann ws Igierund Same Um 


wird, hat der hierüber eine 
deimliche 





sım 


Pa —— ae —— Verlaſ⸗ 
en ‚und was dergleichen Falle mehr ſeynd. 

$. 8. Es ift aber alle dasjenige, was bißanhero von 
ftinfhroeigender Berpfändunge gemeldet, allein von des 
nen Erb⸗Guͤtern zu verftehen, dann in denen Lehn / Guͤ⸗ 
tern bat die Tacita —— öge derer Lehn⸗ 
Mechte und Unſers geliebten Deren Groß⸗ Vaters feliger 
und löblicher Conftitution, regulariter 


ftatt. 
Bom 5.9. Wann aber gleichwohl feine andere ** 
Ka vorhanden, denendas Lehn⸗Gut mit Confens verpfans 
a det, oder es wäre nad) Bezahlung dererfelben,von denen 
Bi, Nusungen des Lehns noch etwas uͤbtig und fiele pwi⸗ 
term,  fehendenen Ölänbigern Streit vor wie fie, bey Leben des 
Schuldeners, aus folder Nutzung zu bezahlen? Go 
fol, nad) Inhalt ietztgedachter Confticution, hierbey, 
fo viel die Nuhung anlanget, auch das Jus tacit=Hy- 
pothec« in Obacht genommen werden. 
$.10, Desgleihen: wann das Lehn⸗Gut verfauffet 
würde, und eswäre, nad) Befriedigung derer Gläubis 
ger, fo ausdrücklich Berpfändungen daran haben, was 
übrig, oder fonft Fein Gläubiger, deme es ausdrücklich 
verpfändet, vorhanden, Sollen diejenigen, fo tacitam 
Hypothecam aufdenen Erb-Bütern Haben, und ferner 
die andern Gläubiger, nad) Gelegenheit ihres Rechtens 
von der Ubermaaſſe des Kauff » Geldes vergnüget 
werden. 
Vonded 6, ır. Jedoch, wo ſichs begäbe, daß des Schuldeners 
Schulde Ehe ⸗Weib von denen Erb» Gütern nicht abgefunden 
a werden koͤnnte, fie auch zuvor nicht verleibgedinget, So 
fon ihr alsdann, vermöge vielgedachter Conftirution, 
dor allen andern Gläubigern, die keine ältere ausdruͤckli⸗ 
che Berpfandung haben, ihre Mitgifft ſo vielfie Deverzu 
berveifen, aus dem dehn wieder erftattet werben. 
Jus reten- $.12. Wie dann auchdas Weib fo lange das Jusre- 
tionis. —* —— Unterhalt darinnen eben fon, big 
fie fo itgifft vergnüget. 
$.13. Es trägt fich auch offt zu, daß die Söhne, mach 
Abfterben ihrer Eltern, Schuld machen, diefelben auf 
das Lehn verfichern lafien, und doch denen m 
ihre gebührende Ausftattung nicht ablegen, Damit 
nun diefelben hierdurch nicht umb das, was ihnen aus 
“ denen Lehn« Büterngebühret, unbiliger weiſe gebracht 
werden, wollen Wit, dak in foldyen Fäden die Töchter, 
wofern fie ſich an denen Erb⸗Guͤtern nicht zu erholen, auch 
indem Lehen ein folch Recht haben follen, daß fie ale dass 
jenige,wasihnen zuihrer Ausſtattung dont rem Pater 
hero zuftehet,vor allen andern ihrer "Brüder Gläubigern, 
ob diefelbe auch gleich ausdrückliche Werpfandung auf 
das Echnerlanget, befriediget werden, und fich derowe⸗ 
gen andas £ehn, ob es ſchon in andere. Hände fommen 
toüre, haltenmägen; Sedoch, daß mit foldyer Ausftats 
tung das Zehn nicht fo hoch befhroehret, fondern dem 
—— nach gebuͤhrende Maaß hierinnen gehals 
ten werde. 
Die dehn. 56.14. er vermercken Wir, wann die Bormüns 
&üter be» den allein Zehn» Bürer —* und Schuld machen, dies 
rer Bors feiben auch aufs Lehn mit Confens verfichern laffen, daß 
munben ihre Mündlein hierdurch offtmahls in groffen Schaden 
tehvoo. und Berderb geführet werden indem fie, aus Manglung 
thecireg eines dinglichen Rechtens denen andern Gläubigern,cis 
fega. nen Borzug verftarten müffen, und ſich deromegen her⸗ 
nacher defto weniger an ihren Bormünden zu erholen, 
und da man gleich bene zu begegnen,denen Bormünden, 
neben der Beftätigung, alewege Verficherung zu mas 
chen, auflegen wolte, ſie noch weniger, als ſich allbereit ers 
eignet, ju ſolcher Bormundfchafft , zu vermögen feyn 
wuͤrden gleichwohl aber auch die Mündlein dis falls wie 
bilig, verſehen werden müffen; So ordnen Wir, daß 
die Lehn⸗Guͤter derer Vormunden, welche Wir, oder ein 
ander Lehn⸗ Hert unter Uns geſeſſen, conſtjtuĩren wer⸗ 
den, ihren Muͤndlein, von Zeit an ber Beſtaͤtigung (fine 


tniß 


Der Toch· 
tee Aus. 
ſtattung 
aus dem 
Lehn. 
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temal diefelbe an ftatt des Confenfus tft/ftinfchreigend 
hypotheciret, und unterpfändet ſeyn follen, fich alleine 
* den Fall, wann fonften Beine Erb ⸗ Guͤter vorhandeg, 
andenfelben zu erholen, welches Wir auch auf Kirchen, 
Schulen und Hofpitalen, umb ebenmäßigen Favors 
willen, erftrecfet haben wollen; Es ſoll aber gleichwohl 
die Hypotheca denen Mitbelehnten nicht zu Nachtheil 
gereichen, fondern diefelben ihr Jusam Zehn Glvum und 


integrum behalten, 
XLVi. 
$ al h (ic) Dreer! Guͤ d, als 
.L vornehm ter feyn 
iche, Unbervegliche und Schulden, So wird es Yabefan 


gliche, es 

auch mit Berpfändung dererfelben, wann die beftändis ofme D» 
ger weife gefchehen foll, unterfchiedlichen gehalten, dann riateit u. 
was bie betoeglichen Güter, oder fahrende Haab, anlanı him 
get, Fönnen ſolche von dem, welchen fie sugehören, feiner verpfännee 
Gelegenheit nad), ohn einige Solennicät, beftändiglich werden, 
wohl berpfaͤndet werben. j 
j S. 2, — — — ———————— 2 Con- 

ande U r &a e, ter ſtit. az 
Conſtitution, vor der Obrigkeit und Gerichten, darun⸗ Unberegl. 
ter fie gelegen, verpfände, und Dafelbft infinuirer, oder Gunnar 
Gunſt darüber ausgebracht roerden, fonften ift dergleisr; {md 
en Berpfändungnicht ig,e8 werde ale ein&tüspfäne 
de But infonderheit, oderingemein alle Güter verpfäns werden. 
det, iedoch wird ſolches allein gegen den andern Bläubis 
gern verftanden, Die Erben aber des, welcher es ohne 
Infinuation verpfändet, haben foldyes, der Urſachen 
halben, nicht zu fechten, fondern feynd den Pfand⸗Schil⸗ 
ling, nichts minders zu erftatten ſchuldig. 

$. 3. Da aud) ein Gaͤubiger vor zweyen oder dreyen Deci£. 60. 
Zeugen, oder durch Aufrichtung eines Vertrags, fo mit Hypoches 
eslicher Unterhändler Siegel befräfftiget,eine Verpfaͤn⸗ fo vor etl. 
dung aufunberveglich Gut erlanget hätte, Soller jivar, unhtieuie 
vermoͤge derfelben, vor andern Chirographariisbezahsre, 
let werden, doch ihme die Gerichtliche fandungen 
lo Emph ica oder Cen 

4 naber eineeBonsaEmphyteutica o  Verpfäns 

fitica, CrbeRehn,oder@rbjins-@Ghter darüber ein — derer 
than einen Lehn⸗ Herrn erkennen muß, oder die er fonften Erb» Lehn · 
indehn Qu empfaben pflege — allermeift,tvarın un 2in6- 
Zehn» Güter verpfandet, Sollen diefelben anderer Ge“ 
ftalt nicht, denn mit Gunft oder Bewilligung des Lehn⸗ 
Herrn hypothecitet werden, und ohne das die Ver⸗ 
pfändungen nicht fratt haben; Jedoch foll der, welcher 
ohne Confens Berpfändung erlanget,ausdenenFrüchr 
ten deffelben Guts, vor andern gemeinen Ölaubigern, 
feine Bejahlung haben; Ihme aber gleichwohl in alle⸗ 
wege, die Bläubiger, denen das Gut mit ens hy- 
potheciret, auch in denen Früchten vorgehen, 

"6,5. Wuͤrde ſichs auch zutragen, daß in BonisEm- 
phyteuticis oder Cenfiticis, der Dominus directus 
nicht zugleich Gerichts « Herr waͤre, fondern einanderer 
bie Jurisdi&tio oder den Fundum Emphyteuticum 
oder Cenfiticum hätte, Soll zu Etlangung einer beftäns 
digen Gerichtlichen Hypothec, und damit fich der Do- 
winus Jurisdi&tionis hernach der Hülffe defto weniger 
gu verweigern, des Lehn⸗ und Gerichts⸗Herrn Confens 
jugleich und conjundtim erhoben werden. 

$.6. Ferner dieNomina oder auſſenſtehenden Schul ⸗ Auffenfte» 
den belangende, hat es feinen Zweifel, daß diefelben bende 
quoad adtionem perfonalem, und fo weit fie auf Per, Schulden. 

önlichen Zufprüchen ftehen, ohne Solennität, ſowohl, 
als die fahrende Haabe, verpfändet werden koͤnnen. 

8.7. Solaffen Wir auch gefchehen, daß ein Glaͤubi⸗ Cesfio. 
ger das dingliche Recht ſo eraufdergleichen beweglichen, ne 
toie auch unberveglichen Gütern, die nicht £ehn feyn, ders"), & an 
maffen, wieiegobemeldet, beftändlichen erlanget, ohne "9 
fernere Infinuation, oder andere Solennität, einem ans 
dern cediren und verpfanden möge. Und wollen, fo 
viel diefen Paflum betrifft, Unfer am erften Febr, 1614. 

von 
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von denen Cefionibus publicittes Ausfchreiben, 
mit fo ferne declaritet und erläret haben; — 28 


Karate Recht anlanget,daß einer, beftändiger weis 
—— 
verm 


ens, 
⸗ i 
— Men 


*R eX- 
—* — und es 


daß 38* zucker be asien she merken * 


So wol⸗ doch allein, 


| —— — 
Glaͤubiger in der reibung ein Leh 
— feines Gefallens wieder verändern Big vor 

fi —— — — — 


und 
Ben au en 


ee a feines Gefallens, ohne fer» 
„hen — und verpfaͤnden möge. 

6.8. Nachdem aber auch), bey Berpfändung derer 
Schulden, offtmahi Zweiffel borfället, wann einer inges 
mein alle feine &üter, beroeglich und unbeweglich Hr 
end ob aud) —* auf die —— als die 


J 


—— rern verhafftet waͤre, weil 


Bewilligung 
da 
8 wäre ihm denn — Da hd —* 
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mann derjenige Glaͤ 
Bandit 1, babe, gegen Ve ih ſich feines 


möge. 
Es wären en == Creditores im Mittel vle 
Veh bordeme, welchen 


Be Being —*5 — eine 
ee 
= eat —— 
eines Pfand Si Rechtens 
werden, aber 
—— ben ke 
denn mann ihm bierüber der Schuliger noch mit x 


es dein Slaubi 
sehen, nu al dee —— 
** ern 


geweſen, der naͤ ee aber we · 
gen des, was der Erſte hierüber bey ——— 
nod) an fordern, mit —X ju —* 

es, ſolcher Lbermaaffe halben, der be 
hend, ungeachtet, in dem Stande —— * es 
vom geroe a *— Glaͤubi⸗ 
nicht allein fein Pfand» 
Fehr en dern auch feine Prı —— Babe er 


onften für eine fonderl Bonorum —— 

net cn und —— begehen ge ade berklben, dor a dor andern folgenden Glaͤub seien 
ſcheid fo genau in acht zunehmen Bes! —— viel⸗ € Erſtigkeit, in hlung genieſſen 

Bed, der fich alfo verfichern läffet, Sinn und Ges ee mann einer 1000, Gilden pufordern, undivdre 
— aa ers dem, Schuldener mitsoo. Gilden verhaffs 
en ——— us ra erbeten . Gülden,denen 
er n gemeine y Sänpigern nachge ſatzt m andern 
darneben derer berveglich und unbervegl Guͤter ges —ES r ihnen bezahlet er 


— auch auf die Schulden verſtanden werden 


Bon ber rt Obnunmohlalledie melche ein dinglich Recht, 
durch dergleichen ausdrückt liche Veipfaͤndung, erlanget, 
—— — 
ru ge überfommen, der Zeit nach, —— vn 
net feynd, einer dem andern vors oder 
zahlet werden ſollen; So iſt doch —SeS— 
acht zu nehmen, wann einer zuvorn eine gemeine Ders 
ndung auf alle des Schuldeners Güter erlanget, und 
ae inf len; efeleaber, pikhen in und 
de hätte affen; esfiele aber, nihm 
in een arm Oli, der nad) ihm erft eine Vers 
Streit vor, wer vor dem andern 
ausdes ———— bezahlet —— folte, Pr 
alsdann der welcher die erfte Berpfändung erlanget,fi 
b ebemer Rechte, an das Ctick Guts ſo 
ihm fonderlic) und in ſpecie verfhrieben,vor allen Din- 
gen halten, und derenttwegen, wann folches zu feiner ‘Bes 
lung 5* denen andern Glaͤubi gern,ungeachtet, 
erſt nach ihme die Verpfaͤndung —— de⸗ 
— nen andern —— ee = —— 
, ber orität 
‚p wolle. Und ijt dißfalls nichts 
baran gelegen, ob in bes crften Qläubigers Pa Pfand⸗ Vers 
fyreibung bie fonderliche oder Special - Berpfändung, 
ber Gemeinen, voroder nachgefast fen. 
$. 10. Csträget ſich auch offtmahls zu, daß der, wel⸗ 
sineh cher erſtlichen eine Verpfaͤndung erlanget, hernacher ve 
Es darein woilliget,, daf da a Gut auch —— —— 
a mmöge. Und wenn er an ihm darneben 
— —5 —— es ſich wohl an ihm felbit, daß 
einemans er nichts minders, denen nachfolgenden Bläubiaern, mit 
Bern vers der Bezahlungvorgehe. Da er aber ohne Vorbehalt, 
nat Keine Berilligung darein giebet, fället nicht geringer 
Zweiffel vor, ob er fich, dardurch feines ‘Pfand Rechts, 
oder allein der Priorität begeben habe. 
Darumb wollen IBir, daf dergleichen Beroilligung, 
wann nicht ertoiefen wird, daß ein andersabgeredet fen, 
allein auf die Priorität gu verftehen, und derowegen der, 


PBorzuglap babe, 


9. uu. —— 


Bewilligung, den Vorzug verftattet, ein 
—— —— mg or er alsden mi der 
treten, und deromwegen, deffen Ordnung von 


werben. Sintemahl das, wann 
bewilliget hätte, die llubiger weiche —53 
— —— —— laſſen muͤ⸗ 
ihnen zahlet derowegen 
—————— 

ner, welcher in ei 
— 
auch ein Mitbelehnter waͤre Soll vornehmlich dahin ges 
fehen werden, u welchem Ende er bewilliget habe; und 
Da er allein als cin Mitbelehnter confenciret hätte, Sol 
ihm ſolches an feinem Pfand» Rechte, und erfangten 
Priorit che ig ſeyn; wenn aber hiervon feir 
ne gewi —— —* Ende ſolche ilie 
es Bee i — —— ‚ darfür nn 
n m 
werden, daß er allein, als ein ehnter, —— 


XLVII. 
ag ae ſo durch die Huͤlffe 


5. 1. Wann einem, auf vorgehenden ordentli 
* und —— auf klate Hate Örieffund Siegel, . 
der EandessOrdnung,Paratam Executionem 
haben, die würdliche Hülffe und Einweiſung zuerkannt, 
durch Befehlich angeordnet wird, überfonmet er 
Fran ein Pignus Judiciale, und ein ſolch dinglich 
Recht, welches der Priorität und Borzugs halben, von 
der 2 da —— —* owohl in ach zu 
wenn uts ausdruͤcklich d 
—— (es all — 
* aber ſo n von denen Huͤlffen zu 
verſtehen, welche würcflidy und adtualicer, Ar Du a 
Kern eines Spans, oder andern dergleichen iedes lich vol. 
Dres heꝛgebꝛachte . gervöpnlicheSolennicären eꝛgan⸗ ſtrect fepn 
aaaz gen 





ur 


su @rlan. den, undnicht nur dloß durch Befehfiche, oder Oommi- 
gung des nationes, ng angeordnet feynd; Es 
Juris reu- dann ein Schuldener hieruber pariret , und dem 


Be \ känibiger fein Gut würcktich eingeräumet, welche durch 
die apprehendirte Poffeß gleichfalls ein dinglich Recht 
“erlarget haben fol, 


$.3. Wie weit aber ſolch dinalich Recht anfdie Lehn⸗ 
Guͤter, wann in dieſelben Huͤlffen ergehen, fich erftrecket, 
don iſt oben bey der Huͤlffe indie Lehn⸗Guͤter allbereit 
tdnung gefehehen, darbey foll es verbleiben, und 
derjenige, deme die Hülffe, entweder zu denen en, 
oder ins Eigenthumb, ertheifet wird, fofern zu einem und 
dem andern ein Dünglich Recht mmen. 
XLV II. 
Von dem dinglichen Recht, fo man durch 
Arreft erlanger, 


-&1. Dieweil in Unferer Landes-Conftirution dem 

Arreft, vermöge eingeführten Gebrauchs, ein Jus reale 
gegeben, So mwird es hiermit auch der Priorität und 

orjugs halben, wie mit andern dergleichen Rechten 

gehalten, und derowegen die Arreftanten von der Zeit 

Nach Drds an, da ſie ſolch ihr Jusbefommen, alen andern Gläubis 
nung ber gern, die erft nach ihnen ftillfchroeigende oder ausdrücklis 
en che Berpfändung oder Hülffen erlangen init der Bezah⸗ 
fung vorgejogen, und gehet ſolch derer Arreftancen 
Hecht, vondem Tage und Stunde an, da ſie erſtlich den 
Kummer fhrifftlich angeleget, und derfelbe, (reiches uns 
verzöglich und Ipecifice zu befchehen) Gerichtlich regi- 
ſtriret worden; Es wäre dann, daß zuvorn,und ehe dem 
Schuldener folcher Kummer engefündiget, oder fonft, zu 
feiner Wiſſenſchafft, ermeißlichen gebracht worden, mit» 
ilerweile iemanbes, in andern Wegen ein Dinglich Recht 


aut 


Güter, 


J 
Arreſts. 


erlanget hätte; dann, reff wuͤrde des Arre- 
Nanten Recht / erſt von Zeit der beichehenen Verkuͤndi⸗ 
gung oder erlangten Wiſſenſchafft einen Anfang gewin⸗ 


nen, und wann er ingenere und indefinite, aufalle des 
Schuldeners Güter anleget, auch die bona furura, die 
der Debitor hernach quocungue mode erlangen 
möchte, afficiren. 
$.2. Wie und welcher Geſtalt aber, mit ſolchen Ar- 
reften,adeffedtum impetrandi Jus Reale bejtändig zu 
verfahren fey, davon ift unten in einem befondern Tituf 
nothwendige Verordnung gefchehen; diß aber hierbey 
Bon At· fonderlic) in acht zu nehmen, daß fich Die Arrefta, wann 
seit in bie fie gleich vondem Lehn⸗ Herrn verftottet, Doch wider ihr 
Eehngüter. zen Willen nicht auf dem Eigenthunnb, fondern allein die 
üchte erſtrecken koͤnnen. Es wolte dann der Lehn⸗ 
rebem Arreſtanten hierinnen gutwillig gratificiten. 
XLIX. 
w.cuin. Von denen Glaͤubigern, welche Fein dinglich Recht 
haben, fondern allein perfonaliter privile- 
girer ſeyn. 
$.1. Nach denen Bläubigern, die ein dinglich Recht 
baben, follen die begahlet werden, fo allein perſonaliter 
rivilegiret feynd, und wird hierunter ſonderlich die 
uld gerechnet, welche von einem ju treuen Händen 
hinterlegten Gute, das der Schuldener verändert und 
verthan hat, herkoͤmmet; doch, daß ſolches allein von 
Schuld denen Depofitis voluntariis & extra -judicialibus vers 
von derdn. ftanden werde; in denen andern Depofikis Judiciali- 
berten De- bus und Neceffariis aber, da einerauf Befehlich, oder 
poſito.  Sichterliche Anordnung, oder fonften aus erheblichen 
Urſachen, etwas Judicialicer efnfeget, und es denen Ges 
xichten vertrauet, Soller damit, inder Ordnung, davon 
Unfere Landes» Conftirution 28. Part. I. difponiret, 
und alfo noch vordenen Arreftanten bezahlet werden, 
MildeSa⸗ 9-2. Alles was zu milden Sachen und Alimenten 
&en. gehörig, und nicht Kirchen, Schulen und Hofpital belan⸗ 
et, dann diefen haben Wit oben eine jHlfchroeigende 
Di ekinbuns techn 


CODICEIS AUGUSTEI Andrer Teil, 
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$. 3. Wenn aud) einer iemands Geld ohne Zins ge Geld ohne 


lieben, ifter dermaflen privilegiret, daß er vor allen ans Berpin. 
dern gemeinen Öläubigern, we enommen, be+ fung gelie 
sahlet werden fol. : ——— ben. 


$. 4. Ingleichen da einer etwas verkauffet hätte, und 
ihm von derKauffrSumma etwas hinterftändig,er aber 
biergegen nicht verfichert wäre, wollen ABir ihme hier⸗ 
mit gleichsfals ein ſolch Perfonale Privilegium gege⸗ 
benhaben. Daerfich aberder Kauff ⸗ Summa halben 
fonften —— laſſen, ſoll er ſich an folcher Aſſecura- 


tion ha 
L. 
Von denen Chirographariisumd gemeinen V. Class 
Gtäubigern, 

$. 1. Wenn nach Bezahlung aller derer Creditoren, via, 
fo bißhero ergählet noorden, von des Schuldeners Gür$.3. 5* 
tern etwas übrig, fo werden dann erſt die Chirographa- auch. 
zii und gemeinen Gläubiger, welche allein Brief, und 
Siegel oder andere Nachrichtung, ihrer Schulden hal⸗ 
ben, vorzulegen haben, ohne Unterſcheid der Zeit, pro 
Rata & Quantitate eines iedern Schuld, zugleich bejah⸗ 
let, alfo, wann es nicht zureichet ein ieder, nachdem feiner 
Schuld viel oder wenigift, darvon ſchwinden laffen muß. 

5.2, Es iſt aber auch hierbev in acht zunehmen, ob Chirogra- 
wohl alle hiebevorn erzählte Bläubiger, vor denen Chi- — fob 
rographariis, auc) einer vor dem andern, obgefagter fen vor bes 
Ordnung nad), befriedigt werden fol, daf doch felches, 
vermöge viel- und höchftgedachtes Unfers Groß» Herm 
Vaters im83. Fahr publicirten Ausfchreibens, alleine 
auf die Haupt · Sumina zu verftehen ; derer Zinfen aber, 
follen fie fodann erſt, wenn ale Gläubiger, und alfo auch 

die Chirographarii, derer Haupt» Summen veranüs 
get, ihrer Ordnung nach, begahlet werden, doc) hat ſol⸗ 
ches Krafft angesogenes Ausfchreibens, allein in Mu- 
tuo ſtatt. 5 
$.3. Denn wann einer etwas verfauffer hätte, und Zinfen vom 
es ware ihm von der Kauff ⸗ Summa was hinterftellig, binterfiek 
dieweil er fein eigenthümblich Gut ſo er hiergegen mitler ⸗ AUgem Kauf 
weile nutzen koͤnnen, entrathen Du; Und deromegen, Gelbe mer» 


— * 


Saab 
werben. 


warn ihm folcher Nutz entftchet, daſſelbe vielmehr pro —— 
Damno, als pro lueri amiſſione zu achten, Soll er in rechner. 
dem Fall rn dergebührenden Zinfe, wann gleich die 

Güter, zu Bezahlung aller Gläubiger, nicht zureichen, 

feiner Ordnung nad), befriediget, und dergleichen auch 

mit denen Ufuris in annuis reditibus, und denen Zins Annuire- 
fen, welche ein Bürge in Bürgfchafft für feinen Brinci- dirus. 
paln ausgezablet, gehalten, und auf ſolche Intereife, wie Zinfen, fo 
nicht weniger Die Zinfen, welche einem Ehe ⸗Weibe, wes —— 
gen ihres eingebrachten Ehe» Geldes, Loco Alimento- Zinfen von 
rum gebühren, nach Gelegenheit eines jeden Rechtens eingebrach 
und Priorität neben der Haupt / Summa erkannt erstem Ehe, 
den,es wäre dann, daß das Weib in andern Wegen mit Selde. 
nothdürfftigem Unterhalt verfehen waͤre. 

8.4, Denn auch des Schuldeners Güter an ihm Wem ber 
felbft fo meitreicheten, daß davon, mann fie verfauffer 
roürden,alle&läubiger ihrer Haupt Summen befriedis 32 
‚get werden könnten, und es allein darumb zu chun, wem 8 Si 
mitlerweile, biß e8 zu Gelde gemachet, die Mutzung des tern vor 
Guts gebuͤhte, follen die prioricätifchen Gläubiger, vor derAliena- 
andern, ihrer gebührenden Zinfen Davon gerärtig Neon. Ar * 

LI. den fol. ' 
Vom Arreft und Rummer. 


6.» Nachdem der Arreft in unfern Landen vornemlis In melche 
hen umb zweyerley Urfachen willen, oder auf zweyer⸗ Öällen am 
ley Weiſe gefuchet und angenommen wird; Erftlich;"eftum : 
wenn man eine Perfon oder ein Stück Cuts, es fey bein un 
weglich oder unbeweglich, umb alerhand Borforge wil⸗ richtliche 
ten, Berichtlichen anhalten und fequeftriren läffer. Zum Anhats 
andern: Zudem Ende, daß einer dardurch eine Gerech-tung einer 
tigkeit in feines Schuldeners Gütern, vor andern def fon 

‘ben 


u: 
oder eines ben Glaͤubigern erlange, und aber in dem erften Falle die 
bugode: Arreft —— ein verboten, und nie vers 
Per nr ordnet, Daf Executione anfangen, noch einen 
futt habe. andern an Leib und Gut fümmern, und mit Arreft bes 

. lagen, fondern ba er ihn zu befprechen, ſoſches mit ors 
dentlihem Recht thun ſoll. So wollen Wir auch, daf 
dergleichen Arreſt nicht verſtattet werden ſollen, auſſer⸗ 
halb derer Fälle, in welchen fie, nach gemeinen beſchriebe⸗ 
nen Rechten, ve ‚und nachgelaffen ſeynd. Als: 
wann einer, der nicht gnugſam bejeffen, flüchtig, oder, des 
renthalben aus erheblichen Urfi verdächtig wäre; 
Der: aus Unfern Landen in ein frembde Gerichte dies 
hen, und nicht fo viel hinter ihm an liegenden, oder fonften 

iffen Gütern verlaffen wolte, daß fich der 
Der: wann ein Dee, und 
befeffener, mit unfern Unte 

nen contrahiret, und in demfelben zu bezahlen — 
pflichtet, oder bey 
dafien, und nicht begahler- hätte. Oder aber: warn 
font ein Frembder unſern Unterthanen was ſchuldig 
wäre, und ihm an dem Ort, da er beflager und befeflen, 
auf gebührliches Anſuchen, Recht nicht geſtattet n 

verholffen werden wolte, oder: wann vermuthlichen, d 

etwas von dem innehabenden dilapidiret, und dermafs 
fen verruchet, und entwandt werden möchte, daß man ſich 
hernacher deffen fo bald nicht wieder zu erholen. Defr 
gleichen: wann ein Gaft umb fehuldige Zehrung, und 


gew 
Daran zu erholen; 
in Unſern Landen 


ein ee —— wg void, > en ei eis 
nem ', Acker, er andern verfeffenen 
Zins, wolte arreftiret werden 


- m allen denen Fällen aber, da ſolcher Arreft verftats 
tet wird, fol man denfelben wiederumb relaxiren und 
eröffnen, wann der, wider welchen er erhalten, des Kläs 

*  gersZufprüche halben, gnugfame Caution und Verſi⸗ 
cherung machen wuͤrde. \ 
Dearrefto ' .$.2. Was denn denandern Efet des Arrefts ans 


Saxonico langet, ift es durch einen lang hergebrachten Gerichts 
adinge- — — auch * 


chen durch unfere Landes ⸗ Conftitution canfırmiret 


jusrenle. · Id beftäriget worden, daß einem iedern, ann er ders 


mercket, dab es um feinen Schuldener mißlich werden auf 


will, frey gelaffen, einen Kummer auf deſſelben Güter 
anzulegen, und dadurch ein ſolch dinglich Recht darinnen 
guerlangen, krafft weldyes er andern Släubigern, fo kei⸗ 
ne ältere dingliche Gerechtigkeit haben, vorgezogen roers 

de; darumb laffen Wir es hierbep auch bewenden. 
$.3. Dieweil aber gleichwol Darneben allerley Miß⸗ 
arrefti im- brauche mit einceiffen, auch abls wohlhabende keus 
pewandi. te, ohne Lrfache, vadurch in Verdacht und Mißglauben 
gefegt werden; So wollen Wir, daß hiermit Beſchei⸗ 
denheit gebrauchet, und dem Anno ı5%5. publicirten 
YAusfchreiben nadı, feinem Arreft geftatter werden folle, 
es fey dann, daß er erftlichen feine Schuld Forderung 
Durch Uhrkunden, oder andern glaublichen Schein, dars 
bringe ; und dann zum andern darneben befheinige,daß 
fein Schuldener mit vielen Schulden beladen, und in 
Abfal feines Vermoͤgens gerathen fen; Denn, wann 
einer alfo begütert wäre, daß er vermuthlichen wol zu bes 
— hätte, Soll er mit dergleichen Arreſt verſchonet 

n. 


Regnifita 


8pecial · Verordnungen IL: Buch 1. Cap. von Jultiz- Sachen insgemein. 
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langten fft, nicht meht in feinen Händen nes ber Arreft 
habt, ſich nicht erſtrecken, und darumb andern Glaͤudi⸗ Ach nice 
gern, denen allbereit etwas angerviefen, oder fonft zuges 
wandt, nicht abtraͤglich ſeyn. Defaleichen: wann ein 

ander etwas dem Schuldener, wider welchen Arreft ers 

langet zugehörig, bey ſich hätte, oder ihm ſchuldig waͤre, 

und hätte juvor, und ehe dann der Arreft angeleget, und 
derfelbe dem Schuldener angefündiget, wider denfelben 
eim Recht gehabt, Dadurch er fich gegen ihm mit Fug aufs 
halten fönte, daß er ihm ſoiches nicht wieder zuftellen 
dörffte; Als: wann er ihm hinwiederumb mit Schul 
—— * = —— ri 2 dem ans 

compenfiren wolte, un eichen, So foll a 

dieſem der affgelegte Arreft an folchen feinem — Pd 
Nachtheil bringen, fondern er fich deffen, und aller derer 
Exceptionen, damit er ſich wider den Schuldener aufs 
halten —— auch wider den Arreſtanten zu gebrau⸗ 


Handwercks⸗ Leuten etivas machen chen ha 


5. 6. Es ſoll aber ein ſolchet Arreſt ad eſſectum im- Der Arreft 
i Jus Reale ‚bey denen Gerichten, darunter der, erftrecter 
iber welchen er begebret id, gefeifen, gefuchet werben, NO Mur auf 
und ſich weiter nicht erſtrecken als deſſelben Richters Ju- —— 
giscdietion und Botmaͤßigkeit gehet; darumb: wann rer den &, 
einer an andern Orten, dann Darunter er wefentlich ges richten, me 
59 — — —— —— mit Ar- —— 
agen, fol es vor denen Gerichten geſchehen 

Darunter diefelbigen gelegen. B h —* 

$.7. Sonderlich aber, wenn auf Lehn⸗Guͤter Rum Wie weit 
mer geſuchet wird, und es wäre der Richter unter den fie der Arreit 
gehörten, nicht zugleich Lchns.Hert, fol der Arreit weis &bWBü. 
ter nicht, denn auf Die ‚Früchte und Abnugung verftatger; (*" “neirt. 


Waͤre er aber aud) LehnsHerr, es hiermit gleicher &es 
alt gehalten werden, wie oben.bey der Huͤlffe in die 
Guͤter vermeldet worden. 


$.8. YBenn aberinunferer Cangeley, auf des Glaͤu / Bann der 
bigers Anfuchen, von unſertwegen Arreft in gemein auf Arreft al 
alle des ners Güter angenommen wird, Soil IE des 
fi Derfelbe nicht allein auf Die, fo ohne Mittel und unser Süulde- 
Uns gelegen, fondernauch auf alle fein Bermögen, fo in ter afecire, 
unfernkanden anzutreffen,es ſeykehn oder Erbe wie auch 
Bona futura, und was der Schuldener noch acqui Bona fü- 
riren und erlangen möchte, doch aufferhalb deren in uns turn 

en dregen Stifften, Meiffen, Merfeburg und Maums 

19, ( Weil Wir diefelben mit fonderbaren Kegieruns 
gen veriehen ) gelegenen Güter, erſtrecken, und gleichwol 
denen UntersÖerichten, darinnen der Arreftarus pos- 
ſeſſion tet, ein foldyes, umb Nachrichtungen willen, und 
damit andere Credicores mit Berpfändungen oder fons 
ften aus Unwiſſenheit nihr benachtheiliger, norificiret 
werden. Man fol aber gleichwol wider diejenigen, fo ohne 
Mittel nicht unter uns geſeſſen noch Güter liegen haben, 
ſolche Arrefta nicht leichtlichen geftatten, fondern den 
Arreftantenan des Schuldeners ordentlichen Gerichte, 
als da man vondeffelben Belegenheirdie befte Nachriche 
tung hat, weifen, man hätte denn deffen erhebliche und 
andere beivegende LIrfachen, als: wann des Schulder 
ners Vermögen an viel untckfehiedenen Drten unferer 
Lande jerſtreuet wäre, oder er hätte auch etliche Güter, ſo 
ohne Mittel umter Uns gehörten, und dergleichen, welches 
Bir zuunferer Raͤthe Ermäßigung ftellen hun. 


ei 

Dintündi- $.4. Wenn auch ein Kummer verftattet wird, Soll er 

gungmer dem, wider welchen er gefuchet worden, alsbald durch eis 
dest nen geſchwornen Boten angefündiget und infinuiret 


$.9. Bon eines andern tegen,Arreft zu ſuchen Sol Wer eines 
niemand zugelaffen werden es jey dann, daf er gnuafas andern me, 
me Mandat, bey Anlesung des Arrets,vorzulegen häbe, 9%" .. 


Tangtendr „erden, was er, fodann, nach befcpehener foldher Antüns 
digung, oder in andere Wege erlangter Wiſſenſchafft, 
aus feinen Gütern entwendet oder verpfänder, an daflels 

be foll fich der Gläubiger, dem der Arreft verftattet, 
Erafft feines bierdurch erlangten Rechtens, der Bejah⸗ 


lung halben nichts minders zu halten, guten Zug haben, ften Corr 


auch den andern in der Ordnung vo werden. 
Bufwas It Es ſoll aberein folcher A auf das, was der 
für Güter Schuidener zu Zeit der Ankündigung, ober fonften ers 


oder; daß cs eine foldyeConjundta und verwandte'Perfon 2. 
fen, Die,wie oben bey denen Anwalden erzählet, auch ohne 
Mandat, mit der Caurion de Rato zuläflichen, und dies 
felbe alfo bald wuͤrcklich beftelen, Da aber ihrer zweene 
oder mehr zugleich füreine Summa Bürgen, oderfons 

ei debendi mären, und es hatte einer unter ih» 
nen Arreft erlanget, Sol dafielbe auch denen andern 
feinen Mit» ‘Bürgen und Correis, wann fie es bernas 
her genehm haben, mit zu ftatten kommen, und alfo auch 





zu) 
gehalten’ twerben, wann unter denen Gefefchafften einer 


alleine, gemeiner Handels⸗Schuld halben, Arreft | 


anlegte. — 
Wiedie o. Wie aber nun ein angelegter Arreft gebührlis 
Arrefteju chen proſequiret werden folle, davon iſt in vielbemeldter 
profegui- ynfer Landes Conftirution gnugfame Verſehung ger 
EM: Can. Wehen. Wollen deromegen, dab demfelben allen nach⸗ 
Rir.29.86 gegangen, and demnach ein ieder Kummer, alsbasb er 
30. verjtattet,von viergehen Tagen zu vierzehen Tagen gwier 
derneuert, und alſo (das Erſte Suchen mit eingerechnet) 
dreymal profequitet, und neben dem dritten und legten 
Kummer, die Klage, mit gnugfamer Aufführung und 
Beſcheinung der Schuldforderung, eingebracht, auch 
hierbey umb Citation und Ladung an dez Schuldener 
angefuchet werden folk. 

Wenn auch dieſer Form nicht ftriete nachgegangen 
wird Sou der Arreft nicht zuläßlich ſeyn auch dergeftalt 
niemands verftattet werden, mit einer oder der andern 
Renovation, odet Einbringung der Kummer ⸗ Klage zu 
anticipiren, 2 

$.u, Da nun förder auf ſolche Kummer⸗Klage ver« 
fahren wird, und der Schuldener bekennet ſich zur 
Schuld,oder wird,durch die eingebrachte Verſchreibung 
übervoiefen, Soll alsdenn der Arreft, biß zu volftandis 
ger Bezahlung, für Eräfftig erfannt, und alfo hierdurch 
endlichen der Gläubiger, ein beftändig Recht, in des 
Schuldeners Güter auf imaſſe, wie oben gedeutet, etlan ⸗ 
get haben. 
Dem Sm. Es foll aber auch dieſes was etwa ein Glaͤubi⸗ 
wie weit ger, feiner geklagten Schuld⸗ Poft halben, wider den 
einange- Schuldener außführet, denen andern Gläubigern, fo 
legter Ar- hierzu nicht vorgeladen, noch darauf gehöret wot den auſ⸗ 
vert ande c der.erlangten Prioritätnicht zu Nachtheil ges 
gern reichen; fondern, da fie, derer liberirten und zuerkann⸗ 
judicir. ten Sumen halben, etwas zu fechten, Sollen fie damit 

gehöret werden, auch der Gläubiger diefelbe, ungeachtet, 
mas er wider den Schuldener erhalten, ferner außzuführ 
sen, fchuldig ſeyn. 
Darumb wenn man vermercft, daßihrer mehr, dann 
einer arreftiret, oder ihre Schuld · Forderung fonften 
Berichrlich angeben, Sollen fie ineinen Proceßs zufams 
men gefaffet werden, damit eine auf des andern Fürs 
bringen verfahren, und man denen Sachen deſto eher 
abhelffen möge. 
Menndie  $.13. Wenn aber, in ber Aufführung, fidh fo viel bes 
Arreftaju findet, daß einer zu arreftiren nicht gnugfame Urſachen 
zelaxiren. gehabt, oder der @öchuibener erböte ſich zu einer Caution, 
und beftelete diefelbe Dermafien, daß fich der Arreftant, 
feiner gellagten Schulden, daran vollkoͤmlich zuerholen, 
El alsdann derArreft aufn erften Fall in corum,aufn 
andern äber ſo weit relaxiret werden, daß der Schulde ⸗ 
ner mit-feinen Gütern feines Gefallens zu gebahren has 
be; aber gleichwol dem Arreftanten feinedurch den ans 
gelegten Arreft,erlangte Erftigkeit, gu der beftalten Cau- 
tion, und wann es auch datumb mißlich worden, und fie 
nicht zureichen wwolte, zu andern des Schuldeners Guͤ⸗ 
tern unverruckt verbleibe. 

$.14. Dieweil auch aus dem, da einige, ſo durch ans 
fiondes gelegte Arrefte eine Priorität erlanget, daffelbe Recht 
durch olgends andern cediren und abtreten, groffe Unrichtig⸗ 
Arrelt € Peig zuerfolgen pfleget, So wollen QBir, daf hinfüro 

gen dergleichen Gefhiones, wofern einer Dadurch vor andern 
des Cedenten Gläubigern, ein Recht erlangen will, als 
fetvege mit Confens und Nachlaſſung derer Gerichte, 
por welchen der Arreft angeleget und darunter die Bis 
ter gelegen, gefchehen ſolle; welches Bir auch conjun- 
im alfein denen Fällen erfordern, da bey Unfer Can⸗ 
tzeley in genere auf alle Bona kümmert, derfelben 
aber etliche, und fonderlic) diejenigen, Darauf das Jus 
ceflum hafften foll, ineines andern Unter Richters uns 
mittelbaren Jurisdidtion zu befinden, 


Bon Ces- 
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LII. 
Wie, des Schuld⸗Thurms halben wider ben 
Schuldener zu procediren. 


$.r. Wann ein Gläubiger, feinen Schuldener, in Conft. x; 
den Schuld» Thurn bringen void, So iſt, vermöge obges P.a. F 
dachter Conſtitution, vornemlich zweyerley in acht zu. Excusfio 


nehmen; Erſtlich: daß der Schuldener g ex. Debitoris. 
cutiret jey, und ſich fo vielbefinde, Daß feine Öhter Jur "Det 


Bezahlung nicht zureichen. Zum Andern, daß man cas. 
gleichwol hierbey erwege, ober, feines Vermögens hal 
ben, ſolche erhebliche Urfachen vorzuwenden, deromegen 
mit ihm billich Gedult zu jaben,und ex mit diefem ernften 
_ zu en — 

Damit nun ſol eydes deſto eher erlediget werde, 
auch der Gchuldener ‚ Ubereilens halben, ſich nicht zu 
beklagen, noch der Gläubiger derenthalben, einiger 
MWeirlaufftigkeit, zu befahren haben möge. 

So verordnen Wir, wann einer feinen Schuldener 
auf den Schuld. Thurm beklagen will daß er, ſolch fein 
Suchen, bey denen Berichten, Darunter der Debitor ges 
feffen, oder anzutreffen, fürbringen, und die Gerichte hier 
auf dem Schuldener einen förderlichen Termin, zum 
längftenauf vierschen Tageernennen, und ihn hierzu 
beſcheiden folen, daß et auf demſelben Perſohnlichen et⸗ 
ſcheine, Mittel und AWegeanzeige, wordurch er den 
Bläubiger zu befriedigen getraue, oder, da er folches nicht 
—* koͤnnte, auf des Klägers Beſchuldigung, des 

uld-Thurms halben, Urfachen, warumb ſolchem 
Suchen nicht ftatt zu geben, vorbringe, und darauf, vera 
. der Conftirucion, endliches Beſcheids gewaͤr⸗ 

gſey. 

.2. Wann es nun hierauf zu ſolchem Termin koͤm Bann mb 
met, folder Schuldener —A ſeyn, Mittel und Wege toie, mit. 
vorzufehlagen, damit er den Gläubiger zu befriedigen ges tel Rechtl. 
traue, und wann er folches nicht chun, noch fo diel y.rehufs 
Scheins fürbringen kan, Daraus vermuthlich zu fpüren, <hurm ans 
daß er bezahlen könne, Solteg, biefes Puncts halben, eis zuordnen. 
nes — Rechtlichen Erkaͤntniß beduͤrffen, ſondern 
da alten werden, af er allbereitgnugfamexcu- 
tiret fep, und derowegen folgends alleine auf dem ftehen, 
daß man von ihm anhare, ob er etwan durch unverfehene 
Fälle, und ohne feine Berwarlofung in das Berderben 
— derowegen ihme billiche Linderung wieder⸗ 

ahren folte. 

5.3. Kan er num dißfalls nichts erhebliches vorbringen, 

‚Hat es wolan ihme felbft.defto weniger Bedenckens; 
damit er aber gleichwol fich nicht zu beſchwehren, daß oh⸗ 
ne Rechtlich Erkäntuiß wider ihn verfahren werde, fol 
man, wie in Peinlichen Sachen bräuchlichen, ſolches als 
les auf den Termin, in eine Rechts⸗Frage verfaſſen, und 
fid) hierüber, · in unferer Juriften-Facultäten oder 
Schöppenftüle einem, eines Urtheils erhobien, daffelbe 
auch folgendes, ohne fernern Auffjug der Sachen, ſchleu⸗ 
nig vollnſtrecken. 

Da er über, zu feiner Entfhuldigung, was erhebliches 
vorwenden würde, Soll ihme ( daßerdiefelbe feine Urſa⸗ 
chen alsbald, noch denfelben Termin vom Mund ausin 
bie Feder einbringe) vergönnet,der Gläubiger darauf ges 
höret, und wenn alsdenn von iederm Theil wechſelsweiſe 
mit ʒweyen Saͤtzen verfahren, folches gleicher geftalt zu 
verfprechen überfhicket, und was darauferfannt, ohne 
Läuterung und Appellstion (melche in dem Fall nicht keuterung 
pa haben follen) exequiret, aud) in diefem paſſu Feine und Appel- 

ilacorien oder andere IBeitläufftigkeit zugelaffen,fon, — 
dern aie basjenige, fo u Derjägerung derer Sachen 9er du parte 
teichet, in denen Urtheln übergangen, und allein auf den nicheftare, 
Haupt/⸗Punct erkennet werben, 
$.4. Wenn auch gleich etwas in Facto ftünde, deſ⸗ Wie es in 
fen man aus derer Parteyen Vorbringen nicht fo gar ges punkto 
wiß feyn Fonnte, Soll doch der Schuldener deromegen Prebatio- 


auffer dein, was er in continenci, und auf unverwand« „1 balı 
sem 


— —— — 
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tem Fuß, darbringen Tan, zu keinem Beweiß gelaffen 
werden, fondern der Richter, vor dem die Sache anhans 
gig ſich aus Richtetlichen Ampt, der Gelegenheit 
u erkundigen haben, und derowegen Die ni gr 

fe ällen, ihr Urtheil nicht auf Beweiß, fondern 
auf folche Erfundigung richten. 

Sleicher Geſtalt ſoll es auch gehalten werden bey dem 
erſten Punct die Kxcuſſion belangende,da der Schuldes 
ner der Bezahlung halben, ſolche Mittel vorfchlüge,dabey 
Zweifel vorfiele, ob ihn diefelben, von den Schuldthurm 
erledigen möchte,und alfo auch in dem Fall die Parteyen 
gegen einander, allermaſſen, wie obgemeider, verfahren, 
aber jugleic) in erentum, wegen des andern Puncts, ob 
der Schuldener, warn er ſchon nicht zu bezahlen, durch 
vorgemandte Urſachen von dem Schuld⸗ Thurm juerles 


digen ſey oder nicht, mit anhängen, und darauf ihre S 


Nothdurfft tingen, damit beyde 

Puncte aufeinmal erlediget werden —— 
Bann mit 6.5. Dieweil aber auch hierbey die Vorſorge zu has 
—5* ben, auf daß nicht etwa der Schuldener, wann ihın ders 
Eure. geſtalt, wieoben angejeiget,ein Termin angefeget wird, 
wer,che des deſſelben nicht erwarten, fondernaußtreten möchte, Soll 
Eduld. der Nichter, vor demediefe Sachen gelangen,die Umb⸗ 
Thurms ſtaͤnde und Gelegenheit des Schuldeners, wol erivegen, 
1 und wanner befinder, daß es eine folche Perſon, der nicht 
3* viei zu trauen, oder wider —— halben 
denmöge. Bermuthung hätte, auf des Glaͤubigers Anſuchen, den 
Schuldener alsbald befräfftigen und anhalten ; Je 
25 Glaͤubiger zuvorn, Caution beſtelle, die Sache 
auf feinen Unkoſten gebührlichen aufzuführen, und den 

Gerihtsaheren deromwegen Schadlos su halten. 

Wäre esabereine beglaubte Berfon, derohalben ſich 
nicht zu beforgen, daß fie auftreten möchte, Soll zuvorn 
des Terming erwartet werden,und nach Gelegenheit def 
fen, wasder Schuldeneraufdemfelben zu feinem Behuff 
vorwenden wird, hat der Richter alsdann ferner zu bes 
deucken, ob, aufdes Blaubigers Anfuchen, der Schuldes 
ner anjuhalten fey oder nicht. : 

Dennwanner, weder der Bezahlung halben Mittel 
vorzufchlagen, noch auch Urfachen vorgumenden, die ihn 
von dem Schulds Thurm erledigen möchten, Hätte es 

R deito weniger Bedenckens mit ihme zuzugreifen. 

\ Es hätte ſich auch der Schuldener deifen nicht gu ber 
ſchwehren weil er der Sachen im Vorbeſcheid gnugſam 

verwarnet, Hinwie der aber da er was erhebliches vorzu⸗ 

bringen, würde billich Darüber Etkaͤntniß erwartet. 

Im Fall dann der Schuldener, auf den angeftalten 
Termin, nicht erſchiene Soll ihme, ohne ferner Beden⸗ 
den, iedody auf des Gläubigers vorgehende Caution, 
nachgetradhtet, und er, wo er anzutreffen, bekraͤfftiget, 
dem Gläubiger auch, auf fein Begehren, hierzu Steck⸗ 
Briefe mitgetheiletiverden. 

8.6, So viel aber die Alimenta und Unterhalt des 


Dr 


gegen einander ei 
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Schuldeners anlanget, weil vielgedachte Conftirurion dei Schul · 
bierinne klare Maafe gieber, daß fich der Schuldener, dentts. 


ft wann er in Thurm gebracht, ſelbſt unterhalten foll; So 


laffen Wir es bey demfelben bewenden, wollen alleine, 
warn der Schuldener fo arın, daß erfich felbftäu unters 
halten nicht vermöchte, daß alsdenn fonderliche Perſo⸗ 
nen verordnet werden follen, welche das Almoſen famien, 
und den Gefangenen im Thurm außtheilen, damit, Ins 
halts der Confticurion, fiean ihrem Leibe niche Noch 
leiden dürffen. 


$.7. Und diefes alles foll zwiſchen Unſern Unterthar Wann 
nen alfo ſtatt haben Do aber ein Auslaͤndiſcher von des Frewbde 


nen Orten, da der Schuld» Thurn, oder andere derglei⸗ = Aus· 
chen ernfte Mittel, nicht in obfer vand ſeynd Unfere Lin» Noſſche 
terthanen, auf den Schuld⸗Thurm befchuldigen wolte, Epurf. Uns 

oll ihme foldher Procefs chernicht verftattet werden, ex terthanen, 
bringe dann zuvor, von feiner Obrigkeit, Revers ein, daß auf dem 
auch dafelbft Unferenlinterthanen in denenSchuld-Sa, Schuld 
chen, auf ihe Anfuchen, dergleichen diechi und Procels sumiar 
mitgetheilet werden folle. 

Beſchluß: 

Und iſt demnach hierauf Unfer ernſter Befehlich Will 
und Meinung, daß dieſe Unſere Ordnung, wie bißhero, 
von Articuln zu Artieuln, vermeldet und angezeiger, ſtet, 
veſt und unverbrüchlichen gehalten, und derſelben durch⸗ 
ausin allen gelebet und nachgegangen werden ſolle, wie 
Wir dann auch) felbit gebuͤhrlich darüber gu halten ges 
meinet, doch vorbehaltlich, daß Air, Unſere Erben und 
Nachkommen, diefelbe jederzeit, nach Gelegenheit, durch 
weirern zeitigen Rath, verändern, vermehren, und vers 
beſſern mögen. 

Sonderlich aber fol Unfere Diegierung, Appella- 
tion-Hofsund andere Gerichte, ſchuldig fen, ob diefer 
Unferer Ordnung veſtiglich zu halten, Damit derofelben 
zu wider durch fie felbft, die Bericht®sSecretarien, Pro- 
tonotarien und Schreiber, die Parteyen dero Anwaͤlde, 
und Advocaten, Fifcal, Boren undandere denen Ges 
richten verwandte Perfonen, nichts gethan, gehandelt, 
noch vorgenommen werde. Da fie auch hierinnen,bey 
einem oder bein andern, gebührende Folge aufihre Unter 
fagung nicht haben Fönnten, Sollen k folches alsdann 
an Uns gelangen laſſen, darauf Wir Uns gegen den Uns 
gehotſamen mit gebührlicher und ernftlicher Straffe 
dermaffen begeigen wollen, damit männiglich zu ſpuͤren, 
daß Wir ob diefer Unferer Ordnung, ohn alle Zerrüts 
tung, unverbrüchlich zu halten, auch manniglid) darbey 
zu fügen und handzuhaben gemeinet fen. 

Gegeben zu Dreßden den Acht und swansiaften Julii, 
nach Ehrijti unfers HErtn und Seligmachers Geburt, 
im Ein tauſend, Sechs hundert und Zwey und zwantzig⸗ 
ſten Zahre, 


fehl 


Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß denen Gerichts⸗Herren /ſo die 
Ober⸗ und Erb: Gerichte haben, die Straff-Gelder follen gelaffen werden, 
den 29. Juni, Anno 1624. 


treue, Uns ift Euer unterthänigfter ‘Bericht, Be- 

nedix Geißlern, gegen Erlaffung der ewigen 
Landes DBerweifung auferlegte so,fl., und dem Can 
ley Schreiber, Samuel Schreven, jugeeignete Stra 
betreffend, und was dargegen Andreas Pflug zu Evtra 
vorwendet, unterthänigft ſuchet und bittet, ſamt Euern 
Bedencken vorgetragen worden. Weiln denn unfere 
Landes» Ordnung klaͤtlich difponiret, daß wenn eine 
Sache bürgerlich) gemachet, und zur Geld⸗Straffe ges 

Erſter Band, 


oz George ic. Churfürftic. 
An.ıc (er en — Käthe, und Lieben Ger 
Cafus. i 


De 
Zanbes. 
Drbrung 


langet, daß diefelben demjenigen, fo die Ober⸗Gerichte 

bat, verbleiben, und von Ihme eingenommen werden 

fole, und vermöge euers den zo. Febr. An. 1620, an dem 

Amtss Verwalter zu Pegau ergangenen Befchlichs, die 

Geißlern zuerkannte ewige Kandes-Bermweifung in eine 

Geld -Straffe dergeftalt verwandelt, Daß er, Geißler, 

forthin in Unfern Landen, auch bey dem Seinigen vers 

bleiben ſolle Und die Obers und Etb⸗Gerichte Andreas ſollen de, 

Plugen zuftändig ; Go Finnen Wir nicht befinden, nen Ges 

warum die Geißlern —— —— im fl. Sa⸗ —— 

muel Schreyern abaefolaet, und dem ichts⸗ Herrn 
bbb Pflugen Ober / und 





m3 


eg fingen entzogen, ober aber Geißler anderweit nad) er⸗ 


en,bie 


Gelder ge 


ngter unferer Landes⸗Sicherung mit begriffen, vers 


weiſet werden folle, oder gegen Erlegung 27. fl. Straffe 
darinnen zu laſſen; Weiln Ihme allbereit bey den Sei⸗ 


laffen wer, nigen zu verbleiben vergoͤnnet, welches alles der Landes⸗ 


den. 


An.ısıg. 


Bon dem 
Wucher. 
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Ordnung und Billigkeit zuwider lauffen wuͤrde, dero⸗ 
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halben laſſen Wir es bey Unſerer Landes ⸗Ordnung vers 
— 83 werdet Pflu er 535 3 f. 

traffe ſich anmaffen möge, zu be wiflen, Un 
Wir ſeyn Euch mit Gnaden gervogen, Darum Schleuſ⸗ 
ragen, den 29. Jun. 1624. 
ndie Regierung zu Dreßden. 


Mandat 


urf. Johann Georgens des I. zu Sachſen, wegen wucherlicher Contra&ten und 
ui * ohnzulaͤßiger Ceflionen, den2g. April. An, 1625. 


On Gottes Ge ak te Georg Her⸗ 

hog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, des 

helligen Roͤmiſchen Reichs Ettz ⸗Marſchalch 
und Ehurfürft,ac, Fügen allen und jeden unſern Praͤ⸗ 
faten, Graſen, Herren, denen von der Ritterſchafft, 
Ober⸗ Haupts und AmbtsLeuten, Schöffern, Verwal⸗ 
tern, Ambts⸗Befehlichshabern, Bürgermeiftern und 
Raͤthen der Städte, Richtern und Schultheiffen aufn 
Dörffern,und fonften ingemein allen unfeanlinterthanen 
biermitzurillen: Nachdeme hin und wieder in unfern 
Landen viel befchwerliche Klagen gehöret, auch bey Uns 
zum öfftern angebracht worden, wie bas hochſchaͤdliche 
und hoͤchſtſtraffbate Laſter des unchriftlichen, mehr als 
Südifchen, ja unmenfchlichen Wuchers und Geldpars 
tiererey, alenthalben fehr uberhand hehmen, und unges 
feuer von allerley Standes-Perfonen getrieben, auch 
ungeachtet Goͤttlichen Gebors und unferer eehr⸗ 
ten Vorfahren ſonderlich aber des Hochgebohrnen Fürs 
ften, unfers freundlichen lieben Bruders und Gevatters, 
Heren Ehriftiani des Andern, Hergogen und Churfuͤr⸗ 
ften zu Sachfen, ıc. Chriftmilder löblicher Gedaͤchtniß 
den 21. Odtobris, Anno 1409. publicirter ernfter Man- 
daten, wider dergleichen Landes⸗ und Leutsverberbliche 
Wucherer, mit Vollſtreckung der darinnen gefagten 
Strafen, bifheronicht verfahren werden wollen. 

Als erfordert die hohe aufferfte Nothdurfft, bey dies 
fem eingeriffenen Lafter, und daraus beſorglich entſte⸗ 
benden Unheil und Landes-Berderben, ein wachendes 
Auge zu haben, und ſolchem alles möglichen Fleiffes 
entgegen zu trachten und abzuwehren, damit daffelbe 
— wie leider! am Tage, einbrechen, groͤſſern 
unwiederbringlichen Schaden verurſachen, und Gottes 

rechten Zorn und unzweifliche Straffen über Land und 
Beute, insgemein und infonderheit, bringen und häuffen 
möge, 

Wollen demnach hiermit obangeregt, unfers gelleb⸗ 
ten Herrn Bruders, ıc. Anno 1609. ausgegangenes 
Mandat, nicht allein wörtlichen wiederholet und ers 
neuert, fondern auch verbeffert, und die darinnen beniem⸗ 
ten Steaffen, weiln die dafelbft aefagte Poen, des vers 
fallenen vierdten Theile an ausgelichener Baarfhafft, 
von denen Verbrechern und Wucherern nicht hoch 
noch wichtig geachtet werden will, geſchaͤrffet und erhoͤ⸗ 
het haben. 

Und ift anfangs männiglic) unverborgen, werden 
auch deffen in den täglichen Predigten berichtet, was für 
ein unchriftlich, ja recht Jubiich Raster der Wucher fep, 
was auch dadurch vor Schaden, Verderb und Nach⸗ 
theil Landen und Leuten jugezogen werde. Und ob wol 
daffelbe in heiliger Goͤttlichet Schrift, und durch des 
Roͤmiſchen Neichs aufgerichtete Policey « Ordnungen, 
auch unferer Chriſtlichen Vorfahren im 1550. und fols 

nden ı555. Fahren ausgefertigte Kdicta bey hoher 

traffe verboten worden, So müffen wir doch erfahs 
zen, daß deffen allen unbetrachtet, diß ſchaͤnd⸗ und ſchaͤd⸗ 
liche Lafter in unfern Landen, leider! noch allzugemein, 
und daß ihrer vieleohne einigen Scheu, fich deffelben bes 
fleifigen, und ſolches vbon Tagzu Tag ie mehr und mehr 
uͤbethand nehmen thut. 

Dannenhero allerley Raͤncke, vortheilhafftige Con⸗ 


traͤcte und Partiten erdacht und gebrauchet werden, das 
durch man den Wucher und Schinderey zu beſchoͤnen 
und zu verblümen, und der darauf gefagten Straffe zu 
— vermeynet; 

8: daß etliche eine gewiſſe Summa Geldes, als 
800. Gulden, hinleihen, und doch in der Berfchreibung 
taufend Gülden oder mehr fegen, oder, an ftatt gelicher 
ner Münge, die Verfhreibung auf Gold richten laffen, 
damit fie mehr dann fünffe vom hundert bekommen. 
Deßgleichen, daß man umb ein Mein Verſaͤumniß der 
Zeit, fo zur Berahlunge beftimmet, eine geroiffe Geld» 
Straffe anfeget, oder aud), damit der Sxchuldener mweir 
ter Anftand erlange, einübermäßig Intereffe ohne vor⸗ 
gehende Liquidation fordert, mit der Haupt-Summ 
fteiget, und diefelbe umbſchlaͤget. 

Stem: daß etliche, wenn fie Geld ausleihen, Getrei⸗ 
dig, ‘Pferde, Tücher, Kleider, Ziehn, Zobeln, und andere 
Waaren, fürbaar Geld mit einrechnen, und dad) dies 
felben Waaren umbein viel höhers, dann fie an ihnen 
kb werth feun,oder von dem Schuldener, feiner Ges 
egenheitnach, ausgebracht werden Fönnen, anfchlagen, 
aud) dahero folche Waaren, weil der andere des Gel⸗ 
des benöthigt, und diefelbe mit höchfter Ungelegenheit 
wieder anwerden muß, durch die dritte oder vierdte 
Hand, viel umb ein geringers, dann fie es ihme ſelbſt ge⸗ 
laffen, wieder an fich bringen, und dardurch einen merck⸗ 
—* und wohl dreyfaͤchtigen Wucher und Gewinn 


treiben. 

Item: daß etliche ihr Geld umb einen gewoͤhnlichen 
Zins hinweg leihen und hierüber eine ſonderliche Vereh⸗ 
tung, oder aber, damit man derſelben einen Mantel 
umbgebe, ein Dienft Geld ihnen verfchreiben laffen, 
welches — —— 
geſchrieben werden mag, da fie doch hiergegen zu dienen 
nicht ſchuldig ſeyn. 

tem: daß einer Geld mit dem Bedinge ausleihet, 
dag ihme von einem Marckt, Monat oder Wochen zur 
andern, oder fonft andere bedingte Friften, ein gewiſſes 
Aufgeld, ſo jährlich aufs hundert mehr dann feche, ja 
wohl 24. Gülden und drüber, wie leider die Erfahrung 
bejeuget, austrägt, gegeben werde. 

tem: daßetliche eine Summa Geldes ohne Ders 
sinfung, auf eine benannte Zeit, mit dem Bedinge auss 
leihen, daß der Schuldiger, nach Verflieffung folcher 
Zeit, dieſelbe vorgeliehene Summa wieder zu geben, 
und dargegen noch eine viel höhere Summe, bifweilen 
auch auflangere Zeit, und mit fehroeren Conditionen, 
gu entlehnen zufagen muß ; und, wann er daran in etwas 
fäumig wird, faft ungebührliche und unbilige Schäden 
erjwungen werden. 

tem: daß einer ein gering Geld auf Pfand, fo weit 
mehr werth ift, und zwar umb unchriftlichen, wucherlis 
hen, aufn dritten Theilder Haupt⸗ Summe ſich belaufs 
fenden Zinß ausleihet und darneben dif ausdinget, wann 
es innerhalb geroiffer Zeit nicht gelöfet wird, daß es alas 
denn verftanden feyn foll. 

Atem: dab man Geld auferliche IBaaren, und ſon⸗ 
berlich auf Getreidig, Wein und andere Früchte hinaus 
leihet,und dargegen diefelben TB aaren viel umb ein ges 
singers, denn in gewoͤhnlichem Kauffanfchlägt, u er 

ur 


Eirafen 
berer 
en, 


Strafe dene einige Bnade, wol am Leibe 


auf 
Bucher 


Der Di Wie Wir denn Ober⸗Herren und Beamten 
Srigkeit benorab Raͤthen und 338* in Staͤdten 
Bent wider 
Die Wade 


Bus und deffen gebührlichen überfüh 


us 
—— denn ſonſt die gewoͤhnlichen Zinſe aus ⸗ 


—E gleichen 

leweil d di d be 

Genie ek den Bee Both 
er vort 

gan —— ausfauget, und umb Kine Sahrung 

bringet, daß nicht allein ein jeder Chriktich, 

dern auch erbar und auffrichtig Gemuͤth dafür bilich Kr 
einen Abſcheu haben fo 

— — 

urſachet wer 


ee zu Vorkom und 
dieſes Ubels obangebeutete Unferer löblichen 
zen Anno 1550, 1555. und 1609. gemachte und 
tigte Verordnun dergeftalt 
a 
Pd it Unmiffenheit fich Eeines weges — 
mit nes we * 
gen, ſondern ihnen aus Gottes Wort und der 
Schrift überflüßig bekannt ſeyn —— 
e Laſter darinnen verdammet, ja die *2 
riſtliche Liebe, fo anders etwas darvon g 


dr 


wie unrecht fol 


Den, Daß fienicht alein des vierbten Theils, fondern der 
Kune hierher auch, als —— Leut⸗Schinder und 
nd⸗Verderber —— — und er Ab- 
folution oder Tifche des durchaus nicht gelaſ⸗ 
Keugihe auch, nad) 2 men S Tode, mit Chriſtlichen und ges 
Ceremonien nicht ——2 Ipfo jure 
re 5* anrichtig und Ehrloß, danme 
sale —* ——— und aller ehrlichen und 
Aemter unwerth und unfähig geachtet, ih« 
nn en Heändig —— ac gu machen, —— es 
* t gemqchet, e Beſtellun ion, 

ttung dee tingefangenen —— uf 

ey nicheig gehalten, —— ——— 


verſtattet/ ja, als dem 
he Leute — ey —2 
Sagen und befundener DYefcha 


it 
— 8 —* ginnens und Hall —— 
nichts m 


jenigen, fo Geld auf Wucher cher hoben In- 
terefle 


der entichneten 
DBermahnen, und gebieten hierauf, allen und 
u. runs ni buröichers Sana > 
kidy: daß fie fich vor dergleichen Eandessverderblicyern 
Saft hüten, und gänglic) enthalten, 8 lieb ih⸗ 


und Aa hie Mandat —— damit fie un« 
— beleget werden follen, zu vermeiden und zu ent 
n 


3 
alls an⸗ 


undert Gold⸗Guͤlden Due ag 
fleißige —* 


hd ie 25 ſolche Wucherer 
seh d embfige N auch, da 
einer oderderandere erfundiget, rider F ober diefels 
ben, per modum Inquifitionis verfahren, fi ch über fie 
tliches Erfäntniß erholen, und Uns daffelbe wi 
net iebesmal einfenden, und darvon weder Freun 
, Gifft, Babe noch etwas anders abwendig mas 


n 


Special-Derordnungen 11.Buch 1. Cap. von Juftiz- Sachen insgemein. 


auf Bucher ausgelichenen Summen verluftig befehle 


anade, folde 


126 


mö — eg Snbanerisien ‚und durch niemandes wes 
* fürgenommen ober ges 

brauchet werden, —— — ſie haben N 

men wie ſie wollen, gebietende, wann ſoiche wucherli 
Con vor fie gebracht, daß fie diefelben unroürdig, 
frafftloßund unbündigerfennen, und daraufffeine Exe- 
— un noch verhelffen follen, wie wir fie dann auch, 
—— vor ungültig und unbündig erkennen und 


Und E —— —— 
brauchen, wann fie tract 
ſchloſſen, und darüber — erlangt, daß 
weil fe fid) hierinnen — wiffen, diefelben 
einem andern cediren, und in die dritte oder 
verpartieren, damit man nicht fo leicht hinter ihre 


auch der Als erflär 


Sr kommen, nody fish wider fie zu behelffen haben 


oordnen und re —— 
- fo viel die Verweigerung der Hülffe ‚rider 
fionarien fo wohl, als —— ontract 
4 (offen, ſtatt haben, und derfelbe, wann er > 
reibung ntlih angenommen, hierüber mit 
obgefagter Straffe beleger werben foll. 
meben wollen Wir auch alle Verichreibungen, 
darinnen die Eonträcte anders erzäbiet, in 
arbeit, verhält, und die Sachen dadurch verblumer 
und bemäntelt werden, hiermit ernſtlich verboten haben, 
nde, daß ſich ein ieder derſelden und aller un ebuͤr⸗ 
lichen Renunciationen, Clauſulen und anders man 
in favorem uſurarum mit anzuhengen pfleget, gaͤntzli⸗ 
hen enthalten und Auffern foll. 
Da aber hierüber iemand ſich deffen unterftehen wird, 
fol alsdann nicht allein der Bläubiger,über obernanndte 


nhero Straffen ſo er durch den Wucher an ihm felbft verroirckt, 


auch derohalben mit fonderbahrer Pan —* ſondern 
desgleichen auch der Schuldener, und der, fo fo Ice Vers 
en 0 vorspeschr3ar 3) kpisarhect 
Gerichten, darunter folches befunden, ober bo er fonften 
in unfern —— anjutreffen, ernftlich, ohne einig Anſe⸗ 
‚ geftraffet erde 
ee auch — u 
des Wuchers, in unſern Landen ni a aD Een 


eit eingeriffen, daß etliche Mäckler, Trödeler 


n Mannesund —— — zu behaden ne 
= welche fein ander Gewerb und Handthierung ha 
oder treiben, denn daß fie denen feuten umb * 
fo man ihnen dafür geben muß, Geld 

dieſelben auch zum öffternmabl, —* der⸗ 
eichen wucherliche Conttaͤcte geſchloſſen werden, die 
reibung von anderer Leute wegen auffich tichten 
faffen, und alfo derer andern, welche fonftenihres Stay. 
des und Namens halben fich Dafür ſchaͤmen und d 
enthalten müffen, Schand⸗ Deckel feyn, und de 
Lafter nicht wenige Lirfache geben. Daß auch 
nen, bey andern Leuten, Geld umb * 
lichen Zins aufnehmen, und förder umb einen höhermun 
gröffern Gewinſt und Partit ausleihen, auch offtmahls 
den, von welchem fie ſolch Geld entlehnet, es dafür halten 
laſſen, als hätten fie es dem andern, n, dene e8 zu gute an⸗ 
N, nurumbeinen gebräuchlichen Zins gelichen,und 
nehmen nichts minder, der Ubermaaß halben ge 
derliche Verfhreibung, fo auf fie aerichtet, oder heben 
diefelbe wuͤrcklich auf, und roenden fie in ihren N ugen. 

So verordnen und befehlen Wir gleichfals eenftlich 
daß eineiede Obriakeit und Gerichtshaltere in unfern 
Landen auf dergleichen Maͤckler Trödeler und Partierer, 
wer die auch ſeyn, fleißige Achtung geben, und dero feinen 
weder innsnoch aufferhalb derer Märckte, dulden noch 
leiden, ſondern daffelbe, innerhalb gewiſſet Zeit, zu taͤu⸗ 


all — bo, nee set * und daß ſolches ges 
I eiſſes daran ſeyn 
Da aber die Grrich und alter in Sid, Strafe due 


55 Nr 


gende Se lan 


diß ſchaͤd — 


u 


nachläßis „ten oder. aufın Bande,an dieſein oder anderm, was zu Abs 
gen Obrig⸗ 


haffung diefes Lafters gehörig und nöthig, ſaͤumig er⸗ 
„Funden, oder hierinnen verdachtig ſich ergeigen wurden, 
So follen fie alsdenn, fo offt fiedarüberbrüchigbefuns 
den, in obbeniemte Strafje derer fünffhundert Gold+ 
Guͤlden Rheiniſch gefallen ſeyn, und ſolche von ihnen uns 
nachläfig eingebracht werden. WAR 
Wir thun auch hiermit unferm beſtalten Fifcal inſon⸗ 
derheit ernſtlich aufferlegen und befehlen: daß er, ohne 
ernern unſern ſonderbahren Befehl, dieſes Laſters hal⸗ 
en, in unſern Landen ungeſcheuet fleißige Inquiſition 
anſtellen, und do iemands befunden wird der dieſer unſe⸗ 
rer Verordnung in einem und dem anderu zuwider ge⸗ 
handelt, wider denfelben, wes Wuͤrden oder Standes 
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18 


tiven nicht gänglichen abgeiorffen und verboten werden 
mögen, zum wenigften gebührende Maaffe gegeben wuͤr⸗ 
den, damit es derjenige, ſo unumbgänglich Gelb aufbors 
gen muß, und doc) ohne Zins Feines erlangen fan, de 
— —* 
Darumb haben unfere loͤbliche Vorfahren ſolche 
Zingreichung auf fünff Gülden gemäßiget; und darauf 
nachaelaffen, dab man von außgeliehenem Gelde jahr» 
lich aufs hundersfünff Gulden Zins,ohne Sefahreiniger 
Steaffe, geben und nehmen möge, welches aud) alſo in 
unfern Landen, weit uber Menſchen — folgends 
auch bey unſerer Regierung, nach beſage der Landes⸗ 
Drdnung;fürundfür inüblichem Brauch gehalten,über 
die “Berföbreibunge, fo auf ſolchen Zins gerichtet, aus der 
Eangleyen 


der iſt det Straffehalben,ohne einiges Anfehender Per» nen nfens gegeben, Executiones de- 
fonen, gebübrlichen verfahren fol. cretitt und angeordnet worden, worbey wir es auch ber 
Bas aber fonft vor Zins von ausgelichenem Gelde wenden um geſchehen laſſen, daß hinfuͤro in unfern Lan⸗ 


nachulaſſen ſeyn möge, wäre wol zu mündfchen, daß 
‚männiglich die Ehriftliche Liebe bey ſich fo viel gelten lief 
fe, daßer mit der Ubermaſſe, die ihme ren 
feberet, feinem Näheften,jo es bedarff ohne einigen Vor⸗ 
‚theil des Gewinns / aushulffe. - ; 

Es ift aber leider! vor Augen und am QTage,wiees 
bey dieſen legten und geſchwinden Zeiten, Darzu Fortis 
‚men, daß ein ieder, fo Geld ausleihet, folches nicht gar 
vergeblichen thun, fondern allewege einen gewiſſen Zins 
darvon haben if, und wann foldyes ganglichen verbo⸗ 
"ten und aufgehaben werden folte, niemand zu befinden 
feyn würde, welcher einem andern Geld leihen wolte, 

rdurch beydes denen Commercien, fo wohl andern 
— und nothwendigen Gewerben und Handthie⸗ 
zungen, welche ohne Erborgung Geldes nicht getrieben 
werden Finnen, auch insgemein dem gangen Lande und 
"einem ieden infonderbeit mehr Schaden und Nachtheil 


„gu beforgen, als wann die Zinfe mit geroiffer Maaß nach⸗ 


delaſſen würden. 
So giebt auch die Erfahrung, wann man der Sin 


halben, wie weit foldhe hachzulaffen, keine Gerwikhelt , 


t,daß fuͤrnehmlichen dahers die wucherliche und ges 
äheliche Tonträcte eingeſchlichen indeme cs viele darfür 
halten es gelte el ob fie viel oder wenig auch auf was 
Maaß und Weiſe Zins nehmen, und folches zu beſchoͤ⸗ 
nen, allerley Wege und Raͤncke verſuchen. 
Do hiergegen, wann dieſelbe auf gewiſſe Maaß ge⸗ 
richtet würden, einieder, weſſen er fon verhalten, Wiſ⸗ 
fenf&hafft haben, und diejenigen, (0 oldhesüberfchreiten, 
ag füglicyer und beffer zur Straffe gebracht werden 
nnen, 
Daß alſo auch dieſer Brfachen halben wol die Noth⸗ 
durnfft aß denen Zinfen, weiln fie aus obangeregten Mo- 


Be 


31 


—* 


Churf. Johann Georgens des J. 
p 


und gegen GOtt zu verantworten haben möge. 
weil von Unsdißfalsnichts neues ftaruiret und gefeget, 


den man nihralein fünff vom hundert nehmen, hierüber 


Confens geben, und die Hülffen anftellen, fondern da 
man aud), wann die Sachen zu Recht gedehen, und fün 
aufshundert außgeliehenen Geldes verſchrieben, auf fol 
chen Zins (feines Weges aber drüber ) rechtlich fprechen 


‚und erkennen folc. 


ir wollen aber gleichwol durch —*8* Nach⸗ 
laſſung niemanden, dasjenige, was die Chriſtliche Liebe 
von ihme erfordert, weniger in acht zu nehmen, Vrſach 


‚gegeben, fondern vielmehr einen jeglichen anadigft und 


ernftlich vermahnet haben, daß er hierbey fürnemlichen 


derer Armen und Diürfftigen wol warnehme, und ſich Derer Ars 


durchaus in Aybleibung feines Geldes und diefer Zing- men Wahr 


Forderung alfp bezeige, damit eres in feinem so. 
m 


ſondern voriges unfers geliebten Bruders feligen Man- 
dat allein; und was die Leges ſonſten heilfannlich verords 
net,repetitet, So foll alles und icdes, fo wolad preteri- 
tos als fururos cafus,gemeynet und verftanden werden. 
Gebieten und befeblen darauf, daß alle und icde unfere 
ralaten, Grafen, Derren, die don der Mitterichafft, 
Dber-Haupt- und Ambtleute, Schoffere, Bürgerme 


ſtere und Raͤthe derer Städte, und fonjteninsgemein 


le unfere Bnterehanen, diefem unferun Ausſchreiben und 
Gebot, inalien Elaufulen, Puncien und Inhaltungen, 
geſtrack und vejtallenthalben gemäß und gehorfamlich, 
ohneeinige Weigerung, bey Vermeidung ber darinnen 
verleibten und anderer ernſten Straffen, fich verhalten, 
geleben und nachſetzen. An deme gefchicht unſere Mey⸗ 


de auſdtucken laſſen, Vnd 


gegeben zu Dreßden, den a8. 
Aprilis, Anno i625. 


fehl | a 
u Sachſen, daß die Gerichts:Stühle, wegen ge 
lünderter und an andere verfauffter Sadıen, fin den — Beſitzern 


nehmung. 


m, 7 


—— haben Wir unſer Secret bier zu Eine" 


7 


vindiciref würden, nicht fprechen, fondern nad) Hofe berichten folten, 
den 31. May, Anno 1633, 


On GOttes Gnaden, Johann Georg, Herzog Kauff⸗Geld wiederum erftattet, und wann folhe S⸗⸗ 
zu Sachſen Jülich, Eleve und Berg, ꝛc. Chur⸗ chen an fiedie Juriften-Facultät und Schöppen-StuhlwerDica- 
fuͤrſt ꝛc. Machdem bey vergangenen feindlis zu Leipzig gelanget, daß dann ungleich hierinn gefpro-fexien bass 
hen Einfall des Kaͤyſerlichen Kriegs⸗Volcks in unfere chen worden, indem die Juriften»Faculcät zwar et —22* 
Derer El. Lande denen Unterthanen in Städten und Doͤrffern kannt, es feyder verusDominus Käuffern fein ausge⸗ Insleichs 
gentbi- ¶ viel Viehe und andereMobilien gervaltehätig abgenoms fegtes Kauff⸗Geld zu refundiren nicht ſchuldig, Dager peie im 
er indi mer, fo fichernach andern Leuten aufm Lande verkauſſet gen in unferm Schoͤppen⸗Stuhl auf die Reſtitutiog Sprechen, 
—— überlaffen, und abet die Eigenthums⸗Herren, nach anderer geſtalt nicht gefprochen würde, es hätte dank 
gen und.an eingebrachtem Beweiß, ſolches von denen Kaͤuffern der Eigenthumss Herr zuvor dem Kauffer fein ausge⸗ 
andre ver. und Innhabern wieder fordern und vindiciren, diefelbe zahltes Kauffs Geld wiederum entrichtet und gut gethan, 
faufften ' fichdeffen beſchweren der Reftirution verweigern, und dahero uns mehrgebachte unfere Juriften-Facultät uns 
* das an fich gebrachte Guth nicht ehe von ſich ſtelen wol⸗ terthänigft anheim geſtellet, was in dieſem Fall für ein 
Ausſchlag zugeben, ch 


An.ı63. 


E' 


len, es wäre ihnen Dann zum wenigften das ausgelegte 


“u 


Y 





—— RE — — 


— — 


F 


— — 
die Jura darau 


es —— 
und Confẽe 
— Ey eine 


iefe Ungleichheit im S 


dabor, warn der. 


guter Desaerätapplic irt wurden, 
Usthelu eine gute Confonanz 
dieſelben mite nander uͤbetein⸗ 
—— werden; 


Mc me toir Diefen Be alſo en 


— verfugen 
ine ſchicht daran unſere Di 
ı 34. Maji “ 


nöckh * Untertbonen PH 
ten n 
daß hierbey viel Seife be fiende mit 


—* werden wollen, * wir euch), wie .. ve 
— zu Leipzig uud in * 


urfuͤrſt Joham — des L 


au Soldaten dag denen Linterth 
andere Mobilien erfaufft , ſolches ohne 


ee ohne Ent 

An. On ttes Gnaden? —**— ertog gu 
* a ehfen Ali Care fee und de Chur⸗ 

BR 2% Liebe Getreue Uns ar euer einpefähich 

eer angeerhäniafter Berich ht, 5.3. Dienere / und E, K. 

von M. in puncto eines ihnen hiebevorn uff freyer 

Strafen abgeraubtch und qnietzo bey gedachten K. an 

en. ferds belangende, 


Weil dann Klägere ſo viel bepacbracht,, daß ſolches 
geidaltſamer Weiſe ab⸗ 


——— Yucht:Cap- von Jufiz- Sacher insgemein. 


Bel. nderninpiele Wege ** 
ten, * 55— reiflich wogen, uud 


getragen, und berle⸗ 


1 
———— 


ge hiermit gmädigft, Ihe wolet, wann d Ven 
Sachen, und daraus entfpringende . 
— ——— 
wird Diejenigen, ar 

* Cantzler und allhiet Ken tünfs 

ba en ya ar hen de a rhndung —— 


en, 2 — 
Rur Deci- 
und ge fion ju re» 


Rekrip E : — 


u en, daß diejenigen —— 
— 


Unterfceib dem Dorn Slam i 


geld, reftieuiren follen, den28, Otobr Än.162. 


— Pferd ohte Entgelt, wieder folgen, laffenz find denen 
Da es aber ihrem ih beyliegender Supplication be —* 
ſhehen en Andeuten nad), Durch euere Verwah —8* 
von abhuͤnden kommen, unverzüglich wiederum jur mern ohne 
Stelle verſchaffen, und ihnen fodann reftiruiren, auch Entgeld zw 
fonften indergleichen Abnahm und Beraubung, weil fit refini- 
—— werden will Euch eurer Gerichte gebührs keu . 
n gebrauchen, und wider folche Delihquenten, oder 
N ber, ohne fernere —* ie a 


Pins: eh era bat gewöhnlichen Procefs verfahren. — 
geno mmen worden; Als begehren Wir hiemit ihr wol⸗ nicht — und — daran —— 
Geraudte te mit ſolchem Beſcheide wie die allge Datum N, .Oftobris, Anno163. 


Sachen rei und Klägern mehr · 


Air; 
# et 7 


An die —— ju I: 


Ant 


Eur oben ——* des J. zu Sachen, daß ——— mit au 


ſainkeit follen beftätiget werden 
Dn GOttes Onaden Johann Georg; Dernag 
au Sachſen Sul, ice und Berg. 
fürft,zc Veſte md Hochgelahrte Käthe und 
—— —— ne —— 54 mit Be⸗ 
Bo tigung Der Vormundſchafften all 
Mige Di. —* 25 ſonderlich aber Diefefbe! heil nur 
Bräuche  piohuf des Bormunden oder Ehımannes, fo fich darzur 
Sub angeben eigenes 8* erfolgen, und dabeh ob 
ſolcher auch —8— angeſeſſen und begüttert, a 
ne re to der Pupillen und PflegbefohlenenSubftanz oh⸗ 
aht —— nn nicht al⸗ 
bemahl in acht genommen werden ſolle elches aber 
hernach denen Unmuͤndigen und andern —— zu 
derde und Schaden gereichen thut; 
Fe 


An.ı6y7. 


is gnädigft, Ihr wollet bep Unſerer any 


Br 


Eh im &erichte ni 


Chur⸗ tionesmicht ohn Unter ſe 


d Wiß · Wandel 


Als 


Beafchl 
Georgens des J. zu Sa die un 
urfüc Joham ci a6 ke cm 


— mer rn —— * 
Bee Sina a nid eerprien 
an die ordentlichen ten, d n der Vor⸗ 4 
u beftätioen, ® fi ‚auch Leben —— 
bekandt, ingleſchen ob au den Mann Hormuns 
je SBotmunden begche 25 ndigung eingies dem einzu, 
ben fönnen, remitrirdt Ad fonften hietbeh dieieniaen dichem 
——— ſo die Reit je Before erfordern, gebührlich 
Daran geſchicht Unſere 
** Inc in Sud) * A —* 
wogen: —— nam 24. Au iAnnon 3 
Johann Georg, Chirfürft. 
° Dem Veſten und —— tinfernlieben 
getreuen, vergrdneten Cantzlet und Raͤthen 
zu Dreßden. J 


5 


en Procurato: 
plicatio- 


nen ihre‘ —* unterzeichnen follen, den ĩ. Noy. An. i637. 


An.ı637. n Sort Gnaden, Johann Georg, — 
ofen, Jülich, Cleve und ‘Berg, 16, C 

35 20° Liebe Getreue, Wir werden beri = 

erfahren es au m Theil felbiten, daß bey unfern 
Injurieufe Cangleyen und Gerichten vielfältige Supplicaiones 
Supplica- einfommen,in welchen ſolche Sachen geklagt, auch 
Sion. yyohf darbey allerhand nachdenccüche injuriofifche 
—— wann es jur VPerantwortung kaͤmmt, 


% 2 


Und diejenigen, in deren Nahmen die Supplicatiortes 
, darüber de nommen werden , fie dererfelben 

ni t geftändig ſeyn, as ſich mit der Unwiſſenheit 
ſchuldigen, + ar auf ihre Advocaten oder 
jcipienten, ſo fi) init Nahmen, unfers in 
Hr ruhenden Großherrn Daters, weiland Chur 
fürft Auguftens zu Sachſen te > 
niß Auno 1583. ————— eiben, und -. 





RB ya rn * 
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oben Anno 1612. publicirten Policey · Ordnung zuwider, 
et nicht unterzeichnet, fehieben wollen. 
8 ‚und Bann dann hieraus groſſe Ungelegenheiten und 


334 Beitläufftigkeiten zu erfolgen pflegen, denen wir länger 


nz 
mit unterfchrieben, oder im widrigen fall, daß nad) Vers Iennon 
er — Zeit —— an N Su J 
rechnen, ſol angenommen, fondern w 

geben, und bes Berfoirung murhroili an Coneipi 


—e gemepnet, fondern bielmebe mit&cn nten guten A ‚ EÄNER Verfheien 
— 3— Teoıhd —— —— us mit a Grrafrungnd EN = ben fepn, 
Bir hiermit: du,der Fa f,der — 5— g ſeyn, fürihre auch 
—E — den Ski ana ad Ben, —3 
U ! 
vermelden ‚ daß fie a Außfchreiben ae u. ——— entre Aa 
are Orenungibrenll en und als unferer 


undvergeftalt gemäß m... ‚damit binführo ale und 
Supplica- jede Supplicationes,nebenft ihnen, aud) von dem Ad- 
tionen fol- vocaten und Concipienten oder Tichter dererfelben 


bin erinnern, ei erlafi P 
Ben pi folddem, a —— een Bun Punct —52 — card den den ee Fanny vn un Din Kb 


am erften — * — 
Ink ere und Käthe in 1 Städcen 
—— Sachſen. 


Refeript 


Ehurfürft Johann Geor u Sachſen an die #Facultät zu Leipzig, 
*7*— g rt — —— Soden 
26. Junii An. I 


es Gnad Georg, 
MS a Si San 
ft. Hochgelahrte ond liebe Getrewe, Ihr 


wi 2 Ru was ſich eine Zeithero zwiſchen R 


Des Leipg. euch vnd denen Aſſeſſoren vnſers Schoͤppen⸗ Stuhls zu 

ipsig,, vor Differentienond Irrungen erhalten, und 
Stucld wiefi Y ch bemeldte Schoͤppen vbet ** beflaget, ob foltet Ge 
rung, mi Ihr euch, voſers in Det rubenden Groß / Hertn Das 
ber die Jur. ters, Ch Augufti m Sohlen, Ehriftfeligen Aus 
—* dar denckens Fundation des Schoͤpp hls, auch dem 


ſel Herkommen, vnd vnſern derowegen 22* gnaͤ⸗ 


digſten Befehlichen zu wieder, onterftehen, auf peinliche 


fprechen, vnd dadur In- 
zraden up Ci —— Sa 0 hu 


—— ve vel quafi Pider Be⸗ 


ni Pe ce, und darbey gefchügt 

un und was —5* — —* * 
rereum. Intents — gebeten, wir wolten 

nicht get „daß fie alt von euch beein⸗ 

trächtiget würden, fondern euch hinführo vielmehr gnaͤ⸗ 

digſi inhibiren ond befehlen, en 2 
ber Pacule. Es iſt uns auch nicht weniger getra⸗ 
Wertung. gen worden, was She df} fld) ber Cihäppen Cu 


erorer Berantwortung ndet, wie ihr 
BO ine Academica —— neben 
ee 


efunden würdet, vnd u dete- 

riorisconditionis ne refpondiren, als andere 
romoti Doctores vnd JuriftensFaculteten , welche 
Beni ihren promotionibus Doctoralibus jur Juftiz 
nicht weniger als die Schöppen geſchworen, ſeyn koͤntet, 
vnd was ihr vor andere mehr rationes angeführet, und 


A durdönfereDeampte der Rechtlichen Erkaͤntnuͤß in 
einer ond der andern Enden erhoblen, und * 


Orth wir vnſere Schöfer und Amptleute mit 
"Belernung weifen wollen. 
Groß au, er —* — ange 
F da de d 
— — = 
v J 
fern dabey —— daß vnſere 
ampte hen ine 86 — 
Ber peinlichen Brtheil erholen mös 
gen.) denen roir in ge an befohlenen Aemtern, 
art 2 he - ne 
a 
t iu Rechtens 2 die erfo Ben 
il, wieb ich, in * m Sof nd] 
alda ar se ids on —— 
Geſtalt wit dann an vnſere Re un albier, und Bes 
ampten im Lande deffen wegen fonderbare gnaͤdigſte Be⸗ 
fehliche —— —— darnach ihr euch auch an ewrem 
Orte achten, on ni aus J oder 
Verſehen Euch —*— 


drücktichen veſchch zuf —— u a. 
vo 
unfern & Schöppen Ruhl weifen werdet. — —— 


Was aber in anderer Gerichtbarkeiten vnſerer Vn⸗ 
—2* fo mit den — gehen ‚ ober dies 
onften beftändig herbradht, ? diefels 
n, als auch andere auswerii —— ſie 
in ihren peinlichen Saden rer belernen laſ⸗ 
wollen, kein Ziel oder Maße zu geben bedacht. 
Alſo laffen Air auch denfetben hie geftellet ſeyn, 
wo vnd welcher Drte fie fich folcher Informationen vnh 


euch ebener maffen bey ſolchen Fundamentis vnd ange⸗ Rechtsbe 


** vel quali gnädigft zu ſchůtzen vnterthaͤ⸗ 


nun rung an Ka in gute reiffe > 
rathſchlagung ziehen Theile Fundamenta 

Rationes wo uch herr endlich, —— 

legung dieſer en end damit jedes Theilwiffe, 

weſſen es fich bey begebenden Fällen, ondeinfommenden 

peinlichen Adten ond Rechtsfragen zu verhalten, folgen» 

Deeifum. a —— — dnoch weniger als ei 
toir dns wo vnd noch weniger als ein 
Privarus, Ziel und Maft abe ben (affen Können , too eig 


tebelernungen erholen wollen , welches wir euch 
nicht weniger, als onfern Schöppenftuel zu gnädigfter 
Refolution auff ever vnterthaͤnigſtes Einwenden nicht 
—* wollen, vnd ſeynd ench mir Gnaden gewogen. 
Darum Drefden am 26.Junii, Anno 1038. 


Johann Georg, Churfuͤrſt. 


Denen Hochgelahrten vnſern lieben Getrewen 
Ordinario,Seniori vnd andern Doctora 
ber Juriſten⸗Facultaͤt in vnſeret Univerß- 
tät zußeipsig, 
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Dergleichen Reſcript 


ohann Georgens des I. zu Sachſen an den Schöppen 
Churfurſt J zu * er 1638. REN, 


On GOttes Gnaden Johann Georg, Hertzog 

An. 1638. u Sachſen, —— und Bergꝛtc. Churs 
ürft, ıc. ochgelahrte und liebe Getrewe, 

Uns iftgebührlich fürgetragen worden , weffen 

deeSchop/ ihr euch über die JuriftenFacultät zu Leipzig unterthäs 
digjt beflagt, ob ſolte fich Diefelbe, Linfers in GOtt ruhen, 

feipjig nen Groß Heren Vaters, Chnfürft Augufti zu Sach⸗ 
demiber fe, ıc. Ehriftfeligen Andendens, Fundation des 
De jur. Schoͤppenſtuels, auch dem Herkommen, und unfern 
Facule.daf. derowegen ergangenen gnadigften Befehlichen zu wie⸗ 
der, unterjtehen, auf peinliche Acta Urtheil zu fprechen, 

und dadurc) euch und ever Collegium an ewren Intra- 

den und Einfünfften zu verfürgen, da doch euch ſolch Et⸗ 

Fantnüß, befage angegogener Fundation, allein zuftüns 

de, ihr auch in poflesfione vel quafi foldyer uonuß 

jederzeit geweſen, unddarbey geichüget worden weret, 

undwas ihr mehr zu —2 ſolches ewres lntents 
angezogen, und ſchließlich gebeten , wir wolten nicht ge⸗ 

feheben laffen, daß iht von der JuriftensFaculcät derges 

ftalt beeinträchriget, fondern derfelben vielmehr gnadiaft 
inhibiret und befohlen werden möchte, fich ſoſcher Ans 

maffung, mit 8* Ara Ada, —5 

u enthalten. it ſind auch hingegen erinn 

* u —— Jurifim Faculct auf (ih ever Suchen 
gen-Ein- geantwortet, wie fie ihre Privilegia Academica und 
mendung, [)octoralia neben der Obfervanz, und daß fie in con- 
traria poflesfione ſowohl in peinlichen als bürglichen 

Sachen zu erkennen befunden würden, und nicht dere- 

rioris conditionis de jure ju refpondiren, als andere 

romoti Doctores und JuriftensFacultzten , welche 

ey ihren promotionibus Doctoralibus zur Juftiz, 

nicht weniger alsihr, geſchworen, feyn koͤnten, auch ans 

dere dergleichen mehr Rationes angeführet, und ſich 
ebnermaffen bey ſolchen Fundamentis und angejoges 

ner Poffes vel quafi gnädigjt zu ſchuͤtzen unterthänigft 


— nun haben Wir das Werck in reiffe Be⸗ 
raihſchlagung ziehen, beyder Theile kundamenta und 


Rationes wohl erwegen laſſen, und uns endlich zu Hins chen 


legungdiefer Differentien, und damit iedes Theil wiſſe 
weſſen es fich bey begebenden Fällen und einfommenden 
peinlichen Adten und Rechts · Fragen zu verhalten, fol 
gender maſſen gnädigft refolviret, j 
Ob Wir uns wohl fo wenig, und noch weniger alsein 
Privarus, Ziele und Maffe geben laffen Fönnen , wo wir 
uns durch unfere Beampte der Rechtlichen Erkaͤntniß in 


Deeifion nerund der andern Sachen erholen, und an welchen 


biefer Be · 


Rechtsbelernung weiſen wollen, ſo erinnern wir uns 
doch oben angezogener Unſers Groß⸗ Vaters, 
Ehurfürft Augufti Chriſtmilder Gedaͤchtnuͤß, Fun- 
dation des Schöppenftucls,und daß, Inhalts derfelben, 
die Criminal- Sachen darinnen verfprochen werden 
folten, laffen es auch nochmals fofern dabey beenden, 
daß unfere Schöffer und Beampte (auffer denen im 
ChursKreiffe, die ſich wie bißhero der peinlichen Lircheil 
auch zu Wittenberg erhohlen mögen) denen Air in 
Unfern ihnen anbefehlenen Aemptern die Adminiftra- 
tionder Juftiz in peinlichen Sadyen aufgetragen ‚ fich 
in denfelben allein bey Unfern Echöppenftuel zu Keipsig 
Rechtens erholen ‚ die erfolgenden lirtheil, wie brauch» 
lic, in unfern Hof-und Juſtitien⸗Rath uneröffner eins 
ſchicken, und der Execution halben allda fernern Be⸗ 
fcheids und Anordnung erwarten follen: Geftalt wir 
dann an unfere Regierung allbier, und die Beampte im 
Lande deffen wegen fonderbahre anädiafte Befehlich er» 
gehen laſſen, auch bey der Juriften-Facultät Verord⸗ 
nung gethan,, twann etwann aus Irthumb oder Verſe⸗ 
ben, ihnen, one unfern fonderbahren gnädigften Befeh⸗ 
lic) , dergleichen Acten zufämen, diefelben von fic) und 
an euch zu remittiren. 

Darbey wir uns aber gleichwol ausdrücklich bedin / Churfüntl. 
gen, daß wir nach Gelegenheitdererein und das ander, Bedin- 
mal mit einlauffender Umftände , und wenn wit deſſen Sun bier, 
fonderbahre Urfachen hätten, ß ac an unſern noch frepe 
Schöppenftuelnicht verbunden, fondern ung wohin wir rd 
in gewiſſen peinlichen Fallen die Nechtsbelernung ans behalten. 
ordnen möchten, freve Hand offen behalten haben wols 
len: Aufferdeme aber, und wo wir nicht durch fonders 
baren Befehlich ein anders verordnen , ſollen —— 

Schoͤſſer und Beampte obengedachter unferer Difpo- 
ſition allenthalden gemäß bezeigen. 

Was aber andere unfere Unterthanen, fo mit den Dergtei- 
DbersBerichten belichen, oder diefelbe fonften beftändig chen bleir 
herbracht, betrifft, wie wir denfelben , als auch andern bet denen 
auswertigen Berichts. Nerren, wo fie fich in ihren peinli, mit Dbers 
Sacyen Rechtens belernen laffen wolten, Bein Ziel gejicpenen 
oder Maß gu geben bedacht ; Alſo laſſen wir auch denen ehenfang 
felben anheim geftellet ſeyn / wo und welcher Ort fie fich 
folcher Information und Rechtsbelernung erholen wol⸗ 
len. Mac) welcher unferer gnädiaften wohlbedächtis 

n Refolution ihr eud) alfo endlich richten werdet. 

atan volnbringet ihr unferegnedigfte Meinung, und 
voir fegnd euch mit Gnaden gewogen, Darum Drefven 
am 26. Junii Anno 163%. 


fegwerung. Ort wir unfere Schäffer und Amptsleute mit folder Anden Schaͤppen⸗Stuhl zu keipjig. 


Wiederholter Befehl 
Churfürft Johann Georgens des I. zu Sachſen, an die Beambte, die peinlichen 


Sachen einig und allein in Schöppen-S 
: einzufenden, den 6, Julii, Anno 


GDttes Önaden Johann George, Dergog zu 
Sachſen, ꝛc. Ehurfürft. Ei 
mu nl nn 

A iEhri acytnüßFundation 
Dielen 5 jppen-Stubis zu keipsig, dab die in Unfern Aemb⸗ 
dation, tern dorgehende Criminal -&adyen darinnen verfpro« 
chen werden follen. Wann Wir es dann dabey bes 
wenden laffen. Als begehren Wir hiermit, Befehlen, 
de, Du — uff er. —* re 
ichen Sachen nirgends anderswo als in Unfern 
Sie. a0 Item Ci open Suhl keipzig, auffer Unferer anders 


An. 163. 


eber Öetreuer, Wir erfo 


tuhl nach Zinn zum Verfprechen 
weit gemeſſenen Befehlichen, Rechtens erhoblen, die in Schdp 

igenden Urthel, wie bräuchlich, in Unfern Hof und penftubl 
Juftitien,Kath uneröffner einfdyicken, und der Execu- Maß ip, 
tion halben allda fernen Beſcheide und Anordnung Kerden, 
erwarten. An deme gefchiehet Unfere Meinung, Da- 
tum Drefden am sten Julii 1638. 
An den Ambts ·Schoͤſſer zu Leipzig, 

Hafferten. 
ED. V. Luͤttichau. mpp. 


Friedrich Poͤlmann. mpp.S. 


Befehl, 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1136 


Befehl 
Churfürft Johann Georgens bes I. zu Sachfen, daß die untüchtigen Procuratores 
im Gerichte nicht zu admittiren, auch die Concipienten derer Supplicationen 
ihre Namen unterzeichnen follen, den 13. Febr. An. 1639. 


An. 1639. MOn GOttes Ginaden, Johann Georg, Hertzog 
zu Sachſen, Zülich, Cleve und Berg,ıc. Chur⸗ 
fürft,xc. Liebe Geireue Was Wir euch , gleich 

andern unfern Beambten und Raͤthen derer Gtaße 
fieheoben unterm dato des erften Novembris 1637. wegen Unter⸗ 
in biefem geichnung derer Supplicationen, fo von denen Advoca- 

Eapit, zen, Concipienten oder Tichtern,, vermäge unfers in 

GHtt ruhenden GroßsHeren Daters , weiland Chur⸗ 
fürft Auguftens zu Sachſen, hochloͤblichſter Gedaͤcht⸗ 
ſieht oben nif, Anno 1583. ergangenen Außfäreiben , und unferer 

im 1.25. Annoısız. publicirten Policey Ordnung gemäß, ums 

p-138- * feilbar zu Wercke gerichtet, oder dieſelben bey unſern 

—* Eanglepen nicht ferner angenommen, ſondern wieder 

zurüc® gegeben werden folten, vor gernäffene Anordnung 

gethan wird euch unentfallen feun, machen ung auch keis 
nen Zweifhel, vu der Schäffer wirftes denen, unter dein 
anbefohlenes Ampt bezirckten Schrifft- und Ambrfaffen, 
auch andern Unterthanen und ihr der Rath euern Mits 
bürgern und maͤnniglichen notificiret haben. 

ann aber, folchen fchnurftracke zu wider, von uns 
terfchiedlichen Orten bißhero zum offtern bey unfern 

Eantleyen dergleichen Supplicationes einfommen 

find, die weder von Advocaten , noch andern Conci- 

ienten unterfehrieben geivefen, und wann einer oder 
andere dehwegen zu Rede gelcket wird of fich mit 
derlinwiffenheit, und ob wäre ihnen unfer Befehl nicht 


publiciret, entfchuldigen, Wir aber über unfern mohls 
gemeynten guten Ordnungen gehalten wiffen und has 
benwollen; Alsbegehren Wir hiermit bey Straffe des 
ter ſaͤumigen Execuroren befehlende , du, der Schoͤſſer, 
wolleſt nochmahls durchein offenes Patent, allen deinen 
unter deinanbefohlenes Ambt gehörigen und besirckten 
Schrifft / und Ambrfaffen von Ritterfhafft und Staͤd⸗ aß bie 
ten, auch andern unfern Unterehanen diefe unfere wies ten bie Sup 
derholete Anordnung notificiren, ſondern auch ihr, der —* 
Rath, euern Mitburgern und maͤnniglichen, dieſelbe nen unter 
öffentlich publiciren, und dann zu alſem Überfluß du, ſchreiben 
der Schäffer, vorden Ambtssihr, der Karl), aber vor eu, follen, mu 
ern Gerichts» Stuben, oder ſolchen Orten, wo Par- Eu, vor 
theyen, deren Advocaren, Procuratores, oder andere, den Ge, 
welche Supplicationes verfertigen, erſcheinen und zu richte. 
thun haben, uberfehriebene Tafeln aufhencken, und dies Stuben 
fenunfern ernften ABillen und Beſehlich affigiren laffen, M«figk- 
demfelben auch außdruͤcklich diefe Commination mit 
einverleiben, daß, im widrigen Fall, binnen vierzehen 
Tagen, de dato publicationis an, feine Supplication 
mehr, fo vondem Tichter nicht fubferibirer , angenoms 
menwerden fol. Daran geſchicht Unſere zuverlaͤßige Angebro- 
Meynung. Geben zu Drefden den 13. Februarii, An- — 
no 1639. ! 

An die Schöffere und Raͤthe in Städten 

im Churfürftenthumb Sachfen. 


Befehl 
urfürft Sohann Georgens des J. zu Sachfen, wie es mit Abfoderung des 
* Huͤlffs Geldes gehalten werden folle, da die Adtus Executionis nicht e 
alle ergangen, den 1. Aug, An. 1643. 


nı16 Dn GOttes Gnaden, Johann Georg, Herkog 

— DL; u Sachſen, Zülich , Eleve und Berg,ic. Chur⸗ 

* ꝛc. Liebe Getreue, Air haben bishero in 

unterſchiedenen Fällen verfpüret, daß des in linſeren 

Aemtern, und andern Berichten , gewöhnlichen Huͤlffs⸗ 

Geldes halben,in denen JuriftensFaculteren und andern 

Ungleich8 Collegiis, jiemlichen ungleich gefprochen,und offtmahls 

—— denen Schuldenern, wenn gleich nur der erſte Hülffes 

—E Actus wider fie volftrecfet, und che die andern herbey 

des, geruͤcket, gütliche Vergleichung ins Mittel Eommen, 

nichts defto weniger das völlige Huͤlffs⸗Geld angemu⸗ 
thet und zuerkannt worden. & 

Nun iſt der ietzige leidige und erbärmliche Zuftand, 
darbeyviel gute Leute, durch Raub, Brand, und ander 
Unglück, ohne einige Verwahrloſung, umb das ihrige 
kommen, vor Augen, und leicht zu ermeffen, dab es mans 
chem redlichen Manne fehr ſchwer ſallen müffe, bey dem 
ausgeftandenen und noch anhaltenden überaus groffen 
Drangfal, auch das Hülffe» Geld, fo fi), an vielen 
Dertern, auf ein hohes erſtrecken fol, neben dem Capi- 
tal und Zins, zugleich abzuftatten. 

Dieweil dann, in dergleichen Fallen, nicht unbillig 
eine Moderation zu gebrauchen, und, ohne des, in uns 
ſerm Torgauifchen Ausfchreiben, ſab Tit von Feilbies 
Wenn das gen; Plärlichen verfehen, Daß das Hulff⸗ Geid in Yembs 


tern und Städten, ander geftalt nicht, dann wann die 
Hülffe, Immisfion, und ABürderung wuͤrcklichen erges 
bet, erleger werden foll, 

Als begehren wir gnaͤdigſt ihr wollet bey Etkaͤnntniß, 
Anordnung und Einbringung des Huͤlff⸗ Geldes, gute 
Circumfpettion gebrauchen, und der bifhero an etli⸗ 
hen Orten eingeführten wiedrigen Obfervanz unges 
achtet, die Debitoreseher nicht datzu vertheilen, oder 
anftrengen, «8 ſeyen denn ießterzählere ſaͤmbtliche 
Huͤlffs⸗· Actus würdlichen volnftrecket, und nach einans 
der ergangen. Inmaſſen Wir euch das Torgauifche 
Außfchreiben auf ſolche Maaffe, zu Verhütung ferners 
Diſputats nochmahls zum Uberfiuß erfläret, und biß 
Air, mit der Zeit, zu einer andern Refolution bewogen 
werben möchten, darauf zu erkennen, Krafft dieſes ver⸗ 
ordnet haben wollen, Jedoch iftlins darneben nicht zu 
tiber, daß, Inhalts Unferer publieirten Tax ⸗Ord⸗ 
mung, die gebräuchliche Ambts⸗ und Gerichts +» Ges 
bühr jedesmal entrichtet werde. Moͤchtens Euch, des 
nen Wir mit Gnaden wolgewogen, nicht beraen , und 
seichicht daran Unfere Meinung. Datum Drefden 
am ı. Augufti Anno 16.43. 


Fohanns Georg Churfürft, 


— 
erlegen; 


Mandat, 


An.ı6r5:6y 


iju trachten, wie dergleichen eingeriffenen 


Churfuͤrſt Johann Georgens Des 1. 


Sud 1. Cap. von Juliz- Sachen inägernein, 
Mandat | 


Chu u Sachen, twie es in dero und niedern 
Gerichten, auch insgemein durch Dero Ehurfürftenthu —* 


Lande, wegen 


m und 
Rcaflumcion Des Proceſſus hinfuhrd gehalten werden ſolle, den 
16. Jan. Anno 1655. 


Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg, des heili⸗ 

2 smifchen Reiche Ertz Marfchall und Chur⸗ 
fürf,ıc. _ Fügen hiermit iederrnänniglich, wes Wuͤr⸗ 
Densder Standes er fen, befonders aber, Unferer ſaͤmpt⸗ 
chm getveuen Land ‚ von®rafen, Herren und 
and, wie auch allen und ieden , Unſern Hohen⸗ 

und Pliedern A ion- Hofsund andern Gerich⸗ 
ten Confiftorien, Juriften-Faculezeen, Schöppens 
fen, Schöffen, Buͤrgermeiſtern Richtern, Schöps 
pain Städten, Stecken und Dörffern, wie auch Ad- 
vocsten, Procuratoren,, Notarien, Gerichts⸗ Schrei⸗ 
bem, und Maͤnniglich, der, enttveder nach Gelegenheit 
de ihme ambefohlenen ober verlichenen Jurisdiction, 
Ncehts · Prooeſſe zu verftatten und zu dirigiren, oder fich 
Defelben für feineeigene Perfon , oder eines andern we⸗ 
gm,in Unfern Landen zu gebrauchen hat, gnaͤdigſt zu wiß⸗ 
fa: Ob wir wohl intinferer Anno 1622. publicirten 
Frocefs-und Berichte-Drdnumg, Tit. 17. tegen Reas- 
fımptiondes Proceflus, diefes in acht zu haben anbe⸗ 
Kohlen, und infonderheit verordnet, daß, zu Vorkom⸗ 
nung allerhand zweiffelhafftigen Diſputats, nad) Abs 
eines oder des andern in Rechten freitenden 

es, deffelben Erben den Proccls ausdrüdlich reas- 
fumiren folten; Dennoch, micht alleine in unferm A 
:]lation-Gerichte feithero befunden, daß fo wohl im 
Ehen, als auch denen untern Berichten, unfere iegters 


wi wehnte wohlgemeinte Difpofition, von vielen, fehr ger 
—— ben, mipbraudhet in den h 


vorfegliche Verzögerung 
’ gefuchet, und weil, in erwehnter Drdnung verfehen, daß 
foroohl Klägers, als Beklagtens Erben, litem reaffu- 
miren, aud) ehe und zuvor darüber erfannt, inder Sa⸗ 
chen weiter nicht verfahren werden folle, es faſt dahin ges 
bracht worden, daß der Ausgang des Proceflus,in fehr 
vielen und langen Jahren nicht zu hoffen, noch auch off⸗ 
ters, einiges streitendes Theil, bey feinem Leben ſich des 
endlichen Außſchlags zu verfichern, in deme, wegen viels 
Altiger zutragenden Todesfälle, wenn zumahln mehr 
erfonen, b Parts Stelle halten, verhanden, im denen 
Gerichten faft nichts, als ſuper Reaflumptione ges 
ſprochen wird. _ Bann aber hierdurch, nicht alleine die 
Juftitz gefrändet, fondern aud) die Sachen an ſich ſelb⸗ 
ften verzögert, die Parteyen unverantwortlicher Weiſe, 
zu ihrem groffen Schaden aufgehalten, und müde gema⸗ 
cher, auch wohl endlichen dahin bewogen werden, da 
ihrer viel * nd —* *8 ehe u —* 
; Und gleichwohl, bey ſolcher Beſchaffenheit, 
fen; Und g en 


BHttes Gnaden Wir, Johann Genyder 


auf alle und iede Wege vorgebauet die Jafliz befüm. 
dert, und die Proceſſe, nad) Mögtigkeit, eingezogen wer · — 


den möchten; Als haben Wir nach eingehoitem Rath 
und eröffneten Gutachten unferer Geheimbden Hofs 
und Appellarion-Räthe, unfere Gerihts-Ordnung, in 
dieſem paffu etwas zu verändern , der unumbganglichen 
Nothdurfft befunden, 


"Befehlen und gebieten demnach, allen und icden uns 
fern oberwehnten Unterthanen, wes Würden oder 
Standes die jeynd, Inſonderheit aber jedernännigfich, 
der entweder, nach Gelegenheit der ihme anbefohlenen 
oder verlichenen Jurisdidtion, RechtssProcefle zu vers 
ftatten, und zu dirigiren, oder fich derſelben fürfeine eis 
gene Perſon, oder einesandern wegen, in unfern Kanden 
zu gebrauchen hat, hiermit ernftlich, daß ins Eünfftige die 
Vollmachten und Geräte, gleich anfangs auf derer 
Parteyen Erben, als welche ohne des den Procefs zu 


2138 


bes 
rt, 


Claufufs 
Heredum 


continuiren, oder der Erbfcjafft zu renunciiren vers IM biernen, 
bunden, mitgeftellet, und auffeiner oder andern Bartey, inferinen, 


töbtlichen Hintritt, deffelben Erben nicht adreaflumen- 
dam litem, mie bifhero, nad) Anweilung der Gerichts, 
Drdnung gefchehen, citiret, fondern vom Mandarario 
oder Anwald, wann er anders vorhero ein ſolch auff die 
Erben gerichtetes Mandat, wie ihme zu thun obtieget, 


Pad Adta gebracht, alsdenn bi zum Schluß der Sachen 


verfahren, auch fo woln die Definitiv- als Beyslictheit, 
wofern die Erben noch nicht nahmhafft gemachet, ins 
Mandatarii oder Anwalden Perſon gefafjet und gefpros 
chen werden, darbey aber diefer verbunden feyn folle, 
binnen Sächfifcher Friſt, oder, auch unerwartet folcher 
Zeit, fobalden er feines abgelebten Principals Todes» 
Fol, und deffetben-hinterlaffener Erben Nahmen erfähs 
vet, beylinfer Regierung und andern Berichten, allwo 
der Procefs et, ansumd einzubringen, . Maffen 
denn auch alle hohe und miedere in Umfern Landen befinds 
fiche Berichte, zudefto eherer Werckſtelung diefer Ders 
ordnung, dienachdrückliche Berfügung eheftens zu thun 
wiſſen werden, damitindenen-allbereit in Rechten ans 
hangenden Sachen, allen und ieden Parteyen foͤrder⸗ 
lichſte Auflage geſchehe, innerhalb einer nahmhafften 
Zeit, foldye neue Gewaͤlte und Bollmachten ad Ada zu 
geben, und fid) in kuͤnfftigen zutragenden Fällen darnach 
zuachten. An die ſem allen gefchichtUinfer ernſter Wi 
und Meinung. Uhrkuͤndlich Haben Bir Unſer Cangs 
{eysSecret hierunter drücken daffen, So gefchehen zu 
Drefden, amıs, Zanuarii, Anno 16s5, 


(L.S,) 


Refcript 
Churfürft Johann Georgens des II. zu Sachfen, daB die Irrungen joithen 


Dprigkeit und Unterthanen,der Contnburionen Ausfchreibung, Eintrei 
N Moderation &c. wegen sur Juftiz-Expedition gehören, den 
8. Majı, Anno 1660. 


hann Beorg der Andere, Chunfürft,c. bißweilen unter denen Obrigkeiten md Unterthanen Ir⸗ 
An.ı6co. ſte ————— lieben Betreue, Wir rungen ſich ereignen, maſſen die Unterchanen ju Eaffa⸗ 
V haben zwar bishero die Contributions-Sadyen, bra und Hein Ragwitz deßwegen ver führen, und 
In Conri- wasdero Ausfchreibung, Einbringung, Modera- ihr aus dem Innſchluß mit mehrern zu vernehmen, Ind 
* 1 tion und was dem anhängig betrifft, in Unfermgeheis welches dann Juftiz-Gachen feyn, und derer Entfcheir die Erdreen 
men Rathe-Collegio expediren laffen, worbey es auch dung in foldyes Collegium gehörig; Als begehren Wir —— 
noch fein Verblriben; Nachdem aber, um derer Willen hiermit gnädigft, She wollet nicht allein in diefer, fondern Pr 
Erſter Dand, Er cc auch 
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. f Allen z di Geb 
——— x. ine: Darum Orten 


* —E Georg Churfuͤcſt. 
Br 


dor bie 
Landeds 
Megie 
ruug · 


auuag 


Johann Georg der II. x. Eburfürft, sc. 

It erinnern ung war, worauf ihr wegen des 
Staupen» Schlages, und ewiger Landes» 
Bereifung durch unfere Lands» Contti- 
tutiones und dergleichen Ordnungen in ei» 

aupen, Nemund dem andern gewiefen,, und in was vor Faͤen 
Ehlages ſolche Straffen in gemeinen und Landrüblichen Saͤchſi⸗ 
und eis fchen Rechten verordnet, Nachdem aber unfer in HDte 
ger fan zuhender Herr Vater und Gevatter, weyland Chur ⸗ 
weifung” fürst Johann George der Erfte, Cheiftfeligfter Gebächts 


* nüf, hiebevor die Beyſorge getragen, es möchten fich die 


An.is6o. 
Landes · 
Conſtitu · 
tionen es 


Berbrechere, wenn fie mit diefen Straffen beieget wuͤr⸗ fere 


den, zuden Feinden wenden, und durch Verraͤtherey, 
Raub, Mord und ‘Brand, oder andere rachgierigever- 
wegene Mittel Unſern Landen und feuten Schaden und 
Unheil zufügen, Zhre Gnaden auch dannenhero, bey 
waͤhrendem Krieg, und hernacher erwehnte Straffen 
nicht leichtlich wolftrecten laſſen; So haben wir ung 
aus diefen und andern wichtigen Abfehen und Urfachen, 
gleichfads entfchloffen, mit diefen Straffen biß auf reis 
tere Erklaͤrung in unfern Landen in etwas innen halten, 
und das böfe in andere Wege beftraffen zu laffen. 

Vererd · ¶ Iſt demnach hiermit Unfer Begehren, ihr wollet jwat 
nung wie hinführo in denenjenigen peinlichen Fällen, auf welche 
fich die Ur per Staupen-Schlag, oder Landes Bereifung biß ⸗ 


CODICIH AUGUSTEI Anderer Theil; 


40 

Den Beften und Hochgelahrten Unfern lieben 

getreuen verordneten Eangler und VRaͤthen 

zu Dreßden. t. von drieſen. 
Rudolph 


fehl 

Georgens des II. zu Sachſen, an bie Dicafterien, wie es hin. 
‚ratione des Staupenfchlages und ewiger Landes Den 

toeifung gehalten werden folle, den 17. Maji, Anno1660. 


bero gefprochen worden, nochmals alfo erkennen , denen held. Bew 
Urtheln aber jedesmahl deutlichen mit einverleiben, und faffer def- 
unfere gnäbdiafte Anordnung vorbehalten, daß berung, verbal im 
als Lan rſtl. hohen Obrigkeit beruhete, ob rixan 
foldyer Steaffen die Berbrecher mit der 

aus Arbeit, aufgeroiffe Zeit und Fahre, die ihr zucleich 
vorzufchlagen, und zu beniemen habt, feat 
ten, IB ihr aber, nach Befindung der ” 
ib zanlan mode Hana senden fand 

et, önnen wir 

ihr folche — ee Boa auf. — 
affe,( foebenmäßig im Urthel na 
zumachen,) wie auch darneben auf Räumung der es 
richte, oder des gangen Crevſſes darinnen die Ubelhat 
verübet, und dann auf Erftattung derer verurfacheen 
Unkoſten einrichten mäget, Wann iyenun hierbey nicht 
etwas ſonderbahres und erhebliches 
innen habt, ’ 


Auf folchen Fan werdet ihr ietztgedachter maſſen hin · 
führo die Urthelabzufaffen, im widrigen aber euer Gat⸗ 
adıten binnen Monate-Frift von dato in Schrifften ge» 
horfamft einzufchicken reifen, Daran gefchiehet u 
ernfter ABIN und Meynung. Darum Srefdenden 17 
May, Annoı166o, 


Befehl 


Ehurfürft Johann Georgens des II. zu 


Sachſen, daß ein Deli uent, an ftatt 


der zuerkannten Landes⸗Verweiſung — —————— beleget aber 
dabey Bericht erſtattet werden folle, ob die Landes⸗Verweiſung auf 
etvig, oder zeitlich erkannt fey, den 22. Mart. An.i6bi. 


au Sachſen ich, Cleve und Berg X. 

urfürftsc. SBefte, Hochgelahrte Raͤthe, und 

Liebe Getreue, Ausangehörter Berlefung euers am 8. 

dieſes eingegebenen unterthänigften Berichts und hier⸗ 

ben verwahrten Adten, haben Air verftanden, melchers 

ſtalt Ehriftian Fifchern, eines an dem Schöffer gu 

—— begangenen Falfı halber, die zwey Jaͤhrige 
Landes⸗Verweiſung zu Recht —— worden. 

Wie Wir nun nen Delinquentenan ftatt ietzt⸗ 
angeregter Straffe, mit der Veſtůngs ⸗Bau⸗Arbeit, zu 
welchem Ende aud) er förderlichft anhero zu bringen, 
wollen belegen, es auch fonften bey Unſerer am 22. Mar- 
gi verroichenen Zahres ergangenen Verordnung mit 


An. 1661. On Gottes Gnaden Johann Georg der Ander, 
Sue 


Ver wandelung der Landes, Berweifung indie Straffe Lande 
der Veſtungs· Bau Arbeit bervenden laffen; Als ha ⸗ Bermei, 
bet ihr iefelbe bey bergleichen begebenden Fallen, geftal fung in 6 
ten Sachen nach, und wo nicht etwa ein — (mi 
dencken wäre, auch ohne vorhergehenden Bericht anzws peit ver 
ordnen, barbey aber iedesmahl, ob die zuerfannte fans wandelt. 
des, Verweiſung zeitlich oder ewig, bey Unſerer Regie⸗ 
rungs·Cantzley fleißig regiftriren zu laffen, Dieran ger 

fehicht Unfere Dieynung, Und ABir feond euch mit Gna⸗ 


den wohl gewogen, Geben zu Dreßden denaz, Martü 
Anno 1661, 


Johann Georg Churfuͤrſt. 
An Cantzlet und Raͤthe zu Dreßden. 


Reſoript 


Churfuͤrſt Johann Georgens des II. 


u 
nen auch die Schuft-und Grun ren, verm 
hi ben, neh vom Anno 1661. 


Johann George Churfli 

n dere,ic. Churfuͤrſt, ic. 

Site, Hochgelahrte Käthe und fiebe Getreue, Wir 
haben ans Euern übergebenem Memorial gebübs 
rend vortragen laffen, was geftalt bey fego waͤh⸗ 

£enden Appellations-Termin, die Frage fürgefallen, 

ob unter denen Baufrohnen insgemein die Schutt- und 


An. ıöör. 


Brose: 


* 


Sachſen, daß unter denen Bau 
ge der 33. Conftitution Frob⸗ 


Grund⸗Fuhren zugleich verftanden, oder ob die Um⸗r⸗ 
thanen, wie bishero gefchehen , darmit verfehonerwers 
ben follen, und weiln in der Decif. 33. fein Verſehen ger 
* Ihr hierüber Unfere Reſolution unterthaͤnigſt 
verlanget. 
run hätten Wir es bey der Generalicät Unferer Rariones 
Deci- dubicandi, 


Bit 


An.ısh. 


Advoes · 
ten und 


Decifion, und daß die Untertanen, fo zu denen Gebäu- 
dender Ritter⸗Sitze die Fubren zu thun ſchuldig au 


diefes abzuführen verbunden wären, ohne weiches die um 


Gebäude nicht zu volführen , mit guten Fug Rechtentz 
—— Indem aber Unfer Gemüt, nach 
ferer geehrten An —— 

jahren, ie Unterthanen zur 
— —— Schuldigkeit dem Ger 
—— Erkundis 


gung, md Erwegung —— L and eines oder 
dürffte, folche Etm 
———— 


— n.Budy1. er — er 


d habe Ihe Bin 8 die ins. Appella om 
treitigleiten 
Une Badung ubaigmihge Gun 


—E Unferer Reſoluti und 
Wir ſeynd euch a Gnaden — — 
Drefden, am 27. Novembr. Anno i061 


Johann George Churfürft. 
Qu relidensen und Däe des Appeih- 


Mandat 


hann Georgeng des II. 
— in — 


—— er Bir, Johann — der 

ea Sachſen, Juͤlich, Ele und ter 

Brady —— Reichs — und 

und: Ob gar in unſerer Lan⸗ 

ee ee a Tom 

gaui A een und der jüngft publicirten 1 Er 
ledigung derer Landes « Gravamınum, klar verſehen, 

— die Advocaten uñ Procuratores vor denen Gerich⸗ 

Reden und Schreiben ſich gebuͤhrender Beſchei⸗ 


Procurs- dene —— —— 


tores fol. diyer 2 
len befchei. 
den fepn. cm 


* wohl gegen die Gerichte, als hrem Be⸗ A 
deſſen —* enthalten folen; Und 
ir ann würden befagte — und 


rigen auch na a t,folchem ges 


nehmen, dafı feithero etliche dererfelben ſich unterftans 
den, nicht allein bey denen Rechtlichen 
andern Schrifften, vor unfern * 
ten ſo wol als angeordneten Com 

auch vor unſerer Regierung bey mündticher hör, 9 
gegen unfere verordnete Canler und Räthe, tvie auch 
dero Depukirten, mis Dindanfegung gehörigen Re- 


—— Gerich⸗ 
dern 


jahren und Gefängni 


u Sachfen, wider derer Mdvocaten 
en, —— Unberaeidenpei in Judiciis, 


pe r — unbeſcheldener Reden, und ander 
zer Ungebühr ju gebrauchen 
Wann Wir dann darobeinun gnädigftes Mißfallen 
tragen, und dergleichen Beginnen f ferner nachzufehen 
* u mei * —* blicirten Ber 
nungen und v ten wol⸗ 
fen; Als befehlen Wir hiermit zum Lberfl * ein⸗ 
ſten und ernftlichen, daß, daferne einer od andere, 
unter denen Partheyen fowol, als deren Advocaten, 
— und andern es ſey vor unſeꝛet Regierung, 
Hofr und andern Gerichten, oder auch 
Denen verordneten Commi , vorgebadhter 
fen darw der zu handeln fich nochr gelüften laſſen 
wirde, denen Advoearen ohne An 
das pradticiren gänklich verbothen 
findung, —*— ſie und ihte Prin 


werden ſollen. ——8 u ach en 
impff und Schaden er teiffen ——— 
ſcht unfer ernfter Will und Meinung, und 
——— — Cantzley⸗ 
ſiegelt, und gegeben zu — Janli, Ans: 


Mandat 


urf. Johann Geotgens des Il. zu 


derer Gerichts⸗ 


von Abfolgung 
cten in Privat- Käufer, item Zuordnung ge Ser Ohren * Septiduo 


Rechtl Verfahren, und wie in Concurſi 
zum Rechtlichen Verfahren, * n — 


verſetzen; item von des 


tung der gerichtlichen Proceſſe in geringen Sachen, den 


vorbracht worden, ob folten bey dem Rechtlichen Ver⸗ 
fahren in Unfern Aemtern, veie aud) derer von Adel, 
und derer Raͤihe in Städten, Gerichten, die Sachen fo 
gar lange verzögert werden Daß - —— ſonder⸗ 
dic) mit denen Laͤuterungs⸗ in Con- 
curs- — und —— wey * Bade 22* 
bracht, die 


i aus 
— — en Rue 
‚geben, 
erahiret werden, auch offt 
und iu von —— Acten kommen. 
Erſter Band. 


23. Junii, Anno 1663. 

An.1563. ttes Gnaden, Bir, der und Gedattern Gn. in Derd publicirt ts 
EEE — 
tgk, m e a en ichen Se- 

und Chuefint ae Chen Fund, welcher geftalt Uns  peiduum brabachtet, Das Keäkliche Derfahren bar 


—A mad ‚ die Ada inroruliret, und nad) 
— werden ver — 


— ——————— 
ten, a feinem 

ten; — — 2 
Bir berichtet ———— 


em aber fol 
br mit entfchnldigen, kein 
—— — —— 
ech —* ein 


lien em 
würden, TBeldem Wit 


der Perfon 
Ode auch nad) Ber Undehien 
—S re er 


fl um. 
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gemenmet Als befehlen Wir allen unfern Beambten, Adtanad) Rechtlichen Erkäntnifft verſchicket nd dars 
fervohl denen’ von Adel, und’ Raͤthen in Städten, wie auf, vermäge Unferer Landes, Conkiclitionen und Ges 
auchdenen.andern, fo von Uns mit Gerichten beliehen, richte «Ordnung, in Contumaciam erkannt werden. 
Gericht hiermiternftlichen,daßfiehinfüro feinem mehrdie Acta Wenn auch von einer oder dein andern Theil wider bie 
Akten fob aus denen Yembtern und ten,es wäre dann, daß eingeholeten Urthel und ertheilte Abfchiede Laͤuterungen 
e rg einer oder der andere feiner Fundbaren Unpäßlicheit eingewendet würden, follen bie Parsheye binnen Sach» 
Hlufer ab. halben nicht ausgehen koͤnte in Die privat--Häufer abfol⸗ fifdyen Friſt zu deren Profecucion fürgelaben tverben, Wenn bie 
gefolget gen laffen joden, fondern jedes Orihs denen Advocaten ba aber Die Euteraten nicht erfcheinien, und auf Die pro- 2 Win 
werden. eine fonderbahre Stube zum Berfepen einräumen, Ft» fequirte Läuterung ihre Kechtliche Norhdusfft einbehne vrfaun 
nen geibte Cchreiber zuordnen, und Darüber feiff und gen würden, flefo dann anderweit citiren, und pwar mit wie cyan” 
Septidu- yet u halten, Damit jedesmal binnen fieben Tagen uns Diefer austrücklichen Berroarnung, daß, im Fall ihres halten. 
um  — qusienlich und ohne Machfehen jum Ustheil befchloffen, nodymahligen ungehorfamen Auffenbleibens, Sie wei⸗ 
Inrotula- zu dem Ende auch zur Inrorulation alfobald bey der ter micht zugelaffen noch gehöret, fondern die Adten als 
tio Ado- Titation ein gewiſſer Termin ernennet, und auf ſel⸗ fobalden inroruliret und hauptſaͤchlichen darüber ers 
KEIM: bigen Tag die Adta inroruliret werden; Jedoch können kannt werden fole. 
Bon ber SpBir gerchehenlaffen, daß in denen Concurlibus Cre- ¶ Wie nun dieſes denen Rechten und Procefs —* 
Belt eb dicorum, odet auch in denen Sachen da meht als gtoey Lande gemäß, Wir Uns auch verfehen, es werden Unſe⸗ 
Bee Zartheven verfahren, Oder felbige ſonſten auf velen ve Beambte und andere, ſo von uns mit Gerichten ber Ingeim 
fibus ere- uncten und groffer Ausführung beftchen, nach Gele⸗ liehen, in geringen Sachen, fonderlich unter Unvermö, gt Se 
dirorum. genbeit dererfelben NBeitläufftigkeit, biE zum Befchluß genden, und gemeinen Leuthen, nicht alfobalden murh- pen net 
= Sachen, denen Advocatis 2.3 4.5. oder zum willige Proceflt verftatten, als dadurch diefelben in perhären, 
längften 6. Wochen eingeräumet, ieder hey aber, Verſaumniß ihrer Wahrung und groſſe Armuth gern gärlicher 
alfobald anfangsein gewiſſer Tag, wenn er fein Geſetz then, fondern foldyen durch . Unterhandlung und Bergieih 
einbringen fole, ernennet werde, und er ſolches preci- Vergleich müglicht oben, fo wird ſich ein ieber getroffen 
fe zu beobachten ſchuldig fen, würde aber einer oder biernad) zu adıten wiſſen, Es gefchicht auth hieran Unſer aaa) 
der andere diefer unferer Verordnung nicht nachkom⸗ —— Wille und Meinung. Zu Uhrkund mit 
men, foll dasandere Theil, feine Nothdurfft einzubrins Unſerm zu Ende aufgedruckten Cankley»Secrer beſie⸗ 
. gen jugelaffen, und der Saͤumige diefes feines Geſetzes gelt, und geben zu Drefden.am 23 Junii, Anno 1663. 
ver/uftig feyn, auch wenn er gank nichts einbringet, die 


Mandat 
Churf. Johann Georgens des TI. u Sachſen, wie in Civil-und Criminal-audy 
Inguititions-&Sachen die Zeugen: Regiſtratur zu verfertigen, auch daß Die Acta 
jadicialia (auber und leſerlich zu ſchreiben den 7. Juli, An. 1663. 

An.ı663. ‚ir, , Danım Drittens zugleich Inzerrogstoria Specia- Interraga- 
‚05; Ben de Be —5 — lia auf die Articul übergeben ſeyn, So wird nach der er 
19, des heiligen Rimifchen Reichs Erg: Marfpalch FerZeugen Auflage, aufden Articul, das datzu gehörige 
und Churfürft ıc. Entbieten allen und ieden Unfern Interrogstorium gefchrieben,und wiederum unter ied⸗ 

rälaten, Grafen,Herren, denen vonder Nitterfchafft, Weder Inrerrogatorium eines ieden Zeugen Depofi- 
er- Hauptsund Amptleuthen, Schöffern, Verwal Un gezeichnet, Sodann wird der andere Articul ges 
teen, Bürgermeiftern, Dichteen — —— —* F — 
de t te illen, — N atzu atori 
— Um —— Zeugen Depolition, in gedachter Ordnung 
fere Berichte verwalten, damit belehnet, oder folche BXEMPLI GRATIA 


auf Unfere Nachlaffung, Pachtweiſe inne haben und . , f 
verweſen hiermit eh zu wiſſen, Daß bey Uns aus Interrogatoris Generalia 
denen Rechts-Collegien Unferer Lande, Nachricht eins — ı 

fommen, welchergeſtalt bißherobey denen daſelbſt zum Refi Ta 

Diechtlichen Verfpruch eingelangten Adten vielfältig bes RD Teh, 1. 

funden daß ſo wohl in Civil-alg peinlichen und Inqui- Fr P- —* —— 
fitiong»&achen, fonderlich bey derer Zeugen Verhoͤr rtıculi probatoril. 
undAufjeichnung deren Auffage,unterf&iedlichConfu- Ref * * 

fiones vorgegangen, dahero denen Concipienten, bey —* TR. “ 


Extrahirung derer Rotulorum undZeugen-Auffage,da 


alles — — werden muffe, viel Mühe und Interrogatoria Specialia. 


Zeit-Auftwendung jugegogen, die Sachen verzögert, und Interrogat. L 

die deshalben abgeſchickten Bothen aufgehalten wuͤr⸗ Refp. Teft. ı. 

den. Welcher einreiffenden Unrichtigkeit bey Zeiten Refp. Teft. ». 

fürzufommen, haben Wir ig range Interrogat. Spec. 2. 

erachtet, einer getoiffen Ordnung Uns folgender maflen Refp. Teft. ı. 
Reſp. Teft, a. &c. 


zu entfehlieffen, wie bie Zeugniß + Regiftraruren zu vers * 
fertigen, ehe ſie zum Rechtlichen Verſorechen eingefchis ag a Ken wird auf ieden Articul 
cket werden. auforderft des Inquifici Antwort, und fo dann darauf, 
Interrog- Als Erftlichen, auf iedes Interrogatorium Gene- eines ieden Zeugen Auffage, nad) einander gefährieben, 
eoria ge- rale foll derer fämptlichen Zeugen, jedoch eines jeden und alfo ben jedem Articul verfahren. Wann dann 
aeralia. Antwort abfonderlich gefehrieben werden. dadurch) bep Unſern Rath&-Collegiis ımd andern Ge⸗ 
Sngleichen werden zum andern auch die Artieul zu richten die Befchleinigung derer Sachen und Proceffe 
erft, icder abfonderlich und darunter iedwedes Zeugen fehr befördert, auch denen Partheyen zugleich gebienet, 


Depolfition nad) der Orbnung geſchrieben. und an Unkoſten ein merckliches erſparet wird; Als —— 
en 





— wii In encyen zudenen Adten Pa hg 


Bef 


Ehurf. Johann Georgens des II. zu se 


corporirten Landen des Chu 


Special — —— Cap. von jaſti⸗ Sachen insgemein. 


u46 
d zu regiftriren, ſauber und leſerlich 
Dani der Deuter "Sehen ia es 
gentlich vernommen, und im referiren und conci —* 
— verfahren werden loͤnne. Daran 
Aehuah it eh 
gegeben zu Dreßden 


befiegelt, und zu D am 7. Ju- 
hi, Anno 1663. 
fehl 
* wenn ein Kläger in denen in- 
Sachſen angefeffen, er mit der Cau- 


tion pro ———— — — den 28. Jun. An. 1664. 


Tohann Georg der Andere ıc. Churfürftsc. 


Anssc EIER, Hr chgelahrte Raͤthe und lieben Getreue, 
ir Pi aus euerm —— —*5 — 


ſten Bericht verleſen hören: weichergeſtalt Hanf 

— ——— als in — 

lation· Gericht er von Brigitten Catharinen —— 

bach rechtlichen belanget worden, von de 

tionem gt Expenfis * 
ren ſie hero nicht ſchuldig achten wollen, weil fie 
im Am —— 
nad) vermoͤge der Landes-Conftitution part. ı.Conft. 
s. jur Satisdation nicht anzuhalten, Wormit aber Ber 
has die — nicht —— gemeinet, weil dero 
lieben Bruders und Ger 
—— su Sachſen Ldl. Ambte 


Quad ae een Refolution, wie 


—— Dergkeichen Klagen fi) aus Um Pen 


* Landes» Portionen oder den incorpo- 
* — en Räte 
nun un 
ritzen ſelbſten nicht 


nicht u 
ſers in GOtt ruhenden hochgeehtten Deren 


nwiſſend ſeyn wird, daß durch de ‚ 
PBatersund 


Gevatters Gnd. becheifte € Gedaͤchtniß aufgerichtes Deeiſt ex 
Teftament und erfolgten Brüberlichen Haupt Ders Teftem. . 

eich, keine ſolche Zergliederung derer binterlaffenen Joh- * 

nde geſchehen, daß die Vaſauen und Unterthanen, 

welchein denen Landes-Portionen, ſo Unfere geliebten 

Bruͤdere Ld. zugerbeilet, ſehhafft, für auswaͤrtiger Laͤn⸗ 
der Inwohner zu halten, ſondern noch alles in einem 
Corporebejtehet; Alfo koͤnnen Wir obbemelten Ber 
klagiens Einftreuen anders nicht, als für einen fürfeßlir teng Ein» 
chen Verzug der Sache achten, mit gnädigften Begeh⸗ freuen 
zen, Ihr wollet iht damit abe, und auf obbeinelte Con- Wird vor 
flicurion weifen, andh wenn Fünfftig von denen in Unfes £gı en 
rer Brüderer Liebden LandessPortionen und Stifftern Sn 
—— Unſerm Appellation Gerichte, in 
chen Satisdstion gefordert werden folte, Klägere, 
Beltellung der Caution pro reconventione & Ex- 
fis, verfchonen, und in dergleichen Fällen, obbemels 
= Conftitution gemäß alfo fententioniren, Wolten 

- Bir euch ıc.. Datum Drefden am 28; Junii, Bu 
1664 j 
An —— und Wade des Appal- 

on- Gerichts. 


Refcript 


hann Geo 


Churf. Jo 
fung derer Borkäuffe an den Ritter. Gütern bey der in der Erledigung der 
des⸗ Gebrechen, Tit. Bon —— 


Abſchiede de Annoi666. w 


des II. — —— unb Bra 


en $.71. und dem Land⸗ 
g gemachten Erklärung 


fein Bewenden haben folle, den 23- * An.1667. 


Johann Georg der Andere etc. Churſfuͤrſt etc. 
Aniss. FIG Eſte — und liebe Berreue, Uns 
ift euer unterthaͤn ericht vom 24. Jul. abs 


gerwichenen Jahres ie Smac so Georg an a 
heim von Milckau an den Loſiſchen Ritter» Guth Treb⸗ 
nis gefuchten Borkauff betreffende, und was nach Ins 


tien » Sachen $. 71, und ee Landtags⸗ Abfchiede 
mohlbedächtig erflähren Ia Alfo wollen Wir den 
fupplicirenden Obriſt⸗ Leuten. anders nicht, als daß 
er ſich ſolchen allenthalben gemäß ** den gebethe · 
nen Vorkauff an ermelten Guthe hietmit verwilliget 
haben, gnaͤdigſt beaehrende, ihr wollet ihme ſelbigen uf 


halt euers am 27. Aug. r66 eingereichten und leho wie⸗ ſein —— —— ſolcher geftalt, ern 
derholten Gutachtens, ihr Der uffe halben ingger eines gewöhnlichen Zcheins, verihreiben. und «8 be 
mein erinnert, — vorgetragen worden, Allers Lnferer —** na —— Kia: An den Sn 
— num mit sund Derftattung der geſhiehetrc. Und wir ſeyn euch x. Du Deehden raue 
Sn vera, Bert ufe, an Denen üte-@lirpen bey dem, men Deu 3. Apı —— PROBE 
. ota em D 
ter Sl. Uns in der von euch angegogenen on in —— 2 — * 


digung derer Landes-Gravaminum, zit. von Jufti- 


Be 


3 


ae ‚Johann ah des II. 
a reifen, — 


fehl 
u Sachſen, daß die Advocaten / bey w 
—— = oe eklig —— nicht 


inter⸗ 


laſſen Hope den. ke An, 


Anısby. On GOttes Gnaden, IBir, Johann Georg der 


Anden, Hertag zu Saoien, Zul, rc 


„de Rom. Reichs Erg M und 
Fee a Km 8 a Sem 
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Demnach bißandero, bie, ver Unſeren Cantzlet Hof 
Moburch und Juftitien, Räthen, angefet gemwefene Borbefeheide, 
Vorbe: unterandem auch daher verzogenroorden, daß diejenis 


I „. gen Advocati, welche den Partheyen Dabey bedienet zu 
werden. Fepnauffich genommen, bie Schrifften fehr langſam ges 


einander gewechfelt, fondern die Sachen liegen laß 

n, und zum öfftern gar ihres Gefallens darvon gejos 
gen, Ob fie gleich keinen andern ihrer Clienten Noth⸗ 
en durfft hierunter zu beobachten aufgetragen. Als vers 

denen — Wir ſoiches mißſaͤlig: Und nachdem Unſere 
tigen Sa · Landes⸗vaͤterliche Sorgfalt, ſonderlich auch dahin ge⸗ 
u... richtet, damit denen ftreitigen Sachen, fo viel möglich 
Wäuffigteit ohne Weitlaͤufftigkeit abgeholffen werde: So befehlen 
abjuheife LWBirhiermitallen und ieden Advocatisund Juris Pra- 
fen. &icis, welche künfftig bey denen vor Unferer Landess 
ad die Megierung angefegten Borbefihieden erfcheinen , und 
Advoca- den Intereflenten bedient feyn werden, daß alfobald 


CODICH AUGUSTEI Andrer Theil, 


1148 


Gerichts - Stuben dafelbft aliberdit äiuen gewiſſe Persa. Perſo⸗ 
m zum Nachſchreiben beftellet ad protocollum nen 
tingen laffen, daß Gegentbeil fo fort darauf in des Im- m —* 
aten Gegenwart antworten und damit, ſo viel der 
achen Befchaffenheit nach, zu thuen möglich ſchleu⸗ 
nigft und binnen zroey oder längstens drey Tagen ſchlieſ⸗ ginnen a. 
fen, auch, daß vor Linferer Landesregierung die Sa ⸗ oderz. Ta 
che alfobald in Verhörgesogen werde, gewarten. Wor ⸗ genzu 
bey denn alle und iede Advocati und Pradtici hiermit Klin: 
ſichaller IBeitläufftigfeit und Derzögerung enthalten, 
auch wann fie einmalin der Sache bedienet feyn , vor 
Endſchafft des Vorbeſchiedes fie hätten dann eine ans Subfticu- 
dere tuchtige Perfon fubfticuiret, fich nicht von hinnention einer 
begeben, oder wibrigen Falls andern ernftlichen Cinfe, !chrigen 
- — — — — —8— 
en: nach fie ſich alſo zu achten, Und es geſchicht bey Seraf 
daran Unſere Meynung. mm Drefen den. Od.fe 


tenbabep der Imperrant ‚indem darjuangefegten Termino die Annoı669. 
in ade u Nothdunſt der Sachen von Mund aus in gg (L.S.) 
uchmen. und haubtfächlich, mit Anziehung derer Adten, fo bey Wolff Siegfriede von Lhrrichen, 
vorigem Richter ergangen, in der kleinen Appellation Eh, Wildvogel. 
Declaration 


Churf. ale Beorgens des II. zu Sachfen, die ftreitige Concurrenz der Lan 
bes: Regierung und CammersCollegii befreffend, auch mas eigentlich unter 


dieExped 

Anı67o. Em Alerdurchlauchtigſten Fürften und Her, 

‚Herrn Zohann Georgen bem Andern, Hertzogen 

zu Sachſen Jülich, Eleve und Berg, des heilis 

gen Roͤmiſchen Reichs Erg Marfchalln und Churfuͤr⸗ 

ften x. ift nach und nad) unterthänigft vorgetragen und 

Osllißon verliefen worden , was für befchmerliche Zwiſtigkeiten 

jroifchen dem Ehurfürftlihen Sachfifchen Cammer⸗ 

Tam · und Hof-KathsrCollegiis über den einlauffenden Sa⸗ 

an, eben, und wohin ein oder die andere, ihrer Beſchaffen⸗ 

iis, heit nach, gehörig und gu erörtern ſeh, entjtanden, wor⸗ 

der aus dann Zhre Ehurfürftl. Durchl. wahrgenommen, 

m daß nicht nurunterdero hohen Rahmen, und wohl gar 

@a erhaltener eigenhändiger Churfuͤrſti. Unterfehrifft, ſol⸗ 

den, or. che nuieder einander lauffende Anordnungen ergangen, 

und ad Adta fommen, welche die Commiſſarien und 

= Beambten, oder auch, do es zu deren Verſchickung kom⸗ 

a men, bie Rechts-Collegia ſtutig gemachet, fondern auch 

fo daraus die Partheyen anihren echten verzögert, Die wider die 

entfam Ubeithaͤter angeordnete Inquificiones und Executio- 
den, 


vielmablsbehelliget worden; Nun dann diefelbe über 
dergleichen Collifionen, zumahl daman fonft hiebevor 
von deigleichen wenig gehöret,vielmehrein iegliches Col- 
legium nad) denen habenden Ordnungen und Inftru- 
&ionen gar mohl in feinen Schrancken geblieben, ein 
5 geringes Mißfallen zu ſchoͤpffen und Daher ein vor 
allemahl dieſelbe abzuftellen, und Eingangs berührten 
barüber, Inconvenientien gründlich ju remediren,entfchloffen. 
Declara · ¶ Als wollen mehrhoͤchſtgedacht Ihre € 
zionzu Durchl. nach reiffer Erwegung derer von bevderfeits 
Remedi- Collegiis eingelauffener unterthänigfter Berichte, und 
zung ber gegen einander geführten werden diefelbe hiermit 
felben.  nochmahlen und ernftlich auf die wohlgefafte Drönuns 
gen, jones und allungen, worauf beydes 
die Collegia fundirt, als aud) die darzu beftellte Indi- 
vidus famt und fonders, vermöge ihrer Eydes-Pflichten, 
verbunden, geroiefen, auch darmit Die vorige gute Har- 
monie und Einträchrigkeit zu Beförderung der heilfa- 
men Juftiz wiedereingeführet werde, auf ſolche Ihnen 
ausgeftellte Derordnungen, auch nachfolgende Decla 
ration Krafft diefes —* haben. 
Und zwar Anfangs, fürs Erfte, it Ihrer Churfurſtl. 
Durchl. —— Mile und Befehl, daß bey vers 
ben, do die. Händel ich bey der R 


1. 
—— 
miſchten 


nes gehindert, auch Ihre Churfürſtl. Durchl. darüber fn Jufti 


Re⸗ Fein Einhalt getban, iedoch von dem Cammer/ Procura · 


ition eines jeden Theile gehöre, den13. Aug. An, 1670. 


gierung Flagbar und anhangig gemacht worden, auch ju verfaß» 
Ihrer Eigenfhafft nach zwar dahin gehörig feyn, bach, ren von 
woferne, daß fieindas CammersIntereile mit einfaufr Sriten dee 
fen wolten, befunden würde, eheund bevor bey der Re⸗ ron, 
sierung darinnen gefchrieben oder achandelt, Denen ans 
twelenden Cammer »Rathen nothdürfftige und gebühr 
rende Nachricht davon gegeben, ihre Erinnerungen dar» 
bey etwogen, auch do ein Borbeftheid deshalber anzus 
fesen, rathfam befunden, etliche Tage fuͤrm Votbeſcheid 
der Ehurfürftl. Sammer, ob fie iemand ihres Mittels 
darzu abordnen wolten, frepgeftellet werden folle; 

Wie es denn auch shm andern ebenmäßig zu halten, 
da fich das Ehurfürfti. CammersInterefle zwar Ans 
fangs nicht, abernach genaner Erfundigung, und unter 
wehrender Expedition herfürchun wuͤtde. 

Desgleichen und diefemnach wollen zum dritten Ih _ * 
te Churfürfti, Durchl. auch dero Cammer-Collegium don tie 
dahin befchieden und angerwiefen haben, da in den Di Ben 
gen, foihrer Eigenfchafft nach vor daffelbe gehörig, doc) 


EN 


iz- und Policey «Sachen incidenter mit eins 
lauffen nichts anordnen, ehe und bevor mit der Regie⸗ 
rung daraus freundlicd) communiciret, dero Erinne ⸗ 
rung vernommen und gnuͤglich erwogen; Wie dann, 
warn etwa Borbefcheide und Verhoͤren, darinnen 
beydem Cammer⸗Gemach angeftelletrourden, Sie ger 
halten feyn follen, egliche Tage vorher Cantzlern und 
Raͤthen es anzudeuten, do ihnen dann, wenn fie jemand 
aus folchen Collegiodazu abordnen wollen, es nicht 


rftl. verweigert und dergeftalt vermifchte Sachen mit zuſam⸗ 


men getragenen Schluß erörtert werden follen. 

Solten aber zum Vierten die bey der Churfuͤrſti. ** 
Eammer angebrachten Klagen, nach dem allbereit barin 
38 ſich in die Juſtiz und Policey einflechten, hat 

das Cammer⸗Conſegium eben deſſen zu verhalten, 
wohin dißfalls die Hoffs Regierung oben beym andern 
—— des Cammer / Intereſſe halber gewieſen 
worden. 

Fuͤnfftens wen in entſtehenden Concurfibus ber 5: 
Ehurfürftt. SammersIntraden halberetwwas zufordern, Fund 


« follnichts minders der Proceß von der Ehurfürjtl. Re⸗ mag Fi 


sierung bey denen Judiciis, dd er angehoben, den Rech · Cammer 
ten gemäß dirigivet und vollführet, von dem Cammer-bepy_Con- 
Collegio aber darinnen dutch Befehliche und fonften urfen —* 


tore 


49 
tore datbe fegliches Orts, wo der Proceß ſchwebet, die 


Nothdurfft wegen des Cammer ⸗ Intereile der Gcbühr 
” und eu ea use 
u es auch zum Sech nun an 
Mureile Collegio in obergehlten Fällen an bebürffender Infor- 
Commu- mation nicht ernangele, follendiein obigen Sachen ew 
gangene Adta und Anordnungen einander willig com- 
de aen municiret, ieboc) nach eingegogener Nachricht unvers 
‚längt —— den Drt, wo fie ausgehaͤndiget, zurück 


‚gegeben . 
7. °, Würden aberzum Giebenden die Partheyen einan⸗ 
Basju ber die Prevention abzugewinnen, in dergleichen vers 
shunwennmmifchten Sachen eine an diefes, die andere an das 
möachesandere Collegium Elagbar werden ; So follen beyde 


Collegia, wohin die Sache principaliter gehörig, 
Saißır,dep freundlich überlegen, und dahin, —— unges 
m achtet, vermweifen, do fie fid) aber darüber nicht vereinis 
Rallegiis gen fönnten, von beydenTheilen die Rationes dur) ge, 
angebracht gründete Schrifftliche Berichte an Ihre Churfuͤrſtl. 
werben. Durdhl. gebracht, die entroeder aus dero geheimbten 
‚Math u in der Sache nicht verfah» 
ten werden, 

8, —— zum kun rer panel r er 
aixund mixtizu halten,deutlich maaß gegeben, 
—* gen von Churfürſtl. Saͤchſ. Cantzlern und Raͤthen alle 

m Juſtiz⸗Sachen, ſie werden civiliter oder criminaliter 
sen „erachtet, und alfo auch alle Inquifitions- Sachennes 

i dem gangen Policey / Weſen, nad Inhalt und 

rung. .. Befehl der alten und neuen Eangley-Ordnungen, auch 
„ hergebrachten Obfervanz,es treffe die Sache an ein oder 

‚ andern&tand, Diener oderUinterthanen zuverhandeln, 

9 Sin (pecie aber, zum Neundten, fol fi das Ehurs 


Privile- „ fürjtl. Sammer- Collegium fernerhin der angemajten 


gien-Sa Expeditionen in Policey⸗Weſen unterm Vorwand eis 
38* — end. 4 ir entfhlagen. Was 


allgemeine Haupt» und General - Privilegia (als wie 

j re mitden —— Tuchhaͤndlern und Mülern ger 
" Sandesiehehen) und dann auch der Handivercker, oder anderer 
sierung. Zünffte Zunungen betrifft , es gehören diefelbe Städte 
oder Handwerger Fhrer Ehurfürftl. Durch. zu Sachs 

fen mediate, odet in dero Sammer» Büther immediare 

‚fon die Kenth » Eammer lediglich an die Churfürftt. 

Siat Eansler und een jr von —** der 

ren Regiments aflung ber gehörig gewe⸗ 

fen, verweilen, angefehen durch dergleichen angelegene 

und theils wichtige Sachen Land und Leuthen, oder ans 

dern benachtbarten Orten ober andern NebensEhriften, 
wenn nicht die gehär umbftändlichen Deliberatio- 
nes und Caufarum itiones vorhergehen , leichts 
lich Nachtheil wiederfahren, und, wie bißhero geicheh 


chen, 
allgemeinen fand Gravaminibus Anla 
eg — iR 


ngegen und zum Zehenden rollen mehr hoͤchſter / 
Mat wehnt Zhr. Ehurfürl — daß alle Rechnungs 
gentlich un Ambts-Formwergs-Haußhaltungssauch andere Renth⸗ 
wer die ar — N, un: —**— —* 
pedition |; ependiret,ne Beſte der er, 
Ber Euer nur mehtern Inhalt der Cammar » Inftrucion. Die 
Eammer- vor ſich zuziehen, und darinnen erheis 
ſchender Nothdurfft nach gebührende Anordnungen zu 
22 Befcheid zu ertheilen, auch was = de 
gen, jur Execution zu bringen Macht haben, Fugleichen 
leget dem —— Sächfil. Cainmer ⸗Collegio ob, 
‚quunterfuchen, ob einer oder der andere in feiner anvers 
trauten Ambts⸗ oder Oeconomia ſich treu 
undfleißig verhalten, oderdo ein und ander eines wiedri⸗ 
—— den Rechnungen oder ſonſten zu überführen, foll 
ammerbiedarzu gehörigen Adten nad) Rechtlichen 
Erkaͤntnuͤß —— Anordnung thun, Wann fid) 
darauf nun —*8— nur auf eine geringe Geld» 


Bofle, remotionem ab afficio.ers 
iSanmt-torden, haben fie folches gebührend vollſtrecken 


Special-Berordnungen 1. Buch) 1. Cap. von Juftiz- Sachen inegemeln. 
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zu laſſen; So ferne es aber corporis poenam afflidti- 
vam nach fich jichen, und alſo zur ordentl. Inquifition - 
gedeven würde, foll die Renth + Cammer ſolches an die | 
Hof» Regierung ju weiterer .— i 

auch die ergangenen Adten und Nach 
weniger als fonft im begebenden Fällen die 
Rechnungen, auszuhändigen verbunden feun, Bey dies 
fe Punct entfinnen offt hHöchftgedache Zhr. Chu 
Duichl. Sich gnädigft, weichergeſtalt Diefelbe wegen 
Beftellung derer Beambten, weichen infonderheit 5 


ftitiensund Berihts-Sachen 
net haben, daß Diefelben, ohne vorhesgehen 
tion für der Eh Sadfif. Regierung (in Be⸗ 
tracht, wie viel den Aembtern und denen, fo für denteiben 
—5 3258 = * Leuthen verfe 
n verſehen 
d) nicht angunchmen, undroollen dieſes halber am zi. 
br. 1661. und 30, Martii nechfihin ergangene 
Veroꝛdnungen nebſt dem neuli andtags ⸗ Abſchied 
disfalls anhero wiederhohlet, auch hiermit und in Krafft 
dieſes dem kommen, dem Cammer⸗ Colle- 
gio nochmals auferleger, in Wiedtigen aber hoͤchſt⸗ 
gedacht Ihre Churfürftt. Durchl wegen Beftellung fols 
cher Juſtij / und Gerichts Aembrer, andere Anftalt zu 
treffen, ſich vorbehalten haben. “ 

Und allermaffen zum Eitfften, wenn invorerwehnten rr. 
odesandernflugs er of» Regkerung ans Derüegies 
bängig gemachten Delitis an die Ehurfürftt. Sächfif. fung Uns 
"Beamten Inquifitiones,oder Executiones angeord 3 
net werden, folches das Eammer-Collegium —8 en 
nicht befugt, fondern in Fällen, do die Aembter.die peins dienten, 
lichen Unfoften zu tragen, aus dem Herfommerifchuldig, fol die 
diefelben, nad) vorgegangener Rechtlichen Moderation Eammer 
und der Regierung fhrifftlichen Berordhung, aufderen * 
Vorlegung, in Rechnung palſſirlich und unweigerlich in 
ur — Cam ⸗ 

d werden zum er 12. 
mersIncraden, tvie auch unftreitiger Gefälle und Dien, Wenn und 
fie bey den Ambts»Unterthanen, die Darzu erfor, ml mat 
derten Zwangs⸗ und Executiong,Mittel aus der Chur rarion die 
fürftt. Sächjif. RenchEammer unverhinderlic) ange Gerard 
ordnet, dafern aber über ber Schuldigkeit, oder Ermaͤſ⸗ nungen 
figung derer Dienfte, oder Darbey gerwähnlicher Lieffes der Eatlier 
Fung, oder ob die gefuchten Befälle aufden Bütern hal —— 
ten, oder daß ein mercklicher Excefs und Nullität in ein a 
und andern vergegangen, fheinbarliche Belchrwerung gefihehen 
geführer wird, Iſt ſolches für die Regierung gehörig und Polen. 
dafelbit zu erörtern, welche dody das CammersIntereil® 
(fo das Sammer» Collegium gebührend zu erinnern) 
tehtmäßig in Obacht zunehmen, auch bey denen Ver⸗ 
bören, nach Anleitung des erjten Puncts, zu handeln 
wiſſen wird, - 

Fall aber zum Dreyzehenden befunden mürde, _ 13 

dab die Sachen ohne rechtlichen Proceß nicht j erörs Bas zu 
tern, hatdie Churfürjtt. Renth⸗ Cammer, wie oben von —— 
Concurs Sachen erwehnet, entweder vor ſich oder der Eacen 
ser Yeimbter wegen, einen Procuratorn zu beftellen, ſo such recht 
nad) dem Exempel Ihrer Churfürftl. Durchl. Hochloͤbl. liche Pro- 
Vorfahren, und dero eigenen gerechten Willen in der —“ 
Zuftig und deren Collegůs Recht ſuche und empfaheʒ , FT’ 

Db auch wohl dem Churfuůͤrſil. Cammer⸗Ra⸗ 
then die Churfürft. Ambts⸗ Ineraden nach Moͤglichkeit Erbliung 
undfo viel ohne Unterdruckung des Nechiten und Ars der Canut · 


verwei 
ngen,n 


‚muths, auch mit autem Gewiſſen und Recht befchehen * 


mag, ju erheben, auch neue anzurichten, und die alten zu yor 
u oblieget, Dannenhero auch deſſen Anſtalt ders — 
ſelben frey verbleibet, So ſoll dennoch in dem Fall, wenn wenn aber 
fich deswegen Berichtss.Herren, Benachbarte, oder Un, die&adien 
terihanen mit Fug ‚und die Sache in dag rüber im 
Contradi&toriumgedephet, es, wie bey den vorſtehen gepdenen, 
den zwoͤlfften und drepgehenden Puncten verfchen,gchals das Iepte 
ten werden. rein bie 
Nach ⸗ Nesierung 





usi 


rs Nachdem ——— hre 

Wie es mit Ehurfürftl, Sur fid) gnädigft entfinnen, wie Dero 

Uusfertis Shurfürft. Degiment dergeftalt eingerichtet, auch bey 

guns der Dero.Herren Bor-Eltern es anders nicht gehalten wor, 

—— den, denn daß die Sammer sund Renth⸗Sachen unter 

beyder des Direktoris Unterfchrifft und demfelbigen Collegio 

Eammer anvertrauten Secret expediret, und ausgeftelet wor⸗ 

zu halten. —— + Churfl. Durchl. gnädigfter Wil daß 
es au 

bey der wohlbedachten Verordnung verbleiben, und die⸗ 

jenigen Sachen, fo in dieſem Cammer⸗Collegio expe- 

diret werden, anderer geftalt nicht, denn nach gemachten 

Collegialifäyen Schluß, vermittelft folyes Collegii, 
oderdeffen, fodarin dirigiret, und vorfiget, wie auch 

au jedweder ition getvibmeten Secrerarii gehös 

zigen Unt ausgefertiget, und da auch gleich Sa⸗ 

hen darunter , welche dem Herkonmen gemef, von 


Befehl 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


8, u Bermeidung allerhand Confulion, hal 


22" 
Ehurfürftl. Durchl. eigenhändig zu unterjeichnen, den» 
nod) dazzu hinfüro kein anders, als wie hiebevor das 
übliche Sammer » Znfiegel gebraucht werden foll, und 
wie ausden vorgefchriebenen Ordnungen, Inftrudtio- 
nenundderenigigen Erleuterung ein jegliches von offt⸗ 
erwehnten beyden Collegiis deutliche Weiſung bat, 
was vor daſſelbe gehörig,und wie in ein oder andern Fall, 
wenn die Händel in einander lanffen, fie ſich u ver 


ten. 

Alſo volbringen diefelben durch deren gehorfamfie 

Beobachtung mehr hoͤchſtgedacht Fhrer ee 

Durchl. zuverläßigen gnadigften Bien und Meynung, 

ur — —— 5 —— 
naden wo) e ignatum, Dreßden, um 

en j 


Johann Georg, Churfuͤrſt. 


Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen worinnen dasjenige Reſcript, de dato 
ie 22. Mart. 1661. wegen Verwandelung des Staupenſchlags und ewigen Lan⸗ 
rer in Die — Vena — wieder aufgehoben, und diß⸗ 


denen Co 


utionibus —— ſprechen verordnet 
1. 


orden, ben 10. Jul. Anno ı 


Johann der Il. Churfuͤrſt ·.. 
An. 167. Obigebohener, Deite, Hochgelahrte Käthe 
und lieben Getreue, Une ift aus eurem vom 10, 
May nechſthin eingereichten unterthänigften 
Bericht, die beyden Land» Bettler, Wentzel Zeigigen 
und Hanns George Bernhardten und deren zuerkannte 
Straͤffe betreffende, die Wir nach Innhalt des einge 
hohleten Urthels an ihnen albereit exequiren laffen, 
jugleich vorgetragen worden, weſſen ihr darneben wegen 
der bißherüblichen alternariva und Verwandlung des 
erfannten Staupenfchlags und emigerfandes- Berweis 
Warum fung in die Veſtungs ⸗Bau ⸗Arbeit befchieben zu feyn uns 
die Strafe gerthänigftfuchet. Nun wien Wir Uns jwar wohl 
Bd juerinnern, aus was für betwegenden Urfadhen nicht als 
venflage [ein Unfers in Ott feelig rubenden hochgeehrten «Herrn 
entandes Baters Gnaden An. 1641. bey Damahliger Kriege-Uns 
Bernsei: ruhe Bedencken gehabt, die in peinlichen Fällen uf Stau⸗ 
m in penfcehlag und ewige Landes» Vermweifung gefprochene 
Belange. LIerhel andenen Delinquenten in gemein volftrecfen zu 
wandert, Jaffen, fondern auch toas Wi vor etlichen Jahren we⸗ 
‚gen dergleichen Urthel biß uf weitere Erklährung uf ges 
undfolche wiſſe Mafjeverordnet. Nachdem Wir aber beydenen 
Berord»  hißherfich ereigneten Umbftänden und nach reiflich er» 
Der nfoc. tmogenen Motiven nunmehr refolvitet, e6 ungendert 


bey Unſeren Landes « Conftirurionen verbleiben zu lafrpobenmen 
fen, und wollen, daß forthin mehrgedachtellnfere echte, dem. 
Collegiain Abfaflung dergleichen Urthel mit Auffenlafe 
fung angeregter Veſtungs ·Bau ⸗ Arbeit (e8 waͤren dann 
ſonderbahre Umbſtaͤnde, weswegen ſolche Clauful zu 
annedtiren noͤthig erachtet würde) ſich nach Unſern Lan⸗ 
des⸗ Conftiturionen und üblichen Rechten, Daran 
vorhin gerviefen, richten follen, Als begehren Wir gnaͤ / Notifica- 
digſt, iht wollet ſolche Unſere wohlbedaͤchtige Refolu- tion bas 
tiondenen Juriftens Facultaͤten und Schoͤppen ⸗ Stuͤh⸗ = = 
len zu Leipzig und Wittenberg, ſich hinführo datnach zu garen und 
achten, in Unſern Nahmen andeuten, auch die in obbe⸗ 
rührten Fällen des erfannten Staupen / Schla a 
Landes» Bermeifung einkommende Urthel nad) ihren 
Zuar an denen Verbrechern alfo vollſtrecken la 

attet ihr aber nach Gelegenheit derer Falle ie zu Ze 
ein erheblich Bedenken, Uns folches nebenft eurem uns 
terthänigften Gutachten eröffnen, und Unſere fernere 
Verordnung darauf erwarten. Daran gefdyicht Un⸗ 
fere Meynung, und Wir feynd euch mit Gnaden mohls 
gewogen. Gebenzu Dreßden den 10. Julii 1071. 


Johann George Churfuͤrſt ic, 
An Cantlat und Raͤthe zu Dreßden. 


Befehl 


Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, an die Dicafteria, daß fie fich, bey 


Abfaflung der 


IL x 

roiffen Uns zwar wohl zu erinnern, aus was 

An.ıszı. SSH Sense — nich ol Uns im 
g ruhen üchgeehrten Herrn 

u Vaters Gnaden Anno 1641. ——— 
Verord · 


und 1660. ſfrecken zu laffen, ſondern auch was wir vor etlichen Fahr 


ile,ratione des Stau 
weiſung / hinführo nad) den Landes-Co 
den ı5. Jul. 


Unruhe Bedenden gehabt, die in peinlichen Fäden auf binführo in i 
nungen de Staupens&chlag und ervige Landes» Berweifung ger fung der bißher üblichen alternative, und 
An. »641. fprochene Urthel an denen Delinquenteningemeinvol» lung bes erfannten Staupen ⸗· Schlags und erviger Lans 


lags und ewiger Landes Vers 


= — richtenfollen, 


zung auf geroiffe Maaffe verordnet. Nachdem Bir Die verſtat 
aber bey denen bißher fich ereigneten rn und lete alrer- 
nad) veifflich erwogenen Motiven, nunmehr relolvitt, daee. a 
es ungeändert bey unfern Landes» Conftirutionen ders Cesfiren r. 
bieiben zu jagen Als begehren wir hiermit, ihrroollet ledig. na 
faffung dergleichen Urthel mit Auslafr ven 
i Berrande- C 


onftiru- 
ugts 


- ren, toegen dergleichen Urtheln biß auf weitere Erflähe ven benn 


des- Bereifung in die Beftun, Arbeit, (es ma, (Proben 
fonderbahre Unikate, menge. (ige or 


\ 
u 


nn 
1 ectiren nöthi würde 

—— Unfer Bandes h Bun en 

Rechten, daran ihr vorhin gerviefen, richten. Daran 


Special-Berördmungen IL. Buch J. Cap. von Jaltiez- Sachen insgemein. 
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volbri Unfeen ernften Willen ud Mepung- 
ae * 


Mandat 


Georgens des II. zu S di i 
—— Pill : Perfonen mit — Be 


den 13. Jud. An. 1672. 
Anıdz. SO Em ZDurchlauchtigſten Churfürften zu Sachſen intereffiret wären ; Sofo doch umb deswillen 
dB Magdebu tete G 1-Rricgs- Audi 
a EB a —— 


ind nüffebey St. Churfl. Durchl Hoff/ und Landes: Regies 
u ung, tie auch in andern Judicıis, Aembtern undStäds 
M ten Dero Ehurfürftenthumb und Lande ſo wohl in Ci- 
Seldateſ· t - : 
ca bepPro» vil als Criminal-Sachen fürfallen, wann iemand von 
eeffenin- der Churfuͤrſtl. Soldarefca oder denen Ihrigen, entwe⸗ 
teresfiret ri An⸗ und Mitbeklagterift, oder wann diefelben 
RM ſonten darbeh intereifiret feyn, oder auch folche Umb⸗ 
fände concurriren, daf ohne ein oder der andern anges 
gebenen Perfon Gegenwart, es ſey mit Zeuanüf ⸗ Abs 
legung bey vorgehender Confrontation, oderfonften zu 
Erforfhung der Wahrheit im Proceß fort zukommen 
unmöglich, Die Beftellung und bendthigte Handbiethung 
eines Öerichtsgegen Das andere verweigert oder aufges 
 emafinaber& Cpurfürft, Durchl. als ei 
Werben eemaffen t. ü als einem 
— ſorgfaͤltigen Landes⸗ Fürjten und deſſen von GOit ans 
aſſen bertt auten hohen Ambie mercklich daran geiegen daf als 
vemovirek- je Hinderungen und Confufiones vermieden bleiben, 
auch zumahl hoͤchſt noͤthig, daß die Inquifiriones aller 
. ‚Drtenbefchleuniget, und nicht auſgehalien oder auf einis 
gerley Weiſe gehindert, noch von Krieges⸗Aembtern des 
der Bene, Men andern Berichten oder vice verfa von diefenjenen 
ral. &riegg ein en werde, ur befchlen hoͤchſtgedachte ©. 
in Ehurfürftl. Durchl. dab hinführo ein jeglicher des eis 
Auditeur yigenmitgebührenden Fleiß, ohne des andern Eintrag, 
ed abmartten, infonderheit aber dero iegiger und Fünfftiger 
Se  General-Kriegssund HoffrAudiceur. 

u Erſtlichen dieienigen Sachen, welche die Kriegs-Ofh- 
eirer und deren Untergebene in denen militarifchen Fäls 
den, fo nach Anleitung ihrer Articuis» Briefe eigentlich 
für Kriegs⸗ Recht gehören, und fie in Perfon als Solda⸗ 
ten angehen, dergeftalt, daß zu deren Dinlegung fürın 
KriegeseNechte Anordnung und Erfänmuf ergehen 
muß, allein tradtiren, und dazinnedem alda gewoͤhnli⸗ 
chen Procefs gemäß verfahren fol. 

2, Wann aber zum Andern aus Sr. Churfürftlichen 
Durchl. Aembtarn oder Städten Dero Unterthanen, 
fowohl in peinlichen als Bürgerlichen Fällen, zu Zeugen 
angegeben werden oder noͤthig feyn, ſoll erdiefelben ie⸗ 
desmaht fubfidiarie,vermitteljtbehorigerRequifitoria- 
lien an jedwedes Obrigkeit darzu vorladen ; Wie hins 

gen auch wo von der Milirz iemand zu dergleichen Abs 

rung inkinfere Aembtere, oder Städte, nad) den Lauff 
des Proceflus erfordert twird, die militarifchen Perſo⸗ 
nen von ihren Officirern, auf gleichmäßige Requifico- 
riales unweigerlich geftellet werden follen. 

3. BumDritten, wann ſich Bürgers oder peinliche Fälle 
unter der Churfürfttichen Aembtere, oder Städte Ges 
richten zutragen, welche die Churfürftt. Unterthanen, 
fiefegn von Adel, Bürger, oder Bauern, betreffen, ob» 
gleich Ofhicirer oder Soldaten und deren ABeiber, Kin 
der, oder Gefinde mit eingeflochten, oder fonften dabep 


fitoriales hindern, fondern iedesmahl bierbey bie 
zur Soldatefca gehörige Perfonen, biß zu Erörterung des 
— Proceflüs ftellen, es wäre dann, daß Se 
Ehurfürjkt. Qurchl. deffen Perſon einem Beambren 
oder Kath in Städten in dergleichen Fällen zuordneten, 
welches iedoch iedesmahl, unbeſchadet des Diredtoris 
Adtorum, geſchehen fol. 
Ingleichen wird er fich zum Vierdten waii inrealibus 
gewiſſe Hypothecen und Unterpfande, fo auf Häus 
fern und Gütern hafften, und was dergl. mehr, Riagen 
entftehen, welche Soldaten oder die Fhrigen angehen, 
ſich allet Cognition zu enthalten willen, und bierinne 
denenandern Berichten, darunter die Güter liegen, kei⸗ 
nen Eingriff than ; Wann aber in perfonalibus ies 
mand ſich unter die Miliz begeben, und gleichwohl in der 
Pflicht, damit er feiner vorigen Obrigkeit verwand ſte ⸗ 
hen bleibt, und derſelden Frlaffung nicht erlanger, fol 
dem klagenden Theil frepftehen, vor welchem Judicioer 
den Beklagten belangen wolle, und alfo in dieſem ir 
—— Fori, wie ohne dieß Rechtens dem Adori 
chen. 

Weil auch/ jum Fünfften, zumahlin Delidtis Capi- 
talibus & atrocioribus viel daran gelegen, Daß der 
linquentnicht entkomme fo fol der Angrieff derfeiben 
Ro. Gelegenheit des Falls und Delieti, ſowohl denen 
Ambts · als Stadt-Gerichten iedes Orts verftattet fen, 
welche ihme aber alsdann, nach Befindung den Delin- 
quenten, zu Fortftellung des Inquifitions-Proceflus- 
wieder follen abfolgen laſſen. 

Und damit zum Sechiten, allet Streitt und Hindes 
zung der Proceſſe umb fo vielmehr vermieden werde, Als 
fol gemelter General- Kriegssund Hoff» Auditeurdes 
Inhalts anermelte Regierung den ;. Febr. An. 1659. ers 
gangenen keſeripts in offt ——— St. Churfl. 
Durchl. hohen Rahmen von der Hof · Regierung zu Ber 
ſchleunigung der Juſtiz an ihn ergebenden Commifhio- 
nen, Berehlichen, Zu - und Anordnungen in Zufunfftfich 
Beines weges zuentbrechen, oder ſolche hindan i 
befuat, fondern denenfelben, welche fie hierunter bey Sr. 

urfuͤrſtl. 1. Ans ablaffen, ie⸗ 
desmahl ihren gebührenden Refpect zu geben, und felbis 
gen allenthalben re rn uldig feyn, 
Daran erftattet derfelbe Sr. Churfürfti. I. zus 
—— Meynung. Signatum Drefden am u 

nno1672. 


Johann Georg Churfuͤrſt. 
(L.S.) 
Heintich Zch. von Sriefen 
Gabriel Doige, 
Dd d» Refcript 
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Refcript 


urf. 30h. Georgens des IL. zu Sachſen, daß alle Hof: Diener feine Exceptio- 
— aa kon in nilibusporfhügen fönnen, Sep Aug, An.1673. 


Johann Beorg der II. 1. Churfürft ıc. 
Igebobrner, hete Raͤthe und 
Ann, lieben —** — aus euerm unterthaͤ⸗ 
nigſten Bericht vom. Juni nechſthin gehors 

ſamſi vorgetragen worden mit was Vorwand Ui 
Ober⸗Zeugmeiſter, Chriſtian Auguſt Buchner, über 
welchen ſich Abraham Steinbach als ob er ihme den 
freyen Aus⸗ und Eingang durch feine Hinter-Thür auf 
die Gaffe verfperren wolte, befchweret, den auslinferer 
Regierung disfalls an ihn ergangenen Befehl anzus 
nehmen fich gemweigert, und wie ihr hierinnen umb Unfes 
re Reſolution anfuchet; Gleichwie nun Unſere Kriegs⸗ 
Officiers und zugehörige, vermögelinferer vorigen Ver⸗ 
ordnung und dißfals am 13. Julil 1672. erteilten De- 
crers in militarıfchen Fällen bloß fürs Kriegs · Recht ges 
zogen werden, aufler diefem aber Diefelben, wie aud) ans 
dere Unfere Hof + Diener dergleichen Exemption in 
eivilibus nicht vorzufchügen, fondern Unferer Regie 
rung Anordnung und Erfäntnüß juagnofciren haben, 


Dr 


Contnbutiong: Streitigkeiten n 


an die DOber-Steuer: Einnehmer verwiefen w 
L. 


16.Dec 


lieben Betreue, YBir erinnern 
gnaͤdigſt, was wir eucham 8.May Anno 1660. 
tiong-&a, Degen der Contributions⸗Sachen, wie weit foldhe für 
chen an die Unfere Regierung albier zu jiehen, anbefohlen haben; 
Sdber · Macdideme Wir aber, auf unterthänigftes Anſuchen der 
Steuer getteuen dandſchafft, auch nachdeme mitilnſerer freund⸗ 
—— lich vielgeliebten Bruͤdere Liebden aufgerichteten Steu⸗ 
— ers Vergleich, Anno 1661. und denen folgenden Lands 
Taͤgen die fämbtliche Einnahme und Ausgabe derer 
Dvatembersund‘Pfennig-Steuern zuder Ober-Steus 
er» Einnahme verriefen , dannenhero auch derfelbigen 
die Unterſuchung derer m, und ob darinnen 
Gleichheit gehalten volrd, nicht unbillig gebuͤhret; Als 
habet ihr euch mit —— Contributions/ Sa⸗ 
chen darnach zu achten, > digſt begehrende, ihr wollet, 
doferne in dergleichen Sachen etwas bey euch einlans 
et, ſolches an die ObersSteuer-Einnehmere verweifen; 
In ſtreil. Im Fall aber ein oder anderer ſich einiger Exemption 
gen Steu- vel ex prefcriptione, vel pacto inter partes, anjur 
— maffen, und ſolches gegen felnen Gegentheil im Stans 
* de Rechtens auszuführen vermeinte,, da hättet ihr, vor 
foß bericht, Annehmung der Klage, entweder unterrhänigften Bes 
tet, oder ticht zu erftatten, oder mit Lnferen verordneten geheimen 


— ic 
An W ——* ———— und 
Contribu- 


alt Wir Uns noch unlängftin euerm des Cantzlers Kriegs. m 
86 dahin en erg auch noch darbey noch ⸗ Hof Be 
mahin zu mehrer Beförderung der Zuftigund Dermeis — m 
dung allerhandInconveniencien verbleiben laſſen; Alſo en 


Unfer —— —— angeregtes Unſerer Regie / prion in 


tung Monitorium jure und anzunehmen ge · civilibus 
bühren wollen , Bir ve Uns aud), es werde von dorfähd- 
nun anmweder er, nod) ein anderer Durch dergleichen vor⸗ den · 
fegliche wiebrige Bezeigung auandeser Anordnung einis 
en Anlaßgeben. Begehren demnach hiermit gnaͤdigſt 

mollet in gegenmwärttiger und dergleichen fürfallen» 
den&adyen dieferlinfererRefolution gemäß verfahren, 
Kr es On 

e un n mit w 
—— — in Drefben am 1, Augufti An- 
no 167 


ee 


fehl 
; E II. 
Ehurf. Joh. Georgens des zu hen 


binführo die Unterſuchung der 
6: Collegüis g Ay fondern 
I 


ſo 
Anno 1673. 


Rärhen daraus gu communiciren ; Und weil IBir ver, TE Ten, 
mereen, daß in Sachen, Diellngleichheit derer Twatem ⸗ Fe 
bersAnlagen betreffend, zroifchen dem Rath zu Schnee cirer mer» 
berg an einem : Und der Berg» Knapp» auch Bürger» dem., 
ſchafft —— andern Theils, weyerley Commifho- 
nes, als die eine, und zwar Anfangs, auf der Gemeinde 
Klagen, beyder Ober» &teuer » Einnahme, die andere 
aber, aufdes Raths Anfuchen, in Unferm Nahmen von 
Euch in Unſerer Regietung angeordnet worden, ABir 
aber umb dero mit einlauffenden Umſtaͤnde willen, das 
gange Werck Unferm geheimen Rath und Appella- 
tion- Gerichts» Prefidenten neben dem Amtmann zu 
Zwickau aufgetragen, und es denen Ober-Steuer-Eins 
nehmern, ihres Orts mit weiterer Expedition dißfalls 
in Ruhe zu ſtehen, angedeutet; 

Als habet iht euch euers Orihs gleichergeftalt darnach 
zu richten und denen von Euch hierinnen verordneten 
Commiilarien, und zwar weil die Sache, derer einlauf⸗ 
fenden Umbftände halben-, nicht Verzug leiden will, 
ſchleunig anzubefehlen, daß fie in diefer Sache ferner 
nichts anordnen ſollen. Daran gefchicht Unfere Mey⸗ 
nung, Und Wir ſind euch mit Gnaden wohl gewogen. 
Datum Dreßden am 16. Decembris An. 3673. 

An * und Raͤthe 

zu Dreßden. 


Reſcript 
Churf. Joh. Georgens des II. zu Sachfen, Daß die Eltern, oder Befreundten eines 


Entleibten den 


;Proceß wider den, fo die Entleibung vorgenommen, aufeigene 


Koften anftellen, oder doch Dem Amte / die zu Verführung der Inquifition, 


oder Acts: Proce 


ſſes bedürffende Unkoften abftatten follen, 


den 22. Martii An. 1676. 


On GOttes Gnaden Johann Georg der Andere, ter Berlefung deines unterthänigft eingefchickten Be Vin- 
N; Be zu Sachſen, Juͤlich Eleve und Bergi. riches, haben — —— * 


hur⸗ Fůrſt ꝛc. Lieber, Getreuer, aus angehoͤr⸗ befohlen AmteChriſtoph Unfromb die Vindication, der 


d 
an Mat 


n57" 


an feinem Sohne Michaeln, von Hanffen sen 
begangenen, Mordthat übergeben; Weil aber Wir 
auszugleidh befinden, Daf er gu Xofteilung umd Aus 

ung ſolcher Vindication anugfatn begütert, und Bir 
dannenhero Unferm Ambte unnöthige Unkoſten zuziehen 

Kiäger zu laffen Feines weges gemepner: Als it Unfer Begeh⸗ 
bie Ingui- ten, Du wolleſt hme auferlegen, daß er entweder folch feis 
ſations· ¶nes Sohns Entleibung felbften verfolgen, oder dem 


Special-Merordnumgen I. Buch 1. Cap. von Juftiz-Sadyen insgemein. 
Ambte diezu 


ng’ 
brung der Inquifition- oder Achts / Koften 
Proceflus bebü De linfoften abkatten ſolle. Wiegen. 
dudann aufeinen und den ande wie fichs gebühr 
pet gen Te re men er 
gen, mit dem D zu d n wiſſen wirft. 
Hieran geſchicht Unſere Meynung. —— — 
den 22, Martii, Anno 1676. » 


Johann Georg, Ehurfürft, 


Mandat 2 
Ehurf. Joh. Georgens bes II. — 


ſich des Aus-und Einlau 


An.ı677. Em Durdleuchtigften Chur + Fü Sach⸗ 
* erg ee —52— Iſt 

iß anhero unterſchiedlich worden, 
Mit. as maffen das Eins und Auslauffen bey 


5* antzley allhier, eine Zeitlang überaus gemein werden 
* uf, wollen, alfo, daß ſich deſſen fast iedermann ſowohl von 
fend in die Freinbden als Einheimiſchen ohne allen u unters 
Hof.Eang. nommen, wodurch denn allerhand ſchaͤdliche Confufio- 
neseingeriffen. Wie nun obhoͤchſtgedachte S. Churfl. 
Durchl. über dieſes ſowohl Dero Cantziey⸗Ordnung, 
als auch vorigen dißfalls verhandenenAnfchlägen,fchnur 
an es 
allen tragen, und dahero felbigen zu Verhütung aller 
bißhero daraus entjtandenen Inconvenientien undlins 
erdnungen nachſehen zu Laffen, durchaus nicht — 
Alſo * und verordnen Diefelben hiermit ernftlich, 
daß alleundiede, fie ſeynd graduirt odernicht, Frembde 
oder Einheimifche, und wie fie insgemein Namen haben 
aehene briipre ef Jufinire nen albieranb 

gehen ero Hof⸗ und Juſtiti allhier un 
—* Be en idung unnachbleiblicher willkuͤhrlicher 
traffe, fich aänglichen enthalten, Sondern, fo einer 
oder der ander vor ſich oder feiner Clienten wegen, eis 
was alda zu follicitiren, ſich deshalber gehörigen Orths, 
anmelden laffen, und darauf gebührenden dis 


Be 


daſelbſt enthalte, denı2.Sept.An.1677. 


gewartten follen. Und damit die Doctores und ande 

re Advocaten, ſich dißfalls mit denen bey der Reglerung 
angefegten Borbefchieden, wie auch Rechtlichen Ber 

fahren bey denen A; ion- Gerichts s inen, 

ümb fo viel deftorweniger zu behelffen haben mögen, Go 
folleniefelben, fo viel das erfte das Durdhfehen Adrocs- 
der Acten und Rech 
zu verordneren Dorbefchiedts» Eopiften , vermöge degibre dcten 
dißfalls abfonderlich verhandenen Anſchlages, in der „ap abfors 
Heinen Appellation-Stuben verrichten, Zn denen bey⸗ dern follen. 
den Appellation-Gerichtss Terminen aber,die Adta bey 

dem hierzu verordnneten Infpe&torn, abfordern, auch ſel⸗ 

bigen hernach twieder einantworten laſſen. Wornach 

ſich alſo ein iedtweder zu achten, und vor Schimpff und 


Schaden — wiſſen wird. Uhrkundlich 


meht h achte Er. Churfl. Durchl. dieſes mit eis 

gen Handen unterfehrieben, und Dero CansleysSecret 

daraufdrückenlaffen. Geſchehen und geben zu Dreß⸗ 
den, amız, Septembr. Anno 1677. 
Johann Georg, Churflirſt. 

(LS.) 
RD. Gr, von Taube. 
€. Schindler S. 


fehl 


Ehurf. Johann Georgens des 111. zu Sachfen, daß alle Beamte und Gerichts 
in Inquifiions:Sadyen und allen peinlicyen Fällen, die Urtheil jedes⸗ 
mahl zur Landes: Regierung verfchloffen einfenden füllen, den 


14. Jun. 
Johann Beorgder Dritte, Churfuͤrſt ꝛtc. 
Ohlgebohrne, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe, und 
Liebe Getreuen. Wir haben Uns Euern uns 
terthaͤnigſten Bericht vom29. April gebührend 
vortragen faffen, und aus demfelben mit mehrern vers 
ftanden, wie bey Lnfers in GOit hochſel. rubenden Hrn. 
Waters Gnd. geführten Regierung die Beambten und 
andere, fo die Gerichte Pachtweife, oder ſonſten inne ges 
habt, in inquiſition· Sachen und allen Peinlichen Faͤl⸗ 
- Ten, iedesmahl zur Landes» Negierung die Lfethel vers 
ſchloſſen einfenden müffen, allwo diefelbe eröffnet, und ſo⸗ 
fort, ohne vorhero erftatteten gehorfambften Bericht, tm 
Fall nicht etwan fonft etwas bedenckliches ſich darbey 
ereignet, von denen Cantzler und Raͤthen, die Execu- 
tion zu vollſtrecken, angeordnet worden; 


@seibt dep ‚Wann Wir es denn in diefen Fällen bey dem ges 
Dem Her wöhnlichen Herkommen, und wie es jonften disfalls ges 


An.ıögı. 


Erſter Band, 


An. 1681. 


haften worden, auch vorietzo allenthalben bewenden laß fommen, 
fen, iedochllns darneben fürbehalten, wenn bey Unferer ausaes 
Refideng ichen Cafus vorfielen, daß alsdenn fornommen 
wohl des Ambtmanns als des Raths dafelbft in obbesjü Dreh» 
rühren allen eingefchickte Urthel allegeit vor der Ex- 
ecution Uns unterthänigft überbracht werden follen;, 
Als begehren Wir hiermit gnaͤdigſt, Ihr wollet es ins 
Eünfftige alfo halten, Daran gefhicht Unfere Dieynung, 
und Wir feynd Euch mit Gnaden wohl gewogen. Geben 
* Unferm Schloß -Darttenfelß zu Torgau den 14. Jun. 

nano 1681. 


Fohann Beorge, Churfürft 
An Eansler und Käthe zu 
Dreßden. 


N. Fhl. von Gersdorff. 
Gottfried Heinrich Boezo. 


Dd bb 2 Mandat 


tliche Einbrinaen ey der dar⸗ten wo fie 


— — — — 
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Mandat 


Churf. Joh. Georgens des III. zu Sachfen, da die Concipienfen ihre Supplicata 
unterfchreiben follen, den 25. Jul. An. 1681. 


Johann Georg der Dritte, Churfürftic, 


An. 1681. Ohlgebohrne, Befte, Hochgelahrte Raͤthe und 
liebe Getreue. Uns iſt vermittelſt Euers un⸗ 
terthaͤnigſten Berichts von 14. hujus jünafthin 

gehorſambſt vorgetragen worden, welchergeftakt Ihr 
wehmüthigjterfahren müffen, daß bisanhero fich unters 

Bocheit fehiedene böfe und Übelgefinnte Leute gefunden, die nicht 

ra . allein allerhand ABidriges pon Euch auszuftreuen, fons 

Enten ajßg DEN aud) gar,als wenn von&uch nicht gleich dutchgehen⸗ 

Anlag- de Jufig adminiftritet, und bey Euern Ambtss Vers 

zichtungen nicht gebührender Fleiß angewendet würde, 
vorzugeben fich nicht entblöden dürffen, und was Ahr 
ſowohl wegen vieler derSupplicanten Bofheit, Unges 
horfam und IBiderfeglichkeit, wie auch der, liederlichen 
Gerviffens lofen Concipienten und Benftände halber, 
welchen zumtbeildas Pradticiren ſchon längft verboten, 
zum theil auch fonft mehr Leichtſinnigkeit als Geſchick⸗ 
lichfeit beyroohnen, in einem und dem andern unterthäs 
nigfterinnert habt, Wann ABir nun dergleichen boss 
bafftigen Frevel und Teichtfertige Verleumbdungen, 
wenn zumaͤhln gegen iemands abfonderlich daſſelbe folte 
gebührend beygebracht werden, wie auch fonften das uns 
jiemende Beginnen der unruhigen Bauern und deren 
Adhzrenten mit ernftlicher Beltraffung zu anthen Uns 
tragenden hoben Dbrigfeitlichen Ambts wegen billig ans 
gelegen ſeyn, Uns auch darbey Euer Gutachten diefalls 
gefallen laflen; i 

sonneuem ,_Alsbegehren Wir hiermit gnabigft, Ihr wollet durch 

juerord» Öffentliche Parenta, in Unfern hohen Namen nachdruck⸗ 

nen,daß lich verordnen, daß alle und jede Supplicationes, Inn⸗ 


halts der Erörterung der Landes » Bebrechen, von denen alle Sup- 
Coneipienten unterfchrieben, oder daß ſolche denen plicatio- 
Supplicanten iedesmahl wieder zurück gegeben, und be ars Bon 
manifeft unrecht befundenen Sachen, ſowohl die Pro- gen unter, 
curatogesfelbft, alsdie fo muthwillig zanckenden Pars fprichen 
thenen, wie auch alle diejenigen, ſo von Unſern Collegiüisfeyn folen, 
ſchimpffliche und unerweißliche Beſchuldigungen augs Stiaffe de, 
ftreuen, obgedachter maffen andern zum Erempel mit ge. fobie 
fonderlicher Straffe beleget, und an denen Delinquen- Con; 
ten exequiret werden füllen. Da auch die uneuhigen nögtich ber 
Bauern, nachdem durch die Publication vorberührtör fhuldigen. 
Parente fie gnugfame Wiſſenſchafft Unferer gnädiaften 
Intention erlanget, ſich hierdurch nicht twolten warnen 

laſſen, und dennoch wider Linfere Verordnung ununters Der Baus 
ſchriebene Supplicata überreichen, und undermerckt bey a uns 
Uns auf Reifen, im (elde und dergleichen infinuiren penecun 
würden, Sollen fie, disfalls mit Gefängniß, oder fonft plicara 
befundenen Umbftanden nach aeftraffet, und zu Einge ⸗ überrei» 
bung neuer Supplicaten vermwiefen werden; Worbey chen. 

aber aud) auf das was Mechtens und billig, fonderlich 

bey befundenen Exceflen genau zu fehen, und fhleunigey gr a. 
Expedition, nad) Bervandniß und Befchaffenheit Der zu apnpen; 
Sachen, jederzeit gebührend zu verfuͤgen. Daran ges 5 
fchicht Unfere Meynung, Und Wir findEuch mit Gnaden 

wohl gewogen. Geben auf Unfern Schloß Harttens 

felß zu Torgauden 25. Jul Anno 1681. 


Johann Georg, Ehurfürft. 


An Eanslerund Räthezuu N. Fhl. von Gersdorff. 
Drefden. Gottfried Heinr, Boeza. 


Mandat 


Churf. Johann Georgens bes TIL 


zu Sachfen, die Eydes-Oblation betreffend, 


n 8. Mart. An. 1682. 


Dritte, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Marſchall 
und Chur⸗Fuͤrſt ꝛc. Thun kund, Demnach dem wey⸗ 
land Durchl. Fuͤrſten und Herrn Heren Johann Geor⸗ 
gen dem Andern, Hertzogen zu Sachſen Zülich, Cleve 
und Berg, des Heil. Roͤm. Reichs Ettz / Marſchalln und 
EhursFürften,Land-Grafen in Thüringen, Marg⸗ Gra⸗ 
en zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder » Laufi, Burg⸗ 
rafen zu Magdeburg, Grafen juder Marck und Ras 
vensberg Herren zu Ravenſtein etc. Unſers in GOtt ruhens 
den Hochgeehrten Herrn Vaters Gnaden, nicht alleine 
von einer getreuen Landſchafft, Anno 1673. und 1676, 
fondern auch fonften bin und wieder vorbracht worden 
welchergeftalt fowohl bey dem Appellation-als au 
andern Berichten diefer Lande, über die Anno 1622. pu- 
blicirte Gerichtes und Proceß⸗ Ordnung Ti. 18. 6, 
wann und ıc. zumöfftern Diſputat erreget worden, Ins 
Erl, Meys dem etliche dafür halten wollen, wann einem ein Jura- 
Bas a ment juerfannt, darwider eine Leuterung, oder von de⸗ 
duum ans nen Unter + Gerichten eine Appellation, oder bey dem 
gehe? Appellation-Gericht eine Dber-Leuterung eingewen⸗ 
det, diefe aberhernachmalg per ſententiam vor defert, 
oder unzuläßlich erfant würde, daß in folchen Fällen das 
fatale der achttägigen Sa zur Eydes / Oblation nicht 
nach geendigterfeuteruna,fondern alfobald poftdecen- 
dium des eröffneten erften Urthels, zulauffen anfangen 
folte, ſintemahl die eingewandten jetzterwehnten Reme- 
Daen Wi⸗ dia, als unzulaßlich, oder fobald fiedefert worden, kei⸗ 
derleguug, MEN cctum fufpenfivum wurcken koͤnnten 3 Dieweil 


An.ı63:. 88 GOttes Gnaden, Wir Johann Georg der 


nun diefe Meynung vor bie ftreitenden Partheyen wegen 

verbothener Ancicipation, und, da diefelben fo genau 

nicht wiſſen Fönten, ob befagte remedia fufpenliva pro 

frivoliseben zu erkennen, nicht alleine gefährlich, fondern 

auch dem eigentlichen Verſtande angegogener Proceß⸗ 

Ord nung felbit entgegen lieffen, als welche die Oblation. 

auch auf den Fall feste, wenn gleich kein remedium fu- 

fpenfivum mehr übrig, bierübet die Gewohnheit bes 

wehrte, daß ſowohl über der Unzulaͤßligkeit als Defer- 

tion, vorallen Dingen, iedesmahl billig verfahren und 

erfant werden müfte, So haben zwar hierauf Hochges 

dachtes Unfers.Herrn Baters@önd. Höchftlöblicher Ge⸗ 

daͤchtniß, auf damahls befchehene Communication, 

mit Dero freundlich vielgeliebten Brüdere und Gevats 

tere Lbd. Lod. Ebd. wie auch hochgedachter der getreuen 

Landſchafft darbey gethanen unterthänigftenErinierung, 

diefen erregten Difpurac zur Gewißbeit bringen, und und nun⸗ 

vermittelft eines Mandats publiciren Laffen wollen wei⸗ ee 

ches aber, durch Dero nochmals darauf erfolgten hoͤchſt⸗ gebracht, 

feligften Hintritt unterblieben; Wenn Uns denn, alg 

ietzo regierenden Chur⸗ und Landes-Fürften,die neulichft 

alhier anweſende getreue Landſchafft / umb gängliche 

Erörterung ſolches erregtenDifpucars und Ausfertigung 

eines Mandars unterthänigft anaelanget, Wir auch fole 

chem ihren Suchen, auf nochmahlige vorgehabte reiffe 

Deliberation und Erwegung des Wercks, numnehro 

gnädigft ftart gegeben; Als ſetzen und ordnen Wir hiers 

mit und in Krafft dieß, aus Kandesfürftl. Hoheit, Macht 

und Gewalt, daß erftlic) in denen Sachen, davor Uns 

ſerin Appellation- Gericht, Leuter⸗ oder Ober / Leute⸗ 
zung, 


(1) 
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zung, auch fonften in anbern Inftantien remedia fu- 
fpenfiva eingervender und angenommen worden, das 

atale und Octicluum zur Eydes » Oblation eher nicht 

als bißdiefelbe fie mögen auch gleich vor unzulaͤßlich oder 
defert, oder wenn fie gleich zuläßtich, Doch derfelben uns 
geachtet, erfant werden, ganglich aus dem Wege geräus 

met, und das Leuterungs, Appellation- oder Ober ⸗ Leu⸗ 
terungs⸗ Urthel Rechtskraͤfftig worden, zu Lauffen anfaus 

gen folle, derjenige auch, dem ein Jurament zuerkannt, 

* wann er unerrpartet foldyer Zeit anticipiet, foll fich dar⸗ 

an allerdings verfäumer haben. Gleichwie nun diefes 

bey denen remediis fufpenfivis, twelche Durch erfolgte 
Sententien undUrtheil verrworffen worden, alt 
; @) feine Nichtigkeit hat. Alſo ift 2.) ferner auch Darüber 
mehrmahlen: Zweiffel vorgefallen, wenn die remedia 
—— — oder Urthel, per ſignaturam 
abgefchlagen, zu eben und nicht angenommen 

2.0 0, MWOrden, von welcher Zeit alsdann in diefem Fall, das 
“= Farale anzu fey; Derowegen wollen IBir hiers 
innen gleichfals geleget und geordnet Haben: Wann 

Der Richter s fey gleich in hohen oder niedrigen Judicäis, 
die eingervandte Leuterung, oder der Judex ad quem, 
die an ihn fich beruffende Appellation, oder auch Lnfere 
3. Landes-Kegierung die ObersLeuterung, durch eine auf⸗ 
j az Signatur rejiciret, (welche Rejection dann 

m Zakunfft bederzeit Durch die Berichts «Boten denen 

... ‚ Bartheyen,oderihren Anwaͤlten infinuiret werden fol,) 
- daß zwar demjenigen welchet ſchwoͤren fol, poft decen- 
nu. däium, abhac rejedtione intra odtiduum, (ungeachtet, 
kik: auch gleich hernachmahls von folcher Rejection ap- 

°  Pelliret, oderproreceptionedenuo angehalten, oder 
wegen befchehener Rejedtion über die Unter- Richter an 

Ben ÖbersRichter Beſchwer gefü —— 
tualiter zu oſſeriren nachgelaſſen ſeyn au Even. 
tusl-Oblation pro anticipatione jur umung 

Des Eydes, ihmenicht gerechnet werben fol, undda her⸗ 

nad dem remedio fulpenfivo nicht deferitet wird, hat 

der ſchwoͤrende Theil ſich folder Evenrual- Oblation 

billig zu erfreuen,auch bo er vor wuͤrcklicher Ablegung des 
"Eydes ftürbe, haben feine Erben der Rechtlichen Dilpo- 

.., „fition, ag rg) preftito geachtet roird, 
allerdings zu genieflen, wofern aber im Gegenfall dem 
temediofufpenfivo annoch deferirct reird, ift die Ob- 
Iation als nut in evencum geſchehen, billig ohne Eifedt, 

und da er darüber verftürbet, feine Erben, deflelben uns 
geachtet, das Juramentum Credulitatis zu leiften, auch 


derjenige, der ſchwoͤren foll, heenachmahls, wenn über 
denen remediis Rechtlich erkannt, nach obigen erften 

rapho, fich fernerweit richtig zu offeriren, und das 
Fatale, bey Straff der Defertion, nodymahls genau zu 
beobachten fchuldig, wie ihme dann auch unbenommen 
bleiber,die icgtgebachte Eventual-Appellationen zuers 
warten, biß Diefelbe erörtert, und alsdann das gefegte 
Fatale zu beobachten, seftalt cs auch fonften bey denen 
gemeinen Rechten; und dem am ız, Augufti, An. 1670. 
ausgelaffenen Edidt, daß war der Unter⸗ Richter die bey 
ihme eingewandte Leuterung abzufchlagen befugt, wegen 
der mit angehängten Appellation aber allerdings Apo- 
ſteln zu ertheilen ſchuidig, nochmahls ungeändert vers 
bleibe. Nachdem auch 3.) bey diefer Mareria ein Miß ⸗ 
brauch angemercket wird, indem die Advocaten, wenn 
fie in dieſein Fall derer zuerkannten Eyden, Beuternng 
oder Appellationen, oder auch in Sachen, fo in erfter 
Inftond bey den Appellation: Gericht anhängig, Obere 
Leuterung eingewendet, und felbige vom Richter ange» 
nommen, nachmahln ſolchen nur darum renunciren, 
damit die Senrengin ihre Krafft ergehen, fod ann der, fo 
den Eyd ſchwoͤren fol, das Odtiduumadie renuncia- 
tionis umen, md ber Eyd delert werden, oder doch 
ein neues Diſputat zu gewarten haben möge. 

Denn obwohl ſolch Farale allererft amomento fei- 
entier zu befcheinigen, einen neuen Streit, und in der 
—— etliche Jaht Verzoͤgerung; Dannen⸗ 

N) 


ciren und feßen Wir: Wenn einer feiner in dies 


fem des zuerfanntett Endes eingetvandten Reuter Dbers 
Leuterung, oder Appellationen, wenn fie einmahlanges 
nommen, vor ausgelaffener Citation (denn nach ausge⸗ 
faffener Citation vor allen Dingen darüber erkannt 
werden muß) renunciiren molte, er ſolche Renuncia- 
don auf feine Unkoſten, Durch den Richter dem Gegen» 
theilintimiren laffen, und fodann das fatale odtiduum 
eeft a Temporeinfinuationis, auch gleich fonft priva- 
tim ven der Renunciation Wiſſenſchafft erlanget has 
ben möchte, anzurechnen ſeyn folle. 

» Yrfündlich haben Wir Uns mit eigener Hand unters 
ſchrieben und Unſer EhursSecret hietunter aufjudrücken 
anbefohlen, So geſchehen und geben zu Dreßden, den g, 
May desıözaften Jahres, 


Johann George, Ehurfürft. 
Heinrich Gebhard von Miltig. 
(LS.) Tobias Lichtenegger, 8. 


Dippoldiswaldiiches Mandat 
A des III. j etlicher Gebrechen in Ju⸗ 
Bun Sohann ae to 8 zu Sachfen he i ebrechen in Ju⸗ 


dazu gehörigem Advocaten: 


‚ de Dat. Dippoldis- 


talda, den 18. Febr. An. 1691. 


GoOttes Gnaden, Wir Johann Georg der 

an Dre, Hertos su Sachen, Nulih, Ele und 

Berg, auch und ABeftphalen, des Heil. 

Roͤm. Reiche Er, M und Chur⸗Fuͤrſt tc. Ent⸗ 

bieten allen und ieden Praͤlaten / Grafen, Ders 

gen, denen von der Ritterſchafft, Ober» Haupt und 

Ambrleuten, Schöffern und‘ n, auch Bürgers 

meiftern und Räthen in Städten, und fonften allen ans 

dern, fo von Uns mit Gerichten beliehen, und von welchen 

an Uns Appellationes ergehen, Unfern Gruß, Churfl. 

Gnade und geneigten Wilien und fügen ihnen darbey zu 

DiNlerhand willen: Daß, objrar bepdesin denen alten Landes und 

Gerichts » Ordnungen, als auchinfonderheit in der von 

—— Unfern eten Den. Vater ChurFürft Johann 

Adıus find Georgen dem Ani ‚BHorwürdigften Andenckens An. 

| Sieber 1661. publicisten neuen Criedigung derer tandes-Gra- 

nicht beob-vaminum, ſamt an Decifionibus; 
—— dem, unterm dago ben ı2, Aug. Anno 1670, Darauf 
r 1 


nerweit au enen A —— Mandat allenthal⸗ 
ben en ausführt iche und deutliche rn 
geſchehen, wie es ſowohl beym Proceß ingemein, mit 
Stellung derer Supplicationen und Klage» Schrifften, 
Ausfertigung und Infinuation derer Citationen, Eins 
beingung derer Exceptionen, fonderlich in Executiv- 
Sachen, Derftattung der Dilarionen, und was dem 
fonft mehr anhängig, als infonderheit derer Advocaren 
und Procuratorn, wie auch der eingeroanten Leuteruns 
gen undAppellationen wegen zu halren ; Wirllns auch 
gnaͤdigſt verfehen hätten, es wuͤrden alle Linter « Dichter, 
thepen, Advocaten und ſaͤmtliche Unterthanen, Uns 

8 Churfürftenthums und dargu gehöriger Lande, ſich 
alſo in unterthänigjten Gehorfam darnach geachtet, und 
denenfelben gemäß begeiget haben, &o ift Uns doch bald 
Ban ent 
nen jerung, um ns 
‚nicht ohne fonderbares Mißfallen 

Dd dd; vorkom⸗ 


(4) 
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vorkommen, wie hiexrunter von E. getreuen Landfchafft 
vielerley und groffe Beſchwerungen geführet worden, 
daß obangesogene neue Erledigun der fanden » Grava- 
minum theils in vielen Stuͤcken —6 nicht zur Obfer- 
vantz gebracht, theils aber derſelben wohl gar zu wider 
gehandelt werden wollen. =) 

Wie Wir nun Unfere Landes / Väterliche Sorgfalt 
jederzeit, eichwie in andern Landes» Angelegenheiten, 
alfo auch hierinne fonderlich dahin gesichtet feyn kaffen, 
damit. alen dergleichen unfertigen Beginnen und Miß⸗ 
brauchen möglichit gefteuert und abgeholffen,obgedachte 

Landes ⸗ Geſetze zugenauer Obler vantz ge⸗ 
bracht, und die heilſame Juſtitz bey ihrem ſtarcken Lauffe 
umverbrüchlich erhalten werden moͤchte; Alſo haben 
fir zu folhem Ende alſobald bey dem erſten ausge 


fehriebenen Land Tage, vermittelſt ergangenen Re- 
feripts, untgrin dato den 21. Decemb, Anno 1691. e6lis füllen 
chen Unfern Näthen, nebenft gewiſſen Deputitten yon 


der Kitterichafft und Städten hierunter Commiſſion 
a Ihnen ſeithero zu — mahlen 
in Gnaden anbefohlen, daß Sie dieſes wichtige Werck 
genau und mit gebübrendern Fleiſſe anterfuchen,und, wie 
felhen ſowohl denen angegebenen ng und eingeriffenen 
Mängeln (ayädlichen Mipbrauchen abzuhelften, als auch die noch 
Sränden übrigen Gravamina und zweiffelhafften Neches« Jale 
abjuhelfe gebührend zu erörtern, Uns ihr ‚gegrundetes Gutachten 
fen, aud gehorfamft erftatten folten, Bir hätten auch verhoffer, 
vmeiffelhaf es wuͤrde auf ein und andere gepfiogene Deliberation 
Dechtd das Werck gehoben werden können; Nachdem aber 
en ermelbte Commitlarii in Unterthänigteit angejeiget, 
fodert detwas dor viele Hinderniſſe fic in QBeggeleget, daß feit» 
Zeit, ——— nicht gu gelangen geweſen, und Die bey iehzigen 
sfchuß » Tage gegenwärtige Landſchafft felbit befun« 
den, daß hierzu mehrere Zeit, weitere uchung, und 
eine. abfonderliche Zufammenkunfft erfordert werde dar⸗ 
bey aber zugleich unterthänigft angefucher, damit nur ben 
ihrer Anweſenheit ein Anfang hierzu gemachet, und des 
nenjenigen Gebrechen, jo auf ſchleuniger Expedition 
immittelft, beruhen/ immittelſt durch ein Mandar abgeholffen wers 
bi Di. n möchte, Als haben ABir denen Commillarien, Dies 
are em alfonachzukommen, gnädigite Andeutung thun laß⸗ 
gelange ſen; Und nachdem Sie ſolches alles in gehörige Delibe- 
ho folgen ration gezogen, auch Uns hierüber ihr unterthänigites 
de Puncte Gutachten gehorfamit erftattet, hierauf der Nothdurfft 
erfläret befunden, ingwiſchen und biß zu Fünfftiger Haupt-Refo- 
lution, vermittelft gegenroärtigen Mandats, in nachge⸗ 
festen Puncten, Unfern gnädigften Willen zu eröffnen, 

vorige Ordnungen folgender maffen zuerflaren, und 
ches hierdurch zu iedermans Wiſſenſchafft zu bringen: | 
— ünd war wollen Wir anfaͤnglich hiermit und in 
nee De: Keafft diefes,aus obhabender Chur: und Landes⸗ Fürſtl. 
Sefegen hoher Macht und Gewalt, allewndiede Obrigkeiten und 
nachgehen. Unter Richter insaemein dahin anweiſen und eꝛmahnen 
daß diefelben ins fünfftige, und foferne es etwa bißhero 
nicht’gefchehen, denen publieirten allgemeirien Lundes⸗ 
Geſeben, ſonderlich aber der neuen Erledigung und an⸗ 
dern Mandaren, nach allen deren Primcten, Juhalt und 
Mennung, unverändert nachgehen, und darwider in kei⸗ 
nerley Wege handeln noch folche zutucke ſetzen follen, mit 
der nachdruücklichen Verwarnung, daß, ſoferne ein oder 
der andere deme alſo nicht gebührend nachkommen wür⸗ 
de der oder dieſelben mit ernſter Straffe angeſehen wers 

den ſollen. 

Gerichts· 2, Hiernechft aber, und vors Andere ſollen inſonder⸗ 
gem fol. heit ieden Orts Berichts Herren dahin bedacht feyn, wie 
n gas: Sie die ihnen anvertrauten Gerichte nicht allein mit 
tüch gnugſam gefchickten und gelehrten, fordern auch zugleich) 
u.geroiffen reblichen und gereilfenhafften Perſonen beftellen, welche 
bafftenPei weder umb ihres Eigen» Mutzes und fehädlichen Ge⸗ 
8 be⸗ winſis willen die Partheyen in weitlaͤufftige Proceſſe zu 
ellen. wickeln oder aber das Armuth aus juſaugen ſuchen, 
noch ſonſten ihren geleiſteten Pflichten zuwider handeln 
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möchten, ‚damit auf ein oder andern verfpürten wi⸗ 
drigen Fall Wir obliegenden hoben Obrigkeitlichen 
Ambts wegen, bierinne nicht einernftliches&infehen zu 
haben, oder nad) Befinden mohlgar, wegen Beftellung 
der Berichte, ſelbſt Berfügung zu treffen, veranlaffer wer⸗ 
den dürfiten, ı 

3. Was, vors Dritte; die Einwendung derer Exce- Exceptio- 
— wider klare Briefe und Siegel in Kxecutiv nes wider 
Proceſſen betrifft, da iftgleichfalls in det neuen Exledi, HareDrie- 

ng don Jufticien-Sachen, $. 3. diß falls deutliche Ders ae 

chung verhanden wie es hletinne fü haften, welchen denn der 84 
alle und ide Unter » Dichter nicht allein aiſo Ferner gehoe dere Gebr. 
famtich nachzufommen ‚fondern and) Kierüber, went dean.ıssı. 
gleich der atth darumb nicht anfuchte, Michts deſto we⸗ vor Juſtitz 
nigerexofficio alsbald in der erften Citation die Chir augen 
ſchickung der Exceptionen anzuordnen, gehalten fon” * 
a i ⸗ ’ 
4." Singfeichen werden vots Bierdte; Infonderheitn 5.17. wegẽ 
fe undiede Richter hiermiil dahin — — der —* 
was in der heuen Etledigung don Jufticien-&Sachen $. * 
wegen derer Exceptionen, Legitimationis, Gvarätt- Te asmen 
de,necnon Satisdati nisprö reconventione Sex: durgroß- 
fis enthälten, —— ener maſſen allenthalben conv. & 
Idiafftundunausgefebetnachzugehen. "+ Eupenf. 

5. Und wiewohl aut Fünfften in derneuen@rled.6:21, $. ar. mer 
wegen der Dilationen, gleichfals gemelene Verord⸗ ger der am 
nung zu befinden, Daß über Die in echten nachgelaffene dir" Snb 
Site, Die Andere oder Dritte Feift nicht derflattet Moekr Feng Yen 
den folle, e8 fönnte denn der Parih ein zu Recht erheblie Rartung. 
dies Impediment anfühten, und in continenti befchejs 
nigen; So hat doch die bikherige Erfahrung bejeugen, 
daß ſolches nicht gebührend beobachtet, ſondern denen 
ei n vielfältig nachgefehen, und dadurch ner 
e Berichleiffung der Pr ——— 


hero denn alle und iede Richier auch in dieſen Punct obs 


angejogene neue Erledigung gebührend ju beobachten, 
nachdrücklich hierdurch angerviefen werden. er 

6. Dieweil auch, vors Sechſte bißhero wegen Infi- Infimuti- 
nuation derer Cirationen zum öfftern Zuveiffel ergeger on derer 
worden ; Als wollen ABirdiefenPunct hiermit dahin ec un zum 
Bären, dab nehmlich, jo viel die in Unſerm Ehurfürf nn 
thumb und Landen angeſeſſene, oder auch nur woh) 
te ‘Perfonen anbertifft,,die Citariones iedesmahl nicht 
mehr, wiebißher zum öfftern geſchehen, denen Advopa- 
ten, Procuratoren,, und der Weiber Curaroren odeg 
dergleichen , fondern allein denen ‘Principalen, Manns 
oder Weib lichen Geſchſechts ſelbſt oder ad domum,Fns 
gleichen bey Unmündigen , blöden und andern foldyen 
sperfonen, deren Bormunden, oder in ihre Behaufinng, 
auch wenn die Sache einen Stadt» Rath cancerniweh; 
dem regietenden Buͤrgermeiſter oder in die Raths⸗Stu⸗ 
be, und bey Communen und Bürgerfchafften, endlich, 
wie nicht weniger auf den Dörfern, denen reſpective 
Biertelsmeiftern, Ober » Eitiften, Richtern, Heymbüße | 
gen, oder wie fie fonft genennet werden, zuinfinuirenj, 
Was aber Frembde in auswaͤrtigen und iheils weit eftrdenen 
legenen Provinzien und Texritoriis ſich aufhaltende Sremden. 
und in Unſern Landen nichts eigenthuͤmliches beſitzende 
Partheyen, anbelanget, da laſſen Wir es gu Vorkom⸗ 
mung aller Protraction und Aufhaltung der Proceſſe, 
bey bißherigen Modo und Obfervangderaeftalt bewen⸗ 
den, daf, wenn diefelben gleich) Anfangs ben erhobenen 
Klage oder Intervention, oder da fie der Beklagten 
Stelle vertreten, nach erhaltener Erften fubiidiarifchem 
Citation, ihre Procuratores und refpedtive Curafpr« :. 
und Tutor Adtores imloco Judicii mit Ertheilung zu⸗ 
länglicher und -auf alle Special- Aclus eingerichteten 
RBollmacht, geftellet, inmaſſen fie folches denn zu thun 
fehuldig feyn follen, bemelten ihren conflituirten Gevoll ⸗ 
mächtigten folgends bey allen andern Terminen dieIn- 
finuation der Cirationen zu Recht befländiger Weiſe 

ſoll 
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fol 

richt 

mern, Mr ee sum Sieben 
en Appellationen 


Binnen. Wornach ſich alle undiede Ge 

nalſo ins fünfftige zu achten haben. 

nr —— derer bey 
enen tigen ME Schri 

braͤuche anlanget, — ar bie ing IT 9% 


aber fl den, Dar 
aber foldyen all —— per hei as 
hero Wir es denn hierinne nochmahln bey dem An.ı670. 
—— Mandat allerdings bewenden laſſen 
alle Unter⸗Richter dahin —— daß Sie Sum 
al avi 
vil-un icons un au 
eingemandten Appellationes ib breunterthänig- 
> —— der in obangejogenenMandat —,— 
Stra zu erſtatten gehalten ſeyn ſollen: Wo 
Uns ur iermitdahin gnaͤdigſt erflärer —* tollen, 
zu deſto chender Abhelffung derer nichtigen und unerhebs 
an A — bey Landes es 
nehm Appellationes ab Inquifitione, Inhibitio. 
nibus, fo Appeliong ab In % ten in fümmariffi- 
mo pofleflorio ertheilet werden, a alimplici Citstione, 
Monitorio, Item apublicatione Refcripti vel fen- 
——— „oder ofen: a a 
in ey» und Difcipli w 
xaclion der Coneribution und anderer Obrig n gegr! 
den Gefäte Nicht weniger ab actibus 
und in Cambiis eingewendet 
vorhergehende Communication, jur Reſolution der 
eingelangten geſchtitten, 
der Appellation dem Appellanten und 
fol mit io. cato Zehen Thaler Straͤffe, ieden zur 
The. dee auch folche bey der Reiterirung fb 
—— gleichfaus wiederholet werden fole, / wofern fich nicht ets 
wa eine erhebliche llrſache befinden möge, warumb dies 
felben damit zu verſchonen. 
sd6& 8. Ob auch wohl, zum Achten, derer Advocaten und chen 
34. Advo- Procuratoren halber ino ** t Neuen Erled. 
— und von Juſt Sachen $. 33. ereit gemeſſene und 
mehreren. yerbanben: > haben Bir doch, 
ngeführter chen Üirfachen LIns diefer 
en Refolution ufß zu entichlüffen, 
Ayers 
weiter i 


praxın 

De, er ar nu fi) bißhero gebraus mit 
} zufoͤrderſt von einer Jurifen- Facul- 
tät —— * fi) collegisliter examiniren, feiner 
Geſchicklichkeit ein beglaubt Zeugnis 288 
und ſolches bey Un Unfrer tan des Regierung binnen einer 
bon vier Monaten, don Zeit blication diefes 
ers Mandatsan prod roduciten, auch f danach * 

— jur Juftiz nad) einer gewiſſen 
dem Ende gefertigten Notul vereyden laffen, un hun 
auf ferner gnädigften Befehl feiner adm ſſion halber 
Binbeim — nie. ch rn ei 
Raͤthen gnas 


rakticis, an. dung anhalten folten, ſolche ihnen, doch daß die 
—— und immatriculation nichts deſto weniget 
ergienge, befundenen Umbſtaͤnden nad), zu verftatten. 


Dies.3. 9. So viel fchliehlich, und zum Neundten die Unter» 
ifft derer Advocaten und ipienten betrifft, hat 
= meerehe. € * regulariter bey der in der Neuen Erled. —— * 
<ipienten tenen Berordnung allenthaiben fein 
rer Sehoc haben dB diefe Declaration Fehl menu 
der Erhebligkeit erachtet, daß, wenn entroeder 
zoirb licanten die Vermuthung vor ſich haben, daß fie 


Ib fonnen, eichen 
EEE ELSE 
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te,nebenft Einfendung der vollftändigenActen, ſchrieb 


werben, alsbald, und ohne mit all 


fo nn nad) zu vergleichen 
derfelben € 
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daſerne etwa periculumin mora und eine Anzüafich« 
Reiten, noch. —* etwas bedenckliches darinne enthals 
ten, die einkoinmenden Supplicationes und andere 
Seiten nie ohne —e zu * 
dern ſolches dem arbitrio — übetfaffen 
Wie nun alle und —5 * n- Wornach 
tan 


über denen 
Iten, ern gemeint, gchor, Ten 
— alſo darnach in Unterthaͤnigkeit 


Beraltenmeren; Alſo vollbringen fie rg ng 


verläßige Meynung, und Bir verbleiben ihmen mit 
Ehurfl. Snaden wohl zugethan. 

Zu Uhrkund haben Bir Uns eigenhändig unters 
en,und Unſer Cantzley⸗Secret vorzudrucken befoh⸗ 
* F geſchehen und gegeben zu Dippolbiswalda, 

i, Anno ıögı, 
lm Georg Churfürft. 
Advocaten 

Ihr ſollet gereden und geloben: Demnach der Durchs 
lauchtigſte Churfürft zu Sachſen, und Buragraf iu 
Magdeburgic. unfr gnädiafter Ehurfürft und Herr ar, 
Euch dic Praxin in dero Churfürftenthum und incorpo- 
rirten Banden gnädiaft em a m _ Sache 
es ſey denn daß derfeiben el 

gen, annehmen, — ehe 
gegründet befinde, gl gleich Anfangs von euch weifen, auch 
bermach ie, fie u führen aufeuch nehmen werdet, euch 

em treuen Fleiß —— ſeyn le derfelben 
34 t wohl erwe —— fie geſchicklich und forms 
lich, auch fo viel nur m all, — — ja 
in allen Puncten daben euch ———— d ſolche 
ah at nicht anders —— tradtiren wollet, als 
eure eigen 


Inſonderheit ud lc 
ir er Sachen geri 


ogerung der‘ 
enthalten, vielmehr alle Proceffe und ah in wels 
e Klägern oder Beklagten dienen merdet, ohne eis 
nige — —Ee und mit Bey⸗ 


— euch hun, u 
eures eigenen Nutzes halber, dem ‘Part Beine vergebliche 


werden ———— ‚fondern die Umftände mit Fleiß und 


nde ihm zu Gemuͤthe führen, er] —— ver⸗ 
warnen, daß er (+ lieber felbft weile, als in vergebene 
n führe. Und wie ingemein und —* allen Sa⸗ 


chen, ſo euch werden anvertrauet werden An 


wenn mei a mitm Säfte, a 
der Guͤte möchten bepgeleget werde feon follet, 
alfo vornemlich in Sachen, fo eu Dorfen und 


I Unterthanen, Seels Sorgern und Beicht + Kindern, 
Mann und Weib, tie auch nahen Anverrvandten ſich 
verhalten, vor allen Dingen die Leuthe * euchihnen zu 


Sachen anders nicht unterwinden, eg fey denn, 


. daß ihr fcheinlichen befindet, Bu die Leute gut 10 de 


CK 
ga agen, 

ten nicht überjegen, Feine P: —— 
miren oder en handeln, und folüßlichen, mit dem 
—— fo wohl bey waͤhrendem Patrocinio, als 
wenn ſolches aufhöret, feinesweges colludiren, und mer 
indireftum dem andern- 
Theile, mit dem, fo ihr von der Sache erfahren, an die 
die Hand gehen, ober ihm parı davon geben wollet. 


Alles, was ich geredt, und gelobet habe, wie mit das 
mi nie Are un Pan Fein 
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und fürgefager worden ift, Das will ich ftete, feft, unver» Als mir GOtt heiffe, durch JCEſum Ehrifkum, feinen 


brüchlich, auch getreulich und ohne Geſehrde halten, 


ef 


Sohn, unfern HEren. 


ehl 


Friderici Auguſti, Churfuͤrſtens zu Sachſen, daß die Beamten Feine Ge 
richts » Beftallung bey denen Schrifft-und Amtfaffen aufhaben und mit verfe- 
ben follen, den 10, Januar. An. 1696. 


Friedrich Zug xc. Churfürftic, 
An.ı696. eber getreuer, Demnach Bir nicht fonder Ber 
temdung vernehmen müffen, Ob folten theils 

Amtleute Unfere Ambtleute und Schöffer einige Gerichte 
baden Bes Beftalungen bey Unſern Vafallen von Schrift» und 
richt. de Ambtfaffen aufhaben, und dero Gerichte mit verfehen, 
falungen, heils auch folchesihten Adtuarüis zu thun zulaffen, Wit 
nientien aber ihnen dergleichen, indem es wider ihre Pflicht, Un, 
daher, eigen Intereſſe, auch zu allerley ungleichen Verdacht 
laß geben, und fehädliche Confequentien verurfas 

chen fan, ferner zu verftatten nicht gemeinet, 

follen fo, Als begehren Wir hiermit, du wolleft, wann du ders 
un goittie gleichen auf dir haͤtteſt folche dem Gerichts⸗Herrn, von 


welchen du fie überformnen, alfofort mit Copeylicher Zus 
fendung diefer Unferer Refolution,, auffagen, und wie 
du es gethan,gebührenden Schein einfenden, auch dich 
folcher Beftallung weiter nicht anmaffen, Nichtiwenis 
ger deinem Adtuario, wenn er darmit gleichfalls befe. 
Diefeibeebenmäßig ungefaumbt aufjugeben, nachdtuͤck⸗ 
lich andeuten. Daran ıc, Datum Drefden, am 10. 
Janwarii, Anno 1696, 
DH. Fehl. von Friefen. 
Salomon LichteneggerS. 


An Ambtmann zu Dreßden Joham 
Siegmund Leiftern, 


Reſcript 


Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churfuͤrſtens zu Sachſen, daß bey 
Poenal- re — das Urtheil zur Rechts⸗Krafft gedichen, durch Ver⸗ 
gleiche der Partheyen dem Fiſco fein aus dem Urtheile erlangtes Recht 
nicht entzogen werden folle, Den 17. Martii An.1698° 


An.1608.$Y) On Gottes Gnaden Friedrid) Auguftus, König in 
* 832 Hertzog zu Sachſen Juͤlich Cieve Berg, 
Engern und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Churfuͤrſt ꝛc. Veſte, Hochgelahrte 
Mätheund Lieben Getteue Wir haben Uns euren unters 
Cafus. thänigften Bericht von 2. Noy. 1607. die von Inhibitio- 


nen herrührende Straf⸗Gelder, und derer Partheyen beit 


hierüber befchehene Transadtiones betreffend, vortras 

Ratio du- gen-laffen ; Ob ihr nun wohl dafür haltet, daß denen 

bitandi. Tranfıgentender $phus: So beklagen fich zum sıflen, 
verf. Als begehren Wir ec. der Erledigung derer fans 
des⸗Gebrechen, einiger mafjen wegen feiner Generali- 
tät, su ftatten komme. 

Decifum. ¶ Nachdem aber ſolcher bloß dahin zu verfichen, daß 
bey ergangenen Poenal-Inhibitionibus, mann, ehe und 
bevor die Inhibition bey Kräften erfannt, und diefes 


Erkaͤntniß Viresrei judicare ergriffen, die Partbeyen 
fich verglidyen, die Straffen hinweg fallen, hergegen 
wann das Urthel zur Rechts» Krafft gediehen, durch 
Vergleiche der Dartheyen, dem Fifco fein aus dem Ur⸗ 
thel erlangtes Hecht nicht entzogen twerden mag; Als 
begehren Wir hiermit gnädigft, Ihr wollet euch forthin 
Andig hiernach achten,und bey dergleichen Borfallen- 
heitendem Fifcal, auf fein befchehenes Anruffen, unge» 
ſaͤumte richterliche Hülfferoiederfahren laffen. Daran 
geſchicht Unfere Dieynung, und Wir find euch mit Gna⸗ 
den gervogen, Datym Drefden den 17. Martii An- 
Nn0.1698. . 


Egon, Fuͤrſt zu Sürftenberg. 
An das Ober Hof N. Fl. von Gerßdorff. 
richte zu Zeipgig. Chriſtian Bernhardi. 


Befehl 
Herrn Friderici Augufti, Königs inPolen und Churf. zu Sachfen, daß die Dicafteria 
binführo in Verbrechen fo aus den Aemtern zum — Rechtens eingeſendet 


erden, nicht alternative auf Gefaͤngniß⸗ und Gel 


traffe, fondern auch auf 


Hand-Alrbeit, an ftatt des Gefängnißes erkennen, und denen Beamten 
die Option darinnen laſſen follen, den 7.Septembr. An. 1698. 


An. 1698. On Gottes Gnaden Friedrich Auguftus, König 
in Polen ze. Herkog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve 
und ‘Berg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Mar⸗ 

ſchall und Churfurſt ꝛc. Wir haben biß anhero wahrs 
genommen, welcher geſtalt unſere Dicafteris auf die in 
Gerichts-Tägen, auch fonft eingefchickte Verbrechen in 

Alternari. Denen erfolgenden Urthein insgemein alternative auf 

veertann- Befängnik oder Geld⸗Strafe, gefprochen, dergeftait, 

te Sefängs daß denen Delinquenten frey geftanden, eines von beyr 
nißsoder “den zu erwehlen; Yun Wir dann diefes Inconve- 

Ehrafe. nienshierbep befinden, daf Die Berbrecher gemeiniglich 

das begangene Delictum lieber mit der Incarceration, 
als mit der Geld⸗Straffe verbüffen wollen, und zwar 
dabero, weiln fie das Geſaͤngniß weder vor ſchimpfflich 
noch font vor eine fonderliche Strafe, fondern vielmehr 


vor eine Ruhe und Raſt fich bebüncken laffen, zumahln 
es offters pradticiret wird, daß felbige nur in des Land» 
Knechts Stube, oder fonft ineinem leiblichen Behaͤltniß 
die Straffe abfigen, und bey folcher Befchaffenheit die⸗ 
fer Modus Poene weder bey ihnen, noch bey andern eis 
nigen Effect oder terrorem, hingegen ihnen Verſaͤum⸗ 
niß nad) fih ziehen Fan. 

Als erachten Wir der Nothdurfft gufeyn, dag in Zus 
kunfft in unfern Dicafterüs und Schöppen» Stühlen, Verwan. 
nebejt der Geld⸗ und Sefangniß-Straffe, zugleich auch velung der 
auf die Abarbeitung, fo viel die Berbrechungen betrifft, Sefäng- 
welche in unfern Aembtern gefchehen, gefprochen ıwerde, MP-Strafe 
dergeftalt, daß unfern Beamten, welchen doch des Bers — 
brechers Condition am beſten bekannt, iedes mahl frey Wobey de. 
bleibe, ihn entweder mit ber — — un Bram⸗ 

v 


ten die O- 
w 


Anısög 
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* ‚Arbeit, und war ie drey Tage — fung der Urthel und Decretitung derer Gerichts⸗Ruͤgen 
Tag Gefaͤngniß gerechnet, zu belegen. euch darnach achten. Daran geſchiehet Unſere Mey⸗ 

gehren demnach hiermit gnädigft, ihr wollet in anch nung. Datum Drefiden, am 7. Sept. Auno 1698. 


Refcript 


Herrn Friderici Augufti, ut ac in Polen und Ehurf. zu Sadyfen, daß die in dem 


Refcripto, wegen der Pœnal 


nhibitionen vom 17. Martii Anno 1698. gedachte 


Tranfadtionen nicht nur von denen; fo nach gedachtem Refcript, fondern auch 
von denen, fo vor —— getroffen torden, zu verftchen, den 
24. Septembr. An. 1698. 


On Gottes Gnaden Friedrich Aauftat König ir befhehene Transadtion, biß auf die Zeit, da die neuen 


Polen, Herzog zu Sachfen, Juͤlſch Eleve, Berg, Erledigungen ins Land publicitet Werken, zurücke — 
und, Weſtphalen, ıc. — Veſte, gen werben möchte, gerichtet 


Hochgelahrte —* * Liebe 


,. Als habe 
Bir haben ſolches hiermit —— zu wi der re 


aus euern unterthä Pe vom sten Julii befunden, Mit gnädigftem Begehren, Ihr wollet euch 
lüngfthin erfehen, wei ange bey unferm am ızten. ſo wohl wegen derer allbereit verabhandelten, als auch 
Marti: diefes er abgelaffenen Refcripto Fünfftigen Trransadtionen, darnach gebührend achten. 
annoch —*8 ifel ereignen wollen, ob unſere Daran geſchicht unfere Meynung, und mir ſeynd euch 
ntention nut von denen Transadtionen, fo nad) dies mit Gnadengervogen. Datum Drefden am 24 Sept. 
fen unferm el Sc van Yan von denenjenie Anno 1698. 


‚gan fo vor folcher 


von denen Partheyen abgehans Egon, Sürft zu Fuͤrſtenberg. 


verftanden werden fole? Bann IBirdann 
Pe 8 unfer Abfehen auf Die legte DM da — N. Fhr. von Gerßdorf. 
— 5— Refeript 4 nn —— richte zu keip Chriſtian Bernhardi. 


Befehl 


Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in Polen und Churf. zu Sachſen eg Abbrevi- 
rung derer Proceffe, Beahmung * —— —* 


rer; Reviſion und Verbeſſeru 


ten und —— 
ſſerung der Eangley: Ordnung / auch daß die 


curs · Proceſſe zu beſchleunigen ingleichen die aͤthe mit feinen Com- 
mifhionen zu diftrahiren, und endlich die — Appellationes zu 
verwehren, den 24. Maji, An 1699. 
gg — Dein. und Chur / ben de plano & fimplici verfahren, die frivolze —— u | 


lationcs ſchaͤrffer abgehalten, und da in fraudem 


An 1699. Oplebohn, Bee, £ gelahrte Kärhe und gis mit Geringhaltung der 10. Thlr. Straffe abermahl Prrer fri- 


BedProces- 
u. 


vole 


Getreue, Air befinden der Norhdurfft, appelliret worden, folche Strafe auf das du — — 
an die Abbrevirung derer Proceſſe und Bes triplum erhoͤhet und der Advocat nad) der Fium. 

gähmung derer Streitsliebenden Advocatenund Sach Maliz ‚auch wohl mit beleget werben mige: 

twaltern, mit mehrern Ernft zu gedencen, und halten Und begehren hiermit gnädigft, Ihr wollet ice allen 

rittel u —— dor nöthig, daß die Cantzley ⸗ Ordnung reyi · gebührend nachkommen auch daran Unſern gn wre 

nd verbeffert,ein engerer Modus exequendi ers YBillen und Meynung vollenbringen, Und Wir bleiben 


n 
= mit Commiffionen ju Proceifen, 


den, die Concurs Procefle befchleuniget, a Euch mit Gnaden wohl gewogen. Gebenzu reihen 


Erb⸗Regiſtern am 24. Map, Anno 1699. 


n Vormundſchafften nicht diftrahiret, mehr B 
— — auch des Pachmittans, und — Egon, guͤrſt ʒu guͤrſtenbergt 


zu laſſen, gehalten, die 


eeheven mündiich An Cantzler und Raͤthe N.Fbr. von Gersdorff. 


5 gehöret, aBes Zleiffes Die Gücheve het, und allenthals zu Dreßden. Chriſtian Ludwig Starck. 


A.n.1700 


Refolution 


ern Friderici — Koͤnigs in Polen und Churf. zu fen, —— 


onfirmation über 


egia und Innungen; Item daß die 


berlichft zu erneuren, denen Beamten die gnäbigften Befehle iedesmal bey * 
und en welche Lehens-Zchler begangen, oder, ohne Baben erfolgte 
ung; duelliret,gänglid) pardonniret werden folten, den 


Sricdrich ph Rönig inPolen ic. 


23. April. Anno 1700, 
und Chur /ter andern in Unfern ertheilten Refolutionibus , Uns Confirma- 
igſt vernehmen lajfen, daß, wann Confirmtione tiones üben 


—— Def, 25 Röcke, und ———*8 und Jnnungen gefüchet würden, Diejel ir ieif 


Liebe Getreue, Air laffen Euch in Gn 
verhalten feyn: Wasmaſſen Wir bey jum 


‚ allgemeinen Lands Tage auf die von 
br un —— eben und befchehene Gravamina un⸗ nm 777 Ausgang <> des den von 


Ko 


aden uns ben zuförderit mit Fleiß unterfuchet, und, ob etnsas ber A 
ft gehaltenem dabey;ermogen, nach deſſen Erfolg aber, und u Innun. 
getreuen wann esüberall jeine ine Jichrigteit hatte, Diekiben ans Un ⸗ aenwer« 


ee Fuͤtſten der kan 
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rung auf. 
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Uem 
Mandata 
= ernen / 


—2 den Yembtern Zinfen und 
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en zu Fürftenberg Liebden, auch Euerer bet Cantz⸗ 
vungane: Du na hrifft ausgefertige.” Dann: die hiebevor 

ergangenen Bolten Mandara förberlichft etneuert, und 
vefte darüber gehalten. Ferner: denen Beambten in 
Zufunfft denen Patenten die gnädigften Befehlige ie⸗ 
desmahl mit beuzufügen, auch denenjenigen, fo unter des 
Pachte zu fordern, zu deren 
Eintreibung aber Feine Gerichte haben, auf vorherger 


— hende —— tion ſchleunige Huͤlffe, und zwar bey 


—— 


Straffe derer ſaumigen Executorn zu leiſten angehal⸗ 
ten werden; ſowohln endlich alle diejenigen, welche 2 


kehns Jeh · Verfolgung der Lehn und Mitbelehnſchafften, Fehler 


An.r7oo. 


Amts.A· 
haben ihre 
Depen- 
denz von 


Umtleus 
ten. 


Gollen 


rien denz n 


begangen; auch ſich in Duell eingelaffen, wann nur 


Dr 


bey Feine Entleibung vorgegangen, gäntzllch perdoni- 
vet feyn ; doch, was dergeftalt woriego gefchehen, bey 
fünfftigen Fällen niemand zujtatten kommen folle ; 


dann dieſes alles billich behörig zu Wercke zu richten ;- 


Als begehrten Wir hiermit gnaͤdigſt Ihr wollet nicht als 
lein Eueres Orts * alfo nachgehen fondern um 
allenthalben, mie es die Mothdurfft ee 9 

de Verfügung tbun. Daran gefchicht Unfere Mey⸗ 
nung, und Air feynd euch mit Gnaden wohlgewogen. 
Datum Dreßden am 3 April. An.ı700, _ 


——— ———— 
Chriftian Bernhardi 


fehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen. und Ehurf. u Sachfen, daß alle Amts⸗ 
Actuarien von der Landes Regierung examiniref, a na ehends bey denen 


Aemtern ad Adta generalirer verpflichtet werden 


en, ben 


5. Nov. An. 1700, 


Seiedrich Auguftus, Rönigund Churfürftic. 
G. Wir erinnern ung war wohl, daß Unfern ad 
Beamten — meclaiEn worden, die Ambts⸗ 
uarien, ohne der Eammer Vorwiſſen, vor fich, ie⸗ 
cd), nach Amveifung der Procels Drdnung, vermöge 
—* fiead Acta & protocollum in Beyſeyn der Ge⸗ 
richten ſchweren muͤſten, anzunehmen, auch ſelbige zu fa- 
larıren, dergeſtalt, daß ſothane Actuarien ihre Depen- 
denz von denen Beamten alleine gehabt, und dieſen frey 
geftanden, mit foldhen nad) ihren Gefallen zu mutiren, 
Wiewohin Wir nun nicht gemeinet, denen Beambten 
bierunter etwas zu entsiehen, geftalt es wegen der Adtua- 
als vorfein Bieibenhat,; So 
haben Wir dod) aus vielen und befondern Uns beywoh⸗ 
nenden * der Nothdurfft befunden, daß durch⸗ 
gehends Ambts⸗ Actuarien/ wann fie zuvor bey der fans 


* —— ‚nach erfolgter Examination, vor tuͤch⸗ 


ss: 


nden worden, bey Unſerer Cammer, 


tig und | * 
im Yerutern auf die Juftiz wad andere expetlienda, aud) nachge⸗ 


Refcript 


Herrn Friderici Augufti, Koͤ 


pri in denen Aemtern, in Prefenz der Unterthanen 


eraliter verpflichtet twerden, denen Beam teradAfta 


u hteen aber, unbenommen ee t 


tüchtige und ihnen anftändige Subj 

mer vorzufchlagen, Allermaſſen Wir Pi nun alfo 
durchgehende gehalten, und auffer dem in Unfern Aem ⸗ 
tern feinen Adtuarium gedultetroiffen rollen, Alſo ift 
hiermit Unfer kein ch du —— rd —— 
nung ſtricte nachgeh 

wann derſelbige Ahr. auf obi ter ellet —— — 
fort nach Empfang diefes bey Unferer Cammer, woſeibſt 
er ſich gebührend zu melden hat, nebft Einlieferung dei⸗ 
nes Berichts geftellen, und fo wohl iego, als fünfftig, fo 
offt eine Veränderung dißfalls vorgehet,es alfo und ans 
ders nicht halten, Daranıc. Darum Drefden den 5, 
Novembr. 1700, 


Generale an alle 
Amtleute. 


er —2 aber zu Sachfen, daß einem Inqui- 


fito ‚bey der Territione Verbali, diezur eit gehörige Inftrumenta ‚ohnge: 
te vorzulegen, den 8. Au- 
Er Er nno 1703, 


An.ızoya 


An.ı703. 


an dein unter hänigfte es 
a . 24. all. d Erhöhung der Torturen 
end, verlefen toorden ; Nachdem du nun darins 


ob bey der territione verbali die zur Peinlichkeit 
Mi Inftrumenta dem In ifico, ungeachtet es 
nicht im Urthel ausdrücklich en —— vorzulegen, be⸗ 
zu ſeyn gebethen, Wir aber ſolches allerdings 
ger toiffen wollen, Alsbegehren Wir, du wol⸗ 

6 wohlinder Territione verbali,und wenn esni cht 


Ye, In Urthel alſo erkannt als auch wenn der erſte, andere 
und dritte G 
zur Peinlichkeit gehörigen Inftrumenta allerfeits, al 
den fo — geſpickten Haaſen, die — 8 
en un 
gleich ſolche nicht wuͤrcklich applicitet werden follen, fürs 

Möchten ıc. 


jeigenlaffen. Und ıc. Datum Dreßden 
am 8. Augufli 1703. 
An Creyß ⸗ Amtm. zu Wittenberg, 


Refcript 


FridericiA ‚Köni len und das 
en nenn 


ben 3. Aug. 


ic. Uns iftauseuerm unterm daco 


niajten 58 auch denen demfelben beygefuͤgten hier» 
bey wieder jurüchtommenden Beylagen mit mehrern 
gebührend fürgetragen worden, was maffen, als Air 
euch sn a ie aller⸗ 


Anno 1703, 
gnädigft 
de Delinquenten mit allem Ernft procediset, ende 


auch allenfalls, nach Befindung der Sachen Belchaf 
heit und vorhandenen gnugfamen —— wider 


den. 


radus denen Delinquenten zuerkannt, —— 


menra mit 


Hoͤltzer, die Pfanne und glüende Kohlen, ob» len 


anbefohlen, die Berfü ‚damit 96 Dieb 
24. Julii jüngfthin verftatteten allerunterthäs gen bie bey dem Graf ie Be im Srä 


Beichling. 


Ben 


Gerichte Gewoh IRA TON geuihentertnme ben su ung dee 
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Gndeım nen verdãchtigen vorgenommen wuͤrden, Das 
Torere. durch das wahre Fadtum mit alen feinen Umftänden an 
das Tageskicht gebracht werden möchte, ihr hierauf von 
Venen Schöppen zu Leipzig, wie und auf was er 
Bm die Torturingemeinzuft ‚ein rechtliches Guta 
Ki ten erfordert, weldye denn auch, nachdem vorhero unters 
ern fehiedene Scharffrichter von ihren Obrigkeiten hierüber 
SER Gernommen, und einen und den andern Vorſchlag ge⸗ 
Gahöppen, than, dergleichen, nach vorher gepflegensr Communi- 
Etubljs cation mit der Medicinifchen Faculcat zu em 
Yeipigges Leipzig erftattet. Allermaffen Bir uns num fold) der 
Schöppen unmaßgebliches allerunterthänigfies Beden⸗ 
cken gnaͤdigſt gefallen laffen; Als begehren toir hiermit 
allergnädigft, ihr wollet fo wohl andiefelben, als an uns 
fere Juriften-Faculcäten zu Leipſig und PBittenberg, des 
bieDicatte- nen der Inhalt vermitteiſt des an fie dißfalls ergebenden 
sufihd  Refcriprs zueröffnen, daß fie hinführo darnach erkennen 
&infti_ und fprechen follen, Berfügung thun, tie nicht weniger 
ideen fol dam Rache allhier, auf ihren unterm dato den 6. dies 
fes jüngfthin erftatteten allerunterthänigften Bericht, 
Refoiati. Die Refolurion dahin ertheilen, daß fie, ob fie bey denen 
onpor den bey den Beichlingifchen Diebftahl intereffirten allhier 
Matpju in Hafft figenden Inquifiten, oder bey andern kuͤnffti 
etwa vorkommenden Fällen, die Bande von oben 
über dm untera — laffen mögen, ep bem &eipgiger ihöp» 
* pen, Suhl ich belehren gu laffen hätten. ls auch bes 
Dunst, fagte Schoͤppen zu Leipsig unter andern hierüber, wie 
Des kipj ju verhalten, wenn ein Inquific unter wahrender 
Sädepea, Tortur, und nach albereit erfolgten wuͤrcklichen Ans 
Erußle geiffmit einer Defenfion gehöret zu werden verlangete, 
proponir- ind in eventum ‚da er damit nicht zugelaffen wuͤrde, an 
de Cafüs ums, oder auch) einen andern Oberrichter appellirte, auch 
Funds eunveder hierdurch oder durch Simulirung einer granck⸗ 
beit, oder quacunquealia ratione freventlich und boß ⸗ 


Special- Verordnungen IL Buch 1. Cap, von Jultiz- Sachen insgemein. 
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hafftiger Weiſe den actum torture interrumpi 

Daß fofcher auf emmahl nice gänglid sbfolrir er 

den koͤnnte gleichwohl hernad) fie vollends zu bewerck⸗ 

ligen erfannt würde, ob — ſodann die A 
ation zu attenditen? ingleichen ob bey folgender Con⸗ 

tinuation die Marter wieder von forne auzufangen? 

oder dem Inquifito dasjenige, was er allbereit erlitten, 

gu gute gehen muffe, und alfo daffelbe bey befagter Gon- 

tinuation nicht zu widerholen? ſich zu befcheiden gebes 

Weite bean baf er BR 
"acu deßwegen dabi v Re, 

allen Dingen der Inquificus, meiden die —* 5* 

kannt wenn er zuvorhero feine Defenfion ‚oder Peru 

er felbige noch führen wolle? in Zeiten, aufferhalb des 

Orths der Torturzu beft auch wenn er es verlan⸗ 

get, damit zuzulaſſen, wofern er aber ſelbige zu führen 

nicht begehrete, oder auch albereit eine übergeben hätte, 

and darüber zugleich mit erfannt worden,er damit fers 

ner nicht zu hören, wenn er aber hernach allererft in loco 

torturz,oder wenn mit der Peinlichfeit allbereitder Ans 

fang ——— folte, ſolches nicht gu attendi· 

zen, fondern deſſen ungeachtet, das Urthel geh 

ſttecken ſowohln auch, wenn er, Inquific „entweder 

durch oder dinchSimulirung einerKranckheit,oder in ans 

dere Wege boßhafftiger Weiſe es dahin brädhte, daß dee 

angefangene acius tortutæ volfommen nicht abſolviret 

werden konte und nichts deſto weniger hernach Die voͤllige 

Execution des Urthels ettannt würde, die Tortur we⸗ 

der von forne anzufangen, auch ſolglich dasjenige, mag 

er erlitten, hierbey ihme nicht erlaffen werden koͤnte zu be⸗ 

—— —— 
i it Gnaden wohl gew 

zu Dreßden amız. Auguſti, Anno 1703, * 


Erneuert⸗ auch erläuterte und geſchaͤrffte Conſtitution 


Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in Polen und Churf. zu Sachſen vo 
tem Gute, den 26. Sept. —— NEE 


An. ızoy. , Friedrich) Auguft, von Gottes Gnaden, Koͤ⸗ 
nigin Pohlen, Groß gin Litthauen, 1. ic. 
3 du Sachfen, Zulich, Eleve, Berg, Cugern 
und IWeltphalen, des Heiligen Roͤm. Reichs Erg 
Marſchali und EhursFürft ıc. ıc_ Thum hiermit Fund 
und zu voiffen: Welcher geftalt Wir bißanhero, mit uns 
gnädigftem Mikfallen, wahrgenommen tie von denen 
welchen auf ihre ‘Pflicht, Geld⸗ und andere Einnahmen 
andertrauet, viel und groffe Untreue, ag ul 
Dieberep, jo fich öfters auf viel taufend belaufen, 


tz 
—— nun folches guten Theils daher rühret, daß 
ju 


nd genommen, er 


Taffırer, Schöffer, Verwaltet, Schihtmeifter, oder ans 
derer — wie nicht rue 
Voigt, orfteher, Gleitsmann Baumeiſter Baus 
2 Foͤrſter oder ein ieglicher, fo zu einem 
mbte und geroiffer Verrichtung bey welcher er von Uns 
fern, oder einesandern wegen, Geld, Korn, Holt, Ger 
treyde und anderes einzunehmen, zu verrmahren, oder 
adminiftriren hat, verordnet, und deßhalber in Plict 
Nahmen, wie ermolle, vondemihnt. 
na ade 
ter en,von denen n mehr an Zinfen, 
Lehen ABahr und dergleichen einnehmen / denn er berech» 


wegland Churfürft A Sachſen Conſtitution, net, in verfauffen und kauffen, verleyhen und aus b 
vom anvertrauen Guthe, in erkennen und fprechen, ges unrechten und rau 
nau nicht nachgegangen, ſondern vielmehr dieſelbe dutch treyde und dergleichen verfauffen, und in Rechnung nicht 


allerley, wieder die Intention des Legislatoris lau 
de Incerpretationes, dergeftalt limitiret und zweiffel⸗ 
hafftig gemachet, daß die wenigften, fo darwidert gehans 
deli zu der gefi ten und wohlverdienten Sttaffe gejogen, 


berey 
ze zu gleichmäßiger Boßheit verleitet, und darüber Diefe 
ſchw ndermaffen uͤberhand genommen daß 
fo wohl bey Unferer Cammer⸗ auch Steuersund anderen 
Cafsen, als privatis, in Burger Zeit viel Tonnen Goldes 
veruntzauet und entwendet worden. 

Alß haben Wir angeregte Ehurfürft Augufti Con- 
Kirution,nidht allein hiermit zu verneuern, fondern auch, 
nach der Meinung, ſo es darmit im Anfange gehabt, 
deutlicher ju erklären und zu erläutern, vor nöthig befuns 
den:Seßen,ordnen und wollen diefemnadh, daß, wenn in 
Zukunfft ein Beambter SteuerroderAceis-Einnehmer, 

Erſter Band, 


ffens einbringen, oder anderes mehr veruntrauen, und folches 


alles in feinen eigenen Nutz anwenden, oder verſchwen⸗ 
den und durchbringen, oder fonft dergleichen Betrug, es 
gefhebe aufMaafe und Weiſe wie es immer wolle ver⸗ 

wuͤrde, fo Uns,oderinfern Unterthanen, oder ar 
deren Leuthen zum Nachtheil und Schaden gereichete, 
— nk been biermahfbgrineen Oirafei un bye 

en zu 

an ehe mini ahnen porn: Fehl: 
daß, wenn die Summe des veruntrauten, untergefchlas Seraffe uw 
genen, und in des Einnehmers Nutzen verwendeten oder der ſo von 
durchgebrachten Guthes, auf Einhundert Meißniſche anvertram 
Guͤlden Münge, oder Darüber ſich beträger, derſelde mir tem Gut 
dem Strange vom Leben zum Tode gefkeaffer; Da '% P- 
aber felbige bis Funffjig oder drüber, jedoch nicht auf k 
Hundert Gülden ie mie Staupen-Schlägen des 
2 





175 

Landes. ewig; Dann, wann fie unter Funffzig iedod) 
überzo.f, über Dreyßig Guͤlden wäre, ohne Leibes⸗Straffe 
unter z0.fl- gleichfalls auf ewig; Im Fall fie aber unter Dreyßig, 
—— riedoch über Zwantzig Gulden, auf Zehen Jahr; endlich 
a fe wenn fie unter Zwantzig gleichwohl über Zehen Gulden, 

"auf Fuͤnff Zahr,des Landes öfferslich verwieſen; und 
da fie unter Zehen Gulden, mit Gefaͤngniß, fo, wie auch 
der Staupen-&chlag, oder Landes⸗Verweiſung, es fey 
diefelbe auf ewig oder zeitlich erfannt, ohne Unſere auss 
drücfliche Einwilligung, in keine Geld-Buffe, ob wohl 
fonftdenen, welchen die Ober⸗Gerichte zugehörig, in etz⸗ 
lichen anderen Fällen, diefes zuchun, auf gewiſſe maaße, 
nachgelaffen, zu verwandeln, beleget, und bey dieſen 
Eitraffen ingefamt und dergeftalt ebenmaͤßig da es zum 
Strange koͤmmt, Bein Unterfcheid, ob dertreulofe mei⸗ 
nendige Einnehmer, Adminiftrator und Diener den 
Diebftähl reftiruiren Eönne, oder nicht, gemadyet, wohl 
aber, wennerauch am Leben geftraffer, oder zur Staus 
pe geſchlagen, und fo vielin feinem Vermoͤgen verhans 
den, daß Unſere Catlen, oder die privati, jo beftohlen 
worden, ihre Wieder⸗Vergnuͤgung erlangen Fönnen, 
Daraus völlige Erjtattung gethan werden, und denn fers 
ner die Ausflucht, Daß der meineydige Einnehmer, bey 
derübter Untreue, das Entwendete wieder zu erfegen,des 
beftändigen Vorſatzes geweſen, niemand, wenn er auch 
folches eydlich, oderin der Tortur erhalten wolte, zu 
ſtatten kommen fol. 

Wie denn gleichfalls Feiner, auch in dem Fall, da das 
Unrergefchlagene unter funffjig Gulden wäre, durch 
Doppelte oder wiefaͤltige Erjegung, von der geordneten 
Straffe fich befreven mag; immaffen Wir die dießfalls 
von gedachtem Ehurfürft Augufto und Ebhriftian dem 
Erften, im Jaht ig84. und 1587. publicirte Edicta in fo 
weit hiermit aufheben. 

Damit auch wegen der Muͤntze und nach welchen 
Fuß folche zu rechnen, Fein Zweiffelerreget werde, So 
wollen Wir hierunter Feine andere Münge, als wie ſie in 


Nach wel⸗ 
chem Fuß 
bie Run. 
tze bey o · 
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Unferen Landen iedesmahl üblich und dieſemnach Eeines bigen 
wegesden alten Reiche Fuß verftanden haben, E:raffen 

Wornach ſich alfo Unfere Rechts⸗Colegia, in erken⸗ du Fehnen. 
nen und ſprechen, wie nicht weniger alle Diejenigen, jo mit 
Gerichten belieben, bey Verluſt derfelben, zu achten, und 
im geringften nicht davon abzuweichen haben, 

Daß endlicy niemand auf die Gedancken gerathen Durch dies 
möge, ob wären durch diefe Verordnung und Erläutes fe Erldure- 
rung alle bifiherige, oder vor geraumer Zeit, wieder offt bie bipberb 
angeregte Conſtitution, begangene Verbrechen,gleiche gemWerbie, 
famabolret und abgethan, roelches doch Unfere Dievs chen wider 
nung durchausnicht ft; bie Confti. 

So befehlen Wir hiermit ernftlich, daß wieder alle Turion von 
diejenigen, fo hiebevor, oder bißanhero herunter mißge⸗ ur 
handelt, ohne allen Zeit-Berlujt, inquiriret, aud) iM niceabo. 
übrigen, nad) dem Buchftaben, und rechten Verftande liret, fon. 
der Conftitution, aud) obenberührter Chur-Fürft Au- dern zuum 
gufti und Chriftianil. im Jahr 1584. und 1587; publi- ® 
eirter Edietorum, verfahren, und fie Diefemnach, wenn (re, * 
der Unterſchlag und die Veruntrauung ſich auf 100. 
Gilden Münge, oder Currene-Geld beträgt, mit dem 
Strange vom Leben zum Tode, ob gleich die Wieder⸗ 
Erftattung geſchehe: Dann, wann fie nicht biß 100. ie⸗ 
doch auf go. Guͤlden oder drüber fich belieffe, mit Staus 
pen-Schlägen und ewiger Landes Bereifung, und fo 
ferner, wiees die Conftitution und Edicta erfordern, 
bejtraffer werden ſollen; bey Fünfftigen Faͤllen aber, ift 
gegenwärtiger Unferer iegigen Verordnung allenthals 
ben unverbrüchlich nach zugehen. 

Uhrkündlich haben Air diefes eigenhändig unters 
ſchrieben, und mit Unferm Königlichen ChursSecrer bes 
drucken laffen. So gefchehen zu Dreßden, den 26, 
Septembris, Anno 17oz. 

AUGUSTUS REX. 


EL. u flugk 
Wolff Beine Befnid, 


Refcript 


Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Ehurf, zu Sachſen auf was Art de: 
nen Inquifiten, nad) ausgeftandenem Staupenfchlag, die Arbeit des Feſtungs⸗ 
Baus, an ftatt der Landes: Vertoeifung, in denen Urtheilen folle zu⸗ 
erkannt werden, den 17. Febr. An.1707. 


Friedrich Auguftus, Bönig in Poblen ıc. Churfürft 


An.1707. zu Sachſen ec. x. 
Ochgelahrte und liebe Getreue Uns iſt zwar vor⸗ 
getragen und verleſen worden, Was zu Folge 
E der wegen des in Martin Bietzners lnquiſition· 
Sache von Euch geſprochenen Urthels unterm gten hu- 
jus euch ertheilten Verordnung ihr vom 12. ietztgedachten 
Monaths allerunterthaͤnigſt berichtet; Wie nun aber 
hier nicht ſo wohl von der Haupt⸗Sache an ſich ſelbſt, 
ſondern bloß von dem bey beſagtenlltthel des Veſtungs⸗ 
Baues halber befindlichen Anhange, in welchen Inqui- 
fiten mit Staupenichlägen des Landes ewig zu verweis 
fen, und nach ausgejtandenen Staupenfchlag auf den 
2. Beftungs-Bau zu bringen, von Euch zu recht gefprochen 
a tverden wollen, die Frage geweſen; Alfo ift hingegen 
Strafe pegtihht unbekandt, daß es mit Unſerm Veſtungs⸗Bau, fo 
eftungg. Wohl derer Perfonen Anzabl,als auch derfelben Zuſtand 
auesin und Arbeit nad, eine gang fonderliche und von der fons 
einRefer- ften näch Gelegenheit derer Umbftände bey denen In- 
vat — uifiten nöthig befundenen fernern Verwahrung oder 
an aͤngniß⸗Straffe differirende Befchaffenheit habe, 
* und alſo die Difpofition darüber, oder etwas hierunter 
zu verordnen, Niemanden als Uns, denen Unter⸗Rich⸗ 
tern aber, und rechtlichen Dicafteriis keinesweges zuftes 
Unterric he; Jedoch Fönnen Wir gefthehen laffen, daß ben creigs 
_ ter,was menden bedencklichen Umbſtaͤnden der UntersRichterin 


denen Rechts⸗Spruͤchen zugleich veranlaffet werde die fie Bep den 
mit vorfallende Bervandnif, ob Uns wegen Unfers Ber gleichen 
ngs⸗Baues bierbey etwas zu verordnen gefällig, ges er 
ührende Vorftellung zu machen, und Unferer Refolu- zen 
tion darüber gewärtig zu feyn, als worauf auch die von 
Unſers Groß⸗ Herrn Vaters ChurfürftgohannGeorgen 
des Andern Liebden und Gnaden unterm r7. May 1660, 
und ı5. Julii 1671. an die Juriften» Facultäten und 
Schoͤppen⸗ Stuͤhle ergangene Verordnungen ausdrücks 
lich weiſen; Und weiln hiernechſt das beygeſchloſſene Ori- 
—— Urthel deutlich zeiget, daß keine alternativa ge⸗ 
taucht, fondern, per copulam conjunctivam: und ꝛc. 
die ewige Landes ⸗Verweiſung mit der Bringung auf 
den Beltungss Bau nach ausgeftandenen Staupens 
ſchlag zufammen geſetzet ift, Alß habt ibr befagtes Origi- 
nal hierbey zuruͤck zu empfahen, Und werdet Ihr derge⸗ 
ſtalt nicht nur das Lrchel an fich felbft, obiger Anmerck⸗ 
und Erinnerung gemäß einzurichten, und mit nechſter urthel fol, 
Poſt anhero zu remitiren, fondern auch daß in Zufunfft jen genau 
die Urthelgenau durchaelefen, und vom Referenten durchleſen 
felbft nach der Mundirung collationiret, mithin aber und vom 
Niemanden einiges Nachtheil zugezogen werden möge, —— 
zu beobachten wiſſen. Mochten ıc. Und ı, Datum er run. 


* 


Dreßden amı7. Februarii Anno 1707, Dirung 
die Schöppen zu Wittenberg. eollationi- 
rein “ tet werden. 


Befehl 


1177 
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Befehl 
ren Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachfen, daß von allen biß⸗ 
* her genommenen Gerichts Gebühren tineSpecification — werden 


folle, 
Friedrich Auguft, Rönig und Churfürft ic. 
An. 1709. Gi? Ieber acıreuer, Nachdem ABir jeithero mißfaͤllig 
mwabrgenommen, daß nicht nur in Unſeren Aembs 
Mbfordes tern, fondern aud) faſt durchgehende bey allen Gerichten 
ns über in Criminal- —— —— —— —— 
et Sachen, denen Partheyen gantz übermäßige Expenfen 
— — angefeget und abgefordert worden, auch wegen folchen 
=. daher Anſatzes und deren daher benöthigten Moderation, Urs 
enfiehen, thel eingeholet werden müffen,und wohl gar weitläufftige 
belncon- Proceſſe entftanden, Wit aber ſolchem Landes⸗ verder⸗ 
venien- blichen, und zumkuin Unſerer getreuen Unterthanen,ges 
cien. reichenden Unweſen ferner nachzufehen, nicht gemeynet; 
sten So begehren Wir hiermit, du wolleſt alſofort nach Ver⸗ 
follen die leſung Diefes, eine richtige Specification aller und ieder 
bißher ers Gebühren, vie du folche geithero bey dem, dir anvertraues 
bobene Gesten Ambte, in allen ‚Fallen, fo wohl von denen ftreitenden 
rihee-Be Nartheven aiß auch in Criminal-Sachen, und bey adti- 
fpeife;. bus voluntarie Jurisdictionis, und fonften alenthals 
ten u. eins ben, bir begablen laffen, und eingehoben, verfertigen, und 
ſchicten, darinnen das geringfte nicht verfihroeigen und au 
laſſen, oder anders und geringer, als folches von dir 
gefordertund liquidiret worden, bey Vermeidung un 
nachbleiblidyer harten Zelt: im fall ſichs über 
furg oder Lang anders finden folte, auch, daß die Arch 
der Gebühren, jo verſchwiegen worden, ins Fünfftige gar 


den 23. Maji An. 1709. 


nicht mehr imgeringften paflicen, und daß bißher unter 
dieſen prætext Echobene, in quadruplo wieder erftat- 
tet werden folle, anfegen, oder ichtwas darvon jurücke 
halten, und Uns —— deinem allerunterthänig» 
ften pflichtmäßigen ‘Berichte mit Beyfügung deffen, 
wornach und aus was vor fundament,du fothaneSpor- 
euln und Gebühren auf fo hoch geſetzet undeingefuhret 

haft, auch folchergejtalt von der publieirten Tax Drds 

nung abgegangen bift, du, Unferer Landes Regierung 

anhero unverroenlet, und längftens a die infinuationis 

binnen 4. Wochen einfenden, Nichts weniger haft du r 

obige Unfere Intention denen, indas dir andertraute yes zu 
Ambt, einbezitckten Schrift und Ambt-&afen von jeichem 
Ritterſchafft und Städten, vermitteljt eines Patents, Ende an 
ju erfennen zu geben,und denen erftern Erafft diefes,denen —— 
Anderen aber ſonſt gervähnlicher nveife anpubeute, dafs eu 
fie fo wohl für ſich alß ihre unterhabende Berichte, eben 2* 
dergleichen Specificationen obvorgefchriebener mafien, fen * 
verfertigen, und dir in ebenmäfiger Friſt ſolche zufenden eiren. 
follen, die du hernach gleichfaug unverzuglid) anheroals 
lergehorfamft einzufchicken haft, Es befchiehet Daran xx, 

Datum Drefiden am 23. May, Anno 1709, 


An die Easter — in Ehurfürftentbumb 


Declaration 
Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß zwar die Er- 
Hella derer Privilegien über gewiſſe Medicamenta vor die Eandes- Regierung 
gehöre, jedoch aber foldye vorher, wegen des von denen Impetranten zu ent- 
richten habenden Canonis, mit der Renth⸗Cammer communiciren 
olle; den 29. Aug. An.ı7ı0. 


Friedrich Auguftus,Rönigin Pohlen ic. Chur⸗ 
fürft ıc 


ebohrne, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und 
Prem Aus dem in Abfchrifft hierbey kom⸗ 
menden von Unferm CammersCollegio erftarteten als 
Ierunterthänigften Berichte erfehet ihr mit mehrern, mag 
Debium daſſelbe wegen Entfheidung der Frage: Wo die Privi- 
wegen der jenia fo übergemwifie Medicamenta und dergleichen ges 
ANEBieH cher würden, ausgefertiget werden folten, allergehors 
Medica- ſambſt angefraget, Nun haben Bir zmardie Sache 
mente. dahin entfchieden,daß folches bey Unferer Sandes-Nes 
" gierung, alsmohin es ohne dem gehörig, gefchehen folle; 
Nachdem doch aber, was die Kammer, Unfers Intereffe 


Be 


An.szıo. 


halber, zugleich erinnert, micht unerheblich: Alß begeh⸗ 
ten Wir hiermit gnaͤdigſt, ihr toller ben ereignenden 
Fällen, vor Ausfertigung dergleichen Privilegien, iedes⸗ 
mabjl, des von denen Imperranten zu entrichten —5* 
den Canonis halber, mit inehrermeldter Unferer Cam̃er 
communiciren,und fodann ferner das nöthige beobach⸗ 
ten. Daran gefchicht Unfere Meynung, und Wir find 
Euch mit Gnaden wohl gewogen. Geben su Drefden 
am 29. Aug. Annoırıo, 


een Seligmann. 
= Bernhard Zech. 
An die Landes, Regierung. 


fehl 


errn Friderici Augufti ‚Rönigs in Polen und Churf. zu Sachfen, tie die Beamten 
2 in Executions⸗Sachen verfahren follen,den 30. Marüi, An.17n. 


Friedrich Auguftus, Rönig und Churfürft 1 
An.ızı. Jeber getreuer, Wir haben zeithero mißfälig 
wahrgenommen daß wenn aus Unferm Ober 
fgericht zu Leipsig unfern Aemtern und andern, fo mit 
erichten belichen, die Execution wieder Die beftrafften 
aufgetragen, diefelbe ehe und bevor ihre Gebühren ent» 
richtet, nichts in der Sache thun wollen, der Fifcalaber, 
ſolche aus eigenen Mitteln gu verlegen ſich verweigert hat, 
dadurch denn öffters die Straff⸗ gaͤntzlich erlie⸗ 
gen blieben, Wann Bir dann ſolches abgeſtellt wi 
Bean dee toollen, Als ft hiermit Unfer Befehl, du woleft ind 


ällen Unfern Fiſcal mit Abforderung aller Berichıs, Grichtd- 

ebühren gänglich verfehonen, und damit bie zur Exe- —— 
cution in Ruhe ftehen, alsdenn aber die Hülffs-Adtus und damit 
mit auf die expenfen, wenn folche zuförderft moderirt, bißizur. 
oder der Tax-Drdnung gemäs, angefeget, ohne des Fi- — 


ſcales Berlag vo en Rand 
Was aber das unumgängliche Botenlohn und 
ichen anbelanger , ift folches immittelft von Unfern 


mts-Incraden vorzufchiefien, und bernadhmals auf kohn von 
borgedachte Weiſe hinwiederum, benebft den Hülffgs Amıte.In- 
Geldern, wo ſolche beitändig hergebracht, einzubringen, craden zu 
Ee ee 3 inmaßen nehmen. 
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inmaßen du auch dasjenige, was —— * Spatii drigen falls einzubringen, Wir unſern Fiscalinftruiret 
‚zur Hülffe-Bolftrefung in der Ober Hoff Gerichts / haben. Wornach du dich zu achten. Datum Dreßden 
Dednung difponiret, genau zu beobachten, und vur der amzo. Martii. 1781. ö 

dafelbft gefeten Straffe Dich zu hüten, ais welche wie⸗Generale an die Ambtmänner und Ambifchzeiber. 


Refcript 


Herrn Eriderici Auguſti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachſen daß bey Ein 
bringung der —— Straffen, der Gold-Guͤlden vor 1. Rthlr. 22. gr. und 
pf. geſchaͤtzet werden ſolle, den 2. Octobt. An.ızır. 
On Gottes Gnaden, Friedrich Auguſtus König in 


olen, Herkog zu Sachfen, Juͤlich, Eleve, Berg, 
€ = und Weſtphalen, des Heil. Rom. Reiche Ertz⸗ 


Anm Münge des Leipsiger Fuffes mit einen Thlr. 22.91. 6. pf. Rebl.angt 


jederzeit, fo lange diefe —— beſtehet, vergnüget 6, pf. fepn. 
worden; quoad preteritum aber, und da die Beſttaff⸗ 





Marſchall und Ehurfürk ec. auch deffelben Reichs in des 

nen Bandendes Saͤchſ. Rechtens, uud an Enden in feld) 

Vicariar gehörendediefer Zeit Vicariusıc. Eicher Ges 

Werth des treuer, Wir find erinnert, was du wegen bes Werths 
Mdeiaifch. des Kheiniichen Gold-GüMdens dedaro den 26. Febr. 
pe a. c. unterthänigft vorgeftellet, und wiedu deshalber um 
Beſcheid gehorfamftgebeten. Wie Wir nun die Sa⸗ 
edergeftalt decidiret haben, daß, bey Einbringung der 

——— erfannten Straffen, in Zukunfft der Rheiniſche Gold 
1. Gülden nad) dem Wectth der ieho üblichen current · 


ten eintvenigers erleget, es babey fein Bewenden haben 
fol; Als haft du dich deines Orts darnach gehorfamft u 
achien, und auf foldye Weiſe die Straffen zu berechnen. 
Daran geſchicht unfer Wille und Meynung. Datum 
Dreßden am 2, Octobr. An.ızır. 
J. H.v. Zehmen. 
Wolffg. Andr. Ferber. 


Unſerm Ober⸗Hoffgerichts⸗ Filcal zu Leipzig und Lies 
ben Getreuen, George TBagnern, Jur Pract. 


Reſcript 


Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und 


urf. su Sachfen, Daß, wenn die ge⸗ 


betene Verwandelung der zuerkannten LeibesStraffen in Geld-Buffe, einmal 
abgeſchlagen worden, die Supplicanten mit ihrem nochmaligen Suchen 
abgetviefen twerden ſollen, ven zo. Novembr. An. 712. 


Friedrich Auguſt, Rönig und Churfuͤrſt ic. 
Ohlgebohrne Vefte, Hochgelahrte Käthe, Liebe 
Setreue, Was bey Gelegenheit der von Sa⸗ 

binen Glängelin andermeit gefuchten Berwandelung 
der ihrem Sohne, Chriſtoph Glängeln, getriebenen 
Blut⸗Schande halber, zu erkannten eroigen Landes» 
Bermeifung in eine Geld»‘Buffe, und Unfers darauf 
unterm 2. des nechſtabgewichenen Monaths ergangenen 
Befehls, damir Wir in Zukunfft mit dergleichen Sachen 
et nicht behelliget werden düsfften,ihr unmaßgeblich 
x orfchlag bringen wollen; 

Soldyes ift Uns aus euerm dieferhalb unterm 9. hu- 
jus erftatteten allerunterthänigften Berichte mit mehr 
rern gebührend vorgetragen worden. } 

Worauf Bir euch, gurgebethenen Refolution,hiers 
durch unverhalten feyn laffen, Welchergeſtalt Wir 
gnädigft zufrieden, Aw in Zukunfft, wann Wir auf eure 
eingereichte allerunterthaͤnigſte Berichte einmahl Die ges 


An.iqu. 


bethene Verwandelung derer zuerkannten Leibes⸗Stra / Wenn bie 
fen in Geld⸗Buſſen abgeſchlagen haben, dieSupplican- — 
ten auf ihr nochinahliges Anhalten ohne fernere Be⸗ —* 
ichis / Erſtattung ſchlechterdine von Euch abgewiefen !yamadr 
werden mögen, es waͤre denn, daß ſich ein neuer befonder hbes. 

rer Umbſtand ereignete, da ihr felbft euern Pflichten nach Straffein 
dafür hieltet, daß der Supplicant einiger esnadigung Geld-Buffe 
würdig fen, Auffer Dem bleibet es billig bey dem bieheris @baefhla- 
genModo unverändert ; Ihr werdet ſolchemnach bey er Syst 
eignenden Fällen euch gehorfambft darnach zu richten canten mit 
wiſſen, als woran Ihr denen Wir mit Önaden ee nochmalis 


wogen, Unfern Willen und Meynung vollbringer. gen Su ⸗ 
benzu Drehden am 20. Novembr. Ännoızız. den — 
Egon, Fuͤrſt zu Fuͤrſten —— 


L. A. von Seebach. 
Bernhard 
An Eansler, Vice-Cangler und Raͤthe 
zu Dreßden. 


Reſcript 


Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in Polen und Churf. zu Sachſen wie es gehalten 
werden ſolle wenn zur Bau⸗ Arbeit condemnirte Miſſethaͤter ber der Landes⸗ 
egierung um ihre Freyheit ſuppliciren/ den 6. Dec, An.r712. 


Sriebrich Auguftus, Roͤnig und Chınfürft x. 

Ohlgebohtne, Veſte, Hochgelahrte Käthe, lie, 

be gerreue, Wir haben Uns aus euern, verſchiede⸗ 

ne auf hiefigen Beſtungs⸗Bau befindliche Gefangene 
Seſuchte betreffend am 26. Septembr. des ızuten Jahres er⸗ 
Erlaffung ffatteien allerunterthaͤnigſten Berichte gebuhrend vor⸗ 
Pre tragen laffen, wohin euere unmaßgebliche Gedancken, 
Bau.  tmegen derer in groffer Menge bey Unſerer Eandes-Ier 
gierung, der Erlaffung halbervon der Baus Arbeit ein⸗ 
fommenden Bitt-Schreiben, gerichtet geweſen, und 

Wie ed da · wae ihr dieferhalb vor Borfchläge geihan, Ob fi nun 
mit zu hal« yoohl hierunter nicht füglich eine allgemeine Regul fegen 
un. fäffer, So find Wit doch gnaͤdigſt gufrieden, daß in ders 


Anımı. 


gleichen Fällen in Zukunfft es dergeftalt gehalten werde, 
daß diejenigen Supplicanten, welche verübter fonders 
bahrer ſchweren Mifhandlungen halber zur Bau Ars 
beit condemnirt werden, wenn fie umb ihre Freyheit bey 
Unferer Bandes-Regierung anhaͤlten nach eurem pflichts 
mäßigen Gutbefinden, mit ihren Suchen abgewiefen 
werden; Bo aber fonderliche Umbftände bey ein oder 
andern mit unterlauffen, derenthalben ihr ihn einiger 
Gnade würdig erachtet, find ABir in folchen Fällen iedess 
mahl eures allerunterthänigften Berichts famt unvor⸗ 
ſchreiblichen Gutachten gewärtig, da Wir Uns denn 
darauf näher entfchliefien, und eudy mit gnaͤdigſten Be⸗ 
ſcheid verfehen wollen ; Die in Cingangs angegogenen 

euerem 


n8ı 
euerem rſambſten Berichte Specificirte Ger 

fangene hingegen find Wir, in Betracht, es meiften« 
theils verleumbdete Diebe, Spitzbuben, Muͤntz ⸗ Par⸗ 
thieret und n Geſindel, von dem Bau zu ent⸗ 
laſſen nicht gemeynet, deſſen die Supplicanten zu bedeu⸗ 
ten, und ihnen ferneres behelligen ſchlechter Dinge zu uns 
t 


oliens Eu, denen Wit in Gnaden wohl gewo⸗ 


Special-Berordnungen u. Buch 1. Cap. von Juftiz- Sachen insgemein. 


uge 

gen, mit Zuruͤckſendung derer ſaͤmbtlichen Adten nicht 

bergen, Und es geſchicht daran Unfer Will und Dieys 

nung. Geben zu jden am 6. ris An. ızı2. 

Egon, Fürft zu Fürftenberg: 

Sn Eangler, Vice⸗ Cantzler und Käthe 
gu Dreßden. 


£.A. von Seebach. 
Bernhard Zech. 


Refcript 


ten Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachſen 


die Ober: 


iciers, inclufive biß auf die Fändriche, audy nach erfolgter Dimiflion, wann 


folche nur honefte gefchehen, ohne Unterſcheid vor ſchrifftſaͤßig zu 


, und 


dahero die ——— denen Kindern dergleichen verſtor 
ers / einen Vormund in genere fräfftig zu beſtaͤtigen 
wohlbefugt, den u. Jan. An.ı713. 


Friedrich Auguftus, Rönig und Churfürft, ꝛc. 
An. m. Dblgebohtne, Veſte, —2 Raͤthe und 
W liebe Getreue; Uns iſt vorgetragen und verleſen 
worden, was auf Goitlobs von Globig u Groß 
mwig, als Vormunden des verftorbenen Obriſten⸗ 
Wachtmeiſters von Hund binterlaffener Kinder, daß 
ihr deffen bey Unferer Landes» Regierung gefertigtes 
Tutorium nicht vor guugfam gehalten, fondern auf befs 
itimation erkannt hättet, geführte Befchwerde 
und Unfer hierauf vom 13. Augufti vorigen Jahres ers 
. theiltes Refcripz, ihr untermz5. Novembris ejusdem 
anniallergehorfambit berichtet, Allermaſſen ABirnun 
die von Euch angeführte Urfachen vor zulänglich nicht 
befinden, indem bey Unſerer Landes» Regierung, daß die 
Dber, Dffü fämbrlichen Ober-Öfficierer bis auf den Fähndrich in- 
Fk clufive, auch nad) erfolgter Dimiffion, wenn folche nur 
auf den honeftegefchehen, ehne Unterfcheid vor Schrifftfäßi 
ich, zu achten, beftändighergebracht , und dahero, daß au 
in vor des verftorbenen Obriſten ⸗Wachtmeiſters Hund uns 


undigen Kindern dafelbft, algin foro Patri - 
mundigen Kin felbft, algin foro Me Sao —* 


tente, ein Vormund in genere gar wohl beftätiget 
werden mögen, auffer Zweiffelzu fegen, geftalt denn, da keu· 
iht dergleichen annoch gehabt, hierüber allenfalls vor 
Abfaſſung des Urthels euern alerunterthänigften Bes 
richt juerfatten euch obgelegen hätte, Im übrigen denen 
unmiündigen Dundifchen Kindern, daß deren Bormund 
——— in rem judicatam ergehen laſſen, den 

dachtheil nicht gereichen mag ; Als besehren Wir 
hiermit, ihr wollet bey fo bewandten Umbftänden nicht 
allein den von Globig als Bormund derer Humdifchen 
Kinder gegen Produdtion des aus Unferer Landes⸗Re⸗ 
sierung erhaltenen Tutoriiuntveigerlich zulaffen , fons 
dern auch in Zukunfft in andern dergleichen Faͤlen euch 
alfo darnach achten, Mochten Wir euch neben Zus 
rückfendungder Adtenund des von Globig Supplicati 
nicht bergen, und gefchicht daran Linfere Dehnung, 
Daru am ır. Januarii 1713. 


Andas Hoffr@erichtzu 


Befehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachen, wodurch dasge- 


nerale, wegen des En chen Erfages 


Gutes verurfad) 


a des durch Veruntrauu 
Schadens vom 6. Sept. 


des anvertrauten 
Anno1684.gänglich aufgehoben, 


und die Jufticiarii ledlich auf die An.1705. publicirte Confticution vom 
anvertrauten Gute gewieſen worden, Den 30. Dec. An.ı713, 


Anımz. GOites Gnaden Friedrich Auguft, König in - 
55 —— *— Zulic) , Ceve, 

Berg, Engern un en, ꝛxc. Churfuͤrſt, ze. 
Lieber Getreuer Wir haben zwar bey Unferer Cammer 
auf die untreuen Adminiſtratoren Unferer Intraden, 
Generale die Straffe des fünfffachen Erſatzes durch ein Generale 
megen des vomo. Sept. Anno 1684. gefeget, und folches bey Aus⸗ 
fertigung derer Manualien iedesmahl wiederhohlet, 

N een Erfar Sachdem ABir aber mit Aufhebung foldhen Generalis 
über die erneuerte Conſtitution von anvertrauten Gu⸗ 

wird the de Dato, De * — rung die⸗ 
ſes allgemeine Geſetz in Unſerm Chu um, in- 
corporitten und übrigen Landen ſchon vor einigen 
Jahten publiciret,, und ſowohl in denen Jurifter-Fa- 
cultæten, als Schöppens&tühlen Unferer Lande dar⸗ 
auf zufprechen verordnet worden, fernertweit gehalten 


Be 


a 


wiſſen wollen; Als haben Wir dir folches zu deiner 
iegigen und unfftigen Nachricht hiermit wiſſend mas 
hen wollen , mit bl, du wolleſt dich ſowohl deines 
Orts hiernach allergehorfamft achten, als die Einneh⸗ 
mer des dir anvertrauten Amts deffen alfo bedeuten, 
und vor der angedroheten Sitafſe ernftlih und mit: 
Nachdruck warnen, auch wie folches gefchehen, unter 
eines jeden Manuale regiftriren laffen. Woran Uns 
fer Wille und Meynung geſchichei. Darum Dre 
den, am 30. Decembris, Anno 713. 
Unferm Ereyß-Amtmann zu Leipzig und lieben 
ven, Thomz Wagnern. 


3.9.9. Zehmen. 
Sob, Friedrich Lucius. 
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Refcript 
Herrn Friderici Augufti, Könige in * und Churf. —— a ui wie dem 


brauch des wider die —** enen 


tationes ergriffenen Ap 


zu fteuren, und Di her zu beftraffen, den 30. Mei Anne 


riedrich Auguft, Rönig und Cburfürft,:c. 
Ohlgebobene, * — Raͤthe und 


gebührend vorgetras 
pe 1 made uns —* een untermg. Aug. 


Anno 82 des bey Unſern 
Fries Üben ni Pifre brauchs des wie⸗ 


der — —— Citationes exgtiffenen beneficii 
Appellationis — allergnaͤ — Befehl ihr den 
25, nd . —** —— * eg et nach 
gnadig olution g 

Bir nun ermeldtes Dber-Hofs@erichte nach der Dep 
fuge befchieden, und Euch folches, um Euch ben vorf 

menden Füllen darnad) gherkunte nn. je Kane, 
nicht verhalten wollen; Als ift im übrigen Unfer gnäs 
digites Begehren, ihr wollet fernerhin wieder dergleis 


An. ma. 


chen unzuläßigen Mißbrauch die Schärffe des Dippol⸗ 
dißwaldiſchen Mandats Duschgängig beobachten , nad) 

die Advocaren in Zehen bis Zwantzi 9Tha 
—— welche dieſelbe ex proprio zu erlegen 
—— en, —* Diejenigen, (9 

⸗ atteten 
—— — 
* — ch Heinrich Bergen, in ſoweit es 
nicht bereits geſchehen ebenmaßig zur Strafe jiehen. 
—— er — —— 
a enen Refolution t verhalten, und es ge 
K an obigen Unfer Wille und Meynung , Beben zu 

Drefden am 30,May Annoızı4. 
* 2,9. von 

Johann Bortlieb Adami. 


Refcript 


eren Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sadhfen, daß in Inquifi- 
2 Ic das Haupt :Urtheil im —— zu Leipzig geiprochen, 


uons-Sadyen, 
Die Adta, auf Begehren des Delinquenten 


— tualiter in ein anderes Di 


ium, jedoch mit Benennung an den Beamten, in welches , verfendet 
werden fönnen, den 9. Nov. An. 1714. 
ich Auguſtus, Rönigund Churfürft,c. Sachen beyeuch einlauffen, iht evenrualiter, nachdem 
das Hauptsllcthel in Ehlppen. Stuhl zu Lei 
22 a lee af an —— ſprochen, auf den Fall der Delinquenrök ** —8 
= Berti Februarii 1711. twegen DVerfürgung der In- ander Dicafterium ju verfenden verlanget, dieſerwegen 


uifitions - Procefle, erftatteten allerunterthänigften 
richt nad) dem darinnen angeführten Refcripro 
vom 8. Junii 1709. und wider das bisherige Herkom⸗ 


tions-Pro- 
cefle, 


‚ bey anderweiter Berfchicfung b 


men, denen Beambten 
derer Inquifitions-Adten ‚die Frevheit, in welches Di- 
., cafterium diefelbe ferner zu verfenden, nadyzulaffen, ers 
hebliches Bedencken tragen: koͤnnen Wir doch 
mehrerer Beſchleinigung derer Inquifitions-Pro: 
gefchehen laffen, daß wenn dergleichen — 


zugleich die Beambten, mit Anzeige desjenigen Dica- 

ſterii, wohin fodann die Acta anderweit zu verfchicken, 
eiden möget. Und begehren demnad) —— 

digſt, Ihr wollet euch — gehorſambſt achten. Ger 

en zu Drefiden am 9. Novembr. Anno 1714. 

An die Zandes-Megierung zu Dreßden. 


L. A. von Seebad). 
Johann Gottlieb Adami, S. 


Befehl 


Herrn Friderici Augufti , Königs er ab 


richte und Schippcn- Eu u Wittenber 


Ausdeutung der ins Land pu 


urf. zu Sachſen an das Ho — * 
fernerhin keiner eigenmaͤchtigen 
en Conſtitution vom anvertrauten 


icirten ae 
Gute, fi) anmaffen, fondern, wo ja noch in einem und anderm Falle Zweiffel 
vorgefallen ſie ihren gehorfamften Bericht erftatten, und Eandes-Herrl. 
Interpretation ertvarten follen, den 27. Nov. An. 1714. 


drich Auguft, Rönig und Churfünft,sc. 
Ohlgebohrne, Vefte, Hochgelahrte Räte und 
liebe Getreue; Ja Wir auflinfers Gene- 
ral Accis- Collegii Bericht, ſowohl an das 
Hof-&erichte und Schoͤppenſtuhl zu ittenberg we⸗ 
neines in des geweſenen Accis-Einnehmers zu E. J. 
M. Inquifition-Sache, der vor einiger Zeit publi- 
Urtheil der cirten gefchärfiten Conftitution von anvertrauten 
Conkitu- Guthe zuwieder geſprochenen Urthels, als auch an die 
tion von uͤbrige Dicafteria Unſerer Lande unter heutigen Dato 
a  referibiret, davon haben ABir Euch gu Euerer Nach⸗ 
jutwieder achtung hierbey Abſchrifft ertheilen wollen, und verbleis 

geſprochen. 


An.ızı4. 


—2 wo en. Geben 
denama7. Novembris, —— — 
L. A. von Seebach. 
Johann Gottlieb Adami, 8. 


Friedrich Auguſt. Rönig,ıc. Churfürft, ic. 

Es hat Uns Unfer Gen. Accis- Collegium befage 
der Abſchrifftl. Beyfuge in Unterthänigfeit Deren, 
daß, als dem getwefenen DiersAccis-Einnehmer zu E. 
N. N. wegen unterſchlagenet Eymer« Gelder an 950. 
Thl. 12. Gr. u. Pf. im un Seren ; die 
Tortur juertannt, diefe Peinligkeit hernach von us 


—— Gtraffe 
—* 
€ zen, 


* cation des 


n85 
ins Purgatorium verwandelt worden, Und ob Ihrwohl 
in dem bißfalls gefprochenen Urthel auf den von M. der 
Einnahme halber, ausgeftellten Revers, daß erwegen 
der Gelder vor alle Gefahr ftehen und hafften wolle, vors 
nehmlich mitgefehen haben möchtet, fo muͤſten doch ders 
HleihhenRevers alld Einnehmer von ſich ftellen,umd ware 
zu beforgen, daß auch andere in Zukunft fic) darauf bar 
ziehen, und wohl ferner in folchen Faͤllen alfo erkannt 
werden, and) folglich Unfere in das Land publicirte ges 
ſchaͤrffte Conftirution von anvertrauten Guthe den 
Diesfte- intendirten Zweck nicht erreichen möchte; Nachdem 
leg Euch aber nicht gebühret, Euch dergleichen eigenmächtls 
eigenmäch, ger Ausdeutung der gefhärfften Landes⸗Geſetzen anzus 
tigen Aug, maffen, fondern wenn ja noch einiger Zweiffel vorgefals 
deutung len, Ihr vorhero Euren gehorfambiten Bericht erſtat⸗ 
un * und Unſerer Landesherrl. Interpretation erwarten 
ſollen; 

maſen. , Als empfinden Wir dieſes euer Uuternehmen umb fo 
vielmehr mißfaͤllig, als ſolchergeſtalt angeregte Confti- 

tution, welche doc), wenn auch gleid) der Erſatz erfol⸗ 

get, Peine Linderung der Straffe zulaffet, bey nahe gaͤntz⸗ 

lich evertiret würde; Als begehren Wir hiermit gnaͤ⸗ 

digft, Ihr wollet euch dergleichen hinkünfftig enthalten, 

in dieſem Cafu aber forthin fehlechterdings auf_die 
Schärffemehrgemeldter Conſtitution fprechen. Das 


Special- Merordnungen IL Buch l. Cap. von Jufiz - Sachen insgemein. 
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ranıc, Und geben zu Drekden am am, Novembris 
Anno 1714. 
An das Hof-Gerichte und Schoͤppen⸗Stuhl 
zu Wittenberg. 


Dergleichen an die Juriften-Facultät su Leipzig 
und Wittenberg, ic. anden Schöppens 
Stuhl zu Leipzig, . 

Friedrich Auguſt, König, ic. Churfürft, ic. 

Was Air auf Unfers General - Accis- Collegii 
Bericht an das Hof Gerichte und Schöppen-Stuhl gu uriftens 
Airtenberg, wegen eines in des gewelenen Accis-Fins Eaculras 
nehmers u E. J. G. M. Inquifitions-Sathe, der vor ten und 
einiger Zeit publicirten gefchärfften Conftitution von Schöppens 
andertrauten@ute gu voieder gefprochenenlierheis, unter Stühle for 
heutigen dato referibiret, Solches erfehet ihr aus dem Ehrechen 
Sonfluß, Und ift hiermit linſer gnädigftes Begehren fAtechters 
an Euch, Ihr wollet euch gleichfalls darnach gehorſamſt un anf 
achten, und in dergleichen allen forthin fehlechterdings dieCchärf 
aufdie Schaͤrfſe ſolcher Conſtitution fprechen. Dar, ft der kan» 
anıc. Und geben zu Drefden am 27, Novembris 1714: a 
An die Juriften-Faculeeren zu Leipzig fepen, 

und Wittenberg. 
It. Anden Schoͤppen⸗Stuhl zu Reipsig, 


Final-Enticheidung | 


Herrn Friderici Auguſti, Königs inPolen und Ehurf. zu Sachſen, aufwas Art mit 


Publication derer Ordonnanzen, Regl 


ements und Mandaten, welche die Miliz 


und das Land zugleich binden follen, zu verfahren ſey, denz. Dec. An. 1714, 


Friedrich Auguft, Rönig und Churfürit,xc, 

odhlgebohrne, Veſte, Hochgelahrre Diäthe und 
liebe Getreue; Nachdem Wir das, von Unfers 
Stadthalters Lbd. und geheimen Confilio, uns 

term 2, Octobris a, c. eingefchicfte unvorgreifliche 
Bedencken wegen der zwifchen Unferm geh. Krieges 
Collegio und Eud) ftreitigen Publication derer Or- 
donnancen, Reglements und Mandaten, tvelche die 
Collegio Milice und das Land zugleich binden ſollen, in gebühs 
und gan, ende Erwegung gegogen, undauch dabey die vonlins 
ded.Negier ferm geh. Kriegs-Collegio darüber angebrachte Noth⸗ 


An. 1714. 


Irruna 
wi ſchen 
dem ach. 
Kriegs · 


tung, mes durfft Uns gebuͤhrend vortragen laſſen; Gn find Wir 


gen Publi- qunmehro gnädigft gemehnet, es mit der Publication 
Bear er Fl obgedachter Sachen ins Land dergeſtalt halten zu laſſen; 
nanzen, ıc, daß Fünfftighin alle Patenten, Ordonnancen, Regle- 
Manda, ments und Mandaten ad Militaria gehörig, „welche 
fo ad Min. nicht nur die Milice, fondern auch das Land in vim 
taria geho. Jegis binden, auf Unfern immediaten oder Unſers 
rig,und zu, Stadthalters Lbd. und geh. Confilii Befehl von ins 
feih das ſerm geheimbden Kriegs⸗Raths⸗Collegio abgefaffet,fo 
og — dann wieder an Uns immediate oder an Unſers Stadts 

ie. halters £bd. und gehgimes Confilium jur Approba- 


—2 tion eingeſchicket, und wann ſolche nebſt einem Befehle 


zut Publication erfolget, die folchergeftalt gefertigte 
approbirte und unter dem geh. —— Pe rn 

nterfchrifft des Preefidenten oder vorfigenden Kaths 
gu vollenziehende Patenten, Ordonnancen, Regle- 
mens und Mandaten, ſowohl bey der Milice, als auch 
in Unferm gefambten Ehurfürftenthum und incorpo⸗ 
ritten Landen, vonlinferm geh. Kriegs⸗Collegio im- 
mediate durch dabey gefügte Publications Befehle 
zwar publiciret, anbey aber auch von demfelben fo viel 
im geh» Kriegs-Collegio volljogene Exemplarien, als 
nöthig, an Unſers Stadthalters Ebd. und geb, Conli- 
lium zugleich eingeſchicket, und diefe von Derofelben und 
Ihnen fodann wieder an ud) remictirer werden follen, 
damit Ihr felbe Eures Orths gleichfalls durch dabey ges 
fügte Publications - ‘Befehle dem Lande Fund machen 
Fönnet; Bir begehten auch hierdurch gnädigft, Daß Diefe pi 
diefe An Final- Entfeheidung folchergeftalt für ietzt —* 
und kuͤnfftig obferviret, auch Darüber gehalten werde. ſcheidung 
Daran geſchicht Unſere Willens / Meynung, und Wir anfftig zu 
ſeynd Euch mit Gnaden wohlgewogen. Datum Dreß⸗ Obfervi« 
den am z. Decembris Anno 1714, ve 

An diefandes:Regierung J. E. von Alemann. 
zu Dreßden, Ehriftian Bernhardi, 


| Befe 
Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Churf. zu Sachfen, daß in allen Dica- 


ſteriis Dero Landen denen Delinitiv · Urtheilen die rationes decidendi 


fürglich 


mit eingerücket werden follen, den 18.Mart. An 1715. 


Friedrich Auguftus, Rönig in Pohlen und Chur⸗ 
uͤrſt zu Sachfen, ıc, 

An. ızı5. 
liebe Getreue; Wir haben Unſern Appella- 
tion-Gerichte, Ober» und Confiftoriis, Obers 

und Hof-Serichten und allen Dicafteriis Unferer Lan⸗ 


AufAnhal⸗ de, auf befchehenes Anfuchen Unferer bey gegenwärtig 


! 
\ 


ten berer 
Stände, 
find bin» 
fuͤhro be 


altenden Außfchuß » Tage verfammleten getreuen 

taͤnde, befehlen laffen , hinführo denen abzufaffenden 

Definitiv-irtheln, und welche denenfelben gleich zu ach» 
Erſter Dand, 


Dhlgebohrne, Vefte, Hochgelahrte Raͤthe und ' 


ten, fonderlich bey Klagen, die angebrachter maſſen reii- 
eiret werden, desgleichen een. in — — die * — 
Rationes Decidendi jedesmahl kuͤrtzlich mit einzuru⸗ tbein, 
cken weil ſolches denen litigirenden Parthehen zur gu, Decreren 
ten Nachricht, und u Abfehneidung derer Weltlaͤuff⸗ —— 
tigkeiten gereichet; Solchemnach begehren Wir hier⸗ die ee 
mit anadigft, Ihr wollet, daß forhanen Unferen gnaͤdig⸗ nes deci- 
ften Verordnungen überall genau nachgelebet werde, dendi ie» 
fleißige Acht haben, und da ſich hierunter ein Mangel besmahl 
ereignete, entweder ſelbſt die Gebuͤhr verfügen, oder da —— 
Sr ff — 


EAN Rates 


187 


Mo ein etwan einiges Bedenken babey vorfiele Uns hiervon 
Mangel unterihänigften Bericht erftarten, Wie Ihr denn aud) 
fit hierum feibft, davon Euch etwa Decrera ertheiler würden , Dies 
-_ fer Unferer gnädigften Intention gleichfalls gehorfamft 


Bericht err nachzukommen wiſſen werdet. Daran geſchiehet Uns 


Be 
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Fre Meynung, und Wir find Euch mit Gnaden wohl 
gewogen. Darum Drrfden am — nen 


zug 
J.E. von Alemann. 
ifian Bernhardi. 


fehl 


HertnFriderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß bie frivole 
eingewendeten Alone ni je zur ** —— —*8 Principal 


und deſſen Advocat zu beſtraffen; i 
und Juriſten⸗ Facultaͤten die eingeſchi 


daß die n⸗S 
ar 


fonderlich aber die Inquifitiong-Sacyen mit mehrerer Hurtig⸗ 


feit expediren folten, ben 22. Mart. An.r715. 
Friedrich Koͤnig inPoblen, ıc, getreuer Stände fernere untethänigie Vorftellung, 
daß bifher bey Einhohlung derer Urtheile, Informaren 


3u Sadyfen, ıc. 
An.rız. De e, Hochgelahrte Raͤthe, liebe 
Getreue, Euch) ift aus denen Anno 1670. und 
1591. ergangenen ten befannt, was we⸗ 
gen Abftelung derer bey denen Appellationen einges 
tiffenen vielfältigen Migbräuche = deren Beftraffung 
verordnet worden. 


Nachdem Uns nun die bey gegenwärtig haltenden 

Ausfhußs Tage verfammiere getreue Stände um Uns 

fere Landes⸗ Väterliche Vigilanz und Einfehen gegen 

Die vorfegliche Verzögerung derer Proceffe, aud) den 

; —— des beneficii der Appellation und ande 

zer Rechts Wohlthaten abermahl unterthänigft anges 

langer; Sobegehren Wir hiermit gnädigjt, ihr wollet 

nicht nuͤr mit der bifiher üblich gervefens und inangegoger 

Straffen nen Mandaren inirten Beltraffung bey bergleis 

ben muth» chen Borfallenheiten, mit Rejedtion der Appellatio- 
* —— — 
rung der fen Advocaten, feibie ns - felbige jeder 


Droceffe zu einbringen, 

erhöhen. mehrung n Umbftänden weitere Erhoͤ⸗ 
bung thun ‚ alermaffen ohne diß dafelbft fchon nachge⸗ 
kaffen. Undweil Wir auch nicht minder auf befagter 


u rauchs V 


und Refponforum es fehr langſam, mit Borbeyftreis 

hung vieler Zeit,hergegangen, der Norhdurfft befuns 

den, an Unfere Juriften Faculeeten und Schoͤppen⸗ Juriftens 

Stuͤhle zu Leipgigund Wittenberg, daß fie die bey ihnen Faculte- 

eintommende Sachen mit mehrerer promptirude —ãe— 

pediren, und dadurch die Partheyen, ſondetlich die In- Srüpie 

quifitions-Procefle nicht aufhalten oder verzögern foen die 

möchten, ohnlängfthin Befehle ergehen laffen, Als bey ihnen 

werdet Ihr ſolchemnach damit forhanen Unteren gnaͤ⸗ eintom. 

diaften Verordnungen überall genau nachgelebet werde, 57 

gleichfalls fleißige Acht zu haben , und da ſich bierunter nigerex- 

ferner Mängel ereignen wolten, entweder ſelbſt die es pediren, 

buͤhr verfügen, oder da etwa zugleich fonfteiniges Ber 

dencten darbey mit vorfalen folte, Uns hiervon unter» 

thänisften Bericht zuerftatten wiffen. Daran geſchie⸗ 

bet Unſer Wille und Meynung, und Wir feund Euch 

mit Gnaden wohl gervogen, Geben zu Dreßden am 

22. Martüi 1715. 
Egon 


Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 


J.E. von Alemann. 
Ehriftian Bernhardi. 


Refcript 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu 
7 HA bene wor 


Injurien⸗ Sachen auf &ef: 


en, wie weit, wenn in 
en, denen Linters 


Dbrigkeiten zugeftanden werden folle, Diefelbe in Geld⸗Buſſe zu 
verwandeln, den 28.Sept. An.ızıs. 


Friedrich Auguſtus, Rönig und Churfürft, ıc, 

An, ı715. higebohrne, Veſte, —— Narbe und 
liebe Getreue; Wir laffen euch auf euere den 9, 
Aug. diefes Jahres ione der von dem 
Werwan, Rath zuLeipsig, Frank Gottfried Finden, verwandels 
delung ber ten entlichen Gefängniß-Straffe in eine Geld⸗ 
— Buffe von io. Thit. gerhane unterihänfafte Anfrage, 

Su. Safe Mic 3) d nicht zugleich al 
t a echter Dinges und nicht zugleich alterna- 
_ tive auf Geld⸗Buſſe erfannt weird, deren Berwand- 
lung halber zu halten,und ob ſolches denen Unter-Dbrige 
keiten gugeftanden werden fol, zur gnädiaften Refolu- 
sion underhalten feyn, daß in folchen Gallen, mo das 


in Injurien» Sachen auf Gefängniße fe 


Rerfahren aufdie Policeg- Ordnung gefepet, es bey der 

gedachten UntersDbrigfeiten in der neuen Erledigung wenn ſol⸗ 

nachgelaffenen Bertwandelung der zuer Sehe 

nüß&traffein eine Geld» Buffe fein —— 

fol, Und habtihr euch alfo biernachgehorfamft zu ach Karıe, 

ten, und das nöthige an den Rath zů Leipzigzu verfügen. 

Daran gefchicht Unfer Will und Mepnung, und Wir 

ynd Euch mit Gnaden wohl gewogen. Geben zu 

Drefden am28. Sept. An. 1715. 
Egon Fuͤtſt zu Sürftenberg, 


2,4, von Seebach, 
Johann Gottlieb Adami; 


Decifiv- 


—— 


— 


Bi 


- en ET Cap. von Jali2! Garen mnegemein. 190 
© %° "Decifiv-Befehl | 
ei Ange, Koͤ —— ———— Beten Chri⸗ 


se 


nen 


— —— — Ben © ME und vo —A— 


———— ——— nen un De da op 
ee 


ie Die beylinferm fi 


ben —— inn⸗ oder EEE nn Se 


ek 0 
24 ac 
Cesfiones gültig, oder nach Anle 
"he 1; Fu edes de Anno 77 ungufäßlich un 
verbothen fepn follen ?. erörtert 
, Damit nunin Sptechen 
zroibe ; De 338 gehalien ed 
ine oft, Ihr woller 
porommenden Fü Sg darnach gehorfambft 
Fa * * ſolches bey denen * 
Stuͤhl ee ee jedesmahl behörig 
F an —— verordnen. Inmaſſen ihr, 
denen ir mit Gnaden wohl aa . u 
Willen und Meynung volbringet. 
benams. Novembris, Annoıyız. 
Egon, Fuͤrſt —— 
La von Seebad, 
Sohann ©ottlieb Adami. 


—— — Rönig,s. Chnflaft,ic. 

mL Uns iftgebührend vorgetragen worden, rmasauflins - 
ſer am ꝛi. Junii a.c. überden wegen Vauduet und Zus 
äßligfeirderer von Zuden an Ehri ringe 

fionen entftandenen Zweiffel , euch ertheilte Refcri 
+ Ihrunterm 17. Septembris nechfthin —— — 
Be Degen Grfrerung en Ztenens sn 
auffmannfchafft zu 9 unma borges 
agen; Allermaſſen Air aber bey andermweiter der 


Herrn Herrn Eriderici Au 


Befeh 


‚ Königs in Polen und Chürf. zu Sa en, an den 
—— zu ee ſich im Epride nach —— De 


— * 
ee B —— 


mm 


ri 


3 





her rc einen — —* 
dem — ned ke su feipzig gefprochen w Se 
ferner Sa Eben, und alle ce 


bungen, 
hen gleich von en an Juden, Che an 
—* hm ar extrejudieialier gehe Briefe und 


nen, fie fi 
53 — Ferien nd or ia, Sa 
ken le bey biefer Bewwantmüß aber es des vorge Scheine 
—— nie bedarf Bevendens befagter Kaufe; - * 
afft nicht 
Al Wi ‚Ihr wollet wohl 
* Seid ir — hr use au u 
pr —— em: I Ban ne an "rl 
- durch Unfere —— ung an 
een n,daß-felbi Bd —* 
——— ——* 
oͤri rordnung ergehen laſſen a J 
—— —3328 Gonfor- 
miter unter heutigen dato ausdrücklic) befehliget ha ⸗· 
ben; Sins Galbı Dancn FEB sah beraen, und , 
—8 tanıc, Geben zu Drefden ums: Nov. * 
I a 
in App Appellation- :Prefidene und Käthe, 


[ 


ifiv- Befeh 


zu achten, den u. Nov. An.r7ı5. 


Friedrich Auguft, Rönig, ic. —*— uͤrſt ic. 
An. ımıs. Ochgelahrte, liebe Getreue; Aus dem Eopeylis 
na Innſchluſſe erfeher ihr mit mehrern, wohin 
Wir die, bey Unferm Appellation- „Berichte ‚in 
—— Zweiffel gezogene Ftage: Ob die,an Chriſten von Zus 
uben den, inn⸗ oder aufferhalb Gerichts , beichehene Ceflio- 
t nes, gültig, oder nach Anleitung des Reichs⸗Abſchiedes 


—— de Anno 1551. und der Policey⸗Ordnung/ de An. 1577. 


dam Friderici Augufti, Koͤni 
vom 


9. Jun. 

Gnaden, Friedrich Auguſtus, Koͤ⸗ 
ehem Deren u. Laden, Juͤlich, 
Engern und Weſtphalen, ıe. 
Ferse Nachdem bifanbero 
—* —— — worden, ſolches auch 


** nn 


unzuläßtich, und verbothen ſeyn ſollen? erörtert haben. 
Damit nun im Sprechen auch hierunter durchgehende 
Gleichheit gehalten werden möge, So begehren Wir 
biermit, ihr wollet euch bey vorfommenden Fällen dars 
nach gehorfamft achten. Daran ꝛc. Datum Dr 
den,am u. Novembris Annoızı5. 


Anden Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipsig. 


Berordnung 

nige in Polen und Ehurf.zu Sachſen daß Dero Befehle 

und Keſcripte ohmverzüglid) ad Adta gebracht werden, und die Unter-Obrige 
 feitenfolche, ohne Verfchleiff und Auffenthalt,expediren follen, den 


An.ı1716, 


Adis wahrzunehmen geweſen, da, wenn von darauf, 
auf derer Partheven, in ihren habenden Rechts⸗Sa ⸗ 
chen, oder anderer Supplicanten Anſuchen, an Unſere 
Brambten auch andere Gerichte und Imter-Dbrigkeis 
ten, Befehle und Verordnungen ergangen, ſolche ſo⸗ 


eingefchickten -.. fort nicht behörigad 7 nach, noch auch un 
F 
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nen anbefohlene gebührend und ſchleunig expediret, 
fondern jene wohl gar auf eine Zeitlang hinterhalten, 
und die Partheyen und Supplicanten , unter dem “Bo 
geben, als ob fie noch nicht eingelanget wären, darmit 
abgewiefen, Mithin alfo die Sachen zur Ungebuͤhr aufs 
chaiten und verzögert worden, Wotaus denn allerhand 
—— — auch Verweylung derer Rechts⸗ und 
anderer Sachen erwachſen, Welchen allen 75 
mit Rachdtuck vorzubauen, fo bilich als noͤt gm 
il, Soergehet diefemnac) anlinfere ſaͤmbtliche 
ambten, auch alle übrige Gerichts⸗ und UntersObrigkeis 
ten, Unfe ernfter BIN und Verordnung hiermit, daß 
e binfüro nicht hur die, aus ermelter Unferer Landes⸗ 
egierung, an fie, ex officid, oder auch auf derer Par⸗ 
theyen und Supplicanten Anfuchen, ergehende ‘Befehle, 
und Refcripte, jo baldihnen ſolche zulommen, oder von 
diefen fepteren überbracht und eingehändiget werden, 
follen o$n- fofort iedesmahl unverzüglich ad Adta bringen, den Ta 
aa ya rn ch von mern a leihm 
ad - darein auffjeichnen und regiftriren eichen denen 
gedrat Intereffenten undSollicitanten, auf ihr Verlangen, 
werben / hierüber untveigerlich einen Burgen Cchein, oder Be⸗ 
Fanntnüß, und zwar umbfonft, und ohne Entgeld, gus⸗ 
ftelen, Tricht weniger ihre hierauf erforderte, oder fonft 
zu erftarten nöthig: habende gehorfambfte Berichte, 
längftens binnen 14. Tagen, Adie Infinuationisan, Es 


Dr 


randes · 
Bu 
nd 


E 
eripte 


w fehlb 


wäre denn, der Gsachen Befihaffenheit eine 
anehrere —232* — mahl * 
ar, bey Bermeydung einer roillfüh 
anhero gebührend fchicfen, Befonders 
enige was in der Neuen —— 5. 29. 
e 


erſtatten, und ein 
aber auch dasj 


en derer ‚auf bie,an Uns eingervan! 
pe tiones, enthalten und vorgefchrieben ift , hinfuͤhto 
‚als bißhero nicht geſchehen bey unnachbleiblicher 

Einbringung derer diffals ten 10, Bilden Strafe 

behoͤrig beobachten und zu Wercke richten und gleich» 

ls auch, wenn, und zu welchet Zeit dergleichen, und 
ale andere Berichte bey ihnen abgehen, und wie, auch 
durch men fie anhero beftellet oder fortgefendet worden, 
allegeit ad Adta hinwieder treulich und accurate regi- 
— * SM Ir ne at 

en, wieesohne te Pflicht um ter⸗ 
foren, uf (height und ce —— 
unter allenthalben weder für fich felbften, den geringften ger, 
Berfchleiff und Aufenthalt nicht verurfachen,, noch der um 
nen Fhrigen ide zu ihun, verftatten, fondern viel⸗ 
mehr darauf (cparffe und ernfte Aufflicht haben folen, 
Daran wird Unfer ernfter Will und Meynung vol 
bracht, Datum Drefden, am 9. Juni, Anno 1716. 


Georg Öraf von Werthern. 
Joh. Chriſtoph Guͤnthet. 


fehl 


n Friderici Auguſti, Königs in Polen 
— 


und Churf. zu Sachfen, daß der piarum 
nden Concurfen, von Sportulund 


andern Gerichts-Sebühren befreyet ſeyn follen,den 14. Jan- An. 1717. 


Friedrich Auguftus, Rönig, sc, Churfürft, ic. 

An. 1yı7. eber Betreuer, Demnach Wir aufderer, bey letzt · 
gehaltenen Land⸗ Tage verſammlet geweſenen ger 

treuen Stände beſchehenes unterthaͤnigſtes Vor⸗ 

ftellen, derer piarum caufarum Stifftungs-Kefte, bey 
dorfalenden Concurfen von Sportuln und andern 
Gerichte Sebühren befreyer; Aisift hiermit Unfer Bes 
fehl, du wolleſt dich darnach adergehorfampt achten, und 


Ben ber 
caufarum 
Reſie 


Herrn Friderici Auguſti, Kön 
mit denen bey — —— 


aller piarum Caufarum Stifftungs· Reſte, da 

erzegten Concurfan mit Bquidisermerben mü Se 

bälren fr Yafın. > horen —— 

en. oran 

bet. Arc amı4. Januarii — A 

H. V. Tritzſchler. bie zu 
Johann Friedrich Lucius. fordern. 
An Creyß · Ambtmann zu Leipzig. 


Mandat 


inPolen und 
gierung zu Dregden angefegten Vorbefchieden 


urf. su Sachfen, wie «8 hinfuͤhro 


zu Pflegung der Güte, auch fonften in einem und dem andern ges 


An. 9717. Ftiedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
= in F —— in Litthauen ıc, 

Herbog zu Sachen, Juͤlich Cleve Berg, Ens 
gern und Weftphalen , des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗ Maria und Chats Fürft,xc.xc. Haben unter 
andern zu der, von ling Landesvaͤterlich intendirenden 


Verkurbung reeitläufftiger Foftbarer Proceſſe, als ein 


enögliches Mittel zugleich zu ſeyn erachtet, wann Verſ 


8 
er dasjenige, was bereits wegen Pflegung der Bürhe 
fonft ſchon generaliter auf alle und jede Gerichte geord⸗ 
net, und dieferhalben noch weiter von Lins, in einem 
nächfthin ins fand ju publiciren vorhabenden Mandat 
wiederholet werden wird, auch noch infonderheit vor Uns 
Er Landes» Regierung, die, ſchon vor guter Zeit das 
Border ibſt eingeführte Borbefchiede mit allem Fleiß getries 
ta ben, und denen, ſowohl dutch derer Advocaven und Ans 
ee Verſchulden, als auch fonft, eingeriſſenen Mans 
und gein wobed zugleich über Derzögerung, und die mithin 
gandes, Denen Partheyen, wenn fie alzulange deswegen fich zu 
Regierung Drefden aufhalten müffen, gugejogene Verſaͤumnis 
und ſchwere Koſten geklaget worden, abhelffliche maße 
gegeben werden folte, auch dahero der Nothdurfft befun⸗ 


halten werden ſolle, den 24. Febr. An. 1717. 


den, zu ſolchem Ende gegenwärtige Berordnung ausjus 
laſſen: Und war wollen Wir anfangs dasjenige, was 
diesfalls in der Neuen Erledigung derer Landes-Gebres 
chen deanno 1661. Tit. von juſtitien⸗Sachen g. 14. & 
39. bereits enthalten, anhero wiederholet und nochmahls 
verordnet haben, daß Unfere zur Landes Regierung ver⸗ 
ordnete Eangler, Vice-Canglerund Käthe, fonielohne +... 
aumungder andern täglich einfommenden Brieffe +“ 
und Adten, nur iu gefiehen möglich, die vorfallenden 
Streit» Händel in Verhoͤr ziehen, und vergleichen, oder 
in deffen Entſtehung nach Befinden darinnen decreti- 
ren, auch zu folchem Ende dergleichen Borbefchiede fleiſ⸗ 
fig halten, und anfegen follen, Und wie 

2. Solches fürnchmlic) von denen Sachen 
ftehen, fo zroifchen Obrigkeit und Unterthanen , fonder, Per Ge 
lich in Baus und > ifferentien, Eltern und Sit Siena 
dern, and) andern nahen Anverwandten fich ereianenygugufagen 
pias caufas und alimenta, arme und zu Fortftelung 
weitläufftiger Proceſſe nichtdermögende, 
Wayſen, oder andere miferable Perfohnen, 
und Handwercks⸗ Commerciens und Manufacturen⸗ 
. Policepund andere lammariſche Unfege diemter und 


u vers Ya was 


tiven und 
a 
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Regalia ——— an 


Expedition 


a 








$. Thpafern, fo offt wieder ein und anders 


Mas 
fen !Beiheinigungen vl 






(eabfol- Mündliche 


Ber die hierzu ‚Berber in 
a een 
‚tur gut ‚® Des gen Advocat h 
— 76* — ofoR —— 
urichten, alſofort ges tarius die Acta zu fich nehmen ſich darmit bey den Col 
de werden, melden, und anfragen , ob die mündliche Verhoͤr 
in pleno, welches iedoch bLoß in den ‚oder 
Hand zu nehmen, ges wann fonft die —— ge 
— —328 
vorzunehmen, weiche nn von 
Verfahren vor nis € * ice-€ ‚oder audyin deren Abwe⸗ 
den —* Mathe ju ernennen wor⸗ 
zugleich zu benen ⸗ doch eine ſo zu 
ichem $ ven, nicht einige allzuniel vor andern damit 
nge in ‚wann nicht befondere Umb Datbıy 7” 
Mandatarios & Actores jugebraudyen, mit v —— obferviret werde; 
chgelaſſen: In Der andern aber —— die hier ju deputirte Raͤthe nun ſolien ſogleich dieA Cu gu 
ur —— — ſſenheit und —— durchgehen, und hierauf bey der 
der Sachen; >Wo mundi. Berhör, ſo auf den dazu Tag fofort 
——— an en fruͤh umb 8. ihr vorzunehmen, auch wenn man Damit 
fiftiren, eget, auch ihnen andererg nicht fertig werben koͤnte mittags um 3. Uhr fortzu⸗ 
a Fe er rar rc oderam fegen, unter denen Pariheyen 
Bene Elche, on continend an hinlängsidh zu ber tion und Worftelung bervegen zur 
inigen, —* verhindert werden, durch * zum Transaction dienlicher Mittel die Güte beſtens 
ch und Transaction, ohne vorher etwas ad gen, ihnen zu —* —* ——— 


Advocaten, * und nichts un⸗ 
en Vergleiches 


mächtigte gu erfeheinen geftartet werde, und ſollen biejes terlaffen, was zu Beförderung eines biliig, 

nigen / ſo ‚oder gar auſſenbleiben oder gereichen kan inmaſſen denn die Fr fo der Guͤ⸗ 

auch den T Ungeit n, nicht allein in a wiederſtreben * 

Die unkoſten vertheilet, fondern auch hierüber, nach Hierbey fol der Vorbeſch ———— und des 

a ffet werden. Si old Ende fh ebnfsorer — 
Lefeim- 4. Interminofollen die Partheyen ober deren Ge⸗ —— — ein richtiges Protocoll führen, KblddSe 
sion unb olmächtiatebep dem denen Borbefhieden georbne ⸗ und darinnen, was pro & contra vorkoͤmmet, und een 

ten Secretario, behärig nn —— — iedoch, 


er ſolches 
riten hat, fh angeben, bie legtern auch, ehe auch 
e jum ren und ſonſt weiter admi 
ch behörig legitimiren, oder, daß fie, umb 5. Ds. Thalerber 
ffei werden, erwarten. Das Berfahren ſelbſt ge 
ile, daponderImpetrant, oder 
ex ofhcio — 
es von N Unferer — a 
t wird, den Anfang machet, mit weyen ab —*— 
* en * jedem, ordentlicher Weiſe, 
—— ffen werden; und harer Borbefhier 
us km gebührend nachgelebet 
* on —— — 
— flen inſonderheit vocati ihter Princi- 
Si Dtocgbesfi fen a iedoch Fürglich 
und mit richtiger Beziehung aufdie Ada, fo bey voris 
gem Richter * ergangen, und ordentlicher Ein⸗ 
Kiösun g dexet foliorum, einbringen, auch darbey aller 
nzügtichfeiten,undienlicher Weitlaͤufftigkeit und Ver⸗ 
wögerung, bey mg Iedesmahliger Straffe von 


v 
ttiret werden, gen, —— ——— ſelbſt 
um 


judidtiren. Undwie im übrigen ſolch Protocol], 
wenn es vorher denen Partheyen wieder vorgelefen, und 
von dem Secrerario unterfehrieben worden, vim ple- 
—— obwohl ſo ——— zum. 
“m nad) Butbefinden des oder derer 
tieten, ſonderlich bey denen * wo die Haupt⸗Er⸗ 
25 erfolget, und die Convention gettöffen wird, 

denen Intereſſenten zugleich mit gu untetzeichnen 

—— —* —3 Kia cn auf 

angeninloco Judicii it vorgeleget, ſondern 
auch darvon, iedoch — fe, zu ihtem 


huff Abſchrifft geg 
6. Trüge Er iu, 55 die De Partfepen um destoillen 
nö unmoͤglich in der che, noch zur Güte eins 
Pönten, weil es etwa an einigen ment, 
hoͤrung angenebener Zeugen oder anderer Nachricht eme 
mangelte, die fofort nicht_an —— 


195; — 
ar ſolchenfalls die Regierung oder deputirte Raͤthe 


ie Intereilenten von felbigem Termin ju dimictiren, 


jedoch nach Befinden denjenigen, ſo darmit inftrudtus ch 


erfcheinen, und die — * mitbringen follen, in die 
dem Gegentheil verurfachte Unkoſten zu condemniren 
und über diefes wohl zu beftraffen, darneben aber auc 
fo gleich einen newen-Termin fing nova citatione ju 
benennen, und fedann die Gebühr.auf vorherftchende 
Mafle ferner zu verhandeln. s 

Werfertb 7, Wuͤrde nun dergeſtalt die Gürhe unter denen Par⸗ 

— des hehen verfangen, ſou aiſofort, weiln noch alles im ftir 

re Bi Sedächrnüh, zu Verferilgung des Recefles ger 

fangeger ſchritten, und diefer, nach den 

Güte.  Protocolls genau verfaffet werden, dahero denn auch 
eine weitere vorherige Communication des Concepts 
an die Parthenen,tvelche zum öfftern bißher wie derumb 
daraus neuen Streit und Aufhalt erreget gehabt, nicht 
nöthig, DiePublication geſchiehet ohne fernerer und 
anderweiter Citation, als welcher Paflus ſchon in det 
erftern nach-obigen zten Spho enthalten feyn fell, auf 


mündliche Anzeigung des darzuin ſpecie verpflichteten fey 


Vorbeſchieds⸗ Copiften an den gegentoärtigen Part, 

oder deſſen hinterlaffenen Gevollmächtigten, oder auch 
Advocaten, (worüber befagter Copift feine Relation 

ad Adta ju thun) umb mehrern Nachdrucke willen in 
pleno,iedoc) fol denen Partheyen frenftchen, durch ih⸗ 

ve Gevollmaͤchtigten Darbey zu erfcheinen, oder auch in 
Schrifften behörig eingukommen, und den Recefs pro 
publicato zu halten, Inmaſſen auch, wenn gleich ein 

oder das andere nicht geichiehet,mofernn nur voꝛherſtehen⸗ 

de Anzeige durch den Vorbeſchieds⸗ Copiften erfolget 

und regiftrizet worden, derfelbe nichts deſtominder in 
eontumaciam pro publicato gu achten, , 

Marz - 8. Würde hingegen die Guͤthe gang ober zum Theil 
er Tre entftehen, ſo ſoüen dennoch deswegen alle und icde Sa⸗ 
= 5 ne henfa ſchlechterdings und.ohne Unterfcheid zum ordents 
zum Tpeirfichen Proceß nicht wieder gelaffen, oder von neuen ges 
entftünde, wieſen werben, fondern zu Linferer Landes» Regierung 
Ermeſſen beftehen,ob fie, nach Befchaffenheit derer Lim» 
ſtaͤnde die Partheyen mis Abfchneidung aller Umſchweif⸗ 

fe entweder zu einen engen Compromils veranlaſſen, 

oder alfofortzum hauptfachlichen Verfahren, und dars 

auf folgenden Erkaͤntniß vor Unfer Appellation - &es 

eichte, welches fodann alfobald hauptſaͤchlich in meri- 

cis, ohne Interloquirung auf ein neues oder.förmliches 

Libell, auch ohne Attendirung einiger dilarorifchen 
Exceptionen, noch auch der anguſtiæ termini, (meiln 

das Einbringen ſchon bey Verſuchung der Buche gefcher 

2 * hen; auch darzu gnügliche Frift gegeben worden) das Ur⸗ 
el abfaffen foll, verweifen, oder aud) felbft in der Sa⸗ 

e fummarie decretiren wollen, welchen leßternfals, 


diehierzudepucirten Räthe, wenn das gehaltene Pro- 


tocoll alleine nicht zulänglich, einen richtigen Extradt, 
„> worauf die Sache eigentlich) beruhe, aus denen Adtis, 
fürinfern Cangler, Vice- Cangler und übrige Käthe 
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nnhalt des gehaltenen ſchie 


se — re 
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gu fertigen, und mit felbigen collegialiter alles fleißig zu 
erwegen haben, da fich denn eines Abfchiedes zu vergieis 

en, oder wenn Exeraordinar- Falke Be 
es fonft des Sachen Nothdurfft und Wichtigkeit. erfote 
dert, an Uns deswegen Bericht zu Unferm Geheimen 
Confilio zu erftatten, und der. Refolution hieraufzuers 
warten; folglich mit der Publication, wie oben gemeld 
gu verfahren, wider dergleichen Decret auch fodann, {0 
wenig als gegen ein Decifiv-Refcripz,denen Parthey 
einig beneficium juris fafpenivum,mwenn fie ſich glei 
derfelben gebrauchen wolcen, woeiter nicht gugulaffen ift. 

9 Was nächft diefem die gewöhnlichen Vorbe⸗ Berbe 

In bereifft, follen, vermöge voriger Man- ſchieds · 
dare, diefelbe alle und jede, fo gu Verhoͤren vorbefthieden Cportult, 
werden, ſo viel alsdarzu noͤthig erachtet werden möchte, 
mit zur Stelle beingen,oder ihren Advocatis überfenden, - 
diefe auch ihre Principalen deffen vorher erinnern, und 
iedesmahl damit parat erfcheinen, widrigenfalls aber, : 
daß fie ſolche Sportuln felbft zu erlegen, angehalten 
oder ehe nicht weiter admirtiret werden follen, gerwärtig 


m t 
ı0. Damit aberauchdie Partheyen durch die Sub» 
alternen und —* hierunter nicht beſchweret werden 
moͤgen / ſo ſoll ſogleich nach gehaltenem Vorbeſchiede, der 
hierzu verordnete Secretarius eine vollſtaͤndige Liqui · 
dation derer Sportuln und ſaͤmbtlicher Gebühren fers 
tigen, folche dem Collegio ‚ oderden hierzu deputixten 
Raͤthen vorzeigen, und durch felbige moderiren, und ſi folen mo- 
—— auch alſo umb kuͤnfftiger Nachricht willen, bey derirer 
enen Vorbeſchieds⸗Actis laſſen; Und wie ſodann 

— von Niemand, unter keinerley Fuͤrwand oder 

itul, etwas weiter zu fordern, alfo follen diejenigen, fo Stꝛaffe des 
bierwieder handeln, nicht allein zu Reſtitution des Du- Fer, fo sm 
pliangehalten, fondern auch noch auf einige Zeit ab of; Piel ſet · 
ficio fufpendiret, aud), bey YBiederholung,garremo- 
viret, oder fonft willkuͤhrlich geftraffet werden. ı 

ır, Schließlich wollen Wir, daß zu genauer Beob⸗ Borbes 
achtung deffen, was hierinnen difponiret, und übers ſchieds. Se- 
haupt zu Erhaltung guter Ordnung bev denen Vorbe⸗ Cretarius 
f&ieden, hierzuin Zukunfft ein eigener Secretarius bu 
Unferer Landes» Regierung beftellet, und demfelben die egen, 
gange Expedition anvertrauet,ihmeauch ein oder zwey 
Copiften untergeben, und. fie allerfeits mit einer befons 
dern Inftrudtion, nady Inhalt diefes Unſers Mandati, 
* ſonſt ihres Verhaltens halber, verſehen werden 

en. I 
- Zu Urkund ift diefes von Uns mit eigener Hand uns 
terfchrieben, und unter dem vorgedruchten Koͤnigl. Chur⸗ 
Secrer ausgefertiget worden. Geben zu Warſchau, 
den 24. Februarii, Anno 1717. 

"AUGUSTUS REX. 
(L.$.) 

Tacob Heinrich, Graf von Flemming. 


Joh. Friedrich Günther. "| 


| Decifiv-Befehl 
Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß einer, der im 
Füuͤrſtenthum Sacyfen-Dverfurth relegiret wird, auch zugleich Das gange Chur⸗ 


für 
Friedrich Auguftus, Rönig in Poblen ıc, 


i Chu x 

Och⸗ und Wohlgebohrner, auch Wohlgebohr⸗ 

AR »G ne, Veſte und Hochgelahrte Raͤthe, liebe Ge⸗ 
” treue, Uns geben die Schoͤppen in Leipzig un⸗ 

terthanigjt zu vernehmen, welchergeftalt, als am 20, 
Nov.a.p. indenen Freyberrl. Loͤwendahliſchen Gerich⸗ 
ten zu Eiftermerda, ein Delinquents, wegen falicher, 


... si 


Cafus. 


enthum Sachfen und deffenincorporirte Lande & vice verla zu ver⸗ 
ſchweren anzuhalten, den 24.Mart. An.ı717. 


Atteſtaten ſo er bey fich gehabt, in Hafft und Inquiß- 
tion gerathen, zugleich von dem Creyß ⸗ Hauptmann des 
rer Aembter Juͤtterbock und Dahma die Nachricht eins 
gelauffen, daß derfelbige vor einiger Zeit in dem Ambte 
Zürterbocf mit fünffjähriger Landes Berweifung beles 
get, und diefe Straffe dergeftalt, daß er nicht nur das 
Fuͤrſtenthumb Querfurth und was barzu gehöret, fon’ 
dern auch Unfere geſamte Ehurfürftl. Saͤchſ. und in, 

corpo- 


— — N 


n97.: 
corporitte Lande verſchweren müffen, eingerichtet wor⸗ 
den, welches gleichwohl Inquifice, als man ihn darüber 
vernommen, mit dem Vorwande daß er mehrnicht, als 
die Ißeiffenfelfifchen Aembter und Orthe verſchwohren, 
verneinet habe; Wiewohl nun bey folder Bervands 
niß, ob derfelbe Dadurch, daß er vor Ablauff derer fünff 
Jahre in Unſern Landen fich antreffen laffen, den abges 
fegten Uhrpheden gebrochen, zu unterfuchen fen, und das 
hero, als die bey denen Elſterwerdiſchen Gerichten dies» 
falls ergangenen Inquifitiong » Adta, wegen Inquifici 
Beltraffung, ihnen zugefchicket worden, fie wegen des 
Urphedens, daß er informa probante zu denen Acten 
gebracht werden fole, vor dieſesmahl zu interloquiren 
veranlaffet worden, fo hätten Doch Uns fie dieſen vorge⸗ 
fallenen Caſum durch einen unterthanigften Bericht zu 
binterbringen, umb deswillen vor nöthig erachtet, weil 
ihnen unbefannt, ob Uns, wegen eines etwa verhandes 
nen Vergleichs, oder andern bewegenden Urfachen, ges 
fallen möchte,daß im Fürftenthum Sachſen Querfurth 
Die Landes» Verweiſung tweiterund auf Unfere Chur 
Saͤchſiſche Lande eingerichtet werde, da fonften, vers 
möge derer Rechte, die Relegation ulera terminos ju- 
risdidtionis & cerritorii regulariter fich nicht erſtre⸗ 
cken könne, die Sache ihnen auch um fo viel bedencklicher 
falle,da I niemahls wahrgenommen,weniger von ling, 
oder Unferen Vorfahren, Chriſtmildeſten Andenckens ih⸗ 
nen einiger Befehl,oder Berordnung vorgekommen, veꝛmoͤ⸗ 
gederen,in denen Chur⸗Saͤchſ. Landen der Urpheden zus 
gleich aufdas Fuͤrſtenthumb Sachfen-Querfurth was 


Dt 


Special-Merordnumgen I. Bucht. Cap. von Juftiz-Sachen insgemein. 


198, 
te eingerichtet worden, und wenn gleich obbefagter 
— einen Meyn⸗Eyd begangen ‚Pi Wie 
nicht ungeftrafft bleiben koͤnne, dennod) Die in der 48, ı 
Ehurfürjtl, Saͤchſ. Conftitution p. IV. geordnete 
Straffe jodann nicht zu erkennen ſey, wenn Wir den 
Adum relegationis, jo fern er fid) auf die Chur⸗ 
Saͤchſ. Lande erſtrecket, nicht approbiren wolten alfo 
derfelbe an und vor ſich ſelbſt vor unbeſtaͤndig geachtet 
werden muͤſſe. Wannenhero Uns fie unterthänigfters , 
fuchten, ihnen, wornach fie ſich hierinnen und inandern 
dergleichen Fallen achten follen, anzubefehlen. NWBanııRerohsiie, 
Wir denn nach reiffer der Sachen Überlegung gefuns. 
den, daß es wohl gethan fey, wann diejenigen, fo aug 
Unfern Ehurfürftlichen und incorporigten Landen re- 
legiret worden, auch die Fürftl. Querfurthifchen Lande -, 
nicht betreten Dürfen, und vice verfa die, ſo ausdem 
Fuͤrſtenthumbe Querfurth verwiefen werden, auch Un ⸗ 
ſere Chutfuͤrſtliche und incorporirte Lande zugleich 
verſchweren muͤſſen. 
Als iſt Unſer gnaͤdigſtes Begehren, ihr wollet Unſern 
ſaͤmbtlichen Rechts⸗Collegiis, daß fie ſich i Sprechen 
darnach achten ſollen, Befehl ertheilen. Daran ge⸗ 
ſchicht Unſer Wille und Meynung, und Wir find euch 
mit Gnaden wohl gewogen. Dreßden amz4. Martu, 


1717. 
Bernhard Zech. 


* Gottfried Lange, 
An die Landes: Regierung. 


fehl | Ä 


Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß die Unter 
rigfeiten, wann ın Inquificionibus auf das — — iedes nee Ä 


die Unkoſten zugleich mit liquidiren, oder, 


in deſſen Verbleibung ſie weiter da⸗ 


mit nicht gehoͤret werden ſollen den 7. Jalii, An.ı717.. 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 

in Bohlen. Hertzog zu Sachſen, Zülich, Cleve 
und Berg, Engern und Weſtphalen ꝛc. Chur⸗ 
Fünf 1. Liebe @erreue; Nachdem Wir denen Juri- 
enFacultäten und Schöppen-Gtühlen zu Leipsigund 
Wittenberg, Befehl ertheilet, bey vorkommenden In- 
uifitionibus und andern Berbredhen, wenn auf das 
rgatorium erfennet wird, auch in denen Fällen, da 
Pargaro- Die Delinquenten, nach deffen Abſchwoͤrung, von der 
rim,"  Gteaffe abfolviret werden, auf Erſetzung derer Un« 
auch auf Foften, in Abfaffung derer Urthel, oder Decrere, zu ſpre⸗ 

| nung chen, Nichtweniger, bey Finholung Rechtlichen Er⸗ 
der Unto Fäntniffes, iederjeit die Unkoften, welche zu dem Ende 
fen zu fpre yon denen Unter-Obrigkeiten iedesmahlad Adta zu li- 
ea _ quidirenfind, zu moderiren, So ergehet hiermit an 


An. 1717. 


Bey Eꝛten⸗ 


rang aufs 


Unſere ſaͤmbtliche Beambre, auch AMe und jede im Lan / Moden- 
de befindliche Schrifft und Ambtsſaͤßige Gerichtssand tion der 
Unter⸗Obrigkeiten, Unſer Will und Befehl, ſich auch Unkoſten· 
ihres Orthes dieſes letzteren halber, darnach gebuͤhrend 
zu. achten, und die Verfügung zu thum, daß iederzeit bey 
Einholung Rechtlichen Erkäntniffes, in dergleichen Sa⸗ 
chen, die Unkoften, damit auf deren Moderation zus 
gleich mit gefprochen werden möge, ad Adta liquidiret 
werden, In deſſen Unterbleibungs⸗Falle fie fonften das 
mit weiter nicht admiärtiret werden follen, Daran ges 
fehicht Unſer Will und Meynung, Darum Drefden, 
den 7. Julii, Anno 1717. 


George, Brafvon Wertherm 
Joh. Chriſtoph Guͤnther ßZ. 


Verordnung z | 


n Eriderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf, zu Sachſen vor was voreinem 
se alle honefie dimiairte oder reducirte Ober -Dfficiers, ingleichen Unter: 


Dfficiers und gemeine Soldaten 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 

in Pohlenac. Hergog zu Sachſen, Jülich, Eleve, 

Berg, Engern und Weltphalen, re. Chur⸗Fuͤrſt ic. 
Liebe Getreue, Nachdem bißanhero bey Unferen Col- 
legüis allbier, und fonften, wegen Adminiftration det 
Juftiz, den Militar-Stand betreffend, viele Weitlaͤuff⸗ 
tigkeiten, fo wohl zu groſſem Beſchwerniß derer Colle- 
giorum, als auch derer Klagenden, zu verfpühren, und 
noch mehrere, nach ergangener Redudtion verſchiede⸗ 
ner Officiers und Land Milit, zu beforgen geroefen, 
So iſt, damit allen dergleichen Schwuͤrigkeiten abge, 
holffen, und Eünfftig hin vorgebauet, mithin ein jedwe⸗ 


An. mıg 


ftehen follen, den 22. Dec. An. 1718. 


der zu feinem habenden Recht, ohne Umbſchweiff und 

Anitand, gelangen moͤge nach vorhero hierüber gepflos 

gener reifflicher Deliberation,, von Uns folgendes af: 

lergnäbdigft beliebetundapprobiret worden, Als: 

“1. Sollen alle honefte dimittirte oder reduchtteirspeband, 

DbersOfficiers ‚fiefeyen von der Feld⸗oder Land-Miste Ober- 

litz, ſambt ihren Weibern und Kindern, foTange die letz⸗ Officlers 

teren bey denen Eltern ſich aufhalten, und Feines derer⸗ — 

ſelben in Bürgerlichen Stand tritt, in alten Sachen, And ‚eh, 

welche von gemeinen Geld⸗ Schulden, oder auch von Schriift: 

MWechfel + Briefen, Kauff⸗ Mierh und andern Con-fäfin 58. ı 

sradten, oder Erbfäpafften, und dergleichen, nicht wenis achten. 
ger 


1199 
ger denen Delidtis, fo unten $pho sco nicht ausgenom⸗ 
men, herrühren, nicht alleine vor Schrifftfaßig geachtet, 
fondern auch, umb mehrerer Facilicät willen, ſogleich 
Sommimans ⸗ weiſe vor Unſeren Beambten und Mas 
—— giſtraten Rechtlich belanget werden koͤnnen. Welche 
fe Defangeg Detin ſoigends von denen bey ihnen angebrachten Kias 
werden. gen, ehe fiedarinnen weiter verfahren , an Unſere Lan⸗ 
des-Megierung anhero unverzüglich Bericht zu erftat- 
ten; und derfelben Verordnung darauf zugewarten has 
ben, Was aber infonderheit die, zu dem erneuerten 
bi Duel-Mandat gehörige Fälle betrifft, deswegen hat es 
beh dene, was darihnen verordnet, fein unveränderlis 
ches Bewenden, 
Verfahren 3. Denen Beambten und Magifteaten aber, wel⸗ 
be dere chen Wir zu ihrer Legitimation hierdurch und krafft 
gleihen  Diefes General-Commilhion darzu aufgetragen ha, 
ben wollen, wird jugleich hiermit ernftlich angedeutet, 
daß fiedenen beklagten Ober-Officiers und denen Ih⸗ 
tigen mit glimpflichen Worten begegnen, die Proceſſe, 
fo viel Immer möglich, fummarifth tractiren, und dies 
elben abkuͤren, auch die Gerichtssund andere Koften 
arsmäßig anſetzen follen, damit fie Eeine Moderation 
e- Drthes bedürfen, und hat fothane Koften der 
uccumbirende Theil, oder nad) Befinden, pro rata, 
wie fonften Rechtens, zu tragen; 
Bellagter 3, Daferne die Procoſſe von Wichtigkeit, fo Fan, auf 
ſan eiñen Verlangen des Beklagten, und auf deſſen Koſten, ein, 


les. don ihme vorzufehlagender Officier , den er fic) von eis 


ſore be 
folcher " General Feid⸗Marſchall, oder in deffen Abwefenheit 
Commis- hey dem commandirenden General ausbitten mag, 
eo oder auch einer, von denen dimictirten, oder reducir⸗ 
fhlagen. (m Officiern, fo, auf fein Erfuchen, diefe Mühe über ſich 
nehmen will, als Afleflor im Gerichte zwar admittiret, 
das legale Directorium aber derer Adten, foll denen 
Beambten oder Magiſtraten überlaffen, und was pro- 
tocolliret worden, vondem Militar- Alleflore mit uns 
tetgeichnet werden, und, follen übrigens, 
Aa ein · 4. Sobald dieAstacompler, ſolche fofort, wie ges 
jufenden. woͤhn lich zu Unferer Landes -Megierung anbero, zu fer⸗ 
never Verordnung eingeſendet werden, — 
5. Gleichwie nun ſchon in obigen ıten $phodiejenis 
——— pecificiret worden, welche denen 


koͤnnen 


ſionen. 


ambten und Magijtraten Commiſſions⸗weiſe uͤber⸗ 


Verbre⸗ laſſen werden, Alſo ſollen ſie hingegen keinesweges bes 
un fugt feyn,über derer dimirtirten, oder redueirten Ober⸗ 


Cefe * Officiers, oder deren Weiber, und bey denen Eltern 
formiren annoch aufhaltenden Kindere, Verbrechen, fo am 


die Com- Leibe, Leben, oder auch mit Infamie zu beftraffen find, 
misfion Procefle zu formiren, fondern foldyerley Delicta gra- 
nicht des yiorafind förderlichft an infern General - Feld Mars 
fugt iſt, ſchall anhero, oder in deſſen Abweſenheit an den com- 
mandirenden General, zu Erwartung Juſti⸗· maßiger 
Verfuͤgung darauf von demſelben, gebührend zu berich 

ten, Immittelſt moͤgen jedoech — 
arreft. 6 Durch die Beambten oder Magiſtrate, die De- 
rung deier, linquenten, wenn fie de fuga fulpedti feyn,oder fons 
fo wegen ften Darbey periculum inmoraift, infichern und Offi- 
—*2**— ter maßlgen Arreft an einen honneten Ort gebracht, 
9 md darinnen biß zum Erfolg der, im vorherftehenden 
$phos. erwähnten Verfügung, detiniret und behalten 

werden, Wenn aber 

+. Diefe Delidtagraviora,daß darbey jemand vom, 
Civil-Stande ſich impliciret befindet, fo ift darvon an 
beyderley höhere Fora, vondenen Inferioribus, n 
Anleitung des Sphi 1.85. Bericht zu erftatten, damit 
Setzung don ihnen Communication gepflogen, und bedürffens 
eines Ju- den Falles, ein Judicium mixtum conftieuivet wer⸗ 
en den önne, Dafodenn,ratione Prefidii, esauf Arch 
an CO md Weiſe, wie Unſer erneuertes Duel- Mandat $phi 


ce 58. 10.4, befaget, gehalten werden fol, daß nehmlich 
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des Beleidigers Obrigkeit prefidiret, und das Dite- 

&torium Adtorum führet, Esagire dißfalls entweder 

ber beleydigte Theil felbft, oder es werde ex officio vers 

fahren; Hingegen follen ; 
8. Alle dimireirte oder reducirte Unter» Officiers unter· Of. 

und Gemeine, wenn fie gleich) Warte « Geld oder Pen- ficiers, ber 

fion genieffen, afngleichen derer dimittirten oder redu- dimitrir. 

eirtenDbe,O ciersBediente ſamt ihrenAngehörigen, t{" Dber 

nicht weniger die, cum infamia cafirre Dber-Officıerg —— 

und andere eines ieden Orthes Magiſtrate Unſeren Bez te ıc. follen 

—— —— — denen die auſſer dem erg — 

itar- Stande nallen Fallen unterworffen re 

Anlangendeaber — 5 ffen ſcn ira 
9. Die noch in woͤrcklichen Krieges Dienſten fies "Per 

hende Militar-‘Perfonen, So ift hierbey diefer Unter, Militais- 

fheid zu obferviren: Daß quoad Perfonalia , und ins —— 

ſonderheit ausgeſtelleter Wechſel⸗Briefe halber, weder erh 

DbersOfhicier , nod) ein anderer, nebftihren Aßeibern bus vor 

und Kindern , fo lange die legtern bey denen Eltern fich dasKriegs 

aufhalten, nicht weniger deren Dienſt⸗ Bothen, auffer 

diefer Weiber und Kinder, vor einem Civil- Gerichte 

zu belangen, fondern vor dem Foro militari, worun« 


ter ein ieder nach feinem Stande, der bißherigen Ord⸗ 


nung gemäß, gehöret, zuftehen fchuldig feyn, Sol⸗ 
chemnach dergleichen Perfonal Klagen und Anfprüche, 

wenn fie beydenen Civil- Judiciis angebracht werden, 

an das Forum militare ungefüäumt 34 remittiren find, 
Dargegen füllen alle obbefagte Militar-SPerfonen, in reali- 
uoadRealia, und dahero aud), wegen derer von Rea- bus aber 
lıbus herrührenden Bormundichafften, nebftdiefen ans Por. bie 
hängigen Rechnungs «Sachen, ingleichen, was ihre Fer 


Land / und unbemwegliche Guͤther betrifft, oder occafio- 


ne dererfelben herrübret, vor denen Civil- Obrigkeiten, 
unter deren Jurisdiction fie ſituiret, oder vermöge des - 
rer Landäblichen Rechte gehören, entweder Perfonlich, 
oder, wenn fie felbften, derer KriegessDienfte halber, 
nicht abkommen Fonnen, durch Bevollmächtigte zu ers 
fheinen, und Rechtliche Handlung zu pflegen, verbun⸗ 
denfeyn, Immaſſen auch deren Pachtere Verwalter, 
Hof Jäger, Dienſt⸗ Geſinde und Domeftiquen, ſo ih⸗ 
nen nicht im Felde —* thun, unter der ordentlichen 
Civil· lurisdiction verbleiben, Damit nun auch 

10, Niemand wider Billigkeit ir ai Forimilitaris Trans£u- 
anmaajfen möge,fo follen dieProcefie undDelidta derer, gium = fo- 
welche,che fie noch in Soldaten-Stand getreten, in Fo- 9 <iviliad 
ro civili Rechts⸗ anhaͤngig worden, von ihnen vor nur Hr 
berührtem Foro, juxta Regulam ; . Ubi lis cœpta, ibi — * 
finienda &c. ausgeführet, und denenſelben fein runs. er 
fugium ad Forum militare verftattet werden, u 

Wie nun alle diefe vorherftehende Puncte zu Feiners 

ley Jurisdietion Prejudiz, oder Schmälerung, fondern 
nur zu Evitirung Zeitsund Geld + Berlufts, aud) vieler 
hiebevorigen Co ifionen und PBerjögerungen derer 
Gadıyen, von ing, obberührter maffen, inzwifchen aller⸗ 
gnädigftbeliebet und approbitet worden; 

Alſo haben Wir felbige, und Unfere De führende 
Willens-Meynung, vermittelft diefer Unſerer gedruck⸗ 
ten General- Verordnung, hiermit zu jedermanniglis 
ches Wiſſenſchafft zu bringen, und ins Land zu publici- 
ren, für nöthig und dienlich erachtet, — 

Begehren demnach hierdurch an Unſere ſaͤmbtliche 

Beambte , auch alle und iede andere Gerichts⸗Obrig⸗ 
Feiten,fich hiernach allenthalben gehorſambſt und gebuͤh⸗ 
gend zu achten, Deme, was darinnen enthalten, genau 


ach nachzukommen, und darwider auf Eeinerley Weiſe zu 


handeln, Maffen denn auch zu fothanem Ende bey Uns 
ferer Miliz ein gleiches verfüget und anbefohlen worden, 
Es gefchicher daran LUnfer BIN und Meynung, Da- 
tum Dreßden am 22. Dec. An.ızıe. 
, Braf von Wertbern, 
ob, Ehriftoph Günther, 8. 


Befehl 
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Befehl 


Herrn Friderici Auguſti, Königs en und Ehurf. zu Sachfen, daß die Beambte 
t 


und Raͤthe in denen ſchrifftſaͤßigen 


aͤdten, die aus der Landes⸗Regierung in Com⸗ 


miffions: Inquiſitions⸗Parthey⸗ und Procels - auch allen andern Sachen an 
fie ergebende Reſcripte behörigexpediren und befteng befchleunigen,auch, 


An. ızı9. On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Pohlen ic. Hertzog zu Sachen, Jülich, Eleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen ıc. Ehur⸗ Fürft ıc. 
Eriüerung Rath Heber Getreuer, Demnach Wir bereits unterın 
der Vefeh · Dato den ı5. Martii Anno 1699. an Uinfere damahlige 
—— ſamtliche Beamte und Raͤthe in denen Schrifftsfäßigen 
Städten, daß fie die aus Unſerer Landes⸗Regierung 
in Commiffions-InquifitiongsPartheysund Proceß⸗ 
auch allen andern Saͤchen an fie ergehende Refcripte, 
behörig expediren und bejtens befchleunigen, auch, wie 
foiches geſchehen, darüber eine richtige Specification 
— dahin einſchicken ſolten, nachdruͤckliche 
und 9. Jun. Verordnung ertheilet, nachgehends auch hinwieder, vers 
‚6.0 mittelſt einer ins Land publicirten gedruckten General- 
taliter eins Verordnung unterm 9. Junii Anno 1716. obiges, fo viel 
jufhiden, Die Expedirsund Belchleunigung derer ihnen anbefohs 
berSpeci- lenen Sachen belanget, auf gewiſſe Maffe von neuem 
fetionen wiederholet, Uns aber nunmehro andermeit zu Unferm 
—— nicht geringem Mißfallen vorgeftellet worden, wie daß 
feripris, Dennoch fothanen Unſeren heilſamen Anordnungen nicht 
allenthalben gebührend und genau nachgelebet werde, 
fehlecht ge, Und sumahlobberührte Specificationes von denen ve» 
obacheee nigſten Unferen Beambten und Raͤthen in Städten 
zeitheto eingefendet worden wären. 
Alshaben Wir der Nothdurfft befunden, nicht allein 
die richtige Einfchicfung dergleichen Specificationen 
hinfüro jedesmal von Quartalen zu Quartalen, zu ers 


1699. 


worben. 
Wieder⸗ 
hol. und 
ernſtliche 


wie folchesgefchehen, daruͤber eine richtige Specification quartaliter 
einfenden follen, den 13. April, An.ı719. 


meldter Unferer Landes Regierung, und darmit von Einfhirh 
jeßtverwichenen Dftern auf ünfftig Johannis an, den funa ber» 
Anfang zu macyen, fondern aud) alles dasjenige, was in ſelben. 
obangezogener Unferer General- Berordnung de An. 
1716. enthalten, und mit mehrerm vorgefchrieben wor⸗ 
ben ift, hierdurch von neuem anzubefehlen, und anbere 
ernftlid) zu wiederhohlen, mit der fcharffen und nad)» 
drücklichen Berwarnung,daf von denen,fo fich hierunter 
ſaͤumig bezeigen, oder dargegen handeln werden,die dar⸗ 
auf gefegte Straffe unnachbleiblich und wuͤrcklich eins 
gebracht, fie auch fonften nach Befinden noch über dies 
fes härter angefehen werden ſollen. Wir begehren als 
fo hiermit, ihr wollet eud) forwohl eures Ortes darnach 
altenthalben gebührend achten, und hierunter nichts vers 
abfaumen noch unterlafjen, als auch denen in Unfer euch 
anvertrautes Amt einbesireften Schrifftfäßigen Staͤd⸗ 
ten, um jich darnach gleichfalls gebührend zu bezeigen, 
Erafft diefes, behörige Andeutung thun. Daran ges 
ſchicht Unſere Meynung. Datum Drefden am 173, 
April. Anno ı7ı9.. 
Heinrich von Buͤnau. 
Joh. Chriſtoph Günther, 8. 
Unſerm Commiſſion Rathe, ſowohl des 
Leipſigiſchen Creyßes, wie auch zu Leip⸗ 
zig Amtmanne und lieben Getreuen, 
Thomas Wagnern. 


| Refcript 


| Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachfen, daß ein Mitbe⸗ 
lehnter, fo einmal das Lehn⸗Guth zu veräufern, in einem von fic) geftellten Reverg, 
obgleich generaliter, verwilliget, fich des Vorkauffs ferner nicht zu er 
freuen habe, den 6.O&tobr. An.ızıg, 


An.ıng. yon GHttes Gnaden, Friedrich Auguft, König 
in Pohlen ꝛetc. Hertzog zu Sachſen, Zulich, Eleve, 
Berg, Engernund Weſtphalen, Ehurfürftic. Veſte, 
Hochgelahrte Raͤthe, liebe Getreue, Wir haben aus 
eurem, unterbem 10. Febr.a.c. erftatteten, Uns aber erft 
jüngfthin prefencirten gehorfambiten Berichte verler 
°C fen, was ihr, wegen der, Occafione des von unferm 
Cammer⸗Herrn und Dber-Auffeher in der Graffchafft 
Mannsfeld, dem von Stammer, an den Kath und 
Ereiß-Amtman in Thüringen, Ernft- Friedrich Dieuern, 
erkaufften Guths Wehra darwider fich die von Münchss 
haufen moviret, und als eine Mit⸗Belehnte an ſolchem 
Guthe den Vorkauff zu exerciren protendiret, ent 
ftandenen Frage: Ob (Innhalts der 45. Conft. Parr. 
2.) die gefendete Hand, desjenigen Mit-Belchnten, fo 
vermittelt eines vorhergehenden Confenfus, in die 
Alienation gewilliget, dermaffen gebrochen, daß er for 
dann auch des Vorkauffs fich nicht bedienen fönne? in 
Unterthänigkeit einberichtet, und wie Ihr, wegen des, 
darüber unter euch entftandenen Zwelffels, um unfere 
gnaͤdigſte Decifion gebeten. 
Erheblich⸗ Nachdem wir nun die Rationes, einer und der an⸗ 
ſte Ration. dern Opinion, zeifflich erwogen, und diejenige, daß der 


f | i Erſter Band. 


Grage, 


Mit Belchnte, fo einmahl das Lehn⸗ Guth zu veraͤu⸗ 

fern, ineinem von ſich geftellten Revers, ob gleich gene: 

raliter, verwilliget, jich des Vorkauffs ferner nicht zu er⸗ 

freuen habe, vor die erheblichite zu befinden; Als taffen Deciium 
Wir ung diefelbe, und dag ein folcher des Vorkauffs fich 

meiter nicht zu erfreuen habe, um fo mehr gefallen, alszue - . i,” 
mahl in gegenwärtigen Caſu der deutliche Innhalt des 

Anno 1709. an ben von Stammer ausgeftellten Re- 
verfes,noch überdiefes, billig In Confideration zu zie⸗ 

ben, mit gnädioftem Begehren ?: Ahr woller-cuh im + > 
Berfprechen, der Anfangs, wegen des Guths Nehra, - " " 
erwähnten Sache, darnach achten; Und werden Wit 
Übrigens bey erſterm allgemeinen Land⸗ Tage,uicht allein 
mitllnſerer Vettern Lbd. Lbd. aus der Sache communi- 

eiren, ſondern auch einer getreuen Landſchafft raͤthliches 
Bedencken hieruͤber vernehmen, und ſodann euch wegen 
Publication des hierunter abgefaßten Decifi, ferner 

mit Reſolution verſehen. Daran geſchicht Unſer Will 

und Meinung, und Wir ſeynd euch mit Gnaden gewo⸗ 

gen, Geben zu Dreßden am 6. Octobr. 1719, 


Bernhard Sech, 
George Rudolph von Gerßdorff. 


Gs X General⸗ 
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General⸗Verordnung 


Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen, daß die vom 
Concipienten nıcht unterfchriebene Appellationen feines weges zurück gege⸗ 
ben, fondern daraufartendiret und Berichte erftattet werden 
follen, den 4.Otobr. An, ı720. 


On GOttes Gnaden, Fricdrich Auguſt, Koͤnig in 
Pohlen ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve, 
Beſchwer · Berg, Engern und Weſtphalen, etc. Churfuͤrſt ec. Liebe 
de, daf die Getreue, Wir haben bißhero um oͤfftern wahrgenom⸗ 
— men, da, wenn ſowohl bey Unſerer Vettern Loden, 
trag gar £bden, ingleichen denen Stifftiſchen Regierungen, als 
nicht ange. auch bey anderen Gerichten Unferer Lande, an ins Ap- 
nommen, pellationes eingewendet worden, felbige deswegen, daß 
cderdoch fie von Feinem Concipienten unterfchrieben geweſen, 
nichtatten Atweder gar nicht angenommen, oder doch darauf nicht 
Ben: behörigartendiret, noch hierüber an Unſere Landes Mes 
Solches gierung Bericht erſtattet, Hierdurch aber dem, Uns 
aberdem zuftchenden Juri exırem& Provocationis, feingerins 
ehurfl. ger Eintrag gethan werden wollen, Nun find Wir 
eächfif- par deffen, was in dem Torgauifchen Auefehreiben, 
—— desgleichen in denen Eroͤrterungen derer Landes Gebre⸗ 
carionis den, de A. 1609.denn ferner in der Neuen Erledigung 
zumEin⸗ deA. 1661. und in dem Mandate, de daro Dippoldiss 
a. — tmalda, den 15. Febr, 1691. Wegen * — * 

d Advocaten, und Concipienten, enthalten, und diſpo- 
—— niret iſt, gar wohl erinnerlich, Laſſen es auch darbey 
wegen Un nochmahls allerdings bewenden, Nachdem aber dieſes 
terſchrifft dahin, daß, wenn deme zuwider, die Concipienten ſich 
ae nicht unterfchrieben , ** ie: anlins gerichtete 
eb . Appellationes, auffer Augen geſetzet, oder gar zuru 
—— — werden koͤnten, keines weges zu extendiren; & 
ones zu haben Wir der Norhdurfft befunden, folches, vermits 
extendi- geljt dieſer Unſerer, ins Land zu publiciren anbefohle⸗ 
ven. nen General Verordnung, bekannt zu machen, und als 


An.ı72o 


leund jede Unter-Richtere dahin gu weifen, und zu be⸗Dannen⸗ 
fehligen, Daß fie dergleichen Appellationes, ungeach⸗ bero unter» 
tet derer Concipienren ermangelnden Lnterfchrifft, —— 
keinesweges wieder zurück geben, ſondern jederzeit an⸗ ian 
nehmen, und, woferne nicht vorhero, ſich Durch weite / ben, 

res appelliren nicht irren zu laſſen, durch Unſere Lan⸗ 

des⸗ Regierung ausdruͤcklich anbefohlen worden, behoͤ⸗ 

rig attendiren, auch hierüber zu nurgedachter Unſerer ſondern be⸗ 
Landes-Regierung anhero Bericht erſtatten ſollen, Und hoͤrig at⸗ 
ergehet dieſem nach an Unſere ſaͤmbtliche Vaſallen, auch Snet u. 
alle und jede Beambte, Gerichts⸗ und Unter⸗Obrigkei⸗ — 
ten, hiermit Unſer ernfter Wille, Meynung, und Befehl, faster, 
fich biernach gebührend und genau zu achten, und des⸗ 

halber bey ni und denen Shrigen nötige Verfügung 

zu thun, Wie Wir denn auch an Lnferer Vettern Lbd. 

Lbd. damit auch Sie bey denen Ihrigen das noͤthige 

verfuͤgen koͤnnen, das behoͤrige hierunter gelangen laſſen 

wollen; Und werden Wir imübrigen, wenn die einge⸗ auch bey 
wandten Appellationes, als unerheblich,rejiciret wer Si — 
den, die Concipienten, welche Die Appellanten, benös Befinden, 
thigten Falles, eydlich anzugeben haben, daß fie obanges pie Beftraf 
gogenen Unfern Landes⸗Geſetzen zuwieder, fich nicht uns fung we» 
terfehrieben, nach Befinden und Bewandnuͤß der Umb⸗ gen nicht 
ftände, annoch abfonderlid) und nachdrücklich beftraffen 2 * 
zu laſſen, nicht ermangeln. Daran geſchicht Unſer Will 


und Meynung, Datum Dreßden, am 4. Octobr. Anno * pr 


1720, geordnet 
Heinrich von Buͤnau werden 
Joh. Chriſtoph Günther, sie 


Erläuterung 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehutf. zu Sachſen über unterfchies 
dene vorgefallene Zweiffel wegen der 27ten neuen Decifion und deren Interpre- 
tation, den 19. Febr. An. 1721. 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguft, König 

in Pohlen, ıc.. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, 

(eve, Berg, Engern und Weſtphalen, ıc. Churfuͤrſt etc. 
Liebe gerreue, Nachdern bißanhero wegen der 27. Neuen 
: Deeifion, und deren Interpretation, unterjchiedene 
Zroeiffelvergefallen, und infonderheit,ob dasienige, was 

Inhalt. ims. Aürdeiemand ein Berbothir. Daß dem De- 
bitori,das gefuchte Verboth communiciret, und ſich 

mit dem Gläubiger darüber zu vernehmen, auch, was er 

Von wem darwieder einzuwenden, binnen drey Wochen zu berich⸗ 
es zu ver · ten, Auflage geſchehen ſolle enthalten, von dem Haupt⸗ 
Reben. Schuldner oder vondes Debicoris Debitore es zu ver» 
jtehen, ſowohl ob der fegtere, wenn er wieder das ergans 

‚gene Verboth, feinem Gläubiger die Zahlung gleich 
mohlleiftet, die bezahlte Summe fehlechterdings wieder 
anzufchäffen, oder nur in (ubfidium, und wenn der Cre- 
dirorvondem Haupt» Echuldner feine Befriedigung 

nicht erlangete, Dafür zu hafften verbunden ſey, Unfere 

Nechts » Collegia unterfchiedene Meynungen geführet; 

Bir aber der Prorhdurft befunden, zu Vermeidung 

aller Ungleichheit im Sprechen, aud) zu Berhütung ans 

derer Beforgnüffen, fo hieraus erwachſen koͤnnen durch 
Demzwel-Srjäuterung dieſer Decifion, ſolchem Zweiffel und 
felabzur Grreirigkeit abzubelffen, und die Sache dergeftalt, daß 
belffen. Deder einem,noch dem andern Theil hierdurch einiges 


Pr 


An. ızar. 


Nachtheil zugezogen werde, einzurichten und zu ent⸗ 
ſcheiden; 


So ſetzen und ordnen Wir hiermit, daß in Zukunfft, Erldute- 
wenn iemand ein dergleichen Verboth bey Unferer Mes "ung 
gierung, oder andern Gerichten fuchet, ſolches nicht alleis 
ne dem Haupt⸗Schuldner, da derfelbe jugegen,oder ihm Bepben 
fonjtdie Infinuation füglich gefchehen Eönnte, fondern Tbeilen 
auch zugleich deffen Debirori communiciret, und bey⸗ Mb. 
den Theilen was ſie darwieder einzumenden,binnen dep iren, 
Wochen zu berichten, auferleget, dem legtern aber auch 
zugleich anbefohlen werden folle, binnen folcher Zeit, und —— 
zu erfolgter Reſolution, an ſeinen Glaͤubiger nichts AUS quszaplen, 
zuzahlen, Geſtalt derfelbe, wenner, deffen ungeachtet, 
nach erhalteneım Monitorio, wenn auch ſchon dergleis 
hen nur allein an ihn, und nicht zugleich an feinen Glaͤu⸗ 
bigerergangen, oder nach erfolgtem Precepto de non oder zum 
folvendo, an den Gläubiger nichts deſtoweniger die gerichtl. 
Zahlung leiften würde, dasjenige, was er dem Impe- Depofiro 
tranten zur Prejud:z bezahlet, fofort wieder anzuſchaf⸗ wieder eins 
fen, und zum Gerichtlichen Depofito zu liefern berbun⸗ * 
den, und ſich dagegen damit, daß der Haupt» Schuldnet ad mit der 
suforderft excutiret werden müffe, zu behelffen, im ges Except. Ex 
ringften nicht berechtiger feyn fol ; Wir begehren dem» cuſt nicht 
nad) hiermit an Unſere Vafallen und fämbrliche * behelffen. 

ampbte, 


J 


| 
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ambte, auch alle und ——*—* und Unter » Obrig⸗ 
keiten hiermit, fi) hiernach gebührend und genau zu 
achten, auch bey denen Zhrigen das nöthige hierunier 
zu verfügen, Daran gefchicht Unſer Win und Meys 


ſSpeeial· Verordnungen I. Buch 1. Cap. von Juftiz- Sachen insgemein. 
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nung, Datum Dreßden, am 19. Februarii, Anno 
1721. 


Heinrich von Buͤnau 
Joh. Chriſtoph Guͤnther, S. 


General⸗Verordnung 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen, daß fuͤrohin die 


Notarien 


von einer Juriſten⸗Facultaͤt follen examinirenlaffen, 


| den 19. Febr. An.ı7z21. 


An. ızaı. On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Bohlen, rc. Hergog su Sachfen, Juͤlich Cleve, 

>) Berg, Engern und Weſtphalen 1c. Ehurfürft ic. 

riebe getreue, Es hat die bißherige Erfahrung gewie⸗ 

wg. ſen, daß diejenigen, welche von Ihrer Majeft. dem Kays 
braud der ferıc, mit der Comitiva begnadiget worden, ſich ders 
Comitive ſelben, infonderheit in Creatione Notariorum, ders 
in Geatio- geftalt gemißbrauchet haben, daß umb ein ſchnodes Geld 
— ers gantz ungeſchickte Subjecta, und darunter auch 
Handwercks⸗Leuthe und Fleiſcher, wie dergleichen Ex⸗ 

eınpel bey hieſiger Stadt verhanden, zu Notariis Pu- 

blicis gemachet worden, Welches denn diefe fhädliche 
Wuͤrckung nach fic) gegogen, daß die, von foldyen Sub- 
je&tisund Notariis putativis gefertigten Inftrumenta 


mitlauter Nullitäten angefüllet gervefen, und darüber 


faftaller Notariorum Inftrumenta in Judiciis allen 
Glauben verlohren haben, Allermaaffennun, daß die⸗ 


Herrn Friderici Augufti Köni 


fen Malo die benöthigte Remedur verſchaffet werde, Solches u 
dem gemeinen Weſen allerdings daran gelegen, Als fin, "emediren 
den Wir Ung gemüßiget, vermitteift Diefer, ins ganhe berotd- 
Land ergebenden General-Berordnung, anzubefeblen: _ " 
Daß fürohin in denen Judiciis Fein Notarius admirri- Daß fi 

vet werden fole, welcher nicht von feiner Gefchickligkeit Noranıus 
vondenen JuriftenFacultäten diefer Lande ‚beglaubtes naro von 
pflihtmäßiges Atteſtat aufzuweiſen hat, und fodenn bey den Juri- 
Unferer Landes Regierung immatriculiret worden ift; fen: Fac. 
Wornach fich alfo Unfere V afallen und fämbrliche Bes und gehd- 
ambte, aud) alle und iede Gerichts, und Unter » Obrigs dt Im 
keiten im Lande, gebührend zu achten, und das nöthige ion pe 
beyfich und denen Ihrigen behörig zu verfügen haben, den@erich- 
Es gefchiehet daran Unſer Bil und Meynung, Dacum tenadmic- 
Drefden, am ıy. Febr. Anno 172i. tiret wer · 


Seinrich von Bunau den Pl 
Joh. Chriſtoph Günther, S. 
Befehl 
in Polen und Churf. zu Sachfen, wegen Einrich⸗ 
chdepo- 


fung eines Depofiten-Buchß, und wieesmit Berechnung —— 


nirten Gelder und Pretioſen zu halten, den 13.Nov. An. 1721. 


An, rnı. On EHttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
y Se —— Sachſen, Juͤlich, Cleve, 
Berg, Engern und Weftphalen, etc Churfürft ic. 

Interne Demnah Wir wahrgenommen, daß bey einigen 
m Unferen Aembtern mit denen deponirten Geldern nicht 
2 —— — * * 
— befehlen Wir hiermit, wolle wenn dergleichen nicht 
bereits von geſchehen, wie zu ſchweren Verant⸗ 
wortung geſtellet wird, uber die bey dem anvertraue⸗ 

ten Ambte verhandene, und noch eingehende Depoſita, 

es beftehen felbe in Geld, oder Pretiofen, oder inandern 

Sachen, ein Depofitens Buch oder Manual halten, und 
dergleichen von fo viel ’Pappier, als — darzu 
von nöthenift, verfertigen, und einbinden laffen, ſolches 
foliiren, und zur autorifirung und Befteglung binnen 

eg u vier Wochen bey zwantzig Thaler Strafe zu Unferer 
Fin ang Nenteten anhero einfenden, nach befien Zurückempfas 
Depofiten. hungaberha nach beygefügtem Schemate fub A. 
Bude. edoch mutatis mutandis an denen ſowohl bey Antritt 
desAmbts von Anteceſſore überfommenen, als 

auch hernach weiter darzu eingelieferten Depoſitis als 
les undiedes eigenhändig darein, mit Benennung der 
Sache und Partheyen,ingleichen allegirung der Adten 
nad) ihren Signis und Litern einzutragen, und zwar zu 


jeder Sache eine befondere Conto zu machen, Einnah⸗ 
me und Ausgabe einander gegen über Darunter zu brins 
gen, und zu deren Continuation Platz zu laffen, dann ift 
unter iede Poft, fo zufelbiger Sache eingefommen, oder 
auch davon zur Steuer eingeliefert, oder gar wieder ab» 
gefolget wird, einzutragen, und dabey fürglich von wen? 
und wenn die Einlieferung? oder an wendie Abfolgung 
gie! anzumerden, und der Drt, woin Adtisdag 

lege oder Nachricht davon befindlicy, zuallegiren, 
jedes Latus zu ſummiren, und wieder fortzutragen, das 
mit auf iedesmahliges Verlangen allegeit daraus eine 
— e Rechnung ad Adtaformiret, oderdasDe- 
pofiten ⸗ Buch produciret werden Fan, geftalt denn 
von  iedesmahl bey Einſchickung der Ambts Rech⸗ 
nungdiefer ein Extradt unter des Adtuarii oder Lands 
Gerichts Perfonen Arteftar, mit bepzufügen, und ders 
gleichen Extradt nach dem Schemate ſub B. noch befon» Iahtl. Ex- 
ders alljährlich vier Wochen vor Michael. bey Zehen at aus 
Thaler Straffe zu Unſerer Renterey eingufenden, auch, foldem 
weil diefer Terminus auf iegiges Jahr bereite verftris Vuche. 
den; Soha _ dergleichen zwiſchen hier und ult. Ja- 
nuarii des mit GOtt herannahenden ı722ften Jahres, 
bey Vermeidung gleichmäßiger Poen, annod) zu bes 
werckſtelligen, An dem gefchiehet Lnfer Will und Meis 
nung, Datum Drefden, am 13. Novembr. Anno i72i. 


A. 
Beym Ambte N. Ä 
Sind von Anno - heran Geldern aeporiret undabgefolget worden. 


Michael Ottens Inquifitions-Sacye, u 


Ad. Ingv.fubO®n. 20, 


(Einnahme, 
200, The, » + —— Cautionam2o, Odtob. 
1716, Act. fol.$2. 

Erſter Dand, 


Ausgabe, “ 
32, Th.23, gl. 6. Pf. an —5* bey Ottens Inhaffti- 
Ad.Vo 


rung, 1.2.fol. 88. fegg- 
999 2 Berne: 
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3. Thlr. » # 3.9. Zink — halb Jahr Mich. 1717. 167. Thl. 6 Steuere 
Aug von 167. Chl.6 fo im Dftere a —— — 
Marckt d. a zur Steuer eingeliefert. 
167. Thlr./ 6. Pf. J— aus der Steuer wieder erſetzet in 97. Th. a iu Sefülung derer 130, Thle. 20, 
le N nö ——— A 

sun 

37 Co — = ; al Cat ano —— p 
—— am 16. De- 


74 Th. 2.9.3. fi rg Diten abgefolger am 1. Jul 
1718.fol.4ı. cit. V 
372. Thlr, » 9,Pf. 
No. 2. 
George Wilhelm Merdels 
Concurs 
Ad. fub M. no. ıy. 
Einnahme. Ausgabe. 

usi.Thl.6.gl./deponiret Friedbrih&türgel vor das 1484, Thl. 10. gl. 6. Pf. zur Steuer — 


erſtandene Guth und Zugehoͤrungen Sie eindonDfer-Maretrag.Vol 
< —— ago von rauen. Ahln.olr Pe —— 
10. Thl. 4, gl. 6, Df.desg agio von 88. 1,91.7 Sslichen gegen Chen vonfters 
44, Thl. » 94. Pf. halbjährige In In tereflen Michael Marckt 1719. fol. 268. 
Marcki 1718. fällig von denen zur | 1325. Thl. 6, 91.7.3. Pf. find Bogein abgefol et gegen 
= ie 10, Soittungd d.24. April. 25* 
250. Thl. 4. gl. » Zahnen abgefolget nn 
44. hl. » 94. Oſter⸗Marckt 1719. von 28. Maj d.a. fol. 316, 
ee Thl. 94. eichen ——— 13. Thl. 22. gl. « moderirte Gerichts⸗Gebuͤhren und 
Thl. 13. gl. 5. F —— dene in Oſter⸗Marckt d. Rerlag, Vol. z. fol.317. fpecificirt, 
Thl.1.9l.7.Pf. | 47. Thl 23. 98.9. * empfieng 5* 5** gegen 


[. \ l b 
22. Thl. 6.91.44. ER * — ln Thl. 8.91. # name modern Geiste. Cu 


—** Di. bühren und baarer Verlag, cit. Act. 


1484. Thl. 10, 91.6. * Capital. fol.319. 
1. Thl.7. 91.84. Pf. * ein Jahr von 88. Thl.ı, —— — 


38. Thl. 1.91. Pf. —— alle 4. Poſten zuſammen er⸗ 





hoben in Neu⸗ Jaht / Marckti20. 
3222. Thl. 4. gl. * >» . er 
— — 
Herr D. Heinrich Riedel Kl. 
Johann Gnieſen Bebl. 
Ad.R.no. 40, 


Ausgabe, 
300, Thlr, » » m zur Steuer eingeliefert gegen 


Einnahme. 
300. Thlr. ⸗/ erlegte Here D. Riedel den 6. Martii 
Schein von Oſter⸗Marckt ı7aı. 


1721, Vol, fub. Rno. 10. fol. 6. 








Gregor » Schulgene 
Concurs ze 
Adt. fub $. n. 15. 
1400, Thlr, —— 6, fo Hanß Ruhl erſtan⸗1484. Thlt. 1o. gl.6. 5 Som ingeliefert 
PR u u I 10, zur er einge 
den, und am 4, Mart. ı720.deponi- Schein * Oſter art ma, 
ret, Vol.2.fol. 212. Vol. 2, fol. zır. 
91, Thlao. gl, 6. Pf. find aus denen verauftionirten | 88. Thlr.1.gl.7. Mi — —— 
Mobilien geloͤſet, und am 16. Martii arckt 1721, fol. 267. 
a. N Amt deponiret worden, ib. m. 1972, Xhir. 12.961. a 
44. The 91. Pf. Halbjährige Interefen Michaelis, 
ru Marckt 1720. fällig von denen zur 
Er eingelieferten 1484. Thl. 10. 


f. 
44 Thlt. 9. eichen Oſter⸗Marckt 1721. 
1979. Thl.ı2, ar M 
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B. 
Ambts N. 
Verzeichnuͤß 
Uber habende Depofiten, Gelder, ' 
Befagedes ordenelich bakkenden Buche, 
der Lie der i 
— re gen bey Steuer, in Caſſa Hoffnung zur Ends 
No. 3. 
‚dere D. Heinrich Riedel 300, Chr, » » * Barnach Fein Ynfehenge 
—— | nigen Ende, 
Gregor Schike 9b | 7.20 © 
regor s 
—— EBENE i u 
Summa 1872, Thl. iꝛ. gl... Pf. Im, The, os 


Signatum und extrahiret N. amaı. Auguflizzı, 


Conttitution 


| Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachfen von Verſchrei⸗ 
| bungen und Obligationen “ Beibes-Perfonen, den 18. November, 
nno 1722, 
Friedrich Au ‚von GOttes Gnaden, rerſelben, und anderer Bormünde, ba ihnen derglei 

* u LH Eh ogin Litthauen ꝛc. abfonderlich verordnet, Vorbewu —* — —— 
Hertzog su Sachſen Juͤlich ee Berg Engern geſtellte Wechſel⸗Brieffe auch andere Verſchreibungen 
und Weſtphalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ert⸗ und Handlungen an ſich ſelbſt und ipfo Jure, dergeftalt 
Marfhallund Ehurfürftic. ungultig erflähren,, daß folche auch nach des Mannes 
Entbiethen allen und jeden Unferen Prelaren, Grafen, Tode, nicht vor verbindlich zu achten, umd folglich, weder 
‚Herten, denen von der Ritterſchafft, Obers Ereyßs die Witbe, noch deren Erben, daferne felbige, das Weib, 
auptsund Ambt⸗ Leuthen Schöffern und Verwaltern, nach des Ehe ⸗ Mannes Abfterben, nicht ettva agnofci- 
ürgermeiftern und Rachen in Städten, Richternund vet, oder fonft ſich anderweit verbindlich gemachet, dar⸗ 
Schultheiſſen in Flecken und Doͤrffern, auch allen Uns aus belanget werden mögen, Und hat e8 übrj ens, was 
feren Unterthanen,, und fonft iedermänniglich, Unfern bona receptitia anbelanget, worüber ſich die Eher 
Gruß, Gnade und geneigten Willen, Und fügenihnen Weiber die völlige Difpofition inter vivos & mortig 
Entfonde piermitzumiffen : Daß , nachdem bifanhero unter des caufa vorbehalten, darbey, daß ein Che -UBeib fich he⸗ 
if nen Rech fehrten, über den eigentlichen Verſtand dererfelben, ohneihres Ehe-Manns, und, fo vieldas 
ıste&hurf. Conftitutionis Eleetoralis ıste Part. 2.5. Gleiches Fahrnü —— ohne eines andern CuratornEins 
Conftiru- geftalt fol auch ꝛc. wegen Gültigkeit derer, von denen willigung verbindlid) obligiren möge, fein Bewenden, 
sion wegen Weibes⸗Perſonen, ausgeftellten teibungen, und ende Unfere — und Dicafteria, ins 
der Weiber anderer Handlungen, iffel vorgefallen, und bey Uns gleichen fere Vafallen, Beambte, und ſaͤmbtliche Ges 
feren Dicafteriis unterfchiedlich erfannt und gefprochen richts-Dbrigfeiten, nichttweniger alle Unfere Untertha⸗ 
worden, Wir ſolchem abhelffliche ——— und nen in Unſerm Churfürftenthumb und Landen, gebübs 
fernere "XBeiterungen, auch Ungleichheit im Sprechenzu rend und gehorfambftzu achten, und folches denen Jhri⸗ 
verhüten, der Nothdurfft zu feyn befunden ; „ genbefannt zu machen haben; Daran geſchiehet nſer 
Erffärung gen, ordnen und wollen Wir demnach hiermit, PBile und Meynung, Und haben Bir des zu mehrern 
berſelben. daß hinfuͤhro denen ledigen Weibes⸗Perſonen, welche Uhrkund hierauf Unſer Cantzley⸗ decret vorzudrucken, 
ihre mündige Fahre erreichet, auch auſſer dem Fall wenn unddiefesing Land zu publiciven anbefohlen, So ges 

ſie etwas ve Fa Dr Air. treiben, * ſchehen zu Dreßden, am i8. Nov. Anno 17:2, 

laffen feyn ſolle, ihres Fa es halber, worunter ies — 

Do bie aan a nich u befehe, ih ohne Gnebrih Yogufi 


N. N. 


Curatoreverbindlich zumachen, und darmit nach Ges Heinrich von Buͤnau. 
ten, dahingegen Wir die, von denen Ehe⸗ Joh. Chriſtoph Günther, S. 
—SE —E deren Eher Männer, ohne de⸗ 
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Mandat 


Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu 


Sachſen wegen derer 


Advocatenim Lande, und wie es mit denenfelben in einem und andern gehalten 
- werden folle, denı2, April. Anno1723, 


An. ı *W edrich Auguſt, von GOttes Gnaden, Kür 
Bor erhog In Litthauen, 1c.2c. 
1 Sache ülich, Eleve, Berg, Ens 


Roͤmi Rach⸗ 
Sara un Stan ic“. —— —28 
jeden Unſern Prelaten, Graffen, Herren, denen von - 


—— upt / und dB AmbEReuthe 
—— 4 ürgermeifteru, en 
we in Stäbe, ingleichen denen Berichten in 
.n und Gemeinden, auch fonften insge⸗ 
ein allen Un eren Unterthanen, Unfern Gruß, Gnade 
unb geneigten Willen, und fügen denenfelben hiermit zu 


Beſchwer · af, nachdem die Anzahl derer, in Unſerm Chur⸗ Be 
—— —— — Us 
fehr angewachſen, und, d ererfelben, zum 
— — Procefft erreget, are ögerung der 
Advocaten ter —— Aufrand, zu nid a 
Unferer Unterthanen, veruhrfachet wor⸗ 
feyn befunden, auf Mittel ie 
35 gedencken, wie ediefem Ubel und daher rühs 
tenden Ti rauchen, höchftfchadlichen Weiterungen, 
auch muthwilligen Aufent balt und Verzögerung 
Procefit, abheiffliche Maaße zu verfchaffen, die Advo- 
caten hingegen defto genauer in ihren Schrancken, und 
— mehrerer —** A re ee habenden then: 
emedi · zen Pflicht zu erhalten, auch zu fo Ende nachſtehen⸗ 
— —— abfaſſen —* en, ——z— — 
achtung, getwöhnlicher n in nden 
zu pußliciren, und durch oͤffentlichen Druck bekannt zu 
machen; 
Segen, ordnen und demnach, 
Advoca- daß hinführo in Unfern Landen niemand zu advociren 
ten foßen oder ju procuriten, geftattet werden folle, wenn er nicht 
aic»* Das zıte Jah feinen Altes erfüet, und hierüber, ter 
advocıren will, nad) Inhalt Unfers Mandats de dato 
Dippoldi a, den ig. —— 1691. bon einer, 
en ee »Facultäten, zu ‚oder Witten⸗ 
*æ— und, wegen feiner {&icklichkeit ein 
beglaubtes Zeugnüß erlanger habe, 


I. 
Der Juri- Damit aber auch die hierunter geführte Intention 
ften- Facal umb ſo viel mehr erreichefgperde, So foll in Zukunfft von 
ba —* exmeidten Unferen Juriften-Facultäten, Feiner, anderer 
Examini- Qeftalt, als wenn er zufoͤrderſt Durch ein oder mehrere, 
rungder bondenen Profefloribus oder anderen Dodtoribus Ju 
rerjenigen ris, bey welchen er Collegia gehalten, pflicht + mäßig ers 
—* . theilte Arteftara glaubwürdig beugebracht, daß erauf 
Femiren Univerfitäten Drey wen Dier Jahr lang beftändig 
giimiren. [op undDiefe Zeitüber Collegia Juridies,ftwohläher ne 
die anderen Theile der Jurisprudenz, als auch beſon⸗ 
dersüber den Procefs, gehalten, und ſolche fleißig fre- 
quentitet, hierüber auch einmahl publice difputiret, 
und darbey feine Gefchicklichkeit genungfam ermwiefen, 
sum Examine jugelaffen, hiernechft derjenige, fo fich fol 
chergeſtalt legitimiret, abfonderlic) und alleine, niche 
aber mehrere zugleich, examıniret, und deffen Profedtus 
on unterfuchet,, zu folchem Ende auch demfelben, ein 
men dus vorzulegenden Adis, deſſen eis 
gene ee Berfertigung von ihme eydlich zu erhalten,aufgeges 
ben, und, wenn ſolches exhibiret, ſowohl auf daffelbe, 
als andere nöthige Materias Juris & Proceflus das Ex- 
amen gerichtet, und, da befunden wuͤrde daß der Exami- 


natus, nebft der nöthigen Wiſſenſchafft in Theoria Ju- 
ris, auch den, in Unſern Landen eingeführten Procefs, 
nungfam verftehe; und ihm —2 eine Sache zu 
ten, anvertrauet werben koͤ be mit behöris 
gen und von denen fämbrichen An fodem Ex- 
amini beygewohnet, unt —— Teftimonio, 
, welchem sung head tfertigung des Speci- 
minis ‚mit einzurucken, 
verfehen, sn abe, undda mahrgenommen wuͤr⸗ 
de, daß ein oder der andere, ſowohl in Jure, = —— 
—— doch, in einem von beyden, guder 
Tages mer —5 ba, en 


Kira al Ian, 

* Pape — nehme 

‚angerviefen werden fo tu deffen 

1* man gear Affeflores Uns 
ferer (eher sad —— beyder Uni- 
verfitäten, bey ihren bereits obhabenden ‘Pflichten, bier, 
Tre here m wegen derer fünfftigen Adfefforen 

tztgedachter beyden Facultäten aber, verordnnen, daß 
Dieflben alsbald bey Antritt ihrer Fundtion dahin, daß 
fiediefen allen iedesmahl bey vorhabenden Examinibus 


derer genau, und unverbrüchlich nachleben * 


Lich mit verpflichtet werden ſolen, Wie Wir 
lerſeits eins vor allemahl ernftlich verwarnet haben wols 
fen, hierwleder in feine Lege, weder diredte noch per 
indiredtum zu handeln, dep Vermeidung Unfers ern, 
ften Cinſehens. 

Wer nun 


ichen Atteſtat — ſol ſolches bey Unferer Bie ich 
Landes» Regierung produciren, und * —— er 
nach Verfertigung eines, ihme andermei 

und von ihm felbft, wie er folches eisen — — be⸗ a 


aͤrck elaborirtenSpeci P 

> — rege — non St u-um tn 

Ai. nad bern un en al Ada 
otul ‚un 

Schein, feiner admiffion ae hu mie. 


Und da hiernechft 


die Erfahrung begeuget, was vor bielfältige Abuſus —— 

denen Promotionibus Doctorum und Licentiato 

rum vorzugehen, und wie öffters auch fehr — e 

te, die nichts weniger, als Peritiam Juris haben, bio Bor Seife 

ihr Geld, oder aus andern unzuläßt —2 ch⸗ 

mn ale —— —— | Seien Uhl — 

amit erunter die underm 

abgeholffen und ſolches hinführo verhuͤtet werde, — 

die Doctores undLicentiati,nacdh 

nellnterſcheid es moͤgen dieſelben — — 

den Univerfitäten promovitet haben, baferne 4 inte 

Unferm Ehurfü pe N Frpnirgirinid verein 

Praxin zu ex ſich bey Unſeret ——— 

Regierung, wenn J sehen tie —— ſich 

darzu legitimiret, dieſerhalben gleichergeftalt anmels 

den, und —— behoͤrigen erwarten, Linfer 

hler und Raͤthe aber ihnen die Pra- 
eigenen Ver⸗ 


elſt diefelben, biß v ————— nli 
En a are 
men, 
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men, fich der pradticirens in Unferm Churfürftenthumb 

und incorporirten Landen —— enthalten, oder wie⸗ 

drigenfaßs winkührlidyer Straffe unterworfen feyn fols 
undben fen. Immaſſen auch in Zufunfft die Doctores und 
Advocaten] jcentiari hierben nicht minder, als andere non pro- 
= mori, den gewoͤhnlichen AdvocatensEyd abzulegen has 
euch dieſe. ben, als welchen aud) diejenigen ‚fo ſchon vor Publica- 
nigen Gra- tion dieſes Unſers Mandats den Gradum erlanget, und 
duati,fo bißhero pradticiret, jedoch ohne Fertigung einer neuen 
fhea pra- N robesRelation, zu preftiren,und hierzu binnen z. Mo⸗ 

naths ⸗ Friſt fich zu ofteriren, verbunden ſeyn, oder nach 

deren Verflieſſung, biß fie ſich Dem gemäß begeiger, ad 

Praxin weiternicht admictiret werden ſollen. 

Weiln auch 


V. 
Wied mit die Wichtigkeit derer, ben Unſerm Appellation · Ge 
er Legi« tichte öffters vorfallenden dehens + und anderer Sachen, 
eimaion befondere Gefchicklichkeit derer Advocaten erfordert, 
ben dergleichen nicht weniger in denen, bey unſerer Landes⸗ 
Appel- Megierung anhängigen Vorbeſchieds / Sachen , ebens 
Itionk —— ist, Als ſollen zwar diejenigen, ſo biß anhero 
Berichte, daſelbſt bereits advociret, auch noch ferner zugelaffen,in 
auch refpe- Zufugfftaber, die neu angehende Advocari, worunter 
ta derBor jedoch die Promoti nicht zu verſtehen, in deren erften 
.. % Drey Fahren, nach ausgeftandenen Examine und ers 
—— langten Immarriculation, auch ehe und bevor fie, nad 
sierung zu Verflieffung diefer Drey Jahre, daß fie bey denen, ihnen 
halten.  aufgetragenen Rechts ⸗Sachen, nebft einer gewiſſen⸗ 
Probität und Beobachtung ihrer auffich habens 
den theuren Pflicht, ihre Legalität vordenen Aembtern 
oder andern Judiciis inferioribns fattfam erwieſen, 
oder, daß fie bey einem wohlgeübten Pradtico fich folche 
Zeit über in praxi exerciret, Durch glaubmürdige Arte- 
Nata beygebracht, und daraufeinen abfonderlichen Ad- 
‚miflions Schein erlanget, weder ben denen vor Unſerer 
Landers Regierung anberäumten Rorbefchieden, noch 
den dem Appellation-@erichte admittiret werden, 
Damit auch 


VI. 

Verfahten die Advocari ju Beobachtung ihrer abgelegten Pflicht 
—- und Anwendung gehörigen Kleiffer , defto beffer anges 
ten, foih, Halten, und die Contravenienten gebührend coercirt 
zen End Werden mögen, Iſt bey allen und ieden Koben und Nies 
nicht beobdern Collegiis und Gerichten Unferer Lande, binführo, 
achten, bey borkommenden Rechts⸗Sachen, anzumercden,mors 
— Ir innen ein oder der andere Advocat wider feinen Evd ges 
licroper handelt, oder auch durch Ungefchicklichkeit, Fahrläfig, 
Machläig keit und ſonſt in dem Procefit, feinem Clienten zum 
feie etwas Nacheheil, eiwas verfehen, damit hernach, wenn in Zus 
verfehen. Funfft dergleichen ſich meiter ereignen möchte, der ‘Ber 

affung halber, darauff zualeich mit refledtiret werden 

ne; Und hatin ſolchen Fällen auch jede UntersDbrigs 


Special-Merordnungen II. Buch 1. Cap. von Juftiz- Sachen insgemein. 
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verfpühren, wie ein und der andere Advocar durch vers 
geblichen Aufenthalt der Sache, unnöthine Multiplica- 
tionderer Termine veruhrfacher, oder auch fonften wis 
der ſeinch geleiſteten Eyd gehandelt, wieder denfelben, 
befundenen Umbftänden nad), auf dergleichen Straffen 
mit suerfennen haben. 

dlich haben Wir 

vi 


vor noͤthig erachtet, die Anzahl derer Advocaten,, fob bl der 

Unferer Landes⸗Regierung aufs neue zu Da 

ten, dergeftalt zu reftringiren, daß deren jährlich. niche !endenAd- 

mehr als Bierhig zu admicriren, und, menn diefer Nu- Dame 

merus erfület, die übrigen biß aufs folgende Fahr zu Sante ’ 

verweiſen. ſaͤhtl. auf 
Und ergehet hiermit an alle und iede Collegia und +0. reftrim 

Judicia, ingleichen an die Juriſſen- Facultäten und Bire- 

fürnbtliche Dicafleria Unterer Rande, nicht weniger an 

Unfere Vafallen, Yeambte, und alle weiche mit denen 

Berichten beliehen find, oder ſolche ſtatt Unſerer, zu ex- 

erciten haben, Unfer ernfter Befehl, folchen allen ge⸗ 

bührend nachzuleben. Zu Ubrfund ift diefes von Uns 

mit eigener Hand unterfchrieben, und unter dem vorge 

druchten CanglevsSecrer ausgefertiget worden, So ge⸗ 

ſchehen und gegeben zu Drefden, am ız. April, Anno 

1723. 


AUGUSTUS REX. 


(L.S.) j 
Seinrich von Buͤnau. 
Joh. Ehriftoph Günther, 8. 
3 F ya ——— 

t ſollet n und geloben: Demnach Koͤnigl. Adbocaten 
Majeft. in Pohlen und Chur⸗Fuͤrſtl. — — Eyd. 
fen, unfer allergnaͤdigſter Herr etc. Euch die Praxin in 
Ders Churfürſtenthumb und incorporirten Landen 
alleranadigjt verftarter, daß ihr Feine Sache, es fepdenn, 
daß derſelben Beſchaffenheit von Euch wohl erwogen, 
annehmen, diejenigen aber, die ihr böfe und ungegründer 

nndet,gleich anfangs von euch weifen,auch hernach die, 
ſo iht zu führen auf euch nehmen werdet, eud) mit allem 
treuen Fleiß angelegen on laffen, derfelben Nothdurfft 
wohl ermegen, und fie geſchicklich und formäich, auch fo 
viel nur möglich, in aller Kurse vorbringen, ja in allen 
Puncten daben euch alfo bezeigen, und ſolche Eachen 
nicht anders führen und tractıren woller, als tvenn fie euer 
eigennoären. 
nionderheit foller ihr euch alles deffen, fo zu einiger 
b lichen Verzögerung der&achen gerichtet, gänfl.entr 
balten, vielmehr alle ‘Procefje und Sachen, in welchen 
ihr Klägern oder Beklagten dienen werdet, ohne einige 
Tergiverfation, fo viel nur möalicy, und mit Beyſeitſe⸗ 
gung aller — Verſchleiff gereichenden Ausflüchte, zum 
dern. 


keit den Advocaten anfänglich) mit Nachdruck, jedoch Endebefoͤ 


ührender Befcheidenheit, zu vermwarnen und feiner 
icht zu erinnern, auch zu beſſerer Beobachtung ders 
Iben, mit allem Fleiß zu vermahnen, und, wie und aus 
mas Lrfachen dieſes gefchehen, zu regiftriren,, nachges 
bends aber, wenn foldhes nicht verfangen will, hiervon an 
Unfere Landes s oder Unſeret Vettern Ebden. Lbden. ins 
gleichen die Stiffts: Regierungen, unverzüglich Bericht 
uerjtatten, woraufdie Contravenienten nah Befins 
den mit Verweiß oder willkuͤhrlicher Geld⸗Straffe oder 
auch befundener Keiteration, oder, wenn das Verbre⸗ 
hen groß, und dabey ein Dolus concurriret, aufeine 
—— mit Sufpenfion aPraxi, und wenn diefes nicht 
uchtet, mitder gänslichen Remotion anzufehen, und 
darinne ohne Unterfcheid derer Perfonen zu verfahren. 
Wobey Wit dem Segentheil felbft hiermit verſtat⸗ 
ten, die, von einem und dem andern Advocaten, berübte 
Contraventionesmitangugeben, wie denn nicht mins 


der die lirthels⸗Verfaſſer, wenn und foofft fie ex Adlis gleichen 


—— in progreſſu, da die Sache in Rech⸗ 
ten nicht gegrunder mare, ihr wahrnehmen follet, ſolche 
alsbald voneuch hun, und, eureseigenen Nutzens hals 
ber, dem Part Feine vergebliche Hoffnung machen, = 
dern die Umbſtaͤnde mit Fleiß und mit Grunde ihm zu 
Germüthe führen, auch Darauf verwarnen, daß er fich lies 
ber felbftiweife, als in vergebene Unkosten führe, Und 
wie rer * ‚Saden, jo Pay werden ans 
vertrauet werden, ihr zuförderft, wenn fie nweiffelhafftig 
fin, mit allen Kräfften, daß fie in der Güthe machten 
leget werden, bemüber ſeyn follet, alſo vornehmlich 

in Sachen fo zwifchenDbrigfeit und Unterthanen, Seels 
Gorgern und Beicht- Kindern, Mann und Weib wie 
auch nahen Anverwandten fich verhalten, vor aden Dins 
gen die Leute, die euch ihnen zu dienenverlangen werden, 
mit allem möglichften Fleiß zu gebübrenden Gichorfam, 
und fic) felbit untereinander der Billigfeit nad) zu ver» 
vermahnen euch auch derfelben Sachen * 
nicht 
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nicht unterteinden, e8 fen denn, daß ihr feheinlichen befins 
det, daß die Leute gut Fug und Recht dazu haben, auffer 
Dem aber euch folcher Sachen gänglic) entfchlagen, die 
Partheyen mit Gebühren nicht überfegen, kein Proceſſe 
oder Sachen redimiren, oder an euch handeln, und 
ſchluͤßüchen, mit dem andern Theile, forwohl bey waͤhren⸗ 
den Parrocinio, als wenn folches aufhoͤret, keines weges 
colludiren, und weder per diredtum, nod) per indire- 
Aumdem andern Theile, mit dem fo ihr von der Sachen 


Das Il. 


CODICIS AUGUSTEI - Andrer Theil, 
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— die Hand gehen, oder ihm part davon geben 
wo et. 


Eyb. 

Alles, was ich geredt und gelobet habe, wie mirdas 
mit unterfchiedlichen Worten und Puncten fürgelefen 
und fürgefaget worden ift, das will ich jtet, veft, unver⸗ 
brüchlid), auch getreulich und ohne Gefehrde halten, Als 
mir GOtt helffe, durch Iẽſum Chriftum feinen Sohn, 
unfern HErrn. 


Capitul. 


Chur⸗Fuͤrſtliche Sächfifche Appellations⸗ Gerichts⸗ 
Ordnung, und darzu gehoͤrige Mandata. 


Privilegium de plane non appellando 
Kaͤhſers Ferdinandi J. vor das Chur: und Fürftl, Haus Sachſen vom 2. May, Anno 


1559. nebft beygefügtem Reichs: Gutachten; Daß das Kapferliche und des He 


il, 


Kom. Reichs Eammer Gericht — und Surf Haus Sachſen 


an dieſem Privilegio nicht beei 
Anno 


Ir Ferdinand von GOttes Gnaden erwaͤhl⸗ 

ter Roͤmiſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer 

des Reichs ıc. Bekennen öffentlich mit dies 

fem Briefe, und thun Eund allermänniglichen, daß Uns 
der Hochgebohrne Auguftus, Hertzog zu&achfen, Lands 

Graf in Thüringen, und Marg + Graf zu Meiffen, des 

Heil. Römifchen Reiche Ettz · Marfchalch; Unfer lieber 
Dbeimbund Ehurs Fürft, fürbracht. Obwohl Seiner 

Liebden und Derfelben Vettern, der auch Hochgebohr⸗ 

nen, Johanns Friedrichen des Mittlern, Johannes Wil⸗ 

helmen und Johanns Friedꝛichen desgüngern, Hertzogen 

zu Sachſen, Land» Grafen in Thüringen, und Marg⸗ 

Grafen zu Meiffen, Unferer auch lieben Oheimen und 

Fürften, Meynung und Gemuͤth nicht ſey, Eich aus Un ⸗ 

fern und Unferer Nachkommen, Römifcher Käyfern,und 

des Heil. Reichs gebührlichen Gehorſam zu entziehen, 

oder Unferm Käyferl. Cammer⸗Gericht an feiner Hochs 

heit, Przeminengund gebuͤhrlichen Gerichts⸗Zwang et⸗ 

was abzubrechen, ſondern Seine Liebd. und Derfelben 

ettern, Die Hertzogen zu Sachſen, vielmehr geneigt 

wären, Uns und Unfern Nachkommen am Reid) unters 
thänigften treuen Sehorfam zu leiften, auch die gemeine 

des Heil. Reichs Ordnungen, Policey und Juftitien ers 

halten, und neben andern Ständen befürdern zu heiffen, 

ur und wie dann Sr. Lod. Vorfahren, auch S. Lbd. felbft und 

> Deren Betten, die Herkogen zu Sachfen, in&achen, 

fo an einem Mittel inerfter Inftang an Unfer Käyfert. 

Kardie Cammer s Gericht, Inhalt Unfer und des Reihe Ord⸗ 
Eammer- nunggehörig, und Ihre Lbd. als Part belanaten, Unſer 
Gerichtd- und des Reichs Sammer «Gerichts Jurisdiction nies 
urisdi- mahls geflohen, fondern darinnen Recht geben und ges 
mabl8: „ nommen hätten,auch daffelbige noch zu geben und zu neh⸗ 
fiohen, fon men urbietig wären, ſich auch fonjt ale gehorfame Churs 
en die undFürften des Reichs zu balten, und des Heil. Reichs 
eichs. Ordnungen und Sakunden treulih nadyyufommen 
— ſchuldig erfenneten: So wäre es doch gleichwohl nicht 
Brobagıe Alein bey Cr. Lod. Vorfahren, den Chur» Fürften zu 
Sachſen, alsdes H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchalcken, 

(die dann, nad) Ausweiſung der gemeinen Rechten, und 

gülden Bullen, des Ni —— halben fürnehms 

lich privilegiret und begnadet,) fondern auch bey den 

andern Fürjten des Haufes zu Sachſen über hundert 

aber don und mehr Jahr, und alfo weit über Menfchen Gedencken 
undendl, eingeführt, hergebracht, gebraucht und gehalten worden, 
Sabzen her daß niemand von derfelben Ehurs und Fürften zu Sach⸗ 
ein Privi ſen Urtheilen Decreten, Erkännsnäffen und Abfchigben, 


An.1670. 


ntraͤ 


tigen folle, vom 27. Sept. 
1670. e 


fo durch Sie und in Ihrem Namen in der Partheyen jegium de 
Sachen, fo an und für Ihtem Hof anhängiggefprochen, plane non 
oder ausgangen, an Unſerer Vorfahren und des Heil, arpellan- 
Reichs Camımer » Gericht zuappelliren Macht gehabi I gehabt. 
fonderneswären Ihret £bd, Unterthanen, Land⸗Staͤn⸗ 
de und Lehen-Eeute, auch die Frembden, fo für Ihrer Lbd. 
Hof» Gericht zu thun gehabt, ſchuldig gerweft, und noch, 
es bey denfelben Lirtheilen, Decreren, Srkänntniffen und 
Abſchieden ſo in Derfelben Namen gefprechen oder aus⸗ 
gangen, ohne weitere Beruffung, Appellation,Suppli- 
cation, pder Redudtion an linfere Vorfahren, Roͤmi⸗ 
ſche Käpfer und Könige, oder Unfer Käyferl. Sammer 
Gericht, oder iemand anders, bleiben zu laffen, Es wäre Utſachen 
auch folche Gewohnheit und altes. Herkommen, nach Ges warum. 
legenheit Jhrer £bd. Landen, aus undermeidlichen,pechts 
mäßigen, vernünftigen Urſachen, und fürnehmlich aus 
„dein alſo eingeführt, daß das Haus zu Sachfen mit ei⸗ 
nem fonderlichen Recht, welches man das Sachſen⸗ 
Recht nennet, von Roͤmiſchen Küyfern und Königen Un⸗ 
fen Vorfahren, privilegirt und beonader, welches 
Sächjifchen Rechtens Verstand durch hergebrachte Ge⸗ 
bräuche und fangtvierige Ubung und&ewohnbeit in Sr. 
£bd,. und Derfelben Dorfahren Landen, des mehrern 
Theils erfündet wäre,und ſonſt den aus waͤrtigen Gerich⸗ 
ten und Urtheils⸗Faſſern unbekannt wäre, derhalden ei⸗ 
nige Appellation an auslaͤndiſche Ort, da man dieſes 
Nechtens Eeinen Bericht hat, zu thun, alsgefährlichund 
unzuläßlich, nicht verjtatter worden. Zu dem hätten 
auch vor vielen Fahren, und über Menfchen-Gedencken 
eine Lbd. und deren Borfahren,die Chur und Fürften 
aus Sachſen, viel unterfchiedliche Gerichte in Ihren 
Landen geordnet und gehalten, die aud) Seine Lbd. und 
die andern Fürften nochmahls alſo bielten,und dergeſtalt 
angeftellt wurden, daß ein ieglich Ampt oder Stadt fein 
fonderlich Necht hat, für welchen die Sachen erftlich 
durch die Partheyen angefangen, und klaghafft gemacht 
werden, und wann alsdann von denſelben Nichtern ein 
Urtheil gefprochen wird, dem, fo ſich des Urtheils bes 
ſchwert findet, nachgelaffen, (über befchehene Leuterung, 
und ander Leuterungsslirtbeil, fo in Ihrer Lbd. Landen 
gebräuchlich, an ein fonderlid) Ober « Gericht, das Hofe 
Gericht genannt, und vondannen an die Churs Fürften 
zu Sachfen felbft zu appelliven, und erginge gisdann 
erft in Ihrer Ebd. als der Chur- und Pape Namen 
das vielfältige fernere Haupt» Lirtheil, daß alfo Kraffi 
dieſer Verordnung, Die Weit / und Wider / Provoga- 
tion, 
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tion,aud) nach Verſehung gemeiner befchriebenen Rech⸗ 
ten, nicht zulaßig ſeyn ge auch gleich der Pat⸗ 
theyen Sachen erftlic) in prima inftantia, und alſo im- 
mediate ander Chur⸗ und‘ nu Sachſen Hofans 
hängig, undin Zhrer £bd. Namen ein Urtheildarauf ers 
öffnet würde, fo hätte doch abermahls die Parthen, fo 
folch Urtheil und Erfänntniß anfechten wolt, anugfame 
und überflüßige Remedia darzu, u daf fie aleis 
chergeftalt, als obgemeldt, eine Declaration, oder Et» 
feuterung deffelben Urtheils innerhalb gebührlihergrift, 
nehmlich sehen Tage nad) Eröffnung deifeiben ‚bitten, 
und die Urſachen, warum fie fid) derfelben beſchwoͤren 
anzeigen möchten. Darauf werden alsdann die vori« 
geActen, und was eineiegliche Parthey zu ihrer Noth⸗ 
durfft in folcher Leuterungs⸗ Inftang ferner einbracht 
wiederum aufdasneuerevidirt, und einurtheil darauf 
mit gehabtem Rath der Gelehrten und erfahrnen Lands 
Raͤthe zum andernmahl n, auf abers 
mahl eine Ober⸗ Leuterung eingebracht, und alfo rertia 
Revilio gebeten werden möchte, auf welche auch ein Ur⸗ 
theil ergehen müfte, daß alfo durch Mittel deslibereilens 
fich einige Parthyen nicht zu befehnsehren oder zu beklagen, 
daß fiemit ihrer Norhdurfft nicht gehöret wurde. Her⸗ 
'gegen aber, wenn der Parthey, fodie Sachen durch fo 
vielgl eichförmig Urtheil verlohren, und diefelbe zu ihrem 
DBortheil gern lang aufziehen wolte, uͤberdiß alles folte 
nachaelaffensmerden, an ns und des Reiche Cammer⸗ 
Gericht juappelliren, würden die Redhtfertigungen da · 
durch unfterblich gemacht werden, und müften endlich die 
Armen, fo gleich eine gute, gerechte Sach hätten, von mes 
gen ihres unvermoͤgens Rechtloß bleiben. Solches al⸗ 
des *8 ** gemeine Stände und —— 
Ehurs un en zu Sachfen bervogen, un ven 
ee 1 gbd. als den&ands-“Fürften,vor vielen Jahren angefucht, 
und derhalben eine ausdrückliche Verſehung zu thun. Dars 
aufdann die damahls vegierende Ehurs und Fürften zu 
a a armen ae 
rer Lan ewilligung aufgeri 
er darinnen die Appelationen und Beruffungen von Jh 
verboren. Fer£bd. bey Poͤn der Acht verboten. 
Es wäre auch Unfers Vorfahren am Reich, weyland 
Küpfers Sigmunds, Gedächtniß, Privi- 
legium vorhanden, damit Sr. Lod. als Roͤmiſcher Kay⸗ 
Des Chur · fer, die Chur und Fürften zu Sachſen fonderlid) begnas 
u. Bürftl. Des, Darinnen verfehen, dab niemand des.Haufes Sach» 
Be fen Unterthanen fürander Bericht jiehen und laden folte, 
Privilegi- welches auch, auf die Appellationen, daß diefelben nies 
umdenonmand von ihren Gerichten an andere Ort fürnelmen 
derandern n zu € ner it des 
— Appellitens rg auch Seine Lbd. und Derfelben 
Porfahren auf vielen gehaltenen Reichs⸗Taͤgen, wann 
von Bellerung der Cammer⸗Gerichts ⸗Ordnung gehans 
belt, in Gegenwart der Chur⸗ Fuͤtſten Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des Reichs oͤffentlich fürbringen laſſen, und wäre 
dieſelbe von Unſern Vorfahren, oder von Uns, auch den 
Staͤnden des Reichs, niemahls gefochten, ſondern ober⸗ 
zehlter und vielleicht audrer mehr Stände halben, fo es 
dergeftalt herbracht, injüngfter allbier zu Augfpurg des 
fünff und funffjigften 8* der mindern verneu⸗ 
erten und verbeſſerten Eammer⸗Gerichts⸗Ordnung, uns 
term Ticul, von welchem Richter, und aus was Urſa⸗ 
chen moͤchte appellitet werden, die Clauful inferirt und 
gefegt worden, (doch einem ieden feine Privilegia und 
u iten fürbehalten) neben dem, daß auch ſoiche des 
au 
niß in des Reichs Pr 


zu Sachfen Gere ewigem Gedächt- 

inder Mäpngifchen 

befinden, en und verzeichnet worden. 

Es hätte auch weyland Sr, £bd. Bruder, Hertzog Mo⸗ 

eft auch Derte nf Sriedrich der Acts 

Sadkn, des ne fufrigen 

en, desn jenen wey n 
Erſter Band, 


7 
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Jahres der wenigern Zahl, an weyland den Allerdurch⸗ 
lauchtigften Zürften Kapfer Carl den Fuͤnfften lUnſern lies 


ben ‘Bruder und Herrn, loͤbl. Gedaͤchtniß, füpplicirt, 
daß Fhre £bd. und Käpferl. Majeft. Cammer⸗Richtetn 
und Beyfisern gnadiglich befchlen wolten, daß dicfelbe 
die Appellationen, fo von dem Haufe zu Sachſen an fie 
fürgenommen werden möchten, nicht zulafjen nod) ans 
nehmen, fondern wiederum für Ihre Lbd. remictiren 
und weifen folten, und hätten &cine Lbd. und Käyferl. 
Majeſt. damahls Sammer Richtern und Benfigern 
gnadiglich befehlen laffen, daß fie hinführo ein gebuhrlis 
ches fleißiges Einfehen haben folten, damit die Churs und 
ürften zu Sachſen wider derfelben Freyheit und alt 
rlommen nicht befchweret und vernachtheilet wuͤrden. 
Und auf ſolches alles har Uns gedachter Oheimb und 
Ehur » Furft, Herkog Auguftus, wieder fürbracht, daß 
fich gleichwohl in neulicher Zeit, folcher des Haufes zu 
Sachſen wohl hergebrachten, und aus obgemeldten vers 
nünfftigen rechtmäßigen Urfachen erlangten Gerechtig⸗ 
Reit zu voider, etliche unrubige Leute, denen mit Recht und 
Biligkeit in ihren ungegrundeten Sachen nicht Beyfall 
hatte mögen gegeben werden, aus Feiner Nothdurfft, 
fondern alein freventlich unterftanden hatten, von St. 
Ebd. und Deren Vettern, der Hergogen zu Sachſen, 
rechtmäßigen gefprochenen Urteilen, darinnen, nad) 
fleifiger vielfältiger Bewegung,und mannigfaltiger Re- 
viſion der Acten, dasienige, ſo die Rechte und Biligfeit 
geben, erkannt worden, allein zu gefährlichen Verzug, 
Rerlängerung und Ausflucht der Rechten und Jufti- 
tien, auch Linderung der Execution, an Unfer Kayferl. 
Cammer⸗ Gericht im Reich zu —— d obwohl 
&. Ebd, folchen Muthwillen in Deren Landen bis anher 
zo nicht geftatter, auch daffelbe ferner nicht zuzulaffen, 
gut Zug und Macht hätten, Damit aber gleichwohl 
&.Lbd. und die andern Fürften und He n zu Sach⸗ 
fen deſto mehr Urſachen harten, ſolch ungebuͤhrlich Fürs 
nehmen abzuwenden und vorzufemmen, und nicht auf 
eines jeden muthwilligen Fürnehmen, foldye wohl herge⸗ 
brachte Gerechtigkeit des Hauſes zu Sachſen / erſt an Uns 
fern SammersGericht weitläufftig fürbringen, auch mit 
groffem Nachtheil der armen Partheyen mit der Execu- 
tionjtil halten, oder beſchwerliche Mandata und Pros 
ceß des Sammer-Berichts gemärtig ſeyn dörffen: Alſo 
hätten Seine Lbd. ſolches Uns nach der Länge anzeigen 
wollen, und dem allen nad) uns untertbänigft angerufen 
und gebeten, daß Wir folche des loͤbl. Churs und Fürftt. 
— Sack hergebꝛachte Gerechtiglkeit des Nicht⸗ 
ppellirens vonihrenlirtheilen, Decreten und Erfänts 
niſſen, deffen Sie, wie ob gemeldt, ohne das befugt, und 
bik anhero unverrücht erhalten, Ihnen und Fhren Unter 
tbanen zum Beſten , zu Beförders und —ã der 
Juſtitien in Ihrer Lod. Landen, durch Unſer fonderbahr 
Privilegium ju bewilligen, zu verneuern, zu ſtaͤrcken zu 
befräfftigen, und zu be ſtaͤtigen geruheten. s haben 
Wir angeſehen ſolch Seiner Lod. gethane jiemllche Bitt, 
auch die vielfältige, getreue angenehme, nügliche Diens 
fe, die Seine £bd. und die andere Fürften zu Sachſen, 
und Ihrer aller Voreltern linſern Do ahren am Meich, 
und dem Heil. Reich in viel Wege gethan, und &.Lbd. 
binfüro auch wohl thun mag und fo, und demnach mit 
guter Borbetrachtung, wohlbedachtem Muth und rech⸗ 
ter Wiſſen, auch auffürgehenden Kath Unſerer und des 
il. Reichs Chur ⸗ Furſten, nehmlich der Ehrwuͤrdigen, 
In, Ertz⸗ Biſchoffen zu Mäyns, Johannſen, und 
weyland Anthonien, erwählten und confirmirten Ettz⸗ 
Biſchoffen zuTrier und Coͤln, des. Heil. Roͤm. Reichs 
in Sermanien, durch Gallien, und das Königreich Ares 
— daran höheres 
a n, nin un 
—— \ * fen tans 
denburg,zu Stettin, Pommern, Caf fuben un Aens 
den Hergogen, v een u Nürnberg, und ” 
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1: Ju MRügen, des Heil. Roͤm. Reichs Ert-Truchfäffen, 
a. Ei — Unferer lieben Neven,Dheim und 


um depla- fi vos 
Chur Fürften, als die jüngft bey Uns zu Franckfurth am 
—— nie waren, gedachten Unferm Oheim 

dodem und ChursFürften, Hertzogen Augufto, und Gr. bb. 

ts und Betten, den Hertzogen zu Sachfen, Gebruͤdern und Ih⸗ 

Al yeraller ehelichen, männlichen Leibs-Erben,und alfodem 
en ganken Stamm und Haufe zu Sachfen, folche ihre Ger 
befidtiget, zechtigkeit des Nicht» Appellivens von ihren Urtheilen 
Decreren, Erfünntniffen und Abfchieden, immaſſen fie 
diefelbige hergebradht,, beroilliget,, erneuert , geſtaͤtcket, 
befräfftiget; confirmiren und beſtaͤtigen Ihten Lod. 
auch diefelbigen von Roͤmiſchet Känferl. Macht, Boll 
Eommenbeit, hiermit wiffendlid) in Krafft diefes Briefe, 

alfo daß von feinen Ber oder EndsUrtheil, Erfänntni 

fen, Decreten und Abſchieden, fo in der Ehurs und Fürs 

ften zu Sachfen, und Derfelben Erben Namen und Hof 
gefprochen und geöffnet werden, inallen Sachen, Durch 
niemands, inwas Wuͤrden, Stands oder Weſens der 
fey, weder anlins, oder Unfer Nachlommen am Reich, 
oder Käpferl. Cammer» Gericht, oderiemands anders, 
appellitt, fupplicirt, noch reduciret werden fol, nod) 
mag, in Beine Weiſe, fondern Ihrer Ebd, und Dero 
Nachkommen, Erfänntniß, Urtheil, Decrer und Abs 
fehied follen gang Fräfftig und mächtig ſeyn, ſtaͤt bleiben 
und ecket werden; nen, ‚ordnen und 
mollen auch, daß ſolche der Churs Fürjten zu Sachſen 
bergebrachte Gerechtigkeit, und diß Unſer Privilegium 
des Nicht-Appellivens, Fräfftig und beftandig feun, und 
die Chur ⸗ und Fü zu Sachſen, Ihre Erben und 
Nachtommen ſich derſelben erfreuen, genieffen und ru⸗ 
higlich gebrauchen mägen, von Uns und Unſern Nach⸗ 

Tommen am Reich, Nom. Kaͤyſern und Königen und 

fonft männiglih daran ungeirret und ungehindert; AB 

BL wollen auchallen befehriebenen Rechten und des Reichs 
Dronun Ordnungen, fo ſolchen des Haufes zu Sachſen Freyhei⸗ 
gen, fobie- ten und diefemlinferm Privilegio zuroider feyn möchten, 

fem Privi”fg piel die Churs und Fürften in diefem Fall anlanget,de- 

egio iu. ‚rogisthaben iten denfelben allen, fegen und ext 
—— ren aus rechter Wiſſen und Kim. Käufer. Macht, Volle 
Eommenbeit,daß folches alles wider des-Haufes ju Sach ⸗ 

fen Gerechtigkeit und Unfer Darüber gegeben Privile- 

gium feine Krafft noch Wuͤrckung haben, und denfelben 
ufeinemAbbruc und Nachtheil gereichen fol; Da au) 
a *8* ur⸗ —— Pr — en — 

niß, Urtheil t oder Abſchied, Appellation, Sup- 
un Redudtion, ober ‘Berufung gefchehe, fo ſol⸗ 

Ien Ihre Lod. deren zu deferiren nicht ſchuldig feyn, auch 

von Uns und Unfern Nachkommen am Reich und am 
Cammer ⸗ Gericht nicht angenommen, noch darüber in- 

hibiret werden, und da derfelbigen eine oder mehr, viel» 

leicht aus nheit, oder Vergeſſenheit angenom⸗ 

men würden, fo ſetzen ordnen und wollen Wir auch, daß 

ſolches der obgemeldten des.Haufes zu Sachſen herge⸗ 

brachten Gerechtigkeit, und Unſerm darüber gegebenen 
Privilegio unnachthellig und unabbrůchig doch diefelbis 

ge Appellation, Redudtion, Supplication, und was 
Danaufgehandelt un fü enommen würde, gant krafft⸗ 

loß untüuchrig und nichtig ſeyn fole: Das Wir aud) als 

les undiedes aus obbeftimmter Unferer Kaͤyſerl. Macht, 

Vollt ommenheit und rechter Wiſſen ice als dann,und 

dann alsiego, untüglich erkennen, erflären, caflıren, an- 
nihiliren und verhindern, in der beften Form und Maaf 

Bir dann thun. Und gebiethen darauf allen 

und ieglichen Chur⸗ Fürften, Fürften, Beiftlichen und 
Weltuchen, Prälaten, Grafen, Freven Nittern, Knech⸗ 

ten, Haupt ⸗Leuten, Land Bögten, Diegthumben, Voͤg⸗ 

ten, Bürgermeiftern, Richtern, Raͤthen, Bürgern und 
Bemeinden, und fonft allen andern Unſern und des 

Keichs Unterthanen und Getreuen, in was Wuͤrden, 
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md künfftigen Unfern Sammer-Richtern und Beyſitzern 
Unfers Kapferl. Cammer⸗Gerichts im Heil. Reich ernſt⸗ 
lich und veſtiglich mit dieſem Briefe, und wollen, daß ſie 
die bemeldte Unſere Oheim, die Chur ⸗ und Fuͤrſten zu 
Sachſen, und Zhrer allerſeits Erben, an ſolchein Ihtein 
Brauch und Gerechtigleit des Nicht- Appellirens, im⸗ 
maffen Ihre Lbd. diefeiben bracht, an diefem Un⸗ 
ferm Privilegio nicht irren, noch verhindern, fondern fie 
darbey ruhiglich bleiben, und derfelben gebrauchen und 
genieffen laffen,als lieb ihr jedem ift,Unfer und des Reiche 
ſhwere Ungnade , Darzu eine-Pcen, nehmlich Hundert 
Marek Loͤtigs Golds zuvermelden, die einieder, fo offt er 
freventlich darmwider thut, oder handelt, halb in Unfer 
und des Reichs Cammer, und den andern halben Theil 
den Chur ⸗ und Fürften zu Sachfen verfallen feyn fol zu 

begahlen. Mit Urkund dieſes Briefs befiegelt mit Uns 

ferer Kaͤyſerl. Buldenen Bull. Geben in linferer und 
des Reichs Stadt Augfpurg, am andern Tag des Mos 

nats Maji, nad) Ebrifti unfers lieben HErrn Geburt im 

1559. Unferer Reiche, des Römifchen im neun und swans 

gigften, und der andern imdrey und dreyßigſten Jahre. 


Reichs» Gutachten, daß das Chur. und Fuͤrſtl. Haus 
Sachen an feinen Special- Privilegien de plane 
non appellando & non avocandis caufis & ſubditis. 

von dem Räpferlichen und des Seiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Cammers Bericht nicht 

zu beeinträchtigen, 

Der Roͤm. Käyferl. Majeftät zu gegenwaͤrtigem 
Sie each em ihnen, 
ci ommiflario,dem 9 un — 
Herrn, Hertn Marquarden xc. x, bleibt hiermit gebühs br; Bes 


fe rend unverhalten, wasmaſſen bey allhieſiger —— 


Verſammlung, erſtlich Ihre Churfürftlihe Durchl. 


zu Sachſen erde haben anbringen laſſen, daß 
ohneracht derafelben, und dem Ehur« und Fürftlichen yiraen Ann 
Haufe Sachfen, in Krafft der güldenen Bulle und eines Bert 


l- legii 
lando,ir.denon avocandis caufis & fubditis zufiche, übers R. 
nichts defto weniger das Käpferliche und Keiche-Gam. Cam̃. Ger. 
—— er * ee Rath 
und CammersHeren, Johann Friedrich, en von 
Burcfersroda, in Eher doges Nahımen laut des von 
- = sang sing —— und 
nn Chriſtian, Grafen von Rantzau, obſchwebender 

Rechts⸗ Sache nicht allein ermeldten von Burckersroda 
wider den hergekommenen Modum, dahin citiren, ſon⸗ 
dern auch an das Churfürſtliche Saͤchſiſche Ober⸗Hoſ⸗ 
Gerichte zu Zeipgig ein Mandarum Inhibitorium erges 
ben su Laffen, fich unterfangen, mit angehängten Begeh⸗ 
ren, Zhro von Reichs wegen vorhulfflich zu erfcheinen, 
damit fie famt ihren Chur und Fuͤrſtlichen Hauß dere 
——— in einem und andern entüs 

* ——— ——* 

ann nun ſo en Reichs Collegiis 

Deliberation gebracht, und hoͤchſtgedacht Ihre Churs 
fürftliche Durchleucht zu Sachſen bey ihren altherges 
brachten Gerechtfame und Frenheiten handhaben zu 
beiffen, in alle Wege vor billig erachtet worden, als ——E— 
auch der Schluß dahin ausgefallen, daß Ihre Kaͤyſeri. Anfuchen 
Majeft.vwie hiermit befehicht, allerunterthanigft gu erfur 1 
&hen feun, ben vorgedachten Cammer«Geri 4, Die Bote Privikeeie 
mittelung allerunterthänigft zu thun, auf daß weder michegu - 
mehr⸗ höchftgedacht Ihre Churfürftt. Durchl. wider die rurbiren; 
Reichs» Conftitutiones, Ders Privilegia und rechts ⸗ 
mäfiges Herfommen beſchwert, noch auch mehr ernann⸗ 
ter von Burcfersroda dargegen mit oberwehnten 
cehimmittelftgraviret und übereilet werderc.rc, Wor⸗ 
mit tc. ꝛc. Regenſpurg den 27. Sept. 1670. 


Didmns 


— — — 


am Special-Pesordmungen IL Buch 11. Cap. vom Appellations. Gericht, n22 
Ordnung 
Wegendes Verfegensim Appellationg» —— April. Anno16os. 


—— und GBefege,tweder ditandoex Charta, 

u eg 
Eur. 0 allen und han Ang in a ‚geht biefem ©, — —8*— —— 
es eyen —— und de mann ann — ngean gen nr Stund und 


Sach Send mi um — nahe Be al be — — —— — 
Sa ern mei Air Mn m &.Churt.&n.€ „Eigene et, —— 

Er en pe 
Mt Saden vn e affe genommen werden follen, —— * 


Termin anzu⸗ 

' feits gänglich gurichten Zu ürtund, mit &r. Churfl, 

en LEE 
Ordnung 


urfürft Chaiftiani II. zu Sachfen des ns im Appellationg-erichte, 
® " —— —— 
An. ice⸗ GOttes Gnaden, SE hen — ãngenommen, und datauf den 


& Hund Ehursfire Nerm Im Derbiibung ek Mn Be na 


und Ehur 
thun fund: De. —— tne — undienli 


be 
— —— 


at in Lu dv Dermins vertheilet 
—— —* * ieder Adoocat fol Be 
E in a 
Be — 
Sn beguifen mie und weiger Seal e Ye @n'On. Pldr einbrachte ma continuire, Dam auf Act, 200 


und nunmehr, nach Zhrem fel.Abjterben, Unferm Ap- und concludiret worden, den Tangleps Schreis 
Bee: te * von denen Partheyen und berin marginenotiten und aufieidnen laifen, auch, ehe Erpenten, 
aten, im Rechtlichen Verfegen, gehalten tverden fie anfahen zu fegen, bie Cangeley- und Urrheils-Gebübr 
foQ, und ſoiche an licher Gerichts » Stelle öffents alsbald erlegen und abtragen, und ohne diß, ihnen nicht 
und publiciten laffen, damit ſich maͤnni machgefchrieben, oder zu verfegen ttet werden, 
glic) darnach zu richten, und Beine Unwiſſenheit ierveil bie Advocaten gemmeiniglich Faum eine Stun / Das Ber 
wenden haben möchte, Inmaſſen denn auch be, offters auch nur eine halbe Stunde juvorn, che man gen (00 
On. On, fo wohl Unfer 9 der Churs von der Eangeley gehet, zu Formen, und fich zum Derfer oeer 
Adminiftrator und Bormund x. Chriftmilder gen anzugeben pflegen, *** einen fang bon 
daͤchtniß, darob veſtiglich hend unverbrüchlich zu wenig Zeilen machen, und esdabey diß auf den andern 
; € doc) glaubwürdig fürs Tag, a —* langer verbleiben laſfen darauf nichts 
darwider allerley groſſe Mifbräudye und anders flget * neue Termine herbey rücken, die 
Caufz judi ffet, darinnen langfam conclu- 
Denen Advocaten, getrachtet werden wolle, wie ſolche diret, in die & eiber da in foldyer Menge und 
wg — von U hochgeehrten Vorfahren, accumulatione caufarum,, nicht in allen Sachen zus 
um beften, vera Ordnung, yo ni gleich, aufeinmal —— nnen, da ſonſten wann 


ngli per re ufs die Abvocaten alsbald ieden Termin, zu rechter Zei 
Er e: — at made ner nme ep * — 
——— Mißbraͤuchen und Unwe/⸗ Die — Sig Id abe 
nn a , eines täg m. und abs 
en, ferner nachzuſe hen nicht gemeynet, Als haben Wir fen, (li hinfüro gang — fon,and 
st angedeutete bräudh un jeich unbefuge Begins — — —— ihr Tageszeit, 
nen und Bornehmen derer Advoc — Inhalts derer — in Jo Judh Judi 
een er — und derfelben alient ⸗ ee riofich angeben, 
halben unverbrüchlich Krafftdiß, anbefeh⸗ da — — 
len wollen, Klage fey, oder Unferer ernften 


Erf 
Weitäuf. Demnad) Die Anncaten bi bi Uber di Ben Shen Daß liche derer Ad⸗ und von 
Kaiser Yale —— — Kat, rem docaten nur ihre Gore (inelnand wette, Ki 
up und De Du iee Jungen) mbie Bert» Stube Kain, — * 
Sad ci einbracht, Durchıne weiche Ask mar Pris ich Enden & 
tund — Räthe, mit leſen nur vexdrieße iaffen Beil dann foldes wider Diepromu In bienten ge» 
—— ten werde Per Per gerung derer re 
us binfüro, ——— Advocaten, die merita ichen abgeſchaffet und 
couſæ. förmlich, rund, kurtz klaͤrlich und richtig, o ——— ne — — — 
— 6, ſetzen und einbringen, dam Sw leget und b a © mann Fünfkig im Verſchen ets 
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oeumen. was von bri ichen Urkunden und Documenten, durch Hung fürfommen, wie das Zechen über denen Setz / hen nen, 
wanden diefelben ee wird, daß ſolche Urkunden als n, fehr eingeriffen und gemeine worden, welches, —* 
e m 


„in ipfomomento, jedesmal und,allezeit, in margine : ‚nicht allein der 
Buchflabt des i Res; znis, von denen oe in 


aber Bricht „aten notizet werden folen, damit zu erfehen, wo 


‚mit Biteris von 


zu welchem Punct imd Det, ſoiche Uhrfunden 9 


oͤrig 
find. a 


widet, und Iben 
tum, derohalben ſich 


jeder felbft an dieſem Ort billig 


und, -enthalten folte, Sondern es deformiret auch dieſer boͤſer 


Brauch) Unfer fummum Judicium menig, und ets 
folget daraus allerhand Ungelegenbeit,fintemabl bey fol» 


undgleih „Demnach fi au Di oocaten und Anwälde, hen Zechen, die Adta nicht fleißig in acht genommen, 


zu produ- Eingange derer 


eiren, 


Blanquete Die 
zur Vod · - die bi 


fege, offters aufihre Diandat re Fin. 
zen, diefelben aber noch nicht auf die ihnen uͤberſchickte 
landet ir haben, ſich auch manchmahl inihren 
aͤtzen, auflirkunden, alg würden fie — und 
mit eingeleget, iehen ſolche Mandat und Urkunden aber 
in eo Pſo Actu des Verſetzens und in continenti 
nicht, ſondern erſt hernach, oder auch wohl uͤber etzliche 
Tage, denen Acten benbringen, mit einſchicken mit Vor⸗ 
wendung undEntfchuldigung,2s waͤre vergeffen worden, 
Der: fie hätten folche micht eher zu Handen bringen, 
noch haben n, (roelchesdann unrecht, und viel vers 
— Nachſuchens in Adtis verurſachet) als ſoll dies 


eingeriffene Mißbrauch hinfüro auch gaͤnüchen ab ⸗ So 


geſchaffet, und —— men 5 
aten eines theils ſollen auch offtmahls nur 
Aberſchickten 


madıt fol? machten, im Segen produciten. 


o 


Diergeil aber dif ein gan gefährlich Thum fintemasl 


Pt einfotchPlaneket eichrlich von denen Acten konimen und 


werben, 


gu andern Sachen (wie man mohlerfahren bar bis 
chen gebranchet werden kan, Sofoldiefes bey Strafe, 
abgefchaffer und verboten ſeyn, und ein jeder Advocat 
oder Artwald, fein richtig geftelet Mandatum, alsbald 
im Eingange des Sehens, produciren, ad Adta legen, 
und in marginenotiren; —— dann auch einem 
jeden Advocaten hinfüro, auf einmahl, nicht mehr denn 


nur eine Sache, zur Expedition, zu Berhütung allers fich 
—— Untichtigkeit, fo biß anhero fürgelauffen, vom Ge⸗ 


chts-Seeretario heraus gegeben werden ſoll. 
Nachdem Bir auch berichtet, wiefehr lanafam und 


at, auch wann die geſchworne Gerichts⸗Boten allbereit 
——— * denen Citationibus aufs Land ausgefchiefet wor⸗ 
infinairet den, vondenen Addocaien und Anmwälden umb Termin 


werden 
ſoll. 


Dat zu 


und Ladungs⸗Schrifft angehaltenund angefücht wird, 
mit Vorwendung ob gleich die Boten allbereit abgelaufs 
fen waͤren, fie, bemeldte Advocaten, Anmäldeoder Pars 
theyen, die Citationes an das Gegentheil mo felbft bes 
ent und infmuirenlaffen wollten, So iſt doch folches 

en Rechten und Gerichts» Braud) zuwider, werden 
Adverfz parti die Ladungss Schriften zu 


(8 
— gefaͤhrlicher weiſe hinterhalten, Kan auch, 


in folchen Fällen, Unfer verordenter Gerichts⸗ Secreta- 


rius, richtige Relation nicht haben. 


Derohalben wollen, ordnen und feren Wir hiermit, 


daß von nun an, und ins fünfftige, allegeit sehen oder eilff 


Wochen, vor Dominica Jubilare, im Sommer, und 
im Herbſt gleicher * sehen oder eilff Wochen vor 
dem Sonntag nah Michaelis, in allen und iedern Sa⸗ 
chen, umb Citation gebeten und angefüchet werden ſoll, 
damit berührte Citatiories defto bequemer gefertiget, in 
geraumer und guter Zeit, und alfointra terminum Sa- 
xonicum, dem Begentheile, Durch die datzu verordnete 
Gerichts⸗Boten inlinuiret und zugebracht werden, und 
derhalben denn richtige Relation beyhanden ſeyn möge, 
Da diefes innerhalb folcher bejtimbter gehen oder eilff 
Kochen nicht gefchicht, Sollen denen Advocaten Cita 
tiones nicht decerniret werden. 

Und dieweil Ins glapbwürdig und mit groffer Ber 


t, an fhatt derer Dolls ‚tage aber vonein 


dern leichtlich etwas davon verlohren werden kan ſo nicht 
herwleder zu bringen, nicht zu berantmworten, und mans 
Er Patte dardurd) groß Nachtheil entſtehen koͤnnte, 
o wollen Wit hiermit, ee Zechen, esfey 
im Bier oder Wein ander Berichte » Stelle oder inder 
Setz⸗Stuben, gänglichen und bey unnadhläßlicher ern 
fer Straffe abgeſchaffet und verboten haben, 


Dondenen &chreibern. 


Demnach auch Mangelderer Schreiber —* 5* 


—— ſich aber die Advocaten 
wegen, ferner fuͤgli 
die Schreiber, SomerssZeit frühe umb ſechs 
im Winter aber umb fieben Uhr, inder Verſetz / Stuben 
fepn, ll biß mA sehen Uhr, nach Mits 
f} a rien, 
nem Adoocaten, umb willen, nachzufchreiben, 
verfprechen, oder aufdenfelben, bi er koͤmmt, warten, 
ndern, welche Advoeaten am erften zur Stellefegn und 
fich angeben, denen follen fie nachfchreiben,zu jeder Sas“ 
che des Adpocaten und Anmwaldens Nahmen, fo wohl“ 
den Tag und Stunde, mann zu fegen angefangen,oon-" 
tinuiret, aufgehöret und concludiret worden, fleißig" 
notiren und aufzeichnen: Keinem Advocaten, deffelben 
Schreiber oder Antwälden, fo exconceptis fegen oder 
dietiren wollen, desgleichen nicht in Häufern oder Ders 
brigen, und fonften auch fleißig, recht, diftindte und lefer» 
i reiben, aufeinmahl mehr nicht, als eineriy 
Acts oder Sachen aus der Cantzley in die Setz Stube 
teagen,vielweniger diefelbe derer Advocaten eibern 
oder Jungen daraus abzucopiren, untergeben, noch et» 
was davon in die Haͤuſer verleihen, von denen Acten nicht 
aufitehen, es fey dann das Geſetze geendet, ſolch Geſetz 
und Einbringen auch, fo ein jeglicher Scyreiber ges 
fchrieben, foll er, fampt denen Beylagen, alsbald und in 
continenti, ordentlich und fleißig einhefften, und ihme, 
dem Advocaten, den Titul oder Infeription berührtes 
Geſetzes dictiren laffen, zum allerfleißisften derer Acten 
ieberzeit wahrnehmen, diefelben nicht liegen laffen, noch 
davon gehen, und fonften bey ſolchem Prachichreiben und 
Rerfegen, thun und verrichten, was treuen Schreibern 
dißfalls oblieget, eignet und gebühret, oder in Verblei⸗ 
bung deflen, Unferer Straffe gewaͤrtig ſeyn. 
fießlichen wollen Wir hiermit auch 
petiret und zu halten befohlen haben, die albereit hiebes 


= 


chlagene und befindliche Ordnung, Uns auch gegen die 
Ubertreter mit gebührlicher und ernfter unnachläßigee 
€ zu begeigen wifen, Darnach fid) männiglich 
u —* Regierung, und des Appellati 
ermit Unſerer , und des ion- 
Gerichts verordneten Präfidenten befihlenke: beyangee 
henden und währenden Terminen, veftiglich und unver» 
brüchlichen über Diefer Ordnung zu halten, und darwider 
keine Neurung einführen, oder Mißbrauch einreiffen zu 
faffen. Zu Urkund haben Wir, diefe Ordnung, mit eis 
gner Hand unterzeichnet, und mit Unferm Secret befier 
gelt, Adum Drefdenden a0, April. Anno 1605. 


. Appella- 


m. befejtuehren haben mögen, tichtungen 


d re: Deffentl. 
—2 


vorn ‚des Kechrlichen Verſebens, und anders halben, MKDEd® 
promulging u mb Stube ehe anges Konz. 


Unis 


| Special. Verordnungen II. Buch IL Cap. vom Appellation,Bericht, 
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Appellation®-&ericht3-Drdnung 
Ehurf. Quittiani L. zu — wie es hinfuͤhro bey ſolchem Gerichte zu halten, 


oO 


An, 1607. On GOttes Bnaden, Wir, Cpriftian, der An⸗ 
dere, Hettzog zu Sachſen des heiligen Roͤmiſchen 

ei Reichs Erg Narſchall und Ehurfürft, Landaraf 
in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, und Burggraf zu 
Magdeburg, vor Uns, und in Bormundichafft derer 
ebohrnen Fürften, unferer freundlichen lieben 

£ ruͤdete Heren ns Georgen, und Herrn Augu⸗ 
et uch gen jü en. Th 


ennen: 
Nachdem Wir Uns, in unferer angehenden Churs 

Vehfdet Fürftf, Hegierung, erinnert, daß Uns, nechft Erhaltung 
N) Fortpflangung der wahren feligmachenden Lehre 
RS Since ori, gvühee un zufche, Dar 
r 5 damit in unſern Landen gleichmaͤ ige Juſtitia befoͤrdert, 


Ju- und iedermaͤnniglichen gebührendes Recht wiederfahre be 


Fr juder umdmitgetheilet werde, daß aber hierzu fonderlich müs 
Der. ich und zuträgfich fep, wann die Gerichte, an welchen 
man ſich ſolches ens ju erholen, mit redlichen, auf⸗ 
richtigen verſtaͤndigen und wohlerfahrnen Perſonen bes 
hir und guten heilfamen Ordnungen gefaffet würden, 
* auch fürnemblicyen in denen Gerichten, welche 
er das was an andern Orten geuttheilet worden, wei⸗ 
ter zu erkennen, und daſſelbe entweder zu confirmiren 
oder zu retractiten haben, defto mehr vonnoͤthen / ie mehr 
Autorität, Anfehens und Gewalts fiehaben. Dero⸗ 
wegen dann unfere loͤbliche hochgeehrte Borfahren, loͤb⸗ 
‘ licher und feliger Gedaͤchtniß über andere in diefen Lane 
Anorda. den beftalte Berichte, ein fonderlich Appellation · Ge⸗ 
Des Appel-eicht, in welchem, fo offt von denen in andern Berichten 
—X 


ergan Urtheiln, an ihre ſelige ©. ©. appelliret,oder 


wenn fonften die Sachen vor denenfelben ohne Mittel zu 

Recht anhängig worden, in ihrer feligen G.G. Nahmen, 

die Urtheil gefaſſet und publiciret würden, verordner,und 

Welches weil ſolches das hoͤchſte Berichte dieſer Lande ift, von der 
das Höchfte me, Krafft wohl hergebrachtes und beftätigtes Privile- 
dem bande. Ei toeiter ju appellicen nicht verfkattet wird, hierzu nes 
denen Hof⸗Raͤthen etliche wohl qualihicirte Perſo⸗ 

nen zu gewiſſen Terminen, iedes 34 beſchtieben, und 
ihnen, weß ſie ſich zu verhalten, nach fuͤrgefallener Gele⸗ 

enheit, durch unterſchiedliche derowegen ergangene Be⸗ 

iche, die gebührende Maaß und Ordnung geben, 

und hierdurch auch, durch publicirte fonderliche Contti- 
tutiones, die Gerichte, zu Fortfegung der Jufticien, und 
derofelben Landen und Leuten zu Nutz und Troft, in gus 

tem Stande und ABürden erhalten, welches Wir aus 

‚ sbangeregten Urſachen nicht weniger zu thun gnädigft 


gefonnen. 

Als haben Wir, wieesmit bemeldtem Appellation- 
Gerichte bißhero gehalten worden, volftändiglichen Bes 
richt eingenommen; Uns in denen, derentwegen erganges 
nen Befehlichen und publicirten Conftitutionibus ers 
feben, und foldyes alles, fo viel es die Appellation- Ges 
richt, und deſſelben Proceß belanget, nad vorgehender 


* fieißiger Berathſchlagung auch weiterer Erklärung und 
ung. Perbefferung unferer getreuen Landichafft umb mehrer 


zer Gewißheit und Richtigkeit willen in eine fonderliche 
Ordnung zuſammen verfaffen laffen, wie hernach folget: 
Wie viel, und was fuͤr Perfonen, in unferm Appel- 
j lation Gerichte fügen follen, 

Amabl der Zum erfien, follen zu dem Appellation-@erichte uns 

WPerfonen. fere Hof⸗ Raͤthe gebrauchet, und denenfelben aus unfern 
Landen und Univerfitäten eilff Perſonen, deren ieglicher 
auf feinen Stand wohlerfahren, geübt, aufrichtia, ges 
ſchickt und verfrändig fen, gugeordnnet werden. 

a. Wieviel aber nu, und mehr, aus unfern Hof / Raͤ⸗ 


un fund und bes Beri 


be, darob zu ſeyn, 


. Anno 1605. 


then zu ſolchem Appellation - Gerichte zu gebrauchen, D 
bas ſol unfer —* nad) Gelegenheit der damal fürs Fr 
ſte henden Regierungs · Sachen und Anzahl derer gegen» 
wärtigen Raͤthe, mit unſerin Vorwiſn gu verordnen 
aben. Derſelbe aber gleichwohl in allewege dahin 
hen, daß die, welche am beſten qualificiret, auch fo viel 
chs füglich leiden will, einerley Perfonen, welche dem 
BE BE beywohnen, darzu deputiret -- 
werden. ; 
Aus denen, ju dem Appellation- Gerichte verorbne- Ernen · 
ten Perſonen / roollen Wit einen Prefidenten ernennen. — des 
welcher bey angehenden und waͤhrenden Terminen, auch 8 
die Zeit des Gerichts über, den Proceß, diefer Ordnung 
—* „iu dirigiren, und darüber zu halten, Macht har 
n 


Don dem Präfidenten und derer Beyſttʒer Ampte. 


Jetztbemeldte Präfidene umd Beyſitzere, füllen den 
Gerichte treulichen und fleißig beywohnen und weil die Müntt. 
mündlichen Verhoͤten ohne das durch unfere zur Regies Verhöre, 
rung verordnete Hof⸗ Käthe verrichtet werden, fürnems 
lichen derer Rechts⸗Sachen abwarten, und eines ieden Abwar⸗ 
De Sachen eigentlich vernehmen, verjtchen, und ficif. fung der 
ig betrachten, damit niemands verleget, Sondern eis Enaeı. 
nemiedern, ohne Anfchen derer Perfonen, oder einigen Juniz-Ad- 
andern refpect , gleichmäßige Juftitia wiederfahren minittr.ohs 
ÜUFDaß auch flhes Def fügliher gehe, bein Dura 
Auf daß a es uͤglicher und ein Durchle, 
jeder die Sachen deſto beffer einzunehmen, So ſollen fie fung der 
alle die Acten collegialiter und zugleich leſen, und fleiſ⸗ Ueten. 
fig protocolliren, iedod), wann die Sachen nicht ſon⸗ 
derüch bedencklich, als, roanın fie auf denen preparato- 
riis oder andern geringen Puncten ftehen, mögen fie bier 
felben, um mehrer Beförderung willen, unter fich theilen, 
aber gleichwol alfo, daß bey Verleſung einer Suchen, 
aufs wenigfte drey oder vier Perfonen feyn, diefelben Relation 
aber für ſich aleine nichts endlichen decidiren, Sondern und Colle- 
bernacher dem gangen Collegioreferiren, und jie aller: u 
feits darinnen fhlieffen. — 
Nach Verleſung derer Acten fol ein ieder und einer Voriren, 
nach dem andern, —— Meynung und Gutachten darauf 
anzeigen, und der Prefident die Umbftage, nad) unters 
ſchiedlicher Belegenheit dererin diefem Gerichte verord⸗ 
neten Perfonen Befchicklichkeithalten, auch folgends den 
Schluß machen, und folein icder fein Bedenken, mit 
Anzeigungderer Motiven und Urſachen ausführlichen, 
verſtaͤndiglich und fehlieglichen vermeiden, und Peiner Rarioner 
dem andern, weil er votitet, einteden fondern einander vor 
mwohlauchören. Daaber die Sachen nicht fonderlich 
bedenklich, und die hernach folgenden Stimmen mit 
denen vorachenden einig, auch derwegen nichts neues an⸗ 
uzichen haben, Sollen fie ihre Meynung defto Fürger Kürge ins 
urbringen, und ſich mit fangen votiren und wicderhgs yonien. 
fen nicht vergeblich aufbalten. 
Und wenn alfoeinesicdern Meynung ang<höret, und Maiora 
fe nicht alle gleichſtimmig wären, Soll noch eine Umb⸗ Crelwdi- 
agegehalten, und da fie fich aud) damahls nicht ver« *" 
gleichen, auf die Meynung, welche die meiften Stimmen 
hat, geſchloſſen werden. Daaberdie Stimmen gleich, 
fol der Prefident der Sachen einen Ausfihlag zu geben Ben Pari- 
Macht haben, und bey der Megnung, dero er benpflich» * 
ten vird, verbleiben, es waͤre dann, daß einer, oder mehr, qiehrfran 
ihres Bedenckens folche erhebliche und rechtmäßige Urs fes den 
fachen hätten, daß deromegen die Norhdurfft su feun, ere Ausiclag- 


achter würde, hierüber auch unfers Cantzlars Bedenken 
ju vernehmen, Soll alsdenn auch deflelben, und, nach 
Oh hh les 


217 


Gelegenheit ber Sachen 
Ubfeffung "Erin na 1a ca ——— 
14 ein n 
bes ln —— ——— 
theiß, end re 
emafn es apa ah ihnen ingemein vorgelefen, Yeg 
der Form fen. 


Diewelabee ſonderlich nach Gelegenheit des Saͤch⸗ 
Rechtens, viel Thum in dem üblichen Gerichts 2 
rl auch fonften die Fälle, nach unterfehiedlis 
Sr mit —— ‚fich offtmahls vers 


; — — nicht? t etwas zu * > 

. ee ifehoftigesvore, 6 bl es belange 
Delay den Proce$ die die merita, daffelbe in ange 
m nehmen, und was man ſich in ee ma en 


en nicht alfo — — 


leund 
u 
rn = —— man er 
—— igen Fällen ſich defto beffer 
—— Gaben, undin in Gleichheit hal 
PM. ‚Als 
* — in&n — 
af, 
bft zu Recht, und meinem bach nn {a Dep 
en, thun und ** will —*2 —— un 
willen, auch darum von denen "yarom 
nichts nehmen, oder — wartende 
digſten Herrn Unterthanen = andern, fo vor —— 
Gerichte zu thun haben, ſo lange ich dem 


ung derer 
Eyd des Prefidenten und Beyſigerer. 
Appellstion- Gericht zu figen vage 
ebe, Neid, Babe, Freundfchafft noch keinerleh Sache 
—— 
mich auch allenthalben, in — gnaͤ⸗ 
wand bin, aufferhalb —E ey mer zu — 9* 


oder zu fehreiben, wann die vor dieſes Appellation· Ge⸗ den 


richt kommen find, enthalten, bey der reinen Lehr und 
Bekaͤntniß diefer Lande, wie diefelbeinder 
erften ungeänberten Auafpurgifchen Confeflion — 
fen, und im Chriſtlichen Concordien⸗Buch re; 
und wiederholet iſt/ beftändig und ohne einigen ai, 
verbleiben und verharren, darwider nichts heimliches d 
oder Me — Auch wo ich vermercke, 
daß andere ſolches thun wollen, daſſelbe nicht verhalten, 


fondern ohne alsbald offenbabren 3 8, auch 
GOtt verhaͤngen möchte, (das er doch Ei 
renden wolle ) daß ich mich felbft durch 
und Wahn, von folder Bieten 
tes, entroeder zu —— bernd oder — 
dern, obbemeldter reine — widrigen Sec 
Ban inch ührenden Oreungefipent 
anmelden, und Xhrer Ehurf. Gn. fernern Verordnung 
und Refolution hierinnen erwarten, gan und 
ohne Gefaͤhtde Als mir GOtt helffe, durch JEſum Chri⸗ 
ſtum feinen Sohn, unfern HEren. 
Diefen Eyd follen alle in dem Appellation - Ges 
EHurf. RL richt verordnete Perfonen, welche Uns mit fondern 
the fhrmds Raths⸗ Pflichten nicht vetwand wuͤrcklich leiſten. Die 
nicht. andern aber, fo die Raths⸗ Pflicht gefchworen, weil Doch 
ohne das in ihren Beftalungen die Appellation· Sa⸗ 
hen mit eingezogen, mit fernern Eyden verfchonet wer⸗ 
den, auf hiebevorn geleiftete Pflicht nur ein Hand⸗Ge⸗ 
fübniß thun, fich diefer Form gemäß zu erjeigen. 
Aufdaß fie auch defto freyer,ohne Scheu oder Furcht, 
und ohne alles &efährde, allein der Wahrheit und der 
** a guten, uetheilen, erkennen und h rechen 
Erlaſſung mögen, So wollen Wir fie der andern ihrer Pflicht, 
MEIN weiche fie Uns, aufferhalb derer Appellation-Gadyen 
—— gethan, was das Gerichte berührer, oder darein gehoͤren 
würde, frey und unverbunden hiermit aufgeloͤſet haben. 
— 


GODICIS AUGUSTEI Anderer Theil, 
m Voaunb ua peoidher Dub, Ban - Berichte 


t, in 
bftände, fleißig gufammen betr unf 


Wil gper durch unfere fondere Befehliche, zu 


‚ng 


Es er an dem AB unb 
eie Eanpeley we Damen 


Euer * ur — me - 


des 
abe ver Fred nd — 
machen, und im des Mor 
gensumb feche, des ABinters umb fieben, bIE en, 
nad) Mittage aber von gmeyen In Mu fünff fünff Uhren, zu⸗ 
d ſo lange bey einander verharten, 


un —* unfer verordneter 
verrei 


deſto 

——A— olen derotwegen Unfere Verordnete 
achten, daß fie fich Du Da Ved Berka 
chen, noch andere Sache —— 

bin ——— laſſen, ſondern des Gerichts zu 

und Stunde abwarten damit die an 
bie Abweſenden nicht warten, noch die Haͤndel daher 
n werden Dürffen. 

aber etwa iemandes aus Leibes / Schwachhei 


hindert wuͤrde, der 8* ſolches Uns, oder unſers Abwe⸗ 
—2— —* 2 
kennen geben, damit foldhe ven, 
zahl derer  Denfiken, mit andern Perfonen erfagt tere: ⸗ 
eher befärdert, un 
die lation- Gericht verordnete, = ver auf — 
di Ba darinnen befchloffen, 
(ten werben *558 ſollen Be er 
Seine und acht Tage nach Martini im Hinnent, 
pen she in über, von 
einer zum andern unterfchiedlich geleget, und alfo 
t werden, dafeinesdas andere nicht hinder 
und die Advocaten in foldyer Zeit fertig werden 
fparung derer Unkoſten, die Sachen 
—* zu verſetzen pe han Soll ſich unfer 
—** Ordnunge nach mit lie. A.verhalten werden. fic.A. 
Was fuͤr —— zu dem Appellstion- 
Bir wollen zu diefem Appellstion-Serichte, einen umepes. 
fonderlichen Secretarien verordnen laffen, weicher das Seeretarii 
—— u werben pflegen, verwalten, und derowegen 
eSu; 
Räthen fürtragen,und wann von ihnen Pros 
cef, oder anders darauf decreciret worden, da 
die Proceſſe in gewoͤhnlicher und zierlicher Form, und 
alfo geftalt werden und ausgehen, damit die fubftantia- 


feng, * wefentlichen Hof⸗Raͤthen, fü 
itüber die gebührliche Ans 
Aufda 6 auch die Sachen deſto eher 
‚ warten, noch 
Lasea 
beſchloſſen —— —* u berſehen Fam 
ausgeth % 
Da auch etroa, auf derer‘Parteyen Anfuchen, zu Er⸗ 
in unfern Aemptern 
ereit in Die Aempter gefchickten, und zu Endebes 
chte su verordnen, 
eines Notariı, fo gemeiniglich ju iedern Gerichten ges rg 
icationes welche die Rechts⸗Sachen belans 
gen, un 
len und formalifiren, und hierbey Fleiß anmenden, daß 
lia einesieden Handels, ea gerichtet,eigent- · 


— zu vernehmen 

ol a fe d 7 d r oce ſſ ’ 

bie hierzu —5 ——2 fo ” — 3 air ae 
zugebracht werden, und die Reliones — Fleiß zu de⸗ 
nen Acten ſchreiben Auch ſonſten auf ales was zudenen 
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Recht⸗Sachen gehörig, einkommen / den Tag, wann es 
einfommen, verzeichnen. 

Die Acta, auch alle Brieffe und Uhrkunden, die Ges 
zichtlich einbradht, wohl verwahren, und daran feun, daß 
diefelbe fein ordentlich, wwie eines aufdas andere gehet,jus 

gehefftet werden. 

Und da ſichs gleich zutrüge, daß folche ie zu Zeiten nach 
Gelegenheit des Verfegens gefondert werden müßten, 
Sol er doch, fo bald darinnen gefchloffen, diefelben wie⸗ 
der —— laſſen, damit fie nicht von einander kom⸗ 


menmögen. 

Und dieweil alle Acta gu prorocolliren, wegen Mens 
ge dererfelben, gu mü feyn würde, So fol er 
toenigften bey einem iedern ein kurtz Berzeichniß machen, 
derer Produdten und anders, fo darinnen ergangen, als 
Citation, Relation, Klage, Accufatio contumdcie, 
Endes, Delatio, oder Relatıo, Exceptio, Replica,Du- 
plica, Triplica, Litis conteftatio ‚Urtheil, Zäuterung 
und derg ‚und das Blat, auf welchem ein iedes 
zu finden, darzu verzeichnen, auch derwegen alle Bläts 
ter nummeriren, Damit man befto eher innen werden möge, 
* — der Sachen verfahren, und worauf es noch⸗ 
mals ftehe. 


Cap. vom Appellationg.Gericht. 1130 


fer die Zeit über, weil das Appellation- Gerichte gehal ⸗ 

ten wird bev denen hierzu berordnieten Prefidenten und 

Raͤthen fleißig aufwarten, ale Acta öffentlichen und 

wohl vernemblid) lefen, die neftellten Urtheil, und mas 

ihmemebr befohlen wird, fleißig umbfchreiben, auch fich 

fonften hierinnen aller Gebühr erzeigen. 
w UntersSchreiber 


as der 
Vnd wann Uns auch der Unter⸗ 


loben, daß er ſeinem Ampt mit u Leſen und 
Eopiren, nach Bercheide unferer —— Hof⸗ und 
Appellstion-Räthe, auch des Gerichts⸗Sectetarien, 
mit gantzem treuen Fleiß obſeyn, darinnen keine Gefaͤhr⸗ 
de gebrauchen, die Heimligkeit des Berichts, als gefaſſe⸗ 
ter Urtheiln, eingebrachten Kundfchafften, Protocolien, 
Gerichts⸗Handlung und Schriften, niemands eröffe 
nen, hören oder leſen laſſen, noch davon Eopey geben,ans 
ders dann mit Erlaubniß unferer Präfidenten und 
the, oder Geriches⸗Secretatien, und darumb Fein Ges 
von niemandes fordern, heifchen oder nehmen: 
und fonften ales thun, was einem getreuen Schreiber 
gebühret; getreulich, ungefährlich. 
Vondenen Advocaten und ihrem Ambt. 


—— — 
che Pflicht geleiftet, So ſoll er bey ſolchen Pflichten ns ia 


Anoraren Auf daß auch zu ſolchem Berzeichniß fügliher Ob Wir wol nicht ungeneigt wären, zu unferm Ap- Barum 
Bendie zu kommen, Soll ein ieder Advocat fehuldig feyn, feine peſſation Gerichte, fonderliche Advocaten zu vero ber 7 
m Cinbringen gu titulicen, und folche Titul bald Anfangs nen und zu beftellen, Soldyes aud) gu defto richtigern Pi 
2 darüber ſchreiben, auch wann er in derſelbigen was ſon⸗ Proceſs nicht wenig fuͤrtraͤglich ſeyn möchte; Wann — 


derliches in acht zu nehmen, fuͤrbringet, als da iſt: Vers Bir aber gleichwol nicht allein vermercken, wie de 


| 


befferung der Klagen, Eydes-Delatio, Relatio,und ders 
gleichen, daffelbe auf den Rand poftilliren zu laffen, 
darauf Dann auch die hierzu verordnete Schreiber gute 
Achtung geben folen. * 

Die Zeit über, weil das appellation Gerichte ges 
baltenwird, Soller bey denen hierzu verordneten Preii- 
dienten und Räthen fleißig aufwarten, die geftallten Ur⸗ 
theil, und was ihme meht befohlen wird, fleißig umfchreis 
ben / des Prefidenten Gebots und Verbots ſich gemaͤß 
und gehorſamlich juiedergeit erzeigen, und was hierüber 
Boten bey nachfolgenden Articuln vermeidet wird, fo 
n fein Amt gehörig, mit Fleiß verrichten, ſonderlich aber 
darauf fleißig Acht haben, damit die Advocaten die rech» 
te Zeit und Maaß im Berfegen halten, und diefer unferer 
Drbnung gemäß ſich erjeigen. 

Was der zum remain verordnete Se- 
eretarius, bey vorigen geleifteren Pflichten ar» 
geloben fol 


Verpflich · ¶ Weil der zum Gericht verordnete Secrerarius Uns 
zung des. ohnedas fonderliche Secretariens Pflicht geleiftet, Sol 


er mit fernerm Eyde verfhonet werden, und nur auf bie» 
beborn geleiftere Pflicht angeloben, feinem Ampte und 
Befehlich mit getreuem ob zu ſeyn, die Berichtes 
Adta ‚dergleichen ale Briefe, Schriften umd Abfchriffs 
ten, getreulich zu verwahren, Urkund, Brieffe und ans 
ders, fo Gerichtlich einbracht, bey dem Gerichte zu behal⸗ 
ten, und zu verforgen, Diefelben, oder Abfchrifften davon, 
ohne Erfäntnig unferer Raͤthe niemandszu geben, ober 
leſen zu laffen, alle Heimlichkeit des Appellstion Ges 
richts gänglichen zu verſchweigen, Peiner Parthey wider 
* andere —— zu thun, 2 — F— 
nen Parteyen in Rechthangenden N, i 
———— gwerden oder andere von 
ſeinetwegen keinerley Geſchenck oder Gaben zu nehmen, 
noch ihme zu ug nehmen laffen, in was Schein das 
ſchehen möchte, und fonft alles zu thun, was fich, vermöge 
— — gebuͤhret getreulich und ohne 
e. 


Von den Unter⸗Schreiber. 
Damit unfer Gerichts⸗ Secretarius fein Amt defto 
beffer verrichten möge, Wollen Wir ihme aus unferer 


Amt. Sangeley einen UntersSchreiber zuordnen, twelcher ihme 


inaße dem, toasihtme, twie bemeidt, ju thun oblieget, auf 
feinen Gehe etc elfen ol, fonDelich aber {00 Die 


Parteyen gemeiniglich zu denen, welche fie felbft zu waͤh 
len haben, mehr Vertrauen tragen, Sondern daf auch 
zum öfftern mahl, wann die Leute an gewiſſen Perfonen 
verbunden, bey denen Sachen, wegen Menge dererfels 
ben und fonften, der Fleiß nicht angewandt wird, wie es 
die Norhdurfit wol erfordert, und hierüber denen Par⸗ 
teven, welche von unferm Hofe weit entfeffen, groffe Un⸗ 
koſten hierdurch würden geurfacheriwerden, wann fie der 
nen Adoocaten, welche fie ſonſt in det Nähe zu erlangen, 
allervege fo weit nachziehen folten, Deromegen dann 
auch bißtweilen auf derer Parteyen Anfuchen, zu Erſpa⸗ 
zung derer Unkoſten, die Sachen, darinnen zuverfahren 
in unfere Yempter committiret zurverden pflegen, wel⸗ 
ches aber ihnen, wann fie allein an gewiſſe Aduocaten 
verbunden ſeyn ſolten, auch abgeſchnitten ſeyn wuͤrde, 
ſonderlich aber auch in Appellstion- Sachen, weildars 
innen, ſo wol, als in andern, von Munde in die Feder vers 


fahren voird, denen Parteyen vieldaran gelegen, da 
* Advocaten, 2* Sachen erſter —— 


innen haben, en So laſſen ABir,ausdiefen und Ieder mas 


andern bervegenden Urjachen, gnädigft gefchähen, 


daß 
einieder den Advocaten, ju bern er Das befte Vertiauen npmenes 


hat, in feinen Sachen gebrauchen möge. 
Und fell demnad) ein ieder Advocat, welchem zu ver 


Deffen 
ſetzen verfkartet wird, ihme feiner Parteyen Sachen nait Amtundb 
—— Fleiß angelegen feyn Laffen, ihre Nrothdurfft Berge 
wol erregen, und diefelbe gefchicklich und förmlich vor⸗ kans · 


bringen, Ih aber gleichwohl hierbey der Kürse, fo viel 
müglich ‚ befleiffen; Und, damit foldyes deſto ſuͤglichet 
von ihnen gefchehen möge, Sof er alleiwege vor dern 
Rechtlichen Termin von feinem Part gnugſamen Ber 
richt einnehmen, und ſolches nicht erft biß auf die unmüfs 
fige Zeit des Gerichts fparen, 

er auch aus ſolchem — Bericht ver⸗ 
mercket, daß das Parteine boͤſe ungegruͤndete Sache 
habe, Sol er ihm feines Nugens halben, nicht vergeblis 
che Hoffnung machen, fondern die Umftände mit 
und mit Grunde zu Gemuͤth führen, und darauf verwat- 
nen, * er ſich lieber ſelbſt weiſe, als in vergebene Uns 


koſten führe, 

Sonderlid) aber die Sachen fo wiſchen 
vn und —8* fi en fleißige 
Adytung haben, dann was für ände, Zerrüts 
tung und Unordnung aus dergleichen Sohn pee, 
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Das giebet leider! die tägliche Erfahrung; Darum fo auf warten, daß fie dasjenige, was die Adbocaten im 
follen die Advocaten in ſolchen Fällen, die Leute, denen fie Verſetzen didtiten werden, nachfchreiben; Sollen des 

dienen wollen, zu gebührendem Gehorſam mit Fleiß vers rowegen diefelben auf dem beftimpten Termin, zu rech / Amt der 
mahnen, und fich dererfelben Sachen anders nicht unters terZcit, damit die Advocaten ihrenthalben nicht gefäus Schreiber 
wwinden, es ſey dann, daß fie feheinlichen befinden, daß die mer noch aufgehalten werden dürfen, aufrwarten, alles, um Verfes 
Leute hierzu gut Fug und Recht haben, und daß ihnen mas vom Munde in die Feder verfeget wird, deutlich, den; 
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fonften nicht geholffen werden mag. Auſſerhalb deſſen 
aber ſich dero gänglichen entſchlagen. 
Es ſoll auch ein jeder Advocat, erdiene gleich dem Bes 
Bagtenoder dem Kläger, ſich ales des, fo nur zu vergebs 
licher Verzögerung der Sachen gereichet, mit allem 

teiß enthalten, und den Proceß, wie esdeflen Gelegen⸗ 
3 an ibm felbften giebt, ohne einige Tergiverfation, 
aufs ehefte zum Ende befördern,und fich fonften diefer uns 
ferer Ordnung und angefhlagenen Mandat, fo hernach 
verzeichnet, mitlic. B. Bergeigen. 

Don denen Advocaten derer Armen. 

Damit ſich unfere arme Unterthanen nicht zu bella⸗ 
gen haben, daß fie Armuths halben, das Recht nicht hin« 
aus führen Eönten,und derowegen Rechtloß bleiben muß» 
ten, So wollen Air zu unferm Appellation Gericht 
einen fonderlichen Advocaten beftellen, welcher dergleis 
chen armen Parteyen, ohne einige dererfelben Beioh⸗ 


fleifig,und treulich nachfchreiben, auch was ihnen fonften 
zu denen Rechts⸗Sachen gehörig, zu copiren, von denen 
Rüthen, oder Gerichts-Secretario, befohlen wird, dafs 
felbe mit Fleiß umbfchreiben. Sonderlich aber follen 
fie aus denen Adten, darinnen Bereifung geführet, von 
allen eingebrachten Beweiſungs⸗Artickuin, drey oder 
vier unterfchiedliche Eopeyen, dergeftalt machen, daß 
man —* Auſſage darunter protocolliren fans 
ne, und Praͤſident und Raͤthe in Berlefung derer Adten, 
derowegen nicht aufgehalten werben dürffen, 

Da fie auch vermercken wuͤrden, daß derer Advoca⸗ 
ten einer, die in unferer Ordnung, und angefchlanenen 
Mandat beſtimmte Zeit und Magß nicht halten, fondern 
die in einem oder dem andern überfchreiten würde, So 


ſollen fie ſolches alsbald unferm Gerichts⸗Sectetario zu 
vermelden fhuldig ſeyn. 
Was die Schreiber geloben follen, 


nung, in ihren Sachen treulic) dienen, auch derowegen 

mit nachfolgenden Pflichten eingenommen werden foll. 
Syedoch daß zuvor derjenige, welcher feine Armuth fürs 
wendet, derfelben halben, von denen Gerichten, daruns 
ter er gefeffen, ſchrifftliche glaubwürdigeRundfchafft eins 
bringen,aud) daraufden hernach befchriebenen&yd unfes 
zer Regierung leifte, und wann foldyes von ihm gefchehen, 
ſoll nicht allein der Mrocai ihme umbſonſt zu dienen vers 
Ohne Ads pflichtet ſeyn, Sondern er auch mit allen andern Spor⸗ 
decatens u. sum und Berichts-Gebühren verfchonet werden, Es mas 
Sühre Be de dann ewa eine folche&Sache,darinnen einem, verinöge 
Denen DE Deren rechte, fein Gegentheil zur Rechtfertigung su vers 
legen fchuldig waͤre Als: Wann ein Armer einen derer 


Welil aud) diefe Schreiber, Uns ohne das Pflicht ge/ und Ber, 
leiſtet, So follen fie, bey ſolchen Pflichten angeloben ; pflihrung 
daß fie ihrem Ampte mit gantzem Fleiß ob feyn, auch vers berfelben, 
ſchwiegen und getreu feyn, von denen eingebrachten Ges 
richtss-Handlungen und Schriften, niemanden nichts 
eröffnen, noch Copey ohne Frlaubung geben, auchdars 
umb Fein Geſchenck von niemand fordern, heifchen oder 
nehmen, und fonften alles thun wollen, was einem ges 
treuen Schreibergebühret, ungefährlichen. 


Don dem Fifcalımd feinem Ampt. 


Es foll auch ein fonderlicher Fifcal verordnet werden, 
toelcher wider alle die, fo denen von Uns, oder unfern 


Bewei⸗ 
fung der 


Alimenten halben, fo er ihm zu geben ſchuldig feyn fol, 

belangete; oder, wann er einen,eglicher Güter halben als 

obfie — Theil, oder gar zugehöreten, bellagte und 
atte ſcheinliche Vermuthunge für fich, daß fichs, feinem 

Fuͤrgeben nad), fo verhielte, Dann, tweil ſich der 

in folchen Fällen derer Unkoften bey dem Beklagten zu 

erholen, ift der Advocat, ihme umbfonft zu dienen nicht 


Exception. khuldig, Jedoch fol er auch in denen Fallen feine Sa⸗ 


e fo lange ohne Entgelt treiben, biß dem Segentheil,den 
—* mit Unkoſten zu verfehen, auferleget werde. 
Epyd des Advoeaten derer Armen. 
41°. ZHN.fehrwehre, daß ich von keinem Armen, deme ich, 
laut der Ehurf. Ordn —I und zu dienen ſchul⸗ 
dig, keinen Sold noch Gabe fordern nochnehmen, ſon⸗ 
dern an dem Sold den mir der Churfuͤrſt zu Sachſen, ıc. 
‚Mein gnaͤdigſter Hert verordnet, begnuͤgig ſeyn, und 
demfelben Armen, nach meinem hoͤchſten Verſtaͤndniß 
treulich vorſtehen und rathen, und S. Churfürſth. 
Durdıl. Ordnung allenthalben geleben will, getreulich 
und ohne Gefehrde, als mir GOtt heiffe! 


of⸗ und Appellation-Käthen ausgegangenen Man- 

— = —— si af des 

rowegen poenfällig feyn, oder auch fonften rer⸗ 
funden werden, mit allem Fleiß procediren, die ver» —* 


* wirckte Buſſe von ihnen einbringen, und hierzu ſich des, m —— 


bordie Armen beſtalten Advocaten gebrauchen ſoll. 
Eyd des Fiſcals. 

Ich P. ſchwere Nachdem der Churfürft zu Sach⸗ 
fen, ac. Mein gnädigfter Herr, mich zu einem Fifcal bes 
ftellen laſſen, daß ich ſolches Ampts treulich abwarten, 
der verfallenen Straffe halben, und was fonften mir für 
Sachen und Händel, als Fifcaln fürfommen, und 
Amptshalben zu handeln gebühret, wider die Strafffäls 
lige mit allem Fleiß procediren und verfahren, Aud) des 
romegen Fein enck oder einigen Nutz, durch mich 
felbft, oder andere nehmen, oder iemandes von meinets 
wegen nehmen laffen, und fonften alles thun roill, was 
mir diefes Ambts halben zu thun gebuͤhren und obliegen 
will, alles getreulich und ungefährlich. 


Von denen Boten, 


Der Armen . Er Zenit 
‚Pe fehrvehre, daß ich fo arm fen, auch an fahren⸗ 
ber ur liegenden Gütern oder Schulden nicht vermag, 
die Cantzley⸗Gebuͤhr zu erlegen, noch einen Advocaten 
befolden, daß ich auch umb Leiftung willen diefes Ey⸗ 
8, mein Gut oder Habe nicht veräuffert, noch andern 
übergeben babe, treulich und ohn Befährde, als mir 
EHDtt heiffe! 
Don denen — — zu dem Verſetzen vers 
ordnet, 


Einbrin · Beil alles Rechtliches Einbringen, vom Mundein 


Damit die Citationes und andere Proceßs, defto 
tichtiger infinuiret, ſollen hierzu drey Boten beftellet Drey. 
erben, welche Erbar, Slaubhafftig, auch fchreiben und 
lefen onen, und fürnemlichen Darauf warten, daß fie 
folche Proceß, den Parteyen gebührlichen infinuiren. 

Und follen derorvegen diefelben, die kadungs Brieffe, Infinui- 
und andere Proceß, denenjenigen, wieder die fie ausges rung der 
ben, im Fall da fie zu betreten, felbft in ihre Hände, wo Citationen 
nicht, jedoch in ihre gemmähnliche Behaufung ober ob "ab andrer 
nung, oder wie es ihnen fonften von dem Gerichte-Se- “ 
eretario befohlen wird, zu rechter Zeit, vor dem beftimm» 


die? ol, Somollen Wir, aus unfern Eos ten Termin, überantworten, und darauf Fleiß ankeh⸗ 
Hund aus a ze nad) Gelegenheit, Schreiber ver» zen, daß fie von denen, welchen hd Übers 
im die 56 ordnen Laien, welche gu iederm Termin, vornemlich dat / antwortung halben, hrifftliche Bnicion erlangen 
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und einbringen, oder, da es nichtzu erhalten, follen fie oder Unſer zur Regierung verorbneten Raͤthe Ermeffiing 
felbften, wie wann und weme, auch an welchen Ort te ftehen, weiche Sachen fie in erfter Inftunz anunferm 
esinfinuiret, mit allen Umbftänden, alsbald auffdreis Hofe behalten, und in das Appellation Gericht wei⸗ 
den, und folgends dem Gerichts⸗decretatio folches zu fen wollen. 
Denen Adis ju bringen,überanttorten. Und weil von bannen weiter nicht appelliret werden 
Zeftrab - Wande auch einem Boten ichtes deſchwerliches in der Ban, So follen gleichwol diefelben hierinnen dieſe Ber 
Pan “Uberantroortung der Ladung, oder anderer Procels, ſcheidenheit gebrauchen, daß folches, woferne es die Pat / 
ihnenver, Die ihme zu exequiren befohlen, begegnen, baffelbe fol teyen nicht felbft beroifliget, nicht ohne fonderlicye, 

greiffen. erin feiner Relation auch vermeiden, und folches un liche und bewegende Urſachen, defgteichen, daß es ehe, 
rafident und Raͤthe, gebührlicher weiſe zu ſtraffen dann fie am Hof⸗Gerichte zu Recht anhängig gemacht 
E roorden, gefchehe, damit alfo denenfelben hierdurch Bein 
Derer Boten Eyd. —— ra die * — ob per 

ie Boten, welche zu denen Rechts⸗Sachen vom wieder ihren Wiuen Die € nz und dar zu R 
Be used foRen nachfolgenden Eyd Nachgelaffene Mittel der Appellarion entzogen würde, 


wircklichen feiften. mit fügen fich zu beſchwehren nicht Urſach haben, jondern 
Daaber —* die Boten in unferer Eangelep, wel⸗ dem — Proceſs fein gebuͤhrendet Lauff ges 
che ohne das geihworen, gebraucht werden, Soden dier laffen werde 


Ind ınögen demnach nicht allein alle und iede Appel- Sachen, fo 
lation Sachen, fo von denen Unter⸗Gerichten ln ie 
als der ordentlichen Obrigkeit, geſchehen, von Endsoder Appela- 
auch BeysUrtheilen, davon die * zu appelliren gern, sch 


felben bey demfelben geleifteten Eyd angeloben, ihr Bar 
ten-Ampt und Befehl getteulich und mit alen Fieiß abs 
jumarten, die Berichtes Briefe, ſo ihnen von unferm Ger 


Secretario, oder ihme zugeordneten Schreiber, richt 


Prrfon, fo 
vors A 


pellat. 
—R 
zum, 


w —— gegeben und br 
und fleißig enenjgnigen, an die n, in ihre eiges 
ne Perfon,da fiebie betreten ındgen, oder in ihre gewähns 
liche Behauſung, oder wie es ihnen befohlen wird, zu 
überantworten, und allegeit dem Gerichts⸗Secretario 

cher —— glaubdliche Relation zu thun, 

ag und Nahlſtatt anzuzeigen, auf daß ers zu denen 
Adten bringen möge, und fonften alles andere zu thun, 
daseinem redlichen getveuen Boten jugehöret, ohne als 
fe Gefaͤhrde. 


Wer vor unſer Appellation- Berichte geladen, auch 
— — unbgereches 
fertiget werden 


Alle Praͤl Herren, Ritter, Ebel» 
ere aten, } ' 
Teurhe, e aus denen St ‚und andere unfere 
Unterthanen, oder Lehenleute, welche als Cantzeley⸗ und 
Schrifftfaffen, ohne das dot Uns, und unfern zur Re⸗ 
gierung verordnete Raͤthen zu geftehen fhuldig feyn, 
— ⏑ a 
gei en; dieweil in 

Sandes-Drdnung ausdrüclichen verfehen: daß kein 
Unterthaner in Sachen oder Händen, die nicht ohne 
Mittel vor Uns, fondern vor unfere Aempter oder aber 
vor unfere Confiftoria, Grafen, Herren, die von der 
Mitterfchafft, oder Raͤthe derer Städte, ordentlich zu 
entfcheiden gehören, an unferm Hofe fuppliciren oder 
Blagen fol, ehe und zudor er derohalben die orbentlichen 

angelanget, und die ihme auf fein Anfuchen, 
Reche, Binigkeit und gebührliche Entfcheidung wegers 
ten, Gomollen Wir dafidiefes auch inunferm Appel- 
lation· Gerichte, in gebuhrende acht genommen, und 
derwegen die Parteven, welche nicht ohne Mittel unter 
Uns, fondern unter denen Aemptern, oder andern Ge⸗ 


Ratten, in unferın Appellation- 
werden, fondern auch inerfter Inftanz die, welche ohne 
Mittel ordentlich vor Uns gehören, oder wie bemeldt, 
dur ling, oder unfere Regierungs Käche, dadin ewie ⸗ 
fen, Oder aber, da Partegen wären,dievorunfer Unter⸗ 
Gerichte gehöreten, und nn erfter Inftanz vor Ling, 
ihre Sachen rechtlich auszuführen, bewilligten; Jedoch 
allein, was bürglicye Sachen ſeyn; Dann fo viel die 
—— Sachen anlanget, weil es bißhero nicht 
raͤuchlich gervefen, daß in Appellation Getich⸗ 
tein denenfelben erkannt, So laſſen Wir es auch dabey 
bewenden, und gnaͤdigſt geſchehen, wann Peinliche oder 
ſcaliſche holen, daß man die, in unferm 
ppenftul zu Leipzig, oder, da in erfter Inftanz. hier 
bevorn dafelbft erfannt, an einem andern unverdächtis 
gen Orte, zu r möge, 
man e8 auch mit denen Injurien iedoch na 
unterfchiedlicher Gelegenheit dererfelben, halten, was 
aber gieichwol Injurien-&achen feyn,darinnen allein 
anf einen Wiederruff und eine Geldbuſſe geflager wird, 
die follen inunfeem Appellation-Gerichte auch gerecht ⸗ 
fertiger: Wann aber einer etwa Berbrehung halben 
eingezogen und wider ihme procediret worden wäre, 
und er woltehernacher, daß ihme unrecht gefchehen,techts 
lichen ausführen, und derowegen Erftattung fachen, folle 
auch diefe Sache angenommen werden. 


Und dieroeil in folchen Sachen gute Borfichtigkeit zu Proceft 
ebrauchen, und fonberlich bet Procefs, wie man in un. wider die 
een Landen wider die Gefangenen zu procediren pfie, Grfange 


get, wol in acht zu nehmen, und aber derentwegen fonders"*" 
fiche Befehliche an die ichte ausgangen wollen 
Bir, dab auch denenjelben In unferm Appellation- 
Berichte nachgelebet werden fol, und lautet der Befehl, 
fo vielden Procefs anlanget, alfo; 


richten geſeſſe ihre eingewandte Exceptio . 

ihren ordentli de —— —** EXTRACT des Befehlicho: 

werden follen,es wäre dann,daß ihnen daſelbſt gebührene Damirdie Ampterund Berichte Perfonen hinförber 
ee und deſſen gnugſamer Schein vorr 


geleget rwürde,oder aber ABir, oder unfere zur Regierung 
verordnete Raͤthe, befunden, andere erhebliche und bes 
megliche Urfachen, warumb die Sachen billiger ohne 
. vor Uns, als an andern Drten, entfchieden were 


diten, 
gleichen, weil ohne das in unfern Landen gmen 
unterfehiebliche Hof⸗ te geordnet, welche des 
spiermalgehalten werden, vor die gleichergeftalt 
alle die, fo vor Uns gu geftehen vorgeladen vers 


ſchuldi 
den muͤgen, So ſollen auch unſere ——— ſie und 


leich Uns ohne Mittel unterworffen wider ihren Willen 

Inerfter Inftanz, nicht ohne Unterfcheid vordas Appel- 

lation Gericht gezogen werden, fondernes fol bep Uns, 
Erſter Band, 


mit denen Berbrechern jujugreiffen, und dieſelben zu ges 
bührender&naffzubringen,defto wen ger Echen haben, 
und durch vergebliche Rechtfertigung hierdon nichts abe 
eſchtecket werden mögen, So wollen Bir, mann bins 
Eder eine Amptssoder Gerichts-Perfon, wegen eines 
angeftalten Peinlichen Procefles, nad) Erörterung dep 
ſelben rechtlichen belanget werben will, daß iht in alewe⸗ 
ge auf den Procefs, vie derfelbe in Peinlichen Fülen, 
bifbero in unfern Ländern braͤuchlich gehalten worden, 
— Achtung geben, und euch demſelben nach achten 
chten ſollet. Dann wie euch wißlichen fo hat man 
bißhero in unfern Landen, wann wider die Verbrechere 
Ampts halben und ex off 
fahren worden, u 9 dergeb 


richt, juſtificitet gen, 


cio inquifitiongemeife pers Dom In- 
mn 
N 
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noch andere JBeitläufftigkeit, verftattet, fondern ernſtli⸗ 
chen die Verbrechung Articuls weife verfaſſet, diefelben 
im beyfeyn derer Berichtes Perfonen dem Gefangenen 
vorgehalten, ihn darüber gehöret, feine Auffage darauf 
it Fleiß verzeichnet, und was Daranperneinet, darüber 
"Zeugen, aufdorgehende würckliche Leiftung des gewoͤnli⸗ 
chen Zeugen Eydes, verhöret, ihre Auflagen in ordentliche 
Regiftratur gebracht,und diefelbe in Die Schöppenftüle, 
darüber zu erkennen, überfchicket,und was alsdann, der 
Straffe halben, oder fonft.bierüber, erkannt worden, 
Daffelbe folgende exequiren und vollnſtrecken laſſen; ie⸗ 
doch), daß man fich in allewege zuvorn, und ehe dann die 
Straffen ergehen, eigentlichenerfunde und gewiß fey, 
daß auch die That und Mißhandlung, damit die Ders 
brecher befchuldiget, und darumb fie geftrafft werden fols 
len, wuͤrcklichen gefchehen, fonderliche Incerrogaroria 
aber durch die Advocaten zu übergeben, die Gegeugniß gu 
difputiren, und andere IBeitläufftigkeit, dardurch nur 
die Sachen vergeblichen aufgehalten, der Nichter müde 
gemachet, und der Verbrecher offt der wolverdienten 
Straffe entzogen wird, haben Wir in Inquifition-Pro- 
eeflen, aufferhalb derer Falle, wann e8 etwa wegen ans 
gegogener Nothwehr, oder andern dergleichen, durch ges 
fprochene Urtheil zu einem ordentlichen Beweiß koͤmmet, 
nie verſtatten wollen; allein wann ein Gefangener für 
fo felbft, ohne Advocaten, und andere weitlaufftigkeit 
äte, man wolte zu Ausführung feiner Unfchuld, die Zeus 
gen, fo verhöret werden follen, diefes oder andershalben 
auch befragen, damit würde er billich zuaelaffen, und die 
Zeugen darüber fo wol als aufdie Articul, gehöret,andes 

re YBeitläufftigleit aber nicht unbilich verhuͤtet. 
Darumb, wann ihr befindet, daß diefer Proceß, 
inmaffen der in unfern Landen bräuchlich, alfo gehalten, 
und die Amptssund Gerichts⸗Perſonen darüber weiter 
nichts gethan, denu was die bieruber erholete Urtheil mit 
fic) gebracht, fo wollen Wir, daß fie ſolches Proceſſus 
halben, nicht vertheilet, fondern wann nicht fonften etwa 
dargebracht, daß den Sachen durch fie zuviel gefchehen 
fey, mit Erjtattung aller aufgewandten Unfoften abfol- 
viret, und daß in gemein dahin gefehen werden fol, damit 
gleichwol fo viel fich immer verantworten laffen will, der 
Obrigkeitl. Obrigkeit gebührende Auchorität und Repuration in 
Autorität guter Acht gehabt, und muthwillige Leute fich derfelben 
u. Repute- widerfetzig ju machen, und zu dergleichen Proceffen nicht 


tion in acht N 
zu nehmen, Ua nehmen mögen. 


Was vor Recht in unferm Appellation-Bericht 
gehalten werden fol. 


Manfolin unfern Appellation-Gericht vornernlich 
die ausgegangene Landes Drdnung und publicirte 
Sande. Conſtitutiones, auch was Wir hierüber ferner verords 
— nen werden, und dann das Land⸗uͤbliche Saͤchſ. Recht, 
in achtnehmen; was aber in denfelben nicht ausdrück« 
eiche, lich verfehen, Sollman nad) des Heil. Reihs-Confti- 
Conftie, tutionen und Abfehicden, und nad) gemeinen befchries 
Gemeine benen Rechten, urtheilen und erkennen; Wann auch 
Rechte, etwan in vorfalenden Sachen eines befonderen Drres, 
von dannen die Fäle an unsgelangen, erbare gute Ord⸗ 
Statuten, nung, Stacuten und redliche beftändige Gewohnheiten 
angezogen und glaublichen dargethan würden, Goll 

man auch Diefelben zur Gebühr in Acht haben. 
Was hier⸗ Ob auch dieſe Ordnung in eglichen Puncten oder Ars 
innenges tickeln, denen gemeinen befchriebenen Rechten entges 
meinen gen wäre, fo wollen Wir foldyes, nach Gelegenheit uns 
—— erer Lande, und darinnen hergebrachten üblichen Pros 
derogisg, ceſſes, zu fdhleuniger Beförderung .defielben, hiermit ges 
* fast, confticuiret und verordnet, auch derowegen aus 
Ehurfl. Macht und Obrigkeit, folder Puncten halben, 
denen gemeinen Rechten, in unfern Landen derogiret 


aben. + 
Von Ausbringung der Ladung, und anderer 
Proceſſe. —— 


i 
7 
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So iemandes Ladung, Inhibitiones, ober : 


’o ien Suppli 
Proceſſe in Sachen, fo vor unfern Appellation- rg 


tion um 


richte anhängig gemachet, und dafelbft geörtet 1werden Ladung. 


follen, ausbringen und erlangen will, Soll derfelbe fols 
che, durch eine fchrifftliche Supplicarion; von feinem Ad⸗ 
vocaten, fo er hierzu gebrauchet, unterfehrieben, in unſerer 
Cangley, vor unfere zur Regierung verordnete Käthe 
vorbringen, welche hierauf, nach Befindung die Cita- 
tiones, und alle andere vor das Appellation-Gerichte 
——* zwiſchen denen hierzu beſtimmten Ter⸗ 
min mit Zugichung unſers Prefidenten, wann der zur 
Stelle, zudecerniren und zu dirigirenhaben follen. 

Und folen in der Supplication, darinnen umb Las Wie fiebe; 
dung oder andere 5 angeſuchet wird, die Sache, mandı fopn 
darutnb das andere Theil vorgeladen, oder fonften was folk. 
wider daſſelbe gefuchet wird, dermaffen Härlich und deut 
lic) gefeget und vermeldet werden, damit, beyde diejenis 
gen, welche darauf zu. decerniren haben, foldyes defto eis 
gentlicher zu vernehmen, und auch die Ciration und ans 
dere Proceſſe, defto fürmlicher Daraus genommen, und 
alfo geftallt werden, daß der, fo citiret, gnugfamen Bes 
richt, warumb er fürgeladen, empfahe, und fich aus Uns 
wiſſenheit deſto weniger zu entfehuldigenhaben möge, “’ 

Es follen aber ſolche Ladung, fo mol als andere Pros Ciutio 
ceſſe, in unferm Nahmen und unter unferm Cantley/nes. 
Gecret ausgehen. er Kir 

tem; es follen die Citationes und Ladungen allwe⸗ Wenn, 
ge peremtorie und zufrüher Tag-Zeit gefeget,und dem 
art, der geladen wird, nad) Landstöblichen Saͤchſiſch. 

Rechten, ſechs Wochen und drey Tage vor. dem Ge 
richtss Tage, durch einen geſchwornen Boten in feine und durch 
Behaufung, oder in feine Wohnung, verkuͤndiget / und wen uin-, 
die Relationes darauf mit Fleiß zu denen Adten ges finuiren, 
bracht werden. Er —* 

Deßgleichen damit man der Inſinuation und Rela- 
tion defto gewiſſer ſeyn moͤge So folem die Citariones 
dem ‘Part, weldyer darumb angefucher, oder iemandes 
dem egentheil zu überanttvorten, nicht zugejtellet, ſon⸗ 
dern alewege durch einen geſchwornen Boten, inlinui- 
ret, Dem anſuchenden Theil aber, wann er gleich ſelbſt Tage: Ze, 
zur Stelle wäre, ein ſonderlicher Tag⸗Zeddel gegeben, tul vor 
und derfelbe neben der Citation und Relation mit al den an 
len Umſtaͤnden, wann und wen er zugejtellet, zu denen a) 
Adten regiftriret werden. 

Weil ſich aber aud) oftmals mit Infinuirung und Ci- Cication 
tation, ſo an diejenigen halten, welcher Güter denen an die Abs 
Gläubigern albereit eingeräumet, Die aber fonften unter !wefenbden, 
Uns nicht gefeffen noch anzutreffen, und doch gieichwol mie su inß- 
für Uns zugeftehen fchuldig, allerhand Unrichtigkeit zus — 
traͤget, So ſollen ſolche Citationes in die verholffene 
Güter infinuiret werden, und die Inhaber dererſelben 
Güter, welche fie nicht eigenthümlich und erblich an ſich 
bracht, folche Citationes folgende an die, welcher wegen 
fiedie Güter inne haben, zu verfertigen fchuldig feyn, die 
Bir auch hiermit voollen verwarnet haben. 


Don Appellstionen, wie Dieangenommen, und 
juftificiret werden follen, 


Wann einer voneinem Urtheil, oder andern jugefügs 
ten Beſchwerungen, davon man in Rechten appelliven 
mag, fi) an Uns beruffen, und folches vor dem Unter⸗ 
Richter, und in Gegenwart defjelben thun will, Sod er Zeitber 
entweder alsbald und.in continenti, nad) Eröffnung ——n 
des Urtheils, oder zugefügter Beſchwerung, mit lebendi⸗ Appelle- 
ger Stimme, oder zum langften, innerhalb zehen Tagen, tion. - 
in Scheifften, mit Anzeiaung derer Urfachen feiner 
ſchwerung, appelliren auch alsbald umbApoftolos anfüs 
chen,und fol derRichter,von deme appelliret,ihme darauf 
nach Gelegenheit der Sachen, entweder Reverentiales Apoftoli 
oder Refurarorios förderlich mittheilen, Auch darinne Reveren- 
dem Appellanten eine Monate-Frift, vonder Zeit an, da tiales-vel 


Die Apoſteln gegeben, inreshnen anlegen, — — 


| 
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fid) bey Uns, oder unfern zur Regierung verordneten 
Hof⸗Raͤthen angeben, und umb Rechtfertigung ber 
Appellation anfuchen fol; Wann aber, der Appel- 
lant, innerhalb foldyer gefagten Zeit, die Sache an une 
ferm Hofe nicht machen würde, Soll alsdenn 
die Appellation ertgeachtet, und gar nicht ans 
genommen, es könnten dann, der Berhindernis halben, 
erhebliche Urfachen fürgewwandt werden. 
—— aber auch in unſers geliebten Herrn Groß⸗ 
Vaters, Loͤblicher und Chriſtlicher Gedaͤchtniß, außge⸗ 
Appella. gangenen Conſtitutionen, die Appellationes coram 
tiones vor Notario & teſtibus verſtattet; So laſſen Wir es 
— auch bey demſelben bewenden; Wollen allein, daß auch 
Be Zeugen / dergleichen Appellationen auffs laͤngſte, innerhalb 
Monatsfriſt, von Zeit an, da fie eingewand worden, dey 
Verluſt bererfelben, an unfern Hof anbracht werden 
ſollen; Und weil ſich ihrer viel diefes Nechrlichen Mit⸗ 
wie 4 jels offt mißbrauchen, fo ſoll zuvorn und ehe dann ſolche 
a. coram Notario & teftibus befehehene Appellationes 


Appella- 
tion de- 
fert. 


drauch zu : : a 

Reuren. Angenommen werden, denen Unter: Richtern förderlich 
umb ‘Bericht gefchrieben werden, Damit man aus dems 
felben, der Sachen Gelegenheit, defto beffer zu verneh⸗ 
men, und nad) Befindung, ob der ftatt zugeben, ents 
fihlieffen haben möge. 

eg Sonderlich aber, fol von angeftallten Hülffen , und 


extra judicialibus gravaminibus, feine — 
ten Hälf, Angenommen werden, es ſey dann, Daß das beſchwehrte 
fen, u.f.w. Theil, die Urfachen feiner ‘Befchwerung. vor dein Unter⸗ 

ichter, exceptive eingewandt habe, unddiefelben all- 
dar nicht angenommen, oder nicht erwogen werden wol 


Bann nun alfo die A tion an unſerm Hofe ans 
genommen, So ſoll der Appellant ſchuldig ſeyn, dieſelbe 
aufden nechſtfolgenden Appellation / Termin zu juftifi- 
eiren, aud) hierzu Proceß gebührlichen aufzubringen ; 
dann, ob wol fonft die befchriebene Rechte dem Appel 
lanten hierzu ein fonderlich Fatal verftarten, weil fie 
aber dannod) daneben dem Dbers Richter freu Faffen, 
ſolchen Termin zu verfürgen, und in unferm Hofe es 
alfo herfommen, und allervege braͤuchlich geweſen, daß 
man gewiſſe unterſchiedliche Termine angefagt,, auf 
weldyen die Appellationes juftificiret werden follen, 
Wiedann auch derowegen Hochermeldter unfer Herr 
Groß⸗ Vater, Churfürft Auguftus, Ehriftmilder Ger 
daͤchtniß, fonderliche Befehliche aufgehen laffen, So 
—— wir, daß auch nochmals hierob gehalten wer⸗ 


Darumb, warn der Appellant nicht alsbald auf den 
nechften Termin feine Appellation juftificiret , So 
fol alsdann diefelbe (er habe gleich Cicacion felbit außs 
bracht , oder ware auff Anhalten des Appellaten 

„ eitiret) vor deſert und erlofchen gefprochen und er⸗ 
Exception. Pannt werden, Es waͤre dann der erfte Termin der einge 
wandten Appellation fo nabe , daß erzu Aufibringung 
der Citation, die gebührende Saͤchſ. Friſt nicht harte 
haben mögen, oder erfönte fonften gnugſame erhebliche 
Urfachen darthun, bardurd) er Ehehafftiglic) an Juftifi- 
cirung feiner Appellation gehindert und abgehalten 
worden ware, damit foll er, anderer geftallt nicht, dann 
fo fern folches zu Recht krafftig, zugelaſſen werden, 

Nachdem fichs aber aud) offt zutragt, daß die Appel 
lanten, wann fie nur die eingervandte Appellation eins 
mal anhängig gemacht, fich ferner umb die Adta primz 
änftantie nicht groß annehmen, fondern diefelben, weil 
ohne ſolche Adta zu Juftification nicht zu kommen, wohl 
vorfeglich zurück halten, und Dadurch die Sachen in die 

Einbeia · Länge vergeblich auffsiehen, So fol hinfüro, damit an 
Die irungder Appellation, wegen Mangelung des 
&orum ter Adten erfter] ts nicht Hindernis vorfalle, ein 
geime in- jeder Appellant, vor dem Termin, oder auffs längfte 
— —— ae re 
mercket, ie ichter 

* 


Jufifici- 

ber 
* 
tion im 


naͤchſten 
Termin, 
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verzogen werben wollen, an denfelben Compulforiales, 
noch zwifchen den Termin zu fuchen ſchuldig feyn, und 
damit man bierauff ferner Nachrichtung haben möge, 
an werneder Mangel fey, So fol in ſolchen Compul- 
forialibus dem Richterein gewiſſer Termin, innerhalb Vid.Erleb, 
welchemer mit denen Adten fertig werden fol, beftims —— 
met, undroann die Adta wegen der Menge, in derſelben .2 
Zeit nicht können umbgefchrieben werden, der Unter yon Jaftiz- 
Richter in Zeiten ſolches berichten, und ſich warn er Sachen 
damit fertig zu werden verhoffet, eigentlich erflaren,auch num. 53, 
daran feyn, daß feinethalben Fein Verzug fürfalle, ſon⸗ 
ften aber, und da die Adten auff beftimmten Termin 
nicht einbradht werden , noch auch der Appellant umb 
Compulforiales an den Unter -Nichter angeſuchet, 
Soll er fiäy ferner mit dem Unter-Richter nicht zu ent⸗ 
fchuldigen, fondern, wo ernicht andere erhebliche Urſa⸗ 
chen vorzumenden, die Appellation auch daher für de- 
fert und erfofchen geachtet werden. 

Don denen Sportulis, 

Die Sportuln und Gerichs⸗Gebuͤhr, follen alervege Bor dem 
ehe,dann man in der Sachen zu verfegen anfaher, von Verſetzen 
denen Jarteyen, oder dero Anwalden,, entrichtet, oder u tntriche 
die Advocaten fonften zu verfegen nicht zugelaffen wer⸗ 


den, 
Vom Rechtlichen Einbringen. 

Was, auffdie ausgegangene Citationes, zudem be⸗ Einbrin⸗ 

immten Rechtlichen Termine, ein oder das andere gen vom 
Theil, in denen, vordem Appellation-erichte anhäns Mur 

igen Sachen, vorzubringen, das foll, unferm Hoffe "" 

aud) nach, alles vom Munde in die Feder verfaßt, 
undeinbracht, und derowegen kein Schriffilicher Sag 
eingenommen, noch verjtatter werden, daß man ausder 
Charten dictiret; Wann aud) gleich die’Parteyen ſich 
deſſen anders mit einander verglichen; — iſt hier⸗ 
durch niemandes benommen, ein kurtz Bergei nis oder 
Memorial, der Nothdurfft fih daraus zu erinnern, vor Memorial. 
ſich zu haben, und foll beyderfeits, auff jedern Termin, 
mit dreyen Sägen wechfelsweife , ante & poft lirem 
conteftatam, zum Urtheil beſchloſſen, und hierüber fers 
nere Säge nicht verftattet, Aber gleichwohl im letzten Mitz. Si 
Satz feine Neuerung einbracht, Oder do es geſchehe, zur 
diefelbe doch in Stellung derer LIrtheil, übergangen wer befchlüfkn. 
den. Es follauch, mit ſolchen Sägen, alsbald den Tag, 
foinder Citation beftimmet, der Anfang gemachet, und 
innerhalb denen Tagen, fo unfer Mandat mit Lit. B. zus 
Läffet, zum Uttheil befchloffen werden, und fol deriwegen 
der Gerichts⸗Secretarius, warn folche Tage fuͤruͤber, 
denen Parteyen die Adta ferner nicht folgen Laffen , ohne 
fonderlich Vorwiſſen und Erlaubniß unferer Präftdens 
ten und Raͤthe, welche, nad) vorfallenden Imbftänden 
der Sachen, ob und wie lange hierüber das Gegen zus 
vergönnen, zuermeſſen haben follen. 

Wir wollen audy,daß folches Derfegen allein in uns Verſetzen, 
ferer Cantzley, in der darzu verordenten Stuben, und Mor ge 
keinem andern Drt gefcheben, und derwegen feinem Ads oe, 
vocaten , noch Anmwalden die Adta aus der Canglen in f 
feine Herberge oder Behaufung gefolget werden follen, 
erbringe dann fo viel Scheins bey unfern Präfidenten 
und Rathen vor, daß er durd) Ehehafft, Leibes⸗ Noth, an 
die verordnete Gerichts, Stelle zu kommen verhindert » 
wäre, Doraufffich alsdenn unfere Raͤthe, nad) Befins 
dung und Gelegenheit der Sachen, zu ergeigen wiſſen 
werden, 

Man fol aud) im Verſetzen, ale Weitläufftigkeit; ſo Weitlaͤuff⸗ 
viel immer müglichen, vermeiden, und allein Das, was tigkeit da» 
zur Sachen dienlic), und derfelben Nothdurfit erfors rinnzu 
dert, auffs Fürgte, als ſichs leiden will, vorbringen, Sons meihen. 
derlich aber follman ſich aler ſchimpfflichen, ſpoͤttiſchen 
undehrenrührigen Wort enthalten, und da einiger Ad⸗ 
vocat oder Part, in einem oder dem andern Punct hiers 
wider handelt, der foll, nad) Befindung, wie oben im 
Titul von denen ecatʒ — in Straffe vi 

1 2 t 
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—— und diß von ihme unnachlaͤßig einbracht wer⸗ 


n. 
Es ſoll auch derowegen ein ijeder En 
ſeyn, feinen Nahmen bey dem Sage zu unterfehreiben, 
damit man defto befferinnen werden möge, roelcher ſich 
dieſer unſer Ordnung gemäß ergeige,oder die uͤberſchreite. 

Dieweil auch etliche Parteyen von unſerm Hofe weit 
entfeffen, und wann fie, des Derfegens halben, dahin als 
fe wege vorbefcheiden werden folten, hierzu groffe Unko⸗ 

gehören würden, welche mancher, Armuch hals 
en, außzulegen nicht'vermag, So laffen wir gnaͤ⸗ 
digſt geſchehen, daß unfere Käthe, auff derer Parteyen 
Anfuchen, aus diefen und andern bewegenden Urfachen, 
die Wir zu ihrem (en —* * — * in unſere 
nechſt angelegene Aempter, daſelbſt zu verſetzen com- 
Baer mittiren mögen, jedoch , daß es ohne fondere eg 
durh _ nicht verftattet würde. Wann es aber geſchicht, Go 
- wollen Wir, daß die verordneten Comm: ner 
her geftalt an feinem andern Ort, dann in der bs 
lichen Ampts ⸗ Stuben verfegen laffen, auch fonft mit 
Fieiß darauff Achtung geben follen, damit ſich die Ad⸗ 

vocatendiefem allen gemaͤß erzeigen. 

Wie die auſſenbleibende Partey proce- 
diret werden ſoll. 

Wann der Klaͤger, oder deſſelben Anwald, auf den 
angeſetzten Rechts⸗Tag nicht erſcheinen wuͤrde Soll er 
dem Beklagten in die Gerichts⸗Koſten, und Caution 
Klägers, de lite profequenda vertheilet, auch "Beklagter, auf 
fein Anfuchen,, nach Gelegenheit ab inftantia abfolvi- 
tet, und derowegen Kläger ferner nicht zugelaffen wer⸗ 
den, er erftatte dann Beklagtem die Gerichts⸗Koſten 
und beftelle einen Borftand, daß er hinfüro zum Gericht 
gehorfamlich erfcheinen wolle. ö 
Item des Daaberder Appellant nicht erfhiene, und folches 
Uppehan» geſchaͤhe in termino juftificationis, ift oben vermeldet, 
ten, daß die Appellation fürdefert erfannt werden fol, ges 

ſchaͤhe es aber hernacher, nachdem auff die Juftifica- 

tion zum Theil verfahren, follen unfere zum Appella- 

tion- Gerichte verordnete Präfident und Raͤthe, die 

Ada prime inftantie, forol, was nad) eingemandter 

Appellation einbracht, mit Fleißerfehen, und daraufin 

meritis erkennen, oder da fie nad) Gelegenheit befin» 

den, daß hierzu weitere Außführung gehöre, den Appels 

lanten in die Expens vertheilen, und ihme darneben, 

fub poena defertionis, auff nechften Termin, zu vers 

aahren aufferlegen, und wann er darauff abermals aufs 

fenbleibet, ats denn die Appellation für defert erfennen. 

rn Wuͤrde aber der Beklagte ungehorfamlichen auffens 

Vellagten / hleiden Sofoler, auf des Klägers vorgehende Beſchul⸗ 

digung, vermoͤge Landuͤblichen Sächf. Proceſſes erſtli⸗ 

hen in Ehehafft und behelffiiche Widerrede, und da er 

auff fernere Ladung (welche der Kläger hierzu außbrin⸗ 

gen fol) folgenden Termin, foldye Ehehafft, und legiti- 

mumimpedimentum aufführen und darthun, oder 
eydlichen erhalten würde, ferner zugelaffen werden. 

Wuͤrde er aber folche Ehehafft nicht darbringen koͤn⸗ 
nen, oder aber auf dieandere Citation gar auſſenblei⸗ 
ben, Soll er alsdenn , auff fernere Beſchuldigung des 
Klägers, in die Huͤlffe vertheilet, und die ſelbe, nach In⸗ 
halt der Klagen, wider ihn vollftrecket werden ; Jedoch 
fol man in alewege zuvor, ehe dann mann diß wider ihn 
erkennet, des gewiß feyn, daß ihme die Citation gebührs 
lic) infinuiret fey, und er von Zeit an, ſoſcher Infinua- 
tion,die vollkommene Saͤchſ. Friſt, als ſechs Wochen 
und drey Tage gehabt Habe, Sonſten aber, und wo man 
deffen nicht gewiß, mag er, wann auch gleich an der 
Saͤchſiſchen Friſt was mangelt, indie Ezpens vertheis 
let werden. , j 
Dieweil fihs aber auch oftmals zuträgt, daß die 
Beklagten auf die aufgegangene Citation, entweder 
vor⸗ oder inftehenden Termin, burch Schriften, oder in 
‚andere Wege ſich wegen ihres Auſſenbleibene entſchul⸗ 
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digen, und dahero Zweiſſel allen , Ob rider diefels 
bedie Schärffedes Sächfifchen Rechtens, nichts mins 
der zugebrauchen, So hat unfer geliebter Herr Groß⸗ 
Vater, xc. Ehriftmilder feliger Gedächtnif, derentwegen 
diefe fonderliche Berordnung gethan: wenn es um die 
angezogene Urſachen des Auffenbleibens alfo bervand 
mare, daß fie, ob fie gleich zu Rechte nicht allerding ges 
en iedoch anfehnlich und billich, in acht zu nehmen, 
daß, in folchen Fall, die "Beklagten , mit der Straffe des 
Saͤchſ, Rechts verſchonet, abergleichwol wegen ihres 
nicht » Erfcheinens, und daß fie, inhalts der Citation, 
nichts erhebliches fegen und einbringen laffen, indieEx- 
pens deffelben Termins, auf Ermäßigung condemni- 
tet und vertheilet werden follen, Gedohd daß folches über 
einmalnicht gefchehe, Sondern da eine Part auf fernere 
Citation, abermahls auffenbleiben würde, daß als⸗ 
dann, ungeachtet vorgewandter Entfchuldigung, ftracks 
auf Chehafft verfahren und erkannt werden, die Auffens 
bleibenden auch, in dem Fall nichts, denn gnugſame ers 
hebliche Urſachen, und Dargebrachte außgeführte Eher 
hafften, heiffen und fürtragen fol. Wolen deromegen 
Wir auc), daß diefem alfo fünfftignac) gegangen wer» 
de, Esfollen aber gleichwol hiermit unfere Hoff-Ges 
richte, darinnen man bißhero dergleichen Schrifftliches 
Extra-Judicial Fürbringen, gar nicht in acht zunehmen 
gepflogen, nicht gemeynt feyn, Sondern diefelbe bey ih⸗ 
rem ſtarcken Proceß, wie fieden hergebracht, gelaſſen, 
auch deromegen, warn von ihren Urtheiln an uns appel⸗ 
liret wird, der Proceß, wie esbeyihnen bräuchlichen ges 
halten wird, dißfalls in acht genommen werden. 
Bann aber der Appellat ungehorfam auffen bfeibet, 
Db Wir wol berichtet, daß man es bierinnen unter 
fchiedlichen gehalten, und wider denfelben bißweilen dies 
Scharffe des Saͤchſ. Rechtens, fo wol als wider den 
Beklagten, gebraucht, bißweilen auch nur in die Expens 
vertheilet, Weil e8 aber dennoch mit A: — 
Sachen viel eine andere, und dieſe Gelegenheit hat, daß 
man gemeiniglich, nicht allein aus denen Actis primz 
inftantie fehen kan, worauffdie Sachen ftehen, fondern 
der Appellat auch allbereit ein Urtheil vor fid) hat, und 
derowegen gar eine groffe Schärffe wäre, manner, 
ropter folam contumaciam, des Rechtens, ſo er all» 
ereitdurch ein Urtheil erhalten, verluftig erkannt wer» 
den folte, bevorab, weil ihme, da ex gleich erfchiene, jedoch 
frey ftünde, ober es bey deme, was erin prima inftantia 
fuͤrgewand, bervenden laſſen, oder ferner Aufführung 
thun wolle, ihme auch, daß die Sachen befördert werden, 
am meiften daran gelegen, und deromegen nicht vers 
muthlichen, daß erzu Verzögerung derfelben vorfeglich 
auffen bliebe, So wollen Wir, daß hinfüro wider den 
Appellaten, wann der auffen bleibet, auff die Straffe 
und Ehehafftdes Saͤchſ. Rechtens nicht verfahren, noch 
erkannt, fondern auff Appellantes Fürbringen, die Adta 
erfter Inftantz vorgenommen, und darauff inmeritis, 
Rechtlich Erfäntnis ergehen, Oder wann man befindet, 
daf Appellaten hierüber ferner zuhören vonnöthen, dier 
felbeindie Expens vertheilet werden ſoll. N 
Don dem Eyd Malitiaͤ. 
Ob wol das Juramentum Calumniz generale in 
unfern Landen fonften nicht bräuchlichen;, damit aber 
dennoch der Proceß defto mehr befördert, und ale verge⸗ 
bene Berfchleiffung verhütet werden, So mögen und 
follen unfere Prafident und Appellation-Räthe, wann 
und fo offt fie vermerchen, daß eiwas von einem oder dem 
andern Part, nur zu vorfeglichem Verzug der Sachen 
gefucht und vorgenommen wird, ihme zuvor, und ehe 
dann feinem Suchen ftatt gegeben, den Eyd für Gefaͤhr⸗ 
de, im Rechten Juramencum malitiæ genennet , auch 
ohne norgehendes Rechtliches Erkäntnig, aus Richteyli» er 
Ampt aufferlegen, und wann das ‘Part darauff 
nicht ſchwehren wolte, daß er es nicht gefährlicher wyiſe, 
noch u Verzug der Sachen, ſondern ans feiner Yon 
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durfft thut, Soll er mit feinen Suchen nicht gehöret noch 
augelafjen, fondern ſtracks davon ahgewieſen werben. 


Von Derfaffung und Publicirungg derer Urtheil. 


Drtpeü Die Urtheil folen allein unferm Namen gefaffet, und 
Cburfärft in dero zur Regierung verordneten Rath⸗ Stuben, 
lien, bliciret werden, Da aber etwa eine Sache vorfiele, 

welche fürnemlichen unfer Interefle belangete, mag 

man in foldhen Sachen das Urtheil in unfers Praͤſidon⸗ 
Per a ten und Appellation-Raͤthe Namen ftellen, und fell in 
richte Na. Faſſung derer etheil, unter andern dahin, daß fie der 


men ju pu- angeftalten Klagen und denen Adtis gemäß feyn, gefches 
bliciren. hen, auch derowegen aufferhalb derer Adten in facto 
nichts fuppliret werden, esmware dann, daß man hiermit 

aus denen Receſſ· Buͤchern und andern Uhrkunden, fo 

in unferer Eangeley verwahrlich behalten werden, 


Under gründliche Nachrichtung habe. Go foll aud) an uns 
zu ferer Cantzley⸗ Thüren zum wenigſten ein paar Tage 
guvorn öffentlichen angelchlagen werden, wann die Urs 
theil publiciret werden follen, Es mag aud) derohalben 
in denen Citationibus, neben deme, daß ein gewifler 
Termin zur Publication beftimmet wird, allewege mit 
— ze E 
der nachfolgende Tage. 

* Es ſollen auch alle und iede Urtheil mit Fleiß zu iedern 
Acten, mit Verzeichnis des Tages, an welchem fie pu- 
bliciret, an gehoͤrigen Ort gefchrieben, und hierüber alle 

aud)in ein {nein fonderlich Buch zufammen gebracht, auch in ſol⸗ 

Buch 18 chem ‘Buch allewwege die Namen derer, welche ihre 

gen. Stimme datu gegeben, darju gegeichnet werden. 
Don der Supplication und Revifion. 
Ob es wol bey denen, melchen der gewoͤhnliche Pros 

Reme⸗ ceß unſerer Lande bekandt ift, gang und gar keinen Ziveif⸗ 


felhat, daß, auf die ergangene Urtheil weder Supplica- 
Alleationts tionis und Revifionis Remedium ftatt, und ſolches 
und Revi- feine vernünfftige und rechtmäßige Urſachen bat , ſinte⸗ 
mal in unfern Landen nicht allein unterfchiedliche In 
ftantien fegn, fondern auch in einer Inftanz dem Theil, 
fo ſich durch ein Urtheil beſchweret zu ſeyn vermeynet, Die 
Läuterung nachgelaffen, Auch wann die Sache ohne 
Mittel vor ung anhangig gemachet, hierüber noch die 
DbersLauterung verftattet wird, Durch welche Mittel, 
wann etwa im vorigen Urtheil was verfchen ‚ daifelbe 
wohl wieder zu recht gebracht, und dem beſchwehrten 


ſio nis 


Special·Verordnungen II. Buch) II. Cap; bom Appellatlons⸗Gericht. 


In- 8 


124% 


Theil geholffen werden kan, Daß es weder der Suppli= 
cation und Revifion hierzu bedarff,, fondern wann die 
bierüber verftatter werden folten, bes Zanckens Felt 
Aufhören feyn würde, Daher denn auch die Supplica« 

tion zu Recht nicht ftatt zu haben pfleget, wann fonft ans 

dere ordentliche Mittel, Dadurch dem Beſchwerten ges 
holffen werden Fan, vorhanden, und derowegen auch 
billich biß anhero in unfern Landen, in welchen man fich, 

mie bemeldt der Lauterung und Ober» Läuterung zu ge 
brauchen, nicht nachgelaffen worden: Beil Air aber 
dennoch teken, Daß etliche, welche des Proceffes : 
unferer Lande nicht gnugſam Fundig, die Parteyen dar- Kat ia 
auff verleiten, So haben wir auch folches zuverordnen Sand. 
von nöthen geachtet, Und wollen demnach, daß man hin; danden 
füro dergleichen Suchen an unfern Hofe nicht anneh: nicht Rat, 
men, noch einigen Proceß darauf erkennen, fondern die 

Parteyen ſtracks davon abweifen fol. 


Beſchluß. 

Und iſt demnach unſer ernſter Befehl, Will und Manute · 
Meynung, daß dieſe unſere Ordnung, ſtet, deſt und un, nenz dies 
verbrüchlich gehalten werde, Sondetuch aber follen ſodn 
unfer Cangler, Bräftdent und Käthe, auch Die, ju den Seppkurm 
Appellation- Berichte verordente Benfiger fchuldig 
feyn, ob diefer unfer Ordnung veftiglich zu damit 
dero, durch fie ſelbſt, den Gerichts» Secrerarien und: 
Schreiber, die Parteyen, dero Anmälde und Advocas 
ten, Fifcal, Boten und andere, dem Gericht verwandte 
Perſonen, ftracks und unmeigerlich nach gegangen und 
gelcbet werde, und da fieindeme, bey einem oder dem 
andern, gebührliche Folge, auff ibr Unterfagen nicht 
haben fönnten, Sollen fie ſolches alsdann an Uns gelans 
gen lafjen, wollen ABit Uns, gegen den Ungehorfamen - 
mit gebührlicher und ernftliher Straffe dermaſſen zu 
erzeigen wiffen, bamit zu fpüren, daß Wir diefe unfere 
rdnung underbrüchlich gehalten haben, auch mannis 
glich dabey fehügen wollen. Behalten Uns aber gleichr 
wol bevor, dieſelbe jederzeit, Durch weitern geitigen dach 
zu vermehren, zu verbeffern. Zu Uhrkund mit unterm 
Ehurfl. Secret befiegelt, und geben zu Dreßden, den 7. 
Ottobris, Anno 1605. 

Nora die hierinnen allegirte Beylagen find vorherſtehende 

Drbnungen vom 3. und 20, Apzil. An. 1605, p.1a21. 1202, 


Mandat 


Ehurf,Chriftiani II. zu Sachſen wegen des Verſetzens, bet Litis- Conteftation, und 
Renovirung derer Kummer und Arrefte, den ii. April, Anno 1607. 


dere, Hertzog zu Sachfen, des heiligen Roͤmi⸗ 

ſchen Reichs Ertz⸗ Marſchallch und Ehurfürft, 
Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meif 

fen, und Burgaraf zu Magdeburg, Bor Vns, und den 
Hochgebornen Fürften, Herren Johanns Georgen, und 
dann in Bormundichafft, des auch Hochgebornen Fürs 
ften, Heren Auguften, beyden Hergogen zu Sachſen, ıc, 
Unfere freundliche liebe Brüdere, Thuen kund und bes 
Tennen: Ob Wir Uns wol verfehen, es folten die Ad- 
- vocaten, fb ſich an unfertm Hofe albier im rechtlichen 
Ver ſetzen gebrauchen laffen,unferer am 7.O<tob.jüngfts 
verfchienenen 1605. Jahres von Uns gank gnaͤdiglich 
roolgemeinten und denen Parteyen erfprießlichen, in 
Druck gegebenen und publicirten Appellation-DOrd» 
nung unddenen andern abgegangenen Mandatis, ihres 
theils gehorfamlich fich erjeiget und bewiefen haben. 
So wird ins doch gläublichen fürbracht, wie bemeldte 
Advocaten und Anmwälde nicht allein in angehenden 
neuen prefigirten Terminen gang und gar nicht, fons 
dern erft des andern Tages hernad) ſich angeben, aud) 
oͤffters nur bloſſe fchlechte Anfänge von wenig Zeilen 
machen, unddas Verſetzen quff zween, drey, Oder vier 


* S: GOttes Gnaden, Wir Ehriftian der Ans 


Tage erfigen laffen, und Dadurch, das Ge I,murhe 
williger, unbilliher Weiſe versichen he —— 
über diß ſonderlich vortheilhafftiger Weiſe gu Ver⸗ 
fang, chaden und Nachthell des rts ( zu 
dem daſſelbe ſeine Nothdurfft darauff nicht wieder ein⸗ 
bringen fan, ) ſich im letzten dritten tze, gu wider une 
ferer Conftirution, der litis Conteftation annedten- 
do gebrauchen, Dieihnen in obberührter unferer Ap- 
pellation-Ordnung, zum Verfegen geſahte fieben Tas 
ge,in denen kleinen Sadıen, fonur in denen prepara= 
toriis, alsauf Dorftand, Gewaͤht und der teen auch 
auff geringen Leuterungs⸗Proſecutionen ſtehen gat in 
einen unrechten Verſtand und Deutung ziehen, Inden 
Cie fürgeben, Sie müßten und waͤren ihnen univer- 
ſaliter in allen Sachen indulgiret, da doch off mahls 
foldhe Eleine Sachen, in einen oder zweyen Tagen (wet 
Sie Luft datzu hätten) expediret werden Fönnten, 

Und dann endlichen fich fehr groffe Lingleichheit in dini⸗⸗ 
gung —*—* uirung derer Arreſten (theils aus fons 

derlicher Klugheit, theils aus Saufpeit,bap Sie alle drey 

Arrefta auf einmal, alsbald femel pro femper tinferer 

Landes» Gonfticution zu wider anlegen) Antmaffen, 

und was dergleichen ein I* Maͤngel mehr. Ob 

3 wel⸗ 
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welchen Wir dann gegen denjenigen, fo fich bißhero der» 
maſſen zur Ungebuͤhr bierinne wiedrig erwieſen, ein 
gantz ungnaͤdiges Mißfallen tragen; Dieweil Wir 
aber ſolchen unrechtmaͤßigen Beginnen derer Advoca- 
ten und Antwälde, keines weges nachzuſehen gemeinet, 
fondern gänglichen abgefchaffet, und dißfalls unfere 
Drdnung und Conftitutiones von ihnen auch) ihres 
Theils richtig gehalten haben, und denenfelben nadıges 
lebet wiſſen wollen , So iſt hiermit unfer ernfter Wille, 
Meinung und Befehlich: 


Den erfien Daß Erftlichen, die Advocaten iede und iegliche neue 
er —— Klage 'oder Termin fi) mit dererfelben 


gantz ein. 
ringen, ver 


Clienten oder dero Anwälden, neben der Erlegung des 
Sportuln Perfönlich in Judicio, bey unſerm Ges 
richts⸗ Secretario angeben, die Adta fodern, und deſſel⸗ 


ben Tages zum allerwenigſten den erften Sag vol» B 


koͤmmlich und gewißlich einbringen , und nicht erft des 
andern Tages erfcheinen, noch in der Sache den Ans 
fang machen, auch in dem Eingange des Geſetzes obder 
Part felbft in der Perfon oder durch feinen Anwalden 
erfehienen fey, auch diefelbe Principalen und Anwalde 
nominatim feßen ſollen. RR: 
Da aber des erſten Tages der erfte Sag nicht eins 
bracht, oder doch zum wenigſten ein ziemlicher Anfang 
deffelden nicht gemachet, So follen des andern Tages 
die Adta dem Segentbeil,, zu Verfegung feiner Rechtli⸗ 
hen Nothdurfft oder Ungehorſams Beſchuldigung, 
heraus gegeben, und das ſaͤumige Theil, deſſelben 
Zerming,voeiter nicht zugelaffen werden, Es fiele dann 
difaus merckliche Verhinderung und Ehehaffte, dem 
Part, Advocaten oder Anwald für, welche in Arbi- 
trium unferer verordneten Raͤthe gefteller ſeyn jollen. 


Litis Con- Zum Andern, Welcher Advocat ebangegeigte litis 


Septi« 
duum. 


noch 
‚haben, 


pediren fan, So 


eonteftarion biß in den dritten Satz ſparet, hinderhaͤlt, 
und diefelbe zum wenigſten wicht im andern Satze 
(damit das Gegentheil feine Norhdurfft auch darauf 
wieder einbringen koͤnne) that, Soll in unfers Pre- 
denten und Appellation-Rathe Gtraffe gefallen 
feon, Dergleichen litis conteftationes aud) rejiciret, 
und pro non fadtis acachter und erkannt werden. 

Zum Dritten „ Da unfere verordnete Prefident und 
Appellation-Rärhe ans denen Acten befünden, daß in 
kleinen Sachen und die nicht groffer Wichtigkeit find, 
oder aber nur auff Vorftand und Gewaͤhr, oder auch 
auff gemeinen fehlechten Lauterungen gejtanden, von 
einem oder dem andern Advocaten eher hatte Fonnen 
befchloffen werden So follen diefelben Advocaren, nad) 
85 derer Urtheilsfaffere, auch geſtraffet, und ih⸗ 
ven dißfalls die fieben Tage nicht indulgiret werden, 
Sie ſich, dererfelben halben, hierinne zu beheiffen 
Jedoch in wichtigen Sachen, ſchweren litis 
Conteftationen, Appellationen, Concurfibus Cre- 
ditorum, und andern weitläufftigen Sadyen , da offt 
eine Bart nothwendig auff den andern warten muß, es 
Nachdenckens benoͤthiget, und man fich nicht eher ex- 
en denen Advocaten die gefagten fies 
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ben Tage ( Feriatos dies aber nicht mit eingerechnet)" 
vollkoͤmmlich bleiben. 


Zum Vierdten, Ob wol,in Unfern Landes-Conftitu- Arrefte. 


tionibus, flare Verſehung gefchehen, wie es mit Su⸗ 
chung und Profequirung derer Kummer zu halten, daß 
nemlich diefelbe, wann fie angeleget, von vierzehen Tas 
gen zuviergehen Tagen verneuert, und folches aiſo pre- 
cife gehalten werden ſolleʒ Dieweil aber. dennoch) ſol⸗ 


ches eine Zeithero von eglichen Arreftanten und Advo- 


caten nicht ftricte obferviret ; fondern die Renova- 
tianes derer Kummer öffters für, öffters nach dem vier» 


zehenden Tage gefchehen, und auch wohlalledrey Arre- . 


ften auff einmahl (wie obgedadht ) angeleget, und her⸗ 
nad) pro legitima profecutione von ihnen gehalten 
werden wollen, Solches aber dem Derftande und 
uchftaben unferer Conſtitution, aud) den allgemeis 
nen Sachſen⸗Rechte zu wider, So wollen und befehlen * 


Wir hiermit, Krafft diefes, dakbinfüro,von Dato an ' 


diefes unfers Refcripts, die Kummer, anderer geftalt, 
nicht, als von viergehen Tagen zu vierzehen Tagen uns 
terichiedlich profequiret , und demnach weder cher noch 
langjamer einbracht, Sondern alſo dastempusderer 
vierzehen Tage tracks gehalten, und da diefem nicht 
hachgelebet, die Arrefta (als in forma mangelhafft ) 
vornichtig gehalten und erkannt werden follen. 

Damit auch unfere verordnete Käthe künfftig derer 
Arreften halben (aus was Urfachen und auff was 
Schuldforderungen und Recht diefelben gefuchet wer⸗ 
den) defto eigentlichere, geündlichere Nachrichtung ers 
langen, und ſich darauff zu bezeigen haben mögen, Als 
follen hinfüro alle zeit, bey Suchung derer Arreften die 
Schuldforderungen gebuͤhrlich befcheinet, die briefliche 
Uhrkunden in Originali,auch mit denenfelben zugleich 
—— von den Arreſtanten uͤbergeben werden, 
welche Abſchrifften unfer Gerichts⸗Secretarius mit 
Fleiß collationiten, vidimiten und zu denen Actis 
bringen ſoll. Und weil Wir befunden, daß von denen 
Advocaten und Anwaͤlden, unſerer Appellation- 
Ordnung, anderen dabey befindlichen Mandatis und 
Conttitutionibus, entweder gang und garnicht nach⸗ 
gelebet, oder doch auffs wenigfte, darwider, allerley 
Raͤncke und Außfluͤchte, als eine fonderliche Klugheit 
gebrauchet werden, welches Wir aber denenfelben eins 
zuraumen, und unfere gefaßte Ordnung eludiren zu 
laſſen nicht gemeynet, So follen unfere Prefident und 
Appellation-Näthe, fo offt fie folchen Ingehorfam und 
Widerſetzligkeit fpüren, die Advocaten und Anwälde 
mit einer ziemlichen Geldbuffe, nach Gelegenheit der 
Sachen ju ftraffen, und folche durch unfern Fifcal von 
Ihnen einbringen zu laffen, Macht und Gewalt haben, 
ihnen auch folches, ohne Anfehen derer Perfonen, zu. 
thuen, hiermit ernftlich auferleget und befohlen feyn. 
Hieran gefchicht unfer ernfter Will und Meynung. Zu 
Uhrkund haben Wir diefes mit eigener Hand unters 
zeichnet / und mit unferm Secret befiegelt, Actum Dreß⸗ 
den, den u.Aprilis, Anno &c, 1607. 


Befehl Ä 
ſich die Advocaten vor dem Appellation- Gerichte, bey dem Gerichts-Secreta- 


rio, inrechtlichen Terminen zu vorhero angeben, und mit nöthigen Mandatis 
verfehen feyn follen, den 25. Junii, Anno — 


ERS Durchlauchtigſte, gap sen Fürft und 
Herr, Herr — eorg, Hertzog > Sa 
fen, Julich Eleve und Berg, des Heiligen R 
miſchen Reichs Ertz⸗ Marfchall und Ehurfürft, Lands 


pr in Düringen, Marsaraft zu Meiffen, und Burg 


graff zu Magdeburg 3eaf a Marek und Ravens⸗ 
berg, Here zu Ravenftein, Läffet allen und ieden Advo- 
caren, ſo den Partheyen in S. Churfuͤrſtl. Gnaden Ap- 
pellation· Gerichte patrociniten, und dienen, Cs ge, 


hehe allhier oder in Aemtern, dahin S. Churfürftf. 
naden die Sach zu rechtlicher Berfahrung commit- 
tiren möchten, vermelden und anzeigen, Wie Ihre Churs 
en fürbracht, als folten die 
Advocaten zu den angehenden rechtlichen Terminen 
mit ihren Clienten, oder dero Anmwalden , bey S. Chur⸗ 
fürftl. Gnaden 


Gebuͤhr nach, angeben, fondern ſtracks im —— 


Anwalden den Anfang machen, und mit fernern 
bringen 


ee 


Gerichte-Secretario fi) nicht mehr, der wg 


"An.ızz. 
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bringen verfahren, unerachtet, obgleich derfelbe niche 
mit zur Stelle 
ſchrifft / oder muͤndlich renunciret, und wohl gar von 
dem Gerichte an andere Orthe ſich gewendet hat. 
Berurfr Wie nun hierdurch im Proceß allerhand beſchwer⸗ 
— lüch Gejaͤnck, groffer Verzug, Untichtigkeit und Nulli- 
tates verurfachet werden; Als tragen S. Ehurfürftl; 
Gnaden ob ſolchem Contempt und Hindanfegung des 
to öffentlich angefchlagenen wohlgemeinden Mandaten 
ein ungnädiges Miffallen, hätten auch wohl Uhrſach 
mit gebührendem Ernft fich gegen die Lbertreter zu bes 
zeigen, ſintemahl ihnen ja wiſſend feyn felte,baß, nach 
Verordnung der Rechte, zumahl wann der Krieg beſtaͤ⸗ 
figet, Beinem Procuratori gebühret, fich feines habenden 
Gemwalts zu exoneriren, es gefchehedann previa fum- 
maria caufz cognitione, darzu der Principal, der ihn 
zum Anwalden verordnet, cicirtwerden muß. Und obs 
gleich in den Gerichten diefer Lande ſolch ſummariſch 
Erkäntniß nicht nörhig, fo ſolten doch die Advocaten dar 
auf Achtung geben, damit uff obige und alle — 
le, ein ander Anwald bey Zeiten verordnet, die Voll⸗ 
macht zu den Adten gebracht, und alfo das Judicium 
für und-für in (einem richtigen Lauff continuiret, dar⸗ 
gegen Unrichtigkeit und Nullicäten vermieden bleiben 


mögen. - 
Adoocaten Diemeil dann S. Churfürftl. Gnaden gank nicht 
—— gemeinet, ſolchen Unfieiß und Nachlaͤßigleit der Advo⸗ 
Digen og, Caten im Bericht Länger gu dulden, So iſt Seiner Chur⸗ 


fürftt, Gnaden Befehl und ernſter Wille, daß die Ads 
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pocaten diefelingebühr abſtelen S. Churfüritl. Gna⸗ machten 


racht, auch offtmals feinem Mandat den publicirte Mandata hinführo beffer, als bißherd ges defaſt ſeyn/ 


in acht haben, mit nothwendigen Bollmachten 

ſich allewege gefaſt halten, und ehe nicht zu verſetzen ans 
fangen, fie haben dann neben dem Part oder deſſelben 
Anmwalden bey S. Churfürftl. Gnaden Gerichte,Se- und Ach 
* eretario zuvor fic) angeben, immaſſen dann derfelbe —* 


richts. Se= 


Befehl bat, die Acta keinem Advocaten zum Verſethzen 
aus zuantwotten es ſey dann Das Parth oder fein Ans angeben. 
wald gegenwärtig, und habe neben dem Advoraten ges 
bührlich darum angehalten. Darbey dann offtge⸗ 
meldte Advocaten diefe Fürforge zu haben wiſſen ters 
den, warn fie bormercken, daß der Anwald Procura- 
£orio nomine ſich ferner gebrauchen zu laſſen nicht ges 
telnet, daß fie den Conftituenten deffen zeitlich berich- 
ten, damit noch vor angehendem Termin ein ander zum 
nmwalden beftellet werde, mit biefer ausdrücklichen 
orwarnung, do ing Eunfftig diefem Mandat die ſchul⸗ 
dige Parition wfcht geleiftet, daß nicht allein die Gefetze, 
als ohne Mandat einbracht, Riraxfs verrorffen, fondern 
auch die Advocaten, wie bifher gefchehen, in Straffges 
nommen, und noch hierzu nach Befindung der Umftan« 
de ander ernſtes Einfehen fürgenommen werden folle, 
Darnach ſie ſich gänglich zu achten,und fie Volbringen 
hieran Seiner Ehurfürftl. Önaden ernten Willen und 
Meinung, Zu Uhrkund mit Seiner Churfürftt. Gna⸗ ‚ 
den EanglepsSecrer befiegelt, Siguacum Drefden am 5 
25, Junii, An.ı6ı6, 
(LS) - 


Mandat, 


Daß die Adoocaten feine Originalia derer producirten Urkunden von denen Actis 
nehmen füllen, esfeyen dann die Abfchrifften zuvor mit Denenfelben collationi- 


ret und vidimiref, den 13. Decembr. Anno 1624. 


Anı624. “Fr Churfürft zu Sachen, und Burggraf zu Mag ⸗ 
deburg sc. Unfer gnädigfter Herr, bat auf unters 

thanigft überreichtes Bedencken, derofelben wohlver⸗ 

erdneten Prefidenten und Appellation- Käthe, denen 
Advocaten, fo für Ihrer Churfürftl. Durch. Appella- 
Marteyen, tion- Berichte denen Partheyen patrociniren, auch des 
ren fol, nen Partheyen felbft anzuzeigen und aufzulegen anadigft 
len feine anbefohlen, daß die Partheyen, oder Advocaten Feine 
Original- Originalia derer producirten Uhrfunden von denen 


ellation 


Daß im Ehurfürftl. Saͤchſ. A 
einftellen ; Die Advocaten die 


Adtisnehmenfollen, Es feynd denn zuvor die Abfchriffs Urkunden 

tenmitdenen Originalicn collationiret, und von dem obne Ab · 

Ring ober befjen Adjundto fhriften 
rerario unterfchrieben, Signarum Dreßden, d 

13. Dec. Anno 1624. - nehmen. 


Churfuͤrſtl. Saͤchſ Cantzley. 
3. Müller, 


Mandat, 


-Gerichte die Copiften ſich zu rechter Zeit 


portulnerlegen;die Termine nicht prorogiren, und 


die Regiftraturennicht falſch machen follen, den3o. April. Anno 1625. 


Uf unterthänigftes Suppliciren eglicher für dern 

Chur s Fürftlihen Saͤchſiſchen Appellation- 
‚Berichte.denen Partheyen dienenden Advocas 
ten ift ihnen zum ‘Befcheide, wie auch ing gemein allen 
andern, fo für gemeldtem Gerichte fich degadvocirens 
Copiften. gebrauchen, au verimelden befohlen worden: Daß res 
gen derer Ordinar- und Extraordinar - oder angenoms 
menen Copiften % viel derer zu erlangen) folche ernfte 
Berfehung und Anfchaffung geſchehen, daß fie fich zu 
zechter in der Appellation-Ordnung beftimbter Zeit 
einftellen, und das Nachfchreiben getreulich und beſtes 
Fleiſſes verrichten follen.. Weil aber auch von ihnen, 
denen Advocaten, zu vernehmen: daß fie eines theils in 
ihrer Clienten Terminen fi) weder felbften nod) dero 


Abt» ¶ Anwaͤlde gebührlich und vermöge der — et 
a 


5* der ben, noch die Sportulas vor der Rechtlichen 


xitala. ung abiragen laffen, Inmaſſen noch dieſe Woche bey 
angegangenem Verſetzen von denen Meiſten verſpuͤhret 
worden, Sondern ſie unter einander ſelbſt ſich verglei⸗ 


chen, die Termine eigenes Geſallens prorogiren, und 
manchmahl zufammen wachſen laffen, alfo dann, wenn 
esihnen beliebet, das von ihnen felbft verfchobene alles 
über einen Hauffen einbringen wollen, die wenigften 
auch fich vorsund nad) Mittage zu rechter Zeit einftellen, 
daß bey fo befchaffenen Dingen derer ordentlichen und 
angenommenen Copiften manchmahl durch folche ihre 

derer Advocaten felbft Berurfachung zu wenig fepn wol⸗ 

len, Fa überdiß aniego allererft an Tag Fommen und 

mit höchiter Befremdung zu vernehmen ift, daß fie, die 
Advocaten, theils ſich unterfangen , in denen Sachen, Heimlich 
darinnen fie ſich untereinander felbft derer Prorugatio- veraliches 
nen vergleichen und einander nachiwarten, bey denen me Proro- 
Copiften es dahin zu richten, daß fie die Tage und * * 
Stunden des Anfahens und Aufbörens bevm Werfer re 
nicht, wieesinrei veritate gefäyehen, fondern Ihres fälfchung 
elbft eigenen Giefallens regiftriren muͤſſen, welches der Regh 
denn einem falſo nicht unaͤhnlich, gantz unverantwort⸗ ſtatut eu 
lich, und beyde Advocaten und Topiſten des wegen MOM 
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Steaffiwürdig, fintemal ber Richter Dadurch hintergan⸗ 
gen wird; Als ſollen fie hinfüro gemelte unverantwort⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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ters keine Klage kommen laſſen; Denn in Verblei 
deſſen beyde Advocaten und Copiſten mit ernſter Straf⸗ 


liche Hinderung, Ubertretung der Ordnung und Miß⸗ fe angeſehen werden ſollen, Darnach ſie ſich zu achten. 
brauch des S-ptidui gãntzlich abſchaffen ſich en Signatum Dreßdenden 30, Aprılis, Anno 16275. 


in allen Puncten gemäß bejeigen, und deswegen 


Geb. Fr. v. Kötterig. 


Mandat, 


Die Copiften infonderheit betreffend, den 30. April. Anno1625. 


Uf Befehlich derer Churfürftlichen Sächfifchen 
Herren Directoris des geheimen Raths und 
Praeüdenten des Appeſſation Gerichts, auch 

Herren Cangler und Käthe, wird hiermit allen denen 
j zum Nachfehreiben derer Rechtlichen Geſetze Deputir⸗ 
Copiften ten ordinari-und angenommenen Copiften bey ihren 
en Au EodesPflicpten, fo die ordinarii wwürcflich geleifet, die 
fi) ein, angenommenen aber, Durch einen Handſchlag an Ey⸗ 
Relen. desſtat angelobet, eingebunden und auferleget, Innhalts 

der —8 Saͤchſiſchen Appellation - Ordnung, 


An. 16174. 


vorsund nad) Mittage zurechter Zeit ohneeinig Auffens 
bleiben ſich einzujtellen,dasJtachidyreiben getzeulich und 
beftes Fleiſſes zu verrichten, fonderlich aber bey Vers 
meldung ernftlicher Leibes-Straffe die Tase und Stun⸗ 
den, des Anfahens und Aufhörens, beym Derfegen ans 
ders nicht, als wie fichsin der Warheit verhält, einzus 
zeichnen, Darnad) fie ſich zu achten, und vor Straff 
jubüten. Signatum Drefden, den 30. Aprilis, An- 


no 1627. 
Seb. Sr, v. Kötterig, 


Mandat, 


Wegen Erlegung derer Sportuln, und daß die Adoocaten die Acta nicht nad) Haufe 
ohne Erlaubniß nehmen, und Dafelbft verfegen follen, den 22.Sept. An.1634. 


1624. e Churfuͤrſtl. Saͤchſ. verordnete Herren Cantz ⸗ 
— DI: ** allhier, laſſen allen und ieden Ad⸗ 
vocaten Procuratoren und Anmälden, Einheim⸗ 
biſchen und Frembden, fo beydielern Appellation Ges 

richte denen Partheyen im Rechtlichen Verſetzen patro- 

einiren, dienen, oder derofelben vertreten, hlemit vers 

melden, demnach bißhero diefer Mißbrauch einreiſſen 

wollen, daß etliche Advocaten und Anwaͤlde die fchuls 

digen Sportulas, nicht allein, che der Anfang zum Rechts 

lichen fegen gemacht, nicht alfobald erleget, fondern 

auch Kar theils Darmit etliche Wonath verzogen, und 

über vielfältig Erinnern von ihnen nicht einzubringen ges 

weit, dadurch dann allerhand Unrichtigkeit, bey Eins 
bringsund Berechnung folcher Gefälle, dem Lehen⸗ und 
Gerichts,Secrerario veruhrfachet, fich auch fonften et⸗ 

liche unterftanden, ohne Erlaubniß, die Adta in die Haus 

fer zunehmen, und dafelbfkzu verjegen, Solches aber 

der publicirten Appellationsund Gerihtss Ordnung 
ſchnurſtracks zuwider, und entgeaen, Als wird ihnen 

fambt und fonders, hiermit ernftlich aufferleget, obbe⸗ 

rührter Appellation- und Gerichts ⸗ Ordnung gu Folge, 

Eportuln die Sportulen und andere Gebühr, dafür fie dann zu 
vor An hafften fchuldig feyn, von einer ieden Sachen jederzeit, 
532 hedet Anfang zum Verſeben gemachet, alsbald, oder 
zu entri zum längften, da einem ja über Berboffen foldye Ver⸗ 
ten. nderung daran vorfielen, daß er nicht ftracfs darzu 
gelangen könte, alsdann nach verfloffenem Septiduo 


und eingebrachten Schluß / Sag entrichten, und dann 

länger nicht zu verziehen , auch ohne Erlaubniß, Feine 

Adta mit ſich nach Haufe nehmen, noch dafelbft zu vers Ana nicht 
fegen, mit der ausdrücklichen Berwarnung,, daß im wi⸗ mit nad) 
drigen Fall, vor Churfürfti. Regierung, Sie gefordert, Haufe zu 
und ihnen ihre Widerfägigkeit, und unverantwortliches _. 
Beginnen, mit befonderm Exnft verwiefen, auch, nach Kung zu 
Gelegenheit und Befindung, noch hierüber abfonderlich yerfegen. 
in Straffe genommen, die Adtaaud), vor erlegter Ger 

buͤhr, nicht, verfprochen werden follen. Inſonderheit Frembde 
aber, foll Eein frembder Advocat, bey Bermeydung ern⸗ Abvoraten 
ften Einfehens,ohne Erlegung derer Sportulen, mie auch — * 
bißher von etlichen geſchehen von hier wegiureiſen ſich per Epon 
unterftehen, Inmaſſen dañ hierneben,denen zum Nach⸗ in nicht 
ſchreiben verordneten Eangleyr Berwandtenund ange» abreifen. 
nomenen Eopiften,hiermit anbefohlen wird, keinem ohne 
Erlaubniß, vor Etlegung derer Sporeulen, nachzufchreis 

ben, auch wann der Schluß-Sap eingebracht wird, vom 

denen jaumigen Advocaten, iedesmahl die fhuldige Ger 

buͤhr einzufordern, und, in deren Verweigerung, daffele 

be anzumelden, Soll alsdann an ernfter Verordnung 

Fein Mangel erfcheinen, Darnach fich Fi und der ande» 


re endlichen zu achten. Signatum Dreßden, ben 22, 
Sept. An. 1634. 
Churfuͤrſtl. Sächf. Cantzley. 
Wolff von Luͤttichau. 


Mandat, 


Darinnen nochmahln die Wegnehmung derer Originalien von denen Actis, ehe ſie 
erg 5.Thaler Straffe verboten Kr denn. Junii, An. Fe re 


An. 1638. Fr Ehurfürft zu Sachfen und Burggraf zu Mag⸗ 

* Din x. thut aufSeiner Ehurfürftt. Durchl. 

Seheimbden Raͤths und Appellation· Gerichts 

Prefidenteng und Käthe anderweit unterthäniaftes 

Bedencken wegen derer Advocaten, in, von denen Adtis 

Judicialibus, gefährlicher Wegnehmung derer — 

Wieder⸗ cirten Originalien, ehe ſolche Gerichtlichen vidimiret, 
—8* Un» durch den unterm dato 13. Decembris Anno 1624, 

r as fentlichen Anfchlag verbotenen Anmaffen hiermit ange 

1024  zegtes publicitten Anfchlags» Verordnung erneuern, 
deſſen Me- und daſſelbe wörtlich anhero wiederholen, auch bey fün 
— Thaler unnachlaͤßliger Steaffe, fo offt nunmehr darw 

end. der ein und ander Original ab Adtis, Es ſey denn ſelbi⸗ 

ges von dem Lehen / und Gerichts⸗veoretario oder deſ⸗ 

fen AdjundtoSecretario,collationiret und unterſchrie⸗ 


oͤf⸗ leget, und wieder ohne Hinterlaffung obangedeuteteg 


ben, abgenommen wuͤrde demefelben fehuldiger Gebür 
nachzuleben, ieden und allen Parteyen, Advocaten, Pros 
euratoren und Anwälden, (die vor Ihrer Churfl. Durchl. 
Appellation- ®erichte zu hun und handeln haben) ans 
befehlen und auferlegen, hierwieder bey Dermeidung 
iegtgefagter Pön, ſo iedes mal in caſu contraventionis bie Straffe 


bon denenjenigen Advocaten, fo ein Document vorge- ne von des 
con« 

vidimus davon zufic) nehmen würde, unfaumlich eins Fr "emi- 

bracht werden foll, ſich nichts guunterfangen, 


vocaten 


Daran gefhicht Seiner Ehurfürftl. Durchl. Mei» unfäumig - 


nung, Signarum Drefden, den ır, Junii, Anno 1638. einge. 
Wolff von Luͤttichau. 
C. Hoe. n ⸗ 


Mandat, 


renben Ad⸗ 


bracht wer 
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— rap ‚ das 7 


5 Zungen 
tn 2*. auf 10. 


An i6 40. — 


—E u ach 
su Die 


55 x, ud ee 
und jeden Advocaten 


Und De ae ee Se Ehnrfürftl. Durchl. 
— — bei denen chen bedienet, und, 


ſich gebrauchen laſſen, zu wi —— *6 
rg eu. Du —* 
Appellarion-Mäthen, bey Verlefung derer A 


nd ‚ne Berichts vermercket worden, daß eines T —8* 
derer Advoraten, der publicirten Appellarton & * 

— nung zuwider, die Beton Geſehe, mit allerhand 
tät der hu undle tlichen St m en und Obfcuritär 
vocaten in ki, Ohne Noch und pin Sa derinaffen anfüls 
Eigen. ten, daß hierdurch an ee id) und vers 
drieklich aufgı "As 5 haben Seine Ehuw 


— — 
— — — 
au in 


ad 
un! 


Riss 
e Fa) mo nꝛc den 18. Aug. 


On GOttes Bnaden, Bir, Johann Georg, Her⸗ 
8 su Sachſen Fülich, Eleve und Berg, des hei⸗ 
ligen Er» Marfchateh und Ehur⸗ lich 


fürft, Landgraf in kn N Meilfen, 
a — 


An.ıs4ı. 


9, Dun 


> jwarin dem bey Unfee —— Verſetz⸗ 
wert unter des Hochgebohrnen Fürften „ unfers 
aa Blade und Gevatters, Herrn 
Se iu 00 Ahr und Hertzogen ju 
edaͤchtniß Liebden, von 
— — pr 3605. eigenhändig unters 
fobl- (che A So follen hinftiro,ac.denen Ad- 
oa ſo var unfer AppeBarion- Gericht allbier zu 
chun, die Be ue — rund, kurtz und rich» 
tig, ohne unnuͤtzes Geſchwaͤtz in ihrer Clienten Sachen 
—— ausdrücklich fuͤrgeſchrieben und eingebun⸗ 
DE welches inder nachfolgende publicirten Appella- 
‚tion-Ordnung allerdings repetiret, Wie * zum 
berfluß am 22.Martii, Anno ı640.die Advocaten deſ⸗ 
“%, ae 6 durch einen gleichmäßi en öffentlichen Anſchlag 
* noch einften erinnert, und dietirte Straffe derer 


— alſo de een, ben Thaler erhöhet; Dans 
Tha · nenhero Uns gänklich der hen, es würde diefer Unfer 
wolgemeinter ABill und Abfehen, gebührlichen und uns 
terthänigft refpedtiret und in —** Obacht ſeyn ge⸗ 
nommen worden, * haben — aus unſe⸗ d 
ter Præſident and Appellation -Räthe unterthaͤnig⸗ 
ſter Relation mit Be rembdung verftanden, daß deſſen 


vpecial. Verordnungen Il. Buch I. Cap. vom Appelations /Gerichte. 


Mandat, 


Bin un Weitläufftigkeiten geſetzte Straffederers, Thaler 
—— oc gelte © on 


ännigliches Bi 
In BEER 


unff Thaler auf diejenigen Procuratoren, welche ihre fond 


ul 
N 


ı5e 


Durchl. ſolchem unzieml inn 
— un Dee Anime Cape ever Fünf 
862* ‚und auf zehen richten eine ,o, Tapes 

schdurfft ı n —* erachtet, ie. tr 
dieſes zu maͤ gelangen —2*88 de · 
durch gegenwerigen öffentlichen nfehlag, bey gewagn. fh 
Verſetz⸗ ube ſolches zu publiciren befohlen. 

einicder darnach zu achten, und für 

a 

leinung vollbracht, Signerum (Deefden,den dar 
di,Anno 1640, 


Era 
ed, 


ſchaͤrffte Wiederholung 
heine des J. u‘ Socken Des bung Mandats, 


Anno1642 ° 


allen ungead)tet, Feine Belferung und verſpuͤ⸗ 
nd ben bie Abecaten noch tie me — 


f na ihrem felbft ei wird 
gern N die * füden da nn fe sche Pak Wegt be · 
ztion-RäA — vergeblichem Lefen obachtet 
—ã uber Die Zeit aufgehalten werden, Wä⸗ 
Ges Uns zn fonderbaren fen gereichet, 
Befehlen deromwegen hiermit, weil Wir dergleichen 
Beginnen und Unordnung durchaus abgeſchaffet und 


vermieden wiſſen tollen, allen und ieden Advocaten, 
Procuratorenund Amwälden, fo allhier denen ftreitenz 
den Parteyen patrociniren, nochmals und ernſtlich, 
daß hinfuͤro bey Vermeidung der erhöheten, auch nad 
Belegenheit anderer willkuͤhrlicher Steaffe, ein ieder 
Bi ei Einbringen und Befeg ohne undienftliche 
tläufftigßeit und Obfcuricät von Munde aus in ſollen ohn 
die Feder, an dem datzu beniemten Ort und binnen de» Weitläuffe 
nen geordneten fieben Tagen ad Adta publica deutlich fe unk 
einbeingen, Tag und Stumd jedesmal richrigund beffer,eg 
als feitheto geſchehen, regiftriten, und bierinnen feine 
Gefährlichkeit und Simulation fpüren laſſen ſolle. Im 
widrigen ſollen nicht allein ſolche meitläufftige und ja 
unrechter Zeit eingefchobene Geſetze nicht berfprochen, 
ern aud) obangedeutere Sttaffe erkannt, und vor 
denen * ich eindracht wetden. Zu 
Uhrkund und maͤnnigliches Wiſſenſchafft Haben Wie 
dieſe Unſete andermeit ernſte Verordnung in unſeret 
en Verſetz⸗ Stuben, unter unferm su Ende 
es vorgedruchten Chur-Secret öffentlich anhänger 
faflen, Datum — denis.Auguſti An. 1642. 


Ejusdem Mandat, 


Di Erleöungderer york bey unnöthigeingervandten kLaͤuterungen ſo man her 


nachmahls nicht profequiret, auch die Citations⸗Gebüuh 
belangend, den 2. Otobr. Anno1644. . 


On GOttes Graben, Wir Johann Georg, 
FT 8 sog zu Sachfen, Zülich, Eleve und Berg, en 
igen dmifchen ‚Reichs, Ertz⸗Warſchalch und Chur⸗ 
Ai, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meilen, 
Ober⸗ und Vieder⸗Lauſtz, Burggraf zu Magde⸗ 
a Graf 7 der 5 und nen g Herr ju Ra⸗ 
nftein, tc. Fuͤgen hiermit zu wiſſen: 
te Ban 


+ 


ren und das Verſetzen 


1, Nachdem die Partehen im öfftern, wieder die ia 
Appellation- Gerichte gefprochene Urtieh, 


of t ohne mies mern Hleiffimg des Proceflus 
und zu Gegentheils mercklichem R bli 
des Läuterungen anwenden dc an yoga 


ann a nicht —— fondern für defert 


bieräben, na 2 Spar Que 
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Erlegung nicht abführen; So ordnen und fegen Wir hiermit, daß 
der zu binfüro dergleichen Laͤuteranten ehe uni zuvor Sie die ges 
Eur yoöhnliche Sporeul - Gelder erleget,mit ihter Läuterung 
mandten Micht zugelaffen, noch gehöret, fondern vor allen Dingen 
gäuteran, ſolche baar gezahlet und abgeftattet werben follen, wurde 
gen, auch diekäuterung oder Ober⸗ Laͤuterung wider eineSen- 
tentiam defiriitivam eingewendet alſo daß nach Eroͤrte⸗ 
zung derſelben, im Haupiwerck nicht ferner gu verfahren, 
- auf fochen Fall follen gemeldete Sportul - Geldere zus 
gleic) neben Eingebung der Läuterung oder Ober⸗kaͤu⸗ 
terungebenmäßig entrichtet, und folcheohne denen Spor- 
tulen nicht angenommen werden. 

item dee 2. Dieweilfichs auch mehrmahls begiebt, daß wann 
Citation- gleich der Termin adprocedendum angefat, die Ci- 
—— tationes auch hierzu ausbracht und fortgeſchicket wor⸗ 
a Bapng. den, bie Bastepen doch auffenbleiben, und den Termin 
eircumduciten, wodurd) aber unferen Secrerarien wis 
der Billigkeit ihre Gebühr entzogen wird, So wollen 
Bir, daß in foldyen Fällen, von ieder Partey, bey nechft 
folgendem Termin zugleich die vom vorigen, rückjtändis 
ge Cirarion-Gebühr, und Bothen / Lohn unfäumlichen 

abgeftattet werde, na he 
3. Und obwol ferner von unfern Hochloͤblichſten Vor⸗ 
fahren und Uns zu unterfchiedenen mahlen DBerande- 
zung gefchehen, und öffentlich angefäylagen, daß die 
Mehl. Advocaten, ——— cn Ser 
Einbrit- noprefixoden Anfang maden, und binnen fieben Tas 


gen. gen ſolches abfolviren, auch nachmals zur Nachrich⸗ 
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tungbaffelbe ad inem notiten follen, So 
erfahren Wir doch neh ohne — en 
das Widerſpiel, und wie * — ang 
verfälfchet, dadurch unfere Appellati Prefi- er ber 
denz und Räthe-hinter das Licht geführet, und unferesuren, 
Drdnung fhimpfflich hindangefeget werden... 
Diefem nun vorzufommen, thun Wir nicht allein 

diefelbe hiermit anhero mörtfichen wiederholen, fondern 
auch erenftlichen gebiethen, daß ſolchem allexdings und 

recife nachgelebet werde, tollen auch, daß zu Vers 
* allerhand ungleicher Regiftraruren nad) volsSecrem- 
endetem Berichtlidhen Einbringen, der Tag und dierius fol 
Stunde, von unferm Gerichts Secrerario felbften in 619 und 
margineaufgegeichnet, notiret, und deswegen ihme ie⸗ yes Ein. 
desmal von denen Advocaten oder dero Nachſchreibern peingens 
der Sas, neben Erlegung det Regiſtratur · Gebuͤhr und ad margi- 
denen Acten wieder eingeantmortet werden foll, or⸗ nem 
über wit allenthalben ernftlichen und bey Bermeidung "% :: 
unferer Ungnade, auch der. in unferm.am 1g. Augufti, ' *' 
Anno 1641. publicirten Anfcylage albereit Fon ga 
digten Straffe derer zehen Thaler gehalten haben mol, 
fen. Zu Urkund und männigliches Wiſſenſchafft has 
ben Wir diefe unfere albereit anderweit ernfte Verord⸗ 
nung ih unfere Appellation-Berfeg- Stuben unter-Uns 
ferm zu Ende diefes vorgedruckten Ehur«Secrer öffent 
lich anhängen laffen, Datum Dreßden, am 2. br. 
Anno 1644 en 


we, 


Ejusdem Mandat, ©. 

Darinnen die Weitläufftigfeit verboten, und die Appellation · Gerichts Ordnung, 

und alle andere Anfchläge zu hate, — wird / den 26. Septembr. } : 
o 1650, Ä 


An.ısso. FXOn GHttes Gnaden, Wir Johann Georg, Her⸗ 
zu Sachſen, Juͤlich, Cleve —— hei⸗ 

(igen Romſchen Reichs Ertz · Marſchall und urfürft, 

tor.tie.) thun fund: Weicher geftalt ABir aus unſers 
Aãenten uñ Appellation⸗Raͤthe unterthaͤnigſter Re- 

jation mit nieht weniger Befrembdung und ungnadigs 

ften Mißfallen verftanden, daß die Advocaten, fo vor uns 
MBeitläuff. feem Appellation » Gerichte denen — bedienet 
Wleit in feyn,nicht allein mit gang undienſtlichem weitlaͤufftigen 
Saden. Gefchräß, und nur zu ihrem ſelbſt eigenen Nug die 
Blätter alfo anfüllen, daß fie mehr gangen Tractaten 

als Rechtlichen Gefegen ähnlich, feheinen, ſondern auch 

die zum Verſeten beftitmmte Zeit derer ſieben Tage, 
uberſchrei · mercklich überfchreiten, die Regiftraturen verfälfchen, 
tung des und mehr dergleichen Raͤncke und Ausflüchte, als eine 
Septidui ſhnderůche Klugheit zu gebrauchen pflegen. 
Mann dann alles diefes und anders ungiemliches 

Beginnen des Hochgebohenen Furften, unfers freunds 


fichsvielgeliebten Bruders und tters, Herrn Chris 
ftianides Andern, Ehurfürften und Hergogen su Sad 


Welches fen, Ehriftfeliafter Gedaͤchtniß Liebden, fub Adto des | 


den Ehurf.2o. Aprilis, Anno 1605. eigenhändig unterfihriebenen 
Verorb· Anfchlag, $.Sofollen hinfüro, etc. auch der nachſolgends 
mungen ju · publicirten Appellation⸗Ordnung T it. von denen Ads 
wider. ¶ deaten und ihrem Ampt, $. Und foll derhnac), ıc. (6 

wol unfern gleichmäßigen öffentlichen Anfchlägen de 
datis den 22. Martii1640.denıg. Auguſti 1642. und 2. 
Oktobris 1644. acks zuwider und entgenen, 
Bir aber demfelben in Betrachtung, daß durch der» 
gleichen undienftliche Weitlaͤufftigkeit und Obfeuritat, 


unfere Prefident und Appellation- Käthe, mit vergebs 
fichen Lefen, verdrießlich uber die Zeit aufgehalten, dies 
felben auch dadurch hinter das Licht geführet, und unfes 
te Ordnungen ſchimpflich Hindangefeger erden, Feines» 
weges nachzufehen gemennet, fondern durchaus abges 
ſchaffet und vermieden wiſſen wolen. 
is ihun Wir nicht allein berühtte Appellatlon⸗ 
Ord nung /und dißfalls ſo wol andere gemachte Anſchlaͤ⸗ 
ge, hiermit von Wort zu Wort anhero wiederholen, ſon⸗ 
dern auch allen und ieden Advocaten, Procuratoren und *4 
—* ſo vor dieſen unſerm eh 5 * * 
en Parteyen patrociniren, ernſtli ehlen, ſich hin⸗ 
fuͤro denenſelben in allen und ieden Puncten un Claus —— 
fulen, Inhalt und Meynungen gemaͤß zu bezeigen, oder he ftrite 
im widtigen zu gervarten, daß nicht alleine ſolche widri⸗ beobachten 
ge Gefege verworfen und nicht vesfprochen, ſondern follen- 
auch die angedeutete Straffe erfant, und von denen Ad⸗ 
Hocaten jedesmal unnachläßig, einbracht werden ſolle; 
Geſtalt Wir dann unfere Praͤſtdent und Appellation- 
For hiermit gleichfalls erinnert haben wollen, mit 
leiß darob zu feyn, damit diefer unfer wolgemeyntet 
ie und Abfehen gebührlich und unterthänigft refpe- 
&iret, undin fhuldige Obacht genommen werde. Zu 
Uhrkund und männigliches Wiſſenſchafft, haben Wir 
diefe unfere.andermeit wiederholete ernfte Berordnung 
in unferer Appellation⸗ Verſetz⸗ Stuben, unter unferer 
eigenen Hand, und zu Ende dieſes vorgedruckten Chur⸗ 
Secret, öffentlich anhaͤngen laſſen. Darum Drefden, 
am 26, Sept. Anno 1650, 
Johanns George Churfünft. 


Ejusdem 


en 


—— — — — —— 


1853: 


Ejusdem 


Die Jufificirung derer Appellationen, Laͤuter⸗ und Ober-Läuterungen betreffend, 


Special-Verorduungen-11. Buch II. Cap, vom Appellationg. Berichte, 
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Mandat, 


den 2. April.Anno 1654. 


An.1654 Mon GOttes Önaden, Wir, Johann Georg, Her⸗ 
Etzog zu Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg des Heil. 
Noͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall und Ehurfürft, (cor. 

tie.) thun fund: Ob zwar in Unferer publicirten Ap- 

— tion Ordnung klar verfehen, daß ein ieder Appel- 
eg ant auf dem nechften Termin , feine Appellation ju- 
Pe ſtificiten folle, und mit-denen Leuterungen, und Ober⸗ 
tion, Leu. Leuterungen e8 gleiche Befchaffenheit hat, und Wir Uns 
ter-und verſehen, es wurden beſagte Appellanten, Leuter⸗ und 
Dbers Leu · Ober⸗Leuteranten ſolchem gehorſamlich nachkom̃en; So 
terungen, werden Wir doch berichtet, das die Advocaten, nur zum 
Venrſchleiff deꝛer Proceſſe, die wider die gefprochenellichel 

— eingewendete Appellationes, Leuter⸗ und Ober⸗Leute⸗ 
den rungen nicht alſobald bey dem erſten Termin in mare- 
caren nicht Fialibus juftificiten,und Prob fee mehrern⸗ 
gehörig be theils dilarion ſuchen, und datüber zu interloquiren 
obachtet, Urfachgeben; Wann Bir aber dergleichen unndthige 
> Rerfchleiffungen ferner zu verftatten nicht . gemeinet, 
fondern über unfern publicirten Verordnungen gehals 
ten willen wollen, zumahl, weil eine getreue Landſchafft 
bey nechftem Convent, umb Befchleinigung derer Pro- 


ceffe inftändig angehalten, Als ift Unfer ernfter Ber 

fehlig, daß hinführo die Partheyen, Advocati und Pro- 
cufatores, fo entweder ſelbſt Proceſſe in mehtgemelds- 

teten Appellation- Gerichte haben, oder andern Leuten fol bey 
darifien bedient feyn, ihre eingewendete Appellationes, dem erften 
Leuters und ObersReuterungen alfobalde bey dern erften —— 
Termin, in formalibus & materialibus, daferne ſie 
nichtein zu Recht beftändiges Impedimentum anfüh⸗ 
ren,und in continenti befcheinigen Eönnen, juftifici- 

ren und profequiren, und alfo zum Urtheil hauptſaͤch⸗ 

lich, befchlieffen, oder gewarten follen, Daß eingewendete 
Appellation ‚|2euter» und ObersKeuterung vor defert, 

und erlofchen erkannt, das Part in die Expenfas retar- 

dati Procefüs vertheilet, und wieder dergleichen defer- 

tion fein ferner remedium fulpenfivum angenom⸗ 

men werde, wornach ſich ein ieder zu achten, und ger 

ſchicht hieran unfer ernfter ABil und Meynung. Si- 
gnatum Drefden, am ı2. April. Anno 1654. 


C. Hoe. 


Mandat, 


Im Appellation- Gerichte die Erlegung derer Sportuln zu rechter Zeit, und in guter 
Reichs. und Land⸗Muͤntze zu entrichten/ den 3. Febr. Ay. 1658. 


An. 1658. 


Sportuln pellation- Ordnung ausdrücklid) verfehen, daß 
vorm Ber» dieSporeulen und Gerichts» Gebühren allerves 
nn ge ehe,denn man in der Sache zu verfeßen anfahet, von 
"denen Partheyen, oder dero Anwalden entrichtet oder 

die Advocaten fonften zum Verſetzen nicht zugelaffen 

werden folen, Auch, als die Partheyen und Anwälde, 

ie laͤnger ie nachläßiger, fich darinnen begeiget, in einem 


P. P. ? 
83 in der Chur-Fürftl. Saͤchſiſchen Ap- 


am 22.Sept.An.ı634. publicirten Deeret,denen Advo- 


caten mit aufferleget worden,nicht eher als biß die Spor⸗ 

tulen abgetragen,zu verfegen,oder felbft dafür zu haften. 

—— Wann aber auch theils gemelter Advocaten ſich biß⸗ 
echt, 


legen wollen, welches doch keinesweges palliren Fan; 


bero fäumig ertwiefen, und die Schuld auf ihre Clienten- 


Als wird ihnen hiermit nochmals ernftlich anbefohlen, 

und auferleget, daß fie von allen und ieden Sachen, dars 

innen fie zu verfegen entfchloffen, die gewöhnlichen wenie ⸗ 

gen Sportulen an guter ganger Reichs⸗ Münge vorher Hinfäh 
unfeilbar auszahlen, auch deswegen ſolche von denen aber beffer 
Clienten, gleich ihren eigenen Gebühren, bey Zeit ein, Beobachter 
fordern , oder indeffen Berbleibung, von ieder Gas PT 

che, darinnen fieverfahren, diefelben felbft bezahlen und 
abtragenfolen, Wornach ſie fich alfo zu achten,und für 
Schaden zuhüten. Urkundlich iftdiß Patent mit dem: 
Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Cangelley»Secret bedrucket 

worden, Und gegeben zu Dreßden, am 3. Februarii, 


Anno 1658. 
Heinrich von riefen. 
Ehr, Wildvogel. 


Mandat 


Churf. Johann Georgensdes II ʒu Sachfen,die — ungtaduirter Advoca⸗ 


ten, ingleichen die Erleaing derer Sportuln und 


fuͤrſtl.A ppe 


An. io58. CI On GoOttes Gnaden, Wir, Johann Georg der 
ee) Andere, Hersog zu Sachſen Juͤlich Cleve und 
Berg des H. Roͤm. Reichs Ertzmarſchalch undEhurfürft, 
Landgraf in Thuͤtingen, Marggraf zu Meiſſen, auch O⸗ 
ber⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg Graf 
zu der Margk und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, ıc. 
Bekennen und thuen kund: Nachdem Uns vorbracht 
wird, welchergeſtalt bey Unſerm Appellation- Gericht 
allhier, wider die von unſern in GOtt ruhenden Vor⸗ 
fahren, Chriſtſeligſten Andenckens, wohlgefaſte und pu- 
blicirte Ordnung und Decreta, eine und die andere Lins 
ordnung und Mißbraͤuche eingeſchlichen, und noch im⸗ 
mer mehr einreiſſen ſollen, Indem 1. ſolche Perſonen, 
welche nicht graduiret, noch ihrer Erudition halben, 
richtige Teftimonia Academica vorgeleget, ohne eini⸗ 
gen Verlaͤub, in dieſes unſer hoͤchſtes Gerichte ſich eins 
Erſter Dand, 


bfoderung derer Acten im Chur⸗ 


ation Gericht belangend,den 1.Oct. Annoibʒg. 


miſchen, und des Practicirens und Rechtlichen Verſe⸗ 
Gens fich alſobald unterfangen; Theils Advocaten aber 
2. mit Erlegung derer gewöhnlichen Sportulen fid) fehe 
faumig erweifen, und Dadurch verurfachen,daß dererſel⸗ 
ben Berechnung nicht zurechter Zeit abaeleget werden 
koͤnnen, Sondern offt etliche Tage verfchoben werden 
muͤſſen; Insgemein auch3. ihre Amanuenfes_ und 
Schreiber, die Gerichts-Adta nicht ordentlicher Weiſe 
bey unferer Cantzeley abfordern, fondern ohn einigen‘ 
Verlaͤub felbft hinein gehen, ale Adta ummerffen, und 
was ihnen beliebet, heraus nehmen,worüber die Ada ſehr 
gerriffen und confundiret, die dabey befindliche Docu- 
menta und Originalia auch in Gefahr gefeßet worden, 
Und Une ſolchen Unordnungen und Mifbräuchen, bey 
Zeiten zu begegnen, obliegen will, Als rollen, fegen und 
ordnen Wir hiermit ar er diefes, Daß binfüro 
k 2 


1, fein 


EEE rn u u th — — 
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erlaubet rer, ſo feine Academiam befchritten) ahne Verlaub, des 
su practi· pradtioirensporunferm Appellation- Gerichte fich uns 
eiren.  terfangen, Sondern auf allen Fall, und da er fich hier» 

gu gnugfam qualificirt erachtet, bey Unſerer Regie⸗ 

rung vorhero fich . angeben, feine Tefimo- 
nia Eruditionis in Originalibus beylegen, und 

Darüber eines gewiſſen Decrers erwarten; Widrigen 
alles aber, ernfter Straffe unterworffen feyn; Alle 
Alle Advo · Advocaten auch 2. ihre Sportulen, Junhalts der Ger 
faten ſol. richts⸗ Ordnung und darſider unterſchiedlich publicir⸗ 
Indie ten, aucleglich am 3. Febr. die ſes Jahres wiederhole⸗ 
alasaın ten Decreten, vonieder Sache anguter Reiche Müns 
entrichten. he, alfobald abtragen; Diejenigen auch, fo hier wohn, 

bafftig,und derer Sachen viel haben, auch bißhero alles 

mit einander zugleich abgegeben ‚ mit der Zahlung zum 

Jängften aufdie, inihrer Clienten Citationibus bes 


CODICTIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
1. Bein ungraduirter Studiofus (viel wenigerein ande ſtimbte legte Termine ſich einftellen , und darüber kei⸗ 
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nen Tag mehr, bey Straffe s. Neichsthaler, vorbey 
ftreichen laffen; und 3. ihre Amanuenfes and“Diener 

dahin halten, damit dieſelben diebedürffenden Adta ben —— 
denen Cantzley /Verwandten, welche deſſelben Ter- Deo bean 
mins darzu verordnet werben, und iedesmal zu rechter Ganglıp 
Zeit aufwarten follen, forthin abfordern, und aud) Des Wertyans 
nenfelben wieder zuftellen, keinesweges aber in unfere dem abfar+ 
Eangelley mehreinlauffen, und felbft was hinweg neh⸗ derm 
men, fondern bey ernfter Straffe ſich des enthalten ſol⸗ 

fen. ABornach fich alſo ein ieder hinfüro zu achten, 

und vor Straffezubüten, Undes gefchicht Daran Uns 

fer ernfter Will und Meinung. Urkundlich haben Wir 

diefes Patent, mit Unferm Cangley » Secrer bedructen 

laſſen. Geſchehen und gegeben zu Drefden, am 1. Odt. 

Anno iösg. 


Ejusdem Mandat 


Wenn und wie in dem Appellation- Gericht in Concurs - Sachen verfahren werden 
folle, den16, Januarii Anno 1660, 


Anasso. ¶ ROn GOttes Bnaden, Wir Johann Georg, der 
Andere, Hertzog zu Sacıfen, Jülich, Eleve, und 
7 Berg, desheiligen Roͤmiſchen Reichs Ergmars 
ſchalch und Ehurfürft, Landgraffin Thüringen, Marg⸗ 
graf zu Meiffen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burg⸗ 
graf ju Magdeburg, Graf zu der Marck und Ravens⸗ 
berg, Herr zu Ravbenſtein, zc. Fügen hiermit ieder⸗ 
männiglich, wes Standes, Ehrenund Würden der fey, 
gu wiſſen: daß Uns unterthaͤnigſt vorbracht worden, tie 
unter denen Rechts» Händeln und Procefien, fo in uns 
Appellation » Gericht allhier anhangig gemachet 
und verführet werden, ſich eine Zeithero unterfchiedene 
ſchwehre und wichtige Concurfus Creditorum, in 
nung ziem njablereignet, und von Terminen zu Ters 
Auffuns ziemblicher Anzahl i d von Termi T 
De er. Minen dermaffen gehäuffet und zugenommen das un, 
fere verordnete Prafident und AppellationsRathe zu des 
serfelben Expedirung nicht allein viel Zeit anwenden 
müffen, und hierdurch im Verſprechen und Nachſchla⸗ 
ng derer andern Acten mercklich verhindert werden, 
ondern es auch nunmehr das Anfehen gerinnet, als 
und daher wann dergleichen Concurs - Sachen, wegen deren dar 
entſtande · hey intereſſirten vielen Crediroren und daraus entfter 
—5*— hender Weitluffligkeit, in denen gewoͤhnlichen Appel⸗ 
undhinde- lation » Gerichts» Terminen mit gebührenden Fleiß zu 
rung.  Ducchfehen, und rechtlich Erfantnisdarüber zu ertheilen, 
ihnen unmöglich fallen wolle; 
Nachlaͤßig LBelches fürnemblich daher rühret, daß die Advoca⸗ 
feit der Ad · ten ungeachtet ihnen zu der geordneten Berfeg-Zeit noch 
338 viergehen Tage verſtattet und zugeleget, in angeregten 
Concurfenibhrer Clienten Nothdurfft zur Gnuge nicht 
einbringen, noch fie diefelben extrahiren laffen und 
durchſehen Fönnen; Wordurch die Sachennicht wenig 
verzögert, und die Partheyen, darunter offtmals viel 
nothleidende Perſonen anzutreffen, zu ihrem groffen 
aden und Machtheil, alliulange aufgehalten 
erden, 

Ob wie nun wol nicht gemeynet ‚von der, von unfern 
hochloͤblichen Vorfahren, mit wolbedaͤchtigem Rath 
dero getreuen Landfchafft, abgefaffeten und publicirten 
Appellation-Ordnung in gemein abzumweichen, und einen 

. andern modum procedendi und rechtlich zu verfahren 
einzuführen, fondern es dabey allenthalben nochmals bes 
Mittel,die wenden laſſen; So erfordert doch die Notwendigkeit, 
Concuts- fein in denen vor unfer Appellations Bericht gediehenen 
—— weitlaͤufftigen Concurs-Sachen, ein ſolches Mittel zu 
erfinden, wordurch an einem Theil unſern Prefident 

und Appellation⸗Raͤthen ihre Arbeit und Expedition 


curs=» 
ce, 


erleichtert, anderntheils aber an derer Partheyen Noth⸗ 
durfft in fo geſchwinder Eyl nichts verabfäumet, fondern 
befter maffendiefelbe beobachtet, und darauf gefprochen 


werde. 

Zu ſolchem nun zu gelangen, fegen, ordnen und begehr Sof bey⸗ 
ren Wir hiermit: daß binfüro , alsbald nach verfloſſe⸗ Rebende 
nem decendio von denen publicirtenlrtheiln, die Ans con.fegn 
mälde binnen acht Tagen umb Citation zu kuͤnffligem 
rechtlichen Verfahren (ohne Unterfcheid derer Sachen, 
es beruhen diefelben gleich auf Juftificationen, Profe- 
cution derer fäuterungen und Dber + Läuterungen, oder 
nach Geleoenheit des Proceflüs und gefprochenen Urs 
theils, auf fernerem rechtlichen Einbringen) anzuhalten 
— ſeyn, ſelbige Citationen nachmals denen Par⸗ 

heyen ſelbſt ad domum infinuiret, darauf von denen 
Advocaten mit dem Berfahren in Termino Trinite- 
tis Montags nach Reminifcere der Anfang gemachet, 
unddafjelbe Sonnabends vorm Palm » Sonntage bes 
fehloffen ; Termino Martini aber, acht Tage nad) Mas 
riaͤ Geburt, und zwar den nechftfolgenden Montag vers 
fahren, und Sonnabends vor Galli geendiget, ſo dann 
aber alfobald die Adta miederumb hinweg genommen, 
auch, unangefehen die Gefege nicht vollftändig einbracht, 
nad) Befindung derer Sachen, oder in contumaciarn 
darauferkannt werde, 

Nachdem Wir auch vernehmen, daß in mehrgemels 
ten Concurs- Gachen die Advocaten in Gefeßen den 
rahmen der Partey, und wider wen eigentlich das Eins 
bringen in fpecie gerichtet, nicht zu exprimiren, fondern 
nur durch die Worte (dem contra Eu ‚ Appel- 
lant contra Appellaten, oder Leuterant contra Leu- 
teraten) auf ihe voriges Gefeg fich zu beruffen pflegen, 
wodurch zum öfftern die Sachen nicht allein verwirret, 
fondern auch die Arbeit unfern Appellations Raͤthen viel 
ſchwehrer gemachet, und wegen vielen Nachfucheng, 
ziemlich verzögert werden, So befinden wir auch Diefes 
abzufchaffennöthig, Undift demnach hiermit unfer Bes 
gehren, esmwollen die Advocaten binfüro in dergleichen 
Concurs-Sacyen bey iedem Sag ihrer Clienten Nah⸗ 
men, undbdeffen, wider welchen er eingerichtet, mit Elaren 
orten exprimiren, und ſolches bey Vermeydung zes 
hen Thaler Straffe, fo unfaumlicy von unferm Lehen» 
oder Gerichts» Secretario einzubringen, jedesmal ans 
ders nicht halten. 

Hieran gefchicht unfer ernfter Will und Meynung, 

m Drefden, amı6, Januarüi, Anno 1660, 


Ejusd. 
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cpecia Verordnungen Buch II. Cap. vom Appellationg. Bericht, 


A258 


Ejusd. Refcript, 


Daß das Appellation - Bericht dem Ehur- Haufe allein di 
— den 7. Ju —— — — 


An.ios⸗ On GOttes Gnaden Johann George der II. 
— zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 

Preten hurfuͤrſt ꝛc. Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und 
fion Dere liebe Getreue, Wir haben aus euern unterthaͤnigſtem 
ed u Derichte verlejen hören, weichergeſtait unfers freundlich 
geliebten Bruders und Gevatrters, Herrn Morigens, 
Naumb. Hertzogens zu Sachſen, poftulirten Adminiftratoris 
des Stifte Naumburg Liebden an euch gelangen laffen, 

diejenige Rechtssache, fo zwifchen der fäntlichen und 

des Amts Plauen bezuͤrckten Ritterſchafft Appellanten 

an einen, und den unmittelbahren Amts sUnterthanen 

dafelbft, — am andern Theil, in puncto der 
Werbe⸗und Mundirung⸗ Gelder per viam Appella- 

tionis andas Judicium erwachſen, von euch abzumeis 
DieAppei. fen,und Seiner Liebden ErbsLandes - Negierung zu re- 
lationes mittiren, dahero unfere gnädiafte Refolution, mie ihr 
von feinen heyfolchen Bewandnuͤß euch zu verhalten, gehorfamft 
rg verlange. Nun esdann,eurem Anführen nad), an dem, 
ne&r, DabAppellanten bereitsin nechft verwichenem termino 
randes. Martiniihre Appellation juftificiret, und darauf rechts 
Regier. zu lich erkannt, von Appellaten eine Lauterung dawieder 
remittiten. eingervendet, felbige igo inftehenden Termin profe- 


quiret, und indero Sache albereits ein Urtheil conch- 
piretworden, daß es alfo nur noch vor dismahlander 
Publication berubet 5 Als begehren Wir gnaͤdigſt, ihr 

wollet mit deffen Eröffnung fortfahren, noir wollen uns 

fers obgedachten Brudern Liebd. an Euch befchehenes 
Befinnen, in übrigen fhon der Nothdurfft nach zu ber 
antworten nicht unterlaffen; Und weil, wie euch bewuſt, 

dashohe Gericht der Appellationen uns einig und al« Appefla-" 
ein zuftändig,und Unſere dreyen®ebrüdere 8.8.2. hier, tons-Oe 
innen feine Gemeinſchafft mit ns haben, auch ſoicher ⸗ Nr 
geftalt diefelben euch, zumahl immediate, nichts anfins Haufe af 
nenfönnen. Go werdet hr, wenn dergleichen an euch lein m» 
überfchriebene Befehliche forthin über unfer Verhoffen Hindig. 
einlangen folten, diefelben uneröffnet mit einer gebühren- 

den Entfchuldigung gurücke fenden. Daran gefchiehet m 
unfere Meynung, und feynd euch mit Gnaden wohlge⸗ ges Ber» 
wogen. Datum Drefden am 7. Zulii Anno 1664, halten bey 


Johann Georg, Churfuͤrſt. ve 
Abrab, v, Sebortendorff. 
Anthon Weck. 


Mandat, 


Die Erlegung derer dportuln zu rechter Zeit, auch in guter Reichs⸗ und Land⸗ Muͤntze 
betreffend, mit beygefuͤgter Commination, den 25. Jul. An.1665, 


und Burggrafen ju Magdeburg,ıc. Unſerm 

gnaͤdigſten Herrn iſt gebuͤrlich vorgetragen wor⸗ 
den, was bey Gr. Churfürftl. Durchl. auf Derofelben 
jüngft publicirten Anfchlag, unterm daco Dreßden den 
erften Junii die, bey Abtragung derer gewöhnlichen 
Sportulen eingeriffene Unordnung belangend, theils all⸗ 
Ri pie —— Juris und Advocati unter⸗ 

aͤnigſt geſuchet und gebeten. 

Wann aber St. Chur⸗ Fürfil. Durchl. Appella- 
ton» Drdnung und viele Anfchläge ohne das klar und 
deutlich gnug, Als laffen Diefelbe esdarben nochmals 
allerdings betvenden, Diemit begehrende,cs folle ein ieder 
Advocatus, welcher in Sr. Chur⸗ Fürftl. Durchl. Ap- 

llation- Gerichte fich ferner gebrauchen Laffen will, 

ero Appellation-Ordnung und Anfchlägen auch ges 


An. 1665. 9 Zurcheuchtigften Churfürften zu Sachſen 
n 


horſamlich nachkommen, und die ordentlichen Sportu- 
len allemal vor dem Rechtlichen Einbringen, an gutet Sporrain 
unverbothener Reiche» und Land» Münge, unfeilbar ers vor dem 
legen, mit der nochmaligen ausdrücklichen Verwat ⸗ Frütl. Einf 
nung, daf wiedrigen Falls denen Säumigen feine Ada — bar 
gefolget, noch Copiften zum Nachſchreiben verftattet, zucniegen, 
fondern diefelben (ungeachtet die Sachen in faralibus 
beftehen möchten) gaͤntzlich abgewieſen werden follen ; 
Wornach ſich alfo ein iedergu achten, und feine Clien- 
ten für Schaden felbft gebührlich gumvarnen. Urkunde 
lich iſt diefes Patent mit dem Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
EangleysSecrert bedrucket, und ieder Citation vor dieß⸗ 
malein Abdruck davon beygeleget worden. Signatum 
Dreßden, am 25, Julii Anno 1665. 
W. S.v. Lürtichau, 
Ch. Wildvogel. 


Mandat, 


Daß im Appellationg- Berichte die Advocaten ſich zu rechter Zeit zum Verſetzen ein: 

finden, Die Acten nicht durch die Ihrigen / ſondern Durch Die Copiſten abfordern 
richtige Regiftraturen machen laflen, die Sportuln zeitig erlegen, und das | 
Septiduum obferviren follen, den. Octobr. Anno 1666, 


Anacso.XEr Durchleuchriafte Chur Fürft zu Sachſen ıc. 
und Burggraf zu Magdeburg, tc. hat mit ſon⸗ 
derbarem ungnadigften Mißfallen vernommen : Wel⸗ 
r geftalt die meilten von denen Advocaten, fo vor 

o Appellation-&erichte denen Partheyen in ihren 
daſelbſt ſchwebenden Rechts⸗Sachen zu dienen nachge⸗ 
laſſen, nicht allein der publicirten Appellation - Ord» 
nung, ſondern auch denen beydes von Ihren in GOtt 
ruhenden hoͤchſtloͤblichſten Vorfahren, Chriſtmildeſten 
Gedaͤchtnuͤß darauf ertheileten vielfaͤltigen Decreten 
und Anſchlaͤgen, als auch von Deroſelben am 3. Febr. 
und r.Octobr.Anno issg heraus gegebenen Mandaten 


zu entgegen ſich unterſtuͤnden, nad) ihrem Gefallen und 


Belieben, auch oͤffters nur eine Halbe Stunde zudot, che 
man von der Cantzley zu gehen pflegte, fich zum rechtlir 
chen Verfahren allererft anzugeben, und fodann Mit 
tags bißu.Llhr, Abends aber biß nach 7. Uhr deſſelben 
abzuwarten, darneben ihren Schreibern und Zungen 
verftatteten,in die Cantzley zu lauffen,die Adta Judicialia 
hinweg zunehmen, und die Gefege zu felbigen ſchreiben 
zu laffen, wordurch denn, nebenft anderer daͤtaus ent 

hender Unordnung, aud) dieſes erfolgete, Daß beydes Reis 
ne richtige Regiftraturen zun Adten, wie ſichs gehoͤret, 
gebracht, noch die Cangley-Sportufen gebührend abger 
oa viel weniger das gefegte Seprendium in ſchuldige 

bacht genommen 7* 


Ritz Wana 
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Bafi aber mehr hoͤchſtgedachte St. Churfl. Durchl. 

dergleiche zu verftatten, und einem ieden in ſummo hoc. 

Judicio, nach ſeinem Gefallen, es machen zu laffen nicht 
gemeinet, fondern vielmehr über Dero Appellation- 
Drdnung und obangeführten darauferfolgten Decre- 

. ten, Anfchlägen, allerdings precife gehalten, und die 
bißhero darwider eingeriffene Mißbraͤuche alles Ernſtes 
gaͤntzlichen abgeſtellet wiſſen wollen ;, Als fegen, ordnen 

und befehlen Sie hiermit und in Krafft diefes: Daß hins 

füro alle und iede Advocaten, Procuratores und Ans 

waͤlde, fo vor diefem hohen Gerichte denen ftreitenden 
Partheyenzu patrocinirennachgelaffen, zu der, inmehr 
gedachter Appellation-Ordnung, wie auch in ieder Ci- 

tation enthaltenen frühen Tageszeit, und zwar Soms 

von den mersumb6. Uhr, im Herbft aber um 7. Uhr, vor Mits 
Etunden tagefich angeben, und in der Verſetz⸗ Stube feyn, des 
des Bere gechtlichen Berfahrens big um ır. Lihr, dann nach Mit⸗ 
ſebens. tage von 1. Uhr biß um fünffe abwarten, und über folche 
Zeit länger fich nicht aufhalten; Auch 2.dieAdta und eins 
gebrachten.Öefege, durch die darzu bejtelte und verpflichs 

2.Bon Ab · te Copıften (denen wegen der Zeit zum Nachfchreiben 
—— gleichſalis gemeffene Anordnung ertheilet) aus der Can⸗ 
ARM. elley abfordern keines weges aber wie bißhero geſchehen, 
felbften hinein lauffen, hinweg und wohl gar nad) Haufe 


Daß im Appellation-Gerichte die 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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nehmen, viel weniger aber ſolches ihren Dienern und 
Zungen zu thun verſtatten; Noch 3. das rechtliche Ein⸗ 3. Von 
bringen durch fie darzu fehreiben, und Regiftraruren zum Nachſchrei 
Adten machen laffen; Desgleichen 4. die gebräuchlichen 4%, 
Sportulen nunmehro jederzeit, ehe und bevor zum Ver⸗ Sportuln, 
feßen angefangen wird, an guter Reichs⸗Muͤntze, unfehl⸗ 
bar entrichten ; Yuch zum 5. darneben das zu tradtirung 5. Vondep · 
ieder Sache geordnete Septiduum ftrietiffime beob. tiduo. 
— 
uͤrde aber ein und ander dieſen allen unterthaͤnig Sa 

— gehorſamſter maſſen nachzuleben ſich nicht felften — 

eſcheiden, und rider ſolche Verordnung zu handeln ſich 
gelüften Laffen, deme ſoll fo denn, eintziges Stuͤck Adten 
nicht mehr gefolget, noch felbiger vor diefem hohen Ges 
richte zum Verſetzen ferner zugelaffen,auch hieruͤber nach 
Gelegenheit und Befindung mit anderer unnachbleiben⸗ 
der ernſten Straffe beleget werden ; Wornach ſich ein ie⸗ 
der hinfüro zu achten, und für Schimpff zu hüten wiſſen 
wird. Zu Urkund deifen haben mehr hoͤchſtgemelte Gr. 
Chur⸗ Fürftl.Durchl.diefes Decrer eigenhändig unters 
fhrieben, und dero Ehur»Secrer darunter zu drucken bes 
fohlen, Gebenzu Dreßden am 8. Ottobr. Anno 1666. 


Johann Georg, Churfürft, 


Mandat, 


Copiften und Inſpectores Adtorum, gu rechter Zeit: 


zur Hand fen, und ihre Schuldigkeit beobachten, Die Acta nicht über Die Zeit, noch 
ungewiſſen Perfonen, oder auch,ehe die Sportuln erleget folgen laffen follen, 
den 8. Oktobr. Anno 1666. | 


An.ı666, Korsen bey Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen, uns - 


fers gnädigften Herrn, zur Landes⸗Regierung vers 

ordneten Cangler und Raͤthen, über die, zum Nach- 

Geführte fehreiben im Appellasion - Gericht verordneten Copi- 
Veſchwehr ften, Beſchwer gefuͤhret worden, daß ſelbige nicht zu 
de. rechter fruͤher in der Appellation-Ordnung beſtimmter 
Tages⸗Zeit, ſich in der etz⸗ Stube finden laſſen, noch 

denen Advocaten auf Begehren iederzeit nachſchreiben, 

ſondern mit allerhand nichtigen Ausflüchten entſchuidi⸗ 

gen, und dardurch verurſachen ſolten, daß beydes die 
Advocaten, als auch ihre Schreiber und Jungen in die 

Cantzley lieffen, die Judicial - Adten und Geſetze ſelbſten 

hinweg nehmen, fo dann das rechtl. Einbringen von ers 

melten ihren Dienern darzu gefchrieben, und nach ihrem 
Belieben Regiftraturen des Anfangs und Befchliefleng, 

tie auch derer Sportulen halber, groffe Unrichtigkeit 

und fonften andere mehr daher entjtchende Confuſion 

gemacht würde; Höchftgedachter Sr. Ehurfl. Durchl. 

Eangler und Raͤthe aber dergleichen wider bie publicir- 

te Appellation- Ordnung und vielfältig darauf erfolges 

te Decreta und Anfchläge lauffenden hoͤchſtſtraffbaren 
Beginnen ferner alfo nachzufehen nicht gemeinet, fon» 

dern gänglich vermieden, und abaefchaffer wiſſen wollen. 

Von der Alsmwird denen zum Nachfchreiben angefegten Co- 
Copitten piften, wie auch dem,der Appellation-AdteniedenTers 
und des min abfonderlich geordneten Infpedtori, hiermit ernſt⸗ 
— lich unterfaget und anbefohlen: Daß fie hinfuͤro allewe⸗ 
ge zu rechter früher Tages Zeit, und zwar Sommers, 


chuldig · 
App 


keit. 


Zeit um 6. Uhr, HerbftsZeit aber um 7. Uhr vor Mittas . 
Er der Verſetz ⸗ Stube oder Cantzley ſeyn, und des 

tachfchreibens biß um ır. Uhr, nah Mittage aber von 
1.bißs.Uhrmit Fleiß abwarten, und was in bemeldter 
Appellation- Ordnung fub Tit. von Schreibern, in eis 
nen und andern weiters verfehen, ingebührende Obacht 
nehmen, auch hierüber die Adta und Befegein der Can⸗ 
Bellen von dem darzu beftelten Infpedtore (der obbeftims 
te Zeit gleicher geftalt precife inacht nehmen, und alles 
mege zugegen ſeyn, die Appellation Stube zusund aufs 
fehlieffen, Niemanden über die gefegte Stunde zu verfah⸗ 
vennachlaffen ‚auch fleifiige Aufjicht tragen, und zugleich. 
mit aufzeichnen fol, welcher Advocar die Adten abholen 
läffet, und men derfelbe parrociniret) abfordern, und 
felbige hinwieder zuftellen, Auch einigen Advocaten, wer 
der auch fen, eherdie begehrten Adten nicht folgen laſſen 
noch nachfchreiben,bevor derfelbe die gehörigen:Sportu- 
lenerleget ; widrigen falls fie ſolche ſelbſt zu erftatten 
ſchuldig feyn ſollen. 

Wuͤrde aber ein oder der andere ſeine hierunter ob⸗ Straffe. 
liegende Pflicht und Schuldigkeit, vorgeſchriebener maſ⸗ 
ſen, nicht in acht nehmen,der ſoll feines Dienſtes entſetzet, 
und noch andere Straffe gewaͤrtig ſeyn; Wornach ſich 
ein ieder zu achten, und für Schimpff zu hüten wiſſen 
wird, Urkundlich ift dis Patent mitdem Chur⸗ Fuͤrſtl. 
Cantzley⸗ Secret bedrucket worden, und gegeben zu 
Drefden, am 8. Odtobr. An. 1666. 


ellation-Patent 


Mieder Aenderung und Verfälfchung derer Adten und eingebrachten Geſetze 
den 14. Decembr. Anno 1669. 


Em Durchlauchtigften Ehurs Fürften zu Sad» 

An. 1669. fen und Burgaraffen zu Magdeburg, 2c. Iſt von 
>Derofelben verordnneten Appellation- Gerichts 

Prefident und Käthen, unterthänigft vorbracht wor⸗ 


den : welcher geftalt eine Zeit hero bey dem Appella- 
tion- Gerichte etliche unverfchamte und leichtfinnige 
Leute ſich unterftanden, in denen Adten und eingebrach⸗ 
ten Geſetzen, darbey bereits befundenen auch von Br 

produ- 


126: 
eirten Bollmachten und andern Documenten tio 

ſo wohl denen Regiftraturenderter Fatalium; ingleichen 
Derer Gerichts /Bothen, wegen Infinuation derer Cita- 

— unge ame ar enger 

ulöfchen,auch wohl gar verfängli 

einem Falfo nicht unähnliche Rafuren und nu ro 
nes zumachen, w 
run auchdiefem hohen Gerichte nicht weni⸗ 


n: würde. Wann dann 
— Shurfankt. Durchl. ſolches unvers 
antwortli mit ſonderbaren ungnaͤdigſten 


— —— und alſo ungeftraft hingehen zu 


gemeinet 
Das * — und wollen Sie 2 ——— Kraft 
‚diefes : daß nicht alein tvenn hinfuͤro gleichen De 
$alfum fol ]jChum bey anger Judicio ſich ereignen, und, felbis 
rap und deren merita hinein 
ae en en * ** Appel 
on-Berichte, Zn rer a en 
—e———— eg 


er FA fitio 
Er Si. — open Ay 
ausgefeßet, fondern auch is dem Sat, 
wo die pr van und Corredtuten die Merita caufe 


nicht, ſondern, wie oberwehnet entweder die Legitima- 


Special- Verordnungen 11. Buch N. Cap · vom Appellationg-Gerichte, 


denn allerhand Inconvenien- b 
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tion eingebrachter Geſetze worauf Gegentheil bereits 
geantwortet; ngleichen die Gerichtlichen Regiftraru- 
ren derer Faralien, und Infinustion derer Cirationen, 
oder andere —— betreffen,und der Delinquent 
deſſen geftändig, oder in continenti gu überfühs 
ren, Sch, Geld ⸗Buſſe, nach Gelegenheit des Vers 

von 100. 200. auch 300, Reichs⸗ 
—* jedoch, da ek That nochertvas sdündl del el 

als auf die . tion rede 9 nichts deſto run 
ordent⸗ 


n 
tiber —— werden ie. re fol —— hlerun⸗ —— 
——— rt —— nn 
ten, en en N, ver· underro 
Tan — — — Deka 
ed t, geantwortet, corri coccigiten. 
ornach ſich ein jeder zu achten. rer Bekraͤff⸗ 
—28 —* mehr beehtermebte Se —— 


rchl. dieſes eigenhaͤndig unterſchrieben 
Chur⸗decret hierunter aufſudrucken befahl * 
pe am 14. Decembr, An. 1669. 
Johann Georg, Chur: Fürft. 
Wolff Siegfried von Litrichau, 
Tobias Lichtenegger, S. 


Patent 
Churf. Johann Georgens dest. u * wie es mit Annehmung derer Appel- 


lationen ingleichen dererſelben 


erwande lungineine Läuterung, und Frift zu 


Denen — halten, den 12. Augufti, Anno 1670. 


— On EHOttes Gnaden, Wir Zöhann George der 
u Sachfen, Kr) en 
‚Mars 
—— ———— 
graf zu M — 
he Magdeburg, Grafzuder Mar und Ravens⸗ 
m R „x. Entbieten allen und 
jeden Unfern — denen von der 
Kitterfi umd —* * 
ſern und 


fm und Sera und allen andern, von wel 
anlins Ap —— — Gruß, em 


fampt gen 

ißbrän Undfügenihnendaneben daß Uns gebü 
ehe bey ber [ih fürgetragen worden, (man herren 

Tarionen, eMgelauffenen Adten und Berichten verſtanden mei 
alt bey Annehmun engen Pe derer anlins 
eingeroandten Ap ——— bey denen 
ausgelaſſenen —S hin — wieder ur 
eichen wollen, in dern theils gt nen 

nen Appellationes an Uns ergehen, auf 
— ——— *— die —— 
tiones, gleich wi ‚wenn die Grava- 
mina unerheblich Dane werden, ſchlechter Dinge 
rejiciren und abfehlagen mögen, thells auch den Ap- 
Hanten,tvenn es fonft fuͤglich nicht gefehehen Ban, mit 
Bibforberung groffer Koften, dem beneficio appella- 
tionis zu renunciiren, nöthigen und zwingen, oder den⸗ 
felben mit allerhand motiven difponiren, an ſtatt der 
eingetvandten Appellation, überdie allbereit gebrauch» 
te,noch eine Läuterung, oder kaͤuterung zu ergteifs 
fen, nur gu dern Ende, damit Uns hierdurch die ——— 
tion und andere Inſtantz entzogen werde Theils die 
Partheyen aber auch in die ng fiehen,als dürffs 
ten diefelben, tvenn die Cieariones nicht allemah von 
der Infinuation eine vollkommene Sächfifche 

> fich beariffen, gar ficherlich auffen bleiben, und koͤn = 
—— Fall, gantz und gar nichts wider fie erkanni 


ft’ neue und in denen Unters Gerichten diefer 


Wiewohl nun indiefen Fällen die gemeinen Rechte, fo Mertegen 
tohl die Proceß-und —— -Drdnung, nebenft ik 
neulicher deser Landes · Gebrechen, gewiſſe geſchrie⸗ 
— ——— So haben ir dennoc) Behand 
umliberfluß, und Bernie fh iem jemand defto weniger zu noch’ ge - 
—2 habe, a Meinung nochmahls zu ies ſchiehet: 
dermanns ABiffenfchafft bringen, vorige *** uf 
en maffe erflaren und bejeugen wollen, wie Wir 
berunfern publicirten und andern Sefeen veſtiglich 
zu halten gemeinet. 
1. Wollen demnach hiermit und in Krafft biefes an» Apoftolos 
fänglich und vors Exfte, wenn ng dem Unter » Richter reverentia 
Appellation daß derſelbe eutwweber Ic‘; ober 
darauf Apoftolos — ——— doder aber, wenn er n 
pe Gravamina dot grün befindet, refutatorios nen Mo- 
den Ober⸗Richter binnen Monats⸗ Frift, wenn der nare. Friſt 
Dar, feiner iner Schuligfeit nad), darumb angeſuchet mit⸗ du u 
einen gewiſſen Tag, zu Abforberung dererſel tfeiben, len 
pa ri der in. der Tax- Drdnung gefehten Ges 
Bü — —— llation · Zettel mit 
—* Ad ereignet e, wie wer 
— en, vorgeſetztes 
— ya ai ehe beobachten ſolle, wenn Läuterung 
und zugleich Evenrual-Appellation eingervendet wird, auch auf 
weiln in folchem Fall, da die Cäurerung, nach Befindung, bie von. 
war abjuſchlagen, dennoch wegen der jugleich in hunc —⸗ 
eventum mit ergriffener Appellacion die Ehre bes 
Dber» Richters zu ——— und der Unter» Dichter - 
nicht weniger Refuratorien, oder "Bericht zu ertheilen 10. f.Cera 
bat, en Straffe Zehen Gulden, fo offt dars fe. 


Br Darbenebenftaber und vors andere, ftehet in des unteꝛ. Nich 
UntersKichters TBinkühr keines weges diean Lnseins ter tan bie 
gewandte Appellation, ohne Unſern Vorbewußt, in A —— 
eine Lauterung gu verwandein, noch went Ober eig . 

v r Ders 
thene Inftang, der ObersRäuterung, als welche alleine in warb, 
unferm Appellation-@erichte , bey denen dafelbft im- noch Ober. 


mediate angefponnenen Sachen, brauchüch we —— 


atten. 
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ven , Dahero, wenn dergleichen, an flatt der vormahls 
eingewandten Appellstion vondem Unter» Richter zu⸗ 

gelaffene daͤuter⸗ und ObersLäuterungen, ungeachtet der 

andere Part damit zufrieden ware, zum Verſpruch ein» 

Formmen, follen diefelben allerdings vor unguläßlich ers 

Eennes, und der Part in die Expenfen vertheilet werden. 

Menndie 3. Anlangendevors Dritte, die Citationes und dars 
Ciratio- innen enthaltene Friften, derer 6. Wochen und3. Tage, 
nes eine  feynd Wir zwar derer Saͤchſ. Rechte, fonderlich aber Der 
ee Procefssrdnung gusermaffen erinnert, und wollen 
56 daß in denen Faͤllen wenn Documenta pro editis vel 
tamifrecognitis, der Beklagte pro confeflo & convicto. 
en. lispro affirmative conteſtata ettannt und aufgenom⸗ 
nen, Ingleichen wenn ein Part mit feinenExceptionen, 

Beweiß, Belcheinigungoder Documenten precludi- 

ret, und ferner nicht gehoͤtet, auch wenn perperuum fi- 

lentium imponiret tird, wie auch bey Anſetzung des 

erften Termins, zu Behuff des Spacii deliberandi, alle; 

geit die Citation eine völlige Sãchſ. Feift, von Zeit der. 
Infinuation, in fich begreiffen, und wann Daran etwas 
ermangelt, incontumaciam, auf itztgedachte Maaffe, 

zwar nicht erkamt, gleichwol aber, wenn des Citazus 
Wochen Zeit gehabt, und, ohne Befcheinigung eines 

aͤndigen l imenti, ungehorſamlich auſſenblei⸗ 

auſſen blei · bet, indie Expenfen ſelbigen Termins vertheilet wer⸗ 
bendein denfolle; Zn denen andern Fällen aber, als bey denen 
— gehenden Sententiis comminatoriis, wem et» 
ondemnifannt rird : Beflagter foll —— undediren, 
con. widrigen Falls aber, twürden die Documenta pro re- 
cognitis vel editis erkannt, und dergleichen, wollen 


Die Abſchaffung einiger Mißbraͤuche betreffend, den 2$. April. Anno 1672. :“ 
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Wir hinführo,daf der Richter ſolche Sentenmias com-MBenn bie 
minatorias (allein die Sententiam cömminatorism 
ſuper —— perpetui ſilentũ indem Proceſſu — 
exL.diffamari ausgenommen) wohl ſprechen moͤge / ob aſich 
ſchon die Citation völige Saͤchſ. Friſt nicht in ſich ge⸗hatten 
halten, Gleicher geſtalt hat ſich auch ein 4appellant odermäffen. 
Laͤuterant damit nicht zu entſchuldigen, noch deswegen 
die Juſtiſication feiner Appellation oder Profecutiön 
feiner £äuterung, zu unterlaffen, daß er die völlige Sachſ. 
Friſt hen —— ihm —* ap > Wochen 
gegeben und eingeraͤumet worden / und wenn Er aus dieſer 
Urfache dieJuftificstion oder Käuterungs-Profecucion Zt baau · 
unterläffet, wird aufdie Defertion , nebenft dehen Ex FR"! und 
Pos hinfuͤhro billig.erfannt, Im übrigen bleibet es 
ey denen beſchrie benen und andern Rechten allen rhab 
benncchmals, mit gnädigftem Begehren, alleımd i aa 
Richtere von denen anherorappellivet wird, aud) Val- _, .. ... » 
len und Unterthauen wollen fi alfohlemachachtenmib: mer. 
deme nachleben. ı “ 2) zu ? 
Daran verbringen fir Lnfere zuderfäßige Meinung 
und Wir ſind ihnen mit Gnaden wohl zugerhan. Zw 3 
Uhrkund haben Wir Uns eigenhändig unerſchriebe e 
und unſer Cantzley⸗ Secrer vorſudrucken befohlen. Se 
geſchehen und gegeben zu Dreßden, am ız. Augufti,' 
Annoı670.. .. * —— 3 


Johann George, Chur⸗Fuͤrſt. 
Woiff S 


8 


egfvied von Luͤttichau. 
! Lichtenegget, S) 


. . 
5,1 s . sd. f- der 
> z . 
Butt, ‚' 
i 


24444 i 


N 
» 


Iorır! 
ie m" 


„1672. m Durchleuchtigſten Churfürften zu Sachfen, liche Advocaten nicht vom Mand aus in die Feder, im der2) Bon 
— 8 Barggrafen zu Magdeburg, ec. iſt hinter⸗ gewöhnlichen Verſetz⸗ Stube einbringen, ſondern PIE 
Unterfehied bracht worden: melchergejtalt,bey‘Dero Appel- zu Haufe gefertigte Gage: Durch ihre Schreiber. unDgeper abe 
liche Mi®s \atron Gerichte, in Einbringung derer Rechtlichen Ge⸗ Zungen, denen Eopiften zufenden,und ad Adta nadysfgen. 
Bräuche ab fege, Überfchreitung des Septidui, und fonften, in etli⸗ kheeibendaffen; ‚un Eönnenzwar Diefelbe gnädigft: 
sehdafet. chen Puntten, abermalsunterfdjiedene Mißbraͤuche ein⸗ nachfehen, daß die Advocasen eins oder andern Punet 


geiffen wollen, indem theils Advocatendie zum Verfah⸗ 
gen gefegte Zeit nicht in ee die zu. Haufe gefer« 
* tigte Süge hernachad Adta fchreiben, und als obfie vom 
Munde aus in die Feder einbracht, regiftriren laffen, 
bierüberallerhand Uppigkeit in der Appellation- 
richts⸗· Stube vorgehen, und das Septiduum, einander 
gu gefährden, migbrauchet werben vollen, welchen vor⸗ 
zufommen die Nothdurfft erfordert, Drdnen demnach 
und tollen höchftermelte Churfürftliche Durchlauch⸗ 
tigkeit: daß die — und — * noch⸗ 
mahls zu rechter früher Tages ⸗Zeit, und zwar Som⸗ 
mess ab Sechs im Herbft aber um Sieben Uhr Vor⸗ 
mittage ſich angeben, und in ber Verſetz⸗Stube ver⸗ 
fahren follen, Und wiewohl in vorigem Anſchlage vom 
8. O&obris, Anno 1666, die Zeit gefeget, daß Vormit⸗ 
tags über Eilff, und Nachmittags —— t das 
Einbringen nicht u geftatten, So iſt doch, krafft dieſes, 
wegen iegiger Überhauffung derer Sachen, auf ein in- 
terim folche * dahin erweitert, daß ſie Vormittags 
V Beym biß umb Zwölf, und Nachmittags um Sechs Uht laͤn⸗ 
Angeben, ger aber durchaus nicht, ſitzen bleiben und einbeingen 
u. Zeit zum mögen, Damit fieaber hierbey um ſo viel defto weni⸗ 
Einbein er Hinderniß haben, ift die Anftalt gemachet, daß der 
Gerichts -Secretarius, allemahl Abends vorhero die 
Adtenzudenen auf folgenden Tag gelegten Terminen, 
difponiren und in die Cantzley legen, derjenige, dem die 
In ion derer Adten folchen Termin anbefohlen, 


gen, 


auch zu denen gefeßten Stunden, länger aber nicht, un⸗ 


ter der Hoffnung oder mit Uberkommung einigen Ges 
tinfts, aufwarten fol. Auch vernehmen zum andern 
Se, Ehurfürftliche Duschlauchtigkeit mißfaͤllig, Daß et⸗ 


oder Grayamen, und diejenigen Jura & Autoritates 
Dodtorum,fo fiedabey bizufuhren gedencken fich wir 
memoria aufjeichnen, oder aud) ihre Säge ſo bald in: 
der Berfeg Stube nieberfchreiben, unddenen Copiſten 
ad Adta nadygutragen geben mögen, welche denn ſol⸗ 
chesfalls die Zeit des Anfangs und Aufhärens, daerxs 
ad Adtapublica ſchreibet und nicht, da es vom Advo=' 
catoconeipitet worden, juregiftriren hatz Daß aber: 
ein oder andere, die zu Hanſe elaborirte Säge, nach⸗ 
mahls zu denen Acten ſchreiben laffen folte, befinden 
Sie ſowohl dem in dieſen Landen gewöhnlichen Ges, 
richte» Gebrauch, als infonderheit: der Appellation- 
Ordnung ſchnurſtracks zuwider; Verordnen demnach 
4 

‚und sone bey zwantzig Thaler, fo offt fie: 
deſſen ü tet; entlyalten follen. Demnach auch?) *ꝛ 
drittens Se. Ehurfuͤrſiuche Durchlauchtigkeit etinnet · 
lich, wie vormahln alles Zechen und andere Uppigkeit ing; 
der Verſetz Stube ernſtlich verbothen, So verſehen 
Sie ſich nochmahls, es werden die Advocaten, Anwaͤl⸗ 
de und Copiſten ſich deſſen bey Vermeidung ernſtlichen 
Einfehens enthalten ; Befehlen aber auch hiermit fer⸗ 
ner,daß fiein befagter Berfeß» Stuben in erbarer Klei⸗ 
dungund Mänteln erfcheinen, darinnen bey wahrenden 
Derfegen verbleiben, mit gehöriger Gravität und Erw 
barkeit das Verſetzen abwarten, Reiner den anderm 
an feinem Tiſch verunruhigen, Gezaͤncke veruirfachen, 
oder Stoͤckerey treiben, weniger folches denen Schrei⸗ 
bern an Zungen verftatten, oder fonft dem honora⸗ 
bili Advocatorum ordiniefwag unanftändiges und 
fhimpffliches, bey oinkührlicher Straffe begehen fe 

AN) 
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4) das Se- Und nachdem vierdtens bishero verfpüret worden, daß 
ptiduum Die Advocaten einander umb das Septiduum (fo noch⸗ 
. Mal, wo zwey Partheyen, genau zuobferviren) zu ge⸗ 
faͤhrden, ihre Säge aufzuhalten, und den Gegentheil, 

umb die Zeit zur Anttvort, zu bringen fuchen, Diefes aber 
an und vor ſich unerbar und den Partheyen nachtheilig ; 
So verordnen Se. Ehurfl. Durchl. ernftlich: * wi⸗ 
sroeyer Partheyen Advocaten, und in einfachen 
Appellation oder Läuterungs» Sachen das Septidu- 
um alfo eingetheilet und gebrauchet werde, daß u dem 
erften Saß, mie auch su der Exception, einem ieden Ads 
bocaten Zwey Tage, zuder Replica und Duplica iedem 
Ein Tag, zuder Triplica und Quadruplica, iedem ein 
halber Tag, oder dafie ſich der Triplic und Quadru- 
plic, nad) Gelegenheit der Sachen , nicht gebrauchen 
wollten; zuder Replic und Duplic jedem anderthalben 
Tag, und mehr nicht verftattet; und, da einer binnen 
ſolcher Zeit, worzu das Anfahen und Aufhören mit Fleiß 


Einthel. 
lung de$ 


Special-Merordnungen II: Buch IL. Cap. vom Appellationg; Gericht. 
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zu regiftriven, nicht abfolviret, die lngehorſams⸗Be⸗ 
ſchuldigung des Gegentheils zugelaffen, ihme auch fols 

chen Gas ju consinuiren, nicht nachgefehen werden ſol⸗ 

le; Wie denn auch Se. Ehurfl. Durchl. dasjenige, was 

wegen bes Angebens, Juftification und Profecution 

derer Appellationen und Läuterungen, in Termino, 

auch ſonſten in unterfchiedenen Anfchlagen, vormaln vers 

ordnet, ſo viel hierinnen nicht declariret oder geändert, Wat hlers 
wörtlich wiederhofet, und dem nachgelebet wiffen wollen. zu 
Zu Urkund deſſen haben mehr hoͤchſtgedachte Se. Chur pyirp wirt, 
Fuͤrſtl. Durchl. diefes Decret eigenhändig unterfchries lich wieder 
ben, und Dero Chur⸗ Secrer darunter drucken laffen, hoiet. 

Go gefchehen zu Dreßden, am 25. April. Anno 1672. 


Fohann Georg, Chur-Fürft. 
(LS.) 


Reinhard Dietrich, Freyherr von Taube, 
- €. Schindler, S. 


Daß ein ieder Advocat, bey 20. Thlr. Straffe, von Mund aus in die Feder einbrin⸗ 
gen, oder folcyes von Ihm in Loco Judicii niedergefchrieben, und das Concept in 


continenti, dem 


ichteten Eopiften, foldyes ad Acta zu bringen 


zuftellen folle, den 30. Mart. Anno 1676. 


anxx Burg⸗ Graf zu Magdeburg ıc. Iſt zwar gnaͤ⸗ 
Verflat- digſt erinnert, elcherge kalt denen Advocaten, 
tunadie welche vor Dero Appellation- Öerichteadvociren, in 
Gefäge zu ihrer Clienten Sachen, ein und andern Pundt odergra- 
—— vamen, wie nicht weniger diejenigen Jura & autorita- 
en 1672. tes Doclorum, fo fie darbey anzuführen gedencken, ſich 
ro memoria aufzuzeichnen, oder auch ihre Saͤtze, fo 

ald in der Verſetz⸗ Stube zu concipiren, unddiefelben, 

durch die geſchwornen Copiften ad Adta judicialia 
nachtragen zu laffen, in dem am zsten April.ı672. dies 

falls publicirten Decrer, gnädigit verftattetfey. Nach⸗ 

wird mig, dem aber Sr. Churfl. Durchl. unterthänigft berichtet 
braucht, worden, daßfolches von denen Advocaten mißbrauchet, 
von ihnen die meiften rechtlichen Gefege zu Haufe elabo- 

riret, und in vielen Sachen zu 20. 30. und mehr Blätter 
undienlich und weitläufftig einbracht, und hierdurch vers 

urfachet würde , daß nachmals Dero Präfident und 
Appellation- Käthe, mit Ablefung dererfelben, nur die 

Zeit vergeblich verfaumen, und endlich viel Sachen uns 
expediret ad proximum zurück geleget werden müffen. 


beffen Ab. Ag haben hoͤchſtgedachte S. Churfl. Durch. hiers 
über ein ungnadigftes Mißfallen empfunden, und feynd 
dahero bewogen worden, diefem, als einem an Befordes 
zung derer Proceſſe binderlichen Beginnen, mit Wie⸗ 
derbolung und Verneurung obangeregten Anſchlags, 
ernftlichen abzuhelffen. 


bey 20.15. Wollen demnach und verordnen hiermit,und in Frafft 


Er Durchlauchtigſte Epur-Fürftzuachfen,.und ch 


es doch anderer geftalt nicht, als in Joco Judicii von 

ihme niedergefchrieben, und das Concept fodann in 
continenti dem verpflichteten Gopiften ad Adta judi- 

cialia zu bringen, zugejtellet werden folle; Und damit 

auch die Advocaten nicht gehindert noch verurfachet wer⸗ 

den mögen, ihre Schreiber und Jungen, wie bishero ges 

ſchehen, die Säge fchreiben und regiftriven gu laffen, 

welches dann hiermit gänglicy verboten feyn fol,) SonoderL 
haben offt höchftermeldte Se. Churfl. Durchl. die Ders —— 
ordnung gethan, daß über vorige, zum Nachſchreiben pri — 
gebrauchte Copiſten, noch etliche beſtellet, weiche allers fhreiben 
feits in der gewoͤhnlichen A —————— beflelet. 
be, anderer Dodtoren und Advocaten Tifchen, zu rech⸗ Deren ans 
ter früher Zeit, die geordneten Stunden über, des Ders brfoblne 
fegens, bleiben, ohne Berlaubniß nicht von dannen ge ‚ung, 

ben, die Stunde und Zeit des Einbringens, oder, wenn 

ein concipirter Sag ad Adta zu fehreiben gegeben, wie 

auch, wenn continuiret und aufgehöret wird, nebenft 

des Advocatens Namen im Eingangedes Satzes, deuts 

lich und mit Fleiß, ihren Pflichten nach, regiftriren, und 

fie diefem allen, bey nachdrücklicher Beftraffung, und Beſtraf⸗ 
ernfter Verordnung wider ihre Perſon alfo gehorſamlich fung —— 
nachleben, auch deswegen Dero beftalter Lehn⸗ und Ges * 
richts/ecretarius, wie auch Secretarius Adjundtus, 
fo viel andere Verrichtungen zulaſſen, die Verſetz⸗ Zeit 
über, fich in der Verſetz⸗· Stube aufhalten, und allenthals 
ben fleißige Aufficht haben ſollen daß diefer Verordnung 
gebührend nachaelebetwerden möge, Zu welchen Ens 
de &e. Ehurfl. Durchl. diefes Mandat eigenhändig uns 


er diefes, daß hinfüro einieder Advocat, dem vorher hoͤchſt⸗ terfehrfeben, und mit Dero Cantzley ⸗ Secret bedrucken 
nicht gu @riochnter Sr. Ehurfl. Durchl. Appellation-Gerichte laſſen. So gefchehen Drefden, am 30. Martii, 
SEE Pahane Appeien Dan np patater " Sahızn 
ipi ) ‚ , x , 
— Seen Decren, Sie Scheren rain pri —— ‚Johann — * $ ft 
unde aus in die Feder einbringen, oder, dofern ja etwa a ven A 
derfelbe feiner Clienten — concipiendo fürs Reinhard Dietrich, Sreyberr von Taube, 
Ber, förmlicher und deutlicher vorzubringen gedachte, fol C. Schindler, 8. 
Reſcript 
Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen, wegen Annehmung derer Appella- 
tionen aus den Fuͤrſtlichen Landes⸗Portionen, deni5. Jan. An.i678. 
Johann Georg der Ander etc. Churfürftic. Euerm unterthaͤnigſten Bericht vom ı2. November, 
An.io78. Och⸗ und Wohlgebohrner, auch Veſte, Hoch» verwichenen Jahres gebuhrend vorgetragen worden, 


gelahrte Raͤthe und liebe Geireue, Uns iſ aus was wegen G. H. ging Chur / Brandenburgifchen 
Erſter Band il Ober⸗ 
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Ober⸗Forſt⸗Meiſters in Sachen ihn und den Fürftl, 
Haͤlliſchen Eammer-Procuracornbetreffend, von felbis 
gen Commiſſariſchen Abfchied an Uns eingermandten 
Appellation hin und wieder norgelauffen, und wohin 
Iht Enere rarhfame Gedanden eröffnet, Wann es 
nun an deme / daß vermöge Unſers Freund⸗ Brüderlichen 
Appella- ⸗Vergleichs, die Appellationes aud) in Denen 
zionen aus Sachen, welche vor Lnferer freundlichen wielgeliebten 
—— —— * Sy er we ee an 
nehmen,and Wir da enen von Fuͤrſtl. Haͤlli 
za item Unferm refervirten ih pellationis 
anjuneh · zu mercklichen Prejudig hierinnen angemaßten unerheb⸗ 
lichen Ausflüchten, Feinesweges alfo nachfehen Eönnen, 
Appellant auth, wie aus der Beyfuge fub ©. zu befin 


men, 
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den,‚anderweit Supplicando einkommen; So begeh⸗ 

ren Wir gnadiaft, Ihr wollet, angeregte Appellation 
ungeachtet dieſe Sachevor — — im. ti. 
mediatetradtiret roorden, dennoch Eurem Borfchlage ihrer mar 
nad) deferiten, und darauf behörige Inhibitiones ges er 
woͤhnlichen ri ron die Nothdurfft ferner rechte zen, 
mäßig verfügen. ‘Daran gefchicht Unfere Meynung, i 
und Wir ſeynd Euch mit Snaden wohl gewogen, Ge 

ben zu Dreßden den 15. Januar. Anno 1678. 


Johann George, Churfürft. 
Heinrich, Fhl. von Frieſen. 
Baſilius Chemmip, 


Mandat 
Churfuͤrſt Johann Georgens des TIL. zu Sachſen, wegen Haltung derer Appella- 


o 


An 166.7 Di GOttes Bnaben, Wir Johann Georg, der 
Dritte, 9 zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und 

7" Berg, des Roͤm. Reichs Erg Marfchall 
und Chur Fürft,Land-Grafin Thüringen, Marg⸗ Graf 
zu Meiffen, auch Ober» und Nieder⸗Lauſitz, Burg⸗ Graf 
zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu · Henneberg, Graf 
zu der Marck — Barby, Herr zu Raven⸗ 
ine. Thun hiermit Fund und zu wiſſen, welcherge⸗ 

t Wir bey Antretung Unferer Churfl. Negierung, 

- unter andern auch Unſere Landes» Päterliche Sorgfalt 
dahin gerichtet, daß die heilfarne Juftig befördert, abfons 
derlich aber denen vor Unſerm Appellation⸗ Gericht bis⸗ 
hero uͤberhaͤufften —* fo viel moͤglich abge⸗ 
holffen, die beyden Appeliation- Gerichts⸗ Terminen 
m Rechtlichen Verſprechen hinwieder auf eine gewiſſe 
Bet acc, ſowohl, wie zu dem Rechtlichen Verfahren 
nen Ba vollkommene Saͤchſ. Frift ertheiler, 
Ihnen die Citationes zu rechter Zeit infinuiret, und das 
Durch fo viel bishero erfolgte Interlocutorien, zu merck⸗ 
lichen Nachtheil und Verzögerung der Sachen,vermies 
Den, auch fodann umb fo vielmehr, nach Gelegenheit und 
Erforderung des Proceflus, hauptſaͤchlich in der Sache 
jederzeit geſprochen werden möchte, zu welchem Ende 
Bir ins jüngfthin, bey gehaltener Landes» Verfamms 
fung, miteiner getreuen Landfchafft von Ritterſchafft 
and Städten Unfers Chur⸗ Fürftentyums Sachſen und 
incorporirter &ande, disfalsnorhdürfftiglich vernoms 
men, fie auch darauf ihre unterthänigfte Erinnerungen 
gehorſam en. Wann Wit Uns dann die⸗ 
felben, nad) reifflicher Ermegung der hierbey angeführs 
ten Umſtaͤnde gnädigft gefallen laſſen; Als fegen und 
ordnen Wir hiermit, und in Krafft diefes, daß hinfüro 


1,) die beyden Appellation- Gerichts» Termine zum 


Dr 


Appell. 


gen: 


Er Durchlauchtigſte Chur⸗ Fuͤrſt zu Sachſen und 

Burg⸗Graf zu Magdeburg c. Unſer gnaͤdig⸗ 

ſter Herr, Fuͤget hiermit allen und ieden Advo- 
cacen und Procuraroren fo vor Dero Appellation- 
Bericht denen Partheyen bedienet und ſich gebrauchen 
laſſen / hiermit zu miffen, Daß ob war die Proteß ⸗Ord⸗ 
nung und der aı, $.der Erledigung derer Landes⸗Gebre⸗ 
dyen Elare Maaffe geben, wie, nad) publicirten und in 
feine Krafft ergangenenirtheiten und Abfchieden denen 
Partheyen, zu Verführung des ihnen in folchen zuerfans 
ten Beweiſes, Gegen» Beweifes, Beicheinigung und 


An.ı690. 


ton-Gerichts- Termine, — derer Gitationen, den 8. May, 


1682. 


Rechtlichen Berfprechen, md zwar dr Sommers oder Ber. Ten 
Termin Trinitaris, auf dan Erften in Monat Augufto mine zum 
‚einfalenden Montag, der Winters oder Martini - Ter, Rechtl. 
min aber, aufden Erften Montag nach geendigter Reu⸗ Perſpee · 
Jahrs Meſſe gehalten. Hingegenz die Terminezum * 7 
Rechtlichen Verfahren, und damit die Partheyen umb zu. 
fo viel mehr völlige Sächf. Friſten befommen mögen, reg 
——— JUNE LEHE EESERDREN, Und damit 
3.) niemand uber die bisher gewöhnlichen Cantzley⸗ 
Sportuln, wenn die ordentlichen Appellation - Gt» 
richts⸗Boten allbereit abgelaufen, wegen abfonderlis 
hen Boten⸗ Lohns, von hieraus beſchweret werden dürfe 
te, haben Air bey Lnfern Beambten und Narben in 
Städten, die abfonderliche gnädigfte Verordnung ge 
than, ihre Ambtes und Gerichts⸗Boten zugleich, auf In- Amts u 
finuirung derjenigen Citationen, fo aus Unferer Lan⸗ richts.‘B 0» 
de3-Negierung und Appellation-Gerichte ergehen, und —— 
von denen Partheyen zu ferner Beſtellung ihnen übers jonen aus 
bracht worden, zu verpflichten, die Relationes aber, der nem A 
befchehenen Infinuation halber, iedesmat in eine richti⸗ lation-&es 
he zubeingen, und unter ihren Ambter oder richte inf» 
ichts⸗Siegel, dem darumb anhaltenden Part aus⸗ RM 
juſtellen, damit ſolche nachmals ad acta gebracht und 
darauf geſprochen werden koͤnne. 


Zu Urkund haben Wir dieſes Patent eigenhändig 
unterfchrieben,foldyes in öffentlichen Druck bringen,und 
unter Unferm EhursSecretausfertigenlaffen. Datum 
Dreßden, ams. May, Anno 1682. 


Fohann Georg, Churfürft. 
Heinrich Gebhard von Miltiʒ. 


(LS.) Tobias Lichtenegger. S 


fehl 
i derer Saͤ und 
Mider den Mißbrauch derer — 


ande dGe 
BR 


dergleichen uͤber die in Rechten felbigennachgelaffene&t» 
he Sei , die Andere oder Dritte nicht verftartet werden 
Sole, fie koͤnnten denn ein zu Recht erhebliches Impedi- 
mentum und incontinenti befcheinigen.. Go hat ier 
doch die bisherige Erfahrung gnugſam bezeiget, daß fol 
gar fehlecht in acht gmommen, und dadurch die Sa⸗ 
en mercklich verfchleiffet und Beſchleinigung der Pro⸗ 
ceſſe fehr verhindert worden, Dleweil aber höchitger 
dachte Se. Churs Fürftt. Durchl. dergleichen fernet 
nachyufehen nicht gemeynet; 


ls 
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uidvocaten Als wird hiermitallen undieden Partheyen, Advo- 
u. Prosu- caten und Procuraroren Erafft diefes ernſtlich anbefohs 
— len, daß ſie hinfuͤro denen Rechts: kraͤfftigen Urtheln zu 
Bask folge mit deme ihnen darinne nachgelaffenen Beweiß, 
Segenbe, Gegenbeweiß, Beſcheinigung und dergleichen, ſowohl 
weiß und denen zu Abfaffung der Definitiven gehörigen Produ- 
Beſcheini. Aenalfobald vor Ablauff der Erften in Rechten verftats 
gung * teten Friſt einkommen, bey Anſuchung der Andern und 

"Dritten aber, obangezogenen Landes » Ordnungen ges 
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mäß, ein zu Recht beftändiges Impediment anführen erſten Friſt 
und in continenti befcheinigen, oder widrigen Falls, einfomen. 
daß fie mit ihren Suchen abgewieſen und ihnen ferner 

feine Dilation verftattet werde, gewartten füllen. Wor⸗ 

nach fie fich zu achten. Zu Urkund iftdiefer Anfchlag zu 
Manniglihes Wiſſenſchafft öffentlich publiciret, und 

unter mehrt hoͤchſtgedachter Sr. Churfl. Durchl. Can» 
ley-Secret ausgeferttiget worden, Signatum Drefden, 

am 23.Odtobr. Anno 1690, 


, 


Mandat 


Herrn Friderici Auguſti, Ehurfürftens zu Sachfen,die Abfhaffung allerhand Miß⸗ 
Ä bräuche in Dir A ppellauong: Gericht betreffend, den1s. April. — ß 


n GOttes Gnaden, Wir, Friedrich Auguftus, 
Hertzog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Marſchall und Churs Fuͤrſt x. Thun hiers 
mit kund und zu wiſſen; Demnach Wir mißfaͤllig vers 
nommen, welchergeftalt bey dem rechtlichen Verfahren, 
und ſonſt indenen vor Unferm Appellation- Gerichte 
anhängigen Proceffen allerley Unordnungen bißanhero 
eingeriffen, welchen Wir aber nachzuſehen nicht gemey⸗ 
J Als wollen Wir ſolchen in Zeiten nachdruͤcklich ab⸗ 
zuhelffen, 
— 1. 8 diejenigen, welche ſich des advocir ens vor er⸗ 
Döliegen, MeldtenUinfernAppellation Gerichte gu gebrauchen ges 
heit. fonnen, auf die ihnen obliegende zur Juftig geleitete 
ſchwere Pflicht, und dann, nebenftdenen Antwälden auf 
Unfere Proceß⸗ und Gerichts⸗ auch alle andere publicir- 
te Ordnungen, bevorausaber die beyermeldten Appel- 
lation-Gerichte von Unfern hohen Vorfahren, nach und 


An.1696. 


nach,fonderlich unterm dato den 8. Odtob. 1666.25.Apr. 
1672.30. Mart. 1676. auch den ıı. Jun. 1638. promulgir- 
te Mandara, Decreta und Anfchläge, als welche insges 
ſamt zu genauer Obfervang fo weit hierinnen ein anders 
nicht verfüget, Erafft dieſes anhero wiederholet werden, 
auch zu folchem Ende aufs neue in Druck gegeben, und 
diefem Mandat mit beygefüget, nochmahls hiermit vers 
tiefen haben, mit dem ernftlichen Befehl, daß folchen als 
lenthalben und unverbrüchlich nachgegangen, auch alle 
darwider eingerifjene Mißbraͤuche gänglich abgeftellet 
werden follen, Und weilinfonderheit 
Sächfgei 2. Bey Extrahirung der Termine bilic) darauf zu 
ften zu be. fehen, damit die gewöhnlichen Saͤchſ. Friften gebuhrend 
obachten. beobachtet werden koͤnnen; Als follen die fämtlichen Ad- 
vocaten und Procuratoren nachdruͤcklich ermahnet 
ſeyn fich hiernach zu achten,und bey Anfang des Proces- 
ſus ſowohl, als auch nachgehends zu rechter Zeit, und fo 
bald möglich, nad) denen Publicatis umb Citationes 
anzufuchen, damit bey der fich täglich, derer vielen eins 
kommenden Sachen halber, mehrenden Expedition zu 
der Ausfertigung gnugfame Frift überbleiben,die Boten 
nicht aufgehalten, oder an berührten Sachf. Friften ein 
Abgang verurfachet werden möge. 3 
Advocaten 3. Iſt wahr zunehmen geweſen, daß ein und der ans 
follen die dere Advocatus oder auch Anwald biß anherodie Cita- 
—— tiones die durch die ordentlichen A ppellation· Gerichts⸗ 
an Boten denen Partheyen infinuiret werden follen, ihren 
ni.st ab, Principalen oder auch Gegentheilen ſelbſt zugufertigen, 
nehmen,u. jus und auf fich genommen, hernad) aber diefelben unbes 
*8 zu ſtellet bey ſich behalten und hierdurch Anlaß gegeben,daß 
ri bepal-ein oder der andere Theil auffenblieben, diejenigen, fo 
gar nicht vorgeladen worden, rider beffer Wiſſen Unges 
horfams befchuldiget, der Termin Fruchtloß gergangen, 
die Proceffe aufgehalten, und dieftreitende Partheyen in 
vergebliche Zeit und Geld⸗ Spilterung gebracht worden. 
Beys.eht. Damit num dergleichen in Zufunfft ferner nicht ges 
Strafe u. fehehen möge, So wollen Wir ſolches hiermit ernftlich 
Erfattung perboten und dabey verordnet haben, daß,fo offt fich einer 


Erſter Band. 


teln, Gegentheiln zu erſtatten, zu eondemniren. 


deſſen unternimmet er iedesmahl ins. Thl. Straffe und derer Ter⸗ 
darneben in Erſtattung der Unkoſten des Termins, wel⸗ mind.Ror 
det auf diefe maſſe Fruchtloß abgangen, vertheilet wer-""- 

en ſolle. 

4. Haben ſich die Anwaͤlde jederzeit inTermino mit Anwälde 
gnugfamer Vollmacht, welche ihre Principalen nicht alsFoRen ihre 
lein eigenhandig unterfchreiben, fondern auch, und zwar —— 
mit einem rechten Petſchafft, keinesweges aber, wie eine nem rech- 
Zeither geſchehen wollen, mit verzogenen Buchftabenten 
und Namen beſiegeln follen, in Termino richtig anzus ſchafft, u. 
geben, und ihr Anmelden regiftriren zu laffen, alfo, dag nicht mit 
wann ſoiches von ihnen unterbleibet, und fie Dennoch ih- ga.lmenen 
rer ClientenRothdurfftad Adta fchreiben fieffen,folche® fiegelt, pro 
in Verſprechen gar nicht zu artendiren,aud) dieſe mnach, duciren ; 
do Leuterungen zu profequiren oder Appellationes zu auch inter 
juftificiten ohne vorher gegangenes Angeben ſich unters mine füch 
fangen wuͤrden, felbige vor defert zu achten, die Anwaͤl⸗ —* Hr 
de aberdie Expenfas Termini aus ihren eigenen Mits doppelter” 


[2 

s. Gollen alle und iede Advocaten in der ordentl. AL ie 
Berfeg-Stube, oder andern hierzu angewieſenen Orten, Aciẽ nicht 
undnirgends anders verfahren, auch die Alta durchaus erg 
nicht in die Häufer tragen, oder durch die Ihrigen brins gen, * 
gen laſſen, ſondern, fo offt ſie deren benoͤthiget, ſolche von über ans 
dem Adten» Inſpectore abfordern, und demſelben, ſo derthalben 
bald möglich, oder doch iedesmahl bey Aufhebung der Tan ben 
Expedition von halben Tagen zu halben Tagen zu feis ra behal⸗ 
nen Haͤnden tieder einliefern ingleichen dieſer der Acten Roder der 
Inſpector, bey Verluſt feines Dienſtes hierunter nies Acten-In- 
mand, wer es auch fey, nachfehen, auch daß die Acta nicht fpe&tor zu 
heimlich weggetragen werden, genaue Aufficht haben, forgen, 
und zu folchem Ende in der groffenAppellation-Gtube, en 
oder wo fonften Das Verſetzen angeordnet wird, bey waͤh⸗ pen —* 
renden Verfahren iederzeit, und zwar Vormittags im Pflicht in 
Sommer, von frühe 6. und des Winters von 7. biß ge⸗ acht zunch 
gen 12. Uhr, Nachmittags aber von. biß gegen 7. Uhr men hat. 
fi) aufzuhalten, fowohl alle Mittage und Abende die 
Ada, ob fie allerfeits annoc) verhanden, durchzugehen 
und zu überzehlen, auch do einige wider dieſes Verboth 
hinweg genommen wären, Biden, und von wem es ges 
ſchehen auf feine Pflicht ungefäumt anzuzeigen ſchuldig 
feun; Derjenige Advocat aber,fo darwider gehandelt, , 
und defien überführet, fol das erfte mahlumb 5. Thaler, zerer ade 
das andere mahl umb io. Thaler, und do er ſich ferner giergep, 
und zum dritten mahl deffen unterfangen mürde, mit Su- 
fpenfion von der Praxi, biß zu weiterer Refolution, bes 
ſtraffet werden. 

6. Nachdem manferner vermercfet, daß einige Ad- und deren 
vocaten die Säge durch ihre Schreiber und andere une, 
geübte Leute verfertigen und ad Acta bringen laffen, wor gung, 
mit aberdenen Sachen offt übel gerathen, die Principas 
fen auch, als weldye induftriam & folertiam perfonz 
erwehlet, hintergangen werden; Als fol ſolches forthin 

tzlich verboten, und die Advocaten ernſtlich erinnert 

n, ju iheen eigenen Glimpff und beften, die Sachen 

felbft,allen ihren —* nach, mit behoͤrigem Fleiß 
e iu 
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zu erwegen, und darauf die rechtlichen Geſetze mit gutem 
Bedacht nerxvole, förmlich, Furk und ohne alle undienlis 
che Weitlaͤufftigkeit, von Mund aus in die Feder, Unſerm 
Hof⸗Gebrauch nach, einzubringen, und dieſes umb fo viel 
En zu bewercfitelligen, fich mit mehrern Proceſſen, als 
* eſtreiten können, nicht zu belegen; Wie nicht weniger 
erührte rechtliche Geſetze, und zwar ieden abfonderlich 
beys. Thaler Straffe, fo viel und offtesnicht gefchichet, 
Fr —— Tauff⸗ and Zu⸗ Namen eigenhändig zu unters 

reiben. f 
Angl.dero 7, Als auch bißheroderer Advocaren Schreiber und 
—** Anwãlde welche doch des Brieffſtellens nicht befugt, ſich 
—— unterfangen in Sachen, da fie Anwaldſchafften gehabt, 
Bor und Briefe und Deductiones juris, auch ohne der Conci- 
Zunamen pienten beyaefesten Namen einzureichen, wordurch 


unterfhreinicht nur zu Abbruch des legten Mandats de An. ı6g9r. 


Unterfchleiff,, fondern auch andere Inconvenientien 
entftanden, Alſo ſoll auch diefes hiermit abgefchaffer, und 
die Advocaren verbunden feyn, dergleichen in derer Ans 
wälde Namen gefertigte Schriften, famt allen andern, 
was übergeben wird, als Concipienten mit ihren voll» 
fommenen Tauff- und Zu⸗Nahmen, und nicht nur mit 
denenLit. initialibus zu unterfihreiben,oder,daß fie dars 
mit abgewieſen, auch derjenige, fo darroider handelt, mit 
einer willlührlichen Straffe beteget werde, gewarten. 

Nichts 3. Weiln gleichergeſtalt gtens ſich Zeithero befunden, 
Fr ihre daß die Advocaten die Säge durch ihre Schreiber, ja 
oder tm, wohl gar Dienft-Fungen zudenen Adten fchreiben laf- 
enadadta fen; Alswird ihnen folches bey Straffe s. Thaler, fo offt 
reiben dergleichen geichiehet, ernftlich unterfaget, und werden 
laſſen.  fievielmehr herunter andie hierzu beftellten und vereyde⸗ 
ten Copiften und Expedtanten, (denen fie hergegen von 
jeder Sache, es mögen gleich deren Saͤhe ein, wey oder 
mehrer, auch diefelbe Furg oder weitläufftig feyn, übers 
Derer Eo- haupt Acht Groſchen zu reichen haben) gewieſen ; Diefe 
— aber follen hiermit befehlicht ſeyn, ihren obhabenden 
Miche, flichten gemäß, in nachfchreiben allen möglichften 
Fleiß anzumenden, fauber und leferlich, auch nicht allzu 
Elar und enge in einander su fchreiben, und infonderheit, 
fo wohl im Anfang jedes Saßes, als auch bey der Con- 
tinuation des Einbringens und beydem Schluffe def 
felbenden Tag und die Stunde, inwelcher es einbracht, 
famt des Einbringers Namen, bey Vermeidung uns 
nachbleiblichen Einfehens, ja nach befinden gänslicher 
Entjegung ihrer Dienfte, auch anderer Beftraffung zu 

Nichts in 


regiftriren. j 
Aa. 9 Alldieweiln nicht minder biß dahero in den Geſe⸗ 
nem gen vieladmarginem gefehrieben, radiret, corrigiret, 
por er} und das Ablefen dardurch gehindert, auch öffters der 
noch zu ra- Senfus gmeiffelhafft gemacht, und die producırten Ur- 
diren, oder Funden, ſo wohl als auch die Adten an fich felbften mit 
—— gantz ungewoͤhnlichen Zeichen, die man auch bey der Pu- 
"blication nicht nennen können, bemercket worden, So 
ſoll diefes alles forthin verboten, auffer denen Litern, 
Numern und Planeten aber feine andere Zeichen und 
Charadteres zuläßlich feyn, und diejenigen, die hierwi⸗ 
der in ein oder dem andern handeln, jedes mahl um 5. 
Thaler, und nach Befinden derer Wiederholung höher 
und ernfter beftraffet werben. 
InConeur- 10, Nicht weniger iſt 10. bißher zum öfftern gefchehen, 
fen, zu ex- daß in Concurs- und andern Sachen, wo mehr als 
— Iwey Partheyen interefliret, beym Eingange nichtex- 
tasGefeg, primiret worden, wider wen eigentlich das Geſetze oder 
oder auch die Leuterungs-und A ppellations⸗Gravamina ges 
die * —* + yore —* — —— 
rung® ¶ hero ſoll ſolches abgefchaffet, und diejenigen Partheyen, 
nagerich, Wider welche ein icber rechtlicher Sat gerichtet, mit Dar 
tet n men genennet, und feine Qualitaͤt, wie er im Judicio und 
roceß erfcheinet, mit angemercket, aud) dieſes ſowohl 
eu denen erften, als auch bey denen folgenden Gefegen 
in acht genommen werden, bey Steaffes. Thaler, foofft 
der Advocat diefes zu beobachten unterläffet, 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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ır, Begiebet ſich vielfältig, Daß ungeachtet fie beym Documen- 
rechtlichen Verfahren auf Cumanta bepogen, oderta origina- 
gat daraus geklaget, felbige doch in originali, entweder liter u 
garnicht produciket, oder, wenn es allenfalls gefchehen, PN, ve. 
fo gleich wieder zurüicke genommen, und über der vorge⸗ ginriren 
gangenen Produdtion Feine Regiftratur gefertiget ju Laffen, 
worden, alſo daß man bey Abfaffung der Urthel, ob die⸗ auch nicht 
felbe iemahls erfolget oder nicht, Feine Gewißheit haben, —** 
weniger ſie die Documenta (melches doch öffters hächpts Kit a. 
nöthig) in Augenfchein nehmen können; ABann aber fhein ge: 
hierdurch zu mehren mahlen zu interlocuren und Auf⸗ nommen, 
enthalt des Proceflus Anlaß geben wird; Als verord / zurüd zu 
nen Wir hiermit, daß in Zußunfft iedesinahl in termi- nehmen. 
no berührte Originalia richtig produciret, von dem 
Appellation- Secretärio, gegen Entrichtung der or 
dentlichen Gebühren, eine Regiftratur ad Adta, wieviel 
deren, und unter welchen Numeris, aud) von wem dies 
felben fürgeleget worden, gefertiget, folglich fie biß zum 
Verſprechen in feinem, des Secretarii Beſchluß und ges 
wahrfam genommen, nach geendigten Appellation- 

Gerichte aber, wenn fie daſelbſt einmahl vorgegeiget, ge» 
gen Zurücklaffung vidimirter Abſchrifften, wieder aus⸗ 
gehaͤndiget, und an wen die Extradition gefhehen, uns 
terermeldte Regiftratur,ohne weiteres Entgeld, mit Fleiß 
notiret werden ſoll. 

12. Und ob wohln das intra Septiduum, es rwäre DaßSepri- 
denn, daß mehr als mey Partheyen zu verfahren hätten, —— 
oder in Concurs- Sachen, wiewohl auch dieſe, ſo Viel ferviren, 
moͤglich, zu beſchleunigen, und, wie vor dem geſchehen, zu vermöge 
dem Verfahren, darinnen zeitlicher und noch eher alsin N. 1.de8 
andern Sachen Termine zu geben, iedesmahl abgefeget Mandar$ 
werden folle, vielmahl nachdrückliche Verordnung er⸗ 197% 

angen; So geiget doch die Erfahrung, daß diefes ſeit⸗ 
ber ſchlecht in acht genommen, die Advocaten einander 
nachgefehen, darüber das rechtliche Verfahren zum oͤff⸗ 
tern auf viel Zeit hinaus verzögert, und die Sachen hier⸗ 
durch aufgehalten, deshalben denn diefelben hiermit als 
les Ernfts erinnert werden, die indem oben No, 1. anges 
zogenen Mandat de Anno 1672, zum Einbringen der 
Rechtl. Gefege geordnete Tage, precife zu beobachten, 
auch wenn ein Theil fich hierunter ſaͤumig erroeifen, ber 
andere deffen durchaus nicht fehonen, fondern behörige 
Ungehorſams⸗Beſchuldigung einbringen u 

13. Gereichet zullnfers Appellations-$eri 
geringer Befchwerlichkeit, auch mercklichen Zeit ⸗· Ver · mine 
luft bey derExpedition,undAbfaffung dererlirte, wenn Agorum, 
die Volumina und folia adtorum, worauf ſich bezogen oder nicht 
wird, entweder garnicht, oder nicht richtig alegiret ; Und richtig zu 
werben dleſemnach die Advocaten hiermit ernftlic) ver, allegiren, 
mabnet, daß fiein Zufunfft die Numeros und Zeichen 
berübrter foliorum und Voluminum iedesmahl, bey 
Bermeidung 5. Thaler Straffe, fo offt es unterlaffen 
wird, gebührend exprimirenund benennenfollen.. 

14. Traͤget fich zum öfftern zu daß an einem Theil die Kläger (08 
Klaͤgere mit der von denen Beklagten befchehenen Kries —5* 
ges⸗Beveſtigung nicht zufrieden ſeyn wollen und defioch, Rent an 
worinnen die Mängel eigentlich beftehen, nicht anzeigen; jeigen;Ber 
Andern Theils die Beklagte bey der Litis- Contefta. Hagter das 
tion folche fadta,welche allerdings offenbar und unlaͤug⸗ gegen foD 
bar, gan unverfchämt, wider befjer Wiſſen und Gewiſ⸗ we ” 
fen, zuanegiven, Fein Bedencken nehmen , hierüber nicht, —* 
wie ſichs gebuͤhret, auf alle und iede Pundta der Klage, 
deutlich und in fpecie, mit Ja oder Nein, die Kriegs⸗ 
Beveftigung bewerckſtelligen, fondern allerley unzulaͤß⸗ 
liche Anhänge machen, mitdenen Formalien: Gieftells 
ten es dahin oder, (auch wohlin derer Principalen eiges 
nen fadtis>mit nicht wiffen antworten ; Dann die Wor⸗ 
te dergeftalt vermengen und verdrehen, daß kein richtiger 
oder doch zwei er Derftand daraus zu nehmen, 
welches alles aber forthin d s nicht geduldet, infons 
berheit das Wort nefcit, oder, weiß nicht, ratione fa- 
ctorum propriorum pro negativa anges 

nommen, 
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nommen, fondern iedesmahl und fo offt es gebrauchet 
wird, oder auch eines oderdas andere von dem übrigen 
—— Advocat mits.Thle.Straffe beleget wer⸗ 
en ſoll. 
Doeumen. ı5. Wird denen Advocaten und Anwaͤlden hiermit 
tarecogno naddrüctich anferleger, daß fiedie pro. oder reprodu- 
nn eirten Documenta, ſo recognofcibilia feynd,icdesmal, 
efienSap, und zwar bald in erften Satz allerfeits auf einmahl, ies 
fedes in. Doch iedes infonderheit, richtig und untadelhafftig, tie 
fondereit ihnen gebühret, recognofciren, und ſich damit nicht bis 
secogno- in die legten Gelege aufhalten, vielweniger, wie etliche 
Bene wer. biganhero, mit Derlegung ihrer Pflicht und Verfehleifs 
fung der Procefie, auf viel Jahte zu groffer Geld - Spils 
terungund der ‘Partheyen empfindlichen Schaden ges 
than, viel Termine mit vergeblichen Difpucat zubringen 
ben 5. oder ſollen maſſen denn diejenigen,fo hietwider handeln,iedess 
10 ch" mahlmit s.oderıo. Thlr. auch nad) Gelegenheit höher 
Strafe beftraffet, und noch hierüber in die Unkoſten des Ter⸗ 
aus En mins, und foldye aus ihren eigenen Mitteln zuerftatten, 
eigenen vertheilet zu werden, fich gewiß zu verfehen haben. 
er * 16. Und weiln hiernechft bey Publication derer im 
follen bey —— prochenen Urthel die allerwe⸗ 
kublica· nigſten von Anwaͤlden erſchienen, gleichwohl aber bey 
tion derer Ausfertigung derer Expens »Zeitel ein gewiſſes dafür 
Urtbelers angejchrieben worden, So follen Fünfftighin bey jeder 
feinen. Publication von denen in Anfchlag begriffenen Sachen 
die Anwälde von Unferm Lehn⸗ und Gerichts » Secreta- 
rio aufgezeichnet,nwer von denenfelben ohne Ehehafft ab« 
weſend, alsbald angemercfet, und die Advocaren von 
jeder Sache, wo der Anwald nicht zugegen, 12. Gr. zu 
erlegen angehalten werden. 
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7. So vieldie Entrihtungder Cantzley /Sportuln Sportuln 
betrifft, hat es bey denen de Anno 1665. und 1666. aus⸗ ſiud vor 
gelaffenen Mandaren fein Bervenden, kraffi deren ſolche ufolgung 
vor Abfolgung der Adten allezeit ohnfehlbar erleget,auch iuerlegen. 
allenfalls die zum Nachſchreiben verordnete Copiſten und 
Expectanten dafür zu hafften gehalten feyn follen. 

18. Endlich wird hiermit nachdrücklich, und bey Vers Nicht in 
meidung ernften Einfehens, verboten, daß die Advoca- bieAppell. 
ten und Procuratores, nad) geendigten Seflionen, nicht —— ts⸗ 
in die Appellation-Gerichts⸗Stube, wie bisher von ei⸗ — 
nigen, umb den Referenten und Inhalt des Urthels vor um den 
der Zeit zu erkundigen, gefchehen, Lauffen follen. Preferen- 


Wie Wit mn, daß dieſen vorhergehenden allen, for Super 
wohl insgemein, als infonderheit, entgegen zu fommen, des Ur- 
fid) niemand unterftchen werde, das gnadigfte Bertraus thels vor 
en haben; Alfo follen die Contravenienten nicht nur der un 
mit denen hierinnen ausdrücklich benanten Geld⸗Buſ⸗ 
fen, fondern auch nad) befinden mit andern willkuͤhrli⸗ 
hen Straffen unnachläßig angefchen und beleget wer⸗ 
den. Urkundlich haben Wir Uns mit eigener Hand uns 
terfchrieben, und Unſer Chur»Secrer hierunter aufs 
gudrucken —— geſchehen und geben zu Dreßden 
am ı5. April, im Jahr Chriſti, Ein Taufend Sechs 
Hundert und Sechs und Neuntzig. 


Friedrich Auguftus, Chur⸗Fuͤrſt. 
(LS) 
Otto Heinrich Freyherr von Sriefen. 
Salomon Voigt,8. 


Reſcript 


Herrn Friderici Augufti, Koͤnigs in Polen und 
ger bey dem Appellation-Gericht angemer 


urfürftens su Sachfen, wegen eini⸗ 
Veißbräuhe den 24. Maji, 


Anno 1699. 


An.1699. Du GHttes ——— Auguſtus Koͤnig 


N Juͤlich Cleve und 


Berg, auch Engern und Weſtphalen ꝛc. Ehur⸗ Obfe 


Fuͤrſt ꝛc. Veſte, Hochgelahrte, Käthe und liebe Ge⸗ 
treue; Wir befinden der Nothwendigkeit: Daß die 
Mißbraͤuche, fo bey dem Appellation - Gericht einge⸗ 
fhlichen, abgethan werden, Anfonderheit, daß die von 
Adeldie Adta mit zur Hand nehmen, und Wechſelsweiſe 
Bie es mit von einer Banck jur andern votiret, Die Adta von Euch 
bem Voti- dem Preefidenten, abgelefen, und die Proceffe von Such 
ven Dil wpeitläufftig felbft diftribuiret; Nicht aber, nad) Beue⸗ 
Yctenze. Den, vondiefem, oder jenem genommen, die vielen con- 
im Appell, trairen und Interlocut-Urthel verhütet, Beine eigens 
—2 mächtigen Obfervantien gemachet, fondern die bisheris 
balten. gen zu Unferm geheimen Rath eingeliefert, und deren 


Approbation daſelbſt erwartet; Und, da etwas wich⸗ 
tiges vorfaͤllet, iedesmahl, zu Berfa ung einer neuen 
ervang berichtet, Aber auch herentgegen die Refo- 
—— und die Rechts» Sachen ingemein beſchleuni⸗ 
werden mögen. i 

—— demnach hiermit gnaͤdigſt: Ihr wollet ſol⸗ 
chem allen gebührend nachkommen, auch daran Unſern 
gnädiaften IBilen und Meynung vollnbringen. Und 
Wir bleiben Euch mit Gnaden gewogen, . Geben zu 
Drefden, am 24. Maji, Anno 1699, 


Egon, Fürft zu Fürftenberg. 
IT. Sbl, von Gerßdorff. 
Chriftian Ludwig Starck, 
Ans Appellation-Gericht, 


Patent, 


Daß die Adoocaten das Abfegen befchleumi 
’ Hauſe nehmen ſollen den 9. 


bey dein Appellation - Gerichte ſich bereits ges 

Aufert, auch Fünfftig noch mehr zu beforgen, daß 
theils Advocaten mit dem Abſetzen die geordnete N 
ften nicht beobachten, fondern,der eingeriffenen böfen 


An.ı709. Fe bey dem iegigen rechtlichen Berfahren 


Albvocaten 
follen 


wohnheit nach, durch ungebüßrliches Nachfehen und i 


Ver toͤgerung nicht geringe Beſchwerlichkeit Hinderung 
und Unordnung denen Præſident und Raͤthen bey dem 
Ver ſprechen verurſachen duͤrfften dieſen Beginnen aber 
in Zeiten vorzukommen, die othdurfft erfordern will, 
Als wird den fämbtlichen Advocatis hierdurch an« 
gedeutet,daß fie das geordnete Septiduum in denen Sa⸗ 
chen, wo nur jwey Partheyen, gnau obferviren,indenen 


en, wie auch die Acta nicht mit fich na 
embr. et 


Weitläufftigern aber, und wo mehr Intereflenten, tie 
aud) fuͤrnehmlich in denen Concurfen, doch dergeftalt 
das Abfegen befchleunigen follen, daß die annoch in dies mit dem 
ſem Zahr mit denen Terminen verlegten Sadyen, alle —* 
insgeſambt bey Schluß deſſelben, die übrigen aber und ne 
n Januarium einfallende, zu Ende deffelben Monathe Ren genau 
bollfommen abgefegt, und zum Urthel beſchloſſen feyn beobadh- 
mögen, geftalt denn diejenigen, fo das ihrige dergeftalt ten; 
nicht gethan, unfehlbar ju gewarten haben, daß felbige 
und zwar der eine Theil wegen feiner ungebührlichen und 
zu der eingeriffenen Nachlaͤßigkeit Anlaß gebenden 
Nachſicht, derandere aber feiner Verzögerung und des 
hen dieſerwegen verhandenen Verordnungen zuroider 

gli lauffen⸗ 
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lauffenden Säumniß halber, umb Zehen Thaler bes 

ftraffet, ſolche auch fofert, ohne weiteres Erinnern, durd) 

die Unter⸗Obrigkeit von ihnen eingebracht werden ſolle. 

Die Aka Und weiln auch zu Berfchleiffung des Verfahrens bis⸗ 
einander hero viel Urſache gegeben, daß die Advocaten einander 
nicht vors die Acta und Formalien vorenthalten, eingeſchloſſen, 
ten, dder wohl gat von der Verfeg-&tube in ihre Woͤhnun⸗ 

gen tragen laſſen, folches Unternehmen aber indem am 

15. April des 1696ten Fahres ergangenen Mandat, $.5. 

ernftlich und bey namhaffter Straffe verboten, Als wird 
ermeldter $. nicht nur von Wort zu Wort anhero wies 

derhofet, und allen und jeden Advocatis, felbigen gnau 
nachzuleben, ingleichen den Adten + Infpedtori hieruntes 

gnaue Obficht zutragen und niemand nachjufehen, ans 

gedeutet, fondern es foll auch, weiln die darinnen gefegte 
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Strafe dengehofften Effedt nicht gehabt, nunmehro ein noch Unter 
ieder Advocat, fo von fich oder durch die Seinigen,unter fehleiffe ra 
was Vorwand es immer feye,die Formalien oder Adten, mit madıs, 
dem angeführten $. zu wider, bey ſich behält, einfehleuft, BP Euꝛeſe. 
wegtraͤgt oder von der Eangley tragen läft, und darüber 

betreten wird,das erfte mahl umb Zehen Thaler, das an⸗ 

dere mahl umb Zwangig Thaler, welche fofort von der 
Unter-Dbrigkeit einzubringen, beftrafft werden. Wor⸗ 

nach fie ſich zu achten, und vor Schaden zu hüten haben. 

Zu Urkund mit dem Ehurfl. Sach. Eangley»Secrer 

befiegelt und geben zu Dreßden, amg. Dec. An.ı709. 


(LS) 
Otto ⸗Heinrich Fhl. von Sriefen. 
Albrecht Chriſtian Hahn,S. 


Verordnung, 


Die Friſt zur Correſpondentz derer Advocaten mit ihren auswaͤrtigen Clienten 
betreffend, den 2. Mart. Annorzn. 


Emnach diejenigen Verordnungen, fo wegen zeiti⸗ 
ger Ausbringung derer Termine bey dem Appel- 
lation - Gerichte ehedeſſen ergangen, ſogar aus 

Schaden, Augen geſetzet worden, daß die meiſten Advocati ſehr 

fo dadurch fpät, und insgemein wenig Wochen vor der Zufammens 

venuſachet Funfft derer Appellation Gerichte-Prefident und Raͤ⸗ 
daßdie ihe, um Cication, Anfuchung gerhan, Dadurch aber vers 
dep dem anlaffet, daß die Expedition bey der Ausfertigung übers 

Appellar. eilet,die Gerichts⸗Boten zu gehoͤriger Zeit nicht abgeferts 

Ger. nicht tiget, die erforderten Frijten verfürget, und Das Verfah⸗ 

urechter ven, theils gang nahe an das Verfprechen, theils gar uns 
—— terdafielbe verlegt, fodann aber offtmahls wegen erman⸗ 
—** —— der zu gebührender Elaboration der Sa⸗ 
chen erforderte * zu derer ſtreitenden Partheyen 
mercklichen Nachtheil, von denen Advocaten nicht be⸗ 
obachtet, dieſe Nachlaͤßigkeit aber insgemein, mit der zu 
noͤthiger Communication, mit denen Principalen er⸗ 
forderten Zeit entſchuldiget worden; Und dann derglei⸗ 
chen zu allerhand Unordnungen Anlaß gebenden Begin⸗ 
nen moͤglichſten Einhalt zu thun die Nothdurfft erfor⸗ 
dern will; 
Als ſollen zwar die bishero verhandenen Verordnun⸗ 


An. ızu. 


Berorde 


gen allerfeits , fonderlic) in denen Fällen, da Fatalia zu nungen, fo 
beobadıten, in ihrem beftandigen Vıgore verbleiben, das deswegen 
mit aber iedoch die Advocaten fich wegen Ubereilung I’fheben, 
and Preclufion von der Correipondeng mit ihren peopamız, 
Clienten zubefchwehren nicht Urach haben mögen, fo 
fol zu ſolchem Ende in einerieden Sache, von der Zeit an, 
da das Urthel publiciret, und das Decretum Decen- 
dium verfloffen,noch eine völlige Saͤchſiſche Frift zu Eein⸗ Saͤchſiſche 
gebung derer Supplicationen um Citation eingeräus Brill zu 
met, binnen folcher Zeit aber ein ieder umb Termin anzus puns per 
halten, bey Unterbleibung deffen aber Fünff Thl. Stra Supplica- 
fe vonieder Sache zu erlegen fehuldig ſeyn; tionen um 

Wie denn auch hiermit iedermanniglich kundt gethan Citarion 
toird, daß hinfüro der bishero gugelaffene dritte Ablauff vor Auf. 
derer Gerichts» Boten ganglich eingeftelet, und wenn gerirenelen 
diefelben das andere mahl ins Land abaefertiget, weiter gene ver» 
nichts aufdas vorftehende Berichte expediret werden fattet. 
fol, Wornach ſie fich zu achten. Br rkund mit dem Dritter 

i 


Ehurfl. Saͤchſ Sangley-Secrerbefiegelt, und geben zu —— 


Dreßden am 2. Mart. Anno ızıı. iR gäugl. 
(LS) OVtto Heinrich Fhl. von Sriefen. cingefielet 
Albrecht Ehriftian Hahn, S. 


Erläuterung 


Der am fen Mart. 1711. angefchlagenen Verordnung, tvegen Frift zur Communi- 
cationderer Advocaten mit austwärtigen Clienten, den 2. Mart, An. 1712, 


Achdem einige Advocaten diejenige Frift, fo bey 
Ausbringung derer Termine zu benöthigter Com- 
munication mit denen Principalen unterm 2. 

Martii des ızuıten Jahres, vermitteljt öffentlichen Ans 
ſchlags, auf gewiſſe Maaffe verftattetwworden, wider die 
diesfalls geführte Intention dahin ausgedeutet, als ob 
ihnen dadurch in allen Sachen ohne Unterfcheid eher 
nicht, als bey zu Ende lauffender Sächf. Friſt um Ters 
min anzuhalten nachgelaffen tworden, geftalt folches in 
den verftrichenen ABinter-Termin nicht ohne Miffallen 
wahrzunehmen geweſen, Und aber es hierunter daß dems 
jeniaen, fo wegen zeitiger Ausbringung derer Termine in 
dem Mandat vom 16. Januar. 1660, ingleichen 15. April. 
1696. wohlbedächtig verordnet, derogiret merden folte, 
die Meynung in geringften nicht gehabt, fondern die Ab⸗ 
fiht vornehmlich dahin gegangen, daß die Advocati 
nurinvoichtigen und auslandifchen, an weit entlegenen 
Drtenwohnenden Clienten angehenden Sachen an der 
dann und wann nöthigen Correfpondeng nicht pre- 
cludiret werden, und fich hierunter twegen Ubereylung 
zu beſchwehren Anlaß nehmen möchten; Als iſt diesfalls 
eine anderweitige Erleuterung zu thun der Nothdurfft 


An. ımı2, 


befunden worden, und werden foldyemnach dievor dem 

Appellation- Gerichte denen Partheyen patrocinirens 

de Advocati und Anwalde insgefamt dahin angewieſen, 

daß fie obangezogenem Mandat de An. 1660. ju Folge 

alfobald nach) verfloffenen Decendio von denen publi- 

eirten Urthein binnen s. Tagen um Citation zu fünfftis 

gen rechtlichen Verfahren ohne Unterfcheid der Sachen, 

es beruhen felbige gleich auf Profecution der Leuters 

und Obersfeuterungen, oder nach Gelegenheit des Pro- 

ceffus und gefprochenen Urthels, auffernern rechtlichen 

Einbringen, anhalten, und die mehr angeregte zu Aus⸗ zen 

bringung derer Citationen nachgelaffene Sächf. Stift perrecrn. 

weiter Feinesweges, als auf ſolche Sachen, dabey aus⸗ tionen 

laͤndiſche, und an entferntenDrten wohnende Partheyen *28 

intereſſiret, und, wo nothwendig Communication fem&ächf. 

gepflogen werden muß, (welches fie iedoch bey der Lan⸗ duſt it 

des-Regierung gebührend anzumelden, und, nach Be⸗ —æ 

finden, die Dilation oder andern Beſcheides zu gewar⸗ u. entferne 

ten, darunter auch diejenigen Falle, dabey Faralia zu bes tePartheps 

obachten, keinesweges zu verftehen haben) extendiren, njuex- 

oder widrigen Falles, da bey Abfaffung a & tendirem. 
Antni 


1177 


Special-Merördmifigen 11. Buch n. Cap. vomAppelladong. Gericht, 
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kaͤntniß daraufiebesmahlmitgefehen, und die Contra- Saͤchſ. Enntiey-Secret befigekt, and geben zu Dteßden 
venienten ums. Ihlr. odernod) höher unnachbleiblich amea. Mart. Annoızıe. 


Heftrafft werben, fehlb ollen. Wo 
— ſie ſich —— Tirana . Shusfürft, 


©. Fhl. von Frieſen. 
Albredyr: Chriſtian Hahn, & 


(LS) 


Verordnung, 
Daß die Advotaten die Saͤtze binnen 14. Tagen ad Acta bringen follen, bep 10, fhlr, 
Straffe, den 10. Januar. An.ı716. 


An. 1716. Ermnady bis daher bey der Appellation - Ges 
tichts» Expedition verfhiedene Beſchwerden 

Cdumnig —> über vieler Advocaten Saͤumniß und Nachlaß 
der Aboo» ſigkeit in Einbringung derer Rechtlichen Befäge gefüh⸗ 
Berta Im get, und vornehmlich voriego mißfälig wahrgenommen 
dten worden, wiein denen meiften&adhen das Verfahren in 

der Sten Woche nach anberauinten Termin noch nicht 
gu Stande fommen,und dahero zu beforgen, daß bey Zur 
fammenfunfft der Appellation- Gerichte- Prefident 
und Räthe nicht geringe Hinderung entftehen dörffte, 
dergleichen geflieffene und denen vorigen gemefjenen 
Perordnungen zumwiderlauffende Verihleiffung aber 
nicht länger zu dulten iſt; als wird alen und ieden, die 
ſich desadvocitens vor dem A pellation - Gericht ges 
brauchen, ohne einigen Unterfihei, hierdurch ernſtlich 
angedeutet, daß fie ohne allen Zeit⸗Verluſt indenenienis 
gen Sachen, da bereit in vorigen Jahre Termin gewe⸗ 
fen, und zwar laͤngſtens binnen 7. Tagen a dato diefes 
Patents anzjurechnen,in denen übrigen allen aber binnen 
14. Tagen, welche gleich dem bisherigen Septiduo uns 
ter ihnen eingutheilen, nach Verfluß des Termin, (wel⸗ 
che Friſt ihnen immittelft und bis auf fernete Verord⸗ 
nung,damit fie roegenlibereylung fich nicht zu beſchweh⸗ 
zen haben zu ieder Sache nachgelaffen wird) ohnfehlbar 
vollfommen abfegen und sum Urthel befchlieffen, oder 


Etraffe be. beo Unterbleibung deffen der fäumige Theil Zehen Thl. 
rer 
migen. 


wird ges 
ahndtt. 


auch zu Ablegung eines Coͤrperlichen Evdes, daß fie ſol⸗ 
che von ihren Clienten weder diredte noch indıredte 
fordern, oder fich auf einige Weiſe veieder erfegen laffen 
mollen,angehalten werden folen, Wobey iedochin denen 
Coneurfibus Creditorum und andern weitiaufftigen 
Sachen, da wenigftens 4. und mehr Partheyen con- 
get des Curriren, Die Zeit des Verfahrens auf 4. oder aufs hoͤch⸗ 

erfah · ſte 6. Wochen ausgeftellet, Langer aber bey obiger Poen 
us in in geringften nicht nachgefehen werden fol. , Damit 

nears- auch ferner dienachläßigen defto gewiſſer ausfündig ges 


Cosiien Machtiverden mögen, folen die nachfepreibenden Copi- 


w Straffe von iediveder Sache unfehlbar erlegen, zugleich D 


ften hinfuͤro die Stundedes Einbringens, contimirens ſollen dae 
und Aufhoͤrens nach Erforderung der A pellation-e Pfunde 
richts⸗ Ordnung beffer als bishero gefche vihzenPfliche Geing * 
ten nach ad marginem iedes mal gnau regiſtriren, und nociren. 
dieſes, bey Straffe unnachbleiblicher Suſpenſion, oder, 
nach Befinden, Remotion, nicht unterlaſſen. Wie 
denn auch der iedesmalige Acten⸗i or fenesDres AtımIn- 
aufdie Wachläfigen fleipige Acht zu haben nach Ablauff Ba aur dir 
derer zum Derfegen ad incerim nadygelaffenen 7. und Säumis 
14. Tage, auch 4. und 6, Wochen, die Sachen ohne die gen acht 
geringfte Nachſicht wiederumb zur Gerichts «Expedi- Vaben, 
tion zuüberliefern, diejenigen Advocaten aber, fo noch 
nicht abgefegt in eine Specification gu bringen, und des 
nen zur Landes⸗Regierung verordneten Heren Cantzler, 
Vice-Eanglerund Räthen einzureichen, auch hierunter 
niemanden aus Eeinerley Abficht, bey Vermeidung uns 
nachbleiblichen harten Beftraffung nachzuſehen hat. 
Weiln auch theils Advocaten die Schuld denen Copi- Copiliet 
ften, daß fie gebührenden Fieiß in fehleunigen Nach! nr 
fehreiben derer Säge nicht amwendeten, benmeffen wol ⸗ hrope 
len, fo haben auch diefelben hierinne ihrem Ambte und achten. 
Pflichten eine Gnuͤge zu thun, oder, bey widrigen Bezeis 
gen, und wenn die Schuld an ihnen befunden wird, ju 
nachdruͤcklicher Anthung nicht Antaß zugeben. Endlich 
wird auch dasjenige,fo wegen DBorenthaltung und Vers Borenthal 
ſchleppung derer Adten und Formalien indem am gtentuna und 
ecembr. 1709. publicirten Anfchlag enthalten hieher sn 
nochmaln wiederholet, und infonderheit dem Appella-krnn, 
tion-®erichte-Secretario und Adten» Infpedtori nie 
manden, wer es auch fen, die Acten mit nach Kaufe zu 
nehmen, er habe denn deswegen auf fchrifftliches Anſu⸗ 
chen bey der Landes» Regierung Erlaubniß erhalten; 
hierdurch ernftlich unterfager. Wornach ſich allerfeitd 
gebührend zu achten, und vor Schaden zu hüten haben, 

u Urkund mitdern Churfl. Saͤchſ. Sansley-Secrer be⸗ 

egelt und geben zu Dreßden, am 10. Januar. 1716. 

G. Gr. von Werther, 

(LS) Gottfried Adolph o Ferah 


| Verordnung, 
Wie ſich Die Advocaten bey Extrahirung derer Compulſorialen und Commiſſio⸗ 


nen zu verhalten haben, den22. May, An.ı716. 


An. ı716. ee die zu dem Appellationss &erichte ver⸗ 
ordnete Praͤſident und Raͤthe erinnert, wie bis Anz 

bero, zu nicht geringen Aufenthalt derer Proceffe Anlaß 

gegeben, daß die vor ſolchem Gerichte freitenden Par⸗ 

theyen indenenjenigen Sachen, darinnen auf Compul. 

foriales, ingleichen Abhsrung derer Zeugen, Beſichti⸗ 

gungen, Wuͤrderungen, Ausmeffutigen und dergleichen 

erkandt worden, die zuverläßige Prachricht auf was Art 

und IBelfe fle die Compulforiales oderandere Com: 
miffiones und Verordnungen gefucht, ausgebtacht und 

—— Orten inſinuirt nicht acl Acta vetſchaffet und 

adurch, daß bey ſolcher Ungewißheit zum oͤfftern das vo⸗ 

rige Erkaͤntniß wiederholet werden müffen, verurfacher, 

und mandaherodieferlinoadnung abzuhelffen, der Noth⸗ 
Verhalten durfft befunden ; Als ſollen hinfuͤro die vor dem Appel- 
der Advo· lation- Gerichte litigrende Partheyhen, oder doch deren 
easen bey Advocati und Anwaͤlde iedesmal, wenn dafelbft anf 


Compulforiales eder Commiſſiones und andere Ver⸗ Eitrabi · 

prdnungen zu obangeregten Behuff erkandt wird, umb nn? —* 

deren Ausfertigung a tempore rei judicate längftens goristen 

binnen Vierzehen Tagen einkommen und anfüchen, auch und Coma 

fernerderen behörige Infinuation moͤglichſt beichleunismisfonem, 

gen, und wie folches alles gefchehen, durch Produdtion 

einer beglaubten Abfchrifft von dein ergangenen Referi- 

pto und des Documenti Infinu.tionis beym Vetfah⸗ 

ten zugleich ad Adta dociten, oderdaß fie, und zwat dies 

jenigen, fo fich des Verfahrens , ohne dergleichen Bei 
ingung, unterftehen, umbs. Thlt. in Sttaffe genom⸗ 

inen, auch nach Befinden in die Unkoſten des Termins 

vertheilet werden, gewaͤrttig ſeyn. Wornach ſie ſich ja 

achten, Signatum Dreßden am 22. May, An.ı716. 


(LS.) G. Gr. von Werther. 
Gottfried Adolpho Feral 
Reich 


ich 


— — — — — — 
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Dr 
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fehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und 
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urf. zu Sachfen, die Eintreibung 


derer Straffen von den frivole appellantibus betreffend, den 20. Jul. An. 1717. 


Friedrich Auguftus, Rönig in Polen ıc. 
Chur + Sürft ic, 


An.ızı7. ¶ DIebe Getreue / ob Wir Uns wohl verſehen es würs 
den, zu Folge Unſerer ergangenen Beſehliche, die 

Straffen denen frivoleappellantibus nad) und dictirten 
vonden Gtraffenicdesmal zu eingetrieben, und ans 
feivolesp- perogelicfert worden ſeyn; So müffen Bir doch miß⸗ 
enen fälligdernehmen, daß deren nicht wenig hin und wieder, 
den nicht Infonderheit auch bey Euch dem Rathe nach beygehender 
gehörig Specifichtion,von An.ı706. bisiego an, auch von noch 
eingetriee [ — zuruͤck, und bis dato im Reſt verblieben; 
ben, ann Wir aber dergleichen fernerhin zu geftarten, oder 
denen,fo folche Straffe verwuͤrcket, weder quoad pre- 
teritum noch fururum, weiter nachzufehen, keineswe⸗ 

es gemeynet, vielmehr Lnferer diesfalls ergebenden 
erordnung aufs genaueftenachgelebet wiſſen wollen; 

Melde Als iſt Unſer Befehl ihr wollet die fpecificirte und ander 
binnen14. yenochverhandene Reſtanten zu Erlegung des didtirten 
Zagen i% Quanti, ungefäumt und laͤngſtens binnen 14. Tagen, 
Pen oe von Zeit ber ihnen befehehenen Andeutung, fo ihr mög? 
den follen. lichſt zu befchleunigen habt, diejenigen aber, fo fich dies⸗ 
falls ferner füumig erweifen werden, fodann durch zus 

längliche Zzwangs-Mitel gebührend anhalten, und dieſe 

An wen Gelder zu Unferer Landes» Pegierung, an Unfern Ges 


Das III. 


heimden⸗ aud) Lehensund Gerichte-Secrerarium,Gottsfolche 
fried Adolpho Feraln,gegen Quittung einfenden, aud) Straff- 
fürohin zu defto befferer Ordnung und iedesmaliger Bes en iu 
fhleunigung ein befonderes richtiges, nach denen datis en 
derer ertheilten Befehle, mit Anmercfung desjenigen 
Secrerarii, aus deffen Expedition diefelben ergangen, 
abgefaßtes Berzeichniß darüber halten, und bey Einſen⸗ 
dung ſothaner Gelder, Abfchrifft davon mit beyfügen, 
ſowohl bey Straffeder ſaumigen Executoren, und, daß &tuaffe der 
befundenen Umftänden nach, ihr felbft zu deren Erle⸗ dißfalls 
gung, aud), nach Befinden, des Dupli angehalten mer, Kumigen 
den follet,diefelbige icderzeit Kangftens binnen 4. Wochen ven, 
a dato infinuationis desan Euch ergangenen Befehls, 
eintreiben, daferne aber binnen folcher Zeit eine oder die 
andere von ſolchen Straffen (welches doch nicht wohl zu 
vermuthen) einzubringen, nicht moglic) feyn folte, habt 
ihr gleichwohl zu Cuerer eigenen Verwahrung die eigents 
liche Urſachen hiervon noch vor ganslichen Ablauff dies 
fer Friſt zu Unferer ferneren Refolution allergehorfamft 
juberichten. Daranıc, Darum Drefden, am zo. Jul. 
Anno ıyı17. 
&. von Bimau, 

‚  Bortfried Adolph o Feral. 

Anden Kath zufeipsig. 


Gapitul. | 


Ordnung de Churfuͤrſtl. Sachfifchen Ober- Hof ⸗Ge⸗ 
richts zu Leipzig und darzu gehörige Sachen. 
Ordnung 


Churf. Mauritü zu Sachfen des Ehurfürftl. Sachfifchen Ober: Hof- Gerichts zu 
£eipzig, den 22. Decembr. An. 1548. 


Sachſen; des heiligen Römilchen Reiche 

Marfchal und Ehurfürftz Landgraf in Duͤ⸗ 

ringen; Marggraff zu Meiffen, x. Thun Fund und 

befennen : Nachdeme Unſere Vorfahren und Großs 

Eltern, feliger Gedaͤchtniß, vor etlichen Fahren, aus zei⸗ 

tiger Vorbetrachtunge, auch mit Berarhfdylagunge und 

Anftel; u. illigunge ihrer Liebden Landſchafft, ein Ober-Hofs 

Eu re Gerichte geordnet, und eine Ordnung deffelbigen geſtel⸗ 

let; Welches auch viel Fahre daher allo gehalten und 

herbracht, und iederman gebürliches Recht in demfelben 

mitgetheiletworden; Und aber in denen vorgeftandenen 

Kriegs-Läufften Verhinderunge des Rechten vorgefals 

len; Deromegen Uns Unfere Landfchafft, auf dem 

Lands» Tage, Donnerftags nach Margarethä (melcher 

mar dervierzehende Tag des Monats Julii, des fieben 

und viergigften Jahres ) in Unferer Stadt Leipzig ges 

halten, unterthänialichen angefucht und gebeten : daß 

Deffen ge Wir folches unfer Ober⸗Hoff⸗ Gerichte, und deffelbigen 

führe Ber Ordnunge in Weſen erhalten, in etlichen Artickeln vers 

befferung neffern, und alfo das Necht, fo in denen Krieges-Päufften 
berrübet, wieder aufrichten wolten. 

Dieweil wir Uns dann erinnern, daß Uns gebührt 
und zuftehet, darob zu feyn, damit in Unfern Landen 
gleihmäfßige und unparteyifche Jufitia erhalten, und 
irderinänniglich das Recht mitgetheilet werde; Alshas 
ben Wir Unferer Vorfahren Drdenunge vor die Hand 
genommen, dieſe bige überfehen, in wenig Artickeln ges 
beſſert, und bemeldees Unfer ObersHofstSerichte in feis 
nen Weſen erhalten, zum Theil an ſtatt derer Alten, die 


An.ıza$. SI On GHttes Ginaden, Wir Morik, Hersog zu 


bewerck· 
ſtelliget. 


abgangen, neue Beyſitzere darein verordnet, In maſſen 
wie hernach geſchrieben: 
Wie viel, und was vor Perſonen im Ober⸗Hoff⸗ 
Gerichte fizen follen? 
Zum Erften, follen in diefem Unferm ObersHoff-Ger 9. Yerfar 
richte fisenneun Perfonen, Nemlich: drey Ritter, dreynen, 


-Dodtores ‚und dreye aus der Nitterfchafft, derer iegli⸗ 


cher auf feinen Stand erfahren, geübt, auftichtig und 
verftändig fey, darunter ein Ober⸗Hof⸗ Richter fol ver⸗ 
ordnet werden. 


Von des — — auch derer Beyſt⸗ 


tzer Ampt. 

Angezeigte Ober⸗Hofſ⸗Richter und Beyſitzer ſollen 
bes Gerichts treulich und fleißig auswarten; Auch eines 

ieden Parts Sache eigentlich vornehmen, verftchen, und 
fleißig betrachten, damit niemand verleßer werde. 

Deßgleichen follen Richter und Benfiger, ehe fie fich 
über derer Partheyen Geſetze, des Rechten vereiniget,gus 
ten Fleiß ankehren, die Part in der Güte zu entfcheiden ; Guͤte zu 
wo das aber nicht ſtatt finden wird, was recht ift, ergehen verfuchen. 
und gefchehen laffen. 

Eyd des Öbershof-Richters und Beyſttʒer. 

Ich N. ſchwoͤre: Als mich der Churfürft zu Sach / Ober · Hof · 
ſen ꝛc. mein gnaͤdigſter Herr, an S. Churf. G. Obers Richters 
Hof⸗ Gerichte zu figen verordnet hat, daß ich daſelbſt zu und Beyſi 
Rechte, nach meinem höchften Verſtaͤndniß, ſprechen, Ger Eyd. 
thun, und handeln will, und das nicht laffen, umb Liebe, 

Neid, Babe, Sreundfchafft, noch keinerley Sachen Wil⸗ 


ln; 


gr  Special-Merordrungen Te. Buch II. Cap. vom Ober-HofsGericht zu Leipzig. 


fen; auch darumb von denen Parteyen infonderheit 


nichtenehmen, Pe remarkıe: will mich 


allenthalben in weltlichen Sachen, zwiſchen meinem 
gnaͤdigſten Herren, Unterthanen, dieweil ic) dem Gerich⸗ 


te verwandt bin, aufferhalb der Suͤhne wiſſentlich zu ra⸗ 


eben, oder zu fehreiben, wann die vor dis Ober⸗Hof⸗ Ge⸗ 


zichte kommen ſeyn enthalten; getreulich und ohne. Ge⸗ 


fehrde, Als mir GOtt helffe! i : 

Daraufmollen Wir dem Richter und Benfigern, ih⸗ 
ser Eyd und ‘Pflicht, Uns, vormals, auſſerhaib des Ges 
sichts, gethan, was Das Gerichte berühret; oder darein. 
gehören wurde, frey unverbunden, und hiermit anfgelös 
fet haben, Damit fie frey, ohne Scheu oder Furcht, und 
ohn alles Gefaͤhrde, alleine der Wahrheit, gleichen, und: 
en zu gute, urtheilen, erkennen und fpres 

n. 


Wie viel Procuratores feyn, und wie fie ſich halten 
Pollen; Auch wer vor dieſem Berichtreden mag? 
3.Procurs- Es ſollen auch drey Procuratores, oder Redner bes 
Ken | eben derer Armen Procurator, zu dem Gerichte, verz 
z eyderfeyn, das getreulich und fleißig aus zuwarten, auch 
den Abend zuvorn, ehe das Gerichte angehet, einkom⸗ 
men; toelche von ung, denen Parteyen zu gute, jiemlis 
hen verfoldet, aber fonft fol niemands zu procuriren, 
oder zu reden zugelaffen werden, es wolte danneinerin 
feiner Sache felbft reden, oder vermöchte iemands dee 
esihme aus Freundfchafft, und aus keiner Babe, umb⸗ 
ſonſt hun, und folches bey ſeinem ſchlechten Eyde unauf⸗ 
gereckt ausſagen würde, deme ſoll es hiermir unverboten, 
und zugelaſſen ſeyn. 
Deren Und follen die Part, dem Redner oder Procurator, 
Eportuln. ie von einem Termin, einen Orth eines Nheinifchen 
Büldengeben; wo aber die Sache, und Fleiß derer Pro- 
curatoren, darnaıh gelegen, daß billich die Procurato- 
res mehr nehmen möchten, das fol auf Taxation des 
„ Dber-HofsKichters und Benfiger geftallt ſeyn; So fol 
len fich auch die Redner und Procurstores, umb ſon⸗ 
derlichen Sold oder Babe, zuadvociten, oder Advoca- 
ten zu feon, enthalten. 
Memoris- ¶ Es ſollen auch diefelbigen Procuratores keineZettein, 
ie, Daraus fie reden, dann alleineineTurg verzeichnete Ges 
daͤchtniß der Sachen haben. 
iederYart ¶ Auch fol vor diefem Gerichte, ein ieglich Part, in ſei⸗ 
fol einen 3 Sachen allein, einen Redner oder Procuratorn 
en. 
vod nicht Deinnac) fol kein Part, alle Advocaren oder Red⸗ 
mehr Pro- ner, auch nicyt den meiſten Theil,bey Pen hundert Güls 
re den dem Dber-Hof-Gerichte verfallen zu ſeyn, verfpres 
chen oder beftellen, doch mit Borbehalt, die Poen nach 
Gelegenheit der Sachen, zu mindern oder zuerhöhen. 
Weirläufe _ Es follen aud) die Advocaren oder Redner, vor dies 


foldung darumb 
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sa, daß die Procurstores Bolhmadht auf ſich nehmenMsaen 
mögen; doch dergeftaft, Daß ihme Feine fonderliche Be⸗ Volmach ⸗ 

gegeben werde ʒ wie fie dann auchtin auf 9 
folcher Anwaldfchafften halben in Händeln nicht meht i 
Mühe haben durffen; follen in allewege, vor angehens 
den Ober⸗Hof⸗ Gerichten. von Denen Parteyen, mimd⸗ 
lich oder fhrifftlich der Sachen Bericht gnugſamlich 
einnehmen, nicht weigern / und ſolches auf die unmuͤßige 
Zeit des Gerichts (wie wir von etzlichen vermercken) nicht 
verschieben, Damit jie denen Sachen beyn Büchern, und 
nothdürfftiglich nachdencken; Die Klagen nach ihrer 
rechtmäßigen Art und Natur anftellen, und alfo denen 
Partheyen in rechtlicher Ausübung derer Sachen nichts 
unterlaffen. BE 

Eyd des Procurazoris. . 

IHN. fehwere: Als der Churfürftzu Sachſen mein Prosa 
gnadigfter Herr, mic an S. Chutf. G. Ober⸗Hof⸗Ge⸗ toten Epb- 
zicht, zum Procurator und Reduer verordnet hat, daß 
ich das alfo, nad) meinemhöchften und beften Verſtaͤnd⸗ 
niß procuriren, reden und handeln will; iederman zu 
feinem Rechten, aud) die Churfürjtliche Ordnung dieſes 
Gerichts, und ſonderlich an denen Enden, da fie mich bes 
langet, nicht verändern, fondern getreulidy halten, und 
das nicht laffen durch Feinerley Liebe, Freundſchafft, 
Neid, Gabe, oder enigerley Sachen willen; und ob co 
nig Part, in Unterrichtung ſeiner Gerechtigkeit mir bes 
fehehen, ich aus meinem Vernehmen, und Verſtaͤndniß 
nicht gegründet, den Rechten gemäß anfehen und ver» 
ftünde, und ich denfelbigen Part von ihrem Vornehmen 
in der Güte nicht weifen fönte, fo foll und will ich demfels 
ben ‘Part, vor Gerichte reden und handeln, nicht fürder 
noch mehr,dann ermir zu reden befehlen, und eingeben 
en ohn alles Gefaͤhrde; Als mir GOtt 


Eyd des Advocaten derer Armen. 

= N. ſchwere: Daß ich vor diefem Obern-Hof- ungen, 
Gerichte, alleine deme Dart, der nad meinem Verſtaͤnd⸗ Adooca» 
nif und Glauben, eine gegründete rechte Sache habe,tend Epd. 
helſſen rathen, und patrocinigen will, auch will ich von 
keinem Armen, deine ic), lauts der Chur» Fürfilic 
Ordnunge zu rathen, und zu reden fchuldig, Feinen Cold 
noch Gabe fordern, noch nehmen, fondern andem Sols 
de, fo mir der Chur⸗Füuͤrſt zu Sachſen mein gnadigfter 
Herre, verordnet, begnügig ſeyn, und denenſelbigen Ar⸗ 
men nach meinem —— — vorſtehen und 
tathen, und der Churfuͤrſtlichen Ordnung allenthalben 
Be getrenlich und ohne Gefährde; Als mit GOtt 


Von denen Advocaten, fo vor dieſem Gerichte fich 
perfönlich Laffen gebrauchen, und denen Leuten 


tige -- ſem Gerichte, in ihrem Fürbringen, nicht viel Latei⸗ rathen wollen. ' 
nifebe Wort, oder Allegate, aufjufehreiben vortragen, _ Dierveil auch gläublich an Uns gelanget ; daf die Abvdtacen 
guch unnochdürfftige Länge in denen Cäsen, fo fehriffte Parthegen von denen Advocaten faft und had) beſchwe⸗ 
lich eingefeget werden (der ſich etliche allein zu vergebiis et unb-übernommen werden, auch ungegründete Sa⸗ 
cher Häuffung derer Alten, und zu ihrem Cigennug hen annehmen, und darinnen rathen follen; dardurch 
befleifigen ) meiden, fondern wann in der Sachen mit ordnen Wir, und wollen: daß einieglicher Doctor oder 
dem Segen beſchloſſen oder concludiret ift, fo mögen die Advocat , der in Sachen, fo vor biefem unferm Obern⸗ 
Part —— oder * — mr —* * en * > 
nes, mitnot en Allegaten khrifftlich ins &eriche © er ei 
, suite Allegaten Ahrifric in eich —3 & (öneren fl; und fo end de T mom 
n.Spitfins Diefelben Nedner, Advocaten, und andere, follen thun weigern wurde, alsdann fol fein Kath, Schruft, mei. 
Bigfeitju. Srichtern oder Venfigern, hähnliche, unbefcheidentliche Dülffe oder Beyftand, vor biefem unferm Obern-Dof- nigrimage 
* Fo —— Hort gr — * Br 5 5* verachtet, nicht geſtattet, noch zugelaſſen wer⸗ miruiren, 
hart, Damit zu belaͤſtigen, bey Unſers Ober Ri N, %, 
ders, und Beyſitzern ernfter Strafe. # Eyd derer Advocaten, 
Befhluß Deßgleichen foll auch ein ieder Procuraror, indee Ich N.ſchwere! daß ich vor diefem Dbern-Hof: Ger Advora · 
in Eachen. Sache, aufmelchen fie geleget, fo es muͤglich wo nicht auf richte, alleine dem Part, der nach meinem Berftändnigten-Epd- 


den andern Tag, gänglich befchlieffen, und ſich mit An⸗ 

— — —— —* hiermi 

it laſſen auch aus bewegenden n hiermit 
Erſter Band, : 


and Glauben, eine gegründete rechte Sache habe, helfe 
fen, rathen und Patrociniren will, auch will ich von kei⸗ 
nem Part keinen andern Sold noch Gabe fordern, noch 

Nm nm nehmen, 
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en 4 un 

—* getreulic) und Alne Gefährde , Als mir GO 


—1 
vr Don denen Notarien des Berichts, 
Dbersund Es ſoll auch ein verftändiger, beglaubter Dffenbars 
Bunde. Ehten ſampt einem tedlichen Unter-Schreiber gu 
Norazü, dſeſem Berichte, verordnet und gefagt werden, und beyde 
darzufehtveren: getreulich und ohne Gefaͤhrde, zu fchreis 


ben und zu handeln, damit ihres Ampts halben niemand in 


an fr lien alles Einbringen derer Parten 

Dieſe en ſo 1 

was des die Pari zu recht fehen wollen,cigentlich,eihigs 
lich und getreulich auffchreiben. 


Eyd des Bericht, Schreibers auch feines Unter⸗ 
5. Schreibers. 


N. ſchwere: Als mich mein Gnädigfter «Herr, 
an S. Ehurf. G Ober⸗Hof⸗Gericht, zu einem Gerichts⸗ 
Schreiber und Notarien verordnet, und geſatzt daß ich 
daffelbige, was meinem * juftehet, getreulich und 
fleißig, nach alle meinem Vermögen, ausrichten will, 
und das nicht laffen, umb Lieb, Bunft, Neid, Gabe, 
Sreundfehafft, noch Peiner andern Sache willen; Als 
mir GOtt helfe, x. 
auch * ch Bothen aufg 
2. Boten, Es zweene geſchworne Bothen aufgenoms 
men ro denen man von der Meil Weges ſo die Las 
dungs-Briefe über Land tragen, einen Groſchen und in 
der Stadt einen halben Groſchen geben foll, diefelbigen 
derer Ber» Bothen, follen die Ladungs-‘Briefe dem Beklagten in 
richtuns an we feine Behaufunge einantworten und als 
a dem Gericht⸗ Schreiber Relation thun, ob fie dem 
die Citation zugebracht, und ihn geladen has 
ben, auch weiche Zeit, undan welchem Drte, auf daß es 
der Gerichte, Schreiber bey die Alta zeichnen mag; So 
aber iemands vordem Gerichte gegenwärtig ift, und von 
einem geſchwornen Borhen geladen wird, fo fol man 
demfelben Bothen drey Pfennige geben. 


Wie das Gerichte foll gehalten werden, und wie 
viel Stunden iedes Tages ? 


„Bof.Be Es ſollen jaͤhrlich vier Hoff⸗Gerichte, Nemlich aufdie 
Hhrejähr. —— He unſerm Schloß gefeffen, 
lich. und alfofür und für gehalten werden. 

Wielange Und follen unfere Verordneten unter gehen Tas 
zu halten. gen nicht am Gerichte figen, es wäre dann, daß in des 
meoder andern die Ordnung betreffend, der Ober⸗Hof⸗ 

a drei befehlen oder fchaffen wurde. 
Wenn ji Sommers-Zeit follman das Gerichte umb ſechs 
zo Uhrvor Mittage anheben, und figen biß zu neune dar⸗ 
en. Fach diß zu zwoͤiff ihren ruhen, und von zmölff Uhr, biß 

auf vier Uhr, a 
Gerichte, fo man in der Weich⸗Faſte, und 


den Abend halten, aus fien, das 
Ainter 
pfleger zu halten, alsdann follman das Berichte umb fies 
ben Uhr anheben, und die andern Stunden, biß zu sehen 
vor Mittage ſitzen und offters nach Mittage wieder umb 

ein biß auf fünf Uhr halten. 
Affeffores · Wir wollen auch), zu Beförderung der Gerechtigkeit, 
follen mit an unferm Hof, fonderlich auch in unferer Cantzley Diefe 
andernde- Borfügungerhun: daß diejenigen, fo zu ſolchem Gexich⸗ 
—— te verordnet, zur Zeit, wann ——* wuͤrde, 
pici wer Mit andern nfern Sachen und Geſchaͤfften ſollen vers 
den, u.tofe fehonet werden, damit fie, als die die Handelinne haben, 
es fohen denenfelbigen defto begvemer abhelffen mögen , Und ob 
Galls zu einer, oder mehr auf die Zeit derer Gerichte ‚auf unfern 
Befehlich, zu andern unfern Sachen bejchrieben, oder 
erfordert würden, follen diefelbigen, daß fie auf folche 
Zeit, des Ober⸗Hof⸗Gerichts halben, verhindert, unvers 
zuglic) bey Uns oder unfern Rathen erinnern, und dar⸗ 
aufmeitern Befcheids gewarten ; fiel aber vor, daß wir 
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Hofs Richter oder Beyfiger zum Theil in unſern merckli⸗ 
chen Geſcha — zur Zeit derer Gerichte, 
anderswo br müßten, fo wolien Wir allmege, an 
diefelbige ſtatt ihres Abroefens gefchickte, auftichtige, er⸗ 
fahene und geübte Perfonen verordnen, darınit das Ge⸗ 
enge —* vergehen babe, und- 
Nachtheil nicht uffeln duͤrffen. 
——————— —— 

‚Richters zur en anderswo brau 

ir folches.Dof-ichtern, Benfigern, neben Ders 
ordnung anderer Perfonen,twie oben, zu ieder⸗ 
zeit, zu vermelden befehlen. Demnach wollen Wir 
ernftlich, daß fich aufferhalb des, weder Ober Hof Rich⸗ 
ter, Beyſitzere noch Procurstorn, zur Zeit derer Ge⸗ 
richte abmwefendlich machen, oder aber ſich aufandere um 
fere Geſchaͤffte und Befehlich, entfehuldigen, x. Sons 
dern des Berichts zu gefagter Zeit und Stunden mit 
Fleiß abwarten,fich daran andere Sachen u 
te feines Weges verhindern laſſen, darmit die Gegen» 
waͤrtigen auf Die Abweſenden nicht warten, und die Haͤn⸗ 
del verzogen werden dürfen; So foll aud) niemands an 
eine anben aan n, hm Unfern fonderlichen auge 
drücktichen Befehlich, zugelaſſen werden; Sondern da 
iemands durch Leibes ·Schwachheit zu ericheinen, unver⸗ 
meidlichen verhindert twürde, der fol ſolches Uns ober 
unfers Abtvefens, weſentlichen Hof-Rärhen; fürs 
derlich zu erfennen darmit folche Zeit über, die ges 
bührliche Anzahl derer Bepfiger, erfagt werden möge. 


Was vor Recht indiefem Gerichte foll gehal⸗ 
ten werben, J 

Sächfifche Recht, wie die ausgedruckt, und in Land⸗Sachſiſch. 
läuffiger ee ins herkommen, folen gehalten Redt. 
werden. 

Ob auch diefe Ordnung in eglichen Puncten oder Are Gemeinen 
ticfeln,denen gemeinen oder ni per ten entges beſchriebe ⸗ 
gen wäre, So haben Wir doc, aus Fuͤrſtli er Mache nen Re 
und Obrigkeit, unangefehen die gemeinen und befehrie, fir derogi- 
benen Rechte nach Gelegenheit unferer Lande und Leute, 
darmit ein ieder jchleuniges und endliches Rechten, von 
* andern möge bekommen, die alſo gefagt und ver⸗ 
ordnet. 


Wer indie Banck und Geſchraͤncke des Berichts 
gehen mag. 


Es ſoll auch kein Part oder Procurator, indie Banck garten u. 
geben, und die Acta anruͤhren, fondern was ihm aus dem Procura 
Gerichte noth, des mag er ihm Abfchrifftgeben laffen. voren 


Wer vor das Ober⸗ Hof Gerichte mag geladen 
werden. 


Wir wollen auch felbft, von wegen unſerer Cammers gamer⸗ 
Güter, und anderer Nusung vor diefem Dber-Hofs Sachen. 
Gerichte, des Rechten warten, und verfolgen. 

So und als Wir Uns, twie obengehöret, von wegen 
unfers Cammer-Buts, und anderer Nuͤtzung zu Fördes 
zung und Staͤrcke der Gerechtigkeit, vor dieſem unferm 
Ober⸗Hof⸗Gerichte, zu rechtfertigen bewilliget, Dar⸗ 
umb fegen, ordenen und wollen Wir: daß auch alle un⸗ 
ſere Grafen, Freyherten, Ritter, und Edel⸗Leute, die des 
nen Aemptern nicht unterworfen, fondern die auff fons 
derliche Schrift unferer Eangeley figen, auch alle Raͤ⸗Egrift 
the unferer Städte und Richter, die keinem Ampt zuge⸗ faffen, 
than feyn, vor dis unfer Ober Hof · Gerichte mögen gela, Städte u. 
den,und dafelbft gerechtfertiget werden, Richten, 

Es follen aber die andern EdelsLeute, Bürger oder 
"Bauen, vorhin vor ihrem Ampt-Mann,ober Berichten, 
in des Ampt, oder Gerichten, Die geſeſſen, oder vor demies 
nigen, deme fie unterworffen, geheiſſen werden, und vor auch umt 
diefem unferm Ober⸗Oof⸗Getichte zu ftehen, nicht vers (aen * 
pflichtet feyn, Es waͤre dann daß von ihme Rechts ges verweiger. 
weigert, oder bie Klägere ungiemlich verzogen — ten, 

N) 
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bbrrderd. Wo "auch einiger Part feine Sachen vor denen 

gerten Sa · Ampi⸗ Leuten/ das nicht geordnete Gerichte ſeyn, in Ver⸗ 
zug oder Verlängerung befleißigte, follen die Ampt-Leute 
diefelbigen Sachen, vor dis unfer Ober⸗Hof⸗Gerichte in 
Rechte zu enticheiden weiſen. 


Berfahren nd ſo iemand einen,der dem Ober ⸗ Hof⸗Gerichte oh _ 


bep Cita- ne Vnittel nicht unterroorffen,fürladen und heiſchen wolte, 
—— der fol zuvorn, vor dem Ober⸗Hof⸗Gerichts⸗Schreiber 
Ger.im- Epdlichen erhalten, odergnüglich bemeijen, daß ihme 
mediare Durch den Ampts Dann, oder Richter, unter deme ders 
nicht un· ſelbige, den cr fürzuladen, laffen gemeinet, Eifke 
e⸗Rechts geweigert, oder gefährlich verzogen; Go aber 
berfelbige meineidig befunden, der foll vom ObersHofs 
Hichter und Benfigern an feinem Leibe ſchwerlich ges 

firafft werben. 


Daß dem Ober⸗Hof⸗ Gerichte derer Perfonenbalben, 
die, wie oben,davor gehören, fein ſtarcker Lauff 
foll gelaffen werden, 
Mider di» Wir haben auch Unferer unterthänigen getreuen 
fD:bnung Eandfchafft, auflinferm jüngft gehaltenen Lands Tage zu 
rk Leipgig, auf ihr unterthäniges anfuchen, gnaͤdiglich ger 
e  toilliget, Unfer Ober⸗Hof⸗Gerichte, vermöge der alten 
nicht zure- Ordnung zu bejtellen, So dann derfelbigen alten Ord⸗ 
Gedirene nungbiß anhero viel (hadliheMigbräuche zugewachien, 
und fonderlich auch, daß ſich ihrer viel, jo noch vermöge 
diefer Ordnung, vor diefem Gericht ſchuldig zu ihrem 
Vortheil unterftanden, durch Beybefehlich jo fie qus⸗ 
bracht, oder ihrenthalben beſchehen daran abzuwircken, 
ſo thun Wir dieſe, und alle andere Mißbraͤuche fo wider 
dieſelbige Ordnung, dieſer gleichfoͤrmig eingefuͤhret, hier⸗ 
mit ernſtlich abſchaffen, Und wollen, daß Ober⸗Hof⸗ 
Richter und Beyſitzer, ſolcher Beybefehlich, ob die fürs 
der durch ungeftumes anhalten, oder fünften erlanget, 
oder ausgehen würden ungeachtet, denen Parteyen, wis 
der alle die, fo diefem Berichte, wie oben, ordentlich uns 
terroorffen, gleichmäßige, unparteyifche Gerechtigkeit, 
und unmegerlich mittheilen, aud) fonften gute Aufmer⸗ 
«ung haben, daß die Mißbräuche, an dieſem Gerichte, 
wider die Ordnung vorgefallen, fürder ganslich vers» 


bleiben. rd 
Don der Citation. 
gene“ Es follen alle Ladungen und Citationen, in Unſers zu 
ieberzeit, geordenten Ober⸗Hof⸗Richters Namen 
ausgehen, 
Bern und tem; Es follen die Cirationen, oder Lade Brieffe, 
durch wen die alleperemptorie ‚und zu früher Taggeit ſeyn follen, 
geht. dem Part, der geladen wird, fünff oder echs Wochen 
ungefährlich, vor dem Gerichtss Tage, durch einen ges 
ſchwotnen Bothen, Perfönlich, in feine Behaufung, oder 
feine Wohnung verfündiget werden. 
undtviee Esfollaud) in der Citation, oder Ladung, die Urſach, 
bewandt darumb der Beklagte geladen wird,mit klaren YBorten, 
ſcyn ſolle und deutlicher Meinunge, aufdaß fich der Beklagte der 
Antwort, aus Unmiffenheit nichtentfchuldigen dürffte, 
gefagt und ausgedrucket werden, 


Don denen Sportulis, 
gem; 


über 100; So bald die ga vorkommen, und der 
fl.2. fl. Kläger feine Schuld gefagt, und die Sache über hun⸗ 

dert Gulden berri fi ervonieder Klage, zweene Reis 

nifche Guͤlden ins Gerichte geben, vor die Sporteln; wo 
unter 100. aberdie Sache unter hundert Gulden, doch über Funffs 
fl. einen gigbetrifft, ſol man einen halben Gülden ins Gericht ges 
a. ben; Was unterfunffgig Gülden betrifft, fol man einen 
einen Bir. Orth eines Gülden geben; fo dann der Antworterers 
gel fi. ſcheinet, und wider Die Klage feine Antwort oder Exce- 


— — die Sache über hundert Guͤl⸗ da 


rifft, auch zween Guͤlden, und wo es minder be⸗ 
* in maſſen wie die Klaͤger nach Anzahl dieSpor- 


as Qt o 
Waͤre es auch, daß die Sache im Grunde nicht Geld 
ud) — che nich ſe 
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noch Gut, fondern Srevelanlangete, und actio injuria- Injurien« 
rum wäre, dann follen, von iedem Theil, im Anfangdes Sachen 
Kriegs, zween Guͤlden überantwortet werden. 2.fl. 


Wie die Exceptiones vor diefem Bericht vorzus 
bringen, 


‚ Würde auch der Beklagte, oder fein Redner, durch 
viel Schugreden oder Exceptionen ſich ber Antwort zu Exceptio- 
ſchuͤtzen unterſtehen; follen diefelbigen Schug- Reden, wen auf ein 
und exceptionen (fie find declinatorie, dilatorig, Mal vorpu 
Vorſtand, Gewaͤhr, oder mas das ift, fo der Antwort 
vorgehet) alle aufeinmahl fürbracht werden, 
i Von der Wider-Rlage, 
Wurden auch Sachen, darumb einer an dis Ober⸗ 
Hof⸗Gerichte geladen, vorfallen, Dardurch der Berlags 
te wiederum zu dem Kläger gu fprechen hätte, alfo ob die 
MWidersKlage diefer Sachen anhängig, oder daraus 
flöffe, oder inandere weile die Sachen betreffen würden, 
alsdenn fol und mag der Kläger wiederumb vor dig 
DbersHof-Gerichte, dermaſſen wie das ausgefa t, gelas Recon- 
den, und gerechtfertiget werden, und fol alfo Wieder⸗ yention! 
Klage und reconventionindiefen Fallen ftatthaben, Pat Ratt 
Wie viel Säge die Parten thun moͤgen. 
Es ſollen auch ein iede Parthey vordenen echten auf 
einem Rechts⸗ Tage nicht mehr dann drey Saͤhe thun 3. Gdge 
und darmit beſchlieſſen; es wäre dann, daß Richter und auf ieden) 
Beyſitzer auf Anregen, erkennen würden, förder zu fer Nedts- 
gen not) ſeyn. Sag. 
— Von dem Eyd Malitiaͤ. 
uf daß der arme Mann durch des Reichen gefaͤhrli⸗ 
che Ausflucht, nicht verzogen werde, oder — 
So ſoll auf ſolches der Richter und Beyſitzer fleißige 
Adtung haben, und fo ſie von einem Theil gefährlichen Ben sei 
Perzug funden, follen fie, ohne XBeigerung, der Dart Fabel Wen 
abfehneiden, und, ob derſelbige Theil, der den Verzug zug. j 
fuchet,fagen wolte, er thät es nicht gefährlich,fondern aus 
feiner Nothdurfft, fo mag und fol der Richter demfelbis 
gen Part den Eyd des Sefährdes, in Rechten Juramen- Juramen- 
tum malitie genannt, auflegen, und fo der Theil nicht tum mali- 
ſchweren wolte / ſoll ihme der Venug nicht zugelaſſen wer, ti= 
denzdeßgleichen, mögen auch Richter und Beyſihet wañ 
fie F Noth, oder * —— Part vorfeglichs Vers 
zugs fürgenommen beduͤncket, den Eyd, de malitia imponi« 
nannt, denen Parten auflegen. RR — 
Poͤn des ſaumigen Commiffarien in Verhoͤrung 
derer Gezeugen. 
So iemand, der Uns verwand und unterworffen, 
Commiffion und Befehlniß-Brieffe,Bezeugen zu ver 
ören, oder dergleichen zu thun, Durch unfern Dber-Hofs 
ichter befohlen, und derfelbige Commiflarius,auf Ans 
fuchung der Part, faumig befunden, fol derfelbige wan⸗ ad · i Rhei· 
sig Reinifche Gülden, die Heiffte dem Hofr-Gericht, und HI 
die ander heifftedem Part verluftigfeyn, a: 
R er Burn die Gezeugen zu zwingen, 
uch folder Gezeuge, der Uns unterthan, bey Poͤ x ; 
hen Gulden Keil, bie pelfftedem Hofr&ericte Die nie 7 
andere dem Part zu geben, ſich Gezeugniß zu thun nicht 
weigern, noch aufziehen; und gleichwol, ob er ein, oder 
mehrmal, in ſolche Poͤn gefallen, und die gegeben, fo fol 
er doch Damit fich,die Warheit auszufagen,nicht ledigen, ° 
—— durch ernſtlichere Straffe darzu gedrungen 
wer 


enge ga geleiſtet werden. 
o einem Part ein Eyd zu verfuͤhren f — 
ſoll er auf folgendes Gericht in ri en are 

ß der, weldyem der Eyd aufgeleget, den WBidertheil 
darzu rechtlich Laden laffez wo auch) ein Part dem ans 
dern etwas in fein Gewiſſen ſtellet, fo fol daffelbige Theil 
zuvorn . eigner Perfon, den Eyd des Gefaͤhrdes 


digemee 


Ummma Don 
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Von denen Armen, fo vordiefem Berichte zu 
thun haben. 


Wird ein Mann vor diefem Gerichte zu ſchaffen har 
ben, ber feines Atmuths halben, feine Sache nicht vers 
führen mag, fo derfelbige ſein Atmuth erweiſet oder eyd⸗ 
lich ertheuert,nemlichen:daß er an allen feinen Gütern, bes 

weglidhen und unberveglichen Schulden und Gerechtig⸗ 
Wer über deit uͤber funff und ſiebentzig Guͤlden Reiniſch nicht werth 
—— habe, deme ſouen alle Procels, auch Redener und Advo⸗ 
nicht defi, caten, fo hierzu von Uns befoldet, ubfonft, Sort zu Chr 
get. ten, und umb der Gerechtigkeit ABillen,gegeben und vers 

ordnet werden. ’ 

Strafe Wuͤrde aber das — befunden daß ſie betruͤg⸗ 
des Wein/ liche falfche Angeber ihrer Güter, andern zum Abjchen, 
eyds. am ihrem Leibe ernftlich geftrafft werden. 


Don ee, — 
„u: So auch iemand umb Unrecht, hohen injurien ober 
— Gewalt, beſchuldiget, und der Kläger in derfelbigen Sas 
rien. chen fällig würde, jo fol derfelbige Kläger dem Bellags 
"gen, ſolches, nach Erkaͤntniß des Ober⸗Hof⸗ Richters 
‚amd Beyfigeret, Gelegenheit der Sachen und Perſonen 
angefehen, abtragen und verbüffen; wo aber wiederum 
der Beklagte fällig, oder fonft mit dreyßig Schilling 
Pfennig fich erledigen wolte, albdann fol es bey des 
ber⸗Hof⸗Richters und Beyligerer Erfäntniß ſtehen, 
ob derfelbige über die dreyßig Schilling Pfennig zum 
Abtrag etwas mehr zuthun fchuidig, in dem ber Ober⸗ 
ae Hof⸗ Richter und Beyſitzere Die Umbſtaͤnde derer Perſo⸗ 
* nen ſogeſchmaͤhet, Zeit und Stelle bewegen ſollen, damit 
Gleichheit mach Gelegenheit in einem ieden Stande ge⸗ 

halten werde. 
+ SBürde fich aber aud) der Beklagte erbieten, daß er 
por dem Ober⸗Hof⸗ Richter und Beyfigern, von wegen 
der angegogenen Schmaͤh⸗Worte, öffentlich fagen wol⸗ 
werte, Er haͤtfe diefelbigen Worte nicht der Meinung, wie 
Märung. fiedom Kläger angegogen, und ihn zu fchmahen, von ſich 
geredet oder geſchtieben ſondern diß oder jenes hatte ihn 
darzu verurfachet, und wüßte vom Kläger nichts, dann 
: alle Chreund Gutes, So foll er weiter mit dem Eyd,oder 

fonft, nicht beſchwehret werden. 


Don Foͤrderung derer Sachen. 


ich moͤgen auch, die Beyſitzer fo der Sachen viel zu 
ch nn theilen, Alſo daß etliche 63 und die an⸗ 
theilens dern ſich dieweii Recht ⸗ Spruͤche voreinigen, doch alſo, 

Ober⸗Hof⸗Richter und Beyſitzere ale eintraͤch⸗ 


daß der alle eintrã⸗ 
Befchluß tom ſoichem Urtheil feyn, und alſo daſſelbige ſaͤmptlich 


DONE ‚oder der meter Theil befchlicffen, Auch ſich in beme 
eilung. nicht zu . 
Wann und wie die Laͤurerung und Appella- 
34 tion ſtatt babe, 


Appe j 
tion anden ſich ſemands befehtvehret bedünckt, und andere rechtliche 
Landes. —8— man ſich im Recht beruffen möge, 
Serra der jemand zugefügt werden, der mag ſich des an Uns beruf⸗ 
Hattel. fen, und Appelliren, nach Sächlifchen Rechten; und 
fonderlich in der Geftalt : Daß der Beſchwehrte alsbald 
denfelbigen Tag, in demdas Urtheil gefprochen iſt wor⸗ 
Wenn fols ‚den, das Urtheilftraffe, und vor dem ber⸗Hof⸗ Gericht 
chejuin- ein beſſeres finde und das in das Gerichte ſchreiben Laffen, 
terponi- ‚mit Bitte und Begehr beyde Urtheil an Uns zu fthicken, 
Eins unter ihnen .zu bekraͤfftigen; Aber daß der Be 
ſchwehrte, nach Ordnung derer Käyfer- Rechte in zehen 
und zuju- Tagen an Unsappelliven, und feine Appellation mit 
fißeiren: echte verführe, 0%, 
Und den Verzug, fo durch unterredliche Urtheil oder 
Läuterung geſchicht, erdenen Air: daß man. vor dies 
Lauterung. ſem Gerichte, auf ergangene unterredliche Urtheil, In- 
‚terlocurorien genannt, micht fell der Frift und Bedenck⸗ 
Zeit derer jehen Tage haben, fondern ihnen baffelbige 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil; 


la. Mann endlich Urtheil und Sententz ergehen, derer 
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Hof · Gericht folgerhun; So fellman auch davon nicht 
appelliren, Dod) allenthalben ausgefchloffen die Fälle 
in Rechten ausgedruckt, in welchen folche Frift, und die 
Appellation jugelaffen. 
Und dieweil der Richter ein unterredlich Urtheil wis 
derruffen ınag, So follman darumb einmalalleine läus 
tern, und nicht länger Zeit und dilation darzu haben,dafi 
biß auf den andern Tag, alfo daß der andere Theil den 
folgenden Tag aud) feine Einrede thue, bey zweyen Ge⸗ 
fegen bleiben, und deffelbigen Gerichts⸗Urtheil Darauf 


gewarten. 
Die Nullitaͤt beruͤhrende. 

Ob iemand ein lei Urtheil aus Grunde einer Vorge⸗ 
Krafftloſigkeit oder Nullitaͤt anfechten wolte,fol auf das wandte 
naͤheſte Gerichte darnach gerechtfertiget, und mo er ſich Nulliedt 
daran verfäumet, fo fol er darnach nicht gehöcet werden, MIRRihei- 
es wäre dann, daß ein Urtheil aus falſchem Gegeugnifi, " 
oder falfchen inftrumenten erlanget wäre, mag in ges 
bürlicher rechter Zeit, vor demfelbigen unferm Oberns 
Hof-Berichte fürgebracht und gerechtfertiget werden. 

So aberdie Nullität, welche fürgerwand, muthwillig 
vermercket, und befunden, fo fol das Part, welches ſol⸗ 
he. Nichtigkeit fürgerand, dem Obern⸗Hof⸗Richter bey Straf⸗ 
und »Bepfigern fünff Guͤlden zur Ponverfallenfeyn.  fes- fl. 


Don Appellation, fo an das Ober · Hof⸗ Gerich⸗ 
te beſchehen. 


Es ſollen auch alle Appellationen, ſo von Amptleuten Appella- 
oder Richtern und Schoͤppen, Uns ohne Mittel unters tionen ans 
worffen, geſchehen interponiret, vor dieſem unſerm Ober Hof. 
Obern⸗ Hof⸗Gerichte angenommen, verfolget und ge⸗ ae 
rechtfertiger werden. Ken 

Tape der Citation, Commifhion, Urtheil und 
peyen. 

Item: von einer Citation fol man vier filbern Gros Citation. 
fhen geben, Ftem ; von einer Commilhon, wo die Sa⸗ Commis- 
che über hundert Guͤlden betrifft foll man einen Bülden fon- 

eben; wo ſie aber hundert Gulden, oder minder betrifft 
oll man einen halben Guͤlden geben. 

Es follen auch) beyde Part, Kläger und Antworter, 
von einem unterredlichen Lrtheil einen Drt eines Guͤl⸗ Interloen- 
‚den, von einem endlichen Urtheil ein halben Guͤlden, al, ori“ 
wege, vor Eröffnung derer Urtheile geben. 

Uad ob ein Part, feiner Gerichts⸗Haͤndel aus dem 
Gerichte eine Copey haben wolte, fol dem Gerichts» Eopeyen; 
Schreiber, von einem Blate auf beyden Seiten, unge⸗ 60. Zeilen 
führt bey fechsig Zeilen gefagt, ein fbern Grofchen zu auf ĩ. Öl. 

n geben. 
nd damit die De ſolcher Abſchrifft halben nicht gieperfe 
verzogen, fo folen fie allervege, fo die Part Gerichtlich ſe⸗ gung de» 

n laffen, einen eigenen Schreiber mit nieder gu fegen, foubrer _ 

acht haben. , Schreibet. 

Ob aber das Part kelnen Schreiber hätte, ſo ſoll er Eopenen 
von denen Copiften, fo vergeblich bey dem Gerichte bes von Super- 
funden, Copeyen nehmen, und den von einem Blate ei Piner,. 
nen halben Groſchen geben, würden aber die Part fols “onor. 
gende derer Adten oder Säge Abſchrifft bey dem Proto- 

Notario fordern, follen fie, rwieoben, voneinem Blate .- - 


"einen filbern Groſchen zahlen. 


Will auch) ein Part, das Urtheil oder Sententz in Einen hal 
Schrifften, unter dem Siegel aus dem Gerichte haben, ben fl.vors 
darfür folereinen halben Gulden geben und bezahlen. Siegel. 

Sol obgefchricben Geld, fol ein ieder Proto-No- Protonor. 
tarius fleißig und getreulich einmahnen, und darumb fell die 
Antwort und Rechnunathun. Gelder be· 


Die Huͤlffe, von wem, und wie, fie geſchehen — 
folt; vom AülffrBelde. 

Es fol auch unfer Ober⸗Hof⸗Richter denen Partey- Hilfe 
en, * Hülffe zuerkannt, die Hülffs-DBrieffe zu ge⸗ vrieft. 
benbaben. 

Dieweil dann die Kriegifchen Parteyen ——— Citation 

u 
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äurCon- unfer DbersHofs&erichte endlich und ſchleunig follen 
wediion entichieden twerden, derhalben fegen und ordnen Bir, 
— daß hinfuͤhro keine Parthep, wider welche die Hülffe aus 

dem Ober⸗Hof⸗Gerichte erfannt, oder fich die Hulffe zu 
leiden bewilliget, zu der Einrede wider die Hülffe oder 
execution, foll geladen werden. j 
Und fo umb geliehen, oder ander Geld, in unfere Les 
ber Execu- hen⸗Guͤter geholfen, fo ſoll die. Hülffe dermaffen befches 
an suber pen, daß es dasienige, datzu geholffen, es fe jährliche 
*  Binfe, oderander beweglich Gut, die Haupt / Sum̃a dar⸗ 
umb geholffen verwenigre 
Wo aber umb wiederkaͤufliche Zinfe, fo mit Unſerer, 
oder anderer Lehen⸗Herren Gunſt erkaufft, verholffen, 
da ſoll die Haupt⸗ Sum̃a, mo allein vertagte Zinſe gefors 
dert, unvermindert bleiben; doc) in allewege fol ſolche 
gun befchehen, unfern Ritter⸗Dienſten ohne 
Schaden. 


iffe Wiewol man auch bißhero von zehen Gülden, einen 
Id mo- Gülden zu Huͤlf⸗ Gelde gegeben, So haben wir doch ſol⸗ 
deriret ches unfern Unterthanen zu Gnaden alfo gemäßiget, daß 
hinführo derer Hülffen halben, fo aus dem Ober⸗Hof⸗ 

von 20. fl. Gerichte befohlen, von zwantzig Guͤlden, einen Gülden 
i. fl. zu Huͤlffgeld gegeben werden, und von wor Hülffgels 
zote Theil de der jehende Theil dem Amptmann, ſſer, oder 


Mie mit 


bavon _anderm Befehlhaber, derdie Hülffe thut ( darmit erdes 
bleibt bem (to fleifiger Darbey fey) vor feine Mühe bleiben, und fol 


das Hülffgeld binführo unferm Proto-Notario (weil 
der am beften, was vor Hulffen befohlen, wiffen mag) 
und nicht in unfere Renth- Kammer, gegen gebürlicher 
Protonot. Quittantz berechnet und beantwortet werden weicher 
in Proto-Norarius ſolches förder in unfere Kammer neben 
andern berechnen fol. 
Straffedererjenigen, fo zu belffen ſaͤumig. 

Und wo ein Amptmann, Schöffer, Richter, oder an» 
derer, dem die Hülffe zuthun, aus diefem unferm Obern⸗ 
Hof⸗Gerichte befohlen, und derwegen erfuchet, über vier 

30,fl. Wochen verziehen wurde, foll dreyßig Gulden, halb dem 
Ober⸗Hof⸗Gerichte und halb demjenigen, deme die 
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Sülffe gerveigert, oderüber vier Wochen gefährlich vers 
ie u thun 

B— ka 


Don Veränderung des Obern⸗hof⸗ Getichts. 
Item: ob es Noch oder Nutz unferer Lande erfors Ohne ies 
bern würde, ſolch Ober⸗Hof⸗Gerichte zu verändern, das mandes 
fol ohne Beſchwerung derer Partheyen und iedermänsLefion. 


** unverletzt, an feinem Gericht und Rechten be⸗ 
eben. 


Don Saltungediefer Ordnung. 

Und ift demnach unfer ernfter Befehl, Wille und 
Meinung, daß ſolche unfere Verordnung eigentlich ges 
halten werde, die Wir auch gebührlich felbft halten wol⸗ 
len; Und follen demnach Unſere zu jederzeit geordnete 
Hof⸗ Richter und Benfiger ſchuldig feyn, ob diefer unſe⸗ 
zer Ordnung feftiglich zu halten, Damit derfelben durch 
Sie felbft, die Parteyen, Advocaten, Procuratoren, 
Gerichts-Schreiber, Bothen und andere, dem Gerichte . 
derwand, ſtracks und unweigerlich nachgegangen werde; Manure- 
Und,da fie in deme bey einem oder mehrern, gebürlichenenz. 
Folge auf ihre —— nicht haben koͤnten, Sollen 

ſolches foͤrderlich an Uns gelangen faffen, wollen Wir 
uns gegen den Ungehorfamen, mit gebübrlicher und 
we Straffedermaffenzu ergeigen willen, darmit 
gu fpüren, Daß wir dieſe unfere Ordnung, ohn alle Zerrüts 
tung, und unverbrüdhlich gehalten haben, auch ſchuͤtzen 
und handhaben wollen, 

Und fol diefe Ordnung an der gemöhnlichen Ges 
richte » Stelle, darmit ſich maͤnniglich des Innhalts zu 
berichten, und niemands der Unmilfenbeit zu entfchuldis 
gen, auf eine Taffel öffentlich angefchlagen werden. Zu 
Urkund mit unferm Secret befiegelt, und geben zu Leip⸗ 
sig, den zwey und zwantzigſten Tag des Monats Des 
cembris, Nach Ehrifti unfers lieben Herrn Geburth, Im 
Taufend, Fuͤnffhundert, Acht und Viertzigſten Jahr. 

Moris, Chunfürft, 


M.P.P. M 


Befehl 


er Augufti zu Sachfen 


n 


An. ı55f. On Gottes Gnaden Auguftus,Hergog zu Sach⸗ 
N fen, Ehurfürft, ıc. Sicher Getrzuer Nachdem 
en 


Wir berichtet werden, daß derer Eopiften und 
—— 4 Bothen halben in unſerm Ober⸗Hof⸗ Gerſchie zu Leip⸗ 

zig von deßwegen allerley Unrichtigkeit etzliche Zeit hero 

erfolget, weil dieſelben zum Theil auſſerhalbLeipzig unter 
Wie ſol. andrer Herrſchafft geſeſſen. Damit aber ſoiche Uns 
Ser adzu zichrigkeit hinführo vorkommen, unddie Partheyen mit 
beiffen. den Abjchrifften der Adten defto fehleuniger gefördert, 

auch die Cieationes durch die Bothen defto cher zurechte 
Eopiften u. gebracht werdenmögen. So begehren Air Dir hiers 
Bothen mit befehlende, du wolleſt hinführo folche Eopiften und 


chſen wie der Unrichtigkeit wegen der Copiften und Bo⸗ 
bey dem Ober: Hof «Berichte abzuhelffen, den 29. Aug, An. 1555. 


Bothen annehmen und beftellen, fo in unfrer Stadt follen m 
Leipzig zu icderzeit anzutreffen feyn, und darian: ihren Leipiig 
Entpalt haben, Bürdeft du aud) an ihr einem oder wohnen, 
mehr Mangel befinden, So laffen Wir dir nad), an defr ._- 
felbigen ftatt, es fc Copifte, oder Bothe, einen andern zu cario anges 
verordnen; jedoch würdejt du jederzeit folche Leute zu be-nommen 
ftellen und anzunehmen wiffen, damit das Hof-@erichte, werden. 
der Biligfeit nad), zufrieden, Daran beſchicht unfer 
Meynung. Datum Drefdenden 29. Aug.An.ıss;. 
AUGUSTUS, Churfürft, | 
Unferm Lieben Getreuen, Wolffen Seideln, Proto- 
notario Unfers Ober Hofs Gerichts zu Reipgigk. 


Befehl 


Ehurf. Auguli zu Sachſen, wie es bey dem Ober: Hof» Gerichte binführo mit Abs 


tragung der Sportuln zu halten, auch wie die Frrun 


en mit Uberſchickung der 


Citationen zu vermeiden, den 2. Decembr. An. 1556. 


An.ıss6. On Öottes Gnaden Au Hertzog zu Sach» 
ae Se: Ehurfürft, ꝛc. Raͤthe und Liebe Getreuen. 
„ppegen Er Bir Fommen in Erfahrung, daß fich viel Unrichtigfeit 
"Sporrain, und Säumniß in Eriegung der gebührenden Gerichts, 
woher: ° Gefälle an Sportulis, Urthel⸗ und Citation-Gelde zus 
tragen,und daß felbe für und für mit Borweigerungeund 
Auffenftand einbracht werden folle von defiwegen, daß 


die Partheyen mehrentheils entweder gar ungehorfam 

auflenbleiben, oder aber fchlechte Bothen zu Anwalden 

ſchicken, auch bißweilen ihren Advocaten, oder derfelben 

Dienern die Anwaldſchafften auftragen, von welchen 

die Gerichts⸗Gebuͤhr nicht erleget werden ſbüen 

Weil dann von ſolchen Fällen die Advocaten und Wie es 

Protonorarius und die Eopiften müffen befoldet und hinführe 

Mn mm 3 der 
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mit dibtra der Drangelaus Unferer Cammererfeget werden; Go 
gungder- Gegehren Wir demnach hiermit befehlende, ihr wollet 
felben zu . gynftlich darob halten, und den Partheyen mit Ernft uns 
Veit. terfagen, daß fie alle zugleich, Klägere und Beklagte hin⸗ 

führo die Gebühr, Innhalis und vermöge unferer Hofe 

Gerichts» Ordnung, obgedachtem Protonotario uns 

Aumbeich und unverweigerterlegen, oder diefelbe durch 
te Anwalden erlegen laffen, auch einem Advocaten, 

—— 2* —— ſonſt — ve 

wal tauf ſich zu nehmen verftatten, noch ihne das 

mit zulaffen, e8 werde dann die Gerichts⸗Gebuͤhr alfos 
bald von ihme erlegt. dem foll der Protonotarius 
keinem Theil Citation, — — — 
Huͤlffs⸗Briefe, ohne vorhergehende Erlegung der Ge⸗ 
bühr, zugeben und ausgehen zu laſſen, verpflichtet ſeyn. 
gi da jemanden aus Mangelung der Gebühr ſol⸗ 
ches gewweigert, und er dadurch etwas verfäumen wuͤrde, 
mag er ihm folh Saͤumniß und den daraus erfolgten 


den felbft zurechnen. 
— Mar a mit Uberſchickung der Cication und 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


{4 

de 
richte die Citariones bey 
und darım an 
ihr dann, wie oberjehlet, fo mol als den andern Articuln 


her und zuverläßlicher ABIN und 
Dreßden den 2. — — 


= Bef 
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Ladung defto weniger Irrungen zutragen, und die mit Jrrung 
den geſchwornen Bothen fo viel defto mehr ausgetragen mit Ubers 
und infinuiget werden mögen; So werdet ihr Die Be, 
Kaffe zu thun wiffen, daß hinführe in allen newen tion Juden 


idung 
er Cita- 
n, fo hiebevorn nicht anhängig, innerhalb 7. Wo⸗ mei 
in dem alten aber und allbereit anhaͤngigen 
3. Wochen vor Anfang iedes Ober⸗Hof⸗Ge⸗ 
dem Protonorario gefucht 
gehalten werden. Liber weichem allen 


bberührt s Gerichts » Orb i 
— ae a 


nachgehen wollet. Und befchicht hieran Unfer gaͤntzli⸗ 
nung, Datum 


AUGUSTUS Chunfürft, 


Unfern Raͤthen und Lieben Getreuen, Hof- Richtern 
= —— Unſers Ober⸗Hof⸗Gerichts zu 


ehl 


Churfuͤrſt Auguſti u & wie zu verfahren, wenn bey dem Ober⸗Hof⸗ Gerichte 
b ——— life —— den 9. Tal An. 2 


Anı2567. n Gottes Gnaden Auguftus, Hertzog zu Sach⸗ 
et Raͤthe und Liebe Getreuen. Ihr 
wiſſet euch ju erinnern, was Wir euch im verſchienenen 

Execution aſten Fahre, den ı2.Novembr. unter andern, der Exe- 

und Huͤlffe. Reion und Hülffen halben, fo in Unfere Aemier ergans 
gen,anbefohlen, darauf ihr line aud) beantwortet, daß 
ihr denfelben gehorfamlich nachkommen wolle. Was 
nun Bürgermeifter und Rath zu Neukirchen an Ung ges 
fangen faffen, das befindet ihr ausinliegenden. Nach⸗ 
dem dann obbemeldter Unfer Befehlich und Euer darauf 

Wenn ſel· beſchehenes Erbieten des Elärlichen Innhalts ift, wenn 

bigege- euch folche und dergleichen Executions- Sachen hinfühs 

—— vborbracht daß ihr nicht alsbald uf der Leute erftes Ans 

verfahren, Jüchen, Citationen zum Rechten decerniten und auss 
gehen, vielweniger Inhibitiones mittheilen laſſen, fon» 
dern euch zuvor in Aemtern Berichts erholen, und wenn 
daraus befunden, daß die Sachen richtig, auch die Exe- 


eutionen auflinfern,oder Unferer Regierung Befehl ers 

gangen, alfodann die Partheyen gebührlich abweiſen, 

und fonft in folchen Fallen Inhalts Unſers vorigen Bes 

fehts verfahren ſollet. Und aber in diefer Sachen, bes 
langendedie Einwohner zu Neukirchen, ſolchen Proceſs 

mit Decernirung der Inhibition an Unfern Amtmann 

zu Zwickau nicht gehalten. Go begehren Wir ihr 
wollet berührte Inhibition einftellen,eud) vor allen Din» 
gen Berichts erholen, und alfodann die Sachen, twie uns 
fer Befehlich und euer Erbieten innenhält, verfahren. 
Daran vollbringet ihr Unſre endliche und zuverlaͤßige 
Meynung. Datum deng. Julii Anno 1567, 


AUGUSTUS, Churfürft, 


Unfern Raͤthen und Lieben Getreuen, Hof⸗Richtern 
> FZoſuern Unſers Ober⸗Hof⸗Gerichts zu 
eipigk. 


Etliche Articul, 
Welche Ober⸗Hof⸗ Richter und Beyſitzer den Procuratoren im Ober⸗ —— 
muͤndlich vorgehalten, und dem Protonotario zu verzeichnen befohlen, 
de Anno 1574. 


Citation derhalben ihre Klagen in Schriften den Hers 
Belangen. ren des Ober⸗Hof⸗Gerichts durch den Proto- 
de · notarium anbringen, ſollen fie mit ſolchen Schrifften an 
die Advocaten gewieſen werden, welche ihnen ihr Ans 
bringen daraus formiren, und alsdenn daffelbe dem 
Protonotario,die Citation daraus zu ftellen, überants 
orten laffen follen. Die Citationes follen allein durch 
die geſchwornen Boten infinuiret, und die Relation ders 
felben fleißig aufgezeichnet werden. 

Es fol kein Advocat ohne gnugfames Mandat vers 
fegen, obgleich das ‘Part hernach daffelbe ratificiren 
woͤlte, vnd derowegen follen die Partheyen ihre manda- 
ta, fo fie von fich geben, befiegeln und unterfchreiben, 
. welcher aber onter denen nicht onterfchreiben Fan, follein 

Mandar, vor den Gerichten vollzogen, einbringen, 
Desgleichen fol zu einer ieglichen vnterſchiedenen 
Sachen einfonderlic Mandat einbracht werden, und 
mern ein Mandat vſgetragen worden, der foll vor feinen 
Principaln ale Gerichts⸗Gebuͤhr erlegen. 
Im Eingang der Klagen follen die Advocaten der 


An.1574. Sg: bie Partheyen Citation begehren, und 


Man 
tum. 


Klage. 


Partheyen Nahmen, tie vielder Litis Conforten feyg, 
eigentlich fegen, und vber drey KlagesPunet, welche un» 
terichiedliche Adtiones geben, in einemLibell nicht ans 
bringen, Sie follen auc) die Berbefferung der Klagen, 
fo viel muͤglich verhüten. Do aber ie erung 
vonnöthen, follen bey derfelbigen die vorigen Klage» 
Punct wiederumb fummariereperiret werden. 

Ale — ſollen, vermoͤge der Ordnung, den Excepgi- 
erſten Termin eingebracht, vnd darneben die merita On. 
cauſæ vor der Litis Conteftation in præparatoriis 
nicht difputiret werden. 

In den Licis Conteftationen follen die Advocaten Litis Con- 
runde ond Elare Wort gebrauchen, Do aber folches nicht reftasion. 
gefchehe, Sonder Parth,dem fie dienen, nad) Gelegen⸗ 
heit der Sachen entweder indie Shehafft vortheilet, oder 
pro confeflo gehalten, oder mitdem Juramento mali- 
tie beleget werden. 

Wann vf Brehel, die interlocutorien fein, Leute⸗ 
rung eingebracht wird, fol diedas Barth, fo diefelbe eine 
gewandt, in wehrenden Hof-@erichte profequiren,auch 
wenn daffelbe Hof⸗Gericht darinn nicht — 

wird, 
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wird, das folgende dazu cieiren laffen, oder als erlofchen 
erkannt werben, Aufferhalb derer Vrthel, die des legten 
Tages des Hof⸗Gerichis publiciret werden, dann fo viel 

en anlanget, foll der Leuterant fo wohl, als wann 
fonft a definitiva Leuterung eingewwandt, vfs nechft dars 
nad) volgende Hof⸗Gerichte zur Profecution derjelben 
Citation ausbringen, vnd wo ſolchs verbliebe, fol dies 
felbe auch verlofchen feyn. 

Do die Sachen im Ober HofsGerichte zur Bewei⸗ 
fung fommen, follen die Advocaten weitläufftiges artis 
euliren meiden, oder in Borbleibung deffen, fol dasienis 
ge,wasimpertinenter vnd irrelevancer eingebracht, 
— a are yen allzeit die Articul 

e eyen allzeit cul, wann 
fie Commiffion zur Beweifung ausbringen, mit übers 


oe Bann die abſchriſften von den publicirten Zeugnife 


ji 


abſchriff · 


Special · Verordnungen IL. Buch . Cap, vom Ober⸗Hof⸗ Gericht zu Leipzig. 
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fen verferriget feyn, Sol es den ’Parcheyen, die fie abloͤ⸗ ten von den 
fen follen, neben Anmeldung der Gebühr, Durch die ge⸗ Pubhieir- 
ſchwornen Borhenangefündiget werden, gu folcher Abs * i⸗ · 
loͤſung fol von Zeit der Ankuͤndigung ihnen acht Tage 
gegeben werden, nad) —— aber derſelben Zeit, 
fol die Friſt fo in der newen Conftitucion hierzu nach⸗ 
gelaffen, angehen, vnd derfelben nach hiermit gebalten 
werden, daß es Feines fernern Compromifles bedarf, 
Sie wolten fi) dann einer Fürkern Frift vergleichen. 

Die Geſetze vf die Zeugniß follen die Advocaten felbft Befene uf 
machen ond in denfelben der Zeugen Ausſage obne Noth di 3:ug 
nicht referiren,ond fonft aller Weitlaͤufftigkeit ſonderlich Milt- 
fbimpfflicher Wort / ſich enthalten, und wenn ein Gap 
verfertiget 8 Ober⸗ Hofs Gerichte vbergeben wird, 
Sonder, fo gemacht, denfelben mit eigener Hand ons 
terſchteiben, vnd in allen andern Arıiculn der Ordnung 
ſich gemäß erzeigen. 


Ausführliche Anordnung 


Churf. Augut 


i zu Sachſen wenn die Beambten und andere Unter⸗Richter von Ver 


brechern auf allerhand Art mit Inhibitionen und Proceffen angefochten wer: 
den, wie fich darwider zu verhalten, den 2. Jan. An. 1579. 


Anı579. ¶ X Aethe und lieben aetreuen, Euch ijtunverbergen, 
aus was hochwichtigen und norhivendigen Uhr⸗ 
Die fachen Unfere Löbliche Worfahren die Hof⸗Ge⸗ 
And geords richt in u Landen zu dem Ende angejtellt, und mit 
net, daß ie. ſonderlichen Ordnungen gefaft, daß dafelbjt manniglich 
derman gebührlich Recht mitgetheilet, und die Jufticia ihren or⸗ 
Recht und dentlichen Lauff haben möge,derentiwegen dann auch, wie 
Belt ng vom Anfang Unferer Regierung bißhero ob folchen loͤb⸗ 
gen foll lichen Ordnungen veft gehalten, auch nochmals diefels 
ben in guten Weſen zu erhaltensgnädigft gefonnen. Es 
Und doch Feynd Uns aber gang beſchwerliche Klagen fürfommen, 
desrotgen wie ſich etliche muthroillige und zancffüchtige Leuthe dies 
» ferguten Ordnungen in vielen Dingen mißbrauchen, 
merliche nd daß aus demfelben allerleyUinrichtigkeit, weiche mehr 
zu Hinderung, denn zu Beförderung der Juftitien gerei⸗ 
chen, einreiffen wollen; Sonderlich aber aus dem, des 
fich diejenigen, welche ihrer Mißhandlung und Verbres 
oh Kung halben efänglichen enthalten werden, ohne Unter⸗ 
—— —— an Unſern Ober Hof⸗Gerichte Inhibi- 
ibitio- tiones an die Ambts⸗und Gerichts · Perſonen auszubrins 
nes andie gen, dieſelbe auch offtmahls durch ungleichen Bericht er» 
rer langen, dann hierdurd) werden die Gerichts⸗Herren, 
Perfonen wes fie ſich auf folche Inhibitiones zu verhalten, wegen 
3 der ſobald darin verleibten Straff, angeſtalten rechtli⸗ 
—— chen Termins und darauffolgenden Procels, gan irrig 
den, und zmweifelhafftig gemacht, auch wohl dahin bewogen, 
— daß ſie in ſoichem Zweifel viel lieber den Gefangenen feis 
Fel und Un. net Hafftung entledigen, als daß fie ihn, Damit er zur or ⸗ 
sehn. ner, Dentlichen Straffe gebracht würde, länger enthalten ſich 
arſachet. hierüber in rechtlichen Proceßs mit ihnen einlaffen,undin 
weitere Gefahr fegen fülten. 
it. Deßgleichen daß zum offtermahl die Verbrecher, 
Wenn die wann fie umb ihrer begangenen Mifhandlung willen, 
ve ihre  aufvorgehende gnugfame Indiciaund rechtliche Beler⸗ 
nung mit der Schaͤrffe angegrieffen, und darauf entwe⸗ 
crütten ſie der aus ihrer Hartnaͤckigkeit verhalten, oder auch wohl 
—— ihre ordentliche Straffe, als Verweiſungen und derglei⸗ 
zu hy Gen erlitten, hernacherniieder die Ambtssund Gerichts⸗ 
Berichee. Perfohnen an Unferm Ober⸗Hoff⸗Gericht Proceß ans 
Perfonm ellen, und esofftmahls foweit bringen, do gleich die 
dißhandlung an ihr felbft gang klahr und kundbar ift, 
angefielet, und man wieder die Berbrecher ein ſolches und wohl ein 
mebrers fürgunehmen befugt geweſen, daß doch nichts 
minders Die GerichtesHerren hernacher alleine der Urs 
fachen halben, daß fie auf den Proceß nicht fo gar genau 
geſchen, unddie Sachen zu weitläufftiger Difputation 
nicht fommen laffen wollen, vortheilet, oder do fie auch 


gleich fo viel ausführen, daß fie zu abfolviren iedoch in 
grofe vergebene Unkoften und vielfältige Mühe und Ars 

it mit Berfaumnüß anderer ihrer obliegenden Ambts⸗ 
Gefchafft geführer werden, daraus denn abermahls ers 
feiget, Daß die Ambts⸗ und Gerichts⸗Perſonen ſcheu ges wodurch 
machet werden , mit denen Mißhaͤndlern zuzugreiffen, biefe inci- 
und die zu gebührender Straff zu bringen, indem fie fid) — 
hierinnen nicht wohl verwahren koͤnnen, ſondern do fie fie Kif 
auch gleich Urtheil und Recht vor fich Haben, iedoch in der ferhärer 
Gefahr ftehen müffen, daß fiehierüber ſyndiciret, und zur Straffe 
do nicht mehr anihnen erhalten, doch zum wenigſten in zu dringen, 
vergebliche —— 7* werden möchten, So bes abſonder. 
zeuget auch die taͤgliche Erfahrung, wie bey dieſer argen lich, da 
und böfen Welt die —— —— fo gar gemein auch Klei. 
werden daß faft feine Sache [orichtig und Blade it, daß Aigteften, 
nicht durch janckfůchtige Leuthe darüber Rechtfertiguns (ipe Pro, 
gen erreget werden, ungeachtet, obgleich diefelben hiebes ceffe gejo» 
porverglichen und vertragen, und offtmahls umb ein ges gen wer» 
ringes gu hun ift, Dadurch denn auch den chts⸗Per / den, 
fonen ihr gebuͤhrender Gehorſamb und Gerichts ⸗Zwang 
nicht wenig geſchwaͤcht wird, indem ſich durch dieſelbe 
faſt Niemands mehr in der Guͤte weiſen laſſen will fon» 
dern ſich iedermann, ungeachtet was ihnen unterſaget 
und befohlen würdet, auf rechtlichen Proceß jeiget. 

Und wird darneben im Werck befunden, wie ſich dazu ich 
muthwillige Leuthe, fuͤrnehmlichen auch der lla- auch muth · 
tionen ſeht mißbrauchen/ indem faft feine Hülffe, do rn 
auch gleich noch fo klahr Brieff und Siegel verhanden, Anpeita. 
angejtelt oder anders angeordnet werden kas daß nicht rionen ge» 
darwieder alsbald Appellationes an Unfer Ober». Hofr brauchen ; 
Gericht eingewandt, und die Sachen dadurch, mo nicht 
gar hinterzogen, doch mit des andern Theil höchiter 
Beſchwerung in diefänge aufgehalten und verſchlei 
werden, zu wieder Unſerer Landes⸗Ordnung, welche 
hierdurch ganglichen eludirt wird. , 

Uberdieß wird uns aud) glaubwürdig fürgebracht, ingl. ver. 
wie fich etliche unterftehen, über demienigen, was Wir gedl. Dis- 
Unfern Amdt⸗Leuthen und andern Perfohnen, fo Wir —— 
in Unſern Dienſten gebrauchen, befehlen und fonften gangene 
anordnen, an Unſerm —— Gerichte Difpura- Befehliche 
tiones zu erregen, Daraus denn nicht allein erfolget, daß beomOber» 
die Perſohnen, fo Unfere Befehlich verrichten follen, Nof-Ger. 
hierüber in vergebliche Unkoften geführet, und daher fehr keresen. 
irre gemacht werden, daß ſie nicht wiffen, wes fie fi) 
auflinfere Befehlich zu verhalten, fondern es will aud) 
ſolches, do Wir denfelben alfo zufehen folten, an Unferer vodurch 
Reputation, Hoheit und Land⸗Fuͤrſtlichet m. die Bande 
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gürf ſigkeit gu mercklichen Eingrieff und Verkleinerung auch 
erhmdf. andern daher beforglichen bel gereihen. 
fiofeit mit Dieweildenndieje und andere dergleichen eingeriſſe⸗ 
serhmäh- yeMißbeäuche dem Ende, zu welchem anfänglichen die 
— Sof Serie — Lande erfunden und aufgerich⸗ 
welches dar nicht gemeeß, ſondern denſelden gänglichen zu 
wiberden wieder ſeyn und allerlen Unrichtigkeit , dadurch die Ju- 

—— Ficia gehindert wird, veruhrſachen. 
Gerihte So haben Wir Ins hierinnen Unfers von GOtt 
Kuffet, befohlenen Ambts erinnert, und derowegen auf Mittel 
perohat, und Wege gedacht, wie ſolchen Mifbräuchen dermaffen 
ben folchen zu wehren, damit gleichwohl auch den Rechten fein ger 
Mißdräu hührender Lauff gelaffen, und die Hoff⸗ Gerichte ingw 
hen gem Weſen erhalten werden möchten, auch dieſelben 
fleuren,  ntittelneben oben ergehlten durch Unfere vererdnete 90 
heimen Näthe auch vorhaften laffen. Und nachdem 
Wir von ihnen hinwieder berichtet, was iht bey einem 
and pwar jeden Articul unterthänigft erinnert, haben Mir die 
durch fol Sachen fernererwogen, und erachten nodymahls gnaͤ⸗ 
gende dioſt daß dieſen Mängeln durch nachfolgende Mittel am 
Mittel. huchfien abzuhelffen ſeyn fol. 
Inkibirio- „ Sehen, ordnen und wollen demnach, Erftlichen die 
nes in mag Inhibitiones betreffend, ſeynd Mir auch für diefem 
vor Fänen gnugfam berichtet, in welchen Fallen ihr ſolche Inhibi- 
mitzutheis ciones mitzutheilen pfleget, wiſſen Uns aud) gnaͤdigſt zu 
‚km erinnern, was Wir Euch derentwegen hiebevorn be ſoh⸗ 
ien, und laſſen es demnach bey demſelben in dem Fall, 
„wann Unfere Unterthanen einer wider den andern Inhi- 
*- .-.. bitiones ausbringen wil, und nicht Unſere AmbtsLeute 
und Diener befanget, auch nochmahls beenden. 
Damit aber gleichwohl ein jeber den Efect und Inn⸗ 
hatt ſolcher Inhibitionen und der darein verleibten 
Claufütas Claufulen Jutificarorien eigentlid) und gnugſam zu 
jufificato- gegnehmen, und ſich in wohibefugten Sachen dadurch 
— nichtirre machen loſſen ſondern deſto beſſer darnach zu 
re ” richten haben möge, So begehren Wir guadigft, Fhr 
zoollet, inmaffen von euch erinnert, Die Claufulam jufti- 
Ficatoriam deutlicher, ausführlicher und verständlicher, 
als bishero gefehehen, erflahren, und ungefährlichen auf 
die Meynungder Inhibition inferiren,do der Gerichts⸗ 
‚Herr dasjenige, derhalben umb Inhibition angefucht 
wird, ton auf Unfern befondern Befehlich fürgengms 
men ‚ oder aber die Sache an ihr felbft peinlich waͤre, 
oder auch fonften hierzu erhebliche Urfachen zu haben 
vermeinete,daß er fich auf ſolchem Fall die Inhibition 
nicht irren laſſen duͤrffte, fondern ſich nichts minders, 
derſelben ungeachtet ſeine Gerichte gebuͤhrlichen gebrau⸗ 
chenmoͤchte / und daß er nur auf den ee manner hierzu 
erhebliche Urfachen zu haben verhoffte, auf einen gewiſ⸗ 
fen darinnen beftimmten Tag erfcheinen, und diefelben 
feine Uhrfachen gerichtlichen einwenden ſolte. 

Damit auch die Leuthe ſich der Inhibitionen vergeb⸗ 
dich nicht g gebrauchen, defto mehr Uhrſach haben moͤ⸗ 
gen, Sowollen Wir, wann ſich hinförder befindet, daß 
einer folche Inhibitiones zur Ungebühr ausbracht daf 
erdeflen nicht ohne Entgeld bleiben ſondern alle Wege 
neben auen aufgewandten Unkoſten in eine gewiſſe Geld⸗ 
Gtraff, halb dem Fiſco halb dem Part zu erlegen, wel⸗ 
De ihr / hach Gelegenheit der Sachen und der Perſonen 

ernennen und anzuſetzen vertheilet werden foll,daranf 
dr dann die Partheyen, fo umb Inhibitiones anfuchen, 
zu verwarnen tilfen twerdet, und ſolches in denen Faͤl⸗ 
1en, welche nicht Unfere Ambt⸗ Leuthe und Diener ber 

ne MReflen, 

—— ns aber iegtgemelte Unfere Auibt /Leuthe und 
— Diener amanget, weildiefelben linſere ihnen befohlene 
Chur. Uembter von Unfertivegen und an linſere ſtatt verwal⸗ 
YAmtleute ten, und Wir auch vor Uns gar nicht gemeinet,ihnen zw 
und Die_ yerjtatten, daß fie iemandes zur Ungebühr beſchweren 
ner deiref fuften, fondern in alle Wege geneigt, fie mit Ernft dahin 


Derfi 
en bie, 
vd um 
—— 
Inhibitio= 
nes aus · 
bringen 


— zu halten, daß ſie maͤnniglichen gleichmäßige Juſtitien 
Warum adminiftriren ſollen, Go ſolte man se billich umb lin⸗ 


“ CODICHSAUGUSTEI Andrer Theil, 


196 
ſets Landes⸗Fuͤrſtlichen Hoheit und Reputation wil⸗ voiher voh 
{en, und damit ſie die ihmen befohlene Ambefchäffte deſto Ihnen 
bag verrichten, auch aebührender Gehorſamb erhalten 
werden möge, aufdiefelben für andern ein Auge haben, 
und folches auch, nad) Vermuthung der Rechte, f viel 
gelten laffen, daß man bemeite Linfere Ambt + Leuthe 
und Diener nicht alsbald auf des einen Theils bloffes 
Angeben, zu vor und ehe dann man Bericht einnehme, 
mit der Straffe, fo gemeiniglich den Inhibitionen eine 
verfeibt wird, bedrauete und ihnen Einhalt thäte, ſon⸗ 
dern daf man fie zuvorn darüber hörete, ſintemahl fie 
ohne das hierdurch zum öfftern mahl entweder an Ders 
richtung deffen, fo ABir ihnen befohlen, nicht ohne Ver⸗ 
Heinerung Unferer Reputation, gehindert, ober zum we⸗ 
aigften in ver ebliche Proceß, welche auf Inhibitiones 
erfolgen, mit Verſaͤumnuͤß anderer Ambts⸗Sachen ge⸗ 
Führt, auch die Leuthe in ihren Muthwillen geſtärcket .... 
werden, Darumb fo wollen Wir, wann wider Unſere 
Ambti⸗Leuthe und Diener Inhibitiones gefucht wer⸗ 
den, daß Ihr in alle Wege zuvorn, ehe ihr diefelben 
ausgehen (affet, von ihnen Bericht und Erfundigung Perit 
einnehmen folet, wie es umb die Sachen darumb ges hunyen 
lager, bewandt fen; Auf daß auch folcher Bericht deito — 
förderlicher einbracht werde , und derhalben zu Verlaͤn⸗ hen, 

ung der&achen nicht Verzug vorfalle, So möget .- 
ihr alebald, wenn Klage einkoͤmmt, einen geſchwohrgen 
Gerichs-Bothen auf des Parts, fo um die Inhibirio- und ma» 
nes anfucht, Unfoften, nad) folchen Bericht denfelben auf bes 
alsbald zurückbringen, mit gebührenden Befehlich ab» Parts Um 
fauffen laffen, Wie Wir denn auch derhalben = ioflen. 
Arnbtsteuthen Befehlich gethan fich auf folchen Fall : 
mit dem Bericht nicht zu faumen, fondern den fürderlich 
zu überfchicken. e f 

Da nun hierauffder Bericht einfommt, und aus der ng. mei 
nenfelben foviel zu vermercken, daß einer deffen , darum auf erfolge 
er beklagt wird, von lins nicht fonderbahren Befehlich, ten%eri 
oder fonjten feines Fürnchmens nicht Fug habe, Als bieInhi- 
dann ift lins nicht entgegen, daß Ihr die Inhibitiones bitiones 
in obberührte maffen ausgehen laffen moͤget, Im gegen a 

all aber, do gu befinden, daß ſolches von ihm auflinz 
ern ſonderlichen Befehlich fürgenommen, oder daß er 
fonft hierzu erhebliche Uhrfachen habe, fo giebt ſichs an 
ihm felbft, daß dieInhibition nicht ftatt habe; Wäre zharn 
«8 aber auch umb den eintommenden Bericht alfo bes jn eb 
mwandt,daß der Sadıen Gelegenheit daraus nicht zu vers hafften 
nehmen, obeiner Inhibition zu ſuchen gnugſam Uhrfach SAllen an 
habe, und alfo der Fall zoeiffelhafftig wäre, / So moͤget die Beam 
ihrdie Ambts⸗Perſohnen, ohne fonderliche anhängende % 
Straff verwarnen, ſich der Gerichte dermaffen zu ges 
brauchen, damiteresju verantworten haben möge, & — 
hat eralsderm ſelbſt zuzuſehen, daß er den Sachen recht 
thue, oder do er fich der Gerichte mißbrauchet, würde er. 
folgendes dem beleidigten Theil hierumb gerecht were 
den müffen, Kaͤhme aber nach folcher vorhergegangenen 
Warnungs⸗Schrifft ferner Klage ein, daß den Be 
ſchwehrungen nicht abgeholffen wäre, auf folchen Fall 
werdet ihr, nach Befindung und Gelegenheit der Sa⸗ 
chen, auch wohl die Gebühr zuverfchaffen wiſſen. Do. 
aber auch etwa derhalben um Inhibitiones angefucht Inhibitios 
würde, Daß einer umb Vg und geringer Verbre⸗ —— 
chung willen in ein ſol Gefaͤngnuͤß geleget, und der⸗ in me 
maſſen übel gehalten würde, daß eran feinem Leibe oder re Gefäng- 
Gefundheit fehaden leiden möchte, wann er länger dar⸗ niße gefla 
innverbliebe, Auf ſolchen Fall laffen Wir zu Verhuͤ⸗ getwird, 
tung unwiederbringlichen Schadens gnädigft gefchehen, ' 
daf die Inhibitiones aud) an Unfere AmbtsLeuche zu 
dern Ende ausgehen mögen, daß der Gefangene deffelben 
beſchwerlichen Gefaͤngnuůß entlediget, und in eine andere 
und feidlichere Verwahrung ohne Gefahr feiner Ges 
ſundheit enthalten werde, biß ihr der Sachen Belegens 
heitberichtet, und euch nach Befindung darauf weiter gu 
bezeigen haben, . 
Fürs 
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RB andere, damit Die Ambts / und Gerichts ⸗Per⸗ 
ſonen hinförber mit den Berbrechern zugugeeiffen und 


Unfehußd , Die Zeugen ,. een .i: : »- 
u dh in Su ug folen, diefes © 


Diefelben zu gebührender Straff zu bringen, defto weni⸗ - h 
ger Stheu haben, und Durch vergebliche Nechtfetiguns lid qugelaffen, undrbie Zeugen Darübe feat u Dir 
gen bievon nicht abgefchrecft werden mögen; So wol⸗ die Artieulgehöret,andere ABeitkäufftis _ auf 
fen-YBie, twann hinförder eine Yınbts-und Gerichts« unbilig vesfnitet, barumbvenn ihr befind.- —* nicht 
mug zus eines -angeftellten: peinlichen Procefs, Proceß; inmaſſen der.in Unferm Lande bt 25 
& Erörterung deſſelben/ rechtlichen belanget werden alſo gehalten, und die Ambes⸗ und Genih ven Ar 
guenden, win, daß ihr fur anbern fuͤrnehmlich in denen Sachen, darübertveiter nichts gechan denn was die I excediret, 
ehe es zu rechtlicher Verfahtung gelanget, ge der hohlete Urtheil mit ſich gebracht, fo wollen Air, de z, fo Fein 
Drdnung mit allen Fleiß handeln, und do ſich in der | hatben nicht vertheilet , fonderntuun Frosch“ 
denen _ Derhöhr befindet, daß dem Kläger nicht unrecht an nicht fonfben. erıwa bargebracht , dah den Sachen dug mn t 
Met un, DER, alsbann benfeiben Durch einDDecrer, oder Abſched fie zuniel gefchehen fey/mit Erftattung.aller aufgeram, 
geptger Don den fürgenommenen Khagen ſtracks — ten Unkoſten abfolvirt, und daß ingemein dahin geſeher 
füchen, weiter nicht zulaſſen ſollet, davon ihm , gleichwohl in ge⸗ werden ſoll / damit gleichwohl ſo viel ſich immer derant · gerta por 
mit ber bübrender Frift, an ing zu ap en, hiermit unbe / worten laffen will der Obrigkeit: gebührende Authori ug Dsrig 
u. nommen. er ter und Reputation in guter Acht gehabt, und muth⸗ feiliche 
—— Do ſich aber die Sachen zweiffelhafftig anſehen ließ willige Leuthe ſich derſelben wie derſet ig zu machen, aus Yuoritde 
gene Ap- fen,und die in ber Güte nicht zu vergleichen, nochfonft dergleichen Procefien nicht Urfach nehmen mögen. ju hben. 
pellaion desgeftalt Gelegenheit chne rechtliche Ausführung Zum Deitten,dievergebl. und muthwilligen Rechtferti⸗ 
m weiffel« genstich zubefinden, auf foldhen Fad twoet ihr gleich» gumgenim gemein belangende damu aud) denfelben 6 lige Krar, 
= —— —— en *8 —2 a nn a mar —— werden möge; So fertigng 
verwarnen, fih hierinnen wohl vorzufehen, und wider. wollen Wir nicht alleine, daß ihr, inmaffen euch die abzufaneis 
die. Käger die Ambts ⸗ und Geri en vorgebliche Recht⸗ nung ohne das auflegt, in re che * zu — ben, 


awarıem fertigung nicht zu erregen, ihm auch daneben, nach der 
Sachen und der Perfonen Umbſtaͤnde, wie ihrdie in der 
DBerhöhr vermerckt, eine anfehnliche Steaffe auf den 


bievon abzurveifen ‚ Ihn alsdann gu klagen nicht eher zu 
ee lade — * Dekan —* 
N ausder en, gnugfamen n 
Son iu e Habe, ihm auch folgendes, mwarın er Die Sache verleiet, 
indiefelbe Straffe, wie obbemelt, neben allen geurſach⸗ 
Beym Ver⸗ ten Unkoften, vertheilen. Und wenn es alſo hierdurch 
fahten auf endlichen zu rechtlicher Verfahrung koͤmmet, wollen und 
—* orduen Wirbiermit, daß ihr in alle Wege auf deu Pro⸗ 
eevie derſelbe in peinlichen Faͤnen bishero in Lnfern 
ocen Landen braͤuchlich gebalsen worden fleihige Achtung 
regardi- ‚und euch demafelben nad) achten und richten jollet, 
ven. wie euch wißlichen, fo hat man bishero ih Unſern 
Landen, wann wieder die Verbrecher Ambts halben 
Lankibl. undex omcio Inquißsions- Leif verfahren wor 
eiond re. nicht ‘yiel: vorgeblicher Diſputationes noch ‚ ander 
ech hiral, Weitlaͤufftigkeit geftattet, — erſtlichen die Ver⸗ 
Det brechung Articuls-WBeife verfaffet,, diefelben den Ges 
bin, „ ., fangenen m *Beyfeyn der Gerichts,Perfonen fürgehals 
lien /hn darlıber gehöhrt, fine Auffüge darauf mit Fleiß 
- . verzeichnet, und’ was daran verneinet ‚ Darüber Zeugen 
auf vorgthende reü — *1 gewoͤhnlichen 
one verhoͤren laͤſſen ihre Auffage in ordenttis 
eRegiftratur'gebtacht,, und diefelben in die Schoͤp⸗ 
a2. pen &tühle; baruber zu erfennen uͤberſchickt und was 
"eu. affe, der Straff halben oder fonft hierüber erkandt wor⸗ 
den, daffelbe folgendes exequitt und volnſtrecket, iedoch 
dag man ſich in alle Wege zuvor und che dann Die 
Siraffe ergebe, eigentlichen erfundige und gewihß fey) 
daß auch die That ind Mißhandlung damit Die Vei⸗ 
22, brechere befepuldiget und darumb geſtrafft werden ſou 


aber durch die Advocatenzu übergeben, bie Gezeugn 

gu difputiren, und andere Weitlaͤufftigkeit, 

nur die Sachen vergeblichen aufgehalten, die Richter 
muͤde gemacht, und der Verbrecher offtmahls der wohl⸗ 
verdienten Straffentzogen wird, haben Air in Inqui- 
fition-Proceffen aufferhalb der Fäle, wann es etwa 
wegen angeogener Nothwehr oder andern dergleichen 
durch gefprochene Urtheil zu einem ordentlichen Bereiß 
tommet, nie verftatten wollen; Allein wenn ein Gefan⸗ 
‚gener vor fich felbjt ohne Advocaren und andere Weit⸗ 
Erſter Dand 


r 


Inquifi« 
son- 


Rechtens de ‚befindet , 


wuͤtcklichen gefchehen‘; ſonderliche Interrogatorien gang 


Kn Omen Opekikufhigket abrupefen vu befrike Gi 
in gkeit a eu eißi 
ſondern verordnen auch hierüber, wann ihr in der —— 
die Sachen an ihnen ſelbſt klahr und richtig, 
und daß von dem einen Theil durch vergebliche Recht⸗ 
fertigung nur muthwillige ucht ers 
daß ve fi 
Decreta und Abfchiede ſchleunig 


men ber Sachen gegeben, bleiben zu laſſen 

dig feyn follen, jedoch do ſich iemands hlerdurch beſchwe⸗ 
vet ju ſeyn vermeinet, fol ihme freygelaffen feyn, derent Demgra- 
halben ingebührender Frift an ins zu appelliren, dar virten vor. 
aufihr daun aud) ‚bie :uverwarnen wiſſen behaltene 
werdet; Do aber die en nicht fo klahr und richtig, Appella- 
daß denfelben durch: Abfchiede abzuhelffen feyn möge, "°P". > 
fondern ferherer rechtlicher Ausführung bedütffen, un Mr 
doc) etwa/ aus gehaltener Verhoͤhr, Bermuthung ; } Urin 
fhöpffen, daß auf eine oder dem andern Thei 1 = 
Muthroille dahinter ſtecke, So wollen Wir, dag ihr ih £ 
foichen Faͤllen, ehe dann es a weitern rechtlichen Pro- = " 
Geis könntet, dem temere litiganti —— — ne 
und anſehuliche Sttaffe Aufeuer Ermeffen, nad Ri Anfehung: 
genheit und Befindunge der Sachen und Perfonen er⸗ einer .- 
nennen und.anfegen, und folgendes das Theil fo über ber Suaffe 
fchehene Verwarnunge ttiuchroillige Rechtfertigung ers 


teme- 
geget, und bernacher der Sachen verluftig erkennt wird, ne gm 


in folche Straffe halb dem Fifco halb den gewinnen⸗ —— 
den Theil julerlegen, vertheilen, auch dieſe Straffe, fon? eumben- 
derlich wann Die Unterthanen ihre Obrigkeit und Ge⸗ tim 
richts⸗Hetrten befangen wollen, erhöhen, und die Parr 
theyen hiergegen ſowohl als der Expens halben gnugſa ⸗ 
men Verſtand beftellen laſſen folien. 
Neben dem , jo wouen gleichwohl auch-über die Ex · Wie ratio 
pens nicht überhinftreidyen, fondern dem Theil,fo muth · ne Expen- 
willig Geaͤncke erreger , vermöge Unferer jüngft ausaes firum ae · 

angenen Conft alte die Unkoſten / Extrajudi+ Sit mere 
ciales (6 wohl Als Judiciales, welche Das gervinnende ju verfap, 
Theil stanblichen angeben, Und auf-folche Mechrfertis ren. 
gung, euerm Ermeffen nach vermutbhlichen aufgewandt 
feun mögen, zu erftatten aufferlegen, und die Modera- 

tion der Expens in alle Wege dabin anftellen, damit 
derjenige, fo durch vergebliche Rechtfertigung umbges 

führt worden, der hierdurch geurfachten Unkoſten billige 
Ergögung, und hingegen zanckſichtige Leute fich hinfübe 

ro muthwilliges Gezaͤncke zu enthalten, deſto mehr Ur⸗ 

fach haben mögen, 

Pnın Auf 


2» page‘ pH OO AEG UST EL Atdrer heil, -Ic.ar,? 1709 
k foufabeeaih ni arıne umdermogendeð · he inwigilaͤufftige Difpuration gu gichen ſich 
m, re Dr rn eg ag jer⸗ oder daß Unſere Diegierung, nad) 2225 
than Gin, *6 —— — —— — | 
ubum BR and D beten ? et, o iede 
nen, rc würden; «Sp: — ie gnädigft geben, Dafı es ohne rechtliche Ausführung darbey 
id, * in diefen en oki in allen andern ſolte und Diefes, derhalben el wird, data 
— dieſer Unſerer Verord⸗ geordnet, daf man alsdann folche A: — ——— er 
Harme und 'unbermds —— ame, fondern in | 


| the per Borftand ewblich, wie infolchen 
(de cavi —— beſtellen zugelaſſen —— 


ven, daß firhernacher, wann ir der Sachen vers 
.. wegen erhbbener murhmwili 

und wenn ging g ſtraffwuͤrdig erfandt wuͤrden, und die angeſetzte 

fle temere Jeid⸗ Straffe nicht zu begahlen hätten, alsdenn ah ftatt 


mi 6% verfelben mit zeitlichen Gefangnüß geftraffet werden 
ee folln; Denn Wir gar nicht gemeinet ‚' iemandes an 
Ara feinen Rechten.einigen Einhalt gu * ſondern ſeynd 

werben · dielmeht gnaͤdigſt geneigt,“ ich gleichmäßige 
Juftitia juverftatten, und allein den —2 Miß⸗ 
braͤuchen dergeſtalt zu er damit gleichwohl auch 
* den Rechten fein gebuͤhrender Lauff gelaſſen werde, Und 
der Urſachen halben, fo wird auch dieſes alles von lins 

Preau- - allein auf die vorgebliche und —— Rechtferti⸗ 
* — gung verordnet; und laſſen derowegen gnaͤdigſt geſche⸗ 
ben,do ſich in Ausführung der San fo viel befinde, 
daß einer zu ſolcher Rechtfertigung vernünftige und er» 
hebliche —— dahero / ob er Bien 
die Sachen aus Unvorſichtigk 
hofften Beweiſes/ oder aus andern 
ſtaͤnden verlöhr, mit Der —— — ſowohl als 
mit ben Expenfen verſchonet werden möge, Allein wol⸗ 
ten Bir, daß hierimen.der ganekfichtigen Leuthe Muth⸗ 
willen dejto mehr zufteuern; nicht Liederliche, noch gerin« 
gell n angefehen;, ſondern erhebliche: rerhtmäßige 
"ind nach Gelegenheit dero in dergätlichen Verhoͤhr fürs cher 
angene Berwarnunge , folche — 


— — — em; 
t. Hergeblichen oder aus 
| Bewegnůſſe * 


—— 
Kunden. 


" daß die Rechifertigung 
Muthroil, ſoadern aus 
— —* 5 


A hen die —— * 26 

Se hs ge Appellationes anlanget, weil Wir vers 
en, dag man fich dieſes rechtlichen Mittels nicht 
wenigdahere migbrauchet, daß die Appellationes co- 
konn, Bm | Notario & Teftibusin —55 anden zugelaſſen 
wollen Wir / daß hinförder an Unſerm Ober⸗ 1 

Eine — ek wederin Judicialibus noch Be ibus 
ariori angenorkmen werden, fol, 8 ſey 

I fi vor dem Judice 4 qu6i — und 


Ber 
— 


interpo-" 
nirte, ewandtfey, damit man glſo Aus den m getheitten * 
* 656 use u eingebracht mwerben,der Sa Den @sadyen 


Gelegenheit deito beffer zu yermercten, und ſich dar» 
“a in Anueh mung derſeiben zu.achtenhaben tmägen ; 


ie (om „; ee aber auch ausdenAppftolis m 
—— gm vernehmen, wie es um die Sachen bervandt, —* 
sh — — —— — 
weiffei. gravaminibus extrajudicialibus eingewandt werden 
af + ehedann man dieſelben an lInferm Ober⸗Hoff⸗Gerichte Dem 

annehme, allervege suvorn umb Bericht ſchteiden und 
uf wann fi ausfoidhem 5 oder den Apenoiis be- 

finden wird, daß die Sache A Meflde nf Kan _ 
getberuhete, und dag man dieſelbe U 
banm —SäS ——— 


igen Rechtferti⸗ ſchweren hab 


dem letztern Gall die Sachen anlin ol, De — 
—— alsdann wohl die — Verord⸗ 
er thun,daf pr deffen Niemands wi Sugen ju bes 


Wann aber die Sachen alfo gefchaffen „dohvieee —— 
ohne fernere Ausfühtung nicht gu em ‚den und 1-3 
derwegen die Ap ellation für zufäßtid) erachten- —* * 
bet, und doch gleichtn hi ohl noch darauf ftünde, daß zu dbe· 
ſorgen, es moͤchte der Appellant ſol la . 
tion bergeblichen imd nur zu Werlängerung der Sa⸗ 
chen gebrauchen, fo wollen Wir daß iht dem Appel- 
lanten che daß er zu juftficitung der Appellation zus 
gelaffen wird, nach der Sachen und der Perſon Gele 
genbeit, welche ihr aus ber fürge —— den gůtlichen Ver⸗ 
hoͤht zu —— eine gewiſſe Straffe ernennen und 
anfgen, und ihm bernacher, w — in Ausfühtung *83 
der Sochen befinder daß er frivole appelliret, in die cam 
angefeste Straffe halb dem Fifco halb dem Part ju eFr’fuccun- 
legen, neben Erſtattung der Unkoſten/ vertheilen * Wade, , ’ 


So moget ihr auch wohl in denen Fälen, warn. n 
die Fürforge habt, 4 einer der, Appellstionen 
braucyenmöge, nach Gelegenheit der Sachen ihm ubor . ufüte , 

und eher denn ihr dieAppellationes annehmet, Jura- De gung deß 
mentum malte —— ———— laffen, daß far — — 

Par: Appellation nicht mut noch vergeblis imaliches ı 
ife,die Sachen er ee un ; j 

mie, und. wann er ſich ſolches Eydes verweigern wuͤrde 

alsdann der Appellation nicht ſtatt geben. I m 


Letztlichen wollen und befehlen Wir Euch Bierinie & — 
al ihr je und allerege Unfere Befehliche ing ciones — 
t haben; und uͤber dasjenige was Wir aus ae > 
andesFürftlicher Hoheit und eignen Beregnüffen i in ph: 
Unfern Landen anordnen und befehfen, füreuc feine 
Difpurationes erregen laſſen, noch eich hierüber € 

Sreähnmüß anmäffen, eben fi gern 
Sende zu ſeyn vermeiner, denſelben an Uns weiſen ftatten, 0 
ſollet/ wollen Wir afsdann A; Da die kg * 
berſchaffen und ihn Po en 

— emandes auf si 

— ——— 


—* ner —— a, 
—— —— Pisa affen ee 
u on — ———— ——— daß 35 


„lien 
mn’ 


il 
ung> 





a * * Su en 
— gommen/ ’ erlaubt» 
heat ot, fol, ei en ee 
uß r WBile und Gemüth, * 
desnnash  entpfehlende ihr wollet euch, dis auf 
Unfere —1 ordnung, diefein allen alſo Walt the ag aues ge· 
ten; und darob feſt halten, Dasan thut ihr was an ihm nauzubes 


fetbft becht und billig ift, Und vollnbringet Unfere gnaͤdig / obachten, 
quperläßige Meynung, Darum Annaburg den 2 
Anno trrir | 


Lo * — Befehl 
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Befehl 
Churf. Auguſti zu Sachfen in die Aembter toie fi) Die Schäffer in Sachen, da von 
ihnen an das Ober: Hof: Gericht appelliret wird, wegen Ertheilung der Reve- 
rentialien, oder Refutatorien verhalten follen, den 28. Jan. An. 1579. 


On GHDttes Gnaden, Auguftus, g zu 
Sachen, Ehurfürft, ıc.und Burggraf zu Mags 
deburg. Lieber Betreuer, Nach dem Uns allers 

ley Klagen fürkommen, wie ſich egliche muthwillige 
zanckſuͤchtige Leute, Unſerer wohlgeordneten Hof⸗Ge⸗ 
und Bere richte, in vielen Dingen mißbrauchen,, und fonderlichen, 
peeher. Daß fie wider Unfere Ambtleute und Schoffere, durch 
mißbrau- ungleichen Bericht, Inhibitiones aufbringen , und dies 
chen die felben, wann fie, zu Straffedes libels, rider Die Ders 
tiche hrecher peinlichen Proceß anftellen, hernacher für uns 
ſerm Dber-Hofgericht rechtlichen belangen, auch fons 

ften vielfältigevergebliche Rechtfertigung wider fie erres 

» gen, und fich hierüber offtmals unterftehen , Unfere außs 
gegangene Befehliche in Diſputation zu ziehen, durch 
weldyes alles Unſere Ambtleute und Schöfjere mehr 
mahls in groffe vergebliche UnEojten geführer, und ihnen 
darneben vielfältige Drühe und Arbeit, mit Verſaͤum⸗ 
nis und Verhindernis anderer ihrer befohlenen Ambts · 


An, 1579. 


tige 


Gefchäffte zugezogen, und endlich bey denen Leuten der hoͤ 


—* gebührende Gehorſam geſchwaͤchet wird, So haben 
* ze Wir diefen eingeriffenen Migbruächen zu mehren, und 
ku intinfern Landen gebübhrende Jufticien zu erhalten, die 
1. Das O⸗ Derordnung gethan, daß man Erſtlich, dielnhibitio- 
ber-Hofge- nes belangende , an Unſerm Ober⸗Hofgerichte allervege 
—— zuvor und ehe dann dieſelben wider Unſere Ambtleute 
richten, und Schoͤſſere außgehen, von ihnen Bericht einnehmen 
nehen. ¶ ſoll, wie es umb die Sachen, derhalben Inhibition ges 
ſuchet wird, bewandt fen. 

Damit auch nicht etwa, ſolches Berichts halben, die 
Sachen derer armen Leute, ofſtmals in unwiederbring⸗ 
liche Beſchwehrung und langen Verzug gereichen moͤ⸗ 
Welcher gen, So begehren Wir gnaͤdigſt, du wolleſt dich, wann 
oe dir von Unferm Ober- Hoff: Öericht umb Bericht der 
färder, Sachen gefchrieben wird, damit nicht ſaumen , fondern 
licht dort, denfelben, mit gründlicher nothwendiger Erzählung der 
bin einzu · Sachen Umbjtände, auffs eheſte als es möglichen, fertis 
ſchicten. gen, und zum förderlichiten überichicken, auch anders 
nicht, dann wie es ſich an ihme ſelbſt verhält, unddu im 
Stande des Rechten zu verantworten und zu erhalten 
vermeyneſt, berichten. 

Zum Andern, weillins fürgebracht: wieofftmals die 
Mechrferti : mbts⸗ und Berichts Perfonen in Unfern Landen, der 
gungen Peinlichen Rechtfertigung halben , daher vertheilet wers 
fol der In- den, daß man nicht allewege den Procef , wie der in uns 
quif.Pro- fern Landen in Inquiſition⸗Sachen bräuchlic), gehal⸗ 
— ten wird, in acht habe, So haben Wir, damit man, wie 

*es hierinnen zu halten und zu erfennen, eine ®ewißbeit, 
nd fih von allen Theilen defto befjer zu verwahren has 
n möge, in unfer ObersHoff-Bericht, fo wohl auch in 
unfern Schoͤppen⸗Stuhl, Befehlich aufgehen laſſen, 
daß man ſich, wann wider einen Verbrecher, ex officio 
und Ambts halben inquiriret wird, in allewege nach 

dem Landuͤblichen Proceß richten ſolle, als nemlichen: 
Die Inqui-. Daß man erſtlich die Verbrechung Articuls⸗weiſe 
era verfaffe, diefelbe dem Gefangenen, in Beyſeyn derer 
Her Maffen Gerichts, Perfonen fürhalte, ibn darüber höre, feine 
formiret, Auſſage darauff mit Fleiß verzeichne, und wasdaran 
"verneinet, darüber Zeugen, aufvorhergehende würckliche 
Leiftung des nlichen Zeugen»Eydes, verhören laſ⸗ 
e, dererfelbergguflage in eine ordentliche Regiftrarur 
inge, und die In die Echöppen: Stühle darüber zu ers 
Bennen, überfchicke, und was alſo, der Straffe halben, 
oder fonft hierüber erfannt worden, folches folgendes 
uͤhrlich exequire und vollenſtrecke, jedoch, daß man 
ich in allewege, zuvor und ehe dann die Straffe ergebe, 

Erſter Band, 


peinlichen 


eigentlich erfundige, und gewiß ſey, daß auch die That Die That 
und Mighandlung, damit der Verbrecher beichuldiger, einnuit 
und darum er geftraffet werden ſoll, wuͤrcklichen gefche, erfund:ner, 
ben, fonderliche Incerrogarorien aber, Durchdie Advo- An," 
caten zuübergeben, die Gezeugnis zu diſputiten, und tigfelı F 
andere Weitlaͤufftigkeit, dardurch nur die Sachen ver- Ratter inc 
geblichen aufgehalten, die Richter müde gemachet, und den. 

der DBerbrecher offtmahls der wohlverdienten Straff 

entzogen wird, haben ABir in Iniquifition-Proceffen, 
aufjerhalb derer Falle, wann es eva wegen angesogener 
Norhwehr,oder andern dergleichen, durch. gefprechene 

Urtheil, gu einem ordentlichen Beweiß kommet, nicht 
verftatten wollen; allein wann ein Befangener,für ſich 

felbft, ohne Advocaren und andere Weitlaͤufftigkeit 

bute, man wolte, zu Aufführung feiner Unfehuld, die 

Zeugen, fo verhöret werden follen, diefes, oder anders 

halben, aud) befragen, damit wird er billich zugelaffen, 

und die Zeugen darüber fo wohl, als auff die Articul ges 


tet. 
Darumb, bo ſich befindet, daß eine Ambts⸗oder Ge⸗ 
richts⸗Perſon diefen Proceß gehalten, und darüber weis 
ternichts gerhan, dann was die erholete lUrtheil mit fich 
gebracht, So haben Wir ferner verordnet, daß aladann 
die Ambts⸗ oder Gerichts⸗Petſonen ſolches Proceflus 
halben, nicht vertheilet, fondern wann nicht fonften etwa 
dargebracht, daß denen Sachen, durch fie, zu viel gefches 
ben ſey, mit Erftuttung aller Unkoſten abfolviret werden 
follen, würdeji derhalben auch dich in Anftellung peinlis 
cher Proceß, hiernach zu achten wiſſen. 

Es follen aber auch unfereAmtleute und Diener dahin Die Ver · 
bedacht feyn, daß fe die Verbrecher nicht indie Länge brechere 
vergeblichen im ngniffe enthalten, fondern fich des ſollen von 
zerfelben halben , alsbalde Beſcheide oder Rechtens er, denen Be, 
— was Ber —— oder erkannt wird, dem⸗ —— 

en ſchleunige Folge thun, und die Sachen , fo viel meiduna 
möglichen, befördern, Dann, folte etwann hierinnen der Unfe. 
von ihnen gefaumet, und durch ihre Nachlaͤßigkeit und Ken nicht 
Unfleiß Unkoften geurſachet, &o follen ihnen diefelben Prraed» 
indenen Rechnungen nicht pafiret werden toUrdeft dich fjnaug 
derhalben hierinnen vorzufehen wiffen, — — 

Ferner damit denen vergeblichen Rechtfertigungen verden 
und Appellationen gewehret werde, haben Wir befoh⸗ 
len, daß man nicht allein in allen Sachen mit Fleiß hans Welche 
dein, und denen, welche an ihnen felbft Far und richtig 34 
ſeyn, durch Decreta und Abſchiede abhelffen fol, ſon⸗ firchen i 
dern daß man auch allervege diejenigen, weiche durch In- follen über 
hibitiones, Appellationes, oder fonften vergeblicdye Extattung 
Rechtfertigung erregen, wann fie der Sachen verluftig derer Un» 
erfanntwerden, in eine gewiſſe Straffe, nach Gelegen« re 
beit der Sadyen und der Perſonen, halb dem Fifco, und Rraffet ä 
halb dem Part, zu erlegen, neben allen aufgerwandten werden, 
Unfoften , fo viel dero zu beglaubigen, vertheilen fo; 
Mürdeftderowegen auff den Fal, wann du ferner von 
iemandes rechtlichen belanget werden wilt, muthwilli⸗ 
gen Leuten zu fteuren, hiermit anzufuchen haben. 

Doneben aber wollen Wir gleichwohl auch, daß un, Dargegen 
ſere Ambtleute und Diener mit Fleiß dahin ſehen follen, aber die 
damit nicht etwa zu rechtlichen Droceffen erhebliche Ur⸗ —— 
ſache gegeben werde, ſondern denen Leuten die Biligkeit pebtiche 
wiederfahre, dann folte etwa durch ihr Berurfachen uns Urfachen 
nothwendige Mechtfertigung erreget, und fie daher in zu rechtli⸗ 
Untoften geführet werden, fellen ihnen diefelben in Gen Pros 
denen Ambts⸗Rechnungen nicht paffiret werden, ſon⸗ * ” 
bern fie ſelbſt die gu tragen ſchuldig fepn, wuͤrdeſt derhals 
ben dich dafür zu hüten wiſſen. 

Nu un a Weil 
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Aufap- Weil Wir aud) infonderheit derer Appellationen 
pellatio- halbendie Verfehung gethan, daß man hinführe Leine 
nesfol fi} Appellation an unferm Obern Hoff⸗ Gerichte anneh⸗ 
— men foll, es ſey dann, daf fie zuvorn fuͤr dem Unter⸗Rich⸗ 
mit einem ter eingewandt fey, fo würdeft du Dich auf den Fall, da 
ausführl, etwa von dir appelliret werden will, gefaßt zumachen 
Bericht zu wiffen, daß du in denen Apoftolis, welche demjenigen, 
erflatten foappelliret, hierauffmitzutheilen,der Sachen Umftäns 
gefaßt hal. de und Gelegenheit ausführlichen berichtet, damit man 
e ſich aus denenfelben, wann die, neben denen Appella- 
tionen eingebracht werden, an unſerm Dber- Hoff: Ges 

richt, ob die Appellation anzunehmen oder nicht, um ſo 
vielmehr, darnaͤch zu achten haben möge. 

Leglichen haben Wir die Verordnung gerhan, daß 

man hinfüro unfere Befehliche in guter Acht haben, dar⸗ 

über am Hoff-Gericht keine Difputationes verftatten, 

noch fich Erkaͤntniß anmaſſen, fondern do fid) iemandes 

dardurch beſchwehrt zu feyn vermepnet , daß jie denfels 

woebey die benanlins weiſen follen. Wir wollen aber aud) dar⸗ 
Sache, fo neben, daß man ſich dererfelben unferer Befehliche recht 
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ebrauchen, auch Uns allewege der Sachen Gelegens mie fie fig 
eit mit gutem Grunde, und dergeftallt fürbringen fol, verhäks, 

wie es an ihm felbft verhält, und man es im Stande deg fuͤrge · 

echten zu verantworten vermeynet, Dahn, folte 1 bracht, 

befinden, daß Uns etwa einer mit Unwahrheit fürfoms oder die 
men wäre, und durch ungleichen ‘Bericht von Uns Ber Unwahr, 
fehlich außgebracht hätte, wollen Wir alsdann, nicht als beit mie 
leine an unferm Ober⸗Hoff⸗Gericht wider ihn gebuͤhr⸗ un 
liches Rechtens verftatten, fondern lins auch fonften mit werden 
folchem Ernft erzeigen, damit er daraus unfern Mißfal⸗ fon, 

len zu fpüren , und ſich defjen hinförder zu enthalten llr⸗ 

fach haben fol, wuͤrdeſt dich Deromegen auch für deine 

Perſon wol darnach zu achten willen. 

Möchten Wir dir, zur Nachrichtung nicht bergen, welches 
gnädigft rend, du wolleft umb künftiger Wiſſen/ ins Amtde 
ſchaſſt und Wachrichtung willen , diefen unfern Befeh⸗ Puch m 
lich in das Ambtbuch an gehörige Orte gebührlichen ver ven, 
giftriren, An dieſem allen vollenbringeft du unfere gnädis 
ge gefüllige Meynung, Datum, Annaburg, den 28. Ja- 
nuarii, Anno 1579. ’ 


Articul, 


—— 
haltene Viſita 


tion des Ober⸗Hof⸗Gerichts zu Leipzig, zu mehrer 


ſt auguſtus zu Sachſen uf die im ſechs und ——— Jahre ge⸗ 


efoͤrderung 


des Proceſſes gnaͤdigſt verordnet, und Darüber zu halten befohlen, 


Jewohl in der Ober⸗Hoff⸗Gerichts⸗Ordnung 
—— der Citation halber, E:ährlichen verſchen dab 
u. diefelben durch fonderliche hierzu bejtallte ges 
nen. ſchworene Borhen infinuiret werden follen, teil ſich 


aber befunden, daß foldye Citationes zum offtermals 
durch andere Perfonen überfchicket, auch bißweilen zu 
Erſparung der Unkoften den Partheyen, die fie aus⸗ 
bracht, felbft zugeftellet worden, Darausdennder Rela- 
tion halben groffe Unrichtigkeit zuerfolgen pfleget, So 


foll hinfuͤrder ſoiches gaͤntlichen verbleiben, der Ord⸗ Sach 


nung hierinnen ſtracks nachgegangen,alleCitationes als 
fein durch die gefchrworne Bothen infinuirt, von denfels 
ben gnugfaıne Relation eingebracht, und die durch den 
Protonotarien ju den Actis mit Fleiß regiftriret werden. 
Dieweil auch aus deme, daß bißhero nur alleine die 
Citationes, welche uff Anſuchung des einen Parths an 
Den andern ausgangen, zu den Actis gebracht, wie aber 
Das Parth, fo die Citation erhalten, citirt worden fey, 
bey den Adtis Feine Nachrichtung zu finden gemefen, 
toffe Unrichtigkeit leicht erfolgen Fan, wann das Theil, 
odie Citation felbft ausgebracht, mit erfcheinet, und 
man nicht eigentlich wiffen mag, ob auch demſelben der 
Tag gebührlichen angefündiget fey, und derwegen zu 
Zeinen beftändigen Urtheil Fommen fan; Go foll der 
Protonotarius alliwege dem Parth, fodie Citation er» 
Tanget, einen fonderlichen TagesZettel zuftellen, und dens 


felben neben der Citation und Relation mit allen Umb⸗ 


ftänden, wann und weme er denfelbigen zugeſtellet zu den 

Adtisfelbft regiftriren, und da in den erzehlten Puncten 

kuͤnfſtig Mangel gefpühret würde, Soll der Protono- 

zarius, fo offter daran ſchuldig befunden, nad) Ermefs 

fung des HoffrRichters und der Beyfiger, in Straffe 
“- genommen werden. 

Auf dasaberdie Citationes um fo viel defto foͤrmli⸗ 
cher , und den Klagen fohernacher darauf angeftellet wers 
Den, geineffer außgehen,und vermöge beruͤhrter Ordnun⸗ 
geder Inhalt der Sachen darinnen deutlichen angezos 
sen, und nicht alleine das Part, fo fürgeladen wird, 
Gondern auch beyderfeits Advocaten zeitlichen für den 
Zerminbievon anugfamen Bericht haben, und andere 
Unrichtigkeit verhütet werden möge, So follen fonderli» 
hen in neuen Sachendie Cirationes nicht aufder Par⸗ 
theyen mündliches oder fchrifftlichesAnfuchen ausgehen, 


ondern die Part damitan den Advocaten, fo ihnen: 


Fünfftig in der Sachen dienen follen, fo ferne derſelbe 


den ı6. Jun. An. 1583. 


ohne Verſaͤumniß zu erlangen, gewieſen werben, melcher 
folgende das Fürbringen daraus gebührlichen forma- . 
hifiren, und alsdann daffelbe dem Protonotario die 
Citarionesdaraus zu ftellen, überantworten laffen foll, 
wie mandenn aud) die anfuchende Part hierauf zu vers 
warnen und zu befcheiden wiſſen wird, 

Es foll auch inden Citationibus die in der Ordnung 
beftimbte Zeit in der maffen , wie bißhero bräuchlich ge⸗ 
wefen, fünfftig gehalten werden, alfo daß in den neuen 
en den Partheyen ein fünff oder ſechs Wochen uns 
gefehrtichen, in den alten allbereit anhengenden Sachen 
aber, zum wenigften ein viergehn Tage für den Termin 
gelaffen werden, und ſoll demnach der Protonotarius 
inneuen Sachen innerhalb den nächften fechs Wochen 
vordem Hoff⸗Gerichte, Inden alten Sachen aber bins 
nen so Wochen Feine Citationes aufgehen laſſen, 
diefelden aud) alfo abfertigen, damit fie den Partheyen 
zu rechter Zeit zukommen, Und fol hierüber in den Cira- 
tionibus darauf Achtung gegeben werden, daß nicht die 
Sachen, weldye auf der Litis Conteftation, oder ans 
deren Puncten ſo weiterer Ausführung bedürffen,ftehen, 
zugleich auffeinen Tag geleget, Sondern die Sachen 
dergeftallt ausgetheilet, daß neben denfelben allwege 
die,fo auff den Preparatoriis ftehen, oder fonft nicht 
meitläufftig feynd, mit eingefprenget, und alfo die Advo- 
caten mitden ſchweren Sachen um fo viel defto ehe fers 
tig, und eins neben den andern befördert werden möge, 

Wann fic) dann zu trüge, da der gefchloffenen Sas 
chen fo viel wurden, daß aufeinen Termin in allenniche 
konte gefprochen werden, So follen nicht zugleich in allen 
Citationes ausgehen, fondern fich der Protonotarius 
darnach achten, daß alleine in denen Sachen, in welchen 
denfelben Termin vermuthlichen geforochen werden 
mag,die ‘Partheyen citiret werden, damit die andern 
mit vergeblichen nkoſten verfehonet, und follen auf fol⸗ 
genden Termin die Sachen, fo zuvorn liegen blieben, für 
andern befördert werden. 

Die Citationesder Graffen und Bi auſ⸗ 





ſerhalb der Güter, fo ihren Gläubig@ eingeraͤumet, 
fonjten unter den Ehurfürften zu Sachſen, ꝛc. unſern 
gnadigften Herren nicht geſeſſen, und doc) gleichwohl 
fürdem Hof⸗Gericht zu geftehen fehuldig, follen wie biße 
hero brauchlichen geweſen, indie verholffene Guͤtter in- 
fiauiget werben, und die Innhaber derſelbn — 

welche 


Mandata 
machten. 
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welche fie nicht eigenthuͤmnlich und erblichen an ſich ges 
bracht, folche Cirationes folgendes an die Graffen zu 
verfertigen fchuldig feyn, wie denn Hof⸗Richter und 
Beyſitzer diefelben Innehaber wegen Sr. Churfl. Gn. 
hierauff zu verwarnen, und da fich iemandes des verwe⸗ 
gern wuͤrde, mit Anfeßung einer Straff und fonft gegen 
Ihme ſich zu erzeigen wiſſen werden. 

Beil fih aus deme, wenn die Advocaren ohne 
Mandat oder gnugſame Caution de rato verfegen, 
groffe linrichtigkeitzuträgt, und die Termin offtmahls 
vergeblichen eludirt werden, So foll hinfürder Fein 
Advocat ohne ſonderliche Mandat oder anugfame 
Caution de rato zuverfegen zugelaffen werden, und 
da fich einer hierüber des unterftehen würde, follereinen 
Orth eines Guͤlden in den Fiſcum zur Straffe zu erle⸗ 
gen ſchuldig feyn. 

Die Mandaraund Vollmachten follen, allerley Miß⸗ 
brauch, fo darneben eingefchlichen! zu vermeiden , nicht 
alleine von den Partheyen gefiegelt, fondern auch "unters 
fehrieben werden, und welcher nicht fchreiben Fan, der 
mag das Mandat durch einen Notarien oder fünften 
Gerichtlichen vollnziehen laffen, Es mögen aber ne 
Grafen und Herren, da fie fich nicht felber unterzeichn 


" wollen, neben Ihrem Siegel die Secretarien oder andes 


ze anfehnlicye Diener unterfchreiben laffen. 

Desgleichen wenn einer mehr denn eine Sache am 
rg bat, foller nicht alleine, wie bißhero ges 

ehen, eingemein Mandat einbringen laffen, Sondern 
umb mehrer Richtigkeit willen, unterfchiedene Mandata 
von fi) geben, aufdas zu einer jeden Sache ein befons 
ders geleget werden möge, oderfollgum wenigſten der 

-Protonotarius auf des Parts Koften das Original 
Mandat vidimiren, und zu allen Sachen eine aufcul- 
zirte Copey legen. 

Bann ein Mandar gefochten werden will, follen 
nicht, wie zu aefchehen pfleget, hiervon alleine ingemein 
vergebliche Difpurationes erreget, fondern diefelben 
Mängel, daher man das Mandat zu impugniren vers 
neint, in fpecie angezeiget, und ausgeführet werden. 

Auf dakman aud) der Legitimation halben defto 
mehr Nachrichtung haben, und hierinnen gute Nichtigs 
keit halten möge, So follen im erften Sage die Pars 
theyen, von welcher wegen verfagtroird, fie ſeynd Kläger 
oder Beklagte, nicht allein in gemein litis Confogten 
genennet feyn, in fpecie und ausdrücklich angezeigt 
werden. 


Es follen auch diejenigen, welche Mandata auf ſich 
nehmen, in allewege darauff bedacht feyn, wie fiodie Ges 
richts⸗Gebuͤht von ihren Principalen einbringen, oder 
in Berbleibung deffen die felbit zu entrichten fchuldig 


feyn. 

Beil auch der Proceß fehr dadurch eludirt und auf 
gehalten wird, daß fich etzliche, wann ein Part auſſen⸗ 
bleibet, defenforio nomine angeben, und zur Caution 
erbieten, Aber wann fie mit folchen Bedinge zugelaffen, 
und die Caution wuͤrcklichen beftellen follen, wiederum 
ausfallen, So fol hinfürder Fein Defenfor mit bloffen 
Erbiethen der Caucion halben zugelaffen werden, es fey 
dann daß er alsbald noch dafjelbe Hofs Gerichte die 
Caucion wirklichen beftelle. 

Aus deme, daß in einem Libell viel Klageſtuͤcke cu- 
mulirt werden , pfleget groffe Verwirtung und Weit⸗ 
Jäufftigkeit des Proceß zuerfolgen, dieweil hierdurch 
nicht alleine in denen Gefesen und Difpurationen die 
unterfchiedlichen Capita offtmahls dermaffen confun- 
dirt und verwirret werden, daß fid) daraus ohne groffe 
Muͤhe nicht zu richten, Sondern auch, da gleich hierin» 
nen Nichtigkeit gehalten, iedoch die Geſetze, und fonders 
lich) die Gezeugnuͤß dermaſſen aufwachlen, und groß 
werden, daß fie in der Zeit, fo zum Gerichte deputirt, zu 
verfertigen nicht müglich,und alſo ein Articulden andern 
aufhält, und je mehr derer cumuliyer, ie langer die 


ı 


Sachen dadurch verfehleifft werden, da doch hiergegen, 
wenn die Klagen unterfchiedlich angeftellet werden, ein 
Ptoceß nad) den andern mit viel geringer Mühe und 
Untoften geörtert werden Eönte, daß alfo der Vortheil, 
welchen manderSportuln halben an der Cumulation 
erlangen mag, fo groß nichtift, als die Aeitläufftigkeit, 
fo darauserfolget, ke verurfachet, und die Unko⸗ 
ften, fo auf unterfchiedliche Broceß gewandt, durch 
fchleunige Beförderung derfeiben leicht ergegt werden 
Fan, Zu dene, So pflegt auch aus ſolcher Cumulation 
das zuerfolgen, Daß mancher, wenn er nur eines Puncts 
halben zu lagen erhebliche Urfache hat, darneben viel 
andere mit anhenget und einfcheubet , die doch an ihnen 
ſelbſt offtmahls Klagens nicht werth ſeyn, welche auch, 
da derhalben ſonderliche Proceß angeſtellt werden ſol⸗ 
ten, wohl verbleiben wuͤrden. 

Darumb/ damit dieſem allen vorgefommen , und die 
Aue defto ehe gefördert werden mogen, So follen hin⸗ 

hro Hof-Richter und Benfiger darauff Achtung ger 
ben, damit unnöthige und weitlaufftige Cumulation, ſo 
viel fichs nah Vermögen der Part leiden will, verhütet 
werde, auch bey ihrem Ermeffen ſehen, wie viel Klages 
ftück fienach Gelegenheit der Perfonen und der Sachen 
zulaffen wollen, damit alfo hierinnen gute Richtigkeit 
gehalten, und gleichwohl auch die Part mit vergeblichen 
Sportuln nicht beſchweret werden. 

Weil auch aus dem, daß man die Klagen erft, wenn 
man über den dilaroriis diſputirt, zu verbeſſern pfleget, 
allerley Unrichtigkeit und Verlängerung des Proceß ers 
folget, fo follen hinfürder die Klagen mit guten Bedacht, 
Ind dermaffen angeftellet werden, daßes folder Vers 
befferung nicht bedürffe, oder da es ie von nöthen , fo ſoll 
nicht alleine die Verbefferung fuͤrgebracht, Sondern 
auch der Klage⸗Punet, welcher zu verbeffern, vollkoͤmm⸗ 
fichen, doch auffs kuͤrtzte wiederumb —— und reas- 
fümiret werden, damit man daraus des Klägers In- 
tent, und was er in feiner Klage verbeffern will, gnug⸗ 
fam zu vernehmen haben möge. 


Der Wiederklage halben, fol es fo viel den Effedt Wieder 
betreffen thut, daß der Klägerdem Beklagten wieder an klage . 


den Orth, da er klaget, zu recht ftille zu ſtehen ſchuldig, 
bey dem, was in der Hoff⸗Gerichts⸗Ordnung verſehen, 
bleiben, und nicht alleine in Sachen fo einander an⸗ 
hengig, Sondern auch in unterfchiedenen Händeln der 
Kläger,da er gleich fonft des Orths nicht dingftellig wäre, 
dem ‘Beklagten hinwieder auf die Wiederklage zu ante 
worten fehuldig feyn. 

Was aber anlanget, ob die Reconvention, biß 
nad) Erörterung der Convention-achen eingeftellt, 
odereine neben der andern zuoleich erörtert werden fols 
len, deffelben halben foll man ſich nad) Gr. Ehurfl. Gn. 
ausgegangenen Conftitution richten, Alfo wann die 
Sachen einander anhängig, daß der Kläger vermöge 
der Saͤchſiſchen Recht auf die Wiederklage zu antwor⸗ 
tennicht ſchuidig ſey, Es habe fid) denn zuvorn der Ber 
klagte von ihm entbrochen , und die Klage der Conven- 
tion gänglichen geendet, Wenn aber die Sachen einam 
der nicht anhaͤngig, noch eine ausder andern fleuſt, auf 
den Fall fol eine die andere nicht irren noch hindern, 
Sondern! in beyden Sachen zugleich verfahren werden. 


Die Exceptiones dilatoriz follen vermöge det Exceptio- 
Drdnung den erften Termin alle auff einmahl fürges nem 


bracht, und den andern Termin die Partheyen darmit 
nicht gebört werden, Es follen aber auch hierneben in den 
Preparatoriis die merita caufz für der litis Conte- 
ftarion garnicht artingirt, Sondern diefeiben Dilpu- 
tationes poft litem conteftatam eingeftellet werden, 
bey Straffeines Orthsguldens, Es waren denn dergleis 
chen Exceptiones impedientes litis ingreſſum, wel⸗ 
he mit indie Hauptſache lieffen, ımd ohne fernere Aus⸗ 
führung alsbalde in continenti docirt werden koͤn⸗ 


ten, 
Nynn3 Ob 


Litis Con Obwohl 


teitatio. 


Bewei⸗ 
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der Litis —— halben in — aus⸗ 

egangenen Churfürftlichen Conſtitutionen nothwen⸗ 
33 Verſehung gemacht, daß dieſelbige ausdrücklich, 
Hlärlich, in fpecie und infonderheit geſchehen foll, weil 
aber darneben diefer Mißbrauch einzeiffen will, daß man 
fich in der Kriegs⸗Befeſtigung, da fie gleid) in fpecie 
aufeinenieden Artieul gerichtet, dermaſſen zweiffelhaff⸗ 
tigerund weitſchweiffiger Wort gebraucht, daß Daraus 
nicht gnugſam zu vernehmen,ob das factum,oder die das 
beyangehangene Qualicät und Umftande damit gemeis 
net, und was an derer einen verneinet oder geftanden 
wird, So follen ſich binführo die Advocaren dergleichen 
weit ſchweiffiger und dunckler Litis-Conteftation 
ganglichen enthalten, und bey einen jeden Articul deutli⸗ 
chen und unterfchiedlichen,, iedoch aufs fürgte als ſichs 
feiden wid, anzeigen, tvas fiean dem Fadto an ihm felbft 
ohne Anhang, defgleichen was fie an denen, Darneben 
angegogenen Qualitseren und Umſtaͤnden geitandig,oder 
verneinen, u. alfo richtig der Sachen unter Augen gehen, 

Bird ſich aber einer ſolchem zuwieder in der Litis 
Conteftation unvernehmlicher und _ mweitlaufftiger 
ort gebrauchen, Soller, fo offt folches von Ihm ges 
ſchicht einen Orthsgulden zur Straff zu erlegen ſchul⸗ 
dig fenn, Auch nach Gelegenheit der Partheyen ſelbſt 
vermöge gedachter Conftitution in pœnam contu- 
matie vertheilet werden. 

ann e zum Beweiß Eommet, Soll das Theil, 
weichen derfelbe aufferleget wird, nicht allein wie bißr 
berogefchehen, incra rerminum alleine Commitlarien 
aufbringen, Sondern zugleich auch die Beweiß⸗ Articul 
und die Rahmen der Gezeugen in dem Hoff» Gericht 
einbringen, damit man, wenn hernacher Des verfaumbs 
ten Beweiſes halben Difputation fürfäet, defto gewiſ⸗ 
fere Nachrichtung haben möge, ob auch die Beweiß⸗ 
Articulin gebührender Zeit eingebracht. 

Dierveil aud) die Gegeugnüß zu groffen Verzug der 
Sachen und mit der Partheyen vergeblichen Unkoſten 
hierdurch fehr auff wachſen wann darinne viel undienlis 
che weitlaͤufftige Articul und interrogatorien cumuli- 
tet werden, So follen ſich die Advocaren befleißigen; 
daß fiefein rund und allein auf dasjenige, darauff der 
Sachen Grund fteher,articuliren, und bierinnen ale 
Opeitläufftigkeit vermeyden, bey Straff eines Orths⸗ 
güldens, So foll es auch bey des. Hof Richters und Bey⸗ 
ſitzere Ermefigung ftchen, daß fie Impertinentes ex 
officio alsbalde verwerffen mögen. 

Wie es mit den Gefegen auf die verführte Bewei⸗ 
fung gehalten werden fol, ift in Sr. Churfl. Ein. ausges 
gangenen Conftirution gnugfame Verordnung, ges 
fehehen, Kenn fichs aber gleichwohl offtmahls zuträget, 
daß die Partheyen von den Gezeugmüffen nicht Ab⸗ 
fehrifft fordern, fondern diefelben liegen laffen, hierdurch 
die Si, fo ihnen zum einbringen von Zeit an der et» 
langten Abfchrifft in der Conftirution angeſetzet, elu- 
diten, und die Sache eine lange Zeit auffhalten, und 
folches doch hernacher mit deme, daß fie die Abſchrifft 
nicht gehabt, entfehuldigen wollen. 

So fol hinfürder, wenn die Abfchrifften von dem 

blicirteri Gegeugnüß verfertiget ſeyn, folches den 

artheyen, bie jie ablöfen ſollen, neben Anmeldung der 
Gebühr durch die geſchwohrene Bothen angefündiget, 
und zuder Ablöfung acht Tage Frift, nachdem das Part 
certiorirt, gelaffen werden, und nach Verflieſſung ders 
felben acht Tage, fou ihnen ohne fonderliche fernere 
Comprimis (welches man hiebevorn allewege hierů⸗ 
ber infonderheit aufrichten müffen) die in der Confti- 
tution beftimmte Zeitangehen, und wo fie binnen ders 
felben nichts einbringen, Sollen fie ſich an folchen eins 
bringen (wmoferne Eeine erhebliche ehehaffte Verhin⸗ 
dernißfürgumenden) verſaͤumet haben, jie haben aleich 
dieAbichrifft gelöfer oder nicht. 

Damit auch in den Geſetzen auf die Gezeugniß vers 
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gebliche Weitlaͤufſtigkeit vermieden, und fonft hierinne 
des Hof⸗ Gerichts Drdnung und Gebrauch nachgegan- 
gen werde, So ſollen die zu dem Hof-Gericht beftalite 
Advocaten ſolche Säge felbft machen, ımd ihre Nah⸗ 
men darzu zeichnen, ſich auch darinnen aller vergeblichen 
verdrießlichen, fonderlich aber der verkehrten und wies 
derwaͤrtigen Relation der Gezeugen Auffage enthalten. 
Da aber einer hierinnen ſich ungebübrlich ergeigen wuͤr⸗ 
de, der ſoll nach Ermeffung des Hoffe Richters und Bey⸗ 
figer in Straff genommen werden. 


Die Leuterung von den Interlocurorien follen ver» Leuterung. 


moͤge der Ordnung innerhalb zweyer Tagen eingewandt, 
und noch daſſelbe Hoff⸗Gericht darauf verfahren, und 
darinnen biß zum Urtheil gefehloffen werden, würde aber 
daffelbe Hoß Gericht aufdie Leuterung nicht gefprochen, 
dehgleichen da einelnterlocutoria erſt des legten Tages, 
da das Hoff⸗ Gericht anffgeben, eröffnet, und geleutert, 
oder aber von einer definitiva Leuterung eingemandt 
wuͤrde So foll der £euterant, damit hierdurch die Sache, 
wie bißhero wohl gefcheben , in die Länge nicht über+ 
fchleiffet werde, fehuldig feyn, auff nechft folgendes · Hoff⸗ 
Gericht hierzu Citation auszubringen, in echleihung 
deſſen fol die Leuterung für defert erfandt werden. 
Ob auch wohl wegen der Unrichtigkeit in den A; 

lationen vorfaͤllet allerhand Klage 
aber Se. Churfl. Gn. derſelben halben allbereit ſonder⸗ 
liche Befehlich in das Hoff⸗ Gericht ausgehen laſſen, das 
durch denſelben gebuͤhrende Maß gegeben, So laſſen es 
Se. Churfl. Gnaden darbey bewenden. 


Dieweil hieraus, wenn die Advocaten nicht zeitlich Bon den 
für dem Termin von den Partheyen dee Sachen Bes Advocaten 
richt einnehmen, Sondern ſolches gemeiniglich biß auf ingemein 


unmüßige Zeit des Hoff» Gerichts einjtellen, allerley 
PVerzügerung der Sachen gu erfolgen pfleget, indern fie 
dahero, die Zeit über, welche fie zumi verfegen gebrauchen 
follen, ſich erft Berichts erhohlen, und deromegen die 
Sachen aufhalten, auch offtmahls aus Mangel noth⸗ 
wendigen Berichts auf vergebliche Vorwendung und 
Ausfluchte fich legen müffen. 
Darum fo follen hinforder die Advocaten daraufbes 
dacht feyn, daß fie zeitlichen für den Termin von den . 
Partheyen der Sachen Gelegenheit gnugſamen Bericht 
einnehmen, und da die ‘Part hierinnen den Mangel an 
ihnen feyn lieſſen, venfelbigen Termin ohne gnugſame 
Bericht nicht vorfegen, wie fie denn diefelben deffen 
gnugfamen zu verrvarnen wiſſen werden. 
Auf daß auch die Advocaten zwifchen den Hoff⸗ Ge⸗ 
richten der Sachen deſto beſſer nachdencken, und ſich in 
jure ſowohl, als in facto zu informiren haben mögen, 
So follen die Advocaten binfürder, fo viel ohne fonder« 
liche Beſchwehrung der Parth zu gefchehen möglichen, 
von iederer Sachen, darinnen fie dienen, fonderliche 
Adten bey fich haben, damit fie fic) dero zu Verhütung 
allerley Unrichtigkeit, fo Daraus erfolget,, nicht allewege 
ausden Berichten erhohlen dürffen. 

„ Imfegen follen die Advocaten alle vergebliche Weit⸗ 
läufftigfeit vermeiden, und fonderlic) ſich der unnügen 
und üppigen Wort enthalten, und hiergegen befleißis 
gen , alleine der Sachen Nothdurfft aufs ürgeft und 
rundeft, alses füglich gefchehen Ean, fürzubringen. 

Sintemahldie Zeit, welche zu iedern Gericht verord⸗ 
net, Lange weitlaufftige Gefeße gar nicht leiden will, da 
auch der Advocaten einer hierinn die gebührende maß 
nicht halten wird,foller fo offt er hierinn nach Ermeffung 
des Hof⸗ Richters und Benfigere ſchuldig befunden, 
einen Orthsguͤlden zur &traffe zu erlegen fchuldig ſeyn. 

Damit fie ſich auch folcher Weitlaͤufftigkeit zu ent» 
halten, defto mehr Urſache haben mögen, So foll mit 
Fleiß darob gehalten werden, daß durch die Advoraterr 
vermöge der Ordnung in den Sachen, auf den Tag, 
darauf fie geleget, oder da e8 ie nach Gelegenheit ſeyn 
Eönte, aufs Längfte desandern Tages gefchlofjen ar 
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Und di geſchehen £ . ' 
Pen re —— * — Bier nern neh au nungen ie ' 
Sachen damad) achten, und einer ficy wicht mitmehr ndert werden müſſen, ——0 ; 

beladen, dann er beſtreiten kan, Sondern dieſelnbalde 


dan darinnen 
ben jugleich unter einander austheilen, damit die gustaffen, damit e jeicht von einander kommen mie | 
gleich geforbert werden, here —— t aufe gen. — 
baften möge, Wie dann der Urſachen ha Zu den Fiſe al afifäyen Sachen, welche am Hof-Gericht Fikal. 
. nicht wo oderdrey, Sondern vier ——— Fürlauffen ———— l, welchen Se. 
ſonen geotdnet. Chur. Gn. in —————— 
BWeil abet auch die Mooeaten an den Verſetzen, ſon⸗ und dieſelben bey den Leuten gebuͤhrenden — 4 — 
deruch durch die gürlichen Handelungen gehindert, und erhalten , nichts roeniger dan die andern Sachen mit 
nicht minders die Nothdurſſt, daß viefelben mit Fleiß ieil; getrieben werden 
getrieben worden. Gofollen hinfürder zweene unter⸗ ¶ Die Eopiften fo gu dem Gericht, gebrandit, folen Colt 
ſchiedene Advocaten mit unfern Vorwiſſen beftalt, aud) binfünder mit. gebührenden "Pflichten eingenommen 
—— Das anne % BEER 
welche allein der gütlicyen elung abwarten 2 ju urkund haben Se Gase ö * 
den Partheyen auf ihre Unkoſten ihre Nothdurfft in der Serefu Ende ef drucken laffen und ſich mit eige« 7 
Handelung fürbringen, und die Sadyeir fuͤrnehunlich zu nen Hunden unterfchrieber, Geſchehen and geben un 
un - gürlichen Mitteln zu —* ſich befleiſſen ſollen, Und —— fehichenben Junii, —— une 
,.. werden Sof ichtap when wohl batauff Ache Neben Herren und Geeligmadhers Geburt ‚tm 
tung zu geben wiffen, daß hierdut A ee über; hen Hunderten; und drey und achtzigſten Jahre. 
a... die Gebuͤhr —— werben. rt 
—** Die Acta ſollen von den Notatien mit Zleif juſam⸗ Auguftug, Churfuͤrſt. serhatj 


0 Ehe Articul, —— 


Welche Ober⸗ Hof: Richter und Beyſitzer denen Procuratoren im Ober⸗ Do 
Gerichte vorgehalfen, de Anno 1584. R 4 
An.184. War Ahdem von Hof⸗ Gerichten zu Hoſ⸗ Gerichten follein ieder unter den DerrenAdvocaten du den No 
an (On den on ——— des —— er welcher ihn zu ein Copiſt im D0f-ericht Neuen 
sen Gerichts Mängel befunden, daß der Hofr der ordnet,indie A vorzeichuen Jaffen, welchen Tag vnd Prefenter 
—* richts⸗ Ordnung mitBerfatigung der Adten durch gãntz ⸗ Stunde er fein Gegen wegen fein feines Parthes, es fey Clag, tum ge. 
bersnpofs Mich techeiih Berfepenniche nachgegangen; Als feint * —— oder anders — ches feinem ſchrieben 
Gericht. verordenten.Derren des Ober» Dofr&erichts bewogen Gegentheill feine rechtliche Nothdurfft auch, Darauf eins wetden. 
j worden, ju — und: Fortfe — zubtingen habe vberantworien iaſſen vnd dieſes ſoll von 
Ordnung ſich —— den verordne⸗ einem ieden Theil vf alle Geſetze fo Wechſels weife im 
aen ———— vormelden, und ſich darnach Hof-Geriche von Munde in die Feder geſchehen, gehal⸗ 
3. 10,2: Rn anzujeige ‚ ten werden, damit daraus zu vermerken, an weme Die, 
Wehrli. ı 1. Daß ein ieder t Adrocas, fo zu rechtuchen Vor⸗ Hinderung in Segen vorgefalen. 
ches Ber fügen verordnet, einen jeden Tag frübe,; in wehrenden 
fegem; Bof Gericht ein richtig Borzeichnißder Sachen ſo des, _ 3. Wan newe —— zum Rechtſtande gewieſen, 
halben in Tage-Zettel gebracht, darinmen,im welchen er —* in ſder „Dandlung » Stuben ad Ada — 
rechtlich gu verſehen von den Partheyen angeſprochen ee herauf jumRecht, Yarn lets 
worden, dem Protonotario vbergeben und ſolches alle; ſtande gegeben dub Hialsdan von foldyer Zr an, vers gerwicjen, 
Tage in toehrenden Hof⸗Gerichte ſo lange die Procels möge der en innethalb z. Tagen mit rechtlichen wie damit 


Ei: 


nA pn.” 


/ r den. Do tun jemands zu decfeh · 
— ——— we öfter" 
u. 2. Wan von dem rotonorario Sachen; um recht in einen odet —— 
um recht. (eben Verſchen nach Etlegung der Sei Gebühr, foldhes indes Henn ber⸗Oof⸗ An der. Herr 
erfegen den Advoeaten vntetgeben werden, fol er darauf vor«; Alles loren wiut —ã g ſich 
gegebene REDEN nischen und; ee 7 Ei 
ar Er Berorduung er 
* churfuſt Chrifiani 1. zu Sachſen, Die «8 — A enen Vmtaton 
vorgebrachter Duncken —— in dem Ober Hoſ⸗Ge te gehalten werden F 
‚fol, den Ei. * 
An. 1588. Oben ie von une Vthen fo wir .bep - Wir fen ——— ea 
a ee Saeese ua — Er —53 we * 
u / ‚welcher. Ger Ordiiu ver 
ſtalt —* —* 8 —3230 ——— eynung und Beſchlich —S— 


und vorgefallen, derentwegen an vorzunehe, f zen le Hof Oerre Sermin mr in 5* ımd Ternuinen 
men bie Romhpurft erforderte: ats habenınie über.ane noch ehe, denn das Gerichte angehet, einkommen fie U Bee 

geregte Mängel, wir etwan Diefelben-in Beſſerung zu 6 Auutlich den Anfang machen und die fiſtfalende S 
bringen, unferer getreuen Kandfchafft. Bedenken wine chen der Hoffe Berichtes « Orbnumg nach, gebürlichen iem, 
genommen, folches nes ferner durch unfere Raͤthe mit verricheen folen. Air wollen aud) deninach Unferm‘ 
Hangem Flei ip erwaͤgen/ berathfchlagen, darauf die ——— er den Hof-Berichten 
ana Taltieg gu Biden seem pie — | 

‚damit: a zu ſrie unferm ö mugl den 

Ober⸗Moff ⸗ Gericht ju Leipzig übergeben und zuſtellen vi ir auch gleicher Öcha been Schlund ya 2” 
Jagen, welche Inutet, wie folget; 
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an een fo die Hoff⸗Gericht · Desgleichen ſollen fie nn vermelden/ daß 
nicht beſuchen koͤnnen zu dem Bericht verordnet werden/ fiedie andern, fozur Güte verorduet, in meritis caufe, ®, 
diefer Mangel fürfallen, daß fich diefelben oft gar lang⸗ © noch vor den angehenden Terminen, berichten, auch ihr 
fam einſtellen und molenvan zu der Zeit, wann das Ger mendarbenebendie Zeit und den Tag, wennfiecitiret, , 
richte ſoll anfgeaeben werden. Dieweil denn ſolches vermelden; Und da bey den BerichtesAdvocasen hiet⸗ 
unter andern auch daher kommen fol, daß bemeldte an Mangel fürfiete ; So ſollen fie du den Hoff⸗Rich ⸗ 
2 Aſſeſſorn ums von den Urſachen ihres Außenbleibens ter und Beyſitzet derobalben unnachlã aͤßig geſtraffi wer⸗ 
langſam berichten So wollen wir, daß fie ins kuͤnfftige, den. 
da fie den Hoff Gerichts Terminen beyzurbohnen, burch ¶ Nachdem wir berichtet worden, daß der Advocaten Beute 
Ehehafft und erhebenlichellrfachen verhinderrwerden, Schreiber mehtentheils die Anwaldſchafft auf fich neh⸗ © 
ſolches Zeitlichen zu erkennen geben, damit unfere darauf ‚men, und wohl bey Ausbringung ber ei hm die Ges Shih 
erfolgende Befehliche denen, fo —— werden, zu richts⸗Gebuͤhr zu erlegen zuſagen, darauf aber wie 
geraumer und nach rethter Zeit inſinuiret werden moͤ⸗ erfolget; 
gen Unddamit alle furfallende Rathſchlaͤge um foviel ) So wollen wir, daf der Proto-Notariusermeldte . 
deſto mehr in Beheim gehalten und nichts ausgebracht Beridts-Gebühr binführo niemanden (aufferhalb der , 
werde Eo wollen wir/ daß den Subftiruten hinfüro Dürfftigen, derdivegen wir es bey voriger rdnung 
durch den HoffrNichter oder den aͤlteſten Affefforenvom bleiben laßen) mehr ftunden, fondern diefelbe von dem 
Adel vermetder,die Sachen fo verlauffen und gehandelt, anhaltenden atsbalde abfordern und einbringen fol. 
—* Fi ie daß ihnen auch der Inhalt des Obwohl die Advocaren,vermögederHoffr&erichts, Bon ber 
des vorgehalten, und ſie darauf zum Ordnung uf —— barası iht Client citiret, oder ie — ichen 
Hands ——* genommen werden follen. auf den nechſt folgenden zum Lrtheil fchlieffen Ba und zen, fouf 
Don den Dieweil alle Sachen zuvor güitlihen derhoͤret und —* —— ee —— Sie —— me 
Ciratio- erſi in Eneftehung der Suͤhne zu rechrlichen Verſetzen en werden: wir er 
* gelangen: nd aber alsdenn oft von den Beta agten ex- doc) I — mit a Si beingen 
ipiret wirdet, daß ihnen die gebührende ts⸗Friſt nicht fert d wenn man ihnen des Berzuges Feb: 
nicht gegeben, 15 fol eg mit den Citationen in neuen halben u Befehines Dofrfihters und der Afleflorn 
chen hinfuͤhro alſd angeſtenet, daß dieſelben den die Acta vom Tiſche hinweg nimmet, ſich alsdann daß 
nn ſechs Wochen und I Tage, oder Je zum wenig⸗ ſie nicht nach Nothdurfft gehoͤret, beklagen ſollen: Die⸗ 
fünf Wochen vor den, Termin infinuitet werden, weil dann ſolches alleine von den Weitläufftigen Gefas 
- “Und weit ſichs oft zutraͤget "Hof zweene unterfehiedene rer mehrnicht, dann Wort und wenig von der ; 
Kläger, denen etwan ein Advocat dienet, mit zweyen che an fich ſelbſt zu befinden, herruͤhret und die Hoff⸗ 
unterfchiedlichen beklagt / welche zweene Advocaten ha⸗ Gerichts Drdnung hierin gute Maaß geben :&o —— 
ben auf einen Tag zugleich zu verfegen geladen werden, wir, daß unſere verordnete — — und B 
Und der Advocat, to zweyen Parteyen dienet, nicht ju daruͤber mit Ernſt halten, und befinden, red 
gleich wieder zweene Advocaten fegen fan; So wird‘ die Advocaten denfelben —— gemäß erjeigen, fie alblb⸗ 
der Termin ungangen uhd der Proceß aufgehalten. balde in unnachläßige Strafenchmen follen, 
Damit nun ſolches vorfommen werde; So wollen wir. Wiewohl den Advocaten hiebevorn unterfaget fen Bı Bon ben 
daß binführo ein ieder Advocat dem Proto-Norario" fol, die Meritacaufz vor der Litis Conteftation vicht . er 
ine Clienten verzeichnet übergeben, und fih derProto- difputiren, fie hätten denn Exceptiones imp edientes au» 0. * 
otarius mit Anſtellung der rechtlichen Terminen dar ⸗ litisingreffum. : So werden wir doc) —* et, —— 
nach achten fol. a von ihnen nicht gehalten, fondern die Aare ohne reftation 
Von den „Uns ift auch vorbracht worden, daß die Hof Ger Noch mweitläufftig gemacht we Damit num die —* 
AMdvoc richts» Advocaten zu Zeiten vor den andejtalten rechts Zeit mit folchen ungebührlichen Werfege n nicht vergeblis keu · 
ten, vaun lichen Termitien vonden Parteyen in alten anhängigen chen zugebracht, und den Uribeilsfaen! des Lefens hal⸗ 
fie Bericht Sachen nicht zeitlich Bericht einnehmen, und dahero uf ber nicht unnörhige. Mühe zugezogen, auch die Proceß 
ber — * den angeſetzten Termin in den Meritis caufe nichtes nicht ſo gar muthwillig * lichen ufgehalten wer⸗ 
" handeln; ſondern nur vergebenliche Ausflüchte, Darauf den mögen. So wollen ſich die Advocaten,da 
folen. interlogüiret werden muß, füchen follen, dadurch der fie nicht Exceptiones * pedientes litis ingreſſum 
toceß erlän un und die Sachen verſchleifet und aufs vorzubringen haben, die Merita caufz vor der Litis 
Conteſtation zu difpueiren nochmahl gaͤntzlichen ents 
Desgtlhen follen auch die zu den — * haften ; Und im Falleiner oder derander datwider hans R 
lungen verordente Procurätores erft auf den befimm⸗ deln würdet, unfer Hoff Richter und Beyſitzer denſelben . 
ten Handelungss Tag Bericht einnehmen, Dardurd) > gebührlichen fteafen follen. 
die gürliche Bergleichung gehindert, und die Zeit ver } ‚ Uus kom̃et auch, wie daß unter den BerveissArtickeln Bon ben 
wird. 7 ‚Biel impertinenres feynd —— — dadurch ide, 
Ferner follen Auch) die Marten fur Guͤte bißweilen gar den — nlur groſſe Unboſten geurſachet werden ſol⸗ 
nicht erſcheinen / und wann uf die Contumacĩam verſe⸗ (fen: Dero ſo wollen wit, daßden Advocaten von 
get werden will, fich erſt gevollmächtigte zur gürlichen , dem Ober + ‚OS: Gericht be —* Strafe — 
Handelung befinden. re folche Artickel, fi —— feyn, ſelbſt zu 
“  Derowegen fo ordnen und wollen vie, daß ſich die fen, und ſo auch die Artickel von andern gefaſt uͤber * 1 
Advocaten von ihren Clienten in allen Sachen zeitlich da ker! diefelben den Advocaten ju revidiren wieder jus 
berichten laßen, fie auch ſolchen Bericht noch vor dem Bu werden follen. 
r Be einnehmen follen ; Und da er folches von Nachdem auch geflaget worden, daß fich, bisher etli⸗ Wie es mit 
. "ihnen verbleiben, und darbeneben vermercken würde, che mahl —— Parteyen Erkaͤndniß oder ver —* 
daß ſie darum vergebliche Ausftüchte fuchten, ſollen Uns Ürtheil — vorgeladen,.und keines uf den darzu She „ 
ſere verordense des Obers Hoff» Gerichtes, ungeacht Beftimmten Termin eröffnet worden, So tungen twir, Halten. 
deſſen in caufa Pac ser erkennen,und dieAdvocaten, daßbinführe zu Ende des Hof⸗Gerichtes ei eine ungefähre 
fo diefesfans fa auinia efunden werden, deromegen in liche Anzahl Adten, fo ad —— t werden 
gebührende Straf nehinen. So ſollen ſie auch die koͤnnen ausgeſatzet undalie ein die darlnn begriffene Par» 
Advocaten mit dielen Sachen nicht überladen, damit teyen cititet werden follen. 
Na * ſie dieſelben zugleich foͤrdern und ihrenthalben die Prod Dietveil auch die Abſchrifft der Gezeugniß von den Wann bi 
‚eh nicht ufgehalten werden, = Porte yen bishato oft langſam abgeforbdert, und dadurch I 


7 


gniſſen 

fl abger 
dert 

werden, 


4 
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die Proceß verlängett werden. So ordnen und wollen und ohne Verzug verrichtet und en mör 


chen, fo in 


wir wann die Abeſchriſten von den vollenführten Zeugs gen. So laſſen wir es der Befehlich halber,’ deren denen au 
niffen fertig, da den Pätteyen zu Seins derjelben Fünfftig iemandesin den an iefem Gericht ahhärigigert !efem Cs 


adıt Tage benannt, und ihnen ſolches Dutch den ge« Sachen bey uns, oder unfern Näthen ausbringen wird, 
wornenBothen angefündiget werden, und wenn hier» bey unfers geliebten Vetters Churfürft Morigen, feelis 


Jen ie Abforderung nicht thun toird, daß nach ger Gedadhtniß, gemachten Berordnungen beenden. 


.  BVerfliefungder Tag und unfers geliebten. Herren Bas Do auch durch Ausbringung ſolcher Befehlich fich ies 


— 
renden 


Fe 


bracht 
werden. 


Bon den 
Affeflorn, 
und mie 


ters feeliger Gedächtnif publicirten Conſtitutionen · mand beſchweret ju ſeyn vermennentwird, So find wir 
beitimmte Zeit der zweyer Monat angehen, und wo das gnaͤdigſt zufrieden, daß der beſchwerte Theil auch ohne 
Partbifien — und einwendet, einigferner Anſuchen bey uns wieder denjenigen, fo Bes 
es fich an fernern Einbringen verfüumet fon Haben fol. > fehlich ausgebtacht, des ungleichen gethanen Berichts 
* Die Inhibitiones undpoenal-Mandara, ſo zwiſchen halber, die zugefügte Iniurien vor dieſem Gericht zu Bes 
den Hof⸗Gerichten gegeben feynd bisheroden’Parteyen, fürderung der Sachen rechtfich vindiciren möge. 


hä 
Sa 
au 


bra 
werden, 


diefeibe ihren Ge infinuiten zu fe zugeſtellet Wir haben befunden daß etliche nur darum zu dieſem Von den 


worden; Dieweil aber hieraus Un 


Infinuation gänglic) verneinet, oder ja fürgervendet, ſtehung aber der Güte, rechtlichen zu p \ 
daß die Infinustion nicht 5 rechter Zeit geichehen, und geſinnet ‚daher erfolger, daß folche Kläger, ivenn 
„demnach Durch den Beweiß der Procch Herlängert, oder ſie nicht Beyfall erlanget, und-gu Recht (vermge ihres 
der Ungehorfam ungeftraffet blieben : So wollen-toir, zun@üte und Recht ausgebrachten Vorbeſchiedo) gewie⸗ 
daß hinführo gedachte Inhibitiones, Mandata und der · fen worden / ſich wieder aus den Gerichten gewendet, und 
gleichen, ufdes anhaltenden Partes Unkoſten durch den die Sache mit Schaden des Beklagten und Erwartung 
geſchwornen Borhen infinuiret werden follen. ‘Und ferners kuͤnfftigen Gezancks in Zweifel erfigen Laffen, eis 
weil aufferhafben der Hoffr@erichts,-Terminen, wegen nes cheils aber, fo zur Güte durch ihre Anwaͤlde erfchies 
der Inhibitionen und anderen, der Proto-Notarius nen, diefelben in facto nicht berichtet, auch ets 
ſich beyden anmefenden Affefforn Beſcheids erhohlen liche, fo die Gelegenheit zu den gürtlichen Handelungen, 

muß: So wollen wir auch daß Unrichtigkeit zu verhu⸗ fonderlichen beftallten ratorn nicht gerouft, 
ten, die anweſenden Affefloren die Woche etwan zwey Procuratores wegen Vielheitder Sachen, und Kürge 
oder ja einmahl zufammen fommen, ſich der ‘Parteyen der Zeit nicht nerhbürfftig’informiren koͤnnen, dahero 
uͤbergebenen Suchen —— leichen uf dann auch vergebenliche Muͤhe angewendet, und den ans 
dem broto· Notario darauf Befehlich thun ſollen. Es deren Partheven Verhinderung zugefuͤget worden. 
iſt auch darbeneben unſer Will und Begehren, weil wir Damit nun dieſer Unordnung entgegen getrachtet und 
vermercken,als ſolte unſers geliebten Herrn Vaters ſeell⸗ begegnet werde: So wollen ein, daß ein ieder Klaͤger, 
en an daco Annaburg, den andern Januarii Anno ehe er guͤtlichen gehoͤret wird, das Sportul⸗Geid, wie 
Neun und fiebenzig, andas Ober-Hoff- Gericht ausge , fonften bräuchlichen, eriegen, weil er dardurch eben das 
gangne Befehlich bifhero nicht allerding nachgegangen > erlanget,was er im ordentlichen Procef erhalten koͤnnen; 
worden feyn, daß fie dernfelben, fonderlichen bey den !oder der Kläger ungeacht vorgehender ABeifung nicht 
Inhibitonen'und Yuflegungder Strafe, aufdiemuths : rerprfichen verfahren wolte Sportul&eld dem 
willigen Litiganten hinführo nochmales gehorfi mlich Gerichte bleiben. ¶ Im Fali aber die Sache güttlichen 
geleben fol. "" 7 gertragen, dem Kläger das e Spo d wies 

——— were, uapre Aleforn 00; \ Debkeihenwsnraupatk, warn ine es f9 81 

t zu werde, unfere orn au verordnen wir, wann einer es ä 
ſi —S der Acten zu Zeiten theilen, damit die oder Beklagter weder in der Perſon, noch durch pet 


lang fie bey Sachen ſo fich bifhero vielfältig gehäuffer,und igo übers Gevollmächtigten hinführo erfcheinen wird, oder der 


einander 


„menget feyn, um fo viel mehr expediret, und dann die Gevollmächtigte ein Mandat zu Recht und nicht zutGüs 
ass ui gütelichen Handlungen durch fie Darbeneben emfig ges te haben; Und do er gleich zu beyden geb tige. 
—— trieben werden koͤnnen: So haben wit unſern itzo ver⸗ dennoch aber in facto deromaſſen nicht inftrutiret, da 


Bon Abs 
wefen bed 
Dberns 
Dh Rich⸗ 


Von 
Fiſcal. 


Von den 
Befehli⸗ 


ß 
ordneten Hoff⸗ Richtern und Beyſitzern noch einen vom er fo viel Berichtes, als der ‘Principal felbft geben koͤnne; 
Adel und Zweene Doctoresgugeben. Oder wann er zu Recht gemiefen, feinen heimlichen Abe⸗ 

Und wollen demnach / daß unfer Hof-Richter und“ Bey⸗ ſchied in Terminonehmen und im Procef nicht verfahe 
figere hinführo alle Termin drey Wochen bey einander den wird. So follen die Adta dem befchwerten Part uf 
bleiben folen, iedoch mögen fie,do die eingebrachten Sa⸗ fein Anregen, ſeine Rothdurfft darauf wegen Beſchuldi⸗ 
hen vor Endungfolcherdreyer Wochen gefertiget wer- gungdes andern Theils Ungehorfames, Suchung der 
den, auch wohl che wieder von einander ziehen. Da Expenfen, Caution de liteprofequenda, abfolution 
mit fie aber diefe erſtreckte Zeit über und fonften die Sa⸗ ab inftantia, oder was fonften an begvemften zu bitten, 
chen defto beffer verrichten Fönnen : So haben wir ihnen Horzubringen, übergeben werden; Do fid) aber einer, 
die verordnete Befoldung dahin verbeffert, daß hinführo mit welchen guͤtliche Handelung nicht hätte koͤnnen ges 
iedem noch eins fo viel, als er zuvorn gehabt, gereichet, pflogen ed aus der Ehehafft wuͤrcken wird; So 
und alfo fie alefamme mit doppelter Beſoldung verſehen fol er nochmahls zur gürtlihen Handelung gericke 
werden follen. , : und ohne diefelbe zum rechtlichen Drocef. So wo 

ann unfer Ober-Hoff- Richter dem Berichte aus auch derjenige, fo sur Guͤte und Recht gevollmächtiger, 
erhebenlichen Urfachen, oder unferer ihme befohlenen und den Termin zur gütlichen Handelung verlaffen 
Gefchäffte halber nicht beywohnen Fan:So fol hinfüho oder muthwillig hintergiehen wollen, dur) ein fol 
icderzeit in Abweſen des Dbern-Hoff- Richters, der aͤl· Mandat ausder Ehehafft nicht gelaffen, auch wann eine 
tifte vom Adel, fo an längften in Gericht gefeifen, auf Sache verabefchiedet, dem obfiegenden die Expens doc) 
daffelbe mahl des ObersHoffs Richters Stelle verwal / deromaffen, wie zu recht verfehen und fonft im Gericht 
ten, und Vice-Hoffs-Richter feyn. : bräuchlichen, erjtatter werden, 

Dierveil bey dieſem Gerichte eine Zeithero Fein Fifeaf Doauchein Theil in der Perſon, oder durch feinen 
gewefen: So wollen wir förderlich einen darzu beftellen, Bevollmächtigten erfchiene, under doch die Sache, wie 
und demfelben der Sifcälifchen Proceß halber gebührs ſich offt begeben haben fol,nicht güttlichen wolten rradti- 


lichen Befehlich uftragen. Ä ren laffen, iftesder Kläger, fo fol er in die Expens vers 
Darmit aud alle Sachen mit wenigern Nachdencken theilet, die in continenti moderiret werden und ehe fich 
Erſter Band, Do 0» Kläger 


des Pros Gerichte geeilet, daß fie durch gürliche Handlung, wie fie gütlichen 
a cefes erfolget, fintemahl das Gegentheil oftmahls die in bean Sachen — — — 


andlun⸗ 


rocediren nie" · 
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or Kläger von dem Gerichte wendet, diefelben zu erlegen, 

oder fich mit dem gehorſamen Theile abezufinden ſchul⸗ 

dig ſeyn, auch vor Erlegung der Expens, oder gemeldter 

guͤtlicher Abefindung, im Gerichte ferner nicht gehöret, 

und ihme EeineAppellation verſtattet werden. Wuͤr⸗ 

de ſich aber bare Ungehorfam in des Beklagten 

erfon zutragen; So foll derfelbe in die Expens, und 

Inhalts des Klagers Petition vertheilet, ihme auch 

tanquam vero contumaci gleiches Falles FeineAppel- 

lation zugelaffen werden. - Damit aberaud) die Sur 

teyen ihre Abgefandten mit Vollmacht und zur Güte 

und die zu den guͤtlichen Handlungen verordnete Pros 

curatores mitnothdürfjtiger und zeitlicher Inftrudtion 

zuverfehen und fich Feiner mit der Unwiſſenheit zu ents 

ſchuldigen: So follen Parteyen, wann die Citationes 

in die neuen Sachen ein fünff oder fechs Wochen vor 

dein Termin abgehen, in den Citationibus vertvarnet 

werden: In Fall fie durch Gevollmächtigte erfcheinen 

wolten, daß fienicht alleine diefelben, fondern aud) einen 

aus obgedachten Procuratoren, wie e8 um die Sache 

bewand, zeitlich und volfümmlichen berichten und in- 
formiren laſſen. nen 

Vom Bers Beil oftmahls zwiſchen den Terminen Sachen fürs 

bör, fo auf: fallen, varinn eine Caufe cognitio vorgenommen wer⸗ 

—— ber denmuß. Als warn attentata ex ofhicio judicis gu 

halten. revociten, oder Inhibitionesin zweiffelhafftigen Faͤl⸗ 

len zu determiniren, und was deraleichen Falle mehr 

feyn, und die Nothdurfft erforderte, die Parteyen zu 

E:telle zu befcheiden, und gegen einander nothdürfftiglis 

chen zu verhören ; So follen foldhe Vorbefcheide und an⸗ 

ders, fo von nöthen, die gu Leipzig iederjeit anweſende 

Aflefloren, wie es fonften brauchlidyen, gu verfchaffen 


und anzuordnen Macht haben. 
On Do Orginal-Adten auf unfern Befehlich aus dieſem 
Alten, fo 
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Gerichte abgefofget werden : So follen diefelben zu Ber, aus dem 
hütung Unrichtigkeit dvem Gericht uf ihr Anfuchen nad) Dbet Hal 
gaͤntzlichet Erledigung der Sachen, wann diefelbige an go u 
fie wiederum geroiefen roird,qugefchicket werden. en a 

Ob es ſich etwann begabe, daß der Ungehorfam, Te· Von Ere- 
meritas litigandi, und andere Faͤlle durch Geld⸗Buſſen cucion der 
zu ftrafjen, und doch die Verbrechere nichts an Gütern Gefängnig 
oder fonften zu begahlen hätten, und alfo mit Gefängnüß 
— wären: So ſollen Unſer Hoff⸗Richter und 

eyſitzer Krafft dies, den Schoͤſſern oder Raͤthen, wels 
chen die Verbrecher unterworffen, ſolche Incarceration 
zu Werck richten zu laſſen befehlen ſich auch die Schoͤſſer 
und Raͤthe darauf aller Gebühr und Bolgig erzeigen. 
Rachdem wegen Veränderung der Gůthet und Per / Von ber 
ſonen in dem Anno acht und dieſem Gericht zus Matricul 
geſchicktem Verʒzeichniß der Schriffi⸗ un Amtſaſſen hal⸗ — — 
ben feine gnugſame Nachrichtung verhanden: So amt" 
wollen wir das Gerichte fuͤrderlichen mit einer neuen Saffen. 
vollkommenen Matricul wiederum verfehen laffen. , 

Darmit diefer unfer Ordnung allenthalben, gebühr; Yon ber 
lichen gelebt und nachgefeget twerde: &o mögen unfere Pub S 
Hoff Richterund Benfisere die Punct, fo ihres Erach⸗ tn 
tens nothwendig zu publiciren, in ein Schrifft brins . 
gen, und diefelbe unter dem Gerihtss&ecret öffentlich 


anſchlagen laffen, 
Und ist demnach unfer r Befehlicy, Wille und 
Meynung, daß diefen unfern Ordnungen nichts weniger, 


alsden vorigen, von männiglichen allenthalben gebuͤhr ⸗ 

lich nachgefagt und gehorfamet werde, darob wir denn 

auch felbft zu halten gedencken. Zu Uhrkund haben 

wir folche Ordnung mit eigenen Händen unterfchriceben 

und nit unfern Chur⸗Sectet befiegeln laſſen; Geſchehen 

und geben zu Dreßden den 24. Auguſti 1588. 
Ehriftianus, Churfuͤrſt. 


Befehl Ä 


Hertzogs Friedrich Wilhelms, Vormunds und Adminiftratoris ber C 


fen, wie es zu halten, wenn ein Affeflor beym Ober-Hofgerichte einen 


d vor 


Gerichte ablegen foll, den 3. April. An. 1594. 


An.1594. MOn Gottes Gnaden Sriedrich Wilhelm, Hergog 

i Dim Sachen, Vormund und der Chur Sachfen 

Adminiftrator. 

Wenn ein Wir haben euer an uns gethanes Schteiben Ernfts von 

2. Ponickau Eides-keiftung belangende, und wie es Fünffs 
abzulegen werden ſolte vetleſen hören, 

bat, Wann dann durd) ſolche Eydesskeiftung, es gefchehe 

diefelbe gleich öffentlich, oder in eurer Raths⸗Stuben, 

der Haupt⸗Sachen und Subftang des Urthels nichts 

benommen wird; So find Air vor Uns und an ftatt des 

Hochgebohrnen Fürften, Herrn Georgen, Marggrafen 

rien > randenburg, Unfers freundlichen 

lieben Oheims, Schwagers, Herrn Vaters, Bruders 


Raͤthe und liebe Getreuen. Sa 


tig,do einem Allefforn bey euch dergleichen zuerkannt Aſſe 


und Bevatters, ingefammbten Vormundſchafft Wey⸗ 

land Herrn Ehriftians, Hergogen und Churfurften zu 

dyfen, Chriſtſeel. Gedächtniß hinterlaffenen jungen 
errfchafft, gnadigft zu frieden, daß binfüro in dergleis 

en Faͤllen es bey euch alfo gehalten werde, daß die Wie ed das 
eilores nicht, wie andere öffentlich, fondern in eurer Int 
Raths⸗Stuben den ihnen zuerfannten Eyd leiften moͤ⸗ 

ge. Wolten wir euch hinwieder nicht bergen. Datum 

refdenden3. April. Anno 1594. 
David Pfeiffer. 


Vollhart. 

Unſern Raͤthen und lieben Getreuen, Hof⸗ 
Richtern und Beyſitzern des Ober⸗ Hof⸗ 
Berichts zu Leipzigk, 


Wiederholter Befehl 


Ehurf.Chriftiani IL. zu Sachſen in die Memter, wie ſich die Beambten und Schoͤſ⸗ 
fer inSachen, do von ihnen an das Sber-Hof-Bericht appelliret wird, wegen 
Ertheilung derer Reverentialien oder Refutarorien verhalten follen, 
den 8. Julii, An. 1609. 


An.ı60g. Sm Gnaden, Ehriftian der Andere, vater, Here —— Besten und Eharfürftgn Sad 


g 9 Sachſen, Ehurfür 
—3 — 
ey juͤngſter, unfers Obern 


urfürft, ac, und Burg⸗ ſen, etc. Hochloͤblicher feliger 
tagdeburg. Lieber Getreuer, Es hat, arü Anno 1579. durch ſonderbahren Befehlich, in alle 


ächtniß, am 28. Janu- 


⸗ inſers of⸗ Gerichts zu. Aembter, derer Appellationen halben, dieſe Verſehung des 
Leipzig angeftellten Viſitation gedachtes Ober» Hofs gethan, do von Ambtleuten und Schöffern appelliret, 
Gericht unter andern Beſchwerungen fürbringen laffen, daß fie fich folten gefafit zu machen willen, daß 


bie 
ie denen Pegen der 


ob wol unfer,in GOtt duhender vielgeliebter Herr®toßs Apoltolis, meldhedenen Appellancen miguiellen, er Appeller 
pr 
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chuen de Sachen Umſtaͤnde und Gelegenheit ausfuͤhrlich — 
A579. gen, damit man ſich aus denenfelben, warn in ' 
denen Ap einbradht,obdie Appellation ans 
unehmen odernicht, umb ſo viel mehr datnach zu achten 
aben möge,ıc. daß doch ſolchem Befehliche in Aembs 
tern nicht allegeit nachgegangen fondern demappellieens 
den Theile, weder Reverentiales, noch Refuratorii 
zum oͤfftern mitgetheilet, ja wol dem Dbern Hof⸗Gerich⸗ 
te angemuthet wuͤrde, dem Unter⸗Richter entaegen zu 
gehen, und vor eingeholten Bericht, auff einfoınmende 
Teftimoniales feine Inhibition zu ertheiten, welches 
gleichwol alfo nicht herbracht, fondern die Drdnung uns 
ter andern diefes vermöchte, Daß am Dbern Hof⸗Ge⸗ 
richte — in Judicialibus noch Extrajudicialibus, 
keine ä 
dann diefelbe coram Judiceäqvo eingewandt. 
Wann nun ſolches erfolgete, und der Judexä qvo 
fi) verweigerte, Reverentiales oder Refuratorios zu 
Heben, fo muften die Partheyen nothhalbencoram No- 
cario & veftibus —— und auff einkommende 
Teſtimoniales Inhibition erkannt werden, damit nie- 
wand hülfjloß gelaffen würde; derhalben mehrgedachs 
Anſuchen, tes Ober⸗Hoff⸗Gerichte gebeten, die gnädigfte Verord⸗ 
den Befehl nung zu thun, damit der, Anno 79. obangedeutete, in 
deAn.1379% YieAYembter ausgegangene Befehlich (fo viel die Appel- 
— lationes betreffe) möchte renoviret oder dem bern 
Hof-Skerichte, wie bißhero gefchehen, nachgelaffen wer- 
den, auf eintommende Teftimonialesohne ferner Er⸗ 
holung Berichte, Inhibitiones denen Partheyen an 
den Unter · Richter zu decerniren. 
Wann Wir dann unſers Ober⸗Hof⸗Gerichts unter⸗ 


llation angenommen werden ſolle, es waͤre 


thaͤnigſtes Suchen / voꝛ billig erachtet,mehr angebeuteter, 
Anno 79. außgegangener Befehl aber klare Maaß gie⸗ 
bet, wie es mit denen Appellationibus ſolle gehalten 
werden, Wir auch nicht geſinnet ſind, iemanden Recht 
zu verweigern, oder huͤlffloß zu laſſen, viel weniget an» 
ſerm Ober⸗Hoff⸗ Gerichte feinen ſtarcken Lauff, zumider 
unferer der Landſchafft gethanen Zufage, zu verhindern. 

So begehren Air hiermir vor Une, und den Hoch⸗ 
gebohrnen Fürften, Herrn Johannes Georgen, und- 
dann in Bormündfchafft des auch Hochgebohrnen Fürs 
ten, Hertn Auguſten begder Herkogen zu Sachſen, xc. 

Infete freundliche liebe Bruͤdere / dir ernftlich befehlende, Welches 
du wolleft offt angedeuten Anno 79. ergangenen Bes dierdurch 
fehliche(welchen Bir Krafft diß örtlichen wollen ans in 
hero wiederholet und erneurer haben, dardon du auch Kanne 
einen neuen Abdruck hierbey wirft empfahen)nochmahls 
allenthalben in feinen Puncten, Clauſuin und Inhal⸗ 
tungen, gehorfamtich nachleben, und dem appellitenden 
Theile, auf fein Anfuchen, entweder Reverentiales, 
oder Refurarorios (nah Befindung derer Sachen) 
mittheilen,, fintemäl Wir im widtigen fall, unferm 
Obern Hof⸗Gerichte Befehlich gethan, nichts minders 
die Teſtimoniales, wann die Appellation bey dir, als 
dem Judice inferiori interpomret, aber die Appel- 
lanten ven dir feine Apoftolos erlangen koͤnnen, anzus 
nehmen, Inhibitiones ju decretiten, und fonsten hierin» 
nen zu verfahren, wie ſolches der Sachen Nothdurſſt 
unddie Drdnung'des Obern Hoffr®erichts erfordert, 
Daran thuſt und vollbringeſt du unſere ernſte zuver ⸗ 
laͤfige Meynung. Datum Dreßden, den 3. Julü, 
Annoı16o9, 


Verordnung, 
Einige Gebrechen in Anſehung der Anwaͤlde und Advocaten beym Ober⸗Hof⸗ Ge⸗ 
richte betreffend, den 19. Decembr. An. 1623. 


Zu wiſſen. 

An. 1625, Achdeme ———— vnd Aſſeſſo · 
res bey dieſem Hof⸗Gerichts⸗ Termin Luciæ 
befunden, auch von den Partheyen mit Vorzei⸗ 

Anwaͤlde gung etlicher Zettel ſonſt berichtet, Daß dieſelben von 

überfegen denen Anwälden, welche dem Gerichte mit Pflichten 

bie Par nicht vorwand, mitder Gebühr, der Drdnung und Dem 
theyen. Herkommen zuwider, hoch vbernommen die Citationes 
auch, und was ſonſten zu beſtellen gervefen, vnfleißig bes 
ftellet, daraus vber den Schaden, fo die Partheyen bes 

Daraus troffen, bey dieſen loͤblichen Gerichten viel Inconveni- 

entftehende entien entſtehen tollen, daß diefem aebührlichen vors 

Inconve- zutrachten obwohl gedachte — Ober⸗Hof⸗ Richter 

Rentien · vnd Aſſeſſores die Nothdurſſt zu ſeyn erachtet / folgende 

—2*2* Ordnung wegen der Anwaͤlde vnd der Gebühr halben 

folchen ab ˖ deils zu renoviren, theils aber aniho gu menniglichs 

e Nachrichtung im Gerichte anſchlagen zu laſſen. 


Von den Anwälden zu rechtlichen vorſetzen. 


Diere. Alddieweil zum Rechtlichen Verſetzen Viere zum Ger 
richt gefehworne Notarien, als Johann Vorkeuffer, 
Jonas Neander, Stephan Hoffemann vnd Chriſtian 
Gruber verordnet, So werden denenfelben die Anwalds 
fehafften in denenjenigen Sachen, fozu echt anbengig, 
bilig aufgetragen, vnd follen obgedachte vier Notarũ 
ſolche Mandatannicht allein auf fich nehmen, Sondern 
Diefelben auch bey Vermeidung ernjter Strafſe mit 
gebuͤhrendem Fteiffe vorrichten. 
Von den Anwaͤlden sur gütlichen Sandlung. 

In guͤtlichen Berhör vnd Handlung fern Zwo Pers 
fonen, mit Nahmen Laurentius Nißkan und Andreas 
Joel zu Anwalden beſtellet welche daũ in Pflicht genoms 
men vnd ihres tragenden Ambts mit Fleiß ernſtlich er⸗ 
innert worden. 


Erſter Band, 


Von der Anwälde Gebuͤhr, es ſey die Sache zut Güte 
oder Rechte 


Damit nun erwehnte Mandararii vor ihre Mühe ger 
bübhrliche Belohnung haben, fol das Parth, welchen fie Vor ſede 
in Termino auffiwwarten, e8 fey die Sache gar Guͤthe Aufiwar« 
oder Recht, iedes mahl vor die Auffwarttung i2. gute ſil⸗ tung in 
berne Groſchen odereinen halben Rihlt. entrichten, — Termine 


Vonder Advocaten Bebibesumredklichen en 


‚ vorfenen. 

Beil and die Advocaten, fonderlich aber fo zu Rech⸗ 
te verfegen, ſich beklagen, daß die‘Partheyen ihnen ihre 
Gebühr vor die gehabre Mühe und angewanden Fleiß 
entweder garnicht, oder doch nach lang gehaltenen Hof 
Geri — die Helfftegegeben; Als werden die 
Partheyen, oder derer Auwaͤlde ins kuͤnfftige ſich dar⸗ 
nach achten, daß ſie dem Ad vocato, welther ihnen beym 
vechrlichen Vorſeben dienet, vor ieder Sache, ſo in pre-3. e 
paratorüis,3. ſchwete gute Guͤlden, ieden zu ai. Siber —— 
al. gerechnet, alsbald im Termino entrichte und bes er u 
zahle. 

Von der Adrocemhlhe zur gürlichen Hand⸗ 


g. 5 
Damit num auch wegen der Gebühr in gütlicher 
Handlung vorige Drdnung gehalten werde, So wird 
jedes Part demjenigen Advocato, weicher ihme dienet, 
von ieder Sache in gürlicher Handlung, der alten Drd» m, A. dor 
nung nach, jiveene fehrvere Guden, ieden zu ar. Silber jede Sache 
(. gerechnet, alsbald in termino abrichten. Darnad) —— 
ch dann menniglich zu achten. 
Zu Vhrkund ift wohlgemeldes Ober⸗Hof⸗Gerichts 
Infiegel bieran gedruckt. Adtum Termino Lucie den 
19. Dec. diefes zu Endenahenden 1623. Jahres, 
(L.S.) 
Protonotarius MB. Mevius m 
0002 WVeror 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Verordnung, 


1329 


Daß ſich bey dem Dber-Hof-Berichte die Advocaten zur Güte des Klagen-Faflens 
“ enthalten, auch die Anwaͤlde keine Appellationen,£euterungen, Supplicationen 
u.ſ.f. fielen follen, den 28: Decembr. An.ı627. 


An. 1627. MEhurfürftt. Sächfifchen Ober · Hof⸗Gerich⸗ 
or Da —— —— 
Gere vielfa efunden, daß der Ordnung 
booten und gefchehenen Verbott zuroider, von.denen zur Güte 
rer:  beftelten Advocaten Klagen onterfchrieben, auch dem 
reiben Derkommen entgegen Klagen, fo von denen Advocaten 
IA) A - 
Klagen. zu Rechte onterfchrieben geweſen, wann fie aus der Gute 
cum cauſæ cognitione zu Rechte gewiefen, andern, fo 
ſolche weder gemacht, noch concipiret, hierinnen ferner 
zu verfahren ontergeben worden. 
Beil aber ſolche beyde Punet der Ordnung und dem 
Gebrauche zuwider, Als follen die Advocaten inder Guͤ⸗ 
Dolen ſich te des Klagen Faflens und Vnterſchreibens ond daß 
din. ug fieauch andern die Klagen, fo ausder te zu Recht ges 
fen eng,  wiefen, dann der fie geftellet und vnterſchrieben, zu vber⸗ 
balten, geben, fich gänglich enthalten, 
Weil auch wegen der Appellationen, Leuterungen, 


Ehurfürft 
Parthe 


Su Gottes Gnaden Johann Georg ıc. Chur⸗ 


chen in die Manngfeldift 


An 1630. 
Alagen Veſte, Hochgelahrte Käthe, und Liebe 
bes Obers Getreue; Welcher geftalt der auch Veſte, Uns 
Aufſehers fer Dber⸗Aufſeher in der Grafſchafft Mansfeld und Lies 
inManne- her Gerreuer, Sigmund von Hagen, daß von Euch), 
feldiſchen m, an Einbringung derer SequeftrationgsRetarda- 
‚ in viel Wege, fonderlicy aber beym Amt Arnftein, 

inhalt gefchehen fol, fich beſchweret, und der Graͤflich⸗ 
Mansfedifhen Wittib und Fräulein rückftändigenAli- 

menten, auch derer Amts» Diener Befoldung halber, 

und was demſelben mehr anhängig, fo wohl der Seque- 

ftration aänglichen Ruin ‚ woferne nicht bey Zeiten Ein» 
——— lches habt 

br aus dem Beyſchluß mit — *7 — 

Weil dann, der Ober⸗Aufſeher an Unſerer ſtatt 

nad) Eisleben beftellet, auch unfer Intereſſe hierbey mit 
unterläufft, und Wir nicht germeinet, durch dergleichen 
Ynordnungen in die Sequeßtrationg-tbfehiede, darauf 


Supplicationen vnd Citstionen Suchen, fo am Getich⸗ 
tevbergeben und einbracht werden, nur von den Anwaͤl⸗ 
den vnterfehrieben, dadurch biß anhero groſſe Confu- 
fion entſtanden. } 

Diefes nun zu verhüten, Als follen die Anwalde&tel, Anmwälde 
fung der Appellationen, £euterungen, Supplicationen, ll fi 
auch Zettel der Citacionen fich gänslic) nicht alleine ent, per Stel 
halten, Sondern es follen auch diefelben von denen vers Appella- 
ordneten Advocaten, wie fichs gebühret, geftellet ondrionen, 
onterfchrieben, auch fo einer oder der andere unter den keuterun⸗ 
Anwaͤlden fich dergleichen Vorfertigunge vnd Subfcri- 91%, Sap- 
ption onterfangen wird, die Schrifften alleine nicht ans nyc. ung, 
genommen, fondern zu. Haltung der Ordnung vnd Bersgaiten 
meidung allerhand ee noch in onnachlaßliche bey Straf. 
Straffe genommen werden. rnach fich diefelben fe- 
endlich zu achten. eben den 28, Dec. An. 1627, 


Mandat 


hann Georgens des I. zu Sachfen, Daß das Ober⸗Hof⸗Gerichte Feine 
he Sequeftration gehörig, annehmen, fondern 
andie Hof-Regierung weiſen folle, den 25.Sept. Anno 1630, 


das, von Unfern löbl. Vorfahren wohlgefaßte Werck 
fundiret, Eingriffe thuen zu laffen, 

Als iſt hiermit Unfer Begehren: Ihr wollet dergleis 
chen Klagen, fo kuͤnfftig bey euch einkommen möchten, 
weiter nicht annehmen, fondern die Partheyen icderzeit Klagende 
an Uns, oder Unfere Hofr- Regierung weiſen; Zumafs Inpenkam 
fen Wir dann Unferm Ober⸗Aufſeher gemefjenen Be⸗ pes.neren 
fehl gethan, wann es gleich von Euch gefchähe, Er jich oder Hofe 
doch im gerinaften daran nicht laffen, fondern die Retar- Reg. zu 
daten, fo bald zu geſchehen müglich, an ein-und dem an weiſen. 
dern Drt, zu Erhaltung der Sequeftration, einbringen 
fole. Darnad) ihr euch zu achten ; Und vollbringer 
bieranıc. Datum Drefden, amz5, Septembris, An- 


no 1630, 
Wolff von Luͤttichau. 


Ans Ober⸗Hof⸗Gericht 
zu £eipjig. P. Schmid,S. 


Verordnung 
Wegen des rechtlichen Berfegens beym Ober-Hof-Serichte,de An.1640. 


An.ı64o. 8 Ehurfürftl. Saͤchſ. Ober⸗Hof⸗Gerichts ver⸗ 

ordnete Herren Ober⸗Hof⸗Richter vnd Beyſitzer 
thun hlermit ernſtlich vnd bey willkuͤhrlicher Straffe ver⸗ 
ordnen vnd anbefehlen, daß auf folgenden vnd alle fol⸗ 
Abgeſetzte gende Hof⸗Ge Termine ſollen (1) die en, 
Sachen. ſo abgefetzet, zuförderft aufn Tifch gelegetrwerden. (2.) 
Sachen, Do Anftand gebethen, und nody wenig etwa im Geſetz 


nes nicht zu lest fparen, noch weitläufftig eradtiren. Wie nicht zufege 
auch (4) Die Norarien die Adten fleibiger, dann bishero Ju ſparen. 
gefchehen, bey ebenmäßiger winführlicher Straffe heff⸗ Hefftung 
ten follen. der Alten, 
Deffen zu Uhrkund ift diefe Verordnung mit obwohls 
gedachten Ober-Hofr-@erichts Inſiegel bedruckt, und 
zu iedermans Wiſſenſchafft publiciret worden, im 
Term. Trinitatis Anno 1640, 
(L.S.) Protonotarius 


Sigmund Friedrich Sulgberger. 


Verordnun 
Wegen Abſchrifft der Gezeugniſſe beym Dber-Hof-Gerichte,de An. 1640. 


darinn Uns F vom vorigen Termin hero) übrig, die Advocaten 
ver gebe · ſolche zu erft vor dem Montag der Zufammenkunfft abs 
Wichtige Eben vnd zum Verſprechen eingeben, (3) vnd die ſchwe⸗ 
Sachen ren wichtigen Sachen, als Appellationes, Inhibitio- 
A.1640. 

Eingeriffe- 2 

ne Mißs 

bräuche in 


und Gegen» Beweiſungs / Sachen einreiffen net liegen blieben, oder da fie eröffnet und. darauf com- Sa 
pro e 


Reldieweil am Ehurfl. Saäͤchſ. Dber-Hof-Gericht mollen, indem die eingefchickten Beweiß⸗ vnd Gegen Beweiß u. 
bifanhero allerhand Mißbräuche in Beweiß⸗ Beweiſe entweder von langen Jahren hero gar uneröffe Gegen Be- 


weiſungs. 
mit. Soden. 


* 
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promittiret,Beine Abfcheifften davon ‚ oder 
wann folche auch gleich beftellet, öffters nicht abgelöfet, 
vnd dardurch. vnnoͤthige Mühe und Vnkoſten, Ders 
ſchleiffung der Sachen, auch wohl allerley Difputar ver» 
urfachet worden. 
Als haben Ober-Hofs Richter und Beyſitzere folchen 
Vnordnungen vorzulommen fid) eines gewiſſen Schluſ⸗ 
fes, wie es ins fünfftige disfalis zu halten, mit einander 
berglichen, und zu mannigliche Wiſſenſchafft publici- 
zen laſſen, wie folget. 

1. Wann compromittiret, foll ein vnd das andere 
Theil ſich alsbald erclehren, ob fie Abfchrifft des Bes 
weifes ond Gegen⸗Beweiſes beftellen laſſen wolle, und 


Erflärung 


— 


Ab 
ten, wenn 


compro- darauf beede Theile, nad) beſchehener Erclehrung nad) 
igung des Prothonotarii, ihmeein gewiß Stück 
Geldes darauf geben vnd zwar innerhalb Monats driſt. 


Reſcript 


mittitet 
wird. 


special· Verordnungen IL. Buch I. Eapı vom Ober⸗ Hof · Gericht zu Leipgig. 


mr, des 

2: Soll Prothonoterius laſſen abſchreiben vnd in Prorano- 
Sähr Feiftofslängftelaffen alesabcopiren. Beriinor 
3 den Parthen notificiren vnd gewiſſen die Ab⸗ 
Termin gu folcher Ablöfung fegen. fhrifften: 
MR LE — 

To- 

d — erfonnt werden, * — 

$. Solten abet bie en ſich mit einander Inder Sen gun. 

Guͤte vergleichen, vnd die Abfchrifften verfertiger ſeyn Veralefd 

So follen nichts defto weniger dem Prothonotario die follen dem 
vollſtaͤndigen Copiales, ihrer Transaktion vngeacht, * 


von dem Part besahlet werden, ee 
Publiciretin Termino Lucie Anno 1640. — 
Goͤrge von Nißhmit. 


Churfuͤrſt Johann Georgens des J. zu Sachſen, daß das —— dasje⸗ 


nige, was einmahl vor der Regierüng anh 


ngig, nicht annehmen ſondern die ein⸗ 


kommenden Supplicanfenremictiren folle, den30, Aug. An.1650, 


. Johann Beorg, Cburfürft ıc, 

An. a 1 Hochgelahrte Käthe und Liebe Getreue, Wir 
babeneuren unterthänigften Bericht und felbigen 

Cafüs.  einverleibte Exculpation ‚twestwegen ihr Unferer am 13. 
Junii an euch wegen des flüchtigen Michael Seyferts ers 
gangen Berordnung nichts zu wider gehandelt zuhaben, 
auch wie ihr euere Unferm Schäffer zu Dippoldismalda, 
Jacob Hanpfchen gethane Prenal-Auflagen zu falviren 
bermeinet,verlefenhören. Wann Uns dann dasjenige, 
p die Rechte und üblicher Procefs erfordern, wann ein 
aquiſit flüchtig und nicht erlanget werden Ban, nicht uns 
bekannt, Wir auch, wenn beffenthalben bey Uns von 
Michael Seyfferten gehörige Anfuchung gethan, oder 


'erdarmit an Uns von euch verwieſen worden waͤre ma 

fen euch zu thun in alle Wege gebühret hätte, rechtmäß 

ge Verfügung gu thun nicht unterlaffen haben würden: 

So haben Wir vorermehnten Unfern Schöffer, was 

maffen in diefer Sache ferner zu procediren, gehörig bes Gen forin» 
fchieden, ehren hierauf, ihr wollet hinführo in des mal an die 
nenjenigen Sachen, fo einmahl an ins und Unfere Hof Regierung 
Regierung erwachfen, ihren volnftandigen Lauf laſſen —— 
und defniwegen bey euch einfommende Supplicanten frz ner. 
an gebuhrenden Ort und Stelle remittiren. Moͤch⸗ er nichts 
ten Wir ꝛc. Datum Dreßden ben 30, Augufti, An- unterneh» 
no 1650, men. 


Ans Ober⸗Hof⸗Gerichte zu Leipgig, 


nd-Brüderliche Bereinigung 
Zwiſchen Ehurfürft Johann Georg dem IL, zuSachfen, und Dero Herren Brüdern, 
wegen des Dber-Hof-Berichts zu Leipzig, ben u, Jan. An.1660, | 


Ans FOJErmah der Durchlauchtigfte Hochgeborne Fürft 
und Herr, Here Johann Georg der Ander, des 


„heiligen Reichs rſchall und Chur⸗ 
Ki, auch Burggraf zu Magdeburg, und Gr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Herren Brübdere, die 


mifchen 


Hochwuͤrdigſten 
Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herten, 

„Herr Auguſtus Poſtulirter Adminiſtrator des Pri- 

mat. und Erizſtiffts Magdeburg Herr Chriſtianus und 

Herr Morig, ale Hergoge zu Sachßen, Juͤlich, Cleve 

und Berg,undrefpeltive Adminiftratores der Stiff⸗ 

ter Merfeburgund Naumburg, kandaraffen in Thuͤrin⸗ 

‚gen, Marggraffen zu Meiffen, auch Dbersund Nieder 

‚Zaufis, Graffen zuder Marc und Ravensberg, Herren 

zum Ravenfteinae. Sich miteinander indem am 22. A- 

pril. Anno 1657. aufgerichteten Vergleich unter andern 

auch wegen des gemeinen Ober · Hof⸗Gerichts zu Leipsig 
DieFärkt, dahin Freund⸗ Bruͤderlich vereiniget, dab 3. 3.3. F. 
Szäufer AR, F. B. DD. in bemeldten Dber-Hofs&erichte vier 
beuinifhtt Afieifores, als zweene von Adel und stogen Doctores, 
Ben indem und zwar ieder einen zueligiren, mit dem Vierdten aber 
Dbershof, zu alterniten Macht haben, alfo daß das Ober-Hofr 
Gericht ju Gericht iedesmahl drey Perfonen aus desjenigen Fürs 
Seoyig4- ften, welchen die Ordnung betrifft, Raͤthen oder Unters 
—- or thanen, fd Landt-Kinder, vorfchlagen, und denomini- 
—328 ren J. SUR. Durcht. einen elıgıren,foldhes Ihr Churs 


Dder-Hofs fürftl. Durchl. wiſſend machen, die alsdenn die eligirte 
** ſon in Ihren und der geſamten Herren — 
enomi- 


: ahmen confirmiten, und fo bald ſich cine Stelle erle⸗ 
dien in Derbog Augufli Full, Durchl, Anıheil in 


„let, doch folches zuvor denen Herren B 


Thüringen der Anfang gemachet und damit continui- 
tet, bis der Herren Brüdere Stellen aänglich erfüllt, 
Maffen denn aud) die Herren Brüdere Ihre Alleflores Wahl und 


ſelbſten befolden, der Ober⸗Hof⸗Richier und Proro- Verpflich 


Notarius aber von Ehurfürftl. Durchl. alleine gewwehr Frhr 
rüdern commu- —8 
h A r und 
nicitet, und alsdann in Fhrer aller Nahmen inftalliret Proronot. 
und vereydet, unter denen Ober⸗Hof⸗ Gerichts Advoca- Der Oben 
ten aber Viere von Ehurfürfil. Durchl. als dreye zu Hof; Ber. 
echt und einerzu Güte, und die übrigen bende von de» Adboeaten. 
nen Herren Brüdern angenommen, von Ehurfürftl, 
Durch. wie die Alleflorescommuni nomine confir- 
miret, wann fich eine Stelle verlediget,von deneg Herren 
Brüdern der Anfang gemacht, in gefambte Pflicht ger 
nommen, undiedesmahl, wann ſich eine Stelle an Churs 
fürftt. Durchl. oder der Herten Brüdere Aſſeſſoren 
und Advocaten verlediaet, von Demienigen, dem folche 
Stelle zuſtehet, wieberumb erfeget werden fell, Und wol⸗ 
len die Herren ‘Brüdere durch dero Beambten wegen 
Ihrer Acmbter, vermögeder Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Lane 
des Ordnung, im Ober⸗Hof⸗Gericht zu Leipzig ftehn und 
antworten, Worauf. J. J. J. Chur ud F. F. F. D. 
D. D. D. durch deroſelben nach Leipzigk abgeſchickte 
reſpective Præſident, Cantzler und Raͤthe den ı5. De- 
cembris Anno 1657.den Ober⸗Hof⸗ Richter und ſaͤmpt⸗ 
liche Aſſeſſores, auch Advocaten,Protonotarium,No- 
tarien, Copiften und andere zum Ober-Hof-Gerichtvers 
ordnete und gehörige Perſonen, in gemeine Pflicht neh⸗ 
men, Die vorgefehriebene abfonderliche Eyde wurcklich 
Do 003 und 
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und in Perſon nachenander ſchweren und lei 
Kutter Sirftichengrikerichen 


Bergleichs, fo viel den Punet des gemeinen Ober⸗Hof⸗ ſaͤ 


⸗ 
"Gerichts betrifft, andeuten, und Ihnen davon Abſchrifft, 
darnach allenthalben zu achten habende, zuſtellen 
ſſen, Der Ober⸗Hof⸗Richter aber und deſſen Beyſitzere 
unterſchiedene Puncteübergeben,und Sie diesfalls weſ⸗ 
fen fie ſich in einem und andern hinfuͤhro zu verhalten, mit 
gewiſſer Refolution zu verfehen gebethen, So auch) 3. 
ia 334 Chur⸗ und 33: — 22 deroſel⸗ 
ben Abgeordneten enten, Cantzlern und Raͤthen 
denz. Januarii Anno 1658. umerthänigft hinterbracht, 
und nicht allein damahis fondern auch hernach, auf gnaͤ⸗ 
digftes Begehren Ihr Bedenken hierüber gehorſambſt 

yo etworden; 
enge, AB Haben foldhes altes 3.3.3. 3. Ehursund $.3-8- 
eheid vor D. DD. Din reiffe deliberation und Berathſchla⸗ 
den Dbers gung gezogen, und thun hierauf den verordneten Ober⸗ 
Hof-Richt. Hof⸗Richter und fürnntliche Bepfigere folgender geftalt 


und deffen hefcheiden. . 
Berfiger. 5, Soll “ fo viel die Abfaffung der Urthef und Abs 
—— betrifft, bey dem ſtylo Curiæ, und wie es disfalls 
s, ſo zu bishero im 8 
* bleiben, und ſolche allein im Nahmen Ober⸗Hof⸗ Rich⸗ 
ters und —— abgefaſſet werden, In denen Manda- 
tisaber, Inhibitionibus und Citationibus ſoll der Eins 
i mbten gemeinen rahmen 3.3.3.3. Churs 
und F. F. F. D. D. D. D. verordneren Ober⸗Hof⸗ 
Kichters und Beyſitzere in allen Creyſſen und Landen, 
ohne Unterſcheid, weme fie zuftändig, gemachet, folgends 
aber das Preceptum in abſonderlichen Nahmen eines 
jeden der Ehursund Fürftlichen Herren Brüdere, deffen 
836 Lande, Herrſchafften, Aembtere, Staͤdte, 
Schrifft / und Ambtfaffen, Unterthanen und Sachen es 
angehet, und wohin die Citationes, Mandata und Inhi- 
bitiones gerichtet und zu inſinuiren ſeyn, ausgefertiget 
werden, Wie ſolches in beygefügten Notuln deutlich er⸗ 
Hähretunddaraus zu erfehen ift. . 
Ober . Hef· 2. Wollen J. J. J. F. F. F. D. D. D. die drey 
Richter be · Churfuͤrſtliche Herren Bruͤdere dem Ober⸗Hof⸗ Richter 
fommtvondag Prædicat und Raths⸗ Titul, gleich von Ihrer 
SürRtich. Shurfürftl. Durhl. gefhicht, und jederzeit ben dem 
den Rache, Ober-Hof- Gerichts Ambt brauchlich gewefen, binführo 
Zitul. — — Befehlen und Anordnungen gnaͤdigſt 
geben laſſen. 
3. Gleichfalls wollen J. 8 J. F. F. F. D. D. D. 
Sich bey Veraͤnderung der 3 Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
Doßores, foren und ſonderlich der Doctoren ſo allezeit vermoͤge 
fo der Ordnung bey dem Ober⸗Hof⸗Gericht in Leipzig zus 
gegen feyn, und zroifchen denen Terminen die fürfallens 
nd, follen den Sachen expediren helffen follen,menn fie eine Stel 
find, fi } 
in %eipyig, le zu erfegen haben, und Ihre Räthe und Bediente darzu 
oder inder vor andern gebrauchen wolten, Alfo iedesmahl hierinnen 
ähedefe Hezcigen, daß dievon Shnen eligirte Afleffores, fo viel 


obınpape Die Doztores betrifft, au Leipgigentnoebder fich wefenslich 
fegn. und ftets,oder doch meiftentheils und in der Naͤhe aufhal⸗ 
ten, und hierunter Ihrenthalben an den Extraordinar- 
Ober⸗Hof⸗Gerichts⸗Verrichtungen, fo zwifchen denen 
Terminen vorgehen, nichts verabfaumer werden foll, 
Wie es mit 4. Soll es mit denen Fürftlichen Ambtſaſſen, fo zu- 
—— gleichChurfl. Schrifftſaſſen ſeyn oder Mitbelehnſchaff⸗ 


Elen haben, mit Borladung derfelben, vor das Chur⸗ und 
ae Fürftliche Saͤchſiſche gemeine Dber-Hof-Gericht, aller 
Eburfürpti. dings gehalten werden, wie folcher Punct in dem Chur⸗ 
Scriffe und Furftlichen Brüderlichen Vertrag von 22. Aprilis 
faffen find, Anno 1657, ſubtit: Wie fi) die Chur, und Fuͤrſtl. 
zu halten. Saͤchſiſchen Schriffts und Ambtfaffen zu verhalten,$-1. 
2. & ſeqq. deutlich erflahret und erfediget ift, Davon dem 
Dber- HefrSericht zur Nachtichtung ein beglaubter Ex- 
tract und Abfchrifft hierbey mit zugeftellet worden, 
Married 5. Sollen dem Ehursund Fuͤrſtl. Sächfifchen gemeis 
berdefiger nen Ober-Hofr@ericht aus der Churfl. Hof Regierung 
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ers Hof Gericht bräuchlich gerwefen, ver D 
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bie gefuchte neue Matricufen, Nahmen und Geſchlechte Adlicher x; 
der iebigen Befigere der Adelichen und anderer Schrift andrer 


iger und gefambter Land» Gürher zu le ei 
Nachricht förderlich ausgeantwortet und zugefendet biärer, 
werden, Damit fie ſich hiernach allenthalben zu achten 

haben mögen. 


6. Wiewohl auch bey dem Ober⸗Hof⸗Gericht Zwei⸗ Appelle- 
fel entftehen wollen, weil vermöge des Chur⸗ und Fürfkl. tionen am 
brüberlicyen Bergleiche Das gemeine Ehurs und Fuͤrſtl. das Dberr 
Saͤchſiſche Ober⸗ Hof⸗Gericht mit denen Fürftlichen Hoſ⸗Ger. 
Regieꝛungen concurrentem Jurisdi&tionem haben / die 
Appellationes aber immediate an Churfuͤrſti Durchl 

ergehen follen, ob ſolches auch auf die Appellationes, ſo 

von Fürftl. Saͤchſiſchen Aembtern und Städten ches 

hen mögten, zu ziehen, oder allein vondenen Appellatio- 

nen, welche von denen Fürftlichen Regierungen vorger 
nommen würden, zu verjtehen, So ift doch folcher Punet 

in offtberührten Ehursund Surf. hfifchen Brüder 

lichen Vergleich fub tit; Wie fich die Schrifftrund 
Ambtſaſſen zu verhalten, $. hingegen follen 2. 1c. aller⸗ 

dings erlediget, und dafelbft ausdruͤcklich abgehandelt, 

daß die Ambtfaffen Jeden der Herren Brüdere F. F 

DD. welchen fie zukommen, mit der Jurisdiction 
unterworffen feyn, in derofelben Yembtern ſtehen, von 
dannen, wie auch die Unterthanen in Städten von den 
Raͤthen, an das allgemeine Ober⸗Hof⸗Gericht oder eir 
nesieden Heren Regierung, und von folchen weiter an 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu appelliren befuget feyn follen, 
Woraus offenbahr, daß einem iedengravirten Theilin 
Aembtern und Städten nachgelaffen, von derfelben Abs 

ſchieden oder eingehohlten Urtheln an das gemeine 
Ober⸗Hof⸗Gericht, oder die Fuͤrſtliche Regierungen, 
worunter fie gehörig, und von dannen ferner an Ehurfl, 
Durchl. zu en Dahero es J J. J. J. Chur⸗ 
und F. F. F. D. D. D. D. bey ſolcher Hahren Verord⸗ 
nung und getroffenen Vergleichung deren Buchſtaͤbl 
chen Innhalt nach bewenden laſſen, und es hat ſich das 
Ober⸗Hof⸗ Gericht hiernach gleichfalls alſo zu achten. 

7. Ob aud wohl J. J. J. J. Chur⸗ und Fuͤrſtl. F. 

Br D. D. D. D. Sid) gnaͤdigſt erinnern, wie in deros rum 

elben aufgerichteten Freund⸗Bruͤderlichen Vergleich des Obere 

unter andern verfehen, daß das jenige was im Ober⸗Hof⸗ Hof-Ger. 

Gericht erkannt von J. J. J. 8. % FD.D.D. Be 

ambten, auferfolgte Requifitoriales mit Fleiß exequi- 

— I.J.J.g Chur⸗und deF. . DeD 
Dieweil aber J. J. J. J. Chur⸗ und F. F. F. D. D. 

D.D.das Ober⸗Hoſ⸗Gericht nunmehrd gemein iſt und 

daſſelbe hiebevor allezeit durch das gantze Land, faſt von 

undencklichen Jahren und annoch bis auf gegenwaͤrtige 

Zeit denen Churfuͤrſtlichen Beambten durch gewoͤhnli⸗ 

che Executoriales nach uhralten DbersHof- Gerichts⸗ 

Brauch immediare zu befehlen hat, Nicht aber gleich⸗ 

wie an anderefrembde Obrigkeiten um Vollſtreckun 

den Execution Requifitoriales ergehen laffen br 

So ſeynd auch J. J. J. F. F. F. D. D. D. hiermit gn 

digſt zufrieden, damit bey dem gemeinen Ober⸗ Hof⸗Ge⸗ 

richt Sleichförmigkeit mit denen Ehursund Fürftlichen 

Beambten in Executions-Proceffen gehalten werden 

möge,daß daffelbe, wie denen Ehurfürftl. alfo auch denen _ 

Fürftt. Beambten auf dasjenige, jo im Ober-Hof-Ges 

richt erfannt, und feine verbindliche Rechts⸗Krafft erreis 

chet alſobald die Vollſtreckung der Execution ohne vor» 

hergehende Requifition anbefehlen, und an ſtatt der 

Requificorialien, Executoriales, tie aud) Citationes, 

Inhibitiones,Monitoria,Compulforiales, Commif- 

fiones, und was fonft in Proceß erfordert wird, iimme- 

diate ertheilet werden mögen. 

8. Soll das Ober⸗Hof⸗Gericht das alte Innſiegel, 
wie es von 338 Alberto gu Sachſen etc. hoͤchſtloͤblich⸗ 
ſter Gedaͤchtniß dahin verordnet, und von allen nachfol⸗ Dof .· 
genden Succefloren darbey ungeändert gelaſſen worden, 
noch ferner behalten und ſich deſſen gebrauchen. Co 

3. Sollen 


Execution 
derer Judi- 


Besen 
Ser 
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Ba a Er an ae 
u ⸗ eg von ges 
Si — Er * eo die —— ergehen, O 
nad efchehener richtiger uation,vim Citationis 
ee haben und daraus die prevention zu nehmen feyn,auch 
* * — alſo erkannt werden. che der 


ließlichen ſoll das O 
— Aubiatt oder anderer YmbtesUinterthanen wegendie 
Was das Klagen in Eriter Inftanz, wann ex Matricula oder ſon⸗ 
Berihtben n —— daß ſie —— —— 
gleichen Perſonen annehmen, fon am 
Zn an das Ambt, ee — — — 
aͤndig, weiſen, und daferne ein Ambtſaſſe des 
—— — * Jurisdieion pror wolte, 


Durchl. aber, welchet das Arnbt, darunter D. D. 


oͤti ndig, du nädigftes 
— * ae geil 3 uam Jar —X * ie 


oder der Selen en bewegen — 
eo lan Se einfommen,und feine Ex- 
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35 —— — * * 
a iepr o Ju I ‘ 
Din Defekt Telnratneger has babenmeh Beni 


erkannt werben. 
Wornach das gemeine Chur⸗und Fürftt. Sächfifche 
Dbers —— alſo zu achten hat. 
Es Chaur⸗ und g 3:5. D Ehanımab 
D. D. D. Sich alerfeits or wien nach de⸗ 
roſelben gnäd enun ee ee 
gm bie Refaluion inbenen re Dane * 
oder a m Theil en, und andere —E 
u Ührkund haben Chur und sum 
* 8 Se sr 
gnaͤdigſt ertheilte Refolution mit 
terfchrieben, und —— —— 
ten bedrucken laffen, Datum Dreßden den —— 
Auno 1660. 


Reſcript 


urfürft Johann Georgens des IL 
= Klagen ausder 


gu u Sans 


daß bas Ai — feine 


den. Mai Anno 1660 


Johann Beorgder Andere, Churfürft ıc, 
Anısöo. rohnsciaere Räre, umd Eiche Gerzeue, Lin ns 
uͤhrend — und verleſen —— 
was —* der Stammeriſchen Wittben zu Ka: 
melburg wider —— —— in der I 
Imnig und den Se- 
queftrationg »Renthmeifter, Ehriftoph Lohten, einge⸗ geftall 
gebenen und von euch angenommenen ation- 
—— am 27, Februarii nechſthin unterthaͤnigſt anhero 


Nun laſſen Wir zwar dahin geſtellet ſeyn, was ihr 
des Styli und der bey euch a ——— 
halber angeführet, auch ah: ihr des Erbiethens, Bellags 
te in dein angefegten Termin mitihrer 
Exceptionen gnugfam zu hören,und der @ebii 
beobachten. Nachdem aber fo wohl von m = 
GDttruhenden hri ideften ndens 
ckens, als Uns un (mie neben andern an euch dies 


genen unterſchied lichen, 
ern gr aus beygelesten —— * vr 
tions/Retardaten und deren Einbringung, wefwegen 


und 
u u 


dem —8 — von euch —EEc Einhalt 


wollen, i ———— 
oͤllnnern befangen en euch —— wor⸗ 
en, —B —— fo aus den fequeftrirten ua 
en der Grafſchafft Mansfeid Unferer Hoheit dey euch 
—— nicht anzunehmen, ſondern die ie 
dyen nach entroeder an Uns oder Unſere 
Ph Degierumg, oder aber an das Ober⸗ ⸗ 
mbt zu remittiren. So haͤtte euch gebühret, mit die⸗ 
fer Diffamation· Klage es —* alſo und nicht anders zu 
halten; Begehren dethalben ging ihr mollet angegop = = ' =. 
genen — gemaͤ Stammerin damit 
—— und da ſie wider Unſern Ober⸗ 
eſtrations⸗ Renthmeiſter etwas zu 
n Orts vorzubtingen, beſcheiden 
— —— igen Faͤl⸗ 
ken alſo N ur darnach achten. Woltens euch, 

t fonft mit Gnaden geneigt, nicht bergen, und 
ihrvollbringet daran Unſern juverläßigen IBillen und - 
Meynung. Datum Drefdenamr, Maji An 1660 

An das Ober⸗Hof⸗Gericht zu Reipzig, 


Verordnung, 


Daß die Gebuͤhren und Verla 
————— 


— — ſchen allgemeinen 
Ober⸗Hof⸗Geri — sanken > 
ten Ober⸗ Hof Richter und Beyſitzern 
buͤhrlich — ——— dieſem Berichte 
Beichwer, fich befindende Anwaͤlde Befchtverung geführet, daß von 
- —— — ana —— au En 
un n /zu ga gewoͤhnlichen Ter⸗ 
See. mind de ben —* chio⸗ Advocaten, und Ans 
ir *2 Terminen jum 
Pr — ———— daher dann die Unoͤrd⸗ 
nung entftünde, daß im Zweifei und —— 
g 


BASE 


vetglis len 


um Proceß beym Ober: of Gerichte allemahl vor 
—— * — follen, —— * 


waͤlde wider ihren Willen nicht ke: As iſt 
biermit Unfer Begehren, es wollen die Parthepen, und 
es ein jeder derfelben, welche vor diefem Gerichte etwas zu 
verrichten, die ordentlichen Gebühren und Verlag zum Drdener, 
allemahl vor den angefegten Terminen zu vech» Gebüßren, 
ter Zeit an guter underbothener Reichesund Land-Mün/t- Dep 
ge, ihren angenommen Anmälben überfihicken, mp Fam 
ee tliher Ausübung, widrigenfals aber gewaͤr⸗ por pem 
fig ſeyn, daß die —— nicht zugelaſſen, ihnen Feine angefegten 
Adten gefolget, noch denen darzu Sins chwornen Notarijs Termin 
nachzuföhreiben verftattet, fondern diefelben —— 
die Sachen in Fatalibus beſtehen möchten ) gänglich ſoi⸗ det werben. 
abgerviefen, und ihnen im no. —* 


werden, deswegen ei nd Anſpru 
— chte ih an er nehmen. Worna fh 
alfo ein jeder n achten, und feinem en bedächtig 
wird vorzufommen wiſſen. Urkundiich ift diefes * 
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tent mit des Chur⸗ und Fürftl. Saͤchſ. obwohlgedach⸗ 
der Dber-Hofr&erichts Anfiegel bedrucket, und ieder 
Citation vor diefmahl ein Abdruck darvon beygele⸗ 
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get worden. Signatum den 23. Junii Anno 1666. 
(L.S.) Proto Norarius. 


Rudolff Traubet, 


Refcript, | 


Ehurfürft Johann Georgens des Il. zu Sacyfen, daß die Executoresdie Straffen oh⸗ 
ne des Ober: Hof. Serichte-Rilcale Zutbun, ex officio eintreiben — * 


den 26.Novembr. Anno1674. 


1.16 On Gottes Gnaden Johann Georg der Andere, ıc. 
PAR V Churfuͤrſt ꝛc. Veſte, ee Käthe, Liebe 
Getreue, Wir haben aus Eurem vom 28. Septembr. 
nechſthin abgelaffenen unterthänigften ‘Berichte verlefen 
Klagen hören, was maſſen der Obers.Hofs Gerichts - Filcal, 
desDber Martin Hornickel ſich beſchweret, daß die Fifcals- Adti- 
Hof· Ger. ones dahero meiftentheils fruchtloß würden, wenn die 
Strafffaͤlligen ſich durch Erlaffung loßzuwuͤrcken, und 
denen Straffen zu entziehen fuchten ; Ingleichen daß 
die Beamten, wann dem Fifcal die HülffssBrieffe ers 
theilet, die Execution ohne baare Erlegung der Huͤlffs⸗ 
Gebühren zu vollſtrecken in Weigerung ftünden. Wie 
wirnun ohne vorachende Cognition und fonderbahre 


‚erhebliche Urfachen denen Swafffäligen dißfals erwas 


zu remittiren nicht gemeinet: Alfo befinden wir nicht 
unbillig, daß zu fürderfamer Eintreibung der Straffen, 
und den Aufenthalt wegen Abforderung der Gebühren , 
e vermeiden, eurem Borfchlage nach, denen Beamten 
iefer Lande, und denen mit Gerichten belichenen, durch Er 
einen öffentlichen Anfchlag intimiret werde, daß Sie die follen die 
aufaetragene Executiones, ohne des Filcals ferneres Dorigteie 
Burbun, ex officiodertichten, und über ihre Amts / und KR * 2 
and⸗Gerichtg⸗Gebuͤhren alsdann zugleich und unbe reipen, 
ſchadet des Fifcals Gelder mit verhelfen, und damit den 
Fiſcum immittelft gänglich verfchonen follen, Daran 
gefhihtx. Drekdenam 26. Novembr. 1674, 
Johann George, Churfuͤrſt ıc. 


Verordnung, 


Wie ſich die Advocaten Antväldeund Concipiencen beym Ober⸗Hof· Gerichte ver⸗ 
IR halten follen, den 1g. Junu, Anno i680. 


An. 1680. Emnach Wirdes Chur / und Fuͤrſtlich /Saͤchſi⸗ 
ſchen allgemeinen — t8 verordne⸗ 
te Ober⸗Hoftichter und Beyſitzere wahrgenom⸗ 

men und befunden , daß bey dieſem Berichte unterſchiede⸗ 
ne Mißbꝛaͤuche und Unoꝛdnungen eingeꝛiſſen, indem nem⸗ 

Rechtli · lichen bey den Rechtlichen Verfahren die Advocaten dem 

ches Ein · gewöhnlichen Tagzettelnicht nachgehen, noch demſelben 

bringen gemäß die Sachen nach geſetzter Ordnung und den Ter⸗ 
minen vonehmen,fondern ohnellnterfcheid bald indiefer 


— unddenn in einer andern Sache einbringen,umd dadurch 
in Berfprechen und fonften Unrichtigkeit verurfachen, zu 
Dilatio dem ohne erhebliche Motiven zu Beweifen und Segen» 


sum Be Berweifen, zumaln gu Einbringung der Produdten und 
weiß.  Gefepeöffters Dilstiones gefuchet, auch die producits 
Documen- ten Documents mit ungeroöhnlicyen Signis bezeichnet, 
, ta mit au· unterroeilen zwar folia allegiret,aber der Raum darzu 
meris odet (ey gefaffen, ſowohl ansügliche ftachlichte Worte einge⸗ 
Ss 34 mifcher tverden, Ingleichen daß die Anwaͤlde die Acten 

mit gehörigen Fleiß und Ordnung nicht hefften und fo- 
Folia com liiten, und die Säge zu den Privar- Adten gebührend 


pliren. reiben, fondern ſolche ungewöhnlich extendıiren, 
erdißdie Partheyender Appellacionen fi) zum Bers 
fchleiff der n gebrauchen, angefehen Sie zum oͤff⸗ 


tern umb die Apofteln entweder gar nicht, oder doch 
langſam anhalten, und Dann bey Diefem Gerichte unters 
ſchiedene Supplicara und Schriften einfommen, wel⸗ 
chevondenen Concipienten nicht unterfchrieben. 
unzuͤglich· ¶ Dieweil Bir aber ſolche Mißbräuche abgeftelet,und 
keiten zu ere Drdnnung, denen Landes⸗Satzungen gemäf,ges 
meiden, ten wiffen wollen, Als ift hiermit Unſer Befehl un’ Bes 
achren,daß die Advocaten in denen angenommenen Sa⸗ 
chen nach der Ordnung und Terminen, toie folche in aus⸗ 
gefertigten Tagzettel zu befinden, Rechtlichen verfahs 
ten, und Feine Sache der andern vorziehen, fondern es 
darmit allerdings halten, wie es indenen Verhören und 
Vorbringen bey der Güte bifher eingeführer, ſowol mit 


r.f, 


dem Perfahren fich alfo fördern, darmit Sie es zu rech⸗ 
ter Zeit, und noch vor angehenden Verſprechen zu Ende 
bringen, darbey auch gehorigen Fleiß, ihren obliegenden 
chweren Pflichten nad) anwenden, Nechſt dem ohne 
“Roth und in continenti gnugfam befcheinigte Urſa⸗ 
hen in Beweißsund Gegenbeweiß · Sachen zumaln zu! 
Einbringung der Productenund Geſetze Dilationes {u 
bitten, ſich nicht anmaffen,oder daß folche verworffen und. 
abgefchlagen werden, gewarten, ſowohl bey den Sägen 
producirte Documenta mit ungewöhnlichen und uns 
befanten Signis nicht beeichnen, fondern allein mit nu- 
merisoderLiteris notiren, wann auch folia zu allegi- 
ten, darzu nicht ledigen Platz Laffen, fondern folche rich“ 
tig exprimiren, und dann in Verfahren und Schiff 
ten, fich aller Anzügligkeiten enthalten, über diefes die Cı 
Anwaͤlde die Ihnen anvertraute Adten richtig und fleifz " — 
fig foliiren, und diefelbe ordentlich und richtig heffien, An 
auch in Verfertigung der Eopialen zu denen Privar- 
Adten fich den Landes-Conftieutionen gemäß erzei⸗ Abſchriff 
gen, niemand darinne überfegen, noc) den ‘Partheyen ten nies 
unnöthige Unfoften verurfachen, vieltveniger denen, Die mand auf 
es nicht begehren, Diefelben widerihren Willen aufdrin, iwdring 
gen, hierüber, wenn — eingewendet, 
Veriauff des Decendii innerhalb vier Wochen, fub gegen 
pœna Defertionis, ju ee Apofteln fich ans Acen, 
geben. Leslichen follen auch bey diefem Gerichte in 
Sachen, fo vorzutragen und Berorbnungen darauf zu —— 
refolviren,feine Supplicata angenommen werden, wel⸗ ent fo 
che nicht von den Concipienten unterfchrieben fen.  unterfährei 

Uhr£undlich ift Diefes Mandat, darnach fich mannis ben. 
glich zu achten, mit des Chursund Fürftl. Saͤchſiſchen 
obwohlgedachten Dber-Hofgerichts Inſiegel bedruckt 
worden. rs den 1. Junii, Anno 1680, 

.$.) 


Proto-Notarius 


Rudolph Trauboth. 


Befehl 


DE 


Special-Merordningen 11 Buch IT. Cap. von Ober⸗Hoſ⸗Gericht zu Leipzig. 


1790 


Churf. Johann Georgens des IV. zu Sachſen an das Ober: Hof-Berichte, wie es 


ſſich, bey Inhibitionen in Amts⸗ 


n, verhalten, und daß es in Berg-Sachen 


gar feineertheilenfolle,den ı Mart. Anno1693. 


VvVoon MOttes Gnaden Georg der Vierdee, 
— nee angaben 8 
P. P 


An. 1693. folches zum Theil in öffentlichem 


auch 
Druck zufeben, weichergeſtalt Unſere in GOtt 
hoͤchſtſeligſt ruhende Vorfahren, aus fonderbahren reifs 
lichen Rath und Bedencfen, andas Ober⸗Hof⸗Gerich⸗ 
te zu Leipzig, erftlich infonderheit, unterm dato Anneberg 
denz. Januariı, Anno 1579. gnaͤdigſte Verordnung ers 
wie ſich cheilet, wie ſich daffelbein denen bey diefen Judicio vors 
bag * kommende Ambis⸗Sachen mit denen Inhibitionen ger 
—— gen die Beambten und andere, ſo ſie in ihre Dienſte ge⸗ 
Sachen gu brauchet, wenn dieſelben auf erhaltene Befehle und Ans 
serhalten. ordnungen etwas verrichtet, und ſolches auf Anſtifften 
zanckſuͤchtiger Leute von ein und andern in Diſputation 
gezogen, oder gar vor gedachten Ober⸗Mof⸗ Gerichte 
darwider — angeſtellet, zu verhalten haͤt⸗ 
ten,und wie nachgehends hoͤchſtgedachte llnſere Vorfah⸗ 
zen, vermoͤge eines anderweitigen de dato Dreßden den 
April 1609. an die Regierung, Ober-Hofsund Appel- 
Cammer⸗ lation · Gerichte ergangenen Rerordnung die Cammer⸗ 
und Berg / und Berge Sachen, als ihre eigene, wie ein ſonderlich 
u. Refervat fih ausgezogen, und darbey ausdrücklich ans 
Enge befohlen, daß diefe von andern Collegiis nicht anges 
nicht nommien,noch von ihnen diefelbige,fie möchten gleich per 
ten. viam fupplicationis oder Appellarionis dahin kom⸗ 
men, gerichtet, fondern Kraffteiner andern Verordnung 
füb eodem dato, unddanneiner de dato Drefden 
Gehdren den 7.Sepr. 167. andieverordnete Cammer⸗ und Berg⸗ 
= bie Faͤthe vermiefen, und vondiefen aleine, ihren Gewiſfen 
ammer- nach geurtheilet und entfchieden werden folten; Nun 
dann die Erfahrung bezeuget, wie die Proceſſe täglich 
mehr und mehr in Mißbrauch gerarhen, indem faft nies 


. Refcript — 


Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churfuͤrſts zu Sachſen an das Ob 
HofGerichte, die von —“ herruͤhrende —— * 


9 nenn beo Euch Nachricht finden, maſſen 


mand mehr in ber Güte ſich weiffen Laffen will fondern gpig, 
wenn einem oder dem andern von unfern Beamten, aufbraud der 
unfere ergangene Verordnung etwas unterſaget, oder Proc, 
anbefohlen wird, daſſelbe in procefs ju ziehen und als > 
fobald Klage und Appellation darroider einzuwenden, 
unternimmet, wodurch den viel und vergebliche Unko⸗ 

ften gemachet, Unfere Befehle zu Verkleinerung Unfer 

rer Landes» Fürftlichen Hoheit und Reputation, vers 

nichtet, das beneficium appellationis, welches doch ju und de# 
dem Ende gar nicht verftatter voorden, gemißbraucher, benchei 
die Sachen zum Nachtheil Unferes CammersIntereflesppeila- ' 
aufgehalten und verfihleitfer werden, dergeftalt, daß wir Homis 
ſothanen eingeriffenen Udel zu währen, auf Mittel und 
Wege bedacht feyn muͤſſen; Als haben wir vornöryig 
erachtet, höchftgedachter Unſerer Chriſtſeligſten Herten 
Vorfahren, oberwehnie heilſame Verordnunge hiermit 
zu wiederholen und zu verneuern geſtalt wir denn zu dem 
Ende an Unfere Cantzler und Raͤthe unterm dato 

den den 29. Dec. 1692. des verwichenen Jahres, win 
fi) Unferer Cammer und Berg⸗Sachen obangeregs 
ten “Befehle gemäß, gänglichen enthalten, hingegen an 
Unfere verordnete Sammer» Prefident, Käthe und 
Land⸗Renth⸗ Meiſter, daß diefelben an Unſerer ſtatt ſol⸗ 
che allein beftellen, tradtiren und erörtern follen, ſub eo 
dem dato Verordnung ergehen laffen, 


Begehren demnach hiermit gnädigft, Ihr wollet Fu 
eures Orts gleichfalls gehorfamft darnach zu —— 
mehtbeſagter Verordnung nad) euch der darinnen bes 
niemten refervirten Sachen gänglich enthaften,die dor⸗ Amts/ 
kom̃ende rent or aber weiter und ans Ger. Hin 
ders nicht, als oberwehnter Befehl do Anno 1579. deut, | mab _ 
lich enthalten und vorgefchrieben, annehmen, richten und ee 
urtheilen. Daranıc, Und wirzc, Darum Dpefden, den as79. zu - 
1. Martü 1693. richten. 


; .4 


, Partheyen hierüber befchehene Transadtiones betreffend, den 
17. Mart. Anno 1698. 9* 


&n.1698. On GOttes Bnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Bohlen, zu Sachen, Jülich, Cleve 

Berg,Engern und Weſiphalen ıc. Churfuͤrſt ꝛc. Welte, 
Hochgelahrte Käthe und lichen Getreue. Wir haben 

ns aus euern unterthänigften Bericht, vom 2. Nov. 

Straff. 1697. die von Inhibitionen herrührende Straff⸗Gel⸗ 
Gelder von der. und derer Partheyen hierüber befchehene Transa- 
Inhibitio- ones betreffend vortragen laffen; Ob Ihr nun wohl 
Br an Rafürhalte,daf denenTranfızenten der $.Sobeflagen 
sbenen ſſch zum sıtend. Alfo begehren wir zc. ber Erledigung des 
Darüber Xer FandessGebrechen, einigermajfen wegen feiner Ge- 
errichtete neralität zu ſtatten komme. Nachdem aber foldyer bloß 
Transa- ahin zu verſtehen, daß, bey ergangenen Pacnal-Inhi- 
Biones, bitionibus, wann, ehe und bevor die Inhibition bey 
Wenn fol. Kräften erfant, und diefes Erkaͤntniß vires rei judica- 
ar te ergriffen, die Partheyen ſich verglichen, die Straf⸗ 
Gelder pin fen binwegfallen ; Hergegen, wann das Urthel zus 


elder / und derer 
Rechts⸗Krafft gediehen, durch Vergleiche det Par 
theyen, dem Fifco fein aus dem ae — —* 
ir hiermit wit. 


nicht eg werben *8 Als begehren 
gnaͤdigſt, Ihr wollet euch forthin beftändig hiernach ach⸗ 
ten, und bey dergleichen Vorfallenheiten, dem Fiſcal, 
auf fein beſchehenes Anruffen, ungefäumte richtertiche 
—— wiederfahten laſſen; Daran geſchicht Unfere 

ehhung und Wir find Euch mit Gnaden geiwögen. 
Datum Drefden den ı7 Martii, Anno 1698. 


Egon, Fürft zu Sürftenberg. 
N. Fhr. von 


Chtian Bernhardi. 
Denen Veſten und Hochgelahrten, Unſern % 
Raͤthen und lieben getreuen Ober-Hofs 
Richtern und Benfigern, Unfers Ober 
Hof⸗ Gerichts zu keipjig. 


Pp pp Ejusdem 


1331 


CODICIS AUGUSTEI Andrei Theil, 


Ejusdem anderweites Refcript, 
Dorhergedachte Transaktionen betreffend, den 24. Sept. Anno 1698. 


Friedrich Auguftus, Rönigund Ehurfürftic. 
Sfte, Hochgelahrte, Raͤthe und liebe Getreue. 
Air Haben aus euerm unterthänigften Berichte 

vom sten Julii jungfthin erfehen, tweldyergeftalt bey uns 
ferm am ı7. Martis diefes Jahres, an euch abgelaffenen 
Refcripto ſich annoch darüber Zweiffel eraugnen wol⸗ 
Dubium len, ob Unfere Intention nurvon denen Transadtio- 
muegen Der nen, fo nach dieſem Unferm Refcripe getroffen, oder 
Transa@i- „ch von denenjenigen, fo vor foldher Zeit von denen 
“ etheyen abgehandelt worden, verjtanden werden 
Das Re- fülle? Wann Wir dann allerdings Unfer Abfehen auf 
ipe (ft die letzte Meynung, daß nehmlich obiges Refcript aud) 
per auf auf die vor demſelbigen befchehene Transadtionen, biß 


Anı6sy$. 


aufZeit, da die neuen Erledigungen ins Land publici- die vor 
—— cke werden moͤchte, gerichtet ge⸗ bigen Ay 
habt; Als haben ABir folches hiemit dergeftalt zu er, machte 
läutern der Nothdurfft befunden, mit gnadigften —— 
gehren, Iht toller Euch ſo woi weten derer albereit ders · Nan 
abhandelten, als auch gen Transadtionen dar⸗ . 
nach gebührend achten. an gefchicht Unſere Mey⸗ 
nung, und wir feynd euch mit Gnaden gewogen. Da- · 
tum Dreßden am 24. Sept. Anno 169$. 

Egon Fürft zu Fürftenberg. 

IT. Shr. von Gerßdorff. 
, Ehriftian Bernhardi. 
Andas Ober⸗Hof⸗Gerichte zu feipzig. ” 


| Ejusdem Befehl 
Andas Ober⸗Hof Gerichte die Rheiniſchen Gold⸗Guůlden 2 iegiger Cur- 


rent · 


On GoOttes Gnaden, Friedrich Auguft, König 
* J— in Pohlen, Hergog zu Sachſen he, Cleve, 
Berg Engern und Weſtphalen, der Heil. Roͤm. Reichs 
Terh⸗Marſchal und Churfuͤrſt, auch deſſelben Reiche in 


Schr deni ſo wohl in Verſprechen 
denenẽ anden des Sachſ —— had ee tionen fünfftigdarnachachten. Daran gefehiehet une 


Vicariat nde,bie Ä 
bobene, ‚Hochgelahtte Raͤthe und liebe Getreue. 
ir haben verlefen hören, mas wegen Einbringung des 
zer auf Nein. Gold-Gülden gefegten und erkandten 
Strafen, aufunfern unterm ı2, Junii nechfthin euch ers 
theilten Befehl, ihr den zoten darauf in Unterthänigfeit 
berichtet, und zu unferer gnädigften Refolution gehors 
famft geftelet. Ob wir nun zwar quoad preteritum, 
Es bey dem, was an Straffen bißher eingetrieben wor⸗ 
%. den bewenden laſſen; So wollen Wir doch, daß in Zur 
9 Eunfft der Gold⸗Guͤlden nach dem Werth derer ietzo ͤb⸗ 
iqhen Current - Muͤntze des Leipzigifchen Fuffes, mit r. 
Rihlr. 22. gr. 6. Pf. jederzeit, ſo lange Diefe Ausmüns 


A 


1 


e mit 1, Rtblr.22. Ör. 6. Pf. bezahlet werden 
den ı. Augufti, Anno17IL. 


ollen,- 


gung beftehen twird,beydes bey Einbringungderer erkan⸗ 
ten &traffen,als fonftin Bezahlungderer darauf gerich⸗ 
teten Berfchreibungen, vergnüget werden ſolle; Und ber 
gehren dannenhero end hr mollet euch eures Orts 
n nordnung derer Execu- 


fer Wille und Meynung ; Und wir feynd euch mit Gna⸗ 
den gewogen. Geben zu Dreßden am u. Aug. ızu, 


Egon F.zu Stuftenbng, — 


Denen Wohlgeboh a 
oblgebohrnen, Veſten und Ho 
gelabeten, Unfern Raͤthen und lieben Ger 
freuen, verordneten Ober⸗Hof⸗ Richter 
und Beyfigern, Unfers Ober Hof⸗Ge⸗ 
‚Fichte zu Leipsig. 
Einbl. den 27. Aug.ızır. Rein, Gold⸗ 
Guͤld. betreffend, 


: | Ejusdem Refcript, F 
Daß, tvenn beym Ober Hof-Serichte auch a Citatione , dem Dippoldiswalder 


Mandat zutoider, 
Refutatorien abzul 


— das Judicium, ohne AnfegungeinesTerming,die 
n ex officio ſtracks berichten, und im übrigen die Citationes des 


nen in dieſen Landen angeſeſſenen Principalen ſelbſt und nicht denen Anmälden, es ſey 


denn dieſen 


die Inſinuation dererſelben in der Vollmacht ausdruͤcklich mit ein⸗ | 


verleibet, zufertigen follen, denzo. May. Anno 1714. 


Friedtich Auguft, Rönig ıc. EURENES- 

Ns ift aus euren den 20. Januar. Anno ı 
— BEN en allerunterthänigften Bericht gebähs 
rend vorgetragen worden, was maffen die vor 
Unfern Ober⸗Hof⸗Gerichte ftreitende Pattheyen und 
deren Advocaten, auch Anwälde öffters von denen er⸗ 
gangenen Citationen; ohne Anführung einiger erheblis 
chen Uhrſachen oder Beybringung derfelben, dem Anno 
1691. disfalls ergangenen Dippoldiswaldiſchen Man- 
dat zurvider, des beneficii Appellationis an Unfere 
Perſon mißbrauchen, twie denn ſolches nur in einem eis 
nigen Termin, nach der von Euch bepgelegten S ecifi- 
cation von Ein und Zwantzig Partheyen ge ’ 
auch was für einen Modum ihr, foldhem Ubel abzubelfs 
fen, in unmaßgeblichen Vorſchlag gebracht; Ob Wir 
nun wohl hierunter vonder bißherigen Obfervanz abs 
zugehen, und Euch die Cognition über die auch nur 


eventualiter an uns gerichtete — und 

Be auch quoad effe&tum fufpenfivum zu überlaffen, 
edencken tragen ; So begehren Wir doch hiermit . ., 

gnadigft, hr wollet, wenn dergleichena Citatione und - 

nder erbeblidye Gravamina interponirte und mißs ° 

raͤuchlich angemafte Appellationes bey Euch vors 

Tommen, ohne vorhergehende Anſetzung eines Termins 

zur Ablöfung des Berichts, fofort an Uns zu Unferer 

Landes-Megierung ex officio Bericht erftatten, immafe 

fen Wir denn an Unfere Landes, Regierung dießfans in 

mehrern,und befondens die Schaͤrffe des Dippoldismals 

difchen Mandats überall in Obacht zu halten, refcribi- 

zet, Iht aber die von der LandessNegierung in dieſem 

Fall dietirte GStraffen, ohne den geringften Auffents Verjeich⸗ 

halt gebührend einzutreiben, darüber richtige Verzeich⸗ Liß und 

niffeund Rechnung führen und dahin einfenden, nicht Rechnung 

weniger, wie 68 ratione preterici mit Diefen Suaft son mut 
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winigen Geldern gehalten worden, was die Fahre her davon ein, 
— kommen, wohin eg geliefert, odet was darvon annoch im 

ge Reſte ftehe, fpecificiren zu laffen, und gedachte Speci- 
traffı —— er seherfamften Berichte an Uns ein juſchi⸗ 


Alldieweil Wir auch berichtet worden, daß dem ars 
gereaten Dippoldiswaldifchen Mandat zumider, von 
euch die Cirationes nicht denen Principaln felbft, fons 
dern denen Anwälden zugefertiget, hierdurch aber zum 
öfftern über Annehmung der Appellationen Zweiffel 
und fonften Auffenthalt verurfachet worden. Als 


nicht den 


juge» 
fertiges, 


Special-Merordnungen IL. Buch IV. Cap. vom Hop Berichte zu Wittenberg. 
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gehren Wir gnaͤdigſt, ihr roller führobin,der hierwieder 
angezogenen auch nicht uniformiter hergebrachten 
Obfervanz ungeachtet, ratione der in U Landen 
angefeffenen oder wohnhafften Perfonen, der deutlichen Der. Di- 
Ditpofition mehrermehnten Mandats lediglich nachger fpofition 
ben, es fey dann, daß der Advocar und Mandatarius oe 
infonderheit zu AnnehmungderCitationen bevollmäch- —— 
tiget, und dieſes der producirten Vollmacht ausdruͤck⸗ Wondats 
lic) mit einverleibet worden wäre. Daranıc. Und nachzule 
Wire. Geben zu Drefden am 30. Maji, An.ızıq. den 

An das Ober-HofrGerichte zu feipzig. 


Ejusdem Refcript, 


©o, occafione des vorherftchenden Referipts, an die Landes: Regierung ergangen, 
en30. May, Anno 1714. 


Friedrich Auguftus, Rönig in Poblen ıc, 
Chufücktzußschfense. 

Obhlgebobrne, So ‚Dohgelahrte Käthe und 
liebe Setreue, iit gebührend vorgetragen 
morden, was auf unſern untermg. Auguft. An. 
1712. Euch, wegen Steurung des bey unferm Ober-Hofr 
Gerichte eingeriſſenen Mißbraudys, des wider die ergans 
brauch des gene Citarionesergriffenen beneficii Appellationis, 
ertheilten allergnädigften Befehl, ihr den zsten darauf 
in Unterthänigkeit berichtet, und zu Unferer gnädigften 
Refolution — neh; Nachdem Wir nun 
ermeldtes Ober⸗Hof⸗ Gerichte nad) der Beyfuge beichies 
den, und Euch ſolches um Euch bey vorkom̃enden Fällen 
darnach gehorfambft achten zu Fönnen, nicht verhalten 
wollen, Alsiftim übrigen Unfer gnädigites Begehren, 
ihr wollet fernerhin wider dergleichen unguläßigen Miß⸗ 


An.r/i⸗ 


ppella- 
sionis iſt 


brauch die Schärffe des Dippoldiswaldifchen Man- 
dats durchgängig beobachten, nad) Befinden die Ads 
bocaten in gehen biß zwantzig Kthir. Straffe, welche An den» 
diefelbe ex —* zu erlegen haben, oder auch wohl un. , ’ 
höher vertheilen, aud) Diejenigen, fo fich nach Unfers Ds 20, $krbirn 
ber⸗Hof⸗ Berichts erftarteren Berichte dergleichen ans ex proprio 
emaffet, und darunter den Amt⸗Schoͤſſer zu Freyburg, iu beftrafe 
Friedrich Heinrich Bergern, in ſoweit es nicht bereirg fen. 
geſchehen, ebenmäßig zur Straffe ziehen. 
Mochtens Euch, denen Wir mit Gnaden wohl ge» 
wogen, zurgebethenen Refolution nicht verhalten, und 
es gefchicht an obigen Unfer Wille und Meynung. Ge⸗ 
ben zu Drefdenam 30. Day 1714. 
2. A. von Seebach, 
ohann Gottlieb Adami. 
An die Landes⸗Regierung. 


= Das IV. Capitul. 
Ordnung des Churfuͤrſtl. Saͤchſ. HofGerichts zu Wit⸗ 
temberg/ und dazu gehörige Sachen. 


Ordnung 
Des Ehurf. Sachf. Hof-Berichts zu Wittemberg von Ehurf. Zohannfen zu Sach⸗ 


fen, Dienftags poft 


An. 1529. 7 On GOitts Gnaden Wir Johannes ln 
Sachſen, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Er 
marſchall und Ehurfürft,Lantgraff Inn Dorins 

gen und Marggraf zu Meiffen, bekennen für ung und uns 

fere Erben, und thun kundi allermänniglich, Nachdem 
alle Sachen , durch die Vorfehung GOttes, mit guter 

Drdnung, inlöblichen Friede beftändiglic) erhalten wer⸗ 

den, haben Wir folches neben unfer Landtſchafft des 

Ehurfürftenehums zu Sachſen unterthänig Bit, die fie 

derwegen offtmals an uns haben gelangen laſſen, bes 

Aufrich wogen und angefehen, Und daraufunferHof-Bericht zu 

sung des Wittenberg der Landefchafft unfers Ehurfürftenthumbs 

Hof Ser. zu Sachfen nachfolgender maß; eritlih GOtt zu Lobe, 

—— und zu Wohlfart unfer und unferer Unterthanen aufaes 

> richt, Vnd wollen, daß diefelb von unfern verordneten 
Richter und Benfigern gehalten underfolget werd. 

12. Perſo · dieſem Hof⸗ Gericht ſollen figen zwoͤlff Petſon. 

ar Pr gelarte und acht von Adel, unter denen, fol diefer 


* 3. Zett,unfer Hauptman zu Wittenberg Radt und lieber 
Aller,  getreuer Hanns Metzſch Hof-Richter feyn. 


Hofrichteꝛ. Aſſeſſores und Bepfiser. 


Namen Die Hochgelahrten unfer Käthe, und lieben Getreu⸗ 
der AG. en, Remlich Gregorius Bruck, Chriſtoff Groß, Bene 
dietus Pauli, Friedrich Brandt, Johann Appel, Mats 
thes Loͤſer, Doctor Eafpervon Wuͤteleben, Hanf von 

Erſter Band. 


Luciæ, Anno 1529. 


Kanis, Erdman Preiß, Bernhard von Hirsfelt, und 
Günter von der Dröfell. SEN 


Zu welcher Zeit md wie offt das Bericht foll gebals 

ten werden, und wann die Darthepen und Beyſiczer 

ankommen follen, 

Das Erfte Montag nach Erhard, das andere Mons 4. mahlim 
tags nad) dem Sontag Quafimodogeniti, das dritte Jahre. 
denandern Tagnad) Vifirationis Marie, das ift den 
dritten Tagdes Brachmonds, das vierdte den andern 
Tag nach Michaelis, und fol aufnechft kuͤnfftigen Mon⸗ 
tag nach Sanct Erharden Tag mit ſolchen Hof⸗Gericht 
angefangen werden, Und nachfolgend, daß nad) Gele» 
genheit, und Menygk der Sachen, die verordnete Bey⸗ 

iger der Landfchafft, auf den Abend zeitlichen des erſten 

ichts » Tags einkommen, damit fie den erſten Tag 
nicht vergeblic) zu bringen, eher von den Parteyen ges 
fegt würde, 

Vom Ambt des Richters ımd Bepfiner. 

Erſtlich fol fich der Hofr-Richter ſamt den Beyſitzern paegung 
zum Theil befleißigen die irrigen anbängigen Sachen. in der Güte, 
der Güte zuvertragen, die andern neben den gelarten Ur⸗ 
theil ftellen, aufder ‘Part einbringen, wo die Güte nicht Verfahren 
ftatt, das Recht fehleunig zu ergehen laffen. nachdecht. 


Eid der Hof⸗ Richter und Beyſiger. 
Ich N.ſchwere, Als mich mein gnaͤdigſter Herr, an 
Pppp Ibrer 
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ver Gnaden, Hofs&ericht, gu figen verordnet 
—— dafelbft, zu recht nad) meinem hoͤchſten 

erftändnüß ſprechen/ hun und handeln will, und das 
nicht laffen, umb Lieb, Neydt, Gabe, Freundefchafft, 
noc) Eeinerley Sachen willen, Auch darumb von Par⸗ 
teyen inſonderheit nichts nehmen oder wi entlich wars 
tend feyn, will mich allwegen in weltlichen Sachen, zwi⸗ 
ſchen meines gnaͤdigſten Herrn Unterthanen, dieweil ich 
den Gericht verwandt bin, quſſerhalben der Suͤhne, wiſ⸗ 
ſentlich zu rathen, oder zu ſchteiben, wan dieſelben vor 
diefes Hof⸗ Gericht kommen ſeyn enthalten, getreulich 
und angeferde Als mir GOtt helffe. 


Beni Haag mr ar — 

proeuta· ¶ Zween Procuratores ſollen verordnet und von Ihnen 

zores. — werden, auf unſer Beftettigung, Desgleichen 

Inftieutio- (oj,der fo Infticuca lieft, der dritte Procurator feyn,tvels 

Wer vocu cherverpflicht feyn foll, den armen, ſo ihr Armuth dar⸗ 

nt thun,underhalten werden, ihre Nothdurfft fürgutragen, 
Doc) alſo wo er nicht durch der armen Sach, dieer umb 
EGHtteswillen führer, nach Inhalt folgends Eyds vers 
hindert, So magerdem habenden,auch umb gewoͤhnlich 
Beſoldung gleich andern Procuratorn dienen, berhals 
ben foll der Inftieuift, der Armen, fo ihr Armuth ges 
ſchworen, und von den verordneten zugelaffen, allwegen 
Procurator pauperum bleiben. 


Von frembden Urtheilen ſo die von unfern Hof⸗Rich⸗ 
ter und Depfizern geurtheilt und gefaft werden, 
eile d· Wann aud) fonft von andern aufferhalb der geordne⸗ 
chen ten Gerichts Sachen Urtheil bey Fhnen zufprechen, ges 
auffer Ger fypfe, follen fie fich in Zeit, weil das Hof⸗ Gericht währet, 
richts. im Rahmen des Berichts in allen Burcklichen Sachen, 
die Ada zu verfprechen annehmen, und die Tar, fo an 
andern Scheppen und Gerichts-Stühlen, Als zu Mag⸗ 
deburg undkeiptzigk gegen unfernlinterthanen und£ands 
effen, halten und erzeigen. 

Erfehung : kei aberdieandern Perſonen fo zu dem Hof Ge⸗ 
der Abe richt verordnet , aufferhalb des Gerichts nicht alle zu 
fenden Af-oppittenberg weſentlich feyn mügen, Damit nun der ger 
fefloren mein Gerichts, Stuhl durch ander erfegt, wollen und 
er efen wir, Daß der ander unfer Tepfiger Die andern 
fien. unfern Gelehrten, Räthe, Doctorn, und Licentiaten 
der echte, ſo in unfer Univerfität zu Wittenberg igt 
und ueunfftig feund, zu fich in Faflung der lUrtheil * 
follen und mögen, die fie auch glei) Ihnen verepden ſol⸗ 
len, damit unfer Unterthanen, in peinlichen und Burg⸗ 
Jen Fallen , durch tüglicye Sachen, fo ſich zutragen 

mügen, defto eher gefördert werden. en 
urthell,  Esfollen auch ale Urtheil, Recels und Abſchied in or⸗ 
Recefs il pentlicher Regiftration der Nothdurfft nach, mit guten 
pr Fleiß getreulichen unterhalten und vertwahret werden, 
— * man ſich im fürfallenden Auftand, gebürlichs und 

richtige 


Ur 
be 


cheids zu erhohlen habe. a 
Berti „md folche frembbe Bey Urtheil, in peinlichen und 
tbeil im Burgklichen Sachen , fo aufferhalb des gehalten Hof⸗ 
Namen Gerichtsfürfalten, ſollen ſie in Rahmen der Rechtver⸗ 
der Rechts ftändigen Beyfiger unſers Hof⸗Gerichts und der andern 
mn darzu verordneten Poctoren und Licentiaten der 
2. Recht, zu Wittenberg annehmen und verfprechen. 

Ba Ei. Beſchließlich, daß ſolches alles auf weiter unſer zu⸗ 
Ehurf. Re-Funfftig Bedencken, dieſe Ordnung zu ändern und meh⸗ 
ren,tvie ins und unfern Erben, ſolches gefallen wirdet, 
nach Gelegenheit der Zeit, und zufälligen bervegenden 
Urfachen vorbehalten feyn fol, Auch; diefeld zu erclern, 
und interpreuten, ober gaͤntzlich aufuheben, 


ren. 


ſervat. 
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Ordnung wie die Beyſitʒer des Hof⸗Gerichts zu Wit⸗ 
tenberg Ihre Unterhaltung haben ſollen / die Zeit 
über, fo fie das Bericht halten werden, 
ungefährliche Bedachts, 


Welichs ungeferlich alfo geacht , und angefihlagen, 
daf diefelben geordneten Perjonen über drey Nacht und 
Tag zu einer Zeit nicht beharren duͤrffen. 


Dom Adel, 


Es foll feiner derfelben von Adel über zwey Pferdt uns Derer von 
gefehrlich dafelbfthin mit fich nehmen, welche aber unter Adel. 
ihnen Käthe find, die mögen einer drey haben. 

Das bringt an der Zahl ein und zwantzig Pferd und 
aufdrey Nacht Futterung thut ungefährlichen 21. Schef⸗ 
fel Habern, folche auf vier mahl, des Jahrs zufammen 
gezogen, fo macht es vier und achtzig Schefel Habers ein 
hr fang die berührten vier Hof⸗ Gericht ungefehrs 


ic 
en, 
Ausloͤſung. 


Die Ausloͤſung als Stalmyde auf die ein⸗ und zwan ⸗ Stal - - 
gig Pferdt zu vier mahlen im Jahr thut in Summa Wiethe 

6. fi. zu ieder Friſt andert halben Guͤlden auf drey 
Tag und Wacht fo ungefehrlich angeſchlagen. 


Auff-Schlag. 
3.fl. aus ungefehrlichen Zufall angeſchlagen, auf ein Huffhlag 
Jahr lan 


9. 
Mir der Speifimg folcher Räche und Beyfizer ſoll 
es alfo gehaltenwerden. 


Nemlich: 

Sechs Eſſen zu der Morgen-Mahfzeit, fuͤnff gegen und Kopf 
Abend, darzu Wein und Bier; der Knechte und Diener er 
magein Tifch werden ungefehrlich über Diejenigen, fo zu 
dem Tiſch dienen, verordnet feyn, dem foll gegeben wer⸗ 
den vier Effen des Morgens, drey gegen Abend, und ale 
fein Bier über Tiſch. 


Schlaffamd Veſper⸗Trunck. 


Uber ſolches fol den berührten Richter und Beyſi 
Wein und Bier zu Schlafftrand, nei 
fers Fürftlichen Hofs gegeben werden. 

Und der Veſper Trunck fol ihnen aus unfern Hofe 
Keller dafelbftzu Wittenberg in die Gerichts Stuben 
zu geroöhnlicyer Zeit gereicht werden, und aufihre Pers 
fonnicht abzufpeifen. 

Aber ihren Dienern allein Bier auf die Anzahl wie 
berührt, ihren gerönlichen Schlaf» Trunck wie fie bey⸗ 
fammen inden Herbergen feyn werden Und zu Vefpers 
Zeitihnen allein gufammen auf zwey Theil zugeben, das 
mit fie bey der Aufwartung ihres Dienfts bleiben und 


erhalten mögen werden. 

Das alles fo den Unkoſten ertragen, wirdet, zu eis Berech⸗ 
nem ieden Gericht nach Ordnung Verſchaffun . 
Hof⸗Richters und Hauptmanns durch den Schoͤſſer 
und Ambt⸗ Schreiber in Rechnung ordentlich beſchrei⸗ 
ben, getreulichen handeln, und ausgeben, Auch mit Un⸗ 
terſcheid der Aembter, als Kuͤchen, Keller, Speiß⸗Kam⸗ 
mer, Zuter und Extra nad) Gewohnheit unfers Hofs, 
wie gebuͤhrlich anzuzeigen. 

Und ſolches alles auf Zeit dee Haupt Jahr⸗Rechnu 
gegen u Befelchabern fürzumenden, des fie au 
aufden Fall entnommen follen werden. Zu Urkund mit 
unferm aufgedruckten Secrer befiegelt und geben zu 
Zorgam,Dienftags nahLucie, Anno Dni.cıauxxıx. 


Ordnung 


7 


Special- Verordnungen II. Buch IV. Cap, vom Hof-Berichte zu Wittenberg. 
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Ordnung 


Des Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hof-Gerichts zu Wittenberg von Ehurfür 
— — — 


An. 1350. On GHttes Gnaden, Wir Moritz Herkog zu 
e Sachfen , des heiligen Roͤmiſchen Reiche Erg« 
Marſchall undEhurfürftzlandgrafin Düringen; 
Marggraf zu Meiffen,xc, Thuen Eund und befennen: 
Nachdeme unfere Landſchafft, in der Chur» Sachſen, 
vor vielen Fahren mit einem fondern Hofr Gerichte zu 
Wittemberg begnadet, Damit fie alda ihrer Sachen 
unter einander, und die Auswärtigen wider fie Rechtens 
befommen möchten, weldyes auch mit einer richtigen 
Drdnung verfehen gewvefen, und aber derer eingefallenen 
Kriegs »Laufftehalben verhindert, und nicht gehalten 
worden, Daß wir derfelbigen unferer Landſchafft, der 
Ehurzu Sachfen, auf ihr unterthänig Anfuchen , ſolch 
of⸗Gericht wieder aufzurichten gnaͤdiglich gewilliget; 
aneben zugelaſſen, daß die Doctoren nicht allein de⸗ 
nen eingeſeſſenen fondern auch jederman aufs Gerichts 
Acta und Fragen, des Rechten berichten mögen, Dem⸗ 
Befferung nad) wir auch unferer Vorfahren Drdnunge vor die 
en Hand genommen, diefelbige überfehen, in wenig Arti⸗ 
ckeln gebeffert, und bemeltes Hofs Gerichte in ſeinem 
Weſen erhalten, zum Theilan ftatt derer Alten, die abs 
gegangen,neue Benfigerer verordnet, in maſſen wie hers 

nad) allenthalben folget: 


Wie vielund was vor Perfonen im Hof⸗ Berichte 
figen follen? 


1. Perfo- ¶ In dieſem Hofs Berichte ſollen iwoͤlff Perſonen figen : 

ns Ge Fünf Gelaͤhrte und ſieben vom Adel und Derkandfchafft; 

. unter denen fol unfer Ober + Hauptinann des Churs 
Kreifes zu Wittenbetg, wer es zu ſolcher Zeitift, Hof⸗ 
Richter ſeyn. 


Zu welcher Zeit, und wie offt das Gericht gehalten 
ſoll werden und wenn die Parteyen und Beyſiczer 
ankommen ſollen? 


4. mahl Das Erſte, Montags nach Erhardi. Das Andere, 
dee Jahrs. Montags nach dem Sontag Quaſimodogeniti. Das 
Dritte,den andern Tag nach Viſitationis Mari, das 
iftden dritten Tag des Brad Monats, Das Dierds 
te,den andern Tag nach Michaelis; und fol aufnechit 
Fünfftigen Montag nach S. Erharden Tag, mit folchern 
Hof⸗Gerichte angefangen werden. 
Unkunfft Und nachfolgend, daß nach Gelegenheit und Meis 
der del. nungderer Sachen, die verordnete Benfigereder Lands 
Bepfiger. ſchafft, auf den Abend, zeitlichen des erften Gerichts 
Tags einkommen, damit fie den erften Tag nicht vers 
geblich zubringen, che von denen Partheyen geſaͤtzet 
wurde, 
Vom Amprdes Richters und Bepfigern, 
Pflesung Erſtlich: fol ſich der Hof» Richter fampt denen Bey⸗ 
der Guͤte. ſitzern, zum Theil befleifiigen, die irrigen anhängigen 
Sachen, in der Güte zuvertragen, die andern, neben des 
nen Selahrten, Urtheil ftellen, aufder Part Einbringen, 
Berfahren wo die Güte nichtftatt findet, das Recht ſchleunig zuers 
nachde echt gehen Laffen. 


Eyd derer Hof⸗ Richter und Beyſttʒere. 


Ich N. ſchwoͤre: Als mid) mein gnädiafter Herr, an 
Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden Hof⸗ Se zu ſitzen 
verordnet haben daß ich daſelbſt zu recht, nach meinem 
hoͤchſten Verſtaͤndnis, fprechen, ihun, und handeln will, 
und das nicht laſſen, umb Liebe, Neid, Gabe, Freund⸗ 
ſchafft, noch keinerley Sachen Willen, Auch darumb 
von denen Partheyen inſonderheit, nichts nehmen oder 
wiſſentlich wartend ſeyn, will mich allewege in weltlichen 


Sof: Su 
richte zu 
Bittenb. 


Sachen, zreifchen meines gnädigften Herrn Untertha⸗ 
nen, dieweil ich dem Gerichte verwand bin, auſſerhalb 
der Suͤhne, wiſſentlich zu rathen, oder zu fehteiben, wenn 
diefelbigen vor dieſes Hof-Bericht kommen feyn, enthals 
ten, getreulich und ohne Gefaͤhrde, Als mir GOtt helffe! 


Don denen Procuratoren, 


Zweene Procuratores follen verordnet und von ih⸗ »-Provume 
nen angegeben werden, aufunfer Beftetigung , desgleis Infkentio- 
hen fol der, fo Inftirura fieft, der dritte Procuratorfeyr, ni Procu 
welcher verpflicht feyn fol, ven Armen, fo iht Armuth rator der 
darthun, und erhalten werden, ihr Nothdurfft fürtene Arm 
gen, doch alſo, wo ernicht durch der Armen Sach, dieer 
umb GOttes Ißillen führt, nad) Inhalt, folgends Eyds 
verhindert, fo mager dem habenden, auch umb gewoͤhn⸗ 
liche Befoldung gleich andern Procuratorn dienen, ders 
halben fol der Inftiruift der Armen, fo ihr Armuth ger 
ſchworen, und von den verordenten zugelaffen, allewe⸗ 
gen Procurator pauperum bleiben, 


Don Befoldung derer Procuratoren, 


Bon einem Termin folder Part, feinem Anwalden, Bon jedem 
oder Procuratorn, der ihm feine Sache führer, und IP nem 
ſchrifftlichen feget, einen halben Gülden geben; doch, wo einen 
derfelbige Anwalt eines Advocaten ftatt auch) vertritt, den GI. 
und Richter und Benfiger werden ermeffen, daßer umb 
feiner Arbeit und Fleiß mehr verdienet, foll ihm der Theil 
auffein, des Procurators, erfordern, ihrem Sreäntniß 
nach, folches auch reichen; fie koͤnten fich denn fonft mit 
einander guͤtlich vereinigen. , 

Es fol aber fonjt niemands vergonnet werden, vor Procari«, 
unferm Hof-&erichte zu reden, denn denen dreyen geords ! not 
neten; es wolte denn einerfeine Sache felbft reden und 
führen, oder wäre jo arın, daß er feines Unvetmoͤgens ' 
halben, folchesnicht zu verfolgen haͤtte und einen bekom⸗ 
men möchte, der es einem feines Armuths halben umb 
EHttes Willen thun wolt, das ſoll ihme nachgelaffen 


ſeyn. 


Eyd derer Procuratoren. 


Ich N.ſchwoͤre: als mich mein gnadigfter Herr, an 
©. Ehurf. G. Hof⸗Gericht zum Procuraror und Red⸗ 
ner verordnet haben daß ich das alſo, nach meinem beſten 
und hoͤchſten Verſtaͤndniß procuriren, reden und han⸗ 
deln will, und iederman zu feinem Rechten, auch die 
Fürftliche Ordnung des Gerichts, und ſonderlich an des 
nen Enden, da fie mic) belanget, nicht verandern, fons 
dern getreulich halten. Und das nicht laffen, durch kei⸗ 
nerley Liebe, Freundſchafft, Neid, Gabe, oder einigerley 

chen Wilen; und ob einig Part, in Unterrichtung 
feiner Gerechtigkeit mir befhehen, ich aus meinem Ders 
nehmen und Verſtaͤndnis nicht gegründet , denen Rech⸗ 
ten gemäß, anſehe und verſtuͤnde, und ic) dieſelbigen 
rt, von ihrem Vornehmen, in der Güte nicht weiſen 
önte, Sofoll und will ich, derfelbigen Part, vor Gerich⸗ 
te reden und handeln, nicht fürder noch mehr, dann er mir 
zu reden befohlen, und — wuͤrde; treulich und ohn 
alles Gefaͤhrde, Als mir GOtt helffe! 

Doch foll man dem dritten Procuracor von wegen Aemen · 
derer armen keute anzeigen, daß er von ihnen Feine —— 
foldung, Lohn oder Gabe fordern wolle; was ihme abet 

egeben wird, das fol ihm ziemlicher Weiſe vor eine mihtsmch 
erchrung zunehmen nicht verboten ſeyn. nen. 

Die Procuratores follen derer Partheyen Sachen, Einbrine . 
von Mund aus in ei bye = — Id - a 

ines nr gebrauchen, un h 
dem allen eines Ge Ey ge —* —8 
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TBorteimkateineinmifchen, fondern vernemlich Teutfch, 
mit wenig und nothdürfftigen ABorten, ohne Schmäs 
hungen und Verdrieß, bey Poen willkuͤrlichet Straffe, 
und alfo bedächtiglich in die Feder die Nothdurfft eins 
bringen, und daß jie mir drey biß zum Urtheil bes 
föhlieffen. , 0 
Jede Par⸗ ¶ Niemand follmehr denn einen Procurator,nac) aus⸗ 
- thep fol gegangener Citation befprechen, und wenn er koͤmpt zu 
nureinen yinem Procurator, der ſoll ſich unweigerlich brauchen 
nn Laffen, fo fern er dem andern Theildiefer Sachen halben 
or nor nicht verwand were. 
procarato Kin jeglicher Procuraror ſoll ſich auch befleißigen, 
der folten und der Hof» Richter darob fepn, eine Sach auf einen 
fi mitSa Tag unverzüglid) zubefchlieffen, und fich mit denen Sa⸗ 
chen wicht hennicht zuüberladen, alles nad) Ermäßigung unferer 
aberladen. of⸗Richter und Beyſitzer, und daß einem nicht vergunt 
ou werden, alle Sachen alein auszurichten, 

Sebrauch ¶ Wo iemands aber einen jonderlichen Advocaten 
—— will brauchen, ſo ſoll doch die Sache, Durch derer dreyen 
dvocaten Procuratoren einen, fuͤrgetragen und geredet werden. 
Vartheyen . Dierveildenn gläublich anlins gelanget, daß die Par⸗ 
werden theyen, von denen Advocaten, faſt und hoch beſchwehret, 
von Advo · und übernommen Auch ungegründte Sachen annehs 
eaten de men und darinnen rathen follen ; dadurch wollen Bir, 
Mama. und verordnen, daß ein jeglicher Doctor oderAdvocate, 
der in Sachen, ſo vor dieſem Unferm Hof Gerichte ans 
gefangen;denen Partheyen umb Geld oder Gabe, ra⸗ 
then, ichreiben, helffen oder beyfichen will, nachfolgen⸗ 

* den Eyd ſchweren ſoll. 
Verfahten¶ Und fo er ſich des zu thun weigern würde, alsdann 
egen die fol fein Rath, Schrift, Huͤlff und Beyſtand, fürdiefem 
foden End unferm Hof⸗ Gerichte, verachtet, nicht geftartet noch zus 
—* hun gelaffen und ein ieder Part, fo er darumb befraget/ fol 
BER bey feinem Eyde, feinen Advocaten zu eröffnen und zu 
nennen verpflichtet ſeyn. 


Eyd derer Advocaten, 


Ich N. ſchwoͤre: daß ich vor diefem Hofe Gerichte, 
alleine dem Part, der nach meinem Verſtaͤndnuͤs, und 
Glauben, eine gegruͤndte rechte Sache habe, heiffen, 
tathen, und patrociniren will, aud) will ich von feinem 
Part keinenandern Sold noch Gabefordern, noch neh⸗ 
men, dann der mir vom Hof⸗Richter und feinen Beyſi⸗ 
Gern, zu geben gefaßt, und verordnet wird ; getreulich und 
ohne Defährde, Als mir GOtt helffe, 


Don denen Schreibern. 


Hof· Se⸗ ¶ Gs ſoll ein Schreiber geordnet werden, der darzu ver⸗ 

richte eybet, derer Pattheyen fürbringen mit Fleiß zu ſchrei⸗ 

Schreiber. pen, welcher alsdenn andere Schreiber in Gerichts; Tas 
gen, zu fchreiben gebrauchen mag. 


Eyd des Schreibers, 


Ich N. ſchwoͤre: Als mich mein gnädigfter Herr, an 
©. Churfl. G. Hof⸗Gericht, zu einem Berichts-Schreis 


— 


ber und Notarien verordnet und —525 — daß ich daſ⸗ ha 


ſelbige, was meinem Ampt, als einem Gericht ⸗/ Schreiber 
zuſtehet und angehoͤret, getreulich und fleißig, nad) alle 
meinen Vermoͤgen ausrichten will, und das nicht laſſen, 
weder umb Liebe, Gunſt, Neid, Gabe, Freundſchafft, 
noch keiner andern Sachen Willen Als mir Mtt helffel 


Don geſchwornen Frohn⸗ Bothen. 


9% Es follen zweene Bothen verordnet werden die Brieff 
a und Ladung bey ihren Eyden, mit Fleiß erſtlich den fürs 
deren Ber» geladenen Perſonen in ihre Hände, wo jie einheimifch 
richtungen und anzutreffen, inihrer Behaufung oder andern Ders 


tern, zu überantworten, Sonft aber nach fleißiger des befch 


Fehn ⸗Bothen, gehabter Erforfhung, dem Part die 
itation felbft zu überantworten, im Haufe oder feiner 
servöhnlichen Beywohnung die Citation zu laſſen, und, 
in Anhörung dever meiften, foim Haufe, oder etwan der 
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HanßsFrauen,vondem, daß der Haußwirth durch fol- 
den Brieff vot Hof⸗ Gericht geladen, vermelden, und 
darnach vermittelft feinem Eyd unterſchiedentlich Rela- 
tion zu thun, ſolches alles fol darnach ordentlich bey die 
Adta gegeichnet werden: 

Würde auch einem Bothen ichtes beſchwerlichs in 
der Uberantwortung der Ladung oder anders, was ihme 
in ſeinem Ampt befohlen, begegnen, daſſelbe ſollen die 
Verordneten zum Gericht zu ſtraffen Macht haben. 


Mas vor Recht und Gewonbeit in diefem Bericht, 
binführo gehaltenodernichtgebalten 
' werden foll, ’ 


Saͤchſiſche Nechte, fo fern die nicht wider GOttes Edhnr.u. 
Wort, und vonder Chriſtlichen Kirchen nicht abgethan gemein ger 
feyn, follen gehalten werden, und in welchen Fällen, dag a 
Sächfifche Recht, nicht fonderlich ordnet und ſtatunret, 
jolen die gemeine gefchriebene echte gebrauchet 
werden. | ’ 

Doc), diemeil zuvorn egliche Mißbräuche unter ans Mibräu 
dern find gehalten worden, alfo daß diejenigen, fo von de⸗ 

Uns und unferm Chur Fürftenthumb zu Sadhien Les 

hen haben, und doc) mit Kauf und Rauch unter ling -- 
nicht figen, in Perfönlichen Zufprüchen , find hieher, vor A 
diß unſer Hofs Gerichte gegogen, daſſelbe fol hinförder = * 
vermieden werden. Es wäre dann, daß fieinunferm 
Churfuͤrſtenthumb verbrochen oder fanft contrahiret 

hätten, dardurch fie, nad) vermöge derer Rechte, dahin 

mochten geladen werden, dafelbft Dinapflichtig zu 

ſeyn. So mag auch einieder Theil; gegen dem andern, 

ber geſchickt ift, feine Nothdurfft felbft fürtragen, feine 
Gegenwehr oder Forderung dutch einen Procuratorn, ; - ' 
ober. aber, wie oben vermeld, wol fürwenden laffen, uns > -: 
—— Gewonheit, wie die bißher dißfalls gehalten 

worden iſt. a 

Damit wollen wir die Gewonheit, wer da mündlich Alte Se⸗ 
befchuldiget, fol mündlich antworten, und daß auf die wohnpeir 
Procuratoren und Advocaten, feine Expenfen zu tech⸗ ken. 
nen,abgethan haben. 

Und ob wol! zuvorn die Partheyen, durch den Lands und Are zu 
Knecht, oder Fron-Bothen, vordas Gerichte find gela⸗ cittren_ab- 
den, mit öffentlicher Stimme, und der Beklagte allewe⸗ 
ge zuvoen der Anfprache gervarnet, und dreymal nach 
einander citiret iſt worden, folches ſoll hinfuͤhro nicht ge⸗ 
than, ſondern eine andere Forin, wie hernad) wird ges 
meld, gehalten werden, 


Wer vor das Hof⸗Gerichte moͤge geladen werden, 


- Alle ſo von ins und unfermChurfürftenthumb belehes Lehen · keu. 
net, und haͤußlich auf dem Lande, oder in Städten unſers feumd kan⸗ 
Cpurfüritenthumbs figen, ober Feuer und Rauch darin, Def. Ein 
nen halten, durch Perlönlich weſentliche Wohnung oder y 
fonft ihren meiften und beften Theil, ihrer Habe und Süs 
ter darinnen haben, unangefehen, ob fie der Ende Pers 
rd nicht wohnen, oder auch weder Feuer noch Rauch 

ten. 


Desgleichen wo ſich Klagenerheben, umb die Güter, gragen 

fo in unferm Churfürftenthumb gelegen, in denen Fällen, Se 

alle wie beruͤhret, follen und mögen die Nechifertigungan . 

ſolchem unferm Hof⸗ Gerichte gehandelt und fürgenoms 

men werden, Auch \onft in allen andern Fällen, ſo im 

Nechtnachgelaffenfeyn. 
Darju len auch die Städte, ald Communen und Staͤdte 

Raͤthe derfelbigen in allerley Sachen, fie haben Lehen Eomunen, 

vom Hauß zu Sachfen oder nicht, desgleichen einzelne Räthe und 

Bürger, wo die Sachen und Sprüche das gehen belansp act 

gete, und dinglich wäre, Darumb folche einzelne Bürger giraeleurn 

uldiget wolten werden, darzu Amptleute, 

So mag auch ein ieder von denen Gerichten, fo Wir Appellatio 

indenen Städten beſetzet, oder die Staͤdte ſelbſt haben nen von 

desgleichen von des Adels und derer Doͤrffer Gerichten, Stadt. und 

wo ihme die Gerechtigkeit verfager, oder fonft beſchweh Da 6 

ee 
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vet würde, an Unfer-Hofr Gerichte oder Uns appelliren, 
und die Appellation oder — — foihr 
me begegnen mag, daſelbſt gerechtfettiget werden. 

Forma der Ladung und Citation. 
Wiewol zuvorn Warnung und dreyerfey Citation, 
überviergehen Tag, an den ‘Beklagten, ausgangen find, 
d alfo vier Termin, eheder auffenbleibende in Unges 
m Vertheilt gehalten; dieweil aber iegt im Jahr als 
kein viermal, das. Hofs Gericht befuchet und im woird, 
oben unfere Hof Richter fechs Wochen oder fünf unges 
Girationen faͤhtlich vor einem Gericht, die beklagte Perfon unver 
lic) und peremptorie cititen, mit Einverleibung 
Klagen, und Urſachen derfelben, zu fampt gebührlis 
porn Ser dyer Berwarnung ; Und wo jemands ungehorfamlich 
auſſen bleibet, fofollderfelbige auf das andere Gerichte, 
veferÄgen a der Hülfe, inmaflen es fonft, nad) vermöge Sächfts 
—— üblich und gebräuchlich, citiret und geladen 

wer 


Von denen Sportulis zu Unterhaltung des Gerichts. 


dem soo, · Und ſoll von einer jeglichen Klage, ſo die Sache über 

hundert Guͤlden betrifft, ein Guͤlden von ieglichem Theil 

gegeben werden; wo fie aber unter hundert Gulden, und 

Bengo, doch uͤber viertzig oder funffjig Gülden betrifft, einen hals 

biBs0. ben Guͤlden; was aber drunter ijt, auf drepfig oder 

—— zwantzig Guͤiden, ſieben Groſchen, von einem Guͤlden 

ü biß auf zehen, fünff Groſchen. Aber von injurien fol 
ein Guͤlden, auch von ieglichem Theil erlegt werden. 

Wie die Exceptiones ſollen eingebracht werden. 

Exeeptio-  WAlleauszüglicheExceptiones,declinatorix,dilaro- 

auf vie, Berftandund —— Und alles das der Ant⸗ 

eamahl worter, mit ja oder nein verjähet,follen auf einmal einge⸗ 

¶rwer· aund / und darnach folder Beklagte darmit nicht gehoͤ⸗ 


ret werden. 
Von der Wieder⸗Klage. 


Wuͤrden auch Sachen, darumb einer an diß · Hof · Ge⸗ 
richte geladen, vorfallen, dadurch der Beklagte wieder⸗ 
umb zu dem Kläger zufpgechen hätte, alfo, wo die Wie⸗ 
bersKlage dieſer Sachen anhängig oder daraus flüffe, 
oder inandere Weiſe die Sachen betreffen würde, alds 
Bann foll. und mag der Kläger wiederumb vor diefes 
Hof⸗ Gerichte, dermaſſen, wie das ausgefägt, geladen, 
und gerecht extiget werden, und alfo Lieder Klage und 
Reconvention, in diefen Fälen ftatt haben, und zu 
gleich in Nechtfertigung nehmen mögen ; aufferbalb 
— Di, fol es bey Ordnung Saͤchſiſchet Rechte 


Von dem Eyd Malitie. 


Und auf daß der arme Mann, durch des Reichen ge⸗ 
fährtiche Ausflucht, nicht verzogen werde, oder mieders 
umb der Reiche von dem Armen, fo follauf folches der 
Nichter und Beyſitzer fleißig Achtung haben, und fo f 
von einem Theil, gefährlichen Verzug fpüren, folen fie 
Denfelben, ohne Weigerung der Part, abfehneiden; und 
ob derfelbige Theil, derden Berzugfuchet, fagen wolte, 
erthät es nicht gefährlich, fondern aus feiner Norhdurfft, 
fo mag und folder Richter, demſelben ‘Part, oder feinem 

den, Procuratorn, und Advocaten, der dem 
Berzug Urſach zu geben vermarckt, den Eyd des Ges 
Jussmen- fährdes, in Denen Rechten, juramentum malitiz ge« 
de. nannt, auflegen; und foder Theil, dem der Eyd würde 
aufgeleget,, nicht fehmären rolte, ſol ihme der Derzug 

| nicht zugelaffen werden. 
Fans Ge ¶ Desgleichen mögen aud) Richter und Beyſitzer wenn 
sicht ex ſie das noth, oder von einigem Part, Procuratorn, Ad- 
cio im- yocaten oder Anwalden, vorfegliches Verzugs fürges 
doniren. — beduͤnckt den Eyd, de malicia genannt, ihnen 

auflegen, 


R 


ẽ 


sion hat 
Past, 


IL. 


opecial Verordnungen II: Bd) IV, Cap. bom 


ren au ‚den foll ( i 
* we der fol er auf folgendes Gericht leiten, 
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Wenn ein aufgelegter Eyd geleiſtet werden ſoll. 

© einem Part, ein Eyd, wie obgemelt, iu vollfühe 9 Aarner 

m der Eyd a; t, den Wider⸗ 
theildargurechtfich Laden Laffe; de icberdenfels 
Se er dere aan: 6 al dein 
eriret, auf vorgehen 

mahnung und Srinnerung —— * 
Wo aucheinem der Eyd wird heimgeſchoben, denſel⸗ 

ben mit feiner ſelbſt Hand zu ſchwoͤren/ Sofolldargegen 

ber andere —— —— ** wie er gefun⸗ ee 
n wird, auch mit eigner ) icht d 

Anwalden zu leiften rk en — 


Poͤn des Commiſſarien / fo fäumig;ift, in Verhoͤ⸗ 
rung derer Gezeugen. 

So iemand, der Uns verwand, und unterworffen, 
Commiflionund Befehlnüßs Brieffe,Begeugen zu ders 
hören, oder dergleichen zuthun, durch unfern Hof ⸗Rich⸗ 
ter befohlen, und derſelbige Sommimius auf Anſu⸗ 
Qung det Part,fäumig befunden, fol derfelbige ziwangigao. Fi. 
Reiniſche Guͤlden die Helfftedem HofrBericht, und dieRbrwifg. 
ander Helffte dem Part verluftig feyn, 


Durch was Poen die Gezeugen zu zwingen. 
Auch ſoll ein j glicher Gezeuge, der Uns unterthan bey 
Peen zehen Reiniſche Guͤlden / Die Helffte dem Hof Gerro. gt. 
ticht, Die ander dem Part zu geben, fich Gezeunnif zu Xpemifd. 
thun nicht wegern nod) aufjiehen, 
Und gleichwohl, ob er ein oder mehr mahlin ſolche Geld⸗ 
ing gefallen, und die gegeben, fo fol er doch dam fich; Strafe li- 
ie Warheit auszufagen, nicht ledigen ‚ fondern durch ee 
im Sal ine Unrmögene IH SD St ha gt 
m Fall jeinesnvermögeng, fo ⸗ in ein an⸗ a 
dere Buß zu maͤßigen. 


Von Schmaͤh⸗ Sachen. 

So auch jemand umb Ungerecht, Hohn, injurien, Verbal-u. 
oder Gewalt, befchuldiget, und der Kläger in derfelben Real- In. 
Sad) fällig würde, fo foNderfelbigeRläger dem Beklag⸗ iurien. 
ten, foldiesnach Erfäntnis Hofr Richter und Berfiser 
Gelegenheit der Sachen, und Perfon angefehen, abtra- 
gu —— en. Nur en —— Eng 

19, oder ſonſt mit drey 9 Pfen em na 
lebigen wolte, alsdenn folles bey er ir a —88 
figern Erkantnis ftehen, ob derfelbige, über bie decpfig den. 
Schilling Pfennige zum Abtrag etwas mehr zu thun 
fähuldig, In dem Hof» Richterund Beyfiger, die Umbs 
ftande der Perſon fo gefchmähet, Zeit und Stelle bewe ⸗ 
penfäen damit Gleichheit, nad) Gelegenheit in einem 

Stande, ten werde. — 

Würde ſich aber auch der Beklagte erbieten, daß er Ehren Er⸗ 
vor dem Hof-Richter und Beyſitzern von wegen der ans tlärung, 

enen Schmaͤh⸗ Worte öffentlich jagen wolte; Er 

tte dieſelbigen Worte der Meinung nicht, wie fievom 

lager angezogen, und ihn zu ſchmaͤhen, don fich geredet 
oder gefchrieben, fondern diß oder jenes hätte ihn darzu 
verurfachet, und wuͤſſte vomKläger nichts, denn alle Chre 
und Gutes, fo foller weiter mit dem Eyd, oder fonft nicht 
————— und das fol demſelben unaufruͤck⸗ 
i * unverlaͤumdlich ſeyn. 

Waͤre es auch, daß einer zunorn, ehe der Beklagte ſich uberell 
gu Gerichte begeben hätte, vom Kläger injuriret, ii bon => 
soird Doch überenlet, mitder Vorklage, wo foldjes day, VorHage. 
gethan, und befcheiniget, So follen beyde Theile mit ih⸗ 
ven Klagen gehöret, Alfo daß fie perperuiret und die 
Rerlauffung des Jahres nicht nachtheiligiwerde, 


Wann und wie Läuterung und Appellation 
ftatt haben, ppe 


Wenn endlich Urtheil und Sentent ergehen, derer Appeli- 
ſich iemand beſchwehret bedüngfer, Dennerle 





143, — 
denkandes Beſchwehrung darvon manfich im Recht beruffen moͤ⸗ 
—— ge, lemand — der mag ich desanuns bes 

ffenund sppelliren, echten; und 
en Aa Dahderit ealsbald 
——— Tag, in dem das Urtheil geſprochen iſt wor⸗ 
Urtheil ſtraffe und vor dem Hof⸗ — — 
—— — und das im Berichte fehreiben Laffen, Mit 
steumd Begehr 
und ju iu· nes unter ihne zu 
ee and eine Appel 
re, und ſeine on mit? 
Sei ———— : wenn von einem Theil wuͤrde appelliret, und fhengu 


wenn fol. 
che zu in- 
— 


gen 
Tagen * 


— erregen ſoll eine Mnate⸗ 
gebung derer — — in wel 


b ng 
J— bey (ud Beam ober —— ls —* 
tens, anſuchen und bitten ſoll. 


Vonder Läuterung. 

Debian Und nachdem die Läuterting über nridiien und 
— rg Urtheile, grmeüseı zu muthwilligem Bor 
er gervand, ein jeglicher, der laͤutern will, 
Datfeibe des andern Tags fchrifftlich einbringen und che 
nicht länger Dilation darzu haben. Darauf der ans 


an. GODIEIS AUGUSTEI Andeer Theil, .. 


Urtheil an Uns zu ſchicken Ei⸗ 
—— 


—æz 


allejeit ein Citation datauf erkannt — 
der erſten Citation drey Groſchen geben. 

Ron denen andern Citationen gween Groſchen; Coon 
einer Commisfioneinen halben Gülden 

Von einem — — eil einen Ort, oonel Urtbeiien, 
nen End»Lletheileinen —** — und iedes Dart 
ſoll ſolchs bald vor Eröffnung 

u. ZUR, feiner &% ee Händel aus dem Eopeyen. 

fo Gerichees 


SH fehlen 


— — ſeine —— ‚auf — 
P- bernieberfegen, damit er Die Untofen des ehren u 
„ 23on hf eins Usthfs une em ige), einen un de 


Dil von nen np ef 
auch vom Huͤlff⸗Gelde q 

&s fol auch unfer Hof Richter denen Partheyen wel / pasgramın 

—— die Huͤlffs⸗Brieffe gu geb — 


dere Theil, feine Nothdurfft des andern Tags, auch vor⸗ Dieweitdanndie Kriesikhe art, durch diefes unfer Cini" 
wenden mag, if lang ein ieglicher mit zweyen Sägen, HofrGericht endlich und ſchleu gfoden entfchieden wers Vellase 
.... ‚alabald um Urtheilbefchleußt,D arauffelem Heß ihr den den; derhalben.fegen und stönen Mir: daf hinführe Hemd Br 
’ te auf daſſelbe, oder naͤch —— —8 feine Parthey, wider welche die Hülffe aus dem Hofs &ion mid 
Gerichte fprechen, und alfo denen Partheyen, des 8 Gerichterfannt, oder fich die Huͤlffe zu leiden bewiliget, verftastet. 
abhelffen, oder Beine Dber-Läuterung fol zuge * gu der Einrede, wider die Huͤlffe oder Execution, foll ges 
den, noch at haben, laden werden. 
Umb den Derzug, ſo durch unterredliche Urtheil odet „Und ſo umbgeliehen,oder ander Geſd, in en ** 5 
Läuterung geſchicht ordenen Air, daß man bor diefem Güter geholffen, fo.fol die Hülffedermaff affen beſchehen 
Gerichte, auf ergangene umterredliche Urtheil, Interlo- daß es dasjenige, Dani sehalen, es fey jährliche ainfe, ** * 
cutorien — —* ſoll die Friſt und Bedenck /Zeit, aderander bevealid) But, bie Bau Sum, das 9 
denn zehen Tag fondern ihnen daſſelbige Hof umb geheffen,ve — 
— —* 9 gr olfman ei en —* BR Bo abe iederkaͤuffliche Zinfe, fo mit Unferer, 
VUren doch allenthalben ausgefchloffen die F ech⸗ oder —* een Gunjt erfaufft, verholfen,  , * 
ter, inwwelchen folche Teift, und die Appelacon nuges Da de Hanıpt-Summa, too allein vertagte —2 J— ” 
Ani kn, —— über End⸗ uiethen rien Din in ann oh ſoll 
uden ohnheit, u % te unfern Ritter » n ohne 
—— auch Laͤuterung zugelaſſen ſo ordenen Wir, wo durch — * Bra a 


Länter Das ?werungs-etbel, voriger Sententz yon Unſerm 
range ur · Hof⸗Richter und Beyther befräfftiger , und einer wird 
— von ſolchem laͤuterungs⸗ und bekraͤffligtem Urteil, den ⸗ 
noch weitet an Uns appelliren, fo derfelbige Des Arti⸗ 
deelg, auch dor uns fällig erkannt, und durch ung daflelbe 
Läuterungs »Uiriheil, auch beftätiget inärde, daßernac) 
unferm toillfürlichen Ermeffen, umb eine Ge, Bulk 
ober,son erbienicht verman, am Leibe fällg u wer⸗ 
den, zu Verhütung des muthwilligen Zanck 
— Die Nullitaͤtbelangende · * 
Wo iemand ein geſprochen Urtheil aus Grunde einer 
wandte Krafftlofigkeit.oder Nullitaͤt anfechten wolte fol‘ 
**3 dasnähefte Gerichte darnach gerechtfertiget, und wo 
siren. 


geugnif, oder faliyen Inftrumenten erfanget wäre, mag 

im gebürlicher vechter Zeit, vor demfelbigen unferm Hof 

Gerichte fürgebracht, und gerechtfertiger werden . 

So aber die Nullität, welche fürgervand, muthwillig 

—3* und befunden, So ſoll das Part 

che Nichtigkeit fürgewanid, Hof» Richter und B eyſi⸗ 

— —* 3 Guͤlden zur Poen verfallen ſeyn. Im Fall 

fe 581. in Unvermögens, die Straffe inander Maſſe zu der⸗ 
affen. 


Tape derer Frohn⸗ Bothen, Citation, Commilffion, 


Urtheil, Copeyen ımd Execution. 


Bon Cireri Dem Krohn Bothen,von einer Meilwegs einen Gro⸗ 
“ER: fen So man denn zuvorn vier Berichte gehalten, und 


Wiewol man auch bißhero, von gehen Bülderr 
Guͤlden zu Hülffs: Gelde gegeben, So haben ng 
ſolches unferit Unterthanen — Gnaden alſo gen —— et; derirt, 
daß hinführoderer-Hülffen ha fben, ſo aus dem Hi 
richre defohlen von wantzig Guͤlden, einen Guͤlden a von 
Sins Gelbe gegeben werden, undvon ſolchem Huͤlff⸗ 1. U 
&eide der gehend Theil dem Amptinann, Schäffer, oder rote 
andern Befehlhaber,der die Hülffe thut (darmiter defto Bleibe dena 


A — darbey fen) vor feine Mühe bieiben und fol das 


Hſff⸗Geld hinfuͤhro unſerm Notario (weil der aber Ne mm 
(kin, was vor Balken befohlen, miffen mag) und Pre in Ein art 
unfere Renth⸗Kammer, gegen — Dvittang bus 


rechnet und beantwortet werden, welcher Notarius (of 
yes förber in unfere Kammer ben andern beredinen 


- Straffedererjenigen, fo zubelffen Rumig. 
Und woein Amptmann, Schöffen, Richter, oder ame 
derer, demdie Huͤlffe —— aus dieſem unſerm Hofe 


ſich daran verſaͤumet/ fo pl er dar ach nicht gehoͤret ers ſoll 
den; Es waͤre dann, daß ein Urtheil aus falſchen Ge⸗ 


— Gerichte befohlen, und derwe cher, über vier Wo⸗ 
chen vergiehen würde, foll Drepfig —— 
Gerichte, und halb demjenigen / deme die Huͤlf geweigert * 
oder uͤber vier Wochen gefährlich verzogen, zur Pen mx 


verfallen, und foll nichts defto weniger Dennoch die Hürffe 

zu thun ſchuldig ſeyn. 

Don fremböentirtheilen, fo die von unfermäofe , - 
Richter und igern geurtheilet und 


Wenn auch fonft son andern, aufferhalb derer geot,Urthefte * 
denten Gerichts⸗Sachen, Urtheil bey ihnen gu Na achen 
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auffer, Ge⸗ gehofet, follen fie fich in Zeit, weil das Hof-Gerichte wahr 
richts. ret, im Namen des Berichts, in allen Bürgerlichen Gas 

chen, die Adta zu verfprechen annehmen, und die Tare, fo 

an andern Schöppens und Gerichts⸗Stuͤlen, gegen Un- 

fern Unterthanen und Landfaffen gebraͤuchlich halten. 
—* Weil aber die andern Perſonen, ſo zu dem Hofgericht 
derabmes verordnet, auſſerhalb des Berichts nicht alle zu Witten⸗ 
—— berg tvefentlich ſeyn moͤgen. Damit nun der gemeine 
durch ande Gerichts⸗Stul, durch andere erjeger, wollen und ſchaffen 
reJurißten, Wir, daß die andern Unfere Beyfiger, die andern Unfes 
2 rer Gelaͤhrten, Käthe, Doctoren und Licenriaten derer 

Rechte, foin der Univerſitaͤt zu Wittemberg ietzt und zus 

kuͤnfftig find, su ſich in Faſſung derer lUrtheile ziehen ſollen 

und mögen; die fie auch, gleich ihnen, darzu vereyden ſol⸗ 

len, damit Unſere Unterthanen, in Peinlichen und Buͤr⸗ 
gerlichen Fallen, durch tägliche Sachen, fo fich zutragen 
— moͤgen, deſto eher gefoͤrdert werden. 
uetheile, Es ſollen auch ale Urtheile, Recefle und Abſchiede, in 
Meceffew. ordentlicher Regiftration, der Nothdurfft nach, mit gu⸗ 
Abſchiede tem Fleiß getreulichen unterhalten und verwahret wer⸗ 
ordentl. u den, Damit man ſich in furfallendem Zuftande, gebührs 

“lichen und richtigen Befcheids zu erholen habe. 
Beynrthei. Und folche frembde Bey⸗Urtheil, in Peinlichen und 
kim Bürgerlichen Sachen, fo aufferhalb des gehaltenen 
mender HofsGerichts vorfallen, follen fie im Nahınen derer 
—— Rechts⸗ verſtaͤndigen Beyſitzer Unſers Hof⸗Gerichts, 

DR ind derer andern dargu verordneten Dodtoren und Li- 
centiarenderer Rechte, zu Wittemberg annehmen und 
verfprechen. 


‘ 
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Don Veraͤnderung des Hof ⸗ Berichts. 

Item: ob es Noth oder Nutz Unferer Lande erfor⸗ Ohne le⸗ 
dern wuͤrde/ folch Hofe Gerichte zu verändern, das ſoll mandes 
ohne Beſchwerunge derer Partheyen und iedermännis Lefion. 
glichs unverlegt, an feinem Gericht und echten ger 


ſchehen. 
Von Haltung dieſer Ordnung. 

Und iſt demnach Unſer ernſter Befehl, Wille und Manute- 
Meynung, daß ſolche Unſere Verordnung eigentlich ges aentz. 
halten werde, die Wir auch gebuͤhrlich ſelbſt halten wol⸗ 
len; Und ſollen demnach, Unſere zu iederzeit geordnete 
Hof⸗Richter und Beyſitzer ſchuldig feyn, ob dieſer Unſe⸗ 
rer Ordnung veſtiglich zu halten, damit derſelben, durch 
fie ſelbſt, die Partheyen, Advocaten, Procuratoren, Ges 
richt⸗Schreiber, Boten und andere, dem Gerichte vers 
wand, ſtracks und unweigerlich nachgegangen werde; 
Und da fie in deme, bey einem, oder mehreren, gebührliche 
Folge, aufihre Unterfagung, nicht haben könnten, Sols 
len fie folches förderlich an Uns gelangen Laffen, wollen 
Wir Ling gegen den Ungehorfamen, mit gebührlicher 
und ernftlicher Straffe, dermaffen, zu erzeigen toiffen, 
darmit zu fpüren, daß Wir diefe Unfere Ordnung, ohn 
alle Zerrüttung, und unverbrüchlich gehalten haben, 
auch ſchuͤtzen und Handhaben wollen. 

Und fol diefeOrdnung,an der gewoͤhnlichen Gerichts⸗ 
Stelle, darmit fich männiglichen des Innhalts zu berichs 
ten, und niemands der Unwiſſenheit zu entfchuldigen,auf 
eine Taffel öffentlich angeföhlagen werden. 

Zu Urkund mit Unſerm Secret befiegelt ic. 


Befehl 


Ehurfürfts Auguli zu Sachſen an das Hof: Gericht zu Wittenberg: mie es fich in | 
Ä Proceſſen zu verhalten, den 2ı. Januar. Anno15go. 


fen, Chur⸗Fuͤrſt ꝛtc. Mache und lieben Getreuen, 

Nachdem Uns vielfaltige Klagen fürkommen, 

Zanckſũch. wie fich muthwillige und zanckfüchtige Leute, Unſerer 

* keute Ober⸗ Hofs Gerichte und derſelben wohlgefaſten Ord⸗ 
Ze zuv ungen in vielen Dingen mißbrauchen, und dab daher 
Hof.Ger. allerley Unrichtigkeit, ſo mehr zu Verhinderung dann zu 
Beförderung der Jufticien gereichet, einreiffen wollen; 

So haben ABir foldyen in der Zeit zu wehren, und in Uns 

fern Landen gleichmäßige Jufticia zu erhalten, gebührens 

Hofer. de Derordnunge gethan, Und derwegen an Unſer Ober⸗ 
u Bitten» Hof» Gerichte zu keipsig Befehlig ausgehen lajfen, wie 

gwird jihr aus beyliegender Abjcheifft zu befinden, Damit nun 


N GE eh Sue, De dene One, 
® 


durchaus in Unfern fanden Gleichheit gehalten werde, an den Be, 
Als begehren Wir hiermit gnädigft entphelende, Ihr fehl vom 
mollet Euch Euers Theils auch hiernach achten, und es 28. Januar. 
anders nicht halten, daran voRbringet Ihr Unſer gnaͤdig⸗ 22 oe⸗ 
ſte und zuverlaͤßige Meynunge, Gegeben Annenburgck, fen, 
den XXL. Januarii. Anno M.D.LXXX. ! ji 
Auguftus. 
Unfern Raͤthen und lieben Getreuen, Hofs Richter 
— Unſers Hof» Gerichts zu. Wits 
tenberg. * 


Nora. Den Befehl vom 2. ze An. 1579. worauf fich Hierifin 
bezogen wird, fiehe im vorhergehenden zien Cap. pag; 1393. 


Drdnung 


Churf. Chriſtiani J. au Sachfen, wie es bey naͤchſtgehaltener Viſitation, vorgebrach- 


ter Puncten halber, im Hof⸗Gerichte zu 


ittenberg gehalten werden ſolle, 


den 24. Augufti, Anno 1588. 


jungfter Vifitation Unfers Hof Gerichts zu 

Wittenbergk gehabt, berichtet worden, welcher» 
geſtalt bey demfelben bisher erlihe Mängel eingeriffen 
und vorgefallen , derentwegen Veränderung fürsunchs 
men die Norhdurfft erfoderte, Als haben Air über 
angeregte Mängel, wie etwa diefelben in Befferung zu 
bringen, Bnferer getreuen Landfchafft Bedencken einges 
nommen, Solches alles ferner durch Unfere Näthe mit 
gangem Fleiffe erwegen, berathfchlagen, Darauf diefe 
Drdnungen verfaffen, und diefelbe, teil ABir vf Unfer 
Selbſtnachdencken damit auch gnedigft zufrieden, Vn⸗ 
ferm HofrGerichte zu Wittenbergk übergeben und zuftels 
fen Laffen, welche lautet, wie folget: 


An. 1588. m Wir von Unſern Näthen, fo Bir bey 


Daß ſich Es iſt bey dieſem Hof⸗Gerichte geflager worden, daß 


Erſter Band, 


ſich die Aſſeſſores vom Adell bishero auf die beſtimmte die Aler- 
Hofgerichts-Termin nicht zu rechter Zeit, auch) wohl gar fores zu dẽ 
nicht eingeftalle haben follen, Dieweil denn daraus etfol⸗ ger Ber. 
get, daß zur Zeit, da der Vice-Hofrichter alleine zur ſtele 
geweſen die Publication der Ürthelleingeftellet roordeh, Zeit einer 
und nicht ethwa kuͤnfftig dergleichen Verzugk der Sa; ſen follen. 
chen vorfallen möchte, ¶ So wollen Wir, dagfihobbe  » 
ruͤhtte Affeflores vom Adell hinfüro zu beftimbrer ac 

zu dem Hof⸗Gerichte verfügen, und fich hierinnen ſowohl 

auch fonften allenchalben, der Ordnung gemes verhal⸗ 

ten ſollen. —— 

Da ethwa gefehrlicher Vorzugk des Proceß in einer Von dem 
Sachen vormarckt würde, So iſt Unfer Will und Mey / Juramen- 
nung, daß dem vorzüglichen Theile, oder deſſelben Pro- to Malitim 
euratorn, fo durch unnoͤthige LBeitleufftigkeit Die Sa⸗ 

2409 chen 





a 4 ei, ** 


is aufniche, und zu verfchleiffen ſich be⸗ 
——— uramentum Malitie, bermüge der Ord⸗ 
nung aufe 


Damit —— der Sa um a 
—— deſto mehr verhüttet werde, So wollen 
eh 

t fernere Feift, dann nu ag a 
Eure ——a vf Seurungae in mn ße 


Br « 


—— werden fol 

—— Uns auch cht, als ſolten die Receß zu 
* —— fi nichtder 
Dendlan- —— ———— So wollen Wir,daß bins 


gen. fuͤro durch den Notarium mit alem Fleiſſe regiftriret 


follen. 

Vonden - Machdeme der feumigen Abboeaten bishero 
Tdooeaten offtmahls Vorhinderung vorgefahen, So wollen und 
vordnen Wir hiermit, daß fie hinfüro von den Partheyen, 
noch vor dem Ladungs⸗ Termin Bericht einnehmen, und 

ſich darnach achten, daß fie mit den Verſetzen zeitlich fer 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


nad) vers Aflefloresm 
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ihre Sachen nicht vorführen Klonen, Bi dann fie vermů ⸗ tore 
ge der Ordnung das in dieſem all verordnete Juramen- peramı: 
tum Paupertatis gefeiftet, nicht angewieſen werden, Gr "" 
diefelben ehe anzunehmen nicht ſchuldig feyn. 

ohl die Vrthell bishero bis auf den legten Tag Bon Pubit 
sufainmen gefpart, und dann erft publiciret worden, cation dee 
Dietveilaber daheroerfolger,daf mancher mit Unfoflen Beth > 
aufdie Eröffnung der Urthell warten —— 
Wir, daß forthin etliche aus des Hof⸗ Gerichts Mittel, 
wann Urthel gefaft, diefelben publiciren,und dieandern 
it Berlefung der Acten follen, 

Bir wollen,daßdie Appellationes von Beyurtheln — 
ſo nicht Vim fententie —— — 
nn. angenommen werden follen. 

Darmit ſich der vortheilte — ge rer med 
kannt, des Ubereilens umb fo vielweniger 
habe So wollen WBir,daf ———— —— 
echt,und Unſers geliebten Hrn. Vaters ſel. — 
genen Conſtitution, in der Citation Saͤchſ. Friſt an⸗ 


——— —— 


—— damit, wenn die Affefloresantommen, zum gefaßt werde. 


——* möge, Bndda einer hierüber ſeu⸗ 
denwird, So wollen Wir, daß die Verord⸗ 
Ben —— nehmen ſollen. 
Bonden Obwohl in alten Sachen die Citationes bishero nur 
Citatio- ¶ drey Wochen vor dem Termin ĩnſinuiret worden, Dies 
nen, wann weii aber aber auf den 
e of Die Eheha nicht erkannt verden magt, Sinter 
mahl der Ciearion die Saͤchſiſche Frift nicht ein vetleibt, 
So wollen Wir / daß auch kuͤnfftig in alten Sachen, und, 
ſonderlich denen fo vf der Contumacien beruhen, die 
Citationes den Partheyen Sechs Wochen und Drey 
Tage, vordem Termin inſinuiret werden follen; 


Das ſich Dieweil Bir auch berichtet worden, daß jichdieScu- 


niemand in cioũ dfftmahis in die Schrancken in der Hof⸗Gerichts⸗ 
* rare en Recht berſatzt wird, —** in den Acten 


erg  bfettern, und fichs wohl begeben haben foll, daß unverfes 
—— hens Vollmachten daraus verlohren, So orduen und 
ſiagen befehlen Wir das derwegen vom Hofs Gerichte, ein 
— Schrifftlich Verbott gefertiget,und Durch öffentliche An⸗ 
ſclaguns befelben,folche Unordnung abgefchafft werde, 


dem +" Dem Procuratori m follen die Partheyen 
fo vordem Hof Ger Serihtefurhu . 


I, wann das Kegentheillauffenbleis 


thun, urn halben 


r Ordnung 


Dieweil die Notturft erfordert ‚daß der filcalifche Bon dem 
Proceß befordert werde, So wollen Bir auch derwegen Fifcal 
an diefen Hofs@erichte iemande Befehlich auftragen. Bon * 

Bir wollen, daß auch dee Notarıi Schreiber ſollen 
verender werden, 

Damit auch diefen Unfern Verordnungen allenthab Bon Pu-' 
ben gebübrlich gelebet und nachgefast werde, So mögen blication 
die Hof Richter und Beyſitzer die Punct, fo ihres Erach⸗ ber Orda· 
tens nothwendig zu publiciten, in eine Schrift bringen, 
und diefelbe unterdem Gerichts»Secrer öffentlich ans 
ſchlagen laſſen. 

Und iſt demnach Unſer ernſter Befehlich, Wille und 
Meymung,dag dieſen Unſern Ordnungen nichts weniger 
alsdenvorigen von Maͤnniglich allenthalben 
nachgeſatzt und gehorſamet werde, darob Wir dann au 
ſelbſt zu halten gedencken Zu lirkund haben Wir ſolche 
—— mit Unferm Chur» decret beſiegein laſſen, 
und mit eigen Händen unterfchrieben, Geſchehen und ge⸗ 
ben zu Dreßden den Bier und Zwangigften Yugufti, 5m 
Funffzehen Hundert und Acht und Achtzigſten Jahre, 


Ehriftianus, Chur⸗Fuͤrſt. 
- (LS, 


Churf. Chrifiänil. su Sachfen, deren fich die verordnneten Doctores des Hofgerichts , 
zu ——— Urtheln auf eingebrachte Sur und andere Adta,darauf,. * 


rhalb derer ordentliche 


n Termine bemeldten Hof⸗Gerichts ihre Belehrung 


und Erkaͤnntniß begebees pi pird, verhalten follen, den 24. Augufti, 


An. 1588. —* andy Abſterben weyland — 
les geliebten Hrn. aters, 

h a Deoan, und EhursFürften ge 

Bi —— —*—* taͤt Wittenbergk, durch 

Pr —— einen von der dandſhaſt vifiti- 
Fe und berichtet worden, Daß den verordneten 
en, fo dem ordentlichen Hof» Gerichte zu Wit⸗ 
—— vor langer Zeit bewilligt und nach⸗ 
7 len, daß fie auſſerhalb der verordneten Gerichts⸗ 


uhr 
Sg ayım 
4, 1 









leſch andern Gerichts⸗ und Schoͤppen⸗Stuͤhlen zu vers 
rechen annehmen mochten, Inmaſſen ſie ſich dann def 

fen bisher alſo gebraucht, daß fie ſowohl auſſer als inner⸗ 
a: auf der Partheden anlangen rechtlich ers 
d aber befunden worden, daß bisher Feine ges 
Denn —535 — es in ſolchen Gerichte al⸗ 
und wie darinnen verfahren werden 

in Wir aus tragendem Ambt zu 


br bus 


—— der einkom⸗ auch 


1588 
menden Händel nachfolgende Ordnung faffen, * 
—* Doctorn dieſelben ig darnach zu achten übers 
ben laffen; Und Erftlich: 

FR wohl in der Zuriftens Faculcät zu Wittembergt, Bon 
Sieben ’Perfonen eingenommen —— 
weil in der Hof⸗Gerichts⸗ Ordnung vorſehen, daß neben g.Jichtefis 
den Sieben von Adell alleine Fünff Doctores figen fol gen folen. 
fen, So foll diefelbe Anzahlauch indiefem Gerichte ges 
halten, Und darzu Inhalts der Fundation aud) der 


e aud) andere Sachen und 5* umb die Tax, Proft 


rofeſſor Inſtitutionum, ſo lauts vorbemeldter Hof⸗ 
Gerichts» Drdnung Regulariter Procurator pa 
rum ift, Alfo der Scchfte gegogen, Darüber aber feiner 
mehr zugelaffen werden. 

Ob wohl gedachte Perfonen bisher mit keinem fon Bon Ber: 
derbaren Eyde beleget worden, in Anfehung, daß fie ſon⸗ —— der 
ſten allerſeits dem Hof⸗ Gerichte Eydlich verwandt feyn. .. dabc⸗ 
Diewell aber ſolche Pflicht alleine auf die ordinaife nen, 
Hofgerichts⸗ Händel gerichtet, und in diefem Gerichte 
fonften, nicht alleine Sehr grage und 

eb, 
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Geſetze ſondern auch viel ordentlicher Proceß zu Erkent- 
niß t, vnd dan billig zu einem ieden Gericht geſchwo⸗ 
zen wirdt, So ſollen Sie hinfuͤro auch zu denen Sachen 

ſonderlich vereydet werden. ri 
Wiewohl Wir * daß vermoͤge der Funda- 
die tion mehrgedachte res des Hof⸗ Gerichts bey⸗ 
—— und Peinlichen Sachen zu ſpre⸗ 
chen follen. Den, Weil aber Unſer geliebter Hr. Vater ſel. aus bes 
—3 und wichtigen Urſachen verordnet, daß man 
diefern Gerichte; nicht alleine inner⸗ ſondern auch 
halb Landes Peinlichen Sachen zu erkennen ents 
. halten folte, Solaffen Wir es auch nochmahls bey ſol⸗ 

hen Sr. Gn. Befehlich alenthalben bleiben... 

Vmbd wel· Damit die Boten auslinfern,und auch den frembden 
&e Zeit, u Landen und Herrfchafften nicht aufgehalten, Sondern 
er die Sachen gebürlich befördert, und Doch niemand feiner 
netenzu Lion nachzudencken, und derfelben mit Fleiß abzus 
Hauf tom warten benommen werde, So ſollen die verordneten 
men,und Doctores ale Tage umbein Uhr nach Mittage zuſam⸗ 
ſie ſich men kommen die wichiigen Sachen und Haͤndel fammts 
—— üůch erwegen berarfdylagen,auf die eingebrachten Fragen 
“ Serbalten Und Adta rechtmäßige Ulrtheikfaffen, Was aber gemeine 
follen. Da Fragen, auch geringe Acts feyn, Die mögen von 
hnen, in ihren Haͤuſern vorlefen, und Urthel daruͤber bes 
grieffen werden, Dicfelben Urthel ſollen aber nicht ehe 
ausgehen, Sie feynd dan zuvorn in gefambten Kath re⸗ 

ferirt, davon geredt, und darauf gefchloffen worden. 
Un meiht_ Beil die Verhelsfaffer bisher in des Protonotarii 
Dre bie3u Behaufung Ihre Zuhaufffünfften gehalten, und Ihme 
m vor ein Gemach und Fewrung die Gebühr entrichtet, 
* So laſſen Wir es auch nochmals dabeh derenden Dor 
den fon. mitaber gleichwohl die Acten, Fragen, und ſonderlich die 
efaßten rihel verwahret, und den Nachfolgern an die ⸗ 
eg or beften mit Fleiß aufgehoben und behals 
ten werden, So moͤgen die Berordneten etwa auf einen 
Drt,da ſolches füglich geſchehen koͤnte, bedacht ſeyn Und 
wan ſie Uns denſelben namhafftig machen wollen Wir 
Uns alsdan gegen ihnen der Gebühr erklaͤren und ver⸗ 

nehmen laffen. 

BonBorr Die Rechts Fragen und Adta, fo collegialicer fürs 
tefung ber genommen, füllen von den Protonotario deutlich verle⸗ 
wihtigen fen, und von den verordneten Doctorn die fürnehmbiten 
re HauptsPuncte mit Zteiß verzeichnet, Auch in Zeugniße 
Acten, und Sachen die Artikel zwiefach abcopirt und übergeben,nach 
wie darauf Borlefung aber die Adta vonder Eitiften fürglich reas- 
voriret ſumiret undtwiederholet, Darauf von Ihme Lmbfrage 
nerden gehalten, ordentlich vorirt, von einem ieden fein Votum 
fol. mit guten Urfachen auch Textibus Juris velautoritati- 
bus Doctorum ausgeführet, und alsdann gefchloffen 
werden, Da fie audy nicht übereinftimmen, Soll die 
Umbfrage noc) einften gefchehen, Oder da es vomoͤthen, 
den Sachen bis zu einer andern Zuhauff kunfft Anftandt 
gegeben, Mitler Zeit darauf fleißig ftudiret und berſu⸗ 
chet werden, Ob man fid mit einander vereinigen Bönte, 
In Gegenfall aber das mehrere ſchlieſſen, Oder da die 
Vota gleich waͤren, nad) der Meynung, tweldherder De: 
canus zufellet, geurtheilet, und das Urtheil von deinjenis 
en, welcher die Sad) am beiten innen hat, Oder wie fie 
ich des fonften mit einander vergleichen, begrieffen und 
gefaft werden, Solte auch einerder fürgetragenen Sa- 
chen, daß Er darinnen gedienet oder gerathen, vorwandt 


special· Verordnungen I: Buch IV. Cap. vom Hof-Sericht zu Wittenberg. 
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Wir werden berichtet, Daß vorder Zeit,der Dechant 

oder Senior iedergeit der'SacultätundDofge in 
gel gehabt, Diereil aber einem alleine das Aufichen * Revi- 
Darüber beſchwerlich furfallen möchte, So fol folch Sie, dirung u 
gel einer nad) dem andern ausden verordneten Dodto- efeder 
ribus per vicesein Virtel Jahr bey fich haben, Da auch Urtbeil 
demjenigen, fo esin feiner hrung bat, etwa noth» 
wendige Sachen fürfielen, derhalben er verreifen und 
abfeyn müfte, Sofoll Er ſolches deme, fo es das vorige 
Diertel Zahr vor Ihme gehabt, wiederumb juftellen, 
Vnd fol der Schreiber alervege Mittags umb ız. Ubr, 
und des Abendts umb 5. Uhr die Urtheil deme fo das Sie⸗ 
gel bey fich hat, zubringen, und alsdann diefelben > 
geln lajfen, Es fol auch fein Urthel mit dem Siegel 
kraͤfftiget werden noch abgehen, Es fey dan, wan e# 
umbgejchrieben, vom Norario, oder in feinem Abweſen 
von einem der Dodtorn revidiret und verlefenmworden. 

Der Notarius foll vie Gerichts» Acta, und andere Dom Ne. 
Schrifften fleißig aufhebe iftriren, darüber faflen, tario und 
und vorzeichnen, wenn die Händel einfommen, und was feinem 
jur Urthels + Gebühr erleget, auch einen Eydt Leiften, in Ambte. 
feinem Ambte fleißig zu fepn, vnd von den Urtheln und 
i —* —— zu offenbaren, oder ſonſten ohne Befeh⸗ 

h von ſich zu geben, 

Es ſoll auch hinfüro der Notarius feinen Schreibergu Wem 
Ausichreibung der gefprochenen und gefaften Lirthel ans Gchreißer, 
nehmen, Er fey denn mit Bewilligung der Dodtorn zus 
gelaffen, Auch fonderlich vereydet worden. 

mit fol es wie bisher gehalten, Vnd dießeute dies ⸗ Vom Br. 
falls nicht übernommen werden, Bnd ob Bir wohl vers chefigelde, 
mercken, daß es vor Zeit mit denen, fo zuvor in feinem Ges 
richte geſeſſen, Oder in Faflung der Urcheil nicht geübt 
gewefen, alfo gehalten jeyn mag, Daß fie zu voilſtaͤndi⸗ 

r Hebung der Gefen, Erſt nach Verflieſſung drever 

ahr gelaffen worden, Dieweil Sie aber alle gleiche Ars 
beit tragen follen, indern dann Beiner vor dem andern eis 
nigen Vortheil bat, und aus der Ungleichheit anders 
nichts, denn Neyd, Haß und Zanck zuentftehen pflegt, 

So ſoll auch hinfüro, vermoͤge der Fundation von dem 
eingebrachten Gefellen, einer fo viel als der ander neh⸗ 
he diesfalls Feiner vor dem andern einigen Vor⸗ 

eil haben. 

Mit diefer Austheilung rollen Wir, daß es vermöge Wie es mit 
der Alten Privilegien angeftellet werden foll, Nemlich Yustheis 
da eine Perſon imerichte mit Tode abaienge,undUBeib (ung der 
und Kinder hinter fich verlieffe, daß denfelben das Eins genyerap 
kommen aus dem Berichte zu des verftorbenen Antheil geftorbe, 
—— lang — Pen —* ſolches —— 

ahin verſtanden, und gleichergeſtalt alſo gehalten wer⸗ 
den fol, Wenn gleich Winven oder Kinder alleine, und Afuner des 
nicht zugleich vorhanden feyn. den folk. 

Und ijt demnach Unfer Begehren, Will und Mey⸗ —— 
nung, daß die ietzigen und kuͤnfftigen Doctores Diefedneng. 
Berichts, ſolchen Unfern Ordnungen treulich u 
und darwider im wenigſten nicht handeln follen, Air Ehurfl. 
behalten Uns aber für,bemeldte Ordnung nad) Gelegen, Refervan 
heit Unſers Gefallens jederzeit zu ändern, zu vermindern, 
zu vermehren und gu verbeffern, Zu Urfundt haben Wit 
ſolche Ordnung mit eignen Händen unterfehrieben, und 
mit Unferm ChursSecrer befigien laffen, Gefchehen 
und geben zu Dreßden, den Vier und Zwanjigſten Aus 
gufti, im Funffjehn Hundert und Acht und Achtzigſten 


r bedes Voti j 7 
fan — des Votitens gaͤntzlich enthal Sabre Epriftianus, Cpur-Sürft 
Erſter Band, Qqaqa 2 Das 
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CODICISCAVGVSTEI.Andrer Aheii 1952 
Das V. Eapitul; | 


Tar⸗Ordnungen derer Gericht3-Gebühren, 
uund was dem anhängig: 
Taxa und Moderation 


Don Ehur: 
nen 
denen Gerichte: 


+ 


ft umge denLzuSachfen, welcher geftalt cs kuͤnfftig indes 
Ehurfl. Sächl. Aemtern, auch indenen Städten und Öerichten aufn Lande, mit 
choͤppen⸗ Amts: und andern Gebühren, in‘Peinlichen, Buͤrgerli⸗ 


chen und Huͤlffs⸗ auch fonften allenthalben gehalten werdenfolle, 


An. 1612. Ki On Gottes Gnaden, Wir Johann George, Hers 

er —F Sachfen, Jülich, Clede und Berg, des | 
gen Kömifchen Reichs Erg Marfchalch, Chur 

umd deffelben Reichs, in den Landen des Saͤchſiſchen 

Kechtens, und an Enden in ſolch Vicariar gehörende, 

diefer Zeit Vicarius, Landgraf in Düringen, Marggraf 

zu Meiffen, und Burggraf zu Magdeburg, Graf zu der 

- Marek und Ravensburg Herr zu Ravenſtein bekennen, 

Der Sand-thuen kund, und fügen manniglich zu wiſſen: Demnad) 

rem Der umfere getreue Landfehafft, zu unterfchiedenen mahlen, 

KOerte unter andern auch, ſich über die übermäßigen und viels 

en oe ältigen Schreibe» Dülffs-und andere Gebühr, ſo indes 

Behüheen. nen Yemtern und Gerichten bifhero, zuwider allen diß⸗ 

falls gefchehenen Anordnungen und Befehlichen, gefors 

dert, und genommen worden feyn follen, höchlich bekla⸗ 

get, und darauf diefe eingeriffene Mißbraͤuche wieder, 

umb abzufchaffen unterthaͤnigſt angefuchet, daß Wir 

diefem ihren billichen Suchen gnaͤdigſt ftatt gegeben, und 

dahero vorige Tax und Moderation, nach welcher fi 

binführo ale Aempter und Gerichte halten follen, anders 

mweiterwogen, und wie diefelbe von dem Hochgebohrnen 

ürften, Augufto, weiland Herkogen und Chur⸗ 

* eften zu Sachſen, ıc. Unſern Chriſtſeligſten Herrn 

FapDrdn. Große Water, Anno 68. publiciret, und hernachmals 

1563. a5 ANNO 88. und 92. wiederumb verneuert worden, abers 

und 1592. mals in offenen Druck fertigen, und gu Denen Erledigun, 

vernenert. gen derer Land⸗Gebrechen, wie hernach folget, männig« 

lich zur Nachrichtung bringen laffen. 


Verzeihniß, was an Gerichts » Schöppen- 
Ampt und andern Gebühren in Peinlichen + und Bür⸗ 
gerlichen Sachen, hinführo in denen burfürftlichen 
Sähfifhen Aemptern, auch in Städten und Berichten 
auf dem Lande genommen, und die Parteyen und Uns 
terthanen darüber nicht beſchweret werden 
follen, nemlichen: 
Von todten Cörpern aufzuheben, wenn es über die 
Meile laͤufft, Fuhrlohn und Zehrung mit einge 


rechner, 

Ein Thaler In allen, Davon acht Gtoſchen dem Richter 
‚oder Schoͤſſer, fieben Grofchen, zweyen Schöppen, 
federn vierdhalben Grofchen, ſechs Grofchen dem 

. Rand» Knecht, und drey Grofchen dem Schreiber, fo 


= regiftriret. ‚ 
n welchem Ampte aber bishero nichts, oder ein 
wenigers genommen, und gegeben tworden, darbey fol 
es auchnechmals bleiben, und hiermit feine Neuerung 
noch) Erhöhung gemeynet feyn. 
unff Srofehen von einem Hafft⸗ und Steck⸗Brieff. 
ünff Groſchen von einem Revers, wenn Gefangene in 
andere Aempter gefolget werden, 
Ein Groſchen pro infinuarionecitationum. 
Don einer gütlichen Verhoͤr. 
Bier Groſchen dem Richter. 
Drey Groſchen einem Schöppen, derer weene ſeyn 
ſollen. 


Limitas 
tion. 


Aprilis, Anno 1612. 


Fünff Groſchen dem Schreiber. 
Von einer Peinlichen Derbör ſoll ietztgedachte Bes 
vuͤhr genommen gedoppelt werden, 
Acht Srofchen dem Richter. u 
Sechs Grofchen einem Schöppen, welcher auch nur 
ʒweene feyn follen. 
Zehen Groſchen dem Schreiber, fodie Verhör regiftri- - 
get, und Bericht darauffertiget. 
Von einem Peinlichen Gericht zu haͤgen. 
Ein halben Guͤlden dem Richter. 
Ein Ortsgülden einem ieden Schoͤppen, ſo viel derer 
nothwendig darzu gebraucht. 

Ein halben Guͤlden dem Gerichts⸗Schreiber. 
Ein Ortsguͤlden dem Land» Knecht in alles, von Beſtel⸗ 
lung derer Gerichte Setzung derer Bäncke, und Aus⸗ 

tuffungdes Gerichte. 
Ein halben Gülden dem Blut- Schreyer, woferne esals 
fo herkommen, fonjten aber nichts, 


ich Ein Orisgůͤlden von einem Leib-Zeichen abzulöfen. 


378 — — —— WMißhaͤndlern. 
aff Groſchen von dem erſten Angriff. 

Vier Groſchen Einſchließ⸗Geld. 

Vier Groſchen eidem, Ausſchließ⸗ Geld. 

Ein —— Guͤlden woͤchentlich auf Koſt⸗ und Sitz⸗ 


Geld. 
Ein halben Guͤlden, wenn ein Gefangener In andere 
Gerichte gefolget wird, 


Ein Drtsgülden, von ieder Dermweifung , fo der Lands — 


Knecht verrichtet. 
An Schreib » Gebuͤhr in Peinlichen Sachen. 

Ein Groſchen von iedern Blat Copial⸗Gebuͤhr , doch daß 
auf eine Seite ſechs und zwantzig Zeilen,und nicht dar⸗ 
—— werden. 
teene Örofchen von einer Mißiven. 
ünff Groſchen von einerlirthels- Fragen, 

Ein halben Gülden von einem, Peinlichen Gleits⸗ 


Briefe. 

Ein Drtegüßden von einer Peinlichen Citation. 

Drey Grofchen von einem Zeugen zu cititen. 

Ein Groſchen voneinem Tage Zeddel, an ftatt der Ci» 

tatıon. 

Ein Ortsguͤlden von denen Zeugen zu examiniren, zu 
rotocolliren, und in geroohnliche Regiftratur zu 
ringen, auf den Fall, daß derer Articul nicht über 

—— —— Und 

Einen halben Gülden in Peinlichen Sachen. 

Da aber derer Articul über funffgehen, und doch 
nicht mehr denn dreißig wären, fol _ 

Ein halber Gülden in ‘Bürgerlichen, Und 

Ein Gülden von einem Zeichen in Peinlichen Sachen 

rl garen erhütung unnöthigen Uns 
oftens, auch, derer Zeugen über vier, fünff, ſechs, oder 
zum meiften fieben Zeugen nicht zugelaffen werden. 
Wann aberin denen Aemptern Städten oder ans Limita 
deen Dertern ein wenigers verordnet, fo dißfalls denen tion. 

Notarien oder geſchwornen Ampts⸗ Perſonen —— 

gege 


Scharf 
Nichterd. 
Gebuͤh 


ren. 
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egeben, So fol es nochmals darbey auch gelaſſen, und 

durch diefe Ordnung feine Steigerung derer Dexter eins 

gefäbert werden, alles nach ferneem Inhalt des An. 1583. 
Druck gegebenen Ausfchreibens. 

Ein *— von iederm Product in Peinlichen Sachen 
zu regiſtriren. 

Deep Örofehen von einer Peinlichen Laͤuterung zu rei 

giftriren 


Ein Srofiyen von Pubficirung des Urtels und Eopien 


darvon 

Ein halber Guͤlden von einem Urfriede. 

Vier Brofchen von einem Bericht gegen Hofe. 

Drey Brofchen dem Lands Knecht, von einer Peinlichen 
‚Citation, inloco.delieti angufchlagen. 

Kr Groſchen pro inrotulatione Adtorum. 


nff Groſchen von dem Borftand und Gewaͤhr zu re⸗ 


giftriren. 


Wenn auch in Peinlichen Fällen über Fand verrei⸗ 


fet werden muß, folleg derer Advocaten und Notarien 
alben, bey dem Ausfchreiben verbleiben; Don denen 
mptssPerfonen aber mehr nicht, denn Tags und 


achts, 

Ein halber Guͤlden, als vierdtehalben Groſchen Mieth⸗ 
an, und fieben Grofchen vor Zehrung genommen 
werden. 

„ Jamaffen denn die Ampts⸗ Unterthanen, auf alle 
Sale, beydiefer Tax, twoferne fonften nicht ein wenigers 
gebrauchlidyen, gelaffen werden follen. 

Dem Scharff- Richter, fo zu einer Execution ers 


und darüber fonft nichts gegeben, noch die Leute weiter 
befchtve den. 


wer 

Zweene Gulden von einerieden Tortur. | 
Ein halber Gülden aufs Pferd Tag und Nacht Zehrun⸗ 
« ge, doch foll er über giwey Pferde nicht mit ſich nehmen, 
Dreißig Groſchen von einem Staupenfehlag, von ieder 


n. 
Drittehalben Thaler von ieder Perſon, ſo vom Leben 
zum Tode gebracht, aufallerley Falle, z 
Zwoͤlff Groſchen dem Predicanten,fo den armen Süns 

der getröftet, 


DBerzeihniß, was vor Amps» und Gerichter 
Gebuͤht in Huͤlffs / Immiſſions / Taxationg »Subha- 
Rations-Sachen,hinfüro in denenAemptern und Staͤd⸗ 
ten genommen, und follen die Partheyen und Unter⸗ 
thanen darüber —— nicht beſchwehret 
en. 


Nemlichen Huͤlff · Geld, 

Ein Guͤlden Huͤlff ⸗· Geld von zwantzig Guͤlden, welches 
der Obrigkeit, wie herbracht, berechnet werden ſoll 
Huͤlff⸗ Bebühr ingemein: 

Ein halber Gülden dem Schöffer oder Richter. , 
Sieben Groſchen iedem Schöppen , derer aber über 
zween oder drey darzu nicht gebrauchet werden follen, 
wofern fie, über Land reifen, und des Nachts auffen 
bfeiben muͤſſen. j 
Ein Ortsgülden dem Schäffer oder Richter, 
Vierdtehalben Groſchen iedem Schöppen, wenn 
nicht reifen, noch über Nacht auſſen bleiben duͤrffen. 
Ein halber Gülden dem LandRnecht, bey dem gangen 
Huͤlff⸗Proceß, dor alle ſeine Muͤhe. 
Ein Ortsguͤlden von einem Huͤlffs⸗ Schein ober Zettel. 
TAXATION. . 
Ein halber Guͤlden vonder Taxation dem Richter. 
Vierdthalben Groſchen iederm Schöppen, daryu derer, 
über obgenandte Anzahl, nicht gebrauchet. 
Drey Groſchen vonder Taxation zu regiftriren, 
IMMISSION. 


Diefes Punctshalben ſoll es mit der Gebuͤhr verblei⸗ 


Special „Verordnungen J. Buch v. Cap, von dar ⸗Ordnungen. 


fodert, ſoll hinfuͤto zachgeſatzte Gebuͤhr und Zehrunge, 
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ben, wie oben bey der Huͤlffs ⸗Gebuͤhr Meldung ges 
en. 


SUBHASTATION. 


Fünff Groſchen von iedem Subhaftation- Brieffe wenn 
der in denen Städten anzuſchlagen. 
Drey Groſchen dem Frohn⸗ Boten von dreymalen aus⸗ 


ruffen. 
—— Land⸗ Knecht / in looo auszuruffen. 


von einem Arreſt, mit eingeſchloſſen die 
Ankündigung des Kummers. bealoſſa 
Drey n von einem offenen Cdict anzufchlagen, 


wo es bräuchlich ift, und alfo herfommen, 
Wuͤrde aber eglicher Orten ein wenigers genom⸗ 
men, Soll es darbey nochmals bleiben, und durch diefe 


Vetotdnung keine Erhoͤhung noch Steigerung gemacher 
werden. 


Was die allgemeinen Schteib⸗ und Gerichts⸗Ge/ Bonwes 
bühren in Parthey» Buͤrglichen · Lehens · und dergiei dern Ges 
chen anhangigen Sachen, ſowohl von Verträgen, Ab,’ Pihren 
ſchieds ⸗ Kauff ⸗ Geburts »‘Brieffen, Verziechten, Erbe 
fonderungen, Vorſchrifften Mifiven, und andern, was 
in denen Aemptern wird gefchrieben, und regiftricet, bee 
trjfft ſoll es (aufſer der Tara,fo auf die Peinlichen⸗ Recht⸗ 
haͤngigen / und Huͤlff⸗ Sachen gerichtet) damit, wie her» 
aach verzeichnet, gehalten werden. 

Doch ſo viel uͤbernaͤchtige rechtmaͤßiger weiſe ge⸗ Wegen 
thane Pfande, fo offt muthwiniger weiſe ſiehen bleiben, Übernddhe 
anzeicyet, Soll, vermöge Churfl. Conftirution daffel, ern Man 
be, fo lange es unabgelöfet ſtehen bleiber, jeder Nacht mit 
drey Schilling Pfennige, oder vier Groſchen, verbuffer ; 

Auch hinfüro von dem deponirten und hinter Werende» 
legten Gelde nichts genommen werden. i 


Verzʒeichniß was vorSchreib⸗Gebuͤhr in Recht: 
haͤngigen Sachen, hinfuͤtro in denen Aemptern genoms 
men, und darüber die Parthey und Unterthanen 
nicht beſchwehret werden ſollen. 


en einem Compromiß, von ieder Par 


then. 

Drey Groſchen von einer Citation. 

Drey Groſchen von einer Urthels⸗Frage. 

Zweene Brofchen von Inrotulirung derer Acten. 

Ein halber Gülden von einem Syndicat, 

Ein halber Gülden von Apoftolis Reverentialibus, 
Sonſten aber folesmit der andern Gebuͤhrniß des 

Eopial- Geldes, Examinationderer Zeugen, Neaiftras 

tur derer Producten, Läuterungen, Borftandes,und Bes 

waͤhr, Publication und Abfchriffien derer Urthel, oder 

was deme anhängig,tie oben bey denen Peinlidien&a- 

hen mit mehrern gemeldet, gehalten, auch darüber nies 

mand übernommen werden. 


Folget über die inggemein geſatzte Moderation 
in fpecie, was fonften iniedem Aunpt an Gebühr 
ven genommen twerden foll, 

Ampt Auguftusburg. 

Ein Schock und zwölf Grofchen von einem Geburts⸗ 

DriefanfPergament, Und 


fie -Dreißig Groſchen aufs Papier, 


Ein Groſchen von iedern Schock Gunſt⸗Geld, ſo ie 
mands auffeine Güter Geld lehnet. 

Fünff Groſchen von einer Gunſt. 
ünff Orojhen von einem Erbfonderunge» Brief zu 


fchreiben, 
—S don einem Abzug. 


* Pfennige von iederm Erd /Kauff einu⸗ 


en. 
Ein Groſchen von iederm Verzicht einpufchreiben, 
tichrifft, > 


Ziveene Srofchen von ieder Bo 

Fin Groſchen von iedem Scheffel Korn, Und 

Vier Pfennige von iederm Scheffel Hafer, Altenbuts 
24993 Bifch 
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Si Daaf, (0 von bes Ampıs Vorrath verkauffet 


wird, Meß⸗Geld. 
nd ee 
mots⸗Voigt, welcher darbey et von 
: fünff Groſchen. 
Dem Land Knechte. 
Sin Groſchen von iedem Gefangenen Ind Ampt zu 


en. 
Ein Gülden, wenn er einen Gefangenen aufferhalb 
Ampis gefaͤnglichen hält. 
Zweene Groſchen von ieder Perfon Heiſche⸗Geld. 
Ein Groſchen Stock/ und Sitze⸗ Geld, von iedem Gefan⸗ 
genen Tag und Nacht. 
Ampt Annaburg. 
in Guͤlden von einem Geburts⸗Brieff. 
ansig Groſchen der Sau⸗ Schneider von Hertzberg 
u für ein Parchent⸗Wams jährlichen auf Martini, 
Fünff Groͤſchen von einer Ampts ⸗Gunſt. 
ice Ampt Aldenberg, 


Bier, ach ſechs und mehr Groſchen von einer Kunde 
* — und Abzugs⸗Brieffe nach Gelegen⸗ 
eit der Perſon. 

Sonſten von andern Sachen geben fie derer Derter, als 
frege Bergleute gar keine Gebuͤhr von einigen Schreis 
ben. Da aberin Commißions- Sachen was fürfället, 

wird ein Notarius, aufderer Parten Unfoften, erfor⸗ 
dert und gebrauchet. 

Ampt Arnßhauck. 

Bon einem Kauff⸗Brieſe in das Ampt » Buch einzus 
fehreiben, und beyden Theiten Abfchrifft davon zu ges 
ben,ieder ‘Part drey Groſchen, wenn die Kauff-Sums 
ma über · Heyhundert ſich nicht er trecfet,menn fie aber 
drüber Läufft, alfo denn vier oder fünff Groſchen. 

Bon einem verledigten Erbftücke, fechzehen ‘Pfennige 
zum Schreib-Schillinge,das Echn- Geld aber foll;wie 
bfshero gefchehen, nochmals verrechnet werden. 

Bon GeburtsrBrieffen,megen Abhörung derer Zeugen, 
den Geburts⸗ Brieff zu ftellen, und auf Pergament zu 
ſchreiben und zu fiegeln, dem Schöffer einen Thaler, 
und für das Pergament und Siegel» Büchfen feche 


Groſchen. 
Ein Groſchen von Vorbeſchieds⸗Brieffen und Vorla⸗ 


dungen. 

Bon gemeinen Vertraͤgen und Abſchleden wiſchen de⸗ 
nen Ampts⸗ Unterthanen, ſechs Groſchen, denen von 
Adel aber und Commißion / Sachen, von iedern ein 
halben Guͤlden. 

Don Ampts·Gunſten über ledige Erbſtuͤcke, fo nicht in 
die Güter gehörig, da die Schulden funffzig und dar⸗ 
ke —— drey Groſchen, da es aber über hundert 

roſchen. 

Bon Pfandungen und Huͤlffen, dem Land » Richter ei⸗ 
——— von ieden hundert, den Ampts⸗ 
Perfonen, ein Guͤlden Hülffs-Gebühr, Desgleichen 
don der Immißion und Tar aud ein Guͤlden, und ie⸗ 
dem Schoͤppen, fo zur Huͤlffe gebrauchet zweene Gro⸗ 
ſchen dem Ampt aber zu Huͤlff / Gelde vom hundert 

ünffe, reiches berechnet werden foll. 

Bon einem Arreft undkummer dem Richter und Knecht, 
weene Örofchen, dem Schöffer aber nichts, 

ichen dem Richter von Beltarigung eines Bors 
münden, ein Groſchen. 

Bon Berichts‘ Fällen,dem Richter und Gerichts⸗Knech⸗ 
te, von denen, ſo Bußwuůrdig / von jeden ſechs Groſchen, 
vler Pfennige Wehr⸗Geld. 

Von —— Gelde, fol es denen Partheyen frey 
geftellet werben, was fie geben wollen. 

Bon Mifiven in Parthey- Sachen, ein Groſchen. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Sachen aber, darinnen ein Notarius requiritet 
wird, von einem Zeugen abzuhören, und feine Ausſe 
ge juprotocolliren, diejenige Gebuͤhre, fo inunferm 
nechiten Ausfchreiben gefeger und verordnet, 
Bon einer Citation in Nechts « Sachen, vier Groſchen, 
in Peinlichen aber fünff Groſchen. 
Bon Abfchrifften Rechtlicher Geſetz vom Blat ein Gros 


fen. 
Bon gerichtlichen Berzichten und Auflaffung, von ieden 
Part drey Brofchen. & 
Ein Groſchen von einem ) 
Bon dem verkaufften Getreide wegzumeſſen, von ieden 
Scheffel zweene Pfennige. 
Ampt Borna, 


Fuͤnff Su von einer Kauff⸗ Verſchreibung icher 


Ein Thaler dem Schärfe, voneinem Geburts» Bricffe, 
wenn er auf Pergament gefchrieben. 

Sechs Groſchen vor das Pergament und Siegeln. 

Funff Grofchen von einer Verzicht, doc) nach Gelegen⸗ 
heit der Sachen. 

Sechs Groſchen von einer Ampts⸗Gunſt nach Gelegen⸗ 
heit der Schuld. 

Zweene Groſchen von einer gemeinen Mifiven. 

Zweene Örofchen von einer Borfchrifft. 

Sechs Groſchen von einem Abfchiede, doch nach Gele 
genheit der Sachen. 

Sechs Groſchen von einem Arreſt. 

ar Due Eopial⸗Geld von iederm Blate im Rechts 
lichen h 

Sn A jeberm Zeugen zu citiren fünff 
-rofchen,von denenfelben u examiniren und derEx- 
tenſion der Zeugniß Regiſtratur ein halben Guͤlden. 

Ein Guͤlden dem Schoͤſſer oder Land⸗ Richter, von ieder 


hlenen Huͤlffe. 
Ein Ottsguͤlden von einem Gerichts⸗Schoͤppen, fo dar⸗ 
jogen, 
&ing Srtegüden dem Gerichts⸗Frohnen. 
Ampt Belsigt. 
Ein Bülden von einem Geburts⸗Brieffe. 


Zwölff Groſchen von einem Bertrage. 
ar Guͤlden HülffrGeld, wenn die Bülffe über einen von 


del er . 
Ein Groſchen von einer Lehen einzufchreiben. 
Ampt Bitterfeld. 
Fin Bülden von einem Geburts⸗Brieffe. 
Drey Groſchen von einem Rertrage, 
Fin Groſchen von einer Vorfchreibunge oder Mifiven. 


Drey Brofchen ungefähr voneiner Gunſt. 

Drey Örofchen von einem Abzuge. 

Zweene Srofchen von einer Vorſchrifft. 
Kloſter Brena. 


Zwoͤlff Groſchen von einem Geburts⸗Briefſe. 
Sechs Groſchen von einem Abſchieds⸗Brieffe. 
Sechs Groſchen von einer Gunſt. 
Bi Groſchen von einem Kauff⸗ Brieffe gezwiefachet. 
ehen Groſchen von einem Vertrag gezwiefachet. 
ae len von einer 5—— 
roſchen von einem kehen⸗Brieffe. 
Cam — dem Voigte von iedem, fo ex in Gehor⸗ 
m } 
Ein Groſchen von einem Pfande. 
Ampt Coldis. 
Ein Guͤlden voneinem Geburts-‘Brieffe. 
Ein Groſchen von einer Vorſchrifft. 
Sechs Groſchen von einer Verzicht, umd von einemKauff, 
auch darunter. 


——— Vier drey auch zweene Groſchen von einer Verzicht, 
n 


Groſchen, auf 


derer Parchen, in Rechts⸗ Fuͤnff 


Groſchen voneinem Abſchieds⸗ Brieſſe. 
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Einen Groſchen vom Ampts⸗ Buch zu Iefen. 


ölff, auch ſechs Groſchen von einem Vertrag 
—— ya ‚900 — Ta 


—— 
— “ rege 


Firforoe nd don er — Hüuͤlffe, Wiede⸗ 
zung und Gerichtlichen Befichtigung, davon ges 
ühren: 


e, dar⸗ 


BEE. en 

en Srofchen d⸗Schoͤppen ingemein, 
See Ofen alsuflammen fenunäc 
Kinn —— 


ichter und Schoͤppen Den, 
Ein Srofchen von * anzukuͤndigem. * 


Ei nn Bässe Sr ten - 


nen und zurregiftriren, über 

denkan- non idemalnC, 
darüber geholffen toirb, ——— * 

Sechs Groſchen von einer Gunſt⸗Sch 

— iſt auch in di Amptenict 


Einsh Thaler, ein Gülden, auch woͤlff Groſchen von Erbs 
Ein en 8 —— darnach ſie groß und weit⸗ 
ad) die den Leute Vermögens zugeben 

= a. rn a Gelegenheit derer Parten ges 


- 


wiefachet oder gedriefachet. 

Ein, auch zwey Groſchen von Be 

— von einer rechtlichen anlaffunge, fo ® 
gezwiefachet 

Ein Groſchen von em Vlatim Rechts / Sachen abzu⸗ 
copiren. 

n von einerUrthels⸗Fragen uͤber Rechts⸗ 

Acten zu ſtellen. 

vingo Groſchen dem band ⸗ Knechte Pfand⸗Geld/ wenn 


eine gantze Gemeine pfandet, oder in Gehorſam ges 
but: ſonſten von einer eingelen Perſon einen Sn 


Ein Gloſchen eidem, wenn ein rd ins Ampt _ 


wortet wird, und er zu john immet, 

Ein Srofchen.eidem, von einer iedern Perſon ins Ampt ' 
su heiſchen es fen nahe oder ferne. 

Ziveene Sralhene eidem, von einemieglichen Tag und 


Nacht von einem Gefangenen vor ala Trand Sch) 


und Sitz · Geld. 


peinlichen Sachen. 
Ein Guͤlden a at ce von einem Peintien 


HalssBerichte zu figen und zu hägen. 

Ein Gülden denen Schöppen ingemein.. 

Ein Gülden dem Schöffer ober Geriht6-CScheibe. 

Ein Gülden dem Land⸗Knechte, Richter und Schöppen 
zu beftellen, die Berichts» Bäncke zu fegen, und vom 
Gerichte auszu ‚und über das freye Zehrung al⸗ 
tem Gebrauch na 

Anderthalben Thaler Kichter und Schöppen, wenn 
* einer peinlichen Fragen ſeyn wie von einer Huͤlfſe. 

Srosiff Grofchen von einer Uhrgicht auffuzeichnen dem 


& 
—— demðand ⸗Knechte / von einer iedern pein⸗ 
* Ampt Duͤben. | 
Zweene Groſchen giebet iede Part von —— 


Ein Gilden von einem Geburts-Brieff. 
Fuͤnff Groſchen von einer Kundſchafft oder Abſchieds⸗ 


ef. 
Bier, auch deittehalben Grofchen von ieder Verzicht 
beyden Parten, :: 


Special. Verordnungen II. Buch V. Cap. von Zar» Ordnungen, 


De 
Drey 


Ein halber 


1358 
auch vier Groſch 
Side — ‚Geld ED eBührer Sicher und Schoͤp⸗ 


von einer nderu 
& Bau —— —— 


‚Einen Groſchen von einer Vorſchrifft. 


Land + Ancchts Zugänge, 


8 —* von when sur N 


——— 
re m Orokben, * iedem Pfande auf den Schloßs 


Achern zu Dü 
ei — Dreßben. 
roſchen von einem Vertrage. 
8* dem Eoncept u copiten, 
ene Gulden von einem Geburts, Brief, ai ch bar 

ns von denen Armen abe 
Su ! ——— einem ef oder Abs 
Ein Grofchen * einer Zenit iu fehreiben. 
Ein Groſchen von — eihen, RR oder 


— —— 


—— 
Ein Ann Erfonberung oder Fe Erb» 


he Käuffer und Verkaͤuffer 


Gr von einer V 
—— darvon 
— 53 — ehr fünf Orofhen und mai 
0 Zmpe Wehen: 
Einer Güde von en Unerhann, ih inda 


Ampt wende 
gro Eon einer Peinlichen Citation. 
den vom Halsgericht. 
En, ana 
ve e 
is⸗Buch zu en ale; . 
e echt Sage 
Ir unten enger ug, * 
ben Pfennige von einer Mißiden oder Vor⸗ 


Gm. 
sehen voneinanErb-Kaufk :  " 
Sedyjehen‘Pfennige von einer Bürgerlicyen Citation. 
Deo @ekhesiRnccheseisber Joch Boten ’ 
Mi Zugänge: 
ennige von einem Fürgebot, 
igevom Kummer anzulegen. 
Drey Pfennige vom Gehorfam anzulegen, 
8 i nnige von einem —ã 
Schehen Pfennige von einer 
Ehe von einem Gefangenen, 
Ein halber Gülden von einem Peinlichen Gericht, 
Ein Srofchen von einer Peinlichen oder Bürgerlichen 
Citationin das Ampt zu inhnuıren. 
DrevPfennige von — einemfremdenKarn, 
fo durch das Ampt faͤhret. 
** ennige von einem Wagen, ſo mit Waare bes 
ne 
— von einem dutchtreibenden Schweine. 
Ein tofchen von einem Stück Rinds. 
Die Gebühr von Geburts» und Abfchied&s Briefen, dem 
Rath und der Gemeine auf denen Döpffem, welche 
die Geburts⸗Brieffe geben, 


De 
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Dee Schulteffe Zugänge: 
Einhalben Guͤlden von einen Gefangenen. 
Ein Gülden von einem Peinlichen Gegichtzu fi gen. 
ku Brahbenten einer PeinlicyenCitanion zuerfi zu verſie 


fennig don "einer Bürgelichen Erükich 


v Volmacht vor Gr 
Sechʒehen — Sting vn chem 


Sinff@gofhen von einer Huiffe. 

Ampt Dippolßwalda een. ; 
Bier, fünffrauch ſechs Gtoſchen Schteibegeld von * 
Geburis⸗Brieff. 

Ein —— ze voneiner Sun, * 

n Schteibegeld von e u 

= Salde von Schutd Verträgen und andern 

e eib 


dyen von gemeinen 8* und Auen — 


Die Gebuͤht von Etb⸗K 
rer D 


öppen. 

—— 
Ein Gälden von einem Seburts-Brieffe. 
Ein Drtsgülden von — 


Sn Einen gen in he Pfennigevon 


d 
* Ampt Zulenburgts.. 
———— 
Sieben Groſchen von einem einem Abichieds-Vrieff. 2 
-Ein halben Gälden voneiner Erbfonderung 
- Bier Grofthen von einen Erbtauffs-Derfchreibung. 
Bier Grofchen von einem gemeinen Vertrage. 
Bierdtehalben Groſchen no Gunſt. 
Ein G von einer ae 
eene —* von einer Vorſchrifft. 
ierzehen von i 
Bau hrs er er 
Schoͤppen ur FandsKne 
Sieben Bro Ren: insoder 
ne — tiederumb vetehelichet, der 
mopts / Verwalter 
Vier Pfennige dem Land Such neben — 
hen, eines oder zweher Pfenn ge würdig. | 
Ampt Freyburg. 
En Spatz an nr Donaion, in ei 6 


‚Ein Grof von einer gerichtlichen Klage, auf denen 
vier erichts⸗Stũlen einzuſchteiben 
d Groſchen von einer lichen Citation. 
Srofchen von tederm Blat von Rechts· Aeten abzu⸗ 


u —7 — auch drittehalben Gtoſchen vonAbjugs⸗ 
ieffen, darnach das Vermuͤgen. 

Ein — chen von einer gemeinen Vorſchrifft. 

Ein Thaler, auch darunter, von einem Geburts⸗Brieff. 

Viertzig Sioſchen von einer fampffer Wunden, wenn 
derer aber an einer ih mehr denn eine befunden, 
alfo von ieder derfelben darüber angegebenen fünff 

and» Knecht. 


| . Baden 
Ampt Freybergt: 


Dreißig ae von einem Geburts⸗ Brieff auf Per⸗ 
—— —— 
in Thaler aufs Papier jü ſchreiben. 
he von einem Vertrage vön iedem Blat. 
echs Örofchen von einem Abſchieds⸗ Brieff. 
Ein Groſchen voneiner Werjicht. 
Sechs Groſchen von einer Erbſonderunge, bisweilen 


Year 
ter und: 


mie Copiers AUGUSTEL Andrer Theil, 


2 SGroſehen/ halb dem 
Hülffe, wenn bie iber . 


wey Theil dem Schoͤſſer, und der dritte 
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auch zwoͤlff Groſchen. Da aber die Erben olchefeift 
— und in das Ampt Antworten, von iedem Blat 
einzuſchteiben. 


, Sechs Stofchen von einer Gunſt, auch darunter 3 


Sechs Grojchen, audyd —* einer —— 
Ein Thaler von einer Huͤlff, iedem Schoͤppe — 
Grofehen, und dem kand-Snecht he Örofchen 
Sehe Broffgen voneinemgroffen Erb⸗ Kauff. 
ana * — jen ErbsKauff. 
weene Groſchen von 
= Grofchen dem Land⸗g w: u 
Ein Grofchen von einem Und _ 


* 
Bier Pfennige dem Land e. 


Ein —*5 End: = und Nacht bem Lands 


Ein Guͤlde en. —— 
n von einem Ge da 
Schoͤſſer das Pergament ſchaffen. winitde 
Weil aber —— ſie die a in Städten, 
Grünhain, tau und Elterle 
So ſoll es nochmals darbey eben as: 
Fünff —* von einem Abzugs⸗ Brieffe in denen 
he ar örffern ; indenen Seitens aber. geben ſie 


Gerichte 
PM Srofden von einer Vorfchrifft. 
Ein Groſchen von einer Abichrifft des Ambre-Buche. 
Zweene Groſchen von einem Bertrage: in Das Ampts⸗ 
Buch zu verieiben. 


‚Ein Srofcken von einem Kummer ju verfehreiben. 


Fünf‘ Grofchen von einem Mefferzuge auf dene t 
Doͤrffern, da nich — — mar 
ten aber, und auf denen Dorffern, da Erb» Nichter 
wohnen, nehmen fie diefelben, laut ihret Lehen⸗Brieff 


und Begnadung. 


Wenn zwiſchen dem Ampt und anſtoſſenden Rein⸗ 


Nachbar, neue Rein ⸗Steine gefaßt, von iedem ein 
m Schöffer, die andere Helffte dem 
brauch nach. 
Ampt Brimmat 
Ein Gälden von einem Geburts Brief. 
Fünf — hung einer — auch 
wohl drey, oder zweene en, nac 
— Kauf roſchen, h legenheit 
Sechs Groſchen von einer Kundfehafft. 
Bivansig Grofchen jährlichen der Sau Echneider, 
wenn er wieder umbwitbet daß er im Ampt fein 
Handwerg möge gebrauchen. 
Ein Schock der Abdeifer des Dres, wird verrechnet, 
Bon Apichrifften aus dem Gerichts + Buch, Verträge, 
und andern, von einem Blat ein Groſchen. 
Bon gemeinen Abfchieden, vier, fechs Groſchen, auch 
mehr und weniger, nach Gelegenheit der Sachen, 
Schul · Ampt Grimma: 
Kin halber Guͤlden von einem Geburts⸗Brieff. > 
a Grofchen von einem 5 oder Vertrag. 


voͤrſter, aitem 


unff Groſchen von einer Vetzicht 
uͤnff Groſchen von einer Gunſt. 
weene Groſchen von einer Vorſchrifft. F 
Bier Grofchen von einem Abſchied. 
Ein halber Bülden von einer Citation i in Hülffe- Sa⸗ 
chen, die Frembden. 
Ampt Gommern: 
oͤlff Gtoſchen von einem Erb⸗Kauff. 
woͤlff Groſchen von einem Abzug⸗ Brieff. 
n Thaler don einem Geburts⸗ Brieff. 
Sechs Gro 
Bin, drittehal 
Vorſchrifft 


nvon einem Receß oder Vertrag. 
n, auch anderthalben Groſchen voneiner 


Ampt Sonftein: 
Sieben aud) zwantzig Groſchen und bier Pfennig von 
einem 
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* einem Geburts⸗Brieff, bleibet aber gemeiniglich bey 
einem Thaler. 

Ein Sülden im Ampt Lohmen von einem Beburtsbrieff. 

Achtehalben, ſechs, auch fünff Groſchen von einem Abs 
zug⸗Brieff inbepden Aemptern. _ 

— — Groſchen von einem Erb⸗Kauff zu 
verſchreiben. 

Ein Groſchen von einer Gunſt. 

Zween, auch einen Groſchen von einer Vorſchrifft. 

Sieben Grofchen von einer Pülfie, fo rechtlich geſchicht, 

Pr dem r, Un ⸗ 

Sieben Groſchen denen Gerichten. 

Zwoͤlff Groſchen von iebem Gezeugen rechtlicher Verhoͤr 
und Examine. 

Ein Groſchen, wenn ein Haus⸗Genoß vereydet wird. 

Bon Vortraͤgen und Mißiven, wie herbracht. 

Zwoͤlff Groſchen von iedem Gleit, ſo auf ergangenen 
Churfl. Befehlich, dem ausgetretenen aus dem 
mitgetheilet wird. 

Item: dem halben Theil an denen Bueſſen, ſo der Floß⸗ 
Drdnung zu wider gehandelt und verbrochen wird, 


, Ampt Säynichen: 

Fünff Groſchen von einem Kauff⸗ Receß ſo ſich der Kauff 
‚über hundert Gulden erſtrecket, ſonſten von geringen 
Kauff: Summen, einen, zween oder drey Grofcyen, 
nach Bermögen der Leute. 

Ein halber Gulden von einem Bertrage, dody von Uns 
vermögenden, da es nicht viel antroffen, weene, drey, 
—* fuͤnff, oder aufs meiſte ſechs Groſchen, alles nach 


Gelegenheit. 
Ein halber Guͤlden von einem Geburts⸗Brieffe auf Pa⸗ zu 


pier, auf Pergament aber gefchrieben, funffjehen, ach« 
zehen, auch ein und zwantzig Grofchen, 

Ein,ziween,drey,vier oder fünfförofchen von einer&unft, 
nachdem die Summa groß, weil in diefem noch an« 
dern ein gewiſſes geordnet. 

pi * von einer gemeinen Citation in Bürs 
gerlichen. 

* Orts⸗Guͤlden von einer Citation in Peinlichen 


achen. 

in Groſchen von einer Mißive. 

in Groſchen Copial⸗Geld von einem Blatte. 
Zweene Groſchen von einer Vorſchrifft. 


Ampt Remnig: 

Zwantzig Groſchen von einem Geburts⸗ Briefe. 
uͤnff Groſchen von einem Kauff zu verſchreiben. 
ünff Groſchen von einem Abzug⸗ Briefe. 

Zweene Groſchen von einer Verzicht. 

Zweene Groſchen von einer Vorſchrifft. 

Ein Groſchen vom Schoͤppen⸗Buch ju leſen. 

Ein Groſchen in das Lehen⸗Buch zu verſchreiben. 

h Ampt Laurerftein: 

Ein Schock voneinem Geburts⸗Brieff. 

Dreyßig, swansig, auch schen Grofchen von denen Abs 
ſchieds⸗Briefen, woferne esdergejtalt herbracht, und 
jederzeit alfo gehalten worden. 

Zweene Örofchen von einer Borfchrifft. 

Ein Groſchen von einem Kauffeinzufchreiben, 

| Ampt Liebenwerda: 
Ein Guͤlden voneinem Geburts Brief, 
* ze vier Grofchen von iedem Kauff einzu 
reiben. ° 
Zweene auch ein Grofchen von einer Borfchrifft. 
Ein Grofchen von einer Gerichts-Rlage gu verfchreiben 
von iedem Part. 
Acht Grofchen von einer Übergabe derer Güter, wiſchen 
Mann und Weibe. 
Ein Groſchen voneinem verkauften Gute, Leihgeld. 
Sechs Groſchen von einem Meflerzuge, gehört der halbe 
Theildem Bois. ° 
Erſter Band, 


Special-Berordnungen I. Buch V. Cap. von Tar-Drdnungen. 
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Ein Pfennig Meffegeld von einem ieden Scheffel vers 
kaufft Getreides. ei 
2:3 Ampt Zeifnig: 

Ein Gülden von einem Geburts-Briefe, fo aufs Papier 
geichriebenwird, Und 2” 
Anderthalben Gilden von einem Geburts⸗Brief, fo auf 

Pergament gefchrieben wird, 
Sechs Groſchen von einem Abzugs-Brieff, 
anf Srofchen von einer Gunſt. 
ünff Groſchen von einer Verzicht. 
ff Groſchen von einem Vertrage. 
unff Groſchen vom Invenciren, 
ne rofchen, in einer Erbſchichtung und Erbthel⸗ 
kunge,von hundert Guͤlden. 
Ein Groſchen von einer Vorſchrifft. 
n Groſchen vom Ampts⸗Buch zu leſen. 
in — von einer Abfchrifft wo es nicht zwey Blaͤt⸗ 
ter ſeynd. 
Ein halben Guͤlden von einer Huͤlffe, Richter und 
Schoͤppen 


ppen. 

Sechs Groſchen Hülffgeld vom Schock im Ampt Dis 
bein, daran der Schoffer das halbe Theil, das andere 
Dichter und Schöppen. 

Ampt Lauchftädr: 

Ein Thaler, sehen, acht, auch fechs Groſchen von einem 
Rertrage oder&rbfonderunge, 

Ein Thaler von einem Geburths⸗Brief auf Pergament. 

en Groſchen von einer Rundfchafft oder Abſchieds⸗ 

e 


uͤnff Gloſchen von einer Verzicht. 








Sechʒehen Pfennige von einem Gülden Hülffgeld, ges 
bühren dem Knecht, welcher hilft, und da Yun 
ckern verhofffen wird, fol folchesdem Schöffer folgen; 

Drey, zween, aud) ein Groſchen von den ErbsKäuffen, 

jebet gemeiniglich der Käuffer und Verkaͤuffer jeder 
o viel, darnach es viel Schreibens bedarff. 

Zwoͤlff Groſchen von einem ſchrifftlichen Geleithe, 

Zween, auch ein Grofchen von einer Borfchrifft;. - 

Ein Grofchen im Ampis⸗Buch aufgufuchen und zu leſen. 

Ein Grofchen von iedem Blat abjucopiren. 

In Rechtfertigung gieber Kläger und Beklagter, nach 
—— —— — —— 
tion, Inrotulation d, Bo⸗ 
thens£ohn und Urthelgeld, da was uͤbrig bleibet, ſol es 
dem Schöffer bleiben. 

Ein Grofchen von Eröffnung eines Urthels iedes Theil, 

Fünff von einer Citation. 

Kin Grofchen von einer Abfchrifft eines Urthels. 

Ein Groſchen von einem Gedenck-Zettel. 

Ein Brofchen von einem Vormuͤnden zu beftätigen, und 
einzugeichnen. 

Ein Groſchen wenn ſich einer aus dem Ampt weſentlich 
wendet, oder da er Gerade, Heergeraͤthe, oder Erb⸗ 
theil aus dem Ampte nimmet / dem Schoͤſſer. 

Dem Ampts⸗Knechie über feine Befoldung vom fand» 
Nichter-Ampt, auch von etlichen Hufen zu Lauchftäde 

—* —— Thal, die Bethe an Gelde und 
treide. 

Dem Knechte zum Teutſchen Thal eine halbe Hufe, 

fee zu Hollebeneine halbe Hufe, Und 

esu Hoffitädtein Viertel, a 

Dem Ampts ⸗ Landknecht zweene Voigtey⸗Pfluͤge und 

etliche Hand⸗ Froͤhner. 


Dem Knechte zu Schaffitäde und Holleben, auch etliche 


Hands Dienfte, wie folches berbracht; doch daß die 
andern die vollkommene Dienfte leiften. 
Sechzehn Pfennigevon einem Kommer. 
— * einem Peinlichen Gericht, hat ber Bande 
ichter, Un 
Sin Groſchen ieder Knecht welcher der Rechtfertigung 


get. 
irre Ampt 
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Ampt Lügen: 


Ein Groſchen Lehen⸗Geld. 
Fuͤnff Groſchen von einem Mefferzuge. 
Fünff Groſchen von ieder Verzicht, welche im Ampte 
undnicht vor Land⸗ Gericht g —3— 
Ein Groſchen giebet iedes Part don ieglichen Verttag 
oder Kauff in das —— ufchreiben. 
Ein Groſchen von iedem atabpuiheeiben. 
Ein, auch einen halben Gülden von einem Geburths⸗ 
8 darnach derer Leute Vermoͤgen. 
ruhen einer Gunft. 
@sofchen von einem Abſchieds⸗Brief. 
n &t von einer Vorſchrifft, oder da es mehr 
—*— —E—— Landknecht, da 
ige Hü em t, das 
andere wird verrechnet. 
Ein alten Pfennig Dreffegeld von jedem Scheffel ver« 


kaufft Getreidicht. 
Die Heiſche⸗Groſchen und Gerichtsgebuͤhr gehören dem 
Landknecht. 


Ampt Leipzig: 
—— Pfennig an demAmpte-AntheildesHulffer 


(des. 

Ein Thalervon einem Geburts Brieff, auf Pergament, 
von denen Armen aber funffzehen, zwoͤlff schen, auch 
acht Groſchen, bißweilen auch nichts. 

moölff Groſchen von einem Abzugs⸗Brief. 
f n von einem Dertrage, auch weniger. 
Grofchen von einer Verzicht, auch weniger. 
Gülden dem Schöffer, wenn bie geſchworne Ampts⸗ 
Müller, von ausrodrtigen Müllern, zu einer Beſichti⸗ 


ben Grafen 
Sieben Groſchen dem LandEnecht. 
Ein Grofchen von jeden Blat in Gezeugniſſen abzucos 


piren. 
Bier Guͤlden vom Schtoeinfchneider wegen der Ampts⸗ 
Sunſt / daß er in ſolchem Ampt gefchnitten, 


* 


Ampt Lichtewalda: 
Zwoͤlf Groſchen von einem Vertzage, ſo 
ede Part. 


oder in das Ampts⸗Buch verleibet wird/ 
Sechs und zwantz gGroſchen von einem Geburts⸗ Brief, 
Ziveene Grofehen von einem Abzugroder Abſchieds⸗ 


ene Groſchen von einer Verzicht, 
hs Groſchen von einer Gunſt. 
‚Ein Groſchen von einem Lehen. 
Ein Groſchen von einer Vorſchrifft. 
Bier Srofchen von einer Copey aus dem Ampts⸗Buch 
au fehreiben, ft es aber ein groffer Handel, fechs 


n. 
Ein Grofchen vom Amtps · Buch zu leſen 
Zweene Gülden von einem Tauſch oder Beut eines Guts. 


Brief, Ein Gro 


Ampt Liechtenberg: 
Von einem Kauft Briefe über gr} Bauren Gut zu 
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ehe Geſetze, Gerichtliche Wersichten, Auflaffungen, 
Shulobekänntniffe, Wandel und anders belangetx 
deren Feines iftin Diefem Ampte bißhero vorgelauffen, 
denn darein nicht mehr als achtzehen Bauern, und 
fechjehen Gärtner gehörig. 

Die Anlagen zu denen Herd⸗Geldern, und andern 
meinen Dienften und Fuhren, ſeynd bißhero in diefem 
Ampte auch nicht bräuchlichen geweſen. 

Ampt Weiffen: 

Dreihig Grofchen von einem Geburts⸗Briefe. 

Ein Grofehen von einer Rlage, die vor Gerichte geſchicht. 

Ein Groſchen von einer jeden Rüge. 
nff Groſchen von einer Gunſt. 
unff Srofchen von einemAbzugbrieff oder Kundfehafft. 

i rend Lehen empfahet. 
ge —— von einem Kauff zu verſchreiben. 
in Grofeen, wenn er einem Bauer einen Brieff 


fchreibet, 
Schul ⸗Ampt Meiſſen. 
Ein von einem Geburts⸗Brieffe. 
Drey Groſchen von einem Vertrag. 
unff Groſchen von einem Abſchieds⸗Brieffe. 
zen Groſchen von einer Verzicht. 
ünff Grofchen von einer Gunſt. j 
üunff Groſchen von einem Erb⸗Kau zu verfchreiben. 
in Groſchen von einer gerheinen Mißive oder Rop 


eifft. 

Sir denfihen von einer gemeinen Citation. 

Ein Groſchen don einer Lehen zu verſchreiben. 

Vierehen Groſchen von einer Hülffe, gebuͤhret denen 


Gerichten. 
Ein Groſchen von den Erbe⸗Geldern zu verſchreiben. 
Heilig Creutz, unter Meiſſen. 
Ein Guͤlden von einem Geburts⸗Brieff bißweilen auch 
Wwolff sehen Groſchen auch weniger nach derer Ars 


men gen. 

uͤnff Groſchen von einer Gunſt. 

in Groſchen Lehen⸗Geld. 
Ein Groſchen vom Abzuge. 
non einem Erb⸗Kauff zu verſchreiben. 
Fuͤnff Groſchen von einem Mefferzuge, Harrauffen, und 


Scheltwort. 
Ein Groſchen von iedem Blat derer Vorträge abzuco⸗ 


piren. 

inff Groſchen von einem Abſchieds⸗Brieff. 

En Kari ef 

— Groſchen von einer Hülffe,gebühret den Sa 
zichten. 

Ein Groſchen Heiſchegeld. 


Procuratur Meiſſen. 
Ein Guͤlden von einem Geburts⸗ Brieff. 
unff Groſchen von einer Kundſchafft oder Abzugs‘Brief, 


Groſchen von einer 
—— SGroſchen von einem Schied und Vertrag in Erb⸗ 
————— wolff oder funffzehen Groſchen nach ara IR RER 
egenheit. x. Fünf Grofchen von einem Erb-Kauff. 
Bon einem Bortrage, ieden ein Thaler, oder ein Guͤl⸗ — * einem an Kauff. 
den nad) Gelegenheit. Grofehen von einer Verzicht. 
Pfandungen nimmt der Voigt, und andere ſo etwas von Enen Groſchen voneinem Erbegeld zu verfihreiben. 
Bieheund andern auf E. Ehurfl. ©, Feldern, Wis Fin Grofchen giebet einer, wenn er bie Lehen empfaͤhet. 
— ſonſten pfänden, bes Tages von — in iden von einer Mißive oder Vorfhnifft, 
ea roſchen und des Nachts fünff Grofehen. Gin Grofehen vom Ampts Buch zu lefen. 
An MebPfenningen, von ieben Hi Setreibidht Ein Groſchen von einem Blat zu Ühreiben. 
Drekdnifc Maß, fo verkaufft drey Prenning. Am — 
Wenn ein neuer IBirth auf ein Haus jiehet, muß er ee pt Morigburg und Hain: 
a ui, ErBESTen mens 
a eds⸗ efe, en von 
dungen, Abſchiede Amptss j Grofchen von einem —— 


nften, Huͤlffen Kum⸗ u i 
mer, hinterlegte Gelder, gemeine Mißiven Groſchen von einer Verzicht. 


Sachen, Berhörderer Zeugen, Abſchrifften, 


Srofchen im Ampt a von einer Dersicht fo 
05 


1365 
. vor dem Landgericht gefchicht, Das theilen die Lands 
Schoͤppen und Schoffer zugleich. j 

nff Groſchen von einem Erb⸗Kauff. j 

in —— wenn Erbegeld im Ampt verſchrieben 

werden. 
Ein Groſchen von el 
Vierʒehen Grofchen von ieder Hülffe, gebühren denen 

Gerichten in Dörffern, welche die Hülff ergehen laſſen. 
Da aber im Ampt Hain durch den Land» Richter und 


ig die Hülff ergehet, fo gebührer dem Land⸗ 


—— ein Guͤlden, und dem Frohnen ein halber 

en. 

Fuͤnff Groſchen von einer Gunſt, auch weniger. 

Ampt Muͤlberg: er 

Ein Thaler voneinem Geburts, Brief. 
nfGrofchen von einem Abzugss Brief. - 
reyßig, auch Fin und zwantzig Grofchen von einem 
Vorirage, Erb⸗Kauff und Erbfonderunge, nad) Ges 
legenheit dDererfelben. 

Fünff Grofchen von einer Verzicht. 
ünff Srofchen von einer Gunft, 
eene Groſchen von ei Borfchrifft, feynd aber des 
zer Perfonen viel verfihrieben worden, giebet iede Pers 
fon Ein Grofchen. . 

Bünff Grofchen voreinen Gerichte Nüge, erleget der, fo 
—— befunden. 

Ein Groſchen von einem Blat abzucopiten. 

Ein Guͤlden von einer peinlichen Citation vor Gerichte. 
Fin halben Guͤlden von einer Bürgerlichen Citation 
vor&erichte. ° 
Zwoͤlff Grofchen von 

ſchteiben. 
Vier Groſchen von einer Buͤrgerlichen Klage zu ver⸗ 
ſchreiben. F 
Es wird aber von denen Armen an obbemeldtem&chreis 
*begeld offt weniger, auch wol garnichts genommen. 
Dendritten Pfenning von denen Straffen, wenn einer 
das Geleite verfähret,gebührerdein&chöffer,oder wer 
r das —— ceffel derkaufften Getreidi 
weene Pfennige, vom Scheffel verkau eidigt 
a darvonder Schöffereinen Meſſer unters 
halten muß. j —— 
Den ʒwantzigſten Grofchen Huͤlff⸗Geld, wenn über die 
vom Adelim Amtverhofffen. 
Zehen, Acht, auch Sechs Grofchen Hülffgeld, wenn 
über die AmptssUnterthanen verholffen, gebührer des 
x nen Gerichten. | 
Küchen Ampt Merfeburg: 
Ein Thaler von einem Geburts⸗Brief. 
Acht Pfennig von einer Hulffe. 
Ein Gülden von einer Gunft, wenn es hundert Gülden 
und darüberift. ; 
Iſt es aber unter hundert Gülden, alfo daß die Summa 
>” gleichwohl funffjig Gulden oder darüber erreicht, fo 
gibt man ein halben Guͤlden. 
Iſt es aber unter funfzig Gülden, fo giebt man fünff 
Groſchen. 
Zweene Groſchen von einem Erb⸗Kauff, giebt der Ders 
kaͤuffer und der Käuffer ieder fo viel. , 
Ein Grofchen von ieder Perfon, fo Lehen empfaͤhet, eins 
zufchreiben. 
Ziveene, auch ein Srofchen, von einer Vorſchrifft. 
Zweene Groſchen von iedem Blatin ErbTheilung eins 
zufihreiben, 
Fünf Groſchen voneiner Verzicht. 


In Peinlichen Gerichten: 
Kin Gülden dem Land-Richter von der Klage und der 


Acht. 
Zwoͤlff Grofchen, denen Schöppen biß zu Ende der 
Sachen. — RER 
Erxſter Band, 


einer Peinlichen Klage zu, vers 
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Dier Groſchen dem Frohns Boten, Thormsoder Stock⸗ 


geld, der Gefangene ſihe lang oder Furt. . 


Ku (Srofcben, dem Frohns Boten, Heiſchegeld. 
Fuͤnff Groſchen vonder erſten Klage, Schreibegeld, 
Zweene Brofchen vonder andern Klage zu fehreiben, 
Pier Groſchen von der dritten Klage zu fehreiben, 
Zwölf alte Pfennige, vom Urthelzu öffenen. 
Ein Grofchen von der Abfehrifft des Urthels. 
Ein Groſchen von einemieden Blat abzufchreiben. 
Ein halber Gülden, von der Acht, Schreibegeld. 

In Bürgerlichen Berichten: . 
Dier Srofchen dem Richter. 
Acht Srofchen denen Schöppen. 
Ein Srofchen dem Frohn⸗Boten. 
Ein Örofchen von einer iedern Klage, dem Schreiber, 
Ein Grofchen dem Schreiber, von iedem Blat abjus 


eopiren. 
Ampt Mutzſchen: 
Fünff Grofchen von einem Kauff⸗Brieff einzufohreiben, 
und zuverfertigen; Wenn er aber wichtig ift, von ie⸗ 
‚dem hundert zweene Groſchen. 
off Groſchen von einer Verzicht einzufchreiben, 
üunff Groſchen von einer Bunft. 
in Thaler von einem Geburts, Brief. 
ei von einem Abzugs- Brief. 
on einem Abfchiede oder Vertrage aufzurichten, fünff, 
auch schen und zwoͤlff Groſchen, nach Gelegenheit der 


en. 

günf Grofchen von einer Citation. 

Drey Brofchen von einer Uhrphede. 

Fünff Gtoſchen von einem Arreft, 

Fin Guͤlden von denen Huͤlffen. 

Auf den —— von frembden Leuten Ein Gros 
ſchen, der Heiſche fa genannt, in die Schoͤp⸗ 
pen⸗Banck, fol dem Schöffer halb, und der andere 
Theil denen Gerichts Derfonen folgen. . 

Ron iedern Scheffel Setreidigt, der aufn Kauf vermeſ⸗ 

ſen wird, zweene Pfennige. 


Ampt Noſſen: 
Ein Orts Guͤlden von einem Geburts⸗Briefe. 
Ein Groſchen von einem Abſchieds⸗Briefe. 
— * auch vier Groſchen von einem Kauff zu 
verſchreiben. 
Zweene auch einen Groſchen von einer Vorſchrifft; von 
denen Armen aber nichts. 
—6 von —— — 
in Gro vier Pfennig von einem ins Lehen⸗ 
Buch zu —— * 
Naumburg Rlofter S. Georgen: 
Sechs Srofchen von einem Vertrag, & auf» Berfiprei 
bung, oder Erbfchlichtung, und Abſchrifft Davon. 
ee Een von einem Abſchieds⸗ Brieff oder 
n . . 
Dreyund dreyßig Groſchen von einem Geburts Briefe 
auf’Pergament, Und 
Sieben und zʒwantzig Groſchen auf Papier. 
Ein Gülden, auch achtzehen Groſchen von einer Gunſt. 
Eilff Schilling von Vorziechten, fo Gerichtlich geſchehen, 
als Richter und Schöppen acht Schilling, und dem 
a drey Schilling. 
Ein Giro gen von einer Klage zu regiftriren. 
Ein Grofchen von einem Urthel abzufchreiben. 
Dier Schilling von einer Aufgabe, oder Teftament, 
Acht Schilling Richter und Schöppen. 
Do aber der Teftator verftirbt, die Erben von des 
Teſtaments Abfchrifft, 
Ein Gülden dem Schoffer, auch darunter, , 
Eilf Schiling dem Schöffer, Richter und Schöppen, 
von dreyßig Guͤlden Huͤlff⸗ Geld. 
u Pfennige von einem Bekaͤntniß und Lehen⸗ 


Krirz Hier, 
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Bier, auch drey Groſchen von Vorſchrifften. 

Sechs Grofchen von einer Rechtlichen —— 
tion ‚es ſey Peinlichen oder Buͤrgerlichen. 
uͤnff Groſchen von einer Vollmacht. 

Groſchen von einem Inventario. 

Eilff Schilling von einer Gerichtlichen Taxation und 
Wuͤrderung, Nichter und Schoͤppen, daran der 
Schoͤſſer zweene Schilling. 

So viel auch von einer Beſichtigung, wenn einer ver⸗ 
wundet wird. 

Ein Schilling von ——— 


mpt Oſchatʒ: 
Fuͤnff Groſchen von einer Kauffverfchreibunge zu berfer⸗ 
tigen und einzufchreiben. , 
Ein Thaler von einem Geburts Brief. 


Sechs Srofchen vor das Pergament und Siegel. 


Ziveene Grofchen von gemeinen Ampts⸗ Vorbeſ ieden, 
oder Vorladung, in Ampts oder Commiſſions- 


Sachen. 

Ein halben Guͤlden von einem Vertrag oder Abſchied in 
Commiſſions⸗Sachen. 

Fuͤnff Groſchen von einem Vertrag oder Abſchied in 
Amptss oder andern gemeinen Sachen. 
ünff Groſchen voneiner Ampte-Bunft, — 

ne Groſchen von einer gemeinen Ampts⸗ Mißiven 
und Borfchrifft. j . 
uͤnff Groſchen von Anftellung einer Hülffe. 
in Örofchen von einem Rechtlichen Kummer. 

Ein Grofchen von ieden Blat Abfchrifft. 

Drey Srofcyen von eines Citation , in Rechts⸗Sachen. 

Sechs Groſchen von einer Kechts- Frage, In Rechtes 

chen und Inrotulation derer Acten. 

Fünff Groſchen vonder Publication und Abfchrifft des 
Urthels zugleich. . 

— Pfennige werden von ieden Scheffel Meßgeld 
geben. 

Bier Pfennige von einem gerichtlichen Verzicht oder 
Auflaffung einzufchreiben, ob wol zwantzig ‘Pfennig 
gegeben werben; fo ift doch ein Grofchen davon der 
Gerichte, und vier Pfennige des Landknechts Gebühr, 

Schul-Ampt Pforte: 
ar Groſchen, aud) weniger, von einem Geburts⸗ 
tiefe. F 

Sechs Groſchen von einer Kundſchafft oder Abſchieds⸗ 
Brief, aud) darunter, 

Ein Schilling von jeder Lchn, wenn die gerechtfertiget 
und eingefchrieben. 
uͤnf Groſchen von einem Vertrag, auch darunter. 
wangig alte Grofchen von Verzichten denen Schöps 
pen, dem Gerichts Voigt auch fo viel. 

Sechʒehen Pfennige dem Land» Knedht. 

Ein Grofchen vier ‘Pfennige von einem newen Schock 
Hülffgeld dem Landfnecht. 

Drittehalben Brofchen, auch weniger, von einer Erbfons 
derung oder ErbsKauff in das Handel⸗Buch zu vers 
leihen dem Voigt. 

ne Groſchen von einer Vorſchrifft, auch darunter. 
wansig alte Groſchen von einem Kommer, davon dem 
LandsRnecht fechjehn Pfenning, das ander dem Ge⸗ 
richts⸗Voigt. 
Fünf Groſchen von einer Citation. 
Ac Pfenuing von einer Klage vor Gericht dem Ge⸗ 


richts⸗Voigt. 

Ein Groſchen von iederm Blat von Setzen, dem Ge⸗ 
richts⸗Voigt. 

Zwantzig alte Groſchen von Beſichtigung derer Ver⸗ 
wundten, Richter und Schoͤppen, dem Gerichts⸗ 
Each auch fo viel, und dem Landknecht fechsehen 

ennige, 

Ztvangig alte Groſchen Wehrgeld dem Berichtes Poigt, 
Kichter und Schöppen auch fo viel, und dem Lands 
knecht fechgehen Pfennige, 
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Sechs Pfennige von Verträgen vor Gericht dem Voigt. 

—— Groſchen von einer Ubergabe vor Geri 
te, dem Gerichts⸗Voigt auch fo viel, und dem Land⸗ 
—— Pfenning. 

Ron denen Ubergaben zu formiren, ins Gerichts⸗Buch 
zu Arch und Me — —— — zu 

eben, en zwoͤlff, sehen, ſechs, uͤnff Gros 

*8* darnach die Ubergaben ſeynd. — 
In Peinlichen Gerichten: 

Ein Guͤlden dem Richter. 

Ein Guͤlden dem Gerichts⸗Voigt. 

Ein gut Schock denen Schöppen. 

Ein Guͤlden dem Landknecht. 

Ein neu Schock von Aufhebung eines toden Coͤrpers; 
Richter, Schöppen, und dem Voigt ein Gulden. 

Sechzehen Pfenning von einem Frembden Stocfgelb 
ieder Macht; die Unterthanen aber geben fechjehen 
Pfenninge, fie figen lange oder kurtz. 

Ein Groſchen von einem Gebot auf die Dörfer dem 
LandEnechte. 

ra alte Groſchen von einem Mefferzuge, 

” * von jedem Scheffel Meßgeid dem Korn⸗ 

reiber. 


Ampt Pirna: 
Ein Schock von einem Geburts⸗Brief, und ſechs Gro⸗ 
ſchen Schreibegeld. 

uns —— — Lehen⸗Brieff, und ſechs Groſchen 

ibegeld. 

Achtehalben Groſchen von einem Abjug · Brieff. 

Fuͤnff Groſchen von einem Meſſerzug. 

Ichthalben Groſchen Huͤlffgeld. 

Zweene Groſchen von iedem Kauff zu verſchreiben. 

Ein Groſchen von iedem Gut zu verleihen, 

—* ar * ieder —— 

g Groſchen von iedem Peinli 
ene Groſchen Aufnehm⸗Geld, warn einer in das 
Ampt ziehet. 

Vier Groſchen, wann vor Gerichte geflagt, geben beyde 
Theil fo viel, gebührt Halb dem Schöffer, und Die ans, _ 
der Helfftedenen Gerichten. 

Ein Schock, wenn einerin die Acht gethan, muß er fich 
mit daraus löfen. 

Ein Groſchen von einem Kommer, 


ünff Groſchen von einem Vertrage. 
in Groſchen von einem Nahmen ins Erb/Buch einzu 


threiben, 
er Groſchen von einem Geburt®- Briefe. 
in Groſchen von einer Abfchrifft eines Vertrages, 


Ampt Plauen: 

Ein Thaler von einem Geburts-Briefauf Pergament, ' 

Sant Grofchen von einem Abfchiede. 
ünf, aud) vier Groſchen von einem Vertrag ins Hans 
del⸗Buch zu verleiben. " 

Dier Done von einer Bericht, ins Handel-Buch zu 
verleiben. 

Fünff, vier, drey, auch offt nur ziweene Grofchen vonei 
Ampts-Gunft. 8 nie je 

Ztvangig, auch ſechzehen Grofchen von einer Erbfondes 
zung, auch nur zwölf, acht, fechs, oder vier Groichen, 

Bier Gtofchen von einem Erb⸗Kauff. 

Zweene Örofchen von Quittung des Kauffs. 

Zweene, auch ein Örofchen von einer Vorſchrifft. 

Zweene Örofchen von einem Lehen. 

Gechjehen Pfennige von einem Bormunden zu con- 
‚firmiren. ; 

Fünf Groſchen von einer Befichtigung aufs Land zu 

eiten, 

Von eingelegtem Gelde, wann eszehen Gulden, und dar⸗ 

unter, fünff Groſchen. a8 


4 ! 
Sup Groſchen — —e—— 
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darüber, von dem Gülden vier Pfennige; welches 
ro — we nr ie 


Dem Land-Richter: 
Ein Guͤlden von einer Hülffoder Taxirung. 
nf Groſchen von Anfegung der Hülffe. : 
weene Grofchen von jedem Gebor der Hülff zu vers 
neuern, 
ü af — von Verſiegelung eines Geburts⸗ 
riefs. 
ünff Groſchen von ieder Gerichts⸗Straffe. 
na von Aufhebung eines todten Coͤrpers auch 
bißmeilen nach Gelegenheit nichts. 
Ein Gülden, auch ein halben Gülvden, en Gelegenheit, 
von Peinlich Gefangenen, foledig gelaflen. 
Sin roſchen von einer Befichtigung aufs Land. 
neingelegtem Gelde, fo ftreitig, und über schen Güls 
Den, bon einem Glen groeen "Memning, 
Dem Landknechte. 
Sünf Orofehen von ieder- Hülffe, 
n halben Gülden von Peinlich Gefangenen. 
infGrofchenvon Bürgerlich Gefangenen. 
e Groſchen Warth⸗ oder Sitz⸗Geld von Geſan⸗ 
genen woͤchentlich. 
Ein Groſchen von einem aufm Lande für zu vorboten. 
Bier Pfennig von einem in⸗ und vorsder Stadt zu vor« 


n. 
weene Groſchen von einer Befichtigung. 

Sesam einem, fo auf Gehorſam getrieben, 
in halben Gulden, auch fünf Groſchen von einem tod« 
ten Coͤrper aufzuheben, nad) Gelegenheit, 


—— 

Sechs Groſchen von einer Kauffs⸗Verſchreibung. 

Ein —— Ubergebung, auch fo viel von Aufflafe 
ſung der Lehen. 

Dreißig Groſchen von einem Geburts» Brieff, wenn dee 
auf Pergament iget wird, die Bezahlung deſſel⸗ 
ben mit eingerechnet. 

Fuͤnff — * as einer Kundfchafft, Citation, Ders 

oder jede. 

Sin Süden von einem Zeugen in Peinlichen Sadyen 
abzubören 


ünf Örofcyen von einem Zeugen in Bürgerl, Sachen. 
Si Srofden von einer Ampts-Gunft, Schuld⸗Be⸗ 


Fantniß, tem: Vorbeſchieds⸗Brieffe, Pfand Bers . 


fhreibung und von Anfegung oder Erinnerung eines 
Huͤlffs⸗Tages. 

Zweene Guͤlden Gerichts⸗Gebuͤhr von einer gethanen 
Huͤlffe, gehoͤret dem Schoͤſſer und Richter, und fol 
der — Pfenning zu Huͤlf⸗Gelde genommen, und 
verrechnet werden. , , 

— zweyen Schoͤppen, fo der Huͤlſſe bey⸗ 

wohnen. - 
üunf Groſchen dem Frohnen, von einer Hülffe. 
hen Pfenninge von einem Arreft oder Kummer. 

Ein halben Thaler, aud) tweniger und mehr, von einer 

Erbtheilung, als die groß oder Elein, zu verfertigen,ing 
Ampt⸗ Handels Buch zu verfchreiben, und yon Abs 
fehrifften zugeben. % 

Zweene auch drey Groſchen von gemeinen Mißiven nach 
Gelegenheit dererfelben, ob fie klein oder groß. j 

‘Ein Srofchen von einem Blatabzucopiren, in Rechtli- 
chen Belegen und fonften. 

Fünf Groſchen drey Pfenninge von Gerichtlichen Bors 

zichten oder Auflaffungen, , 

Zweene Pfenninge von ieden Schöffel Korn, fo auſm 

Ampt verlaffen wird, zu vermeſſen. 


Ampt Pegau: 
Wenn Güter, als Hauß, Hoff, Aecker, Wieſen, Holtz, 


und andere Zugehörige, in einer Summa mit einans Ein Tpaler von einem Sehen» Def, | 
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ber verfaufft werden, von hundert Gulden Kauff⸗ 

Gumma ein Groſchen Schreibe-Bebühr. 

Bon eingelen Gütern, als Aecker, viertel Landes, halbe 
Hufen, und dergleichen, der Käuffer ein Groſchen von 
der Lehen zu regſtriren. 


Wi aber der Käuffer die Auftaffung und den Kauff im 


Ampt auch ſonderlich verfchrieben haben, auch einen, 
* Pr Gelegenheit derer Güter, jweene oder mehr . 
rofchen. 


Ron einem GeburtssBricffe, wann derauf Pergament 

gefchrieben, ein Thaler, oder einen Guͤlden, und biß, 
weilen weniger, nach derer Leute Vermoͤgen. 

Fünff Groſchen von einer Kundfchafft oder Abſchieds⸗ 


tieffe. 
Zweene Groſchen von einem gemeinen Vorbeſchleds⸗ 
Briefe, 


Einen Groſchen von einem Denck-Zettel. 

Bon einer Vorladung oder fehrifftlichen Citation für 
Gerithte, oder fonften unter des ÄAmpts⸗Land⸗Ge⸗ 
richte» nfiegel, oder des Ampts · Vorwalters Pebs 
ſchafft fünf Groſchen. 

Von gemeinen Verträgen oder Abfchieden (auſſerhalb 
Commiffion-Saden )fo ins Ampts⸗ andelbuch 
verleibet, zum meiſten fuͤnff Groſchen, auch nach Ge⸗ 
legenheit der Sachen weniger. 

Ron einer ſchrifftlichen Gunſt unter des Ampts Inſie⸗ 
gel, wenn Guter des Ampts⸗Lehen oder ſonſten vers 

‚pfündet werden, fünf Groſchen. 

Ein —— von einem iedern Pfande, ſo ins Ampt ge⸗ 
antwortet. 

Von einem ieden Neuen Schock, giebet man ſechs Gro⸗ 
ſchen Huͤlff⸗ Geld, darvon follen fuͤnff verrechnet, der 
ſechſte dem Ampts⸗ Frohnen gegeben werden. 

y Groſchen von ieden gemeinen Kommer. 

Von hinderlegten Gelde,cin Groſchen zu regiſtriren, umd 
weiter nichts. 

Von str Mißiven oder Vorfchrifften, ein, oder 
nach Öröffedes Handels, weene Groſchen. 

Vom Verhoͤr derer Zeugen, von iedern über des Nota⸗ 
rien Sebühre, fünf Gtoſchen. 

Don Abſchrifften Rechtlicher Gefege, und andern, von 

— = 8 Groſchen. Vericht ſ 
eene Gtoſchen von einer Verzicht, ſo ins Ampts⸗ 
Buch regiſtriret wird. 

Von gemeinen Schuld⸗Bekaͤntniſſen, oder wenn die 

Schulden ins Ampt⸗Buch geſchrieben ein Groſchen, 

oder nach geöffe der Summa, zweene Groſchen. 

Von Klagen oder ſchrifftlichen Gefegen, fo für Lands 
—— oder im Ampteinbracht, ein Groſchen zu res 
giſtriren. 

Werden aber die Klagen ins Gerichts⸗Buch geſehrie⸗ 
ben, „von iedern Blat ein Grofchen GSchreibes 


r. 

Ein Groſchen von einem Abtrage, vor Gericht. 

Bon Handhafftigen Thaten, als Schlaͤgen, Stichen, 
Wunden und dergleichen,von dem Befchädiger,oder 
dem der die Klage abträgt, fünff Brofchen IBehrgeid, 

Von gemeinen Befichtigungen derer Gebrechen fo fich 
bey des Ampts Unterthanenjugetragen, fieben Gros 
fehen dem Anpts-Borwalter, fechs Groſehen dem 
Land» Richter, fechzehen Pfennige dem Ampter Frohe 
nen uber fein gebuͤhrlich Heiſche ⸗Geld. 


— — ode 

N tofchen von einem Geburts⸗ A 
— — Verzicht. — 

‚ bier, drey, zween, auch ein Groſchen von einem 
Kauff su verſchreiben. 
Ein Groſchen voneiner Vorſchrifft. 
Ein Groſchen von einem Abʒugs · Brief. 
Ampt Radeberg: 


iz 


| 


' 
l 
| 


—5* Pfenning von einer Dorſchrifft. 
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inf Groſchen von einem Abzugs⸗Brief. 
wveene Groſchen von einem Lehen. . 

Fin Gioſchen von einer Verichreibung. 

Bier Wroſchen voneiner Gunft. 

Zweene Groſchen von einer Verzicht. 


Ampt Sangerhauſen: 
Ein Guͤlden von einem Geburts⸗Brieffe. 
Ein halben Guͤlden von einem verſiegelten Vertrage. 
Ein Ortsguͤlden von einem fehlechten Vertrag ins 
Ampt⸗Buch zu verleiben, oder zu zwiefachen. k 
Drey Groſchen von einer Vorſchrifft, nach Gelegenheit 
der 


2 


Ein —— einer Vorſchrifft. 


Ein Ortsguͤlden von einer Citation. 
Ei Groſchen von einem Blat Copiales. 


Ampt Saltʒa: 
Ein Guͤlden von einem Geburts⸗Brieff. 
inf Groſchen von einem Abſchied. 
— von einer Kundſchafft. 
in Groſchen von einer Abſchrifft eines Vertrags. 
Ein Gülden von einem Peinlichen Geleit. j 
unff Geofchen von einer Öunft. * 


Ein Groſchen von einem Namen einzuithreiben. 


Ampt Schwargenberg und Rrotendorff: 

Ein Thaler von einem Geburts-‘Brieffe, darzu das 
Ampt Pergament ſchaffet; da aber emer ſolches ſelbſt 
bringt und kauffet, giebt man em Guͤlden; in Flecken 
aber geben ſie die Gerichte. — 

Sechs Groſchen von einem Abzu s⸗Brieffe. 

Ziveene Groſchen ven einer Bo chrifft. 

Ein Groſchen Abſchrifft des Ampts⸗Buchs. 

Zweene Groſchen von einem Vertrag oder Ampts / Ab⸗ 
An Amp Buch zu verfchreiben. , 

Ein Groſchen Kommergeld. . 

Sechs Pfenning von einem ſchrifftlichen Vorbeſchiede. 

Dier Pfenning jährlichen von einem Raum, wenn die ie⸗ 
der auffs neu in Lchen genommen. 

Ampt Stolpen: 

Ein Thaler von einem BeburtsBrieff, von denen Reis 
chen bißweilen dreißig Groſchen. 

Ein Thaler von einem Lehen⸗Brieff. 

Died Grofchen von einer Gunſt. 
unff Groſchen von einem Abſchieds⸗Brieff. 


Altehalben Groſchen von einem Kauff, vom Kaͤuffer 


und Verkaͤuffer. 
Ein Groſchen, Leihe⸗Groſchen vom Kauff. 
Ein Ruͤge⸗Groſchen von der Mugen. 
Fünff Groſchen von dem Meiferzuge. 
ier, auch drey Groſchen von einer Vorſchrifft. 
Fünff Groſchen von einem Vertrage. 
Sechs Groſchen von einer Kundſchafft. 
Drey, auch weene Groſchen von einer Verzicht. 
Dierzehen Groſchen von einer Hülffe, darvon hat der 
Boigt ein halben Gülden, Richter und Schöppen 
vierdtehalben Grofchen, wenn über Bauern geholffen. 
Zehen Gulden, von hundert Guͤlden upt-Summa 
Hülff-Geld, und ein Guͤlden dem Voigt, wenn über 
die von Adelin folchen Ampt geholffen. 
Fünff Grofchen von einem Erb⸗Kauff. 
Ampt Schweinitʒ: 
Zehen Groſchen ein Hufener, Und 
Zunf Groſen ein Gärtner von einem Vertrag. 
— Groſchen von einem Geburts⸗Brieff; iſt es 
aber ein Yrmer, gehen Groſchen. 
Bier Grofehen von einem AbzugsBrief- 
Ampt Senfftenberg: 
Ein Thaler von einem Geburts,"Brief. j 
Einhalben Thaler von einem Vertrage, und Kauffe ine 
Ampts⸗Buch zu ſchreiben. — —— 
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gu Groſchen von einem Abſchieds⸗Brief. 
weene Srofchen von einer Gunſt. 
Ein Grofchen von einer Mißive. 


Ampt Schleudin: 
Sechs und dreißig Groſchen von einem Geburts-Brieff 
auf Pergament, Und 


Ein Thaler auf Papier zu fehreiben,auch weniger. 


Ahrehalben. Brofchen von einer Kundſchafft oder Abs 
zugs⸗Brieff, von denen Armen weniger. 
Da aber einer von des Ampts⸗Gerichten ins Ertzbiſ⸗ 
thumb Magdeburg ziehet: 
Ein Guͤlden zum Abzuge, Und 
uͤnff Groſchen SchreibeBeld. 
uͤnff Groſchen von einer Vollmacht. 
nff Groſchen von einer Donation, fo dor Gerichtt 


— 

Fünf Groſchen von einem ErbsRauf. » 
ünff Groſchen voneinem Vertrage. 
uͤnff rofchen von einer Gunſt. j 
uͤnff Groſchen von einer Verzicht. 7 
weene Groſchen von einer Vorſchrifft. J 

Ein Groſchen von einem Lehen einzuſchreiben. 

Zweene Groſchen von einer Mißiven. 

Ein Groſchen von einem Blat abzucopiren. 


Ein halben Guͤlden von einer Citation in Peinlichen und 


Drey Groſchen in Bürgerlichen Sachen. 
Zweene Groſchen von einer fhrifftlichen Klage, fo vor 
Gerichte vorbracht. . 2 
Ein Groſchen von einer mündlichen Klage vor Gerichte 
zu vegifteiren und einzufchreiben. nd 
Vondenen Berichten inder Abtey zu beſtellen, 
wie folget: 

Nemlich, Aufm Michaelis⸗Marckt: 
Stebenjehendhalden Groſchen Gemeine zu Belitz. 
gu Groſchen fünf alte Pfennige, Erenberg. 

in halben Thaler, Gundorff. 
Eilff Groſchen ein alten Pfennig Burghaufen. 
Vierzehen Groſchen Rickmarßdorff. 
Aufm Weihnacht⸗Marckt: 
Drey Groſchen ſechs alte Pfennige, Belitz. 
Zweene Groſchen Erenberg. 
Zweene Groſchen ſechs alte Pfennige, Gundorff. 
Vier Groſchen zweene alte Pfennige Burghaufen, 


Rick marßdorff giebet allein 
Michaelis, ut ſupra. 

Aufm Oſter⸗Marckt: 

Drey Groſchen ſechs alte Pfennige, Belitz. 

Zweene Groſchen, Erenberg. 

Zweene Groſchen ſechs alte Pfennige Gundorff. 

Bier Groſchen zweene alte Pfennige Burghauſen. 

Und werden ieden Schulteſſen auf ieden Termin drey 
alte Pfennige, von ſolchen Voiꝛgt⸗Pfennigen einzu⸗ 
bringen, gegeben. R 

Ein Guͤlden von einemtodten Eörper Hebe⸗Geld. 

Dem Land-Richter jährlichen eine Seuer-Eichen, und 
denen Schöppen ingefambt jährlichen eine jiemliche 
Buſſe von denen Berichtsfällen. 

Denen Land⸗Schoͤppen zu Horberg 
folgende Gebuͤhr: 

Fünff und zwantzig Groſchen Richter und Schoͤppen 
von einem Peintichen Noth⸗Halsgericht. 

(ben Brofchen voneinem Achtgericht. 2* 

Adırhalben Groſchen, wenn einer aus der Acht ges 


‚than wird, 
Achihalben Groſchen von einer Befichtigung. 
Achthalben Groſchen von einerieden Frevel⸗Klage. 
Achthalben Groſchen von einer Hülffe. 
Achthalben Groſchen von einer Wirdetung. 
Achthalben Groſchen von einer Einweiſung. 


vn. 


Zweene 


173 : 


Zweene Groſchen von einer gemeinen Klage, fo vor 
Landgericht fchrifftlich eingelegt. 
Acht Pfennige von einer mündlicyen Klage. 
Vierjehen Pfennige von einer Wiſſenſchafft, fo fich ih⸗ 
ver zweene vor Gerichte vertragen. 
Dem Land» Rnechte: 


gun Groſchen von einer Peinlichen Klage, 
ier Grofchen dem StadtsKnechte von Baͤncken gu 


fegen. 

Bier ðroſchen von einem —— es ſey in Peinli⸗ 

chen oder Bürgerlichen Sachen. 

En Groſchen Tagund Nacht Sigegeld. 
Ein Srofchen Tag und Nacht vordie Koft. 

Ein Grofchen von einer Heifchung, es fey vorsoder aufs 
ferhalb derer Gerichte, 

genfiuchen Pfennige von einer Befichtigung. 
echjehen Pfennige von einem Gebot, in denen Doͤrf⸗ 
fern, fo in Ampt, darinnen die Junckern Erb⸗Gerich ⸗ 
te, allda ein Knecht dig Gebot durch den Hirten beftels 
let, welchem er vier Pfennige giebet. 

Ein Groſchen von einem Pfande. 

Bier Grofchen von einer gangen Gemeine zu fordern, 
oder fodas gemeine Viehe umbtitten wird, 

Ein Grofchen von einem Kommer. 

Ein Groſchen von einer Hülffe, 

Ampt Stollberg 

Drey, auch zweene Gülden — | Geburts, Brief 

Einhalben Thaler von einem Abſchieds⸗Brief. 

Ein Grofchen von einen Verzicht denen Gerichtsges 
ſchwornen. 

Zweene Groſchen von einem Erb/Kauff zu —— 

Zweene, auch ein Groſchen von einer Vorſchrifft, un 

Sioeene Mennige von einem Hwikauſlhen Shefet 

weene nige von einem Zwickauiſchen 

Meſſe⸗Geld, von verkaufften Getreidicht. 


Ampt Schoͤnburg: 
Zwey eher breißig — von einem Vertrage, ieder 


Eine Guͤlden von einem Gedurts-Briefe. 
ünf Groſchen von einem Abfchieds-Briefe. 
sehen Die von einer * 
und dreißig Pfennige von ein nt. 
wey und dreißig Pfennige von einer gemeinen Erbthei⸗ 
fung, Iſt aber die Theilung wichtig, fo giebt iedere 
Bi und Deiia®Pfennige von einem Erb-Rauf, Goee 
wey und dreißig Pfennige von einem auff, 
marck undderg — 
weene —** von einer Vorſchrifft. 
hen —— von einer jeden Perſon, die ſich be⸗ 
vormuͤnden laͤſſet. 
a Pennige von einem ieden Lehen einzu 
reiben 
Sechzehen Pfennigevon einem Lihrfriebe. 
Ein Groſchen von einem Kummer zu regiftriren. 
’ "In Berichts-Sachen: 
Dier an von eines Eitation, fie fey Bürgerlich 
oder Peinlich 
Sechzehen Pfennigevon einem Sagzuregiftriren. 
Drey Groſchen von der Inrotulation derer Acten. 
Sechzehen Pfennige von der 
Ein Grofchen von der Abſch 
Ein Groſchen von jedem 
Ein Guͤlden von einem Todten aufjubeb 
Ein Gülden von einem Iederm Deinlichent Gerichte, dar 
innen geklagt, oder fonften mit Setzen verfahren witd. 
& halben Gulden von der Znrotulation. 
a... Nenn von nee iebmäR = 
"Sechjehen Pfennige von einem jeden Zeugen, verey⸗ 
der wird, nimmt bey Richter. 
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Ampt Schlieben: 
Ein? Thaler, aud) ein Sälden von einem Vertrag. 
Ein Thaler, auch) ein Gilden von einem Gcburts- Brief. 
GSedys, aud) fünff Grofchen von einem Abſchied in vers 
tragenen Sachen. 
gu Groſchen von einer Kundidhafft. 
g' —ãñã gantzer Lehen⸗Mann, von einem Le⸗ 
en⸗ 
Ein halben Guͤlden von einem halben Lehen / Mann, von 
einem Lehen⸗Bri 
ff, auch drey ðroſchen von einer Gunſt. 
n Guͤlden, auch ein halben Guͤlden, bißweilen auch 
Tee Groſchen von einem Kauff-‘Brief. 
Sechs Pfenning von einer Bersicht. 
Zweene Pfennige von ieden Scheffel Meß⸗Geld von 
verfaufften Getreidicht. 


Ampt Saleck: 
ünf Groſchen don einem Vertrage. 
weene Gülden von einem Geburths⸗Btrieff davon ges 
buͤhret ein Gulden der Gemeine, welche Zeugniß geben. 
Fünf Srofchen von einem Abfchiedsr:Brief. 


Huͤlff· Geid: 
Zw ai Pfennige dem Ampte von iedem Schock 
en 1 Manige dem Richter von iedem Schock 


ade Mennige dem Schreiber von iedem Schock 
Syn Ban dem Frohnen von iedem Schock 


Bier rofhen bon einer Gunſt. 

Zwantzig alte Groſchen voneiner Erbfonderunge Rich 
ter und Schöppen. 

Einhalber Gülden von einer Erbfonderung, 

Bier Groſchen von einem ErbsKauff. 

Ein Groſchen von einer Vorſchrifft. 

Im Gerichte: 

Drey Gtoſchen voneiner Eitatlon, Nemblich: ein Gros 
ſchen dem Schreiber, ein Örofchen dem Frohnen, und 
ein Grofchen zuüberfchicken, da die Geladene geſeſſen. 

Ein Grofchen von einer mündlichen Klage zuregiftricen. 

Drey ro von einem Urthel Richter und 

Ein Grofehen. von einem Urthel zu regiſtriren. 

Zwantzig alte rs * * einer ſchrifftlichen Einlage 
Richter un 

Ein Groſchen von der — zu regiſtriren. 

Fuͤnff Groſchen von einem Zeugen zu verhören,in Buͤrg⸗ 

* —2. Zeugen zu verhoͤren in 

n n von einem zu verbören, 
Peinlichen Sachen. 
Ein Groſchen von jedem Blat abzucopiren. 
e Groſchen dem Richter,von einer Verzicht. 
gig alte Groſchen dem Schöppen von einet 


— Schreiber don einer — 
Ampt Sachſenburgt: 
er * 
nach —— reg Denn. 
si ——— einer Eitarion in Bürglichen und 


Sünf, acht, und mal rs Gtoſchen von einem Verttage 


si - Er —— rt 
nff Groſchen von einer ts⸗Gunſt, d 
legenheit derer Sachen, 


Ein 
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Ein Geofchen vier Pfennige dem Landsoder Gerichts⸗ 
Knechte, von iederm Kummer. 

Ein und zweene Groſchen von einer Vorſchrifft. 

Ein Groſchen von einem Blate Abſchrifft, Gerichtlicher 
und Rechtlicher Geſetze. 

Fuͤnff Groſchen von einer Verzicht und Aufflaſſung. 

Ampt Seyda: 

Ein halben Gülden ein Hüffner, Und 

Ein Dres Gulden ein Gärtner, von einem Kauff⸗Receß⸗ 
oder Vertrags⸗Brieff. 

Ein Gülden von einem Lehen. 

Ein Thaler, auch wol ein Bülden nach Geſtallt des Bers 
mögens von einem Geburts⸗Brieff. 

Zweene Groſchen von einem Vorbefchiedsrund Vorla⸗ 
dungs⸗Brieffe. 

Ü had von einem Abſchieds⸗Brieff. 
uͤnff Groſchen von einer Ampts⸗Gunſt. 
Groſchen von einem Pfande und Kummer⸗Gro⸗ 
Pi fo. aber jederzeit denen Gerichts⸗Schoͤppen ger 
affen. 

Ein Grofchen ven einer gemeinen Mißiben. 

Zweene Groſchen von einer Vorfchrifft. 

Ein Gꝛoſchen von einer Berichtlichen Verzicht und Auff⸗ 
laffunge, anzunehmen und zu verzeichnen. 

Zmeene Groſchen von einem Schuldbetäntnif. 

Sun en von einem Wandel und Abſchieds⸗ 

un h 

Drey Pfennige von iederm Scheffel allerley Getreis 
dicht zum Meß⸗Pfennige. 

Bon hinderlegten Geldern wird diß Orts nichts genom⸗ 
men, Bon Hülffsgeldern aber, von zween Gülden ein 
Grofchen, koͤmmt aber garfelten. 

Von Abſchrifften Rechtlicher Gefete, auch andern Abs 
ſchrifften in gemein, wird von iederm Blat in Folio ein 
Grofchen genommen, und die Zeugniß⸗ Verhoͤr und 
Gebühr darvon dem Notarien gelaffen. 


Rlofter Sornʒigk: 


Fuͤnff Grofchen von Verkäufen und Verträgen, fo in 
das Ampis⸗Handels⸗Buch verleibet werden, geben 
beyde Käuffer und Verkaͤuffer zugleich. 
unff Srofchen von Ummechfelung der Güter. 
eh Grofchen von einer Erbfonderunge, jeder Erbe. 
gu Grofchen von einem Vertrage. 
X — jwansig Groſchen von einem Geburts⸗ 
. Brieffe. 
Zweene Grofchen von einem Abfchieds-Brieffe, Bors 
ſchrifften oder Mißive, Iſt e8 aberein offener Brief, 
fünff Groſchen, Und 
* en en von einer PBorfchrifft oder fehlechten 
ißive. 
Ein Groſchen von einer Verzicht. 
Ein Thaler von ieder Hülf, und von der Wuͤrderung, 
" auch foviel gebühret Richter und Schöppen. 
Drey Grofchen von einer Ampts⸗Gunſt. 
Ein Groſchen. von iederm Blate aus dem Anptshans 
dels⸗Buch umbzufchreiben. 
Ein Grofchen von dem Amptshandelss Buch zu lefen. 
Ein Gulden von einem Peinlichen Gericht, wann daffels 
bige zu halten begehret, gebührer dem Ampt von dem 
GerichtssProcch zu fehreiben und denen Eitationen 
allenthalben zu fertigen, Richter und Schöppen aber 
Ein Scho und zwoͤlff Groſchen, Fit das Gerichte nicht 
Peinlich ſo wird der halbetheil durchaus gegeben. 
Und wann ein ‘Peinlich Ustheleröffnet wird, fohat das 
€ —— Iſt es aber nicht ein Peinlicher Pros 
in neu Schock. es aber nicht ein 
ceß, gefaͤllet der Halbe Theil. 
Ein Groſchen giebet ieder Bußfaͤlliger von ieder Frevel⸗ 
that, der ſich mit dem Ambt verträgt, aus dem 
Ruͤge⸗Regiſter zu löfchen. 
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Ampt Torgau: 

Ein Gulden von einem Geburts Brieff, 

Acht, Sechs, auch vier Grofchen von Erb-Berträgen, 
ed oder Kauff-Brieffen, fo gebuppelt ges 

tieben, 

Drey Grofchen von einer Gunſt. 

Drey Srofchen von einem Abzugs- Brief. 

Ein Groſchen von einer Mißiven oder Vorſchrifft. 

Ein Grofchen voneiner Verzicht. 

Ein Grofchen von einem Blat abzucopieren. 

Zweene Groſchen gefallen von iedem Käuffer und Ver⸗ 
kaͤuffer Aufflaßsund Lehen⸗Geld, davon gebührer dem 
— ** ein Groſchen, der ander Groſche dem 


oͤſſer. 

Bon Hülffgelde, fo über Adels⸗Perſonen verholffen dem 

Ampte der gehende Pfennig. Mn, 
Ampt Tharant: 

Zweene Groſchen von einem Bertrage. 

Sehe und dreißig Groſchen von einem Geburts⸗Brieffe 
auch weniger. 

Fuͤnff Grofchen von einem Abzugs⸗Brieffe. 

Ein Grofchen von einer Verzicht. 

Sieben Srofchen Hülff-Geld. 

Zweene Örofchen von einer Gunft. 

Zweene Groſchen von einem Erb⸗Kauff. 

Ein Groſchen von einem Erbe⸗Geld zu verſchreiben. 

Ein Groſchen von einer Vorſchrifft. 

Zweene Groſchen von einer Gerichtlichen Citation. 

Fuͤnff Groſchen = —— Citation. 


mpt Voig 

Sechs Groſchen von einem Vertrag ins Ampts⸗Han⸗ 

dels-Buch zu verleiben,fampt ben Abfchrifften, 
Fuͤnff Grofchen von einer Gunſt. 

uͤnff Grofchen von einem Abfchied. 

ünff Groſchen von einem Erb⸗Kauff ins Ampts⸗Buch 

zu verſchreiben und Abſchrifften derſelben. 

gr Srofchen von einer Quittantz. 

in Büldenvon einem Geburts⸗Brieffe. 
Ein Gülden von einem Lehen⸗ Briefe. 
Ein halben Gülden von einer irrigen Befichtigung. 
Ein Grofchen voneiner —— 
Vier Pfennige von ieden Guͤlden eingengt Geld. 


Des Land⸗Richters Zugänge: 

Ein Gülden don ge 

———— von einer Verzicht und Auflaſſun 

rieff zu verfiegeln, hierüber dem Stadt⸗Schreiber 

; roſchen von jedem Brieff zu fhreiben. 

Groſchen von einer Straffe. 

uͤnff Groſchen von einer irrigen Befichtigung. 
in halben Güfden Thurm⸗Geld von einem jeden Ges 
fangenen. j 

Ein Groſchen von ieder Hülffe anzufegen. 

Ein Örofchen von einer Vorſchrifft. 

Zweene Grofchen und vier Pfennige von einem Vor⸗ 
münden zu beftätigen, darbon denen Schoͤppen ein 
Groſchen, und dem Stadt» Schreiber zu Olfnig 
vier ‘Pfennige. 

Diersig Grofehen jährlich vom Schwein⸗Schneiden. 


Des Land» Änechts Zugänge: 
Ein Groſchen von einem Huͤlffs⸗Tage anzufegen. 
Ein Groſchen von jeder Perfon vorzubefcheiden, auſſer⸗ 
halb derer, fo er zum Eapitel erfordert, geben ihm 
l 


nichts. 

Fünff Grofchen Thurm⸗Geld von einer ieden Perfon, 
aber kein Sitze⸗Geld. 

Bier Pfennige von iedem Guͤlden Huͤlff⸗Geld. 


Ampt VWeiffenfels: 
Ein —— don einem Ubrfriede, einzuſchreiben. 
a Brenn von einer Abfchrifft eines@erichtlichen 


Ziveene 


vier 
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Brgeene oralen bon einer Urtels⸗Frage / an die Schoͤp⸗ 

pen zu Zeipjig. 

Sechʒe n Grofhen Kamoffer Geld/ von einet Rampfs 
er unden. 

Ein — von einer Quittirung ins Handels Buch 
zu zeichnen. * 

Ein Groſchen von einer unmuͤndiger Vormundſchafft 
‚und Theilung fe verfchreiben. 

Fünff,auc) drey Groſchen von einer Vormundſchafft ei; 
ner Wittwen. 


Item: 
Sei Grofchen von Abſchrifften Gerichtliches Eins 
ngen. 
Ein Gulden voneiner ergangenen Hülffe. 


Vier Groſchen und acht Pfennige Gezeug⸗Geld von ei» Ein 


ner Hülffe. . 
Ein Groſchen Juden⸗Geleit, von einem fo durchreiſet. 
Ein Groſchen Pfand⸗Geld. 
Ein Groſchen von einer Vorſchrifft. 
weene Groſchen von einer Fel ichtigung. 
ier Groſchen von einer Eitation. n 
Fuͤnff Srofchen von einer Dorffe Braut, fo durchfähret, 
altem Brauch nach. 
Zweene Grofchen von einem Vertrage ins Handels 
Buch zuverleiben. 
Dierdehalben Grofchen von einem Zeugen zu erami, 


ren, ; 
Ein Grofihen von einem fo inne gefeffen, von feiner Aus⸗ 
bürgung einzufchreiben. 
Sechs Groſchen von einer Executorial- Schrifft, fo 


auffn-Hof-Gericht geben, ins Ampts⸗Buch zu vers 
Ein Grofihen von einer fbfchrifft,der Stück zur Gerade 


gehörig. 

gin Groſchen von einem Stecksoder Hafft-Brief. 
in Groſchen von Abfchriffteiner Klage. 

Ein Grofchen von einem Kummer zu verzeichnen. 

Ein Groſchen von einer Abfchrifft des Vertrags. 
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Vier Groſchen von einer gangen Gemeine Heiſchegeld. 
unff tehen Gtoſchen von jeder Kampffer-Bunden, ies 

5 der Knecht, indes Stul ſich ———— 


— ⏑⏑⏑ 
von allen Gejeugen, w n 
ſeynd, ſie gefallen von ung, Gerichtli 

Botsichten, Klagen zu Feld — — —— 


derungen, ———— Todten und andern, dem 
Knechte, in welches Stule es gefthicht, Ein Groſchen 
ier Groſchen von ieder Perſon ſo gefänglich angenom⸗ 
men und eingezogen wird, Sitze⸗Geld, daraus theis 
len fich alledrey, darnach gebühret ihnen nichtmehr 
denn ale Wochen, ſo lang einer innen figt, ein. Gros 
ih: Dal, u Srofihen und acht pfe 

" iroeen? Bro und acht Pfen· 
nige hatein jeglicher Knecht aus dem Kloſter zu Aeifr 


nfelß, 
i Ampt Weiffenfebe: 
Ein Gulden von einem Geburts-Briefe, 
Sechs Groſchen acht Pfeñige von Verträgen, ins Amts⸗ 


—— u. 

in®rofchen vier Pfeñige bo ven u. Vo 

Sechs Groſchen, warn ein Frembder zu einem Unter» 
thanen angenommen. 

Sechs Brofchen von einem Abfchied. 


Ampt VWictenbergt 
Ein Örofe n£chen-Geld, fo einem die Büter geliehen, 
Ein Groſchen SchreibsBeld, fo einem die Guter gelies 


en, 

Einhalben ‚auch zehen Groſchen, Auf und Abs 
ſchreibe⸗Geld, nad) Gelegenheit derer Kauf» Briefe, 
diefelben zroiefach zu voßnziehen, und ins Ampis⸗ 
Buch zu verleiben. 

Ein Guͤiden von einem Geburts⸗Briefe. 

Sechs Grofchen von einem Abzugs- Briefe. 

Drey Grofchen von einem Urthel abzufchreiben, 

Ein Groſchen von iedem Blat SchteiberGeld in Recht 


Zehen Groſchen voneiner Rechts⸗Verfaſſung, als des _ Sade 


Theil fünff Groſchen. Ä 

Zweene Groſchen von einem Juden zu Roß Geleit. 

ar hal don — und Abſchrifft einer ver⸗ 

tten Beweiſung. 

Ein halben Guͤlden von einem Lehen⸗Brief. 

Einen Groſchen von einem Huͤlffs⸗Brief. 

Sechs Pfennigevon angelobter Gewähr einer Klagen, 
auffin Gerichts Bud) abzufchreiben. 

Drey Groſchen von einer gemeinen Kundſchafft. 

Ein Gülden von einem Geburts, Brief. 

Drey, auch —— Groſchen von einer Verzicht, und 
derfelben Abſchrifft. 

Ein Groſchen von Abfchrifft einer Verzicht. 


Ein Groſchen von Eroͤffnung eines Leipzigifchen Urthels. 


Zweene Groſchen von einem Kauff zu berſchreiben. 

Einen Groſchen von einer eingebrachten Laͤuterung zu 
regiſtriren. 

Ein Groſchen von einer Abſchrifft einer Laͤuterung. 

Fuͤnff Groſchen von einem Abſchieds⸗Briefe. 

Ein Groſchen von einem Vorſtande einzufchreiben, 

Ein — von erlegten und bezahlten Gelde zu regis 


ſtriren. 
Fünff Groſchen von einer Theilung einzuſchreiben. 
Ein Bülden von einem Apoftel-Brief. ur 
Wann einlibelchäter von Ampts wegen ges 
rechtfertiget wird: 
Ein Bülden bemKnechre,fodasPeinli te heget. 
Drey Srofchen iedem Knecht —* kath 
Ein Groſchen hat ieder von einer ietzlichen Perſon, fo 
innerhalb einer Meilweqgs ift, Heifcheneld. 


Zweene Srofchen Heifthegeld, von ieder Perſon auſſer ⸗ 
halb der Meilen, 
Erſter 


nd, 


n. 
Zweene Grofchen von einem Kummer, was unter hun⸗ 
dert Gülden, ift es aber hundert, oder mehr, von ie⸗ 
den hundert Gulden, einen Gülden, in gleichnif was 
in Ampt deponitt, und darinnen Fahr und Tag 


lieget. 
Den dritten Pfennig von denen Steaffen, derer, fo in 
Glleiten falfchen, diefelben verfahren, verreiten, vers 
treiben, oder verleugnen. 
Zehen Groſchen von ieder.Bersicht und Gunſt⸗Brief. 
Ampt Wolckenſtein: 
Zweene Thalervon einem Geburts Brief. ° 
Acht Groſchen von einem Abfchieds» Briefoder Kunds 


„daft | | 
— von einer Vorſchrifft oder Ampts⸗ 
u 


meene Groſchen von einer gemeinen Vorſchrifft. 
uͤnff Srofchen von einer Verzicht, 
ier Örofthen von einem Erb⸗Kauff. 
Fünff Groſchen von der erften Kummer⸗Klage. 
weene Örofchen von der andern Kummer⸗Kiage. 
—8* Groſchen von der dritten Kummer⸗Klage. 
Ein Gülden von der Execution einer Hülfte, Hülffs 
Geld, der Voigt und die Gerichte haben ihre fonders 
liche Gebühr von der Hülffe, ieder Theil fünff Gros 
fehen, von der Wirderung und Einweiſung auch alfo 


Zuoäl, auch ſechs Grofchen von einem Vertrag zu ver ⸗ 
ſchreiben. 


Ein Thaler, auch ein halben Thaler von einer Gun 
She zu verfäuffen, darnach die Summa pn 


ur 
Fünff Brofchen von einer Citation in Kechts- Sachen 
und fonften, 
Ss #8 Ein 
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Ein halben Thaler von einer Frage zu ftellen, und der 
Inrotulation. 

Sechs Groſchen von der Publication eines Lethels, 
und Abfchrifft davon. i 
Ein Groſchen von einem Blat Abfchrifften, der Süße, 

Gezeugniß, und andern Einbringen. 
— von einem Schragen Holtz an der 
e. 
Ampt Wurtʒen 


Sechs 

Floͤ 

hen, auch zwoͤlff Groſchen, von gestviefachten 

a Doriefen, u viel Blätter befchrieben. 
Ein —— einem Lehen, Und 
Ein Groſchen davon zu verſchreiben. 
Ein Thaler von einem Geburts⸗Brieffe. 2 
Sechs Groſchen für das Pergament und die Buͤchſen. 
Fünff Groſchen von einer Amptsgunft und Abzugss 


Brieffe. a 

Bon Pfändungen, dem Frohnen feine Gebuhre, wie 
herbracht. j 

Bon iederm Kummer, da es Bauersleute, und die 
Schuld gering , zweene Groſchen / von denen vom 
Adel aber zwoͤiff Groſchen. , 

Bon Abſchrifften —— oder in Zeugniß 
Acten, von iederm Blat ein Groſchen. 

Bon Venichien und Auflaſſungen, von iedet Perſon 
ein Groſchen. 

Ein Grofchen von einem Schuld⸗Bekaͤntniß. 

Einen ud) zweene Örofchen von jeder gemeinen Mißi⸗ 
ven. 

Ampt Weida: 

Bon Rauff+ Brieffen, giebet Käuffer und Verkaͤuffer 
ieder fünff oder ſechs nacht 
fung weitläufftigodet geringfchägig ift. j 

Lehen » Brieffe werden dev dem Ampt Weida nicht ges 
machet, derentwegen auch darvon Feine Gebühr ges 


fallet. 

Bon Beburts-Brieffen, dem Schöffer ein Thaler, dem 
Schreiber und für das Pergament ein Ortsthaler. 

Bon Abfchiedss‘Brieffen von iedern ſechs Groſchen. 

Bon Vvorbeſchieds⸗Briefen nach Gebrauch desAmpts, 
von ledem einen Groſchen. — 

Bon einer rechtlichen Vorladung oder Citation, in 

Bürgerlichen Sachen, drey Groſchen, in Peinlichen 
aber fünff Grofchen. 

Bon Verrrägen und Abſchieden, nach Gelegenheit der 
Sachen, und Perfonen, die e8 belanget, von ieder 

rt fünff Sroſchen auch in wichtigen Sachen, fo auf 
J en ion verhandelt werden, zehen oder zwoͤlff 
rofchen. 

Bon AmptssBunften given, auch drey Grofchen. 

Don Pfaͤndungen hat der Schöffer nichts, der Land» 
Richter aber von jedem fechjehen Pfennige,der Lands 
Knecht auch fo viel. 

Vom Hülffs-Tage, in anfehnlichen Schulden, anzus 
feßen, ein halben Gülden, von geringen Summen 
aber, fünff Grofchen. 

Bon Hülffen, wern Hülffe auf Commiffion ergehet, 
dem Fandrichter einen Guͤlden, dem Amptfchreiber 
ein Gülden, dem Landfnechte einen halben Gulden, 

iederm Gerichts-Schöppen, fo hierzu erfordert, fünff 
Groſchen/ und dann dem Ampte von hundert Güls 
den zu Hülffgelde, fünff Gulden, das foll verrechnet 
werben. 

Bon Arreft und Kummern in wichtigen Sachen, dem 
Schöffer oder Landrichter einen halben Gülden, dem 
PandEnecht fechgehen Pfennige, in gemeinen Sachen 
fünff Groſchen. : 

Bon hinterlegten Gelde, iſt wol vor Alters gebräuchlich 
geweſt, daß vonicdem hundert Guͤlden, fünff Guͤlden 
gegeben, fol aber nunmehr zu der Partheyen Gefal⸗ 
len geſtellet werden. 


* 
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Bon gemeinen Mikiven in Part 

ſchen Schreib⸗Gebuͤhr. —— 
Ten; Zeugen RBerhör, dem Notario caufz feine übliche 


uͤh — 

Von Acten abzucopiren, von einem ieden Blat ein 

gan bersihten, dem dand/ Riche 
on Verzichten, dem Land» Richter, Ampt⸗Schreiber, 
und Gerichts-Schöppen, iederm fechjehen Pfennige, 
alfo auch von Beftätigung derer Bormundfchafften. 

Bon Auflaffung der Lehen, von denen Gütern, ſo des 
Ampts⸗Lehen feynd, dem Schöffer voniedem Erben 
oder Verkäuffer einen Grofchen. 

Bon Wandelsoder Berichts-Straffen, dem Landrich⸗ 
ter die Wehre, damit etwas verwircket, und denen 
Gerichts,Schs penund Srohnen ihre Gebühr, als 
von ieder Part fechjchen Pfennige. 

Bon Dates Er Ka * ne Dörffere 
einziehen, den er nach alten Brauch ein Eros 

ans —— if . 

n Getreide, fo ausgelaffen oder verkaufft wird, vom 
Scheffelgmeene Pfennige dem Schreiber. 
Ampe Zorwigk: 

Schs Groſchen von einem Lehen-Brieffe. 

Sechs Groſchen von einem Vertrag, fo auf einen gan⸗ 
ten Bogen und darunter geſchrieben. 

Fünff Groſchen von einem iedern Vertrage wie groß der 
auch ſey in das Ampts⸗Buch zu regiſtriren. 

Zwoͤlff an von einem Vertrage fo auf zweene Bos 
gen gefchrieben. 

Ein neu Schock von einem Geburts + Brieffe auf Pers 
gament gefchrieben. 

. Groſchen von einer Kundfchafft. 

Sechs Groſchen von einer Amptsgunft. 

Sechs Groſchen von einer Gerichtlichen Vorladung, 
undin Commiflion-Gadıen. 

Sechs Srofchen von einem verfiegelten Abfchiede aufeis _ 
nem Bogen gefihrieben. 

Zwoͤlff Groſchen von einem Abfchiede auf zweene Bor 

gie Srofäen von einem A6ft 
nff Srofchen von einem jede, wie der au 
ins Ampts Buch zu regiftriren. Rn 

Zweene Groſchen und acht Pfennige von einer Hülffe 
„unter hundert Gulden. 

Fünff Groſchen und vier Pfennige von einer Huͤlffe über 
hundert Gülden, und.alfo von icdem hundert fünff 
Groſchen und vier Pfennige. 

gu Groſchen von einem Mahlfteine zu fegen. 
echzehen Pfennige von einem Kummer. 

Zweene Grofchen von einer gemeinen Wiißiven. 

„Ein Grofeben von einem Gedenck⸗oder Schuld-Zettul. 

Ein Groſchen voneinem Blatte Abſchrifft / von Berhör 

derer Zeugen in Rechtlichen Setzen. 
Ein Groſchen, wann Schuld im Ampt regiſtriret. 
San Groſchen von einer Gerichtlichen erzicht. 

aut Groſchen diefelbe in das Ampt⸗Buch zu verleis 

n. 
Meß ⸗Pfennige: 
Vom Scheffel zweene Pfennige. 
In Buͤrgerlichen Gerichts⸗Sachen: 

Zweene Sroſchen und acht Pfennige von einem Lands 


Gerichte. 
"in Peinlichen Sachen: 
Ein Gülden von einem Peinlichen Gerichte. 
Zwoͤlff Sroſchen von einer Citation darinnen. 
Zwoͤlff Groſchen von einer Urthels⸗Fragen. 
Ein Guͤlden von einem Peinlichen Examine einer Per⸗ 


fon. 
Ein Güldenvon einer Urgicht zu fehreiben. 
Ein Gülden vom Urthel und Urgicht vor dem Gerichte 
zu leſen. € 
ig 


1988 


- Ein Gulden von einer Vorweiſunge. 
. Ein Sülden vom Urthel, Urgicht und Urfrieden zu lefen 
und vorzuftellen. 

un fol a Per — —— und 
vom Churfuͤrſtlichen iſchen verordneten Com- 
bier De aufgerichteten Vertrags und Abſchieds, fo 
auf Anfuchen eines Raths allhier, durdy Georg Winck⸗ 
lern, Ampts⸗Verwaltern zu Eilenberg, als der darzu 
fonderlic) deputiret, alfo verzeichnet, eingenommen und 


eingefuͤhret. 
Ampt Zwickau: 
Ein Schreib⸗Groſchen von iedem Lehen. 
Sechs, Fünffe, auch vier Grofchen von einem Erbkauff 
gu verſchreiben darnach die Kauffe und Güter feynd. 
Eilffthalben, acht, fieben auch ſechs Groſchen, von einer 
theilung,darnach die Gütere,Erbeu.Erben feynd. 
Ein Groſchen von einem Kummer zu fchreiben, 
Ein Gülden von einem Geburts Brief. 
Ein Grofchen von einem Urthel abzucopiren. 
Ztveene Groſchen von Einfchlieffung und Uberſchickung 
derer Adten, 
Ein Groſchen von einer Quittang. 
Ein Grofchen Auflaß-®eld, ‚Und 
Ein Grofchen Verzicht-Beld, von einem Gute, und def 
felben Erbtheile. 
Ampt Zeig: 


Stift und 
Sechs Groſchen von einem Vertrage. 
Ein Guͤlden von einem Geburts⸗Brieff. 
Drey Groſchen von einem Abſchieds⸗Brieff. 
Dreyʒehenroſchen und vier Pfeñige von einer Vewicht, 
datan dem Landknechte fechjehen Pfennige gebuͤhren. 
Ein Groſchen von einer Huͤlffe. 
— Guͤlden von einer Gunſt auf hundert Guͤl⸗ 


Ein halben Thaler von eines Erbfonderung, wann des 
ser Erben viel ſeyn. 

Sechs Groſchen von einem Erb⸗Kauff. 

Zweene Groſchen von einer Vorſchrifft. 

Ein Groſchen vertagt Erbe⸗Geld zu verſchreiben. 

Gerichts⸗Gebuͤhr, und wie dieſelbige in dem Zeitzi⸗ 


ſchen bey der Stadt · und Land⸗Gerichten ge⸗ 
nommen wird: 
Ein Groſchen reiber von einer ieden 


dem Gericht⸗Sch 
verſiegelten Vorladung, und derſelben Copey. 
— dm u. Rorladung, dars 
anhat ichter en Pfennige. 
Ein Groſchen dem Land» Gerichts, Frohnen, Dem 
Stadt⸗Frohnen aber j 
Dier Pfennige voneiner leden Vorladung gu exequi- 
ren, e8 ware dann, daß eine Gemeine gefordert wer⸗ 
de, aufden Fall gehöre dem Frohnen fünff Groſchen. 
Ein Srofchen vonder Klage ins Gerichte, daran haben 
die Schoͤppen vier Pfennige, das ander iſt des Ge⸗ 
richt⸗Schreibers. 
Vier Pfennige dem Land⸗Gerichts⸗Frohnen, Und 
Zweene Pfennige dem Stadt⸗Frohnen von Beruffung 
derer Beklagten 


Fuͤnff Groſchen mann eine Gemeine klaget, oder beflas Da 


get wird, daran haben die Schöppen fechzehen Pfen⸗ 
nige, das ander ift des Gerichts⸗Schreibers. 
Ein Örofchen von einem iedern Satze Exception und 
* andern Einbringen, fo insoder aufferhalb derer Lands 
Gerichte — wird. 


Gerichts⸗Schreiber: 
so —* wenn ſolches einer Gemeine halder ge⸗ 


Zweene ðroſchen von einem leden Einbringen im Stadt⸗ 
Gerichte, darvon gebuͤhret denen Schoͤppen der hal⸗ 


be Theil. 
— dem Gericht⸗Schreiber, von der Klagen 
ahr. 
Erſter Band. 
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Ein Groſchen dem Gerichts⸗Procurator von eineriede 
— und anderm Sahe, fo Gerichtlich — 

Sechjchen Pfennige von einem Vorſtandt. 


Se 
8 die ennige von einer Vollmacht. 


ennige von —— 
fennige von einer Vormundſchafft 
hat der Gericht Sch ee 
iſt denen Schoͤp 


reiber vier Pfennige, das ander 
Zweene Groſchen 


pen. 

dem Gericht-Schreiber v 

rotulation und Mifiven 2 ee nf ——— 

Zweene Groſchen von Eröffnung eines Ürthels,des man 
fs beybdenen SGerechts⸗Gelehrten erhohler, die theis 

en Schöppen und der Gerich treiber, 

Drey Groſchen von einem Urthel, weiches im Gericht 

gefprochen wird, daran hat der Richter einen Eros 


Ein Groſchen dem Gericht⸗Schreiber von einer Räte» 
rung; twürde aber vom Gerichte appelliret, a —* 
g Fall iR ———6 * 
weene en dem ter und Gericht-G i 
— — icht / Schreiber 
n Groſchen von einer Vorfaſſung und C . 
mifs, denen Schoͤppen und Gericht » Schreiber, und 
ſolches entrichten beyde Theile zugleich, 
Ein un von iedem Blatzu — 
reiber. 
Sechjehen Pfennige dem Richter, von eines 
‚gen Do ng. — 
Fünff Gtoſchen dem Gericht / Schreiber, von einem je, 
ben Zeugen zu verhören, und Briefliche Urfunden zu 
a Be * —— 
ene Gro on Eröffnung eines Gegeu 
Schoͤppen und Sericht,&schreiber, — 
Ein Groſchen von einer Eydesleiftung, Bewilligung, 
Execution eines Uxtheils, einer Quittang und ders 
gleichen, dem Gericht⸗Schreiber. 
Dier Groſchen von einem Kauf und Bertrage zu vers 
fhreiben, und folches gebühret denen Schöppen, und 


Beriht-Schreiber ; Iſt es aber eine Theilung 
aufden Fall aiebt eine iede lung 
— — — np der Teilung 

Dreyjehen Grofchen von einer Versi ab 
Befichigung WBirderungund Einweifine Dre 
Land Gerichte zuträget, Daran hat 

GSechjchen Pfennige der Richter. 

——— bie enge De Ge chresr, 

ene n vier Pfennige 
hiehen Pfennige der Frohne. * 
Im Stadt⸗Gerichte aber, werden von einer 
und dergleichen, alleine vier Brofchenerleger: 
Daran gebuͤ 

Sechzʒehen Pfennigedem Richter. 

Sechjehen ige denen Schoͤppen. 

Ein Grofchen dem @erichts-Schreiber, 

—— dem Frohnen. 

rüber gehört dem Procuratori, fo auf die Berichte 
„beftelier ift, von einer Verzicht ein Grofchen. 

— von einem Mahlſtein, Dadvon ge⸗ 

Sechjehen Pfennige dem Richter. 

Sechjehen Pfennige denen Schoͤppen 


— — 
en, ſo 

ee u 
En Ohr ———— 


tario 
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vario, foferne es die Leute vermögen, und die Fahr⸗ 
nis, fo inveneietwird, ſtadtlich —— iſt. 

Ein halben Guͤlden denen Schoͤppen. 

Pl Groſchen dem Frohnen. 

* — dem Gericht» Schreiber von einer Vor⸗ 
chrifft. 

Ein Thalervon einem Geburts Brieffe, die theilen der 
Richter und Gericht-Schreiber. 

Zweene Grofchen von einem Kummer dem Richter und 


n. 
Sieben Groſchen dem Richter, von Au ltung ge⸗ 
ſtohlner Waare. * —— 
Fünff Groſchen von einer ieden Verwundung oder Be⸗ 
ſchaͤdigung zu beſichtigen, Daran haben 
Drey Groſchen die Schoͤppen. 
Ein Groſchen der Gericht⸗Schreiber. 
Ein Srofchender Frohne. 
Don einer Rammpffer-Tbat, die im Lands Berichte 
gewircket ward, et 
Acht Groſchen denen Echöppen. 
Acht Srofchen dem Gericht⸗Schreibet. 
Acht Groſchen dem Frohnen. 


Im Weichbilde aber, oder Stadts Berichte, 
eben Grofchen acht Pfennige denen Schöppen. 
ehen Groſchen acht Pfennige dem Bericht-Schreiber, 
ehen Srofchen acht Pfennigedem Frohnen. 
Von einem iedem Peinlichen Berichte, welches in 
art⸗Sachen gehalten wıwd, gebuͤhret 

Ein Gülden dem Kichter. 

Fin Gülden denen Schöppen. 

Ein Gülden dem Gericht⸗Schreiber. 

Sin Bilden dem Frohnen. 

Ein Bülden dem Procuratori. 

Begäbe fich es aber, daß ein Peinlicher Fall Buͤr⸗ 
ich würde, Alsdann geböret 

Ein neu Schod dem Richter. 

Ein neu &choc denen Schöppen. 

Ein neu Schock dem Gericht -Schteiber, 

Ein neu Schock dem Frohnen. 

Ein Guͤlden dem Nichter und Gericht -Schreiber, von 
einem Geleit in Peinlichen Sachen. 

Darüber werden von Dem Gerichte,einem ieden Schoͤp⸗ 
pen im Stadt⸗Gerichte, desgleichen dem Gericht: 
Schreiber, auf eines ieden Voigtding, welcher jahr 
lichdrey gehalten werden, zweene Geofchen, Und 

Ein Guͤlden von einer Peinlichen Rechts⸗ Fragung ges 


Ampt diegenruͤck: 
ein hab PR —— gr he 
n halben en don einer gemeinen Frage zu fie 
fen, in Bürgerlichen Sachen. 
Ein Bülden in Peinlichen Sachen, was frembde Perfos 
nen anlanget. 
un Groſchen vonder Publication des Urthels. 
weene Groſchen von Abfchrifft deffelben. 
Fin Grofchen von iederm Blai zu protocolliren. 
Ein Groſchen von icdem Blat zu copiren. 

Ein Gülden voneiner Urgicht in Peinlichen Sachen, 
Von Urphed und Derledigung derer Bes 
fangenen. 

Vier Groſchen dem Schöffer. 
Sechzehen Pfennige dem Richter. 
Fünff Groſchen dem Landfnechte, 
weene Groſchen, ieden Tag und Nacht von frembden 
Sitzegeld. 
Ein Thaler von einem Geburts/Brieffe, wann der auf 
„Pergament geſchtieben wird. 
Sechs Groſchen fuͤr das Pergament. 
Fuͤnff Groſchen von einem Kauff ⸗Brieff, nach Gelegen⸗ 
heit des Kauffs. 
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Fünff Groſchen von Berzichten, nach Gelegenheit der, 
ret Güter. 


G von einer Vorſch 
Zweene Groſchen — heit 


ünff Schilling dem Schöffer. 
eene Shilling dem Richter, Item: zweene Gro⸗ 
an pen Landknech 

reh Schilling dem Lan t. 

Und fol der Richter von dem Gerichtd«Siegel, Ger 
burtssBrieffen, Urpheden, und andern Accidentibus, 
nichts mehr zu fordern haben. 

Don Anfe derer Huͤlffen: 

ünff Geofchen dem Schoͤſſer. . 

ier Pfennige eidem vom iedem Gülden, wegen ber 

Immiffion, Taxation und Tradition,moferne es als 


fo herbracht. i 

Drey Gülden von einer Hülffe dem Richter, Schoͤp⸗ 
pen und Landknechte, Dargegen fie, da es gleich zut 
Taxation und Immifhon koömmet, ein mehrers nicht 
zufordern haben ſollen. , 

Drey Groſchen von einer Citation in Bürgerlichen 


Sachen. 
Ein — in Peinlichen Sachen zu citiren, dem 
er, 
Von eingelegtem Gelde: 
Vier ‚pfennige von jedem Guͤlden dem Schöffer,mofern 
es alfo herbracht , und in ftetem Brauch erhalten. 


Don Bunften: 
Kuffor dem Schöffer. 
reh G 


en von einem Tagefarts⸗Schteiben. 

Zweene Pfennige von iedem Scheffel Getreidicht ſo 
verkaufft wird, Meſſegeld. 

Sechſehen Pfennige als einen Schreibe⸗Schilling, von 
iederm Lehen. 

Ein Groſchen von einer gemeinen Mißive. . 

Fuͤnff Groſchen von einem befiegelten Vertrage zu vers 
fertigen, und indas Ampts⸗Buch zu verleiben; doch 
nach Gelegenheit derer Sachen. 

Fünff Groſchen von einem Abſchiede, weniger oder mehr, 
nach Gelegenheit derer Sachen. 


Ampt Zwenda: 


Ein Bülden von einem Geburts⸗Brieffe. 
Tunff Groſchen von einem Gunſt⸗Brieffe. 
ünff Groſchen von einer Kauff ⸗ Verſchreibung. 
unff Groſchen von einer Verjicht. 
Die Gebühr von Vorbeſchieds⸗ Brieffen, Vorla⸗ u 
dungen, Verträgen, Abfchieden, Ampts⸗Gunſten Pfaͤn⸗ Ge 


dungen, Hülffen, Kummern, hinterlegten Geldern, ger T°® us 


meinen Mißiven, und Parthey-Sachen, Verhör derer 9" 
—5* Abſchrifften Rechtlicher Geſetze, Gerichtlichen 

sichten, Auflöfungen, Schuldbefäntniffen, Wan⸗ 
del, Meß Afenningen und Anlagen, wird in das Ampt 


au gegeben, 
Befehlen und gebieten darauf allen unſern Haupt · und Manuse- · 


Amptleuten, Ampts-Bermwaltern, Schöllern,aud) Buͤr⸗ Mena 
germeiftern, Richtern, und in Summa allen und ieden 
Gerichtshaltern, in Städten und auf dem Lande, daß fir 
es binfüro,bey Vermeidung unferer ernften und unnach⸗ 
läßigen Steaffe, hiermit anders nicht halten, noch von 
denen Partheyen,fo vor denenGerichten zu thun,ein meh⸗ 
ters fordern oder einnehmen ; dann Air ganklicyen ges 
meynet fenn, über diefer vorgefegten Moderation ernſt⸗ 
lic) zuhalten, und die Ubertreter, fo darmwiderbandeln, 
aufderer Beſchwerten Anfuchen, dermaffen zu ſtraffen, 
daß fie unfer Mikfaen, ſolches ihres Ungehorfams, und 
ungebührlichen Fürnehmens, im Werck zu ſpuͤren ha⸗ 
ben ; Darnach ſich maͤnniglich zu richten. Uhrkundlich 
haben wir dieſes mit unſerm Cantzley⸗ decret beſiegeln 
und bekraͤfftigen laſſen. Datum Dreßden, den 23. Apri- 


Ver⸗ 


lis, Anno ı6ız. 


— — — — — — 


An. 1642. 


\ 
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Verneuerte Tare und Moderation 


Ehurf. Joh. Georgens des I. zu Sachfen 
> Sad Aemtern, in = Städten und Sehen uffm 


Churfuͤrſtl. 


ro in denen 


welcher Geſtalt es hin 
nde, mit 


denen Gerichts⸗Schoͤppen ⸗ Amts⸗ und andern Gebühren, in peinlichen, 
halben ge: 


Bürgerlichen und Huͤlffs⸗ 
halten werden 


On GOttes Gnaden Wir Johann Georg, Her 
09 ʒu Sachfen, Gülich, Eleve und Berg, des heis 
ligen Römifchen — und Churfuͤrſt, 
Landgraff in Thuͤringen, 
Ober⸗ und Nieders-Laufig, Burggraff zu Magdeburg, 
Graff zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Raven ⸗ 
ſtein; hun Eund, und fügen männiglichen zu wiſſen: 
Demnach unfere getreue Landfchafft zu unterfchiedenen 
mabhlen, fonderlich bey dem im abgewichenen ı640ten 


Jahre allhiergehaltenen Landtage, und bey dem jüngs Fün 


ften Convent des engen und weiten Außſchuſſes unter 
andern auch fich über die übermäßigen und vielfältigen 


Mißbrauch Schreibe Hülffs-und andere Gebühr, ſo in denen 


ber Ge 


Aemptern und Berichten, bißheto zu wider dißfalls allen 


—— beſchehenen Anordnungen und Befehlichen, gefordert 


‚und genommen worden feyn foden, höchlichen deklaget, 
und darauff diefe eingeriffene Mißbräuche wwiederumb 
abzufchaffen unterthänigft angefuchet, Wir aber ſolches 
ungern vernommen,und es alfo langer hinpafiren zu laſ⸗ 
fen nicht gemeynet, fondern hierunter gebuhrliches Eins 
fehen zu haben, unfern Lands» Ständen Vertröftung 
thun laffen, Als feynd Wir entfchloffen, durch offene 
Patenta, und Außfchreiben —* dißfalls, die anbereit 
um oͤfftern in Druck publicirte Tax und Moderation, 
nach welcher ſich bißhero alle Aempter und Gerichte ha⸗ 
ben halten und richten ſollen, wie dieſelbe anfangs von 
dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, —— Auguſto, weyland 

ertzogen und Ehurfürften zu Sachſen, unferm Chriſt⸗ 


Daher die, Feligften Herrn Großvater, Anno 1568. publiciret, und 
felbeers hernachmahls Anno 1588.umd 1592. auch 1612. twiederumb 
neuert und perneuret worden, abermahls zu mannigliches Wiſſen⸗ 
en een fHafft in offenen Druck fortfegen und bringen zu laſſen. 


worden, 


FF 


Verzeichniß, Was an Gerichts: Schöppen- 
Ambts-und andern Gebühren, in Peinlichensund Buͤr⸗ 
gerlichen Sachen, hinführoin denen Aembtern, auch in 
Städten, und Berichten auffdem Lande, genommen, 
und die Parthenen und Unterthanen darüber 
nicht befchroehrer werden follen, 
Nemblichen: 


Von todten Coͤrpern auffʒuheben wenn es uͤber die 
Meile laͤufft, Subrlohn und Zehrung mit 

eingerechner, 

Ein Thaler in alles, davon acht Groſchen dem Richter 

Schoͤſſer 


oder 
Sieben Groſchen zweyen Schoͤppen, iedern drey Gros 
Ccchen ſechs Pf. 
Sechs Groͤſchen dem Land» Knecht, Und 
Drey Groſchen dem Schreiber, fo ſolches regiftriret. 
In welchem Ampte aber bißhero nichts,oder ein we⸗ 
nigers genommen, und gegeben worden, darbey fol es 
aud) nochmals bleiben, und hiermit Beine Erneuerung 
oder Erhöhung gemeynet fenn. 


* Gap gone von einem Hafftrund Steck⸗ Brieff. 


ff Srofchen von einem Revers, wenn Gefangene in 
andere Aempter aefolget werden. 
Ein Groſchen pro Infinuatione Citationum. 
Von einer gütlichen Verhoͤr: 
Bier Groſchen dem Richter. 
Drey Gtoſchen einem Schoͤppen, derer zweene ſeyn 


ſollen. 
Funff Groſchen dem Schreiber. 


chen, auch ſonſten 
‚ben 6.Sept. An. 1642. 


targgraff zu Meiffen, auh Sechs 


ent 


Don einer Deinlichen v bs intgedachte Bes 
bübr gedoppel —— werden: 

Acht Groſchen dem Richter. 

Groſchen einem Schöppen, fo auch nur weene 


3. dm Schreiber, fodie Verhoͤ regiftriset und 
t. dem Schreiber, fo die Verhoͤr riret 
icht darauff fertiget. — 
Von einem Peinlichen Gericht zu hegen 
Zehen Groſchen ſechs Pfennige dem Richter. 
unff Groſchen drey Pfennige einem ieden Schoͤppen, 
fo viel derer nothwendig darzu gebraucht. 
ar ſechs Pfennige demGerichts- Schreiber. 
uͤnff Groſchen drey Pfennige demand⸗Knecht in alles, 
von Beſtallung der Gerichts⸗Setzung derer Baͤncke, 
und Außruffung des Gerichts. 
Zehen Groſchen ſechs Pfennige dem Blut⸗Schreyet, 
woferne es alſo herkommen; ſonſten aber nichts. 
— drey Pfennige von einem Leib⸗Zeichen 
abjuloͤſen. 
Denen Land⸗Knechten von denen Mißhaͤndlern: 
Funff Grofchen vom erften Angricff. 
ier Örofchen EinfchlieffesGeld. 
Pier Groſchen Eidem Außfcylieffe-Beld. 
— ſechs Pfennige woͤchentlich aufftoſt / und 
eld. 


itze⸗ 

Zehen Groſchen ſechs Pfennige, wenn ein Gefangener 
in andere Gericht abgefolget wird. 

Fünff Groſchen von ieder Verweiſung, fo der Lands 
Knecht verrichtet. 

An Schreib: Gebuͤhr in Peinlichen Sachen: 

Ein Groſchen von iederm Blat Copial⸗Gebuͤhr, doch, 
daß auff eine Seite ſechs und zwangig Zeilen, und 
nicht drunter gefchrieben werden, 

Zwey Srofchen von einer Mißiven. 

Funff Groſchen von einer Urthels- Frage. 

Zehen Srofchen fechs Pfennige von einem Peinlichen 
Geleits⸗Brieffe. 

Füuͤnff Groſchen drey Pfennige von einer Peinlichen Ci- 
tation. 

Drey Groſchen von einem Zeugen zu eitiren. 

Ein Groſchen von einem Tage⸗Zeddel an ſtatt der Ci- 
tation. 

Fünff Grofchen drey Pfennige von denen Zeugen zu 
examiniten, ju protocolliren, und in gewöhnliche 
Regiftrarur zu bringen, aufden Fall, daß der Articul 
nicht über funffjehen in Bürgerlichen Sadyen, Und 

geben Groſchen ſechs Pfennige in Peinlichen Sachen. 

aber derer Articul über funffjehen, und doch nicht 
mehr den dreißig waren, fol f 

Zehen Groſchen fechs Pfennigein Bürgerlichen, Und 

Ein Bülden von einem Zeugen, in Peinlichen Sachen, 
ur Gebühr genommen, zu Verhütung unnotbigen 
Inkoftensauc), derer Zeugen über vier, fünff, fechs, 
oder fieben nicht zugelaffen werden. 


ent aber in denen Aembtern Staͤdten oder andern Limita- 
Dertern ein wenigers verordnet, fo dißfalls den Notari· tion. 


en oder geſchwornen Ampts⸗Perſonen bifihero geaeben, 
So ſoll es nochmals daben auch aelaffen, und durch diefe 
Ordnung Feine Steigerung derer Oerther eingeführet 
werden, alles nad) fernerm Innhalt des Anno 1781. in 
Druck gegebenen Ausichreibens, 
Ess 3 Ein 
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Ein Groſchen von iedern Produdt in Peinlichen Sa⸗ 
u regiftriren. , 

Drey Örofcyen von einer Peinlichen Läuterung zu re- 


giftriten. . 
Ein Groſchen von publicirung des Utthels und Copien 
davon. 
geben Srofehen fechs Pfennige von einem Urfriede. 
ier Groſchen von emem Berichte gegen Hofe. 
Drey Grofchen dem Land-Knechte, von einerPeinlichen 
Citation, inloco delidti anzufchlagen. 
zünff Groſchen pro Inrotulatione actorum. 
ünff Groſchen von dem Vorſtand und Gewaͤhr zu 


* 


r 


regiftriren. 
Ben auch, in Peintichen Fällen, über Land verreis 
fet werden muß, folles derer Advocaten und Notarien 
halben, bey dem Außfchreiben verbleiben, von denen 
Amptss Perfonen aber mehr nicht, denn Tags und 
Nachts 
en Groſchen ſechs nige, als drey Groſchen 6. 
fennige Mieth⸗Lohn, und ſieben Groſchen fuͤr Zeh⸗ 
rung genommen werden. Inmaſſen denn die Ambts⸗ 
Unterthanen,auffalle Fälle, bey dieſer Tay, woferne 
nicht fonften ein mwenigers gebräuchlichen, gelaffen 
werden follen. 
— Wenn aber ſolche Proceſs in unſern Aemptern, auf 
 eney unſern Befehl von unſern eigenen Amts⸗Koſten zu bes 
icto fejr ftellen,fürfomen, Sollen die Beamten ſchuldig ſeyn nach 
ne Sebaͤh⸗ unſerer Anordnung und bißheriget Obfervanz, dieſel⸗ 
ren. ben, ohne einig Entgeld, auch Notariat· und Schreibe⸗ 
Gebühr, zu dirigiren, und die darbey einlaufſende Ver⸗ 
tichtungen zu befordern. 
Scharff · Dem Scharff⸗Richter ſo zu einer Execution ers 
RKichters⸗ fordert, ſoll hinfuͤhro nachgeſatzte Gebuͤhr und Zehrunge, 
Gebühren. und darüber ſonſten nichts gegeben, noch die Leute weiter 
beſchwehret werden. 
wey Guͤlden von einer ieden Tortur. 
8 Groſchen ſechs Pfennige auffs Pferd Tag und 
Nacht Zehrung, dach fol er uͤber zwey Pferde nicht 
mit ſich nehmen. 
Ein Gülden neun Groſchen von einem Staupenſchlag, 
von jeder Perfon. 
Zwey Guͤlden achzehen Groſchen von ieder Perſon, ſo 
von Leben zum Tode gebracht, auffallerley Falle. 
Wegen derer Perfonen fo ihnen ſelbſten den Todt,aus 
böfem Fürfag anthun, und nicht etwa Kranckheiten oder 
andere Schwachheiten daben zu bedencten, Gollen die 
GerihtesHerrendem Scharfl-Richter, aus des Umb⸗ 
gebrachten Vermögen, nad) deffelben Beſchaffenheit, 
Doch ohne fonderbahr Nachtheil derer Erben, eine Bes 
lohnung nad) billichen Dingen verordnen. 
In unfern Aemptern aber, und da fich dergleichen 
Faͤlle aufdes Ampts Grund und Boden zutragen, und 
aus Mangel des Vermögens, diefe Unfoften unfern 
Aemptern zumachfen, ſoll dem Scharff- Richter, fo viel 
als von zweyen Executionen geordnet, nemblich fuͤnff 
Thaler, und hierüber das angeſetzte Zehrungs-Geld ges 
geben, und denen Beambten in Rechnung paßiret wer⸗ 


den. 
Zwoͤlff Groſchen den Praͤdicanten, ſo den armen Suͤn⸗ 
der getroͤſtet. 


Derzeichniß, was für Ampts · und Gerichts· Ge⸗ 
bühr in Hiffs⸗Immisſions / Taxations ·Subhaſtati · 
onss-Sachen, hinfuro in denen Aemptern und Staͤd⸗ 
ten genommen, und follen die Partheyen und 
Unterthanen darüber durchaus nicht 
beſchwehret werden, 


, SülffeBelde: 

Ein Guͤlden Huͤlffs · Geid von zwantzig Gulden, welches 
der Obrigkeit, wie herbracht, berechnet werden foll: 
Huͤlff⸗ Gebuͤhr in gemein: 
—— fechs Pfennige dem Schoͤſſer oder 

ter. 
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Sieben Groſchen iedem Schöppen, derer aber über 
groeene oder dreye nicht gebrauchet werden follen, 
woferne fie über Land reifen, und des Nachts auffen 
bleiben müffen. 

Fünff Groſchen drey Pfennige dem Schöffer oder Rich⸗ 


ter. 
Drey Groſchen fechs Pfennige iedem Schöppen, wenn 
fie nicht reifen, noch über Land auffen bfeiben dörffen. 
Zehen Groſchen ſechs Pfennige dem Land» Knecht, bey 
„dem yon Huͤlffs⸗Proceß, für alle feine Mühe. 
Fünff Groſchen drey Pfennige, von einem Di 
Schein oder Zeddel. 
TAXATION: 


Sehen Groſchen fechs Pfennige von der Taxation dem 


ichter. 
Drey Grofehen ſechs Pfennige iedern Schöppen, dazu 
derer, über obgenandte Anzahl, nicht gebrauchet. 
Drey Groſchen von der Taxation zu regiftriren, 
IMMISSION: 


Diefes Puncts halben fol es mit der@ebühr verbleiben, 

wie oben bey der Huͤlffs · Gebuͤhr Meldung geſchehen. 

SUBHASTATION: 

Fünff Groſchen von ieden Subhaftations“Brieffe, wenn 

der in denen Städten anzufchlagen. 
Drey Grofchen dem Frohn⸗Boten von dreymahlen 

außzuruffen. 
Ein Groſchen dem Land⸗Knechte, in loco außzuruffen. 
Fuͤnff Groſchen von einem Arreft, mit eingeſchloſſen die 

Ankündigung des Kummers. 
Drey Groſchen von einem offenen Ediet anzufchlagen, 

wo es braͤuchlich ift, und alfo herfommen. Wuͤrde 

aber etzlicher Drte ein wwenigers genommen, ſoll es da⸗ 

bey nochmahls bleiben, und durch dieſe Verordnung 

keine Erhoͤhung noch Steigerung gemacht werden. 

Was die all emeinen Schreibsund Gerichts ge⸗ Bleibt bey 

bühren in Partey⸗ uͤrgerlichen⸗ Lehns⸗ und dergleichen ber Tara 
anhängigen Sachen, fo wolvon Vertraͤgen, Abſchieds⸗ de Anı6ız, 
Kauff-Geburts-Brieffen, Versichten, Erbfonderungen, 
DVorfhrifften, Mifiven, und andern, was in denen 
Aemptern wird gefchrieben und regiftriret, betrifft, foU 
es (auffer der, Taxa, ſo auf die Peinlichen⸗Rechtshaͤn⸗ 
—— Huͤlffs⸗Sachen gerichtet) damit, mie bey der 

nno 162, — Taxe und Moderation, bey ei⸗ 
nem ieden Ampt in ſpecie, angezeiget worden, noch⸗ 
mals verbleiben. 


Doch fo viel die übernächtige, rechtmäßiger weiſe Exception. 
gerhane Pfande,fo offt muthwilliger weife ftehen bleiben, 
anteichet, ſoll, vermöge Ehurfürftlicher Conſtitution 
baffelbe, k fange es unabgelöfet ftchen bleibet, iedere 

Nacht mit drey Schilling Pfennige, oder vier Grofchen 
verbürffet, Auch hinfüro von dem deponirten und hintere 
legten Gelde nichts genommen werden. 


Verzeichnis was für Schreibegebühr in Re 
anne Sachen hinfüro in denen Aemptern — 
men, und darüber die Parteyen und Unterthanen 
nicht beſchwehret werden follen ; 


Fuͤnff Groſchen drey Pfennige von einem Compromiß;, 
von iedet Partey. 
Drey Groſchen von einer Citation. 
Drey Groſchen von einer Urthels⸗Frage. 
wen Groſchen von Inrotulirung derer Acten. 
chen Groſchen ſechs Pfennige von einem Syndicat. 
Zehen Groſchen ſechs Pfennige von denen Apoſtolis 
Reverentialibus. 

Sonſten foll es mit der andern Gebuͤhrnis des Eos 
pial⸗Geldes / Examination derer Zeugen, Regiſtratur 
derer Produdten , Läuterungen , Vorftandes und Ges 
mähr, Publication und Abſchrifften derer Urthel, oder 
was deme anhängig, wie oben bey denen Peinlichen 

Sachen 
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Sachen mit mehrern gemeldet, gehalten, auch darüber 
‚niemand übernommen werden. 

Befehlen und gebieten hierauf, allen unferm Haupt» 
und Amptleuten, Amptsverwaltern, Schöffern, auch 
Bürgermeiftern, Richtern, und in Summa allen und 
jeden Berichtshaltern, in Städten und auffdem Lande, 
daß fiees —— bey Vermeidung Unſerer ernſten und 
unnachlaͤßlichen Strafſe, hiermit anders nicht halten, 
noch von denen Parteyen, ſo vor den Gerichten zu thun, 
ein mehrers fordern oder einnehmen, Denn Bir gang» 
lichen gemeynet feyn,über diefer vorgefegtenModeration 
ernſtlich zu halten, und die Libertreter, fo darivider hans 


' 


Special · Verordnungen 11. Buch V. Cap. von Tayx⸗Ordnungen. 
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dein, auff derer Beſchwehrten Anfuchen, dermaffen zu 
fteaffen, daß fie Unfer Mißfalten, folches ihres UIngebors 
fams, und ungebuͤhrlichen Fürnehmens, im Werck zu 
fpüren haben, Und damit defto beffer fi) maͤnniglich 
darnach zu richten, ift gleiche falls Unſer Befehlich hiers 
mit, daß ſolche Ordnung nicht allein denen Ampts Uns 
terthanen von denen Beambten öffentlich vorgelefen, 
fondern auch auff Tafeln an gewöhnliche Stellen, umb 
Nachrichtung willen, angeſchlagen werde. Uhrkuͤnd⸗ 
lich Haben Wir dieſes mit Unſerm Cantzley⸗Secret bes 
fiegeln und bekraͤfftigen laſſen, Geſchehen zu Dreßden 
am 6. Septembris, Anno 1642. 


Ejusdem Mandat, 
Wegen Moderationderer Gerichts » Koften, den 5. Jan. Anno 1649. 


Dn GOttes Onaden, Johann Georg Hertzog zu 
Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg ꝛtc. Churfuͤrſt ꝛc. 
Lieber getreuer, Wir hetten uns zwar gänglich 
derfehen, es würde Unferm fub dato den 6. Septembris 
Der Tarı Anno1642. gethanen Befehlich und darbey uͤberſchick⸗ 
Hrön. de gen perneuerten T’axation und Moderation, welcher 
—— eſtalt es in Unſern Aembtern mit denen Gerichts⸗ 
often und Ambts⸗Gebuͤhren 5* in geh 
als Bürgerlichen: auch denen Huͤlffs⸗Sachen, gehals 
ten werben folle, ſowohl von dir, deiner obliegenden Uns 
feifteten Pflicht nach, als aud) von andern Unfern 
re ne gehorfambfte Folge gefcheben, 
und ein jedweder für Unferer, wieder diellbertreter ange» 
droheten Steaffe fich gefcheuet haben. 

So vernehmen wir doch mit nicht geringer, Befremb⸗ 
dung, daß diefer Unſer Nechts und billigmaͤhigen Ans 
ordnung ſchnur ſtracks zu entgegen, wie andere Unſere 
Beambte, alfo auch du, dich gelüften laſſen haben folleft, 
Unfere arme verderbte Unierthanen, bey iegigen ohne 


An,1649. 


Werden 
die Unter⸗ 
chanen m 


Amts. und das Geldmangelnden ſchweren Zeiten, mit denen Ges, 


Series. richtssund Ambts⸗Gebuͤhren mehr als vorhin iemahls 
Gebühren gefchehen, zu überfegen,und dardurch folchellnfere wohl⸗ 
überfeget, bedächtige Anordnung freventlich in Wind zu fehlagen. 


Ob wir nun zwar wohlbefugt und nicht ungemeinet ges 
wefen, einen und den andern Verbrecher Unſer u 
diaftes Mißfallen mit Einbringung einer nahmhafften 
E traffe zu erkennen zu geben, 
So begehren wir doch noch zu diefem mahl, dir hier⸗ 
mit ernftlich befehlende,du wolleft Dich deines Orths in Ernfter 
Unferm dir anvertrautenAmbte hinführo darnach beffer, *? 
denn bißhero geſchehen, achten, und obgedachter Unferer ardn— 


‚ Taxation und Moderation wegen der Gerichts⸗ und Arigenad) 


Ambts-Gebühren in allen Puncten gehorfame Folge zuleben, 
leiften, mit diefer ausdrücklichen Berwarnung, do du 
dich hierinnen ferner eines wiedrigen begeigen würdeft, 
und einzige Klage oder Nachrichtung hierüber bey Uns 
einkommen folte daß Wir ſolchen vorfeglichentingehors 
famb mit fonderbahrem Ernft und Evfer anthen, und fo 
denn das alte mit den neuen alfo ftraffen wollen, daß du 
und ein iedweder fich hinführo in pflichtſchuldigſter Un, 
terthänigkeit vor dergleichen ABiederfpenftigkeit zu hür 
ten, Anlaß bekommen fol. 

Wornach du dich alfo zu richten aud) vor Schimpff 
und Echaden vorzufehen wiffen wirft. Und gefchicht 
an dieſem Unſer endlicher und zuverläßiger Wille und 
Meynung. Darum Drefden an ı5, Januarii An. 1649, 


—— — 


— 


Verzeichniß der Sangley-Tare, 


So in der Cantzley gegeben und genommen werden fol, de An. 1661. 


An. 1661. a ieder, der Lehen von Uns hat, fell von Güthern, 
Vonkehen- o Zehen Taufend Gulden werth, und darunter, 
@ütern a ey Thaler Eangley- Gebühr, und alfo förder geben, 
— und darinnen ſoll einem Jedem, wie er ſeine Guͤther ach⸗ 


tet, denen Pflichten nach, die Er Uns, der Lehen halber, 
gethan, gegläubet, das Lehen-Beldt von Ihme genoms 
men, und denenjenigen, welchen es verordnet, und der 
ietzige LehensSecretarius bifhero gereichet, auch hinfürs 
der gegeben, und alfo damit gehalten werden. 

Wegen des Giegel-Geldes aber, und was fonften 
mehr hiervon brauchlich, welches mit dem obigen nichts 
zu thun, fondern abſonderlich entrichtet werden muß, 
auch wem oder wohin iedes zu geben, fol hinförder 

gleichsfalls, wie es anigo befunden, verbleiben. 

Mamste Wann Geldtzu Dann Lehen gemacher, fol 
—S von iedem Taufend gegeben werden  1.fl. 
£el. Von einem Muthjedel oder Recognition — 6.gr. 
Sunſten. Von einer Gunſt über sooo. fl.undfofortan 1.fl.3.gr. 

Es follaber feine Gunſt in Alt Vaͤterlichen Lehen, 
ohne Bewilligung des nächeften Mitbefehnten gegeben 
werden, Wir hätten dann fonderbahre Ührſachen ein 
anders zubefehlen, Welches Wir Uns dann zu iederzeit, 
wie bißhero gefchehen, vorbehalten haben wollen, 

Es follen aud) alle Günfte dahin gerichtet werden, 
Wo der Wiederkauff binnen Drey Zahren nicht ges 
ſchicht daß Air Uns, oder were Wir es gönnen, ſol⸗ 
rg a eg 

ten, 


- Bon Confirmation eines Vertrages, Teftaments 


Seld. 


und dergleichen — — — ufl. zegt · 
Bon einem Leibgedings Brieff, ſoll man zum 

weniaften geben — — i. fl. z. gr. 
* rg fichern Geleite oder Sicherungs⸗ « 

‘Briefe — — — u fl. 3. gr. 
Von einem Geleits · Briefe — — 1fl.3ar. 
Von einer Vormundſchaffts⸗Beſtaͤtigung 1. fl. 3. gr. 
Von einer Citation — — 6. gr. 
Von einer Inhibition — — 3. fl. 
Von einem Arreſt — — 1. fl ʒ. gr. 


Bon einer Comiſſion Zeugen zu verhoͤen — 12.9t. 
Bon einemReceflfolliedes Theil geben 1.fl.3.98, 
Bären aberdie Partheyen fehr arın, von 
denen fol nichts genommen werden, 


Bon Compulforialen — — 12,9. 

Bon Executorialen — — 12. gr. 

Ron Remiflorialen — — 12. gt. 

Bon einem Behaffts-Briefe — 1.fl.3. gr. 

Von einem Blattzucopien — — 19 
Es follen aber unter 26, Zeilen uffeine Seite 26. Zellen 
nicht gefchrieben werden. auf i. Sei · 


Die Tara vordie Rathe⸗Beſtaͤtigung, fon bleiben * 


tie vor Alters. . 

Die Tara Alter und Neuer Privilegien aber foll bey 
Uns und Unfern Nachkommen ftehen. 

Was fonften andere Brieffe feund, davon man die Refervar. 
Cantzley⸗Gebuͤhren billich entrichtet, und die Tara 
bierinnen nicht begriffen, Sollen Wir, unfere Erben 
und Nachkommen, die Tara zu fegen haben» 
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Das VI. Eapitul, 


Policey⸗ Hochzeit: Kleider: 


Gefinde- Tagelöhner - und 


Handiverdd: Drdnungen, auch darzu gehörige Mandata. 
Ausfchreiben 


ertzogs Georgens zu Sachfen wider die Land-Fried-Brecher, Montags nad) Ca- 
® —— Anno 1526. befindet ſich oben in dieſem Bande, pag.52. 


| Verboth 


Hertzogs Georgens 


Sachſen, Landgraff in Duͤringen und Marg⸗ 
grafzu Meiffen. Entbieten allen und itzlichen Un⸗ 
lan en, Feeyherteu,denen vonder Ritters 


An. 1534: SU On GOttes Gnaden, Wir Georg, Herkog zu 


ſchafft Ambtleuten Schoͤſſern, Glaitzleuten, Schulthei⸗ 


ſen, Vogten, Burgermaiſtern, Richtern, Raͤthen derer 
Städte u. Gemeinden,auch andern unſern Unterthanen 
und Verwandten, und denen, ſo in unferm Fürftenthum 
ihren Enthalt und Gewerb haben, unfern Gruß und 
alles Guths zu voran. Ehrwuͤrdigen, Wohlgebohrs 
nen, Edeln, lieben, andachtigen Raͤthe und getreuen. 
Dieweilin offenbarem Wiſſen, wie in der Hochgebohr⸗ 
nen Fürften, Heren Johanns Friedrich, des heiligen 
Kömifchen Reichs Ert⸗Marſchalls, Churfürften, und 
ir Johanns Ernften, Gebrüdern, Hergogen zu 

achfen, ꝛc. unferer freundlichen lieben Vettern und 
unfern Fürftenthümen und Landen ein unvorfehenlich, 


Geſchwin · gefchwinde und hievor unerhörte Theuerung,, des Ges 


de Theu· traide halben, fürgefallen, auch daß es zu Fäuffen ſchwer⸗ 
Bing, N hat erlangt mögen werden. Welches ſich dann uns 
N gesandern Urfachen aus diefem erfolgt, und zugetragen, 
daß fich etzllche aus den unfern, auch fonft Verwandte 
und Frembde, um ihres eigen Geſuchs und Nutz willen, 
unterftanden, geübt und fütgenormmen, das Getreyde 
zu Nachtheil, Abbruch und Beſchwerung, und fürnehms 
bat ber eis [ich des Armuths, aufzufauffen, und aus unfern Landen 
re zu führer; Auch fonft fürzufäuffen, und zu auffteigens 
Aue, den Dortheilen gu vertreiben, Dadurch die Lande inger 
“ auffers mein, und unfer felbs Kaften des Vorraths alfo ent- 
halb Lan» ſchoͤpfft und entblößt, darob ſich das nechftfünfftige 
des verur · Jahr wiewohl ein gnädiger Wachs einkommen, aus 
ſachet, umftaͤndigen Urſachen der Gelegenheit, des ietzigen fürs 
deſſen kein ſtehenden Kauffs keines Abfalls ohne ſonderliche Gnade 
Abfall Go0Ottes zu vermuthen ſeyn will, Und alſo Uns als dem 
noch zu Landes⸗ Fuͤrſten in dem gebuͤhrliche Vorſehung und 
—* Rachtrachtung zu haben wohl geziemet, So haben Wir 
Uns mit obgemeltenlinferm freundlichen lieben Vettern, 
dem Ehurfürften gu Sachſen, hierauf voreinigt, Und 
damit er Unſern und fonderlich des Armuths Gchrauch, 
Nothdurfft und Mangel, indern, fo viel müglich, und an 

Uns aus GOttes Gnaden fürfommen werde. 
Demnach iſt Unſer ernfter Begehr und gebieten, Ihr 
wollet in Euten Stifften, Grafſchafften, Herrſchafften, 
Gerichten, befohlenen Aemtern und Gebieten, in Staͤd⸗ 
ten und Dörffern, ju und in Unfere Fürftenthum und 
Dahero ie⸗ Dberkeiten gehörig und gelegen, nicht verftatten,, ſon⸗ 
nes nihe dern mit Fleiß darauf Achtung haben, und foͤrderlich oh⸗ 
ze ne Berzugverfchaffen, daß Niemand weder aus denen 
Unfern Verwandten, noch Frembden, dasKorn und 
ander Getreyd auffauffen,, heimlich oder öffentlich aus 
Unfern Landen führe noch verſchicke oder geführlicher 
Reife, Auffteigerung des Vortheils, fürfauffe, fon 
dern den Unfern, desaleichen auch obberuhrter unferer 
lieben Bettern Interthanen und Verwandten, allein zu 


Sachfen, wegen Auffkauff des Geträydes, \ 
n 2.Novembt. Anno 1534. 


ihrer und derer ihren felbft Enthaltung, Leibes-Nahs 
tung und Nothdurfft in ihr Lieb und unfern Landen, zus 
kommen laffe, Er hab denn des, durch den Ambtmann, Ohne O⸗ 
Schöffer, Öleitsmann, oder eines ieden Ampts, NO 
feiner ordentlichen Oberkeit, Vorgunſt und Nachlaf- = * 
fung, welche einem iedem dem es aus bewegenden noth⸗ Rachlaß 
wendigen Urſachen, auf maͤßige ziemliche Anzahl, iedod) fang, 
keinem uͤber eine gewoͤhnliche Ladung eines Wagens wobe 
oder Karns, als eintzeln Fuhrleuten, fo die Straſſen doch vor, 
bauen, zu kauffen geſtatten mögen. Und doch darinne 24 und 
fürfichtig und bedaͤchtiglich handeln, damit in dem Fein daͤchtigl. 
—— fonder ziemliche Maaſſe geuͤbt und gehalten 4 
werde, 

Und was ſich in hoher Maaf und in Summen erfir» 9 
cken würde, daffelbig ohn unfer Borwiffen nicht zu thun, Maaß und 
noch zu handeln , Auch einem iedem, dem es, wie vorbe⸗ —* 
ruͤhrt zugelaſſen einige ſchrifftliche Pollitten oder Kund⸗ . 
haft unter ihren Perfchafften zu geben, in welchen Horemuft 
Amt, Gericht und Dorff folches geladen, und wohin zu nich zw 
führen, damit er folches am Glaid, foer berühren muß, tbun. 
auch einem ieden, fo ihme derhalben ziemlich und füglich Im @feite 
zu fragen und zu rechtfertigen mag haben, diefelbe Kunds Rund» 
ſchafft richtiger Weiſe zu zeigen wiſſe. ſchafft zu 

Ohne das, folleinem ieden hiemit —— und nad) leigen. 
gelaffen ſeyn, diefelben Wagen oder Kaͤrner füglicher 
Reife aufsuhalten, umzurreiben, unddeflelbigen guten 
Fug und Erlaubniß habe, Alſo, dag er fih damit in 
dasnechfte Amt oder Gericht, darinne folche Lbertres 
tung geubt oder erlangt, wende, wie billig anfage, davon 
foll ihme der vierdte Theil deffelben Getreydigt, zu Ge/ Recom- 
bühr feines erzeugten Gehorſams, und fleifigen Auffes pens des 
hens, durch unfer Ampt, oder den Gerichtshaber der Denun- 
Ende folgen und gereicht roerden, dielibermaß in folch lantın. 
unfer Ampt oder Gericht, auf Rechnung und guten rich⸗ 
tigen Befcheid, angenommen und behalten werden. 
Aber ohne das mag ein jeder feiner anliegenden Noth⸗ 
durfft nad) in den Städten und Märckten LUnferer 
Lande fein Gerraid willkuͤhtlich verfauffen und gelös 


en. 

Infonderheit follen darüber, unfer Zöllner und Zeuner u 
Glaitsleut, fuͤrnehmlich an denen Graͤntzen der Lande, Gleitsleu⸗ 
getreues und fleifiges Auffehen haben, und ordentlich tt Pen 
befehreiben, was alfo aus Etlaubniß der fcheifftlichen Yupmase 
en oder Kundſchafft, auswärtig geführt. Und galten, 

ö fie einige Ubermaß des ungiemlichen Wegfuͤhrens 
vermercken würden, unsdaffelbige bey ihren verwand⸗ 
ten Pflichten, förderlich auch zu vermelden, damit dem 
Nachtheil durch gebührlich Einfehen, und in Zeiten fürs 
fommen werde, 

Wird aber iemands unter euch in dem allen nachläfs Straffe bes 
fig und ſaͤumig befunden, oder vor fich felbft, im Fall dig rer Nach, 
Gebots uͤbertreten, gegen dem oder denfelbigen wollen läßig- und 
Wir Unſern Mißfallen, und gebührliche Straffe fürbes 
baltenhaben, Das wolten Wir euch darnach zu rich⸗ 9" 

— ten 


9 - 
ten wiſſen, nicht unangegeigt laffen, und gefchi 
Unfere —— nn ———— — 


gedtuckten Secrer beſiegelt, und geben zu Dreßden 
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Mont gna Aller li den 

— Anno en Ti, andern 
) 


Ausſchreiben | 


An. 1541: Hertzogs Mauricii zu Sachfen wider die Mißbräucheder 
gen, Montags nad) Allerheiligen Anno 1541. 


dwercker und Innun⸗ 
oben in dieſem 


ande, pag.21. 


Ä Ejusdem Mandat. 
An. 1543. Wider die Müßiggänger und faulen Bettler, de Anno1543. fiche loc. citat. pag. 64. 


Mandat 


Hertzogs Mauritii RER 


An. 747, MOn G. En. Wir, Moris, Hertzog zu Sachfen, des 

FR V R. R. Ertz⸗M. und Ehurfürft; Landgraf in 

üringen, und Marggraf zu Meiſſen, Entbie⸗ 

ten allen und ieglichen Unſern Praͤlaten, Grafen und 

wen, desgleichen auch Unſern, und derer Stifte 

Meiffen, Naumburg und Merfeburg, Ritterfchafften, 

aupt- und Amt-Leuten, Schöffern, Gleitsleuten, 

chulcheiffen, Voigten, Vorſtehern, Bürgermeiftern, 

Raͤthen, Richtern , Gemeinden derer Städte, Flecken, 

Dörffern und allen andern Amts-Berwalthern, Unter⸗ 

thanen und Verwandten, Linfern Grug zuvor, Ehr⸗ 

würdigen, Wohlgebohrnen, und Edlen, lieben Andaͤch⸗ 
tigen, Räthen und Getreuen: 

iewohl Unfere Borfahren viel nothwendige Auss 

fchreiben, der Plackerey verdachtigen Reuter und 


wider die Land⸗Placker und Herrenslofen Kne 
26. Octobr. ph 1547. RER 


Fußgänger halber, haben ausgehen laffen, ꝛtc. 
oben indiefem Bande pa tel REN 

Das alles und iedes wollen Sr, von Euch allen und @, 

ieglichen, Unfern und derer zugehoͤrigen Stifften Unter⸗ Grborh, 

—— — bey Vermeidung angejeig⸗ feſtiglich 

ter, auch ſonſt Unſern erniten unnachläkiarn #>+- m" haften, ” 

veitiglich gehalten,auch durch 6 nadıl nein iches Aus balıc 

fhreiben Jedem Kumd gethan haben, daß er ſich 

vor Derdiiwerung und Nachtheil roiffezuverbüten, Und 

geſchiehet hieran Unſer ernjte Meinung. Zu Urkund 

mit Unferm bierunten aufgedruckten Secret befiegelt, 

und gegeben zu Augfpurg, Mittwochs nach Crifpini, 

den 26. Odtobris, Anno Domini, funffjehen Hundert 

und im fieben —— 


An.1549. Auf die im Lande 


Ejusdem Mandat, 


rum fchleichende Schtoärmer und Seckirer genaue Achtung 
zu geben, und fie in Verhafft bringen zu laſſen, den 25. April, An. 1549, 
ſtehet oben indiefem Bande, pag: 29. 


Publication des Ränfer].Mandats, 


Wegen der geftreckten und ausgerecften Tücher, aud) des gefärbten Ingwers und 
betrüglichen Specerey⸗Waaren von Churf. Mauritio zu Sachfenergangen, 


den 27. April. Anno1549, 


An.1549. ¶ SOn EDttes Gnaden Wir, Mori, Herkog zu 


Sachſen, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Marfchall und Ehurfürft, Landgrafe in Dürins 
n, Marggraf zu Meiffen, ıc. Entbieten allen und 
Feglichen Unfern Praͤlaten, Grafen, Freyherren, denen 
von der Ritterſchafft, Amtleuten, Schöffern, Schult ⸗ 
heiffen, Sleitsteuten, Voigten, Bürgermeiftern, R 
tern, Raͤthen der Stadte und Gemeinden, audyandern 
unfero Unterthanen, Vorwanthen, und denen, fo in uns 
fern Fürftenehumen und Landen, ihren Enthalt und Ges 
werb, auch fi fonft Unfers Schug zu gebrauchen 
haben, Unfern Gruß und alles Guts juvorn, Ehr⸗ 
toürdigen, Wohlgebohrnen Edien , lieben, andächtigen 
Köyferl. Raͤthe und Getreuen: Nachdeme die Romifche Kaps 
—— ferliche Majeftät Uinfer allergnädigfter «Here, mit Rath 
gebrndtte Und Bervidigung Ehurfürften, Furiten und gemeiner 
Mandara Staͤnd desheiligen Reichs, ein Ausfehreiben und Man- 
zugefchls dacdurchdasgange Reich Teutfcher Nation im Dr 
dit. haben ausgehen laffen, derer geftrecften und gereckten 
Tuche, auch des gefarbten Ingwers und betrüglicher 
Specerey halben,daßdienicht feil gehabt noch verfaufft, 
und wie folcher Betrug verhuͤtet und darüber gehalten 

Erſter and. 


ich⸗ manien, ju Hiſpanien, beydert Sicilien, 


werden ſoll, und ſolche Mandata in Druck ausgehen, 
und Uns derer etliche zuſchicken, auch datob mit ernſtem 
Fleiß zu halten, befehlen laſſen, welche von Wort zu 
Wort alſo, wie folget, lauten: 

Bir Earl der Fuͤnfſte von GOttes Gnaden Roͤmi⸗ Deren 
ſcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des Keichs, in Ger, mertlicher 

erufalem, Inpalis 

ungarn, Dalmatien, Ervatien, ı. König. 

t609 zu Defterreich, Hettzog zu Burgund. ıc, Grafe 
zu Habfpurg, ‚Flandern und Tyrol. ꝛc. Enrbieren allen 
und ieglichen Shurfürften, Süeften, geifttichen und welts 
lichen Praͤlaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, 
Knechten, Hauptleuten, Landvoigten, Vitzdomben, 
Voigten, Pflegern, Verweſern, Amtleuten, Schult⸗ 
heiſſen, Bürgermeiftern, Richtern, Raͤthen, Bürgern, 
Bemeinden, und fonjt allen andern unfern und des 
Reichs Unterthanen und Gerreuen, in was Wuͤrden, 


uck Stands oder Weſens die feyn, denen diefer unfer Brief 


oder Abſchrifft davon zu fehen oder zu leſen fürfommt, 
unfer Gnad und alles Guts. Ehrwuͤrdigen, Hochge⸗ 
bohrnen lieben Neven, Oheimen, Churfurſten und Fuͤr⸗ 
ſten, Wohlgebohrnen, Edel Ehrfam, lieben, andaͤchti⸗ 

zeit gen 
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Wegen gen und getrenen. Nachdem Wir durch vielfältige 
. Klag vernommen, dag die wüllin Tücher, fo gang, oder 
giemlich ge mit dem Aufichnidt im heiligen Reiche, zu feilem Kauff 
n kommen, dermaffen an den Raͤhmen geſtreckt worden, 
+ daß nicht allein dem Käuffer, fo foldye Tücher genegt 
und bereit, ein merckliches und ungewiſſes abgehet , fon 
dern daß auch Bietelben durch bemelt ungiemlich ſtrecken 
etwan platericht und anzufleiden ungeftalt, auch etwan 
a) wegen untüglich werden. Zudem befinden ABir auch, daß in 
des gefarb. Borfauffung des gefärbten Ingwers nachtheiliger 
ten ng Bortheil geſucht wird, dem gemeinen Nutz verhinders 
werd (ich, aud) dem gemeinen Mann in viel Wege ſchaͤdlich 
und verderblich. Solchem ſtattlich zu begegnen haben 
Mir, zu Befürderung und Erhebung des gemeinen 
Yruses, auch denen Beſchwehrten, zu Wohlfahrt und 
Satzung gutem,gefegtund geordnet. Gegen und ordnen aud) 
wegen des don Nomifcher Kapferlicher Macht Bolkommenheit, 
meine  Kiemie wifentlich in Krafft diefes Brieffs: Daß bins 
Tuchs. Arter im heiligen Reiche Teutſcher Nation, kein wuͤllin 
—* das Nahmen haben mag, mit der Ellen im 
Ausſchnitt verkaufft werden ſoll, es ſey denn zuvor ges 
netzt und geſchoren. Die gantzen Tuͤcher aber ſollen 
ungereckt oder geſtreckt aber gleichwohl genetzt und ans 
derer geſtalt keines weges verkaufft werden, bey Straffe 
und Derlierung —— - — ſo — 9 
Dre to Forte bei oder zu Mar racht. uͤrde 

—— aber —A —* einige genetzte Tücher, ſo 
Tuͤcher wi⸗ darnach wiederum an die Nayusn esfnannet und 9% 
der andie ſtreckt werden, verfäuffen wuͤrde oder wolte, vrı oder 
Nähmen dieſelben follen nicht allein diefelben Tücher verlohren 
fpannen und verwuͤrckt haben, fondern darzu ernftlich geſtrafft 
liefen. werden. Und in diefen beyden Fällen foll die Straff 
der Obrigkeit, darunter die Tücher feil gehabt werden, 
und deren Dreh der bürgerlich Gericht⸗Zwang, derfel« 
derer ds ben Obrigkeit zugehörig, gebühren und zuftehen. Wo 
> reg aber einige Oberkeit derhalben unfleifig Einfehens has 
De a0 te unddiellberfahrernicht ftraffte, folleinemieden ers 
€i laubt und zugelaffen feun, vordes —— gebuͤhrli⸗ 
thun. Richter, oder andem Orth. erdamit betreten, zuden 
tücfen oder Tüchern, damit erdiefe unfere Saͤtzung 
und Ordnung vetbrochen hätte, rechtlich zu Elagen, und 
ihmedie zuzuftellen, zu begehren. Die alsdann nach 
gnugſamer Erfahrung ihme rechtlich zuertheilt, und 
— on nit obberührter Unfer 

Satzuug Ferner ſetzen und ordnen Wir von obberuͤhrter Un 
—* des Kanferlichen Macht hiemit wiſſentlich: Daß hinfuͤhro 
& — {m heiligen Reiche Teutſcher Nation fein gefärbter 
’ Anger feil gehabt oder verkaufft werden fol, bey Ver⸗ 
fierung deffelben Ingwers. en Wir aud) von den 
Uberfahrern einzugiehen, einer ieden Dberfeit, darunter 
folcher Ingwer verkaufft und feil gehabt, die auch dero 
End bürgerlichen Gericht⸗Zwang hat, hiemit ernftlic) 
auflegen und befehlen. Damit auch) folcher Berrugim 
Ingwer und andern Specereyen kuͤnfftiglich fuͤrkom⸗ 
men werde, So follen in einem ieden Creyß des heiligen 


"CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


— 


1396 

Reichs etliche verordnet werden, bie des Ingwers und und ander 
anderer Specereyen halben Aufſehens haben, wo fie eis rer Spece⸗ 
nigen Betrug darinn erfinden würden, den der rep- Wan 
Dprigkeit anzugeigen. Co. 

Und dieweil diefe Unfere Sagung, fo nad Innhalt Sod von 
und Ausweifung —— —— reformirten Policey⸗ den 1. Aug, 
Drdnung, innerhalb ſechs Monaten den nechften nad) pa 
Ausgang unfers jüngft gehaltenen Meiche + Tags zu merden, 
Augfpurg,dienun zum Theilverfchienen, angehen follen, 
noch zur Zeit nicht allenthalben verkündet. Damit 
dann iemands fich Unwiſſenheit nicht zu entſchuldigen, 
fo haben Wir zum llberfluß die Zeit, biß auf den erſten 
Tag Auguſti des ſchierſt kuͤnfftigen neun und viertzigſten 
Jahrs der geringern Zahl erſtreckt. Und thun das bon 
obberuͤhrter Unſer Kayſerlichen — wiſſentlich in 
Krafft dieſes Brieffs, alſo, daß dieſe Unſere Ordnung 
und Satzung von ietztgemeltem erſten Tag A des 
neun und viertzigſten Jahrs gewißlich anzurechnen, hin⸗ 
fürter ftet, veſt und unverbrüchlich gehalten werben folle. Geboth 
Gebieten darauf Euch allen, und euer ieden infonderheit diefer &a, 
biermit ernftlich und wollen: daß ihr obgemelter unfer gung Voß. 
Satzung und Ordnung, ihres Innhalts Vollziehung siebung hu 
thut, Dero ungeweigert gelebet, und nadyfommet, diefels ihun. 
ben feftialich handhabet, darob haftet, und die Uberfah⸗ Zu Befle⸗ 
ver gebührlicher Straff nicht erlaffet. Alles zu Bern? 
derung des gemeinen Nuses, und Abftelung gefaͤhrli⸗ nes aemel- 
ches Bortheils und Betrugs, als lieb einem ieden unfer nen 
unddes Reichs ſchwere Ungnad und Straf, auch obge⸗ auch U 
melte Poen zu vermeiden. Das meinen Wir ernſt⸗ —* 
lim. Mit lihrkund dieſes Brieffs beſiegelt mit Unſerm Fan * 
Kayſerlichen aufgedenckten Inſiegel. Beben in Unſer reits und 
Stadt Bruͤſſel in Braband, am dritten Tag des Mo⸗ Berrugs. 
nats Octobris. Nach Chriſti unſers Herrn Geburth 
funffjehen hundert, und im acht und viertzigſten, Unſers 
Kanferthums im acht und zwantzigſten, und Unſerer 
Reiche im drepund dreyßigſten Jahre. 

„Weil Wir dann hochgedachier Kayſerlicher Maje⸗ Ehusfärf. 
ſtaͤt in deme und andern unterthäniglichen zu gehorfa, Fublica- 
men, Shrer Majeftät Geborh zu verfolgen , auch felhes Geriı 
alfo in Unfern Chur⸗ und Zürftenthümern und Landen zu porgetad. 
verfügen ung ſchuldig erkennen, und diefe Ding zuvor tem Käpf. 
kommen, an ihme felbft billig und nothwendig. m, Mandat 
nad) wollen ABir euch allen fämtlich, und einem ieden ins Belgeim 
fonderheit, hiermit gebothen und befohlen haben, folchem lcfın, 
der Kapferlichen Majeftät Mandato in allen feinen bes 
griffenen Puncten und Articuln, bey Vermeldung der 
darinnen ausgedruckten Poen und Straff gehorſamlich 
und ganglic) zu geleben, vohrcflich und unlaumlic) Folge 
zu thun, und folches bey angegogener Straff nicht ans 
ders halten, Daran thut ihr —— iche m. 
Zu lihrkund mit unferm aufgedruckten Secret befiegelt, 
und geben zu Torgau den fieben und zwantzigſten Apri⸗ 
lis, Anno funffehen hundert und neun und viergig, 


(L,S.) 


Mandat 


An. so, Churfürft Mauritii zu Sachſen wider das Gottesläftern und 
fichet oben in dieſem Bande, F 47: an 


de An, 1550. 


Mandat 
An. 1550. Churf. Mauritii za Sachſen, die Handwercks Leute, und Abftellung einiger Miß⸗ 


brauche 


denſelben betreffend, de Anno 1550. ſiehe loc. antea 


Citato, pag. 68. 


Mandat 
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Mandat | 
An.1550. Chur. Maurici it Saar, das überflüßige Zutrincken, auch ſchaͤdliche Unkoſten 


de 
— befindet fich 1 


afften und Kirch 


meflen betreffend, de Anno 1550. 


oc. füpr. citat. p. 71. 


Mandat 


Churf. Mauritii und Hertzogs Auguſti zu Sachfen, daß 1.) niemand auf dem Lande 
in denen — SE * Bien Fa a geherberget be ſon⸗ 


dern iedweder ſein Nachtlager in denen Staͤdten nehmen; 2.) 


r Adel ſich des 


Brauens Maͤltzens Kretzſchmar⸗Auskauffens/ der Handlungen, auch Hand⸗ 
wercker auf den Doͤrffern zu ſetzen, gaͤntzlich enthalten; 3.) Die Staͤdte 
gut Bier brauen, Achtung auf die Handwercker und Gaſtgeber 
haben, auc) 4.) keine Bettler gedultet werden follen, 
den 9. Julii, Anno 1ss1. 


An. ıssı. n GOttes Gnaden Wir Moritz, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Erg Ma vnd Chur⸗ 
fürft ac. vnd von deſſelben Gnaden Wir Augu- 

ſtus Gebruͤdere Hertzogen zu Sachſen, Landgraffen in 

Duͤringen, Marggraven zu Meiſſen, Entbieten allen 


Hauß wenden würde. Es foll auch ein jeder ſchuldig lenſie vor 
feun, den Glockenſchlag, wo die Theter in Flüchten we⸗ die Frled⸗ 
ten, Vnſerm vorigen Ausfchreiben nach, thun zu laſſen, —— 
vnd ſambt feinen Vnterthanen den Thetern su folgen, worten. 
vnd diefelben zu hefften zu brinaen, vnd darın keine 


vnd ieden Bnfern Prälaten, Sraven,Herren,denenvon Sch 


der Ritterfchafft ‚ Oberhaupt und Ambtleuten, Schöf 
en Sfeitsleuten, Schultheiffen, Voigten, Borftchern, 
ürgermaiftern , Richtern, Rethe der Stedte und Ges 
meinden, auch andern Vnſern Vntertanen, Borwanten, 
vnd denen,fo in Vnſern Fuͤrſtenthumb vndLanden ihren 
Enthalt vnd Gewerb, auch ſich ſonſten Vnſers Schuss 
zu gebrauchen haben, Vnſern Grus zuvorn, Ehrwirdi⸗ 
98, Wolgeborne vnd Edle,lieben Andechtige, Rethe vnd 
Getreuen, wiewohl Vnſere Vorfahren vnd Wir 
Ausfchrei, manchfeltige Ausfchreiben in Vnſern Landen, vnter 
ben wegen Andern derhalben gerhan, dasder Keiferliche Lands Fries 
— den, Sicherung auff den Straſſen, vnd ſonſt alte und 
aufdenen loͤbliche Drdnung vnd Policey darinn erhalten werden 
Straſſen, folten, So vermercken und befinden Wir doch, das yon 
find etlichen daffelbige alles in Verachtung geftellt, vnd wit 
im Wera der Thatübergangen wird.  Dieweil denn die Noch⸗ 
Fe durffterfordert, den Friedbruͤchigen und vngebuͤrlichen 
un Thaten nicht zu zufehen, fondern entgegen zu gehen, und 

gen wers gebuͤhrliche Straffe darauf vorzunehmen, Haben Wir 
dem, ns derhalben freundlichen vorglichen , Vnd begehren 
ernftlichen , einieder wolle bey Vnſerer ernften Straf, 
die fich Disfalls gegen denen, die hierin ungehorfam feyn, 
gebüret, onferm vorigen Ausfchreiben, ohne alle ABeiges 
rung nachmahls nachkommen, vndfonderlichen feinen 
— Vnterthanen nicht geſtatten, daß iemand auf dem Lan⸗ 
— de in denen Schenckſtaͤdten oder bey denen Bawern 
vbernacht geherberget werde, damit nachtheiliger Vn⸗ 

Wanders, terfchleiffvorhutt, vnd der Wandersmann fein Nachts 
leute folen lager indenen Stedten nehme, und feine Reife darnach 
hre Nacht. anftelle, Wuͤrde aber einer vom Adel, oder andere, aufn 
a RUE Lande, iemand vor fich herbrigen, vor denen follervor 
die friedbrüchige That, dievon feinem Haufe ausgefches 

hen möchte, felbfchuldig antworten vnd alten, Desgleis 
ander fol, gleichen wo jich jemand, nach einer ſoichen That, in fein 


fahren 


i 


aber nicht 


Schew noch Bedencken haben, Denn ein Rittermaͤßi⸗ —— 
er Mann vnd ſonſt menniglich zu Handhabung des feyn forte 
Pandfriedens vnd Befriedigung der Land, ſolches zu Adcırige 
thun fchuldig. er zu 
Wuͤrde auch iemands, zu genugſamen Vordacht era 
Vrſach geben, ‚ungeachtet daß die That aus feinem Hafft zu 
Haufe jo bald nicht gefchähe, noch jich der Theter darein dringen 
begebe, ſondern daß er ihnen fonft geherbriget, und Bags Werme, 
ſchuͤbe gerhan, wie das möchte erdacht werden, ver fol zu = ger 
der eidelichen Purgation, vermöge des Kaijrrlichen Prranng 
Landfriedens gefordert, damit nicht verichonet, vud in Rlyer 
ABeigerung derfelben gebührlich gejtrafft werden, oder Wer, 
Wie wohl fich auch ein ieder wohl zu erinnern, bag fhnde ba 
der Adeliche Stand, e. Diefes Ausichreiben bar de 
Ehurfürjt Auguftus, feiner LandesDrdnung de Anno fon fin eids 
1555. verbotenus einverleiben Lajfen , fiehe oben p.66. lic purgi- 
Darneben ermahnen Air die Rethe in Stedten, ken. 
das jie aufdas Bierbrawen, damit es nad) ABirden, mit In Std. 
Fleiß und gut gemacht, auch ſonſt fleißige Aufachtung tem fol aut 
haben, daß die Handiverger,die Tuch ond andere Wah⸗ Pier au 
te, recht machen vnd gleiches Kauffs geben, daß fie auch — 
diejenigen, fo ihrer Arbeit gehrauchen, nicht vberſetzen, aub auf 
fondern fie mit der Arbeit- fodern, Desaleichen die de Yınd» 
Gaſtgeber DBuferer vorigen Ordnung mit Futter und —* 
Mahl nachkommen. Item: daß die frembden Bett⸗ Ar ar, 
ler vnd andere, weil die Städte derhalben vorſehen nicht babı ver · 
ee — perl * —— den regierenden den. 
urgermeiftern vnd Rathsperſonen vngeſtrafft nicht Gaitacher 
laffen, darnach ſich ein icder zu richten, und gefchicht —* —2 
an Vnſere gentzliche Weinunge. Zu lirkund mit Vnſerm geemde 
des Ehurfürften zu Sachſen ic. Secret befiegeit,, und Bettler u. 
geben Donnerftags nach Kiliani, den neundten Mo» andere, 
natstag Yulii, Anno Domini funffjehenhundert vnd foflen wicht 
im ein vnd funfftzigſten. ... 


Thaͤter, 


Mandat 


Churf. Augufti zu Sachſen dasübermäßige Anſchreiben in denen Gaſthoͤfen 
betreffen, ben 8. Oitobr. Anno 1554. ftehet oben in dieſem * 
Bande, pag. 69. 


It tfa Grim- 
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GrimmifcherBertrag, 


So durdy die Deputirten Ehurfürfts 


Augufti u Sachfen 


‚ wegen des Brau⸗ We⸗ 


ſens im Chur⸗ Creyſſe anfgerichtet Mmorden!, den 22. Januarüi, Anno1555. 
guten Wiſſen und Willen diefermas guthlich vorgli⸗ ven Dir 


Se Bee 
ſchalck und —2 — —— 
 geaff gu Meiſſen vnd zu eburg, vn 

“ gmebigfter Herr, vns feiner Churfl. Onaden Kethen, 
—— —— 


An i555. 


arden Badehorn vnd Lorentz Lindemann der Schoͤſſer zu 
f follen. ob 


Adhe A leute, Leonh 
der Rechten Doctorn, Beuehlich gethan und auferlegt, au 
des: einer&r. Churfl. Gn. tende Gebrechen vnd 
Gebꝛechen. —— diefelbigen J. Churfl. En. Verordenten 
don den Landes⸗Stenden vorgebracht, daß wir fie aller⸗ 
feits kegen einander vor ons vorbeſcheiden verhören, ond 
was Partheyen Sachen, diefelbigen in der Guͤtte zunor⸗ 
gleichen, Vleis haben, oder aber zu fehleunigen Rechten 
dorfaffen foßen, Was aberihrer Churfl. Gnad. Ampt⸗ 
Veurte, Ghäflne, Son auch Straſſen⸗Zohl⸗ 

vnd Geleitte 


belangendt, darinnen nothtürfftigen Bes ſch 


richt von ihnen allerfeits einzunehmen, vnd Iren Ehurfl. 
Gn. föirifftlichen zu vberſchicken, alles nad) Inhaldt 
Sr. Ehurfl.Snaden gegebenen Commißion; Als has 
ben zu Bolge ſolchem 3. Churfl. Gnad. Beuehl ABihr 
diefelbigen allenthalben vor uns Fegen Grimme vorbes 
feheiden, nochdü ich kegen einander vorhördt , vnd 
was — Sachen geweft, dieſelbigen in der Guͤtte 
vorglichen und vorabfchiedet wie volget: 
achdem die Stadt Wittemberg fid) beklagt, ober 
He Stadt Kembergck und Zahne, dasdiefelbigen eher 
beten, auch langſamer dan fie auf⸗ 
„ nelches aber beide Stette berechtiget zu 
in vormeindt, vnd folchs alfo uber Rechts vorwertte 
cht wolien haben, das ihnen die Stadt 
end Halber nicht geſtendigck mit Anzeigung, was 
vor gro achtheil vnd Beſchwerung ihnen herraus 
errvacdhiien. Das auch andere Stette, als Torgam, 
von der Stadt Belgern vnd ander dergleichen mehr 
folche nicht dulden, fondern die Heinen Stette mit den 
groffen Stetten zugleich anheben vnd aufhören müffen, 
ond das folchs faft im gangen Lande gemeiniglichen 
—— gehalten werde. 
feindt fie entlichen dieſes Attickels halben Irer 
allerſeits Verwilligung vorglichen, vnd vertragen wie 
volget: Remlichen dag beide Stette Kembetgck vnd 
Zahne mit der Stadt Wittendergel zu brauhen zugleich 
anfahen, vnd auch wiederumb aufhören follen, Idoch 
alfo und dergeftaldt, weil die Stadt Kembergck eine 
groffe ri auch einen Jarmargck vor Mis 
Daelis haben, fo follen fie fünff Bihr, eher die von Abit⸗ 
tenbergc® anfahen zu brauben, vnd do ihnen darüber 
Bihe manglen wurde, daffelbige ihres Gefallens im 
Ehursund Fürftenthumb, wo fie wollen, zu holen 
Macht haben. 
Aber die Stadt Zahne fol nirgendt dan zu Witten⸗ 
bergck, do ihnen Bihr manglen wuͤrde daffelbige zu ho⸗ 
fen haben €8 wehre dan dofelbft Feines zu befommen, 
welchs alfo bewilliget vnd angenohmen. 
Xxxvnsen ais auch nnd Gebrechen vorgefallen zwiſchen 
meifben. der Stadt Wirtenbergef, Scundederack Kembergc 
ten Bits vnd Zahne, von wegen der ombligenden Dörffer, fo fich 
senderg, Bihr hin vnd wider an andern Enden vnd Orttern Dan 
Schmide: bey ihnen zu erholen onderfangen und eine itzliche Stadt 
berg, Reims yorgemandt, daß fie ihr gebrauethen Biht der Ortter 
en  guuorteuffen nd guuorfuhten befugt ond berechtiget fein 
gen ber 


I. 
untiegene So ſeindt fie, nach vorgewanttem Vleis mitihrem 


Klage der 
Stadt 
u dan fie zu brauen 
—X wel 
—— Zeit hergeb 
ra 
Be Base ABittenbe 


chen, Nemlich, das die aufgerichte Vortrege, fer, 
wie diefelbige zwiſchen den Parthen aufgeri 
einander genglich gehalten, ond denfelbigen nachgelebet 
werdenfol. Die Bauren auch, fo ineiner Meil weges 
Hefeffen, —— 58* nirgendt anders 
dan an den Orttern, wie in den Vortregen begriffen, abs 
holen, vnd das doruber auch ein Oberheuptmann vnd 
Wittembergck treulich vnd vleißig halten 
ie dan dieſelbigen Vortrege ale im Lands 
Gebtechen⸗Buch zu Wittenbergck zu befinden. Souil 
auch diejenigen belangen thut, fo in den Vortregen nicht 
benandt, doc) yn einer Meilweges gefeflen feindt , ſolen 
diefelbigen dahin gehalten werden, auf das der Landes⸗ 
ordnung Gebrauch nach nirgents dan in der benanntten 
Stette eine Bihr abgeholet werde,bey Poen vnd Straff 
jehen Gulden, welche halb dem Ampt und die ander 
Helffte der Stadt, kegen welcher das Vorbrechen ges 
icht, fol gegeben werden. 


—— Der halben, bie zwiſchen beide 
und Kambergef, der‘ r halben, die zwiſchen beiden I" 
Sterteninder Meihweges gelegen, binfürder Fein Ir⸗ bets 
rung borfallen, fondern eine jede Stadt wiffen möge, 
wehr bey derfelbigen Bihr zuholen vorpflicht, So follen 
nachvolgende Dörfer zu Wittembergck diffeit der El⸗ 

ben zuholenverpflicht fein, Nemlich Brutta, Dabrun, 
—— Waͤrtienmargck Rocket, Luͤmsdorff, 
I dh, Ponicka, Ktigfhen, Segren vnd Bitter 
Haft. 


‚Zu Kembergek aber diefe Dörffer nemlichen Birch, 
wis, Schleffen , Rotta, Selwitz, Merckwitz, Reuden, 
Schnellin vnd Dorna die folen ſchuldigck und vers 
pflichtigck fein, Bihr nicht aeine zu ſchencken, fondern 
alle gemeine Bihr auch zu Hochzeiten, Erndt-Zeiten,ond 
ſonſt nirgend den zu Kembergck zubolen. Aber die ans 
dern Dörffer, als Globigck, Bledin fampt den Dorf 
fern vff der Heide, vnangefehen, ob fie Schmidebergf berg. 
oder Kembergck am nechften gelegen , folen vnge⸗ 
bunden fein, fondern frey ftehen, Bihr zu holen zu 
Schmidebergck oder Kembergck oder fonftnirgendt, ſon⸗ 
derlich aufferhalb bandes, welche ihnen hirmit genglich 
abgefchnitten fein fol. 


ht fegen verglihen 


ifchen der Stade Wittembergck Dörffer fo 
Mittens 


u 


Aber über der Elbe vnd nach dem Flemmig feind Item Bis 


nach vorzeihende Dörffer bey den von Wittenbergcke! 
Schenck vnd ander Gemeine, auch Erndts Hochzeit⸗ vnd 
dergleichen Bihr, wie ſie Nahmen haben mogen, vnd 
fonft nirgendt zu holen verpflicht, Nemlich Eifter, Reinſ⸗ 
dorff, Ballenfdorff, milfendorff, Braunfdorff, 
Grabe, Pilteris, Strach ochaw, IBipper, Kopnigck, 
Zeuchel, Wißigck, Lebe, Dittorfdorff, Zorngal, 
Kolfa, Iſerbeck vnd Porckaw, darüber des Raths eiges 
ne Dörffer mith Nahmen, Handorff, Breulig, Gallin, 
Traaun, Diffenond Dabin,die andern Dörffer alle ſo 
ins Ampt Bothmeßigkeit gelegen, und nad) dem Fle⸗ 
migck vnd alhier nicht benandt, follen ſchuldigck fein, 
Biht bey der Stadt Zahne vnd fonft nirgendt zu holen, und 
dan ob wol die feutte in vorangegeigten Dörffern nicht Pier 
perfonlich zur Stette geweſen, So hat doch der Schoͤſ⸗ folen, 
fer zu Wittemdergck berichtet, das derwegen Fein Streit 
fen, zu deme das onfer gnedigfter Herre, Dergog Morik, 
Ehurfürft zu Sachſſen ic. Ehriftlicher ond hochlöblicher 
Gedächtnus, derwegen ein offen Ausfchreiben gethan 
vnd aebotten, daß alle Dörffer in denen Stetten, in wel 
cher Meilweges diefelbigen riffen, Bihr nirgend dan 
bey ihnen holen, Aber in eines benantten Zeit, — 

ie 


8. 


Pe 
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fie fich folches nicht ſchuldigck achten, beweyſen füllen, bie 
aber numehr one einige Anſuchung lengſt vorloſchen der⸗ 
ben es vnzweiflich daruor zu achten, das es fein Dorff 
echten, fondern wie bishanher aldem Brauch nach bes 
ben, wol zu friden ſein werden; Sonderlich weil ſich 
ie Stette mitheinander vorglichen. 
Solchs alles haben die drey benantten Stette Wit⸗ 
tembergck, Kembergck vnd Zahne durch ihre Geſanthe 
vnuorbruͤchlich zu halten bewilliget. Aber Schmide⸗ 
Schmied bergck hat eglicher Dorffer halben als wehren diefelbis 
Bergifche gen frey geftanden, auch Bihr bey ihnen zu holen, wels 
Einwen, Ghesaber Wittembergck aus hirvorn erkelten Vrſa 
dung dar· von wegen ihrer Pritiilegien und Landes · Ordnung vnd 
wider. aufgerichten Vortregen, nicht geſtendigck, Ihr Recht, 
Ihr derhalben bedinget und vorbehalten, weichs Recht 
fie aber von dato ahn in ihares Friſt vor dem Ober 
Hauptmann oder andern Beuelhabern im Ampt Wit⸗ 
tembergck vornehmen und ausführen follen , da fie aber 
in folcher Zeit ſolchs nicht thun werden, ſollen fie Durch 
Vorfliſſung folcherZeit, Ihres Rechten , do fie einiges 
gehat, vorluſtigck fein, ond ferner nicht gehordt werden. 
Stadt Es hat auch die Stadt Wittembergck fich beclagt 
Mitten, wider etzliche von Adel, als mich Nahmen, die von Ebes 
über leben, zu Warttenburgck, fampt dem Dorffdofelbft, 
‚von don wegen des Marten Liften des Dorffs Racket, Ti⸗ 
men vom Eritten zußligfchene,ond Gunther von Taufchs 
wis zu Dabrun, Friderich Keufch zu Segren, deſglei⸗ 
hen Doctor Öregorien Brucken, von wegen feines 
Hof zu Segren, Auch Augujtinvon Earlewig zu Bir 
ckewitz, daß — auch ihre Kruger vnd Vndertha⸗ 
ne zu wider ihrer Stadt Priuilegien, Altherkommen, 
aufgerichten Vortregen vnd der Landesordnung ſich ans 
maſſen follen, vor ſich ſelbſt und mehr nicht zu brauhen, 
dan fie zu ihrer heuflichen Noturfft bedurffen, und die 
Bortrege ihnen nachlaffen, den Krugern und Iren Vn⸗ 
derthanen mit Gewaldt daffelbige von ihnen zukauffen 
einzudringen, do es auch dorüber nicht alleine diefelbigen 
Kruger, fondern auch die andern Einwohner und Dorff⸗ 
(haften, zu Hochzeitten, Kintteuffen, Faftnacht und ans 
dern gemeinen Bihren an andern Orthern, dan bey ihme 
Bihr holen, und alfo wider ihre Priuilegien, Landess 
Ordnung vnd aufgerichte Bortregezu handeln fich ons 
derftunden, welche alleine unferm gnedigften Hertn zu 
uorfürgung der Tranck⸗Steuer, fondern ihnen und ihr 
zen gemeinen Einwohnern der Stadt Wittembergck ges 
zeiche vnd tette, vnd derwegen gebetten, ſolchs abzufchafs 
, —— bey ihren Priuileglen, Land⸗Ordnung vnd 
welche A. Vortregen zu (hügen vnd zu handthaben. Wiewol 
get mar, Mienun die vom Adel/ fie ſitzen auf ſchrifft oder Amp⸗ 
den, aber ten, durch offen Auſſchreiben Krafft vnſers tragenden 
nicht ers Beuehlichs befchiden, welche Brieffe ihnen auch zukoms 
ſchienen. men; So ift doc) Ihr Seiner die im Zirck Wittem⸗ 
bergẽk gefeffen ond diefe Drdnung belangen thut, erſchie⸗ 
nen, derwegen wihr derfelbigen halben feine Handelung 
haben vornehmen können. 
Befugeit Als Vns aud) die von Wittenbergck Abfchrifft der 
a aufgerichten Bortrege vorgelegt, vie auch im Landi⸗Ge⸗ 
brechen⸗Buch zu Wittembergck, welchs Vns durch den 
Ami⸗Schoͤſſer vorgelegt, alſo befunden, dorinne elat vnd 
auſdrucklich vorſehen, was ſich ein Idertheil Brauens, 
Schenckens vnd Bihr Abfuͤhrens halben verhalten fole, 
Schriffe bey ausdrücklicher Peendorinne begriffen. So wollen 
feffen. ihr foufl die Schrifftfaffen betrifft, als Marten Lift 
zu Racer, Heinrich von Staupig zu Dabrun, vnd die 


von Ebeleben Inhaber des Guths Warttemburgck uns bey 


ferm gnediaften Herrn mith Zufchictung der Abfchrifft 
bemelter Bortrege dauon vnderthenigft Bericht und 
Bormeldung thun, das Seine Churfl. Gnd. fi) mit 
forderlicher geburlicher Vorſchaffung hirum erzeigen 
vnd beweyſen wollen, 

amtſaſſen. Souil aber die Amptſeſſen vnd ihre Vnderthane bes 
meldten Dorffer, als Timen, Leutzſch zu Segren, vnd 
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chen - heuflichen Notturfft bedürffen und felbft au 
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Docter Brucken Hoff dafelbft zu Segren beelagen 
thut, Auch Auguftin von Carlewis vff dem Ritterguth 


zu Birckewitz, haben wir vorabfchiedet, das der Ober⸗ Beſcheid 
auptmann vnd das Ampt Wittemberg vber ſolchen Luf der 
ortregen feſtiglich halten, dod die Vorhrecher nach Se 
tberfelben onnachLäßiglich fraffen, fie auch Uns perg = 
ortrege vorlefen, füprre 
Klagen, 


lich vor ſich befcheiden, Inen die 
denfelbigen ſtracks nachzukommen beuchlen follen. 

Sufonderheitaber folvorfchafft werden, daß die be⸗ 

meldten vom Adel, weil die inn Ampt gefeffen fein, tein 
Bihr auf feylen Kauff, fondern alleine, ſoull fie au ihres 
ten, 
end ihnen die Vortrege nachlaffen, brauhen, vielweniger 
einig Viertel oder Tonne vorkauffen, auch Fre Ktugere 
vnd Vnderthane dahin halten, follen, daß fie vber das, 
mag ihnen die Bortrege nachlaffen,, Fein ander Bihr zu 
ſchencken, auch zu Hochzeiten, Kirmeffen und andern ges 
meinen Bihren wie die Nahmen haben mogen,nirgendt 
anders dan zu Wittembergck holen vnd gebrauchen ſol⸗ 
len. Alles bey Straff zehen Bulden, fo offt einer folchs 
pberfunden, vber die hiebenorn in Vortregen ausges 
druckten Peen, halb vnſerm guedigftem Herrn, vnd 
die ander Helfft der Stadt Wittemdergck zu erlegen, 
welche auch durch den Schäffer vnwegerlich eingebracht 
werden fol. — 

Weil auch Doctor Brucke vff feinem Hofe zu Ser 
ten vor nie gebrauen, fol demfelbigen vff feyleın Kauff 
ein Bihr noch drincken des Orths zu brauben vorftattet 

merden. Uber ſouil ehr ſelbſt des Orths zu feiner heuſ⸗ 
lichen Notturfft auszudrincken bedarff, fol ihme zu 
brauhen hirmit vnbenohmen ſeyn. 

Es ſol auch Auguſtin von Karlewitz zu Birckewitz, 


weil derſelbige of einem Ritterguth figet, wider vor fein. 


Haus noch auffeplen Kauffzu brauhen geftattet werden. 
Nachdem ſich auch Morig von Teumen auf der Liefr 
nig durch ein Schreiben, hieneben zu befinden, beclagt, 


daf zuwider feinem Erbfruge zus Lieſnitz, doober Den -· 


ſchen Gedencken geſchanckt und ausgefpannen, fey ein 
neuer Krepfchmar zu Koppenigek, welcher der Vniuerſi⸗ 
tet zu Wittenberge zuſtendigck, neulicher Zeit aufges 
richt, do geſchanckt und ausgefpannen wolle werden, und 
desgleichen der Erb» Kruger zu Kergendorff im Ampt 
Wittembergck gelegen, wider den Krugerzu Bruckum, 
welcher dem gemeinen Kaften zu Wittembergck gehoͤ⸗ 
rigck auch geclagt,daraufder Schoffer zuYBittembergck 
Berichtgethan, daß fie Eegen einander durch den Ober⸗ 
Hauptinann zu IBittembergef derhalben vorhordt vud 
verabfchidet fein ſolte weil bemelte beide Kruger zur Lieſ⸗ 
nig und Kergendorff Erb» Kruge fein, und das Schencken 
alſo herbracht, daß fie derwegen darbey aelaffen, und die 
beide andere neue Schencken ſo aufferhalb der Straffen, 
folten abgefchafft werden. Weiche aber die Stade 
Wittembergcek von wegen ihres gemeinen Kaftens nicht 
geſtendigck, Mich Anzeigung,als folde des gemeinenKas 
ſtens Kregfchmar zu ‘drucken ober funffjigcf Ihat, ond 
der Krugk zu Kergendorf ober funfjehn Jhar nicht geweſt 
fein, Darnad) zu Morigen von Teumen ſchreiben ein Ab⸗ 
ſchrifft einer Vorfaſſung zu Recht zreifchen ihme und der 
RBniuerfitet Wittemberg aufgericht, eingelegt befunden, 
darinnen ihnen‘ Beweifung ondKegenbeweifung nachger 
laffen, weldye dan vorfurth vnd eroffnet zu Wittem⸗ 
bergck beydem Ober⸗Hauptmann fein follen, So haben 
Wihr ihnen allerſeits diefen Abſchied gegeben. 

Erſtlich ſouil das Ausſpannen belangend, daß in dem 
den Kretzſchmarn Koppenigk vnd Burgkau,dasAuss 
ſpannen gar nicht ſol geliden noch geſtattet werden, weil 
nicht zu befinden, das fie daſſelbige befugt, oder in geweh⸗ 
zen deffelbigen wehren, und auch vnſer gnedigfter Here 
durch diefen neuen Ausfpan, do er geftattet werden folde, 
am Straffen recht und Vorgleittung, mit der Zeit nicht 
wenige Nachteile ergehen wolde, derwegen ift folches 
Feinesweges ju zulaſſen, darüber auch die Ampileuche 

Tttt3 vnd 
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und Schoffere,feftiglich Halten foen, Darnach fouil das 

| Schencken belangendt, Diewweil bemeldte beyde Kretzſch⸗ 
mar in gewehren fein, follen fie darinnen gelaffen wer⸗ 
Keetſch· Den Bißfh lang fie daraus mit Recht entſatzt. Aber des 
mar ſolen Bihtbrauens folen ſich ale vier obbemelte Kregfchmar 
—— genglich enthalten, wie auch nicht befunden , daß fie fich 
eng euthal, Deflelbigen angemaſt hetten. elchs fie alfo gewilligt 
tm nd angenchinen, Des zu Vrkund haben wir drey 
Hans von Ponicfaw, Rudolph von Bühnam und Dos 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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ctor Leonhardt Badehorn in Abweſen vnſers mitverors 
denten Doctor £oreng Lindemanns, welcher in See 
ten vnſers gnedigften.Herens abreifen müffen, vnſer 

ittſchafft hierunden aufgedruckt, Adtum Grimme 

enſtagk nad) Fabian vnd Sebaſtiani, den zwey vnd 
wantzigſten Fanuarii, im funffzehen hunderten vnd im 
Kinffond funffsigften Sabre, 


(LS.) _ (LS.) (L.S.) 


Mandat 
Ehurf. Augufti zu Sachfen wieder die Landes⸗Beſchaͤdiger und Land⸗Placker, 


- Sonntags Palmarım Anno 1555. 


fiehe oben in diefem Bande, p- 56- 


Mandat 


uf, Augulti zu Sachſen wider die Herren-Iofen Knechte und überhand nehmende 
* and. Dladteren, den rss dein b b 


An. 1559. n GOttes Gnaden, Wir Auguftus, Herkog zu 
a. au Sadıfen ‚des Heil, Möm, Keiche Mars 
ſchall und C tft, Landgraf in Thüringen, 
WMarggraf zuMeiffen, und‘Burggtaf zu Magdeburg, 
hiermit fund alten Unfern Ober» Haupt» und 

. Amt-Lenthen, Verwalthern , Schöffern und Befehlha⸗ 
bern, auch Unfern Cantzley⸗Schrifftſaſſen, Raͤthen in 
Städten, Richtern, Gemeinden und allen andern Uns 
fern ünterthanen in’gemein , Als an ns durch Unſere 

getreue Unterthane und Landſchafft mannigfältige Klas 

ena rt gehaltenen Land⸗Taͤgen, und fonderlich 

uberhand“ jego aufs neue gelanget, welchergeſtalt die Herren-lofen 
nehmende Sache, Unfere Lande und ſonderlich Unfere Untertha⸗ 
— * nen,in unverfchfoffenen Flecken und Doͤrffern zum hoͤch⸗ 
Iofen  _ftenberrhädigenund beſchweren, welche Befchwerung 
Knechte. und Belchädigung auch ie länger ie mehr, von Tag zu 
Tag, überhand nehme, alfo, daß fie die armen £eute, 

beyde Weiber und Mann, an etlichen Dertern darnies 

der fehlagen, auch zurvellen ermorden, und darüber 

tauben und nehmen, was fie finden, und fonft allen 
Muthwillen treiben, Und Wir darauf um gnädiges und 
ebührliches Einfehen, damit Unfere Unterthanen in 

edlichern ruhigem Weſen erhalten werden und bleis 

ben möchten, abermahls unterehäniglich erfucht und ges 
bethen, daß Wir demnach, vermöge Unfers tragenden 

Ampts ſolchem billigen Anfuchen ftatt zu geben nicht 

Verord · unterlaffenmögen. Demnach iftlinfer ernfter Befehl 


rung feldis an euch famtlich, und ieden infonderheit, daß ihr feinen R 


—— Herrenslofen Knecht und verdächtige Perſonen in Uns 
m rn fern Ehursund Fürftenehümern und Landen, ferner ges 
duldet oder leider, weder hauſet noch herbriget, Es waͤ⸗ 

ven dann einer oder mehr ehrliche bekannte Kriegs⸗ Leu⸗ 

the, diein verfchloffenen Städten, mit Unferm Vorwiſ⸗ 

fen, um iht Geld zehren, und fich friedlich halten würden, 

die andern aber wollet ihr jeder in feinen oder ihme befoh⸗ 

fontern lenen Gerichten und Gebieth, in fünff oder fechs Tagen 
Binnen ac nach Verkuͤndigung diefes Unfers Ausſchreibens, ihr 
fegser Zeit Weſen fürder aufferhalb Unferer Lande, in andere Drte 


zu wenden, ernftlich weifen und anhalten, Jedoch daß fie ats dem 


‚nicht Rottenweiſe, fondern eingelen, und nicht über ande zu 


zween oder drey miteinander jiehen, und ihren Weg alle, Mailen. 


zeit alfo anftelen, damit fie in —— Städten 
benächtigen koͤnnen. Wo ſie ſich aber hierüber 70 
den laffen, fo wollet nad) Ausgang der obbemelten Tar 
ge, nad) befchehener Anfchlagung oder Verkündigung 
diß Unfers Ausfchreibeng,auf foldye Herrenstofe Knech⸗ 
te, ftreiffen und jtreiffen laſſen Und welche ihr anfom, Berfabren 
met, fodiß Unfer Geboth und Verboth übertreten, den yngehars 
oder die woller gefanglic) einziehen, Auch andern zu Abs famen. 
ſcheu, nach Gelegenheit ernftlich ftraffen, Ihr Unſere 
Eangley Schrifftfaffen, auch die Städte, wollet einans 

der beholffen feyn, und euch mit einander vergleichen, dar 

mit folche Bergarderung und Befchädigung armer Leu⸗ 

te, möge vorfommen werden, wie obberührt. Wuͤrden⸗ 

aber die Herren-lofen Knechte hierüber Lnfere Untertha⸗ 

nen beſchaͤdigen So follen Unfere Unterthanen fie durch 

den Ölockens Schlag und andere Wege, wie eg die 
Nothdurfft erfordert, zu hafften bringen, und inUnfer 

nechjt angelegen Amt überantroorten, dann füllen fie 
ungeftrafft nicht bleiben. Fuͤrnehmlich aber woliet Befonders 
ihr unfere Dber-Haupt, Amtsleute und Befehlichhabes befoblene 
te, auch Unferer Cansley Schrifftfaffen in Thüringen, 3 pr in 
zu Berhütung der ‘Mackerev, auf die Straffen gute Ach⸗ gem. 

tung geben, und esdabeneben an auter Kundſchafſt nicht 

erwinden laffen, Und wo ihr iemands befindet, der folcher 
ottierunge, Gardenlauffs oder.auch einiger Placke⸗ 

rey verdaͤchtig, diefelben unfaumlich einbringen laffen, 

damit fie und andere Ubelthaͤter, gebührlich und mit . 
Ernftgeftrafft, und der armen Leute mercklicher Schade i 
und Verderb, abgewendet werden möge. An deme 
allen geſchicht Unfere ernftliche Dreynung, Zu Uhrkund 
mitlinferm aufgedrucktem Secret befiegelt, Und geben 
in Unſer Stadt Drefden, den vierdten Tag Novem- 
bris, AnnoLIX. 


(L.S.) r 


Mandat | 


Ehurf, Augufti gu Sachfen toider die Herren loſen Knechte und Land⸗Placker, 
den 14- Aug. Anno1s6l. 


An. ı561. SS: GHttes Gnaden, Wir Anguftus, 


ers Städten, Richtern, Gemeinden , undallen andern Un⸗ 
609 zu Sachfen, des Heil. Rom. Reiche Erg fern Unterthanen ingemein. Als an Uns durch Unſere Klage über 
Marfehal und Ehurfürft, Landaraf in Dörins getreue Unterthane und Landſchafft, mannigfältige Klas Iofe 


ren» 
nedhs 


gen, Marggraf zu Meiffen und Burggraf zu Magder gen,auf hievor gehaltenen Land⸗Taͤgen, und fonderlich geund Lane 

burg, Thun hiermit fund allen Unfern Ober-Hauptsund auf nechftdie Woche Trinitatis gehaltenem fand» Tas des. Bes 

AmtsLeuten, Verwalchern, Schöffern und Befehlha⸗ ge, aufs neue gelanget, welchergeſtallt Die. Herren⸗loſe ſchaͤtiger. 

bern, Auch Unſern Cantzley⸗Schrifftſaſſen, Raͤthen in Knechte Unſere Lande und ſonderlich Unſere Unterthane, 
— in 


1405 
in unverſchloſſenen Flecken und Dörffern, zum höch 
befchädigen und befch ‚ welche Beſchwerung = 
chaͤdigung aud) je länger je mehr,von Tag zu Tag 
dnehme, alfo, daß fie Die armen Leute, beyde 
Weiber und Mann, an etliche Dertern darnieder 
ſchlagen, auch zuweilen ermorden , und darüber rauben 
und nehmen, was fie finden, und fonft alen Muthwillen 
teeiben, Und Wir datauf um gnaͤdiges und gebührliches 


‚Einfehen, damit Unfere UInterthanen, in friedlichen ruhi⸗ ſch 


‚gen Weſen erhalten werden und bleiben möchten, aber» 
mals unterthäniglich erfucht und gebeten, daß wie deme 
nad), vermöge Unſers tragenden Amts , folchem billigen 

Befehl,  Anfuchen ſtatt zu geben nicht unterlaffen mögen, 
—** nad) iſt Unſer ernſtlicher Befehl an euch ſaͤmtlich und 
pren, jeden infonderheit, daß ihr Beinen Herrensiofen Knecht 
und verbachtige Perſonen, in Unfern Chur und Fürs 
—— und Landen, ferner gedultet, oder leidet, mes 
haufer noch herbriget,es wären dann einer oder mehr, 
ehrliche bekannte Kriegslsute, die in verfchloffenen 
tädten, mit nferm Vorwiſſen um ihr Geld zehren, 
und fich friedlich halten würden , die andern aber wollet 
ihr jeder in feinem oder ihme befohlenen Gerichten und 
Gebiet infünff oder fechs Tagen, nach Verkündigung 
Diefes Linfers Ausfchreibens , ihr Weſen fürder, auſſer⸗ 
halb Unferer Lande, in andere Orte zu wenden, ernjtlich 
weifen und anhalten, Jedoch daß fie nicht Rottensweife, 
fondern —— und nicht zween oder drey miteinander 
siehen, und ihren Weg allezeit alſo anſtellen, damit fie in 
verſchloſſenen Städten benächtigen koͤnnen. Wo fie 
fi) aber hierüber befinden laſſen, fo wollet nach Aus⸗ 
gang der obbemeldten Tage nad) beſchehener Anſchla⸗ 
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dem» Wege, wie es die Notturfft erfordert, 


1406 
u ng oder Verkuͤndigung diß Unſers Außſchreibens, auf 
ſolche Herren · loſe Knechte Pan und ftreiffen laffen, 
und welche iv ankommet, fo diß Unfer Gebot und Vers 
bot übertreten, den oder Die wollet gefänglich eingiehen, 
auch andern zu Abſcheu, nach Gelegenheit ernftlich ſtraf⸗ 
fen. Ihr Unfere Eangley» Schrifftfaffen, auch die 
Städte, rollet einander beholffen feyn, und euch miteins 
ander vergleichen, damit folche Bergarderung und Ber 
igung armer Leute, möge vorkommen werden, wie 
obberuͤhtt. Würden aber die Herrenstofe Knechte hier 
über Linfere Unterthanen beichadigen, fo follen Unſere 
Unterthanen fie durch den Glockenſchlag und andere 
gu hafften brin« 
gen,und in Unfer nechſt angelegen Amt uberantworten, 
dann follen fie ungeftrafft nicht bleiben. 


Fürnemlicy aber wollet ihr Unfere Ober» Haupt, Yuf die 

Ampıssteute und Befehlichhabere, aud) Unſere Cantz⸗ en. 
ley⸗Schrifftſaſſen in Döringen, zu Berhütung der Pla⸗ tung zuge- 
ckerey, aufdie Straſſen gute Achtung geben, und es das ben. 
beneben an guter Kundſchafft nidyt erwinden laſſen. 
Und wo ihr jemands det, der folcher Rottierunge, 
—— oder auch einiger Plackerey verdächtig, 
diefelben unſaͤumlich einbringen laffen, damit fie umd ans 
dere Ubelthaͤter, gebührlich und mit Ernft geftrafft, und 
der armen keute mercklicher Schade und Berderb abges 
wendet werden möge. An deme allen gefchicht Unſere 
ernftliche Meynung. Zu Urkund mit Unferm aufge 
druckten Secret befiegelt , und geben in Unſer Stadt 
Torgau, Sonnabends den vierjehenden Zunii, Au⸗ 
no 1561. 


Mandat 


Ehurf. Augufti zu Sachfen wegen der Herren: lofen Knechte und Plackerey, 
den 29. Mart. Anno 1566. 


" An. 1466, BE BDites Gnaden Wir Auguftus Hergog zu 


Sachſen, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Er 

Marſchalch und Ehurfürft, Landgraff in Doͤrin⸗ 

gen, Marggraf zu Meiffen, vnd Burggraf zu Magde⸗ 

burg, Entbietten allen vnd ieden Vnſern Prelaten, 

Graffen, Herren ‚ denen von der Ritterſchafft, Haupt 

vnd Amptleuten, Borwaltern, Schöffern , Bebehlha⸗ 

bern, Bürgermeitern und Rethen der Städte, Rich⸗ 

teen, Schultheiffen, Gemeinden, Flecken, Dörffern, und 

fonften in gemein allen Bnfern Vnderthanen ond Bors 

wanthen, Bnfern Grus, Gnad, vnd geneigten Willen, 
Ehrwirdige, Wohlgeborne, Edle, aud) würdige, liebe 
Andechtige und Getrewen, Welchergeſtallt Wir vor 

hreiben gangener Jare, der Plackerey, Herbrigung unbekandter 
wegen Pla Öäfte, und dann der Herrn lofen omblauffenden Kyechte 
derey, halben, egliche offene Mandat und Ausfchreiben haben 
erbriu ausgehen laſſen, defjen wiſt ie euch zu erinnern. Ob 
nd — wir Vns nun wohl vorfehen gehabt , es folte denfelben 
und Her, alld allenthalben nahgegangen vnd gelebt fein, So wers 
and den Bir doch aus vielen Drten des Wiederſpiels berich⸗ 
Knechte, tet, und fonderlichin deme, daß fich ermelte Knechte, der» 
iſt bisher maſſen zufammen rottiren, daß jr offt zehen, zwantzig, 
nice nach dreißig, auch wohl mehr mit einander Lauffen, vnd vnſere 
gegangen Vnderthanen, fonderlich aber diearmen Leute, jun uns 
worden, (offenen Flecken vnd Dörfern , zum höchiten bes 
fhädigen und beſchweren, inen das ire mit Gewalt 

nehmen, und darüber allerley Vnart und Mutwillen 

treiben, Derwegen Air, Vnſern obliegenden Ampte 

nad), nicht vmbgehen kuͤnnen, hierinnen abermahls ges 

deswegen bührlich Einſehen fürzurenden,ond wollen demnach alle 
vnſere hiebevor der Plackerey und Herbrigungen hal⸗ 
—— ben, vnbekandter vordechtiger Geſte, ausgegangene 
thetoieber, Mandata, hiermit wiederholet, Auch euch allen ſempt⸗ 
boler, Lich, vnd einem ieden inſonderheit, ernftlich auferlegt vnd 


‘ 


befohlen haben, ie wollet denfelbigen Vnſern befchehenen 
Mandaten, Geboten vnd Verbotten, vnvorbrüchlich 
nachkommen, Znfonderheit aber die Herrnloſen — 
in Bnſer Chur⸗Fuͤrſtenthumben vnd Landen ferner ni 
haufen oder herbrigen, vielweniget dieſelden Rotten⸗ 
weiſe durchziehen, ſondern eintzeln, vnd nicht uͤber zwen 
oder drey mit einander durchkommen, paßiren, vnd iren 
es alzeit alſo anſtellen laſſen, damit fie in verſchloſſe⸗ 
nen Stedten benechtigen koͤnnen. Wuͤrden fie aber 
deme zu wider handeln, und die Leute beſchweren, So 
wollet auf ſolche Herriofe Knechte ſtreiffen und ſtreiffen 
laſſen, vnd welcher jr ankommet, ſo obberuͤrte, vnd dis 
Vnſet Gebot und Verbot übertretten, den oder dieſelben 
einziehen, vnd andern gu Abſchew, nad) Gelegenheit 
ernjtlich Iraffen, Ihr Vnſere Schrifftfaffen, desglei⸗ Shräft 
chen die Stedte und Amprfaffen woller einander Hands 32* 
reichung vnd Huͤlffe thun, vnd euch mit einander vorglels fen einan. 
en, damit folche Rottirung vnd Beſchwerung armer per Hand 
Leute, möge vorkommen und abgewendet werden, Solte reihung u’ 
aber hierüber iemandes der Vnſern von den Herrntofen Hulff⸗ 
Knechten befehweret werden, fo follen Bnfere Vnder⸗ thun. 
thanen, fie durch den Glockenſchlag und andere Wege, 
wieesdie Nothdurfft erfordert zu hafften bringen , und 
in Bnfer nechftangelegen Aınpt vberantworten, dann 
follen fie vngeſtrafft nicht bleiben. 

Zu Borhürtung aber der Plackerey wollet ir Vnſere Auf dir 

aupt-Amtleute und Beveblichhabere, auch andere 

angley Schrifftfaffen, auf die Straſſen gute Achtung — — 
geben, vnd es daneben an guter Kundſchafft nicht mans per. 
geln laſſen, vnd wo iemands befunden, der einiger Mas placketen 
ckerey vordechtig, den oder dieſelben vnſeumlich einbrins derdãgen 
gen, damit fie vnd andere Vbeltheter gebührlich und ae, fon 
mit Ernſt gefteafft, vnd der armen Leute merckli —— 
Schade vnd Vorterb, abgewendet werden moͤge Ben —* 
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deme allen geſchicht Vn liche Meinunge, burt, Im Taufent Fuͤnffhundert Sechs vnd ſechtzigſten 
Befund — — * Bnd geben * Jare. — 

29.Martii, nad) Chriſti Seeligmachers Ger (L.S.) 


Anderweites Mandat 


urf. Augufti u Sa n wider die bisher continuirte Land⸗Plackerey ber 
ei — Bear Junü, oe Ir 


An. 1566. GOttes Gnaden Bir Auguftus, Herkog zu 
Sachſen, des heiligen Ey Reichs Ei 
Marfhall und Ehurfürft,Landaraf in Thüringen, 

Marggraf zu Meiffen, und Burggraf zu Magdeburg, 

Entbierhen allen und jeglichen Unfern Prälaten, Gras 

gen, — denen von der Ritterſchafft, Dauptsund 

uten; Verwalthern, Schöffern, Befchlichha⸗ 
bern, Bürgermeiftern, Richtern und Krhen der Staͤd⸗ 
te, Säultheiffen auffn Dörffern, und fonft ingemein 
allen Unfern Unterthanen und Berwandten, Unfern 

Gruß, Gnad und geneigten Wilen, Ehrwürdige, 

Wohlgebohrne, Edle, auch würdige liebe Andächtige 

Schlechte und Serreuen, Wiewohl durch Unſere Borfahren und 

DR Un, wegen Abrvendunge und Vorlommunge der Plas 

ordnun.  Ferey, verdächtigen umlauffenden und reutenden Herrn⸗ 

gen wider (ofen Reuter ‚ Knechte und Fußgänger, und Beberbris 
bie Land, gung halben folder und anderer unbekannten Bäfte, 

Plackerey. biel ——— Ausſchreiben beſchehen, und ausgan⸗ 

en, Bir Uns auch wohl verſehen gehabt, es ſolte denſel⸗ 

en alſo wuͤrcklichen nachgegangen und gelebt worden 
ſeyn, So befinden Wir doch, daß die Plackerey, Raͤube⸗ 
reh, zuſammen Rottierung und Umlauff der Herrn⸗lo⸗ 
fen Knechte, auch verdaͤchtige Reutherey, von Tage zu 
mehrjuges Tage, je mehr und mehr zunehmen, und gemeiner wer⸗ 
nommen, den will auch fich die Hauffenweis umlaufenden Landes 
und Bardten Hetrnslofe Knechte unterftehen follen, Un⸗ 

e arıne Unterthanen in unverfchloffenen Flecken und 
örffern, zum höchften zu beſchweren, zubefchädigen, 
ihnen das ihre mit Gewalt zunehmen, und darüber allers 
ley Unart und Muthwillen zu treiben, Ob welchem Wir 

Lande4+ dann befonder ungnädiges Mißfallen tragen, Auch bes 

—— dacht ſeyn, Unſerm obliegenden tragenden Amt nach, 
und Einfe, hierinn dermaſſen billiges und ernſtes Einſehen zu has 

—A ben und fuͤrzuwenden, dardurch unſer ernſtes Mißfallen 

zu ſpuͤren und zu vermercken. 

ünd iſt demnach an alle und jegliche Unſere Praͤlaten, 
Grafen, Herren, die von der Ritterſchafft, Haupt-Amts 
leuthen, Dienere , Iinterthane und Verwandte, Unſer 

Mie Hin anadiges Öefinnen underniter Befehlich, daß fie auf die 

mr wis perbächtigen Reuther, uinlauffende Fußgänger, und 

Fand Plz, Hertnslofen Knechte, mit allem Fleiß fehen und aufmer⸗ 

der zu der, Een haben, Sonderlich auf die Gehoͤltze Walde und 

fahren. cken ob ſich jemand darinnen oder dardurch fehleiffe, 
Itjtedte und Auffenthaltung hatte , Achtunge geben, 
Und do iemands verdaͤchiiges von Reuthern und Knech⸗ 
ten dorinnen oder ſonſten vermercket, und die den armen 
Leuten Schaden und Beſchwerunge zugufügen ſich un⸗ 
terftehen wolten, denfelben mit dem Berüffte, Storm 
und Glockenſchlage, auf unverwandtem Sue nach⸗ 
trachten, und zu hafften bringen wie denn Unſere Haupt⸗ 
und Amtleuthe, und denn die Schrifftſaſſen in De 
Ambten und Bebiethen, dergleichen auch Die zu U 
Landen gehörige Stifte und Schutz / Verwandte, in 
allen Flecken, Dörffern und Gebiethen, die Ordenunge 
machen folen, wann fie, daß folche verdächtige Reuther, 
Fußgänger, und Herenslofen-BardensKnechte vorhans 
den, und ſich friedbrüchiger Plackereyen, Raubereyen 
und Mifhandlunge, oder den Leuthen muthwillig Schas 
den jujufügen, und das ihre mit Gewalt zunehmen, fich 
unterfingen, innen werden und befinden würden, daßfich 
alsdann die Einwohner indenfelben Flecken, Dörffern 
und Gebierhen, zum ftärckften derſammlen den Glocken, 
ſchlag thun, und dann auf Anruffen der Beſchaͤdigten, 


bie noch 


oder derjenigen, fo nacheilen, oder aber auch in Mangel 
des, auseigner Bervegnüs, zu Roß und Fuß, mit ihren 
beften Wehren folgen, und die Thätet oder Verdaͤch⸗ 
tigen, zu hafften gu bringen, allen möglichen Fleiß ankeh ⸗ 
ven follen, und welche Flecken und Dörffer den Glocken ⸗ 
ſchlag hören, follen-alle denfelben förder thun, fich vers 
fammlen, und wie berührt, verhalten, Undvamitauh " 
obberührte Plackerey und ander Unrath defto mehr vors 
Eommen,&o wollen Wir und gebiethen hiermit ernſi⸗ Ben kib- 
lich, bey Verluſt Leibes, Lebens und Güter, daß man hins Step 
führe in offenen Flecken Schenken, Kretzſchmarn und feipige 
Dörffern niemands zu Roß noch Fuß, foll laſſen einkeh⸗ nicht zuser 
ten, füttern, übernachtigen noch beherbergen, daß auch berbergen, 
feiner von Adel folchen verdächtigen Reuthern Unters 
ſchleiff und Auffenthaltunge verftatte, Sondern ein jeder 
der in linfern Landen, Ehurs und Fürftenthum und zuge 
hörigen Stifften, zuhandeln und zu wandeln hat, feine 
Meifen alfo, anftelle, daß er in offentlichen Herbri⸗ 
gen der Städte Mittags Mahlzeit halte, zu Herbti 
fomme, undfein Unterhalt und Nachtlager haben m 
ge, Und do er unbekannt, auf Befragunge des Wirths 
und der Obrigkeit der Derter (die dann allwege mit 
Fleiß hiernach fragen follen) wer es iſt, guten richtigen, 
gründlichen Befcheid gebe, R 

Es follen aud) die Einwohner der offenen Märckte, 
Flecken, Kretzſchmar und Dörffer, bey obberührter 

straff ſchuldig feyn, ale unbefannte Reuther und Fußs 

gänger, fo fich bey ihnen umbodrehen, füttern oder übers 
nachten wollen, gefänglichen anzunehmen , und da fie fondern 
fliehen, ihnen mit dem Storm und Glockenſchlage nach⸗ folde su 
zueilen, bis fie erreicht, und gefänglich eingezogen , Und * 
ſolches, do einer oder mehr verdächtig vermerckt, zu 
Stund in dasnächfte Amt oder Gericht berichten, dar⸗ 
auf au) das Amt und Gericht alsbald nad) denfelben 
greiften, und die zu hafften zu bringen, wieoberwehnt, 
feinen Mangelfeyn laffen follen. 

Ferner fol auch das Rotten⸗ und Hauſſen⸗ weis laufe 
fen und zufammenthun der Lands⸗Knechte, abgeftellt, 
und weiter nicht verftattet werden, fonderlich die feine ge» 
wiſſe Beftelunge und Urkunt ihres Lauffens fürzules 


gen. 

Do aber iemands wes Standes der auch fey,in Un⸗ 
fern Landen, Stifften und Gebiethen , die böfer Hand« Der un 
lung und Miffethaten berüchtigt, verdaͤchtige oder unbe, Im = 
kannte beherbrigen, denen Furfchübe und Förderunge die gand« 
thun, und Schaden darauf erfolgen twürde, oder auch Pader 
die Befchädigunge, Rauberey oder dergleichen allein feldft ges 
fürgenommen, darauf ausgeritten oder ausgangen, uns 
geacht daß die nicht volnbracht , So follen alsdann dies werden. 
felben Fuͤrſchuͤber Förderer, Haufer oder-Heger, nicht 
weniger dann die Thäter und Beſchaͤdiger, und als fie 
die Thaten felbft geubt, darum ernftlich an Leib und Les 
bengeftrafft werden. Und zu mehrer Berhütunge der 
Plackereyen und Räubereyen follen Unfere Berordnete 
in Stifften, auch Unfere Grafen, Herren, vom Adel, 
Haupt» Amtleuthe, Befehlichhabere und Schöffere 
dergleichen Unfere Schutz⸗Verwandten auf die Strafe 
fen, Fuͤrthe der Waſſer, Schläge und Paͤß der Ges 
* und Waͤlde, und deren Haltftädte und Hecken, 
fleißige Achtunge geben, und es an guter Kundfchafft 
und Auffehen nicht manglen laffen. 

Nachdem Bir auch den zwey und zwantzigſten Tag 
Sebruarii, und folgends des funffjehenden Tages * 

vis, 


1409 Special- Verordnungen 1. Buch VI. Cap. von Policey⸗Sachen. 1410, 


bris, des nechft verfchienen fünff und ſechtzigſten Jah⸗ 
res, an euch ernfte Mandara, Bermahnunge,und War⸗ 
nungs-Schriffte und Befehliche, ausgehen laffen‘, daß 
ihr mit tüchtigen wohlgeſchickten und geübten 
Knechten, Pferden, und andern, wie ihr ung zu dienen 
und zu folgen ſchuldig dermaffen gefaſt feyn, damit ihr 
Uns auf den Nothfall ungehindert und ungefäumt, 
eilends Tags und Nachts, an Ende und auf Zeit, fo 


Bir euch ernennen und beftimmen laffen werden, alſo B 


efchickt und wohlgerüft zu ziehen , und fürftehende Ges 
ahr abwenden, und vorfommen helffen, und euch nicht 
anders befinden und vermercken laffen foltet. Als wols 
len Wir ing vorfehen, ihr werdet deme zu gebübrlicher 
Folge, und unterthänigem Gehorſam nachgelebt, und 
euchdermaffen gefaft gemacht haben, daß derhalb bey 
eud) fein Mangel erfcheine. Nichts weniger hun Wir 
obgedachte Unfere Bormahnungen, Vorwarnungen, 
Mandata und Gebothe biemit wiederum vornauren, 
ernftlich und bey Verluft eines jeden ungehorfamen ke⸗ 
hen gefamter Hand und Güther, befehlende, daß ihr 
euch anheimifch enthaltet, und wohlgerüft. auf Erforde⸗ 
sunge bey Tag und Nacht, an Stellen und Orten, fo 


euch benannt werden, tie ihr Uns zu dienen ſchuldig, 
aufs ſtaͤrckeſt erſcheinet und Uns zuziehet, bey ernfter 
Unferunnadhlaßlicher Straf, Und do ihr auch mit mehr 
Knechten und ‘Pferden, dann ihr Uns zu dienen. fchuldig, 
ankommen werdet, daran Uns dann zu gnadigftem Ges 
allen gefchehe, Als fol euch ſolches zu Feinem Nachteil, 
Beſchwerunge, oder Einführunge gereichen, So wollet Niemand, 
iht aud), inmaffen wie bievor befohlen , euern Söhnen, PÜRK oh⸗ 
rüdern, und allen Mitbelehenten, in Inferm Dahme Ser yon 

vermeiden , daß fich keiner ohne Unfer Vorwiſſen und gemun in 
Erlaubniß in anderer und fremden ‚herren Dienft und frembde 
Beſtellunge, begebe oder einlaffe, Und do fich deren einer. Kriegs 
oder mehr albereit darein begeben, deme foldy Lnfer Dienfte ba 
Verboth und Geboth alsbald verfündigen und zufchreis 9* 

ben, fich zu Stund daraus wiederum anbeims zu wen⸗ 

den, Und bey Vermeidunge obgefegter Straf, ſolchem 

Unſerm Befehlich gemäß und gehorfainlich zu erzeigen, 

An deme allen befchicht Unſer ernſtliche zuverläßige 
Meynunge. F Urkund mit Unſerm Secrer befiegelt, 

Und geben zu Dreßden den 17. Junii, Anno &c. 66. 


(L.S.) 


Befehl 


Churf. Augufti zu Sachfen, wegen der Herren⸗loſen Garden Knechte, 
den 6. Decembr. Anno 1567. | 


An.1567. Sy} On Gottes Gnaden, Wir Auguftus, Hertzog zu 
Sachien, des Heil. Römifchen Reihe Ertz⸗Mar⸗ 
ſchall und Ehurfürft, Landgraff in Düringen, Marg⸗ 
graf zu Meiſſen, und Burggrafzu Magdeburg, Fügen 
biermit allen und jeden unfern Prälaten, Grafen, Hers 
ren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗Heupt⸗ und 
Amptleuten, Berwaltern, Schöffen, Befehlighabern, 
Bürgermeifter und Raͤthen der Städte, Richtern, 
Schultheiſſen, Semeinden, Flecken, Dörffern und fonft 
ingemein allen andern unfern Unterthanen und Bots 
wandten, auch andern diefes unfers offenen Briefes ans 
fichtigen, neben Entbietung unfers Gruß, Gnade und ges 
neigten Willens, zu wiſſen: 
lewohl Wir hiebevorn zum oͤfftern, auch noch neu⸗ 
lich, wie ihr euch zu erinnern ernſtliche Mandata und Bes 
fehliche haben ausgehen laffen, welchergeſtalt es unter 


andern der Herenslofen umblauffenden Knechte halben 


gehalten werden folte, Wir Uns auch gänglichen vorfes 

ben, «8 würde ſolchen unfern Geboten und Verboten 
wuͤrcklichen nachgegangen und gelebt worden ſeyn, daß 

uns doch iego von unſern Unterthanen, fonderlich den 
Bauernund Dorffichafften gang beſchwerliche Klagen 

Derer Hers täglichen eintommen: Wie etzliche Herenslofe gemeine 
ren lofen Garden⸗Knechte in unfern Landen hin und wieder umb⸗ 
Ruechte  fehreiffen, den Leuten [tracks mit groffer Ungeftüm und 
ze Frevel in die Höfe und Haufer Lauffen, und fich, ob man 
gen. nen gleich Brodt giebt, doc) damit nicht abweiſen laſ⸗ 
fen wollen, fondern do man ihnen nicht ihres Gefallens 

geben will, denen Leuten die Scheunen und Gebäude abs 
zubrennen dräuen, hierüber in viel Wege groſſen Muths 

willen mit Wegelagern, Gottestäfterung und andern 

treiben, den armen Leuten beſchwerlichen feyn, und ihnen 

Schaden zufügen, Wann wir dann hierob gang ungnäs 

diges Mißfallen teagen, und uns von Obrigkeit und 

Amts wegen fehuldig erkennen, unferer armen Leute, Die 

bey iegigen ſchweren theuren Zeiten, fonften gnugfam bes 

dranget und Noth Haben, Schaden zuverhuten und abs 

u zuwenden, Als wollen wir demnach alle unfere hievorige 
" ausgegangene Mandata, Geboth und Verboth, bier 


Ser Dane 


mit wiederumb vorneuert, und euch allen und jeden ernft- Zeus 
lich befohlen und auferlegt haben, daß ihr euch, ſolchen sera 
unfern Mandaten nad ſtracks verhalten, auffolche umb yegpats 
lauffende Herrn ⸗ lofe muthrillige Garden» Knechte verneuert 
und Perfonen, welche ſich innerhalb vier oder fünff Tas 

gen nad) Verfündigung dis unfers Ausfchreibens, aus 

unfern Landen an andere Ort, doch nicht Rotten⸗weiß, 

fondern einzehlig wenden follen, mit Fleiß achtung zu ges 

ben, auffie zu greiffen, fteeiffen und ftreiffen zu lajfen,und 

do einer oder mehr in unfern Landen, fo ben armen Leuten, 
wieberührt, Schaden zufügten oder fich fünften unges 
bührlich verhalten, und dis unfer Geboth und Verbot 
übertreten wuͤrde, befunden, den oder diefelben zu Ge⸗ 
fängnif —— und andern zu Abſcheu nach Gele⸗ 

genheit ernſtlich zu ſtraffen. Domit auch ſolcher der ars 

men Leute Schaden und Nachtheil deſtomehr verhuͤtet 

und abgewendet ſo wollet ihr unferellnterthanen von der 
Ritterſchafft, Ambten, Städten und Dorffichafften, vers 

möge unfer vorigen Ausfchreiben, einander unvorzüglich 
eitende Handreihunge und Hülff durch den Glocken, Von Ort 
ſchlag und fonft thun, nadhfolgen und fleiß anwenden —— 
helffen, auf daß ſolche muthwillige Herrn⸗loſe umblauf⸗ eitende 
ſende Garden⸗Knechte zu hafften und gebührlicher Häiffe 


Straffgebracht, und dardurch der armen Leuthe Ber durch Slo⸗ 


ſchwerunge und Schade vorkommen werde. Weſche Fenfhla 
aber ehrliche befante KriegssLeute feyn, Die mit unferm -. 
Vorwiſſen umb ihr Geld in verfchloffenen Städten zeh⸗ Ä 
ten, oder auch diejenigen, fo in ⸗ und durch unfere Lande, Shrliche 
Ehursund Fürftenthume reifen, redliche gute arte 
haben, den Leuten Beinen Schaden thun, fondern bezah⸗ repliche 
len, ſich friedlich, ruhig und ftille halten, ſollen hier nicht —— 
gemeinet ſeyn, ſondern unvorhindert ihren 9 , fols 
und Paß haben; Und befchicht an deme allen un 3* 
ernftliche endliche Meinung, Zu uhrkund haben Birnen 


” 


unfer Secret bierunten aufdrücken laffen, Datum inpn 


unfer Stadt Drefden den 6, Tagdes Monats Decem- 
bris, Anno 1567. 


(L.S.) 


Uu un Befehl 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Churf. Augufti zu Sachfen, wegen der böfen Buben und Morbbrenner, den 
Ä 15. May, Anno 1569. 


Dn GOttes Gnaden, Wir Auguftus Hergog zu 

Sachen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 

Marſchall und Ehurfürft,Landgrafin Thüringen, 
Marggraf zu Meiffen und Burggraf zu Magdeburg. 
Entbieten allen und jeglichen unfern Prelaten, Grafen, 
Herren, denen von der Mitterfehafft, Oberhaupt und 
Amtleuten, Borwaltern, Schöffern, Befehlhabern, 
Bürgermeiftern und Raͤthen der Städte, Richtern, 
Schultheiſſen, Gemeinden, Flecken, Dörffern und fonft 
in gemeinen allen unfern Unterthanen, Erb⸗ und Schutz⸗ 
verranten, unfern Gruß, Gnad und geneigten Wil⸗ 
len; Ehrwürdige, Wohlgebohrne Edle, auch Wuͤrdige, 
Beziehung lieben andächtigen und getreuen, Welchermaſſen wir im 
aufvors vorſchienen 67. Jahr der minder Zahl, auch zuvorn, der 
—— Mords Brenner, und anderer muthwilig verwegenen 
"I Frechen umblauffenden, loſen, böfen leichtfertigen Buben 
halben, unfere offene Ausfchreiben und ernftliche Befeh⸗ 
liche haben ausgehen und publiciren laffen, deffen wife 
ſet ihr euch zweifelsohne wohl gu erinnern. 


Än. 1569. 


Air mügen eud) aber gnädiger Meinunge nicht vo / S 


—— halten, daß uns itzo von vielerley Orthen beſchwerlicher 
wegen an · Bericht einkommen und angelanget: Wie daß eine 
egter Zeit hero nicht alleine in den uns benachbarten angelege⸗ 
WE men, und andern frembden Landen, Fuͤrſtenthumben, 
Gebiethen,und Dbrigkeiten, fondern auch in unfern eis 

genen Chur⸗ und Fürftenthumben, hin und wieder, in 
Städten, Flecken, Dörffern und Gehölgen, unverfehne 

ſchnelle, erfchrecfliche und erbärınliche Feueran⸗und aufs 

gangen, diezum Theil gedämpft, auch eins theils ders 

maffen überhand genommen, daß fie nicht zu erwehren 

und ju erlefchen geweit, dardurch denjenigen, die es bes 

rührt, groffer, und eslichen fat unvorwindlicher Schade 

beichehen und zugefügt worden, und zu beforgen fteher, 

weil man fonft nicht wiffen, führen oder abnehmen Fan, 

wie und woher fich ſolche unvorſehene fehnelle Feuerbruͤn⸗ 

welche mol ſte ereigen und erheben daß esvon dergleichen verwegenẽ 
von derwe [ofen Buben und Mordbrennern, herkommen und erfols 
genenlofen gen möge, wie dann an eglichen Orthen , in Städten, 
rer ecnd Flecken und Dörffern aufeinmahlan mehrerley Enden 
nern pers . unterden Dächern und fonften, glimmende Lunten und 
fommen ander zugericht Feuer⸗Werck gelegt, befunden und aufs 
mögen. gehaben worden, welche ſich, do es zeitlich nicht erfahren 
und wahrgenommen worden, zu einen groffen Brands 

ſchaden auch siehen hätten. mögen. Weiin man fi) 

dann dergleichen ſchaͤdlichen Feuers Brünfte weiter zum 

höchften zu befahren hat, und derenthalben hoͤchlich von 


nöthen feyn will hierauf gut und fleiffig Auffchen zu ha 
ben, damit vormittels Goͤttlicher allergnädigften Vor⸗ 
leihung ſolche vorſtehende Gefahr und Schaden abge⸗ 
wendet und verhuͤtet werden, die Mißhaͤndler und Thaͤ⸗ 
ter erlangt, und andern zur Abfehen, ihre wohlverdiente 
verfchuldete Straffeempfahen mögen. 

So befehlen wir hiermit ernftlich und wollen, daß ihr Darwider 
allefamt und ein ieder befonder hierauff in Staͤdten, anbefohlue 
Rorftädten,unverfehloffenen Flecken, Dörffern und ſon⸗Aufficht. 

n allenthalben fleiffige Aufachtung Habt, auch mas ies 

rzeit Tags und Nachts bey den euern von fremden und 
andern Perfonen einkehret, herbriget und übernächtiget, 
dafür jeder Wirth gutfprechen und feyn fol, norhdürfftis 
ge Erfundigunge nehmet, und euch nahmhafftig anzeis 
gu und alfo zu Abwendung aller beforgten Gefahr und 

eſchaͤdigung die Wache ſonderlich zuNacht,in Städs 
ten, Borftadten, in, durch und umb die Dorffichaffte 
und andere offene Drthe, ur beftellet,und halten 
laffet, aufdaß, wiegemeldt, der beforgte Nachtheil und 
chade vorfommen, und do derfelbigen Buben,die ſon⸗ 
derlich ufden offenen Dörffern und einzelichen Schen⸗ 
cken und Krügen herumb jtreichen, einkehren, und ſich 
aufenthalten follen, einer oder mehr Mordbrenner, Miß⸗ 
händler, Lands befchädiger und andere vordäachtige 
Perſonen, zu Roß und Fuß,bey Tag und Nacht betreten, 
angetroffen und vermercket, daß zu ſtund auf dieſelben 
georifien, fie, inhalt unferer vorigen ausgegangenen 

andaten undBefehliche,an und zu hafften genommen, 
oder do fie Die Flucht geben würden, ihnen auf unvers 
wandten Fuffe, ſtracks und unabläßig von einem Orthe 
biß zum andern mit Förderunge durch den Glockenſchlag 
und fonften nachgeeilet, und von ihnen,biß fie befommen 
und befrafftiget, nicht gelaffen oder gefegt werde, 

Do auch hierinne fonderlich mit der Folge oder in Säumnig 
andere Wege bey einem oder mehr Seumniß, Nach, und Rad 
Jäffigeeit und Vorweigerung gefpüret und befunden,dars —— 
durch die Mißhaͤndler von abhanden kaͤmen und ent- jerden, 
würden tollen wir uns auf den Fall gegen den Borurfas 
chern mit gebührlicher ernſten Straffe zu ergeigen roiffen 
und ihr vollnbringet hieran zu deme, Daß es euch ak 
und icden infonderheit, famt den euren zu NBohlfahrt 
und beften gefhicht und gemeinet, unfere gänsliche,ernfts 
liche Meinung. Zulihrkund mit unferm Secret befies 
gelt, und geben zu Dreßden, den 15. May, 1569. 


(L.S.) 


Mandat 
Ehurf, Augufti zu Sachfen wider die Land⸗Plackerey den 9. Oct. An.570 


Dn Gottes Gnaden Wir Auguftus Hergog zu 

Sachſen, des Heil. Roͤm ReichsErtz⸗Marſchalch 

und Ehurfuͤrſt, Landgraff in Thüringen Margs 
graffzu Meifien, und Burggraff zu Magdeburg, fügen 
hiermit allen und ieden unfern Prelare, Sraffen, Herren, 
denen vonder Ritterſchafft, Ober-Hauptsund Amtleus 
ten, Verwaltern, Schöflern, Befelhhabern, Bürgers 
meiftern und Räthen der Städte, Richtern, Schultheiſ⸗ 
fen, Gemeinden, Flecken, Dörffern und fonft ingemein 
allen andern unfern Unterthanen und Verwandten auch 
andern diefes unfers offenen Brieffes anfichtigen, neben 
Entbietung unfers Gruß Gnad, undgeneigten Willens, 
zuwiffen, wiewohl wir hiebevorn zum öfftern, auch neus 
(ich, wieihr euch zu erinnern ernftliche Mandata und Be⸗ 
nuna vori. fehliche haben ausgehen laſſen, welcher geftalt es unter 


gerManda- andern; der Dersenlofen umblauffenden Knechte halben 
ten, wigen ö > 


An. ı570. 


gehalten werden folte, Wir ung auch genglichen vor⸗ umlauffen; 

fehen, es würde folchen unfer Gebothen und — der Herren⸗ 

wuͤrcklichen nachgegangen und gelebt worden ſeyn, daß loſer Kneche 

uns doch itzo, von unfern Unterthanen, fonderlich den ke · 

Bauern und Dorffihafften, gank beſchwerliche Klagen 

täglichen einfommen, wie eglihe Herrnloſe gemeine geachtet, 

Fe in —* — und —— umb⸗ Fame 
weiffen, den Leuten ſtracks mit groffen ungeftüme und igo gan 

— in die Höfe und Haͤuſſer lauffen, und ſich ob man heſchwer 

ihnen gleich Brodt giebt, doch damit nicht abweifen laſſen ein 


"wollen, fondern da man ihnen nicht ihres Gefallens ges 


ben will, den Leuten die Scheunen und Gebäude abzus 

brennen drauen; Hierüber in viel Wege groffen Muths 

willen mit Wegelagern, Gottesläfterung und andern 

treiben, den armen Leuten befchwerlichen feyn, und ihnen 

Schaden zufügen. Wann wir dann bierob gang ” 
an 


143 


gnaͤdiges Miffallentragen, und ung von Obrigkeit und 

Ambtswegen fchuldigerfennen, unferer armen Leute (die 

bey igigen ſchweren theuren Zeiten ſonſten gungfam bes 

draͤnget ind Noth haben) Schaden zuvorhüten und ab> 

zuwenden, Als wolle wir demnach alle unfere hiervorige 
voriee ausgegangene- Mandara, Gebot und Verbot, hiermit 
—— twiederumb vorneuert, und euch allen und ieden ernſtlich 
wiederum befohlen und aufferlegt haben, daß ihr euch ſolchen uns 
serneuert. fern Mandaten nad), ftracfs verhalten, auff ſolche ums 
lauffende Herrenlofe mutwillige Garden Knechte und 
Perſonen (welche fich innerhalb vier oder fünff Tagen, 
nad) Vorkuͤndigung dis unfers Ausſchreibens aus um 
fern Landen an andere Orth, doch nicht rotten weis, ſon⸗ 
deren eintzelich wenden follen) mit Fleiß athtunge zu ge 
ben,auff fie zu greiffen,ftreifen und ftreiffen zu laffen, Und 
Da einer oder mehr in unfern anden,fo den armenkeuten 
wie berürt, Schaden zufügten, oder ſich ſonſten unger 
bührlich verhalten, und dis unfer Geboth und Verboth 
übertreten würde, befunden, den oder diefelben zu Ges 
faͤngniß einzuziehen, und andern zu Abſcheu nach Ger 
iegenheit ernftlich zu ſtraffen. Damit auch ſolcher der 
armen Leute Schaden und Nachtheil deſtomehr verhuͤ⸗ 
tet und abgewendet, So wollet ihr unfere Unterthanen 
Ä von der Kitterfhpafft, 
einander ſchafften, vermüge unfer vorigen Ausſchreiben einander 
andergügs unvorzügliche.eilende Handreichung und Huͤlff durch den 


Special- Verordnungen 11. Buch VI. Cap. von Policey⸗Sachen. 


Aembten, Städten und Dorff⸗ fen, 


1214 
Glockenſchlag und fonftihun,nachfolgen, und Fleiß ans liche Ham ⸗ 
wenden helffen, auf daß ſolche muthwillige Herrnloſen reichung 
umblaufjende Eardenfnechte zu hafften und gebuͤhrli⸗ u thuu. 
her Straff gebracht, und dardurch der armen Leute Be⸗ 
ſchwerunge und Schade vorkommen werde. Welche 

aber ehrliche bekandte Kriegs Leute ſeyn, die mit unſerin 
Vorwiſſen umbihr Geld in verſchloſſenen Städten zeh⸗ 

ren, oder auch diejenigen, fo in und durch unfere Yande, 
Ehursund Zürftenehume reifen, redliche gute Paßıwarten walche red⸗ 
haben, den Leuten keinen Schaden thun, fondern bezah ⸗ liche Paß⸗ 
ten, fich friedlich, ruhig und ſtille halten, follen hiermit warte da 
nicht acmeint feyn,fondern unvorhindertihren Durchzug —* —— 
und Paß haben. Solte aber iemands ſolchem an uichtg6 
Mandat, wie obberürt, alenthalben gehorfamlich nicht meiner. 
geleben, kegen dein oder denen wollen wir uns nad) Ges Straffeder 
legenheit und Befindung ihres Ungehorfams (über das — 
ſie denen Vorgewaltigten ihre Schäden erlegen ſollen) horſamen. 
unfere ernfte unnachlaͤßliche Straffe vorbehalten haben, 

auch ernftlich zu exequiren und ins Werck zu richten 

laſſen reiffen, demnach ſich manniglich zu vorhalten, und 

feinen ſelbſt Nachtheil zu vorhüten, Und befhicht an 

deme allen unfere ernftliche endlihe Meinung. Zu Uhr⸗ 

und haben wir unferSecrer hierunter — 

Datum Torgau deng.tagQOdobris, Anno 


Us). 


Berboth 


Churf. Augufti zu — 


Anssm. On Gottes Gnaden: Wir Auguftus —— 
Sachſen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Er 

marſchalch vnd Ehurfürft, Landgraff in Duͤrin⸗ 
en, Marggraff zu Meiſſen, vnd Burggraff zu Magde⸗ 
urg, Entbieten allen vnd itzlichen vnſern Prelaten, 
Graſſen Herren denen von der Ritterſchafft Hau pt⸗vnd 
Ambtleuten, Borwaltern, Schöffen, Bevelchhabern, 
—— vnd —— Stedte, —— 

© eiffen, Gemeinden, Slecken, Dörffern,audy a 
andern n Vnderthanen und Borwandten, und der 
nen, fo fich unfers Schuges gebrauchen, vnd in vnſern 
Landen handeln und wandeln, unfern Grus, Gnad und 
geneigten Willen; Ehrwirdige, ABohlgebohrne, Edle, 
Berräides liebe Andechtige und Getrewen; Euch vnd menniglid) 
Theurung. jjt bewußt, daß des Getreidichs halben nunmehr eine gus 
te Zeit hero, in vnſern ond andern ombliegenden Landen, 
fast befchwerliche Thewrung fürgefallen, und zu befors 
gen, es moͤchte ſolche nicht allein nicht abnehmen, fons 
dern der Kauff defielben gefteigert, ond fort vnd fort er⸗ 

hoͤhet werden. Br 

Wann wir dann diefe allgemeine und fonderlich vn⸗ 
er armen Vnderthanen daher rührende Noth vnd 
efchrwerung mitteidlich zu Gemuͤth gezogen / vnd alsder 
Landes⸗Fuͤrſt, bilige Vorſorge tragen, wie ſolche vor⸗ 
ſtehende unauffhoͤrliche thewtunge, fd viel immer mügs 
lieh, abgewendet, oder gelindert werden möchte. Vnnd 
in glanbwirdige erfahrung kommen, daß ſich diefelbige 
deſſen Ur, vnder andern daher vgrurfache, das von eglichen eigens 
far,  nmüsigen Leuten, das Getreide auf den Lande, auch wenn 
es noch im Felde ſtehet, vnſer im 1555. Jaht ausgegan⸗ 
genen Policey⸗vnd Landsordnung ſtracks zu entkegen 
vorfpsochen, wiederumb vorkaufft , von etlichen auch 
auf Tewrung hmderhalten, ond aufferhalb onferer Lan⸗ 
de, zu ihrem DBortheil ond ſchendlichen Gewinſt, vors 
Jaffen, vnd abgeführet fein ond werden fol, Damit mar 


», 


das Getreyde aufler Landes zu den 
— Be. 


So ift vnſer ernftlicher Bevehlich, Wille und Meis wie ſolcher 
mung, daß Feiner onferer Vnderthanen, noch jemand vorzulom⸗ 
anders in onfern Länden einig Getreide, bey meme das Tr 
auch fein möchte ‚vorfpreche, oder den eirilendifchen, fo 
es zu ihrer eigen notturfjt nicht bedürffen, fondern auf 
Thewrung auffſchuͤtten Hauffenweis zukommen Jafe, 
noch auch den frembden auslendiſchen ohne onfern \ 
fhrifftlichen Bevehlich, oder fonderlihe Nachlafung """ 
deſſen etwas vorfauffe,vieltveniger in Faffen eingeſchla⸗ 
gen, ondern fchein, als were es Centner Guth,oderin ans 
dere Wege abführe, mit Vorwarnunge, Do iemands 
von auslendifchen oder vnſern Vnderthanen, vber dis 


vnſer Verborh, ſich ſolchs ſchedlichen Vorkauffs Reiki x 
‚gen, und das Geireide aufferhalb Landes zu führen dan. , 417 
derftehen wurde, wie wit darauff achtung zu geben und». -  >1 
Beſtallung zu machen Berordnung gethan, fo foll das = 


Borfprochene ‚oder vorkauffte Getreide, an weichem 

Dreh dafjelbe in vnſeren landen angetroffen, halb ong, 

und der ander halbe theil demjenigen, welcher folches 
ofjenbahren und anzeigen wirdet, porfallen fein „auch 

über dis Räuffer ond Borkäuffer, nach Befindung und @Juffern, 
Gelegenheit, in noch fernere ernfte vnd vnnachlesliche Verfänfer 
ffraff genommen werden, Hette aberiemands ober feine zu beſtraf · 
vnd feiner Vnderthanen ongefehrliche Vorſorgung Ge⸗ fen. 
treidig vbrig der ſoll daffelbe in vnſete ime negſt ande ⸗ Wer Ge⸗ 
legenen Stedte führen, daſelbſt feil haben, oder ſonſt vn⸗ traid übrig 
feren Vnderthanen zu ihrer eigenen notiurfft im einem hat folim 
siemlidhen und leiblichen Kauff vorkauffen und zutom yaufen u, 
men laſſen und nicht auff thewtund hinterhalten Sons nit auf 
dern ſich disfalls alfo erjeigen, Damit wir nichts gu ans Mc 
dern ernten einfehen Vrſach haben mügen, An diefem binterhat 
allen gefchicht unfere guvorlehiche sneinunge, Daum HM 

den 2, Septembris, Anno Lrri 
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Mandat 
Ehurf. Auguſti zu Sachfen wider die Ziegäuner, den1o.Sept. An1579. 


An.1579. Sy On Gottes Gnaden Wir Auguftus 
Sachſen, , des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Marfchal und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, 
Marsgraffzu Meiffen, und Burggraff zu Magdeburg, 
Fügen hiemit alen und ieden unfern Prelaten, Grafen, 
en,denen von der Ritterſchafft , Oberhaupt» und 
mtleuten , Borwaltern, Schöffern, Gleitsleuten und 
andern Befehligshabern, aud) "Bürgermeiftern, Rich» 
tern und Raͤthen der Städte und fonft ingemein allen 
unfern Erbſchutzverwandten und Unterthanen, nach Er» 
bietung unfers Gruß, gnädigen und geneigten YBillens, 
hiermit zu wiſſen; Ob wohl hiebevorn in der Roͤmiſchen 
Kaͤyſerl. Majeftät und des Heiligen Reichs löblichen 
Conftirutionen ’ Ordnungen und Neichsabfchieden 
mehr dann eins, ausdrücklich vorfehen, und gebothen 
Biegenner worden, weil fich dazumahl die Zigeuner in Teurfche 
—S Nation ſelbthaͤtig eingedrungen, und ihren Unterfchleiff 
ferdes@rhät haben fürgenommen, man aber befunden, daß fie 
Feinde usfpäher, Erfahrer, Kundfchaffer und Berräther der 
Ehrifl. Ehriften, gegen dem Erbfeind Ehriftliches Nahmens 
Namens wären, zugefchrveigen, was fie fonften vor viel übels und 
gehalten, infugs, hin und wieder im Reich zu ftifften und anzus 
ohne was richten fich unterftünden, daß diefelbigen fich innerhalb 
font weniger Zeit ausdem Reich Teutfcher Nation begeben, 
Dede keng Daten nicht mehr kommen noch ſich finden laffen, fon- 
feher Na. derndeffen gänglich euffern, enthalten und meiden folten, 
tion life wir auch darauf, fo offt ſich diefelben in unfern Landen 
ten. ehen und betreten laffen, ingemein und befonders ernite 
ehliche ausgehen laffen, und fie aus unfern Banden 
wegjufchaffen befohlen ; So kommen wirdochin glaubs 
mwürdige Erfahrung, wie fich ein Verzweiffelt los Geſind⸗ 
ſelbige fins fein iegiger Zeit in unfern Landen, Chur» und Fürftens 
den fichigis chumben wiederumb hin und wieder Hauffenweis unter 
—* dieſem Nahmen finden laſſen, darunter viel von Teut⸗ 
BR ferund.anderer Nation, die ſich begangener Übentha⸗ 
ten und fonften unarthigen Weſens beflißen, und derents 
halbe unficher feyn, vermerckt werden, die fich bey den ars 
men £euten einlagern, allerley abfcheuliche Gotteslaͤſte⸗ 
rung, Zauberey und Unzucht üben, auch ein frech wuͤſtes 
gottloſes Leben treiben, und zu allem diefem unbilligen 
, ‘ Fürnehmen, fich in groffer Anzahl verfamlen, auch der- 
u maffen bervehret machen, daß unfere Unterthanen fich 
de nichts anders, dann llberfalls und Vorgewaltigung von 
Abe ihnen zu befahren, wie fie dann dadurch den armen Leu⸗ 
! ten das ihre an Hünern, Sanfen und andern, eins theils 
mit Gewalt, zum Theil auch mit Betrügerey abhändig 
machen, ſich auch fonften Raubens Stehlens und ans 
derer Unthaten befleißigen, gegen den unfern, wann fie 


zu von denfelben zu rede gefeht, mit ewfährlichen Trau⸗ 


worten, ſich durch Zauberey und ſonſten zu rächen, vers 
nehmen laffen. ann dann, wie oben angezogen, die 
Reihe Ordnungen und Abfehiede klar vermügen, daß 
binführo ſich Fein Zigeuner im heiligen Reich Teutfcher 
Nation ferner finden (an und do einer oder mehr das 
rinne betreten, mit der That gegen denfelben verfahren 
werden,und Niemands in deme Unrecht gethan oder ges 
froh haben folle. So iſt demnach unfer ernftli 
egehren und Befehlich daß ſich obberührte Zigeuner ſollen An⸗ 

Mann und Weides Perfonen,und was ihnen zu leuffet, geRchts 
und ſich denfelben anhängig gemacht, Angefichts aus un n i 
— Landen, Chur / und — wenden und S. fanden 

inweg begeben, darein nicht mehr fommen, noch die bes wenden m. 
rühren, fondeen gaͤntzlich eufern und meiden, mit der aus» hinwes bes 
drückli ung und Betrauung, da fünfftig 
derer einer oder mehr in unfern, unferer Sch 
den und Unterthanen Amtern, Städten, Flecken, Dörfs 
fern, Wälden und Fluren in dreyen Tagen, nad) publi- oder mit 
cirung diefes unſers Mandats, angetroffen,daß der oder Dab und 
dieſelde mit Haab Guth Leib und eben, ungeachtet ob Sat; Beib 
gleich einer oder mehr offene Paſſewart fürgulegen hät- preiß fepn. 
ten,fintemahl diefelben in den Reichs Abſchieden gänslich 
aufgehoben, casfiret und vernichtet, preiß feyn, und Nies 
mands, fo etwas mit der That wieder den oder biefelben 

fürnimbt oder handelt, hierinne Unrecht gethan,gefrevelt 

oder etwas verfchulder haben ſolle. Befehlen auch dars 
auffallen und jeden oberwehnten unfern Prelaren, Gra⸗ 
fen, Herren,denen von der Ritterſchafft, Erbfchug- Bor» 
wanden und andern unfern Amtsdienern und Unter 
thanen, daß fie bierauffleißige Beftellung hun und Aufs Steißige . 
merckens haben, do einer oder mehr unter ihren befohs — = 
fenen Habenden oder zuftehenden Gebieten oder Both⸗ hun 
maäfigfeiten angetroffen und befunden, daß der oder dies 
felben nicht gedultet, gehaufer, geheget, noch geherbriger, daß kelner 
oder einicherlen andere Uinterfchleiff ihnen geftattet, er 
dern mitder That und Ernft, vermöge des Heil. Reiche mac 
Drdnung wieder fie verfahren werde,und fobald fie diefels perges 
ben vormercken durch den Blockenfchlag, weni fie von uns werden 
fern Amtsdienern oder fonften, wwieobberürt, darzu vers möge. 
mabnet, alsbaldfich ungefüumt zufammen halten, und 
derielben Befehlig unweigerlich Folge leiten. Daran 
sefchicht unfere ernfte Meinung, und nereicht euch und als 
len unfern Unterthanen felbft zum beſten zu Uhrkund mit 
unferm zu Ende aufgedrucftem Secrer befiegelt, und ges 
ben den ı0. TagSeptembris, Anno &c. Neun und 
Eiebenzig. 

(LS 


utzverwan⸗ 


Abſchied 


Churf. Auguſti zu Sachſen, wegen der Landes⸗Gebrechen im Boigtlande,den 23. 


Julii Anno 


Weichem derer Commiflarien Churf. Johann Friedrichs zu 


1583. 
Sa fen Abfehiedüber die a ost vom 8,Sept. 
” Anno 1537. fub Lit. A. als eine Beylage beygefüget. 


An. 1583. On GOttes Gnaden Wir Auguftus, Hergog zu 
Sachſen, des heiligen Roͤmiſchen Reiche, Ertz⸗ 

arſchalch und Chur Fürft, Landgraf in Thüringen, 
Marggraffju Meiffen, und Burggraff zu Magdeburg; 

befennen und thun fund, Nachdeme verfchiener Zeit,Uns 

fere liebe Getreuen, die von der Nitterfchafft des Voigt⸗ 

Rrungen Landes, fo in Unfern Aemtern Plauen und Voigtsberg 
im Boigts fügen, jo wohl als auch egliche fonderbahre Perſohnen, 
Fra 7 die Kretzſchmar oder Schenckſtaͤdte haben, wie diefelben 
hernach mit Nahmen, als Intereflenten mit begriffen, 

und Unfern auch Lieben Getreuen, den Räthen der 


Städte, Plauen, Oelßnitz Adorff, Neukirchen und „np Staͤb⸗ 

Pauſa, von wegen unterfchiedener Articul, als des gen, 

Malgens, Brauens, Kregfchmars Verlags, Hands 

werger ufn Dörffern, Verkauffens aller Vidtualien 

und Wahren, der Saltzmaͤrckte Jagten uff eigenthuͤm⸗ 

lichen Stadt-und freyen Guͤthern gemein a 

fer und Bäche, des Marck⸗Wiſches, ſowohl als der 

ordentlichen Land»Straffexe. in Mi Berftand, Wie⸗ 

derwillen und weitläufftige $rrungen gerathen, darüber 

denn auchermelte Unſere Ritterfchafft fonderliche Bes Derditter⸗ 

ſchwerungen wieder Unfere Städte des — ſchafft Du 
m ww 
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fümerun, fürbracht,mit Anzichunge,daß fie wider altHerfommen, 
genmider bißteilen mit urziemlichen Beſtrickniſſen in Städten 
die Städs angehalten, mit Zchrungen im Herbrigen übernommen, 
u. da ihnen in ihren Gerichten mit Nachlaſſung etzlicher 
Ambis⸗Perſonen, Eintrag gethan, vn Handiverger, 
die fie einstheils zu haften befuget,mit tharlichen Eingrif⸗ 
fen vertrieben, uff den Wochen⸗Maͤrckten der Marck⸗ 
wifch, ihren armen Unterthanen zu befondern Nach⸗ 
il mißbraucht / daß ihrerlinterhanenKindern. die doch 
ihren Gerichten unterworffen, in Städten wider alt 
ommen, Geburtss-Brieffe gegeben, die Schenck⸗ 

ädte mit untüchtigen Bier verfehen, unterm Schein 
der Sch Wöchnerin eine übermäßige Anzahl Bier 
den Erbſchencken zu Nachtheil eingelegt, die Zehen bey 
Hochjeilen Berlöbniffen, Kirmeffen Roßtaͤuſchen nicht, 
wie vor Alters geſchehen in Schenckſtaͤdten gehalten, u. 


daß ſonderlich in Städten die Maß, Ohm oderLlich ohne 


derer von Adel und gemeinenkandfchafft Vorwiſſen und 
Bewilligung geringert, das ‘Bier aber ihres Gefallens, 
den Arınuth zu Beſchwerung geſteigert würde, wie dann 
ſolche Artikel neben andern mehrern Umftanden von 
angeregten Parthegen weitläufftiger Klageweiß fürs 
bracht worden fenn. 

Wnfuchen, So ift bey Uns zu mehrern unterfchiedenen mahlen 

folhen ad. unterthänigft angefucht worden, daß wit ermelten Ge⸗ 

zuhelffen. 


brechen in Anfehunge, daß nicht allein daraus die Gemuͤ⸗ fi 


ther erwehnter Unferer Unterthanen gegen einanver, zu 
Nachbariichen Widerwillen und Berbitterung, jondern 
auch fie fich felbft zu thaͤtlichen Eingriffen verurfacher, 
abbelffen laſſen wolten. 
Deswegen ¶ Wiewohi wir nun zu Abhelffung ermelter Gebrechen 
angewen» fuͤr dieſer Zeit mehr denn einften, Unſere Commitlarıen 
betever- Yerorönet, diefelben hermach Unfern Raͤthen des Stiffis 
Br Naumburg zu verrichten befohlen ſie auch uf folchen Uns 
fern Befeylich mehrmals verhöre benandt und angefekt, 
Dierveil aberden Sachen dadurch nicht abgeholffen, 
und wir hierüber uff dem jungftsgehaltenem Land⸗ Tage 
u Torgau derowegen abermals erfucht worden,ermelde 
Neue Com Irtungen als fürnehmen Land⸗Gebrechen, abhelffen zu 
misfion. laffen, So haben wir demnad) Unfern Cantzler, Raͤthe, 
und Land-Kentmeijter, Haubolden von Einſiedel zum 
Sharffenftein, Abrahamb Bocken zu Pollach undKlipr 
fen, und Joſeph Micheln , uff den Sunffjehenden 


onais⸗Tag Zulii gegen Delßnig abgefertiget,diegans geft 


tze Riiterſchafft neben den Städten und andern darzu 

gehörenden Partheyen fürbefcheiden, und ungeachtet; 

ob die Ritterſchafft für einen Mann ftehen,fich nicht tren⸗ 

nen laffen wollen, dennoch dieweil es den mehrern Theil 

ivar-Perfonen belanger,allerTheil Nothdurfft hören, 

und deren Bericht und Gegen: Bericht auch ferner Erkundigung 

endlicher einnehmen, und die angezeigten Gebrechen, mit aller 

Aofhied. Theil Wiſſen und Bewilligung, vertragen, verabfchier 

den, und ufjnachfolgende Magß richten laffen. 

Ehurfärts _ Undfo vielanfänglidy ins Gemein die Land» Gebrer 

obann chen, fo für alters zwiſchen Unſerer Ritterſchafft, und 

ebr. Er den Städten angeregter Articulhalben gleichfalls. ftreis 

sterung_ tiggewefen,anlanget,diewweil bey den Artickeln des Mals 
Sehr. tens Brauens, Schenckens, Handwerger, Kau 


Doͤrffern, Saltz⸗Kaſten, Fi 
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1537. con- der Elin, Gewicht und Maaſes durch weiland och⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten, Unſern freundlichen lieben Werten, 
Hergog Hannß Friedrichen zu Sachſen c. ſeliger Ge: 
daͤchinuͤs durch anfehnliche Commillarien und Käthe, 
weiche zu Abhelffung der allgemeinen Land⸗Gebrechen 
in Meiffen und dem Voigtlande geordnet geweſen, ein 
Vertrag und Abfchied zu Zwickau den Achten Septem- 
bris Anno Ein Taufend, Fünffhundert und fieben und 
dreyßig, aufgerichtet. (Siehe denfelben zu Ende diefes 
Abichieds fubLic. A.) Obwohl die Kitterfehafft ittges 
dachtem Vertrage und Abfchiede einen andern Vers 


fand und Maaß geben, und fich aus der Difpofition Schenke 


und Innhalt ermeltes Vertrages entwircken wollen. 
Dieweil aber dieſelbe auf einhelligen Beſchluß des da⸗ 
mahls Anno fieben und dreyſig gehaltenen Land / Tages 
erfolget, die Verſehunge ſolches Vertrages auch ohne 
das den mehrern Theil in Unſerer ausgegangenen Por 
lleey ⸗ undLandes⸗Ordnung begriffen,fo ift unſer Wilie u, 
Meynung, daß demſelben fowohl, als auch unferer aus» 
et er teren in allen ihren 
uncten gebuͤhrlich nachgeſetzt werden, Immaſſen dann 
auch,durch dieſe Unſerer Raͤthe Unterhandlung dem ans 
geregten Vertrage, ‘Policeysund Landes⸗Ordnung, mit 
nichte derogirt feyn foll. Was aber dieRlagen,mwelche die Erdrte» 
Städte wieder egliche befondere Perfonen in iegtgedach- * 
ten Unſern Aembtern Plauen und Voigtsberg ben, Si 
anzeichet, denfelben ift mir ihrer allerfeits guten ABillen "per 
en ** Maaß gegeben worden. 
m bon Feilitzſch zu Heynersgruͤn, hat eine Schenck⸗ 
Schenckſtaͤdte daſelbſt angerichtet, * —* die ams haͤtte zu 
dern , fo alte Erb Kretzſchmar oder Schencken Heyners· 
dieſelbe nicht fechten(twelches ihnen gebuͤhrlicher Went s 
der unbenomen feyn foll) Sofepnd unfere Städte, 
viel fie belanger, Damit zu frieden, doch dergeftalt, da 
ex fich des Bieres zu Oelßnitz oder inandern Bolgtlandis 
ſchen Staͤdten und nicht su Kandes,erholenfolle, 
Chriſtoph Heinrich von Feilitzſch zu Sachßgruͤn, ift Schende 
ir ſich nicht erfchienen, fo hat auch fein abgefertigter u Sachs. 
Diener keinen Befehlich gehabt, fich in die Handlung grün. 
einzulaffen, dieweil aber von wegen der Schencke zu 
Sachsgruͤn/ in dem angezogenem Land» Vertrage im 
Verficul, Wasaberdiebeyde ıc, Berfehung gefehehen, 
fo iſt es auch darbey gelaffen, 

Mas aber die Schenckſtadt zu Ebmat belanget wird Schend. 
ſich gemelter von Feilitzſch angeregtes Vertrages, und Mdste mu 
unferer Landes » Ordnung gemeh verhalten, da er aber Chmat. 
darüber einige ſondeꝛliche Gerechtigkeit auszuführen häts 
te, wollen wir ufeines, oder des andern Theil Anfuchen, 
nad) Befindung, — Verordnung thun laſſen. 

Wilhelm von Tettau zu Mechelgruͤn hat ſich erfläs Verbote· 
vet, obwohl feiner Unterthanen einer, zu groſſen Frieſſen nes Bier- 
ſich eine Zeithero daſelbſten Schenckens unterfangen, Senden 
auch eglich Bier Faßveiffe gegen Tifchoka, verfaufft Ju aroflen 
worden ſeyn möchte, fo hat er Doch zugefaget, fich deſſel⸗ 
ben binführo an nicht mehr zu gebrauchen, oder folches zu 


atten. 
Gleicher geftalt hat fich Hang Wilhelms von Beil, und pum 
itebe zum ind, welche gleicher Lirfach hat Schwan. 
ben beklagt worden, durch ihren Gevollmächtigten@eors 
— exflären * n 
rge Peters von Reigenfteins halben, ift es bon Schenden 
wegen der Schenken zu Schwand und — bar 22 
bin gerichtet, ob Er wohl egliche Urſachen angezogen, 
Krafft welcher Erderfelben befuget zu ſeyn 244 So 
iſt er doch uff beſchehene Erinnerung, und weil Nicol 
Sack fein Vorfahret in fpecie in dem Pertragebes 
griffen, zu frieden gemefen, daß er fich demfelben ges 
mäß erzeigen, auch die Schencke zum Schtwand wei 
ters nicht, als ihme der Vertragk nachläffet, gebra 
molle. Dagegen haben die Städte uf geſchehene Uns 
terhandlung geroilliget, daß er die Schencke zu Geils⸗ 
dorff, die Neun nechften nadyeinander folgenden Fahre, 
von Michaelis ſchierſt Fünfftig anyufahen, verlegen m⸗ 
ge, iedoch daß er Beine andere Gerſte, als dic ihme ſeibſt 
erwechſt verbraue. Nach Ausgang der Neun Jaht, 
fich des Brauens, Veriegens und Schendtens enthals 
ten, und die Schencke laͤnger nicht als von Zacobi bif uf 
Michaelis, wieihme der Lands Bertrag nachläffer, vers . 
legen ithaffen dann auch der von Reitzenſtein den Städe 
ten einen Revers, daß er alleine die e zu Geiles 
dorff, und nicht zum Schwandt verlegen woite zugeben 
berilliget, Erhat ihme aber fürbehalten, wo ech nicht 
den Städten mit ihrem guten Willen von wegen der 
sum Schwand, eines andern vergleichen 
Uuuuz maoͤch ⸗ 
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möchte, daß ihme daſſelbe unbenommen ſeyn foll, iedoch 
daß es innerhalb Saͤchſiſcher Friſt geſchehe, ſonſten foll 

es bey dieſer Vergleichung bleiben. 
5 Joachim von Tettau, beſitzt eine Schenckſtaͤdt zu 
5 2* Roenfaib, die die Städte gefochten, ob nun wohl ſeinet ⸗ 
khalden fuͤrbracht, daß dieſelbige Er von Sebalden von 
Tettau erkaufft haben fole, fo ift ihme doch unterfaget, 


und befohlen worden, dem Bertrage-nachzuleben, und- 


fich derfelben Verlag gu eufern., 
Schencke Schencke zu Ruppers gtun unter Sie gmun den 
zuRups bon Dülau,und der Schencke zu Pohla, unter Caſpar 
per Roͤdern obwohl biefelben im Dertrage als Erbſchen⸗ 
anehla. cken mit begriffen, dieweil fie aber inderen von Adel Kits 
tergüthern, und Brauhaͤuſern gebrauethaben, fo follen 
ie fich —— hinſuͤhro an zu enthalten, und ſich des 
iersin Städten zu erholen ſchuldig feyn, 
Sende ¶ Zu Ober⸗Pierck und Steinsdorff find neue Schens 
zuOher cken Dbwohldiefelben fürgewvendet, Daß fie es alfo her⸗ 
BieF und Hracht,dievon Städten es auch fo iel fie belanget, nicht 
Sido, © gefochten, da aber daffelbe nach dem Vertrage erſt aufs 
.  Fommen, und fie nicht beweiſen Eönten, Daß fie esüber 
Recht⸗verwehrte ee gerubiglich herbracht, fofollen fie 
hiermit abgefchafft ſeyn. 
Schencke Die Schencke zu Syra, Kuͤrbitz und Joͤßnitz bleiben 
en Schenden wiefür Alters, fie ſollen aber fhuldig feyn, 
Zahn, w des Moſts⸗ und Wein⸗Schenckens fo vielihnen der 
ae  Bertrag nicht nachlaͤſſet, su enthalten, ſich auch des 
Biers inden Voigtländifchen Städten und nicht an« 
. zu erholen, fich auch fonften nach dem Bertrage 
zu richten. 
— Sbauch wohl die Schencken zu Unter⸗Triebel Thoſ⸗ 
es fen und Boben NeusRirchen in fpecie in dem Verita⸗ 
B hoffen.u. ge, als Erbſchencken nicht angegeben, dieweil aber die 
” Me Kir: Städte diefelben nicht gefochten, So follen fie bleiben , ſich 
hen, pber des Biers in den Voigtlaͤndiſchen Städten er 
Schende ° Der Schencfezu Bergen, unter Hanns Thoſſen mas 
uðergen. poll Bier deſſen er ſich in den Voigtländifchen Städten 
zuerhohlen(huldig, verzapffen, aber des Moſts⸗ und 
Wein⸗Schancks ſoll er ſich zuverbothnet Zeit, vermoͤge 
des Vertrages gaͤntzlich enthalten welches Hanß Geor⸗ 
ge Thoß auch alſo gewilliget. 


Aretſch· ° Dbauch wohldie Krebſchmar zu Leibnig, Roda, Faſ⸗ 
Yenbiß, ſendorff und andere, darvon der offt angeregte Vertragk 


dieweilaber des Anfahens und Aufhörens halben wi⸗ 
— Ahnen und den Staͤdten Irrungen vorgefallen, 
ofind ſie uf geſchehene Unterhandlung durch gedachte 
Uünſere Raͤthe dahin verglichen, daß ſie nun hinfort ehe 
= + m. Mich als auf Crucis anfangen und auf Qualimodoge- 
= niti aufhören mögen. Mr 

= Mann dann auch die Erbſchencken unter andern ges 
. zn Flaget, obwohl biß dahero den Gechsmöchnerin nicht 
we wegen jermeigert worden ſeyn mag, ſo viel Bier als ſie zu ihrer 
der Sechs · Rochdurfft bedürffen,, einzulegen, daß doch dafjelbe in 
mschnerin diel wege, und fonderlich in deme mißbraucht werde, 
Bier. daß unterm Schein der Sechswoͤchnerin eine groſſe An⸗ 
- zahl Bier eingefchleifft, und offt lange hernach alles in 
.. der&chswächnerin Nahmen getrunden, und andern 
. "Reuten ung Geld vergapfft werden fol. Damit nun fols 
iher Mißbrauch abgeſchafft werde, fo haben mir es mit 
alter Theile Bewilligung dahin richten laſſen/ daß bins 
fuͤhro an einer Schswöchnerin ; dritthalben oder drey 
EymerBier und mehr nicht einzulegen, r ſich zu trincken 
und nich zu verpfennigen geſtattet, das übrige aber 

hiermit abgeſchafft ſeyn ſol. . 
Schenden Und nachdeme bey gehaltenen Verhoͤre fo viel Bes 
—— tichts geſche hen/ obwohl der Vertrag ſolcher Schaͤnck⸗ 
—3 und anderer Artickel halben gewiſſe Maaſe giebet, 
Sauer wer. Daß dennoch demſelben zuwider an unterſchiedenen Or⸗ 
den casi- ten, über die zugelaſſene Anzahl, neue Schenckſtaͤdte aufs 
gebauet worden fepn, fo wollen wir, daß diefelben gange 


Rabe, gap difponitt, zu Malen, Brauen und Schencken befuget;, 
Pa Au 


tet. 
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fi) ** werden ſollen, Es moͤchte dann iemand, 
wie recht beweiſſen, daß mehr Erb» Schencken bey Zeit 
des aufgerichteten Land⸗ Vertrages allbereit geweſen, 
die bey dem Vertrage nicht angegeben, oder daß jemand 
nad) aufgerichteten Verirage ein anders über Rechts⸗ 
vermehrte Zeit geruhiglich herbracht, damit foll derfelbe 
mit feinem Rechten, desgleichen die Städte und Erb⸗ 
ſchencken / mit ihrer Gegen⸗ Nothdurfft gebuͤhrlichen ges 
hoͤret und die Billigkeit verfchafft werden. 

Wir wollen aber auch bierbey den Städten mitCrnft Stäbte fol 
auferlegethaben , daß fie jederzeit das Land Volck mit len gut 
rechefchaffenem guten ‘Bier, fo gut als fie e8 vor ihre he Kauf 
StadtsKeller gebrauchen , inleidlichen Kauff verfchen, gehen. 
unddaß mit niemandesdißfalls einige Gefahr gebra 
werden ſolle. 

Wann dann die Städte wieder Sebalden 2... Jrrungen 
und Hanfen Gebrüdern und Vettern die Thoſſen zu Erl⸗ der Sräbte 
bad), Wohlbach und Eibbrun, Malgens, Brauens sunznor 
Schenckens, Saltz⸗ Marcfts, und der Handwergker gen, 
halben, deffen fie fich zu Erlbach, Wohlbach und andern 

vffeen unterſtehen follen,, fonderlich —5* 
anlanget. Ob wohl die Staͤdte Adorff und Neu⸗Kit⸗ 
chen, ihre Stadt⸗Gerechtigkeit, auch die Verordnun 
des allgemeinen Land» Vertrages, darbey Sebald Thoſ⸗ 
ſens Nahmen in ſpecie begriffen, darüber auch einen 
Abfehied wiſchen den Thoſſen und Städten durch Job⸗ 
ften von Zettwitz Anno Eintauſend Fuͤnffhundert Meuns 
und Viertzig aufgerichtet, Item des Burggraffen Man- 
dar wiederdie Salg-Räuffer im Eintaufend, Fuͤnffhun⸗ 
dert und Fuͤnff⸗ und Funffigften publiciret, auch des 
Buragraffen Schreiben Anno Eintaufend Fünffhuns = 
dert Ein ⸗ und Sechzig ausgangen, und eine Handlung 
zwiſchen den Thoffen und Städten, durch Rudolphen 
von Buͤnau, und den Schöffer zu VBoigtsberg, den 
gwangiaften Martii Anno Eintauſend Fünffhundert 
acht-undfechsig, darinnen Thoffen, Bereifung aufers 
feget, deren Termin Erverflifien haben laffen foll, des⸗ 

feichen unfer Befehlich den Siebenzehenden Decem: 

er Anno Eintaufend Fünffhundert, fieben und fechtig 
angefogen, und die Thoffen Davon zu weiſen gebethen, 
dieweil ſich aber dargegen die Thoffen ufeine Stadt und 
alte Gerechtigkeit, des Maltzens Brauens, Schendens, 
Handwerker und Saltz⸗ Kauffs beruffen, des Burgs 
arafen Privilegium, Anno Drey und ſechzig gegeben, 
darzu Auchihre alte und neue Lehn⸗ Brieffe uf Stabes 
Hecht, und was demfelben anhänget, fo wohl aud) eine 
Poffeffion deffen alles berufen, Item einen alten Kauff⸗ 
und Lehen» Brieff,, denderalte Thoſſe feinem Schen⸗ 

«en zu Wohlbach gegeben haben fol, auch angegogen, 
derhafben fic) dann audy fein Theil, ungeachtet, ob wit 
durch unfere Raͤthe zubillicher Vergleichung nicht uns 
dienfkliche Mittel fuͤrſchlagen laffen, zu gürtlicher Hinle⸗ 
gung diefet Zrrungen vermoͤgen laffen wollen, fo haben 

mit fiemit den Städten dahin verabfehieden laſſen/ a — 
ein Theil das anderedißfalls zu Recht anzuſprechen nicht 
unterlaffen, daß wir ihnen gebuͤhrliches Rechtens geſtat ⸗ 
ten; fie. auch uf ferner Anſuchen eines ſchleunigen Aus⸗ 
trages vergleichen laffen wollen, i 

Ferner haben fich Unfere Städte Über die von Adel in Irrungen 
Aerntern, auch egliche Amts-Dörffer beſchweret, daß fir —— 
dem Land Bertrage zuwider / den Fuhrleuthen und Kaͤr⸗ 1, 
nern Salg zu verkaufen, in ihren Gerichten zulieffen, 
darunterdann: 

— vonFeilitzſch von wegen des Guts 

mat 


obſt Heintich von Schirnding, von wegen Eichicht. 
. Hanf George Thoß von wegen Bergen, 
afpar Thoß von wegen Breitenfeld, 
RBaltinvon Goͤßnitz von wegen Rebersreuth. 
——— 3 
nf Ehriftoph von Zettwitz wegen Kloſchwitz. = 
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a Tettau, von tvegen Alten » und Neuen 


tz. 
obſt Friedrich Raabens Wittbe, und j 
Heinrich Thürfell von wegen Schnecfengrün. 
np Chriſtoph von Tettau von wegen Kauſchwitz 
iltebrand Eichelbergk Trügfchler, von wegen Leub⸗ 


nitz. 
Auch die Doͤrffer Unter» Triebel, Raun, Landwuͤſt, 
Ober⸗und Unter⸗Loſa. * 

In fpecie angegeben worden. 

Erdrter Wiewohl fie nun den mehrern Theil, daß ſie es alfo 

zung dere herbracht, in Gebrauch defien weren, auch fonften allers 
ley Ungelegenheit, wann fie das Saltz in Städten zu 
hohlen gezwungen werden folten, angezogen, Esliche 
auch verhofft, deffelben im Stande des Rechten befugt 
zufeyn. Dieweil wir fie aber uff die Verordnung des 
mehr angezogenen Vertrages gerviefen, feynd fie auf ges 
fchehene Erinnerung darbon gutwillig abgeftanden, wie 
es dann auch ihnen und andern, fo dem Vertrage zu wi⸗ 
der, Salgmarckt halten möchten, hiermit verbothen, ies 
doch denenvon Adel vor ihre Haußhaltungen und ferner 
nicht, bey den Karnern und Fuhrleuthen Salt zu kauf⸗ 
fen unbenommen feynfoll. . 

Es follen aber hierbey die von Städten bey denen 
als» Käften gehalten werden, fonderlich verwarnet 
feyn, daß fie das Armurh mit dem Salg» Kauff nicht 
überfegen, noch auch fich diefer Nachlaffunge mikbraus 
chen, damit wir uff ſolchen Fall gebuͤhrlich Einfehen zu 
haben nicht verurfacht werden dörffen. 

MR Als aud) von eglichen geklaget, daß uf die Feuertage 
worden boreglichen Kirchen, vor und nad) gehaltener Predigt 
Dorff · Kir⸗ aus fremden benachbarten Städten, Schuhe, Gicheln, 
hen verbo Senfen und andere Wahren, zu feilen Kauff bracht, 
sm Marckt gehalten, und dafelbftden Handwergern unferer 
Städte zu Abbruch verfaufft, auch dadurch zu allerley 
Beſchwerung Urſache gegeben werden ſolle. So wol⸗ 

len, daß den Auswertigen Stadten ſolch feil Haben und 
verkauffen vor den Kirchen gänglich verbothen ſeyn ſolle. 

Eroͤtte Daß dann hierüber die Städte wider Hanf Wil⸗ 
en helmen von Tettau zu Rhoda, Balzern von Tettau, Ans 
woegen Ja, dreſen von Zettwitz, Hank Ehrijtophen von Tettau zu 
ng und Planſchwitz und weiland Caſpars von Tettau Erben 
Fifchene, zum Saltz geklaget, daß fie auf der Städte eigenthuͤm⸗ 
lichen Guͤthern, ſonderlich Baltzer von Tettau in der 
Kühnleiteund uff des Dorffs Ebersbach Feld⸗ Fluhren, 

fo Hafen-Fagens und niedern Weid⸗ Wercks zutreis 

en, Andreas von Zettroig auch der Fiſcherey in der El⸗ 

fter mit Fachfchlagen, Körblein legen, ſo wohl als der 

Lachen im BaumsBarten, der Lachen im Küchen Teich, 
desgleichen der Lachen in der Steinwiefen, allein fich ans 

zumaſſen unterftanden, So foll ſich Balger von Tettau, 

der Kuͤhnleite und Ebersbacher Fluhren dißfalls enthals 

ten. Sonſt iſt es dieſes geklagten Artickels halben, mit 

der Partheyen Bewilligung dahin gerichtet, weil Hanf 
—58— von Tettau,auch Andreas vonZetwitz zu Trie⸗ 

bei, Balzar von Tettau aber zu Hundsgrün, mit den 


Städten egliche gemengte Güther, darauf auch Lehn, ein 


Gericht und Zinfe haben, daß fie fich derfelben neben den 
Städten, und die Städtedie es betrifft, neben ihnen, ies 
boch vermöge Unſerer Landes» Ordnung und zu unvers 
bothener Zeit, gebrauchen mögen. 

Was aber Hank Ehriftophen von Tettau und Eas 
ſpars von Tettau Erben belanget, weildie Stadt Plaus 
en ihnen nicht geftändig ſeyn wollen, daß die Guͤthet ans 
genbergf, Kiefricht und Bernftein, alfo vermenget, da 
eines ohne das andere nicht beiaget werden möchte, fo 
follen diefelben durch Unfern Hauptmann des Voigts⸗ 
landes förderlich befichtiget werden, und da befunden, 
daß fie angeregter Maffen vermenget,, fie Kuppel» Zagt 
haben, wonicht, fich der Stadt Plauen angezogener, fo 
wohlanderer ihrer Stadt» Bürher, bey Straff Unferer 


Special-Berordnungen IL. Buch VI, Cap. von Policey⸗Sachen. 142 


—— ⸗Ordnung ju beweidewercken gänglichen ent» 
en. 

Die Ferungen aber, die zmifchen Andrefen von Zetts 

witz und Unferer Stadt Delfnig der Fiſcherey haben 
ſtreitig find, dahin mit bepdertheil Bewilligung vereis 
niget, daß der von Zettroiß, gleich andern benachbarten, 
ineinem Stück gemeinen Waflers und Freyheit ander 
Eifter, aufdieim Vertrage benannte Mau, filchen,dess 
gleichen die Lachen an der Stein» WWiefe, darvon obges 
meldet wird, allein filchen möge, der andern zwo Lachen 
aber, als deren im Küchen Teihund Baumgarten hals 
ben, hat der Rath zu Oelßnitz nichts bewilligen, Er fich 
auch deren nicht begeben wollen, derohalben dann diefer 
Artickel uf Ausführung deffen, was ein oder Das andere 
Theil befugt und zu Rechte ausführen mag, geftelt, das 
mit foll der von iß, fo wohl als der Kath, mitihrer 
Nothdurff gehört, und die Billichkeit nach $ ndung 
verordnet werden, mittler weile aber von beyden Theilen 
alle thaͤtliche Handlung eingeftellet und verbothen feyn, 
Der von Zettwig aber fol indem Strom feine Keiffen 
oder Fiſch⸗Koͤrblein legen, noch einig Fach ſchlagen und 
die Kamen nicht anders, als andere Unſere Unterthanen 
des Otths führen. 

So foll aud) weiters oder öffters nicht, alsinder Mit⸗ 
woch und Freytag, vermöge des Land» Vertrages bey 
Vermeidung gebührlicher Pfandunge und Straf, von 
ihme und andern, in folcher Freuheit gefifcher werden. 

Belangendeden Marckwiſch, und daß derfelbedem Marde⸗ 
Lands Bold zu fonderer Beſchwerung über die Stunde, Bil Ben 
bey den ABochen » Märkten, uneingeogen bleiben fon, Fehte 
Befehlen wir hiermit den Städten ernftlich und bey 8* 
Vermeidung Unferer Straffe, daß fie die ordentliche 
Stunde nicht überfchreiten, noch auch denfelben,, dem 
Armuth zu Nachtheil, mißbrauchen,, wollen auch daß 
unfere Hauptleute und Schößer darauf achtung geben 
follen, mit Verwarnung, da olches überfchritten, daß 
— —— mit gebuͤhrlicher Straffe belegen 

aſſen wollen. 

Als auch ferner die Staͤdte geklaget, daß die ordentlis Orbentitr 
he Land»Straffe, dem alten Hetkommen und Unferer Ge Land» 
Perordnung zuwider , nicht gehalten, daß auch dievon —5* in 
Abel eines Theits, ob fie gleich erfchet,Die verbrechenden belten. 
Fuhtleute und Kärner in ihren Ober» Gerichten anzus 
halten, in Weigerung ftehen follen. Diefes Buncte 
halben, ift Unfere Meynung, daß die geordnete Lands 
Straſſe gehalten, die Gleits / oder Zoljtädten vortheils 
hafftiger gefährlicher weiſſe nicht umfahren,und da es ge⸗ 
ſchehe, die Verbrechere, fo wohl als auch diejenigen, fo ers 
fuchet, und in ihren Ober⸗ Gerichten die Uberfahrer ans 
zuhalten fäumigfeyn werden , nach Befindung und Ers 
mellung, geftrafft werden follen. 

Und als fihdas —— uͤber Hanß Bal⸗ 
zar Sacken zu Muͤhldorff beflaget, daß nahe in ihrer des Grdd. 
Nachbarſchafft, uf den Dorffern Ranſpach Thierbad)leins Pate 
und Wallengruͤn, gemalgt, gebrauet und gefdyenckt, (a mit 
Salg-Märcteund —— — werden —J 
len, weiches fie abzuſchaffen gebethen, haben wir ſie nach farn vom 

aenommener beydersbeile Nothdurfft dergeftalt vers Sad. 
abicheiden laffen, Obwohl gemeldter Sack fürmenden 
lajfen, daß Er in dem Land» Vertrage dergeftalt nicht 
begriffen, Das Städtlein Paufa auch ihmein feinem pri- 
vilegirten Ritterguth, nicht maaß zu fegen hätte, fo ſoll 
doch das Malgen, Brauen und Schencken alfo ges 
braucht, damit esim Stande des Rechtens verantwot⸗ 
tet werden möge, Er foll auch die Anzahl der Handıvergs 
fer auf gemelten Dörffern dermaffen einziehen, darmie 
alle Mißbräuche, fo wohl als die Störer, * 
und wir in Verbleibung deſſen, uf ferner Anfuchen, ni 
verurfacht werden mögen, andere Berordnung zu thun. 

Den Sal Kauff uf den Dörffern, foll er gänslich 
abzufchaffen ſchuldig ſeyn feinen Unterthanen li 
laſſen, daß fie ſich Salges zu ihrer Haͤuflichen N 4 

u 


Mitter 


— 7 m u. 
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durfft zu Mühltroff, oder inden Voigtländifthen Staͤd ⸗ mann zu Koldigund Leußnick,Heinrichen von Konderig, 
ten erholen mögen. Ammann in Hal, Hanfen von Zetwitz zu Neiberge, 


Ras dann derer von der Ritterſchafſt fonderbahre 


ſchaffi fol Belchwerungss Articul, darvon oben Meldung ger 


mit ben 
Stäbten 


ben 
8* 


n 


erinnern. 


Bier⸗ 


cken vers 
boten. 


ſchicht, anlanget, iſt Unſer Will und Meinung, dab die 
von Städten ſich gegen denen von Adel ungebührlicher 
Beſchwerung und Thaͤtlichkeit ganzlich enthalten, ie⸗ 
doch auch hiergegen die vom Adel fich ihres Standes ers 
innern, und wie ihnen als Adels »’Perfohnen gebuͤhret, 
und wohl anftehet, guter Befcheidenheit in Worten und 
Wercken gegen männiglic) gebrauchen follen, Go wird 
den Städten hiermit auch verbethen, daßjie deren vom 
Adel Lehen und Gerichten zum Nachtheil, ihrer Unter 
thanen Kindern Feine Geburtss Auflaßs und Abzugss 
Brieffe, noch auch über ihre Lehenftücke, Gunſte, findes 
mahl ihnen daffelbe nicht gebühret, geben follen. 

Gleichergeftalt wollen wir, daß die Mifbräuche, fo 
des Bier Einlegensund Zechens halben, bey Hochzeiten, 
Berlöbnüffen, Gevatterfchafften, Kirmeffen, Roßtaͤu⸗ 
ſchen, wider alt Herfommen, in dem eingeriffen, daß ſol⸗ 
ches aufferhalb der ordentlichen Schenckftadt, im Win⸗ 
ckel, denen fo des Schenckens halben befreyet, zu Nach» 
theil fürgenommen, hiermit abgeſtellet feyn, die Obrig⸗ 
keit iedes Orts auch Darüber halten follen. 


Staͤdte ſol · Hierüber wollen Wirden Städten mit Ernft aufers 
ten die Por feger, und bey Vermeidung unferer Straff befohlen has 


licegOrbn. icht allein fü ‚ fondern a 
— — 


obachten. 


geben follen, damit recht Maaß Gericht, Ohm und U 

gebraucht, der Brodt⸗ und Fleiſch⸗Kauff dem Armuth zu 
Nachtheil nicht vortheilhafftiger weile gefteigert,, ſon⸗ 
dern gute richtige Policey Ordnung gehalten/ der Marck⸗ 
wiſch auch wie oben gemeldet, anders nicht, als für Als 
ters herkommen , und daß fic) das Land⸗Volck deffen 
nicht beſchweren dörffe, gebraucht werden, folte aberüber 
Zuverficht die Nothdurfft Fünfftiger Zeit unvermeidlich 
erfordern, daß in Maaß, Gewicht, oder fonften einige 
DBeränderung fürgenommen werden müfte, ober auch 
eineeinhelige Fifch"-Drdnung Wir für nöthig erachten, 
fo fol dafjelbenicht anders, als mit Unferm Vorwiſſen 
und Zugiehunge derer von der Ritterſchafft geſchehen. 


Befehl die · Und weil wir die von der Nitterfchafft und Städte, 
fem Ab·  angeregter Nachbarlicher Zrrungen und Land » Gebres 


ſchied nad) 


su lom̃en. 


chen halben, nie bemeldet, vergleichen und verabfhieden 
faffen, fobefehlen und verordnen Wir daß fich alle Theil 
demfelben, bey Vermeidung Unferer unnachläßlichen 
Straff, gemeß verhalten follen. Zu Uhrkund haben 
Bir diefer Unferer Abfchied egliche 2 ingroffiren, unter 
Unferm Fuͤrſtl. decret verfertigen, Eins in Unſern Aemb⸗ 
tern zu behalten, auch Fünfftiger Nachrichtung halben in 
die Amtss Bücher UnfererAembter Plauen und Voigts⸗ 
bergeinzuverleiben, und die andern beyde denen von der 
Ritterſchafft und den ri gu ai befohlen. Ges 
fehehen und geben zu Schöneck den Drey und Zwantzig⸗ 
ften Monats + Tag Zulii, im Funffzehenhundert und 
Drey und Achzigften Jahre. 


Auguftus, Chur⸗Fuͤrſt. 
(L.S.) , 
Einfiedel, Cantzler. 
Lit. A. 


Nachdem der Durchlauchtigfte und Hochgebohrne 
ürft und Herr, Herr yobann Friedrich, Hertzog zu 
chſen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Mar⸗ 
ſchall Churfuͤrſt ꝛe. Landgrafin Thüringen und Marg⸗ 
graf zu Meiffen, Unfer gnaͤdigſter Herr, auf gemeiner, 
Seiner Churfürftl. getreuen Land» Stande unterthä« 
nigs Bitten und maͤchtiges Hinftellen, Uns, auch Geis 
ner Ehurfürftt. getreuen Raͤthe Ritterſchafft und Uns 
terthanen, Hanßen Schotten, Ritter, Friedrich Brand 
von Lindau, Melchior von Kreisnig, Doctor, Ambts 


Heinrichen von Woͤlffsdorff zu Entſchitz Ammann zu 
Sera, Siegmund von Feilitzſch zu Sachhgruͤn, Seba⸗ 
ſtian von Kötterigfch, Amtman zu Pirrerfeld, Phitipfen 
Reichenbach, Licentiaten, und Jacoben Eraufen zu 
Wittenbergund Jehna zu dem gemeinen Land» Gebre⸗ 
chen, fo ſich dere Derter in dem Voigt kande und Meißen 
erhielten, diefelbigen in der Güte, oder Durch unfern 
Macht⸗ Spruch alles nach Inhalt Seiner Churſuͤrſtl. 
gnaͤdigſt gegebenen Commitlion, zu entſcheiden und des 
nenfelbigen abzubelffen, gnädigen Befehlich aufgelegt, 
demfelbigen nach haben wir obgemelde verordnete dieſe 
nachfolgende Gchrechen, zwifchen gemeinerXitterfchafft 
von wegen Ihr und ihrer Unterthanen auch der Amts⸗ 
Verwanthen aufderfandfchaft der Aemter Voigtsberg, 
Mauen und Pauſa, und den Städten daſelbſt, als 
lauen, Oelßnitz, Adorf, Neukirchen und Paufa , mit 
ewilligung, ABiffen und Wohlgeſallen der Befehls 
Trägere, fo allerfeits darzu verordnet, gütlich vertragen 
und hingelegt. Nehmlich und alfo: 
$.1. Daß alles Maltzen, Brauen und Bierfehencken 


aufden feilen Kauff, inden Doͤrffern, allenthalben, in Brauen u. 
den beyden Aembtern Voigtsbergk und Plauen, verbor Bierfchens 
then und gewehret werden folle, Alcine die Erb + Kregs den. 


ſchmar, die es vor altersherbracht, als mit Nahmen 
Im Ambt Doigteberg. 
Poßeck, Krebis, Sachsgrün und Mißlareuth. 
Im Ambt Plauen. 


Leubnitz, Rodau, Theuma, Roͤßnitz Tobertitz Faſen⸗ 
dorffund Reuth. 
Welche hinfürder zu ihrer Nothdurfft maltzen und 
brauen mögen, doch daß fie mit den naheliegenden 
Staͤdten ihres Ambts zu brauen anfahen und aufhoͤ—⸗ 
ren, und daffelbige Bier nicht anders, dann bey Kans 
nen vom Zapffen vertreiben und verfauffen follen. Es 
ware dann, daß fie ihren Nachbarn deffelbigen Dorffs, 
darinnen die Kretzſchmar gefeffen , und nicht aufferhalb 
damann Gemeines Bier trincken würde, bey aßweiß 
verfaufften, welches ihnen zugelaffenfeyn fol. Wuͤrde 
aber den beruͤhrten Erbe » Kregfehmarn ihres eigenen ge⸗ 
brauten Bieres mangeln, und fie des von ihren Lehen, 
Herren, denen von Adel und ihren Bit + Frauen, (die fie 
aufeine benannte Maaß ımd Zeit, wie hernach vermeldt 
werden folle, mit Bier zu verlegen, vorbehalten haben,) 
inderfelbigen zugelaffenen Zeit nicht verlegen würden, fo 
ſollen fie fich Biers, vor ihre Kregfchmar an Beinem Or⸗ 
the, dann inden Städten, Plauen, Oelßnitz, Adorff und 
Neu⸗Kirchen erholen und zufauffen Macht haben, des» 
gleichen ſollen auch die mehr —— ——— 
anders dann zur Nothdurfft ihres Gebraues, fein Male 
ul je Kauff madyen, fondern fich derfelbigen allenthal⸗ 
en eufern. 


$.2. Esfoll auch den obberührten Erb⸗Kretzſchmarn Wein» 
zugelaffen feyn, von Efto mihi an, biß auf Quafimodo- Schande 
genitinad) ihrer Gelegenheit Wein zu fehencken, wel⸗ Sehe 


ches fie ſich aber zu andern Zeiten des Jahres gänglich ma 


enthalten jollen, was aber die beyde Erb» Kretzſchmar im 
Amte Boigtsbergk, Poßegk und Sachsgrun fo an den 
Land» Grängen gelegen, belangen thut, den foll es offen 
ftchen, insoder aufferhalb des Fürftenthums, do ſie ihres 
eigenen gebraueten Bieres mangelten, Bieres zu erhoh⸗ 
fen, doch mit dero geftalt und Bedingung, daß es wie⸗ 
derum, in denen und andern Handthierungen, jenes 
Orts, dero umliegenden Nachbarfchafft auch freyſtehe 
und unverbothen ſey. Dann ro folches und dergleichen 
nicht wiederum an einen oder mehr Dertern dero frem⸗ 
den Landſchafft, den Ihren frey und unverbothen gelaſ⸗ 
fen, fo follen fie auch wiederum an denfelbigen frembden 
Derthern Biers fich zu erholen enthalten, — 
3. So 


120 





Schenck 6. 
tte in tern 


1425 


$.3. Sopiel aber die Erbe / Kretzſchmar Brambach 
und Schoͤnbergk, auch an der Land» Gräng und den 
Städten der obgemelden Aemter faſt entlegen, anlan« 
get,iftberedt, daß diefelbigen Kretzſchmar gu ihrer Zeit, 
wanns ihnen geliebet und gelegen, brauen, und zu ihrer 
Vothdurfft, nicht aufm Kauff malgen, auch daffelbige 
Bier Zapffweiß und nicht mit Faſſen verfauffen, und jo 
fie Biersmangelten, deffelbigen ſich vor ihre Etb⸗Kretz⸗ 
— zu ſchencken, wo es ihnen gefaͤllig und geliebet, er⸗ 
ohlen moͤgen, doch dero Lehen⸗Herren berührter Kretz⸗ 
ſchmar, Brambach und Schoͤnbergk, Maltzen und 
BrausGerechtigkeit hiermit nichts benommen. 
* Und nachdem ſonſten in gemelten beyden Aemb⸗ 
oigtsberg und ‘Plauen, Vier⸗ und Zwantzig 
Schenckſtaͤdte von denen von der Ritterſchafft angege⸗ 
ben, Nehmlich im Ambte Voigtsbergk, Erlbach, Mas 


berg und zieney, Tirppersdorff, Schönbrunn, Klein⸗Zoͤbern, 


lanſchwitz, Wiedersbergk und Ebmat. Im Ambte 
lauen, Rodersdorff, Syra, Geilsdorff, Neuenſaltz, 
uͤrbitz, Joͤßnitz, Schneckengruͤn, Poͤhla, Mechelgruͤn, 
Weiſchlitz, Kemnitz, Grobau und Kauſchwitz, (welches 
Kauſchwitz, dieweil die von Plauen mit deme von Tettau 
derowegen im Rechten anhaͤngig, zu Eroͤrderung des 
Mechten fol geſtellet ſeyn.) ft auch beredt, daß dieſel⸗ 
bigen obgenannten Schenckſtaͤdten, durchs Jahr uͤber 
Bier zu ſchencken Macht haben ſollen jedoch daß ſich die⸗ 
ſelbigen Brauens und Maltzens enthalten, auch das 
Bier an keinem andern Orthe, dann in den Staͤdten der 
berührten Aembter, holen und kauffen ſollen, ausge⸗ 
ſchloſſen die Zeitvon Jacobi an biß auf Michaelis, In⸗ 
wendigderfeibigen Zeit und nicht Kinger mögen die von 
Adel die brauenden Schenckſtaͤdte (welche die Verord⸗ 
neten, in Anſehung daß es alte Schenckſtaͤdte ſeynd, und 
die Zahle derfelbigen, nachdem beyde Aemter in Acht⸗ 
halbe Meilwegs breit ſich erſtrecken ſolle, —— — 
nicht wohl hat abgekuͤrtzt werden koͤnnen, auch zugelaſſen 
baben,) mit ihrem eigenen gebräuten alten ‘Bier verles 
gen, doc) gleichwohl, ob zu Michaelis noch Bier in einem 
angezapfften Faß noch übrigwäre, daß daffelbige vollend 
ausgefchanckt würde, auch fol vom Adel niemand ihrer 
Unterthanen, felches Bier zu Fauffen genöthiget oder 
gezwungen werden, doch alles mit der Maaß, daß folche 
Verlaͤge denen von Adel in berührter Zeit, ſo fern zuges 
laſſen feyn folle,daf fie dero&nde auf Ritter⸗Guͤthern iegt 
oder zukünfftigfeßhafftig, do diefelbigen Schenckſtaͤdte 
gelegen, undihnen auch mitden Lehen zuftändig. Her⸗ 
wieder, wann auch ietziger Zeit ein Edelmann, wie ge» 
meldt, an demfelbigen Orthe wohnhafftig wäre, und ſich 
kuͤnfftig aus demſelbigen Dorff wenden würde, fo ſoll ih⸗ 
me und ſeinen Erben, die Verlaͤge des Biers, biß ſo lan⸗ 
ge das weſentliche Haußhalten des Orths wiederum ſeyn 
wuͤrde, aufhoͤren und abſeyn, Jedoch aus bewegenden 
Uhrfachen, aͤusgeſchloſſen Nicol Sacken, und feine Evo 
ben, fo viel die Schenckſtaͤdte zum Schwand belanget, 
do er auch, ob er gleichwohl dero Ende nicht wohnet, die 
Verlage des Bieres zu obberührter Zeit hun mag, wel⸗ 
ches, fo vieldie Verlägedes Bieres belanget, zu obbes 
ftimterZeit, von Jacobi biß Michaclis,auf die genannten 
Erbe⸗Kretzſchmar auch gedeutet und gemeinet feyn folle, 
Wuoͤrde aber folches übergangen und nicht gehalten, fo 
fol zum erftenmahl der übertretende Theil Zehen Guͤl⸗ 
den, die Helffte dem Churfürften zu Sachſen ic. Unfern 
gnaͤdigſten Heren, ins Amt dareinergehöret, und die ans 
dere Helffte dem Part zur Straffgeben, würde es aber 
zum andern mahl weiter überfahren, daß alsdenn ders 
felbige feiner Gerechtigkeit, Maltzens Brauens, Bier 
ſchenckens, und dero Verlaͤge deifelbigen verluftig ſeyn 
ſolle. 
6.5. Sonſten und ohne das follen alle andere Schenck⸗ 
ſtaͤdte und Dorffichafften, dieſe Aembtet ob auch derer 
mehr, dann oben vermeld feyn wuͤtden ſich Bieres in den 
umbsund naheliegenden Städten Plauen, Oelßnitz, U 
Erſter Band, 
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dorff, Paufa und Neu⸗Kirchen, mo aber an denfelbigen 
Orthen Feines zu befommen, in andern Städten des 
Parka rt bey obberührter Straff erhoben, ausges 
chloſſen Krieſchwitz und Straßbergk, welche ihr Bierin 
der Stadt Plauen vermöge ihrer Privilegien, allegeit Sibre Tal 
Fauffen follen, Doch follen die Städte auch hinwieder ge, Ten gut 
fliſſen ſeyn tuchtig und tuͤglich Bier gu brauen, und daſſel⸗ eg 
bige in billichen Kauff nach gebräuchhicher Ahıne, zuders machen, 
kauffen und zu geben fchuldig ſeyn. 

$. 6, Uf den Dörffern diefer Aemter, Voigtsberg/ Handwerg 
Plauen und Paufa, auch derer von Adel, fo ferne fich die fer aufn 
erftrecken, fol fein Handwergf gelitten, fondern geweh⸗ Lande der 
tet werben, ausgefchloffen, daf in einem ieden Dorffe, fo Aembter 
den Städten in denfelbigen Aembtern über eine übliche — Diar 
Viertel Meilwegs entlegen, zu gemeinem Nutz und den en und 
armen Leuten zu gut ein Schmied und ein Leinweber Paufa, 
auch dergleichen in Bier oder Fünff Dörffern, foüber uch derer 
eine übliche halbe Meiltvegesden Städten entlegen, iht boa Wk 
ein Schneider und Fünff Boͤttiger, aufferhalb der uͤbli⸗ 
chen und —— Meilwegs von den Staͤdten, ge⸗ 
gen die Grentz gelegen, wie dieſelbige zum begvemjten 
nach derer vom Adel und der Landſchafft Nothdurfft 
einzutheilen , gedultet werden ſollen, jedoch dieſelbigen 
Bortiger feine andere Arbeit aufın Kauff, denn was 
Stüse oder Scheffeln, Kandeln und kleine Gefaß ans 
fanget, aud) pichen und binden, treiben folen. Und 
nadydemedievon Städten, rider ihre Privilegien kei⸗ 
nen Schuſter aufm Lande, in den gemeldten Aembtern 
ausedulten, haben beredt oder bervogen mögen worden, 
fo feind fie doch des Artickẽels auch alfo verglichen, daß die 
Schuſter, fo ietzund mit Hauß aufm Lande fehhafftig, 
und ihr Handwergk etliche Zeither dafelbit getriebe, 
ſollen biß zum Ende ihres Lebens in demfelbigen ihren 
Handwergke, ob fie es ferner der Ende zu treiben bedacht 
wären, aus beweglichen Urſachen und Bedencken gelit- 
ten werden, doch alles mit der Maaß daß fie ihre gemach⸗ 
ten Schuhe, nirgend andere, dann in ihren Käufern 
verfauffen, auch das Lederfelbft nicht gerben folen, und 
wo der einer oder mehr Todes halben, oder jonften des 
Handwercks abgehen, oder ſich verandern würde, ſo ſoll 
an derfelbigen ftatt Feiner, auch der fo es durch die Ders 
änderung hätte fallen Laffen, wiederum eins und zugelaſ⸗ 
fen werden, welchen allen obgenannten Handwergkern 
(ausgenommen die Schmiede, denen ieglichen nur eis 
ner,) kein Knecht fol zugelaſſen werden, auch follen die 
Handwergker, als Schmiede, Leinweber und Schneis 
der, fofich hinfürder obberührter Maffe und Zulaffung 
aufn Lande niederthun werden, ihr Handwergk, wie ges 
bräuchlich und üblich, gelernet,und derfelbigen ihrerfehr, 
ein Schein und Kundichafft haben , Und follen über die 
obgemmeldten Handwergks⸗ Leut, Feine andere Handivers 
gere oder auch Stöhrer, aelittennoch geduldet , fondern 
100 die befunden, durch die Amtleute aufgerrieben, und um 
Zehen Guͤlden, die Helffte ins Amt, und die andere Helff ⸗ 
te den Part, oder Bier Wochen, auf ſeine eigene Koſt, 
nach Mäßigung der Obrigkeit mit dem Gefängnis ges 
ftrafft werben, die gemeine ABalt-Arbeit aber, wie Lands 
läufftig und üblich, follden Dörffern an den Waͤldern 
gelegen, hiermit nicht abgefchnitten feyn. : 

$.7. Die Bauern und Einwohnere der Dörffer obs Kanffen 
gemeldter Aemter undderervom Adel follen ihre eigene und vers 
erwachſene und erzeigete Gedreydigk, Früchte, Wolle, fauffen 
Butter, effende Epeifeund.allerley Votrath, in Dirfs Den 3 
fern (ausgefchloffen ein Nachbar dem andern zu haͤußli yer yemby 
her Nothdurfft) nicht zu verfauffen noch zugelofen has ter Horgre 
ben, fondern aufdie Zahrsund Wochen⸗Maͤrckte, aufbera Piau 
die geordneten Plaͤtze in Städten, allenthalben mocs ih⸗ tun Pau 
nen gelegen, führen, tragen und feil haben , fürnehmlich fa 
innerhalb Unſers gnaͤdigſten Heren Fürftentbums, und 
alfo ale Verkaͤuffer, Büttenträger, Kärner, Fuhrleute, 
und was dergleichen feyn mag, die ſolche Wahr zue 
Handtbierung auf dem Lande auffauffen, ungeachtet fie 
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wohnen und figen, wo fie wollen, die ſollen der obberührs 
ten Dertber, nicht gedultet noch gelitten werden , aber die 
von Adelmit Verfauffung des Ihren hiermit nicht ges 
meinet, fondern des — folen, jedoch daf fie nicht 
Handthierungs weiß Verkauff treiben die Dörffer aber 
nahend bey und aufden Land⸗Graͤntzen gelegen, mögen 
ein jeder Innwohner derfelbigen feiner eigenen erwach⸗ 
fenen und erzeugten Früchte, Getteydte, Wolle, Butter, 
effende Epeiß und anders, innerhalb ſolches Dorffs, 
Yarinnen erwondafftig, verfauffenund gelofen, fo ferne, 
daß esjener Oerther, der Nachbarſchafft auch frey und 
unverbothen bleibe, würde aber dafelbft das Rieder 
fpiel befunden, fofoll es diefes Orths auch nicht zugelaß 


‚fen werden, iedoch voriger, iekiger und zutünfftiger 


Chur sund Fürftliher Verſchaffung hiermit nichts zu 
entgegen. Bo aberiemandes befunden, der diß übers 
treten würde, der follvondem Ambtmann des Ortsum 
Zehen Gülden, halb ins Ambte und die andere Helft 
dem Part neben Verluft der Wahr, geftrafit werben. 
8.8. Die Sals- Kaften der Städte Plauen, Oelß⸗ 
nit, Adorff, Neukicchen und Paufa, follen fürohin mit 
allerfeitsder Partheyen Berikigung folgender geftalt 
ihre Sasung haben, ungeachtet einigerley Berträge und 
Recefs, fo hiebevorn derowegen wären aufgerichtet, 
Nehmlich wo ein Stuͤck Salt zwoͤlff Grofchen gelten 
werde, daf der Napff welcher Zwölffe auseinem Stück 
gemeffen, viergehen Pfennige gelten folle, würdeaberdas 
Stück über beruͤhrte Zwoͤlff Groſchen fteigen oder fallen, 
\ foll allewege, da es eines Groſchens geftiegen oder ges 
allen, auch zwene Pfennige an den Napff fteigen und 
fallen, doch, daß folche Steigerung nicht gefährlicher 
Weiſe und ohne fonderliche Nothdurfft geſchehe und 
daß alfo die Städte zu jederzeit des Jahres die Lands 
ſchafft, fo meit die Aemter fic) erfirecfen, mit noths 
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damit allem Verkauff zu twehren, aufgericht, und nach 
Verlauffung derfelbigen Stunde wiederum niederges 
legt werden. 


$. u. Die Articul, Jagt⸗Weyde⸗Werck und Buͤch⸗ Jagt-!ey 


fen belangende, find durch hochgedachtes unfers gnädig- 
ften. Heren Geboth und offenen Mandaten verfehen, wie £ 
es allenthalben damit gehalten werden folle, dem wird 
ein jeglicher gehorfamlich nachzuſetzen wiſſen, dabey es 
auch die Verordneten billich Haben bleiben laſſen. 


6.12. Und nachdem gemeine Ritterfchafft und derſel⸗ Gemeine 
bigen Gefchickten von wegen Ihr und auch ihrer Unter, Erinne, 
thanen, zum öffternmahl in diefer gehabten Handlung, Airerants 


anbracht, als ſolten zu Zeiten, bey den Handwergkern 
groffer Mangel und Unrichtigkeit befunden werden, 
alfo daß die Landfchafft bey den Städten, der Noth⸗ 
dürfftigen NBahr, fo fie ſich derfelbigen bey ihnen erholen 
müften, nicht nothdürfftiglichen ums Geld zu befommen, 
auch daß diefelbige Wahr ie zu Zeiten gefährlicher Wei⸗ 
fe, mangelhafftig und nicht Kaufmanns Wahr ſeyn ſol⸗ 
te, auch daß von den Räthen der Städte zuförderft mit 
En, Gericht und Maaß mwenigs oder ie nachlaͤßigs 
Aufichen folte gehabt feyn worden, damit ſolches alles in 
gebuͤhrliche und billiche Veraͤnderung gebracht, fo ifts als 
fo auch abgeredt, daß die Städte, wo es dergeftalt ſich 
jugetragen hätte, es binfürder mit höchften Fleiß in ges 
bührliche Enderungen bringen und ſchaffen, und darob 
mit unnadyläßigen Fleiß zu jederzeit halten follen und 
wollen, Würde aber in dem an einem oder mehrern, 
folgender Zeit Mangel befunden, und daß foldjes von 
der Landſchafft, bey den Amtleuten geklaget, fo foll nach 
Ermeffen des Amtmanns und nad) Gelegenheit des 
Ubertretens und Nachläßigkeit, Einfehen, neben gebührs 
licher Straff, fuͤrgewand werden, 


dürfftigen Haͤlliſchen Saltz verfehen und verforgen, 
alfo daß daffelbige gewißlich bey ihnen zu bekommen 
fev. Dagegen fol, fo weit diefelbigen Aemter gehen, 
weder Rärnern noch Fuhrleuthen oder fonften iernandes, 
Saltz zu verkauffen nachgegeben und —— ſondern 
daffelbige ernſtlich gewehret,und mit gebührliher&traff dorff,und Hanſen von Machwitz zu Lauterbach, und von 12. ven de⸗ 
nach ermeffen der Ambtleute verhindert werden. . — * Se Nicol — und Nicol Dolhen zu den Stad⸗ 
lauen, Hanß Riedeln und Wolff Micheln zu Oelß⸗ = 
8.9. In den gemeinen und freyhen Fiſch Waſſern —8 
wo die in obberührten Aembtern allenthalben ſeynd, ſoll nit, Nicolaus Hendem und Wolff Becken von Adorf, 


Solches alles iſt von den obberührten Befehl-Träs Gevol⸗ 
gern von wegen der Nitterfchafft, mit Nahmen Albrechs mächtlate 
ten von Tettauzum Neuenſalt, Morigen von Schirn, 6- vondbel 
ding zu Brambach, Hanfenvon Tettau zu Syra, Se⸗ 
balden Thoffen zu Erlbach, Caſpar Roͤdern zu Roders⸗ 


Gemeine 
und freye 


er. 


— anders durch diejenigen, ſo darzu Gerechtigkeit ha⸗ 


ben, denn ein ieder mit einem Hahmen und einem Stoͤ⸗ 
rel an Mittwoch und Freytag in der Wochen, das Jahr 
uͤber zu fiſchen haben, ausgeſchloſſen in groſſen Fluthen, 
wann die Waſſer ausgelauffen, alsdann mag man, ſo 
lange ſolche Waſſer⸗ Fluthewehren, obberuͤhrter Fiſche⸗ 
rey unverhindert gebrauchen, iedoch daß diejenigen, ſo in 
denſelbigen Waſſern zu fiſchen haben, ihre Hahmen und 
Fiſchzeug, gleicher Groͤß und Weite am Geſtrick halten 
und fuͤhren ſollen. So ſoll auch allerdings das Nacht⸗ 
Leuchten, Treiben, Abſchlagen und Ausgieſſen ſolcher 
Waſſer und ſonſten alle andere Weiſe, damit dieſelbi⸗ 
gen Waſſer veroͤdet werden mögen, verbothen ſeyn, das 
durch des Seleicdyes und ungeitigen Fifchens verfchonet, 
und die Waſſer an der Fiſcherey unvermüftet bleiben, 
bey Verluſt des Fiſch⸗Gezeugs, fo zu fehnitten fol wer⸗ 
den, und eines guten Schocks Geld» Gtraffe, die der 
Ubertreterder Dbrigkeit, fo offt er begriffen, unnachläß- 
lich neben ſolle. Die Hahmen und Fiſch⸗ Zeuge an ih⸗ 
rer Groͤß und Geftrick, follein Amtmann des Orts, nes 
ben etzlichen von Adelund den Raͤthen in Städten nach 
Gelegenheit der Waſſer, unterfchiedlic) zuverordnen, 
hiermit befohlen und heimgeftellet feyn. 


Hanfen Opitz und Nicol Goͤtzen von Neu⸗Kirchen Job⸗ 
ſten Zahmſeil und Lorentz Haſen von Pauſa und Nicol 
Sack gegenwaͤrtig vor ſich ſelbſt und ſeine Unterthanen, 
alles nach Vermoͤge und Innhalts ihres empfangenen 
Befehlichs und Gewalts, denen ſie alſo ſchrifftlich zur 
Gnüge, vor uns den Verordneten, einbracht haben, mit 
Handgebenden Geluͤbten von wegen Ihr, ihrer Befehl⸗ 
geber und allerſeits Unterthanen, auch Mitverwandten 
zu halten, und demfelbigen zu geloben verſprochen und 
zugefaget haben. Demfelbigen zu mehreren Glauben, 
haben wir vielgedachte Verordnete Unfere angebohrne 
und gewöhnliche Pesichafften, doch Uns und unfern Er⸗ 
ben ohne Schaden, wiffendlich aufgedruckt, Und nach» 
dem Herr Hans Schotte, Ritter, auf Hellmegen ic. nes 
benlins Verordneten zu diefen Handel gleichen Befehl 
gehabt, fo ift doc) derfelbige aus zufallenden Geſchaͤfften 
hochermeltes Unſers gnaͤdigſten Herrens, allhier bey uns 
zuerfcheinen, verhindert worden, aber gleichwohl Seine 
Ehurfl. Gnädigft, ungeachter Herrn Hanfensıc. Auf 
fenbleibens, uns befohlen, nichts defto weniger in unferm 
empfangenen Befehlich zu verfahren, rie dann aus Got⸗ 
tes Gnaden gefchehen, Alfo daß Fein Theil Herr Hann 
Schottens, Nitters ꝛc. Abweſens halben ſich wider 
dieſen aufgerichteten Schied einiger Weiſe zu behelffen 


Ward $.10. Die Marckwiſche auf denen Wochen⸗Maͤrck⸗ hätte, und dieſer Vertrag iſt gleiches Lauts gedreyfacht, 
Wiſch in ten, zu Plauen, Oelßnitz, Adorff, Neukirchen und Pau- und der eine in die Aembter Voigtsberg und Plauen, 


we fa, follen von Michaelis biß auf Oftern um acht hora, 
— tad · und von Oſtern biß wiederum auf Michaelis um 7. hora, 


die andere gemeiner Ritterſchafft, und der dritte den 
Staͤdten dafelbft, beſiegelt zugeſtellet, darinnen ſich ieg⸗ 
lich 
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lich Theil feiner Nothdurfft nad) zuerfehen, und zu ers 
erholenhaben möge. Gefchehen zu Zwickau, nach der 
Geburth Ehrifti unfers HErrn und Seligmadhers, im 
Sunffjehenhunderften und fieben und dreyßigſten Jah⸗ 
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res, Sonnabends der Geburt) Marie den achten Sept. 
(LS.) (LS) (LS) (LS) 


(LS) (LS) (LS) 
(L.S.) (LS. 


Edict 
Churf. Chriſtiani J.zu Sachſen, die Muͤßiggaͤnger und Land⸗Bettler betreffend, 
den 27. Januar. Anno1588. 


An. i588 n Gottes Gnaden, Wir Ehriftian Hertzog zu 
€. Sachſen, des heiligen Sen Reichs Ertz⸗ 
Marſchall vnd Ehurfürft, Landgraff in Duͤrin⸗ 

gen, Marggraff zu Meiſſen und Burggraff zu Magde⸗ 
burg, Entbieten allen und jetzlichen unſern Prelaten, 
Graffen, Herren Haupt und Amptleuten, denen von der 
Nitterfchafft, Schoͤſſern, Berwaltern, Borftchern 
Schultheiſſen Bleitsleuten, Bürgermeiftern, Richtern, 
Raͤthen der Städte und Gemeinden, auch allen andern 
unfern Unterthanen und Schutzverwandten unfern 
Grus, Gnade und alles gutes, Chrwwürdige, Wolgebor⸗ 
ne, Edle, lieben andächtigen, Räthe und Getrewe Glei⸗ 
Hu chergeftalt, wie Männiglid), vermöge Goͤttliches Befehs 
de ſchuldig und pflichtig ift, die Chriftliche Werck der 
mofenzu DBarmbersigkeit denen Armen, Dürfftigen und hochbe⸗ 
geben, ift nöthigten zu erzeigen, und die Allmoſen nad) feinem Ver⸗ 
—— mögen mildiglic) mit zutheilen. Alſo thun hiergegen 
ſich 


Denen 


Br aud) diejenigen Mannes» und Weibes⸗Perſonen uns 
Müßigges chriſtlich übel und unrecht, welchen GOtt der Allmaͤchti⸗ 
bengde, ge zur Arbeirgefunden Leib und Gliedmaſſe, fich und die 
fleißiget, ihrigen durch feinen Seegen, ohne männiglichs Be⸗ 
thut un · ſchwerung ehrlich zuernahren, befcheret und gegeben hat, 
seht. wann diefelbigen dem befchriebenen Käpferrecht und des 

"heiligen Reiche Policeyordnung zu wieder fich des Muͤſ⸗ 

figganges befleißigen, und des Bettelns beheiffen. 


Door: Dbnunmol unfere löbliche Vorfahren, und infonders 
fahren heit die hochgebohrne Fürften, Here Heinrich, Herr 
digfaus Moritz und Herr Auguftus Hergogenund Churfürften 


nase 2c. unfere geliebte Anherr, Vetter und Herr 
aterfeliger Gedaͤchtniß, ſolches Chriſtlich und Fuͤrſt⸗ 
lich erwogen, und demnach an vielen Orten dieſer Lande 
eine ftadliche anzahl jaͤhrlicher Zinße zur Verſorgung des 
rer recht Armen und Dürfftigen geftifftet, damit von eis 
nerieden Stadt und Gemeine ihre Armen unterhalten 
werden mögen, und darneben aus gnädiger Sorgfaͤltig⸗ 
keit für die gemeine IBolfart der mutwillig Armen und 
—* Bettler halben öffentliche Ausſchreiben und den 

ärhen in den Städten, wiees damit allenthalben ges 
halten werben fol, auch fonderbahre Befehlich gethan 


haben. 
| So giebt doch die Erfahrung, und zeuget das Werck 

an ihm felbft, das foldye nötige und gemeinnuͤtzige Ders 
welche faſt ordnung und Anfchaffung faft in vergeffen geftalt, und eis 
= ne zeithero der hochfchädliche Müßiggang dermaſſen eins 

geriffen und überhand genommen hat,daß ſich nicht allein 
alte, verlebte, ſchwache, und gebrechliche Leute, fondern 
auch junge gefunde und ftarcde Mannes und Weibes⸗ 
Perſonen des Bettelns befleißigen,auch ihre Kinder dars 
gu ohne ſchew und nachdencken verwehnen und anhalten, 
von welchen, beide die Einwohner in Städten auf allen 
Gaffen,und dann der IBandersmann aufden Dörffern 
und Landftraffen angelauffen und beleftiget werden, zu 
geſchweigen, welchergeftalt die frembden Landftreicher 
und Marckbettler die Straffen belagern, und maͤnnig⸗ 
lich mit abſchewlichen Mißbrauch des Goͤttlichen Nah⸗ 
mens und unverſchaͤmbder Entbloͤſung des Leibes und 
derer Glieder, anſchreyen und beſchweren. 

Wann dann hieraus Landen und Leuten viel Unrath 
und uͤbels erfolget, und die unſchuldige unwiſſende Ju⸗ 
gend von ihren eignen Eltern ſchaͤndlich verfuͤhret wird im 

deme,daßfievon ihren Kindlichen tagen an dem Betteln 


Erſter Dand, 
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. — dar⸗ 
au erfolgs 
se Ubel, 


nachhängen, babey aller Unarth gewohnen, und folgende 
wann fie zu Zahren fommen, in Schand und Lafter ges 
rathen vielfeommer Leure beſchaͤdigen und betrüben, und 
denen Berichten und der Obrigkeit allenthalben viel müs 
be und ernftliches Einfehen aufladen und zugieben. 

Und dann Wir nicht weniger dann Unfere löbliche 
Vorfahren gemeinet feint, allen Schaden, Verderb und weldhes 
Beſchwerunge unferer getrewen Unterthanen, fo viel adsumen. 
müglich, zu verhüten und abzuwenden. den. 

So verordenen, fegen und befehlen Wir hiemit und 
wollen, das eine iede Obrigkeit, Stadt, Commun und iebeObrig, 
Kirchfpiel, ihre Armen nothwendig verforgen und unter, feit, Stade 
halten fol, und das ihr, die Prelaten, Graffen und Hers und Kirch. 
ten in ewren Graff⸗ und Herrfcyafften, und ihr unfere fiel fon 
Ambtleute,dievon der Ritterfchafft, unfere Schöffere,in ihre Ars 
unfeen euch befohlenen und vertrawten Gerichten auf men verfor 
dem Lande, und ihr die Käthe in denen Städten,obans IW, 
geregter unferer löblichen Vorfahren und Eltern dißfalls 
ergangenen Ausſchreiben und Ordnungen euch allents 
halben in deme und auch fonften gemäß erjeiget, und fo 
bald nach publicirung dieſes unſers Mandate, in Staͤd⸗ .g chal⸗ 
ten, Flecken, Doͤrffern, auf den Straſſen, zu Wege und pen uffol. 
Stege, ſolcher Muͤßiggaͤnger und Bettler halben ein fleife de Wußlg 
Auffſehen habet, diejenigen fo jung feind, zu der Ars gänger u. 

eit und anderer redlichen Handthierung ernftlich ans leißiors 

Itet, und ihnen Feines weges verftattet, ſich auf dasyy x 
umblauffen und Betteln zu kegen, noch viel weniger aber gaben, 
dazuihre Kinder zu gebrauchen und anzumeifen, Sons deren Kin. 
dern do ihr dergleichen vergeffene untrewe Eltern befins der und an 
der, bey denfelbigen und ihren andern nahen Berwanbten dere ber. 
Bluts-Freunden mit ernft auch vor euch felbft daran und rn 
ob fein, das folche Kinder,fo wol andere Vater und Muts ,., gen 
terlofe verlaffene Waiſen, die in den Städten und aufs ndiwer. 
dem Landein der irre herumb lauffen, nach Gelegenheit dern, over 
ihres Alters und Zuftandes zu guter Zucht und Lahr in Dienften 
den Schulen, auf den Han en und fonften bey Wnterbrin, 
feommen £euten zu dienfte unterbracht, und alſo die uns 9" 
verftändige Jugend GOtt zu£ob, dem Ehriftlichen Ras 
men su Ehren, und gemeiner Wohlfahrt zu gut, von ih⸗ 
ven Verderb errettet, wohlaufergogen, und dagegen die 
alten verlebten gebrechliche und hülffs benoͤthigte Armen / alte verleb · 
ineiner feden Stadt, Flecken, Gemeine und Kirchfpiel, te u. bälffe 
dorinn fie gehörig, mit nothtvendigem Unterhalt verfor- —— 
get werden, barzu dann unferer löblichen Vorfahren und eorgen, 
anderer feommen Leute Stifftung, aud) die Allmofen, ſo pyorzu die 
gervöhnlicher UBeife gefamlet werden, Chriftlic) ange Seifen. 
wendet, und fonften in andere Wege nicht mißbrauchet gen und 
werden follen. Do dann folche nicht zureichen folten, gelte 
oder fonften in unfern Landen, Dausarmen und folchen „m 
Leuten welche durch Unfallin Unvermögen gerathen fer⸗ gen, 
nerer Hülffinötig fein, und diefelbigen fich bey euch ange, gaug. dir, 
benwürden. Go mollet ihr euch umb einesieden Noth me. 
und Gebrechligkeit, Armuth, erliedenen Brand⸗Scha⸗ 
dens, unmündigen unerzogenen Kindern, ihres Weſens 
und Wandels und anderer Drangfeligkeiten halben eis 
gentlich und gründlich erkundigen. Und ihr unfre Pre⸗ 
laten, Grafen Da Ambtleute, die von der Ritters 
GT Nenn game 

leyſchrifft fiset, den anfu nna e un 
Sehnduns beſiegelte Uhrkund und 3 mit⸗ beflegelie 
theilen, und darinne den Mahmen und Wohnunge des Vettel. 
Xx xx 2 nothe 
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Briefe auf nothduͤrfftigen, auch das Datum fleißig verzeichnen, und 
wie —* die Zeit des Erlaubniß auf cin halb Jahr richten und 
ſolche zu darneben verfhaffen,daß euch nad) Ausgang des halben 
Kellen, - Jahrs folche llhrkundt wieder vorgelegt,und wo es noth, 
noch auf ein halb Fahr erſtrecket oder gaͤntzlich aufgeho⸗ 
ben, und fo viel muͤglich vorkommen, daß hierunter Feine 
Gefahrgebraucht werde. Und domit disfalls umb fo 
follen Er viel weniger Unrichtigkeit erfolge, So foll aufferhalb der 
laubniß Gerichte, in welchen folche Betiel⸗Brieffe mitgerheilet 
—— worden fonſten auf dieſelbigen an andern Orten die All⸗ 
er der H,. mofen zu ſamlen niemand verftattet, und nachgelaſſen 
brigfeie ¶ werden er habe denn zuvorn bey der Obrigkeit icdes Drts 
erhalten, mit fürlegung feiner, infrembden Gerichten ausgebrach⸗ 
ter Kundſchafft ſich angegeben, und auch deffelbigen Orts 
die Allmofen zu füchen, infonderheit Erlaubniß erlanget 

und befommen. 
auswaͤrti. So viel dann die auswertigen Land⸗Bettler anlan⸗ 
ge Bettler get dieweil indes heiligen Reichs Policey ⸗ Ordnung vers 
and Eanbe (eben, daß eine iedere Stadt und Eommun ihre Armen 
4 ſelbſt ernehren, und im heiligen Reich nicht geſtattet wer⸗ 
den ſoll, einem iedern frembden ietzliches Orts zu betteln, 
und dann die Erfahrung gibt, daß durch ſolche Landſtrei⸗ 
cher und Marck⸗Bettler, und unter derſelbigen gejtafit 
offtermals Dieberey, Nauberey, Morderey und ander 
Ubel begangen wird. So gebieten und befehlen Wir 
allen undieden frembden auswertigen Land⸗Bettlern, 
Manns: und Weibs⸗Perſonen, das fie hinfüro unfere 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Lande und Gebiete mit Bettlen nicht berühren, und die, 
fo ietzo darinnen ſich auffenthalten und betteln, inners ſollen in / 
halb ſechs Wochen nach publicirung diefes unfers neıhalb 6, 
Mandate, daraus fich gänglich wenden, und darinnen Wochen 
ferner nicht finden laffen. _ Do ſie aber hierüber betrets ra gänpl. 
ten und betteln würden, So woliet ihr, unfere Prälaten Säyyfyan 
Graffen, Herren, Ambtleute, Die von der Ritterſchafft den wen, 
und Raͤthe in den Städten, ein ieder an feinem Ortdies den, 
felbigen in Hafft nemen,drey Wochen lang mit Gefängs bey 3. Wo⸗ 
niß ſtraffen, und alsdann einen Lhrfrieden dergeftalt Ken lang 
erledigen laffen,das fie fich hinfüro in unfern Landen und Sefäng- 
Gebieten des Bettelns aänglic) enthalten, und wo fie qunn; 
wider handeln würden, daß fie alsdann mit härterer, und iß eben 
nad) Gelegenheit verwürckter und verdienter Leibes- fich hinfa. 
Straf unnachläßig und ernftlich beleget werden follen, roin diefen 
immaſſen ihr dann aud) auf folchem Fall wieder diejenis 5** 
gen, fo hierinne bruͤchig befunden, gebuͤhrlich verfahren, sinnlich 
und diefem unfern Mandat allenthalben gehorfamfic) zu enthal- 
nachleben wollet. Hieran befördert ihr die gemeine, ten. 
und dann erore felbft, fo wol auch der Bettlenden — 
nen eigene ABolfart,und vollbringet unſere gaͤntzliche und 
endliche Meinunge. Zu uhrkund mit unſern aufge⸗ 
drucktem Secret befiegelt,und geben zu Dreßden, den 27. 
tag Januarüi, nad) Chrifti unfers Seeligmachers Ge⸗ 
burth,im Tauſent Fünff hundert und Acht und Achsige 
ften Jahre, 

(L.S.) 


Mandat 


Ehurfürft Chriftiani L gu Sachfen, die Ziegäuner im Lande nicht zu dulten, 
den’7. Mart. Anno1590, | 


An. ıg90. 2 Gottes Gnaden, Wir Ehriftian Herkog zu 
Sachßen, des heiligen Mömifchen Reichs Ettz⸗ 

Marfchalh und Ehurfürft, Landgraff in Düringen, 
Marggraff zu Meiſſen und Burgaraff zu Magdeburg ac. 

Fügen allen und ieden unſern Praͤlaten Graffen, Herren, 

denen von der Ritterſchafft, Haupt⸗ und Ampt⸗Leuten, 
Verwaltern, Schoͤſſern, Gleits⸗Leuten und andern Ber 
fehlichshabern, Auch Bürgermeiftern, Richtern und 

Raͤthen der&tädte,und fonftingemein allen unſern Erb⸗ 
ſchutzoerwandten und Unterthanen, nad) Erbietung uns 

ſers Grußes gnadigen und geneigten Willens hiermit zu 

wiſſen. Ob wohl hierbevor in der Rom. Kay. May.ıc. 

und des heiligen Reichs loͤblichen Conſtitutionen, Ord⸗ 

nungen und Reichsabſchieden mehr dann eins,ausdrück- 

lic) vorfehen und geboten worden, weil ſich dozumal die 

Ziegeuner Zigeuner an vielen Orten Deutfcher Nation, felbthätig 
meiden vor eingedrungen , und ihren Unterfchleiff zu haben fürges 
BVerräther nommen, man aber befunden, das fie Ausfpacher, Erfahs 
berer Eheie ger, Rundfehaffer und Verraͤthet der Chrijten gegen dem 
338 Erbfeind Chriſtliches Namens, oder, —* andere 
diefes Na, Mißthaͤter und Freveler waͤren und viel uͤbels und unfugs 
mens ge. hin und wieder im Reich zu ſtifften und anzurichten ſich 
halten; _ unterſtunden, dag dieſelbigen ſich innerhalb weniger jeit 
welche aus dem Reich Deuticher Nation begeben, dorein nicht 
auch im mehr kommen, noch ſich finden laſſen, fondern deſſen 


Deich viel ganglich äuffern, enthalten und meiden folten, Unfer ges 
re —* Herr Vater, feliger und loͤblicher Gedaͤchtniß 


daher nirs auch dorauf, fo offt fich dieſelben in &. 2. feligen, Landen 
gend zu ſehen und betretten laffen, in gemein und befonders ernte 
dulden, Befehlich ausgehen laffen, und fie wea zu ſchaffen befoh⸗ 

len / So kommen Wir doch in glaubwürdige Erfahrung, 
taffenfich wie daſſelbe Geſindlein igiger zeit in unfernkanden, Chur⸗ 
—— und Fuͤrſtenthumben ſich wiederum hin und wider hauf⸗ 
— fenweis ſehen Kaffe, ich auch zu denfelben etliche andere 
sah eicheleichtfertige Leute geſchlagen und ſich unfere Untertha⸗ 
fertiges nen auf den Dürffern zu zwingen, und zu bedramen uns 


verhalten, terfahen, denfelben Das ihre am Gelde und andern ent=® unter ihren befohlenen, habenden oder zuſtehenden Ger 


wenden, Yuch wol Angriffe aufder Straffen thun, und 


fonften ſich mit Büchfen und andern fo wol bewehret 
machen, das fi) dDiearmen Leute fernerer Vorgwalti⸗ 
gung von ihnen zu befahren, Und wenn fiemegen ihres 
muthwillens zu rede gefegt, mit trogigem anplagen und 
geführlihen Draumorten gegen unfern Dienern,fic) mit 
— Zeuberey, und ſonſten zu rechen, vernehmen 
aßen. 

Wann dann tie oben angezogen, die Reichs⸗Ord⸗ Nach ber 
nunge und Abfchiede Flar vermügen, daß hinfüro fich Pein Ordn. de# 
Zigeuner im heiligen Reich deutfcher Nation ferner fin» 
den laffen, und do einer oder mehr darinnen betreten, mit 
der That gegen denfelben verfahren werde, und niemand 
in deme Unrecht gerhan oder gefrevelt haben ſolle. 

So iſt demnach unfer ernftliches Begehren und Be⸗ſollen fie 
fehlich, daß fich obberürte Zigeuner, Dianns und Weibs fih Uinges 
Perfonen, und was fich denfelben mehr anhängig ges ſichts zus 
macht, Angeſichts aus unſern Landen, Chur / und Fürs —— 
ſtenthumben wenden, und hinweg bededen dorein nicht gesehen. 
mehr kommen, noch die berüren, fondern gaͤntzlich Aufern _ 
und meiden, mit der ausdrücklichen tnung und 
Berramung, do fünfftigderer einer oder mehrin unfern, 

Unferer Schutz⸗ Berwandten und Dnterthanen, Emps 

teen, Stadten, Flecken, Dörffern, Waͤlden und Flu⸗ 

ren, angetroffen, daß der oder diefelben mit Haab, Gut, gey Ver⸗ 
Leib und Leben ; (ungeachtet, obgleich einer oder mehr of⸗ 4 6 
fene Paßwart fürzulegen hätten, Sintemahl diefelben und Guts 
in den Reichs⸗Abſchieden gänglich aufgehoben, caflırt .. 
und vernichtet ;) Preis fein, undniemandts, fo erwas vadkebens 
mitder That wieder den oder diefelben fürnimbt oder 

handelt, bierinnen unrecht gethan, gefrevelt oder etwas 
verfchuldet haben fol, 

‚Befehlen aud) dorauf allen und ie den oberwenten uns 
fern Pralaten, Sraffen, Herren, denen von der Ritters 
fchafft, Erb⸗Schutz⸗Verwandten, und unfern Ambts⸗ 

Dienern und Unterthanen, daßſie hierauf fleifige Ber fleißige Be 
ftallung thuen und aufmercken haben,do einer oder mehr ß —— 


bieten oder Botmaͤßigkeiten angetroffen und — chuen. 
da 
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das der oder diefelben nicht geduldet, gehaufet, geheget 
noch geherbriget, oder einigerlen andere Unterfchleiffihs 
nen geftattet, Sondern mit der That und ernſt vermoͤge 
des heiligen Reichs⸗ Ordnung wider fie verfahren werde, 
und fobaldt fie diefelben vormercken, durch den. Glocken» 
ſchlag wenn fie von unfern Ambts⸗Dienern oder fonften, 
wie obberürt, darzu vermahnet, alsbald fich ungefaumbt 
zuſammen halten, und derfelben Befehlich unwegerlich 
folge leiſten. 


ſSpecial· Verordnungen II. Buch VI. Cap. von Policey- Sachen. 
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Dorangefchicht Unſere ernfte Meinung, und gereicht 
ſolches euch und allen unfern Unterthanen feibft zum bes 
ften, Zu Urkund mit unferm zu ende aufgedruckten Se⸗ 
cret befiegelt, und geben zu Dreßden, den fiebenden Tag 
Marti 5 2. Ehrifti unfers Selignachers Geburt, Im 
1590, te, 


(L,S.) 


Mandat 


Hertzogs Friedrich Wilhelms, Vormunds und Adminiftratoris der Chur Sachfen, 
toegender gefchenckten und ungefchenckten Handwercke ‚auc) Auftreibung und 
Schelten der Geſellen ingleichen wegen Verkauffung der wöllenen 
Tücher, den2o.Novemb. Anno1594. 


An.194.6J3 On Gottes Gnaden, Wir Friederich Wilhelm, 

Hertzog zu Sachſen, Bormund, und der Ehur⸗ 

Sachſen Adminiftraror, Landgraff in Düringen und 

Marggraff zu Meiffen, vor Uns und an ftat des Hochge« 

bohrnen Fürften, Heren Fohannes Georgen, Marg- 

graffen und Ehurfürften zu Brandenburg, ıc. Unfers 

freundlichen lieben Oheimbs, Schwagers Be Va⸗ 

ters, Bruders und Gevatters, in gefambter Vormund⸗ 

schafft weyland Herrn Ehriftiani, Hertzogen und Chur⸗ 

fuͤrſten zu Sachſen, ꝛtc. Chriſtſeliger Gedaͤchtniß, nachge⸗ 

laſſener junger Herrſchafft, Entbieten allen und ieden 

obgedachter Unſerer jungen Vettern und Pfleg⸗Soͤhne 

der Hertzogen zu Sachſen, ꝛtc. Praͤlaten, Graffen, Her⸗ 

ren denen von der Ritterſchafft, Ober⸗Haupt⸗ und Ampt⸗ 

Leuten, Ampts⸗Vorwaltern, Schöffern, Gleits⸗Leuten, 

Buͤrgermeiſtern, Richtern und Raͤthen der Staͤdte, und 

ſonſten in gemein, allen ihrer L. L. L. Unterthanen, auch 

Stiffts⸗ und Schutz⸗Verwandten, Unſern Gruß, Gna⸗ 

de, und geneigten Willen, Und fügen einem iedern hier⸗ 

mit zu wiſſen: Daß der Römifchen Käyferl. Majeſt. Un⸗ 

fern allergnädigjten Herrn, auch den allgemeinen Staͤn⸗ 

ö den des Heiligen Roͤmiſchen Reichs, auf dem jüngftzu 

Regensburgk gehaltenen Reiches Tage gang beſchwer⸗ 

lich fuͤrbracht Ob wol bey vielen Reichs⸗Taͤgen, bey dem 

Articul der heilfamen PoliceysDrdnung, ftaruiret und 

berfehen, wie es mit den geſchenckten und ungefchenckten 

Die Hand» Handwercken zu halten, und daß Feiner, es feyn Hands 

werder wercks⸗Soͤhne, Gefellen, Knecht oder — den 

—— andern mit Zechen, zum Ansund Abzuge belaͤſtigen, noch 

chen auch einer den andern ſchmaͤhen, auftreiben, viel weniger 

nicht held. vor untedlich angeben folle, Es wäre denn, daß die Ders 

ftigen, und brechung oder mehung gnugſam ausgeführet, und 

— * do hierüber iemands verbrechen würde, daß er von eines 

ſchmaͤhen. jeden Dreh Obrigkeit geftrafft werden fol, nad) fernerm 

* Innhalt gedachter unterſchiedlichen ins Reichs erwehn⸗ 
ter publicirter Policey⸗Ordnunge. 

& mol auch, wie den Benhedern, ihren Tichtern und 
Schreibern, ihren boßhafftigen und fchädlichen Begins 
nen, und dann dem Betrug, und Verfaͤlſchung der Sei⸗ 
denfarben, Deßgleichen Verfauffung der falfchgelegten, 
geftrecften und ungenegten wuͤllen Tücher, geftervert 
werden fol, daß doch ſolchen allen nicht nachgegangen, 
fondern inviel Wege mit Neuerung und fonften darıvis 
der gehandelt werde. , 

Ob nun wol aud) erwehnten Reichs⸗Abſchieden und 
Policey⸗Ordnungen zu Folge, weiland die Hochgeborne 
——— Herr Moritz, Herr Auguftus, und Herr Chri⸗ 

jan, Hergogen und Churfürften zu Sachfen, zc. Unfere 
liebe Bertern und Gevattern, feliger löblicher Gedaͤcht⸗ 
niß, zugemeinen Nutz und Wolfarth, Aufnchmung, 
“ Forttreibung und Erhaltung der Handweꝛcker⸗Ordnun⸗ 
gen, auch zu Abſchaffung der eingeführten Mißbraͤuche 
und Unordnunge der geſchenckten und ungeſchenckten 
Handwerge, So wol auch wider obbemelte Bevheder, 


nen und 


und dann diejenigen, fo ungenetzte und ungeſchorne Tuͤ⸗ 
cher verkauffen, unterſchiedliche Ordnungen, Mandar 
und Ausſchreiben ergehen und publiciren laſſen, und dar⸗ 
in mit Ernſt mandırt und befohlen, daß folchen wolge⸗ 
meinten Satzungen und Ordnungen, in allen und ieden 
— zu Erhaltung gemeiner Wolfarth, auch zu 

bwendung allerhand Gefahr und Vorkommung uns 
rechter Händel, unwegerlich gelebet und nachgegangen 
werben folle, 

So werden Wir doch bey diefer Unferer Admini- 
ftration der Chur Sachen und tragenden Vormund⸗ 
ſchafft berichtet, wie es dann auch die taͤgliche Etfahrung 
giebet und bejeuget, daß nicht allein angeregten Reiches 
Abichieden, fondern aud) in unfern Landen, ausgeganges 
nen Landes⸗Ordnungen, Mandaten und Ausfchreiben 
disfalls wenig Folge geleiftet, fondern diefelben in merck⸗ 
lichen und ſchaͤdlichen Mifbraud und Unordnung ger 
ſtellet werden. 

Dann ſo viel erſtlich die geſchenckten und ungeſchenck⸗ 
ten Handwerger belanget, ſollen ſich angeregten Ab⸗ 
ſchieden Mandaten und Ausſchreiben zu entgegen an vie⸗ 
len Orten die Handwercksmeiſter unterſtehen, keinem Bon Ber, 
umbs&eld zu arbeiten, wenn derjenige,der feiner bedarf, Peigerung 
juvor bey einen andern hatarbeiten laffen, do man auch der Arbet. 
gleich den erſten nichts fchuldig blieben iſt. 

Neben dem follen auch die Gefellen die Meifter fchels ’ 
ten, und die andern Gefellen abhalten, dahero fich dann Iuh die 
offtmals begiebt, daß die Handwercksmeiſter ohne Ger die Meifler 
fellen ſeyn müffen , Daraus ihnen dann groffe Beſchwe⸗ fdelren, ift 
zung, Nacırheilan ihrer Nahrung und Gewerb zugegos es derRahe 
gen wird, Auch auf ſchlecht bloß Angeben eglicher muth⸗ Fung ſchaͤd 
willigen Gefellen, fo mehr auf den Trunck, dann Beſoͤr⸗ "9 
derung ihres Handwercks fehen, und demfelben mit Zer⸗ 
ruͤttung guter Ordnung nachlauffen,ohne alle rechtmaͤßi⸗ 
ge Urſach und Ausführung ‚andere Gefellen, fo ihnen ihr 
Handwerck fleißig angelegen feyn laffen, und dem Ges 
ſchenck nicht nachhengen wollen, aufsund umbtreiben,dies 
felben fo wol auch die Meifter feibft, an frembde Orr, für 
ihre Zunfft fordern, mit Straff belegen, und durch Diefen 
gang gefährlichen geſuchten Muthtillen, ven Commu- 

Städten zu befondern Nachtheil und Aufwieg⸗ 
fung des gemeinen Mannes, Unordnung und Beſchwe⸗ 
rung zufügen, Wie uns dann auch darneben fürtommen, 
daß fonderlich in eglichen unferer Jungen Vettern und Bon neuer 
Pfleg-Söhne nicht alleine, fondern auch in den benach ⸗ Junungen 
barten Städten und Flecken, die Handwercksmeiſter 
neue $nnungen machen, und darein fegen, daß ein Lehr⸗ 
jung drey oder vier Jahr lernen, und fic) des gefchenckten 
Handwercks gebrauchen fol, und unterfteben fich her 
nach die Meifter in andern Staͤdten welche viel jus 
vor, demedamals üblichen Handwercks⸗Gebrauch nach 
redlich ausgelernet, ihr Meifter- Recht gewonnen, und 
das Handwerck ohne iemandes Einrede lange Zeit gerus 
biglich getrieben, zu tadeln, und die Gefellen, fo bey den⸗ 
Errr 3 ſelben 
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felben vor aufgerichteter neuen Ordnunge oder Innun⸗ 
gen redlich ausgelernet haben, oder fonften den alten 
Meiftern arbeiten, daß fie ſich des Geſchencks nicht ges 
brauchen wollen, fondern darwider ftreben und jtreiten, 
qu ſchelten und aufjutreiben und zu nöthigen, entweder 
anderweit zu lernen, ober fich von den neuen Innungss 
meiftern ihres Gefalens auch ungeachtet, was bie 
Obrigkeit hierinnen zur Billigkeit deſchaffet und anords 
net, fteaffen zu Laffen, und was dergleichen mehr ift, dar⸗ 
ausdann —— — Beſchwerun⸗ 
erfolgen en demn 
— defen allen, eine Noth durfft zu feyn erachtet, 
daß die hiebevorn in diefen Landen, ſolches ſchaͤdlichen 
Mißbrauns, Unordnung und Zerrüttung halben, aus⸗ 
gegangene Mandata und Ausfchreiben wieberholet und 
Dernewert werden. Darauf wit denn diß unfer Mandat 
in ofmen Druck ausgehen und publiciren laffen. __ 
Thun demnad) folches hiermit, und befehlen ernftlich, 


fegen, ordnen und wollen vor uns, undanftatdesChurs 


ten zu Brandenburgs L.inangeregter Vormund⸗ 
— = hinfüro in gedachter unferer Zungen Vettern 
Städten und Flecken, an einem ober Dem andern Det, 
dergleichen Zerrüttung, Unordnung, Mißbraͤuch und 
Ubertretung oberroehnter geſchenckten und ungeſchenck⸗ 
ten Handwerge, neuen ungewöhnlichen Innungen fürs 
md und fürgenommen noerden, daß esnicht allein bey 
den Poenen inobgedachten, fonderlich in dem Anno 48. 
zu Auſpurgk, aufgerichteten und hernacher zu Frankfurt 
Anno 77.der wenigen Zahl erneuerten olicey⸗Ord⸗ 
nung verbleiben, fondern auch gegen ben UÜbertrettern 
und Aufwieglern nach geftalt befundener Mißhandlung 
er Br mit Seibes-Straff, Staupenfchlägen, und dergleichen, 
&R. Aorch. nach Inhalt des jungft zu Regenſpurg gegebenen Abs 
dean.ısg4.[chieds verfahren werden fol. = 
&ı5  Gowollen ch - zn. Babe 
blags. nigen,fo Abſags⸗Brieff Ichreiven,o erdiefelben zu fehreis 
Et und * ſich gebrauchen laſſen/ und dergleichen auftuͤhriſchen 
za und auffroiegelifcyen Haͤndel theilhafftig machen, wie 
«ide 
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dann auch, fo iemand uff den; alfch und Betrug, und in Barden 
der vortheilhafftigen Landiehädlichen Seiden-Sarb ber 1? 

tretten werden folte; (In deme uns vorkommen, Daß die eh 
Ferber der Seiden⸗Wahren, allerhand Vortheil, mit Apfdyiede 
bofen nichtigen, Durchfreffenden fehtveren marerien ges geftrafft 
brauchen, dadurch dann die ermeldten böfen materien, werden. 
die Selden nicht allein an ihrer natürlichen Stärcfe \ 
handgreiflich gefchmecht, fondern auch an dem Gewicht 
dermaffen gefe t daß aus einem ‘Pfund weiſſet Ne⸗ 

hesoder Stepſeiden allein, das Gewicht der boͤſen Far⸗ 

ben zwey oder drey und mehr oder weniger gemacht und 
zugerichtet werden können, welches dann dem Kaͤuffer zu 
mercklichen groffen Schaden gereicht,) daß dieſelben 

vermoͤg Reich ſchied und diefer Land»-Conttirution de’ A.1594 
Mu gebührender unnachläßiger Straff gesogen, und von $ 4% 
edermännniglichen und fonften von dem Rath in Staͤd⸗ 

ten, hierüber gehalten werden ſoll, 

Wir wollen und gebieten auch endlich euch der wuͤllen Dit Ber« 
Tücher Verkauffung halben, weil befunden, daf in den fauffung 
Kabemärcktendie wuͤllene Tücher, nicht aeine übel ges Det wolle 
eckt und geftreckt, fondern auch inwendig voller Löcher J fol 
und fonft verderbt, betrieglicher woeife, vor gute Tücher nicht bes 
verfaufft werben, Daß hinfüro Fein roüllen Tuch mit der erüglich 
Elen im Ausfchnitt verfaufft, e8 fey dann zuvor genegt gehandelt 
und gefcehoren, Wiedann auch die gangen Tücher unges 
reckt und ungeftreckt, aber doch genetzt, bingelaffen wer» 
den follen, Do aber hierüber einer oder mehr mit Betrug 
überfunden, der fol nach Inhalt des dusch weiland 
Ehurfürften Yuguften, ic. feliger, Anno 71, ausgeganges 
nen Mandat, mit Confifcirung feiner Güter, oder fonft 
unnachläßig geftrafft werden, Und befchicht an diefen. 
allen unfere endliche zuvorläfige Meinung. Zu uhr⸗ 
kund mit vorgenandter unſerer Jungen Vettern und 

fleg-Söhne Cantzeley decret befiegelt, und gegeben zu 

tefden, den 20. Novembris, im Jahr nad) Ehrifti 
unfers lieben HEren und Seligmachers Geburt, Taus 
fend, Fünffhundert und Vier und Neungig, 


Ejusdem Mandat 
Wider die Landes⸗Plackerey, den 23.Nov. Anno 1594. 


In Gottes Gnaden, Wir, Friedrich Wilhelm, 
Herzog zu Sachſen, Vormund, und ber Chur⸗ 
adhyfen Adminiſtrator; Landgraf in Thuͤringen, und 
Marggrafzu Meiffen,vor ins, und anftatt des Hochge⸗ 
bohenenFürften, Deren Johanns Georgen, Marggrafen 
undChurfürften zu‘Brandenburg x. Unſers freundlichen 
lleben Oheimbs Schwagers Deren Vaters, Bruders, 
und Gevatters,in gefambter Pormundfchafft weyland 
‚Seren Chriftiani,Hergogen und Churfürften gu S.ꝛc. 
Ehriſiſel Gedaͤchtniß nachgelaſſener junger Herrfchafft, 
Entbieten allen und ieden, obgedachter Unferer jungen 
Vettern und Die Ehre derer Hergogen gu Sach⸗ 
fenxc. Prälaten, Grafen Herren, denen don der Ritters 
fepafft,ObernHauptsund Amtleuten, Amtsverwaltern, 
Schöffern,Öleitsleuten, Bürgermeiftern, Richtern und 
Kathenderer Städte, und fonften ingemein, allen Ih⸗ 
vert. 2.8, Unterthanen, auch Stiffts-und Schug- Pers 
wandten, Unfern Gruß, Gnad und geneigten. Willen, 
und fügen einemiedern hiermit zu wiſſen: 


An.i594 


“ Dbw (‚wweyl. der. Hochgeborne Fuͤrſt, Herr Augu- 
en ie on und Churfürft su Sachlen, rc. Unfer 


Fürft Aue freundlicher lieber Vetter, löblicher,, Chriftlicher Ge⸗ 
zubh de in feiner Anno gs. der wenigern Zahl publi- 
— cirten ——— Plackerey halben, noth⸗ 
wendige Verſehung gethan; 
it fat in „ Dieweil Air aber vermercfen, daß diefelbe faſt in 
Bergefien, Vergeffenheit geſtelet, und wenig in, Acht genommen 
heit geftel- twerden win ungeachtet, daß ietzo die Lauffte forglich und 
Ier worden, führlich, und fich viel Herrenloſes verdachtiges Gefinde 


bin und wieder, in Lnferer jungen Bettern, derer * 
gen zu Sachfen tc. kanden und Gebiet unter dem Schein 
des Zusund Abzugs in Ungarn, ducchfchleifft, und ie zu 
Zeiten hochfträfflicher Unthaten und allerley Muthwil⸗ 
eng, beyde in. Herbergen und auf denen Straaffen, uns 
terjtehet, So haben Air, aus getreuer Worforge, fo 
Air, in Vormundſchafft obgedachter r juns 
gen Vertern, vor Zhrer L.L. L. Land und Leute Ges 
dey- Aufnehmen und Wohlfahrt tragen, eine Noth⸗ 
durfft zu ſeyn erachtet, Die Mandata und Ausfchreiben, deswegen 
welche hiebevorn Unſere loͤbliche Vorfahren uud Erbei⸗ ſolches ers 
nigungs⸗Verwandte Chur⸗ und Fürften, öffentlich aus⸗ neuert und 
gehen laſſen, zu verneuern und zu wiederholen wie die» Wi 
felbige, oberwaͤhnter Landes⸗Ordnung einverleiber, und 
von Worten zu Worten hernachfolget: 
MWierohllinfere Vorfahren viel nothwendige Aus⸗ 
ſchreiben, der Plackerey verdaͤchtiger Reuter und 
— halber, haben ausgehen laſſen zc.ıc. 
iehe oben p. 54- 
Wann Wir dann nicht weniger, dann die löblichen 
Borfahren gethan, männiglich in unferer jungen Betr Schuß, 
tern Rande gleichmäßigen Schuß, Fried und Ruhe, und Sriede, 
auf denen Siwäaffen ge Sicherheit gu erhalten end qufbenem, 
ich gemeinet; Strafen 
So befehlen, wollen und verordnen Wir, vor Uns, Sicherheit 
und an ſtatt des Ehurfürften zu Brandenburgs Liebden, zu erhai · 
in angeregter Bormundfchafft, daß alle und iede, Unſe⸗ ten. 
ter jungen Vettern Unterthanen , was Wuͤrdens 
Stande, oder Weſens die feyn, folcher Unferer _ 
or⸗ 
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Vorfahren Verfehung und Gebot, in allen ihren Puns 
eten, Articuln und Innhalt ohnweigerlich nachkommen, 
und nicht alleine auf die Straffen und Leute gute Yufs 


—— achtung geben, wie darinne zu befinden; ſondern auch, 
griff oder 
thätlicher 
Hand» 
lung, 


wandten Fleiß, einiger Angriff, oder thärliche Handlung 
ſich begeben und zutragen folte, und fie, in Due 
en, Städten oder Aemtern deromegen erfucher und 
angelanget, oder fonften hiervon etwas erfahren wuͤt⸗ 
follen die den, alfobald auf dem ß ohn einigen Verzug, denen 
sn. Mibhaͤndlern und UÜbelthätern, mit dem Gerüffte und 
nimm 8 Sfoskenfehlag nachfolgen, und in alen Orten, Innhalts 
alfofore Obgefagtes Ausfchreibens, fo Lange nachtrachten, biß fie 
nachfol die Landbeſchaͤdiger und Straaffens Räuber zu Hafft 
gen, bringen,oder ie um wenigften denenfelben auf die Spur 
Bißfiefor, Fommen, und denen nechft angelegenen Städten, und 
&e jur Unferer jungen Vettern und derer Stiffte verordneten 
Hafft drin. Hauptsund Amtsteuten, Schug Verwandten und 
gen. Schrifftfaffen, in welchen ſolche ſchaͤdliche Leute und Us 
beithäter ſich verichlagen haben möchten, zu erkennen ger 
ben,damit, ohne Nachlaſſung, denenfelben nachgetrach⸗ 


Special-Berordnungen 11. Buch VI. Cap. von Policey⸗Sachen. 


do über allen, zu —— derer Straaffen ange⸗ b 
er 
ın, Fle⸗ D 
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tet, man ihrer mächtig, und fie, zu verdienter Straffe ge 
bracht werden mögen. Re fees 
Und obmohl ſolches unferer jungen Bettern Untere 
thanen felbft mit zum Beften gereichet, und mir Uns 
idig verfehen , Sie werden diefen Unfern Befehl, mit 
ſhuldigem Fleiß und Eifer verrichten und nachtommen; 
o aberdennoch, über Zuverficht, hierinne jemand, au 
derer Beſchaͤdigten Anzuffen, oder fonften, nach em, 
pfangener Wiſſenſchafft der friſchen That nachläßig, 
oder im Nachellen fäumig oder hinterftellig befunden Wider bie 
werden folte, gegen denfelben wollen Bir einen foldyen Cum 
Ernftgebraudhen, damit andere zu gehorfatnlee Folne Pr+erten, 
defto mehr Urfach haben, Darnach ſiqh ein icderz fu ern 
richten. Und gefchicher hieran Unſer zuverläßiger Wil gebrauchet 
und gangliche Meinung. Zu Urkund mit vorgenann werden. 
ter Unferer jungen Vettern und PflewSöhne Eanb⸗ 
ley⸗decret befiegelt, Und gegeben zu Drefden,am 23. 
Novembris im Jahr nach Ehrifti Unfers lieben Herrn 
und Seligmachets Geburth, taufend fünffhundert und 
bier und neungig. 
( 


Ejusdem Extra&t-Befehlß, 


Daß Fein Brandtetvein von Getreyde, 
Ä brandt werden folle, 


An. ıy9:. yon GOttes Gnaden, Friedrich Wilhelm Herkog 

u zu Sachſen, Bormünd, und der Chur Sachſen 
Adminiftrator &c. Hieruber geben Wir Euch gne⸗ 
digſt zu erkennen, daß vns zu vielen onterfchiedlichen 

- mablen, von eglichen vornehmen Land-Ständen dieſes 
EhursFuritenthumbs, Klagsond Berichtsmweife in Vn⸗ 
terthänigkeit vorbracht worden, daß in den Städten, 
Flecken ond Dörffern, viel Leuthe von Mannes und 
Weibes /Perſohnen, den gebrandten Wein nicht alleine 
aus Wein⸗und Bier-Hefen, wie folches für Alters ges 
braͤuchlichen, vnd daffelbe auch nochmahls, do hierinnen 
nur eine leidliche Maß gehalten, zugelaffen werden koͤn⸗ 
te, zurichten, fondern fich auch deffen zur höchiten und ons 
leidlichen Vngebuͤhr onterjtehen vnd vnterwinden, viel 
gutes ond herrliches Getreydig, an Korn, Weitzen, Ger⸗ 
ſten, Maltz vnd andern, fo zu nothdürfftiger DBnterhals 
tung ond Nahrung der Menjchen mit nichtenzu entras 
then vnd zu entbehren, anfich zu Feuffen vnd zu bringen, 
vnd aus denfelben hernacyer den Brandtwein zu gan⸗ 
gen Vaſſen in folchen Vberfluß zu machen, zu-verhans 
und bars dein und zu vertreiben, daß hierdurch nicht alleine zum 
aus entfie- öfftern groffe befchroehrliche, und dem gangen Lande 
dende In-" pochchädliche ond verdenbliche fteigerungan Berreydig- 
encien, Kauff, fondern auch verurfacht wird, weil &ie ſolchen 
Wein mehrentheils in Eleinen gering erbaueten, und des 
Feuers halb obel verwarthen Haͤuß⸗ vnd Huͤttlein zu rich⸗ 
ten, foldye Feuer⸗Schaͤden, dardurch manchmals aans 
Be Städte, Dörfferond Gemeine in vnuͤberwindlichen 
Schaden, Berderb und Nachtheil ihrer und der ihrigen 
Nahrung gefeget und gebracht werden, entitehen, und 
bierüber aus diefer fchedlichen Handtierung dieß erfol- 
gen foll, daß die Leute, fo fich derfelben Dandtierung 
gebrauchen, mit den, von dem verbrandten Getrey⸗ 
dig, vbrig bleibenden Trebern, das Viehe, und fons 
derlichen die Schweine , meften, vnd hernacher ver- 
keuffen, und warn folches Viehe von andern vnwiſſen⸗ 
den Leuthen gefaufft und zur Speiſe gebraucht, daß fie 
davon die gang befchrochrliche, abſcheuliche und anfellis 
e Krankheit des Auffages zubefommen pflegen, juges 
—— des vnchriſtlichen gottloſen vnd gantz erger⸗ 
lichen Lebens vnd Weſens, ſo bey Ausſchenckung vnd 
Vertreibung ſolches Getrencks in viel Wege begangen 


Brandte 
1177 
Brennen, 


fondern nurvon Weinund Bier-Hefenge: 
den 12, Januar. Anno 1595. 


und geübet, auch anders Vbels mehr, fo aus dem allen 
herfommet und entfpringet, 

Mann Wir dann für Vns vnd an ſtadt des Hochs 
gebohrnen Fürften, Heren Johanns Georgen, Wargs 
graffen und Ehurfürjten zu Brandenburgkrc. unfers 
freundlichen lieben Oheimbs, Schwagers, Herrn Bas 
ters, Bruders vnd Gevatters, in gefambter Vormuͤndt⸗ 
ſchafft ‚Deren Chriftiani, weylandt Hergogen und 
Ehurfürften zu Sachfen ıc.löblicher und feliger Gedecht⸗ 
niß, hinterkaffener junger Herrſchafft, nicht bedacht, ſol⸗ 
chem Vbel vnd für Augen ſchwebenden Landichaden 
= Berberb, länger nachzuſehen, oder daſſelbe zu vers 

atten. 


So beachren Wir für Vns vnd anftadt obgedach⸗ 
tes Churfürftens zu Brandenburg Lbd. in angeregter 
Bormundfchafft Vnſerer geliebten jungen Vettern, gnes 
diaft, ihr wollet bey allen Kuren Bürgern, Einwohnern, 
Vnterthanen vnd Verwandten die fich des Brandtmeins 
Brennens vnd Handels aebrauchen,ernite Verordnung 
und Anſchaffung thuen daß fie bey Vermeidung einer 
gewiſſen Geld + Straf, die ihr nad) Gelegenheit hierzu 
felbften su benennen willen werdet, fich binfüro des 
Wein⸗Brennens aus allem Getreydicht, wie das Nah⸗ Brandte⸗ 
men haben mag gentzlichen enthalten, vnd do iemandes, —— 
wehr der auch fen. hierüber betretten wuͤrde, den oder en a 
diefelbigen dermaflen in Straffe nehmen, damit er fich fou verbos 
deflen zu bereuen, und andere datür einen Abfcheu haben ten, 
mögen, Do aberie beuthe feyn würden, diediefe Hands 
tierung treiben wolten, nd in ihren Haufern und Woh⸗ 
nungen des Feuers halben und foniten die Gelegenheit 
zu den YBeinbrennen hetten, daß ſich ihre Nachbarn 
und die Gemeine dießfalls keines Schadens ihrenthals 
ben zu befahren, &omolet ihr es bey denfelben dahin 
richten, daß fie ſolchen Wein aus nichts anders,denn wie 
für Alters breuchfich, aus Wein⸗oder Bierhefen, und aber aus 
nur alleine zu einer norhdurfft, mir nichten aber zu cinis Wein- und 
gern Vherfluch brennen , und denfelben zuleßlicher und Bier He 
gebührficher Weiſe vertreiben. An deme alen vollbtin⸗ u 
aet ihr Pnfere endliche vnd gefüllige Meinung. Datum 
Torgau den 12. Janwırii, Anno ı59$. 


Anden Rath zu Leipiig, 


Ejusdem 


— — — 
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Ejusdem 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


i440 


Mandat, 


Die Herrenlofen Knechte, Garden Brüder und müßige zufammen rottirfe Hands 
. m — cken betreffend, den 1.Nov. A 1599. * 


An. 1599. KO On GOttes Guaden, Wir, Ftiedrich Wilhelm 
Hersog zu Sachſen, Bormund, vnd der Chur 
fen Adminiftrator , Landgraf in Düringen, 
end Marggraff zu Meiffen, x. in Vormuͤndſchafft 
weiland Herew Chriftiani Hergogen und Ehurfürs 
ften 3 Er ꝛc. Epriftmilder Gedaͤchtnuͤs, bins 
terlaffeher Zungen Herrfchafft, unferer freundlichen 
lieben Berern, Entbieten allen und jeden ihrer 2.2; 8, 
relater, Graffen, Herren, denen von der Ritter⸗ 
hafft, Haupt / vnd Amptleuten, Vorwaltern Schoͤſ⸗ 
fern, Befehlhabern, Raͤthen in Stedten, Richtern, 
Schuldtheiſſen, Gemeinden, Flecken, Doͤrffern, und 
forften in gemein allen andern derſelben Vnterthanen, 
auch Stifte und Schutzverwanten, und andern diefes 
j onfers Briffs anfichtigen, vnſern Gruß, Gnade vnd ger 
Eingedom- neigten Willen, Vnd fügen euch zu wiffen: daß uns 
—— von vielen Orthen dieſer Lande, Klagen einfommen,mels 
ann chergeftalt nicht alleinedie Herrnloſe Knechte und Gars 
fer Knech. tenbrüderein onferer Zungen Vettetn Landen hin und 
ierc verüß» wieder vmbſchweiffen fondern auch etliche umblauffens 
ten Fre · Heperiwegene müßige Handwercks⸗Geſellen und andere 
‚ fid) zufammen rotten, vnd auf dem Lande groffen Fre⸗ 
velond Muthwillen oben ond treiben, den Leuten in offes 
nen Flecken und Dörffern mit vngeſtuͤmme indie. Heus 
fer und Höfe lauffen, die Einwohner mit Gortesleftes 
zung bedramen , ihres Gefallens fehagen und beſchwe⸗ 
ren, welches Vnweſen keines weges zu gedulden oder zu 
verhengen. 
Befehung Wenn dann in unferer Bettern Landes» Drdnung 
inder kan porfehung gemacht, welcher maffen die Vnterthanen 
des. Drd® auf dem Lande vnd in Stedtendißfalls zuſammen fegen, 
an. od durch den Glocken ſchlag mit der nachfolge, vnd in 
daten, dies andere wege, wie es die notdurfft erfoddert, folche Lands 
fer fhädl. ftreicherond beſchaͤdigere zu hafften, und zu gebührender 
Leute wer Straffe bringen follen, und wir ober hlebeborn vielfels 
gen. tige ausgegangene Mandata, auch in wehrender Vor⸗ 
mündfchafft fonderbare Ausfchreiben vnd Befchliche 
Denbiß. deromegenergehenlaflen, So hetten wir ons wol verfes 
er feine hen, ihr wuͤrdet denfelbigen, gemeiner und erverer felbft 
er wolfahrt zum beften, euch allenthalben ohne fernere erins 


nerung gemeß und alfo erzeiget haben, damit ſolchen 
fchedlichen Leuten und Bmbleuffern mit gebuͤhrendem 
Ernfte — worden were, ieweil wir aber ver⸗ 
mercken daß denſelbigen zu viel nachgeſehen werden will, 
vnd in tragender Vormuͤndſchafft vnſerer Jungen Vet⸗ 
tern Vnterthanen in ruhigem friedlichen Weſen zu ers 
halten, vnd ſolchem einreiffenden unrath in zeiten zu 

eroren gemeindt feind, So iſt demnach unfer in obs 

hrter Bormündfchafft begehren und endlicher Bes 

fehl: Ihr, die verordnete Ober-Haupt-Amptleute und Was dar» 
Befehlhabere, fo wol ihrdie Kangleysend Schrifftſaſ⸗ 1 D 
fen, au) Räthein Stedten, und ihr die Gemeinden, mot. Drigteiten 
let auf die Straffen fleißige achtung geben, an guter meinden 
Kundfchafft nichts mangeln Laffen, und euch gefaft bals anbefope 
ten, too folcher Landbefchediger menig oder viel betreten, len 
daß diefelbigen angehalten, durch den Glockenſchlag vers 
folget, zu hafften gebracht, und andern zur Abſchew nach 
gelegenheit ernſtlich geftrafft werden , darzu ihr dann 
allerfeits einander verholfen fein, und euch mit einander 
vergleichen, und verjtandnüs machen wollet, folche vers 
botene vergadderung, zufammen rottirung, und befches 
digung armer Leute, gu vorfommen vnd abzuwenden, 
Damit aber gleichtwel zwifchen folchen mutwilligen Reiſende 
vmbleuffern, und den durchreifenden Ehrlichen Krieges —— 
leuten ein vnterſcheid zu fpüren, ¶ So wollen und defeh⸗ yence pl 
len wir, daß die, fo ſich in Ehrlichen Kriegsſachen ges Ien a. oder 
brauchen zu laffen bedacht, nicht Hauffensnoch Motten 3. mit ein 
weiſe, fondern eingelen, und nur zweene oder drey mit ander 
einander, in unferer ungen Vettern Lande ruhig und eg 
friedlich durchziehen, und ihren Weg alfo anſtellen, das ihr Nacht 
mit fie ihre Nachtlager in verfchloffenen Etedten hal⸗ lager in 
ten, und im gegenfall zu ihrem felbft ſchaden und nad)» verfchlof- 
theil feinevrfachgeben, Andemeallen geichicht onfere ſenen Staͤd 
ernfte vnd zuuorlefige meinunae, Zu Vhrkundt mir fm halten. 
vorgenandter onferer Zungen Vettern vnd Pflegföhne 
Eangleyr Secret befiegelt, und geben zu Dreßden, den 
Erften tag Nouembris, nach Ehrifti vnſers Lieben Er⸗ 
föfers und Seligmachers geburth, Tauſendt, Fünff 
hundert, vnd im Neun und Neuntzigſten Jahre, 


Mandat 


Ehurf. Chriftiani II. zu Sachſen wider den Auf- und Vorkauff der Wolle, ingleichen 
untuͤchtiger Tücher Vertrieb und ohnbefugten Gemandtfchnitt, auch Verbands 
lung der ausgefchoflenen beften Wolle an ausländifche, den 12. 

Martii, Anno 1603. 


Mon GOmues Gnaden, Wir Chriftian der Andere, 
. Pers zu Sachfen, des Heil. Roͤmiſchen Reiche 
Ertz⸗Marſchall und Ehurfürft, Landgraf in Düringen, 
Marggraf zu Meiffen, und Burggraf zu Magdeburg, 
vor Uns, und in Vormundfchafft der Hochgebornen 
üsften, unferer freundlichen lieben Brüdere, Herrn 
ohannes Seorgen, und Heren Auauften, Hertzogen zu 
chfen, Entbieten allen und ieden Unfern und Ihrer 
8.2. Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Ritters 
fhafft, Obers- Hauptsund Amptleuten, Amptsverwals 
tern, Sthöffern, Geleitsleuten, ‘Befehlichshabern, Bürs 
germeiftern Richtern und Raͤthen der Städte, und fons 
* in gemein allen und ieden Unſern und Ihrer L. L. 
nterthanen, Erbsund Schutzverwandten, Unſern 





An.1603. 


“ 
D 


Gruß, Gnad und geneigten Willen,und fügen denſel⸗ 


ben hiermit zu wiſſen: 
Reichs Ob wol indes heiligen Roͤmiſchen Reiche aufgerich 


ten Policey-Ordnung, auf etlichen nach einander gehal / Pol. Ordn. 
tenen Reiches Tägen, aus vernünftigen Bedencken und wegen 
Urfachen verfehen iſt, wie es mit dem Kauff und Aus, Ausfübe 
führung der Wolle allenthalben gehalten werden ELLE Rail 
daher dann aud) Unfere löbliche Vorfahren, die Churs i 
und Fürften zu Sachſen ıc. Ihren getreuen Landen und 
Unterthanen zu aufnehmen und gedeylichen Wolfahrt, 
gu unterfchiedenen Zeiten, mit Rath und Zuthun Ihrer 
Liebden getreuer Landjtände öffentliche Ausfchreiben zu 
dem Ende publiciren und ausgehen haben laffen, das Erinne⸗ 
mit ehrliche —— und die Commercia ohne rung des· 
vortheilhafftigen Betrug eigennügiger Leut in ihrem wegen pi- 
Weſen erhalten, erbare Zünffte, und derfelben angehoͤ⸗ blicirter 
tige Perfunen bey ihrer Nahrung bleiben, die Mann⸗ Mandacen, 
ſchafft diefer unferer Lande, uns und unfern freundlichen 
lieben Brüdern. etc. und der gantzen Landichafft von 
Pralaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft 
und 
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und Städten, auch in gemein allen Unterthanen zu gu⸗ 
ten vermehret, und männiglich bey feiner Mahrung na 
Belegenheit eines iedern Standes und Weſens ruhi⸗ 
glich bleiben und gelaffen werden möchte; 
gi Bir uns auch darneben fonderlid) erinnern, daf die 
—— Zunffeder Tuchthacher ihrer ſtarcken Mannſchafft und 
cher im andern ihren Zuſtande nach, billich in gebührender Acht, 
gande, und bey ihrem gutem Weſen erhalten werben folte. 

So haben uns doch die Ober⸗ und Geſchworne Vier⸗ 
meifter, Elteſten, und andere des Tuchmacher » Hands 
wercks in unferm Churfuͤrſtenthum Sachſen und den 
darju gehörenden Landen, als Leipzig, Wittenberg, 
Drehden, berg, Torgau, Zwickau, Kemnig, Meiſ⸗ 
fen, Naumburg, Merfeburg, Eulenberg, Meuftadt an 
der Orla, Plauen, Weyda, Annaberg, Marienberg, 
Hayn, Pirnau, Zeis, Weiſſenfels, Pegau, Oſchatz, 
Grimma, Wurtzen, Wolckeſtein, Sada, Stollberg, 
Borna, Colditz, Beithen, Liebeuwerda, Crimmitzſchau, 
geriet Werda, Hergberg, Jeſſen, Leißnitz, Rochlitz, 

aldheimb, Dippoldiswalda, Haͤnichen, Francken⸗ 
berg, Schmiedeberg, Roßwein Zichepa, Döbeln, Doͤ⸗ 
litſch, Dedern, Mitmeida, Biſchoffswerda, Finſterwal⸗ 
da,und Ortrand, auf unfern juͤngſt zu Torgau gehalte⸗ 
nen Land⸗Tage, als einen ſonderlichen Landgebrechen 
angegeben, hernach auch durch unterſchiedene Suppli- 
cationes gantz beweglich geſucht und gebeten: daß Wir 
etliche fürnehme, hochſchaͤdliche Mißbraͤuche, welche des 
nen obenangegogenen des heiligen Römifchen Reichs 
Policey, auch) unferer löblichen Borfahren Verordnun⸗ 

n zuwider, auch ihnen in ihrer Zunfft zu mercklicher 

ſchwerung eingeriffen und von Tagezu Tage weiter 
vermehret worden, mit Gnaden abſchaffen, in dem ans 
dern aber fonften gebührliche maffe geben wolten pn 
derheit haben fie ung gang beweglich fürbracht: daß, zu 
groſſem Verderb diefer Lande, auch zu Abſtrickung vies 
ler armen Leute Nahrung und Gewerbes, eine groſſe 
Anzahl, fo in ihrer Zunfft und Handwercks⸗ Fnnung 
nicht begriffen, als Kramer, Boͤtticher, Leintveber, Ger⸗ 
ber, Fleiſcher, Riemer, Schufter, Federfäuffer, und ans 
dere dergleichen mehr, auch wohl die Schoffer und ges 
meine Bauerleute auf dem Lande, und dann frembde 
und andere Nationen herkommende Vorkäuffer ſich uns 
terjtünden, von Dasfe ya Haufe zu gehen, und die Wol⸗ 
le von den Bauern Bürdensund Sackweife, auch biß⸗ 
weilen, wann diefelbe noch aufden Schafen ftünde, abs 
undauszufauffen, desgleichen Die befte auszufchieflen, 
und aus dern Lande zu führen, und dargegen die gering, 
w im Lande zu laffen. Item: auf den öffentlichen ABols 
en-Märckten die Wolle denen Meiftern aus denen Haͤn⸗ 
den zu fauffen. 

Daß auch eines theils Tuchmacher, unter ihnen ſelb⸗ 
ften, von denen Borkauffern Geld nehmen, und andern 
zum Derfang und Schaden die Wolle auffaufften, und 
diefelbe dergeftalt verwendeten, 
ie. wegen So unterftünden fich auch leglichen nicht a Kai 

fährl. fonen die doch ihres Handwercks und Zunfft nicht waͤ⸗ 
Eahninee, Ten eines gefährlichen Gewandſchnitts in Städten und 
in Sräd, Dörffern, beydes innsund aufferhalbder Jahrmaͤrckte, 
ten, Dörf. auch mehr dann eins, untüchtige Tücher zu vertreiben, 
fern, ingl. und su verfehneiden, mit unterthänigfter‘Bitt, weil hier⸗ 
—* durch nicht alleine dem Lande groffer Schade erfolget, 
gerZächer fondern auch fie, die Tuchmacher, und neben ihnen viel 

"Hausarme Leute, (darunter verlaffene Wittben und 

Waͤiſen, welche fich fonften hiervonnehreten und unters 

bielten) gänslichen zu d und Boden gehen, und 

endlichen am Bettelſtab gedeyen müßten, daß Wir bier» 
innen ein anädigftes Einfehen haben, folchen eingeriſſe⸗ 


nen Mißbrauchen und Eingriffen mit wehren, und 

—** offene Mandacı und Ausfchreiben verfers 

tigen und — laſſen. 
Ratio au · ¶ Ob Wir nun wohl den oben angezogenen Keichs- 


birandi, und Policey⸗ auch andern unſeret loͤblichen Vorfahren 
Dand, 


Special Verordnungen IL. Buch VI. Cap. von Policey-Sadıen. 
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derohalben aufgerichteren Drdnungen In etwas zu de- 
rogiren, oder auch unfern und unferer freundlichen lie⸗ 
ben Bruͤdere, ıc. Praͤlaten, Grafen, Herren; oder denen 
von der Nitterfchafft dieſer Lande einigen ungewöhnlie 
chen Zwangan gewiffe Städte ader Derter, in Ver⸗ 
kauffung ihrer Wolle die fie aufihren Rittegahrern er⸗ 
werben, wider alt Herkommen und ihre Freyheit, aufzu⸗ 
— — 

‚Dieweil a Fuͤrnehmen der gedachten hoch⸗ Ratio de- 
fhädtichen Mifbräuche und unziemliche ——— — 
obbemelten Derordnungen, der Tuchmachet Innungs · 
Btieffen, und denen darauf erfolgten Conärmationen 
gänslic) zuwider, wit auch befinden, da denfelben in die 
Lange alfo zugefehen roerden folte, daß es zu mercklichen 
Abgang vieler armer Leute Nahrung gereichen würde. 
Derowegen Wir dann auch diefelben in unferen und un⸗ 
ferer freundlichen lieben Brüder,rc. Landen hinfüram 
nicht nachfehen noch gedulden Eönnen. 

So ordnen, wollen und _befehlen Wir hiermit vor Vefehl mi. 
uns und in Bormundfhafft obgedachter unferer fremd» der alle 


lichen lieben Brüdere, der Hergogenzu Sachlen, ac. in angefübıse 
Krafft diefes unfers offenen Mandats, dab, hinfüren, Bien 


alle folche und dergleichen eingeriffene Mißbraͤuche und Sale 
vortheilhafftige Monopolia , in unfern und ihrer L. L. 
Landen ganslich obeiha feunfollen. Inſonderheit, 

daß hintörder ale Bürger und Bauern, fo Wolie zu 
verkaufen haben, diefelbe in die nechitangelegene Städs 

te zu feilem Kauff führen oder tragen, und den Tuchma⸗ 

chern und andern unverdächtigen Perſonen, fo fie zu ih⸗ 

rer Nothdurfft bedürfen, und nicht ihres Dortheils 

halben ferner verfauffen, umb gleichmäßige Bezahlung 
zukommen laffen follen. 

Wie Wir dann auc) gefehehenlaffen koͤnnen, do ſich Tuchmn⸗ 
die Tuchmacher ineiner oder derander Stadt, ſaͤmpt⸗ bern mag 
lichen oder, einer alleine, in unfern Aembtern, oder bey ®or bene 
unfern Pralaten, Grafen, Herren, und denen vom Adel nelänbis 
angeben, und die JBolleumb baare Bezahlung in dem Moe ge 
Werth, was fie iedesmahl nach Gelegenheit der Zeit genner 
und ſchwinden, ſchweren Zurterung gelten wird, anneh⸗ werden, 
men wolten, daß ihnen diefelbe vor andern Ausländis 
ſchen gegönnet und gelafien werde; iedoch, wie oben 
vermeldet, dab unfere Aempter Pralaten, Grafen, Hers 
ren, und die von der Ritterichafft, in eine oder die andere 
Stadt nicht verbunden noch gezwungen, fondern uns 
undibnen fampt und fonders, in alle Wege frey jtehen 
fol , wern unfere Befehlichshabere und fie, die Wolle 
jederzeit laffen, gönnen und verfäuffen wollen, 

Es fol aud) Feiner, der nicht feines Handwercks ein Nur Tuch⸗ 
Tuchmacher, einiges Gewandſchnitts in Städten oder macher fol 
Dörfern, inn-oder aufferhalb der Jahrmaͤrckte fich uns In Ges 
— oder untüchtige Tücher vertreiben oder ver · t. 

neiden. 

Und dierveil ſonderlich geBlagtwoicd, daß fih nicht al 
Iein die Frembden, die des Handwercks nicht fepn, fols om Mon, 
ches ſchaͤlichen Vorkauffs der Bauer Wolle befleißirgauffener 
gen, fondern auch etliche Tuchmacher felbft von andern Hauer. 
Geid aufnehmen, die Wolle in ihrem Nahen käuffen, Wose ın 
und ihren, auch anderer Leute Vottheil verwenden, Halten, 
auch etliche des Handwercks, groffe Anzahl Wolle eins 
kaͤuffen, die befte ausfchieffen, diefelbe aufferbalb Lan» 
des verhandeln, und die geringfte im Lande laſſen. 

So gebiethen und befehlen Wir hiermit allen und 
leden unfern Räthen in Städten, daf fie darauf Ach⸗ 
tung geben, und do fie daffelbe alio befinden, die Ders 
brechere mit gebübrlicher Straffe belegen. 

ie Air dann aud auf diß ſonderlich allenund ie 
den obgedachten unfern und unferer freundlichen fieben 
Brüdere,rc.Unterthanen hiermit ernſtlich gebieten, und 
wollen, daß ſich ein ieder, bey Vermeidung ernfter 
Strafe, die Wit nach Gelegenheit wider die Ber nen, tm 
brecher unnachläßig gu vollnſtrecken bedacht feyn, biefem "er uf 
unferm Yusfchreiben — gemäßerzeige, Dar⸗ aa n⸗ 

»»» an 
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an gefchicht unfere gefällige und zuverlaͤßfige M 
J——— 


CODICIS AUGUSTEI 'Andrer Theil, 
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geben u Dreßden den 12, Monatstag Marti, Anno 
1607. 


| Mandat 
urf. Chriftiani des II. zu Sachfen wider die Landes: Plackeren der Herrenlofen 
Knechte und müßigen Handwercks⸗Geſellen, den — Anno 1604. 


Anı6og. ION GOtte⸗ Gnaden Wir Chriſtian der Andere, 

Hertzog zu Sachſen des Heil. — Reichs 

Srsmarfchalch ond Chir, Sandsrafin Thikringen, 

Burggraf zu Meiffen, und Burggraf zu Magdeburg, 

dor vns vnd in Vormundſchafft der Hochgebohrnen Fürs 

ften,onfeer freundlichen lieben Bruͤdere Herrn Johañs 

Beorgm,ond Herrn — ac zu Sachſen atc. 

ügen allen vnd ieden, vnſern vnd ihrer kL. L. Praͤlaten, 

refen, Herren, denen von der en Ober⸗ 

ptsond Ambtleuten, Verwaltern ſſern, Be⸗ 

lichshabern, Raͤthen in Staͤdten, Richtern, Schult⸗ 

heiſſen, Gemeinen, Flecken, Doͤrffern vnd ſonſten ins 

gemein allen vnſern und ihrer L. L. Vnterthanen, auch 

Stiffts⸗ vnd Schutz⸗ Verwandten, vnd andern dieſes 

Landes. Brieffs anſichtigen hiermit zu wiſſen, dab ung von vie⸗ 

Plackerey len Otten Klagen einkommen, welchergeſtalt nicht allei⸗ 

— ee ne die Herrnlofen Knechte vnd Gartenbrüdere in vn⸗ 

N vnd ihrer &.2. Landen bin vnd wieder vmbſchweif⸗ 

n, fondern auch etliche oınblauffende, vorwegene, muͤſ⸗ 

und mäßi. fige Handwercks » Befellen, und andere fich zufammen 

gen Hand. Tottiren und auf den Lande groffen Frevel und mutwils 

werd. fen oben vnd treiben, den Leuten in offenen Flecken und 

rlem. Doͤrffern mit Vngeſtuͤmm in die Haͤuſer vnd Höfe 

lauffen, die Einwohner mit Gottes⸗Laͤſterung betrawen, 

vnd ihres Gefallens fchägen vnd zwingen mollen, daß fie 

ihnen, wasfie nur felbft begeren, geben müffen, welches 
Vnweſen aber keines weges zu dulden ift. 

Erinne Wann dann nicht allein in diefer Lande Contftitu- 

zung der tionen gewiffe Borfehung gefchehen, wie die Vntertha⸗ 

—* nen. vff den Doͤrffern vnd in Städten dißfalls zuſam⸗ 

en unp Men fegen, vnd durch den Glockenſchlag mit der Nach⸗ 

Mandate folge vnd in andere Wege, wie es die Notdurfft erfordert, 

wider die» ſolche Land⸗ Streicher vnd Beſchaͤdiger zu haften und 

ſes Ubel. zu gebührender Straffe bringen ſollen, fondern auch 

Joan derentwegen zu unterfchiedenen Zeiten viele 

altige Mandara, Befehlich und Ausfchreiben ergangen ; 

So hetten Wir Vns wol verfehen, e8 folte demfelben 

allenthalben nachaelebet, vnd dardurch aller Vnruhe 

* — Vnrath, geſtewert vnd gewehret wor⸗ 

nfeyn. X 

Widerhol. Dieweil Air aber vermerifen, daß ſolchen Vnwe⸗ 

u. Scharf fen alzuvielnachgefehen wird, als haben Wir die Not⸗ 

fung der» durfft zu fein erachtet, oberrwchnte Mandara zu wieder, 

ſelben. holen und zu vernewern, Thun ſolches auch hierinit, und 


begehren demnady vor uns und in obgedachter Vor⸗ 
mundfchafft, und wollen, daß alle oberwehnte unfere 
ondihrer L.L. verordnete Ober⸗Haupt⸗Ambtleute vnd 
Befehlichshabere, ſowol die Santeley » Scheifftfaffen 
und andere, auch Raͤthe in Städte und die Gemeinen, 
vnd fonderlich auch die reitenden Foͤrſter und 
Knecht, aufdie Straffen fleißige Achtung geben, an gu⸗ 
ter Kundfehafft nichts mangeln laſſen, vnd fich iederzeit 
Hefaft halten, wo folche Landbefthädiger, vieloder wenig 
betreten, diefelben angehalten, durd) den Glockenſchlag 
verfolget, zu hafften gebracht, und andern zur Abfchen, 
nach Gelegenheit, ernſtlich geftzafft werden, dazu fie 
dann fämbtlich und fonderlic) einander verhelfen, vnd 
durch Nachtbarliche Berftändniß, Handreichung und 
fammenfegung folche verbotene Vorgadderung 
kottirung ond Beſchaͤdigung armer Leute, mögliches 
Fleiſſes vorfommen vnd abwenden follen. 

Damit aber gleichroo! zroifchen ſolchen munviligen Was vor 
Bmblauffern,ond den durchreifenden ehrlichen Krieges ein Unter: 
Leuten ein Bnterfihied zu fpiren; So wollen vnd befeh⸗ fhrid mob 
ten Wir, daß die, fo ſich in ehrliche Kriegs⸗Sachen eins ka mu 
julaffen bedacht, nicht Hauffen noch Kottentveiß, fon yanpagpta. 
dern einzelen, vnd nur zween oder drey miteinander fich ern und 
ruhig vnd friedlich im Durchziehen halten, ihren Weg ehr. Col, 
vnd Nachtiager auch alſo anſtellen follen, damit fie ober baten zu 
Pracht in verfchloffenen Städten bleiben,ond im Gegen: ma 
fall, zu, ihrem Schaden ond Nachteil nicht felbft Vr⸗ 
ſach geben mögen, Wie fie denn auch im Durchziehen, 
gegen ehrlichen Soldaten, fo ihre Paßbort fürzulegen 
baben,einiedernach feinem Vermoͤgen aus gutem Wil⸗ 
len, mit einer Gabe zu erzeigen wiſſen wird. Solte aber 
einer oder mehr ſich daran nicht wollen: begnügen laſ⸗ 
fen,fondern ſeines Gefallens vnſere Vnterthanen zu ſchaͤ⸗ 
tzen ſich unterſtehen; So ſoll gegen dieſelbe gleicherge⸗ 
ſtalt als oben gedacht, verfahren, fie in gefährliche Hafft 
genommen, vnd ons vnſeumblichen zu erkennen gegeben 
werden, Wollen wir uns alsdanngegen ihnen alfo ers 
tiefen, daß fie in der That onfer ongnadigft Mißfallen 
zu fpüren, vnd vnſere Vnterthanen ſich gebührliches 
Schutzes ju erfrewen. An deme geſchicht vnſere gefel⸗ 
lige vnd zuvorleßige Meynung, Zu Vrkund mit vnſerm 
Eantzeley⸗Secret befiegelt, vnd geben zu Dreßden, den 

04. 


19, Juni, Annos6 


| Mandat | 
Churf. Chriſtiani II zu Sachfen, wider die Mordbrenner und Landes- Befchädiger, 
den 13. Auguft.1604. 


An.1604. On GOttes Gnaden, Ehriftiander Ander, Her⸗ 

80950 Sachfen, Churfünft, ꝛc. und Burggraf zu 
Magdeburg, Lieber Getrewer, es iſt nicht alein fund, 
dnd vnuerborgen, fondern habens auch allbereit etliche 
onfere anftoffende Nachdatſchafften ſo wol onfere eigene 
Leute vnd Bnterthanen mit jrem groffen zum theil uns 
überroindlichen Schaden in der that augenftheinlich er⸗ 
fahren, sfür erſchreckliche Fewerbruͤnſte in Furger 
find durch zeit, an vnterſchiedenen orten, durch —* boͤſe, muth⸗ 
Mord. _tWiligeund erwegene Buben vnd Mordbrenner feindſe⸗ 
Brenner liger weiſe geurſachet, welche auch, wie wir glaubwirdig 
geurfacher. berichtet, darmit nicht erfärtiget , ſondern noch vorha⸗ 
Welche por, benz fein folen, dergleichen freuelhafftige onthaten ferner 
che Untha, fortzufegen,ond dardurch dus und.onfern getreuen vnter ⸗ 


Brünfte 


thamen weitern Schaden und vnheil zuguziehen , Damit ten ferner 
nun folche beuorftehende Gefahr ond drawender Schas Fortfegen 
de, fouiel müglic), mit GOties verleihung verhüttet und °"*"- 
abgervendet,ond die Mifhendeler und Thäter erlangt, Diefe Ges 
vnd zu woluerdienter Straffe gebracht werden mögen. abe abzu · 

Als iſt vor vns, dndin Vormuͤndſchafft derer Hochs 
gebornen Fuͤrſten, vnſerer freundlichen lieben Bruͤdere, 
Heren Johans Georgen, und Herrn Auguſten, Hertzo⸗ iſt Befehl 
gen zu Sachſen; vnſer begeren vnd ernſtlicher beuehl, an alle Ge» 
Du wolleſt in deinen Gerichten derowegen nothwendige —— 
vnd gebuͤhrliche anſchaffung thun, auch für dich ſelbſt Mit ergan * 
allem fleis daran ſein, vnd gute auffachtung haben, Das gute Aufl 
zunorfommung angedeutem beforglichen nachtheil Und achtung zu 
verberb, die Wach zu Tag vnd Nacht, in, durch — baben. 

. om 
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vmb die Flecken, Dorffſchafften und andere örter ders 

maffen angeftellet ond gehalten, auf das, do derfelbigen 
auch dergl. mutwilligen lofen Buben eineroder mehr, Mordbrenner 
— ia oder andere Mißhendeler, Landbefchediger vnd vordech⸗ 
Hafft zu tige Perfonen zu Roß und Fuß (deren wegen mit hiebeuor 
nehmen, auchernitliche Mandat haben aufgehen laffen) betreten 
oder den vnd vormercket / biefelben zu hafften genommen, oder, bo 


Churf. Chriſtiani II. zu 
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je die flucht geben würden, ihnen auff vnuorwandtem gräch 
8, onableflichen von einem ort zum andern, bis fie ber ee 
fommen, durch den Glockenſchlag vnd ſonſten, nachgeel⸗ Im 
let werde, Welches wir dir zur nachrichtung vnuot inel⸗ 


det nicht laſſen wollen, Vnd geſchicht hieran onfere geng- 
liche und zuuorleßige meinung, Datum Dreßden den 13. 
Auguftj Anno 1604. 


Mandat 
toiber die umlaufenden Herren⸗ loſen Knechte und 


- Barden: Brüder, auch) Land⸗ und Marcft-Bettler, den 4. April. Anno 160g. 


On ra Gnaden, Wir Chi 5 —*— 
re, Hertzog ju x. Des mi 
ã ER Erg Marfchalch! —— Land⸗ 
Graf in Duͤringen, Marg⸗ Graf —— vn vurs⸗ 
Graf zu Magdeburg ꝛc. Vor Vns vnd den Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten Johanus Georgen, vnd dann 
in Vormundſchafft des auch Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Herrn Auguften, beider Hergogen zu Sachſen ıc. Vnſe⸗ 
re freundliche liebe ‘Brüdere, Fügen hiermit allen und ies 
den Dnfern und 3%. 28. Bralaten, Grafen, Herren,des 
nen von der Ritterfhafft, Oberhaupt: vnd Amt » Leuten, 
DBorwaltern, Schöffern, Befehlichshabern, Bürgemeis 
ftern und Raͤthen der Städte, Richtern, Schultheiffen, 
Gemeinden, Flecken, Dörffern ond fonft ingemein allen 
Bnterthanen und Borwandten auch andern dieſes Vn⸗ 
fers Brieffes anfihtigen, neben Entbietung Vnſers 
Gruſſes Gnade und geneigten Willens zu willen : Wie⸗ 
Erin wohl Wir hiebevorn zum öfftern, auch noch newlich als 
be denn, Juni des 1607. Jahres, wie ihr euch zu erinnern, 
eenftliche Mandara haben ausgehen laſſen, welchergeſtalt 
es derer Herzenslofen omblauffenden echte und Gart⸗ 
Brüder, auch Land» und Marckt⸗Bettler halben, gehal⸗ 
ten werden ſolte; Wir Vns auch genglichen vorfehen, 
welchen es würdefolchen Bnfern Geboten und Vorboten wirds 
er lichen nachgegangen vnd gelebet worden fein, Daß Vns 
even. doch iego von DBnfern DBnterthanen, fonderlich den 
Bawern ond Dorffichafften in Vnſern Ambten gantz 
Eingekom · beſchwerliche Klagen täglich einfommen, Wie in Vn⸗ 
mene Kla · fern Chur⸗ vnd Fuͤrſtenthumen, vornehmlich über an 
gen wider Derofelbenrengen,allerhand Herren⸗ loſe Knechte ab⸗ 
Denen a8 gedanckte Kriegs + Leute, omblauffende Gart« Brüder, 
— Lands vnd Marckt⸗Bettler hin und wieder vmb⸗ 
fe 


An.ıcog, 


MM fhweiffen, denen Leuten ſtracks mit groffer Vngeſtum 
vnd Frevel indie Höffeond Heufer lauffen, ond do man 
ihnen nicht ihres Gefaͤllens geben wid, die Scheunen und 

. Bebeude abzubrennen, drawen, Hierüber in viel Wege 
groffen Mutwillen mit Wege⸗ lagern, Gottesleſterung 
vnd anders treiben, den armen Leuten beſchwerlich feyn, 
vnd ihnen allerley Schaden zufügen, vnd nad) vollbrach⸗ 

‚ tem Vnfug ſich von einem Ott zum andern begeben, ond 

; dergleichen begehen follen. 
Wann Wir dann hierob ein gang vngnediges Miß- 
tragen, und Vns von Obrigkeit und Churfuͤrſtl. 
mbts wegen ſchuldig erkennen, Bnferer armen Vnter⸗ 
thanen, (die bey igigen ſchweren theroren Zeiten fonften 
gnugſam bedrenget und Noth haben) Schaden zu vor» 
weiches ab hüten ond abzunvenden. Als wollen Wir demnach als 
—— le Vnſere hievorige ausgegangene Mandata, Gebot und 
Ben vebe hiermit vernewert / vnd euch allen vnd ieden ernſt⸗ 
hiermit er. lich befohlen vnd auferlegt haben, daß ſolchen Vnſern 


neuert wer Mandaren nad) ihr euch ſtracks vorhaltet, auf folche 
—— gg, Penblauffende loſe muthroilige Bart + Knechte 


vnd Perfonen, (weiche fich innerhalb vier oder fünff Tas 
—— gen, nach Vorkuͤndigung diß Vnſers Ausſchreibens, ein 
ſeder zu denen Seinigen begeben, vnd alles Gartens 
entzlichen ſollen enthalten,) mit Fleis Achtung gebet, auf 
jest vnd ftreiffen laſſet, vnd do einer oder mehr in 
nfern Landen betreten,fo fich des Bartens vnterſtehen, 
Erſter Band. 


‚geben zu Dießden den 4. Aprilis, Anno 509. 


denen arınen Leuten, wie berühret, Schaden zufügen, 

oder fich fonften ungebührlid) verhalten, vnd diß Vnſer 

Gebot und Verbot vberfchreiten wurden, den oder diefels 

bigen zu Gefenglicher Haft bringet, und Vns vnſeumli⸗ 

chen es berichtet, Damit folche murhroilige Vorbrecher in 

ernfte Leibes-Steaffe genommen werden mögen, ju wel⸗ 

em Ende dann ihr vermuge Bnfezer vorigenAusfhreis 

ben, einander vnvorzuͤgliche, eilende Handreichung vnd eilende 
Hülffe durch den Glockenſchlag vnd fonften thun woher, Düffe 
den Verbrechern nachfolgen, und Fleiß anwenden daf —— 
fie nicht entrinnen, ſondern zu Hafften vnd gebührlicher , fonjten 
Straff gebracht,ond dardurch der armenkeute Beſchwe ⸗ zu tpun, 
rung vnd Schaden vorfomnen werde. Welche aber 
ehrliche,bekandte Kriegs⸗ Leute feyn,die mir Vnſern Bors reifende 
wiffen, vmb ihr &eld in verfehloffenen Städten jehren, ebrlihe be, 
oder auch diejenigen fo in und Durch Vnſere Lande, Churs — 
vnd Fuͤrſtenthumb reiſen, redliche, gute Paßporten har ge fin Hier 
ben, den Leuten keinen Schaden thun, noch ſonſten mit durch nicht 
Garten verdrießlich noch befchrverlich feyn, fondern ber gemepnet, 
zahlen, fich friedlich, ruhig und ſtill halten, follen hiermit 

vr gemeynet ſeyn, fondern onverhindert ihren Paß 


Nachdeme auch in des Heiligen Reichs Policey-Drbs 
nung v ‚daß ein lede Stadt vnd Eommum ihre — 32* 
Armen ſeibſi ernähren, ond im Heil. Reich nicht geftattet onen ihre 
werden fol, einem iedern Frembden jegliches Drts zu bets Armen 
tein. Wir aber berichtet werden, daß deffelden vnge⸗ feibfi er» 
achtet, in Vnſern Landen * derfelben viel einſchleichen, mehren, 
vnd zu befahren, daß, wie ſolche Landſtreicher, Land» und 
Marckt⸗Bettler unter derfelbigen elenden Geſtalt, off 
termahls Dieberey, Rauberey, Mörderey und ander 
Vhbel begangen, alfo auch hinfüro von ihnen dergleichen 
erfolgen könnte. Als gebieten und befehlen Air dems 
nad) allen und ieden frembden auswertigen Land » Bert augwarti. 
feen, Mannes und Weibes Perfonen: Daß fie hinfüro ge Fand- 
Bnfere Lande und Gebiete mit Bettlen nicht berühsen, (open dieſt 
vnd die, ſo ietzo darinnen ſich aufenthalten vnd bertein, Lande 
alfobald nad) Publicirung diefes Vnſers Mandats, dar⸗ nicht bes 
aus ſich genglich wenden, und Darinnen ferner nicht fin rühren, 
den laffen. De fie aber hierüber betreten vnd Le e 
len nwürden, So wollet ihr Vuſere Prälasen, Grafen, en ich als 
Heaen, die vonder Ritterſchafft, Ambt⸗Leute und Raͤ⸗ hald draus 
in Städten, ein ieder an feinem Ort Diefelbigen in menden, 
fft nehmen, deey Wochen lang mit Gefängniß ftrafr Pe 
‚und alsdann aufeinen Vrfrieden dergeftalt erledigen m — 
laffen, daß fie ſich hinfuro in Vnſern Banden und Gebie⸗ ig aba. 
ten des Bettlens gentzlichen enthalten, und wo fie hier ⸗ kung des 
wider handeln würden, daß fie alsdann mit haͤrteret vnd Unfriedeng 
egenbeit vorwirckter und vordienter Leibes⸗ Hchbevtei. 
Straffe onnadhläßig und ernftlich beleger werden ſollen, —* 
Snmaffen ihr dann auch auf ſolchen Fall, wider diejeni⸗ rein in ie 
gen, fo bierinne brüchig befunden, gebührlich vorfahren, figen Lan. 
ond diefem Vnſern Mandar allenthalben gehot ſamlich den zuents 
nachleben wollet. Hieran befördert ihr die gemeine, und balten. 
dann auch ewere ſelbſt Wohlfarth vnd volnbringet Vn⸗ 
ſere gengliche vnd endliche Meynung. Zu Vrkund mit 
Vnſerm aufgedruckten Cantzley / Secret beſiege!t vnd 


Vy yy 2 Mandat 


An.ı609. On GOttes Gnade 


zus 
Ze ur 


voriger Ordnung, ber ledige 
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nn 


Mandat 


Chriftiani Il. —— — — 
Si; *befraffedenzo.Sept. Ann E: 


gen Ehriftian, der Andes 

te, Dergo 1, Omogtu Sach, be Heil. Ram. Reiche 
N und Sursee: ; Land⸗Grafi 

Düringen; —— aaa nn Burgördf‘ mi 

‚zu bus; vor De Di —— or 

uften, —22 zu Sachſen ic, 


nd liebe Bruͤdere ieten allen und ie⸗ d 

wi be San und en, denen von 

l, Ober⸗ Haupt⸗ und Ambt⸗ 
—2 SleitssReuten, Schult⸗ 

en Boten; Wonfeh ern, Bürgermeiftern und Raͤ⸗ 

‚then derer Stäbte, — Gemeinden, und allen ans 
Bern ink nfern Ambtsverwaltern, Unterthanen und Ber⸗ 
wandten, Unſern Gruß zuvor; Am 

—10 Wohlgebohrne und Edle, auch Wuůͤrdi⸗ 


fen ae vor at Zeit, in Unferm Chur⸗ und 
Ungucht und 
Keane — * darumb Unſere 
fahren, Chriſtlicher und | er Gedaͤchtniß, S 
sfr e — und ernftficheWerbot, welcher mar 
fen ide Laſter gefteuret, und hinwieder Zucht und Er⸗ 
i et pr —— werden ‚möchte, ausgehen laffen, 


in Zeit ihrer Regierung, treulich gehalten, 
die Mighändier, ihrem m Berdienft nach, mit fonder- 
baten Eyfer geſtraffet haben. 

Meil Wir aber, nicht ohne fonderbare Bewegung, 
vermercken, daß folche publicirte ernfte Verbote, ietzo 
bey vielen gar nichts verfangen, ſondern wie alle andere 
Antugenden, alfo auch diefes Lafter der Unzucht und Hu⸗ 
rerey, von Tag zu Tag dermaffen waͤchſet und zuneh⸗ 
men thut, daß demfelben, ohne Erneuerung — 

FE onen m —* 


gleichwohl, aus Heil. Schrifft / offenbar, daß 







chfen, die 


GOtt der HErr nicht allein d 1 Safter vor andern 
feind it, fondern daffelbige auch ft Ger Befchlechter, 
Städte undLande äufferfter Ve gundlntergang 


fteaffet, wie auch die erfte Welt, mit der allgemeinen 
FSU deromegen verfolget hat,dahero Uns tragen» 
den Ambts und Obrigkeit — — * 
folchern weiter a et ungeftrafft 
wi zulaffen, Als haben Wir, zu Anzeigung Uns 
mäßigen Epfersund ernfie fen‘ fehens, wie dies 
—8 —— und wider GOttes Gebot ie mehr und 
mehr einreiffendem Lafter, mit vetdienter Straffe, beges 
gnetwerden möchte, die vorigen befohlenen Ordnungen, 
nachfolgendes Inhalts zu erneuern und zu verbeffern, die 
Noth durfft zu ſeyn erachtet: 
Erſtlich: Wann ein Ehe⸗Mann, mit eines andern 
n Ehe⸗Weibe wiſſentlich die Che gebrochen, So laſſen 
Bir es bey voriger Straffe, daß nehmlich fie beyde mit 
dem Schwerdt Kirn und gerichtet, auch, in dieſem 
Sal, gang keine Erlaffung derer Eherfeute, angefehen 
werden fol, nochmahls verbleiben. 

Zum Andern: Bann ein Eher ZBeib, mit einem un⸗ 
verehlidyten Manne, oder ein Ehe⸗Mann, mit einer ledi⸗ 
gen Dirne und unverehlichten Weibe feine Che vorfeg- 
lich gebrochen, und hierdurch ebenmäßi ig, das Leben vers 
wuͤrcket hat, obwohl in diefen beyden Füllen, dem Ehe⸗ 
ftande zu Ehren, die Erlaffung derer Ehe Leute, ſo weit 
nachgegeben, daß der unfchuldige Ehegenoſſe dem Eher 
brecherifehen, wan er fichdeffelben annehmen will auffer 
Landes folgen m u foll doch) nichts defto weniger, 
ſolcher, derer Ehe⸗Leute Erlaſſung ungeachtet, Inhalts 

Ram, welcher mit einem 


° mit Staupen» 


ge, liebe mächtige und Getreue, Eudhi Unlen Cup ne 


bruchs und Hurerey zu 


u. 2 mu 


Ehe⸗Weibe — mit dem Schwerdt vom fx 
ben zum Tode gerichtet, und die ledige Dirne, welche w 
fentlich von einem Ches Manne —** worden J 
a Schlägen des Landes ewig verriefen | 
— hiermit: — | 
—* — - * tr Kandes, "Berne weh 
* Le kom» Geld⸗Straffe —— 
ein, fondern ae en Beftpaffenhei heit, wider 
neben der ewigen Landes» Berweifung, zeitliche 
[ ——— ne 
en 
Vors dritte: Do ein Ehemann fein —— oder Vom Ben 
ai Eltern ihre Kinder umb Geld oder fehandlichen Ge⸗koppeln. 
8 willen iemand Ehebruch ——— hr 
Fre ber oder zu —— fol der, wel⸗ 
ii 1 * ——— a ae * 
oder, do es nicht u e en, mit 
Saupenfhlägn und ewiger Landes Verweiſung ge 


fra 
— auſſerhalb derer Cheleute oder er, 
andere eine eheliche oder ledige Perfon verkoppeln die 
par Unterfheib, ob es umbfonft, ober es hal⸗ 
mc wülkuͤhtlich mit Gefaͤngniß⸗Straffe Lat 
des⸗Verweiſung oder Staupenſchlaͤgen — 
Be vierdien und legten : follen hinfuͤhro gemein —— 
eiber im Unfern Landen nicht geduldet, fondern, wo fiemsionei 
in Unzucht betreten, Daraus öffentlich verwie — 
ledige Mann, welcher ſolche geuͤbet, mit G 
ſtraffet werden; aber andere ledige Weides 
. mel nicht öffentlich hurerifcher ABeife, und doc) gleiche.” a 
wol in Unkeufchheit und boͤſem Verdacht heimlich rc f 
do fie in geübter —— mit einer ledigen Manns⸗Pet⸗ .n 
fon betreten, So wollen Wir: daß fie dererfelben Ges 
tichte verwieſen und der Mann beneben dem Wirth wel⸗ ” sen 
cher folche Perfonen wiſſentlich beherbriget hat, mit Ge⸗ 
fängnißsSteaffe beleget werden foll. 

Do aber eine ledige Manns» Perfon eine under; Bdende, 
te Zungfrau oder Wittwe beſchlaͤfft und fie nicht zu Eherinr >. 
nehmen will, der fol fie nicht alein ihrem Stande und ⸗4 
Herfommen nach, dotiren und ausftatten, auch die von "4 
ihm erfolgte Leibess Feucht mit Unterhalt verforoen, fons 
dern aud) darüber nach erlittener Gefaͤngniß deſſeiben 
Orts Gerichte verwieſen, fie aber mit zeitlicher Gefaͤng⸗ 
niß beſtraffet werden. 

Und nachdem wir befinden: daß, zu ſolcher 3332* 
nicht wenig Urſach gegeben, uͤbermaͤßiges Freſſen 
Vollſauffen; ſchandbare Reden, und Ausgieſſung 
grober garftiger Zoten ; unerbare Nachts und Lobes 
QTänge, und andere verdächtige Zuſammenkuͤnfften; 
desgleichen:: leichtfertige Kleider und Trachten, üppige 
und freche Geberden; und dann: daf die Gerichts⸗ 

‚Herren , entweder die Verbrechere gar nicht, oder nur 
umb Geld, Leinwand und dergleicyen, geftraffet, und 
hierinnen mehr ihren Privat⸗ als den gemeinen Nutzen 
inacht genommen; So wollen YBir, bey Vermeidung, 


we 


3.5 


Ar 


Unſerer Ungnade und ernften Einfehens, daß hinfüro die 


Gerichts⸗ Herren auf Belernung Unferer Schöppens ++, 
Stuͤle, wider die Verbrecher in allen oberzählten Fallen, ,. f 
verfahren follen, und alfo hierinnen die Geid⸗Straffen Gelöftraf. 
gänglich abaefchafferhaben; wie Wir dann ferner, eis fin werden 
nen ieden Haus Vater, hiermit ernftih vermahnen ; 2bsefchäf- 
daß erihrme, und denen Seinen felbft zum beften, alles, ft" 

was zur Unzucht und Hurerey Urfache und Anlaß geben 

mag, bey Zeiten mit Fleiß aus dem Tore räume, — 
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diefem ſchaͤndlichen Lafter, der Gebühr gewehtet und ge» Gebieten, Anfangs von —e—— alle Dvars 
erichts⸗ 


ert, dargegen Zucht und Erbarkeit erhalten, und hlet⸗ 


der Zorn GOttes und das angedrauete Unglück, 
vonlinfern Landen, gnadig abgewendet werden moͤge. 


Befehlen demnach) Euch ingeſampt und fondere, 
wollet verfchaffen, * ſolch Unſer Mandat und Aus⸗ 
ſchreiben, in Unfern Chur⸗ und Fuͤrſtenthumen, Landen 

+ nd dargu gehörigen Stifften und Schutz⸗Verwandten 


* 


“N 


wur... Anno—o 
Wir Ehriftian der Ander, 
Hertzog zu Sachfen, Buch, Eleve und “Berg, 
a. des Heil. Roͤm. Reihe Ertz⸗ Warſchalch und 
EChur⸗Fuͤrſt, Land⸗Graf in Düringen, Marg⸗ Graf zu 
Meriſſen, Burg⸗Graf zu Magdeburg, Graf zu der Maͤrck 
vnd Rauenſpurg Here zu Rauenſtein, vor Bns und die 
0 Hochgebohmen Zürften, Herrn Johans Georgen, und 
"© Ahern Auguſten beyde Dergogen zu Sachfen, Gulich 
Eleve vnd Berg ıc. Vnſere freundliche liebe Bruͤdere 
and Sevatterı. ' Entbieten allen’dnd jeden Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Haupt⸗ 
ond Ambrlenten, Borwaltern, Schoͤſſern Gieits⸗ Leuten 
Bürgemeiftern, Richtern vnd Raͤthen der Städte, Ges 
. meinden, Schulteiſſen, und fonften allen andern Bniern 
” ,..9089%.%.8.8.DBnterthanen,Erbund Schutzverwand⸗ 
ten, Bafern Gruß, Gnade, geneigten Willen, vnd fügen 
Euch fampt und fonders hiemit zu wiſſen: daß Wns 
‚glaublicher bericht vorfämpt, Welcher geitalt in Vnſern 
‚E ürftenehumen ond Landen; unvorfehene, ſchnelle, 
eckliche vnd erbaͤrmliche Fewer hin und wieder ſich 
ereignen follen, rau dann dDeraleichen Fewer 
ſtee · den in Bnſern Gebiros und Bergs Städten, Mariens 
bergk vnd Wolckenſtein ſich in wenig Tagen nacheinan⸗ 
Deren Ur, der begeben und jugetragen, Do nun ſolche Fewersbtuͤn⸗ 
fad,tHeilsfte aus Verhengniß GOttes des Allmechtigen alfo erfols 
won SOtt get, hette es > feine maſſe, ond man muͤſte es für eine 
—— ſonderliche Straffe, damit Vns der gerechte GOtt vınb 
_. vnſer vberheufften Sünden willen belegte, erkennen ond 
Mordhaen, aufnehmen, und demfelben mit bußfertigen leben zuuors 
nern,  FEommen, Solten aber folche Fewersbrünfte, wie zu bes 
orgen ftehet, von erwegenen lofen Buben vnd Mord⸗ 
vennern herkommen onderfolgen, fo hette man fich ders 
gleichen Fewerſchaͤden weiter zum höchften zubefahren, 
welchen in vnd wolte demnach von nöthen fein, hierauf gut vnd fleife 
gu fig auffehen zu haben, damit vermittelft Goͤttlicher vers 
8 eihung, ſolche vorſtehende gefahr vnd ſchaͤden abgewen⸗ 
«det vnd verhuͤtet, die Mißhaͤndler und Thaͤter erlanget, 
vnd andern zur abſchew jhre wolverdiente, verſchuldete 
empfahen moͤgen. Wann wir vns dann als der 


An.ısıg. C> On Gottes Snaden, 


‚Landesfürft ond Obrigkeit fehuldig erfennen, auch ges - 


‘neigt fein, dergleichen Brandfchäden mit huͤlffe deß All⸗ 


‘ mechtigen, damit diefelben in onfern Churfürftentyumb ſchui 
vnd Landen, auch ewern Sraffchafften, Herrfchafften euch nicht 


vnd Gebieten nicht ferner vberhand nemen, noch einbres 

chen, fondern ewer felbft und ewern, auch andern onfern 
"DBnterthanen Fünfftiger, tramender ſchade nachtheil, 

vorterb und befchwerung, fo viel muͤglich, verhüt und abs 

‚gewandt werden müge, in der jeit fürgutrachten vnd zu 
begeonen. So begehren wir vor uns vnd obgedadhte 

vnſere freundliche liebe Brüdere und Gevatter, hiermit 

1; befehlende: Ihr wollet, zuvoraus in denen Städten, mit 

! zugiehung onferer jedes ortsbeambten, die alten verfaſſe⸗ 

mungen ten Fewerordnungen vor die Hand nemen, gebuͤhrlichen 


werde; y 


älvondenen Raths-und G äufeen, fonderlich 
warn fonften Land⸗Gerichte gehalten; öffentli 4 
auch) af, are n Orten und Se EN 
mit alfo maͤnniglich vor Schaden gewarnet, 
und niemand Umvifjenheit Fünfftig fürgurenden habe. 
Urkündlich mit Unferm Secret befiegelt, und gegeben zu 
Drefden, den 30, Septeimbr. Anno 699. , 


Mandat‘. - | 


Churf. Chriftiani II. zu Sachfen wider die Mord Brenner, auch wegen Ve 
der dFeuer⸗Ordnůngen und &nftalten in$euers-Brünft hivegen Verbeſſeruug 


tn, den 7. Septembr. 
1610. 


revidiren,die mangelnden ftücke eiſttzen auch do es noͤtig dot die 
in einem und dem andern verbeffern ond in richtigen hand haud ju 
dringen, wo zuuorn Peine geroiffe verordnung verhanden, edmen, m 
diefelbe nochmals verfaſſen, und Darüber allenchald.u J"?* 
mit fleiß halten, infonderheit aber den Einwohnern nd" " 
Bürgern mit ernſt und bey ftraffeauferlegen, do binfürs 
aneinen oderdem andern orte, welches doc) der Bari 
hertzige GOtt gnediglich verhuͤten wolle, Fever austoms 

men wuͤrde / daß fie fich nicht alsbald auf das austragen nicht al 
vnd ausreumen begeben, fondern vielmehr dahin fehen, bald de si 
damit das aufgehende Fewer gelefchet und gröfferer ſcha⸗ das Aus 
de vnd gefahr vorkommen, vnd nicht durch ſolchen jhreh tdumen 
Vnfleiß und Meinmütigkeit eine gange Stadt oder Fie- rn 
cken mit jhren aller vnverwindlichen fchaden zu grunde 337 
gehen vnd in die Aſche geleget werde, Hieruͤber auch fleifs beiffen 
ſige aufachtung haben, was jederzeit Tags vnd Nachts 

vor frembde Perfonen einkehren, herbrigen und benach- auf fremde 
ten, (dafür jeder Wirth gutfprechen vnd fein fol) DiegBa, Prrfonen 
che sonderlich zu Nacht in Staͤdten Borftädten,in,durch . nie 
vnd omb die Dorffichafft und andereoffeneörter, beftel- ” 

len vnd halten laffen ; wofern nun einer oder mehr Mord» 

brenner, Mißhändeler, Landsbefchediger vnd ander 
vordechtige Perfonen, zu Roß oder Fuß, bey Tag oder ondechrige 
Nacht berreten, angetroffen vnd vermercket, zu ftund auf Perfonen 
diefelben greiffen, fie an vnd zu hafften nemen, oder do fie Ju greiffen, 
die flucht geben wurden, jhnen auf vnuerwandtem Fups, Die Btüchs 
ſtracks vnablehig von einem ort biß zumandern, mit for, tat" su 
derung durch den Glockenſchlag vnd ſonſten nacheil verfolgen. 
dnd don Ihnen bißfie bekommen, nicht laſſen noch fegen, 
mas alsdann inguten aus ihnen gebracht, ung jedesmals 
ausführlidyen berichten, Solte aber aneinem oder dem 
andern orte brandichaden aus vnachtſamkeit oder vers 
mwarlofung der Einwohner,oder viel mehr durch böfe Leu⸗ 
te vnd bevehder erfolgen, vnd die Mißhändeler und Ver⸗ 
brechere durch feumbnüg vnd vermeigerung der folge,von Strafe be, 
abhanden kemen vnd entwuͤrden, wollen wirunsnf den rer Cd 
fall gegen den verurfachern mit gebührender eruftlicyer Migen u. 
ftraffe zu ergeigen wiflen, Im fal auch ewere Vniertha⸗ in Folgen 
nen diefer billigen, rechtmeß — nen allerſeids ſelb⸗ den. 
ſten zum beſten gemeinden Verordnung wiederſtreben 
vnd ſich auf ewere dißfals gethane Gebot vnd Verber 
diges gehorſames nicht begeigen wuͤrden, fo wollet 

allein ewerer Gerichte wicder dieſelben gebrau⸗ 

chen, ſondern wir ſeind auch, wenn es an ung gelanget, 
ſolchen Vngehorſam vnd wiederſetzligkeit —“* 
p eyfern entſchloſſen. Das wolten wir euch nicht der⸗ 

alten, Vnd jhr volbringet hieran, zu deine, daf cs euch 
allen und jeden infonderheit, fampt den ewern zu wol⸗ 
fahrt und beften gefchicht vnd gemeinet vnſere geniliche, 
erenftliche meinung. Zu Vhrkunt mit onferm Eeerer 


befigelt , ond geben zu Dreßden, den 17, Septembris, 
Anno 1610, 
99 993 Mandat 
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Johann Georgens des J. zu 
* —— auch Land⸗ und 


On GOttes Gnaden/ wir Zohan Georg, Her⸗ 
Do zu Sachffen, Gülich, Clede und Berg ıc.des 

Heil, Row. Reichs Ergmarfhald) und € 
fuͤrſt, Landgraf in Düringen, Marggraff zu Meiffen, 
and Burggraf su Magdeburg, Graff zu der Marck und 
Nauen zu Rauenftein,vor uns und den Hoch⸗ 
gebornen Fürften , vnſern freundlichen lieben Brudern 
dnd Gebenern Herren Auguften Hertzogen zu Sach⸗ 
fen, Glaich, Cieve und “Berg ır. Sügen hirmit allen 
bnd jcden vnſern und S. 8. — Ben Bench, 
—— — t, Oberhaupt und Amptleuten, 
Vawaltern, Schoͤ een Üpefehlihkhabern “Büngemer 
fiern und Räthen der Städte, Richtern, Schulteiffen, 
Gemeinden, Flecken, Dörffern vnd fonft in gernein allen 
Bnterrhanen und Verwanten, auch andern diefes uns 
fers Briefes anfichtigen, neben entbietung vnſers ruf 

fes, Sinade, und geneigten willens Au willen, 

MWicderhos Wiewol vnſere hochlöbli fahren hiebeuorn 
lung Be» zum offtern, auch noch neulich, als den 4- Aprilis des 
fehle d. 4.1609. Jahres, wie Ihr euch zu erinnern, ernftliche. Man- 
Apı. 1609 ara haben aufgehen laffen, welcher geftalt es der Her⸗ 
senlofen vmlaufjenden Knechte und Gartbrüber , auch 
Landsvnd Maickbetler halben gehalten werden folte, 
wir vns auch gentzlich verfehen, es wuͤrde ſolchen vnſern 
eg. Geboten ond Verboten wircklichen nachgegangen vnd 
gegangen. gelebet worden fein, Daß uns doch jeho glaubwirdig 
dorkoͤmpt, wiein onfern Ehurs ond Fuͤrſtenthumen fürs 
nehmlich aber an derofelben Grentzen, allerhand 
unfug der. Herrenlofe Knechte, abgedanckte Paſſauiſche und ande⸗ 
zenlofet. re Krigehleute/ vmblauffende Gartbrüder, auch Land⸗ 
Knecht, ynd Marcktbetierhinond wider vmbſchweiffen den Leu⸗ 
—— tenftracts mie groſſet ungeftüme vnd freuel in Die Höfe 
ter &rieg: und Däufer lauffen, und daman ihnen nichtjhres gefal⸗ 
üsute, Sars lens geben wil die Scheunen vnd Gebeude abzubrennen 
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toider die Herrenlofen Knechte und Gar: 
Bettler,deng. Jul. — — 


drauen, hieruͤber in viel wege groſſen Muthwillen mit tenbruder, 
Wegelagern, Gotteßleſterung und anders treiben, den auch Land» 
Leuten beſchwerüch ſeyn, und ihnen allerley ſcha / Mari 

den zufügen, und nach volbrachtem vnfug fich von einem Bettler. 

ort zum andern begeben und dergleichen begehen follen. 

Bann wir dann bierebein gang —— Misfallen 
npteregen [ul 

digerfennen, unferer arınen (die bey jetzi⸗ 

gen fehrweren Teuern zeiten fonften gnugfam bedrenges 

vnd noth haben) fehaden zu verhuͤten und abzuwenden, 


Als wollen wir demnach alle obgedachte hievorige Borige 
außgegangene Mandara, Gebot und Vorbot hiermit Mandare 
verneuert, und Euch allen und Jeden ernfttich befo en em 
vnd auferleget haben, daß folchen Mandaren nach, Zhr neueren 
euch ſtracks verhaltet, auf folche Vmblauffende Herren⸗ ansefob: 
— EEE U erpann (voelche ſich len, ſich dar 
innerhalb 14. Tagen, nach verkuͤndigung dieſes nach zu hal 
Ausfchreibeng, ein jeder zu den feinigen begeben, und ab ken 
les Gartens gentzlichen follen enthalten) mit fleis achtung 
gebet, und rider biefelben vermäge obberührter Aus⸗ 
fchreiben unfeumblich procediret vnd verfahret, Welche 
aber Ehrliche befandte Krigßleute feind, die mit unferm Ebrliche 
vorwiffen vinb jhr Geldt in verfchloffenen Staͤdten geh⸗ Kriegstens 
zen, oder auch diejenigen fo in und Durch unfere Bande, ihn her 
Chur / vnd Fuͤrſtenthume reifen, zedliche gute Paſpor⸗ mepnet, 
ten haben, den Leuten keinen ſchaden thuen, noch ſonſt mit 
Garten verdrißlich und beſchwerlich fein, fondern begab- 
fen , fich friedlich, ruhig, und file halten, ſollen hiermit 
nicht gemeinet fein, fondern unvorhindert jhren durchzug 
vnd Paß haben, An deme gefcyicht unfere ernftliche ent⸗ 
liche meinunge, Zu Vhrkunt mitonferm aufgedruckten 
Eanpeley Secret befiegelt, und geben zu Dreßden, den 
8. Zulii, Anno 1611, 


Policey-und Kleider- Ordnung — 


Chu ann Georgens des I. zu Sachſen, fo auf dem zu Torgau gehaltenen 
hurfürft Sp A untergehen, und, nach erfolgter einbeliger 


Land: Tage erftlic) der Landſcha 


Approbationim Drud publiciret worden, den 23. April, Anno1612, 


n GOtites Gnaden, Wir, Johanns Georg, 
an. 00 Hergog zu Sachſen, Juͤlich Eleve und Berg; 
des Heil. Roͤm. Reichs Erg Marfchaich, Chur⸗ 
Fürft, unddeffelben Reichs in denen Landen des Sad) 
filchen Rechtens, und an Enden in foldy Vicariar gehoͤ⸗ 
zende,diefer Zeit Vicarius; Lands Graf in Düringen; 
Marg-Grarzu Meiffen; und Burg⸗Graf zu Magdes 
burg; Grafezu der Marck und Ravensberg; Herr zu 
Kavenftein; vor Uns und den Hochgebohrnen Furften, 
Unfern freundlichen lieben Bruder und Gevatter, Herrn 
Auguften, Hergogen zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und 
Berg ꝛc. Thun fund und befennen: 
Demnad) leider! mehr,dann gnugſam am Tage wel⸗ 
* geſtalt auch in Unferm Ehursund Fuͤrſtenthume 
Herrichafften und Landen, nicht allein die Hoffart und 
Überrmuth in Kleidungen, fondern auch übermäßiger 
Pracht, Unordnung, hwelgerey und andere Uppigkeit, 
> auf Hodheiten, Rindtauffen, Begräbniffen und dergleis 
chen Zufammentünfften, aller geichehenen vielfältigen 
Gebot oder Verbot ungeachtet, dermaffen überhand ges 
nommen, daß faft Bein Stand mehr vordem andern zu 
unterfcheiden,undfich zu beforgen, do dieſen Dingen nicht 
bey Zeit mit einem fonderbaren Ernſt begegnet würde, 
daß uber die, allbereit vor Augen ſchwebende Gefahr, Die 


Unterthanen vollends in äufferfte Armuth nothtoendig 
gerathen, ja wol endlicher Berderb und Untergang des 
Vater⸗Landes, aus Gottes geregten hierdurd) geurſach⸗ 
ten Dr und Straffe, erfolgen müffe. A 
ndeffen Betrachtung dann, der Weyland 
bohrne Fürft, Unfer freundlicher geliebter Herr Bruder 
und Gevatter, Herr Ehriftian der Andere, Hertzog und 
Chur» Fürft zu Sachfen hochloͤblicher Chriftmildefter 
Gedaͤchtniß, auf der Landfchafft unterfchiedenes derohal⸗ 


ben angebrachtes Klagen und Bitten, wie dieſen Mi 


braͤuchen mit Beſtande — Rath halten, | 
von der Nitterfchafft und Städte darüber vernehmen, 
auch endlich aus fonderbarer Bandes» väterlicher Gorgs 
fältigkeit, Snr, Xbd. Raͤthen fhrifftlichen Befehl thun 
laffen, daß fie die eingeſchickten Bedencken mit Fleiß er⸗ 
megen, darauf eine allgemeine Ordnung, darnach ſich 
das gantze Land reguliren und richten müßte, verfaſſen, 
= Sur, Ebd. zu fernerm Nachdenken fürtragen 
ten. 
Dieweil aber Sne Lbd. an würcklicher Vollnziehung 
und Publication deſſelben, durch den zeitlichen Tod vers 
hindert worden. 
Haben Wir Uns aud) in diefem, derofelben rühmlichen 
Sußftapffen zu folgen,allerdings ſchuldig erachtet, Dero⸗ 
megen 
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wegen Wir alsbald,nach geſcheheneꝛ und nunmehꝛ maͤn⸗ 
niglichen zur Wiſſenſchafft, gleichfalls eroͤffneter Erledi⸗ 
gung derer Landgebrechen vorangezogene Snr. Lbd. Ans 
ordnungen nicht allein erneuret, ſondern auch ſelbſten Dies 
ſes Werck, mit Zuziehung Unſerer Raͤthe, vor die Hand 


genommen, mit Fleiß alles und iedes revidiret, und, nach ſterun 


gnugſam gepflogener Deliberation ſo viel befunden, daß 
beydes in GOttes Wort ſo wol denen Weltlichen Rech⸗ 
ten, zu foͤrderſt aber in denen Reichs⸗Abſchieden und Uns 

er hochgeehrten Vorfahren Landes⸗Ordnungen, all⸗ 

reit heilfame und ſolche Satzungen verhanden, daß 
daran nichts zu verbeſſern, ſondern ein ieder aus denen⸗ 
felben (do er ſich nicht ſelbſten, wie billig, beſcheiden, und 
feinesHerfommens, Standes und Vermoͤgens erinnern 
wolte) täglichen waserthun oder Laffen foll, überflüßig 
ſich berichten Fan, 

Dahero nunmehr einig umd alleindahin zu fehen ſeyn 
will, wie ob denfelben hinfüro beffer, dann gefchehen, ges 
halten, und die Verbrechere ohne Unterſcheid derer ‘Pers 
fonen, unnachlaͤßig geftraffet werden möchten. . 

Damit nun der Schade aus dem Grunde geheilet, 
gute Policy, Sitten und Exbarkeit erhalten, Dagegen 
aber fchädfiche araxia, luxus und fplendor in Kleiduns 
gen, und alle daraus beforgliche®erahr,abgerwendet,und 
des Allmächtigen wolverdiente Straffe nochmals verhüs 
tet werde, Haben Wir einem ieden zu defto beſſerer Nach⸗ 
richtung, aus vorigen Conftitutionibus nachgefaßte 
Policey⸗ Ordnung kuͤrtzlichen, Wiederholung: weife 
begreiffen, Und inſonderheit, wie es mit der Straffe und 
Einbringung derſelben zu halten, bey iedem Articulernfte 
Verordnung thun laſſen. 

Solches alles aber wie es abgefaffer,Unferer getreuen 
Landſchafft, an juͤngſt / gehaltenem Land⸗ Tage zu Tor⸗ 
gau zu erwegen untergeben, Inmaſſen dann auch dieſelbe 
berührte Ordnung, in allen und ieden Puncten, als nuͤtz⸗ 
lich und gut, beliebet, und darauf mit der Publication 
foͤrderlichſt zu verfahren, und darüber feftiglich zu halten, 
unterthänigft angeſuchet. 


1. Gottes. Und zwar anfänglichen, Dierveil die Verachtung 
Turap. 


Die Dre 


Digten 
nicht zu 
ver 


Gottes und feines feligmachenden Worts, der Bruns 
geil alles Unheils ift, So wollen Wir unfere Untertha⸗ 
nen vor allen Dingen zur Gottesfurcht hiermit treulichen, 
und fo lieb ihnen ihre zeitliche und ewige Wohlfahrt auch 
diefer Lande Aufnehmen ift, ermahnet, und hier beneben 
einegieden Orts Obrigkeit eenftlich befohlen und aufers 
leget haben, daß fie keinem, wer der auch fen, Die Predigs 
ten, fonderlich aber die, fo an Sonn» Tagen gehalten 
werden, muthroilliger Weiſe, und. ohne gnugfam erhebtis 
M che llrfachen, zu verfaumen nachlaffen, vielweniger vers 
ftatten follen, daß unter denfelben, indenen ABi 
andern Hänfern Zufammenkunfften, Dvaß oder Zechen 
gehalten, oder fonften ettvas, Das einem oder dem andern 
am Gehör GOttes Worts hinderlich feyn Fan, fürger 
nommen werde. , 

Und, damitman die Berächter derer Predigten und 
dieſer Unferer Verordnung deſto eher in Erfahrung brins 
gen möge, Soll an einem ieden Orte, durch die beſtallten 
Diener, in denen publicis holpitiis, Schenck⸗ und ans 
dern Häufern flei ige Nachforfgung geſchehen aud bey⸗ 
des der Wirth fo wol der Gaſt, ſo offt hierwider gehan⸗ 
delt wird nach Gelegenheit derer Perſonen, entweder mit 
vier Tage Gefaͤngniß beleget werden, oder ein ieder fuͤnff 
Thaler darvon derienige,fodiefelben ausgekundſchaffet, 
iedesmal zweene Thaler bekommen fol) zur Straffe zu 
entrichten ſchuldig ſeyn. 


a. Straſſe Demnach auch, vors Andere, der Gottesläfterung, 


der Got, 
tesläfe. 


fuchen und Schwörens halben, in des Heil. Römifchen 
ichs⸗Policey, uns und * 


Ent, El ftiucion, geroiffe Vorfehung gefchehen,dap nemblichen 


ber, 
—— lichen Alm 


fo GOtt laftert,demfelben zumiffet, was feiner@ört- 
t nicht begveme, oder mit feinen Worten 
dasjenige, ſo GOtt zuſtehet abfchneiden wolte; oder ;ob 


Special-Berordnungen IE Buch) VI. Cap. von Policey⸗Sachen. 
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GOtt nicht ein Ding vermöchte, oder: nicht gerecht waͤ⸗ 
te, oder fonften dergleichen freveliche, verächtliche Laͤſter⸗ 
Wort, ohne Mittel, ins oder wider GOtt, feine heilige 
Menfchheit, oder die Ööttlichen Sacramenta redet, am 
Leben, oder mit Benehmung der Zunge, damit folche Laͤ⸗ 
g verwuͤrcket, geſtraffet werden ſoll. 

So laſſen Wir es auch darbey bewenden, und wollen, 
daß nicht allein an denen Gotteslaͤſterern mann fie deſſen 
gebührend uͤberfuͤhret, ſolche Straffe unnachlaͤßig exe- 

uiret, ſondern auch diejenigen, nach Befindung, in ern⸗ 

e Straffe gezogen werden follen, welchedarbey und das 
neben en, und doch, inhalts vorgedachter des Heil, 
Roͤm. Reichs Policeys Drdnung, folches der Obrigkeit 
innerhalb acht Tagen nicht anbracht. Wie denn ine 
gleichen nichts weniger ale die (mes Standes und We⸗ 
fens diefelben ae möchten) fo bey Unſers 
und Heylandes JEſu Chrifti ABunden, Marter, Leiden, 
Sacrament und dergleichen Fluchen, auf Maffe, wie in 
der Conftitution beniemet, oder, nad) Vielheit folches, 
fürnemlid) ex confverudine, begangenen Lafters,juxta 
gravitatem maledictorum, maxime fcandaloforum, 
wol höher nachmals zu ftraffen, die aber, fo es hören, 
ebener maſſen daſſelbe bey Vermeydung der Straffe zu 
denunciiten ſchuldig ſeyn. 

Und weil ex hoc gravi delicto, mie aus GOttes 
Wort befand, und der Käyfer Juftinianus iu aurb. us 
non luxur homin. contr natur .redet,unter andern fames. 
terrz motus und peftilentise verurfachet werden, auch 
an fich felbften unberneinlich daß offenfio divinz viel 
geöffer und Straffwürdiger, als temporalis majeftatis 
ſey Iſt Uinfer ernfter ABIN und Meynung daß die Obrig⸗ 
keit ſich hierinnen aller unverantrortlichen Conniveng 
enthalte, GOtt und diefe Sagung (wofern diefelbe ans 
ders futuro Judicio, und albier Linferer Indignation 
entflichen wolle) vor Augen habe, darwider feine Miß⸗ 
brauche einzeiffen Laffe, fondern alsbald Krafft diß widet 
die überführten Blasphematores und maledictores ges 
buͤhrend verfahre. 

Inmaſfen Wir dann auch zu diefem Ende, und defto 
fihleunigerer Execution, denenjenigen welchen von Ling 
er en ah 
Raths⸗ er a epran 
oder HalssEifen anzufchlagen, und daran Die Dein. 
quencen zu ftellen, hiermit, aud) ohne vorgehendes rechte 
liches Etkaͤntniß/ gnadigfterlauben und nachlaffen thun; 
Jedoch, daß folches nicht aufden Fall, do einer, nad) Ges 
legenheit derer Umbjtände,am Leben,oder mit Staupens 
Schlagen oderrandes ⸗Verweiſung zu ftraffen,gegogen, 
Sondern daſſelbe alsdann denen, welchen —— 
Gerichte zuftandig, zu vindiciren und zu vollnſtrecken 
untergeben werde. 


Pranger. 


Db auch wol, zum dritten, ein ieer Perjurus ultio-3, Etraft 


nemdivinamzugewarten, So 


fol doch derowegen kei⸗ des Mein 


ner, fo wiſſentlich einen falfchen Eyd gefchtooren, oder Evd& 


fonften wider Eyd und Pflicht-dolofe gehandelt der zeit» 
tichen Straff befreyer ſeyn; Wollen demnach die ger 
omg pad rg nr 
agen, g Singer, bene 

der Landes Berweifung, hinfüro gleichsfalls in Unfern 
Landen gehalten, und ſoiche andenen 

tet wiffen; alleine daß bierbey gute Borfichtigkeit ge⸗ 
brauchet,, und, nach der befandten Diſtinction derer 
Rechts⸗Lehrer, invertemeraria, deliberata & incon- 
fiderata perjuria, Unterfcheid jederzeit ger 


machet werde. 
Nach dieſem wollen Bir auch, zum dierdten, wegen 4. Straffe 


derer andern Lafter,wiedie auch Namen 
alle und iede übliche Leges, 
nes und Mandata, woͤrtli 
daß denenfelben gleichfalls 
bet werde, befohlen Haben. 


in Zukunfft,die, in Rechten ufiedes 


1 e⸗ 
—— ‚daß 


9 
Delittum,(bevoraus 
aber 


haben möchten, anderer 
Sandtiones, Conftitutio- after, 
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aber in cafu homicidii dolofe commiſſi) gefagte Pe- 
na feinem ju erlaffen oder zu lindern, Es wären dann fols 
he Urfachen und Umftände vorhanden und beybracht, 

d die Rechte zur Remiflion und Mitigation vor gnug⸗ 


merachten. 
Du Chr Wie dann ingleichen hinfüro ineafu —— 


terũ, da, vermoͤge der Conſtitution, dem Eheſtande zu 
Ehren, uf des Ehe⸗Gattens geſchehene In on, die 
ordentliche Strafe des Ehebruchs, indie Landes⸗Ver⸗ 
weifung verwardelt wird, diefelbe precife vollnftrecket, 


der fehuldige Theildes Landes ewig vermwiefen, der Un⸗ 


chuldige aber, aus Unſern Landen, feinem Ehegatten zu 
(gen, angehalten, und ihnen durch Geld oder andere 
Straffe ich hiervon zu entbrechen, nicht nachgelaffen 


mwerdepid 
Hoffarih So viel nun, vors fünffte, die Hoffart, fo in Kleidung 


4. 
in Klei⸗ 


dung. 


ebmuchet wird, befanget, will zwar, wegen Ungleich⸗ 
Bei derer Stände und Orte, eine —— Drdnung, 
wie esforthin zu halten, fonderlidy bey diefen ſchweren 
Zeiten, da derlingehorfam und Berachtung heilfamer 
Geſetze, von tage zu tage, ie * ie mehr, uͤberhand 
nimmet, zu machen faſt ſchwer fuͤrfallen. 

Dieweil wir aber, mit des Almächtigen Verleihung 
auch bierinnen Unfern Beampten, Befehlichshabern 
und iedes Orts Obrigkeiten,die 5* bieten gnaͤdigſt 
entſchloſſen; Wollen Wir die Stände ingeſampt, erft- 
lichen, diefes Puncts halben auf mehr gemeldte des Heil. 
Kom. Reiche Policey, und dann Unferer in GOtt felig 
zuhenden Vorfahren, publicirte Landes » Ordnung, In 
ipecie aber die Bürger in Städten,aufihre Particular- 

rbnungen, fich denenfelben durchaus gemäß zu bezei⸗ 
gen, remittiret und gewieſen haben. 

Und damit fich niemand mit Umwiffenheit zu entſchul⸗ 
digen, fondern manniglich vor der Straffe deſto beffer zu 
hüten habe, So ift Unfer ernjter Will und Meynung; » 

Daß, erftlichen, Inhalts derer von der Nitterfchafft 


—382 ſelbſten zu Leipzig getroffenen Bergleichung, in Zukunfft 
tragen fol. Feiner von Adel, Kleider von güldenen oder filbernen 
5* von Stuͤck oder Mantel und Kleider —— und 


Gold geſtickt, oder auch mit güldenen und ſilbernen Bor⸗ 
ten verbraͤmet, antragen, auch keiner befugt ſeyn, einen 
gantz ſammeten Mantel zu tragen, er ſey dann in groſſer 


ren Dienſte, und fuͤrnehmen Aemptern und Bes befi 


allung. 

Gleicher geftaltfollen die von Adel vergüldete Sporn 
und Bügel, welches Fürftlichen, Sräfflichen und Herren» 
Standes Perfonen gebühret, aufferhalb derer Ritters 
Spiel und erforderten Dienfttvartung bey der Herr⸗ 
ſchafft zu führen ſich gaͤntzlich enthalten, 

Unterdenen Adelichen Frauenzimmer ſoll Fein einiges 
Kleid von güldenen oder ſilbernen Stücken, oder ein 
Kleid, fo mit gulderien Ketten verbramet, auch nicht ſol⸗ 
he Tracht und Kleidung gefuͤhret werden, fo Fuͤrſilichen 
Graͤfl. und Herren Standes» Perfonen gebühren. Wie 
Ar dann auch aller feembden und Ausländifchen 

acht und Manier in Kleidungen enthalten, auchnicht 
unterſchiedene Seidene Röcke unter einander anziehen, 
fo wol alles übermäßiges Geftück und Verbrämen mit 
Sperlen, Golde, filbernen und güldenen Borten einftellen, 
und dbarinnengebührende Maaß haltenfollen. 

Wiewol Air auch, vors andere, denen Doctoribus 
und ihren Weibern die Privilegia und reyheiten, fo fie, 

öge offtgemeldter Policy Ordnung und fonften ers 
langet, nochmals gnädigft gönnen können, So tollen 
Wir doch gleichwol daß auch unter denenfelben gehören» 
der Unterſcheid gehalten, und gebührende Befcheidenheit 
gebraucht werde, Dergeftalt: 


de. Daß ʒwat diejenigen Doctores ſo Unfere Raͤthe und 


* deroſelben Weiber und Kinder, wie es bishero gebraͤuch⸗ 
MBeiber u. lich geweſen, und iht Stand und Privilegium erfordert, 


Kindet. —— —— il. Roͤm Reichs, Anno 


48.zu Augſpurg aufgerichteten Policey ⸗Ordnung, 


— verhalten, ſie auch darbey allenthalben ge⸗ 


aſſen. 

Nach dieſen aber folgends die, ſo auf denen Univer- Profeffo- 
ſitaͤten Profeffores, oder ſonſten, auſſer denen Raths / tes und 
Beſtallungen, in fürnehmen Officüis ſeyn, beneben ihren Do&tores. 
Weibern den andern. 2 

Wie dann nichts weniger geübte Pradtici denen juns Pra&ici, 
gen Doctoribus fürgesogen, und doch unter diefen auch 
eine billiche Maffe in der Tracht obferviret werden mös 
ge, damit, durch derofelben Erempel, andern nicht zu boͤ⸗ 
fer Nachtolge,Urfach gegeben, oder durch ihren allzugrofe 
fen Pracht, wann die andern Stände fich der Ordnung 
gemäß verhalten follen, Verachtung und zugleich Ders 
bitterung zroifchen denen Ständen erwecket werde. 

Diefer ietzterwehnter Doctoren Weiber, derer Her / DererPro - 
ren auf denen Univerficäten Profellores, und fonften fefforn u. 
dafelbit, und andern Orten, Pradtici feynd, Sollen zu ze 
tragen befugt feyn : güldene Ketten (iedoch daß diefelben, Vei 
fo fie aufeinmal antragen nicht über ztvey hundert Güls 
den werth) Item: güldene Armbande und ringe, ſilber⸗ 
ne und vergüldete Leib⸗ und lange Guͤrtel auch Meſſer⸗ 
Scheiden nad) ihrem Vermögen, Röcke von Seidenats 
las, Damaßken, Seiden grobgrün, und was vor Zeug 
darunter; Deßgleichen auch von ſolchem Zeuge Schürs 

v, Ermel und Hartzkappen, gang, jerftochen oder zer⸗ 
chnitten, welche fie mit glatten oder gemödelten Samet, 
oder Seiden Borten, oder auch Seiden⸗Sticker Arbeit, 
jedoch ohne Gold, Silber, Perlen oder andere Steine, 
mögen verbrämen laſſen, doch daß folch Gebraͤme über 
eine quer Hand nicht hoch ſey. tem: Umbnehmen, 
Mantelien oder Schauben von Eeidenatlas, Damaßs 
Een, Seiden grobgruͤn, Doppeltaffet, und was dergleis 
hen Zeuges und drunter ift, fornen mit Sammeten oder 
Mardernen Uffichlagen;, Jedoch, daß ſolche über drey 
quer Finger breit, mit Sammet oder Seidenen Borten, 
unten herumb nicht belegt oder verbramet feyn. 

So moͤgen aud) alleine der Profeflorum und Docto- 
ten Weiber, fo indenen Städten in fürnehmen publicis 
officiis befunden werden, Sammete Ermel und eine 
Sammete Schürke tragen ; aber,aufferhalb diefer&tüs 
cke, follen fie kein gang SammetsKleid, auch mit Sams 
met nicht höher verbrämet tragen, als diefe Ordnung 


agt. 

Deßgleichen ſollen fie fich aller Ausländifchen frembs 
den Trachten, Manier und Dufter in Kleidung, es fey 
Spaniſch, Frantzoͤſiſch Engeliſch, Welſch, oder wie die 
ſeyn moͤgen inſonderheit der groſſen Eiſen und Wuͤlſte 
unter denen Roͤcken, Item: der Rabaten und lang ent⸗ 
blöfferen Hälfe, gaͤntzlich enthalten, 

Zu ihrem ‚Bau: chmuck mögen fie eine güldene 
oder feidene Haube mit Perlen behefftet, iedoch ohne 
Gold⸗ Roſen oder andere güfdene oder filberne und ver⸗ 
— Stiffte oder Koͤrner, desgleichen einen Schleyer 

tnen mit Perlen, verkloͤppelt tragen; Es ſoll aber ſol⸗ 
ches beydes über fünfzig Gulden nicht werth feyn. 

Lange Mäntel von Lündifchen Tuche oder Harraß 
mögen fie tragen, und folche fornen herunter mit Seiden⸗ 
Sticker Arbeit, eine ger Hand breit,ohne ſchwartze oder 
andere Steine, verbrämen laffen. 

„In fpecie aber fol diefen und folgenden Ständen 
ganglich verboten feyn : Perlene Ketten, Kleinodien, Ge⸗ 
hencke von gefchlagenen Gold⸗Roſen, E ſeyn groß oder 
Hein; Schleyer,mit Gold⸗Roſen groß oder klein Unter⸗ 
läge unter die Schleyer mit Golde, Perlen, Hold-Rofen, 
oder andern deraleichen Geſchmeide gefticker oder beheff⸗ 
tet, Haupt⸗ Muͤtzen mit Perlen, Bold Rofen,oder andern 
koͤſtlichen Steinen ;desgleichen mit guͤldenen oder filbers 
nen geflöppelten Borten behefftet oder geſtickt Umbhaͤn⸗ 
ge umb den Hals über der Kraufen fie feyn von Corallen, 

erien, Golde, Silber, gläfern Schmeltz ⸗ Werck, Gold⸗ 

uͤlden und andern Geſchmeide, ſilberne oder guͤldene 
Kragen» Steiffen, oder auch ſo mit Golde, Ber ober 
rlen 
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len gefticket, oder mit Gold-Rofen groß oder klein bes 
| . Sammete Schue, Pantoffeln oder Stiefel 
mit Perlen, Golde oder Silber geftickt, oder güldenen 
und filbernen Borten verbramet, feidene Strümpffe, 
—*— oder Schn uͤcher mit Perlen Gold» 
ofen oder dergleichen Geſchmeide geſtickt, filberne und 
Steck. Nadeln mir Perlenen Knoͤpffen kleine ſil⸗ 
e oder güldene Rappier und Tölche, ſo die Weiber 
zum Haupt-Schmuck brauchen, auch Ohren» Gehencke 
und dergleichen; Item: neue Mufter der Haupt-Mür 
gen, fobishero an einem Drte nicht bräuchlichen es 
So follen fie auch nicht tragen Futter oder Uffſchlaͤ⸗ 
ge von Zobeln oder Hermlin, oder andern Futter, was 
koͤſtlicher als Marder. 

Der Do- Sofollen auch dieſer Doctorum Töchter feine ander 
on Loch re, als Seidene Srobgrüne, Doppeltaffete und Carde⸗ 
ter. gene Roͤcke und was drunter ift, gang, unzerſtochen oder 
durchſchnitten auch nicht durchſtaͤppei und datzu Sams 
mete Müder oder Leiber, Dainaßkene oder Seidenat⸗ 
laffe Ernel,gang,oder zerftochen und durchfchnitten,aber 
mit nichts anders, als einen gemeinen Cardecken unters 
füttert, in Farben, foihnen gefällig,tragen.: Sie moͤgen 
auch ihre Röcke mit glatten oder gemödelten Sammet 
oder Seidenen Borten unten herum verbramen laflen, 
iedoch daß ſolch Gebraͤme über eine auer Hand nicht hoch 
ſey. So ſollen fie auch kein Kleid, es fey am Kocke,keib, 
Ermel oder Schauben, mit güldenen Borten, fie feyn 
von guten oder tollen Golde verbrämenlaffen. So mös 
gen fie auch Umbnehm⸗ Schauben von Damaßken oder 
Doppeltaffet tragen, mit Mardernen oder Sammeten 
Uffſchlaͤgen aber von Seidenatlas follen fie Feine Schau⸗ 
ben tragen auch Feine über zweene quer Finger hoch unten 
herum mit Sammer oder Seidenen Borten verbrämen 
laſſen; desgleichen Feine Kränge, darinnen Edelgefteis 
ne, Gold⸗Roſen güldene oder filberne Stifte, oder ans 

ders dergleichen verfaßt. 

Wann abereines Doctors Tochter eine Braut ift, 
magfteanihren Ehrens oder Hochzeit-Tage einen Seis 
— oder Damaßkenen Rock tragen, wofern ſie 
nicht a alb ihres Standes, fondern in einen derglei⸗ 
chen Stand heyrathet, in welchen, umb ihres kuͤnfftigen 


Ehemannes willen vermoͤge die ſerOrdnung ſolcher ihr zu deſſe 


tragen vergoͤnnet und nachgelaſſen iſt. Auffer deſſen aber, 
ſoll ſie ihres Che» Mannes Stande, Krafft dieſer Ord⸗ 
mung, ſich allerdings gemaͤß erzeigen und verhalten. 

Es fol auch) feines Doctors Tochter eine guͤldene Kets 
te, fo mehr als hundert Gold⸗Guͤlden wichtig,auf einmal 
anihrem Fo tragen; desgleichen Arm⸗ Baͤnder, fo 
doch über fünff und zwantzig Gold⸗ Guͤlden in allen nicht 
wuͤrdig wie auch alles ihr Haupt + Befchmeide, an Pers 
lenen 8 Vorgebeugen und andern, über funfflig 
Gülden nicht würdig feyn fol, Silberne, auch vergüldete 

Leib» und lange Gürtel und Meffer ⸗ Scheiden, follen ih⸗ 
nen zu tragen erlaubet feyn,lange Mäntel vonLuͤndiſchen 
Quche, da aber die Elleuber drey Gülden nicht würdig, 
und von Harras oder dergleichen Zeuge mögen ſie tra⸗ 
gen / und darauff einen Sammet oder gefteppe, iedoch nur 
von Selde, ohne Steine oder andern zuſatz drey quer 
Singerbreit, machen laffen. 
Zn Ferner folgen die Hof-Diener, fo nicht graduirte 

N fonen und Raͤthe feyn, als pe) Seiten rk 

‚Secrera. Meifter, Item: Buchhaltere, biß aufdie Secretarien, 
rien, Rentherey⸗ und Eansleyvermandten, fo nicht bloffe Eos 
. _ piften, inchufive, dieſe werden fich felbft der Gebühr bes 
keigen, - über ihren Stand nicht heraus brechen, wie 

ke 


über Seidenatlas — ———— 

die darzufie Sammet gebrauchen mögen ) zu ſei 
ner ung tragen ſoll. 

Die Magiftri und Diejenigen Univerfitäts ⸗Ver⸗ 


wandten, fo denenfelben gleich zu achten, und fürneme 
praxin haben, Sollen mit ihren Weibern und Kindern 
Erſter Sand 


+ 
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in Kleidungen fich verhalten, wie folgends bey denen 
Rathsherren fpecificiret werden wird. 

Derer obbemeldten Hof Diener und Secrerarien Der Hof 
Weiber aber, mögen Damaßkene, und zum Unterfcheid —— a. 
der Doctoren Weiber, keine Seiden⸗Allaſſe Roͤcke ita⸗ —— 
gen. Es ſollen ihnen aber —* Unterſcheid, die Sams per, 
meten re und Ermel und anders fo an Sams 
met Caufferhalb derer Sammeten Haupt Mügen) derer 
Doctorn Weiber zu tragen vergönnet, und vielweniger 
das, foiegtgedachter Doctoren TBeibern, wie ob ftehet, 
verboten, zum Unterfcheid des Standes nicht nachgelafs 
fen, fondern hiermit ganglichen gewehret ſeyn. 

So fol auch feine eine güldene Kette, fo uͤbet hundert 
Goldgülden würdig, auf einmahlantragen. Schleyer 
mit Perlen oder andern behefftet follen fie nicht tragen, ie» 
doch mögen fie eine güldene oder mit ‘Perlen behefftete 
Haube tragen, melche aber über zwantzig Guͤlden nicht 
— un fi nen derer Doctoren Töchter mit des 
nen Umbnehm⸗ Schauben, verbremender Röcke, und 
fangen tuchenen Harraſſen, oder von dergleichen Zeuge 
Mänteln gleich halten. Deren 

Aber ihre Töchter mögen alleine Röckevon Doppel Töchter. 
er tagen, und darbey Damaßkene oder Seiden⸗At⸗ 
laſſe Ermelund Sammete Leiber, iedoch alles gantz un⸗ 
zerſtochen und ungerhauen, zum Unterfcheid derer Dos 
etoren Töchter, tie fie dann gleicher Geſtalt ihre Kleis 
dung mit güfbenen Borten nicht verbremen laſſen fon; 
desgleichen Schauben von Doppeltaffet, Tobin, Zins 
deldort oder ungewaͤſſerten Zſchamlot, und war druns 
ter ft, und ſolche unten umbher mit einem Seidenen oder 
Sam etboͤrtlein oder Sam̃ete Strich ar doch über 
zweene quer Finger breit nicht ſeyn fol, tragen. 

Ihr Haupt-Sefchmeide fol uͤber ig Gulden an 
Merlenen Borten, Borgebeugen und andern in-allen 
nicht werth ſeyn, füllen auch Feine güldene Ketten auf ein⸗ 
malam Halſe tragen, fo uber adykig Goldguͤlden wich» 
tig, aud) Fein Armband, fo über fieben Goldguͤſden wuͤr⸗ 
dia, wie auch Peine filberne vergüfdere Gürtel, fondern 
allein filberne Leibsund lange Gürtel unvergülder, und 
folches fo lange,biß fie ſich durch Heyrath in einen andern 
Stand begeben, da ihmen ein Mehrere ober wenigers, 

Iben hatben, nad) Zulaffing diefer Ordnung, zu 
tragen vergönnet. 

* dann inſonderheit die Miniftri Ecclefiner- Parrer 
innert werden, daß ſie vor —— TBelberumd —— 


Kinder in ziemblicher Tracht und Kleidung halten ſollen, m 
damit andern mit guten Er fie vorgehen; ımd, im 
Fall ihrer Übertretung, man ihnen derowegen zu reden, 


und fie zu fteaffen nicht Urſach habe, 
So viel die andern Univerfitäts Verwandten, wel⸗ Andere Us 
che nicht graduiret und denen Magiftris ratione ftudio- nivesfiäte 
rum, und fonften, ihrer Verrichtung und advocirens —— 
halben, nicht gleich zu achten, ſondern nur ſchlechte Pro- 
curatores ſeyn, desgleichen Notearũ ici, fo in 
Ober⸗Hof⸗Gerichten, Schöffereyen, Stadt-@erichten 
und jonften als Schreiber Be werden, und fich 
alfo von ihren ſtudüs nähren, daß fie pro membris 
Academiz zu achten, anlanget, Sollendiefelben, benes 
ben ihren YBeibern und Kindern, ein mehrere nicht zu 
tragen befugt ſeyn als was denen Handelsleuten u 
gelaffen und vergönnet worden, 
Die Srudiofi auf denen Univerfitäten füllen fich klei⸗ Studenten 
den, wie es ihrer Eltern Standerfordert, und das Ber» 
mögen leiden au auch eines mehrern nicht unterfan« 
gen, ihnen abernochmals,inmaffen allbereit indenen Re- 
utionibus derer Landgebrechen, bey dem achten ' 
Pereira —— gefchehen, Wehren 
zu tragen ver er 
ſſetn oigten Buͤrgermei⸗ Schöfferx. 
ſtern, Rathsberwandten und allen Staͤn⸗ —— 
den, ſo wol deroſelben Weib und Kindern, fol inogemein — 
hiermit ig verboten fepn; x 
17 
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Ale Ausländifche frembde Trachten, Mufter und 
Manier von Kleidungen, es fey Spaniſch, Welſch 
Frantzoͤſiſch Engeländifch oder Niederlandifch, wie die 
erdacht werden mögen, ſondern fie ſollen ſich der rechten 
deurfchen Kleidung, wie ſolche eine Zeitheroin d 
Landen bräuchlich gewefen,alleine gebr 

Alte gute güldene und filberne Thalar, groffe und klel⸗ 
ne Borten, uff was Mufter ſolche Fünfftig erdacht oder 
gemachet werden koͤnnten 

Alerauche Futter an Schauben und Roͤcken ſo koͤſt⸗ 
licher, als gemein Baumsoder Stein⸗Mardern ſeynd. 

Bie auch alle Soldrofen, klein und groß, gefchmelgt 
und ungefchmelgt, fo die Mannes-Perfonen zu Huts 
fehnüren brauchen, Die Weiber und Zungfrauen fonft iu 
Haubenund Vorbündgen gebrauchen Fonnten, auch die 
vor Adel fonft zutragen pflegen. 

Aller guter glatter, gemöbdelter und ungemöbdelter 
Sammer, fol beydes Mannes» und Weibes⸗Perſonen 
zu Hofen, Rücken und Schürken auch verboten ſeyn. 

Alle PerlensKetten, Kteinodien, mit Edelgefteinen an 
denen Ketten, am Halfe oder aufder Stien,an Kleidern, 
Schleyern und Mügen. f 

Afe Gold⸗ Koͤrner an Schnüre gefaffet, am Halfe 

“ oder fonft an Kleidungen, nebenft allem von Gold oder, 
Can an Hinfizs cdes no ungfen 
) auch binfüro weder Weiber n , 
ohne Unterfcheid, auf Welſche oder Niederlaͤndiſche Art 
mit offenen oder Bruſt gehen, viel weniger über 
den ihnen zugelaffenen Schmuck, oben auf denen Kraus 
pn ihre Hälfe mit Perlen, Granatgen, GoldsKörnern, 
einen Kettlein, und dergleichen,abfonderlich ſchmuͤcken. 

Alles Sammer Tuch), theure Holandifche Leinwad, 
foman —* Eüe vor einen Guͤlden zahlen muß, 


ne 
, un Tu egleichen. 
Kraufen und —ea— ng dann ein halb 


Sgiertel, auch nicht zugleich aufeinmal zu tragen, fondern 
esfoll jedes alleine —— — mit Zan⸗ 
cken vormieden, und die Elle über drey Groſchen und 
ſechs fennige zu gebrauchen nicht verftattet werden. 

Ale vergüldete, ſilberne, und von andern Metallen 
ü oder Kraufendräte,fampt allen Leib⸗ 
eifen, groffen und ungeheuren Wuͤlſten auf Englifche 
Manier, ſampt den Seidenen Strümpffen, und andere 
üppige Kleider, welche biß dato etliche Weibes perſonen 
denen Männern — * 

Sammete Stiefeln, Schue, und Pantoffeln, ſo wol 
die, fo mit Bold oder Silber geſtickt, oder ſonſten mit 


en oder ſchwartzen Schmeltzwerck beſetzt. 

Kraͤnte mit Perlen, Gold⸗Roſen, Edelgefteinen,güls 
denen und ſilbernen Stifften, mit eingefaster geſchlage⸗ 
ner ‚alles vergüldete und verfülberte Blumwerck, 

von oder anderer Materien, wie die Namen 
haben mag,neben allen güldenen filbernen Stecknadeln, 
Ohrengehenck und dergleichen. 

Alte Striche in denen Schürgen, die höher als eine 
Spanne feynd, unten und an Geiten hero, ſo wol in des 
nen Kietlichen fol kein Weibesbild einen Strich breiter, 
als in den fpecialibus ihnen erlaubt, und zwar nur einen 


Strich tragen. 
Diefe ale und iede Stücke, ſollen ietztgenandten Per⸗ 
ſonen, und andern folgenden, in gemein gaͤntzlich verbo⸗ 


ten ſeyn. | 
denenfelbigen nadyfolgende Tracht 
nachoelaſſen wird; 

Shhäflern und Raths⸗ Perſonen fol erlaubet werden 
1, Aller feidener Zeug. roelcher in denen generalibus des 
nenfelben zutragen nicht ausdrücklich verboten; doch 

fiedes Atlaß nur zu Wammeſſen fich gebrauchen 5 

u Hofen aber guten feidenen oder Hamburger Tripp; 
guten Sommets aber toeiter nicht, als uff die Auf⸗ 
ſchlaͤge derer l, Polniſchen Muͤtzen und Huͤten. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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2. Alles rauche Futter, fo nicht beſſer als Marder. 
Die Schoͤſſere und Buͤrgermeiſtere zwar, und Die dieſen 
gleich zu achten, und neben dem Rathsftule andere offi- 


cia publica zu verwalten, mögen fich des Mardernen 


iefen Futiers, ihren Bermögen nach, unter ihren Schauben 


und Belgen, die andern aber nur zu Mügen aufdenen 
gangen Stülpen,gebrauchen; das andere Futter aber, 
als Wölfen, Fuͤchſen und dergleichen, foll dieſen Perſo⸗ 
nen gemein feyn. | 

3. Ausländifeh Tuch, aufs höchfte die Ele vor drey 
Thalerzueinem Mantelund EhrensKleide. , 

Die täglichen Kleider mögen fie von Einländifchen 
oder Ausländifchen Tuche, doch daß die Elle nicht über 
wen Thaler würdig, fonften aber von gemeinen Lands 

aaren und gutem Leder ihnen anmachen laffen. 

Silberne chlaͤge an Seitenwehren, Ploͤtzen, 
Güůͤrteln und Wehrengehencken, fo wol ſilberne Knoͤpffe 
doch unverguͤldet. 


Diefer ermachfenen Söhnen, fo nicht Audiret oder Deren 
uiret, iſt vergönnet, Fre und Zſchamlot zu obae · 


ren⸗Kleidern, die Mäntel von guten Meißniſchem 
Quche, mit Trippenen, Zindeldorten, Damaßkenen und 
Atlaſſen Streichen und Aufichlägen,anders hoͤhern feides 
nen Zeuges aber follen fie fich enthalten, aud) zutäglichen 
Keidern am Leder und gemeinem Lands Tuche fich ber 
gnügen laffen. 


Diefer Weibern fol, gleich ihren Männern, zu Ibre Wei 
ihren EhrensRöcken aller Seidner Zeug, auffer des det . 


guten glatten oder gemödelten Sammets und Se 
Atlas, erlaubet werden; Jedoch zu Leibichen, Müsen, 
Müdern , Vorftäcklägen und Verbraͤmung ihrer 
Schauben, Harkkappen, Schürgen und Ermeln, mös 
gen fie gemeinen Sammet brauchen, zu ABelbermans 
tein Tuch zu drey Gülden-oder Thalern, auch) Grobgruͤn 
und Harras ſoll man ihnen verftatten,fo wol auch zu taͤg⸗ 
lichen Kleidern alle Eintendifche ſchlechte Waaren. 
Bon rauchen Futter untern Schauben, 
pen und Belsen, mögen fie Steinsund gute Mardern 
aufdenen Uffichlägen, fonft aber das andere, welches ges 
tinger als das vorige, zu Unterfutter gebrauchen. 
Kraufen , Kietlichen,, von ziemlichem Schwaͤbiſch⸗ 
Außlendiſcher Reinmand vor gehn eilff zwoͤiff oder aufs 
— 006 achzjehn Grofchen und ein Gulden gefaufe 
wir 


Die Striche an denen Kietlichen ſollen von dicker und 
groſſer durchfichtiger, löcheriger Math, nicht über drey 
gver Finger breit, getragen werden. 

Die Hauben von gefponnenem Golde oder Seidene, 

mögen fietragen, doch daß derſelben Feine über funffzehn 
Thaler würdig. 
Ketten, Ringe, Armbande foll diefen Perfonen mehr 
aufden Nothfall, ich ſampt ihrem Ehewitth und Kins 
dern damit zu retten, als zu übermäßiger Pracht und 
Hoffart I tragen erlauber ſeyn, doch mit gebuͤrender 
Maaſſe, ihrem Stande gemäß, und daß feine über hun⸗ 
dert Guͤlden wuͤrdig fen, Lind zwar aufeinmahl nur eine 
und nicht zwo Ketten ; wie fie dann aud) Kleinodien oder 
Gehencke von gepregtem Golde,deren feines über zwan⸗ 
gig Thaler würdig, nicht an denen Ketten, fondern an ei⸗ 
ner feidnen Schnure abfonderlich, und nicht mit denen 
Ketten zugleich tragen ſollen. 

Silberne Gürtel, Meffer, und gange Silberne 
Scheiden, vergüldet und unvergüldet, mögen diejenigen, 
fo Vermögens, aufs hoͤchſte vor vierzig Thaler und nicht 
höher mol tragen. 

Jungfern diefes Standes und Mannbare Töchter 
mögen zu ihrem Haupt⸗ Schmuck gute guldene ober 
Perlene Borten, zu gehn zwangig Thalern oder dergleis 
hen Schmuck, fo viel würdig, undicht theuerer fo wol 
andere gezogene Goldborten, Kraͤntze von allerley Blu⸗ 
men, ohne Perlen/ undergüldet und y — 


Jungfern. 


pn 
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keiner über vler Groſchen wurdig; Die Winter⸗ 
—. aber uffe hochſie vor fieben nette. 


** 

rauen, Süen,Sletichn, mögen fe von obigen 

gugelaffenen Zeuge aud) 
in ü er ra rn über fanffsig flpͤrdig, 
an, und Armbände, Gürtel und Meſſer⸗ 

möchten fie obiger maſſen tragen. 

Sea gute undandere Sammet, foll dieſes Standes 
ngfern zu Ihren Mügen, Jacken Leibichen, Vorſteck⸗ 
1a * erlaubet feyn, zu Ermeln S mund Schau⸗ 
ber ſollen fie deffelbigen, fo wel Gaff⸗oder Tolet 


Zu — und Schauben, —*— —* 
mlot, zu andernt Kleidern gemeine Land 

been, als Dierdrat, Macheyer, Grobgruͤn und dev 

ana Sure de bu guten Köche und Schauben und 

nur Strich Sammer, oder aufs hoͤchſte drey Sammet ⸗ 

börtlein, eines Fingers breit zu Schweiſſen, auf die tägs 

lichen Kleider aber nur —*— feidene Schnüre einfaͤch⸗ 

8* verbraͤmet, Und alles alſo und nicht anders 


ten. 
Don Handelsleuten, Rramern, Br, be 


gern, (och ponibrem Sandmweree fonbern vonibs Sp 
ven Gütern, Rentben, oder andern Bürgerlichen 


Gewerbe, fidh allein ernäbren. 


Diefe mögen zu Winterszeit vo Mügen und Hüte, 
dem —* —— gleich trage 
Zu ein renklede —8 Zindeldott, cham⸗ 
loth en = Hamburger Tripp, oder Außlaͤndiſch 
Such die De su dten fl.ieboch nur zum Leibe und Dofen, 
zum Mantel aber höher nicht als zu zwey fl.oderThaler, 
auch) Aus mit guten Sammeten, fondern mit Hamburs 
ger Teippenen, —22 — ſeidenem Zeuge beleg ⸗ 
—2 und nicht 

— —* ei diefem Stande erlaube 
en,gute Schmoffen,d folen fie fich an halb 
denen orten, nicht über eines Fingers breit, zu ver⸗ 
aͤmen begnügen laffen, und un des andern feidenen 

ges und höhern Futters ſich ganglich enthalten. 
Zu Wehrengehencken, dhlägen und Knäufs 
| an denen Waͤmbſern, chueſchloͤſſer mögen 
| — beften geägten in, aber von feinem Gil 
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Sammet / und anderer feldenen Borten fan 
Stande ng here . 
Gilbern —22 weder halb noch 
vierzehen 


—— — "nicht über t würd 
—— — 
aan, Paschet,Tud) und andere dergleichen ger 


brauchen. 
* TE undemoacenen Sungfem, follen 
da fie gleich gutes — 

auffs gute — Goldborten, mit Pe 
1 bg, me Ve ie ihn ße oa 
—— —— 
e, zu tra⸗ 


"Stan und — rei — — * 
und außlaͤndi⸗ 
—————— hoͤher als zu halben 
balern, —— mer und Form wie dem erften Staude 
Hinter Diefen &tand ſollen auch alle andere Hof Die Hof Die 
—* nicht unter denen vorgehehden Ständen mir ner neo 
al ra a erneine Schreiber, Muficans # —* 
ten, * S er, Wachmei ie," —— 
Bereuter, Poftreiter, jerer, Balinfchlager, 
banten, Lackeyen, und andere, wie die auch namen haben 
mögen, beneben ihren Weibern und Kindern gerechnet, 
und ihnen ein hoͤhers nicht, als was bey dieſem Stunde 
lego fpecificivet, zu tragen erlaubt feyn ; Jedoch mit dies 
fer erklärung: daß denen Donnes Peronen diejenigen 
Kleider, fo fie von der fit erlanget, allein zu der 
Zeit,wann ſie zur Aufwartung erfordert, und an. denen 
dreyen hohen zu gebrauchen, vergänner werden. 


Gemeine Bürger, Handwerckoleute und 
@efellen. 


Ihre ——— mei von gutem Tuche, Mamntı 
Kartecken Ober Doppeltaifet chwattzen Schmaſſen — 
Füchfen und andern gemeinen Futter, gen andere * 
—— Di lo Dafjet oder anderm —— ge⸗ 

ert, un 

Krauſen von — ju acht Groſchen, und his 
ber nicht, Bürger als ein halb viertel, auch ohne Zancken. 
Shre&hren-Kleider —— ſie von Macheyer, Vier⸗ 
drat, Borftath, im Lande gemachet 
pre Yhretägliche gleider mögen fie, gleich denen Raths⸗ mit halb feidenen Bartichen ei einfüchtig verbramet, ibre 
——— Einlaͤndiſchen Waaren ihnen anma⸗Maͤntel von Land⸗Tuche, mit Zindeldorten Uffſchlaͤgen. 


—— Kleider son — he re 
EA ——— ur mad, wert apa en 
‘mögen zu Ehren» Kleidung Vierdrath, Grobgrün, Alter ſilbernen Be — hen Gehencken und 
Machever, Hundskoih ju täglicher Kleidung aber Land» Knaͤuffen ich gaͤntiich enthalten. . 
“euch, Parcher und keder tragen. —— — — zu een 
Weiber ten Weibern und Mannbaren Töchtern fol zu erden, In andern 
0 wii —* Vorſtad, Macheyer, — ra fie ſich denen . gleich halten, und nicht 


aa —— Hartas —* ed — gut 
gleich denen Mannesperfonen,zu Roͤcken Schau⸗ Gemeine Dünger Sandıwender ost 
—— * langen — — Ermeln, und Töchter 


mpurger « Tripp oder anderer ihnen sugelaffener 
g vergönnet werden. 
“Die Weihet aber follen Beine Hauben, ſo über 
Thaler oder Guͤlden würdig,tragen, Wie ſie —— 
ach uch derer Ketten, fo obigen Stande 
en, fich enthatten folen; Doch mögen 
eine Schnure von zwanzig Gofdgülden, und um eine 
"Band fünff Goldgülden tragen nicht mehr. 
Sammete Mügen, ohne Schmelgwer und unge 
ſticket, mit Iepenbevsnipen, frmaßiiee Eacbmun ne Int 


Diefes Standes Weibern und — ſo uc 
ren⸗Kleidern Macheyer, Vierdrath und Grobgkuͤn, 
im Lande gemachei, fo wohl Land⸗Tuch zu Maͤnteln, 
— und Vorſtath zu Schauben und Hartzk 


Geibs⸗ 
Perſontn. 


appen, 
nften aber kein feidener ‚a ihren Mugen, 
—— Zeug, auſſer zu ihren Mugen 


SH Zungfern mögen zu ihrem Haupt⸗ Schmuck eis 
nen gezogenen Goldborten, auf ein drey Thaler werth, 
und nicht höher, fo wol die Weiber keine feidene Haar⸗ 
Hauben zu Ehren über dreifig Groſchen würdig, tragen 


‚wi gaten, ondern mit&teinmardernen halbenliffichläs auch fich derer&Sammeten beyderfeits enthalten. 
ihnen auch attet werden; doch, daß fie die 
abe it Gamm ei foabern > u N — er ungfern follen ng Schweiffe 


etichen einfaͤchtig verbrämen laſſen, und ſich derer 
Erſter Band, 


fen» Samımet dr 
Singer hoch, — — J —S 
2 


| { — 
Be 
—— 
——* —— und andern ſo 
—— Halbıoder 
& ‚jo denen obigen Ständen zugelaffen, 
Sonſten aber mög ie Gürtelund von Com 
serfey aufdie Siber⸗Art wol tragen. 
grauen, Cine —S mit ih⸗ 
zen Vannern —* ac Ds Da Es 
gabe 1 Omi a das an * wenermichen Kietlichen 
per le diefe —— denen vorigen gleich 
* Bergen rät mösnden it u 


Stande eis 
—— en 


y der Stadt wohnen, loſ⸗ 
— Fr —* o 


mm, Din big 


„Biden Plmsissgmein tan udunbtac, © 


nachgel denen Weibern 
— und Harras zu — 
Finger breit an und Roͤ⸗ 


nie Kierlichen, 


—— Gar ne ber. 
Die Kraͤntze fo ollen denen Zungfern von allerley 
—— auſſer a ei vollen und 
andern Naͤgelein * — 
—— Dienftboten ten un ügden, 
Na wma micha als Eder, Parchet und Lands 
Tuch und magelaften Bas, Es dann 





oder die andere ndern Bürgerli 
Stande, alsdann ae Do any dm fie Ihrem —228 gleich = 
u nee und * nicht. 
Alldiewell auch die Mägde ingemein ihre Herren und 
ven mit vn —— Leinwand und andern, u Trei⸗ 
—— uůͤbernehmen ſonderli 


chen und groſſen Schuͤr⸗ 
— en Si . rxippſchue 
——— ahren gebräuchlich, 
| a. mehr zukommen können, Als fol folche überm 
derer weit Kietlichen und Tri 
| Ban und Zancken denenfelben gänglich 


— beneben Weib und Kindern, ſoll gew 
bey iedes Orts getwöhnlicher Tracht bleiben, und fich 
—— Leder, und was hoch geringer iſt, 


laſſen. 

Verena aber dererfelben Weib und Kinder, Beis 
nen Sammer noch Seiden Atlaß, auch nicht Stickwerg 
oder geftepte Sachen, vielweniger Gold oder Silber an 

< Ihren Kleidern, es fey gut oder toll, tragen. 
So follen fie ſich auch —— —* weiten Schwã ⸗ 
biſchen oder andern 3 


Zu Summa, weil alles — zu erzehlen faſt den 
unmüglichen, So ſoll zwar fein Stand eines mehrem, 
als ihme bierinnen nachgelaffen fid) a pin 





vers 


a le DEF ng in denen ans 
dern Punceten feines weges auffgehoben, noch ihnen ein 
böhers, als in denenfelben zu ‚und bißhero an 


—— Ort gebräuchlich geweſen, hiermit eingeraͤumet 


Bas auch in diefer gefafften Ordnung dem Dbers 
ftande zu tragen nachgelaffen, fol ſich der nechfte unser 


— AUGUSTEI Andrer hei 


Saͤuſer haben, auch die Pfal⸗ Meilet 


ernſtli 
in 
an Sand me mens 


0 — 
demfelben, und alfo folgende einer nach dem andern, daß 


es 
Keimen ã ——— 
—— nicht au —— 


—— begnügen laffen, 
Krane ad ein 


—— — er ron elben vor ehrlichen, fürnebinen 
Leuten fi feyn — aͤndiſch/ —— 


— ——— Slim 

verbrüchlicher gehalten modem IK So eigen zer „übers 
—— wen De 
wider handeln wurde, fun 14 
dritte und vierdt —— und die cr, da 
mab ahl —— dwergsleute und Dienſtboten 

er Eon nn au —— 

es 

—— —— ach als muthwillige ee a ums 
fers Geſetzes und Orbnung, mit Waſſer und Brod ger 


werden. 
Daman fi) aber daran nicht kehren, fondern zum 
andern mahle verbotene Tracht Er en würde 
Sol der verbrechenden Perfon da leid oder&Schmuck, 
fo zurtin; * er der Ordnung . wider, getragen 

orden, ich abgenommen, zu Gelde gemachet, in 
das ar des Orts getvendet, und hierüber nichts 
deftoweniger ob Straffe von ihr — 


kr ar sure reden bo diß unferm —2 ei je inte 5 game ” 


—— —— 

len, und — —* hierwider BEE he 
Straffe durch den Schöffer des nehftangele 
SE naher iedesmabl auffein N pair 
zu bieten verpflichtet, einbringen, folche 

in unfere Kammer einantworten, von dem übrigen aber 


eine zwey Theiler behalten, und das dritte deme, fo es de- 


— —— kommen ſoll. 

ie aber hiermit ihn, fo wol andere, denen 
die Au befohlen, gnädigft erinnert haben wollen, 
daß fie. hierinnen vorfichtig feyn,und niemand aus Eigen⸗ 
nutz Haß oder Neid (wann nicht Augenfchrinlich, d 


ich die Ordnung überfchritten) — * die Stra 


fe voni me einbringen follen. 
So fol aud) in jeder Stadt, der Kath etliche ihres Cenfores 
—* fo fie am dienftlichfte hierzu erachten, gleichſam morum in 
oribus Morum verordnen, welche durch die bes 
* oder dergleichen Perſonen, fleißige Auf⸗ 
Straffe obgeſatzter maſſen einbringen, 
= —* iedes mahl demjenigen, p daraufbeftalt, ein 
entrichten, das übrige aber foll eines ieden _. 
er Obrigkeit gelaffen werben. 
efgleichen follen die Städte fehuldig feyn, wann 
auf Hochzeiten oder fonften frembde Leute, fo unfere Uns 
terthanen, ein mehrers, als ihnen gebühret an Kleiduns 
9 gen tragen würden, folches alsbald der Obrigkeit, dar⸗ 
unter diefelben gefefien, zu notificiren, damit alsdantı 
von denen DBerbrechern die verwirckte Straffe einge 
bracht, und foldher Geſtalt, Unſerer Ordnung zu Nach⸗ 


26 


eig an —. Orte nichts verübet, oder verſtattet wer 


Db wol Unſere Hoff⸗ Diener des Raths Juris- 
diction nicht unterroorffen, So fol doch auf diefelbe, 
— * fat Die Inf —— berg fo viel die —* 
daß ſie denjenigen ſo ara wer per oma 
ferer Regierung in Schriften anzumelden 
follen, welche alsvann darauffan Unfern = 
Rath derExecution halben,ie und allıwege gebührenden 
Befehlichertheilenwisd, Ada 

B 12; 
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Ebener maffen foll es auch auf denen Univerfichten . Hoochzeit ⸗Ordnung. | 
sehalten, die "Berbrechere dem Kectori i 
angeeige, und von —* die Stra —— gg ae 
en —— Ude — * — air alsbald 

ages bene oration die Damit auch zum [ f 

In —— —— en Ra Beamte en 

Y en Bew 

Wie dann nichts weniger die ſſer auf den Rath, Schalten, auch er el 5 —————— ven 


— rin baufdie en d die ihr 
gen, Aufficht haben, und wider den verbtedpenden hi 
Sekte Gratin auch mit dem and ⸗Volck 

oll es auch mit dem Land⸗Volck von 
denen Schoͤſſern in unſern Acınptern und eines jeden 
Orts Berichtsheren gehalten werden. 


Und weil durch die Schneider alle Mißbraͤuche am 
ſollen feine 35* verhüttet werden fönen, So ſoll nun ae fein 


—— 8 Schneider keinem einig Kleid zufchneiden oder anma⸗ 
—— Ba — dieſer Ordnung zu tragen nicht ges 
uͤrde aber ein Schneider darwider handeln, hes⸗ 
— * ihn felbf, oder feine Gefelen, derfelbe 
mal 2 —— — — 
Bee haler geftr eraber an ſolche 
Gera Hr ehren, fonben zum drittenmal 
det Ordnung zuw der handeln, und einem oder dem an 
— wer der auch ſey, ein Er r ihme nicht gebüret, M 
het haben ben würde, dem ein viertel Jahr 
Ki reg geleget, aud) 8 findung ſeiner 
gen Verbrchung und mutrilliger Wieder⸗ 
— Diefer Pos sreninamfi Drdnung, das ‘Bürgers 
Nach weiden — O 
tie ep rias 
Kürfehner, — u achten, 
und diefer Ordnung, in Derfertigung Ihrer beit als 
lenthalben gemäß zu etjeigen, und vor jego benannten 
sen. -Gtraffenzuhüten wiſſen werden. 
Wie dann auch die Schneider, ſolchen defto —— 
der follen vorzukommen, mit keinen Waaren, fie ſeyen Sei 
mit feinen oder Wölen, es —— wi ——— ie 
WBaaren nenderröllene Schnüre, o n, handeln,o 
hardels. sun. ic) führen follen, die Leute darein zu Heiden, 
e Erfahrung bejeuget, daß dardurch mand) 
Jung u Blut, = — u als ihme 
wol gebühret, auch fonjten von ihme gefchehe, zu tr 
’ : achet, die Leute darmit überfeget und Gertheet 
er und mancher darbey in groſſe Schulden geräth, 
bernachmals ihme, oder auch 4 = 
San, zu ge gehe allzuſchwehr, Und 
rl nen a rk ne — 
annter Straffe 
chen * auch alle Waſſerperlen, darvon 
ar Borten * beſetzen und Stiſſte in die Kränge che 


Item Gold⸗ 
fmirde 
Kar 
nad) ach⸗ 


und u umachen pfleget,fo wol andere Steine fo zu Mißbrauch 
De Drdnung erdachr werden Fönnten, allen hierinnen 
* benandten Standesperſonen, welchen Perlen und 


perlene Borten zu tragen nicht nachgeiaffen, gleichsfalls 
gaͤntzlich verboten ſeyn; Audieweil ſich in der That ers 
eignet, daß übermürbige Leute,mit ſolchen Waſſerperlen, 
* Karen Ordnung nur eludiret, indem fie, 
rn 2 Borten und ander Öefehmeide, mit 
guten Pereng eſticket und behefftet, fo wol perleneStiff ⸗ . 
te in Kran bug ei fie aber en bey 
ber Dbrigfeit tangemeldet, und zurbenanndten Straffe d 
erfordert worden, fich nachmals — beruffen, daß es 
nicht gute fonbern allein IBa en zum 
Schein und Behelff dergleichen Borsen, Bänder und 


Stifte geleht, daraus aber endlichen anders nichts, . 


und Berachtung der Obrigkeit erfolget 


Derhalben, die Waſſerperlen 
‚ und Sa in Lang ‚rap 


als ein fiten er ein Schinpff Pitter 


werden. 


u... 


. überantwortet werden, welcher auf 


den werde, ſintemahl unterſchiedene E (vor 
daß aud durch —————— —— 
—— An Ir enden 
et und inlin 
daßerdrüber in Abfall feiner Nahrung fommen; Dit 
welchem aber doch weder Braut noch räutigam, vice 
weniger denen Hodyzeit-Bäften, gedienet * 
So ſoll hinfũto keiner von Adel auf der — Abel⸗ 
vor ſich, ſeine Kinder oder Freunde außrich 
oͤchſte —* dann acht Diſhe Gaſi⸗ in dena an * —— 
ichte yes nicht! —— — 
richte, 
—S— hundert Thaler Straffe gefals —— 
en 
Sonſten aberdie Buͤrgerſchafft belangende, fol ders 


— ef fo die Hochzeit beftellet, ſich zum längftendenTag I len 8 
dem erſten Aufgebot, und alfo zum wenigſten vier» d* —— 
jeben Tage vor dem Hochzeit⸗Tage bey dem Rathe ans in}, 


geben und von demfelben vernehmen,und gewaͤrtig feyn, Merords 
was, und wie viel Tifche einheimifcher Hochʒeit⸗Gaͤſte nung ver⸗ 
nach Gelegenheit feines Standes, Ampts und Dermö- achmen. 
gens, und nad) deme die Freundſchafft, auf des Braͤuti⸗ 
gams und der Braut Seiten, groß und weitläufftig, ih⸗ 
me juerlauben, welches dann in alle wege auf Erkaͤntniß 
und Ermeffung des Raths ftehen fol. Da alsdann ih⸗ 
me eine geroiffe Anzahl Tifche Hochzeit-Käfte einzulas 
den benennet und vergönnet werden, Und er — den 

—— een und —— acht 

age vor der Wirthſcha Rathe wiederumb fuͤr⸗ 
—* ſoll, damit ae dich daraus ohnges 
fehr abzurechnen, ob der erlaubten Anzahl gemaͤß in in⸗ 
ladung derer Hochzeit Bäfte er fich verhalte, und do cin 
fonderlicher Ueberfluß der Einladung uͤret, 
fol derſelbe alsbald von dem jenigen, — die ea sat 

außrichtet,umd dem Bräutigam redtificiret,unddarauf  * 
folgendes Tages folcher Hochzeitszertel dem Rathe wies 
der fürgetragen werden; Und wann man mit demfelbis 

en, nad) obngefährlicher Gelegenheit, der erlaubten 

njahl Tiſche HochzeitsZettel, auf Befehlich des iedes⸗ 

mahl regierenden Bürgermeifters, von dem Obersumd 


Unter⸗Stadtſchteiber auf alen Blättern unterſchrieben 
und am Ende des Zettels von ihnen darzu geſatzt, wie 
viel Ansahl Haufer in ſoichem Zettel begriffen, und fol» 


cher unterſchriebene Zettel dem Hochs itter (fine · 
mahlan einenieden Ort hinfüro po oder Drey gewiſſe : 
Perſonen hierzu beſtellet werden ſollen) hernachtnahls 
feinen andern Bey⸗ 
zettel, oder auch bloſſen und muͤndlichen Beſehlich, 
Hocyeits@äfte einladen oder bitten foB, derfelbe ſey 
dann auf Diaaffe, wie bemeldt,von dem Oberumd 1 Um 
ter-Stadtfchreiber unterſchrieben, bey unnachläßiger 
Som adyt Tage Bürgerlichen Gehorfams, im Sad 

Hochzeitbitter darwider handeln würde. 
ann nun die Hochzeit verbracht, ‚Pi derjenige, fo 
diefelbe aufgerichtet, und um Grlaubnif einer gewiſſen 
Anzahl Tiſche angehalten, neben dem Hodhgeitbirter, 
por dem Rathe riederumb inen, und alda den uns 


Sa he Dada Zettel —— N hs und beybes 

der, dr der Hodjeir _,. - 
vet „or 

— — dem ae — * 

wie viel — geſpeiſet. 

he — 2* Huch nicht, dann schen F I 

runs) Perſonen geſetjet w “ 

Bi 3 Frembs 
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Frembde Leute aber, ( anderer Date 100 
Erin mag ein iedet nad) feiner 
erlaubte oLauch die man zur Dien 
in Dicerlaubte Angabl Shen 
Hiergegen aber — 4 
— 
nö —* Imd Öemerb ar 
ri ah main ihrer He 


, au 


ri eit 


den, 

e —* des der des 
— — iede * Impem Gülden a 
wei zur Straffe geben, 

—* ———— der, —**— die Wirth⸗ 
tet ſampt dem Hochzeitbitter dem 
= — Berichte fürgepen, und mehr gefaßt 


berichtet ‚Soll dem Hodhjeitbitter 
wird, —* ——— er zu Sin 
Berichte, um 
nn 


* Wirthſcha 

ts willen a ie: don ieber 

fon ge Den einen Strafe, noch mit 
Se kenn us 

Ge⸗ o ſollen a ten Wirthſcha en,es 
* eine Früh» oder Abende D eit, mehr nicht als nff 
. ichte, Käfe, Kuchen und Obft, und iedes 
Gerichte alleine, eines nach dem andern, gegeben und 
aufgetragen, und doch bey dieferAnzabl,aller unnöthiger 
Ueberfluß und Mißbrauch vermieden und eingeftellet, 
und die Schuffeln mit allerley Gebratens und Fiſchen, 
daß —— olche kaum ertragen koͤnne, nicht uͤberhaͤuf⸗ 


Deßgleichen ſollen auch mehr nicht, dann zweyerley 

** Wein und zweyerley u —— 
Bir. als: Malvafier, Keinfall, Alacant Mußcateller, 
—— und dergleichen außlaͤndiſche Weine geſpeiſet wer⸗ 


Würde aber iemand mehr Gerüchte ſpeiſen und mehr 
Getraͤncke, es ſey am Hochzeit: Tage, oder zur Nach⸗ 
Hochjeit, als iego gemeldet und —— iſt, geben 
und auftragen laffen, (Aufferhalb was der Kath Braut da 
a Autigam und denen frembden Hochzeit-Bäften 

—* und andern Weinen ju verehren pfle⸗ 


Strafe, 


—— fol vor jedes dererſelben zwantzig Guͤlden jur 

— — — verfallen ſeyn. So ſollen auch alle 
— ichen abgeſchaffet ſeyn. 

Don Mole, Und icker Ordnung folen ich nichts weniger Die. Hof⸗ 

et cfie hätten denn von Uns hierüber fonderlich Er⸗ 

5 Iubaß) debgleichen die Univerfitäts» Berwandten, 

one die gleich feynd, ſo wol alsdes Raths Uns 

than sen; 9 ‚wegen Finladung derer 

jte, wann a un Dub .- 


* De Witrthſchafft außrichten, oder auch 
beydes Braut und Bräutigamder Univerfität 
mäßigfeit unterworffen, der Rector, fo iedesmal ni 
wird, mit dem regierenden Buͤrgermeiſter fich vergleis 
chen, und daraufder Dochzeitszettel, wie obbemeldt, ver» 


-fertiget und unterfehrieben werden, weil die Wirth⸗ 


Pair in der Stadt und des Raths Botmaͤhigkeit ge» 
halten, damit alfo diefer Ordnung defto richtiger nach» 
gegangen werde. 


Bon der ¶ Wie es — "gran gend fürnebmer 
nädfen Leute YOirthfchafften, gehalten werden folle, 
wannen Auf fürnehmen Hochzeiten, ſoll aBein dem Pater, 
Bee me Di la m 
‚ n, ihre u 
ſchende. ſchencken nachgelaſſen feyn, 
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nicht in bie dann, fo fie Braut und a erfeeinen, Stande und 


Daͤld⸗ nehmen Wirthſchafften die * dene 






„, Aber auftapalb bee a 2 — 
Ed ch, hen 8 
up — zü * 


more 
ls 
ae ur A 


— — en aber hiergegen ale Geſchencke an Kleidung, Von der 
— gen Cl — 


ſchencke 
d 5* 
derboten ie m. fh —* —— * en 
a n vom ak, En bie — 
* — ers ei 


‚alsdes Bräutigams 
lbe an des Va ⸗ 
age gl mern u I ur: 
Bee —— 
ige ten, ode ũ Fond, gehalım — 
ðiei U dem Bräutigam underroehrer Bon de us 
po De Sr Drei ne ** ka Pa 
diches an Beinem höhern thue r, 
Sande und — nach, gu tragen ge⸗ 
. Be demnach bräudpfich, daß der gam, an 
dem Verlöbnif, fowolam Hochzeittage, raut eine 
— — 
ieder, 4 Kleider Ordnung, und was der Braut, als 
Kine Fnign Ehemeieinem Ctanenac tar : 
gen gebühret, allenthalben gemäß erjeigen. 
Hose — wen Zaun am Bl ent: 
Bu OR mc ann dem Bräu 35* 
verehren fürnehmer en afft 
eyn. 


De BAD —— 
Wie denn auch die uͤre und — für⸗ de · 
uͤlden ni RAR en 


—— 
———— a dem Bei tu die eingeläde Bon dem 
nen Dodieits&äfte,an etlichen Orten , Durd) einen um⸗ ir 
teitenden Zungen pflegen wiederum getuffen zu werden/ gem. 

babey ſich oftmals in Kleidung des Jungen, und A 
bugen des ‘Pferdes, groffer Ubermuth ereignet; Als fol 
dem umreitenden ungen forthin, an denen Orten, ba es 
herkommen, keine Kleidung mehr, fondern vor feine Bes 
mühung zwey Thaler, und darneben Binden von Catie⸗ 
cken derer Farben, fodie Braut führer, undvon ſolchen 
eine Feder aufden Hut, und nichts mehr, gegeben e. 
den ‚auch aller güldener und fülberner Zindel und Ge \_ 
ſchmuck derer Pferde, mit Federn und dergleichen, biete, . 
mit gänglich verboten und abgefchaffet feyn. 

Wuͤrde auch iemand * —— gu — 
handeln, und an Hembden, Schuͤrtzen, Schnupff⸗ Füs 
ch chern, Ketten und anderer Kleidung, denen nechſten 
iR mehr, als darinnen nachgelaffen, oder auch 
denen Braut- Dienern, Braut» Zungen und Stabts 

eiffern verehren, den Zungen oder das Pferd Darüber 
chmuͤcken der fol von jedem Stück jehen Thaler unpvei⸗ 
gerlich sur Straffe verfallen feyn, 

Wann es auch bifhero, fonderlich auf denen Abend» ** 
Hochzeiten, mit dem ðjeſchencke nach gehaltenet Mapı Del de 


in Maafle —538 
ſſe bat 


—* 


ui verehrten pfleget, eine, zu 


eit fich lange in die Nacht, faftzu männigliches groffer 2" —— 


Ungelegenheit verzogen, und darbey allerhand Unord⸗ * 
nung fürgelauffen ; Als foll in kuͤnfften auf denen Abends 53 
Hochzeiten, ein ieder Eingeladener , fein Hochzeit Ge⸗ —— 
dencke fo bald man aus der Kirchen fömmt, und the 

man ſich zu Zifche —— Mannes Bold dem Braͤu⸗ 
tigam, die Jungfern aber und Weiber der Braut, ner 

ben gebührlicher Gluͤckwuͤnſchung MENGEN N. 


er 
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daf in dem Haufe, darinnen die Wirthſchafft gehalten 
wird, ein gerviffer Ort verordnet, und ein Tifch gefeget, 
damit bey der Gluͤckwuͤnſchung aud) zugleich das Doch 
geit fe überantwortet werde. 


Wondenen Bas auch bißhero vor übermäßigelinfoften, auf die 
Krängen Kränge, fo denen Hochzeit / Gaͤſten Die gange Zeit über, 
—* der währenden t, auhgeiheilet, aufgemendet 


worden, ns alles ein gang unnöthiger und ver⸗ 
geblicher Koften, das iſt mancher. fo dergleichen Ausftats 
tung verrichten müffen, gnugfam inne worden; Ob nun 
wohl die Außtheilung deterfelben, zu Vermeidung fol- 
her Unkoſten, gänglicyen verbleiben Einnte, So mag 
doc) binführo nachgelaffen werden, daß allein denenjenis 
gen Mannes; Perfonen, ſo mit Braut und Bräutigam 
ur Kirchen gehen, Kränge gegeben würden, Jedoch 
—* dieſelben ohne güldene und ſilberne Schnüre fepn, 
auch, aufferhalb dieſes mahl, die gange Zeit über, wahr 
vender Hochzeit, Feine Kränge ferner außgetheilet wer, 
‚den @ — willkuͤhrlicher, iedoch unnachlaͤßi⸗ 
er Straffe. 


Wieviel Die Handwercksleute und gemeinen Bürger ſollen 
zn eicher geftallt, ehe dann fie Witthſchafft anftellen, ſich 
Sirser beydem Natheangeben, und alda Befcpeids erwarten, 


ochjeiten was einem ieden, feinem Stande und Rermögen nad, 

2 dürf- dißfalls zu erlauben feyn möge, welches bey deffelbigen 

fen. Erkaͤntniß und Ermeffung ftehen fol. Es fol aber des 

nenfelben (es wäre danneine fonderlicye Urſach, ihnen 

einen oder zweene Tifche mehr zu erlauben) aufs meifte 

ſechs Ti x denen andern aber fünfje oder viere, auch 

weniger Tifche Einheimifhe , (dann die Frembden 

darunter nicht zu rechnen ) einzuladen und zu feßen ver⸗ 

‚gönnet werden, Und da einer datwider handeln und 

‚mehr Tifche fegen würde, der foll vor iede Perſon einen 

Bülden zur Straffe erlegen, wie ſie es dann mit dem 

Hochyeitszertel allenthalben halten follen , wie oben ges 
„meldet. 

So ſollen fie auch mehr nicht ‚’ dann vier Berichte, 
"eins nad) dem andern, auſſerhalb Käfe und Kuchen, und 
‚einen Francken oder Landwein, auch neben dem einges 
brauenen Bier, nur einerley frembde Bier, fpeifen 
‚und auftragen faffen; Da aber folches iemand übers 

treten würde, foll er dem Rathe von iedem Gerichte 
jehen Gulden, aud) jedem Getraͤncke zwantzig Guͤlden 
‚ur Straffe erlegen; : 
Werth des So foll aud) die Braut dem Bräutigam Feinen 
Bräutv BrautigamsKrang geben und verehren, fo über drey 
—— Sůlden würdig, bey jehen Thaler Straffe. 
5 Wie dann beydenenfelben das Verehren mit denen 
Braut und Hemdden und Kleidern, aufferhalb fo die Braut dem 
en, Bräutigam, und der Bräutigam der Braut , zu verehr 
rungen ven pfleget, Darinnen fie ſich alegeit ihrem Stande und 
gegen ein, der Kleider Ordnung gemäß verhalten follen, hiermit 
ander. gaͤntzlichen verbothen wird. 
Wann und zu welcher Zeit, man im Sommer und 
: Winter auf’ denen VOirchfchafften, zur Rirchen 


Wie viel 
Gerichte. 


e 


um Die Wirthſchafften ingemein, ſollen alſo angeſtellet 
a An daß der er iu einer rege 
RD 4-UhT: um schen Uhr, und auf einer Abends Hochzeit, es fey 
Winter oder Sommer, um vier Uhr in der Kirchen feyn 


möge. 

Weicher aber zu dieſer beſtimmten Zeit nicht in der 
Kirchen befunden wird, vor dem fol die Kirch⸗Thuͤr 
‚gefchloffen, und er hernach um fünff Thaler unnachlähig 
geftraffet werden, darnach ſich maͤnniglich zu achten. 

So follen aud) diejenigen , welche die Wirthſchafft 
ausrichten, daran feyn und Verordnung thun, daß die 
Braut fammt denen Zungfern und Frauen, denen 
Dannesperfonen in die Kirchen, fo wohl auch wieder 
heraus, alsbald nachfolgen damit der Bräutigam mit 
- Weinen Hocheit⸗Gaͤſten auf dieſelben, wie offt gefehehen, 


> 
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in der Kirchen nicht warten dürfe. Wuͤrde fich aber 

die Braut faumen, und dem ‘Bräutigam in die Kirchen 

nicht bald nachfolgen fondern eine Biertelftunde dar⸗ 

nad) auffen bleiben , fol fie dem Kirchner groey Thaler a. Thaler 
Sitaſſe zu geben fhuldig ſeyn. Straffe. 

Sonften folles des andern Tages mit der Speiſung / Bon der 
wie es an einem ieden Ott bräuchlich, gehalten, aber Speiſung 
doch diefe Ordnung nicht überichritten, und frühe in 
pundto umellff,des Abends um fechs Uhr, wofern bes 
andern Tages die Abend» Mahlzeit gebräuchlich, es 
feyen von denen Bäften viel oder wenig Perfonen vers 
handen, bas Effen auf den Tiſch gefeget , und folches, zu 
vieler Leute Ungelegenheit, langer nicht verzogen wer⸗ 
den, bey ſechs Thaler Straffe. 

Weil auch nicht an allen Orten oͤffentllche Tantz / Vom Tan- 
Plaͤtze, ſo wohl in allen Haufern, in welchen die Hoch⸗ den. 

it gehalten wird, vor Jungfern und Juaggeſellen zum 
Tang Raum und Gelegenheit, als folder Rath auf des 
rerjenigen, fo die Wirthſchafft ausrichten, anhalten, 
einen zum Tantz bequemen Drtihnen ernennen, die dann 
ic) darnad) achten werden, daß den erſten Hochzeit⸗ 
Abend, es fey Winter⸗ oder Sommerzeit, um acht liht 
813 und Jungegeſellen, fo wohl Mannes⸗ und 
seibens Perfonen, fd zum Tank ſich zu begeben Luft, 
auf dem biergu benandren Otte feyn, und des Abends 
gegen zehen Uhr wieder abgehen, des andern Tages um 
zincp Ühr, oder doch bald — binauff, und um fünff 
Uhr wieder abe, wie dann bey folchen QTängen, fie 
ſchehen in Haͤuſern oder auf deme darzu benannten —* 
den, altes verdrehen und andere Ungeberde und keichtfer⸗ 
tigkeit, fonderlich wie es eine Zeithero bey denen gungen 
geiellen auffommen wollen, in. Hoſen und Wammes, 
ohne Mantel zu tangen, vermieden, und wet darwider 
handeln würde, nach Gelegenheit der Verbrechung, uns 
nachlaͤßig geftraffet werden fol, 

Die Diener und Mägde, fo zu Abends auf denen Bon Die 
Wirthſchafften aufihre.Derren, Frauen und Fungfern, Term und 
zu warten pflegen, follen ſich nicht in die Stuben, Zim⸗ Mägden, 
mer und Gemache, darinnen die Hochzeit⸗Gaͤſte geſpel⸗ 
fet werden, noch vor die Tifche-dringen, und hierdurch 
den Raum und Pag verengern heiffen, fondern ein jedes 
im Haufe, oder fonft an einem andern bequemen Orte, 
biß fie ihre Herten und Frauen anheim begleiten, vers 
warten, und bißfalls mit ihrer Gegenwart niemands 
aus Muthwillen oder vorfeglich befehwehrlich noch bins 
derlich feyn, dahin dann ein ieder Eingeladener feine 
Diener und Mägde, fichdiefer Ordnung allenthalben 
gemäß und gehorjamlich zu verhalten, mit Ernft zu vers 
mahnen und anzutreiben wiſſen wird, 

Solte es aber, über Zuverficht , nicht gefchehen, und 
von jemand darwider gehandelt werden, wie dañ die Er⸗ 
fahrung geben, was bißhero vor unerhörter Muthwillen 
von dem aufwartenden Geſindlein getrieben worden, 
unter welches ſich viel Burfche von Knechten und Maͤg⸗ 
den, fo doch Feine Herzen auf der Wirthſchafft gehabt, 
eingefchlichen, und fich folche Geſellſchafft mit nichts er, 
ſaͤttigen noch begmügen laffen wollen, da man doc), des 
nenfelben etwas — geben oder zu reichen, nicht pflichtig 
noch ſchuldig; Auf ſolchen Fall foll wider die Berbrer 
here, fo darüber betreten, oder deſſen fonft zur Noth⸗ 
durfft überwiefen, ein dergleichen Ernft mit Straffe und 
fonjt gebraucher werden, dag andere daran ein Erempel 
zunehmen, und einen Abfcheu haben mögen, 

Wann auch die Stadts‘Pfeiffer, Geiger, Trommel⸗ 
ſchlaͤger, Köche, Ober, und Unter, Schenken, und der⸗ 

gleichen Leute, jo man auf Wirthſchaffien ju gebraudyen 
pfleget, bißhero die Leute hoch überfetger,und darüber ih⸗ 
ver viele fich beſchwehtet, Als erfordert die Nothdurfft, 
dißfalls eine Gewißheit zu machen; 

Sol demnad), auf — Wirthſchafften, denen Stadt, 
Stadt⸗ mebrnicht, als einen T 
aufwarten, fünff Thaler gegeben 


warn fie Pfeiffer. 
’ g 
"ol 


Geloer. 


Gaͤſte aufs Tantz⸗ Haus zum Tantze gehen werden, 
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ſollen ſie weder auf des Braͤutigams noch derer andern 
eingeladenen Hochjeit⸗Gaͤſte, auſſer der Junggeſellen 
Tiſche (da dann einem ieden, was und wie viel ihme 
gefällig, einzulegen frey ftehen, und Feiner den andern, 
ihme zur Nachfolge, ein mehrere als ihme beliebet einzus 
fegen nöthigen oder anhalten ſoll) auflegen... Co fol 
ien fie auch über diß, von iemandeinig Geſchenck nicht 
fodern, es wolte ihnen dann von denen frembden Hoch⸗ 
zei, Gäften, oder denen Zungengefellen , fo es im Ders 
mögen, und ohne ihrer Herren und Eltern Schaden 
thun konnen jemand etwas freywillig verehren, das ſte⸗ 
ui Stern jeglichen Gefallen. j 

Denen Geigern foll, auf fürnehmen Wirthſchafften 
mehrnicht, dann einen Tag drey Thaler gegeben , noch 
Aufjulegen verftattet, fondern mit ihnen , wie mit denen 
StadtsPfeiffern, gehalten werden. 
” Denen Handwerdsleuten oder andern gemeinen 
Bürgern, folen zu ihren Wirthſchafften die Stadt⸗ 
HYfeiffer nicht verſtattet werden ſondern moͤgen ſich an 


denen Geigern, oder, wie vor alters bräuchlich gervefen, 
denen Trommelfehlägern begnügen laffen. ie ſollen 


aber denen Geigern mehr nicht, dann einen Tag zwey 
Thaler, doc) ohne auflegen, und dem Trommelfchläs 
ger, gleichfans ohne auflegen, einen Tag einen Thaler 
geben und entrichten, , , | 
Mann, auf fürnehtmen Hochzeiten, die Hochzeit 


des Raths Dienern, fo dafelbft beyde — 
darvon ein Thaler, von eines gemeinen Buͤrgers oder 
auch Handwercksmanns Hochzeit aber zwoͤlff Gros 
‚beyde Tage, gegeben werden. 
Auf fürnehmen Hochzeiten, foldem Koche, mehr 
nicht, dann ſechs Thaler entrichtet werden , dafür er die 
* enden Hochzeit Tage, wie auch den dritten oder Nach⸗ 
Hochzeit⸗Tag, wann es von ihme erfordert wird die Kuͤ⸗ 
den beftellen,aud) darvon denKüchenjungen lohnen ſoll. 
Der Köchin ſollen mehr nicht dann zwey Thaler ges 
geben werden. } 
Demnach auch bifhers an etlichen Orten bräuchlich 
genen ſeyn fol, daß die frembden Hochjeit/Gaͤſte auch 
raut und Bräutigam, des andern Hochzeits Tages, 
mit dem gerehnlichen Ehren⸗Wein beſchencken laffen, 
dargegen ein fonderlicher Tiſch vor die ufreuter und 
diejenigen, fo ſolch Geſchencke gebracht, zu fpeifen zuge⸗ 
richtet, ihnen auch Bier und Wein volauff zu trinken 
fürgefeget worden, welches nicht weniger eine gtoſſe 
Beſchwehrung, Als fol ſolch fpeifen derer Außreuter 
und Diener ai ide abgeſchaffet und verboten fenn, 
gung, daß fie ohne das, ben übers 
‚ von dem Bräutigam mit 
einer Verehrung an Gelde verfehen werden, daran fie 
fich billich begnügen laſſen. BR 
Ddwohl zum Siebenden, fonderbahre Rerlöbniß, 
über den gewöhnlichen Handſchlag, nicht allerdings 
nothmendig; Do aber dennod) iemand, bey folchen 
‚Berlöbniffen oder Handſchlag, fonderlihe Speifung 
anzuordnen gemeynet, Soll keinem fürnehmen Bürger, 
überdren Tifche Verlöbnis in alen zu machen, verftartet 
noch nachgelaffen werden, Darein gerechnet feyn follen, 
Mannes und Weibes Perfonen, Jungfern und Jungs 
en „und foen auf folchen Verloͤbniſſen über fünff 
Effen nicht gefpeifet, aufferhalb KA e Kuchen und Obſt 
guch nicht mehr, dann zweyerley Wein un Bier, und 
a füffer Bein aufgetragen werden, bey Straffe sehen 
ulden, 
dwercksleute, und andere gemeine Bürger, fol 
len uber vey Tifche in allem nicht haben, undüber vier 
Gerichte, ohne Kafe und Kuchen, nicht geben, dehglei⸗ 
then einerley frembde Bier, und einen Francken ⸗ oder 
Land⸗Wein bey Straffe vier Guͤlden. 
Was auch von vorgeſatzten Verbrechungen allen an 
Geld⸗Straffen einbracht ſoll zu milden Sachen verord» 
net und verfchaffer werden, 
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Demnach auch , zum Achten, bißhero beydenen Kind 2. Minds 
br fer Bil aufn. 


fol und bey der Kindberterin in ihren Kinder 
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täuffen,mit Speißsund Auftheilung derer 
der und Muſchken, ſo wohl dem Gevatter⸗Gelde ſo die 
Baten einzubinden pflegen, von vielen groſſer Excefs 
begangen, und überflüßiger Unkoſten getrieben worden, 
ringe reg iin t eine geringe Beſchweh⸗ 
tung und Schaden ihrer Nahrung, Als fol hinführo 
ſolcher unnöthiger und übermäßiger Unkoften auf denen 
Kindtäuffen eingeftellet, und die Zucker Bilder gaͤntzli⸗ 
chen abgefchaffer ſeyn auch auf Feinem Adelichen Kinds 
täuffen über drey Tifche Mannes und Weibes⸗Volck, 
und schen Gerichte, bey fürnehmen Bürgern aber zweh 
Tiſche Weibes Bold, und mehr nicht als vier Gerich⸗ 
te, ohne Kuchen und Kafe, gefpeifet werden. . 

Deßgleichen folles auch bey denen Handwercksleu⸗ 
ten und andern gemeinen Bürgern gehalten werden, 
welche den boͤſen Brauch —* daß, wenn man 
mit dem Täufling aus der Kirchen koͤmmt, und folcher 
vonder Tauffe wiederbracht wird, die Weiber ſaͤmili⸗ 


chen, fo zum Kindtäuffen geweſen, alſobald 
figen, und allda gefpeifet werben, un — 


Handwercks⸗ oder anderer Mann, biß in drey oder wo 

mehr Tiſche zu ſpeiſen gehabt, welches hiermit — 
chen verboten und —— ſeyn ſoll, bey vierzehen 
Tage Gehorfams Straffe, Sondern ſoll nichtmehr als 
ein Tiſch Weiber, welche ihnen am näheften verwandt, 
. } then gewe⸗ 

‚oder nähefte Nachbatinnen, darzu gebeten werden, 

edoch ftehet auch zu ihrem Gefallen, dißfalls garnies 
mand zu ſpeiſen. 

Und obwohl einem ieden mit dem feinen zu hun und 
zu laffen, nach Gelegenheit, frey ftehet, dahero wohl bils 
lic) fein gewiß Ziel oder Maaß gefegt werden folte, was 
die Gevattern zu Baten⸗Gelde einbinden mögen’; 
Bann aber dennoch die Erfahrung bezeuger, daß hierins 
nen von manchen grofjer Exceis begangen, und andern 
ae — ber nie 
gemachet worden, Als fol hinführo ein jeder ſich hierin 
nen der Gebühr felbften befcheiden, und nn Dis 
ter fürnehmften Leute, bey derofelben Kindtäuffen , dem 
—— 5 —* und —— Goldguͤlden 
einbinden, bey vermeidung zwantzig Guͤlden Str 
gr —— —— —* — — 

Bauersleuten fol mehr nicht, dann ein Tiſch Wei⸗ 
Fr mit ir —— — ſpeiſen erlaubet, 
ober der, fo fich eines andern unterfaͤhet, in ietzterwehnte 
Straffe gleichfalls gefallen feyn. dc 


chwerliche Einführung gar Nachfolge, - . 





Gleich wie nun der Mehrertheil dahin gefinnet,, ins 9. Begräßg 


maffen folches leider! die Erfahrung giebet, wie einer MIR 


dem andern mit der Pracht und Zehrung nichts nachge⸗ 
ben möge. Alfo ift zum Neundten, bey denen Ber 
gräbniffen bifhero ein folcher Mißbrauch eingeführer, 
daß unter dem Trauren und Leidtragen, auch nicht ein 
geringer Exceßs, mit fonderlichen Trauers Kleidern, 
Secheln, Binden und andern übermachten Dingen, von 
vielen begangen, und darbey nicht geringer Unkoften 
aufgewendet worden, dahero man in Unrath und 
—— —* — — 

es nun wohl nicht unbillig, ſondern loͤblich und 
Chriſtlich, daß die Derftorbenen , ihrem —— 
Stand, Ampt und Vermögen nach, ehrlich zur Erden 
beftattet, und ihnen alfo der letzte Dienft und Ehrebezei⸗ 
gung geleiftet werde, So will aber dennoch einem ieden 


gebuͤhren und obliegen, daß er hierinnen fowohl, als in - 


andern Sachen, feinen Stand und Vermögen in A 
habe, demfelben fich gemäß erzeige, und die fiel 
a — Sein i 

Soli demnach ein ieder mit denen TrauersKleidern, 
Leichen⸗Tuͤchern und andern, fich alfo begeigen , wie ſol⸗ 
ches feinem Stande, Ampte und Bermögen gemäß, und 
FE ie — ſeinem ſonderbahren 

Schimpff,, nicht verrwiefen, und anders gebuͤhrendes 
nfehen nicht verurfacher werde, * ws 
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Es fol aber to niemand, unter denen von Adel 
und Bürgern, Trauer: Binden, aufferhalb denen, fo die 
Leiche tragen, und dem Leichenbitter , und zwar über vier 
Ellen Carteck nicht geben. 

Wie es dann auch mit Außtheilung der Trauer 
Schieyer und Schürgenebenmäßigzu halten, Und fol 
der, —— von ieder —** vier Thaler 
—* aſſe zu entrichten ſchuldig ſeyn, Sintemal ein 

Befteundter oder anderer, fo zu dem Begtaͤbniß 
eingeladen, fich dißfalls ſelbſt befheiden, und mit ges 
eaedien Trauer» Kleidern iedesmahl gefaßt feyn 


w 
zo. Saffe / Ob auch wohl fonften, zum Zehenden, andere Gaſte⸗ 
sep. reyen gaͤntzlich nicht zu verbieten, Sintemahl in denen» 
felben, wann nut rechte ınaffe in cibo & potu gehalten 
| wird, offtmahls anfehnliche Greundfchafften, durch ans 
muthige und nügliche Colloquia, fo gleichfam condi- 
mentum & anima conviviorum feynd, theilserhals 
| ten,tbeils aufsneue geftifftet werden, In deſſen Bettach⸗ 
tung dann, menfa amicorum, parens & procreatrix 
don denen Alten genennet worden, So fol doch feinem, 
über fein Vermoͤgen, des Jahrs über viel Baftungen zu 
‚biel weniger einem von Adelüber achte, einem 
etori über ſechs und andern fürnehmen Leuten, fo 
Bürgerliches Standes feyn, über vier Berichte zu ſpei⸗ 

‚fen, nachgelaffen werden. 2 

2. Buteing nd weil, zum Eilfften, das übermäßige Zutrincken 
auf foldyen und dergleichen Zufammenkünfften gar ges 
mein worden, und faſt feinConvivium, in welchem 
nicht GOttes Gaben an Wein und Bier , gang ſchaͤnd⸗ 
lich und übel verſchwendet, auch mand)er über fein 
Bermögen, zu gangen und halben zu trincken, gezwuns 
gentoird, dergeftalt, daß ſolch Schwelgen, Völleren, 
und übermäßiges Zuttincken, in allen Schenck⸗Staͤd⸗ 
ten und fonften, öffentlich getrieben, auch vor feine Suͤn⸗ 
de, fondern vielmehr vor eine Tugend und Kunft geach⸗ 
tet voerden will, Wie dann auch wohl gar gemeine Reute 
auf Befundheiten zu trincken fish unterfahen ſollen, Und 
aber durch diefes Laſter mancher in Berderben Leibes 
und der Seelen geräth , auch GOttes, aller Zucht und 
Erbarkeit darbey vergiffet, und von einem Tage zum ans 
| dern ein wuͤſtes, tolles und epicurifches Leben führen, 
Welche Sünde, neben denen andern, nit wenig GOt ⸗ 


are Zorn über das a ine Baterland brin⸗ 
‚daß feine Sanlice Mumadı mit T ng, Peſti⸗ 
| und andern ſchwehren Plagen das zu ftraffen 


eget. 

Als fol hiermit alles übermäßige Zutrincken, ju gan⸗ 
und halben, und fonderlic) die Salutipotationes 
Innhalts des heiligen Reichs Conftirution, welche 
durch die böfen Mißbraͤuche und connivenz derer 
Beampten, faft in defuerudinem, maximo cum 
Reipubl. damno, fommen wollen) gänglichen derbo⸗ 
ten, Auch feineminconviviis über jehen Uhr zu ver» 
warten, nachgelaffen, in öffentlichen Schenckhäufern 
aber niemand uber acht Uhr gedulter werden, alles bey 
3832 wantzig Thaler Straffe, fo iedesmal, 
wann obgeſetzter maſſen verbrochen witd, beydes von 
dem Wirth und Saft, fürnehmlich aber deme, fo andere 
hierzu nöthigen will unterfchiedlich und unnachlaͤßig eins 

gebracht werden fol. 
22. Dop · ¶ Ebener maffen it auch, zum Zwoͤlfften nicht unbe, 
pein und kannt, wie mandher, durch vielfältiges Spielen und 
Epielen. Doppeln, in Abfal feiner Nahrung kommen, ja gang 
und gar, beneben den Seinigen, an den Bertelftab ges 
‚ihrer auch viele wohl gar Darüber ermordet wor⸗ 


Nun ftellen toir groar ludos honeftos oder artis, 
‘welche virrutis& iiexcitandi vel acuendicau- 
aim Rechten vergoͤnnet wann nur diefelben nicht - 
ſtus & lucri gratia inftiruiret, oder fonften fein‘ 

trug darunter, wiedann auch honeftasSponfiones, fo 
Erſter Band, 
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‚extra cauſam ludi geftheben, an feinem Drt, Meine die 
andern Spiele, fo ludi fortun®, fo wohl die, weldye 
mifti genennet werden, als ba ſeynd Bretfpiel, Karten, 
und dergleichen, Sollen feinem, fo unter achtzehen Zube 
ten ift, verftattet, denen andetn * fo, welt nachgelaſſen 
werden, wann dieſelben ohne umung der Na 
tung, und zu einer Recreation ehen, oder ta 
Convivii, umein leidliches Geld, ju einer Mahı eit un 
ehrlichen Zufammenkunfft gefpielet würde; Jedoch 
daß einer von Adel auf einmahlüber einen Thaler, ein 
fürnehmer Mann, fo Bürgerlicyes Standes it, uͤber 
zwoͤlff Örofchen , und ein Handwercksmann über viet 
Brofchen, ein Bauer aber über einen Groſchen nicht 
verfpiele, Solches auch in einem Monat, über einmahl 
nicht Sintemahl ein ieder feine Nahrung mit 
fleißiger Arbeit, nicht aber mit Spielen und andern illı- 
citis modis füchen fol. 

Welcher nun hierwider handeln, oder ſolches in feiner 

ufung nachgeben wird, der fol jedesmahl zwan⸗ 
sig Thaler zur Straffe (davon ein Thaler dene, fo es 
in Erfahrung bracht, gebuͤhret) entrichten, oder da er es 
nicht im Vermögen, acht Tage lang in Hefänglicher 
Hafft enthalten werben. 

Dieweil auch, zum Drevgehenden , durch das Topff⸗ 13. Topfı 
Gpiel oderLudum olke mandyen das Geld aus dem ee .. 
Veutel gelockert worden, Sol hinführo in unfern Lane gu. 
den keinen dergleichen gu halten nachgelaffen, vielwenis 
gerandere Gauckel · Spiel verftartet, Oder von deffeiben 
Dres Dbrigkeit , voelche, deffen ungeachtet, ſolches nach⸗ 
geben, einhundert Thaler zut Straffe zu milden Sa⸗ 
hen anzuwenden, durd) den Schäffer, fo derer Det feyn 
wird, alsbald einbracht werden. j 

Bann nun diefen unfern Ordnungen, inmaffen dann 
gefchehen fol und muß, alfo von maͤnniglich nachgele⸗ 
bet, und von iedes Orts Obrigkeit unverbrüchlich darü⸗ 
ber gehalten wird, wollen wir zu dem Almächtigen 
GOtt hoffen, daß von dem geliebten Vaterlande vich 
gefäbelice Straſſen in Gnaden abgewendet, und das 

d in gutes Aufnehmen und Beſſerung gewißlich 
kommen werde, Wie dann hierdurd) aud) die fuͤrnehm⸗ 
e Haupt⸗Urſach, warum nemlichen bißhere in Dans 

Lund Wandel alles aufs hoͤchſte kommen, und gefteis 
gert worden, aus dem Wege gefchaffer, und fonften in 
Erledigung derer Landgebrechen bey dern 26.27. und 28, 
JufticiensYuncte, denen allgemeinen Befchiwehrungen, 
wegen des Bierbrauens und andern Handels, deffen 
man fich auf dem Lande, denen Städten zu Schaden, 
unterfangen, deßgleichen bey dem 19. Juftitiens’Puncte, 
deme, wasdererjenigen halben, fo andere, wegen vielfäls 
tig gemachter Schulden, muthroilliger reife, um Haab 
und But bringen, geflaget, und vor eine fonderbahte 
Landes» Beſchwehrung und Hinderniß der Nahrung 
angezogen, dermaifen abgeholffen, daß mit Beſtande 
fi) binfübro niemand zu beklagen, vielmeniger aber 
die Handwercksleute, ihrer gewöhnlichen Entfhuldis 
guna fich ferner zu gebrauchen, Urſach finden können, 

Deromegen, fo ift zum Vierjehenden, nochmahls 14. Hand: 


unfer ernfllicher Befehlich, Wille und Meynung daf er 
die Raͤthe in Städten, wie ihnen bey dem 18. Jufticien, Mr 
Punctezuchuen aufferleget, denen ercksleuten 

die bißhero gebrauchten unchriſtlichen Steigerungen, 


nicht nachlaſſen, ſondern alsbald in einer ieden Stade, 
nad ietziger Zeit Gelegenheit, eine gewiſſe Taxam in allen 
Handwercken verfertigen, wider die Verbrecher gewiſſe 

traffe verordnen, ſolche maͤnniglichen publiciren, 
daruͤber halten, und alle vlertel Jahr erneu⸗ 
ten, da es noͤthig, vermindern, oder auch, pro ratione 


temporis, erhöhen follen. 
Ei ſollen fie 222 ebener maſſen 15. Dienfi 
dem Dien de und Taglöhnern an jedem —— 
ein gewiß Lohn fchen, und Darüber einige Steigerung 39 
see — , 


| 
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beydes Herrn und Knecht wegen der Einführung und 


Neuerung in gebührende Straffe nehmen. 


* Und weil auf dem Lande dergleichen Klagen täglich 
fürfallen, wegen derer umterfchiedenen Drt und Zeit 
aber, eineallgemeine Satzung bierinnen füglich nicht ges 
machet werden fan, Wollen Wir, daß in einem jeden 
Ampte, unſere Hauptleute und Schoͤſſere, mit Zuzie⸗ 
Hung zweyer der aͤlteſten Schrifft⸗ und Amptſaſſen, un 
verlangt, Krafft DIR, ebenmaͤßige Ordnung verfertigen, 
und/ wie denen Städten defohlen, damit jedesmahl ges 


bahren ſollen. 
26. Vitus Wie nun die Nothdurfft dem Geſinde und Tageloͤh⸗ 


... 
# 


27; 


:nerneine gewiffe Ordnung, ihres Lohns halben, zu mas 
«then, alfo ift zum GSedhzehenden nichts weniger noth⸗ 
mwendia,dakınan auch derer Vidtualien wegen, fo wos 
chentlich auf ben Marckt und fonften zu feilem Kauft ges 
bracht werden, gebührende Gewißheit habe, 

Nun wolten Wir zwar auch diefem Gebrechen gerne 
durch eineGeneral-Hrdnüng abhelffen faffen, immafs 
fen dann indenen Refolurionibus derer Landgebrechen, 
alle angegebene Haups Urfachen ſolcher Theuerung ale 
der theuere Hola und Eifenskauff, Atem : der fehädliche 
Borkauff, beneben andern Obftaculis ſchon verhoffents 


lich zur guten Gnuͤge removiret. 


Weil aber an einem Orte, nach Gelegenheit der Lan⸗ 


des, Art; manches um ein gut Theil naͤher und wolfeiler, 


als am andern zu erlangen und zu bekommen, So follen 
auch diefes Punctshalben, die Stüdte,an Verfertigung 
gleichmaͤßigen Taxes und Verordnung anderer hierzu 
dienlichen Dinge; an ihrem Fleiſſe, ihnen und der Bürs 
gerſchafft ſelbſten zum beften, nichts erwinden laſſen, 
Wie Wir dann unſers Theils dieſelbigen hietbey ieder⸗ 
zeit gnoaͤdigſt zu ſchuͤtzen, erboͤtig ſeynd. 


Saſt · Demnach auch zum Siebenzehenden, iedermann wiſ⸗ 


wirthe · ſend und-Fundbar , wie die im Lande zu Roß und Fuß 


Durchreifende, von denen Gaſtwirthen, an Sutter und 
Mahl, allzu hoch überfeger und übernommen werden, 
Als ſoll gleichfalls jeglicher Stadt Obrigkeit von halben 
Jahrten zu halben Fahren, nad) Gelegenheit der Zeit 
jedes Orts eine gewiſſe Orduung nrachen, wie die Wir⸗ 
the ihte Gaͤſte tractiren, und was einer vor die Mahlzeit 
fammt dem Geträncke, fo lange als das Tiſchtuch liegt, 
defgleichen Tag und Nacht auf ein Pferd vor Futter 
und Stand⸗Geld, geben und zahlen folle. 
5 auch die Gaftwirthe denen Knechten und 
Dienern, ohne ihrer Junckern und Herren Erlaubniß, 
zwiſchen der Mahlzeit und zu ungervöhnlichen Zeiten zu 
zechen nicht verftatten, oder da fiedarüber thun würden, 
ihre Junckern und Herren daffelbige zu bezahlen nicht 
ſchuldig feyn. : 
Wouͤrde aber einer,überdie germöhnliche und ordent⸗ 
liche Mahlzeiten, mit mehrern Gerichten und ſonderlich 
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——— mercklichen nochmahls beſchwehtet wer⸗ 


n. 

Wollen derowegen ſolche Conſtitutiones und Ord⸗ 
nungen anhero wiederholet, und denen Obrigkeiten be⸗ 
fohlen haben, ein ernſtliches Einſehen zu thun, damit 
niemand zu betteln verſtattet werde, der nicht mit kund⸗ 
barer Schwachheit und Gebrechen ſeines Leibes bela⸗ 
—* und ſich fonften mit Hand» Arbeit nicht erhalten 

önne. 

tem : daß auch derer Bettler Kinder, fo ihr Brod zu 
verdienen gefchickt feyn, von ihnen genommen, zu Hands 
werckern, oder fonften zu Dienjten geweifet werden, das 
mit fie nicht für und fürdem Betteln anhangen, 

Snfonderbeit aber fol die Dbrigkeit Vorſchung 


thun, daß eine jede Stadt und Commun ihre Arınen 


ſelbſt ernähre und erhalte, wie dann Frembden das Bet⸗ 


-tefn in unfern Banden und Städten nicht verftattet, auch 


da folche ftarcke, gefunde, ‚einheimifche oder frembde 
Bertler, welche aus muthwilliger Faulhein nicht arbeis 
ten wollen, ergriffen würden, andern zum Abfchen und 
Exempel, mit Öefängniß oder fonften willkuͤhrlich ge 
fteafferwerden. Eswätedann Sache, daß eine Stadt 
oder Ampt mit fo viel Armen beladen. daß. fie derer Dite 
nicht möchten ernaͤhret werden, auf den Fall folleiner 
Stadt diefelben. Armen mit einem brieflichen Schein 
oder Rundfchafft (derer Feine doch über ein Fahr waͤh⸗ 
ten fol) in eineandere Stadt zu fördern unbenommen 


feyn. 
Ebener maffen gebieten wir, zum Neungehenden, al⸗ 19. Ziegen» 
len unſern Hauptleuten, Schoͤſſern und Raͤthen in ner. 


Staͤdten ſowohl allen Unterthanen, daß ſie bey denen 
flichten , damit ſie Uns verwandt, diejenigen , fo ſich 
jegeunernennen, als welche gemeiniglich rechte heimli⸗ 

he Kundfchaffter und Verraͤther der Ehriftenheit feyn, 

Innhalt derer Anno 1530. zu Auafpurg, Anno 1544. zu 

Speyer, undıs48. abermals zu Augfpurg aufgerichtee 

ten Abfchiede, So wohl unferer in GOtt ruhenden 

Heren Groß / und Heren Vaters, Chrijtlöblichiter Ge⸗ 

daͤchtniß, zu unterichiedenen mahlen , als Anno 1573. 

1579. und 1390, in Druck publicirte Außfchreiben, in 

unfeen Landen nicht dulden, viel weniger darinnen hans 

dein und wandeln, oder Sicherheit und Geleit geben, 
fondern alsbald aus dem Lande verjagen, im Fall fie ſich 
seen alles was fie bey fich haben, nenmen, 
in Gefängnis legen, und uns ungefäumer, zu fernerer 

Anordnung, berichten follen , wie dann auch feiner, fo 

mit der That wider diefelben (als welche befage des 

Buchftabens vorgemeldter Abfchiede und Außichrels 

ben, mit Haab, Gut undkeib preiß feyn) etwas fürge 

nomınen, gefrevelt oder dißfalls unrecht gethan haben 
fol, Darnach ſich infonderheit unfere Schöppenftühle, 
dodergleichen Falle fich ereigeten, iedesmahl zu achten 


tracliret feyn wollen , derſelbe foll fidy mit dem Wirthe wiſſen werden, Dr 
derowegen gebührlichen zuvergleichen, verpflichtet ſeyn. Hieneben find, zum Zwantzigſten, wir von der Rit⸗ 20. Umreis 
Und damit diefe Ordnung defto beſſer gehalten wer⸗ terſchafft unterthänigft erinnert, welcher geſtalt fich etlis tende vom 
den moͤge, Soll von dem Verbrecher, die,in der Landes⸗ che von Adel des unhoͤflichen umreitens auf Verloͤbniſ⸗ Adel. 
Odtdnung nahmhafft gemachte Straffe. derer einhun⸗ fe, Hochzeiten, Kindtaͤuffen, Begraͤbniſſen und andern 
‘ dert Bülden, daſelbſt befindlicher maffen, unnachlaͤßig ehrlichen Zufammentünfften , und zwar ſolches in ziem ⸗ 
eingebracht; da er fich daran nicht kehrete, gezwiefacht, licher Anzahl, befleißigen, aroffen Muthwill unerhörten 


und ihme endlichen, nad) Vielheit feines begangenen Uns 
gehorſams, die Gaſtung gantz und gar entzogen, und 
einem andern zugewendet, oder ſonſten arbitrarie ger 
raffet, berührte Ordnung auch an denen Thoren und 
n denen Gaſthoͤfen öffentlich angefchlagen, alle halbe 
am wiederum erneuet, und entroeder im vorigen 
tande gelaffen, oder nach Erheifchungder Zeit, gemins 
dert oder erhoͤhet werden. 


18. Bettler. Wiewohl auch, zum Achtjehenden, derer Bettler 


und Muͤßiggaͤnger halber, beydes indes heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Meichs Policey⸗ forwoht der Landes» Ordnung, 


a u 
lol 


ftartliche Vorſehung geſchehen, So vermercken wir 
doch, daß nichte deſto weniger unſere llntetihanen, von 


Trotz, Ubermuth, und ein überaus epicuriſches Leben, 
ungefcheuet alles ehrlichen Srauenzimmers treiben, dies 
fes auch täglich an allen Drten, ie langerie mehr gemein 
werden fol, , 
Wann dann hierdurch manchem ehrlichen Manne in 
feinem Haufe, bey dergleichen Ehren⸗Sachen, nicht we⸗ 
nig Ungemach zugegogen wird, auf folche umreitende 
Geſellſchafft aud) mehr gervender werden muß, als auf 
Die eingeladenen Bäfte, welche neben dem Haußwirth, 
vor foldyer Gefellfchafft offtmals nicht gnugſam ficher 
feyn, Solches aber nicht ein geringer Schade, denen auf 
dem Lande wohnenden von Adel, und an fich felbit dem 


Adelichen Stande gun Verkleinerung gereicht; 
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Als koͤmen wir ſolch umreiten durchaus nicht verſtat⸗ 
ten, wie wir dann * — —— 
thun, talt, daß hinfuͤhro keiner, fo nicht gu ſolchen 
ufammenfünfiten ordentlicher weile eingeladen, bey 
denenfelben ſich finden, oder betreten laffen, auch da ſich 
einer oder mehr, ſo nicht invitiret unterſte⸗ 
hen wuͤrden, von den Haußwirth oder andern feines 
weges aufgenommen werden foll, 
— enn da hierwider gehandelt würde, ſoll nicht alleine 


Thle. der ungebetene Gaſt und Umreuter umein # Tha⸗ 
Sunfn. ker Straffe zu erlegen, oder, da er fo viel nicht In Ver⸗ 


, Tage I ngliche , 
halten * Sondern ——A An wer 
ihn ſonſten, As wider dieſer unſerer Ordnung wiſſentlich 


ngelaſſen, alles feines Fjerwendens he 
uldig feyn. 


ungeachtet, eben fo viel zu entrichten fe 

8 Orca." nd, kam ein und zwantzigſten nach diefem 

fenränber. befinden ‚daß an unjem Ehriftfelioften Herrn Bruder, 

der Hochwuͤrdigſt und Hochgebohtne Fuͤrſt Herr Chri⸗ 

ſtian Wilhelm, poftulirter Ertz⸗ Biſchoff u Magde 

burg,:c. Unſer freundlicher Fieber Vetter und ‘Bruder, 

dergleidyen wilden und unföten Lebens halben, am ficbr 

gehenden JuniiAnno 16H. Schreiben abgehen laffen, 

Inſonderheit aber, wie etlicher umreitenden Perſonen, 

Raͤubetey und Plackerey, mann nemlichen dieſelben 

nach geuͤbtem Frevel, außgetreten, und, zu Entfliehung 

der Straffe in andere Jurisdiction ſich zu begeben, zu 

© 2. begegnen, und männiglich, bevoraus aber Die Durchreis 

Br fenden , vor unrechter Gewalt an allen Orten geſchuͤtzet 

werden mögen, diefes Mittel fürgefchlagen,, daß eines 

und des andern Theils Beamten, unerfuchet des andern 

Chur⸗und Fuͤrſtenthums Gerichte, die aufder That oder 

fonft befundene Straffeneauber , muthwillige Freveler 

ind Leutbedrucker indas andere Ehursund Fuͤrſtenthum 

ſtracks verfolgen, daſelbſt behalten, in die Berichte, das 

rinnen fie betreten, liefern, und hernachmahls gegen ges 
woͤhnlichen Revers abholen laſſen mögen. 

Inmaſſen dann, nicht allein S. Chriſtſeligſte L. fol 
ches beliebef, fondern auch wit hernachmals berührten 
Fürfehlag, Uns in einem, am folgenden 16. Julii deros 
halben abgegangenen Schreiben, allenrhalben gleich 
falls gefallen, und in executionem deffen, alfobald etlis 
“hen Beampten vorerwehntes Innhalts befehlich hun 
laffen, Zn Anfehung, daß es zu Erhaltung reiner und fir 
cherer Straffen, und Fürfommung allerhand Unheils 
nicht twentg, fondern fehr erſprießlich und beyderſeits 
Unterrhanen und Durchreifenden zu ihrer Sicherheit, 
und befferer Fortfegung ihres Gewerbs bequem und 
nüßlich), Sintemahl durch die Berweilung in hin⸗ und 
berfchreiben an die Gerichte, geurfacher wird, daß die 
Sreveler und Straffenränber zu entkonnnen gute Gele⸗ 


genheit. 

Als befehlen Wir hiermit nochmals, allen und ieden 
unfern Hauptleuten, Schöffern, Bürgermeiftern und 
andern Befehlichshabern, daß fie, auf zutragende Fälle, 
dieauf frifcher That, oder durch Rundfchafft, oder fonft 
befundene Straffenrauber und andere Landfriedbres 
here und Leutplacker, in des Ertz / Stiffts Landen, 
fürgehende fernere Erfuchung derer Beampten, verfols 


u IR 


* gen, zur Hafft und Gefängnis bringen, in die Aempter ſerin Geho 


oder Gerichte, darinmen fie betreten, ſtracks lieſſern, und 
darauf diefelben, gegen gervöhnlichen Revers abfordern, 
und im Segenfall dergleichen des Ertz ⸗ Stifſts Beamp⸗ 
ten, in folchen begebenden cafıbus, verftatten, und die ale 
fo zur Hafft gebrachten ihnen (iedoch bierunter unber 
ſchadet iedes Teils —— Hoheit, Jurisdiction 
und Gericht) gegen Außantwortung beruͤhrtes Rever⸗ 
ſees, abfolgen laſſen ſollen. 2 
Wollen auch nicht allein in Unfern Panden in diefen 
Faͤllen einen iedern, unerfucht feines Nachbarn, dem 
Freveler nadhzufolgen hiermit erlauber haben, fondern 
auch darauf bedacht ſeyn, aufdaß mit andern angraͤn⸗ 
Erſter Band, 


ee. r 
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Hertſchafften ebenmäßige Bergleihung fürders 


genden 
lichft getroffen werdes , j 
ndlichen haben auch die Städte por eine ſonderbah⸗ 22. New 
re Beſchwerung angezogen, daß die Kinder, welche die Jahr und 
Bürger aus der Tauffe gehaben, beydes aus der gemei⸗ Träne» 
nen Bürgerfchafft in Städten, fo wohl aufdenen Dörfs gay der 
fern, Zährlichen auf das Deues Fahr, und Gruͤnen⸗ Zauff. Pa, 
Donnerftag, zu denen Tauff⸗Paten gebracht werden, ten. 
da man fie dann mit etwas fonderliches zum Neuen⸗ 
* re und Gruͤnen⸗Donnerſtage verehren müßte, und 

68 die Eltern derer Kinder, viele Jahre nach einan⸗ 


ges, dercontinuitten, dag manchem Haußvater efftmals 


ß 
‚Auf einen Neuen · Jahrs⸗ Tag biß in die zehen, zwaͤntzig 
und —— — aufgehe, und damn den tu 
new Donnerftag nicht viel weniger, Dahero unterthäs 
nigft gebeten, diefen Abgang und Mißbrauch durch ein 
allgemein Mandat ganglich abzufcha 2 
ann dann gleichwohl dieſes des Jahrs über etwas 
außiraͤgt, und eine groſſe rung, und doch denen 
Kindern, unter welche es eintzeln an Poppenwerg und 
andern unnoͤthigen Sachen ausgetheilet wird, keine 
Huͤlffe; As haben Wir dieſem der Städte Suchen 
ſtatt gegeben. — 
Befehlen demnach allen und ieden unſern Untertha⸗ 
nen in Staͤdten und Doͤrſſern, daß hinfuͤhro keiner ſei⸗ 
ne Kinder meht denen Tauff⸗Paten, zu Abholung des 
Neuen ⸗Jahres oder Gruͤnen⸗Donnerſtags zuſchicken, 
ſondern fich deſſen gaͤntzlich enthalten, oder im widrigen Straffe 
Fall von jedem Kinde fünf Thaler, der Tauff hathe sen Ierem 
aber, fo dieſe unfere Verordnung hindan ſetzet, und den 5, Tpater, 
Paten das Neue⸗Jahr oder Grünen Donnerftag aus Und jeder 
theilen laͤſſet zelfen Thaler von jedem feinen Paren zur Bun 
Strafe, ohne einige Nachlaffung, zuerlegen ſchuldig Thaler. 


feyn fol, 

Es wird aber fonften ein jeder, mas ihme, als einem 
S$ponfori Baptismi, oblieget, nichts deſto weniger ie» 

mal gebührend zu Werck zu richten wiſſen. 

Befehlen demnach allen und ieden Pralaten, Grafen, Manure- 
Herren, denen von der Mitterfchafft, Obers-Hauptsund nenz. 
Amprleuten, Verwalten, Schöffen, Gleitsleuten, 
Bürgermeiftern, Richtern und Raͤthen in Städten, 
Schultheiſſen, und allen andern unfern und unfers ges 
fiebten ‘Bruders verpflichteten Unterthanen und Ders 
wandten, Geiftliches oder ABeltliches Standes, daß fie 
ob diefen Drdnungen,ohn einig Anfehen derer Perfonen, 
halten, mit denenfelben,von daco der gefchehenen Publi- 
cation innerhalb zweyer Monat den Anfang machen, 
von denen Verbrechern die verwirckte Straffe einbrins 
gen, auch alle Qvartal, wie dann ingleichen der Fifcal, 
in unfere Regierung fehrifftlichen Bericht wie fie dicjelbe 
exeqviret, mit benennung derer Perfonen, fo darwider 
gehandelt, einfchichen ſollen. 

Dann da ſolches nicht gefchehen, und von einem oder 
dem andern hierinnen die Pflicht hindan geſetzt würde, 
wollen Wir ung mit der Straffe,gegen derBerbrechens 
den Obrigkeit dermaffen erzeigen, daß diefelbe, in der 
That, unfere darob gefaffte Ungnade vermerken, und 
maͤnniglich, twie wir ob nüglichen Ordnungen ernitlich 
zu halten gemeynet fpüren, auch andere dahero zu beſ⸗ 
rfam, Anlaß und Erempel befommen mögen. 

Und damit fich niemand mit Unroiffenbeit zu entſchul⸗ Publica 
digen follen die Raͤthe in Städten alsbald, einer ieden tion und 
Zunft infonderheit ſolche Drdnunge fleißig zu halten, 
einbinden diefelben d impff und&chaden warnen, 
und zu allem Lberfluß denen Zunfftumd Handwergs⸗ Auslieffe⸗ 
Peittern ein Exemplar juftellen, und ihnen aufferfegen, FU"3 — 
daß fie beydes bey ihren gewoͤhnlichen Zuſammenkunff ⸗ — 
ten und Morgenſprachen ſolche öffentlich ablefen, So hanow. 
wohl einem jeden jungen Meifter, warın ihme zum Meis Zunfft. 
free Recht zu kommen verftartet wird, deme alfo, bey 
Vermeidung dero daraufgefagten Straffe nachzukom⸗ 
nen, gebübrliche Anlobunge thun laſſen. 

Aaa aa 2 Da 
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n etwas Straffwuͤrdiges, welches in graͤbniſſen und i no in d 
— wenn in fpecie heran. sen Un tn hr a u RER 


terthanen committiret und begangen würde, foll eines 
ieden Dets Obrigkeit nichts deftomeniger folches wills 
Fürlich zu ftraffen befugt, auch denen Staͤdten unbenoms 
menfeyn, ihrem Zuftande und Gelegenheit nach, diefe 
verfafte Ordnung unter denen Bürgern, in einem ober 
dem andern Stande, an Kleidbungen, Hochzeiten, Bes 


Darnach fich ein ieder, bey Vermeidung ernfter: 
Straffe und unferer höchften Ungnade, zu achten. 
Vhrkundli 


hen haben Wir dieſes mit Vnſerm 
Cantzley Secret beſiegeln und bekräfftigen laſſen, Da- 
tum D den 23. Aprilis, Anno ı6ız, 


Ausfchreiben — 
Churf. Johann Georgens des L zu Sachfen, wider der Tuchmacher Auf und Ver⸗ 


kauff der Wolle/ ingleichen Verhandlung der ausgefchofienen beften Wolle 
an Ausländifche, den g. Januarii, Anno 1613. 


tzog zu Sachſen, Gülic) , Eleve und Berg; des 
heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marfchall und 
Ehusfürft,Landgrafin Düringen, Marggraf zu Meiſſen, 
und Burggraf zu Magdeburg, Graf zu der Marck und 
Ravensberg, Herr zuRavenſtein vor ung und den Hochs 
gebohrnen Fürften, unfern freundlichen lieben Bruder 
und Öevatter, Herrn Auguften, Hergogen zu Sachſen, 
Gülich, Eleve und Berg, ic.  Entbieten.allen und jeden 
unfern und S. 2. Prälaten, Grafen; Herren, denen von 
der Ritterfchafft Ober-HauptsundAmbtleuten, Ambts⸗ 
Verwaltern, Schöffen, Gleitsleuten, Befehlichsha⸗ 
bern, Buͤrgermeiſtern, Richtern und Raͤthen der Staͤd⸗ 
te, und ſonſten insgemein allen und jeben unſern und ©. 
2. Unterthanen, Erbsund Schuß + Verwandten unfern 
Gruß, Gnad und geneigten Willen,und fügen denfelben 
biermit zu wiſſen: u 
R. Pol. Ob wol in des heiligen Römifchen Reichs aufgerich« 
Drdn. we⸗ teten Policey « Ordnung, aufetlichen nach einander ges 
gender haltenen Reichstägen,aus vernünfftigenBedencken und 
Wolke.  Yiefachen, verfehen i ſt wie es mitdem Kauff und Ausfühs 
ie Wolle allenthalben gehalten werden ſolle. 
Erinne hero dann aud) unfere löbliche Borfahren, die 
sung publi Chur⸗ und Fürften zu Sachſen ıc. Ihren getreuen fans 
eirter den und Unterthanen zu Aufnehmen und gedeylicher 
Ehurfl. S. ggorfahet, zu unterfchiedenen Zeiten, mit Rath und Zus 
weiderden thunibrer Liebden getreuer Landſtaͤnde öffentliche Auss 
Betrugde- —— zu dem Ende publiciren und ausgehen haben 
rer Com- laffen, damit ehrliche Handthierungen , und die Com- 
mercien u. mercia ohne vortheilhafftigen Betrug eigennügigerfeus 
Handtier ge,in ihrem Weſen erhalten, erbare Zünffte und derfels 
rungen. Gen angehörige Perfonen bey ihrer Nahrung bleiben, 
die Mannfchafft diefer unferer Lande, uns, und unfern 
freundlichen lieben Bruder, und der gangen Landſchafft 
von erg Grafen, Herren, denen von der Ritters 
ſchafft und Städten, auch in gemein allen Unterthanen 
zu gutem vermehret, und männiglic) bey feiner Nah⸗ 
zung, nad) Gelegenheit einesiedern Standes und We⸗ 
fens, ruhiglich bleiben und gelaffen werden möchte. 
Conferva- ¶ Wir uns auch darneben fonderlid) erinnern, daß die 
2 derer Zunfft der Tuchmacher ihrer ſtarcken Mannfchafft und 
— andern ihrem Zuſtande nach, bilich in gebührender Acht, 
ä und bey ihrem guten Weſen erhalten werden folle. 

So haben uns doch die Ober» und gefchroorne Viers 
gmeifter, Eltiften, und andere des Tuchmacher» Hand» 
wercks in _ Ehurfürftenthum Sachfen, und des 
nen darzugehörenden Landen, als Leipsig, Wittenberg, 
Fa en eyberg, Torgau, Zwickau, Kemnig, Meif- 

en, Na 
der Orla, Plauen, Weida, Annaberg, Marienberg, 
Hayn, Pirna, Zeig, Weiſſenſels, Kr ang ein 
Wursen, Wolckenſtein, Sada, Stolberg, "Borna, 
Eoldis, Geithen Liebenwerda, Krimmitzſchau, Penigk, 
Werdau, Hergberg, Jeſſen, ig, Rochlis, Wald⸗ 
heim, Dippoldiswalda, Haͤynichen ale 
Schmiedeberg, Roßwein, Zſchopa, Döbeln, Daͤli 


An. 1613. S:: GOttes Gnaden Wir Johann Georg,Hers 


J 


urg, Merſeburg, Eulenburg, Neuftadt an 3 


Dedern, Mitweida, Bifhoffswerda, Finſterwalda und 

Ortrandt, auf unferm juͤngſt zu Torgau gehaltenem 

Landtage, als einen ſonderlichen Landge angege⸗ 

ben, hernach auch durch unterſchiedliche Supplicationes 

gantz beweglich geſucht und gebeten, daß wir etliche fuͤr⸗ 

nehme, hochſchaͤdliche Mißbraͤuche welche den obange⸗ 

zogenen bes heiligen Roͤmiſchen Reichs Policey ; auch 

unferer löblichen Vorfahren Verordnungen zu wider, 

auchihnenundihrer Zunfft zu mercklicher werung 

eingeriffen, und von Tage zu Tage weiter vermehret 

würden, mit Gnaden abfchaffen, in den andern aber fon» 

Rengebüheiche maffe geben wolten; Inſonderheit Ei Deꝛer Tuch 
en ſie uns gantz beweglich. fuͤrbracht, daß zu groſſem macher for 

Veiderb dieſer Lande, auch zu Abſtrickung vieler armen kim Der 

Leute Nahrung und Berverbs, eine groffe Anzahl, fo in (Wer wi 

ihrer Zunfft und Handwercks Innung nicht begriffen, Bertäuffer 

als Kramer, Bötticher, Leimweber, r, Fleiſcher, der Wohle 

Riemer, Schufter, Sederfäuffer, und andere dergleichen 

mehr, auchwohldie Schöffer und gemeine Bauersleute 

auf dem Lande, und dann frembde und andere Nationen 

herkommende Borkäuffer fich unterftünden, von Haufe 

zu Haufe zu gehen, und die Wolle von den Bauren Buͤr⸗ 

den-und eife,auch bißweilen, wann diefelbe noch 

aufden Schafen ftünde,, absund auszufauffen, desgleis 

chen auch die befte auszufchieffen, und aus dem Lande zu 

führen, und dargegen die geringfte im Lande zu laffen, 

Jiem auf den öffentlichen Wolenmaͤrckten die ofle 

den Meiſtern aus denen Händen zu kaͤuffen; daß auch eis 

nes Theils Tuchmacher unter ihnen ſelbſten von den 

Vorkaͤuffern Geld nehmen, und andern zum Verfang 

undSchaden die Wolle auskäuffen, und diefelbe ders 

geftalt verwendeten. 

Mit unterthänigfter Bitt, weil hierdurch nicht allein Petirum.) 
dem Lande groffer Schade erfolget, fondern auch fie die 
Tuchmacher, und neben ihnen viel Haußarme Leute 
(darunter verlaſſene Witwen und Waͤiſen welche ſich 
ſonſten hiervon nehreten und unterhielten) gaͤntzlichen zů 
Grund und Boden gehen, und endlichen am Bettelſtab 
gedeyen muͤſten, daß wir hierinnen ein gnaͤdigſt Einſehen 
haben, ſolchen eingeriſſenen Mißbraͤuchen und Eingriffen 
mit Ernſt wehren und derentwegen offene Mandata und 
Ausſchreiben verfertigen und publiciren laſſen wollen. 

Ob wir nun wohl den oben angezogenen Reichs⸗ und Ratio du- 
rag andern unferer Löblichen Vorfahren deror birandi, 

alben aufgerichteten Ordnungen in etwaszu der 
ren, oder auch unfern und unfers freundlichen lie 
"Bruders Prelaten, Grafen, Herren, oderdenen vonder 
Nitterfhafft diefer Lande einigen ungewoͤhnlichen 
wang an gewiffe Städte oder Derter, in Verfauffung 
ihrer Wolle, die fie aufihren Ritter » Gütern erworben, 
toider alt Herkommen und ihre Freyheit,aufzulegen nicht 
ED ieweil ab diß Fuͤrnehmen der gedachten hoch / Ra 

Dieweil aber diß Fuͤrnehmen der ten hoch⸗ Ratio dee 
ſchaͤdlichen Mißbraͤuche und unziemlidye Monopolia dendi,, 
obbemeldten Verordnungen, der Tuchmacher Innuͤngs⸗ 
Brieffen, und denen darauf erfolgten Confirmationen 

gaͤntz⸗ 


* 
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sugefehen werden folte, daß es zu mercklichem 
vieler armer Leute Nahrung gereichen roürde, 
Pond ig dann aud) diefelben in unfern und unfers 
—* —— arte ‚2. Landen, hinfüro nicht 
er nnen. 

Befehl wi. ordnen, wollen und befehlen wir hiermit vor ung, 
—55 und wegen obgedachtes unſers freundlichen lieben Bru⸗ 
is ders, in Krafft dieſes unfers offenen Mandars, daß hin⸗ 
Monopo- füran alle folche — 2 eingeriſſene Mißbraͤu⸗ 
Ba. che ee tie re onopolia, in unfern und S.£. 
Landen ich abgefchafft feyn follen. Inſonderheit, 
daß hinfoͤrder alle Bürger und Bauern ſo Wolle zu vers 
kaͤuffen haben, diefelbe in die nechftangelegene Staͤdte zu 
feilem Kauffe führen, oder tragen, und den Tuchmachern 
und andern unverdächtigen Perfonen , fo fie zu ihrer 
Nothdurfft bedürffen, und nicht ihres Vortheils halben 
ferner verfauffen, um gleichmäßige Bezahlung. zukom⸗ 

men laffen ſollen. . 
Sucma · ¶ Wie Air dann auch geſchehen laffen koͤnnen, do ſich 
chern mag die Tuchmacher in einer oder der andern Stadt, ſaͤmpt⸗ 
vor denen lichen oder einer alleine, in unfern Aembtern, oder bey 
Ausiänd. unfern Prälaten, Grafen, Herren, und denen von der 
od Kitterfchafft angeben, und die Wolle um bahre Bezah⸗ 
werden, lung indem Werth, was fie iedesmahls nad) Gelegen⸗ 
beitder Zeitund ſchwinden, fehrveren Fütterung gelten 
wird, annehmen wolten, daß ihnen diefelbe vor andern 
Auslaͤndiſchen gegönnet und gelaffen werde, iedoch, wie 
‚oben vermeldt, daß unfere Aembter, Pralaten, Grafen, 
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Herren, und die von der Ritterfchafft, ineineoder die ans 
dere Stadt nicht verbunden noch gezwungen, fondern 
ung und ihnen ſampt und fonders, in alle wege freuftchen 
ſoll, weme unfere Befehlichhabere und fie, die Wolle ies 
derzeit laſſen, gönnen oder verkäuffen wollen. 
. „Und dieweil ſonderlich geklagt wird, daß fich nicht als Andere fol- 
lein die Ftembden die des Handwercks nicht ſeyn fols 8 * des 
ches ſchaͤdlichen Vorkauffs der Bauerwolle befleißigen, —— 
ſondernauch etliche Tuchmacher ſelbſt von andern Geld 
aufnehmen, die Wolle in ihrem Namen kaͤuffen, und zu 
ihrem, auch anderer Leute Vortheil verwenden, auch et⸗ Zuchma⸗ 
i hedes Dandıvercks, groffe Anzahl’ Woie einkauffen, Sftyeinen 
die befte ausſchieſſen, diefelbe aufferhalb Landes vers Außer. 
bandien, und die geringfte im Lande laffen. fauffen. ° 

So gebieten und befehlen Air hiermit allen und ies 
den Unfern Rüthen in Städten, daß fiedaruf Achtung 
geben, und do fie daffelbe alfo befinden, die Verbrechere 
mit gebuͤhrlicher Straffe belegen. 

ie Wir denn auch auf diefes fonderlich, alen und Bey Ben 

ieden obbemeldten Unſern, und Unfers freundt. lichen meidun 
Bruders w. Unterthanen, hiermit ernftlich gebieten obnnad» 
und wollen: Daß ſich ein ieder, bey Vermeidung ernfter Exraffe 
Straffe die Wir, nach Gelegenheit, wider die Berbres . 
cher, unnachläfig zu vollnſtrecken bedacht feyn, dieſem 
Unfern Ausfchreiben allenthalben gemäß erjeige; Dars 
an vollbringen fie Unſere zuverlüßige Meinung. Zu Urs 
Eund mit Unſerin EangleysSecrer befiegelt, und gegeben 
u Drefden, am 8. Jan. Anno 1613. 


Mandat | 
urf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wider das Vermummen und Umb⸗ 
lau a auch den dabey vorgegangenen gemaltiamen 
revel betreffend, den 6. Februarli, Anno 1615. 


On GOttes Onaden, Wir Johanns George 
Hertzog zu Sachſen, Gülich, Eleve und Berg, 

des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchalch 

vnd Churfürft, Landgraffin Düringen, Marggraff zu 
Meiffen, und Burggraff ju Magdeburg, Graff zu der 
Marge und Ravenßbergk, Herr zu Ravenſtein, Thun 
kunde, Nachdem ons glaubwirdig fürgebracht worden, 
Daß ungeachtet der ernſten Vermahnungen, Gebot und 
Vorbot, fo die Vniverſitet, fo wol der Rath offentlich 
— vnd anſchlagen laſſen, Auch des Miniſterũ 
rauf erfolgte trewhertzige Warnungen, welche derent⸗ 
halben in offentlichen Predigten von denen Cantzeln vn⸗ 
terſchiedlichen gethan worden, etzliche Jahr hero, zu Faß⸗ 
nachts Zeiten, das Vermummern vnd vmblauffen bey 
onferer Stadt Leipgig, fehr vberhand genommen und 
eingeriffen, vnd ſolchs von der Zungen Purſch, welche 
theils der Dniverfitet, theils des Raths Jurisdiction 
und Bormeßigkeit unterworfen, vngeſchewet, zu Tag 
und Nacht getrieben werden wollen, bey welchen Ders 
en mummen vnd Vmbherlauffen nicht allein aller- 
Aergerl. band ergerliche Exempel, mit abicheulichen Schand⸗ 
Eleidern zu fpüren geweſen fondern auch nicht geringe Ge⸗ 
m. Schand- fahr ſich ereignet , Indem egliche in gar ftarcker Anzal, 
Tocıben bep mit allerhand moͤrdlichen Gewaͤhr gefaft, fich zuſammen 
Denen tottiert, in der Stadt wie das onfinnige Vieh herumb 
Mumme gelauffen, bald andes Raths verordente Wach, bald an 
—— andern, gegen denen fie Widerwillen getragen, Vrſach 
gefucht, das Minifterium illudirt, ehrliche Leutagirt, 

der Obrigkeit Mandara vnd Anfchläge ſchimpflich de- 
formiret,daraus gar leichtlich gefebrlicher Tumult und 
Diforären, andere Bangelegenheitentitehen Eönnen, Inmaſſen vers 
voriged Chienes Jahrs ander Faknacht Mitnooch, bey folchem 
vorge 


An. 1615. 


N 


Mummenlauffen onterfchiedliche Motten von Studen⸗ 
ten, Bürgerskindern, und Handelsdienern in Mum⸗ 


erhabit gegeneinander mit ausgegogenen Türckifchen 


Gebeln, Eordilafhen, Rappieren und andern ſchedli⸗ 
hen Gewehr, damit fie armirer geweſen, vf offenem frey⸗ 
en Marckte angefangen zu Scharmüßeln, darüber uns 
terfhiedliche Perſonen verwundet, auchdo es GOtt nicht 
fonderlidy verhütet, eßliche derſelben wol gar ermordet 
worden, vnd dennoch niemand wiſſen können, von werne 
einem oder dem andern ſolcher Vnfall begegnet. 

ann dann dergleichen ond andere mehr groffe Vn⸗ 
gelegenheit beyiego herbeynahenden Kaftnacht man ſich 
wiederumb zu beforgen, Als haben wir ons Obrigkeit 
vnd Ambts wegen, fchuldig erfenner, of Mittel vnd Weg 
au gedencken,damit ſolch vnchriſtlich Furnemen, auch one 
beſonnener, vnuerantwortlicher, gewaltſamer Frevel 
vnd Mutwille kuͤnfftig, fo viel zu JB möglich, vers 
hüttet, friedliches ABeien, Ruh ond Einigkeit, fo wol die⸗ Feledliches 
fer onfer Bniverfität ond Stadt Wolſtand wie bifhero, Wefen it 
alfo auch hinfürder erhalten, vnd alle beforgende Zerruͤt⸗ jw erhal 
tung, Weiterung vnd Gefahr, vermittelft Gottlicher ® 
RBerleihung, abgervendt ond precaviret werden moͤge. 

Befehlen und gebieten demnach hiermit und Krafft 
dis, allen und jeden, mes Standes, Herfommens, Wir⸗ 
dens oder Weſens die feind, welche fich in vnſer Acade- 
mia und Stadt £eipsig aufhalten, derer Schuges, Pri⸗ 
uilegien vnd Freyheiten gebrauchen vermeinen, daß 
fie bey Vermeidung vnſerer hoͤchſten Vngnade, vnd 
ernftlicher, vnnachleßiger Straff, die vorſtehende Faſt⸗ 
nacht ober, vnd ſonſten, dergleichen vppigen Mummens, 
Verlarffens vnd herumlauffens, auch Wehrentragens des Mum- 
ſich gentzlich euſſern vnd enthalten ſollen, Vff den wie / mens und 
derigen vnd vnuerhofften Fall aber, Haben Wir onferer Ketlatf · 
Vn berſitet vnd ausdrücklichen, ernften Befehl ges keus. 
than, ſich dermaffen zu ftercken vnd gefaft zu machen, das 
mit fie folches ongezogenen, onbendigen Gefindleins und 
muthroilliger Delinquenten alfobald mechtig fein , dies 
felben ohne. anfeben der rer Gefaͤnglicher Haft 

aa aa 3 


An. NH GOtites Gnaden Wir Johanns George Daß erſtlichen derjenige, fo einen in diefer unferet ı) Ber auf 
fregen Dr» 


Erinne 


1483 CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 2484 
beirigen, und vns jederzeit namhafftig. machen koͤnnen / haben, barnad) ſich ein jeder guridhten, a vor Schar 
Bollen wir ons alsdann gegen dergleichen verwegene den nd Dnheil vorzuſehen *27 uhltten —* wird. Zu 
Geſellen vnd Freueler mit gebührender Straffe dermaß Vhrkundt haben wir diß * Mandat mit eigenen 
fen erzeigen, daß fie vnſer Mißfallen ond Darob gefhöpff Handen unterzeichnet, vnd onfer Cammer » Secret dar⸗ 


te Vnonade in Werck und in der That zu jpuhren, aufdrucken faffen, Batum Drefden, deu 6, Februariz, 
Solch meinen wir ernftlich ond wollen es alſo gehalten Anno 1615. 


Mandat 


urf. Johann Geotgens bes 1. zu wider dag Injuriten, Schlagen, Bal⸗ 
7 gen,und die darauserfolgende Mordthaten, den3. Mart, Änno 1615. 


Sachfen, Fülic), Cieve und Berg,des f 
Bei Sim. Sehe er tarfepaich und Ehurs (eb 2*— ichen freyen Orthen als vor unferm 


anceley, Kirchen, aufn Rathhauß den ti. 


der 
et, Landgrafin Düringen, Mar raf zu Meiffen und (beyden Märckten, Beicken und unten Thoren, bey Tag feper, 


urgs Graf zu Magdeburg, Graf zu der Marek und oder Nachts vetletzet / ſchlaͤget verwundet, wann er deſſen 


ägt,ver 


Kavensburg, Herrzu Ravenſtein rc. Vor Uns und den |allen zue Genuͤge überführet, unbefchadet des beleidige wundet, 


Hochgebohenen Fürften,unfern freundlichen lieben Beu⸗ ten Theils Interefle, mit harter Gefaͤngniß, Räumung 


Sern und Gevattern, Deren Auguften, Herhogen zu der Veſtung Landes » Bereifung, auch wohl, do er are ae” 


Sachſen Zülich, Eiebe und Bergrc. Fügen allen und mehr, als ein mai alda gefrevelt, mit andern höhern und 
jeden unferm Hofgeſind Dienern, der Bürgerichafft, Leibes⸗Straffen beleget werden ; ſo wohl der, foan fol 


und fonften männiglichen, fo ſich allhier aufhalten, oder chen Drten jich zu Gegenweht jtellet, nach Befindung Mer fich 
übernachten und durchreifen, hiermit zu willen, obwohl "gebührender Straff gewertig feym fo ; jedoch ausges zur Besen, 
von unfern Chriftfeligften m GOtt ruhenden Vorfahren nommen den Fall, do einer zu Rettung feines Leibes und mehr ſiellet 


'untern datis, den 2g. Januarii, An. 1589 den ij. Januarti, Lebens nothwendig refiftiren müffen, fintemahl demſel⸗ 


rung vorl- Anno 1592. den 5. Augufti, Anno 1602. den 26. No- ben, was dießfals der Defenfion halben in natürlichen Norhwehr 


:Man- yembris, Anno 1606. und den 19. Februarii, Anno und weltlichen Rechten nadhgelaffen, fic) zu gebrauchen 


I —— ernſte Mandata publicitet und wiederhohlet, daß undenommen iſt; wie dann auch die, fo an ſolchen Orten 
d. 15. Jan. 


1592.d. 5. 


Aug. 1602. gehen Uhr, im Her und inter aber nach acht Schlas Würde gleich auch realis offenfio & percuffio hi t?) 
4.26. Nov. gen, niemand ohne Licht fich auf Der Gaſſen finden laſſen, — — 


mannehmlichen in Haͤuſern und auf den Gaſſen fich ſtill ſfich mit einander fehlagen und balgen, dorunter begriefs 
undruhighalten, in den langen Sommers Tagen nad ‚fen ſeyn follen, 


nderu nur allein an obberliemten O 


audgenom 
men, 


in pun- 
ber Ber 


1606.44. npeder mit diehiſchen Geplere noch ungeheuren Geſchrey, rauung, mit aufpebung der Hand, Zuckung der Wehre fee 


19. Febr. 


Zr. wiber Rumor und Saiten Spiel umblauffen, dieliweniger und dergleichen, und alſo ein Anfang jum Schlagen und bung ber 
das Schlä-bey befegter Wache Zufammenrottirung, einiger Schie⸗ Thätligkeit gefchehen, fol es nichts deſtoweniger mit 
geren, erei» gereh und Thatligkeir reiben, Die Leute inandere Wege Bed oder Gefängmiß, darbey aber doc) allzeit kaeti & Ca"9 der 


ee In. —— — — * _. perfonarum qualitates wohl zu erwegen. Wehr, A 
oder en verunruhigen nen in geringiten e : TR g 
tan. perbriehlich feyn folle, So werden wir doch verjtandiget, Wie dann vors dritte, auch die V’erbal-Injurien und 2 Verbal 


Mandata 


der Both: 
mäßigteit 


halben, 


1610. 


nd, Zu 


daß nichts defto minder indiefer unfer Haupt Veſtung Schmähmort,diean vorbeniemten Orthen ansgegoffen, Iniuriet 


Drefden, fo biich wegen unferer alhier Habenden Chur⸗ circumftantiam hefftiger geſtraffet wer⸗ um 
ritl. Reſidentz und fteter Gegenwart vor ein Alylum . : a ent 

nd Derinnen ii e That, Gewalt oder * Belangende vors Vierdte Die yore wei in beh falsbärı 

nicht verübet werden folte, Tags und Nachts, bey befags Häufern und Schenckſtaͤdten, iſt gleich alß unſet ABil ter zu r 


ter Wach, offentlich und in Häufern groffer Muthwilen und Meinung, daß nach Gelegenheit der Umbftände,fols ir 1 


begangen, und dielfaltig Schlägereyen und Todfcyläge Ge mann e8 gleich ohne Vetwundung abgangen, An — 
S n 


erfolget, dahero bey fo uberhaufften Unheil nunmehr, zu diefem Orth rillführlich , auch mit Gefängniß oder ſon⸗ 
Erhaltung gutes Friedens, Ruhe und Erbaren Lebens ſten zu firaffen. , 
und Wandels wie verurfachet, anderweit ſcharffe Ders Befehlen demnach allen und jeden Beamten, fürnems 


fem u. 


chende 


. : NT ü 
ordnung zu thun, männiglic vor Schaden zu warnen lich aberdem Rath alhier, da fie dieje unfere wohlbes nubliciret 
und dahin richten zu faffen, damit andere dergleichen fid) dachte Sagung und verordnung männiglich zur Wiſ⸗ jäprl.ne 
zuenthalten, Anlaß haben mögen, und zwar fen(hafft publicieen, offentlichen anſchlagen/ aud) Die» Denen Sta 

Anfänglichen, foifte unverborgen, wes Innpaltsun. fesJährlichen, beneben denen Scacuten, ablefen, Dar, 
terfehiedlicdhe Mandata der Jurisdi@tion und Bothmaͤſ⸗ fo lieb ihnen unfere Ungnad zu vermeiden ift, ohne einige Sp unver, 


eit halben in Sachen, fo unfere beftalte Kriege-Leute Connivenz und Reſpect derer ‘Perfonen, unverbruͤch⸗ brüchlich 
Inden . Soldaten beireffen, unterm daco Drefden den zg. N halten, die Verbrechere jedesmal gefänglich einzies gehalten 
3. Jul.An. Januarii und den 23. Juli Anno 1610. publicivet wors hen, und darauf, deriego gefagten Straff halben, recht, 


den, laflen es auch, zu Berhüthung allerhand Confu- liches Erkaͤntniß hohlen laſſen follen Wir behalten Uns 


fion, nochmals darbey betvenden, und wollen, daß det aber hierbeneben ausdrücklichen zuvor, die verwirckte 
a an angegogene Unterfeheid Dem —— ge⸗ und zuerkaneStraff nach Gelegenheit deꝛerllmbſtaͤnde 


den hat. 


Verord · 
nungen 


wegen Ler ſeynd/ dieweil aber dieſelben von Tag ju Tag iemehr orten zu Worien wiederhohler haben mollen,darnad) , ——— 


maß gehalten und obferviret werde. entweder gar zu remittiren, zu mitigiren, oder fonften in 


r 


Und wiervohltvegen derer wörtlichen und Real. Inju- Andere Wege zu ändern, Imaſſen wit dat auch obange · Dbangeio» 
rien, fonderbare rechtliche Verordnungen verhanden ogene Mandara hiermit nicht aufgehoben, fondern von a a 


bal-u. Re und mehr überband genommen, daraus auch etliche fich ein ieder zu achten und vor Schaden — wiſſen nicht aufge 


al-Injarien odſchlage derurfachet, und in folchen Fall die zubochin Wird; Undgefchicht hieran unfer ernfter 


ebrauchliche Straffen billich in etwas zu ärffen nung, zu Uhrkund mit unfern aufgedruckten Secrer ber 
oben ABir —— — * ex. fiegelt und geben gu Drefden den 3. Martüü, Anno 1615. 
sendiret haben: 


Mandat 


ill und Mei⸗ hoben fope 


a9 


special· Verordnungen 1. Buch Vi: Cap. von Polttey / Sachen. 


Mandat 


1986 


Churf. Johann Georgens des J. zu Sachſen wegen des Mummens und Berl 
end daß ſoichto mecht folle verftattet werden, denig, rungen = 


On GOttes Gnaden Air Johanns George, 
Hertzog zu Sachſen, Zülich, Eleve, Berg, des 
. Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg + Marfchalch 
und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 

Meiffen, Burggraf zu Magdeburg, Grafe zu der Mar 

und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, ꝛc. - Erinnern 

Eriane⸗ uns, was maſſen wir des verſchienen 1615. Jahres ein 
rungdes ernſtes Mandarin unfere Univerfitüt und Stadt Leip⸗ 
Mandats ji, offentlich publiciren und anlchlagen, und datinnen 
dean. 1615. das lippige erlarffen und Mummenlauffen, fo etliche 
borgehende Jahr durch die Rudirende Jugend, Kauf 
manus⸗Diener und Handwercks⸗Purſche zu Faſtnacht⸗ 

Zeiten ungeſcheuet zu Tag und Macht getrieben, und 

dabey allerhand aͤrgerliche Erempel, Tumult Balge⸗ 

rey und andere gefaͤhrliche Ungelegenheit geftifftet wor⸗ 

den, abſchaffen und verbiethen laſſen, hatten uns auch 

verſehen, es würde folchen allenthalben gehorfambit 
nadchgelebet, und dergleichen Unweſen nicht allein deffels 

ben, fondern auch Fünfftige Jahre ganglıchen eingeftels 

Tet, and nicht weiter geſpuͤtet worden ſeyn, demnach aber 

Welchem bindangefegt unfer Mandaten auch allerhand andern 
nicht geb. Coınmonefadtion, fo beydes von det Univerlitätund 
rig nahe dem Rathe, auch einen Minifterio inoffenen Predigten 
—— wor yon det Cautzel gethan worden, auch unerwoge / daß gleich 
der publicus luctus und Lands Trauren wegen Adſter⸗ 
ben des weyland Hochgebohrnen Fürften, Herren, Aus 

guften, Hertzogen zuSachſen Juͤlich Eleveund Bergac. 

Unfers freundlichen lieben Brudern und. Gevattern, 
Chriſtſeliger Gedaͤchtnuͤß mit eingefallen, des juͤngſt⸗ 
verwichenen 1616. Jahres, etzlich muthwillig Geſindlein 

ſich zuſammen rottiret,und dergleichen verlarfften Mum⸗ 

inens und Umherlauffens wiederum angemaſſet, und 

darbey allerhand aͤrgerlich Weſen verführt, ſich auch etz⸗ 

liche geluͤſten laſſen, vorzugeben, als wann obgedacht uns 
Ineonveni fer Mandat allein uff die Faſtnacht des 1615. und nicht 
entien, fo folgende Fahre gerichtet, und mit Verflieſſung deſſelben, 
er folhe Prohibition auch expirirt und erloſchen, und 
quersben "dann dergleichen muthwilliges argerliches Umlauffen, 
entfiehen. Daraus, wie Die Erfahrung beseuget, zu unterſchiedlichen 
eiten, vielgroffes Unheil und Unglück achet wor⸗ 

en, bey ietzo fuͤrſtehender Faſtnacht man ſich wiederum 

zu beſotgen; Als haben wir uns Obrigkeit und Ampts⸗ 

wegen fchuldig erfennet, uff Mittel und Wege zu gedens 

cken, damit ſolch unchriſtlich Fuͤrnehmen, auch unbefons 


An. 1617. 


nener, underantwortlicher gewaltfamer Frevel und 
Muthwille kuͤnfftig fo viel zu gefchehen mitalich, vorhuͤ⸗ 
tet, friedliches Welen, Ruhe und Einigkeit, fo wohl dies 
fer unferer U niverhtat und Stadt Wohlſtand wie biß⸗ 
hero, aljo auch binfürder erhalten, und alle beforgende 
Zerrüttung, ABeiterung und Gefahr, dermitteiſt gottlis 
—— abgewendet, und præcaviret werden 


ge. 

‚Befehlen und gebiechen demnach hiermit und Krafft 
diß allen und ieden, wes Standes, Herfommens, Wuͤr⸗ 
dens und Weſens die ſeynd, welche ſich in unferer Aca- 
demia und Stadt Leipzig aufhalten, deren Schutzes 
Privilegien und Freyheiten gu gebrauchen, pormemen, 
daß fiebey Bormeidung unferer hoͤchſten Ungnade, und 
ernftlicher unnachläßliger Strafe, die herbeunahende 
Faſtnacht über und fonften, ſich diefesund vorgehenden 
npfeen Mandacs, welches wir von Wort zu Wort ans Wiederho⸗ 
wi repetitet und wiederholet haben wollen, nicht allein leng des 
nftehendes, fondern alle künffrige Zahr gemäß erzeigen Mandat 
und sehorfamen, mehrgedachten Mummens Derlarfs 4 a6: 
fens und Umherlauffens auch Wehr⸗ und Waffentra⸗ 
gens ſich gaͤntzlichen aͤuſſern und enthalten ſollen. üff Meſquern 
den wiedrigen und umverhofften Full aber, haben Wir den und 
umferer Univerfität undXarh ausdrücklichen ernftlichen — 
Befehlich gethan, ſich dermaſſen zu ſtaͤrcken und gefaſt nr 
zumachen, damit fie folches ungezogenen, unbendigen 
Geſindleins und muthroiliger Delinquenten atfobald Verfahren 
mächtig feyn, diefelben ohne Anſehen Der Perfonen, zu genen die 
gefänglicher Hafftbeingen, und uns iederzeit nahmhaff/ Birder 
tigmachen koͤnnen. Wollen Air uns alsdanngegen 
dergleichen verwegene Geſcllen und Freveler mit gebühs 
sender Straffe dermalfen ergeigen, Daß fie unfer Miß⸗ 
fallen, und darob gefchöpffte Ungnade im Werck und der 
That zu ſpuͤren. Solches meinen Air ernſtlich, und 
wollen es alſo gehalten haben, darnach ſich ein jeder zu 
richten, auch vor Schaden und Unheil vorzuſehen und zu 
hüten willen wird, 

Zu Uhrkund haben Bir die Mandat mit eignen 
Handen unterſchrieben, und ımfer Cammer-Sccrerdars 
* are laffen, Datum Drefden am 19. Februark, 
nn0 1617. 


Johann Georg, Churfuͤrſt. 
(L.S.) 


Wiederholtes Mandat 
Churf. Johann Georgens des J.ʒu Sachſen tegen Unficherheit umd Raubens auf 


den Straſſen von verlauffenen 
den 24. 


= On GHttes Gnaden, Bir, Johanns George, 

An icu ertzog zu Sachſen, Jͤlich, Ceve und Berg des 
> figen Roͤmiſchen Reichs Erb + Marſchalch 

und Churfuͤrſt, Landaraf in Thüringen, Maragraf zu 

Meiſſen, Burgarafza Magdeburg, Graf zu der M 


und Ravensbers, Herr zn Ravenftein,c. Fügen hier⸗ 
mit allen and ieden unfern Präfaten, Grafen, Herren, 
denen vonder Ritterfhafft, Ober⸗Haupt⸗ und Amptlen⸗ 


“ ten, Verwalten, Schoͤſſern, Befehlichshabern , Bürs 
germeiftern undKäthen derer Staͤdte, Richtern, Schulte 
heiffen, Gemeinden, Flecken, Dörffern, und fonftin ges 
mein allen Unterthanen und Berwandten , Auch allen 
andern diefes Brieffs Anfichtigen, neben Entbietung uns 
ſers Gruſſes Gnade and geneigten Willens zu wiſſen: 


nde und Herrenloſen Knechten, 


Febr. Annoı617. 


Wiewohl unſere hochloͤbliche Borfahren hiebevorn 

oͤfftern, auch Wir noch neulich, als ee 
1613. wie ihr euch zu erinnern, crnftliche Mandata haben 
ausgehen laffen , welcher arftaltes derer Herrenloſen 


are umblauffenden Knechten und Bartbrüderhalben,gehafs 


ten werdenfolte, Wit Uns auch gänglichen verfehen, «8 
würde folchen unfern Geboten und —— 
nachgegangen und gelebet worden ſeyn, Daß Uns doch 
—— vorkoͤmpt, wie in unſern Chur» und Fürs 
enthumen, vornemlich aber, an derofelben Sirenen, 
allerhand Herrenlofe Knechte umblauffende Gartbrüs 
der, auch Land⸗ und Marckt⸗Bettler hin imd wieder, und 
* etlicher Orte faſt ſtarck und mit ziemlichen Hauf⸗ 
umbſchweiffen, denen Leuten ſtracks mit — 

. % m 


1457 
geftüm und Frevel in die Höfe und Häufer lauffen/ und 


da man ihnen nicht ihres Gefallens geben will, die Scheu⸗ fän 


nen und Gebäude abzubrennen, auch denen nen, 

vonUns und unfern Unterthanen, uff folche 

tung su geben beftellet find, dräuen, hierüber in viel wege 

geofjen Muthwillen, mit Wegelagern, Gotteslaͤſteru 

und anders treiben, denen armen Leuten —— 
yn, und ihnen allerley Schaden zufügen, und nach vol» 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1488 


uͤberſchreiten wuͤrden, den ober zu 
Fänglige beinget, und Uns ad vd e6 ber 
richtet, Damit mu Verbrecher in ernſte 
Leibes⸗Straffe genommen werden moͤgen; Zu welchem 
Ende iht denn vermoͤge voriger unſerer Au ein⸗ 
— v Glockenſchlag Erin le den 
Berbrechern nachfolgen, und Fleiß anwe daß fie 
Siraff gebracht, und dadurch derer armen 


achten Unfug, fi von einem Ort zum andernbegeben, „nicht entrinnen, fondern zu hafften und 


und dergleichen begehen ſollen. R 

Wann wirdann hierob ein gang ungnädiges Miß⸗ 
fallen tragen, und Ins von Obrigkeit und Ambts wegen 
ſchuldig erkennen, unferer armen Unterthanen (die bey 
iegigen ſchwehren theuren Zeiten, und fonften gnugfam 
berränget, und ihre Noth haben) Schaden zu verhüten 
undabzumenden ; Als wollen Wir demnach alle obges 


dachte hiervorige ausgegangene Mandata, Gebot und wiſſen 


Berbot hiermit verneuert, und euch allen und jeden, bey 
Bermeidung unferer Ungnade und. unnachläßlichen 


Straffe ernftlic) befohlen und auferleget haben, daß ſol⸗ durch unfere 


chen Mandaten nach, ihr euch ſtracks verhaltet, auf ſolche 
Umlauffen umblauffende Herrenloſe, muthwillige Gartien⸗ 
—— teund Perſonen, (weiche Inhalts voriger Ausſchreiben 
ern. börlängftdes Gartens in unſern Landen ſich enthalten 


hädtiche - | 
onen follen ) mit Fleiß Achtung gebet, auf fie greiffen und 
bee eiffen laffet, und do einer oder mehr in unfern Landen 
gefänglir betreten, fo ſich des Garttens unterfichen, den armen 
*28* keuten wie berührer, Schaden zufügen , oder fich fon 
erden, ungebührlich verhalten, und dig unfer Geboth und Ver ⸗ 


zung und Schaden vorkommen werde. Dann im 
genfall, und do einer oder mehr foldhem ' 
nicht nachkommen, und feiner Nach ie⸗ 
mands von vorgemeldten Knechten Schaden jugefüget 
werden folte, wollen Wir Uns gegen denfelben, oder da 
er deſſen überfühet, mit gebührender Straffe gu bezeigen 
Welche aber ehrliche, bekandte Kriegs⸗Leute find, 
die mit unferm Vorwiſſen umb ihr Geld in verfchloffer 
nen Städten jehren, oder auch diejenigen, fo in⸗ und 
Lande, Ehursund Fürftenthumb reifen, red⸗ 
liche gute ee, denen Leuten Beinen Schar 
denthun, noch fonften mit Gartten verdrießlid und ber 
ſchwehrlich fepn, fondern bezahlen, fich friedlich, ruhig 
und ftil halten, follen bierunter nicht gemeinet 
dern unverhindert ihren Durchzug und Paß haben, An 
deme gefchicht unfere ernftliche endliche Meinung, Zu 
Uhrkund mit unferm aufgedrucktem EanglepSecret bes 
feel, und geben zu Drefdenden 24, Februarii, Anno 
7. 


Mandat 
Ehurf. Johann Georgens des J. zu Sachfen wider den Borsund Auffauffdes 


Getraydes 


On GoOttes Gnaden, Wir Johannes Georg, 
Hertzog zu Sachſen, Guͤlich, Eleve und Berg, des 
gen Römifchen Reichs Erg» Marfchall und 

urfürft, Landgraf in Düringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, und 'Burggraf zu Magdeburg, Graf zu der Marck 
und Ravensbergf, Kerr zu Ravenftein,ic. Entbieten 
allen und ieden Vnſern Prälaten, Grafen, Herren, des 
nen von der Ritterſchafft Dbers Haupt und Ambtleus 
ten, Verwaltern, Schöffen, Befchlichehabern, Gleits⸗ 
leuten, Vorftehern,, Burgermeiftern und Raͤthen der 
Staͤdie, Richtern, Schultheiffen, Gemeinden, Flecken, 
Ds auch fonften insgemein allen Vnterthanen 
und Berwandten, ſo wol denen, fo fich unfers Schuges 
— und in Vnſern Landen ihre Gewerb treiben, 
nſern Gruß, Gnade und geneigten Willen, Ehrwuͤt⸗ 
dien, regte derung und —— 
at war der Hochgeborne ‚Here Auguſtus, 

tzog und Ehurfürft zu Sachfen,c. Vnſer geliebter 
roßherr Vater, hochlöblicher Ehriftmilder Gedaͤcht⸗ 
nis, Anno ss. 67. 71. unter andern Nothwendigkeiten, 


An. ı617. 
eh 


Bo 
Ausfärch 
ben 1555. 
1567. und 


1 
—* auch des Getreydigkauffs halben im gantzen Lande ge⸗ 


dig · Kauffs wife Ausſchreiben ergehen laſſen. Daß aber dieſelben, 
wie billich geſchehen ſollen, wenig in acht genommen wors 
den, bezeugen die nunmehr entjtandene ſchwere und ges 
ſchwinde Zeiten. Denn, ob wir uns wol befcheidentlich 
uerinnern, daß GOtt über Land und Leute, umb dero 
gangenen Suͤnden willen, aus feinem gerechten Zorn, 
unter und neben andern Straffen, auch) Mißwachs, und 
folgende darauf fchrecktiche rung kommen und ges 

rathen laffen: 
ne So vermercken wir doch darneben, daß vielfältige boͤ⸗ 
—— fe Dienfcyen, umb ihres ſchaͤdlichen Gewins und Bus 
adt. ers willen, aus lauterm unchriftlichen Hertzen, folche 
inns Theurung vorfeglich zu fchärffen fich unterftchen, indem 
und Wu- fic,und, daß noch mehr, unter ihnen etzliche denen Ambts⸗ 
DO IR: und Gewiffenhalber, mehr den Bemeinen, daun ihren 


16. Maji, Anno 1617. 


felbft eigenen Nutz und Frommen zu befördern gebühret 
und oblieget, nicht allein obangeregten Ausfchreiben zus 
wider das £andgetreydig, bey denen vom Adel, Bürgern 
und Bauern verfänglich, bißweilen noch im Felde bes 
fprechen, mit Liſt und Vortheil an fich bringen, eine Zeit, 
lang gefährlich binterhalten, ih fallens fteigern,und 
nad) Beliebung anderweit, (0 theuer als möglich, vers 

Bauffen, ja wol gantz und garaufferhalb Vnſerer Lande 
verlaffen und abführen, fondern auch dasjenige, welches 
fe zum theil aus dem Fuͤrſtenthum Anhalt, zum theil aus 

en Ertz⸗ Stift Magdeburg, aud) fonften anders wo⸗ 
bero in unfere Lande liefern und bringen,gebrauchen, fons 
dern mehrentheilsan frembde auswaͤrtige Derter Haufs 
fen» und Fuderweiſe verfchaffen laſſen. 

Wann uns dann mit Zugiehung Göttlicher Gnaden⸗ Dieſer⸗ 
Hülffe, dieſem und andern mehrern daraus folgenden, fo ® 
wol fünfftig beforglichen Unheil vor zukommen gegiemet, 
bevorab, weil Wir uns die allgemeine, und fonderlic) 
unferer armen Unterthanen dahero rührende North und 
beſchwerliche Drangfeligkeit aus Landesväterlicher ger 
treuen Borforge mitleidende zu Gemuͤth gezogen. 

So thun Wir nicht allein hoch» und Ehriftiöblich ges werden do 
dachtes unfers geliebten Groß · Herrn BaternAusfchreis pe And 
ben inallen und ieden Puncten, Elaufuln und Articuln, yermewert 
hiermit wohlbedächtig verneuern, fonderu auch folgen undver- 
der Geſtallt vermehren und befräfftigen : mehret. 

. Anfänglich und vors Erſte, ſoll niemand, er fey Edel er is 
oder Unedel, Einwohner oder Auswärtiger, Bürger oder Gerraibe 
Bauer, einig Getreidig in unfern Landen auf Gewin bes auf @e 
forechen, einfauffen oder auffchütten. aufſchuͤti 

Vors Andere, foll zwar dem Rath in unſern Städten Rath⸗ 
hiermit unverboten ſeyn Getreydig einzukauffen, und In in@edoren 
Vorrath beyzuſchuͤtten: Jedoch daß ſolches einig und mögen 
allein zum Unterhalt ihrer Gemeinden, und fonften zu Vorrat 
feinem andern Bortheil ins cWerck gesichtet werde. ſchut⸗ 


Dors 


1489 


V die nicht Vors Deitte, foll auch denen, welche entweder feinen 
Fackerdau treiben, oder auf ihren Gütern, ſo viel, alsfie 

mas duihter jährigen Haußhaltung benöthiget, nicht erbauet 
—28 haben, hret ſeyn, Getreydig ein mehrers aber 
sen. nicht, denn fo ku fie vor ſich und die ihrigen benoͤthlget, 


4) Ber es Dierdte, do iemand über feine und der Seini⸗ 
Be A gen Dorforg von erbautem Getrepdig etwas übrig, ber 
yet Kamin, ihme angelegene Staͤdte und Fle⸗ 
nechft ange fen, auf deroſelben gewoͤhnliche Wochenmaͤrckte 
legenen zen, dafelbft öffentlich feil haben, und den Einwohnern 
Städte oder fonften unfern Unterthanen, icktgedachter maffen, 
füpen. u ihrereigenen Nrothdurfft in einem siemlichen und leid» 

lichen Kauff zufommen laffen, und alfo durchaus im ges 
zingften nichts auf roeitere Steigerung hinterhalten. 

) Nie 8 Fünffte, fol Peiner von Adel, Bürger oder 
mand fol Bauer fein Getreidig, aus unfern Landen Scheffelsoder 
Budersmeife, vielweniger in Faſſen, unter dem 
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ale Monat grundl 
* —* gründlichen Bericht unterthaͤnlgſt 


Uber dig, fol vors Neundte, einem icdern unfern Die / d) Etrafft 


ner und Unterthanen erlaubet feyn, die Fuhrleure und der&errat 


Kärner , welche diefem Mandat gu wider ohne Erlaub⸗ Pe ausfu d⸗ 


wiß Getreydig aus unfern Landen führen, füglicher@ßeis 
anzuhalten, in dasnechfte Ambt oder Bericht zu ıreis 
und dafelbft zu beklagen. Dargegen, und wann 

fo ches —— ſoll ihme nad) Befindung, feines bes 
jeigten Gehorſams halber die Helffte des Getreydigs ge⸗ 

Kom, * er Dem ” 2 —* — auf 

nere unſere Anor n 
und unsder Berlauff alfobald —— 


wir ung beydes gegen dem Verkaͤuffer fo mol als gegen 


berichtet werden, damit Bi vi 
er 


dem Käuffer ihrer diffals verwuͤrckten Strafe halber And Ber 
n. 


zu bedencken und zu erklaͤren haben 


bübelich tduffers. 
Vors Zehende /ſollen Krafft diß und nach mehrerm Pr 


Zabalt unfererdißfalis daco publicirten Spechl- Drdr Sun 


heimlich „os . — 

als ob es Centner⸗Gut, heimlich verkaͤuffen. nung die Schiff Händler di 
— Und warn gleich vors Sechſte das Getreidig ehe und Elbſtrom ie er ß — en Cut 
lauffen. Yuporn diß unfer Mandar ausgegangen , allbereit den Getrafde 


6) Borm WVerkaͤuffern oder Auswärtigen verfprochen waͤre fo fol 
—— ſich doch Kaͤuffer und Verkaͤuffer anders nicht, denn wie 
Getzaide. gemeidt, verhalten, fie möchten dann bey uns billicher und 

— Urſachen halber gnaͤdigſt Erlaubniß er⸗ 


gen. 
ucwãe Immaſſen dann auch vors Siebende, den Auswaͤr⸗ 

follen. tigen ohne unfere ſonderliche Diſpenſation, in unfern 
Ben * —* Getreydi = fauffen, —* daraus zu fuͤhren 


tralde a 

führen. es! eeinzelige Fuhrleute Wahren / deren man nicht ent» 
—* kan, >: * Lande — denen ſoll auf vor⸗ 

A⸗rcept· hergehende Erlaubniß der Obrigkeit und Herrſchafft ie⸗ 
des Orts, neben Zuſtellung eines ſchrifftlichen 


diefer Bewilligung ein Fuder oder Karn zur Wieder⸗ cken 


auffladung einzukaͤuffen und abzufuͤhren geſtattet 
werden 


¶h auer Se Und damit hierunter keine Gefaͤhrde beſchehen möge, 
fähede vor ſo ſollen, vors Achte, die Fuhrleute, denen aus bervegens 
aubauen. den Urfachen eine Anzahl Getreidig aus unfern Landen 
führen geftattet wird in allen Zöllen und eleiten, uns 

t oder derjenigen, die ſolches wieberührt, zu erlauben 
Mahthaben, Bekaͤntniß teigen und vorlegen. Es ſol⸗ 

len auch die Zoͤlner und Gleitsleute daſſelbe dermaſſen 
Dandzeihnen, damit es gefährlicher weiſe m:hr denn 

einften nicht möge gebraucht werden, infonderh:it des 

Käufers und Fuhrmans Nahmen, wo und wie viel er 

geladen, ordentlich mit Fleiß aufichreiben, und deſſent⸗ 


durchaus nicht geitatret werden fol, es waͤre denn, daß wiſſe Pe 


hen, einig und allein unfern arınen Unterthanen 
zum beften, und durchaus an keine frembde paid or 


nuranlins 
tertbanen 


Derter verhandeln, mit diefer ausdrücklichen Be 
mans. bo einer ober — —— 


wird, Das Getreydig Halb uns, und die andere Heiffte 
— era thut — verfallen feyn 

en,un auffer, fo wol als äuffer 
in ernfte Straffe genommen werden, — 


Wir haben auch vors Eilffte, etliche ſonderbahre ges Eon. 


onen verordnet, welche, 
fern Geboten von den DObrigkeiten iedes Orts unt 
—* = en na 
n, und uns des erzeigten Geho oder 
Unfleiß halber ale Monat fehrifftlichen —* — 
follen, auf daß wir ung gegen die Verhoͤhler gebuhrs 

lich begeigen und verhalten mögen. 
Endlich und vors Zwoͤlffte im 


halb unferer Lande an frembden Orten Manglung des 


damit allen dieſen uns dere Perros 
nen ju Auf · 
elebet werde treulich auffe⸗ feberm vers 


all geſetzt, daß auſſer ⸗ 12) Aus. 


rtigen 


Betreydigs vorfallen thäte ; So wollen wir Uns auf @etraid- 
Erfuchen und mac Defnbang dermaffen zu begeigen Kin Mangel 


fen, damit der Auslandifche 


wol als der Einländifche —— 


Unſere gnaͤdigſte Vorſorg in der That fruchtbarlich zu 2* 
moge. 


fpüren und zu genieſſen haben moͤg 

An diefem allen geſchicht unfere ernſte und zuberſich⸗ 
tige Meynung. Zu mehrer Uhrfund mit unferm aufge: 
drucktem Secret beficgelt, und geben zu Drefden den 
16. Maji, Anno 1617. 


Wiederholte Mandat 


, n Georgens des J zuS wider den Vor⸗ und Yu 
ae Geträpdes, ben 26. — 1619. la 


An. ı619. Ion GoOttes G „Wir Johans Georg, Her⸗ 
tzog zu Sachſen, &Mtich, Cleve vnd Berg des hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs⸗Ertzmarſchalch und Churfuͤrſt, 


Landgraf in Düringen, Marggraf zu Meiſſen, vnd 


Burggraf zu Magdeburg, Graf ju der Margk und Ras 
vensbergk, Here zu Ravenſtein, ꝛe. Entbieten allen 
vnd jeden vnſern Praͤlaten, Grafen n, denen von 
der Ritterfehafft, Ober» Hauptsund Ambtleuten, Vor⸗ 
maltern, Shoffern, Befeblichshabern, Gleitsleuten, 
Vorſtehern, Bürgermeiftern vnd Raͤthen der Städte, 
Richtern, Schultheiffen, Gemeinden in Flecken und 


Dörffern, auch fonften ins Gemein allen Vnterthanen 
vnd Verwanthen ſo wol denen, fo ſich vnſers Schuges ı 
ebrauchen, vnd in vnſern Landen jhr gewerb treiben/ 


nſern gruß, gnad und geneigten willen. Ehrwürdis 


ge, Wohlgeborne, Edle Veſte, liebe Andechtige und ger 


irewen. 
Erſter Band. 


Euch iſt guter maſſen beruft, aus was erheblichen 
vrſachen Wir den 16. May des —— * eg 
tes, voegen der damahligen einreiſſenden Thewrung des Mandars 


Getreydichkauffens und vorkauffenshal 


ber vor ein 6. 


Mandat ausgehen vnd in onfern Churfürftentyumb MW 187: 


ge publicirenlaffen. 
anndann alem anfehen Imech⸗ 
—— ans 
«derumb, neben ſchwebenden 
Vnmruhen und pie em —— = 
ſtraffen entfloffen, Inmaſſen foiches 
—— meiſtentheils orthen erfolgte M 
u 
macht, mit bu —— alleine 
— —— ho — ———— 
thor vnd ge nderobadht zuhalten.. 
Als wollen Wir — ht - + 


tigen Sünden moillen, 


Kriegen, mit thewrun 
die, wo 
en. Dahero ndtig, Der Garne 5; 


1 


ber- 
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halber, aus andesväterlicher vorforg, zu wahrer in, 
brünftiger und eiferiger Bußferrigkeit gegen GOtt dein 
Almechtigen, euch gnedigſt vnd ernſtlich angemahnet, 
auch voriges und obangedeutetes Mandat, in allen Pun- 


Welchem 
—— 
— 


eten vnd Clauſulen hiermit wiederholet, und denſelben 


gehorſamblich nachzugeleben, Inſonderheit aber alles. 
—83* Landen auf gewien vorſprechens, einkeuffens 

vnd aufichüttens des Getreydichs, ſo wol aus⸗vnd abs 
fuͤhrens deſſelben, ſich zu enthalten, ernſtlich gebothen 
haben, Dit der ausdrücklichen Peen und Straff, fo uns 
nachlehig von einem jeden gefordert vnd eingebracht 
werden fol, Do einer oder der ander mit ſolchem bes 
ſprechen, einkeuffen, vnd aufſchuͤtten des Getreydichs 
" qufgewien, oder aussund abführen deffelben auffer Lanz 


Mandat 


Churf. Johann Georgen des I. zu 


4.Junii,Anno ı621. 


An. u. Wor GOttes Gnaden Wir Johans Georg, Her⸗ 
og zu Sachſen, Guͤlich Cleve vnd Berg, des Heil. 
Roͤm ſchen Reihe Ertzmarſchalch vnd Churfuͤrſt, Lands: 
graff in Düringen, Marggraf zu Meiſſen, vnd Burg⸗ 
graf zu Magdeburg, Graf zu der Marck vnd Ravens⸗ 
berdk, Herr zu Ravenſtein, ꝛc. Fügen allen vnd ieden 
vnſern Praͤlaten, Graffen, Herren, denen von der Rit⸗ 
terſchafft, Ober» Haubt-ond Amptleuten, Vorwaltern, 
Schoͤſſern, Gleitsleuten vnd andern Befehlichshabern, 
auch Buͤrgermeiſtern, Richtern vnd Raͤthen der Staͤdte, 
vnd ſonſten insgemein allen vnſern Erbſchutzvorwan⸗ 
then vnd Vnterthanen/ nad) erbietung vnſers gruſſes 
Reichs· gnedigen vnd geneigten Willens hiermit zu wiſſen: Ob 
Conftiru- wol hlebevorn in des heiligen Roͤmiſchen Reichs aufge⸗ 
tion mi richteten hochlöblichen Contiſtutionen, Ordnungen 
* ne vnd Abſchieden zu onterfchiedenen Zeiten ausdrückli 
vorſehen vnd gebothen,daß denjenigen,melche fich Zigeur 
Sie find_ ner nennen,aber anders nicht,als Ausſpaͤher Kundſchaf⸗ 
Zundſchaf· Fey vnd Werräther, oder fonften anders Mißhandler 
ne und Sreveler feind,ond viel unfugs vi nbels hin und tuies 
Mißhänd. der im Reich zu flifften ond anzurichten ſich onterftehen, ; 
ler u. Fre⸗ kein Vnterſchleiff und ficherheit verftattet,fondern aus 
veler, den demſelben ſich zu begeben, darein nicht mehr zu kommen, 
5 moch fich finden zu laſſen ond deffen genglichen zueuffern, 
—** enthalten, vnd zu meiden, getrieben werden ſolten, 
„ Vnſere geliebte Here Groß⸗ vnd Herr Vater Chriſt⸗ 
licher vnd Löbficher Gedechtnüs auch dorauf, fo offt ers 
melte Zigeuner in diefen Landen ſich ſehen und betreten 
laffen,ernijte Mandata und —— vnd 
ausgeſchicket, vnd ſie wegzuſchaffen len, Inmaſ⸗ 
fen dann oberwehnte Reichs Abſchiede vnd Mandata 


Bet, 
wider die 


Anno 1590. vnd in vnſerer jüngft publicirten Policeys 
felßen d.7. Drdnungernewvertond wieder holet worden Co Fom, 
Mart.ısgo. men Wir doc) in glaubwuͤrdige Erfahrung, daß nicht 


allein daffelbe Geſindlein iegiger Zeit in Vnſern Chur⸗ 
dennoch Fuͤrſtenthumb vnd Landen, fich hin vnd wider. Hau 
laſſen ſie weifefehen laſſe, Sic) auch zu ihnen andere feichtfertis 
Ach Dauf ge Leute fähtagen, onterfchleiff ond ficherheit ſuchen on» 
—— ere Vnterthanen auf den Doͤrffern zu zwingen, und 
E ju bedrohen ſich vnterſtehen auch wohl angriffe auf den 
—— — thun, dutch Brandt vnd Raub den Leuten 
fug, ſchaden jufünen‘, vnd fonften mit Büchfen und anderm 
Gewehr ſich dermaſſen aefaft machen, daß man ſich fer⸗ 
ner Vorgwaltigung vor ihnen zu befahren, Sondern 
melden auch von etlichen vnſern Beampten, derer von Adel Ge⸗ 
etliche Ge yichtshaltern, Räthen ih Städten ond andern obange⸗ 
ze jogene Reichs Conftirutiönes, Abfhiedeond Man- 
leiffund dara,nogächtlichen aus den Auen aefest, ond denfelben ’ 
ndfchaff zutieder, ſolchem loſen Geſindlein onterfihleiff gegeben, ' 
ten erthei · ja auch wol Kundſchafften ihres Borbaltens, daß fie’ 
In. defto ſicheret durchkommen mögen, ertheilet voerden - 
wollen. 4 1‘ a * 


— — 
3.2. 4 


ws — — 


warnung vnd Bedrohung, do kuͤnfftig deren einer oder 


vnſern Praͤlaten Graſen Herren denen von der Ruter⸗ An 


s TEIAndrer Theil, 14921 


bes betreten würde, dem Keuffer nicht allen das Getrey :” =" " 
dich genommen, fondern auch der Borkeuffer mit einer 
tapffern Geldbuſſe, feinem vormoͤgen nach, beleget wers ; u 
den folle, hiermit gnedigjt begehrende, ihr wollet folches ı 
alles in fleißige obacht nehmen, euch darnach achten, vor: 
ſchaden hüten, vnd diefen vnſern bevehlich allen eroren- 
RBoterthanen zu / dero Wiſſenſchafft gleichfalls publi- 
eiren, vnd daran ſein, das ſolchem gehorſamblich nach⸗ 
gelebet, vnd keiner mit vnwiſſenheit zu entfehürldigen v⸗ ° ©" ) 
fach haben ınöge, Hieran vollbringet ihr unfere zuvohr — 
leßige ond ernftlicheineinung, Zu Vrkundt haben wir, i 
dieſes mit unferm Cantzley⸗ Sectet bedruͤcken laſſen. 
Datum Drefdendena6. Septembris, Annoadıgy. : +. 1 


Sachſen wider die Ziegeuner, ben 


« Wenn Wir dan. ober mehrbefagten Reichs⸗Ver⸗ ObigeVer⸗ 
faffungen, vnſerer hochgeehrten Boriahren Verboten, bete und 
vnd der Policey⸗Ordnung ernſt vnd feftiglich zu halten Pol-Dtdn. 1 
gemeinet, Als wollen Wir diefelbe von Worten zu len 
Worten anhero wiederholer, vnd krafft dig ernewert ha⸗ Werden, 
ben. Iſt demnach vnſer ernjtliches Begehren und Bes h 
fehlich daß ſich obberürter Zigeuner, Mannes · vnd —ãA—— 
bes⸗ Perſonen vnd was ſich demſelben mehr anhengig auem Kane ; 
machet, angefichts aus onfern Chur. Fürftentyumben pe men ' 
vnd Landen wenden, und hinweg begeben, darein durchzdense. = * 


zei 


’ 
1 
J 


—2 


— 


- aus nichtmehr lommen noch die beruͤhten ſoudern ganh ⸗ 


lichen euſern vnd meiden, mit der ausdrücklichen. Vor⸗ 


mehr, in onfern onferer Schugvorwanthen und Vnter⸗ 
thanen Einbtern, Städten, ‘Flecken, Doͤrffern, Waͤl⸗ 
den vnd Fluren angetroffen vnd betreten würde, daß bey Etrafı 


der oder diefelben mit Hab und Gurt, Leib und Leben - 


— ob gleich einer oder mehr offene Paßportee 

ulegen hetten, ſintemahl diefelben in den Reichs ab⸗ 

ſchieden genglich aufgehoben, casfıret vnd vernichtet) = +" 

preiß fein, und niemandsfo etwas mit der that wieder - 

den oder diefelben fürnimbt vnd handelt, hierinnen Vn⸗ 

recht gethan, gefrevelt oder verbrochen haben foll. 
Gebieten auch darauf allen und ieden oberwehnten Gebot 


ſchafft, Ober-Hauptsund Ampileuten, Erbſchubbor⸗ diounn 
wanthen vnd gemeiniglich allen vnſern Vnterthanen, —— 
daß ſie — fleißige Beſtalung machen und obacht 5 
haben, do einer oder mehr folcher berumbfchweiffenden 
euner vnd ihnen zugethanen Perſonen vnter ihren 
hlenen, habenden oder zuſtehenden Gebieten oder 
Bothmeßigkeiten angetꝛoffen vnd befunden,daß der oder 
diefelben nicht geduldet, gehaufer, geheget noch geherbri⸗ 
get, oder einigerley ander vnterſchleiff ihnen nicht geſtat⸗ 
tet, Am allerwenigſten aber Kundſchafften vnd Paß ⸗ 
porte gegeben vnd ertheilet, n mit der hat ond =" 
eraft, vermoͤge des heiligen Kefps-Drdnung wieder fie’ 
vorfahren werde, und fo balde fie diefelben vermercken, 
vnd durch den Glockenſchlag darzu vermahnet werden, 
alsbald und vngeſeumbt fich zufammen halten, vnd dies 
fem onferm Mandac und Befehliche mit Verfolgung ' 
der Zigeuner vnweigerliche Volge leiften, Wie wie: 
dann einen ond den andern, fo diefer onferer Verord⸗ 
numg wiederkommen, oder feumig fid) ergeigen wirdet, 
mit vnnachleßiger ftraffe zu begeanen willen wollen. 

Doran gefchicht unfer ernſter Wil und zuvorleßige 
Meinung, und gereicht folches allen vnſern Vnteriha⸗ 
nen felbften zu nutz vnd Beſtem, Zu Vrkund mit vnſerm 
gu end aufgedru Eangley «Secret befiegelt, und 
gebenzu Drefden, den 4, Monatstag Junii,An.ısar. ' 


(L.S.) 
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- Mandat 


Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wider den Aufkauff des Getr 
auch —— den * Septembr. — * 


An 162. Mon GOttes Gnaden, Wir Johannes George, 
Hertzog zu Sachſen, Guͤlich, Eleveond Berg, des 
rg Roͤmiſchen Reichs Ersimarfhald; und Churs 
ft, nr in Döringen, Marggrafe zu Meiffen, 
vnd Burggrafe zu Magdeburg, Grafe ju der Margk 
und Ravenfperge, Herr zu Ravenftein, ıc,  Cntbieten 
allen und jeden Vnſern Prälaten, Grafen, Herren, des 
nenvon der Nitterfhafft, Ober-Hauptsond Ampileu⸗ 
ten, Berwaltern, Schöffen, Befehlichshabern, Gleits⸗ 
leuten, Borftchern, ‘Bürgermeiftern vnd Raͤthen der 
Städte, Richtern, Schultheiffen, Gemeinden, Flecken, 
Dörffern, auch fonften ins gemein allen Bnterthanen 
ond Verwanthen, ſo wol denen fofich vnſers Schußes 
—— vnd in vnſern Landen jhre gewerb treiben, 
nfern grus gnade vnd geneigten willen, vnd fügen jh⸗ 
nen hiermit zu wiſſen. 
Dand vor Ob wol COtt der Allmechtige aus lauter Gnade vnd 
eg güte, diefe Lande mit einer giemlichen Erndte und Ges 
u treydervachs gefegnet, ſo wol an denen zum Menfehlis 
Wachs, Hen Leben bedürffenden Vidtualien, eine gute notturfft 
beſcheret, daß feiner Baterlichen Barmhettzigkeit da 
höchlichen zu dancken, auch menniglid) ein gnugfames 
auskommen haben fonte. 
Eigennũ · Gofeind Wir doch glaubwürdig berichtet, kommen 
dige Stei- Vns auch gantz beſchwerliche Clage, von vnterſchie⸗ 
gerung. Denen orthen ein, welchet geſtalt etliche dem gemeinen 
weſen hochfchädliche und eigennügige Leute, uffm Lande 
vnd in Städten, auch wol diejenigen, die Ampts halben 
ſolches abfchaffen und andern verbieten fülten, vnbe⸗ 
trachtet onferer Hochgeehrten Vorfahren bievorn, vud 
iche ¶ Bndferer newlichſt am 16. Maji, Anno 1617. publicirs 
zur uns fN,bnd ben 26. Septembris Anno 1619. wiederholeter 
2499. Special-Mandaten, zu jhrem vortheil und fchendlichen 
gewinſt nicht allein das Getreydich, fondern auch ans 
dere Victualien, an Butter, Kaͤſe Obſte, Wachs Vnß⸗ 
let, Flachs, Wolle, Holtz, vnd dergleichen, hauffenweis 
einkeuffen, vnd nicht allein innerhalb Landes von Tag 
zu Tag eigennüglic) fteigern, fondern auch aufferhalb 


Mr onferer Lande führen, und dafelbit hinwieder verhans 


Reln. 
welches Bann dann hierdurch eine gang Vnchriſtliche muth⸗ 
voiber bie wilnge Therverung geurfacht, und der Policey, Landes 
zu und Ordnung und onfern vielfeltig derotvegen ausgeganges 
an, nen Mandaten vnd hochverponten Ausfchreiben ſchnur 
gene Man- ſtracks zuwieder gehandelt, Inſonderheit auch das Ars 
«ara. muth höchlichen gedruckt, ond befchtweret, und vmb etli⸗ 
eher weniger Leute Bnchriftlichen Gewins, Wuchers 
vnd Eigennuͤtzes willen, das gantze Landt in euſſerſtes 
verderben geſetzt wird. So koͤnnen Wir tragenden 
Ampts vnd hohen Obrigkeit halben nicht vmbgehen, 
ſolchen Hochſchaͤdlichen, Wucheriſchen, Vnchriſtlichen 
beginnen, nochmals mit beſonderm Ernſt zu begegnen, 


Be 


damit den armen Vnterthanen gerathen vnd geholffen 
vnd * Landesverderbliche Handthierung abgefchafft 
wer ” 

Wollen demnach obgedachte Vnſere am 16. Maji, Beype 
Anno ı617.publicirte, vnd den 26. Septembris, Anno Mandara . 
1619. ernewerte Mandata, anhero von Wort zu Wort, werden 
wis allen jhren Aeticuln, Inhaltungen vnd Elaufulen Mitderhor 
wicderholer haben, Vnd befehlen hiermit alen vnd jer run ©” 
den vufern Prälaten, Grafen, denen von der Rittet⸗ j 
fhafft, Ober⸗ Haupt / vnd Amptleuten, Vorraltern, lan 
Schoͤſſern, Bürgermeiftern, Richtern, Räthen in Staͤd⸗ ee 
ten, Gemeinden, vnd in Summa alen und jeden onfern gfeichen 
Vnterthanen vnd Schugverwanthen, Sie wollen fic) Auftauff 
der ſchuldigen Chriftlihen Liebe erinnern, ſolch hoch- michtzu ge 
fhädlich aufkeuffen des Getreydichs vnd andern Vi. Ratten; 
Etualien wie die Namen haben mögen, in ihren Gerich⸗ 
ten nicht geftatten, fondern genglichen abichaffen, fich 
auch felbjten obangeregten Mandaten allerdings gemes 
begeigen, vnd vermöge derfelben, den Vorrath des Ges 
treydichs vnd anderer Victualien, fo GOtt ihnen befches 
tet, Eeinen auswertigen Frembden oder Einheimiſchen, 
Wucheriſchen Händlern, fondern alleine denen, melche 
dafjelbe zu jhrer notturfft gebrauchen , oder fünften den 
Städten vnferer Lande zu feilem Kauffe zuführen, vor⸗ 
handeln, vnd hierdurd) fo viel an ihnen der vor Augen 
ſchwebenden muthwilligen Therorung entgegen trach⸗ 
ten helffen, Vnſern an den Grentzen liegenden Beamp⸗ ingleichen 
ten vnd Städten aber gebieten Wir gleichfalls ernftlich, an al, an 
und bey vormendung Vnſerer Kalt Vngnade vnd . er 
vnnachleßlicher Siraffe, Daß fie ober obangedeuten Beambren 
vnſern Ausfchreiben ſteiff vnd feſt halten, vff dergleichen u. Stäbe, 
Aussond Inlaͤndiſche ſchaͤdliche eigennuͤtzige Vorkeuffe⸗ 
tedes Getreydichs vnd anderer Vietualien fleißige Ber 
ftallung machen, vnd da eine oder mehr folche Perſo⸗ 
nen fich betreten laffen , den oder diefelben beneben den 
mit fid) führenden Getreydich vnd andern Vietualien 
alsbald anhalten, a oder jhnen folches alles abneh⸗ 
men, vnd jnhalts, oberwehnter unferer Mandat, die eine 
helffte deſſen, vemjenigen foes anmeldet, zufteßen, die ans 
dere helffte aber, onfern Ampte, oder den Gerichten dar⸗ 
unter die Korn⸗ vnd andere Wucherer betreten werden, 

Fr vnd Vns davon pnfeumblichen Bericht eine 

icten. " 

Wie Wir Vns dann gegen onfere Beampte vnd die Wade 
Raͤthe in Städten, fo hierunter ſich nachlefig erzeigen nadläfig 
ober conniviren werden mit gebührendem ernften einfe, "der con- 
hen wollen zu begeigen wiſſen, Hierdurch wird Die gemei⸗ folenErnft 
ne Landestwolfarth befördert, und muthwillige Thewe⸗ fügten, 
rung vorhütet, gefchicht auch hieran vnſer zuverlefiger 
wißvndendliche meinung, Zu Vhrkundt mit vnſerm gu 
End aufgedrucktem Cantzley⸗Secret befiegelt und ge⸗ 
ben zu Dreßden, den 15.Septembris, Anno ı6ar, 


fehl 


Ehurf. Johann Beorgens des I. zu Sachſen daß die Eifen- Händler fein Eiſen eher 
aus dem Lande führen follen, als biß die Unterthanen gnuͤglich und um billigen 
Preiß damit verfehen, venzı.O&tobr. Anno 1621. 


An. 1621. On GOttes Gnaden Johanns Georg, — 
— — und Berg, Churfürft ic. 

Liebe Getreuen, Uns ift unterthaͤnigſt vorbracht, daß 
Derer Ei vondenenjenigen Perfonen, welche bißhero mit Eiſen zu 
2 aa handeln, und ſolches nachmahls zu vertreiben pflegen, 
zuns — unterft iedliche nunmehr bochgeftiegene , jedoch unbes 
Em. nd 
t 


fügte Erhöhung an deffelben Kauff vorgenommen und 
Krfter 


meiftentheils aufferhalb Landes, ohne unfere Bewilli⸗ gang 

gung und Nachlaffung vorführt, Dahero auch erfols unr. Ber, 
get daß inlInfernLanden iego nicht allein das bedörffende berndlung 
gemeine Eifen fehr felgam, und zueinem gang übermäfs dr ſſalben 
figen Werth gelanact, fondern auch deffelben groffer Pi ran⸗ 
Mangel ſeyn fol, Dieweil Wiraber ſolch ungiemlicdhes 


Beginnen,mit angedeuteter unbefugten Steigerung und 
N Bobb bb a 


auffer 
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auffer Landes Verhandlung hinführo und aus beweg⸗ 
lichen Urfachen gaͤntzlich abgefhafft, und Dagegen Uns 
fere Lande zuförderft mit guten tüchtigen und vollwich⸗ 
tigen Eifen verforget miffen wollen , Immaſſen Wir 
dann allbereit ber denen in Unferen Gebürgifchen Aem⸗ 
tern befindlichen Hammerwergen gebührliche Verfuͤ⸗ 

gung gethan. 
Solches Als begehren Wir hiermit ernftlichbefehlende, Ihr 
wird bey wollet nicht allein obgedachten Eifens Händlern ins 
Extraffe gefamt und fonders, daß, bey Wormeidung Unſerer 
verboten, Ungnad und hohen Straf, fie ſich ferner unbefugten 
Slieigerns gaͤntzlich enthalten, und weiter Fein Eiſen 
auffer Landes, wie folhe Derter Nahmen haben mös 
en, ehe verfchicken, noch verlaffen füllen, biß Unfere 
Eands&Stände und Unterthanen mit nothdürfftigen aus 
ten Eifen in einem gleichmäßigen Kauff, jedesmahl und 
zuvor zur Gnuͤge verfehenfeun; Sondern auch einem 
jeden Eiſen⸗ Kindler, nad) gründlicher Erkundigunge 
des Ißerths, wie es uffn Kammern und andern Orten 
(von dannen foldyes angebracht) erfaufft wird, einen ges 
wiſſen Tar, wie hoch er iede Wage an Schienen, Flach⸗ 
und Nagel ⸗Eiſen geben follen, verordnen, und uff eine 


Eifen« 
Kaufe. 
Tara. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Waage über drey oder vier Groſchen uffs meifte zum 
Gewinn an ftatt der bißhero zum übermäßigen Profit 
gehabten 8, 9.10. mehr und weniger Grofchen, nicht 
pafliren, und uffn Falleiner oder mehr darüber febreiten, 
und ferner, unbillige Steigerungmachen, oder Eifen 
auſſerhalb U atıde, Diefer Unferer Verordnung 
zuwieder verfauffen würde,den oder diefelben zu gebühre 
licher Straff ziehen. Und da ſie mehr dann einften brüs 
Si befunden, unsdavon unterthaͤnigſten Bericht thun, 
und Unferer fernern Anordnung gewarten, Wie ihr 
dann auch bey den Fuhrleuten, daß von ihnen gleichfalls Derglei. 
feine übermäßige Erhöhung an Eifen-Kauffund Zuhrs Gen iu uns 
Lohn gefchehen pe gebührliche Verfügung werdet poy u 
zu thun, oder fie aufım Fall der Übertretung, mit ern⸗ den Zube. 
er ag zubelegen wiſſen. Möchten Wir euch nicht leuten um. 
ergen, Und gefchicht daran Unfere mohlgefällige und terfaget 

zuvorläßige Meynunge, Datum Drehden den zu, Perden. 
Odtobris, Anno 1521. 

Johans George, Churfürft. 

Unfern lieben Getreuen Michael Schneis 
—— Schoͤſſern, und dem Rath zu Wit⸗ 
tenberg. 


Patent 


Ehurf. Johann Georgensdesl. zu Sachfen, wegen des verlauffenenund Herrenlo⸗ 
fen Sefindes, wie auch Straffen-Raubs, den is. Dec. Anno ibai. 


An. 1621. IE Dn Gottes Gnaden Wir Johannes Georg, Her 
609 zu Sachſen Jülich, Eleve und Berg, des Heil, 
Roͤmiſchen Reichs Ettz⸗Marſchall und Ehurfürft, Lands 
grafin Thüringen, Marggraf zu Meiffen,und Burggraf 
zu Magdeburg, Graf,zu der Marck und Ravensberg, 
Herr zu Ravenſtein, ꝛc. Entbieten allen und jeden uns 
fern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von der Ritters 
ſchafft, —— Amptleuten, Amptisver⸗ 
waltern, Schoͤſſern, Geleitsleuten, Buͤrgermeiſtern, 
Richtern und Raͤthen der Staͤdte, Schultheiſſen, Ge⸗ 
meinden, und ſonſten allen unſern Unterthanen, auch 
Stiffts ⸗ und Schutz⸗ Verwandten, Unſern Gruß, 
Gnad und geneigten Willen, Und fügen ihnen hier⸗ 
mit zu wiffen, Obnvohl der weyland Hochgebohrne 
ürft, Herr Auguftus, Hertzog und Churfürftzu Sach 
Erweh ·  fen,unfer Groß⸗Herr⸗Vater, Chriſtmilder Gedaͤcht⸗ 
nung der nuͤß, in der Anno i555. publicirten Landes⸗ Ordnung, 
Lande ingleichen die nachgehende Churfuͤrſten zu Sachſen, zu 
ee unterfchiedenen Zeiten und Fahren, wie auch Wir ſelb⸗ 
daten ſten, Anno 1613. und 1617. wegen des Straſſen⸗Raubes 
und 1617. und Placferey, nothwendige gewiſſe Berfehung gethan, 
dadurch die Strajfen gefaubert, und männiglichen ſi⸗ 

cher wandeln und reifen konnen, So vermerken Wir 

doc), daß diefelben fait in Vergeſſen gejtellet, und we⸗ 

nig, auch wohl gar nicht in acht genominen, und foldyen 

von unfern Beambten,mit dem Fleiß wie ſichs gebuͤh⸗ 

tet, nicht nachgegangen werden wollen. Daraus dann 

erfolget, Daß, ungeachtet die Laͤuffte ohne das ietzo ſorg⸗ 

lic) und gefährlich, viel Herrenloſes, verbächtiges Ges 

—— zu Roß und Fuß, hin und wieder in unſerm Chur⸗ 
rſtenthum und Landen ſich zuſammen rottet, allerley 
hochſtraͤflichen Muthwillens, Plackerey und anderer 
Thaͤtligkeiten, nicht allein auf denen Graͤntzen, ſondern 

wol mitten im Lande, ja in Städten und Herbrigen, in 

viel Wege ſich unterftehet, und die Straffen unficher mas 

chet welches Wir nicht mit geringer Beſchwerung aus 

denen bey uns einkommenden Klagen bißhero befunden, 
Derohalben aus getreuer Vorſorge, fo Wir vor unfer 

zer Lande und Leute Gedeyen, Wolfahrt und Aufnch- 
mentragen, eine Nothdurfft zu fenn erachtet, angeregte 
Mandata und Ausfihreiben, welche hiebevorn unfere 

loͤbliche Vorfahren, wie auch Wir öffentlich ausgehen 

laffen, zu verneuern und zu wiederholen, und folchen 


Landfriedbrüchigen, räuberifchen, unerbaren Handluns 
gen mit gangeın Ernft zu begegnen, Diefelbe auszurotten, 
und unfere Lande, Fürftenthümer, zugehörige Stifte 
und Schuß, Verwandte, fürder hievor gnädiglichen zu 
verfichern. 

Erneuern und wiederholen demnach diefelben ſambt 
und fonders wörtlichen anhero, und befehlen hiermit als 
len und ieden unfern Unterthanen und Schuss Vers 
wandten, fonderlich aber allen unfern Beambten und 
Dienern, wie die Nahmen haben mögen, ingleihnüß 
denen Wirthen und Kresichmarn in&tädten und Doͤrf⸗ 
fern, daß fie angeregten Mandaeen gu fehuldigfter Folge, Verdaͤchti⸗ 
auf dergleichen verbachtige Neifige oder Fußgänger fleiſ⸗ — 
fige Aufſicht haben, und Beſtallung machen, und do fie in 
diejelben vermerken, Daß fiefich bey ihnen umbdeehen, & 
oder fonften verdächtig aufenthalten, folche alsbald ge⸗ u. Sturms 
fänglicyen annehmen oder do fieihrer nicht mächtig ſeyn ſchlagen 
Fönnen, mit Geruͤffte und Sturmfchlagen nacheilen, perfolger 
und fo lange verfolgen, biß fie erlanget, zu hafften, und 
nach Berdienft zu gebührender Straff gebracht werden 
mögen. 

Und obiemand, wes Standeser fen, in unfern Lan⸗ 
den, diejenigen, fo unbefannt, oder böfer Handlung vers 
dachtig, beherberget,ihnen Borfchub oder Beförderung, 
es gefchehe unter was Scheines woße, thun würde, So 
follen aledann diefelben Vorſchuͤber Förderer , Häufer 
und Heger nicht weniger dann dieThater und Beſchaͤdi⸗ 
ger, und als ob fie die That felbften veruͤbet, darumb ges 
traffet, und ihnen darwider Feine Entſchuldigung noch 

ehelff uͤber diefe unfere offene YBarnung und Verboth 
zugelaffen werden. A 

Damit man auch) folcher fehädlichen und Friedbrüchie 
gen Leute defto fürderlicher mächtig feynmöge, Sollen 
unfere Haupt⸗ und Amptleute, aud) die von Adel und Bon ber 
Schugverwandte,in ihren Aemptern und Gebiethen, in Folge. 


‚in. allen offenen Flecken und Dörffern die Anordnung 


machen wann fie dergleichen —— — 
daß verdaͤchtige Reuter und Fuß⸗Knechte verhanden 
ſeyn ſollen, vermercken, daß ſie ſich alsdann unſaͤumlich 
und ohn allen Verzug, die Einwohner in denenſelbigen 
lecken oder Doͤrffern zum ſtaͤrckſten verſamlen, den 
lockenſchlag thun, und dann uf Anruffen derer Be⸗ 
ſchaͤdigten oder dererjenigen, ſo nacheilen, oder aber auch 
—“ —* in 
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in Mangelung deffen, aus eigener Bervegnüß gu Roß 
und Fuß mit ihren beften Gewehren folgen, und die Thaͤ⸗ 
ger oder Verdächtigen zu hafften zubringen, allen müglis 
chen Fleiß anmenden, und melche Flecken oder Doͤ 
einen Glockenſchlag hören, follen alfo fürder den Glos 
—— thun, ſich verſamlen, und wie oben berührt, 
verhalten. 

Wie nun dieſe unſere Verordnung und Mandat al⸗ 
len und ieden unſern Unterthanen zum beſten gemei⸗ 
net und gereichet, Wir Uns auch billich verfehen, es 
werde maͤnniglichen, bevorab unſere Beambten, dieſen 
unſern Befehl mit ſchuldigem Fleiß Ernſt und 
verrichten, und ſolchem allerdings unweigerlich nach⸗ 
kommen, Do aber dennoch uͤber Zuverſicht hierinne ie⸗ 
mand, mer der auch ſey, uͤberſuͤhret wuͤrden, daß er, wer 


s8pecial Verordnungen IL. Buch VI. Cap. von Policey⸗Sachen. 
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ſolche Bevehder Raͤuber und Leutplacker und wie fie mit 
Nahmen heiſſen, Wiſſenſchafft gehabt, ſolche aber nicht 
angemeldet, noch auch ohne ſonderbahren unſern Be⸗ 
fehl, zu hafften gebracht, oder auf derer Beſchaͤdigten 
Anruffen, nachlaͤßig, oder im Nacheilen fäumich und 
binterjtellig, befunden werden folte, gegen den oder dies 
felben wollen Wir, mit unnachläßiger Reibes » Strafe, 
einen foldyen Ernft gebrauchen, Daß andere daran fich 
ſſen, und zu gehorfamer Folge defto mehr Urſach has 
ſollen. Darnad) fichein jederzurichten, Und ges 
fchicht hieran Unfer zuverläßiger Wille und Meinung, 
u Uhrkund mit —38— zu Ende aufgedrucktem Cantz⸗ 
ey⸗ decret befiegelt, und gegeben zu Dreßden, den 15. 
Monatstag Decembris, Anno 1621, 


Mandat 


Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachen, rider die Tumultuanten wegen der 
= Sipperund Zipper, —— Anno 1622. 


An. 1622. On GOttes Gnaden Wir Johann Georg, Her⸗ 
tzog zu Sachſen, Guͤlich Cleve vnd Berg,des Heil, 

Roͤmiſchen Reichs Ettzmarſchalch vnd Churfuͤrſt, Laud⸗ 

graf in Doͤringen, Marggraf zu Meiſſen, Burggraf zu 
Magdeburg Graf zu der Marck vnd Ravenſpergk/Herr 

zu Ravenſtein, ꝛc. Fügen hiermit menniglichen zu wiſ⸗ 

fen, Daß Wir in erfahrung kommen, auch zum theil 

don vnſern Beampten vnd Raͤthen in Städten berich⸗ 

tet werden, wie ſich an etzlichen orten in vnſern Churfuůr⸗ 
ſtenthumb vnd Landen allerley vnnuͤtzes, muͤßiges vnd 

Unnägen loſes Geſindlein befinden, zuſam̃en rottiren, vnd vnder⸗ 
—* s ſtehen ſollen in theils Städten den Bürgern, fo fie Wip⸗ 


ohnbefg. ner ond Ripper nennen nd dafür halten, Die Däufer zu 
nehmen, Türmen, was dorinnen befindlich, zu entwenden, vnd als 


feider die lerhands Frevel vnd Muthwillen zu treiben, Inſonder⸗ 
Kipper u. heit aber vornehmen Wir mit nicht weniger befremb⸗ 
Wipper. dung, daß wann gleich unfere Beampten, oder Räthein 
Städten dergleichen Tumultuanten jteroren, und dem 
vnbillichen beginnen abwehren wollen, aud) die ‘Bürger 
und Inwohnere zudem ende von vn oder denen zum 
Defenfion- werck verordneten Befehlichshabern vff⸗ 
gemahnet werben, fie doc) nicht erſcheinen, noch rettung 
thun heiffen, Wodurch danndie Freveler und Delins 
quenten injhrem böfen fürnehmen geftercft werden, gar 
hinweg kommen, vnd alfo der verdienten ftraff entflie⸗ 


\ ben. 
Solchem Wann aber diefes ein gang vnbilliches und folches 
aber nicht fuͤrnehmen, fo allen Rechten vnd billigkeit zuwider, Air 
Ken, demfelben enger zugufehen nicht gemeint, den Vntertha⸗ 
nen auch dergleichen Inquificion anzuftellen ond felbft 


Vichter zu fein,nicht gebührt, fondern das Judicium, wer 
für einen Wipper oder Kipper (tie fie genennet werden) 
zu achten, und dißfalls zu ſtraffen oder nicht der Obrig⸗ 
eit zuftehet, Als thun ABie hiermit, dergleichen tus 
mult, einfälle, vnd plünderung der Bene bey £eibeg 
vnd Lebensftraff genglich verbieten, * auch den 
Bürgern vnd Inwohnern (vber deren dißfals bißhero 
erwieſenen vngehotſam vnd verweigerung Wir ein ons 
gnedigſt mißfallen tragen) ernſtlich, daß vff vnſerer Des 
ampten, der Käthe in Staͤdten, vnd zum Defenfion- 
werck verordneter Befehlichshabere vffmahnen und 
erfordern ſie mit ihrem Gewehr jedesmals bey verlie⸗ 
rung des Buͤrgerrechts, jhren Ehren, 


Haab vnd Guͤtere, ſondern 


auch Leib⸗ vnd Lebensſtraff, an ort und enden, dohin fie bey Leib⸗ 
beſchieden werden, gehorſamlich erſcheinen, nothwen⸗ % Lebens⸗ 


dige rettung thun, den entſtandenen Tumult ftillen, vnd 
die Raͤdelsfuͤhrer zur Hafft bringen helffen. 


Straffe 
te 


Hingegen feind wir entſchloſſen, dererjenigen wegen, Der Wips 
fo der Wipperey beſchuͤldigt gebuͤhrliche —— ans perey Bes 
an 


juftellen, was es mit einem und dem 


⸗ 


en, vnd nach beſchehener verhoͤr, fo wol befindung der 


ine ſchuldi 
m für eine en m 


elegenheit habe, mit fleiß erfundigung einziehen zu laſ⸗ m we 
tion gezo· 


fadyen, mit der ftraff alfo zu bezeigen, daß man unfer gen wer» 


mißfallen zufpüren, Doran gefchicht unfere zuvorlefilis dem, 


he gefellige meinung, Vnd werden unfere Beampren 
vnd Raͤthe in Städten Darüber veftiglich gu halten, den 
verfpürten Vngehorſam eylends zu berichten, und ferner 
anordnungguerwarten wiſſen, Zu Vhrkund mit ons 
ferm Cantziey⸗Secret befiegelt, und geben zu Torgam, 
den ı5. Martii, Anno 1622. 


Patent 
Johann Georgens desl. zu Sachfen, wegen 1) geänderter Münge, 2) Bor; 
un ni Auftauffederer — —— des Korns den 
legten Augufti, Anno 1622. 


An. ı6rz. On Gottes gnaben, Wir Johann Georg, Hers 
00 zu Sachfen, Guͤlich Eleve ond Berg / des H. 

MNRoͤmiſchen Reichs Ertzmarſchalch vnd Churfuͤrſt, 
Landgraff in Doͤringen, Marggraff zuMeiffen, Burg⸗ 

graff zu Magdeburg, Graff zu der Marck vnd Ravens⸗ 

bergk, zu Ravenſtein, ꝛc. Fügen allen und jeden 

vnſern Prelaten, Grafen, Heren, denen von der Ritters 

ſchafft, Ober » Haupt / vnd Amptleuten, Schöffern, Vor⸗ 

waliern Gleitsleuten /Zoll Einnehmern Bingermeiſteꝛn 

vnd Raͤthen der Staͤdte Richtern vnd Schultheiſſen auff 

den Doͤrffern, vnd ſonſten ins gemein allen vnſern Vn⸗ 
Mandar, terthanen,hiermit zuwiſſen: Daß nachdeme von Vns zu 
was die endedesjungftgehaltenen Torgawiſchen Landtags, ſub 


dato den 26, Martij, ein fonderbar gnedigft Mandar, 
was beydesonfere, fo wol auswertige, geobe vnd Eleine 
—* n gelten ſollen, ausgefertiget, Di 

ea 
der Land⸗ vnd Tranckſtewer, fo wol ins gemein aller und 


ı l g I g L 


jeberer gefelle,anzunchmen ond in onfere Cammer zu lies in "ird 


fern, anbefobhlen ; Auch ſolch Edit in einem am 6.hujus 
datirten vnd den fürnembften Stadten onferer Lande 
gebuͤrlich infinuirten Refcripto wiederholet worden; 
Wir war in hoffnung geftanden, ſchuldigen vnderthe · 
nigften gehorſamb zu befinden, vnd dardurch gute, richtis 
Ordnung im Handel vnd Wandel zuerhalten, Viel⸗ 
—28 ond faſt taglich, jnhalts vnierſchiedener des⸗ 
Bbbbb3 wegen 


icht ob» 
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wegen eingebrachter gang befehtwerlicher Blagen, in Er⸗ 

Fobeung — das beruͤrt vnſer Mandat von menni⸗ 

glichen aus den Augen geſetzt, vnd die Münge in dem bes 
niembten valor Feines weges angenommen werden wil, 
Kaufleute Dahero dann nicht allein der Auslendiſche Kauff⸗ und 
wollen id» Zandelsmann feine angebrachte Wahren ohn vnter⸗ 
eeBaaeen echeid, omb Reine andere Müngfort, als Reichsthaler in 
re ecie zu vorlaſſen ſondern auch demſelben der Inlaͤndi⸗ 


—— e ſtracks zu folgen, fo wol ein jedweder Handwergs⸗ 


Species anann fich eigennüsiger felbthätiger weiſe/ nichts vmb 
Zhle. ver · gänge pi gebe Geldt, fondern gleicher geftalt vmb 
laffen, Reichsthaler zu vorhandeln oder zu fertigen, Ja ber jenis 
‚ge, fo mit Vietualien handthieret, auf Reichsthaler e 
dringen fich onterftchen fole, Welches worern adfo na 
gefehen wuͤrde, auch dem Taglöhner, ihme fein Tags vnd 
Wochenlohn mit Reichsthalern zu vorgnugen, anlaß 
vnd vrſach geben duͤrffte. 
Nun dann ſolche, ſonderlich hieruntet von dem Ar⸗ 
muth angebrachte wehemuͤtige Klagen, auch andere mit 
angeführte gang wichtige befehtverungen, in acht zu neh⸗ 
eb ent men hochnötig, Bevotab weil nichts wolfeilers vmb 
ehrt, Keichsthaler zu erlangen, und das noch mehr, cin ‚Jeder 
nach feinem eignen gutdüncken alles faft teglich amKauff 
erhehet, Ja dergeftalt die Reichsthaler, meildero wenig, 
auch wol keine zu erlangen, von Tage zu Tage gejteigert 
werden, Vnd es leicht dahingerathen durffte, daß vmb 
vnfere Müngenicht Das geringft mehr zu befommen fein 
wuͤrde, vnd wer nicht mit Reichsthalern zahlen Föndte, 
die eufferjte noth leiden müfte. 

Wir aber dieſen ond andern derogleichen aus ſolchem 
vnwefen nothwendig berflieflinden ungelegenheiten 
müglichesfleiffes entgegen zu trachten, aus Landesfürfts 
Borige licher hohen Obrigkeit ons ſchuldig erachten, Als wollen 
Mandate pirnschmals alle und jede obangesogene vnſere Man- 
—— bie data, Edieta vnd Befehliche, zum vberfluß woͤrtlichen 
ta anhero roiederholet, vnd menniglichen, befonders aber 

dievon Adel, Handels und Handwergsleute, wie auch 
den Bawersmann, fo lieb ihnen ift, Gottes Zorn vnd ons 
ferer Vngnad auch Leibes affe zu entfliehen, mit allem 
ernſt der Chriſtlichen liebe erinnert, vnd darneben ange⸗ 
mahnet haben, ſich aus ſchuldigen hohen Pflichten, damit 
Vns vnd dem Vaterlande fie verbunden, ſelbſt zu be⸗ 
Deiden, vnd jhren durch Gottes reichen milden Gegen, 
und foll —— ſtatlichen Vorrath des Getreydichs vnd ande⸗ 
ies nach rer Victualien, fo wol als die zu Menfchliches Lebens 
gang. und onterhaltung vnumgenglich bebürffende Sachen vnd 
ar ar Wahren, nicht eben einig vnd alein vmb Neichsthaler 
Er werden dern nothleidenden Nechften und neben Ehrijten zu vor⸗ 
kaͤuffen, fondern in teglichen Handel vnd Wandel genge 
und gebe Muͤntze nach jnhalt deß von uns geſatzten und 
offt wiederholeten valors, anzunehmen, ihr Getreyde in 
die nechftangelegene Städte vff offenen Marckt und zu 
won Kauff zu bringen, in billichem Preiß vnd Tax, den 
edürffenden hinzulaſſen, Vnd alſo durch jhr wiedriges, 
hochſaͤdliches vnd Landesvorderbliches furnehmen die 
ohne deß vberſchwengliche, groſſe thewerung weiter nicht 
u vormehren das Armuth lenger nicht zu drucken vnd zu 
denen darauff vnd der Armen feuffjen vnzweifflich erfol⸗ 

genden Landſtraffen nicht groͤſſere vrſach zugeben, 


welche ſat Wie Wir vns dann gegen die jenigen, fo voriger vnd 
aesdtidi diefet vnferer vorordnung nach die kleinern rten 


se neh auch an ftadt eines Neichsthalers fünff Gülden 
me 


wodurch 
Steige⸗ 
tung un 


neh⸗ 
men ſich weigern, vnd alſo nur vff die Species der Reichs⸗ 
— dringen, worunter einem vnd dem andern Ges 
Hafft ger richtsheren, Durch darzu befonderbare beftalte vertrawte 
bꝛacht — fieißige Vffſicht zu machen die Vbertrettere zu 
den. ten zu bringen vnd Vns davon bericht zu hun, Wir 
hiermit fernerweit ernſtlich vnd bey vormeidung vnnach⸗ 
feßlichen einſehens befehlen vnd vfferlegen) mit ernſter 
beſtraffung dermaſſen wollen zu erzeigen wiſſen, daß 


Menniglich an ihnen ein Beyſpiel nehmen, vnd vnſern 
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Mandaten vnd Geboten alſo amlich zu wieder⸗ 
ſtreben ſich nicht ſolle geluͤſten laſſen. 

Nachdeme nn ref die und wieder, fonders 
lic) aber vonden Raͤthen und Buͤrgerſchafften in Staͤd⸗ 
ten höchlichen geflager wirdet, Daß Taglöhner, Hand⸗ Viele te 
arbeiter und Bawern, ja wol Handwergsleute felbften ben von ih 
ſich bößtich unterfangen, von jhrem Beruf abzuſtehen, ef 
vnd fich vff den, durch unfer amız. Septembris —R 
vorwichenes Ihars deßwegen ſonderlich publicirte zen 
Mandat, auch dorauff ferner denzr. Maij jungſthin, in Vortauff 
vnſere Empter ergangene gnedigſte Befehliche vorborhes allerhand 
nen, hochfhädlichen Vorkauff allerhand Victuaſien an * 
Butier Kaͤſe Hünern, Eyern Gaͤnſen, und dergleichen, * 
auch Leinwath vnd anderer ſachen mehr, Vnchriſtlicher 
weile zulegen, bevorab in den Doͤrffern von Haus zu 
Haus herumb zu lauffen, alles an ſich zu erhandlen, und 
förder aufferhalb Landes, vff Schubeboͤcken zu führen, 
auch in Boͤheimb ſich zu begeben, und ihren fchendlichen 
Wucher undeigennugdarmit, fo wol dem gelöfeten Gel⸗ 
dezutreiben, Wordurch nicht allein den Städten und woburdg 
dero Einwohnern der Landesvorrath anVidtualien und alles ges 
andern Leibsnotdürfftigen fachen, fo der Bawersmann feigert . 
fonften zeithero zu Marckt vnd ſeilem Kauff gebracht, wo 
nicht gentzlichen, doch meiſtentheils entzogen, vnd das 
übrige, fo man nicht gantz vnd gar auſm Lande vorpar⸗ 
tieret, taglich auffs hoͤchſte gefteigert wird, Sondern aud) 
über das fein Taglöhner, Handarbeiter, Drefcher, noch 
andere dergleichen Dienftbothen mehr zu erlangen fein 
wollen, und do folches in zeiten nicht abgeſchafſt, alles 
nothwendig vollens zu grund vnd bodem gehen müfte, 

Vns aber, diefem hochſchaͤdlichen fürnehmen und 
Landesvorderblichen Handthierungen ferner nachzufes 
ben nicht gebühret. , 

So wollen Wir angeregt den 15. Scptembris abge Vorige 
wichenes und 25. Maij Diefes Jahrs ausgefertigte Man- Mandara 
dar und Befchliche hiermit gleicher geftalt ernewert, und werden er⸗ 
vnſere Beampte, ſonderlich vff den Örängen, wie auch —8 
die Raͤthe in Städten vnd fonften Menniglichen feiner gung“ 

flicht und ſchuldigen Gehorſambs in vollnſtreckung uns 7 
erer dem gemeinen weſen zum beften dißfalls gemachten die 
anordnungen, noch einften erinnert und hiermit anbefoh: fäuffer zu 
fen haben, Daß fie in onfern jhnen vorliehenen und ans 
vortraweten Gerichten, vff dergleichen wucherifche Auff⸗ 
vnd Vorkeuffere, fleifige ond gehawe Kunfftfhafft ans 
ftellen, wann einer oder mehr derfelben, fie ſeyen wer fie 
wollen, betreten wirdet, den oder diefelben ohne einigen 
reſpect anhalten, zuhafften, und die mit ſich führende 
fachen abnehmen, und Vns darvon, zuihrerfernern bes 
ftraffung, ungefeumbt Bericht einſchicken. 

Als wir auch ferner vormercken, und mit höchfter bes Bauten 
fremdung vornehmen, daß der Bawersman vffin Lans welche die 
de feine durch Gottes milden Segen, jhme befyerte Feld» Belbfrächh, 
fruchte, aus lautern muthtoillen, vnd wegen eingebildeter 
Müngvorenderung zurück heit, und den Städten ent⸗ über, 
weder nichts zuführen, oder was er hinein bringet, mit ſchwengl. 
Reichsthalern, oder fonften in einem vberſchwengklichen Werb 
werth feinem eigenen gefallen und belieben nad), bezahlt ofen 
haben mil, dadurch bey dem Armuth anders nicht, als beam 
Hungerenoth, winfeln und weheklagen, wie auch dißer- r 
folget, daß Kramer, Handivergsleute, und menniglich, 
mit deme, was man ju täglicher notdurfft beduͤrfftig von 


„Tage zu Tage auffichlegt, feine Wahren durch böfe 


nachfolge, wie es jhme gefellig ‚eftimirt, und dadurch 
vnſere Mandata eludirt, vnd verächtlich hindan ir 
So ordnen und befehlen wir hiermit, daß vnſere ſollens um 
Schöffer und Beampten jedes orte, fh nicht allein mit gewiſſen 
den Raͤthen inStädten,eine gewiſſen Tax der Feldfrüch, Tar geben, 
te, fonderlich aber des Getreydichs nach billichen Dingen, Yaypronen 
vnd daß beydes der Lands vnd Bürgersmann darbeh pundiger 
bleiben könne, vorgleichen, fondern auch und zuföderift werden. 
vnſere Beampte,fic) in denen ihnen anbefohlenen Doͤr —— " °* 
ferndesvorhandenen Borrachs, und was der Bawers⸗ but 
mann, 


| 


| feldenift dern Stande, infonde 
en net Und voe Augen 
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mann, vberden Samen vnd ſeine Brödtung vbrig ha⸗ 
Erädtinhren Pflichten nad), mit fleiß dasauf achtung Wieder. 


ben möchte, eigentlich erkundigen, und eine ars ur 
machen, was ein jeder Bawersmann vom Lande an Ge⸗ 

treydich wöchentlich zu offenen Marckte in die Städte 

bringen, und vınb den gemachten Tar verfauffen ſolle. 

Infpeto- Die Räthe aber gewiſſe hierzu voreydete Infpe&to- 
res deswe · resprdenen, welche ale Marcktage, was fonderlic) vom 
gen zufs Getreyde zu Marcktefömpt, aufrkeichnen, den Beatnps 
. ten eine richtige defignation einantmorten, diefelben der 
Vbertreter fich erkundigen vnd mit vnnachlaͤßiger Geld⸗ 

raffe, als zum Erſten mahl Fuͤnff⸗ zum Andernmahl 

ben Thaler, for der mit Gefengknuß, wieder fie hvorfah⸗ 

zen, fie Dadurch zum gehorfamb bringen, oder da fie auch 


denfelbendaducch nicht erheben Eöndten, ung hiervon zu _ 


anderer ernften vorordnung vnterihenigſten Bericht eins 
ſchicken. 


7 
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+» Hierflben aber auch dieversrdneten Infpeätores in und feine 
haben dar folth zu geh Barrendenerbande 


vnd Frůchte/ Feines weges off wieder verhandtung oder — —— 
andere borparthierung ondern alleineden — * 


in vnd auſſit der Stade si ihrem vnterhalt gelaffen, vnd zu gehen 


aller gefehrlicher votſchleiff dohey vormieden werde, wietem, 
dann auch nicht weniger, die Räthe in Städten, vber den 


Taxen der Krämer, Handels⸗ vnd Handwerge-Leute, 


mo die albeteit gemacht, ınit ernſt haften, dieandern abes 
ſolche nahmals vorfertigen, und zu unferer Confirma- : 
tion einſchicken follen; Alles bey vormeidung onferer 
Vngnade vnd ernften ſtraffe, Diß meinen wir ernſtlich, 
Zu Vrkund mit vnſerm zu End aufgedrucktem 

Secret befigelt vnd geben zu Dreßden den legten Aug. 
Anno 622 —— 


Churf Johann Georgens des J zu Sachſen wider den Auflauff des Geträydes 
und anderer Victualien den 19. Octobt. Anno1624. 


On Gottes Gnaden Wir Johann Georg Hertzog 


An.iꝛa 
zu Sachen, Guͤlich, Cleve vnd Berg, des heiligen 


Romiſchen Reichs Ertzmarſchalch ond Ehurfürft, Lande » 


graff in Düringen, Murggraff zu Meiffen, Burggraff 
zu Magdeburg, Graff zuder Marck ond Ravensburg, 
2. zu Ravenſtein ıc. Entbieten allen ond jeden onfern 
ralaten, Graffen, Derren,denen von der Ritterichafft, 
Dber-Hauptond Amptleuten, Schöffern, Vorwal⸗ 
tern, Öleitsleuten, ZolFinnehmern, ‘Bürgermeiftern 
vnd Raͤthen der. Städte, Richtern, Schulcheiffen und 
inden, Flecken und Dörfern, vnd fonften insge⸗ 

mein allen Bnterthanen und Borwanthen: fo des 
nen, welche fic) vnſers Schutzes gebraudyen vnd in vn⸗ 


ſern Landen ihre Gewerb vnd Handthierung treiben / vn⸗ f 


fern Gruß, Gnade pnd geneigten Willen, und fuͤgen ih⸗ 

nen Daneben zu wiſſen: daß nicht alleine vnſere Hochloͤbli⸗ 
che, in Gott ruhende Vorfahren, aus wichtigen, bewegl. 
Berbote,- Qpfarhenvnterfchiedliche Mandata vnd ernſte Verboth 
aut de wegen des hochſchaͤdlichen offfeuffens vnd eigennügigen, 
ans vortheilhafftigen vffichürtens, fo wohl gänglichen abs 
fchütten führens nlerhand zn. und Vidtualien vor eglis 
besßetiei- chen Fahren publiciren, ern auch Wir am 16. 
bes, au May Anno 1617. ein Special - Edidt, zu maͤnniglichs 
beffen und Wiſenſhafft ausfertigen, und felgends den 26. Se 
5* " temnbris 1619. wiederholen, bevorab ſolche beyderfeits 
rung, d. ı6. Anordnungen entlic) den 15, Septembris Anno 1621. 
Maji; 1617. ernewern laſſen Alles zu dem Zweck ond Ende, Damit der 
d 26. Sepc. Damals fich eräugenden, leider allzufehr vberhand neh⸗ 
9 und menden Therverung, abgervehret werden vnd ſich nies 
= Sept mand mit Vnwiſſenheit zu entſchuldigen Vrſach haben 
möchte. Wie aber dieſen vnſern/ aus Landes⸗Vaͤterli⸗ 

cher Vorſorge hergefloſſenen vnd ju vnſerer Lande Wol⸗ 
erordnungen bon einem vnd dem an⸗ 
rheit den Beampten 
non denen gen vnd gelebet worden, bejeuget die taͤgliche Erfahrung 
* ftehender groffer Mangel an aleriey Ges 
gegangen, treyde. Es kommen auch bey ung von onterfhiedenen 
... orthen viel beſchwerliche Klagen ein, daß durch eigennür 
v2: +» gige, vortheilhafftige Leute, onter Denen fich auch wohl 
°# + Diejenigen, fo Ampts⸗vnd ihnen obliegender ſchweren 
— halben ein ſolches abſchaffen vnd verbieten folten, 


fart angefehenen 


befinden, Korn, Weitzen vnd bevorab und 


| emlich die Gerſte hauffen weile, vff ſchaͤndlichen 


durch auf. 


— ma ——— ir dann vermöge oban 


Wacher vnd Gewinſt, and mol hoͤher / als fie fonften gil/ fhlteenw. 


tet, befprochen, eingekaufft, vffgeſchuͤttet vnd nachmals verführen 
aͤntzlichen auſſer Landes geſchafft vnd verfuͤhret werde, 5* | 


oraus dann fernere jteigerung des im Lande pbrig gro &td 
bleibenden Öetreydichs, infonderheit geoffer Mangel an gerung 
der Gent; und daß ‚viel Einwohnere der Städte nicht verurfa 
brawen koͤnnen, Bus auch an der Tranckiterver ein Het wor- 
merckliches zurück bleiber, erfolget. 4 

Wann Bas dann Ampts⸗vnd hoher Obrigkeit mes Ragel 
gen anders nicht gebühtet, als dieſen Wucheriſchen vn⸗ Det == 
riftlichen Landes verderblichen fürnehmen, mit allem 3 = 
ernſt zu begegnen, vnd ferner Vnheil von Vnterthanen verZsandy 
o viel müglich, abzuwenden: Als wollen Wir ale ondfleuer zu. 
iede obangedeute Mandata vnd Edidta, fonderlichen rͤdblie · 
aber dieam 16. May 1617. publicirte Verordnung, ans ER, 
hero wörtlichen, mit allen Claufulen, Articufen und jung vori 
—— wiederholet, vnd dannenhero vnſere Prälaten gen Ber. 

affen Herren, die von Adel, Buͤrgemeiſter vnd Raͤ⸗ Bots, 
the in Städten, Infonderheit aber Ober⸗Haupt⸗vnd undrfehl 
Amprleusen, Schöffere, Verwwaltere, Gleits-Leute und m die Ber 
Zoll⸗Einnehmere, bevorab off den Grängen, bey ihren 
Pflichten, damit ons fie insgemein und abſonderlich 
vorwant und zugethan ermahnt und erinnert haben das, - 


P- zufolgeangeregten vnſern Borbothen, fiein ihren eigens" 


thümblichen oder vnſern ihnen befohlenen Berichten dere 
gleichen twucherlich, eigennuͤtzig befprechen und vffke 


Behprw 
fen, and) verführen des Getrevdigs fürnemlich —5555 
an 


Gerſten Feines weges geſtatten oder nachlaffen, fondern gen, 
darauffleißige und gename obacht beftellen vnd do Einer Verfütren 
oder der Ander dergl. Borkauffer betreten wirdet, den des Ge⸗ 
oder diefelben mit allen bey fich habenden Gelde und an-trepbs 
dern Sachen anhalten, und uns davon vngeſaͤumbt bes A 
Der 


aten demjenigen, fodergleichen vorbrechere angeis dredpermit 
gen wirdet,die eine heiffte des angehaltenen Betreydiche, allen Sa · 
die andere aber denen Gerichten, Darunter folche ſtraff⸗ den anım 
wirdige Verfonen betreten werden folgen und verbleiben Saeıne, 
folen. Das alles vnd iedes mei ie eenftl. Zu vekund geromme 
haben Wit er Secret or wiſſentlich die deiftt 
drucken laſſen. geben zu Dreßden den 19, Monats⸗ 
tag Odtobris, Anno 1624. 
(L.S.) 
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urf. Johann Georgen des J. zu Sachfen, wider den Bor-und Auffkauff der Wol⸗ 


theũ Monopolia, 


Churf. 
den vg Gewand und Vertrieb 
le / den gefährlichen pc ehe | 


‚allerhand vor: 
Schtwarg- Zärber und Wollen: 


Spinner Bervortheilungen, dent, Januar. 1626, 


An ioa⸗s Mon Gottes Gnaden, Wir Johann Georg, Hertog 
zu Sachſen Goͤlich, Cleve und Berg, des heiligen 

Kömitchen Keichs Ergmarfchall und Ehurfürft, Lands 

graf in Thüringen, Marggrafgu Meiffen, Burggrafzu 
Magdeburg, Graf zu der Marck und Ravensbergk 

Here zu Rabenſtein te. Entbieten allen und ieden unfern 

zälaten, Grafen, «Herren, denen von der Ritterſchafft, 

Die Hauptsund Ambtleuten, A 


mbtsverwaltern, 
Shöffern, abeen, Bleitsleuten, Bürgemeis 


unfern andten Gruß, 
Gnad und geneigten Wien, und fügen ihnen dameben 
u wiſſen: daß uns von denen fämptlichen Obersund 
Des zudsÖBiermeifern und Mitgewercken des Tuchmacher⸗ 
Sandwercks in unfern Churfuͤtſtenthumen und Landen 
Voe gan beſhwerlichen geklaget, voie mit den Wollenlauff 
Khnnche, nicht en * —— — Hans 
ider die delsleuten iche, verbotene Monopolia g 
Bortäuffer ben und diefelbe Fudermeife, ihnen, dem Aubmader 
ber Wolle, Handwercke, wie auch — unſern fänptlis 
theils am hen Unterthanen zu groſſem b und Nachtheil 
3 "ft Quffer Landes vet und geſchafft würde, ſondern es 
unterjtünden ſich auch eine Anzahl anderer Leute, ſo in ih⸗ 
zer Zunfft und ———— nicht begriffen, 
noch derſeiben ugethan als Keamer, Bötticher, Leinwe⸗ 
ber, Gerber, dleiſchet, Riemer, Shufter, Federfäuffer, 
und dergleichen mehr, auch wol die Schöffere und gemeis 
ne Bauersleute auf dem Lande, und dann frembde von 
andern Nationen herfommende Dorkäuffere, von 
Hanf zu Haufe in Städten und Dörfern herum zu ges 
ben, und die Wolle von Bürger und Bauern, Buͤrden⸗ 
und Sackweiſe auch bisweilen noch vor der Schur waũ 
iefeibe aufn Schafen ftünde, absund auszufäuffen, die 
beite auszufhieffen, und aus dem Lande heimlich und öfs 
fentlich zu verpartieren, und die geringfte, fo von den 
Zuchmadern nichts weniger zum theuerften bezahlt 
werden müfte,barinnen zu laffen. , i 
Stem, auf den öffentlichen Wollenmaͤrckten diefelbe 
den Meiftern mit Übertheurung, aus den Händen zu 


kaͤuffen. 

heils un· Daß auch eines theils Tuchmacher unter ihnen ſelb⸗ 
zer ihnen. ſten von ſolchen Barkäuffern Geld nehmen, und andern 
fe. zum Verfang und Schaden die Wolle auffkäufften und 

diefelbe dergeftalt yerrmendeten. 

fe. we So müjten fie auch mit groffen Verderb ihres Hands 
gefährli wercks und Abbruch ihrer Nahrung erfahren, Daß nicht 
hen Ger menige Perfonen, fo nicht ihrer Zunfft, auch deffen nicht 
mand, „ befugt wären, eines gefährlichen Gerwandfehnitts ſich 
rm unternehmen, und beydes insund aufferhalb der Jahr⸗ 
u.Dörffem märchte,in Städten und Dörffern, alleriey Tücher, bes 
u.Bertried vorab Schieſiſche und andere ausländifche vertreiben, 


Leute, 


dem Lande groffer Schaden erfolgte, fondern 
auch fie die Tuchmacher, und neben ihnen viel Haußar⸗ 
me Leute, darunter verlaffene Wittben und Waiſen, in 
ihrem Handwercke, welche fich fonften hiervon nehreten 
und unterhielten, ganglic) zu Grund und Boden gehen, 
und endlich an Beitelſtab gedeyen müften. 
ernere Uberdiß wolte beyım Handwercke der Leineweber und 
fehmsehr andern, dieſer bedyichädliche Mißbrauch einreiffen, daß 
derer Tuch · ſie neue Werckſtaͤdte mit Wollkaͤnmen Spinnen, Cars 
macher ie gepjchen und Grämpekn auftichteten, und Sätinen Garn 


&rr. 


derdag 


ge, LBinckelwerckftädten hen, 


ausländi; damit haufiren gehen und verſchneiden thaͤten, wordurch 
feher Sie nichtallein % &s 


verfertigten, wormit dann beydes den Kämmerin umd gant. 
Spinnerinnen zu Abhaltung und dein Gefinde der werd 

er untreulich mit der Wolle umbzugehen, und deinweber. 
diefelbe heimlich zu verpartiren und den igternandten 
hingegen die ben 
Tuchmachern gelieferte Erfüllung des Ges 
wichts, anzufeuchten und zu negen, nicht wenig Anlaß 
und Urfac) gegeben würde an unterfdhiebenen 
Deren fich ereignet hätte, daß allerley und zwar vieler 
Farben gefponnen wölen Garn, zu den Leinwebern ges 


hracht, von denfelben ins Flächfene eingetragen, und 


auch wol gang woͤllene Zeuge, und fonderlich-der 
daraus gemacht, und damit man die vielfältigen 
— —— erkennen u. 
em möge, die geferti droder gang w uge 
bepden S:hrvargfächern gefärbet werden wolten, dar⸗ 
ausdiefeserfolgte, daß allerhand untüchtige Wolle mit 
untergefponnen, und indie Zeuge verwirckt, auch derge⸗ 
ftalt den Tuchmachern ihr Befinde und Wollen ſpinnere 
jur Untreu veranlaffet, und ihnen das Brod gleichſam 
Unsfie um Öfen ums Abfhafrung Des hacfhäbli 
ie zum n umb Abfchaffung des aͤdli⸗ 
chen vor⸗ und auffkaͤuffens auch verführens der Woue, 
und dahero entſtandener eigennuͤtziger verbotener Mo- 
nopolien, wie auch Remedirung des eingeriſſenen Ge⸗ 
wandſchnitts und umbtragens der Tuche in Staͤdten 
und Doͤrffern, und endlichen Abſtellung der Wollenſpin⸗ 
nere und keinwebere angemaſſeter und fürgehender Par⸗ 
tirerey mit dem woͤllenen Garn, unterthänigftund hoͤchſt / 
flehentlich angelanget, und gehotſamſt gebeten. 

Wiewol Wir Uns nun erinnern, was des Wollen / Ratio du- 
kauffs halben, in den Reichs⸗ und Policeyrauch andern bitandi 
Unferer löblichen Vorfahren auffgerichteten Ordnungen 
verjehen, welchen Wir etwas zu derogiren, oder aud) 

Unfern ‘Prälaten, Grafen, Herren, oder denen vonder 
Ritterfehafft Unferer Lande einigen ungewoͤhnlichen 3 
Zwang an geroiffe Städte und Derterin Vorkaͤuffung — 
der Wole, die fie auff ihren Ritter⸗ und andern Guͤtern 
erwerben, wider alt Herkommen und ihre Feepheit, auff⸗ 
zulegen nicht gemeinet ſeynd. 
ieweil aber dis Fuͤrnehmen der hochſchaͤdlichen Ratio de - 
Monopolien mit vor⸗und auffauffen der Tolle, tiecidendä 
auch nichts weniger des unziemlichen eigenmügigen Ge⸗ i 
wandfchnittsobbemeldten rdnungen,der Tuchma⸗ 
cher Xnnungsbriefen, und denen darauf von Unſern loͤb⸗ 
lichen Borfahren und Uns felbiten erfolgten Confirma- 
ee ad ern nungen — — 
Hochgebohrne Fürft Herr an der Andere Hertzog 
und Churfürft zu {3 n, 26, Unfer freundlicher lieber 
Bruder und Gevatter, Ehriftmilder Gedächtnis, Anno 
1603. ein fonderlich, ausführlich Mandat und Verbot Wieden 
deswegen publieisen und ausfertigen, welches Wir holteMan- 
Anno 1633, repetiven und wiederholen laffen, aber *22 
befinden, Das —* faft in vergeffen geftellet und wens 7 
in acht genommen werden til, alshaben Wir dieſelbe 
noch einften zu renoviren,zu verneuern und zu verbeffern 
auch demfelben, die durch das Tuchmacher⸗ Handwerck 
vorn neuen angebrachte Klagsund Beſchwerungs⸗Pun⸗ 
cta, nach fleißiger Erwegung und Berathſchlagung, zur 
gleich mit einzuverleiben eine Nothdurfft erachtet, —* 
mal, do ſolchen eingeriſſenen und uͤberhand nehmenden 
Mißbraͤuchen, eigennuͤtzigen Monopolien und Landes 
verderblichen, unziemlichen Beginnen und — 
Anger 
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länger alſo nachäefehen werden ſolte es zu gäntzlichem 
Untergang des Tuchmacher⸗Handwercks, welches an 
Mannſchafft andern Zünfften weit überlegen, auch zu 
mercflihen Abgang vieler armen Reute Nahrung, die 
bißhero beym Tuchmacher⸗Handwerck ihr Einkommen 
gehabt, gereichen würde. 
Befehtwi.. Befehlen, ſetzen ordnen und wollen demnach hiermit 
deralle Und in Krafft diß Unſers offenen Mandats; daß hinfüro 
Mißbräu, an alle folche und dergleichen eingeriffene Landesvers 
Geund perbliche Migbräuche und vortheilhafftige Monopolia 
la? inlinfern Landen gänzlich abge ſchaff feyn und vermie- 
ben werden, infonderheit, daß hinförder alle Bürger und 
Bauern, fd Wolle wu verkaͤuffen haben, diefelbe in die 
nechſt angelegene Städte zu feilem Kauff führen und 
tragen, und den Tuchmachern und andern unverdächtis 
gen Perſonen, fo fie zu ihrer Nothdurfft bedürfen, und 
nicht ihres Vortheils oder Eigennupes halben ferner vers 
— umb gleichmaͤßige Bezahlung zukommen laſſen 
en 


Tuchma Wie Wir dann auch geſchehen laſſen koͤnnen, do 
ern magfich die Tuchmachere in einer oder der andern Stadt 
een fämptlich oder einer alleine, in Unſern Embtern, oder 
* * bey Unſern Praͤlaten, Grafen, Herren, und denen 
Lanbwoue vom Adel, angeben, und die Wolle umb billiche Bezah⸗ 
gegdunet lung, was fie iedesmals nach Gelegenheit der Zeit und 
werben. „Fütterung gelten wird, annehmen wolten, daß ihren Dies 
{be vor andern Ausländifchen gegönnet und gelaffen 
werden, jedoch, wie oben vermeldet, daß Unfere Embter, 
raͤlaten, Grafen, Herren, und die von der Ritterſchafft 
ineine und dDieandere Stadt nicht verbunden noch ges 
jungen, fondern Uns und ihnen ſampt und fondersin 
allervege frey ftehen fol, weme Unfere Befehlichshabere 
ar fi die Wolle jederzeit Laffen, gönnen oder verkauf 
enmollen. 
Und dieweil ſonderlich geklagt wird, daß fich nicht al 
ndmer, lein die Frembden und Auswärtigen, auch andere, fo des 
erfollen Handwercks nicht ſeyn, folches fchädlichen Vorkauffs 
Eis der Bauers Ißolle befleißigen, fondern auch etliche Tuch» 
ortauffs macher felbft von andern Geld aufnehmen, die Iolle In 
Wolle ene. ihrem Namen Fäuffen, und zu ihrem auch anderer Leute 
Selten, ortheil verparthieren, auch fonft etliche des Hands 
uchma» wercks groffe Anzahl Wolie einkäuffen, die befte aus⸗ 
her elbſt ſchieſſen ſolche auſſerhalb Landes verhandeln,und die ges 
Bene tingfteim Lande iaſſen; 

ausfchieg, So gebieten und befehlen Wir hiermit allen und ieden 
—— Unfern Ambtleuten, auch Raͤthen in Städten, daß fie 
Handeln. hierauf feißi e Adytung geben, und da fie daffelbe alfo 
befinden, die Berbrechere,neben Abnehmung der Wolle 

mit aebührlicher unnachläfiger Straffe belegen. 
Nur Tuch· Es fol auch Feiner, der nicht feines Handwercks ein 
wacher fol Tuchmacher, oder fonderlich deswegen befreyet, oder als 
Se  fohergebracht, und in rechtmaͤßiger Poffek befunden, eis 
Fnitnod niges Gemandfehnitts in Städten oder Dörffern inn« 
greiben, Oder aufferhalb der Zahrmarckte, ſich unterfangen, oder 
untüchrige Quche vertreiben und verfchneiden, fonderlich 


Special -WerorditungenT1. Buch VI. Cap. von Policey⸗Sachen. 
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aber das Haufirengehen mit frembden Tüchern, bey 
Derluft derſelben gaͤntzlichen verboten ſeyn. 
Letzlichen, weil Wir befinden, daß die vom Hands Fernete 
werck der Tuchmacher rider dieLeinmebere, Schwartz⸗ Sri 
ärbere und Bollfpinnere ieto angebrachte obberührte yuncr De 
efehtverung, beydes.ihren Innungs-2rticuln und et» Schwarg 
theilten Confirmationen fehnurftracfs zurider, fo wol Girber u 
—— Vervortheilung mit dem gefponnes Wolſpin. 
nen wöllenen Garn dardurch getrieben, Die Leute mit den Mer. 
halbsund gang wöllenen Zeugen, fo offters nicht Kauff⸗ 
mannsgut, fondern untüchtig, bindergangen und betros 
gen werden; 


Als fegen und ordnen Bir hiermit gleichsfalls,daß die Verboth 
Leinwebere, auch andere Leute, fo dem Tuchmacher bierauf, 
Handwerck nicht verwand oder zugethan (jedoch diejes bey Ber» 
nigen,tweldpe deswegen von ung privilegirt oder mit dem LaR der 
Handivercfe ber Tuchmacher fich Darob fonderlich vers zo um 
tragen, Darunter nicht gemeinet, fondern ausgefchloffen ) Straffe, 
des Wolllammens, Spinnens, Örempelns, Kartegs 
fhens, auch Verfertigung der halbsund gang wöllenen 
Zeuge, und anderer Arbeit, fo den Tuchmachern alleine 
u ehet, und fie deffen fich bißhero gebrauchet,fich gangs 

enthalten, fo wol die Schwargfärber, wann gang 
oder halbwöllene Zeuge und Wahren in welchen aller 
hand Farben untereinander eingetragen, ihnen zu färben 
gebracht werden, diefelbe entweder gar nicht annehmen 
noch färben, ober doch zum wenigſten der Obrigkeit, wer 
folche ihnen gebracht, anzeigen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung daß nicht alleine die Leinwebere des wolle» 
nen Garns, gefertigten und zu farben gebrachten Zeuges 
gänglich verluftig feyn, fondern auch bepdes fie, fo twol die 
Schwartzfaͤrbere iedesmal und fo offt fie betreten, mit 
sroangig r Straffe, halb Unfern Emptern, oder 
den Berichten des Orts bo die Verbrechere gefejjen, und 
bie andere Helffte dem Tuchmacher⸗ Handwerck verfals 
len, unnachlaͤßig belegt werben follen. 


Gebieten und befehlen darauf fchließlichen allen und Befehl an 
ieden unfern ‘Prälaten, Grafen, Herren, denen vonder bie Gerich⸗ 
Ritterſchafft und Beambten, wie die Namen haben moͤ⸗ tn. 
sen, ingleichen den Gerichten in Städten und Dörffern 
hiermit ernftlich, daß fie über Diefem Unfern Mandat, un 
denen darinnen gemachten Berordnungen, in allen deren 
Puncten und Articulen, ſteiff, feſt und unverbrüchlicy 
halten, und darwider nichts thun noch fürnehmen laffen, 
auch dem Tuchmacher ⸗Handwerck aufihr Anfuchen in 
Beſtraffung der Verbrechere, und Handhabung diefes 
Mandats moͤgliches Fleiſſes beyſpringen ſich auch fonften 
ein iedweder demſelben bey Vermeydung ernſter Straf⸗ 
fe, die Wir nach Gelegenheit wider die Ubertretere un⸗ 
nachlaͤßig zu vollenftrecfen ernſtlich gemeynet, allenthals 
ben gemaͤß bezeugen. Daran 830 unfere endliche 
zuverläßige Meynung. Zu Uhrfund mit unferm zu Ens 
de aufgedruchtem Cantzley⸗Secret befiegelt, und geben 
zu Drefdenden zi. Monatstag Januarii, Anno 1626, 


Verbot 


Ehurf. Johann —— des J. Sachſen des Vor⸗und Auffkauffs der Kalb⸗ 


Schaaffs⸗ und Bock⸗Felle 


An. 1637. On Sortes Gnaden, Wir Johann Georg, Hers 

09 zu Sachſen, Guͤlich Eleve und Bern, des 

eil. Roͤm. Reichs Ertzmarſchall und Churfürſt, 
Landgraf in Düringen, Margaraf zu Meiffen, Burgs 
graf zu Magdeburg, Graf zu der Marc und Ravens⸗ 
—— zu Ravenſteinꝛe. Entbieten allen Vnſern 
aten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, 


ber⸗ Haupt und Ambt⸗Leuten oͤſſern, Verwal⸗ 
Erſia Band, x 


* 


und ſolche nicht aus dem Lande zu führen, it. wegen 
des Weiß und Sehmſch Gerber: 
Anno 1627. 


ndwercks / den 20. Novemb. 


tern, Ambts ⸗Befehlichshabern, Buͤrgermeiſtern und 
Raͤthen der Staͤdte, Richtern und Schultheiſſen aufn 
Doͤrffern, und ſonſten insgemein allen und ieden Vnſein 
Vnterthanen und Verwandten, Vnſern Gruß, Gnade 
und geneigten Willen, und fügen ihnen darneben zu - 
fen: Daß Bas, von denen fämptlichen Ober⸗ Vier 

ftern und Mitgewercken des Handwercks derer Weiß⸗ 
und —— Vnſerm ——————— 

ce. cc u 
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und Landen, gang wehmüthig und bemeglich geklagt 
worden, daß nicht allein bey ihrem Handwercke allerley 
über ein, Mißbräucheeine Zeit hero eingeriffen,fondern auch andes 
ge te,die ihres Handwercfs nicht waͤten fich unterftünden, 
ur die ihnen allein gehörige Arbeit zu verfertigen, und des 
a uc Sterens und Zellneppens heimlicher weiſe 
etc. i 


rauchen. 
auchvon  ngleichen hätten bishero viel andere Leute fo das 
denen, ſo Sehmiſch⸗Gerben niemals gelernet, noch ihrer Annung 
er, und Dandiveref zugethan, als: Tuchfchehter, Beutler, 
een zuge. Schneider, Sencklet Bauren und andere,wie auch aus⸗ 
than, als: ländifche Fell-Händler, als: Schotten und dergleichen, 
Tuchſche · fich untertvunden, Weiß / und Sehmiſch Leder geſchmist, 
ze, Schnei gefärbet oder fnften zugerichtet, öffentlich in Städten, 
der, Das eaen und Dörffern feil zu haben, zu verfäuffen, und 
damit haufiren und herum zugehen. 
ohgerber, So müßten fie auch nicht mit wenigem ihrem Schas 
Beulen den erfahren, daß infonderheit Die £ohe-Gerber, Beutler 
kerıc. und Senckler fi) gelüften liefen, die Selle auf aderley 
Schmifche Art auszuarbeiten, und zu bereiten, Sefinde 
e darauf zu halten, auch wol anderedaffelbe zu lehren. 
i.dießleir  YBienicht weniger die Fleiſcher des vor und aufkaͤuf⸗ 
fHerX. fens der Kalb- Bock und Schaff⸗ Selle fich gebrauchten, 
md nachmals diefelbe hauffentveife auffer Landes vers 
—— führen, und dardurch Theurung verurſachen thäten, daß 
ng Sie die Gerbere, offtmabis zu ihrem Handwerde und 
und Scha- eung deifen fich folcher zur Nothdurfft nicht erhos 
ben der nnten, woraus diefeserfolget, daß viel ihres Mits 
Zunft,  telsihre Nahrung und Handwerck hätten müffen liegen 
faflen, auch arıne Witwen und Waiſen am Bertelftab 
getrieben und gerathen waren, und zu eforgen, do ihnen 
zu Abhelffung der eingeriffenen Mißbraͤuche/ die Hand 
nicht geboten und beygeſprungen würde, diefe an Mann⸗ 
ſchaff ſtarcke Zunfft gar leicht vollends zu Sumpffund 
Boden getrieben und verderbt werden duͤrffte derowegen 
ung fieinftändigft und gehorfamft erſucht und gebeten, 
cWir wolien ihnen disfals gnädigfteHülffe leiften, und zu 
ihrem Aufnehmen beförderlich erfcheinen., ’ 
Bann Wir Uns dann aus Landes: väterlicher Fürs 
forge ſchuldig erachten, Unferer Unterthanen, bevorab 
ehrlicher Zünffte und Handwercke beftes, Nut und Ges 
deven fo viel möglich zu befördern, und fie bey zum 
Wohlſtande zuerhalten, und gleichwol aus der fs 
und Sehmiſch⸗Gerber angebrachten Beſchwerden bes 
funden daß durch die,bey ihnen —— Mißbraͤu⸗ 
the, und ven andern Leuten zur Ungebuͤhr fürgenommene 
and gebrauchte Störerey und Partiererey diefem Hands 
wercke geoffer Schaden, Ungelegenheit und Nachtheil 
qugefüget, und wofern ſolchen in Zeiten nicht remedirt 
und abgeholffen, das Handwerck der Weiß⸗ und Sehr 
mifch-Serber zu gänglicher Ruin gebracht wurde, fo has 
ben Wir ihre giemliche Bitt gnädigft angefehen, un 
über die von Uns ihnen gegebene und confirmirte In⸗ 
yungs»Articul, diß Mandat zu männigliche Wiſſen⸗ 
fhafft, und damit fich niemand mit Unwilfenheit zu ent 
{huldigen habe, zu publiciren und auszufertigen vor eis 
ne ſonderliche Nothdurfft erachtet. 
Befehlen, fegen, ordnen und wollen demnach, daß bins 
füro feiner, der nicht des Weiß / und Sehmiſch⸗Gerber⸗ 
Handmercks, folches ehrlich gelernet, oderdemfelben zus 
88 es ſeyen Tuchſcheerer tler, Schneider, 
endfler, oder andere, tie die Namen haben mögen fich 
untenftchen fol, alerhandgele auf Sehmiſch oder Weiß 


Klagen 


Merbot. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Arbeit und Arten welches biefem-Handıversfe alleine zus 
ſtehet und gebühret, zu bereiten, zu verfertigen und gar zu 
machen, vielweniger Gefinde,eines oder mehrdarauf zu 
halten, oder auchandere zu lehren und suuntermeifen. 

Do aber iemanb, ter der auch fen, fich deſſen unterſte Derer Ver 
ben, darüber betreten ober überführet wuͤrde der foll nichtörecher 
allein aller Waaren und Felle verluftigt, fondeen auch in Strafe - 
eine willkürliche doch unnachläßige Straffe, halb iedes 
Orts Obrigkeit, die andere. Helffte dem Handwercke zu 
erlegen, verfallen feyn. 

So fol auch Feiner, wer der auch, fey, der nicht ein 
Weiß⸗und Seiniſch⸗Gerber oder ein älter Privilegium 
vorzußhügen hat, oder inrechtmäßiger Poſſeß befunden 
wird, mitdergleichen Sehmiſch⸗ oder weiſſen Fellwerck, 
auffer den £eipzigifchen und Raumburgiſchen Maͤrckten 
handeln, folches feil haben, vielweniger Damit in Stad» 
ten, Flecken und Dörffern herum und haufieren gehen, 
bey Verluſt der Wahren und unnachlaͤßiger Straffe, ſo 
zur Helffte iedes Orts Obrigkeit und Gerichten, der an⸗ 
der halbe Theil dem Handwerck verbleiben ſoll. RN 

Und weiln bishero die tägliche Erfahrung überflüßig Ligennd · 
bejeuget, Daß durch den fepädlichen Auffr und Vorkauff ist” Aufs 
auch erfolgte Ausführung allerhand Wahren, bepdes kahruna = 
groffer Mangel an derfelben fich ereignet, fo wol hohe afterhand 
Steigerung und Auffag caufırt und verurfachet worden, Waaren 
dergleichen auch, wie oben gedacht, bey dieſem Hand⸗ verboten. 
wercke der Weiß ⸗ und Schmifch » Gerbere bishero fürs 
gangen ſeyn fol, indeme die Fleifchere und andere eigene, 
nmüsige vortheilhafftige Leute die rohe Kalb» Bock⸗ und 

rg eingeln,auch wolin groſſer Menge in Staͤd⸗ 

ten und Voͤrffern auffkaͤuffen, und hernacher theurer zu 

verhandeln, und gar aufler Landes zu verpartieren ſich 

unterftanden, welches allen geiftlihen und weltlichen 

echten, Unferer Landes-Drbnung und Anno 1583 pu⸗ 

— — ſchnurſtracks zuwis 
er laͤufft. 

Als wollen und ſetzen Wir gleichfalls hiermit ͤnd in 
Krafft diß Unſers Mandars, daß ſi maͤnniglich derglei⸗ 
chen eigennuͤtzigen, vortheilhafftigen Bor: und Aufkaͤuf⸗ 
fens und Verfuͤhrens der rohenKalb⸗Bock · und Schaff⸗ 

Felle gaͤntzlich enthalten, und do iemand, wer der ſey, daß 
ex ſich eines ſolchen unterftanden, betreten oder ſonſten 
gnugfam überführet wuͤrde von jedem Fell fünf Gülden, 
halb der Obrigkeit und Gerichten, und halb dem Weiß⸗ 
Gerber Handiverck iedes Orts zur Straffe verfallen und 
zu entrichten fehuldig feyn foll. 

Gebieten darauf allen und ieden Unfern Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen vom Adel, infonderheit.aber Uns 
fern Beambten, Räthen und Gerichten in Städten und 
aufn Dörffern, daß fie über dieſem Unferm Mandat und 


d allen deffelben Articuln und Verordnungen fteiff, veſt 


und unverbrüchlic) halten, und darwider in keinerley we⸗ 
ge noch weife thun noch handeln laffen, mehrgedacht 
Handwerck der Weiß⸗ und Sehmiſch ⸗ Gerber bey fols 
chem allenthalben ſchuůtzen, in Beftraffung der Ubertrete⸗ 

re und Verbrechere mit allem möglichem Fleiſſe ihnen 
beyfpringen und die hulffliche Hand bieten, ſich auch vor 
ihre Perſon dieſem allerdings gemäß begeigen, Hieran 
gefehicht Unfer zuverläßiger Will und Meynung, Zulles 
kund mit Unferm aufgedrucktem Cantzley » Secret beſie⸗ 
gelt, und geben zu Drefden ben 20. Monatstag Nov, 
Anno 1627. 


Mandat 


Churf. Johann Georgens dest. zu Sachfen, wider das unverantwortliche Faſt⸗ 
Darf ER und Mummen-Laufen, denı7. Februar. Anno 1631. 


An. 1651. KC% Hn GoOttes Gnaden, Wir Johann Georg ⸗·Her⸗ 


og zu Sachen, Juͤlich, Eleve und Berg, Ehurs 
Sum 1, Lieben Gerreue, ob Air wohl nicht 


zweifeln, es werden einem ieden, der ſich aniego allhier | 

befindet, fonderlich aber denjenigen, fo Euerer Jurisdi- 

&ion unterworfen, die hoͤchſtgefaͤhrliche . . —* 
* wehre 


1509 


dieſen ſchwehre ‚da faſt aller Orthen von Kriegen und 
Kriegs» Geſchrey und andern Trangfahlen und Ber 
. m ſchwerden jammerliche Klagen gehörer werden, dahin 
füg, antseiben, einftilles, eingesogenes Leben gu führen und 
ten, bey angehender Faſtnacht das Bermummen, Umblaufs 
und ange⸗ fen und andere Uppigkeit, dergleichen man vorm Fahre 
dee uͤber die von Uns Euch und dein Minifterio allhier ber 
Bern ht ſchehene Verwarnungen ungeſcheut bev Tag und Nacht 
mummen veruͤbet, und dadurch den Allerhoͤchſten, zu allerhand 
und ander Straffen verurfachet, einzuftellen,auch Unfereund ander 
keit zer Anweſenden, Hochanſchnlichen Chur⸗ und Fürften, 
en Grafen, Herren und dann vieler fürnchmer Fürftl. und 
anderer Geſandten Gegenwart darvon abhalten, und 
Babe alfo fhuldigfter Reſpect erwwiefen werde. Dieweil 
57 "Bir aber die Beyſorge tragen es duͤrfften ſich gleichwohl 
ſolche Leute finden, welche dasjenige, ſo jetzo erwehnet, 
nicht betrachten und zu verfaſſen, noch ſich eines oder das 
andere an Berübung allerhand Uppigkeit und ruchloſen 
SaftnadıtssLeben hindern laſſen mochte. 


deſſen Ber: Alsbegehren Wir hiermit, Ihr wollet alfobald, das 


bot, mit ſich niemand zu entfchuldigen habe, Durch Anſchla-⸗ 
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ung gewoͤhnlicher Patenten, denen Ihr dieſen Unſern 

efehl inſeriren werdet, allen und ieglichen Euerer Ju- 

risdiction Unterworffenen, mit allem Ernſt auferlegen, 
bey Vermeidung Unſeret hoͤchſten Ungnade und ernftlis 
chen unnachlaͤßigen Straffe die bevorſtehende Faſtnacht 
über und fonften,allesMummens,Berlarffens und ſonſt 
Herumlauffens fi gaͤntzlich zu äufern und zu enthalten 
ein ftillesund einge zogenes Leben zn führen, und fich fel 
dor Schimpff und Schaden zu hüten, auch darbey ans 
deuten, da einer oder der ander darwider thun und hans welche dar 
deln roürde,derfelbe ohne Anſehung der Perſon zu geſaͤng / wider shun 
licher Haft fol gebracht, und Uns namhafft gemache follen sur 
werden, worauf Wir gegen den Verbrecher mit unnach Hau wer, 
läßlicher Straffe dergeftalt verfahren lafjen wollen, daß den. 
er darob in der Tharlinfer ernſtes Mißtallen und hobe 
Ta fühlen und empfinden fol; Daran gefebiche 
Unfere Dieynung. Darum £eipzig, am 17. Februarii, ° 
Anno 1631. 


Johann Georg, Eh» Fürft, 


Unfern lieben Setreuen, dem 
Rath zu Leipzig. 


| Edit | 
Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wider die Gardenden Brüder, berum- 


ftreiffende Partheyen und 


An. 1633. On Gottes Gnaden, Wir Johann Georg, Hers 
e 09 zu Sachſen, Guͤlich Eleve vnd Berg, des H. 
\ ömifchen Reichs Ertz⸗Marſchalch und Ehurs 
ürft, Land⸗Graff in Düringen, Marg⸗ Graff zu Meiſ⸗ 
n, Burg⸗ Graff zu Magdeburg, Graff zu der Marck 
vbnd Ravensberg, Herr zu Navenftein ac. Entbieten 
‚allen und jeden unfern Praͤlaten Graffen Herren, denen 
von der Nitterfhafft, Dber- Haupt vnd Amptleuten, 
Amptsverwaltern, Schöffern, Gleitsleuten, "Bürger 
‚meijtern und Räthen der Städte, Richtern, Schultheiſ⸗ 
fen vnd Gemeinden vff den Dörffern und ſonſten allen 
vnſern Vnterthanen auch Stiffts vnd Schutzverwand⸗ 
ten, vnſern Gruß, Gnade vnd geneigten Willen, vnd fü⸗ 

‚gen ihnen darneben zu wiffen: 
Bade . Daß Vns glaubwürdig fürbracht, auch von vielen 
Klagen ‚onferer Beampten, Raͤthen in Städten und Vntertha⸗ 
toider viel.nen faſt täglich wehermütiggeflagt wirdet, wie in vnſern 
fätigeday Ehurfürftenthumb ond Landen ſich vielfältig Partheyen 
x in zu Roß vnd Fuß, von 10. bis in 20.30. und mehr Perſo⸗ 
—* und nen hin vnd wieder befinden, tweiche ſich vff etfolgie Be⸗ 
agung balden für Königliche Schwediſche, bald für 
melde Feb onfere oldaten ausgeben, aber Feine Patenten, Palet⸗ 
en "ten, Ordinangen oder andern Schein fürzuweifen has 
lette ha» ben, Doraus zu erfehen were, wem fie zuſtaͤndig, woher 
ben, fie kommen, und wohinnaus ſie wollen, vnterdeſſen von 
einem Ort zum andern herumb wandern, von den Bar 


und doch tetthanen in Städten und Dörffern Effen und Trincken, 
etc. ergwin, Oder Haus⸗ Speiſe fich nicht begnügen laſſen, ſondern 


m auch noch Geld darzu erzwingen, an fe 


gen, auch ftatlich eradtirer fein wollen, Dorbey den Vnterthanen 
xorbitan- Kijten und Kaften auffchlagen, ihnen das ihrige nehmen, 


a. fie auch wohl dohin zwingen daß ſie ihre Pferde voripans Der 


nem dieſelben etzliche Tage damit herumb⸗ oder a 
gaſchy nachführen müffen, hernach die Pferde und Bors 
dann Biehe gar mit Wegnehmen, und wann gleich’die 
Vnterthanen alles thun, fo ihnen nur müglich, doch das 
für fchlage befommen, vnd andere Exorbitantien,frevel 
vnd muthwillen mehr verüber werden, auch bey etzlichen 
Sind keine fich endlich fo viel befinde, daß es weder Soldaten noch 
—— tedfiche Kriegs / deute fondern Hertnloſe Khechte Bart 
liederlich beine: vnd zufammen rottirte Purſch ſey, welche ſich 
Sefindel, des muͤßiggangs befleißigen, vnd von deme ernehren vnd 

erhalten, jo fie andern Leuten mit Gewalt auspreſſen. 
. Wann dann diefesunfern getrewen Vnterthanen ei⸗ 

* Erfter Band, 


ndes-Placer, den 29. Januar. Anno1633. 


‚ne ſchwere vnertraͤgliche Laft, und Vns daher vmb ſchutz don wel, 
vnd rettung vnterthenigſt und ganz beweglich angelangt, Pa ei 
mit der andeutung, wann Shnen von Diefen GEOMEN zHanen u 
Drangfaln nicht geholffen wurde, Sie von Hauß vnd reiten, 
Hoff wie albereit ihrer viel gethan gehen / vnd alles ſtehen 

vnd liegen laſſen müßten, Wir auch dieſes vnziemliche 
Beginnen nicht gut heiſſen, noch dem Vbel lenger zuſe⸗ 

ben können, vnd Vns oblieget, Die vnſerigen von dieſem 

Vnheil ju liberiren vnd zu retten, 

Als iſt hiermit vnſer gnedigſt Begehren Bevelch, vnd Befehl des 
ernſter Wille, do in Staͤdten oder Doͤrffern in vnſern vegẽ /u. die 
Landen, Perſonen zu Roß oder Fuß anlangen, fo ſich für PA dere: 
Soldaten ausgeben, Es oe die Obrigkeit iedes DES pen zu 
vor allen Dingen nad) ihren ‘Patenten, Paletten, oder Dt 1. Fuß Ach 
dinangen fragen, folche auff und fürzumeifen begehren, zeigen zu 
vnd do deren verhanden, und entweder von Königlichen 
Schwediſchen, oder Vnſern Generaln, Kriegs» Dffis 
ciern oder Befehfichshabern ettheilt vnd richtig befunden 
werden,alsdann ihneneine Nachtherberg verftatten,ond 
nach eines iedern Veumoͤgen etwas an Speiß vnd Tranck 
reichen, iedoch, wofern fie deſſelben tags allbereit eine 
ziemliche Tag⸗ Reiſe gethan, vnd weiter nicht kommen 


koͤnnen Dorbey werden aber die Reuter vnd Fuß ⸗Voick Etwah 


vermahnet, vnd wird ihnen hiermit befohlen, mit dem, ſo 32 4 
die Baderthanen ihnen reichen, vor lieb zu nehmen, ein und Fu 
mehrers nicht, vielweniger Geld von ihnen zu erpreſſen, Bold, 
oder Klſten ond Kaften aufjufchlagen, vnd ihnen das ihr 


rige zu rauben, noch dergleichen vff den Straſſen ſich 


mu 
pnderfangen, Dorauffdann die Dfficiren, do deren dors worauf die 


"bey fein, gute achtung geben, Sonderlich aber das vnnoͤ⸗ Offisirer 


tige ftilliegen vnd raften abfchaffen follen, fonften man die Hut Acdı 
antwortung von ihnen fordern wird, Do auch Kran⸗ —— 
cke an einem oder dem andern ort verbleiben müffen, ſol⸗ 

len ſich dieſelben in den Dvartiren ſchiedlich und friedlich 
verhalten, die Vnterthanen mit abforderung vnziemli⸗ 

cher Lieferung nicht beſchweren vnd wann ſie zu ihrer 5 

fundheit gelangt, fich unverzüglich wieder zuihren Re 

mentern, oder do fienicht zu unferer Armee gehoͤrig, an 

andere Orte verfügen. 

Vnd iſt diefe Verordnung nicht allein uff vnſere Sol- Diefe Wer. 
datefca, fondern zugleid) auch uff Die Königl, Schwedi⸗ —* 
fe, Bus: durch onfer Yand marchiren muß, gemeint, er bie 
auch der Königl. Herrn Generaln intent vnd meinung —2* 
gleicher geftalt —* gerichtet, inmaſſen des Hochgebor« u men 

cecc2 en 


igu CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 518 
Soldatefca nen Fürften, Vnſers freundlichen lieben Vetters Sohns den -Häufern oder off den Straſſen gewalt juffigen, Oder piber 
an, » 3 Gebatters, Herrn Wilhelmens, Hertzogens zu ſonſten ah verüben, Auf —* re ei —** 


Sachſen, Guͤlich Elebe vnd Berg Landgraffens in Duͤ⸗ 
ringen, Marggrafens zu Meiffen, Grafens zu der Marck 
vnd Kavensberg, Herens zu Ravenftein, den ı. d 
Monats publicirtes Mandat, folches klaͤrlich befaget, 
Damit zwi- vnd allesdohin angefehen, damit zwiſchen rediichen bes 


sihen redl. ftalten Soldaten und Herrnloſen Befinde, Gartbrüder, 
—* ldaten und vmd ſchweiffenden Plackern welche zu keiner Armee 


F auch feinem Regiment gehören ein Vnterſchied gemacht 
—— vnd man ſolches muͤßigen vnnuͤtzen Geſindes aus dem 
— Lande loß werden koͤnne. 


ckern ein 
tafeid Immaſſen Wir dann hiermit ferner begehren, do ſich 
2 adhet. deren zu Roß oder Fuß in eines oder des andern Gerich⸗ 
Berfahren ten betreten laffen, fo fich igtgedachter maffen nicht ha- 
wider bie, bieiliren Fönnen, auch Feine beglaubte Patenten, Palet⸗ 
DE ten oder Drdinangen aufzumeifen haben, eg wolten Die 
fonnen, Gerichts s Herren ſolche weder haufen noch herbrigen, 
vielweniger einige Lieferung thun, fondern alsbalden 
ängleichen fortiveifen, vnd do fie fich widerfegen, oder den Leuten in 


Patent 


iefes ſaͤmptlich oder deren eßliche 


od Gemalt 
thanen auffmahnen, einander die Hand bieten, den Glo⸗ * 
ckenſchlag ergehen, ſie verfolgen, vnd do es ſein kan, ſie 
zur Hafft bringen laſſen, vnd 
Vns davon vnderthenigſt Bericht thun, wollen Wir der⸗ 
ordnen, wiees mit ihnen gehalten werden ſolle. Befehlen 
auch hiermit allen und iedern Berichts-Herren, Schöfr 
fern, Berwaltern und Ampts-Befehlichshabern, daß fie 
den Vnterthanen diß Vnſer Mandat an geröhnlicher sig mm- 
ftelle öffentlidy ablefen, anfchlagen, vnd fie zu fehuldiger dat amu⸗ 
Obfervang deffelben anmahnen, auch Sie, die Beams ſchlagen, 
pten felbften folchem allerdings gehorſamlich nachfzgen, 
damit offm fall verfpürter nachlegigkeit Wir nicht Vr⸗ und feine 
fach befommen, ein ernftes einfehen zu gebrauchen. Hiers rm 
an geſchicht Buſer guverleßlicher Wil vnd endliche meis yeryerpon. 
nung, Zu Vhtkund mit Bnferm zuende aufgedruckten ren zu lafı 


Eangleys t befiegelt, und geben zu Dreßden am fen. 
29, Januar. Anno 1633. 


(LS.) J 


Churf. Johann Georgens des J. zu Sachſen wider die Gardenden Brüder, herum⸗ 
ſtreiffende Partheyen und Landes⸗Placker und daß fie mit weggetricbenem Vie⸗ 
he nirgends durchpasſiret werden ſollen, dens.Sept. Anno1633. 


609 zu Sachſſen, Gülch, Cieve und Bergk, des 

heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchal vnd 
Churfuͤrſt / Landgraf in Düringen, / Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, Burggraf zu Magdeburg, Graf zu der Marck vnd 
Ravenßbergk, Herr zum Ravenſtein ꝛc. Fuͤgen allen 
vnd jeden vnſern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von 
Ritterſchafft Ober⸗Haupt · vnd Amyt⸗Leuten, Vorwal⸗ 
tern, Schöffern, Befehlichs habern Buͤrgermeiſtern vnd 
Raͤihen der Städte, auch Richtern und Schultheiſſen 
vffn Dörfern, und fonften insgemein allen vnſern Vn⸗ 


An. »I3 Gnaden Wir Johann Georg, Her⸗ 


terthanen, jnſonderheit aber denen an dem Elb⸗ Mub G 


den Sahlen⸗ Dafter- und andern Päffen, diß⸗ und jens 
feit — —— GleitssEinnehmern, Graͤntz⸗ und 
Straffenbereitern, wie die Namen haben mögen, hier 
mit zu wiſſen: 


Defchle Ob wohl vorhin der Plackereyen halben vnterſchied⸗ 
der Dlache, liche ernſte Befehliche außgangen, daß doch ſolche bißhe⸗ 
zey halberro wenig in acht genommen, ſondern wir vielmehr mit 
find nicht Bnmuth erfahren muͤſſen, was maffen die gervaltfame 
din Acht Her abnahme der Pferde, Rindt / Schaffs und andern Ries 
zommen hesmiegemeiner, alsjego, geweſen indeme —— 
worden; Lane Herden wegjuireiben fich vnierſtehen duͤrffen. 


Damit aber dieſem Vnheil bey zeiten begegnet und 
geſtewert werden moͤge, 

Ep iſt an euch alleingefambt, und einen jeden inſon⸗ Verfahren 
derheitunfer gnädigftesbegehren und ernfter Befehlich, wider der- 
daß ein jeder, foweitfich feine FurisdifFion, Ampt, und Dladın. 
Beſtallung, aud) Eyd und Pflicht erſttecket, an den a 
fen im Lande, Furthen, fehren und fonften fleißige Aufs 
acht haben, und fo balde fich dergleichen Geſellen mit els 
nem oder mehr Stücken an erden, Rind» Bed 
Viehe /betretten laſſen würden,diefelben neben dem Dies 
he anhalten, und do fie nicht richtige, von uns oder unferm 

enera ee een ee 
Handen unterfchriebenen Zettel vorzulegen, keines weges 
weiter paßiren laſſen Sondern in Arreſt wohl verwahret .. 
behalten, vnd ons der Sachen befchaffenheit zu ferner 
vnſer Anordnung, ongefeumbt vff der Poſt zu erkennen 
geben folle. Doran gefchicht vnſer gnädigfter zuverläfe: 
figer Will und Meynung, Zu Vrkund haben wir diß — 
dnfer Mandat mit onferm Eantzley / Secret wiſſentlich 
bedruͤcken laſſen. vo 

Geben zu Drefden den 5. Monatstag Septembriß, . . 
nach Ehrifti onfers Heben Herrn ond feligmachers Ge⸗ 
burt, im Ein taufend fechshundert und drey vnd dreyßig⸗ 


ſten Jahre, 


Mandat 
Churfuͤrſt Johann Georgens des J. zu Sachſen wider die Landes: Plader, 


An. 1636. XOn GOttes Gnaden, TBir Johann Georg, Hers 
og zu Sachſen, Guͤlich, Eleve vnd “Berg, des 
* gen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchall vnd Churfürft, 

ndgraf in Düringen, Maragrafzu Meiffen, Burg⸗ 

af zu Magdeburg, Graf zu der Marek und Ravens⸗ 

* ‚Herr zu Ravenſtein, ꝛtc. Entbieten allen vnd ieden 

— raͤlaten, Grafen, Herren, denen von der Rit⸗ 

terſchafft, Obers Haupt⸗vnd Amptleuten Amtsverwal⸗ 
tern, Schöffern, Gleitsleuten, Bürgermeijtern vnd Raͤ⸗ 
then der Städte, Richtern, Schultheiſſen, vnd Gemein⸗ 
den vffn Dörffern, ond foniten allen vnſern Vntertha⸗ 
nen, auch Stiffts / vnd Schutz ⸗ Verwandten Vnſern 
gruß,gnade vnd geneigten willen, Vnd fügen jhnen dar⸗ 


den 29. Januar. Anno1636. 


neben zu wiſſen: Ob wir wol fürdieferZeit zu abſtel Mandaren 
lung der Plackereyen, Raubens, und Plünderns unter, wider Die 
ſchiedliche ernfte Mandata haben ausgehen vnd publi- —— 
cirenlaffen, So erfahren wir doch mit vngnedigen miß⸗ nicht beod« 
faßen, daß denfelben bißher gang ungefchervet ju wieder achter, 
gehandelt worden , indeme an onterfchiedlichen orten 

vnd enden vnſerer Lande, nicht alleine auf offenen Land» 
fgalien, fondern auch in Adelihen Nitterfigen und — 

orffſchafften, gewaltſame Einfälle ond Pluͤnderun⸗ 

gen, mit abnehmen Geldes vnd Gutes, auch beſchedi⸗ 
gung, Niederfchieß uud ermordung der Yeuteverübet ' 
ond vorgangen. — 

Wann mir aber dieſes vnd dergleichen ia 
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u friedbrüchiges beginnen keines weges nadhgufehen, 
ondern vielmehr die Bbertreter, wer fie auch fein moͤ⸗ 
gen, ohne anfehen der Perfonen —— zu ſtraffen, und 
Vie hlebevorn geſchehen gleichmäßigen Schuß, Friede, 
Ruhe, fo wol auf den Straſſen als in Haͤuſern, gute 
Bee ficherheit zuerhalten gemeinet: Als wollen wir alle vnd 
tolederho. jede dißfalls ausgegangene vnterfchieblice Mandara 
Et und ges vnd Geboth, in allenihren Puncten, Clauſuln vnd In⸗ 
et. haltungen, woͤrtlichen anheto wiederholet, ernewert und 
geſchaͤrffet haben, Allen und jeden Obrigkeiten, uns 
fern Vnterihanen Stiftes und Schugverwandten, ins 
fonderheit aber vnſern Beampten, wie die Nahmen 
haben mögen, hiermit ernitlid) befehlende, daß fie anges 
testen Mandaten vnd Ausfchreiben fteiff und feft nach» 
zutommen, ernfte Verordnung thun, damit nicht alleine 
vff die bißhero veruͤbte Angriffeond Einfälle fleißige In- 
uißtionangeflellet, Sondern auch hinführo auf die 
traſſen vnd reifende Leute gute achtung gegeben, 
den Herbergen vnd Schencken aber, wie auch fonjten an 
andern Orten, do verdachtige Geſellen, Leuteplacker 
und Gartbrüder fich unterzufchleiffen pflegen, genaw 
vnd fleißige aufficht beftellet, diefelben alfobalden fortge⸗ 
trieben vnd weggejaget, auch nach befindung in hafft 
genommen werden, Vnd do vber zuvorſicht fernere Eins 
faͤlle, Angriffe, Thathandlungen einigerley weiſe fich 
begeben vnd zutragen möchten, vnd vnſere Beampte, 
Buͤrgermeiſter, Richter vnd Einwohner in Staͤdten, 
Doͤrffern vnd Flecken, derogeſtalt erſuchet vnd ange» 
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fanget, oder fie fonften hievon etwas erfahren würden, 

follen diefelben alfobalden auf dem Fuffe, ohne einigen 

ber zugk ond feumnüsdenen Vbelchätern und Mißhand⸗ 

lern, mit dem Geruffte ond Glockenſchlage nacheilen, ein. Machc 
orth dem andern die. Hand bieten, vnd jnhalts vorberüwsiung und 
ter Ausfchreiben,, fo lange verfolgen, biß die Frevdeler, Inhaffti- 
ohne anfehen der Petfonen,erlanget, zu hafften gebracht, Fe ge 
vnd zu vordienter ſtraffe ern der Rechte gezos au, Da 
gen werden mögen, Jedoch da ſich Darunter von vnſe⸗ 

rer Armee onterhaltene Reuter oder Soldaten befins 

den rvürden, follen diefelben Vns alfobalden zu wiſſen 
gemachet, onterdeffen wolverwarlich behalten, und der 

ftraffe halben unfers fernern befcheids erwartet, nieder 

die andern aber, von jedes orths Obrigkeit ihrer Gerich⸗ 

te gebührend gebraucyet, vnd nad) vorgehender Rechts⸗ 
belernung mit der zuerkandten ftraffe verfahren werden, 

Wie wir dann hierüber allen und jeden Obrigkeiten Ber 


in ambten, Raͤthen der Städte, und andern Gerichts⸗Per⸗ 


eri 
fonen wollen vffs newe anbefohlen haben, folch vnſer 
Mandatzu Männigl. wiffenihafft an geroöhni. ftelleöfe 
fentlichen abzulefen, angufchlagen, darob feftigtich zu 
halten, und darwieder nicht handeln zu laſſen, Alles bey 
vermeidung onfer ernſten Strafe vnd Bngnade, wor⸗ beySaafe. 
nach ſich Manniglich gu achten, Vnd gefchicht daran ons 
fer ernſter will vnd befehlich, Zu Vhrkundt mit vnſerm 
Cantzley⸗Secret beſiegelt, Vnd gegeben in vnſerm ietzi⸗ 
gen Hauptquartier Halla, den 29. Januarii, An. 1636. 


Mandat 


Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachſen, wider das eigenm 
Plündern und Raubenderer Soldaten, und daß niemand ihnen fol 


tige Einfallen, 
n Raub 


abzufauffen fich unterftehenfolle, den 23. Mart. Anno 1637. 


An. 1637. MoOn Gottes Gnaden Wir Johann Georg, Herkog 
B2 Sachſen, Zülich, Eleve und Berg, des heiligen 
Roͤmiſchen Reihe Ersmarfchal und Churfuͤrſt, Lands 
graff in Düringen, Marggraff zu Meiffen, auch Dber« 
und Nieder Laußnis, Burggrafzu Magdeburg, Graf ju 
der Marcf und Ravensberg, Herr zu Kavenftein, Fü 
allen und ieden unfern Beamten und Raͤthen in Stads 
ten, auch fonft Allen andern Unter⸗Obrigkeiten iedes 
Orths in unfern Churfuͤrſtenthumb und Landen hiermit 
zu wiſſen: Daß ung glaubwürdig fürkörmt, welcherge⸗ 
ſtallt, zu wieder unfern auch derer beyams befindlicher 

RKayſerlicher Generalen und — —“ 
gangenen eraftlichen Befehlen und Verbothen, ſich 

. * theilsunbändige Soldaten zu Roß und Fuß en 

= Eiafalı eingeln und Rottenweiß in die Dorffer und Flecken ei⸗ 

Ien, Ray, genmaͤchtig einzufallen, den Leuten Pferde, Viche, Ge⸗ 

ben und traidicht und andern Vorrath und Hauß⸗Geraͤthe was 

Pländern, nur fortzubtingen, mit Gewalt abzunehmen, zu rauben 

eic ©. “und zu plündern, ſolches hernach in Die nechikangelegenen ' 
Oerther zu treiben, u führen und zutragen, und andern 

iagl, über zu verfauffen, do fich denn vortheilbafftigefeuthefinden 


en follen, die ihnen folches aus Geitz und Eigennutz umb ein ı 


5 ab, Ihlechtes und Liederliches Geld abhandeln, hiedurch die 
—— Soldaten in ihren Fe Fuͤrnehmen ftärdfen, und zu 
Berübung mehr dergleichen Abnahme und Pluͤnderung 

ihnen Urfach und Anlaß geben, * 


welches Wann aber dieſes ein gang unchriſtliches hochfträff- 


ein um liches Werck dardurch nicht allein die Leute umb das ih» 
en tige [handlich gebracht und verderbet, fondern auch, in« 


Merd,  vemdergeftalt dasjenige,danen man ſich bey guter Dedr . 


nung eine geraume Zeit behelffen Eönte, uf einmahl hins 
weg Fömt, der Armee der bedürffende Unterhalt und 
Proviant entzogen wird, welches aber, wenn der Sol⸗ 


Dat nicht route, wo er mit dem Raub hinaus folte, wohl 
würde nachbleiben: Als befehlen Wir allen und iegli⸗ @efeht,nie 
chen unfern Beamten, Raͤthen in Städten, und andern manven ja 
UntersObrigkeiten, wie die rahmen haben mögen, hier, geftatten, 
mit ernftfich, fie wollen ihren anbefohlenen Amts und Catfremder 
andern Unterthanen, Bürgerfchafften und Inwohnern —— 
alles Ernſts aufferlegen, auch derhalben fleißige Aufficht zen zu em 
und Beſtallung machen,daß keiner dergleichen entfrembs4 
dete Sadyen,an Pferdien, Viehe Berraidig, Haußrath, 
Kleidern, Bettgewand und andern, von den Soldaten 
erkauffe, fondern fich defien ganslid) enthalte, mit der 
Verwarnung, do einer oder der ander hiermieder hans Steaife 
deln wuͤrde daß derfelbe nicht allein die gekauffte Sa⸗ deiten,fo 
chen ohne Exftattung des Kauffgelds demjenigen, rer | 
zuftandig gewefen, wieder geben, fondern auch darüber 5 
in Straff genommen werden folle: Wie fiedann aud) Wem fols 
uf einen und den andern zutragenden Fall iedes Orts, —— 
do dergleichen Sachen angebracht, und durchgeführet gepiprer 
werben tollen, folche atsbald anhalten, und in die Ger werden, 
tichte nehmen, denenjenigen, die ſich darumb anmelden, isbald 
und daß es ihnen zuftändig gerveft und anhalten 
worden, gnungfam befiheinigen, das ihrige ohne Entgeld 
wieder abfolgen laffen, uns aber davon ungefaumt uns 
terthänigften Bericht zu unferer fernern Verordnung, fo 
wohl des nod) verhandenen und unabgeförderten, ob es 
vielleicht der Armee zum beften angutwenden, als auch 
der Beitraffung halben, einzufchicken willen werden. 

Doran geſchicht unfer zuverläßiger ernftee Will und 
Meinung. Uhrkundlich haben wir ung mit eigenen 
Händen unterfchrieben, und unfer Chur-Secret hierauf 
drucken laffen, eben zu Drefden am 23. Martii, An- 
no 1637, 

(L.$.) 
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Mandat 
Churf. Joh. Georgens dest. zu en daß keiner wegen Injurien zugleich auf einen 


2Biederruff und æſtimatorie 


An. 1637. z0n Gottes Gnaden Wir Johann Georg, Hertzog 
zu Sadıfen, Zuͤlich, Cleve, Bergk, ic. Ehurfürft. 
Lieben Gerreue, Wir haben Uns zurück gnaͤdigſt zu 
erinnern, was Wir unterm dato des ı6. Juli nechft ents 
wichenen 1636. Jahre über der Frage: Wann einer von 
einem andern mit Chrenrührigen Worten angegan 
und gefchmahet wird, Ob dem Beleydigten zugulaffen 
fey, daß Er nicht allein, Inhalts Unſers Giro en 
BBaters, Ehriftfelisften Angedencfens, klarer Verord⸗ 
Ob auf eisnung, feine Klage auf einen öffentlichen Wiederruff für 
nen Wider · Gerichte anftrengen, fondern auch und über diß ihm 
ruf und gieichfam zu noch mehrer Erſehung feiner Ehren eine 
Geldbuſſe von so. 100. 500.1000. 5009, mehr und we⸗ 
niger Gulden zuzuerkennen, bitten möge! Euch zuges 
fehrieben, und Euer mit bewährten Rechtsgruͤnden ges 
fafletes Gutachten begehret. 
nd ift Uns numehr vorgetragen worden, wohin Ihr 
euer Meinung gerichtet, und mit umterfchledenen Auss 
führungen eingefchicket. 
Ob Wir nun gleich das jenige auch berichtet worden 
d; was Unfere beyde Hoff⸗Gerichte und ‚Zuriftens 
acultäten zu Leipzig und ABittenberg in ihren Gutach⸗ 
ten angegielet. So will Uns doch in tragender hohen 
Landes Fuͤrſtlichen Obrigkeit bey Erörterung dergleir 
chen zweiffelhaffter Falle dahin genaues Abfehen zu has 
ben, ind ein ſolch Mittel zu bedencken in alwege gebuͤh⸗ 
een, damit zwar einesieden guter Yahme billich gehand⸗ 
bet, Aber auch Geldfüchtigen Leutennicht Anlaß geges 
en werde, in Hoffnung groſſen Gewinns und Erwerbs, 
andere zu unbefonnenen Schmähervorten gleichfam 
auszulocken und anzureigen; Welches bey iegigen bös 
fen Zeiten defto mehr und eher gefchehen fünnte, wenn 
dem Beleidigten frey ftehen folte, ungeachtet Ihm durch 


tion der 
Injurien 
sugleich 
geflagt 


werben 
könne? 
Negatur., 


agen könne, denio.Aug. Anno1637. 


den Gerichtlichen Wiederruff nicht ohne Verkleinerung 
des Wiederruffenden Theils alles diefes überflüßig erſe⸗ 
bet ware, was ihme durch die Schmähung benommen 
werben wollen, uber diefes einen Geld⸗Krahm aufzus 
fehlagen, und von dem andern ein ſtuͤck Geldes zu ers 


n. 
Und in deme Wir befinden, daß Unfers Groß Herrn 
Vaters Conſtitution ſo viel das beleidigte Part betrifft 
bloß uff einen Wiederruff gehet, Gleichwohl der Obrig⸗ 
keit anheim ſtellet, daß fie Darüber, und darneben einen 
muthroilligen Schänder und Injurianten willkuͤhrlich 
mit einer hohen Geld⸗Buſſe, mit Gefängniß, zeitlicher, 
oder auch nach Gelegenheit derer Perſonen, Zeit, Derter, 
und anderer Umbſtaͤnde, mit ewiger Landes ⸗Verwei⸗ Wegender 
fung und Staupenfchlagen beftraffen möge; In mel Bellrafs 
her Beftraffung ( meil fie der Obrigkeit IBilkühr frey Dun bet 
gelaffen ) der beleidigte Theil Ihr einige Maß und Ords Hiarer der 
nung nicht fürzufhreiben hat; Als fehen Wir Feine Hprigteie 
gnugſame Urſach warumb Wir aniko von ſolcher wohl⸗ nichts fürs 
berathſchlagten Conſtitution abweichen ſolten. 
Begehren demnach gnaͤdigſt, wenn dergleichen Faͤlle den. 
und Klagen bey Euch einkommen, darinnen der Ge⸗ 
ſchmaͤhete neben dem Wiederruff, auf ein Stuͤck Geldes 
ihme zujueignen,dringen wolte, Ihr ihm fein Libell wies Entweder 
dergebet, und daß er entweder auf eine Geld⸗Buſſe (fo auf Gelds 
Er anders feiner Ehren dadurch geratben zu werden vers zu oder 
meinet) oder aufden Wie derruff flage, das übrige obet zu fa. 
des Richters Willkuͤhr heimgefteller bleiben Laffe,befcheis gen. 
det und unterrichtet. 
Daran vollbringet Ihr Unſere zuverläßliche Mei⸗ 
nung, und Wir ſeynd Euch mit Gnaden gewogen. 
Datum Dreßden amao.Auguſti, Anno 1637. 


Reſcript —— 
Churf. Johann Georgens des I. zu Sachſen wie es zu halten wenn von Feinden ge⸗ 


raubtes Vieh von einem Einheimi 


An.1643. “Johann Georg, ChursSürft,:c. 

Eſte Dochgelahrte Käthe iin 
Propofi- ift gebührend vorgetragen worden: — 
one nnſers Schöffers zum Hayn, Jacob reſchers 


Kauffung 


geraten eingegebene Schrift, wegen des geraubten Viehes uns- 


terthanigft berichtet, und wie ihr euch dabey über ihn bes 
fchrveret, Daß er eurer befehehenen Anordnungen unge, 
achtet, feiner Beliebung nad) bißhero procediret, und 
Uns gleichfam Ziel und Maaß vorfchreiben will, wie mit 
Reſtitution derer abgenommenen Sachen zu verfah⸗ 


iehe. 


zen; Allermaffen nun Uns nicht zu wieder daß ihme fols - 


hesgebührlichen verwieſen und er zu fehuldigen Reſpect 
angehalten werde; Alſo laſſen Wir es bey Linferer vos 
rigen Refolution nochmahls bewenden, und weil fiedes 
ausdrücklichen Innhalts wann in einem oder andern 
begebenden Fall abfonderliche bewegliche Lmftande, 
Dermus oder in Rechten gegrundete Anzeig und Dermuthungen 
—ã vor die Käuffer militireten, daß ſolches von dem Ges 
zunehmen richts⸗Herrn mit in acht genommen, zwifchen demen 
und mie Partheyen Handlungen gepflogen und billigeAnordnuns 
den Parı gen getroffen werden follen, So befinden wir nicht, d 
theyen bemelten Echöffer, wie er faft vorgeben darff, oder a 
— andern Gerichten das arbitrium gänglichen abgefchnits 
Du PFFBER gen, ſondern esift ihnen vielmehr nachgelaffen in Denen 
Die es zu Faͤllen do es unftreitig oder gnungfam erweißlichen If, 


gekauft worden, und der Eigenthums⸗ 


Herr ſich folches vindiciren will, den 13. Jul. An.1643, | 


daß einer das abgeraubte oder gepfünderte Vieh, dem balten weh 
Eigenhums» Herten zum beiten um ein gereiffes Geld Pag ge» 
an jich gebracht und ſich deſſen bey der Erfauffung Ge⸗ 
vichtlichen oder fonften ertlährer um ſolcher oder ande Eigen. 


rer erheblichen Umbftände wilen auf Erftattung des chume- 


Kauff⸗Geldes nad) Befindung zu handeln oder zu vers Hertn zum 
abfcyieden, So ift auch der wqvitzr nicht zurieder, Defem,ere 
daß in denen Fällen, do es gleichfalls gewiß oder erweis⸗ 
lichen,daßdieReiche- Feinde das Viehe allbereit in ihrer 

Gewalt gehabt, und es ihnen durch Begengewalt wieder entweder 
abgenommen und verkauft worden, daß der Eigen» —— 
hume⸗ Hert, wann ers Vindiciren will, nad) Vefins urgpeifte, 
dung’ und gutadhten derer Unpartheyifchen Gerichts⸗ 
Herrn, entweder zu völliger Erftattung des Kauff⸗Gel⸗ 

des oder doch zum wenigſten zur Helffteangehalten wer⸗ 

de; Allein daß wir eben mehr erwähnten Schöffers Bedenckli. 
Meynung nad), Unfere gemeine Ausfchreiben, jo auf de Dep 
das Figenthum und vitiumrei Furtive, Innhaits de, nous. 

ver Rechte fundirt,andere alle Cafüs,die doch nicht . 

zu erzählen, deutlichen berühren, und dem Raub und Abs 

nahm gleichfam Thür und Thor aufiperren follen, Das 

fället Ang nochmahls bedencklich ver; ‘Begehren viels 

mehr gnädigft, ihr wollet fowohl ihn, den Schöffer, als 

auch andere, in dergleichen Sachen iegtangedeuteter 

maaſſen befcheiden, und ins gemein daraufbedacht m 


i7 


und vorma gehalten, gleichwohl aber auch nach Befindun 
—2 —— und erheblicher imninte in KG ee 
Hrönum librium gebraucht werde, daß wederder Eigenthums» 
gen find Here noch der Kaͤuffet fo ger beſchweret, fondern fo 
Kan viel möglich aufbenden The —X tinacht ges 


Special · Verordnungen IL. Buch VI. Cap. von Policy» Sachen. 
daß zwar die Außfchreiben und Rechts-Drdnungen pro nommen werde. Daranıc, Und ec. Datum 


yjig 
u Seorg, Churfürf er 
* uns ur 
Den Beften änb-Dochgelaßrten Unfern lies 
ben getreuen, Verordneten Eangler und 
Raͤthen zu Dreßden. 


Mandat 


Sr Johann rn 
rüber, auch Soldaten-Ein 
On Östtes Gnaden, Wir Johann Georg, Her 
509 u Sachfen, Juͤllch, Eleve und Berg, des Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Marſchall undEhurs 
fuͤrſt Landgraf in Doͤringen Marggraf zu Meiſſen auch 
Dbersund Nider⸗Lauſitz, Burgoraf u Magdeburg, 
Graf zu der Marek und Ravensberg, Herr zu Raven 
fein, zc. Entbieten allen und ieden Unſern Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen von der Nitterfchaft, Ober 
Hauptsund Amptleuten, Amptsverwaltern, Schöflern, 
Öleitsleuten, Bürgermeiftern und Rachen der Städte, 
auch Richtern, Schultheiffen und Gemeinden auf den 
Dörfern, und fonften allen Unfern Unterthanen, auch 
Gifts, und Schugverwandten, Unfern Gruß, Gnade 
und geneigten Wilien, Und fügen ihnen daneben zu wiſ⸗ 
fen, welcher geftalt bey Uns fajtvon Tag zu Tag glaubs 
wuͤrdige Nachricht einlanger, daß an unterfähiedlichen 
Odrten und Enden Unferer Lande, nicht allein auf offenen 
Landſtraſſen, fondern auch in Adelichen Ritterjigen, 
Einfäte, Flecken und Dorſſchafften, gervaltfame Einfale und 
fünderungen, mit abnehmen der Pferde, Geldes und 
sig Butes, auch Beſchaͤdigung Niderſchleß⸗ und Etmor⸗ 
andre dung der Leute verůbet und vorgangen. 
Wann aber dergleichen geraltfames, eigenthaͤtiges 
und frevelhaftiges Beginnen, bey ohne des kundbatet 
Landes Unvermögligkeit, ſtilſchweigend nachzufehen, 
Bir Feines wwegesgemeinet, fondern vielmehr die Uber⸗ 
treter, wer die auch feyn mögen, ohne anfehen der Perfos 
nen, ernftlich zu ftraffen, und, wie hiebevor geſchehen, 
gleihmäßigen Schug, Friede, Ruhe, fo wohl auf den 
Siraſſen alsin Käufern, gute Sicherheit zu erhalten, 
Alsbefehlen Wir allen und jeden Obrigkeiten, Unſern 
Unterthanen, Stifts⸗ und Schugverwandten, infonders 
heit aber Unſern Beampten, wie die Namen haben mös 
gen, hiermit ernftlich, fie wollen aller Orten ernfte Der 
.erdnung thun,damit nicht allein auf die bißhero verübete 
Angriffe und Einfaͤlle fleifige Inguifition angeftelet, 
fondern auch hinführo auf die Straſſen und reifende Leu⸗ 
ge gute achtung gegeben, in den Herbrigen und Schen⸗ 
cken aber, wie auch fonften an andern Orten, do verdaͤch⸗ 


An 1647. 


uSachfen, wieder die Leute: Dlacker und Garden⸗ 
Hille Dlünde > 
An, 1647. 


rn und Ermordungen, den3. Apr, 


feiffen pflegen, genausumd fleifige Aufſicht beftellet, Genaue 
diefelben alfobald fortgetrieben und meggejaget, auch, Aufſicht 
nad) befindung, in haft genommen werden; nd do,über und Ber- 


z wis 
zuverficht, fernere Einfälle, Angriffe, Tharhandlungen il = 


Ken p Leuteplacker und Gartbruͤder fich unterzu⸗ 


einigerley weiſe ſich begeben und gutragen möchten, und „en, (obere 


Unfere Beampte, Bürgermeiftere, Nichtere und Eins ateichen 
wohnere in Städten, Flecken und Dörffern, dergeftalt beginnen. 
erfüchet und angelanget, oder fie fonften hiervon etwas 
erfahren wuͤrden, follen diefelben alfobald auf dem Fuß, 
ohneinigen Verzug und Geumnis, denen Lbelthärern 
und Mißhaͤndlern mitdem Berüfte und Glockenſchlage 
nacheilen, ein Ort dem andern die Hand bieten, die zus » 
fammensrottirte Freveler fo lange verfolgen, biß fie des 
ten, ſo viel möglid), ohn anfehen der Perfonen (neben des 
nen abgenommenen Pferden und andern Sachen) ers 
langet, und zu haften gebracht, damit fodann diejelben 
zu verdienter Strafe, nad) Schärffe der Rechte, gezogen 
werden moͤgen. Jedoch, da ſich Darunter von Unſerm 
oder anderm Kriegsvolck unterhaltene Keuter oder Sol⸗ 
daten befinden würden, ſollen dieſelben Uns alſobald zu 
wiſſen gemachet, unterdeffen wol verwahrlich behalten, 
und, der Strafe halben, Unfers fernern Beſcheids er⸗ 
wartet, widerdie andern abervon iedes Orts Obrigkeit 
ihrer Berichte gebührend gebranchet, und, nad) vorge» 
hender Rechtsbelernung,mit der zuerfanten Strafe ver 
fahren werden. 

Wie Wir dann hierüber allen und iedenObrigkeiten, Dieſes gu 
Beampten, Räthen der Städte, und andern Gerichte, publieiren 
perfonen wollen aufs neue anbefohlen haben, fold) Llufer er 
Vandat zu männiglihes Wiſſen ſchaft an gervöhnlicher der zu pak 
Stelle offentlich abzulefen, anzufchlagen,darob veftiglich gem. 
zu halten, unddarwider nichts zu geftatten, Alles bey ver- 
meidunglinferer ernften&trafe und Ungnade:Wornach 
ſich maͤnniglich zu achten, Und geſchicht doran Unſer ern⸗ 
ſter Will und Befehlich. Zu urkund mit Unſerm zu. 
Ende aufgedruckten Cantzley⸗Secret beſiegelt, und ge⸗ 
ben zu Dreßden, am 3. Aprilis Anno 1647. 


Patent 


x 


urf. Johann Georgen des J. zu Sachfen, daß die 
9— Unterthanen ſich wieder zu ihren nd Butern und Häufern 


mwährenden Kriegs entwi⸗ 
——— einfinden, 


und Erlaßderer aufgelauffenen Gefälle genieflen follen, den 25. Jul. 


n Gottes Gnaden, Wir Johann Georg Herkog 
u Sachfen, Zülich, Eleve und Berg, des Heiligen 
Roͤmiſchen Neihs Ertz⸗ Marſchalch und Chur⸗ 

fürft, Landgraff in Duͤringen Marggraf zu Meiſſen auch 
Sber⸗und Nieder⸗Lauſitz, Burggraff u Magdeburg, 
Graff zu der Marck und Ravenſperg, Herr zu Raven⸗ 
ſiein ıc. Fuͤgen hiermit Allen und Feden, denen dieſes 

Miele un» zu lefen vorfömbt,zu wiffen: Demnach Wir biß anhero 
geethanen befunden, daf ben denen; durch des Gerechten GOttes 
haben bey fonderbahre Verhaͤngnuͤß, viel Jahr hero hart angehals 
denen cnen Kriegsdsangfalen, und dißfalls entſtandenen Der 


An. ı649. 


An. 1649. 


ſchwerungen, ihrer viel don Unferen Eintohnern und 
Unterthanen ihre Haͤuſer und Guͤtere verlaffen, und Draugfas 
ſich, nebenft den Shrigen, an andere Orth gewendet, len ihre 
Waordurch nicht allein das Land an Unterthanen ent⸗ — 
blöffet, fondern auch die Guͤther und Haͤuſer ruiniret, ein⸗ — 
gangen und verderbet, die Felder, Aeckere und Wieſen ku, 
verwildert und wüfte worden, Und alfo Linfere Intraden 
und Gefälle gänglich zurück blieben, und in Abnehmen 
gerathen; Und aber die Norhdurfft erfordert, daß bey bey 
dem, durch GOttes Gnade, erblichenden lieben Frieden, erblicen. 
worvot feiner herglichen Barmbergigkeit, bilich Tal ine m. 
befegen. 


1sı9.' 
hen Danck zufagen, und der dannenhero verho 
Belferung, das Land mit Unterthanen wieder befeget, 
die Käufer und Güther angebauet und bewohnet, der 
Ackerbau und anders beitellet, und alles, fo viel muͤglich, 
vermittels Göttlichen Beyftandes und mild Vaͤterlichen 
Segens, in vorigen guten Stand gefeget und erhalten 
werden möge; Als find Wir zu ſolchem Ende —— 
entſchloſſen, do ſich zu dergleichen verlaſſenen und bi 
Ausgewi⸗ hero wuͤſt gelegenen Haͤuſern und Güthern, die außgewi⸗ 
chenen Be⸗ 
ſitzern, de⸗ 
ren Erben 


undCredd. $UM 
oder ans tern, und Forwergen, worunter dergleichen Käufer und: 


dern Käufs Güthere liegen, angeben möchten, ihnen. an den aufge, 
fern ſoll wachſenen und reftirenden Gefällen, nad) befindung, und 
Modera- qufiedes Beambten vorherd eingelangten Bericht, eine 
Befreyung gewiſſe Erlaffung, auch auff die Fünfftige Jahr doran, 
gefchehen. ſolche Moderation und Beſreyhung zu thun,damit Unſere 


— Befigere,öder er fg wer 


reditores, oder andere Kauffere, wieder anfinden, und 
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Intereſſenten 
Anbau, und Beftelungderfelben, in denen Aemb⸗ 


1520 1 
Churfuͤrſtliche Gnade und Landes Vaͤterliche Milde 
ſie empfindlich zu verſpuͤren haben ſollen Inmaſſen Wir 
dann dieſe Unfere gnaͤdigſte Intention und Vorhaben,/ 
nicht allein Unſeren Beambten, durch gemeſſene gnaͤ⸗ 
digfte Anordnung allbereit angedeutet, fondern auch daß - 
felbe durch gegenmwärtiges ‘Patent, zu männtgliches befr 
ferer Wilfenfchafft zu bringen, nothwendig erachtet. — 
Verſehen Uns derowegen gnaͤdigſt, es werden Alle Ermah 
und Jede, bevorab die Ausgewichene, und andere Unſere nung zu ges 
Unterthanen ſich hierunter ihrer Pflicht und Schuldig⸗ — 
keit unterthaͤnigſt anerinnern und darauff alſo gehor⸗ 
era damit Unfere, ihnen angebothene Ehurs 
eftliche Gnade nicht aus den Augen gefeget werde,fons 
dern zu ihrer alerfeitsgrommen,Beften und Aufnehmen, 
Eommen und gereichen möge, An dem allen geſchicht Un ="; % 
fere gefalige Meynung, Des zu Uhrkund ift diefes-mit ) 
Unferm CammersSecret befiegelt, und geben zu Dreß⸗ 
den, am 25, Sulii, Anno 1649, 


Befehl 


! ———— Jzu Sachſen, daß keine Potaſche aus dem Lande ge⸗ 
N) 


hret werben folle, den 4. Febr, 


Dn Gottes Gnaden, Johannes George, Hertzog 
u Sachſen, Zülich, Eleve und Berge. Chur⸗ 
eft. Liebe Öetreuen, wir geben euch hiermit 
gu vernehmen, daß wir ohnlenaften gewiſſe 
Auffauff tenta den Aufkauff der Poth⸗Aſche zu inhibiren onters 
der Pot» ſchiedener Orthe anfchlagen,ingleichen an die Schoͤſſere, 
ade,  GeleitssFeute ond Accis-Cinnehmer diefelbe anzuhal- 
ten, gemeffene Befchliche ergehen laffen. Nun aber 

diefen allen zu entgegen, berührter Auffauff der Poth⸗ 

Afchen noch immer fortgetrieben, maffen bey währenden 

Neuen s Zahrs » Marcft vuterfchiedene Faͤſſer nad) 
— Leipzig follen fein geliefert worden, dohingegen diegarbr 
* Muͤhlen im Gebuͤrge doran groſſen Mangel leiden muͤſ⸗ 


An.ıöo. 


wercks· „u A 
Baus, wæerck leicht ins ſtecken gerathen Fan, wo nur möglichen 


fen, ond wir diefem Vnheil, wodurch) das liebe Bergs 


.1650. 
abzuhelffen,, genädigft geſonnen: Als ift hiermit vnſer 
eenfter Befehlan euch, hhr wollet Kra nee 
hiervon Nachricht erlanget, mit Zugiehung unfers 


Pas Schoͤſſers vnd geheimbden Cammer-Dieners, Conrad 


Kleinhempels,dafelbften, die Poth⸗Aſche gebührend ans 

— vnd vns alsdann die Verbrechere zu ernfter un» 

er Beftraffungin Schriften nahmhafft machen, auch Unb Vers 
mit allen Fleiß darauf gute Acht haben, damit nichts dos führung 
ran verpartieret, oder aufferhalb Landes durch Untere ausdem . 
ſchleiff vnd fonften verwand werden möge, Doran ges dande ver⸗ 
fehicht unfere zuverlaͤßige Dieinung. Datum Dreßden, bopm. 
den 4, Februar, Anno 16550, Tor 


Johann Georg; Ehurfürft. 
Vnſern lieben Getreuen dem Rathe zu Leipig. 


Reſcript | “ 


Churf. Johann Georgens des J. zu Sachfen, tworinnen bie am 30.Sept.1609. wider 
das handliche Laſter der Unzucht, Ehebruchsund Hurerey gemachte Anordnung, 
wiederhohlet / unddiefelbe zu erneuern und zu fchärftenanbefohlen Eu 


worden / deni5. Jun. An. 1650. 
‚hinter fich führen, alle 


Johann Georg, Churfürft,ic. 
An.ı6go. Pers Hochgelahrte Käthe und liebe Betreuen, Ihr 
habt euch zu erinnern, was maſſen wir bisher in uns 
terichiedenen Refcriptis gnaͤdigſt anbefohlen, twieder die 
ſchaͤndliche Unzucht / Ehebruch und Hurerey, fo in und 
außerhalb dieſer Siadt unter Frembden und Einheimi⸗ 
ſchen uͤberhand nehmen und fat ungefcheuet, öffentlich 
ettieben werden will, einen fonderbahren Ernſt und, 
uffer zu gebrauchen und alles Fleiſſes daraufbedacht zu 
feyn, wiedas Policey⸗Weſen in gutem Stand erhalten 
rg und Zucht und Erbarkeit fortgepflanter werden möge, 
fonerhat, 8 win Uns auch Amts» und Obrigkeits wegen noch⸗ 
tenund mahls ein anders nicht gebühren, denn daß diefem wie⸗ 
feriae⸗ der Gottes Gebot, Eht und Gewiſſen ie mehr und mehr 
pfiantzet, einreiffenden Lafter, als welchen der Alerhöchfte ſelbſt 
vor andern feind ift, und es mit aanger Länder, Städt 
und Befcblechter Untergang und Verderben jederzeit ges 
ftraffer bat, fo viel immer möglichen gefteuert werde, 
Dierveil dann nun diefer Tage ein ſonderbahr aͤrger⸗ 
lich Exempel mit dein jungen D. und Hauptmann B. 
binterfaffener Tochter und deren allzufrühezeitigen 
Kindbert vorgangen, welches, wenn es ohne ernjte 


Beſtraffung hingehen folte, anders nicht, denn hoͤchſte fi 


Hingegen greuliche Nachfolge und ſchandbahre Vermiſchung 


Chriſtliche Kirchen und andere 

heilfame Drdnungen niedergeworffen, Gottes gerechten — 

* ie mehr und mehr anſtrengen wurde, —8 dus 

Se ift hiermit Unfer gnädigftes Begehren, Ihr wol- M- 

let dem Rath allhier ernftlichen anbefchlen, daß er fich —— 

nicht allein in dieſem Fall feiner Gerichte gebrauchen, 

ingvifitorie verfahren, und andern zum Abicheu bemels 

ten H. deſſen Eheweib und nad) Befindung diejeni⸗ 

gen, fo datzu Anlaß und Lirfach gegeben haben mögen," 

mit gebührender Straffe belegen, fondern aud) auf ders 

gleichen frühegeitige Ein-und Nieder Künffte, fo mol ans 

dere verdächtige Derther, Bubenwinckel und leichtfers 

tiges Ehebrecherifches Hurerifches Beainnen feines tra⸗ 

enden Amts halben, bey Verluſt derer Gerichte, und 
ermeidung anderer Berordnung,fleifige Dbficht hals 

ten, an verdächtigen Derthern und fonderlichen do fich 

vermuthlicyen Kupfer und Kuplerinnen aufhalten, ie zu⸗ 

weilen bey Nacht Einfälle thun, die verdachtigen Dirnen .; 

fambr denen Kuplerinnen in hafft nehmen, ınit unnach⸗ 

läßiger Ingvifition und GStraffe gegen fie verfahren, . 

oder,do bey einem oderdem andern etwas bedenckliches per an 

vorfaͤllt, ſolches unterthänigft und ungefcheuet berichten Kupferins - 
auch 


ollen. wen 
Ingleichen Habt Ihr auch vor euch in gute Delibera- ap 
tion 5 — 


a 
Linfhärf, tion zu ziehen , twie diefem gemeinen höchftfiräflichen 
fung vork Lafter ſowohl allhier als im gangen Lande zu begegnen; 
23. und ob nicht die vorige Anordnungen, ſonderlichen aber 
t# inDe- Diejenigen, fo den zo. Septembris Anno 1609. ausgans 
iberation 9EN, und Davor ihr beygefügte Abſchrifft zu empfangen 
pa ziehen. babt,zu erneuern, zu ſchaͤtffen und in linſerm Churfuͤrſten⸗ 
thum Stifften und Marggraffthumern Obersund Nier 
——— — se 
weil wir es in alle wege noͤthig er⸗ 
„alten —* ah 


Special- Verordnungen 11. Buch VI.Cap. von Policy Sachen. 


einnen Concept auffegen, 
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det iegigen Laͤuſſte und Bewandniß nad) eineichten, ver⸗ 
beffern, zuinferer Rarification einfenyen, und vor euch 
felbften, wenn dergleichen ärgerliche Fälle vorgehen, ei⸗ 
nen rechten billignäßigen Epfer ernjtiihen verfpüren, 
und ohne fonderbahre gnungfame erhebliche Urfachen 
nicht leichtlichen difpenfiren laffen. Daran x. Drefden 
am ız.Junii,ı650, i 


Zohann Georg, Churfürft, 
An die Regierung gu Dreßden. 


Mandat 


Churf. Georgens des l. zu 


8* alle 
Frucht, und nicht mit —5 Are Bar 


Tücher und Waaren mit der 
den Indigo, gefaͤrbet 


werden follen, denzı. Decemb. An.1650. 


An. 1650. On Gottes Gnaden Johann Georg, Hertzog zu 
Sachſen, Guͤlich Eleve und Berg, Churfuͤrſt ıc. 
Setreue, Es iſt maͤnniglichen beruft, Daß unfere 
Land Graffſchafft Thüringen nor andern und 

ey Probincien mit der Baidfrucht, von dem Aderhö 

ide begmabiget il, under Waidhandel vor deffen, ehe 

, leidige Kriegesweſen eingeriffen, und vortheühafftige 
al der Leutedas ſchaͤdlich Indigo,untüchtige betriegliche Wah ⸗ 
fhäbl. In- geneingeführet, mit gutem Nutz des gemeinem Weſens 
ge. getrieben, auchdie Tuche und Wahren alfo zubereitet, 
und eingefarbet worden, daß maͤnniglich damit con- 


tent und verwahret feyn Finnen, Dingegen begeuget die dem 


Erfahrung, daß das Indigo gar leichtlichen die. Farbe 
verleuret, und die Tücher un ven dermaffen Durchs 
358 Be —* —— —— —— der 
en nicht ve „merckli ogen worden. 
Daber * Wann dann nicht allein in des Heil. Roͤm. Reichs 
& ee Policeys Ordnungen de Annis 1577. 1594. und andern 
werboshen , dergleichen böfe Garben bey Strafe der Confifcarion 
der Sachen verborhen, die Rom. Keyferl. Majeft. unfer 
allergnadigfter Herr Anno 1638. folche heilſame Reiches 
Sagungen allergnädigft wiederholet, und ein fonderbar 
Patent (davon ıhr bepgefügte beglaubte Abfchrifft zu 
empfahen habt) darüber ausgefertiget, auch nicht unbils 
lich, daß darüber feftiglichen gehalten, und auf wieder 
Ansund Auftichtung des nuglichen ABaidhandelsemfig 
getrachter werde. 


bei wide 
anzurichs 


en, 


So ift hiermit Unſer Begehren, Ihr toller es Befebl,den 
bey isigen Neuen Jahrs Marckte öffen anfehla- 5* 
gen, und darneben Krafft dieſes ernſtlichen und bey — 
Straffe ion verbieten,daß die Tuͤcher und nice mie 
anderedergleichen Wahren, welche nicht mit Waid / ſon / Waid ges 
dern mit andern untüchtigen Farben ſolchem Keyſerl. färber 
Ausfchreiben zuwider) gefärbet feyn, hinfort weder eins —52 
jeln noch Ballenweife gefuͤhret, eingebracht, verkauft —* 
und verſchnitten, auch was deſſen hiebevor erhandelt, 
und von denen Gewandſchneidern und Eramern noch 
nicht verſchnitten oder verfaufft ift, zwiſchen dato und 
nechftkünfftigen Oſtermarckt gänslihen abge, 
ſchafft, und von iego an, niemahls wieder in.unfer Land 
gebracht werden fol, mit diefer ausdrücklichen Com- 
mination, do fid) ein oder ander folcher betrüglichen 
Farben und Wahren ferner unternehmen, und felbige 
einführen, oder verhandeln würden, dag Wir ihn nach 
nhalt der loͤbl. Reihe-Sagungen an Ehr, Leib und 
tmögen unnachlaͤßig ftraffen, und ihme die Wahren 
alfobalden abnehmen Lafjen wollen, Geſtalt Air euch 
dann gleichfans hiermit ermahner haben wollen, dem ge» 
meinen Weſen zum Beften, hierinnen fleißige Auffſicht 
zu haben, und wider die vechere einen ſonderbahren 
Ernft und Eifergu gebrauchen, Daran geſchicht Unfere 
u Meynung. Datum Drefden den 31. Dec. 
nno 1650. 


Befehl 


Ehurf. Johann Georgens desT. zu Sachfen, daß Soldaten, ſo Handwerck 
vondenen Innungen aufund angenommen, mit 


elernet; 


e 
denen fonft gervöhnlichen Wander⸗ 


jahren, fo wohl Eoftbaren Meifter-Stückenundandern Spefen, ihres Unvermoͤgens 
pegen, verfchonet, und nur mit range re Bi geringften und die wenigſten 


Koftenerforberndes Meifter-Stü 


beleget werden follen, 


den 14, Febr. An. 1651. 


An. ıösı. Johann Beorg, Chur. Sürft, c. 
SER te und Hochgelahrte Raͤthe lieben Betreue, Es 
Abge⸗ kommen bey Uns faſt täglich Unſere abgedanckte 
—— Soldaten mit unterthänigften fuppliciren und 
Klagen, Klagen ein, wie fie eines und andern Orths bey denen 
sorgendin, Meiftern et hiebevor erlerneten ehrlichen Handwercks 
derungen, in die Zünffte und Innungen nicht aufgenommen, fondern 
indieen theils gaͤntzlich abgereiefen, theils aber (unter welchen 
— ya Etliche bereits Unfere Befehliche und Anordnungen ers 
—— hoben) mit Verferttigung —— Meiſterſtuͤcke und 
anderen Unfoften, dermaſſen weret werden wolten, 
daß es ihnen zu erſchwinden unmöglich, und nur zu dem 
Ende angefehen fey, damit fie von ihrem vorhaben gaͤntz⸗ 
Dern® lid) abſtehen und ſich in andere Fuͤrſtenthuͤmer und Ge- 
255 biete zu wenden, Urſach erlangen ſolten. Nun dann 
von dieſes ein Werck von ſonderbahrer Confideration, 
Confdera- Da zufoͤrderſt auf das Aufnehmen und populirung derer 
tion Erſter Dand, 


bin und wieder verwüfteten Städte und Flecken meht, 
als die aljugenaue obfervanz derer Hañdwergs⸗Ge⸗ 
mohnheiten, und bey guten ruhigen Zeiten aufgerichteten 
Innungs ⸗ Atticul (in deren Confirmation mir Uns 
nwart ohne dis bie freye Hand iedesmahl fürbehalten) 
ein Auge zu ſchlagen, wir auch hiernechſt einen üblen 
Nachklang insund auffer Landes beforgen müften das 
ferne Unſere gewefene Soldaten über die wenigen Abe 
danckungs⸗Gelder, und nad) hinterlaffung aller Beſol⸗ 
dungs⸗Reſte, ihrer langwierigen getreuen Dienfte, und 
bey dielen nach erfcheinender gefährlicher Leibe- Schar 
den und Gebrechen Beine beffere Erfäntnüß, Danck und 
Ergöglichkeit zu hoffen hätten, als daß man fie Ars 
muths halber zu denen Innungen nicht admictiren,viel 
mehr darvon gleichſam verftoffen und ihnen dasjenige, 
was fie unter anderen Herren und fremden Obrigkeiten 
mit allen Willen — *— o9ar te. 
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Als ſeynd wir verurfachet worden, ſolchem Unweſen 

— und mit unterlauffenden Muthwillen derer Handwer⸗ 
sion. ger zu feuern, und Uns gegenwaͤrttiger abfonderlicher 
Refolhution zu entfehlieffen, gnadigft begehrende , Ihr 

mollet daran feyn, und auf einkommende Supplicatio- 

nes diegemeflene Anordnung thun, auch mit dietirung 

geroiffer Straffe verfügen, daß die unter Unferer Armar 

Soldaten, da bisher gewelene Soldate wofernefie ihre untadeliche 
fo in Chur Gehurtssund Lehr, Bricffe fuͤrzuweiſen haben, be des 
Br fen men HandivergersZünfften und Inrungen, als Meiftere 
* auf und angenommen, mit denen fonft gebräuchlichen 
Polen das Wander Zuhren,fpwohl Koftbahren Meifter- Stücken 


CODICIS AUGUSTEI Andre Theil, 
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und andern fpefen, ihres Unvermoͤgens wegen, verfcho, 
vet, und allein mit berferttigung des often und die 
swenigften Koften erforderndes ee Schw 


werden follen ; Hierdurch wird Unſer ——* beſtes ne» har 


denen Steuern und andern befördert, 
nr Anlauffsund ungleicher Nachrede entübti Yurarn, . 


get, Undihr volbeinget, ı. Darum Dreßden am 14, Fo- 
bruarii, Anno ı651, 
Johanns Georg, Churfuͤrſt. 
An die Regierung zu Dreßden. 


Gefinde-Tagelöhner-und Handwercks Ordnung 


Churf Johann Georgens des J.zu Sachſen, den 24. Maji, An. 1651. 


On Gottes Gnaden, Wir Johann Georg, Ders 
sog zu Sachfen, Juͤlich Eleve und Berg des hei⸗ 

ligen Momifchen Reichs Ertz⸗ Marſchalch und 
Churfuͤrſt Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen auch Obersund Nieder⸗Lauſitz Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Graf zu der Marck und Ravensberg Hert zu 
Kavenftein, Fügen allen und ieden Unfern Prelaten, 
Grafen, Herren, denen von der Nitrerfehafft, auch) 
ptsund Amileuten, Schöffern und Verwaltern 
eitsleuten, ZolsEinnehmern, Buͤ eiſtern, und 


An. 161 


en iftet 
Rathen derer Städte, Richtern und Schultheiſſen auf 


denen Dörffern , und fonften insgemein,, allen Unfern 
Unterthanen, hiermit zu wiffen: Nachdem maͤnniglich 
unberborgen, daß bey bißherigen von dem gerechten 
Gottverhänaten Bandververblichen Kriege-IBefen, nes 
ben andern umaͤhlichen Ubeln auch alle wolgefafte Drds 
nungen, fehr gerrüttet, eine Confufio Rerumeingefüb: 
get, und allenthalben gute Policey, Sitten und Erbars 
keit in Verachtung gefeket, Dagegen aber handliche 
Unordnung, Uppigkeit, Fluchen, Hoffart, Schwelgerey, 
Berrug,und Vervortheilung des Nechften, Inſonder⸗ 
it die, zu mercklichem Verderb des Hauswirths vom 
Seine ‚ Tagelöhnern, und Handwercks⸗ Leuten, ers 
wungene Steigerung des Lohns ohne Scheu verübet, 
—5** Shwang erhalten, und mit ſolchem Muthwil⸗ 
fen durchgedruckt worden, daß fie ſich nicht allein gegen 
ihre Herren gan ungehorfamlich, und trogiger erwieſen, 
und öffters geringer urfachen halber, aus ihrem vers 
fprochenen Dienft und Arbeit, getreten, fondern auch 
theils folcher eigennügiger keute, welche der Hauswirth 
bey Beftellung des Acker / Baues und anderer hauslis 
en Nahrung, nicht entrathen Fönnen, zu dienen und 
Arbeit zutun verrveigert, theils aber, bie fich zu vermies 
then, oder ums Lohn zu arbeiten vernehmen laſſen, einen 
folchen —— hohen Lohn gefordert, und erpreſſet, 
welcher ietzigerZeit die hiebevor in Anno 1623. gemachte 
und publieirte Tar⸗ Ordnung gänglich überfihritten, 
undan manchen Orte bey nahe noch einften fo hoc) ges 
ftiegen, alfo gar, daß bey ietzigem Unwerth des Getrey⸗ 
Digg, der nothleidende Hauswirth kaum fo viel, als er zu 
Koſi und Geſinde/Lohn bedürfftig mit Angſt und Muͤ⸗ 
be zu erübrigen vermocht, und dahero zu beforgen, daß, 
ann biefen ſchaͤdlichen Migbräuchen nicht beugeit, mit 
einem fonderbahren Machdruck und Ernft, gefteuert 
tolirde, der Unterftand, über die erduldete KriegssLaft, 
in gröffere Armuth gerathen , Ja die Oberftände und 
männiglich mit betreffen, und alfo das gange Vater⸗ 
Land, fo doch bey erlangtem Edlen Frieden durch Gottes 
Segen vielmehr in Aufnehmen kommen foll, hoc) bes 
nachtheiligen dörffte: 

Als haben Bir,in deffen Betrachtung und erheiſchen⸗ 
der Nothdurfft, aus Landesväterlicher Borforge, nicht 
allein Unfere in Anno ı612, aufgerichtete Policey⸗Ord⸗ 
nung gu revidiren, und biß auflinfere Ratification nach 
gegenwärtigem Zuftand einzurichten, auch, ro noͤthig 
zu derbeſſern albereit geroiffen Perfonen Befehlich ew 


theilet,, fondern auch entzwiſchen, indem ſichs mit der 
vollkoͤmmlichen Revifion in etwas verweilen möchte,an« 
gezogenen ftraffbaren ‘Beginnen vorzubauen, alles unter 
gute Regul hinwieder zu bringen, und darinnen 

dig zu erhalten, auf unterſchiedliches derohalben ange 
brachtes unterthänigftes Klagen, nad) dem Exempel an - 
derer benachbarten Ehursund Fir gegenwärtige 
Sefindes-Taglöhnersund Handwercfer-Drdnung, wies 
derholungsmeife, zum theil aber von neuem verfertigen, 
und nad) erfolgter unferer Approbation, biermit zw _ 
männigliches Wiſſenſchafft publiciren laſſen. 


TITULUS I. 
je ee 


5. 1. Esfoliedes Orts Obrigkeit, in Städten und DR Mir 

Dörfern, auf.die Dienftlofen Haus⸗Genoſſen, Eins ** 
kdmmunge und Mifiggängere (fo sum theil bey denen 
Eltern oder Befreunden,oder fonften hin und her aufder mung an 
Beerenhaut liegen, und die meifte Zeit mit Muͤßiggang subalten, 
zubringen, hernacher aber in der Heusund Getreidigs durch eine 
Erndtegeit die Haus⸗Wirthe mit unbillichem Lohn übers —— 
ſetzen, und mol eben fo viel, als ſonſten ein Jahr⸗kohn 
außträget, von ihnen erzwingen) fleißige Achtung geben, 
Sie zur Arbeit und Dienft-Annehmung ernſtlich ers 
mahnen, entzwifchen aber, und biß folches gefchicht, mit 
einer Monatlihen Eteuer, von fechfe, achte, biß geben 
Groſchen belegen, auch nach Gelegenheit, bey verfpürter 
Halsftarrigkeit, erhöhen, darvon einen drittheil vor fich 
behalten, und die andern zweene dritcheil zur Land⸗ und 
Tranck⸗ Steuer Cafla, neben einem richtigen Verzeiche 
niß, was Monatlichen gefallen, einfchicken. 


6. 2. Nachdem unter andernlInordnungen auch dies 
feeingefchlichen;, und dahero faft der Unrarh kommen, 
daß an vielen Orten der Acker · Bau als das befte Klei⸗ 
nod eines Landes, nicht zum Nutz, am wenigſten aber die 
wüjten Gütere zum Anbau gebracht werden Eönnen, In 
dem viel Knechte bißher, ſo woln zu Haufe, als auch über 
Land, Eränerey und andere Bewerbs⸗Haͤndel, die * 
ſten denen Staͤdten zuſtaͤndig, ohne Abrichtung einiger 
Accis oder Steuer, zu treiben, und als eigene Herren, 
Dienftfrey, und ungebunden gu leben, und ſich alles 
—— entziehen, Theils Maͤgde auch, fo ſon⸗ 
ſien bey der Bauer⸗/ und Feld⸗Arbeit herkommen, ſich 
aufs Wollſpinnen, Kloͤppeln, Struͤmpffſtruͤcken und. 
andere Handthierungen zu legen zu Haus innen zu ſitzen, 
der wolfeilen Zeit mißjubrauchen, und alle Feld» Arbeit, 
fo wolinsals auffer der Erndtengeit zu meiden, ſich ans 
maßlich unterftanden. 


Bann aber bey ietzigen des Landes Zuftande biel- Gefinde, fo 
mehr dahin zu ſehen, daß dafjelbe allenthalben wieder Bauer. Ar⸗ 
angebauet, mit Leuten befeget, und alfo die gemeine beit ver, 
Wolfahtt befördert, hergegen Müßlagang, und ange, Arge er 
jogene Dandthierungen,fo diefer Ehriftlichen Intention foichen" 

merck⸗ * 
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Dienften mercklichen zuwider, auch dergleichen Perſonen, als wel⸗ 
angehalten che zur Feld-Arbeit befchieden, Feines weges anftehen, 
werben. abgefchaffet werben. 

Als befehlen Wir hiermit ernftlich: daß iedes Orts 
Dbrigkeit dergleichen Knechte und Mägde nach Publi- 
cation diefer unferer Ordnung, vor fic) befcheiden , fie 
darvon abs und hergegen zur Arbeit, und fich in Dienft 
ju begeben anhalten, und da fie,wieder das Verbot, die 
Handthierung fortſetzen, mit sehen Thalern Strafe, 
oder, warn fie gleich alfobalden darvon abjtehen, nichts 
deftoweniger, biß fie Dienftannehmen, gleich denen vos 
rigen, mit angedeuteter Steuer belegen, die Helffte aber 
obbemeldter Straff vor fich zu behalten,die andere Helfs 
te zu milden Sachen anwenden, Wie nicht weniger auch 
andere gemeine Bürgersund Bauersleute, fo eine ſolche 
müßige Handthierung treiben, ob fie gleich fonften nicht 

udienen, oder um das Tage⸗Lohn zu arbeiten pflegen, 
hr Zuftand aber die HaussArbeit wohl zu laffer, in der 
an Getreidigt Erndten⸗Zeit um dag geſetzte Tages 
ohn zu arbeite,gleicher geſtalt gebuͤhrlich anweiſen ſolle. 
$. 3. Dieſes nun deſto beſſer zu beobachten, ſollen die 
en Gerihiss Herten, bey allen Innwohnern, in denen 
Haufge. Städten und uffm Lande, nach befchehener Publication 
noffen ein; alfobalden und in fünfftigen, wann e8 von nöthen, von 
zujichen. Haus zu Haus, bey iedem Haus⸗Wirth, wes Standes 
erfey, Erkundigung einziehen, was für Leute ſich bey ih⸗ 
nen aufhalten, und was Nahrung iedweder treibet, und 
ſo dann, nach Befindung, dieſer unſerer Ordnung ge⸗ 
maͤß, unverlängt die Gebühr verfügen. 

$. 4. Wir verbieten auch ferner ernftlich, daß nies 
manden, von ſolchen Herrenlofen Gefinde, andere frem⸗ 
de Aecker zu befücn, und das erwachfene Getreide einzus 
erndten, es gefchebe zur Helffte,oder aufandere weiſe, zu⸗ 
gelaffen werden fol, bey Verluſt des Getreidigs und ans 
derer willkuͤhtlichen Straffe. 

Dem Ge © $. 5. Undweiln, heutiges Tages, inder Haus-Hals 
finde ſor tung, diefer Mißbrauch alzufehr eingeriffen, daß die 
—— Hauss Wirthe dem Gefinde, über ihren gebuͤhrenden 
fein Bieh Lohn noch Viehe aufziehen, auch eine Anzahl Gerreidig 
aitaufge- füen, und foldyes darzu mitder Herren Viehe in die Erde 
zogen mer» bringen laffen müffen, Hierdurch aber allerhand ſchaͤdli⸗ 
den. che Beichwerungen erfolgen, indem das Geſinde dahero 
Urfach gewinner, mehr aufdasihrige, denn auf die Ars 
beit, darauf fie beftellet, Achtung zu geben, und das ans 
dere darneben zu verfäumen, auch unterdem Schein als 
ob fie mit ihrem erwachfenen Getreidich handthieren, als 
lerley gefährliche Parthierung treiben, und dem armen 
Haus Pater, einen Theil der Nahrung, davon er fein 
Weib und Kind felbft erhalten fole, zur Ungebuͤhr ents 


eben: 
Als verordnen Wir hiermit,und verbieten, bey Straf⸗ 
fe sehen Thaler,davon die Helffte der Obrigkeit die andes 
te Helfftead pios ufus —— ſoll, daß keiner 
hinfuͤhro feinem Geſinde das geringſte ſaͤen, noch etwas 
an Viehe aufſiehen oder halten, ingleichen auch das Ges 
finde, fo darwider gehandelt, und ein ſolches ihren Her⸗ 
zen angemuthet, oder abgedrungen, des Lohns und anfs 
gefäeten oder zugefagten Getreides, verluftig, und beys 
Des, denen Gerichten zur Straffe verfallen ſeyn fol. 
Gefhende „$- 6. Darunterdann billich gu ziehen, daß an etlichen 
überden Drten denen Knechten und Mägden, Jahrmaͤrckte, 
Lohn nicht Chriſt⸗ und Neues⸗Jahr⸗Geſchencke, oder andere Ders 


Erfunbi. 
gung we · 


Geſinde 
fol keine 
Uecker mie⸗ 


zube ehhrumgen, über gefagten Lohn, fo bißweilen eben fo hoch 

gen. kommet, bißhero mit eingedinget, und gegeben worden, 

* Wie Wir nun ſolches und anders, wordurch ſonſten 
fi unferer hierbey habenden Intention zuwider gefchehen 


koͤnte, gleicher Geſtalt gänglich aufheben ; Alfo ſoll Hert, 
Frau, Knechte oder Maͤgde, fo dergleichen Begünftiguns 
gen unter einander verüben,mit der Helfſte der vorgeſetz⸗ 
ten Straffe, als fünff Thaler von Gerichten befeger; und 
= — ein ordentliches halbes Lohn neben 
em encke weggenommen werden, 
Erſter Band, 
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$. 7. Demnad) fi) aud) eines theils Knechte und Rechte 
Mägde, ihrer unbaͤndigen Art na), unterftanden, ohne —— 
Erlaubnis ihrer-Herren, aufs Kirchmeſſen, Jahrmaͤrckte, folen 
Faſtnachten und dergleichen, ihres Gefallens auszulaufs —2* 

‚und wol zweene, drey oder mehr Tage auſſen zu blei ⸗ iauffen 
ben, und ihrer Herren Arbeit nicht ohne geringen Nach⸗ 
theil derofelben, zuverabfäumen, und dabey allerhand 
Leichtfertigkeit —— Händel, dadurch der ger 
rechte zu geöfferer Landes» Straffe verurfachet 
voird, faft ohne Scheu zu treiben. 

As wird hiemit iedes Orts Obrigkeit ernftlich anbes 
foblen, hierauf ihren Pflichten nad), ein fleifiges was 
hendes Auge zu haben, und rider folche Verbrechere, fo 
o ei deſſen gelüften Laffen, darum mit gebührender 

traffe unnachläßig zu verfahren. 

TITULUS IL. 
Von der Geſinde Pienft-zeit. 

$. 1. Wiewohln das Gefinde insgemein nicht a bag 
ein VierthelsoderHalbsFahr, befondern aufein nn She zu 
Jahr von der Zeit an wie iedes Orts, wegen deſſen An⸗ —— 
und Abzichens gebräuchlich, gemiethet und angenoms weniger, 
men werden fol; So thut doch offt die Noth und Zus ale auf ein 
Hand des Haus⸗ Weſen⸗ ein anders, und daß bifmweilen Jabr ges 
ein Dienftbothe auf ein halb oder vierrhel Fahr ange, mi 
nommen werden muß, erfordern; Auf folchen Fall vers 
ordnen wir daß ihme nicht mehr, als was das ordentliche 
Lohn pro rata temporis, aufträget, gereichet, und da 
etwann derer Sachen Umftände ein anders erheifchen, 
auf Richterlicdye Moderation geftellet werden folle, 

$. 2. Es wird auch mehrmahlenan dem Sefinde ein Zu pwenen 
folches Leichtfinniges Gemuͤth verfpüret, daß fie ſich biß ⸗ fich nicht zu 
weiten zu zweyen Herren vermierhen, oder da fie fich nur bermie ⸗ 
zu einem vermiethet, kurtz zuvor, wann fie anziehen ſollen, "9 
den Dienft wieder auffagen,und alfo dem Haus⸗Wirt 
eine merckliche Ungelegenbeit zufügen. 

Wie nun diefes böfe Beginnen feinem ehrlichen 
Dienftborhen zufteher ; Atfo begehren wir, hiermit ernfte 
lich befehlende, da iemand von Knechten oder Mägden, 
feinen Dienft zweyen Herren zugleich anbieten und vers 
ſprechen würde, der oder diefelbe fol ſchuldig feyn, dem⸗ 
jenigen, welchem die Zufage am erften *8 den 
Dienſt zu halten, und dem andern einen tüchtigen 
Dienftboren an feine Stelle zu fehaffen, oder den zuge» 
fügten Schaden, nad) Ermeffuugder Obrigkeit zu erſe⸗ 


ben. h 

$. 3. Uber diß auch, da das Gefinde, aufs Fünfftige Aufkuͤndi⸗ 
Jahr, im Dienft zu verbleiben nicht geſonnen ein Viertel guna ein 
Zahr vorheroden Dienft aufzufagen; und wohin es ſich 
zu vermiethen —— Herren oder Frauen an⸗ 
zuzeigen; Wo aber die Aufkuͤndigung nicht geſchicht, iſt 
es verbunden noch ein Fahr lang den Dienft aus zuhal⸗ 
ten, oder der Straffe diefer Verordnung zu gervarten. 

$. 4. Stuͤnde aber der Dienftborhe in denen Ge 
dancken, da ihm fein Herr oder Frau zu einerungeitigen 
Loßſagung des Dienfts Urſach gegeben hätte, oder geben 
thäte, fo ſoll er doc) darinn fein eigen Richter nicht feyn, 
——— die ordentliche Obrigkeit mit geſie⸗ 
mender efcheidenheit erſuchen, und von derfelben bie 
lichmaͤßige Weiſung gewaͤrtig auch daran beyde The 


* 


fe begnuͤget ſeyn. 


TITULUS M. 
Don derer Unterthanen Rinder Dienften, 
$.1. Es hat ſich bißhero eine Widerſpenſtigkeit derer Unserkhas 
Untertyanen gegen ihre Dbern dahero ereignen wollen, —— 
daß fie ihre Kinder, ob ſie ſchon bey der Banersund Feld iprem Ge, 
Arbeit beftändig zu verharren, und kein ander Virzge- ridyes. 
nus ju erwehlen gedencken, die Eltern auch fie zuihren Nerrn 2.1 
felbft eigenen Haußhaltungen nicht bedürffen, fondern Je © um 
dienen gefonnen, den« 8* 
oh am. 


1 
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auch wenn noch in ihrer Erb⸗ Herren Dienfte einzutreten , verwei⸗ 
ſie nicht gern, welchesaber gang ungebührlic), und anders nichts 
bienen, vor jjt, als ein angemajter Muthwill. Dem nun gleicher 
Taotlıbeit geftnlt zu begegnen; Go befehlen Wir hiermit ernft- 

lich, daß hinführo derer Unterthanen Kinder, ſich bey 
oder, Tre⸗ : ; 
fen vers Frembden nicht cher, fiehaben fich dann bey ihren Ge⸗ 
richten. vichts⸗Herren, Darunter fie gebohren und erzogen, vor 

ich felbiten, ader durch die Eltern angeboten , vermies 
then, Auf ſolchen Fall fie, auf Begehren ihrer Herr⸗ 
ſchafft, derſelben zwey Jahr umdas in diefer Ordnung, 
geſetzte Lohn, vor einem Frembden dienen, wie auch, 
wann fie nicht zu dienen, gleichwohl aber andern Leuten 
um das Taglohn zuarbeiten und zutrefchen pflegen, ih⸗ 
ten ErbsHerren ebener maffen die Arbeit oder Treſchen, 
um den jegliches Orths gewöhnlichen Scheffel oder 

Lohn, verrichten zu laffen, ſchuldig ſeyn. 
Die Hals. s 2. Im widrigen, diejenigen, fo aufihrer,zu unrecht 
harrigen gefaſten Meinung, halßftarriger Weiſe beharren, Ih—⸗ 
ne ureb der Obrigkeit ohne lirſach die Dienste oder Arbeit-enszies 

i ben, oderwohl gar unangemelder an andere Drt 
vermiethen, mit Vorwiſſen und Hülffe der Obrigkeit, 
darunter fie anzutreffen, aufgerrieben, und zu fehuldiger 
Obfervang diefer unferer Drdnung, durch Zwangs⸗ 
Mittel angehalten werden follen. 

Diefer &.3. Da aber eineslinterehanen Sohn oder Toch⸗ 
Gerichtds ger, nach befchehenem Anbieten, von ihren Herren bins 
: 2 3. nen 14. Tagen nicht angenommen würde, Sollihnen, 
Bene ei nach jolcher Zeit, ungeachtet ihr Herr feine Erklärung 
ausdrücklich richt von ſich gejteer, ſich an andere Drei, 
wohinihnen beliebet, zu vermierhen und Dienft anzus 

‚. nehmen frey ſtehen, Inmaſſen dann aud) dererjenigen 

Unterthanen Kinder, jo fich vor Publicirung diefer Ord⸗ 

s nung bereits anderswo in Dienften eingelaffen, biß zu 

Endung des Jahrs unbeirrer bleiben. 
Wenn fi 5.4. Wurde ſich auch zutragen, daß dergleichen 
dee Set Knechte oder Mägde in Zeit desvermietheten Dienits, 
chet oder fich verehlichen, oder ihre Eltern, aus einem und andern 
die El⸗ entftandenen Zufall, fie in ihrer eigenen Haußhaltung 
tern be» _felbften bedürffen, thaͤten, oder fonjten ihre Condition 
En E nicht zwar in dem Lohn, fondern durch andere und chrlis 
—— ob ſolchen erheblichen Urfachen ‚von ihren Ben zu 

Berhinderung ihres zeitlichen Ölücks, wann fie cin Jahr 

ausgedienet, oder im Fahr einen tüchtigen Dienjtbos 

then in ihre Stelle gefchaffet,, an die vorher geſetzte jwey 
ahr richt verbunden, noch folcher geftalt zu dienen ges 


TITULUS IV. 
Von denen entlauffenen Dienftbothen. 


Reiner fol. 91. Diefes Puncts halben ift allbereit in Unſerer 
einen vor Landes-Drbnung Berfehunggefchchen, und zwar ders 
—— > geftalt, da fich ein Dienftborhe unterjtünde,, che die Zeit 
Dienfe r iner Miethe auswäre, aus dem Dienftzugehen, So 
gangenen ſoll ihn, bey Straffe zwantzig Guͤlden, Fein anderer ans 


Dientbo. nehmen, Er bringe denn von demjenigen,demerausdem . 


then ohne Dienftegegangen, Kundfchafften oder Paßporten, wie 
ho. er feinen Abſchied genommen; Und, wann derhalben 
—— —8 — Schaden erfolgte, den ſoll der ungehorſa⸗ 
me Dienftbothe zu erftatten und feinen Lohn zu entra⸗ 

then fchuldig feyn. 

Wann aber diefe unfere Satzung bißhero wenigob- 
ferviret, fondern vielmehr unter andern Unordnungen 
diefes Lafter faft in Gewohnheit gebracht. werden wols 

Ausgerres ' ke; daß das muthwillige Geſinde Ihres Gefallens ausgus 
ra treten, oder wohl gar heimlicher weife gu entlauffen ſich 
—* geluͤſten laffen; So wollen Wir, angeregte unfere 
Orten auf. Landes-Drdnung, dahin fernererkiärer haben, daß dems 
gefischt u. felben an alen Drten, auch in anderer Herren Lande: 
geftrafft fleißig nachgetrachtet, und wann er erlanget , und einge⸗ 
werden. bracht, gegen Klägers Caution, oder an ſiatt deſſen, ſei⸗ 


— 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


he zuläßige Mittel zu verbeflern vermeinten, Sollen fie, _ 
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nes Gerichts⸗Herrn Schein und Zeugniß, entweder an 
den Drt,daerentlauffen , oder in das nechſte Amt abge 
folget, dafelbft, in Krafft Diefer unferer Ordnung, nad) 
Beſchaffenheit derer Umftände, warn nemlich die Be⸗ 
günftigung groß oder geringe, entweder mit etl. Wochen 
Gefangniß geftraffet, oder auf vorher eingefchichten uns 
terthänigften ‘Bericht und erfolgter unfererRefolution, 
in die Eifen gefchloffen, andern zum Erempel, auf unfern 
Beltungss Bau geführer, und auf ein Jahr, mehr oder 
re bey Waſſer und Brod dafelbft zu arbeiten, ans 
gehalten.. 
$.2. Geſtalt auch alle diejenigen, fo denen Außgetre / Straffe de⸗ 
tenen haufen und hegen, oder ihm hierunter einigen Vor⸗ rer, bie eis 
ſchub erweifen, oder um fein Austeiffen Wiſſenſchafft nen aus⸗ 
etragen, und nicht angezeigt, welches fie doc) bey ihren u 
flichten zu thun ſchuldig, gleicher geftalt nach Erinefs nicht ans 
fung der Obrigkeit, unter welcher fie unmittelbar geſeſ⸗ zeigen. 
— — oder am Gelde willkuͤhrlich geſtraf⸗ 
et werden ſollen. 
G. 3. Und weiln wohl zu vermuthen, daß das freche 
Geſinde ſich aller Vorthel und Raͤncke, dieſe unfere zu 
allgemeinen beſten angeſehene Ordnung zu durchloͤchern, 
und lieber das Vaterland zu verlaſſen, und in anderer 
Herren Gebiethe, (dafelbft fie doch dergleichen Ord⸗ 
nung auch finden würden ) zu lauffen, als dieſer fo guten 
und billigen Regul fich zu untergeben, anmaſſen dörfite; 
So ift unfer ernſtlicher Will und Meinung, dag forthin * Bils 
dieUnterthanen von Bürgern und Bauern, wie auch pur > 
dererfelben Kinder, ohne Vorwiſſen und Willen ihrer fogen fich 
Dbrigkeit, weder auffer Landes wandern, nod) in ans Bürger. m, 
dere Öerichte fich wenden ; Allermaffen dann die Obrig⸗ Baurens 
keit, auch einem und andern, wann er nichterhebliche —* 
ſattſame Urſachen ſeines Wegziehens in continenti ——*— 
beybringen kan, im Lande zu verbleiben, zu dienen, oder hin men 
fonft daffelbe anbauen zu helffen, und ſich darinnen red» den. 
lich zu naͤhren befcheiden, und geftalten Sachen nach, 
anhalten follen. 


TITULUS V. 


Don Kundfehafften, 


S.i. Ob zwar in unſerer Landes; Ordnung abermaln 
deutlich befohlen, daß keiner in unſern Landen, er habe 
dann Abzugs⸗ Brieffe von feinem vorigen Herrn, oder 
andere gnugſame Kundſchafft, oder aber ſey von der 
Obrigkeit eingeſchrieben und angenommen, gelitten 
werden folle, So iſt doch hierinnen auch, bey denen allzu⸗ 
lang gewährten Kriegs⸗Zeiten, ein groſſer Mißbrauch 
eingeriſſen, Indem nicht allein ein und der andere Unter⸗ 
than, fondern auch das unbandige Geſinde, ſo wohl in 

taͤdten, als auf dem Lande, ſo ſich heimlich und oͤffent⸗ 
lich an andere Oerter begeben, ohne Unterſcheid, ob ſie 
* keine Kundſchafft ihres Verhaltens gehabt, in 

ienſt angenommen, ja ihnen offters, ungeachtet fie 
übel gedienet,, wider die Wahrheit, ein gut Zeugniß er» 
theifet worden. | R 

$.2.. Diefem Unfug vorzufommen, So ordnen wir Kunds 
hiermit, daß forthin die Herren ihrem abziehenden re 
Dienft-Sefinde, Kundfehafften der Wahrheit gemäß, pesDienfs 
mit ausdrücklicher Benennung ihres Lbel « oder ; 
Wohlverhaltens, ————— ſollen, 
Der Meinung, hierdurch das Geſinde von ihrem Fre⸗ 
pel, und Boßheit abzuhalten, und zu mehrerm Fleiß und 
ae —— denen H d Frauen frey Geſid 
ı &3. Al nuun denen Herten und Frauen frey e 

het, ihr Gefinde, bey Außgang des Jahres, nad) ihrer fol länger 

legenheit zu ändern, und zu beurlauben; Alſo fol eg 
aud) dns Geſinde, nach befchehener Loßlaffung ‚ wider mungen, 
Willen über die verfprochene Jahres⸗Zeit, wo nicht ein noch 
anders hergebracht, zu dienen nicht geswungen,, viel we⸗ Kunds «4 
niger ihin die begehrte Kundfchafft verfaget, und darmit (haft der 
zur Ungebühr aufgehalten werden; Im wibrigen Sa De mn 

ig den. 


Geſinde 


29 


iftihnen, bey andern beglaubten Perfonen, fo um ihr 


— wiffen, ein Zeugniß zu nehmen unbenoms 


SE 4. Es fol ſich auch iedweder er fen Adel, Priefter, 


kerheu Bürger oder Bauer, bey Vermeidung Sremplarifcher 


Beftraffung, gaͤntzlichen enthalten, feinem Nechften das 


— Geſinde durch Verleumbdung oder andere Practicken 
miethen. Deuts zu machen und an fich zu sieben, auch feinen 


Der kohn 


fleigert 


Knecht oder Magd zumiethen, ehe er, oder fix, von ihren 
vorigen Herrn Urlaub genommen, fondern fich vielmehr 
bierinnen felbften der Gebühr, und was GOttes Gebot 
erfordert, befcheiden. 


TITULUS VI. 
Vom Gefindes Lohn, 


$.1. Unter andern Beſchwehrden, foinetlichen Jah ⸗ 
iNvondem yon hero, aus angemaffeten Durhrwillen, überhand ger 


bishero ge⸗ 


„nommen , diefe unfere Lande annoch drücken, allen 
ben tägliches GSeuffjen und Klagen verurfachen, und 


worden. füft unerträglich fallen, ift die unerfätliche Steigerung 


des, von Knechten, Mägden und Taglöhnern, über alle 
Gebühr und Biligkeit, ergtvungenen Lohns , nicht vor 
die gerinaftegu achten, womit es auch fo hoch fommen, 
dag faft fein Haußwirth, wie emfig und fleißig derfelbe 
auch fen, feiner ſchwehren Mühe und Sorge einigen bil 
ligen Nutz und Frgeglichkeit, wie Eingangs gedacht, er⸗ 
warten kan. Diefemnach erfordert die unumgängliche 
Nothdurſſt ſolchen Sreveln,durd) Abfchaffung erwehn⸗ 
ter ſchaͤdlichet Mißbraͤuche, nachdruͤcklichen zu ſteuern, 
und dargegen dem Geſinde und Taglöhnern, was billig 
und recht iſt weiln ein jeder Arbeiter feines Lohnes würs 
dig, nad) unferer in Anno 1623. aufgerichteten, und vom 
neuen iego revidirten und verbefferten Tay-Drdnung, 


Spocial- Verordnungen U. Buch VI. Cap. von Policy Sachen. 


1530 

Einem Adertreiber 3,6164. Guͤlden. 
Einem —— ſo Futter —* — ar⸗ 
beiten und —* an 10. biß ıu Guͤlden. 
Ems Du necht, fo folche Arbeit nicht ale verrich» 
7. viß 8. Guͤlden. 


Eine offen Magd vor alles 5 biß 6. Bülden. 
ze r Kafı so 8* —— 
iner andern Magd vor 5. Guͤlden 
Einer Köchin vor alles Fk ß 6. Guͤlden. 
Einer Schluͤſſerin 5. biß 6. Guͤlden. 
Einer Kinder⸗Frau $- HR ‚Gülden, 
Einer Zofe 5. biß 6. Guͤlden. 
En —— ige —— 
inem Schwein⸗Hi 2. biß 3. Guͤlden. 
Einem Gaͤnſe⸗Hirten 2. Guͤlden. 
Befinde-Lohn 
Im Weißnifchen Rreife: 
Einem Keifigen Knecht ohne Kleider und Stiefeln, bey 
der Koft 30. Gulden, 
Mebenft einem Kleide und ein paar } Coiefen, 
Einem Kutzſcher bi —— 
inem 2 14. Guͤlden. 
Einem — t i6 14. Gülden, 
Siem Semi (das Ge ey 14. 
Gulden. 
Der kein — kan 10. —* 12. Gulden. 
Einem E 7. biß 8. Guͤlden. 
Einem Fuͤllen⸗Jun 3. biß 4. Guͤlden. 
Einem Kuͤhe⸗ 3. biß vierbichalben Bülden, 
—— —— 
Einem Thorwärt 


7. Guͤld 
* Gute Säncde, en der Koft * 8* 


zu verfügen und zu ſetzen, wie folget: A ; Gulden. 
— ußgeberin 9. Stlden, 
Gefinde- Lohn . Einer Köchin, darnach fie kochen Fan, und biehaushun 
Im Chur + Reeife. , 5.biß 7. Guͤlden. 
Einem Ober. Schirrmeiſter u, inız, Bülden, Einer Hauß⸗Magd 4. biß finalen dem 
Einem Unter» Schirrmeifter 10, Gülden. Einer Kinder Frau 6. biß 7. 
Einem Ober» Enden 7. in 8. Guͤlden. Einer Käfe-Mutter, nachdem fie viel Diede zu * 
Einem Unter⸗Encken 6. Guͤlden. und ſonſten zu thun hat 5. biß 6. Guͤlden. 
Einem Ochſen⸗Schirrmeiſter z. in 9. Bilden. Einer groſſen Magd 4. biß 5. Guͤlden. 
—— Dchfen-Treiber 4. ins.Gülden, Einer Mitte-Magd 3. biß 4. Guͤlden. 
Einem Kühe: Hirten 7. ne or Einer Heinen Magd — 
en — 
ritarcten e s. in ülden, ner Zofe o üfferin 5. bi uͤl 
Einer Hauß⸗ oder Mittel-Magd 4. in 5. - Gilden. 86 
An andern Orten, ds ſtarcke Pferde gehalten Gefinde-Lohn 
werden, wird gegeben: Im Leipsigifehen Rreife: 
Einem Dber » Schirrmeifter 15, in i6. Güfden, 
—* Une —— * in Gi ülden. — Knechte, neben der Koſt = re, 
inem Ober⸗Encken 10 4 eidetwi 
Einem Unter» Enden 8. Gulden, _ Date be gEEIETUND un ein Ja Saiten e 
Einem Kusfcher biß 15. Gülden. 
Geſinde⸗ Lohn Einem Bei 
gt oder Dber-Shirmeifier 15. biß 16, 
Im Thüringifchen Kreiſe: Guͤlden. 
Einem Verwalter 30. Guͤlden. Einem Ober⸗Encken u. biß in. Guͤlden. 
Einem Reiſigen Knecht, vor alles 30. —— Einem Mittel⸗Schirrmeiſter 12.biß 14. Guͤlden. 
Einem Knecht von Hauſe aus 20. Guͤlden. Einem Mittel⸗Encken 9. biß 10. Gulden, 
Einem Zungen, fo taͤglich aufwartet, vor alles 1. bi bi6 Einem Unter Schirrmeifter u, . 12. Gülden. 
Geſch ihn ma ade Einem SüheraberDferenbirten 5.B82. Shen 
Einem Schirrmeifter, fo das irt en m inem Kuͤhe⸗ oder Pferde⸗Hirten 6. 7. Guͤ 
ED 14. biß 13. Guͤlden. Einer Kaͤſe⸗Mutter biß 8. Guͤlden. 
Einem Unter» Schirrmeifter, ſo kein Geſchirr machen Einer groſſen — ſo das Backen verricht 6. 
fan 10. biß u. Guͤlden. biß 7. Guͤlden. 
Einem Encken 9. biß 10. Guͤlden. Einer andern Viehe⸗Magd $. biß 6. Gulden. 
Einem Knecht, fo zu zwey ‘Pferden dienet 9. biß 10, Einer Eleinen Magd > ep Guͤlden. 
— Koͤchin ülden, 
Einem AdersZungen, fo Pflug und Pferde tegieren fan Einer Zungen Magd, Zofe oder Schläfein” — biß 
ne Dod dd a 
3 


( 
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Einer Kinder» IBärterin 7. biß 9. Gülden. 
Einem Schwein: Hirten 3. biß 4. Gulden. 


Einem Hauß⸗Knecht 6. biß 9. Gulden. 
Einem Futter⸗Schneider, neben der Koſt a. 


5.biß 6. Guͤlden. 
Geſinde⸗Lohn 
Im Ertzgebuͤrgiſchen Rreifer 
Einem Schreiber oder Verwalter, fo in der Haußhal⸗ 
tung gu gebrauchen 25. bi 30. Gulden. 
Einem Keifigen Knechte 30. Gilden, 
Wann er aber ein Kleid und ein paar Stiefeln bekoͤm⸗ 


met 12. Guͤlden. 
Einem Reiſigen Stall⸗Jungen 20. Guͤlden. 
Einem Kutzſcher = 12, biß 13. Gulden, 
Einem Voigt, wann er fleißig 11, oderız, Gülden, 


Einem Schirrmeijter, ſo das Geſchirr felbft machen kan 


16, Gulden, 
Der kein Geſchirr machen Fan 9. biß io. Guͤlden. 


Einem Hauf-Knecht,, fo Futtet ſchneidet, Graß hauet, 


und die Hof⸗Arbeit verrichtet 10. biß i2. Gulden. 
Einem Encken 7. biß 8. Guͤlden. 
Einem ſtarcken Jungen 5. biß 6. Gulden. 
Einem ſchwachen Jungen „3.biß 4. Gülden. 
Einem Kuͤhe⸗Hirten 2. Guͤlden 6. Groſchen. 
Einem Sau⸗Hirten 2. Guͤlden. 


Einem Thorwaͤrter 7. Guͤlden. 
Einem Futter⸗Schneider, neben der Koſt, wann er das 


gantze Jahr durch arbeitet $. Gülden. 
Einer Außgeberin 9. biß 10. Gülden, 
Einer Zofen 5.biß 6. Gülden, 
Einer Köchin 6. biß 7. Gulden, 
Einer Hanf-Magd 4.biß 5. Gulden, 


Einer Kinder-frau 5.biß 6. Guͤlden. 
Einem Kinder-Magblein 3. Gülden, 
Einer Kaͤſe⸗Mutter 5. biß 6. Sülden. 
Einer geoffen Magd zum Viehe, und die das Backen 

verrichten Fan j 4. bißs. Gilden. 
Einer Mittel-Magd 3. biß vierdtehalben Guͤlden. 
Einer Heinen Magd 3. Guͤlden. 
Einem Gaͤnſe⸗Maͤgdlein anderthalben Guͤlden. 


Gefinde Lohn 
m Voigtländifchen Kreiſe: 
Einem Schreiber oder Vetwalter, foin der Haußhal⸗ 


tung zu gebrauchen, neben der Koft 25. biß 28. 
Guͤlden. 

Einem Reiſigen Knecht, neben ein paar Stiefeln 
20. Guͤlden. 


Einem Kutzſcher, neben ein paar Stiefeln, 13. 14. biß 
funffzehendhalben Guͤlden. 
Einem Voigt oder Hofmeifter 10. u. biß i2. Guͤlden. 
Zwey paarSchuh, auch nach Gelegenheit 5. oder ſechs 
Ellen grobe Leinwad. 
Einem Schirrmeifter 8.9. biß 10. Gülden. 
Zwey oderdrey paar Schuh, 7.0derg.Eilen Leinwad. 
Einem Fuhr / oder HaußsKneht 7.8. biß 9. Guͤlden. 
Zwey oder drey paar Schuh oder das Geld dafuͤr. 
Einem Mittel- Knecht oder Encken ° 6. biß 7. Guͤlden. 
Zwey paar Schub, 5. oder 6. Ellen Leinwad. 
Einem Acker⸗Jungen oder Pflug Treiber 2. biß 3. 


- Zen we drey paar Schuh, 5. oder 6. Ellen Leins 
wa 


Einer Koͤchin am Gelde 4. biß 5. Guͤlden. 
Zwey paar Schuh oder das Geld dafür. 
Einer Zofen oder Schlüfferin 5. biß 6. Gülden. 


Einer Kinder Frau, darnach fie gefchicht 4. 5. biß 
6. Gulden 


u * 

Einer Kaͤſe⸗Mutter 4.5. biß 6. Guͤlden. 

Einer Kinder⸗Magd 2. biß drittehalben Guͤlden. 
Zwey paar Schuhe. 


Einer groſſen Viehe Magd drittehalben biß 3. Guͤlden. 
. oder 8. Ellen kLeinwad, zwey oder 3. paar Schuhe. 

Einer Mittel⸗Magd 2. biß drittehalben Guͤlden. 
6. oder 7. Ellen Leinwad, zwey paar Schuhe. 

Einem Kuͤhe⸗Maͤgdlein 1.biß anderthaiben Guͤlden. 
4. oder 5. Ellen Leinwad, zwey paat Schuhe. 


Dienſt⸗Geſinde 
In denen aſſecurirten Aemtern: 


„Einem Reifigen Knecht, neben ein paar Stiefeln 
21, Gulden, 


Einem Hofmeifter n2.biß 13. Guͤlden. 
Einem Schirrmeifter, wann er das Gerathe machen 

oder anrichten fan 14. auch wohl is. Gulden. 
Einem Fuhr⸗Knecht 32. auch wohl ız. Guͤlden. 


Einem Haußsoder Mitteb Knecht oder Enden 7.8. 
biß 9. Gülden. 
Einer Köchin, nachdem fie geſchickt 4.biß 5. Guͤlden. 
Drey paar Schuhe, 10. Ellen Leinwad. 
Einer Zofe oder Schlüfferin 5.6. auch wohl fies 
benthalben Guͤlden. 
Einer Kinder Frau oder Kinder Magd, darnach fie ges 
chickt $. oder 6. Guͤlden. 
Einer Kaͤſe⸗Mutter fuͤnfftehalben Guͤlden. 
Zwey paar Schuhe oder das Geld dafür. 
Einer Graſe /Magd, jo das Backen mit verrichtet 
Zehn Ellen Leinwad halb grobe und halb Elare, zwey 
oderdrey paar Schuhe. j 
Einer Mitte-Magd drittebalben Gulden. 
Sechs Ellen Leinwad, zweypaar Schuhe. 
Einem Kinder-Mägdlein 2. Guͤlden. 
Zwey paar Schuhe. 
Einem Küher-Mägdlein 1. Guͤlden. 
Bier Ellen Leinwad, ein paar Schuh, von Walpur⸗ 
gis biß Martini. 
Auf ein gantzes Jahr anderthalben Guͤlden. 
Zwey paar Schuh, und vier Ellen Leinwad. 
$.2. Mit dieſem obgeſetzten Lohn ſoll ſich das Geſin⸗ Rehrerẽ 
de, Knecht. und Maͤgde unweigerlich begnügen laſſen, um 
darübernichtsbegehren, noch Herren und Frauen, Oder noch ju 
andereanihrer Statt ein mehrers venwilligen und reis vermilis 
chen; Und ob man wohl, an etlichen Drten, weniger gen. 
Geld, hergegen Leinwad, Schuhe, Stieffeln und ders 
gleichen zu gebem pfleget, So fol doc) alles zufammen 
fich nicht Höher, als dicfe unfere Ordnung vermag, erſtre⸗ 
en, Inmaſſen Air dann ale andere Accidencien, fie 
haben Namen, wie fie wollen, ganglich verbieten. 
$.3. Wo aber geringerer Lohn üblich, oder bey Durch - 
Ziwangs-Gefinde ein anders hergebracht, oder Herren, u | 
Frauen Knechte und Mägde, ſich unter ſich ſelbſten auf nung des 
ein wenigers vergleichen tbaten; Laſſen wir es bilich Lohnd ein» 
daben verbleiben, Und wollen hierdurch Feine Erhöhung geführe 
eingeführet, noch unſere Unterthanen (derer Erleuchtes werben. 
rung Wir vielmehr dißfalls ſuchen) mit iegiger Tara 
beſchwehret haben. 
$.4. Was den heurigenLohn anfanget, So folenHers 
ren und Frauen auf dieſes Jahr /weil ſchon die Heiffte def 
felben verfloffen, an die Ordnung obgefegten Lohns nicht 
verbunden, fondern ihrem Gefinde den verglichenen 


den. Lohn, wofern anders derfelbe nicht allzu hoch und übers 


mäßig, sureichen zwar zugelaffen , doch darbey fich auf 

eine leidlichere Maaß mit dem Sefinde, welches ſich ſelb⸗ 

ften hierinnen der Billigkeit zu befcheiden, und nicht eben 

auf feiner erzwungenen unchriftlichen Steigerung zu bes 

— hat, anderweit zu vergleichen, unbenommen 

eyn. 
. 8.5. Wie nun das Geſinde, im nechſtkommenden zum 
165ften und folgenden Fahren, aufeine folche Maffe zu een 
dienen fhuldig, auch bey Verluſt des Lohns, und, nad) finde, und 
Gelegenheit, mit Gefaͤngniß und andern Zwangs / Strafe der 
Mitteln Herren. 
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Mitteln darzu anguhaften, Alſo ſoll fich niemand, ſo eige⸗ 
ne oder anbefohlene Haußhaltung auf dem Kane, oder 
in Städten führen, Er waͤre Adel, gel einge 
Bauer, ein mehrers einigem Geſinde zugeben, oder uns 
ter anderm Schein jugumenden, bev ein antig 
Thaler, davon die Heiffte jedes Ders rege die ans 
der Heiffte zumilden ‚gewidmet, anmaſſen. 


TITULUS vn. 
Vom Lohn derer und Botben, 

$.1. Es iſt auch allenthalben viel Klagens über Tas 
gelöhner und Bothen, daß niemands, fo bererfelben 
* ſie uͤberkommen mag, ergebe dann ihnen 
-—- faliens Lohn. 

8* Unmefen nun, wie auch zugleich dem —* 

Bar und andern Begunftigungen , dadurch fich ein 

heil diefer Leute der Arbeit zu entziehen, unddie Buße _ 
liche Nahrung zu hindern unterfangen, abjumvehren; S 
So mollen wir hieher die oben wegen des Befindes 20 
thane Derfehung, dergleichen iggänger auf 
—* Maaſe zur Arbeit anzırtreiben,, nechft A 

ter Tars Ordnung, roiederholer haben. 


. Tagelöhner 
EhursRreie: 

Ein Tagelöhner fol haben von Dftern biß Michaelis, 
einen be; ohne Koft 3. Groſchen. 
Neben de wer fehen biß 15. ** 
Von Michael s biß Ofen, * Koſt * PM. 
der Koſt Groſchen. 

ur Futter- Schneider und Meiher * Tag —— 


Koſt 

Neben der Koſt 
Einem Dreſcher, ohne Koſt 
Neben der Koſt 1. Sr. inıs. Pfennige. 
. rauen zum Tagelohn auſſerhalb der Erndte oh⸗ 
Koſt i. Gr.o. Pfennige. 
Neben der Koft 9, ennige. 
nder Erndte, ohne Koft 2. Groſchen. 
ey der Koft 1. Groſchen. 
Einem Boten von einer Meilweges wo es nicht anders 
hergebracht 18. Pfennige. 
Wann erftille lieget, des Tages 2. Groſchen. 
* eer aber etwas ſchwer tragen, wird ſich deßwegen 

billich mit ihm verglichen. 
Tagelöhner 
. Im — * “ e Reeife: 

Einem Meder, bey feiner Koft, erhaue Graf oder Ge⸗ 
trende 4. Srofchen. 
Don Om einem Acker Sraß,nachdemergroß 4 bis. Er. 
Boneinem Acker Getreyde , nachremergroß 3. Gr. 
big 3. Groſchen 6. Pfennige, 


Tagelöhner 
Im Meißniſchen Reife: 
Einem Graß / oder Örummerhauer, einen Tag, ohne die 
Ko 


3. Ör. 6. Pf. biß 4. Gr. 
Eidem neben der Koft 2. Groſchen. 


— — Heu und Grummet, Fe Fe des 


Special- Verowdnungen I. Buch VI. Cap. von Policy, Sadıen. 


- Bon einem Schragen weiches 
- Einem Tagelöhner von allerley Arbeit i im 


. Von Schof Gerften oder Hafer zu —* Gr. 


IS} 
Eidem bey der 1.6.6 
ee — biß —* u 
Dem B Grofchen 6. Pfennige. 
Einem —— Tages die Kot _ 3.Grorchen 
biß 3. ©r.s. u 
Einem Drefcher, vom Schock 6.ör.bif 7. 


Einem ——— der Klaffter zumachen und 

zu legen 2. Gt. biß ꝛ. Gr. 6. Pf. 
Von einem Schragen harten Hois zu — und zu 

ſpellen Gr, biß 9. Gt. 
* biß 7. Gr. 
1.6. Pf. 
Sommer 
3. Groſchen. 


Einem Boten von der Meile 


Im Winter bey feiner Koft 2. Gtoſchen. 
Tagelöhner 
Im Leipsigifchen Rreife: 
nem Ho von der Klaffter weich 
ur body und weit 2, Sr. biß2. Gr. SE 
Bon einer Klaffter hart Holg 2. Gt.6. 
Bon einem Schock Reis» Holg zu * en als 


ſchen biß ı. Gr. 
Bon einem Schock harte Virck fen 


und zu fchneiden. Gr.6. Pf. bige Gr. 
Von einem Schock Korn und eigen, ſo in Stroh⸗ 
bande gebunden, zu dreſchen 6. Gr.biß 7.Gr, 
Da es aber in Korn / Bande gebunden Kein 


bi iß 5. Groſchen. 
Einem Dreſcher des Tages ohne Koſt big 


3 Gr. 6. 
Bey der Koft aber 1. &tr. 6. Pfennige. 


ſchen. 
Bon einem Leipʒigiſchen Acker Winter⸗Getreyde A 
hauen und in die Bande zu bringen. * Gr. —* 


Bon einem Leipzigifchen Acker Kom und en , mit 

* — —⸗ in die Bande zu brin⸗ 
18. Gr. biß 20. Gr. . 

Bone einem Acer Hafer oder Berfte a — 6. 


Von einem Acker Graß zuhauen 

Einem Tageloͤhner ohne Koſt 2 Gr. 4 IE us 

Wann er aber gefpeifet wird, * Oſtern Haie — 
co e. 

— 9. Mi De 


Sm‘ er ohne Koft — 
nige biß 1. Groſchen. 
Ron Michnelis big Öftern Ai Manne Bde, 
22. Groſchen 6. Pfennige, 
Einem Weibe 1. Gtoſchen —8 
Beyder wi dem Manne 1,Gr. biß ı. Gr. 6, 
Dem Weib 


nnigebi 
Einem —3 der Meile 37 3% ER 
Bkager Groſchen s. Mennige, 


Vom Sti 
— 
m Ertzgebuͤrgiſchen Aveife: 
Einem Hand»Arbeiter worzu man deffen benöthiget,des 


2. Gr. biß 2. Gres. Pf. Sommers in langen Tagen, als dom Walpurgis 

Eidem * der Koſt 1. Groſchen. biß Jacobi Groſchen. 

Ein Tag Korn und Geireyde hauen, oa, 4bif Von Jadobi bi Michael z Gr.6. Pf. 

Groſchen. Don Michaelis biß — 2. Srofien, 

eben der Koft * — — * Fred ern —— —— 3.0 6 M. 

Getreyde rechen, ot 2. Gr Einem Drefcher woͤchent 

m. * biß ee Einem Futter Schneider im Sommer täglich we 
Einem Binder Gr. biß 3. Gr. 6. m Winter 2.Ö.6, 

Einem rer ze a vom Carr Drefdenifhes Einem Korn⸗Schnitter täglich - 2. 6. 3 u 

Maffer, ohne Koft 6. biß 7. Groſchen. *—* 

Einem — ohne Koſt 3. —** biß Einem Getreyde⸗ Hauer Or.3. Pf. 
6. Pf. Einem Binder ,&. 


dien 
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Einem Graß⸗Hauer 2.8r.9. Pf. auch 3. Gr. der Ko > De e. 
Einem Arbeiter in Heu und Grummet A 1.&r. * —— Tag ohne Koſt 3. Groſchen. 
6. ige, Bey der Koſt 1. Groſchen —— 
Einem Getreyde⸗Recher 4 . Einen Tag Korn zu ſchneiden, ohne Koſt 2. Gr.9. Pf· 
Von einer Klaffter Holtz zu machen 2. Gr.6. Pf. Bender Koft 1. Gr. 3. 
an ie a SEHE 
u 4. Pf. Einem ur ne 2. Gr. 
Oder des Tages 2. Gr.6. Pf. biß 3. Gr. — — es . 
nter ner 2. Örofchen. 
nun. Jotens Lohn, ie auch alle andere Arbeit, im Sommer einen Tag, 
Don ieder Meilweges 1. Gr.6. Pf. ohne Koft 2. Sr. 6. Dfennige, 
Wann erträgetoderdes Nachts läuft 3. Groſchen. ABinter .s "2.Örofeben. 
Rom Still⸗Lager, des Tages 3, Groſchen. on einer Fo Safer Belt atocn Ellen lang 3.8. 
Tagelöhner Ron eng lang 3. Gr. s. Pfennige, 
m Voigtländifchen Kreiſe: EEE N 1. Groſchen. 
—— A y Einem Boten von der Meil weges, 
Von einem Tagzumeihen ohneKoft 4. Groſchen. Am Tage 1,81. 6. Pf, bir. ©r.9. Pf. 
Bann fie die Kofthaben 2. Sroſchen. Wann er träget 2. Groſchen. 
Einen Tagin Heuzu arbeiten ohne Koſt 1. Gr.9. Pf. Des Nachts von der Meiken 2.Gro 
ann ihnen die Koft gegeben wird 8. Pfennige.  Ginen Tag Warte⸗Geid 2.0 
De ohne Koſt 3. Gr. 6. Pf. 52, Mit ieptbemeldtem Lohn folen alle und iede Vier und 
vKoft 1.8.9... Boten und Tagelöhner,von Manns und ABeibs- Per Brant- 
1. Gr. 4. Pf. fonen befriediget, und darum ohne einigen Bufap an nu. 


n Brummet zu arbeiten ohne Koft 

. der Ko 7 * 
Einen Tag zu fehneiden ohne Koft drittehalben bie. 
. Grofchen 


Bey Ra 1. Grofeben. 
Einen Tag Kraut zu hacken ohne Koft 2. Gr. 
u. EIER ge 

ag gaͤthen ohne Ko 3. Groſchen. 
Bey der Koft 1. Groſchen. 


Einen Tag zu drefchen, ohne Koft, im Sommer biß auf 
Michaelis zum Saamen _ drittehalben biß 3. Gr. 


ann Koftgegeben wird . Groſchen. 
Einem Getreyde⸗Binder, von einem Schock ohne Koſt 
$. Pfennige. 
Bey der. Koft 3. Dfennige. 
Don einem Scheffel Getteyde zufüen 5. Pfennige. 
Nach Michaelis im Herbſt: 

Einen Tag zu drefchen ohne Ko biß drittehalb 
Bey der Ko — — ——— en 
Einen Tag Gehecke zu fehneiden —— —— 
en 6. Pfennige. 
Ohne Koſt 3. Groſchen. 
Von einer Klaffter Holtz zu hauen 2. Groſchen. 
Wann es ſieben Viertel lang iſt 3. n. 
Vor alle andere Arbeit im Sommer . Gr.«c. Pf 
m inter 2. Groſchen. 
inem Bothen von der Meilweges 18. biß 21. Pf. 
Tanner traget 2. Groſchen. 
Des Nachts von der Meilen —— 
Einen Tag Warte⸗Geld 2. Groſchen. 

Tageloͤhner 
an a ——————— 

neinem Tag Graß meihen ohne . Sr. 6, Pf. 
Don Hafer und Berfte bauen en 55 
Oder von dem Scheffel 2. Örofchen. 


Einen gangen Tag in Heu gu arbeiten ohne Koft 2. Gr. 
Mitder of — auch —— f. 

t 1. Gr. auch wohl 9. Pfennige. 
Wie auch das gantze Jahr, andere mit der Koſt 

um 1. Groſchen 
Grummet meihen, einen Tag ohne Koſt 3. Groſchen. 
Einen gantzen Tag in Grummet zu — * oſt 

1. Gr. s. Pfennige. 
Mit der Koſt 9. Pfennige. 
.. oder Hafer» Recher, fo viel algeinem 


He er. 
Enem Berreyde» Binder, ohne Koft, vom Schock 
5. Dfennige, 


ul⸗ gefocdert 


Bier, Brandtewein und dergleichen, zu arbeiten 
merben. 


dig feyn. 

$.3. Würde aber iemand, zu Verachtung diefer uns 
ferer Ordnung, ein mehrers begehen, oder datum nicht Srraffen; 
arbeiten wollen, So befehlen Wir hiermit iedes Orts 
Obrigkeit, denfelben, nad) Gelegenheit feines übermaß 
figen Begehrens, fo wohl denen Herren und Frauen 
wann fie darein swiligen, und zwar ieden mit. 4.5. big 
10. Thalern, Straffe, fo abermahln halb dem Gerichts⸗ 
Heren, die andere Helffte zu milden Sachen geeignet 
feyn fol, zunehmen. Welches aud) dahin zu — 
wann fie gar nicht arbeiten, fondern vorſetzlich ohne er» 
hebliche Urfach, die Arbeit verweigern, und dem verbote⸗ 
nen Müfiggang nachhängen wollen. 

TITULUS VI. 
Dom Lohn derer Handwercks⸗Leute und 
ihrer Sasu 


ng. 

Nachdem Wir auch mit ungnädigftem Mißfallen vew 
merken, daß die Handwercks⸗Leute diejenigen, fo ihrer 
Arbeit bedürffen, unmäßig überfegen, theils auch ums 
Tagelohn zu arbeiten verweigern , fondern auf ein Ger 
dinge dringen, darinnen aber die BausHerren, als wel⸗ 
che in ſolchen Anfchlägen gemeiniglich unerfabren,unbie 
liger weile fteigern und verbortheilen, auch die Arbeit 
nach der Hand unfleißig machen und verfertigen. 

Als hun Wir auchdiefe Mißbraͤuche gantz und gar 
abfchaffen, und in des Bauherrn willen, ob er verdin⸗ 
‚gen, oder ums Tagelohn arbeiten laſſen voill, ftellen, 
Darbenebens unfere hiebevorn auf dem Lande und in 
Eträdten publicirte Tars Ordnung de Anno 1623. we⸗ 
—— Handwercker, inſonderheit aber derer Fleiſcher, 

cker und ihres gleichen/ fo bey ihren vermeynten In⸗ 
nungs· Ordnungen, meiſtentheils ohne Ordnung dahin 
leben, und allerhand ſchaͤdliche Vortheil, darüber faſt 
maͤnniglich klaget, zu mercklichen Schaden und Be⸗ 
ſchwerde des gemeinen Weſens ſuchen und veruͤben, der 
Zeit, und biß die allbereit anbefohlene Reviſion erfolget, 
erneuren, und ihres Innhalts hieher wiederholen, Mit 
dieſem ausdrücklichen Befchlich, daß jedes Orts Obrig⸗ Obrigkeit 
keit, ihren Pflichten nach, genaue Achtung darauf geben, foR bey 
und von Tagen zu Tagen unvorfehene Erfundigung —58*— 
einziehen, und, da fie einen und andern, der ſich dieſem ern nn. 
Unfern ernften Gebot zu entgegen, eines widrigen gelils vorfehene 
ften Lieffe, antreffen, denfelben, andern zu Abfchen, mit Erkundis 
Geld⸗ Büren, Sefängnüffen, auch wohl mit Niederle⸗ —— 
gung des Handwercks, und da es gantze Handwercke siehen. 
thäten, mit Einziehung ihrer Zünfft, und andern derglei⸗ Straffen. 
chen unnachlaͤßigen Straffen, belegen follen, Dan 

amit 
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Damit auch fhließlichen diefe Unfere Landes, Vaters 
liche Borforge und Ordnung, nicht bloß im Buchſta⸗ 
ben allein beſtehen, fondern dem Lande und Einwohnern 
inder That, zu guten Wugen, fürnemlich aber zu gedeylis 


chen Aufnehmen des bifhero gedruckten HaußsABefens, 
gereichen mag. 
reg *  Alsbegehren IBir gnädigft, und befehlen ernftlich als 


tenfoßen, {en und ieden Unter» Obrigfeiten, bey Dermeidung 
ben so.zpi. Unferer Ungnade, und Funffzig Reichsthaler Strafe, 
Strafe, darüber treulich und unabbruchlich mit zechten Nach⸗ 
über diefer druck zu halten, Die Berbrechere ohne Connivenz , und 
—— Anſehen derer Perfonen, gu beniemten Strafen zu jies 
hen, und hierwieder das geringfte, fo zu Nachtheil und 

ten. Verhinderung Unfers hierunter gefuchten und mit dem. 
gemeinen Weſen wohlgemeinten Intents zielen möchte 

oder Eönte, weder öffentlidy noch heimlich, diredto, nod) 
perindire&tum pradticiren, handlen und fürnehmen, 

noch hierzu andere zu veranlaffen; ferner auch, wegen 
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derer ausgetretenen Dienftbothen, oder in andern vers 
übten Exceflen,nicyt allein in Unfern Landen, ein Ge⸗ 
richts-Herrdenandern, zu Manurenirung diefes Uns 
ſers öffentlichen Ediets, fondern aud) denen benachbar⸗ 
ten Drten, auf gebührliches Anruffen , alle möglidye bes 
förderliche Handbietung erteilen, und deffen von bes 
nachbarten Fürften und Ständen ſich hinwieder verſe⸗ 
ben, damit der allzuſehr eingeriffenen Boßheit, und 
muthwilligen Steigerung nirgend Unterfchleiff, oder 
Zuflucht gelaffen, fondern diefelbe mit gebührenden 
Ernit, abgefchaffet, außgerottet, und dem gefallenen 
Hauß⸗Weſen in etwas geholffen werde, 


An deme volbringet männiglich Unfere endliche zus 
verlaßige und wohlgefaͤllige ernfte Meinung. 


Zu Uhrkund haben Wir diefes, mit Unſern Secret bes 
fiegeln und befräfftigen laffen. Actum Drefden, am 
24.Maji, Anno 1651. 


Mandat 


Ehurf, Zohann Georgens des I. zu Sachfen, wegen derer Plackereyen auf dem 
2 auch Unfiherheit aufdenen Straffen ‚ den3.Martii, An.1652. 


On GOttes Gnaden, Wir, Johann Georg, Hers 

609 zu Sachſen, Zülich, Eleve und Berg, des 
heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Marfchall und 
Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Margaraf zu Meiſ⸗ 
fen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, und Burggraf zu 
Kagdeburg Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr 
zum Ravenſtein, Entbiethen allen und jeden Unſern Praͤ⸗ 
laten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, 
Ober⸗ Haupts und Amts Leuten, Amte-Berwalthern, 
Schoͤſſern, Verwaltern und Gleitsleuten, Bürgers 
meiſtern, Richtern und Raͤthen, auch Schultheiſſen, 
GSchöppenund Gemeinden, und ſonſten allen Unfern 
Unterthanen, auch Stiffts⸗ und Schuß: Verwandten, 
Unfern Gruß, Gnad und geneigten Willen, und 
fügen ihnen hiernechft zu wiſſen: daß,ob wir zwar ver⸗ 
boffet, auch icdermänniglich in denen Gedancken geſtan⸗ 
den, es wuͤrde, nach nunmehr, GOttlob! erlangten 
hau im Heil. Rom. Reich, alle Unruhe bey Seiteges 


An. 1652. 


Det, befonders aber gute Sicherheit wieder herfür ges 
racht, und, nad befchehenen Abdancfungen derer 
Kriegs⸗Voͤlcket, von denen gervefenen Soldaten, dahin 
getrachtet werden, wiefie ſich um diefänder anzubauen, 

ehrlich nähren möchten , und dahero entweder zu ihren 
erlerneten Handwercken oder aber die, welche jich vor» 

bin der Feld⸗Arbeit befliffen gehabt (in Anfehung, daß 

Bir, zu dero beften, durch ausgefertigte Patenta und 
ſonſten, allerhand Landes sväterliche und erſprießliche 
Verſehung gethan) fich gleichfalls wieder dazu gewen⸗ 

det haben , dennoch neulicher Zeit fich nicht allein in bes 
nachbarten Fraͤnckiſchen Ereyfe groffe Unficherheit ans 
Kiagt über gefponnen, fordern auch dergleichen nunmehr an unters 
ee an (ebiedlichen Orten unferer Lande , fürnemlichen aber im 
Unfiher, Srsgebürgifchen und Voigtländifchen Besirck , ſich er⸗ 
heit uffn eignet, indeme felbiger Gegenden zu 2. & biß 4. Perfor 
Strafen nen mit einander zu Fuß gehen, die Leute auf denen 
mit plün- Steaffenangreiffen, plündern, aud) garermorden, ges 
a. fralt vermoͤge eingelangter Berichte, jünafter Tage 
amorden, über, fich etliche Mordrhaten und Beraubungen auf 
freyen öffentlichen Land-Straffen, unverhofft begeben 

und zugetragen haben follen. 

Nun dañ leider !zu beforgen,es dürffte Fünfftig, hin und 
wieder, allerhand umſchweiſſend, abgedandt, Dienfts 
und Herrnslofes, wie nichts minders im Lande felbft auf: 
enthaltend verwegen, leichtfertig Geſindlich fich zuſam⸗ 
men rottiren , oder auch ferner eingeln herum ftreiffen, 
auf allerhand Ubel und Unthaten legen, die Straffen uns 
ficher machen, und fo wohl dem Landmanne, alsaud) 
reiſenden Perſonen, anihren Wahrungen und Bewerb 

Erſter Band. 


mercklichen Schaden und Hinderniß anfügen; Air 
aber erinnert, wie nicht allein unfere in GOtt ruhende 
Hocgechrte. Herren Vorfahren, Chriftmilden Anden» 
ckens, dergleichen Libel zu widerftehen, nuͤtzliche Verord⸗ 
nung getroffen, fondern auch wir ſelbſt, Zeit Unſers, 
dur GOites Önade, geführten Chur und Landes 
Fuͤrſtl. Negiments, defhalben nad) und nach, unters 
ſchiedene Mandara ergehen laſſen; Als haben Wir, zu 
Beruhigung unferer getreuen Linterthanen , und ficherer 
Genieffung des erlangten Friedens, diehöchfte Noth⸗ 
wendigfeit zu feun erachtet, dieſe hervoricheinende Ge⸗ 
fahr, denen Unwiſſenden eilfertigft zu eröffnen, zugleich 
aber, dem rauberifchen,, friedbrüchigen, und leichtfertis 
gen Sefindlich, init nachdruͤcklichem Ernft zu begegnen, 
und diefelben in umfern Landen, vermitteljt nothwendi⸗ 
gerDerfaffung und Anſtalt / auß zurotten auch zu ſolchem 
Ende, die, in vorigen Zeiten, wider dergleichen Raͤuber 
und Mörder, ergangene Ausfchreiben anhero zu wieder 
holen und zu verneuern. . 
Dernenern und wiederholen demnach obermehnte, Wieber⸗ 
fonderlich aber Anno ı617. Anno 1621.und 1630, pu- holte und 
blicirte allgemeine Mandara, wie auch dasjenige, was derneuerte 
in Unferer Landes» Ordnung und dem Torgauifchen —— 
Ausſchreiben hierunter befohlen und enthalten iſt von up 1630, 
Wort zu Wort anhero; Und gebieten demnach allen 
und jeglichen Unſern Unterthanen, auch Stiffts⸗ und 
Schutz⸗Verwandten, infonderheit aber allen Unſern 
BeambtenundDienern, wie die Nahmen haben moͤ⸗ 
gen, deßgleichen denen Wirthen und Kresfehmarn im 
Städten und Dörfern, daf fie, angeregten Mandaten 
und Verordnungen zu ſchuldigſter Folge, auf dergleis 
hen Reifige oder Fußgänger genaue Aufſicht haben und 
Beftallungmachen, und do fie vermercken, daß ſich folr 
che Perſonen in ihrer Gegend umbdrehen, oder ſonſt ver 
daͤchtig auffenthalten, oder aud) eine und die andre 
Mordthat und Raub begehen, ſolchem alsbald nach⸗ 
trachten, do fie gu erlangen, gefänglich annehmen, oder 
do fie ihrernicht mächtig werden koͤnnen, mit dem Glos 
ckenſchlag nacheilen, und folange verfolgen, biß die Thaͤ⸗ 
ter erlanget, zur Hafft, und nad) Verdienſt gu gebühren» 
der Straffe gebracht werden mögen. Solte aber 
jemand, wes Standes er auch feye, diejenigen fo unbe» 
Fandt, und böfer Handlung wegen verdächtig , oder ber 
zeits befehuldiget, in Unfern Landen haufen oder herbris 
gen, und Unterhalt oder Vorſchub thun, oder in der 
Sei und Nachfolge Unterfchleiffverftatten, und wiſ⸗ 
entlich ve ‚der, oderdiefelben, follen nicht weniger, 
Denn die Thäter und Belchädiger ſelbſt geftrafter, „> 
wider 
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wider biefe unfere offene Warnung und Verbot, Feine 
Entfehuldigung noch Behelff verftattet werden. 


Bon Berr Damit man auch felcher (hädlichen und friedbrüchts 
Bons , gen Leute deſto förberlicher mächtig feyn möge; Sohen 


Unfer Ober⸗Haupt⸗ Lehn / und Ambt⸗Leute in ihren Ge⸗ 
bieten und anvertrauten Aemtern, in allen Flecken und 
Doͤrffern, die Anordnung machen, daß, wann fie ders 
gleichen rauberifche Handlung, oder, daß verdächtige 
Meuter und Fuß⸗Knechte verhanden fern follen, vermers 
cken fie alsbald und ohne einzigen Berzug, die Einwoh⸗ 
ner in denenfelbigen Flecken oder Dörffern, aufs ſtaͤrcke⸗ 
fte als möglich verſammlen, den Glockenſchlag thun, und 
dann, auf Anruffung derer Befchadigtem oder dererjenis 
gen, jo nacheilen, oder aud) in Mangelung deſſen, aus 
eigner Beroegniß, zu Roß und Fuß, mit ihren beflen Ges 
wehren folgen, und die Thäter oder Verdächtigen jur. 
Hafft zubringen, allen Steiß anwenden. Do auch in 
einen Dorffe oder Flecken der Glockenſchlag gefchiehet, 
follen ale diejenigen Benachbarten, fo es hören, dergleis 
chen thun, fich eilfertigft verfammlen, und, wie ietzt bes 
rührt, verhalten. Inſonderheit ijt auch Unſer ernfter 
Will und Befehl, daß alle Gehoͤltze und Land⸗Straſſen 
aufs ſchleunigſte beritten, durchgangen, beſichtiget, und 
do neue oder alte Neben⸗ oder Abwege befunden wer⸗ 
den, dadurch in der Nachfolge die Thaͤter leichtlich ent⸗ 
wei 


ber. 


chen und entrinnen, oder ſich fluͤchtig machen koͤnten, 
jegliches Orts die Anftalt gefchehe, damit dieſelben Bey⸗ 
wege zu Holge und Feld, nach befter Mögligkeit und Ges 
legenheit der Gegend, befonders an gefährlichen Orten, 
verfehlagen, abgeftochen, oder, fonften dermaffen zuge⸗ 
sichtet werden, Damit die Thäter in der Nacheile aufs 
und in der Straffezu behalten feyn möchten. Damit 
aber, im Fall die flüchtigen Thäter uͤber Unſere Gren⸗ 
gen weichen, und benachbarte Lande betreten möchten, 
Monder Linfere Unterthanen an der Nachfolge nicht gehindert 
Nachfolge werden; So follen Linfere Haupt und Amt-Leute, fons 
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derlich aber diejenigen, welche an denen Grentzen gefef in ein ans 
fen, mit anderer Chur Fürften und Herren Beambten ders Ter- 
und Dienern, fo viel fich hierunter gebühret , fleifige Mtorium- 
Correfpondeng halten, fo dann die Flüchtigen neben 
ihnen verfolgen, und do fie ergriffen werden, ſich bemüs 
ben, daß die Delinquenten, entroeder im felbigen Ter- 
ritorio gu verdienten Straffen gegogen, oder zu ſolchem 
Ende, jedoch unbeſchadet iegliches Berichten, und gegen 
gewöhnliche NeverssBriefe, in Unfere Lande wieder ab⸗ 
gefolger werden mögen. Geſtalt Wir nicht zweiffeln,. 
es werde bierunter jedes Orts, die, von langen Fahren 
hergebrachte Obfervang ( maffen fich denn auch theils 
dorer benachbarten Herren Stände darzu anerboten) 
beobachten, und fich eines gleichmaͤßigen, nicht weniger 
auch zu Uns, und Unſern Unterthanen verfehen. 

Und ob Bir zwar nicht zweiffeln, es werden Unſere 
Unterthanen, dieſe, zu ihrem beſten erfolgende Anord⸗ 
nung, mit gehotſamſten Fleiß beobachten, und darwi⸗ 
der nicht handeln; im Fall aber Ubertreter, die entwe⸗ 
der dergleichen Perſonen und verdaͤchtige Leute wiſſent⸗ 
lich herbergten, oder Vorſchub thaͤten, auch ſie der Straffe de⸗ 
Obrigkeit nicht anmelderen, ingleichen do einer oder der ter. die ber» 
andere aufderer Befchädigten Anruffen nachläßig, A R 
im Nacheifen faumig und hinterftellig befunden werden ung 
folte, gegen den, oder Diefelben, wollen Wir mit unnachs Herbergen, 
laßiger Leibes und anderer Straffe, einen folchen ——— 
gebrauchen, daß fie Unſer ungnädigftes Mißfalien daran Vorſchub 
verfpüren, und die andern fid) dergleichen Ungehorfams dun- 
enthalten follen, wornad) I einieglicher zu achten, für- 
Schimpff, Schaden und ſchwerer Straffe gu hüten, und 
wie er hingegen diefem Unferm Mandat gehorfamfte 
Folge leiften möge, unterthänigften Fleiß anzuwenden. 
Hieran — Unfer zuverlaßiger Will und Meis 
nung. Deffen zu Uhrkund haben Wir Unfer Secret: 
hierauf drücken laſſen, Gefchehenund geben zu Dreß⸗ 
den, am 3.Martij, Anno16sz, 


Offen Ausfchreiben 


Ehurf. Johann Georgens des J. zu Sachfen, die Ziegeuner im Lande nicht zu bulten, 
fondern mit Ernſt zu verfolgen, den 24. Decembr. Anno 1652. 


n GOttes Önaden, Wir Johann Georg, Hers 
609 zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, des heis 
ligen Roͤmiſchen Reichs Erg + Marfchall und 

Churfuͤrſt, Landgrafe in Duͤringen, Marggraf zu 

Meiffen , auch Ober- und NiedersLaufis, Burggraf zu 
Magdeburg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr 

zu Ravenſtein, ꝛc. Fügen allen und ieden Unſern Praͤ⸗ 

laten, Grafen, Herren und Ritterſchafft, fo wohl Ober⸗ 
Hanptsund Amtleuten, Berwaltern, Schöffern, Gleits⸗ 

leuten und andern Befehlichshabern , au Bürgermeis 

fern, Richtern und Raͤthen der Stadte, ingleichen 
Schultheiſſen und Schöppen in Flecken und Dorffern, 

aud) fonft insgemein alen Unfern Unterthanen hiermit 
gnädigft zu wiſſen, zweiffeln auch nicht, eswerde ihnen 
meiftentheils bereits mehr als zu bekannt feyn, daß ſich 

an unterfchiedenen Orten Unfers Ehurfurftenthums 
undLande, bifhero etliche ſtarcke Hauffen, zufammen 

rottirten Volkes, zu Roß und Fuß antreffen und fehen 

iegeuner laſſen, welche fich insgemein für Ziegeuner ausgegeben, 
affen ſich bey welchen ſich aber eine giemliche Anzahl abgedanckte 
bliden, - KriegesOffieirer, fo in gleichmäßigen Habit verkleidet, 
viele ner, befinden follen, welche nicht allein denen Unterthanen 
Fleidete Df. auffn Dörffern, mit felbthätigen Einquartirungen, Abs 
ficiers ſeyn nahmen und Unfug, allerhand unerträgliche Beſchwe⸗ 
folen; ¶ rungen vernrfachen, fondern fich auch gelüften laffen uns 
deren Uns terſchiedene Koppel Jagt / und etliche Striche Wind⸗ 
fug. unde bey fich zu führen, mit felbigen in Fluhren und 
(dern, ungefcheuetzu jagen und zu hetzen, auch folcher 

geftalt fich an Unfern Wildbahnen unverantwortlich 
vergreiffen, über diefes beforglich, daß ſolches leichtferti⸗ 


An.ı652. 


ges Geſindlein endlich naar die Straffen unficher mas 
den, und noch anderer böfen Thaten fich unterfichen 
uͤrffte. 

Wann aber in des heiligen Reichs loͤblichen Conſti- 
tutionen, Ordnungen und Reichs⸗Abſchieden, auch 
Unſerer Policey⸗Ordnung, fo wohl etlichen, von Linfern 
in GOtt ruhenden Hochgeehrten Herren Vorfahren, 
Chriſtmilden Andenckens, außgefertigten Mandaten 
heilſamlich verſehen, daß die Ziegeuner, als welche ge⸗ 
meiniglich rechte heimliche Kundſchaffter und Verraͤ⸗ 
ther der Chriſtenheit, gegen den Erb: Feind Chriſtliches ind 
Namens ſeyn, im Reich Teutſcher Nation nicht gelitzter u. Vers 
ten, fondern daraus gefchaffet werden, darein auch nicht raͤther des 
mehr kommen, noch fich finden laffen, fondern deſſen rer Ehris 
gaͤntzlich eufern, enthalten und meiden follen, und folchen Be 
Reichs⸗ und Landes⸗Geſetzen nachzugehen, unddenen Feinp dies 
Verbrechern mit Zwangs- Mitteln gu begegnen, fich in ſes Raps 
allewege gebuͤhret: Als befehlen Wir hiermit ernftlich, mens. 
das fich obberührte Ziegeuner und Herrn⸗ loſes Geſind⸗ 
fein, Manns und Weibs⸗Perſonen, und was ihnen zus 
gelauffen oder fich denfelbigen anhängig gemachet, ohne 
eingigen Verzug, auslinfern Landen, Churs und Fürs 
ftenthumen wenden und hinweg begeben , darein nicht 
mehrfommen, noch die berühren, fondern gänglich eus 
fern und meiden, mit der ausdrücklichen Warnung und 
Bedrohung, do derer Fünfftig einer oder mehr, in Uns 
fern, oder Unferer Unterrhanen Aemtern, Städten, Fle⸗ 
fen, Dörfern, Fluhren oder Waͤlden, nach Publici- 
rung diefeslinfers Mandate angetroffen, daß der, oder 
diefelbe, mit Haab und Out, Leib und Leben (ungeach⸗ 

” tet, 
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Yäffe tet, ob gleich einer oder mehr offene Paͤſſe vorzult 

imbes ten, fintemahl diefelden in des Reichs⸗ n 

—— lich aufgehoben, casſitt und vernichtet) Preiß ſeyn 
gänplich ſolle. 

easfiret. Geſtalt dann Unfer Begehren an oberwehnte Unſere 

nice Und AmtsLeute, Verwalter Schäffer, Öleitsleute, auch 

hu Duften. Bürgermeifter, Richter, Räthe, Sultheiffen, und fon» 

ſten insgemein an alle Unfere Unterthanen , daß fie auf 

diefe verdachtige Leute fleißige Beftelungshun und Aufs 

merckens haben, ımd do einer oder mehr, unser ihren ans 

vertraueten oder felbeigenen Gebieten und Botmaͤßig⸗ 

£eiten, angetroffen eder betreten , diefelben nicht dulden, 

haufen, hegen oder herbergen, oder einigerley andern Uns 

terſchleiff ihnen geftatten, fondern mit der That und 


Prälaten, Grafen, Herren, Ritterfchafft, Ober- Haupt. Ge 


Special - Verordnungen 11. Buch VI. Cap. von Policey » Sadhen- 


gm 


genhfits. Ernſt, verwoͤge des heiligen Reichs und Unferer Dido . 
gaͤnt⸗ — an sah nung epson 


feglich ergeigen, ein Ort dem andern,fo balde er den Eld⸗ 
ckenſchlag hoͤret eilfertigft zu Hülffe kommen, ihnen al 
les, was fie bep jich haben abnehmen, Die Perfonen ins 
angnis legen, wohl vermwahret, und Uns darvon une ' '' 
efaumt, zufernerer Anordnung ge en 
thun follen, wie dann aud) Eeiner,der mit der That etwas 
rolder fie fürgenommen, dißfalls als ob er gefrevelt oder 
unrecht gethan hätte, ſich eintziger Straff oder Ungnade 
zu beſoꝛgen ſondern es vollenbringen hieran alle und iegli⸗ 
Unfern zuverläßigen Willen und Meynung. Dep 
zu Uhtkund haben Wir Unfer Secret hierauf drüe 
cken laſſen, Gefchehen und geben zu Drefden, amıy 
Decembris, Anno 1652. 


Leinweber⸗ Handwercks/ Patent 


Von Churf. Joh. Georg dem J zu Sachſen, den3.Martii, Anno 1653. 
An. 1653. MoOn Gottes Gnaden, Wir Johann Georg. Hertzog men, alſo, daß von ſolchen Stoͤhrern und Aufkäuffere - 


u Sachſen Juͤlich Eleve und Berg, des Heiligen 
oͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall und Chur⸗ Fuͤrſt 
Landgraff in Duͤringen, Marggraff zu Meiſſen, auch 

Ober und AN, Burggraff zu Magdeburg, 
Graffzuder Marck und Kavensberg, Herr zu Navens 

ftein, Fügen allen und ieden Unfern Praͤlaten, Strafen, 

Herren, denen von der Ritterfchafft, auch Ober⸗Haupt⸗ 

und Ambtleuten, Schöffern, Verwaltern, Gleuůs⸗Leu⸗ 

‚ten, Raͤthen in Städten, und fonft insgemein Unſern 
Untertanen, welchen diefes offene Mandat vorgezeiget 

wird, hiermit gnaͤdigſt zu wiffen, Daß nachdeme die, zu 
Hamburg wohnende, u. mit DbersLändifchen Leinwan⸗ 

Bey den den handelnde Kauffleute, fich verwichener Zeit unters 
Leinwans thaͤnigſt beklaget, twiedenen Leinwandten, welchein Uns 
en Landen, fonderlich aber zu Rochlitz Eoldig, Geithen, 
« Beringswalda, und felbiger benachbarter Orte gefertis 
Grand, get,nicht die rechten Zeug und Gänge gegeben, und das 
a —A— und Betrug gebrauchet wuͤr⸗ 
—— Dahero unterthaͤnigſt gebeten, zu Befördersund Er⸗ 
* getauft gelang der Commercıien , foldyen vortbeilhafften 
werden. ingen gebührend abhelffen zu laffen, Wir die gemef 
fene Anordnung gethan, daß die geflagten Mißbraͤuche 
abgeftellet, hingegen aber aud) forthin Feine andere, denn 
eitempelte oder gezeichnete Keinwandt, als für welche 

gliches Orts Handwercks⸗Meiſtere die Gewehr zu 

thun verfprodyen, von denen Handels⸗ Leuten oder frem⸗ 

den Factoren in Leipzig und anderswo, ein-und aufge 

Faufft werden ſolten. Ob Wir nun zwar in der Hoff- 

nung geftanden, es würde ſolchem Unferm Befehl aller 

dings nachgegangen von felbiger Zeit an die Handlung 


mit ungünfftigen Leuten gaͤntzlich abgeftellet ; denen - 


Garn RVorkäuffern und Stöhrern aber, von ihrem un« 

laͤßlichen Bewerb abzuftchen, und dem von undencklis 

Jahren hero Privilegirten Leineweber⸗Handwerck 

feine zuftehende Nahrung und Bewerb volftän 

alleine zu laffen, durch diefes Mittel allgemach Anleis 

tung gegeben werden, So vernehmen Wir doch aus 

der Meiftere des LeinwebersHandivercks in den Staͤd⸗ 

ten, Rochlig, Mitweida Chemnig und Eonferten unters 

2 thänigft übergebenen Elag Schriften, und deßhalber 
on unterfchiedenen Drten, durch Unſern Schoͤſſer zu 

„ Rochlig,ZacobRüdigern,inanbefohlenerCommisfion 
eingehohlten Atteſtatis, nicht ohne ungnädiaftes Miß⸗ 
n,daß biß anhero weder die geoffe Menge der Dorff⸗ 
fuſcher noch det Vor⸗ und Aufkauff des Gatus abe: 
Sondern ſolche Mifbräuche und Verderb des Lein⸗ 
weber⸗Handwercks, vielmehr zu⸗ und überhand genom⸗ 


x 


dig und - 


denen Zünfften die gröfte Ungelegenheit zugefuͤget, und 
ihre befreyete Dandthierung gefperret worden, 

Dieweil aber billich ein Handwerck neben andern 
feine Nahrung unverhindert habenund gebrauchen füls 
ke, unddie obbemelten Mißbraͤuche dem Buchftabentlia 
ben Inhalt der fandes-Drdnung, fo wohl der Leinewe⸗ 
ber uhralten Innungs-Articuln und Freyheisen, auch 
dem Mno 1555. beylinfers Oroß-Heren Waters, Churs 
fürft Augufti zu Sachſen, Chriſtmilder Gedaͤchtnuͤs 
Zeiten, zu Grimm , unter andern in po.des Garn⸗Kaufs, 
aufgerichteten Vertrag, Schunurftradfs zu entgegen, 
nicht wenigerdurch dergleichen Pfuſcher · Wahren und, 
verbothene Handlungen, linferm Landes Fürftlichen, 
Intereſſe, am Stempel⸗Gleiths / und Accis Geldern ein, 
mercklicher Abbruch zugefüget wird; Als ſeynd Wir ges 
—— fol — ——— auch 
aufgerichte Vertraͤge um te Innungen, laufſende 
Mißbraͤuche, —— Fürftlicher. Macht gebuͤh⸗ 
renden Einhalt zu thun, und dieſes zu verbieten, 
daß keiner, welcher nicht ein Zunfftmäßiger Meifter des ie 
Leinweber- Handwercks oder fonderlich privilegirt, auch Zun 
defhalber im rechtmeßiger Poſſes zu finden,oder denen «8 mäßige 
ve der Landes-Drdnung auf gewiſſe Maffe nach» a 
gelaffen ift,fich des Vorkauffs des Garns undLeinwand · Vorfaufft 
Wirckens aufmKauff und deren Berhandiung ganglich des Garn® 
enthalten, auch die Kauffs£eute und deren Factores in und kein 

Landen feine andere, als geftempelte oder-befies wants wärs 
e feinwandten einkaufen, und in andere Lande ver ent bu 
n ſollen Geſtallt dann hiermit an obbemelse Prälas 
ten, Grafen, Herren, die von der Nitterfchafft, auch Kaufleute 
Obtr-Hauptsund Ambtleute, fo wohl Schöffer, Ver, len 
alter md Sleitsleute, auch Raͤthe in Städten, und ans Kam 
dere, welchen erichteanvertrauet,Linfer gnaͤdigſtes Besauffen m, 
gehren, fie wollen denen Zun igen Zein Nrberfiäem. 
berührten und andern Unſern Städten mirAbfchaffung 
—— —— * an Ad 
gehen, auch wenn fie Durchgebend ungeftämpffelse 
verdachtige er ſonderlich nad und Seleiten Ti. 
viſititen wollen, ihnen folches v ‚ unddofern fig 
berbotene Wahten antreffen, diefelben alſobald anhab⸗ 

‚Uns darvon unterthänigften Bericht rhun, un 
SBefraffung halber Unfere Anordrrungen iedes mahl 
warten, An dieſem gefchicht Unfer zunerläßiger 
Undernfte Meinung. Zu Uhrkund mit Imferm zu En 
de aufgedrucften Cangley-Serret beftegelt, ind gehn 
zu Dießden, am 3. Martii, Annossz, 


Era 
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Tobhacks⸗Verboth 


Bon Churf. Johann Georgen dem J.zu Sachfen, den 25. May, Anno 1652. 


An.ı6y. I: —— Hochgebohrnen Fuͤrſten 


und Herrn, Herrn Johann Georgens, Hertzogen 

zu Sachfen, Juͤlich Eleve und Berg, des Heili⸗ 

* Römifchen Reichs Ertz⸗ Marſchall und Chur⸗F 
n 


auch Ober⸗ und WiedersLaufis, Burggrafen zu Magdes 
burg, Örafen zu der Marc und Ravensberg, Heren zu 
"Ravenftein, unfers Snädigften Herrn, zu diefer Sache 


verordnete Commiflarüi, wir Claus von Taube, uf 


uͤrſti. Durchl. beftalter Veſtungs⸗Obriſter, Cammer⸗ 

ncker, auch Haubtmann der Aembter Chemnitz / Aus 

guftusburg;, Lichtewalda, Ftanckenberg und Sachſen⸗ 

burg, Michael keiſter Ampt- Schoͤſſer und Buͤrgermei⸗ 

ſter und Rath zu Dreßden fügen iedermaͤnniglich zu wiſ⸗ 

Schäbls fen: Demnach wegen eingeriſſener Unachtſamkeit des 

ee unordentlichen, und bey den meiften aus bloſſer und 

— 52* ſchaͤdlicher Gewohnheit gepflogenen Taback⸗Trinckens, 

damit ſolches unterlaſſen und abgeſchaffet werden moͤch⸗ 

te wir fo wohl bey unſerer untergebenen Soldatesqve als 

auch der Buͤrgerſchafft hiebevor mehrmals ernſte Ver⸗ 

bothe gethan, deren keines aber biß anhero etwas verfan⸗ 

gen, fondern vielmehr wegen einer am ꝛ5. Aprilis jüngfts 

bin uffunferm des Raths⸗Keller am Neumarckte daher 

entſponnenen Feuers⸗Brunſt, auch ſonſten ie mehr Ges 

fahr ſich ereignen wollen, daß dieſem und andern befuͤrch⸗ 

tenden Unheil vorsufommen, höchtermeldter Ihrer 

EhursFürftl. Durchl. wir folches unterthänigft zu bins 

—— und Dero Reſolution einzuholen ogen 

worden. 

Naun wir denn darauf gemeſſenen Befehl erhalten 
—— 

n GOttes Gnaden, Wir Johann Georg Hertzog 
zu Sachſen Juͤlich Cleve und Berg ꝛc. ꝛc. Churfuͤrſt ıc. 
Veſter und Lieber Getreue, Wir haben aus euerm des 
Raihs fub dato den 1. hujusabgelaffenem, unterthaͤ⸗ 
nigftem Berichte verlefen hören, daß ob wohl ihr der 
Obrifte, bey euerer Soldatesgve, als auch ihr, der Kathy; 
bey der Bürgerfchafft allhier wegen Abfchaffung des 
ungrdentlichen Taback⸗ Trinckens unterfchiedliche ernfte 
Verboth gethan: So hätte folches feithero wenig 
verfangen, —— vielmehr ſich ereignen wollen , daß 
durchderjenigen — ſich des Taback⸗ Trin⸗ 
ckens befleißigen, am 25. Aprilis eine Feuers ⸗Brunſt 

auf euerm des Raths⸗Keller am Neu⸗Marckte entſpon⸗ 


Sat und Goldbach,ıc, höchftermeldter Ihrer Chur⸗ 


den, 


f. Georgens des J. 
— nr 


uͤr⸗ 
— in Thüringen, Marggrafen zuMeiffen, 


nen, derowegen wie fernern beforgenden Unheil inZeiten : 
dorzubauen, und diefem üblen Beginnen zu fteuern feyn 
möchte, Unſere Refolution ihr gehorfambft gebeten. 
Hieraufbegehren Wir, ihr wollet nochmals und zwar Das Ta». 
bey einernahmhafften u verfügen, daß nicht allein back · trin · 
alfobald nach Verleſung dieſes das Taback⸗ Teincken Fen fol un 
ſo wohl auf euren, des Raths Kellern, als aud) —— —— 
in andern Biersund Schenck/Haͤuſern in⸗ und auſſer / mehr vers 
halb der Stadt von Soldaten, Bürgern und Jeder⸗ kaufft wer. 
männiglichen, Srembden und Einheimifchen, ganglich den. 
abgeftellet, und unterlaffen, fondern auch auffer denen’ 
Apothecken unter denen verfehriebenen Argneyen, durch⸗ 
aus feiner mehr verkaufft werden möge. 
Daran gefhicht Unfere Meinung. Darum Dreß⸗ 
den, am ı9. Maji An. 1653. 


Chriftianvom Loß. 
Epriftian Hartwig. 


Dem PBeften, Unferm beftalten Beftungs- Obriften, 
Cammer⸗ Juncker, auch Hauptmann der Aemp⸗ 
ter Chemnitz, Auguftusburg, Liechtewalda, Frans 
ckenberg und Sachſenburg, und lieben getreuen, 
Elauffen von Taube, zu Hartha, Goldbach, ıc. 
So wohl Michael Leiftern, Schöffen, und dem 
Rathe zu Drefden. 

Als wird nunmehr Krafft deffen nicht allein allen und Ben 10. 
jeden Unfern unterhabenden Soldaten, Bürgern und Strafe 
Schutzverwandten, Frembden und Einheimifchen, ſon⸗ pas rin; 
dein auch denen Cramern und Handels⸗ Leuthen fo dergl: fen und 
bißhero geführet, ernftlich und zwar bey Straffe Zehen verkauffen 
Thaler auferleget, fich fo wohldes Trinckens uff unfern derboten. 
des Raths Kellern und in andern Biersund Schenck⸗ | 
—— ins und auſſerhalb der Städte, Neu⸗ und Alt⸗ — 

tehden, als auch des bißherigen Verkauffs gaͤntzlich gu 
enthalten. 

Wie nun hieran mehr hoͤchſtgedacht Ihrer Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſter Wille vollbracht wird, Alſo 
haben Wir es zu eines ieden Nachricht, und bamit fich 
niemand mit einiger Unwiſſenheit zu behelffen, nicht als 
lein der gantzen Ken gebührlich publicirer, 
fondern auch hiermit öffentlich anfchlagen laffen, und 
wird ſich ein jeder, die geſetzte Straffe zu vermeiden, hier 
nach gehorfamlich zu achten wiffen, Siguatum Drefden 
am 25.Maji, Anno 1653. 


Mandat 


y Sachſen, das unhöfftiche Umbreuthen, üppige 
usfordern und Balgen betreffend, Den 30, 


Juni, Anno 1653. ' 


On GOttes Gnaden, Wir Johann Georg, Her 

gzu Sachſen, Jülich, Eleve, und Berg,des Heil, 

m, Reichs Erg Marfchall, und Ehurfürft, Landaraf 
inThäringen, Margoraf zu Meiſſen auch Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗ Lauſitz Buꝛggraf zu Magdeburg, Graf zu der Ma 
undRavensberg, Herr zu Ravenſtein Entbiethen allen 
und ieden Unſern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von 
der Rittetſchafft, auch Ober⸗Haupt⸗ und Ambts Leuten, 
Schoͤſſern tern, Raͤthen in Städten, Richtern, 
Schöppen, und insgemein allen und ieden Unfern Unter⸗ 
thanen, ſo mit ten bellehen, dieſelbe innen haben, 
und verwalten, denen dieſes Unſer Patent fuͤrkoͤmmet, 
—— leſen hoͤren, und ſonſten deſſen Wiſſenſchafft er⸗ 
angen, Unſere Churfürftl. Gnade und alles Gutes, 
Gügen ihnen demnach gnädigft zu wiſſen: Daß, ob wir 


An. 1653. 


* 


zwar verhoffet, es foltenach nunmehro, durch des Hoͤch / Nach er⸗ 
ſten ſonderbahren Gnade herfuͤrgebrachten theuren wer⸗ Iangtem 
then Frieden, fo wohl in gantzen Roͤmiſchen Reiche, ald Frieden, 
auch in Unfern geſambten Landen, Jedermann dieſes en die, 


rck groſſe Geſchencke GOttes mit danckbarem Germüthe Arien 


ſchuldigſter maſſen erkennen, und mit bußfertigem Her⸗ 3* ein 
— Anſtellung eines erbaren ſittſamen Lebens und aeriff:ne 

andels, auch geziemender Chriſtlicher und erbarer verwildet · 
Tugenden mit Ablegung derer bey dem leidigen Krieges —— 
W ſen eingeriſſenen verwilderten rohen Sitten, dahin zug abge, 
ſich befleißigen, daß die Grundgürigkeit deſſelben ſolchen ſeget wor 
angefangenen Ruhe / Stand ie mehr und mehr zu befes ven fepn, 
ſtigen, und den ſo theuer erworbenen Frieden auf Unſe⸗ 
te Pachkommen fortzupflantzen, Urfachhaben möchte, 

Wir doch mit unfern gnadigften Mißfallen verneh⸗ 

men 
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Prager .. rn fo —* in —*— als — 
Lande, Unſers nthumbs, und incorporirte 
Länder, bey vielen alle Zucht, Erbarkeit und Refpeet 


känglich dahin gefallen,und hingegen ein gang Cyclopi- 
ndas üp (ches und üppiges Leben und was vor unverantworttliche 
aber im- und Enormitäten demfelben zu folgen pflegen, 


mer fort, 
gehet. 


1 


ärgerlich vorgehen folle, alfo gar, daß nicht allein gang 
unruhigeund Friedhaͤßige von Adel, und andere muth⸗ 
willige Leute fih finden, welchein ehelicher Leute Haͤuſer 
bey Hochzeitlichen Feftivitären, Kindtäuffen, Begraͤb⸗ 
müffen, Gaftereyen, und andern erbaren Anfammens 
Fünfften, theils ungebeten fich einbringen, theils auch des 
‘rer Beladenen felbft fich ungeſcheuet unterjtehen, über 
alle abſcheuliche Gottesstäjterungen, Schwören, Flu⸗ 
hen und Schelten, auch ehrvergeflener Aeife allerley 
Schand⸗ Worte, Ärgerliche Zothen, und unfchambare 
Difcurfe, täfterlich herauszürchätten, allerhand frevels 
bafften Unfug und Muthwilten anzurichten, die Gaben 
Gottes Anger. als viehiſcher Weiſe zu verunehren, mit 
Fenſtet und Ofen einfchlagen, Degen zucken Piltolen 
föfen, unbefonnener Zerftoffung die Glaͤſer unter Die Aus 
gen, und deraleihen auch urterwährender Froͤligkeit 
leichtfertigen Tumult anzuftifften, zu andern geladenen 
Gaͤſten, oder gar zum ABicıh felber mit übermäßigen 
und beftialiichen Tincken dardurd) nur zu Handeln, 
(weswegen fie geineiniglich ſich einfinden) deſtomehr 
eſach zugeben, ju noͤthigen, dadurch andern ehrlichen 
Leuten und Gaͤſten, auch ungeſcheuet der anweſenden 
* mit auſſer Augenſetzung des ehrlichen Weibes 
olcks, alter verlebter und ſonſten vornehmer Leute 
gebührlichen Refpedts, allen Verdruß und Ungelegen⸗ 
heit zu erweifen , auch ſolchergeſtalt öfters den Hauß⸗ 


° "Birch und die Seinigen, vor die erwielene Bewirthung 


und Butthaten, mit Zandhandeln auch Schlägereyen 
zu belohnen , und was dergleichen hochitrafflichen Epi- 


‘ carifchen Weſens mehr vorgehen mag: Sondern auch 


das Balgen, gewaltthätige Angriffe, Zuſchickung derer 


. Eartellund Abfages Brieffe und andere thätige Zund« 


thigung und Rachgierigkeit, woraus Derwundung, 
Verlaͤhmung derer Ölieder auch vielfältige Todtſchlaͤge 
erfolgen; mehrdiefer Orthen, atsin andern Ländern, ges 
mein werden wollen, 

Wann dann zubeforgen,, daß folcher angemaſſeten 


| üble Con- Licenz, hoͤchſtaͤrgerlichen Muthroillen und ſchandba⸗ 


fequenz. 





- 


ven Begunftigungen, nicht mir Ernſt bey Zeiten geſteue⸗ 
ret und begegnet werden folte, cs zu eine unmoiederbrings 
lichen Unordnung, weit geöfferm Unheil und Ubel andern 
böfen Weſen und gefährlihen Conlequentien hinaus⸗ 
brechen, auch der Keſpect fowohl gegen die Obrigkeit, 
als andere Tuaendhaffte erbare Leute, gang unter die 
Fuͤſſe getreten, und Gottes’ gerechter Zorn und unaus« 
Dleibende Straffen ie mehrjund mehr über das Land 
gezogen werden duͤrffte Uns aber, als einem treuen Lan⸗ 
des Bater, hierinnen ein auffichtiges Auge zu führen ob⸗ 
fieget, damit das allgemeine Weſen, in guter Policey ers 
halten, ein iedweder bey dem Seinen geſchuͤtzet der edle 
und bo önte Land und Hauß⸗ Friede fabilirer, 
und unverbtuͤchlich gehandhabet, unschuldiges Blut⸗ 
vergieffen, auch aller Hader, Unflaͤterey/Zanck und uns 
hötbige Zwietracht verhuͤtet, wie nichts weniger der ges 
bührliche Keſpect gegen die Obrigkeit als auch alte und 
erbare Perſonen in ſchuldige und behörige Obacht ges 
nommen werde: 

So haben Wir überworigein denenlandes:Contti- 
tutionibus und Policey⸗Ordnung enthaltene Berboth; 
welche bißhero unter waͤrenden Kriegsiäufften nicht fo 
genau, fondern wenig in acht genommen worden, durch 
dieſes Unſer s Genseral-Mandat derglei⸗ 
hen eigenmaͤchtiges Ein / und überfallen, darbey verübtes 
unzlemliches ſchaͤndliches hoͤchſtſtraͤftiches “Beginnen 
Unflaͤterehen / und wieder den hochverpoͤnten —8 


Special·Verordnungen I. Buch VI. Cap. von Policey⸗Sachen. 


1946: 


Haus Frieden fürgenommenen Frevel und Gewalttha - 


ten, auch fonften in allen befchrieb- und unbeſchriebenen 
Rechten hoͤchſtverbothene Uppig und Thätligkeiten, ſo 


wohl aud andere hiebey vorgehende Argerliche Exceife, 


in ABorten und Wercken, wie auch das unchriftliche 


Rauffen und Balgen insgemein in unferm Chur/ und Duelliren. 


Furſtenthum, jo wohl aufm Lande als in Städten, ernft- 
Ich zu verbierhen, der hachji unumbgänglichen Noth⸗ 
durfft befunden, 

"Befehlen demnach Unfern Prälaten, Grafen, Her⸗ 
ven, Denen von der Rirterfchufft, Ober» Hauptsund 
Ambtleuten, Schöffern, Berwaltern, Raͤthen in denen 
Staͤdten, Richtern, Schöppen, und insgemein allen und‘ 
ieden Unfernlinterthanen, fo mit Gerichten belichen, dies 
felben inne haben oder verwalten, gnädigjtund gemeffen,; 


Sie auf ſolche Unflärer, Friedenſtoͤrer, Aufwiegler, Unfldter, 
—— Tumultuirer gute Aufſicht haben, felbige ur riedens · 


Hafft bringen, und andern zur Abſcheu nach Verdienſt 
ohne Anſehen des Standes und der Freundſchafft, uns 
nachlaͤßlich Exemplarifd) bejtrafjen, Maffen denn die 


Wirthe und Gerichts⸗Herren aufmkande und in Staͤd⸗ 


dreru. 


er 
ur Hafft 


ju beingen. 


ten, bey denen ſich dergleichen hinfüro zutragen mochte,: . 
ſolches durchaus nicht verſchweigen, fondern alsbald 


ohne einigen Verzug anmelden, und denen Aembtern 
und Dbrigkeiten berichten, auch eher daher Anordnung 
einlanget,nac) Gelegenhei 

men, und fo fie ſich widerfegen, oder Gewalt gebrauchen 
wolten, mit dergleichen Gewalt, auch da Noch durch 
Aufboth derer Unterthanen, fir handfeſte machen, und ſo 


t ſolche Freveler in Arreſt neh⸗ 


dann indie Ober⸗Gerichte, bey Verluſt ihrer habenden 


Berichte und anderer wiliführlichen gewiſſen Straffen 


einlieſern, ſonderlich aber darauf Achtung geben ſollen, Alten Aus⸗ 
daß allen Ausforberungen, Zuſchickung derer Cartelle forderum 
oder Abſags Brieffen, und was ſonſten zu Anſtellung eis geu und 


nes Duelli, Kampifs, oder vorfeglichen Balgerey zu 


Duellen 


Koßund Fuß vorgenommen werden möchte, mit Exnft"" — 


geſteuret und gewehtet werde. Denn weil das Rauf⸗Der Duol- 
en bey denen von Adel, und andern wehrhafftigen Leu⸗ie Unge 


ten vor ein ſolch Recht und Gewohnheit gehalsen werden 
will, welches zu Austragung ihrer fürfallenden Jrrungen 
ihnen nicht wohl gu wehren Itunde, ſolches aber nicht nut 
voider die ausdrücklichen Goͤttlichen und Weltlichen 
Rechte, Reichs» Abfchiede, Erbarkeit und Wolicey ‚vor 
welchen Eajter auch die Barbarifchen Voͤlcker einen 
Abſcheu tragen,uad mit harten Straffen zu belegen pfles 
gen, jondern aud) Dadurch Uns, als vorgefegter ordentlis 
cher Obrigkeit, in Unſer Landes: Fürftliches hohes Ambt 
und anvertrauses Rach⸗ Schwerdt gegriffen, Die deswe⸗ 
gen wohlbedächtig gemachte Geſetz, wotinnen einem ie⸗ 
den Beleidlgten gnugſame Hülffe und Erſtattung feiner 
verletzten Ehren beſchehen, übern Hauffen gewotffen, die 
wider ale Goͤttl. und natuͤrliche Hecht, auch alle Erbar⸗ 
keit eingefhliihene Opinion und Gewohnheit, gleiche 
fan hieran alle Ehte, Leumuth und guter Nahme binge, 
der Bernunfft zugegen geſtaͤrcket, vielen der Verluſt des 
Lebens, welches fie Doch zu Rettung und Dierifte des 
Baterlandes ehriicher anzuwenden, verfparen ſolten/ 
und die Gefahr der Seelen Seligkeit, plößlich übern. 

alß gezogen, ja zu groffem Aergernüß Anlaß und hrs 


techrigteit 
und ⸗· 
fahr. 


ac) gegeben wird. Co ift umb ſo viel mehr mit allem Riemand 
Ernſt diefem Beginnen bey Zeiten zu beaegnen von nos IR ſchuldig 
then; Geftalt denn do dergleichen Ausforderung mider suerfhei- 


die ſes Unfer ausdruͤcklich Verboth vorgeben folte, weder 
der ausgefoderte Theil, noch jemand anders un feind 
Statt zu erſcheinen ſchuldig, audy die nich Erſcheinung 
keinem an feinen Ehren, Leumuth Adelichen Herkom⸗ 
men, und erworbenen redlichen Nahmen, aufeiniacrleg 
Wege zu Verletzung oder Vorwurff, auf was Weiſe es 
—8 mag, præjudicirlich oder nachtheilig —T8 
ern iedermaͤnniglich, wer Dex auch fen, mit feinen Bey⸗ 
ſtaͤnden, Rathgedern, fo ſich deſſen unterfingen, am Leib 
a — Eeceez und 


An.ı6z4. 
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gegen die Ubertreter nebührlich verfahren merde ; Alſo 


und Leben ſtraffmaͤßig geachtet, alfodaß der Ubertreter 
alles deſſen, was obftehet, an Leib, Gut, und Blut, nad) 
Gelegenheit derer Fälle, unnachiaͤßig geftraffet, feiner 
Ehren verluftig gehalten, und dorinnen Feine Obrigkeit 
auffer Unferer ausdrücklichen Berilligung, eingigeMils 
derung vorzunehmen, Macht haben, fondern aud) gegen 
Diejenigen, fo fich bey denen ihnen untergebenen Jurisdi- 
ctionen folcher Geftalt vergreiffen würden, nad) der 
Schärfe, ohne Nachfehen mit Einziehung derer Gerich⸗ 
te oder —7 verfahren werden ſolle. 

Wie Wir Uns nun verſehen, es werde allerſeits 
—— dahin gehorſambſt und embſigen Fleiſſes be⸗ 


cht ſeyn, daß dieſer ernſtlichen Verordnung in allen: 


Puncten und Stücken veſtiglich nachgelebet, darwider 
nicht gehandelt, ſondern im widrigen deroſelben gemaß 


hat fich auch ein ieder darnach zu richten, für unausbleis 


nder Straffezu hüten, Und es wird daran Unſer ernſt⸗ 


ficher, audy endlicher Will und Meynung vollnzogen. 
Pie Wir dann Unfern Ober» Haupt » und Ambtss 
Hauptleuten, daß fie Diefes Unfer General-Patent iegs 
liches Orths eindesircften Schrifft / oder Ambrfäßigen 
von Adelund andern gewoͤhnli auch nach publi- 
ciren, und in Unſern Aembiern zu maͤnnigliches Wiſſen⸗ 
fchafft öffentlich anfchlagen laffen follen, hiermit gemeſſen 
anbefehlen. Hieran vollnbringen fie Unſern ernften 
und zuverläßigen Willen und Meynung. Uhrkundlich 
mit Unferm bierunter gedrucktem Secret befiegelt, und 
gegeben zu 28 am 30. Junii, Anno 1653. 


Verbothder Corroſiv-Farbe, 


Indigo genannt; von Churf. Johann George dem I. zu Sachſen, den 
18. September, Anno 1654. 


On GOttes Gnaden, Wir Johann Georg,Hers 

609 zu Sachfen , Zulich, Eleve und Bergk, des 
eiligen Römifchen Reichs Ertz⸗ Marſchall und Chur⸗ 
rſt, Landgraff in Düringen, Marggraff gu Meiſſen, 
auch Obersund Nieder / Laufis, Burggraff su Magde⸗ 
Burg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Derrzum 
Rabenſtein/ Fügen allen und ieden Unſern Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 
Hauptsund Ambtleuten, Schöffen, Berwaltern, Buͤr⸗ 
germeiftern, Richtern, Schultheiffen, auch fonften ins» 
gemein allen Unfern Unterthanen , nebenft Entbiethung 


an —— Tag, in Reformirsund Erſe⸗ 
ung des Heil, Reichs Policeys Ordnung, Klag vorkom⸗ 
men, daß durch allerhand neuerliche, erfundene, ſchaͤdli⸗ 
che und betrügliche freffende, oder Eorrofiffarb (jo man 
die Teuffelsfarb genennt) iederman viel S ne zu⸗ 
gefügt worden, in deme man zu folchen Farben, an ſtatt 


des Waͤhds Vitriol und andere freffende wohlfeilere 


Materie — und dardurch das Tuch, ob es wohl 
im Schein fo ſchoͤn als mit der Waͤydfarb gefaͤrbet, ies 
doch wenn es in der Truhen, oder jonften auf dem Lager 
gelegen, in wenig Jahren verzehret, und durchfreſſen 


Unfers Sruffes, Gnade und geneigten Willens hiermie worden was geſtalt Darauf in obberuͤhrter Anno Funff⸗ Reich Po 
gnaͤdigſt zu * Was maffen die Rom. Kayferl. zehen Hundert Sieben und Siebentzig publicirter Po⸗ —* * 
Zuch a Hungarn und Böheimb Königl. Majeft. Unfer- licey⸗Ordnung ſolche neue verderbliche Tuchfatb gaͤntz⸗ ae 
allergnädigfter Herr, auf etlicher Fürften und Stände lichen auch allen und jeden Obrigfeiten aufs 
des Heil. Rom. Reichs, vorgebrachtes allerunterihänig« u worden, in ihren Städten und Gebieten ernftlich: 
ftes Klagen, daß biß anhero die in der Meiche- Policy, Aufſehens zu thun, Damit ſolche freffende oder Teuffels⸗ 
| Drdnung, su Färbung der Tücher verbothene — farb, von den Tuchfaͤrbern gänglich vermieden bleibe, 
hä Aahren, fonderlich aber der Indigo, einen Weg als mit angehengter Verwarnung, da iemand ſolche verbor 
den andern, aebrauchet, undin groffer Menge aus Hot tene Materialien zum QTuchfarben brauchen oder auch 


— fand in diefe Länder gebracht, hingegen die fonft nügliche Elche betrügliche gefärbte Tücher wiſſenilich ſeil haben 


derboten. 


Waidfarbe abgeſchaffet, und der zutraͤgliche ger 
des Waids dardurch abgefchnitten worden, ſich aller⸗ 
gnädigft gefallen Laffen,ein abſonderliches Mandat aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ertheilen, wie nachfolgende mit mehrern zu 
vernehmen: 

Wir Ferdinandder Dritte, von GOttes Gnaden, ers 
wählter Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des 


Reichs, in Germanien, zu Hungarn Boͤheimb, Dalma⸗ 


tien, —5 * —— ꝛc. * er — 

Defterreich, Hertzog zu Burgund, Steyer, Kaͤrndten, 
Srain und WWürtenberg, Graf zu Tprolic, Entbieten 
SL. allen und ieden Churfuͤrſten, Fürften, Geiftlichen 
und Weltlichen, Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, 
Rittern Rnechten, Land» Voigten, Hauptleuten, Bits 
domben, Vögten, Pflegern, Verweſern, Ambtleuten, 
Land⸗Richtern Itheiffen, Buͤrgermeiſtern, Rich⸗ 
tern, Räthen, Bürgern, Gemeinden, und fonft allen ans 
dern Unfern und des Reichs Unterthanen und Getreuen, 
was Würden, Stand oder Weſens die feynd, und ins 
fonderheit dem Ehrfamen, Gelaͤhrten Unſerm Rath und 
des Reiche lieben Philipp Wernern von Ems 
rich der Rechten D. Unfers Kayſerl. Kammer + Berichts 
Procuratorn Fifcal, denen diß Unfer Kayſerl. Patent 
oder glaubwuͤrdige Abfchrifft davon fuͤrkoͤmmt, Unfere 

re Gnad und alles Qutes, und geben E. L.8. 

A. und Euch hiermit freund» und gnadiglich zu ver⸗ 
nehmen, Und ift zwar ohne das wiſſend und befant, Als 
bey dem in Anno Funffjehenhundert Sieben und Sies 
bensig, in Unfer und des Heil, Reichs Stadt 


würde, der und diefelbe neben Confifcirung des Tuchs, 
an Ehren und fonften nach Ermeßigung der Obrigkeit, 
geftrafft werden folten. Ob nun wohl ſich in allervege 
gebührer hätte, daß man dieſer heilfamen gemeinnüsia 
gen Ordnung allerdings nachgegangen, und die Einführ 
zung, obberührter betrüglichen Tuchfarben gänglichen 
verhütet und abgewendet hatte; So müffen Wir iedoch 
vernehmen, daß folches an vielen Drten in vergeſſen ges 
ftellt, und berührtem Gebot in mannigfaltige Wege zu 
wider gehandelt worden, inmaffen Wir dann die gewiſ⸗ 
fe Nachricht erlangt, twierwohln das Land zu Thüringen 
vor andern Provincien, durch den Waͤhdhandel reiche 
lich begabt, auch vermittelft deffen die Tücher einig und 
allein als auf ein Fundament anderer Farben beftäns 
dig zu färben, daß iedoch deme jugegen erliche Jahre 
hero, das Indigo aus Holland ftarck in dieſe Länder ges 
bracht, foldyes auch in Faͤrbung der Tücher dafelbften, 
wie auch in Engelland, Franckreich, und andern Orten 
gebrauchet, und Dadurch beydes, der Waͤydt (in deme es 
näher zu erlangen) mit groffem Abbruch des Landes 
Thüringen, gänglich gefteckt, und die Kaͤuffer der Tücher 
mercklich hierunter betrogen worden, inmaffen dann 
nad) Ausweifung der Experienz die Tücher nur zum 
Schein mit denfelben Farben, und nimmermehr mit ſol⸗ 
dem Beftand und Fundament, wie mit dem Waͤyhdt 
anzufärben, wordurch dann die Nutzbarkeit welche ſon⸗ 
ften das Land zu Thüringen und gang Teutfchland 
Durch deffen Commercien genoffen,, hinweg gehet, und 
der Bortheil auf Ausländifcheeranfporurt wird. 


en 
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Bann dann ein foldhesobberührter des Heil. Reiche 
Policey »Drdnung und Reichs Abfchieden zu toieder, 
und Uns dannenhero die Einfchleihung angeregter 
fehädlichen und betrüglichen Farben abzuftellen und zu 
verbieten, vontragenden Kayferlichen Ambts wegen obs 
liegen und gebühren thut, Hierumben fo gefinnen und be⸗ 

Corrofiv- gehren Wir an E. L. L. A. A. und Euch hiermit, fteund⸗ 
Garden umdgnädiglich, den andern aber ernftlich befehlend, daf 
fiein ihren Landen, Botmäßigkeiten, Städten und Ges 

verboten. bieten, aller Drten, fieißige Aufichung thun laffen, damit 
die obberührte in des Heil. Reichs Policey« Drdnung 
verbotene neuerliche und betrügliche Farben an keinem 
Drteingeführet, oder von denen Faͤrbern gebraucht, ſon⸗ 

dern gänglich und alerdings vermieden bleiben. Da 

aber jemand diefem Unferm Käpferl. Patent zu wieder, 
dergleichen obbenante, verbotene Farben und Materias 

lien zum Tuchfaͤrben gebrauchete, oder auch ſolche bes 

trüglich aefürbte Tücher wiſſentlich feil hätte, und vers 

Fauffte, der, oder diefelben follen atfo gleic) an Ehren, mit 
ernftlicyer Strafe angefehen werden, Beftalt dann Mir 

dir Eingangs gemeltem Unferm Kayſerl. Reichs⸗ Fiſcal 

hlermit alles Ernſtes anbefohlen haben wollen, daß du 

Ju handhabung des Heil. Reichs ⸗Ordnung /und diß Un⸗ 

fers Ranferl. offenen Patents und Befehls, did) deines 
obhabenden Fifcalar Ambts hierunter gebraucheft, und 

gegen diefelben mit Confifcation der Tücher, unnach» 

läßtich verfahreſt und dich daran nichte hindern,noc) abs 
baltenlafjeft. Wie nun ſolches alles des Heil. Reichs 

Policey Ordnung ohne das gemäß: Als wollen Wir 
UnszuE.L.2.4.4. undEuch der gehorfambiten Schul⸗ 

digkeit diefes Unfers Kayſerl. Patents in allewege verſe⸗ 

hen, die andern und Unfern aber erſtatten damit Unſern 
gnädigften ernftlichen Willen und Meinung. Geben 

- in Unfer und des Heil. Röm. Reichs Stadt Regen 

fpurg, den Ein und Zivangigften Monats Tag Aprilis, 


‚Special-Nersrdnungen IL. Buch VI. Cap. von Policy» Sachen. 
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Anno Sechs ehen Hundert Vier und Funffig Unſerer 

—— de Sl 
j n, um 

im Sieben und Sroangigflen — 


Ferdinand, 
Ferdinand Graf Rurtz. 
L. S. 
Ad Mandatum Sac.Cæſar. 
Majeſtatis proprium. 


Wilhelm Schröder, 


Wann dann ſolchem ausgegangenem Kayſerl. allers 
gnaͤdigſten Mandat ſchuldige Folge zu leiſten gebuͤhret, 
und Wir demſelben in Unſern Churfuͤrſtenthumb und 
Landen allerdings nachgelebet wiſſen wollen: Als be⸗ 
fehlen und gebieten Wir allen und ieden Unſern ob⸗ 
bemelten Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von der 
Ritterſchafft, Ober ⸗Haupt ⸗ und Ambtleuten, Schoͤſ⸗ 
fern, Verwaltern, Buͤrgermeiſtern, Richtern und 
Schultheiſſen, auch ſonſten insgemein allen und ieden 
Unfern Unterthanen, Schutzverwandten, und andern, 
die in Unferm Ehurs Fürftenthumb und Landen Ges 
werb und Handel treiben, hiermit und in Krafft Dies 
fes, daß fie dem in mehr berührtem Mandat begriffes 
nen Inhalt, bey DBermeidung der, darinnen 5** 
Poͤn allerdings wuͤrcklich und vollſtaͤndig nachkommen, 
und darwieder in keinerley Weiſe thun noch handeln, 
oder andern ſolches zu verrichten geſtatten, ſondern viel⸗ 
mehr die Verbrechere zur verdienten Beſtraffung Uns 
iedesmahls fehleuniaftanmeldenfolen. Doran volln⸗ 
bringen fie Unſern gaͤntzlichen zuwerlaͤßigen Willen und 
Meinung. Uhrkundlich mit Unfern zu Ende aufges 
druckten Eangley-Secrer befiegelt, Geſchehen zu Dreß⸗ 
den, amıg.Septembr. Anno 1654. 


Befehl 


Churf. Johann Georgensdes I. zu 
ner Vieh, durch niemand anders, 


Sadyfen, daß alles derer Bürger und Einwoh⸗ 
als die vereydete Fleifcher gefchlachtet werden 


ſolle, denio. Octobris, Anno 1654. 


An. 1654. On EHttes Gnaden, Johann Georg, Hertzog 
su Sachſen, Jülich, Eleve und ‘Berg, Chur⸗ 
fürft ıc, Lieber Getreuer, weſſen der Ambt⸗ 
Schreiber dofelbft als iegiger Fleiſch » Steuer» Einneh⸗ 
des mer, beym Ambte, und auch lieber Getreuer, Wentzel 
gl Bürgener, in Sleifch Steuer - Sadyen, und fonderlid) 
euer wegen der bey dem Hauß⸗Schlachten, befundenen groſ⸗ 
Einnehm. fen Unvichtigkeit, und Unterfchleiffes, ſowohl verweiger ⸗ 
ter Abgabe, und ermanglender Gerichtlichen Huͤlffe und 
Unter" Execution, wider die Verbrecher fich unterthänigft bes 
Flagt,und darneben angezogen, und gebethen, Das habt 
Shrausdem Inſchluß mit mehrern zu vernehmen. 
Dur die “ Wiellns nun auffer denen Geiftlichen, von der fürs 
Geiftl.fiad genendeten und amgejogenen Befteyung, von Der 
Fr Fleiſch⸗Steuer — — jahrlichetands 
gu tags» Beroilligung , deffelben Abfchied, und Unfer dar⸗ 
eximiret. auferfolget, Euch dem Rathe gleichfalls zugefertigte 
Ausfchreiben, ein anders, und die eg ee dero» 
felben ausdrücklich befagen thut, Alfo befrembdet Uns 
dahero folche Wiederſetzigkeit, Verweiger⸗ und Zuruͤck⸗ 
behaltung dieſer Fleiſch ⸗Steuer nicht wenig, und weil 
Wir ſolcher Unordnung laͤnger nicht nachſehen fönnen, 
noch an den Uns bewilligten doppelten Fleiſch⸗Pfennige 
etwas weiter zurück laſſen wollen. 
Die Wei· ¶ Als iſt Unſer ernſter Befehl hiermit an Euch Ihr wol⸗ 
er. fet Such bey denen beftelleten Fleiſch ⸗ Steuer + Einnehs 
ifici- mern derjenigen, weiche fich der Abgabe verweigert, und 
Sen, as Gefchlachte bißanhero nicht verfteuert, mit Fleiß ers 


undigen, und dieſelben aufzeichnen, und Uns ſolch Ver⸗ 


geichnüß, zufernerer Verordnung, ungeſaͤumt anhero zus 
rück fertigen, und in übrigen mit mehrern Fleiß und Ernft 
daranfeyn, und verfhaffen, daß angeregten Unferm 
Landtages-Ausfihreiben, auch andern ergangenen Ans 
erdnungen, von und in allen hinfuͤhro fehuldiger maſſen 
nachgelebet und infonderheit all der ürger und Eins 
mohner Viehe (darbey niemand als die Geiſtlichen auss 
enommen) durch niemand anders, als die vereydeten gpich poll 
ide und Hauf » Schlächter bey der Stadt ges nur durch 
lachtet, von Ihnen, dem darzu beftellten Einnehmer, vereudete 
alfobald angefaat , folgends darauf iedesmahl zur or, Bleifcher 
denrlichen dieiſch⸗Wage gefchafft, daſelbſt abgewogen, — 
und den befindlichen Gewicht nad), alſobald verſteuert, gefaylache 
auch alles lebendige Viehe, fo durch die Thore in die tet und ver 
Stadt gebracht wird, und wem es zukömmt, vom denen geben wer 
Zöllnern täglich fleißig aufgefehrieben, und dem Ambte, den. 
oder zum wenigften dem beitalten Einnehmer zur Nach⸗ 
richt übergeben, und alle Derbrecher, dem Ausfchreiben Auffchreie 
gemäß, zu gehöriger und beniembter Straff, unnadys ben des cin 
läßig ven Euch gegogen, und keinem das geringfte ferner gan 
nadhgefehen werden möge, und bey Bermeidung ernftes iehes. 
rer Verordnung, es hiermit anders nicht halten, noch eis 
—* a en ag weiter —— laſſen, 
ran geſchi e Meynung, Datum 
am io.Ociobris, Anno 1554. ei RR, 
Johanns Georg, EhursFürft. 
An Ambe-Schöffer und Rath 
au Leipiig- 


Verbot 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1552 - 


Berbot 
Wider die Entheiligung des Sabbaths, von Churf. Johann Beorgen dem. zuSach⸗ 
fen, den 28. Augufti, auch 6. und i5. Sept. Anno1655. 


An. 1655. On GOttes Ginaden, Johann Georg, Hertzog 

e u Sachſen, Zülich, Eleve und Berg ıc. Chur⸗ 

fuͤrſt, ꝛc. Liebe Getreue, Was für unterfihiedene 

Verbothe, wegen der hoͤchſt ſtraffbaren Entheiligung 

des Sabbaths von Vns und Vnſern in GOtt ruhenden 

Lin und Vorfahren hieſiges Orths nach und nad) ergangen, iſt 

| —— Euch unverborgen ; Wir muͤſſen aber mit befonderm 

Käufer ungnädigften Miffallen vernehmen, daß das ungebuͤht 

> liche Einsund Ausführen, Kauffrund Verkauffen, aller⸗ 

fäuffer der hand Holtz, und anderer Wahren, auch Butter, Käfe, 

Waaren u und dergleichen Vietualien,an Sonnsund Fefts Tagen 

Die tuolken ſo gemeine worden, als ob folche Zeit zueinem Marckt⸗ 

und Fer, Tage gerviedmet, und faſt vor feine Sünde mehr zu hal⸗ 

Tagen. ten ware. 

Wann aber dieſe vorſetzliche Entheiligung des Sab⸗ 

baths, den Allerhoͤchſten leichtlich zu fernerm Zorn und 

Eyfer bewegen kan, und Wir dahero der unumbgaͤng⸗ 

lichen Nothdurfft befunden, ſolchen, wider GOttes 

Wort, auch die Policey⸗ und gute Ordnungen lauffen⸗ 

ee er den Dingen, Einhalt thun zu laffen; Als begehren Wir 

Rerluft der biermit: Iht toller bey zweyen ABocyen » Märckten oͤf⸗ 

Maaren. fentlich ausruffen, und anfchlagen, und männiglichen, 

der bißhero den Sabbath auf ſolche Maffe entheiliget, 

ernftlich andeuten, und bey Verluſt derer Wahren, und 

fonften, fo ein jeglicher Fünfftig zu Marckte bringen würs 

de, auferlegen laffen , fich auf nechitfolgende Sonn» und 

Feyer⸗Tage, des Handels und 

enthalten, Bein Hol, Breter, Hew, Stroh, Getreydicht, 

Vidlualien,und was fonften zu verfauffen, aus und eins 

zuführen, zu tragen, feil zu haben, oder heimlich zu vers 

alle Arbeit handlen, die Hand: Roßrund andere Biche Arbeit, fo 

De auf die Bercfel » Tagegehöret, aufferhalb fürfallen- 

* den unvermeidlichen Nothfall, wie auch alles andere, 

dem Gottesdienſt hinderliches Weſen gaͤntzlich zu unters 

Laffen, und alfo den Ruhe⸗ und Feyer⸗ Tag gebührlich zu 

heiligen, undden Gottesdienft mit Ehrifklicher Andacht 

zu verrichten, in Betrachtung, daß niemand folcher 

Sonn⸗und Feyer-Tags» Handlung und Arbeit gebeſ⸗ 

fert, fondern vielmehr der gerechte euferige GOtt, durch 

dieſe vorfegliche Vbertretung, feiner in der heiligen 

Schrift, mit harten Bedräuungen offt wwiederholeten 

Gebothe, zu Ausfchüttung ales Unfegens gereiget wer⸗ 
den möchte, 

Diefem nad), do einer oder der andere, folchem Vn⸗ 
ferm Befehl, zurwiderhandeln, und an Sonnsund Feyers 
Tagen insoder aufferhalb der Stadt, Verkauffung 
üben ; So follet ihr, in Krafft diefes, alledie Materialien 
und Victualien, fo anzutreffen, confifciren, die Holgs 
MWaarenineuern Marftall nehinen, und zu der Stadt 
Commun - Gebäuden anwenden, die Vietualien und 
andere Sachen aber, denen Hofpitalien alhier zuweu⸗ 
den, und do dieſeg noch nicht verfangen wolte, die Vers 
brechere mit Gefaͤngnis⸗ Straffe belegen, und ſolcherge⸗ 

alt dieſem Vnweſen allerdings abhelffen. Vnd wei⸗ 
en man bißhero auch wahr genommen, daß etliche Leute 
ruchtofes BU fonderbarem Aergernüß der Ehriftlichen Gemeine, 
Yedenund am heiligen Sonntage frühe , und vor verrichtetem Got⸗ 
Schwei⸗ tesdienſt, Spatzieren zu fahren, und alſo ihres Chriſten⸗ 
gen. thumbs, mit anhoͤrungen Goͤttlichen Worts und heili⸗ 
gang des Sabbathes gänglich zu vergeffen,und vielmehr 

ein üppiges ruchlofes Leben in Schwelgerey und Wol⸗ 

lüften, an ftatt Chriftlicher Andacht zu belieben ſich ans 

mafjen, So befchlen Wir auch hiermit ernftlich ; Diefes 
ungiemliche Ausfahren ebener maffen nänglich zu ver- 
bierhen,und do einer oder der ander hierinnen fich nicht 
beſcheiden, fondern diefem böfen Vornehmen ferner 


Spatzieren 
fahren, 


andels, durchaus zu 


nachhengen folte, den, oder dieſelben ohne Anfehung des 
rer Perſonen, das erſte mahl um 10. Thaler, und do ſie 
hiervon noch nicht abſtehen, das andermahl umb 20. 
Thaler, Straffe zu nehmen. Wie Wir nun zu Euch 
des gnaͤdigſten Vertrauens ihr werdet zu verhuͤtung an⸗ 
derernachdrücklichen Anordnung, über dieſen Unſerm 
Befehlich, unverruckt halten, Alſo verbringet Ihr dars 
an Unſere gaͤntzliche zuverlaͤßige Meinung. Datum 
Dreßden, amas. Auguſti, Anno i655. 


Johanns Georg, Churfuͤrſt. 


Vnſerm Lieben Getreuen, dem Rath 
zu Dreßden. 


Ron GOttes Gnaden, Johann Georg, Hertzog zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, ꝛtc. Churfürſt ıc. 
Wuͤrdige, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe, Liebe, Ans 
daͤchtige und Getreue, Aus was erheblichen Vrſa⸗ 
chen, Wir dem Rath zu Dreßden, eine beſſere Be⸗ 
obachtung des heiligen Sabbaths und derer einfal⸗ 
lenden Feſt⸗Tage, wie auch Einſtellung allerhand 
Handthierungen und andern einbehörigen Haͤndein an 
denenſelben und fonften, ſonderlich aber dieſellnſere Bers 
ordnung, bey zweyen Wochen⸗Maͤrckten zu ie dermans Diefe Vers 
Nachricht, öffentlich auszuruffen, anbefehlen laſſen, ordnung 
babı hr ausdem Eopeylichen Inſchluß mitmehrern su Dan 
vernehmen. 

Ob Wir nun zwar Vns des Raths ſchuldigen Ges —— 
horſams und fleißiger Zuwerckrichtung Vnſers Befehls fen 
verſehen; Nachdem Wir aber berichtet werden, daß ge⸗ 
meiniglich das Bauers⸗Volck und andere, ſo dle Wo⸗ 
chen⸗Maͤrckte zu bauen, Kauff ⸗Waaren herein zubrin⸗ 

— und frembde Bier einzufuͤhren pflegen, des Sonn⸗ 

ags ſich einzufinden gewohnet ſeyn ſollen, und dahero 
ungeachtet des beſchehenen öffentlichen Ausruffens, mit 
der Vnwiſſenheit leicht fich entſchuldigen Eönten ; So 
haben Wir am thuligften erachtet, durch öffentliche Ab» 
Fündigung von denen Kangeln, auf dem Rande, folches zu und von 
jedermanns Wiſſenſchafft bringen zu laffen, Iſt dem⸗ den 
nach hiermit Vnſer gnadigft Begehren, ihr wollet andie deln abges 
benachbarten Superintendenten Befehliche ertheilen 
umb diefe Vnſere Verordnung, denen in ihre Infpe- 
&tion gehörigen Pfarrern derer Städte und Dorffs 
fchafften, aus welcher die Handthierung naher Dreßden 
mit Hals, Bier, Vietualien und andern dergleichen, ge» 
trieben wird, zu dem Ende zu communiciten, daß Sie 
aufeinen Sonntag, nad) gehaltener Predigt und Gebet, 
diefelbe ihren untergebenen Pfarr» Kindern abfündigen, 
fie zugebubrlicher Bezeigung derfelben anvermahnen, 
und im vermerckten Gegenfall, ihnen die unausbleiben» 
de Beftraffung desjenigen, fo rider Diefelbige an einem 
Sonn oder Felts Tag betreten wird, andeuten follen. 
Daran gefchicht Vnſere Meinung, und Wir feind Euch 
mit Gnaden wohlgewwogen, Datum Freyberg, den 6, 
Sept. Anno 1655. 


Johamnes George, Ehurfürft. 


Denen Wuͤrdigen, Veften, und Hochgelahrten Vn⸗ 
fern Lieben, Andächtigen und Getreuen, Verords 
neten Präfidenten und Raͤthen Vnſers Obern» 
Confiftorii u Drefden. 


Wir Bürgermeifter und Kath der Stadt Dreß⸗ 
den, Fügen allen Bürgern und Einwohnern, auch fonft 
männiglich allhier zu wiſſen. Obwol hiebevorn zu uns 
terfchiedenen mahlen ernftliche Mandata, Ordnung und 
Verbot oͤffentlich publicirerworden,wie fich ein jeglicher 

mis 


2553 ; 
des Sabbaths erweifen und b 


fohe, 
& der Durchlauchtii 
un Bargsrıf ya — dir 


Magdeburg, sc. Unſer gnadig 
‚ mit digften Mißfal 
IE 


YAusfahren, K und allerhand 
und anderer —— —— Mer —*— 


chen Victualien an Sonn / und Feſt / Tagen bey dieſer 

Stadt allhier ſo gemein worden, als ob ſolche Zeit zit ei⸗ 

nem Marckt⸗Tage gewiedmet und faſt vor feine Suͤnde 

mehr 8 halten waͤre. 

ann aber dieſe vorſetzliche Entheiligung des 

Sabbaths den Anerhöchften leichlich zu ſernerm 

und Eifer bervegen kan, und höchftgedachte Ihre 

fürftt. Durchl. dahero die unumgaͤngliche Nothdurfft 

befunden, folchen wider GOttes Wort, aud) die Polis 

cey⸗ und gute Ordnung lauffenden Dingen Einhalt thun 

zu laffen, auch über das albereit von ung angefchlagene 

— dem Ende an Vns gemeffenen Befehlich zu 

ert en. " 

Als wird hiermit und Krafft diefes Jedermaͤnnigli⸗ 

Sonn und chen, ſonderlich aber derienjenigen, die bifhero ufſolche 


ee maſſe den Sabbath entheiliget hiermit nochmahls ernſt⸗ 
u lich verbothen, daß ſich ein ieglicher auf nechſtfolgende 


dei, Wan, Sonn sund Feuers Tage des Handels und Wandels 
del und durchaus enihalten, kein Holt, Breter, Heu, Strob, 
Mebeit un, Getreydich Vidtualien, und mas fonften zu verfauffen, 
serlaffen Aus · und Einführen, Tragen, Zeiihaben , heimlich oder 
werden. ¶ Sffentlich verhandeln, die Hand» Roß und andere Vieh⸗ 
Arbeit, fo uff die Werckel⸗ Tage gehöret, auſſerhalb fürs 
fallenden unvermeidlichen Nothfalls, wie auch alles ans 
dere dem Gottesdienft hinderliches Weſen, mit Uffma⸗ 


ðpecial Verordnungen I. Buch VI. Cap. von Policey Sachen. 
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chung derer Läden, Brantweintrincken und | 
gaacı unterfaffen, und alfo den Ruhe⸗ und Feyer⸗ 
ag gebübelichen zu heiligen, ſich befleißigen folle, mit 
diefer ausdrücklichen Verwarnung / do einer oder der ans 
dere folchem zuwider handeln, und am Sonn⸗ un 
Tage innsoder auſſerhalb der Stadt verkauffen winde/ 
ibm alledie Materialien und Vidtualien, fo —— 
confiſciret, die Holtz ⸗ Waaren in unſern Marſtall ge⸗ 
bracht, und zu dee Etadt Commun- Gebäuden ange⸗ 
sendet, die Vidtualien und andere Sachen aber der 
nen Hofpiralien allhier üuberantwortet; und dodiefe® 
noch nicht verfangen wolte, die Verbrecher mit Gefaͤng⸗ 
nis-SStraffe beleget werden follen, 

Weil auch ehůche Leute zu ſonderbahrem Aergernis Frabfbes 
der Chriftlichen Gemeinde am heiligen Sonn Tage Kl zu 
früheor verrichtetem Gottesdienfte fpagieren zu Fah- Ihm ver 
ren und alſo ihres Ehriftenehumbs,mit Anhörung Goͤtt ⸗· 
liches Worts zu vergeſſen etliche auch ein ruchloſes ups 
piges Leben in Schwelgerey und ABollüften an ftart 
Ehriftlicher Andacht zu treiben ſich unterfangen, Als ſoll 
foiheshiermit gleichsfals ernftlich verbothen feyn, y 
do einer oder der andere hierinnen ſich nicht beſche 
fondern diefem boͤſen Vornehmen ferner nachhaͤngen 
wuͤrde, der oder diefelben folen ohne Anfehen der ‘Pers 
fon das erftemahl umb 10. Thaler, und do fie hiervon 
noch nicht abftchen, das andere mahl umb zo. Thalet ge⸗ 
ſtrafft werden. Wornach ſich ein ieglicher zu achten. 
Urfundlich haben Wir diefes mit unferm und gemeiner 
Stadt Infiegel bedrucken, und zu maͤnnigliches Wiſſen⸗ 
ſchafft publiciren und anfchlagen laſſen. Datum Dreßr 
den, den 15. Sept. An. 655. 


- Berbot 


Der Einfuhr frembden Getreydes und Maltzes, von Johann Georg dem J. 
zu Sachſen, den 26. on, —— 


An.1656. & TOn GOttes Gnaden Wir Johann Georg, 
gog zu Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg ‚des 
Mom. Reichs Ertz⸗ Marſchall und Churfuͤrſt, Landgraf 
in Thüringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober⸗und 
Nieder⸗Lauſitz, Burggrafzu Magdeburg, Graf zu der 
Marc und Kavensberg Herr zu Ravenſtein, Entbies 
sen allenund ieden Unfern Praͤlaten, Gra 
denen vonder Ritterſchafft Ober⸗Haubt / und Ambtleu⸗ 
ten, Verwaltern, Schoͤſſern Befehlichshabern Geleits⸗ 
Leuten, Vorſtehern, Buͤrgermeiſtern und Raͤthen der 
Städte, Richtern, Schultheiffen, Gemeinden, Flecken, 
Doͤrffern, aud) fonften insgemein allen —— 
und dten, fo wohl denen, fo ſich Unſers Schu⸗ 
ges gebrauchen, und in Unfern Landen ihre Gewerb 
treiben, Unfern Gruß, Gnade und geneigten Willen, 
und fügen ihnen hiemit zu willen: Ob wohl GOtt dew 
Allmaͤchtige aus lauterer Gnade und Güte in abgewi⸗ 
denen Zahren diefe Lande jedesmahl mit Getteyde 
—— —53 daß feiner väterlichen Barmherhig⸗ 
. dafür hoͤchlich zu dancken und Maͤñiglichen ein gnugs 
ſames Auskommen haben Fönte; So ſeynd wir doch 
glaubwuͤrdig berichtet, kommenllns auch gang beſchwer⸗ 
Klagen liche Klagen von unterfchiedenen Drten ein, welcher ges 
Aber bäuf- alt aus denen angrängenden und andern benahbars 
ee Herrfchafften und Landen, das Getreyde und Male 
Setraids hauffenweife in Unſer Churfürftentyum und Land jum 
und Mal Verkauff eingeführet werde, auchezliche dem gemeinen: 
Er Weſen hochſchaͤdliche und eigenmügige Leute aufn Lan⸗ 
de und in Städten, ja wohldiejenigen , denen Ambts«, 
welches halber fülches absufchaffen, und andern zu verbieten ge⸗ 
auch dieje- buͤhren thaͤte fich unterftehen folen, zu ihrem Vortheil 
migen, © und fchändlichen Geroinft, Berreybeund Malg aus ſol⸗ 
Bieten foj. Ken Orten häuffig einzukauffen, in Unfere Lande iu 
ten, fetdr führen, und alda wieder zu verkaufen. 
Erſter Dand, 


- 


Wiewohl nun fonft dergleichen Einfuhr und DBerstauffen, m 
handlung geftalten Sachen nach, ohne Bedencken fers wieder 
ner verftattet, und nachgelaffen werden Eönnte, handeln. 

Nachdem aber auf folhe Maß das baare Geld aus Schäpli. 
Unfern Landen geführet, hergegen das darinn erbauete cher Erfolg 
Geireyde, daran ein iedweder Ingeſeſſener des beduͤrf⸗ 
fenden überflüßig umb einen billigen Preiß ſich erholen 
kan, gang unwerth gemachet wird, daſſelbe auch Unſe⸗ 
ten inwohnenden Unterthanen und Haußwirthen, der 
nen der Anbau, zumahl bey bißherigen groſſen Mangel, 
deſſen übermäßigen Lohns und anderen, eingroffes ko⸗ 
ftet, übern Halfe liegen bleibet, und hiervon umb ezlicher 
weniger Leute Figennuges und Gewinfts willen, das 
menigfte gelöfet werden Fan, dahero fie zu feinen Geld» 

Mitteln gelangen, noch in deren Entftehung, Unſere Ge⸗ 
Alle und Steuern, noch andere ihre obliegende Schul⸗ 

nabtragen und besahfen können, rwelches ihnen dann 
überaus ſchwer fallen, und zu ihrem, jades Landes groß 
fen Verderb, mercklichen Abbruch und Schmaͤleruns, 
wie auch faft gänglicher Zurückbleibung Unferr Eins 
fünfften gereichen thur, anderer hieraus beforgender 
ſchaͤdlichen Confequentien und Nachfolge voricho im 
geſchweigen: 

Als können Wir aus Landes⸗ väterlicher Vorſorge . 
nicht umbgehen, ſolchem nachtheiligen Beginnen mit chen 
befonderm Ernſt zu begegnen, damit denen arınen Uns verderbl. 
tertbanen aerathen und geholfen, und diefe Landes ver» ir 
derbliche Einfuhr und Verhandthierung des frembden —— 
Getreydes und Maltzes, fulpendiret und abgefchaffet « 
werde, Befehlen demnach hiermit allen und ieden uns fen. 
fern Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Ritter⸗ 

a Ober »-Haubt»und Ambtleuten, Bermwaltern, 
Schöffen, Bürgermeiftern, Richtern, Raͤthen und 
Staͤdien, Gemeinden, Flecken, und infummaalfen und 

Sie ff ieden 


_ 
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ieden Unferen Unterthanen und Schu Berwandten,. 
ie wollen fich hierinnen der Schuldigkeir erinnern, folch, 
egigen Zuftandes Beſchaffenheit nach, hoch » nachtheili⸗ 
ges Einführen, auf⸗ und verkauffen des frembden aus⸗ 
laͤndiſchen Geireydes und Malges in - Serichten, 
biß auf Unfere weitere Berordnung, ni 12t * 
dern gaͤntzlich abſchaffen, ſich auch io — Un 
Mandat allerdings gemäß beyei beeigen, und vermöge 
kein Bei ausländifch Getreyde und Malge 
in diefen Landen erwachfen und gemälgt, weder 
vor ee durch) andere fauffen, einführen, noch. vers 
—* laſſen, und hierdurch, fo viel an ihnen, dein vor 


ugen —— —— enigegen trachten helffen Un⸗ 

ouch 82 ſegenden ten und Karben 
—e— Per terre en Bir glei Das ernftlich, und 

laf TR Unferer hoͤchſten Ungnade und uns 

em wi nachläßiger Strafe, daß fie über diefen Unfern Aus⸗ 

—* ſteiffund feſt Halten, auf dergleichen Aus» und 


-CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


—5* 
machen, und da eine oder 
Bm laffen,den oder —53* 
mit hrenden Getreyde und Maltze alsbald 
ge —— die ei 
———— — —— Gerichten, date 
unter die Einführer und betreten 
den, und Uns darvon i i 
wie Ze ine Uns dann gegen Unfere Beambten und bie 
Raͤthe in Städten, fo hierunter —** nachlaͤßig erzeigen 
—— ofen, An be efhtht Une 
en zu en, An dem ge 
guverläßiger Dil und endliche Meinung, Ber zu Ur⸗ 
Fund ift dieſes mit Linferm Cammer-Secrer, 
und geben zu Drefdenam 26. Juni, An. 1656. 


Mandat 


ur Georgens des I. en wider den StraſſenRaub Plack 
E30 — Knechte ae a Ed arg — | 


— — ohann Georg * 
—D———— on der Man 


Berg, des let önifden Mei 
und burfürft, auch defelben Reichs in den Landen des 
chſiſchen ens, und an Enden in ſolch Vicariat 
gehörende, diefer Zeit VICARIUS, Landgraf in * 
ringen, | zu Neiffen,auch Dberund N ieders 
Laufis, Bursgraf zu Magdeburg, Graf zu der Marck 
und Ravensberg, Herr zu Ravenftein, 
m. jeden Unſern ze Grafen, Herren, denen 


Chin ee RbU&æ t⸗ und ei ; 
al een Steisieui ben und andern Be 
ea * auch Bürgermeiftern ‚ Richtern | 


taͤdte, ingleichen — und 
a In lecken, „ak und Gemeinden, au 
fonften ins gemein allen Unfern Unterchanen und Ders 
wandten, Unfern Gruß, Gnade und geneigten Willen 
Und zweifeln nicht, es werde ihnen annoch wiſſend feyn, 


Welcher geftalt Unfere in GOtt ruhende Vorfahren, 
nung ER ——— —— ORG Hochge⸗ 


orne Fuͤrſt, gu —88* 
og und Churfuͤrſt zu — ic. Unſet gnädiger 
u und —— Herr Vater und Gevatrer, Ehriſtmil⸗ 
den Andenckens, Zeit Ihrer Sn. Thurfürftlichen Re⸗ 
ng sierung, wegen des Straffenraubs und Placferen, fo 
nHerꝛenloſen Knechten und herumblauffenden Bartts 
—* bin und wieder veruͤbet worden, zu unterſchle⸗ # 
denen mahlen loͤbliche und ernſte Verſehung gethan, 
dadurch die Straſſen geſaubert, und jedermannigüch T 
—* wandeln und reifen, auch das ſeinige auf dem fans 

ruhiglich beſitzen koͤnnen. 

Derglel · Ob nun zwar eine Zeithero in Unſerm Churfuͤrſten⸗ 
den man thumb und Landen von dergleichen verdaͤchtigem Geſin⸗ 
Ad ig det fonderlich nichts zu vernehmen gervefen, noch wegen 
erfolgten Angriffs der Relſenden aufder Straffe, oder 


Kun ja Anderer Infolentien , (auffer was jüngft vertwichenes 


beforgen Jahr im Chur⸗Creiß unter dem Ampt Schweinitz fuͤrge⸗ = 


bat."  gangen) bey uns Klage einfommen : So I ‚dus 
mahlen bey itzigen Kriegsläufften, dafich hin und her in 
der Nachbarſchafft frembde ölcfer befinden, nicht uns 
geitig zu beforgen, es möchten .. Säle ſich ins Fünffs 
tige meht ereignen, don denen in der Nähe liegenden 
Kriegsvoͤlckern etliche auslauffen, in unfere Lande übers 


gehen, und denfelben dadurch Ungelegenheit zugefüger 


werben. 
Wann wir dann aus Pandesväterlicher Vorſorge 


für Unferes Unterchanen Wohlfahrt und Aufnehmen, 2 


ntbiethen abe . 


dahin bedacht feyn, wieneben anderm beforgenden bel, 
2 — digem Unweſen bey Zeiten vorgebauet werden 
» Als haben Wir der? fft zu ſeyn erachtet, 
berübete Uinferer Löblichen Vorfahren, Ins 06 
ſonderheit — Unfers in GHDrt zuhenden ft ——— 
Heren Vaiers und Gedatters tc. wider die Plackerey poier wem 
und Straffenraub, fo mwol.Herrenlofe Knechte und umb» den. 
lauffende Sartbrüder gethane heilfame Berordnungen 
zu erneuern, und ihres Wortlichen Inhalts hieher zu 
ne olen. 
eſehlen demnach obermehnten Unfern Brälaten, Befehl: 
Sue Herren, denen von der en Ober⸗ anf bergl. 
Bin Sneak 
tel euthen, auch Bürgermeiftern, Richtern 
Schuitheiffen, und fonft allen nfern Unterthanen und pabın, 
DBerrandten,hiermitanädigft und ernftlich, Sie wol⸗ 
fen, im fall dergleichen verdaͤchtig Geſindel und Hers 
renloſe Knechte in Unſern Landen, entweder unter ihren 
eigenen oder anvertrauten Gerichten, fich über kurtz oder 
fang einfinden, und eine oder die andere unziemliche 
fteaffbare Begünftigung vornehmen, oder auch fonften 
von andern frevelhafftige friedbrüchige Händel vorges 
hen möchten, aufdiefelbige fleißige acht haben, bey denen 
Wirthen und Kretſchmarn in Städten und Dörffern 
ſolches gleichfalls beftellen, fo dann ihnen nacheilen, fich 
ihrer bemächtigen,auch, da ein Ort oder Commun hiess 
zu ſchwach ſeyn wolte, eines dem andern, nach befchehes 
ar Glockenſchlag/ bierumter zu Hülffe kommen, die 
häter und Befehähiger zu gefänglicher Hafft bringen, 
und Ds biervon ungeſeumt unterthänioften -Bericht 
thun, alsdann Wir wegen deren Befttaffung nachs 
druͤckliche Berfügung zu thun nicht unterlaffen wollen 
Do aber iemand der Unſerigen ſich me — Straffe 
—— Leute, dieſem Unſerm Verboth jumider, $ 
hegen und zu herbergen, oder ihnen ſonſt Vorſchub zu 
thun, der a diefelbe ſbuen nicht weniger als die —*— 
brechere, fo ſich betreten laſſen, mit ernſter unnachbleibl 
Straffe angeſehen werden, und keine ——** ihun. 
gung oder Ausflucht hierinnen ſtatt finden; Wie wir 
denn zu deſto mehrer Obſervation und Haltung dieſes 
Mandats unfere Beampten und Dienere ihres Ampts 
und Pflicht, damit Ling fie verwand, hiemit erinnert has 
ben wollen, Und gefehicht daran Linfer zuverlaͤßiger Will 
und Meynung. 
Zu Uhrkund mit Unſerm zu Ende aufgedruckten 
m —— Und geben zu Dreßden am 
ebruarii, An ana 658. in 
5* Mandat 
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Churf. Joh. Georgens des II. 
Schlaͤgerey und dergleichen lei 
den:4. 
An. 1659. Mon GOttes Gnaden Wir Johann Georg der 
* Ander, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heil, Roͤm chen Reichs 
Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, aush Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Graf gu der Marck und Ravensberg, Herr zu 
Ravenſtein, ꝛc. Hiermit thun Fund und fügen männis 
glichen, die ſich in Unferer Beftung allhier aufenthal⸗ 
ten, odet übernachten und durchreifen, zu wiſſen: 
Nachdem der Göttlicdhen Güte Auges Lob und 
reiß zu geben, daf in Unſern Churfuͤrſtenthumb und 
den, ein iedweder in Fried, Ruhe und Sicherheit les 
ben fan, und Wir nicht weniger, als Unſere hochloͤbliche 
RBorfahren, alle und iede Unſere Unterthanen zu einem 
enunderbarn Wandel durch nachdrückliche Befeh⸗ 
iche und Ordnungen angetwiefen haben, 
Als vernehmen Wir mit höchften Miffallen, daß des 
me juwider in Linferer Ehurfürftlichen Reſidentz albier 
unterſchiedene Vorgewaltigungen Schlägerey und ders 
gleichen leichtfertiges Weſen bey nachtlicher Weile bey- 
des ufoffener Straffen und Gaſſen, alsin Häufern wi 
verübetwerden, Haben demnach ſolchem Unheil in Zeis 
und fried, ten vorzufommen, und damit gute Ruhe, Zucht, ftilles 
lich %e undfriedlicyes Leben erhalten werden möge, Unfernerns 
ben zu er» (ten Willen nachfolgender Geftalt zu iedermans Wiſ⸗ 
halten. ſenſchafft publiciren laffen. 
1. Man fol auf einem Keller, in MWirths + oder 
Schenck⸗ Haͤuſern, auch an andern dergleichen Orthen 
ufern, zu Sommers⸗Zeit, als von Oſtern biß Michaelis zu 
Breit StorNeun, zu Winters⸗Zeit aber, als von Michae- 
über .unp Jis biß wieder zu öfter über Acht Uhr Gäfte fegen und 


Badr Ai. 


Winters. halten, Welcher Birth oder Gaſt nun hierwieder hans 
Zeit über delt, er ſey auch wer er wolle, fol durch die Veſtungs⸗ 
—J— oder Siadt⸗ Wache in Arreſt genommen, in die Wacht 
— zu hret, von iederm Gaſt, ſo diel er deren geſetzt, einen 
eichs⸗Thaler zu milden Sachen oder allgemeinen 
=. Gebäuden, undieder Gaſt auch ſo viel zumerften mahl 
Fe zur Straffe erlegen, und do er weiter hierüber betreten 
i wird, nach der Schärffe und auch geftalten Dingen 
‚nach am keibe —— Mit Frembden aber, 

fo etwas fpate indie Veſtung einfommen, hat es, dafers 

ne fie fich file und eingezogen halten, eine andere Bes 

mwandnig, doch follen die irthe fie dahin erinnern, daß 

fie übriges Eigen und Verweilen big in die Wacht eins 

ftellen, und fich zeitlichen zur Ruhe begeben, 
od) über 2. oll auch in feinem Keller oder Wirthshauſe 


u. übervorgemeldete Stunden, nach angedeutetem Jah⸗ 
undzu reg Unterfcheid, Feine Mufica oder Epielleuthe ( weh 
Seiten gei. be bey Landes-Trauren und in fonft ausgefegter Zeit, 
ne Mufie als von Invocavicbiß Dftern, und vom erften Advent 
guhalten, biß Weynachten, und alfo die gange Adventsund Tas 
weniger upftensZeit, gänglichen verbothen feyn ſollen) verftattet 
der Gaffe erden, tveniger aber darmit nach der gemelten Zeit auf 
Herum zu der Gaffen herumb zu vagiren, oder groffes Schreyen 
vagiren u. und Tumultuiren nadhgelaffen ſeyn, bey vorerwehnter 
—— Geldsauch geſtalten Dingen nach ſchwerer Leib⸗ und Les 
* De Pc) Nolo ſeer Beftung fol wider durh €i 
ah ge · 3. Na oſſener Veſtung ſoll weder durch Ein⸗ 
—— beimifchenoch frembde Trompeter in Wirths⸗Haͤufern 
en oderandern Orthen aeblafen, noch foldhes mit Exerci- 
Srompe, fung, welches zu Tages-Zeit gar wohl geſchehen Fan, 
ten / via · entſchuldiget werden, die fo darwider thun, und fich dar⸗ 
Er mit von nicht abmahnen laffen, follen inArreft genomen, und 
folgenden Tages frühe derjenigen Obrigkeit, unter wel⸗ 
che fie * IR gebührender Beftraffung überants 


Special-Perordnungen11. Buch VI. Cap. von Policey Sachen. 
Mandat 
—— wider unterſchiedliche Vergewaltigungen 


—— benfi 
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? 


tiges Wefen bey Nächtlicher Weile, 
I jo 


ulü, Anno ı659 


mortet werden, welche Meynung esdann mit aller at una 
den Mufia über Die Zei (auf be Ehren’ Mate) ha khuldiger 
niol. werden. 
4. Welil auch indiefer Unferer Refideng und Haupts 
Veſtung ein iedweder, —— gantzen 
Churfürſtenthumb und Landen, über Mangel gebuhr 
tenden Schuges in redhtsund billigen Dingen nicht Ur⸗ 
fad) zu klagen, vielweniger aber fich felbften zu rächen, 
und zu allerhand Unruhe, Zand und Wiederwaͤrlig⸗ 
keit durch Tragung Degen und andern Gewehrs fo ihm 
nicht gebühret, Anlaß zugeben; Als befehlen ABir in 
Krafftdiefesernftlich, daß forderhin dieſes Orths ts fey 
zu Tag, abfonderlid) aber NachtssZeiten, Fein Schreis Kein 
ber, Bürger, Handwercks - Purfche, ober andere ders Schreiber, 
gleichen Perfonen (es fomme dann ihnen ſolches vermoͤ⸗ —— 
ihres Ambts, Standes, Krieges oder anderer Ber erde, 

allungen halben zu, oder feyeiner oder anderer über Purfcic, 

and verseifet geweſen, oder wolle verceifen, ziehe oder feU, nach 
komme uf oder von der Wanderſchafft) fich mit-dem defeßter 
Degen, befonders nach befügter Wacht, tragen; Wel⸗ at 
cher nun fich Diefer Unferer Anordnung zunvieder decte Drgenern, 
ten laſſen wird, oder denen Veſtungs⸗ oder Stadt⸗ gen, 
Wachtmeiſtern fo deffenthalben ihn befragen, nicht ges 
bührenden Beſcheid giebet, dem foll der Degen abge⸗ 
nommen, und die Berbrechere ezliche Stunden auf den 
Eſel gefest, auch mit andern Geldsund Leibes-Straffen 
— ch aufs ernſte 

5. Wir wollen au verbothen haben, da 

feiner, er fen mes Standes oder Condition er —* u 
weder bey Tag noch Nacht, fich mis Stileten, Terzas Terjarof, 
tollen, oder andern dergleichen heimlichen mörderlichen len oder 
SGewehten trage, wer Damit begriffen toird, fol ohn ein. dere! 


Deren 


Bo 
ſitaffung. 


tzige Gnade am Leib und Leben geſtrafft werden. Kimi 
6, Ber bey nachtlicher Weile nad) ——— tragen. 
Thoren und befagter Wache einen andern mit maͤrder⸗ weniger 


lichen Gewehr angreiffen, mit bloffem Degen fich ſchla⸗ 
gen, oder fonften auf was Maffe es gefd e at · mit an 
uiren, moͤrderlich beſchaͤdigen blutruͤnſtig oder ſonſt greiffen, 
agen wird, fol ohne fernere Weitlaͤufftigkeit, iedoch mit bloß 
nach gnugfamen Beweiß der Bergeraltigung und res —8 en 
vels andern zum Abfcheu, an Leib und Leben geftraft reden, 
werden; Es ift hingegen aber die in Rechten zugelafs arcagui- 
ne Nothwehr einem iedern,doer übergemwaltiget, und renxc. 
nannet ift, der Nacht auch alfofort nicht fähig wer⸗ ausgenom 
ben Fonte, ohne Excels zu gebrauchen unverbothen. men die 

7. Diejenigen, fo nad) gefchloffener Veſtung aufm Norhmweh:, 
Kelter, in Wirths-oder andern Häufern Zanck und zung 
Schlaͤgerey anfangen, follen, ſo es nicht bluttuͤnſtig mit Schläge 
dem Efel, aud) ezlicher Tage ABal-Arbeit, und fo das ee 
Verbrechen darnad) ift, umbs Geld zu milden und ger Üluts 
meinen * Sachen Verwendung, auch nach Bes kunſix. 
findung mit härterer Straffe beleget werden. 

8. Auf welchem Keller, Wirthersder anderm Haus Wurche ſol 
fe fich dergleichen Ungelegenbeit zuträget, und die Wir⸗ len die 
the die Schlägeren nicht alfobalden der Wacht anmei⸗ Schläge: 
den; Hingegen diejenigen, welche die, ſo aufdenen Gaſ⸗ "ven an- 
fen Tumult, Unruhe, Scylägerey und anders anricy, FIIR. 
ten, aufnehmen, verftecken, und denen Wachten foiche Welche ei 


andere bas 


nicht abfolgen Laffen werden fie feynd auch wet fie wol⸗ Migr Daß 

ien, follen gleich denen Verbrechern und in 

gleichmaͤßige Straffe verfallen feyn. aufnch- 
9. Und nachdem durch un ſcharffe Pa- men, ver 


tenca die Ausforderungen, Duella und —— fleden ic. 
gänglidhen verbothen, bene aber junnieder viele Provo- Nnb mit 
eationes und Balgereyen Ph wohl um en 
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Provocati- che, gemeiniglich auch unter gemeinen Perfonen, ſolcher⸗ 
—— id fi) hu fehlagen, und ibret Ehre vermeintlich zu ret» 
Ans ten fürgehen: 

ee Alswoden Sie Die ierufgefegein chem Unferm 
ten. offenen Berboth bemelte Straffe hiermit wiederholet, 
Woeich Veꝛ. Und Rrafft diefes ernftlichen befohlen haben, daß wann 
borh und dergleichen Yusfo gen oder Sch! en anges 
Etraffe Det, und esin den Thoren erfahren wird, die Wacht 
wieberhos folche Duellanten anhalten, fich ihrer verfichern,, und 
ler wird. dem Veſtungs⸗Obriſten es anfagen follen, daraufelBir 
dann, nach eingegogenem Bericht, den Provocanten 
als Provocarum mit gebührender Schärffe und nach 
- Befindung am Leibe abftraffen laffen wollen. 
Endeck Wie nun dieſes alles — —— ——— 
dieſet Ord⸗ Stille, Exbarkeit und —E angefehen, und 
von Uns Landesväterlich gemeinet ift: 

Alfo befehlen Wir Prafft diefes Unferm Veſtungs⸗ 
Unbefohl · Dbriften, auch dem Ambtmanne und Rathe zu Dreß⸗ 
ne Odacht. den, daß fie ob diefem Unſern Mandat, fo viel einem ie» 


mung. 
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den zufömmet, mit allem Ernſt halten, und denen Des 
—— Stadt ⸗Wachtieiſtern bey Leib⸗ und Les 


einbinden,und lich verſcha 
daß in * Gaſſen = en F auch in 


denen Vorſtaͤdten ein fleißiges und getreues Aufſehen 


getragen, und von keinem, feiner Pflicht, Beſtallung 
und Inftrudtion zumwieder, etwas sh vw · 
chwiegen oder nachgefehen werden fole, damit diefem - 
nfern Geboth und Verboth gehorſamblich altenthals 
bennachgelebet, die Berbrechere dem Veſtungs⸗Obri⸗ 
en fofort angemeldet, felbige zu gefänglicher Hafft ges 
acht und folgendes zu verordneter unnachlaßiger 
Straff gesogen werden, Darnach ſich ieder zu 
und für Schaden gewarnet ſeyn fol, Und es geſchi 
daran Unſer ernſter Will und Meynung. gu ub 
mit Unferm aufgedruckten EanpleySecrer befiegelt und 
geben zu Dreßden den 14. Julüi des Eintaufend, Sechs⸗ 
hundert Neun und Funffjigften Jahres, 


Mandat 


urf. Joh. Georgens des II. zu Sachfen, wegen Strafen Raubs und Plackere 
RR ir rKnechte —— —5 — — 9 


An.ı660. JoOn Gottes Enaden, Wir Zohann Georg der Ans 
dere, Derbop zu Sachſen Jülich, Eleveund Berg, 
des Heil. Kömifchen Reichs Erg Marfchall und Ehurs 
fürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, 
auch Dbersund Nieder⸗Lauſitz Burggraf zu Magdes 
burg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr zum 
Havenftein,ıc. Entbieten allen undieden unfern Praͤ⸗ 
laten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, 
Ders Haupt und Ambtleuten, Schöffen, Berwals 
teen, Geleitsleuten, und andern Befehlichshabern, auch 
Bürgermeiftern, Richtern und Räthen der Städte, ins 
——— und Schoͤppen in Flecken, Dörfs 
und Gemeinden, auch fonften insgemein allen Un⸗ 
fern Unterthanen und Verwandten, Unfern Gruß, Gna⸗ 
de und geneigten Willen, Berfehen Uns hiernechft, es 
werde ihnen famptlichen guter maffen bewuſt feyn, wie 
nicht allein Unſere in GOtt ruhende Vorfahren, Ehrift- 
milden Andencdens, Zeit Ihrer Churfürftl. Regierung, 
Erinmes wegen des Straffen-Raubs und Plackerey, fo von Ders 
em 80° zenlofen Knechten und andern herumbfchrweiffenden Ges 
—— findel, hin und wieder verübet worden, zu vielen malen 
Bebr. 1653. löblicye und ernfte Berfehung gethan, fondern auch Wir 
felbften folche Verordnungen, vermittelft eines unterm 
dato den 20, Februarii oberen 1658. Jahres in 
Druck ausgelaffenen und publicirten Mandats, reno- 

viret und wiederholet. 
Nun Wir dann vernehmen, daß vor ietzo auf den 
Straſſen hin und wieder in Unfern Landen, und fonder- 
lich aufden Graͤntzen ſich giemliche Unficherheit und Pla⸗ 
ckerey ereignen will, Geftalt, einkommendem Bericht 
nach, kurtz verfchiener Tag dergleichen in der Nähe 
vorgegangen, Und aber nicht unbillich dahin zu trach⸗ 
— ten, wie ſolchem Unweſen bey zeiten geſteuert, die 
ol auf Straſſen geſaubert werden, und iederman ſicher hans 
Strafen deln undreifen, auch unfere arme Unterthanen, bey dies 
ſicher fepn- ſen ohne diß hochſtſchwierigen Zeiten das Jhtige auf 
dem Lande geruhiglich beſitzen und gebrauchen mögen: 
Als wollen Bir obangejogene des Straſſen⸗Raubs 


und der Plackerey halber ergangene Berordnungen, 
andermweit nicht allein wortlichen anhero wiederholer has 
ben, fondern befehlen auch Eingangs erwehnten Unfern 
tälaten, Grafen Herren, denen von der Ritterfchafft, 
bereHauptsund Ambtleuten, Schöffern, Verwaitern 
Gleitsleuten, auch Bürgermeiftern, Richtern, Raͤthen, 
Schultheiſſen, und ſonſt allen Unſern Unterthanen und 
Denvandten hiermit nochmals gnaͤdigſt und ernſtlich ſie 
wollen, nad) Anleitung derfelben, wann dergleichen vers 
Dächtie Geftndehund Derrenlofe Anechte in Unfern Laus Gerät 
den, enttweder unter ihren eigenen oder anvertrauten Ges tig Sefin· 
‚sichten fich einfinden, und eine oder Die andere Straffba⸗ belju ver. 
re Beguͤnſtigung vornehmen, oder auch fonften von ans 
den frevelhaffteFriedbrüchige Händel vorgeht möchten, 
aufbdiefelbige mit Fleiß acht haben, bey denen Wirt 
und Kresfehmarn in Städten und Dörffern fol 
ebener maffen beftellen, fo dann ihnen nacheylen, fich ihr 
zer bemachtigen, auch, do ein Drtoder Commun hierzu Da eine 
zu ſchwach feyn wolte, eines dem andern nad) —58* Commun 
nem Glockenſchlag, eyligſt zuhülffe kommen, die Thäter gu 
und Befchädiger zu gefanglicher Hafft bringen und Uns foR eines 
hiervon ungefeumt unterthänigften Bericht thun, das yerm ya 
mit Wir fo dan deren ernften Befteaffung halber nach⸗ 
druͤckliche Verfügung zu thun haben moͤgen; Im fallaber men. 
jemand der Unferigen fid) unterftünde, dergleichen Leute, 
dem Verbot zumieder, zu hegen und zu herbergen, oder Welche 
fonften Fuͤrſchub zu hun, der oder dieſelben follen nichts derglei- 
minder als dieDerbrechere,fo ſich betreten laffen,mit erns —— = 
fter unnachbleiblicher Stꝛaffe angefehen werden,und kei⸗ en giei x 
ne eingige Ausflucht hierinnen ftatt finden ; Nie Wir jenen bi» 
dann zu defto befieres Haltung diefes anderwärtigen Rraffet 
Mandatg, Unfere Beambten und Dienere ihrer Pflicht, Werben. 
damit Uns fie verwand und zugethan, hiermit nochmals 
erinnert haben wollen. An demegefchicht Unfer endli⸗ 
cher Wille und ernfte Meynung. Zu Uhrkund mit Uns 
ferm zu Ende aufgedruckten Secrer befiegelt; Und ges 
ben zu Dreßden, am a8. Februarii, Anno 1660. 
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Churf. Joh. Georgens des II. zu Sachfen, wegen des Wollen-Kauffs und Gewand⸗ 
ſchnitts wobey das denen uchmachern vormahls ertheilte Mandatde dato 
31. Jan. 1626, von Wort zu Wort miederholet, und inferiret worden, 
den 2. Apr. Anno 1661. 


An. 1661: Jon Gottes Gnaden Bir Johann Geotg derAndes 
Hertzog zu Sachſen, Zulich, Cleve und Berg, des 

Heil. Roͤmiſchen Reichs Ergmarfchalch und Shui, 
‚Landgraff in Thüringen, Maragraf zu Meiffen, auch 
Dbersund Nieder ⸗ Lauſitz, Burggraf zu Magdes 
burg, Graf zu der Marck und Kavensberg, Herr zu 
Ravenſtein, tc. Entbieten allen und ieden unfern Praͤ⸗ 
laten, Örafen, Herren, denen von der Ritterfhafft, Ds 
ber Haupt und Ambtleuten, Schoͤſſern, Verwaltern, 
Gteitsleuten, Bürgermeiftern, Richtern und Echulcheife 
fen,aud) insgemein allen und iedenlinfon Bnrerthanen, 
undBerwandten Unfern Gruß Gnade fampr geneigten 
illen Und fügen ihnen darneben zu wiſſen daßlUus die 
ſaͤmtlichen Ober⸗ und Bier-Meiftere auch Mitgewercken 
Juchma· des Tuchmacher⸗ Handwercks in Unferm Churfuͤrſten⸗ 
cher thum Sachſen, in Schrifften unterthänigftzu erkennen 
Confirma- gegeben, mas geſtalt der weyland Durchlauchtige Hoch⸗ 
rede gebohrne eh, Herr Zohann Georg der Erjte, Hergog 
’ und Ehurfürftzu Sachſen ꝛc. Unfer in GOit hochſelig⸗ 
Wollen tuhender Herr Vater und Gevatter, Ehriftmilden Ans 
Kauffsunddendens, in pundtodes Wolen-Kauffs, Gewand 
Gewande- ſchnitts und was derme mehr anhängig, ihnen hiebevor, 
und zwar leglich unterm dato den 31. Januarii, Anno 

1626, ein gewiſſes Mandat ertheilet,und foldyes in Druck 
verfertigen und publiciren laſſen, Geſtaͤlt über daſ⸗ 

felbe biß daco fteiff und feft gehalten, fie auch von iedes 

Orts Obrigkeit allewege gebührend darbey gefchüget 

orden wehren, Mit angeheffter gehorfamiter Bitte, 

ir, als itzo regierender Ehur-und Landes Fürft, wols 

ten zu Vorkommung beforgender&ingriffe und Schmaͤ⸗ 


lerung ihres Handwercks ihnen berühet Mandat glei 
falls gnädigft renoviren, confirmiren und — 
welches von Wort zu Woͤrt lautet, wie foiget 

Solches iftoben in diefem Bande pag. 1503. befindlich. 

Nun Wir dann Unferer Unterrhanen Nut Gedeyen 
und Aufnehmen zu befordern gnädiglich geneigt, Als 
haben —— — * te beſchehenen 
unterthaͤnigſten Suchen gnaͤdigſt ſtatt gegeben, und ein 
verleibt Mandat ebener maſſen insel 1 inc hi 


und beftetiget, Thun das auch hiermit und in Kraffi Befehl, 

diefes, Und gebieten darauf allen und ieden nee darüber ges 
Unfern Prälaten, Grafen, Herren, denen vonder Kir, "a su hab 
terſchafft, —— und Ambtleuten, Schöjlern,“ 


Perwaltern, Gleitsleuten, Bürgermeiftern, Richtern 
und Schultheiſſen, auch insgemein allen und de Uns 
feen Unterthanen und Verwandten , hiermit gnaͤdigſt 
und ernſtlich, daß fie über ſolcheim Mandar, und denen 
darinnen enthaltenen Verordnungen, in allen Puncten 
und laufuln, fteiff, feft und unverbrüchlich halten, und 
darwider nichts je = noch fürgehen laffen, fondern 
das Handwerck der Tuchmacher auf ihr nfusben, in 
Beitraffung der Verbrechere, jederzeit biß an Uns dars 
bey gebührend ichügen und handhaben, fich auch fonften 
ein icderdemfelben, bey Vermeidung ernten Einfeheng 
und unnacbleiblicher ek allerdings gemes erweiſe. 
An deme allen geſchicht Unſere — und ernſte 
Veynung. Uhrkuͤndlich mit Unferm zu Ende aufges 
drucktem Secrec befiegelt, Und gebenzu Drefden am 
Audern Aprilis , Anno 1601. 


Policey-Hochzeit- Kleider-Gefinde-Tagelöhner-und 
Handiveref3- Ordnung 


Ehurfürft Joh. Georgens des IL. zu Sadyfen, den 22, Janii,Anno 166r, 


An.ı66ı On GDttes Ginaden Wir Johann Georg der 
Andere, Hergog zu Sachſen, Juͤlich Cleve und 
Berg, des Heil. Rom. Reiche Ertz⸗ Marſchalch 


und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Margkgraf yı Heil. 


auch Ober / und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu 
Magdeburg, Graf zu der Marck und Rabensberg, Herr 
zu Ravenſtein x. Thuen kundt und befennen, Daß 
allbereit vor deſſen offtmals geklaget und leider mehr, 
denn gnugſam am Tage, Welcher geſtalt auch in Un⸗ 
fern Chur⸗ und Fuͤrſtenthumb, Landen und Herrſchaff⸗ 
ten, nicht allein allerhand Laſter und Hoffart in Kleidun⸗ 
gen, fondern auch an der übermäßigen Pracht, Unord⸗ 
nung, Schmwälgerey und Uppigkeiten, im gemeinen Les 
ben, fürnemlich aber auf Hochjeiten, Kindtauffen, Bes 
rabniffen, und dergleichen Zufammentünfften, allen bes 
fihehenen Gebothen und Berborhen ungeachtet, dermaſ⸗ 
fen überhand genommen, daß faft ein ieder feines eiger 
nen Willens leben, und Fein Stand mehr vor dem ans 
dern zu unterfcheiden, fich auch zu beforgen feyn will, do 
diefen Dingen nicht bey Zeiten mit einem fonderbahren 
Ernft begegnet würde, daß, über die allbereit vor Augen 
ſchwebende Gefahr, groffer Geld» Mangel und Abfall 
der Nahrung die Unterthanen vollends in Aufferfte Ars 
muth nothmwendig gerathen, ja wohl endlicher Verderb 
und Untergang des Daterlandes aus Gottes gerechtem 
hierdurch verurfächten Zorn und Straffe erfolgen muͤſſe. 


u 


„8.1. Zn deſſen Betrachtung dann der weiland D 
läuchtige Hochgeborne Sup be Johann —— 
Erſte, Hertzog zu Sachſen, Fuiich, Eleve und Berg, des 
Roͤm. Reichs Erg Marfchall und Ehurfürft, x. 
Unfer in GOtt ruhender Hochaechrter Herr Vater und 
Gevatter, Chriſtioͤblichſter Gedaͤ Anno i6ia. 
zwar eine heilſame ‘Policeys und Kleider⸗ Ordnung pu- 
bliciret, und in unterſchiedenen Ausfchreiben ernitlichen 
* — 

achdem a andenen 

wierigen Kriege ⸗Weſen —— * — * 
bierinnen eingeriffen, und ſolche heiiſame Drdnung in 
vielen ‘Puncten ins . und Vergeflen gerathen, 
So haben Wir Uns, gedachten Linfers Herrn 
Vaters En. hochieliges Ableiben, mit Unferer getreuen 
Landſchafft bey dem mit Antretung Unferer tung 
allhier gehaltenen und iegigen allgemeinen ägen, 
darüber vernommen, und auf unterthänige 
ftes "Bitten und Anfuchen verordnet, daß fo wohl zu Abs 
helffung derer Gravaminum oder LandessBebrechen, 
als aud) Revifion iegtgedachter Policey- und Kleider 
wie aud) Anno 1651, ausgelaffener Gefind» und Tages 
löhner » Ordnung, etliche Unferer Rache fambt denen 
durch die Landichafft infonderhgit darzudeputirten Per 
fonen der Ritterſchafft und Stadte niedergefeget, ABas 
dißfalls die — und gute Policey erfots 

3 dert, 


en. 


1563 


dert, in reiffe Berathſchlagung gezogen, foldhes alles in 
geroiffe Begriffe und Auffaͤtze gebracht, und Uns zum 
nädigften Erweg⸗ und Belebung unlangften gehor⸗ 
mlich übergeben worden. , 
$.2. Wann Wir fie dann mit Fleiß durchlefen, und 
nad) befchehener gnungfamer Ertveg» und Überlegung, 
auch mit Unferer Brüdere und Gevattern L. 2,8. dars 
aus gepflogener Communication , Gottes Wort, des 
nen Reiches und Landtags» Abfchieden, vorigen Contti- 
Te und der Billigkeit ger 
ma nben. 
Als haben Wir folche bey dem, des verwichenen 
sssoften Jahres gehaltenen Ausfchuß- Tage Unſerer ges 
treuen andfchafft, von Nitterfchafft und Staͤdten noch⸗ 
mahls gnädigft fürteagen, und mit derer Vorwiſſen und 
Gutachten, in Druck ausfertigen und publiciren faffen, 
Aermaffen auch Lnferer kom en vielgeliebten 
Brüdere L.L. L. in Erafft Unfers Freund»’Brüderlichen 
Bergleichs, ebenmäßige Publication diefer Unferer 
tohlbebächtigen Ordnung in Ihrer L. L. L. Landes⸗ 
Portionen und Stifftern gebührend verfügen, darüber 
bey dero Höfen, Räthen, Officirern, Hof⸗Bedienten 
und Unterthanen, auch in Zhren Regierungen, Aemb⸗ 
gern, Schlöffern und Städten, Kirchen und Schulen 
ernftlich halten, und rider die Derbrechere und Übers 
treiere mit denen darinnen beniembten Straffen uns 
ı nachläßig verfahren wollen, 
G. 3. Darbey Wir aber Unſern in GOtt ruhenden 
geehrten lieben Vorfahren, fonderlichen aber weiland 
Ehurfürft Ernften, Churfürft Morisen, Churfürft Aus 
guſten, Churfuͤrſt Chriſtiani des Erften und Andern, 
und Unſern hochfeligften Heren Baters und Gevatters, 
Ehurfürft Johannes Georgen des Erften, alerhochlobs 
tichften Gedaͤchtniß Kirchen⸗ Landes⸗ Ober⸗Hofgerichts⸗ 
Appellation- Procefs- Berichts Eher Tax⸗ Fiſch⸗ und 
Mühl» Ordnung, Ingleichen Churfuͤrſts Augufti Lan⸗ 
des»Conftirutiones, und das zu Torgau Anno 1583. 
ublicirte Ausfchreiben, Ztem : die Refolurion und 
fedigung derer Gravaminum de Anno 1612, und 
alle andere heilfameAusfchreiben und Sagungen, kei⸗ 
nes weges ausgefchloffen, ſondern diefelbe fambt und 
fonders wörtentlichen anhero wiederholet, erneuert, bes 
ftätiget, und ihnen gleichfalls in allen (mofern in diefer 
Drdnung und Unferer Erledigung derer Land⸗Gebre⸗ 
chen ein anders nicht verfehen ) unterthanigfte Folge zu 
feiften, darauf und nach inhalt dererfelben zu verab- 
f&hieden, zu fprechen, zu erfennen, und in- und aufferhalb 
Gerichts fic) darnach zu achten, hiermit anbefohlen has 


TITULUS 1. 
Von der reinen Lehreund Gottesfurcht. 


Allermaſſen die Lehre des heiligen Evangelli durch 
des Alerhöchften fonderbahre Gnad und Beyftand in 
diefem Ehurfürftenehumb und Landen bißhero rein und 
underfälfchet erhalten worden, und Wir Uns nach Ins 
halt hochgedachten Unfers geehrten Heren Baters Dis- 
polition ‚und aufgerichteten Brüderlichen Vergleiche, 
aus beharrlicher Devorion und Andacht, mit Mund 
und Hergen zu folcher Lehre bekennen, deren Wir von 
Jugend auf unterrichtet und darinnen erzogen, die auch 
in denen Evangeliſchen und Prophetiſchen Schrifften, 
Alten und Neuen Teftaments, wie aud) in denen Drey 
Haupt-Symbolis der Chriſtlichen Kirchen gegründet, 

iin der ungeanderten Anno 1530, übergebenen Augfpurs 
—— giſchen Confeſſion. Apologie, Schmalkaldiſchen Ar- 
ticuln ‚und groſſen und kleinem Catechismo Lutheri 
begriffen, und in dertsgo, publicirten Formula Con- 

cordie wiederholet; Als wollen Wir Unfere getreue 
Landfchafft, vermöge Unfers bey der Erb-Huldigung ges 

thamen Verſprechens jederzeit darbey treulich ſchuͤtzen, 

und im geringften Beine andere oder widrige Lehre in Un⸗ 
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ferm Ehurfürftenthumb und Landen verftatten, fondern - 
vielmehr ale Kirchen Schuels Hof- und andere "Bes 
diente, wie bißhero gebräuchlichen geweſen, das Jura- 
mentum Religionis darauf abzulegen anhalten laffen. 
$.1. Dieweil auch die Berachtung Goties und feines Ermab- 
feligmachenden Worts ein Brungvell alles Ubels fen 
So ermahnen Wir hiermit Unſere Unterthanen vor als mar 
len Dingen treulichen, und fo lieb ihnen ihre zeitliche und 
ervige, auch diefer Sande Wohlfahtt ift,fich, neben ihren - ., . 
Kindern und Gefinde, der wahren Gottesfurcht zu bes 
————— und Liebe gegen GOtt und den Nech⸗ 


ſten zu üben, und fich allenthalben als fromme, bußferti⸗ 
9%, e, gläubige Ehriften in Bedult, Hoffnung 
und ju bezeigen. 


$.2. Inſonderheit follen fie fambt denen Ihrigen Gotted 
Gottes Wort und die hochwuͤrdigen Sacramenra hoc, Sam 
heilig, lieb und werth halten, den Gottesdienft mit inner» — 
licher Andacht beſuchen, auf die Predigten, damit 
das Erfäntniß Gottes und feines Willens zu Ihrer Sesbeichten, w. 
ligkeit daraus lernen und begreifen, fleißige acht haben, pessfelig um 
Ich denenfelben gemäß bezeigen, des Jahrs öffters zumleben. 
Beichtſtuhl einſtellen, aller Uppigkeit, Sünden, Schans 
den, £after und Aergerniffen enthalten, und dargegen ie _ , 
nen güchtigen, nüchtern, ftillen, demüthigen, friedfertigen " j 
und fanfftmüthigen Wandel erweiſen. Es. 
5.3. Jedes Ortes Obrigkeit fol auch neben denen Dbrigteit 
Geiftlicyen Krafft diefesmit allem treuen Fleiß bebachr und Beifl« 
und bemühet feyn, wie denen bey dem leidigen Kriege« lie 19 
Weſen hin und nieder eingeriffenen und annod) in vol⸗ gen Wefen 
lem Schwange gehenden böfen fündigen und ärgerlis Keuesn., 
chem Weſen, durch exemplarifch Leben, eyferige Buß⸗ 
Predigten, und unnachlaͤßige Straffe, iedes Orts im 
Staͤdten und uffm Lande zu ſteuern, darzu Wir ihnen 
dann, auf Beduͤrffen, jederzeit huͤlffliche · Hand zu leiſten, 
in Gnaden erboͤthig. 
$. 4. Nachdem auch armen, alten, ſchwachen, und Die Stif 
andern dürfftigen Leuten zum beften, von Alters her viel * in 
Hofpitalien und andere gottfelige Stifftungen verord» Shen 
net, die billich im Stande zu erhalten, So follen Unfere fetten in 
EammersKäthe und Renthmeifter Erafft diefes Unſers 
mwohlbebächtigen gemeffenen Befehlichs, bey Unferer gebracht, 
Eammer und in allen Unfern Aembtern Cdeßgleichen ; Airen 
auch Unferer freundlich vielgeliebten Brüdere EL, L. dep yerpen, 
denen Zhrigen zu thun wiſſen werden )dieungefaumbte 
Perfügung treffen, daß die milden Sachen, Kirchen» 
Univerftäts Communitätens Schuls Kaftens und 
Witben⸗Gelder, Allmofen, Stipendia und dergleichen 
Gtifftungen, wieder in Schwang gebracht, darben er⸗ 
halten,denen Fundarionen gemäß abgeftattet,und Got⸗ 
te8 gerechte Straffe, die im widrigen Fall gu befürchten, 
abgewendet werde, 
$.5. Ingleichen follen Unfere Ober⸗ und andere Con-Bonlafpe- 
fiftoria, und fonften ale Obrigkeiten Superintenden- &ion über 
ten und Pfarrern, uff folche Stifftungen fleißige Ob⸗ folche Stiff 
acht und Infpedtion halten, nach denenfelben forfchen NS 
und fragen, Inventaria darüber aufrichten, die Refta, 
fo viel zu erlangen, fambt denen gefälligen Zinfen, ein« 
treiben, nad) Inhalt derer Teeftamenten und anderer 
Drdnungen nuͤtzlich anwenden, treue, rebliche, gewiſſen⸗ 
haffte, angefeffene Vorſteher darzu erfiefen, und alles 
Sleiffes daran feyn, damit mehrermeldte Stifftung wie⸗ 
der in Schwang gebracht, die Zinfen jährlichen erleget, 
und die Capitalien gnugfam verfichert, aud) bey entſte⸗ 
henden Concurfen mit ihren Befugniffen in acht ges 
nommen werden. 
$.6, Darneben follen gleichfals ale und iede Ambts / Von Schu⸗ 
und Gerichts- Herren aufn Lande und in Städten, len ir 
auf Kirchen, Schulen und was denenfelben uch en 
jederzeit gebührende Aufficht mit halten, denen Geiſtli⸗ 
chen und SchulsDienern in billichen Sachen treue As- 
fiftenz leiften, ihnen zu ihren Befoldungen behülfflich 
erfcheinen, neben denenfelben denen Schul Viltatio- 
urn: 
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nen beywohnen, und die Jugend in der wahren Gottes⸗ 
u Seudien und guten Sitten treulich unterweifen 


TITULUS 11 
Von Seyerung ımd Entheiligung des Sabbaths. 

Odb wohl ein ĩ und niedrigen Standes ſich 
aus Gottes Worte feines Chriſtenthumbs und Pflicht 
rg Schuldigtkeit felbften erinnern, an denen Sonn⸗ und 
an Sonn, Feyer⸗Tagen des ungebuͤhrlichen Fahrens und Arbeir 
und Geper. ten8, fonderlich unter währendern Gottesdienft, gaͤntzlich 
tagen, enthalten, und Goͤttlichem, ernftlichen Gebot zu wider 
den Sabbath dadurch nicht entheiligen folte, So muͤſ⸗ 
fen doch Wir mit befonderm ungnadigften Mißfallen 
vernehmen, daß dergleichen unverantwortlihe Son⸗ 
tags⸗Arbeit, fambt dem Fahren allgugemein, und faft 

vor keine Sünde mehr gehalten werden will. 

5.1. Gleichwie aber alle und iede Obrigkeiten dasje⸗ 
nige, ſo die Leute (auſſer denen Kranckheiten und un⸗ 
umbgaͤnglichen Reiſen) vom Gottesdienſte abziehen 
und verhindern mag, Pflicht und Gewiſſens halber, 
gaͤntzlich abzuſtellen ſchuldig; Alſo ſollen fie auch hinfuͤ⸗ 
ro allen ziemenden Fleiß und Ernſt anwenden, daß fie, ſo 
viel an ihnen ift, feinem den Gortesdienft und die Pre⸗ 

digten, auf die So poftels Buß- und andere 
gewoͤhnliche Predigt - ap muthwilliger Weiſe und 
ohne gnugſami erhebliche Urſachen, zu verſaͤumen nach⸗ 
laſſen, vielweniger verſtatten ſollen, daß unter denenſel⸗ 
‚ben, in denen Wirths⸗ und andern Haͤuſern, Gebrandt⸗ 
und andere IBeine, Bier, Genaͤſch, und dergleichen vers 


ber 
Bet 


Unterm 
Gottend, ; ; 
kauffet, auf dem Marckte oder in Gaſſen etwasfeil ger 
Serfautfen, Dabt, Zufammentünffte, Qvaß und Zechen gehalten, 
oderhin, Kegel und andere Spiele, oder Tänge angeftellet, vor 
berl. vors der Kirchen Krämerey, mit Umbfpasieren und Wa⸗ 
sunehmen. (chen Unfug getrieben,oder fonften etwas, das einem oder 
dem andern am Gottesdienſt hinderlich feyn Fan, fürges 
Er. nommen werde. L 
d" denen $.2. Und damit man die Verächter Diefer Ordnung 
eg defto eher in Erfahrung bringen möge, fol an einem ieden 
— — Orte, durch beſtallte Diener, indenen Schenck ⸗ Brands 
Racıfor, tewein / und andern Haͤuſern fleißige Nachforſchung ges 
ſchung ge· ſchehen, und beyde, der Wirth und Gaſt, fo offt hierwie⸗ 
ſchehen. der gehandelt wird, nach Gelegenheit der Perſon ent 
weder mit Acht Tag Gefaͤngniß, oderein ieder mit Fünff 
Thalern, davon demjenigen, fo diefeiben ausgekund⸗ 
ſchaffet, iedesmahl Zroeene Thaler zu geben, die übrigen 
Drey Thaler aber,nach Gutachten iedes Orts Obrig« 
keit, zu milden Sachen anzuwenden, beleget werden. 
Set. und $.3. Mechft diefem fol die Obrigkeit iedermanne an 
ehrAr- : Sonn ⸗ und Feyertagen, die Hand» Roß⸗ und andere 


aiete BieherBixbeit, fo auf die Berckel Tage gehäret, (aufr 

verboten, Terhalb was zuförderft Die Chriſtliche Liebe, und fuͤrfai⸗ 
lende unvermeidliche Noth erfordert ) wie auch Con- 

tradte, Handlung, Deffnung derer Lädenund Werck⸗ 

ſtaͤdte, Bierbrauen, und dergleichen ernftlich verbiethen, 

unter waͤhrendem Gottesdienſt die Ketten aufziehen, 
Schläge oder Thore fperren, kein aus» oder einfahren, 

nod) anders binderliches Weſen geftatten ; hingegen 
männiglich vermahnen, den Ruhe⸗ und — 5 zu 
heiligen, und den Gottesdienſt mit Chriſtlicher Andacht 

zu verrichten, In Betrachtung, daß niemand ſolcher 
Sonn ⸗ und Feyertags s Arbeit gebeffert, fondern viel⸗ 

meht der gerechte enferige ED durch diefe vorfägliche 

j Ubertretung feines in der heiligen Scheifft mit harten 
2 Draunngen offt wiederholten Gebots, zu fernerm Zom 
und Ausfchüttung alles Unſegens bewogen wird. . Die 

fem nad) do einer oder der andere hierinnen zuwider hans 

delt, derfelbe fon wegen der Hand» Arbeit umb zwoͤl 
Groſchen, wegen der Roß⸗Arbeit umb Einen Thaler 

u milden Sachen, wie oben gedacht, anzuwenden; Und 

do erdaven nicht abftehet, Ziviefach, oder bey verfpürter 
fernerer Halßſtarrigkeit, wiltuͤhrlich beſtraffet werden. 


Special-Merotdnungen 11. Buch vI. Cap. von Policy: Sachen. 


ff Obrigkeit vorgeforbert, bey feinen 
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$.4. Ob zwar auch das. rt und Vogelſchieſ⸗ BonSchib 
fen wohl nadygelaffen, So foll doch ſolches entweder an ze 
hohen Feften und Sonntagen gar nicht, oder Doch nicht ae 
eher angejfteliet werden, Es fey dann, fo wohl vor» als 
nach Mittags der Gottesdienſt verrichtet, und daß alle 
Uppigfeit, bey unnachlaͤßlicher willkuͤhrlichet Beſtraf⸗ 
fung des Verbrechers, dorauf durch gewiſſe Perſonen 
fleißige Aufſicht und Achtung zu geben darbey vermieden, 
—— —— — Beftatigungiedes Orts 
rigkeit, aufgerichtet werden. 
$.5. Und weun anetuchen Orten durch die Jahr / und Märete 
Wochen» Märkte, wann diefelbige auf die Conn, und fon nicht 
Feyerräge gefallen, der Bottesdienft von vielen mit Aer⸗ unp 
gerniß hindan gefeget und verfäumer wird; So follen gen gehal, 
dergleichen Jaht / und Wochen⸗Maͤrckte auf die Werck⸗ ten wer. 
Tage verleget, und alfo niemand, umb der Krämerey den. 
willen, an feiner Devotion gehindert, oder davon abs 
gehalten, viel weniger die gewöhnlichen Predigten deß⸗ 
wegen eingeſtellet werden. 
TITULUS III 


Vom Gortesläftern, Sluchen, Segenfprechen, 
und dergleichen, 


Als auch der Gottesläfterung, des Schwerens, Flu⸗ 
chens und abergläubifchen Segenſprechens halben, fo 
beutiges Tages bey hohen und niedrigen Manns: und 
Weibs⸗Perſonen leider überhand genommen, in des 
heiligen Roͤmiſchen Reichs Policy und Peinlicher 
Halßgerichts, vie auch Unferen Lands⸗Ordnungen und 
Conftirusionen, fo wohin andern beilfamen Satzun⸗ 
gen, geroifle Verfehung geſchehen, Daß nemlichen der, 
ſo GOtt laͤſtert, deinfelben zumiſſet, was feiner Göttlis 
hen Allmacht, Heiligkeit, Gute und Gerechtigkeit zu 
entgegen und verkleinerlich, oder das, ſo GOit zuftcher, 
verächtlich halt und abfchneider, und was fonften mehr 
vor unfreundiiche, verächtliche, leichtſinnige Laͤſter⸗ 
Worteohne Mittel in oder wider GOtt und die aller 
beiliofte Menfihheit Unfers Eridfers JEſu Chriſti, oder 
die heiligen hochwuͤrdigen Sacramenra ausgenft, am 
Leib oder Leben, nad) Gelegenheit und Geſtalt der Läftes Strafe, 
rung, wann er deren, wie recht, gnugfam überführen, zu 
ftraffen fey, So laffen Wir es allerdings darbey bewen⸗ 
den, und wollen, daß dergleichen Steaffe unnachlaͤßig 
exequitet werden fol j 

1, Anwelchem Orte nun ſolche Laͤſterungen ausge / Diefe 24. 

ſtoſſen werden, und darbey ſich ein oder mehr Perſenen ſerungen 
befunden, Zft, Inhalts vorgedachter des Heil. Röm.ge, — 
Reichs Policeh⸗Ordnung ein ieder ſchuldig ſelbige Der zeigen, 
Obrigkeit des Orts zum foͤrderlichſten anzuzeigen, dat⸗ 


neben auch zu vermelden wer mehr darbey geweſen, und 


die Laͤſterung mit angehoͤret habe,welche dann die Obrig⸗ 
feit vorfordern, und ihrerieden im Abwefen des andern 
ober die,oder jene Gotteslaͤſterungen gehoͤret, noth duͤrff⸗ 
tig dernehmen, und wenn ſie ſolche dem Angeben gemaͤß 
befindet, nach Groͤſſe der Ubertretung vor augedeutete, 


oder andere rechtmaͤßige Straffe unnachläßig vollſtre⸗ 


cken ſolle. 

$.2. Würde aber ein oder der andere es ben Zuſam / Gtraffe des 
menkunfften oder — dergleichen Gotteslaͤſterungen rer, 
hören, und der Obrigkeit pr Strafe nicht anzeiaen, der — 
oder die, ſollen nach Gelegenheit der Gotteslaͤſterung gerang 
und Richterlichen Willkuͤhr, entweder an Gelde, odet nice anzels 
mit Gefaͤngniß, oder do die Hottesläfterung unmittelbar gen ober 
wider den Önerhöchiten gefchehen, mit Anſchlie ſung an derlaͤus · 
das Hals⸗Eiſen oder nach Gelegenheit derer Petſonen, he. 
ſonſten ernſtlichen beftgaffet wgeden. Wenn auch ein 
folcher, fo dergleichen Gotteslaͤſterung gehöret, von der 
füchten befraget, 
gleichwol es verläugnet, und das Richterliche Ambt und 
feine Pflicht hindan fegen würde, der oder dieſelde ſollen 
nad) Gelegenheit der Gotteslaͤſterung mit, Sefünguiß, 
Stellung an das Hals⸗Eiſen, oder wepjaͤhriget, -_ 
aber⸗ 
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abermabls nach willkuͤhrlicher Ermeffung, mit ewiger 
Landes Berweifung, beleget werden. 


Dbrigleit  $.3. Und weiin, nad) Anleitung Goͤttlichen Worts 
foRniche nichts abfehenlichers, als die Gottesläfterung, So ift eis 


ne Obrigkeit pflichtigund verbunden, ſich hierinnen aller 
underantwortlichen Connivenz ( mwoferne fie anders 
der zeitlichen, und an jenem groffen Tage der ewigen 
Straffe zu entfliehen vermeinet, ) gaͤntzlichen zu enthals 
ten, wider diefe Ordnung einigen Mißbrauch nicht zu 
verftatten, fondern alfobalden in Erafft diefes twider die 
Gotteslaͤſterung alles Ernfts zu verfahren; Inmaſſen 
denn auch zu diefem Ende, und deſto fhleunigerer Exe- 
cution demjenigen, fo die Erb⸗Gerichte verliehen, auf 
denen KirdheHäfen, Rathshaͤuſern oder Schenckſtaͤtten, 
Vranger. die Pranger oder Hals⸗Eiſen anſchlagen/ und derglei⸗ 
n vor denen Berichten gnuͤglichen überführete und der 
ttesläfterung geftändige Delinquenten daran ftels 
fen zu Laffen, auch ohne vorgehendes rechtliches Erkaͤnt⸗ 
niß hiermit erlaube und nachgelaffen wird; Jedoch foll 
—8 feines weges auf den Fall, do einer nad) Gelegen⸗ 
it derer Umbſtaͤnde am Leben, oder mit Staupenſchlaͤ⸗ 
gen, oder Landes⸗Verweiſung zu ftraffen, gesogen, fons 
dern daffelbige denen, welchen die Ober⸗Gerichte zuftans 

dig, zu gebührender Beſtraffung übergeben werden. 
Strafe der $,4. Wuͤrde aber ein, oder der andere, der Berichte 
bierinnen Sat, umb Gefchencke, Gabe, Gunft, oder anderer Urſa⸗ 
— che wegen, diejenigen, ſo Ihnen als Laͤſterer angegeben 


ren, 


oder befunden, wie obberührt, nicht ſtraffen, fondern 
durch die Finger fehen, und die ottesläfterungen wiſ⸗ 
ſentlich unterdrücken und verbergen, So wollen Wir 
den, oder Diefelben,andern zum Abſcheu ernſtlich beſtraf⸗ 
fen,und nach Gelegenheit der Gotteslaͤſterung und Pars 
theyligkeit gar die Gerichteeinziehenlaffen. 
Goreld. 9.5. Do auch iemand hicruber die angezeigete Got⸗ 
Bean —— —— —— —— —— 
aufhalten, oder Ihnen Vorſchub ıhun würde, gegen den 
oder diefelben, Sie wären gleich hohes oder niedern 
Standes, follunfer beftallter Fifcal vor Unferer Regies 
zung, oder andern Gerichten, auf willfübrliche Straffe, 
Elagen und procediren, wo aud) einer errochnter Got⸗ 
tesläjterung halber flüchtig würde, wider denfelben, 
oder feine Güter fol nichts defto minder, wie fich in dies 
fen Fällen, vermöge derer Rechte, gebuͤhret, verfahs 
wer 


ten werben, 

8.6. Wir wollen hierüber, daß diejenigen, fo bey 
Unfere HErrn und Heylandes Ehrifti Marter, ABuns 
den, Leyden, oder Sacrament, und dergleichen freventlis 
hen, und leichtfertigen Fluchen, und ſolches bößlichen 
wiederholen, nicht alleine,vermöge Unferer Landes Ord⸗ 
nung und Conftitution vor die Kirchen, Rathshaͤuſer 
oder Schenckjtätte öffentlichen geftellet, fondern auch 
am Gelde oder mit Öefängniß, und wo fie folgendes von 
ihren Fluchen und Öorttesläfterungen nicht abjtehen,und 
ſich beffern, mit allgemeiner Landes» Berweifung ges 
ſtraffet werden follen. 

6.7. Defgleichen follen diejenigen, fo fich unterftehen, 
aus der Teufels Kunft twahrzufagen, oder mit dem 
Teuffel durch Ehriftallen, oder in andere Wege Geſpraͤ⸗ 
u. anderm che su halten, und ſich von ihm befchehener oder zukuͤnff⸗ 
abergläu. tiger Dinge Bericht und Erkundigung zu erholen, ver- 
biſchen möge Unſerer Conftieution, bey welcher es auch, rvegen 
—— be) Be allerdings verbleiber, mit dem Schwerdt 

gerichtet. 

$.8. Wie nicht weniger die, ſo auſſer Geſpraͤche oder 
Gemeinſchafft mit dem Teuffel, ſich des Chriſtallenſe⸗ 


— 
eur. 


bi 
a 


Srifalen. 
fehern, x. 


bens, Wahrſagens, Planetenleſens, Gegenfprechens, 
eder Büffens derer Schäden anmaſſen nach Linterfcheid 


und Umbftände derer Faͤle, mit Gefängniß, Landes⸗ 
Verweiſung, oder wohl gar Staupenfchlägen, beleger. 
8.9. Auch diejenigen, fo fich Raths bey denen Erijtals 
Ienfehern und Wahrfagern erhofen, ingleichen welche 
abergläubifche Segen fprechen, oder Schäden büffen 
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68 
laſſen, Rugeln ta:ıffen, Büchfen verfprechen, ſich und ame 
napınbaften Selbe Zafen, un f fe bafkle mehr 
nahmhafften ⸗Buſſen, und ſo ſie da m 
mablthäten, nach Gelegenheit mit Kader Bemoefung 
angefehen werden, jedoch, wenn bey oberzählten Be⸗ 
günftigungen ein Part mit dem Teuffel vorgegangen, 
oder andere Zauberey mit unterlieffe, und beygebracht 
würde, Verbleibet es bey der in Unſerer Conftitution, 
und andern Rechten gefesten Straffe billich. 


TITULUS IV. 
Don Straffe des Schwerens und 
Mein⸗Eyds 


Wie man den theuren Nahmen Gottes zur Beſtaͤ⸗ giederlich 
tigung derer Lügen, des Betrugs der Laͤſterung des Flus Schweren 
chens und Schwoͤhrens gemißbrauchet, und die Lügen iR eine 
mit Teuffel holen, Leben und Tode, Seelund Gewiſſen Binde 
befräfftiget, auch offt ohne Urſach Noch und Nugaus nd wird 
böfer Gewohnheit vergeblich ſchwoͤhret, das ift offenbaht von Sdit 
und eine ſchreckliche Sünde; Es fallen auch gemeinigli⸗ hefftig ge⸗ 
chen die Fluͤche und Schwuͤre denen Laͤſterern auf ihren 
Kopff, und kommen die meiſten greulichen umb; und 
weil letzo faſt alle Winckel des Läfterns, Fluchens und 
leichtfertigen Schwoͤrens voll feyn, So herrſchet auch der 
Sluc faft an allen Dertern dermaffen, daß der meifte 
Segen verfchroinden will. 

Beil aber der Alerhöchfte diefe ausdrückliche Bedro⸗ 
hung in feinem Heiligen Worte mit angehanget, daß Er 
den nicht wolle ungeftrafft laffen, der feinen Vrahımen 
mißbrauchet, So befehlen Wir hiermit ernftlichen ; die 
Flücher und andere, fo leichtfertig, liederlichen und unbes 
fonnen ſchwoͤhren nach Gelegenheit derer Umbftände mit Obrigkeit, 
Geld⸗Buſſen, Gefüngniß, Hals-Eifen, Landes Ders Strafe des 
weifung, oder nad) Befindungen mit härterer Straffe Schve- 
zu befegen, und in denen Facultäten und Schöppen-""*- 
Stuͤlen nachmahls darauffzu erkennen. 

Db auch wohl ein ieder Meineyd, und derjenige, ſo Bon Sera, 
falfch ſchwoͤret, Gottes gerechten Zorn und Rache unsfe des 
fehlbar zu gewarten hat, So fol doch derorvegen feiner, fo Meineyds. 
voiffentlich einen falfchen Eydt geſchworen, oder fonften 
wider Pflicht und Eydt betrüglichen, oder gefährlichen, 
und vorfeglichen gehandelt,der zeitlichen Straffe befreys 
et ſeyn; Wollen dennoch die gewöhnliche Straffe des 
Meineydes, als da it: Landes-Berweifung, Abhauung 
derer Finger. Staupenfchlag, und dergleichen binfüro 
gleichsfalls gehalten, und ſolche an denen, fo falſch ges 
ſchworen, unnachläßig vollnſtrecket wiffen. 

Alleine daß hierbey gute Vorfichtigkeit gebrauchet, 
und nach befandtem Unterfeheidt derer Nechtsichrer uns 
ter denen vorfäglichen, und unbedachtfamen Schwoͤren 
und Meineyden gebührender Unterſcheid gemachet 


werde, 
TITULUS V. 
Von njurien, Schändenund Schmäben. 


Es haben Erbare Leute allewege das Leben und bie 
Ehre gleich, dargegen die Verlegung oder die Verleum⸗ 
dung derfelben höher und befehtwehrlicher, dann die Leis 
bes⸗Beſchaͤdigung, gehalten. 

$.1. Nachdem nun ſolche Ehrliebende Leute fich in 
dergleichen Schmaͤh⸗Sachen in Eoftbahre Rechteferti⸗ 
gungen einzulaffen öffters Abfcheu tragen, gleichwohl 
aber der ordentlichen Obrigkeit in alle wege gebühret, 
diefem eingeriffenen allgemeinen after des Schmaͤhens 
und Schaͤndens zu wehren, Als fegen und ordnen Von der 
Air: dab zwar, wann die Injurien etlicher maſſen Ebrener- 
zmeifelhafftig, dunckel und der gejtalt, daß jie durch Er⸗llaͤtuns. 
Elarung gemildert werden können, gefallen feynd, der 
Beklagte auc) bald anfangs bey gütlicher Verhoͤr, zu 
dererfelben billihmäßigen Declaration ( daß fie Ihm 
auserbigtem: und beiwegtem Gemuͤthe entfahren, oder 
dieſes, oder jenes ihn darzu verurfachet, Er * von 

aͤgern 
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Klägern nichts, dann alle Ehre, Liebes und Gutes wiſſe) 
fich anerbiethen, auch folche in Perſon vor Gerichte 
wuͤrcklich leiften würde, Elagendes Theil ſich daran bes 
gnuͤgen und fättigen zu laſſen fehuldig. 
Wonfree «5.2. Wann aber Einer, wer der auch fepn mag ſre⸗ 
gentlicher Yentlicher weiſe den andern an Ehren fhmaähet, laͤſtert 
Hung. Ang iffet, det und injuriret, und folche Injurien 
dermaſſen heil und Klar, dab ihrer Eigenfchafft nach die 
Declaration nicht ftatt finden kan; Auf ſolchem Fall 
wollen Bir, daß ein ieglicher, fo fich dergleichen unterſte⸗ 
wWbiete u. bet, und derhalben beflaget wird, dem Beleidigten und 
Wieder gefepmäheten Theileine tlid,e Abbitte, und Wie⸗ 
ruf.  bereuffvor Gerichte zu thun ſchuldig feyn ſolle. 
wintäge $.3. Darüber aber, und darneben fol aud) folcher 
Kae Stra-muthroilligee Schänder und Injuriant willkuͤhrlichen 
ft entwweder mit einer hohen Geld⸗Buſſe, oder Gefaͤngniß, 
oder zeitlicher Verweiſung oder aud) nach Gelegenheit 
derer onen, Zeit, oder Derter und anderer Umftans 
de, mit Stanpenfchlagen des Landes ewig verwieſen 


werben. 

$.4. Wir wollen auch hiermit die Berordnungund 
Sasung des Saale Kechtens in Injurien⸗Sa⸗ 
30. (hen, derer dreißig Schilling nochmals aufgehoben, und 
edilin fere Conftitution wiederholet, auch) Unſerer Regier 
ift aofgehe.rung, Ober⸗Hof⸗ und andern Gerichten, aud) Confifto- 
ben, rien Facultäten und Schöppenftühlen, auf ſolche Con- 
ftitution hinfüro zu erkennen, krafft dieſes ernftlichen 
befohlen, und die Dber-Hofgerichte-Drdnung in dies 
fem Fall, biß auf weitere Verordnung hiemit wohlbe⸗ 

daͤchtig fufpendiret haben. 
AufWie 5.5. Es hat aberdas beleidigte Theil wegen einerlep 
beruf % Injurien aufden Wiederruf und /Eftimation derer In- 
oder Jurien oder eine Geld⸗Buſſe, weiln beyderley des Kläs 
Beid-Zuf, gets privat-Intereffe concerniret, und ihme durch den 
ferugleit Serichtlichen Wiedertuf alles, was Ihme durd) die 
anman Gchmähung benommen werden wollen, erftattet wird, 
nicht fie —— nicht zu klagen, ſondern entweder auf eine Geld⸗ 
nam uffe, fo er anders feiner Ehren dardurch gerathen zu 
feyn, vermeinet, oder auf den Wiedertuf die Klage zu 
richten, das übrige aber wegen der "Beftraffung bes 
Richters Willkuͤht anheim gefteller bleiben — 
ſolches durch Unſers in GOtt ruhenden Herr Vaters 
und Gevatters Gn. Hochloͤblichſter Gedaͤchtniß an 
Schoͤppenſtuhl zu Leipzig, den 10. Augufti, Anno 1637. 
abgelaſſenes Refcript, welches Wir anhero wiederho⸗ 
let haben wollen, allbereit gnugſam erklaͤret und erörtert, 
Cummari 5.6, Damit aber Nittermäßige, und andere Ehrlis 
fürSiage ce Leute über den weitläufftigen Procels, als ob ihnen, 
Saden "voneinem boßhafftigen Injurianten Gervalt und Uns 
recht gefchehen, und dennoch darzu noch groffe Geld ſpil⸗ 
terung aufwenden müßten zu lagen nicht Urſach haben; 
So ordnen Wir; wannein Geſchmaͤheter die durch die 
Injurien ihm angethane Beſchimpffung, oder Ehren⸗ 
Verletzung der Obrigkeit hinterbracht, und dererſelben 
halben entweder die Schmaͤhe⸗Schrifft vorleget, oder 
auf Zeugen fich berufft, ſolche vorfteller, auf Gegentheils 
Rerneinung, ſummariſch iedoch eydlich, abhören laͤſſet, 
und durch die angegebene Schmaͤhung beftärcft,daß der 
oder die Injurianten nad) Befindung der Sachen zu eis 


ihfifh. 
Rechts. 
Berorbn. 


ner Ehren-Erklärung, oder Abbitte angehalten, und gherbetreten laffen, auch, do 


jerüber nad) Richterlicher Ermäßigung mit einer Geld» 
uffe, Sefängniß, oder zeitlicher Verweiſung beftraffet, 
oder auch nad) Gelegenheit der Perfon, der Zeit, Derter 
und anderer Umbjtände mit Staupenfchlägen ewig vers 

wiejen werden follen. 
Voeun der .7. Wolte aber der Beleidigte lieber ad Eftima- 
aßione e- tionem, oder auf einen öffentlichen Wiederruf zu Recht 
& adpali. Palinodia genant, ordentlich lagen, So bleibets ihme 
nodiam, Arpar unbenommen; iedoch foll alle Verſchleiffung und 
verzoͤgerliche ABeitlaufftigkeit auch hierinn ganglich ab» 

gefchnicten werden, 


KrfierDand, 


Special-Merordnungen II. Buch VI. Cap. von Policy: Sadyen. 
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TITULUS VI 
Seraffe anderer Lafer. 


Nach diefem wollen Wir aud) wegen derer andern 
Lafter, tie die Nahmen haben, alle und iede übliche 
Rechte, Ordnung und Ausfchreiben wörtlichen anhero 
wiederhofet, und, daß denenfelben gleichfalls ftandhaffs 
tiglicyen nachgelebet werde, befohlen haben; mit dieſer 
Erklärung: daß in Zufunfft die in Rechten auf iedes 
Verbrechen ( bevorab aber was den fredentlichen und 
vorfeglihen Todſchlag betrifft ) gefagte Straffe Feir VomTedt⸗ 
nem zu erlaffen oder zu lindern, e8 wären denn ſolche ſchlas. 
Urſachen und Umbftände verhanden und beybracht, ſo 
Die Rechte zur Erlaffung oder Linderung vor gnugfam 
erachten. Wie dann ingleichen hinfüro in den Einfas 
chen —— da a = —— Ehe⸗ —* Ehe⸗ 

zu Ehren, au tten gefchehene Vorbitte 
— Straffe des — in die Landesver⸗ 
weifung verwandelt wird, dieſelbe vonftrecft, der ſchul⸗ 
dige Theil des Landes ewig ri der unſchuldige 
aber aus Unfern gefambten Landen feinem Ehegatten zu 
folgen angehalten, und ihmen durch Geldt oder andere 
Straf ſich hiervon zuentbrechen nicht nachgelaffen, ſon⸗ 
dern bey unfern Facultäten und Schöppenftühlen im 
‚ wie auch fonften in aden Gerichten unver 
brüchli und genau diefer Verordnung nachgelebet 
werben fol. 


TITULUS VI 


Vom unböflichen Umbreiten, auch unchriftlichen 
e Ausfordern und Balgen, 


Bir feynd von der —— unterthaͤnigſt erin Bon ana«- 
next, welchergeſtalt ſich etliche unruhige, und müßige von betenen u. 
Adel und andere murhrillige Leute des unh ſich ein. 
Umbreitens auf Berlöbniffen, Hochjeiten, Kindtäuffen, yagen, 
—— — und andern ehrlichen Zuſammenkuͤnfften i 
n ziemlicher Anzahl beflei ———— 
gen, gro illen, unerhoͤrten Trotz, Ubermuth 
undein überaus Epicuriſches Leben treiben, ungeſcheuet 
alles ehrlichen Frauenzimmers, der Jugend, und auch 
öfters alter vornehmer Leute, alleriey DB ort, 
ärgerliche Zothen heraus fehütten, frevelhafften Unfug 
em, Zumal regen, oft Sees und. Ofen einflage, 
ren, Tumult erregen, offt Fenfter un 
und was dergleichen h flichen Weſens mehr. 
1. Wann dann hierdurch manchem ehrlichen 
Mann in feinem Haufe nicht wenig Ungemach jugezo · 
gen wird, auf ſolche umbreitende Gefell auch offt 
mehr gewendet werden muß, als auf die eingeladenen 
Gaͤſte, welche neben dem Haus⸗Wirth vor folcher Gier 
ſelſſchafft mehrmahls nicht gnugſam ficher ſeyn; Sol⸗ 
—— aber denen auf dem Lande wohnenden nicht juges 
ngen Schaden, und an fich ſelbſt dem Melichen Stans 
de zur Verkleinerung gereichet. 
$.2. Als können Wit ſolch Umbreiten durchaus nicht Das um, 
verftarteh, fondern wollen daffelbe über Das, am 30. Ju- reiten wird 
nii1673. bierinnen ausgelaffene General-Mandat hier rochmals 
mit nochmahis gänplichen verbothen haben, dergeftait, detbocen. 
daß hinfüro feiner, fo nicht zu folchen Zufa: en 
ordentlicher weiſe eingeladen,bey denenfelben fich finden, 
auch, einer oder mehr, jo nicht 
invitiret, anzugeben unt mürben,von dem Haus 
Birth, oder andern Feines weges men wer⸗ 


denfoll. 

$.3. Dann dohierwider gehandelt würde, Sollnicht 00. TÄL 
allein der ungebetene Saft und Ein Hundert Strafe. 
Thaler Straffe erlegen, ——— 
moͤgen, Sechs Wochen lang in der Hafft ger 
halten werden, fondern vr Par reg ap mer 
ihn fonften, zu wider biefer Ordnung, mit gutem 


willen eingelaffen, eben fo viel zu entrichten ſeyn. 
| 5. 86 fen au ale Öehuenpeen auch Bi 
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Herren fol. Unflaͤter Friedenſtoͤrer Zängfer, und Tumulcuirergus die Gerichts«Hersen, welche nicht inhibiret, und dann. 
len De te Aufficht haben, und ſelbige zur Hafft bringen, damit auch die Gaftsund andere Wirthe, die die vorgehende 
beufäbeet fie anderngur Abfeheunach Berdienit, ohneanfependes don ihnen vermerckie Balgereyen nicht alfobalden der 
nehmen, Standes, und der Freundfchafft, unnachlaͤßlich beftrafe Obrigkeit angemeldet, und endlichen die, ſo einen Aus⸗ 
nicht ver» fet werden können; Maffen dann die Wirthe und Ges gefoderten, wegen feines nicht erfcheineng, fchelten un® 
fchweigen. richts⸗. Herren ſolches durchaus nicht verfchmeigen, ſon⸗ antaften,mit Geldt oder Gefaͤngniß oder ſonſten der Ge⸗ 
dern alsbald ohne einigen Verzug unterthaͤnigſt berich ⸗ buͤht nach unnachlaͤßig geſtraffet werden. 
ten, auch, ehe Anordnung einlanget, ſolche Freveler in $.8. Damit ſich abet die von Adel und andere Chriſt / Es ſoll kein 
Arreſt nehmen, und fo fie ſich wiederſetzen oder Gewalt liche Leute abermals nicht zu beklagen haben, als ob Ih⸗ orbentt. 
— wolten, mit dergleichen Gewalt, auch da es nen gleichwohl Gewalt und Unrecht geſchaͤhe, wann ſie —8 
oth, durch Aufboth derer Unterthanen fie handveſte von zanckſichtigen unbändigen Leuten mit Ehrenverle "eh 
machenfollen.. lichen Worten angegriffen, auch wohl gar mit Sch, 
Von Aus. "5.5. Nachdem hierüber das Ausfordern, zuſchickung gengefchimpffet würden, und felbiges hernach in weit⸗ 
fortern u derer Carrelle und die Balgeren zu Roß und Fuß,bey fig Proceſs ſuchen folten. 
Doelliten. denen von Adel, und andern Leuten, vorein ſolch Recht wiederholen Wir Unſere ruhige Verordnung 
‚und Gewohnheit gehalten werben wil ſozu Austragung wegen derer Injurien hiermit anderweit, und wollen; 
Ihrer fürfallenden Jrrungen, ihnen nicht wohl zu weh⸗ daß hinführo, twanneiner mit Worten oder That ge» 
zen ftünde, Solches aber nicht nur wider die ausdruckli⸗ fchimpffet wird, gang fein ordentlicher Proceßs verſtat⸗ 
chen Goͤttlichen und weltlichen Rechte, Reichs⸗Abſchie⸗ tet, Sondern wenn esder Beleidigte bey unferer Landes» 
\ de, Erbarkeit und Policey, vor welchen Lafter auch die Regierung oder in andern Gerichten anzeiget, und des⸗ 
'Barbarifchen Bölcereinen Abfchewtragen,undesmit tegen, wieobgedacht, entweder die Schrift, darinnen 
harten Straffen gu belegen pflegen,fondern auch Uns als Injurien, oder Ausforderungen enthalten, vorleget, oder 
vorgeſehter ordentlicher Obrigkeit, in Unſer Xandes- Zeugen, fo darumb Wiſſenſchafft haben,angiebet, und 
ürftliches hohes Ampt und anvertrautes Rach⸗ fümmarie, iedoch eydlich, abhören Läffet, der Injuriant 
chwert dadurch gegriffen, die deswegen wohlbedaͤch⸗ auch durch Gegen-Zcugen, welche gleichsfalls nur fum- 
tig gemachte Gelee, wworinneneinemieden Beleidigten marie verhöret werden follen, feine Unfchuld nicht dar⸗ 
fame Hülffe und Erftattung feiner verlegten Ehren thun fan, fondern befunden wird, daß der Injuriantfich 
br en, übern Hauffen gervorffen, Die wider ale Goͤtt⸗ zudem Beleidigten genoͤthiget So foller dem Imjuriato, 
liche und Natürliche Rechte, auch alle Erbarkeit einge» wann derfelbe Unfer oder Unferer Brüdere2. 2.2. Rath 
ſchlichene Opinion und Gewohnheit, gleihfamhieran odereiner von Adelift, vor Unſeren Regierungen, oder 
alle Ehre, Leumuth und guter Nahme hienge, ber Ver⸗ im beyſeyn eglicher Nittermäßigen Perſonen denen ans 
nunfft zugegen — vielen der Verluſt des Lebens, dern aber, in denen Unter⸗Gerichten iedoch daß zum we⸗ 
welches fie doc) zu Rettung und Dienfte des Vater⸗ nigften drey Perfonen gegenwaͤrtig find, eine Ehren-Ew 
Landes ehrlicher anzuwenden verfparen folten, und die klaͤtung und Abbitte, oder nad) Beſchaffenheit derer In- 
Seelen- ı Gefahr der SeelensSeligkeit, plöglich übern Hals ges jurien einen öffentlichen ABiederruffthun, und noch dars 
Gefahr. zogen, ja gu groffem Aergerniß Anlagund Urſach gegez, über, ohne Anfehen der Perſon, mit einer Geldt⸗ oder 
wird; So ijt umb ſo viel meht mit allem Exnft die? Sefängnif-Straffe,oder auch nach Befindung des Ber 
fern Beginnen bey Zeiten zu begegnen nochmahle von brecyens, und anderer Umbftände, mit Landes-DBeriveis 
nö j ſung beleget werden; Es mwolte dann der “Beleidigte 
Provocate - 6.6. Geſtalt denn, do dergleichen Ausforderungtsis felbft vor den Injuriartten bitten, und fich mit ſelbigem in 
zw er- der dieſes Unſer ausdrückliche Verboth vorgehen folte, der Büte vertragen, Auf ſolchen Fall koͤnnen Wir zwar 
Krhefhuj, !Oeber der Ausgefocderte Teil noch niemand andersan die Vergleichung geſchehen laffen, Es fol aber nichts 
dig. feine ftatt zu erſcheinen fehuldig, auch die nicht-Exrfcheis defto minder dem Verbrecher einergpffere Geldt-Bufle, 
nung keinem an feinen Ehren, Leumuth, Adelichem Her⸗ feinem Vermögen nad), ad pias caufas angumenden, ju⸗ 
kommen und erworbenen vedlichen Nahmen aufeinis erkannt werden. 
gerley Wege prejudicirlic oder nachtheilich feyn,fone 6.9. Wir wollen auch diefer Unferer Policey-Drdr Huch Hofs 
dern vielmehr — wer der auch ſey mit feir nung su wider, weder bey Unſerm Hofe noch ſonſten ges bebienten 
nen Beſchicks⸗ Leuten und ftänden; fo ſich Dee uns fchehen laſſen oder verläuben, weniger Unſere Bruͤdere er 
terfingen, an Leib, Gut und Blut nach Gelegenheit des L.L.L. an ihren Hoͤfen oder fonften geftatten und nachge⸗ yem Des 
rer Falle unnachlaͤßig geftraffer, feiner Ehren verluftig ben, daf die zugefügten Befhimpffungen und Wortlis genzächen. 
gehalten, und dorinnen Beine Unter» Obrigkeit für fich eins che oder Thätliche Injurien, Durch den Degen geanthet, 
gige Milderung vorzunehmen Macht haben, fondern oder Brauchung mördtlicher Gewehr gerächet werden, 
gegen diejenigen, fo fich bey denemihnen untergebenen Sondern iedergeit dem Beleidigten er ſey insoder auffer 
Jurisdidtionen folcher geftallt vergreiffen wurden, F Unfern Dienſien, auf diefe Unſere Landes⸗Conſtitu- 
Nachſehen mit Einziehung derer Gerichte oder ſonſten tion weiſen, auch wider die Ausforderer, Injurianten 
— verfahren werden fole, mit der ausdrücklichen Erklaͤh⸗ und andere, fo diefer heilſamen Satzung zuwider hans 
rung, wofern in dem Balgen ein oder dasandere Theil deln, ohne anfehung der Perfon mit gebührender Straf⸗ 


uf entleibetwürde, Daß die ordentliche Straffe des Todtr feverfahrenaffen. | 


Enileis ſchlags ohn Unterfcheid, es habe der Thaͤter ausgefordert 
bung. oder ſey ausgeforbert worden, volinftrecfet werden fol. . TITULUS VIII 
Straffe  $7. Wuͤrde auch iemand einen andern, unter waſſer ⸗ Dom Spiel. 


der Provo-Jey Borwenden es auch gefchehenmag, ausfordern, ders Ebenermaſſen ift auch nicht unbekannt, twie mancher 
canten und ſeibe fol bloß, des Ausforderns halben, wenn gleich das durch vielfältiges Spielen und Doppeln in Abfall feiner 
wuͤrckliche Balgen oder Kugel⸗wechſein nicht erfolget, Nahrung kommen, ſich beneben denen Seinigen an den 
"don eins, zwey, dreyhundert, biß fuͤnſſhundert Meichschar Bertelftab gebracht, und ihrer viel wohl gar darüber er⸗ 
ler, auch, nach Gelegenheit derer Umbſtaͤnde, und wann mordet worden, . 
Eres zum andern oder drittenmahltviederholet, garmit ¶ Nun ſtellen wir zwar ehrliche oder Fünftliche Spiel, Ehrlihe 
an g und andern ernften unnachläßigen welche zue Tugend anzuleiten, oder den Verſtand zu zu 
Straffen angefehen, wie auch diejenige, fo einen und ans fchärffen, in Rechten vergönnet, wann nur djefelben nicht 
dern ufammen hehen, oder fic) zum Ausfordern, oder Gewinſts halber angeftellet, oder fonften kein Betrug 
als Beſchicks⸗Leute gebrauchen faffen, desgleichen die Darunter, wie dann aud) ehrliche Betten, fo auffer dem 
andern, twelche es vernocht und nichi abgewehret; tem Spiele geſchehen, an ihren Ort. — 
2 r en 
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WonBtet 6. 1. Allein bieandern Spiele fo bloßauf dem Gluͤck 
5 au Oder gugleich aufn Glůck und Nachfinnen beruhen, als 
ee ER Ya (eynd Bret-Spiel, Karten und dergleichen, follen keis 

nem, fo unter Achtzehen Jahr ift, verftattet, Den andern 
aber fo weit laffen werben, wann Di ohne 
Verſaͤumung, und zu einer Ergösung en, oder 

ambein leidliches Geldt zu einer Mahlzeit und ehrlichen 

Zufammenkunfft,ohne alle Scheltwort und Gotteslaͤſte⸗ 

tung gefpielet wuͤrde. 

Mieniel 5.2, Jedoch daß einer von Adel über einen Thaler, 
ein ieder Ein vornehmer Mann, fo Bürgerlichen Standes ift,über 
auf einmal zoätff Srofchen, undein Handwerckemann über vier 
und IX. ein Bauer aber über einen gr. auf einmahlnicht vers 
wie oft. 2" Pie Solches auch in einem Monath über einmahl 
ir ‚ Sintemahlein ieder feine Nahrung mit 
fi i ‚ nicht aber mit Spielen, und andern uns 
julaͤßigen —— ſuchen ſchuldig. 
Zen Schar = Welcher nun hierwider Handeln, oberfülchesin 
ober feiner Behaufung nachgeben wird, derfol —— 
Sefangniß Zehen Thaler zur Steaffe (datvon Ein 
Grraffe. esin Erfahrung bracht, gebübret ) entrichten, oder, do 
Er es nicht im — — 
gefänglicher Hafften thalten wer 
$.4. Dieweil auch durch das — — 
Stüds. Glcts⸗Topff manchem das Geldt aus dem Beutel ger 
Zepffen, Iscket worden, Sollin Unfeen Landen feinem dergleichen 
Steh-und zu halten nachgelaſſen, viel. weniger andere Gauckel⸗ 
Kreifes Spiele, oder Wuͤrſſel⸗Stech⸗Kreiſel⸗ und dergleichen 
Buden. Buden und Tifche, wie fie Wahmen haben, verftattet, 
bdervon deffelben Orts Obrigkeit, welche unge» 
achtet ſolches nachgeben, Ein Hundert 
. Steaffe gu’ milden Sachen anzumenden, von denen 
> Ambrfäffen und Ambts⸗Unterthanen fo bafd durch die 


“3... Schöffere eingebracht, wegen der enaber und 
a anteethänigftee Berichtan Unfete Regierungen qu ferner 
rer Berordnung unverzüglich erjtattet werden. 
TITULUS IX, 
Don Bettlern, 
x Wiewohl deret Bertlecund Müfiggänger halben, 


wohl indes Heiligen Romifchen Reichs Policey, als 
Unferer LandessDrdnung, heilfame Verſehung geſche⸗ 
"hen, So vermerck 


en Wir doch, daß nichts deſto weniger und weiblichs Geſchlech 


Unfere Unterrhanen — von benenfelbigen 
merdlichen beſchwehret werde 
ı. Wollen derowegen folihe Conftirutiones und 
re Dfmmen anbero twiederholet und allen Obrigkeiten Gelege 
Matten. defohlen Haben, ein ernfkliches Einfehen zu haben, damit 
v2 niemand zu betteln verftattet werde, der nicht mit kund⸗ 
» barer heit und Gchrechen feines Leibes bela⸗ 
— ſonſten mit der Hand⸗ rbeit nicht erhals 


ET 


— ee EEE alſobald abgefchaffet, 


— — —— —— n, von ihnen genommen 
hen van Rene rn u 
3. Onfonberheit aber ſolen Die Obrigkeiten Verſe ⸗ 


—* ang un, daß eine iede Stadt und Commun ihre Ars Ki 


Special-Merordnungen II. Buch VI. Cap. von Policey Sachen, 


gur den 


—— 
reichung gethan, zu ‚eb Erhaltung 
— Cm Senf am oͤchentlich An mar vend Ien ... IR 
ausgetheilet werde, nn mi Raͤthe in denen Staͤd⸗ — 
ten, alle und iede ihre Bürger, Einwohnere und Schutz tpeilen, 
Verwandten der es hriftlichen Liebe und Barınhergig« 
keit fleißig erinnern und treuhertzig vermahnen, diejeni⸗ 
gen aber, fo bepihnen von andern Orthen täglich ansund 
einfommen, wes Standes, N 22* Wuͤrden fiefeynd, 
erſuchen, daß ein ieder ſich derer Elenden und Armen er⸗ 
barmen, ihnen nach ——— —2** Hand⸗ 
reichung thun, und von dem tigen, ſeiner Goͤttli⸗ 
chen Verheiſſung nach eg reichliche Bergels 
gervarten wolle, Zu dem Ende dann aus der Bürs 
geroiffe Perfonen verordnet, und ihnen anbe⸗ 
Fohlen werden foll,bey allen und ieden Bürgern, Einwob⸗ 
nern und Schugverwandten vor das liebe Atmuth Mo⸗ 
natlich etwas zu colligiren, und was ein icder gu Erhal⸗ 
tung deflelben aus Ehriftlichem Hergen gutwillig geben 
wird, in ein Buch zu verzeichnen, getreulich zu verrechnen 
und welcher geftalt es unter Die Armen auszutheilen, von 
dern Kath geb Anordnung gewärtig feyn folle. 

Ss. Ingleichen folen denen Gaft-_Wirthen der, Bonlims 
fhloffene Büchfen he und fie — EB en ma 
= ernftlich ermahnet werden, daß ein ieder an — 2 

Det feine Gaͤſte ohne Unterſchied zu einem wiligen A» 
moſen vor das liebe Armuth beweglich fuchen, und in bes 
xuͤhtte Büchfen ftecken, diefelben auch Monatlic) denen 
Berordneten in feinem Viertel abfolgen laffen folen. 

$.6. Und demnadynöthig, daß die Nothleidende und Bon far 
Dürfftige von denen muthwilligen und ſtarcken gefun- * te 
u. vr —— rn a 

, diefe aber vonie tt hinwe n, oder 

zur —* gersöhn und fonderlich die jungen Knaben hen. 
ir fen und Gebet gehalten wer⸗ 

ve u Den die Raͤthe in denen Städten durch Die ver · 

‚ ordnete Bettel⸗Voͤigie alle und jede Bettler, jung und Pettels 

alt,an einen geriffen Det befcheiden, damit dieſelbe dutch 

iedes Orts befichtiget, und denenjenigen, fo 

Alters und Lei chheit halben nicht arbeiten, 

noch ihr 2 ———— etwas von Almo⸗ 


—8 acc & en Bette 


ung und alt, männli Gefumde 
* fo gu einer Arbeit ei * 
tig, und 2* darvon zur Noth erha ten, a al 
doch lieber müßig gehen und yo Ben ben 5 
Bettel⸗Voͤigte und —— nach iedes Orts 
Gelegenheit, die rein zu halten, den Ay vor die 
Thore Kelch jegel-Scheunen, Brausund Mal 
und andere gemeiner Stabt nü 
‚ernjtlichen 


—— — en net und hingegen 


rbeit nicht gebrauchen if *8 her 
tveg gewiefen, und do fieni 
pain, oe mie — affet, 
— 
8 we 
vor die Thüren Eommen, und umd eine Gabe bitten, dan gen das 
daß fie auf —— keine Ars Rrein 


mit —* 
ſich aber zur 


vorwenden 
tbefommen koͤnnen 


s ſich dann andersverhäft,miche zu 
e underhalte, wie dann denen Fremb⸗ Als ſoll denenfelben zu bettein feines 
den. das Betten uffn Lande Er Städten nicht t ders Large zu Be Duo ——— air 
De de — Bea url wollen en ak ‚mit einem ———— ht —— 
lern. würden andern um Sbfideuund Errmpel, mi Ge verfehen und forta werden. 


der willkuͤhrlich geftraffet werden 
kn Ay, eher serie een 
or a Dean ernähret wer⸗ 
—— Fhee wet rem d 
am —— — 


‘befördern um 
—22 milde 
Bontmes *4 dem nothleidenden Armuch 


——— 


fen, 


$ Nachdem auch und ehliche Kinder 
geuten meiden Ehre — 
d Yaf dad —— —— — — 
a ‚ger 
bühren wolte, ihte Kinder zur Bortes- Furcht und allen 


Guten auf mchen su ten zualtn.oder inch 
lich Handwerck lernen zu Als foll deswegen iedes 
Dt irn Rare Vi 
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ernftlich inquiriret,, und do dergleichen unchriſtliche El⸗ 
tern, Vater oder Mutter gefunden werden, die fo treuloß 
gegen ihre Kinder handeln, diefelbe nicht allein mit Ge⸗ 
fängniß unnachläßig geftraffet,fondern auch nach Befin⸗ 
dung, und do Feine Befferung zu hoffen, von der Stadt 
gank hinweg gewieſen werden. 
8.10, Jedoch hat es wegen Speiſung derer Schüler; 
ſo wohl auch andern armen Leuten, die an einem andern 
— Orthe von Allmoſen, und ausdenen · Hoſpital⸗Buͤchſen 
mentBarm. jährlichen unterhalten werden fein verbleiben, Und wer⸗ 
bergigteie den dahero Ehriftliche Hergen dem lieben Armuth nichts 
ju erweifen abbrechen, fondern gegen daffelbe alle Ehriftliche Liebe 
und Barmbersigkeit ferner erweiſen. 


TITULUS X. 
Don Stwaffen-Räubern, 


BonBer Gr. Wie etlicher umbreitenden Perfonen Räuberey 
feigang und Placferey, wann diefelben nad) geübtem Frevel 
fen. Rände ausgetreten, und zu Entfliehung der Straffe in andere 
in einan, Jurisdidtion ſich begeben, zu begegnen, und männiglich, 
der Gürs - bevorausaberdie Durchreifenden,vor unrechter Gewalt 
ſtenchum. an allen Orthen geſchuͤtzet werden mögen, iſt vor dieſem 
vondem Herm Erg Bifchoffezu Magdeburg £bd. diefes 
Mittel fürgeföhlagen, daß eines und desandern theils 
Beambten, unerfuchet desandern Ehursund Fürften- 
thumbs Gerichte, die auf der That oder fonft befundene 
traffen Räuber, muthroillige Freveler,und Leute⸗Be⸗ 
rucker in das andere Chursund Fürftenthumb ſtracks 
veifolgen, daſelbſt behalten, indie Gerichte, darinnen fie 
betreten, liefern, und hernachmahls gegen gewöhnlichen 
' Mevers abholen laffen mögen. 
$.2. Wann es dann Unfers in GOtt ruhenden 
Heren Vaters Gn. Hochloͤblichſter Gedaͤchtniß etc. allers 
dings beliebet, und deswegen Befehlich ergehen laſſen. 
nanfehen, daß es zur Erhaltung reiner und ficherer 
.Streaffen, und Fürfommung allerhand Unheilsfehr ers 
fprieglich, auch beyderfeits Unterthanen und durchreiſen⸗ 
den zu ihrer Sicherheit, und befferer Fortfegung ihres 
Gewerbes bequem und nuͤtzlich, fintemahl durch die 
Verweilung im hinsund herfchreiben an die Gerichte ges 
urfachet wird, daß die Freveler und Straffen-Räuber zu 
entkommen gute Gelegenheit haben; 
$.3. Als befehlen Wir hiermit nochmahls allen und 
ieden Unfern scher Schoͤſſern, Bürgermeiftern, 
aud) andern ‘Befehlichshabern: daß Sieaufzutragens 
de Fülle, die uff frifcher That, durch Kundfchafft, oder 
fonjt befundene Straffen- Räuber, Land-Friedbrechere, 
und Leutplacker, in des Ergftiffte, und Unferer Herren 
Brüder und Herren Better Liebden Landen, ohne fürges 
Ohne Er⸗ hendefernere Erfuchung derer Beambten, verfolgen zut 
—— Hafft und Gefaͤngniß bringen, indie Aembter oder Ge⸗ 
tenindie Lichte, dorinnen je betreten ſtracks licffern, darauf dieſel⸗ 
Gerichte zu ben gegen gewoͤhnlichen Revers, abfordern, und im Ge⸗ 
liefern.  genfaldergleichen des Ertz⸗Siffts, und Unſerer Herren 
rüder und Herren Vettern Beamten, in ſolchen beges 
benden Fallen verftatten, und die alfo zur Hafft gebrach⸗ 
ten ihnen (jedoch hierunter unbefchaderiedes Theils zus 
ftehender Hoheit, Jurisdietion und Gerichte gegen Aus⸗ 
antwortung berührtes Meverfes, und Erftattung derer 
Gerichts⸗Koſten an die Gerichten, da der Flüchtige zur 
Hafft gebracht, abfolgen ſollen. 
5.4. Wollen auch in Unſern Landen in dieſen Fällen 
dB einem iedern, unerfucht feines Nachbarn, dem Freveler 
erg, nachzufolgen, hiermit erlaubet haben, iedoch daß Er ſol⸗ 
den, wann Er ihn handveftegemacher, in felbige Gerich⸗ 
te liefere,da dann der Gerichts-Herr gegen Aoftattung 
derervon Uns geordneten Gebühr und Zehrung und 
Ausſtellung eines ReverfsdenDelinquenten abfolgen 
au laffen pflichtig feun ſolle. 
.s ‘°  TITULUS XL 
Von Fiegäunern, 
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Nachdem fich, an unterſchiedenen Drtem, Unfers Bonber - 
Pe At und Landen, bißhero etliche ſtarcke 55 
Hauffen zuſammen rottirten Polckes zu Roß und ZUR, jenen Spa 
antreffen und fehen laffen, welche fich ing gemein für Zier gen, 
gaͤuner ausgeben, bey denen fich aber eine giemliche Ans 
sah verlauffener Soldaten, und anderer, fo in gleiche 
mäßigen Habit verkleidet, befinden follen, die nicht allein 
denen Unterthanen auffn Doͤrffern, mit Be 
Einquartirungen, Abnamen und Unfug, allerhand Be⸗ 
fehwehrungen verurfachen,, fondern ſich auch gelüften 
laffen, unterfchiedene Koppels-Zagt-und etliche Striche 
nd⸗Hunde bey fich zu führen, mit felbigen in Fluhren 
und Feldern, un zu jagen und zu been, auch ſol⸗ 
cher geftalt fich an Unfern und Unferer Brüdere £-R.E. 
Bild» Bahnen unverantwortlid) ev vergreiffen, über 
diefes beforglich , daß folches leichtfertiges Gefindlein, 
un ai —— — machen, und anderer 
Ö n, fich unte e. 
$. 1. Wann aber in des Heiligen Reichs loͤblichen In Reichs⸗ 
Drdnungen und Abfchieden, auch Unſerer Landessund — 
Policey-Drdnung,fo wohl etlichen von Linfern in GOtt en daß ke 
ruhenden hochgeehrten Herren Borfahren, Ehriftmilden Zigeuner 
Andenckens,ausgefertigtenMandaten heilfamlich verfes nicht zu 
ben, daß die Ziegäuner, als welche gemeiniglich vechte, dulten. 
heimliche Kundſchaffer und Verraͤther der Ehriftenheit, 
gegen dem Erbfeind Chriſtliches Namens feynd, im 
Reich Teutſcher Nationnicht gelitten, fondern daraus 
gefchaffet werden, darein auch nicht mehr kommen, noch 
ſich finden laſſen, fondern deffen gänglich äuffern,enthals 
ten und meiden follen, und folchen Reichs⸗ und Landes 
Geſetzen nachzugehen ‚und denen Derbrechern mit 
Zwangs⸗ Mitteln zu begegnen, fich in allewege gebuͤhret: 
$. 2. Als befehlen Wir hiermit ernftlich: daß ſich Sie follen 
obberührte Ziegäuner und Herrenloſes Geſindlein, auch H 
Mannsund AWeibes’Perfonen, und was ihnen zuge Suprgum 
lauffen, oder ſich denenfelben anhangig gemachet, oh⸗ den nicht 
ne eingigen Verzug aus Unfern Landen, Chur⸗ und gedulker,, 
Fürftenthümen wenden, und hinweg begeben, darein 
nicht mehr kommen, noch die berühren, fondern ganglich 
Auffern und meiden follen, mit der ausdruͤcklichen War⸗ 
nung und Bedrohung, do derer fünfftig einer oder mehr 
in Unfern, oder Unferer Unterthanen Aemtern, Städs 
ten, Flecken, Dörfern, Fluhren oder Waͤldern betreten 
wird, daß der, oder diefelbe, mit Haab und Gut, Leib 
und Leben (ungeachtet, ob gleich einer oder mehr offene Fre yir 
Paͤße erlanget und vorzulegen hätten, ſintemahl Diefels et werden. 
ben in des Reichs · Abſchieden, gaͤntzlich aufgehoben, caf- 
firet, und vernichtet) Preiß feyn folle. J 
$. 3. Geſtalt dann alle Unſere Unterthanen, auf dis Die Unter⸗ 
fe verdaͤchtige Leute fleißiges Aufmercken haben, und dp thanen fol. 
einer, odermehr angetroffen, oder betreten wird, dieſel⸗ len fie nicht 
ben nicht dulden, haufen, hegen, herbergen, oder handeln ber 
und wandeln laſſen viel weniger Sicherheit, Geleit,oder * 
einigerley andern Unterfchleift ihnen geftasten, fondeen 
mit der That und Ernft, vermoge des Heiligen Reiches 
und Unſerer Ordnungen, aus dem Lande jagen, Zn, fall gpje var. 
fie ſich wiederfeglich erzeigen, ein Ort dem andern, ſo den ſich zu 
bald er den Gl ag höret, eilfertig zu Huͤlffe derhalten. 
tommen, ihnen alles, was ſie bey fich haben, abnehmen, 
die Perfonen ins Sefängnüs legen,wohl verwahren und 
Uns darvon ungefaumt zur. fernerer Anordnung gehor⸗ 
famften Bericht thun ſollen; Wie dann auch feiner, der. 
‚mit der That etwas wieder dieſelben (als welche beſage 
des Buchſtabens vorgemeldten Abſchiede und Aus⸗ 
ſchreiben, mit Gut und Leib Preiß ſeyn) fürgenommen, 
dißfalls als ob Er gefrevelt oder unrecht gethan hätte / ſich 
eingiger&traff oder Ungnade zu beſorgen 
$. 4. ‚Dieweil ſich auch mehrmahls gugetragen/ daß 
die Ziegaͤuner ihre Kinder, allein um ſchaͤndlichen Ge⸗ 
winſts willen, tauffen laſſen und alfo geſchehen koͤnte daß 
fie mehr denn einmahl unwiſſend getauffet wuͤrden, Sp 
it biermieLnfrBeihlih, da che tinber an Bine, 
AAN 


Taufe 
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andern Dit, als demjenigen, do fie gebohren, und man 
deffen gewißift, getauffer werden follen. 


TITULUS XII. 
Don Gaſtwirthen. 


Demnach iederman wiffend und Eundbar, wie die im 


Lande zju Roß und Fuß durchreifende von denen Gaft- w 


wirthen an Futter und Mahl allzuhoch überfeget und 
übernommen werden. 
Salbjäprie Als ſollen alleundiede Gerichts⸗ Herten infons 
geDrdnun, derheit die Raͤthe in Städten, ein genaues Aufſehen 


Ele darauf haben, von halben zu halben Fahren, nad) Ges 
zumachen, (egenheit der Zeit, und ihren ‘Pflichten gemäß , iedes 


Orts, eine su Drdnung machen, wiedie Wirthe ihr 
re Gafte zu fpeifen, und was diefe fürdie Mahlzeit, fampt 
dem Geträncke, fo lange als das Tiſch⸗Tuch liegt, deß⸗ 


gleichen Tag und Nacht aufein Pferd vor Kauchfurter € 


und Stand⸗Geld, zu geben und ju zahlen. 
Von ber $. 2. Es ſollen auch die Gaftwirthe denen Knechten 
Knehte und Dienern, ohne ihrer Junckern und Herren Erlaubs 
undDiener nuͤs wiſchen der Mahlzeit, und zu ungervöhnlichen Zeir 


ten, zu zechen nicht verftatten, oder do fie darüber thun 
a Ed gi en, Ihre Junckern und Herren daffelbige zu bezah⸗ 
len nicht ſchuldig feyn. 


$. 3. Würde aber einer, über die gewoͤhnliche und 
ordentliche Mahlzeiten, mit mehrern Gerichten oder abs 
fonderlich tractiret feyn wollen, derfelbe hat fich mit dem 
Wirthe derowegen gebübrlichen zu vergleichen. 


— $. 4 Wenn auch Kutzſcher, Fuhr⸗Leute Fußgänger 
* —— und dergleichen die ordentůche Mahizeit nicht mit halten, 
—— ſich ihres Unvermoͤgens oder anderer Urſachen 
den o der halben, mit einem Stuͤck Fleiſch oder anderer geringer 
nihe.  Speifebegnügen laffen wolten, dem foll der Wirth die 

Mahlzeit nicht aufdringen, fondern, um gebührliche 

— Lager und Stallung verſtatten, und was er 

._ „begehrt, folgenlaflen.. —— 

Niemand $. 5. Nachdem fich auch ie zu weilen, verdaͤchtige 


ur ge leichtfertigefeute,in denen ABirthshäufern und Kretzſch⸗ 
ne Rache zu Marn einfchleichen,auffenthalten, und allerhand Unfug 
verüben, So foll niemand(derer Perfon, Weſen under 
ſchaͤfſte nicht befandt ) über eine Nacht gehaufet und bes 
herbriget, fondern, do ſich einiger Argwohn wieder einen 
oder den andern ereignet, folcher alfobald der Obrigkeit 
angezeiget werben. 
$. 6, Unddamitdiefe Ordnung deſto beffer gehalten 
werde, Soil von dem Verbrecher die, in Unferer Lan- 
desDrdnung nahmhafft gemachte Straffe, derer ein 
undert Guͤlden, daſelbſt befindlicher maffen, unnach⸗ 
aͤßig eingebracht, do er ſich daran nicht Eehrete, gezwie⸗ 
fachet, ihme endlichen, nach Vielheit ſeines begangenen 
Ungehorſames, die Gaſtung gang und gar eingezogen, 
und einem andern zugewendet, oder fonften willführli- 
Du BR chen geftraffet, berührte Ordnung an denen Thoren und 
—— in denen Gaſt⸗Hoͤfen, öffentlich angeſchlagen alle halbe 


gen., 


100. fl. 


Strafe. 


tande gelaſſen, oder nach Erheiſchung der Zeit, gemin⸗ 
. dert oder erhoͤhet. 

a - $. 7. Hingegen aber, die privilegirten Gaft«Höfe, 

bergenabs bey ihrer Gerechtigkeit gebührend aefchüger, die ABins 

aufcpaffen. FelsHerbergen abgefchaffer,und Niemanden, einige reis 

ſende Perſonen, wenn fie in denen ordentlichen Wirths⸗ 

Haäufern unterfommen können, einzunehmen verftattet, 


auch deßwegen, von jedes Orts Obrigkeit, richtige Ans H 


ſtalt getroffen vwerden. 
TITULUS XIoL 

Hochzeit » —— 
Und anfänglichen, von Derlöbnüffen. 
Keinedlus · Ob wohl ſonderbare Berlöbnüß, über den gewoͤhnli⸗ 
richtungen chen Handſchlag nicht allerdings nothwendig Bir 
Be au) am vosteäglichften erachteten, Daß alle Außeichtun. 

wöbniffe ‚gen bey denen Verloͤbnuͤſſen eingeftellet wuͤrden; 


Special- Verordnungen 11. Buch VI. Cap. von Policey / Sachen. 


ahr wiederum erneuert , und entweder in vorigem h 
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$. 1. So können Wir doch gefchehen laſſen, daß Wie ed mit 
war, bey vornehmen Leuten, zum meiften eine ea ae 
Taffel, bey andern Bürgern und Handiercksteuten balten. 
aber, ein Tiſch gebethen, mit der Speiſung aber fol es, 
wie unten bey denen Hochzeiten geordnet, gehalten, und 
mehr nicht, dann eine Mahlzeit darbey außgerichtet 


erden, 

6.2. So foll aud) bey Reichung des Mahlſchatzes Mabls 
ein jeder fich ſeines Siandes und Gelegenheit befcheiden, Schatz 
allen Lberfluß vermeiden, und do ein Excefs vorgehet, 
folcher von der Obrigkeit ernftlichen beftraffet werden, 


TITULUS XIW. 
Die es mir Anftellung derer Hochzeiten 
folle gehalten werden, 


Damit, auf Beylagern und Wirthſchafften, mit Ubermäßis 
inladung derer Hochzeit-Bäfte, dererfelben Bewir⸗ —— 
thung, und fonft, eine gebuͤhrende Maaſſe gehalten, und mieden 
alle Unordnung, fo viel möglichen, vermieden werde, werden, 
Sintemahl unterfchiedene Exempel vor Augen, daß 
auch, durch derofelben übermäßigen Unkoften ‚und 
Pracht, mancher fich, mit Außrichtung einer Wirth⸗ 
Ba dermajfen verftecket, und in Ungelegenheit ges 
racht, daß Er darüber in Abfall feiner var irn 
men, mit welchem aber doch, weder Braut noch Braͤu⸗ 
tigam, viel weniger denen Hochzeit⸗Gaͤſten gediener ift. 
$. 1. So fol hinfüro Feiner vom Adel, aufder Wirth» 
ſchafft/ fo Er vor ſich feine Kinder oder Freunde, auß⸗5 fen 
richtet, aufs hoͤchſte mehr nicht, als eine Doppel-Taffel gen MBirt 
von vier und wantzig biß ſechs und zwantzig Perſonen, ſchafften. 
und eine Einfache Tafſel von vierzehen Perſonen bitten, 
zwoͤlff Speiſen auf eine Einfache Taſſel ohne die Co⸗ 
imentgen auflegen, ſechs Speiſen einſchieben, die Dops 
pel-Taffel auch in der Anzahl derer Speifen noch eins 
u — ſtarck, als itzo vonder Einfachen geordnet, ſpei⸗ 
nlaffen. 
$. 2. Soviel aber das Confeät befanget, ſoll auf eis Bon Eon. 
ne Einfache Taffel zum hoͤchſten über fünff Thaler niche fect. 
und zwar nur zwey Tage, alleine bey der Abendmahl⸗ 
geit, aufgefeget ; bey denen Fruͤheſtuͤcken und andern 
Speifungen aber,nur Obſt und Gebackens auch gerins 
ger Confedt,fo ſich auf —— über dreißig Groſchen 
nicht erſtreckt, aufgetragen, die Hochzeiten über vier Tas be 
ge, den Tagdes Einkommens mit darzu gerechnet, niche dochſelt. 
gehalten, und wer darwieder handelt, ohne Nachlaß mit 
hundert Thaler Straffe beleger werden, Wornach fich 100. Thal. 
dann fo wohl die , fo Die Hochzeit außrichten, als die Straffe. 
Säfte, damit fie dem Haus Wirth über folche Zeit 
nicht befchtwebrlichen feyn, und ſwar Diefe, ieglichen bey Sum 
funffsig Thalern Straffe gu achten haben. 4 
$. 3. Sonften aber die Bürgerfchafft nr 
fol derjenige, fo die Hochzeit beſtellet, ich zum laͤngſten len fich bey 
den Tag nach dem erſten Aufgeboth, und alfo zum we⸗ dem Rath 
nigften viergehen Tage vor dem Dochzeit-Tage, bey ge⸗/ gen 
öriger Obrigkeit angeben, und ven derfelben vernehs grönung 
men, und geroärtig ſeyn, was und wieviel Tiſche einheis gemärtig 
mifcher Hochzeit⸗Gaͤſte nach Gelegenheit feines Stans fepn. 
des, Ampts und Vermoͤgens und nach deme die Freunds 
ſchafft aufdes Bräutigams,und der Braut&eiten groß 
und weitläuftig ihme zu erlauben, welches dann in alle 
rege auf Erfäntnasund Ermeflung der Obrigkeit, fies 
ben fol. Do alsdann eine gewiffe Anzahl Tiiche 
ochzeit-Bäfte einzuladen benennet und vergönnet wer ⸗ 
den, und Erdaraufden Hochzeitsoder Bitt⸗Zeddel vers Bitt · Zed⸗ 
n, und folchen Acht vor der Wirsbfchafft del vor der 
der Obrigkeit wiederum fürtragen foll, damit derfelbe 2° > 
durchfehen, und daraus ohngefehr abzunehmen, ob der . 
erlaubten anzahl gemäß, in Einladung derer jeit⸗ 
Säfte, Er ſich verhalte, und do ein ſonderlicher Uberfluß 
der Einladung darinnen gefpüret, derſelbe alsbald 
von demjenigen, fo die Wirthſchafft ausrichtet,umd dem 
gam, redtificiret, und Darauf folgendes. Tages 
Ög9 99 3 ſolcher 
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ſolcher DEE Obrigkeit wieder naeh Obſt nach abgehobenen Speifen auftragen, das Con- verboten. 

werden; Und wann man mit denfelbigen, nach ohn⸗ feet aber fol anglichen verbothen ſeyn. | 
Sefährticher Gelegenheit der erlaubten rg Ale die 


Hochzeit» Säfte, zufrieden, Soll alsdann angeregter 
Dodveit,Zedbel, auf Befehlich des iedesmahl regieren⸗ 
den Bür ifters, von dem Stadt» Schreiber auf 
alen Blättern unterfchrieben, und am Ende des Zeddels 
von ihnen dazugefeget, wie viel Anzahl Haͤuſer in fols 
chem Zeddel begriffen, und folcher unterfchriebener Zed⸗ 
del, dem Hochzeit⸗Bitter (ſintemahl an einem jeden Ort 
hinfuro Zwo oder Drey gewiſſe 
werden ſollen) hernachmahls uͤberantwortet werden, 
weicher auf keinen andern Beyzeddel oder auch bloſſen 
mündlichen Befehlich, Hochzeit⸗Gaͤſte einladen oder 
bitten fol, derfelbe fey dann auf Maaffe, wie bemeldt, 
von dem Stadt-Schreiber unterfehrieben, bey unnach⸗ 
läßiger Straffe Acht Tage Bürgerlichen Gehorfams, 
Im Sal ein Hochzeit» Bitter darwider handeln wuͤrde. 
$. 4. Wann nun die Hochzeit verbracht, foll derſe⸗ 
felden wie⸗ nige diefelbe ausgerichtet, und um Erlaubnüs einer 


—5* ge Anzahl Tiiche angehalten, neben dem Hoch» 
bringen, itter, vor dem Rathe wiederum nen, und 


allda den unterfehriebenen Zeddel mit zur ftelle bringen, 
und beydes der, fo Die Hochzeit ausgerichtet, fo wohl der 
HodyeitBitter, bey feinen Bürgerlichen Pflichten, und 
ae an Endes ftat ausfagen, daß fie folchem Zettel nachtom⸗ 
‚Dber 28. men, auch wie viel Tifche ſie zum erſten Niederſitzen ges 
einem fpeifet;, es follen aber, über einen Tifch, mehr nicht, denn 
zehen oder jwoͤlf Perfonen gefeget werden. 
$. 5. Iedoch ſol ſolche derer Mäthe Ermäßigung, in 
in denen Städten des Engern Ausfchuffes, sum hoͤchſten 
inclufivederer fremden Gäfte,über Zehenin denen bes 
iu veslaß- eipeiten Ausfehuffes Sieben Tifche, in denen übeigen 
Städten aber Fünff Tiſche ſich nicht erſtrecken, auch 
nurvon denen vornehmften Inwohnern verftanden, des 
rer gemeinen Bürger und Handwercksleute Hochzeiten 
aber, von denen Raͤthen aufs möglichfte, ihrem Amt 
und Pflichten nach, eingesogen werden. 
Nur deep $. 6. Es ſollen die Hochzeiten aufdern Lande und in 
Gtädten überz. Tage in allem nicht währen, und wer 
darwider handelt, die. Hochzeitere um Zehen, die Gafte 
an Ser a 
\ oll au andern zeit⸗Tages, ein 
—— mit Einladung der Hochzeit-Gäfte, nad) dem 
beit Tagc Unterfchriebenen Hochjeits = enger Ferch 
dern Tag nicht mehr Tiſche zu fpeifen habe, als Ihme 
erlaubet. Do auch jemand, über gedachte Anzahl 
mehr Tiſche ſetzen würde, es fey des erften oder bes ans 
dern Tages , der foll vor iede Perſon Zweene Gulden 
unweigerlich sur Straffe geben. 
» 6.8. Würde fich aber befinden, daß der, fo die Wirth⸗ 
usgerichtet, ſamt dem Hochzeicbitter, dem Mathe 


Ku 


fie angeſa 
ter aufein Viertel Jahr, zur 
gu bitten, geleget, der aber fo au 
tet, umb des ungleichen Berichts willen uber Die, von ies 
der Perfon gefegte siveene Gilden Straffe, noch mit 


Zwantzig Guͤlden unnachlaͤßig beleget werden. 
503 &s fen, auf es een 
yahl derer gleich Frühes oder Abend-Hochzeiten, indenen Städten 
Enger uffes, wann der Bräutigam, oder 

nen 


Speifen durchgehend,auf Einem Tiſch aufge ſeget 
und De Gin mie Öcbain und Siiden 


überhäuffet werden. 
Confet 5. 10, So mogen fie auch Kaͤſe Butter, Kuchen und 


erfonen hierzu beftellet # 


in. Desgleichen follen mehr nicht; denn weyerley Nur 
in, und zweyerley Bier, und son Feine ſuͤſſe Wei⸗ *262 
ne,als: Malvafter, Reinfau, Alacant, Mußcateler, und Viet. 
Vaͤldliner, und dergleichen ausländifche Weine geſpei⸗ 
fet werden. 
$, 12. Wuͤrde aber iemand mehr Gerichte oder auch Strafe. 
Confe&t fpeifen, und mehr Getränke, esfey am Hoch» 
it⸗Tage oder zur Nach s Hochieit, als jetzo gemelber, 
und nachgelaſſen it, geben und auftragen laſſen, (auffers 
alb was der Rath Braut und Bräutigam, und denen 
embden Hochjeit-Gäften 2 Ehren, an füllen und ans 
Beinen zu verehren p jeget) der foll vor iedes derers 
—* * — tra una di al Schau⸗ u. 
n, und alle Schau⸗ e n ganglichen abge» 
Kaffe epn. ee ae en 
$. 13. Und diefer Ordnung follen ſich nichts weniger Bon ber 
die. Hofe-Diener,desgleichen diellniverſitaͤt⸗ Verwand⸗ HofiDier 
ten, wes Standes die gleich feynd,fo wobi gis des Kath Mir Kara 
Unterthane, gemäß erjeigen, auch wegen Einladung de Spermand 
zer Hochzeit · Gaͤſte wenn der Braͤutigam oder der Braut tem Hoch⸗ 
Eiern, jo die Wirchfhafft ausrichten, ober aud) gleich seiten .· 
beydes Braut und Bräutigam der Univerfität Both⸗ 
mäßigfeit untertvorffen, der Rector fo iedesmahl feon 
wird, mit dem regierenden Bürgermeijter fich vergleis 
chen, und darauf der Hochzeit Zeddel, wie o t,vers 
t und unterfchrieben werden, teil die Wirthſchafft 
inder Stadt und des Raths Borhmäßigkeit gehalten; 
damit alfo, diefer Ordnung, defto richtiger, nachgegans 


gen werde. 
TITULUS XV, 
Wie es mir dem Hochzeit · Geſchencke gehalten 
woerden folle, 
$.1 —* — iten ſoll allein dem Vater, Mutter; den 
Brüdern, en, und Geſchwiſter Kindern, des⸗ Schendten 


* ger Frembden ihres@efallens zu ſchencken nach, freygeſtellt 
a n. 

$. 2. Aber auſſerhalb derer ietzo gemeldten Perſonen Andere 
follen die andern eingeladene Hochjeit⸗ Säfte, ein ieder len —* 
feinem Stande und Verwandniß nach, hier innen eine halten. 
ſolche Maaffe halten, Damit durch feine Schenckung, zu 
keiner Neurung und andern, umb Vermeidung 
Schimpffs willen, mit dergleichen Geſchencke höher, als 
ſichs fonft wohl zu thun gebühret, nachzufolgen Urſach 
gegeben werde, und darmit hierunter eine Gewißheit fen, 
foll nach Gelegenheit der Perſon über Ein Thater, Ein 
Gold» Bülden, oder zum hoͤchſten Einen Ducaten von 
ein paar —— nicht geſchencket diejenigen aber, fo 
zwar eingeladen, aber nicht erfcheinen, denen foll zu ſchen⸗ 
cken oder das Geſchencke zu fehicken, hiermit ganglich vers 


boten ſeyn. 7 
$.3. Es ſollen hiergegen alle Geſchencke, gn Kleidung, Von der 
Hemoͤden und — fo die Braut, des Bedutr Braut &6 
gams Freunden bishero zu verehren gepflogen,gang und (ÜETRE A 
verboten ſeyn aufferhalb deifen, daß die Braut, dem gi Berg 
Derammen und Gebrauch nady,dem Braͤutigam einen die Eiteri 
oder Uberſchlag und Hembbde, ſowohl ihrem / als 

des Braͤutigams Vatern, oder dem Vormunden, weil 
derfelbe an des Vaters Stelle ift, ein Hembde verehren 


mag, 

5. 4. ObUng auch wohl am liebften und denen Hodye Bon des 
jeiem am guträglichten wäre, twann das Rieiden der Dräutb 
raut,dero Mutter, Schtwefter,und anderer Befreunds — 

ten, von dem Bräutigam, gänglichen unterbliebe, So 
Tönnen Wir doch gefchehen laffen, daß an denen Orten, 
do es Herkommens der Braut von dein Bräutigam zur 
oder bey der Hochzeit Ihrem Standt und Linferer Ord⸗ 
nung gemäß, auch feinem Vermoͤgen nach, ein Kleid vers 4 
ehret werde der Braut Vater, Muttes,undanden du 
freund» 


* 
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*72 aber, fol keine Kleidung gegeben, fondern dis 


— *— —— gams und der Braut Krantz wel⸗ 
enfeeinander am Hochjeit-Tage, wann fie mit einans 
Bene mie gehen, ie trauen laffen wol⸗ 
fharft über Neun oder —32 zum hoͤchſten nicht 


würdig ſeyn; Bey denen gemeinen Bürgern und Hand» 
wercks⸗ ic —— Be 
Guͤlden nicht Eoften. 
Zodieit $.6. Denen Hochzeit» Bittern in groffen St 
itter · und — kan behiitn pe efenicrals. fint 
Eohn. Wier bis anf Thale gum m Yohn vor alles, und weiter 
rang leidung und Libereyen, gegeben werden; In 
Heinen Städten und Dörffern aber foll iedes Dre 
Falk ——— ah he „daß ale Pracht 
— — — — und UÜberfluß gänglichen abges 
Straffe. . 7. Wuͤrde auch iemand diefer Unſerer Ordnung 
iiber fanden der foll iedesmahls Zehen Thaler uns 
yur Strafe verfallen feyn. 
Blende“ 3 88 es auch bishero, fon auf denen 
u wi Abend» eiten, mit dem Geſchencke, nad) gehalten 
es Mahtzeit, ſich lange in die Nacht, faſt zu männitihe 
en * * groſſer Ungelegenheit verzogen, und darbey allerha 
ſten Unordnung —— jodin Rinfrigenaufbe — 


zeit Lage. Abend Hochzeiten ein ieder Eingeladener fein Hochzeit⸗ 
Gefchencke,fo bald man ausder Kirchen förnpt, vorsoder 
ben der Mahlzeit, in Städten und aufm Lande, neben 
gebuhrlicher Gluͤckwuͤnſchung, überantworten. 


TITULUS XVL 
Von der Privat-Copularion, und wann, oder zu wels 
Zeit, man auf denen Hochzeiten zur 
Rischen geben ſoll. 
anung „ $-3 Es will war nunmehr bey Hochzeiten an etlichen 
Re Drten faſt dahin kommen / daß ohne Unterſcheid und Ans 
derer Perſonen, meiſtentheils Die Trauungen in 
Vothfan Privar- Käufern verrichtet werden darzu man dann bis⸗ 
—— ro pe Darlegung einer wenigen Difpenfation- 
gar leicht gelangen mögen, Trachdem Air Uns 
er Sebi * —* gehaltener Landes⸗Verſammlung gnaͤ⸗ 
bigfterfläret, und Unſere getreue Landfchafft allerdings 
mit Uns einig getvefen, daß auſſer dem Nothfall derglei⸗ 
chen keinesweges verftattet, fondern die bishero üblichen 
—— — in Unſerm Ober» Contifto- 
& ie Adna ——— — 
riſtli s,aufier der n nicht verrichtet, 
Obrigkeitliche Immediat - Con- 
un ion — aus wichtigen erheblichen Urfachen 
und Reſpeẽet ſolches nachgelaſſen wird) daſſelbe ohne 
Darin einer Straffe, und zum wenigften auf Ein 
undert Thaler hoc), unter die Hausarmen Leute und 
Exulanten zu vertheilen, Feinerley wege nachgefehen wer⸗ 
den foll, So bleibets darbey allerdings billig und fol hin⸗ 
—— dieſen alen underbrechlichen alſo nachgelebet wer⸗ 
us den; Jedoch Eönnen Wir gefchehen laffen, daß * we 
Dis- Adel, graduirteund andere in Unſern und Unferer 
ganlation. —— — 
derſtettet Collegiis begrieffene Perſonen die Copulationen, in 
‚Häufern, ohne Diſpenĩation verrichten laſſen mögen. 
Menn der. 5.2, In gemein follen die Hochzeiten alſo angeftellet 
—— werden, daß der Bräutigam auf einer Fruͤhe / Hochzeit um 
—— fon um umb Zehen, und aufeiner Abend / Hochzeit, es fey Wins 
der Sommer, umb Bier Uhr mit feinen Gaͤſten in 


Der Kirchen feyn möge. 
u .- Welcher aber zu diefer beftimbten Zeit nicht in 
—* chen befunden wird, vor dem ſoll die Kirch⸗Thuͤr 
en 
"von die. Helffte der Kirchen, die andere Helffte aber der 
Obrigkeit des Orts zu entrichten) unnachlaͤßig geftraffer 
werden, darnach ſich männiglich zu achten. 


Erruffe. 


Special· Verordnungen TI. ae von PolkeySadıen. 


tthe feinen Hochzeit / Gaͤſten auf 


‚und Er hernad) umb Fünff Thaler (das ften zwey 
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diejenigen, welche die Wirh / Die Braut 
—. SE ef ausifenm patan fon und Qerordnung thun,daf fol aleı 
raut, fambt denen Jungfern und Grauen denen Pa na 
MannesPerfonen, in —— ——* auch wieder fol er 
heraus, alsbald rar der Bräutigam mit 
diefelben, voie offt gefchehen, 
inderKicchen nicht wartenbürffe, Wuͤrde ſich aber die 
zo faumen,und dem Bräutigam in — nicht 
auſſen ——— — nehm Straffe. 
IDeN; {4 a 
een —— Armuth auszutheilen, zu geben 
—— es mit der Speis Bon 
ns: Sue ha Hi bräuclih,gehaken oc unsbee 
aber diefe Ordnung Mit —— ‚und fruͤhe — 
—— umb Eilff, des Abends unb Sechs Ur, wofern d 
andern Tages die Abendmahljeit BE es den. 
feyen von denen Gaͤſten viel oder wenig Perfonen 
handen, das Effenauf den Tifch gefeger, und.olches, u 
vieler —— nicht verzogen * 


haler 

8.6. Weil auch, bey Hochzeiten und fonften, fremb⸗ 
er. fo feinen Heren oder Grau alba hat, WOÜdER eich nicht 

des Haus Baters Willen, unterm Vorwand des Auf aufwarten 
wartens, eindringen oder einfehleichen, Iches 
ernftlichen hiermit verboten feyn, und die Berbrechere 
mit Drey Tage Gefängniß iedesmahl beleget werden. 

$.7. Weiln die Stadt s ‘Pfeiffer und Geiger, Lohn ber 
bishero die Leute hoch überfeget, und darüber ihrer Diele Etabpfef 
de beſchweret, Als erforder die Nothdurfft, disfalis eine und Gei 


Sewißheit zu machen; 
— 


EStraffe. 
— 


Soldeinnac), auf fuͤrnehmen 
denen Stadt⸗ Pfeiffern und ne vor der 
geit, auf ein leidliches gedinget, jedoch denen 
nicht, als —— Tag, wann ſie er 
zum höchften er gegeben, und dargegen gantz 
nicptaufgelegetwwerben. 
$,. 8. Sie follen über dIE von niemanden einig Ge⸗ 
ſchencke ni —* es wolte ihnen denn von denen 
frembden oder denen Junggeſellen, fo 
es im Sonim, und ohne ihrer Herten und Eltern 
Schaden thun können, jemand etwas freymillig vereh⸗ 
rn zu eines ieglichen Gefallen. 
Die Han ne Bürger, und 
Bauern auf dem Lande m mit denen Spiels 
Leuten aufs genauefte, als fle fönnen, vergleichen. 
TITULUS XVII. 
Von Rind-Tauffen. . 
Demnach bishero,bey denen Kind· T allerhand 
Exceſs vorgegangen, und uͤberfluͤßige Un often aufaes 
mendet worden, welches denen Einwohnern nicht 
ng und u. ihrer Nahrung; , 
di Toben, Da ne ai fie sand Zar 
muͤthig worden, unnös follen au 
thige und übermäßige Unfoften,fondern auch die Privar- fer — 
Tauffen in denen Daͤuſern, auſſer der Nor» Taufe nicht in 
(von welcher doc) iedergeit Die Kindes «Frau dem Dia, marke 
und diefer dem Superintendenten, wann fie vor 
erg gu erftatten hat) gänglichen eingefteher we we 


S. 1. Jedoch hiervon ausgegogen, die von Adel, —* Eximirte 

und Fuͤrſtl. Raͤthe und Hoch⸗ raduirte ‚Perfonen; 

$. 2. Ingleichen follen auch alle Zucker e Bilder, Zuder und 
Muften und GevattersStücke, woſerne gefpeifer wird, —— 
ebenmaͤßig gaͤntzlichen hiermit ffet ſeyn. 

$.3. Datneben —— Chur⸗ ir 
- ‚jum meis 2 


tm, nur —* — 
der einfache af l, denen — —— * 
Bürgern und Shen aber cn zu sone * 
goͤnnet, auch es mit der Gpeifung, wie oben bey denen 
Dodjeiten 
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ebenen 
dom Abel aufn Lande, über zweene Tage nicht,bey denen 


Bürgern und Bauern aber, ohne cyeid, nureinen 

Abend waͤhren und fo des Kindes Vater hierüber vers 

Straſſt. bricht, bey denen vom Adel umb Funffgig, bey dem Buͤr⸗ 
nie 

i er, die Bauern aber um Su P 

wie — Bäfte, warn fie vom Adel, umb Zwantzig 

Thaler, Bürgerftands Zehen, und bey denen Bauern 

um Zwey Thaler geftraffet,, und diejenigen, fo ſolche 
Straffemit Geld nicht abzuftatten vermögen, Acht oder 

Zehen Tage mit Gefängnig, nad) Gelegenheit, beieget 


werden. 
Don in. &o follen auc) bey denen vom Adel zum me 
—— —* zu Gevattern, bey — 
nt 

mehenich als Drey Bevattern gebeten werden, und foll 

ch) niemands weniger Gevattern, als Drey Perſonen 

(auffer der NothrTauffe) umb Gewißheit willen, zu bit⸗ 


ten un 
Vom Pa. . 5. Ins ob mohl einemieden, mit dem Seinigen gu 
Thengelde. chun und gu laffen, nach Gelegenheit, frey ſtehet / So bes 
zeuget doch die Erfahrung, daß mit dem Bathen⸗Gelde 
von manchem grofferExcefs begangen, und andern hier 
durch eine befehrverliche Einführung zur Nachfolge bey 
diefen Geld mangelnden Laͤufften gemachet wird, Soll 
demnach bey und von denen vom Adel, Unfern Raͤthen 
und Hoch» graduirten Perfonen, hinfüro über einen 
Rheiniſchen Gold-@ülden,oder zum höchiten einen Dur 
caten, dem Barhen nicht eingebunden, wie auch auf das 
Berte der Woͤchnerin (modas Schencken fonften Her⸗ 
tommens) ein mehrere nicht gefchencket, bey Bürgern 
und Handwercks-Leuten aber über einen Reichsthaler 
oder Rheiniſchen Gülden, und bey dem Bauer Zwölf 
Pathene Görofchen eingebunden; Ferner aber denen ‘Barhen, im 
uR andere geringften Bein Deiliger Chriſt Neu Jahr, Srun-Dons 
5 nerftag, oder wie es ſonſten Namen haben mag, an Klei⸗ 
Bang; bung, Gelde, Gefchmeibe, oder andern Sachen, nichts 
Schmäuffe gegeben, tweniger Fhnen, oder denen XBöchnerifien indie 
verbosen. Wochen geſchicket, Wie auch alle Speifungen und 
Dva bey denen Kirch Gängen ganglichen abgeftellet 


—— bey Poͤn Funffzig Thaler gegen einen vom fi 


n Rärhen oder Hoch⸗ graduirten nen 
ünff und Zwanzig Thaler, bey einem Bürgersmann 
und Fuͤnff Thaler bey einem Bauern, dero Obrig⸗ 


it verfallen zu feyn. 
dauerdoick 6.6. Nachdeme auch auf dem Lande, bey dem Bauer⸗ 
ſon weder Voick, dieſer aͤrgerliche Gebrauch eingetiſſen, daß, wann 


vornoc" fie in Die Städte, oder in andere Kirchen, auffer Denen 
Zauffe mie Dörffeen gepfarret, und Die Kinder zur Tauffe tragen, 


denen Kin. Sie mit dem Täuffling in die Bier und Wein⸗Haͤuſer 
dernin gehen, fich alda, wie auch zuweilen bey denen Bevattern 
Biersoder hezechen, allerhand Uppigkeiten auf denen Gaffen und 
—9* u. fonften treiben, ja öffters Die. Kinder unter weges berlieh⸗ 
ergehen: on undin Lebens» Gefahr bringen, oder auch wohl vor 
der Tauffe fich bezechen, und diß heilige Werck verunchs 

ten; Als befehlen Wir hiermit ernftlichen : daß alle und 

iede Obrigkeit, hierauf genaue und fleißige Aufficht has 

ben, dergleichen Unfug feines weges verftatten, und fo fie 
iemandes betreffen,fo entweder vor ober nach der Tauffe 

in die Bier oder Wein /Haͤuſer mit dem Kinde gehet 

und Unfug treibet, folchen, nad) —— derer Umb⸗ 

ftände Drey oder Vier Tage mit Gefaͤngniß fraffen, 

oder wohl gar, andern zum Abfcheu, an die ‘Pranger, 
Hals⸗Eiſen oder in Narren / Häufer jtellen laſſen ſollen. 

TITULUS XVII 
Von Begräbniffen. 

&. 1. Gleich wieder mehrere Theil dahin gefinnet, ins 
maſſen folches leider! die Erfahrung giebet , wie einer 
dem andern mit der Pracht und Zehrungnichts nachge⸗ 
benmöge, Alfo ift bey denen Begraͤbniſſen bishero cin 


CODICIS AUGUSTEI Anderer Theil, 
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ſolchet Mißbrauch eingeführet, Daß unter dem Trauren 
und Leidtragen, auch nicht ein geringer Excels mit fon» 
derlicyen Trauer⸗Kleidern 
dern übermachten Dingen, von vielen begangen, und Kleidern 
darbey nicht geringer Unfoften aufgevendet worden, da, WEHREN. 
m mancher in Unrath und Unvermoͤgen fommen und 

gedi 


eben. 
$.2. Ob es nun wohl nicht unbillig , fondern loͤblich Jeder ſol 

und Chrifttich,dnß die Verftorbenen ihrem Gertommen, nach 

Stande, Ambt und Vermögen nad), ehrlich zur Erden mM — 
beſtattet und Ihnen alſo der lege Dienſt und Ehrbezeis 
gung geleiſtet werde, So will aber dennoch) einem ieden 
gebuͤhren und obliegen, daß er hierinnen, fo wohl als in 
andern Sachen, feinen Stand und Vermögen in Acht 
babe, demfelben fic) gemäß erjeige, und gebührende 


eid Drey, wie auch bey denen Bauen Maaß hal 


aß halte. 
$.3. Und laſſen Wir es zwar hierinnen, an denen Or Schleven, 

ten, oo gewiſſe Ordnungen oder en feyn, als —— 

lerdings darbey bewenden, und wolien daß denenfelben „uajncheis 
in allen genau nachgelebet werbe; Wo aber ſolche et# Ien,auffer 
mangeln, wie auch bey denen von Adel, befehlen Wir: denen Ang 


daß bey dergleichen Reich»Begängniffen, keine tern 
Se noch Vifier ferner ausgetheilet, iedo g Riaderm 
und Mutter, wie auch Kindern, Flohr, Viher und 


Schleyer, nach iedes Vermögen, fonften aber auffer dies 
ſem niemand von der Freundſchafft und andern Trauers 
Leuten, TrauersZeichen gegeben werden follen. 
$ 4. Ob wohl darneben feiner, fo dergleichen Be⸗ Trauetllei 
graͤbniß auszurichten hat, verbunden, das Geſinde mit der oder 
Kleidern oder Trauer » Zeichen zu verfehen, So Fünnen Fin 
Wir doch, nad) eines und des andern Belieben und Zus 
ftand, gefchehen laffen, dag iemand aus feinem Geſinde, 
und fonderlich die auf des Verftorbenen Leib gewartet, 
mit Kleidern oder TrauersZeicdyen begabet, folches aber 
weiter vicht ausgedeutet und aller Liberfluß vermieden 


werde. 

8.5. Und folder, ſo hierwider handelt, von ieder 
fon Vier Thaler zur Straffe zu entrichten ſchuldig ſeyn 
Sintemahl ein ieder Befteundter oder anderer, fo zu dem 
Begräbniß eingeladen, ſich dißfalls ſelbſt befcheiden, und 
mit geroöhnlichen Trauer» Kleidern iedesmahl gefaßt 


Straffe: 


eyn wird. 

8.6, Es ſoll hiernechſt alles Speifen, Dadurch denen Toauer» 
Leidtragenden nur mehr Kummer zugezogen wird, in des Eſſen dep 
nen Städten und aufdenen Dörffern, ganglich und bey =; 
Straffe Zehen, Funffzehen bis —2 Thaler abge⸗ y.p merk 
ſiellet ſeyn; Jedoch, wenn einer einen Freund aus der pie Grembs 
Frembde zum Leid) -"Begänaniß bitte, mag er foldyen den gefpei 
mit nothdürfftigen Koften aufeineNacht und Fruheſtuͤck ſet werpen. 


$. 7. YBiedann aufın Lande, bey denen von Adel, die 
Eingeladenen eine Trauer Mabtzeit neben dem Frühe 
ſtuͤck zugeben, nachgelaffen feyn fol. ‚ 
TITULUS XIX. 
Don Baftereyen und dutrincken. 


Ob wohl die Gaftereyen,zu Erhaltung guter Rreund» Gaſtereyen 
(haft, gänglichen nicht zu verbieten, Soll doch Feiner, wenn und 
ber fein Berimögen, des Jahre ber, viel Baftungen gu tie au bals 
halten,viel weniger einem von Adel,Unfern Raͤthen oder 
hochgraduieten Perſonen über Acht, Andern vorneh⸗ 
men Buͤrgerſtandts uber Sechs und denen übrigen,über j 
Bier Gerichte zu fpeifen, nachgelaffen, hierbey aber alles Confe 
Confe&t gänglich verboten ſeyn, bey Straffe, Fuͤnff bis verboten, 
Zehen Thaler, nad) Unterfyeid derer‘Perfonen. bepStrafe 
Reildasübermäßige Zutrincken gar zugemein, und Das übers 
fat fein Gaft / Gebot anzutreffen ift, in welchem nicht —* den if 
GOttes Gaben, an Wein und Bier, verſchwendet, auch gängl. vers 
mancher über fein Vermögen, zu gangen und halben zu boten. 
trinken gesungen wird, deraeftalt, daß fol Schwel⸗ 
gen, dadurch doch mancher in Verderben Leibes Guthes 
und der Seelen geräth, von einem Tage zum — 
wuͤſtes 


Schleyern, Binden und ans Vouꝛaur 


. 
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wuͤſtes tolles, Epicurifches Leben führet, und Gottes ges 

rechten Zoen verurſachet, faſt vor feine Sünde, ſondern 

vielmehr gleichfam vor eine Tugend, Kunft und Tapf⸗ 

ferkeit gehalten werden wid, Als ſoll hiermit alles übers 

« mäßige Zutrincken, Inhalts des Heil. Roͤm. Reichs 
Confiu tion und Unferer Landes» Ordnung, gaͤntzli⸗ 

£ welchen 


en verboten feyn, auch bey Feiner Bafterey über Zehen 

r, Abends zu verwarten nachgelaffen, in Schenck⸗ 

bey Safe 5, ufern aber,im Winter,niemand über Acht, im Som⸗ 
mer aber uͤber Neun Uhr geduldet werden,ales bey Ber» 

Häufern meldung Zwangig Thaler Straffe, foiedesmahl, wann 
obgefegter maſſen verbrochen wird, fo wohl von dem 


Seas u Wirth als Gaſt, fuͤrnehmlich aber deme, fo andere hiers 
machen. au nörhigen will, unnachläfig eingebracht werden foll, 
TITULUS XX, 
Don Kirch⸗Meſſen. 
Wenn die ¶ Weil dergleichen Schwelgereyen, unter andern, auf 
Eirhmeh denen Bauer» Kirch Meffen verübet werden, daß das 
fen zu hab Geſinde, mit Verſaͤumniß ihres Dienfts und der Arbeit, 
fen,und Aufdieausmärtige lauffen, und an theils Orten, zu uns 


wie lange. · vemer Zeit, denen —e— die Kirch-Meffen 


fallen, Als wollen Wir: daß alle KichMeffen, wiſchen 
Martini und Nicolai gehalten, aud) Fein Geſinde mehr, 
als Fine Kirch Meß, inmaffen in Unferer Geſinde Ord⸗ 
nung cap. ı. infine aud) gedacht worden, aufferhalb feis 


Bon Ab nes Dorfrs gu befuchen;noch ein Daus-LBieth über fechs 


oder Acht Kirch⸗Meß⸗Gaͤſte, am meiften zu fegen, die 
Kirch⸗ Meffe über Zwey Tage nicht zuhalten, noch uber 
Drey bis Vier — 8 befugt ſeyn folle, In⸗ 
maſſen Wir dann oͤffentliche Ausſchreiben foͤrderlichſt 
ergehen, die Verbrechere auch ernſtlich und zwar den 
Witth umb Ein oder Zwey Treue Schocke, die Säfte 
aber und Geſinde iedem und iedesmal um Ein Alt Schock 
beſtraffen laſſen wollen. 
TITULUS XXI. 
Von Handwergken insgemein. 

Sthher ſol⸗ 1. Wir wollen zwar, daß die Handwerckere ſo be⸗ 
Iemabge- ftätigte Innungen vorzulegen haben, darbey geſchuͤtzet, 
ſchaffet —8* die unzunfftigmäßige Stoͤrere abgeſchaffet werden 
werden... (allen, . 

m be $.2. Nachdeme aber etliche Handwercker foldye In⸗ 


Gerichte. 


niemand dergleichen Meifter, welche Doc) die Arbeit fo 
gut, als fie, und offtmahls umb einen vielleichtern Lohn 
Drten zu verfertigen, von frembden Dertern zu erfordern, und Ih⸗ 
erfordern, nen Arbeit zu geben befugt wäre, So 2. Befehlich, 
2. die Käthe in Städten und andere te follen die 


du Dandwercker von ſolchem Beginnen ernftlichen abs 


mahnen, 


Von Dorf· $.3 
Weiftern. nach Landes⸗Gebrauch, Abſchieden, und anderm beſt 
digen Herkommen, in einem oder dem andern Dorffe ſi⸗ 


gen, und nur denen Inwohnern zur Haus» Nothdurfft,- 


bey ihrem Befugniß verbleiben. 


teinweber _$.4. Was der keins LBeber, Barbierer, Schäffer, 


Schäfers Ambts-Srohnen, Stadt und Land» Knechte Kinder bes 
Müller x. trifft, dieſelbe ſollen zufolge des Heil. Reiche verbefferter 
2** Policey⸗ Ordnung de Anno i577.(die Wir dißfalls hier⸗ 


Eu fo werden, warn fie eheliche Geburth darthun Fönnen, und 


Barbirer: Müller at ee und Bader, wie auch derer 


8* nommen, am allerwenigſten aber, die Richter und Ges 
aaa richte ‘Perfonen, die, bey denen von Adel und Ritter⸗ 

Gütern auf dem Lande, das Beyſtecken verrichten muͤſ⸗ 
aufgenom, fen,oder ihreKinder von ehrlichen Handwercks⸗ Zuͤnfften 
men wer besiwegen ausgefchloffen , auch, do ein oder das andere 
den.  Handigergedergleichen ſich unterftehen würde, Sie, uns 

terdiefem Vorwande, von denen Innungen auszuftoß 


fen, ober darein nicht zu recipiren, wider diefelben als 


Erer Band, 


Special · Verordnungen Ti. Buch VI: Eap. von Policey⸗Sachen. 


nungen nicht wenig mißbrauchen, auch dafür halten, daß 


mit allerdings wiederhofen) bey allen und ieden Hand⸗ 
ich ſich fonften ehrlich verhalten, unweigerlich aufs und ange⸗ 
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nicht minder wider diejenigen, diefie deshalben bor un, 
ehrlich halten wollen, von dem Magiftrat iedes Orts mit 
Geld oder Gefaͤngniß⸗ Strafe, nad) Befindung, uns 
nachlaͤßlich verfahren werden. 

$.5. Weil auchöffters ungiemfiches Aufding «Geld Bom Yufı 
und allzu hohe Zehrung, bey derer Leht / Jungen Aufneh⸗ —* de · 
mung aufgewendet und ihrer viele von denen Handwer⸗ — 
cken dadurch abgeſchrecket werden, So follen die, Be⸗ 
ambte und Käthe in Städten fleißige Aufjicht haben, 
daß die Meiftere und Handwercke hierinnen niemanden 
zur Ungebühr beſchweren, fondern vielmehr alles unor⸗ 
dentliche Weſen, welches bey Aufnchmung, mit etwan 
alfo genanten Tau en, oder üppigen Hänfeln vorzuge⸗ 
ben pfleget, gaͤntzlich abfchaffen, oder deswegen ernſtlich 
"6 iemand (auch ehernich sur Meiferfihaff 

.6, Niemand fol auch eher nicht zur Mei afft Bon ber 

langen, Er habe denn zuvor, fo wohl in feiner XBander- Wander, 

fft, als bey einem oder mehr Meiftern defielben Dres, (Hafls und 
wo er zo werden will, die, in iedes Handwercks Japıen der 
Drdnung beftimbte Zeit erfüllet, Jedoch, daß ſolches Arbeit. 
in kleinen Städten oder Flecken fo gar genau nicht gefüs 
et, fondern vornemlich Dabingefehen toerde, Ob Er fein 
— ehrlich gelerner, und vor einen Meiſter beſte⸗ 

en könne. 

. 7. Denen Handwercks/Geſellen foD Fein guter Der gute 
Montag zugelaffen, vielweniger Ihnen Imbgänge und Wonta 
andere Zufammenfünffte,moelche auf Freſſen und Saufs 1° Yerder 
fen hinaus Lauffen, und fonderlich zur Faſten⸗Zeit einge⸗ 
führet werden wollen, verſtattet werden. 

‚5.8. Es iſt ihnen auch Feinesweges na aus Hands 
eigenem Muthivillen, in dem Handwercke aufzuftehen, Peg 7 
und ihren Meijtern weiter nicht,e8roerde denn indem,das len fol 

efürnchmen, nachihrem Begehren, geroißfahret, zu ats ⸗· m 

ten, und alſo ihre felb She on den, fol Murhoils 
ben die Anfängere und a nad) geftalt ihrer Ver⸗ ten aufftes 
ſchuldung, mit Gefaͤngniß oder — und die andere ben. 
Handwercks⸗Geſellen ihren Meiftern weiter zu arbeiten, 
angehalten; welche aber folhes nicht thun und darin⸗ 
nen widerſetzlich feyn, auch mit Befängniß, und fonft, 
ernftlich geftraffet werden, 

8.9. Die Handwercks Meiftere follen fich, an billi⸗ Die Meis 
hem,in Unferer Tays Ordnung verosdneten Lohn begnü-fr follen 
gen laffen, und fich im geringſien nicht mit einander dere Nranerem 
einigen, daß einer feine Arbeit oder Werck nicht in gerin, gopu der 
germ Werthe verfauffen, Dingen oder machen foll, denn gnügen 
der andere, bey Vermeidung unnadjläßiger Straffe. laſſen. 

$. 10. Derer Straffen follen fid) die Handwercker Bon ben 
anderer Geſtalt nicht anmaflen, als nur fo viel und ferne Etraffen. 
esihnen inihren Innungen erlaubet iſt. 

$. 11. Kein gefehmäheter Meifter oder Gefelle, ehe Auftꝛeiben 


ft i Ü i der 9% 
. Sngleicen: (fen Sir Die Danbwenter, fo dann er der Befchuldigung übersoiefen, foll aufgetrieben, ci nin, 
ts 


oder jein Handwerck zu treiben von Dem Handwercke noreifter 
deswegen gehindert, fondern diejenige, fo andere befchuls .Gefegen. 
digen undes nicht erweiſen können, felbft für unredlich 
gehalten, und Ihnen das Handwerck ferner zu treiben 


nicht nachgelaffen werden. 


g. iꝛ. Wie wohl dasjenige wasin Handwercken ger Was mi. 
redet und geſchloſſen wird, ſonſten billig in geheim zu hal⸗ der bie O · 
ten, Doferne es aber wider Uns, oder Unfere Bruͤderli⸗ —— 
che und andere Obrigkeitliche Bersrdnung, oder auch, en 
wider die Rechte und Geſetze lieffe, Son es Pflicht mäfe fou angeyei 
fig eröffnet und angezeiget werden. get werden 

8.13. Nachdem auch offters die Handmercfs Leute, 
diejenigen, fo ihrer Arbeit bedürfen, überfegen, untuͤchti⸗ 
ge Arbeit verfertigen, unterdem Schein des Trinckgel⸗ 
des vor die Gefellen, abfonderfich Lohn fordern, in kurtzen 
und langen Tagen keinen Unterſcheid halten, nebendem 
Tage» Lohn, auch Bier, Brandtwein und dergleichen 
fordern, die Atbeit gank nachläfig und untreulich verrich⸗ 
ten, langſam an diefelbe kommen, fich gegen die Baus 
Herren trogiglich erweiſen, theils nur auf die Gedinge 
dringen, die Bau⸗Herren vervortheilen, und was dergl. 

Hhhehh unfertigen 
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unfertigen Händel mehr; Sothun Wir alle diefe Miß⸗ 
bräuche hiermit gänglichen verbiethen, und iedes Orts 
Dbrigfeiten darbey nochmahls anbefehlen, eine, nach ies 
gigen Zuftande eingerichtete billigmäßigeTar-Drdnung 
denen Handwerckern vorzufchreiben , veftiglich darüber 
zu halten, do esdie Nothdurfit erfordert, ſolche zu revi- 
diren 2* zu verbeſſern, auch die Verbrechere ernſtlichen 
u beſtrafſen. 
as hierüber, in Erledigung der Landes⸗Gebrechen, 
derer Handwercks⸗ Leute halben, angeordnet und deci- 
diret, das wollen Wir gleichfals anhero wiederholet und 
ſolchem allenthalben nachzufommen, Erafft diefes, noch⸗ 
mahls anbefohlenhaben. 
TITULUS XXIE 
Hoffarth in Rleidung. 

So viel die Hoffarth in Kleidung befanget, hätten 
Bir zwar vermennet, es folte ein ieglicher Stand, die, 
zweiffels ſrey auch dieſes da ers halber von dem Gerech⸗ 
ten Gtt über das gantze Heil. Roͤm. Reich, ergangene 
Straffe des Krieges, und dannenhero erfolgte Verwuͤ⸗ 
ſtung, und nachmahligen Unſegen bey dero Nahrung, 
vor A en haben , durch übermachte Hoffarth, Seine 
Allmacht nicht ferner überfich, und das Land, zu Rache 
zeigen, noch das wenige, fo ein oder anderer, Durch Bots 
tes Güte, zur Erhaltung fein und derer Seinigen, vor 
dem Kriegs» Raub errettet, muthwillig verſchwenden; 
Müffenabermit Mißfallen fehen und vernehmen, wie Die 
meiften Unſerer Unterthanen, ungeachtet ihr Vermoͤgen 
bey gang darnieder liegenden Gewerbe von Tage zu Ta⸗ 

e abnimmet, ſich dennoch mit koſtbahrer, und ihren 
Stand übertreffenden Kleidungen, heraus brechen, des 
Allerhoͤchſten — und ſich und die Ihrigen in 
Armuth und Schulden ftürgen. _ 

$1, —— nun Wir, als eine Chriſtliche Landes⸗ 
Obrigkeit die Böttliche Ungnade und Straffe, fo viel an 
Uns, von Unfern Landen abwenden, und Unferer Unter 
thanen Aufnahın und Wohlfahrt befördern, Wollen 
Bir, krafft Unfers tragenden hohen Obrigkeitlichen 
Ambis, alle Unſere Räthe, Officirer, Bediente und Uns 
terthanen, treulichen und umb ihres eigenen beſten willen 
Ab ſtellung ermahnet haben, daß ſich ein ieglicher hierinnen ſelbſt 
der Hoffan Chriſilich beſcheiden, alien Pracht und Hoffarth meiden, 
in Kleidem die hoͤhern Standes, durch erbare und demuͤthige Klei⸗ 

dung, mit guten Exempeln (fo nicht weniger als heilſame 
ge bauen) denen geringern vorgehen, die niedrigen 
Standes aber, fich alfo verhalten, darmit fie den höhern 
nicht überfteigen, und den Linterfcheid derer Stände, als 
Gottesdrdnung zu jtöhren, fondern vielmehr ingefambt, 
den, über Unſer geliebtes Bater-Land Teutfcher Na- 
tion und übereinen ieglichen infonderheit androhenden 
gerechten Eyfer des Groſſen GOttes durch wahre Des 
muth und andere Ehriftliche Ubung abwenden. 
Dieweiln aber auc), durch heylſame Geſetze dererje⸗ 
nigen Boßheit, fo Unſere Landes⸗Vaͤterliche Vermah⸗ 
nung freventlich hindan fegen, gefteuert werden muß,&o 
befinden Wir, aus Unferer löblichen Vorfahren Exem⸗ 


peln,daß diefem Ubel von eines ieglichen Orts Obrigkeit, 


und infonderheit von denen Raͤthen in Städten, als wel⸗ 
chen ihrer Unterthanen und Bürgere Qualicät und Zus 
ftand am beften bekannt, zum begvemlichiten vorgebauet 
und gefteuert werden koͤnne. j ; 
Kleider $. 2, Befehlen demnach hiermit ernſtlichen und mit 
Drtnung Vorbehalt nachdrücklicher Straffe wider Die Verbre⸗ 
inStädten chere, denen Räthen in Städten: daß fie ehiſt, als moͤg⸗ 


m. auf dem ichen, die alte heylfame Kleider » Ordnung, wo felbige, 


tante it vochin gewvelen, revidiren, nad) iegiger Befindniß derer 


d ıu fer- Umbftände ändern und verbeffern wo aber Eeine verhans 
eg r den, * neuem eine verfafen m Druck fertigen, und öfs 
fentlich anſchlagen, auch darüber unverbrüchlich halten, 


die gefetzte Straffen unnachlaͤßig einbringen, und ſich 


hiermit, ihres führenden Ambts, Chriftlich erinnern. 


CODICIS  AUGUSTEI Andbrer Theil, 
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$. 3. Ebenmaͤßig ſollen auch die von Adel auf dem 
Lande, und Unſere allerfeits Beambten,bey ihren Linters ' 
thanen und Ambts⸗ befohlenen, mit allen Fleiß und vers 
pöentem Verboth, auch Einbringung der verwürckten 
Straffe, ſolchem Lafter abhelffen. a" 

$.4. Und weiln Wir verfpüret, daß etliche derer Raͤ⸗ Wie es in 
the in Städten, wo unterfchiedliche Jurisdidtionen feyn, dem 


fich hiermit entfchuldigen ; daß fie diejenigen, fo anderer —— 


Gerichts ⸗Obrigieitunterworffen nicht zwingen koͤnnten (chiedene 

dieſe aber ſich zur Ungebuͤhr heraus brechen, ihren Buͤr⸗ Jurisdi- 

gern Aergerniß geben, und dadurch allerhand Murren kionen 

und Ungehorfam verurfachen; So fegen, ordnen und 

wollen Wir: daß in dergleichen Fallen, wann einer in 

denen Städten ſich aufhalt,gleichrvohln nicht des Raths 

Jurisdiction unterworfen, und nach Gelegenheit feiner 

Perſon Unfere nachgefegte,oder derer Städte Ordnung, 

mit hoffartiger Kleidung, übertreten wird, denfelben der 

Rath aufzeichnen, oder der Obrigkeit, worunter ergehös 

x, zum erftennahl zu gebührender Derordnung und 
ejtraffung denuncüren; So nun felbige den De- 

linquenten beftraffet, esdarbey fein Bewenden haben, 

Anderer Geſtalt aber,und fo die ordentliche Obrigkeit ihr 

obliegendes Ambt nicht verrichtet, der Rath befugt feyn 

folle, einen ſolchen, wann Er zum andern mahl in feiner 

Jurisdietion betreten wird, tanquam in foro delicti 

deprehenfum, unnachlaͤßig En beſtraffen; Wie dann 

auch hingegen denen andern Gerichts⸗ Herren /ſich eben⸗ 

mäßig gegen die,fo derer Raͤthe in Städten Bottmaͤßig⸗ 

feit unterroorffen, zu verhalten nachgelaffen wird; Je⸗ 

doch foll folches, im übrigen, feinem an feinen habenden 

Gerichten, Berechrigkeiten, Freybeiten, Compadtaren, 

Reverfilien, oder hergebrachten Gewohnheiten ſchaͤdlich 

ſeyn, noch, in Præjudicium oder Conſequentiam, ans 

geführet,fondern allein,ob ſalutem publicam, in diefem 

Paflu, verſtattet werden. 

6.5. Damit auch bey Unfern Unterthanen nicht etwa Handha- 
hierüber, ob folche Beftraffung und Aufficht, zu Ober» bung ber 
Erb⸗Gerichten gehörig, ſich Streit ereigne,und dardurch leider. 
die Übertreter ungeftraffet bleiben, So wollen Wir hier⸗ gengret 
mit, daß dieſes vor die 
—* von denen Ober⸗Gerichts⸗Herten hierunter kein Gerichten. 

— ſolle zu maͤnnigliches Nachricht erklaͤ⸗ 
ret haben. 

$.6, Auf daß num ferner, fo wohl Unſere Raths⸗Col⸗ 
legia, Hof⸗Bediente, dievom Adel auf dem Lande und 
Städten, Univerfitäten, Cantzleyen Beambte, und in 
Summa, fambrlich Unfere Unterchanen, deftomehr ins 
fere ernftliche Mepnung bierinnen ſpuͤhren, die Unter⸗ 
Dbrigkeiten mirAbfaffungderer obgedachtenLocalKleis : ‘ 
ders Ordnungen, darauf ein Abfehen richten, und ſich 


‘ 


b⸗Richtere gegogen werden,und denen Erbs | 


männiglich darnach achten könne, fo erinnern Wir ER 


anfänglichen guter inaſſen, was Unfres in GOtt ruhen ⸗ 
den Hertzgeliebten und Hochgeehrten Hrn. Vatern und 
Gevattern Gin. und dero Mit-Stände des Ober⸗Saͤch⸗ 
fifchen Kreyſes, nad) Anleitung des Heil. Rom. Reichs 
Drdnungen und Sagungen, fidhibey dem Anno 1656. 
— Münss Probation-Tage zufeipzig, wegen 

ragung derer Guͤldenen und Silbern auch gewuͤrckten 
und gekloͤppelten —* gülden und ſilbern Schnüre, 
Gallonen, Knöpffe, Wehren⸗ Gchäncke, Bänder und 
dergleichen, miteinander vergliechen. 

$.7. Wir aud), nad) Derofelben Hochfeligen Abfter« 
ben, bey dem verwichenen 1657. Jahres gehaltenen allges 
meinen Lands Tage Unferer getreuen Landſchafft in un ⸗ 
ferer gnädigft eröffneten Propofition zu reiffer Berath ' 
ſchlagung untergeben, und nad) erfolatem ihren unters 
thänigftem Bedencken Ihnen ferner in Unſerer gnaͤdig⸗ 
ſten Replica verfprochen ; 

8. Segen und wollen demnach hiermit: daf, in Verdot der 
Unferen Landen, niemand, auffer denen Srafen Herren, Silbern u, 
und von Adel, auch Räthen, Kriegs + Offieireen, und de Düldenen 
nenjenigen Perfonen, denen Wir es, ufUnfere gnädigfte Sriden, 

u er Pofament, 
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Ermäßigung, erlauben werden mit Unterfchieb en und 
uben, en ee Güldene oder ef Segen ger me 
msedie Silberne Spigen, Pofament, Borthen, Salonen,Daus Kieivung befleifigen, koftbarer Seidenen Beni licher 
be, Umbgebinde, Slittern, Knoͤpffe, Scharpen, Weh⸗ gehen un im übrigen fid), —— ihtem Gra- Kran: 
Wehrens "zensBehencke, Huth Schnuren, und wie 8 Nabınen duigemäß.oder fo fie Erinen hoben, ‚und ihre Weiber Diener 
Gehänd, haben Fan c6 Ko bon guten oder Leonifehen tollen Golde Bar Seid in und Wuͤllene Zeuge,oder zum 
— oder Silber tragen foll,alles bey Straffe funffiig Reichs⸗ hoͤhſte Ehren, ihre Weiber und Töchter, in Taffend 
umd dergl. Thaler, fü — er diefes Unſer Berbos übertretenzubas und Tergenel kieiden. 
ben,überführet wird; — Die Studiofinufdenen Univerfiräten aber, fie Aeidung 
Se. flbern $.9. Bey ebenmäßiger Pin ſoll (auffer denen obbes feven Inn / oder Auslandifch, Sollen nad) dem Stande der Stw 
u. güldene niembten nen) ju tragen verboten feyn, alles BüL- 
—— ilber⸗ ‚More, oder andere Auslaͤndi⸗ 


— worunter Gold oder Silber gewuͤrcket; 
$. 10. Es fol auch) fein Kauffmann oder Krahmer, 
BE 
aren na e, ndt, © 
Re: gie At rigen uf: eh —2 ordent⸗ 
ndi aupts Meflen uffen, bey 
Straffe Hundert —— 
Berbotder u, So follen aud) verfilberte und (dete Des 
dergütdetẽ gel und Bügel (auffer denen obgefegten Per 
—— a nen) jutragen und zu führen insgemein bey Stiaffe 
Funfrsig Reichs: Thaler verboten ſeyn. 
ı2. Wie Mir denn nicht weniger die Dodtores 
—* ung 
der Dofto- und andere, fo Limere Chur und Fürftliche oder anderer 
rumund Potentaten Räthe,derer Weiber und Rinder, bey ihrem, 
—* vermoͤge des Reichs⸗Abſchieds de Anno Ein taufend 
"u · funffhundert und acht und vierig erlangten Privilegio 
und Herkommen geruhig verbleiben laſſen. 
— 6.13. Die Doctores und andere Profeflores auf 
Do- Univerfitäten, und geübten Pradtici, und derer Weiber 
Sorım * backe, Sammer zu Zelben, Item; Ataf, 
— Seyden Tobin, Seyden Mohr, Ruff, Taffent, Tertze⸗ 
nel, und dergleichen, iedoch, daß die Elle über Zwey Guͤl⸗ 
den nicht komme, wie — Ausländifche Tuͤcher, die Elle 
nicht zum hoͤchſten umb Drey Reichs⸗Thaler und was 
—— zu — Kleidung aber Wuͤllene Haͤrine 
oder Auslaͤndiſche Zeuge oder Tucher,fo yo * 
* Dritthalb Reichs Thaler tragen, Auch 


Ehren⸗Kleidern feine —————— 
then, als die Ele um Fuͤnff oder Sechs Groſchen aufs 


14. Shre Töchter folen, bis Sie fregen daSiefih ., 
—— —— nach dem Stande ve Mannes kleiden mös 


ex. 
Derfelden 


«bung. gen) allein Seyden Grobgrün, Taffent, Tergenel und 
was geringer, tragen, und es mit dem "Brehimen, gleich 
denen Müttern halten. Wann aber eines Doctors 
Tochter eine Braut iſt mag Sie an ihrem Chrens oder 
Hochzeit» Tage einen Seidenen, Atlaß, oder Damaß⸗ 
en Rock gebrauchen, woferne fienicht aufferhalb ihres 
Standes, fondern in einen dergleichen heyrathet, in wel⸗ 
chem,umb —— kuͤnfftigen Ehe⸗Mannes willen, vermoͤge 
dieſer Ordnung, ſolcher ihr zu tragen —— iſt. 

* ed a —— Sn fo nicht 

uirte Perfonen un n,als ee 
Die, f° und Müng- Mei : Buchhalter bis auf die Se- 
und Cantzley Hr 
fonen, und Berwandten (fo nicht bloffe Eopiften) eingefchloffen, wie 
— auch die Raths⸗Perſonen derer Städte, fich der Gebuͤht 


—— Proto-Notarien, —— 


a ale eider, Jedoch 


ihrer Eltern, und wie fie hierinnen verordnet, tragen, und deuten, 
wohl erroegen, daß Sie ihr Gemürh mit ee 
‚gieren,umd nicht verkömenben, auf Unfee ih 


und Hoffart 
zur Eon —— ſich oda her sus Bu 

gendhafftes Leben, Unſere Gnade und 
zu erwerben, als durch veraͤchtliche —— * Unſe⸗ 
zer Ordnungen Uns, zullngnade und Exemplariſchet 
fon — (ſo ir Uns folches vorbehalten) zu 

$. 19: Die übrigen Univerfiräts- Verwandten, wel / Kieidang 
che feinen Gradum oder fonderbare Praxin haben, und derer uͤbr⸗ 
nur fchlechte Anmwälde, Notarii publicij oder in Dber, en ini 
und Hoff-Gerichten, Aembtern, Stadt» Gerichten und 2 
dergleichen, Schreiber und Actuarii fepn, ſich alſo von gun, 
denenStudiis nahren, Sollen vor ihre Perſon, ihre Weib 
und Kinder zu Ehren fich in Tuch ſo mehr nicht als Zwey 


‚Reichs » Thaler wertb, Schamlorh, Parraſch, Kafch, 


Sarſche, und andere Wöllene Zeuge, Eleiden; Jedoch 


:findihren Weibern und Töchtern Taffende un des 


ne Tobiene Schürsen zu tragen nachgelaffen, 


$.20. Unfern Ambts-Boigten, Schöffern, Verwal⸗ 
teen, Börgermeiftern und Rath Verwandten und ihs der Sach 
ren Weibern fol, nad) Belegenheit, zu Ehren ein Kieid fer, Amts» 
und Mantel von Auständifchem Tuch die Ellen zu dritt» le 
re, Bürgers 
von ſolchem Zeuge, da die Ele nicht über anderthalben vn 
Thaler werth, zutragen, Fhre Töchter aber in Taffend — 
und geringere Seiden und Woͤllene Zeuge zu Pleiden vets Verwandı 
nner, QTäglicyen aber Sie und die Ihrigen, mit Lands ten 
Sao geringen woͤllenen Zeugen, als Achidrath und 
dergleichen, befriediger feyn. 
21. Wegen derer Handels s Leute, Crahmet, ver —— 
ender Buͤrger (unter welchen Stand ſich auch Un⸗ 
fee übrige Hofe--Diener, als gemeine Schreiber, 
canten, — — uͤchſen / Meifter, Pr 
Meiter, Bereter, Ports Keiter, Barbieter , Ballen übtlac Haß 
f&läger, Trabanten, Laqueyen und andere, wie die Na/ Diener bes 
men haben mögen, Be ihren Weibern und Kindern treffende, 
zu rechnen, und fich in Kleidern nad) ihnen zu richten, auß 
fer, daß denen Manns Perfonen die,von der Herrſchafft 
erlangte Kleider, bey Aufiwartungen, und auſſer denen, 
andenendrey Hohen Feften,zu tragen verlaubet.) 


$.22. Wie aud) wegen derer Zungen Buͤrgere Hand / getinge 
wercks⸗Leute, und dann wegen derer Bauern, wird eine —* m 
—— und Raͤthe in Städten, ſolche un 
ju teeffen wiffen, daß jie denen obbenannten Bere 
— nicht gleichen, ſondern nach Gelegenheit Jhrer U betteffende 
Condition, einer vor dem andern, In adyt genommen 


bejeigen, nicht über ihren Standt,fondern vielmehr, nad) werde, 


Unterſcheid wagen gl eg aan 
heraus brechen, und alfo kleiden ihnen und 
vorgefestem Standt, wie and): — ihnen Bere —* 
Gelegenheit ihres Ambts einllnterſcheid zu ſpuͤhren 
dann ihnen gang Atlaffe Kleider, und ihren * 
wer Roöcdezu ——— eyn ſoll. 

Der Magi- I ie Magiftri, und diejenigen 

fer u. ini. "Bertanbten, fo ihnen gleich zu achten, Soßen Hi *38 


derſttats · ihren YBeibern verhalten, unten bey denen Rachs⸗ 
ten,fodie, Herten fpecificiret werden w 
fen gleich. 


$. #7. "Sbenfalsfollen D"prieter, und andere if 
Erſter Dand, 


$,23. Und weil eine Zeicher dieſe uͤberfluͤßige Pracht Bänder 
eingeriffen,daß offters über Zweyhundert a. und mehr und 
Band er ein Kleid ee vl ne = 
am en, mann unnetbiger 
Sins abg wuͤrde; Im Fau —* le ein oder 
22 in foldher Vanität beiuftigen will , Sofoll 
a8 doch einem vom Adel und einer hoch» graduirten . 


en 


ee F 
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Unterſcheid derer Stände iedesmähls umb Zehen, Fünf Thaler mie auch andern Doctoren auch andeteriinf» - 
* und Diep Reiche, Thaler werden. rer vornehmen Hofe Bedienten —* und ihr er 
us S.24. Nachdeme auch! st MägbeundZohr über hundert Thaler tverth,  toeiter aber keinem ennas 
Bea, er ſich durch Dieübermäßige Kleidung ke von Petlen oder Jubelen zu tragen, verſtattet werden; . 
de unb = nen Dranen heraus beeihen, nicht allein Ihe Lohn hiets alles bep Staff niit Gen 
Sehfen un —— ir dr alerhand 5,33 (ne güldene Ketten aber, als mit welchen Mer gülter 
brauchen, © (00. ae Ei de Mas —— man ſich in der Roth retten Ban, mag ein iedes von obis fe 
4 —2 ui —— u gen Ständen, und derer Töchter nach feinem Vermoͤ⸗ rn 
,_ Berpenän; ober Zeuge, 6 hllie n fBerthealei Al, gentragen; nur,daßein gebührender Unterfeheid aller — 
iden; u böchften Chren-aber 2* ar — und nie, bt gutgülden, getragen near 
Shirke, — — ver affende erde, bey Sitaffe biergig Gilden, und dem Gold ee 
Erf dor "5 2. een Dee Unfereogefgie Reiben, Dnd» Karen 6 (he falfe beit eferiges, by Beruf ragen, 
ter Den 2 (id) ——— 6 Ix Neined Handıvercts, oder, nad) Gelegenheit vier Wo⸗ auch der 
berdhere Berg * —F chen Gefaͤngniß· Denen obigen und geringern Stan⸗ 
* Ye ns Haan 20, unter fo u aber wird — obengeſetzter male he * 
—*8— zu w — J 
2 —B———⏑—— 6.34. So follen auch die ungefärbte gute Zobeln Mer gute 
fängnig beleget werden. Hof-Dfficitern und Adelichen Perfonen, derer Wei⸗ 30beln tra, 
$.26, Undfolen Unfere Unterthanen ſo Geuicht ha⸗ Dernund Töchtern, gute Zobelne Dügen und gefärbte und mem 
über dieft hen, Beambte; und infonderheit Die Näthe in &tädten, 0: cn — — —— fe debr⸗ 


a conen, getviffe Chrliche unbefcoiteneeute, als Cenfores Mo- 
... rum ordnen,fo mit allem Fleiß hierauf acht haben damit 
Unferer, und ihrer gemachten Local- Ordnung, unver 
brüchlich nächgelebet werde. 
$. 27. Wer auch dem Magiftrar einen ſolchen Ders 


Pic? 


eiant ſol hrecher denunchiret, dem foll man einen Drittheil der | 


ben Zn Straffe zur Belohnung zu geben fchuldigfepn. 

8* $.28. Darbey Wir aber die Obrigkeit und darzu 

kommen. beftelete gnaͤdigſt erinnern, hierinnen gute Befcheiden, 

Kiemande heit zuhalten, niemands aus Haß, Neyd, Eigennug, wo 
enges nicht Augenfcheinlich die Ordnung überföhritten, zu bes 
igezu ſchuldigen noch in Straffe zu bringen. 

5 29. So ſollen auch die Schneidere, ſo wider dieſe 
Straff der Unſere oder derÖbrigkeit iedes Orts gefertigte Ordnung, 
Schaeider. einen Heiden fie thuen es vor ſich oder durch ihre Gefellen, 

das erfte mahl Acht Reiches Thaler, das anderemahl 
Sechzehen R. Thaler der Obrigkeit verfallen, Wann 
fie aber zum dritten mahl wieder kommen, ihnen aufein 
Viertel Jaht ihr Handwerck geleget; und ſo auch dieſes 
nicht verfangen wolte, das Burger» Recht gar eingejo⸗ 


gen werden. 
—— — $.30, Wie es denn ebener maſſen mit denen Seyden⸗ 
enftider, Sticken und Porten» Wirckern, Spitzen und Poſa⸗ 
er menten- Machern und dergleichen Handwercks⸗ Leuten, 
RXgehalten werden fol, wann fie, einoder andern Unſerer 
ment; Unterthanen und Inwohnern (ausgenommen hoben 
macher. Standes Perfonen)an Gold und Silber etwas verfers 
tigen; denen Kauff⸗ Leuten aber, zu Fortfegung ihrer 
Handlung zu arbeiten, bleibet ihnen annoch ungewehret. 
Etraffder 5.31. fall aud) einer oder der andere von einer 
ter,fo an eh Stadt oder Orth judemandernauf Hochzeiten, Kinds 
nen Drih tauffen ober dergleichen Zufatmmenkunfften reifen, ſich 
Prien alsdann über diefe, oder des Drths, dahin er reifet, Ord⸗ 
Biefe Ord» nung in Kleidern prächtighalten wuͤrde, demſelben fol 
nung flek der Magiftrar oder Obrigkeit, den andern, unter wel⸗ 
chen der Delinquent gefeffen,, mit Beniemung derer 
Kleiderdenuncıiten, und ſo es wider linfere, oder des 
Otths, da der Delinquent gefeffen, Ordnung befunden 
wird, ein folcher unnachläßig, oberzehlter maffen, bes 

ftraffet werben. 

Bon Zube 5,32, Diemeilfernervor Zubelen und Perlen nicht 
—— wenig Geld aus Unſern Landen gefuͤhret wird; In ders 
und mie gleichen Sachen aber kein gewiſſer Preiß ſondern groſ⸗ 
viel ein fer Betrug beftehet, auch, im Fall der Noth, fich feiner 
jeglicher ohne groffen Berluft, dvarmit retten fan, So follen bins 
tragen  führo keines von Adel oder derer Doctoren und andern, 
mas. ſo entweder Unſere und Linferer Brüder L. L. L. oder ans 
derer Chur⸗ und Fuͤrſten⸗Raͤthe, und vornehmer Offici⸗ 
ter Weiber, zum hoͤchſten über drey hundert Thaler, des 
nen obigen von Adel ihrer Töchter Hundert and funffzig 


„Frauenzimmer biß anhero, ungeachtet derer 


tern nachgelaffen, Denen übrigen aber gänglichen 
verbothen, und fie auf Mardern oder ander geringe Futs 
ter , nach Gelegenheit ihres Standes, verwieſen ſeyn; 
—— bey Straffe dreyßig Thaler, wer hlerwieder hans 


8.35. Dieweiln ferner das Adeliche und ander Bon ent 
Geiftlichen bidften . 
‚eyferigen Straff⸗Predigten, fich dennoch gelüften laß Pk 
fen, mit entblöfeten Hälfen und Brüften zugehen, denen yes gran. 
aud) geringere Standes Perfonen und gar die Mägde enjfners, 
nachgefolget, gleichwohl ſolches zu nicht wenigem Aer ⸗ 
ruß gereichet; So wollen Wir das ehrliebende 
Frauemimmer, üm ihres guten Glimpffs, und Vermei⸗ 
dung allerhand Lippigkeit halber, vermahnet haben , von 
nun an mit bedeckten Haͤlſen und Brüften zu gehen, die 
aber ſolche Unſere Verordnung verachtlich hindan fe 
tzen, iedesmahl mit dreyßig Thaler Strafſe; Lind die 
gemeinen Bürgerftandes und derer Handlungs Leute 
Weiber und Töchter, auch Dienſt⸗Maͤgde, mit gehen 
Tage Gefaͤngniß —— a 
$.36. Nachdem auch die tägliche &rfahrung giebt, daß, Wi 
wann die Kramer, Zubelierer, Goldſchmiede und andere, —— — 
nicht fo leicht auf Credie ihre Wahren folgen liefen, fire“ Sei 
mand)er; ehe er zu baarem Geld kaͤme, mit Einfauffung f&mid un‘ 
prächtiger Kleider, Edelgefteine, Kleynodien und ders bergleiche 
gleichen, in Ruhe ftehen würde; da er hingegen folcher Waaren 
geftalt, auf ‘Borg, unbedachtfam twegnimimet, und nach⸗ Auf Pan 
mahln, wen es zum Zahlen Zömmet, toohl feinen Sch@ (aim. > > 
den thun,oder gar feine Bäterliche Güter mitdem Rüs 
cken anfehen muß; So fegen, ordnen und wollen Wir: 
daßein Crahmer, Zubelierer, Goldſchmied oder andere 
dergleichen Handels und Handwercsleute einen von : 
Adel oder hoch⸗graduirten Perſon, zu feiner Noth⸗ 
durfft; Und wann er ihm jonftborgen will, mehr nicht 
alshundert Thaler, einem erbam Bürgersmann fun 
zig Thaler, und einem gemeinen dreykig Thaler, an 
Waaren borgen, So er ihme aber ein mehrers auf 
Credit folgen laffen würde, auf ereignete gerichtliche - 
Klage, ihmeweiter nicht, als die Summa Competens 
austrägt, verholfen, und das uͤbrige im geringſten nicht 
attendiret werden fol, Maffen Wir dann hiermit Uns 
fere Regierung, Ober⸗ Hofs und andere Gerichte, auch 
Facultæten und Schöppen Stühle, dergeftalt zu erfen« 
nen und zu fprechen befehlicher haben wollen, womit ſich 
auch Unferer vielgeliebten Bruͤdere 2.2.8. ſo viel Ihre 
Eangleyen und linſer geſammtes Ober» Hof⸗ Gerichte, 
auch Juriften-Facultät zu Leipzig betrifft, conformi- 
ren und vergleichen; Was aber, vor Publication dies 
fer Unſerer Ordnung ‚ albereit ausgenommen - ge⸗ 
orget, 
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borget, Solches zu bezahlen, werden die Schuldener bil, 
lich angehalten. 

$.37. Indeme auch ſchluͤßlichen wie anfangs etweh⸗ 


net, faft ſchwer fallen will, bey fo übermachter Hoffart 
und verkehrten Sinn derer Er alles in pr —* 


Hl 


Ber uverfaften, Sobehalten Wir ins zuvor, diefelinfere 
ee" Kleider» Ordnung fernerweit gu verbeffern, und gu er⸗ 
klaͤren. 
:  TITULUS XXI. 
Gefinde: Taglöhner und Handwercker⸗ 
Drdnung. 
— F A 3 TE 
nDienftlofem Geſinde Jans Benoffen 
Dienf loſe Es ſoll iedes Orts Obrigkeit, in Städten und 


x 

Haußge⸗ lfm ‚auf die Dienfttofen Haus⸗Genoſſen, Eins 
en ud mmlinge und Müfiggängere,fo zum theil bey denen 
ngerzu Eltern oder Befreunden,oder fonften hin und her aufder 
Po Beerenhaut liegen, und die meifte Zeit mit Müßiggang 
nehmung zubringen, hernacher aber in der Heu⸗ und Getreidige 
amuhab Grndtezeit die Haus⸗Wirthe mit unbilichem Lohn über 
—E— ſetzen und wol eben fü viel, als ſonſten ein Jahr⸗Lohn 
Gülden Außtränet, von ihnen erzwingen, fleißige Achtung geben, 
Str Sie zur Arbeit und Dienft-Annehmung ernftlich ers 
‘son ihnen mahnen, entweder auftreiben, oder Monatlichen einen 

eingubrin. Gülden Straffevon ihnen einbringen. 
gen. $, 2. Nachdem unter andernlInordnungen auch dies 
ſe eingeſchlichen, und dahero faft der Unrarh kommen, 
daß an vielen Drtender Acker · Bau, als das befte Klei⸗ 
nod eines Landes, nicht zum Mutz, am wenigſten aber die 
wuͤſten Gütere zum Anbau gebracht werden können, In⸗ 
dem viel Knechte bißher, fo woln zu Haufe, als auch 
»..  überfand, Erämeren und andere Berverbss Händel, 
die fonften denen Städten zuftändig , ohne einige 
Abrichtung zu treiben, und als eigene en, 
frey, und ungebunden zu leben , und ſich aller Schul 
digkeit zu entziehen, Theils Mägde auch, fo fonften 
bey der Bauers und Feld » Arbeit herkommen, fich 
aufs Wollſpinnen, Kiöppeln, Struͤmpffſtricken und 
andere Handthierungen zu legen zu Haus innen zu figen, 
‘ der wolfeilen Zeit mißzubrauchen, und alle Feld»Arbeit, 
fo wolinsals auffer der Erndtenzeit zu meiden, fich ans 

maßlich unterftanden. 

Wann aberbey iegigem des Landes Zuftande viel» 
mehr dahin zu ſehen, daß daffelbe allenthalben wieder 
angebauet, mit Leuten befeget, und alfo die gemeine 
Wolfahrt befördert, hergegen Müßiggang, und anges 
zogene Handthierungen fo dieſer Ehriftlichen Intention 
mercklich zuwider, auch dergleichen Perfonen, als wel⸗ 
che zur Feld» Arbeit befchieden, Feines weges anftehen, 
abaefchaffet werden. 

Dienfstofe _ Als befehlen Wir hiermit ernſtlich: daß iedes Ders 
Bauer» Dbrigkeit dergleichen Knechte und Mägde, die fonften 
—— gedienet, und Felds oder Bauer⸗Arbeit getrieben, nad) 
—* ren Publication diefer unferer Ordnung, vor fich befcheiden, 
zudergleis fie datvon ab⸗ und hergegen zur Arbeit,und ſich in Dienſt 
udn zu begeben anhalten , und, do fie darvon nicht abfteben, 
fen ange» biß ſie Dienft annehmen, gleich denen vorigen, mit ans 
—2 gedeuter Siraffe eines Güldens Monatlichen belegen 
u.fl.beleger ſollen; Wie nicht weniger auch andere gemeine Bürger 
erden. Und Bauersleute, fo eine folche müßige Dandtbierung 
treiben, ob fie gleich fonften nicht zu dienen, oder um 
das Tageskohn zu arbeiten pflegen, Iht Zuftand aber 
die HaussArbeit wohl zulaͤſſet, in der Heu:und Öetrei« 
digt ErndtensZeit, um das gefegte Tage⸗Lohn zu arbeis 
ten, gleichergeftalt gebührlich anmeifen füllen. 
Bey denen 5. 3. Dieles nun defto beffer zu beobachten, follen die 
— Gerichts⸗Herren, ben allen Innwohnern, in denen 
2 a Städten und uffm Lande, nach befchehener Publication 
ver Haug Alfobalden und in Eünfftigen, wann e8 von nöthen, von 


Special- Verordnungen 11. Bach vn Cap. von Policy: Sachen, 
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Hauß zu Hau, beyiedem Hauß ⸗ Birth, wes Standes 
erfey, Erkundigung einziehen, was für Leute fich bey ihr 
nen aufhalten, und was Nahrung icdweder treibet, und ben 
fo dann, nad) Befindung, diefer.unferer Ordnung ges 
mäß, unverlängt Die Gebühr verfügen. In deſſen 
RBerbleibung, und fo ein oder der andere Gerichten Der 
in Städten oder auf dem Lande hierinnen durch die Fin⸗ 
ei und der Boßheit nachfehen, auch defjen, wie recht, 

berführet würde, behalten Wir Uns bevor, ſolche In- 
ſpection Unfern Haupt » und Amt⸗ Leuten anzubefeh- 
len, die Gerichts, Herren aber alles Ernſts und zwar 
iedesmahl, ſo offt fie überführet , mit viergig Thaler zu 
bdeftraffen, wie dann Unfere Beambte ſelbſt, folchen 
Gas , in dieſe Straſſe verfallen feyn follen. 

$. 4. Wir verbieten auch ferner ernſtlich, daß nier is 
manden, von folhemHerrenlofen Befinde, andere frem / fed Gefinde 
de Aecker zu befaen, und das erwachſene Getreide einzu⸗ 100 Feine 
erndten, es gefchehe zur Helffte,oder aufandere weiſe, ju⸗ —X 
gelaſſen werden fol, bey Verluſt des Getreidigs und an ⸗ davon 
* — —* Ehe Da erndten, 

.5. weiln, heutiges Tages, inder Haus⸗Hal⸗ 

tung, biefer Mißbrauch) allzufehr eingeriffen, daß. die nor u 
Haus» Wirche dem Gefinde, über ihren gebührenden feined 
Lohn noch Viehe aufziehen, auch eine Anzahl Getreidig Denft⸗ 
füen, und ſolches darzu mit der Herren Viehe in dic Erde —** 
beingen (affen müffen, Hierdurch aber allerhand ſhaͤdi⸗ Or an 
che Beſchwerungen erfolgen, indem das Geſinde dahero fden, oder 
Urfach gewinner, mehr aufdasihrige, denn auf die Ars Vieh auf 
beit, darauf ſie befteller, Achtung zu geben, und Das am, sahen, 
dere darneben zu verfüaumen, auch unter dem Schein,als 
ob fie mit ihrem etwachſenen Getreidich handthieren, als 
lerley gefährliche Patthierung treiben, und dem arınen 
Haus» Vater, einen Theil der Nahrung, davon er fein 
—* und Kind ſelbſt erhalten ſolle, zur Ungebuͤhr ent⸗ 

chen; 
Als verordnen Wir hiermit,und verbieten bey Straſ ⸗ 


Dienſt⸗ fe zehen Thaler, davon die Obrigkeit die Helfte vor 


ſich behalten, dieandere Helffte zu milden Sachen ans 
wenden fol, daß feiner binführo feinem Geſinde das ger 
tingfte faen, noch etwas an Viehe aufziehen oder halten; 
Ingleichen auch das Gejinde, ſo darwider gehandelt, 
und ein folches ihren Herren angemuther, oder abger 
drungen, desLohns und außgefaeten oder zugeſagten 
Getreides, verluftig, und beydes denen Gerichten zur 
Straffe verfallen feyn foll. 
$. 6, Darunterdann billich zu ziehen, daß an etlichen Feſchende 
Orten denen Knechten und Mägden Jabrmärckte, yes Ar 
Chriſt⸗ und Neues⸗Jahr⸗Geſchencke, oder andere Ders ae 
ehrungen, über gefagten Lohn, fo bißweilen cben fo hoch gen, 
kommet, bißhero zur Ungebühr mit eingedinger, und fast 
abgeswungen worden, 
Wie Wir nun foiches und anders, wordurch ſonſten 
unſerer hierbey habenden Intention zuwider geſchehen 
koͤnte, gleicher Geſtalt gaͤntzlich aufheben; Alſo toll Herr, 
Frau, Knechte oder Maͤgde jo dergleichen Beguͤnſtigun⸗ 
gen unter einander veruben, mit der Delffte der vorgeſetz⸗ 
ten Straffe, als fünff Thaler von Berichten beleger, und 
den Dienftbothen fein ordentliches halbes Lohn neben 
dem Geſchencke weggenommen werden; Jedoch, wo⸗ 
fern ein oder ander Herr oder Frau einem Dienſt /Bo⸗ 
then, fo ihm oderihrvorandern lang und treulich gedie ⸗ 
net, aus freyem willen, ein leidliches zum H.Chrift und zu > Chrifk 
Reranlaffung fernerer fleifigen Dienfte verehren wol, Geſchend 
te, Solches bleibet ihnen ungewehtret, die Neuen⸗ Jaht nicht, 
Geſchencke und Jahrmaͤrckte aber wollen Wir dißfalls Neuſahrs⸗ 
gaͤntzlichen abgeflelletwoiffen. und Yabhrz 
. 7. Demnad) fich auch eines theils Knechte und Aarau 
Magde, ihrer unbändigen Art nach, unterftanden, ohne aber gang 
Erlaubnis ihrer Herren, auf Jahrmaͤrckte, Faſt ⸗ verboten. 
nachten und dergleichen, ihres Gefallens auszulauf⸗ Knedhte 0: 
fen, und wol zweene, drey oder mehr Tage aufjen zu biei- Mpäade 
ben, und ihrer Herren Arbeit,nicht ohne geringen Nachs dürften od» 
Dbhbb3 theil, ne Erlaud⸗ 
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nißnide theil deroſelben, gu verabſaͤumen / und dabey allerhand CAPUT II 
auslaufs : Beichtfertioßeit und-unfärtige Handel, dadurch der ger __ Won derer Uinterchanen Rinder Dienſten. 
fen rechte GHDtt zu gröfferer Landes» Straffe verurfacdhet So viel diefen Punct beteifft,laffen Wir e6 an des ne 
wird, faft ohne Scheu zu treiben. nen Orthen, wo gewiſſe Erb⸗Regiſter , Berträge, und Erbr, 
Als wird hiemit jedes Orts Obrigkeit ernftlich anbe⸗ beftändige Gewohnheit Herhanden wie es mit dem 8 


fohlen, hierauf ihren Pflichten nach, ein fleißiges was 
hendes Auge zu haben, und wider folche Verbrechere fo 
offt fie fich deffen gelüften Laffen, darum mit gebührender 
Dog d e⸗ traffe unnachläßig zu ; Bir laſſen aber 
10 ee gerhehen, daß ‚ Sunhaite Unferer Poncer ⸗ Ordnung, 
aufferhalb Tit.20. ein Haußwirth feinem Geſinde, zu der Zeit, 
Dorfis be, wann er deffen füglich entrathen kan, des Jahrs eine 
füchen. Kirmes, aufferhalb Dorffes, da es dienet, zu beſuchen 
** iedoch daß das Geſinde über einen Tag nicht 
en bleiben möge. . 
) CAPUT IM. 
Von des Befinde Dienſt / deit. 
I $. 1. Wiewohln das Gefinde insgemein nicht auf 
3 ein Vierthei/ oder Halb⸗ Jahr, befondern aufein gantzes 
— ju — ledes Orts, wegen deſſen Ans 
Diechen, und Abziehens gebräuchlich, gemiethet und angenom⸗ 
iedoch Am menmerben foll; Se thut doch offt Die Noch und Zur 
—. fand des Haus ⸗Weſens ein anders, und daß bißweilen 
Zeit, ein Dienftborhe auf ein halb oder vierihel Fahr ange» 
nommen werden muß, erfordern; Auf folchen Fall vers 
ordnen wir daß ihme nicht mehr, als was das ordentliche 
Lohn pro rata temporis, außträget, gereichet, und da 
etwwann derer Sachen Umſtaͤnde ein anders erheifchen, 
auf Ridhterliche Moderation geftellet werden fole. 
$. 2. Es wird aud) mehrmahlen an dem Geſinde ein 
MARC folchesLeihtfinniges Gemünh verfpüre, Da ie [ich bi. 
I vellen zu wehen Herren vermiethen, oder da ie ſich nur 
vers gu einem vermiethet, Furg zuvor, wann fie anziehen follen, 
mietben, den Dienft wieder auffagen,und alfo dem Haus⸗ Wirth 
eine merchliche Ungelegenheit zufügen. 
—* rd ** Den . — 
enſtbothen zuſtehet; gehren wir, hiermit ernſt ⸗ 
Ben — lich befehlende-da iemand von Knechten oder Mägden 
nen Dienft jweyen Herren pol anbieten und ver 
prechen wůrde der oder Diefelbe ſoll ſchuldig ſeyn/ dems 
jenigen, welchem die Zuſage am erften geſchehen, den 
"Dienft zu halten, und dem andern einen tüchtigen 
Dienftbotenanfeine Stelle zu fhaffen, ober den zuges 
fügten Schaden nad) Ermeffung der Obrigkeit zu erfes 
gen, Damit aber auch eine Bewißheit ſeyn möge, wenn 
ein Sefinde ſich beftändig zu einem ‚Herrn ober Frauen 
desfprochen habe; So ordnen und wollen Wir: baß, 
do ein Dienſi⸗Bothe einen Mieth⸗Groſchen, derer vier 
und swangig einen Thaler machen, von einem Deren 
oder Frauen, auf Dienft genommen, es fo dann feinen 
Dienft, ohne Berweigerung anzutreten und auszudies 
nen fhuldig feun fol; Jedoch wird hiemit denen Ge⸗ 
tichtssHereen, foihrer Unterthanen Kinder zu Dienft 
heifchen laffen 
pficgen, feine Neuerung eingefuͤhret, fondern es bleibet 
nn Scheiß und hergebrachten Ges 
t 


9 
Gefinde Uber diß auch da das Geſinde, aufs Fün 
foll ein abe, im enden ch dr porn 
viertel abe vorhero den Dienſt aufgufagen, feinem Herten 
——— 
u. ‚ iftes verbunden noch ein Jahr lang 
Dienft auszuhalten, oder ber Straffe diefer Verord⸗ 


nung ju gewatten. 
$, 4. Stunde aber der Dienftbothe in denen Ges 
dancken, daß ihm fein Herr oder Frau zu einer ungeitigen 
Loßfagung des Dienfts Urfach gegeben hätte, oder geben 
te, fo fol ex doch darinn fein eigen Richter nicht feyn, 


Gefinbe 


bem art 
—A 
Bar 
fen. 


fondern bierunter die ordentliche Obrigkeit mit gejie« 
mender heit erfchen, und von derfelben on 
einige Weit 


gkeit binichmäßige Weiſung 
sig, auch daran beyde Shelebrpnige ſeyn. 


‚ und keinen Mieth⸗Groſchen zu geben b 


Dienſt und Lohn ‚ auch wegen des Drefchens und Ars Pe 
beit, gehalten werden foll, es alerdings bevvenden, und pipfang . 
wollen, daß ſolchen nochmahls unverbrüchlich nachgele⸗ —RRN 
bet, auch von Unſerer Regierung und andern Gerichten werden. 
hierwider kein Procefs verſtattet fondern vielmehr auf 
fummarifche Verhoͤr, ſo wohl Obrigkeit als Unterthas 

nen, zuder genauen Obfervanz befchieden werden ſol⸗ 

fen; Dieweil Wir aber befinden, daß ſolche eines theils 

duncfel, an etlichen Orten gar Beine in diefem Fall ver 

handen, und gleichwohl 

$.1. Sich bifhero eine Widerſpenſtigkeit derer Uns 
terthanen gegen ihre Obern dahero ereignen wollen, 
daß fieihre Kinder, ob fie ſchon bey der Bauersund Felde 
Arbeit beftändig zu verharren, und fein ander Vire 
we erwehlen gedencten ; vielweniger felbit eine 
würdi.Haufßhaltung anftellen,die@itern auch fie zu ihren 
ſelbſt eigenen Haußhaltungen nicht bedürfen, fondern 
wohl andern gedienet, oder noch zu dienen gefonnen, dens 
noch in ihrer Erb⸗Herren Dienfte einzutreten, vermeis 

vwelches aber gang ungebührlich, und anders nichts 
ft, als ein angemafter Muthwill. Dem nun gleicher 
geftalt zu begegnen, So befehlen Wir hiermit ernft Der Untere 
lich, daß hinführo derer Unterthanen Kinder, ſich bey FH Um. - 
Frembden nicht eher, fiehaben fih dann bey ihren Ges ae 
richtss.Herren, darunter fie gebohren und erzogen, VOR nicht eher 
fich felbften, oder Durch die Eltern angeboten, vermie⸗ vermiethen 
then, Auf folhen Fall fie, auf Begehren ihrer Herr, bis fe Ach 
fchafft, derjelben zwey Jahr um das in diefer Ordnung 
geſetzte Lohn, vor einem Frembden dienen, wie auch, Deren ans 
wann fienicht zu dienen, gleichwohl aber andern Leuten a. 
um das Taglohn zu arbeiten und —— pflegen, ih⸗ En 2. 
ten Er as De maffen vi Pin oder ehe —* — 
um den i rths gewöhnlichen Scheffel o 
Lohn, u verrichten —7* feyn. kobn gebir» 
2 widrigen, diejenigen, fo aufihrer,gu unrecht 
en Meinung, halßftarriger Weiſe beharren, Ih⸗ Selena 
ver Obrigkeit ohne lirſach die Dienfte oder Arbeit entzies —* 
ben, oderreohl gar unangemeldet an andere Ort ſich den mern 
vermierhen, mit Vorwiſſen und Hülffe der Obrigkeit, pen. 
darunter fie anzutreffen, nad) Art und ABeife, wie im 
folgenden Capite weitläufftig enthalten, aufgetrieben, 
und zu ſchuldiger Obfervang diefer unferer Ordnung, 
durch Zwvangss Mittel angehalten werden follen. Wenn in 
$.3. Da aber eines Unterthanen Sohn oder Toch⸗ 14. Tagen 
ter,nach befchehenem!Anbieten, von ** Herren binnen ** 
14. Tagen nicht angenommen, oder Defrvegen Beine ger f, 
wiffeCrElärung gefchehen würde, Solihnen,nach foldher gpigeniı. 
Zeit, ungeachtet ihr Herr feine Erklärung ausdrücklich fem fie fich 
nicht von fich geftellet, ſich an andere Drtb,wohin ihnen anders me 
eliebet, zu vermierhen und Dienft anzunehmen frey bin vermie 
fteben, rer auch dererjenigen Unterthanen 
Kinder, fo fich vor Publicirung diefer revidirten Ord⸗ 
nung bereits anderswo in Dienſten eingelaſſen, biß zu 
Endung des Jahrs unbeirrer bleiben. 

5.4. Würde, fid) auch zutragen, daß dergleichen Sn 
Knechte oder Mägde, ehe fie jemals einen Dienft ange⸗ en 
treten,odet in Zeit des vermmietheten Dienfts,fich etehlis ha, 
hen, oder ihre Eltern, aus einem und andern entſtande⸗ yape zu 
nen und erweißlichen Zufall, fie in ihrer eigenen Haußs dienen vers 
haltung felbften bedürffen, thaten, Sollen fie, ob folchen bunden» 
erheblichen Urfachen, von ihren Heren, zu Verbinder 
rung ihres verhoffenden zeitlichen uͤcks warn fie gleich 
niemals gedienet, oder entweder ein Fahr ausgedienet, 
oder im Zahr einen tüchtigen Dienſtbothen, der das 
Jahr vollends ausdienet, in ihre Stelle gefchaffet, an 
Die vorher geſetzte zwey Jahr nicht verbunden, noch fol 
eher geitalt zu dienen gewungen feyn. 
$.5. Nachdem Uns auch vorgetragen worden, tie Das Fo- 

Zeither am Do- 
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roieilii und Zeither llnſers in GOtt rubenden Herrn Vaters und Ge 
wicht Ori- vatters ®n. Anno 1651. publicirten Geſinde⸗Tax⸗ und 
658 fol Tage⸗Loͤhner Ordnung in Unſerer Regierung Ober⸗ 
rap Hofstund gndern Gerichten, fi), wiſchen denen vom 
u Adel, Ungdheeamben und denen Städten vornemlich 
vorgejogen, bierinn eitigkeit ereignet, wann zum Erften ein 
* der Dienſt⸗Bothe an einem Drtergeuget, nachmahls feine 
Dienfl-» Eltern ſich mit ihm an einen andern Ort gewendet, und 
En " alda beftändig nieder gelaffen haben: Db er dem Ges 
Airbeiedem ILS. Herrn, wo er das Forum Originis erlanget,oder 
Erb-&e imo feine Eltern Ihr Domicilium haben, vor andern zu 
richts. dienen und arbeiten pflichtig feyn fole? Zum Andern: 
Herrn ge ann eines Dienſt / Bothen Eltern an einem O 
* wer⸗/ andig ſich niedergelaffen und wohnen, und Sie den 
d Dienſt⸗Bothen an ihrem Brod haben, oder auch Er, 
wenn Er ſich von feinen Eltern geſondert, alda beftäns 
dig aufhält, fich abermals ferner begiebet, und von dem 
Gerichts. Heren des Fero prioris Domicilii zu Dienft 
oder Arbeit erfordert wird: Ober fodann fich mit dem 
veränderten Domicilio zu fügen, oder Foro priori 
beftändiger weife renunciren, und ſich alfo des Dienfts 
und Arbeit entbrechen Fonne? Und zum Dritten: Ob 
ſolcher Dienſts⸗ und Arbeits «Zwang dem Lehen soder 
Ober, oder Erb» Gerichts Herrn gehörig? So wollen 
Wir hiermit zu Verhütungfernern Streits es dero ges 
ſtalt entfchieden Haben? daß, fo viel den erften Punet 
betrifft, das Forum Domicılii, too fich bey Zeit des Ges 
heiffes, zu Dienft oder Arbeit des Dienf-Borhen oder 
Arbeiters Eltern weſentlich aufhalten, anzufehen, und 
das Forum Originis hierbey in keine Acht zu nehmen 
fen; Den Andern Punct aber belangende, Soll hin⸗ 
führo ein Dienſt⸗Bothe, wann feine Eltern, fo ihn bey 
fich haben, oder auch er fich einmahl weſentlich aneinem 
Det nieder geläffen, und das Forum Domicilii erlans 
get, ob er ſich ſchon an einen andern Ort in Dienft oder 
zur Arbeit oder auch zu Erpachtung eines Guts oder 
Haufes begeben, dannod) daß er des Fori Domicilii 
fich nicht verziehen habe, geachtet, und auf Erfordern fels 
bigen Orts Obrigkeit, folcher , Frafft Unferer Ordnung, 
zu dienen und zu arbeiten gehalten werden folte. 

Und wollen Bir Drittens, daß folder Dienſt⸗ 
Zwang und ẽ wie ſolcher in Unſerer Ord⸗ 
nımg enthalten, weder dem Lehen» noch Ober⸗Gerichts⸗ 
Hexen, fondern dem Erb» Gerichts-Heren geleiftet wer 


den follen. 
CAPUT IV. 


Vondenen entlauffenen Dienftborhen, 

5. 1. Diefes Puncts halben ift allbereit in der 

Lardes-Drdnung Verſehung gefchehen , und zwar ders 
Verhalten geftalt, da fich ein Dienſtbothe unterftünde , ehe die Zeit 
gegen einen feiner Miethe austoäre, aus dem Dienftzu gehen, So 
dor ber Zeit fo ihn, bey Straffe zwantzig Guͤlden, Fein anderer ans 
Sek case nehmen, Er bringedenn von demjenigen,dern er aus dem 
wicenen Dienftegegangen, Kundfehafften 
Dienft:Bo- er feinen Abfchied genommen; Und, wann derhalben 
shen. feinem Herrn Schaden erfolgte, den fol der ungehorfas 

me Dienftbothe zu erftatten und feinen Lohn zu entra⸗ 

then fchuldig feyn. , 

Waͤnn aber diefe Satzung bißhero wenig obfer- 
viret, fondern vielmehr "unter andern Unordnungen 
diefes Lafter faſt in Gewohnheit gebracht werden wol⸗ 

Audgetres (en, daß das muthwillige Geſinde ihres Gefallens auszus 
tened Ger treten, oder wohl gar heimlicher weiſe zu entlauffen fich 
te gelüften laffen,; &o wollen Wir angeregte Lan 
undge  Des-Drdnung, dahin ferner erflärer haben, daß dem⸗ 
wers felben an allen Orten, auch in anderer Herren Lande 
fleißig machgetrachtet, und wann er erlanget , und einges 
bracht, gegen Klägers Cakion, oder an ftatt deffen, fei⸗ 
nes Gerichts⸗Herrn Schein und Zeugniß , entweder an 
den Drt, da erentlauffen,, oder indas nechfte Amt abge 
folget,dafelbit,in Krafft diefer unferer Ordnung, nach 
Beſchaffenheit derer Umftände, wann nemlich die Bes 
günftigung geoß oder geringe, entweder von dem Ges 





fir 
ben, 


Special - Verordnungen 11. Buch VI. Cap. von Policey - Sachen. 


oder Pafporten, wie D 


Bürger oder 
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richts⸗Herrn felbft, mit eilichen ¶Wochen Gefaͤngniß ger 
Baffe, oder auf vorher eingeſchickten unterthänigften 
richt und erfolgter unferer Refolution, in die Kifen 
866 andern zum Exempel, auf unſern Veſtungs⸗ 
u geführet, und aufein Jahr, mehr oder weniger, bey 
Waſſer und Brod dafelbft zu arbeiten, angehalten. 
$.2, Geftalt auch alle diejenigen, fo den Außgetre⸗ Straffe der 
tenen wiſſentlich haufen und hegen, oder. ihm hierunter Fi PR 
einigen vorſchub eriweifen, oder um fein Ausreiffen 5 .._ 
fit getragen, und nicht angezeigt, welches fie micht anzeis 
doch bey ihren Pflichten zu thun fehuldig, gleicher ges gen. 
t nach Ermeffung der Obrigkeit,unter twelcher fie ums 
teibar gefeffen, mit Gefaͤngniß oder am Gelde will 
rlich gefteaffet werben follen. 
$.3. Und weiln wohl zu vermuthen, daß das freche Unterrha, 
Geſinde ſich aller Vorthel und Raͤncke, diefe unfere zu all nen und ih» 
gemeinem Beſten angefehene Ordnung zu Durchlöchern, T& Kinder 
und lieber das Baterland zu verlaffen, und in anderer 25 
Herren Gebiethe, (daſelbſt fie doch dergleichen Ord⸗ der Dbrigs 
nung aud) finden würde , inmaffen Air Uns dem gan⸗ keit, weder 
2 D achfifchen Kreyß und andern benachbarten aus dem 
Ständen albereit beftändig verglichen ) zu Lauffen, als Fand: noch 
diefer!fo tauten und!billigen Regul fich zu untergeben, 32* 
anmaſſen doͤrffte; So iſt unſer ernſtlicher Wil und Ad wen» 
Meinung, daß forthin die Unterthanen, wie auch den, 
dererſelben Kinder, ohne Vorwiſſen und Willen ihrer 
—— weder auſſer Landes wandern, noch in an⸗ 
dere Gerichte ſich wenden; Allermaſſen dann die Obrig⸗ 
keit, auch einem und andern, wann er nicht erhebliche 
ſattſame Urſachen feines Wegtiehens in continenti 
beybringen Ban, im Lande zu verbleiben, zu dienen, oder 
fonft daffelbe anbauen fu heiffen, und. fid) darinnen red» 
lich zu nähren befcheiden, und geftalten Sachen nach, 
anhalten follen. 
CAPUT V, 


Von KRundſchafften der Dienft-Bochen. 
$.1, Ob zwar in unferer fandessDrdnung abermaln 
deutlich befohlen, Daß feiner in-unfern Landen, er habe 
dann Abzugs-Brieffevon feinem vorigen Herrn, oder 
andere gnugfame Kundichafft, oder aber fey von der 
Obrigkeit eingefchrieben. und angenommen, gelitten 
werden folle, So iſt doch hierinnen auch, bey Denen allzu, 
lang getvährten KriegesZeiten, ein groffer Mißbrauch 
eingeriffen, Indem nicht allein ein und der andere Linters 
‚fondern aud) das unbändige Gefinde, ſo wohl in 
‚als auf dem Sande, fo fich heimlich und öffent 
lich an andere Dexter begeben, ohne Unterſcheid, ob fie 
gleich Feine Kundfchafft ihres Itens gehabt, in 
Dienft angensmmen , ja ihnen offters, ungeachtet 
übel gedienet, wider die Wahrheit, ein gut Zeugniß ers 
theilet worden. 
5.2. Di 
hiermit, da 
ien 









Unfug vorzufommen, So ordnen wir Dem ablie⸗ 
forthin die Herren ihrem abziehenden benden 
de, Kund der Wahrheit gemaß Oinkuner 
mit ausdrücklicher Benennung ihres Lbel « oder khafı m 
Wohlverhaltens, unweigerlich : aushändigen. füllen, geben, 
Der Meinung, hierdurd) das Geſinde von ihrem Fre⸗ 
vel, und Boßheit abzuhalten, und zu mehrerm Fleiß und 
m. 5 — anun d Herren und Frauen frey 

3. en nun denen und Frauen frey und ihm 4. 

ſtehet, ihr Geſinde, bey Außgang des Jahres, nach ihrer Wochen 

fegenheit zu ändern, und zu beurlauben , jedod), da Por Enbir 
ihme foldyes vier Wochen zuvor angedeutet werde; Alfo Sahrs hen 
fou auch das Gefinde, nad) befchehener oßtalfung , Dierk auf 
wider Willen über die verfprochene Zeit, wo nicht ein zufündis 
anders hergebracht, zu dienen nicht gezwungen, viel we⸗ Ben,nod es 
niger ihin die begehrte Kundfchafit verfaget, und darmit 8. gern 
eg aufgehalten werden; Im widrigen Fall ju pin 

ihnen, bey andern beglaubten onen, fo um ihr gen, 
Verhalten wiffen, ein Zeugniß zu nehmen unbenom̃en. 

$.4. Esfoll ſich aud) iedweder er fey Adel, Priefter, Weder es 
Bauer, bey Vermeidung ie abſpenſtig 


1599 


zu machen, Beftraffung, gänglich®n enthalten, feinem Nechſten das 


noch vor 
der Auf 


per u 


Geſinde durch Derleumbdung oder andere Practicken 
abfpenftigzu machen und an ſich zu ziehen, auch feinen 
Knecht oder Magd zu mierhen, ehe er, oder fie, ihrem 


Pe mies vorigen Herrn nach diefer Linferer Drdnung den Dienft 


hen. 


biß⸗ 


— 
hero fehr 
geſteigert. 


aufgeſaget, ſondern ſich vielmehr hierinnen ſelbſten der 
Gebühr, und was GOttes Gebot erfordert, beſcheiden. 
CAPUT VI. 
Vom Gefindes Lohn. 
$.1, Unter andern Befchwehrden, fo in etlichen Jah⸗ 







nommen, diefe unfere Lande annoch drücken, allen 

ben tägliches Seuffien und Klagen verurfachen, 
faft unerträglich Bene die — Steigerung 
des, von Knechten, Mägden, und Tagloͤhnern, über alle 

Gebühr und Biligkeit, erzwungenen Lohne , nicht vor 
die geringftezu achten, womit es auch fo hoch kommen 

daß faft kein Haußwirth, wie emſig und fleißig derfelbe 
auch fen, feiner ſchwehren Mühe und Sorge einigenbib 
ligen Nutz und Ergeglichkeit, wie Eingangs gedacht, er⸗ 
warten kan. Diefemnac) erfordert die unumgäangliche 
Nothdurfſt ſolchen Freveln durch Abfchaffung erwehns 
ter ſchaͤdlicher Mibräude, nachdrücklichen zu fteuern, 
und dargegen dem Gefinde und Taglöhnern, was billig 
und recht ift, weiln ein jeder Arbeiter feines Lohnes würs 
dig, nach der in Anno 1623. aufgerichteten , und dißfalls 


ren hero , aus angemaſſeten Muthwillen, — Einer Schluͤſſerin 


reviditien und verbeſſerten Ta Ordnung, zu verfügen 


und zufegen, * folget: 


Geſinde⸗ Lohn 
m Chur ⸗Kreiſe. 
Verwalter, neben der Koſt 30. Guͤlden. 


Einem 
* — Knecht, wenn: er feine Kleider bes 


25. Gülden. 
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Einem Adkertreiber 3. biß 4. Guͤlden. 
Einem —— ſo Futter ſchuiten Hopffen ats 
beiten find hayen fan 10, biß 12. Gülden. 
Einem Hau t, fo folche Arbeit —* alle verrich⸗ 
ten kan Guͤlden. 
Der Kaͤſe⸗Mutter Gülden. 
Einer groſſen Magd vor alles Guͤlden 
Einer andern Viehe⸗Magd vor alles 7 ie Gilden. 
Einer Köchin vor alles 5. biß 6. Guͤlden. 
Do aber eine ſtarcke Haußhaltung und viel Arbeit 
9. biß 10. Gulden. 
” biß 6, Gülden. 


r Kinder⸗Frau 
iner Zofe 
Einem Kuͤhe⸗Hirten 
alle Einem SchweinsHirten 


7. biß 8. Gülden. 
7. biß 8. Guͤlden. 
4. Gülden. 
2,biß3. Guͤlden. 
2. Guͤlden. 


Einem Gaͤnſe⸗Hirten 


Geſinde⸗Lohn 
Inm Weißniſchen Kreiſe: 


Chen —— Knecht ohne Kleider und — * 
er Ko 


Nebenſt einem Kleide und ein paar — 
ı2, Bülden, 


Einem Kutzſcher n,bi 14. Büden. 
Einem Voigt 12, biß 16, — 
Einem Schirrmeie, ſo das Geſchirr retbft be 
Ze kein —— machen kan 10. 9 i2. Guͤlden. 
Einem En + 9. Guͤlden. 
un Siena 4. Bülden. 
— 3. biß — Guͤlden. 
m Sr itten — 


Einem Thorwaͤrter 
——* Futte, Schneider, nebenſt der “or des * 


ka Kleider und Ctiefeinbekait 2, @ülden. über 5. Gulden, 
EinemDber-Schirrmeiftee . m, inız,. Gülden, Einer Außgeberin 10, biß ı1. Guͤlden. 
Einem Unter s Schiremeifter 10. Guͤlden. Einer Köchin 6. biß 8. Guͤlden. 
Einem Ober» Enden 7. in 8 len ABo aber eine tee Donphe tung. —— 
Einem Unter⸗Encken Guͤlden. Einer Hauß⸗Magd en 
Einem Dhfen-Schirrmeifter 2. in ‚Gulden, Einer Kinder Stau Süden, 
Einem Ochſen⸗ Treiber + Br Einer Käfer Mutter, nachdem fe viel 3 jumarten 
Einem Kühe> Hirten und fonften zu thun hat 6. Guͤlden. 
— oder Käfer Mutter, —* —* — Sun ge groffen Magd bißs — 
haft 6. in 7. Bülden. — — — 4. biß Finfehalben Süden 
abet eine arcke Haußhaltung 9.inıo. Gülden. vuieinen Vag n 
—* groffen = Fe ‚ $. in 6.Bülden. Einer Gaͤnſe⸗Magd 2. Guͤlden. 
a a ' 4.in 7 Guͤlden. Einer Schluͤſſetin $. biß 6. Guͤlden. 
Einer Haufr Magd 5.ins. Bülden, Einer Zohfe 7.biß 8. Gülden, 
Un andern Orten da Bloc Dfiibe gehalten Geſinde⸗Lohn 
wird gegeben: m Leipzʒigiſchen Kreiſe: 
Einem — i5. in i6. Bülden. Einem Reiſigen Knecht / neben der Koſt jaͤhtl. 25. Güuͤlden. 
Einem — — 13. in4. Guͤlden.  Daferner aber gekleidet wird, und ein paar Stiefeln 
Einem Ober-Enden 10. Guͤlden. bekommt 12. Guͤlden. 
Einem Unter» Enten "3. Cüßen, Einem Kutzſcher 12. biß ı6, Guͤlden. 
Geſinde⸗Lohn Einem Voigt oder Ober⸗/Schirrmeiſter — —— 
ülden. 
Im Thiningifchen Rreife: Einem Ober ⸗ Encken ır. biß 1. Gülden. 
Einem Berwalter, bey der Koft Guͤlden. Einem Mittel-Schirrmeifter 12.biß 14. Guͤlden. 
— ee neben der Koft, Cine ehe Einem Mittel⸗Encken 9. biß 10. Gulden. 
und St 5. Gülden. Einem Unte»Schirrmeifter u, biß 12. Gülden. 
asien as en, Ay de ur ee ——— cber af — 7. biß 9. — 
nem piermei ; Geſchirr m inem s oder Pferde Hirten 6. Guͤlden. 
14. biß 15. Gülden. Einer Käfer Mutter 6. biß 7. Gülden. 
Be Unter» Schirrmeifter, fo kein ne machen Einer groffen Dad, fo das Backen mit sn tt 5 
n. biß ı2, Bülden. ülden, 
Pen Enden 10. biß ır, Gülden. Einer rn u $. —8 Guͤlden. 


Einem Knecht, fo zu zwey Pferden dienet — 10. 


Einem Acker⸗ Jungen, fo —— kan 
—— ſo Pflug * — 53366 


den. Einer Koͤchin 


Einer kleinen Magd 4. biß 5. Guͤlden. 
5 biß 6, Guͤlden. 
Wann eine groffe Haußhaltung ſt — * 
en. 


Einer 


9— 
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Einer jungen Magd oder Schtüfferin 6. biß 7. Gülden. 
Einer Zobfe 7. bißg. Gülden, 
Einer Kinder» IBärterin 7.biß 9. Guͤlden. 
Einem Schwein-Hirten 3. biß 4. Guͤlden. 
Einem Hauß » Knecht, fo allerhand im Haufe verrichtet 
Einem Futter Schneider, neben an gr” 

j 5.biß6. Gülden. 

Geſinde⸗Lohn 
Im Ertʒgebuͤrgiſchen Kreiſe: 
Einem Schreiber oder Verwalter, fo in der Daniels 


tung zu gebrauchen 25. biß 30. Gi 
Einem Reifigen Knecht, nebenft der Koft 25. Gülden. 


ann er aber ein Kleid und ein panr Stiefeln bekoͤm⸗ 
. met ' 12. Gülden. 
Einem Ku 33. biß 14. Guͤlden. 
Einem Voigt, wann er fleißi nr. bißrz, Gülden, 
Einem Schirrmeifter, fo das felbft machen kan 
16, Gulden. 
0 ee —— kan PR —* — 
inem Knecht, ſo Futter idet, auet, 
und die HofsArbeit verrichtet 10.bißız, A 
Einem Enden 8. biß 9. Gülden. 
in un Zee 5. u —— 
nem ſchwachen Jungen iß 4. Gülden. 
Einem KüherHirten 2. Gülden 6. Groſchen. 
Einem Thorwärter ‚7. biß 8. Gulden, 
Einer Außgeberin 9. biß 10, Guͤlden. 
Einer Zofen 7.biß 8. Guͤlden. 
Einer Köchin 5. biß 6. Gulden, 
Wo aber u — 9. biß i0. Bülden. 
Einer agd s. biß 6. Gülden, 
Einer Kinder⸗Frau 6.biß 7. Guͤlden. 
Einem Kinder⸗Maͤgdlein 3. Guͤlden. 
Einer Kaͤſe⸗Mutter 5. biß 6. Guͤlden. 
Einer groſſen Magd zum Viehe, und die das Backen 
verrichten kan 5. biß 6. Guͤlden. 
dd PAR 5 —— 
Einer kleinen 4. uͤlden. 
——— — 2. Guͤlden. 
Geſinde⸗ Lohn 
Im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe: 


Einem Schreiber oder Verwalter ſo in der Haußhals 
tung zugebraudyen, neben derKoft 25. Guͤlden. 
Einem Reifigen Knecht, neben ein paar Stiefeln 
an — —— 
em Kutzſcher 13. 14. biß 15. Guͤlden. 
Einem Voigi oder Hofmeifter 10.1. biß 12. Guͤlden. 
Zwey paar Schuh, auch nach Belegenheit fünff oder 
ei Ellen grobefeinwand. ; 
Einem Schirrmeifter 8.9. biß 10, Guͤlden. 
Zwey oder drey paar Schuh, fieben oder acht Ellen 
Sinem Suherober Daufr@neht 7.8.i69. Gid 
nem Fuhr⸗ e 7. 3. biß 9. Gülden. 
Zwey oder dreh paar Schuh oder das Geld dafür. 
en 
wey paar ‚fünff oder nwand. 
Einem Acker⸗ Fungen oder Plug Treiber 2. bi 


u . 
Zwehy ober drey paar Schub, fünffoder ſechs Ellen 
-  Zeinwand 


Einer Koͤchin am Gelde 5. biß 6. Guͤlden. 
Zwey paar Schub oder das Geld dafür. 
Einer Zofen oder ſſerin 6. biß 7. Guͤlden. 
Einer Kinder⸗Ftau 6. biß 7. Guͤlden. 
Einer Kaͤſe⸗Mutter 5. biß 6. Guͤlden. 
Einer Kinder⸗Magd 2. biß 3. Guͤlden. 
Zwey paar Schuhe. 
Einer groſſen Viehe Magd3 . biß 4. Guͤlden. 
Erſter Dapd, ne dl 
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Sieben oder acht Ellen Leinwand, zwey oder drey 


paar uhe. 
——— —2 * 3. rg 
Einem Kühe Mägdlein anderthalben 58* 


Bier oder fuͤnff Ellen Leinwand, zwey paar Schuhe. 
Gefinde Lohn 
Im Fleuftädrifchen Kreiſe an der Orla: 
Einem Reifigen Knecht, neben ein paar Dot 
uͤlden 


a2i. 
Einem Hofmeiſter 12. biß 13. Süßen, 


ulden, Einen Schirrmeifter, wann er das Gertihe machen 


oder anrichtenfan 15. auch wohl 16. Guͤlden. 
Einem Fuhr⸗Knecht 2. auch wohlız. Guͤlden. 
Einem Hauß- oder Mittel Knecht oder Enden 16. 
biß in. Güfden, 
Einer Koͤchin 5. biß 6. Gulden, 
Zwey zum Schuh, ſechs Ellen Leinwand, 
Einer Zofe oder Schlüfferin «, biß 7. Gülden. 
Einer Kinder» Frau 6, biß 7. Gülden, 
Einer Kinder» Magd - 5 biß 6. Guͤlden. 
Einer KaferMutter fuͤnfftehalben Gülden. 


Zwey paar Schuhe ober das Geld dafür, 
Einer groſſen Magd, fo das hi Ku verrichtet 
3. biß viert n Guͤlden. 
Zehn Ellen Leinwad halb grobe und halb Elare, zwey 
oderdrey paar Schuhe. 
Einer Mittel-Magd . 3. Guͤlden. 
‚Sechs Ellen Leinwad, zwey paar Schuhe. 
Einem Kinder Mägdlein 2.8ü 
Zwey paar Schuhe. 
Einem Kühe-Mägdlein 1. Guͤlden. 
Bier Ellen Leinwad, ein paar Schuh, von Walpurs 
% gis biß —— 
uf ein gantzes Jahr derthalben biß 2. Guͤlden. 
Zwey paar Schuh, und —— — Zi 
5.2. Mit diefem obgefegten Lohn foll ſich das Befin, Es 
be, Knecht und unweigerlich begnügen laflen, nichts 
darüber nichts begehren, noch Herten und Frauen, oder mebrers 
andere an ihrer Statt ein mehrere veriwilligen und rei, weder ber 
en; Und ob man wohl, an etlichen Orten, weniger grand 
Geld, hergegen Leinwad, Schuhe, Stieffeln und ders ger, 
gleichen zu geben pfleget, So fol doch alles zufammen 
ſich nicht höher, als diefe unfere Ordnung vermag, erftres 
een, Zumaffen Wir dann alle andere Accidentien, fie 
haben Namen, wie fie wollen, gänglich verbieten, auffer 
on, was oben Tit.1.$.6. verordnet und nachge⸗ 
allen. — 
_ $.3. Wo aber ein geringerer Lohn üblich, oder bey Noch durch 
Zwangs » Befinde durch Erb: Regiftr oder —— dieft Tara 
ftändigein anders hergebracht, oder Herren, Frauen, Pre 
Knechte u. Mägde,fic) unter fich felbften auf ein wen gers vet . 
vergleichen thäten, Laſſen wir es bidich Dabey verbleiben, Erhöhung 
und wollen hierdurch feine Erhöhung eingeführet, noch des Lohne 
unfere Unterthanen (derer Erfeuchterung Wir vielmehr ein 
dißfals fuchen) mit iegiger Tara beſchwehtet haben, "werden. 
$.4. Wie nun das Gefinde hinführo aufeine foldye _ Von 
Maffe zudienen fhuldig, auch bey Verluft des Lohns, Zwange- 
und, nach Gelegenheit, mit Gefängniß und andern Mitteln 
Zwangs · Mitteln darzu anzuhalten, Alſo fol fich nies Sende u. 
mand, fpeigene oder anbefohlene Haußhaltung aufder Strafe 20. 
Lande, oderin Städten führet, Er wäre Adel, Priefter, Tpl. wider 
Bürger oder Bauer, ein mehrers einigem Befinde zu ge, die Herren. 
ben, oder unter anderm Schein zugumenden , bey 
Straff zwantzig Thaler, davon die Heiffte icdes Drrs 
Obrigkeit die andere.Heiffte zu milden Sachen gewid⸗ 
met, anmaſſen. ; . 
CAPUT. VIL 
Vom Lohn derer Tageloͤhner ımd Botben. 
$.1. Es iſt auch allenthalden viel Klagens über Tas 
eine Jii ii gelöbner 


an 


foü 
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gelöhner und Bothen, daß niemands, fo dererfelben 
nothdürfftig, fie überfommen mag, ergebe dann ihnen 
ihres Gefaliens Lohn. 

Diefem Unweſen nun, wie aud) zugfeich dem Muͤſ⸗ 
ſiggang und andern Begünftigungen, dadurch fich ein 
Theil diefer Feuteder Arbeit zu entziehen, und die haͤuß⸗ 
uche Nahrung zu hindern uͤnterfangen, abzuwehten; 
So wollen wir hieherdie oben wegen des Geſindes ges 
thbane Berfehung, dergleichen Müßiggänger auf eme 
ſolche Maaffe zur Arbeit anzutreiben, nechft hernachger 
fegter Tax⸗Ordnung, wiederholet haben. 

Tageloöhner 


dr Chur + Rreife: 
Ein Tagelöhner ſon Haben von Oftern biß Michaelis, 
einen Tag ohne Koft . 3. Gro 
1. Groſchen biß ı5. 


Neben der Koft fennige. 
Bon Michaelis big Oftern, ohneKoft 2. Gr.6. Pf . 
Neben der Koft 1. Groſchen. 


Einem Furte- Schneider und Mei er einen Tag ohne 
” * 4. Groſchen. 


o 

Neben der Koſt 2. Groſchen. 

Einem Dreſcher, ohne Koſt 3. Gro 

Neben der Koſt 1. Gr. in 15. Pfennige. 

Einet Frauen zum Tagelohn aufferhalb der Erndte obs 
ne Ko L 


— Gr.s. — 
en N 9. Pfennige. 
‘ der Erndte, ohne Koft 2. Örofchen. 
ey der Koft ı. Groſchen. 
Einem Boten von einer Meilmeges, wo es nicht anders 
hergebracht 2. Örofchen. 
Kann erftille lieget, des Tages 2. Grofchen. 
Müfte er aber etwas ſchwer tragen, wird fich defmegen 
binich mit ihm verglichen. 
"Tagelöhner. 
Im Thuͤringiſchen Reife: 
Einem Meder, bey feiner Koſt, er haue — 


treyde 4 n 
Bon einem Acker Graß,nachdemergroß 4.bißs. Or. 
Bon einem Acker Berregde , nachdem er groß _3.Ör. 

biß 3. Brofchen 6. Pfennige. 
Tagelöhner 
Im Meißniſchen Reife: 
Einem Graß⸗ oder Örummerhauer, einen Tag, ohne die 
Koſt z3. Gr.6. Pf. biß 4. Gr. 
Eidem neben der Koſt 2. Groſchen. 
Einem Arbeiter in. Heu und Grummet, ohne Koſt, des 


Tages 3, Gt. biß 2. Gri6. Pf. 
Eidem neben ber Koft 1. Groſchen. 


Fin Tag Korn und Getrepde hauen, ohne Kot 4- 


Groſchen. 
Neben der Koſt 2. Groſchen. 
Einen Tag Gelteyde techen, ohne Koft 2. &r. 6.'Pf. 
biß3. Groſchen. 

Einem Binder Gr. biß 3. Ör. 6. F 
Einem Forn⸗Schnitter, vom Scheffel Dreßdeniſches 
Maffes, zu ſchneiden und zu binden ohne Koft 7.biß 

8. Groſchen. 

Von einem Scheffel Dreßdniſch Maaß bloß ſchnei⸗ 
.biß 6. Groſchen. 


den 

Einem Schnitter des Tages ohne Koſt 3. Groſchen biß 
3. Gr. 6. Pf. 

Eidem bey der Koſt i. Gr. 6. F 
Einem Ablader ohne Koft 3. Gr. biß 3. Gt.6. Pf. 
Dem Banſer 3. Ötofchen 6. Pfennige. 
Einem Dreſcher des Tages ohne Koft _ 3- Srofthen 
: biß 3. Gr. 6.°Pf. 

Einem Drefcber, vom Schedf 6. Sr. biß 7. Gr. 


Einem Holg- Schläger von der Klaſſter zu machen und 
pr — * Y : 2. Ör. biß:. Gr.6. Pf. 


Ron einem. Schragen hart Holtz zu ſchneiden und zu 
7 ſpellen i4, 8 Gr. biß 9. Gr. 


GODICIS ÄUGUSTEI Andrer Theil, 
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Bon einem Schragen weiches 6, Ber. bih 7. Gt. 
Einem Boten von der Meile 2. Groſchen. 
Einem Tageloͤhner von allerley Arbeit im er 


Im Winter dey ſeiner Koſt ie Stofipen.. 
Tagelöhner 


Im Leipszigifchen Rreife: 
Einem — von der Klaffter weich Floͤß⸗Holtz 3. 
Een hoch und weit 2. Ör. biß 2. Gr. 6.’Pf. 
Bon einer Klaffter hart Holg 2. ©r.6. Pf. biß 3. Or. 
Bon einem Schock Reis Holg zu machen 1. Gros 
chen biß ı5. Pfennige, 
Bon einem Schod harte Birckene Klippel zu bauen 
- undzu fchneiden 1. Gr. 6. Pf. biß 2. Or. 
Bon einem Schock Korn und Weitzen, fo in Stroh⸗ 
bande gebunden, zudrefchen 6. Gr.biß 7. Gr. 
Da e8 aber in Korn» Bande gebunden 4.Grofchen 
biß 5. Groſchen. 
Einem Drefcherdes Tages ohne Koft 3. Groſchen biß 
3. Br. 6. Pfennige. 
Bey der Koft aber 1.&r.6.Pfennige: 
Rom Schock Gerften oder Hafer — ung 
Bon einem Leipgigifchen Acker Winter⸗Getreyde abzus 
hauen und in die Bande zu bringen 2. Gr. biß 
Groſchen. 
Bon einem keipzigiſchen Acker Kom und SBeigen ‚mit 
- der Sichel abzufchneiden, und in die Bande zu brins 
gen 18. Gr. biß 20. Gr. 
Bon einem Acker Hafer oder Gerſte gen 6. biß 
2. Gro 
Von einem Acker Graß zu hauen 4. Gr. biß 5. Gr. 
Einem Schnitter des Tages 3. Groſchen. 
Einem mit dem Rechen 1. Gr.s. Vf. bi 2. Or 
Einem Tagelöhner ohne Koft: z Br. 6. PF-biß 3. Gr. 
Wann er aber geſpeiſet wird, von Oſtern biß Michaelis 
. Groſchen 6. Pfennige. 
1. Greo. Pf. biß 2. Gr. 
Bey der Koſt 9. Pfennige biß 1. Groſchen. 
Bon Michaelis biß Oſtern einem Manne 2.Gr. biß 
2. Groſchen 6. Pfennige. 
Einem Weibe 1, Groſchen 6. Pfennige. 
Beyder Koſt dem Manne  1.©r. biß 1. Gr. 6. Pf. 
Dem Weibe 8. Pfennige biß 9. Pf. 
Einem Bothen von der Meile 2. Groſche 
Vom Still⸗Lager des Tages 2, Groſt 
Tageloͤhner 
Im Ertzgebuͤrgiſchen Kreiſe: 
Einem Hand⸗ Arbeiter worzu man deſſen benöthiget,des 


Sommers in langen Tagen, als von Walpurgis 
biß Jacobi 3. Groſchen. 
Bon Zacobi biß Michaelis 2, Gr.6. Pf. 
Von Michaelis biß Faſtnacht a. Groſchen. 
Von Faſtnacht biß Walpurgis 2.Gr.s. Pf. 
Einem Drefcher wöchentlich 12. Groſchen. 
Einem Futter-Schneider im Sommer täglih 3. Gr. 
m ABinter j 2. Gr. 6. Pf 
inem Korn⸗Schnitter täglich 2. Ör. 6. Pf. biß 
3. Groͤſchen. 
Einem Getreyde- Hauer 3. 61.6. Pf. 
Einem Binder - 3.Gr.6. Pf. 
Einem Graß⸗ Hauer 3. Groſchen. 
Einem Arbeiter in Heu und Grummet täglich _1. * 
6. nnige. 


Einem Getreyde⸗Recher 2. Groſchen. 


f, Doneiner Klaffter Holtz zu machen 2. Gr. 6. Pf. 


Von einem Schock Reiſig 1. Gr. 3. Pf} 
Einem Sie Mann von einem Scheffel zu ſaen 4. Pf. 
Oder des Tages 2. Gr. 6. Pf. biß 3. Gr. 
Boten⸗ Lohn. — 

Von ieder Meil weges 322. Groſchen. 
Wann 


— — ze 
— 
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ann ertmägetoderdes Nachts läufft 2. Groſchen. 
Vom StilsLager,des Tages 2, Groſchen. 
Tagelöhne . 
im Voigtländifchen Rueife; 


Von einem Tag zu meihen ohne Koft - 4. Groſchen. 
Wann ſie die Koſt haben 2. Groſchen. 
Einen Tag in Heu zu arbeiten ohne Koſt 1. Gr.9. Pf. 
Bann ihnen die Koſt gegeben wird 9. Pfennige. 
Bon Grummet zu meihen ohne Koft 3, Gr. 6, B 


der Koft. 1.6r.9.°Df. 
en ohne Koft 
der Koft 


1. Gr. 4. Pf. 
Ö 
Einen Tag zu fehneiden ohne Koft drittehalben biß 3. 


8. Pfennige. 


rofchen. 
Dey der a 1, Gr. 3. Pf. biß 6. Pfennige. 
Einen Tag Kraut zu hacken ohne Koft 2. Gr. 
Bepder Koſt 1i. Groſchen. 
Einen Tag gaͤthen ohne Koft 2. Groſchen. 


Bey der Koſt 1. Groſchen. 
Einen Tag zu dreſchen, ohne Koſt, im Sommer biß auf 
- Michaelis zum Saamen drittehalben biß 3. Er. 
Wann Koftgegeben wird 1. Groſchen. 
Einem Getreyde⸗Binder, von einem Schock ohne Koft 
$. Pfennige. 
3. Pfennige. 


Bey der Ko 
5. Pfennige. 


Von einem Eheßfet Getreyde zu füen 
Nach Michaelis im Herbſt: 
Einen zu zudrefchen ohne Koft 2. bißdrittehalb Gr. 
Bey der J 10. Pfennige biß 1. Groſchen. 
Einen Tag Gehecke zu ſchneiden bey der Koft 1. Gros 
ſchen 6. Pfennige. 
Ohne Koſt Groſt 


3. Groſchen 
Von — zu hauen 2. Gr. biß 2. Gr. 6. Pf. 


Wann es ſieben Viertel lang iſt 3. Groſchen. 


Vor alle andere Arbeit im Sommet 2. Gr. 6. Pf. 
m Winter +. Groſchen. 
inem Bothen von der Meilweges 2, Groſchen. 

Wann er traͤget 2. Groſchen. 

Des Nachts von der Meile 2. Groſchen. 

Einen Tag Warte/⸗Geld 2. Groſchen. 

Tagelöhner 
Im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe ander Orla: 

Von einem Tag Graß meihen ohne Koſt 3. Gt.6. Pf. 

Von Hafer und Gerſte hauen 4. Groſchen. 

Der von dem Scheffel 2. Groſchen. 


Einen gangen Tagin Heu zu arbeiten ohne Koſt 2. Gr. 
e auch wohl i. Gr. 6. Pf. 

Mit der Koft 1. St. auch wohl 9. Pfennige. 
Wie auch das gange Fahr, andere Arbeit, mit der Koft 
. um 1. Groſchen 
Grummet meihen, einen Tag ohneKoft 3. Groſchen. 
Einen gangen Tag in Grummet zu arbeiten, ohne Koft 
1. Ör, 6. Pfennige. 


Wie auch alle andere Arbeit, im Sommer einen Tag, 
ohne Koft 2. Gr. 6. Dfennige, 
m Aßinter 2. Groſchen. 

Bon einer Forſt⸗Klafſter Holtz, zwey Ellen lang_3. Gr. 
Bon fieben Viertel lang 2, Ör. 6. Pfennige. 

EinSchod Reiſig zu lefen 1. Groſchen. 

Einem Boten von der Meil weges am Tage 2.Srofhen. 
Wann er traget 2 Groſchen. 

Des Nachts von der Meilen 2. Groſchen. 
Einen Tag Warte⸗Geld 2. Groſchen. 
5. ꝛ. Mit ietzthemeldtem Lohn ſollen alle und iede Bier und 

Boten und Tagelöhner, von Manns und Weibs⸗Per⸗ Brante 

onen befriediget, und darum ohne einigen Zuſah an Mein Fön, 

R Re Brandtewein und dergleichen; zu arbeiten hut ee 
g ſeyn. | toeıden 

$.3. Würde aber jemand, zu Verachtung diefer un, 

ferer Ordnung, ein mehrere begehren, oder darum nicht er year, 

arbeitentwollen;, So befehlen Bir hiermit iedes Orts per diepe 

Obrigkeit, denfelben, nach Gelegenheit feines übermäß Ordnung 

figen Begehrens, fo wohl dem Herren oder Frau, handeln. 

wann fie darein willigen, und zwar ieden mit zwey vier, 
fünff biß gehn Thalern Etraffe, fo abermahln halb 
dem Gerihtss Herrn, die andere Helffte zu milden 

Sachen geeignet ſeyn foll, gunehinen. Welches auch 

dahin zu verftehen, wann fie gar nicht arbeiten , fondern 

vorfeglich, ohme erhebliche Lirfach , die Arbeit verwei⸗ 
gem, und dem verbotenen Mußiggang nachhaͤngen 
wollen. 


CAPUT VII 
Von denen Handwercks ⸗Leuten. 
Nachdem Wir auch mit ungnaͤdigſtem Mißfallen der⸗ 
mercken, daß die Handwercks⸗Leute diejenigen, fo ihrer 
Arbeit bedurffen, unmaßig überfegen, theils auch ums 


Tagelohn zu arbeiten verroeigern , fondern auf ein Ges 


dinge dringen, darinnen aber die BausHerren, als wel⸗ 
che in folchen Anſchlaͤgen gemeiniglic) unerfahren unbil⸗ 
liger weile fteigern und vervortheilen, auch die Arbeit, 
nad) der Hand unfleißig machen und verfertigen., 
Als thun Wir auch diefe Mifbräuche gänzlich Es ficher 
abfchaffen, und in des Bauherrn willen, ob er verdins in iedes 
n, oder ums Tagelohn arbeiten laffen wid, ftellen, Wien, oh 
arbenebens unfere hiebeooen auf dem Lande und im £* Die Ur. 
Städten publicirte Tar-Ordnung de Anno 1623.16, yingen 
ge aller Handwerker, infonderheit aber derer Zleifcher, over ums 
ecker undihresgleichen, fobep ihren vermeynten Ins Taglohn 
nungs-Ordnungen, meiftentheils ohne Drdnung dahin arbeiten 
leben, und allerhand ſchaͤdliche Vortheil, darüber Fi laſſen will, 
männiglich klaget, zu mercklihen Schaden und Bes 
ſchwerde des gemeinen Weſens fuchen und verüben, der 
Zeit, und biß die allbereit anbefohlee Revifion erfolger, 
erneuren, und ihres Inhalts hieher wiederhofen, Mit 
diefem ausdrücklichen Befehlich, da iedes Orts Obrig- Obtlgkeit 
keit, ihren Pflichten nach, genaue Achtung darauf geben, ſol ben des 
und von Tagen zu Tagen umvorfehene Erkundigung and 
eingiehen, und, da fie einen und andern, der fich, diefem Ygufern > 
Unfern ernften Gebot zu entgegen, eines wwidrigen gelüs unverfeher, 


Mitder Ko „N ennige. fen lieſſe, antreffen, denfelben, andern zu Abſcheu, mirne Erfun. 
Einem Brkenobe.Dafer-Deder, fo viel — id⸗Buͤſſen, Sefingnäffen, auch wohl mit Niederies ee 4 
Einem Serope- Wind 8 et Wise — u 
⸗ = ' D er 
Einem Betreydes Binder, ohne Koft, on Ben umadhläßigen Grraffen, belegen fol. gleis 
Bey der Koft 3. Dfennige. ‚ 
Einem Langer, einen Tag ohne Koft 3. Groſchen. i MEINT IX. 
Benyn der Koft Gtoſchen 6. fennige. Zimmerleute, Maͤurer, Ziegeldecker und 
Einen Tag Korn zu ſchneiden, ohne Koſt 2. Gr.9. Pf. Steinſctzer. 
Bey der Koſt DL One —— Arapı | 
I. * I, * * ” — 
Von einem Scheffel Getrendegu fäen 3. biß 4. Pf. Denen fol woͤchentlich geben werden, in 
Einem Dreſcher zur Sarmzeit, ohne Koſt 2.©t.6.Df. Sommer slangen Tagen 
a - — f. =>. vi 1. Gülden a 
nter bey feiner Groſchen. Dem Geſellen i. en. 
— — BE: gibiia Ir 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1607 1608 
inter, dem Meifter 1. Guͤlden 3. Groſchen. ‘ 
” Dem Gefellen ’ 18. Srofchen. ea eine Kreiſe, 


Dem dlan 15. Groſchen. 
und ——s—— Hein Bier noch ander Getrände 
fordern, die Zimmerleute auch, an Holg und Spänen, 
weder vor fi), noch die ihrigen etwas mit zu Haufe neh: 
men, iedesmahl bey Berluft des gefegten Tage⸗Lohns. 
Im Thüringifchen Kreife, 
Denen Zimmerleuten: 
Dem Meifter wöchentlich, bey feiner Koft x. Güfden 
ß 3. Groſchen. 
nen, ad, baßermehenic as einen anf 
en en, doch, daß er mehr einen au 
——— Guiden. 
Denen Maͤurern, 
Dem Meifter wöchentlich 1. Guͤlden 6, Srofchen. 
Oder von * Ruihe, daß der Bau⸗Herr die Helffte 


halte 3.Groſchen. 
Dem Mäurer "u. Guͤlden 3. Pfennige. 


Im Meißnifchen Kreife: 
Oſtern, biß auf Michaelis, dem Meifter, wenn 
—5 nach Gelegenheit des Orts, Woͤ⸗ 


chentlich 24. biß 30, Groſchen. 
Einem Geſellen Guülden 3. Groſchen. 
EinemHandlanger oderZuförderer 12.biß 18. Groſchen. 
Bon Michaelis biß auf Oftern: - 
DemMeifter 1. Gülden oder 24. Groſchen. 
Dem Gefellen „18. Groſchen. 
Dem Handla 12.biß ı5. Grofchen. 


Doc) follen 4 Sommer-Zeit um wer ihr ansund 
umfechs abgehen, Herbſt und Fruͤhlings⸗Zeit aber um 
ſechs lihr an⸗ und um fünfflihr abgehen. 


Fm Leipzigifchen Kreife, 
Zimmerleute: 
Dem Meifter, im Sommer, aufeine Woche wann er 
felbft arbeiter 1. Guͤlden 6. Gr. biß 1. Gulden 9. Cr. 


Sm Winter 1. Gülden3.Gr. biß i. Guͤlden 6. Gr. 
Dem Befellen im Som̃er 1.Sülden biß 1.Gülden3. Gr. 
Sm IBinter 18. Groſchen biß:. Gulden. 
Einem Zungen im Sommer  15.biß 18. Groſchen. 
inter ' 12.biß 15. Groſchen. 


Am inter 
Holy weg Und follen über ſolch ihr gefegtes Lohn nicht befugt 


zu tragen feyn einig Holg weggutragen, noch Bier 


‚Geld zufodern, 


une eine hey Stra des WochenLohns, beym richten aber eis 
Be det nes Gebäudes, eine Mahlzeit , und darbey Bier zu trin⸗ 


rn 


Bon Erde, und über Nacht ftehet, 


cken nad) eines ieden Orts Herkommen und Gebrauch, 

und des BausHeren Willkuͤhr. 
Wann ein alt Hauß mit Schrauben erhoben wird, 

foll vonieder Schrauben drey 


bung es rofchen gegeben werden. Und follen im Sommer 


"med Haus 


fee mit 


Schrauw 
ben. 


frühe um vier Uhr an die Arbeit gehen, ihre gewoͤhnliche 
tahlzeit-Stunden halten, und mit der Sonnen Dies 
dergang wieder abgehen, und nur eine Stunde Mahls 
zeit halten. Da fie auch zur ungebühr feyerten oder 


Von denen nicht zurechter Zeit an die Arbeit giengen, folles ihnen 


Arbeitds 


Siunden. 


t werden, 
eſellen die er einmahl 


an ihrem Wochen⸗Lohn abgekuͤ 
Es ſoll auch der Meiſter die 


Veraͤnde · m die Arbeit angeführer, ohne Bewilligung des Baus 


tung ber 


Gefellen 


Heren von dem Bau absund anders wohin zu führen 


bey der Az. nicht befugt ſeyn, bey der Obrigkeit winkührlicher 
eit. 


— 


Straffe. 


Mäurer,, 

Haben gleichen Lohn, wie die Zimmerleute: 
Dem Mauerbelffer, im Sommer 18. Groſchen. 
Am Winter 15. Groſchen. 
Willaberder Bau⸗Herr die Arbeit verdingen, foller 
von einer Mauer Ellen dicke, und acht Ellen ing gevierd« 
te,2. Thaler, Anderthalben Ellen dicke 3. Thaler: 
und fo ferne, nachdem die Mauer dicke, zu Lohn gegeben 


werden. 


Werckleuten zu gute gehen und belohnet werden. 


Einem Meifter eine Woche von Lætare biß Michae⸗ 
lis vor feine Arbeit, und daß er den Werckzeug hält 


Kommt iedes Tages Grohe \ de 
ommtiedes Tages 4 Grofchen 6. Pfennige. 
Bon Michaelis biß Lætare aber i. Guͤlden Or. 
“ Kommt des Tages 4. Groſchen. 
Einem Gefellen in Sommer-Tagen 1. Gülden. 
Kommt einenTag 3. Groſchen 6. Diennigr. 
Winters» Zeit 18. Groſchen. 
Kommt des Tages 3. Gtoſchen. 
Maͤuerer: 
Einem Meiſter im Sommer auf eine Woche 1. Gül⸗ 
den 3. Groſchen. 
Koͤmmt einen Tag 4 Groſchen. 
In kurtzen Tagen aber woͤchentlich 1. Guͤlden. 
Einem Geſellen in Sommer⸗Tagen 1. Guͤlden. 
In kurtzen Tagen 18. Groſchen. 
Einem Handlanger im Sommer 15. Groſchen. 
es Tages 2, Groſchen 6. Pfennige. 
Winters⸗ Zeit. 12. Groſchen. 


Den ech a ſoll gleich denen H — 

en Lehr⸗Jungen fol gleich denen Handlangern bey 
* Arbeit Winter und Sommer abgelohnet 
werden. 


Im Voigtlaͤndiſchen und Neuſtaͤdtiſchen 
Kreiſe, 


Zimmerleure: 
Einem Meiſter eine Woche, von Lætare biß Michae⸗ 
lis, vor feine Arbeit und daß er erckzeug halte 
» n 3. Örofchen. 
Koͤmmt des Tages 


4. Groſchen. 
Von Michael biß Lætaroaber, wochentlich 1.Gülden. 


Koͤmmt iedes Tages 3. Groſchen 6. —— 

Einem Geſellen, in gegen 1. Guͤlden. 

Kommt einen Tag 3. Groſchen 6. Pfennige. 

Des Winters 8. Groſchen. 

Jedes T 3. Groſchen. 
Maͤuerer: 

Einem Meifter auf eine Woche im Sommer 1. Guͤl⸗ 

u den 3. Groſchen. 

Kömmt des Tages 4. Örofchen. 

In kurtzen Tagen aber wöchentlich 1, Bülden. 


‚ Kommt einen Tag. 3. Groſchen 6. Pfennige. 
Einem Sefellen in Sommer⸗Tagen . Gülden. 
Jeden T 3. Groſchen 6. Pfennige. 


ag 
In * Tagen 18. Groſchen. 
es Tages 3. Groſchen. 
Einem Handlanger woͤchentlich 12. Groſchen. 
Koͤmmt den Tag 2. Groſchen. 


Den Echt» Zungen fol gleich denen Handlangern bey 
ſolcher Arbeit wöchentlich gelohnet werben. 

Es ſollen auch beydes Zimmerieute und Maͤurer den gon denen 
Sommer über um 4.lIhrander Arbeit ſeyn, des Tages Srunden 
jwo Stunden — und um ſechs Uhr zu Abend der Urbeit 
wieder von der Arbeit gehen. In kurtzen Tagen aber 
ſollen fie frühe mit dem Tage ander Arbeit ſeyn, nur ei⸗ 
ne Stunde zu der Zeit ausfegen, und mit dem Abend wie⸗ 
der abgehen. 

Wegen derer Feyertage bleibet es bey Unferer Lan⸗ 
des⸗ Ordnung, wenn nemlic) in einer Wochen ein ors 
dentlicher Feyertag einfället, fo fol derfelbe denen 
Bo Bon felbft 
aber mehr in einer Wochen einfämen , fol ihnen nicht gmachtre 
mehr denn einer pasfiret werden; Wo fie aber ſelbſt gangen u. 
vor ſich müßigeund Sauff⸗ Tage, aud) gute Montage, halben {as 
und gange oder halbe dergleichen Dage machen, follen gen. 
ihnen die, oder dieſelbe, fo offt es gefchieher , nicht verloh⸗ 
net, fondern ganglich abgefurger werden. Und ri 

a 
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hiermit auch die Badefchichten , fo wohl des Sons, 

bends jeitlicher, als fonjten, von der Arbeit gu gehen, 
gangfichen abgefchnitten und verbothen feyn. ; 

“ Damit auch ſchließlichen dieſe Untere Landes⸗Vaͤter⸗ 

liche Vorſorge und Ordnung, nicht bloß im Buchſta⸗ 

- ben allein beftehen, fondern den Lande und Einwohnern 

inder That, zu guten Nutzen, fürnemlich aber zu aedeylis 

hen Aufnehmen des bißhero gedruckten Hauß⸗Weſens, 
gereihenmag. - . FR 

Unter Ds + Alsbegehren ABir gnaͤdigſt und befehlen ernſtlich als 

brigkeiten fon und jeden UntersObrigkeiten, bey Vermeidung 

u Unferer Ungnade, und Funffsig dieichschaler Strafe; 

über diefe darüber treulich und unabbrüchlich mit rechtem Nach⸗ 

Drdnung druck zu halten, die Verbrechere ohne Connivenz, und 

halten. ¶ Anfehen derer Perſonen, zu beniemten Straffen zugier 

| n, und hierwieder das geringfte, ſo zu Nachtheil und 

thinderung Unfers hierunter gefuchten und mit dem 

gemeinen Weſen wohlgemeinten Intents zielen möchte 

bier Eönte, weder öffentlich noch heimlich, diredtö , noch 

per indirectum pradticiten, handlen und fuͤrnehmen 

—* hierzu andere zu veranlaſſen; ferner auch, wegen 

derer ausgetrerenen Dienftbothen, oder inandern ver⸗ 

übten Exceffen, nicht allein in Unſern Landen, ein Ges 

richts«Herrden andern, zu Manutenirung diefes Un⸗ 

fers öffentlichen Edicts fondern auch denen benachbars 

ten Drten, aufgebührliches Anruffen , alle mögliche bes 

förderliche Handbietung erweiſen, und defien von bes 

nachbärten Fuͤrſten und Ständen ſich hinwieder verſe⸗ 

hen, damit der alzufehr eingerifienen Bohheit, und 

muthroilligen Steigerung nirgend Unterſchleiff, oder 

Zuflucht gelaffen, fondern diefelbe mit gebührenden 

Ernft, abgefchaffet, außgerottet, und dem gefallenen 

Hauß⸗Weſen in etwas geholffen werde, 
Die Regie · Wie Wir dann aud) ferner Unferer Regierung, 


i Churf. Johann 


Special-Berpidnimgen IL. Buch VI: Cap. von Policy» Sachen. 
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Dber-Hofund andern Berichten, auch Faculeäten und rung , 
Echöppenftühlen, Obers Haupt und Amt-Leuten und Nehrd, 
ſaͤmtlichen Unfern verpflichteten Unterehanen, und zwar, Collegie 
fo viel die gefammten Collegia betrifft, vor Uns und in- richte Ab 
fere Bruͤdere L. 2.8, hiermit ernftlichen befehlen, dieſer jen 8* 
Unferer, dem gemeinen Weſen zum Beſten verfa eten, Ordnung 
und publicirtenDrdnung, Im Berabfchieden und Sprer gemäß er, 
dyen, fidh allerdings gemaß begeigen, über Die gefagte ftunen. 
Lohn, wenn gleich die Partheyen eines andern ſich vers 
glichen (weil es ein wider dieſe Satzung, auch insge⸗ 

mein wider Erbar⸗ und Billigkeit lauffendes Pactum 

ift) ein hoͤhers nicht zu erkennen ſondern vorgeſchriebe ⸗ 

ner maſſen zu maͤßigen; Geſtalt denn auch bey Linferer 
Regierung, Ober-Hofr und andern Unferen und Unſe⸗ 

ver Unterthanen Gerichten, über dieſer Unferer Ord⸗ 
nung , welche dem gemeinen Wefen zum beften, fchleur 
nigfte Erörterung erfordert, Feine ordentliche noch fonft 
weitläufftige Proceſſe im geringften verftattet , ſondern 
auf gehaltene gnugfame Verhoͤr und beygebrachte Bes 
fcheinigung, entweder die Partheyen ohne fernern Auf⸗ 
fehub, verabfchieder, oder, nach Befindung, mit Einſchi⸗ 
(fung berer Berichtlichen Protocolle nd Acten Nechte 
lic) Erfäntnüs in Unſern Landen eingeholet, diefem nach 
bie ‘Parthegen entf&jieden , und do dus vermeinte bes 
ſchwehrte Theil nicht alfo bald ein kundbares erhebfis 
ches gnugfames Gravamen beylibergebung der Laͤute⸗ 
rung oder Appellation beyjubringen vermag, diefeibe 
nicht verjtartet, fondern verworffen werden foll, 


An deme volbringet maͤnniglich Unſere endfiche gu 
verläßige und wohlgefälige ernfte Meinung. m 


Zu Uhrfund Haben Wir diefes mit Unferm S 
fiegeln und befrafftigen laffen. ee 
22. Junii, Anno 1661. 


Sar- Ordnung 


Georgens des II. zu Sachſen wegen des Geſinde⸗Lohns und der 


Tagelöhner, wie folche in den Ehur-Erepßergangen, denr7.Septembr. 


An. 1661. On GOttes Gnaden Wir Zohann Georg der 

1 Andere, Hergog su Sachfen, Zülich, Eleve und 

Berg, des Heil. Röm. Reichs Ettz- Marfchall 

und Churfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 

Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz Burggraf zu 

Pragdeburg, Graf zu der Marck und Ravensberg Herr 

zu Ravenſtein; Entbieten allen und ieden Unſern Praͤ⸗ 

laten, Grafen, Herren, denen vonder Ritterſchafft, 

Ober⸗ Haupt» und AmtsReuten Schoͤſſern, Verwal: 

tern, Bürgermeiftern, Richter und Schultheiſſen auch 

insgemein allen Unfern Untertanen, Unfern Gruß, 

Gnade, fammt geneigten Willen, Und zweifeln hiers 

nechft nicht, es werde Ihnen allerfeits unverborgen feun, 

| mag maffen verroichener Zeit bey Erörterung derer Lanz 

.. des:Grayaminum und Erledigung der moeiffelhafften 

Revidirte Rechis ⸗Falle Wir aud) die hiebevorige Policeys und 

>= Kleider, Ordnung revidiren, nad iegigem Zuftand eins 

cepsu. Fichten , auch folches alles nunmehro in offenen Druck 
— bringen und publiciren laſſen. 

Drdnung. Bann dann in iegt angegogener Policey Ordnung 

unter andern auch wegen des Geſinde⸗Lohns, item der 

Tagelöhner und Handwerker, ‚geroiffe Verſehung ges 

ſchehen; Als haben Wir, damit ſich niemand dißfalls 

mit einiger Unwoiffenbeit zu entſchuldigen haben möge, 

einen Extra& daraus nehmen, felbigen, und zwar fo viel 





| Lxtract Ah 
daraus einen jeden Creyß Unferer Lande betrifft, in ein abfons 
,  »orbie derliches Mandat bringen und affıgiren zu laffen, der . 
I Gpfe  Morhdurfft erachtet, und lautet folder, wie nachgefegt . 


zu erſehen: 


Einem Ober» Schirrmeifter 


Anno 1661. 


CAPUT Vi. 

Dom Gefinde-Lohn, 
$.r. Unter andern Beſchwerden, ſo in etli a 
ren hero,aus angemaſtem Muthwillen ——— 
men, dieſe infere Lande annoch druͤcken, allenthalben 
tägliches Geuffjen und Klagen berurſachen, und faft uns 
erträglich fallen, ift die unerfättliche Steigerung desvon 
Knechten, Mägdenund Taglöhnern über ale Gebühr 
und Biligkeit erpmungenen £ohns , nicht vor die gering» 
ſte zuachten, womit es aud) fo tommen, daßfaft 
kein Haußwirth, wie emfig und fleißig derfelbe auch feg, 
feiner ſchweren Mühe und Sorge einigen billigen Nutz 
und Ergöglichkeit, wie Eingangs gedadı, erwarten fan; 
Dieſemnach erfordert die unumgänglidye Nothdurfft, 
foichen Freveln durd) Abſchaffung erwehntet ſchaͤdlicher 
Mßbraͤuche, nachdruͤcklichen zu fteuren, und dargegen 
dem Geſinde und Tagelöhnern, mas billig und recht iſt, 
weiln ein jeder Arbeiter feines Lohns würdig, nad) der in 
Anno 1623. aufgerichteten, und dißfalls revidirten und 
—— Tax⸗Ordnung, zu verfügen und gu fegen, 
wie folget: 


Gefinde ⸗ Lohn, 

m Chur⸗Kreiſe: 
Einem Verwalter neben der Koſt ‚30. Gulden. 
Einem Reifigen Knecht, wenn er keine Kleider befömmt 
Wenn er Kleider und Stieſſeln bekoͤm̃t = Süden 


u. in ia. Gülden. 
iii; Einen 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1611 1612 - 
Einem Unter⸗Schirrmeiſter 10, Bülden.: Nebender Ko ae 
Einem Ober Enden 7.ing.Gülden. Ein —— hne Kof +3. Grofchen, : 
Einem Unter-Enden 6. Guͤlden. Neben der Koft 1, Groſchen biß 15. Pfennige, . 
Einem Ochſen⸗Schirrmeiſter 8.in 9. Gülden. Eine rg zum Tagelohn aufferhalb der Erndte oh⸗ 
Einem Ochfen»Treiber 4.ins.Gülden. ne Koſt i. Groſchen 6. Pfennige. 
rn at De 7.ing. Guͤlden. Neben der Koft 1.810 
Einer Köchin oder Kaͤſe⸗Mutter, wo Peine groffe Hauß ⸗ In der Erndte ohne Koſt 2. Groſchen. 
haltung - 6,107. Gulden. Bey der Koft : 1. Groſchen. 
Mo aber eine ſtarcke Haußhaltung 9.inıo.Gülden. Ein Bothe von einer Meilmeges, wo es nicht anders 
Einer groffen Bich-Magd 5. ins. Guͤlden. he t Groſchen. 
—— 4 n —— —— —— N 2, Groſchen. 
$» üfte er aber etwas ſchwer tragen, toi entwe⸗ 
An andern Örten, da ſtaͤrcker Pferde gehalten gen mit ihm biligverglichen, ſo Oo 
werden, wird gegeben: 8,2, Mitiegtbemeldtem Lohn follenalleund jede Bor . 
Einem Ober⸗Schirrmeiſter 15.1016, Gülden, then und Tagelöhner, von Mannssund Weibes⸗Per⸗ 
—— En —— — an, — ohne einigen Zuſatz an 
16. Guͤlden. Bier, Brandtewein un en ite 
Einem Unter⸗Encken 8. Gülden. dig feyn. PARR DL MR Due 


$.2. Mit diefem obgefegten Lohn fol fich das Gefins 
de, Knecht und Mägde, unvertveigerlich begnügen laß 
fen, darüber nichts begehren , noch Herren und Stauen, 
oder andere an ihrer ftatt ein mehrers verwilligen und 
reichen, Undobman wohl an etlichen Orthen weniger 


Geld, heraegen Leinwand, Schuhe, Stieffeln und ders - 


gleichen, zugeben pfleget; So fol doch alles zufammen 
ſich nicht Höher, als diefe Unfere Drdnung vermag,erftres 
een, Inmaſſen Wir dann alle andere Accidentien, fie 
haben Nahmen, wie fie wollen, gänslich verbierhen, auſ⸗ 
fer demjenigen, was oben Tit. J. $.6, verordnet und 
nochgelaffen. 

6.3. Wo aber geringerer Lohn üblih, oder bey 
Zwangs · Geſinde durch Erb⸗Regiſter oder ſonſten bes 
ftaͤndig ein anders hergebracht ader Herren, Frauen, 
Knechte und Mägde fich unter fich felbften aufein weni⸗ 

r8 vergleichen thaͤten: Laffen Wir es billig dabey vers 

feiben, Und wollen hierdurch Feine Erhöhung eingefühs 
ret noch Unfete Unterthanen (derer Erleichterung Wir 
dißfalls ſuchen) mitiegiger T axa beſchwehret haben. 
8,4. Wienun das Geſinde hinführo aufeine folche 
Maſſe zudienen ſchuldig, auch bey Verluſt des Lohns, 
und nad) Gelegenheit mit Gefängniß und andern 
Zwangs-Mitteln darzu anzuhalten , Alfo fol ſich nies 
manbd, fo eigene oder anbefohlene Haußhaltung auf dem 
Lande, oderin Städten führer, er wäre Adel, Priefter, 
Buͤrger oder Bauer, einmehrers einigem Geſinde zu ges 
ben, oder unteranderm Schein zugumenden, bey Straff 
mansig Thaler, davon die Helffte iedes Orths Obrig⸗ 
Feit, die andere Helffte zumilden Sachen gewidmet, ans 


maſſen. 
CAPUT VIL 
Dom Lohn der Tagelöhner und Bothen. 

Esift auch allenthalben viel Klagens über Tagelöhr 
ner und Bothen, daß niemands, fo derfelben nothduͤrff⸗ 
tig, fie uberfommen mag , er gebe dann ihnen ihres Ger 
fallens Lohn. . 

Diefen Unmefen nun, wie auch zugleich dem Muͤſ⸗ 
fisgang und andern Begünftigungen , dadurch fich ein 
Theil diefer Leute der Arbeit zu entzichen, und die haͤuß⸗ 
fihe Nahrung zu hindern unterfangen, abzuwehren: 
So wollen Wir hieher dieoben wegen des Gefindes ges 
thane Vorfehung, dergleichen Müßigaänger auf eine 
ſolche Maaß zur Arbeit anzutreiben, nechſt hernach ges 
fegter Tap-Drdnung wiederholet haben; 

Tagelöhner, 
rs» Reeife: 

Ein Tagelöhner fo haben von Dftern biß Michaelis 

einen Tag ohne Koft 3. Groſchen. 
Neben der Koft 1. Groſchen big 15. Pfennige. 
Bon Michaelis bi Oftern ohne Koft 2, Groſchen 6. Pf. 
Neben der Koſt 


1. Groſchen. 
Ein Futterſchneider und Meiher einen Tag ohne * Dem Meiſter 
4 Grofih, 


$.3. Würde aber iemand, zu Verachtung diefer Uns 
ferer Dsdnung, ein mehrere begehren,oder darum nicht 
arbeiten wollen: Go befehlen Wir hiermit jedes Orte 
Obrigkeit, denfelben nad) Gelegenheit feines uͤbermaͤßi⸗ 
gen Begehrens, ſowohl den Herren oder Frauen, wan 

ie darein willigen, und zwar jeden mit drey, vier, fünff, 
iß sehen Thalern Strafe , fo abermahl halb dem Ger 
richis⸗ Herrn/ Die andere Helffte zu milden Sachen ges 
eignet ſeyn fol, zunehmen, welches aud) dahin zu verſte⸗ 
ben, wann fie gar nicht arbeiten, fondern vorfeglichen, 
ohne erhebliche Uxfach, die Arbeit verweigern, und Dem 
verborhenen Müßiggang nachhengen wollen. 
CAPUT VII. 
Don denen Handwercks⸗Leuten. 

Nachdem Wir auch mit ungnädigftem Mißfallen 
vermercken, dab die HandwerckssLeutediejenigen, fo ih⸗ 
ver Arbeit —* unmäßig überfegen,theils auch ums 
Tage⸗ bohn zu arbeiten verweigern, fondern auf ein Ges 
dinge dringen, darinnen aber die Bausherren, als wel⸗ 
che in foldyen Anfchlägen gemeiniglich unerfahren, ums 
billiger Weiſe fteigern und vervortheilen, auch die Ars 
beit nach der Hand unfleißig machen und verfertigen:: 

Als hun Wir aud) diefe Mißbraͤuche gänglich abs 
ſchaffen / und indes Bau » Deren Willen, oberverdins 
gen, oder ums Tage⸗Lohn arbeiten Laffen will, ftellen, 
Darbenebens Unfere hiebevor auf dem Lande und in 
Städten publicirte Tax⸗Ordnung de Anno 1623. we⸗ 
oen aller Handwercker, infonderheit aber der Fleiſcher, 
Becker,undihres gleichen, ſo bey ihren vermeynten Ins 
nungs-Drdnungen, meiftentheils ohne Ordnung dahin 
(eben, und allerhand fchädliche Vorthel, darüber faſt 
männiglic) Elaget, zu merdlihem Schaden und Be⸗ 
ſchwerde des gemeinen Weſens, füchen und verüben, der 
Zeit, und biß die allbereit anbefohlene Revifion erfolget, 
erneuern, und ihres Innhalts hieher wiederholen, Dit 
dieſem ausdrücklichen Befehlich, daß iedes Orts Obrigs 
keit ihren Pflichten nad), genaue Achtung darauf geben, 
und von Tagen zu Tagen unvorfehene Erkundigung 
einziehen, und do fie einen und andern, der fich,diefem Uns 
ferm ernften Geboth zu entgegen, eines wiedrigen gelüs 
ften wi antreffen, denfelben, andern zur Abſcheu, mit 
Geld Buffen, Sefängnüffen, auch wohl mit Niederles 
gung des Handwercks, und da es gange Handwercke 
thäten, mit Einziehung ihrer Zünffte, und andern der⸗ 
gleichen unnachläßigen Straffen belegen follen. 

CAPUT IX. 


Zimmerleute, Mäurer, Ziegeldecker und 
Steinfeger, 


Im Chur + Rreife: 
Denen fol wöchentlich gegeben werden, in 
Sommerslangen Tagen 
1. Guͤlden 6. Groſchen. 
Dem 
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Dem Gefellen 1. Güfden, 
Sm Winter, dem Meifter 1, Guͤlden 3. Groſchen. 
Dem Sefellen 13. Groſchen. 
Dem Handlanger ı5. Groſchen. 


Und follen hierüber Bein Bier noch ander Getränke 
fordern, die Zimmerleute auch an Holg und Spänen, 
weder vor fich noch die ihrigen, etwas mit zu Haufe neh⸗ 
men, iedesmahl bey Verluſt des gefegten Tagelohnes. 

Es follen auch beydes Zimmerleute und Mäurer den- 
Somtner über um vier Uhr an der Arbeit feyn, des Tas 
ges zwo Stunden ausfegen, und um fechs ihr zu Abend 
wieder von der Arbeit gehen; In Eurgen Tagen aber 
ſollen fie frühe mit dem Tage an der Arbeit ſeyn nureine 
Stunde zu der Zeit ausfegen, und mit dem Abend wies 
der abgehen. 

Wieedbep „ Wegen der Feyertage bleibet e8 bey linſerer Landes» 
einfalens Ordnung, wenn nemlichen in einer Woche ein ordentlis 
den Fever cher Feyertag einfaͤllet, fo fol derfelbe den Werckleuten 
tagen mit zu gute gehen und belohnet werden; Wo aber mehr in 
— ben einer Wochen einfämen, fol ihnen nicht mehr, dann 
lem onen, einer pasfiret wverden; Wo ſie aber felbft vor ſich muſ⸗ 
ven. fige und Sauff⸗ Tage, auch guten Montag, und gange 
oder halbe dergleichen Tage machen, follen ihnen die, 
oder Diefelbe, fo offt es gefchiehet, nicht verlohnet, fondern 
gänglich abgekürget werden. Und follen hiermit aud) 
die Badefchichten, fo wohl des Sonnabends zeitlicher 
als fonften von der Arbeit zu gehen, gaͤntzlich abgefchnits 
ten und verbothen ſeyn. j 
Beet, Beſfehlen derowegen allen und ieden obbemeldten 
hierüber —— Grafen, Herren, denen von der Rit⸗ 
ernftlich zu terſchafft, Ober: Haupt / und Amt⸗ Leuthen, Schoͤſſern, 
Verwaltern, Buͤrgermeiſtern, Richtern und Schult⸗ 
heiſſen, auch insgemein allen Unſern Unterthanen, In⸗ 
ſonderheit aber denenjenigen, welche Unſere Gerichte 
verwalten, darmũt belehnet,oder ſolche auf Unſere Nach⸗ 


Special · Verordnungen II. Buch VI. Cap. von Policey /Sachen. 


1614 


laſſung Pachtweiſe innen haben, hiermit gnädioft und 
ernftlich , über vorgefegte Lnfere Landes, Väterliche 
Borforge und Drdnung , welche fie alfobalden gebuͤh⸗ 
rend zu publiciren und gehöriger Orthen zu affigiren 
baben, auf daß felbige nicht bloß in Buchftaben allein 
beftehen, fondern dem Lande und Einwohnern in der 
That zu guten Nutzen, fürnehmlich aber zu gedeplichen 
Aufnehmen des bißhero gedruckten Hauß⸗Weſens ges 
reichen mag, bey eydung Unferer Ungnade, und 
funffiig Reichs⸗Thaler Straffe, treulich und unver⸗ 
bruͤchlich mit rechtem Nachdruck zu halten, die Verbre⸗ 
chere ohne Anſehen der Perſonen, zu beniemten Straf⸗ 
fen zu jiehen, und herwieder das geringſte, fo zu Nach⸗ 
theil und Verhinderung Unſers hierunter gefuchten und 
mit dem gemeinen Weſen wohlgemeinten Intents zie⸗ 
fen möchte oder Fönte, weder öffentlich noch heimlich, di- - 
recte noch per indiredtum pradticiren, handeln und 
fürnehmen, noch hierzu andere zu veranlaffen; Ferner 
auch regen der ausgetretenen Dienftbothen, oder in ans 
dern verübten Exceflen nicht allein in Unſern Landen, 
ein Gerichts⸗Herr dem andern, zu Manutenirung Lies 
fes Unſers offenen Edidts, fondern auchden benachbar⸗ 
ten Orten, auf gebührliches Anruffen, alle möglichite 
beförderliche een lea und deffen von bes 
nachbarten Fürften und Ständen fich hinwieder verfes 
ben, damit der allzufehr eingeriffenen Boßheit und 
muthwilligen Steigerung, nirgend Unterfchleiff, oder 
Zuflucht gelaffen , fondern diefelbe mit gebührendem 
Ernſt abgefchaffet, ausgeröttet, und dem 
—— in etwas aufgeholffen werde. Wornach 
ch maͤnniglich alſo zu achten, und geſchicht hieran Un⸗ 
fere zuverlaßige und ernfte Meinung; Urkundlich mit 
Unferm zu Ende aufgedruckten Secrer befiegelt, Und 
geben zu ie) am ı7.Septembris, Anno 1661, 


Verbot 


führen, denıg 
On GOttes Gnaden, Wir, Johann Georg 
Ander, Herkog zu Sachſen, ur Cleve und 
Berg, des heiligen Rom eichs erg Mars 
Khanund Churfürft Landgraf in Thüringen, Marggraf 
u Meiffen,audy Ober und Nieder-Laufis, Burggrafzu 
aadeburg, Örafzuder Marck und Ravensberg, Herr 
zum Ravenftein, Entbiethen allen und jeden Unſern Praͤ⸗ 
laten, Orafen , Herren, denen von der Rirterfchafft, 
Ober⸗ Haupts und Amt Leuten , Verwalthern, Schoͤſ⸗ 
ern, Befehlihshabern, Gleitsleuten, Dorftehern, 
ürgermeiftern und Raͤthen der Städte, Richtern, 
Schulcheiffen, Gemeinden, lecken, Dörfern, auch 
fonften insgemein allen Unterthanen und Verwand⸗ 
ten, fo wohl denen , fo ſich Unſers Schußes gebrauchen, 
undin Unfern Landen ihre Gewerb treiben, Unfern Gruß, 
Gnade — Willen. 
gebohrne, Edle, liebe, Andaͤchtige und Getreue. 
Es hat zwar der Durchleuchtigfte, Hochgebohrne 
rung voris Georg der 


Furt, Herr rg „Hertzog und 
gerManda- Bd zu Sachfen, ꝛc. Unfer hochgeehrter Herr 
—— Vater, hechlöblicher Chriſtmilder Gedächtniß, dach 


3 den Exempeln Unſerer loͤblichen Vorſahren, Anno 


Churf. Joh. Georgens des IT. zu — 
Ju 
der 


An.icoꝛ. 


Erinnes 


wendigkeiten auch des Getreidig⸗ Kauffs halben im gan⸗ 
tzen Lande gewiſſe Ausſchreiben ergehen laſſen. Daß 
aber dieſelben, wie billich geſchehen ſolte wenig anietzo in 
Acht genommen worden, bezeugen die nunmehr entſtan⸗ 
dene ſchwere und geſchwinde Zeiten. Denn, ob Air 
Uns wohl befcheidentlich zu erinnern, daß GOtt über 
"Land und Leute, um dero begangenen Sünden willen, 
‚aus feinem-gevechten Zorn, unter und neben andern 


Ehrmwürdige, Wohl⸗ 


1617. Anno 1619. und Anno 1623. unter andern Noth⸗ fi 


n das Getreyde nicht aus dem Lande zu 
nii, Anno 1662. 


Straffen, auch Mißwachs, und folgende darauf ſchreck⸗ 
liche Theuerung kommen und gerathen laffen : 
So mercken Wir doch darneben, daß vielfältige böfe 
Menfchen, um ihres fhandlichen Gewinns Eigennuges 
und Wuchers willen, aus lauterm unchriftliden Hers 
ſolche Theuerung vorſetzlich zu ergröffern ſich unters 
chen, Indem fie, und das noch mehr, unter ihnen eglis 
che, denen Ampts, Pflicht und Gewiſſens hajber, mehr 
den Gemeinen, dann ihren felbft eigenen Nutz und 
Frommenzu befördern gebühret und oblieget, Nicht als 
leinobangeregten Ausfchreiben zuwider das Land⸗ Ge⸗ 
treidich, bey denen von Adel, Bürgern und Bauern vers 
fängfich befprechen, mic Lift und Bortheil an ſich brin⸗ 
gen, eine Zeitlang gefährlich hinterhalten, ihres Gefal⸗ 
lens fteigern, und nach Beliebung andertweit , fo theuer, 
als. möglich , verfauffen, ja wohl ganz und gar unge- 
ſcheuet aufferhalb Unferer Lande verlaffen und abführen: 
Sondern aud dasjenige, welches fie zum Theil aus An 
benachbarten Königreich ‚ und andern Dem 
tern in Unſere Lande bringen , nicht vor Unſere lintertha⸗ 
nen gebrauchen, fondern mehrentheils an frembde auss 
wärtige Derter in groffen Summen verfchaffen laſ⸗ 
em " 


Wann Uns dann mit Zusiehung Göttlicher Gnaden⸗ 
Hülff, dieſem und andern mehrern daraus folgenden, ſo 
wohl künfftig beforglichem Unheil vorzukommen, geies 
met, bevorab, weil Wir Uns die allgemeine, und fonder» 
lich Unferer armen Unterthanen dahero rührende Moth 
und beſchwerliche Drangfüligkeit aus Landes » väter, 
licher getreuen Borforge mitleidende zu Gemuͤth gej0r 
gen. & 
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So thun Wirnicht alein hoch· und Chriſtloͤblich⸗ ge⸗ 
dachtes ünſers Herrn Vaters Ausſchreiben in allen und 
iedern Puncten, Elauſuln und Articuln, hiermit wohl 
bedächtig verneuern, ſondern auch folgender Geſtalt ver» 
mehren und befräfftigen : 

giemand . Anfänglich) und bors Erſte ſoll niemand, er fey Edel 
follßetreps oder unedel, Cinwohnert oder Auswaͤrtiget, Buͤrger oder 
de before» Bauer, einig Getreidig in Unſern Landen auf Gewinn 
den ober  befpredhen, einfauffen oder aufichütten. j 
ui“ Dors Andere , fol zwar dem Rath in Unſern Staͤd⸗ 
; ten hiermit underboten ſeyn, Getreidich einzukaufen, 
eistie RE und in Worrath beopufchürten Itdoch daß foldes 
item, einigund alein zum Unterhalt ihrer Gemeinden, und 


werde 
und jeder DBors dritte, fol auch denen, welche entweder Feinen 
Haufmwirch Acker: Bau treiben, oder aufihren Gütern, fo viel, als fie 
fo viel er Er Sährigen ‚Danshaltung, bensshiget „nicht er⸗ 
vor he uer haben, ungewehret feyn, Getreidich einmehrers, 
Ya aer. aber nieht, denn fo viel fie vor fich und Die iprigen benoͤ⸗ 
thiget, einzufauffen und beyzufchütten. 

Mer Ge ° Vors Vierdie, da jemand uber feine und der Seini⸗ 
trepde gen Vorſorg von erbautem Getreidich etwas übrig, der 
übrig hat, fol es.in Unfere, ihme nechſt⸗ angelegene Städte und 
foil — Fiesten , auf derofelben geroöhnliche Wochen⸗Maͤrckte 
—— ungefäumt führen, dafelbft öffentlich feil haben, und 
ten feil Has den Einwohnern, oder fonften Unfern Unterthanen, ietzt⸗ 
den.  - gedachtermalfen, zuihrer eigenen Nothdurfft in einem 
giemlichen und leiblichen Kauff zukommen laffen, und 
alfodurdjaus im geringjten nichts auf weitere Steige⸗ 
Megmefkn rung hinterhalten. An welchem Drte aber zu der Ans 
im Harfe fuhrenicht zu gelangen , fol das Getreidich einem jeden 
der Guide auf feinem Haufe oder Buthe denen in Unferm Bande 
et. Angefeffenen, iedoch in einem leiblichen, billichen Preiß 
gu verkauffen und wegmeflen zu laſſen, hierdurch nicht 
gervehret feyn. X 

Vors Fünffte, fol Feiner vom Adel, Dr oder 
Bauer fein Getreidich aus Unfern Landen 
Sande nicht Fuder/ oder Schiffrtotife, vieltveniger in Saffen, unter 
Ben dem Schein, als ob es Eentnew@uth, heimlid) vers 


kauffen. 

ud wann gleich vors Sechſte das Getreidich ehe 

und juvorn diß Unfer Mandat ausgegangen, allbereit 

den In⸗ oder Außlaͤndiſchen Vorkaͤuffern verſprochen 

waͤre/ ſo ſoll ſich doc) Kaͤuffer und Verkaͤuffer anders 

hicht, denn wie gemeldt, verhalten, fie möchten dann bey 

Uns billicher und anfehnticher , gnugfam erheblicher Urs 

fahen halben gnaͤdigſt Erlaubniß erlangen. “er 

Ausiärtie “ ¶ Inmaſſen dann auch vors iebende,den Ausmwarti« 

ge follen gen ohne Unfere fonderliche Difpenfation, in Unfern 

ohneDi- Panden Getreidich gu kaufen und daraus zu führen, 
fpenfation durchaus nicht geftattetwerden fol. - 

ten &er ,- Und damit hierunter eine Oefähede befihehen möge, 

Dem gande fo follen, vors Achte, Die ‘Suhrleute 

führen. DdenUrfachen eine Anzahl @erreidich aus Unſern Landen 

zuführen geſtattet wird in allen Zoͤllen und Geleiten, Un⸗ 


Getreyde 
aus dem 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


fonften zu keinem andern Vortheil ins Werck gerichtet cher 


cheffels - 


Fuhrleute denen aus bervegen» 9 
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roder der jenioen die folches, wie berührt, gu erlauben 
acht haben, DBekäntni jeigen und vorlegen. Cs Huf was 
follen auch die Zöiner und Qleite-Leute baffelbe dermaf. Mal bes 
fen handgeichnen, Damit es gefährlicher weiſe mehr denn ven Dal 
einften nicht möge gebrauchet werden, Inſonderheit des üusfupre 
Kauffers und Fuhrmanns Namen, wo, und wie viel ex erlaubet; 
geladen, ordentlich mit Fleiß ——— und deſſent⸗ 
wegen alle Monat gründlichen Bericht unterthaͤnigſt 
uͤberſchicken. 
Uber diß fol, vors Neundte, einem iedern Unferm Die «s 
Diener und Untertanen erlaubet feyn, die Fuhrleute ne 
und Kärner, welche dieſem Mandat zuwider ohne Ex: nik! thun, 
laubniß Getreidich aus Unfern Landen führen, fügli- follen ans 
Weife anzuhalten, in das nechite Ambtoder Ge⸗ erden, 
richt zutreiben, und dafelbft zu beklagen. _ Dargegen, 
und warn foldyes gefchehen, ſoll ihme nad) Befindung 
ſeines bezeigten Gehorſams halber die Helffte des Ge⸗ 
ireidichs gegeben, die andere Helffte in gedachtem Un⸗ 
fern Amt auf Rechnung, oder fernere Lnfere Anordnung 
binterleget, und Uns der Berlauffalfobald berichtet wer⸗ 
den , Damit Bir Uns beydesgegen den Verkäuffer (0 - 
wohl als gegen den Käuffer ihrer dißfalls verwirckten 
Straffe halber gebührlich zu bedencken, und zu erklaͤren 
haben moͤgen. 
Vors Zehende, ſollen Krafft diß und nach mehrem Schiffs 
nhalt Unferer dißfals dato publicirten Special- händler 
rdnung, die Schiff- Händler alles Gerreibic, fican Knete Ges 
dem Elb⸗ Strohm, obewoder niedermarts € auffen, teeyde nur 
einladen und anführen, einig und allein Unfern armen denen 
Unterthanen zum beften, und durchaus an keine frembde Eburfürfl. 
ausivertige Derter verhandeln, mit diefer ausdrückii Untertbas, 
hen Verwarnung, da einer oder der ander DIE Unſer Gehen 
&ebot übertreten wird, das Getreidich halb ling, und 
die andere Helffte dem, der es offenbahren tut, unnach» 
laͤßlich verfallen feyn füllen, und beydes der Kauffer, fo 
* als der Verkaͤuffet in ernſte Straffe genommen 
werden. 
Mir haben auch, vors Eilffte, etliche ſonderbahre ges . dei 
wiffe Perfonen verordnet, welche, damit allen diefen.Uns Yuffeherk. 
fern Geboten von den Dbrigkeiten iedes Orts untert 


nigſt und gehorfamft nachgelebet werde, treulich aufſe⸗ 


ben, und Üns des erzeigten Gehorſams oderbegangenen 
Unfleiß halber ale Monat fchrifftlichen Bericht einfchir 
cken follen, auf daß Wir Uns gegen die Verheler ges 
bübrlich begeigen und verhalten mögen. 
Endlichen und vors Zwölffte, im Fall gefeht, daB auſ⸗ 
ferhalb Unferer Lande an frembden Orten Manglung 
des Getreides vorfallen thäte, fo wollen Wirlins auf 
Erfuchen und nad) Befindung dermaffen zu bezeigen 
reifen, damit der Ausländifche fo wohl als der Einlaͤn⸗ 
diſche Unſere gnaͤdigſte Vorſorge in der That fruchtbar⸗ 
lich zu fpüren und zu genieſſen haben möge. 
An diefen allen gefchicht Unſere ernfte und zuverſichti⸗ 
eMeinung, Zu mehrer Uhrkund mit Unferm aufger 
deuckten Secret befiegelt,. und geben zu Dreßden den 
19. Junii, Anno 1662. 


xreklaͤhrung 
Des Handwercks derer foiederholten Privllegi in puncto des 
1. — | —— 6. —— — 


KA Dt EHDttes Gmaden, Wir Johann Georg der 
—— Ander, Hergog zu Sachſen Juͤlich, Cleve und 
Bergt /des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 

TWMiar chau und Churfürft, Landgra ff in Duͤrin⸗ 
gen, Marggraff zu Meiſſen, auch Obersund Nieder⸗ 
Raufis, Burgoraff zu Magdeburg, Graf zu der Marck 
und Kavensberg, Derrgu Ravenftein, Entbieten allen 
und icden Unfern Prälaten, Grafen, Herren, denen 
von ‚der Ritterſhafft / Ober⸗ Haupt and Ambtleuten, 
Echoͤſſern Verwalten, Gleits⸗ Leuten Buͤrgermeiſtern, 


Kichtern und Schultheiſſen, auch insggemein allen und -. + 

jeden Unſern Unterthanen , und Berwandten, Um ⸗ ** 

fern Gruß, Gnade fampt geneigtem Wilen, Und fügen 

ihnen darneben zu wiſſen: Welcher geſtalt Wirx einge⸗ 

denck, wie von nfern loͤblichen Borfahren, und ſonder⸗ 

lich von Unſers in GOtt hochſeelig ruhenden hochgeehr⸗ 

ten Herrn Vaters und Gevatters Gn. Chriſtmilden An⸗ 

denckens, das Handwergk der Tuchmacher unter an⸗ 

dern, in puncto des Wollen⸗Kauffs mit ſtattlichen Pri- 

vilegüs hiebevor verfehen / darbey Wit fie auch ar 
maln 
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] bedacht, immaſſen Wi ihre Wotle, weme es ihnenbeliebet, gm verkauffen frevy ge- Jedoch 
— no Inder ng pußlinen rl Halo iin la Bon en eranbee, at 
Eiche “Digung ber Banbees&ebreehen, als auch am 2. Aprilis, da fie auch ſchon dem "der Tuchmachernicht Do täufie 
oben p.156t des vetwichenen 1661. Jahres, Durch ein ausgelaffenes be n, ohne Strafe bfeiben, iedoch [chadliche Vors gung des 
Mandat renovitet und beftätiget. 2 Baar, Druckung des Nechſten, Ausichieß sund Vers Nächten 
Nachdem Air aber berichtet werden, als wolte von Rhkkppung der Wolle, wie auch andere —— in bierbep 


Deꝛer Tuch 
Extenfon tet ift, dahin exrendirer werden daß auch von tinfern“ Eich derbothen ſeyn und bleiben follen. 
des Mol ‚Aemptern, Praͤlaten Grafen 1, und denen von der en — and jeden Un⸗ 
ien · Kauffẽ Sun erfhafft, Unfere und ihre Wolle er bie ſern ten, tafen, Herren denen vom ber Ritters 
Bin ren vermise befagre Drbmunh me vrpnben 6 here en Se men abenimien, 
Genen iR. °oeitaundgen, bern Ihoenfeen febet, wemunbTeshin mit ermfhlich, daß fieuber diefem QUnferm Mandat und 
Bike, Unfern Landen Sie Diebe eberyi afen, gönnen und Des Darinmengeihunen Erfldwung Reit Th run 
ETAGE ee 
en, men il ‚faffen, Daran gefchicht Vnſer zuverläßiger Win und 
"As wollen Wir mehrermehntes Patent: in diefem Meinung. Zu Bhrkand mit nferm zu End aufge» 
Erffärang paffu hiermit deutlich dahin erkläret haben : Daß / gieich druckten Sangtey Secret befiegelt, und geben zu Dres 
des vorie muiesftaffi deffelben Unfern Aemptern en den, am 6. Augufli, Anno 1662, * 
6. fen, Desten, und denen von der Rittesfhafft, Unfere und 


; Erneuertes Mandat 
Churf. Georgens des II. zu Sachfen, wider Straſſen⸗Raub und Plackereh 
a 7 ingleichen —— he und ke am | 
betreffend, denıg. kanii, Anno 1663, 


663. On GHttes Gnaden, Wir, Zohann Georg undaufden Straffen gute Sicherheit zu erhalten gemei ⸗ Waqh⸗ 
NE Te a EN 
Bergk, des Heiligen Römifden Reichs Erg» Gteäffenraubs und ‘Dlacferey halben, wie auch befagteg am 2+- 
ana, arfhalch und Churfürft, Landgraf in Thür Lnfers-Herem Barers Gnade, der Ziegeuner tdegen, Des. 161: 
tingen, Marggraf zu Meiffer, auch Ober sund Nieder⸗ am 24. Decembris 1652, ergangene Ausfchreiben in a Ziegenner 
Laufis, Burggraf zu Magdeburg, Graf zu ber Marck len ihten Puncten, Claufuln und nhaltungen, ng erganges 
und Ravensberg, Derz zu Navenftein,zc. Cntbiethen chen anhero wiederholet, erneuert umd gefchärffet haben, nen Aut 
alten am jeden Linfern Prälaten, Grafen, Herren, des alten Eingangs erwehnten Unfern Prelaten, Grafen, fereiben 
+ nen von der Ritterſchafft, Obers Hauptsund Ambtleus Herren, denen don der Kiitrerfi fit, DObers Haupt und mdrti * 
ten, Schöffern, Verwaltern Gleitsleuten und andern XAnbrienten, Schäffer, Bermaltern, leitsleuten auch je wenden, 
Berehlichshabern, auch Bürgermeiftern, Richtern und Bürgermeiftern, Richtern, Scyultheiffen, und forte 
der Städte, ingleichen Cchultheiffen, und — Uierthanen und Berwandten hiermit 
Eur in Siecken, em und Gemeinden, audy' no befehlende, daß fieobangejogenen 
fonftenins gemein allen nUnterthanen und Ver⸗ Mandaten rw ordnungen untveigerlidy nachkoms 
manbien,Jinfern Gruß, Gnade, mıd geneigten Wien, ıhen,anffolche ‚böße Oeftlen, fürnemlih, 
und weiffeln hlernechſt nicht, es werden figh Diefeiben gu⸗ aufdenen Gränkennufg * Haben, unbe 
ter maffen annoc) eririneen, wie nicht allein der weiland det gleichen verdächtig Befindel und Herrenlofe Knechte 
Durchleuchtige Hochgebohrne ‚ Dee Johann in Unſern Landen, enttoeder unter ihren eigenen oder ans 
Georgder Exfte, Herbog und Chutfurſt ——8 — vertrauten Berichten ficheinfinden, und eine oder die afts 
Worige Unfer gnadi und bo geehrter Hert tee und Ge⸗ dere fteaffbare Beguůnſtig ung bornehmen, oder auch ſon⸗ 
— —5* Andenckens, zu vieien mahien on ften von andern ftevelhaffte fricdbrüchige Händel vors 
5658 und Dern auch wir felbften Zeit Uinferer Churfürftlichen Der gehen möchten, auf Diefelbige ſcharffes Einteben chun, 
a8. Febr. Hiefung, unterm daco den 20, Februarii Anno 1658. bey denen YBirthen und Kresfipmarn in Städten und 
1660. und .28. Februarit Anno 1660. wegen des Straffens Doͤrffern deshalber ebenermaflen genaue Anfkalt mas 
raubs und ‘Dlacerep, ſo von Herrentofen Knechten und chen, fo dann denen Verbrechen nacheilen, fich ihrer bes 
andern herambfchmeiffenden Gefindel hin und wieder mächtigen, auch da ein Orth oder Commun hiet zu zu 
veruͤbet worden, ernftliche Mindata ausgehen laſſen. wach fepn wolte, eines dem andern, mach befchehenem 
Bann dann verlauten will, daß nicht allein in dem des ockenſchlag, eiligft zu Huͤlfſe kommen die Thäterund 
- nachbarten Königreich Böhmen and Landen fich unters Veſchaͤdiger zu gefänglicher Hafft bringen, und Uns 
Hiebene Mordbrenner und Räuber berretenund feden hiervon ungefäumt unterthänigften Bericht erftatten, 
‚ fondern auch in Unſerm Churfürftenthumb und damit wir fo dann deren ernften Beftraffung halber 
Landen die Ziegeuner eingelen und hauffentveife herumd nachdrückliche Derfühung sutdunbaben inögen, Im 
Khmeiffen, und fonften von allerhand teithtfertigen Ges Fau aderiemand der Unfrigen fid) unterftünde , Der 
Aindel, welche Die Leute auf den Straſſen angreiffen,plüns chen Leuten, dem Derboth ju wieder, ungebührlicher 
dern, aud) wohl gar ermorden, Geftaltdann, eingelange weiſe nachzuſehen und fie wohl gar juhegen, zu bebers 
tem Bericht nach, kurtz verwichener Tage dergleichenin brigen, oder ihnen ſonſten Fuͤrſchub gu leiften, der oder 
Unfern Aemptern und ſonſten hin und wieder auf freyer dieſelben folen nichts nrinder, als die Be rechere, ſo ſich 
öffentficher Strafe vorgangen fich abermahls groſſe betreten laffen, mit ernfter unnachbfeiblicher Sttaffe ans 
‚Unficherheit ereignen fol, aber dieſes unweſen und Faser Beine eingige Ausflucht hierinne ſtatt 
frevelhafftes Seiedbrüchiges Beginnen keines Weges finden; Wie wir dann zu defto befferer Haltung dieſes 
:.." dulden fondern vielmehr, wie hiebevor gefchehen, bins andenvertigen Mandacs, alle ebbenannte Unfere Vafal- 
—* —328 gleichmäßigen Schut Friede, Runde, ber, Beambten, Dienere — m ihrer Pflicht, 


Erſter Da damit 
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her zun Wile undernſte Meimng. 


.. : 


Wir nn Georg der 


On Gorttes Gnaden 
3: 
2 , des 
. und € 


bieten allen 
‚ denen von 


Vorſtehern und Raͤthen der Staͤdte 
i ſthei n, 
ne 


rafen 
‚der Ritterſchafft, Ober⸗Haupt ⸗ ——* Ver⸗ 
waltern oe hlichshabern, Gleſtsleuten, 


wandten, fo mohl denen, fo ſich Vnſers Schuges ge⸗ | 


branchen, undin Vnſern Landen ihre 
Vnſern Gruß, Gnade und geneigten | 

rl yo ng zwar-Dnfers füb dato den 19. 
es Junii eehdichenett Fahres ausgelaffenen > 
at 


d.ı9, Jan. 

66. ſtehe 
354 
1615, 


fi auffs, und daher verurs 
—— AN en kam Arc a Ans 
Landen zu führen, von Vns Verbot en 
Rachdem aber nunmiehro an den lieben Feld⸗Ftuch⸗ 
ten GOttes reicher Gegen „re feiner vaͤtetlichen 
te 


nd Mildigkeit bitich Lob und Preiß gebühret, auch 
2 Kehren Ihe ar des Ge 
eydes merklich zu ſpuren ——— ie FenaeA 

und Zufuhre deffelben zu IBaffer und Land $ leder zu 
arten, IBie ung auch über diß In angeregtem Berbot 
A EE 60 ausdrücklich ertlaͤret, daß nach Gelegenheit und 


CODICIS AUGUSTEI Andrer hell 


verwandt und zugethan hiermit nochmals "Fund mit Unſerm zu Ende au 
—— An deme geſchicht Unſer eridiie cret beſiegelt; Um geben zu 
aͤßiger Zu uhr ⸗ Annoısg. '. 


Patent 


Churf. des II. zu 
— 


dats, Krafft welches das Getreyde wegen damals vor⸗ 
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Cantley⸗e 


eßden, am ı9. Juni, 5. 
wieder verflatteter Ab⸗und zu· 


Erforderung der Bnftände Wir Bas hlerunter IJ 
ſtalt * a ae 3 —— 


„als che Bnfere Landes» väterliche Vorſotge in 


des That frucht fpüren und zu genieffen haben 
Pd Ki —— und an⸗ 3* 
‚derer Motiven in ertoehntem Qufern Berbot hiermit pansel 
difpenifiret, und big Wir ein a anzuordnen. der unit Ab · ue 
—— werden Kraft bi; nachgelaffen Zufubre 
Det oe andelund Wandel mit Abrımd una forg 

führe des Getreydes in und aus Vnſerm Churfürs zu fegen,, 
Seactwere, morbeh wi ober Kan zeupeiiiien aß 
gefe vo aber d erlichen 
und Borfauffeig Leute nochmals, wie vor, als 
lese Sleiffesgefteuert wiffen wollen, 

—— rung allen un Uns 

n Dralaten, Grafen, Herren, denen von der Ritters 

Ku Dber» Haupt sumd Ambtleuten, Verwaltern, 


Säle Befehli Sleitsieuten,D 
Man roch —* —A der Städte, Ken 
Ä 


Schultheiſſen, Gemeinden, Flecken Dörffern, auch fon« 
ften insgemein allen Unterthanen und Verwandten, 
twohldenen, fo fich Vnſers Schuges gebrauchen, und 
Vnſern Landen ihr Gewerb treiben, Daß fie fich mit be⸗ 
rührter Absund Zufuhre, als aud) Enthaltung von wu⸗ 

erlichen Auf» und Vorkauff des Getreydes, nach dies ; 
em Vnſern Patent gehorfamft achten, und dernfelben Enthals 
in keinerley Wege zumider handeln ſollen. Darafı tung mu- 
volbringen fie Bnſern zuverläßichen Willen und Meis der. Hufe 
nung. Zu Vhrfkund mit Bnferm zu End aufgedruck- — 
ten Sangley » Secret befiegelt, und geben zu Dreßden, 
am 20. Julii, Anno 1663. 


Ä Fernere Erklaͤhrung 


Georgens des II. zu Sachſen ‚des Tuchmache 
re —— Bauer Wollkundderjenigen, auf Ritteramd Lande - 
* ern erzeuget, den 26, Octobr. Anno i1664. 


: 1661. d.2. April, wegen der 


An.ı664. Mon BOttes Gnaden, Air Johann Georg ber 
er Hertzog zu en, Juͤlich Eleve und 
Berg et ya mischen Reichs⸗Ertzmarſchall und 
Ehurfürft, andgrafin Thüringen, Marggraf zu Meif 
fen, auch Obersund Burggraf u Mag 
deburg, Graf zu der Marck und Kavensbergk, Herrju 
Mavenftein. leten allen und ieben Vnſern Pre- 
latem, Grafen, Herten, denen von der Ritterſchafft, 
Hber- Haupt und Ambtleuten, Schöffen, Verwal⸗ 
tern, @leitsleuten, und anderen Befehlichshabern auch 
Bürgermeiltern, Richtern und Raͤthen der Städte,ins 
feichen Schultheiffen und Schöppen in Flecken, Dörf- 
mund Gemeinden, * onſt — ng ee 

ten Vnterthanen un utzverw 
Tuchma⸗ Shah Gnade und geneigten Willen, Bnd fügen ih⸗ 
cher Privi nen darnebenft zu wiſſen Daß Vns wart unentfallen, 
legium we ons für heilfame Berordnungen, nicht allein von Vn⸗ 


ned ichen Vorfahren, und Vnſers in GOtt hochſe⸗ 
ale —— — Herrn Vaters und Gevat⸗ 
ters Gnaden Chriftmildeften Andenckens, ſondern auch 


l ämmtlichen Ober und Vier⸗ 
——— —— Ehurfürs 
ſienthums in puncto des Wolenkauffs geführten Be⸗ 


r⸗ Privilegüi de Anno 


ſchwerden / am 2. Aprilis.1661. ausgefertiget und pu · 
Fon worden, welche, tie fie zu gemeldtes pax ’ 

s Aufnehmen fonder Zweiffel angefehen, aljo auch 
Vnſerer guädigften Meynung und Vorforge nach fürs ° 
nemlichen zu Beförderung des Landes Wohlfarih ind 
gemein dienlichen feynfolen. 

Nachdem Wit aber erfahren müffen, daß zeithero an gar zu 
vielen Orten Vnſere wohlgefinnte Intention gang vers weit exten 
kehret, masvon der Bauer⸗Wolle, darbey es noch fein diret wer⸗ 
Verbie ben difponizet, ohne Vnterſcheid auch auf dies —— 
jenige, fo auf Ritter / und Land» Gütern erzeuget, exten- 
diret, hin und wieder, in⸗ und aufferhalb Landes, als ob 
die Auswärtigen von folcher Wollen » Handlung gänge 
lichen ausgeſchloſſen, fpargiret, denen Einheimifchen, 
welche dem Tuchmacher ⸗Handwerck nicht zuget 
wegen angemaßeten Wollen⸗ Handels oftbare u 
—— aufgebürdet, und dieſelben von den Obrig⸗ 

eiten hart beſtraffet. 

Vnd ob Wir wohl auf dißfalls eingelauffene vielfäh Diedaauf 
tigeRlagen am oten Augufti 1662. voriges ausgelaſſenes rn 

atent deutlichen erfläret, iedennoch ſdiches zum wenige yer einen 

en in act genommen, die Abdrucke unter Bnferm Intention” 
Chusfürftlichen Infigel anstlichen Orten, dem Verlaut hat an sl, 


_ + 4 
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Diten nicht nach, gar nicht publiciret, noch öffentlich gu märmiglis 
publiciret ches Wiſſenſchafft angefchlagen , oder doch gar zeitlich 
— — hinwieder abgethan, und untergebrucket, diejenigen aber, 
- Deffen foauffer dem Tuchmacher » Handwerck des Wollen⸗ 
fdhddı. Er Kauffs fich zu unterfangen willens gervefen, durch eine 
folg. und andere Weiſe, alsob ihnen foicher nicht zugelaflen, 
abgefchrecker, hingegen der gantze fo wohl Tuch als 
Wolen · Handel nur von etlichen Wenigen in den Staͤd⸗ 

ten vortelhafftig an ſich gezogen, frembbde, zweyſchuͤrige, 
Schmer ⸗/ und offt von unreinem Vieh oder Sterblings⸗ 

en herruͤhrende Wolle häufig und Fuderweiſe umb 
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622 
verderbliches Monopolium darausjumadhen, auf eis 
nige Weiſe fich insfünfftige unterfangen werden, nadys 
druͤcklich zuverfahren, und der bißhero willführlic ger 
machten widrigen Deutung Vnſerer Mandaten, bie 
Vns felbften auch in Supp'icationibus ohne Scheu iu 
Behauptung ſolcher einennügiger Leute Vorhaben zum 
öfftern fürgeftellet worden, länger nicht nachzuſehen al⸗ 
lerdings gemepnet, icdoch Laffen Wir es im übrigen / alen 
ſchaͤdlichen Vorkauff, er Nechſten und be⸗ 
iriegliche Raͤncke und Griffe belangende ‚bey der Poli⸗ 

cey⸗Ordnung, und anderen eBnferenn vorigen Ausichreis 

den. 


einen geringen‘ Preiß indas Land geführer, ſolche hernach ben bewen 


denen armen Tuchmachern wo nicht umb das Tagelohn, 
a. fonften auf gewiſſe maffe, nicht ohne dero merckli⸗ 
chen Schaden ausgerheilet, verarbeitet, den Tüchern, fo 
an fich felbft von ſchlechter Güte, durch fonderliche ver 

fen ein Anfehen gemadyet, inder That aber die Leute, ins 
und aufferhalb Kandes foldyer geftalt bößlichen betrogen, 
ja diefes verurfacher worden, daß Vnſers Landes eigene 
gute Wolle bißhero, dem vorgesielten Zweck ſchnur⸗ 
ſtracks zu wider, liegen blieben, und gutes Theils verdor⸗ 
ben,die benoͤthigten Tuͤcher hingegen von hembdenDiten 
mit Vnſtatten verfchrieben, oder dem Gewandſchnitt 
der Ausländifchen nothwendig nachgefehen werden 
müffen, und dergeftalt zu beforgen , Daß die Handlung 
DBnferer Lands Tücher, maffen darzu ſchon ein guter Ans 
fang an etlichen Orten im Reich gemachet feyn foll,allents 
balben gang und gar mitder Zeit gu der Auswärtigen 
* fonderbaren Nutzen, Bnfernfanden und Bnterthanen 
nu: groffem Nachtheil und Schaden ins Fallen ge 

r 

6 _ As haben Bir für nöthig erachtet zu allem Vberfluß 
Augen Vnſere gnädigfte Meynung durch ein öffentliches Pa- 
geelteln- rent jedermänigl. in VnſermChurfurſtenthum noch eins 
sencion- ſten für Augen zuftellen, Thun aud) folches hiermit, und 
in Krafft diefes, und wollen, Daß gleichwie Vnſern Aemb⸗ 
tern, —— Grafen, Herren, und denen von der Rit⸗ 
terfchafft, Vnſere und ihre Wolle ohne diß, wenn es ih⸗ 
nen beliebet, zu berkauffen, allerdings verftattet,alfo auch 
nicht allein denen Tuchmachern, fondern auch allen in» 
und ausländifchen ‚Hanbelsieuten, wie nicht weniger ans 
deren Perſonen in Städten und auf den Dörffern ohne 


Gebieten und befehlen darauf allen und jeden Vnſern tier bie» 
Preeiaten, Grafen, Herren, denen von der Nitterfchafft fem Man- 
und Beambten,tviedie Rahmen haben mögen; ingl . —— 
chen denen Gerichten in Städten und Dörffern biermie fd fe —* hal 
ernftlich, daß fie über dieſem Vnſern Mandat, und der 1 
darinnen gethanen Erklärung fteiff, feft und underbrüche 
lich haften, darwider bey Vermeidung Vnſeret ſchwe⸗ 
ren Bnanade keines weges felbft handeln, noch folches 
dem Handwercke der Tuchmacher, oder ſonſten ieman⸗ 
den, wer der auch fen, im geringſten zu thun ** 
ſondern vielmehr maͤnniglich bey dieſem freyen Co 
mercio ſchůtzen, und zu deſſen Beförderung allen *5 
lichen Vorſchub und huͤlffliche Handreichung leiſten, 
hingegen die Verbrechere alles es beitraffen, oder 

geltalten Sadyen nach Bas iedesinals zu fernerer nach» 
Deüchlichen Verordnung dero ausführlichen Bericht uns 
geſaͤumt erftatten follen. Daran geſchicht Vnſer zus 
derläßiger Will undernfte Meynung. Deffen zu Bhrs 
Eund haben Wir Vnſer Secrer hierauf drucken laſſen. 
Gefchehen und gegeben zu Dreßden, am26. Odtobris, 
Anno1664. 

Inſerations⸗Befehl zu Patent. 

Bon GditesGnaben: ten eg der Ander Her⸗ 
tzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg ac. Churfuͤrſt ac. 

Veſter und liebe Getreue, was Wir vom 2. Aprilis, 
Anno 1661. wegen des Wollen⸗ Kauffs, durch ein öffent» 
liches Mandat in Vnſern Landen verordnet, auch wie 
Wir diefes aufeingelauffene vielfältige Klagen, unterm 
6. Augufti, Anno 1662. durch ein andermeites Patent 
deutlich erBläret,, deffen habt ihr euch gebührend zu ers 


Vnterſcheid, fie feynd gleich andern Handwercken, als innern. 


der Tuchmacher,oder feinem zugethan,mitihnen zu hans 
dein, die Wolle zu Eentnern oder Steinen einzufauffen, 
und folche der Gelegenheit nach,als obgedacht, oder auch 
denen armen Tuchmachern und anderen Leuten, fofic) 
vom Wollen + Gefpinfte nehren, umb ein Leidliches 
Pfundweiſe wieder zu verfauffen, allerdings frey ges 
laſſen feyn fol. 
Commins- Go mir denn infonderheit auch aufdieienigen, wels 
tion wider chen vormals aus ungleihem Verſtand Dnieres Pa- 
bie, Ark den rent, oder fonften dißfalls eini roceß und Streit 
Handel eig etreget und ihnen der ABollen- Handel —— 
ber gefper, verſtanden wiſſen wollen, mit der ausdrücklichen Co 
ret und ein mination, daß mit Vorbehalt wegen fchädlicher Ein 
urn fhleiffung allerhand frembder Wolle, gemeflene Ders 


berbl. Mo- ordnung zu thun, wie wider diejenigen, fo den ents 
Bau [1 chen Aolen„Bandel einzufchrencken, die Leute, fo jich 


damit zunehren bedacht, zu verhindern, und ein Lands 


Dieweil Wir aber mit Bnferm fonderbaren Miß⸗ 
fallen vernehmen müffen, wie zu Vnſerer Lande und Vn⸗ 
terthanen groffem Nachtheil, fo wohl demfelben, als 
OBnfererfandes»päterlichen Worforge in vielerley Wege 
annoch u wider gehandelt werden will; Als haben Wir 
Vnſere gnädigfte — zu allem DBberfluß und 
männigliches Wiſſenſcha einſten publicigen zu 

laſſen, der Nothdurfft —— 

Vberſchicken Euch demnach hierbey unterſchiedene 
beſiegelte Patente, Mit Begehten, ihr wollet nicht allein 
einesan gehörigen Drt alfobald anfchlaaen laffen, fon» 

dern auch denen in Vnſerm euch anbefohlenen Ambte 
besircfeten Schrifft-und Ambt · Saſſen von Ritterſchafft 
und Städten, zu ihrer Nachricht und ſolchem Ende, ier 
dem dergleichen darvon zu fertigen, An dem gefchiebet 
Vnſer ernſtlicher Will und Meynung. Darum Dreß⸗ 
den, am 26. Octobris, Anno 1664. 


Zwey Mandata 


Churf. Johann Georgens des IL. zu Sachfen wider die Injurienund Duelle, 
den 19. Juli und 20, Sept. Anno 1665. 


An, 1065 Er Durchlauchtigſte Dedonsten und 
8 en, Zul —— 
miſchen Reichs Ertz⸗ Marſchall und Chur⸗Fuͤ 


sah Düringen, Marggraf gu a de 
Erſter Dand, 


lieder -Laufig, Burg» Graf su Magdeburg, Dad Is 
der Marek und arg: Herr zu Ravenftei 
figet allen und dm, Da —— nn ka 
oß und Fuß wes Stan⸗ 


des Deeiben feyn, —— Th haben, und ee 
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an dero Hofoder Refidens unter denen Leib⸗ Guarden, 
oder er in / und auffer Dienften befinden, hiermit zu 
wiſſen: Daß bey Zeiten Er. Chur⸗ Fuͤrſtl. Durchl. ges 
fuͤhrten Regierung Sie leider zum oͤfftern, wie auch noch 
neulichſt mit ungnaͤdigſtem Mißfallen vernehmen und ers 


fahren müffen , wiedaß von ermelten Dero Officirern, 


von Adelund ons zes a ae hen In 
aͤchtlicher aus Au esung un egeflen Ihrer in 
hend (Äblicyen Vorfahren, und * 

Dero höchftgeehrten Herrn Vaters, Chu 
hann Georgens des Erſten Chriftfeligften Andenckens 
digfals ergangenen, wie nicht tweniger von Derofelben 
ß daraufin der Policeys Ordnung, jüngfthin wiederhole⸗ 
—— 33 | und ge E 
z t er irten ern andaten und Berordnuns 
then faffen, mit Gefahr ihrer Seelen Seligkeit 
fhicht mit inder Chur Fürftl.Refideng und Hof ⸗ Lager, ſo wohl in 
Gefahet Dero Gegenwart, und gleichfam vor ihrem Ci & 
ae und Augen, als bey Derofelben Abweſenheit, inn» und 
' aufferder&tadt,fo gar auch in der Bugs Fꝛeyheit adbier, 
das unchriftliche höchftverborhene Kaufen, Balgen und 
Duelliren, darauf bißhero unterfchiebliche Entleibungen 
erfolget,, vorzunehmen, wie auch allerhand ärgerliche, 
unverantwortliche üppige Excefle und unfertige Handel 
gantz ungefcheuet zu begehen , Dadurd in Sr. Chur 
‚Für. Durchl. Landes⸗ Fürftl. hohes Ampt und anvers 
trauetes Rach /Schwerdt zu greiffen, viel und groffe 
Blut⸗Schulden und Sünden auf Dero Lande zu treis 
‘ben, und des höchften GOttes gerechten Zorn und uns 
ausbleibende Straffen immer mehr und mehr zu 


uffen. j 

In geiu. ha Wie aber ſolche frevelhaffte und hoͤchſtſtraff hare 

And welet. Thaͤrugkeiten und Fuͤrnehmen denen klaren ausdruͤck⸗ 

Mechten zu lichen, fo wohl Göttlichen als weltlichen beſchriebenen 

wieden  undunbefehriebenen Nechten, des «Heiligen Roͤmiſchen 

Keichs Abichieden, und dem hochverpänten Land » und 

BurgeSrieden, fo wohl dem allgemeinen ‘Policeywefen, 

auch aller Erbarkeit und guten Ordnungen zuwider lauf⸗ 

fen, Alfo koͤnnen hoͤchſtgedachte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 

Dero von GOit verliehenem Obrigkeitlichen Ambte 

nach, folchem einreiſſenden ärgerlichen ſchweren Laſter, 

fänger nicht nachſehen, ſondern werden vielmehr, als ein 

treuer, wachſamer Churfürjt und Landes» Vater, gna · 

Digft bemogen, zu Abwendung der daraus entjtehenden 

Mord und Lbelthaten, und der hierdurch angereigeten 

und vor Augen ſchwebenden Gottlichen Beltraffung, 

diefem ungiemlichen hoͤchſtſchaͤdlichen öffentlichen und 

heimlichen Ausfordern, Kauffen und Balgen zu fteuern, 

und daffelbe, fo wohl unter Hohen und Ritterlichen 

wird allem Standes Perfonen , als anderen wehrhafften Leuten, 

halben fon nicht aleinin Dero Churfürftenthumb und Landen als 

derl.ded "(enthalben, fondern auch bey Dero Refideng und Hof⸗ 

der Ref Lager, wo ſich Daffelbe iedesmahl befinden wird, noch⸗ 
mahls gaͤntzlich abzuſchaffen und gu verbieten. 

Atem Dffie Befehlen demnach hiermit und Krafft dieſer öffentlis 

eiren, Sob chen Vermeldung allen und ieden Dero Hofs Krieger 

daten und undandern hohen und niedern Officirern und Solda⸗ 

nie gem zu Roß und Fuß, wie auch andern Bedienten, wes 

weft den Standes und Wuͤrden fie feun, ober wie fie genennet 

Verbal- u. werden mögen, fo wohl auch deren Untergebenen, Nie⸗ 

Real-Inju-mand, wer der auch fev, Davon ausgeſchloſſen, nach⸗ 

zien verborpricklich und alles Ernites, fich aler vorerzählten unfers 

fm tigen Sändel,Zänckeren,fo wohl aller Verbal-und Real. 

Injurien, Sthlägerep, Ausfodern, Kauffen, Balgen 

und Duellirens, fo wohl aufferhalb, als bey der Hof⸗ 

Stadt, Burg» Freybeit und Refideng ganglic) zu ent 

halten, und davon abzuftchen, und zwar mit ber außs 

drücklichen ernften Conpmination und Verwarnung, 

daß wo hierauf fich einer oder ander betreten laffen, und 

mit orten oder Wercken, gegen iemand am Hofe oder 

fonften vergreiffen, und mit Thärligkeiten hierwider 

handeln wird, daß ber überführte muthwillige und fre⸗ 
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velhaffte Anfänger und Uhrheber des Streits und Scraffe 
Zancks, ohneeiniges Anfehen des Standes, der Perfon destinfän- 
und Freundfchafft, aller feiner Ehren, Aembter, Lehen, Yard bes 
und gefamten Hand und anderer Güther verluftig und treitd, 
entfeget feyn, auch nach Befchaffenheit derer Sachen, 

an Leib oder Leben beftraffet werben fol, Welcher aber 

den andern provociren und fordern, oder zum Duelli- Gtiaffe der 
ven und Balgerey, es ſch zu Roß oder Fuß, begehren Yu —* 
wird, tie nicht weniger derjenige fo auf ſol —— —— 


Beſptechen, oder empfangenes Cartell ſich hiergu ſtellet gen fat ip 


und erſcheinet, Derſelbe, er ſey Beleidiger oder Beleidigs ren Bey- 
ter, Soll, ohne Unterſcheid, famt feinen Adheerenten, Ränden. 
Beſchicks⸗Leuten und Beyſtaͤnden den Kopffverlohren 


buͤhrendeni Ey ⸗ haben, und, ohne einige Chur⸗ Fürftl. Gnade, mitdem 


Schwerdt vom Leben zum Tode gebracht,derjenige auch, 
weicher in dergleichen Duell bleibet und umbgebracht, 
oder welcher istgedachter maſſen geftraffet worden , in 
feine Kirche, noch aufden Kirch⸗Hof oder Gottes⸗ Acker 
geleget, fondern ohne Klang und Geſang, und einige Ce- 
semonienbegraben werben. 
Es fol auch zu Vermeidung dergleichen Unfugs und Derer, fo 


‚fehädlichen Beginnens, niemand auf keinerley Wege, bey 


bey vorgehenden Streitigkeiten, weder an Dero Chur- nen 
Fürftt. Hof⸗Burg⸗Freyheit und Refidens, noch aufder 

Reiſe und anderſtwo feinen Degen, bey Verlierung der 

Hand, wie auch hierüber, nad) ‘Befindung des DBerbres 

chens, der Landes: Bermeifung und anderer unnachlaͤſ⸗ 

figer Straffe, ausgehen und entblöffen. 

Damit aber aud) bey vorgehenden Real- oder Ver- Durch De- 
bal-Injurien die Beleidigte fich hierinne zu beſchweren putirte foR 
keine Lrfach Haben, alsobihnen keine Huͤlffe und Erftats ——*— re 
tung ihrer verlegten Ehren wwiederfahre, So wollen St. girg mer» 
Ehurfürjtt. Durchl. hierauf Dero hohe Officirer von den, wie 
Cavalliern und Rechtsverftändigen deputiren und nie: denen Bes 
derferen, weiche nach Begebenheit derer Fälle, wie und leidigten 
welcher geftalt denenfelben Satisfadtion, wordurch ihren —— 
angegriffenen Ehren eine Gnuͤge gethan werde, sion Chr > 
hen möge, deliberiren, und denen Rechten und der Bil⸗ fpehen fol- 
figkeitgemäß erkennen follen. Haben fi) demnach bey ie. 
Er. EhursFürftt. Durchl. iedesmahldurd) ihre vorge⸗ 
fegte Oflicirer, oder für fich felbften, Dißfalls gebührend 
anzumelden, und was die Deputirtenin der Sache de- 
eretiren werden, demſelben jederzeit zu untertwerffen 
und gehorfambftnachzuleben, ’ 

Dieſes ift alfo höchftaedachter Sr. Chur: Fürftl. 
Durchl. zuverläßiger ernfter ABl und Meinung, ABors 
nach fich männiglich zu achten, und vor dergleichen unab⸗ 
mendlicher hohen Straffe Schimpff, Spott und Schas 
denzu hüten voiffen wird. Urkundtich mit Dero Can 
ley⸗ Secret befiegelt, und gebenzu Drefden am ı9 Julü, 
Anno 166. 


MANDAT vom 20. Sept. An. 1665. 


Injuriens Handel und dag Tumultuiren, Degen» 
blöffen,Ausfordern, Balgen und Duclliren 
betreffende. 


Bon GOttes Gnaden, Bir Johann Georg, der Ans 
dere, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich Eleve und ‘Berg, des 
heiligen Roͤmiſchen ReichsEttz / Marfchalch und Chur⸗ 
fuͤrſt, Landgraf in Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, 
auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Magde⸗ 
burg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr gu 
—— ne — allen er —— en De 

ten, Örafen, Herren,denen von der Ritterfchafft, 
Dbers Haupt und Ambtleuten, Schöffen, Tae 
tern, Raͤthen in Staͤdten Richtern, Schoͤppen, und ins⸗ 
gemein allen und ieden Unſern Unterthanen, fo mit Ge⸗ 
richten beliehen, dieſelben inne haben und verwalten, de⸗ 
nen dieſes Patent fürfümmet, ſolches leſen hören, und 
fonften deſſen Wiſſenſchafft erlangen, Unfere 5* 
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Fünf, Gnabennd alles Gutes, Und fügen ihnen hier, 


Uns wohlverfihen, es würden al und iebe 


Untertha d ner unferer&ande das unfchägs 
bare ——— der re der himmliſchen Güte vers 


zen mit danckſchuldigen Hergen gebührend gebrauchen, 
und durch bußfertiges Gemuͤih und Führung eines 
foofe affenen,erbaren, Ehriftlichen und —* e⸗ 
n8 ſich dermaſſen bejeigen, damit der h 
hecheuer erlangte Friedens» Zeiten in Gnaden bey ung 
erhalten, und deren Continuation auch auf unfere wer⸗ 
theſte Pofterität zu bringen, umb fo vielmehr bewogen 
werden möge, So haben Wir doch bey Zeiten unferer 
geführten Regierung biß anbero leider zum öfftern mit n 
ungnädigftem Mißfallen hören und vernehmen müffen, 
Wie daß ſo wol in Städten als aufm Lande unfers 
Churs Fürftenthumbs und —— Landen viel 
uneubige, friedhäßige Leuthe vom Adel und Andere, alle 


Zucht, Erbarkeitund Refpeetgänglich aus und 
Augen fegen, ein gang ärgerliches, "il üppige 
treiben, und unferer in Gtt ruhenden löbl. —* 


Inſonderheit aber unſers hoͤchſtgeehrten Heren Vaters, 
EhursFürft Johann Georgens des Erften, Chri 

Andenck. Anno 1653. und fonften dißfalls ni 
öffentlichen Mandaten, Ordnungen und Verboth zu wi⸗ 
derfich nicht ſcheuen, mit Hindanfegung ihrer Seelen 


‚ Geligkeit das uneheiftliche höchftverbothene Rauffen, wid 


Balgen, Schlagen und Duelliren vorzunehmen, einans 
der Cartelle und 1 Abfages Brieffe susufchicken, und allers 
band gemaltchätige — — Bundthigungen 
“und unfertige Händel, daraus gefährliche —— 
und vielfältige Todſchlaͤge erfolgen, aus Rachgierigkeit 
öffentlich und heimlich zu begehen. 

Wann aber zu beforgen, ba ſolcher angemäften Li- 
cen höchftärgerlichem Muthwillen und ftraffbaren Bes 
günftigungen nicht mit Ernft bey Zeiten nochmals ges 
feuert und begegnet werden folte, es zu groffer Unerds 
aung, weitern Unheil und Ubel, auch andern bofen We⸗ 
fenund gefährlichen Confequentien hinaus brechen, 
auch der Reſpect ſo wol gegen die Obrigkeit, als andere 
Qugendhaffte erbare Leute gang unter die Fülfe getreten, 
des erzürneten GOttes gerechter Eiffer und unausbleis 
bende Straffen ie mehr und mehrüber das Land gezogen 
werden; ung aber als einem wachfamen Chur » Fuͤrſten 
und treuen Landes» Vater hierinnen genaue Aufjicht zu 
führen, allerdings oblieget, damit das allgemeine We⸗ 
fen in guter Policy ‚erhalten, ein iedweder für Gewalt 
und Thätigfeit gebührend gefchüßet, und der edle und 
hoch verpönte Land -Sriede ftabiliret und achandhabet, 
unſchuldiges Blutvergieffen, auch aller Hader, Zanck 
und unnöthige Zwietracht verhütet, wie nichts weniger 
der gebührliche Refpedt, fo wohlgegen die Obrigkeit als 
auch alte und erbare Perfonen in Dr und behörige 
Dbadıtgenommen werde, So haben Wir über vorige 
in denen Landes-Conftirutionibus und PoliceysDrds 
nungen —— Verbothe, durch dieſes unſer Chur⸗ 

ürftl, Mandat dergleichen eigenmächtiges, 
mgiemliches,bö — —* und unchriſt⸗ 
liches Rauffen, Balgen und Duelliten, wie alle par 
darbey — aͤrgerliche Exceſſe in Worten und 
Wercken, als welche nicht allein dem hochderpoͤnten 
Landsun — *2 ⸗Frieden, fondern auch allen beſchrieb⸗ 
und un iebenen Rechten insgemein in unſern Chur⸗ 
und Fuͤrſtenthuͤmern zu wider, ſo wol aufm Lande als in 
Städten ernſtlich und —** zu — der hoͤchſt des 
— aͤnglichen Nothdurfft befunden 

Gebleten demnach allen und ieden unfern Vafallen, 
fiat. Lehen -Leuthen und Unterthanen, wes Standes oder 
Her Verbal- TWBürden fie feyn, oder wie fie genennet werden mögen, 
sind Real- fo wohl auchdesen Untergebenen,niemand, wer der auch 


ebermaũ 


chſte GOtt ſol⸗ ieden un 


VI.Cap. von Politey⸗Sachen. 
vorergeblten unfertigen Händel, Zänder = =" 
Er eg aller Verbal- und Real- Injurien, Sichlär u 
—* Ausfordern, Rauffen, Balgen und Duellireng, 
aller Orthen und Enden ganglich zu enthalten und dar 
von abzuſtehen; Und — darauf — und Eee 
Kraft dieß, allen unfern —* ren, de⸗ * 
nen von der Ritterſchafft mbt · Leu⸗ die 
Shöffern, ——— Raͤthen in denen Staͤd⸗ Be, in 
sen, Richtern, —— ins gemein allen: und Tumul- 
unfern Unterthanen, fo mit @erichten belichen, * u⸗ 
dieſelbe inne haben oder verwalten, gnaͤdigſt und: ges te Aufficht 
meffen, daß fie auf folche Sriedenftöhrer, Auftiegler, — 
cker, Haderer und Tumultuirer gute Auffi 
‚felbige zur Hafft bringen, und andern zum: — Auch bie: 
ffen ohn Anfehen des Standes und Der Wirche fol 
Gruft, unnadyläßig beftvaffen, mafien denn: die deu Ad- : 
Wirthe und GerichtssHerren aufın Bande und in Staͤd⸗ tung dam 
ten; bey denen ſich dergleichen hinfüro zutragen an aufgeben, 
— Desanfame Mitmenschen, und da fie dergleichen Aus⸗ 
fordern, Zuſchickung derer Cartelle, Abſags⸗Brieffe, 
und was ſonſten zur Anſtellung eines Duelſi oder vor⸗ 
ſetzlichen Balgerey zu Roß und Fuß vorgehet, verinepe 
den, fi durchaus nicht ve igen, fondern als⸗ 
bald ohne einigen Berzug an d denen ’Beambs 
ten und Obrigfeiten jedes Orts , auch gr umd die De 
Anordnung einlanget, nach Gelegenheit ſolche digteiten 
erin Arreftnehmen und behalten, auch fo fie fich 33 
etzen oder Gewalt brauchen wolten, mit Dexgleis eier: ar; 
chen alt, oderda Noth, durch Aufborh derer Uns reftiren laſ 
n fie handfefte machen, und fo dann in die Ge⸗ fen. 
richte, ben Verluſt derfelben, und ‚anderer willkührlis 
‚Hengeroiffen szene einlieffeen follen. 

Denn weil das Rauffen und Schlagen bep denen Des Kaufs 
vom Adel und andern wehrhafftigen Lenchen v sin feng und 
ſolch Recht und Gewohnheit —— a. wil,nel- Schla⸗ 
ches zu Austragung ihrer fürfallenden ihrten dene fünd 
nicht wohl su wehren jtünde, ſolches aber nicht nur wir per Fe 
der die ausdrücklichen Goͤttlichen und Weltlichen Rech⸗ Folge, 
te Fan rien Erbarkeit und ee vor weis 

chem Laster aud) die Barbarifchen Voͤlcker einen Abs 
ſcheu tragen, und daffelbe mit Leib⸗ und — * 
zu belegen pflegen, Sondern auch dadurch Uns, ale 
vorgeſetzter ordentlicher Landes» Obrigkeit, In Unſer 
Fürftt. hohes Ambt, und anvertrautes Rach⸗Schwerdt 
gegriffen, die deswegen molbebächtig gemachte Geſetze 
worinnen einem ieden Beleidigten gnugſame Hülffe 
undErftattung feiner verletzten Ehren Defchchen sende 
lich übern Hauffen —— die wider alle Goͤttliche 
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und Natürliche Rechte, auch alle Erbarkeit eingefchlis 
chene Opinion und Gew —* chſam hieran al» 
fe Ehre, Leumut und guter enge,der 


zugegen, dadurch geftärcker, vielen der Verluſt des Les 
bens, welches fie doc) zu Rettung und Dienfte des * 
terlandes ehrlicher anzuwenden verfparen ſolten erden 
Gefahr der Seelen Seligkeit ploͤhlich übern Hals 
zogen, ja zu groffem Aergernüß Antaß und Urſach ge 
geben wird ; So ift um fo viel mehr mit allem Ernſt 
diefen Beginnen bey Zeiten zu —* von Wo 
Geſtalt YBirdenn, da Derglehdhen Musfo 
und Duelliren fünfftig vorgehen —— und —* 

Ad) rider ———— RBerbothzuhandeln, betreten fe ” 
fen wird, hiermit ausdrücklich und wolbedaͤchtig ſetzen 
und ordnen, daß der überführte Staͤncker oder muth» 
voillige und frevelhaffte Anfänger und Lhrheber des @xtafe - 
—*— und — ohne einiges Anfehen des Stan ⸗ der Mnfän> 

; der n und Freundfchafft, aller feiner Ehren, — 
Aembter, Lehen, geſambter Hand undanderer Guͤther 
verluftig und entfegt ſeyn, auch nach Befchaffenheit der 
ter Sachen, an£eib und Leben beftraffet werden foll. 

ABelcyer aber den andern provociten und fordeM, pryyoean- 
oder zum Duelliren und Balgerey, es feyzu Roh oder ren, Er. 


—— fen, davon ausgeſchloſſen, nachdrücklich und alles Ern⸗ Fuß / begehren wird, m a ig — derjenige, Pr —— 
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lches Erforbern, befprechen oder empfangenes Cartell 
hierzu ftelet und erſcheinet, derfelbe, er ſey Beleidiger 
oder Beleidigter, foll ohne Untericheid, fambt feinen Ad- 
herenten, Beſchicks⸗keuten und Benftänden den. Kopff 
Schwerdt verlohren haben, und ohne einige Ehurfürftt. Gnade 
su fkcaffen. mit dem Schwert vom Leben zum Tode gebracht, Ders 
jenige auch, welcher in dergleidyen Duell bleibet und ums 
bracht, oder welcher iegt gedachter maſſen geftraffet 
mworden, in keine Kirche noch auf den Kirchhoff oder 
Gottes Acer geleger, fondern ohne Klang und Geſang 
und einige Ceremonien begraben werden. 
Miemamd Es fol auch zu Vermeidung dergleichen Unfugs, 
—** Schlagen und ſchaͤdlichen Beginnens, bey vorgehen⸗ 
* fi den Streitigkeiten niemand auf Feinerley Wege ohne 
nen Denen Jroth gegen den andern feinen Degen, bey Verliehrung 
bl hen der nd, wie auch hierüber nad) Befindung des Vers 
Belierung brecheng, der Landes⸗Verweiſung und anderer unnadys 
der Hand. Jäßiger Straffe, ausziehen und entblöffen,, und fol dar⸗ 
innen Beine Obrigkeit, auffer Unſerer ausdrücklichen 
Peg ur nei. pe F— 
en, fondern gegen diejenigen, fo ſich bey denen ihnen 
—8* —— ſolcher geſtalt vergreiffen 
wuͤrden, nach der Schaͤrffe ohne Nachſehen, mit Ein⸗ 
ung derer Gerichte oder ſonſten verſahren werden. 
Durch De· Damit aber auch bey vorgehenden Real. und Verbal 
fol —— —— fo nicht —* 
en, a nen keine Huͤlffe un attung ihrer 
nn verlegten Ehre wiederfahre ; So wollen Wir aufbes 


MT 
un 
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fer * 
dem 
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ſchehenes unterthaͤnigſtes Anmelden, gemeffene Verord⸗ Beleibi 
nung tbun, und gewiſſe Perfonen niederfegen laffen, weis tn an 

che deliberisen follen, wie und welcher Öeftalt denen = Ehren 
Rechten und Billigkeit gemäß, nad) Gelegenheit derer gen gerhan 
ale, denen Beleidigten an ihren Ehren ein Önügen ges werden 
than werden möge, Und was die Depucirten in der Gas möge. 
chen decretiten werden, deme follen fich diefelben ieders 

geit unterwerfen und gehorſambſt nadhleben. 

"Wie Air Uns nun verfehen, es werde allerfeits Ds 

brigkeit dahin gehorſambſt und ämfigen Fleiſſes bedacht 

ſeyn, daß diefer Unſerer ernftlichen Verordnung in allen 
Puncten und Stücken veftiglich nachgelebet, und dars 
wider nicht gehandelt werde, fondern derofelben fie ger 

mäß gegen die Llbertreter, iedes Drihs, gebührlic) vers 
fahren; Alſo hat fich auch ein ieder darnach zurichten, 

und für unausbleibender Straffe zu hüten, wie Wit 

dann Unfern Dber- Haupts und Amts⸗ Haupt ⸗ Leuthen, 

auch Räthen in Srädten, daß fie diefes Unfer General- 
row jegliches Orts einbegircfien&chriffteoder Amtes 
äßigen vom Adel und andern gewöhnlichen Braud) 
nach publiciten, und in Unſern Aembtern, zu männialis 
ches Wiſſenſchafft, öffentlich anfchlagen laffen folen, 
hiermit gemefjen befehlen. Hieran vollbringen fie Uns 
fern ernften und zuverläßigen Willen und Meinung. 
Uhrkundlich mit Unfern bierunter gedruckten Secret bes 
fiegelt,und geben zu Drefden, am 20. Septembr. An- 
no 1665. 


Mandat 
Churf. Joh. Georgens des II. zu Sachſen wider die Stöhrer und Pfufcher der Weiß⸗ 


und Schmilch-&erber,deng. Nov. Anno166 


Sn Ya dis 
Ander, zu Sachſen, JZuͤlich, Eleve un 
Berg, des heiligen Roͤmiſchen Reiche Erg-Marichaich 
und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Murggraff 
zuMeiffen,auhObersund Nieder⸗ Laufitz Burggraff su 
Magdeburg, Graff zuder Marc unddiavensberg,Herr 

Ravenſiein, ꝛc. Entbieten allen und jeden Unſern 
— 


Anı6ös, 


ffen, Herren, denen von der Ritterſchafft, 
» Hauptsund Amtleuten, Schoͤſſern, Verwal⸗ 
tern, Käthen in Städten, Richtern, Schultheiffen, auch 
insgemein allen Unſeren Unterthanen, Unfern Gruß, 
Gnade ſamt geneigtem Willen, Und fügen ihnen dabes 
neben gnädigft zu wiſſen Daß Uns die fämtlichen Obers 
Bier » Meiftere und Mit⸗Gewercken des Handwercks 
der Weiß / und Sehmiſch ⸗ Gerber in Unſerm Ehurfürs 
—— Denn unterthanigft in laffen, wie 
urchlauchtige, Hochgebohrne Fürft,Hert Johann 
George der Erfte, Hergog De bnerftald 
Bern, des heiligen Römilchen Reichs Ertz ⸗ Marſchalch 
Ehurfürft x. Unferin GOtt ruhender Hochgeehrter 
Herr Bater und Gevatter, Ehriftieligften Gedachtniß, 
auf ihr befchehenes gehorfamftes Anſuchen, wider die 
ſcher, Stöhrer und andere, fo ihrem Handwerk 
chaden und Eintrag zu thun ſich unterwunden, ein oͤf⸗ 
—— * dato d. 20. Nov, 1627. folgenden 

ts e aſſen: 
Siche ——— dann zugleich gehorſamſt geberhen, weiln 
oben Pag. dieſem, mie auch der von Uns am 15. Junii Anno 166, 
dr —— In ie“ entgegen & er er 
Handwerck n enet, noch ihrer Zunfft waͤren, 
die, er unterftunden, die denen Weiß / und Sehmilch» Gerbern 
das Hand» alleine zukommende Arbeit zu verfestigen, Die Zelle hin 


5. 
und wieder aufzukauffen, damit zu handeln, felbige zu 
verarbeiten und zu verpfulchen, Wir wolten ihnen, da —— 
mit durch ſolch unrechtmaͤßiges Beginnen das Hands ſich unter, 
werck nicht gaͤntzlich Grund getrieben werden möchte, Ründen, 
hierunter hülffliche Hand biethen, zu ſolchem Behuff bes * er: beit 
rührtes Mandat mit allen deffen Inhalt gnädigft reno- pen Selle 
viren, und daffelbe unter Unferm Cantzley⸗ Secret wie⸗ pin und 
derum ausfertigen laffen; Und Uns aus Landes Fürft wiederauf. 
licher Vorſorge obliegen will, Unferer Unterthanen Nutz sufauffen, 
und Aufnehmen in alle Wege zu befordern, auch feinen 
wider das Herkommen oder erlangte Frepheiten ber Nena 
ſchweren zu laffen: 2 

Als haben Wir diefem der Weiß/ und Semiſch⸗ 
Gerber nicht ungiemlichen, fondern zu des Handwercks 
Erhaltung und Beſtem angefehenen Bitten gnaͤdigſt ftat 
gegeben. Gebieten darauf hiermit allen und ieden 
mebhrbemeldten Unſern Prälaten, Grafen ‚Herren, des 
nen von der Ritterfchafft und Beamten, wie die Nah⸗ 
men haben mögen, ingleichen den Gerichten in Städten 
und Dörffern, daß fieüber dem inferirten hiermit noch 
einmahl wiederholten Mandat fteiff , feit und unver- 
brüchlich halten, darwieder dem dwercke zu Schas 
den auf Feine Weiſe handeln laffen, fondern daffelbe 
wider die Ubertretere jederzeit in gehörigen Schug neh⸗ 
men, ſich auch vor ihre Perfonen bey Vermeidung erns 

en Einfehens demfelben allerdings gemäß bejeigen. 

aran gefchicht Unfer zuverläßiger ABiN und Meis 
nung. Zu Uhrkund mit Unferm zu End aufgedruck⸗ 
ten SangleySecrer befiegelt und geben zu Drefden am 
9. Nov. Anno 1655. 
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Patent 
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’€ Geor desll. 
Hu Zeh —— x 


On * er —* —— Georg det 
Ander, He ulich, —* und 
—— EM 


Berg, des om San arſchalch 
und Churfürft, Landgraf in —— Marggraf iu 
Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf 
2* Graf zu der Margk und Kavensberg 
Ravenſtein ꝛc. Entbieten allen und iedenun F 
en, Grafen, Herten, denen von der Ritte tt, 04 
ber- Hauptsund Ampt;Leuthen, Schöffern, Verwaltern 
Gleits leuien und andern Befehlichshabern, auch Bürs 
‚germeiftern, Richtern und Mäthen der So, in ieh 
n Schultheiffen und Schöppen in Flecfeh en 
and Öcmeinden, auch fonft insgemein alen Unfere In 
terthanen und Schuß, Verwandten Unfern Gruß, 
Gnade und geneigten illen, Und fügen ihnen —* 
benſt zu wiſſen: 
Demnach der Allgewaltige GOtt eine geraume Zeit 
hero viele auswaͤrtige Koͤnigreiche und Provincien mit 
„der anfallenden Seuche der Peſtilentz heimgeſuchet, und 
‚nunnehro verlauten will, wie daß Derfelbe umb der viel⸗ 
Fältig überhäufften Sünden willen und zu —— 
Pr ter Beftraffung des unbuffertigen,ruchlofen und ficheren 
Drdeim Lebens, auch unterfchiebliche Otthe und Staͤdte im 
Mayr. u. Heiligen Rom, Reich), abſonderlich an dem Rhein» 
MWefer aͤyn· und Weſer⸗Etrom mit diefet Page und 


TER Straffe belegen wolle. 
Wiewohĩ nun das befte und einige Ar —5 — 
der iſt, daß dem erzoͤrneten GOtt d uſſe 
und Be g des Lebens, e 
rRuthe gefälfen, und deſſen barmherhiges Bat — 
u gnädiger Finder und gäntzlicher Awendungdieſes U⸗ 
a üthiges Gebet und Flehen et werde. 
Weil aber gleichwohl dabeneben vonnothen ſeyn 
Bor voil,daß en gerreuefande und Untenhanen bey folcher 
vu machen. Bewantn ute Anftalt und Vorſorge, fo viel 
—— — age conferviret,und nicht et⸗ 
a hun menfihtafete oder anderer ausroärtigerfeus 
ie be Bermariofung gleichfalls inficiver werden möchten, 


% 


Aaısis 


us, u Bich Vi. Cap. A 
Patent 


Patent 


oliceySachen. 
2* mir 

4 ei Tan“ Ih 

forgen der 16 md von & vadachin 
ſohen denz6 alii,Anno1666. ' Ä 


—— ———— hierauf Fe * 
en Unſern * denen von der 
—Se ——— euten Schoͤſſern 
RWerwalteen, Bleitsienten: und andern VBefehlichehue 
5 aud) ——— Richtern und Rathen/ lung 
n Schultheiſſe nd Schöppen, 22 
mein allen Unſeren —5—— 
un) Grneinden —— 
Gemeinden derheit-aber an —— 
achdruͤckliche Verfügung thun, auch ſelbſt ſleifige 
A — damit die von ſelbigen ange En 
n / Maing, Franckfurth am Kan Se aa 
Eebien und anderen, Dader‘ 
ber ſich Verdacht herfür gethari pen 
nen umnd verdächtige Guͤther wenn Diefelbendaf; ns 
inte und uninficirten Orten kommen / von des Ort 
—— —— —— vorzulegen 
von Unſern Grentzen zuruͤck gewieſen 3 
denen Wirths / und anderen Häuſern meber —— 


1630 
Bender 
Dunn, 


u, .. 





2 


—— noch —— — — and 
Miederlegung der Waaren verftasset, wie nicht weniger 
Unſere oma heil Einwohneru 
or 

Gem t zu ’ — 
nachlaͤßiger S traffe vetbothen und 
Maſſen Wir din, da rer a en — 
Adern, durch heimliche Rencke und Practiquen in Unfere 4 einfahl 


Ser einjchleichen, und diefem Unferm dem gemeinen 9" —* 
eſen zum beſten gemein Mandat * 
ider ————— nachläf 


gerweiſen wird den oder dieſelben Ba efinden hier⸗ 
über mit ernſier und hieran gebiet Ufer Straffe ; 
gen wiſſen wollen; Hietan nA 
ung —* in - ii 

zu hüten, und mit Unſerm Cantzley⸗ Se- 
a Gegeben zu Drefen den — An- 


’ 


Churf. Joh. Georgens des II. zu u Sachen, die Haͤute an niemand anders, als an w 
Gerber zuverkauffen, den 16. Junii, Anno 1670. 


Dn Gottes Gnaden, Wir Zohann Georg der Ans 
der, Hergog zu Sachſen Jülich. Eleve und Berg, 
bes-Geil.milcen Reichs Erg Marſchalch undEhurs 
fürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, 
aud) Dbersund Nieder-Faufig , Burggraf zu Magdes 
burg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr ju 
Rabvenſtein, ıc. 
Entbieten 5. und jeden Unſern Praͤlaten, Grafen, 
— der Ritterſchafft, Ober» dai 
tleuten, Schöffern, Verwaliern, Raͤthen in Staͤd⸗ 
ten, Richtern, Schultheiſſen, auch insgemein allen Uns 


An. 


2 ey: en Unterthanen und ———— Gruß Gna⸗ 
ſamt geneigtein Willen, un ihnen er zu 
wiſſen: Wie UnsUnfere Li treue, die ſaͤmtlichen 


Weiſtere der Lohe⸗Gerber in ge Ehurfürftenehum 
Sachſen, und zugehörigen Landen, unterthänigft zu ers 
kennen gegeben, daß, ob zwar, nicht allein in Lnferer 
Landes Drdnung, und fonderlidh denen Refolutioni- 
bus Gravaminum de Anno 166. fub tit,. Juftitiens 

Std. Sachen, 5.98. alle Störerey auf denen Handwercken 
—* ve ernſtlich verboten, und allen Obrigkeiten und Berichtes” 


Herren, darüber feftiglich zu halten, andefohleh, Son⸗ 


dern au) in fpecie ihnen denen Lohe ⸗Gerbetn zum bes ng 


en,in der — de Anno 1623 dieſe heilſame 
erſehung geſchehen: Daß die Hauß⸗Wirthe und Fiei⸗ 
(ers feine Haͤute anders wohin alsdenen Getbern died 


fer Lande, verkauffen, auſſer Laͤndes aber und denjenis 
en, fo die Leder nicht felbft verarbeiten, fondern nur vers 
auffen und Wucher damit treiben, bey Verluſt der 
Wahre, und darüber von iedem Stuͤck Zehen Thaler 
Strafe, nicht überlaffen folten, ıc. Dennoch) ſolchem 
allen in viel —* — gehandelt würde, ſndeme ſo 
wohl auf den Doͤrffern, als in den kleinen Städten, fich 
viel Stoͤrer und Pfuſcher, fo das Handwerck niemahls 
elernet, oder doch das Meiſter⸗Recht nach Innungs⸗ 
ebtauch nicht erworben, aufgehalten und gednidet 
menden, den Kauffder Häute auch die Bauern aufden 
Dörffernund ſonderlich theils Stadtzund Land» Fiel⸗ 
dere unterm Fuͤrwand, als ob ſie ſolche an ſtatt des 
Edlachter⸗Lohns annehmen muͤſſen, dergeftaft an ſich 
gezogen hätten, daß fie faſt Peine Haut mehr, denn aus, 
folcher Borkäuffer Händen, welche ihnen — 
ma 


8 —8 ——— 4 Andrer Theil, . 1638 


* und insgemein alen Unfern Unterthanen und 
were fear elek, —— en, fie wollen mehrsberührtes Handwerck 
zung gehindert würden, baihervic une ren u. Anleitung obangeogener Unſe⸗ — 


9, fe 
weder er dienen, oder R mai I * alle Stoͤter und De — 
* mE — dk rs — ie Ste 
Bra wen. = ter el en Eder und Be Std» 


Delle, bey der ihnen dißfalls —— des rer, ingl 
ren Sinfaufsdet und Felle, 
a arte Sen Emma 





an Uns, men 
Een nn mM On en len m 
Kup, per ’ ge taffun a Fee 
Allerınaffen Wir nun nun Unferer Unterthanen Nut —— on MN woh —9 — ne ann 1 
— u 5 ee — ren Sof, 8. ie Bee is Dorige 
an deme chroohl vermäge obans feit, dat betreten, die andere Helffte abet dem —— 
——— Dramen and 6 N —388 werden folen, Daitıit —5 
der Landes⸗ Gebrechen, der Lohe⸗ (8 t,und fie die Lohes Gerber diefer 
2. —— nen in ihnen v — 
—— — Herren Vorſahren, ———— fruchtbarlich genieſſen m n ſondeth fi au 
confirmitten Innungen 82* theils darnach allenthalben gehorſamſt a Akten; | 
un un Biden ch nebenft dem fcyädlichen Vor⸗ und doch ns, Unfern Erben und —5 an u 
der A— ais wordurch dieſem —e ſilichen Regulien und Gerichten un, 


——3 
Oandwiergen Eintrag, Schade und (ih, auch denen Handwergen der Schuhma 
—— allbereit bey —8* her, Weiß⸗ und Sehmiſch⸗Gerder in Unfern Land 
? an ihrer. dißfalls habenden Gerechtigkeit, fo wohl des 


gung, hiefem ihrem biliigmäßigen um fo nerienigen, Die hiermieder etwa privilegiret feyn mös 
—— er ihnen zu ihrem Behuff ee Tale ohne Nachtheil und Echaden. Hieran gefchicht 
—— unbefugten Weſens, ge⸗ rläßiger Will und Meinung, Zu Uhrfund 
genmwertiges ertheilet. zu Ende aufgedrucktem Cantzley⸗ decret 
GSebieten demmach allen und ieden s — beige, Und geben zu Drefden, am ı6. Monatstag 
—— —— —— 
undert ie 
- m, 1 Kästen in &räbten, Richtern, Schulte Giften en gahre 


-  Biegeimer- Patent 5 
Gut aaa er —F ve mie 


Anısyo. Gnaden, Wir — — der 7— in Ruhe ſtehen, iedoch dieſelbe ausdruͤck⸗ 


4 


—— —— ua, Eleve und 

des Delligen Komilihen en aber allen und icden gemelten unfern Praͤ⸗ 
uefüeft, Ländgtaf.in — zu Grafen, Dem von der Diitterichafft, Os 

= auch Dberrund Nieder⸗Lauſitz, Bu url Wera Ambt⸗Leuthen, Schoͤſſern 

Magdeburg, Graf zu der wart und — tern, Gleits⸗Leuthen und andern Befehli ihshabern, auch 
ja Rabenſtein Entbieten allen und ieden Uns Bürgermeiftern, Richtern und Raͤthen der Staͤdie, ins 
5 Brafen, Herten, denen von der R ‚ mm Schultheiſſen und Schoͤppen in Flecken, Doͤrf⸗ 
Dber- Haupt s und — Scho und Gemeinden, und fonften ingemein allen Unter⸗ 


andern — —— hiemit ernſtlich, a 
bern, au A Richtern und Raͤthen & eben er vorhin gefegten E a rd nen 
Städte, bier hen Schuicheifen and Schöppen in Einhundert Goldgülden, daß fie auf obberührte Zigäus ft 100. 
und Gemeinen 8 fonften ingges ner fleißige Aufficht Haben, und da einer oder mehr un 
mein und and» ter ihren anvertrauten oder felbft eigenen Gebi 
ten, Unſt MO # und geneigten Willen, Und Berichten und Bothmaͤßigkeiten angetroffen und beite⸗ wicht zu 
es werden fich dieſelbige ge⸗ —— diefelbe . durchaus nicht dulden, hegen odet dulden ; 
we ma ine, mo — bergen, noch « nigerley Vorſchub und Untetſchleiff 
bang halber vom 23 Juli ihnen geftatten, fondern nad) Anleitung mehr ge dachter 
— ein ar —— ker mar bey ba Sata Reichs, und unferer Ordnung aifobald mit fondern fie 
‚an und Ernſt aus dem Lande jagen, und im aus dem 
Un ideen —— 43 Zigäumer, ſich widerſetzlich begeigen, auch ein Ort kande uu 
— aber mbt und -Daupb and Commun zu ihrer Forttreibung zu ſchwach ſeyn fe ee 
Leuthe, und —— her ge er} m . bie —— Orte zu ——— Wide 
lichen 
e 






Perotdmung gebührend —— haben, N ockenſchlag auffordern, die 
aber zu anferm ungnädigften M —** ob⸗ —— 8 Abnahine des Ihrigen, — ngmüß les Gefans · 

ermehnten umd denn vorigen die er hai terwahren, Uns zu fernerer Anordnung hler⸗ rn 

——— shell Yon —— — icht erftatten, und bei eriche 
dm eis Conftirutionen herunter zunoider gelcbet, — unnachbleibender Eintreibung der Ey einzufens 
an Dies 1a Befinden ı —— hi siemlidyer dımdert Gofdgulden Strafe, esnicht anders halten ſol⸗ ven. 
Menge gehäufet verden win den, Die hietaufmit der That etwas wider bie es Geſin⸗ 
re — 
„So e geftevelt oder un nun 

noch mit exigixung der verwirckten Scraffe dar diß⸗ Bien Gnkdene —— Emmen .. 


1 


Special-Verordntingen tr. Bud) vi Cap. von Polieey⸗Sachen. 


1634 


gen hieran Unſern zuverlaͤßigen Willen und ernſte ley⸗Secret hieraufdruͤcken 57 Geſchehen und gege⸗ 


Meinung. Deſſen zu Uhrkund haben Wir Unſer Cange ben gu Drefden,am zi Aug 


1, Anno 1070. 


Wiederholtes Mandat 


Churf. Joh Georgens des II. zu Sachſen, darinnen das unchriſtliche Injuriren Duel- 


liren, vorigen Verordnungen nach/ nochnia 


his verboten, auch wie die Ubertreter, we⸗ 


gen ihrer Beguͤnſtigungen und Excelſe im Injuriren, zubeftraffen, das beleidigte 


Theil aber an ſeinen Ehren zu 
den 5. Octobr. 
An.ı670. Jon GHDttes Gnaden Wir Johann Georg der 

Andere; Hertzog zu Sachſen, Zulich, Cleve und 
Berg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchall und 
Ehurfürft, Landgraf in Thüringen; Maragrafzu Mei 


fen, au Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz Buragraf zu Mag- |:Due 


beburg ; Graf zu der Marck ımd Ravensberg und Bars 
by ; Herr zu Raven ſtein, ꝛc. Entbieten allen und jeden 
Unſern Pralaten, Grafen, Herren, denenvon der Rit⸗ 
terihafft, auch Ober / Haupt sund Amtleuten, Schoͤſ⸗ 
fern, Verwaithern, Raͤthen in Städten, Nichtern, 
Gchöppen, und insgemein allen und ieden Unſern Un⸗ 
terthanen, fo mit Gerichten beliehen, Diefelben inne har 
ben und verwalten , denen dieſes Mandat fürfömmt, 
folches leſen, hören, und nr deffen ABiffenfchafft ers 
langen, Unſere Ehurfürfti. Gnade und alles Guts, und 
fügen ihnen hierbey zu wiſſen: 

-  Db wir wohl, Zeit Unſerer mährenden Regierung, 
dem unchriftlichen, hoͤchſt verbothenen Rauffen, Bals 
‚gen, Schlagen, und Duelliren, wie auch andern gewalts 
thaͤtigen Zunöthigungen und unfertigen Handeln zu 


Eiche wehren, zwey Mandata und Berbothe, unterm 19. 
oben pag. Jul. und 20. Septembr. beydes des 16Ö5ten Jahres, 
isꝛi. abfaſſen und publieiren laſſen, und darinnen Unſers 

ſtgeehrten Herrn Vaters, Churfuͤrſt Johann Ge⸗ 
Eiche orgs des Erſten, Ehriftmildeften Andenckens An. 16753. 
oben pag. und fonstdigfans ergangene Ordnungen, aus bewegen⸗ 
43. den Urſachen, zu fchärffen bewogen worden; Go hat 


doch Linfere getreue Landſchafft von Ritterfchafft und 
Städten zu unterfchiedenen malen unterthänigfte Anſu⸗ 
chung gethan, ſolche Mandata revidiren, die darin ent⸗ 
‘haltene Straffen, als Einziehung der Lehen, und deffel- 
ben Anmwartungen, die Lebens» Straffe derer Duelli- 
‚sten (im Fall fein Mord vorgangen) und dererjenigen, 
ſo zu Beſchicks⸗Leuten und Beyſtaͤnden gebrauchet wers 
den, wie auch Abhauung der Hand, indiftindte an des 
‚nenjenigen, fo den Degen gegogen, milderen , auch den 
p reparationishonoris in gute Richtigkeit fegen 
zu laſſen; 
Wann Wir dann dahero bewogen worden, dieſe 
Sache in femere Berathſchlagung zu ziehen, und was vor 
«Mittel und Wege zu Beftraffung ſo wohl derer ver- 
» bal-al8 aud) real-Injurien zu ergreiffen ? wie dem beleis 
digten Theile, nad) Begebenheit derer Fälle, Sarisfa- 
&ion und Abtrag von dem Beleidiger zu eritatten ? 
. Auch wie infonderheit, wann Unſere Hof Bedienten, 
Kriegs⸗ Officierer und Soldaten von Adel oder Buͤr⸗ 
ger⸗Standes Perfonen es betrifft, die Cognition ans 
- zuftellen, und die Execution zu verordnen ? reifflich zu 


erwegen. 
Als haben Wir Unſere beyden dieſer Haͤndel halben 
ergangene Mandata folgender Geſtalt zu erklaͤren, und 
hierüber allenthalben gegenwärtige Verordnung abzu⸗ 

“ faffen, Uns endlich entfihloffen. 

Gebieten demnach allen und ieden unfern Vafallen, 
LehensLeuten undUnierthanen wes Standes oder Wuͤr⸗ 
den ſie ſeyn, oder wie ſie genennet werden moͤgen ſo wohl 
auch derenlintergebenen, Niemand wer der auch ſey da⸗ 

derman don ausgeſchloſſen nachdrücklich und alles Ernſtes daß 
a fich al, fie mit einander in Fried und Einigkeit leben, Peiner dem 
* Erſter Band, 


reftiruiren fer, erflähre wird, 


Anno 1670, 


andern mit grobem Schertz berunglimpfen , verach / ler Zändw 
ten, au Zoen und Haß bewegen Br aller unferei en ten, nn 


Händel, zanskerey, fo wohl aller Verbal-und Real-In- tin, Sch 


jurien, Schlagerey, Ausfordern, Nauffen, Balgen und ft") und 


Hirens- aller Orten und Enden ganglic) enthalten, zen ent» 
und davon abftehen follen; Lind befehlen darauf hier palten, 
mit und in Krafft diß allen unfern Pralaten, Grafen, - 
Herren, denen von der Nitterfchafft, Oberhaupt «und 
Amptleuten, Schöffern, Verwaltern, Raͤthen in Stäbs 

ten, Richtern, Schoͤppen, wie auch inggemein allen und i 
jeden amfern Unterthanen, jo mit Gerichten beliehen,dies Obrigfeis 
felben innehaben oder verwalten, gnaͤdigſt und gemeſ⸗ De gände 2 
fen: Daß ſie auf ſolche Friedenftörer, Aufwiegler, Zäns unk Tu- 
ter, Haderer uud Tumultuirer gute Aufficht haben,und mulcuirer 
felbige zur Hafft beingen, maſſen dann die Gerichts⸗ zur Hafft 
Herren und Wirthe aufn Lande und in Städten, bey dringen. 
den ſich dergleichen hinführo zutragen möchte, darauf 

gute Achtung geben, und da fie ſolche Excelle an Auss 
‚fordern, Zuſchickung derer Cartell, Abfags- Briefe, 

und was fünften zur Anftellung einer vorfeglichen Bals 

gerey zu Roß oder Fuß, vorgehet, vermerken, ſolches 
durchaus nicht verſchweigen, fondern alfobald Ohne eis 

nigen Verzug anmelden, Uns und denen Beampten 

und Obrigkeiten iedes Drts berichten, auch che und bes 

vor Anerdnung darauferfolget, nach Gelegenheit folche 
Fredeler in Arreft nehmen und behalten, auch fo fie fi 

zu widerfegen, oder Gewalt zu brauchen gelüften laſ⸗ 

fen wolten, mit zulanglichen Mitteln, oder da Noth, 

durch Aufborh derer Unterthanen, fie Dandvefte mas 
hen, und fo dann indie Berichte, bey Verluſt dererfels 

ben und anderer willführliden gewiſſen Straffe, eins 

lieffern ſollen. 

Setzen darneben, ordnen und wollen Erſtlich: daß ſo Straffe ei, 
einer von Adel einen andern Rittermaͤßigen Standes, ned übell⸗ 
oder der darımter begriffen und felbigen&tandes Privi- den Ver- 
legien zu geniefjen, mit Verbal-Injurien beleidigte, So bel 

foll dergleichen Frevfer, fo bald er deffen geftändia, oder 

ber Beleidigte ſolches, nad) Anleitung Unſerer jüngft : 
publicirten Police, Ordnung tit 7.5.8 vers. Als wies 

derholen Wir sc. befbeinigte, biß auf 200. Thaler, Da 

er aber das Geld nicht im Vermoͤgen, oder wegen det 

Flucht verdächtig, biß anf 6. Wochen mit Gefängnif 

beſtraffet werden. 

Detjenige aber, ſo einen andern mit Real Injurien und Reale 
ohne geacbene Urſach beleidiget, foll,wenndas factum Injurian. 
zur Gnüge befcheininet, biß auf ein Jahr mit Gefaͤng⸗ teüs. 
nüß, darinnenermit Waſſer und Brodte zu fpeifen, bes 
feget; und ſolche Straffe nach Beſchaffenheit derer In- 
jurien; und darbei vorlauffenden Umſtaͤnde, von dem 
Richter gefchärffet werden; Im Fall aber derjenige, ſo Wenn Ge⸗ 
dern andern die Real-Injurien zugefuͤget, gnugſam bey gentheil - 


zubtingen vermag, daR ihn fein Gegentheil mit aroben Die Inju- 
ſchimpfflichen Worten dazu Beranlaffer, Sol On 
fegte Strafe, auf vorgehendes Rechti. Erkaͤntnuͤß bie it⸗ 
lich etwasmoderifer werden. Die Straffe desienis Straffe 
gen, fo ausfordern laffen, ob aleich das Balgen und Ku⸗ deſſen der 
gelwechſeln wuͤrcklich nicht erfolger,ifkin unfererPoliceys ra 
Ordnung, tie.7. $. +. an 12.3. biß soo, Thaler gnug⸗ des 2 


fam exprimiret, dabey wir es auch beenden laffen 5 kanımen, 
gi ll Jedoch 
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beperd, Jedoch ſollen diejenigen, fo andere zufammen gehetzt mit 
Ausferde Steichmäßiger Straffe, als der, fo-ausfordern laffen; 
u nd CoBelcher aber Ausforderer, "Beichiefemann oder Bey⸗ 
ner; " fand gewefen, mit der «Helffte ſoſcher Straffe angeſe⸗ 

. hen werden, Geflalt wir denn unfer Duell- Mandat 
Niemand. hiermitdahin erkläsen, und mildern. SUBeil auch keis 
4 aufs "nem auf das Ausfordern zu erfcheinen zugelaffen, noch 
Ausfors -ihmdaher ſolches an feinen Ehren nachtheilig, So fol 
dern zu derjenige, feinem andern foldyes vorzutverffen, und bey 
erfcheinen, enrlichen Leuten deshalbgn ſchimpfiſch von ihm zu reden 
Strafe fich unterfänget, fo hoch als der, foeinen andern ehrli⸗ 


deffen, der chen Mann ſonſi mit Verbal-Injurien beleidiget nehm⸗ im 


ſchimyflich (;d, mit 200. R. Thalern, oder 6. Wöchentl. Gefaͤng⸗ 


don dem "en; % 
rebet, wel. MÜB, nach Belchaffenheit der — — ir 


niche fung, beftraffet werden, Wuͤrde aberde 

Bann tezum Duell zu Roß oder Fuß erſcheinen und folches 
Strafe altozur Wurckligkeit gedeyen, So iſt beydes der Aus⸗ 
derer, fo forderer, als auch Ausgeforderte, mann gleich Feine 
jum Duell Verwundung vorgangen, iedrveder mit 500. 
erfcheinen. oder ı. Jahr Gefängnüß, fo über der Erden, datinnen 
er mit Waſſer und Brodt zu fpeifen, zu beſtraffen; Im 
Tall aber eine Entleibung vorgehet, verbleibt es aler⸗ 
dings bey der in obgebachter Unferer Policey-Drd. und 
Unferm am 20. Sept. Anno —* publicirten Manda- 
to, fo vieldie Leibsund Lebens-Straffe betrifft (iedoch, 
daß der Entleibte auf den Kirchhoff zu begraben) expri- 
mirten Poen, wie auch in allen andern Faͤllen fo allhier 
nicht gemeldet, ſolchs Mandat in gebührender Obfer- 
Stra her Yang zu halten. Dofern auch einer ohne gegebene 
Beflen DEE Afrfach den andern insoder aufferhalb Hauſes auf der 
dern mit Steaffen oder Gaſſen mit dem bloffen Degen, oder ans 
Gerehr dermgejogenen Gewehr anfiele, darunter Wir aud) bie 
anfälet. Yondenen Partheyen abgeredete Rencontren,, und ans 
dere Wegelagerungen verftehen; Der fol nach Be⸗ 
fehaffenheit der Umftande mit Landes-Bermeifung auf 
ee FJahr beftraffet,oder aufeine Beftung gu Dienſte 
condemniret werden; Wann er aber Durch Real-In- 
jurien von den andern dazu necefhitiret waͤre auch daß 
ſolches auf friſcher That hen, beſcheinigen fönte, 
So ſou der andere, foihn zu foldyem Exceis verurfachet, 
gleich demjenigen, welcher einen fong mit Real-Injurien 
beleidiget, biß aufı. Jahr mit Gefangnüß, darinnen er 
mie Waſſer und Brodte zu fpeifen, beleget; Derjenis 
ge aber, fo das Gewehr dagegen gegucket, und damit 
den Modum Defenfionis überfchritten, wann Feine 
„Entleibung vorgegangen, mit x. biß 2. Monatlicher Ge⸗ 
Deffen,der fingnüß beftrafft werden; Wie auch derjenige, fo eis 
einen in nen andern in feinem eigenen Haufe mit Gewehr oder 
er mie andern mörderlichen Inftrumenten überfallen, und den 
Becher Hauf Frieden gebrochen, nach denen in Reichs /Ab⸗ 
überfält. hieden und allgemeinen Rechten derordneten Straf 

fen, unnachlaͤßig angefehen werben fol. j 
Wirde abereiner von vorher gefegten Delinquen- 
ten die Geld⸗Straffe nicht h en wegen der lucht 
berdaͤchtig ſeyn oder das Geld nicht im gen has 
ben, an —— — = * ſtatt * 
idBuſſe die Gefaͤngnuͤß · Straffe exequiren laſſen, 
ze a dann über dag die Geld⸗Siraffe keinem, 
* wer der auch ſey, und ſelbige aus zubitten ſich unterneh⸗ 
men wuͤrde jugueignen gemeinet, fondern vielmehr hier⸗ 
mit zu verordnnen, daß ſolche jeglichen Orts Obrigkeit, da 
das Delidtum begangen, wann der Thäter daſelbſt ers 
eiffen, oder fonften deffen Jurisdiction er unterworfs 
Gelb. E gelaffen, und von ihnen zu nichts anders, als ad pias 
Ernfiefol caufas, twiervohl jederzeit mit Unferm Vorbewuſt, und 

enuhıs ver. Berordnun ‚unfehlbar verwandelt werde. 

wendet Damit aber zum Andern bey vorgehenden Real- und 
werden. Verbal- Injurien die Beleidigten fich zu beſchweren 
nicht Urſach haben, als ob ihnen keine Huͤlffe und Er⸗ 
Bon Er. ftattung ihrer verlegten Ehre wiederfahre, So ſoll, 
u AR warn einervon Adel, oberer unter dem Ritter⸗Stan⸗ 
tem Ehre, debegriffen, und ſelbiger Privilegien zu genieffen, einen 
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andern von gleicher Condition mit Verbal-Injurie 
befchimpfet, er auch deren geftändig, oder foldheräbers 

führe, dem Beleidigten eine öffentliche Abbitte und Deffener: 
Wieberruff, indergleichen Formalien , wie derfelbe in Abbitte u, 
denen Judiciis diefer Lande gewoͤhnlich vor denen Com· Wieder 
miffarien gu thun, und unverwandten Fuffes werckſtel⸗ * 
fig zu machen ſchuldig ſeyn; Welches dann, wie es ges Dem RI& 
ſchehen von denenſelben in einen Receß zu bringen, und ger foldhe 
Cagern auf Begehren auszuftelen. Wann aber Die]; anzu 
Injurien nicht zur Gnuͤge beygebracht, ſondern annoch felien. 
zweiffelhafftig, So hat es bey einer Ehren + Erklärung, Ehren · Er · 

n denen Formalibus, tie folche in der Policey » Dron, Märung. 
tit. 5.5.1. vorgefchrieben,fein Berbleiben. Anlangend die Wiedersuff 
Real-Injurien, fol derjenige,melcher den Andern mit der in Real- 
Hand, Stabe oder andern Inftrumenten, ohne gege⸗ riwie" 
bene Urſach beleidiget, anzuhalten feyn, dem Beleidigs 
ten einen Wiederruff por denen Commiflarien (iedoch 
feiner Ehren unfehadlich,) aufden Knien,mit diefen For- 

ien zu thun: Daß er ihn in dem Fall nicht als ein 

ehrlicher Mann geſchlagen, auch daran allenthalben 
unrecht und zu viel gethan / ꝛc. und tie die Worte eines 
öffentlichen Widerruffs einzurichten, braͤuchlich iſt. 
Welcher Injuriant aber ſich deſſen verweigert, Soll 

auf beſchehene Requifition derer Commiflarien durch 
den nechften Beambten oder Stadt⸗Gerichte zur Ha 
gebracht, und fo lange darinnen enthalten werden, biß 
er diefen Wiederruff würcklich geleiftet; Darauffolches 
alles vondenen Commilfläriis ebenmäßig in einen Re- 
cefs zu verfaffen, und dem Beleidigten auszuftellen. 
Im Fall aber der Real-Injuriant von dem andern 
durch Verbal-Injurien darzu veranlaffet, So foll dies 
fer gleicher geftalt zueinem Wiederruffe iedoch nicht auf 
denen Knien, fondern auf Maß und Weiſe, wie bey des 

ven —— Injurien allbereit zu befinden, angehalten 
werden. 

Dieweil auch Drittens vor allen Dingen gewiſſe Von den 
Maaf zu fegen, wie die Erkundigung derer Sachen, Richtern 
Berhör derer Partheyen, und Execution der Strafe!" lnju- 
anzuftellen, Als ordnen und mollen Wir: daß unfere gen 
Hofs-Bebiente vor Unſerm Hof-Marfhall-Ambte,und ' " 
die Kriegs⸗Officirer und Soldaten vor ihren Obers 
Officirern, wann diefelbemilicarifi Jurisdidion has 
ben, oder widrigen Falls vordem Kriegs⸗Rechte zubes 
fangen, und dafelbft fo wohl wegen der Beſtraffung, als 
EhrensErftattung zu ftehen fhuldig, und fol bey Uns bes 
ruhen, ihnen die Execution der Straffe geftalten Sa⸗ 
chen nach, jedes mahl aufzutragen; Diebey der Ritter⸗ 
ſchafft auf dem Lande aber fürfallende Händel follen 
von gewiffen Commiflarien, darzu Wir unfere beſtelte Commile- 
DObersumdAmbts-HauptsLeute,nebenft noch einem qua- "FR: 
lihieirten Subjedto, und alfo in iedem Ereiffe zwey von 
Adel, verordnnen, und deshalber mit gewiſſer Inftru- 
ction verfehen wollen, entfehieden werden, tweldye Com- 
miflarii diefer Duell-Commiffion jedesmahl gebühs 
rend vorftehen, mit Zugiehung des Beambten, unter defe 
fen Ambte-Jurisdiction der Handel fürgangen, welcher 
bie Adta zu halten und zu verwahren hat, das Judicium 
formiren, bey Begebenheit derer Faͤlje die Verbrechere 
gebührend, Die auffenbleibenden durd) Poenal-Mandar, 
auch benöthigten Falls in fubfidium juris citiren, oder 
umb Geftellung derer bereit in Verhafft gebrachten De- 
linquenten iedes Orts Obrigkeit erfuchen, und ſodann 
fo wohl über Die Straffe,als Chren-Erftattung vorher 
befchriebener maflen,ohne alle Weitlaͤufftigkeit und eini⸗ 
gen fernern Procefs fummariffime cognofciren, die 
EhrensErftattung auch alfobald von dem Beleidiger 
preftiren laffen, die von denen famtlichen Berbrecyern, 
davon oben gemeldet, verwuͤrckte Straffe aber Uns in 
einem unterthänigften Berichte anzeigen ſollen, welche 
durch unfere Beambte, oder iedes Obrigkeit, unter deffen 
Jurisdition der Delinquent gehörig,einzubringen,und 
nach erfolgter unferer fernern Rerordnung, ad pias * 
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fas anzuwenden, und follen über das obbemeldre Com- 
millarii den ſchuldigen Theil, zu Abtrag aller verurſach⸗ 
Unfoflen. gen Unfoften in Fallen, wo paena corporıs afflietiva 
nicht ftatt finder,condemniten und anhalten. 
Wenn Hof⸗ - Zn Fallaber Hofe Bediente mit Soldaten oder vom 
Bediente del ufn Lande, und vice verfaderer Injurientoegen zu 
ed agiren, So foll die Sache durch Zufammenfegüng bey» 
Mdelichen derleits Perſonen, denen die Cognition obgemeldeter 
Händel ges maſſen zuftchet, zugleich tractiret; Fngleichen: fo das 
babt,felen Delictum in einer Stadt gefchehen, und der Reus das 
—— ſelbſt ergriffen, der Rath oder Stadt⸗Gerichte felbigen 
die Cogmi- Drt6,denen aus unferer Landes⸗ Reoierung vetordneten 
eion haben, Cominiffariis B= adjungiret, Jedoch daß die Dire- 
ction bey denen Ritter⸗Standes⸗ Perſonen, verbleiben, 
die Execution der Straffe aber geftalten Sachen nad) 
ei Rathe oder Stadt⸗Gerichten vollſtrecket 
werden. 

Und dieweil dasjenige, was bis anhero angeführet, 
von denen Hofs’Bedienten, Kriegs-Offhicirern, Soldas 
ten, Ritter-Standes-Perfonen, roie auch, welche derer 
Adel-Privilegien zu aenieffen, zu verſtehen; Alshates 
was im Bürgerl. Stande, und fonft andere gemeine 

Leute betrifft, Jedoch daß felbige, wegen der Ausfordes 
rung, Duellirens, Zucfung des Degens, Anhegung, und 
was diefem anhängig, wie oben gemeldet, zu beftraffen, 
es allenthalben bey denen Landes⸗Conſtitutionen und 
unferer verneuerten ‘Policep Ordnung tit. 5.6.3 & 6. 
fein Bewenden. 

Solte abereine geringere Perfon einen von höherm 
More Stande mit Verbal-eder Real-Injurien ‚beleidigen, 
Höhere be, Selbige fol aufergangene fubhdiarifche Citation für 
leidiget. 


Wenn eine 
ee 


Special-Berördnungen Ir: Bud; VI:Cap. von Politey ⸗/Sachen. 
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das Gerichte, wohin Die Sache verordneter maſſen gehoͤ⸗ 
rig, ſich zu ſtellen ſchuldig ſeyn, und gemeine Leute nach 
Gelegenheit des beleidigten Perſon, Zeit, Orts und an⸗ 
dern Umbſtaͤnden, Inhalts der Policey⸗Ordnimg ger 
ſetzten Straffe mit allem Ernſt angeſehen werden. 


Und ſoll, was wegen bes Duellirens verordnet ſo wol poen. 

bey unſerer Keſidentz, und wo Wir ſonſt mit unſerin Mandar 
Hofrfager Uns befinden werden, als auch ſonſt überall verbindet 
in unferm Churfürjtenthumb und zugehörigen Kanden, Def —* 
auch sr und ———— —— und ohn ga le 
einige Liceng oder Anſehen derer Perfonen, zunach⸗ niverfit 
drüclichem Effect gebracht werden, ten. 
- Wie Wir Uns nun verfehen, es werde allerfeits 
Dbvigkeitdahin gehorfambit und embfigen Fleiſſes bes 
dacht ſeyn, daß dieſer unferer cenftlichen Verordnung in 
allen Puncten und Stücken feftiglich nachgelebet, und 
darwider nicht gehandelt, fondern berofelben gemäß ger 
gen die Ubertreter jedes Drtes gebuͤhrlich verfahren wer» 
de, Alfo hat fic) auch ein jeder darnach zu richten, und für 
unausbleibender Straffe zu hüten, wie Wir dann uns 
fern Dber-Haupts und Ampts⸗Leuten, auch Raͤthen in 
Städten, diefes unfer General-Mandat und Ordnung 
jeglichen Orts einbezirckten Schriffteober Ambrfäßigen 
von Adel, gewöhnlichen Brauch nad), publiciren, und 
in unfern Aembtern zu männigliches ——— oͤſ⸗ 
fentlich anſchlagen zu laſſen, hiemit gemaͤß befehlen. 
Hieran vollbringen Sie Unſern ernſten und zuverlaͤßli⸗ 
chen Willen und Meinung. Urkundlich mit unſerm 
hierunter gedruͤckten Secret befiegelt, und gegeben zu 
Drefden den 5. Octobris, Anno 1670, 


Decifiv-Befehl 


Churf. Joh. Georgens des II. zu Sachſen, uͤber die Frage: Ob die Capitalia, fo denen 
piis Cauſis zuffändig, mit 5. oder 6. pro Cent verzinfet werden follen, 


den 30. Aug, / 


An. ıöyı. On Gottes Gnaden Wir Johann Georg der 
Ander, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg ꝛc. Churfuͤrſt ec. Veſte Hochgelahrte Rä⸗ 
the Lieben Getreue; Euch wird erinnerlich ſeyn, wie ſich 
eine geraume zeithero, wegen derer Capitalien, ſo denen 
Kirchen, Schulen, Hofpitalien, und andern piis cauſis 
Unferer Lande zuftändig, die Frage ereignet: ob diefels 
ben mit fünff oder fechs vom hundert verginfet werden 
folten? Nun Wir denn diefes Werck mit deffen eins 
lauffenden Umftänden, nicht allein Durch Unſere Raths⸗ 
Collegia, in reiffe Deliberation gezogen, fondern auch 
es, bey neulichftem Lands Tage Unferer getreuen Lands 
ſchafft, zur Berathfchlagung, zuftellen laffen, und Wir 
nunmehro nachfolgender Refolution ſchlüßig worden: 
Quoad Daß, ſo viel das Erſte tempora preterica betrifft, von 
tempora denen Debicoribus, die mit gewiffen Capitalien, Kits 
er chen, Schulen, Hofpitalien, und andern piis cauſis ver⸗ 
fehriehen, Hafftet, und in Unferm Churfürftenthum und incorpo- 
toiede nicht firten Landen angefeffen, wann anders ſechſe vom hun⸗ 
unbdillig ge dert verkhrieben, nicht unbillig folcher Zins gefodert,und 
fodert. im Fall von Anno 1628, an, biß auf den Lands Tagss 
Abſchied Anno 1661, von dergleichen Zinfen etwas ruͤck⸗ 
ftändia, folche Reſte de jure exigiret werden koͤnnen, 
auchder Richter darauf zu erkennen ſchuldig, und zwar, 
daß bhierunter nicht diftingviret werde, ob das debi- 
tum ex Muruo,PadtoRetrovenditionisantichretico 
vel qvocunquealio Padto, herrühte, Es wäre dann, 

daß ein anders verglichen,oder verrechnet. 
Mach An. Fuͤrs andere, daß, feither dem Land⸗Tags⸗Schluß, 
1601. aber Anno 1661. und ins Fünfftige, von denen mehrerwehn⸗ 
nicht ih gen piiscaufis,eben ſo wenig, als andern Credicoribus 
an" fechs von Hunbert, als ein Ains, ob eugleich verfehrieben, 
„I;ir. Erſter Band. Barren vi ... : 


"wenn einer gewiſſe 


0 1671, 
oder noch derfchrieben werden möchte, esrühre abermahl 


ex Mutuo, Padto Recro- venditionis, velultima vo- 
Iuntare her, zu fodern noch in Judiciis darauf zu erkeñen, 
jedoch auch, daß der Debitor, fo feither Anno ı66r. 

leichwohl bishero verfchriebener Maaſſen ſechs vom 

undert gutroißig entrichtet, folchen ſechſten Gulden ( Die 
Lites, jo daraus entftehen Fönnten, zu vermeiden ) ex Erzeptie 
Condidtione indebiti zu reperiren, feines Aßegsr. in püis 
Macht Habe. Davon aber nehmen Wir bilig aus; ufs- 
wenn einer per Legatum, Fidei-Commifflum, oder 
Donationem, tam inter vivos, quam Mortiscaufa, 

ine Erbfehafft befehmehret, oder vor fich und feine Er⸗ 

n, verfprochen hätte, annuos Redirus ad certam 
piam cauſam abzuftatten; da denn die Erben, wann fie 
gleich competentem ſortem, den Zins auf ſechs 
hundert gerechnet, datſu ausgeſehen auch darüber quirti- . 
tet ;. dennoch weilnallhier bloß ad mentem Teftatoris 
& favorem piæ caufe zu fehen, den Abgang zu erfegen 
fehuldig ſeyn follen; agrgleichen fol ausgefileffen feyn ; Erceptie 

i i tus adcertam piam caufam ®. 
obgefegter Maaſſen gewidmet, und etwa, daß es defto 
richtiger erhoben würde, darzu eine gewiffe Schu 
Fi ausgefeger hätte; Da dann abermahln,weilnicht Retio. 

d wohldie Schuld» Poft, alsannui Reditus legiret,und 
die Schuld⸗ Poſt nur Demonftrationis & facilioris 
perceptionis ergo angehangen, die Erben den Abgang 
ju erſetzen anzuhalten. 

Was aber die von denen Geiſtlichen ARrariis ausge Bon geiftk, 
liehene Nomina & Mutua betrifft, dieſe bleiben aler- Erzüs 
dinge fub Regula, dafı fie höher, als mit fünff vom hun, Rußgeliches 
dert, nicht derzinfet werden follen. Mit gnädigftem nidas nur 
"Begehren, Ihr — Unſerm ne s.pro Cena 
ss a t, 
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- zieht, zwiſchen denen disfalls Irrungen fürs Joha 

Fommen, Diefelben auf ſiche viaoh befeiden, Daran — 

geſchiehet Unſere Meinung, und Wir ſind Euch mit eintich/ Frhl. von Frieſen. 

Snaͤden wohl gewogen. Datum Dreßden, am 30. Anthon Weck, 8. 
An Præſident und Raͤthe des Appellation-Gerichts, 


Auguſti, Anno 1671, 


Mandat 


Ehurf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, wegen derer gifftigenund fehr verdaͤ 
tigen Salben, den — Novembr. Anno 1677, b — 


Anı6zı. Mon Gottes Gnaden, Wir Johann Georg der Ans 
der, ‚Dertog j Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 

des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ettz⸗Marſchall und 
EhursFürft, Landgraf in —— Mar ggraf zu 
Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu 
Magdeburg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr 

jum Raven ſtein, ıc, Entbieten allen und jeden Infern 
Mrälaten, Strafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, 
Dber-Haupt-und AmbtsLeuthen, Schöffen, Verwal⸗ 

tern, Bleits-Leuthen, Bürgermeiftern, Richtern, Schults 

heiffen, auch insgemein allen Unfern Unterthanen und 
usderwandten, Unfern Gruß, Gnade und geneigten 

— Teilen, Zügen ihnen dabeneben zu wiſſen welcher 
er Se⸗ 
rauch el, Furſtenthumen auch Reichs⸗Staͤdten, glaubwuͤrdige 
mer ii Nachricht eingelauffen, daß einige be ausgefcictte 
gottloſe geute,fo theilsin Pilgrams-Kleidern,mit anhens 
genden bucklichten, blechenen Flaſchen und Sefthirren, 
theils als Eitronensund Pomerangen-Erähmer, zum 
theil auch in Bertler-Habit, hin und nieder im Lande 
umher ftreichen, und nicht nur allein in Italia,fondern auch 


ſchon an unterfehiedenen Orthen in Deutfchland, eine - nımen, 
ch wasfür ABidergi 


gifftige Salben, und dergleichen andere Sachen ben fi 
tragen felbigean die Haus / Thüren in Städten und Fle⸗ 
cken fehmieren, und die Brunnen damit vergifften; dane⸗ 
ben auch unbefandte Charadteres ansund in die Haufer 
—— ſollen durch deren Berührung, oder auch nur im 

orbeygehen, viel Leute in wenig Stunden das Leben, 
einbüffen müffen. i 

Nun uns dann aus Landessväterlicher Sorgfalt, fol 
chem UÜbel in Zeiten fürzufinnen, und, damit dergleichen 
Gefahr und Unheil auch Unfere Unserthanen und die Ih⸗ 
tigen nicht betreten möge,demfelben vorzufommen oblies 


gen will. 

Als befehlen Wir hiermit allen und iedweden Unſern 
hohen und niedern Officivern, auch Beampten, Unters 
thanen und Schugverivandten, wes Standes und 
GRürden diefelbigen feyn mögen, daß fienicht allein als 

Auf die lenthalben fleißige Wache halten, fondern auch beyihren 
befrergen Lintergebenen in öffentlichen LBirths-Däufern, Schens 
geuteaes 9 Een, und andern gemeinen Herbergen, wie auch an den 
naue Ache Steöhmen und Flüffen,bey den FehrsEeuten,diefe nach⸗ 
su haben, druckliche Verfügung thun follen, damit fie aufdie ans 


geftalt aus unterfchiedenen benachbarten Ehursund fh 


kommende und reifende Leute, abfonderlic aber folche u. ſie flei 
Wahlfarter, Eitronen-und — 
Landſtreicher und Bettler, genaue Acht haben, und nach fragen. 
Gelegenheit der Perſonen den oder dieſelben, bey wel⸗ 

chen ſich dißfalls einiger Verdacht ereignet, umb keinen 
Wandel Herkommen und Verhalten, ob er aud) Ar- 
teftara vorzumelfen habe, woher er fomme, und was fein 
Thun und Vorhaben fey? alles Fleiffes befragen, und 

da einer und der ander unter diefen betreten werden folte, 
welcher davon nicht ausführlichen Bericht zu geben weiß, 

oder nad) vorhergefegter Beſchreibung fich verdächtig 
machet, den oder diefelben nach befundenen Umftänden 
entweder abroeifen oder alsbald anhalten, fie ſodann 
arffexaminiren, ihre Kleider, Rantzen, Felleifen,oder 

was fie font bey ſich führen, mit fonderbarem Fleiß und 
Behutfamkeit, Damit niemand dadurch einiges Unheil 
begegne, oder die Commercien dadurch verhindert wer⸗ 

den, durchfuchen, und wenn fie fich wider allen Gifjt und 
gifftige Sachen wohl verwahret haben, ob Beine dergleis 

chen Salbe oder andere verdächtige Dinge bey ihnen 
anzutreffen, wohl sufehen, ſolchen falles auch woher fie 
felbige bekommen, und zu was Ende fie es bey fich tragen, 

fie dargegen gebrauchen? diefelben 

ferner ernjtlic) befragen und zur Rede ftellen, 

Wann num dergleichen giftige Mareria an einigen Wie folche 
Drthen Fünfftig angeftrichen, oder befondere Characie gifftige An · 
res gefehrieben werden möchten, ( welches doch GOit in freihung 
Gnaden verhüten wolle, ) follen felbige alfobald, aufderhen a. 
Medicorum Rath, beräuchert, oder gar ausgebrandt, 
die Derter abgefcharret, undda es ohne Schaden gefther 
ben Fan, gar ausgehauen, undhernachmahls tieffin die 
Erden vergraben, aud) hierunter aller menfchrund mögs 
* Fleiß zu Abwendung fernerer Gefahr angewendet 
werden. 

Allermaſſen Wir Uns nun zu den Unſerigen verfehen, 
daß fie an ihrem Fleiß und Sorgfalt in Diefer Sache 
nichts ermangeln laffen werden; Alſo werden auchllus 
fie alsbald, was fie dißfalls in Erfahrung bracht, zu Uns 
ferer ferneren Refolution unterthanigft anhero berich⸗ 
ten. YAndemevollbringen fie Unſern Willen und Meis 
nung, Uhrkundlich haben Wir Unfer Eangley-Secrer 
darunter drucken laffen. Gegeben zu Drehen, am i5. 
Novembris, Anno ı671, 


- Erflärung&-Relcript 


- Ehurf, Sohann Georgens 


des II. zu Sachfen, daß ber im Duel-Mandat de dato 


den 5. Oktobr. 1670. befindliche $. Welcher Injuriant aber fic) deffen ıc. fo wohl 


auf die Verbal- als Real-Injurien gu ziehen ſey, den 14. 


George der Andere, ** 
— * Befle, Hochgelahrte äihe und 


fieben getreue Uns iſt aus euerm vom 9,hujus eins 

gerichteten unterthänigften Bericht und hierbey 
wieder zurück gehenden Adten gebührend vorgetragen 
toorden, was geftaltihr uf Hanns Geotgens von Oppe 
über Leopolden von der Schulenburg, wegen deffen wies 
der ihn ausgelaſſenet harten Ehrenrührigen Worte an⸗ 
gebrachte Klage in Unferm Nahmen denen im Leipigis 
Wen Exeyffe hierzu verordneten Commiſſarüs gem 


An ic 7a. 


ul. Anno 1672. 


nen Befehl gethan diefelben aber, nachdem Beklagter 
der befchufdigten Injurien geftandig, uf Klagers Anhals 
ten, nad) Anleitung des jüngft publicirten Duell-Man- 
dats zu verfahren, bis zu Unferer Refolution daher Bes 
dencken getragen; weil fie inden Gedancken geftanden,es 


waͤre der inberührtenDuell-Mandar befindliche 5. Wel⸗ 


cher Injuriant aber ſich deſſen ıc. nur alleine von real- 
Injurien zu verftehen, und was darbey eure Gedanken; 
Wann nun zu deme, was befagtes Linfer ausgelaffenes 


efiee Mandat vermag, fo wohl der Verbal- als zeal-Inju- Verbal- 


riant 
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und Resi- riant mit gleichen Ernft anzubalten, dahin dann anges 

er tegter paragraphus euerin Gutachten nad) allerdings 
ndmit verſtanden wird; 
’ 


id 18 werdet ihr deffen die Commiffirien alfo, und daß 
zufehen. fieden Beklagten uf fernere Verweigerung der Gebuͤhr 


nad, Inhalt des — darzu anhalten zubefcheiden, 
auch ihrer gefuchten Auslöfung halben( welche der fchuls 
dige Theil allein zu tragen, auch den unfdyuldig befunde⸗ 


Spetial · Verordnungen IL. Buch VI. Cap. von Policey : Sachen, 
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nen Impetranten den zu beruͤhrter Auslöfung der Com- 
miffarien vorgefchoffenen Verlag nad) gefchehener Mo- 
deration unfehlbar wieder zu etjtatten fehuldig billige 
maſſe zu treffen, und ſolchemnach die Nothdurfft ferner zu 
verfuͤgen wiſſen. DatanıcUndı, zu Dreßden 
den 14. Julii, 1672. i 


An Cantzler und Käthe zu Dreßden. 


Decifiv-Befhl . 


Ehurf. Zohann Georgens des I. zu Sachfen, wegen derer Büchfen-Meifter, wenn 
fie verflaget werden, den 31. Octobr. Anno 1672. 


Johann Beorgder Andere, Chinfürft ic. 
An.ı6r2. Kg öyiatotmen Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und 
Lieben Getreue, Wir haben aus euerm unterthas 
moſten Bericht vom iſten hujus angehört, was für 
Diccalta. Schwuͤrigkeit bey derCognition in Civi · und Schuld⸗ 
gen bepCo- Sachen, Unfere Büchfen-Meijtere betreffende, warn 
Evilung felbige vor dem Nathe allhiet belanget werden, fich daher 
Säuld. ereignen wollen, weiln der Ober⸗Zeug⸗ Meiſter Ehriftian 
Sachen Auguft Buchner bey dergleichen Fällen in fubhdium 
ber Buͤch · imploriret ſeyn wolte, und was dargegen euer rathfas 
fen. Mei: mes Bedencken; Alermaffen Wir es nun bey deme, 
br. was Wir zu Abmendung dergleichen zwiſchen Unfern 
Birfo Krieges Aembtern und andern Gerichten beforgender 


Inconvenientien und Hinderniffe am 13. Juliidiefes hen abju⸗ 
Jahres wohlbedachtig verordnet, dariñen dann erwehn⸗ heiffen. 
te Büchfen-Meiftere (0 wohl, als andere zur Miliz gehoͤ⸗ 
tige Perſonen begriffen, beftandig verbleiben laffen ; As 
begehren Wir anadigft, ihre wollet ſolchemnach dem 
Rath, und daß fie in den angegebenen und andern ders 
gleichen Fallen, der angezogenen Imploration ungeach⸗ 
tet, den Rechten und Procefs gemäß verfahren follen, bes 
ſcheiden, und die Gebühr ferner verfügen. 

Daran gefchicht Unfere Meynung, und Bir ſeynd 
euch mit Gnaden wohl gewogen, ben zu Dreßden 
den 31. Odtobr. Anno 1672. 


An Eangler und Raͤthe zu Drefden, 


Verbot 


Derer Winckel⸗Schencken bey der Stadt Dreßden, von Churf. Johann Georgen 
demIL zu Sadıfen, den 15. Martii, Anno 1673. 


An.ı1673. On Gottes Gnaden, Wir Johann Georg der 
& Ander, Hertzog zu Sachen, Juͤlich, Cleve und 
Bera, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erk- Mars 
ſchalch und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marg- 
gtaf zu Meiffen, auch) Ober und Nieder-Laufig, Burgs 
‚ geafju Magdeburg, Graf zu der Marck und Ravens⸗ 
Herr zu Navenftein, ꝛc. Thun Eund, Daß bey 
Uns der Rath und gemeine Bürgerfchafft allhier in ins 
terthaͤnigkeit fich vielfältig befchrweret, wie der Landes⸗ 
Drdnung und hiefigen confirmirten Statuten; auch uhr⸗ 
. „alten ftattlichen Privilegien zuwider, das Einfchleppen 
"und Verjapffung des fremden Biere hiefiges Orts fehr 
- eingeriffen, dadurch die Bürgerliche, bevorab die Brau⸗ 
Nahrung, wwelcherhalben doch die Haufer mit ſchweren 
Steuer⸗Schocken und andern Gefallen beleget wären, 
je mehr und mehr ein⸗ aud) an der Trand-Gteuer-Eins 
nahme jährlichen ein Merckliches abgienge, mit gehor⸗ 
ſainſter beweglicher Bitte,denen eingeriffenen Mißbraͤu⸗ 
chen kraͤfftiglich zu ſteuern / ale unbefugte Winckel⸗ 
Schencken inder Stadt Vorſtaͤdten und inner der Mei⸗ 
le, gaͤntzlich abzuſchaffen, nachdruͤcklich zu derbiethen, 
und ſolcher geſtalt Unſere Reſidentz⸗ Stadt bey ihrem 
dißfalls haben den Befugniß und Jureprohibendi Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſtlich und maͤchtiglich zu ſchuͤtzen: 

Wie Wir nun des gerechten Gemuͤths, niemand an 
feiner vechtmäßigen wohlgegruͤndeten Befugniß kraͤn⸗ 
cken zu laſſen, und darneben eingedenck, welcher geſtalt 
die Stadt Dreßden, in dieſem ihren Suchen, die Lan⸗ 
des» Drdnung, die eroͤrterten Landes» Gebrechen, ihre 
confirmirte Staruta, die Lands Tages Abſchlede de 
Anno 1666. und 1670. und Unſer vielfältiges gnadigs 
ftes Bertröften, überal für fich hat, Wir auch hierüber 

näbdigft ertvogen, was bey Uns Unfere getreue Land» 

j hofft, fo wohl bey allgemeiner Landes-Derfammlung 
in Anno 1670, ale iego inftehenden Land» Tag, unters 
ſchiedlich und berveglich deßwegen erinnert, und Daß zum 
Überfluß, damit niemand, ob wäre er hierüber nicht 
gnugſam gehöret, ſich zu beſchweren Urfach haben möge, 


der hiefige Rath fich in Unterthänigkeit erbothen, wenn 
das Verboth und die würcfliche Abftelung des Win⸗ 
ckel⸗Schenckens, nach denen zuvor und ietzo übergebes 
nen Specificarionen erfolget, und wider die, welche fie 
angeben werden, die Execution volljtrecfet worden, eis 
nem ieglichen dergeitalt in petitorio Fuß zu halten, daß 
fie inunferm Appellation-Bericdyte demjenigen, der eis 
nig Befugniß hierinnen zu haben vermeinet, alsbald auf 
bloffes Anmelden, bey nechſt bevorjtchendem Termin 
Trinitatis ohne einige ordentliche Citation und Saͤch⸗ 
fifche Frift, nod) Vorwendung dilacorifcher Exceptio« 
nen, erfcheinen, auf befchehenes Vorbringen fich haupt⸗ r 
fachlich einlaſſen und antworten, aud), wenn ihrem Ges 
gentheil eine Schenck⸗Gerechtigkeit zuerkannt, und das 
Urthel Rechts⸗kraͤfftig feyn würde, ſolche willig einraͤu⸗ 
men wolten: — 

Als haben Bir hierauf dieſes ihr rechtmaͤßiges und 
billiges Suchen angefehen, und Uns in einer bereits am 
18. Martii 1670. bey damahls gehaltenem Land» Tage 
an die getreue Landfchafft ersheiltengnäadigften Refolu- 
tion, auch im Lands Tags Abfchied gedachten Jahres, 
in Erwegung obangegogener Unferer Landes ⸗Ordnung, 
hiefiger Stadt confirmirterScatuten, auch von Unſeren 
in GOtt ruhenden Vorfahren erlangten, und von ing 
etnieuerten Privilegien, Ingleichen daß durch die Anno 
1661, zum Druck gebrachte und publicirte Erörterung 
derer Landes⸗Gebrechen, und den Lands Tags-Abfchied 
von Anno 1666, alles fremde Bier» Einfchleiffen und 
Perzapffen, auffer des Raths Kelern, — das verbo⸗ 
then, und unbillig waͤre wenn dergleichen öffentliche Lan⸗ 
des⸗Geſetze und auf einer getreuen Landſchafft bewegli⸗ 
—— auch in deren Gegenwart an das gantze 

rpus ſelbſt ettheilte wohletwogene rechtmaͤßige Lan ⸗ 
des⸗ Fuͤrſtliche Kelolution, jur wuͤrcklichen Execution 
nicht kommen, fondern der curfus Juſtitie hietunter 
gleich al gehemmet werden ſolte, wie auch voriego dahin 
28 erklaͤret, daß von nun an erwehnte Unſere Reli- 
dent⸗Stadt Dreßden der dißfalls vor ſich habenden 

gi la gemeinen 
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gemeinen Landes  Defehe; ihrer angezogenen Privile- 

ien, Statuten, Land⸗Tags⸗Schluͤß und unferer Chur⸗ 
Fürfttichen gnadigften Refolution , inder That fähig, 
und daher binnen dato publicationis gegenwärtigen 
Mandats und vierzehen Tagen, (Sintemal Unſere voris 
gedißfalls ergangene Verordnungen denen Intereffirten 
längfthin zu wiffen gethan,und iego nur die bißher in fus- 


penfo gebliebene Execution zu Werck gerichtet wird) - 


Abes fremsniles fremde BiersEinlegen und Schencken in der Stadt 
de Bier⸗ und Vor⸗Staͤdten, auch innerhalb der Meile, bey der in 
en Der Landes Ordnung und Mörterung der Landes-Gra- 
deninder Yaminum de Anno 1661. $.126, und hiefigen Scaruten 
Stadt und ausgedruckten Straffen, durchaus abgefchaffet und ein⸗ 
Worftädten geftellet, aud) wider die Säumigen, fie feyn auch, wer fie 
wollen, mit Anhaltung und Wegnehmung des Biere, 
ännerhar und Eintreibung der Straffe, nach dem Buchftaben ges 
Ser Meile, dachter Erörterung der LandessGravamınum, von dem 
foldurd» Rath allhier verfahren werden fol. 
aus abge Befehlen demnach hiermit und in Krafft diefes Uns 
ſchafft wersfers offenen Mandats, daß alle und iede, Feinen ausger 
ben. mmen, welche fich des fremden Bier-Einlegens-und 
erzapffens in der Stadt, venen Vor⸗Staͤdten, und 
innerhalb der Meile, entwweber unterm Votwand unfes 
ger gnaͤdigſten Conceflion habender Poſſeſs oder fons 
ften bißhero angemajfet, fol fremd Bier-Einführen 
und Schenifen binnen dato publicationis gegenwärti- 
gen Mandats und 14. Tagen ganglichen und durchaus 
abfchaffen und einftellen, auch ſolches anders nicht bey 
Vermeidung unferer ſchweren Ungnade, und der in.der 
Landes-Drdnung und Erörterung der Landes» Gebre⸗ 
chen de Anno 1661, ausgedruckten Straffe halten follen. 
Im Fall auch uͤber Zuverficht, einer oder der andere, wer 
der auch fen, dieſer Unſerer Verordnung zu wider, den 
fremden Bier-Schand auf sefeste Friſt nicht wuͤrcklich 
inftellen würde, wider denfelben foll der Rath mit Weg⸗ 


En auch 


Wegneh⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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nehmung des Bicre nicht alleine alfo fott Herfahten, fons mung des 
dern es foll auch auf des Raths und Bürgerfchafft Anus Bir 
chen, widerdie Saͤumigen, foermeidten Raths Jurisdi- 
ction nicht unterworffen, durch Unfere Hof⸗Regierung 
dasjenige, was hierinnen geordnet, zu fehlenniger Execu- 
tion gebracht werden. 

Damit auch fehtiehlichen fich niemand über dieſes Un⸗ 
fer Berbot zu beſchweren Urfach,fo haben Wir die Ders 
ordnung gethan, daß, bafern einer oder der ander vermit⸗ 
telft habender Conceflion, Poflets, oder fonften einis 
ges Recht zum fremden Bier⸗Schanck zu haben vermeis 
net, demfelben (iedoch nach würcklich indeffen eingeſtall⸗ 
tem Schanck Jnachgelaffen feyn foll, bey Unferer Hof⸗ 
Regierung binnen Saͤchſiſcher Frift, von daco publica- 
ee ern Mandats an, fich anzumelden, 
alda Wir bereits verfüget, daß er mit feiner Nothdurfft 
alsbald hauprfächlich, und ohne ordentlichen Proceſs. 
wider den Rath albier gehöret, und hernach in Unſerm 
Appellation- Gerichte auf die eingebrachten Geſetze, 
alsbald auf inftehenden Termin Trinitatis, ein 
Haupt» Urthel gefprochen, den Partheyen publiciret, 
auch), wenn dafelbft ein oder der andere wider den Rath 
und gemeine Stadt dißfalls was ausführen würde,dens 
felben fo dann der fremde Bier⸗Schanck, fo bald das Ur⸗ 
thel in feine Kraft ergangen, hinwicder eingeräumer, und 
er darbey gefchußer werden folle. Daferne aber ein 
oder der andere binnen der geſetzten Saͤchſiſchen Friſt fich 
nicht angeben, auch Feine chehafftliche Verhinderung 
dießfalls anzusichen haben würde, der foli hernacher fers 
ner hierinn nicht gehöret werden, fondern Krafft diefes 
gänglich precludiret feyn. Wornach ſich alſo ein ie⸗ 
der zu achten, und geſchicht daran Unſer ernſter Will und 
Meinung. Zu Uhrkund mit Unſerm zu End aufge⸗ 
druckten Cantley⸗ectet beſiegelt, und geben zu Dreß⸗ 
den, den 15. Martii, Anno 1673. 


| Decifiv-Befehl 
Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, auf geführte Beſchwerung derer In 
nungen des Schumacher: Maurer Zimmerkuthe-und Tiſchler⸗ Handwercks tiber 
die Buͤchſen⸗Meiſtere aus der Bürgerfchafft zu Dregden, wegen diefer ihrer 
Eingriffe, den 31, Decembr. Anno 1673. 


Johann Georg der Andere, Churfürft ic. 
An.ı673. Ohlgebohrner, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und 
Lieben Getreue, Wir ſind erinnert, was ihr 
bereits vom 30. Julii dieſes zu End lauffenden* 
Des Schu⸗ Jahres regen derer zwiſchen dem Schumacher⸗Hand⸗ 
waqher · wergk und denen Buͤchſen⸗Meiſtern allhier ſchwebenden 
— HandivergtsDifferentien unierthaͤnigſt berichtet, und 
eien contra was darbey euer Gutachten. So habet ihr auch aus 
die Buch⸗ beugefügten dupplicatis mit mehrern zu befinden, mas 
feameifter. disfalis fo wohl das faͤmtliche Handwergk der Mäurer 
und Zimmerleute, als auch das Tiſchler⸗Handwerck 
überetliche bey hieſiger Veſtungs⸗ Unter-Guardia ſich 
befindende Soldaten, von ihnen angemaffeter Eingriffe 
Iber, für Beſchwer führen. Anlangende nun die 
üchfenmeiftere, lafjen wir es bey dem in berührten eus 


erm Berichte angezogenen Unterfchied und Dorfchlage, H 


Behr daß nehmlich diejenigen Büchfenmeiftere, welche täglich 

u ihre Dienfte verrichten, gleich denen Soldaten in der 
ea ünter⸗Guardia die Berfertigung der Arbeit mit ihrer 

follen ars r F 

beitenmit Hand, jedoch ohne Förderung der Sefellen oder — 

a auch daß fie der Ausfesung der Schuhe, Leiten und 

ohne Fot· Handiwergts- Zeichen fich enthalten, und ein mehrere 


no nicht unternehmen follen, auf Art und Weiſe, wie es 


Zu Aus» verftattet werde, verbleiben. Denen andern aus der 
fenungder Bürgerfchafft alfo genannten Neuntzig Mannen aber 
—— wird ſolches euerm Gutachten nach, anderer geſtalt nicht 


mit gedachten Soldaten verglichen und herbracht iſt, ſte 


zugelaſſen als wenn fie zu vorhero allbereit zunfftmaͤhige Deun go. 
Meiſter geweſen. Mannen 

Was hiernechft die Mäuerer und Zimmerleuthe — 
trifft, iſt bey denen Soldaten ſelbigen Handwergks Dies gfalect. 
fe Maſſe zu halten: daß diejenigen, fo das Handwergk ats wenn 
recht ausgelernet, fo viel ein jeder an Flick⸗Werck und fie vorher 
anderer Arbeit mit feiner Hand für ſich verrichten Ban, Meifter ges 
daffelbe treiben mögen, einiae Haupt oder andere Ge⸗ Fer apau. 
bäude aber ohne Zuthun eines Meifters zu Dingen und ger, u. Zings 
aufzuführen, ſich gaͤntzlich enthalten follen. Und weiln mer-Hands 
leslich das Handwergk derer Tifehler, in ihrer ‘Ber werd auf 
ſchwerde, ſich auf einen zwifchen ihnen und hieſiger Mi- yo, 
liz zugethanen Perfonen ihres Handwergks verhander gy;farbeie 
nen Gerichtlichen Abfchied beruffen, vermöge welches machen. 
dieſem diejenige Pirbeit, welche fie mit ihrer eigenen Das Tiſch- 
and fertigen, zwar zugelaffen, aber Gefellen zu ‚förelerıHands 
dern, Zungen zu lernen und des Handwercks⸗Zeichens —— 
ſich zu gebrauchen, verbothen feyn foll, fo werden fie bey Mt. guh,rmie 
deme, was Herfommens und ihrem Anziehen nach, zwi⸗ Sofpaten, 
ſchen ihnen beyderfeits verabfihieder, billichen Dingen z 
nach gelaffen und gefchüget. Begehren demnach gnaͤ⸗ 
digft, ihr wollet angeregten Gebrechen allen und ieden Wornach 
zu Erhaltung guter Ordnung abzuhelffen, Unferm Obri⸗ bie Par⸗ 

n Lieutenant und Beftungs-Commendanten alls a 
bier, George Bösen, nebenft Unferm Cammer⸗ Juncker entſcheiden 
und Hau —— Auguſt Adolphen von Tran⸗ 
dorff/ auch Ober⸗ Ambtmann und Rath allhier, hierin⸗ 

nen 
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nen Commiffion, und daß fie die eyen allerfeits 
Diefer Unferer wohlbedaͤchtigen Relolution gemäß, in 
Güte oder durch rechtmäßige Weiſung entfcheiden fols 
len, in Unferm Nahmen auftragen, und die Nothdurfft 


yo 
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er verfügen. Daran aefchicht Unfere Meinung, 

nd Bir fennd euch mit Gnaden wohl gewogen. Ge⸗ 

ben zu Dreßden amzı. Dec.1673. 
An Eansler und Raͤthe zu Dreßden. 


| Mandat . 
| Ehurf. Johann Georgens desIT. zu Sonn wegen der Zinn-Probe, ben 


An.s On Gottes Gnaden, Wir Johann Georg der 
* Ander Hertzog zu Sachſen, ein Eleve und 
2 "Berg,des heiligen Römifchen Reichs Ettz⸗Mar⸗ 
ſchall und Churfürft, Landgraf in Thüringen, March 
graff zu Meiffen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burgs 
graff zu Magdeburg, Graff zu der Marck und Ravens⸗ 
berg, Herr zu Ravenftein ꝛc. Bor Uns, Unſere Erben 
und Nachkommen Thun kund und bekennen, mit dieſem 
Unſerm offenen Briefe gegen Männiglichen, Nachdem 
Uns Unfere liebe Getreue, die Meiftere des Kannengiefr 
fe Handwerks allhier zu Dreßden, Leipzig, Bitten 
‚berg und Schneeberg unterthänigft zu erkennen geges 
‚ben, was maffen der weyland Durchleuchtige, Hochge⸗ 
bohrne Fuͤrſt Here Johann Georg der Erfte, Hergog 
und Ehurfürft zu Sachfen ıc. Unfer in GOtt hochfelig 
ruhender Herr Vater und Gevatter Chriftmilden Ans 
Ediäther denckens, der Zien⸗Proben halber, unterm dato den 18, 
Ziñ. Ptobe Monats⸗Tag Novembris Anno 1612. ein gewiſſes 
—— aus Edilt, Memöge deffen gewiſſe Creyß ⸗Staͤdte geordnet, 
OR und denen Vier⸗ oder Ober-Meiftern in denenfelben 
darüber unverbrüchlichen zu halten, auferleget worden, 
ausgelaffen, mit gehorfamfter Bitte, weil eine geraume 

Zeit hero die Verfaͤlſchung der ZienProba, dem 
kommen und verhandenen Reiche» und Landes» Drds 
nungen zu entgegen, mercklich eingeriffen, auch hin und 
wieder viel Störer auf beruͤhrtem Handwerge befuns 
den würden, fo das geftohlene oder andereZien aufjus 
Tauffen, zu verfälfchen, und damit viel Leute zu betriegen 
pfiegten, Wir als der ietzo regierende Chur⸗ und Landes 

Fürft wolten berührt Edict gnädigftrenoviren. 

Daß Wir dannenhero, und gu Abſchaffung des ein⸗ 
geriſſenen Betrugs dieſem Suchen gnaͤdigſt ſtatt gege⸗ 
meld ben, erwehnt Ediet wiederhohlt und verneuert, auch obs 
zen benannte Städte, als Drefden, Leipzig, Wittenberg 
neuer, und Schneeberg gleichfalls zu Ereyß-Städten verord⸗ 
net, und beftatiget haben, Thun das auch aus Landes» 
uͤrſtl. Macht und von Obrigkeit regen hiermit und in 
rafft diefes dergeftalt: Daß die Bor ober Ober» 


6. April. An. 1674, 


Meiftere in angeregten Städten nicht alein überder ger 

festen ZiensProba fteiff, feft und unverbrüchlich haften, Worüber 

und dahero auf jede in ihrem Bezirck begriffene Stäbre, Bft su balı 

Flecken und Döffer, fo wohl, was die Störer anbetans qufpie 
et, ein fleißiges Aufmercken haben, fondern auch mit @tsrer 

orbewuſt und auf Erkaͤntniß eines jeden Orts Amts⸗ fleißiges 

oder Stadt-Gerichte, befugt feyn follen, die Ziens Arbeit, Aufmer» 

fein der ‘Proba nicht richtig befunden und beftehen wird, (fen Ju das 

oder mit dem gervöhnlichen Stadt oder Meifters Zeir nagnice - 

in nicht bezeichnet ift, weggunehmen, und die Berbre: bezeichnet; 
ere in gebuͤhrende unnachlaͤßige Straffe zu ziehen, ie- wegzunch⸗ 

doch, daß die eingebrachte Geld⸗Straffe zur Helffte Un⸗ men. 

ferm Amte iedes Drts geliefert, der andere halbe Theil 

aber = KannengieffersHandwerge in ihre Lade gefols 

get werde; 

Und gebieten darauf allen und ieden Unſern Ober⸗ ride 
Haupt- und Amtleuten, denen von Adel, auch Räthen —— 
der Städte und Gerichten in Gemeinden, fie wollen er ⸗Raagieſte 
meldte Creyß⸗Staͤdte und die darinnen erficfete Vor / dahey zu 
und ObersMeijteredes Kannengieſſer⸗ HDindwergs bey ſchutzen. 
diefer Linferer Verordnung bis an Uns gebührlich ſchuͤ⸗ 
gen und handhaben, und die Verfügung thun, auf daß 
darwidet bey Vermeidung ernfter Straffe nicht gethan 
oder gehandelt werde, Doch mit diefem Vorbehalt daß 
Uns aus Chur⸗ und Landes Fürftl. Macht und Hoheit 
unbenommen feyn folle, fol) Edidt zu vermindern, zu 
vermehren, oder nach Gelegenheit zum Theil oder gang 
und gar aufzuheben, Treulich und fonder Gefährde, Zu 
Uhrkund mit Unferm zu Ende aufgedruckten Secrer ber 
fiegelt, und geben zu Dreßden am Sechiten Monats⸗ 

Zug Aprilis, Nach Ehrifti JEſu, Unfers lieben HErrn, 
Erlöfers und Seligmachets Geburt, im Fintaufend, 
Sechs hundert und Pier und.Siebengigften Jahre, 


Johann Georg — 
Reinhard Diersich Freyherr don Taube. 
C. SchindierS. 


Mandat 


Churf. Johann Georgens des II. p Sachſen, wegen Unſicherheit Straſſen⸗Raubs, 
Pluͤnderung und Plackerey den 20.Nov. Anno 1674. 


An.1674. On GOttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
Ander, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 

Berg, des heiligen Roͤm. Reiche Erg Marſchall 

und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder -Laufis, Burggraf zu 
Magdeburg, Srafzuder Marck und Ravensberg, Herr 
zu Ravenftein, Entbieten alen und ieden Unfern Praͤla⸗ 
ten, Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Ober 
2. und Amt⸗ Leuten Amts-Berwaltern, Schöffern, 
eiis⸗Maͤnnern, Buͤrgermeiſtern und Raͤthen der 
Staͤdte, auch Richtern, Schultheiſſen und Gemeinden 
aufden Doͤrffern, und ſonſten allen Unfern Unterthanen, 


auch Stiffts- und Schutz Berwandten, Unfern Gruß, 


——— Willen, und fuͤgen ihnen darneben 
wiſſen: 

ns maffen bey Uns faft täglich glaubtwürdige 
Nachricht einlanget, daß an unterfchiedenen Orten Uns 


ferer Lande, auf offenen Straffen, auch im fteyen Felde, 
viel Gemwaltthätigkeiten , mit —— der Pferde, 
—*— und Gutes, auch Beſchaͤdigungen verübet 
worden; 
Nun haben Wir zwar dergleichen Thathandfungen 
fürzutommen, am 22. Oktobr. jüngfthin , an Unfere jänafies 
Ober» Haupt» und Amt⸗ Leute ein fehrifftliches Mandar, Mandır d- 
felbiges alsbald in einen öffentlichenAnfchlag zu bringen, — rg 
und gehöriges Orts zua Bien, ergehen laffen, hätten unficher. 
er pre D Dem Srbbe * re Zweck er⸗ heit uffm 
reichet ‚und dem Friedbrüchigen und $eld und 
Raubeteyen gefteuert worden ſeyn. Inefen 
Nachdem Wir aber ferner vernehmen, daf die eine 
Zeit hero verfpürte Unſicherheit noch nicht aufhöre: 
Alsfeynd Wir bewogen worden,fo wohl iegt erwehn⸗ 
tes Mandat. als alle diejenigen, fo dergleichen Unſicher⸗ 
beit, Strafen» raubens Plünderung und Plackerey er. 


, 


1647 
ber, fovon Herten ⸗ loſen Kuechten, Ziegeunern und an⸗ 
dern herum vagirenden Befinde vorgenommen worden, 


theils bey Unſers in GOtt rubenden Hochgeehrten Hrn. 


” Vaters und Gevatters, Churfuͤrſt Johann Georgens 
Mandara und den 3. Martii 1652. theilsbey Unſerer Regierung am 


werden 
20. Febr.i658. und den 28. Februar, 1660. Ingleichen 
= den 2$. Febr. Anno 1662. Item berg. Junii 1663. wie 


du Wore auch darfieder denzz3. Jul. 1664. und Deu 31.Aug.1670. 
wiederho⸗ nochmals anhero von Wort zu Wort zu wiederholen 
let. und zu verneuern, Und gebieten demnach allen und ieglis 
hen Unfern Unterthanen, auch Stiffts-und Schutz⸗ 
Berwandten, infonderheit aber Unfern Beamten und 
Dienern, wie die Namen haben mögen, desgleicyen des 
nen Wirthen und Kresfchmarn in Städten und Dorf 
fern, daß fie angeregten Mandaren und Verordnungen 
Uberall uff zu ſchuldigſter Folge auf dergleichen böfe Rotten und 
foldy tofe umbfchweiffendes verdaͤchtiges Geſinde überall gute Acht 
re haben, diejenigen Dexter und ABälder, wo fie fic) aufs 
ee halten, mit Fleiß ducchfuchen, ſolche Raͤuber alsbald zu 
verfolgen, · Roß und Fuß mit dem beſten Gewehr verfolgen, zu dem 
Ende auch die Einwohner in&tädten, Flecken und Doͤrf⸗ 
fern in gnugfamer Anzahl aufmahnen , auch durch den 
Glockenſchlag bedürffenden Falls, die nöthige Folge 
männiglich andeuten, und die Verbrecher zur Hafft zu 
bringen,allen möglichften Fleiß ankehren damit dieſelben 


gu verdienter ol Schaͤrffe der Rechte, gezogen 


wwerden. Da auch in einem Dorffe oder Flecken der 
Glocken⸗Klang geſchicht, ſollen alle diejenigen Benach⸗ 
barten, ſo es hören, dergleichen thun ſich eiligſt verſam̃len, 
und wie ietzt berührt, verhalten. Solten ſich aber unter 
ſolchen Raͤubern von Unfern oder andern Kriegs⸗Volck 
terhaltene Reuter und Soldaten befinden, follen dies 
(ben Uns alsbald zu wiſſen gemacht, unterdeffen wohl 
berwahrlich behalten, und der Straffe halber unfers fer» 
nern Befcheids erwartet, wider die andern aber, von ie⸗ 
des Orts Obrigkeit ihrer Gerichte gebührend gebraucher, 
und nach vorgehenider Rechtens Belernung, mit der zus 
erfanten Straffe verfahren werden. Inſonderheit ber 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Anno ı617. Anno 1621.1630. Itemden3.April. 1647. 


F 164$ 

fehlen Wir auch, daß alle Gehölge und Land /Straſſen ale Gehel 
aufs fehleunigfte beritten, durchgegangen,befichtiget,und ge u.tand» 
do neue Neben: und Abwege befunden werden, Dadurch ſtraſſen zw 
in der Nachfolge die Thäter leichtlich entmeichen und bertuten. 
enttinwen,oder fich flüchtig machen Eönten, jegliches Orts 

die Anſtalt gefchche,damit felbige Beywege zu Holg und 

Felde aufs befte, ſonderlich an gefahrlichen Dertern, vers 

hauen; vermachet, und dermaffen zugerichtet werden, auf 

daß die Thäter inder Nacheile auf und in der Straffe 

behalten werden moͤgen. Und damit Unfere Untertha⸗ 

nen ander Nachfolge, wenn fich die Thater über llnſete = "\ 
Grentzen begeben möchten, nicht gehindert werden, So 

foen Unfere Haupt, und dimi Leute mit der benachbat⸗ NeWiogt 
ten und angrengenden Ehurfürften, Grafen, Herren,von en 
Adel, AmtsEeuten und Städten, fo viel fich hierumter ge Territo- 
bübret, fleißig correfpondiren, die Flüchtigen neben ih⸗ riis. 
hen verfolgen, undda fie ertappet worden, fich bemühen, 

daß die Delinquenten entweder in felbigem Territorio 

zu verdienter Straffe gezogen, oder zu folcher Execu- 

tion, iedochiegliches Berichten unbejchadet, und gegen 
geroöhnliche Reverfe in Unſere Lande wieder abgefolget 
werden mögen, Maffen Wir denn nicht zweiffeln, ma 

werde herunter iedes Drts das Herfommen beobachten, 
.. zu ins und den Unferigen eines gleichmäßigen 
verfehen. ; 


Allermaſſen Wir nun über diefem Unſern Mandat 
ernjtlich gehalten wiſſen wollen, So werden folches auch 
iedes Orts Dbrigkeiten, Beamte, Räthe der Saͤdte und 
Gerichts» Perfonen, u männigliches Wiſſenſchafft, an 
gewöhnlicher Stelle öffentlichen ablefen, anfchlagen,und 
daß demmfelben allenthalben ſchuldige Parition geleiftet 
werden möge, unterihänigften ;leiß anwenden. Wor⸗ 
nach ſich einjeder zu achten und vor Schimpff, Schadeit 
and ſchwerer Straffe zu hüten willen wird. Daran 
peace Unfer ernfter Wil und Meynun gu deſſen 

und mit Unſerm zu Ende aufgedruckten Cantzley⸗ 
Secret befiegelt, und geben Drefden den 20,Novembr. 
Anno 1674. 


Refcript 


urf. Sohann Georgens des II. 
9 oder 


R und lieben Getreue, Welchergeſtalt ihr bishero 
aus Theils derer Handwercker Innungen uns 
terfchiedener Orten wahrgenommen, daß darinnen die 
Meifters-Söhne fambt denenjenigen, jo Handwercks⸗ 
Wiitben, oder Töchter heyräthen,von Verfertigung des 
bey ieder Innung fonft gewöhnlichen Meifter» Stücks 
befteyerzu befinden, folches ift Uns, und was ihr darbey 
erinnert, auseuerm disfalls erftatteten Bericht vom 12. 
Augufti diefes Jahres gehorſambſt vorgetragen wor⸗ 
ben; Nachdem nun hieraus, wie ihr angiehet, und die 
Erfahrung bezeuget, nicht allein allerhand Difputat und 
Ungelegenheit zu entftehen pfleget, fondern auch dein ges 
meinen beten Schaden und Nachtheil erwächfet; Und 
ihr daher, daß einer, ober füreinen Meifter beftehen koͤn⸗ 
ne, ſolches durch Meiſter / Stück erweiſe, für noͤthig er⸗ 
achtet; Alslaflen Wir es diesfalls bey euerm unterthäs 
nioſten Gutachten allerdings bewenden, und wollen, daß 
binfürs zu Werhütung obberührter Inconvenientien, 
die Meier» Stücke bey allen und ieden Handwercken 
aller Deren, vor Erlangung des Meiſter⸗ Rechts von 


hann Beorgder Andere, Churfürftzc. , 
An.ı1676 Se Veſte, Hochgelahrte Raͤthe 


u Sachſen 
eiſters Töchter heyrathen nichts deſtoweniger 
ihr Meiſter⸗Stuͤcke machen follen, den 20. Decembr. Anno1676. 


daß Meiſters⸗Soͤhne und diejenigen, 


Meiſters Söhnen, und denenjenigen, fo Handwergcks Niemand 
Wittben oder Meifters Töchtere heyrathen, ſowohl als fol ohne 
denen andern ingefamt, euerm Vorſchlage nach, verfers ni 
tiget,und ohne Dergleichen niemands zum MeifterReche · * 
te zugelaſſen; iedoch daß bey denenſelben wie auch ſon⸗ [affen wer: 
ften aller ſchaͤdliche Überfluß und unnöthige Unkoſten da⸗ ven, 
durch diejenigen, fo das Meifter-Necht zu erlangen ſich baden doch 
angeben, öffters abgefchrecker, und wieder Billigkeit ges 1 kagd» 
bemimet zu werden pflegen, vermieden werden follen. * ei 
Begehren derhalben gnädigft,ihr wollet ſolches alfd,und nachige a 
daß es allenthalben zur Obfervang gebracht werde, 9er Ren vermie 
hörigen Orts verfügen. den wer 
Daran gefehichtUnfere Meynung Und Bir ſeyn Cuch Ir ie", 


mit Önaden wohl gewogen. Geben zu Dreden, den zur Obfer- 
20. Decembr. Anno 1676. ern. zu 
Johann George, Churfuͤrſt. — 
Heinrich Fhl. von Frieſen. 
Baſilius Chemnij. 
An Cantzler, Vice-Cangler und 
Raͤthe zu Dreßden. 


Ausſchreiben 


1649 


Special- Verordnungen 11.Buch VI. Cap. von Policy» Sachen. 


1650 


Ausſchreiben 


Churf. u Georgens des II. zu 


die Brau⸗Nahrung im Churfuͤrſten⸗ 


um Sachſen und incorporirten Landen betreffend, Den 31. Decembr. 


Anno 
On GHftes Gnaden, Wir Jo Georg der 
Ander, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heil. Roͤm. Reichs Ergmarichall und 
Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraſ zu Meif 
fen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Graf zu dee Marck und Ravensberg, Herr zu 
Ravenſtein. Fügen hiermit allen und jeden, Pralaten, 
Grafen und Herren, auch denen von Ritierſchafft und 
Städten, und alfo fämtlicher Landfchafft, wie auch allen 
Raths / und Nechts + Collegiis Unfers Churſuͤrſten⸗ 
thums Sachſen und incorporirter Lande nechſt Ents 
bietung Unfers gnädigften Gruſſes, hiermit zu willen, es 
ift auch font maͤnniglich befannt; was für vielfältige 
Qrereien Querelen wegen der Brau» Nahrung, wiſchen denen 
wegen ber von der Ritterfchafft und andern vom Lande, an einem, 
ge und denen Städten diefes Ehurfürftenthums und eins 
rn * verleibter Lande, anderen Theils, nun viel Jahre bero, 
re bey faſt allen Landes-Conventen,geführet worden:&So 
und Lande iſt auch underborgen, daß folchen Klagen, und wider die 
eines, und Landes-Drdnung eingeriffenen Mißbraͤuchen abzuhelfs 
den Etäd» fen, vielfältige Vorſorge gebrauchet, und durch publi- 
ten — citte Reſolutiones und Verordnungen, ſonderlich bey 
Theils. Froͤrierung der Landes-Gebrechen, im Jahr 1661, aud) 
Dielen ab ben folgenden Lands und Ausfchuß + Tägen, und zwar 
I teine Anno 1670. 1673. und nod) jüngfthin am ı5. Februar. 
Müpege dieſes zu Ende eilenden 1676. Jahres, den Sachen gu ra⸗ 
fparet wor» then, feine Mühe gefparet worden, 
ben. Nachdem aber die Erfahrung an Tan gelener, daß 
ieräber dennoch feit der Zeit ein und anderer Zweiffel aufs neue 
en ſich herfürgerhan, daraus noch mehrere Weitlaͤufftigkeit 
zutreſſen / zu beſorgen geftanden, und dannenbero, bey bisheriger 
allgemeiner Landes-Perfammlung, gut befunden wor⸗ 
den , vermittelft einer Zufammenfegung, und freundlis 
hen Unterredung, zwiſchen denen von Ritterſchafft und 
Städten, über dies aufs neue gemachte Zweifel, guͤtlich 
<confe-iret, und, auf vorgegangene Communication 
mit der gefammten Landſchafft, endlich einen folchen 
Vergleich zutreffen, welcher zu Abſchneidung Eoftbarer 
Rechtfertigungen und Zwoiftigkeiten, zwiſchen Land und 
Städten, und Uns fernerer Behelligungen zu entladen, 
gureichend feyn mochte: 
Welcher treugemeinte Dorfchlag,als er vor die Hand 
"genommen worden, Durch des Allerhoͤchſten Beyſtand 
fo viel gefruchtet,, Daß beyde Theile wegen des Brau⸗ 
Wefens fhlußig und einig worden. 
daesad. Nemlich und anfanglich war, fo hätteman vor uns 
ten hat ſtreitig aeachtet, Daß weilen, Inhalts hieſiger Lande heils 
zwar inn famen DBerveftangen, und alten auch neuen Ordnungen, 
en die Brau⸗Nahrung dem Bürger» Stande in Städten 
gab det fürnehmlich gewidmet, daß «6 nicht allein biNig Dabey 
us prohi- bleiben, fondern auch niemand von der Ritterfchafft und 
Jusp — 
bendign. andere vom Lande, unter keinerley Vorwand, wie der 
geſtanden, quch ſeyn moͤchte auch nicht dermittelſt ver hohen Landes⸗ 
dak keine Dbrigkeit Conceflion, ſich unterftehen folte, inn / und 
und Raig. aufferhalb der Meileneiniges neuerliches Braw und 
. Hufe Malg- Haus in Zukunfft (auffer was die Ritterſchafft 
noch _ vorihren freyen Tiſch⸗Trunck belanaet)aufgubauen und 
Frag ‚anzurichten, oder auch Bier zum SBerfauff einzulegen, 
—— KR pn verzapffen und auszufchroten, und folcher geftalt eine 
erden neue Schenckftäte anzurichten, bey der in der Landes · 
fonten. Ordnung enthaltenen Straffedersoo.fl. Es ſolte auch 
in diefem Falle ieder Stadt, jedem Ereyife,darinnen ders 
gleichen neue Btau Nahrung angerichtet werben wolte, 
ob aleich der Ort auffer der Meile liegen möchte, disfalls 
das jus prohibendi, gleich auch denenjenigen, fo. auf 
Erſter Band, 


An.ı676. 


abs 


worauf 
beyde Thei 
le ſchluͤß⸗ 
und einig 
worden. 


K 


1676. 
Lande des Brauens und Schenckens berechtiget, eben* 
falls frey bliebe gu exerciren, aufEinbringung der Stra⸗ 
hy m dringen, und alfo Die Neuerung zu verwehten, zuges 
allen jey, 

Belangende aber die anietzo aufn Lande befindlichen Bey denen 
Brau⸗ und MalgeHäufer, auch Schenckſtaͤi ſo waͤre Ren 
billig dahin zu ſehen / ob dieſelden alt oder neu, indem diefe A“ ebd 
vermöge der Landes ⸗ Ordnung verboten, bey jenenaber Echend. 
die Befigere geſchuͤtzet werden follten, Staͤten iſt 

Weiln nun bishero darinnen der meiſte Streit, ob dies dahin zu 
ſes oder jenes Malt⸗ und Brau⸗ Haus neuerlich oder alt > Kben. ob 
Zugteiden: Ob diefe oder jene Schenckſtaͤte ein alter 

tb» Kregfchmar, oder wieder die Landes» Gefege,zum pie X cfiger 
Prejudigder Städte, von neuen erbauet? berubet, und ben jenen 
wann dergleichen zur Contredidion gediehen, zum su ſchuͤtzen 
öfftern von denen Beklagten einige Poffefs allegiret,uns 9": 
terdererjelben Vorwand aud) das Brau⸗Werck fort Hufdiefem 
getrieben, und um höchften Schaden des Klägers. dasnheine 
peticorium fehr weitlaͤufftig und Eoftbar worden. So Exreitbes 
wäre folchem Unheil abzuhelffen, diefes Expediens ers fanden; 

nden: worauf 
Daß, ob ſchon biefiger Lande, in Bier Sachen keinebif Expe- 
pofleflio, alswelche contra legem publicam prohibi. fynpene 
tam nicht erlanger werden möchte, ftatt finden fönne, ex — 
folglich die Frage, de judicio poffellorio ſummario 
vel ordinario, gang umfonft, als dergleichen judicia in Lande in 
ſolchen Sachen nicht angeftellet, noch darauf gefprochen Bier-Ca. 
werden könnte: - keine 

Damit aber gleichwohl, wie in dem Fall wenn einehrc ne, 
Sladi wider einen von Adel, ober deffen Unterthanen, foundateich. 
Braus und Schenck⸗Gerechtigkeit haben,des Maltzens, wohl eine 
Brauens und Bierausfchrotensregen, inner der Mei⸗ tadt wir 
en, Klage, nach der Landes» Ordnung, angeftellet, und der einen 
inderfelben, daß er foicherhalben in Gewaͤht und Ges" * A 
brauch fey, angöge, einige Gewißheit, wie es mit dem ex untertha, 
ercitio des Brauens, Malkens, Schenckens und Biersnen klagen 
Ausladens, Zeit warenden Proceflus zu halten, erfolgen müßte, 
möchte, fo hätte man ſich dahin verglichen: daß zwar, jo, hätte man 
bald der Yeklagte Die Citation, auf die Siageficheingus N habin, 
laffen,und darnebens des Richter, vor welchem die Sa⸗ —J 
che anhängig.inferirte Pœnal.· Uflage, welche er auf Be⸗ der mierir⸗ 
gehren des Klägers, zu geben ſchuldig, infinuiret, derſel ⸗ten Pœnal- 
be mit dem angemaßten Exercitio des Maͤltzens Brau⸗ Uflase, zu 
eng, Schenckens und Bierausladens inne zu halten, ir - 
und alfo der Uflage zu pariren, auch daß er wuͤrcklich pa- Ba 
riret, binnen 3. Wochen zu dociren —— 


olte. bi 
Koͤnie aber ein ſolcher Beklagter an En — — 


Termin, nebenſt der Antwort, auf Die angeftellte Riage, dociren 


durch begfaubte Urkunden oder Zeugen, darwider doch foulbig 
einem Kläger,binnen Sädhfiiher en 
ohne Suchung einiger Dilation, »Befcheinigung go; — 
zu führen, unbenommen ſeyn ſolte) Darthun, Daß er 31, hagtet 3. 
Jahr und Tag fichder Drau, und Schenc? » Jrabrung } und 
gerubiggebrauchet: Golchenfalls, und wann dag Ex- Tag deffen 
ercitium gnugjam beftheuniger zu Recht erkannt oder run 
verabfehiedet roürde, folte der Beklagte, ungeachtet Die yarıhun 
Senteng noch nicht viresrei judicate ergriffen, fobald Härte er" 
fi) des Mälgens, Brauens Schenckens und Bier, fein Exer- 
Q wiebet anzumafjen, befugt fepn, und auch <itium 
bey folchemExercitio,menn durch Remedia fufpenfiva Pal 
vorige Senteng nicht geändert, bis zu Endigung des ans —— 
geftelten Haupt,Proceflus, gerubig gelaſſen werden; fi&hveeExr- 
Jedoch folte jolches aufzr. Fahr erwieſenes Exercj.. ereicii wie: 
—SFSF— er 
‚ ‚weni aflun Ds alei 
tr a 


1651 


prerRe- Lrtels, in Confideration vom Nichter gezogen werben, 
media fü- fondern es folte, wann der Beklagte nicht entweder pre- 
— nice (Criptionem immemorialem odercentenariam, von 
vires Rei Jet des angeftellten Proceflus anzurechnen, erwieſe, 
judieae Inhalts der Landes Drdmung,uf Abfchaffung des Mal⸗ 
verhanden, bens, Brauens, Schenckens und Bierausichroteng, in 
ledoch fan allen hohen und niedern Gerichten, erfant, die Prefcri- 
: —*  ptioimmemorialis oder centenaria aber, obgedachter 
eitium {m maffen, fufhicient feyn, das Malgen, Brauen, Schen 
aupt- cken und Bierausladen in petitorio zu erweifen, und 
scehn Bellagter dabey allenthalben gefhüget werden. 
defen Ent: Algs ferner die von der Ritterſchafft urg:ret,daß,ob fie, 
—22 oder ihre Unterthanen, gleich mit Schenc⸗ Gerechigkei 
giret wer, beliehen, auch daß fie der Brau- Nahrung von vielen 
den, Hahren her ſich gebrauchet, durch Vorlegung der abges 
nbdern gebenen TranckjteuersDvittungen, dacirer ; gleichmohl 
ter —* Documenta bishero nicht zugelaſſen werden wol⸗ 
muß len Dabingegen tviedielitere inveftiture, ingieichen 
nein Sranckfteuers Doittungen, feripturz tertiorum wär 
memoria- ten, welche, contra tertios nonauditos, nichts bewei⸗ 
lem oder fen möchten, die Städteregeriret: So waͤre doch end» 
sentena- iich dieſer Punct dahin verabhandelt worden, da, mann 
Bit ein folcher*BeBlagter,vermittelftrichtiger Lehen: Brieffe, 
der itter, DaB er 100. Fahr oder länger, von Zeit des erhobenen 
ſchafft ur- Streits, die Tranck⸗Steuer abgeleget, und ſich darne⸗ 
girtedeleh bens auf beyde Falle, von ſolcher Zeit an, des Maltzens, 
nungen u. Brauens, Schenckens und Bierausſchrotens ruhig ges 
Trends braucht, beweifen wuͤrde daß fodann und anderer geftalt 
nicht, bey Erörterung der, diefer Nahrung halber, ents 
fponnenen Proceffe, auf die Lehn⸗Brieffe und Tranck⸗ 
Eteuer-Dvittungen, oder,da folche von abhanden kom⸗ 
men auf der Ober⸗Steuer⸗Einnahme Collegii attefta- 
ta refledtiret, und ſolche in petitorio Darauf zu erken⸗ 
nen, gnugſam feyn, jüngere Lehn »‘Brieffe und Tranck⸗ 
Steuer » Dittungen aber nicht attendiret werden 


Steuer⸗ 
Qbittun⸗ 
en muͤ 

100. 


üten. 
Borflebens Und gleichwie diefes alfo alleine von denen von Adel 
—— und dero Umerthanen, fo Brau⸗ und Schenck⸗Gerech⸗ 
Abel und tigkeit hätten,und des angemaffeten Maltzens Brauens 
derolinter, Schendens und Bierausſchrotens halber, von denen 
tbanen, &tädten, binnen der Meilen, belanget würden, zu verſte⸗ 
bep andern hen; Als bliebe es, was andere betrifft, billig bey der 
Hleibted Generalicät der fandess Ordnung, daf nemlich allein 
zw prefcriptio immemorialis ihnen zu ftatten komme, 
ptione auch wenn ein und andere, fo nicht von der Ritterſchafft 
immemo- oder ihren Unterthanen twäre, von Städten, des Mals 


tiali. tzens, Brauens, Schenckens und Bier⸗Schrotens hal⸗ 
ber belanget würde, daß er, ſobald von Zeit des angeftells 
ten Proceflus, und bis er fein Befugniß, Inhalts der 
Landes-Ordnung, erweife,mit dem Exercitiodes Mals 
Gens, Brauens, Schencfens und Bierausſchrotens inne 
Das au · Halten und Feine Poffef zu allegiren haben folte; mafen 
rief auch was das — und Aufhoͤren des Brauens 
des Srau. mit denen naͤchſten Staͤdten betraͤffe derꝛer Eꝛbkretzſchmar 


end derer halber (ſo darwider nicht præſcriptionem immemo- - 


näheften rialem, oder centenariam beyzubringen haͤtten;) es 
—— gleichfalls bey der Landes ⸗ Ordnung bewendete, und dies 
mar ar jenigen Schencken und Erb⸗ Kretzſchmarinner / und aufs 
den gieich. ſerhalbder Meilen, welche bishero ihr Bier aus den 
faus auf Städten zu nehmen verbunden geweſen, dahin noch⸗ 
die Lande · mahls gerviefen würden. 
Drdnung Hg auch nicht weniger Ztoeiffel entftehen tollen: ob 
— hal⸗ 
hiben- ber, auch uͤber die Meile exerciret werden koͤnne und 
ider  folchesdie Städte, aus denen Landes» Drdnungen,meits 
una» [Auffrig zu behaupten geſucht: So hätten zwat Wir von 
rung —— folch jus prohibendi, wie oben erweh ⸗ 
din die” net, denen &täbten, ſovicl die Fünfftigen neuen vrau⸗ 
Meile iR und Malg-Häufer, auch Schenckſtaͤdte betrifft, endlich 
dene 


ten, was egen der von viel Jahten bero von denen von Abel, 
bie neuen — Meileexercirten Brau Hahrung aber waͤre 
ſolcher Punct dahin verabhandelt 


as Jus 


daß / mann einer von 
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Adel oder ihre Unterthaneri, fo Brau ⸗ und Schenck⸗ 
erthanen, fo Brau / und Schen Branhiu 


Gerechtigkeit hätten,auffer der Meilen gelegen, von einer 
Stadt, der Brau- Nahrung halber, belanget würde, er⸗ Schendten 
weißlich machen Fönnte, daß er des Malgens, Braueng, —— 
Schenckens und Bierausladens ſich viertzig Jahr oder zer, 
länger, von Zeit des erhobenen Streits, ruhig gebraus Beklagte 
det, daß alsdenn Derfelbe dabey auch in Zukunfft gelaß von Adel 
— bey ſolcher Prefcription geſchů⸗ —— 
twerden ſolte. 

Wegen des Exercitii des Brauwercks pendente — 
proceflu aber ſolte es, wenn der Beklagie, daß er 20. Higen Ger 
Fahr, atempore more licis, es ruhig gebrauchet, bey» Ban er⸗ 
ſubtingen vermeynet, wie oben deshalber gemeldet, ge⸗ weiſen 
halten werden; —— 
¶ Diefes aber alleine auf die von der Ritterſchafft und d 
ihre Unterchanen, fo Brau⸗ und Schenck⸗Gerechtigkeit werdte 
hätten, keinesweges aber auf andere extendiret,fondern, pendente 
derjelben halber, wenn fie gleich auffer und über die Mei Proceffu 
len gelegen, denen Städten dasjus prohibendi, wie es a r 
oben beichrieben, unverrücft gelaffen werden : Diefes if 

Jedoch foltendie Städte, Diejenigen Dorfffchafften, greihfans 
welche über der Meile gelegen, (wann deshalben nicht alleine vor 
Berträge verhanden,oder es fonften berbracht)das Bier Die Ritters 
bey ihnen zunehmen, zu zwingen nicht befugt feyn, fon» Fbaft, 8 
dern es bliebe ſolchen Dertern, nach Belieben das Bier aperauf 
in denen Städten, oder bey denen aufn Lande, welche des anvere,jw 
BiersAusfchrotens berechtiget, zu holen billig frey. extendi« 

Weiln auch ferner wegen Ausmeffung der Meilen ren. 
Stweiffel vorgefallen: So würde zwar folcher Punct, —— 

is zu einer allgemeinen Landes⸗Füuͤrſtl. Decifion, billi re 
ausgefeget, iedoch, daß es an denen Orten, to gewiſſe Meileges 
Meilen-Steine gejeget, oder auch fonftrichtige Verträrtegenen 
ge, Urtheil, oder Abfthiede verhanden, bey denenfelben —* 
unverrückt gelafjen, immittelft auch und bis zufernerer alten 
Landes » Fuͤrſtl. Decifion oder Ausmefjung der Meilen, ih wi 
an denen Orten, wo keine Gewißheit vorhanden, die Mei⸗ Der Meile 
len, als weit ſie gemeiniglich genannt und geachtet würs Ausmef. 
ben, gerechnet werde, fung wirb 

Und nachdem in allen General - Verordnungen, wouf * Fre 
ein anders Durch richtige zur Obfervang gebichene rg 
Transadtiones, Verträge, Lhetheil und Abfchiede einen ausgefeget 
und andern Drtshergebracht, folche Particulair- Caſus ZurObfer- 
ausgenoinmen würden, und eg bey denen Padtis,Decre- vandgebie 
tisund Judicatis beendete: Alſo folte es auch in diefer —* de 
gangen die Brau⸗ Nahrung betreffenden Sache dat Yerträge 
bey fein Verdleiben haben und folchen Particular- Vers urthel u. 
gleichen (dafern dieſelben zur Oblervang kaͤmen, und Abfchiebe 
ihnen nicht prefcriptio immemorialis oder centena- verbleiben. 
ria entgegen ftünde) auch decretis und judicatis, durch 
iegige Convention, nichts benommen feyn; . 

Maffen denn auch,jo viel derer von Adei Tiſch⸗Trunck Die von 
beteifft, es bey der Eandes» Ordnung und Herkommen Adel follen 
nicht unbillig gelaffen würde, doch folte aller Unterfleiffgig tem 
und Mifbrauch, bey obiger Strafe der Einhundertzrundteie 
Gulden, verboten feyn. nen Unter» 

Und weiln von der Ritterfehafft auch daher Beſchwer⸗ ſchleiff bey 
de geführet werden wolte, Daß die Städte nicht alemahl '2°- 
gut und tüchtig Bier braueten, die Baffe, Viertel und Fi 
Tonnen vergeringerten, auch den Preiß des Bieres ents gkirterfch. 
meder aus Gewinnſucht, oder daß zuweilen geroiffe Ans veſchwehr 
lagen auf die gebraueren Biere gemachet würden, feistider bie 
gerten: So hätten die von Städten, der erften beyden —— 
Beſchwerden halben, ſattſame Verordnung zu thun ſich @rpie. 
erboten auch daß einige Uflage auf die gebrauten Biere ten dager 
denen Abführenden zum Nachtheil, hinfüro gemacht,gen, 
und der Preiß dadurch gefteigert würde, Sie nicht geſche⸗ 
henlaffen wollten, verfprocyen, Bey denen Braus Rechts 
und Pfannen⸗Zinß⸗Geldern aber würden die Käthe in 
raten, mo dergleichen brauchlich, wie fie folche jego 
genöffen, billig gelaffen. 

Wie nun der oberzehlten Puncten halber die von derunbbepder 
Ritterſchafft und Staͤdten einig; Alſo bliebe es im übris 

en, 
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den, und was hierinnen nicht ausgedruckt, bey denen loͤb⸗ 
lichen Landes» Gefegen, und vorigen, ber Braus Nah⸗ 
zurg halber, ergangenen Berordnungen billig. 

Wann Uns nun eine anmefende gefamte Landfchafft, 
don Nitterfhafft und Stadien, diefe ihre abgeredete 


FR 


wohlgemeynteConvention in&chrifften untetthaͤni 
vorgetragen, und n,daf, im Fall Unsfolche gef 


fig, Wir fie gnädigft zuapprobiren und zu ratificiten, 

“ auch öffentlich zupubliciren, in Önaden geruhen wolls 
ten: Und Wir nach des Wercks reiffticher Erwegung, 
auch vorhergegangener Communicarion , mit Unfer 
dreyen freundlichen vielgeliebten Brüdere, Hrn. Augu- 
ſti. Hrn. Chriftiani,und Hrn. Moritzens allerſeits Her⸗ 
tzogen zu Sachſen, und poſtulirter Adminiftratorn 
derrefpedtive Kunde er, Magdeburg, Merfes 
burg und Naumburg kL. L. Lod. befunden und wahrger 
nommen, welchergeftalt, durch diefes ergriffene Mittel, 
vielfältige koſtbare Rechrfertigung vermieden, unfreunds 
liche Nachbarſchaffi zwiſchen Land und Städten verhüs 
tet, die Proceſſe verfürget, und die Landes> Ordnung, 
auch bisher darauf —— Land⸗Tags ⸗ Abſchiede 
und Reſolution in Wuͤrden und Reſpecterhalten, des 
Landes Aufnehmen auch dadurch niercklich befördert 
werden Fönne, dannenhero die mehrgedachte Conven- 
Fr gu ratificigen, Fein Bedencken obhanden 
gervefen. 


special· Verordnungen II. Buch VI. Cap, von Policy: Sachen. 
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- Als ratificiren Wir folche hiermit und krafft diefe 
aus LandessFürftl. hoher Macht und —— 


und befehlen auch, daß dieſe nit und erſptiesliche 
Abrede, als ein allgemeines Land» Geſetze binfüro von 

all und ieden Unfern getreuen Lehen + £euten und Un⸗ 
terıhanen geachtet, in allen Linferen Landes» Regieruns 

gen, hohen Berichten, Facultaͤten, Schoͤppen⸗Stuͤhlen 

und Aemtern darnadı verfahren, geurtheilet und gefpros 

chen, von Advocaten und Procuratoren derfelben nach⸗ 
gelebet, und bey Vermeidung Unferer Ungnade und 
Straffe nichts darwider gethan, fürgenommen noch ges 
handelt werde; 


Deffen wollen Wir Uns zu männiglicy in Gnaden 
verfehen, und wird, in gehorfamfter Beobachtung diefeg 
—— — disfalls Unſer zuverlaͤßiger Mille 
vo 


Zu Urkund haben Wir ſolches mit Unſerer Churfl, 
Hand vollenzogen, und unter Unſerm Chur⸗Secret es 
auszuhaͤndigen anbefohlen. Geſchehen und geben zu 
Dreßden, am zu. des Monats Decembr. im Jahr nach 
Chriſti Geburt, 1676. 


Johann George, Churfürft, 
(LS) 


Mandat 


urf. Zohann Georgens des II. zu Sachfen, des Dudllireng halber, und deffen Ex- 
——— das Baftioniren —— oder ander dergleichen — 


ben 3. Martüi, 
On EHttes inaden, Wir Zohann Georg der 


— 
An 1677. 
Ander, Hergog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und 
Berg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg Marfchall 
und Ehur-Fürft, Land-Grafin Thüringen Marg · Graf 
zu Meiffen, auch Ober» und Nieder: Laufis, Burg-Graf 
zu Magdeburg, Graf zu der Marck und Ravensberg, 
a zu Navenftein. Fügen allen Unferen‘Pralaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober 
Hauptzund Amt⸗Leuten, Schöffen, Berwaltern, Ras 
thenin Städten, Richtern, Schöppen, aud) insgemein 
allen und ieden Unfern Unterthanen und Schuß» Bers 
wandten, nebft Entbietung Unferer Churfl. Gnade und 
Churfl. Gruſſes hiermit zu wiſſen: Was maſſen Wir mit ſon⸗ 
Wißfallen derbarem Misfallen vernommen wie nicht allein Unfere, 
baß Horige dag undriftlichen Duellirens daiber hieberorn inDruc 
Mandara Aausgelaffene und zu männigliches Wiſſenſchafft durch 
ängt. auf geroöhnliche Publication und Anſchlag gebrachte Man- 
er Augen data des darinnen enthaltenen ernften Verbote, und auf 
Hefeget, die Ubertreter verorbneter Straffen ungeachtet, faft 
und darge: gänglich auffer Augen gefeget werden, Sondern aud) es 
8* dahin gedeyhen will, * etliche, welche von einem oder 
ger dem andern beleidigt zu feyn vermeynen, Durch Verweg⸗ 
Fon wepen !agerung auffreyen Straffen und Gaffen, Überfallung 
moßen. indenen Käufern und Wohnungen, und mit ſchimpff⸗ 
lichen Prügeln die Selbſt⸗Rache zu ergreiffen ſich ni 
—8 noch wohl es fuͤr eine zugelaſſene Sache ach⸗ 
ten duͤrffen. 


Wann aber daraus nichts ala Mord und Todſchlag 

erfolgen fan, und Uns dadurch in Unſer Landes» Fuͤrſtl. 

Amt gan freventlich gegriffen wird, welchem hoͤch 
ftraffbaren Beginnen Wir ferner nachzufehen nicht ges 

meynet, Sondern vielmehr das unverantwortliche Du- 

elliren ſamt dem ſchimpfflichen Prügeln ein fürallemahl 
Wiederhol abgejtellet, wie auch fonften Unſerm den 5. Octobris 
tedMan- Anno 1670. a er Duell- Mandar allenthals 
dar d.s. benunverbrüchlich nachgelebet wiſſen wollen, geftalt dar» 
O&. Anno innen. Dofern auch einer rc. Ingleichen h. Anlangend 


fee open die Real-Injurienac, von denen MWegelagerungen,Ubers 


P3g- 1633. Dand, 


Anno 1677. 


fallund Beleidigung eines andern, mit der. Hand, Stas 
be, oder anderen Inſtrumenten, inns und auflerhalb 
Haufes, auffreher Steaffen und Gaſſen, nicht undeuts 
lich difponiret, dergleichen unvechtfertiges Fürnehmen 
auch ohne dis in den gemeinen Rechten und Linfern ans 
des Ordnungen gnugfam verboten ijt; Als wollen Wir 
vorangeregtesiinfer Duell-Mandar von Wort zu Wort 
anberonochmahls wiederholet, und die daraus angezo⸗ 
er beyden $$. mit der dabey verordneten&traffe und 

tisfadtion auch auf das ſchimpfflichſte Baftioniren 
und Prügeln, oder ander dergleichen underantwortliches 
Tradtament, es geſchaͤhe nun foldyes in Häufern, oder 
wo es wolle, hiermit extendiret und erkläret haben, 


Gebieten demnach und befehlen hierauf anderweit als Gebot 
fen und ieden hoben und niedern Hof und Kriege » Offis demfelben 
cirern und Dienern,rwie aud) fonften allen und jeden Un⸗ nadyzutom 
feen Bafallen, Lehn⸗Leuten und Unterthanen wes Stan⸗ men. 
des und Namen die ſeynd, ſowohl dererfelben Unterge⸗ 
benen und Maͤnniglichen hier und anderswo in Unſern 
Churfuͤrſtenthum und Landen nachdruͤcklich und ernſt⸗ 
lich, daß ſie mehrberührtem Unſern Duell-Mandat, auch 
andern diesfalls ausgelaffenen Verordnungen gehors 
ſamſt nachkommen, und bey Vermeidung derer ausges 
druckten unnachbleiblidyen Straffen im geringiten 
nichts darwider vornehmen, noch verüben follen. Derfes 
ben Uns auch zu obgedachten Unferen Praͤlaten Grafen, 

Herten, denen von der Ritterfchafft, Obers Haupt» und 
Ampt:Leuten, Schöffern, Berwaltern, Raärhen in Staͤd⸗ 
ten, Richtern, Schöppen, und allen denenjenigen, fo mit 


ſt- Gerichten von Uns belichen, oderfelbige fonft zu admi- 


niftriren und gu verwalten haben, Sie werden allerfeits 
ihres Orts damit diefen Unfern wohlbedächtigen zu Got⸗ 
tes Ehren und derer fämtlichen Unterthanen Wohlfarth 
angefehbenen Verordnungen allenthalben gehorfamft 
nachgelebet werden möge, an fleißiger Aufficht nichts er⸗ 
mangeln laffen, auch wider die Verbrechere, ohn einiges 
Anfehen der Perfon, mit Anhaltung derfelben und ges 
fanglicher ——— verfahren, Uns aber ſo⸗ 

mm mm z dann 
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dann ihren unterthänigften Bericht zu fernerer nachdꝛuck⸗ 
‚lichen Verfügung ſchleunigſt erftarten, Hieran voll⸗ 
bringen fie Unſern ernften Willen und Meynung, Urs 


 Ejusd. Mandat 
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kuͤndlich mit Unferm hierunter aufgedruckten Seerer bes 

fiegelt und gegeben zu Drefden amz. Mart. An. 1677. 
(LS) ! 


Wegen der Tuchmacher und Wollen⸗Kauffs den 20; Augufti, Anno1677. | 


On GDttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
Ander, Hergog zu Sachen, Yulich, Cleve und 
Berg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall 
und Chur-Furft,LandsBraffinThüringen, Varg / Graf 
zuMeiffen, auch Ober⸗ und NicdersLaufig, Burg-Graf 
zu Magdeburg, Graf zu der Marck und Ravensberg, 
rzu Ravenſtein ꝛc. Entbieten allen und ieden Uns 
ni välaten, Grafen, Herren, denen von der Ritters 
fehafft, Ober» Hauptsund AmtsEeuten, Schöffern, Ders 
altern, Gleits⸗ Leuten, Bürgermeiftern, Richtern und 
Schultheiſſen, aud) insgemein allen und ieden Unfern 
Unterthanen und Verwandten, Unfern Gruß, Gnade, 
famt geneigtem Willen, Und fügen ihnen darneben zu 
Des Tuch· willen: Was geftalt aufderMeiftere des Tuchmachers 
macher / Handwercks in Unferm Ehurfürftenthum Sachfen und 
» _incorporirten Landen, bey nechft allhier gehaltenem 
—— Eande Tage beſchehene Remonttration, wie biefes fon 
fetung. nahrhaffte Handwerck, dadurch hiebevor durch die 
Handlungen geoffe Geld» Mittel in diefe Lande geingen, 
undnicht weniger Ung, als denen Städten merclicher 
Dutzen geſchaffet worden, Unfere getreue Landſchafft in 
dero übergebenen Haupt-Schrifft unterthanigfte Bors 
bitte eingeleget,und nebft gedachtem Tuchmacher — 
werck Uns gehorſamſt angelanget, Wir möchten Ihnen, 
denen gefamten Tuchmachern, weiln dergleichen Mo- 
nopolia und ſchaͤdliche Eingriffe aufs neue wiederum 
eingerifjen, und fie faft zu keiner Wolle mehr vor denen 
Dors und Aufkaͤuffern, Kauff⸗ und HandelsLeuten und 
deren Fadtoren gelangen könnten, die Bürgers Bauer⸗ 
Müllers wie auch derer Schäfers und Knechte⸗Wolle ſo 
das Semänge nicht haben, oder fonft diefelbe bey ihrer 
Derrſchafft Wolle nicht misverfauffen, allein gnädigft 
Sönnen,daß folcheiedesmahl gu öffentlichen feilem Kauff 
“ indie Städte gebracht, und hingegen aller eingele Vor⸗ 
und Aufkauff aufn Lande ganglich abgeftellet werden 
möchte, zulängliche Verordnung ergehen laffen, auch zu 
dem Ende das von dem Durchleuchtigen Hochgebohrnen 
Fürjten, Heren Johann Georgen dem Erſten Hergog 
und Chur Fürft zu Sachen ıc. Unferm in GOtt Hoch⸗ 
fel.ruhenden Hrn. Vatern und Gevattern, Ehriftmildes 
ften Andenckens, in Pundto des Wollen + Kauffs, Ge⸗ 
wandfehnitts, und was dem mehr anhängig, unterm da- 
todenzı. Januar. 1626. ettheiltes Mandat (fo bereits von 
Unsam2. April.1661. renoviret) noch einften renovi- 
zen, confirmiren und beftätigen, welches von Wort zu 
Wort lautet, wie folget: 
Nor. Eiche nn pag. —* Aut Chen 
Nun Wir dann Unferer Unterthanen Nutz en 
—X und Aufnehmen zu —— und daher ſolchen geklag⸗ 
chen ein ten hochſtſchaͤdlichen Mißbraͤuchen einſten ein Ziel gu ſte⸗ 
ziel zu ſte · fen gnadiglich gemeynei: 
den. Als haben Wir hierunter Unferer getreuen Land» 
Der Lande ſchaffi gehorfamfte Erinnerung und Vorbitte zuförderft 


3 angeſehen und ihrem der Tuchmacher beſchehenen unters 


An.ı677. 


thaͤnigſten Suchen um fo viel eher gnädigft ftatt gegeben, / wegen 

alle Zeithero angemerckte Mißbraͤuche Krafft Diefes abs obigesPri- 

gethan und verboten, auch einverleibt Mandat ebener vilegü 

maſſen nach gegentwärtigem Zuftande renoviret, con- hin, 

firmiret und beftätiget. Thun das auch hiermit und in nachiei- 

Krafft diefes,und gebieten Darauf allen und ieden Unfern ——— 
raͤlaten, Grafen, Herren, denenvonderfitterfchafft, de renovi- 

ers Haupt und AmtsLeuten, Schöffern, Verwaltern retworben 

und Gleits »Leuten, YBürgermeiftern, Nichteen und Didi iur 

Schultheiſſen, auch insgemein allen und jeden Unfern peigen, fol, 

Unterthanen und Verwandten, hiermit gnädigft und ches inDb» 

ernſtlich daß fie gedachtes Tudhmadyer-Handwerck und acht zuneh 

deren Mit⸗Gewercken bey Wollſchuren und öffentlichen men. 

Woll⸗Maͤrckten in Unferen Landen in gebührende Ob» 

adıt nehmen, und die abgenommene Wolle /ſo viel die 

Bürgers Bauer Müllers Schäfer und Knechte ⸗ Wol⸗ 

le, twieobgemeldt, betrifft (denn Unſere Aemter, Praͤla⸗ 

ten, Örafen,Herren,und die von der Ritterſchafft zuſamt 

denen Communen, und andere, fo Ritter⸗Guͤter haben, 

mit ihren Schäffereyen, hierunter keinesweges zu siehen, 

fondern ihnen ſamt und fonders frey verbleibet, werne fie, 

Die Wolle jederzeit laffen, gönnen und verfauffen wolle) ' 

ihnen denen Tuchmachern, wie auch andern, fofie felbft 

vor fich verarbeiten, eingig und allein überlaffen, feines 

weges aber denen Kauft» Leuten, deren Fadtoren, Eros 

inern, und allen andern obgedachten Aufs und Vorkaͤuf⸗ 

fern (als die ihrer Wolle nirgends anders, als bey Un⸗ 

fern Aemtern, Prälaten, Grafen, Herren, der Ritters 

fchafft, wie auch denen Communen ımd andern, fo Rits 

ter⸗Guͤter haben, fichgu erholen, berechtiget feyn follen) 

dergleichen Wolle zu kauffen verftatten,auch fonft allents 

halben über folchem Mandat und denen darinnen enthals 

tenen Verordnungen in allen Puncten u, Elaufulen, wie 

folche darinnen ſowohl iegtgedachten ABollen » Kauffs, 

als des Gewandſchnitts und Handwercks derLeineweber 

halber begriffen (es ſey denn ſeithero entweder durch guͤt⸗ 

liche Vergleichungen/ Unſere Referipta,Declarationes, 

oder ſonſten an einem und dem andern Orte abſonderlich 

was verordnet, oder do ſich iemand in rechtmaͤßiger Poſ⸗ 

ſeß befaͤnde dabey es allerdings verbleibet) ſteiff veſt und 

unverbruͤchlich halten, und darwider nichts einreiſſen 

noch fuͤrgehen laffen, — — der Tuch⸗ 

macher / auf ihr Anfuchen,in Beſtraffung der Verbreche⸗ 

re jederzeit bis an Uns darbey gebuͤrend ſchuͤtzen und 

handhaben, fich auch fonftein ieder demfelbenbey Ver⸗ 

meidung ernften@infehens und unnachbleiblicher&trafe 

fe, abfonderlich aber unfehlbarer Wegnehmung der 

Rolle, davon ein Theil iedes Orts Gerichts» Herren, 

und der andere Theil dem Tuchmacher⸗Handwerck zus 

kommen fol, allerdings gemaß erteilen. An deme allen 

gefchicht Unfere zuverläßige und ernfte Meynung. Ur⸗ 

kuͤndlich mit Unferm zu End aufgedruckten Eangley»Se- 

cret befiegelt, und geben zu Drefden am 20, Augufti, 

Anno 1677: (LS) 


Befehl 
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Special· Verordnungen 11.Buch VI. Cap. von Policy Sachen. 
fehl 
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Churf. Johann Georgens des IL. zuSachſen daß die Meifters-Söhne fowohl,als an: 
ua Meifter-S efeverfertiaen, und Destvegen keine Freyheit genieſſen follen, 


den 20, 


nenne Srrgenisie 
1609 zu en, Juͤlich Eleve und Berg ic. 
—— Veſter Rath und liebe Getreue, 
Bir —— unverhalten ſeyn laſſen, welchergeſtalt 
Wir bis hero aus theils derer Handwercker⸗Innungen 
unterſchiedener Orten wahrgenommen daß darinnen die 
Weiſters. Meiſters⸗Soͤhne, ſamt denenjenigen, fo Handwercks⸗ 
Söhnex. pittiwen oder Töchter heyrathen, von Verfertigung 
Fa: bes bee I —— —— Meifters 
uͤcks befreyet, zu geweſen. 
cher r Nachdem nun hieraus nicht allein allerhand Difpu- 
Stüde. tat und Unordnung zu entftehen pfleget, fondern auch 
Nachrpeit, dem gemeinen Weſen mercflicher Schaden und Nach⸗ 
fo daraus theil zummächfet, Und Wir daher daß einer,ober füreinen 
entſtanden Meifter beftehen Eönne, folches durchs Meifterftüch er⸗ 
weife, allerdings vor hoͤchſtnoͤthig erachten. j 
Weiſter ¶ Als wollen Wir daß hinfuro zu Verhuͤtung obberührs 
Stuͤcke fols ter Inconvenientien und anderer Ungelegenheiten, die 
len von als Reiſterſtuͤcke bey allen und ieden Handtvercken aller Or⸗ 
—— ten vor Erlangung des Meifters Rechts von Meiſters⸗ 
den. Söhnen und denenjenigen,, fo Handwercks⸗Witben 
oder Meiſters⸗Toͤchter heyrarhen, fowohl, als denen ans 
dern ingefamt verfertiget, und ohne dergleichen nier 
mands zum Meifter- Rechte zugelaflen, Jedoch, daß bey 
denenjelben, wie auch fonften aller ſchaͤdliche Uberfluß 
und unnsthige Unkoften, dadurch diejenigen, fo das 
Meifter- Recht zu erlangen öffters abgefchrecket und wis 
der Billigkeit gehemmet zu werden pflegen, vermieden 


werden follen. 

Begehren demnach, Ihr wollet folches, und daß ed 
alfo allenthalben fürderhin unnachbleiblich zur Obfer- 
vanz gebracht werde, fo wohl in denen unter das Euch 


An.1679. 


May, Anno ı679. 


anvertrauete Ambt gehörigen Ambtfäßigen Städten, 
als auch denen von Adel, und andern einbezirckten 
Shrifffäßigen Orten, da einige Handwercker oder Ins 
nungen verhanden, aufs förderlichfte nachdrücklich vers 
fügen, aud) darüber alles Ernftes beftändiglich halten, 
Daran gefhicht Unfere Meynung. tum Drefden, 
am 20, Majı, Anno 1679, 


R.D, St. von Taube. 
Daniel Probſthahn. 


Dem Veſten, Unſerm Rath, Cammer⸗ 
Heren, Hofr Richtern, aud) Haupts 
mann der Aemter Wittenberg und -Bels 
Ki und — gen a *7 

an von Arnimb, zu Prezich, ſowo 
Caſpar andern, ber» Amtmanne 
gu Wittenberg, 


Inferat. 

Auch Vefter und liebe Getreue, Demnach Wir erin / Meifefi- 
nert ſeyn, daß zum öfftern wegen Verfertigung der Mei⸗ : Hlen fo 
fteeftücke Yelchwwerungen eintommen, daß e8 foldhe efh«in 
Stücken wären, darzu nicht allein groffe Unkoften erfor ieniener 
dert werden, fondern auch meiftentheils alfo befchaffen, an Rann 
ur dat. heutiges Tages wenig nugen, und dahero zu bringen. 
nicht wohl wieder zu gelofen noch gu gebrauchen feyn, da⸗ 
durch Die neuen Meifter in mercklichen Schaden geſetzet 
werden; Als begehren Wir biermit, Ihr wollet in Zus 
Eunfft, euers Orts, ſolche Stücken hierzu angeben und 
fertigen laſſen daran die angegebenen neuen Meiſter ihre 
Kunſt erweiſen, ſelbige aber auch ietziger Zeit hernach 
wieder an Mann bringen koͤnnen. Datum ut ſupra. 


Contagions-Anſtalten 
Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen denn. May, Anno 1680. 


Johann Georgi. Churfuͤrſt. 

An.ı6go Efte, Hochgelahrte, Raͤthe und liebe Getreue, 
"ASS Uns ift Euer vom iſten dieſes Monats abgelaffes 
ner unterthänigfter Bericht, fambt der zugehoͤri⸗ 
gen Beylage, vorgetragen und verlefen worden, daraus 
Wir mit mehrern vernommen, was maſſen Ihr Euch, 
Confereng ſo viel der Eurigen einheimiſch getvefen, uf dem Rath⸗ 
f haufe zufammen betaget, und nad) Innhalt Unſerer an 
sueCok Guchergangenen Verordnung, fubdatoden 29. April. 
Deekben. jüngfthin, fo wohl was dem Wercke zum beften, ohne 
Verjug zu expediren, mit einander communicitet, ale 
auch derer Euch zugefertigten Puncte halber, nothduͤrff⸗ 
tige Deliberation gepflogen, und Euer unterthänigftes 

Gutachten hierüber eröffnet, 


Alermaffen Wirnunzu GOtt das fefte Vertrauen 
haben, den wir auch hierinnen inbrünftig und demüthig 
anruffen, es werde deffelben uͤberſchwengliche Guͤte die 
angedrohete Zorn /Ruthe wieder fallen Laffen, und mit 
Goͤttlicher Gnade und Wohlſtand bey gefunder Lufft, 
wie bißher bey Unferer gangen Regierung (davor Wir 

; beffen allgewaltiger Güte hertzlich Danck tagen) aufalls 
gemeine Buſſe und fleißiges Gebeth, fo allen und ieden 
„oblieget, auch ferner über Uns, Unſere gefamte Lande und 
—5* dieſe Unſere Reſidentz abſonderlich treulich halten; Alſo 
und Anal gereichetlins nichts deftotveniger zu gnädigftem@efallen, 
Die Def. daß Ihr an der gnädigft aufaetragenen Verrichtung als 
fofort Hand angeleget, und derjenigen Dinge wegen, 


welche eine fehleunige Abhelffung erfordern, gute und 
vorjichtige Anftalt gemachet; Seynd auch zu Euch des 
meitern gnädigften Vertrauens, und begehren biermit, 
Ihr mollet mit der angefangenen Conterence in Zus 
kunfft fleißig, und wo nicht fonderbahre erhebliche Uhrſa⸗ 
chen ein und des andern Abweſenheit halber verhanden, 
fo viel nur möglich, conjundtim continuiren, und wie 
das angedrohete Ubel, nechſt Goͤttlichem allgewaltigen 
und gnaͤdigen Beyſtand, durch menſchliche Vorſorge 
abzuhalten,und weiterem Einreiſſen zu ſteuern alle benos 
thigte Sorgfalt und Wachſamkeit fuͤrkehren, und nad) 
ereigneten Dingen, darmit die nothrvendige Execution 
nicht retardiret werde, noch zur Zeitin Sachen, die vor 
das allgemeine Policey ⸗Weſen ohnedem gehörig, bey 
Unferer Landes Regierung Fhr,der Vice Canhler ſo⸗ 
fort nad) gehaltener Confultation die Relation erftats 
ten, und in Abweſen Unſers Eanglers gewöhnliche 

eunige Expedition verfügen, oder wenn es des 

achmittags und auffer der Rathe,Seflion, fonften ges 
bührende Verordnung thun, Ihr der General. Wacht⸗ 
meiſter und Obriſte aber gleichfalls, was bey Unſerer 
Veſtung und zugehöriger Artolierie. auch Militz nös 
thig, beobachten, und in wichtigen eilfertigen Begebens 
beiten allenfals mündlich unterthänigft referiren, wie 
denn Unfer Ober Ambtmann und Rath dasjenige, mas 
ihnen zu koͤmmt/ ohne Verzug werckſtellig zumachen; 
bergegen habt Fhrinsgefambt oder fonders, in Sachen 
vonerheblicher Confequenz und Gelegenheit der Zeit, 


Mmmmmz Unfers 
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Unfere gnädigfte Refolution darüber unterthänigft eins 
zuhohlen. 
Churfl Re · Bas hiernechſt obberuͤhrte Puncte, welche Wir zu 
— Euerer Uberlegung Euch unlängft zugefertiget, anlan⸗ 
uf get; Sobaben ABir aus ermeidetem Euern gehotſam⸗ 
Sanirdeg- ſten Bericht, wohin in einem und dem andern enere Ges 
Collegio dancken forgfältig gerichtet, umbftändlich vernommen, 
eingegebe- Und war fo viel den 1. und zten Punct betrifft, hat esbey 
ne Puncke gegenwaͤrtiger Anftalt voriego fein Bewenden. Die 
Stiederfehung jweyer Theologen oder Geiftlichen, des 
‚einen aus dem hiefigen Hofs und des andern aus dem 
Stadt Minifterio, wovon der zdere ‘Punct meldet, ans 
zubefehlen, tweil fid) hierbey unterſchiedene Bedencken 
ereignen wollen, So Fan in fürfallenden eiligen Sa 
mit Unferm Ober⸗ Hofs Prediger und dem Stadts-Su- 
perintendenten jedesmahl communiciret, fonften 
auch in Unfer Ober «Confiftorium Nachricht erftattet 
werden. Und weiln auch vors te hochnöthig, daß bey 
Zeiten die Natur, Eigenfchafft und Symptomata der 
eingeriffenen Kranckheit gründlich erfundiget, und auf 
Prefervativ- und Heylungs⸗ Mittel ungefeumt gefons 
nen werde; Als haben Wir desvon Euch vorgeſchlage⸗ 
nen Confilii Medici halber, daß uf deſſen Stellung Ins 
fere Leib» Medici foͤrderlichſt bedacht ſeyn, und ihren 
Rath und Gutachten, fo wohl ratione vietus, als pre- 
fervationis & curz darbey anfügen follen, an diefelbe 
albereitzulängliche Verordnung ergehen laffen. Sons 
en feynd Wir mit Euern, im sten und sten Punete ent 
altenen Borfchlägen, auffer daß für allen Dingen die 
Affe und Fehden zugleich Unſerer Landes» Regierung 
ju communicisen, gat wohl ju frieden, Demnach Fhr 
auch {im einer richtigen Verfaſſung, wie Diefe Lande und 
Vormali ⸗ Refidenznehft GOtt vonder Concagion, nad) Anleis 
ge Anfab tung der erften Frage, zu bewahren, ein und anders,mas 
—— vor dem in dieſer Materie vorgangen, zu euerer Infor- 
Ahetund ın mation benöthiget; Alswerdet Jhr, der Vice- Can 
formation ler, was bey Unferer Kegierungs-Eangley diesfalls vers 
daraus ge handen , Information oder benöthigte Communica- 
nommen tion erſtatten und fol, was beylinferer geheimen Cantzley 
werden.  befindlich fepn wird, gleichfalls communicıret werden; 
Bon alten in vorigen Zeiten bey dergleichen Fallen ges 
gen Adten will fich nichts annod) finden, und fan 
m Ambte und aufm Rathhaufe fleißig Deswegen nach» 
gefucherwerden. Was Ihr bey der 2.4.5.6. und 7den 
Frage erinnert, dabey hat e8 fein Beenden, wie Wir 
S dann gleichmäßig bey Unferer Regierung auf die zte 
Frage erftattetem unterthänigften®utachten in Gnaden 
verbleibenlaffen. Alldieweil auch befageder ten Gras 
Einwoh⸗ ge inficirte Derther insgemein an der Zufuhr Noth 
ner foden leiden; Als gefhiehet von Euch, dem Rath, recht, da 
fich mit al durchgehende den hiefigen Bürgern angedeutet, fid 
—— rderlichſt auf eine geraume Zeit mit Proviant und Vi- 
Nen verfe, ctualien zu verfehen, ingleichen daß die Becker und 
ben, re ihren Getreyde» Vorrath erhöhen 
ollen, 
Auch aller · Wir wollen gleichfalls roegen Verſorgung der Hoffs 
band and4 ſtadt und Miliz, wieauch bey Unferer Rent» Cammer 
Be Dee Salg-Cafla halber,damit diefelbein gutem Vorrath 
ten in Bor erhalten werde, zulängliche Anftalt machen laffen, Und 
rath ange, befinden wir die inder Auflage angeheffte Verwarnung 
ſchaffet allerdings nöthig, und Fan von Unferm Ober »Ambts 
werden. mannund Rathe folche bey denen Inquilinis forenfi- 
Aueſchaf · bus und anderen Perfonen, bey welchen Ambts⸗Dienſt⸗ 
fung des und Condition halber es fich thun laͤſſet, gebührend zu 
— Werck gerichtet, auch die öfters angeordnete Ausfchafr 
—* Sen fung unnügen Volcks und boͤſen Herren / loſen Geſindeis 
renlofen dur Execution gebracht werden. 
Gefindels. Was fonften die gre Frage anlanget,da will aller» 
Unterfür dings auforderjtnöthig feyn,daß nicht allein die Beſchaf⸗ 
una ver fenheitder Krancken, wie nunmehr der Anfang games; 
Berchaffen exploriret, fondern auch der Zuftand des Lazareths 


beit der wohl erkundiget, felbiges nicht allein mit einem bloffen Medi 
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Balbier, fondern — einem beſondern Medico Kranden 
peſtilentiali, wie aller Orthen braͤuchlich, und aus des u: des zu⸗ 
ter benachbarten Ordnungen gnüglic) zuerfehen, ne nde 
andern Nothwendigkeiten verſehen, und dadurch fo wo 

denen Krancken recht vorgeſtanden, als quch dein gemei⸗ 

nen Mann alle mehrere Furcht, Argwohn und Mißtrau⸗ 

en benommen werden moͤchte. Daß Vermoͤge der Anſtalten 
ıoten Frage vor iedes Thor, aus denen beyden Stadt⸗ megen der 
Apothecken Medicamenta in befondere Logiamenter —— 
geſchaffet werden ſollen, iſt zwar an ſich ſelbſt gut, die⸗ 

weiln aber, damit um ſoviel weniger in Zukunfft bey des 

nen Vorſtaͤdten daran ein Gebruch fürfalle, oder Die 

Leuthe von denen Krancken, und aus dem Lajareth nicht 

indie Beftung hinein geleitet, noch allda die Furcht vers 2 
mehret werde, noͤthig ſeyn will, daß das vorgefchlagene 
—* Pharmaceuticum in der Vorſtadt entweder Ein beſon⸗ 
von hieſigen Apotheckern angerichtet, und durch einen ders ange 
guten Proviforem und zugehörige Leute richtig beftellet, ordnetes 
oder andere, die dergleichen bey gegenwärtigemZuftande Corpus 
aufzurichten erböthig, admirtiret werden; Alſo ift nice" = 
allein hierunter Die Gebühr zu verfügen, fondern auch den Apothecer 
Apotheckern, Materialiften und Eitronens Händlern, Material, 
ernftlic) aufzuerlegen, daß mit gnugfamen Medicamen- Krund 
cs, Antidotis, und fürnehmlid) einem guten Vorrath Händler 
Eitronen, Zümonien, Granat / Aepffeln und dergleichenfonen ſich 
Materialien, bey Vermeidung ernten Einfehens, fie ſich mit Vor⸗ 
verfehen, zu dem Ende dann Zhr, der Stadt « Phyficus, dath verfe- 
die Officinen der Apothecken, wie auch Materialiften | 

zu vifitiren, und den darinnen befindlichen Mangel fleifs Apothe · 
fig aufzumercken und anzuzeigen habt. Demnach aber fen _. 
die bey der ı1. Qnzftion vorfallende Confiderationes rauhen 
nicht von geringer Etheblichkeit feyn,und in andern wohlsgu vifieirem 
beftalten Negimentern und benachbarten Landen die, ,, 
Medici insgefamt, welche der Praxis fich bey ein oder Medici u. 
andern Städten mm gutem Zuftande gebrauchet, und des —— 
Schutzes genoſſen, in Handgeloͤbnuͤß dahin pflegen nebſt punden in 
denen Chyrurgis genommen zu werden, daß fie ſolche der Pet 
Orthe auc) in Gefahr und bey ereignender Infedtion aussuhab 
nicht verlaſſen ſolen mit dee vom Rath) angegogenen Ob- ten. 
fervanz eines Medici peftilentialis allein auch nicht peſt, Medi 
auszjutomen, als wollet Ihr dieſem Werck feiner ichs cus. 
tigkeit nach abſonderlich nachdencken, und daran ſeyn, 

daß nicht allein, was oben des Lazareths halber enthals 

ten, gebührend verfüget, ſondern auch ber Vorſtaͤdte und 

nöthiger bereits angefangener Exploration und Vifita- 

tion halber fleißig continuiret, unter denen Krancken, 

ehe fieins Lazareth gethan, Unterfcheid gemacht und we⸗ 

gen der Medicorum und ABund erste, damit man 

auffer Unfern Leib⸗ Medicis und Balbiern ihrer, ufers 

forderten Nothfall zu gebrauchen, nöthige Anftalt ges 


— fiertihenSpefiteng 
egen eines fonderli ileng » Pfarrers in der Peftil 
Stadt, und in felber befindlicyen Minifterii quoad 12, 8 


iſt mit Unſerm Ober» Confiftorio ju communiciten, 
unddefjelben Verordnung zu gewarten, auch fo vieldie 
15. Frage betrifft, wenn cafus confcientie vorfallen, 
nad) Anleitung obiger Difpofition zu verfahren; Sons 
Bi wir mit der beyder 13. und 14. Quseftion vors 

abenden Anftalt gnadigft zufrieden, und ift des Dis 
zingl. angeregten Daufes halber die Nichtigkeit ohne 
Rerzug zu bewerckſtelligen, und was der Exploration 
wegen barbey unterthänigft erinnert, genau zu beobach⸗ 
ten, Maflen Wir dann auch die 17, ingleidyen die 19. zo. 
21, und 22, Euch den Depukirten, fo weit nicht in vorher⸗ 
gehenden ein oder anders begriffen, zu fernererDelibera- 
tion anheim geben, und Euer unterthänigftes Gutach⸗ 
ten Dißfalls erwartten, welches bey ber 18. Frage Wir 
Uns gnädigft gefallen laffen. 

Bey der 23.aber,darinnen unter andern von denen im So diel 

Lazareih befindlichen Betten gehandelt, wollet Ihr mit mdal.Edel 


einander infonderheit erwegen, auch mit Unſern Leib- ng 


icis communiciren, wie es darmit und gen, 
mie 
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wie gu Verhuͤttung alles Eckels und Grauens, da zus 

mabldie Impreflion fehr viel chun Fan, es dießfals zu 
halten? Anreichend fonften Die zu dieſem Wercke bends 
thigte von Euch unterthänigft erinnerte Unfoften; So 


g 
* 


und gegen euere Vorfahren erhoͤheten Mitteln, was 
Euch hierunter zukoͤmmt, gebührend gu verforgen wiſſen. 
Solten aber diefelbe auf höhere Summen aufiteigen, 
ch zu tragen zu ſchwer fallen,und ihren Keſpect 
auf das allgemeine Incereile haben möchten, So wol 
let Ihr bey den nach ietzigem Zuftand auf unfer Renth⸗ 
Eammer hafftenden Beſchwerungen insgefambt übers 
legen, und aufunmaßgebliche Borfchläge bedacht feyn, 
wie durch Darlehen und fonften zeitlic) die Nothdu 
auf benöthigten Fall zuerlangen, und allem Mangel 
dipfalls vorzukommen auch woher die Erfegung zu nebs 
men, euer gehorfamftes Gutachten fo denn zu gnudigs 
fter Refolurion Uns gehorfamft eröffnen. Dafern auch) 
in Zufunfft ein und ander regen der Patienten und Ders 
ftorbenen den Lazarerh » Bedienten fich wiederſetzen 
wolte; Als wird ein ieder feiner nad) linterſcheid obha⸗ 
bender Qualitäten und Fundtion, wenn mit Erfors 
fung der Kranckheit vorfichtig verfahren und der Un» 
terfcheid der Derther, wohin iedweder zu bringen, beob⸗ 
' achtet, wiedie Dbrigkeitliche Verordnung hierunter zu 
erhalten, das Seinige dießfalsbeytragen. Wegen des 
Roͤhr⸗ Waſſers ſoll bey Unſerer Sammer» Raͤthe Zus 
ruͤckkunfft vonder ietzigen Oſter /Meſſe gehörige Vers 
Slube · ordnung erfolgen, immittelſt aber iſt aufdie Sauberung 
rungder der Gaſſen und Oerther vor allen Dingen bedacht zu 
enu. feyn,und habt hr, der Oberfte von Klengel und der 
De Fun Rath, Erafftbereits Euch gnädigft aufgetragener Com- 
zu bewegt. miſſion, nachdrückliche Verfügung zu thun daß im uns 
terthänigften Inferat angeregte Küchen, Gaſſen und 
Miſtſtaͤdte entweder fofort abgefchaffet, oder daffelbige 
durch diejenigen Leute, fo Ihr hierzu zu verordnen, auf 
der Säumigen Unkoften werckſtellig gemachet werde, 
Geſtalt Zhr im übrigen alles, was zur Reinlichfeit der 
Stadt dienet, abfonderlicy aud) mit Einſchlagung des 
Waſſers nach und nach durch alle Gaſſen, da es hinzu⸗ 
Bir ed mie bringen, fleißig ins Werck zu ftellen ; So iftaud) auf die 
dem Bette Bettler genaue Acht zu geben, und dießfalls die Anftalt 
ken zu bal⸗ aller Drthen auffolche Weiſe zu verfügen, daß an einem 
Theil die Arınen des Allmofens nicht verfurget, andern 
Theils aberdurch die Menge und Zulauff derfelben die 
Krankheiten nicht fortgefchleppet werden möchten. 
Welches Air alfo nad) gegenmwertigem Zuftande zu 


HE 


Special-Mersrdnungen U. Bud VI. Cap. von Politey⸗Sachen. 


Ihr der Rathaus euern bekannten einträglichen zum 
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gnädigfter Refolution Euch voriego ohne Seumnuͤß 
vermeiden, dabey aber gnädigft anfügen wollen, daß, 

nachdem in dem thum Sber⸗ und Nieder Schie⸗ —2 
ſien eine wohl gefaſſete Infedtions » Ordnung unlängft Hran.mirp 
Druck befordert, und Uns folche vorgegeiget wor⸗ zu unterfur 
den,twelche mit groffem Fleiß ausgearbeitet, und faſt auf hen u. zu 
alle in dergleichen gefährlichen Zeiten vortommende Faͤl⸗ beobadı- 
fe gerichtet, Wir der Nothdurfft erachtet, und diefelbe fo —— 
wohl zu Erleuterung obiger Puncten und Fragen, als 

auch ſonſten insgemein zu vorhabendem Zweck bey ereigs 

nen othfall, den GOtt nochmahls gnaͤdiglich vers 

huͤtte! zuzuſertigen, mit gnaͤdigſtem Begehren, Ihr wol⸗ 

let ſelbige verlefen, genau erwegen, und was dieſes Orts 


efft in einem und andern zu appliciven, reifflich überlegen, 


unbling,befundenen Dingen nach, Euer unmaßgebliches 
Butachten hierüber unterthänigft eröffnen. Daran 

Unfere Meynung, und Wir feynd Euch) mit 
Gnaden gewogen. Geben zu Dreßden, den uten Maji, 
Anno 1680. 


Johann Georg, EhursFürft. 
IT. Shr. von Berfdorff. 
Joh. Friedrich Reinhard. 


Denen Beften, Hochgelahrten, Unferm Gieheimens 
und Krieges Kath, General- Wadırs Meiftern, 
Dbers-Commendanten der Refideng und Berg⸗ 
Veſtung, News Alt-Drefden und Koͤnigſtein, Vi- 
ce-Eanglern, Cammer⸗ Heren, Obriften über die 
ſaͤmtliche Artillerie, Ober / Commendanten der » 
Veſtung Sonnenftein und Stolpen, Ober-Infpe- 
&orn der Fortificationsund Civil - Gebäude, 
Hof sundjJufticiens Raͤthen, Obriften Lieutenant 
und Commendanten zu Alt-Drekden, Appella- 
tion und Ober « Conliftorial - Kath, Leib » Hof 

und Stadt-Medicis,aud) lieben getreuen, Andreas 
vonSchönberg,FZohann David vonDppel,IBolff 
Eafparnvon Klengeln, Herrn Ehriftoph Rittern, 
Heren Johann Abraham Birnbaum, der Rechte 
Docdtorn, Leonhard ABilhelm von Folckerfam, 

eren Adam Ehrijtoph Jacobi, der N te Do- 

om, Herrn Heinrich Boezoen, Herrn Johann 
Ehriftoph Tropannigero, Herrn Heinrich Ems 
dein, Medicine Dodtoren, wie aud) Johann 
Siegmund Leiftern, Ober» Ambrmanne unddern 
Kath allbier zu Drefden, ſamt und fonders, 


Mandat 


u 


. 


zu 


On GOttes Gnaden, Wir Johannes Georg, 
der Ander, Hertog zu Sachfen, Fülich, Cieve 
und Betg, des Heiligen Römifchen Reiche Erts 
Marſchall und re Bin, Landgrafin Thüringen, 
Margaraf zu Meiffen, auch Ober und Nieder⸗Lauſitz 
Burggraf zu Magdeburg, Graf zu der Marc und 
Ravensberg, Herr zu Navenftein ıc. Fügen allen und 


hreder Victualien nicht abg 


jeden nſern Unterthanen, fürnehmlich aber denen, fo ſagen 


Zeithero mit Zufuhre eines und des andern ſowohl an 
Getreydig, und Victualien, als auch andern IBaaren 
* —— en mas —* Be glaube 
t, it zu wiſſen 
par worden, daß ſich unterfchiedene hieſtger Ge⸗ 
—— 
‚in ⸗ 
— mi an haben follen, nicht allein bey des 


Johann Georgens des II. zu Sachfe 


— abſonderlich in einer oben anderer Ger fi 


daß der inficirten Stadt Dreßden 
n, noch das Geſinde abfpenftig 


gemachet werden folle, denio. Junü, Anno 1680. 


d der Vorſtaͤdte, bey ermeldter unferer deng- 

eftung allhier etlicher maffen — — Be 
hen, ihren Bürgern, Untertanen und Einwohnern ſich Victualien 
alles fernern und Zufuhre gänglic) zu enthals Mac derin 


ufig ten gab nicht Das geringfte mehr herein zu Marckte zu er 


ngen, noc) mit denen hiefigen Einwohnern tweitere Dredey, 
Gemeinſchafft zuhaben, bey gewiſſer Straffe zu unter⸗ 
und zu verbiethen; Sondern auch Ihre fonftunter uch A 
fie gchörige Mägde und ander Gefinde, fo albier in r-ummp 
Dienften geftanden, vermittelft Publicirung und Aus foenftioma 
ſchickung gewiſſer Auflagen, eigenmächtiger Weiſe aus 53* 


von Dans nacher en 2 beruffen, mit s —— * 
ung, en Tagen 
nicht den roürde, hernad) feines Weges Be 


werben { — d d L 
Dielanber Gefinde mehr o ne une fieoeen mb 
onft blieben ware, gleihgrgeftalt van Endigung ihrer 


1663 


verfprochenen Zeit aus dem Dienfte gelauffen, wordurch 

und weil unterichiedene Haufer faſt gang des Gefindes 

beraubet feyn, denen Wirthen und gefamten Einwoh⸗ 

nern eine groſſe Ungelegenheit zumachen will, zu ges 
ſchweigen der vielen böfen Confequentien, fo allem Ans 
Ehurfürkt. ſehen nach daraus ferner zu beforgen,. Wie wir nun 
Mißfallen hierüber allenthalben ein ungnaͤdigſtes Mißfallen tra⸗ 
darüber. gen, und ſolchem ohne Unſer Vorwiſſen Unſerer Ve⸗ 
hung und Reſidentz ⸗Stadt zu merklihenPrejudiz und 
achtheil gar leicht ausfehlagenden fruͤhzeitigen und ei⸗ 
genmaͤchtigen Unternehmen keines weges nachzuſehen 
gemeinet ſeynd: Alſo haben Wir durch dieſes Unſer of⸗ 
fenes Patent alle dergleichen ſo wohl von denen von A⸗ 
det, als Unſern Beamten und Städten (die Wir inge⸗ 
famt deswegen billich mit ernfter&traffe anzuſehen hats 
ten) befchehene Verbothe, inoleichen was wegen Avo- 
cirung des 
ordnet worden, allenthalben binwiederum zu caflıren 
—2 7 und aufzuheben, vor norhig befunden. Caffiren und 
Fa deffel neben aud) hiermit und on diejes felbige, und was 
" dem anhaͤngig, nochmals auf, und wollen, daß diejenis 
gen, ſo zeithero ihren Handelund Wandel in Unfere Re⸗ 
fideng, es fey auch,mit was es tolle, getrieben , oder fonft 
fi) in Dienften allhier befunden, diefes allee, nach wie 
vor, biß zu Unferer erfolgenden anderweltigen Berord- 
nung, feey und ungehfndert ferner thun, und dievon bier 
wacher Haufe beruffene Magde und ander Sefinde ihre 
- Dienfte, woraus fie gangen, unnachbleiblich wieder ans 
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Sefindes von einem und dem andern ange⸗ 
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treten folen. Befehlen diefemnach hiermit allen und Sefehl,die- 
jeglichen Unfern Unterthanen, inonderheit Denen von“ * 
Adel, ſowohl Ufern Beamten / auch denen Ruben in apischem 
Städten, und andern Unter⸗Richtern alles Ernfts, daß 
fie gegenwärtiges Unfer Patent ihren gefamten Burz 
gern, Unterthanen und Einwohnern, auchfonftzuiiders 
münnigliches Nachricht oͤffentlich anſchlagen/ demjeni - 
gen, was Darinnen enthalten, allenthalben gehorfamlich 
nachleben, und folchergeitalt alle den Ihrigen wegen 
des Handels und Wandels herein gehabten Commu- 
nication gethane Verbothe, fo wohl auch die wegen Abs 
forderung des Gefindesausgefchichte Auflagen alfofore 
felbften wieder catliren , und hierbey infonderheit, was 
diefes leßtere, nehmlich das Geſinde, anlanget, ſolches 
ein jeder Gerichts⸗ Herr, wie nicht weniger unfere Beam⸗ 
ten,auchdie Raͤthe in denen Städten unter ihren Ges 
richten mit Fleiß auffuchen laſſen, in ihre Dienfte, wor⸗ 
aus fie, wider ihrer Herren Willen, gangen, anhero wies 
der geitellen, felbiges auch, da nörhig, durch gnugfarnen 
Zwang unverzüglich darzu anhalten, und Uns, in Ders 
bleibung deſſen, fie nicht felbft mit gebührender Straffe 
anzufehen Urſach geben follen. Wornach ſich alſo mans 
niglich zu achten, und geſchicht hieran Unſer ernſter Will 
und zuverlaͤfige Meynung. Uhrkundlich haben Wit 
Unſer Cantzley⸗ Secrer hierunter drucken laſſen. Geben 

zu Dreßden, amıo, Junii, Anno 1080. 


(L.S.) 


Befehl 


Churf. Johann Georgens des III zu Sachen, Daß fich die Beambte und Räthein 
inficirten Orten, bey Straffe 3o. Rheinij. Gold: Gulden nicht unterftehen follen, 
Denen Reiſenden ſolche Paͤſſe zu ci theilen,alsobfie von reinen und geſun⸗ 
den Orten kaͤmen, den 24. Noyembr. Annoibgo. 


te Hertzog zu Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg ıc. 

Churfurſt ꝛc. Liebe Getreue, Wir werden bes 

Unter richtet, ob ſolten untetſchiedene Beambte, auch Rãaͤthe in 

fehleiff mie den Staͤdten ſich unterſtehen, denen Reiſenden ſolche 

den Ve. Paß⸗Brieſe zu ertheilen, als ob fie von reinen und mit 
Päfen Feiner anfallenden Seuche infichrten Orten kaͤmen. 

Wann YBir aderniche gefchchen laffen Eönnen, daß 

dergleichen Kundichafften von-denen Unftigen, wo 

—— gleichwohl die Gefahr bekandt, ertheilet werden. Als 

boten, begehren Wir hierwit gnaͤdigſt, ihr wollet euch derglei⸗ 

chen enthalten, und, der lafection halber niemands 

mehr, wer es auch ſeh, bey zo, Rgfl. Straffe einen Pak 


An .ısgo. — Gottes der Drit⸗ 
©. 


Churf. Johann Georgens des II. 
ger denen Reifenden 
nen 


ertheilen, imübrigen aber, was es anigo bey euch wegen Wochentl. 
der Contsgion vor einen Zuftand habe, förderlichit eus Veſt Bes 
ern gehorfarhbften Bericht erjtatten, auch in Zukunfft erg er 
bißzu Unferer fernern DBerordnung damir woͤchentlich hotten. 
continuiren. An dem geſchicht Unſere Meynung.Da- · 

tum Meiſſen am 24. Novembr. An. 1080. 


Heinrich Gebhard von Miltitʒ. 
Daniel Probſthahn 8. 


Unſern lieben getreuen, dem 
Rath zu Dreßden. 


Reſcrip — 
u Sachſen, daß nach aufgehoͤrter Contagion hin⸗ 
Paͤſſe ertheilet werden mögen, ingleichen die inficirt-getve- 
Haͤuſer und Mobilien zureinigen, fambt annedtirtem Dend’-Zeddul, 


was dabey infonderheit vor Fürfichtigkeit zu gebrauchen, den 
1. 


Ap 

Y. Johann Georg I. Churfürf, 
An. ı6gı. ebe Getreue, was wir Euch nicht allein wegen 
lader vormahls in unferer Reſidentz Veſtung 
Drekden, ſondern auch an umerſchie denen Or⸗ 
Erinne· ten mehr Unſers Churfuͤrſtenthums und zugehoͤrigen 
rung vori · Lande, jeithero eingeriſſen geweſenen Contagion zu wis 
gen Re derhohlten mablen, abſonderlich aber wegen Einſtellung 
eripee Dt undDerborhe derer fonft ſowohl Euten Buͤrgern als an⸗ 
Arater Er. Demmteifenden Perfönen mitgerheilten das · Bricffe und 
theilung was dem mehr anhängig, fub dato, den 24. Nov. abs 
derer Die gerwichenen 1580ten Jahrs in Gnaden relcribiret und 


Anno 1681. 


anbefohlen, deſſen allen habt ihr Euch gehorſamſt zu ers denen rei · 
innern, Allermaſſen nun durch die Goͤttliche Barm⸗ fendenpen 
hertzigkeit und Güte die bereits vor geraumer Zeit hin fonen d.24. 
und wieder angefangene Beflerung und Naclafjung Nov. 680. 
der Seuche aller Orten biß dato erfreulich continuiret,, 
undesdas Anſehen gewinnet, daß Feine Gefahr mehr. 
obhanden, fondern daß der Grundguͤtige EOit nach feis. 
nerunausfprechlichen Gnade feinen Zorn von denenkans .., —— 
den, alwo die Peſt bißhero graffiret, vaͤterlich abgewen⸗ 


der; Alfo ſevnd Air bewogen worden, die Päffein unsnetp aufge 
fern Landen zumahl wegenbevorjtehender Meſſe nacher pärterCon- 
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eagion,toie Leipſig allenthalben hinwiederum eröffnen zu laffen, das 
= er- mit denen Commereien, auch fonft allem Handel und 
> ge Yandel der freye Lauff ungehemmet feyn, und Unfere 
Pat Unterthanen wegen der bifhero darnicder gelegenen 
Nahrung und —— ſich wiederum erhohlen 

mögen, zu wel Nothdurfft befunden, 

Euch hiervo ng Ka gnaͤdigſtem Begeh⸗ 

zen, Ihr wollet Euren 

rn bu unfere gnäbigfe 2 Berordnung unverlängt ges 
Welches gu bührend publiciren und Eund machen, männiglich aber d 
peblichten ** mit nachdrucklichem Ernſt verwarnen auch ih⸗ 
nen allerſeits bey Leib⸗ und Lebens⸗ Straff injungiren 

mit auger und auferlegen, ** ieder, — bald fich ben einem oder 
Bermar- dem andern ‚fo doch GOtt in Gnaden verhuͤten wolle, 
mung.‘ + einiger Verdacht oder anſteckende Seuche halber, wie⸗ 
derum verfpüren lieffe, foldyes unverzüglich Euch anmel⸗ 

. den, und hierunter auch nicht das gerinafte, auf was für 


oder vertufchen folle, dabey ihr dann auch fel 
By ah euren: aufhabenden ſchweren Pfli ten nach 
ierauf allenthalben fleißige Aufficht mitzu haben, und 


aufereignenden unverhofften Fall Uns zu fernerer Re- 
folution iedesmahln fehleunigen Bericht Davon zu er⸗ 


ftatten nicht ermangeln werdet, 
** — — — iehung derer inficirt 
ne Reinis ende heilung und Abfols 


Kur —— ige; Sonweife * ——— 
moͤge; So jweiffeln Wirt zwar nicht, ihr we e 
und Sauberung dergleichen Häufer und 

—— —* ne. überall genau beobadhtethaben, bes 
gehren aber, Zr wollet, wo es etwa noch nicht gefchehen, 
eurem dißfalß efestigten und diefen Winter über ges 
brauchten uflap gemäß, fo viel fich iegiger Zeit Gele⸗ 
5* noch thun laſſen will nochmahls damit vers 
en, auch ſonſten ſo wohl darbey/ als denen Erb⸗ 
heilungen alle moͤgligſte ic us 


——— gebrauchen, An dem geſchicht Unſere M 
nung. Datum Meiſſen dent. Aprilis Anno — — 
Zu gedencken. 


Das bey ietzigem anhaltenden Winter «Better mit 
uberung der inficirten Logiamenter, ingleichen 


Special-Merordnungen II. Buch VI. Cap, von Policy Sachen. 


mten Bürgern und Einwoh⸗ 


° det, in diefelbe zu machen, hernach fan 


get, und inzʒw 
Art und Weiſfe es feyn möchte, vermänteln, verbergen 
vor eure 


ne Behutfamkeit ſich aamaſſet und gebrauchet, derſeidi⸗ g 
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nur in ſolchen Haͤuſern befindlich, folgender geſtalt füge 
Bam verfahtenfey. 

—— kan in die —— bey zugemach · Die Zirfiee 
ten Fenftern mit einem Räucher-Pulver von —— mit —— 


Agtſtein und Wacholder⸗Beeren Deine ‘Beeren, oderwenn alles * 
38 haben, nur mit - al eein al ud —— ard aus. 
ne einheitzen g un 8 zugefpertet, ein zurdu» 

6. Stunden gelaffen, bern und Toren dern. 


geöffnet —— daß dan N die fft felbige wohl 
buschoebe, fl 
DD ubn in6, Stunden wohl zu **82 und D —* er 

Ingalfehen abermahldergleichen —— 328* 
Oeffnung —* und * 
Fenſter und Thüren, ebener maſſen hinwieder, wie zu⸗ mapl ju 
vorverfahren, md fo dann räuchern 

IH. Die menter mit Lange gefchenert, gehei,nachmlus 
n hit dem Räuchern noch fort gefahren —* 
werden, wenn fie num wieder von der Lufft wohl du bee a. En 

gangen, feind fie ficher zu beziehen. 

* etten und dergleichen Geräthe ſollen in Ay Beiten 
eine Wanne oder Faß voll als ——— orffen, * —* 
und darinnen fo fange, biß —8 wohl durchgezogen, — 
laſſen werden, hernach iſt das Waſſer davon NO Maffer zu 
noch ein oder zweymal ander kalt Waſſer darauf zu giefe begieffen, 
fen, und mit demfelben, fo lange des Froſts wegen es fich hernach 
leider, De ‚ alsdann fol 

V. Solch e Austoinden an die Lufft ein bnausgt · 
14. Tage — daß es wohl —— — 
nach Verflieffun r Zeit iſt daſſelbe mit heiſſer dau⸗ u — pa 
bes gewohlund —— zu waſchen/ und nach ⸗ hangen. 
—— anesfohann ſicher gebrau⸗ 


werden. 

Die übrigen Kleider, Betten und Geräthe, ſowas don 

die inficirten nicht gebrauthet , gleichwohl in inficirten übrigen 
Häufern befindlich gewefen, feind an die Lufft indie. Hoͤ⸗ Serätbe 
beauf Leinen oder Stangen juhangen, und dieſen UBin.die in —* 
y⸗ ter oͤber ohne Gebrauch alſo zu laſſen. 2 

Mit der Verwahrung, daß wer dieſen nicht nad)ecbet,darff 
kommet, fondeen der inficirten Logiamenter und der-nur an bie 
gleichen verdächtiges Fahrniffes ohne vorher befchriebe: —— 


ge ſich muthwilliger Weiſe in Leib⸗ und Lebens» Gefahr 


der Betten, Geraͤths und Kleider, welche mit der Seu⸗ ſetze. 
che beha 


fftete Perſonen umb und an ſich gehabt,oder auch 


Conta gions Mandat 


EHurf. ee III. zu et wegen der Stadt Eißleben, 
den1g: Juni, Anno 1681. 


* 1681. 83 Gottes nn Bir Johann Georg, der 


| ee de 
miſchen Reiche Er» Marfhal ch, 

und hut ft, Landgraf in mn Maragraf zu 
Meiffen, —52* Kin Burgaraf ju 
Diagbeburg Gkfünfter Graf zu ‚Henneberg, Graf ju 

der Marek, Mavensberg, und 8 ju Raven⸗ 

J m ⁊c. Entbieten allen und jeden Unſern Prälaten, 
raſen, Herren, denen von ber —8 t, Dbers 

— Didi —— —— 
rgermeiſtern ern un ultheiffen, auch ins 

—* allen und ieden Unſern —— Unſern 
Gruß, Gnade und genei —— 
Girls ben Aw 


Wohigebohrne Edle, 
———— Getreue. 
Demnach durch Goͤttliche Verhaͤngniß ein und ander 

m re anfteckende Krankheiten 
in ante n Eißleben verfpüren laffen, und Die Drochbnef ers 
xbores fordern roll]; daß aller beſorgender Gefahr mit möglich 
u, “fter Sorofalt, vermittelft Goͤttlichen Beyſtandes / vors 

Erſter Band, 


Sachfen, Fülic, lee und, 


feider wiederumb aufs Dero 


gebauet werde, damit das Ubel, aus Unterlaffung noth⸗ 
wendiger Vorſichtſamkeit, fich nicht ausbreiten, und an 
andere Orte weiter gefchleppet werden möge, 


Als befehlen wit hiermit gnadigft und ernftlich, daß Verbot 
iedweder die unfaumliche Anftalt, bey Vermeidung Un, daß nie» 
ferer Ungnade und unnachbleiblicher Steaffe, machen 5 u 
foRle, Damit niemand folcyer Orten, toer der auch fen, dep men,noch 
Leibeund Lebene-Straffe alte finder an bee 

Drten abgeriefen, auch da jemand mit Gewalt durd)s ber pasfiret 
zufommen ſich unternehmen folte, zurück getrieben ober — 
angehalten werde; Zu welchem —* die Obrigkeiten ſolle, 
Beamten und Gerichts⸗Herten aller Orten durch 22 
fentlichen Anſchlag dieſes Un nſer Patent zu iedermannes 
Senat u bring bringen, y darüber 8 —* Un⸗ ee 
gnade un eren Stra — —— ten 
und ſonſt unſern vormahls ergangenen —* a 
rdnungen, was in dergleichen chen Gallen ju Dn Debbarde 
ten, ſich allenthalben gemäß zu dejelgen, auch Uns, da et» - 


was noͤthiges und — vorfallen folte,fchrunigs 
ſten unterthaͤnigſten B u: zu — te 
n 
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Unfer ernfter Wille und Meinung vollbracht. Zu meh⸗ drucken laffen. So N nauflinferm Schloß 
ter Uhrkund haben Wir diefe Unfere Verordnung mit tenfelß zu re * —* 1681. a 
eignen Händen unterſchrieben, und Unſer Secrervos / Johann Georg, Churfuͤrſt. 


.. Mandat — 


Churf. Johann Georgens des III. zu Sachfen, wegen Zu: Hin⸗ und Herfuͤhrung des 
A krancken Bettel⸗Volcks ge Deren a 


An, 1531. O7 On GHttes Gnaden, Wir Johann Georg der ; und Armen felbft nothdürfftig zu verforgen verbunden ; tung bxp 
II Dritte, Herbog zu Sachfen, Zulich, Eleve und Ashaben Wir bitichUirfach,diefemlintvefenmit Nacır Di ve 
Berg, des Hell. Roͤmiſchen Reichs Erb Mars" druck zu fleuren und abzuhelffen. Wöollen demnach nen in.und 
ſchall und EhurFürft, Kandgrafin Thüringen, Matg⸗ dergleichen ſchädliche Zus Hinz und Herführung des auswärti. 
gi zu Meiffen, auch Obersund Nieder sLaufig, Burge - Erancken Betiel⸗ Volcks iedermänniglichen, fowohl des gen ver» 
raf zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Denneberg, nen Auswärtigen,als Znländifchen, bey hoher auch nach boten. 
Graf zu der Marck Ravensberg, und Barby, Herr zum Gelegenheit Leib» und Lebens < Straffe hiermiternftlich * 
Ravenfteinze, Thun hiermit Fund iedermanniglich : + verbothen und unterfager haben. Unfern Unterthanen Unsefobl- 
—— was geſtalt Wir berichtet worden, wie die Zuführung. aber, denen von Adel, Unfern Beamten, denen Raͤthen ne dufficht 
DERKOM des Eranden Bertel-Bolcks non frembden und benach » in Städten, und Richtern in denen Dorffichafften und an die 
Worte, barten in Unſte Lande, als auch in denenfelben voneinem Gemeinden, infonderheit die an denen Grengen Unferer Pbrigfei- 
Ort zudem andern hin und wieder dergeſtalt überhand Lande gelegen find, befehlen Wir hiermit nachdrücklich, ven. 
‚ nahme, daß dergleichen Leute faft täglich auf Schiebeboͤ⸗ daß fic —— hierunter gute Obſicht Haben; keine 
cken herzu gefchleppet, vor die Dörffer,, Schensken, und ; dergleichen Erancke Perfonenbey ihnen ein / oder durch» 
derer Richter Haͤuſer hingeleget; mit groſſen Unftatten : führen laffen, weniger feibft auf die nechften Doͤrffer 
weiter geſchaffet, und offters von andern Orten, da ſie weilen, ſondern alfobald nieder zurücke, woher fie ger  ° 
nicht angenommen werden wolten, twieder zuruͤck ins bracht tworden,fchaffen,dieZuführer aber anhatten,ihrer: :: 
nechſte Dorff; von dar. fie Fommen ‚-gefchickt würden ; on fich verfichern, und auf uns Davon gegebene 
Wann nun hierburchLnfere Unterthanen nicht wenig . Nachricht Unſrer Verordnung ihrenthalben gewarten 
beſchweret, und ihnen viel Ungelegenheiten und Unkoften ı follen. Wornach ſich alfo maͤnniglich zu achten, undges 
zugezogen werden, auch zu beforgen, weil man offt nicht. ſchicht hieran unfer ernſter Wille und Meinung. Uhr⸗ 
weiß, von. was vor Örten dergleichen Leute gebracht werss Eundlich haben Wir unfer Cantzley ⸗ Secret: hierunter 
se [er — ea pr pH ſich ren druckenlaffen. Gebenzu Dreßden am zo. Jun.ıögı, 
leicht oroffes Unheil dataus entftehen koͤnte; über di i 
Hinund uch dergleichen infern Landes und Policeyr Ordnun ⸗ Johann Georg Chur⸗Fuͤrſt. 
gen zuwider laͤufft, indem ein icder Det feine Kranden . 3) ,‚; 


Ejusdem ferneres Contagion®-Mandat, | e K 


On GoOttes Gnaden, Wir Johann Georg der den und lafterhafften Leben abyuftehen, mit wahrer 
An. 16gı. Dritte, Hergogzu Sadıfen, Juͤlich Eleve und "Bußfertigkeit dem erzürmeten GOtt entgegen zu * 
Berg, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ und ihm ſolcher geſtallt in Zeiten in die Kurhe zu fallen. f 
Marſchall Landgraf in Thüringen, Marggrafzu Mei Hiernechſt und weil Unfere Landes⸗Vaͤterliche Fürfors, 
fen, audy Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mags ge erfordert, allerdings darauf bedacht zu feyn, damit 
debura, Gefürfteter Graf zu Henneberg Graf zu der Diefes Lbel wicht weiter auf andere Städte und Orthe 
Mark, Ravensberg und Barby Herr zu Ravenftein ꝛc. gebracht, ſondern ſolchem Durch Goͤttliche Verleihung, 
Entbieten; allen :Unfesn Prelaren, Grafen, Herten, ſo viel müglic) , in Zeiten: vorgebeuget werden möge; 
denen 9 der Ritierſchafft Obet ⸗Haupt / und Amt» So haben · Wit der Nothdutfft befunden die inficirten Welche 
feuten, Schöffen, Berwaitern, Rüthen in denen Städte und Herter öffentlich verruffen gu laffen, Und I inficirt 
tädten, Richtern und Schöppen, auch insgemein ap wollen ernftlich, daß männiglich folder. Der ffenen ern 
ten und seden Unfern Uihterthanen,, fo mit Gerichten ber“ Städte und Derter, ſo wohl für feine Perfon, als aller. 
fichen, und Diefelbe zu verwalten haben, Unfern Gruß, mitihnen gl are Handlung (geftalt Bir 
Gnade und geneigterr Willen, und fügen ihnen inges' deren Sperrung halber bereits geroiffe Verfügung ges 
1: fambt inkßmaden birmitgusviffen: Ob Air wohl ver ⸗ than) bifauflinfere fernere Verordnung, nicht allein‘ 
t».. hoffet es winrde die im verwichenen Fahre an unters gaͤ lich ſich enthalten, fondern auch niemanden, wer es 
«5 tedenen Orten Unſers Churfuͤrſtenthums und Lande nur fen, der entweder öffentlich daher Fommen, oder 
— ——— Seuche der Peſtilentz, weil eine ‚heimlich daraus practiciren, und andersmohin zu 
Zeraume deit hexo daran niemands weiter verftgrben, ‚wenden, fich unterftchen möchte, auf / und annehmen g e 
1, moch fenftermas davon zu vernehmen geweſen, wuns - folle, zu welchem Ende denn iedes Orts Obrite fe ten 
u gmehrömechdie Gnade GOttes gaͤntzlichen ſich verloh⸗ 8 ſeyn fol, unter ihren Gerichten die Straſſen unt-Ien die Par 
ren haben Nachdem aber ſich dennoch auffert, daß Paͤſſe nit allein mit tuͤchtigen Schlagbaͤumen ver, fe u.Strap 
Ddieſes Ubet nicht allein an einigen benachbarten und aus⸗ wahren, ſondern auch ſo wohl Nachts alb Tags nad An mit 
Coktätion waͤrtigen fondern auch in erlichen Staͤdten und Oertern der Reihe oder wie * des Orts am füglichften — 
won neuen Ynfeger Lande gu voraus aber zu Oſchas / Meiſſen und fehehen mag, mit geroiffen Wachten verfchen und beftchr SAumen 
—— ‚Mühtberg;keider von neuem wieder ſich ſpuͤren laſſen Ten, hierüber auch fuͤrderhin niemands mehr der — hm 
ep, undeitmeifjen vos, und ſolches Zrweiffels- (rev um, keiner glaubte ‚Arteftata und Zeuoniſſe daß ex von einem rei⸗ —ãA 
berg andern urſach, alg umm unſer auerſeits überhäuffien nen, gefunden und keines weges verdaͤchtigen —8 * 
pürer. Sinde wilen geſchiehetz Als leben Wir zu maͤnt⸗ kopme vorzulegen hat, pasſiren und einzulaſfen. Umbganes - 
glich) ver zuverſichtlichen Hoffnung / es werde — demnach Wir auch ferner vernehmen/ Daß, wenn durch Bahe Hal“ 
zufötderftein ieden nicht. ermangeln / von feinem ſuͤndli· GOttes Vethaͤngniß an sinem oder dem andern FAY lafen, 


H innen 
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die —— ſich entfponnen, und vermercken laffen, 
Mie es mit nicht allein beydes das Dienft-Gefinde, als auch die bey 
den aus denen Handwercks ⸗ Meiſtern in Arbeit geftandene Ges 
zu fellen, fo entweder von ſich felbft ausihrem Dienft und 
enden Werditüdten aufgeftanden, oder von ihren Herren und 
andw. Meiftern beurlaubet worden, ſich mehrentheils zu den 
sfchen Ihrigen retirirt ſondern auch die hin und wieder fic aufs 

u. en haltende Vagancen und Bettler, zufammt andern lies 
lern foR ges derfichen und unnügen Dienft- und Herren lofen Ges 
balten wer, findlein von daran andere Drte geflüchtet, und durch ih⸗ 
den, te bey fich habende Kleider und Lumpen dergleichen libel 
weiters ausgebreitet haben; Als ift Unfer ernftliches 
Begehren, daß iedes Orts Hprigkeit und Gerichte , fo 

wohlin Städten und Dörffern, als auch fonft maͤnni⸗ 

glich hierauf ein wachſames Auge haben, benannte 
Handwercks⸗Purſche und Geſinde, wenn fie nicht rich» 

tige Päffe vorzugeigen vermögen, durchgchends von 
niemands, auch nicht von denen Ihrigen aufgenommen 

und beherberget, die Bettler aber und zwar fürnehmlich 

die Fremden (denn iedweder Dreh feine Arme felbft zu 
verforgen, undnid)t auslauffen zu laſſen, verbunden, 

und hiermit nochmahln nachdrücklich gehalten feyn foll) 

nebft allen und ieden Vaganten und andern liederlichen 
Voͤlcklein in Zukunfft auf keinerley weife, weder in 
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Städten, Dörffern, noch Felde und Gehoͤltze geduldet, 

fondern alfobald nach publicirung dieſes Unfers Man- 

dats aller und ieden Orthe mit Fleiß, auch da nothig, 
vermittelt gnugfamer Hülffe der benachbarten aufges 

ſuchet, und alfo von einem Orth zum andern unnach⸗ 

bleiblih aus dem Lande über die Graͤntzen getrieben, fürs 

derhin auch Feineswegs wieder eingelaffen werben fol- 

len. Was im übrigen fonft jedes Orths Gelegenheit Nach iebes 
nach hierunter auf Befindung zu beobachten ſeyn moͤch⸗ Orts Gele» 
te, jweiffeln Wir nicht, es werde iedwede Obrigkeit, ih⸗ u dad 
tes tragenden Ambts und aufhabenden Pflicht halber, — 
an aller muͤgligſten Anſtalt, und wie ſolchem Libel mit gen, 

aller erſinnlichſten Fürfichtigkeit gefteuret und fürgefors 

get werden möge, nichts ermangeln laffen, Uns auch, und 

da über Berhoffen aneinem oder dem andern Orthe fich 

ferner was ereignen ſolte, iedesmahls in Zeiten davon 
gehorfamften Bericht erftatten. Wornad) alfo mans 

niglich ſich zu achten, Und gefchicht an ſolchem allen Linfer 
ernftlicher Will und Meinung. Zullhrkund deffen haben 

Wir Unſer Cantzley⸗Secret hievor drücken laffen. So 
geſchehen und geben zu Dreßden den 3. Septembris, 

Anno i68i. 


(L.S.) 


Mandat 


Churf. Johann Georgens des III. zu Sachſen, wider eine ausgefchichte Rotte und 
Bettler, die Feuer anzulegen gedrohet, den 26. Maji, Anno1684. 


An. 1684. n GOttes Gnaden, Air — Georg der 
Dritte, Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve und 
Berg, des Heil, Roͤm, Reichs Ertz⸗Marſchall 

und Churfuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 

Meiffen, auch Dbersund Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu 

Magdeburg, Befürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu 

der Marek, Havensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 

ſtein. Entbieten allen und ieden Unſern ‘Pralaten, 

Grafen, Herren, denen von der Ritterfehafft, Ober⸗ 

Ereyß- Haupts und Amtskeuthen, Schöflern, / Verwa 

then, Gleithsleuten, Buͤrgermeiſtern, Richtern, 

chultheiffen, auch insgemein allen Unfern Unterthas 
nen und Schub Verwandten, LUnfern Gruß, Gnade 
undgeneigten Willen, Fügen ihnen hiernechft zu wife 
fen: Welcher geftalt, aus unterſchiedenen Orthen, 
glaubwuͤrdige Nachricht eingelauffen, wie eine ausge 
chickte Rotte böfen Gefindes im Lande umber ftreichen 

*58 follen, wovon einer, H. G. S. ein Bettel⸗Junge von 

Mordhren is Jahren, fo, feinem Vorgeben nach, von Heilbrunnen 

ner» Rotte. bürtig, in denen Liebenfteinifchen Gerichten, derer von 

j Wibleben in Thüringen, aus ſchwerem wider ihn ers 
regten Verdacht, am 3. biefes handfeit gemacht, und auf 
Befragen in Güte bekannt, daß obiger Geſelſſchafſt 
PrincipalB. ©. als lahm auf einem Eſel herum ritte, 

offt mit einem groffen Barte, bald wiederum ohne den⸗ 

felben bettele, deffen Weib, A.M. in einem Dorffe, uns 

weit Waltershaufen, im Kind⸗Bette läge, deren Toch⸗ 

ter, M. €. genannt, ſich bevihr aufhielte ein anderer, D. 

©. lieffe fih von einem Jungen, als ein Blinder, herum 

führen, dergleichen hätte auch M. deffen Führer €. hieſ⸗ 

fe; wieder ein anderer, Nahmens C. welcher gerade 

jey, habe eine Frau, A. B. genannt, bey ſich, und wieder 
ein anderer, Nahmens C. welcher gerade ſey, habe eine 

Frau, A. B. genannt, bey fich;, und wieder ein anderer, 

fo auf Händen und Fuͤſſen kroͤche und einen Jungen mit 

einer Leher auch feine rau ben fich hatte, waͤren zu Fa⸗ 
cha jurůcke blieben, mehrentheils aber mit weiffen gro» 


Erſter Band. 


l⸗ folche bevorftehen 


ben Tuch befteidet, und insgefamt des böfen Vorha⸗ 
bens, Feuer anzulegen, maffen fie allbereit etlichen 
Städten und Dörffern Unſerer und benachbarter Lan⸗ 
de groffen Schaden zugefüget, auch dergleichen frevele 
hafftige Unthaten ferner fortzu fegen, und dadburd) auch 
Unferen Landen und Unſern getreuen Unterthanen weis 
ter Unheil und Schaden zuzuziehen Vorhabens feyn 
ollen 


Nun Uns dann aus Landes» Väterlicher Sorgfalt 

de Sefahr und drauendes Unheil, fo 

viel möglich, nechſt Goͤttlicher Verleihung, gu verhüten 

und abzuwenden, obliegen will. j 
Als befehlen Air erwehnten Unfern Prälaten, Gras Anbefobles 

fen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober» Ereyß-"* Aufſicht 

Haudt ⸗ und Amtleuten, Schoͤſſern Verwaltern Buͤr⸗ 

germeiftern und Raͤthen in Städten, Richtern, Ehults 

heiffen, auch insgemein allen und ieden Unſern Iinterthas 

nen, Erb⸗ und Schutz⸗Verwandten, daß fie auf obbes 

ſchriebene und andere dergleichen verdächtig fuͤrkom̃en⸗ 

de Perfonen Acht haben, und deßhalber fleißige Wache, 

fo wohl in Städten als Dörffern , halten follen , felbige 

na) Befinden ſcharffexamin iten ihreKle der Kangen, Umd Vilira- 

Felleiſen, oder was fie fonft bey fich führen, mit Sieh —— 

durchſuchen, fie nach Befinden alsbald zur Hafft brins fangen, 

gen, wider biefelben inquificorie verfahren, und Uns Selkifen.c; 

hiervon unterthänigften "Bericht erftatten, auch im übris 

gen Unferer am 2. Decembr. Anno 1682. deflyalber 

ausgelaffenen Verordnung allenthalben gehorfamft 

nachleben. An deme vollbringen fie Unſern Willen 

und Meinung. Uhrkundlich haben Wir Uns eigens 

haͤndig unterfchrieben , und Unſer Cantzley⸗ Secret 

darunter drucken laffen. Gegeben zu Dreßden, am 

26,.Maji, Anno 1684. 


Johann Georg, Thurfürft, 
(L.S,) 
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j Mandat 
Ehurf. Joh. Georgens des III. zu Sachfen wegen Einführung frembder Weine 


und QBolle, 


An. 1684, MoOn GHttes Gnaden Mir Johann Georg der 
* V Dritte, Hertzog zu Sachſen, er ‚, Kleve und 
Berg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Marſchall und 
Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggrafzu Meiſ⸗ 
fen, auch Ober⸗ und NiedersLaufig, Burggrafzu Mag⸗ 
deburg, Gefürfteter Graf, Graf zu Der March, Ravenss 
berg und Barby, Herr zu Ravenftein ıc. Entbieten 

allen und ieden Unfern Praͤlaten, Örafen, Herren, denen 
von der Nitterfchafft, Ober Ereiß Haupt und Amts 
Leuten, Schöffern, Verwaltern, Öleitsleuten, Bürgers 

meiftern, Richtern, Schultheiffen, auch insgemein allen 

Unfern Unterthanen und Schug- Verwandten , Unfern 
Gruß, Gnade und geneigten Willen. Und thun hier 
nechft Fund: Demnach Uns Unſere getreue Lands 
Durch far. ſchafft unterfchiedlich in Unterthaͤnigkeit zu erkennen ges 
de Einfubs geben, daß, wegen jtarcfer Einfuhre fremden Weins, 
re wird Role, Vicheund anderer Dinge, dasjenige, ſo an ders 
ed gleichen dur) GOttes Segen im Lande erwachſen und 
un Pr erbauct, gantz unwerth würde, und zu groffem Schaden 
ganz uns derer Innwohner um einen geringen reiß hingegeben 
werth, werden müffe, oder auch garnicht zu gelofen geftünde, 
and die un, dadurch denn dielinfrigen zu Abftattung der ſchuldigen 
tertbanen Abgaben untüchtig gemachet,oder zu ihrem und der Ihri⸗ 
merdenzu gen Auskommen wenig oder nichts übrig bliebe, mit ges 
Anfattung horſamſter Bitte, deshalber Berboth und Verordnung 
derer 60 ing Fand ergehen zu laffen, Und Wir dann dieſes 
ae Merck, feiner Wichtigkeit nach, durch etliche Unferer 
gemacher, Raͤthe und zugleich einer getreuen Landfehafft Depu- 
eirte ihres Mittels unterfuchen laſſen; So haben auf 
eingelangten unterthänigften Bericht und fernerweit bes 
ſchehenes gehorfamftes Anhalten, denen lau enden Um⸗ 

Anden nad), und damit Unfern getreuen Unterthanen 
Inemaseehlfe, ind —5— * ** 

ihrigen gelangen, und ihnen von Fremden der Vorthei 
a Kr weggenommen werden möge, durch diefes offene 
—X Mandat a — Verordnung ergehen zu laffen, der 

nangde Nothdurfft befunden. 

* "nd Dane (1.) fo viel die Wolle fo durch Unfere 


Die Wolle Rande geführet wird, betrifft, koͤnnen Air gnädigft ge⸗ 


betreffend, en faffen, daß, u Confervation derer Commer- 

2 und derer Manufadturen, auch die 

yfehiirige, wenn derfelben in Unſern alten und neuen 

Erblanden , nicht gnugfam zu erlangen, gegen bishero 

genöhnliche Abgabe, iedoch ohne Unterſchleiff von 

Fremden einbracht werden moge, Alſo fol hingegen 

Die Zufuhre der fremben einſchuͤtichten Wolle , weil des 

zen im Rande notorie fo viel und mehr,als nöthig oder 

verbraucht werden Fan, felbfterzeuget wird, krafft dis. 

gängfich verbothen, und da fich hienwieber iemand,, der⸗ 

sleichen Wolle aus andern Landen bey Uns einzuführen, 

unternehmen moͤchte nicht nur dieſelbe gänglich verfal⸗ 

fen, ſondern auch der Handelssoder Fuhrmann zu einer 
wilkührlichen Straffe verhafftet feyn. 

Die Beine Demnach aud) ferner und (2.) die Erfahrung begens 

Getreffend. ger, wie durch Zeithero angemafte haͤuffige Einfahrs und 

Berzapffung fremder ABeine, und weil faft iedermann, 


auch wohl gar gemeine und Handiwercfsleute auf Hoch⸗ 


iten, Kindtauffenund Gaftereven fremde Weine trins 
Ken unddamit gefehen fepn wollen, der Vertrieb und 


‚, 


iehs und anderer Dinge, den 10. Augufti, Anno1684. 


Abgang derer im Lande gemachfenen Weine mercklid) 
geftopffet, und diefervon GOTT Unferm Lande gegoͤn⸗ 

nete Segen faft unwerth gemachet werden wollen,übers 

dies auch, da hiebevorn nur hohe unbrauchbare Gebürs 

ge zu Weinwachs angebauet, ietzo ſonderlich in der Ge⸗ 

gend zwiſchen Pirna und Meiffen an der Elbe hin, von 

neuem in niedrigen Thalern und Feldern , zu Verderb 

des Ackerbaues, ja wohl gar in Gehoͤltzen, neuer Wein⸗ 

wachs angeleget worden, da doch wegen der fchlechten 

Lage an folchen Orten Fein anders, als geringes, und 

das fogenandte frembde Hol fortkommen, erfolglich 

auch nur fchlechter faurer Wein erwachſen Ean, welcher 

denn die andern guten Weine unwerth machet, auch die 

Beſitzere derer hohen, in Beftellung fehr Foftbar fallens 

den, auch nebenft denen Mittel» Gebürgen in groffen 
Belchwerungen liegenden Berge zurück feget und abs 

hält. Alswollen Wir Erafft diefes hiermit alles Ernſts De 
anbefohlen haben: daß, weder in cbenem Lande, WO gande und 
entweder fchon vormahls Getreydig erbauet worden, untüchtis 
‚oder doch zum Ackerbau dienliche Feldes zu machen, gen Orten 


noch aud) an andern, der Lage halber , zum ABeinwachs —* 
untuͤchtigen Orthen, keine Weingebuͤrge angeleget, —— 


darauf von jedes Orths Obrigkeit genaue Obſicht ge 
führer, und die hiervieder handlenden mit zulänglicher 
Straffedavon abgehalten werden follen. Anlangend gremde 
aber die Rheinifchen, Moßler»- Neckar: und Francken⸗ Weine ein» 
eine, fo bleibet zwar Unſeren Raͤthen, hohen Offici- — bes 
tern, denen von Adel, und andern Leuten von Condi- halten R&s 
tion dergleichen gu ihrer eigenen Nothdurfft einzulegen eo. 
unverwehset; Go behalten aud) auffer diefen Die pri- ziere, 
vilegirten einkeller in Städten ihr Befugnis, Ders liche, u. ans 
gleichen fremde Weine zu führen, und öffentlich zu vers dere von 
Japffen; Im übrigen aber fol weder dag Einlegen, alg Condition, 
nod) weniger das Derzapffen fremden Weins wie biß⸗ IT, Öred- 
hero, alfo ferner iederman verſtattet, noch zumahl denen” 
gemeinen Bürgern, Handwercksleuten und andern ge, Ingleichen 
singen Perfonen, bey ihren Aufammenfünfften und Pre 
Ausrichtungen, Mheinifchens Moflers Trecker» oderfinerin 
—— aufzuſetzen, oder zu trincken, erlaubet, Srädten, 
ondern Krafft dieſes bey Zehen Reichs⸗Thaler Straffe Gemeinen 
für ieglichen Ubertreter unterſaget ſeyn und werden iedes N, 
Orts Gerichts⸗Herren, hierauf fleifige Obficht zu hal⸗ Hands 
ten, bey der Uns geleifteren Pflicht erinnert. Wollen wercksleu. 
Uns auch von männiglich hierunter allenthalben gehorsteng !e 
famfter Parition verfehen. Daran gefchicht ünſer ig ee 
endlicher zuverlaͤßiger Wille und ernſte Meinung. Zu andere 
Uhrkund haben Wir Uns eigenhändig unterfchrieben, fremde 
und Unſer Eangley»Secrer darunter drucken laffen. Weine auf 
Gegeben auf Unſerm Schloß Hartenfelsden 10, Augu- 1: Saar 


ti, Anno 1684. ei = aler 


Johann Georg, Churfürft, — 
(L.$.) 
Heinrich Gebhard von Miltitʒ. 
Salomon Lichtenegger, 5» 


Anden; 


fend. 
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_ Anderweite8Mandt 
Churf. Joh. Georgens des III. zu Sachfen, die Land-Bettler, Ziegenner, Vaganten, 


Handwerds:Purfche, Muͤhl⸗Knappen und dergleichen betreffend, 
den 10. Augufti, Anno16 


An.1654. Mon GOttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
Dritte, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heil. Roͤm Reichs Ertz⸗Marſchall und 

Ehurfürft , Landgraf in Thuͤringen, Marggraf zu 
Meiffen, aud) Ober und NiedersLaufig, Buragraf zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marc, Navensberg und ‘Barby, Herr zu Ravens 
ftein. Entbieten allen und ieden Unſeren Prälaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Ober 
Ereiß⸗ Haupts und Amts Leuten, Schöffern, Verwal⸗ 
tern, Gleits⸗Leuten und andern Befehlichshabern, aud) 
Bürgermeiftern, Richtern und Räthen in Städten, ins 
gleichen Echultheiffen und Schöppen, in Flecken Dörfs 
fern und Gemeinen, auch fonften insgemein allen Uns 
fern Unterhanen und Schuß « Verwandten Unfern 
» Gruß, Gnade und geneigten Willen, und thun ihnen 
Der Land, hiermit fund: Was gefhak, bey letzt gehaltenen fo wohl 
fhafft Ers allgemeinen Land» als Außſchuß · Tagen, Unfere getreue 
inuetung: Landſchafft von Ritterſchafſt und Städten Unfers 
Ehurfürftenthums Sachſen und incorporirten Lan⸗ 
den unterthänigfte Erinnerung gethan, daß, unerachtet 
von Unſern in GOtt hoch » felig ruhenden löblichen Vor⸗ 
fahren in denen ausgelaflenen Landes» und Policeys 
Drdnungen, auch neuen Erledigung derer Landes⸗Ge⸗ 
bredyen, wegen des. Herrenslofen Gefindels, müfiger, 
gefunder Bettler, deren Kinder, Ziegeuner, Baganten, 
Handwerdis-Purfche, Muͤhl⸗Knappen und dergleichen, 
auch), wiedenen.daher etwachſenden Beſchwerden fügs 
lich abzuhelffen und zu feuern, ein und anders heilſam⸗ 

Me durch (ich verfehen, dennoch durch dergleichen Leute das Publi- 

foiche gute cum nicht wenig beläftiget, Kirchen und gemeine AEra- 

cam ber, ria in Städten und aufdem Lande erſchoͤpffet quch Dies 

iger... berey, Mord, Brand und anders Ungemach zum öfftern 
fürgenommen und geftifftet würde, mit gehorfamfter 
Bitte, diefem Unheil Landessväterlich und mit Nach⸗ 
druck abhelffen zu laffen. 

Ob nun wohl, nad) einer getreuen Landfchafft eige⸗ 
ner unterthänigfter Beypflichtung, fo wohl in obange⸗ 
gogenen algemeinen Landes⸗Geſetzen, als denen dißfals 
infonderheit, und noch letzlich vonLins felbft unterm 20. 
Juni und 3.Septemb. 1681. ausgelaffenen Mandaten 
gnugſam zulangliche Verordnung enthalten, wenn nur 
denfelben zu rechter Zeit mit Ernſt, undohne Anfehung 
der Perfon, von iedes Orts Obrigfeiten nachgegangen 

andess würde; So haben Air dody aus Landes⸗vaͤterlicher 

Wäterlihe Dorforge für Unferer Untertbanen Wohlfarth und 

—** Aufnehmen dahin bedacht ſeyn wollen, wie neben an⸗ 

——— dern beſorgendem ilbel auch dieſem Untvefen nochmals 

euren. ech nachdruͤcklichere Mittel zu jteuern, und dahero der 

Nothdurfft za ſeyn erachtet, nicht nur Unſerer föblichen 

Borfahren, infenderheit Unfers in GOtt tuhenden 

Herrn Vaters Gnaden, twie auch Unfere eigene obber 

rührte beilfamliche Verordnungen zu verneuern, und 
ihres wörtlichen Inhalts hieher zu wiederholen, fondern 
auch in nachfolgenden Puncten, durch gegenwärtiges 
offenes Mandar zu extendiren, und erheifchender 

Nothdurfft nach zu fhärffen ; 

1. Ddaß Erſtlich, fo viel die preßhafften Krancken, und 

Die preß- verlebten atmen einheimifchen betrifft, hiermit einer 


.. jeden Obrigkeit in Städten, Flecken und Dörffern mit 
allem Ernft und bey Verluſt ihrer Gerichte , oder ande> 


einbeimis rer unnachbleiblicher fehweren Straffe auferleger ſeyn 
fche betrefs ſoll Die bey ihren Gerichten in dergleichen Zuftand ſich 
befindenden Perfonen gebührend und nothdürfftig zu 
verjorgen, das Ausgehen und Betteln anandern Orten, 


auſſer ihren Gerichten nachdruͤcklich zu unterſe 

keine Paͤſſe oder Atteſtata zu —— —82 

dieſes Onus der Obrigkeit und degen Ærariis nicht za 

ſchwer fallen möge, wollen Wir gnadigft gefchehen laf 

fen, daß fo wohl, nad) Anleitung der Policey- Ordnung, 
aufgewiffe Be eine Eollecte darzu gefammilet, als auch 
aus denen ÖottessKaften mit Borwiffen des Collaro- 
ris aud) Superintendentene oder Paftoris etwas zur 
Beyhuͤlffe genommen werden möge, Es füllen auch In 
hierüber in denen Wirthshaͤuſern und Schencken die häufern 
teifenden Leute, etwas denen Armen zu reichen ermah⸗ Buchſen 
net, folches fo dann in geroiffe darzu gemachte Büchfen duſehen. 
geſtecket nachmahln von der Obrigkeit iedes Orts gu ges 
woͤhnlicher Zeit heraus genommen und dem Armurh 
ausgetheilet werden. Jedoch find gleichwohl diefe Die noch 
arme Leute, wenn fienur einwenig forttommen Fönnen, tin wenig 
mit Fleiß anzuhalten, daß fie mit Spinnen und dergleis forıterhen 
chen leichter Arbeit inenvas ihr Brod zu erwerben bes nen. 
dacht feun, geftalt denn auch folche Arbeit ihnen vor ans 

dern gelafjen, und deßwegen iedes Dres Gerichtsbarkeit 
Rerordnung rhun, auch Einſehen haben fol, aufdaß die 
Unterthanen nicht allzufehr befchrveret , maſſen denn 

auch denen Männern, ABeibern und Kindern foicher Derer 
prefhafften Perfenen, wenn fie in dem Alter ſeyn, daß brekhaff. 
fie ihr Brod ſelbſt verdienen oder erwerben Fönnen, der⸗ ken Kinder, 
gleichen Hülffe nicht roiederfahren fo, fondern vielmehr 

diefelben dahin angewiefen werden , daß fie denen ihris 

gen in diefem Nothfall nach Bermögen beuftehen, und 

—— zugleich mit —* m — 5 helf⸗ 

en mögen. Sm Fall aber, und da deſſen ungeachtet 
vorgedachte preßhaffte Perſonen diefem der Obrigkeit na 
Verbot nicht nachkommen, und an auswärtige Derter,ten an auge 
mit Betteln die Leute incommodiren häten, bleibt der ”frtige 
Magiftrat, wo fie betreten werben, befugt, diefelben an gun. 
zuhalten, und der ordentlichen Obrigkeit, wo fie hertoms!"" 
men, anzumelden, diedann ſolche abzuholen, mit Ges 
fangniß zu belegen, und ihnen bey Straffe der Landes» 
Verweiſung ferners Außlauffen zu inhibiren gehalten 
feyn foll, würden nun dergleichen Perſonen ſich gelüften 
kaffen, zum andernmal auszulauffen, und fie über dem 
Beiteln ertappet werden, follen diefelbigen von ihrer 
Dbrigkeitdes Landes verwiefen, und darbey den Lihrs 
Fehden abzufchtvehren angehalten werden. 

, Wann aber, vors Andere, von auswärtigen Dev ⸗· · 
tern verlebte und prefhaffte Bettler in Unfer Churfürssgon aut, 
ftenthum und Lande Famen, oder gebracht werden moͤch / wärtigen 
ten, find dieſelben, wo fie betreten werden, anzuhalten, Orten ans 
ihnen em Almofen zu veichen, und nad) abgeftatteten fommende 


Uhr schen wieder über die Öirenge, wo fie herkommen, ir fie 


zu ſchaffen, und ihnen darbey mit Ernft zu unterfagen, 
daß fie fich Darinme nicht wieder betreten laſſen, fonjten 
—— der uff die Uhr⸗Fehd⸗bruͤchigen gefegten Straffe 

eleget werden ſolten, geftalt denn zu ſolchem Ende die 
nechſt gelegene Gerichte auf Begehren einander die 
Hand bieten, und den geringfien Berzug darunter 
nicht vorgehen DE Han, 

Dieweil auch, Drittens, zum öfftern in Unfern Lan⸗ 1ır. 
den fich dergleichen Perfonen aus andern Ländern eins Fremrde 
finden, fo wegen erlittenen Wetter / Waſſer⸗ Brand: > =" 
oder Kriege- Schäden Allmofen ſammlen wollen, und... 
aber hierunter offt viel Betrug vorzugehen pfleaet , So T — 
befehlen Wir hiermit, daß ſoiche Perfonen nicht cher e de 
hätten denn deffen gnugfamen Schein und Borfehririt, 
von ihrer Obrigkeit an das erfte Greng-Amt, fo ſie bette⸗ 
ten, vorzulegen, admittiret, und wenn fie dergleichen 

Nuu nnz "vom 
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vorzuzeugen, koͤnnen fie alsbald an das nechſte Conſi- 
ftorium Unferer Lande mit einem Paß oder fernern 
Vorſchrifft vermiefen werden, folches Confiftorium 
aber darüber, weileine pia caufa hierunter verfiret, ein 
Examen und genaue Erkundigung der Beichaffenheit 
anftellen, und nad) Befindung Concesfiones entweder 
auf einen gangen Exreyß oder —— unter 
Verſtattung einer gewiſſen zulaͤnglichen Zeit, mit Be⸗ 
ſchreibung der Perſonen Geſtallt und Kleidung, erthei⸗ 
len, nach Verflieſſung aber ſolcher geſetzten Zeit derglei⸗ 
chen Perſonen weiter nicht geduldet werden ſollen. 
Wie nun ſolches alles von denen wahrhafftig mife- 
rablen gebrechlichen Krancken und verlebten Perſonen 


Miferable 
und ver - 


—— zu verſtehen, Alſo iſt zum Vierdten wegen der ſtarcken 
Iv. und muthwilligen Bettler welche ſich in Städten, Fler 
Starde u. cken und Dörffern Unfers Ehurfürftenthums und Lande 
anieto befinden, der inder Policey Ordnung Tit.9. $.7. 
gE SER ethaͤnen Verordnung in allen gehorfamft nachzugehen, 
' und diefelbe zur Execution zu bringen, Diejenigen 
aber, fo aus andern Landen und von fremden Drten her⸗ 

ein fommen, find von Unferm Lande fo fort gänglich abs 
zuhalten, Darzu Wir dann gewiffe Straffen-oder Aus 

Meutter, die Örengen, Straffen, Neben-oder Schlupf» 

Wege zu bereuthen, allbereit angenommen,welche,wenn 

fie dergleichen lofes Geſindel, das fich von Unfern Fans 

den nicht abhalten laffen wolte, antreffen werden, folches 

vermöge ihrer ertheilten Inftrudtion gefaͤnglich anzus 

nehmen, und mit der nechften Obrigkeit Hülffe, oder 

auch linferer Miliz, in daserfte Amt zu lieffern haben, 

von dar linsdann folches ohne Verzug und mit mögliaft 
eingezogenen Koften gehorfamft angezeiget, und linſere 
Verordnung, ob nad) befundenen Umftänden Wir dies 

felben mit denen Uhr⸗Fehden belegen, und aus Unſern 

Landen hinwiederum ohne Allınofen fchaffen , oder aber 

zum Veſtungs⸗ pder andern Landes» Bau auf eine ges 

wiſſe Zeit briugen laffen wollen, eingehohlet werden fol. 

V. Nachdem aud), zum Fünfften, ‚wegen der Hands 
Ben wercks⸗ Purſche in der neuen Erledigung und Policeys 
2 Ber, Drdnung Tit. 9.8.8. gnugſame Verordnung gethan; 
tein niche So wird iedes Orts Obrigkeit hiermit alles Ernſtes das 
ju geftats hin befchieden, daß fie denenfelben das Betten durchaus 
ten, nicht geftatten, fondern an die Handwercks⸗Meiſter, 
die ihnen, wenn fie Beine Arbeit erlangen Fönnen, aus des 

nen Handwercks⸗ Laden etwas reichen mögen, verwei⸗ 

ſen, auch dabey keinen ohne richtige Paͤſſe oder Kund⸗ 

Derer ſchafſſt admittiren ſollen. Und weiln man auch inſon⸗ 
Müpltnaps derheit angemercket, wie eine Zeit hero die Muͤhl⸗Knap⸗ 
pen zufand pen fich in geoffer Menge zuſammen gefchlagen , zuwei⸗ 
Be ler ohne,aud) mit Zeugniß das Land und Mühlen durchs 
enge u, fteeiffet, und alerhand Infolentien in Mühlen und ſon⸗ 
Infolen- ften verübet, So wollen Wir diefem Unpeil,daraus zum 


öfftern Mord und Todfchlag fich ereigner, dergeſtallt 
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vorgebauet wiſſen daß derer MühlsKnappen mehr nicht, 
als einer oder jweene,beyfammen gedultet, fofeen aber 
deren mehr bey einander ſich finden lieffen, dieſelben 
durch die geordneten Straffen-Bereuter und jedes Drts 
Dbrigkeit von einander gejaget, und wann fie wieder zus 
fammen fommen, von jedes Orts Obrigkeit mit Ges 
faͤngniß geftraffet, und leglichen gar in Unfere Aembter, 
und von dar, auf vorher an lins erftattete Berichte; auf 
den Bau gefchaffet werben foen. — 

Mas fehlüßlichen und zum Sechſten die Ziegeuner _ VI. 
belanget, weil in des Heil. Raͤm. Reichs Abfchieden, in ** 
Unſerer Landes⸗ und Policey⸗ Ordnung, auch allbereit pen n 
ausgelaffenen Mandatis, heilfamlic) verſehen, Daß Dies Freipen, 
felben in dem gantzen Roͤm. Reich, und alfo auch in ins 
ferm Ehurfürftenthum und incorporitten Landen nicht 
follen gedulter werden, als hat esdarbey nochmahls nicht 
unbillig fein Bervenden, und follen fie dahero weder auf 
einiger auswärtigen hohen Obrigkeit, noch andere Paͤſ⸗ 
fe, in Unfere Lande eingelaffen, fondern vielmehr an des 
nen Örengen mit Gewalt zurück getrieben, und denen 
dißfalls ergangenen Mandatis gemäß wider Sie vers 
fahren werben. R 

Befehlen demnach) oberwehnten Unſern Brälaten, Befehlan 
Grafen, Herren, denen vonder Nitterfchafft, Ober⸗ 
Kreiß-Haupt-und AmtsLeuten, Schöffern, Verwal⸗ kellen. 
tern. Gleits⸗Leuten, auch Bürgermeiftern, Richtern, 

Raͤthen, Schultheiffen, und fonft allen Unfern Untertha⸗ 

nen und Schugs Berwandten hiermit gnadigkt und 

eenftlich, Sie wollen dieſem Unfern wohlbedächtigen 

Mandat ſich allenthalben gemäß bezeigen, und darwie⸗ 

der weder vor fich felbft Handeln, noch jemanden in ihren 

Gerichten oder Ambts⸗Bejirck zu handeln verftatten, 

Do aber jemand der Unftigen fich unterftehen würde, Straffe der 
dergleichen Leute, diefem Linfern Verboth — zu rer, welche 
hegen und zu beherbergen; oder ihnen ſonſt Vorſchub zu Die —— 
thun, der oder dieſelben ſollen nicht weniger, als die Ders Borfhub 
brechere, fo fic) betreten laſſen, mit ernfter unnachbleib- «un, 
licher Straffe angefehen werden, und keine Entichuldis 

gung oder Ausflucht hierinneftatt finden, wie Wir dann 

zu deito mehrer Obfervang und Haltung diefes Unſers 
Mandats Unſere Beamten und Diener ihres Amts und 

Pflicht, damit Uns fie verwandt, hiermit erinnert haben 

wollen. Und gefchidht daran Unſer zuverläßiger Will 

und Meinung. Zu Uhrkund haben Wir Uns eigens 

haͤndig unterfchrieben, und Unfer CangeleysSecrec 
hierunter drücken laffen. Gegeben auflinferm Schloß 
Hartenfelß, den 10. Augufti, Anno 1684. 


Johann Georg, Ehurfürft. 
Heinrich Bebbard von Miltig. 


Salomon Lichtenegger,S. 
(L,S.) * 


Mandat 


Churf. Joh. Georgens des III. zu Sachfen, wegen Getreyde-Preiffes und Ausfuhre, 
gleichen, daß kein Brandtewein aus Getreyde gemachet werden folle, 
den 23. Decembr. Anno1684- | 


An. 1684. On GHttes Gnaden Wir Johann Georg der 
enge og zu Sachſen Juͤlich, Eleve und 

erg, des Heil. Rom. Reichs Ettz⸗Marſchall 

und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiſſen, aud) Dbersund Mieder-Laufig, Burgaraf zu 
Magdeburg, Befürfteter Graf zu Henneberg, Graf ju 
der Marek, Navensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 
ſtein; Entbieten allen und ieden Unfern Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen vonder Ritterſchafft, Ober 
Kreyß⸗ Haupt» und Amt⸗Leuten, Schöffen, Verwal⸗ 
tern, Befehlichshabern, Gleits⸗Leuten, Bürgermeiftern 
und Rüthen der Städte, Richtern, Schultheiffen, Ges 
meinden, Flecken, Dörffern, auch fonften insgemein 


allen Unterthanen und Verwandten, fowohl denen, 

die fich Unfers Schuges gebrauchen, und in Unfernr 
Ehurfürftenehum und Landen ihr Gewerb treiben, Uns 

fern Gruß, Onadeund_geneigten Willen. Ehrwuͤr⸗ 

dige, Wohlgebohrne, Edle, liebe Andächtige und Ge⸗ 
treue, Demnach durch GOttes gerechte Berhängniß Entftandes 
fo wohl Unſer Churfürftenthum und incorporirte fans ne Then- 
de, als andere benachbarte Orthe eine geſchwinde Theus Fung, und 
rungund Mangel an Korn, Gerfte und Hafer vor kurs —— 
ger Zeit dermaſſen überfallen und beſchweret, daß nicht — 
allein bier bey Unſerer Reſidentz, ſondern auch hin und yorzu- 
wieder auf dem Lande dergleichen Getreydicht um einen bauen. 
alzuhohen Preiß bißhero verfaufft werden —— 

co 
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dahero zu beforgen, daß, weil nad) dem Getreydicht⸗ 
Kaufffaft allepretia rerum insgemein reguliret wer⸗ 
den, es darbey nicht verbleiben, fondern aud) in andern 
Dingen derofelben Werth fteigen und erhöher werden 
dürffte, So haben Wir Unſerer Landes⸗Vaͤterlichen 
Vor ſorge zu ſeyn erachtet, nechſt Goͤttlichet Providenz, 
durch heilſame Verordnung und dienliche Anſtalt ſol⸗ 
chem und vielem andern demſelben anhangenden Unheil, 
nach dem Exempel Unſerer in GOtt ruhenden Hochge⸗ 

ehrten Vorfahren, in Zeiten votzubauen. 
Beydes Wie Wir nun bey des Wercks genauerer Unterſu⸗ 
Werde“ Hung wahrgenommen, daß nechſt Goͤttlicher zu ge⸗ 
rechter Beſtraffung unſerer uͤberhaͤufften Suͤnden an⸗ 
efehener Verhaͤngniß des heurigen Mißwachſes und 
Üehverer Betlets &häden, zu digfer gehling eingebros 
chenen Lands Befdywerde, ſo wohl der im Lande überall 
eingeriffene groſſe Auffgang und übermachte Luxus, in« 
gleichen die Muͤßigkeit fo vielen unnügen Volcks und 
Herrnslofes Sefindels, als infonderheit der hoͤchſtſchaͤd⸗ 
fihhe Aufffauff und Beſchlag des Getreydicht ⸗Vor⸗ 
taths einiger vortheilhafft und gerwinnfüchtigen böfen 

Leute handareifliche lirſache geben: 

Borige Alſo iſt war von Unferen Ehriftfeligften Vorfahren 
Berfaffans nicht nur durch die Policeysalteund neue Landes⸗Ord⸗ 
gen biefers nungen, fondern auch unterfehiedene deshalben abfons 
wegen.  perlich abgelaffene Ausfehreiben und Special-Berfaß 
furigen wieder dergleichen Unheil forgfältige Verſehung 
geſchehen, und. demfelben, fo viel moͤglich, ein Ziel zu ftes 
cken gefucher worden, Es hat auch noch leglich Unfer in 
GOdit rubender Hochgeehrrer. Herr Vater, Churfürft 
Zohann Georg der Ander, Chriſtmildeſten Andenckens, 
4.19. Jun. durch ein fubdaro‘Drefden am 19 Junii 1662. ausges 
1663. fiehe laſſenes Mandat feine hierunter tragende Landes» Vaͤ⸗ 
*r 1613 gerliche Vorſotge umftändlich begeiger , Allermaſſen 
ausdrüd, Wir aber alle ſolche hiebevor promulgirte nachdrücklis 
che Ordnungen, Special-Patenta und Befehlige, infons 
wiederholer Derheit auch letztgedachtes Unſers Herrn Vaters End. 
werben.  2usfchreiben de Anno 1662. hiermit ausdrücklicd) wie 
derholen, und felbigem überall mit Ernfte nachgegangen 
wiſſen, auch alle Unfere Vaſallen, Beambte, und RA 
the in Städten, zu deren genauer Beobachtung und 
Execation, bey ihren theuer aufbabenden Pflichten 
und Vermeidung der überall en Straffe, 
mit Fleiß ermahnet haben wollen, Alſo und nachdem 
Wir uͤber ſolches alles noͤthig und zu Erleichterung der 
iegigen gehling eingebrochenen fehrveren Läuffte Unſe⸗ 
zen armen Unterthanen fehr vorträglic) befinden, daß 
aufeine gewiſſe Frift cin ziemlicher, iedoch leidlicher 
Preiß von allerley Getreydicht / bey welchem die in Vor⸗ 
rath figenden Verkaͤuffere ohne ſonderbarem Schaden 
beſtehen, und bie dürfftigen Käuffere auch ſolchen ohne 
—. zu ihren Ruin besahlen fönnen, geſehet werden , Go befeh⸗ 
—— len Wir hiermit gnädigft, daß alle und iede Obrigkeit 
drachee bey verſpuͤhrter unbilicher Steigerung, nach der Zeit, 
Getrepde des Orths, der weitern und nähern Anfuhre, auch ande⸗ 
einenges rer Umſtaͤnde Gelegenheit, auf das iedesmahl zu feilem 


‚Be 


unterfüch. 
te lirfa 
chen. i 


Churf. Johann RR & 
An. 1685. On GOttes Gnaden, Johann Georg der Dritte, 
e —— 7 Eleve und Bergꝛtc. 
hurfürft,zc. Liebe Getreue lUns iſt zwar erins 

nerlich, was Wir am nechft abgeroichenen 4. Augufti' 

wegen Sufpendirung des. unterm 10. Juli vorigen 

Jahres des frembden Viehes halber ausgegangenen‘ 
Mandats, und,daß nunmehro ſolches, ohn Abforderung 
—— Ya Uffihlags,mwicder eingetrieben wer» 

ter Con- benmöge, gnädiaftangeordnethaben, Nachdem aber 
cesfion dee mier folcher Conceslion, ſo viel das Schaaf Viche 
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Kauf auf öffentlichen Marckt gebrachte Getrende eincrfeifien Ta 
gewiffen Tar fegen, folchen öffentlid) anfchlagen, darüͤ⸗ zu ſetzen. 
ber halten, aud) da ſich hierbey einige Differenz und 

Scrupel ereignen folte, zu Unſerer Landes⸗Regierung 
ſchleunigen ‘Bericht erftatten, und von daraus gerifle 
Rerordnungen erwarten follen, Geftalt auch über diß ſo 

wohl Unfere Beambte, als Räthe in Städten, bevoraus 

die am Eibftrohm und denen Girengen gelegen find, 
allenthalben gute Borfichtigkeit anzuwenden haben, 

daß das in Unferem Lande erwachſene Getreydicht im Das er. 
Lande erhalten, und weder denen Handiern noch einigen wahfene 
orkäuffern, twiedie Nahmen haben mögen, ohne Uns · yanpeym 
fern Vorbewuſt und gnadigfte Erlaubniß, das geringfte erpatten, 
von Getreyde aufferhalb Landes zu verführen geftattet, und damit 
fondern die fic) deffen, gegenmwärtiger Unferer Verord⸗ nicht gu 
gung zuwider, ren möchten, mit dem Gerrey; banbeim, 
dicht angehalten, folches weggenommen, und ihter Bes 

ftraffung halberzu Unferer Landes Regierung fchleunis 

ger Bericht erftartet werden möge. 

Demnach auch letzlich ſowohl vormahls unter die Aus aflere 
Urfachen des Getreydicht » Mangels gerechnet wor, band Ge 
den, als nod) ieho vermercfet wird, daß viel Leute „end ht 
von Manns» und Weibs⸗ dm den Brantewein grandte 
nicht allein aus Wein⸗ und Biers-Hefen, wie ſolches vor mein zu 
Alters gebräuchlich, und geftalten Sachen nad) auf ges machen. 
voiffe Diaffe nochmahls zugelaffen werden Fan, brennen 
und zurichten, fondern aud) viel gures, herrliches Ge» 
treydicht, an Korn, ABeigen, Gerften, Malg und andern, 
fo doc) zu norhdürfftiger Unterhaltung und Nahrung 
der Menfchen mit nichten 5 entrathen ift, darzu braus 
chen , daß hierdurch zum öfftern befchwerliche und vers 
derbliche Steigerung am Getreyde⸗Kauff verurfachet, 
und hierüber noch wohl manche Stadt und Dorff in 
Feuers; Gefahr und Schaden gefeget wird, Und aber 
auch zudiefes Mifbrauchs Steuerung ſchon ehermahls 
Unfere Hochgeehrte Vorfahren gar heilfame Verord⸗ 
nungen getban, und fonderlich deshalben unterm dato 
Torgau den 13. Jan.ısg5.einnachdrückt.Mandar erganr 4. ı2. Jam. 
gen, und durch öffentlichen Druck ins Land publiciree 159% 
worden; Alswollen Wir ietzt angezogenes Ausfthreiber 
Krafft Diefes ebenfals ausdruͤcklich wiederholet und 
verordnet haben, daß von denen Beambten Raͤthen in 
Städten, und anderen Gerichts⸗Herren, denen Bran⸗ 
tervein» Brennern und fonft männiglic das Brantes 
wein:Brennen aus allerley Getreydicht, bey gewilfer 
nad) iedes Orths Gelegenheit zu beniemen ſtehender 
Strafe, verborhen, und felbige von denen darwider 
Handelnden unnachlaͤßlich und fonder einige Ausfluche 
eingebradyt werden folle. 

In diefem allen geſchicht Unſer ernfter Will und zus 
verläßige Meynung. Zu Uhrkund haben Wir Uns 
mit eigner Hand unterfehrieben, und Unſer Cantzley⸗ 
Secrerhierauf fürdrücken laffen, So gefchehen und gee 
ben zu Drefden am 23. Decembr. Anno 1684. 


Johann Georg, Churfuͤrſt. 


Befehl 
IN. zu Sächfen, das Schmeer⸗Vi 
a —— kai — 


belanget, nur das reine, und Feinestveges das Schmeer / reinen 
Vieh zu verftehen, gleichwohl Wir vernehmen daß fol, Shuafr 
ches von denen hiefigen Stadtund Land⸗ dieiſchern Un, PBicbss iR 
ferervormahtigen Prohibitorial- Verordnungen vom zunspas 
$. —* 1084. und 27. Ianuarii inſtehenden Jahres un⸗ —— 
geachtet wieder eingetrieben, und zu feilem Kauff ges Bicb 
ſchlachtet werde; As tragen Wit ob forhaner unge, verfußen: 
borfamen Bezeigung ein u gg Risfaflen, und 

befehfen daraıf hiermit gnädigft, tpesgolet Kraft “ 

ihnen allerſeits nochmahls erufttich Aufferlegen, daß fie‘ 
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Welches Weiter dergleichen verbothnes Vieh nicht in Unſer Land, 
nicht ind fonderlich in hiefige Refier bringen, noch es durch andere 
Sand weiter Perfünen hun laffen follen. Im fallaber fich ein oder 
zu dringen. Der andere gelüften laffen würde, ferner darwieder zu 
handeln, et ihr denen Llbertretern offterwehntes 
Schmeer⸗Vleh ohne einige Weitlaͤufftigkeit wegneh⸗ 
men laſſen, und zwar mit der ausdruͤcklichen Verwar⸗ 
nung, daß, wofern ſich einer oder mehr zum andern 
mahl betreten laffen wurden, denenfelben das Hands 
wercf gar geleget werben ſolte. Und damit fih niemand 
mit der Unwiſſenheit entſchuldigen, noch fonften mit eis 
nigen Ansflüchten behelffen dürffe; habt ihr diefes-zu 


Verwar⸗ 
nung. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Neil, 
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alemtlberfluf in Druck gu bringen, und behöriger Orten 
zuafhgiren. An dem vollbringet ihr Unſern guverläßis 
gen Aillen und Meinung. Darum feipjig, am 


6.Odtobris, Anno1685: 
Chriſtoph Dietrich Boſe. 
Iohann Buchardi. 
Unſerm des Leipsigifchen Creyſſes auch 
zu Leipzig Ambtinanne, und lieben ges 
‚treuen, Johann Joachim Korhen, fo 
wohl dem Rathe daſelbſt. 


Wiederhohlter Befehl 


Churf. Johann Georgens desill. 


iu 
den 16. April, 


An.1696, MoOn GHOttes Gnaden Wir, Johann Georg der 
ar V Dritte, Hertzog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz /Mar⸗ 
ſchall und Churfuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Marg⸗ 
graf zu Meiffen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burg⸗ 
graf zu Magdebutg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, 
Graf ju der Marck Ravensberg und Barby, Here zu. 
Mavenftein,zc. Vor Uns, Unfere Erben und Wachs‘ 
kommen Thun Fund und bekennen mit diefem Unſern 
offenen Brieffe gegen manniglihen: Nachdem Uns 
Unfere liebe getreue, die Meiftere des Kannengieſſer⸗ 
Handwercks allhier zu Dreßden, Leipzig, Wittenberg 
und Schneeberg unterthänig zu erkennen gegeben, 
Was maͤſſen der weyland Durchleuchtigfte Fürft. Herr 
ohann Georg der Andere, Herkog und Ehurfürft zu 
Sachſen, ꝛe. Unfer in GOtt hochfeligsrubender Herr 
DBater, Chriſtmildeſten Andenckens , der ZiensProben 
halber, unterm dato den 6, Monats-Tag Aprilis, An- 
no 1674. ein gewiffes Edit, vermöge deffen gewiſſe 
Creyßh⸗Staͤdte geordnet, und denen DBiersoder Ober⸗ 
Meiftern in denfelben, darüber unverbruͤchlich zu hal 
ten, aufferleget worden, ausgelaffen, mit eorfamfter 
Bitte, weil eine geraume Zeit hero die Berfälfcehung der 
Zien s Proba, dern Herkommen und verhandenen 
Keichs.und Landes⸗Ordnungen zu entgegen, mercklich 
eingeriffen, auch hin und wieder viel Stoͤhrer auf bes 
ruͤhrtein Handwercke befunden würden, fodas geſto 
Verfaͤ feneuindandereZien aufgufauffen , ju verfälfchen, und 
nn wi damit viel Beute zubetrügen pflegten, Wir, als der ietzo 
Anerdtich Lenlerende Chursund Landes⸗Fuͤrſt, wolten beruͤhrtes 
eingeriffen, Edidt gnädigftrenoviren, 
Daß Wirdannenhero, und zu Abſchaffung des eins, 
Heriffenen Berrugs, diefem Suchen gnaͤdigſt ftatt geges 
ben, erwehnt Edict wiederholet und verneuert, aud) ob» 
benannte Städte, als Dreßden, Leipsig, Wittenberg 
und Schneeberg, gleichfalls zu Creyß⸗Staͤdten verords 
net und beitatiget haben. Thun das auch aus Landes» 
—— Macht, und von Obrigkeit wegen, hiermit 
und in krafft dieſes dergeſtalt: Daß die Vor⸗ober 


Ejusdem fern 
Wegen de 
On GDttes Gnaden Wir, Johann Georg der 

3 Dritte, Herkog zu Sachſen Zulich, Eleve und 
erg des Heil, Roͤmiſchen Reichs Erg Marfhall und 
ndaraff in Thüringen, Marggraff ju Meiſ⸗ 
en, a er⸗ und Nleder⸗Lauſitz Burgaraffju Mage 
deburg, Gefürſteter Graff zu Henueberg Graff zu der 
Warck Ravensberg und Barby Herr zu Ravenſtein ac. 
Entbiethen allen und ieden Unſern Praͤlaten, Grafen, 
rren / denen von der Ritterſchafft und Adel, Crevß⸗ 
aubt / und Ambt»Leuten, Schöffen, Beratern, 


An.ı636. 


h⸗ ju vermindern, zu vermehren, oder nad) 


Sachſen, der Zinn⸗Probe halber,  - 
Anno 1686. | 


DbersMeifterein angeregten Städten nicht allein über, 
der geſetzten Zien⸗Probe fteiff,, feft und unverbruͤchlich 
halten, und dahero auf iede in ihrem Bejirck bet 
Städte, Flecken und Dörffer, ſowohl was die Stöhrer 
anbelanget, ein fleißiges Aufmercken haben, fondern 
auch mit Vorbewuſt und uff Erfäntnüs eines ieden 
Drihs Ambres oder Stadt-Gerichte befugt feyn follen, 
die ZiensArbeit, jo in der Proba nicht richtig befunden 
* ee 8 oder er F A, n ar 
oder Meifters Zeichen. nicht bezeichnet ift, wegzuneh⸗ 
men, und die Berbrechere in gebührende unn Kai ge nd 
Straffe zu sichen,, iedoch,daf die dadurch eingebrachte weggen om⸗ 
Geld-Straffe zur Helffte Unferm Ambte iedes Drchs neh, und 
gelieffert, der andere halbe Theil aber dem Kannengief re erbref‘ 
fer- HandwercfeinihreXadegefolget werde, Kalt ur 
Lind gebieten daraufallen u.iedenlinfernEreyß-Haupt den, 
und Amnt⸗ Leuthen Schöffern,, ſowohl denen von de antefobine 
auch Raͤthen der Städte und Gerichten In Gemeinden, gandpa - 
Sie wollen ermeldte Creyß ⸗ Städte und bie darinnen bung an 
erkiefete Vor⸗ und Ober⸗ Meijtere des Kannengieffew die Obrigs 
— bey dieſer Unferer Verordnung bis an feiten. 
nsgebührlich fügen und handhaben, und die Verfüs 
gungthun, auf daß darwider, bey Bermeidung erniter; 
Straffe, nicht gehandelt werde, Doch mit diefem Bor 
behalt, daß Uns aus Chursund Landes Fürftlicher, 
Macht und Hoheit unbenommen feyn fole, —— 
genheit 
zum Theil, oder gang und gar aufzuheben. Treulich 
und fonder Gefehrde. Zu Uhrkund mit Unfern zu End, 
aufgedruckten Secrer befiegelt , und geben zu Drefden, 
amıs. Monaths · Tag Aprilis, nad) Chriſti JEſu Un⸗ 
ſers lieben HErrn Erlofers und Seligmachers Ges 
burth, im Eintaufend, Gechshundert und Sechs und 
Adhrigften Jahre. | 
Johann Georg, Churfuͤrſt. 
‚.(L.S.) a 
i Heinrich Gebhard von Miltig, ° 
Magnus Lichtwet. 


eres Mandat, — 


N 
⸗ 


ET 
(a '} 


rer Land⸗Beſchaͤdiger nnd Feuers-Brünfte, den 29. Junüi, Anno 1686. | 


Gleits⸗ Leuten, Raͤthen der Städte, Richtern, Boigkkıt, 

Schultheiſſen, Bemeinden,und allen andern Unfern Uno 

terthanen und Schutzberwandten, Unſern Gruß, Gnade 

und geneigten Willen, und.fügen iedermänniglich zu 

woiffen, iſt auch zur Gnuͤge befant, wie bißhero, fo wohl 

in Unſerm Ehurfürftenthum und demfelben incorpo- 

rirten n, als in den benachbarten Otten bin und: 

wieder groffe Feuers Brünfte entſtanden, dardurch 

night allein viel Käufer und Dörffer, ſonndern auch gans ⸗ 

ge Städte defoliret und in einen folche BA Bee 
etzet 
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ſetzet worden, daß der darob empfundene Schade und 
Urfach de Nachtheil fo bald nicht wieder zu repariren ift. Nun ift 
werd parnichtzuläugnen, daß folche incendia und höchit- 
* verderbliche Brandfehäden um der Menfchen Sünde 
Soͤttliche willen in gemein, nach dem Goͤttlichen gerechten Ver⸗ 
er 9 hängniß, zu erfolgen pflegen, und dahero vornehmlich 
— dahin zu ſehen, daß ſolche kuͤnfftig hin durch allgemeine 
Lebens⸗Beſſerung abgervendet werden mögen, roie Wir 
denn männiglich in Krafft diefesmit alem Ernft darzu 
Unvorfih. nochmahln vermahnethaben wollen. Demnach aber 
tigfeit ; auchdiebißherige Erfahrung gnugfam an Tag geleget, 
Mordbrens wie dergleichen —— theils durch Ders 
ve.  warlofung unverlichtiger Haußwirthe und deren un ⸗ 
achtſames Geſinde, theils durch vorfägliches unchriſt⸗ 
kiches Morbbrennen veranlaffet worden, und dies 
fes eine ſolche Sache ift, die zu unferer Landes» Barers 
lichen Borforgegehöret, um auf Mittel und Wege zu 
dencken, dardurch, nechſt Goͤttl. Verleihung, fernerem 
Unheil nach Mögligbeit vorgebauet, und zugleich des er- 
ſchrecklichen Mordbrennens ein Ende werde, haben wir, 
—— Anſtalt zu treffen, die hohe Nothdurfft 
ermeſſen. 
Dieſem nach und weilen Wir mit Unſern groſſem 
Wißfallen bißhero vernehmen müffen, daß es in kleinen 
Städten, Marckflecken und Doͤrffern allermeiſt an 
Ohnent; nuͤtzlichen Feuer⸗Ordnungen und bey dergleichen Faͤl⸗ 
baͤhrl. In- len noͤthigen Inſtrumenten, in groſſen Staͤdten aber, 
ftrumen- da dergleichen Verfaſſung ſchon verhanden, an derfels 
En ben genauer Handhabung ermangelt, oder diefe Doc) 
abr 
—— alles Ernſtes, ſo wohl Unſern Beambten, als allen ans 
fen. dern Unter-Dbrigfeiten, daß fie gufdederft an denen Or⸗ 
then, da noch Feine Feuer⸗Ordnungen anzutreffen ſeynd, 
dieſelben ohnverlaͤngt, mit Zuziehung verſtaͤndiger uñ er⸗ 
fahrner Leute, nach eines ieden Orths Gelegenheit, aufs 
sichten, ihren Untergebenen ſolche Jaͤhrlichen bey denen 
Raths⸗Wahlen oder Gerichts s Tagen öffentlich ables 
fen, und fich bey entftehenden Nothfaͤllen, bey Vermei⸗ 
Dung gewiſſer Straffe, die fie nach Befchaffenheit der 
Umftände zugleich gu determiniren haben, darnad mit 
allem Fleiß zu richten, die unentbehrlichen Eng as 
als: Baferfprigen,Shleiffen, Steigleitern, Seile, e⸗ 
derne Eymer, Feuer⸗Hacken, und dergleichen, nach 
Mothdurfft an gelegene Orthe zu ſchaffen ernſtlich ans 
deuten und nichts unterlaflen follen, was zu Verhuͤtun 
und Abwendung Feuer⸗Schadens nüglic) und dienlich 
it. Zu welchem Ende, und damit folche Ordnung zu 
Zu denen Wercke gericht, auch darüber beftändig gehalten wer⸗ 
Duatem- de,verordnen Wir hiermit ferner: daß zuden vier Qua⸗ 
Ber Zeiten gember » Zeiten , in Städten von dem Mittel des 
fläte zu Rache und Viertheis-Meiftern, in Dörffern aber von 
befehen. den Richtern und Schoͤppen gewiſſe Umgänge gehals 
ten, und alle Feuerftädte, infonderheit bey denen Hands 
wercksleuten, die vor andern mit Feuer,Licht und geführs 
lichen Materialien viel umbzugehen haben, alsda find: 
Becker, Börtger, Töpffer, Schmiede, Tifchler, Mälger, 
Bräuer, Branterveinbrenner, mit Fleiß befehen, und 
die befundenen Mängel , vermittelft empfindlicher 
Straffe und Einbringung derfelben, ſo fie verwuͤrcket 
feynd, abgeftellet werden: Vornehmlich aber, daß die 
Wie Geuer- Feuermäuern, Schlot / und Rauchfänge zum öfftern 
mauten öff gereiniget und fo wohl diefelben, als Malgund Brau⸗ 
ser ju seh Aäufer,ingleichen die Backöfen beforglichen Orten nicht 
Backöfen, ju nahe gebauet, auch Fein Flachs oder Hanff in Stus 
. Blade noder Häufern gedörretwerde, gebührende Vorſor⸗ 
tin 2a» ge haben, und darneben mit angelegenem Fleiß _verfüs 
ternen zu gen, daß niemand bey nächtlicher Weile in die Ställe, 
Fragen. Scheunen oder andere gefährliche Orte einig Licht ans 
ders, dennin wohlverrmahrten Laternen tragen, hinges 
gen aufn Landedie Schleuffen und Bech / Fackeln ent» 
weder gang abfchaffen, oder boch an denen Drten alleine 
—* rag Gefahr zu beſorgen iſt, auch anders 
x er 4 
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gangnachläßiggefchieher, Als befehlen Mir hiermit - 
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nicht halten follen, als ihnen lieb ift; die darauf geſetzte 

Siraffe und Unfere ſchwere Ungnade zu vermeiden.Und 

nachdem, wie gedacht, das erſchreckliche und abſcheuliche Wider das 

Mordbrenien dermaffen überhand genom̃en daß nicht al« zu 
lein in abgelegenen Drten,fondern auch in der Nähe und nen ein. 
unweit Unſerer Refideng,fo wohl vermittelft ausgelaſſe⸗ prücge, 

ner Brand» Brieffe und Feuer-Zeichen, als wuͤrcklicher Raub- und 

Anzandung Unfere Unterthanen in Furcht, Schrecken Diebesep. 

und unüberwindlihen&thaden gefeget worden,hierüber 

gewaltthätige Einbrüche, Raubsund folche Diebereyen 

aufın Lande hin und wieder bißhero vorgegangen, daß 

bey deren Continuationfaft niemand mehr ficher in feis 

nem Haufe feyn, noch das Seinige fonder Gefahr Leib 

und £ebens conferviren fan, woraus nichts anders, 

denn Mord und — auch endlicher Verderb des 

Landes zu beſorgen iſt. Gleichwohl aber Unſere Gott⸗ 

ſelige Herren Vorfahren durch gemeſſene Landes⸗Ord⸗ DererBon 

nungen, öffentliche Ausfchreiben und Mandata de An fahren 

nis 1555. 1571.1583. 1612. 1652. 1661. und Wir auch ſelbſt Verordn. 
Anno 1684.* nothduͤrfftige Verfaſſung und ſolche Ans *d.26.Mafi 
ftalt dargegen gemacht, daß diefen Rauberiſchen, Rebe oben 
Sriedbrüchigen und leichtfertigen Landes Befchädigern P "699 
nugfam begegnet werden Fan, wann nur denenfelben 

Fetiglich inhzeriret und nachgegangen wird: 

Als wollen Wir diefelben von Wort zu Wort anhe⸗ Welche 
rc wiederholet haben. Und iftfolhemnach Unſer ern, anbero 
fter Will und Meynung, daß alle und Obrigkeiten, de, "örtlich 
nen die Verwaltung Unferer Zlemter, Städte, Flecken, irverbo: 
Dbersund Erb» Gerichte über Unfere Unterthanen an," werden. 
vertrauet, bevoraus welche an Unſeren und der benach⸗ 
barten Herrfchafften Grangen verordnet find, Inhalts 
oberwehnter Drdnungen ! Ausfchreiben und Mandas 
ten, dergleichen Srevelere mit allem Fleiß wahrnehmen, Audefobl. 
und deshalber gnugfame XBache ſo wohl in Städten, NEFBabt, 
als Dörffern zu Tag undNacht Halten, durch die&nnafr —8 
ſen⸗Bereuther und ſonſten derſelben halber, genaue Et / zung ıc, 
kundigung einziehen, den Thaͤtern nach erlangter Kunde 
ſchafft, da ſie auf der Flucht begriffen, mit dem Glocken⸗ 

Schlag und Zusiehung ve ur Mannfhafft zu Roß 
und Fuß alſobald auf den Hufſchlag nacheilen, und dies 
felben fo lange verfolgen, biß fie, wo möglichen, erlan⸗ 
get, und zur Verwahrung gebracht werden. Da auch 
in Gehölgen neue oder alte Nedenund Abwege befuns 
den werden dardurch in der Nachfolge die Thäter leichte 
lid) entweichen und entrinnen Finnen, Col iegliches 
Dris die Anftalt geſchehen Damit diefelben Beywege zu 
Holtze und Felde, nad) befter Mögligkeit und Gelegens 
heit der Gegend, befonders an gefährlichen Orten, bey 
Furthen, Landwehren und Päffen, verfchlagen, abgeftos 
chen, oder dermaffen zugerichtet werden, damit die Thds 
ter in der Nacheyle auf und in der Straffe zu behalten 
ie möchten. Dafieabernicht zuerlangen, follen die 

eamten un alle andere, welchen es Pflichts wegen oblie⸗ 
get, auf die Reiſige Unbekante gut Auſmerckens haben, 
wo diefelbe auf dem Felde oder Hölgern Abwege fuchen, 
und einer oder mehr nicht richtigen Befcheid zu geben 
willen, in Arreft nehmen, gehörigen Orts berichten, und 
ferneen Beſcheids fich erholen. 

Nechſt dieſem aber ift allen Einwohnern in gemein jemand 
und infonderheit den Witthen und Gaſtgebern in Staͤd⸗ Sremdes 
ten, wie auch den Richtern, Schuldheiſſen und Schen/ obne vaß 
cken auf den Dörffern bey nahmhaffter Straffe zu un, einpunch« 
terfagen, daß fie niemanden, vielweniger Diejenigen, fo M® 
kein haͤußlich Weſen und Wohnung, oder Schrifftlis 
chen Schein von iegliches Orts Obrigkeit fürzulegen 
haben, ohne Vorbewuſt ihrer Obern und Gerichts⸗ 

‚Herzen haufen, herbergen, oder ineinigen Weg aufhal 

ten; auf die Verdächtigen, fohin und wieder in Staͤd⸗ 

ten und Flecken müßig liegen, ihren Pfennig zwat ver⸗ 

zehren, von denen man aber nicht weiß, was ihr Thun 

und Laſſen ift, gute Acht haben, und mas ihr Vorneh⸗ 

men fep, erforſchen, ihre TERN Seleifen, wo 
0000 
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was fie fonft bey fich führen, mit Fleiß durchfuchen, und 
fo deshalber gnugfamer Argmohn oder Verdacht uns 
gerechter Sachen verhanden waͤre, ledes Orts Obrig⸗ 
deit ellends berichten, Beſcheid und Befehl darauf ers 
warten, wie denn auch insgemein unbefante Perfonen 
nicht über eine Nacht, auſſerhalb redlichen Urſachen und 
ohne der Obrigkeit Befehl, an einem Ort zu behalten 


nd; , 
aber wiſſentlich ſolche Leute haufen, agen und 
ihnen Unterfchleiff geben, diefelben der Obrigkeit nicht 

aufen, Anzeigen, ſonderlich, da aus folder Unterlaffung ies 
ben, und manden einige Gefahr oder Nachtheil entſtehen wuͤr⸗ 
Unter- de, follen nicht alleine mit Sefängnüß und willkuͤhrlichen 
fhleiffge" fondern aud) nach Befinden gleich den Thätern felbft 
vn. gefraferund noch darzu dem Befchädigten zu gebühts 
fichem Abtrag, nach Nechtlichem Erkäntnüß, unnach⸗ 
fäßlich angehalten, hingegen derjenige, fo folches nahm⸗ 
hafft macher, vor folche Anzeige eine gewiſſe Verehrung 
aufieden Thäter, ſo darauf einkommen, und ſeinen ver⸗ 
dienten Lohn empfähet, gewaͤrtig ſeyn, fonft aud) von 
männiglich unbefchulden und fein Nahme unvermeldet 
eiben. 

Solches Wie nun in obberuͤhrten Landes. Ordnungen und 
Mandat Mandaten der uͤbrigen nöthiaen Gegen ⸗ Anſtalt halber 
ö auch fonften fattfam verfehen, welcher Geftalt die Uns 
ter» Dbrigfeiten bey zutragenden Faͤllen, es betreffen 
dieſelben gleich die verroahrlofeten, oder boßhafftiger 
Weiſe verurſachten Brand» Schäden und andere obs 
ersehlte Friedbruͤchige Begoͤnſtigungen ihre Schuldig⸗ 
£eit allenthafben beobachten follen, und nicht allein Uns, 
fondern auch Unfern Landen und Leuten vornehmlich 
daran gelegen, daß folche Verordnungen, fo zu Verhüs 
tung allgemeinen Schadens und Verderbens vorges 
nommen worden, aufrichtig gehalten werben, und denn 
alle Gefepe, Gebothe und Ordnungen wenig gelten noch 
nutzen, es fennd denn Leute, die folche exequiren und 

fleißig ins Werck fegen. . 
“ Alfo und nachdem esben dergleichen Fällen umb fo 
viel mehr nöthig, verordnen Wir hiermit ferner fo ernſt⸗ 


Welche 
verdaͤchti. 
Beute 
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fich, als gnaͤdigſt; daß nicht weniger die Prälaten, Gra⸗ 
fen, Herren, und die von der Nitterfchafft, als Unſere 
Beambte, die Käthe in Städten und andere Obrigkeis 
ten, weldyen diefes Linfer Mandat zufommet, nicht allein 
ihres Orts fich darnach reguliren, fondern auch fo fort 
nach veffen Verleſung foldyes durch öffentlichen Ans 
flag zu Männiglihes Wiſſenſchafft bringen, infons 
derheitihre anvertraute Unterthanen und unter denfels 
ben vornehmlich obbenante Handwerckss Leute, fo mit 
—* und Licht am meiſten umzugehen haben, inglei⸗ 

en die Gaſtwirthe, Schencken und Richter in Staͤd⸗ 
ten, Flecken und Dörffern vor ſich erfordern, denenſel⸗ 
ben, ſo viel ihre Schuldigkeit abfonderlich betrifft, und 
denen übrigen allen, folchen Lnfern ernftlichen Willen 
und Meynung deutlich eröffnen, und fie zu dero gehors 
famfter Beobacht⸗ und Handhabung diefer Verordnung 
nachdruͤcklich anhalten, zugerviffen Zeiten des Jahres, 
entroeder Durch oben erwehnte Umgaͤnge, oder fonders Durdz 
liche Cenfores und bey den gewöhnlichen Ruͤgen⸗Ge⸗ 22* 
richten, ob und welcher maſſen denenſeiben nachgelebet 
worden? fleißig nachforfchen, und den ſchuldig⸗ befun⸗ zuforfchen, 
denen Theil zu gebührender Straffe ziehen, und Uns alle 
Jahr zweymahl, als: zu \Walpurgis und Michaelis, des Jah- 
bevoraus, wenn jich dergleichen Ungluͤcks⸗Faͤlle/ fo doch red amapı 
der allerhöchfte GOtt Ferner verhüten tolle ; zutragen 14 
folten, mit Anführung aller zu wiſſen nöthigen Umbftans 
De, wann, wie, von wem ſolche —** und veranlaſ⸗ 
ſet? auch wie darbey gedachte Unſere Verordnung be⸗ 
obachtet; oder: was vor Mängel befunden worden? 
anlinfere Landes-Regierung berichten, und anders nicht 
fich begeigen follen, bey Vermeidung Zwangig Rheinis 
scher Bold» Bülden Strafe, founnachläßig von jeder 
UntersObrigkeit, welche dergleichen zu thun unterläffer, 
eingebracht werden fill. Daran wird Unfer ernfter 
Bill und Meynung vollbracht. Uhrkündlich haben 
Wir ins eigenhändig unterfchrieben, und Unfer Cantz⸗ 
ley-Secrer hierauf zu drucken befohlen. So gefihehen 
zu Drefden, den 29. Junii, Anno 1686. 

Johann George, Churfürft, 


Mandat 


Ehurf. Zohann Georgens des III. zu Sachfen, wider bie Ziegeuner und Plade- 
reyen, den3.Septembr. Anno 1689. 


Sn GOttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
— Baer Hergog zu Sadıfen, Zülich, Eleve und 
erg , des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb Marfchall 
und Churfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraff 
zu Meiffen,auhObersund Nieder⸗Lauſitz Burggraff zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graff zu Henneberg, Staff zu 
Her Marek, Navensberg und Barby, Herr zu Kar 
venftein, ꝛtc. Entbieten allen und jeden Unfern Pras 
{aten, Grafen, Herren,denen vonder Ritterſchafft Ober 
EreyfaHauptsund Amtleuten, Schöffen, Rerwals 
tern, Sleitsleuten, undandern "Befeblichshabern, auch 
Bürgermeiftern, Richtern und Raͤthen in Städten, ins 
feicyen Schultheiffen und Schoͤppen in Stecken, Doͤrf⸗ 
und Gemeinen, aud) fonften insgemein allen Un⸗ 
fern Unterthanen und S ugverrandten, Unſern Gruß, 
Gnade und geneigten Willen, und fügen ihnen danes 

iffen: 
be Al wohl wegen des Herrenloſen Geſindes bes 
ſonders der Ziegeuner fomohl in Unſerer Policey⸗ Ord⸗ 
nung nachdructliche Verſehung gethan, als aud) unters 
fehiedfiche gemeſſene Mandata ins Land publicirenlafs 
fen, und Uns verfehen hätten, daß diefelben von allen 
und jeden Unfern Unterthanen gebührend würden ſeyn 
Ehurfünl. beobachtet werden; So müffen Wir doch mit beſon⸗ 
Mifffalen dermMiffalten vernehmen, daß Zeithero nicht allein 
megen der dergfeichen Rand sverderbliches zumahl aber bey iegis 
Ziegeune? „en Zenen hoͤchſi/ verdaͤchtiges Woldk,und zwat in unges 


woͤhnlicher ftarcker Anzahl von eglich Hunderten ftarck, ſtarcke An⸗ 
auch mit Geſchoſſen und andern Waffen geruͤſtet, hin kunfft, In- 
und wieder in Unſerm Churs-Fürftenthum und jugehös —— 
rigen Landen fich weiter betreten laſſe, und viel grobe yon ven 
Infolentien und Deubenverübe, Sondern auch, daß Yafallen 
biebevorigen Mandaten entgegen, einige Unſere Vafal- gethanen 
len und Unterthanen Diefelben wohl gar um ſchnoͤden Voiſchubs. 
und ſchaͤndlichen Genieſſes Willen, oder aus ungeitiger 

Furcht aufnehmen, herbergen, oder ihnen Derther zum 
campiren einräumen, und zu ſolchem Ende und weiterer 
Fortkunfft ordentliche vermeinte Paßporte ertheilen. 

Wenn denn in des Heil. Roͤm. Reichs aufgerichte⸗ —*83 
ten Conſtitutionen und Abſchieden, auch von —— te Im gan» 
Hochgeehrten Herrn Vorfahren zu unterfchiedenen Zeis gen R. R. 
ten ausdrücklich verfehen, daß folche herumb ⸗ vagitens nicht ge» 
de Ziegeuner im Reiche und Unferm Ehur-Fürftenthum litten wer» 
und zugehörigen Landen durchaus nicht gelitten werden den folen. 
ſollen, Wir auch überfolchen Verordnungen feftiglich 
zu halten gemeinet; 

Als wollen Wir diefelbige von Wort zu Wort anhe⸗ Daher 
ro wiederholet, und krafft dieſes erneuert und geſchaͤrf⸗ werden fie 
fet_ daben. , Sit demnach Unfer ernftlicher Befehl Pryiß oe 
daß fich obberührte Ziegeuner, Mannes» und Weibes⸗ ® 
58 und was ſich denfelben.mehr anhaͤngig mas 
t, ungefaumt aus Unſerm Chur⸗ Fürftenthum und 
— — 
n ſollen mit ber aus⸗ 
druͤck⸗ 


Landen wenden und hinweg 
nicht mehr kommen, noch die b 
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drücklichen Verwarnung da Fünfftig deren einer oder 
mehr in Unferen, Unſerer Schug- Verwandten und Uns 


terthanen Yemtern, Städten, Flecken Dörfern, Waͤl⸗ 
dern und Fluhren angetroffen und betreten würden, daß 
Der oder diefelbe, im Fall fie gleich offene Paß⸗Porte, es 
fen, von wein es tolle, fürgulegen hätten, als welche ohne 
diß in den Reichs⸗Abſchieden gänglich aufachaben und 
vernichtiget, a krafft dieſes von ns nochmahls casfı- 
ret und fuͤr unguͤltig erklaͤret werden, mit Haab und 
Guth, Leib und Leben, preiß ſeyn und niemand, der mit 
der That etwas wider fie fürgenommen, unrecht ge 
Befehl an than oder verbrochen haben ſolie; An obermehntellnfere 
—— Pꝛlaten / Gꝛafen Herꝛen die von derfitterfchafft, Ober⸗ 
Creyß⸗ Haupt⸗ und Amt⸗Leute, Schoͤſſere Verwaltere, 
Gleits⸗Leute, auch Buͤrgermeiſtere, Richtere, Raͤthe, 
Schultheiſſen und ſonſt alle Unſere Unterthanen aber 
begehren Wir hiermit gnaͤdigſt und ernftlich,daß fie bey 
ihren Pflichten, wormit Uns fie zugerhan, hierunter fleißi⸗ 
gere Obſicht, als zum Theil bißanhero zu verſpuͤren ges 
mefen, führen, ſolche herumjchweiffende Ziegeuner und 
ihnen zugerhane Perſonen, unter ihren befohlenen oder 
zuftehenden Gebiethen oderBorhmäßigkeit bey Einhuns 
dert Rheiniſcher Gold⸗Guͤlden Straffe, oder Einziehung 
ber Gerichte, durchaus nicht und in keinerley Wege dul⸗ 
den, hegen, noch herbergen, oder ihnen einigerley andern 
Unterfchleiff oder Vorſchub gejtatten, am allerwenig⸗ 
ften aber Paßporten ertheilen, fondern felbige vielmehr 
mitder That und allem Ernſt, vermöge obangejogener 
des Heil. Roͤm. Reiche und Unferer Ordnungen von 
Unferen Landen, zumahl an denen Grängen abhalten 
und abtreiben, oderda fie ſich heimlich in dieſelbe pra- 
&iciret, hinwiederumb daraus jagen und fchaffen, auch 
wofern fie fi) ungehorfam erweifen, und wohl gar, wie 
bißhero gefchehen, zur Wehre jtellen wolten, ſich der zus 
gelaffenen Gewalt, nad) Anleitung fo wohl obberührter 
megen ber Ziegeuner , als auch der Plackercyen des 
Dienftsund Herrenlofen leichtfertigen Geſindes und 
der Raubereyen halber in denen Landes» und Policeys 
Drdnungen und andern ausgelaffenen Mandaten ges 
thanen Verfehungen dawider gebrauchen, und zu dem 
Ende die Anftalt und Verfügung treffen follen, daß zu 
‚gemeldter Abtreib » und Ausfchaffsoder auch Segreiff 
und Einziehung ſolches Volks, zumahl auf verübte 
Deuben oderandere Verbrechen und Infolentien und 
verfpürte oder vermuthliche Widerſetzlichkeit und Ges 
gen⸗Wehre, alfofort an die Glocken geſchlagen, oder 
andere geroöhnliche Zeichen aegeben werden, da denn 
alle Benachbarte, weiche folches hören und vernehmen, 
dergleichen thun, und fich hierauf ſaͤmtliche Einwohnere 
aufs ftärckefte und eilfertiofte, als möglich, Mann für 
Mann,mit nechſtem und beftem Gewehr, und zwar nicht 
allein zu Fuß, fondern auch zu Roß ju verfamlen und 
auszugiehen, die zu Pferde ihnen ſchleunig fürzueilen, die 
Affe, fonderlic) bey denen Furthen, Brücken, Fehren, 
and» PBehren, Gräben, Wäldern, und denen von den 
Land⸗Straſſen abgehenden Beysund Schlupff⸗We⸗ 
gen, (welche beyiegigen Zeiten an gefährlichen und vers 
daͤchtigen Orten nach befter Mogligkeit zu verfchlagen, 
abzuftechen, zu verbauen, oder fo wohl, als die Dörffer 


De 
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ſelbſt, mit Schlag, Bäumen zu vertwahren find,) er 
legen, oder ihnen fonft nadyzufeger ‚und fie,biß zur Nach⸗ 
kunfft der Mannfchafft zu Fuß, zu Stande zu bringen 
und aufzuhalten, felbige darauf anzugreiffen, was ſich 
toiderfeßet, nieder zu fchieffen oder zu fchlagen, der uͤbri⸗ 
gen aber fich fonften mit Abnahme alles deffen, was fie 
haben, zu benächtigen,und felbige in die nechſte Ambre- 
und andere Gerichte zu lieffern, allwo fie In wohl⸗ ver⸗ 
wahrte Befängnüffe zu werffen, auch genau und umb⸗ 
ftändlich zu examiniren, undin Unſere Landes Megier 
rung ausführlichen Bericht mit Beyfügungder Adten 
und Regiftraturen zu erftatten, da Wir denn nicht ers 
mangeln wollen, die fernere Verfügung zuthun, daß 
dieſes ſchaͤdliche Gefinde zu defto mehrer Tilgung aus 
einander gefondert, und im Lande vercheiler, was ſtarck 
und vermögend ift, auf Linferm Veſtungs ⸗Bau oder 
anderweit zur Arbeit in Ketten und Banden angeftrens 
et, auch wohl nach Gelegenheit derer etwa begangenen 
erbrechen, mit Leibsundkebens-Straffe angefehen,die 
Kinderaber an dienlichen Orten zu einem Ehriftlichen 
Leben, und ehrlichen Gewetb und Handthierung aufers 
zogen, und das übrige unnüge Gefinde über unterſchied⸗ 
liche Grängen ausdem Lande gebracht, und alfo, damit 
ſichs nicht wiederum fo leichtlich zufammen finden Eönne, 
jerftreuet werde. 

Damit auch der Zweck umb fo viel mehr erhalten, Straffe de 
unddiefer Linferer“ —— deſto ſtaͤrcklicher nachge / rer, dle auf 
lebet werde; So wollen Wir hiermit, was in der Landess ergange, 
Ordnung de Anno 1555. Tit. De: verf. Und nen Glos, 
welche xc, verfehen, daß nehmlich diejenige ‚ welche auf —— 
ergangenen Glocken · Schlag, Gerüffte, oder anders Any, 9 
gegebenes Zeichen, mit der Nachfolge faumig find, das 
erſte mahl in zwey Neue Schocke Straffe verfallen ‚da 
es aber mehr gefchehe,ibrer Güther verluftig ſeyn, oder 
fonft wider fie nad) Gelegenheit des begeigten Ungehot⸗ 
fans verfahren werden; Wie nicht weniger, daß die Nachfolge 
Verfolgung diefes Gefindes, nach Inhalt der Policeys in —— 
Ordnung de Anno ı612. und 1661. einem ieglichen ums tenGerich. 
erfuchet des Nachbars durch deffen Gerichte erlaubet, ge, 
und einem ieden an feinen Rechten unfchadlich und ohne Eiche 
Prejudiz geachtet werden fole, anhero twiederhohlet oben pag. 
und erneuert, auch iegliches Dres Gerichten und Lnters '+5'- und 
thanen, Unfere der Gegend in Qvartier liegende ges '°°9 
morbene Miliz, oder der en Stadt oder Ambts 
Landes Defenfioner auf Bedürffen,jedoc), daß des we⸗ 
gen die obbenante Gleits⸗Folge und andere Aflıftenz 
nicht gurücke geſetzet werden folle , anzuruffen frey geftel- 
let haben ; Zu welchem Ende Wir dehoͤriges Drts noth⸗ 
bürfftige Verfügung zu thun wiſſen werden, aud) daß 
ſolche unteigerlich und eilfamft geleiftet werden folle, 
aus Unferm Geheimen Kriegs⸗Rathe bereits abfonders 
licher gemeffener Befehl ertheilet. 

Daran gefchicht Unſer ernſter Wille und Meinung. 
Zu Uhrkund haben Bir Uns eigenhändig unterfchries 
ben,und Unfer EangleysSecrer bierunter drucken laſ⸗ 
fen, Gegeben Franckfurt am Mayn, den 3.Septembr. 
Anno 1689. 


‚ Johann Georg, Churfürft, 


fehl 


Ehurf. Johann Georgensdes IV. zu Sachfen, daß Raths⸗ und Gemeinde Rechnun⸗ 


en von Fahren zu Fahren richtig eingegeben und 


eleget, auch ehe diefes geſche⸗ 


en, keine Raths⸗Wahlen ingeabc noch bey der Landes: Regierung angenoms 
men und confirmiret werden follen, worinnen zugleic) das den 21. Nov.1659. 
dießfalls ergangene Mandat verbotenus wiederholet worden, den 
4. Januar. Anno1693. 


An.1693 W Gnaden, Air Johann George der 
dte, Hertzog zu Sachen, Zülich, Eleve und 
Erſter Band, — 


Berg, auch Engern und Weſtphalen, des heiligen Rs 
mifchen Reichs Erg Marfchal und Churfuͤrſt, Lands 
Doo 00 2 graf 
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grafin Thüringen Marggraf zu Meiffen,auhObersund 

Rieder⸗ Lauſit, Burggraf zu Magdeburg, Gefuͤrſteter 

Graf gu Henneberg, Graf zu der Mark, Ravensberg 

‚und Barby, Herr zu Navenftein ꝛc. Füͤgen unfern 

lieben Getreuen allen und ieden Raͤthen derer in Uns 

* Churfuͤrſtenthumb und Landen gelegenen Städte, 

Ehmfürkl. (9 vor Alters her. ihre Nechnungen anhero abgegeben, 

= en hiermitzu wiſſen: WasMaffen Bir, nicht ohne bes 

Acht eins. fonderes Mißfallen, vernehmen müffen, wie die meiften 

aefenderer dererfelben, mit ihren Raths⸗ und gemeinen Rechnun⸗ 

Raths · u. gen, bißhero zurücke geblieben, deren Feine in geraumer 

Genreinen Zeit bey Unferer Nentherey eingegeben, noch juftificirt. 

Rechnun ann dann Unfers in GOit hochfeligruhenden Groß⸗ 

u. Herren» PBaters Gnad. unterm zı. Nov. Anno 1659. 

Miebere vermittelſt eines offenen Patents, welches von Wort zu 
boltes Par Wort alfo lautet: 


tent vom . 
a1. Nov. On GHttes Snaden, Wir Johann Georg der 
„659. Ander, Hergog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marfchall 
und Churfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
"Meiffen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu 
Magdeburg, Graf zu der Marc und NRavensberg, 
Here zu Ravenftein, ꝛc. Fuͤgen Unfern lieben Ges 
treuen aller und jeder in Unferen Ehurfürftenthumen 
Morfaßren und Landen gelegenen Städte , fo vor Alters her ihre 
haben Rechnungen anhersabgegeben, hiermitzu wiſſen: Ob⸗ 
auch uff die wohi Unſere in GOtt ruhende Borfahren, Chriftlichen 
Raihs. Andenckens, unter andern auch auf die Raths⸗Stuͤhle 
Säle und np ihre Haußhaltung ein beſonderes Auge gehabt, und 
hal ernſtlichen angeordnet: daß alle Jahr die abgehende 
tung. ein Raths⸗ Perſonen ihre Raths⸗ und gemeinen Rechnun⸗ 
befonderesgen anhero einſenden, und, che ſolches geſchehen, ihre 
Ange ge· neue Raths⸗Wahlen nicht confirmiret werden ſollen; 
—* An⸗ etliche wenige Städte auch ſolches in acht genommen, 
Somung, undbißdahero obfervitet; 
welche So vernehmen Wir doch, daß die meiſten, ſeiter dem 
aber feits vergangenen Kriegs⸗Weſen, theils auch noch vorhero 
her nicht hey guten Zeiten mit ſolchen Rechnungen dahinten ges 
gehalten ᷣlieben und gar feine weiter eingefendet. 
Bon an Wann aber gleichwohl allen Rechten und Billigkeit 
vertrauten gemäß, daß diejenigen, Denen gemeine Güter und Gel⸗ 
Gütern u. der vertrauet worden, davon gebührende Nechenfchafft 
Geldern geben, , 
muß Re” Hug haben Wir dem Exempel Unferer loͤbl. Vorfah⸗ 
—*— ft ven aud) dißfalls nachfolgen, und derofelden hierinnen 
= n. "gethane heilfame Verordnungen wiederholen und vers 
werden. 9 " Arc 
Vorige neuer wollen, um ſo viel mehr, weil Wir auch erfahren, 
Drdnung daß gleichwohl an einem und andern Orte noch ziemliche 
wird wie Summen eingehoben umd dennoch Unferer Renth⸗ 
berbolst u. Eammer und Aentern, ingleichen denen Kirchen, Schus 
Dayı fen, Stipendiaten und Elagenden Creditoribus die ots 
wichtige dentlichen Jahr⸗Renthen, Gleits »- Pachtzund Dienft- 
Urfahen Gefchirr-Belder, Soldaten⸗GSteuern und andere Cam⸗ 
Anlaß ger mer und Amts⸗Gefaͤlle, auch Salaria, Stipendia, Lega- 
geben. ra, Zinfen und anders noch nicht gu rechter Zeit wieder 
‚abgeftattet werden, auch Fein Zweiffel, wenn die gemeis 
nen Güter, Kat Mühlen, Schäffereyen, Ziegels 
Scheunen, Öehölge, Teiche, Hofpitalia und andere 
wieder recht angebauet und beftellet,auch Dabey unnoͤthi⸗ 
ge Unkoften eingegogen, und der Adminiftratorum zus, 
weilen mit unterlauffender Privat ⸗ Nutz abgefchaffer 
werden folte, daß die Städte nach und nad) ingutes 
Aufnehmen wieder kommen würden, derowegen fo wol⸗ 
Raͤthe / die len und ordnen Wir hiermit: daß die Käthe in Unſern 
das Ihrige Städten, welche das ihrige bißher gethan damit alſo 


Fu 
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fortfahren, die übrigen aber, fo dergleichen nachgelafen ie 
ihre alten rückjtandigen Raths⸗ und gemeine echnun⸗ 
gen, aufs eheſie als ihnen möglich,und da nun die neuen, Fat for 
welche von Unferer Landes-Negierung oder Mich. 1656. yieeg ar 
an, befchloffen, binnen Monats Feift, nad) Verleſung nachgelaß 
des Patents, beneben denen dazugehörigen Belegen, fen, 
unfehlbar einfchicken,auch hinfuͤhro von Jahren zu Jah⸗ ihre rüd, 
zen damit unausfeglich continuiren, und, ehe folches "gen 
gefchehen, Feine neue Raths⸗Wahl einfenden: So vielgenu Ye. 
aber die Stadt Leipzig und andere Käthe, wofelbftäufege bin, 
Ablegung ihrer Rechnungen gewiſſe Commiffäriennen No. 
— betrifft, hat es dabey nochmahls ſein Demut 
wenden; 
Dieweil es aber nicht genung, warn die Rechnun ⸗ and von 
gennur eingeantwortet und allhier beygeleger werden, Jabr zu 
immaffen etwan vormahls zu Zeiten geſchehen feyn zo. 
mag; So haben Wir die Verordnung gethan, dab rinuiren, 
diefelben in Unſerer Dienthereymit Fleiß überleget undaz, vir, 
examiniret, mit denen Belegen conferiret, die befind« fans Com- 
lichen Defedtadarauf extrahiret, und zuderen Juftifi- wiſſatien 
cation hernach denen Adminiftratoribus gewilfe Ters —— 
mine beſtimmet, auch, wenn alles richtig, die benoͤthig⸗ ae 
ten Beleae wieder zurück aegeben werden follen. wenden. 
Solte nun etwa, über Verhoffen ein oder die andere Die Red» 
Stadt diefer Unſerer wolbedachten Anordnung zuwider nungen 
leben, derofelben Raths⸗Wahlen follen in Unferer Dies en t 
gierung, immaſſen Wir allbereit angeordnet, nicht an⸗ et, fon» 
genommen noch confirmiret werden. Welches Wir pern dep 
denen Rathen in Unfern Städten zu ihrer Nachrich ⸗ der New 
tung alfoangefündiget haben wollen. Und fie volletberey exs 
bringen hieran Unfere Dieinung. Uhrkundlich Haben Dinar, 
Wir dig Patent mir Unſerm Renth / Cammer⸗ Secret rapiret, u. 
bedrucken laffen. Und geben zu Dreßden,am zı. Nov. ur Jutifi- 
Anno 1659. cationTer 


in bes 
gemeffene Ordnung gethan, daß foldye Raths und ge immet 
meine Rechnungen von Fahren zu Jahren richtig ein⸗ werden. 
gegeben und abgeleget, auch, ehe dieſes geſchehen, Feine 
Raths⸗Wahlen eingefendet, noch bey Unferer Landes⸗ 
Megierungangenommen und confirmiret werden — 
len; Als haben Wir ſothane Verordnung hierdurch zu —— 
verneuern und zu wiederhohlen einer ſonderbahren yerneuert 
Nothdurfft befunden. Und befehlen demnach ernftlic),u. wieder 
daß diejenigen Raͤthe in Unferen Städten, fo Zeit hero holet, 
nach dem angegogenen Patent mit Eingebsund Able⸗ ruckſtaͤnti 
gung ihrer Raths⸗ und gemeinen Nechnungen Feine ge rd 
Nichtigkeit gehalten, nicht nur die biß hieher ruͤckſtaͤndi⸗ nungen 
gen Rechnungen, famt zubehörigen Belegen, binnen eis bien 
ner£urgen Friſt fo fort gu Unferer Nentherey anhero ein« Fin * 
ſchicken, und alsdenn zu deren Erörterung eines gewiſ⸗ enx. 
fen Termine gewärtig feyn, fondern auch hinführo von und ju du 
Jahren zu Fahren damit unausgefeget continuiren, ren Erdt: 
auch, che und bevor folches gefihehen, Eeineneue Marhes!tn - 
Wahl bey Unferer Landes, Regierung angenommen nung ger 
nodyconfirmiret werdenfole. Wornach fie fich alſo wärtiggu 
gehorfamft zu achten, und hieran Unfern zuverläßigen fepn. 
Willen und Meinung zu vollbringen. Uhrkundlich has 
ben Wir diß Patent eigenhändig unterföhrieben, und 
mit Unferm Cammer-Secrer bedrucken laffen. So 
— und geben zu Dreßden, am 4. Januarũ, An- 
n0 1693. 


Johann Georg, Churfürft, 
‚Ludwig Gebhard, Freyherr von Hoym. 


Joh. George Kadals,S. 


Verbot 


— — — 


— — — 
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Ehurf. Johann Beorgens des IV. zu Sachfen, wegen Ausfuhre des Getreydes, 
Ä den 25. Odtobr. Anno 1693. 


n GOttes Gnaden, Air Johann Georg der 
Vierdte, Hergog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und 
Berg, aud) Engern und ABeftphalen, des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche Ertz⸗ Marſchall und Churfürft, Landgrapin 
- Thüringen, Marggraf zu Meiffen, auch Ober⸗ und Nie⸗ 
dersRaufis, Burggraf zu Magdeburg, Öefürfteter Graf 

au Henneberg, Graf zu der Marc, Navensberg und 

Barby, Herr zu Navenftein, Entbieten allen und ies 

den Unfern Prälaten, Grafen, Herren, denen von der 
KNitterfchafft, Ober» Haupt» Erenf- und Amptleuthen, 
Schöffern, Verwalthern, Befehlichshabern, Gleiths⸗ 

leuchen, Bürgermeiftern und Räthen der Städte, Rich⸗ 

tern, Schultheiffen, Semeinden, Flecken, Dörffern, auch 

fonften insgemein allen Unterthanen und Verwandten, 
ea fo fich Unfers Schuges gebrauchen, und in 

nferm Ehurfürftenthum und Landen ihr Gewerb tecis 

ben, Unfern Gruß, Gnade und geneigten Willen; Ehr⸗ 

wuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, Liebe, Andächtige und 
Getreue; Demnach leyder! die Erfahrung gnugſam 

bejeuget, welcher Geſtalt in Unſerm Churfuͤrſtenthum 
Bif heri und incorporirten Landen, nicht werd jer denen bes 
u nachbarten Dertern bißhero groffer Mangel an Getrey⸗ 
und beffen De Dergeftalt entftanden, daß jo wohl dier in Unferer Re- 
Steige, fidenz, alshin und wieder auf denn Lande felbiges dem 
rung, Wberthe nach fehr hoch geitiegen, und dadurch das Ars 
muth hefftig gedrucfer worden, auch dahero die höch- 
fte Nothdurfft erfordert, dieſem gefährlichen Weſen, 
umahl da ir aniso felbften Magazin - Stüdte zu 
tforgung Unferer Armee anzulegen und aufrichten 

zu laſſen entſchloſſen find, in Zeiten vorzubeugen, So 
haben aus Landes, Väterliher Vorforge Wir das 
Werck genau unterfuchet, und darbey befunden, daß 
dieſe fo jaͤhling ſich ereignete Landess Befchwerde zum 
theil,roeil der heurigen Feld⸗Fruͤchte nicht wenig wies 
der mißgerathen, und bey dem Austrufch über Verhof⸗ 
fen ſich ſchlecht eracben,an vielen Orten auch von Schloſ⸗ 
fen und Sturmwinden ausgeſchlagen, weggeführet, ja 
gar durch Gottes gerechte Verhaͤngnuͤß von hauffigsges 
fallenen Heufchrecken aufgefreffen worden, meiftentheils 
aber daher rühren mad, weil bißhero von denen Juden 
und andern vortheilhafft-und Gewinnſichtigen böfen 
Leuten groſſe Summen von Getreyde,denen von Unfern 
hochgeehrten Vorfahren, und noch letzlich von Unfers 
Herm Groß⸗Vaters und Heren Vaters Gnad. Gnad. 


An. 169; 


en. 


Ehriftmildeften Andenckens, am 19. Janis 1662. und 23. Stehe 
Decembr. 1684. bierunter ergangenen Mardaten und —— 
Patenten, ſchnutſtracks zinvieder aufgekauffet, und 1m w 
aufferhalb Unſerer Lande an ftembde Oerter weggefuͤh⸗ 

rot, datgegen das wenigſte indie Städte auf die Raͤrck⸗ 

te —— nothleidenden Einwohnern zum beſten gebracht 

worden. 

Wannenhero wir denn zu Steurung dieſes Unheils Zu Steu⸗ 
nicht allein vor allegitte, ſondern auch alle übrige hiebe⸗ rung dies 
vorn dißfahsin Unfern Churfuͤrſtenthumb und Landen ſesUnheils 
promulgirte Verordnungen, Special- Befehle, Paten- —— bie 
ta und Ausfchreiben, infonderheit was die Ausfuhre bes puiper die 
trifft, anhero wiederholen, und felbigen mit allem Emft Gerraid. 
nachgegangen wilfen wollen, fondern befehlen auch als Ausfuhre 
len Unſern Bafallen, Beamten, SleitssAccis  Einnchs Wiederho, 
mern, und Närhen in denen Städten, beporab denen; Sur * 
die am Elb⸗Strohme und denen Grengen gelegenfind, aye Drige 
daß Sie darob bey ihren ſchweren und theuern Pflichten feiten und 
fteiff und fefte halten, und niemanden, er fen Zude oder Gräng. 
Ehrift, dergleichen Wucherlichen Aufkauff und Abfuh⸗ Beamten, 
re des Getreydes aufferhalb Unſerer Lande an frembde 
Derter bey Perluft deffelben, und anderer härtern 
Beftraffung geſtatten, auf allen dießfalls vorgebenden 
Unterfäpleiff fowohl Tags als Nachts fleißige Obſicht 
halten laſſen, und fo fid) einige Contravenienten diß⸗ 
falls betreten lieffen, Gelbige mit dem verführenden Ges 
treyde famt denen Schiffen oder bey ſich habenden Wa⸗ 
gen und Pferden anhalten, hiervon zu Unſerer Landes» 
Megierung ihren unterthaniaften Bericht ohnverlänge 
erftatten, und von darder Beſtraffung halber ſchleum⸗ 
gen Befcheides gewärtigfeyn, Librigens was von dem 
durch den Segen GOttes verhandenen Vorrath fie welche 
entbehren Fönnen, dem nothleidenden Armuth zum Bes rg r 
dürffnüß auf Die Märckte in denen Städten bringen, en pn en 
auch gegen billichmäßigen Preiß denen Inwohnern bey Bitigen 
Vermeidung unnachbleibender Straffe überlaffen Preiti ver» 
follen. laffen. 

An diefem allen gefhichet Unfer ernfter Wille und 
zuverläßige Meinung. Zu Uhrkund haben Wir Uns mit 
eigener Hand unterfchricben, und Unſer Cantzley⸗ Se⸗ 
eret hierauffürdruckenlaffen. So gefchehen gu Dreh» 
den, den zzsften Odtobris, Anno 1693. 


Johann George, Churfuͤrſt. 


| Patent 
Ehurf. Zohann Georgens des IV. zu Sachfen, die Weiß-und Sehmiſch⸗Gerber ber 
hurf. Joh treffend, u 15. Nov. Anno 1693. * 


An. — GOttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
Vierdte, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 

Berg auch Engern und Weſtphalen, des heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt Lande 
graf in Thüringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober⸗ 
umd Nieder⸗Lauſitz Burggraf zu Magdeburg, Gefuͤr⸗ 
Be Graf zu Henneberg, Brafzuder Matck, Ravens⸗ 
erg und Barby, Herr zu Ravenftein, “ Entbieten allen 
und ieden Unſern Praͤlaten Graten, Herren, denen von 
der Ritterfchafft, Sber-Haupts Ereyßsund Ambt⸗ Leu⸗ 
tet, Bürgermeiftern und Raͤthen der Städte, Rich⸗ 
tern, Schultheiffen, Gemeinden, Flecken, Dörfern, auch 
fonft inggemein alten Unterthanen und Vetwandten, fo 
wohl denen fo ſich Unſeres Schuges gebrauchen, und in 


Unferm Churfuͤrſtenthum und Landen ihr Gewerb treis 


ben,Unfern Gruß, Gnad und geneigten Bitten, Und für 


gen ihnen darneben gnaͤdigſt zu wiſſen Daß Uns das ins Mandate 


geſambte Handwerck der Abeißsund Sehmiſch⸗Gerber wider die 
in Unſerm Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachſen unterthaniaftzu Stöbrer u. 
vernehmen geben, Wie die Durchleuchtige, Hochge⸗ Mfufcher 
bohrne Fürften, Herr Johann Georg der Erfte, und np 

ere Johann Georg der Andere, Hergogen zu Sachfen, mife 
Juͤlich Eleveund Berg, der heiligen Roͤmiſchen Reiche or 
Ertz⸗Marſchalle und Ehurfürftenic.rc, Unſer in GOtt 
ruhender Hochgeehrter Elter Herr Vater und Groß 
Herr Vater Ehriftfeligfter Gedaͤchtnuͤß, auf ihr befayes 
benes unterthänigftes Suppliciren wieder die ‘Pfufcher, 
Stoͤhrer und andere, fo ihrem Handwercke Schaden 
und Eintrag zu thun ſich unterftanden , ein öffentliches 
Mandat folgendes Fnbalts publiciren laffer;- 


D00 003 Don 
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On GOttes Gnade, Wir Johann Georg der 
Ander, Hergog. zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heiligen Römifchen Reihe Ertz Marfchall 
. und Chur-Fürit, Eand-Gra inThüringen, Marg⸗Graf 
zu Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder-Laufig, Burg⸗ Graf 
zu Magdeburg, Graf ju der Marck und Ravensberg, 
err zu Ravenſtein ꝛc. Entbieten allen und ieden Un⸗ 
ern Praͤlaten Grafen, Herren, denen von der Ritter⸗ 
chafft, Ober⸗ Haupt / und Amt-Reuten, Schöffen, Vers 


maltern, Räthen in Städten, Richtern, Schultheiffen,. 


auch insgemein alen :Unfern Unterthanen Unſern 
Gruß, Gnade, famtgeneigtem Willen, Und füs 
en ihnen dabeneben gnadigft zu willen, Daß Uns die 
—— * Ober⸗Vor⸗Meiſtere und Mit⸗Gewercken 
bes Handwercks der Weiß⸗ und Sehmiſch⸗ Gerber in 
Unferm Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachſen unterthaͤnigſt vor⸗ 
bringen laſſen, wie der Durchleuchtige, ebohrne 
ürft, Herr Johann Georg der Erſte, Hertzog zu Sach⸗ 
en, Jülich, e und Berg,des Heil. Roͤm. Reichs 
Ertz · Marſchalch und —— ꝛc. Unſer in GOtt ru⸗ 
hender Hochgeehrter Herr Vater und Gevatter, 7 
ſel. Gedaͤchiniß auf ihr beſchehenes gehotſamſtes Anſu⸗ 
chen, wider die Pfuſcher, Stoͤhrer und andere, ſo ihrem 
Handwerck Schaden und Eintrag zu thun ſich unter⸗ 
wunden ein öffentliches Mandat, folgenden Inhalts er⸗ 
gehen laffen: 
Vid.fupr. Mandatum, d. 20. Nov, Anno 1627. pag. 1505. 
Wann fie dann zugleich gehorfamft gebeten, weiln 
dieſem, wie auch der von Uns am 15. Junii, Anno 1661. 
confirmirten Innung zu entgegen, ſich fehr viel, welche 
das.Handwerck nicht gelernet, noch ihrer Zunfft waren, 
unterftünden, diedenen Weiß/ und Sehmiſch⸗Gerbern 
aleine zukommende Arbeit zu verfertigen, die Felle hin 
und wieder aufgukauffen, damit zu handeln, felbige zu 
verarbeiten und zu verpfufchen, Wir wollten ihnen, das 
mit durch ſolch unrechtmäßiges Beginnen das Hands 
werck nicht gänglich u Grund getrieben werden möchte, 
bierunter hülffliche Hand bieten, zu ſolchem Behuff bes 
rührtes Mandat mit allem deſſen Inhalt gnädigft reno- 
viren, und daffelbe unter Unferm Eangley » Secret wie⸗ 
derumbausfertigen laſſen. Undllns aus Landesfuͤrſtl. 
Vorſorge obliegen will, Unſerer Unterthanen Nutzen 
und Aufnehmen in alle wege su befördern, auch keinen 
wider dasHerlommen oder erlangte Freyheiten beſchwe⸗ 
sen zulaflen: ⸗· j 
Als haben Wir diefem der Weiß⸗ und Sehmiſch⸗ 


werden bes 
flätiges 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Gerber nicht ungiemlichen, fondern zu des Handwercks 
Erhaltung und Beftem angefehenen Bitten gnädigft 
ftatt gegeben. Gebieten darquf hiermit allen und ieden 
mehr⸗ bemeldten Unſeren Prafaten, Grafen, Herren, 
denen von der Ritterfchafft, und Beambten, wie die Na⸗ 
men haben mögen, ingleichen den Gerichten in ; 
ten, Dörffern, daß fieuber dem inferirten hieemiendch 
einmahl wiederholeten Mandat fteiff , veft und unvers 


brüchlich halten darwider dem Handwercke zu &schaden " 


“auffeine Weiſe handeln laſſen, ſondern daffelbe wider 


die Übertretere und Verbrechere jederzeit in gehörigen 
Schutz nehmen, ſich auch vor ihre Perfonen, bey Vers 
meidung ernften Einfehens, demfelben allerdings gemäß 
bezeigen. aran gefchicht Unſer zuverlägiger Will 
und Meynung. Zu Urkund mit Unſerm zu End aufge 
druckten Cantzley⸗decret befiegelt, und geben zu Dreßr 
den, am 9. Novembr. Anno 1667. 

Wann fiedann, damit durch diejenigen, welche dag und ge⸗ 
Handwerck nicht gelernet, noch ihrer Zunfft wären, mie ſchaͤrffet. 
Rerfertigung der denen Weiß und Sehmiſch · Gerbern 
allein zufommenden Arbeit, Auffauffung der Felle, auch 
derfelben Verhandlung und Berarbeitung, fie nicht 
gaͤntzlich zu Grunde getrieben erden möchten, ihnen‘ 
hierunter hülffliche Hand zu bieten, und zu ſolchem Ende 
berührtes Mandat mit allem deffen Inhalt renoviren, 
auch felbiges unter Unferm Cantzley⸗ Secrer wiederum 
ausfertigen zu laffen, gang inftandioft gebeten; Wir 
auch dieſem des gefambten Handwercks der Weißh / und 
Sehmiſch⸗Gerber in unſerm Ehurfürjtenthum nicht uns 
ziemlichen ſondern zu ihrer Erhaltung und Beftem anges 
fehenen Bitten ftatt gegeben. Als iſt darauf hiermit 
an alle und iede mehrgemeldte Unſere —— 
chen von der Ritterfchafft und Beambten wie die 

amen haben mögen, Ingleichen die Gerichten in 
Städten und Dörffern, hiermit Unfer "Befehl, daß fie 
über deminferirten, hierdurch fernerweit wiederholten 
Mandat fteiff, veft und unverbrüchlic) halten, darwider 
dem Handwerck zu Schaden auf Feine Weiſe handeln 
laffen, fondern daffelbe wider die Übertreter und Ders 
brechereiedergeit in gehörigen Schuß nehmen, ſich auch 
vor ihre Perfon bey DBermeidung ernften Einfehens 
demfelben allerdings gemäß begeigen. Daran gefehicht 
Unfer zuverläßiger Wille und Meynung. Zu Urkund 
mit Unſerm zu Ende aufgedruckten Cantzley⸗de oret be⸗ 
fiegelt, und geben zu Drefden-am ı5. Novembris, 
Anno 1693. 


Erneuertes Mandat 


ur ohann Georgens des IV. zu Sachfen,twegen der Zwickauiſchen Getreyde⸗ 
—— Märdt, den * Februar. Anno 1694. x 


Auo⸗⸗ Sn Otte —— ann Geotg der 


Dierdte, Hertzog zu Sachfen, Juͤlich Cleve und 

Berg,aud) Engern und Weſtphalen, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reiche Ertz⸗Marſchall —— 
graf in Thuͤringen, —— zu Meiſſen, auch Ober⸗ 
und Rieder⸗Lauſit Burggraf zu Magdeburg / Gefuͤrſte⸗ 
ter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck Ravensberg 
und Barby, Herr zum Ravenſtein ıc, — iermit 
allen und leden Unſern Unterthanen, auch auswaͤrtigen 
Fuhr⸗Leuten, und denen, ſo iht Gewerb und Handthie⸗ 
rung in⸗ und durch Unſere Lande, Chursund Fuͤrſten⸗ 
Der Stadethume treiben, zu wiſſen: Welcher geſtalt Uns Unſere 
ia⸗·liebe Getreuen, der Rath der Stadt Zwickan, uͤber vo 
Euchen, ges unterthänigftes Suchen, fernerweit gehotſambſt zu 
wegen ib» erfennen gegeben: Wie die bey ihnen von uhralten 
ver in Ab⸗ gem nlicheund von Unfern Hochfel.Borfahten 
falgetom- „riyilegirte, bis anhero.aber, theils durch Die von GOtt 
Betrende, Dot * ahten über nfere und benachbarte Lande 
Märdie, verhängte Contagion, theils aber und vornehmlich) 


Zeis te, fondern nurauf Eleine Flecken, dahin fie ihre Abkaͤuf⸗ 


durch. vielfältige Beeinträchtigung diefes ihres Befugs 
niffes, in Abfall gefommene Gerreyde» Märckte wieder 
zu erheben,und in den alten Flor und abgezieltes Aufneh⸗ 
men zeithero zu bringen geweſen, fondern die in denen 
umbliegenden Herrſchafften zugehörigen Städtgen aufs 
gerichtete neuerliche Getreyde⸗Maͤrckte nicht nur no 

continuirten,und die Handlung von Eins und Vorkaͤuf⸗ 
fern dadurch, daß an folchen Drten kein Accis, vom 
Gleith aber ein ſehr weniges genommen würde, dahin 
gegogen werde, fondern auch aufdenen Dörffern,fo wohl 
in Unferm als anftoffenden Landen, fich noch immer viel 
Bauern und Fuhr⸗Leute des Getreyde- Handels, auch 


ri⸗ Aufs und Verkaufſens fich befleißigen, damit das gange 


Jahr auf dem Lande liegen, und es nicht in groffe Staͤd⸗ 


fer beftellet, ja auch wohl gar denen Drüdern, Mag Ber ' 
fen, und andern vor die Thüren führen und bringen,und 
noch darzu mit folchen Fuhren vortheilhaffte Schleiff- 
und Beywege ſuchen, Gleits⸗ und Accis- a * 
ren, 


1653 
fahren, oder audy gar an einem und andern Orte, auf 
ſolch frembdes Getreyde Gleits⸗ Freyheit pretendiren 
woliten, mit angehengter gehorſambſter Bitte, Wit 
wollten, weil dadurch nicht nur Unſern Straſſen und 
Gleits⸗Rexalien Nachtheil entjtunde, ſondern auch bes 


meldter Stadt Zwickau und deren Einwohnern das groͤ⸗ Werck 


ſte Stuͤck ihrer Nahrung foͤrderhin gaͤntzlich entzogen, 
auch ſowohl Handel und Wandel geſtopffet, als die, in 
angeregter Stadt mit groſſen Unkoſten aufgefuͤhrten ge⸗ 
meinen Schutt⸗ und Korn s wie auch nicht weniger der 
Pri —— darnach zugerichteten Haͤuſer bey dar⸗ 
auf hafftenden Abgaben unbrauchbar ſtehen gelaſſen 
wuͤrden durch ein anderweit oͤffentliche 
gnaͤdigſt zu ſtatten kommen. 


Mederho.· Wann dann dieſes Suchen der Biligkeit, auch vor⸗ 
lung soris mahligen Unferer Hoͤchſtſel. Vorfahren ausgelaſſenen 
* 7 allgemeinen Patenten, fo wohl Supplicirender Stadt 
Tut. Anno Zwickau ertheilten Privilegien nicht ungemäß : Als wie« 
1694. Derholen Wir Unfers in GOtt ruhenden Hrn. Vaters 
Gnaden am zten Jul. Anno 1684. deshalber in Druck 
ausgelaffenes öffentliches Mandat mit allem deffen Ins 

halt und Claufulen anhero, und befehlen hierauf Unfern 

Creyß⸗ Haupts und Ambt⸗Leuten auhZol-Einnehmern 

und Hleitss Leuten, hiermit und Krafft diefes Unſers 
Mandats nochmahls ernſtlich, Daß die Vor⸗ und Aufs 

kauffere des Getreydichts aufdenen Dörffern und kleinen 

lecken wie auch inſonderheit das Hauſiren⸗ fahren mit 

treydicht und Diehl, gaͤntzlich und bey unnachbleiben⸗ 

der ur verbothen, und iedes Drts Obrigkeit und 
Gerichts⸗Herren hierauf genaue Obſicht zu halten, auch 

fo wohl die Bauers-Leute als andere Haus⸗Wirthe ihr 
Getrepdicht in Unſere privilegirte Stadt Zwickau zu 

fchaffen, diejenigen aber, fo ſich mit der Getreydicht⸗ 

Abfuhre zunehren willens, das Getreyde an bemeldtem 

Ort auf öffentlichen freyen Marckt⸗Taͤgen einzulauffen, 

und damitnirgends anders als aufdenen rechten ordents 

lichen Land⸗Straſſen, fich betreten zu laſſen dabey Gleit 

und Accifen gebührend zu entrichten, und es disfalls vers 
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8 Mandat ihnen bey 
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möge derer hiebevor publicirten Straffens Bleits, und 

anderen Patenten bey Berluft Prerde, Karn, Wagen 

und Ladung, anders nicht zu halten, nochmahls alles 

Ernfts ermahner, ingleichen diejenigen Fuhr⸗ und Hans 

beissLeute, fo mit Bretern Schindeln und andern Holtz⸗ 

auch Bed) und Eyfen hinunter instand nach Ge⸗ 

trepdigt fahren, ihren ABeg nirgends anders hin, als 

durch Die ordentliche Gleits⸗ und Accis- Städte auf der 

nen offenen Land⸗Straſſen zunehmen, und ſich auf kei⸗ 

nen Beys oder Schleiff ⸗Wegen betreten zu laffen, auch 

ihr zum Verkauff zurück geladenes Getreydicht / in obge⸗ 

dachre disfalls privilegirte Stadt Zwickau zu führen, 

denen fo offt promulgirten Straffen nochmahls ers 

innert feynfolen, Wolte aber iemand aus eigener Be⸗ 

wegniß denen Einwohnern der Stadt SchneebergE,von 

ihnen unbedingt u. unbefprochen etwas von Getreydicht 

freywillig zuführen, oder hr mit Ihren Pferden folches 

felbiten holen laſſen, welches in dem jrifcyen beyden 

Staͤdten am 30. April Anno 1606. aufgerichteten Re- Reoefs 

cefs ihnen nachgelaffen, fo fol ſolches ohne einigerley wiſchen 
tthireten undUnterfchleiff, (chädlich verbotenen Bor, Zmidaum 

auff aufwieder Berhandtung, "Berkauffung und Hand gern " 

thierung; ingleichen ohne Einfchüttung und Beyfegung 

bes Getreydichts, auch ohne Aufrichtung eines Breth⸗ 

Handels und neuen Korn» Marckts, alleine zu ihrer und 

derer im Recefs beniembten Zienbergwercks⸗ Leute und 

Wäldner Häuslicher Nahrung und eigenen Bedürffr 

niß gefchehen, und der Stadt Zwickau an ihrem zukom̃⸗ 

menden Jure prohibendi unſchaͤdlich feyn, andere Orte 

aud) fi) darauf nicht zu beruffen, noch folchen mit der 

Stadt Schneebergk habenden Vergleich vor ich anzu 

siehenhaben, Daran vollbringet ein jeder Unſere zuder⸗ 


laͤßige und ernftlihe Meynung. Zu Urkund haben 
rec befiegeln, und zu männigli 
öffentlich — laſſen, So geſchehen zu J 
den ioden Februarij, Anno 1694. 
(LS) 


Verbot | 


nFriderici Augufti, Ehurfürftens zu Sachfen, wegen Auffauffs und Au 
— — dere, Beate — el ie en 


GOttes Gnaben Wir, riedrich Auguſtus, 
Hertzog zu Sachfen, Juͤlich Eleve, Berg, Engern 
und Weftpbalen, des Heil, Roͤ Ertz⸗ 


An. 1695. 


om. Rei 
Marſchall und Chur sFürft, Landgraf in Thüringen, 
—— gu Meiſſen, auch Ober» und Nieder -Laufig, 
Burgaraf zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henne⸗ 
berg, Srafzuder Marek, Kavensberg und Barby, Here 
zu Ravenftein, Entbieten allen und ieden Unſern Präs 
laten, Grafen Herren, denen von der Ritterfchafft, Öbers 


Creyß⸗ Haupt und Amt Leuten, Schöffern, Verwal⸗ 


tern, Gleits⸗ Leuten, Bürgermeiftern, Richtern und för 


Schultheiſſen, auch insgemein allen Unſern Unterthanen 
und Schuß Verwandten, Unſern Gruß, Gnade und ges 
neigten Willen, und fügen ihnen darbey zu wiſſen, daß 
ob Wir wohl verhoffet,es würde die eine Zeichero in Uns 
ferm Churfuͤrſtenthum und incorporirten Landen ent 
Setregde ſtandene Theurung des Getreydes, bey denen darwider 
Speurung, gernachten Anftalten, und infonderheit dem von Unſers 
in GOtt ruhenden Heren Bruders, Churs Fuͤrſt Johann 
ſtehe oben Grorgensdes Vierten Lbd. noch unlängft, unterm zsten 
pig. 1699. Octobr. Anno 1693. ausgelaflenen ernften Mandat, 
hinwieder getviechen, und daffelbe dein Armuthe zugute 
umb leiblichen Preiß zu erfauffen geweſen feyn,bevoraus 
Da der Allerhöchite im zurüche —* 1694ſten Zabre, 
an denen meiften Orten, und faft durchgehends wenn 
man das Ober-Gebürge ausnimmt, ** und ziem⸗ 
üche Erndte beſcheret, doch leider! die Erfahrung bezeu⸗ 


get, wie noch wenig Aenderung zu fpühren, welches denn 

guten Theils von der ltung des an vielen Orten durch uns 

—* —— er Und dann * ſchaͤdli⸗ rm 
n Aufkauffe zu noch geöfferer Steigerung, fo wohl der er 

Ausfuhre auffer Landes, deren ſich nichis —9— —S 

Juden und andere vortheilhaffte und gewinnſuͤchtige 

boͤſe £eutegebrauchet, herruͤhret; Nachdem aber dieſes 

Unternehmen nicht nur fund» und unverantworti 

dern auch wider die vielfältig ergangene hochverponte 

Verbote lauffet; Als befehlenund vermahnen Wir zur daher wird 
derſt aus Chriſt⸗ Fuͤrſt · und Landes, vaͤtetlicher Worsder Der. 

forge, hiermit gnaͤdigſt alle und iede, welche annoch Über Yuan 

das, fo fie felbit für ſich und die ihrigen braudyen, mit eis geboten ı, 

nem abfonderlichen Borrarhe von Getreyde verfehen, der Aufı 

denfelben zu undhriftlichem Bucher nicht langer zu bins kauff auch 

terhalten, fondern darmit dem Nothleidenden Neben⸗ Ausfuübrt 

Menfchen, umb einen biligen Preiß, in Zeiten gu Hütfje ewtectasx 

zu —— auf ——— 4 ee Stäbten 

zu bringen, oder an feine andere, onen,toels 

he die Berfäuffer kennen und dah fie es bloß zu Geroin» 

nung des Fuhrlohns auf die Märckte führen, verficyert, 


oder an Arme —— zu verkauffen kei⸗ 
nesweges aber an Aufsoder Berk * zu verlafjen,und 
durch widrigesUinterbleiben,zu anderer gefchärfft 
anftaltung, auch unnachbleiblicher Beftraffung, nicht 
Anlaß zu geben; Wie Wir denn auch hiernechſt allen 
Aufkauff, und nicht allein denjerigen, fo zur 


fiche oben 

pag. 1613. 

Pag. 1675. 
und 


1695 


Abfuhre des Getreydes aufferhalb Unferer Lande ange 
fehen, und die wuͤrckliche Ausführung, fondern auch dens 
jenigen Auffauff,welcher zu wucherlichem Gebrauche im 
Lande felbjtdurcheigennügige Leute, fo das in leidlichen 
Preiſſe erfauffte Getreyde aufſchuͤtten, und zur Theu⸗ 
rung aufdenen Böden zurücke halten geſchiehet, gaͤntzlich 
verbiethen, und zu ſolchem Ende ale von Unfern Hochs 

eehrten Vorfahren in Unſerm Ehurfürftenthum und 

anden promulgirte Berordnungen,Special-Befchke, 
Patente und Ausfchreiben, infonderheit aber die nod) 
letzlich unterm 19. Jun. 1662. und 23. Decembr. 1684. ſo⸗ 
wohl obangezogener maffen, den zsftenOdtobr. Anno 


Pag: 1699. 1693. publicirte Mandata mit allen darinnen enthalte 


‚nen Berwarnuugen wiederholen, folchesauc) Kraft dies 
fes dahin weiter extendiren, daß alle auffer Landes ges 
richtete Ausfuhre durchgehends, unter einigem Pretext 
und Vorwand, nicht gedultet, auch diefer wegen keine, 
aus Unfeen Collegiis, odervon Unfern Dfficiern und 
Beambten, vielweniger, denen Vafallen und Unter 
Obrigkeiten, ertheilte Paͤſſe refpedtiret werden folken, 
es wäre denn, daß Wir jelbft, unter Unſerer eigenen 
Hand, dergleichen abzugeben, erhebliche Urfache finden, 
oder auch ein und andern an die benachbarte Lande ans 
‚grängenden Diſtrict durch fpeciale von Uns gleichmäß 

ig ausgefertigte Conceflionen ein anders erlauben 


Etraffe des würden, Seftalt denn auffer dem alles Getreyde wormit 


ter, 


die Contravenienten,bey vorhabenderAusfuhre,betres 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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keit, wo die Anhaltung geſchiehet, und den Denuncian- 
ten getheilet, hierüber auch noch die Ubertreter, ſambt des 
nen Schiffen, oder bey fich Habenden Wagen und Pfer⸗ 
den angehalten, darvon zu Unſerer Landes» Regierung 
unterthanigfter Bericht unverlängt erftattet,und alldort, 
der Beftraffung halber fernere Derordnung erwartet 
werden fol; Do auch fehon einige mit dem Getrepde 
wuͤrcklich nicht angetroffen, jedoch ſolches ausgeführet zu 
haben, überwoiefen würden, füllen fie nichts defto minder 
den Werth deffelben erlegen, und der Denunciant die 
ihme gewiedmete quartam gleicher Geſtalt darvon bes 
kommen, auch der Verbrecher abfonderlich noch beftrafs 
fetiwerden. Und weiln auch ferner durch das uͤbermaͤſ⸗ 
fige Branterveins brennen und Ehig- machen, aus Ger 
treyde, lange Zeither ein groffes, an viel Taufend Schefs . 
fein, ale Jahr unvermerckt, und zu ſchlechtem Nutzen, 
confumiret , dadurd) aber auch bey guten Zeiten der 
Vorrath, welcher fonft gefammiet, und hernach, bey ent⸗ 
ftehendem Mangel,gebrauchet werden können, entzogen 
torden; So iſt nicht weniger auch diefermegen aller une 
gebührliche Mißbrauch und Überfluß billig abquftellen ; 
Hieran geſchiehet allenehalben Unfer ernfter Wille und 
zuverlaßige Meynung. 

Zu Urkund haben Wir Uns miteigener Hand unters 
fehrieben, und Unſer ChursSecret hierauf drucken laffen. 
So geſchehen und geben zu Drefden,am ısden Februar. 
Anno 1697. 


ber diefe i i d P e 
a cr und Die Seife Daran yullferer Sammer riedrich Auguſtus Ehurfürft 
geliefert, die andere Helffte aber unter des Orts Obrigs (LS.) 
Ä Ejusd. Publication des Käpferl,Mandat$ 
- Wegen Gold: und Silber-Gefpinfts und der Drath-Arbeitrichtigen Gehalts, 
| den 22. Oftobr. Anno 1695. 
An. 1695. CIDn GHttes Gnaden , Wir Friedrich Auguftus, zu Portenauond zu Salinsır. Entbieten allen und ies 


Hergog zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg,aud) 
Engern und ABeftphalen, des Heil, Rom, Reichs 

Erg Marfchalund en Land⸗ Graf in Thuͤrin⸗ 
gen, Marg⸗ Graf zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder⸗ 
Lauſitz, Burg⸗ Graf zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu 
—— ee zu der Marck, Ravensbeꝛg und Barby, 
err zu Ravenſtein ꝛe. Entbieten allen und ieden ins 
8* raͤlaten, Grafen, Herren, denen von der Ritter⸗ 
Ober⸗Haupt⸗ und Ambt⸗Leuten, Schoͤſſern / Bers 
waltern, Buͤrgermeiſtern, Richtern, Schultheiſſen, und 
ſonſten insgemein allen und ieden Unſern Unterthanen 
Unſern Gruß und Gnade, und fügen denenſelben hiermit 
zu wiſſen; Was maflen die Roͤm. Kaͤyſerliche Majeft. 
wegen des bishero inn⸗ und auſſer Reichs ſich gebrauch⸗ 
ten, und dem gemeinen Weſen, auch maͤnniglich zu 


den —— Fuͤrſten, Geiſt / und Weltlichen, 
eg tafen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, 

nd +» Bögten, Haupt⸗ Leuten, Bisdomben, Vögten, 
Pflegen, Verweſern, AmbtsLeuten, Land» Richtern, 
Schuldheifen, Burgermaiftern, Richtern, Räthen, 
Buıngern,Gemeindten,ond fonjt auch allen andernllnſeꝛn 
vnd des Reichs Unterthanen vnd Getreuen, infonderheit 
auch allen und jeden, in das Heil. Roͤm Reich erafiqui- 
renden auftwärtigen Kauff⸗ vnd Handels⸗ Leuten in was 
Würden, Stand, oder Weſen die ſeynd, denen diſer 
Unfer offener Kayferlicher Brieff, oder glaubwürdige 
Abſchrifft davon, dero ABir gleichmäßigen Blauben,als 
dem Original felbften, zugejtellet haben wollen, fürkoms 
met, Unter Steundfchafft, Better und Oheimblichen 
Willen, Kayferliche Huld, Gnad vnd alles Guets. 


Beringbal Schaden, gereichenden geringhaltigen Gold» und Sil⸗ 
tiger&olds her Dratzugs, wıd daraus gefertigten Manufadturen, 
undSüber ging gewiſſe Interimss- Verordnung, und bis einanders 


Hochs und Ehr⸗ AWürdige, Durchleuchtig⸗ Hochges urfac iu 
bohrne liebe —* Vettern Oheimb, Chur / Fuͤrſten, diefer In- 


Dratjug vnd Fürften, auch Hody und Wohlgebohrne, Edel, hrs rerimts 


verbosen. 


von gefamten Reichs wegen, beſchloſſen, auszulaffen,vor 
noͤthig befunden, auch Uns erfucher,, folche in Unſerm 
Ehurfürftenthumb und Landen, durch geroöhnliche Affı- 
itsımd Publicirung , zu iedermännigliches Wiſſen⸗ 
chafft, zu bringen, Welche lautet, wie hernach folget : 


B3t Leopold, von GOttes Gnaden, Erwehlter Roͤ⸗ 
mifcher Kayſer, zu alen Zeiten Mehrer des Reichs, 
in Germanien, ju Hungarn, Böheimb, Dalmatien, 
Eroatien und Sclavonien ıc. König, er Hertzog zu 
Oeſterreich Hergog zu Burgund, zu Braband, zu 
Steyr, zu Kärnten,zu rain, zu Lügenburg, zu Wuͤrten⸗ 
berg, Ober» und Nieder -Schkfien, Fürjtzu Schwaben, 
Mara + Graf des. Heil. Römischen Reichs zu Burgau, 
zu Mähren, Ober⸗ vnd NidersLaufis, Gefürfter Graf 
zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfürd, zu Kyburg, zu Görg, 
Land» Graf in Elſaß, Herr auf der Windifchen Marc, 


fambe, liebe Andächtige und Getreue; Denenfelben fis Perordt- 


sen Wir hiemit zu roiffen, wie daß Uns glaubwürdig 
vorgebracdht worden; Was geftalten bey einigen Jah⸗ 
ren hero nicht nur von verfchiedenen benachbarten aus⸗ 
ländifchen Gold⸗ vnd Silber Dratsugs-Fabriquen eis 
ne groffe Quantität von Gold» vnd Silber⸗Geſpunſt, 
auch daraus verfertigten allerhand Manufadturen, an 
Galonen, Spigen, Kuöpffen, Srangen und dergleichen, 
in das Heil. Rom. Reich gebracht, vnd bin und wieder 
verfchoben worden, fo zwar dem äufferlichen Anfehen 
nad), den bey allen aufrichtigen Gold» und Silber⸗ 
Dratzugs-Fabriquen peruniverfalem obfervantiam 
in gang Europa eingeführten vnd bis dato beobachteten 
pur feinen Halt ad Sechzehen Loth oder wenigftens 
Funffjehen Loth drey Viertel zu erreichen, gefchienen,bey 
vorgenohmener Schmelg- und Probirung aber wc 

merckli⸗ 
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merckliches geringer erfunden worden, fondern auch in 
Teutſchland felbften von einigen Gewinnſichtigen Fabri- 
canten, dergleichen Werck⸗Staͤte hin und wieder anges 
richtet, auf jelbigen der Gold⸗ und Gilbers Drat, aud) 
allerhand daraus gemachte Manufadluren gang rings 
haltig zu Funffsehen, Vierzehen, Zwoͤlff, ja fo gar theils 
Orthen Acht Loͤthig verfertiget, ond in groffer Maͤnge, fo 
wohl von Wiſſenden als Unwiſſenden verfaufft worden, 
wodurch dann erfolget, daß die geringhaltige Wahre 
nicht nur zum öfftern aus der erften, anderten vnd dritten 
nd vor ein gerechtes vnd vollhaltiges Butt gebracht, 
ondern auch von denen Stickern Knüplern, Poſſamen⸗ 
tirern, Schniersond Knöpffmachern, auch andern mit 
dergleichen Faden⸗Silber vinbgehenden ·Handwerckern, 
vnter die von denen Verlaͤgeren der aufrichtigen Fabri- 
uen ihnen zu verarbeiten gegeben, oder auch ſonſten vor 
ich felbften zum Verkauff verfertigte Wahren, onters 
menget, nachmahls für pur fein zum failen Kauff ges 
bracht, in nah⸗ und ferne Lande verfchicket, und dadurch, 
vmb willen difesgeringhaltige Gutt ehe und bevor es wis 
der inden Tigelgemorffen, und geichmelget witd, weder 
andem Strich), noch auch fonften einigen andern auffers 
lichen Zeichen vonder, volihaltigen Fabrica leichtlichen zu 
onterfcheiden it, unzählig vilehohe und nidere Standes 
Perſonen welche ſolcher Gold⸗ vnd Bilber-Manufadtu- 
ven zu ihren Nothburfften ſich bedienen, vnter dem 
Schein feines Goldes oder Silbers mit unfeiner,falfcher 
vnd inwendig groſſen theils mit Ku anaefulten 
Wahre hoͤchſt⸗ ftraffbahrer Weiſe angeführet, und hins 
tergangen, vile ehrliche Handels: und · Handwercks⸗ Leu⸗ 
the, welche Bergleichen geringhaltiges Gutt vnwiſſend 
vor aufrichtig und Prob» mäßig eingehandelt, und wis 
derumdavor abgegeben, oder verarbeitet, ja fogar auch 
die Goldfehmid vnd andere mit dem Maflıv - Silber 
vmbgehende Gewerbe, durch das auß difer geringhaltis 
gen Manufadturen aufgebrante ond vor vollöthig einges 
handelte Silber in groffe Gefahr, an Leib, Ehre vnd Gutt 
ohnverfchulder gebracht: Die Teutſche aufrichtige Gold» 
vnd Gilber-Drat-Manufadturen ſowohl in⸗ als auſſer⸗ 
halb Landes zu mercklicher Verkleinerung vnd Nachtheil 


beſtehe in bloſſem zu Faden gezogenen Silber vnd Gold, 
oder darauß verfertigten Manufacturen an Porten, 
Knoͤpffen, Schniern oder auch in andere Form vnd 
Weeg, wie ſoiches immer ſeyn möchte, verkauffet und 
verhandlet, ſondern eintzig vnd allein die, den obbemelten 
pur feinen Fuß von Funff zehen drey Viertel Loth errei⸗ 
chende Silber «» Wahren, vor gültiges aufrichtiges 
Reiches Probs mäfiges Rauffmanns-Qut gehalten,ond 
in Handel und Wandel gedultet werden folle; vnd dann 
ſolch Unfere dem gemeinen Weeſen zum erlaffene 
gnadigfte Verordnung männiglich zur Wiſſenſchafft 
gebracht, und derfelben nachgelebet wiſſen roollen, 


Als befehlen Wir Euer Liebd, Liebd. And. And, vnd Befehl: 
euch hiemit ernftlich und wollen da Sie nicht allein difes Dicke 
Unfer Kayferl. Edictum in dero Ehurs Fürftentyumb, Edit als 
Fürftenthumb, Landen, Herrfehafften, und Gebiethen zu 
mit dem förderlichften publiciren, fondern auch darobciren, z 


mit allem gebührenden Ernft palten,alle diejenige Drats 
zugs/Fabriquen, auf welchen difer nunmehro von Uns 
— authorifirte pur feine Halt ad Funffjehendrey 
Viertel Loth nicht aufdas genauefte beobachtet wird, uns 
geachtet eines etwa vorfchugendenPrivilegij oder anders 
wästigen Einwendungen, unverzüglich abflenen, künffe 
tighin Die Berlegere derfelben, wie auch die fo fich darzue 
gebrauchen laffen, als vorſetzllche Wahren⸗Verfaͤlſcher, 
der Peynlichen Hals» Gerichts «VBerordnungnad), an 
Leib, Leben, Ehr und But abftraffen, Feine dergleichen in 
dero Landen binfort gedulten, vil weniger geftatten, daß 
einig geringhaltiges Faden s Silber oder darauf verfer- 
tigte Manufadturen eingeführet, in-Handel und Wan ⸗ 
del colerirt, noch von denen mit diſer Wahre vmbge⸗ 
henden Handwercks⸗Leuthen verarbeithet, oder ſonſten 
aufeinige andere Weiſe, diſem Unferem Kayſerl. Edidto 
zuwider gelebet, fondern vilmehr die Ubertrettere deſſel⸗ 
ben zu exemplariſcher Beſtra ffung gezogen,der Betret⸗ 
tere geringhaltige Arbeit alſofort confiſcirt, vnd ver⸗ 
—— mithin denen dißfalls eingeriſſenen fihädtichen 

neefen, Betrug, vnd Unordnung auf das nachdruͤck⸗ 
lichſte geſteuret werde; Und diſes alles bey Vermeydung 
Unferer Kayſerl. Ungnade vnd einer Straͤff von hundert 


— — — — — — 


der Teutſchen Commercien in PißsCredir geſehet, Marck loͤthigen Goldes. Wie Wir dann auch inſon / an dieRauf 

auch fonjten, mit diſer geringhaltigen Arbeit allerhand derheit allen Kauff⸗Leuthen, Gold nd Silber + Hand- leute, Sold 

BBervortheilung und Berrugin villetley Beegegetriben, tern, Verlegern, Dratziehern, Bloͤttern Spinnern, Ur Fllbens 
welchem nd begangen worden. Dieweilen Wir dann difem Knüplern, Portemmürdern, Stickern, Knöpffmachern, —— 
Unmwefen üns vnd dem Heil. Roͤm. Reich, deſſen Ständen vnd vnd allen andern, fo von dergleichen Faden · Gold under. 
uff ale we⸗ deren Unterthanen,auch denen Teutihen Commercien Gilber einige Manufatturen verfertigen, bey obigen, ja 
zum höchft verkleinerlich und fehädlichen Unweeſen auf ale geftalten Sachen nach Ehr ⸗ Leib» und affen, 

Weege zu begegnen, für eine unumgangliche Nothdurfft ernftlich gebieten, daß ihr dergleichen mehrgemeldte au- 

erachtet, und dahero auß tragender Reichs⸗Vaͤtterlicher chorifirte Reichs⸗Probe, der 

Borforg, zu seitlicher Vorkommung aller außdifem ſich nigſten 


} 


rx zum we⸗ 
drey Viertel Loth ni i 

aufthuenden Betrugsund Verfaͤlſchungen dep Gold⸗vnd Arbeit, ſo ae verfertiget, ale kaufe, —— — 
Eilder-Drats beſotgenden fernern Verwirrung auch giehet, verwürcket, verknuͤplet, noch auf einige Arch ond 
damit indem gangen Heil. Roͤm. Reich bey diſer Manu- IBeiß unter bie feine Gold» und Ser Manufschuren 


fa&tur, ein durchgehender gleicher Halt beftändig in acht 
„genohmen, und bepbehalten werde, auf befchehene umb⸗ 
fände vnd reiffe der Sachen Überlegung, den ſowohl 
ns als aufferTeutfehlande per univerfalem obfervan- 
tiam eingeführten vnd biß dahero in allen auftichtigen 
“ Fabriquen bejtändig beobachteten pur feinen Halt ad 
nffjehendrey Viertel Loth von Kayferl. Macht Boll 
ommenheit,perDecretum de dato Sechs vndwain⸗ 
higſten Aprılis diſes lauffenden Jahrs ausdruͤcklich 
confirmirt vnd beftättiget, denſelben auch hiemit noch ⸗ 
mahln confirmiren vnd beftättigen, dergeſtalten vnd als 
fo, daß ſo lang vnd vil als in comitijs Imperii fein an« 
derer durchgehender Halt geſetzet wird, in allen vnd jeden 
Gold⸗ vnd Silber⸗Dratzugs⸗Fabriquen durch das 
he Heil. Roͤm. Reich diſer Funffiehen drey Viertel⸗ loͤthi⸗ 
ge Halt auf das genaueſte beobachtet, Fein anders diſen 
uß nicht erreichendes Faden⸗Silber weder in⸗ noch aufs 
echalb Teutſchiand Fabriciret,noc) auch von Ausländis 
fchen Orthen darein gebracht, vieftweniger dergleichen, es 
Erſter Band, 


vntermenget, fondern in allen euch diſem Unſerm Kayfers 


lichen Edicto gemäß bezei Bir thuen auch allen as die 

—— vnd 2* fe 
erheit hiemit gnadigft au vnd befehlen, daß ſie in 

jedem Eraißbepdenen®&t — * ie 


buͤhrenden Fleiſſes angelegen ſeyn laffen, damit —* 
melte Mißbraͤuche vnd Gebrechen abgeftellet vnd verhüts 
tet, gegen die Verbrechere vnd Ubertreitere diſer Unſerer 
Ordnung mit der Confifcation vnd obbemelten Straf⸗ 
fen förderlich und onverzüglid) procediret, und in Rech⸗ 
ten verfahren, auch bey Jahrmärckten und Zufammens 
funfften, ingleichen bey denen Reiches 
Landfäflen, Zohl-Stätten, Staffeln ond Höffen mit als 
lem Fleiß aufdie ringhaltige Wahre aufgemercket, vnd 
inquiriget, vnd daferne ſich jemand, wer ber auch ſeyn 
möchte, derer Ding eins oder mehr diſem Linferm Rays 
ferl. Gebott zuwider onterftehen, und darob betretten laſ⸗ 


fen würde, derfelbe ohne Refpedt der 
vngeachtet einiger sen — 2 er 
Ppp »p Kiogen, 
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‚ gezogen, ond gegen ihn nach Inhalt difes Unſers Kahſer⸗ 
lichen Ediets verfahren werden moͤge. An welchem als 
len erſtatten Eure Liebd, Liebd. And. And. vnd ihr Unſern 
ernſtlichen Willen und Mainung, darnach ſich Maͤnmi⸗ 
glich zu richten, vnd vor obgeſetzten Straffen zu huͤtten 
wiſſen wird. Urkundt diſes mit Unſerm Kayſerl. auf⸗ 
gedruckten Secret Inſigl. Geben in Unſerer Stadt 
Wienn den Aylfften Julij Anno Sechzehenhundert 
Fuͤnff und Neuntzig, Unferer Reiche des Roͤmiſchen im 
Siben vnd Drevfigiten, deß Hungariſchen im Ain vnd 
Viertzigſten, vnd deß Boͤheimbiſchen im Neun vnd 
Dreyßigſten Jahr. 
t. Gottlieb Graf von Windiſchgraͤtz. 
Ad Mandatum Sac. Crfarez 
Majeſtatis proprium 
Frantz Wilderich von Menßhengen. 
(LS) 
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Und Wir dann, ſolchem Kayferlichen Verlangen ein 
Gnügen zu thun, nicht anſtehen mögen: Als gebieten 
Wir ſolchem nad) allen und ieden in Unſerm Churfuͤr⸗ 
ftenthumb und demfelben incorporirten und zugehoͤri⸗ 
gen alten und neuen Erb⸗Landen und Stifftern befind⸗ 
lichenLehn⸗ Leuthen, Vafallen,Unterthanen undEingefefs 
fenen,daß fiedem in mehrgedachtem Mandat begriffenen 
Inhalt, bey Vermeidung der darinnen gefegten Pœn 
und Straffe,allerdings wuͤrcklich nachkommen, und dars 
wider, aufeinige Weiſe, nicht handeln, nod) es andern ju 
thun geftatten, jondern aud) deshalben jedes Orts Ge⸗ 
richte » Obrigkeit und Raͤthe in Städten, auch Unfere 
Beambte,jowohlin ihren anbefohlenen und zugehörigen 
Besircken, als an denen Landes » Grängen, genaue Obs 
ficht tragen, und ſich deme allenthalben gehorfamft bes 
zeigen follen. Daran wird Unſer zuverläßiger ABil 
und Meynung vollbracht; Lrkündlich mit Unferm 
Cantzley⸗ decret befiegelt, und gegeben zu Drefden, den 
22, Octobr. Anno 1695. 


Ejusd. Mandat 
Wider die Plackerey derer Handwercks⸗Purſche fuͤrnehmlich aber derer Muͤhl⸗ 


On GOttes Gnaden, Wir Friedrich Auguſtus, 

Hertzog zu Sachſen, Zülich, Ceve und Berg,aud) 

Engern und Weſtphalen, des Heil. Rom. Reiche 

Er: Marſchall und ——— Land⸗ Graf in Thuͤrin⸗ 

n, Marg⸗Graf zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder⸗ 

uſitz, Burg⸗Graf zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu 

Henneberg, Graf zu der Marc, Ravensberg und Bars 

by, Herr zum Ravenſtein, Entbieten allen und ieden 

Unſern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von der Kit» 

terſchafft, Ober⸗ Creyß⸗ Haupt: und Amt⸗Leuten, und 

andern Befehlichshabern, auch Buͤrgermeiſtern, Rich⸗ 

tern und Raͤthen in Staͤdten, ingleichen Schuldheiſſen 

und Schoͤppen in Flecken, Dörffern und Gemeinen,aud) 

fonften insgemein allen Unfern Unterthanen und Schugr 

Verwandten, Unfern Gruß, Önade undgeneigten Wil⸗ 

len, und thun ihnen hiermit fund: Daß, ob zwar wider 

das Herumblauffen und Placferey derer Handwercks⸗ 

Purſche, fürnehmlich ver Muͤhl Knappen, nicht allein in 

der Landes und Policey-Drdnung, ingleichen der neuen 

Erledigung derer Landessebrechen Tir.9 8.8. fondern 

auch in der Waſſer⸗ und Mühlen» Ordnung auf dem 

Unmſtrutt⸗Strom de Anno 1053. $.27. 28. und 29. wie 

nicht weniger dem am 10. Augufti 1684. wegen des 

Herrens lofen Gefindes, müßiger gelunder Bettler, 

Handwercks⸗Purſche, Mühl-Knappen und dergleichen 

ausgegangenen Mandat gar ausführliche und nach⸗ 

Etraffba, Drücliche Berfügung geſchehen; Dennoch Uns glaub» 

re Auffübs wuͤrdig fürbracht worden, wie oben angezogene fo heilſa⸗ 

rung der me Verordnungen bey denen Muͤhl⸗Knappen nicht zus 

Mühl Linglicdyfeyn wollten,immaffenfie eine Zeit hero mehr, als 

Pe jemahls, fich zuſammen röttiret, auch zu denenfelben fich 

allerhand müßiges Geſinde, als Efels Treiber, Pferdes 

Rnechte Branteweinbrenner, Oelſchlaͤger und ander 

lafterhafftes bofes Volck mehr gefellet, und nicht allein 

» Tages, fondern auch Nachts indie Mühlen eingedruns 

“ gen, Eſſen, Trinken und Geld unbeicheidentlidy gefors 

dert, überdis die Müllerund deren Leute übel tradtıret, 

» auch fonft hin und wieder Gewaltthaten, Mord und 
Todſchlag veruber, 

vid, Can Inſonderheit ſollen iegtgedachte Muͤhl⸗ Knappen wi⸗ 

mer⸗S.der den z7ten$. derUnſtrut⸗ Muͤhl⸗Ordnung, der Muͤller 

Cap. IV. ambegruͤſſet und wider ihren Willen bey ihnen ſich zur 

„Herberge einlegen, und nicht allein Nacht⸗Lager ſondern 

auch voll auf Eſſen und Trinken, und noch dargu jeder 

Purſche, fo offt er fich meldet, 2. bis 3. Pfenn. fordern,das 

ber estomme, daß ein ſolcher Mühl» Knappe an denen 

* Orten; wodie Mühlen nahe beyfammen liegen, in einem 


\ 


An. 1696 Ä 


Knappen, den 3. Februar, Anno 1696. 


Tag 45. bis 6. Groſchen mit müßiggehen und in aller 
Uppigkeit, und alfo vieleinmehrers, als wenn er beyeis 
nem Meiſter arbeitete, erwerben, in denen abgelegenen 
Mühlen auch fo viel vor das Eſſen erprefien fan. Ja es 
follen auch viele Meifter, wider den29.$. obangegogener 
Unjtrur-Mübhlen-Drdnung,die Befellen inihre Dienſte 
nehmen, ob fie gleic) keinen Abſchied vorzgugeigen haben, 
und aljo fein ihrer Boßheit ftärcken. 


Wann dann diefes Beginnen wider gute Ordnung, Verordu. 


auch Ruhe und Sicherheit Unferer Unterthanen laͤufft; dw 


So haben Wir vornörhig befunden, darwider gegen, MUd 


waͤrtiges Mandat ins Land publiciren und öffentlich an” 


fihlagen zu laffen, Und zwar anfänglidy fo wiederholen 
ir dasjenige, was wegen der Handwercks⸗Purſche, 
ſonderlich der Muͤhl⸗Knappen in obangezogener Landes⸗ 
und Policey⸗Ordnung, ingleichen der Erledigung derer 
Landes⸗Gebrechen, der Unſtrutt⸗Muͤhlen⸗Ordnung, 
ſonderlich dem Anno 1684 ausgegangenen Mandate 
bereits verordnet und anbefohlen worden, hiermit noch⸗ 
mahls exnſtlich. Uber dis wollen Air, daß diejenigen 
Muͤhl⸗Knappen, foihren richtigen Abſchied vorzuzeigen 
haben, nicht mehr als zwey miteinander wandern, und 
miteinem Stück Eſſen, Früh, Mittags und Abends, an 
Brodt, Butter und Kafe, nebjt einem Nacht ⸗ Lager und 
des Müllers eigenen Getraͤncke, fo gut ers hat, vergnüget 
feon, und darauf, dofern der Müller ihnen Feine Arbeit 
geben wid, fich wieder auf den Weg machen, mit nichteo 


geoen 
2) 
ederholt 


aber und bey hoher Straffe ein mehrers, fonderlich aberundae 
fein Geld, es ſey an ſtatt des Eſſens, oder fonft, fordern, ſcharffet. 


Und derjenige Müer, foeinen Mühl- Knecht ohne Ab» 
ſchied annimmer, oder denen Herumbwandernden Geld 
teichet, in die $.29. der mehr angezogenen Unſtrutt⸗ 
MühlensDrdnung gefegten Zehen fl. Straffe ie desmahl 
verfallen feyn, hieruber auch durchgehende mit Nach⸗ 
drusf gehalten werden folle ; Geſtalt, dofern wider dieſes 
Unfer Verbot mehr als zwey Purfche zufammen wars 
derten, oder ein und anderer Eeinen richtigen Abſchied 
vorzuzeigen hätte, auch vom Müller mehr, als droben 
geineldet, gefordert, und auf deſſen befcheidenrliches Ab⸗ 
weifen Gewalt gebrauchet werden wolte, die Muller bes 
fugt feyn follen, die Amts⸗Gerichten ie des Orts, oder wo 
die entlegen, die nechften Dorff» Berichten zu implori«. 
zen, Auch follen diefe ſchuldig feun, ihnen alsbald zu Hulf⸗ 
fe zukommen, und die Verbrechere dem 7.5. des meht 
angejogenen Mandate de Anno 1684. gemäs in die 
Aembter zu fernerer Beſtraffung zu bringen. 

Befehlen 
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Befehlen demnach oberwehnten Linfern 
Creyß⸗ Haupt und Amt» Leuten, 


nen und Schutz 


Ejusd. 


Special - Verordnungen I1. Buch VI. Cap. von Policy: Sadyen. 
rälaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 
ten, Schöffern, Verwal ⸗ 
tern, Öleits» Leuten, aud) Bürgermeiftern,, Richtern, 
Raͤthen, Schuldheiffen und fonft allen Unfern Unterthas 
⸗Verwandten hiermit gnadigft und? Ann 
ernftlich, fie rollen fich diefem Unferm ernften Mandat 
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allenthalben gemäs bezeigen, und datwider vor ſich nicht 

bandeln,nody foldyes denen Fhrigen verftatten, wider die 

Verbrechere auch iedesmahl mit der darinn geſetzten 

Straffe verfahren. Zu Urkund mit Unſerm Eangleys 

—— und geben zu Dteßden / den 3. Februarũ 
0 


Verbot 


Wegen Vor⸗und Aufkauffs derer Garne, den16. Juni, Anno1696, 


An.ı696. On GOttes Gnaden, Bir Friedrich Auguftus, 
Hertzos zu Sachfen, Jülich), Eleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. 

Reichs Ettz ⸗Marſchall und EhursFürft, Land⸗Graf in 

Thüringen, Marg⸗ Graf zu Meilen, auch Dber- und 

Nieder Lauſitz, Burg⸗ Graf zu Magdeburg, Gefuͤrſteter 

Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg 

und Barby, Herr zu Ravenſtein, Fügen allen und ieden 

Unfern Prälaten, Gtafen Herren denen von der Ritters 
fchafft, Oder» Creyß⸗ Haupt» aud) Ambt⸗ Leuten, Schoͤſ⸗ 
fern, Vermaltern, Gleits » Leuten, ſowohl Bürgerneis 
ftern, Richtern, Raͤthen, Schulcheiffen, und insgemein 
allen Unfern Unterthanen und Verwandten, Geift- und 
Weltlichen Standes, auch denen, fo ſich Unfers Schus 
tzes gebrauchen, und die in UnfermChurfürftenthum und 
dazu gehörigen Landen handeln, roandeln, und contra- 
hiren, hiermit zu wiſſen: 

Das hand as maffen fowohl eine getreue Landfhafft von 

weick derer Kitterfchafft und Städten, als auch nachgehends das 

Zus a fämtliche Handwerck der Zeugsund Leinmweberzu Dreß⸗ 

on den, Neuftadt, Sebnitz, Schandau, Hohnftein, Bis 

BVerbor Ihoffswerda, Etolpen und Radeberg, umb nachdruͤck⸗ 

des ſhadl. liches Verbot des ſchaͤdlichen Vor⸗ und Auffauffs der 

Vor · und Garne aufn Lande, und derfelben Ausfuhre in frembde 

Auftauffd Städte und Provingien, ingleichen umb Kreheilung eis 

a nes offenen Mandats wider foldye Ausfuhre der Garne 

unterſchiedlich unterthanigft angefucher. 


an i. 

Disfans _ Wann dann, wasdas erftere, nehmlich den Vor⸗ und 

wiederhol⸗ Aufkauff der Garne aufn Lande betrifft, folcher nicht als 

te Berords fein bereits in der Landes⸗ Ordnung / T ic. von fehädlichen 

eng Sorkauffen etc. bey Verluſt der Wahten und 20. Guld. 

erfern, _ Gteaffe verboten, und folc) Verbot in der Vteuen Eried, 
im ı04.$. wiederholet, fondern auch noch letzthin unterm 
3. Augufti1692. und 23. Junii 1693. in Unſere Aembter 
Hohnſtein und Stolpen dergeftalt reicribiret, und der 
SarnsKauff zreifchen Unfern Unterthanen dahin einge⸗ 
gichtet worden, daß Fein Meifter weder felbft, nod) durch 
andere das Garn aufden Dörffern Fauffen, fondern an 
Marckt⸗ Tagen dahin es dieBauern zu bringen fchuldig, 
an allen Drten, welche Marckt⸗Recht haben, a der 
Nothdurfft erholen, dabey aber fo lange, bis das Zeichen 
aufgehoben wird, welches zwiſchen 10, und au. Uhren zu 
thun, den Rorfauffhaben,und ihnen von Frembden kein 
Eingriff geſchehen, hergegen nad) weggenommenen Zei 
chen iedermänniglich, er fey Einheimifcher oder ein ander 
rerlinfer Unterthaner, alerhandGarne einzufauffen bes 
vorftehen und erlauber feyn ſolle; Alſo hat es dabey fein 
Bewenden. 


Wegen des Auch haben Wir wegen bes letztern des Verbotes der 


——— — 


Ausfuhre einer n Landſchafft reifflichen Vor⸗kehtern ik 
ſchlaͤgen und d —— ————— —22 
falls gnädigftftatt gegeben. Bollen demnach, daß dasfart vu, 
in Unferen Landen, es fey, an welchem Drte «8 tolle, ge⸗ 
ſyonnene Garn an Wolle und Flachs an Unfere eigene 
Unterthanen vorher gemeldter maffen verfauffer, und 

von ihnen verarbeitet, mit nichten aber in frembde Städs 

te und Provintzien bey Confifcation derfelbigen , wie 

auch der ‘Pferde und Wagen / und bey obgedachter in der 
Landes-Ordnung hierauf gefegten Steaffe, fo offt dars | 
wider gehandelt wird, verführet werde Imfonderpeir Erflärung 
wollen Wir diefes Verbot aus bewegenden Urfachen un, 
aufdie Schönburgifchen hm und Derter, weis buraifchen 
che in Unſers Ambts Zwickau Bezirck gelegen, zumahln Diele 
die beeden Städtlein, Hohnfteinund —— ver⸗ 3widaui. 
ſtanden haben daß dahin aus Unſern übrigen Landen die IhenAmt® 
Garne, und die in der Nachbarſchafft gefertigten Sein, Beicck. 
wandten ferner nicht verfuͤhret, noch denen Schoͤnbur⸗ 4 
giſchen Unterthanen Leinwebern und Sarn - Händiern 
verftattet feyn folle, olche Garne und Leinwate in Unſern 
Aeinbtern oder Unſerer rifftſaſſen Gerichten in gan⸗ 
gen Stücken oder Zahlen⸗ weiſe heimlich oder öffentlich 
an ſich zu handeln, oder durch Unfereübrige Unterthanen 
erhandeln zu laffen, an fich zu ziehen, oder an frembde 

Derter ju verfchicken. It dieſes Verbot auch auf DIE Bew 
die Juden durchgehends verftanden werden foll, Lind Per,foO 


auf 
pt» und Ant» Leuten, Schöffern Verwa ande 
Öleite »Seuten, forwohl Bürgermeiflern, ichtren ac > 
then, Schultheiffen, und insgemein alen Unfern Unter» 
thanen und Berwandten, fonderlich denen Zoll Accis- 
und dergleichen Einnehmern, daß fie befonders beym 
Jahr⸗ und WohenMärcten des Einfauffens halber 
darauf genaue Achtung geben, und folchen obanbefohles 
ner maſſen mit Confifcirung des alfo ungebührlich ers 
Eauffien Barns und Leinwat hindern, wo fich aud) der 
Rerdadht ereignete, daß allerhand Garn und Leinwate 
aus Unfern Landen an frembde Derter, oder nac)erdem: 
Schoͤnburgiſchen Städtlein und Ernſtihat 
verjühget werden wolte, die ABägen, Fäffer, Bauen 
oder Kuͤſten vifiiret, damit, wann dergleichen angetrofr 
fen wird, diefem Unſern Mandat gem ß verfahren wer⸗ 
de, und ſie die Leinwebere dieſer Unſeret ihnen und ihrem 
Handwerck, infonderheit denen Commercien und der 
Leinwand⸗ Manufactur zu gut gemeinten Verordnung 
fruchtbarlich genieffen mögen. Hieran geſchicht ünſee 
see —— u Urkund mit Unferm zu Ende 
gedruckten eu + Secrer geben 
Dre, denus.Junihunye. 1 7 Und gebenzu 


2 


Ejusd. Mandat 


Wider derer binnen der Meile umb Drefden liegenden Do 
unbefugtes Bier-Ausfchroten, ne Julıi, — — 


An.1696. On GHttes Snaben, en Anguftus, Her⸗ 
hog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg, auch 
Engern und ABeftphalen, ChursFürftic, Lieber 
Erſter Band, 


Getreuer, Wieben Uns ſich der fümtlichen Bürger-und 
0 


Brauerfchafft in Neu⸗ und Alt⸗D 
tigte, Michael Schindler und nn ee 
Pppppa beſchwo⸗ 
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befchtveren, daß die inder Meilegelegene Dorffichafften 
guten Theils Zeithero ſowohl zum öffentlichen Schanck, 
als Hochzeiten, Rind-Tauffen, und andern Zufammens 
funfften, allerhand Bier von nahe 5 Ritter⸗ 
Anſuchen· Gütern, welche doch ſelbſt weder des Bier taueng, noch 
—— Ausfchrotens, berechtiget wären, abzuholen ſich unters 
Brauen ſtuͤnden, was fiedartider anführen und bitten, folches 
und Bier haftdu aus dem Innſchluſſe mit mehrern zu erfehen. 
zum: Wann dann diefes, dafern ſichs dem Anführen ges 
ruhenden löblichen Vorfahren hierunter ertheilten nach⸗ 
drücklichen Verordnungen zuwider, Wir auch gemeine 
Stadt beyihren erlangten Freyheiten beſtmoͤglichſt ges 
ſchuͤtzet wiſſen wollen, 
Als iſt hiermit Unfer ‘Begehren, Du wolleſt die dis⸗ 
falls bey dem dir andertrauten Ambte befindliche Befeh⸗ 
le auffuchen,die darauf gethanelnhibitiones verneuern, 


Die Inhi- 
bitiones 
folen er · 
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maͤß verhaͤlt, der kandes⸗ Ordnung, undUnſerer i GStt An 
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und ieder in der Meile gelegenen Gerichts, Dbrigkeit, neuere 
Kresfhmarn und Unterthanen, auch andern fid) des den; * 
frembden Bier Einlegens, dafern fie es anders nicht rechts 

mäßiger Weiſe hergebracht, zu enthalten, bey namhaff⸗ 

ter Straffe auferlegen, und da ein und der ander ſolchem 

zuwider handeln würde, die verwuͤrckte Straffe von 
demfelben einbringen,.und alfo gedachte Buͤr 

bey ihrer Gerechtigkeit gebührend ſchuͤtzen. An deme 

geichicht Unfere Meynung. Datum Dreßden den 14. Jul. 


n01696. 
Otto Seinwich, Srepberr von Sriefen. 


Friedrich Schubart, S. 


Unferm Ambtmanne zu Dreßden, 
und lieben Getreuen, Johann 
Siegmund Leiftern. 


Ejusdem Mandat 
Widerden Aufkauff und Ausfuhreder Vietualien, den 14. Jaki, Anno1696. 


An.ı6y6. On GOttes Snaden Friedrich Auguftus, Hergog 

au Sachen, Zalih, Eleve und Berg, auch Engern 
und ABeftphalen ıc. Ehurfürft, ıc. . 

ung Liebe Getreue, Air müffen vernehmen, welcherge⸗ 

des Bier kalt unerachtet durch die Güte GOttes aufdern Felde 

bes, But· ein fonderbahrer Gegen an Getreyde, Fürterung und 

ter und . fonften fich geiget, dennoch das Vieh, und andere Vidtu- 

Enalien, alien, infonderheit auch die Butter einen Weg in fehr ho⸗ 

bemPreife bleibet, auch bey LInferer Landes» Negierung 

eingelauffenen Klagen nach fat nicht das geringfte das 

von mehrindie Städte gebracht wird, und nicht einmahl 

dor Unfere Hof⸗Stadt die Nothdurfft zu erlangen feyn 

Wid duich will. Wann dann ſolches unter andern daher fommen 

ben Bu, fo, daß das Vieh und die Butter in groffer Rep ins 

u. hund wieder heimlich aufgefauffet,und aufferhalb Unferer 

rung auffer Lande geführet wird, diefes Aufkauffs und DBerführung 

Bandes ver halber aber vorlängftin der Landes» Drdnung, duch ans 

utſachet. dern ausgegangenen Mandaten, fonderlid) wegen des 

Viehes unterm ı. Julii 1615. bey Verluſt defjelben, und 

der in iegtgemeldter Landes-Drdnung gefegten Straffe 


der 20. Fl. Berboth ergangen, fold) Verboth auch nach⸗ 

gehends unter ı5, Septembr, 1521. auf die Vidtualien, 

als Butter, Käfe und dergleichen extendiret, und dar⸗ 
beyverordnet worden, daß, dafern die Werkäuffer bes 

treten werden, fie angehalten, ihnen die Vidtualien 
abgenommen, und die eine Helffte denjenigen, fo es 
angemeldet, die andere Helffte aber unferm Amte, oder 

denen Berichten, darunter die Borsund Aufkäuffere bes 

treten werden, übergeben, und ferner zu unferer Landes» Wie tiber 
Regierung Bericht erftattet werden folte. Begehren die Auf- 
demnach, ihr wollet aufdie Aufkäuffere genaue Achtung "1 —* 
geben, und da einer oder der andere betreten wird, mit ö 
rien eier Sa aufgekaufften Sachen, und fonft 
obgemeldrer maffen wieder felbige verfahren, auch denen 
Zoll⸗Geleits / und andern Einnehmern zu ſolchem Ende 
biervon Nachricht ertheilen. Daruın Drefdenden 14. 


Julii, Anno 1696, 
Oh. Schr. von Frieſen. 


Johann Froſt 8. 
Unſern lieben Getreuen, dem Rathe zu — " 


Ejusdem Mandat, 


Krafft deſſen vorherftchendes Mandat wieder aufgehoben worden, 
den 21. Decembr. Anno 1696. \ 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, Herkog 

zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg, aud) Engern 

und IBeftphalen ic. Ehurfürft zc. Liebe Gerreue, Uns 
unentfallen, was Wir wiederden Aufkauff und Auss 
ba des Viehes und anderer Vidtualien, fonderlic) 
der Butter, vorein Mandat und Verordnung unterm 
Weranlaf: 14. Julii diefes Jahres ausgehen laflen, Demnach nun 
Fe ar einiger benachbarten Churfürften und Fürften bes 
utder 4 Khehenes Anfuchen, folch Verboth hintwiederum aufgus 
Berbors heben, Wir darein in fo weit geroilliget, Daß zwar, fo viel 
vom. den Borsynd Auftauff im Lande ingemein betrifft, da 
Jul. 1696. hin und wieder durch Maͤckler und. Verkäuffer die Vi- 
Aualien indenen Doͤrffern von Hauß gu Hauß aufges 

ſucht, mithin aber, daß In die benachbarten Städte auf 
diefreyen Maͤrckte zu feilemKauffe nichts gebracht, vers 

hindert, und dadurch, daß allerley Mangel und unnos 

Wegen des thige Thenerung entftehen muß, verurfachet wird, esbey 
Auftauffs der Landes-Ordnung, und andern darwider ausgegans 
— gerien Mandatis, auch der darinn enthaltenen Straffe 


An.1696. 


fein Verbleiben haben fol: Alſo fönnen Wir doch hin ⸗Ordn. und 

gegen gefchehen laffen, Daß dasjenige, was aufden Wo / andre Man 

den Märkten, oder fonften, nach Befchaffenheit derer dara in ib» 
inge, fo nicht ordentlich darauf pflegen gebracht zu ket Krafft/ 

werden, wie auch, was von Unfern Vafallen auf ihren 

Ritters Sigen gebührlich erfaufft wird, zu Beybehal⸗ 

tung des mutui commercü, in die benachbarte Lande, — 

gegen ebenmaͤßige Zulaſſung der freyen Einfuhre ihrer qusfupre 

Exportandorum in Unſere Lande, ungehindert gefuͤh⸗ der Viftua- _ 

vet und pasfiret werbenmöge, Begehren demnach ihrlieninans 

molletnicht allein euch alfo darnach achten, fondern auch Dre Lande 

foiches gehöriger Orten alfobald notificiven, und daß —— dee 

hierunter Unſere Intention erreichet werde, genaue Ob» 

ſicht haben. Darangefchicht Unfere Meynung, Da- 

tum Drefden am zı. Decembris, Anno 1696. 


Ob. Schr, von Sriefen, 
Sodann Graf, 
Datent 
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Patent 


Herrn Friderici Au 


freyungd 


Dn GOttes Gnaden, Wir Friedrich Auguftus, 
önig in Pohlen, Groß / Herkog in Litthauen zu 
Reuffen, in Breuffen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, 
RBolbinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, Smolen⸗ 
fcien, Severien und enicovien, ꝛc. Hertzog ju 
Sachſen, Jülich ‚Eleve, und Berg, auch Engern und 
Meftphalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Er 
Marihall und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, 
arggraf zu Meiffen,auch Dber / und Nieder ⸗Lauſitz, 
unggraf zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Kenner 
berg, Graf zu der March, Ravensberg, und Barby, 
eband Hert zu Ravenſtein, ıc, 
te - Zügen biermitiedermänniglich zu wiſſen: Demnad) 
ten,fo ihre durch die Güte des Allerhöchften der fo lang gewuͤnſchte 
Qanamer- Friede zwifdyen dem Heil. Römifdyen Reich und deffen 
vorne. Allüürten mit der Eron Franckreich nunmehro erfolget, 
men dir: und dahero hin und wieder ein Theil der aufdenen Beis 
fen, nen geftandenen Trouppen abgedancket wird, darunter 
viele ihre erlernete Handwercfer und andere Nahrung 
wieder vornehmen dürfften ; Daß Bir entfchloffen, 
damit Unfere Lande, fonderlidh aber die Städte fo viel: 
mehr mit Einwohnern verfehen werden mögen,diejenigen 
welche in igtgemelten Unfern Landen und Städten ſich 
‚ haͤußl. oder fonft nieder zulaffen und ehrliche Handthies 
rung und Gerverbe zu treiben gemeinet, nicht allein willig 
follen wir aufsund afiehmen, fondern auch denenfelben ale Gnade, 
lig ang» Schutz und Vorſchub wiederfahren zu laſſen. Under 
—— klaͤren Uns dannenhero hiermit, daß, ſobald ſich einer 


An, 1698. 


ı Königs in Polen und Ehurf. zu S 
danckten En he in die Shädte 
erfelben, den 14. Januar. Anno169 


g und die@üter angefcylagen tworden, (teichesiedes Orts 


n, wegen ber abges 
une, — 


oder der andere in Unſern Aemtern oder bey denen Stadt / Vorſchub 
Obrigkeiten deshalber anmelden wird, ſelbigem allegegduner, 
Willfaͤhrigkeit erwieſen, und wann fie ſich wuͤrcklich nie⸗ 
dergelaffen, an denen Orten und Städten, wo wuͤſte — 
Bau⸗ Sieien oder Wohnungen anzutreffen, ihnen fols Meten ob. 
che, wann deren ehemahlige e öffentlich citiret, einger 
met, 
Obrigkeit ex officio und ohne Abforderung einiger Uns 
koſten zu thun hat,) fich binnen 3. Saͤchſ. Friſten nicht ges 
meldet, noch fonftiemand etwas darauf gebothen, ohne 
Entgeld eingeräumet, fie aud) Vier Jahr lang von allen thnen Frey 
Steuern und Gaben, Contributionen, Servis, Eins beit auf 
gdartierung und allen andern oneribus und Beſchwe · ¶ Jahr 
rungen, wie die Rahmen haben mögen, frey und exemt Ip" altn 
feyn, Inſonderheit aber diejenigen, welche ihre gelernete geaepen u. 
Handwercke gu treiben gemeynet,und redliche Geburths⸗ fie bey 
und Lehr s Brieffe darüber fürgugeigen haben, bep denen Handwer · 
Handwercken, Zünfften und Innungen als, Meiftere —* 
er — Fr denen —— —— 

ander⸗Jahren, fo wohl koſtbaren er» Stuͤckena 
und andern Speſen verſchonet, und allein mit Verferti⸗ —— ne 
gung des Geringften und die wenigftenKoften erfordern» 
den Meifter- Stücks, fo füglich wieder an den Mann gu 
bringen, befeget werden follen. 

Bu Uhrkund mit Unferm ju Ende aufgedruckten Cantz⸗⸗ 
fey » Secret befiegelt, und geben zu Drefiden, den 14. Ja- 
nuarii, Anno 1698. 

(L.$.) 


Ejusd. Befehl, 


Daßin 


Policey- Sachen eine ordentliche und unnöthige Procefie verftattet, fondern 


die Partheyen mit ihren Beſchwerden recta an die Regierung veriviefen 
werden follen, den 3. Septembr. Anno 1698. 


Friedrich Auguft, Rönig:c. Chur⸗ Fuͤrſt ic. 


Ir find die, zrifchen dem Tuchmacher- Hands 
werck zu &t 

7 felbft vereydeten fo genannten Anfchneider, 

Gottlieb Niednetn ſich ereigneten Frrungen,, deßwegen 

die Partheyen bißanhero mit vielen Unkoſten weitlaͤuff⸗ 


An. 1658. 


tigen Proceß geführet, felbft inder Kürge zu entfcheiden 8 


entſchloſſen; 


egehren demnach hiermit gnaͤdigſt, ihr wollet in 


ollberg,und dem beym Ambte das N 


dem dißfalls vor euch erhobenen Proceß ferner nicht ver» 

fahren, fonderndamit ganglich —— auch kuͤnfftig in 
olchen Policey⸗Sachen Feine ordentliche und unnöthige ia Policey 
roceſſe weiter verftatten, fondern da dergleiche bey euch Sachen kei 

angebracht werden folten, die Impetranten zu Unferer Me ordenel. 

Landes Regierung, als welche darzu infonderheit befeh⸗ —*œ 

liget, fo fort anhero verweiſen, Daran ıc, Und geben ju 

den, den 3. Sept. Anno 1698. 

Ans Ober-Hoffr@erichte zu Leipsig 


Ejusdem Mandat 
Wider den Aufkauff und Ausführung des Getreydes, den 6. Decembr, 


ihru 
Anno ı6 


Königin Pohlen, Groß⸗Hertzog in Littauen, 

zu Reuffen, Preuffen, Mazovien, Samogis 
tien, Kyovien, Volhinien, Podolien , Potlachien, Lieff⸗ 
land, Smolenfeien, Severien und micovien, Her⸗ 
609 zu Sachen, Juͤlich Cleve Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heil —— Reiche Ertz⸗Marſchall 
und Churfuͤtſt, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch Ober» und Pieder » Laufis, 3 Sul ju 


An.ı698. SS: Friedrich Auguſtus von GOttes Gnaden 


Magdeburg Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf ju 
der Marck, Ravensberg, und Barby, —— zu Raven⸗ 
Rein, ꝛc. Entbieten allen und ieden Unſern Pralaten, 
Grafen, Herten, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 


1698. 

Ereyi-Hauptsund Ambtleuten, Schöffern, Verwal⸗ 

tern, Befehlihshabern, Bleitsleuten, Bürgetmeiftern 

und Raͤthen der Städte, Richtern, und Schultheiſſen, 

auch fonften insgemein allen Unſern Unterthanen und 

Schußes » Verwandten, fo wohl denen, fo in Unſerm 

—— und Landen ihre Gewerb treiben, 

Unfern Gruß, Gnade und geneigten Willen und fügen 

ihnen darbey zu wiffen, fan denenfelben auch ohne dem 

nicht verborgen fepn, wie durch des Hoͤchſten Berhängs 

nüß in dieſem Zahrabermahls, fo wohl in unterfchieder 

nen ausrwärtigenKönigreichen und Landen, als auch ins Die Erndte 

fonderheit denen meiften Provincien Teutfchlandes, die dis Jahr 

Ernde bergeſtait fehlecht gervefen, daß faſt von allen Dr, hier ges 
Ppp pp 3 then deſes. 
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then her von entſtehender Theuꝛung /a täglich ſteigendem 
Preiß des Getreydes zu vernehmen, auch daher hin und 
wieder Durch Berboth gegen die Ausfuhre und in andere 
Wege forgfame Anftalten gemachet worden. - Wann 
Uns dann nicht minder obliegen woill, vor Unſere getreue 
Unterthanen ale möglichfte Landes ⸗ vaͤterliche Sorgfalt 

zu —— zumahlen, da denen von ein / und andern Un⸗ 

ſerer Beambten erforderten und eingelauffenen Berich⸗ 
ten nach, hin⸗ und wieder, ſonderlich im Chur⸗ Creyſe, bey 

dem Austruſch det Zuwachs ſo ſchlecht befunden worden, 

daß theils Orthen der arme Unterthaner die Broͤtung 

ir ſich und die Seinigen den Winter durch nicht haben 

Weswe⸗ duͤrffte; Uberdieß in kurtzen der Preiß des Getreydes 
ender . unb ein merckliches angeftiegen, zumahlen die Marckt⸗ 

raid Tageindenen Städten mit Einführung des Getreydes 
angefie. zu allgemeinem feilen Kauff der Gebühr nach nicht bes 
gen, fuchet worden, hingegen der fchädliche Auffauff vortheils 

Schaͤbdi. haffter und Gerwinnfüchtiger böfer Leute, welche fich mit 

Auftaufg des Nechiten Schaden zubereichern, auch bloß umb ih⸗ 


äugenom, res Cigennuges willen die Nothdurfft denen Einwoh⸗ 


wm nern im Lande zuentzichen , und entweder auf gröffere 
Theurung aufjufcyütten, oder garan auswärtige Drte 
zu bringen fuchen, mehr und mehr zugenommen,aud) das 
hero zu beforgen, daß, wenn nicht darwieder in Zeiten 
Rorfichtigkeit gebrauchet, und nöthige Anftalt gemachet 
wird, Unſere Lande von dem Vorrath ſo der groffe GOtt 
darinnen noch befcherer,, Leichtlich ensblöfer, mithin aber 
in allerhand daraus entfiehende Calamitäten gefeget 
erden Eönten ; 
Als feynd Wir bewogen worden, die von unfern in 
G0Ott ruhenden Löbl. Vorfahren in dergleichen Fällen 
«gemachte Anftalten und ausgelaffene Mandara durch» 
gehen zu laſſen, felöige, fo viel fie iegigem Zuftande ges 
maß, zumiederhohlen, und nachfolgende Berordnung 
zuthun, und zwar ; 
Niemand Anfänglich und vors Erſte fol niemand, er-fey wer 
fol Ge  ermolle,einig Getreydein Unfern Landen auf Gewinn 
—— beſprechen, einkauffen und aufſchuͤtten, oder gewaͤrtig 
Hefprechen, kyn daß die inder Landes» Ordnung auf den Borsund 
a. aufſchuͤt uffauff, mit Berluft deffelben und zo. fl. Geld, fooffte 
gen. ſolches gefchieher, gefeste oder auch befindenden Umb⸗ 
Anden nach höhere Straffe andem Übertreter unfehls 
ar vollſtrecket werde, worunter doch derjenige Vorrath, 
welchen die Obrigkeit jeder Stadt zum Unterhalt und 
Bedürffnüß der Einwohnere, nicht aber umb Vortheils 
willen, bilig aufzufchütten Haben, ingleichen, was Hauß: 
wirthe, welche felbft feinen Ackerbau treiben, oder Doch 
darvon, fo viel als fie zu ihrer jährigen Haußhaltung bes 
noͤthiget, nicht erbanen, haben muffen, Feines weges zu 
verſtehen; 
Mer Bors Do hingegen und vors Andere befehlen und ermah⸗ 
raih bat, nen Wir hiermit allergnaͤdigſt und ernſtlich, daß alle und 
fo08 nicht jede, welche über das, ſo ſie ſelbſt für ſich und die Ihrigen 
—— brauchen, mit einem Vorrathe von allerhand Geirevde 
um bit, verſehen, ſolchen zum unchriſtlichen Wucher nicht hinter⸗ 
gen Preig halten, ſondern damit Unſern übrigen Unterthanen und 
derfauffen. fürnehmlich dem Armuth umb einen billigen leiblichen 
Preiß in Zeiten zu Hülffe kommen, felbigen auf die 
Märsktein denen Städten bringen; oder doch an Feine 
andere als befandte Perfonen, von welchen fie, daß ſie 
das Getreyde nicht zum Wucher und Aufichute, vielmes 
iger aufjer Landes zu führen, erhandeln, fondern alſo⸗ 
‚bald damit in die Städte auföffentliche Maͤrckte ſich bes 
geben, gewiß verfichert, verfauffen und überlaffen, Mafs 
gen denn wiedrigenfalls die Verkaͤuffere, do fie deine wiſ⸗ 
fendlich entgegen fommen wuͤrden für den daraus ent⸗ 
stehenden Unterfchleifffelbft zu hafften, und das fürdas 
weggelafjene Getreyde erlangte Kauff⸗Geld zur&traffe 
zu erlegen fchuldig feyn follen. 
Und demnach) Drittens fat aler Orthen, fonderlich in 
denen meiften an linſere Lande ftoffenden Ehursund Fuͤr⸗ 
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ftenthümern die Ausfuhre alles Getreydes gänglich vers 
bothen, daß alfo aufn Nothfall Unfere Unterthanen ſich 
deffen nicht erhofen koͤnten; Als befehlen Wir hiermit Keine Aus. 
ebener maffen alles Exnftes, und wollen, daß von dem in fubre zuge 
Unferm Churfürftenthumb und darzu gehörigen, auch Nat, 
incorporirten Landen erbaueten Getreyde durgehends 

nicht das geringfte, es fey aufder Elbe oder andern Fluͤſ⸗ 
fen, oder auch aufder Are auffer Landes, iedoch die Eron Ausgenom 
Böhmen und.das Fuͤrſtenthum Altenburg ausgenoms — 
men, als mit welchen das gemeinfame Commercium 
noch ferner hin, wie bißhero gefehehen, frey zu continui- Fůrſien · 
zen, geführet roerde, es möge gleich, dem Borgeben nad), thum Als 
der Contradtim Kauffenund Taufchen ſchon vor Pu- teuburs. 
blication diefes unferg Mandats getroffen ſeyn oder 
nicht, geftaltdenn hierunter feine aus Unfern Collegiis, 
oder von Unfern Offhicirern und Beambten, vielweni⸗ 
ger denen Vafallen und Unter + Obrigkeiten ertheilte 
Paͤſſe zurefpedtiren, eswäre bann, daß Wir felbft oder 
Unfers Stadthalters des Fürften zu Fürftenberg Ebd. 
unter eigener Hand dergleichen abzugeben,erhebliche llr⸗ 
fache finden, oder auch ein und anderm an die benachbar⸗ 
teLande angrangenden Diftriet, durch ſonderliche ders 

eftalt gleichmäßig ausgefertigte Concefliones einans 

ts geſtatten möchten; Und do einer oder der andere, Auch fein 

er fey Einheimifcher oder Frembder, hierwieder handelte, Ba ale 
und das Getreyde oder daraus gemachte Mehlöffentlic) „gg Kauffs 
oder auch heimlicher Reife, unter dem Vorwandt, als manns- 


ob es Kauffinanns But, in Pack-Fäffeen, und fonft auf Buch wd- 


andere Art aus.dem Landepradiciren wolte; So fol re, hinaus 
nicht allein das Korn oder Mehl, ſambt Pferden und BR 
Wagen, oder auch Schiffen und Kähnen, woraufes be» 
findlich, verfallen feyn und confifciret, fondern auch noch 
hierüber der Verbrecher felbft mit einer Geld» Buſſe von 
5. Thlr. aufieden Scheffel beleget, ja wohl noch ferner . 
nach befundenen Umbftänden des mit einlauffenden 
truglichen Vorſatzes halber, am Leibe felbft beitraffet 
werden ; Wie Wir dann anben einem jeden Unferer 
Diener und Unterthanen erlauben, die Fuhtleuthe, auch 
andere, fo das Getreyde auſſer Landes ſchaffen, aller Or» 
ten anzuhalten, und in das nechfte Ambt oder Gerichte 
zu treiben, und fol von demjenigen, was dergeftalt an 
verfallenem Getreyde confifeiret werden wird, das 
bierdte Theil dem Denuncianten, fo es angiebet, ins 
—— ein vierdtes Theil des Orts Obrigkeit, wo die 
nhaltung geſchiehet, abgefolget, das übrige alles aber 
* denen Geld⸗Straffen inllnſere Cammer geliefert 
werden. 

Da ſonſt Vierdtens frembde Unterthanen Getreyde, 
ſo in Unſern Landen nicht gewachſen, durch dieſelbe fuͤh⸗ 
ren wolten, So ſollen ſelbige, wie auch die Schiffer oder 
Fuhrleute gehalten ſeyn, darüber Paͤſſe, an welchen Orr 


‚then infonderheit, und wie viel an iedem erkauffet und 


eingefchiffet oder geladen, vorzulegen, auch wohin fie eis 
gentlich folches zu bringen gemeinet, anzuzeigen, und zus 
gleich, daß darbey nichts, foln Unfern Landen erbauet, 
gewonnen oder erfaufft wäre, befindlich, iedesmahl Eyd⸗ 
lic) zuerhalten, worauf fo dann zuförderft diefer wegen 
von jedes Orts Obrigkeit, wo die Examinarion gefches 
ben, zu Unſerer Landes» Regierung allerunterthänigfter 
Bericht ſchleunigſt erftattet, und Unſerer fernern Refo- 
—— ob es weiter zu pasſiren oder nicht, erwartet wer⸗ 
en fol. 

Demnad) auch leglicd) und zum Fünfften durch das Verboth 
BrandeweinsBrennen und Epigemachen aus Getreyde zur 
deffen ein grofier Borrath confumiretwird,folches aber Efig- dran 
bereits vormahls, und infonderheit von Unſerm Herrn eng vom 
Vater, Ehriftmildeften Andenckens, unterm 23. Dec. Getreidig. 
1684. und noch — von Uns ſelbſt unterm 16. Febr. Siehe oben 
1695. Dutch öffentliche Mandara verbothen worden; ae 

Als wollen Wir ſolch Verboth dergeftalt hiermit wie» 5 
derhohlet und verordnet haben, dag von Denen Beamb⸗ 

con, 


— — 
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ten, Raͤthen in Staͤdten und andern Getichts⸗Obrigkei⸗ 
ten, denen Brandteweinbrennern und fonft männiglid) 
das übermäßige Brandterwein » brennen und Eßig mas 

. hen aus allerley Getreyde, bey gewiſſer nach jedes Orts 
Gelegenheit zu beniehmen jtchender Straffe, fonderlich 
aberdie Ausfuhre gänslich unterfaget, und felbige von 
denen darwieder handelnden unnachbleiblich ohne eini+ 
ger Ausflucht eingetrieben werden folle, 

Wie WirtUns demnach verfehen,egtwerden ſolchelln⸗ 
fere alergnädigft tragende Landes » vaterliche Borforge 
—— Unterthanen und Schutz⸗Verwandten 
in aller Unterthaͤnigkeit erkennen, und dahero dieſem Un⸗ 
ſern ernſten Willen allenthalben pflichtſchuldigſten Ge⸗ 
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horſam leiſten / damit Wir bey junehmender Moth ſchaͤrſ⸗ 
fere Mittel zu ergreiffen, nad) Befinden ſelbſt gewiſſen 
Preiß zu ſetzen, oder wohl die Korn / Boden öffnen und 
vihieıren zu laffen, auch andere Verordnungen zu ficlien, 
nicht veranlaſſet werden mögen.  - 

Alfo haben Wir gegenwaͤrtiges Patent durch offents 
lichen Druck gu jedermanns Wiſſenſchafft zu bringen, 
der Nothdurfft befunden, foldyes auch zu Uhrkund mit 
Unferm EhursSecrer befiegelnlaffen, So geſchehen und 
geben zu Dreßden, am 6, Decembr. Anno 1648. 


Egon, Sürftzu Fuͤrſtenberg. 
5 


Ejusdem Mandat 


Wider die Entheiligung des Sabbaths, den 77. Mart. Anno 1699. 


in Pohlen Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen sc. Churfuͤrſt. 
Sadbarhe Liebe Getreue, Euch iſt unberborgen, was in Unſerer 
Feder ernſt Landessund Policey⸗Ordnung, ingleichen in der neuen 
lich gebos Etledigung derer Landes⸗Gebrechen, wegen der Sab⸗ 
ten, baths⸗Feyer verfehen, und mie auf die UÜbertretere ders 
felben gewiffe nachdruͤckliche Straffe gefeßet worden, 
Bir müffen aber hoͤchſtmißfaͤlligſt vdernehmen, daß fol» 
ches hin und her im Lande und an denen meiften Orten, 
aber wie ſichs gebühret, nicht in Acht genommen, vielmehr 
ſchiecht ber dem in GOttes Wort ausgedruckten fo Elaren Befehl zu 
obachtet, wider der Tag des Herrn mit allerhandArbeit oder auch 
üppigen Wercken, Schroelgen, Banquetiren, allerhand 
Mufic und Gefhrey, ia wohl lafterlichen Fluchen in des 
nen pin und aufdenen Gaſſen sugebracht, wie nicht 
weniger etlicher Orten an denen Sonn⸗Taͤgen annod) 
gJahr⸗Maͤrckte gehalten, oder auch auf denen Dörffern 
nach geendigten Früh» Predigtendes Sonntags insge⸗ 
mein allerhand Waaten zum öffentlichen Verkauff 
‚ausgeleget und verhandelt, Snfonderheit in ein und an⸗ 
dern Städten die Heu Bier» Mehl⸗Maltz⸗ un Getrey⸗ 
desFuhren, gang ungefchenet im Schwange gehen und 
geduldet werden. RR 

” Wann Bir dann diefem ärgerlihen Weſen alfo 
länger nachuſehen nicht gememet, vielmehr beftändig 

entſchloſſen find, daſſelbe mit allem Ernft abzuftellen; 


An.1699. SS: GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 


Obrigkei⸗ 
ten ſollen 
Bericht 
von denen 


Als iſt hiermit Unſer Begehren, Shr wollet wie bey eingefchlis 
euch obangezogenen allgemeinen Landes s Geſetzen biß⸗ hrnen 
hernachgelebet, oder worinn darwider gehandelt, au, MRbräu 
bierunter und aus was Urfachen nachgefehen werden, 
unverzüglich berichten, und, wo nöthig, vorher mit Fleiß 
Erfundigung einziehen ; do neue fpecies prophına- auch ihr 
tionum fid) ereignen,, folche mit anmerken, und euer Gurachten 
pflihtmäßiges Gutachten, wie ſolchen vielfältigen Miß⸗ Darüber 
bräuchen und Ubel möglichft zu begegnen, und der hier, Tafenden, 
unter vorgefegte Zweck erjprießlich zu erreichen, mit ans 
fügen; Indeſſen aber obangezogenem heilſamen Geſetze 

racklich nachgehen und mit Nachdruck darüber halten, 
nfonderheit das höchftärgerliche Sonntaͤgliche Gaͤſte⸗ Sonntag, 
egen in denen Biersund Schendf » Häufern, Dadurch zu Gäfe: es 
fo vielen Sünden und Exceflen,, ja offte zu Mord» und Ben ernſti. 
Dodiſchlag Anlaß geben wird, bep hoher Strafe gant⸗ Prrbieten, 
lich verbierhen, auch diefelbe, ohne Anfehen derer Perfos 
nen, foofft darwider gehandelt wird, exequiren undeins 
bringen. Daran gefchicht Unfere Meynung. Datum 
Dreßden, am ı7. Mart. Anno ı6y9. 


©.%. Freyherr von Frieſen. 
j Johann Frof, 


Unfern fieben getreuen, dem Rathe 
zu Leipgig, 


Ejusdem Mandat 


Wider den Vor⸗und Aufkauff auch Ausführungderer Victualien auſſer Landes, 
den 5. Auguſti, Anno 1699, 


r Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 

An.1699. Be Stoß s Herkog in Lirthauen, 
zu Reuffen, in Preuſſen, Mazovien, Samogis 

tien, Kyodien, Volhinien, Podolien, Podlachien, Lieff⸗ 
land, Smolenfeien, Severien und Schernicovien, Her⸗ 
hog zu Sachfen, Juͤlich Cleve Berg ‚Engern und Weſt⸗ 
phalen,des heiligen Romſchen Reichs⸗Ertzmarſchal und 
Churfürft, andgrafin Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, auch Obersund NiedersLaufis, Burggraf ın Mag ⸗ 
‘deburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg , Graf zu der 
Marck Ravensberg und Barby, Herrzu Kapdenfteinie, 
" Entbieten allen und ieden Unfern Preiuten, Grafen, 
— denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ Creyß⸗ 


aupt⸗ und Ambtleuten, er DBerwaltern, Bes be 


fehlichshabern, Sleitsleuten, Bürgermeiltern, und Ras 
then in Städten, Richtern, Schultheiffen, Gemeinden, 
in Flecken und Dörffern, auch insgemein allen Linferen 
Unterthanen, fotol denen, fo fich Linfers Schutes ges 
brauchen, und in Unfern Landen ihr Gewerb treiben, Uns 
- fern Gruß, Gnade und geneigten ABillen, und fügen ih⸗ 
nen hiermit ju wiſſen · FE 


Welcher geftalt bey Uns bifhrro, über die, in Unfern 
Landen, an allerhand zur Lebens + Norhdurfft bendthigs Klagen 
ten Dingen, ſonderlich am Fleiſche, Butter, Hünern, überIheus 
Eyern und andern Vietualien entftandene Theurung rung allerı 
‚vielfältige Klage gefuͤhret; infonderheit aber Uns bes band Vi. 
ſchwerlich verbracht worden, wie nicht aein die Fleifcher ren 
das Fleiſch von einiger Zeit her im Preife fehr hoch hinan deazei. 5 
‚ gerieben, fondern auch Die Butter an vielen Orten fo ſpar⸗ ſches und 
ſam zu erlangen geweſen, daß, denen bey Unſerer Landes, Butter, 
Regierung eingelauffenen Berichten nach, die armen 
Handwercks⸗ Leute in denen Städten genöthiget wor⸗ 
den, bey Zurichtung der Speiſen, felbiger zu entrathen, 
* ſich alſo nebſt ihrem Geſinde ſeht kuͤmmerlich zu ber 


n. 
3 it Uns zwar nicht unbekandi, daß ſonſt an all 
ſolchen Dingen, durch die Guͤte des ae ß Unfern 
Landen zum Theil auch ein Uberfiuß verhanden, wie 
denn audydahero auf Lnferer gerteuen Stande Anhafs 
ten, umb das Inlaͤndiſche Dich nicht umverth zu mar» 
„chen, auf die Einfuhre des Frembden ein gewiſſer Im= 
‚ ppit, vermitteljt eines unterm zo. Julii, 1694. Bormahls 
aus⸗ 
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via inf. ausgefertigten Patents geleget werden müflen; Vach⸗ 
Land · Ac · dem aber vorietzo, bey —— * pe 
= befunden, daß dere ahr her gejtandene hohe 
—E und dabey creigneter Miß wachs fambt 
* dem Mangelan Heu und Stroh, ſowohl die einezeit her 
zurück gebliebene Eichel - und Buchen» Majt, ingleichen 

das naffe und kalte Better verurſachet, Daß der arme 
Landınann fein gehabtes Vieh, wo nicht gänglic), doch 
mehrentheils verftoffen müffen,und alſo daran ein Mans 

gelfich ereignen void; Uberdiß auc) von Denen Unters 
Dbrigkeiten Unferer Städte, nicht minder denen Flei⸗ 

ern vielfältig geklaget worden, daß durch Die Borsund 

käuffer auf dem Lande, fonderlich aber die auslaͤndi⸗ 

ſchen Steifcher, das noch verhandene tüchtige Dich hauf⸗ 

fenwelſe aufgefaufft, und aus dem Lande getrieben, mits 

hin aberihnendas Nachſehen gelaffen wurde; Geſtal 

nicht wenigerder Mangel oder hohe Preiß der “Butter, 

des Geders Viehes Eyer und anderer Victualien daher 
entftehet, daß ſelbige, an ftatt, daß fie in die naͤchſten 

Städte denen Einwohnern zum feilen Kauff auf die 


> 


Märckte gebracht werden folten, forvohl durch einheimis C 


fhe als feembde Aufkäuffer, bey dem ’Bauersimann als 
fobald befprochen,, und derweiſe heimlich und öffent 
lich aus dem Lande geführet worden; Als haben Bir 
vor nöthig befunden, Unfern getreuen Unterthanen, fons 
derlich dem Armuth zu gute, Diefes Mandat ins Land pu- 

bliciren zulaffen. Und wie Wir 
mdes  Grftlichdie, in obangezogenem am ıo Juliĩ io84. aus⸗ 
ieh wie gefaffenen Patent, gehemmete Eintteibung des fremb⸗ 
bereint: Den Diches kraffi dieſes hinwiederumb auf eine Zeits 
poirdfrep lang frey geben, und den darauf im befagten Patent ges 
gegeben. legten Impoft aufheben, Alſo verbiethen ABir hingegen 
allen Bor sund Aufkauff des Viehes zur Ausführung 
Daben der quffer Landes durchgehende dergeftalt, Daß, ſo offte es 
Worfauff gejchehe auch durch wen es feye, danvider gehandelt 
Ben Serafy Werden wixd nicht nur ohne Unterfcheid der Perfonen, 
feder Con- das DBiehfelbft verfallen ſeyn, und confifeiret, fondern 
Efcarion auchnoch ferner der Ubertteter von jedem Stück, die in 
und 20. fl. der Landes Ordnung gefegte Straffe, derer Zwantzig 
Geld.  Gülden, zuerlegen angehalten werden folle , Worbey 
Das Vieh Wir denn nohmahln mir Ernft Unfere Unterthanen das 
auf die hinermahnen und weifen, do ſie an Viehe etwas zu ver⸗ 
© Fauffen haben mögten, felbiges indie Städte zu offen tlis 
du bringen cm Verk auff aufdie Märckte zu bringen, und in denen 
Siallen niemanden, alsbefandten Sleiichern, von wels 
hen fie, daß folches zur Verforgung Unferer Staͤdte 
und Fandeangeroendet werde, gewiß verfichert, zu übers 
laffen, maffen denn wiebrigenfalls die Verkauffere, do 
fie deme roiffentlich entgegen Fommen würden, fürden 
daraus entjtehenden Unterfchleiff ſelbſt zu hafften, und 


das, für das weggenommene Vieh ‚ erlangte Kauff⸗ 

Geld zur Steaffe zu erlegen ſchuldig feynfollen. Fer⸗ 

ner und vors 
Butter Andere, die Yutter betreffende ; So ift zwar bey gu⸗ 
Beicl. ten Jahren an einigen Orten unferer Lande ein guter 


Borrath daran zu fpühren, daß Unfere Untertanen 
nicht allein damit zur Önüge verfehen, fondern auch des 
nen benachbarten Landen, wenn daraus ein und anderes 
hinwiederumb denen Unfrigen gefolget wird, davon ein 
giemliches überlaffen werden Fan; 
Derentus Bir haben aber vor gut befunden, zu derer Landes» 
‚Fubrenicht eingefeffenen Mugen und Velten, die zeitherige gang 
Bugefats freye übermäßige Ausfubre folcher geftalt einzafchrens 


6m, <Een,daßhinführo im gangen Lande kein foldyer fremb» 
der Aufkäuffer, er ſey ein Dandelssoder Fuhrmann, weis 
ter gebuldet, auch keinem Einlaͤndiſchen mehr frey gelaſ⸗ 
ſen werde, die Ausfuhre ber Butter ohne allen Unters 
auffer gu fcheid gu verrichten; Sondern wollen art denen Drten, 


wiſſen der · pp dergleichen Vortach und Uberfluß, daß davon, ohne 
ren.  Machrbeil unferer Unterthanen, etrvas auffer Landes 
derabfolget werden fan, verhanden, geroiffen Unterthas 


nen und Fuhrleuten dieferhalb bey iedem Ambts⸗ Ber 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


ıız 


zirck Conceſſion geben, auch fiebahin verpflichten und) 
anmeifen laffen, daß niemand, alsfie, die Ausfuhre a 
ſerhalb Landes haben, fie aberauch fodann zuförderft die 
Butter in denen berührenden , oder ihnen denominir- 
ten Städten zum®erfauffiniedesmahligem courren- 
ten Preiſe auf offenemMarcfte, wenigſtens zwey Tage 
hinter einander, darſtellen, Und damit ſolches umb fo 
viel gewiſſer gefchehen moͤge im nechft angelegenen Amb⸗ 
te vor der Abfuhre ſich angeben, über das Quantum der 
Burtereinen Pafhr- Zettel abfodern, was inder Stadt 
davon verfauffet, von dem Rathe des Orts mit Attefti- 
tung der befchehenen öffentlichen Darftellung zu Marck⸗ 
te,daraufverzeichnen, bey der legten Graͤntz⸗Zoll⸗Staͤ⸗ 
te aber forhanen Zettel zurück laffen, und von dar felbige 
alle Quartale in unfere Landes Regierung eingeſchicket 
werden follen ; 


Wie nun aber der beforgende Unterfchleiff dergeftalt 

möglichft verhütet, zugleich die Landes» Nothdurfft an 

"Butter, nebft einem leiblichen Preiße, auch dabey der 

Gebürgifchen Unterthanen Wahrung, und das mutuum 
ommercium mit denen Benachbarten beybehalten 

werden fan, Alfo ordnen wir ferner weit, daß auch it 

dergleichen —— do die Ausfuͤhrung von andern und 

ſolchen Perſonen, die nicht inſonderheit darauf verpflich⸗ 

tet, unternommen wuͤrde, oder auch dieſe das, was ihnen 

hierunter vorgeſchtieben worden, nicht beobachteten, die 

Conrrebandirung der Butter ſambt der Geld⸗Straffe 

von Zwantzig Gulden ebener maſſen ſtatt haben ſolle; 

Was aber 
Drittens die im Rande bleibende Butter, auch alle Kaͤlber, Zie 

übrige Vıetualien an Kälbern, Ziegen, allerhand Feder, gen,Beber- 

Diebe, als: Gaͤnſen, Endten Hünern, auch Eyern und per bar 

andern dergleichen Dingen belanget; So vernehmen gerpeffend, 

Wir gleicher geftaltmißfälligft, daß auch folche von des 

nen vielen, ſowohl in Städten felbft, als nahe herumb 

gelegenen Doͤrffern fich aufhaltenden‘Höcken und Rors 

kaͤuffern überall aufgefuchet,oder, wann von folhen Din» 

gen der Landmann andenen Marcftrund andern Tagen 

indie Städte zu offenem feilenKauffe noch was zu brin« 

sen gemeinet, demfelben aufdenen Straſſen und vor den 

Thoren aufgemartet, und do ja noch einige Viälualien 

zu Marckte fommen, ſolche von obbemeldten Hoͤcken 

alſobald überhauptdenen Einwohnern vorund aus des 

nen Händen gefauffer, und hernach von gemeldten Hös 

cken zum mercklichen Schaden anderer, auf den theuers 

ften Pfennig wieder vertrieben werden. 


Nun können Wir zwar, geftalten Dingen nach, zur 
Berforgung Unferer Unterthanen, den Einkauff auſſer⸗ 
halb der Meile, bey einund anderm Orte fo genau nicht 
einfchrencfen ; Wir wollen aber dod) um die Städte Janerhalb 
Drehden, Leipzig, Wittenberg, Torgau, Wurtzen, Frey⸗ der eg 
berg und Zwickau, innerhalb der Meile allen Bor - und —— 
Aufkauff ben der in denen Landes⸗Geſetzen darauf geſetz⸗ Stadte fol 
ten Straffe der 20. fl. und Confiſcation der aufgeFaufs aller Vor⸗ 
ten Sachen verbothen und hiermit ernftlich anbefohlen und Auf 
haben, daß die innerhalb der Meile wohnende Bauers⸗ Fauffverdo 
ieuteihren Vorroth auf öffentlichen Marckt zu Kaufe 9" 
bringen, und die. Hoͤcken vor u. hr, ehe der Wiſch Faller, 
ſich alles Einkaufs gänglich enthalten, oder gewaͤrtig 
feyn follen, Daß nur gedachte Straffe der Zwantzig Guͤl⸗ 
den, nebft Confifcation und Heimfallung derer derges 
ftalterfaufften Dinge, von denen Lbertreternunfeilbar 
eingebracht, auch diefelbe noch hierüber, nach Befinden, 
mit ae ‚ und anderer Straffe ferner beleget 
werden. 

Damit auch auf alle in diefem Mandat verbothene Die Uber 
Fälle der beforgendellnterfchleiffdeftomehr verhütet und treter aller 
abgemwendet werden möge, So erlauben Air hiermit Prien anı 
einer jeden Unferer Diener und Unterthanen, auch fongt PP. 
jedermann, diejenigen, fo dene zuwider handeln wuͤrden, 
aller Orten anzuhalten , und in dasnachfte Val 
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Gerichte zu treiben, Und fol von dem, wasdergeftalt an 
verfallenem Viehe, Butter und andern Dingen confi- 
fciret werden wird, die eine Helffte demjenigen, fo es ans 
—— zugeſtellet, die andere 

bte oder den Berichten, darunter die Vor / und Auf⸗ 
kaͤuffer auch Ausfuͤhrer ſich betreten laſſen, uͤbergeben 


werben, j A 
— * = MR. befehlen dieſemnach obermeldtenlinfern Praͤla⸗ 


ten, Ri 


n, Herten, denen von der Ritterſchafft Obere 
Haupt / und Ambtleuten, ꝛc. infonderheit denen Ber 
ambten und Obrigfeiten in Städten, daß fie, Damit dies 


Special · Verordnungen IL, Buch VE, Cap. yon Paliey- Sadıen. 


Helffte aber Unferm S 


Ik 
fen Unfern Mandat allenthalben mit Ernſt nachgelebet 
werde, genau Acht Haben, auch Uns, bey deſſen Unter⸗ 
bleibung, zuernftem Einfehen, und Einbri ‚der 
traffe derer igen Executoren von Dh, 
nicht Anlaß geben mogen. Zu Uhrkund mit Unferm zu 
Ende aufgedruckten EhuwsSecret befiegelt, Und gebeg 
ju Dreßden,den;s. Augufti, Anno 1699. { 


Egon Sürftzu Sürftenberg. 
(L.S.) 


Ejusdem Mandat - 2 
Worinne das vorherſtehende wegen des Vor⸗ und Auffkauffs / auch Ausführung 


derer Victualien, fo viel die 


utter betrifft, in etwas geaͤndert worden, 


denn. Februar. Anno 1700. 
Au I ers Btugufas, von BOttes Onaben, 


Königin Pohlen, Groß + Herzogin Lirthauen, 

zu Reuffen,inPreuffen, Mazovien, Samogiti⸗ 
en,Kyovien, Bollhinien, Podolien, Podladyien,Liefland, 
Smolenfcien, Severien und Schernicovien, Hertzog 
gu Sachfen, Juͤlich Cleve und Berg,Engern und Weſt⸗ 
phalen,desH. R. Reichs Erg Marfhallund Churfuͤrſt, 
Landgraf in Thüringen, Marggraff zu Meiffen, auch 
Dbersund Nieder⸗Lauſitz, Buragraff zu Magdeburg, 
GefürfteterGraf zu Henneberg Graf ju der Marck, Ras 
vensberg und Barby, Herr zu Ravenſtein tc. Entbiethen 
allen und jeden Unſern Praͤlaten, Brafen, Herren, denen 
von der Ritterfhafft, Ober⸗Creyß⸗ Haupt / und Ambt⸗ 
deuten, * Verwaltern, Befehlichshabern, 
Gleits⸗Leuten, Buͤrgermeiſtern, und Raͤthen in Städs 
ichtern, Schultheiſſen, Gemeinden, in Flecken, 
und Dörffern, auch insgernein allen Unfern Untertha⸗ 
men, ſo wohl denen, fo ſich Unſers Schuges gebrauchen, 
und inlinfern Landen ihr Gewerb treiben, Lnfern Gruß, 
Gnade und geneigten XBillen,und fügen ihnen hiermit zu 
willen: Welcher geftalt er unentfallen, was vor 
ein Mandat Wir wegen des Borsund Aufkauffs, auch 
Ausführung der Vidtualien, fonderlich der Burter aufs 
fer Landes, untern 5. A idesabgerichenen Jahres 
ins Land publiciren laflen; 

Nach dem aber feit der Zeit fich geäuffert,daß an But⸗ 
ger ein ziemlicher Vorrath und Überfluß, ſonderlich bey 
—— Vafallen Ritter » Güthern annoch vor⸗ 

anden. 

Als feynd Wit bewogen worden, obangegogenes Uns 


Butter be fer Mandat und Verbot auf geroiffe Maaffe, fo viel die 
erifft, wird Butter betrifft, zu ändern und aufjubeben, dergeftalt, 


voriged 
Mandat 


daß zwar noch ferner Fein auswärtiger Aufkaͤuffer zu 


geändere, dulden, hingegen allen und ieden inlandifchen Butter⸗ 
aber 


nur 


Händlern, biß auffernere Verordnung, freu ftehen ſoll, 


denen In · bey denen von Adeldieauf ihren Ritter⸗Sitzen gezeugte, 
Sändif der auch die von denfelben und denenlinterthaneninsgemein 


in die Städte zu Marckte gebrachte Butter, wann die 
Bürger ſich mit der Nothdurfft verfehen, und der Wiſch 
— ehe aber nicht, zu kaufſſen, und entweder im Lan⸗ 

jumahl an Dertern, wo viel Confumtion ift,wieders 
um ju verfauffen, oder da im Lande diefe Waare nicht 
anzubringen, aufferhalb Landes zu führen; Jedoch auf 
die Maaffe,dag ſolche Butter⸗Oaͤndler bey Bermeidung 
20. Gülden Strafe, fo offt diefelben, daß fie hierwider 
handelten, betreten würden, zuforderfk in denen Städten 
Unferer Lande, welche fie im Durchfahren berühren, mit 
der Butter fich angeben,felbige in allmahligen courren- 


Erſter Band. 


ten Preiſſe auf offenen Marckte, wenigſtens auf einen 
Tag zum Verkauffe darftellen, und demjenigen, ſo etwas 
gu fauffen geroillet, ohne Weigerung, gegen Marcftguls 
tigen Preiß uͤberlaſſen, auch, damit ſolches umb fo viel 
gewiffer geichehen möge, im nechft angelegenen Ambte 


vor der Ausfuhre auffer Landes fich angeben, über dag Gegemeis 
Quantum der Butter einenPaßier-Zeddel von dem Ge⸗ nen Pasfir- 
feits» oder Zoll + Einnähmer, welcher ihnen iedesmant al. 


ohne Entgelt ausjuftellen, abfordern, mas in jeder 
Stadt davon —— von dem Rathe des Otths dar⸗ 
auf gleichfalls ohne Entgelt verzeichnen, bey der letzten 
Grentz⸗Zollſtaͤdie aber ſolchen Zettel zurück laſſen follen. 
Im übrigen laffen Wir es bey dem in obangezogenenlins 
jern Mandag enthaltenen Berborh, wegen Ausführung 
allerhand Rind» Schaaff / Feder Viehes Kälberund 


\ dergleichen, nochmahls bewenden. Damit nun ſowohl 


die groffen Städte als andere, welche felbft wenige und 
nicht gulängliche Vieh » Zucht haben, an der Butter 
keinen Mangel leiven, follen die Unterthanen in der Mei · 
le ſchuldig ſeyn, ihre ‘Butter in die nechftangelegene 
Stadt zum feilen MarckwürdigenBerkauff zu bringen. 
Denen übrigen bleibet es frey, die Butter wohin fiewols 
len, Wecken⸗Kannen⸗ oder Topffsoder Hofens weiſe an 
die inlandiſchen Butter⸗ Haͤndler zu verkauffen wie denn 
abſonderlich die@ebürgifchenlinterthanen aufn Lande, 
weil die Städte allda ſelbſt die Nothdurfft vor fich fafk 
durchgehende haben, folcher Freyheit genieflen follen, 
Damit auch die Hoͤcken und Aufkäuffer die ungebührz 
lichen Borkäuffe nicht treiben mögen, follen die Raͤthe 
in Städten ernjtes Einfehen führen, daß diefelben denen 
Bauersleuten nicht vor oder anden Thoren aufpaffen, 
und dieButter,auffer gewöhnlicher Marcktſtelle, abkauf⸗ 
* ſondern darob halten, daß die zu Marckte gehende 
and⸗Leute unaufgehalten zu Marckte kom̃en, und alda 
ihre Waare verkauffen mögen. Gebiethen dannenhero 
Unſern Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Rit⸗ 
terichafft, Ober⸗Creyß · und Ambts⸗ Haupt » Leuten in» 
onderheit Beambten und Obrigkeiten in Städten, da 
ie,damit Unferer Landes + Büterlichen allergnaͤdigſten 
ntention überall nachgelebet werde, genauere Acht, 
alsbißher gefchehen, allenthalben führen, und Uns zu 
ernften Einfehen und — nicht Anlaß geben. 
Zu Uhrkund mit Unſerm zu End 
Secrecbefiegelt, und geben zu Dreßden / den Erſten 
bruarii, Anno 1700, 


Egon Fürft zu Zürftenberg, 
(LS) 


Dag ag Ejusdem 
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Krafft deſſen dem Thuͤri 


Anırzco. Ir Friedrich Auguftus von GOttes Gnaden Koͤ⸗ 
nig in Pohlen, Groß⸗ Hertzog zuLittauen zu Reuſ⸗ 
fen, in Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyo⸗ 

vien, Vollhinien, Podolien, Podlachien Liefiand Smo⸗ 
lenſcien, Severien und&chernicovien,Herkog zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich Eleve und Berg,Engern und Weſtphalen des 
R. ReichsCrg-Marfejall undCHutfürft, Landgrafin 
hüringen, Marggrafzu Meiffen, quch Obersund Nies 
derenuſitz Burggraf zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu 
Henneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg und Bar⸗ 
by, Herr zu Ravenſtein, ꝛc. Entbiethen allen und ieden 
Unfern Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Ritz 
terſchafft, Ober s Ereyß « Haupt » und Ambeleuten, 
Schoͤſſern, Verwaltern, Befehlichshabern, Gleitsleu⸗ 
ten, Buͤrgermeiſtern und Raͤthen in Staͤdten, Richtern, 
Schultheiſſen, Gemeinden in Flecken und Doͤrffern, 
auch insgemein allen Unſern Unterthanen,fo wohl denen, 
ſo ſich Unſers Schutzes gebrauchen, und in Unſern Lan⸗ 
den ihr Gewerb treiben, Unſern Gruß, Gnade, und ges 
neigten Willen, und fügen ihnen hiermit zu wiſſen: 
Welcher geftalt Wir zwar erinnert,was vor einMan- 
ar und Verboth wegen Ausfuhre des Getrandes aufs 
fer Landes, Wir bey vormahls angejtiegener Theurung 
fiehe oben deffelben am 6. Decembris Anrio 1698. ins Land pu- 

P.17%5.  blicirenlaffen. Nachdem aber, bei) ietzigem allgemeis 

nen Land⸗ Tage, der Thüringifche Creyß von Ritters 

ſchafft und Städten, allerunterthänigft einfommen, und 
umb Aufhebung obgedachten Unfers Verboths in felbis 
m Ereyffe ‚Yauch umb das freye Commercium und 
usfuhredes Getraydes allergehorfamft gebeten. 

De Als haben Witr entſchloſſen biß aufmeitere Verord⸗ 

Borh wird Müng Unfer bißheriges Getrende-Mandat, fo viel beſag⸗ 

demTbi, fen Thüringifdyen Creyß betrifft, jedoch ausgenommen 

ringifchen die Amts⸗Bezircke ABeiffenfelß und Freyburg zu relaxi- 

m ze gen, undihnendas freye Commercium und Handel mit 


copicis AUGUSTEI Andrer Theil, 
Ejusdem Mandat 


ifchen Creyſſe die Ausfuhre des Getraydes hinwieder 
geſtattet wird den 6. Marti, Anno1700. 


obermeldten Unſern Prælaten, Graffen, 


J 
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fothaner Frucht zu verftatten, wobey Wir fie aber doch ausgenom 
ernjtlich vermahnen, daß fie hierunter wirthlich verfah⸗ 
ren / und iede Obrigkeit bey denen Ihrigen die Aufficht circhelBeiß 
dergeftalttrage, damit fie fich nicht alles Vorraths ent⸗ fenfeis u. 
biöffen, und da nach Böttlihen Verhaͤngniß die kuͤnff⸗ Freyburg. 
tige Sende nicht allju austräglich fallen folte, fo denn der 
Porhhurfft aus denen Landeinmerts liegenden Aem⸗ Aubefohle ⸗ 
tern mit derfelben Beſchwerde fich zu erhohlen nicht ges" 
nötbiget fehen mögen. , mapnung. 
So viel aber obbefagte Aemter Freyburg und Weiſ⸗ 
ſenfelß anbetrifft, wollen Wir gnaͤdigſt geſchehen laſſen, 
daß aus ſelben, ungeachtet es fonft darinnen bey dem 
Verboth der Ausfuhre, gleichwie in Unfern übrigen gan⸗ st 
en Lande, verbleibet , dennoch denen aus dem Jenai⸗ Denen 
eben und Seraifchen, wie auch andern Orthen Eomemen, Auen Jer 
den Fuhrleuten und Kärnern, fo allerhand Materialien —— 
an Holtz, Eiſen und andern unentbehtlichen Waaren, ſchen ge. 
ins Land bringen, Frucht dargegen wiederumb zurücke gen ges 
zuladen, zugelaffen feyn fole. Und befehlen diefem nach dbrachte Mo 
Herren, denenterialien 
von der Ritterſchafft, Ober-Ereiß- und Amts» Haupt engen 
Leuten zc. infonderheit denen einbegirckten Beamten gay. 
und Obrigkeiten des Thuͤringiſchen Creyſſes, daß fie Dies 
fer Unferer Entfchlieffung gebührend nachleben, hier⸗ 
nechft aber genaue Obſicht haben follen, damit aller Uns 
terfchleiff vermieden und Unfere hierbey geführte und zu 
gemeinfamen Mugen abzielende allergnadigfte Inten- 
tion, durch eigennügigen Wucher, unter allerley Vor⸗ 
wandt nicht mißbraucht, und wiedrigen falls zu anderer 


» Derordnung nicht Anlaß gegeben werden möge. Zu 


Uhrkund mit Unferm zu@nd aufgedrucktenEhursSecrer 
befiegelt, und geben zu Dreßden den 6.Martü, Anno 


1700. _ 
on, Fuͤrſt zu Sürftenber 
—— F 8 ‚ftenberg 


Ejusdem Mandat, 
MWorinnenochmahls dem Thüringifchen Creyſſe und aud) zugleich beyden Begircken, 


Weiſſenfelß und 
a 


An.i7oo. NFIr Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden Koͤ⸗ 
nig in Pohlen, Groß⸗ Hertzog in Litthauen, zu 
Reuſſen, in Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, 
Volihinien, Podolien/ Podlachien, Liefland, Smolen⸗ 
ſtien, Severien und Schernicovien Hertzog zu Sach⸗ 
fen, Zülich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen, des 
iligen Römifchen Reichs Erg: Marſchall und Churs 
ürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meif 
fen, auch Dber » und NiedersLaufiß, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg Graf zu der 
Marck,Ravensberg und Barby, Herr zu Ravenftein ıc. 
Entbiethen allen und ieden Unfern Prälaten, Grafen, 
Herren, denen von der Ritterfchafft, Ober » Erenfs 
Hauptsund Ambt- Leuten, Schöffen, Verwaltern, Bes 
fehligsshabern, Gleits⸗Leuten Bürgermeiftern und RA 
then in Städten, Richtern, Sthultheiffen, Gemeinden, 
in Flecken und Doͤrffern, auch insgemein allen Unfern 
Unterthanen, ſo wohl denen, ſo ſich Unfers Schuges ges 
brauchen, und in Unſern Landen ihr Bewerb treiben, 
Unſern Gruß, Gnade und geneigten Willen, und fuͤgen 

ihnen hiermit zu wiſſen, 
Setraid u, Welcher Geſtalt wir zwart in Gnaden eingedenck 
Victualien ſeynd wie weit wegen Ausfuhre des Getreydes, fo wohl 


burg / das Getrayde Commercium wie auch 
usfuhre geſtattet wird, den 2. April Annor7oo. 


derer Vi- 


als der Butter und anderer Vidtualien, erft jüngfthin 

wir ung erfläret, und unfere vorher ins Land publicirte —— 

Getreyde⸗und Victualien⸗Mandata geändert und zum Theil wie» 

Theil wieder aufgehoben haben. der aufge 

Demnach Ung aber bey leht+ geendigtemLand-Tag beben . 

nicht weniger bie famtliche anweſende Nitterfchafft, als 

abfonderlich der gange Thuͤringiſche Creyß, von Ritters 

ſchafft und Städten hierunter fernerweit allerunterthäs - 

nigſt — und wir uns darauf, wie folget, gnaͤ⸗ 

digſt reſolviret; Als laſſen Wir esı. Weiln uns noch 

zur Zeit das Verboth wegen Ausfuhre des Getreydes, 

vollfommen zu relaxiren bedencklich, bey Unſerm am 6. 

Decembr. 1698. ausgelaffenen Getreyde⸗Mandat, ohne fiche oben 

was den Thüringifchen Creyß betrifft, zwar nochmahls p. 1705. 

verbleiben, iedoch daß, wennein oder der. andere, zus 

mahln aufdenen Stangen einen Überfluß hätte, und ſol⸗ 

chen nicht —* imbande loß werden koͤnte ſondern aus⸗ 

werts zu verkauffen genoͤthiget wuͤrde er dieſes bey Uns 

ſerer Landes⸗Regierung anzubringen, und um Verguͤn⸗ 

ſtigung der Ausſuhre anzuſuchen, da ihm denn ſolche 

nach Befinden verſtattet werden ſoll. Was aber 2.den 

Thuͤringiſchen Creyß betrifft, demnach von Uns denſel⸗ 

ben, biß auf die Amts »begirche, Weiſſenfelß und Frey⸗ 
burg 
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butg, albereit untern verwichenem 6. Martii, dag freye 

Commercium und Handel mitihrer Frucht verjtattet, 

So können Wir nunmehto, daß auch nur befagte beyde 

Betitcke Weiſſenfelß und Freyburg,gleich denen übrigen 

ThiningifchenYemtern ihre Frucht verfauffen,und auffer 

Landes verführen und verlaffen mögen,gefchehen laſſen, 

Smaffen wirdenn hiermit u. biß aufweiter Berordnung, 

den gantzen Thuͤringiſ. Creyß, den freyenDandel und das 

Commercium mit fothanen ihren Getreyde verftatten, 

— auch fo viel dieſen Creyß betrifft, vorbeſagtes von 6. Dec. 

adv 1698 ausgelaflenes Getreyde-Mandat relaxiren, Dars 

Die Dörig, bed Wit aber doch die fämtliche Darinnen befindlichen 

feien,  Dbrigkeiten ernftlich vermahnen, nicht alleine bey fol» 

chem Verkauff vor fich Wirthlich zu verfahren, und fich 

nicht alles Vorrathes zu entblöffen, fondern auch bey des 

nen Fhrigen, darmit es von felben nicht gefchehe, und jie 

nicht nachmahls, da, nad) Goͤttlicher Verhaͤngniß, die 

fünfftige Erndte etwa nicht allzu austräglich fiele , des 

Bedürffnüffes, ausdenen nächften Ereyfien und Aem⸗ 

teen Unfers Churfürftenthums, mit derfelben Beſchwer⸗ 

de, zu.erholen, fich genöthiget fehen mögen, fleißige und 
forgfaltige Aufficht zu haben: 

Soviel denn endlich die Ausfuhre der Butter, daß 

— ſolche unbeeinſchrenckt vergoͤnnet, wie auch, daß das 

Een ee Rind⸗Schwein ⸗ Feder ⸗Vieh Obſt und andere Victua- 

rKind. lien nach Belieben wieder auffer Landes verkaufſet wer⸗ 

Gi und den möchten, anbelanget, da feynd Wir gnaͤdigſt zu frie⸗ 

Kälber, den,daßder freye Handel und Commercium darmit, 

euszufüh- biß auf das Rind / Vieh und Kälber, als derer ınan zu 

u. nöthiger Verſorgung im Lande felber bedürfftig, wies 

derum getrieben werde und gugelaffen fey, aud) fonderlich 

«die Butter» Händlerund Fuhrleute führohin in denen 


Special-Merordnumgen II. Buch VI. Cap. von Policey Sachen. 


1718 


Staͤdten, welche fie in der Ausfuhre berühren, einoder 
mehr Tage ftile zu liegen, und die Butter auföffentlicyen 
Marckt zu ſeilen Kauff 2 ftellen, ingleichen gewiſſe Paf- 
fier-Zeddel von denen Geleits⸗ und Zoll ⸗ Einnehmern zu 
nehmen, und bey denen BrängsZol-Städten zurücke zu 
laſſen, nicht mehr gehalten ſeyn follen. A 

Damit aber dennoch fo wohl die groffen Städte, als gehe ober 
andere, welche felbft wenig oder nicdyt gnugfame Dich», 1m; 
zucht haben, ander Butter feinen Gebruch und Mangel 
leiden mögen, So laffen Wir es bey Unferen, in den von 
1. Febr. jüngfthin emanirten Patent, gethanen Berords 
nungen nochmahls bewenden, daß nehmlid) die Unter⸗ 
thanenin der Meile ſchuldig feyn follen, ihre Butter in 
die nedyfts gelegene Stadt, zufeilen Marckwuͤrdi 
Rerkauffzubringen, Immaſſen Air aud) dasjenige, 
was wegen der denen Raͤthen in Städten anbefohlenen 
fleißigen Aufficht und ernften Einfehens auf die Höcken 
und Auffäuffere darinne dilponiret, anhero wiederho⸗ 
fen und beobachtet wiffen wollen. 

Und gebiethen dannenhero obermeldten Unſern Pre- 
laten, Grafen, Herten, denen von der Ritterfchafft, 
Ober⸗Creyß⸗ und Amts » Hauptleuten, infonderheit des 
nen Beamten und Rathen in Staͤdten daß Sie Unferer 
hierunter allergnädigftsführender Landes » Väterlicher 
Intention allergehorfamjt nachleben, auch ſich fonft ie» 
dermänniglihdarnach achtenmöge. Zu Ubrkund mit 
Unfern zu End aufgedruckten Ehur-Secrer befiegelt,und 
gegeben zu Dreßden den 2. April 1700. 

Egon Sürftzu rn 


as 
rg aan ah 


EjusdemMandat 


Wegen Ausarbeitung des Silbers, nad) der zwoͤlff⸗ loͤthigen Probe, den 
18. Februarii, Anno 1701. 


nigin Bohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, zu 
Reuſſen, in Preuffen, Mazovien, Samogitien, 
Kyovien, Volhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenſeien, Severien und Schernicovien, Hertzog zu 
Sachen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Mar⸗ 
ſhal/ und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marg⸗ 
graf zu Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder » Laufis, Burg⸗ 
graf zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, 
Sat zu der Marek, Ravensberg, und Barby) Herr zu 
Davenftein, ıc. —— 
Silber bat, Uhrkunden hiermit, und fügen maͤnniglich, dene noͤ⸗ 
ſonſt I tig, zu wiſſen: Daß, als Uns fürgebracht worden, wie 
23.2otb viele in unferm Churfürftenehum Sachſen und incor- 
fein,verar. norirten Landen, befindliche Goldfchmiede und Silber, 
—— — rbeiter/ denen ihnen allergnädigft ertheilten Innungen, 
vworinnen unter andern enthalten, daß in gemein das 
untächtig Silber auf 13. Loth fein, verarbeitet, und die Stücken 
erfannt richtig geftempelt, oder vor untüchtig erfennet werden 
werben sollen, Diäher fogar nicht gebührend nachgelebet, daß 
follen, ielmehr fie unbefugter eigenmächtiger Weiſe in viele 
Wege davon abgewichen, und umb ein merckliches ger 
ringer, auch an meiften Orthen allein nad) eigenem Gut⸗ 
düncken, alfo,daß weder Inwohnere nochFrembde,was 
fie eigentlich vor ihr Geld empfangen, gefichert ſeyn koͤn⸗ 
nen, ungeſcheuet verarbeitet und ausgegeben haben ſol⸗ 
fen; Wir aber ju Schaden Unferer Unterthanen und 
männiglich, der etwa Silber-IBaaren bey denen Gold⸗ 
ſchmieden, Silber » Arbeitern, oder Jubelirern einzus 
kauffen hat, dergleichen ſchnoͤden Eigen-Nug und ftraff- 
baren Betrug ferner nachzufehen, keines weges gemeis 
net, vielmehr alles Ernftesiwolen, daß ſolchen nachthei⸗ 
ligen Beginnen gejtenert, hingegen eine beftandige, 
k Erſter Dand, 


An,ıyoı. W Seiedrich Auguft, von GOttes Gnaden Ko⸗ 


durchgängige Probe und Gleichheit durch Unſer Chur⸗ 

Fuͤrſtenthumb und zugehoͤrige Lande dißfalls eingefuͤh⸗ A, 
ret und gehalten, mithin kein gearbeiter Silber, das nicht 2 6, 
feinen richtigen Gehalt habe, verfauffer werde; Alsfe- * 


tzen und ordnen Wir anfaͤnglich und 2 

Zum Erften, daß nunmehr und hinführo, weil bey 
der iz. Lörhigen Probe, aus Uns vorgeftelten Motiven, 
und der iegigen Zeiten Gelegenheit, und gegenwärtigen 
Zuftande nad), nicht wohl zu bejtehen feyn will, biß zu 
andermeitiger DBerordnung, aller Orten, und durch⸗ 
gängig, das Silber- Werd aufız. Loth fein, und dar Nummehe 
unter nicht, gemachet und verfaufft werde,bey Confiſca aberaller 
tion der Waare, und hierüber bey Funffsig Rheini⸗ Orten auf 
ſcher Gold» Gülden, audy nach Gelegenheit höherer 12. Loth. 
Strafe, worvon iedesmahl Zwey Deittheil in Unferer 
Sammer, zu richtiger Berechnung, abzufolgen, Ein 
Drittheil aberder Unter⸗Obrigkeit verbleiber. 

Zum Andern, follen nicht allein die Gold⸗Schmiede Dergleis 
und Eilber-Arbeiter, fondern auch alle andere Profes- hen follen 
fionen und Handivercfere, fo einige fülberne Waaren nicht allein 
fertigen dürften, alles gearbeitere Silber Werd, fie —— 
verkauffen ſolches nach dem Gewichte, oder nach ———— 
Hand, vor ſich allein, oder an Holtz, oder andere Mater deuer fone 
rie gebracht, gleichfalls geringer nicht, als 12. Loͤtig ar⸗ dern auch 
beiten und verfauffen ; alleProfef- 

Ferner und zum Dritten, fol niemand, eigenem Ge, fionen 
fallen nach, fi) Silber⸗Werck, viel oder wenig, groß 
oder Blein, in geringeter Probe machen zu laffen, freu ſte⸗ 


en; —— allen Gold⸗Schmieden und andern 
—— in Silber, hierunter Jemanden, wer der auch Dep Straf j 
fee, zu Willen zu leben, hiermit ernftlich verbothen wird krcarion 
mit der Berrarnung, daß, ſo offt hierivieder gehandelt und zo gl 
wird, der Eigenthumbs ⸗Herr, weicher dar Silber ars 
beiten Jaffen, mit beffen Confifcanon, der Arbeiter 
Dagggz aber 
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‚aber mit-obgefegter Poen der so, Goldfl. beleget werden 


fol. 

- Damit uch Vierdtens aller Unterſchleiff und Ver⸗ 
vortheilung 9 nelichen vorgebauet, und Schaden hier: 
unter möglichftabgerwendet werde, So follen nicht nur 
von denen darzu erfohrnen, und vor denen Raͤthen in 
Gtädten confirmitten Handwercks /Meiſtern der 
Gold⸗Schmiede ſondern auch die Vor⸗Meiſtere der 

Aa „rigen Handwerckere jo Silber zu verarbeiten befugt, 
BSD unter der Aufficht einer Perfon von iedes Orts Stadt 
pelung. Magiftrat, ordentlich die Schau verrichten, und wenn 

die Waare richtig an Gehalt befunden, diefelbe mit ges 

wiſſen Stempeln, nehmlid) der Stadt und des Meir 

ſters, der die Arbeit verfertiget, zeichnen, da denn die 

Mas nicht Schauer infonderheit wohl acht zu geben haben, daß, 

Probe ¶ wann das ſilberne Geſchitt von verſchiedenen Stücken 

bält, fol beftehet, folche ale gleich rechter Probe ſeyen, Daferne 

zerbꝛochen, aber die Arbeitim geringften darvon abgienge, und die 

ee nicht hielte, folche alfobald zu brechen, und den 

inobiger Übertreter dieſet Unſeret Berordnung hierüber in obge> 

Strafe Teßte Straffe unausbleiblic von feiner Obrigkeit zu 
feyn. vettheilen, angeben, 2 

Was vor Belangend hierüber zum Fünfften, das, vor diefem 

* Unferm ausgegangenem Mandat,verfertigte,und noch in 

— der Gold⸗Schmiede, oder anderer Gemölben und Läden 

get, fol als befindliche Silber, So foll zum längften binnen vierze⸗ 

fes,mit der hen Tagen, nach Publication diefer Unferer Verord⸗ 

Numen nung die Obrigkeit iedes Orts, durch gewiſſe ihres Mit⸗ 

wie pe tet, Berfügung thun, daß mit Zuziehung eines Aelti- 

Poämpejziten oder DVormeifters, in allen Goldfchmied-Zubelirer, 

werden, ‚Oder anderer Läden, darinnen etwas, ſo aus Gilber ges 

machet, verfauffet wird, ale Silber: YBaaren befichtis 

pet, genau probiret, und dasjenige Stück, fo die 12. Loͤ⸗ 

thige Probe nicht halt, mit einem fonderbahren, vordem 

fonft ordentlichen, genug⸗ kenntbaten Stempel, und 

zwar mitdem Numer, wie viel⸗Loͤthig es ift, bemercket 

werde, damit des Preiffes wegen darnach fich iederman 

ichten, und was ‘Probe, haltig.feye, oder nicht, wiſſen 

g Nrfoll möge; Jedoch fol ieder Goldſchmied und andere, fo 

Silber verfauffen, ſich binnen Jahres⸗Friſt, alles unter 

2. Loth fein-hältigen Gutes entfchlagen, oder gewartig 

Sir — ſeyn, dah, ſo nach Ablauffdes Jahres dergleichen bey ihr 

12. & .d. nennod)angetroffen würde, folches, als dem Fiſco vers 

hälrigen „fallen, weggenommen werde; 
Butd ent“ Zu dem Ende, Sechſtens follen die von der Stadt⸗ 
fehleyen- Shrigkeit zu diefer Aufficht Deputirte allehalbe Jahr 


en ins und alſo des Jahres wenigſtens zweymahl, die Las 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil,! 


mo . 


den und Gemölber, wo Silber zu verkauffen, vilici» mahl 
ven, und ob alles richtig geftempelt, auch das geringe, fo ation ge 


‚nur diefes Jahr noch zu gelofen erlaubet, wie erwehnet, ſ 


weggefchaftet feye, genau nachfehen, und im übrigen kei⸗ 
nes, was nicht Probesmäßig, feilhaben laffen, auch bey 
en Unfers ernften Einfehens, es anders nicht 

ten, 

Hierüber, und zum Siebenden, fol nicht allein wie Wer unter 
der den, fo unter der gefegten Probe Silber verarbeitet, dieſer Pro» 
mit angeführter Strafe, fondern auch andere, fo unges de verar» 
ftämpelte Waaren, obfie diefelben gleich nicht gema- —— 
chet, berkauffen, es ſeyen Frembde oder Einheimifche, andern ge, 
nicht weniger denjenigen, fo, baß er fie wiſſendlich gekauf machte 
fer, zu überführen, mit Confiſcation derfelben verfah: ohngeſtaͤm 
ren werden; pilt ver⸗ 

Da auch zum Achten, die Schauer und Vor⸗ Meiſte⸗kauffet⸗ 
re, daß fie die ordentlichen Staͤmpel mißbrauchet, oder Miß ⸗ 
die Gold⸗Schmiede und Silber-Arbeiter, daß fie ſolche brauch ber 
nachgemachet, betreten würden, follen felbe mit weit haͤr⸗ ee 
terer, und nach Gelegenheit mit Leibes ⸗ Straffe, nebenft ꝰet 
Confifcationder Waare, angefehen werden. 

Neundtens Ob auch wohl denen Goldſchmieden auf Münge 
gewiſſe Waaſſe zu Behuff und Nothdurfft ihres Hands fol, ohne 
wercks, Münge zubrechen und einzufchnelgen, nachge⸗ —** 
8 So ſol doch ſolches anderer Geſtalt nicht, als geie nie, 
m Vorwiſſen jedes Ortes Obrigkeit, geſchehen, hierbey erbrochen 
die ſchwereſten Stuͤcke nicht ausgekuͤppet, noch hiervon werden, 
an andere etwas verfauffet, oder Handlung damit ges 
trieben werden, alles bey Bermeidung der Confifca- 
tion ‚und anderer nachdrücklichen Strafe; s 

ir befehlen dahero allen Obrigkeiten und maͤnni⸗ 
giic in Unferm Chur Fürftenthumb und incorporirten 

anden, auchdenen,, fo darinnen Handel und Wandel 
treiben, daß fie fich nach diefer LInferer Verordnung, von 
Zeit der befehehenen Publication, gehorfamft achten, 
auch darüber bey Vermeidung Unferer Ungnade und 
unnachläßlicher Beftraffung unverbrüchlich halten, un 
darmider in Feine Ißege handeln. 
Uhrkundlich mit Unferem zu Ende aufaedruckten 
Ehur:Secrerbefiegelt, und gegeben zu Drefden am 18. 
Febr. Anno 1701. 


Egon, Fürftzu Fürftenberg. 
(L.S) 
Otto Heinrich Freyherr von Frieſen. 
Johann Froſt S. 


Ejusdem Reſcript, 


Daß denen Knopffmachern in Chur⸗Saͤchſiſchen Landen und ſonderlich zu Leipzig; 
Feine Innung zu verftatten, den 27. Apr. Anno 1701. 


Friedrich Auguftus, Rönig und Churfürft ic. 


An. 170% Jebe Getreue, Welchergeſtalt Uns die Knopff- 
= macher zu Leipzig eine unter fich abgefaffere Hand» 
Kaopff· wercks ⸗· Innung übergeben, und um deren Confirma- 


machern tion Allerunterthänigft angelanget, Solches it aus dem 
keine In Bepfchlaß mit mehrerm zu erfehen. Nachdem Bir aber 
nung pergleichen ggemungen in Unfern Landen zu verftatten, 
erhebliches Bedencken tragen; Asifthiermit Unſer Be⸗ 


ehren, Ihr wollet Sie mit ihren Suchen abmweifen, und 
ar einiger Innung forthin anzumaffen, oder Uns mei: zu erſtat 
ter dißfalls zu behelligen, ihnen nachdrücklich unterfagen, ten. 
Daran gefcyicht Unfere Meynung, Datum Dreßden, i 
amz7. Aprilis, 1701. j 
I. 4 Birmbaum, 
Ma Lichtwer. 
Anden Rath zu Leipsig. —— 


Ejusdem Mandat 


Wegen derer Intereffe-Gelder dererjenigen Creditoren, fo fuͤr dero Maj. die Kriegs: 
Gala und Sandiehafrt Borfähfeehun,den 7.Nor ei , 


-An.ızon. Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König 
Ran W Lithauen, Reuſſen, 
Preuſſen, Mazovien, Samogytien, Kyovien, 
Volhinlen, Podolien, Podlachien, Liefland, Smolens⸗ 
ko, Severien und Zſchernichovien, ꝛc. ꝛc. Hertzog zu 


Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, des Heil. Roͤm. Reichs Erg: Marſchall 
und Churfürft, Landgrafin Thüringen, Marggrafzu 
Meiffen, auch Obers und NiedersLaufis, Buragraf zu 
Magdeburg, Gefürfterer Graf zu Henneberg, Graf Ku 

j er 


Ga gut befunden, daß d 
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der March, Ravensberg und Barby, Herr zu Raben⸗ 

an gen ob (in x. Uhrkunden hiermit und fügen —— 
me an ; Bit dag Wir allergnaͤdigſt für 
ie Credirores , fo zu Unſerm felbjt> 

oder Bands eigenen Bedurffniß, Ingleichen für die Kriegs Cafla 
fhafft „und Landfchafft ‚gu iegiger. refpedtive Verwiligung 
fehüfe Fund Sangbarmachung, Es fen auf l, Ders 
thun,derf; fehreibung oder Affignation, einige Geld» serie 
fen über 6. thun, und dafür ein mehrers, als 6. pro Cent, nehmen 
abernicht werden nicht vor ftraffbar, als. ob ſie ufurariam pravi- 
a tatem begangen, geachtet,noch deswegen voreinige Ge⸗ 
ur En ition gegogen, fondern nachdem Quan- 
— to des verglichenen Intereſſe, iedoch, daß ſolches nicht 
über 10. von 100, lauffe, die Zahlung allerdings als 

- rechtmäßig, su fordern haben, ihnen auch in allen Ju- 

diciis, da dergleichen Klage anbracht werden moͤch⸗ 

— verhofffen und in Collegiis darauf gefprochen wer: 
den fol. "Oele — allen Obrigkelten und 


Ej jusdem 


Special· Verordnumgen II. Buch VI. Cap. von Policy» Sachen. 


unberbruͤchlich alten, und dar 
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maͤnniglich in Üdferem Ehurfürftenthum, incorpo- 
rirten, und zugehörigen alten und neuen Erb» Lans 
den, auch denen, fodaririnen Handel umd Wandel treis 
ben, daß fiefich nach, diefer Unferer Verordnung, * 
Zeit der befehehenen Publication, allergehorfamft ach 
ten, auch Darüber, bewi ”ermabung Unferer Tue 
er in keine IBege 
handeln; —— alſo iedermaͤnniglich zu achten; 
Und wied hieran lii⸗ ernfter Will und Meinung vol⸗ 
bracht. Uhrkund lich mit Unſerm zu Ende aufgedruck⸗ 
ten Chur» Secrer beſiegelt, Und, geben in Be 
am?. Nov. ‚Anno wor ' ‘> 


Esong. zu Fürſtenberg. 
(U) rl 
Oro Seineich Freyherr von. Sei. 
2, Johann — 


Wegen derer — in der Stadt Leipzig, und ap — 
oder anderer Fackeln ſich gebrauchen de, den. Jan. An i02. Dub 


Anızo2, — iedeich Auguſt von GOttes Gnaden, König 
hlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, in Reuſ⸗ 

en, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, Voll⸗ 

hinien, Dep, Podlachien, Liefland, Smolensto, 
Geverien, und Zchernicovien ꝛc. Herkog zu Sachfen, 


Juͤlich Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, 


des Heil, Römifchen Reiche Erg Marſchall und Chur⸗ 
fuͤrſt Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, 
auch Obersund Nieder-Faufig, Burggraf zu Magde⸗ 
burg, Gefürfteter Graf zu —— Graf zu.der 
Marck, Ravensberg und Barby Hert zu Ravenftein ic. 
Uhrkunden hiermit, und fügen maͤnniglich u wien, 

Endiweck Demnach), auf Unfere guadigfte Beranlaflung ‚ der 
u Kath der Stadt Leipzig die Anftalt gemachet, daß zu 
* "Fa Verhütung dieien Diebftahls fonderlich bey Meß-Zei: 
ten, ingleichen wegen unvermuthet entftehenden — 

i Dein, Tumulte, auch anderer nächtlichen Erc 

Uppigkeiten, fowohl der zu Nachtzeit, fonderli = 
ſtarcken Winde von Pech⸗ und andern Fackeln befor 
Denen —— auch zu erwehnter Stadt Leip⸗ 
gig nicht geringen Zierde, denen Einwohnern Aber zu Er⸗ 
ſparung ſonſt um diefe Zeit unumgänglicyen Auftwands 
= gleich andern vornehmen lägen in⸗/ und aufferhalb . 
Teuiſchlandes serie Nacht⸗Laternen auf denen Gap 
ſen mit gemeinen Koften angefchaffer, ausgehenget und 
Deren Si. unterhalten werden ſollen, Hierbey aber.zu befürgen, 
daß, wenn nicht durch nachdruͤckliche Sirraffen deren 
" Sicherheit befeftiget wird, felbige aus Muthwillen boß⸗ 
bafftiger Leute gar leichtlich gekraͤncket werden duͤtfften, 
ir auch, daß dieſes dern gemeinen Weſen zum Be⸗ 
ſten abzielendes Vorhaben von ermeldtem Rathe zu 
Wercke gerichtet, Uns in Gnaden gefallen laſſen; Als 
bepordnen Wir, hiermit befehlende, daß niemand, wes 
tandes Ehren oder Wuͤrden er fen, fo fich in, Unferer 
Stadt Leipzig befinder, durcdreifet Oder aufhält ‚bo 
Bermeidung Unferer Ungnade, fidy weber an denen 
Aufgefteckten Laternen felbft, noch denenjenigen, welchen 
deren Aufficht aufgetragen, in keine LBege zu vergreif? 
fen, oder ihnen den aeringjten Schaden zugu * unter⸗ 
ftehe, widtigen falls aber unfehlbar ig zu feyn, daß 
die darwider handlende nicht allein zu 
Schadens nach —* angehalten, ſonde 
hierüber und zw 


—R 


un.‘ 


ung des 
der hehe | 
e 4 
mit Stellung an Pre, — An⸗ 


haltung im Zuchthauſe zu ſtrenger Arbeit/ Zuchtioung 
im Gefaͤngniß mit Ruthen oder auch mit anderer — 
ver empfindlicher Leibes⸗Straffe, nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde, -beleget und keine u denen Fred 
hiervon — und ſich KU getröften RN 
ten; Wie Wir denn aud) wegen derer Univerſitaͤts⸗ 
Verwandten, Studenten und derer Famuloru 
Zungen, aus Unferm Kirchen⸗Rathe durch die Univer⸗ 
ſitaͤt die Gebuͤht verfüget haben Zıtimaffen auch diefe⸗ 
nigen, welche von ſolchen Unternehmen Wiſſenſchafft 
haben, bey unnachbleiblicher ſcharffer Anthung daſſelbe 
gehörigen Orts anzuzeigen und den Thäter nicht zu ver⸗ 
ſchweigen; Diejenigen aber, ſo freywillig ſoiches ein 
oder andern Obrigkeit hinterbringen, von ſelbiger dafuͤr 
mit einer Verehrung angelchen „aud) deren Rahmen 
nn werden ſollen. 

Nachdem nun hierdurch der Gebrauch derer 


* bimveg faͤllt; Als verordnen —— Rn 
niemand ,er fe, em f den Str 


uchtweniger in den ei Haͤuſern — bare ne 
fen,widrigen falls aber; Daß a a. enger — 
zu willkuͤhrlicher Straffe gezo 


moͤge; — — — 
zu laſſen keinem verwehret wird, Und ob Wir wohl 
Ice str da —— ſich dieſet Unſerer allergnaͤdig⸗ 


usd dem Publico zum Beſten ange⸗ 
Yehenen SBerfoffahg twiderfegentwerbe;, So wolten wir 
doch zum Uberftuß — off 


chgekaflen bi 

ken a an na ewendet —* nid. ke ie 
dennoch deren ungeatht damit fortfahren, n He aber 
—— foͤrderlich⸗ 


ihren 
ei —— erſtatten Verſehen ung 
sh daß Si feinen’ —28 Gebuͤbr beſchwe⸗ 
vehimerten. rn under rang a ach⸗ 
—* 2* pffu — ME d wiſſen 
mit Unſerm zu End aufgedruckten 
egelt und geben uu Dreihen * * 
Januar, Anno or 
5; (LS) 


Os einich eh, von Seifen, 
EEE year hroft 6. 


ET ur 


ao aq 


—I 


„#! 


— Fackeln bey Unſerer Stadt Leipzig als un⸗ Bean 


— 


Lem — 
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Daß weder Inj 


GODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Ejusdem Refcript, | 
jurien- Sachen, unter Perfonen, fo im Gebirge wohnen, noch Klage; 
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wegen unbefugten Gewandtſchnitts vor das Berg-Bericht zu ziehen, fondernals - 
: — und Policey⸗ achen, ur Landes-Regierung zu vertveifen, | 


den 15. l 


in Pohlen ꝛc. Hertzog zu Sachfen, Juͤlich Eleve, 
\ 9 —— ann age ag 
rne, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und liebe Ger 
war Uns * euerm unterthaͤnigſten Berichte vom 
Faftum ı. 14. Februarii dieſes Jahres vorgetragen worden; tie 
nicht allein die von Alerander Stocken wieder den Bers 
Faduma. gemeifter Michael Enderlein im Ambte Schwargenberg 
angeftt ern fondern aud) die Beſchwer⸗ 
den, ſo das Tu 
mn hr a die Städte und Dörffer in felbis 
gen Ambte ingleichen über Johann Heinrich Preuſſen 
au Ober⸗Wieſenthal und Wolff Heinrich Heegen gu 
benberg wegen dee unbefugten Gewandſchnittes 
ren, vor das ichte gegogen,, auch dahero 
die Adten zum Berg⸗Gemach allbier eingefendet wor⸗ 
Find Juſtitz den, Demnac) aber diefes Zuftig- und Policey⸗ Sa⸗ 


J— GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 


cher Handwerck zu St. Annaberg Gebe 


Anno1T7o02. 


hen, und ihr dahero die Erörterung an euch zu verwei⸗ und Poll, 
fen und die Adtenremittiren zu laffen , unterthänigft ev Ca · 
verlanget, Wir auch felbften folches der Billigkeit ges Pr, 
maß befinden; Als begehren Wir gnädiaft, ihr twollet, und daher 
mas bierinnen die Nothdurfft erfordert, ferner verfü- Mr Landes 
gen, inmaffen Wir auch zu folchem Ende andas Berg: — — 
Vemaqh zu nöthiger Exeraditung der Adten bereits ii... 
Rerordnung gethan; An deme gefchicht Unſere Mey⸗ 

nung, Und mir feynd Euch mit Gnaden wohlgewogen. 

n zu Dreßdenden is. May, Anno 1702. 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
. s —— ef; 
uguft Beyer 
Denen Wohlgebohrnen, Beften und Hatte 
gelahrten, Unfern lieben getreuen,verords 
neten Cantzler, Vice» Eanler und Raͤ⸗ 
then zu Dreßden. 


Ejusdem Mandat, 


Wegen Gleichheit des Bier-Gefäffes im gangen Sande, nachdem Drefdner Ohmen, 
al * den a Sy en — 


On GOttes Gnaden, Wir Friedrich Auguſtus, 
— König in Pohlen, Groß⸗Hertzog 7 Lithauen, 
Reuſſen und Preuſſen, Mazovien Samogytien, Kyo⸗ 
vien, Bolbynien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenſcien, Severien und Schernicovien ꝛc. ıc. Het 
og zu Sachſen, Juͤlich Cleve, Berg auch Engern und 
Weſtphalen, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗ Marſchall 
und Ehurfuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Maragrafzu 
Dreier, auch Ober⸗ und Niederstaufis, Buragraf iu 


Magdeburg, Gefürfteter Graff zu eberg, Graf ju 
der > HKavensberg und Barby, Herr zu Raven 
ſtein, x. Thun hiermit Fund, und fügen männiglich 


Ungleich, zu wiſſen: Demnach durch die in Unferm Chur⸗ Fü 
t 


gege⸗ 
darbey habendes Intereſſo nicht 
und benachtheiliget worden, und aber 
der Sachen, auf ietzt 
Unter gehaltenen Landsund Ausſchuß⸗Taͤgen für gut befuns 
Bertrand DEN, daß u eine —— Serge in lin 

Ereuer rfuͤrſte um undı rten 
— und b tet, zu dem Ende auch von 
dato une —* 2 J. — — ee 

Daher es oder in. allen 7. annen biefigen Dreßdn 
im gangenGebindes und KannenMaffes, es ſeyan Kuffen, Vaſ⸗ 
Lande sem, Viertheln, Tonnen oder halben: Tonnen , dem 
nahm ! Gebinde nur gedachter Weiſe gleich vers 
ne Fertiget werden fol: As haben alle und iede in Linr 
und Oh ſerm Churfürftenthum und Landen fich befindende Büttr 
men einjw ner oder Boͤtticher bey Berfertigung des Bier⸗Gefaͤſ⸗ 
sichten. ſes, es beftehe folches in Kuffen, Baffen, Biertbein, Ton⸗ 
nen,oder halben Tonnen,aud) wie folches fonft Nrabınen 


Ejusdem Befehl 


haben mag, darnach fich allenthalben genau gu achten, 
undiedes Faß auf sg. Eymer und a5. Kannen oderin als 
len. Schock Kannen hiefigen Drefdnifchen Gebindes 
und Kannen · Maſſes einzurichten, oder gewärtig zu 
feyn, daß derjenige, fo hierwieder Handelt, und ein Stüg? 
Bier⸗Geſaͤſſe von Zeit der Publication diefes Man Bey fünff 
dats an, dem Dreßdnifchen Gebinde nicht gleich machet, Thaler .. 
das erſte mahl voriedes Stück um 5. Thaler beftraffer, Straffe 
wenn eraberdas andere mähl ſich deffen unternehmen &rygern, 
folte,feines Handwercks vor verluftig erfläret,undin Eelrggertup 
ner Innung tweiter geduldet twerden, wie denn auch ein der In 
ieder Börticher oder Büttnerfeine gemachte-Arbeit mitnung. 
des Ortes Obrigkeit Zeichen und feinen Nahmen be Mit der Ds 
geichnen und einbrennen, auch defto mehr allen Unter 27: 
| bermeyden ‚Eeinem, der e8 nicht.mit einer In⸗ der Bärt, 
nunghält, einige neue Bier⸗Gefaͤſſe zu verfertigen vr nerd Ras 
goͤnnet ſeyn fol. Und befehlen Dannenbero allen undmen ein 
ieden Ohrigkeiten Unſers ———— und Lan, bubrenuen. 
de, daß Sieiedes Orts darauf forgfältige Aufficht ttar znkynlen 
gen und beftändig darüber halten follen, immaffen UBir fein 
denn son dato an, innerhalbdrey Fahren alle —— verfeni⸗ 
Gefaͤſſe ſo dem Dreßdniſchen nicht gleich, gänlich a er 
eihaffet, und überall dieſes Gebinde eingeführet wiſ⸗ Obrlafeitl, 
en wollen, Wornach fid) männiglich zu achten und A 
für Schadenzubütenhat, Daran gefchicht Unfererns jen, 
fer Will und Meynung. Zu Uhrkund mit Unferm zu 
End aufgedruckten Chur⸗decret befiegelt, und geben ju 
Dreßden, amz30.Nov, Anno 1702. 


Egon Fuͤrſt a Sünftenberg, 
Wie, J- : 
Otto Heinrich Freyherr von Frieſen. 
Albrecht Chriſtian Hahn, 8. 


Wieder die im Voigtlande und Ertz⸗Gebuͤrgiſchen Creyße vagirende Rotte Huſaren 
Ziegeuner und dergleichen, den 27. Aug. Anno 1703. 


An.ıroy. jedrich Auguſtus, von GOttes Gnaden, 
* a in Pohlen Groß / Hertor in Litthauen, 


4 


zu Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyo⸗ 
vien, —E Podolien, Podlachien, gief and, 
mo⸗ 


5 

Gmolenfeien, Severien und Schernicovien,; Hertzog 

zu Sadıfen, Sülich, Eieve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen,des heiligen Roͤmiſchen Reiche tſchal un 

Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 

pr. auch Obersund NiedersLaufig, Burggraf zu Mag⸗ 

burg, Gefürfteter Graf zu Denneberg, Graf zu der 

Mare, Ravensberg und Barby, Herr zu Ravenſtein etc. 

Entbiethen allen und ieden Unfern Prelaten, Grafen, 

Herren, denen von der Nitterfchafft, Ober + Ereufs 

aupt-und Ambeleuten, Schöffen, altern, 

ehlichshabern, Bleitsleuten, Bürgermeiftern, und Raͤ⸗ 

thenin Städten, Richtern, Schultheiffen, Gemeinden, 

in Städten, Flecken und Dörffern, auch insgemein allen 

Unferen Unterthanen, Unfern Gruß, Gnade und geneig> 

ten Willen, und fügen ihnen hiermit zu reifen : Welcher 

Geſtalt Wir, aus einiger Unferer Beambten unterthas 

nigſt eingefendeten Berichten, verlefen hören, wie im 

Boigtlande und der Gegend herum , eine Motte fo ges 

nannter Huſaren, fo, oderdergleidyen auch allbereit vers 

Herum va- gangene Ditern der Gegend und in dem Ettzgebuͤrgiſchen 

en Erenfe herum von ſeyn folen, angetroffen worden, die 

aren. CYBir aber zu dulden nicht gemeynet, und dannenhero der 

Nothdurfft erachtet, Unfere wegen derer Ziegauner und 


Ejusdem 


Special Verordnungen I. Buch VI. Cap. von Polidey Sachen, 


1726 


andern «Herren loſen Gefindels, unfern 3. September Siehe 
1689. und vorhero emanirte Patente dergejtalt anhero zu oben pag- 


nd wiederholen, Damit denenfelben gu folge dieſe Leute über; "#3 


all, auch, da nöthig, vermittelt der Ambte-und Lands 

Folge, aufgefuchet, und ſich entweder derer bemaͤchtiget, 

und fiezur gefänglichen Hafft gebracht, oder aus dem Eoflen ar- 
Lande vertrieben, und ihnen nirgends Fein Aufenthalt —— 
geftattet werde; Und haben Wir zugleich an Unfere den ande 
Milig, daß diederer Orten, wo jolche Leute ſich aufhals getrieben 
ten, im Quartier liegende, da nöthig, der Folge allıfti- werben, , 
ven foßen, behörige Ordre ſtellen faffen. Und gebiethen 
dannenhero allen undieden obgedacdhten, daß fie dißfalls 

denen angezogenen Mandaten und diefer Unſerer Ver⸗ 
ordnung gehorfambft nadyleben , auch ſich maͤnniglich 

darnach richten und vor Schaden hüten ſolle. Zu Uhr⸗ 

Fund mit Unferm zu End aufgedruckten Ehur-Secrer 
befiegelt, und gegeben zu Dreßden, am 27. Augufti, 

Anno 1703. - 


Egon stuft u — | — 
Otto emrich Freyherr von Frieſen. m 


Albrecht Epriftian Hahn, S. 
Mandat 


Wegen der Geträyde-Märdte zugwicau, denzr. April, Annorzos. 


König in Polen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Heufien, Preuſſen, Mazovien, Samogpytien, 
Kyovien, Voühinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenſcien Severien undZfchernicovien etc. Hertzog zu 
Sachſen Juͤlich Cleve, Berg,Engern und Weſtphalen, 
des H. Roͤm. Reichs Ertzmarſchall und Churfuͤrſt Land⸗ 
Srafin Thüringen Marck⸗Graf zu Meiſſen, auch Ober⸗ 
und Nieder⸗Lauſitz Burg⸗ Graf zu Magdeburg Gefuͤr⸗ 
sie Graf zu Henneberg, Graf zuder Marc, Ravens⸗ 
rg und Barby, HerrzumNavenfteinıe. Fügen hiers 
mit allen und ieden Unfern Unterthanen, auch auswartis 
gen Fuhr⸗Leuten, und denen, foihr Gewerb und Hand» 
thierung in und durch Unfere Lande, Chur- und Zurftens 
Der Stadt thume treiben, zu wiſſen: Welcher gejtalt Uns Unfere 
Zwidau Liebe Getreuen der Kath zu Zwickau allerunterthänigft 
— fürgeftellet, wie die bey ihnen von uralten Zeiten her ges 
rer in Ab. woͤhnliche und von Unſern Hochfel. Vorfahren privile- 
fall gefom. Kirte, bis anhero aber durch) vielfältige Beeintraͤchti⸗ 
mener Be, gung diefes ihres Befugniffes in Abfall gekommene Ges 
zn treyde « Märckte nicht wieder zuerheben und in den alten 
Mördie. Flor und abgezielte Aufnehmen Zeithero zu bringen ges 
Derentir, elen, weil nicht allein diein denen umliegenden Herr 
fachen. ſchaffien und zugehörigen Staͤdtgen aufgerichtete neuer, 
liche Getreyde- Märcfte noch continuirten und die 
Handlung von Einsund Vorkauffern dadurch, daß an 
folchen Drten kein Accis,von Gleit aberein ſeht weniges 
genommen würde, dahin gezogen werde, fondern auch 
aufdenen Dörffern, ſowohl in Unſern als anftoffenden 
Landen, noch immer viel Bauren und Fuhrr Leute des 
Getteyde⸗Handels, auch Auf und Borkauffens ſich bes 
fleißigen, damit das gange Fahr auf dem Lande liegen, 
und esnicht in groffe Städte, fondern nur auf Eleine Fle⸗ 
cken, dahin fieihre Abkäuffere beftellet, ja auch wohl gar 
denen Mülern, BlagsBecken und andern vor die Thuͤre 
führen, und noch dazu mit foldyen Fuhren vortheilha 
Shleiff und Beymege fuchen, Gleits » und Accıs- 
Stellen umfahren, oder auch gar auf ſolch frembdes Ge⸗ 
treyde an einem und andern Orte Öleits + ii 
tendiren wollten, mitangehängter gehorfamfter Bitte, 
Bir möchten geruhen, weil dadurch nicht nur Unfern 
Accis. er GStraffens und Gleits⸗ Regalien, Nachtheil 
entftünde, fondern auch bemeldter Stadt Zwickau und 
deren Einwohnern das gröfte Stück ihrer Wahrung fürs 
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derhin gänslich entzogen, auch fowohl Handel und 
Mandel geftopffet, alsdiein angeregter Stadt mit große 
fen Unkoſten aufgeführte gemeine Schutt und Korn» 
wie nicht weniger der Bürger darnach zugerichtete Häus 
fer, bey darauf hafftenden Abgaben, unbrauchbar ftehen 
oe wuͤrden, Durch ein anderweit öffentliches Man- 
dat ihnen gnadigft zuftatten zu kommen. 

Nun Wir denn denen bisherigen zu Schmaͤhlerung 
Unfers hoben Straffen » Regalis angemaßten Conrra- 
ventionen mit allem&rnft und Nachdruck gefteuret,und 
bie vorigen Mandata bey Kräften erhalten, mithin Un⸗ 
fere getreue StadtZwickau bey ihrer Befugniß geſchuͤtzet 
wiſſen wollen, Als wiederholen Wir Unfers in GOtt rus Wicderhes 
henden Hrn. Baters und Bruders reſpective Gnaden lung voris 
und Liebd. amz. Jul.1684, und 10, Febr. 1694. ſowohi ger Mau 
Unfere de dato 23. O&tob. 1696. deshalber in Drud: Pat. 
ausgelafjene öffentlicye Mandata mit alem ihren Inhalt 
und Claufulen anhero, und befehlen hierauf Unſern 
Creyß⸗ Haupt⸗ und Ambt⸗Leuten / auch ZoQ-Einnehmern 
und Gleits/Leuten hiermit und Krafft dieſes Unſtes 
Mandats nochmahls ernſtlich, daß die Vot / und Auf⸗ 
kaͤuffet des Getreydigs auf denen Doͤrffern und kleinen 
Flecken, wie auch mſonderheit das Hauſieren ⸗Fahten 
mit Getreydigt und Mehl, gaͤntzlich und bey unnachbleis 
bender inder Landes-Drdnung darauf gefegten Straffe 
‚verboten, und iedes Drts Obrigkeit und Berichts» Hers 
ren hierauf genaue Obſicht zu halten, auch ſowohl die 
BauerssLeute als andere Haus-YBirthe ihr Getreydigt 
in Unfere privilegirte Stadt Zwickau zu fehaffen, dieje⸗ 
nigen aber, fo ſich mit der Getreydigt⸗Abfuhre zu nähren 
willens, das Getreyde nicht an ſoichen Orten, wo Fein 
Uns zuftehendes Geleit und Accis Davon gegeben wird, 
fondern in nur bemeldter Unferer Stadt Zwickau auf öfs 
fentlichen freyen Marckt⸗Taͤgen einzufauffen, und damit 
nirgend anders, als auf denen rechten ordentlichen Lands 
Straſſen, ſich betreten gu laffen, dabey Gleit und Acci- 
fen gebührend zu entrichten, und e8 diesfalls, vermoͤge des 
rer hiebevor publicirten Straſſen / Bleits- und andern 
Patenten,bey Verluſt Pferde, Karren, Wagen und Las 
dung,anders nicht halten nochmahls alles Ernſts ermah⸗ 
net, ingleichen diejenigen Fuht / und Handels» Leute, ſo 
mit Bretern Schindelg und andern Holtzwerck, auch 
Pech und Eifen hinunter ins Land nad) Betreydigt fah⸗ 
ren ihren Weg nirgends anders bin,als durch die ordents 

lichen 
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lichen Gleits/ und Accis- Städte auf denen offenen 
Land-Straffen zu nehmen, und ſich auffeinen Bey ⸗ oder 
Schleiffwegen betreten zulaffen, auch ihr zum Verkauff 
zuruͤck geladenes Getreydigt in obgedachtedichfalls pri- 
vilegirte Stadt Zwickau zu führen und allda feil zu has 
ben, bey denen fo offt promulgirten&traffen nochmahls 
erinnert feyn folen; Wolte aber jemand aus eigener 
Bewegnuͤs denen Einwohnern der Stadt Schneeberg, 
von ihnen unbedingt und unbefprochen, etwas von Ges 
trepde freywillig zuführen, oder ſie mit ihren Pferden fol» 
Recef; zii hes felbften hohlen Laffen, welches in dem zwiſchen bey⸗ 
fehen denen den Stäbten am 30. April 1606. aufgerichteten Recels 
—— ihnen nacygelaffen, fo fol ſolches ohne einigerley Parthis 
Ben, rered und Unterichleift, (chädlicy verbothenen Workauff 
berg, auf Wiederverhandiung / Verkauffung und Handthies 
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zung, ingleichen ohne Einfehüttung und Beyſetzung des 
Getreydigts, auch ohne Aufricytung eines Breth» Hans 
dels und neuen Korn⸗Marckts, alleine zu ihrer und derer 
im Recefs beniemten Bienbergmends » keuten und 
Waͤldner haͤußlicher Nahrung und eigenen Bedürffnüs 
gefchehen undder Stadt Zwickau an ihrem zufommens 
den Jure prohibendi unſchaͤdlich feyn , andere Orthe 
auch fich darauf nicht zuberuffen, noch ſolchen mit des 
Stadt Schneeberg habenden Vergleich) vor ſich anzus 
ziehen haben. Daran wird Unfere zuverläßliche und 
ernfte Meynung vollbracht. Zu Urkund mit Unferm 
TangleysSecrer befiegelt und gegeben zu Dreßden am 
21. April Anno 1705. 
(L.S.) 


Ejusdem Anordnung 


Wegen derer Zaternenin Dreßden, den 16. Novembr. Anno1705. 


Ir Friedrich Auguftus, vonGOttes Gnaden Koͤ⸗ 
nig in Pohlen, Großs Hertzog in Litthauen, zu 
Keuffen, Preuffen, Magovien, Samogitien, 

Kyovien Bolhinien Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenfeien, Severien und glsrenie vvienze. Hertzog 
gu Sachſen, Juͤlich, Eleve, "Berg, Engern und Weſt—⸗ 
phalen, des Heil. Roͤmiſchen Reiche Ertz⸗Marſchallund 
Ehurfürft,Landgraffin Thüringen, Marggraff zu Meif 
fen, aud) Obersund — — aan 
deburg, Gefuͤrſteter Graff zu Henneberg, Graf zu der 
Marck, Ravensberg und Barbh Herr zu Ravenſtein etc. 
Zügen hiermit maͤnniglich su willen, was maſſen Wir in 
Unferer Refideng- Stadt Drefden die Laternen auf de⸗ 
nen Baffen einführen zu laffen vor gut und nöthig befun« 
den; Damit nun weder durch Diebfiahl was davon 
entwendet, noch auch fünften einige Frevelthat daran 
veruͤbet, und ſothane Laternen vorſetzlich gerbrochen, und 
in zwey geworffen, oder befchädiget werden moͤgen; Als 
begehren Wir hiermit ernftlich, daß nicht nur Die Mili- 
tar- und Bürger- Mache des Nachts neifig atroulli- 
zen, und wenn fie einige Freveler und verdachtige Pers 
fohnen darbey ertappen, felbige fo gleich mit ſich fort auf 
Die Wachen in Arreft nehmen, und biß zu vollführender 
Unterfuchung, auch nad) Befinden erfolgender Beftrafs” 
fung, darinnen wohlverwahrlich beybehalten, fondern 
auchein jeder Bürger und Innwohner ohne Unterfcheid 
darauf, infonderheit aber auf die vor feinem Hauß ſte⸗ 
Dererta, henden Laternen, damit fic) anfelbigen eines Weges 
ternen Si, vergriffen, noch ihnen der geringfte Schade zugefüget 
cherheit. werde, ein wachfames Auge haben, und fo wohl die Geis 
nigen vor dergleichen verwarnen, und darvon abhalten, 
als auch, wenn er von jemanden anders etwas Unrech⸗ 
tes fichet, folches verhindern, und bey denen Wachen uns 
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verzüglich anmelden,oder daß,mo erdergfeichen boßhaff⸗ 
tes Unternehmen zu Unſern Schaden undNachtheil vers 
ſchweigen, und deffen überführet würde, er nicht nur den 
jugefügten Schaden aus feinen eigenen Mitteln gu erfer 
gen angehalten, fondern auch noch hierüber felbft zur 
willkuͤhrlichen Straffe unnachbleiblid) gezogen zu wer⸗ 
den, gewartig ſeyn fol. Inmaſſen Wir denn Krafft 
diefes nachdruͤcklich verordnen, Daß, woferne jemand 
Diebftahloder fonft einigen Frevel an mehr ermeldten 
Laternen zubegehen ſich gelüften laffen wuͤrde, derfelbe . 
nach Gelegenheit feines Altersund Berbrechens nach» 
druͤcklich beftraffer, und zwar unermachfene böfeliederlis 
che Buben oder ander loſe Geſindel, mit den fo genanten 
Narren Häußgen, Stock⸗Schillingen, Zuchthauſe, 
oder fonft verdienten Poͤn, andere aber mit Belegung 
des Reitungs » Baucs, auch Staupen» Schlägen und 
Landess Bermeifungen, oder auch andern harten und 
empfindlichen Leibes⸗Straffen angefehen werden ſollen. 
ABornach ein jeder, er fey einheimiſch oder frembde, fi 
gebührend achten, und gu ernfter Beftraffung, womit 
man einen jediveden gerne verfchonet wiffen möchte, nicht 
Antaß noch Urfady geben wird. 

Uhrkundlich haben Wir diefes Patent, damit fich nie» 
mand mit der Limwiffenheit entichuldigen dürffe, — maͤn⸗ 
nigliches Wiſſenſchafft in oͤffentlichen Druck bringen, 
auch unter Unſerm vorgedruckten Cantzley⸗decret ges 
woͤhnlich ren und publiciren zu laſſen, gemeſſenſt 
anbefohlen.So gefchehen Drefden, den ıs. Novembr. 
Anno 1795. 


(LS) Ortoeineich, Freyhert von Sriefen, 
Albrecht Ehriftian Hahn, S, 


ven. De 
daran were 


Ejusdem Mandat 
Wegen Cumrangbee Dreßdner Kannen⸗Maſſes imgansen Lande, 


21. Decemb 


Ir Friedrich Auguſtus von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, zu 
Keuffen, in Preuffen, Mazovien, Samogptien, 

Kyovien, Volbinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Gmotenfeien, Severien und Zfchernifovien, Herhog zu 
Sachen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Weſtpha⸗ 
Heil, Roͤmiſchen Reiche Erg Marfchall und 
Chur» Fürft, Landgraf in Thüringen, Marggraffzu 
Meifien, auch Ober⸗ und Nieder -Laufis, Burggraf zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf su Henneberg, Graf zu 
der Marek, Ravensberg und Barby, Herr zu Raben⸗ 
fein,ıc. Thun hiermit Fund und fügen maͤnniglich zu 
wiſſen: Demnach Air, wegen durchgaͤngiger Ders 


An 1705. 
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gleich / und Einrichtung des Bier» Gefäffes im gangen 
Lande, nad) hiefigem Dreßdners Gebünde, unter 30, 
Novembr. 1702. ein Mandat in Unfer Ehurs Fuͤrſten⸗ 
thum und demfelben incorporirte Lande ergehen laffen, 
krafft deffen die Verfertigung alles Bier⸗Gefaͤſſes es fey 
groß oder Klein, nad) andern als hiefiger Eiche und Kans 
ne,53. Eymer und 24. Kannen, oder fieben Schock hiefir Siehe oben 
ger Kannen auf ein Faß gerechnet, verbothen, und daß pag. 1723. 
nad) Ablauffdreyer Jahre Fein Biers Gefäffe vonans 
dern Gebünde mehr geduldet, fondern folches gänglich 
abgefchaffer ſeyn folte, anbefohlen worden, welches Wir 
auch in der bald darauf publieirten Erklaͤtung des Inte- 
rims-Trancffteuer-Ausfchreibens wiederholet, und aber 

nuns 
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nunmehro bie gefegte Zeit derer drey Fahre zu Ende ges 

bet, Wir auch nicht jroeiffeln wollen, es werde befagten 

Unfern Mändaris überall gehorfamfte Folge geleiftet 

worden feyn, immaffen dann und doaneinigen Drten 

darwieder gehandelt, die Buͤtiner von der Obrigkeit, 

(als welche hierunter behörige und genaue Obſicht zutras 

gen, oder nachdruͤckliche und ernftliche Beſtraffung zu 

exwarten hat,) inhalts des Mandats, zu gebührender 
Straffe zu jiehen, und darwieder nichts zu verhängen; 
Als finden Wir nunmehro der Mothdurfft hiermit fers 
ner zu verordnen, daß hinführo auch die DrefdnersKans 
ne durchgehends auf dem Lande und in Städten einges 
führet, darnach verfauffet, mithin fieben Schock Kan⸗ 
nen auf ein Faß Bier verfchencet, und das vorhin ges 
habte Kannen⸗Maaß, cs möge gröffer oder Bleiner gewe⸗ 
fen feyn, geändert, und mit hiefiger anne gleich gemacht 
werde, damit bey Erhebung der Accife Feine Unrichtig⸗ 
keit oder Beſchwehrung erfolgen möge, ob hätteein Drt 
wegen Gröffe oder Kleine des benachbarten Schenck⸗ 
Maaßes, einen mercklichen Bortheiloder Schaden vor 
den andern, oder es würde die Irahrung von ihm weg⸗ 
und den andern Orthen zugetrieben. Damit auch end⸗ 
lich aller Unterfchleiff oder'Bevortheilung mit obermehns 
ten Kannen » Maafe vermieden, und die Gleichheit mit 
dem einzuführen habenden Dreßdners Maaffe defto ger 
wiſſer und genauer beobachtetwwerde, So haben alle und 
iede Gerichts⸗ Herren, fonderlich aber Unfere Beambte 
und Käthe in Städten, ein mit dem Drefdner-Gernäffe 


Sleichen 
Kannen⸗ 
Maſſes 

Abſehen. 


Special · Verordnungen II. Buch VI. Cap. von Policey⸗Sachen. 
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geeichtes und mit des biefigen Stadt⸗Raths Zeir 
—— Kannen / Maaß anzufhaffen, nad). 
demfelbigen alle unter ihret Gerichtsbarkeit verhanbene 
Maaße einrichten zu laſſen, und infonderheit denenjeni⸗ 
ſo dergleichen zu verfertigen pflegen, ernſtlich und 
— 832 Straffe aufzulegen, daß fie alle von ihr 
nen gefertigte Kannen und fe nad) obgedachten 
von der Gerichts Obrigkeit angefchafften Dreßdner⸗ 
Maafe genau eineichten,, und ſoſches anders nicht, als 
wenn es mit einem Dbrigkeitlichen Zeichen geftempeltgie bes 
gebrannt, oder auf andere Art bemercket, und alfo unta⸗ er 
delhafft befunden worden, an iemand verfauffen oder jo = m 
verlaflen follen, wie denn zu dem Ende vor folche Eichung 
und Zeichnung Beine Obrigkeit etwas zu fodern befugt 
feyn ſoll ſondern es iſt foldye, denen, fo es verlangen, uns 
weigerlich und ohne Entgeld zu verrichten, Und wollen 
Bir indenen Städten, damit biefer Unſerer Verord⸗ 
nung dafelbft defto genauer nachgelebet werde, Die Auf⸗ 
ficht und Execution, fotvehl denen Accis In Ipeötori- 
bus als Räthen in Städten, hiermit aufgetragen hadeii, 
Wornach fich alfo iedermann zu achten, und vor Scha⸗ 
den zu hüten hat. Auch wird bieran Unfer ernſter Will 
und Meynung vollbracht. Zu Uhrkund mit Unſerm 
Cantzley⸗ decret beſiegeit, und gegeben zu Dreßden, am 
a1. Dec. 1705. EN 
(LS) Oro Heinrich Schr. von Sriefen, 
Albrecht Thriſtian Dahn, 8. 


Ejusdem Mandat 


Wegen Raͤuber, Diebe und derer, 


ſo unter dieſe Rotte zu rechnen auch wie dieſer 


halben zu verfahren, den 27. Februari, Anno 1706. 


NIIT Sriedric) Auguftus von GOttes Gnaden 
— SI Königin Pohlen, Groß» Hergogin Sittauen, 
I zu Reuffen,inPreuffen, Dazovien, Samogys 
tien, Kyovien, Volhinien, Podolien, Podlachſen Lieffr 
land, Stmolenfeien, Severien und Schernicovien, Her 
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609 zu Sachfen, Juͤlich Eleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 


phalen, des Heiligen Römifchen Reiche Erb -Marfchall 
und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Margaraf zu 
Meiffen, auch Dbers und Nieder »Laufis, Burggrafzu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marek, Kavensberg und Barby Herr zum Raven⸗ 
fein, ꝛc. Entbieten allen und ieden Unfern Prælaten, 
Strafen, Herren, denen von der Riſterſchafft, Obers 
Creyß⸗Haupt⸗ und Ambtleuten, Schöffern, Verwal» 
tern, Bürgermeiftern und Raͤthen in Städten, Rich 
tern, und Schultheiffen, auch insgemein allen Unfern 
Unterthanen Unfern Gruß, Gnade und geneigten 
Willen, und fügen ihnen hiermit zu wiffen: emnad) 
Wir aus unterfchiedenen jeithero bey Uns eingelauffes 
nen Berichten mit ungnädigften Mißfallen vernommen, 
was maſſen in Unfern Chur» Fürftenthum und demſel⸗ 
benincorporirten Landen, bißher hin und wieder uns 
Ban terfchiedene geraltfame Einbrüche in die Kirchen und 
—— Haͤuſer, ingleichen Straſfen⸗Raubd und anderer Frebel 
an u, mehr, bevoraus aber in dem auf den Berge vor @ilens 
Häufer, in burg gelegenen Breitenbauchifchen Guthe, eine gan 
teihen entfegliche und abfcheuliche That ausgeübet worden, 
aſen · auch aus denen mit einlauffenden Umbftänden aller 
Raub, dings abzunehmen, daf eine ftarcke Korte von dergleis 
chen leichtfertigen Gefinde fich zuſammen gefchlagen has 
benmüffe; Und Bir dannenhero aus Landes» Väter 
licher Borforge, ſo Wir vor Unſerer Lande und Leuthe 
Sicherheit, Wohlfahrt und Aufnehmen tragen, der 
Nothdurfft erachtet, alle erfinnliche möglichfte Mittel 
fürzufehren, und zu veranftalten, damit diefem heillofen, 
Lands Frieds brüchigen und rauberifchen Weſen in Zeis 
ten —— und mit Ernſt gefteuert, und maͤnnig⸗ 

er Band. 


lid) dafür mit dem Seinen in gebührende Sicherheit 
und Ruhe gefeget werden möge. Als befehlen Air Befehlan 
hiermit alen und jeden Gerichts s.Herren, Beambten —— et 
und Obrigkeiten, daß fie nicht alleine an denen ihrer Ju- J— 
risdiction untergebenen Drthen, ob nicht jemand, fo bey gen zuer« 
diefer Zufammentottirung interefhiret, daſelbſt verhans halten. 
den, möglichften Fleiſſes inquiriren, fondern auch auf 
die gange Gegend, worüber ihre Gerichtsbarkeit ich er⸗ 
ftrecket, genaue acht haben, und wenn dergleichen Miſſe⸗ 
thäter Dafelbft angetroffen würden, folche alſofott zur 
Hafft bringen, oder, wofern fie hierzu mit denen Ihrigen 
zu ſchwach alſobald durch den Glockenſchlag denen Bes 
nachbarten ein Zeichen geben Laffen,diefe aber,mit Hind⸗ 
anfegung aller andern Geſchaͤffte, dem Dreh, wo die 
Glocken angefcdylagen werden, zu Hülffe kommen, die 
Räuber, Diebe, und die, fo unter diefe Rotte mit zu rech⸗ 
nen, zur Hafft bringen, und darauff in das naͤchſte Ambt, 
zu fi Inquifition (jedoch unbefchadet der, dem ors 
Deus ts⸗Herrn fonft zuftchenden Gerichts, 
barkeit) einliefern, ſowohl, wie dieſes geichehen, bey Tag 
und Nacht an Unfere Landes» Regierung ſchleunig bes 
richten folen; Wie denn aud), da einer oder der andere 
unter die Miliz gehörigtoäre, felbiger denen Officiern, 
wenn fie aud) gleich darumb Anfuchung thun folten, nicht 
fofort auszuanttvorten, fondern zufoͤrderſt deswegen Uns 
fern Befehl darüber einzuholen, und haben die Berichtes 
Herren, Beambten und Obrigkeiten, fo ihre Schuldi 
keit und Pflicht hierunter, der Gebühr nach, nicht beobs 
achten , (harffe und empfindliche Straffe, mit Einzies 
hung derer Gerichte, Entfegung ihrer Ambts⸗ Dienste 
und fonften, unfehlbar zu gewarten, dahingegen dem, | 
oder denenjenigen, fo einen dergleichen Raͤuber und ver⸗ 
ruchten Dieb, welcher der Miſethat zuüberführen, in 
das nächite Ambt einliefert, Einhundert Thaler ‚auch 
nad) Gelegenheit, ein mehrers, zur Ergöglichkeit zu zah⸗ 
len, die Verordnung gethan. oben dem fonderl 
die Raͤthe in Staͤdten dahin zn angeriefen ar 
veer 
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daß ſie zum oͤfftern fleißig vifitiren laſſen was vor Leute 
in jedem Haufe, vornehmlich in denen Vor⸗Staͤdten, 
befindlich? Und foein oder des andere angetroffen ıwird, 
der feihe gewiſſe Handthierung, oder, wovon er fich Im 
a anzugeben weiß, wegen deſſen bisherigen Ders 
N, genaue Erfundigung einziehen, und, nach Bes 
finden; wider ihn gebührend verfahren, fonft aber die 
Müuͤßiggaͤnger von der Stadt wegſchaffen, und denen 
Beſitzern derer Haͤuſer, auf derjenigen fo etwa bey ihnen 
aAuf gewiſſe Zeit eingemiethet, Thun und Laffen fleißige 
Aufficht zu Halten, und fobald fie eiwas verdaͤchtiges vers 
mercken, folches fofort der Dbrigfeit, bey Vermeidung 
ernjtlicher und unnadyläßiger Straffe, anzuzeigen, ans 
deuten, im übrigen aber auch alle andere Obrigkeiten 
Fhuldig feyn ſollen auf die unter ihrer Gerichtsbarkeit 
befindliche Wirths⸗Haͤuſer, Schencken und Herbergen 
ebenfalls ein wachſames Auge zuhaben, und darinnen 
niemand, fo böfer Handlung verdäphtig, beherbergen, 
Vorſchub oder Beförderung, es aefchehe unter was 
Schein es wolle, thun, fondern vielmehr dergleichen 
frembdeverdächtige Perfonen vor allen Dingen bey den 
Serichtss Herren, oder, indefjen Abweſen⸗ oder Entles 


Ejusdem 
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genheit, bey denen Gerichts» Perfonen von denen Wir⸗ 
then und anderen Einwohnern anmelden, und von Ines 
Verrichtung oder übrigen —— zuverläßige, 
Nachticht einziehen zulaffen, auch alles andere, was fie. 
zu Erreichung Unferer Intention dienlich erachten, vors 
zukehren, und zu verfügen, immaffen denn auch hiermit‘ 
denen Unterehanen auf denen Dörffern , infonderheit‘ 
aber denen in abgelegenen Häufern,auf Mühlen, Wein⸗ 
bergen und dergleichen Wohnenden, ausdrücklich anbe⸗ 
fohlen wird, gar Beine frembde und unbekannte Perſonen 
aufzunehmen, fondern fie in die ordentlichen Wirths⸗ 
Haͤuſer und Schencken zu verweiſen. Wornach fi 

jederman zu achten,und das feine,allem Vermögen nach, 
dem verruchten Beginnen dergleichen Räuber und 
Mörder Einhalt zu thun, und felbige zur wohlverdienten 
Straffe zu bringen, eyfrigft beutragen wird. Daran 
gefchicht Unfer ernfter Willund Meynung, Zu Urkund‘ 
mit Unſerm Cantzley⸗ decret befiegelt, und geben zu‘ 
Drefden am 27. Februar. Anno 1706. 


Otto Heinrich, Freyherr von Sriefen, 
(L.S) Albrecht Ehriftian Hahn, S. 


Mandat, 


Wider die Selbſt Rache griedens-Stöhrumgen und Duellen, des. April, 
nno 


Ir Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
König in Pohlen, Groß⸗ Hertzog in Litthauen, zu 
Reuſſen, in Preuffen, Magovien, Samogytien, Kyo⸗ 
dien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, a 
Smolenscien, Severien und Zſchernicovien ec. Hertzog 
zu Sachfen, Juͤlich, Cleve Berg, Engern und Weſtpha⸗ 
ten, des. Heil. Rom. Keiche Ertz⸗ Marſchall und Chur 
Fürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, 
aud) Ober / und Nieder» Laufis, Burggeaf zuMagdes 
burg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Mark, Ravensberg und Barby, Herr zum Raven 
fein ıc. Entbieren allen und ieden Unſern Prälaten, 
Grafen, Herren denen von der Ritterſchafft auch Obers 
Hauptsund Ambt⸗Leuten, Räthen in Städten, Rich⸗ 
teen, Schultheiſſen, und insgemein allen Unfern Unter» 
thanen, fo mit Gerichten beliehen, diefelben inne haben 
und verwalten, infonderheit aber Unſern hohen und nies 
dern Civil-und Militair- Bedienten, Bürgermeiftern, 
und auch allen andern, denen diefes Mandat fuͤrkoͤmmt, 
oder zu wiflen vonnöthen, Unſere Königl. Gnade und 
alles Gutes, und fügen ihnen und iedermänniglich hiers 
mit zu wiſſen: Was maffen Wir hoͤchſt mißfaͤlligſt vers 
nehmen muͤſſen, daß hin und wieder in Unſerm Chur⸗ 
Fuͤrſtenthum und Landen bey theils Unſern Vafallen, 
Kriegs⸗Officirern, auch andern Unſern Unterthanen, 
nicht weniger Studioſis, ein unordentliches und wuͤſtes 
Leben eingeriſſen fey, dergeftalt, daß bey allerhand Gela⸗ 
cken, befonderg, bey übermäßigen Volltrincken, durd) 
unbedachtfames, oder auch übermüthiges Schrauben, 
Berachten,hinterliftiges Nachreden oder Beſchimpffen, 
Bedrohen, öffentliches Schmähen, und auf dergleichen 
mehrere Art, allerhand Zünckereyen und Andere unfers 
fine Händel, auch wohl gar unanftandiges Stoffen, 
Schlagen, baftioniren und Karbatfchen, vorgehen, und 
endlich in ein unchriſtliches ſchon vorlangft durch Reiches 
und Landes⸗Geſetze höchft- verbothenes Rauffen, Bal⸗ 
gen, Schlagen und duelliren öfftersherausbrechen, und 
folches mehr und mehrüberhand nehmen wollen. 

Wie nun ins dannenheroobliegen will, Unfere ans 
des, Bäterliche Vorſorge vor Unfere fambtliche Offici⸗ 
rer und Bedienten, auch getreuen Unterthanen, wie in 
andern, alfo auch in diefem Stücke dahin zu richten, daß 
dem vor und anfich ſelbſt unzuläßigen auch ſcharff vers 
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— Balgen und duelliren, als einem höchfts aͤrger⸗ 
ichen Beginnen, dadurch in das der hohen Obrigkeit 
von GOtt andertrauete Rach⸗ Schwerdt unverantwort⸗ 
lich eingegriffen, und manche ſo fort in der Jugend und 
beſten Bluͤthe ihrer Jahre, andere aber umb das gemei⸗ 
ne Weſen und das Vaterland wohlverdiente, oder dem⸗ 


ſelben nuͤtzliche Perſonen, mit ihrem und der Ihrigen 


hoͤchſten Schaden, auch wohl gar Verluſt der Seelen, 
fruͤhzeitig dahin geriſſen worden, auf alle moͤgliche Weiſe 
gefteuret, und damit Unſer Land von Blut» Schulden 
befreyet werden möge: Und Wir erinnert find, daß Uns 
fere in GOtt rubende Vorfahren darwider bereits un⸗ 
terfhiedene Verordnungen geftellet, Inmaſſen Churs 
Fürjt Auguftus in der Anno 1572. promulgirten fans 
des · Ordnung P. 4. inder 9. und 10. Conftitution, fers 
ner Unſer — ——— Georg 
der Erſte, ineinem de dato den 30. Junii, 1653. erganger ' 
enen General - Patent, wie aud) Unfer Groß Herr 
ter, Churs Fürft Johann Georg der Andere, allers 
feits töblichften Gedachtmiß, darauf in der Anno 1661. 
augsgelaffenen Boliceys Drdnung Tit. 5.und7. nachge⸗ 
hends in denen de dato 19. Jul.und 20, Sept. 1665. augs 
geitelltenMandaten unterfchiedliches heilſamlich verords 
net, und endlich aus folchen allen eine allgemeine. San- 
ction, wie nicht nur dieſes Verbrechen, auch andere dar⸗ 
innen ausgedruckte Begünftigungen und Excefle ju bes 
fteaffen, fondern auch dem Beleidigten zugleich feine Eh⸗ 
te zu retten, de dato den 5. Odtobr. 1670. publiciten, 
auch folgende de dato den3.Mart. 1677. noch per y er⸗ 
klaͤren, und die darinne verordnete Straffe auf das 
fhimpffliche Karbatfchen und Prügeln extendiren, in 
dem Maragrafthum DbersLaufig aber noch juͤngſt⸗ 
Ei wider das brutale Umreiten und Unfug unartiger | 
unger von Adel am 24. Maji, und 14, Julii, 1703. ges 
meffene Verordnung fürkehren lafjen, diefes aber wider 
Vermuthen, wie man verfpühren müffen, nicht zulaͤng⸗ 
lich ſeyn wollen, So haben Wir ausLandes⸗Vaͤterlicher 
Sorgfalt der ſonderbaren Nothwendigkeit befunden, 
ſolche Mandata und Verordnungen zu widerholen, und 
auf gewiſſe maaſſe zu vermehren, und zu ſchaͤtffen date 
innen zuförderft einen jeden zu einem erbaren Chriſtlichen 
ſtillen und Tugendhafften Leben, wie folches einem rechte: 
ſchaffenen Mann und Ehriftens Menfchen wohl 


J 
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re Ye einem wohl⸗ und löblichs eingerichteten Lande nuͤtz⸗ 
‚lich, und GOttes Gebot , auch denen vorgefchriebenen 
Gefetzen gemäß, anzumahnen, hingegen aber vor allen, 
was deme zuroider, als üppigem Leben, Gottes⸗ Laͤſtern, 
Schweren / Fluchen auch Ehr» vergefienen Schelt⸗ 
Worten, ärgerlicyen Difcurfen, inſonderheit vor Voll⸗ 
ſauffen, (als welches wie an ſich ſelbſt ſundlich und ſtraff⸗ 
bar,alfoin feinem Verbrechen zu Linderung der Straffe 
dienen ſondern allenthalben, als ob es vorfäglich geſchaͤ⸗ 
ni und befteaffet werden foll,) denn, vor 
chimpfflichen hinterliſtigem Nachteden ‘Beleidigung eis 

‚nes andern mit Worien oder Gebaͤhrden, Bedrohun⸗ 

‚gen; auch würcklichen Thätligkeiten,als Stoffen, Schlas 

‚gen, mit der Hand, Stabe, Stocke, Karbariche, Peits 
fe, andere Weiſe, und endlich dem formalen 
liren,ernftlich zu warnen,damit Wir bey Hindans 

fe und Lberfabrung dieſer Warnung und Verbote, 
nicht bewogen werden mögen, diefelbe mit denen nachge⸗ 
kun bey jedem Derbrechen abfonderlich ausgedrückten 
affen ernftlich und unnachlaͤßlich gu belegen,und dem 
beleidigen Theile zu volfommener Satisfaction zu vers 
beiffen. Damit nun dieſem Unfern veften, ernjtenund 
unveranderlichen Willen ſowohl der Richter, als der 
Beleidigte, und dann der Verbrecher fo viel deutlicher 
verftehen, und niemand mit der Unwiſſenheit ſich zu ent» 
ſchuldigen Urſach haben möge, Sp wollen, ordnen und 
gebieten Wir hiermit,und in Krafft diefes auf das nach⸗ 
druͤcklichſte und alles Ernſtes, allen und ieden, infonders 
beit Unſern hohen und niedern Hoffs und Kriegs» Offi⸗ 
ciers, Vafallen, LehnsReuten, Civil- und Milicair - Ber 
dienten, Unterthanen, Schutz⸗ Verwandten, wie auch 
allen, die fich in Unfern Landen aufhalten oder betreten 
laffen, Frembden, Durchreifenden, Scudiofis, und ans 
dern, wes Standes und Wuͤrden fie find, oder wie fie ges 
Keiner „oennet werden mögen, fambt deren Untergebenen, nies 
Keiner (I nand darvon ausgefchloffen, daß niemand mit Worten, 
beleidigen, Gebärden oder Wercken den andern beleidigen, und der 
nohder Beleidigte fich nicht felbft rächen, oder Satisfadtion neh⸗ 
Beleidigte men, fondern fic) an der ihme in diefem Mandat zur Re- 
ne feiner Ehren gefegten Maaffe begnügen laffen 


Es folkei- 1. Die unterfchiedlichen Fälle eigentlich zu bemercken, 
ner dem fo fol keiner dem andern heiml. und in dem Ruͤcken nach⸗ 


andern, „ teben, deffelben guten Namen und Leumuch mit einem 
Fkeump Schand s ecke hinterliftig befchmigen, und zu veruns 


machen. glimpffenfuchen,fintemahln dadurch ein redlicher Mann 
* Hohen und Niedern leicht dergeſtalt angegeben wer⸗ 
den kan daß dadurch fein Glück und Wohlfarth Scha- 
den leyde, bey andern auch redlichen Leuten in üblen 
Concept verfalle, der entweder garnicht, oder doch jehr 
ſchwerlich wider zu heben, und ganglich zu tilgen iſt; 
Dberge Der deme zuwider handelt, und zwar zum erftenmahl, 
wärtig der ſoll dem Beleidigten es abbitten, und einen .. 
fepn,jum chen Wiederruff thun ; Da er aber über dergleichen ka⸗ 
see fter fich ferner betreten lieffe, nebft der geordneten Abbitte 
rAbbitte ’ * 
wÄ Bider-und Widerruff mit halbjaͤhriger Gefaͤngniß beftraffet, 
ruff zum und wenn er ſich in Güte darzu nicht bequemet, noch über 
andemmaldieſes 100. Gold⸗Guͤlden Geld » Buſſe zu erlegen ange⸗ 
mit dieſen halten werden; Und wenn die Parition nicht zur bes 


Beibiährı, Ntimbten Zeit gefchehen, wird die Geld» Straffe fo offt ſtigſ 


n &s und viel erhöhet, und das verwuͤrckte durch ſchleunige 
nanif, Execution eingetrieben, auch fo lange damit continui- 
auch bey er, bis die Abbitte und Widerruff geleiftet worden; 
—* oh Mär aber ein folcher Halsftarriger nicht bey Geld» 
Bieräber  Mittefn, oder ftecktetieff in Schulden, Sol er folange 
mit Geide mit Gefängniß bey Waſſer und Brodt beleget werden, 
beſtraffet biserdas Zuerkandte preftitet hat, Dann —— 
zu werben. halbjaͤhrige Gefaͤngniß an, welche Straffe des Ungehor⸗ 
fams auch bey denen andern Faͤllen da Abbitte und Wi⸗ 
derruff ſich findet, beobachtet werden ſoll, und wenn er 
auf Erfordern vor dem Richter ſich nicht perſoͤnlich ſtellen 

will wird er ſofort zur Hafft gebracht, 

Erſter Band 
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2. Wuͤrde ferner einer von Adeleinen andern Ritters Da einer 
mäßigen Standes, oder einen folchen, der darunter be, von Adel 
griffen, ingleichen einen, der felbigen Standes + Priviler Ye ayucıs 
gien zu genüffen,, oder fonft honeftioris conditionis, gper Mine 
mit unanftändigen, hönifchen Gebärden, Worten, oder fhimpffet, 
andern Verbal-Injurien, fiehaben Namen, wie fie wol⸗ thut er 4b, 
fen, angreiffen, derfelbe fol dem Beleidigten eine öffent, bitte und 
liche Abbitte und EhrensCrtlärungdes Inhalts: anime 

Ich N. N. befenne hiermit, daß mit meinen unbe —— 
dachtſamen und ſtraffbaren Worten N. N. groͤblich bes Ienter 6. 
leidiget; Wie ich nun zu Anhoͤrung gleichmäßiger In- Wochen 
jurien mich ihm billig darftelle , Als bitte zugleich, mein Gefänowiß 
unverantwortliches Beginnen mir zu verzeihen, und den Er 
weiln er,dergleichen mir anzuthun, ans Generofirdtuns " 
terlaffen, fo will mich) fhuldigft dafür bedancket, und das 
hin erklaͤret haben, daß ich, wann ich an feiner Stelle ges 
weſen waͤre, mich williglich mit gleichmaßiger Sarista- 
ction begnügen laffen wolte; 
sr pi und thun, auch mit Sechswoͤchentlicher Gefaͤng⸗ 
niß an einem Orte überder Erden beieget werden. 

Bären aud) die Schimpff ⸗Worte und Expreffio- Sind die 
nes derer Injurien hart und grob, welches auch nach Un⸗ leiurien 
terfcheid der Perfonen ju commenfuriren, auf folchen er (oQ 
Fall fol der Beleidiger bey Exftattung der Abbitte fic riane pc; 
nach Gelegenheit der Umſtaͤnde felbft Lügen ſtraffen oder feisfteiigen 
gar aufs Maul ſchlagen, Und da ein ſolcher fich deſſen ſtraffen 
verweigern wolte, der fol fo lange, bis er diesfalls Ge⸗ Cder aufs 
bhorfam aeleiftet,in haͤrterer Gefaͤngniß enthalten,und die —* 
Zeit, foerdeshalber ſitzet, keinesweges zur Compenfa- eig 
tion auf obgefegte Straffe mit einzurechnen befugt feyn. fagıs yurch 

3. Wäre esaber, daß einer, dernicht Rittermäßigen bärtereGes» 
Standes, fondern von geringer Condition, einen von fängnif 
Adel, oderfoldyen Standess’Privilegien Theilhafftigen, dazu anger 
mit Gebärden, IBorten oder Verbal-Injurien angriffe, Paten. 
dergleichen Ubertreter diefes Unfers Edidts, fol, nebft EinGerin 
vorgehender Abftattung der vorgefihriebenen Abbitie 9er, ber is 
und Ehren-Erflärung Schs Monat lang mit Öefäng- er * 
nifibeleget; Wenn aber die woͤrtlichen Injurien gar ju fer, dur⸗ 
grob, mit Staupen-Schlägen und Veltungs + Bau bes Abbitre u. 
—* und allein mit Waſſer und Brodt unterhalten nr * 
we J natSe⸗ 

4. Dergienge ſich einSubaltern gegen ſeinen vorge, kangniß 
fegten Dbern, daß er diefen mit Worten, Luͤgen⸗Straf⸗ EinSubal- 
fen, oder Gebärden Ehrensrührig beleidigte, es ſey in tern hut 
tuitu Officii,oder im Commanda,und fonften,derfelde Aare u; 
fol nach geleifteter Abbitte und Widerruffe (der fonftin teybera. 
Unferm Kriegs» Articul $.3. wenn es Perfona miiitaris, Monaıge 
geordneten Straffe unbeichader,) Neun Monath lang faͤngniß. 
Gefängnißausftehen. 

$. GSolte aber ein Höherer und Vorgeſetzter feinen Der Hide, 
Subalternen, oder der an ihn gewiefen, mit Gebaͤrden "efollden 
und Worten Ehren-rührig antaften, der foll jur muͤnd⸗ Beer 
lichen und fchrifftlichen Abbitte angehalten werden; üpelera&ie 
Misbrauchte hingegen einer feine habende Gewalt in ren, oder 
feinem aufgetragenen Ambte dermaſſen Daß es zu einer Unbitte 
Thaͤtlichkeit Bame, als mit Bedrohung der. Hand, oder !ban, und 
Prügels, oder Werſſen/ doc) daß der Wurff nicht iaynen 
gefchähe, alsdenn fol er über Die zuchun habende mund» Zapı feis 
und fcheifftliche Abbirte, zwey Fahr feines Ambts verlu- * * 

eyn. berluflig 
6. Hergegen haben diefe vorangeführte Straffen ſeyn. 
nicht ftatt, wann einer von Adel, oder derfelbigen Stans Waũ Ach 
—— theilhafftig mit Handwerckern Bauern Perfonen 
und Gemeinen auch andernLeuten fo vom Duelliren kei⸗ *25 
ne Profeſſion machen, in Wort / Streit und Injurien pen pfeibe 
verfielen, fondern diefes fol nad) der Policey / Ordnung, «8 bep der 
und zwar ohne Proceß, entfchieden werden, wie denn Police 
auch von diefem Unferm Duell-Mandat ausgenommen ng, 
wird, wenn Handwercks / Bauers- und andere gemeine bob ohne 
Leute, die ſich des Degens zu gebrauchen, nicht befugt, 
einander unter ſich mit Verbal- oder Real-Injurien bes 
leidigen, maffen es in folchen Fällen bey denen in gedach⸗ 

Krise tet 
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ter Poticey-Drbmung vorgefchriebenen Straffen gelaſ⸗ 
wi der mweitlaufftige Procefsaber, Krafft dieſes, aufge⸗ 
oben wird, vergrieffe fich aber einer,dervom Degen und 
Piſtolen Profellion macht, an einem andern thätlich, 
den foll von der untengefegten Straffe nicht befrenen,daß 
ermiteinem zu thun habe, mit dem er auffolche Art ſich 
nicht einlaſſen künte, 
Straffe deſ 7. Begabeesfich;daß einer zu dem andern ins Hauß 
ee ER Eäme, und denfelben, es ſey mit einiger vorhergehenden 
feinem DVeranlaffung, oder nicht, mit verdrießlichen Worten 
Haufe und Verbal-Injurien beleidigte, der fol, alles Einmwens 
Ahimpfft. dens ungeachtet , zur öffentlichen Enienden Abbitte und 
Wiederruff angehalten, und ein gans Jahr mit Ger 
fängnüß angefehen werden, wären aber die Injurien 
ar zu par foll die Atrocität mit zweyjaͤhriget Ges 
faͤngnuͤß über die Abbitte und Wiederruff beſtraffet 
werden. 

8. Unterſtuͤnde ſich jenand den andern mit der Hand 
der Prügel und dergleichen zu bedrohen, derfelbe ſoll 
nach vorhergehender muͤnd⸗ und fehrifftlichen Abbitte, 
grügeln ein Jahr im Gefängnüß enthalten werden, und wann 
drohet. es in des Bedroheten Haufe gefchiehet, fol das Gefaͤng⸗ 

Wenn ein nuͤß Drey Jahr dauren. u 
geringer 9 Wäre es aber einer von geringerer Condition, 
it Real- der fich an einer Perfon von hoͤhern Stande mit ders 
Injurieneisgfeichen Bebrohungen oder Real- Injurien vergienge, 
ei derfelbe fol über die in Linferer Policeh⸗ Ordnung Tit. 
diget, foll von Injurien 5.8. 6. enthaltene Straffe des Staupen⸗ 
sınachdemfchlages, noch ein halb Zahr zu Veftungs- Bau ange 
‚Staupen halten werben. 
‚Sälag ; 10, Wer gar mit der Hand, einem Stabe, Karbats 
per Beſche oder Peitſche und dergleichen ſchlaͤget, dem andern 
— etwas nach dem Kopffe wirfft, oder es ſonſt auf einige 
bracht wer Weiſe zur Thaͤtligkeit kommen laͤſſet, derſelbe foll, wann 
den. er _ vorhergehende Injurien oder andere Belcidi- 
Mer non gung darjzu veranlaſſet und gereiget worden, zwey Jahr, 
fich ſchiagt wärees aber ohne alle gegebene Urſach gefchchen, Vier 


Etrafle 
Desjenige 
ſo mit Haͤn 
Den oder 


oder wirft Jahr lang mit Gefaͤngnuͤß beleget, und feiner Charge 


fol,mann oder Fundtion entfeget, hierüber auch, che er ins Ger 
reg fängnüß gebracht, dahin angehalten werden, daß erdem 
Sape,mo Deleidigten eine Abbitte auf folgende Weiſe Eniend 
aber nicht, leiſte. 


Ig W. V bekenne hiermit, daß ich N. N. mit mei 
n, feine nem auf unbeſonnene Weiſe geſchehenen Ausſchlagen, 
roe ent oder Aßerffen, allzu groͤblich beleidiget, wie ich nun zu 
fester Empfahung gleichmäßigen Tradtaments, mid) ihm 
Abkitege, bilid) darfielle ,alfo bitte zugleich, mein unverant, 
Halten mer wortliches Beginnen und ihme angethanes Unrecht 
dem, mir zu verzeihen, und weiln ex, dergleichen mir anzus 
thun, aus Generofität unterlaffen, fo will id) mid) 
ſchuldigſt dafuͤr bedancket, und zugleich erflähret bas 
ben, daß, wann ich an feiner Stelle geweſen mich wil⸗ 
—— mit gleichmaͤßigem Abtrag begnuͤgen laſſen 

wollen. 


Wann Re- 1. Wären dergleichen Real-Injurien an einem 2 
— vilegirten Orte gethan, ſoll die Straffe, ſo viel das Ge⸗ 
privilegit on Trepheit, umbeinen Bierten⸗Theil oder mehr erhe⸗ 
—e und wann der Burg» Friede gebrochen, die rechte 
wird die Handabgehauen werden, 
5* 12. Wann auch gar dabey der Hauß ⸗ Friedegebros 
be chen, und einer in ſeiner Wohnung uͤberfallen worden, 
Bey dem auf ſolchen Fall ſoll des Verbrechers Straffe, ſo viel das 
—— Gefängnüs betrifft, umb einen dritten Theil noch fteigen, 
fleigetdie 13. Würde aber einer dem andern Hand⸗ oder Fauſt⸗ 
Straffe. Schläge geben, und der Beleidigte ſchluͤge den andern 
Wer in der Mit einem Stock, Karbatſche oder Peitſchen, und zwar 
Hite, nah innoch währender Hitze des Zanckens, darzu eine Bier 


Handſchlaͤ telftunde und nicht mehr palliren foll, der fol, wegenge» ben 


—— nommener Selbſt⸗ Rache, weder Abbitte, hoch andern 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


fängnüß betrifft, nach Proportion des Orts, und deſ⸗ 
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Abtrag zu gewarten habenz hierüber noch Zwey Jahr oberWeits 
kang gefangen figen. 2 .  Flägt,fat 
14. Winde iemand mit dem Pruͤgel mit gutem Bord ge;nen Ay 
bedacht, oder mit feiner Avantage den andern unver⸗ tragzu ges 
fehener en zu überfallen und zu fehlagen ſich unters warten. 
ſtehen, derfelbe fol, nebft igt gemeldter fnienden Depre- Wer mie 
cation, feiner Charge, fo erderen eine hat, fofort gan? dem Priis 
lich verluftig feyn, und überdießzu Vier + Fähriger Ge⸗ gel üvers 
fängnüg, darinnen er das erfte halbe Fahr mit Waſſer * * 
und Brodt zu fpeifen; Hätte er aber feine Charge, nebft git Bon 
der Abbitte, zu Zwey⸗Jaͤhriger längern Verhafft darin ⸗ Chargen 
nenerdas erfte Jahr mit ABaffer und Brodt zu fpeifen; enifßet 
verurtheilet werden, jedoch fol ihme frey ftehen, ie feyn, Bier 
&ive das Vierdte oder Sechſte Jahr mit Taufend 
Thalern an Gelde zu verbüffen. a 
ig. Gefchähe der Anfal mit dem Stod, oder Kar sper, vaer 
‚barfchen und Peitſchen, von hinten zu, und einer thäte es auffer&har 
‚alleine, So foll der Freveler feine Fundtion einbüffen,die ge, wehy 
vorgedachte Eniende Abbittethun, und Sechs Jahr im Jabr laͤu⸗ 
Sefängnüs fisen, mit Waſſer und Brodtdas erfteJahe ser ſitzen. 
gefpeifet; Bey demjenigen aber, der Feine Charge hat; Etraffe 
die Straffenach Proportion des vorhergehenden Ar- desjeni⸗ 
ticuls vermehret werden, maffen foldye Erhöhung auch 9enfo,ofn 
bey denenübrigen Fällen allenthalben ftatt findet, und „perfäner, 
ehet auch beydiefen Gelegenheiten dem Verurtheilten nady unter 
ey, die letztern Zwey Jahre jedes mit Taufend Thalern fheid, ob 
zu remediten. ‚erein Char 
16, Wären aber mehrere beyſammen, die ben An Sehen ober 
grieffthäten, So ſollen fie insgefambt, nebft Verluſt der 


Jahr Ge · 
fängnüs 


° Charge und der knienden Abbitte,wwennes don vorn, zu Zah viele 


Fünffsjähriger, fo es aber hinterwaͤrts gefchiehet,gu Sie: 
bensjahriger Gefaͤngnuͤß darinnen fie die erften andert? 
bald Jahr mit Waſſer und Brodt zu fpeifen, conde- 
mnitet werden, jedoch der Geld + Buffe halber, wie bey 
dem vorigen, ’ 
17. Lieffe einer den andern durch angeftellte Leute pru ⸗ Wer d 
geln, oder Earbatfchen, derfelbe follnimmermehr zueiner m 
‚Charge gelaffen, und nebft dem ſo deſſen Befehl vol Krane” 
bracht, mir Acht» jähriger Gefaͤngnuͤß / binnen welcher Spar 
ı Zeitjie ſaͤmbtlich die erſten zwey Fahre nichtsals Waſ⸗ aufane 
ſer und Brodt befommen follen, angefehen werden, ie⸗ Zeit entfes 
doch init Freylaffung der Geld⸗ Buſſe auf die letzteren det fon, 
drey Fahre, iedesıooo. Thlr. Würden aber Diener, ng 
die an des Deren, deſſen Befehl vollbracht wird, Lohn ung feiden, 
und Brodt fenn, es verrichten, Die follen hieruͤbet Vier 
Fahr lang hart gefangen gefeger, und ihnen Naſen und 
Ohren abgefchnitten werden. 

18. Wie nun Unfer ernfter Wille und Meynung ift, DieDiener 
Daß Feiner,der etwa an feinenEhren oder Perfon aufvors auf 4. 
gedachte Art verleget wird, fein eigener Richter feyn, ſon⸗ Jahr: 
dern, ohne es vor difreputirlich zu achten, die ihme zus 
gefügte Injurien und Unrecht, Uns, ats feiner von GOit 
ihm vorgefegten Landes Fürjtl. Herrfchafft, und in ũn⸗ 
ferer Abwvefenheit Unfers Stadthalters bon. und Ger gigene Ra 
heimen Rüthen, wienicht weniger Unfern hohen Krieges Ge iftver- 
Ofhieirern, oder jedes Orts mit Ober» Berichten verfes boten. 
henen Obrigkeit, auf Univerfitäten aber die Studiofi 
em Redori und Consilio anzeigen, und der ihnen 

dießfals gebührenden und in vorigen Artieuln deter- 
minitten rechtmäßigen Satisfaftion, die allen Belei⸗ 
digten, ohn » ausbjeiblich wiederfahren wird, von denen 
verordneten Richtern, an welche die Sache ſofort unges 
faumbt zubringen ift, gewaͤrtig ſeyn fol; Alsgebiethen, 
jegen und ordnen Wir hiermit ferner, daß Feiner vonlins 
fern Vafallen, Lehn⸗Leuthen und Unterthanen, er fey 
Dr, Civil-und Kriegs» Bedienter, oder auch aufs 
Bedienung, hohes oder niedriges Standes, Adels 
oder Unadelich, Studiofus, Fremdder oder Einheis 
mifcher , fich unterftehen folle, aus irgend einer geges 
en Urfache, es ſey wegen dorgebrachter Plaude⸗ 
rey, veraͤchtlichen Reden, ſchimpflichen * 


angreiffen, 
wie es zu 
beſtraffen. 


nen 
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— rien und Gebekden; oder andern Thätlichkeiten, 
64ven andern zum Duell auszufordern, da aber foiches 
Unſetm Mandat zuwider gefehähe, esfen, daß er es ſelbſt 
verrichte, oder es Durch Cartell oder Beſchicks⸗ Leute 
Wie der thaͤte, derfelbe fol, wenn auch gleich das Duell würcklich 
—— nicht erfolget, alle Chargen auf immerwaͤhrend verlie⸗ 
ren keinen Abtrag dor das ihm vermeyntch angethane 

‚tvenn Unrecht zu gewarten haben, hierüber cin Jahr gefangen 
nichtger. „ figen, das erfte halbe hindurch mit Waſſer und Brodt 
folgen, °  yinterhalten, auch die gantze Zeit über niemand der Seis 

‚ nigen oder Bekannten zu ihm gelaffen werden; Daferne 

— aber Erovocaut teine Charge hätzte,foll er,über das Ge⸗ 

faͤngmiß, noch die Helffte von ſeinen Intraden auf drey 

Zr ahr verluſtiget fepn,und wenn er gar Feine oder weniges 

ermögen har fol erzu Biersiährigen Veftungs- Bau 

„ condemniretiverden. Mit welcher Straffe auch dies 

jenigen su belegen, welche die andern in ihren Jagten Ge⸗ 

hoͤltzen Trifften Graͤntzen und bey ihrer Poflefs und Ge⸗ 

weht, zur Ungebuͤhr wurbiren, oder ſich rechtmäßigen 
Pfaͤndungen gewaltfamer Weiſe widerſetzen. 

Der feinen 19. Unterfienge ſich einer gar, feinen Vorgeſetzten 

— „Oder Wohlthäter, oder Herrn zu einem ZiveyeKampff 

—** auszufordern; So ſoll derſelbe woferne die Händel Die 

ter gejtraf. Zeit über, da er noch unter feinem Directorio, oder 

fer. Commando geftanden, vorgegangen, wann er gleich 

Darauf abgedancker hätte, zu feiner Charge wieder ges 

Laffen werden, feinen Abtrag zu gewarten haben, und an 

ſtatt des im vorhergehenden d. geordneten einen Jahres, 

zwey Jahr mit Sefängniß beleget, und die Zeit über nies 

mand der Seinigen; oder Bekannten, zu ihm gelaffen 

werden; Hat er aber feine Charge gehabt, foll er über 

das Gefängnif ʒwey Drittel von feinem jährlichen Eins 

kommen geben, oder, da erunvermögend, 6, Zahr Bes 

rn zur Straffe aussuftehen haben. Jedoch 

ind bey denen Militair Perfonen die Kriegs » Articul 

dießfalls nicht auszufegen, fondern laut Artic.IV. genau 

wu obferviren. - 

Wie wider‘ 20, Wuͤrde der Provocant nach gefchchener Aus⸗ 

bie —— Forderung, doch fonder Erfolg des Duells/ flüchtig, ders 

en a felbefoll gervöhnlicher maſſen oder edictaliter ‚oder, da 

verfahren, reine Militair Perfon, nach Kriegs⸗Gebrauch citiret, 

und im Fall der Erfcheinung, nad) diefem Unfern Edict 

wider ihn verfahren werden; Bliebe er aber ungehors 

ſamlich auffen, foll er, als ein aufZehen Jahr cum in- 

famia des Landes Vertviefener, an Galgen angeſchla⸗ 

gen, und da er hernach zu erlangen,dennod) die verwuͤrck⸗ 

te Straffe an ihm vollftresfet werden. 

21. Provocitet abereiner,der nicht in Unfern Landen 
fich weſentlich aufhält, nodylinferer Bothmäßigkeit uns 
und-rärde fertworffen, einen, der in Lnfern Dienſten oder in Unfern 
Flüchtie, Landen angefeffen, oder ſich darinnen aufhält,und wuͤrde 
wie zuver. flüchtig, fol derProvocares allerunterthänigft anzeigen, 

hren? So wollen Wir Uns feiner auf das nachdruͤcklichſte ans 
nehmen, und es durch Requifitorialien dahin zu befoͤr⸗ 
dern trachten,daß ihm gebührende Satisfadtion verſchaf⸗ 
fet werde; Maſſen ABir gu ieder ausmartigen u 
und Dbrigkeit des zuverfichtlichen Vertrauens leben,da 
felbe diefe löbliche Intention und den abgesielten guten 
Zweck mehr befördern, als hindern werden, denen ABir 
auch ein gleichmäßiges wiederfahren laffen wollen. Ge⸗ 
fhäheaber wieder Verhoffen von folcher auswärtigen 
Poteng oder Obrigkeit Peine Aflıfteng, oder es lieffe bin» 
nen Drey Monathen, auf die ergangene Requiſitoria. 
lien keine oder nicht gewierige Antwort ein / ſo fol beruͤhr⸗ 
tee Freveler in noch anderer Drey nechſt⸗benachbarien 
Herren Landen editalicer cicitet, bey unterbleibender 
Erſcheinung aber vor Infam erflährer, und fein Nrahme 
> an den Galgen gefchlagen werden. 
Wie ein 22, Waͤre es, daß ein Freinbder, deffen Vaterland 
bemBaters und Herkommen man nicht rweiß, oder der daſſelbe mali- 
Lande nach riofe verſchweiget, oder falſch angiebet, wieder diefes 


Po Mandat handelte, und fich auf die Flucht degaͤbe der fol, 


Wenn ein 
Fremder 
vocitef, 
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weiln er durch Requifitorialesnicht gu erlangen edicta ber gubes 
licer eiiret, auf fein Yuffenbleiben Infamn erkläbret, fein "fen? 
Nahme an den Galgen gefchlagen, auch fein Bildniß 
von dem Hencker, nach Proportion des Verbrechen, 
öffentlich fchimpfirch eradtiret werden. Der Pro- 
23. Der Provacat foil ſich nicht gefüften laffen, die vocat fol 
Provöcation angunchmen,vielmeniger zum Duell zu er- sum Duell 
feheinen; fondern fo fort, was ſich zugetragen, mit allen nicht er. 
Umbftänden dernächften mit Ober-Gerichten begabrenkoninen, 
Obrigkeit, ſie ſey Civil oder Militair, denunciren, tmels genunci- 
che alsbald den Contravenienten diefes Unfers Man-ren. 
dats, bey Bermeidung harter Anthung, zur Hafft ju 
bringen, wohlverwahtlich zu behalten, und das Factum Strafe de& 
gehörigen Orts ungeſaͤumt zuberichten hat. Provocatt, 
24. Unterlieffe aber dergleichen Provocar die De- —— 
nunciation, machte ſich jedoch zu dem veranlaßten 
Zweykampff nicht verbündlich, es erfolgte auch das Du · das Duell 
ell nicht wuͤrcklich der ſoll init halbjaͤhriger Gefaͤngniß, auch nicht 
darinnen er mit Waſſer und Brod gu bekoͤſtigen, ange⸗ erfolgt. 
ſehen werden. Strafe dec 
25. Oder es naͤhme Provocat das Cartelloder die Frovocatẽ, 
Ausforderungan, und derſchwie gees , derſelbe foll,als ob To bas « = 
das Duell wuůrcklich ergangen, Provocanten gleich be⸗ yumaur 
ftraffet werden, ſchweigt. 
26. Würde auch einer fein, über die in hieſigen Lan⸗ Strafe der 
den entfponnene Händel, vorhabendes Duell, in andern Händel im 
Landen auszuführen, fich auswärts begeben, derfelbe fol Xande, fo 
um er weniger nach Inhalt diefes Edidts geftraf- —— 
t werden. i 
27. Wäre ein Eingefeffener, oder Inngebohrner hier — 
figer Lande, der ſich auswärts aufhielte, und Haͤndel da⸗ Ein Unter 
felbft anfienge, oder bekäme, denfelben wollen Wir dar ⸗ than, der 
über nicht richten, fondern erbiethen Uns Frafft dieſes daß gr tan 
Mir dergleichen Verbrechere, wenn fie aldert Rüchtig here an, 
würden,und fich in unfern Landen betreren lieffen, aufge pa Aüchtig 
bührende Requificoriales derjenigen Obrigkeit, wo das twird,u. ſich 
Delictum begangen worden, von dato der Publication im fande 
an, ohnweigerlich abfelgen, auch nach ihren Gefegen zu —— 
urtheilen, und zu beftraffen, freylaſſen wollen, a 
28. Woferne würcklich duelliret worden, und Feine fer, 
Entleibung oder Verwuͤrckung vorgegangen, follen bey⸗ e 
de Derbrechere, und zwar die Adelichen, oder.derer Pri Nr 
vilegien theilhafftigen, zu Zwoͤlff⸗ jahrigen Gefängniß, Dueiiante 
und zum Verluſt der Heiffte ihrer Revenuen folange ſie ohne Ent, 
am Leben; dieandern zum Zwölffrjährigen Beftungs-Tetdung. 
Bau condemniret werden, x 
29. Würde aber einer in unfern Banden wuͤrcklich Straffe 
duelliren, und nach volbrachter That, da zwar Feiner dedienie 
todt geblieben, auf flüchtigen Fußtreten, derſelbe, er fen Ta ohne 
ein Unterthan oder Fremdder foll, nad) vorhergehender guentirer > 
Edidtal Citation, auf deſſen auffenbleiben, vor ewig in- und fuͤch⸗ 
fam erflähret, und fein Bildniß und Nahme von demtig wird. , 
Henker angefchlagen werden. Ben Ent’ 
30. Im Fall einer oder beyde Duellanten aufın Pfaseipm Sof 
se blieben, oder an denen bey der Adtion empfangenenien die von 
Runden, wann fie lethal befunden, verfterben, So fol-Adel in lo⸗ 
len die Coͤrper, wenn es von Adel, und ſelbiger Privile cum pec- 
gien theilhafftige, — 5— des Kitch⸗Hofes, oder an 3 
den Ort, wo die Mifferhäter hingeleget werden, Durch und die arg 
den Todten» Gräber in der Stille begraben, wann ſiederm an der. 
aber von geringern Weſen und Stande, durch den Yalgen ger 
Nach/⸗Richter fortgefchleppet, und an den Galgen ge⸗ bendet 
hencfet werden. morden, 
31. Dem Mörder fol ohne LBeitläufftigkeit un? Mörverns 
— 55* —— von >. bein deren Priv‘ —* —* 
ien t ig, gen gebrochen, und er felbft * 
miedem Schiwerdt gerichtet, fein Cörper auf Maffe, nichm er 
Im vorigen Articul difponiret, beetdiger, und die Helff⸗ Eowerdt 
te von feinem Vermoͤgen confifciret; Dem von gesnerichtet,u. 
tinderer Condition aber erft die rechte Hand abgesbearaben, 
bauen, und er hernach durch-den Strang am KAT PN 
vom Leben zum Tode gebracht, daſelbſt biß zum Abfalapgepaues 
Diiiziz zu gelaffen, 
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mer rechter gelaſſen, auch die Helffte des Vermögens eingejogen 
Bud” werden, 
werden. 32. Wuͤrde aber dergleichen Mörder flüchtig, fo fol 
Wie wiberihm, er fey einheimifch, oder ein Fremder, mit alem Fleiß 
bie flüchtis nachgetrachtet, ee mit Steck⸗Briefen verfolget, und da 
gen Mrs egüber allen angeivendeten Fleiß nicht zu erlangen, edi- 
riet &alirercitiret, fo wohl der gewöhnliche Achts-Procefs 

wider ihn,alswie wieder andere ausgetreteneT’odtfchläs 


CODICIS AUGUSTEI: Andrer Theil, 


40 


36, Deraber einen Mörder 7 aufhaͤlt, ven Aie bie, fa 
ep ihm zur Flucht den geringften Vorſchub ent 
U gleich dem Provocanten, tie es im i8. Artic.außges oder aufpn 
drucker, unnachbleiblich, und ohne Unterſcheid der Per Bin he 
fonen, geiftlich oder woeitlich, angefehen werden. dıdern,ane 
37. MWiedenn auch) ebenmäßige Straffe diejenigen, dufeben? , 


fo Leute zufammen hesen, und dadurch zur Ungelegen, Zerbeoer, 
beit ober aud) wohl gat hu Duellen Anlapı , ausftes Di Re un : 
nfollen. —— 


r, vollfuͤhret auch fein mit dem Nahmen gezeichnetes hen fi 


ildniß an Galgen öffentlich gehencket, und feine Guͤ⸗ 
ther auf Art und Weiſe wie im nechſtfolgenden 5. be⸗ 
ruhret, confifciret, iedoch, daß dieſe Straffe keineswe⸗ 
ges die ordentliche aufhebe, fondern, daferne dergleichen 
Mifferhäter über lang oder kurtz noch zu erlangen,die vers 

würckte Straffe an ihm vollftrecket werben. 
Wadden 33. Wie Wir aber aus Erbarmung gegen die Kins 
— U. der derer ausgetretenen Duellanten nur die Helffte des 
ee DBermögens zur Confifcation,, fo lange die enttichene 
Keib.Ge, Duellanten am Leben, ausgefeget haben wollen; Alfo 
dinge hal. follen denenfelben alfobald nad) ausgegangenen Steck⸗ 
ber zulah Briefen, auf vorhergehende Gerichtliche Annotation 
fn3 und liberreifung, die andere Helffte eingeräumet, oder 
deren verordneten Vormuͤndern übergeben werden; ies 
doc), daß fie ſich alfobald ſelbſt zum Eyde darftellen, und 
angeloben : Daß fie dem ausgetretenen Miſſethaͤter 
weder das geringfte folgen, noch auf einige Weiſe, we⸗ 
der directe noch indiredte, zu feinem Vorſchub und 
Unterhalt, etwas reichen laſſen, noch vor fich felbft, oder 
durch andere übermachen, noch felbft geben wollen; 
Wuüͤrden fie, die Freunde, aber hierunter brüchig und 
meineydig befunden werden, Sollen fie mit Vorbehalt 
der ordentlichen Straffe des Mein ⸗Eydes, welche Ahn⸗ 
dung der ordentlichen Obrigkeit überlaffen wird, icder, 
der da verbrochen, mit ziwey-jähriger Gefaͤngniß, darin⸗ 
nen er ein halb Jahr mit kw und Brodt zu fpeifen, 
„ angefehen, und ſolches mit Gelde zu remediren, nicht 
DerDelin- geitattet werden. Der ausgetretenen Delinguenten 
eier, Eher ABeibern oder Muͤttern aber, fol ihre Gebühr nicht 
Müttern, verrucket, fondern vor der Confiſcation ausgeſchieden, 
Schwe⸗ und verfichert werden ; Wenn aber dieentwichene Duel- 
ftern Ge lancen keine Leibess Erben, fondern nur Agnaten und 
uͤht. Mit Belehnte haben, So bleiben die Lehn⸗Guͤter der 
Confifcation unterworfen, fo lange der Entwichene 
am Leben, und Eommen diefe nicht ehender, als nach deſ⸗ 
fen Abfterben zur Succeflion ; Iſt der entwichene Mörs 
der noch fub patria Poteftare, So foll der Vater ſich 
eydlich verbinden, ihme nichts zu feiner Subfiftenz zus 
kommen zu laffen, aud) vermittelft Eydes angeben, was 
der Sohn nad) des Vaters Abfterben aus der Erb⸗ 
ſchafft zu erwarten, welches dann gleichfalls mor- 
Wie die tem Patrisder Confifcation anheimb fälet. Solten 
Breunde f0 aber Die Eltern bey der Kinder Duellen, oder bey jener 
Befrafie, ihren lofen Händeln Die Kinder oder Anverrwandte, und 
El Malag Dit-Belehnte, durch Anreigungen, Vorſchub oder auf 
andere Weiſe, zu Antretung des Duells geholfen, oder 


mit 

| auch die legtsgenannte, da fiedavon gerouft, es nicht ans 
gezeiget noch ſo viel an ihnen ift, zen haben, dies 
felben follen umb die Helffte ihres Vermoͤgens, ad dies 
vitæ, und nach Befinden, mit andern harten Straffen 
beleget werden. 


denen 34. Es foll auch in allen oberzehlten Delidtis Feine 
——— Prefcription oder Verjaͤhrung ftatt finden, wie Wir 
feine Ber, denn kraft diefesverordnen, daß, wann etwas dergleis 
ährung hen zur Notitz kommen folte, ob auch gleich) 30. oder 
I mehr Jahre verfloffen, dennoch wider den Verbrecher 
nad) buchftäblichen Inhalt dieſes Unſers Mandats vers 
Wie der fahren werden folk, i 
anzufehen, 35. Derienige, fo einen Duellanten, der Feinen Mord 
der einen verůbet, wiflentlich hauſet und verbirget, oder zur Flucht 
ie, bebülfflich if, er fep, wer er wolle aufUiniverfitäten, oder 
et venn Andersrdo, fol dem Provocato gleich, mit halbjähriger 
fein Mord Gefaͤngniß / darinnen ihme nur Waſſer und Brodt ges 
begangen? reichet wird, geſtraffet werden. 


38. AlleSeconden, Cartell-Träger, die ſich zu Bes Lohn ber 
ſchicks⸗Leuten gebrauchen laffen, Fecht- und Exercicien, Seconden, 
Meifter auf Univerfitäten, twie auch alle diejenigen, 
mit Rath und That die Duelle befördern heiffen, oder faicks. Leu 
gefliffenen Borfchub thun, ſollen die in dem 18. Articulte und ans 
ausgedruckte Straffe, denen Provocanten gleich, zu gesderer Mit, 
arten haben. Vefoͤrde⸗ 

39. Die Domeſtiquen, fo ſich darbey finden laſſen, ""- 
oder das Gewehr auf den Plag tragen, oder fonft eini-Der Do- 
gen Dienftdabey verrichten, wenn e8 von ihnen wiſſent / Meitiguen, 
lich unternommen toorden, follen nach befundenen Umb» [ef dar- 
ftanden, mit Eins oder Zwey⸗ jaͤhriger Reftungs-Baus eshren. 
Arbeit beleget werden. 

40, Diejenigen aber, fo Zuſchauer der Duellen abs» Straffe der 
— und nicht moͤglichſten Fleiſſes, fie zu verhindern, Zuſchauer. 

uͤhet gervefen, oder mwenigftens, fo bald fie es wahrge⸗ 
nommen, der nechſten Obrigkeit ſolches nicht unverzu 
lic) angezeiget, follen mit drey Monatlicher Gefängnißs 
Straffeangejehen werden, und darinnen mehr nicht, alg 
Waſſer und Brodt, befommen. 

41. Jederman, der von einem dieſem Unfern Edi Tole * 

zuwider lauffenden Verbrechen Wiſſenſchafft erlanget, ungen gr 
befonders die Hauß-und Tiſch /Wirthe, Tracteurs, he zu ver 
Caffee- und Thee- Schenken, Sollen beyarbitrarergelten ? 
Straffe ſchuldig feyn, folche zu denuncisen; Damit 
aber auch die Leute darzu gereiget werden, fol iedesmahl 
dein erſten Denuncianten, der ein formales Duell ans 
zeiget, Ein Hundert Thir, der eine Rencontre kund mas 
chet, Junfisig Thlr. wenn Real- Injurien vorgefallen, 
Dreyßig Thir. welcher aber Verbal-Injurien, und was 
dahin zu ziehen, oder darunter begriffen, angiebet, Funff⸗ 
zehen Thlr. warn er folches mit Wahrheit darthun Fan, 
aus derer Verbrecher bereiteften Dermögen, daferne 
aber deſſen feines verhanden, aus dieſen Fifcalifchen 
Einfünfften, zum gewiſſen und ohnfehlbaren Recom- 
er mit Verſchweigung feines Namens, gereichet 
werben, 

42, Und da ſo viel Kuͤnſte gebrauchet werden wollen, Wie benen 
den hierbey ſo heylſam — Zweck zu verrücfen, fingirten 
angefehen die meiſten unter den Schein ber Rencon- 
Rencontres perftecket werden twollen, So ijt es Dejto “en bu he 
nöthiger, dieſem Ubel rain a Und fegen Wir eon 


u. 
fo Träger, Bu 


demnach), und ordnen Erafft diefes, daß diejenigen, fo da 
vermeynen beleidiget zu ſeyn, e8 aber gehörigen Orts 
nicht angegeiget, fondern hingegen den andern anfallen, 
und mit Degen oder auf andere Weiſe duelliren, vor 
wuͤrckliche und formale Duellanten angefehen, und mit 
gleicher Steaffe, als diefe gegüchriget werden follen. 

43, Geſchaͤhe es aber, daß wuͤrcklich ex moru primo Wie bie 
und bey der Hitze, welcher wohl nicht allemahl wider, Reneon- 
ftanden werden mag, fich Balgereyen zutrügen, und eisttes an zu⸗ 
ner oder der andere mit dem Degen oder Piſtohlen zus!" 
fammen geriethen, wovon Doch die Imbftände genau zu 
erkundigen, die follen zwar mit der ordentlichen Straffe 
der Duellanten verſchonet aber doch der auf foldye Tor 
dess Fälle gefegten Straffe unterwürffig gemacht, und, 
wenn Fein Todtfchlag erfolget, mit einem halbjährigen 
Gefängniß angeſehen werden. 

4. Wuͤrde einer den andern, der es gar nicht bermu⸗ Der Vers 
thete, mit Degen, Saͤbel, oder ſchieſſenden Gewehr stvalti, 
überfallen, der Angegriffene auch, daß er wuͤrcklich nichts — 
gewuſt, noch abgeredet, eydlich erhalten, auf tolhem gteich Ferm 
Fall fol dem Aggreflori dergleichen That für einen Mor —* 

moͤrder ⸗/ gegangen, 
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als ein moͤrderlichen Uberfall gedeutet, und mann gleich Fein 
muss Mord vorgegangen, er, Daferne er Adelichen Standes, 
wahrhaft Dennoch durch das Schwerdt vom Leben zum Tode ges 
Beleidigee bracht, der von geringern Stande mit dem Galgen ges 
aber frey fitaffet, der Aggreilus aber der Gegenwehr halber, 
gefprochen. warın Fein Excels dabey vorgegangen, frey gefprochen 


werden. ü 
—— 45. Maſſen Wir denn nicht gemeynet, iemanden die 
= Fels matueliche Gegenweht abzufchneiden, oder die under, 
ei meidliche Rettung feines Lebens und Glieder zu verbies 
F then iedoch, daß iederzeit das moderamen inculpatæ 
laubet. tutelæ in geziemender Maſſe beobachtet, und ſolches 
nicht überfchritten werde; wie dann, wenn ein Excefs, 
oder gar eine Entleibung vorgegangen, denen Landes» 
Contfticutiorten gemäß, von der ordentlichen Obrig⸗ 
—— Ten unddas vergoffene Menfchen- Blut zu 

rächen ift. 

Dhrigkeitt 46. Daheraud) alle und jede Unfere hohe und niede⸗ 
follen mit_ye Civil- und Militair-Bedienten, Prelaren, Grafen, 
* ati Herren, die von der Ritterfchafft, Dber-EreyfrHaupts 
alle — und Ambt⸗Leute Schoͤſſer, Verwalter, Burgermeiſter, 
Artenvon Richter und Schultheiſen, hierdurch ermahnet werden, 
daß, ſo bald Sie etwas, es ſey von Verbal- oder Real- 


Hern / ver · Injurien, Duellen und Rencontres in Erfahrung brins 

—— gen, wider die Schuldigen, nad) Anleitung dieſes Un⸗ 

richten, ſets Edics,/ mit ſchleuniger Arretirung derer Verbre⸗ 
cher, oder daferne fie in der Flucht begriffen, mit Aufge⸗ 
botb der Mannfchafft, Verſperrung der Thore, oder, 
100 es in freven Felde, durdy Glockenſchlag, zum Bey⸗ 
frande der Nachbarn verfahren, fo bald fie aber Hands 
beſte gemacht, das Factum an die unten bemeldten Rich⸗ 
ter berichten follen. i 

Was die 47. Wann ſich einederiegtsermähnten Obrigkeiten 


fdumigen hierunter ſaͤumig erwieſe, und es wuͤrde befunden, daß 
Unter De fie, auf beſchehene Denunciation, dem Verbrecher 
Bierhep nicht gehörignachgetrachtet, ober, da er zu erlangen ges 
vermürden weſen, denfelben nicht zur Hafft gebracht, derfelben 199 
Köunen.  feneinoder zwey Jahr nach Befinden, die Gerichte ein« 
gezogen werden; Solte fi) aber begeben, daß die 
Dbrigfeit, wegen Abweſenheit oder Unwiſſenheit, guter 
gemachter Ordnung und Anftalt ungeachtet, deffen Feine 
Schuld tragen, fondern von Gerichts⸗Bedienten, oder 
die fonften die Gerichte zu verwalten haben, fahrläßig 
eaemafe ber perfahrenmerden, Diele follen nach Gelegenheit des Vers 
Gerichtes brechens zu fo viel jähriger, oder längerer Gefängniß 
Verwalter. berurtheilet werden. Geſtalt ABir auch mit ietzt · anbe⸗ 
fohlner Schaͤrffe gegen diejenigen Obrigkeiten, und dero 
Gerichtshalter, verfahren laſſen wollen, welche ſich unter 
dem Prætext der Appellationen, Proteftationen, und 
dergleichen Ausflüchten an der Execution diefes Man- 
dats irren laſſen. 
48. Hätten fie aber einen, der wieder das Duell- 
Mandat gehandelt, zur Hafft gebracht, und felbigen aus 


Straffebe 
rer Dbrig» 


Teisen fo bie Nachtäßigkeit, Berwarlefung, oder Connivenz vor: 


tenent. fehlich,oder auch wohl malitiofe entfommen lafien, der 
kommen Oder die follen, wenn es mit der Principalen Wiſſen und 
laſſen. Einwilligung aefchehen, auf Lebens» Zeit des Verbres 
chers, fo wider dieſes Edidt gehandelt, die Gerichte vers 
liehren; Thun e8 aber die, denen die Dbficht anders 
trtiuet, und die intuitu officii mehrere Vorfichtigkeit ges 
brauchen follen, die verfallen in die Helfite der Straffe, 
darinnen obgedachter Verbrecher zu condemniren ges 
wefen,lieffe aber ein bloſſes Verſehen mit unter, (wels 
ches zu der Richter Erkaͤntniß ausgeftellet verbleibet, ) 

das foll mit Gefaͤngniß beftraffet werden. 
Vor wel· 49. Damit auch iederman wiſſe, wer fein Richter 
hen Rich fey, var dem er in diefen Ehren und Duell-Sachen zu 
—— chen, und von welchen Er ſich rechtfertigen u kaffen has 
chenzuer. De, Soiftdiefe Verordnung geſchehen; Daß, wenn es 
deren. Dof-Cavalliers anbetrifft, unter fich, oder mit andern, 
(1,)  fo.in feinen Hoff oder Civil-oder Militair- Chargen 
ſtehen, Unfer Ober Hoff-Marfhal, und ſambt Ihme 


Special Verordnungen IL. Buch VI. Cap. von Policy Sachen. 


Univerſitaͤten pafliren, So find felbe alfofort vor Cri- 
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zween aus Unferin Gcheimen Kriegs⸗Rathe, und zwren 
aus Unſern Hoffs und Juſtitien· Raͤthen die Handel er⸗ 
örtern follen. 

Verwirckte aber einer don denen Militair-Bedienten 
wider Diefes Mandat ‚fo wird darüber in einem angeje 
ten Generals oder Regiments⸗Gerichte, nach Qualität 
ber Delinquenten, cognofciret und gefprochen, und 
follen die Judioes ‚che und bevor fie zu der Sachen Ers 
örterung fhreiten, einen Eörperlichen Eyd ſchweren daß 
“ nad) diefem Unferm Dueli Edict, ohne Paflion und 

nfehen der Deifonen, fprechen wollen. 

Würden Unſere Creyß⸗ Haupt» und Ambt » Leute, 
oder andere Adeliche Bedienten, oder die von der Ritters 
ſchafft und Vaſalien, ſich roider diefes Mandat verfüns 
digen, So fol die Sache vor Unferm zu Dreßden bes 
findlichen Ober-Commendanten und denen vier Ges 
heimen Krieges Hoffe und Juſtitien⸗Raͤthen ausgemas 
het —— 

Waͤren Die Delinquenten theils von der Miliz, 
theils von Civil-Stande, fo wird ein Judicium wer 
tum formitet, und prefidiret darinnen des Beleidigers 
Obrigkeit es agire entweder Der beleidigte Theil felbften, 
oder der Hoffeßtrieges oder Cammer-Fifcal. 

Daferne dergleichen Handel unter Studenten auf 


(2) 


5) 


(+) 


() 


minal zu ahten, und cognofeiret derjenige Ki 
die Criminal-Öerichtsbarkeit hat; [Eee 
ferhalb der Univerlinät,es feye jwifchen Studenten alleis 
ne, oder mit Soldaten, da foll der aufm Commandoan 
dem Orte fehende Officer, fambt der Obrigkeit, wels 
her die Ober⸗Gerichte zuftchen, die Sache unterfuchen, 
und das Boͤſe beftraffen, Wären aber Bürger mit 
Studenten zu Haͤndeln kommen, verbleiber eg denen 
Ober-Berichtendes Orts mo die Delinquenten ergrifs 
fen worden, Das Verfahren gefchieher allenehalben 
deplano, ola rei veritate infpedta, und fonder alle 
eitlaufftigfeit des Proceflus, dahero aud) Feine Re- 
media fulpenfiva oder devolutiva, Appellationes 
oder Proteitationes juläßig find, 

‚so. Wo nad) obbemeldten unterfchiedlichen Fällen Geld.Bup 
die Berwandlung der Gefängniß» Straffe in Gelds fen foren 
Buſſen ſtatt hat,oder, to aus denen Confilcationen er, iut Invalis 
toas einfommt, da wollen Wir die eingehenden Gelder —— 
und Güter zu etwas anders nicht, als zur Verſorgung Be 
derer Invaliden anwenden laffen, und Feine Ausbittums 
9 OB auch Gieinpenid Berne 

51. Was auch hierinnenicht ausgedrücker, oder 

gen derer taͤglich fich verändrenden Falle aihtderenmd. eloluti- 
nıret werden Fonnen, Sollen Unfers Stadthalters fden —— 
und die Geheimbden Raͤthe ihren Pflichten gemaß zu er, —— 
örtern haben. Damit aber dieſem Unfern Edidto umb 
fo viel ſteiffer und unverbrüchlicher möge nachgegangen 
werden; Alserfiähren ABir Uns hierinit bey Unſern Dusllan- 
Koͤnigl. hohen Worten, daß Wir ins fünfftige weder eis ten und 
nige Duellaund Selbjt- Rache verjtatten, noch denen fo ZAndter folg 
wieder das Dueli- Mandar gehandelt, die geringjte !en feine 
Gnade oder Difpenfation erweiten, nocheinigen Vor⸗ —— 
ſptuch oder Interceſſion, es ſeyen gange Collegia oder Hadım, 
einzeine‘Perfonen, von was Würden und Stande fie 

find, und unter was für Precexz 8 auch geſhaͤhe, alfo 

auch nicht auf Ausbittung einer Geld⸗Straffe ad pios 

ufus, oder fonften annchmen, fondern denenjenigen, die 

eine Borbitte einzulegen, ſich unterfangen, Unfer Miß⸗ 

fallen zu vernehmen geben, fie auch wohl mit Ungnaden 

zurück weifen wollen, Hingegen find Wir gefonnen die 

Straffe nad) aller Schärffe an dem Werbrecher, ohne 

einigen Aufenthalt, oder weitere Rück agen und Bes 

richte, und ohne Unterfcheid derer Perfonen, aud) ohne 
eo auf Adel und andere Landes-Privilegia, Ges 
mohnheiten, und befondere Arten des Proceflus, odet 
Berfaffung derer Collegien, ftracflich exequiren zu 
laſſen, und darunter mit niemanden, vocx dex auch fen, jur 


conni- 


74 
conniviren,oder nachzufehen,noch weniger zu verftatten, 
daß ſolches von denen gefchäbe, fo über dergleichen Sa⸗ 
chen zu erkennen und zu fprechen haben; Wir wollen 
auchdie Advocaten-Ötellung, welche — — denen Ap- 
ellationen und andern Brieffen,oder Defenfionen ges 
rauchen laffen, mit erniten Straffen belegen laffen; 
worauf denn Unſere Hof⸗Kriegs⸗ und Cammer-Fifca- 
len genaue Achtung zu geben,und da aud) gleich eine Be⸗ 
gnadigung, Pardon, oder Abolition, auf wafferley 
Weiſe, und mit weldyen Claufu'is derogatoriis, es aud) 
nur gefchähe, ausgebracht worden, darauf ſoll fo wenig, 
° als auf die Appellationes und Proceftationes.derer 
Intereffenten, nicht das geringfte Abfehen gemachet, 
vielmehr, als ob es fub und obreptitie erlanget, gehals 
ten, und nichts defto weniger von denen verordneten 


Richtern, dergleichen ausgewürcften Gnade und Par- 


don, wie aud) der Appellationen und Proteftationen 
ungeachtet, verfahren werden. 

Verbin, 52. Damit auc) diefes Unfer Mandat zu iedermanne 

dungan Wiſſenſchafft gelangen, und niemand ſich mit der Un⸗ 

dleſes Man· wiſſenheit zuentfchuldigen haben möge, So wollen 

dat — ſolches nicht allein gewoͤhnlich publiciren und aller 

—*— Orten oͤffentlich anſchlagen laſſen, ſondern es ſollen auch 

die Prediger, fo bald des naͤchſten Sonntags, nad) der 

Infinuation. esvon denen Eangeln ablefen,und hernad) 

—5* am Sechſten Sonntage nach Trinitatis oͤffent⸗ 

ich von denen Cantzeln, in denen Staͤdten, die Ermah⸗ 

nungen an ihre Eingepfarrte abgehen laffen,daß,nacdıdem 

von der hohen Landes⸗Obrigkeit, wieder das unchriſtli⸗ 

che Balgenund Rauffen ein ernftes Mandat ausgegans 
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Andrer Theil, 1744: 
gen, iedermaͤnniglich daffelbe lefen, und darnach leben, - 
fich alfo vor@ottes jtrengen Zorn und Verdammniß wie 
auch vor denen ſchweren zeitlichen Straffen hüten folle, 
Ingleichen fol diefes unfer Mandat bey Unſern Troup- 
pes, fie mögen beyſammen oder vertheilet feyn, auf iedes 
Commendanten Ordre bey feinem Regiment fo fort 
nach deffen Infinuation abgelefen, und foldyes des Jah⸗ 
res wenigftens zwey mahl repeciret, hierüber auch denen 
Dfficirern und Soldaten, wenn fie in Unſere Dienfte 
treten, nebft denen Articuln ; auf Univerfitäten oder 
bey denen Studiofis bey deren Infeription und Able⸗ 
gung des Academifchen Eydes, vorgeleget und erklaͤh⸗ 
tet, und ieder deme nachzukommen, auch vor Schimpff 
und Schaden, und Denen geordneten ſchweren Straffen 
ſich gu hüten, ernſtlich anvermahnet werden, 

53. Wir wollen auch diejenige, welche, als Leute von Straffe de⸗ 
| einem eiteln und falſchen point d’honneur eingenom⸗ Fer, fo von 
men, und der veritablen Courage meiftengermangeln, Diefw - > 
ſich unterftehen, überdiefes Unfer Mandat zucritifiren, (oderlich 

oder auch von denen, die Uns ihren ſchuldigen Gehorſam urtpeilen. 
erweiſen, ſpoͤttlich zu reden, mit ernftlichen Straffenunfer 
ben und belegen laffen. Wornach ſich ein ieder zu ach⸗ 
ten, auch vor Schimpff, Schaden, und denen fchweren 
— huͤten hat. Zu Uhrkund haben Wir dieſes 
Duell-Edit eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit Un⸗ 
ſerm Koͤnigl. Chur⸗Fuͤrſtl. Inſiegel bedrucken laſſen. 
Geben zu Eracau, den ıs. April 1706, 
AUGUSTUS REX. 
(L.S 
G. E. Pfingfien. 


Ejusdem Mandat 


Mider das unbefugte Degentragen, den is. April, Anno1706. 


Anı706 Adıdem Ge. Koͤnigl. Mai, in Pohlen x. und 
k Churfl. Durchl. zu Sächfen xc. biß anhero mißs 

fällig vernommen, was maſſen das unchrijtlicye 

Rauffen und Balgen,nebft andern unfertigen Händeln, 

auch daher einigen Antaß und Beförderung genominen, 

daß der hiebevor verſchiedlich ergangenen Verordnung 
entgegen, fo wohl bey der Churfuͤrſtl. Hofhaltung und 

in der Refidens, als auch anderswo in Staͤdten, und 

bey Berfammlungen derer Geheimbden und anderer 

Käthe, hohen Hoff⸗Officirer, Cavaliers und Dames 

Das Des ihre Pagen und Laqueyen, auch reifige Knechte, ingleis 
gentragen chen Schreiber- ungen und Handwercks⸗Purſche, ſich 
denen Pa- des Degenstranens unterfangen; Und dann Alers 
gen,L= pöchftgedachte Königl. Majeft. das Zancken, Schelten, 
Kerztncch: Shmähen, Prügeln, Balgen und Duelliren durch ein 
ten, Schreisernftliches fcharffes Mandst in Berbotb, und ſchwere 
ber,Juns Straffen darauf gefegt, der guten Zuverficht, es werde 
en und jedermänniglich aus Liebe zum Göttlichen Geborh und 
and»  Ghriftlicher Eintracht fich friedfam begeigen, und andere 
Purften Meder mit Worten noch Wercken beleidigen, zum we⸗ 
ernfil. ver, nigſten vor denen nachdrucklichen Straffen ſich hüten, 
boten. Als finden Jhro Kon. Majeft. auch vor noͤthig, das Des 
genstragen anderweit mit mehrer Schärffe zu verbies 

then. Undbefehlen demnach Derofelben OberaHoffs 
Marfchaln, iegigen und Fünfftigen Gouverneur zu 
Dreßden und allen andern, fo Civil- als Militair- 
Commendeurs und Obrigkeiten hiermit gnädigft und 

ernſtlich, diefes Ihr Verboth bey Hofe, in Ihrer Refi- 

dentz an denen Gerichts⸗Plaͤtzen, und wo font andere 
Mandata und Verordnungen angehänget werden, oͤf⸗ 

fentlich anſchlagen gulaffen, und damit iedermaͤnniglich 

zu erinnern und zu warnen, daß ieder Math, Cavalier, 

Officier und Dame ihren Pagen und Laqueyen, reifis 

‚gen Knechten und, Dienern, jo wohl auch die Beamten 

und Rärhein Erädtendenen Bürgern, Schreibern und 
Handwerks Purfchen durchaus nicht geftarten follen,. 


Degen, Gebel, oder verborgene Stillette, ober ander 
Gewehr in Städten und Vorftädten zu tragen: Da 
ſich aberiemand, deme das Degenstragen nad) Inhalt Verfahren 
Diefes Mandats nicht gukommet, gelüften laſſen wuͤrde, wider die- 
diefem Verbothe zumeider zu handeln, und Degen oder u 
andere Geweht zu tragen, denenfelben follen fie bey dem gp1h zumte 
Hoff ⸗ Lager durch die Trabanten, oder auch Hoff⸗Pro / der ieben. 
foß, auſſerhalb des Hoff⸗ Lagers aber, unter denen Tho⸗ 
ron und in denen Wachten, ohne interfcheid, fiedienen 
bey wem fie wollen, oder find wer fie wollen, abgenom» 
men, und wenn fich einer mit Worten oder Wercken ents 
gegen fegen wolte, der oder dieſelben follen zur Hafft ges 
bracht, und nad) Befinden ernftlich, ja nach Befchaffen« 
beit der Umſtaͤnde mit dem Bau geftraffet werden, Je⸗ 
doc) werden billid) hiervon ausgenommen die Raths⸗ 
Perfonen in fürnehmen Städten, wie auch die Kauffs 
und fürnehme Handelssteute, berühmte Mabler und 
andere Künftler, ferner in der Refideng und zu Leipsi 
die old» und Gülber-Arbeiter, ſo wohl die Meifter«K 
che derer Fürften und fürnehmften Staats- Hoffrund 
Kriegs⸗Bedienten, wie auch alle Bürger und Einwoh⸗ 
nere, welche mit ihrem Gewehr auf Zug und Wachten 
zu erſcheinen haben, und endlich alle Keifende, welchen 
zuihrer Nothdurfft das Gewehr zugelaffen, nur daß kein 
Prætext daher zur Mißhandlung gegen dieſes Verboth 
genommen werden ſollz Wuͤrde aber ein ſolcher ertap⸗ 
pet, und geſtuͤnde es, oder wuͤrde deſſen uͤberfuͤhret, der 
ſoll doppelte Straffe leiden. Es geſchicht hieran Ihrer 
Koͤnigl. Majeſt. und Churfuͤrſtl. Durchl. ernſter Wili 
und Meynung. Zu deſſen Uhrkund Sie gegenwaͤrtiges 
Decret eigenhaͤndig unterſchrieben und mit Dero Koͤ⸗ 
nigl. Chur⸗ Secret bekraͤfftigen laſſen. So geſchehen zu 
Cracau, den ix. April.i706. 
AUGUSTUS REX. 
(L.S.) 
G.E.‘Pfingften. 


Ejusdem 
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Ejusdem Mandat 


Wegen derer Linterthanen m Behuff der Schmebifchen 
* et — — oder gar veraͤuſern müflen, 


Geld erborgen, oder ihre Grun 


Contribution das 


wie es Damit und fonftenzu halten, den 20. Juli, Annor707, 


Achdem Ihre Königl. Majeftät und Churfürft. 
Durchl. zu Sachſen ıc. wahrgenommen, daß 
die meiften Unterthanen Dero Ehurs Fürftens 
thums und Lande, das Geld, zu Aufbringung der 


Unbillige Schwediſchen Contribution, und Abgaben, in Mans 


gelung eigener Mittel, erborgen, und nicht nur die heuris 
ge Erndte und das Graf in denen Wieſen, ingleichen 
den Wein an Stöcfen und andere Früchte, fondern auch 
gar die Grund⸗Stuͤcken felbft, aus Noth verpfänden, ja 
gar veräufern und verftoffen müffen, darbey ſich dann 
nicht wenig eigennügige Leute gefunden, welche dem ars 
men Volcke das Fhrige umb einen geringen Vorſchuß 
oder fchlechtes KauffsPretium abgedrungen, daß fie ent» 
weder vor ein weniges Capital die liegenden Gründe an 
fich gebracht, oder doch von deren Mutzungen und Fruͤch⸗ 
ten ſich einen unzuläßlichen Vortheil ausgedacht, und 
ihnen folche, big zu Abführung des Darlehns, abtreten 
und einraͤumen laffen, wodurch die meiften armen be 
drangten Unterthanen, abfonderlich bey heurigen Miß⸗ 

ahre, in einen dergeftaltigen Zuftand nothwendig vers 

Den müften, daß fie dennöthigen Unterhalt weder vor 
fich noch ihr Dich behalten, und hierüber zum Abtrag 
derer Landes-Onerum und Erb⸗Gefaͤlle voͤllig untuͤch⸗ 
tig gemachet würden; Und aber dergleichen Contradte, 


find ernfil. und infonderheit die Frudtus pendentes, anfich u ers 
verboten, handeln, in denen Reichs» Policey - Ordnungen und 


Ditfans Als ſeynd Se. Königl. Maj.und Ehurfl. Dürchl. in 


Abichieden, bey Verluſt des —— auch Ehre und 
Guthes, ernſtlich verbothen, nicht weniger in denen 
Saͤchſ. Landes⸗Geſetzen und Ausſchreiben, daß die 
Grundſtuͤcken von denen Bauer⸗Guͤthern nicht auf d 
von Adel oder andere transferitet werden follen, deutlich 
verſehen, Uber dieſes auch, den Naͤchſten auf ſolche uns 
zulaͤßliche Art umb das Seinige zu bringen, und ihme 
entweder den Nutzen, oder gar das Eigenthum ſeiner 
Guͤter vortheilhafftiger Weiſe abzudringen, und fie auſ⸗ 
fer den Stand ihrer Nahrung zu ſetzen, der Billigkeit 
und insgemein denen Göttlichen und Weltlichen Rech⸗ 
ten, felbjt entgegen iſt, mithin Sie einigen geroinnfüchtis 
gen Perfonen ihr Privat - Intereffe , mit Unterdruckung 
ihres NebensChriften befördern zu laffen, keinesweges 
meynet feynd, fondern vielmehr Dero Landes Väter 
e Intention dahin gehet, die getreue und bey igigen 
teren Laufften ohne dem guten Theils ruinirte Uns 
terthanen zu conferviren, und fieindem Stande, ihre, 
zu —— LandessCredics gehörige Steuern 
und andere Gefälle, dvem Vermoͤgen nach, ferner abführ 
zen zu Fönnen, auf alle Art und Weiſe su erhalten ; 


gefchebene ſolchem Abfehen bervogen worden su Confervation des 
Declara- zer armen Linterthanen, die zum Behuf der Schmwedis 


tion. 


ſchen Contribution und darzu gehörigen Abgaben ges 
fehloffene Kauff-und Pfand⸗ teibungen, wenn 


5: auch gleic) Confenfe und Gerichtlicye Confirmationes 


von denen Unterserichten darüber ertheilet, in fo weit 


dahin gu declarisen, daß Die Credirores ich weder for 


thaner Grundftücken, noch deren Nutzungen und Fruͤch⸗ 


Ejusd. Refcript, : | 
Dog, wenn Studiofi jemanden vom Bürger-Stande fhlagen, folches nach der Po⸗ 
liceh⸗ Ordnung und nicht nach dem Duell-Mandat beftra, t werden ſolle, * 


den 30. 
Friedrich Augufus, Rönigumd Chur. 


Anıno3. rer Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und 


Liebe Getreue. Aufeuern wegen A. F. W. und 
Erſter Band 


e 


te anmaſſen, ſondern ſolche denen Eigenthuͤmern zu ihrer 
freyen Diſpoſition nad) wie vor überlaffen, auch denen» 
felben, was fie davon fchon in Befig genommen, ohne 
Zurückhaltung des geringften wieder abtreten, und ſich 
mit Landüblichen Zährlichen Intereflena 5. 

begnügen, das Capical hingegen, bis fich die Ehulner 
nach und nad) wieder erholet, auf 2.bis3. Jahr bey ihnen 
ftehen laffen, zu ihrer nöthigen Sicherheit aber nicht nur 
eine beftändige Hypothec auf die ihnen verfaufften und 
verpfändeten Grundftüsfen behalten, fondern auch noch 
darzu eine Priorität und Vorzugs⸗Recht haben, und 
mit ihrem zu oben berührtem Behuff angewendeten 
Darlehn allen andern Glaͤubigern, wenn fie auch gleich 
ein älter Recht daran erlanget, oder fonft ihrer Forde⸗ 
rung halber privilegiver find, vorgehen follen. Wie 
nun diejenigen, welche vorftehender maffen ihr Geld an⸗ 
geleget, fich deſſen von felbft aus Chriſtlichem Mittleiden 
zu befcheiden wiſſen, und diefes hierbey in Erwegung zie⸗ 
ben werden daß ihnen hierdurch gar nicht zu nahe gefchie» 
bet, ſondern fie fo wohl ihre Intereſſen bekommen, als 
auch des Capitals halber genugfam gefichert find,die am 
men Schuldner hingegen doch auch auf foldye Art bey 
dem Ihrigen mit erhalten, und nicht vollends gar ruini- 


ret werden. Alſo befehlen und gebierben Hoͤchſtge⸗ Befehl an 


dachte Seine König. Majeft, und Durchl. zu die Obri 
Sanfın na De ) — — feiten, bie 


o Dr 
fen en, denen von der R , 
Boys Ambt » Leuten, Schöffern, 
ürgermeiftern, —* und Schuldheiffen, auch ins⸗ 


ie gemein allen Ihren Unterthanen hiermit ernſtlich uͤber 


dieſe Verordnung nachdruͤcklich zu halten, und darwie⸗ 
der bey Straffe des Verluſts der gantzen, bey denen 
Debitoribus ju prætendiren habenden Schuid⸗ For⸗ 
derung, in keinerley Weiſe weder ſelbſt zu handeln, noch 
foldyes andern zu thun zu geftatten, fo die beſchulde⸗ 
ten Unterthanen bey dem —— gu ‚und deren 
Creditores dahin zu bedeuten, 6 fie, Ö ngeachtet die 
Debitores ein anders verlangeten,ihnen ihre zugehörige 
Brundftücten, auch Feld » und andere ‚ ohne 
Weitlaͤ ‚ überlaffen und wieder a ‚binges 
gen mit obiger Berficherung des —— und deſſen 
Ver / Intereffirung zufrieden ſeyn ſolen. Wornach 
ſich iedermaͤnniglich allenthalben zu achten, und ae 
Koͤnigl. Majeft. und Churfl. Durchl. gnädigften 

len und Befehl zu bolbeingen,und fich vor ernfter Straf⸗ 
feund Einfehen zu huͤten wiſſen witd. Uhrkundlich has 
ben Sie dieſes eigenhändig unterfchrieben, und mit Des: 


| co Königl. EhursSecrer 


bedrucken, aud) es an denen ges 
t an zu laſſen, verordnet, 
ju Dreßden, den 20. Julii, —— 
AUGUSTUS REX. 
(L.S.) 
. A. F.Graff Pflug. 
Chriſtian Bernhardi, 


Mart.Anno 7og. 


PBermaltern, —* De: 


uten · 


A. F. S. bevderfeits dtudioſorum, auf der Univerfi- Studioß, 


tät zu Wittenberg am 25. Febr. nechſthin erſtatteten als 
lerunterthänigften Bericht und beſchehene Anfrage, ob 
[STIL wider 
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bürgerl. wider fie, da der erſte einen Lehr- Zungen! und die Wir⸗ aungthun; An dem 1c. Und Biere, Datum Drefden Drbnung 


von thin auf dem StadtsKeller, der anderenber einen Kna ⸗ am ⸗0. Marti. Anno 1708. zu ftraffend 
vonlıo: Zahren mit dem Stocke gefehlagen, nach Egon Sürft zu Sürftenberg, 
em Duell-Mandat zu verfahren fey? iermit Un . J.Born. 
fint nach fer gnädigftes "Begehren, ihr wollet tiber fie geftalten Bernhard Zech. 
der policey · Sachen nach, der Policey ⸗ Ordnung gemafle Berfür An die Landes⸗Regierung. 


.. Ejusdem Mandat 
‚Wegen derer, zur Schwediſchen Contribution- aud) Proviant- und re 
rung, gemachten Anlagen, aud) verübten Exceſſen Unterſuchung durch gewi 
Commiffarien, den 21, May, Anno 1708, 


t Friedrich Yuguftus, von Gottes Gnaden 
BIC Sr Hertzog zu chfen, Zuͤlich, Cleve und 
' B und n,des heil. 


: erg, auch Weltphale 
Roͤm. Reihe Erg-Marfchal und ChursZürft, Lands 
:graffin Thüringen, Barseraft zu Meiffen, aud) Ober» 
und Nieder⸗Lauſitz, Burggraff zu Magdeburg, Gefürs 
ſteter Staff zu Henneberg,Sraffzuder Mark, Ravens⸗ 
berg und Barby, Herr zu Ravbenſtein, ꝛc. Cntbiethen 
allen und ieden Unſern Pralaten, Grafen, Herren, der 


‚nen von der Ritterfchafft, Ober / Ereyb» Haupt-und 
Ambt⸗Leuthen, Schöflern, (tern, Buͤrgermei⸗ 


ern, Richtern und Schultheiffen, auch insgemein allen 
Inferen Unterthanen, Unfern Gruß, Gnade und geneige 
ten Willen, und fügen ihnen hierdurch zu willen: Dem 
nach Wir die zur Schmedifchen Contribution, aud) 
pclbrangmur nei, Dein ‚nebenft anderen pre- 
Stationen, von denen Beamten, Stadt-Räthen, Unters 
Obrigkeiten, und Einnehmern gemachten Anlagen, auch 
Beſetzte deruͤbten Excefle, durch gewiſſe Commilfiones unters 
—— ſuchen zu laſſen, der Nothdurfft befunden, dabey aber ju 
—— beforgen, daß fo wohl Unſere Collegia, durch Appella- 
derer dig, tiones, Anfragen, und fonften dieferwegen vielfältig ans 
faus angesgegangen, und die Sachen trainiret, als aud) die Com- 
brachten „miflarien an ihren Verrichtungen dadurch gehindert, 
Klagen. und aufgehalten werden möchten, Als haben Wir zu 
Beförderung diefer Unterfuchungen vor dienlich erachtet 
Unſeren Cammerherren, Sammer s Geheimen⸗Kriegs ⸗ 
und Hoff⸗ Raͤthen/ auch refpedtive Steuer-Procura- 
tori, Chriſtoph Heinrichen von Watzdorff, Hanns 
Heinrich Trügfchlern, George en von Holgs 
bringe, Gottlob ag Freyherrn von Gersborff, 
andD.Ehriftian Heinrich Drewern, die Diredtion fo 
«her Commiflionen dergeftalt aufgutragen, daß fie alle 
ar Unferm gangen Ehurfürftenchum und Landen defs 
alber einkomende Berichte und eingewandte Appella- 
tiones und Belchwerden, oder was dem fonft anhängig, 


mit einander genau durchgehen, und ermegen, die vor⸗ 
kommenden Fale,in aller Kürgedefimplici & plano 
entfcheiden, nach befinden Unter-Commiflarien beftels 
len, durch diefelben die angebrachten Klagen inloco uns 
terfuchen laffen, fie auf die deßhalber erftattete Berichte, 
aufdas fehleunigfte mit gehöriger Weifung verfehen, im 
übrigen aber fic) Durch die einfommende Appellationes 
und anderes Einmwenden nicht irren le ondern nurin 
ehrerheblichen Sachen an Uns berichten, und ſolches an 
nfers Stadthalters des Fürftens von Fürftenberg ic. 
Liebden und Unfer Gcheimes-Confilium überreichen, 
und von Daraus nöthiger Refolution erwärtig feyn ſol⸗ 
den, Und folcheg, vermittelft dieſes offenen Patents, zu ie» 
dermanns Wiſſenſchafft bringen zu laffen, der Noth⸗ 
durfft befunden, mit gnaͤdigſten und ernftlichen Befehl, 
daß dis darnach maͤnniglich achten, auch denen, von obis 
genCommiflarien ertheilten Verordnungen, fo wohl des 
nen Unter-Commiflarien ſchuldige parition leiften, und 
mit denen verlangtea Nachrichten an Hand gehen,befons 
dersdiejenigen, fo mit Einnahmen hierbey auf die volle 
Zeit der Schwedifchen Preftarionen, oder auch nur eis 
nen und den andern Monath uͤber zu ſchaffen gehabt,mit 
ihren Rechnungen, von Zeit der Publication dieſes Pa- 
tents an binnen 14. Tagen ſich gefaßt halten, auch deren 
fo wohl der hierzu behörigenRepartitionen, Quittungen 
und anderen Beduͤrffniſſen, Vorlegung halber keiner 
Appellation, bey Zehen Thalern Straffe, welche abs 
fonderlich, fo wohl von dem Advocato, alsdem ‘Part, fo 
offt darwieder gehandelt wird, alfo fort einzubringen, fich 
anmaffen ſollen; Wornach ſich alfo ein jeder zu achten, 
und gejchiehet hieran Unfer ernfter TBIN und Meynung, 
Zu Uhrkund mit Unferm König —— beſiegelt, 

und geben zu Dreßden amzı. Maji Anno 1708, 3 
AUGUSTUS 22 R 
(L.S.) gon Sheftzu Sürftenberg; 
Bernhard 34 


jusdem Contagion$-Mandat, 


den 28. Juli, Anno 1708. 


An. 1708. HM Ir Friedrich Auguftus, von Gottes Gnaden, Koͤ⸗ 
W nig, Hertzeg gu Sachſen, Juͤlich Eleve,und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen des Heil. Roͤm. Keiche 
Ertz⸗Marſchal und Ehurfürft, Landgraffin Thüringen, 
Marggraff gu Meiſſen, auch Dbersund Nieder-Laufig, 
Burggraff zu Magdeburg Sefürfteter Graff zu Hennes 
berg, Sraff zu ber Marck, berg und Barby 

Ravenſtein ꝛtc. Entbiethen allen und jeden Unferen 

3 Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, 

ber⸗Creyß⸗ Haupt⸗ und Ambtleuten, 

waltern, Buͤrgermeiſtern Raͤthen, und ltheiſſen 
8 insgemein allen Unſeren Unterthanen, 

ruß, Gnade und geneigten Willen, und fuͤgen ihnen 

ierdurch zu wiſſen: Nachdem Uns glaubwuͤrdige 

eh —— was maſſen das, in dem Koͤnig⸗ 

onreiche und Hergogthum Schlefien zeithero eins 

ubeinn geriffene Malumder Contagion mehr wid. —— 

und Wir dahero aus —— 


Bers und der Obrigkeit des nechſten Ortes anzeigen 


hoͤchſten Nothwendigkelt zu feyn — — 


heit Unſerer Lande noch fernerweit gute Anſtalt zu ma⸗ 


Sl Ein 


* 
erpen ji 
appelliten, 


zur Siem 


then, Alermaffen Wir denn bereits nicht nur an Unſer e⸗ 


Miliz Ordre ertheilet, durch die in der Ober · und Nie⸗ 
dersLaufig, und in dem Gebuͤrge ftehende Negimenter 
Cavallerie an denen Grängen fleißig patrouilliven, auf 
die anfommenden Fremden gute Obacht halten, und; 
wenn fie verbächtige, oder nicht mit gnugfamen Pa 
verfehene onen, antreffen wuͤrden, *22 
affen, 
wie nicht weniger an Unfere Beambten des Chursund 
Gebürgifchen Erenffes, dag mit denen vorhin bereits an» 


befohlenen und ausgefegten Wachten fleißig continuf- 
get, und andenen ————— die⸗ 


ſes Unſer Mandat öffentlich anzuſchlagen, als auch Gal⸗ 
gen aufgerichtet, und diejenigen onen, fo ſich ans 
verdächtigen Orten, und ohne Obrigkeitliche, umftändlis 


An denen 
Grengen 


ſſen fleißig im 


ren. 
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nem gefährlichen Orte herfommen, und zum wenigſten 
binnen 6. Wochen, in und bey dergleichen nicht geweſen, 
Teine Waare allda geladen, oder untertvegens dergleis 
hen inficirte, oder auch nur verbächtige Orte berühret, 
einfchleichen und attrapiren laffen werden, ohne Gnade 
und fonder felbige erft in Gefängniffe zubringen, oder eis 
nige Formalität des Proceſſus zu beobachten, weil das 
Ubel fonft leicht in die Häufer, Dörffer und Städte ger 
bracht werden fönte, daran aufgehangen werden follen, 
"wozu die nechft wohnenden&chanffrichrer zu gebrauchen, 
Verordnung ertheilet haben; Damit aber auch umb fo 
‘vielmehr durchgehende in Unferım gefamten Churfürs 
ſtenthumb und Landen, der dießfalls zu beforgenden grofs 
fen Gefahr, nechyft Goͤttlicher Hülffe in Zeiten vorgebaus 
et, und felbige, fo viel dargegen durch menschliche Anſtal · 
ten gefchehen Ban, abgewendet werden möchte, Go 
ergehet hiermit an alle und iede obbemelte, wes Standes 
oder Wuͤrden die ſeyn, infonderheit an famtliche Ges 
richts⸗ und andere Unter⸗Obrigkeiten, Unfer gnädigfter 
"und erniter Befehl, aufdie Frembden und Reifenden ges 
naue Uffſicht zu haben, dieaus Pohlen insgemein und 
ohne Unterfchied, von denen in Schlefien aber wuͤrckli 
inficirten Dertern antommende Perfonen, fie mögen 
gleich Paͤſſe haben odernicht,nirgend einzulaffen und zu 
beherbergen, auch da fich deren welche einfchleichen folten, 
"mit denenfelbigen, nad) Anleitung des obigen, zu verfi 
ren; Die, fb von verdächtigen Drten fommen, hinwie⸗ 
der zurücke auf die Quarantaine an reine und gefunde 
Orte zu verweifen, bon allen andern Orten aber niemans 
den, er fen zu Pferde, Wagen oder Fuffe, wenn er nicht 
mit mwohlbeglaubten neudatirten Obrigkeitlichen, von 
Stadt zů Stadt unterfchriebenen Zeugniffen und Paß⸗ 
-Brieffen verfehen, den Eingang zu verftatten, abfonders 
lich die Ziegeuner (als welche ohne dem bannifiret und 
Vogelfrey-find ) ingleichen die Juden aus Pohlen, 
Schleſien, Mähren, zum und der Orten, wie auch 
die Bettler fleißig abzuhalten und zurücke zu treiben, aud) 
da ie ſich deunoch einfchleichen wuͤrden felbige mit der 
Straffe des Stranges auf obige maaffe zubelegen, kei⸗ 
ne Öifftfangende Wahren, als Federn, Betten, Rauchs 
Leder, Peltzwerck, Kleidungen und dergleichen, wie aud) 
Schweine und Schaff-Pich, nicht paffiren zu laffen, 
fondern da über Vermuthen auch folcherley als einge» 
ſchlichen attrapiret werden jülten, die Wahren zu vers 
brennen, das Vieh aber zu erjchieffen, und mit denen das 


Special-Berordnungen II. Buch VI. Cap, von Policy» Sachen. 
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bey befindlichen Perfonen auf vorher anbefohlerie Art zu 
verfahren, auch zu ſoichem Ende ſo wohl die Straſſen als 
Beyrund andere Wege, auch Fuß-Steige mit Schlags 
Bäumen, und fonften nad) iedes Orts Befchaffenheit zu 
verwahren, und übrigens alles andere, roag zu Abwen⸗ 

dung des Eingangs berührtenMali dienlich und nach Be⸗ 

finden nöthig zu feyn erachtet werden möchte, zuverans 

falten; Und ob Wir wohl gefchehen laſſen können, daß Ober Lau- 
das RindsPich, wenn es andenen Oberstaußnitichen fiber Bieh, 
Graͤntzen Drey Wochen indem Feld Quarantaine ge Beni 
halten, herein gelaffen werde, So find Doch die darbey geinegua, 
befindlichen frembden Treiber keinesweges bey obiger rantaine 
Straffe zu paſſiren Endlich ift auchlinfer ernſtet Befehl, gehalten, 
daß von Unſeren Unterthanen niemand nach Bohlen fan berein 
oder an die in Schlefien wůtcklich angefteckten Dexter 9elafien 
gar nicht reifen, in Pohlen aar Feine, —*— aber aper nicht 
keine von ob fpecificirten Gifft-fangenden Fa er⸗ dieZreiber, 
handeln, und herein ins Land bey unnachbleiblicher Leis 

bessund nach Befinden Lebens-Straffe, bringen, ja fo 

gar an unverdächrige Derter ohne ordentlicye Feden diß 

auf andermweite Verordnung fich nicht begeben follen. 


cch Würden auch diejenigen, welche die Wachten verrichten, Die Wadı- 


oderdie ankom̃enden Reifenden und deren Paͤſſe exami- ten follen 
niten jollen,umbGifft und Gaben oder anderer Lirfachen geine ar 
willen iht Amt nicht getreulich verrichten, oder diefemline en, 
ferm Mandat gu wieder conniviren ; So foll wieder 
diefelben nach Befinden mit eben der Straffe welche auf 

die, fo ſich ohne Paͤſſe einſchleichen geſetzet, ohnnachbleib⸗ 

lid) verfahren werden,die Gerichts⸗Obrigkeiten ſo hler⸗ 

unter das Ihrige nicht thun, ihrer Gerichte alſofort ver⸗ 

luſtig ſeyn, Unſere Beamten aber ſolchen falls mit dem 
Veſtungs⸗Bau, oder nach Befinden noch ſchwerer 
Straffe beleget werden. 

Welches Wir alſo vermittelſt dieſes Unſers offenen 
Mandats gu iedermaͤnnigliches Wiſſenſchafft zu bringen 
befohlen,damit fich niemand hierunter mit der Unwiſſen⸗ 
heit zu entſchuldigen haben, ſondern vor der obgefegten 
Straffe zu hüten wiſſen möchte, Zu Uhrkund deſſen Wir 
diefes eigenhändig unterfchrieben, und Unſer Koͤnigliches 
EhursSecret darauf drucken laffen, So aefchehen und 
geben zu Drefden am 28. Julii, Anno 1708, 

AUGUSTUS REX. 
Gegen Sn Siftenbeeg 
uͤrſt zu nberg, 
Bernhard Zeh. 


Ejusd. Mandat, | 


Wie die Gaft-Wirthe und Schenden, auch die Zoll⸗Gleits⸗ und Accis-Bedienten 
- fidy gegen die aus Polen und Schlefien anfommende Reifenden zu verhalten 


Ir Friedrich Auguftus, von Gottes Gnaden Koͤ⸗ 
N nig, Hergog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 

‚auch Engern und ABeftphalen, des heiligen Roͤmiſchen 

Reichs Ertz⸗Marſchali und Chur⸗Fuͤrſt, Landgraf in 
Thüringen Marggraff zu Meiflen,auch Oberzund Nie⸗ 
derskaufis, Burggraff zu Magdeburg, Gefürfterer 

* zu Henneberg, Graff zu der Raovensberg 

und ‘Barby, Herr zu Ravenſtein, ꝛc. Entbieten allen 
undieden Unſern PBrälaten, Grafen, Herren, denen von 

der Ritterfchafft, Ober-Ereyß-Hauptsund Ambtsteuten 

öffern, Berwaltern, Buͤrger⸗Meiſtern Rathen und 

ultheiffen, auch insgemein allen Unfern Unterthas 

nen, Unfern Gruß, Gnade, und geneigten Willen, und 

Bey der fügenihnen hierdurch zu willen: Demnach Wir auf be⸗ 
aus Salenfehehene nähere Vernehmung, mit ihrer Majeft. dem 
und ie Käpfer, als Könige in Böhmen, die Uhralte, aus Pohlen 
—— und Schleſien, in⸗ und durch Unfere Lande gehende hohe 
ne og. Goͤtlitz Budißin, Cameng, 
— foͤrder uͤber Leipſig von denen 


ben, den 28. Julii, Anno 1708, 


Kauf-Handelssund Fuhr⸗ Leuten alleine gebrauchet und find aller⸗ 
alle Beysund Neben ABege, durch die Wieder» Laufig, hand de, 
und jonjtganglich abgefchaffet, und vermieden,auch diß⸗ (dmerben 
falsuber denen erneuerten Steaffen-Mandaten, alles Utz gIe 
Ernſtes gehalten wiſſen wollen; — darüber wirthum, 
von bielen Beſchwerde geführet worden, daß nicht nur in denen 
die aufgedachter hoher Land⸗Straſſe befindliche Gaft: Saſi Hãu- 
Höfe und Wirths⸗Haͤuſer ſchlecht verfehen,und die Reis fern gefühe 


‚tenden von denen Gaſt⸗Wirthen und Schencken, denen "* 


Landes-Drdnungen de Anno 15.43. 1550. ıss5. ingfeichen 

denen Police» Ordnungen de An.ısız. und ı661.fchnur fog,nach. 
ſtracks zu wieder, unmaͤßig übertheuert, fondern auch die iedes Orte 
Handelssund Fuhr⸗Leute, von denen Zoll⸗Gleits⸗ und Betenens 
Accis-Bebdienten zur Ungebübr aufgehalten, oder wohi N*i*inae 


gar übeleradtiret wuͤrden; Und Uns denn folche fchleche nerzen 
de Anſtalt und übeles Bezeigen zu ungnädiaften Mißfal⸗ " 


fen gereichet, Als ergehet hiermit an alle und iede Ge⸗ 


richts⸗ und andere Unter⸗Obrigkeiten, Linfer gnaͤdigſter 
und ernſter Befehl die ͤble Bewirth⸗ und Ubertheuerung 
Sss es 2 derer 


igr 


derer Reiſenden Kauff⸗ Handels-und Fuhr⸗Leute denen 
unter ihrer Gerichtsbarkeit befindlichen Gaſt⸗Wirthen, 
und Schenken ernftlich und bey nahmhaffter Straffe, 
nicht nut zu unterfagen, und zu mehrer Reinligkeit in 
Berten, eräthe, und fünften anzuhalten, fondern auch 
von DViertelszu BiertelsJahren, nad) Gelegenheit der 
Zeit, jedes Drteseine gewiſſe Ordnung zu machen, wie 
die Wirthe ihre Gaͤſte ſpeiſen, und was einer vor die 
Mahizeit ſambt dem Geiraͤncke, fo lange als das Tiſch⸗ 
tuch lieget / desgleichen Tag und Nacht auf ein Pferd vor 
Futter und Siall⸗Geld, geben und zahlen folle, Daferne 
aber einer über die gewöhnliche und ordentliche Mahlzei⸗ 
ten mit mehreren Gerichten und fonderlic) tractiret feyn 
woofte, derfelbe hätte fich fodenn mit dem Wirthe deßhal⸗ 
ber gebührend zu vergleichen, Wenn Kutzſcher Fuhr⸗ 
Leute, Fußgänger oder andere die ordentliche Mahlzeit 
nicht mit halten, fondern ſich ihres Unvermögens oder 
anderer Urſachen halber mit einem Stücke Fleiſch oder 
anderer geringen Speiſe begnügen laffen wolten, denen 
(60 der Wirth die Mahfzeit nicht aufdringen, fondern 
umb gebührliche Bezahlung Lager und Stallung ver» 
ftatten, und was fie begehren, folgen laflen. Nachdem 
auchfichie zuweilen verdächtige leichtfertige Leutein des 
nen Wirths-Häufern und Kresfchmarn einſchleichen, 
auffenthalten, und alerhand Unfug verüben, fo foll nie⸗ 
mand (deſſen Perfon, Weſen und Geſchaͤffte nicht bes 
annt, Jüber eine Wacht gehaufer und geherberget,fons 
Dern, da ſich einiger Argwohn widereinen oderden ans 
Dern ereignet, folcher alfobald der Obrigkeit angezeiget 
werden. Ferner follen jo wohl die Raͤthe in Staͤdten, 
als die Gerichts, und andere Unter⸗Obrigkeiten uffn 
Lande, in denen Wirths Haͤuſern Gaſt / Höfen und 
Schencken, von Zeit zu Zeit, und zum öfftern, wenn zus 
mabl die Gaſi⸗Wirthe und Schencken Vorrath von 
Vietualien, Getrancke, Hafer, Heu und andern Be⸗ 
dürffniffen angefchaffer Haben, ob jelbige tüchtig, fleifig 
und genau vifitiven, und, da fie Darunter etwas untüchtis 
ges finden. oder antreffen felten, ermeldten Wirthen und 
Schenken, folches nicht zu verfpeifen und aufzufegen,bev 
nahmhaffter Straffe verbieten; Und darmit über dies 
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fer Unferer Verordnung defto beffer gehalteh werden 
möchte, Sofol von dem Verbrecher, die in der Landes» 
Ordnung nahmbafft gemachte Straffe derer Einhun⸗ 
dert Gülden, dafelbjt befindlicher majjen, unnadhläfig 
eingebracht, da er fich daran nicht Eehrete, folche verdop⸗ 
pelt, und ihme endlich, nach Vielheit feines begangenen 
Ungeborfams, die Gaftung gang und gat entzogen,und 
einem andern jugewendet, oder fonften arbitrarie bes 
fteaffet,die Tax-und Bewirthungs-Drdnung aud) an 
denen Thoren und in denen Gaſt⸗Hoͤfen öffentlic) uns 
ter der Gerichts⸗Obrigkeit des Orts Siegel angefchlar 
gen,alle BiertelsZahre von derfelben, bey Strafſe Eins 
hundert Gülden (die Uns die, fo darwider handeln, von 
ihrem eigenen und nidyt dem Gemeinen Guthe, jollen 
verfallen feyn, Jwiederumb erneuert, und entweder in vos 
rigen Stande gelaffen, oder, nad) Erheifchung der Zeit, 
gemindert oder erhohet, Hingegen aber Die privilegir- 
ten Gaſt⸗Hoͤfe bey ihrer Gerechtigkeit gebührend geſchuͤ⸗ 
get, die Winckel-Herbergen abgefchaffet, und niemans 
den einige reifende Perfonen, wenn fiein den ordentli⸗ 
chen Wirths⸗Haͤuſern unterfommen fönnen, einzuneh⸗ 
men verftattet, auch deswegen von jedes Orts Obrigkejt 
richtige Anſtalt getroffen werden. Wie Air denn 
aud) das ungebührliche harte Tractament derer obbes 
meldten Reiſenden, Kaufe Handelssund Fuhr⸗Leute, 
und deren unnöthiges Aufbalten, Unferen Zoll⸗Gleits⸗ 
und Accis- Bedienten, bey DBermeydung ſchwerer 
Straffe, hiermit nachdrücklich und allen Ernſtes unters 
fagen, und inhibiren, Welches Air alfo, vermittelft 
diefes Unſers offenen Mandate, zu iedermännigliches 
Wiſſenſchafft zu bringen befohlen , Und befchichet daran 
Unferernfter XBille und Meinung, Zu Uhrkund deffen 
ir diefes eigenhändig unterfchrieben, und Unfer Kom 
EhursSecrerdaraufdrucken laffen. So geſchehen und 
geben zu Dreßden, am 28. Julii. Anno 1708, 


AUGUSTUS REX, 


(L.S.) 
Egon Sürftzu Sürftenbaug, 
Bernhard Zeh. 


Ejusdem Refolution, 


Wegen Rauch Waaren aus Polen auch Juden aus Polen, Schlefien, Mähren 
Böhmen ıc. den 8, Sept-Anno 1708. 


Friedrich Auguſtus, Rönig und Ehukflftir, P 
Webe Gerreue, Wir laſſen Euch auf eureder Con- 

tarions- Anfkılten halber, unterin 28. Augu 
und z hujus gethane. anderiweite allerunterthanigfte 
Anfragen zur gebetenen Refoludion hiesdurd) under 
halten, daß ſo viel die aus Polens fen gleich über Breß⸗ 
{au oder.andere uninficirte Orte, herlommende Rauch⸗ 
Waaren anberrifft, es zu Verhütung alles Unterfchleifs 
fe,noc) zur Zeit und bis zu anderweiter Verordnung. les 
diglih bey dem Buchftäblichen Inhalt des Mandatsum 
fo viel mehr zulaffen,als man ſich Hierunter des Beduͤrff⸗ 
niffes von Hamburg und aus der Schweitz, gegen bes 
aubte Obrigkeitliche Pal daß die Waaren nicht in 
fen,oder an fonft in cirtenDrtenerhandelt worden, 
I immittelft erholen Fan. Gleiche Bervandnis hat es 2. 

chen 

Juden, 


An.r7o8. 


Reine 
Rauch⸗ 
Waaren 
ang Polen 
follen ber- 
ein pasſi· 
ren, 


ine ifchen, Schlefifchen, Mährifhen und 
—— — welche bis auf andere Anordnung 
ohue die ganklic aus unferen Landen bannifiret ſeyn folen ; Die 
Yalberı Dalberftädter, Niederſachſiſchen 


Ri oder verdaͤchtigen 


und Hamburger Ju⸗ 


den aber find gegen Obrigkeitliche zuvetlaͤßige Paͤſſe und Räbter, 
Feden, darinnen enthalten, daß weder fie an inficirten Rieber- 


Dertern, binnen — geweſen, 


nohXBaaren alda gehandelt,oder jonftCommercium und Pin 


der Zeit mit ihnen treiben einzulaffen, und foLches fotvobl, ken, 
alsdaß jedermann, er komme gleich aus Nieder Sach , 
fen, oder ſonſt von einem gang unverdaͤchtigen Orte her, 
wenn ee nicht fonft ſchon gnugſam bekannt ift, gu mehre⸗ 

rer Sicherheit und Vermeidung alles Betrugs, mit Ge⸗ 
fundheite- Pälfen verfehen ſeyn müffe, durch die Kauff⸗ 
mannfchafft an ihre auswärtigeCorrefpondenten cito 


bekant zu machen, imaffen wir das am 4. hujusan Euch 


ergangene Reſeript alfo zu erläutern der Mothdurfft 

befinden, Daran gefchicht Linfer Will und Meinung, 

Geben zu Dreßden / am 8. Septembris, Anno1708, ' 
Adolph Magnus Frhl. von Hoym. 


Bernhard 
Anden Rath zu Yeipjig. — * 


jusdem Befehl, 


Daß; kein Hopffe aus dem Lande geführet erden fol, denm. Dec. An.r708- 


An.ızcs Jgon Gottes Gnaden 


jedrich Auguſtus König, Engern and Weſtphalen ıc. Churfürft ır.. Lieber ges 


Herzog ju Sahfen,I ich, Cieve und Berg auch getreuer, demnach bekannt, welcher geſtalt in verwiche⸗ 
as 7 nen 


rger Ju⸗ 
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if nen Jahre, der Hopfen in hiefigen md angren» fürderftanbiethen, und vor andern N 
ne genden Landen, dermaffen verdorben, daß man an vielen a er er nen 
Srien im geringſten nicht habhafft werden fan, unterſtehen, und den Hopffen auſſerhalb Unſerer Lande 
Sa don elscnetiichn Baron ocuiernien abe nnd ah 
' ben Ho v ji i 
würde, Und aber gleichwohl Wir mißfällig vernehmen in — —— it Dee a 


wmüffen, daß gedachter Vortath durch viele wucherhaffte 

und gewinmuͤchtige Händler aufgefauffet und auſſer 

Landes verführet werden ſolle, welchem Unferm Churs 
fürftenthum und andern andern hoͤchſtnachtheiligen 

und ftraffbahren Vnternehmen, mit Nachdructk zu bes 

nen feyn will; Als ift hiermit Unfer "Befehl,du wol⸗ 

Fef allen AmtsrUinterthanen in Unfern Dicanbefohlenen 

Amte auferlegen, auch denen Raͤthen in Städten, ſamt 

denen Amtfaffen, Krafft diefes alfofort unterfagen und 

Soll daber yerbiethen, daß ſie ohne Unfere Coneeffion weder alten 
Euer noch heurigen Hopffen, aufferhalb Unferer Lande zu vers 
ver führen, oder zu vetkauffen fih unterftehen, oder geftatten, 

führer wer jondern ſolchen denen Einwohnern Unſerer Städte zu⸗ 


Ejusdem Mandat, 


Wegen Verabfolgung derer Handlungs⸗Waaren auf der 
* Diener, Mägde, und Schneider, den 21. Decembr. 


An ıror. Ir edrich Au 
guftus, von GOttes Gnaden, 
W Run Hergog zu Sachfen, Jülich, Eleve und 
Berg, auch Engern und Weftphalen, des Heil. Roͤm. 
= Reiche Er Warſchal und Ehur-Fürft, Landgraf in 
" Spüringen, Marggeaf zu Meiffen, auch Ober» umb 
5 Miederstaufis, Burggraf zu Magdeburg, Gefürfteter 
' ðraf zu Henneberg, Öraf zu der Marck Ravensberg 
Wieesmit und Barby Bert numavenflein, sc. Fügen hier 
en zusoiffen: Nachdem zeichero vielfältige Klage- geführet 
en, worden, daß ‚Herrens Diener, Mägde, Schneider, oder 
ern, auchandere, bey denen Kauff- und Hande sRtiten’al 
Mägden, lerhand Waaren ausgenommen, und auf ihrer Herren, 
Sneidern Frauen, derdererjenigen, welchen fie gearbeitet, Nabs 
bern men und Rechnung fehreiben laſſen, diefe hingegen, wie 
2 rauen fie dergleichen weder befohlen, noch dasjenige, fo derges 
nom» ftalt ausgenommen, zu ihren Händen empfangen, ots 
menen  gefchüget, auch bahero groffe Jrrungen, zstoeiffel un 
Waarın Streitentftanden; Und dieſem nad) 9 feyn 
woill, auf Mittel und Wege bedacht zu feyn, wie fo wohl 
diefen und anderen dergleichen Betrügerepen und Uns 
ordnnungen aufs kuͤnfftige vorgebauet, und mit Ernft ges 
- Heuert, mithin micht nur die Kauff⸗ und Handel te 
vfich hierunter deftomehr gefichert feyn, fondern auch 
iedermaͤnni A 
derungen befrevet bleiben, und dißfals allen Weitlaͤuff⸗ 
ngkeiten und Irrungen gu voraus abgeholffen werden 
möge; So ordnen Wir hiermit, daß, wenn hinführe 
-und von der Publication diefes Unſers Mandats an, 
durch Diener, Mägde, Schneider oder andere 
nen, errvas auf die Herren und Frauen, bey einem auff⸗ 
und Handels⸗Manne abgefolget wuͤrde die Herrſchaff⸗ 
enund andere, auf deren Nahmen es abgehohlet und 
geſchrieben worden, ſolches wider ihren Willen ju agno- 
fciren und zu begahlennicht ſchuldig feyn, noch, wenn es 


Ey 


mir mwohtihmeunbenommen, auf 


ch für allen folchen Amfprüchen und Anfors . 


mit denen Gleits⸗Leuten, Pachtern und Amts-Dien 

fleißige Achtung zu geben wiſſen mirft, daß, — 
mandes mit Ausfuhre des Hopffens auffer Landes ſich 
betreten laſſen wurde, ſolcher fo gleich angehalten werden 
möge, Im̃aſſen demjenigen fo dergleichen anhalten laffen 
voird, der dritte Theil mehr berührten Hopffens abge fol⸗ 
get,die andern zwey Theile aber zu Unſerer Renth⸗ Tam⸗ 
mer berechnet werden follen. Daran gefchicht Unfer 


ze Meinung, Datum Drefdenamız, Decem- 
. Hanne Beorge von Sdhmen. 
Georg Bottlieb Fiſcher. 
Conto au 
01708, 
zur Klage Fommet, darzu, ob auch gleich Die gefihehene 


Lieferung in des Verkäufers Handels Buch ein 
fehrieben, und diefes beſchworen wäre, ober nd = 
ven werden wolte, angehalten werden follen, In 

nfehung dadurch, daß derjenige, fo in eines-andern 
Nahmen etwas abgeholet, darzu Befehl Rhabt zu ha⸗ 
ben, nicht dociret werden kan. ‚Dingegen bleiber gleich⸗ 

) andere Zirt darzuthun 

der auf welchen die Waaren geholet ſelbige * —— 
lic) empfangen, und zu feinem Gebrauch angerender, 
Und haben vielmehr ermeldte Kauffe und Handels Leu⸗ Von Kauff. 
te, fo von ihren Waaten etwas an andere auf Credic leuten zu 
überlaffen, Die Vorfichtigkeit und Sicyerheit zu gebraus baiten - 
hen, daß fie zuförderftüber den Preiß fich eines geroiffen 
vergleichen, und, ſodenn durch ein Ändigeg unter« 
fhriebenes Bekaͤntniß denjenigen, dem foldye eigentlich 


d . zufommen, fich verbinden laffen follen, da hingegen auch 


Die Kauffleute, wern fie besahlet worden, bierü 
ſchrifftlichen Schein von fich zu geben ——— 
hernach billich erkannt wird, Jedoch find Wir nicht ges 
meynet, wegen deffen, was die Kauffs und Handelssens 
te unter fich felbften gegen einander hergebracht, einige 
Aenderung zumachen. Befehlen demnach un wollen, 
daß Unfere Appellarion, Ober⸗ und Hoff» Gerichte, 
Faculsaten, und Schöppen- Stühle, aud) die Berichtes 
Obrigkeiten iedes Ortes, fich in Abfaffung derer Uxtheile 
und Befcheide, nad) dicfem Unſerm Mandat richten und 
achtenfollen. Daran geſchicht unfer Wille und Meys 
nung. Zu Uhrkund mit Unſerm SangeleySecrer bes 
fiegelt, und gegeben zu Drefden, am zı, Decembr. 
Anno 1708. 
Egon Sürftzu Fuͤrſtenb 

Dito Heinrich Freyherr von Frieſen. 

d Joh. Chriſtoph Güncher 5» 


derer Wund⸗Aertzte und Barbirer in Leipzig. 


tung der 


Abmwar. 338 ſchwere / dafich die Patienten, gu denen 
Patienten. h 


habe, nicht verſaͤumen, fondern zu alen Zeiten, 
wennes vonnöthen, bey Tagund Nacht entweder ſelb⸗ 
ften oder doch, wenn ich in Perfon gu kommen verhindert 
werde, durch einen gefchickten Geſellen treulich und mit 
allen Fleiß in acht nehmen,und nad) meiner beften Wiſ⸗ 
ſenſchafft/ Erfahrung und Verftande,gegen billigesArgts 


icherfordert werde, und welche ich angenommen 


fohn euriren, dorſetzlichet und gefaͤhrlicher Weiſen 
verlaffen, noch verwahrlofen, noch die ER 


Vot thel verzögern, bey vorfallenden Beftchtigumgen und Befidt- 


Sectionen die wahre Beſchaffenheit der Wund ngen in 
Belkhädigungen, auch andere Bufäße oh — —— 
die Berichte und Wund⸗Zedei unverfingt demich / Verwim 
grundiich und der befundenen Bersandrriß gemäß ein, ungen bw 
Sibgemund gehörigen Otts uͤbergeben auch Beine Wunde 'hten 
868385 oder 
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oder Beſchaͤdigung fie möge iemand aus böfen ſelbſt⸗ 
mörderifchen Vorſatze ihm felber zugefuͤget Haben, oder 
voniemand anders verurfacher feyn, verſchweigen ſon⸗ 
. dern alles, ſobald ich darzu komme, nach feiner Beſchaf⸗ 
Gefährt fenheit mit Fleiß aufgeichnen , und nebft Meldung derer 
pe ind Nahmen in Schrifften anzeigen, bey gefährlichen und 
bung eines bedencklichen Vorfallenheiten, mic) der Eurennicht al- 
Mediei  feinanmaffen, fondern dem Patienten, oder denen Geis 
— nigen ob ſie den Herrn Stadt-Phylicum,odereinen ans 
nehme : 
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dern Medicum , auch einen oder den andern vetſtaͤndi⸗ 
sen Wund ⸗Artzt mit zu Rathe zu ziehen und zuadhibi- 
ten gemeinet, frenftellen, und mich allenthalben, wie eis 
nem gewoiffenhafften,vorfichtigen und treuen Chirurgo 
oblieget, bezeigen, auch fonften E. E. Hochw. Raths Be⸗ 
fehlen und Verordnungen nachleben und das nicht laſſen 
will weder uͤm Liebe noch Leid, noch uͤm einiger anderer 
Urſache willen. So wahr mir GOtt helffe durch Je⸗ 
ſum Chriſtum, unſern HErrn! 


Generale 
Herrn Friderici Auguſti 5 in Polen und Churf. zu Sachfen, an alle Beamten 


daß alte verlebte Land-Leute, 


d ihre Guͤther denen Kindern oder Frembden überges 


ben, als Haußgenoſſen tractiret werden, bie aber a parte Häufergen auf felbigen Bo: 
den aufbauen, in AbgabenundFrohnen als Häußler angeleget twerden tollen, 


| den 27. Junil, Anno 1709. 
Friedrich Auguftus, Aönig und Churfuͤrſtec. * rad welche *— —— in * —* —8 
emnach zeithero in einigen Frembde abtreten und überlaſſen, und ſich gewiſſe Daus 
ER —— def —* —* verlebte & fergen auffoicher Grund und ‘Boden aufbauen, in Ab; in Abgas 


Die, fo ſich tern , welche bey Ubergebung der Güther an ihre Kin⸗ 


bey Abtre- der, oder auch Frembde geroiffe Auszüge fich vorbehals 
* * theils > aufdes Buchs Grund und Boden ſich 
—— befondere Haͤuſergen zu ihrer beſſern Bequemlichkeit 
fer bauen und Auffenthalt gebauet, der Haußgenoſſen Zinſſen und 
Frohnen fi) hernach entbrechen wollen, und ABir 
dann nunmehroguA4bEoinung derer daraus öffters ent⸗ 
ftandenerguerelen hierwegen diefe guädigfte Refolu- 
tion gefaffet, daß in Zukunfft allediejenigen alten Leute, 


gaben und Frohnen als Häußler, diejenigen aber, fo ben und 
keine Häufergen aufbauen, fondern nur aus den Guͤ⸗ ons 
thern die Auszüge genieffen, als Hausgenoffen tradti- fer, 

ret werdenfollen ; Als ifthiermit Unfer Befehl,du wol ⸗ die, fo nur 
left bey dem dir anvertrauen Ambte dich gleichfalls Auszüge 
darnach gehorfambft achten, und bey ſich ereignenden ns 
Fällen esandersnicht halten. Daran geſchicht Unſe⸗ u 
re Meinung, Darum (Drefden, am 27, Juni, Anno ju confide- 


1709, riren. 


Ej.erweitertund geſcharfftes Contagion®-Mandat, 


den 10.Septembr. Anno 1709. 


Friedtich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
König in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Lithauen, 
zu — Preuffen, Mazovien, Samogy⸗ 

tien, Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Lieff⸗ 
land, Schmolenſcien Severien und Zſchernicovien etcae. 
Hergogzu Sachſen, Fülich,Eleve und‘Berg, auch En⸗ 
gern und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Churfü ‚, Landgraf in Thüringen, 
Daragrafzu Meiffen, auch Obersund Nieder» Lauſitz, 
Buragraff zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Hens 
neberg, Graf zu der March, Navensberg und ‘Barby, 
Herr zu Ravenftein,zc.ıc. 

Entbiethen allen und ieden Unſern Ptaͤlgten Grafen, 

erren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ Ereyßs 
Deuptzanp Ampeleuten Schöfern, erwaltern, Bürs 

“ germeiftern Raͤthen und GSchultheiffen, auch insges 
mein allen Unfern Unterthanen, Unfern Gruß, Gnade 
und geneigten Willen, und thun ihnen hierdurch zu wiſ⸗ 
fen, esiftihnen auch bereits bekannt welchergeſtalt aus 
Eiche Landes Väterlicher Vorforge, Wir bereits ſub dato 
oben pag. Drefden, denag. Juliides abgewichenen 17o8ten Fahr 
1747: ges, wegen der in Unferm Königreich Pohlen, in vers 
fehiedenen Provinzien grafirenden anſteckenden Geus 
che, u Borkommungderen Ausbreitungin hiefige Lau⸗ 

de, nachdrücktiche Verfügung gerhan ; 

Ob nun wohi nachhero die dargegen gemachten An⸗ 
ſtalten, wegen verſchiedener eingelauffenen Nachrichten, 
ob habe das Ubel an denen meiſten Orten nachgelaſſen, 
hinwieder in etwas gemildert, und das Commercium, 
fonderlich mit Schlefien und Böhmen, unter gewiſſen 
Precautionen,rieder eröffnet worden; 

So haben Wirdodhnunmehro, da dereingegogenen 

a Erkundigung nach die vorige Gefahr ſich von neuen wies 
mil fi$ der hervor thun wollen, und das Malum der Conta- 
dom neuen = nicht nur am unterfchiedenen Orten in Groß-Pobs 


En und Preuffen, fich vermehret, fondern auch ſchon in 


An. 1709. 


theils derer benachbarten Pommeriſchen Yembtern und 
Staͤdte fort gedrungen, einer unumgaͤnglichen Noth⸗ 
wendigkeit zu ſeyn erachtet, fomohl unfer obangezogenes 
Mandat zu wiederholen, als auch daſſelbige hierdurch in 
einigen Buncten, wie bey andern benachbarten Poren- 


taten gleichfalls gefchehen, zu erweitern und zu fehärffen 


Wie Wir denn, damit Unſere hierumter führende Darwidee 
Landes « Väterlihe Sorgfalt und gnaͤdigſte Willens⸗ gemachte 
Mepnung iederman um fo vieldeutlicher verftehen, und Vorſorge. 
mithin vor der, auf die Ubertreter diefes Mandats geſetz⸗ 
ten ſchweren Strafe, fich hüten, niemand aber mit der 
Unwiſſenheit fich zu entſchuldigen, Urſach haben möge, 
hiermit und in Krafft diefes,aufdas nachdrücklichfteund 
alcs Ernftes ordnen und gebiethen,  Daf 

1. Bon datoan, Feine aus dem Königreich Pohlen Nichts 
und aus denen zu felbiger Eron gehörigen Provinzien, aus Polen 
oder andern angrängenden inficirten, oder der Infe- von Mens 
&ion halber verbächtigen Orten kommende Leute, fie (den, Deu 
mögen gleich Paͤſſe haben, oder nicht, im Fall nicht dies gig, pers 
felbe von Uns felbft eigenhändig unterfchrieben, auch ein u laß 
aus Unferer geheimen Expedition contrafgniret, fen. 
durchgelaffen, fondern ohne den geringften Unterfcheid, 
fie feyn wes Standes oder Wuͤrden fie wollen, von Un⸗ 
fern biefigen Churs und Erb» aud) incorporivten und 
andern Landen ab und zuruͤcke gewieſen, Feine Gifts 
fangende IBaaren, an Betten, Federn, Rauchsund ans 
dern Ledern, Peltzwerck, Kleidungen, Wolle, Schweis 
nen, Schaaf⸗Viehe, und-dergleichen, in gedachte Unſe⸗ 
re hiefige Lande vondannen eingeführer, fondern das 
Commercium mit mehrbefagtem Königreiche und des 
nen inficirten, oder der Infedtion halber verdächtis 
gen Dertern, biß auf anderweite Verordnung, gänglich 
gefperret und aufgehoben feyn folle, Inmaſſen darauf 
nicht nur die an denen Schlefifchen, Maͤrckiſchen und 
Boͤhmiſchen Grängen und Paͤſſen patroullirendeOffi⸗ 
cirer und Wachten, ſondern durchgehend alle — 

un 


} 


Bediente 
im gr 
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und Militair · Beambte und Bediente, ingleichen die 
Gerichts» Obtigkeiten in Städten, Flecken und Doͤrf⸗ 
fern, ſowohl die Zollsund Straſſen⸗Bereuter, auch wer 
mehr zur Aufjicht geordnet, fleißig und bey Vermeidung 
der nachher ausgedruckten Straffe, genau acht zugeben 
s haben; Zu ſolchem Ende follen 
Die 2. Zuförderftan allen Drten, wo es nicht bereits ges 
EN fchehen, auffer denen ordentlichen Land⸗Straſſen, die 
— Schleiff und Neben⸗Wege, auch) Fuß:Steige, alsbald 
nach Publication dieſes, verhauen und vergraben die 
Bruͤden, Brückenabgeworffen,die Fähr ⸗ und Schiffs Sefäffe 
—R weg / und auf die Seite geſchaffet, wie ſolches alles be⸗ 
—— und beobachtet worden, durch die Pa- 
Gefäguf trouillen fleißig unterſuchet, und wo es nicht erfolget, 
die Seite durch dieſelben alſofort noch zu Wercke gerichtet, und zu 


ef unausbleiblicher ernfter Beftraffung derer Säumigen, 

= gehöriges Dres berichtet ; hingegen die Reyſenden, es 
8 zu Fuß, Pferd oder Wagen, auch alle Fuhrleute, 
chlechter Dings auf die groſſe Heer⸗ und Land Straf 
ſen gewieſen werden. 

Die pie 3. Diejenige nun, fo auf foldyen Heer» und Lands 


zu rin Straſſen, aus Böhmen, Schlefien und andern Orten, 
hern, und weiche mit dem Königreich Pohlen, oder an andere der 
an = Contagion halber verdächtige Orte seönpen unit Bor 
ge zu Pferd, oder zu Fuß kommen, und in Unfere hiefige 

ande einsund durchgelaffen zu werden, verlangen,diefels 

ben follen, ohne Anfehen der Perfon,an denen Graͤntzen, 
pen die ausgeftellte Wachten alsbald ihre bey fich has 
ende Pasporten produciren, und felbige aufeinen 20. 
Schrittevon der Wache gefegten Stock legen, aud) fo: 
dann vondarnoch 20. Schritte weiter zurück fich bege⸗ 
ben, dadann die Wacht, und wer bey felbiger mehr dars 
zu georbnet, die Paß⸗Briefe räuchern, und zur Exami- 
nation bringen, der Reyſende aber ingwifchen an dem 
ihme angewieſenen Drt fo lange bleiben und warten fol, 
big er, durch Zuruffen,der Paßirung halber, Permiflion 
erlanget; Und obgleich dergejtalt ſchon einmahl an der 
Graͤntze die Examinirung diefer Briefe gefchehen, fo 
fol doch nichts defto minder, auch noch.auf andern Paͤſ⸗ 
fen, und unter denen Stadt» Thoren, ehe fie einsund 
durch⸗ gelaſſen werden, eine genaue Unterfuchung wies 
derholet werden, ob beglaubte von Dre zu Drt, fonders 
lich auch der Nacht-Lager halber , unterfchriebene O⸗ 
brigkeitliche umbftändliche Atteſtata und Feden vers 
handen, wodurch zu ermeifen, daß fie aus keinem infi- 
eirten oder verbächtigen Orte fommen, auch binnen des 
nen nechſten Bier Wochen alda nicht gewefen, noch 
1. Durch dergleichen paßiret; Geftalt denn die General- 
Belde. . Clauful: mit bey ſich habenden Bedienten xc. nicht güls 
tig feyn, fondern, mer nicht in dem Pap- Briefe und Fe- 
nicht ber en benennet, auch nach der Scarur, Alter, Farbe der 
mennet, u. Haaren, der Kleidung und andern Umftänden, darins 
nach Alter, nen nicht befchricben ift, nicht paßiret, fondern diefelben 
Kleidung, alfofort, und ohne ihnen den geringften Auffenthalt zu 
en gönnen, von Unfern Brängen abzund hintvieder zurück 
ben, follen berwieſen, denen andern aber auf vorher befchriebene 
nicht paßi. Art, mit Atteſtatis verfehenen, der Eingang in Unfere 
zer wers Lande vergönnet, und gedachte Atteſtata von Stadt zu 
Stadt , iedoch ohneEntgeld unterſchrieben werden follen; 
4 Solte aber jemand fo verwegen ſeyn, und da er 
ieſen worden,dennod) mit Gewalt in Unſere Lande 
ennoh durchzubringen, oder durch Bey⸗ und verbothene Wege 
einzuſchleichen, oder. Waaren und Guͤther einzuſchlep⸗ 
Burch Ben. Mieppen, ich unterſtehen; Soift damit folgender Unter 
einzu (Heid zu halten, Daß, was die Waaren und Guͤthet bes 
eichen trifft, felbige, wenn fie aus bannifirten und verdächtigen 
und Ban Orten kommen, fie mögen gleich in Federn, Betten, 
—— Wolle und andern obfpecificirten, oder andern Arten 
ad bejtehen, ohne weiter dibfaßs einzuholenden Befehl und 
fiehende,. Anordnung, unter demfreyen Himmel verbrandt, und 
guie Damit weder vorher gelüfftet, noch in Käufer oder andere Bes 
haͤltnůſſe gebracht auch das dabey befindliche Zug Dich 
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erfchoffen, und in die Erde verwuͤrcket, Diejenigen Waa⸗ 
zen und Guͤther aber, fo zwar kundbatlich aus gefunden —— 
und unverdaͤchtigen, der Gegend über die Ober gelege⸗ 
nen Drten gefommen, gleichwohl aber kein Obrigkeitli⸗ 
ches Atteſtat darüber verhanden, mit fambt dem darzu 

ehörigen Pferd und Wagen contrabandiret, auch die 
erfonen, nad) Befinden, abfonderlich noch mit nadys 
Drücklicher, aud) wohl Leibsund Lebens⸗Straffe beleget 
merden. 

5. Mit denen Perfonen hingegen, fd errvehnter maſ⸗ Wie mie 
fen Gewalt gebrauchet, oder fich einzufchleichen gefuchet, denen Pers 
ift dergeftaltzu verfahren, daß felbigean dem Drte, wo ſouen. 
fie betroffen werden, zur Hafft alfofort gebracht, und da 
fie ſich gutwillig nicht gefangen geben wolten, oder gar 
jur Wehr fehen, ohne Confideration erſchoſſen wer⸗ 
den. Wie denn auch, da etliche fich zuſammen rottir- 
ten,und die Wache des Orts forciren wolten, fofort Lers 
men zu machen, und durch Anſchlaguug der Glocken, oder 
fonft, die Einwohner derer angrängenden Dörffer und 
Städee zur Hülffe gu nehmen, und folchergeftalt Ges 
walt mit Gewalt zu vertreiben. . 

6. Diejenigen, fo arceftiret worden, find ſcharff zu Wenn fie 
examiniren, ob und wer ihnen dargu mit Math und arreftiree 
That befoͤrderlich gervefen, dag fie auffer der ordentlis vet wers 
chen Straffe über die Grängen fommen, uud folches bes den. 
—— Orts zu berichten; Sonſten aber find die, fo aus Wie mit 

undbarlich gefunden und nicht inficirten, oder deshals denen, fo 
ber verbächtigen Orten fommen, und-allein daran uns |! aus 
recht gethan, daß fie dieſem Unſerm Mandat zuwider, n 
anderer Wege, als der erlaubten Land⸗ und Heer⸗ Hirten kom. 
Straffe, fid) gebrauchet, biß zu Einlangung benöthigter men, fich 
Verordnungen, aus denen Regierungen. und Obers aber, ande, 
Aembtern, in die ordentlichen Befängnuffe, oder nach —— 
Veſchaffenheit der Umitände in andere Cuftodien zu da 
bringen, und dafelbft, jedoch) auf ihre Koften, da fie. es fen bedic- 
in Bermögen haben, fonft aberin Krafft habender Ge⸗ net. 
zichtsbarkeit von jedes Orts Obrigkeit, welchen die Ober⸗ 
Gerichte zuftehen, zu verwahren. 

7. Entſtuͤnde aber Zweiffel, ob die arrecirten aus ge» Ina Imeifs 
funden,oder aber aus verdaͤchtigen Orten kommen möchs fel, ob die 
ten, und diefelben erhielten mit einem sörperlichen Eyde, — 
daß fie innerhalb Bier Wochen an keinem inficirten, Kunden oe⸗ 
oder der Infedtion halber Gerhächelase Dabern dieſe oder ver. 
Zeit über, an einem gefunden, von ihnen nahmhafft zu vächtigen 
machenden Orte, gewefen, noch etwas fo von einem inñ · Disen tom 
eirten kommen könnte, bey ſich hätten, So find zwar WR. 
dennoch dergleichen Perfonen nicht in die Städte, les 
cken, Dörffer und Ambts⸗oder Forſt⸗ Häufer zu brin⸗ 
gen; jedoch aber zu deren Verwahrung und Haltun 
der Quaranteine,eindon andern abgefondertes Hauß, 
entweder umb die Gegend des Orts, too fie ergriffen 
worden, ober da alldort dergleichen nicht anzutreffen 
fonft eines in der Naͤhe auszufuchen, und darzu zuge» 
beauchen, auch daß fie daraus nicht entfommen, Acht zu 
haben, hingegen mit nothdürfftiger Speiß und Tranck 
auf ihre Koften zu verforgen; j 

8. Würde aber einer ergriffen, wieder welchen, daß Wo flarde 
er. aus einem inficirten, oder, der Infedtion halber, ver⸗ Vermu⸗ 
bächtigen Orte abgereifet, oder auf der Reife dergleichen *dung, daß 

fhiret feye, ſtarcke und gegründete Muthmaffungen Fiher Boa 

ic) hervor thaͤten, derſelbe fo alfo fort zurücke getrie: Argen * 
‚und eher nicht paſſiret werden / biß er nad) verfloſſe⸗ ſomme 

nen Vier Wochen beybringen kan, daß er inzwiſchen an 

einem benachbarten geſunden und der Contagion hal⸗ 

ber, unverdaͤchtigen Orte, Quarantaine gehalten, wie 

denn 33 dieſes, die Wache ausdrücklich befehliget 

wird, im Fall ein ſolcher ſich nicht weiſen laſſen wolte, 

ſofort Feuer auf denſelben zu geben. 

9. Lieſſe ſich auch hiernechſt einer ertappen, welcher Welchet 
überroiefen werden koͤnnte oder ſelbſt geſtehen muͤſte daß deraleichen 
er von einem inficirten Otte kaͤme, oder durch dergleie Überwiefen 
chen wiffenslich paßiset, und ſolches derſchwiegen oder "rd, oder 

’ R a .. 4 der⸗ 
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geflchen verläugnet hätte, berfelbe fol alfofort ohne einige For- 
müßte,  malicat des Proceffüs, auf derer Beambten oderiedes 


Drts Gerichts⸗ Obrigkeit Ausfpruch, am Leben geftrafr 
et underfehoffen, ber Coͤrper aber mit denen ben fich har 
nden Kleidungen, Waaren und Güthern verbrandt 


werben. 
Mo feine zo, Und wiewohl Bir bereits indem obangejoges 
—— nen Mandat die Auftichtung derer Galgen an denen 
aufgerich. Graͤntzen anbefohlen haben; So wiederholen Wir do 
tet,foßes diefen Vefehi hierdurch nochmahin, und wollen ernſtli 
noch geſche⸗ daß wo dergleichen an denen Boͤhmiſchen Schleſiſchen 
ben, und Marck ſhen Graͤntzen noch ermangeln,, fonder den 


auf Rofiengeringften ZeitsBerluft, auf dererjenigen Koften, indes. 


derer Jü- gen Jurisdidtion ſie zu ftehen fommen, aufgerichtet, und 
risdißtio- an diedgrnebenzufegen angeordnete Säulen, ftatt des 
marieh,  Gißherigen Mandate, ſchwartze Tafeln, darauf diefe 
Worte mit geoffen leferlichen Buchftaben befindlich : 
mit dieſet debens⸗Straffe vor diejenige, welche ſich von inlicirten, 
— * oder der Peft halber verdachtigen Orten, dutch Beys 
ſchrifft. und Schleiff- Wege einfchleichen roollen, aufgehänget 
Mer foldepperden. Undweran ſoichen Galgen oder Tafeln ſich 
2 ums su pergreiffen, ſie umuhauen oder gu verderben, ſich uns 
aulenen terfangen würde der fol gleichergeftalt des Lebens vers 
bend ver, Fuftig, die parrouillirende Bachten, Beamten und Ger 
ftig, die pa h 
Iufig.  richts-Obrigkeiten aber,aufdergleichen Sreveler genaue 
Acht zu Haben, hierdurch alles Ernſts vermahnet feyn; 
Correfpon 11, Es fol aber hierdurch die Correfpondenz durd) 
—— Briefe, auf Poſten und mit Couriers, keinesweges 
gänglich aufgehoben feyn, es wäre denn aus Special- 
Orten, von roelchen, daß fie inficiret, notoriſch, hinger 
genift fodann mit Beräucherung der "Briefe dergeftalt 
zu verfahren, wie von denen Paßporten oben bey dem 
ateu Paragrapho bereits angemercket worden. 
12. Die Bettler.und Vaganten find, tvenn fie auch 
nA vorzuzeigen haben in Uns 
ſondern an denen Graͤn⸗ 


Beitler u. 

Vaganten gleich von andern —* 
ten — ere Lande nirgends einzu 

arm, gen abzuhalten, und auf denen Straffen nicht gu duls 

Limicatio. den: Es wäre denn, daßbeyein und andern gleich auf 

den Sränen fich ein befonder erheblicher Umſtand ers 

eignete, von welchem doch vorhero. an des nechften Orts 

Gerichts- Obrigkeit Bericht zu.thun, und wann dieſe die 

Paffirung für nöthig befände, von derfelben zugleid) ein 

ſchrifftliches Zeugniß, mit Einruͤcknng derer hierzu bes 

wegenden Motiven, anden paffırenden, zu deffen Legi- 

—— und Fa reiten T, ru tt 

jegeuner auszuſtellen; en der Ziegeuner aber, we nes 

Bichen im dem ——— Heil. Roͤm. Reich bannihiret find, 

RR. ban- werden die vorhin ſchon vielfältig ergangene ſcharffe 

Pa Mandara, ſonderlich vom 3. Sept. 1699. und noch uns 

ehe ben [ängftvom 29.Dec.r706.nochmahls anhero wiederhohr 

Bermeidung on. Rheiniſcher Goldguͤlden Straffe oder 

Einziehung der Gerichte,geduldet, weniger ihnen einiger⸗ 

ley Unterfchleiff oder Vorſchub geftattet, fondern fie ſo⸗ 

fort aus dem Lande gejaget, bey vermutheter Widerſetz⸗ 

fichkeit,an die Glocken gefchlagen,von Unferer Milig und 

Sägerey hierunter Beyſtand geleiftet, diejenigen, jo ers 

griffen werden zu gefänglicher-Hafft gebracht, zur Staus 

ve gehauen, auch die junge und ſtarcke Manns-‘Perfonen 

zum Veſtungs⸗Bau gelieffert werden follen ; Inmaſſen 

esdenn nicht nur darbey allerdings fein Verbleiben hat, 

fondern aud) dergleichen loſe Gefindel bey mwürcklich» 

und thätlicher Wiederſetzung zu erſchieſſen oder todtzus 


ſchlagen; 

13. Und weil durch die Juden, und derſelben bey ſich 

uben aushabende Waaren, das Malum der Contagion am 
ic meiften fortgefchleppet wird, So wollen Bir alle diejes 
Stehen, nige, fo aus Polen, oder Sehlefien, Mähren und Bäh- 
Höhmen, men kommen, ß fange die Gefahr der leidigen Seuche 
werden, fo dauret, in Unfere Lande nirgends eingelaffen, fondern 
kange die daraus ganglich bannifizet, und da fich welche ertappen 
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fieffen, wider fie mit der Straffe des Galgens alfofort Gefabe 
verfahren wiſſen. — 

14. Wiees mit Aufnehm / und Beherbergung deret iret. 
Freinbden und Reiſenden in denen Gaſthoͤfen, Wirths⸗ Wie mie 
häufern, Krebſchmarn und Schenken Unferer Lande zu ip mern 
halten feye, defhalber haben Wir fub dato Drefden, rung 
den 28. Juli 1708.gemeffene Berfehung gethan; Befeh⸗ —2 
fen aber auch noch hierdurch fo wohl denen Gaſt⸗und ſiehe oben 
Schenck⸗Wirthen, als insgefambt allen Unfern Unter⸗ p- 1751. 
thanen, niemanden ohne Borzeigung eines Arteftari, 
daß er auf denen Grängen fich angegeben und ſſiret 
worden bey Vermeidung einer Gel evonFunffjig 
Thalern, auch, nach) Befinden Leib⸗ und Lebens-Strafr 
fe, aufzunehmen und zu beherbergen. . 

15. Nicheminder twollen Wir auch zu Vermeidung Kein Pafla- 
alles — daß mit denen Orcinar und Extra- gier fol auf 

often, fein Pallagier auf / und angenommen, oder ges 334 
srdert werde, welcher nicht mit tuͤchtigen Paß⸗Brieffen Senommen 
und Atteftacis, auf Maaß und LBeife, wieoben indem werden. 
3. $.enthalten, verfehen iſt; Wie denn infonderheit des 
nen Poßtillons hierdurch ernftlich auferleget wird, daß fie 
auffer denen ordentlichen Poft-Aembtern und untermes 
geng in denen Dörffern, oder auf denen Straffen, bey 
Straffe der Landes-Permeifung, auch, nach Befinden, 
Staupen-Schläge, Veſtung⸗Baues ja wohl gar Leib⸗ 
und Lebens keine Paflagiers aufnehmen. 

Mit denen ankommenden —— und Brieffen Wie esmit 
aberift es ſolchergeſtalt zu halten, daß wenn ſelbige aus denen Poſt · 
denen Pohlnifchen Provinsien, aus Preuffen, Pommern Paadtten 
und andern verdächtigen oder bannilirten Orten kom̃en, su halten. 
mitfelbigen, wie vorher bereits $. 3. und ır. gemeldet 
worden, verfahren, und fie alsbald bey Eröffnung des 

elleifens, Briefe Beutels und Laden zu räuchern, und 
odann erſt auszugeben, oder weiter zu befördern, 

16. Damit auch das Übel umb fo viel mehr von Uns 
fern hiefigen Landen und Unterthanen, mit Göttlicher 
Hülffe abgewendet werden möge; So befehlen Wir So lange 
Frafft diefes eenftlich; daß, fo lange die Gefahr dauret, Die Gefahr 
niemand Unferer ErbAlnterthanen, der Handlung oder ug 
fonft andern Gewerbs halber, andieinficirten oder ver €y6-unters 
dächtigen Derter reifen, noch Waaren e8 fey was es chanen an 
molle, dahin bringen, oder gewaͤttig ſeyn folle, daß er, bey inficirte 
der Zuruͤckkunfft in Unfere hiefigen Lande nicht eingelafs Derter reis 
fen, fondern, er habe gleich Paͤſſe vorzugeigen, oder nicht, IF"- 
auf die Quarantainean teine und gefunde Derter ges 
wiefentverde; Wie Bir denn daneben auch verord⸗ 
nen, daß wer von Unfern hiefigen Unterthanen, anans Wenn el. 
dere unverdächtige Derter zu reifen, gefonnen, fich bey feis ner wobln 
ner Gerichts, Dbrigkeit vorhero anmelden, die Urfache Fr weten 
feiner vorhabenden Reiſe anzuzeigen, und fich von derfel- 
beneinen Paß ertheiten laſſen folle, welchen er auch bey Ä 
der KRückkunfft,dahin wieder einzuliefern hat; hingegen J 
haben die Obrigkeiten ſolche Paͤſſe, nach beygefuͤgten 
Formular, ohne alles Entgeldt, bey Vermeidung einer 
iedesmahligen Geld» Bufle von Funffzig Thalern, auch 
dem Befinden nach, der Entfegung des Contravenien- 
ten von feiner Bedienung, oder gar noch haͤrtern Straffe 
auszuftellen, und dißfalls nichte, weder an Frembde noch 
Einheimifche zu begehren, fondern hierunter ihr Obrig« 
keitliches Ambt, bey diefer, die Wohlfahrt des antzen 
Landes betreffenden Angelegenheit, ohne Gewinn und 
umfonftzu adminiſtriren. KindiBich 

17. Und ob Wir wohl gefchehen laffen Tonnen, daß wenns ;. 
das Rind» Vieh, wenn e8 vorher wenigſtens 3. mahl ges mabl ger 
frgermet worden, und an denen Ober-Laufigiichen KOrmeihet, 
Grängen drey Wochen in dern Felde Quaranraine ges na 
halten, herein gelaffen werde; So find Doc) die dabey negehatr ı 
befindlichen frembden Treiber Feines roeges, bey Straffe ten,bereim- 
des Galgens, zu pafliren, fondern diefelben, ohne Aus / zu laſſen 
nahme, zurück zu weifen; auchiftmit dem, auf vorhero⸗ —2* 
fiehende Art, erlaubten Biehe, allein die hohe Land- Ienes four 
Straffe, über Lauban, Goͤrlitz Budißin, — — auch die 

nigsbruck, 
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nigsbräck, Däyn, Oſchatz, Eilenburg oder Grimma auf 
4 beipzig bey der.in dem SteaffensPatent benannten 
pasfiren. " Siraffe gu haften: DEREK 
Wennum 38. lırde es fich auch Fünfftig, wie bißanhero oͤff⸗ 
examinirtetgrs gefchehen, exeignen, daß Perfonen mit oder.ohne 
Perfonen Wagren und GüterzuLeipsig,oder einer andern von de⸗ 
mit, oder nen Böhmifchen, Schleffchen oder Märckitchen Graͤn⸗ 
—— og en entlegenen Stadt, fi) angäben, oder fie würden 
geipsigan. Fönft angehalten, weiche von oben verruffenen, über die 
Sommen. Oder gelegenen Orten, gekommen, und an denen Gtaͤn⸗ 
gen entweder gar nicht, oder doch noch nicht auf die 
anbefohlne Art, behörig examiniret, fondern ohne die 
vorgefchriebene Precaution, durchgelaſſen werden; 
So ift zwar mit folchen Perfonen, Waaren und Gütern, 
nad) —— zu verfahren die Perſonen 
aber ſcha r 
85 wo ſie eigentlich uͤber Unſere Graͤntzen 
kommen, was für Oerter fie nachhero paſſiret, und aus 
+ was Lrfachen an denen Grängen fie nicht angehalten 
und behörig examiniret worden ; Und da fich finden fols 
Strafe te, daß die Parrouillen, Peſt⸗Wachten, Beambten,oder 
derer Pa- Gerichts⸗Obrigkeiten/ entweder aus Nachlaͤßigkeit 
trouillen, conniviret,oder gar aus Vorſatz / und auf vorhergegan⸗ 
ren gene Beſtechung, das Ihrige nicht gethan; So follen, 
—— auf den erſtern Fall, die Contrayenenten mit Gefaͤng⸗ 
Serichts. niß ⸗Straffe, und reſpectiys Verluſt derer Gerichte; 
Obriglei· auf den Fall aber, da es mit Vorſatz / oder um Gifft und 
Sen, fo Gaben willen geſchehen, diefelben mit eben der&traffe, 
Der Ace, weiche auf Die, fofich ohne Paͤſſe durch verbotene IBege 
fiechen Iap einfchleichen, angefehen, oder nad) Befinden mit dem 
fen x. BeftungsBau, auch an Leib und Leben, nach Beſchaf⸗ 


fenheit der mbftände,und darunter mit verlirenden do- 


li, ohne Anfehen der Perfon, beftraffet werden. . 
: 19, Solte aber, 


ertigen Hertzen taͤglich in gebuͤhrender Andacht, bey ans 
Dh kten BottessDienfte, und zu Haufe von 

eglichen anzuflehen, Jin Gnaden verhüten wolle, aller 
gebrauchten Menfchmöglichen Gegen» Beranftaltung 

Wenn eine ungeachtet, fich begeben, daß eine 9 eckende 
Seuche in Seuche in einigen Orten Unferer dieſigen Chut⸗ und 
eigen Geh sincorporirten, auch andern Landen verfpühret 


nden * Pr e 
derfi ürde, So iſt ſolches beh Tag und Nacht gehörigen 
—* Re De u Unſerer 


Vettern Ledd. Regierungen zu berichten, ſolcher Ort, er 
fey Stadt oder Dorf, zu fperren, und wie es die Gele 
genheit deffelben mit fich bringet, zu verpallifadiren, oder 
mit tieffen Graben zu umbgiehen, die Zugänge mit zus 


Ejusdem Befehl, 
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länglichen Wachten gu beſetzen Auch niemand heraus zu = 
haffen; jondern, da fich jemand boßhaffter IB fe heraus R 
begeben molte, Feuer auf den ſelhen zugeben, und die ger 
ringſte Gommünication mit. andern Leuten nicht ju 
veritatten. Dingegen haben die Regierungen, Obere 
— — Sn —— oe 
ig⸗ zulãn vorſichtige Anſtalt zu machen 
nenarmen eingefpentenkeuten benörhigteHülffe geleiftet, 
und zu Verhuͤtung, daß diefelben —— 
ben, auf eine gewiſſe Diftan Schlag⸗Baͤume 
wie in dergleichen Faͤllen gebraͤuchlich, ſo weit ſichs thun 
laͤſſet, zu ſetzen fo wohl Medicamenta als Vidtualien, 


zugebracht, biß dahin auch ein Prediger, Tods 
—** Peft-Medicus oder Chi rguszugelaffen 
we s x : s 


20. Wie dannzu ſolchem Ende dahin zu forgen,daf Quaran- 
gewi — —— auf dergleichen ——ã— Fall, a yon 
in, Onaden wenden wolle! zu Peftsund run 3° 
Quarantaine-Häufern zu gebrauchen, jo wohl in denen ö 
Staͤdten als Dörffern auserfchen, und ſonderlich in der 
nen Graͤntz Oertern angericht, Pelt-Medici und Befts Pe» Me» 
Chirurgi beftellet, dieje letztern mit tüchtigen Geſellen dieos und 
verfehen, die Apothecten und Materialinen⸗Traͤhm⸗ — 
fleißig viſitiret, Specifica, fo wohl fur Cur, als Prfer- u { 
vation, und jıvar vornehmlich an Haußmitteln, indem den gu viß« 
genaueften und wohlfeilften Preiß, als möglich, geordsriren. 
net, auch folche Anſtalt gemacher werde, daß fonderlich Yaus. Mits 
dem Armuth bald unter die Arme gegriffen werden kone iel. 
21. Und nachdem mancherley Fälle fich ereignen Eins ref 
de 
nichts verfehen, Go tragen Wir zuieglichen Orts Ge 


ben, follen 
richts-Dbrigkeit das gnadigfte Vertrauen ʒ Sie mer, ie 


hen, davon in dieſem erneuerten und erweiterten Mandatn 


. den von felbft, was zu Abwendung der leidigen Seuche falten, 
welches doch der geoffe GOtt (der - 
umb Abmwendung diefer Land⸗Plage, mit zeuigen buß⸗ 


dienlicy,und nach Befinden über das obigenöthig zu feyn 
erachtet werden möchte, veranftalten ; 

22. Gleich wie auch endlich biefes Mandat-fonder Dig Man- 
Zei, "Berluft aller Orten, in denen geroöhnlichen Stellen dar anyu. 
und unter denen Thoren, anzufchlagen, fo wohl don de, ſchlagen 
nen Cangeln öffentlich abzulefen, nicht wen ger Durch Pon u. 
Correfpondeng an austvärtige Derter,jı iedermannB [een vu 
Nachricht, zeitig und zu machen, Alfo wirdein jeglicher Carre. 
fid) darnad) gehorfamft zu achten, und vor denen darinsfpondence 
nen dererminirten Straffen ernſtlich zu hüten willen. bekannt zw 
Uhrkundlic) haben Wir Unſer Königl. EhurrSecrer 
hierauf drucken laſſen: Geſchehen und gegeben zu 
Dreßden, den 10, Septembris, Annor7o9, 

Egon Fuͤrſt zů ae 


t 


Wider der Woll⸗Kaͤmmer und Spinner Betrüglichkeit, auch. den Auffauff und 


Ausfuhredesmöllenen Garns, den 28. Sept. Anno 1709 


Friedrich Augufs, Aönig in Poblen, c, 

hurfuͤrſt ıc. — 

An.ı709. eber Getreuer, nachdem ſich bey Uns die ſaͤmt 
* SH Sun Leinerveber in denen Städten 
hemnig, Rochlitz, Geithayn, Franckenberg, Mitwey⸗ 
da, Rötha, Froburg, Penig, und Lügenau, allerunters 
Der Wols thänigft beklaget, daß die Woll⸗Kaͤmmer und Spinner 
fimmer u. qufdenen Dörffern, beedes in Woll⸗wie auch in Leinen: 
Spinner Gefpinfte fich unterftünden, von denen Weiffen ein hai⸗ 
Betzüglichs " iertel abgufehneid d 

feit miraib, bes, auch wohl gar ein gantzes Viertel abzufchneiden, un 
fürsung an denen Gebunden der Zahlen wohl den vierten oder 
der Weif. fünften Theilder Fäden mangeln zu laffen, und darne⸗ 
fenu.Ö% ben porgeftellet, daß fie folchergeftalt, wie viel Stück zu 
bände.  ynfcürung eines Siudis eigentlich von nöthen fen feine 
gewiſſe Rechnung machen Fönnten, dargegen, wie aud) 
Auftauff wider den fchädlichen Borsund Auffauff, und die Auss 


m. fuhre des woͤllenen Garnes, fo ebenmäßig fehr gemein 
sebes woͤl · ¶ Erſter Band, 


werden wolte, fie um Unſere Verordnung allergehor ⸗ lenen 
ſamſt gebeten; Garns. 
So haben Wir ʒwar hierauf an Unſere Beamte zu 
Rochlitz Colditz, Franckenberg, Auguftusburg, Chems 
nig und Zwickau zu Abſtellung ſothaner Yefäywerden, 
Befehl ertheilet ; Cs find aber obberührte Zeugsund Leis 
ne⸗Weber mit der Beyfuge bey uns andermeit einkoms 
men,und haben um gleichmäßige Verordnung an dich in 
Unterthänigkeit angefuchet, wie folches daraus mit meh⸗ 
tern zu erfehen, 
Wie Wir nun ſolchem Perito ebenfalls ftatt zu ge⸗ 
ben gemeynet, As ift hiermit Unfer Begehren, du 
wolleſt denen in das dir anvertrauere Amt einbezirckten 
Schrifft⸗ und Amtſaſſen, und zwar denen erjtern krafft 
dieſes denen andern aber ſonſt gewoͤhnlicher maſſen ver⸗ 
mittelſt eines Parents, andeuten, daß fie denen in hren 
Gerichten und Dörffern befindlichen amtlichen Bol» 
Ttt tt Kämmern 
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In wole KämmernundABelrBpinnern,wieand) denen Beinen, 
nen Garne Garn, Händlern.und Spinnern die alte richtige Ellen 


fondie altöcnpeiffe, in.groben feinen wöllenen Garnen uch die 
TeinenarsFange doppel⸗ellich iffe,in Leinen Sarnen, wie bor ⸗ 


nendie ¶ mahls geicbehen, hinwiederum zu gebrauchen, und Fein 
doppel elꝛ Garn, das nicht ander Lange und jonften an Gebůnden 
ee und Faden richtig befunden wuͤrde / zu verfertigen oder zu 
nen Mardte zu bringen, ernftlich und nachdrücklich auferler 
den.  : Hen,unddarüber halten follen, auch haſtu deines Drtes fo 

wohl darauffelbften genaue Acht zu geben, wienicht mer 
ae Khan iger wieder den Vor und Aufffauff und Ausfuhreder 


2. Ejusdem 
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YA 


ter Garne, in foweit dardurch denen In Lande ftabilirten auf, der...) 
Fabriquen und Manufacturen Abbruch gefchehentärd FuFaptin 
te, gebuhrende benöthigte Verfügung ga thun, und ſol⸗ N 

ches ebenmaßig in obanbefohlnen Pätente mit}u inferi- 
ren, Daran gefchicht Unfere Meynung, Darum Dreß⸗ 
den amz8,Septembris, Anno1709.: '. a; 


WB. Shl.bonerberftein. "ne 

Johann Chriſtoph Guͤnthett. 

Anden Creyß ⸗ Amtmann zu Leipsig — > CH —— — 
Thomas Wagnern. 


Reſcript, u, na 


der 2 
6, - 


Daß die Accs-Bebientenund Geiftliche, auch andere dergleichen Perfonen, desgiel⸗ 
chen die Brand und Wetter⸗Beſchaͤdigten vondenen en * * 
Be ,.-frege ſeyn follen, dent7.Ockobr. Annoı709. Br 


ESFriedrich Auguſtus Rönigund Churfüirft ic. " 
Ohlgebohrne, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und 
Liebe Getreue, Wir haben verleſen gehoͤret, was 

Perſonen ihr wegen des Raths zu Lübentverda, über derer Accis- 

fovonCon-Bepjenten, Geiftlichen und anderer, gefuchten Befrey⸗ 

Ondhten ung von denen Contagion-NBachten, untern 17. hujus 

defreger, alergehorfamdft berichtet: Alermaffen nun fo viel die 

Accis-Bedienten unb@eiftliche,auch andere dergleichen 

erfonen, betrifft, dieſelbe vor ihre Perſonen, auch die 
randsund Wetter⸗Beſchãdigten in dergleichen gang 
extraordinaren Füllen von denen ſaͤmbtl. in das Zlımbr 


An. 1709. 


Ejusdem Befehl, 


J . « * * — 
Liebenwerda einbegieckten zu übertragen; Alſo koͤnnen 
ſich hingegen, fo ratione ihrer Perſou zwar exemt ſind — - 
aber doch Buͤrgerliche Haͤuſer befigen, und ſolche Nah⸗ auſſer, 
tung treiben, ratione derſelben der Mitleidenheit um jo men fie » 
viel weniger entziehen, als die Laft denen übrigen ſonſt zu bürgerliche 
föhmer fallen vouede, inmaffen ihr denn ermeldtem dath Auen“ de⸗ 
darnach alſo zu befcheiden, aud) bey andern vorfommens .. ' 
den Fällen, auf obige e,sudecidiren wiflen werdet, - » 
Daran gefhicht Unfer Bill und Meinung, und Wir : 
Kim euch. mit Gnaden wohl gewogen. Geben zu j 

reßden am ı7. Octobris, Anno 1709. 


on 


Daß das Mandat wegen der Zinn Probe und Pfufcher, vomı6. April.1686. genau 
. „beobachtet werden folle, den 27. Febr. Anno 1710. 


! On Gottes Gnaden Friedrich Auguftus, König 
An.ııo. | in Polen ꝛc. Hertzog zu Sachen Sul &lene 
er) Berg, Engern und Weſtphalen 2c.Churfürfkac, 

Liebe Gerreue, Nachdem Uns berichtet worden, Db ſol⸗ 

ten von denr von Unfers in GOtt zubenden Herrn Das 

Mandat} ters Gnaden fub dato den 16, April. 1686,vor das ſaͤmt⸗ 
wegen der fiche Handwerck der Zien-Bieffer,ins Land publicirten 
Zien Probe Egifte wegen der Zien- Probe, und wider die, auf dem 
—— Lande herum vagirende Pfuſcher und Stoͤhrere, Die das 
16. April. "mahls ausgefchickten Exemplaria an vielen Orten von 
1656.  obhanden kommen feyn, Und bey Uns ermeldtes Hands 
werck allerunterthähigft Hagende angebracht, wie daß 
verſchiedene Beamten und Gerichts⸗Obrigkeiten ders 


Ejusdem Befehl, 


ichen Pſuſchere Duldeten, und fich mit Mangel des 
Rarbpıs Ichugeren, auch um Unſere Berordnung hier 
wieder gllergehorſamſt angeſuchet; So überfenden 
Mir euch von oberwehnten Edidto hierbeygehend uns * 
terfchiedene Exemplaria, mit Begehren, ihr wollet dem, Hu Publi- 
felben euers Hrles gebührend nacyleben, und ernannten yarüpergu 
Pfuſchern una Stöhrern Feinen Auffenthalt verſtatten Halten be⸗ 
auch diejenigen, ſo darwider handeln mochten mit Nach⸗ fehlen. -, 
druck beſtraffen. Daran gefchicht Unſere Meynung, 
Datum Drefden am 27, Februariı, Anno ı7ı0, 


W,$,von Rötterig, 
Johann Ehriftoph Günther. 


ß die in Aemtern geſchehene Setzung der Säulenund Wegweiſer auch in Schrift: 
* faͤßigen Gütern geſchehen ſolle, den. Martii, Anno Ba Be 


Anlızıo. On Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Polen c. Hertzog zu Sachfen, Jülich, Cleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen, Churfürft ıc. 
Setzung Lieber getreuer, Wir haben biß anhero mit guten 
der Sas Nugeninallen Unfern Yembtern gewiſſe Säulen und 
en > ABegivt ifer, an die ordentlichen Straffen, wo eg nöthia, 
Nereern. fegen faflen, und find nunmehro entfähloffen, foldhes auch 
bey denen Schrifftfäßigen Gütern zu bewerckſtelligen; 
Begehren dannenhero hiermit, du wolleſt foldyes uns 
geſaͤumet denen fämtlichen in das dir anvertrauete 
YAınt einbezirckten Schrift» Saſſen, von Nitterfchafft 
in und Städten, vermittelfteines Patents, zu erkennen ge⸗ 
ben, und ihnen fo wohl des Models halber, und tie fol 


Eben der⸗ 
gleichen 
ſoll auch 


TER I riffefäfis 
che Wegweiſer zu verfertigen, nach der Art, wie dergleis = Ei 
chen ſchon hin und wieder im Lande zu finden, oder worzu fen und 
die der Rif von Unferm CammersNathe von Pläne, Feratern 
und Ober-Sleits-Commillario, Martin Lucio, aus, oeſcheben. 
geftellet werben wird, an Hand geben, als auch fie darne / Holtz dar · 
ben Krafft dDiefes deffen bedeuten, daß Wir das darzu ers zu ohne 
forderte@ichen- Hol vor dies mahl auslinfern Waͤldern Entgelt die 
ohne Entgeldt, herzugeben befohlen, der übrigen Unfo, Übrigenins 
ften aber würden ſich die Unterthanen um fo viel weni⸗ — 
ger entbrechen, als dieſelbe auf dieſe Maſſe des oͤfftern terchanen. 
Wegweiſens der Miliz und Bothen⸗Abſchickung ent⸗ 

nommen werden. Daran geſchicht Unſer Will und Mey⸗ 

nung, Datum Dreßden am i. Martii, Anno i7io. 


Ejusdem 
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Mandat, 
Daß in die Ehurfürftt. Saͤchſiſche Reſidentz ⸗ Stadt Dreßden bey ietzigen Peſt⸗Zei⸗ 


ten, reiſende und frembde 


rſonen ohne richtige Pasſu-Zettel nicht eingelaſſen 


werden ſollen/ den 28 Junii, Anno 1710. 


und Ehurfürftl. Durchl. zu Sachſen ıc. aller⸗ 

gnaͤdigſt verordnet, daß beygegenmartigen, der 

Tontagion halber, beforglichen Zeiten, und zu Abhals 

tung des vielen unnügen Volckes, von hiefiger Dero 
Refideng-Stadt und Vor⸗Staͤdten, hinführo die Rei⸗ 

fenden und Frembden fo anhero fommen möchten, ohne 

Paflier- Zeddel nicht eingelaffen werden, fondern felbige 

Reiſende allerfeits bey Ihrer Ankunfft zuförderft bey der auffer- 
jnexami- fen Wache flille halten, und ſich anmelden, ihre Paäffe 
"ren und Fede-Brieffe vorweiſen zugleich aud), wo fie in der 
Stadt und denen Vor⸗Staͤdten ga logiren und einzu⸗ 

kehren, gedenken, auch wie lange fie hier bleiben wollen, 
ingleichen, wenn es Frembde, und die allbier nicht wohn⸗ 

bafft, oder in Unſeren Dienften fich wicht befinden, was 

fie hier zu verrichten haben, anzeigen, und aldar fo lange 

verziehen follen, biß Ihnen, wann anders ihrer Einlaſ⸗ 

fung halben nichts bedenckliches vorkommet ein gedruck⸗ 

ter Pafher-Zeddel, welchen fie folgends denen Gaſt⸗ oder 

anderen Wirthen, wo fie logiren und einkehren, einzu⸗ 
haͤndigen haben, und zwar ohne alles Entgeldt ertheilet 

Wenn hie · werden wird; Auch follen die hieſigen Einwohner, wenn 
ſige Ein» fie aufetliche Tage von hier anders wohin verreiſen, ohne 
Mitbri eines Fede-Brieffes, von dem Orie, wo 
et Herrei, fie geweſen, wie ſolches ohne dis ſchon in dem ausgegans 
em. genen Contagions- Mandate verordnet, fonder dergleis 
/ hen Pafhier-Zeddel allhier nicht eingelaffen : Das Lands 
Wiedas und Bauer-Bokf aber, fo mit Vietualien ordentlich zu 
Sandsund arcete anhero zu Eommen pfleget, jeder zwar jum ers 


Anımıo. — ghre Koͤnigliche Maieftät in Polen ec. 


in die Stadt zu gehen pflege, gu legitimiten, welches 

Atteftac denn hernach jo lange gültig feyn foll, als der 

Ort felbft nicht verdachtig werden wird; Allermaſſen 

denn, daß ohne dergleichen offt berührten Pafhr-Zeddel Dbne Par 
niemand in denen Thoren paflirer, oder durchgelaffen oe in 
und allhier beherberget und aufgenommen werden folle, Sporen zu 
fowohl an die Miliz Ordre ergangen, als auch denenpasfiren, ' 
Gaſt⸗ und anderen Wirthen und famtlichen Einwoh⸗ noch zu der 
nern hieſiges Ortes ernftlich unterſaget, und nachdrtuͤck/berbergen. 
lich anbefohlen worden iſt. Als wird ſolches durch die / Welches 
fen oͤffentlichen Anſchlag iedermaͤnniglich kund und zu iederman 
wiſſen gemacht, damit fich einieder darnach richten, und nn — 
obigen gemäß bezeigen möge und ſolle. Woferne aber 

ein oder anderer nd heimlicher Weiſe, oder fonften, Welcher 
durch falfches Angeben, guwieder der obgefchriebenen ih brimy 
Reranftaltung, und unangemeldet, herein zu pradtici- fAyi.ichen, 
ven, und einzufchleichen, unterftchen folte, derfelbe fol, oder faiſch 
wenn er betreten wird, wie denn ins Fünfftige die. Haͤuſer angeben 
und Logements fleißig und genau zu vifitiven, ſcharf⸗ würde. 
fe Verordnung ergangen ift, alfofort in Arreft genoms 

men, undin Berhafft gebracht, auch nad) Befinden, mit 
Gefängniß, Leibess und noch härterer Strafe angefchen Deffen 
und beleget werden. Wornach ſich alfo iedeemannigs 

lich zu achten, und vor Schimpff und ga hüten 

wiſſen wird. Des zu mehrer Nachricht ift dieſes unter 

dem vorgedruckten Cantzley/ decret öffentlid) ange» 

flagen worden, Datum Drefden, am 23, Junii, 

Anno 1710, 


Bot fen mahle unaufgehalten pafliret, iedoch darneben ber Egon Fuͤrſt zu Sücftenberg, 
julegici- Deutet werden, fich bey der Wiederkunfft durch ein gene- (L.S) — 
miren, raliter eingerichtetes Atteñat vom der Obrigkeit ſelbigen Wolff Siegftied don Koͤtteri 
Orts wo er wohnhafft, und daß er des Verkauffs halbet Johann Chriſtoph Guͤnther. 
Generale | 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen, die Beſtellung 
der — denen Aemtern betreffend, den 14. Julii, Anno 1710, 


Friedrich Auguftus, Rönig und Churfürftec. und gewiſſenhaffte Perfon ohnverzüglich vorzuſchlagen, 
An. ıyı0. Jeber Getreuer, Wir befinden vor nörhig, in felbige anhero zu Unfern Cammer/⸗Gemach zu fiellen, 
Amts Unfern Aemtern durchgehende gewiſſe Phyficos woſeibſt weitere Verfügung geſchehen wird, Daranıc, 
—— zu ran —— ſchon —— ur Drefden den 14. Julii 1710, 
genommen. ann nun ir anvertraute Ambt 
damit nicht verfehen; fo haft du alfofort eine tüchtige Generale an ale Beamdte. 
Ejusdem Patent, 


ferviret werden 


— der im ar Contagion®-Mandat enthaltene $. 1. befier als biß⸗ 


ber oo 


olfe, andermeit anbefohlen morden, den 5. Augufti 


Annno 1710. 


Groß: Hergog in Litthauen, 
Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samogptien, 
Kyovien, Volhinien, Podolien, en 
Sinolenfeo, Severien und fhenicovienxe. Deisog zu 
Sachſen Juͤlich Cleve und‘Berg,Engern und 
len des HR. Reichs Ertzmarſchall und Ehurfürft, Lands 
Graf in Thüringen, Marck⸗Graf zu Meiſſen, auch Ober⸗ 
und Nieder⸗Lauſitz Burg⸗ Graf ju Magdeburg Gefuͤr⸗ 
er Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ravens⸗ 
gund Barby, Herr zum Ravenſtein ꝛc. Entbiethen 
allen und ieden, Unſern Praͤlaten, Gtafen Herten, denen 
Erſter Band. 


An.mıo. F Friedrich Auguſtus, von Gottes Gnaden, 
önig in Polen, 


has Unferm, in vorigen Jahre publicirten Con 


von der Ritterſchafft, Bürgermeiftern und Raͤthen in 

Städten, Richtern, Schultheiffen, Gemeinden in Files 

en und Dörffern, aud) insgemein allen Unferen Unters 

thanen, Unfern Gruß, Gnade und geneigten Willen, 

Und thun ihnen hierdurd) gu reifen: Daß, obwohl in 

tagıongs 

Mandat $, 1. deutlich gnug verfehen, daß Feine ausdem ſiche oben 

Königreich Polen, und denen zu felbiger Cron gehörigen P-"795- 

Provingien, oder anderen angrängenden inficirten,oder Leute ang 

der Infettion halber, verdachtigen Orten kommende Polen und 

Leute, fie mögen gleich Päffe haben, oder nicht, im —AI— 

nicht dieſelbe von u der ndig unterföhrieben, au rem ohne 
F} au 
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Königliche aus LUnferer Geheimen Expedition contrafigniret, 


Special- durchgelaffen, fondern ohne den geringften Unterfcheid, fi 


PA nicht fie feyen wes Standes oder Würden fie wollen, von hie ⸗ 
einzulaffen fügen Chursund Erbr auch incorporirten und anderen 
Landen abs und zurücfegewiefen werden follten,dennod) 
folches nicht durchgehende bishero beobachtet, fondern 
öffters hierund dar, ohne Etwegung, woher die Perſo⸗ 
nen gekommen, oder von wem, und wo die Päffe unters 
fchrieben,nicht allein an denen Graͤntzen eins fondern auch 
folgends weiter, bis an hiefige Reſidentz, oder wo fie fonft 
imLande hingewollt,ungebindert durchgelaſſen worden; 
Welches Nun Wir dann ſolches anders nicht, als hoͤchſtmißfaͤllig 
nicht beeb · empfinden koͤnnen, indem dadurch die, in Eingangs ers 
achtet wor · wehntem Mandat, aus Landes. Väterlicher Vorſorge 
ben. gemachte Beranftaltungen, und das, ju Confervation 
biefiger Lande führende Abfehen, auf welche doch, weil 
die Contagion in Polen, Eitthauen,Preuffen und — 
mern, ie meht und mehr ſich ausbreitet, mit deſto groͤſſerer 
Vorſichtigkeit zu gedencken ſeyn will, ſtraffbarer Weiſe 
hindangeſetzet wird; Als finden Wir der Nothdurfft 
zu ſeyn durch gegenwaͤrtiges Patent anderweit zu verord⸗ 
Sedachten nen, und anzubefehlen: daß obigen ausgelaſſenen Man- 
Mandat in dat, in allem und ieden aufs genaueſte nach⸗ und darvon 
zum im geringften nicht abgegangen, mithin niemand aus 
genauen, vorgemeldtem Königreich und Provingien, er fey vors 
nachjules nehm oder gering, in Unfer Ehurs Fürftenthumb, auch 
ben, alte und neue Erb⸗Lande, ohne daß er mit einem von Uns 
eigenhändig unterzeichneten Paß verfchen , oder Qua- 
rancaine an denen Örangen Unferer Lande, jedoch noch 
aufferhalb derfelben, an gefunden, und der Contagion 
halber, unverdaͤchtigen Orten, ermweißlich gehalten, und 
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es hierüber noch eydlich erhärten Ban, eingelaffen werden 
ollen, bey Vermeidung voillführlicher, empfindlicher, 
oder auch nach "Befinden, Leibs und Lebens⸗Straffe da⸗ 
mit ſowohl Diejenigen, welche ohne dergleichen Unfern eis 
genhandigen ah, ob fie ſchon andere, von wem fie auch 
waren, vorzujeigen gehabt, instand herein gekommen, 
als auch die fie an Brängen, oder weiter hierinne im Lan⸗ 
de, damit durchgelaffen, und nicht zurücke geroiefen, oder 
mit behöriger Precaution arreftiret, beleget werden 
folen; Und verbleibet es imübrigen bey den ausgelaf 
fenen Contagiong-Mandar durchgehende, und in fpe- 
cie auch bey deſſen eilfften d. wegen der Brieffe, Poſten 
und Courriers, ingleichen wegen des Hertzogihums 
Schleſien, bey Unferer an die, aufderPoftirung ſtehende 
Milizertheilten Ordre, aud) bey denen Bräng » Drten 
verfügten Anftalten, daß niemand, wer nicht von dern 
Dber-Ambt zu Breßlau,oder auch der Stadt: Obrigkeit 
dafelbft, erhaltene, und aufdem Poſt⸗Weg herein in des 
nen Städten und Orten, ſo darauf betroffen werden, 
richtig unterzeichnete Fa oder auch, wenn Die Reyſen⸗ 
de von ſolchen auf dieſem Poſt ⸗Weg liegenden Städten 
abreifen, dergleichen von denen daſigen Raͤthen aufzus 
wweifen, herein paſſiret werden fole; Wornach fich denn 
männiglich zu achten, und vor Schaden zu hüten wiſſen 
wird. Urkündlich mit Unferm Koͤnigl. Chur⸗ Secrer 
bedruckt, und geben zu Dreßden, ams. Aug. An. 1710. 


Egon Fürft zu — 
| Otto eintich Freyherr von Frieſen, 
| Bernhard Sch, 


Ejusdem Mandat 
Wider die gemaltfamen Einbrüche, auch Diebs- und Räuber -Rotten, 


den 16. Sept. 


Ir Friedtich Auguftusvon GOttes Gnaden Koͤ⸗ 
nig ee Groß⸗Hertzog zu Litthauen, Reuſ⸗ 
ſen, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyo⸗ 
vien, Volhinien, Podolien, Podlachien, Liefland Smo⸗ 
lenſeo, Severien und Schernicovien etc. Hertzog zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich Eleve und Berg, Engern und IBejtphalen,des 

R. Reichs Er xſchal und Churfuͤrſt/ Landgraf in 
Thüringen, Marggraf su Meiſſen, auch Ober⸗ und Nies 
—— — zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu 
Henneberg, Srafzuder Marck, Ravensberg und Bars 
by, Herr zu Mavenftein,ic. Entbiethen allen und ieden 
Unfern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von der Rit⸗ 
terſchafft, Ober » Creyß » Haupt + und Ambtleuten, 
Shoffern, Verwaltern, Bürgermeiftern und Räthen in 
Städten, Richtern und Schultheiffen, aud) insgemein 
allen Unfern Unterthanen, Unfern Gruß, Gnade, und 
geneigten Willen, Und fügen denenfelben hiermit zu wiſ⸗ 
ven, wird ihnen auch ſchon fonft befannt ſeyn was maffen 
einige Zeit her,und nur noch fürglich hin in UnſermChur⸗ 

uͤrſtenthumb, und demfelben incorporirten Landen, 
art indenen Städten, als infonderheit auf dem Lan⸗ 
de, an vielen Orten, allerhand gewaltſame Einbrüche 
geichehen, und vielfältige Raubs und Diebereyen, theils 
mit groffer Gewaltthätigkeit , auf denen öffentlichen 
Strafen, Ritter» Gigen, und fonften, hin und wieder 
ausgeubet, auch fo gar einige Gerichts « Herten, und ans 
dere mit Fehde⸗Brieffen bedrobet, und dergleichen ihnen 
verwegener und boßhaffter Weiſe zugefhichet worden, 
Woraus denn, daß ſich eine groffe Menge rauberifches 
Diebs⸗Geſindel zufammen gefchlagen haben müffe, abs 
zunehmen, Und, wenn ſolchem Ubel nicht in Zeiten, und 
mit Jrachdruck geftenert werden folte, zu beforgen ftehet, 
daß ſolcherley und andere Frevels Thaten noch mehr bes 
gangen und endlich niemand bey dem Seinigen zumahl 


An.ı710. 


Anno 1710. 


ufm Lande, und in denen Döeffern ferner ſicher fondern 

wegen feines DBermögens, auch Leibes und Lebens, in 

fteter Gefahr ſeyn würde, Nun ift zwar erinnerlich, wie 

Wir ſchon vormahln, umb forhanen heilofen, Land⸗ 

Fried» bruͤchigen und räuberifcyen Weſen, ernftiic zu 

ſteuern und abzubeiffen, unterf&piedene Verordnungen gporige 
und Mandata, Inſonderheit unterm 27. Feb. An. 1706. Mandate, 
wie und auf was Maaſſe ſolchem leichtfertigen und böfen de an.ı706. 
Volcke beyzutommen, und daſſelbe zu vertreiben, oder zu 
erlangen, Als auch wegen derer AWirthe » Käufer, 
Schencken und Herbergen, daß darinnen feine frembde 

noch verdachtige‘Berfonen, ohne vorher beſchehene Ans 

zeige, bey denen Gerichts⸗ Herren oder Berichten des 

Drtes, aufgenommen undbeherberger, LBieingleichen 
nachgehends vom 28. Jultides r7oSten Jahres, daß nie⸗ de an.ıyos: 
mand, deffen Perſon, Weſen und Gefchäffte nicht bes 

Fannt, uber eine Wacht nicht gehauſet werden folte, ins 

Land ergehen und publiciren laffen, Deme aber entwe⸗ 

der garnicht, oder doch nicht genugfamb, anbefohlener 
maaſſen, Gen worden ſeyn mag; Beil, wie obs 
erwehnet, fold) böfes und rauberifches Weſen, noch im» 

merju fortgetrieben, Fa iego mehr, als vorhin iemahls 
geſchehen, ausgeübet wird, Und die meifte Schuld hier» 

unter woldeme mit beyzumeffen ift, daß alle Fremde und 
Unbekannte obne Unterſchied in denen Gaft- Höfen, 
Wirths⸗Haͤuſern und Schencfen aufgenommen wer⸗ 

den, und ihr Unterfommen finden koͤnnen, Ja wohl gar 

das geraubte und geftohlene Gut von denen ABirtben 

und anderen, mit verparthieret und verheelet wird, Das 

hero Wir aus Landes» Väterlicher Vorforge, fo Wir 

für Unferer Lande und Leure Wohlfahrt und Aufnehs 

men, audy die allgemeine Sicherheit iederzeit beftändig 

tragen, der Nothdurfft befunden, ſowohl obangezogene 

Unfere Mandaca und heilſame Verordnungen nochmals deren Re- 
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novation, du renovisen, deren Innhalt nach, hierdurch anderweit 
au wiederholen, und nachfolgender maffen zu verbeflern 
und zu ſchaͤrffen, Als auch allen Unferen Beambten, 
Gerichts s Herren und Obrigkeiten hiermit abermahln 
,  eenflsund nachdrücklich zu befehlen, daß fie, und zwar 
Vifitation die Raͤthe indenen Städten, die Häufer zum öfttern vi- 
der Haͤuſer. firiren, und, wenn Leute, fo Beine geroiffe Handthierung 
haben, oder worvon fie ſich ſonſt ehrlich und redlich erhal⸗ 
ten, nicht anzugeben willen, und beygubringen vermögen, 
angetroffen werden, felbige alfofort in Werhafft nehmen, 
wegen dererjelbigen vorherigen Verhaltens genaue Er⸗ 
fundigung einſiehen und nach Befinden wider fie gebuͤh⸗ 
vend verfahren, Die Gerichts, und andere Obrigkeiten 
ufm&£ande aber, die, unter ihrer Jurisdidtion befindfis 
Die rem; hen Schenck/ und andere Wirihe, fo Frembde behers 
den follen bergen, oder bey denen dergleichen einjukchren pflegen, 
._— _ darauf, daß fie alle Abende, wenn weiche bey ihnen eins 
Wirchen, Hekchret, und was ſolches für Leute ſeyn, entweder bey ihr 
bey denen NEN, denen Gerichts. Herren felbjt, oder auch in Deren 
fieeinge- Abweſenheit und Entlegenheit ‚Inenigftens bey denen 
—— Pachtern, Verwaltern, Richtern, Schoͤppen, und uͤbri⸗ 
——— gen erichts» Perfonen, allemahl richtig anzeigen und 
angeben follten,verpflichten Laffen, Im maſſen Wir denn, 
wenn ein Bajts und Haus⸗ Wirth, oder ein anderer ders 
gleichen böfe Leute wiffentlich aufnehmen, und verheeien 
folte, denfelben, nach "Befinden, mit Leibes⸗ aud) wohl 
Lebens » Straffe, gieich denen Raͤubern ſelbſt, belegen 
die derdaͤch laffen wollen, Diefe hingegen, wenn einiger Verdacht, 
digen in — oder widrige Vermuthung wider die angekommenen 
z un m Frembden und Unbefannten verhanden, oder fich fonft 
herfür thun möchte, fich dererfelben Perſonen, und bey 
ch habender Sachen alfofort verfichern, fie in genaue 
Berwahrung bringen laſſen, ihrenthalber weiter inqui- 
riren, und ferner behörig verfahrenfollen, Und, daein 
bie say Gerichts» Herr oder Beambter befunden werden folte, 
= Art welcher ſich dißfalls feiner Pflicht gemäß, nicht begeiget, 
oder durch deffen Verfchulden, dergleichen Raͤuberiſchen 
Gefindel, ſich zu falvigen, die Zeit und Gelegenheit gege⸗ 
ben worden-wäre, ein ſoicher Gerichts Derr, wie auch 
Beambter, foll das erftemahl mit einer Geld» Straffe 
bon oo. Thlr. das andere mahl aber der@erichter. Herr, 
mit Verliehrung feiner Gerichte aufeine Zeitlang, oder 
auch wohlgänlich, und der Beambte feines Dienftes, 
nebjt noch anderer willführlicher Straffe, nach Befin⸗ 
dung der Sache, angefehen werden; Nicht weniget find 
auch bie ſaͤmbtlichen Innwohner, bevorab auf dem Lans 
de, und in denen Doͤrffern dahin zu ermahnen und anzus 
weiſen auf alle und iede Frembde und andere Verdaͤch⸗ 
tige, fo fich bey ihnen, und in ihren Gegenden fehen laſſen, 
ebenmaßig genaue Acht zu haben, und auch hiervon bey 
denen Getichts⸗ Herren oder Gerichten ungefäumbte 
— zu thun; Widrigens, und daſich euſern ſolte, 
daß iemand dieſe Anzeige nicht gethan, Wider ſelbigen 
foll mit ernfter, auch, befindenden Dingen nad), mit bei⸗ 
ee be8-Straffe verfahren, Dargegen aber auch einem fols 
fodieRdu, chen, der dergleichen Anzeigung thut, geftalten Sachen 
ber u. Die, NA, Ein Drittheil derer, bey denen angezeigten Raͤu⸗ 
be anzeis bern, befundenen Mobilien, wenn ein anderer das Do- 
gen, beloh / minium darzu nicht gnüglich errveifen koͤnte auf welchen 
net, Fall gleichwohl vor iediveden, der eingebracht wird, 10, 
thlt. aus Unſerer Ober⸗Steuer⸗Einnahme gereichet 
werden follen, Das andere Drittheil denenjenigen, ſo zu 
Einholung deſſelben die Folge geleiftet, zugute kommen, 
Das übrige aber,ju Beitreitung derer,bey ſolchem Cafu 

etwan gemachten Unkoſten angewendet werden. * 
Wir befehlen und verordnen über diefes noch ferner 
hiermit, daß zuförderft in denen Dörffern, auch denen 
in denen Beinen offenen Staͤdtgen, gewiſſe Waͤchter, und zwar des 
Ehe zu den wenigſtens Zweene / oder nach Gelegenheit der Groͤſſe 
und Der, Und Situation derer Derter, mehreredererfelben, fo als 
fernwäc. lerfeits mit tuͤchtiger Wehre zu verfehen,beftellet werden, 
ier beficlier welche ordentlich, ſowohl des Tages als Nachts über, 


fen, 
ſtraffet, 


Special· Verordnungen II. Buch VI. Cap. von Policey⸗Sachen. | 


"de Boten, zu Fuß oder zu ‘Pferde, wie folches ot und 
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und war des Nachts, wie auch unter währendem Bots 
tesdienfte, ftärcker, als umb woelche Zeit Die Leute von ih⸗ 
ven Häufern meiftens entfernet, mithin die Gefahr, wie 
auch die Gelegenheit zu ftehlen, umb fo viel gröffer iſt her⸗ 
umb gehen, und wo fie was mercken, bey der Gemeinde 
Laͤtmen machen, felbige, wenn esin der Nacht rn 
aufwecken und zur Hülffe ruffen,aud) bey dergleichen 
hervorthuender groffer Unficherheit im kande iedoch nur, 
fo lange diefewähret, und wenn die Unterchanen darzu und bleitig 
fonft nicht aufeine oder andere Art verbunden und gehals —— 
ten feyn, ohne Folgerung, die Ritt und Hoͤfe wie denen Uns 
ſolches ohne dem in der Landes- Conftitution parte terthanen 
2da Conftitur. 5ı. enthalten, zugleich mit bewachen ſonſt bewachet 
aber jegliche halbe Stunde, gleichwie in dene M&Städten Merben. 
gefchichet, mit einem Horn, an denen darzu beniembren 
Drten zum Beweiß ihrer Wachſamkeit, und daß noch 
nichts verdächtiges wahrgenommen worden, ein Zeichen 
und Laut von ſich geben follen, j 

Ubrigens ift durchgehende im Lande die ungefäumbte 
Perfügung und Anjtalt zu machen, daß, wenn einiges 
Raͤuber⸗ und Diebe» Gefindel, deren Kleidun 
Vernehmen nach, auf ſolche Art gemachet feyn follen,daß aen derer 
fie ſelbige fo gleich umbivenden, und auf becden Seiten —— % 
tragen, folglic) ſich Darmit, wenn es nöthig, alfobald ver⸗ Nede⸗ 
ſtelſen konnen, fich ſolte blicken laffen, ſelbigem alfo gleich, Pie wider 
umb fie zur Hafft zu bringen und veft zumachen, beno+ —— 
thigten Falles ınit Zusichung betvehrter Mannfchafft, en 
deren einige wohl gar beritten zu machen, und, darmit 
auch die benachbarten Dörffer alfofort zuſammen kom» 
men, und hülffliche Hand bieten fönnen, mit dem Glo⸗ und fie zu 
cken ⸗Schlage zu verfolgen, fleißig nachgeſtellet auch, da verfolgen, 
noͤchig zu fchleuniger Aufbietung der Ambts » Folge und 
anderer bedürffender Anftalten, in Unfere nechit angeles 
gene Aembter oder andere Gerichte, benöthigte unver, 
zugliche Nachricht, entweder durch abgufertigen- Haben» 


Gelegenheit leydet, ertheilet, zugleich die dergeftalt vers 
dächtigs verfpürten Perfonen, damit fie, wenn fie anders 
wertshin fich falviren folten, alſogleich erfenner werden, 
an ihren Kleidungen auch fonften befchrieben, der Ort, 
wo foihebenachbarte Gemeinden, mitder Folge ohnger 
fehr fich zu ftellen haben, benennet, biernechft von denen - 
jenigen Gemeinden, an welche die erfte Nachricht derge⸗ 
ſtalt ertheilet worden, darvon auf eben dergleichen Art,die 
ihnen nechftgelegene Dörffer, und fo ferner, in fo weites 
nöthig erachtet wird, benachrichtiget, Und, da die Ges 
richts ⸗ Herren, Beambte, oder Gemeinden, hierinnen 
fi) fäumig, oderfonften, ihrer unterthanigften Schul⸗ 
digkeit gemäß, nicht begeigen ſollten, roider felbige mit 
ſchon obberührter&traffe verfahren, Wie nicht weniger, 
wenn fich einige mercfen lieffen, von denen, daß fie zu eis and Se 
ner Räuber Bande oder Diebs-Kotte gehören, ftarcker gngrwalt 
Berdacht verhanden, auffelbige, warn fie fich zu gefähe, It gebram 
licher ABehre, oder mit Gewalt aller Warnung unges Rw 
achtet, widerfegen, und ſie ohne Gegen⸗Gewalt und ans 
derer gejtalt nicht, zur Hafft zu bringen feyn möchten, als 
lenfalis Feuer gegeben, und ihnen dadurch Verwundun⸗ 
gen beygebracht, oder ſie wohl gar darnicder ſſen, 
oder todt geſchiagen, Infonderheit,damit fiefich, wie bis⸗ 
hero ee in je. — aufhalten koͤn⸗ eg 
nen, diefefleißig, und zwar, ſo viel die Unſerigen I 
damit an denenfelben und an der Wild ⸗ Bahn nt dichen, 
Schaden zugezogen werde, mit Zugiehung, und unter ber 
Anführung Unferer Jagt / und Forft-‘Bedienten,die Wir mit derJ& 
hierzu abfonderlich befehlichet haben, Wortbey auch zus gerey/ 
leich entweder Unfere Beambten felbft, oder doch einige 
rion,fo beym Ambte verpflichtet,mit zugegen feyn,und 
die Ambts⸗ Lands und Stadt⸗Knechte mirihren Feſſeln 
und Banden dahin mitgenommen werden follen, durch⸗ 
ſuchet und durchzogen, wenn darinnen Unbekannte, fo 
Schieß⸗Gewehr bey fich Haben,angetroffen würden,dies 
felben alfofort — Nicht minder auch von de⸗ 
tt tt3 nen 


gen, dem Rleidum - 
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ahr und nen Faͤhr⸗ und Schiffs auch anderen Leuten, foandenen 
die Strömen und Slüffen, fonderlich ander Mulda, als wo⸗ 

auch ande, ſelbſt fich dergleichen boͤſes Volck am meiften blicken laſ⸗ 
deals , fen fol, twohnen, bey Straffe des Veſtung⸗Baues, nies 
befannte mand ohne richtigen Obrigkeitlichen Paß, weder bey 
u.Berdäh Tag noch Nacht übergefeget und ubergeführet, ſondern 
tige nicht dergl. Perfonen bey denen Beambten oder Gerichts 
über bie Herren alfo gleich angezeiget und von diefen angehalten, 
— Das Schiff Gevaͤſſe und Kühne auch nicht ſo bioß auf 
ven,oder Denen Strömen und Flüffen, damit fie ſich deren nicht 
überfegen, felbft zur Überfahrt gebrauchen Eönnen, gelaffen, fondern 
Kähne u angefchloffen und vefte gemachet werden, Und wenn, 
Schiffe de⸗wie allbereit verlauten wollen,die hin und wieder gehende 
fie zu ma⸗ ern ulerwegens angegriffen werden follten, Iſt fols 
en u. an» dyes alfofort von denen Pailagiers und Poftillions in 
zuſchlieſſen denen nechften Gerichten und Orten, wo fie am erften 
Wenn die darauf zukommen unverzüglich anzugeben, und von fels 
** —— —— 2. neun ohne — 
gegri Derluft, denen Kaubern iegt- vorgefchriebener maſſen, 
Eu zu fleißig nachzufegen, Weiln aud) Hiernechft gu vermu⸗ 
werhalsen, then, daß ſothane allerfeits Anftalten bey einem oder ans 
dernGerichts⸗Herrn und Obrigkeit, da zumahl die Raͤu⸗ 
ber und Diebe ſich ſtarck zufammen halten, und in Ans 
zahl mit einander fommen,oder angetroffen werden folls 
ten, nicht genugfamb zulänglich feyn dürften, oder auch 
wohl gardarbey, umb fie anzugreiffen, oder fich ihrer zu 
bemächtigen, einige Gefaht und Furcht verhanden feyn 
Beambten moͤchte, Als haben fodenn erwähnte Gerichts⸗Obtig⸗ 
u.Gerichts Feiten zu dem Ende, und auf benöthigten Fall, die nech⸗ 
—— ſten Beambren, oder andere Gerichte, umb Alſiſtentz 
*8— re oder mündlich, nachdem es die Zeit und 
huͤlffliche 
Hand lei⸗ 
fien, 


will, zu requiriren und zuerfuchen, als welches niemans 
den, ander, ihm fonft zuftehenden Gerichtsbarkeit und 
habenden Befugniß prejudiciren fol, Diefe aber ihnen 
hierauf mit aler Neben » Anſtalt, Mannfchafft und Ges 
wwehr, auch anderen Bedürffniffe und Verfügung, nad) 
euferfter Möglichkeit willigſt beyzuſtehen, und huͤiffliche 
Wenn vie Hand zu leiten, Erafft dieſes befehlichet feyn follen, ABos 
le Räuber ferne auch von ſolchem Land » Räuberifchen Diebs-Ges 
eingefaw ſindel ihrer fo viel ertappet und eingefangen würden, Daß 
gemein, Die Gerichrs-Obrigkeitufın Lande, fo folde bekäme, fe 
ins neche. bige bev fich, und in ihren Gerichten, ermangelnder Bes 
Antzu hie. haltıriffe und anderer mit einlauffenden Umbjtände hals 
fern, ber, nicht ficher genug, oder ale zufammen verwahren 
Könte, So können Wir gefchehen laffen, daß fie diefel- 

ben an Unſere ihnen nechſtbenachbarte Aembter überlie- 

fernund abgeben mögen, Unſere Beambten aber, fels 

bige unwoeigerlich anzunehmen, und fie bey ihnen immit⸗ 

telft veſte zu verwahren, alfofortaber an Unſere Landes» 
Regierung allbier zu fernerer Refolution bey Tag und 

Macht ungefiumbt ihren Bericht zu erſtatten, hiermit 

ſchuldig und gehalten feyn ſollen; Da denn fo fort ohne 
Weitlaͤufftigkeit wider fie zu verfahren, Und weiln 

durch dergleichen Einbrüche, gewaltfame Thaten und 
Raubereyen, nichtnur der offentliche Land» und Hauss 

Frieden gebrochen wird, fondern auch folche gemeiniglich 

des Nachts gefchehen, und die Erfahrung zugleich begeus 

get, daß unterfchiedene ‚fo diefes Unglück betroffen, fo 

wohl ihres Vermögens beraubet, alsauch, um felbiges 
anjugeben, ingleichen ein Gefchrey oder Aufruffen zu 

machen, bis aufden Tod gepeiniget, geſchlagen und ver⸗ 

munden worden, folchemnach aber, daß diefes böfe zus 

fammen rottirte Volck darbey zugleich animum occi- 
fharffe m dendi habe, offenbar, So ſollen jodann diejenige, wel⸗ 
— che bey dergleichen That und Rotte angetroffen und vers 
eſtraf · ſolget werden, ohne Linterfcheid, ob fie ſolche felbft verü- 
fung derer ne oder nur auf der Wacht aeftanden, ingleichen, ob fie 
a lu 1008 vondem Raube genoffen oder nicht, andem Leben, 
ber und nach Beichaffenheit der vorfallenden Umbſtaͤnde, durch 
Diebe, den Strang oder Rad geftraffer, diefe Straffe auch an 
der Land⸗Straſſe der Stadt oder Dorffes, wodie That 
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fchaffenheit der Umbftände zulaffen, oder erfordern" 
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Exequĩretwerden, Wotbey es denn aufihe 


geſche | ‘ 4 
efäntnik, und daß ſolches precife extorquiret: 


eigen 


‘werden müffe,-eben nicht ankommen, fondern gnug ſeyn 


fol, daß fie bey dergleichen Gelegenheit ertappet werden, 

Geſtalt denn auch nicht minder bey ſolchen Perfonen wis 

der welche ein zulänglicher Berdacht,dag fie von dergleis / 

chen Bande feyn möchten, füglich zu fallen, der ſtarcke 

Staupen⸗Schlag / und noch daraufder ngs / Bau 

ſtatt haben ſoll, wann bey ihnen die gu tfamen Eins 

brüchen brauchende Inftrumenta von Bredy-Stangen 

und dergleichen, oder auch —* von denen geraubten 

Sachen, welche der Eigenthumbs⸗Herr, dem fie gerau⸗ 

bet worden, eyblich beſchwehret oder deſſen er ſonſt durch 

Zwey tüchtige Zeugen guüberführen, befunden werben, 

und der Beſchuldigte nicht fofort in continentibeybrins 

gen an, wie und auf was Art er zu denenfelben rechtmäf- 

figer Weiſe gekommen, Dadenn das felbft eigene Ge⸗ 

ſtaͤndniß ebener maffen nicht nörhig, Und haben Wir / darauf in 

daß Unfere Schöppen- Stühle und andere Rechts⸗ urthein zu 

Collegia in fententionando fich hiernach achten follen, fprechen, 

an diefelben bereits Verordnung gethan. 
Ferner ſoll das, in groſſer Anzahl, aus anderen, in Uns Bettlere u. 

fere Lande fich bereingegpgene, und faft durehgehends fich ber reg 

befindende viele "Betrel- Bol und Vaganten, durch ie⸗ under zu 

des Orts Gerichts⸗Huͤlffe aus einander getrieben, die, ſo treiben, 

hiefige Unterthanen, und im Lande geboren feyn,im Fall die Inian⸗ 

fie folches durch richtige Zeugniffe, tworunter aber dieje⸗ diſchen in 

nigen, fo von denen Richtern und Gemeinden in denen ihre Dri«, 

Dörffern ertheilet und ausgeftellet werden, nicht pafti- mo it —— 

ten follen, oder vor gültig zu halten find, darthun und er⸗ * 

weiſen koͤnnen, indie Städte, Flecken und Dörffer, wor 

her fie bürtig, oder, mo ie ſich fonft aufgehalten haben, 

zurügf vertoiefen, Durch zulängliche Perfonen von einem 

Orte zum andern bis dahin gefchaffer, und da fich findet, 

daß fie dißfalls etwas falfches angegeben, fo gleich zus 

Haͤfft gebracht, und zu weiterer Verordnung zu Unferer 

Landes » Regierung "Bericht erftattet; fonft aberdafelbft 

zur Arbeit angehalten, oder nothdürfftig verpfleger, die 

frembden und müßigen Bettlere aber, quf ietzterwehnte Frembde 

maffe, von einem Orte zum andern, unter ernfter Bes ausm kan⸗ 

drohung, daferne fie in hiefigen Landen beym Betteln nn ſchaf⸗ 

wieder betreten würden, fie mit ſcharffer, auch befins‘" 

denden Dingen nach, mit Leibes» Strafe, als Staus 

pen⸗Schlag und dergleichen beleger werden follten, über 

die Gränge und wieder ausm Lande gefchaffet, auch Dies 

jenigen, welche mit Ungeftumb das Allmofen fordern, ungeflüie 

und, wenn ihnen folches nicht alfo gleich, oder ihrem uns": ee 

verfhämbten Berlangennach, nicht genug gegeben und . 

gereichet wird, Darmit nicht zufrieden feyn wollen, und 

fich trogiger oder bedrohlicher Worte vernehmen laffen, 

oder gar in der That ſich dergeftalt wider diejenigen, fo 

ihnen nach ihrem Armuth oder Vermögen doch etwas 

geben, oder fie gar, nach Befchaffenheit, abweifen, unge 

buͤhrlich begeigen, durchgehends aber, und ohne Unter⸗ 

fcheid alle Bettlere, fo mit Degen, oder gar Schieß-Ges fo mit Ger 

wehre, verfehen, alfe gleich in Berhafft genommen, Je⸗ wehre ges 

doc) diejenigen, fo durch Krieg vertrieben, oder fonften Der, 

aus Verfolgung und anderer Mitleydens- mürdiger verfolgte 

Noth und Drangfal, in Unfere Lande ſich zu begeben, und ande 

und darinnen Aufenthalt und Unterfommen zu ſuchen, — 

wahrhafftig und in der That genoͤthiget worden zwar de Beu 

noch zur Zeit,twenn fie ihres Armuths und Beſchaffenheit iere, 

halber, glaubwuͤrdige Zeugniſſe vorzugeigen haben laͤng „„;, — 

fiensnod) eine Zeit von Wochen a dato Publicatio- faycheyn 

nis diefes Unſers Mandats an, wenn fie fich nicht frey⸗ dulden, 

voillig eher wegbegeben wollen, geduldet und gelitten, 

Nach Berflieffung derfelben aber, es mitibnen, gleiche 

mie von anderen nur obgemeldet, gehalten, Das unvers 

ſchaͤmbte langwierige Betteln aber, ihnen unterfaget 

und gewehret, und fie hingegen zur Hand⸗ und anderer oder nicht. 

Arbeit,worzu fie tüchtig und gefchickt,angehalten und ans 


geroiefen, Auch follen die Unfoften, fo Unfere Beambten 


bey 


ug 
bey. einer oder andererdergleichen Beranftaltung noth⸗ 
wendig und unumbgänglidy aufwenden und. verlegen 
möchten, ihnen aufibre, bieruber zu Linferer Landes⸗Re⸗ 
gierung erftattete Berichte,ang Unferes Cammer wieder 
erftattet und begahlefwerden ; 

Schluͤßlich leben Wir auch) noch zu allen und feden 
——— anbUinferen färgbrlichen etreuen 
Unterchaien, des gnädiatien Dewtrauchs, werden 
ſowohl das, von Uns hierinnen und vormahls anbefoh⸗ 

16, genen up alleathalben ‚beitens beobachten, und 

felben dutchgehends gehorſambſt nachkommen, Als 

— üch, was fie ſonſt zu Etreichung des hleruntet führenden 
RT, beilfamen Abſehens der fich ereignenden Befchaffenheit 
nach vor nuͤtzlich noͤthig und zurräglich befinden werden, 
von ſelbſten gmuwenden, vorzukehren und zu veranſtal⸗ 
Ieh auch an aa geben, darnehmbtich aber, wie das 
> Räuberifche Diebs + Gefindel auszukundfehafften, und 


t 
“hi N P en — 


er 4 


Ir Friedrich Auguſtus von GOttes Gnaden, 
Königin Pohlen, Groß⸗ Hertzog in Litthauen, 
* zu Reuſſen in Preuſſen Mazovien, Samogiti⸗ 
en Kyovien Bollbinien, Podolien Podlachien Liefland, 
Emolenfeo , »everien und Schernicovien Hertzog 
0 Sachien, Zulich, Eleve und Berg,Engern und Weſt⸗ 
phalen,desH. R. Reichs Ere-Marfchallund Churfürft, 
andgraff in, Thüringen, Marggraff zu Meifen, auch 
bersund Nieder⸗Lauſitz, — zu Magdeburg, 
zefuͤrſteter Graf zu Henneberg Graf zu der Marck, Ra⸗ 
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— und Barbo Herr zufavenfteinac. Entbiethen 
9 


und ieden ſinſern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen 


von der Ritterſchafft, Ober⸗Creyß⸗ Haupt/ und Ambt⸗ f 


leuten, Schöffern, Berwaltern Buͤrgermeiſtern, Raͤthen 

und Schultheiſſen, auch —— allen Unſern Unter⸗ 

thanen Unſern Gruß, Gnade urd geneigten Willen, Und 

Ben Eins fuͤgen ihnen hiermit zu wiſſen / Ob Wir zwar mit behut⸗ 
Een famer Sorgfalt die Einpaffirung derer rohen Rindes- 
der _Lederund anderer Gifft⸗ fangenden Sadyen,an Betten, 

, Federn, Peltz⸗Werck, Kleidungen, Flacdy8,Hanff, Wol⸗ 

fe, Scheer, Flocken ze. in Unfere Lande Zeithero verftats 

tet, Allermaffen aber bey Paſſirung fothaner Waaren, 

wenn fie gleich, als aus, der Contagion halber, noch uns 
-verdachtigen Landen fommend, ausgegeben, oder im 
£andefelber von einem Drte zum andern geführet wor⸗ 

noch meh. den, Unferen Contagion-Mandatis zu Folge, noch meh⸗ 
rere Bors rere Precaution, als fonften, zugebrauchen, und Ger 
en echtlich>befchtworne Arteftara iedesmahl mit bevgubrins 
gen, wo ſolche Sachen erfaufft, von wem, durch wen, 

oder woher, und an wen fie verſendet, ob fie andem Drte 
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zu ettappen der fortzujagen, und zu vertreiben, moͤgli 
bemühet ſeyn, Auch hierzu fich umb fü vielmehr wi 
anjtellen, und bereit erfinden laffen,als wohl hierunter die 
loͤbliche Abficht zu ihrer felbft eigenen und des Ihrigen 
Confervation geführet, ‚Mithin zugleich die allgemeine 
Landes + Gicjerheit befördert und veft geftellet wird, 
Wornach ſich iedermänniglich zu achten auch vor Scha⸗ 
den / und bey Unterlaſſung feiner&chuldigkeit und Pflicht 
hierunter, für ſchwerer Beſtraffung zu hütten, und wohl 

rgufehen hat; Des zu Urkund ift diefes mit Ung; 
Königt. ChursSecret befiegelt, Undgeben zu Dreßden, 
amı6,Sept. Anrıo 1710. 


Egon Fuͤrſt zu — | 
Otto Seineich Freyherr bon Stiefen,  - 
. oh, Chriſtoph Günther, - 


59 0 Ejusdem Mandat — 
Was bor Sorgfalt bey Einpalßrung roher Kinds: Leder und anderer Gifft⸗ fangen⸗ 
ar at den Sachen zugebrauchen, fie —— 


27. Febr. Annor ı: 
— RT u ; 
ertoachfen, gefertiget, gefammlet, oder bon anderen Or⸗ 
ten, und vonweldhen, auch mit was en, 
daß es von keinen verdaͤchtigen Orten gefeyehen, unpjals 
her Sachen und Iaaren halbennichte zu beforgen ; 
hin gefommen, bey iegigen, Der Contagion halber, nd 
beſorglichen Zeiten; noͤthig fepn will 55 und 
ordnen Wir hiermit, daß obberuͤhrie Vorſichiſgt a alet 
Orten, mir ſolchen in Unſere Lande aus unverdachiigen 
‘Provingien, oder auch darinnen felbft, von einem zur: - 
andern Orte. gehenden und. Eommenden ABaaren.ges. 3 1.; 
brauchet, auch von denen Obrigkeiten bey Ertheilung ihs und daber 
ter Paͤſſe, und fonften, wie nicht minder von denen Kaͤuf⸗ ſolche ans 
een, Verkäufern, Fuhr / Leuten, und männiglic) das [Tender 
Anbefoplene genau beobachtet werden, und niemand fic fehlen, 
auf den widrigen Fall einige Straffe, Berantworrung, . 
Schaden oder Unkoſten zuziehen folle, Wornach ſich 
alſo Unſere Beamten und alle andere Gerichts⸗Obrig⸗ 
keiten, auch ſonſten maͤnniglich/ inſonderheit diejenigen, 
fo mit oblpeciheirten und ſolcherley Waaren handeln, 
und dergleichen voh frembden Drten in Unfere Lande 
bringen, oder innerhalb denenfelben hin und wieder fuͤh⸗ 
ven laffen, und fortichaffen, gebührend und gehorſamſt 
in es — Beni — ng diefes Mandat mit 
nſerm Koͤnigl. Chur»Secrer befiegelt, und geb 
Drefden, am 27. Febr. Anno ıpzır. ö un 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(LS.) 


Otto Heinrich Srepberr von Sriefe, RN 
oh. Chriſtoph Günther, S. 


Ejusdem Refcript 2 
Wider die Entheiligung des Sabbath, den 18. Mart. Annoryn, en 


On Gottes Gnaden, Friedrich Auguſtus König 

in Polen x. Hertzog zu Sachen, Zulich, Eleve, 

Berg, Engern und Weſtphalen ic. Churfürftac, 

Fieber Betreuer, Dir ifterinnerlich, oder wird fich bey 
dem dir anvertrauten Ambte finden, was Wir twegen 
der Sabbaths⸗ Feyer zu genauer Beobachtung derfels 

‘ben, unterm 17. Martii des 1699ften Jahres anbefohlen 

haben, Alermaffen Wir nun denen Zeithero eingeriſſe⸗ 

nen mancherley Arten von Entheiligung derer Sonn⸗ 

und Felt» Tage um fo vielmehr mit allem Ernſte und 
Nachdruck gefteuertroiffen wollen, als es allerdings an 

dem, daß der allerhöchfte GOtt in feinem geoffenbarten 

Worte datauf vieie ſchwere Straffen, und fonderlic) Die 

Deimſa · Heimſuchung mis Teuer, geſetzet/ auch nach feiner Ge⸗ 
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rechtigkeit bisanhero ſolches an verfehiedenen Orten bier; 
fer Lande, durch deren gängliche, oder doch fonft erbaͤrm⸗ — = 
liche Einäfchetung erwieſen, und nicht unbilllg zu befor- getel.Stra 
gen, daß, wenn ſolche firaffbare Profanirung derer ihme 
allein gewidmeten Sabbathe nicht abgeſtellet wird, eg 
felbe mit feinen Zorn-Berichten fortfahren und die anger BE: 
droheten Straffen überdiefe Lande fernet ergehen laffen 
dürfte, Ausift hiermit Unſer Begehren, du wolleſt über Verordn 
obige Unſere Derordnung in dem dir anvertrauten Amteweaen dee 
ohne Anfehen der Perfon nicht nur ſtracklich halten, Sabbachẽ 
fondern auch denen in daſſelbe einbegireften Schriff, Beper su 
und Ambts» Saffen, von Nitterfchafft und Städten Yung 
und zwar denen erftern Frafft diefes, denen andern befohlem 
aber fonft gewöhnlicher mallen, vermittelt eilferriv 
Te 
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ger Herumfendung eines Patents die ernfte und nach, 
drackliche Andeutung thun, daß fie darüber ebenmäßig 
ohne Anfehen der Perfon, genau und vefthalten, und, 
datteit bey ihnen hierwider auf keinerley Wege gehandelt 


CODIC!S AUGUSTEI Andrer Theil, 
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werde genaue und feharffe Obſicht tragen, und hierzu alle: 
bendthigte zulängliche Anftalt und Verfügung machen 
foten. Daran geſchicht Unfer Wille und Meynung. 
Datum Drefden, am ıg: Mart. Annoızıt. * 


Ejusdem Mandat 


Zu Aufhebung derer angeordneten Wachten wegen derer Diebs-Rotten, 
de May, Anno I7II. 


n.28. 
Friedrich Auguftus,von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
— s.Hergog in Lirthauen, zu 
Heuffen, in Preuffen, Magovien, Samogytien, 
Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Liefrland, 
Smolenfeien, Severien und Zſchernikovien, rc. Hertzog 
gu Sadfemsyiich, Cleve Berg, Engern und Weſtpha⸗ 
fen,des Heil. Römifchen Reichs Ertz- Marfhall und 
Chur » Fürst, auch deſſelben Reichs indenen Landendes 
Saͤchſiſchen Rechtens, und an Enden in ſolch Vicarıat 
gehörende, diefer Zeit Vicarius, Landgraf in Thürin- 
gen, Maragraff zu Meiffen, auch Ober und Nieder⸗ 
aufis, Burggrak zu Magdeburg, Sefürfteter Graf zu 
‚Henneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg und Bar⸗ 
by, u Ravenſtein, ꝛc. ꝛc. Entbieten allen und ie⸗ 
den, Unferen Pralaten, Grafen, Herren denen vonder 
Nitterihafft, Ober, Erenß Daupt und Ambt ⸗Leuten, 
Schoͤſſern Verwaltern, "DU 
Sduitheiſſen, auch insgemein allen Unſeren Untertha⸗ 
nen; Unſern Gruß, Gnade und geneigten Willen, und 
fügen ihnen hiermit zu wiſſen achdem Wir zeithero 
verfehiedentlich umb Wiederaufhebung derer, zu nicht 
geringer Beſchwerde derer armen Unterthanen geveis 
fiche oben Henden / und vermoͤge Unſers ausgelaffenen Mandats 
pag. 1767. yöm16, Septemb. des abgewichenen Jahres, angeords 
3 neten Wachten, allerunterthaͤnigſt angelanget worden, 
Und denn zeithero von dergleichen gewaltfamen Einbrüs 
chen, Diebs-und Räuber» Notten, wie zurzeit, da an⸗ 
gejogenes Mandat publicitet worden, gefchehen , dem 
n fep Danck! weiter nichts zu fpüren geweſen 
Bir auch dahero die getrenen Unterthanen, gerne ſo viel 
möglich, hierunter erleichtert wiſſen wollen, So koͤnnen 
Wir war geſchehen laſſen daß die zu vorher benannten 
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rgermeiftern, Räthenund Bewa 


r * 
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Ende anbefohlene achten nunmehro, und vor ie 
hinwieder durchgehends aufgehoben werden mögen, €: 
ift aber nichts deſto minder herunter alle mögliche Vigi- 
lang zugebrauchen, und daher zugleich die Berfügung 
zumachen,daß fo bald einiger Derdacht fich dieferhalber yune 
äufern folte, die Wachten wieder angeleget, auch von Kargen 
Zeit zu Zeit die Wälder vor / anbefohlener maffen, fleißigaufzunes 
durchſuchet und durchzogen, ales dasjenige, was dißfalls den, iedoch 
und fonften in obberuͤhrten Unſerm Mandate vorhin ver, mit Vigi- 
ordnet worden, bey unnachbleiblicher, auf Unfere Ber . und 
ambten, und die Gerichts . Obrigkeiten, auch andere, fügen. 
ſich hierunter faumig erweifen möchten, Darinnen gefegter- - 
und exprimirter Beftraffung, alenthalben genau bes 

obachtet, und darbey das geringfte nicht verabfäumet 

noch unterlaffen werde, Wie denn nicht weniger andes ''\' 

nen Orten, two die Gerichtsbarkeiten auch auffer dem, die; 

I hung ihrer Ritter» Sige hergebracht, denenſel⸗ 
ben, fichihres @ebührniffes zugebrauchen, frey verbieis' 
bet; Solchemnach Air diefe Unfere Refolution und‘ 
Verordnung durd) gegenmärtiges offenes Mandat, id“ 
dermänniglich Fund zu machen, der Nothdurfſt —* 
den, mit Begehren, daß ſich darnach Unſere Beambten 
und andere Gerichts» Obeigkeiten allenthalben achten, 
und das darinnen anbefohlene bey ihnen und den Ihri⸗ 
gen gebührendverfügenfollen, Des zu Urkund iſt dieſes 
mit Unſerm Königl, EhursSecrer befiegelt, und gegeben’ 
zu Dreßden, am2g. May, Anno rru. 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
i (L.S.) 


VOntto einrich Freyherr von Sriefe. 
Joh. Chriſtoph Günther, 








Ejusdem Reſcript 
Wegen der Sabbaths-Feuer, den 9. Juli, Annorzu, 


In GOttes Gnaden, Friedrich Auguſtus König 
An. iu. Sa Hergog su Sachfen, Fülich, Cie⸗ 


er — — 

Reichs Ertz⸗Marſchall und Chur⸗ Fuͤrſt au elben 

34 in denen Landen des —— Rechtens 
und an Enden in ſoich Vicariat gehörende dieſer Zeit 
Vicarius. , 

Lieber Getveuer, Wir haben Uns vortragen laffen, 
was du wegen der Sabbaths / Feyer vom 6. diefes Mo⸗ 
nats, allerunterthänigft einberichtet, und einiger darüber 
gemachten Zweiffel halber allergehorſambſt vorgeftellet 

ft, Ob nun wohl zwiſchen dem Sabbathe oder Sonns 
* als dem eigentlichen Tage des HEren, aud) denen 

oben Feften und denen kleinern von der Chriſtlichen 

— und der Landes» Obrigkeit geordneten Feſt⸗ Tas 
gen,alsdem Johannis- Marie-Heimfuchungs- und ans 

dern dergleichen Feften, billigein Unterfcheid zu machen, 

So iſt doch fomohlvon diefen letztern fo wenig, alsan des 

An Sonn. nen Sonnsund gröffern Feſt / Tagen , durchaus feine 
u. andern Mufic, Tangen und anderes ungebührliches ober argers 
gef Sagen liches Begeigen, zu verftatten, fondern ſolches vielmehr 
e Mur gänglich zu verbieten und einzuftellen, Hingegen koͤnnen 
fie,Zangen Ziit gefchehen laffen, daß an denen Sonns und Feyers 
, ‚Qägen, nach gänglich verrichteren Sottesdienfte, Nach⸗ 
mittags umb 4. Uhr, in denen Schenck⸗ und Wirths⸗ 
—— äufern, denenjenigen, fo es verlangen, einen noth⸗ 
tesdienft VBeftigen@runet jedoch nicht inWberflufe,auch dab dar⸗ 


bey kein Gelag gehalten werde, reichen zu laffen, verftat- in Saͤſte zu 
tet werden möge, Worbey aber auch alles Spielen mit fegen, 
Wuͤrffeln, Karten und Kegeln, in denen öffentlichen 
irt)shäufernund Schenchen zu unterfagen und abs 
nie Ingleichen ift, auffer der iegtgefegten Zeit, 
denen ‘Patienten und Neifenden zu ihrem Bedürffniffe 
das benöthigte Getraͤncke ebenfalls nicht zu verfagen, 
doch daß auch hierunter bey diefen legteren aller Uber⸗ 
fluß und Voͤllerey vermieden bleibe, und darbey fein 
Excefs vorgehe, fharffe und genaue Obſicht darauf zu 
haben; Belangende das Kegeln indenen Gärten und auch das 
aufdenen Dorff-Plägen, So iſt zwar foldhes, als eine Kegeln in 
Leibes-Bervegung, zu der Zeit, wenn der Gottesdienſt Gärten u. 
gänglich vollbracht, und gegen Abend, denen Leuten nicht 37 Faya, 
gänglich gu verwehren, aber auch datauf acht zu geben, — 
daß darbey nicht gefluchet, oder andere Uppigkeit veruͤ⸗ — nut 
bet werde, Wornach du dich alſo gehorſamſt zu achten, mit ge⸗ 
und in dem dir anvertrautem Ambte behoͤrige Verfuͤ⸗ viſſer maß 
gung zu machen haft, WBoltens dir jur Refolution f, uselaſ⸗ 
nicht bergen, und gefhicht daran Unfere Meinung. Da-"" 
tum Drefden, am y. Julii, Anno i7u. 
M. G. $bl.von Herbeeſtein. 
Joh. Chriſtoph Günther. 
Unfern des Leipzigiſchen Creyſſes wie 

auch zu Leipzig Ambtmann und lies 

ben Getreuen, Thomas Wagnern. 
Ejusd. Befehl 
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Ejusdem Relcript, 


Worinne das Karthen:und QBürffel- Spiel, fo wohl in denen Caffe£ - Häufern, als 
auch Bier: und Bein: Kellern, denen Birthen bey 20. Thlr. und —— 
bey 10. Thlr. Straffe verboten worden, den 30. Sept. Annorzır. 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguſtus König 
in Polen etc. Hertzog su Sachſen, Zülidy, Eleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen des Heil. Roͤm. 
Reichs Erg-Marfchal und Chur⸗ Fürft, aud) deffelben 
Reichs in denen Landen des Sachlifhen Rechtens und 
an Enden in fol Vicariat gehörende, diefer Zeit 
Vicarius. Liebe Betreue, Demnad) wahrzunehmen ges 
wefen, welcher geftalt eine Zeithero, fonderlich in denen 
fo genannten Caftee Häufern, das Karten und Wuͤrf⸗ 
fel⸗Spiel, aufeine fehr übermäßige —— 
Reife überhand genommen, auch darbey vielfältiger 
Betrug und andere Exceflt ausgeübet worden, U 
denn nicht allein in der Landes und Policey » Ordnung 
voſches höchlich verboten, fondern auch fonft diefem ärger» 
Weſen, um ſoviel defto weniger nachzufehen ſeyn 
will, als daſſelbe der Jugend / fuͤrnehmlich aufdenen Uni⸗ 
verſitaͤten, zu groffer rung und Verſaͤumniß der 
zer Studien, ſowohl denen Eitern, wenn fie hernach die, 
vondenen Kindern,disfalls gemachte Schulden, und von 
ihnen offt ergroungene Wechſel⸗ Brieffe, um Abwen⸗ 


An. ıı. 


Wichtige 
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dung mehrern Schimpffes und Berdruffes willen, zu be⸗ dem 


zahlen fich genöthiget fehen, zu nicht geringer Beſchwe⸗ 

zung gereichet; hierdurch auch mancher in Abfall der 
Nahrung, und benebft denen Seinigen an den Bettels 

Stab gebracht, Nicht minder zu groffen Fluchen, Ges 

aͤncke und Schlaͤgereyen, ja wohl & u Mord und 

odtſchlag Anlaß gegeben wird, des alles aber, 

nebft vielen andern dahero rührenden Inconvenientien 
userhüten, Beimbeffer Mittel feyn will, als daß in denen 

. —— Caffee Häuferm, ſowohl denen Wein⸗ und 
Be" Bier-Kellern, dag. Karten- und ABürffel-Spiel gänzlich 
u abgeftellet werde, Als begehren Wir hiermit, ihr wol⸗ 


nd Der 


let foldyes, krafft diefes, gebührend zu Wercke richten, zu gantziih 
dieſem Ende — vor euch erfordern, und u abjuftellen 
daß fieforthin Fein Kartensund Wuͤrffel⸗Spiel, wie es 6 
Namenhabenmag, bey Zwangig Thalern Straffe, ſo 20 hir. 
offt darwider gehandelt wird, bey fich geftatten, noch ei · der Wırsp, 
nige —5 ferner fegen folen, achdruͤckliche An KePera!- 


en aud die. G re 


rt > ern, Saft, fo 
um enigen aber, fo fich burch die Wirr miefpie 
the, als welche ihnen, mit Begiehung auf gegenwärtigen a 
ordnung, hierunter Einhalt zu thun, und die Karten 
und Wuͤrffel wegzunehmen, auch folches alfofort anzu⸗ anch die 
jeigen haben, nicht twehren Laffen wollen, noch eimnahl fi nicht 
Yo hoch zu beitraffen, And habet ihr, Damit folches zu num ar 
eines jeden Wiſſenſchafft kommen möge, nicht alein dies nodein. ” 
fen Unſern Befehl, an allen foldyen öffentlichen Drtenmabl fo 
affigiren, ſondern aud) durch gewiſſe Perfonen oͤfftere boch/ 
Viſitationes anſtellen zu laffen, und von denen Ubertrg deswegen 
teen die hierinnen gefegte Straffe, davon ein Drictheildfftere Vi» 
Denuncianten, deffen Name zu verſchweigen ift, frationes 
zukommen, das übrige aber, Euch, der ordentlichen anzuſiellen 
Obrigkeit, verbleiben foll, iedesmahl unabläßiggebühs 
vend einzutreiben, behörige und genaue Obficht zu tra» 
en, Daran gefchicht Unfere Meynung, Darum 
reßden, amso,Sept. Anno ımı. 
W. S von KRoͤttericz. 
Joh. Chriſtoph Günther, 
Unſeren lieben Getreuen Thomas Wag 


des Leipzigiſchen Creyſſes Amt pr 
bem Rathe zu Leipzig, 


Die Schneider und Kürfchner 


vereyden, daß fie von der anverfraueten Arbeit 


nichts entwenden wollen, neo beygefügter Eydes- Notul, den 2, Octobr. 
x Anno ı711. 


An. ızu. On GOttes Gnaden, Friedrich —— 


in Polen tc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 

Berg, Engern und Weſtphalen des Heil. Roͤm. 
Reſchs Ertz⸗ Matſchall und Chur⸗ Fuͤrſt, auch deſſelben 
Reichs in denen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens und 
an Enden in ſolch Vicariat gehoͤrende, dieſer Zeit Vica- 
rius. Liebe Getreue, Demnach bey Unferer Landes» 
Beram Regierung ietzt fürglich hin,twider einen hleſigen Schnei⸗ 
trauung der, daß er bey Verfertigung eines Adelichen Grauens 
der&chneis Zimmers Kleides, mit dem, ihme daryu anverttaueten 
an, Brocat, nicht redlich umgegangen, fondern an ſothanem 
werder an Kleide, wie folches die Ober» Meiftere des Handwercks 
andertraus nachgemeffen und befichtiget, anderthalb Ellen gefehlet, 
eten Sa⸗ und der Schneider dasübrig behalteneZeug nicht wie⸗ 
de der zuruck gegeben hätte, angebracht, auch fonft dergleis 
chen Klagen eine geraume Zeit her vielfältig daruber ges 

führet und gehöret worden, daß die Handwerckere, wel⸗ 
chen Tuch, Zeug in Ga und andere Waaren auf 
ihren Tren und Glau en, unumgänglich unter die Haͤn⸗ 
de gegeben werben müften,die Eigenthumbere,vondenen 
folche empfiengen,uf allerhand Art und Weiſe, indem 

ie entweder die Kleidbungen, und andere daraus zu mas 
hen habende Sachen, nad) dem Maas und Quanto, 
ovielals ihnen darzu gereichet würde, behörig nicht vers 
rtigten, oder, was ſie darvon übrig behielten, jenen ent 


weder garnicht, oder doch nicht voͤllig wieder zurücke gaͤ 

ben, berrüglicher Weiſe zu hintergehen, zu bevactheiien 

und Unterſchlag zu treiben, auch auf viel andere Weiſe 

IhrenEigennug aufungebührliche Art zu fuchen ſich gelüs 

ſten lieſſen, Wiraber ſolchem unchrijtlichen, böfen und 

untreuen Beginnen, dadurch fo viele Leute Fhändlich bes 

fragen, und um das Fhrige gebracht werden, auch dar⸗ 

mit dergleichen nicht ferner ausgeübet werden möge, ge⸗ 

feuert wiffen wollen, Aus iſt hiermit Unfer Begehren, 

ihr wollet alſo fort nach Empfang diefes, ſowohl dDasfonigmen 

Handivere derer Schneider, als Kuͤrſchnere, aud) anderals ein 

te, denen zu Fertigung der Arbeit auf ihren Treu undfhmeres 

Glauben etwas andertrauet twerden muß, ufs Nach, Perbre 

Haus vor euch erfordern, ihnen Unfer über foldherieygugegen, 

berrägliches , und zu des Naͤchſten Schaden gereichen, 

des Unternehmen, tragendes ungnaͤdigſtes Mißfallen zus 

förderft, zu erkennen geben, und wie diejenigen, fo dergleis 

chenbishero gethan und verübet, ſich dardurch an Bots 

tes Gebote ſchwerlich verfündiget, auch wider ihr Gewif⸗ 

fen und die Landes» Gefege vorſetzlich und ffraffbarer 

pr 5* * ri — er hren, und 

e n kuͤnfftighin bey Verluſt ihres Hand» und 

wercks und u und —— ee 

fängnißs auch nad) Befinden Leibes: und infonderheir Straffe 

Der, aufden MeinsEpd gefegten fchtweren tsaffe,gäurt gen 
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lich enthalten ſolen nachdrücklich andeuten und auferles 
gen, Hiernechſt aber auch, und weil Wit um obberührs 
tem Ubel, welches ſo ſeht weit eingeriffen, und gang ges 
mein werden til, mit Nachdruck vorzubanen und abzn» 
heiffen, kein anderes und zulänglicheres Mittel, als daß 
auch ſſe, befagte Kürfchner und Schneidere, auch andere hierüber 
Pen abfonderlich veteydet werden, vorhanden ju ſeyn befin» 
Klett den folchemnach dieſelben alkrfeits den in.hierben komen ⸗ 
eibiger DerNotuldiffalls abgefaßten Eyd wuͤrcklich abſchwoͤren 
werden. laſſen und denen, ſo ſich deſſen verweigern moͤchten, * 
Handwerck fortzutreiben, verbiethen, und bey Stra 
unterfagen, Auch, wenn binführo ſothane Handwer⸗ 
ckere bey euch das Buͤrger⸗ und Meifter-Mecht gewinnen 
und erlangen wollen, felbige zu Ablegung diefes Jura- 
ments, über den fonft gewöhnlichen Bürger +Eyd zur 
gleich mit anhalten, undehe und bevor ſolches nicht von 
ihnen preftiret worden, ihnen obiges Recht nicht verley⸗ 
hen oder zukommen kaffen, noch weniger daß fie fich ih⸗ 
zes Handwercks gebranchen, oder arbeiten dürfften und 
koͤnten, verftatten und zugeben, Welches alles ihr alſo 
behörig gu verfügen, und zu veranfta 
dere, fo zu Erreichung der hierbey führenden Abficht dien» 
fam und nöthig feyn moͤchte, anzuwenden und vorzu⸗ 
ehren habet, Es beſchiehet daran Unſere Meinung, 
Datum Drefdenam2.Odtobris, Anno ızı1. 


* W.&, von Roͤttritʒ. 
DZood .Chriſtoph Gnther, 

Epdes: Notul. 
Ich N. N. ſchwoͤre hiermit zu GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
gen dieſen leiblichen Eyd, daß, wenn mir bey meinem 


— Ejusdem Befehl, | 
Worinn, auf Anfuchen der Kürfchner und Schneider, der ihnen vorgeſchriebene Eyd 
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Handmergke. an Tuche, Zeug, Gold, Silber, Seyde, 
(Peltzwercke) und anderen dergleichen Waaren, wie 
es nur Nahmen haben mag, umb folches zu verarbeiten 
und Kleidungen oder anderesdaraus zu v gen, an⸗ 
verttauet, und unter Die Hände gegeben wird, ich darmit 
nicht nur für meine Perfon treulich und redlich umbge« 
ben, nichts darvon unterſchlagen, oder zurück behal⸗ 
ten, fondern alles, was übrig bleiben möchte, denjenigen, 
von deme eserhalten, und ihme alfo eigenthümlich zuger 
höret, underfürgt bintvieder zurücke geben, auch, Daß 


dießfalls von meinen Befellen, Zungen, Weibe Kin» 


dern, oder fonft jemand, und denen anderen Meinigen, 
dergleichen Unterfchleiff und Berparthierung gefchehe 
nicht geftatten, fondern daß es gänglich unterbleibe,flei 
fige und ſchatffe Uffſicht tragen, und, fo viel an mir,treus 
tich verhüten und abwenden heiffen, Nicht weniger 
auch), wenn mir folcherley und andere Waaren, auszus 
nehmen, und zu erhandeln, oder zu beftellen, aufgetragen 
wird, zum Schaden und Bevortheilung desjenigen, fo 
ſolche durch mich erfauffen, oder beftellen läßt, in denen 
anns⸗Gewoͤlbern und Läden, auch bey allen an⸗ 
dern Leuten, fo dergleichen verfauffen, und bey ihnen ans 
qufzeffen, mit niemanden kein ungemiffenhafftes Ders 
ſtaͤndniß haben, und machen, oder mir zum Vorthel und 
Gewinn, darüber etwas gut fehreiben, fondern mir an 
meinem Lohne begnügen, und hierunter allenthalben 
teeulichumbgehen, und mie mir ſolches Gewiſſens hal⸗ 
ber, und als einem ehrlichen Bürger und Meifter zukom⸗ 
met, handeln, und mich bejeigen will, So wahr mit 
GHDrtheiffe, dur IEſum Ehriftum ꝛtc. c. 

Unſerm Lieben getreuen, dem Rathe 

zu Leipzigk. 


in einigen Punctengeaͤndert worden, nebſt beygefuͤgter veränderten Eydes-N 


| den 17, Decembr. Anno ı71, 
An.ızıı. n Gottes Gnaden Friedrich Auguft, Rönig in: Meynung. Datum Drefden, am ı7. Decembris, 
‘ ae lebe Berg, Anno ızı1, Ä 
*** eher. — — n W. S. von Rötterig. | 
a und Ehurfürft, auch deſſelben Reichs in er 
denen Landen des Saͤcht Kechtens, und an Enden in Zoh · Chriftoph Günther. 
ſolch Vicariat gehörende diefer Zeit Vicarius. Liebe Beänderte Eydes⸗ Notul. 
Serreue, Ihr erſehet aus denen beeden Innſchluͤſſen mit Sch N. N. ſchwoͤre hiermit zu GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
Schneldet tnehrern, was bey Uns die Ober⸗ Bor und andere gen dieſen leiblichen Eyd, daß wenn mir bey meinem 


fuchen fh Meifter der fümbrlichen Schneider-Fnnung zu Leipzig, 
heine wegen des Juraments, fo fie vermögeUnferer, de dato 
Epdee we den 2. Odtobris diefes Jahres an euch ertheilten Vers 
gen anver· ordnung, derer Waaren halber, dieihnen auf ihre Treu 
frauter und Glauben unter die Hände gegeben, und an vertraut 
Sachen iM yerden müften, für end) ablegen foflen, in einem und ans 
—*8 dern allerunterthaͤnigſt vorgeſtellet, auch darbey allerge⸗ 
gen, horſambſt geberhen haben, Wie Wir aber, daß obiger 

Unferer Verordnung nachgegangen werde, in mehres 

zen Betracht, daß zeithero hin und wieder vielfältiger 

dergleichen Unterfchlag ausgeübet, und bey Uns darüber 

geklaget worden, auch, wer hierunter ehrlich und redlich 

handeln oil, fid) ohne Verdacht, des Juraments, unter 
erhalten keinerley Pretext einigen Vorwurffs bey Inn « oder 
aber ab» Auständifben,noch fonften, fuͤglich nicht zu entbrechen 
fhlägige vermag, nochmahls allerdings bewenden, hiernechft ie⸗ 
Antwort; doch, dahß der Eyd von Supplicanten, nad) hietbey ges 
und nur ei⸗ fügter, in etwas geänderter, und in gewiſſen paflibus ger 
nige Aen · milderten Notul, abaeleget werden möge, geſchehen 
ng Det faffen koͤnnen; Als iſt hiermit Unſet Begehren ihr wol⸗ 
Norul. jet nunmehro ermeldte Schneidere zu deſſen Abſchwoͤ⸗ 
tung anhalten, euch auch daran, und an Expedirung 
obigen Unfern Befehls durch Appelliven oder fonft 
ferner nichts irren laſſen, Daran gefchicht Linfere 


Handwercke an Tuche, Zeug, Gold, Silber, Seyde, 
(Peltzwercke,) und anderen dergleichen Waaren, wiees 
nur Namen haben mag, umb folches zu verarbeiten, 
und Kleidungen oder anderes daraus zu verfertigen, ans 
vertranet, und unter die Hände gegeben wird, ich darmit 
nicht nur für meine Perfon treulich und redlich umbge« 
ben, nichts davon, zu meinem oder derer Meinigen Bors 
theil, vorfeglich unterföhlagen, oder zurück behalten, ſon⸗ 
dern, was übrig bleiben möchte, demjenigen, von dene 
eserhalten, und ihme alfo eigenthümlich zugehöret, une 
verkuͤrtzt hinwieder zurücke geben, auch, daß dißfalls von 
meinen Geſellen, Zungen, Weibe, Kindern, oder fonft 
jemand und denen andern Meinigen dergleichen Untere 
ſchleiff und Berparthierung gefchehe, nicht geftatten, 
fonderndaß es gänglich unterbleibe, fo viel an mir, treus 
lich verhüten und abwenden helffen, Nicht wenlger auch, 
wenn mit folcyerley und andere Waaren auszunehmen 
und zu erhandeln, oder gu beftellen, aufgetragen wird, 
zum Schaden und Bevortheilung desjenigen, fo ſolche 
durch mich erfauffen und beftellen laßt, in denen Kauff⸗ 
manns» Gewölbern und Laden auch bey allen andern 
Leuten, ſo dergleichen verfauffen und bey ihnen anzus 
treffen, mit niemanden Fein ungewiffenhafftes Ders 
ſtaͤndniß halten und machen, odermirzum ._. 

sr nn 


An. ıyı 


ſiehe oben 
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Gewinn daruͤber etwas gut ſchreiben, ſondern mir an 
meinem Lohne begnügen laffen, und hierunter allenthal⸗ 
ben treulich umbgehen, und wie mir ſolches Gewiſſens 
halber, und als einem ehrlichen Bürger und Meifter 
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' Unfern Lieben getreuen, dem Rathe zu feipsig. 


- Ejusdem Mandat 
Die Spisbuben und Räuber -Rotten im Lande betreffend, den 21. Decembr. 


Anno 171. 


Ir Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden,Rös 
W nig in Pohlen, —*— in Litthauen, 
Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, 
Volihinien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smolen⸗ 
Ki Severien und Zfchernicovien,zc. Hertzog u Sach⸗ 
en, Juͤlich Eleve, Berg, Engern und Weſtphalen des 
eiligen Römifchen Reichs Erg Marfchall und Chur⸗ 
ürft, auch deſſelben Reiche in denen Landendes Saͤch⸗ 
ifchen Rechtens und an Enden in ſolch Vicariar gehoͤ⸗ 
tende, diefer Zeit Vicarius, Landgraf in Thüringen, 
Marggraf zu Meiffen, aud) Ober + und Vieder-Lau- 
fis, Burggraf zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu 
enneberg, Graf zu der Marek, Mavensberg und 
arby, Here zu Ravenſtein ıc. Entbieten allen 
und jeden Unſern Prälaten, Grafen, Herren, denen 
von der Nitterfchafft, Dber » Erepß - Haupt s und 
Ambt-Peuten, Schöflern, Verwaltern, —— 
und Raͤthen in Staͤdten, Richtern, und Schultheiſſen, 
auch insgemein allen Unſeren Unterthanen, Unſern 
Gruß, Gnade und geneigten Willen, Und wird denen⸗ 
felben erinnerlich feyn, Was für nachdruͤckliche Ver⸗ 
ordnungen Wir fo wohl vormahls, als infonderheit in 
Unferm de dato Drefden, den 16. Septembris, bes 
1710. Jahres, wider die ‘Diebs- und Aauber » Rotten 
ausgelafjenen Mandate, zur@icherheit Unferer getreuen 
Unterthanen, und Abhaltung des in Lnferen Landen 
geithero verfpürten Diebs / und Räuber »Befindels, 
auch Verhütung beforglicher&efahr und Gewaltthaͤtig⸗ 
Zeiten, aus Landes » Baterlicher Borforge ertheilet und 


gen beherberget zu werben, fo wohl in denen Städten, 
als infonderheit auf denen Dörffern, wo Berichte feyn, 
bon diefen, wo aber dergleichen nicht verhanden, Durch 
die Gemeinde,der Reihe nach durch 2, oder 3. Perfonen, 
wenigftens die Woche zwey mahl, und zwar nicht zu ges 
wiſſen Tagen und Stunden, fondern undermerckt, und 
ohne folches vorher wiſſen zu laffen, die Schencken, 
Wirths / und andere, rar aud) bie abgelegenen 
Käufer, wo Leute wohnen, felbige aber etwa ie zumeilen, 
wenn die Wirthe mit denen Ihrigen nicht zu Haufe feyn, 
ugefchloffen find, fleißig und ſcharff vificiret, und twenn 
emand, der feinen richtigen ie vorzujeigen hat, und 
feines Thung und Eaffens, au —— Handihlerung 
halber, beſtaͤndige Urſachen nicht anzugeben wuͤſte, 
ober wider den ſonſt einiger erheblicher Verdacht zu 
nehmen, angetroffen würde, felbiger alfofort fefte gemas 
cher, und in Verhafft genommen, in das nechfte Ambt 
gelieffert, und von dar von Ambte zu Ambte unverjüge 
lich auf den Veſtungs⸗Bau anhero gebracht werde; 
Ale diejenigen aber, bey denen folcyerley verdächtiges 
und liederliches Volck gefunden und betreten wird, fol» 
len nicht nur mit Ziwangig Thalern Geld⸗Straffe, wel⸗ 
che dem Denuncianten, im Fall es angeben worden 
wäre, verbleiben, fondern auch mit 3. Zähriger Ve⸗ 
ftungs-Bau-Arbeit noch über dieſes beleget, Die Ges 
richts⸗ und andere Perſonen auch, fo zu der Viſitation 
gebrauchet werden, im Fall fie folche nicht mit behoͤrigem 
Fleiſſe verrichteten, und etwa einen oder anderen darbey 
verheelen, und nicht angeben, oder auffuchen würden, 


ergehen laffen, Es würden auch verhoffentlich die hierun⸗ 
ter gemachten und anbefohlenen Anftalten, wenn felbige 
aller Drten behörig zu Wercke gerichtet worden waͤren, 
zu Erreichung des hierbey geführten heilfamen Abfehens, 


mit eben diefer Straffe angefehen, Ni inder di 
Beamten und Gerichts⸗Obrigkeiten, fo ne 
ftaltung deffen, oderfonft auf einigerley Art fäumig und ser Beam · 
nachlaͤßig erweifen, oder ihre Schuldigeit dißfalis —E 


Special- 
Vißitari 


neu ernftl, 


* 


ſchon zulänglich geweſen ſeyn Nachdem aber dergleichen 
nicht allenthalben gebuͤhrend geſchehen ſeyn mag, und 
denen eingelauffenen Berichten nach, ſich ietzo wieder 
von neuem ſolcherley böfes und räuberifches Volck hier 
und dar noch immer mercken laffet, durch welches allers 
hand Frevel⸗Thaten ausgeübet, ja fogar iegt Fürglichs 
bin ein Paffagier, der mit der Poft von Kalbig nacher 
Burgen geritten, unterwegens von dreyen unbefannten 
ee angegriffen, und auf ihn gefchoffen worden, 
o befinden Wir der Nothdurfft zu ſeyn, nicht nur alle 
vormabls, zur Sicyerheit des Landes, und Unſerer ges 
treuen Unterthanen, ergangene Verordnungen, und ins 
onderheit alles dasjenige, was in obangegogenem Raus 
er⸗Mandate, bevoraus derer auf dem Lande befindlis 
chen Schenck⸗ und anderer Wirthe halber, fo Frembde 
beherbergen, oder bey denen dergleichen einzukehren pfles 
gen, daß fie, was folches für Leute feyn möchten, alle 
Abende bey denen Gerichts⸗Herten, oder deren Pachtes 
ren, Derwaltern, Richtern, Schöppen und übrigen es 
richts⸗Perſonen, allemahlrichtig anzeigen und angeben, 
auch felbige hierzu verpflichtet werden follen,von Uns an⸗ 
befohlen worden, anhero zu wiederholen, und daß felbis 
gem in allem genau, und mit behörigem Eyfer nachgeles 
bet werde, hierdurch nochmahls ernftlich anzubefehlen, 
Sondern Wir gebieten und verordnen auch hiermit, 
daß über die vorhin vorgefchriebenen Durchfuchungen 


derer Wirths⸗Haͤuſer, Schencken und anderer dergleis Abſich 


chen Drte, mo Gäfte aufgenommen, und Frembde 
Eſier Band SIEG, 


r 


gebührend beobachten würden, nach Gelegenheit derer 
Umbftände, wenn folches im Erfahrung gebracht, oder 
angegeben werden möchte, umb Drey« biß Vierhundert 
Thaler, worvon der Denunciante die Helffte bekom⸗ 
men fol, beftraffet tverden. Damit auch oben anbes 
fohlene Auffuchung des verdächtigen,diebifchen und raus 
be Gefindels mit defto mehren Nachdruck und 
Effe&t geſchehen könne, haben Wir ebenmäfig an 
Unfere im Lande liegende Miliz und Creyß ⸗Regimenter, 
daß fie zu obigem Ende der anbefohlenen Vifitation, 
und fonften, auf alle andere ihnen vor; Art, 
das Fhrige gleichfans thun, auch denen Beamten und 
Gerichts-Obrigkeiten auf ihr Anlangen mit benöthigter 
Mannfhafft, bedürffenden Falles, beyfpringen, und an 
d.achen follen, bereits Ordre ergehenlaß 
; Wiewirnun verhoffen, Da Durch diefe bi 

und andere vorhin ſchon anbefohlene An 
Ubel werde können — mithin ein leder im an⸗ 
de vor dergleichen Raͤuberey⸗ und Plackereyen, gefichert 
werden; Alfo leben Wir zuallen und ieden obbeniernbs 
ten Unferen Vafallen, Beamten und anderen Berichtes 
Dbrigkeiten, auch denen fämtlichen Unterthanen, des 
gnadigften Vertrauens, Befehlen auch hiermit noch» 
mahls ernftlich, daß fie fo wohl zu ihrem eigenen Beften, 
und Confervation ihres Leib» und Lebens, Haab und 
Guͤtere, herunter allenthalben, zu Erreichung der guten 
t, das Fhrige willigſt thun und beptragen twerden, 
als auch für denen hierinnen, und vormahls, auf die 
Uuu un 2 Contra · 
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Contraventiongefegten ſchweren Straffen, fo Wir an: Chur »Secrer befiegelt worden. . Geben zu Dreßden, 


denen, fohierswider zuhandeln ſich unterftehen möchten, 
unnachbleiblich exequiren, und von denenfelben eintreis 
ben laffen wollen, beiten Fleiffes hüten und vorfehen fols 
len, Des zu Uhrkund ift dieſes mit Unferm Koͤnigl. 


amzı.Decembris, Annoızu. 
Egon Fuͤrſt w Sürftenberg, 


Wolff Siefeie von ir 
Johann Ehriftoph Günther, 


| Ejusdem Refcript, 
Daß da eine Gerichts: Obrigkeit in Anhaltung ihrer Unterthanen, zu denenvon 


Rechts wegen fchuldigen Dienften excediret, die 


» Gefeßen bebörig 


rbrechere nad) denen Landes: 


eftrafft, nach) dem Duell Mandat aber wider fienicht ver: 


fahren werden folle,den 6. Febr. Anno 172. 


Kriedrich Au ‚Rönig inPobhlen:c, 
Churfuͤrſt zu Sachſen ic, 

Ohlgebohrne, Vefte, Hochgelahrte Raͤthe, liebe 
Getreue, Wir haben Uns gebührend vortragen 
kaffen, was ihr wegen des in Sachen Hartmannen von 
Caſus. Yiltoris zu Seuſſelitz contra die Anſpanner in Doͤſch⸗ 
nig, von der Juriſten / Facultaͤt zu Wittenberg, in 
verwichenen Monat Octobr. geſprochenen Inter- 
locuts, unterm 9. Novembris des nur abgewiche⸗ 
nen ızuten Jahres, allerunterthanigft berichtet; Nun 
hätte srvarbefagter Facultät allerdings gebühret, nach 
dem Inhalt des durch den Druck Anno 1706. publicir- 
ten Mandats, vonder Selbſt⸗Rache, als welches ratio- 
ne derer Dicafterien Unferer Lande, fo lange es nicht 


An.ızı. 


ausdrücklich wieder aufgehoben, billig in feinem Vigore 
bfeibet, auch in diefer Sache, im Sprechen ſich zu rich⸗ 
ten; Wir koͤnnen aber doch, aus denen von euch anges 
führten Urfachen , geſchehen laffen, daß in dergleichen Obrigkei- 
Säle, da eine Gerichts-Obrigkeit in Anhaltung ihrer gering, 
nterthanen zu denen von Rechts wegen fihuldigen meigernde 
Dienſten excediret,die Verbrechere nach denen andern Unterthas 
Gefegen Unferer Lande, behörig abgeftraffet, nach dem nen exce- 
Duell - Mandat aber mider fie geftallten Sachen nach diren, 
nicht verfahren twerbe. Woltens euch, denen Wir in —— 
Gnaden wohl gewogen, mit Remittirung derer Adten, Duell- 
nicht bergen, und e8 gefchicht daran Unfer Will und Mandar zu 
Meinung. Gebenzu Drefden, am 6, Februarii, An- ftraffen. 


no 1712. 


Ejusdem Befehl, 


Daß denen Schneibern und Kürfchnernder, wegen andertrauter Sachen zur Arbeit 


vorgefchriebene 


On Gottes Onaden Friedrich Auguftus, König 
in Boten ꝛtc. Hertzog zu Sachfen, Zulic), Eleve, 
Berg, Engern und IBeftphalen ꝛc. Ehurfürft. 
5 Liebe Gerreue, Wir feynd erinnerlich, was Wir euch 
Schnei⸗wegen Beregbung derer Schneider, Kürfehner und ans 
dernund derer Handwerckere, welchen Tuch, Zeug, Peltzwerck 
Kirk md andere Waaren auf ihre Treu und Glauben uns 
nem) umbgangtich in die. Hände gegeben werden müffen, uns 
term 2. Odtopris und ı7. Decembris vorigen Fahres 
anbefohlen haben, Ihr erſehet auch aus beyfommenden 

3. Supplicatis mit mehrern, was bey Uns dieferthalber 

die Schneider und Kuͤrſchner zu Leipzig allergehorfamft 
vorgeftellerund darneben gebethen haben, Ob Wir nun 

zwar wohl Urſach hatten, damit der bey ihren Handwers 

cken eingeriffenen groffen Untreue, und unchriftlichen 
Bevorrheilung des Nechften, umb fo viel mehr mit 
Nachdruck gefteuert werden möge, es bey obigen Unſe⸗ 

ron Verordnungen ſchlechter Dinges bewenden zu laſ⸗ 

fen, So ſeynd Wir doc) geſtalten Sachen nach, und 

bor diß mahlgnädigftäufrieden, daß angeregte Schnei⸗ 

der und Kürfchner, auch andere dergleichen obberuͤhrte 

wird, we, Handwerckere bey eud) mit der wuͤrcklichen Ablegung 
gen ander-des vorgefchriebenen Eydes zwar verfchonet, Nichts des 
trauter&asftg weniger aber diefelben, an Eydes ftatt anzugeloben, 
Ken zur Ar⸗darzu angehalten werden, daß fie mit dein, ihnen anders 
beit 0 trauten Gute ehtlich umbgehen wollen, fo bald fie aber 
laffen, abereiner Untreu und Betrügerey wuͤrck lich übertviefen wuͤr⸗ 
dis Ungelo«den, als wuͤrcklich Meineydige hart beſtraffet werden 
foßen, darbey ihnen, was das Angelöbnigan Eydes ftatt 


An. ız12. 


End, ʒwar erlaflen, aber Die Angelobung an Eydes ſtatt aufer- 
leget werden folle, den 29. Februar. An. ıyı2. 


aufs und in ſich habe; und wie fie dardurd) nichts defto dung an 
minder, fo wohl, als wenn fie den Eyd wuͤrckuch abge Evpe® 
fehtooren hätten, fich inihrem Gewiſſen berbündlich mas alt aufer- 
cheten, vorhero zu erklären, und nachdrücklich fu Gemu⸗  ” 

the zuführen habet; Allermaffen Wir denn auch hiers 

mit begehren, ihr wollet diejenige Eydes⸗Notul, welche —— % 
dergleichen Handwerckere bey Gewinnung des Bürs zes 
ger: und Meifter-Nechts abzufchroören haben, genera- Notul fol 
liter darauf mit einrichten laffen, daß fie fich bey dem ih ⸗ datauf ein» 
nen andertraueten Öute aller erforderlichen Treue und gerichtet, 
Redlichkeit befleifigen, auch, daß dergleichenvon ihren 
Weibern Geſellen oder fonft iemand derer Ihrigen ies 

derzeit geichehe, fleißige Obacht halten wollen. Wie 

ihnen denn, daß iemand derer Ihrigen die Untreue und 
"Betrügerey ausgeübet, keinesweges zu ftatten Eommen 

fol, Es waͤre denn, daß fie eydlic) erhärten Fönten, daß 

fie keine Wiſſenſchafft oder gegründere Vermuthung und bie 
darvon gehabt, Und iſt auch ſothane Unterfuchung ohne Verbres 
weitläufftigen Procefs, dergleichen zwar in Policepe Nud .. 
Sachen ohne dem nicht zu geftatten, zu beiverckftelligen, Prae, 
auch wieder die ſchuldig befundenen auf obbefchriebene unterfuchet 
Art ernftlich zu verfahren, Daran gefchicht Unſere werden. 
Meinung: Darum Drefden, am 29. Februarii, 


Anno ızı2, 
W. S. von Rötterig, 
Joh. Ehriftoph Günther, 
Unferen Lieben Getreuen dem Rathe 
au keipiig, 


Ejusdem 


im 


1785 


Special · Verordnungen 11.::%Buch VI.Eap. von Policy» Sachen. 


1786: 


Ejusdem Erneuert und gefchärfftes andertveit 


eröffneted Mandat 


Wider die Selbft-Rache, Injurien, Friedens-Stöhrungen und Duelle, 
den 2. Juli, Anno 1712. 


t Friedrich Auguftus, von Ortes Gnaden 

Königin Pohlen, Groß⸗Hertzog in Lirthauen, 

. Meuffen, Preuffen, Mazovien, Samogy⸗ 
tien, Kyovlen, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Lieff⸗ 
land, Smolenſeo, Severien und Schernicovien, Her 
809 zu Sachſen Zulich, Eleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reiche Erb -Marfchall 
und Churfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch Dbersund Nieder s Laufis, Burggraf zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Denneberg, Graf zu 
der Marc, Ravensberg und Barby, Herr zum Raven⸗ 
ſtein, ꝛc. Gntbieten allen und ieden Unfern Pralaten, 
Grafen, Herren, denen von der Nitterfchafft, auch 
Dbers Ereufs Ambts⸗ Haupt und Ambtleuten Schöfs 
fern und Berwaltern, Raͤthen in Städten, Richtern, 
Schultheiſſen auch insgemein allen UnfernUnterthanen, 
fo mit Gerichten beliehen, diefelbe iüe Haben und verwals 
ten, infonderheit aber Unſern hohen und niedern Civil- 
und Milicar- Bedienten, aud) allen anderen, denen dies 
fes Mandat fürfoint,Unfern Gruß, Gnade und alles Gu⸗ 
tes, und zweifeln nicht, Es werde denenfelben ingefambt 
gutermalfen bekañt und unentfallen feyn, ABelcheigeftalt 
Bir dem von GOtt ung verliehenen hohen Landes⸗ 


- Dprigkeitlichen Ambt gemäß geachtet,durch ein erneuerts 


undgefchärfftes Mandat wider die Selbſt ⸗Rache, In- 
jurien, Ftiedens⸗Stoͤhrungen und Duelle, unterm dato 
Eracau den 15. Aprilis des ıosten Zahres, denen bißs 


ſer verſpuͤhrten frebelhafften und muthwilligen Ubertre⸗ 


tungen derer vormahln wider das fündliche Injuriren 
und Schmaͤhen, fo wohl aud) ungebührliche Thaͤtlich⸗ 
keiten, und das unchriftliche Kauffen, Balgen, Schla⸗ 
gen und Duelliren, ausgelaffene Verordnungen und 
Befege ernftlich und mit Nachdruck zu begegnen; Nach 
dem aber dieſerwegen nachgehends unterichiedene zweif⸗ 
felhaffte Fälle eniſtanden, worüber vielfältige Erinne⸗ 
rungen und Anfragen geſchehen; So haben Wir aller⸗ 
dings der Nothdurfft befunden, dererſelben Erörterung, 
auch wie Unfer obangezogenes Mandat in einigen Puns 
cten erläutert, und erkläret, auch geändert worden, fols 
chem nach aber in Zufunfft, bey vorfallenden Begebens 
heiten, fich alenthaiben hierunter u verhalten fey, in ges 
gentärtiges anderweites Mandat zu bringen, und fol 
ver, nach vorhergegangener mit Unferer freundlich ger 
tiebten Vettern £X£bden hieraus gepflogener Commu- 
nication, als eine Landes⸗Satzung durd) öffentlichen 
Druck ferner fund zu machen; Alermaffen auch Unſe⸗ 
zer Veitern LLLbden die Publication in ihren Landes» 
Portionen und Stifftern auf Maaß und Weiſe, mie als 
fenthalben freundlicy verglichen, gebührend verfügen, 
darüberernftlich halten, und wider die Übertretere uns 


‚ nachläßig verfahren wollen. 


Bir faffen dasneben die gute Hoffnung, es werde 


hierbey iederman Unfere Landesvaͤterliche wohlgemeinte 


vor ünſere ſambtliche hohe und niedrige Hoff⸗ und 
Kriege» Dfficiers, Bediente, auch Vafallen und getreue 
Unterthanen tragende DBorforge, und wie Wir vor 
nehmlich das Abfehen dahin gerichtet, daß dem, vor und 
an fich ſelbſt unzuläßigen, aud) ſcharff verpoenten Bals 
gen und Duelliren, als einem höchftärgerlichen Begins 
nen, dadurch in dag, der hohen Obrigkeit von GOit ans 
vertraute Rach⸗ Schwerdt unverantwortlich eingegrifs 
fen, auch manche fo fort in ber Jugend und beſten füthe 
ihrer Zahre, andere aber um das gemeine Weſen und 
das Vaterland wohlverdiente, ober demſelben mügliche 


Perſonen, mit ihrem und der Ihrigen hoͤchſten Sha⸗ 
den, auch wohl gar Verluſt der Seelen, vor der Zeit das “ 
hin gerijjen werden, auf alle mögliche Weiſe gefteuert, 
und Unfere Lande mit Blut⸗Schulden nicht beladen, 
vielmehr Davon befreyet werden mögen, von felbft erfens 
nen, auch daher umb defto roilliger die ſchuldige Paritiom 
zu leiften, fich in allewege befleißigen. 

Und wie Wir zugleicy erinnert ſeyn, was vor unters 
fchiedene Verordnungen Unferein GOit ruhende Bors 
fahren darwieder bereits geftellet, Inmaſſen Churfuͤrſt 
Auguftus inder A. 1572. —— ndes⸗Ord⸗ 
nung P.4.in der 9.und 10.Confticution,fernerliufer aͤl⸗ 
ter Herr Vater, Churfürft Johann George der Exfte, in 
einem de dato den 30. Junii 1653, eergangenen General- 
Patent, tie auch Unfer Groß⸗Herr Vater, Chur⸗Fuͤrſt 
Johann Georg der Andere, allerfeits Löblichften Ges 
dächtniß, Darauf in der Anno 1661. ausgelafjenen Polis 
ey, Ordnung Tir. 5.und 7.nachgehends in denen de da- 
to den 19. Julii und 20. Septembr, 1665. ausgefertiaten 
Mandaten, viel heilfamlich verordnet, und endlich aus 
folchem allen eine allgemeine Sandtion,mwienicht nur dies 
ſes Verbrechenauch andere darinnen ausgedruckte Be⸗ 
guͤnſtigungen und Exceſſe zu beftraffen, ſondern auch 
dem Beleidigten zugleich feine Ehre zu retten, de dato 
dens. Octobris 1670, publiciren, aud) folgende de da- 
to den 3. Martii 1677. noch mehr erklären, und diedarins 
nen verordnete Straffe auf das fhimpfliche Karbats 
fehen und Pruͤgeln extendiren laſſen, geftalt denn uicht 
minder Bir felbft unterm 24. May und 14. Julii 1703.n 
dem Marggraffthumb Ober⸗Lauſitz wieder das unhoͤfli⸗ 
he Umreuten und andern Unfug gemeſſene Verſe⸗ 
hung gethan, auch darüber das Duell-Mandar Anno 
1706, emaniret. 

Alſo Haben Wir nochmahls, aus Landesvaͤterlichet 
Sorgfalt, der fonderbaren Nothwendigkeit befunden, 
angeogene Mandata und Verordnungen theils zu wies 
derhohlen, theils zu erlautern, auch auf gewiſſe maaffe zu 
ändern, zu vermehren, und zu fhärffen, zuforderfteinen 
ieden zu einem erbarn, Chrijklichen, ftillen und tugend⸗ 
hafften Leben, wie folches einem rechtfchaffenen Manne 
und Ehriften wohl anftändig, einem wohl und loͤblich 
eingerichteten Lande nüglich, und Gottes Gebote auch 
denen vorgelihriebenen Sefegen gemäs, angumahnen, 
bingegegen aber vor allem was deme zuwieder, als uͤppi⸗ 
gen Leben, Gotteslaͤſtern, Schwoͤren, Fluchen, gewinn⸗ 
ſüchtigen unzulaͤßigen Spielen, Schelt ⸗Worten, aͤrger⸗ 
lichen Diſcurſen, inſonderheit vor Vollſauffen, (als 
welches, roie an ſich ſelbſt ſundlich und ſtraffbar, alſo or⸗ 
dentlich in keinem Verbrechen zu Linderung der Straffe 
nicht dienen, ſondern vielmehr als ob es vorſetzlich geſche⸗ 
hen nach befundenen Umſtaͤnden, angenommen und be 
ſtraffet werden fol, )dann vor ſchimpflichen hinterliftt> 
gen Nachreden, Beleidigung eines andern mit IBortert 
oder Geberden, Bedrohungen, auch würcklichen Thaͤt⸗ 
lichkeiten,als Stoffen, Schlagen mit der Hand, Stabe, 
Stocke, Karbarfchen, Peitſchen oder aufandere Weiſe, 
durdy Handgemenge,Rencontres und dergleichen,auc) 
endlich dem formalen duelliren,ernftlich zu warnen, das 
mit Wir bey Hindanfegrund Verachtung diefer Ver⸗ 
mahnung und Verboths, nicht bervogen werden mögen, 
die libertreter mit denen nachgefegten, bey iedem Ver 


‚brechen, abfonderlich ausgedruckten Straffen, ernftlich 


und unnachläßlich zu belegen, und dem beieidigten Theis 
le zu vollfommener — zu verhelffen 
uuuuz 
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änderlichen Willen, fo wohl der Richter als Beleidigte, 
und dann der Verbrecher, fo viel deutlicher verftehen,und 
niemand mitder Untoiffenheit ſich zu entfhuldigen, Urs 
ſach haben möge; — 
Keiner ſol So wollen, ordnen und gebieten Wir hiermit und in 
den andernkrafft dieſes auf das nachdruͤcklichſte und alles Exnfteg, 
beleidigen, atien undieden, infonderheit Unferen hohen und niedris 
are gen Hoffrund Kriegs-Officiers, Vafallen, £chnEeuten, 
fi) felor Civil-und Militar-Bedienten, Unterthanen, Schutz⸗ 
rächen. Verwandten, wie auch allen, diefich in Unferen Landen 
aufhalten und befinden, Frembden, Durchreifenden, 
Studiofis und andern, wes Standes und Würden fie 
find,oder mie fie genennet werden mögen,niemand davon 
ausgefchloffen, daß Feiner mit Worten, Geberden oder 
Wercken den andern beleidigen, und der Beleidigte fich 
nicht felbft rächen oder Satisfadtion nehmen, fondern ſich 
ander ihme, in diefem Mandate, zu Reparation feiner 
Ehre, gefegten Maaffe, begnügen laſſen ſolle. 
Bey Ver. G.m. Die unterfäyiedlichen Fälle nun eigentlich zu bes 
leumbds u · mercken So iſt zuförderft,fo viel die Verlenmbdung und 
a, Defchimpffung mit Worten und Wercken beteifft, ein 
ein Unter: Unterfcheid unter denen Perfonen felbft zu machen, und 
terfcheid iſt dahero dasjenige, was von nachfolgenden 2. $. an biß 
unterde auf und mit dem ıs.difponiret gu finden,bioß von folchen 
nen Perfor anzunehmen, welche aufbeyden Seiten, ſowohl des Be⸗ 
eg MS (eidigers, als Beleidigten, entweder von Adelund Kits 
Bon mel, termäßigen, aud) höhern Standes, worumet auch Unfer 
Deneyper · re und Unferer Bettern LeLbden würcklich und andere 
fonen im 2. Käthe, zuverftehen, ingleichen bey der Milig, fo wohl alle 
Be in —— Dienften ſtehende als honefte dimittir 
gehandelt ., Sper-Officiers,bif aufden Adjutanten, Corner und 
Faͤhndrich, inclufive, fo lange nicht die dimittirte ges 
meine Bürgerliche und Bauer Wahrung treiben. 
Weiher 6. 2. Im Fall nun einer dem andern von dergleichen 
geftalt ders Perfonen heimlich und in den Rücken in unzuläßiger Abs 
re ficht, wieder die Wahrheit, ohne gnugfam habendes 
ze Fundament, nachreden, deffelben guten Nahmen und 
beimticher Leumuth mit einem Schandfleck hinterliftig beſchmitzen, 
Berleum» unddenfelbenzu verunglimpffen, fuchen rourde, derſelbe 
dung, zu fol, und zwar das erſte mahl, dem Beleidigten es abbits 
befraffen. gen, und einen öffentlichen, jedoch feinen Ehren unſchaͤdli⸗ 
hen WWiederrufthun, es waͤte denn die "Beleidigung als 
zugroß, welchen Falles auch infamia dabey declariret 
werden fol. Do er aber über dergleichen Lafter ſich 
ferner, ed möge aegen und von eben felbigen oder andern 
Perſonen geſchehen, betreten lieffe, nebſt der geordneten 
Abbitte und LBiederruf, nad) Gelegenheit der Umſtaͤn⸗ 
de, mit 2.3. biß 4, Monatlicher Gefängniß beftraffet,und 
wenn er fich in Güte nicht beguehmet, ebenfalls mit Ges 
faͤngniß ⸗ Zwang / ſo lange biß es erfolget,darzu bey Waſ⸗ 
ſer und Brod angehalten werden, Welche Straffe des 
Ungehorfams auch bey denen anderen Fallen, da Abbitte 
und Wiederruff fich finder, beobachtet werden fol, und 
wenn er, auf Erfordern, vor dem Richter fich nicht vers 
ſoͤhnlich ſtellen roill, fondern der befchehenen Ladung uns 
Straffe de: geachtet, ungehorfamlich auffenbleibet, wird ex fofort zur 
rer zur Be» Hafft gebracht. 
(himpfer”_ 6,3. Wuͤrde fernereinerden andern mit unanftändis 
—— gen höhnifchen zur Beſchimpffung gereichenden Geber⸗ 
Seberden den und Worten, auch Verbal- Injurien, fie haben 


und Bor, Nahmen vie fie wollen, angreifen, derfelbe fol dem Bes 


ten, auch -feidigten eine offentliche Abbitte und Erklärung, des 


erbal- 


— — alts: 
Injurien. Ich N. N. bekenne hiermit, daß mit meinen unbedacht⸗ 


Formul ſamen und ſtraffbaren Geberden (Worten) N. N. 
ber öffent groͤblich beleidiget. Wie ich nun zu Erduldung ( Ans 
u hörung ) gleichmäßiger Injurien, mid) ihm billig dar⸗ 
EhrensEr, Stelle; Als bitte zugleich, mein unverantwortliches 
Härung. innen mir gu verzeihen, und weiler, dergleichen 


mir anzuthun, aus Generofiter unterlaffen,; So 
win mich ſchuldigſt dafür bedancket, und dahin erkläs 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
Aufdaß nun-diefen Unfern feften, ernſten und unvers . 
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xet haben, daß ich, wenn ich an feiner Stelle geweſen, 
mid) williglich mit gleichmaͤßiger Satisfadtion begnüs 
nlaffen wolte. 
leiften und thun, auch mit Vier⸗biß Sechswoͤchentlicher 
Gefaͤngniß, an einem Orte über der Erden beleget wer⸗ 
den. ren auch die Schimpff⸗Worte und a. 
fiones derer Injurien hart, grob und fehr empfindlich, 
wobey aud) auf die Dignität oder fonft den Unterfcheid 
derer Perſonen zu fehen, auf folchen Fall fol der Belei⸗ 
diger, bey Erftattung der Abbitte, ſich nach Gelegenheit 
der Umſtaͤnde, felbft Lügen ftraffen, oder gar aufs Maul 
lagen, und, da ein ſolcher fich deffen verweigern wolte, 
der joll ſo Lange, biß er disfalls Gehorſam leiftet, in haͤrte⸗ 
rer Gefaͤngniß enthalten, und die Zeit, fo er deshalb figet; 
feines weges zur Compenfation auf obgefegte Strafe 
miteingerechnetiwerden. Würden auch gange Colle- 
pie und Richter zur Ungebühr excavillatione undca- 
umnia in Supplicatis, Sägen, oder fonft, wieder die 
Wahrheit, angegriffen werden, fo foll, nad) ereignenden 
Umftänden, eine noch höhere und längere Gefaͤngniß⸗ 
Gele als hier gefeßet worden, wieder die Verbreche⸗ 
re erfolgen. 
$.4. Rergienge fich einer gegen feinen vorgeſetzten Wenn ei, 
Obern, daß er diefen mit NBorten, Lügenftraffen oder ner feinen 
Geberden, ehrenrührig, intuitu offıcii beleidigte,derfel- Dr: 
be ſoll nach geleifteter Abbitte und Wiederruf Sechs J an 
Monath lang Gefängnig ausftehen, auch, nach Befin⸗ greihen 
den,gar von feinem Dienft entfeget,oder doch wenigſtens Art beick 
aufdie Zeit des Arrefts der Beſoldung verluftig werden, diget. 
‘Bey Militar Perfonen aber bleibet es bey demjenigen 
was in Art. Ill. Unferer Kriegs⸗Articul enthalten. 
$.5. Solte aberein höherer und vorgefegter denjeni⸗ Ingleichen 
gen, fo unter ihm ftehet,in Ambts⸗Verrichtungen, ohne der Obere 
defien fonderbares Berfehulden, tort thun, und mit — 5* 
Worten ehrenrührig antaften, der ſoll zur mündlichen per, 
und fchrifftlichen Ehren,Erklärung angehalten werden, 
Mißbrauchte Hingegen einer feiner habenden Autorität 
dermaffen, daß es zur Bedrohung mit der Hand, des 
Pprügels,oder Werffen, jedoch fonder Thätligkeit, kaͤme, 
alsdenn fol er über die zu thun habende münd-und 
—— Ehren⸗Erklaͤrung Ein Jahr von feinem 
mbte fufpendiret feyn. Jedoch ift dabey vornehm⸗ 
lid) aufdie Condition derer Subalternen mit zu refle- 
ehren, und nach deren Befchaffenheit, die Straffe inet» 
was zu mildern. 
$.6. Unterſtuͤnde ſich aber ſonſt iemand, den andern Bedto⸗ 
mit der Hand oder Prügel, Degenszucken, und derglei⸗ —— 
chen, als ob er ihn ſchlagen, werffen, oder fonft beleidigen der Haud, 
wolte, zu bedrohen, derſelbe ſoll nach orhergehenber PraBtl.Dy 
mündsund fehrifftlichen Abbitte, Ein Jahr im Befängs Inn per, 
niß enthalten werden. gleichen. 
$.7. Begaͤbe es ſich, daß einer zu dem andern ind Beſchimpf⸗ 
Hauß kaͤme, und denfelben entweder fofort,oder auf eine fung mit 
von ihm felbft, nicht aber von dem Beleidigten, darzu ges Worten, 
aebene DBeranlaffung, vorfäglih mit ehrenrührigen rei 
Worten und Verbal-Injurien beleidigte, der foll, alles [zinigten 
Einwendens ungeachtet, zur öffentlichen Enienden Ads Haufe, 
bitte und Wiederruff angehalten, und ein halb Fahr mit 
Gefaͤngniß angefehen, Wenn aber die Injurien gar zu 
hart, die Atrocität mit Einjahriger Gefaͤngniß über die 
Abbitte gg es zu einer Bedrohung, 
mie vorftehet, geriethe, mit Zrvey Fahr Gefängniß,ne- 
benjt kniender Abbitte,roie folche in folgenden $, befchries 
ben, beftraffet werden. * 
§. 8. Wer mit der Hand ſchlaͤget, dem andern etwas Schlagen 
nach dem Kopffe wirfft, oder es ſonſt auf andere derglei⸗ mit ber 
chen ABeife zur Thätlichkeit kommen läffet, derfelbefol, Jan. 
wenn er durch gleich unmittelbar vorhergehende Injus yergieichen 
rien oder andere Beleidigung dazu veranlaffet und ges Tpärtich 
teiget worden, Drey Monathe, aufferdem aber ein gang keit, 
nad mit Gefängniß beleget, undfo lange von feiner 
harge oder Fundtion, mit Einziehung der fonft zu Fa 
nieffen 
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nieffen habenden Befoldung, füfpendiret, derjenige Brod zu ſpeiſen; Hätte er aber keine Charge,nebftber 
aber, foes gar mit einem Stabe Karbatſche oder Peit- Abbitte, fu zweyjaͤhriger längern Verhafft darinnen 
ſche thut, mit gedoppelter Straffe, nach Unterſcheid der ihm daserfte halbe Jahr gleihfans nur Waſſer und 
angemerekten Beſchaffenheit, beleget, hierüber auch in Brod zu reichen, veruttheilet werden. 
beyden Fällen, der Beleidiger, cheer ins Gefängnißges $.13. Geſchaͤhe der Anſall mit dem Stock ober Kar Da es hin 
bracht, dahin angehalten werden, daßer dem Beleidig⸗ batfche von hintertuͤcks und einerthätees alleine So fol terrücte 
ten eine Abbitte auf folgende Weiſe Eniend leifte: der Frevelet feine Function einbüffen, Die vorgedachte von einem 
m Ich N. N. befenne hiermit, dag ich N. N. mit meinem kniende Abbitte hun, u. Sechs Jahr im Gefaͤngniß figen, Alin ge 
Feen auf unbefonnene Weiſe gefchehenen Ausfchtagen oder mit Waſſer und Brod ein Zahr, vorherftehender map ſchede · 
* Werffen allzugroͤblich beleidiget. Wie ich nun zu ſen, geſpeiſet, bey demjenigen aber, ber feine Charge hat, 
Empfahung gleichmäßigen Tra&taments mid) iym Die &traffenad) Proportion des vorhergehenden Ar- 
bilig darſtelle; Alfo bitte zugleich mein unverants ticuls, vermehret werden, maffen folhe Erhöhung auch 
wortliches Beginnen und ihm angethanes Unrecht bey denen übrigen Fällen alenthalben zu beobachten. 
mir zu verzeihen, und weiln er, dergleichen miranzus .14. Waͤren aber mehrere beyfammen, bie den An Wofern 
thun, aus Generofität unterlaffen, fo will idy mich geiffthäten, So ſollen fie inggefambt, nebft Verluſt der mebrere 
ſchuldigſt dafür bedancket, und zugleich erfläretha« Charge,und Leiftung der Enienden Abbitte,wennes vor ⸗ ne 
ben, Daß, wenn ich an feiner Stelle geweſen, michroils waͤrts zu fünffiähriger, fo es aber hinwaͤrts geſchiehet nären, 
liglich mit gleihmäßigen Abtrag begnügen laffen zu fiebenjähriger Gefängnig, darinnen fie anderthalb 
wollen, | Jahr mit Waſſer und ‘Brod, auf obige Art zu fpeifen, 
©tünde aber der Delinquent in einer Charge oder condemniret werden, 
Fundtion, foldas Gefängnißebenermaffeninallerege S.ı5. Kieffe einer den andern, Durch angeſtelte Leute, Prügeln 
verdoppelt werden. ohne Unterfäeid,ob es die Seinige oder Frembde wären, Per 


Wenndie 5,9, Waͤren dergleichen Real-Injurienaneinempri- prügeln oder karbatſchen, Derfetbe fol nimmermehr zu — ann 


Injurien vilegirten Orte,( tworunter fonderlich Unſere Keſidentz⸗ einer Charge gelaffen, und nebft dem, fo deſſen Befehl 
—— äufer allhier und fonft, die von Unſerer Vettern vollbracht, mit ahtjähriger Gefaͤngniß, binnen weichet er - 
ten Orte LLEbden bewohnte Schlöffer, oder wo wuͤrcklich Hoffe Zeit fie amtlich die Zwey Fahre nichts als Waſſer und 
gefchehen, Lager gehalten werden, ingleichen die Cangleyen und Brod, jedoch ebenfans mit dem ſchon angemerckten Uns 
und welhe andere. Häufer, too Unfere und UnfererBettern£2£bden terfcheid der Zeit, befommen follen, angefehen, und des 
—— ——— ihre Sefliones haben, und übrige or⸗ nenjenigen, fo ſich gar um Gewinſtes willen darzu ges 
Serfehen. bentliche Expeditiones tradtiret werden, nicht weniger brauchen laffen, hierüber noch Naſen und Ohren abger 
die Kirchen, derer Univerfitäten Auditoria, Ambts» fehnitten werden. 


Landsund Rath⸗Haͤuſer, auch andere Gerihts-Steb _ $.16. Weiln auch die von s.8.inclufive angezelgte Der Belch 


len, 2c.zu verftehen, ) gefchehen; Soll die Straffe ſo viel Thaͤtlichkeiten ( wobey Wir doch das Schlagen mit der digte fol 
das Gefängniß betrifft, nad) Proportion des Ortes, Hand, auf glei) immediate vorhergehende Injurien bie vom s. 
und deffen Confideration, umb einen vierten Theiloder oder andere Beleidigung in Ermegung der Schwach, —— 
mehr erhöhet, und wenn der BurgsFriedegebrochen und heit menſchlicher Affecten, allpier infotveiteximiten,) Kakeiten 

— hierüber noch die. rechte Hand abgehauen fehr hart, und von ſolcher Beſchaffenheit ſeynd, daß dar⸗ felbft bebo, 


aus Mord und anderes groffe Unglück leicht entftchenrigesDre«# 


werben. 
So es in 10. Geſchaͤhe es aber in des Beleidigten Wohnung, Fan, auch die Securitas publica ſelbſt dadurch Iedirer augeben. 
des Deleis ufffolchen Fall fol die im h. 8. nach Unterſcheid der Umb- wird; So ſon der Beleidigte, wenn auch gleich unter ihr 
—S geſchte Steaffe, fo viel das Gefängniß betrifft, neneine Chriftliche Verſohnung albereit vorgegangen 
$ u. umb die 6 allermaſſen auch durchgehends waͤre, dennoch, und damit dem publico daraus kein 
der Haus, dergleichen Erhöhung derer auf alle andere noch härtere Nachtheil erwachſen, auch derſelbe auf eine und andere 
Briede ge» Fälle und Thätlichkeiten gefegten Straffen, wenn der Art zu einer unzeitigen Remiflion der öffentlichen Abs 
nes uß⸗Friede dadurch zugleich gebrochen, zu. beobach⸗ bitte und Verſchweigung der That, nicht genöthiger wer⸗ 
—* den möge, bey Vermeidung einer unnachbleiblichen 
Wenn dee  $.ır. Wuͤrde einer dem andern Handsoder Fauſt - Steaffevon Zwey biß Drey Monat Gefänaniß, gehal⸗ 
22 Schlaͤge geben, und der Beleidigte ſchluͤge jenen wieder ten ſeyn, das an ihm ausgeuͤbte Factum gehoͤriges Drtes 
auf gleiche Art, So ſoll dennoch der erſtere, als Aggref- anzugeben, und iſt ſodann der Verbrecher nichts deſto 
folgt. * 

for, die im $.8. auf Die Dafeibftenthaltene Fäle derer- minder die 5.8. enthaltene Eniende Abbitte dem Beleidig⸗ 
minirte Straffe leiden, der andere aber doch nichts de⸗ ten,da auch gleich derfelbe folche nicht verlangte, annoch 
ftomeniger, wegen genommener Selbſt⸗Rache, und zu leiſten verbunden, auch die auf ein,und andern Fal 

guet ung der Nichterlichen Hülffe, mit Vierzehn vorher geſetzte Straffe an ihm zu vollſtrecken. 

a 


ge Gefängniß beleget, auch der Beleidiger, wenndie $.17. Beſtunden aber die Injurien nur in Worten, Bev gerim 


| Selbſt⸗Rache nichterfolget, nichts defto minder, wie Geberden und Bedrohungen, wie vom 2. biß7.$. inchu- gern ĩnju · 
fonft,beftraffet werden: _ Wuͤrde hingegen diefer jenen, five angemetcket, oder es würde, aufimmediate vorher —— 
und zwar in continenti, mit einem Stock, Karbatſche gegangene Beleidigung, nur mit der Hand geſchlagen, —— 
oder Peitſche ſchlagen, oder auch eine Verwundung zus So iſt zwar eine Privar- Vergleichung unter denen In- nuncisti- 


fügen: &o fol derfelbe,megen des hierüber gebrauch» tereflenten nachgelaffen, und der Beleidigte das Fa- on nicht et⸗ 


ten mehrern Exceflüs, Drey Monath Gefaͤngniß leiden, ctum felbft anzugeben, eben nicht verbunden, es faͤllet fordert, 

die Abbitte aber in beyden Fällen gegeneinander gange auch fodanndie $.3.exprimirte Abbitte hinweg, Nichts 

lich weggelaffen, iedoch unter ihnen, vor denen Richtern deſtominder aber bleibet doch dem Richterlichen Ambte, 

eine Epriftliche Berfühnung, mit Abgebungder Hande, wenn die vorgegangene Begünftigung fonft fund wird, 

borgenommenwerben, j die Beftraffung auf Art und Weiſe, wie obgemeldet, als 

$.1ı2. Würde ferner iemand mit dem Stocke, Rats lerdings vorbehalten, 
u. batſche und dergleichen, aus gutem Vorbedacht, den an⸗ $.18.1Bie nun aber diefesalles, was dom 2. . an biß Was vom 
Karbatfche deren, underfehener Weiſe gu überfallen und zu fchlagen, den 15. $. inclufive vorherftehend difponiret worden, 2-bifıs 5 
und der» ſich unterftehen, Derſelbe fol, nebftiegtgemeldter Eniens oben alibereit angegeigter maffen, nur allein auf ſolche —— 
en. den Deprecation, feiner Charge, ſo er deren eine hat ſo⸗ Perfonen zu appliciren, die in dem 1. $. bemercktfeyn, guba : 
fort gänglic) verluftig fepn, und über dis zu vierjähriger wenn nehmlich dergleichen unterihnen felbft vorgehet,s ı. der 
Gefängnis, darinnen er ein halbes Jahr nach ſeiner Lei- (geftalt denn dasjenige, was h. 10. undı7. enthalten, merdie 
bes, Confticucion per intervalla mit Waſſer und univerfalfeyn, undiedermann verbinden a Perfonen, 
en 
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ben fich zwar auch diefelbegegen andere, die darunter 

Was $.16 —— maſſen aller Beleidigung, und ſon⸗ 
und ‚7.dis.derlic) derthätlichen, in allewege zu enthalten, Im Gall 
poniret, aber denmoch folcherley gefchehen möchte, So foll die 
derbindet Entſcheidung nad) Anweiſung der Churfürjtt. Saͤchß. 
ieberman. Policey⸗Ordnung de Anno 1661, tit. 5. 8. 1. 2,3.Und 
—— die. 7. $. 8. inmaſſen denn der Innhalt ſelbiget Difpofi- 
benannten tion auch in denen Lauſitzſchen Marggraffthumern zu 
—— beobachten, und zwar alſofort ohne Proceß und Weit⸗ 
andere, laͤufftigkeit, von derer Beleidiger unten benannten Rich⸗ 
—— tern erfolgen. Was aber bey der Militz zugelaſſener 
ern ge, Weiſe bey dem Commando gefchiehet, ift unter die hier 

idigen, exprimirte Fälle nicht zu giehen, j 

: $.19. Würde einer, dernicht unter die$. 1, enthaltene 
erde * onen zu rechnen, einen von dieſen darinnen bemerck⸗ 
die img. ı. ten aufobbefchriebene Art, mit Berleumbdung, Geber 
enthaltene den, Worten und Verbal- Injurienangreiffen,oder auch 
Bieten egen denfelben einer Bedrohung fich unternehmen ; 
eidigen, So jft gleichergeftalt bey des Delinquenten ordentlis 
—— chen Richter, nach dem Inhalt angegogener 
Drdnung ditorit.5.$.1.2.3.& 6.und tit.7,$. 8.durdys 

gehends, und alſo auch in denen Marggraffthümern 
Ober⸗und Nieder-Laufis, ſchleunig zu verfahren, und 

Der Übertreter, nebenft Abftattung einer gnüglichen Abs 


bitte, auch wohl Wiederruffs, welches beydes die Rich⸗ 


tere nach Beſchaffenheit derer Umbftände und Perfonen 
gu dererminiren und vorzufchreiben haben, mit3. 4. biß 
6. Monatlicher Sefängni, auch wohleine Zeitlang bey 


Waſſer und Brod, oder zeitlicher und ewiger Landes⸗ 


Berreifung, Staupens&chlägen und Veſtungs⸗ Bau 
gubeftraffen. Bey verübten Thätlichkeiten aber foll ders 
felbe nicht nur die Abbitte Eniend leijten, und feiner Fun- 
tion, daerdergleichen hat. gänglic) verluftig feyn, fon« 
dern and), nad) Gelegenheit, mit noch harterer Gefängs 
niß beleget, und nach Unterfcheid derer Perfonen, ebens 
fals zur Staupe gefchlagen, und hierüber nach Befinden 
derer mit einlauffenden Circumftantien,aufz. 6. biß ro. 
Jaht zum Veſtungs⸗Bau gebracht werden. 
Wenn we⸗ $.20 Was hiernechſt ſolche Perſonen unter ſich bes 
ber Beleis langet, da zu beyden Theilen, fo wohl der Beleidiger als 
Biger Beleidigte, gu denen in mehr berührten $.1. Bemeldten 
—— nicht gehören, haben diefeiben die Erörterung und Satis- 
N emeld, fachion,megen derer unter ihnen gegen einander entftans 
ten Derfo, denen Verbal-und Real-Injurien, dor ihrem ordentlis 
mengeh%s chen Nichter, nad) Anleitung der —— offtbe⸗ 
Fin. ruͤhrter Policey-Drdnung,melche ebenfalls aud) hierun⸗ 
terin denen Laufigifihen Landen ftatt haben fol, zu ges 
warten. 
$.21. Und eben auf diefe Weiſe iftes on halten, 
wenn fich von, mit und gegen Weibes⸗Pe onen, oder 
auch unter dieſen ſelbſt woͤrtlich⸗ oder thaͤtliche Injurien 
eteignen moͤchten, Inmaſſen denn ſolchen ſalls das belei⸗ 
digende Theil, beyderley Geſchlechts ohne Unterſcheid 
des Standes oder Condition ‚fie oder die Ihrige inoͤ⸗ 
genzudenen im 5. 1. beniemten Perfonen zu giehen feyn, 
oder nicht, dem andern Beleidigten vor jenes ordentlis 
hen Richter gebührende Sarisfadtion zu leiften, auch das 
bey zulängliche Beftraffung zu leiden, nach Innhait der 
Policy: Drdnung, ohne Geſtattung einiger Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit, gehalten feyn vor 
Aufbe, d.22. Nachdem aber bißanhero die Erfahrung bezeu⸗ 
bunz derer get daß bey denen nachgelaffen getvefenen unterfchiedes 
toeitläuffti. nen Arten derer rechtlichen Injurien-Klagen zum öfftern 
gen Imjuri- recht vorfegliche und erzwungene Vex® gemacht, von 
en Proces- böfen, ungeroiffenhafften und eigennügigen Advocaten 
dennoch denen Dartheyen viel Eoftbare Aeirläufftigkeit zugezos 
beyvorges gen, die Intereflenten darbey in un ng 
gangenen md groffes Armuth geſtuͤrtzet, auch fonft allerhand ſuͤnd⸗ 
Bekeibi- licher Mißbrauch weiter vorgenommen worden; Als 
gungen [u wollen Wir hierdurch allerfeits folenne und foͤrmliche 
Verfahren. der Policege Ordnung tie 5.$. .nachgelaffene Klagen 
in Injurie Sachen, fie feyn adeftimationem,palino- 
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diam, oder fonften, wie ſie wollen fo wohl auch bas fonft 
auf geroiffe manffe, in der 85. Neuen Decifion verftattes 
te Mittel der Retorfion, welches inggemein mit vielen 
Exceffen begleitetift, und nur zu mehrerer Verbitterung 
auch neuen Klagen Anlaß giebet, nicht minder der Au- 
shorität und dem Officio Judicis felbft entgegen ftchet, 
auch mit denen Regeln des Chriftenthums nicht wohl 
überein timmet, gänglich aufgehoben haben, dergeftalt, 
daß in Zukunfft eine bloffe Denunciation von Seiten 
bes Injuriati, mit Anführung nöthiger Umbftände, auch 
Beyfügsund Anziehung derer zur Sache dienenden 
Schrifften, oder "Benennung derer Zeugen, fo mit zuges 
gen gewefen, oder fonft davon Wiſſenſchafft haben, zın 
fummarifcher eydlicher Beftärcfung, die begangeneln- 
rien dadurch zu behaupten, ftatt haben, auch fo wohl 
hierunter als fonft bey Injurien⸗Sachen, und infonders 
heit reſpectu derer Juramenten und Zulaffung kuͤrtzli⸗ 
her Beybringung der Nothdurfft an Seiten des Ber 
ſchuldigten, nach Art des in hiefigen Landen hergebrach⸗ 
ten Rügen-Proceflus , fummarifc) verfahren, nichts des 

minder aber nicht nur auf eine Erklärung und Abbitte, 
ondern auch, nach Befindung der Sache und Gelege» 
heit der Umbſtaͤnde, auf einen öffentlichen Wiederruff 
verabfchiedet und gefprochen, der Injuriant auch darbey Entfehel 
indie Untoften, welche ſofort zu liquidiren und zu mo- dung biefer 
deriten, condemnitet, und hierüber noch mit einer —— 
Geld⸗Buſſe, Gefängniß, zeitlicher und ewiger Landes» 
PBerweifung,Staupen-Schlägen und Veſtungs⸗Bau, 
bejtraffet werden fol. 

Immaſſen ABir denn dergeftalt offtangeregte Polis 
cey, Ordnung und Srte Meue Decifion reſpedive er« 
lautern und aufheben, Wemn nun foldhemnach wieder 
dergleichen Beichuldigte verfahren werden fol, und die 
Bade ——— beſchaffen, daß fofort vonder ca- 
ptur der Anfang zu machen; So folder terminus cita- 
tionis mehrnicht als eine vierzchentägige Frift, von der 
Infinuation anzurechnen, in fich halten, auch die Ladung 
alfobald fub poena confefli & convidti gefchehen, und 
fo dann, bey unterbleibender .Exrfcheinung, die conde- 
mnatoria, nad) Anleitung der Denunciation, erfolgen. 
auch dem contumaci keine weitere Dedudtion geftattet 
werden. Doch bleiben die exceptiones non rite fa- 
cte infinuationis, impedimenti legitimi, und dergleis 
chen dagegen Fürglich und ohne Procefs zudeduciren, 
dem geladenen billig vorbehalten. 

$.23. Es ift auch nicht weniger bey allen in diefem Der Belcis 
Mandat enthaltenen Fällen der Injuriantund Beleidi, diger fol 
ger die Unkoſten, fo der Unterfuchung halber vorgegansne, tragen. 
gen, ſo wohl an Judicial-alg extra-Judicial-Expenfen, 
worunter auch infonderheit das ABächter-Lohn, wenn 
dergleichen aufgewendet worden, zu rechnen, nach vors 
hergehender Moderation, welchedoch, fonderlich inex- 
erajudicialibus, nicht allzuſeht einzuſchraͤncken, dem 
Richter und Beleidigten zu erſetzen ſchuldig, welche aquch 
ſofort, ohne Proceß, durch ſchleunige Zwangs⸗ Mittel 
und Execution, in einer Friſt von iq. Tagen einzubrin⸗ 
gen, Und damit hiernechſt bey der Unterfuchung felbft 
fein Auffenthalt geſchehe; So folder Denunciant mit 
Perlegung einiger Unkoſten nicht befchtveret werden. 
Hingegen hat iedwede Obrigkeit, wo die Sache felbſt 
entweder anhangig, oder Abhorung der Zeugen erfordert 
wird, oder fonft etwas hierzu gehöriges expediret wers 
denmuß, daß es fehleunig gefchehe, allen Fleiß anzuwen⸗ 
den, anSporsuln und Unkosten aber follen ſo wohl ſelbi⸗ 
ge alsdie Zeugen fo gleich nichts zu pretendiren haben, 
ihnen aber freygelaſſen feyn, dieferhalben eine Liquida- 
tion mit,einzufchicken, da denn bey endlicher Erörterung 
und Decifion der Haupt / Sache deren Moderation 
und Erfegung zuerwarten, Ingleichen foll aufdes Ber guch fiker 
feidigten Verlangen, ohne Unterſcheid der Qualität feis die von 
ner Perſon, über dem Actu, der ihme m ederfahrnen Sa- Ihm gehe, 
üisfaelion, denen Formalien der üffenslichen Ybbitce Bene Se 
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Beſtraf· und Aieberruffs, umb der dem Beleidiger angetha⸗ 
füngeine nen Beftraffung, ein Gerichtlicher Recels abgefaffer, 
Gerichtlis und derjelbe fo wohl von denen Richtern, mit Vordru⸗ 
—— ckung derer Petſchaffte und eigenhaͤndiger Unterſchrifft, 
dem Pete, vollzogen, als dem Beleidigten zum Beweißthum 
digtenang,der erlangten Reparation, in Originali ausgeftellet 
geftellee werben, IR 
werden. $.24. Uber diß fo iftnochferner bey denen Thaͤtlig⸗ 
Erſetzung keiten generaliter gu beobachten, daß, wenn etwa zus 
des Heiler, gleich eine Verwund / und Verlegung am Leibe geſche⸗ 
Lohne und hen märe, dag Heiler-Lohn und Schm [d,item, 
Shmer Ya der Befcyädigte Dadurch an feiner Gelundheit, Forts 
= fesung feines Beruffs und Wahrung, auf künfftig, Ges 
auch Ass bruch, Nachtheil und Abgang zu gewarten haben 
us der möchte, dieſerwegen zulänglicher Erfag, abſonderlich 
Mahrung. noch von dem Beleidiger, oder deffen Erben, weiln die 
Suchung dergleichen Satisfadlion als eine adtio ad in- 
: tereffe pro tranficoriaad heredes billig zu achten, abs 
Heftattet und vergnüget werden fol. 

$. 25. Diefemnad) ift nun Unfer ernſter Will und 
Meinung, daß keiner, der etwa an feiner Ehre oder Pers 
fon auf vorgedachte Art, verleget wird ſein eigener Rich⸗ 
ter feyn, fondern iederman, ohne e8 vor disreputirlich 
zu achten, die ihme zugefügte Injurien und Unrecht, Uns, 
als feiner von GOtt ihm vorgeſetzten LandessFürftlichen 
Herrſchafft, und in Unferer Abweſenheit, Unfers Stadts 
halters Lbden und Geheimden Raͤthen, wie nicht wenis 
ger Unferen hohen Kriegs» Officiers, oder nach Gele 
genheit der Fälle, Unferer Landes -Megierung, Dbers 
und HofrGerichten,oder auch fonft iedes Orts mit Ober⸗ 
oder Nieder⸗Gerichten verfehenen Obrigkeit, auf Uni« 
verſitaͤten aber die Studiofi dem Redtori und Concilio 
anzeigen, und der ihnen dißfalls gebührenden, und im vos 
rigen Articul determinirten rechtmäßigen ‚Satisfa- 
&ion, die allen Beleidigten ohnausbleiblich widerfah⸗ 
ren foll und wird, geroärtig ſeyn ſoll; Geftalt denn aud) 
Unferer Vettern LLLbden bey denen Ihrigen diefem 
Mandat gemaͤße Verfuͤgung zu thun, nidyt ermangeln 
erden; Air gebierhen auch dahero,fegen und ordnen 
biermit ferner, daß Feiner von Unferen Miniftern, Ofh- 
cirern, Vafallen, Lehn⸗Leuten und Unterthanen, esfey 
. Hof Civil- und Kriege-Bedienter, oder auch auffer 
Bedienung, hohes oder niedriges Standes, Adels oder 
Unadelich, Scudiofus , Reifender, Frembder, Einheimis 
feher, oder wie er fonft genannt werden mag, feinen einis 
Niemand, gen ausgefchloffen, fich unterftehen foRe, aus irgend einer 
wes Stan» gegebenen Urſach, es fey wegen vorgebrachter Plaude⸗ 
—— sen, veraͤchtlichen Reden, ſchimpfflichen Worten, Mi⸗ 
auchfe MER nen, Gebehrden, Thätlicykeiten, oder fonft aus einigem 
foll den an, Pretext und vorgefchügten Urfachen, den andern zum 
dern pam Duell ausjufordern, Da aber folches, Unferm Mandat 
U aus· zumider, gefchähe, cs fey, daß eres ſelbſt verrichtete, oder 
fordern. durch Cartel oder Beichicks + Leute thäte, derfelbe foll, 
wenn auch gleich das Duell wuͤrcklich nicht erfolger, alle 
©traffe Chargen auf immerwaͤhrend verliehren, keinen Abs 
ber Provo- trag vor das Unrecht, fo er ihm angethan zu feyn pre- 
‚ante tendiret, zu gervarten haben, hierüber Zwey Jahr ges 
fangen figen, das erfte halbe Jahr hindurch mit Waſ⸗ 
fer und Brodt unterhalten, aud) die gange Zeit über nie⸗ 
mand derer Seinigen oder Bekannten, ohne Gegen» 
wart einer oder mehr Gerichts⸗Perſonen zu ihm gelaffen 
werden. Daferne aber Provocant feine Charge häts 
te, foll er noch ziwey Fahr länger im Verhafft bleiben, 
und da es eine gar geringe Perfon, ift er zu Vier⸗ jaͤhri⸗ 
en Veſtungs⸗Bau zu condemniren, Wäre aberdie 
Husforderung fo fort in der erften Hige, da der Unmille 
entitanden, und die Beleidigung eben vorgegangen, von 
ihme felbft gefchehen, fo fol dfe Sufpenfion von feiner 
Fundion, mit Eingiehung der Beloldung, auf Zwey 
Jahr, und Ein⸗ jaͤhriges Gefaͤngniß in dem Fallaber,da 

er auffer Dienfte, Zwey⸗ jaͤhrig Gefaͤngniß ftatt haben. 
Wenn eis $.26. Unterfienge fich einer gar, feinen vorgeſetzten 
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Herrn oder auch Wohlthaͤter zu einem Zwey⸗ Kampff ner feinen 
auszufordern; So fol derfelbe, woferne die Haͤndel die borgeſes · 
Zeit über, da et noch unter feinem Diredtorio, Tom· — 
mando,oder in deſſen Dienften geſtanden vorgegangen Moplıhk, - 
tvenn er gleich Darauf abgedancket hätte, zu Peiner Char- ter ausfor« 
gewieder gelaffen werden, keinen Abtrag zu gewwarten dert. 
haben, und an ftatt der im vorhergehenden $. geordneten 
Zwey Zahr, Vier Jaht mit Gefängniß, auf obige Art 
beleget, und bie Zeit über niemand derer einigen oder 
Bekandten, ohne Beyſeyn iemandes derer Gerichten, zu 
ihm gelaffen werden. Hat er aber feine Charge gehabt, 
wird die Zeit des Gefängniffes noch auf Zwey Jahr er⸗ 
längert, Ein gar geringer aber hat Sechs Jahr Bes 
ftungss Bau zur Straffe auszuftchen. 
$,27. ABürdeder Provocant, nad) gefchehener Aus⸗ Wie wider 
forderung, doc) fonder Erfolg des Duells flüchtig, ders Die fluͤchti⸗ 
ſeibe fol, wenn fich Das Fa&tum bey der Unterfuchung 9°" Provan 
herfür hut, gewöhnlicher maffe, oder edidtalicer, oder, er su 
da er eine Militar⸗Perſon, nach Kriegs⸗Gebrauch cici- 
ret, und im Fall der Erſcheinung, nach dieſem Unſerm 
Mandat wieder ihn verfahren werden. Bliebe er aber 
ungehorſamlich auſſen, foH fein Nahme fo lange, biß er 
ſich freywillig eingeſtellet an Galgen angeſchlagen, her» 
nad) aber,cum reſtitutione honoris wieder abgenom⸗ 
men, und dennoch die verwuͤrckte Straffe an ihm voll⸗ 
ſtrecket werden; Dahingegen derjenige, fo fich nicht von 
felbft einfinder, fondern aufandere Weiſe erlanget wird, 
nicht nur ebener maffen,die gefegte Straffe,fondern auch 
diefes zu erdulden hat,daß die Zeit feines wahrenden Ge⸗ 
fängniffes, auch noch der Nahme am Galgen bleibe. 
$.28: Nenn fich auch der Fall zutrüge daß ein Frem / Wenn ma 
der, der Unſer Unterthan nicht ift, oder —R ien⸗ gen eines 
ſten nicht ſtehet, innsoder auſſerhalb Unſerer Lande an Frembden 
einem Unferer hohensoder anderen Bedienten, oder ſonſt der 
iemand.an denen indem $.1. Diefes Mandate benannten gina 
Perfonen, ratione officıi, oder fonften mit Verbal es deffen De 
geſchaͤhe mündixh oder inSchrifften,oder auch wohl gar hrigfeit 
Real-Injurien fich vergriffe, und wenn esim Lande nes feine beh oͤ⸗ 
feyehen, ſich damit fort und aufferhalb deffelben begäbe, "9° Juttiz 
und bey Ung der Beleidigte fich deshalber deſchwerete reumın, 
und feine Klage durch eydliche Zeugen-Auffage,oder fons ' 
ften,gnugfam befcheinigete, und, ihm zu gebührender Sa- 
tisfadtion zu verhelffen, bathe; So mollen Wir an des 
Beleidigers hohe oder andere Dbrigkeit,ihm mit Unſeren 
Interceflionalien und Requificorialien zu ftatten kom⸗ 
men; Daferne aber,aufbeichehenes ein⸗ zwey⸗ oder hoͤch⸗ 
—— dreymahliges Schreiben und Anfuchen, laͤngſtens 

innen einer halben Jahres⸗Friſt, Feine behörige Juftig 
dem Beleidigten ertheilet würde; So wohen Wir ſie 
demfelben dergeftalt felbft verfchaffen, dag Wir wieder 
den Beleidiger, als wenn er in Unſeren Landen, und zus 
gegen wäre, nach Unſerm ausgelaffenen Mandat, vers 
fahren, und dasjenige, was von Unferer hierunter niederg 
gefegten Commifhon vor Recht erkannt, alfo exequi- 
ren laffen, daß der Büttel, indes Beleidigers Nahen, 
einen Wiederruff thue, und ſich auf das Maul fehlage, 
nicht weniger das uͤbrige was in diefem Unſerm Mandae 
in dergleichen Fall verordnet, und ſolchem gemäs, von 
der Commilflion ausgefprochen,an ihme in effigie vol» 
ftrecfet, und zu des ‘Beleidigten defto mehrern Satisfa- 
tion, denen öffentlichen Zeitungen, auf was Art die 
Beftraffung geichehen, umbitändlid) einverleibet werde, 
Jedoch, daß, ungrachtet alles diefen, wenn ſich befagter 
Frevelerin Unſeren Landen folgends betreten läffet, ee 
dennoch in Perfon zu thun und aussuftehen habe, was, 
da man feiner nicht habhafft werden Fönnen, von feinet- 
wegen durch den Gerichts Srohn, oder an feinem Bilde 
niß gethan werden muͤſſen. 

6,29. Provociret aber einer, der nicht in Unſeren Wenn ein 
Landen, oder Unſerer Vettern EXXbden Eandes,Portio- Fremder 
nen fia) weſentlich aufhält, noch Unferer und Unferer Provocirt, 
Vettern LeLbden — unterworffen, einen, 
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der, in Unferen vder Ihren Dienften ſtehet, in Unferen 
Landen oder Unferer Vettern LLebden Landes-Portio- 
nen angeſeſſen, oder fich barinnen aufhält; Go folder 
Provocar.es gebührend anzeigen, und fodann ſich feiner 
auf das nachdruͤcklichſte angenommen, auch, im Sal des 
- -Provocanten Perfon in Unferen Landen, oder Unferer 
Vettern LeLbden Landes⸗ Portionen nicht zur Hafft su 
bringen wäre, es durch Requiĩſitorialien dahin zu befürs 
dern, getrachtet werden, Daß ihme gebührende Satisfa- 
&ionmwiederfahren möge. Maſſen Wir zu ieder aus⸗ 
wãrtigen Potentz und Obrigkeit des zuverſichtlichen 
Verttauens leben, daß Selbe dieſe loͤbliche Intention, 
und den abgezielten guten Zweck mehr befördern,alshins 
dern werden, Denen Wir auch, ein gleichmaßiges wie · 
derfahren zu laffen, erböthigfeund. Geſchaͤhe aber, 
wider Berhoffen, von ſolchet auswärtigen Poteng oder 
i Obrigkeit feine Aflifteng, oder es lieffe binnen Sechs 
Monaten,aufdieergangene Requificorialien,feine,oder 
nicht gewierige Antwortein, fo ſoll berührter Freveler in 
noch anderer drey nächft- benachbarten Herren Landen 
edidtaliter citiret,bey untexbleibenderErfcheinung aber, 
vor infamerfläret, und fein Name an den Galgen ges 
ſchlagen werden. 
Im Fall 93% Waͤre es, daß ein Frembder, deſſen Vaterland 
des rem» und Herkommen man nicht weiß, oder der daſſelbe mali- 
den Baterstiofe verfchweiget, oder falſch amgiebet, wider dieſes 
— und Mandat handelte, und ſich aufdie Flucht begaͤbe, der fol, 
—— weilen er durch Requiſitoriales nicht zu erlangen; edi- 
Aalicer citiret, auf fein Auſſenbleiben, infam erklaͤret, 
fein Name anden Galgen gefchlagen, auch fein Bildnig 
von dem Hencker, nad) Proportion des Verbrechens, 
öffentlich ſchimpfflich tractiret werden. Solte aber aud) 
nachgehends man deffelben fich noch bemaͤchtigen koͤn⸗ 
nen; So iftnichts dejtoweniger die in dieſem Mandat 
gefegte Straffe, nach alen Fallen, an ihm noch zu ex- 
quiren. 
Det Pro- 8.31. Der Proyocat ſoll ſich auch nicht gelüften laſſen, 
vocat fol auf diegefcheheneProvocation jumDuell zu erfcheinen, 
zum Duell fondern fo fort, was fich zugetragen, mit allen Umſtaͤn⸗ 
nn er· dendernächiten Obrigkeit, fiefey civil oder militar, de- 
en’ ,gmuneiten, welche alsbald den Contravenienten dieſes 
denunci. Unfers Mandatg, bey Vermeidung harter Anthung, zur 
ven, Hafft zu bringen, wohlverwahrlic) zu behalten, und das 
Fadtum gehöriges Ortes ungefaumbt zu berichten hat. 
Doch hat die Obrigkeit,bey welcher dergleichen Denun- 
ciarion gefchiehet, die Behutfamkeit zu gebrauchen, daß, 
im Fall der Denunciant eine unbekannte Perfon, oder 
fonft alſo befchaffen,daß deffen fides in Zweiffel zu ziehen, 
und fich hierbey ſonſt nicht andere glaubwürdige Indicia 
herfür thäten, felbige einen folden Denuncianten, bis 
die Denunciation erweißlich gemacht, in fichere, jedoch 
leidliche, Verwahrung bringen, und behalten möge, ges 
ftalt denn auch, wegen Beftraffung ungegründeter De- 
‚nunciation, im soten 6. Verordnung geſchiehet. 
Beftrafe ; $.32. Und weiln dergeftaltkeinem, aufdas Ausfors 
fungdesjesdern zu erfcheinen, zugelaffen, noch ihm daher folches an 
nigen,fo feinen Ehren nachıheilig, So fol derjenige, dereinem 
dem Pro- andern es vorzuwerffen und bey ehrlichen Leuten deshals 
Bas niche ber fchimpfrlich von ihm gu veden, ſich unterfänget, mit 
erfcheinen gleicher Straffe, als der Provocant, beleget werben. 
vorwirfft. - 6. 33. Unterlieffe aber dergleichen Provocatdie De- 
Wie der muncıation, machte fich iedoc) zu dem veranlaßten 
Provocat Zryey »Kampff nicht verbindlich, es erfolgte aud) das 
bey unter Duell nicht würcklich , der fol mit Wiers monatlicher 
Denen Gefängnif angefchen, auch, nad) Unterſchied der Pers 
tion zu besfon, darinnen mit Waſſer und Brod beföftiget werden. 
firaffien, $.34. Naͤhme hingegen Provocat das Cartell, oder 
Menn fihdie Ausforderung an, obligirte fic) auch zum Zwey⸗ 
ber Provo-Rampff, und verſchwiege es, der foll, als eb das Duell 


7.. würcklich vorgegangen, Provocanten gleich geftraffet 
biustich Werden 
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Landen entfponnene Händel, vorhabende Duell, in ans Wenn pie 
deren Landen auszuführen, ſich auswärts begeben, Ders entande⸗ 
felbe fol nichts deſtoweniger, nad) Inhalt dieſes Man- ne Händel 
dats, beftraffet werden. durch Du- 

8.36. Wäre ein Eingefeffener oder Ingebohrner ung 
biefiger Zande, oder auch Hoff · Civil- und Militar- Bes den ausges 
dienter,die ſich auswärts aufhielten,und Händel dafelbft führt wer« 
anfiengen, oder befämen, diefelben wollen Wir darüber den.; 
nicht richten, fondern erbieten Uns krafft dieſes daß Wir Wenn Ein 
dergleichen Verbrechere, wenn fie alldort flüchtig wuͤr⸗ gefeffene 
den, und ſich in Unſeren Landen betreten lieſſen, auf ges hieſiger 
bührende Requificoriales, derjenigen Obrigkeit, wo das Fand«,odre 
Delietum begangen toorden, vondato der Publication cn 
an, ohnweigerlich abfolgen, und nach Ihren Gefegen zu Bediente 
urtheilen und zu beftraffen, frey laſſen wollen,im Fall dies auswärts 
felbe Obrigkeit ein gleiches Uns entweder bereits wieder⸗ Haͤudel an 
fahren faffen, oder noch zu thun durch Reverfe ſich ans reiche 
heifchig machen wird, bey deren Verweigerung aber, und — 
da ſolchergeſtalt die Auslieferung nicht geſchehen, gleich⸗ 
wohl das Delictum ungeſtrafft nicht bleiben fan; So 
wollen Wir ſelbſt die Straffe, ſo in jenen Landen einge⸗ 
führet, an ihm exequiren laſſen. Solte ſich aber einiger 
Verdacht hervor thun, daß das in anderen Landen, von 
einem Unſerer Vaſallen, Unterthanen oder Dienern un⸗ 
ternommene Duell ſchon vorhero in Unſerm Territorio 
abgeredet und concertiret worden, Solchergeſtalt ſoll 
derſelbe ſich des Verdachts, und dahero entſtehender 
Beſchuldigung, wenn er deren ſonſt nicht gnuͤglich zu 
überführen, durch Ablegung eines coͤrperlichen Eydes zu 
entfchütten verbunden feyn, und widrigen Falles nach 
diefen Unferm Mandar gerichtet werden. 

8.37. Woferne wuͤrcklich duelliret worden, und keine Beſtraff. 
Entleibung vorgegangen, follen beyde Berbrechere, und der Duelle 
wwar diejenigen, fo. oben $.1. benannt, zu Achtjähriger rg he 
Gefängniß;, darinnen fie das erfte halbe Fahr mit ABafr zung vor- 
fer und Brod zu fpeifen, von denen andern aber, fo auch gegangen, 
nod) gegen dieübrigen honoratiores et in Zehn: jaͤh⸗ 
tige dergleichen Gefängniß, und ein Jahr Waſſer und 
Brod, und die geringern zu Acht: jährigen Veſtungs⸗ 

Bau, allerfeits auch mit völliger Entfegung ihrer Char- 
gen, Fundtionen und Dienfte, condemniretwerben. 

$. 38. Wuͤrde auch ein ſolcher Duellanc auf flüchtis Wenn derd 
sen Fuß treten, derfelbe, er ſey ein Unterthaner oder vn . 
Frembdk, foll, nach vorhergehender Edietal- Citation, ngchtig 
auf deſſen Auffenbkeiben, vorewig infam erfläret, und werben. 
fein Name und Bildniß vom Hencker an Galgen ges 
fehlagen werden. Da man aber nachgehends ſich feiner 
Perſon annoch verſicherte; So iſt auch dieſe Straffe 
mit Wiedererſtattung der Ehre an ihm zu vollziehen. 

$. 39. Im Fall einer oder beyde Duellanten aufm Wie mit . 
Platze blieben, oder an denen bey der Adtion empfanges dererjenie 
nen Wunden verjterben; So follen Die Eörper, derer genCörpee 
im 1.$. bemerckten Perfonen, aufferhalb des Kirchhoffs, —— 
oder. an den Drt, wo die Miffethäter Hingeleget werden, punerfage 
durch den Todten⸗ Graͤber in der Stille begraben, derer en. 
andern aber,fodarunter nicht begriffen, durch den Nach⸗ 

Die weggeſchaffet, und an den Galgen gehencket 
werden, 

$.40. Der Mörder foll, wenn die Wunde lechal, Strafe des 
ohne Weitlaͤufftigkeit und Unterfcheid aler übrigen Mörder. 
Umbftände, die ſonſt einiger maffen zur Defenfion ans ; 
geführet werden möchten, im Faller unter denen 8. 1. bes 
niemten Perſonen begriffen nach vorhergegangener Zer⸗ 
brechung des Degens, mit dem Schmwerdt gerichtet, und 
fein Eörper, aufmaffe, tvie im vorigen Articul difponi- 
tet, beerdiget, die übrigen aber dur) den Strang am 
Galgen vom Leben zum Tode gebracht, auch dafelbft, bis 
zum Abfall,gelaffen werden. Im Fallaber gleichwohl, 
und da die Wunde nicht vorlechal befunden und erfannt 
worden / der Verwundete Durch dieſe Gelegenheit verftürs 
be, So ſoll die Gefaͤngniß /Straffe, nad) befundenen 
Umſtaͤnden, um etliche Jahr erhoͤhet werden. 
$,41, Wuͤrde 
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ie wider“ S. 41. Würde aber dergleichen Mörder flüchtig, So 
8* ſoll ihm er ſey einheimiſch oder ein Frembder, mit allem 
ans - Fleiß nachgetrachtet,er mit Steck⸗ Briefen verfolget, und, 

daer, über allen angewendeten Fleiß, nicht zu erlangen, 

edietaliter-citiret, auch fein Bildniß, mit Beyſetzung 

des Namens und derlirfach, an Galgen öffentlid) ges 

hencket, iedoch dadurch die vorstehende Straffe keines⸗ 

weges aufgehoben, fondern, daferne dergleichen Miffes 

thater über lang oder kurtz zu erlangen, diefelbe nichts des 

— F — = —— 8 
ees mit $. 42. Was aber dergleii luͤchtigen Guͤter un 

und * Vermoͤgen anbetrifft, da foll, wenn es nut in allodio 

Em beftehet, und der lüchtige Duellane Kinder, oder auch 

unögen zu noch Eltern hätte, daſſelbe ſolchen Kindern oder Eltern 

halten, gelaſſen, und alfo die Einziehung bey dem allodio bloß 

bey dem cafu ftart finden, wenn bey dem Delinquenten 

feine Defcendentes und Afcendentes, fondern nur 

Collaeeral-Berwandten vorhanden. Wenn ſie aber 

auch Lehn befäffen, So fol es da fie Leibes + Lehens - Ers 

ben, denenfelben, oder bey deren Ermangelung, denen 
verhandenen Mit-Belehnten verbleiben und zuerkannt 
werden, iedoch, daß davon allezeit die verhandene Lehns⸗ 

Schulden und andere Lehns⸗Præſtationes, auch was 

infonderheit denen Ehe ⸗Weibern, Müttern, Töchtern 

und Schweftern bey Lehn-Bütern, zu ihrem Gebuͤhrniß 
und Abfindung, oder fonft von Rechts⸗ wegen gehöret, 
„abzuziehen, Denn bey dergleichen Perfonen, die weder 
"Kinder noch Eltern haben, mit der Annoration ihres 

Allodial - Bermögene, ſofort nach ausgegangenen 

Steck⸗Brieffen, zu verfahren, auch wegender Admini- 

fration und Sequeftration zulängliche Anftalt zu ma⸗ 

chen. Es ſeynd aber auch ſowohl die Kinder, oder wenn 
dieſelben unmuͤndig, deren Vormuͤnder, als Eltern, ins 

‚gleichen die Mit-Belehnte, fo durch diefen Fall sum Bes 

ig derer Güter gelangen, zur Gerichtlichen, auch fo viel 

ie Bormünder und Mit⸗Belehnten betrifft, zur eydli⸗ 
hen Angelobung zu verbinden, daß fiedem ausgetretes 
nen Miffethäter weder das aeringfte folgen, noch auf eis 
nige Weiſe, weder diredte noch indirekte, zu feinem 

Vorſchub und Unterhalt etwas reichen laffen, nod) vor 

fich felbft, oder durch andere, geben oder übermachen 

wollen. Geſtalt denn von denenjenigen, fo hierunter 
brücdyig, und refpedtive meineydig befunden würden, 
mit Vorbehalt der fonft in Rechten geordneten Steaffe 
des Meineydes, als weldye Anthung abfonderlichder ors 
dentlichen Obrigkeit überlaffen bleibet, die Meineydige 
mit Eins jähriger Gefängniß, darinnen fie Bier Monat 
mit Waſſer und Brod zu fpeifen, Eltern und Kinder 
“aber mit Zwey⸗ monatlicher Gefaͤngniß und Acht tägis 
.  .r gerfolcher Speifung anzufehen. 

Wegende. 5,43. Es ſoll auch wegen derervorgegangenen Duel- 
Frans je und MordsThaten, Feine Prefcription oder Vers 
enz Jahrungftattfinden, Wie Wir denn Erafft dieſes ver⸗ 
Besten. ordnen, daß; wenn etwas dergleichen zur Notitz kommen 
Mordthar folte, ob auchgleich 30. oder mehr Fahre verfioffen, den⸗ 
ten — wider den Verbrecher, nach Buchſtaͤblichem Ins 

le haltdiefes Unſers Mandats, verfahren werde, 
$. 44. Derjenige, fo einen Duellanten, welcher kei⸗ 
ray ;„. men Mord verübet, woiffentlich heget und verbirget, oder 
* Du. sur Flucht behülfflich ift, es moͤgen die Perforien oder der 
ellanten,fo Ort feyn, wer oder wo es wolle, fol, dem Provocaro 
feine Mord gleich, mit halb: jähriger Gefaͤngniß, darinnen ihm nur 
begangen, Waſſer und Brod ju reichen, geftrafferwwerden.. 
—— < 9.45. Der aber einen Moͤrder wiſſentlich aufhält, 
Bel verheleet, oder ihm zur Flucht den geringften Vorſchub 
Der einen thut, fol gleich dem Provocanten, wie es im zsften $. 
—— 4 ausgedeucket, umnachbleiblich, und ohne Unterfcheid der 
pe — und weltlich, angefehen werden. 
. 46. Wie denn aud) diejenigen, fo Leute vorfeglich 
Derer, (6 gufammen hegen, und Dadurch zur Ungelegenheit, oder 
fegl.zufam, auch wohl gar zu Duellen Anlaß geben, halb⸗jaͤhrige 
zum hegen. Gefaͤngniß⸗ Straffeausguftehenbaben, 
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$. 47. AlleSeconden, wiſſentliche Cartel - Träger, Derer Se- 
die fich zu Befchicks-Reuten gebrauchen laffen, Fecht / und conden, 
ExercitiensMeifter, wie auch alle diejenigen, fo durch —— 
Darreichung des Gewehrs, und ſonſt mit Rath und 
That die Duelle befördern helffen, oder gefliejlenen anderer, fo 
Vorſchub thun, haben die in dem 25. $. exprimitte Beförde- 
Straffe,denen Provocanten gleich, zu getvarten. rungthun. 

"8.48. Die Domeftiquen, fo fich darbey finden laß Derer Do- 
fen, oder das Gewehr auf den Plat tragen, oder ſonſt meftiquen, 
einigen Dienft darbey verrichten, wenn ihnen das Abſe⸗ 
ben wiſſend, follen, nach befundenen Umftanden, mit 
halb» oder Eins jähriger Veſtungs⸗Bau⸗Arbeit beleger 
werden. 

8.49. Diejenigen aber,fo mit gutem Fleiß und Vor⸗ Derer Zu⸗ 
bedacht Zufchauer derer Duelle abgeben, auch, fobald fie (dauer. 
mahrgenommen, der nachften Obrigkeit ſolches nicht une 
verzüglich angegeiget, find mit Drey / monatlicher Ges 
fängniß-&traffe anzufehen, und,nach Unterfheid derer 
Perfonen, darinnen mit Waſſer und Brod zu fpeifen. 

$. so. Jedermann, der von einem, diefem Unferm Wie es mir 
Mandat zumwiderlauffenden Verbrechen, Wiſſenſchafft und bey 
erlanget, befonders die. Hauss und Tiſch Wirthe, Trai Denuncis- 
teurs, Coffe- und Thee Schenken, folen, wo wuͤrckli⸗ —* zu 
che Provocationes geſchehen, oder gar Duelle darauf ; 
erfolget, felbige, bey Vermeidung halb-jährigen Go 
fängniffes, bey anderen Fällenaber, bey arbitrarifcyer, 
jedoch nachdrücklicher Straffe, ſchuldig ſeyn, folche an» 
zugeben; Damit aber auch die Denunciationes d 
mehr befördert werden, fol iedesmahl dem erften De- 
nuncianten, der ein formales Duell angeiget, Ein Huns 
dert Thaler; Der eine Rencontre fund mache, Funff⸗ 

ig Thaler, Wenn Real- Injurierivorfallen, Dreyßig 

haler; welcher aber grobe Verbal- Injurien, und was 
dahin zu ziehen, oder darunter begriffen, angiebet, Zehen 
Thaler, wenn die Überführung des Delicti erfolge, aus 
derer Verbrecher bereitejten Vermoͤgen, gu geroiffen und 
unfehlbaren Recompens, mit Verſchweigung feines 
Namens gereichet werden. Würdefich aber einer uns 
terftehen, den andern, ohne Schein der Wahrheit, boß⸗ 

ffteund faͤlſchlicher Weiſe anzugeben, und ein Ders 

rechen wider ihn gu denunciren; Soll derfelbe, wenn 
er das Delictum fpecifice angegeben, mit der Straffe, 
welche der Berbrecher, dafern er deffen überführet wer⸗ 
den können, auszuftehen gehabt, beleget, ſowohl auch zur 
Erfegung derer uͤnkoſten angehalten werden, Im Fall 
auch die Denunciation von unbefannten, odetübelbes 
rüchtigten Leuten wider honnere und unbefcholtenepers 
fonen angebracht wetden folte, ift zufoͤrderſt ehe man wi⸗ 
der die Denuncitte eine Arreftirung, oder fonft etwas 
nachtheiliges, verhänget, mehrere Erfundigungeinzugiee 
hen, auch wohl, nach Gelegenheit der Umſtaͤnde, der De- 
nunciant zu Beftellung gnüglicher Caution anzuhals 
ten, oder gar in leibliche Verwahrung zu bringen. 

$. 51. Weilen auch fo viel Künfte gebrauchet werben WieRen- 
rollen, den hierbey fo heilfam abgefehenen Zweck gu ver, FX Er 
rücken, angefehen die meiften Duelle, unter dem Schein anuſeb 
der Rencontres zu cken, geſuchet wird; So iſt es 
deſto nöthiger, dieſem Ubel vorzukommen; Wir ſetzen 
demnach und ordnen hiermit, daß, obzwar auf den Fall, 
wenn wuͤrcklich ex moru primo, und bey der erften His 

welcher — ——— 

ch), bey vorgefallenen Zwiftigkeiten, Balgereyen zu 
gen, und die Intereflenten, mit dem Degen oder andes 
dem tödtlichen Gewehr, an einander geriethen, wovon 
doc) die Imftände genau zu erkundigen, und allenfalls, 
daß es fein abgeredetes ck geweſen, vonihnen, vers 
imittelft Eydes, zu erhärten, die ordentliche Straffe der 


' Duellanten nicht ftatt findet, dennoch diefelben gu Eins 


jähriger Gefaͤngniß condemniret, und, da durch grobe 
oder Real - Injurien, Anlaß darzu aeacben worden, bie 
auf felbige vorhin geſetzte Straffe, abfonderlich noch ex- 
equiger werden folle. Welches doch alfogu verftehen, 
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wenn nehmlich von beyderfeits zugleich zum Gewehr ge⸗ 
griffenworden. Geſchaͤhe es aber hingegen, daß bey 
entjtandenem Streit, einer von dem andern,mit Ergreif⸗ 
fung des Gewehts fid) zu defenditen, veranlaffet und 
genöthiger würde, Co ift der Aggreflor nur alleine 
ftraffbar, und der Angegriffene zu verfchonen. Es bleiber 
auch, wenn bierbey eine Entleibung erfolgen folte, bey 
dem in Gemeinen rechten vorgefchriebenen modo pro- 
cedendi, und der darinnen gefegten Straffe. 
‚8. 52. Würde einer den andern, über deffen Bermu- 
then, welches denn aus denen darben vorfalenden Lim; 
Anden leichtlic) abzunehmen, mit Degen, Sebel,fchief 
enden oderandern tödtlichem Gewehr, überfallen, der 
Angegriffene auch, da noͤthig daß er wuͤrcklich nichts ges 
wuſt, nod) abgercdet, zugleich eydlich erhalten, Solcher⸗ 
geftalt fol dem Aggreflori dergleichen That vor einen 
mörderlichen Überfall gedeutet, und, wenn aleich Fein 
Mord vorgegangen, ex, dem Duellanten gleich, nach 
Anleitung und Inhalt des37.$. geftraffer,der Artaquir- 
te aber, der Gegenmwehr halber, wenn Eein Excefs dare 
bey vorgegangen, frey gefprochen werden. Geſchaͤhe 
abervondem Aggrellore zugleichein Todtfchlag, wuͤr⸗ 
defelbiger mit der im $. 39. gefegten Straffein allen ans 


geſehen. 
Natuͤrliche 6. 53. Und ſind Wir hiernechſt nicht gemeynet, ieman⸗ 
Gegen« den die natuͤrliche Gegenwehr abzuſchneiden oder die uns 
in u vermeidliche Rettung feines Lebens und Glieder zu vers 
gehoben, bieten, jedoch, daß iederzeit das moderamen inculpate 
tutelæ, oder erzwungene Nothwehre, in gegiemender 
Maſſe beobachtet, und folches nicht überfchritten werde, 
Wie denn, wenn ein Excefs, oder gar eine Entleibung 
vorgegangen, denen Landes» Confticutionen gemäß, 
don der ordentlichen Obrigkeit zu verfahren, und das 
vergoffene Menfchen- Blut zu rächen ift, ' 
Wie ſich  $. 54. Daher auch ale und iede Unſere hohe und nie“ 
Dprigkeie dere Civil- und Militar - Bediente, Prälaten, Grafen, 


b E —⸗ i A 
3 ® Herren, die von der Ritterſchafft, Ober⸗Creyß ⸗Ambts⸗ 


—— meiſter, Richtet und Schultheiſſen hierdurch befehliget 


Duellen. werden, daß ſobald fie etwas von vorgegangenen Thaͤt⸗ 
Rencon- [ichfeiten, Duellen und Rencontres, in glaubwürdige 
—2 zu ver · Erfahrung bringen, wider die Verbrechere, nad) Anlei⸗ 
alten ha (ung Unfers Mandars, mit fehleuniger Arreftirung ders 
i felben, ‚oder, daferne fie in der Flucht begriffen, nad) Ge⸗ 
legenheit des angegebenen Delidti, mit Aufgebot der 
Mannſchafft, Berfperrung der Thore, oder, wenn es im 
fteyen Felde, durch Glockenſchlag, um Beyftande der 
Ingl.derer Nachbarn, verfahren. - Sobald fie aber angehalten, 
Verbal- das Fadtum gehöriges Ortes berichten folen. Gleich» 
Injurien. wie nicht weniger bey V erbal-Injurien,wenn ſolche grob, 
auch die Confideration der beleidigten Perfon das De- 
lietum aggraviret, die Arreftirung vorzunehmen, zumal 
wenn der Freveler in hiefigen Landen nicht gnugfam und 
—* notoriſch angeſeſſen. 
Wie wider . Wenn ſich eine der ietzterwehnten Obrigkeiten 
fäumige hierunter ſaͤumig erwieſe und es wuͤtde befunden, daß ſie, 
Unter· O quf beſchehene wahrſcheinliche Denunciation, dem 


Uberfall 
mit todtl. 


drigtenen erbrecher nicht gehörig nachgetrachtet, oder, da er zu 
peſad erfangengervefen, foldhen nicht zur Haft gebracht, ders 


felben follen, nach Befinden, die Berichte, Ein oder Zwey 
Jahr eingeogen werden, wobey denn kein Unterfcheid zu 
machen, ob die Obrigkeit, der e8 denunciret . die 
Ober ⸗ oder Erb⸗Gerichte habe, fondern fie feynd beyde 
fhuldig, einander zu fecundiren, daesohne dies nur in 
dem erften Angriff beſtehet. —— 
Ingi nach⸗ ¶ Solte ſichs aber begeben, daß die Obrigkeit, wegen 
Tigeer. Abweſenheit oder Unwlſſenheit, guter, gemachter Ord⸗ 
Bedienten nung und Agea ungeachtet, deſſen keine Schuld trüge, 
— ſondern von Gerichts⸗Bedienten oder die ſonſt die Ge: 

richte zu verwalten haben, nachlaßig. verfahren worden 
fen, dieſe follen, nach Gelegenheit des Verbrechens, zu 
Jaͤhriger oder längerer Gefaͤngniß vetuttheilet werden, 
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geftalt auch die anbefohlene Schärffe gegen diejenige - 
Obrigkeiten und Dero Gerichtshalter ſtatt finder, woels - 
che fich unter dem Pretext der Appellationen, (als des Appellati. 
zen Zuläßlichkeit diesfalls quoad eſſectum fulpenfi- ones, Pro- 
vum, hierbey ganglicy aufgehoben wird,) P error 
nen und dergleichen Ausflüchten, an der Execution Dies . 
fes Punets irren laffen, fodann aber, wenn die Arrefti- re fepnd 
tung gejchehen, ift der Bericht wegen der Appellation wider bie 
gehörigen Drtsfchleunig zu erſtatten. Dargegen Wir * —*⸗ 
aber die Verfuͤgung thun wollen, daß ſolcher alſoſort oh⸗ — 
ne Zeit ⸗Verluſt reſolviret, auch dem Mißbrauch hier⸗ wer 
unter zulanglic) gefteuert werden ſolle. uoadef- 

$.56. Im Fall aber einer, der wider das Duell-Man- fü- 
dat —— gebracht, und aus derfelben, (penfivum 
durch eine, mit XBiffen und Einwilligung der Obrigkeit med 
felbft,vorfegliche, und alfo malitiofe begangene Conni- 
ven, wieder entfommen; So ſoll dergleichen Obrig⸗ Straffe der 
keit, weil fie hierdurch diefem Unferm Mandat jumider D6 
gehandelt, die Gerichte auf Lebens» Zeit, iedoch previa ven fodie 
caufz cognitione, verlieren, aud) wohl,nad) Befinden, Inhafftirte 
und fonderlich, wenn es um Gewinſts willen gefchehen, wiſſentlich 
hierüber mit harter Gefaͤngniß⸗Straffe beleget, und zug entfo 
Reftitution defjen, fo gegeben worden, welches fo fort '? 
ad pios ufus anzuwenden, angehalten werden. Wie 
denn auch die übrigen, fo Darbey mit concurriren, als 
Gerichts⸗Halter, Gerichts⸗Perſonen, Wächter und ans 
dere, empfindlicher Beltraffung unterworffen bleiben. 
Thun es aber diejenigen, welche die Gerichtsbarkeit nicht Derer, fo 
für fi) patrimonialiter und eigenthümlich befigen, fons *8* 
dern nur unter andern Namen, als Vormuͤndere Pach⸗ 1, nice 
ter, Ulufrudtuarii, immittivte Credicores, oder der: für fich 
gleichen exerciren, (als bey welchen ohnedem die Einzies a: 
bung der Gerichte nicht füglich ſtatt haben Fan,) nicht we / liter u. ei» 
niger die Gerichtshalter und andere, denen Die Obſicht genthäml, 
und Adminiftration bey Aembtern, Städten und fonjt deſtben. 
anvertrauet, und zwar dieſe für fich allein, ohne derer 
Dbern, oderderer, welchen fonft, nur angeführter maſ⸗ 
fen, der Gebrauch der —— zuſte het, Vorwiſſen 
und Zuthun; So verfallen dieſelbe allerſeits in die Heiff⸗ 
te der Straffe, darinnen obgedachter Verbrecher zu 
condemniren gemwefen,es ware denn dag Delidtum deg 
Entlommenen alfo befchaffen, daß folches die Todes⸗ 
Straffe, oder fonft corporis afflıctivam, ewige oder 
zeitliche Landes Berweilung nach fidh göge, da fiedenn, 
erftenfalls, Bierjährige, bey dem andern Zwey⸗ jährige, 
fatt der ewigen Landes» Verweifung Eins jährige, und 
bey zeitlicher Relegation halb» jährige Gefaͤngniß leiden 
follen. - Wächter aber, GerichtssAnechte und andere, Derer 
denen bloß die Verwahrung und Schlieffung derer De- Wächter u. 
linquenten überlaffen, haben aud) wohl, nach) Belegen» 
heit der Umftande, Staupen- Schläge, Beftungs- Bau, 
und Landess Berweifung zu gewarten. Lieffe iedoch 
bierbey ein blo es Berfehen mit unter, (welches denn zu 
der Obrigkeit Erkäntniß geftellet verbleiber,) Soiftdafe . 
feibe willführlich, mit Befängniß, Arbeit,oder auch fonjt 
zu beſtraffen. j 8 

$. 57. Weil auchhiernächft Zweiffel entftehen noin, Wiedas 
wie der Ort des zur Straffe geordneten Gefängniffes, gerhamen 
darauf bey. unterfchiedenen Fällen Rerordnung ger fen fo 
fchehen, beichaffen feyn fol, So ift Unfer Wil und * 
Meynung, daß vordie $.1.benannte Perſonen ein fols 
cher Det genommen werde, der Feiner Unter» Obrigkeit 
oder privato zuftändig, aud) überder Erben, jedoch ders 
geftalt verwahret und verfchloffen ſey, daß fie daraus 
nicht entgehen können, Und wollen Wir, der Behälts 
niffe halber, Verfügung zu thun nicht etmangeln. Die 
übrigen Delinquenten aber haben, doch auch nach Uns ⸗ 
terfchied der ‘Perfonen, indenen fonft ordentlichen Bes 
haͤlt und Gefaͤngniſſen ihre Steaffe auszuftehen. Es 
ift auch durchgehende darbey die "Behurfamkeit zu ges ' 
brauchen, daß niemand, ohne fonderliche Erlaubniß, B 
ihnen gelafjen werde, gleichwohl aber auch dahin zu ſe⸗ 

} N, 


—⸗⸗ 


ıgor 
ben, daß fie an ihret Gefundheit keinen allzuempfindlis 
chen Schaden oder Gebruch leidenmögen. 
Auch die  Lndgefchiehet imübrigen Die nochdürfftige Verpfle⸗ 
Werpfles. gung, und was fonft für Koften erfordert werden, von ih⸗ 
Pol. 


zen eigenen Mitteln, fo weit felbige zulänglich, in deren p 


Ermangelung aber, werden folche bey denen Erſtern aus 
Unferen Ambts » Incraden, was Militar -‘Perjonen bes 
teifft, von denen Regiments -Spefen, die anderen alle 
aber von denen ordentlichen Obrigfeiten, wohin die Co- 
gnition gehörig, übertragen. 
Werdie ° $.58. Damit aber auch jedermann wiffe, ter fein 
Michter Richter fey, vor dem er in diefen Ehren» und Duell- Sa⸗ 
ſeyn folen. chen zu ftehen, und von welchem er fich vechtfertigen zu 
laſſen habe; So iſt diefe Verordnung gefchehen, 
Bey Hof. 1 Daßh, wenn es Unſere Miniftres, Hof» Cavalliers 
Cavalliers. und Räthe anbetrifft, unter ſich oder, da auch nur der 
Beleidiger dergleichen wäre, Unſer Ober» Hof Mar 
ſchall, oder der in feiner Abweſenheit den Stab führet, 
Einer Unferer wuͤrcklichen Geheimen Räthe, und noch 
Einer von Unſeren Hof» Cavalliers, aud) fambt ihnen 
noch Bier Räthe aus linſeren Collegiis, die Wir iedes⸗ 
mahl darzu benennen laffen wollen, die Händel erörtern, 
und dieSeffion nad) ihrem ordentlichen Rang haben fols 
len. MBürdeaber, übereinen von Unferen wuͤrcklichen 
Geheimen Räthen zujudiciten, nöthigfeyn, er ſey Klaͤ⸗ 
ger oder Beklagter; So foll dem Judicionody Ein, und 
alfo Zwey würckliche Geheime Käthe, bepgefeger, und 
die Judices iedesmahl a parte vereydet werden. 
Bep Mili-- 2, Gehörte hingegen fo wohl der Beleidiger als Bes 
tar - Perfös leidigte unter die Miliz; So wird darüber in einem ans 
wm. gefegten General- oder&hegiments@erichte,mach Qua- 
lität der Delinquenten, cognofciret und geſprochen, 
und follen felbige Judices, ehe und bevor fie zu Der Sa 
chen Erörterung fehreiten, einen cörperlichen Eyd, wie 
ohnedem bey diefen Gerichten gebräuchlich, ſchwoͤren, 
daß fie mach dieſem Duell - Mandat, ohne Paſſion und 
Anfehen der Perfon,fprechen wollen,und ſolches mit Ap- 
— des geſchehenen Ausſpruches wie in anderen 
ilitar· Füllen eingefuͤhret, gehalten werden. 
Bey an · 3. Wuͤrden aber andere, gu denen nur angefuͤhrten 
aa Perſonen nicht, doch aber unter die ſo im 1. $. heſchtjeben 
- * gehoͤrige, wider dieſes Mandat verbrechen, So ſoll die 
nen. Sache vor Unfern und Unferer Vettern LeLbden Regie⸗ 
rungen,iedoch ebenfalls ohne Verſtattung einiger Weit⸗ 
läufftigkeit oder Rechtlichen Verfahrens, fofort nach dies 
fem Duell; Mandat ausgemachet werden. 7 
4. Wären die Delinquenten theils von der Miliz, 
theils vom Civil - Stande, fo wird ein Judicium mix- 
ne tum formiret, und prefidiret darinnen des Beleidigers 
theils vom Obrigkeit, führet auch das Diretorium Attorum, es 
Civil-  agire entweder der beleidigte Theil felbft, oder einer Uns 
Stande. fererFifcalen. 
denen 5, Was fonft hiernechft Unferer Vettern LREbden 
Süß; anı gandes»Portiones und die Stiffier, ingleichen das 
toren  Marggraffthumb — anlanget; So blei⸗ 
Stifftern bet es wegen der Perſon FF Richters allenthalben bey 
u. Laufiger dem, was in deraleichen Fällen dafelbft, der Berfaffung, 
Marggrafs dem Herkommen, auch refpedtive Verträgen gemaͤs 
hümern. md hergebracht, jedoch, da durchgehende in meritis 
dasjenige genau beobachtet werde, was in dieſem Man- 
dat ausführlich aller Orten enthalten. 
Huf Uni- 6. Daferne nun aufUniverfieäten unter Profeflo- 
verfisdten. zen und anderen Immatrjculirten, infonderheit aud) des 
nett Studenten, dergleichen Dinge vorfielen; So find 
diejenigen, welche in Thatlichkeit beftehen, und vorn 12.5. 
an befchrieben feyn, alfofort vor crimmalgu achten, und 
\ cognofciret derjenige Richter, der die Criminal - 
Derer Stu- gichtsbarkeit hat, Doc) fol bey denen Studenten, in Ans 
dentend4 fehung ihrer Zugend, die Dafelbft gefegte Gefaͤngniß⸗ 
Rraffung. Srraffe, auſſer vas das wärcfliche Duelliten, und die 
deme gleich geſchaͤtzte Rencontres berrifft,nur zur Helff⸗ 
ke exequiret werden. er Zr 


Wenn bie 
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In geringern Injurien und Beleidigungen aber, und 
was dahin gehörig, wird die Cognition, wie bisheroad 
Redtorem & Concilium Academicum gejogen, aud) 
bey denen Studiofis in diefen legtern Fällen die Difci- 
lina Academica, tvie bishero, noch weiter, jedoch mit 
allem Ernft und Nachdruck, ſchlechterdings gebraucher. 
Waͤre es aber auflerhalb derUniverlicät,eg fey zwiſchen 
dergleichen Perfonen und Studenten alleine, oder mit 
andern; So bleibet die Unterſuchung der Obrigkeit des 
Orts, wo die Delinquenten ergriffen werden; Im Fall 
aber Soldaten dabey mit interefliret ſeyn, wird ein Ju- 
dicium mixtum formiret, und concurriret zugleich 
der des Drts commandirende Offcirer. Da aber 
endlich die Verbrechen von ſolchen Perfonen commicti- 
ret wären, die zu denen 5. 1. und fonjt vorberftehend ans 
gemerckten nicht zu ziehen; So bleibet die Unterfuchung 
und Beſtraffung, ohne Unterſcheid derjenigen Obrigkeit, 
darunter der Ubertreter, nach Gelegenheit des Delicti, 
denen Landes · Geſetzen gemäß, gehöret. 
$.59. Das Verfahren nun gefchiehet allenthalben grt und 
de fimplici & plano, fola rei veritate infpe&ta, und Weifeju 
fonder.alle NBeitläufftigkeit des Proceflus, Dahero verfahren, 
auch in denen Fällen, wo die Cognition, nad) Inhalt 
bes vorberftehenden 56. S.fub No. 1. 2. 3. und 4. von des 
nenvon Uns niedergefegten und geordneten Richtern ges 
führet wird, Feine Remedia fufpenfiva & devolutiva, 
Appellstiones oderProteftationes zuläßig find; Doch 
haben dieiedesmahligen Richter alle Umbſtaͤnde ſo auch 
dem Befchuldigten zu gute kommen Fönnten, genau zu 
erkundigen, felbige wohl zu erwegen, und was hierzu 
dienlich, ex officio zu beobachten, tie denn, und wenn es 
fonft an — Beybringung ermangeln möchte, 
entweder dem "Beleidigten das Juramentem fuppleto- 
rium, oder dem Beleidiger das Purgatorium, nad) - 
Probabilität von denen vorkommenden Lmftänden, 
aufsuerlegen, nachgelaffen ſeyn foll; Gleichwie ihnen 
nicht minder frey ftehet, ſo wohl hierüber, als fonft, rechts 
lid) Erfantniß einzuholen, welchenfalls auch fodann dem 
Urthel nachzugehen, und haben die Rechtes Collegia, 
wenn dergleichen von denen Richtern an fie gebracht 
wird, infententionando, nach diefern Unſerm Mandat 
zu jprechen, jedoch dergeftalt, daß, wenn ein anderer Ca- 
fus und Umbftände, jo indiefem Mandat deutlich nicht 
exprimiret, vorfielen, und alfo die darinnen enthaltenen 
Straffen darauffüglic) nicht zuappliciren feyn follten, 
fondern dißfals in Unferen Conftiturionen und Poli⸗ 
cey,Drdnung ein anders, nach Befindung derer Deli- 
&torum und deren Umbftände, geordnetwäre, So iſt 
denenfelben gemäs zu erkennen, oder, bey ereigneten 
Zweiffel, an Uns oder Unſer Geheimdes Confilium ans 
jufragen, Im übrigen aber wieder diefes Unfer Duell- 
Mandat,ohne Unfern Borberouft und Einwilligung, eis 
nesweges gelinder zu fprechen. 
Und wollen Wir endlich, doch nur in fehr richtigen 
ällen, oder auch, wenn fonderliche, dem Inculpaten zu 
tten kommende Umbftände, fich von neuen herfür tbie 
ten, gefchehen Laffen, daß, nad) publicirten Ausſpruch 
oder Senteng, derfelbe mit einer fehrifftlichen, doch kurtz⸗ 
gefaßten Deduction, zu deren Eingebung der Richter 
nur eine eingige, und zwar Vierzehn⸗ tägige Frift, zu de- 
terminiren hat, annoch zugelaffen, darüber anderweit 
udiciret, oder nach Gelegenheit, rechtlich erkannt wer⸗ 
n möge, bey deme es aber vor denen Judiciis, wo vor⸗ 
berftehender maffen feine weitere Appellation ftatt fin» 
Det, fodann fein gansliches Verbleiben hat. 
$. 60. Was auch bierinnen nicht ausgedrucfet, oder, Wo bieEr. 
wegen derer täglich fich verändernden Fällen, nicht de-drterung 
terminiret werden fönnen;, Soll, nach Billigkeit und derer nicht 
Gelegenheit derer Umbftände, iedesmahl erörtert DDer een Bälle 
ben. Damit aber diefem Unſerm Mandat um fo diel ;u ſuhen 
fteiffer und unverbrüchlidyer möge nachgegangen wer ⸗ Dider dies 
ben; Als erflären Wirlins hiemit bey Unferen Rönigl. 4 Mandas 
Kr FF 3 hohen 
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ſoll teine hoben Worten, daß Wir ins Fünfftige weder einige 
®nade Duella verftatten,, noch denen, fo wieder das Duell- 
und Di. Mandat gehandelt, die geringfte Gnade oder Difpen- 
fation erweifen , noch einigen Borfpruch oder Inter- 
Km ceffion, es feyen ganke Collegia, oder eingelne Pers 
ö fonen, von was Wuͤrden und Stande fie find, und uns 
ter was für Prætext es gefchähe,oder fonften,annehmen, 
vielweniger die gefegten Straffen in Geld verwandeln 

laffen, fondern denenjenigen, die eine Vorbitte einzules 

gen fich unterfangen, Unfer Mißfallen zu vernehmen ges 

ben, fieauch wohl mit Ungnaden zurück weifen wollen, 

ingegen find wir gefonnen, die Straffe nach aller 

Schärffe andem Verbrecher, ohne einigen Aufenthalt, 

oder weitere Ruͤck⸗ Frage, oder Berichte, ohne Unter 

fcheid der Perfohnen, auch ohne Regard auf Adel oder 

andere Landes»Privilegia, Gewohnheiten und befondes 

re Arten des Proceflus oder Verfaſſung derer Colle- 

gien, ftracflich exequiren zu laffen, und darunter nie⸗ 

manden, wer deraud) fey, zu conniviren, oder nachzu⸗ 

feben, noch weniger zu verftatten, daß ſolches von denen 


gefchehe, fo über dergleichen Sachen zu erkennen und zu d 


fprechen haben. Wir wollen auch die Advocaten, 
welche Appellationeseingumwenden, und andere Brief 
fe und Defenfion-Schrifften, auffer denen, fo Unſere zu 
diefen Sachen verordnete Richter in zweiffelhafften 
allen zulaſſen werden, gu verfertigen, fich unterftehen, 
mit ernfter Straffe belegen laffen, ABoraufdenn Unfere 
Fifcalen genaue Achtung zu geben. 
Wie es mit $. 61. Damit auch diefes Unſer anderweit abgefaffes 
—— tes Mandat zu iedermanns Wiſſenſchafft gelangen, und 
—— niemand ſich mit der Unwiffenheit zu entſchudigen has 
date ben möge; So wollen Wir gleichergeftalt folches nicht 
halten. allein gewöhnlich publiciren, und aller Orten öffentlid) 
anfchlagen laffen, fondern es füllen auch die Prediger 
Jaͤhrlich am Sechiten Sonntage nad) Trinitaris oͤf⸗ 
fentlich von denen Cangeln in denen Städten und 
Dörffern, die Ermahnung an ihre Eingepfarrte abges 


CODICIS. AUGUSTEI Andrer Theil, 
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ben laffen, daß, nachdem vonder Hohen Landes⸗Obrig / 
keit wieder das unchriftliche Zancken, Injuriren, Schlas 
gen, Balgen und Rauffen, ein ernftes Mandat ausges 
gangen, iedermänniglich daffelbe lefen, und darnach les 
ben, ſich alfo vor GOttes firengen Zorn und Verdamm⸗ 
niß, wie auch vor denen ſchweren zeitlichen Straffen his 
tenfolle. Ingleichen fol aud) dieſes Unſer Mandat 
bey Linferen Trouppes, fie mögen beyfammen oder vers 
theilet feyn, auf iedes Commendanten Ordre bey feis 
nem Regiment, fofort, nach deffen Infinuation, abgeles 
fen, und folches des Jahres wenigftens zweymahl repe- 
tiret, hierüber auch denen Officirern und Soldaten, 
wenn fie in Unfere Dienfte treten, nebft denen Articuln, 
auf Univerfitäten aber denen Studiofis bey deren In- 
fcription, vorgeleget und erfläret, und ieder, dem nach» 
zukommen, aud) vor Schimpff und Schaden und des 
nen geordneten ſchweren Straffen fich zu hüten, ernfts 
lich anermahnet werden. Immaſſen deffen Berbins 
dung nach der Publication feinen Anfang gewinnet,und 
die von felbiger Zeit an begehende Crimina hiernach zu 
ecidiren. 

$. 62. Wir wollen auch diejenige, welche fich unters Straffe de⸗ 
ftehen, über diefes Unfer Mandat zu critifiren, oder auch rer, fo vom 
don denen, die ins ihren ſchuldigen Gehorſam erweifen, ze; 
fpöttlich zu reden, miternftlichen Straffen anfehen und etlich 
belegen laffen. Wornach ſich ein jeder zu achten, auch uerheilens 
* ee Schaden und denen fehrveren Straffen 
zu hüten hat. 

Zu Uhrkund haben Wir diefes Duel,- Mandat eigens 
haͤndig unterfhrieben, und mit Unſetm Königl. Chur⸗ 
Fürftl. Inſiegel bedrucken lafjen, Geben zu Dreßden, 
am 2. Zulii, Anno ızı2, 

AUGUSTUS REX. 


(L.$.) 


Jacob Heinrich Braf von Slemming, 
Gottfried Lange, 


Ejusdem Mandat 
Wider dasunbefugte Degentragen, den 3. Julii Anno 1712. 


An. ızı. Ir Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, Kös 
nigin Bohlen, —— in Litthauen, Reuſ⸗ 
fen, Preuſſen, Mazovien, Samogytien, Kyovien, 

Vollhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, Smolen⸗ 
ſco, Severien und Schernicovien, ꝛc. Hertzog zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen, des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg-Marfchal und Chur⸗ 
rt Fandgraffin Thüringen, Marggraff zu Meiffen, 
auch Dbersund Nieder⸗Lauſitz, Burggraff zu Magde⸗ 
burg, Gefürjteter Graff zu Henneberg, Graf zu der 

Mandat, Marek, Navensberg und Barby, Here zum Ravens 

megen un. ftein, ıc. Sind zwar beftermaffen erinnert, was wir, we⸗ 

befugten gen unbefugten Degentragens ehemahls vor Verord⸗ 

Degentr@ nung ergehen , und folche vermittelft eines öffentlichen 


an Mandats de dato Eracfauden ı5.Aprilis 1706.4u ieders 
pa.  manneBiffenfchafft bringen Laffen, Müffen aber hoͤchſt⸗ 


mißfaͤllig wahrnehmen, wie diefem gleichwohl entgegen 
gelebet, und das Degentragen faftdurchgehende wieders 
um eingeführet, und allgemein werden molle. 

Daher wir denn bewogen worden, obangezogenes 
Unfer Mandat hiermit zu verneuern, und nad) deffen 


nach Unterm Ober⸗Hoff⸗Marſchalln ietzigen und kuͤnff / Woruüber 
tigen Gouverneur allhier, und allen andern, fo Civil- mit Nach⸗ 
als Militair-‘Befehlihshabern und Obrigkeiten Frafft deu im 
diefes anderweit gnaͤdigſt und ernftlich, über Unſer vors 
mahliges und iego wiederhoftes Mandar mit allem 
Nachdruck zu halten, und an denenjenigen, fo felbigen 
zuwieder handeln, und unbefugter Weſſe Degen oder 
ander Gewehr zu tragen, fich unterfangen folten, die das 
rinnen gefegte Straffe unnachbleiblich exequiren zu 
laffen; Jedoch follen nebjt denen in Unferm vorigen- 
Mandat eximirten ‘Perfonen , auch die Peruqvens 
macher und Hoff-Gartner hiervon ausgenommen, und 
diefen ebenfalls, Degen zu tragen, exlaubet ſeyn; Zu 
deffen Uhrkund haben Wir gegenwärtiges Patent ei⸗ 
genhändig unterfchrieben , und Unfer Könige. Chur r 
Secret dabey vorzudrüchen befohlen. So gefchehen f 
und geben zu Dreßden, am. Julii, Anno ı7ı2. 
AUGUSTUS REX. 
(L.S.) 


Tacob Heinrich Graf von Slemming, 
Samuel Heiffel. 


Ejusdem Mandat 


voͤlligen Inhalt anher zu wiederhohlen: Befehlen dem⸗ 
Ir Friedrich Auguſtus, von GOttes Gnaden, 
Königin Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 


An.ızı. S 
Reuffen , Preuſſen, Magovien, Samogytien, 
Kyovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 


Wider die Land lacer,denz. Zulü, Anno 1712. 


Smolenſcien, Severien und Zſchernicovien, ꝛc. Hera 
gog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve, Berg, Engern und 
MWeitphalen , des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und EhurZürft, Landgraf in re 

arg⸗ 
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Marggraff zu Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, 
Burggraff zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graff su Hen⸗ 
neberg, Graff zu der Marck, Ravensberg und Barby, 
Herr ju Ravenſtein, ıc. Entbiethjenallen und ieden Un; 
feren Prelaren, Sraffen, Herzen, denen von der Ritter⸗ 
f&bafft, Ober⸗Creyß⸗ Haupt⸗ und Amt-Leuten, Bürgers 
Meijtern und Raͤthen in denen Städten, Nichtern, 
-Schyultheiffen ; Gemeinden in’ Flecken und Dörffern, 
auch insgemein allen Unſeren Unterthanen, Linfern 
Gruß, Gnade und geneigten Willen, und fügen ihnen 
Erceffe der hiermit zu wiſſen: Daß, nachdem Uns vorgeftellet wor⸗ 
Soldaten den, was maaſſen zum öffteen Leute, welche fich vor Sol⸗ 
daten ausgeben, aber weder Ordren noch Affe von ih⸗ 

zen Dfficiern vorzuseigen hätten, in denen Doͤrffern fich 
einfänden, dafelbft für Mannfchafft und Pferde Duars 
tieremacheten, und dieferthalben von denen Untertha⸗ 

nen fo wohl Geld, Effen und Trincken als Fonrage ers 
prefleten, frühe Morgens aber, ohne einen Heller zu 
besablen, davon ritten, und noch darzu unter dem 
Pretext, daf fie weiter vorausgehen, und Quartie⸗ 

ze machen müften, fih von denen Bauern ‘Pferde 

zum Reuten, auch Bothen geben lieffen, und fonften 
allerhand Excefle verübeten, Und Wir dahero , das 

mit folchem ‘Landes s verderblichen Frevel gefteuert 
merden möge, gegenwärtige Mandat zu iedermännis 
glihes Wiffenfchafft ins Land ergehen zu laffen, aus 


Spetiel- Berordnungen Il: Buch VI:Cap: von Policey ⸗ Sachen, 
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Landesvärerlicher Borforge der Norhdurfft befunden; s 
Als ordnen und befehlen Wir hiermit, daf binführs 
niemand, cr feye auch, wer er wolle ohne Vorzeigung Soldat 
einestichtigen Paſſes oder Ordre, Aufgenommen, -foe=“ a 
niger demfelben ex oder forffen etwas gegeben, ihm cr. 
fondern, geftalten Sachen nad), ber oder diejenigen, ſo mas genes 
dergleichen ohne Paß und Ordre begehren, je font ar- ben wer 

vet, und in Verhafft genommen, aud) hierübeg, und den. 
wie wieder dergleichen Land⸗Plackere und Frebelere 
ferner, ihrer Beftraffung halber, und fonften nad) Bes 
finden zu verfahren, an Unfere Landes⸗Regierung an⸗ 
bero unverzüglich, bey Tag und Nacht, von Amte zu 
Amte, Bericht erftattet, und Refolution daratıff er⸗ 
wartet, auch biß zu Einlangung derfelben, folcherlen in 
Arreft gebrachte Perfonen darinnen in guter Bere 
wahrung enthalten, und daraus vorhero, es mögen fich 
auch diefelben, auf wem fie etwan wolten, hierwieder bes 
zuffen, nicht entlaffen werden follen. Des zu Uhrkund 
ift diefes mit Unferm Königl. Chur / Secret bedrucket 
worden, und geben zu Drefden, am 5. Julii, Anno 

2 f 


1712. 
Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L.S) 


Otto —— Freyherr von Frieſe, 
Johann Chriſtoph Günther, S 


Ejusdem Decifiv-efehl 
Uber die obfervirte Diferepanz zwiſchen denen ie zu Leipzig und Wittenberg, 


‚im Sprechen wegendes Sacramentireng, daß nehmli 


die Ausftellung am Pranger 


oder Halß⸗Eiſen vor die Kirchen, Rath-Häufer, oder Schend-Städte, nicht eher, als 


biß esin Abftradto, mit dem Zufaß: 


Ottes Sacrament und aus bößlicher Wieder⸗ 


hohlung gefchehen, erkannt werden folle, wobey ſowohl die Obfervanz deg 4gften $. 
der neuen Erled. Tit. von Juſtit. Sachen, wegen Gleichſprechung ernftlich urgiret, 
als auch der 6,$. Tir.3. der Policey-Drdnung 1661. hierdurd) dißfalls 
erfläret worden, den 4. Auguſti Anno 1712. 


J Friedrich Auguft, Rönig ıc, Churfuͤrſt. 
An. ızı2. Ochgelahrte, liebe Getreue, Wir haben zeither 
verfchiedentlich wahrgenommen, daß zwiſchen 
s euch und denen Schoͤppen aud) ZuriftensFacul- 
tät zu Witienberg in Erkennung der Straffedes Hals: 
* bey ne ——— halber in die 
Difere- Quifition gerathen, ſich dieſe Difcrepanz ereignet, da 
ınzder Ährfchlechter Dinge auf die öffenttiche Ausftellung am 
arten Pranger oder dasHalk-Eifen,bey dem Sacramentiren 
acultaten erkañt die YBittenberger abernicht eher aufdas Halßeis 
une Scan, fen gefprochen, als wenn Gottes Sacramenta und zwar 
leßendem inabftradto gemißbraudyet, ſolches auch bößlich wies 
— derhohlet worden, inmaſſen auch davon vieles in denen 
über das hincinde heraus gegebenen öffentlichen Scriptis ange⸗ 
Sarrar mercket zu befinden. 
a Wenn wir aber dergleichen eigenmächtigelnterpre- 
— eis en, tationes derer Landes Gefege zu geftatten Feines We⸗ 
mächtiger 948 aeıneynet,und daß es bißanhero geſchehen um fo viel 
Interpre- mißfäliger empfinden, da die Rechts⸗ Collegia unferer 
tation ber Lande vermögedes $. 49.derneuen Erled.tit. von Zuftis 
re tien» Sachen ausdrücklich auf die Gleichheit im Spre⸗ 
5. %  chenund Beobachtung derer Geſetze verwiefen, und die 
5 Obfervantien aus diefer oder jener angemaßten Ers 
klaͤrung derer Conftirutionen, Landes⸗Gertichts⸗ und 
welche ner, Policey ⸗ Ordnungen deutlich unterſaget worden, mit⸗ 
Boten. bin ſich allerdings gebührer hatte, deme gemaͤß ſich als 


lenthalben zu bezeigen. Als wollen wir den $. 6. Tit. z. Erldute⸗ 
der Policey-Ordnung de A. 1661. hierdurch dergeftalt rung des6. 
erkläre haben daß die Strafje der öffentlichen Ausftels 6. Tir. ;. 
lung an ‘Pranger, oder das Halk-Eifen vor die Kirchen, der Polia 
Rath⸗Haͤuſer oder Schenck⸗Staͤdten nicht eher Ping FAIOn- 
haben foll,es habe denn einer bey Gottes Gacramenten““ — 
gefluchet, und alſo das Wort, Sacrament, Sacramen⸗ 
eifch nicht ſchlechter Dinge, ſondern mit dem Zuſatz Got⸗ 
tes⸗Sacrament, oder Gottes⸗Sacramentiſch gebrau⸗ 
chet,und ſolches boͤßlich wie derhohlet; Und begehren dans Worauf 
nenhero an euch, ihr wollet euch hiernach bey vorkom⸗ Eee: 
menden Fällen im Sprechen gehorſamſt achten,und euch culcäten u. 
binführo aller eigenmächtigen Interpretationen Unſe ⸗ Schdopens 
rer KandessGefegen bey Bermeidung ernften Einfehens Stühle im 
* enthalten,und dem obangezogenẽ 49.8. der neu⸗ —— 
en Erledigungen, eud) gemäß bezeigen, auch folchem zu darte 
Folge diejenigen Cafus, fo euch zweiffelhafft fcheinen, : 
und worinnen ihr oder eure Borfahrenvon andern ju- 
diciis Unferer Lande diffentiret, da felbigenicht bereits 
von ing oderlinfern in GOtt ruhenden Herren Vorfah⸗ 
ren an der Chur erörtert find, alfofort zum rationibus 
Juris zufammen tragen,und binnen dato und ſechs Wo⸗ 
chen zu Unferer Erfehung und gnadigften Decifion ohn⸗ 
fehlbar einfenden. An dem ıc, Geben zu Drefden, 
am 4.Aug.ızn. 

An die Schöppen zufeipgg. 


Ejus- 
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— Ejusdem Mandat, 
ie hc * Vieh⸗Sterbens wegen, wenn ſolches in denen Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Landen 
ur 
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GoOttes Verhängnißeinreiffenfolte, inein undandern zu verhalten 
. ben 21.Y%ovemb. Anno 1712. | 


Kr, Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König 

in Poblen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, Reuſſen, 
Pꝛeuſſen Mazobien Samogytien Kyovien, Volk 
————— 
verien und Schnernicovien ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Juͤ⸗ 
lich, Eleveund Berg, auch Engern und Weſtphalen des 
Heil. Röm, Reichs Erg» Marſchall und Chur⸗ Furft, 
Landgraff in Thüringen, Marggraff gu Meiffen, auch 
Dbersund Nieder⸗Lauſitz, Burggraff zu Magdeburg, 
Gefürfteter Grafſ su Henneberg, Graff zu der Marck, 
Ravensberg und Barby, Herr zum Ravenſtein ac. Ents 
biethen allen und ieden Unſern Pralaten, Grafen, und 
‚Herren, denen von der Nitterfchaflt, Ober⸗Creyß⸗ 
—— Ami⸗keuten Schoͤſſern und Verwaltern, 
ürgermeiftern und Raͤthen in denen Städten, Rich» 
tern und Schultheiffen, und Gemeinden, in denen Fles 
cken und Dörffern, aud) insgemein allen Unferen Uns 
terthanen Unfern Gruß, Gnade, und geneiaten Willen, 
Einaerif Und fügen denerfelben hiermit zu wiſſen: Nachdem bes 
fene Vieh · Fannt, was von einiger Zeither, nicht nur in theils derer 
Seuche. Genachbarten Landen, unter denen Pferden und Horn 
Viehe, wie auch Schaaffen und Schweinen, für eine 

Seuche eingeriffen, fondern wie fich aud) diefes Ubel an 

einigen Orten Unferer Lande, und vornehmlich in Thüs 

gandend- ringen,geäuffert, und herfür gethanz Und Bir denn auß 
terl. Sorg- tragender Landesvaͤterlicher Sorgfalt für Unfere ges 
falt dafür. preie fümtliche Unterthanen, und deren Beftes, vor nds 
thig erachtet, denenfelben, vermittelft diefes Unſers 
Mandate, role fie fich fo wohl wegen diefes Mali, wenn 

foiches unter ihrem Viehe bereits eingeriffen, oder durch 

GDrtes Verhaͤngnuͤß noch Fünfftig einreiffen möchte, 

nicht alleine in einen und andern zu verhalten haben, als 

auch, was ſie wieder felbiges,in Zeiten und zum Voraus, 

nicht weniger gu Abwendung der Ausbreitung deffelben, 

do fich diefe Vieh⸗Seuche folte wuͤrcklich fpuren laffen, 

für Anftaltund Verfügung bey ihnen machen follen, an 

Wie mit Hand zugeben und anzuordnen, So ergehet hierdurch 
dem umge Linfer Befehl und Meinung dißfalls dahin, daß das ums 
fallenen gefallene und dem Vermuthen nach an dergleichen Seu⸗ 
SEE che verreckte Vieh, anfänglich, und che folche überhand 
derſahrer. nimmt, durch die Caviller und Feld »Meijtere aufges 
hauen, und von ihnen, wie die Cadavera, und das Eins 

geweide beichaffen, od Wuͤrmer in denen Gedärmen, 

Reber, oder Zwerg⸗Felle, oder fonft im Leibe, ingleichen 
ausgetretene Feuchtigkeiten, wo und an welchem Drte, 

item ob der Brand darinnen zu finden, fleißig nachgeſu⸗ 

chet, und darüber behörigen Ortes Bericht ertattet, wie 

nicht weniger auch von erfahrnen Hauß⸗Wirthen Roß⸗ 

und Vieh⸗ Aertzten, Schmieden, und anderen, fo ſich 

darauf verftehen, genau befichtiget, und wie fichs darmit 
befunden, oder was von der Kranckheit geurtheilet wers 

den möchte, ſolchemnach fo wohl dem noch gefunden, als 

auch erfranckten Diche, zur Prefervirung oder Cur, 

durch eine und andere,in dergleichen Fallen, oder fonften, 
gutbefundene Mittel in Zeiten noch zu heiffen,und zu ftats 

ten zu kommen, nichts verabfäumet, fondern alles hierzu 

dienliche angewendet , dev und diejenigen aud), fo fich 
hierunter fleißig erweifen,und gute Hülffsmittel anzuges 

Kein Vieh hen wuͤſten, mit einer guten Diferetion verfehen ; Diers 
ausans mechft aber Feine Pferde, Ochſen, Kühe, Schweine, 
vn. Schaffs oder anderes Vieh, aus denen angrangenden 
den,wenns Landen, indie Unferige, che und bevor daffelbe nicht auf 
nicht 8 Tasder Gränge vorher, wenigftensacht Tage lang geftans 
‘ lang 9% den, und wenn aud), daß binnen ſolcher Zeit Feines dar⸗ 
andern, yon umgefallen, behärig und glaubwürdig befcheiniget 


An.ıqız. 


würde, doch nicht eher, als nach befchehener dreymahli / und 3. mal 

ger Schwem̃ung durchs Waſſer, oder wenn die Jahrs⸗ —— 

Zeit ſolches nicht geftattere, nach noch ausgehaltenen 8 er A 

oder 14. Tagen eingelaffen und paffiret werden folle. 
Wuͤrden aud) Pferde, oder anderes Vieh, von fol 

chen Orten, und ausdenen Landen, wo das Vieh⸗Sier⸗ 

ben wuͤrcklich ift, an Unfere Landes» Grängen zur Eins 

führungdarein, gebracht, So foll vorhero mit eydlichen 

Arteftatis,daß an denen Orten, woherdas Vieh kom̃t, 

oder hergetrieben wird, in dreyen Monathen, Feines an 

eineranftecfenden Kranckheit umgefallen feye, beſtaͤrcket 

und erwiefen, und uff folchen Fall daffelbe ing Land eins 

gelaſſen, Do fichs aber anders darmit befinden, oder Wer ohne 

ohne dergleichen Arteftardas Vieh durchzubringen und Arteftac 

herein zu fehleichen, gefuchet, und unternommen werden ne m 

möchte, daffelbe nicht alleine fofort zurück gewieſen, oder —— 

gar darnieder geſchoſſen, ſondern auch der / oder diejeni⸗ 

gen, ſo ſolches an Unſere Graͤntzen heran gefuͤhret, und 

getrieben, ſo gleich in Verhafft genommen, und nach 

hieruͤber eingeſendeten Bericht zu Unſerer Landes⸗ 

Regierung allhier, mit harter und empfindlicher, auch 

wohl LeibessStraffe, beleget, und unnachbleiblich anges 

fehen werden, Ubrigens follen auch die Haußwirthe ihr Haußwir⸗ 

Dieb, es feye folches erfaufft worden, oder vorhin ſchon ie Be 

indenen Ställenverhanden, ale Tage zu unterfchicdes zerrergnes 

ven mahlen befichtigen, und da gefunden würde, daß ein fehen, 

oder anderes Zeichen, wie folche in der Beylage fub A; Lir.A. 

enthalten, an felbigen zu fpühren, von dem anderen Vie⸗ 

healfofort fepariren, jedoch aber mit gnungfamer, und 

tüchtiger Fütterung, auch ABart-und Pflegung, vors 

nemlich aber mit denen nöthigen und vorgefchriebenen 

Vieh⸗Artzeneyen, verfehen, Hiernechſt auch dem Vie Wenn das 

he, wenn es gu erkrancken anfähet, obgleich daffelbe fons Vieh ıu 

ften fchon alt, fehlecht, oder unbrauchbar wäre, das benoͤ⸗ franden 

thigte Futter, auch Mittel zur AWicderaufhelffung niche*" 

entziehen, noch weniger daffelbe von fich jagen,oder auf 

der Straffe und im Felde ftehen, fondern felbiges, fo fans 

ge es noch lebet, darmit nad) Nothdurfft verfehen laffen, 

wenn es aber umgefallen, mit deffen Einfeharrung, uff 

Art und Aßeife, wie nachftehend verordnet ift, verfahren 

und gehalten, Eeinesweges aber die todten Aeßer ing 

Waſſer und die Ströhinegeworffen werden ; Auch ift Ungefund 

das ungefunde oder verdachtige Vieh auf die gemeinen oder ver 

Aenger, Huttungen und ABeyden,weildardurd) das ans bi 4 

dere noch geſunde beſorglich angeſtecket werden koͤnte, per ger 

und das Seminium Contagii ſich erft nad) langer Zeit meige Hu⸗ 

wieder herfür hun Fan, nicht zu treiben oder zu bringen, tungen zu 

fondern entweder in Ställen mit benöthigter Fütterung treiben, 

ju verforgen, oder aufferften Falles, und bey deren Ers - 

mangelung, daffelbe zwar nach der Zahres» Zeit auf die 

gemeine Weyde, führen zu laffen, vergönnet, doch, daß 

ſolches aneinen abgefonderten Ort dafelbft, welcher ent⸗ 

weder mit Stangen, oder fünften zu vermachen, geführ .. 

ret, und Hütter oder Leuthe,felbiges ſowohl bey der Wey⸗ 

de,als aud) im Aussund Eintreiben, zu Vermeydung der 

fonft fehädlichen und anftecfenden Spuhr, von dem ges 

funden Viehe abzuhalten, beftellet, und angenommen, 

jedoch mit dem Austreiben des krancken Viehes, fo lan» 

ge folches zu entrathen möglich, und daffelbe fonft mit der 

Fütterung im Stalle ju verforgen feyn möchte, um obs 

angeführter Urſachen willen, angeftanden werde; Maſ⸗ 

fen denn auch fonften und vornehmlich die Anftalt dabin 

zumachen ift, damit das krancke, oder verdächtig ſchei⸗ 

nende Dieb, alfofort von dem gefunden abgefondert, und auch ri 

jenes zu diefem nicht gelaffen, noch weniger dieſes letztere, —— 

in 
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abjufons indie Ställe und Drte, wo das erfranckte vorher geſtan⸗ 
bern. den, gebracht werden duͤrffe; Zu welchem Ende, wo 

«8 moglich, und ſich thun laffen will, auff den Dörfs 
fern und in Städten, gewiſſe Schuppen vor diefelben ges 
bauet werden könnten, dahinein das krancke Dich zu 
ſchaffen, und durch eine Gemeinde» Perfon mit Futter 
undanderer Wartung, teil fonften, mit dem Gefinde 
und Ställen zu wwechfeln, dem Haußwirthe es zu ſchwer 
Die Perfo- fallen dürffte, zu verforgen waͤre. Nichtminder follen 
——— auch die Perſonen, ſo die Uffſicht uff das krancke Vieh 
Vieh war⸗ haben, und ſolches warten, nicht eher zudem gefunden 
sen, folen gehen, fie hatten fich denn, weiln, daß das Contagium 
nicht ehe auf fothane Art fortgefchleppet worden, man wahrges 
jum nommen, vorhero wohl gereiniget, berauchert, oder auch 

yo L gang andere Kleidungen angezogen ; 

{ Alles und iedes Vieh-aber, fobald eg verrecfet, und 
denn gerei- Daß es an der Seuche geftorben, Gewißheit, oder auch 
niget,ges nur Vermuthung verhanden ift, fol alfofort, ohne vors 
—— her die Haut darvon abzuziehen, oder das Fett und Uns 
m Dich ſchlitt, auch Kamm» Fett demfeiben abzunehmen, oder 

, auszubauen, als welches hiermit fo wohl denen Cavil⸗ 
folsmie lern, als allen anderen, bey harter Straffe verbothen 
der Haut wird, wo möglich, und es fich thun laſſen will, ans oder 
und oh: nahe bey dem Drte mo es umgefallen iſt, fonder daffelbe 
aufgeh weit hinaus ins Feld, oder an andere abgelegene Stellen 
fiharrer dufchleppen, aus Beyſorge, daß dadurch, wie ſchon die 
werden. Erfahrung begeuget,nur eine böfe Spuhr jur Anftecfung 
des anderen Viehes, fo darauf oder darüber getrieben 
wird, gemachet werde, in eine Grube ober Loc) in die Er⸗ 
de hinein, wenigſtens 4. oder 5. Een tieff, durch die Ca⸗ 
J viller oder Feld⸗Meiſtere, auch, wo dieſe bey zunehmen- 
* Oder Der Menge des umgefallenen Viehes oder ihrer weiten 
andere Entlegenheit halber, und fonften, nicht alfo gleich zu ers 
Leute; je» langen, oder zu haben feyn möchten, von dem Hauß⸗ 
doch diefen Wirthe, oder anderen Leuten ausder Gemeinde, die jich 
ohne Bor- hierzu gebrauchen laffen wollen, oder denen es von 
wurfl. richtswegen aufferleget werden möchte, welchen allen es 

. überfurs oder lang, weder ihnen felbft, noch, denen Fhrir 

gen, zu keinem Vorwurff oder Hindernüß gereichen, 
nod) angezogen werden fol, mit famt der Haut und uns 
aufgehauen, iedoch nichtin die Gärten, Felder, Wieſen, 

Aenger, oder ins Hole, fondern fo vielmöglich, an ent» 

legenen Drten verfcharret, und hinein gervorffen, au 

wohl noch darzu mit ungelöfchtem Kalck wo er zu haben, 
oder Aſche und ſcharffem Sande beitreuet, und wenn die 

Erde, fo darauf geſchuͤttet worden, ſich gefeget, der Ort 

hinwieder mit anderer Erde überfchüttet und eingetreten 

werden, Deffen obigen fich jedoch die Abdeckere und Ca⸗ 

piller, auffer in obbeniemten Noch Fällen, nicht verwei⸗ 

gem, fondern, fobaldes ihnen angezeiget wird, und fie zu 

iefem Einde erfordert werden, fich Darzu, bey Vermey⸗ 

dung ſchwerer Strafe, wenn fie hierunter ſaͤumig ſich 

erweifen, und das Ihrige zu verrichten, entbrechen folten, 
unverzüglich einfinden, und die Einſchatrung auf vorher 

Dortbrin⸗ befchriebene Art bewerckſtelligen follen ; Woite aber, 
gung —* wie oberwehnet, das umgefallene Vieh auf der Stelle 
an rn ß gleich einjufhareen, fich nicht füglich «hun laſſen fo fol 
bes. elbigesnicht fo bloß aufder Erden, um der böfen Spuht 
willen, fortgefchleppet, fondern auf eine Schleife, oder 
araufeinen Karren oder Wagen geleget, oder auf einer 
tage hinaus gefchaffet werden, Diejenigen, fo das 
Erancke oder umgefallene Vieh gervartet,, oder wegge⸗ 
fehleppet, und eingefcharret Haben, Sind dahin gu vers 
efalene Marnen, und anzumahnen, daß fie fich * und ihre 
Sich ges Kleider,auch Gefäffe und Werck⸗Zeuge, fo fie darbey 
wartet, angehabt,undgebrauchet, mit fharffer Lauge, oder auf 
oberiweg" andere Art, wohl waſchen und reinigen, auch mit Aus⸗ 
haben. bängungbderfelben an die freye Lufft, aussund durchwit⸗ 
tern laffen follen, ehe und bevor fie ſich deffen oder derer, 

felben bey anderem Viehe, oder fonften, hinwieder bedie · 
Di Desk nen, Wie denn aud) infonderheit nöthig und nüglich 
ſeyn wird, die Derter und Staͤlle, wo ſo wohl das Prancke 

Erſter Dand, 


Sewiſſe 
Schuppen 
gu bauen. 


Durch bie 
ei 


Ermadıs 


Diejenigen 
fo bag um» 


ch benachbarten Landen diefe Seuche ſowohl bey dem 
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und umgefallene Vieh geftanden hat, als auch das noch 
gelunde ftehet, wohl auszuräuchern, zu ſaubern und zu 
teinigen, die Gefäße und Krippen, nebjt denen Wunden 
und Decken indenen Stallen mit (haafee Pauge wohl 
aussund abzuwaſchen, den Mift und Unflarh darvon 
ebener maffen in sieffe Gruben und Miſt⸗Staͤte zu werf⸗ 
fen, auch mit Bretern, Strohe, oder fonften zu bedecken, 
damit bey der Ausdampffung deffelben, das nod) übrige 
Dich den Geruch oder Geſtanck nicht an fich ziehen, und Dass 
darvon inficiret werden möge. ‚Ferner, it aud) das —* ur 
Dieb beyneblichtem Wetter und Lufft, vorhero chedie Mien 
Sonne aufgegangen, end die Nebel und Dünfte ders gereer 
trieben find, nicht auf die Weyde zu bringen,nod) aus zu⸗ nicht aus · 
treiben, fondeen entweder felbiges, bey dergleichen Mops smtreiben, 
gen und Tagen, garin denen Ställen zu behalten, oder 
doch, biß die Weyden und Hüttungen von dem gefalienen 
Thaue und Feuchtigkeiten wieder getrocknet, nicht dar⸗ 
aus undauf un laffen; In denen Dörfern und Dr Bo Bich⸗ 
ten, wo dieſe Vieh⸗Seuche ſtarck eingeriſſen, und zu ver⸗ u. 
foühren ift, folen hauffen vor denenfelben gewille Zeis on eine 
chen, mit einem Stroh Wiſche auf einer Stange, Oder Stange 
fonft dergleichen, aufgerichtet, und aufgeftecker werden, mit einem 
damit fich die Neifenden und ankommenden Fremden — 
mit ihrem bey ſich habenden Viehe, darnach richten, und ehe 
dißfalis in acht nehmen können, auch vor denen inhcirten ee 
Wirths⸗ und anderen Käufern, daß jie darein nicht ein⸗ 
Eehren, ſondern lieber ihr Vieh herauſſen im Felde und * 
unter freyem Himmel abfuͤttern und verſorgen laſſen fol 
len, verwarnet, und abgemahnet, auch, weun dem kran⸗ 
cken Viehe zur Ader zu laſſen, für gut und vortraͤglich 
befunden würde, felbiges zu dem Ende vor die Dörfer, 
lecken, und Städte heraus geführet, und alldar im 
teyen foldyes von denen Schmieden verrichtet , und von 
diefen zu dem krancken Viehe gang befondere Lah⸗Eiſen, Be 
weiche bey dem gefunden nicht swieder zu gebrauchen, ger zer, zu 
nommen werden ,; Die fonft gewoͤhnlichen Vieh⸗ 
Maͤrckte find nicht minder an denen Orten, 100 dieſes en 
Malum verhanden, oder ftarcf eingeriffen ift, ehe und Die Vieh · 
bevor daffelbe wieder cefliret hat, um vieleriep Beſorg⸗ wirkte, 
nüffe willen, nicht zu halten ſondern biß dahin darmit ans, um, 
äuftehen, und einguftellen ihn verbanden 
Dier ien. 


wohl aus · 
jurduchen 
undja reis 


nigen ic, 
Den ik 
in tieffe 

t6, 


Befondere 


Leslich haben Wir auch bierbey gefüget, wie 


heangefangen, und was für Signa und Zufale an dem⸗ 
felben fich herfür gethan, und geäufert, ingleichen, wie die 
Cadavera nad) befchehener Aufhauung befunden, als 

auch was für Hülffs- Mittel an Argneyen und fonften, 
darwieder gebrauchet worden, und angeſchlagen ſub A, ſub . 
zu iedermanns Nachricht, in Druck bringen laſſen. 

Undroie Wir nicht zwoeiffeln, es werden alle und jede 
vornehmlich ie Bau ie, und De engen, ieh 
halten un n,um ihres eigenen ‚um 
zu Abwendung des, Daher bey diefer Bich»Seuche, font 
zugeroneten habenden Schadens, ſowohl vorbero, als 

auch, wenn das Malum ſchon wuͤrcklich bey Ihnen vers 
handen undeingeriffen ift, fich der vorher befchricbenen 
und anbefohlenen Anjtalten, zu bedienen und zu gebraus 
chen, von felbiten geneigt und willig feyn, und Unſere 
Landesväterlidye treue Vorſorge daraus fattfam und 
mit unterthänigftem Dancke erkennen, Alfo verordnen 
und befehlen Wir aud) hiermit, daß demfelben, was 
Wir hierinnen in einemund andern anbefohlen haben, 
allenthalben — und mit allem Fleiſſe und guter 
Vorſichtigkelt nachgelebet, und hierwieder in keinerl 
Weiſe, weder von denen Gerichts⸗Obrigkeiten, no 
auch denen Unterthanen, bey Vermeldung harter 
Straffe, und ernften Finfehens, gehandelt, oder etwas 
verhänger und vetabſaͤumet, fondern das Anbefohlens 
genau beobachtet, auch alles andere, was zur Prefervi- 
rung der ferneren par Dane fo ſchaͤdlichen 
Mali, fonft dienlich und tathſam fen möchte, von einem 
jeden angewendet, und — werden ſolle. Des 
»» vo iu 


— 
it der 
Seuche. 


Præſerva · 
tions: 
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zu Uhrkund haben Wir diefes Mandar mit Unferm 
Königl. EhursSecrer zu bedrucken , und ſolches unges 
faumt ins Land ergehen ——— zu laſſen, anbe⸗ 
fohlen, So geſchehen zu Dreßden,amzı, Novembr, 
Anno ımı. 
Egon Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg, 
(L.S.) 
Wolff Sieyfriedvon Koͤtteritʒ. 
Joh. Chriſtoph Günther, S. 
Lit. A. 

Nachdem bißhero ſo wohl Nachrichten eingelauffen, 
als auch durch unterfchiedene öffentliche Schrifften bes 
kandt worden, daß nicht nur im Heil. Roͤm. Rei 
ſondern auch in andern Koͤnigreichen und Provintzien 
unter denen Pferden, Horn⸗ und andern Viehe eine ſol⸗ 
% anftecfende Seuche eingeriffen, davon viel 1000. 

tuͤck crepiret, ſolches llbel ſich nunmehro dem Chur 
fuͤrſtenthum Sachſen und deſſen incorporirten und 
andern Landen auch genaͤhert, fo iſt vor noͤthig befun⸗ 
den worden, denen Haußwirthen einige Nachricht hier⸗ 
von kuͤrtzlich zu entwerffen, und vorzuftellen, worinnen 

4. Diefe Krandheit des Viehes beftche, und woran 

fie zu erkennen, 

I. Mit was vor Hülffe- Mitteln fie zu preferviren 


und 
IIL Endlich auch zu curiren, deren fich ein ieder auf 
den Nothfall zu bedienen hat, und zwar 


1. Wird fo wohl von alten alsneuen Scribenten davor 


gehalten, daß diefe und dergleichen Seuche nichts ans 
ders alsein anſteckendes gifftines hisiges Fieber fey, 
ſo ineiner Verdickerung des bereits bey folchen Thies 
ten fehr ſtarcken Gebluͤths herrühre, Es fen aber 
ſolche Seuche fonderlich demjenigen Viehe, fo wohl 
bey Leibe, fehr faral, und wenn es nicht allzuhefftig, 
endlich durch einen Auswurff, es beftche nun folcher 
in Blattern, Beulen ıc. fid) endigte. Woran nun 


det ſich beydiefen Beſtien 
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oder ſonſten eine ſo am beſten zu finden gelaſſen weidẽ. 


2. Ein halber Löffel geſtoſſener Senff-Saamen iſt alle 
ſruͤh Morgen,chedas Pferd abgefuͤttert wird, unter 
eine Handvoll angefeuchteten Hafer zu mengen, und 
zu effen zu geben, nach einer Stunde aber Fan erfttich 
die voͤllige Abfütterung geſchehen. 


3. Iſt bereits in allen Apothecken oder bey theils Mare- 


raaliften der wohlbefannte Theriaca diateflron 
oder Vieh» Theriac verhanden,von welchem man eis 
nem ſtarcken erwachſenen Vieh einen guten Löffel voll 
in der Woche 2. biß 3. mahl geben kan. 


4. Dienet Fenchel und Dillen» Saamen, auf Brod⸗ 


Schnitten, mit Butter uͤberſtrichen, geſtreuet, und 
früh Morgens dem Vieh gegeben. 


ch, 5. Alle Wochen 2. oder 3. mahl eine Zehe von einem 


Knoblauch / achen geſtecket, 


upte dem Vieh in 
und ſolches mit hinunter ſchlingen laſſen. 


6. Bey denen Pferden fonderlich, wie auch dem Rind» 


und Schweinen Vieh, iſt fehr nuͤtzlich ein ‘Pulver 
von gleichen Theilen rohen Spieß⸗Glaß und Sal⸗ 
peter gemacht, und davon einen erwachſenen Stuͤck 
die Woche 2. mahl, iedesmahlein Loth, in angefeuch⸗ 
tetem Futter zu freffen zu geben; Weiln aber das 
Spieß-Glaß bey dem tragenden Vieh vor verbäche 
tig und ſchaͤdlich gehalten wird, Fan an ftatt deffen 
von —— andern Prefervir-Mitteln eines ausgeſehen 
merden. 


7. Nicht minder ift wohlgethan, wenn man das Vieh 


von einer Lauge von ungelofchtem Kalcke, oderin Ers 
manglung deifen, von Büchner reinen Afchen ger 
madht,etwastrincfen laffer. 


8. Bird nicht minder hierzu dienlich feyn, die Ställe 


rein auszufaubern, und mit Wacholder⸗Holtz, Sa⸗ 
debaum, Kühn-Holß ıc. wohl auszuräuchern. 


9, Auch Fan viel beytragen, wenn das Vieh täglich mit 


feifcher Streu verforget, reinlic) gehalten, und we⸗ 
nigften des Tages 2. mahl geftriegelt wird, 


11.&o bald man nun an dergleichen Thieren die obs 8 
dieſe Kranckheit zu erkennen weiſen ſattſam die biß⸗Angemeldten Zeichen ſpuͤret find ſolche von dem andern 

hero obfervirten Kennzeichen , fo mit der vorher⸗ Vieh in andere Behaͤltnuͤſſe gaͤntzlich abzufondern, die 
geſetzten Meynung uͤbereinkommen. Denn da fine Staͤlle wo es geftanden, nebft denen Gefäffen, woraus 


fie Fütterung genoffen, wie auch die Wand felbften wohl 


1, Ein mercklicher und ſtarcker Schauer über den gan» auszufaubern und mit Lauge zu wafchen, und ihnen 


. Leib und Haut; 
2. Verliehren fie allen Appetit zur Speiſe; 


3. — ſie den Kopff biß auf die Erden, und ſind 
aͤffrig; 


9, 
4 Haben fie higigen und ſtinckenden Athen; 
‚ 5. Die Augen find feurig; 
fi) im Stall hin und her, und haben: Feis 


ue Ruhez 
7 Sind ſchlagbaͤuchig / und ziehen die Seiten hefftig; 
8. Trincken mehr als ſie ſonſten gewohnet; 
9. Das Maul und die Zunge ift trocken und hitzig, 
auch offters ſhwart | 
10. Über den gangen Leib bekommen fie groffe Hitze; 
ur. An Rachen Beulen und Hitz⸗Blattern; 
12.'Bey einigen findet ſich Berftopffung des Harns 
und Leibes, bey andern aber Durchfall; 
3. Rod * andern groſſes Aufſtoſſen aus dem Ma⸗ 
gen, un 
14. Werden alle Zähne wackelnd. 
Ob nun wohl die ietztgemeldte Anzeigungen zum 


heil befonders auch in andern Vieh» Kranckheiten ſich 


verfpühren laffen, fo ift aber doch diefes hierbey infonders 

heit mit anzumercken / daß, wenn ein und anderer Zufall 

verſpichtet wird, und alsbald auch alle Kraͤffte des Vie⸗ 

des wegfallen, man auf diefe gefährliche Krankheit ab 

fo defto eher Reflexion machen folle. 
II.ZurPrefervationdienetnun hierwieder: 

1. Das Aderlaffen. Den Pferden und Horn⸗Vieh kan 
die Brunn, Ader unter der Zunge, die Lungen » Ader 


1. Ader zu laffen, daferne aber 


2. Können folche an beyden Seiten des 


De 2. oder 3. Tage bie Leufſerll⸗ 


Kranckheit angehalten, ehe fie erkannt worden, ift mit der 


folcher anzuftehen, hingegen 
es mit einem 
heiffen breiten Eifen, mie folches den Roß⸗Aertzten bes 
Fandt, gebrandt, oder ihnen 


3. Ein Haar⸗Seil unter den Mund am Kinne oder an 


der Bruſt gegogen werden. j 


4. Können ihnen die Nafen-Löcher und Ohren mit ei 


nem Pfriemen durchftochen, und in die Ohren. bi 
3. Löffel Efig gegoffen, auch mit dem Kopff erftti 
niedergebunden, und denn wieder in die Höhe gelafr 
fen werden. 


5. Wenn esnun in einen warmen Stall gebracht, ift es 


des Tages etliche mahl wohl zu ftriegeln, und über 
den gantzen Leib mit warmen haͤrnen oder andern 
Tuͤchern zu reiben, mit Decken wohl zugudecken, und 
in —— derſelben, ſind ſolche von Stroh zu 
machen, und alſo das Thier vor der auferlichen kalten 
Lufft wohl zu verwahren. 
Zum innerlichen Gebrauch dienet 
», Ein Pulver von gleichen Theilen Spießglaß, Sal 


nd inner» 
Her 8 


peter und grauen, oder in Ermangelung defjen, gelben brauch. 


Schwefel, gemachet, von welchen alle3. biß 4. Stuns 
den einem erwachſenen Stuͤck Vieh ein Loth in war⸗ 
men Getraͤncke einzugieffen. 

2. Daferne diefes nicht bey der Hand, oder fonften zu has 
ben,fan von den nachgefesten Kräutern und Wur⸗ 
tzeln ein Pulver bereitet, und ihnen —— * 

i 
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Gericht davon beygebtacht werden, das Pulver ift 
aus nachfolgenden Kräutern und Wurtzein zu vers 
fertigen, und leider folches anKräfften feinen Abgang, 
wennnuretlihedanongenommenwerden,.ale; 

ScordiensKraut, 
Eordebenedicten-Kraut, 
Cretifeher Diptam, 
Qaufendgulden- Kraut, 


Scorzoner-ABurgel, 
Huͤndlaͤufft⸗Wurtzel, 
Eber⸗Wuͤrtzel, 
Lorbeern, 
Wacholder⸗Beeren ꝛe. 
Auch kan man einige oder alle von dieſen Kraͤutern 
in Bier abkochen, und ihnen big r. Kaͤnngen des Tas 
—* mit und ohne dem Pulver alle 4. Stunden wech⸗ 
lsweiſe eingieſſen, auch 3. biß 4. Tage damit anhal⸗ 
ten, und ihnen allezeit 2, bi 3. Stunden darauff kein 
utter geben, 

3. In das Getraͤncke kan man ihm allezeit Kleyen men» 
gen, und ſolches warm geben, es dienet auch, daß mann 
in Waſſer angezünderen Campher ablöfchet, und ih⸗ 

nen ſolches zu trincken vorſetzet. 

4. Wenn dergleichen Thiere nicht ſtallen koͤnnen, dienet 
hierzu das gekochte Waſſer von Peterſilgen⸗Wur⸗ 

<. Belmit Krebs⸗Augen und Lorbeern, ingleichen etwas 
Salgtz in den Schlauch geſtecket. 

5. Bey Mangel der Dit iſt ihm ein Brandt von 

Veneiiſcher Seiffe 1. Lorch, Haſelwurtz 2 Quentl. 
Sadebaum 14. Qu. in Bein oder Bier gekücht, beys 
subringen, worauf man das Vieh etwas herum führ 
ren kan. Auch braucht man von auſſen in Schlauch 
Speck mit Venetianiſcher Seiſſe unter einander ge⸗ 
menget, ſo hinein geſtecket wird. 

6. Dafern ſich eine Muthmaſſung wegen dee Wuͤrmer 

hervor thut, an man 1. Loth Dveckfilber in Waſſer 
kochen, und ihmdas abgegoffene ABaffer zu trincken 
geben. Auch dienet hierzu, wenn man nachfolgende 
Species in Ehig Eochet, und ihnen davon ein halb 
Käaͤungen beybringet,, als 
Schuſter⸗Schwaͤrtze 3.Loth, 
Venetiſche Seiffe ꝛ. Loth, 
Theriac 2. Loth 
Sadebaum eine Hand voll. 
7. Zu dieſer Kranckheit koͤnnen auch die von denen Thies 
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ven genommene Theile viel mit beytragen, ald roh ge⸗ 
rafpelt, gebrandt und gekothtes Hirſchhorn, Viper⸗ 
Pulver, Wallrath ic. jedoch muß ſolches alles in ſeht 

ſtarcker Doſi biß an ein Loth beygebracht werben. 

8. In Schleſien hat man ſich ſonderlich des Stein⸗ und 
Scorpion⸗Oels bedienet von einem von beyden 20, 
Tropffen aufein Städt Brod gelaffen, noch mit eis 
nem andern Stück jugedecfet, und dem Dich zu vers 
ſchlingen in Rachen geſtecket. Dergleihen läft fich 
auch mit Terpentin« Del, Balfamo Sulph. Tere- 
binth. &e.thun, : 

9, Finden fich im Hals und an der Zunge Beulen und 

eiffe Blattern, find ſolche mir Afche, Schwefel, 
Sals und Eßig des Tages öffters auszumafeben, und 
die Zunge damit zureiben, und wenn der Rachen von 
den aldaverhandenen Beulen und Grinden fich vers 
fehlieffen wolte, muß man mit einem weidenen Ste 
cken mit Butter beftrichen, eine Ele lang öffters des 
Tages hinein fahren, und ihnen Lufft machen. Muͤſ⸗ 
fen aber die Blattern geöffnet werden, fo Fan man ſich 
des ehemals gebrauchlichen filbernen Inftruments 
bedienen. 

10, Auf die aufgefchoffenen Beulen werden gebratene 
Zwiebeln geleger, und wenn folche aufgebrochen, mit 
Theer zugeheilet. Den Schaafen wird dienen, die 
Adern unter den Augen zu laffen, Snateichen kan man 
fie in die Ohren fehneiden, Saltz mit grüner Wer⸗ 
muth oder groffem Schelftaut,auch Pulver aus Lieb⸗ 
fteckel, Alantwurtz, Lorbeern ic, eingeben, ingleichen 
aus diefen Speciebus gefochte Traͤncke beybringen. 
Denen Schweinen find die Adern an den Hinter 
Läufften oder Keulen zu öffnen, auch Fan ihnen Scor⸗ 
dienfraut, Theriat, gelb Reinfarn unter Kleyen ge 
menget, inwarmen Getraͤncke gegeben werden, 

Und weiln denn diefe und dergleichen Mittel alen 
Hanf Müttern und Wirthen fehon bekannt, folche auch 
in allen ABirthfchaffts- Büchern befindlich, hält man es 
vor unnöthig, diefe weitläufftighieher zu ſehen. Echlüße 
lichen wird nurnoch diefes zu erinnern vor nöthig erach⸗ 
tet, daß man diefes abgefonderte erfranckte Vieh in 
wohlverwahrten Stälen vor der rauhen Lufft durch ge⸗ 
wiſſe Perfonen; die mit dem andern Vieh nichts zu thun 
haben, verpflegen und mit dem tüchtigften reinen raus 
then und andern Futter, auch warmen Getraͤncke, darin» 
nen etwas Kleyen, Gerſten⸗Schtoth und dergleichen ans 
Hemenget, verforgen laſſen foll, und Daferne es wieder ges 
nefen , wird ſolches nicht cher, ald nach verfloffenen 2, 
Monathen, wieder unter das andere Vich zu laffen,auth 
alle andere Precaution wegen des Anfalls zu gebraus 
then ſeyn. 


Ejusdem Refcript, 


Daß einer von Adeleinen Bürgers: Mann; ivegen Injurien, nad) denn Duell Man⸗ 


dat nicht belangen kan, ſondern es wird nur ver 
derrenovirfen POWERING dißfalls verfahren, den 5. Aprill, 
no 1713. 


möge des darinnen befindl. 22,5: nad) 


Friedrich Auguſtus, Roͤnig und Churfürft etc. tc. 

An. ım. Ohlgebohrner, Veſte, Hochgelahrte, Rache und 
Einer von liebe Berreue, Uns hat zwar O. F. von D. zu 
—— Lauer, daß Wir euch in der vor Unſerm Ober⸗Hoff⸗ 
eine Gerichte anhängigen Fnjurien- Sache mit dem Muͤller 
njuriens JUN. Hanß Heyſinger die angemaßte Gognition unters 
en, und allenfalls vor Unſerer Kandes- Regierung die 


Sache erörtern zulaffen geruhen wolten, vermittelft der gewogen. 


Spnnlage,allerunterthänigft angelanget; Nachdem ABir 
aber aus der zugleich mit beygefügten Borladung erſe⸗ 
hen daß ihr es weder vor eine Duell» Sache gehalten, 
noch nach dem rigor des neuen Mandats fupplicanten 
beftraften, fondern nur nachdem indem $.22, nachgelaß 


fenen modo dergleichen in die Police Ordnung gehoͤri⸗ nach ber 
Sachen zu tradliren und zu erörtern, verfahren wollen; Policeys 
Is laffen Wir es dabey bervenden, mit gnadigftem ‘Be, Prdnung 
hren, ipewolletden von D.defien befcheiden, und im delansen . 

übrigen die Sache felbit, ohne Weitlaͤufftigkeit, dem 

Mandat gemaß, ausmachen. Daran gefchicht Unſer 

ABU und Meynung, und Wit feynd Euch mit Gnaden 

Dreßden, am 5: April 1. 


.. 2.9. bon Seebach. 
’ ‚Bernhard Zech; 
9 


ip 


An da⸗ | 
Dun vh 2 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Ejusdem abermahlige Contagion?-Mandat, 


1816 


den 13. April, Anno 1713. 


An.ızz. ‚ Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, 
* Ss YA Bohlen, Groß⸗ Hertzog in Litthauen, 
Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Samogptien, 
Kyovien, Bolbinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenſco, Severienund Schernicovien, ıc. Hertzog 
zu Sachen, Zülich, Eleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marfchal 
und Chur⸗Fuͤrſt, Landgraff in Thüringen, Marggraff 
zu Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Laußitz, Burggra 
ju Magdeburg Gefuͤrſteter Graff zu Henneberg, Gra 
zuder Marck, Ravensberg und Barby, Herr zum Ras 
venftein, ac. Entbiethen allen und jeden Unferen Praͤla⸗ 
gen, Grafen, Herren, denen von der Nitterfchafft, Ober⸗ 
Ereyf-Hauptsund Amt · Leuthen, Bürgermeiftern, Raͤ⸗ 
en und Schultheiſſen, auch insgemein allen Unſeren 
nterthanen, Unſern Gruß, Gnade und geneigten Wil⸗ 
len, und fügen ihnen hierdurch zu wiſſen: Welcherge⸗ 
ftalt ſchon bey einigen Wochen her verlauten wollen, 
daß die contagiöfen Kranckheiten in der Stadt und 
Vor⸗Staͤdten zu Wien ſich geäufert, verfchiedene Pers 
fohnen daran rürcklich verftorben, und daher eine fehr 
groffe Menge Volks von dannen weggeflüchtet find, 
Ob nun gleich theils derer zeither eingegangenen Nach⸗ 
richten, daß folches Ubel nachlaffe, vorgeben, und die Sa⸗ 
che in etwas mildern wollen; 

So finden Wir doch, da von anderen Orthen, daß 
Die inficirenden Krankheiten bald nachlieffen,bald aber 
wieder hefftiger anfiengen, berichtet wird, der Noth⸗ 
durfft zu feyn, mit nachfolgenden Anftalten Verwah⸗ 
tung zu thun, ‚und theils der vorigen dahin erneuern zu 
laffen, daß zuförderft die vor einiger Zeit,bey Verſchwin⸗ 
dung derdamahligen SR A Pe 
Peſtwach· ten in denen an Das Königreid, "Böhmen — 
gen WIEDER diemern in allen andie Grängs’Päffe foffenden Staͤd⸗ 
* ten und Doͤrffern alſofott wieder angeordnet, und auf 
alle Reiſende, an Paflagiers, Fuhr⸗Leuthen und andern, 
genaue Acht gegeben, und von denenjenigen, fo von 
Bien oder da herum und aus Defterreich Fommen, we⸗ 
der Perſohnen noch Guͤther, wenn fie auch gleich mit 
Obrigkeitlichen Feden verfehen, über Unfer Landes» 
Drängen herein pafliret, fondern lediglich zuruck gewie⸗ 
Ten, au), nad) ‘Befinden, mit Gewalt zuruͤck⸗ und abges 
trieben, und damit biß zu anderweiter Verordnung con- 
tinuiret werde, an j 
Wie mit Dep denen aus borbefagtem Königreid) Böhmen 
unverbächs und dem Hergogthum Schlefien, und zwar vornehm⸗ 
tigen Per · (ichdenen benachbarten und fonft befannten unverdächr 
zu tigen Drten Eommenden Perfohnen und Güthern-aber, 
unter iftdiefer Unterſcheid au halten, Daß nicht nur die Perſoh⸗ 
feheid zu nen, fo richtige, neusdatirte, Obrigkeitliche und von Drt 
halten. u Drt,fonderlic) derer Nacht⸗Lager halber, unterfchries 

e Feden haben, barinnen, nady dem Formular de A. 
1709. die Statur, Alter, Farbe der Haare, Kleidung 
und andere Umſtaͤnde befchrieben, und zugleich attefti- 
zetwird, daß andem Orte, von wannen fie ausgereifet, 
von Peftilengialifcher Infedtion oder andern dergleis 
chen anſteckenden Kranckheiten, nichts zu ſpuͤhren, die in 
dem Paß benennte Perſohnen zum wenigften binnen bes 
nen nächften vier Wochen an Feine inficirte oder ver 
Dächtige Derter kommen, noch mit Leuten, fo an dergleis 
chen Derteen wohnen, oder von dar kommen, das gerings 
ftezuthun oder zu negorüiren gehabt, noch verdaͤchtige 
Waaren daſelbſt oder von dannen erhandelt, auch ſol⸗ 
ches alles bey feinen oder ihren Bürgers oder andern 

flichten, damit er oder fie der Obrigkeit, die den Fede⸗ 
Se net verbunden, und an Eydes ftatt bekraͤff⸗ 
tiget habe, auch daß bey denen bey ſich habenden noth⸗ 
hürfftigen Kleidern ( immaſſen alte Kleider, Betten und 
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Geräthe zum Verkauf in hiefige Landezu bringen, gaaͤnt⸗ 

lich unterfagt ſeyn fol ) keine Gefahr zu beforgen, ıc. fie 

fodann an denen Örängen Unferer Lande einsund förder 

gelaffen werden, es waͤre denn,daß fich einiger gegründes 

ter Verdacht bey diefem oder jenem ereignete, welchen- Wo aber 
falls mit der Einpaßirung fich nicht zuübereilen, fondern Verdacht. 
deroderdie, fo paßiren wollen, genauer zu examiniren, 

und zu Haltung einer Quarantaine von vier Wochen 

an einem unverdächtigen benachbarten Orte, und alfo 
aufferhalb Unſerer Landes Graͤntzen, anzuweiſen, und 

ehe dieſes behörig geſchehen und gnuͤglich dargethan 
worden, nicht ein⸗ oder foͤrder zu laſſen; Sondern es find Vorſich⸗ 
aud) die Waaren fo aus nahe gelegenen befannten tigkeit bey 
Boͤhmiſchen und Schlefifchen Orten fommen, oder zu 
Pragim Teyn gewogen und gepacket worden, wenn es 

auch gleich rohe Rinds⸗Leder ungebrauchte Betten, Fer 

dern, Peltz⸗Werck, Flachs, Hanff, Wolle find, nod) zur 

Zeit zu paßiren, iedoch unter der Vorſichtigkeit, daß die 
darüber ausgeftellte Arteftata ausdrücklich in fich ents 

halten, daß derjenige, fo die ABaaren abfendet, Bericht» 

lich befchworen, wo er felbige erfauffet, durch wen oder 

woher und an wen fie verfender, ob fiean dem Drte, 100 

die Fede ertheilet wird, oder wo fonft, erwachſen, geferti⸗ 

get und gefammlet worden, wenn fie von andern Orten 

an ihn kommen mit was Befcheinigung folches geſche⸗ 

hen, daß diefe Orte unverdächtig, wie lange fie an dieſem 

oder jenem Orte gelegen, daß fie von gefunden, unvers 
daͤchtigen Perfonen gefertiget, handthieret und gepacket 
morben,und was dergleichen precautiones mehr in Ins 

feren, der Contagion halber, den 10. Septembris 1709. 

5. Augufti 1710. und 27. Februarii 1711. ausgelaffenen 
gedruckten Mandaten zu befinden, 

Ferner ift Unfer ernfter Befehl, daß von Unferen Uns Niemand 
terthanen niemand an die wuͤrcklich⸗ angeſteckten Der, ſoll an an. 
therrei fen ja o gar an unverdächtigeDerther aufferhalb geRteckte 
Landes in Böhmen oder Schlefien, ohne ordentliche Fe⸗ | 
den, biß aufanderweite Verordnung, fich nicht begeben, : 
jedoch folche Fede-"Brieffe von denen Obrigkeiten inIns ; 
feren Landen, bey ſchwerer Strafe, ohnentgeltlich auss ß ohn ent⸗ 
pen und refpedtive von denen Obrigkeiten oder zur gelt zu ums 

ac) Berordneten des Orts, to er geweſen, oder pas- #* . 
firet, unterfihrieben werden follen. 

Ob Wir auch wohl bereits voreiniger Zeit die Bey⸗ 
und Schleiff- Wege gänglich abzufchaffen befohlen,und 
die Straffen, welche die aus Böhmen in Sachfen, und 
aus Schlefien indie Ober⸗Lauſitz Reiſende und Fahren⸗ 
de gebrauchen ſollen, vorgeſchrieben Haben, So finden 
Wir doch nöthig, hierdurch nochmahln zu verordnen, 
daß gus Boͤhmen feine andere Straffen und Wege, als Was vor 
die ‘Mattner-Steaffe auf Johann Gesrgenftadt, der Eine Sueſ⸗ 
Weg auf Rittersgruͤn, ingleichen die Straſſe beym Den 
Schloͤſſel, die Strafe von Soachimsthalauf Obermie gu nehmen. 
fenthal, die--Prößniger auf Bernftein und die Lands 
Strafe auf Joͤhſtaͤdt, der Weg auf Sagungen gegen 
Marienberg, die groffe Land» und Handels-Straffe auf 
Reigenhayn, die Land» Straffe auf Kühnheyda, die 
Straſſe auf Eatharinenberg, die Straffe von Brix⸗ 
und Fahnsdorff auf Einfidel, die Land» Straffe von 
Cloſter⸗Grab aufs Hermsdorffer Zolhauf, und der das 
bey befindliche Schleiff- Weg, das Ereug genannt, ies 
doch dieſer anders nicht, als nur zu Behuffder Flöffe,und 
fo langediefe wahret, die Straſſe über den Geversberg 
auf Fürftenwalda, die Strafe auf Helendorff, wen 
nehmlich diefe alle mit hinlänglichen achten verfehen ; AusSchl 
Ingleichen aus Schlefien allein die hohe Land⸗Straſſe fien- 
iu gebrauchen erlaubet,hingegen alle Beysund Schleiffs 833 

ege ganglich verbothen feyn, und zu folchem Ende wo giege 
fie nicht bereits verbauen, doch fonft hinlänglich ver gänglich 

inachet verbotse- 
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macher und verwahret, auch roas, nach Anleitung obans 
gegogener —** ion-Mandaten , ingleichen 
wegen Ausfchaffung derer Ziegeuner und andern lieder 
lichen Geſindels, nach denen Mandaten vom 16. Sept. 
1710, und 21.Dec. — — noͤthig, in Zeiten 

und gebuͤhrend beobachtet werde. 
— ſich auch finden, daß die Patrouillen, Peſt⸗ 
—— achten, Beambten oder Gerichts⸗ Obrigkeiten vers 
dächtige Perfohnen oder Waaren entweder aus Nach⸗ 
ee läßigkeit paflıren lieffen, oder ſolches gar aus Vorſatz, 
und gegen Einpfang von Gelde oder Geldes⸗werth, oder 
auch bloffe Verheiffung der Geſchencke, und Annehs 
mung der Offerten thäten, So jollen auf dem erftern 
Sal, nad) dem Mandat de anno 7709. die Contrave- 
nienten mit ÖefängnüssStraffe und refpedtive Ver⸗ 
luft derer Gerichte, auf dem Fall aber, da es mit Vor⸗ 
faß, oder gegen Empfang einer Diferetion oder 
Schenckung gefchehen, dieſelben, nad) Befinden und 
Belchaffenheit der Umftände, auc) des darunter mit 
verfirenden doli, mit dem Veſtungs⸗Bau, auch) an Leib 
und Leben, ohne Anfehen der Perfon, beftraffer werben. 
Wenn Wuͤtde auch jemand fo verwegen feyn, und, da er ab⸗ 
getviefene gerdiefen worden, dennoch mit Gewalt in Unſere Lande 
Burchdrins durchzudringen, oder durch "Beysund verbothene Wege 
gen,oder einzufchleichen, oder Waaren und Güther einzufhleps 
er pen fich — So iſt damit folgender Unterſcheid 
— zuhalten, daß, was die Waaren und Güter betrifft, ſel⸗ 
iR folgen. bige, wenn fie aus bannifirten und verdachtigen Orthen 
ber Haters kommen, ohne weitern disfalls einzuholenden Befehl 


ſcheid zu und Anordnung unter dem freyen Himmel verbrannt, gehorfa 


: And weder vorher geluͤfftet, noch in Käufer oder andere 


Behältniffe gebracht, auch Das dabey befindliche Zug⸗ 
Vieh erfchoffen, und in die Erde verwircket, Diejenigen 
Waaren und Güther aber, fo zwar tundbarlich aus ges 
funden und unverdachtigen Orthen aus “Böhmen und 


Sdhleſien Eommen, gleichwohl aber Fein Obrigkeitlis dic) h 


ches Atteſtat nach oben bemeriftem Formular,darliber 
verhanden, mitfamt den darzu gehörigen Pferden und 
Magen concrebandiret, aud) die ‘Perfohnen, na 

Befinden, abfonderlich noch) mit nadhdrücklicher, au 


Special- Verordnungen 11. Buch VI. Cap. von Police» Sachen. 
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van vergreiffen follen, Die verdachtigen Werfohnen aber 
Fr an denen Graͤntzen ernftlich zu warnen, zurück zu 
ehren, und an die Örangen fo nahe nicht zu kommen, 
und wenn fie nicht ftille jtehen, fondern durchdringen 
wollen, ift auf fie Feuer gu geben, und mit Schroten auf 
fie zu fchieffen, und wenn fie Gewalt brauchen twürden, 
gar todt gu ſchieſſen, und an denen Grängen unter die 
Erde zuverwircen, mitdenen benachbarten V 
ten aber ſich deswegen zu vernehmen, und daß fie mit ger 
ambter Macht gewaltiglic) zurücfe getrieben tverden, 
leiß anzuwenden, Wie denn auch), da etliche fic) zu⸗ Werm fh 
mmen rottiren, und die Wache des Orths forciren liche zw 
tolten, fofort Lermen zu machen, und durch Anſchla⸗ m. 
gung —— ne fen * ee derer Ans und die 
gran n Doͤrffer und Städte, zur Hülffezu nehmen, Wache 
und folhergeftalt Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. foreiren 
Endlich ift auch dieſes noch zu beobachten, daß dieje- wollten. 
nigen Perſohnen und Waaren ſo auch aus unverdaͤch / Wie mit 
tigen Oerthern kommen iedoch mehr als einen Tag un» unverdaͤch 
terweges gervefen, annoch über ihre Arteftara an Un, tigen Per» 
feren Brangen, ehe fie eingelaffen werden, eydlich erhal —— 
ten follen, daß fie unterweges Feine inficirte oder ders gerfahrem, 
dachtige Derther berühret , auch nichts verdaͤchtiges 
nachher zu fid) genommen, oder aufgeladen, fondern mit 
dem Atteſtat ſo wohlals fonft es feine gute Richtigkeit 
habe, und keine Gefahr zu beforgen fey. 
Wir befehlen dannenhero fo gnaͤdig als ernftlich, es 
tollen fic) linſere Unterthanen, Vafallen und Gerichte» 
Obrigfeiten, Civil-und Militair- Bediente hiernach 
mſt achten, ihrer Uns geleifteten theuren Pflicht 
erinnern , auch fie ſowohl als männiglicy vor denen in 
mehrbefagten Mandaren (welche, in fo weit fienach und 
nad) und hierdurch nicht geändert worden, allerdings 
noch bey Kraͤfften verbleiben) auf die Contravenien- 
ten, * Unterſcheid der Fälle, geſetzten Straffen, ernſt⸗ 


uͤten. 

Uhrkundlich haben Wir Unſer Koͤnigliches Chın,Se- 
erer hierauf drucken laſſen, Geſchehen und geben gu 
Drefden, am ı3. Aprilis, Anno 1713. 
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n8 en 

Chem — —2* — ohne daß ſich die Otto Heinvich Fteyhert von Seiefe, 

achten oder Obrigkeiten vor denen Bier Wochen das Bernhard Zech. 
Ejusdem Generale, 


Daß dieam 13. Aprill nachgelaffene Pasfirung derer Waaren fo zu Prag im Theyn 
—— und gepacket, wieder aufgehoben, auch keine —— ei * 


An. ımı Dn EHttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
* in Pohlen, ꝛc. Hergogsu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen, ıc. Chur⸗Fuͤrſt 

ac. Liebe getreue, Wir ſind zwar erinnert, welchergeſtalt 
indem ſub dato den 13. April. dieſes Jahres, ausgefet⸗ 
tigten, und vor nicht langer Zeit publicirten Conta- 
Waaren,fo gion-Mandate, unter andern mit verordnet worden: 
Pragim Daß die IWaaren, fo zu Praag im Theyn gewogen und 
eyn ger gepacket, wenn es auch gleich rohe Rinds⸗Leder unge 

%, prauchte Betten, Federn, Peltiver, Flache, Hanff 
Wolie wäre, noch zur Zeit, iedoch unter der mit ange⸗ 

wpafiren. bengten Precaution, pasfitet werden folten; Nachdem 
‚ Bir aber, um defto mehrerer Sicherheit willen, und das 
mit hiefige Lande bey anderen nicht verdächtig gemachet 

werden, der Nothdurfft zu fepn, befinden, vermittelft eis 

ner General-Perordnung, die, gemelter maffen, nach⸗ 

Meihe gelaſſene Pasfirung, wieder aufzuheben,&o ergehet bier» 
Paßirung. mit an Unfere fümbtlichen Beambten und ale andere 


Guarantaine, pafliref werden follen, den 12, Aug. Anno1713. 


Gerichte-Obrigkeiten, Unfer ernfter Befehl und Mey hiermt 
nung, alfofort nad) Empfang diefes die ungefäumte bes aufgeher 
nöthigte Verfügung zu thun, daß bi zu fernerer Der, ben worst 
ordnung gar keine Waaren von Praag, fie mögen das den. 
ſelbſt fabriciret, oder auch uur gewogen und gepacket 

ſeyn, in Unfere Lande ein⸗ und förder gelaffen, ſondern 

damit, gleich denen aus Oeſterreich fommenden, verfah⸗ 

ten werden folle, Wie denn auch keine Perfonen, fo aus 
Praagkommen, ohne die Quarantaine zuvor an denen 
Grängen an unverdächtigen Orthen, jedoch noch auffers 

halb Unferer Lande, gehalten, und folches gebührend bes 
ſcheiniget zu haben, bißauf weiteren Befcht, ben ſchwe⸗ 

ter Straffe, pasfiret werden follen, Daran gefehicht Uns 

fere Meynung, Datum Drefden, am ız, Augufti, 


Anno 1713. 
Wolff Siegfried von Rörteris, 
Joh. Chriſtoph Günther, $ 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Ejusdem ferneres Contagion$-Mandat, 


1829 


Samt Inferar, ſich mit tüchtigen Jeden zu verfehen, den 26. Augufti An. 1713. | 


Dn GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 

An. 8 m Pohfen,ıc. Hertzog zu Sachſen, Fülich, Cleve, 
Berg, Engern und ABeftphalen, ic, Li ac. 

Werbache Liebe getreue, Demnach glaubwuͤrdige Nachrichten 
derSeucheeingelanget, Daß nicht nur die Stadt Regensburg fons 
in Regens · dern audydie Stadte Hamburg und das Herkogthum 
nA und Stadt Brehmen, amt einigen anderen, in Nieder 
a Sachſen befindlichen Orthen wegen der leidige Seu⸗ 
the verdächtig ſeyn follen, Und daher die hole Noth⸗ 
dutffterfordert, dieferhalb auf guter Hut zu ftehen, Als 
ergehet hiermit an Unſere famtliche Beamten, und alle 

andere Gerichts⸗Obrigkeiten Unfer ernfter Befehl und 
Meynung, bey fich, und denen Ihrigen, die ungefaumte 
PBerfügung zu machen, daß die, von obgenannten Or⸗ 

then kommende Perfonen, anders nicht, denn gegen ge 

nugfame beglaubte Befcheinigung, daß fie die Quaran- 

taine an unverdächtigen Drehen würcflich ausgehalten, 

undihre ben fich habende Sachen wohl durchräuchert, 

und gereiniget, oder nad) Gelegenheit derfelben, als: 

Geld, Silber und dergleichen, in Peſt⸗Eßig vorher ges 

nüglich abgewafchen worden, (welche Befcheinigung fie 

noch über diefes, und, daß fie auch nachher an einem in- 

ñeirten, oder verdachtigen Orthe nicht geweſen, noch mit 
dergleichen Leuten umgegangen, correfpondiret, oder 

fonjt etwas gefährliches ansund zu ſich genommen, eyd⸗ 

lich zu beftärcken haben) die von dannen kommende Guͤ⸗ 

ther und Wahren aber, bif zu anderer Verordnung, gar 

nicht pafhiret, fondeen bierunter nach Unferen ausgelaf 

fenen Contagions-Mandatisde A, 1709.und r713.[edis 

Auch in glich verfahren werben folle, Und, weil die Nachrichten 
Prag, me. aus Praage melden, daß das Ubel dafelbft mehr zu⸗ als 
gen juneh⸗ abnahme, auch die, von dannen ausgefchaffte, oder von 
mender ſelbſt entwichene Juden vermöge ausgelaffener Stadt⸗ 
ei * halterey ⸗ Verordnungen in alle Creyſſe des Koͤnigreichs 
jaget mon, Dcheirpb, weder indenen Städten, noch Dörffern aufs 
den, genommen, oder geduldet, fondern, da fie dahin Eamen, 
abgetrieben werden folten, daraus aber die Beforaniß 

entitchet, es dDürffte dieſes gefährliche Gefindel in die ber 
nachbarten Lande durch die Waͤlder, darinnen fie fich 
‚aufhalten füllen, oder fünften, einzufchleichen, und diefels 

daher guf beanzuftecken;fuchen, So begehren Wir hiermit, daß 
biefelben durchgehende in Unſeren Landen, befonders aber au des 
ſorgfaͤlti hen Boͤhmiſchen Brängen, auf beſagte Zuden, ein forgs 


faͤltiges Ufſehen geführet, und bey Leib-und Lebens⸗ ges ufffe⸗ 
GStraffe, keinem der Eintritt in hiefige Lande verftatret, ben zu 
vielweniger er darinnen, öffentlich oder verborgen, ges Tem - 
duldet, nicht minder Unferm am 13. April. diefes Jah⸗ 
tes, ausgelaffenen Contagiong-Mandate, und’der, in» 
fonderheit, wegen der Stadt Praag, unterm 12, des 
ichtlauffenden Monats, ins Land publicirten Verord 4 4 
nung, ftracflih nachgegangen , Ingleichen bey denen Vorſicht 
Ehriften, fo nach) ausgehaltener und genüglich beſchei⸗ ben denen 
nigter Quarantaine in Unfere Lande eingelaffen zu wer⸗ Ebrifen. 
den, verlangen, noch diefe Borficht gebraucht werde,daß 
man vorher alle ihre bey fich habende Sachen annoch 
wohl durchräuchere, oder nad) Gelegenheit dererfelben 
mit Peſt⸗Ehige behörig twafche und reinige. Daran 
gefchicht Lnfer ernfter IB und Meynung, Darum 
Dreßden, am 26. Augufti, Anno ı713. 
Wolff Siegfried von Rkkterig, 
Johann Ehriftoph Günther, S. 


Inferat. 
Auch, liebe getreue, Befinden Wir der Nochdurfft 
zu feyn, Daß bey täglich mehr um ſich greiffender Conra- 
a aus Unferen Landen in die benach⸗ 
arten unperdadhtigen Provincien, (ausgenommen die, 
auf Unſern Befehlverruffene Orthe, als wohin zu veys 
fen, keinem Unferer Unterhanen, bey Leibsund Lebens⸗ 
Straffe, erlaubet ſeyn fol,) Reyſende und Handlung 
treibende Perfonen, ſich mit gültigen , nach Unferm 
Contagion- Mandat de Anno 1709. eingerichteten Reifenbe 
Feden und Paffen verfehen follen, damit fie fich in Lin, follen ſich 
— nicht ſeibſt zu impuriren haben, wenn Mit tůchei⸗ 
jean denen Graͤntzen, und in anderer Herrſchafften Ger derfe * 
biethen, ohne dieſelben, zu ihrer groſſen Verſaͤumnis und 
Beſchwerde, nicht pasfiret werden, Hingegen ſollen auch 
die,aus anderen Landen, in die hieſigen wollende, gleis 
chergeftalt anders nicht, als gegen gültige dem Conta- 
gion-Mändate gemäffe Feden, in Unfere Lande einges 
laffen werden: Wornach ſich alfo allenchalben zu ach» 
ten, und hierzu behoͤrige Anftalt und Verfügung zu mas 
chenift, Darum Dreßden, am 26, Augufti, Anno 1713. 


Wolff Siegfried von Rötterig, 
Johann Ehriftoph Günther, 8. 


Ljusdem nochmahliges Contagions-Mandat, 
Samt demFormular derer Feden Fi Perſonen und Waaren, den 31. Auguſti, 
nno 1713. 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 

in Bohlen, ıc, —* Sachſen, Juͤlich, Eleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen ꝛc. Chur⸗Fuͤrſt ꝛtc. 
Liebe getreue, Wir haben zwar bereits in Unferm; am 
Eiche 3. Aprih diefes Jahres, ausgelaffenen Contagionss 
obenpag. Mandate unter andern auch, twie es mit denen,aus Boͤh⸗ 
35. men und Schleſien, und zwar vornehmlich denen bes 
nachbarten, und fonft befannten Orthen, kommenden 
Perfonen und Gütern, fo in hiefige Lande wollen, und 
reſpective deftiniret find, zu halten fen, verordnet, und 

ſolches noch zur Zeit, auffer was die Stadt Praag ber 

Eorge, bitgrifft, nicht geändert, Nachdem aber bey der, in nur bes 
26* fagter Stadt, überhand nehmender Gefahr ju beforgen, 
tenden 8 möchten die, von dar wegflüchtenden, das Malum 
möchten nach fich ziehen umd-ausbreiten, andere aber aus denen 
das Ma- anderen Böhmifchen Creyſſen fich nacher Praag bege⸗ 
lum weis ben und dafelbft handthieren, hernach aber in dieſe Lan⸗ 
KV de, als wenn fie aus denen nahe liegenden, und noch zut 
Zeit unverbächtigen Dertern kaͤmen, einfchleichen wols 


„ An.ızız 


fen, derohalben eine mehrere Precaution höchftnäthig, 

Als begehren Wir hiermit an Linfere Beamten, auch Hefeplan 

famtliche andere Gerichts, Obrigkeiten im Lande ; die aefambte 

ungefäumte Verfügung ben ſich und denen Ihrigen zu Berichtes 

thun, daß aus Böhmen niemand über die hiefiaen&rän, Obrigkei⸗ 

en eingelaffen werde,er habe denn richtige, neu dacirte ken⸗ 

brigkeitliche, und von Ort zu Drte, fonderlich derer 

Nacht ⸗· Lager halber, unterfchriebene Feden aufzuzeigen, 

darinnen nach dem Formular de Anno 1709, die Sta⸗ pen 10. Se ⸗ 

tur, Alter, Farbe der Haare, Kleidung, und andere Um: ptemb. fies 

ftande genau befchrieben, und zugleich arteftiret wird, be obenp: 

daß der, foden Paß verlangt, mit einem Cörperlichen 755. 

Eyde erhaͤrtet, daß er ſich Sechs Wochen beftändig an 

dein Orte, von wannen er ausreyſet, aufgehalten, und in 


ſolcher Zeit an feinen inficirten oder verbächtigen Ort 
- gefommen, noch) mitdergleichen Leuten zu chun oder Ges 


meinfchafft sehabt, aud) alle bey fich habende Sachen 
indem Paſſe mit angemercker, und daß darunter nichts 
verdachtiges zu befinden, bezeuget wird, Wenn nun 

noch 


ider 
Wenn ein Hoch einiger, auch geringer Verdacht, etwa bey dem 


aser, Vacht⸗Lager⸗Atteltate oder ſonſten, ſich ereignen ſolte, 
iſt ein ſolcher auch an denen Graͤntzen zur anderweiten 


un Beſchwoͤrung/ daß er ſeither nachdem cr den Paß aus⸗ 
er.Artes gewuͤrcket, mit nichts verdaͤchtigen umgegangen, oder 


arefih an ſich gezogen, anzuhalten, Und darmit dergleichen 

ereignet. Paͤſſe auf’Perfohnen und Wahren / auch die Juramenta 

— deſto foͤrmlicher und zuverlaͤßiger eingerichtet werben 

derer page mögen, haben Bir hier beygefüget ein Formular datzu 

und Jura, entwerfen Laffen,twelches durchLinfee®rang- Beamten 

menten. denen benachbarten Orten in Böhmen zu ihrer Nach⸗ 

acht zu communiciren ift, Im übrigen bleibetesdars 

bey, daß dievon Praag kommenden biß zu fernerer Ders 

ordnung, garnicht pasfiret werden follen, wenn fie auch 

gleich die, in der, vom ızten diefes Monats, ing Land ers 

gangenen Verordnung , erforderte viermöchentliche 

Quarantaine aushalten wolten. Daran gefchicht 

Unfere Meynung, Datum Drefden, am 31. Augufti, 
Annoı7z. 

Wolff Siegfried von Rötteris, 
Johann Chriſtoph Günther, S, 


Formular derer Feden oder Päffe. . 

: Wir Bürgermeiftere und Rathmanne ju:c. artefti- 
zen hiermit, daß, nachdem DBorzeiger diefes, N. N. (in- 
feratur deffen Condition, und Stand, Statut, Alter, 
Farbe von Haaren, Gefichte und Augen ‚irem Klei⸗ 
dung ac.) ſich Sechs Wochen allhier beftandig aufgehal- 
ten, und ſowohl hieſigen Ortes von einiger Peſtilentziali⸗ 
ſchen Infection, oder anderen anſteckenden Kranckhei⸗ 

en, GSit ſey Danck! nichts zu fpühren, derſelbe auch 

innen folder Zeit , wie uns felbften befannt , (oder er 
eydlich ausgefaget) an keinen inhcirten, noch verdaͤchti⸗ 
gen Drt gefommen, noch mit dergleichen Leuten gu thun, 
oder Gemeinſchafft gehabt, numehro aber, von hier, 
nebſt bey fich Habendem Diener (inferarur deffen Nah⸗ 
me, Alter und Farbe von Haaren, Sefichte, Augen und 
Kleidung,) einen Coffre, worinnen feine Kleider und 
feinen Zeug (oder diefes oder jenes von Wahren und 
Sachen,) AB orüber er einen cörperlichen Eyd, daß felbis 
ge u N. N. gefponnen, gewebet, fabriciret, und von dar 
recta anhero gebracht worden, naher N. N. fich zu bes 
geben millens ift, und er ung deshalber um einen Paß 
und Zeugnüß angelanget, Wir ſolchemnach iedermaͤn⸗ 
niglich Hiermit erfuchen, ihn ſowohl für ſich als auch 


gpecial· Verordnungen 11. Buch VI. Cap. von Policey:Sachen. 


E23 


nebft denen hierinnen Ipecificirten Perfonen, Sachen 
> Wahren, ſicher und ungehindert paſſiten zu laſ⸗ 

en⁊c. 

Item. Zu dergleichen 
Nachdem N. N.Unſer Bürger, (oder fonftinferarur Uaf Wan 

deſſen Stand und Beidyaffenheit) durch N. N. einen um 
—— (oder feinen Kugfcher oder Knechte) (in- 

erantur deffen, oder deren Nahmen, ſechs Ballen, 
e.g. Tücher, nebft 1, oder mehrern Kajten Leinwand 
oder andern Sachen mit} bezeichnet,) von hier, als ei» 
nem Gottlob! reinen und gefunden Orthe, allmo von 
einiger Peftilengialifchen Infedtion oder anfteckenden 
Kranckheit nichts zu ſpuͤhren ift, N.N, verfendet, 
oder abfuͤhret und darben einen cörperlichen Eyd ge 
ſchworen, daß die Wolle an einem unverbächtigen Orte, 
nehmlich zu N. N. eingefauffet, die Tücher allhier da» 
taus fabriciret, geſchlagen und eingepacfet worden, So 
wird darüber auf Verlangen gegenwartiges Zeugnuͤs 
ertheilet / und iedermanniglich hiermit erflicher, folche 
nacher befagtem N.N. ungehindert pasfiren zu laſſen etc. 


urament. 

Ich N. N.ſchwoͤre hiermitzu GOtt dem Allmaächti⸗ 
gen einen leiblichen Eyd, daß ich mich zu N. yon wannen 
ich herkomme, Sechs Wochen beſtaͤndig aufgehalten, 
und ſowohl daſelbſt von einiger —— ialiſchen In- 
fection, oder anderen anſteckenden Kranckheiten nichts 

u ſpuͤren, noch auch ich binnen ſolcher Zeit an keinen in- 

cirten oder verdächtigen Ort gekommen, noch mit der» 
gleichen Leuten zu hun oder Gemeinſchafft gehabt habe, 
auch die Sachen, fo ih bey mir führe, von (Nora: Hier 
muß obiger Ort, von wannen die Perſon zur erft ausge⸗ 
reyſet, noch einmahl exprimiret werden,) mit anhero 

ebracht, und unterwegens fonft weiter nichts darzu 
Fommen it, So mahr mir GOOtt helffe, durch feinen 
Sohn, — — unſern HErrn, Amen! 

urament. 

Ich N. XN.ſchwoͤre hiermit zu GOtt dem Allmaͤchti⸗ Huf Wan 
gen einen leiblichen Eyd, daß die YBahren und Sathen, vom 
als ꝛ c. ꝛc. mit } bezeichnet, foich za N. N. allwo von eis 
niger Peftilengiatifhen Infection, oder anderer ans 
ftecfenden Kranckheit nichts zu fpühren ift, geladen und 
sepacker habe, diefelben allda fabriciret worden, und 
weiter unierwegens nichts darzu kommen ift, So wahr 
mir GOtt heiffe ‚durch feinen Sohn, IJEſum Ehriftum, 
unfern HErrn, Amen! 


ebie 
nen. 


| | Ejusdem Mandat, 
Worinne,fomohlder Eontagiontegen, als auch derer fremden Bettler, Vaganten, 


Herrenlofen 
g 


ndels, abgedandkter Soldaten, Muͤhl⸗Knappen, auch Ziegeuner x, 
eroiffe Straffen-Bereuther,georbnet, woelche auf die Diebs-und Räuber-Rot- 


ten Acht haben follen, den 12. Sept. Anno 1713. 


PT Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, König 
in Bohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, gu Reuſ⸗ 
fen, in Preuffen, Mazovien, Samogytien, Kyovien, 
Boahynien, Podolien, Podlachten, Lieffland, Sms 
lenſcien, Severien und Schernicovien, Dergog zu 
Sachen, Juͤlich Eleve, Berg, Engern und Weſtpha⸗ 
len, des Heiligen Römischen Reichs Ertz⸗Marſchall und 
Ehur⸗Fuͤrſt, Land» Graff in Thüringen, Marggraff zu 
Meiffen, auch Ober / und Niederskaufig, Burggraff zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf su Henneberg, Graff zu 
der Mardk, Shavensberg und Barby, Herr zum Raven» 
ftein, xc. Entbieten allen und ieden Unſerend Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen von der Nitterfchafft , Ober 
Ereyß · Haupt⸗ und Amt⸗Leuten/ Schöflern, Verwal⸗ 
tern, Bürgermeiftern, und Raͤthen in Staͤdten, Rich⸗ 
tern und Schultheiffen, und insgemein allen Unſeren 
Unterthanen, Unfern Gruß, Gnade und geneigten Wil⸗ 
fen, Gügen auch denenfelben hiermit zu wiſſen: Wie daß 


An. ı713. 


Straſſen · 
Bereuter 
angtord · 
net, 


bey gegemoärtigen „ foiwohl der Contagion hafber, 
höchitgefährlichen Zeiten, als auch wegen derer vielen, in 
Unſerem Chur⸗Fuͤrſtenthum und incorporirten 
in groffee Menge fich befindenden frembden und ande» 
rer Bertler, Baganten, Herrnloſen und fonft herum⸗ 
ſchweiffenden Geſindels abgedanckter Soldaten Mühl 
Knappen, auch Ziegeuner und dergleichen liederlichen 
—8 durch welches den Land» Manne und Unter⸗ 
thanen jeithero vielfaͤltige Beſchwerden zugefuͤget wor» 
den, Wir aus tragender Kandesväterlicher Vorſorge 
für nöthig befunden, geroiffe Straſſen-Bereuthere, 
gleichwie auch Anno 1684, geſchehen, hinwiederum be 
ſtellen und annehmen zu laſſen welche vermoͤge ihrer er» 
haftenen Anrveifung, die Orängen, Steaffen, Neben» 
und Schlupff ABege, fleißig bereiten, und nicht nur, 
wenn fiefolcheriey lofes oder anderes verdaͤchtiges Ge⸗ 
findel und Perſohnen, die ihres Thuns und Aefens, 
auch Auffenthalts im Lande halber, Beine — 
A 
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Urfache anzugeben woiffen, auch Feine richtige Paͤſſe, bey 
6 oder vorzuzeigen haben, darauf finden, oder in denen 
irths⸗Schenck⸗ und andern Häufern antreffen, fofort 
anhalten, und entroeder für fich ſelbſt oder uffn Noth⸗ 
fall mit Hülffe dernechften Gerichts, Obrigkeit und Uns 
ferer Militz, in gefängliche Hafft nehmen, in das nechfts 
angelegene Amt zu fernerem erfahren wieder diefelben, 
unverzüglich bringen und überlieffern, nicht minder auch 
hiernechſt und vornemlich, fo Lange die Befahrder Con- 
tagion mähret, auf denen Brängen und Päffen, gegen 
das Königreich Boͤheim zu, oder wo fie fonften nod) 
Fünfftig hin fich zu begeben befehliget werden, damit kei⸗ 
ne verdachtige ‘Perfohnen von da her, oder aus anderen 
inficirten Orten und Landen, fich in die Unferigen eins 
ſchleichen noch dergleichen Sachen eingefchleppet werden 
möchten, fleißige und genaue Acht geben, felbige zurück 
weiſen, aud), da fie ſich wiederſetzen folten, mit Gewalt 
abtreiben, und nicht über die Grängen, infonderheit aber 
durdyaus feine Juden ins Land herein fommen und 
aſſiren laffen folen, Wir verordnen und befehlen die, 
emnach Unferen Beamten, Gerihtssund anderen Os 
brigfeiten, auch allen und ieden Unferen Unterthanen, 
hiermit, ermeldten StraffensBereuthern,, hierunter als 


Ienthalben, fowohl nach Anleitung Unſers de dato, 


Dreßden, den 16. Septembr. 1710. wider die Diebssund 
Raͤuber⸗Rotten, ausgelaffenen, als aud) anderen nach⸗ 
„vornehmlich aber derer Contagions-Anftalten hals 

er, zeithero vielfältig ins Land ergangenen und publi- 
cirten Mandaten und Verordnungen, und wie €8 fons 
ften zu Erreichung obangejogener Unferer Landesvaͤter⸗ 
ichen Abficht, und dem Pablico zum beiten gefchehen 
an, oder dienſam und förderlich feyn mag, obvorges 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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fhriebener maffen, und fonften auf alle Art und Weiſe, 
nach Bedürffen und erheifchender Nothdurfft, wilig 
und gerne hülffliche Hand zuleiften, und behörig beyzus 
ftehen, auch, wie Wir Uns zu ihnen verfehen, um der, 
fonft wiedrigen Falles, daher zu gemarten habenden 
Verantwortung willen, hierben nichts zu verabfaumen, 
oder für ſich und durch die Ihrigen, zu unterlaffen; 

Richt weniger noch fernerhin, Unſeren vorangegoggnen 
Mandaten und anderen Berordnungen zu gehorfams 
fter Folge, ales dasjenige, was darinnen forohl wegen 
des Bertels Volks, und anderen liederlichen Geſin⸗ 
dels, als auch derer Contagiong » Anftalten halber, Straffe 
anbefohlen worden, und enthalten ift, allenthafben der Nach» 
genau zu beobachten, und zu verfügen, auch hieruͤ⸗ 
ber mit ihren Benachbarten von Zeit zu Zeit fleißige 
Communication zu pflegen, Woferne hingegen offts 
berührte StraffenBereutere ſich an einem oder andern 
Orte lange aufhalten, und fille liegen, oder in denen 
Wirths⸗Haͤuſern und Schencken fin bleiben, und fich 
volfauffen, oder fonften ihren aufgetragenen Dienft 
nicht zurecht und behörig verrichten, und das ihnen zus 
kommende nicht gebührend thun folten, als worauf aller 
Orten fleißige Obficht zu haben, So ift deshalber alfo 
fort zu Unſerer Landes · Regierung anhero zu deren Bes 
ftraffung, aud) nach Befinden Abdanckung, und fonft 
anderer Berfügung Bericht zuerftatten. Des zu Uhr⸗ 
und ift diefes mit Unferm Cangleys»Secrer bedrucket 
worden, So gefchehen und geben zu Dreßden, am ı2, 
Septembr. Anno ı713. 

(L.S.) 


Wol — Aätterin, 
# 06. Chriftop) Günther, S. 


Ejusdem Generale, 
Denen Frembden Feine Paͤſſe fo leichn wie bißher /zu ertheilen den 16.Septembr. 
173. 


On Bottes Gnaden Friedrich Auguſtus König in 
Polen, ıc. Hergeg zu Sachfen, Fülich, Eleve, 

rg, Engern und Weſtphalen, ıc. Chur Fürft, ıc. 
Liebe getreue, Esifterinnerlich, welcher geftalt Wir 
ſchon im vorigen Donate Augufto die Verordnung ers 
und publiciren laffen : daß alle, aus Unferen Lan⸗ 
den, indiebenachbarten und ade Beten, 


An.ızız. 


reiſende, und Handlung treibende Perſonen ſich mit güßs 

tigen Feden und Paͤſſen verfchen ſollen; Wenn denn 

ju Braun deg Chur⸗Fuͤrſten zu Braunfchiveig «Lüneburg 
fhmein®t-gpdenineinem, an Unfere Geheimen Raͤthe, unlängft- 
—— bin abgelaffenen Schreiben, zu vernehmen gegeben, daß, 
da Sie bey Ertheilung derer Fede-Briefe, diefen Miß⸗ 
theiluna_ braud) wahrgenommen, daß die zu deren Ausgebung 
dererfpäfe Authorifirte darmit gar zu facil geweſen, und allen bey 
ihnen ſich angefundenen, auch Frembden, von welchen 

weder hin noch her gewußt, diefelbe ertheifet, Jhre 

Deffen Lboden, umb foldyen vorzukommen, und damit nicht etz 
Beafüguugpag verbächtiges mit einfchleiche, in Dero Landen vers 
infeinem faͤget hätten, daß überall keinem Frembden Paͤſſe ertheis 
letwerden folten, er habe denn eydlich und Durch produ- 
cirteglaubhaffte Zeugen erwiefen, daß er allda bereits 
Wochen bey guter Gefundheit ſich beftändig aufs 
gehalten, inmittefft aber an Feinem unreinen oder vers 
Dächtigen Orte gemefen, ſolchenfalls denn demjenigen, 
welcher einen neuen Paß giebet, der alte dahin mitger 
brachte vorgezeiget, und von di das Darum, und 
von wem die Unterſchrifft gefchehen, dem neuen Paſſe 
mitinferiret, und an denen Chur⸗Braunſchweigiſchen 
Landes ⸗Graͤntzen, der alte mit dem nenen produciret 
merden folle,damitman daraus und der, aller Orten bes 
enen Unterfchrifft, erkennen koͤnne von wannen der 
— zu erſt ausgereifet, Durch was Orte er paflirer, 
und, wo er ſich von Zeitiu Zeitaufgehalten, In deren 


Ermangelung aber der Reifende, als ein aus inficirten 
Drten fommender gehalten, und gegen ihn und feine 
Waaren, nach Innhalt der Contagions-Edidte, vers 
fahren werdenfolle, Ihre Lbden aud) verlanget, daß for 
thane Dero Verordnung in Unferen Landen Fund 
machet werden möchte, Und Wir denn ein Dergl. fol 
auch von denen Unferigen, fonderlich bey denen, fo in die auch im 
Churfuͤrſtl. Braunfchroeigifche Lande reifen wollen, umb & 
ihres befieen Sortfommens voillen, und zur Vermeidung MS Sa 
allerhand Unterſchleiffe allerdings beobachtet wiſſen achterwers 
wollen; Als haben Wir folches zu jedermaͤnnigli⸗ den. 
ches — ‚ Infonderheit denenjenigen, fo ins 
Braunfchweigifche, oder in Ni chfen, und auch 
ins Magdeburgs und Brandenbu ihren Handel 
treiben, Fund machen zu laſſen, vor nothig erachtet, Hier⸗ 
mit begehrende, daß alle Unfere Beamten, auch fambttis Befehl an 
che Gerichts⸗Obrigkeiten, fo die Feden, nach Unterſchied Ambtliche 
derer Orte, zu ertheilen pflegen, fi) hiernach allenthal: —— 
ben gehorſamſt richten, und ſolches genau beobachten ten. gie 
folen, Und, nachdem auch Bürgermeiftere und Rath 
der Stadt Brehmen anhero berichtet, daß ihres Drtes 
fie von anftecfenden Seuchen nichts müßten, fondern ei» 
ner reinen und gefunden Lufft genöffen, und daher gebe» 
ten, Wir wolten die rider ihre Stadt ergangene Ban. 
nifirung wieder aufzuheben, und gleich anderen benach⸗ 
barten Puiflaneen, das freye Commercium mit Unfes 
ten Landen, und ſonderlich mit der Stadt Leipzig, ihe 
ven Bürgern zu verftatten, geruben, des «Herrn Chur 
Sürften zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg £bden auch, in ob» 
t 


rührten Dero anher abgelafienen Schreiben verfir 
chern, daß, nad) dem "Berichte derer Medicorum und 
Chirurgorum, welche fie zu dem Ende e in 


Brehmen hielten, von A keine Gefahr zu beforgen, 
und Ihre Ebden bannenbero das es 5 mit 
elbigem 
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felbigem Orte, zumahlen bey des Magiftrats verfpürten 
ungemeinen Sorgfalt, dergeftalt beybehalten, daß nur 
Fein gemeines Volck, Bettler, Handwercks⸗Purſche, 
item Federn, Betten, Peltz⸗Werck rc. eins und dur 

faffen werden fole, So können Air gnadigft geſche⸗ 
ben Laffen, daß, fo lange mehrbefagte Stadt Brehmen 
nicht vom neuen verdächtig wird, die Brehmifchen Bürs 
ger und Waaren, welche mit tüchtigen, und nach dem 
legthin projectirten Formular eingerichteten Feden 
verfehen, wenn vorher ſolche noch an denen Grangen, 
und biernechft diefes eydlich beftärcket worden, daß fie 
unterroegens Beine verdächtige Orte beruͤhret, nichts ver» 


Special-Nerordnungen II. Buch VI. Cap. von Policy: Sadıen. 
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dächtiges zu fich genommen, und mit Beinen dergleichen 
Leuten umbgegangen feyen, in Unfere Lande ein» und 
förder nacher Leipzig gelaffen werden mögen, .YBornach 
ſich alfo Unfere Beamten, auch ale und iede Gerichts» 
Obrigkeiten, gleichfalls gehorfamft zu achten, und das 
hierzu benöthigte bey ſich und denen Zhrigen gebührend 
zu verfügen haben, Daran gefchiehet Unfer ernfter 
Will und Meynung, Geben gu Dreßden, am 10. Se- 
ptembris, Annoı7r3, 


Wolff Siegfried von Roͤtteritʒ. 
Johann Chriſtoph Günther, S. 


Ejusdem Generale, 
Derer Brand- und Metter-Beichädigten, auch Studenten, Soldaten und anderer 


Bettlere Atteſtata betreffen 


On Gottes Gnaden Friedrich Auguftus, König 

in Polen, ıc. Hertzog zu Sachſen, Jͤlich Cleve, 

Berg, Engern und ABeftphalen, zc.Churfürftic, 

Liebe getreue, Demnach glaubwürdig verlauten 
will, als ob theiis Brand und Wetter» "Beichädigte, 
oder auch Studenten, Soldaten, und andere, ſo das All⸗ 
mofen bitten, wenn fie mit denen von ihrer Gerichts⸗ 
Obrigkeit oder anderen dißfalls erhaltenen Atteſtaten 
felbft nicht wweiter herum gehen wollen, oder Dürffen, ſol⸗ 
Vertauf· che an andere zu verfauffen,fich unterftünden, welche denn 
fung derer darauf, oder aufderen Erneuerung fortbettelten, und da 
Atteltaten ſie fonft im Lande nicht geduldet würden, unter Diefem 
an andere. Dr2rexe und Berichtlichen oder andern Atteſtaten, ſich 
von Ortzu Ort fortzuhelffen fucheten, und denen Leuten, 
fonderlicy uffin Lande, fehr befchtverlich waͤren diefer 

Diefen des Boßheit und Betrug aber dadurch am füglichiten vor 
trug vor zu · das fünfftige vorgebauet wwerden Fan, wenn alle und iede 
—— Gerichts⸗Obrigkeiten bey ereignenden Ungluͤcks⸗Fallen 
zu Beobadhı von Brand / und Wetter⸗ Schaden, oder dergleichen, 
sen. die Atteſtata, ſo fie denen, die folches Unglück betroffen, 
zu Sammlung eines Allmofens ertheilen, dergeftalt,daß 
fienur aufeine gevoiffe Zeit gültig feyn follen, einrichten, 


An.ınz. 


d, den 23.Sept, Anno17]3. 


und nad) Berlauff folcher Frift, originalicer zur Caſſa- 
tion hinwieder einfordern, Als ergehet hiermit an Uns Beſchl an 
fere ſaͤmbtliche Beamte, auch alle andere Gerichte» und alle Ges 
UntersObrigkeiten, Unfer ernfter Befehl und Meynung, dichts · und 
daß fie ich hlernach allenthalben genau richten, und deine her kam 
bührend nachtommen, Inſonderheit aber auch die 
ätheindenen vornehmften und anderen Städten, des —— 
rer Bürgere Die deſpiger Meffen mit zu bauen pflegen, lin 
ihren Burgern, zu Verhütung alles Unterfchleiffs, wenn Sehen. 
fie nuriegtgedachter maffen auf die Leipziger Mefjen reis 
fen wollen, fo lange die iegigen Contagion- Anftalten 
dauern, nach dem, unterm 31.Augufti nechfthin, aus Un⸗ 
ferer Landes Regierung publicirten Formular, einge» 
richtete Feden, jedoch nad) Innhalt des Contagion- 
Mandat de Anno 1709, ohne Entgelt, mitgeben und 
ertheilen ſollen; Wornach fich alfo gehorfamft zu ach⸗ 
ten, und gefchiehet daran unfer ernſter Will und Mey⸗ 
nung, Darum Dreßden, am 23. Sept. Anno ızı3. 


Matthias Bundacer, Freyhert 
von Herberſtein. 


Joh. Chriſtoph Günther, S. 


Ejusdem Patent, 


Eine freywillige Colle&te an Getreyde im Lande, vordas Erg-Gebürgifche Armuth 
- u fammlen,den 2. Nov. Anno 1713. 


An.ızı3. Ir Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, Kö 
* W nig in Polen, Großs Hergog in Litthauen, zu 
Reuſſen, in Preuffen, Magovien, Samogytien, Kyovien, 
Volihynien, Podolien, Podlachien, Lieffland, Smo—⸗ 
lenſcien, Sevetien und Schernicovien, ꝛc. Hertzog zu 
Sachſen Juͤlich Cleve und Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heiligen Römischen Reichs Ertz⸗Marſchall 
und Chur⸗Fuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch Dber- und Nieder⸗Laußitz, Burggraf zu 
Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marek, Ravensberg und Barby, Herr zum Ravens 
ftein,c.ıc. Entbiethen allen und ieden Unfern Prela- 
ten, Strafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Obers 
Creyß⸗Haupi⸗ und Ambt ⸗ Leuthen, Schöffern, Verwal⸗ 
tern, Buͤrgermeiſtern, und Raͤthen in Staͤdten, Rich⸗ 
tern und Schultheiſſen und insgemein allen Unſeren Uns 
terthanen, Unfern Gruß, Gnade und geneigten ABillen, 
Und fügen denenfelben hiermit zu wiſſen, wie ihnen auch 
ſchon vorhin befant ſeyn wird: Was geftalten in dem bes 
Wegen nachbarten und angrangendenKönigreicheBoheimb,fich 
skin. durch des gerechten Gottes Berhängniß,die Contagion 
Bahmen, geäuffert und herfür gethan, Weshalber Wir austras 

genderdandes ⸗Vaͤterlicher Borforge,nebft anderen, in 
Unferen ausgelaffenen Contagions-Mandatis und ders 
gleichen Verordnungen, vorgeſchriebenen und anbefohles 

Erſter Band, 


nen Beranftaltungen, auch der umumbgänglichen Noth⸗ 
durfft zu feyn befunden, mit befagtem Königreich Bo⸗ 
heimb, biß auf fernere Verordnung, das Commercium ik da 
auf gewiſſe Maaße aufheben zu Laffen, und dergeftalt zu Commer- 
unterfagen, daß umb der daher zu beforgen habenden Cum auf 
groſſen Gefahr willen, fernerhin weder Perfonen, noch 
andere ABaaren und Güther, an Getreyde und fonften, 
über die Graͤntze ſo ſchlechterdinge nicht pasfiret,noch bey 
der Contagions- Poftirung durchgelaffen werden ſol⸗ 
fen. Ob Wir nun wohl auch bey ſothaner Sperrung 
des Handels und Wandels nacher Boͤhmen, darauf 
bedacht geweſen, und bereits die Verfuͤgung und An⸗ 
ſtalt gemachet, Daß zu Verſorgung derer Innwohnere 
und linterthanen im Gebuͤrge und an denen Graͤntzen ger 
gen Boͤhmen zu, die Anfuhre des Getreydes aus denen Daher 
Untern Creyſſen, mehr als bißher geſchehen, zu billiger doch die 
Bezahlung fieißig vorgenommen werden möge; Gleich, Anfuhr des 
wohlaber zu beforgen, daf, wenn auch das Getreydicht u 
in felbige Creyße und Gegenden von anderen Drten herr * 
gebracht wird, dennoch viel Einwohnere und Untertha⸗ 
nen dafelbitherum, dergleichen, zuihren und derer Ahris 
gen Lebens-Unterhalt, umb baares Geld zu erfauffen, 
und zu bezahlen, in dem Stande und von dem Vermoͤ⸗ 
gen nicht ſeyn dürften, Wofuͤr doch und Damit daraus 
Feine Theurung, Mangel oder gar Hungers⸗Noth ents 
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chen möge, in Zeiten bilich und höchft nothwendig 

En zu tragen feyn will, Hierbey aber Wir auch 
erwogen, wie nicht nur in denen übrigen mehreren Creyſ⸗ 

fen Unfers Churs Fürftenthumbs und Landen, bey zus 

mahl der heurigen, Durch Gottes Seegen, faſt durchgaͤn⸗ 

gig gehabten reichen Erndte, ein guter Vorrath an Ges 

treyde, fonderlich bey denen, fo Ritter / und andere Guͤ⸗ 

ther uffm Lande und in Stadten haben und befigen, hof⸗ 
fendlich verhanden feyn werde, fondern auch über diefes 

nicht zu weiffeln ift, und Wir des allergnadigften Vers 
trauensleben, es werden diejenige, fo von GOit für ans 

dern dißfalls auf, und bey ihren Gütern gefegnet wor⸗ 

Melde den find, und Getreyde im Vorrathe haben, ſich ihres 
Vorrath Mechiten Mangel und Dürfftigkeit Chriſtlich su Her⸗ 
am Getrai · Gen gehen, und zu einem freywilligen und 5* 


be hee nen Bentragean Korn und Gerftein narura für Die Ar- 


{ re * be . A + 
—* wegen und willig erfinden laſſen, Weil nicht alleine 


Beytrag darfuͤr die verheiſſene Vergeltung und der reichliche Er⸗ 
fürdie At (ag von GOit zu verhoffen und zu erwarten ift, als auch 


— zugleich dadurch dem zu beſorgenden Getreyde⸗Mangei 
hun. Im Gebuͤrge, und einen noch weit gröfjern folchenfalls zu 


befürchten habenden, das gantze Land beireffenden Ubel, 
nebft Goͤttlicher Gnaden⸗ Verleihung, vorgebauet wers 
den kan und wird. Als haben Air vermittelft: diefes 
Unfers offenen ‘Patents, ale diejenigen, fo vorher bes 
ie folcher meldter maffen Ritters und Land» Güter oder Felder bes 
Bentrag ſitzen, oder Zinß⸗Getreyde zu genieffen und im Vorrathe 
guWerdön haben, zu dergleichen guts und freywilligen Beytrage 
sichten. einiges Öetreydes im natura, nad) eines jeden Beſchaf⸗ 
fenheit und Berinögen, allergnädiaft und Landes Bas 
terlich anermahnen, an dielelben aud) anbey gefinnen 
wollen, daß fie dusienige, was ſie difraus aus Chriſtli⸗ 
hen Mitleiden und Müdigkeit geben und entrichten wol⸗ 
fen, zu defto ebender Bewerckſtelligung der hierbey fuͤh⸗ 
renden guten Abficht, entweder in das Ambt, worein fie 
fonft gehörig und einbezirckt find,.oder, da foldyes zu weit 
entfernet, inein anderes, dem Lieferanten, und wo es ges 
mächlich gefchehen Fan, auch dem Gebürge am nächften 
gelegenes Ambr, und zwar jeder Gerichis-Herr das 
Geinige befonders, die Unterthanen in Städten und 
Dörffern aber ebenfalsdas Ihrige acgen Empfang eis 
nes Scheines oder Dvittung, fo jedes Orts Beamte 
darüber auszuftellen haben, anführen und überlieffern 
laffen möchten, Allwo daſſelbe auf Die dafelbft vorhans 
dene, oder in deren Ermangelung, aufabjonderlich durch 
Unfere Verordnung, von. denen Beambten hierzu zu 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


men im Lande, und fonderlich vor icgo im Gebuͤrge, be⸗ 
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miethen habende Böden und Behältniffe immittelft und 
fo lange aufgefchüttet und beybehalten merden fol, biß 
folches entrocder von dar ausins@&ebürge, ohne ferneres 
Zuthun dererjenigen, fo die treuhertzige Erſchuͤttung ger 
than, fo bald nur immer möglich, verfchaffet und übers 
bracht, oder da fichs wegen der weiten Entlegenheit derer 
Aembter damit nicht füglich thun laffen folte, daffelbe 
doch fonften auf andere Art nüglich umgefeget, und zu 
nichts anders, als zur unfehlbahren Verforgung derer 
offtberuͤhrten Einwohnere / ſo es am nöthigften bedürfen; 
"Ind Befehlen eRBIr Diefemnad) hiermit en f 

nd befchlen Wit diefemnad) hiermit allen Unferen Befehl an 
Beamten, zu folchenn Ende an alle und iede, in das ihnen — 
anvertrauete Ambt, gehörige Schrifft- und Amts-Saf-ten- 
fen von Ritterſchafft und Städten, ein getwöhnliches 
‘Patent, in welchesein ieder fein freywilliges Quantum 
und die Zeit der ihme freygelaffenen Lieferung ulfofort 
einzugeichnen hat, ungefaumbt herumb zu fenden, und ſo 
wohl dieſelben für fi), als auch, daß fie ihre refpedtive 
Bürger und Unterthanen zu einem gleichmaͤßig freywil⸗ 
ligen Beytrag dißfalls aufs befte anermahnen möchten, 
zuveranlaffen, Nicht minder auch, ſo bald fie, und bey 
ihnen dergleichen Getreyde⸗Beytrag überliefert und ers 
ſchuͤttet worden, fofort hiervon zu Unferer Landes Mes 
sierungund deren ferneren Verfügung deshalber, neb 
Einfendungeiner richtigen und pflichtmäßigen Specih- 
cation und Beldhreibung deffelben ungefäumbt ihren 
— zu erſtatten, und darauf Refolution zu ers 
warten, ; 

Mir verfehen und verfprechen Uns auch ſchluͤßlich, 
von diefer Unferermohlgemeinten Intention ‚allen ver: 
hofften guten Efledt, welchen auch der grofe GOtt uns 
fehibar reicylich vergelten wird, und wollen denen, fo fi 
bierunser Ehriftlich, mitleydig, und Unferm —2 
digſten Anſinnen gemaͤß bezeigen, bey vorkommender 
Gelegenheit, Unſere Gnade beſonders hinwieder geniefs 
fen laſſen; Allermaſſen denn auch ſothane guthertzige Bes 
zeigung zu keiner beſchwerlichen Confequenz oder Præ- 
judi⸗. weder in dergleichen noch andern Fällen, nieman⸗ 
den gereichen, oder Fünfftig angesogen-werden, Des 
zu mehrer Uhrkund haben Wir diefes Patent mit Unfern 
CangleySecrer bedrucken laſſen; So gefchehen und ges 
ben zu Drefden, am2, Nov. Annoızı3, 

| .'" (LS) 


Otto Heinrich Freyberr von Sriefe, 
Joh. Chriſtoph Günther, S, 


Ejusdem Befehl 


An die Beamte, wie die angeordnete Getreyde⸗Collecte anzuftellen, 
den 3. Novembr. Anno 1733. 


— 

An.ızız. Na Dn Gottes Gnaden Friedrich Auguſtus König 

in Polen, ıc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 

Berg, Engern und Weſtphalen, ıc. Churfuͤrſt sc. 

iebergetreuer, Demnad) Wir zu Auf und Zufams 

Getrende, Menbringung einer guten Quantität Öetreydichts in 

Collete narura,fürdie Armenim Lande, fonderlid) vorieko im 

dor die ars Gebuͤrge, bey dem, der Contagion halber, mit dem Koͤ⸗ 

men Unter nigreiche Boheimb in gewiſſer Maſſe aufgehebenen 

gande, und Commercio, und daher entftandenen Mangel, befinds 

fondırlich lichen Einwohnere und Untertanen, vor nöthig erach⸗ 

im Gebür tet, vermittelt des hierbey befindlichen gedruckten Pas 

ge. tents/ fo wohl die Adelichen, als andere Befigere der Guͤ⸗ 

ther im Lande, nicht weniger auch die Raͤthe in denen 

Staͤdten, und deren Buͤrgere ingleichen auch die Ambts⸗ 

und allerſeits andere Unterthanen, ſo Ritter⸗ Land⸗ und 

andere Guͤther oder Felder befigen, und Getreyde einzu⸗ 

nehmen, oder im Vorrathe haben, zu einem freywilligen 

und ungesiwungenen Beytrage an Korn und Gerſte zu 
veranlaffen, und allergnadigft anzuermahnen. 


Als ift hiermit unfer Beachten, du wolleſt fofort, nach 1. 
Eınpfang diefes, und fonder dem geringften aan —8 
luft, und zwar zu deſto mehrerer Beſchleumgung des suftelen. 
Wercks, vermittelt eylfertiger Herumſendung unters 
ſchiedener und mehrerer Borhen, als fonft gewöhnlich), 
denen fambtlichen, in Unferes dir anvertrautes Ambt, 
einbezirckten Schrift und Ambts-Saffen von Ritters 
ſchafft und Städten, diefe Unfere Landes Päterliche 
Intention zu erkennen geben, und nebft Zufchicfung 
gnungſamer Exemplarien, damit jeder Drt eines dar» 
von zu guter Nachachtung behalten könne, von hier beys 
fommenden obigen unferm Patente, die Erfteren von ihr 
nen, Erafft diefes, Die Anderen aber font gewöhnlicher 
Weiſe, dahin bedeuten, anmweifen und anermahnen, daf- 
fienicht nur für fich, ihr freywilliges Quntum, fo fie an 
Getreyde in natura ‚ dem Armuthe zum beften, hergeben 
wollen, in das ihnen von dir zugefertigte Ambtss Patent 
oder fo genanntenlimblauff, richtig eingeichnen, zugleich 
auch, wohin, und in welches Unferer Aembier fie folches 

au 
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gu liefern und anführen gu Taffen gedächten, darbey mit 
annoriren, Als auch hiernechſt ihre refpedtive Bürs 
ger, Inwohner und Unterthanen zu einem gleichmaßis 
gen freywilligen Beytrage, mit Vorftellung aller hierzu 
dienlichen Motiven, veranlaffen, und, daß auch darüber 
beyieder Stadt und Drte, Dorffe 
richtige Specification des iedes Drts verfprochenen und 
gefammieten Quanci gefertiget, und ins Ambt, wohin 
die Zufuhre gefchehen folte, mit eingefchicket werden moͤ⸗ 

‚gebührend und beftmöglichft verfügen möchten und 


üten, Dergleichen du auch deines Drtes, bey Unſe⸗ Sch 


zen dir andertraueten Ambtssund unmittelbaren Unter⸗ 
thanen, von Orte zu Orte, zu bewerckſtelligen und zu vers 
anftalten haft, Das uff folche Art bey dir eingehende 
und andichüberlieferte Getreyde aber, wolleft du entwe⸗ 
der. auf die, im Ambte bey dir etwa ſchon verhandene 
Schutt und andere Böden oder Behaltniffe,melche ale 
dir, benöthigten Falles, krafft dieſes von denenjenigen, 
fo darüber Infpedtion und Difpofition haben, einge 
täumet werden follen, oder auf abfonderliche hierzu zu 
miethen habende bringen, auffchütten, und fo lange im⸗ 
mittelft twohlverwahrlidy beybehalten laſſen, biß die auf 
Deine dießfalls zu Unferer Landes⸗Regierung anhero eyl⸗ 


pecial· Verordnungen i. Buch VI. Cap, von Policey⸗Sachen. 


oder Gemeinde, eine verfuͤh 
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feetigft zu exftatten, zugleich auch mit eimufchicken 
bende pflichtmäßige und vollfommene ——— 
0 abi ge legend eur brachten Se» 
treyde⸗Vorraths welcher nach dem biefigen Dreßdni⸗ 
ſchen Scheffel zu reduciren ift, und, ſolches 
tet, oder wie es fonften, zur Berforgung des Ar⸗ 
muths, angervendet, umgefeget, oder gebrauchet werben 
folle, von daraus Verordnung und Befehl ercheilet wer 
den wird. Und nachdem Wir auch gnädigft gefchehen 
laſſen koͤnnen, daß iedweder Beambter von einem 
effel des einkommenden Getreydes, vor die Mühe 
und aufzumenden habende Meß-Koften, bey Ans 
nehmung und Wiederwegſchaffung Bier Pfennige, 
— —— Gemaͤß a ift, haben 
So wird dir it berſtattet und nachgelaſſen, ſo 
a Pe get, von dem ei 2 
nen gu behalten, oder zu verfauffen, und in Rechnung zu 
bringen; Welches alles du, istvorgefchriebener maffen, 
ungefäumbt, behörig-und fleißig zu expediren, und ju 
verfügen, hierunter auch weder Zeit, noch fonften bas ger 
—E Arte — — & —— haſt, 
ehet daran Unſer ernſter und Meynu 
Datum Dreßden, am3. Nov. An. 173, "6: 


Ejusd. Generale, . 


Wegen eingeriſſener —— 
| ſchafft Ca 
An. 1713 Sy} On Gottes Gaben, Friedrich Auguftus, König in 
Polen, 1. Hertzog zu Sachſen, Fülich, Eleve, 

Berg, Engern und WWeitphalen, c. Churfürftic. 

, Liebe gerreue, Demnach Bir die zuverläßige Nach⸗ 
Contagion richt erhalten, daß das Ubei der Contagion bereits auch 
—— die Vorſtadie zu Graiß in der Steuermarck, und et⸗ 

falg, die liche Dorfffchafften felbiger Enden, nicht weniger die 
& 4. Ober⸗Pfaltz, wie auch in der Grafſchafft Eaftell in 
Caſtell ıc. Francken, bey dem Flecken Marck, bereits ein Dorff, 
ergriffen. umd ferner noch die benachbarte Dörffer Buldenheim 
und Reuſch ergriffen habe, Als finden Air vor noͤ⸗ 

thig, nicht nur folches, vermittelſt dieſer Unſerer ges 

druckten Verordnung, in Unſeren Chur und Erb⸗Lan⸗ 


— den fofortiedermänniglich bekannt machen zu laſſen, und forder 
€ anbey zu 


ein‘ verfügen, daß die von gemeldten Orten kom⸗ 
nes mende Perfonen und Güter in Unfere Lande nicht eins 
gelaffen, fondern hierunter die, gegen Böhmen, Defters 
reich, und die Stadt Regenſpurg, fehon angeordnete 
Befehl an Precautiones gleichfalls beobachtet werben mögen und 
die Beam⸗ (ofen, Gondern Wir begehren auch hiermit an alle 


. Ejusdem fernete8 Mandat, 
Die Contagiong-Anftalten betreffend, den 2. Decembr. Anno 1772. 


An.ınz. Ir Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden Koͤnig 
W — Groß⸗ 
Reuſſen, in Preuſſen, Majovien, 
Volihynien Podolien, Podlachien, Liefland, Smolen⸗ 
feien, Severien und Schernicovien ac. Hertzog u Sach⸗ 
fen, Juͤlich Cleve und Berg, Engern und Weſtphalen, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg 
ürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meifs 
en, auch Ober⸗ und Nieder» Laufig, Bursgraf zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf 
zu der March, Ravensberg und Barby, Herr zum Ras 
denfteine.rc. _ Entbieten allen und ieden Unſern Praͤla⸗ 
ten, Grafen, Herzen, denen von der Ritterfhafft, Ober 
Ereyß » Haupt + und Ambt / Leuten, Schöffen, Ders 
waltern, Bürgermeiftern und Räthen in Städten, 
Richtern, und Schultheiffen, auch insgemein allen 
Unferen Unterthanen, Unfern Gruß, und geneigten 
Erſter Dand, 


in titthauen, zu AB 
ogytien,Kyovien, feh 


u Graitz auch in der Ober: und der 
ftell, den * — ee ee 


und iede Unfere fümbtliche Beambten, Gerichtss und ten 
andere a die ungefaumbte — — ——— 
thun, daß alle Doͤrffer in Unſerm Chur⸗Fuͤrſtenthumb tichts. O⸗ 
und Landen mit Schlag, Baͤumen wohl verfehen, und briskeiten · 
bey denen aufferhalb Landes herkommenden Reiſenden 
Beine andere Paͤſſe als welche von einem Nacht · Lager 
zum andern, fo fie berührer, behörig atreftiret find, vor 
gültig angenpmmen, ohne dergleichen richtige Geſund⸗ 
heits⸗ Keden aber niemand, weder in die Städte, n 
Dörffer eingelaffen, und, abſonderlich an denen Graͤn⸗ 
gen, fo denen inficirten Ländern am nächften Liegen, 1vo 
es nicht bereits gefchehen, alle augange genau verwah⸗ 
vet, bewachet, auch wo es die Nothwendlgkeit alſo er⸗ 

t, verhauen, Mithin denen Ankommenden alle 
Gelegenheiten; ſich in Unſere Lande heimlich eingufchleis 
chen, benoinmen werden. Wornach ſich alfo gehors 
fambft zu achten ift, Und gefchiehet daran Unfer Wil 
und Mepnung, Datum Dreßden, am9.Nov.Anırzız, 

Otto Heinrich Freyherr von Sriefe, 


Johann Ehriftoph Günther, S 


Willen, Und wird denenfelben erinnerfich feyn: Was 
it, wegen Deter be ihigen, Der Comtanion 


—* “ on ben, 

x beſorglichen Läufften, in denen Städten, 
undd bö igen Beranftaltu i 
feten geithero 5 ana — able 


Contagions- Mandatis, auch anderen der Ders 

ordnungen, aus tragender erg Vor⸗ * 

forge verfüget und anbefohlen Haben; Wir hätten auch ond-Mans 

verhoffet, es würde demfelben gehorſamſt nachaeleber deren iR 

und bierunter gebührende Folge geleiftet worden feynz Finrane 

Müflen aber Häcyft mißfälligft daß foldyee Beige 9 

an denen wenigften Drten gefchehen, und fich mehben It wor 

theilsmit dem Geld Mangel und Unpermögen, von des dem 

nen Raͤthen in Städten, auch Gerichts» und andern ' 

Obrigkeiten entfdyuldiget werden molen, weshalberund 

dabero, Die anbefohlenen Anftalten nicht, wie behorig, u 

Wercke gerichtet werben koͤnten. Nachdem nun gleich» 
Biilie.. wohl 


% 
rn in“ 
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mob die Gefahr der Contagion bif dato völlig nicht 
cefliret, und dahero, nebft Anruffung Goͤttlicher Hülffe, 
billich alle menſchmoͤgliche Veranftaltımgen gegen die 
Ausbreitung diefes Ubels vorzukehren, die Nothdurfft 
erfordern will; —_ 

n 1. l. So wiederhohlen Bir hiermit nicht nur obange⸗ 

—— zogene Unſere Contagions- Mandate, und nachher ins 
— Man Landergangene Verordnungen, in allen Stuͤcken und 
deeeunb De an nd begehren, daß alle Un⸗ 
Verord⸗ fere Beamte, auch fambtliche Gerichts, und andere 
nungen. Obrigkeiten, allem deme, was darinnen anbefohlen und 

vorgefchrieben morden,gehörig nachleben, und bey ſchwe⸗ 
rer Straffe das geringfte dißfalls nicht verabfäumen, 
noch unterlaffen folen, 

I. 11. Sondern Wir innen und wollen auch gefche- 
Aufnahme hen faffen, daß, wenn zu Beftreitung ſothaner Conta- 
gerwiffer sions-Anftalten,in Ermangelung anderer hierzu ders 

Sende baaren Geld⸗ Mittel, vondenen Räthenin 

ädten, und anderen Berichts-Dbrigkeiten, einige ges 

halbera rderſt an 
Unfere Landes Regierung gehorfamfter Bericht zuers 
ftatten, und vorhero Darauf noch) Refolution zu erwar⸗ 
ten ift, aufzunehmen und zu erborgen die hödhfte Noth⸗ 
wendigkeit erfordern folte, und deffen nicht Umbgang zu 
nehmen, folches ihnen verftattet und nachgelaffen feyn 


folle. , 

III. Und ſind ſolchenfalls die Schuld Berfchreibuns 
gen dafür, indenen Städten, von dem Rathe und Bier: 
thels-Meiftern, in denen andern Orten und Dörffern 
bungen aber,don denen Berichte-Dbrigkeiten,oder auch Gerich⸗ 
darfür aus ten und Gemeinde-Aelteften für fich, und im Nahmen 
juftelen, dergangen Bürgerfchafft oder Communen, auszuftels 

len und zu ertheilen, wofuͤr jedoch, und diefes Darlehng 

und wer halber, das gange Corpus Civitatis, ober die Com- 
ed mun, in fo weit mit hafften, und ftehen fol, daß zur Zeit 
ee der Wiederablegung deffelben, ein iedwweder Bürger, 
es mitder Einwohner und Unterchaner, der fich fodann allda bes 
Wiederab» finden wird, darzu, und die dießfals, gleich iego oder 
legung de⸗ Fünfftighin gemachte Anlagen, welche aber nicht anders, 
ve Dan als mit Vorwiſſen amd rrenz Unferer Accis- 
— Infpe&toren, auch ſonſtuffn Lande, unter gehöriger liff⸗ 
den fol,  ficht, anzulegen und einzubringen ſind, nach Beſchaffen⸗ 
eit feines Vermögens und anderen Zuftandes, hintvies 
derumb contribuire und das feinige beyteage, Der 
Gläubiger und Darleyher hingegen, wie fonften wohl 
Die Glaͤu· yielfältig gefchehen, und deßhalber auch vielleicht mans 
Be ua, chet,ettoas herzugeben,fich bedencken und anftehen Dürffs 

ODE ge,nicht erft mie der Besahlungund Wiedererlegung feis 
ſollen nach 

eit der ers nes hergeſchoſſenen Geldes, darauf, und fo langedamit 

tenen warten folle, und dürffe, biß zufürderft, ob das Capital 

Obligati- qufsunehmen nöthig gewefen, oder, ob, und wie es in 

on fehlen ufum publici verwendet, und die Darüber geführte 

Rechnung abgeleget; juftificiret und abgenommen feye, 

"werden, unterſuchet und ausgemachet worden wäre, fondern es 

foll bloß die, auf Unferer Landes⸗Regierung vorherge⸗ 

hende Approbation, ausgeftellte Obligation, als eine 

richtige u, ohne —— und ſerneren Beweiß 

wie fonften ein, mit einem Privaro geſchloſſener Con- 

tradt, ängefehen, auch hierüber zugleich die Priorität ſo⸗ 

Priorität fort nach denen bey der Schwediſchen Invafion, zu Abs 

diefer Führung felbiger Coneriburionen, hergeliehenen Geb 

Säulden. Zeen, verichrieben werden dürfen, und hierdurch verftats 

tet ſeyn, Worbey auch vermittelftieiner gerichtlichen Re- 

giftrecur die Recognition gefchehen Fan. Liber fols 

che hergelichene Gelder aber find nichts defto weniger 

Dürfen diejenigen / ſo fie adminiftriret,richtige Rechnung zu hal⸗ 

nicht war · ten und zu führen, ſolche der ſaͤmbtlichen Bürgerfchafft 

ten, big die nd Gemeinde zut Durchfehung und Defedtirung,aud) 

Recht. enblicher Jußificacion vorzulegen, und bif alles feine 

eliehenen völlige Nichtigkeit darmit erlanget, für fich und die ihris 

Gelverges gen, mit ihrem gangen dafür zu hafften und 
ſchehen.  zuftehen, gehalten und verbunden; 


Contagi= 
ons. Yu» wiſſe Summen Geldes, 
fialten. 


III. 
Miedie 
Schuld⸗ 
pi} 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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IV. In denen gröfferen und anderen, in einigen Vers _ IV. 
mögen ftehenden Städten aber haben die Käthe die Raͤthe ia 
Nothwendigkeiten an Medicamenten,Getreyde,Hopfr —— 
fen, Maltz und Holtz, auch andern Victualien, zu Ver⸗ fogen ade 
ſorgung des Armuths, ingleichen das Beduͤrffniß, zu Norhwens 


Unterhaltung derer Lazareth⸗Pfarrer, Medicorum, bigkriten 
Barbierer, Krancke Beb⸗Ammen, Todien⸗ Aee 


Graͤber und anderer Dargu erforderlicher Perfonen, aus Muin 
des Raths ieden Ortes Mitteln, es geſchehe, auf was herſenen. 
Art es wolle, unweigerlich anzu n,und hierzu fo fort 

zum Voraus, und in Zeiten,alle benoͤthigte und hinlaͤng⸗ 

liche Anftalt zu machen. & 

V. Und da zu Krancken/Waͤrtern und Todten⸗ V. 
Gräbern eine andere Perfonen freywillig um gute Bes Wiedie 
lohnung zu erlangen feyn follten, derentwegen Doch aller gnärrer u, 
Fleiß und Sorgfalt anzuwenden, audy an Gelde feine Zopten 
ungiehmende Spahrung zu thun, So find zu folchen Gräber zu 
Rerrichtungen, die, ihrer Kräffte und Alters halber, das erlangen, 
gu gefchicfte Bettler, Männsund Weiblichen Ges 
fhlechts, und zwar dergeftalt zunehmen und zu gebraus 

en, daß, wenn bey ihnen die Vorſtell⸗ und Verſpre⸗ 

ungen gleihmaßig guter Vergeltung nichts fruchten; 
und fie fich dazu nicht bervegen laffen wollen, ihnen das 
bisher genoffene Almofen garmwohlentzogen,ja, bey vers 
ſpuͤhrter ſolcher Wiederſetzligkeit, fie garaus Unfern Beftraf. 
Landen fortgefchaffet werden Eönnen, wiedenn denenjes fung derer, 
nigen, fo zu ſolcherley Dienſten geſchickt, von iedes Orts ſo ſich nicht 
Obrigkeit in Zeiten die Andeutung darauf zu thun, und en 
nad) ‘Befinden, bey erfolgender ohngegründeter und un« laffen wwols 
gebührlicher Verweigerungdie Ausfhaffungmwürcklichien. _... 
zu veranftalten Dabey Wir Uns iedoch zu denen Obrig⸗ 
keiten verfehen, Pi werben hierunter ohne Affecten und 
nad) ihren Pflichten und Gewiſſen verfahren. 

VI. Weil aud) die Erbauung neuer Lazareth / und, „VI. 
Probier-Häufer, auch Wohnungen / vor die PeftGeift- —— 
lichen, Medicos und Chirurgos, Krancken⸗Waͤtter h ir 
und Todten-&räber, an denen meiften Orten, der Zeit Brobiere 
und Koften halber, ziemlich ſchwer, und nicht ſo geſchwin⸗ Käufer, 
dein Stand zu bringen, auch der Befundheit wegen, fels 
bige gie zu begehen, esnicht rathfam fallen würde; 

Doch auch, wo fichs nur thun laffen will, nicht gänglich 
unterbleiben foQ, und indeffen dergleichen Häufer und 
nicht füglich zu entrathen find, So fol ied/ oder in En 
wede Dbr u zuförderft die bereits vorhandene Haus mange- 
fer ſolcher Art, Darunter aufdenen Dörffern, in Ermans A * 
gelung anderer Gelegenheit die Hirtensober Gemeinde , mein 
Käufer, fo ferne fie dazu bequehm fieuiret, mit zu rechnen, de-Späufer 
und jenen indeffen das Unterkom̃en fonft zu verfchaffen, varzu zu 
in guten Stand fegen, und darzu anrichten laffen, auch nehmen, 
fid) bemühen, ob von einsund andern Innwohnern freys 
willig um bilige Satisfadtion und Bezahlung, dergleis ober ande · 
chen Häufer erlanget werden Fönnen, wwiedrigen Falls ve DEufez 
aber Macht haben, wiewohl nach ihrer Pflicht und gutem 4 
Gewiſſen, ohne einige andere Neben⸗Abſicht und, wie es 
die Gelegenheit des Orts, derer Perſonen, und andere 
Umſtaͤnde, zu deſto mehrerer Facilitirung und Errei⸗ 
chung des Abſehens erfordeꝛt ein und andern eigenthuͤm⸗ 
lichen Befigern einiger hierzu beguehmen Haͤuſer, daß ſie und wie es 
Ka bald es nur die Obrigkeit vor noͤthig eradytet, mit deren 
gaͤntzlich räumen, und zu einem andern Nachbar siehen, Räumung 
Diefer auch jenen aufzunehmen, fchuldig ſeyn folle, anzus 
deuten, und im Verweigerungs- Fall, durch Serichtliche 
Mittel mit allem Ernſte und Nachdruck fie dargu anzus und Saris- 
halten, und zum mwürcklichen Effect zu bringen, fich auch fation 
daran durch Fein appelliren irren zu laffen, ihnen, denen darfür, 
Eigenthümern forhaner Häufer aber, auf vorhergehende : 
derfelben Taxirung, auch die Berficherung zu geben, — zum 
daß entweder, ex Filco loci, ober durch die Commun, guipen zu 
oder auch gar endlich aus dem Landess/Erario, die bils yalten, 
ligmaͤßige Erfegung des dardurch empfindenden Schas 
dens und Abgangs, welche durch gütliche Vergleichung, 
mit denen übrigen Einwohnern, oder aber Kor * 

rigkeit 
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Obrigkeit Ausfprach, auf Wochen oder Monathe, vor 
der wurcflichen Räumung und Aufnehmung, aus zuma⸗ 
hen, gefchehen foll und werde, Und ihnen darbey vorzus 
ftellen, daß hierdurch viele Bausund andere Koften ers 
fpahret, und doch ein iedweder Unterthaner durchge 
bends, fonderlich aber in dergleichen Noth⸗ Faͤllen feiner 
Obrigkeit Gehorfamb zu leiſten ſchuldig wäre, auch fein 
2 ka) Sr a Ohm One 
ne arth dadurch au i tt/ wohlge⸗ 
fällige Weiſe befoͤrdert wuͤrde 
VII. Wegen derer Begraͤbniſſe iſt, auf vorher ges 
gangene Communication mit dem Pfarrer iedes Orts 
die Anftalt dahin zu treffen, daß die Leichen derer, fo an 
verdächtigen Kranckheiten verftorben, fobald möglich, 
unter die Erde gebracht, undüber Vier und Zwantzig 
Stunden unbegraben nicht liegen bleiben, auch, wo ein 
abfonderlicher Peft-Kirchhof vorhanden, ein entlegener 
nd wo ſol Drt dazu angewieſen, oder, wo es ſich nicht thun laffen 
&e hinzu will, auf die ordentliche Kirch⸗ Höfe an einem abgeſon⸗ 
legen, derten Orte darüber niemand leichtlich zu gehen pfleget, 
die Gräber ein paar Fuß tieffer, als fonft gewoͤhniich ges 
— machet,nicht minder die darein gebrachte Leichen mit uns 
——— 
ſtreuen. 


Begta⸗ 


Eden, 


geloͤſchtem Kalcke, wo folcher zu haben, überfchürtet wer⸗ 
den follen, ingleichen Eönnen die,an verdächtigen Kranck⸗ 
heiten verftorbenen Abelichen Perfonen, zu folcher Zeit in 
die Kirchen und darinnen befindlichen Begraͤbniſſe 


Den. nicht gefeget, noch begraben werden, Weshalber Wir 
Archen . . 
— Ejusdem 


Special-Berordnungen II. Buch VE. Cap. von Policy: Sachen, 


is bie Kirchen t, vielmehr die an verdachtigen Kranck, gen, 
heiten —5* * 
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aus Unſeren Obersund Confiftoriis an die Superin- 
tendenten bereits gemeffene Verordnung ergehen laffen, 
auch zugleich befohlen haben, daß Die Leichen, es fey der 
Todes Fallvon verdächtiger oder anderer Krankheit 
erfolget, zur öffentlichen Schaue, als welches ohne dem Feine Leis 
eineuberflüßige Sache ift, und zu vielem unnöthigen Gen sur 
Aufwand Anlaß gieber, nichtmehr auszuftellen, oder in ansjufte 

rbene, —— maſſen, aufs baldefte, 
die übrigen aber zu fonft gewöhnlicher rechten Zeit, unter 
die Erde zu bringen. 

Wornach ſich alfo obenbemelte Unfere Vafallen, Ber 
ambteund fümbeliche Gerichts, Lintersund andere 
Dpbrigkeiten, auch die Einwohner und Unterthanen 
durchgehends, genau zuachten, und bierunter bey Ver⸗ 
meidung fehwerer Verantwortung und Steaffe, nichts j 
zu verabfäumen, jondern allem dene, was hierinnen wie⸗ 
derhohlet, und von neuem verorbnet,oder zugelaffen wor⸗ 
den ift, in allen Puncten und Claufulen gehorfambft 
nachzuleben haben, Als woran fie Unfern ernften Willen 
und Meynung volbringen, Des zu Uhrkund ift diefes mit 
Unferm Eangley-Secrer bedrucket worden, So geſche⸗ 
benund geben u Dreßden, am 2. Decembris, An- 
no 1713, 


(L.S.) 
Otto Heinrich hert iefe, 
| ap Ehritepp Günther, SL 


Refript, ' 


Wie Die Contagiong-Anftalten zu beiverdkftelligen, den 20 Januar. An. 7714. 


An.ın4. On Gottes Önaden, Friedrich Auguftus, König in 
Polen, ıc. Hergog zu Sachen, Zülich, Eleve, 

Berg, Engern und ABeftphalen, ıc. Chur⸗ Fuͤrſt tc. Lies 

Daf bey ber getreuer, Demnach die Norhdurfft erfordern mil, 
a daß bey gegenwärtigen Contagions- Läurfften, und da 
ten die un, man nicht wiſſen Ean, ob, und wie lange mit denen bes 
terthanen nachbarten Landen, und deren gewiſſen Diftrieten das 
feinen Ge · Commercium fidyer getrieben werden Eönnt, in Zeiten 
trends  Dabingeforgetierde, damit Unfere getreue Unterthanen 
Meng an Betreyde Beinen Mangel empfinden mögen, Als bes 
mögen. gehren Wir hiermit,du wolleft alfofort nad) Empfang 
diefes, vermittelfteylfertiger Herumbfendung eines oder 

Patente‘ pehrerer ‘Patente bey allen und ieden, in Linfer euch 

umju 2 2 - 

fenden.  anpertrauetes Ambt einbegirckten Schrifftrund Ambts⸗ 
Saffen von Ritterſchafft und Staͤdten, was an ieglis 

Was fuͤr chemDrte fürBorräthe ohngefehr an allerhand Getrey⸗ 
Borrath Ye, ausgedroſchen, oder in Schocken, Ingleichen an 
See Malgen und Hopffen fich befinden, auch in was Preiffe 


ieden Drtes das Getreyde und andere Vidtualienderstraibe, , 
mahlen berahlet werben,Prafft diefes und fonften, pflichts Pag und 
Erkundigungeinziehen, folchesalles ineine rich, Popflen 
tige Tabelle bringen, auch diefe, fonder dem geringften au in 
luft, nebſt deinem allerunterthänigften Berich⸗ was Preife 
te,äu Unferer Landes, Regierung einfchicken, hierüber andere Vi- 
auch annoch unterfuchen, was jeden Drtes zur Berfor- fwalien 
gung des Armuths fo wohl auch für die, fo fich felbften Derablet 
das benoͤthigte an Victualien anzufchaffen, im VBermörgpasns 
gen ftehen, auf Ein Yahrerfordert werde, und, was dDarsferner yu 
zu in jedem Betirck verhanden,oder. noch abgebe,twelchesunterfu. 
gleichfalls Tabellen-weife zu ſpecificiren und mit obis dem, 
gem einzufenden ift, und bierbey allenthalben nichts vers 
abfaumen, noch unterlaffen. Daran, gefchicht Unſere 
Meynung, Darum Drefden am 20. Januarii, An- 


nO1714, 
Otto Heinrich Srepberr von grieſe/ 
oh. Ehriftoph Guͤnthet / 8. 


Ejusdem Reſcript, 


Das übermäßige Brandtewein⸗Brennen/ Eßig⸗ Brauen, Staͤrckemachen ꝛc. mo 


nicht ganglich, doch guten theils, einzuftellen, den 28. Martii, Ann 


—— er Mandate,die Verordnung gethan, 

aß von 

Ges deren GerihtssObrigkeiten, denen Brandteweinbren ⸗ Wie es mit 
nern und fonften männiglich, das 
veinbrennen und Eßigmachen aus allerhand Gerreyde,ttmein- u. 
bey geroiffer, nach iedes Orts Gelegenheit, zu beniemen bo 
habender Straffe, gänglichunterfaget, und felbigevon 
denen, fo darwieder handeln, unnachbleiblich ohneeini 

Ausflucht eingetrieben werden ſoll 
thanes Verbot aus obiger Urſache voriego in ſoweit zu 
wiederholen vor 
und fortwährenden Is 
—— wo nicht ganslich, doch guten Theils ein⸗ 
geftellet ; 
de,des Poudres und dergleichen, dajumahl dieſer —— * 


An.ızı4. On Gottes Gnaden, Friedrich Auguft, König in 
Polen ıc. Hersog zu Sachſen Jülich, Cleve Berg, 

ngern und Weſtphalen ꝛtc. Churfürft ꝛc. Liebe 
‚treue, Demnach) Uns hinterbracht worden, Wie daß 
Theurung durch das häuffige Brantewein · Brennen, aus Korne 
durch and anderen Feid⸗ Fruͤchten, der Getreyde- Mangel unb 
—— die Theuerung deſſelben, zumahl bey noch waͤhrender 
en Contsgions-Örangs&perrung des Königreichs Bor 
heimb,und mit demfelben auf geroiffe maſſe uffgehobes 
nenCommercio,mehrern theils mit vermehret und vers 
auch urſachet, Nicht weniger auch zu Verfertigung der Staͤr⸗ 
Stärdın. e unddes Poudres, vieles Korn und Weihen gebraus 
Auudree het und vertvendet würde, Wit Aber (don vormahln 
vermehrer, in Unferm, wieder den Aufflauffsund Ausführung des 
Getreydes, unterm öten Decembr. des ı698ften Jahres 


— 


01714. 


en Beamten, Räthen in Städten, und ans 
übermäßige Brandterdemdrand 


e; Alshaben Wir ſo⸗ 


öthig befunden, da beu ietzigen 
ensDiangeldas Frucht⸗Brante⸗ 


Ingleichen audy mit Berferrigungder Staͤt 4 


Bull 3 re aus 
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machen zu re aus anderen Materialien zubereitet werben Fan, fpats 
halten. ſamer umbgegangen, und damit, fo vieles fi) immer 

thun laffen wid, bis zu fernerer Verordnung angeftans 

denundinnen gehalten werden möge. Und begehrten 
hiermit, ihr wollet Deßhalber bey end) ungefäumbt behö« 
rige Berfügung thun, und darmit darwieder nicht gehan⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Andre Theil, 
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delt werden möge, alle fleißige Vorficht antvenden, Dar» 
angefchicht Unfere Meynung. Datum Drefden am 
28. Martii, Anno 1714. 
N heiioh Günther 
ob. Ehri unt 
Unferen Lieben Getreuen dem Rathe zu Leipsig. 


Ejusdem Refcript, 


Daß biePoftirun 
Federn, Peltzwerck, 
den und Bettler, ohne S 


des Königreichs Böhmen — aufgehoben, doch zur Zeit Feine | 
alte Kleider und andere 
pecial-Erlaubniß, 


ifft-fangende Waaren wie auch 
nicht durchgelaſſen wetden 


den 7. Junii, Anno 1714, 


Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Polen etc. Hertzog zu Sachſen, ( 
Bers,Engern und We —— x, 

Liebegetreue, Rachdem Wir bißanhero laubwuͤrdig 
berichtet worden auch vonder Königlichen tadthalters 
fehafft zu Prag, die fernere Nachricht einfommet, daß 
durd) Böttliche Gnade das Malum der Contagion, fos 
wohlin dem Ert⸗ Hertzogthumb 
dem Königreiche Boheimb, und Käyferlichen Erb⸗Lan⸗ 
den gaͤnbůch nachgelaſſen, imd darvon ſchon von gerau⸗ 
mer Zeit her, nichts weiter zu verfpühren gervefen, Und 
Bir alfo entichloffen find, die Poftitung an Un 
fämbtlichen Grängen gegen das Königreich Böhmen 
aufzuheben,und dag mutuelle Commercaum in gewi 
Dabep ge: fer Maafle dergeſtalt frey su laſſen Daß stvar unter rich 
—— tigen Dörigkeitlichen Fedkn, tige Perſonen, 
Frau _Baaren und Güter fürohin aus Böhmen, und denen 
* Kahferlichen Erb⸗Landen durchgehends pafliret, Doch 

aber zur Zeit feine Federn Peltzwerck, alte Kleider, oder 
andere Gifft-fangende Aaaren, auch ohne Unfere fpe- 
cial - Erlaubniß, feine Juden, die Betilere aber gar nicht 
durchgelaffen werden folen, Wir auch unter eben diefen 
Precautionen die Eröffnung des Commercii, aufdie 
Städte Regenfpurg, Hamburg und Eger, diedeshalber 


An. 1714. 


ich, Eleve, fteyen 


erreich, alsaudy her 


ebenfalls bey Uns eingefommen, und ihren Bürgern 
ß uverftatten, Anfuchung gethan, und deren 
Einwohnere hiermit in Gnadenextendiret haben Ubri⸗ 
gens aber, obwohl die fambtliche an die Graͤntzen gelegte Nach aba 
Mannfchafft nunmehro abgehet, dennoch die Straſſen⸗ gangener 
Bereutere, welche die Straffen und Grängen fleißig Vi- (af Biel 
fitiren, und ſowohl auf die Juden und Bertlere, als vor⸗ pen defioch 
cirte Waaren, her follen, Ans bie Straf. 
noch bengubehalten, Verordnung gefchehen, Nicht weni, fens Berems 
ger auch die Wachten derer Unterthanenin denen ans ker . 
grängenden, und andafigen Straſſen liegenden Staͤd⸗ 


feren tenund Dörffern (welche hingegen innerhalb Landes 


aufzuheben find, ) annoch fleißig continuiren zulaffen, 


ſ⸗ —— anbefohlen wird. So iſt hiermit an Unſere Befehl au 


ambten, auch fämbtliche andere Gerichts⸗Obrigkei⸗ die Dbrige 

ten im Lande, Unfer Begehren, daß fie obigen allen ges ih 
bührend und genau nachkommen ‚und bepfich und denen 
hrigen hiernach allenehalben behörige und nöthige 
ungungefäumbt machen, auch bierunter nichts 
verabfaumen, noch unterlaffen follen. Daran geſchicht 
Unfer Will und Meynung, Darum Drefden, am 7« 

Junii, Anno 1714. 
Otto Heinrich Freyherr von Sriefe, 

Joh. Chriſtoph Günther, S. 


Ejusdem Befehl, 
Wodurch das Verboth wegen — des Getraydes aufgehoben worden, 
den 12. Ap 


An. ırıc. Mon Gottes Gnaden Friedrich Auguſtus Koͤnig in 
* Di, Hergog zu Sachfen, Zülich, Cleve, Berg 
Engern und MWeftphalenc, Churſuͤrſt ac. Lieber Ge 

treuer, Wir find zwar wohl erinnert, welchergeftalt Wir 

die Hölige Ausfuhre des Getreydes im gangen Lande 

zu verbiethen unterm 24, Decembris des abgewiche⸗ 

nen Zahres aus Landes-väterlicher Sorgfalt anbefohr 

den; Nachdem aber die bey gegentsärtigem Ausſchuß⸗ 
uUnſuchung Tage verſamlet anweſende getreue Staͤnde von der 
ber Landı Sriterfchafft und Städten, ſo wohl ſaͤmtlich als inſon⸗ 
Sende, „decheit des Thüringifchen Ereyfies, vor ſich und ihre 
Seh Spit-Stände, in unterfchiebenen übergebenen Suppli- 
tung der catis,umb Wiedergeſtatiung der freyen Gettey us⸗ 
frenen Ge, fuhre allerunterthaͤni gebethen, fich auch zugleich er⸗ 
u »Elähret, daß felbe nach ihren theuren obhabenden Pflich⸗ 
füßte, _ gemund Gewiſſen felbft‘Bevforge tragen, und fich weder 
feibſt von allem Vorrathe entblöffen, noch ihren Untew 
thanen und anvertrauten Bürgern folches verftatten, 

fondern vielmehr, fo viel möglicy,iebergeit auf einen nöthis 

gen Vorrath bedacht eyn wuͤrden desgleichen die Anwe⸗ 

fende des Thüringifehen Creyſſes vor ſich und ihre Mit⸗ 

sun: uns noch leglich unterm zoten Martii die gehor⸗ 

Creyſſe zu vermuthen ſondern hier und dar noch zulaͤngli⸗ 


ehe Vorräthe verhanden wären, überdiß auchdie Sant . 


s 
* 


e Vorftellung gethan,daß Fein Mangel in jelbigem D 


Anno 1715, 


im Felde fich fehr wohl anlieffe, und mittelft ferneren 
Verleihung göttlichen Segens, u einer — 


Ger nicht geringe Hoffnung gäbe, So find Wir gnaͤdigſt ger 


neigt, unterder Hoffnung, daß der groffe GOtt auch den 

in der Saat ießo Ipührenden Gegen big zur Erndte 
vollends bey guter Witterung erhalten und vermehren, 

auch die Sommersgrucht wohl gerathen laffen werde 

den freyen Frucht-Handel wieder zu eröffnen, iedoch daß Welche 
derfelde dergeftalt maͤßiglich, und —— häuffigin mit Limi- 
geoffer Quantität guſſerhalb Landes gefchehe, damit ge> tarion der · 
gen einen etwa zufälligen Mißwachs und andere Un, u 
glücks-Fälle, fo doch der Allerhoͤchſte gnädiglich abwen⸗ 

den wolle,auch da Wir etwan ſelbſt einige ine ein 

und anderer Orten anzulegen, nöthig erachten möchten, 

‚ein zalänglicher Vorrath vorhanden jene, Und begehren 
dieſemnach hiermit, du wolleſt dieſe Unfere Refolution 

Unferen Schrifftfaffen derer Amts Bezirke, Doliefch, 
Zörbigund Pegau, Erafft diefes vermittelft eilfertiger 
——— oder mehrerer Patente, hiervon 
Nachricht ertheilen, und fich nach obigen gebührend zu 

achten, und das hierzunäthige behörig gu verfügen, fie bes 

deuten. Darangefchicht Unfere Meynung. Darum 
reſden amu. ap Anno ıyıs. 


‚&. Sbl. i 
Sobann Green! Günther 
Ejusdem 
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Ejusdem Befehl, 


Nebſt Inftruction, wie ſich bey gegenwärtiger Contagions-Befahr, ſowohl an denen 
Graͤntzen, als auch in Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Landen zu verhalten, den 10. Aug, 


Anno 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguſtus, Koͤnig 

in Polen tc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 

Berg, Engern und Weſiphalen ıc. Churfürftic, 

Liebe Getreue, Demnach Air enrfchloffen ſeyn, bey 
Anwachs yerfpürten Anwachs des Contagion - Ubels, an theils 
—— Orien in Böhmen und Mähren, die ehemahls, in ders 
Helen gleichen Fällen, durch; GOttes Gnade, nicht fonder Nu⸗ 
Böhmen Ken, gebrauchte Anftalten, aniego wieder vorkehren zu 
Mähren lafien, zu folchem Ende aud) eine een Graͤntz⸗ 
en Poftirung und Patrouille anzulegen, und felbige, zu Erz 


An. ıy15. 


abermal eileichterung derer arınen Unterthanen, durch gewille hier⸗ 
ne Gräng;ju commandirte vonder fand» Miliz zu befegen, nicht 


Poftirung minder, zu Erfpahrung vieler unnörhigen ABachten, und 
wageleget. darzu erforderten groffen Unkoften, die Schleiffsund 


Bey IBege, welche etwa geithero wieder eröffnet worden: 


feyn möchten, von neuen zu verhauen,oder ſonſt aufthun⸗ 
Ordrean liche Art zuvertwahren, verordnet haben; 
die Officier quch die, auf befagter Graͤntz⸗ Poftirung ftehende Offi⸗ 
ciers, unter andern dahin beordren Laffen, daß fie auf die 
Reiſenden ein forgfältiges Auge (lagen, und Die, von 
gefunden unverdachtigen Orten Eommende Perſonen 
und Waaren anders nicht, als gegen richtige, neu⸗ da- 
tirte Obrigkeitliche Atteſtata und Feden, aus denen in- 
ficitten, oder einiger Infedtion halber, verdächtigen,und 
in derfelben Nachbarſchafft binnewgwey oder drey Mei⸗ 
len gelegenen Drten aber, weder IB aaren nod) Perfonen, 
am wenigften aber Juden oder Bettlere, als welche 
insgefambt, fie mögen Paͤſſe baden, odernicht, abzumeis 
fen, aus Böhmen, und der Ober⸗Pfaltz, in Unſere Lande 
einsund foͤrder laſſen, vielmehr jeibige fofort ab- und 
zurücke treiben follen, Nichts deftominder aber, und 
deffen ungeachtet, fich Dennoch einer oder der andere, bey 
Nacht, oder fonjten, heimblich durchzufchleichen, rachten 
Contag. möchte, Alsbegehren und verordnen Air hiermit,daß 
Breng- nichtnur, vermittelftdes hierbey kommenden gedruckten 
— u. kurtzen Änſchlags fo an denen Contagions- Grängs 
— Senlen,(welche Wir, nebſt denen Galgen, wo es noͤthig, 
ten. hinwieder aufzurichten, und, daß das darzu erforderte 
Das Holz Dolg aus denen Waͤldern, denen Beambten und Ge⸗ 
dazu ohn richts-Obrigkeiten, wwiechemahln auch gefchehen, unge, 
Entgelt ſaͤumbt und ohne Entgelt abgefolger werden folle,anlin» 
iu jer CammersCollegium, unterm heutigen dato refcri- 
durch vie Diet haben,) — die Reiſenden gewar⸗ 
Beamten Net, ſondern auch diejenigen, fo ſich bey der Poſtirung 
abjufel- nicht gemeldet, fondern heimblic) durchgeſchlichen, und 
gen, ummeit derer Örängen, oder tiefer herein, im Lande ers 
tappet worden, menn fie die Durchfchleichung gejtanden, 
oder deren fonft gebührend zu überführen, ſofott an die 
nechite Graͤntz⸗ Wacht geliefert werden, allwo fie ohne 
weitere Formalität des Proceflus, aufgehangen, diejes 
nigen aber, ſo entweder würcflich inficıret, oder fo vers 
dächtig, daß, fie anzugreiffen, bedenklich, und gleichwohl 
in flagranti betreten werden, fo fort todt gefchoffen wers 
von Ort ju den ſollen; Maffen Wir denn auch zu folchen Ende 
Drt Pille Durchs gange Land hinwieder angeordnet haben wollen, 
vu nehmen daß niemand,ohne beglaubten,vonDrt zu Ort ſonderlich 
derer Nacht⸗Lager halber,behörig unterfchriebenen Paß, 
zu reifen, fich unterjtehen, audy demjenigen, was hiebes 
vor wegen Ausfertigs und Ertheilung derer Atteſtaten 
und Feden,ohneEntgelt,anbefohlen,iego umd noch ferner 
ſolches genau nachgelebet, und folches alles noch vor nechftfunffe 
wegen der tiger Leipg. Michaelis Meffe, damit die dahin, und fonft 


der Di Keifenden, alles befchtverlichen Aufenthalts überhoben 


a werden mögen, inn» und aufferhalb Landes Fund gemas ſchen 


und aufferschet, ingleichen, was ſonſt noch mehr, zu Erreichung dies 


Hiernechſt 
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fer Unſerer Landes⸗Vaͤterlicher Intention, dienlich ſeyn Halb Pan. 
Fan, alles Fleiſſes veranſtaltet werden fol; Welches des kund 
vorherſtehendes alles, iegt vorgeſchtiebener maſſen, un⸗ ju machen. 
geſaͤumbt und ſchleunigſt behoͤrig zu verfügen, auch dars 

auf von Zeit zu Zeit ſcharffe Ufficht zu haben, und hieruns 

ter allenthalben nichts gu derabfäumen, noch darwider 

etwas zu verhängen, Wir Unfere ſaͤmbtliche Beambten, 
Gerichts- und andere Obrigkeiten, hiermit ernft- und 
nachdrücklich befehligen, und dahin anweifen für fich und 

bey denen Fhrigen ale benöthigte Anftalt darnach zu 
machen, ſich aud) zugleich nach der hier beyfommenden 
gedruckten Inftrudtion oder Anmweifung,die Wir wegen 

derer Reifenden, und eingehenden Öüter und Waaren, 

furg und ‘Puncts weile, umb das hierüber anbefohlene 

defto gefhroinder und leichter Daraus wahrnehmen zu 
koͤnnen, entwerffen lafjen, bey vorfommenden Faͤllen zu 
richten, und denen Benachbarten zu ihrer ebenmäßigen 
Nachachtung, hiervon Nachrichtzuertheilen, Daran 
gefchicht Unſer ernſter Wil und Meynung, Geben zu 
Drefden, am 10. Auguft. Anno ı7ı5. 


Otto Heinrich Freyherr von Frieſe. 
Joh. Chriſtoph Günther, 8. 


Inſtruction oder Anweiſung, 
Wie ſich, bey gegenwaͤrtiger Contagions⸗Ge⸗ 
fahr, ſo wohl an denen Graͤntzen, als auch in ges 
ſambten Landen des Churfuͤrſtenthumbs Sach⸗ 
fen, wegen derer reiſenden Per onen, auch 
eingehenden Guͤtere und Waaren, 
zu verhalten, 

1, Sollen aus denen, im Königreiche Boheimb und InKeirge 
Marggrafthumb Mähren, wuͤrcklich inficirten, oder eis auch vers 
niger Infection halber, verdaͤchtigen und befchriehenen daͤchtige 
Orten, gang FeinePerfonen und Waaren, mit oder oh Perfonen, 
ne Paͤſſe am wenigſten aber einige Juden und Bettlere, na an 
wenn jie auch gleich fonft wichtige Jaͤſſe und Atteftara nicpräug 
hätten, auf denen Graͤntzen eingelaffen, fondern die Dar zulaffen, 
her kommenden zurück getrieben, auch, da fie mit Gewalt 
durchdringen wollen, auf jelbige mit Schroten Feuer 
gegeben, oder fiegar tod geſchoſſen, Jagleichen diejenis 
gen, fo jich durch und heimlich eingeſchlichen haben, bey 
der nechften Graͤntz⸗ Wacht aufgehangen, oder, da fie 
anzugreifen, bedencklich wäre, ebenmäßig darniederges 
fhojfen, die YBaaren und Güter aber verbrennet, und 
das beyfich habende Zug oder anderes Dich, wenn es 
vorhero auch erſchoſſen worden, in die Erde tieff verwürs 
cket und eingefiharret, Diejenigen Perfonen aber, fo 

2. Bon gefunden und unverdächtigen Drten aus Befunde 
vorher ermeldten Königreiche und Provins kommen, aber gegen 
anders nicht, als gegen richtige, neus datirte Obrigkeit, Feden, 
liche von Drte gu Orten, wo fie durchgereifet, unterfchries 
bene und folgendergejtalt eingerichtete Arteftara und 

Formular derer Feden oder Päffe auf Perfonen. 

Wir Bürgermeifter und Rathmanne zu N. at- 
teftiren hiermit, daß, nachdem Vorzeiger diefes, N. N. 
(inferatur deffen Condition und Stand, Statur, Als 
ter, Farbe von Haaren, efichte und Augen, item Kleis 
dung ıc.) ſich Sechs Wochen allhier beftändig aufgehals 
ten, und fo wohl hiefigen Ortes von einiger Peſtilentziali⸗ 
Infe&tion, oder anderen anftecfenden Kranckhei⸗ 
ten, GOtt ſey Dancf! nichts zu fpühren, derfelbe auch 


binnen 
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binnen folcher Zeit wie ung felbften befannt, (oder er eyd⸗ 
dic) ausgefaget,) an feinen inhieirten noch verdächtigen 
Drt gelommen, noch mit dergleichen Leuten zuthun oder 


Gemeinſchafft gehabt; Nunmehro aber von hier, nebft 


bey ſich habenden Diener, (inferacur deffen Yrame,Sta- 
tur, Alterund Farbe von Haaren, Befichte, Augen und 
Kleidung, einem Coffre,worinnen feineKleiderundkeis 
nen Zeug, (oder dieſes oder jenes von Waaren und Sa⸗ 
chen,) worüber ereinen cörperlichen Eyd, daß felbige zu 
N. N. gefpennen, gewebet, fabriciret, und von dar re- 
cta anhero gebracht worden, nacher N. N. ſich zu begeben 
willens ift, und er ung deshalber umb einen Paß und 
Zeugniß angelanget, wir ſolchamnach iedermaͤnniglich 
hiermit erſuchen, ihn ſo wohl fürfich, als auch nebſt des 
nen hierinnen fpecificirten Perſonen, Sachen und 
Waaren, ſicher und ungehindert paſſiren zulaffen ıc. 


iebod oß. paſſiret, mit denen Waaren und Gütern aud), morunter 


ne Eifft. 
fangende 
chen 


jedoch Feinesmeges, die, fo Gifft⸗ fangende find, als: alte 


Kleider, Peltz⸗Werck — Berten, Flache,‘ 


Hanff, ABolle, oder Scheer⸗Flocken etc. mit zu geblen, es 
dergeftalt gehalten, und ſolche ebenmäßig nicht eher ein⸗ 
gelaffen werden, als wenn vorhero durch Vorzeigung' 
richtiger Dbrigkeitlicher, nach hierbey gefegten For- 
mular, 
Formular derer Feden auf Waaren. 

Nachdem N. N.unſer Bürger, (oder ſonſt, inſeratur 
deſſen Stand und Beſchaffenheit,) durch N. N. einen 
Zuhrmann,(oder feinen Kutſcher oder Kinechte,) (infera- 
tur deffen oderderen Namen, Sechs Ballen, e.g. Tüs 
cher, nebfteinem oder mehrern KaͤſtenLeinwand oder ans 
deren Sachen mit }. bejeichnet,) von hier, als einem, 
GoOtt Lob! reinen und gefunden Drte, allwo von einis 
ger Peftilengialifchen Infedtion, oder anftechenden 
Krauckheit nichts zu ſpuͤhren ift, nacher N.N. verſendet 
und abführet, und darbey, einen cörperlichen Eyd ge⸗ 
ſchworen, daß die Wolle an einem unverdachtigen Drie, 
nehmlichzu N. N. eingefauffet, die Tücher allhier daraus 
fabriciret, gefchlagen und eingepacket worden, Go wird 
darüber, auf Verlangen, gegenwärtiges Zeugniß ertheis 
let, und iedermänniglich hiermit erfucher, folche nacher 
befasten N. N. ungehindert paſſiren zu laſſen etc. 
abgefaßter Atteſtaten, gleichfalls erwiefen und darge⸗ 
—* wird, daß ſolcherley Waaren an reinen und unver⸗ 
dachtigen Orten gefallen und gefamblet, gepacket und 
geladen worden, und die Fuhr⸗Leute damit unterwegens 
aufkeine inficirte, oderder Infedtion halber verdächtis 
ge Drte zugefommen, Auc) follen zu deffen mehrerer 
Wewißheit die mit Waaren, Reiſenden und Fuhr⸗Leute, 
ihrer Perſonen und Waaren halber, folches alles noch 
vorheto an denen Graͤntzen, durch Ablegung folgenden 
Eörperlichen Eydes: 
Jurament fürdie Perfonen, 

Ich N. N. ſchwoͤre hiermit zu GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
gen einen leiblichen Eyd, daß ich mid) zu N. von wannen 
ic) herkomme, Sechs Wochen beftändig aufgehalten, 
und fowohldafelbft von einiger Peftilensialifchen Infe- 
&ion, oder anderen anftecfenden Kranckheiten nichts zu 
fpüren,noc) auch ich binnen folcherZeit an keinen inficir- 
ten oderverdächtigen Ort gekommen, noch mit derglei⸗ 
chen Leuten zu shun, oder Gemeinſchafft gehabt habe, 
aud) die Sachen, fo ich bey mir führe, von (nota: hier 
muß obiger Drt,von wannen die Perfon zu erft ausgereis 
fet, noch einmahl exprimiret werden,) mit anbero ger 
bracht, und unterwegens fonft weiter nichts darzu kom⸗ 
menift, So wahr mir GOtt helffe durch feinen Sohn 
JEſum Chriſtum, unſern HErrn, Amen! 

Jurament auf Waaren. 

Ich dN. N. ſchwoͤre hiermit gu GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
gen einen leiblichen Eyd, daß die Waaren und Sachen, 
alsıc, 2c. mit } begeichnet, eich, zu N. N. allwo von einir 
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ger Peftilensialifchen Infedtion, oder anderer anſtecken⸗ 


. den Rranckheit, nichts zu fpüren ift, geladen und gepacket 


babe,diefelben alldar fabriciret worden, und weiter uns 
ierwegens nichts darzu kommen if, So wahr mir 
GoOtt heiffe,durd) feinen Sohn, IJEſum Ehriftum, uns 
fern HEren, Amen!, 
beſchwoͤren und beſtaͤrcken; Und 
3. Wenn ſie nun ſolchergeſtalt ins Land herein gelaſ⸗ Pape von 
fen worden, beyihrerferneren Fort⸗Reiſe, ſich ihre Paͤſ⸗ Drt su Ort 
ſe von Ort zu Orte, inſonderheit in denen Nacht⸗Lagern, u 
ieberzeit richtig unterfchreiben laffen, Darbey un 
4. Keine Schleiffs noch Neben⸗Wege fuchen, fondern gen zulaf 
auf denen ordentlichen Land» und groſſen Straffen bleis fen. 
ben, Inmaſſen denn, damit iedermaͤnniglich wiſſen nn. 
möge, wwelche Straffen und Wege aus Böhmen, in Uns Ehieifs 
fer Chur⸗Fuͤrſtenthumb und Lande, zu derer Reifenden und . 
und Fahrenden Gebrauch erlaubet ſeyn ſollen, Wir hier⸗ Wege zu 
mit verordnen daß auſſer der Plattner⸗Straſſe auf So, ſuchen ſon⸗ 
hann ⸗Georgen⸗Stadi, dem Wege aufRittersgrün, in⸗ har | 
gleichen der Straffebeym Schlöffel, der Straſſe von Srraffe zu 
—— auf Ober⸗Wieſenthal der Prößnigeraufreifen. 
enjtein, und der Land» Straffe auf Joͤhſtadt, dem 
Wege auf Sasungen, gegen Marienberg, der groflen 
Land» und Handels-Straffe auf Reigenhayn,der Land» 
Straſſe auf Kühnheyda, der Straſſe auf Catharinen⸗ 
berg, der Straſſe von Brix und Jahnsdorff auf Einſie⸗ 
del, der Land⸗Straſſe vom Cloſter Grab aufs Hermbs⸗ 
dorffer Zoll⸗Haus, und dem darbey befindlichen 
Schleiff⸗Weg, das Creutz genannt, (iedoch fo viel dieſen 
betrifft, anders nicht, als nur zu Behuff der Flöffe, und fo 
lange diefe waͤhret,) der Straffe über den Geyersberg, 
auf Fürftenwalda, der Straffe auf Hellendorff, welche 
ade mit hinlänglichen Wachten zu verfehen, Feine andere 
Wege und Straffen, von denen aus Böhmen fommens 
den Reifenden und Fahrenden gebrauchet, vielmehr alle 
andere, ſambt denen Bey⸗ und Schleiff ⸗/Wegen gaͤntz⸗ 
lich verboten feyn, und zu ſolchem Ende, wo fie nicht bes 
reits verbauen, doc) fonft hinlänglich vermachetund vers 
wahret werden, auch 
5. Niemand im Lande von einem Orte zum andern Ohne Paß 
reiten foll, er habe fich denn miteinem richtigen Paffe,von fol nies 
der Obrigkeit des Drts, wo er auggereifet, verfehen, und reifen aus⸗ 
ſolchen, gleichtoie bey iegtermeldten zien Punele enthal⸗ "I" 
ten, unterfchreiben laſſen. E 
6 Die-Beambten, Raͤthe in Städten, auch alleans Die Paſſ⸗ 
dere Gerichts⸗Obrigkeiten aber, follen fehuldig feyn, der⸗ ohn Ents 
gleichen Neifes und Contagiong + Päffe, bey der, vors —* — 
mahis darauf geſetzten und —* Siraffe, umbſonſt — 
und ohne alles Entgelt, ſowohl anfaͤnglich auszuſtellen, uch nach- 
aa nachgehendg, fo offt es verlange wird, zu unters — ix 
- i 
7. Werden hiermit alle Reifen aus hieſigen Landen na⸗ NM» 
her Böhmen und Mähren, an die dafelbjtinficirre oder AlleReiſen 
verdaͤchtige Orte gaͤntzlich verboten und unterfaget, Dies dorthin 
jenigen aber, fodarinnen an reinen und unverdächtigen Perboten: 
Orten ihrer Geſchaͤffte und Negotien halber, unumb» Limitario. 
gaͤnglich zu thun haben, und fich von binnen dahin per⸗ 
font. zu begeben, genöthiaet fehen möchten ſollen wie vor⸗ 
herjtehet,fich mit guten Paͤſſen von demOrte ihrerAbreis 
fe,und aller Orten wo fie darauf zukommen uͤber Nachts 
geherberget, oder hier oder dar,fich einige Tage oder Zeit, 
und wielange aufgehalten, verfehen, und alle dieſe Umb⸗ 
fiande daraufannotiren, und behörig atteſtiren laffen, 
Widrigenfalles fie jonften, vor nicht vorhero gehaltener 
völliger Quarantaine, nicht wieder ing Land zurück her⸗ 
einzu —— ſind, Auch werden 
8. Diefrembden und auslaͤndiſchen Kauff⸗MHandels / melde auf 
Leute und andere Perſonen, fo in hieſigen Landen, beſon⸗ die Leipzi- 
ders indenen Leipziger Meffen, zu tyun und zu negorii- gerWeſſen 
ren haben,und damit fie auf ihren Reifen nicht aufgehats "I 
ten werden, ſondern deſto ficherer und ungehinderter forts 
kommen mögen, darauf in Zeiten,und iedesmahlbedacht 
ſeyn, 


— 
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feyn, ſowohl für ſich und ihre Perfonen und Bedienten, betrifft, ſo feithersvon dem Contagiong /Ubeg befreet 


. als auch ihre Waaren, Guͤtet und Sachen,gute Gericht- worden, durchgehends und allenthalben 


liche, auf obige Art eingerichtete, und von Ort zu Ort uns 
terfchriebene Päffe oder Fedes Brieffe, und Arteftare 
mit ſich zu bringen, umb folche auf denen hiefigentandess 
Grängen, wie auch zu befagtem Leipzig, zu ihrer deſto 
ebender Piffirung, und mehrerer Verficherung des mu- 
tuellen Commercii, vyrjeigen zu Fönnen, und zuihrem 
eigenen Beſten hierunter alenthalben die vorgefchriebes 
nen und andere nöthige Precautiones anzumenden und 
vorzufehren; Im übrigen verbleibet es bey denen vori⸗ 
gen Contaglons⸗Mandatis, ohne, was diejenigen Orte 


Deſfen zu nehrern lUrkund iſt dieſes mit Ihrer Koͤnigl. 
Majeft. in Polen ꝛc. und Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit 
zu Saͤchſen ıc. Königl. EhursSecrer bedrucket worden; 
S gefchehen und geben zu Drefden, am 10. Augufti, 

nno 1715. 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L.S. 


Otto Seincich, Freyherr von Sriefe. 
j Joh. Ehriftoph Günther, 8. 


= Ljusdem Refcript, 
Daß in Injurien und bloffen Ruͤgen⸗Sachen bey feinem Judicio, weder auf Beſcheini⸗ 


gung und Gegen: Beicheinigung, hei 
| n 


durch Beweiß erfannt mer 
Friedrich Auguftus, Rönig in Polenic, 

ur⸗ Fuͤrſt ıc. 
An. 1715. Gore Senau Uns ift aus Euern ben ı2ten Sept. 
Diefeo Jahres erfatteten untertbänigjtem Berichte 
und benget gt gewefenen hierbey zurücffommenden 4, 
Vol. Adt. gesiemend vorgetragen worden, was maffen 
In Injuri- dasDber-Hof-Gerichte in Injuriensund bioſſen Ruͤgen⸗ 
—— achen theils auf Beſcheinigung und Gegen⸗Beſchei⸗ 
I Migung, theils aber auf die Eydes-Delation und Vettre⸗ 
feheinig.u. tung durch Beweis erkannt, und wie Ihr demnach die 
Begenbes Sache, meil nad) Anleitung des, legthin publicirten 
f&eins  Duell- Mandats in dergleicyen Fallen, Art des,in 
gung, —* hieſigen Landen hergebrachten Ruͤgen / Proceflus, fo 
—— aber bey demOber⸗Hof⸗ Gerichte nicht — 


u. Wertre, marifc) ju verfahren zu unſeret gnaͤdigſten Refolution 


auf Eydes⸗ Dilation und Vertretung 


le,deng-Novembr. Anno1715. 


gehorſamſt geftellet, Alermaſſen Wir es nun in ders aung durch 


"gleichen Sachen dem Duell Mandat gemäß, durchge Seweiß 


bends gehalten, und derohalben, wenn gleich fonften der nicht er» 


Rügen Proceß bey dein Ober» Hof» Gerichte nicht ges launt ſon⸗ 
twöhnlich, dennoch in foldyen Faͤlen demfelben gemäß a 


ahren, und Feine Gewiflens « Bertretung, noch ans gerfahren 

dern weitläufftigen’Proceß,Unferer deshalber bereits er ⸗ werden, 
sangenen Verordnung zu Folge, zugelaſſen wiſſen wol 

len; Als ift hiermit Unſer gnaͤdigſtes Begehren, Fhr wol⸗ 

let das Ober-Hofr®erichte, auf ihre disfalls eingelangte 
Berichte, deffen, und daß Wir widrigenfalls dergleichen 
Injuriens&achen von ihnen ab» und an-andere Judieia 

weifen faffen rürden, beſcheiden. Dranıc, Dreßden, 

den 9, Novembr. 1715. 


Ejusdem Berordiung, Base 
Die fo genanten Riemen-Stecher und Hüttgen: oder Schalen-Spieler bey 100. thlr, 
* Steraffe — —⏑ Annoı7ı5. 


An. mic. On EHttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
— in Polen ic. Sen Cadtn, gi, Eleve; 

Berg,Engern und Weſtphalen tc. Chur⸗ Fuͤrſt etc 
Undefugte Liebe Getreue, Demnach bey Uns, wegen unbefugter 


Duldung Duldung derer Gluͤcks⸗Buͤdnere ſo genannten Riemen, 
ber&läds Stecher, und Hüttgens oder Schalen⸗Spielere inn⸗ und 
Büdner, Aufferhatd derer Maͤrckte Beſchwerde geführet,und dar 
Stecher, ey vorgeftellet worden. daß theils Gerichte-Dbrigkeiten, 
Hütten, fich auf befehehene Vorhaltung, damit entſchuldigen 
er& ca. wollen, daß cherley Spiel⸗Buden und Tiſche auf de⸗ 
enſpieler, nen Jahrmaͤtckten zu verwehren und abzuſchaffen, daher 
moitd durch ſich nicht fuͤglich thun laſſen wolte, weil, gegen Eriegung 
— * eines gewiſſen in der Accis- Ordnung darauf geſetzten 
Bäceffe be, Geldes, dergleichen Spiele öffentlich zu halten, von dars 
manieit. aus denen Leuten, fo fich darum anmeldeten, verſtattet 
zu werden pflegete; Wider folche Betrügereyen und 

Spiele aber allbereit in der Landes» und Policey »Drd+ 

nung hinlängliche Berfehung gefchehen, und die Duls 
drung dererfelben, bey nahmhaffter Straffe, unterfaget 

”  morden, auch, daß an einem, oder anderen Drte,deme zus 
. wider, man dennoch folches Geſindel und Spiele geduls 

det, der Nachlaͤßigkeit derer Gerichts⸗Obrigkeiten zuzu⸗ 


fehreiben, das General- Accis-Collegium hingegen, in 
diefer Police» Sache nichts verfüget, und die Acciſe 
bloß denen welche Durch Dilpenfation geduldet würden, 
nad) der Accis- Ordnung abgeforbesttuerden fol; 


Als finden Bir vornöthig, Durch gegenwärtige ins Verordn. 
gange Land ergehende gedtuckte Verordnung, die Ge. folche bey 
duldung dergleichen Spiele es fepe in Städten oder auf 19°: Rıplı 
dem Lande, nochtnahisernftiich zu unterfagen, Dit Der Siem 
Verwarnung daß, too dergleichen dennoch von denen puien.  . 
Unter-Dbrigfeiten geftattet würde, diefe, ohne die, von ⸗ 
dem Accis-Interefle hergenommene Entſchuldigung zu 
attendiren, mit der, in denen Landes» Gefegen allbereit 
determinitten Steaffe derer Hundert Thaler, unnach⸗ 
bleiblidy beleget, und von Ihnen wuͤrcklich eingebracht 
werden folle, Wornach fich alfo Unfere Beambten, . 
auch fambtliche Berichts, und andereObrigkeiten gehors 
fambft zuachten, Und gefchichet daran Unſer ernſter 
Bill und Meynung, Datum Drefden, amız. Nov. 


Anno 1715. — 
Joh. Chriſtoph Bünther,S. 


Ejusdem Reſcript, 
Daß die Kauff⸗Leute die zur Montur derer Regimenter und Hofſtatt benoͤthigte 


B 
Zücher nicht aus denen benachbarten Landen, fondern aus denen 
bey Straffeder Contrebandirung anſcha 


Friedrich Auguft, Rönig und Chur gürft ıc. 
Och / und Wohlgebohrner, Wohlgebohrne, Hochs 


Aa. 7708) Zelaprte Särhe, iebe Gerseue, Uns it glaube 
Erſtet Dand, 


ndes⸗ Fabriquen/ 
en ſollen, den 28. Nov. Anno 1715. 
wuͤrdig hinterbracht worden, ob ſollten einige Kauff⸗ 
Leute in Leipſig Die zur Montur Unſerer Regimenter 
benötbigte, auch Hof Montirungs / Tücher aus denen 
Aaa aaa benach⸗ 


1843: _ 
8*00 Landen b laſſen; Wenn aber 
dadurch Unſere vor die Confervation derer Commer- 
cienundin Unſeren Landen bereitserrichteten nüglichen 
Manufadturen zur Aufnahme Unferer Unterthanen fuͤh⸗ 
' rende Abficht nicht erlanget wird; Als iſt hiermit Un⸗ 
—— fer gnaͤdigſtes Begehren, ihr wollet die ungeſaͤumbte 
zu DBerfügung thun, daß der Kauffinannfchafft zu Leipsig 
chen, foim und anderer Drten auferleget werde, dab fie die 
Sande fabri Liefrungen zur Montur Unferer Regimenter und obbes 
eirer ge» nannter Unferer Hoffftatt von keinen andern Tüchern, 
ſchehen, als weiche inlInferen Landen fabriciret,bewercffteligen, 
bepStrafe und ſich derer auswärtigen bey Straffe der Contre- 


Montur 
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bandirungenthaften follen, immaffen Wir auch Unfern der Con- 
geheimen Kriegs⸗Rathe umter heutigem dato refcribi trebandi« 
ret, daß der Kauffmann ſo die Lieferung thut, allezeit, wie rung. 
vieler derſelben aus iedem Orte erhandelt, vor der voͤlli⸗ 

gen Bezahlung, pflichtmaͤßige Atteſtata ſowohl von der 
Obrigkeit, als dem Handwercke, beygubringen haben, 

Daran gefchicht Unfer Will und Meynungxc, Darum 
Drefden am 28. Novemb, Anno 1715. 


Egon Fuͤrſt zu Fürftenberg. 
L. A. von Seebach. 
Johann Gottlieb Adami. 


Ejusdem Erneuert und geſchaͤrfftes Mandat, 


Wider die Bettler, Landftreicher und 
Anno 


Hr, Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, 

An. ııy. N Kl Polen, Groß⸗ Hertzog in kitthauen, 
3, zu Keuffen, in Preuffen, vien, Samogi: 
tien, Kuovien, Vollhinien, Wehen Jolie Lieff⸗ 
land, Smolenſeien, Severien und icovien ic. 
Hertzog zu Sachſen, Jülich, Eleve, Berg, Engern und 
Weitphalen, des H. Kim. Reihe Erg Marfhallund 
Ehurfürft, Landgrafin Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen,auhObersund Nieder-Laufig, Buragraf zuMagde- 
burg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, 
Ravbensberg und Barby, Herr zum Ravenſtein ıc. 
Entbiethen allen und ieden Unferen‘Prälaten, Grafen, 
ren, denen von der Ritterfchafft, Ober⸗ Creyß⸗ 
aupt- und Ambt / Leuten, und anderen Befehlichsha⸗ 
bern, auch Bürgermeiftern, Richtern und Raͤthen in 
Städten, ingleihen Schultheiffen und Schöppen in 
Flecken, Dörffern und Gemeinden, aud) fonften insges 


mein alien Unferen Unterthanen ud Schutz⸗ Verwand⸗ . dem 


Ai Unfern * —— — — 
o ihnen hiermit zu willen: obmwohkin denen, 
von Unferen h GOtt ruhenden Vorfahren, audgegans 
genen Landes und Policey ⸗ Ordnungen, auich Treuen 
Erledigungen derer Landes + Öebrechen; wegen des 

Herrn⸗ (ofen Geſindels derer müßigen, gefunden, einheis 

mifchen und fremden "Bettler, Handwercks⸗Purſche, 
Muͤhl⸗Knappen, Landftreicher und dergleichen, wie wis 

der diefelben zu verfahren fey, allbereit heilfamlich vers 

fehen, ſolche Verordnungen und. allgemeinen Landes 

Gefege auch in denen, von Unfers Herrn Vaters 
Borige Gnaden, EhursFürft Johann Georg dem Dritten, 
de anacg., Ehriftfel, Gedächtniß, am 20. Junii und 3.Sepr. 1681. 
2 1694. desgkichen am 10. Aug: 1684. nicht weniger in denen 
« » ızı0. pon Uns felbft unterm 16,Septembr. 1710. ausgelaffes 
nen Mandatis, auf gewiſſe mafje wieberhofet, und nach 
Belchaffenheit derer iedesmahligen geiten und Läuffte, 

dahin erläutert, geändert und gefchärffet worden, daß 

wie auch Infonderheit auch dem Land- verderblichen, und höchfts 
fhädlichen Vettel» IBefen, famb tandern daraus fliefe 

fendem Undeil, in Unferm Chur» Fuͤrſtenthum und in- 
corporirten Landen, foviel möglid), abgeholffen, und 

diefelben von dergleichen Überlaft befreyet werden moͤch⸗ 

ten; So iſt dennoch der abgegiehlte Zweck bishero dars 

-_ ED uch nicht gänglich zu erreichen gervefen; Sondern es 
bernegende fehret Dielmehr die tägliche Erfahrung, daf das gröftens 
Urfachen theils boshaffte Betteln von Fremden und Einheimi⸗ 
zu gegen» (chen, indenen Städten und auf dem Lande, ſich mehr 
wärtigem uud mehr anhäuffet, und unter ſolchem Pretext viel 
andat. ntrfofeg MBefen, Dieberey, gervaltfame Einbrüche, 
Mord, Raub, und zuweilen verderblicher Brandfchade, 

auch boßhaffte Bedrohungen und Befehdungen tvie die. 
traurigen Exempel von einigen Jahren her am Tage lie⸗ 

gen, und bekannt, öffters von ſolchen Leuten aus 


merden, daß faft Niemand mehr des ſtarcken undtäglis hen 


chen Anlauffs ſich erwehren, noch in feinen Wohnungen 


ander böfes Geſindel ven. Decembr. > 


1715. | 
und bey dem Seinigen, fonderlich aufdem Lande und an 
abgelegenen Drten, davor ficherfeyn fan. Daher Wir 
aus Landess Vaͤterlicher Borforge, und auf vorher bes 
geben Communication, mit Unſerer Vettern £bd, 
bd. Lbd. wie auch mit Unſerer getreuen Landfchafft, fo 
wohl bey vorigen Land» und Ausfchuß-Tagen, als auch 
bey dem legthin gehaltenen Convent- Tage gepfloges 
nen Kath, den Schluß gefaffet, diefem Unheil durch Auf⸗ 
richtung eines oder mehrer Armen Wayſen ⸗ und Zuchts 
ufer im Lande, mit GOttes Hülffe, und durch fernere 
orgfältige Beranftaltung, abheiffen, die Nothduͤrffti⸗ 
en verforgen, und die gefunden Boßhafftigen zu gewiſ⸗ 
er Arbeit anhalten, das Ausgehen und Betteln hinge⸗ 
gen verbieten zu laſſen. Geftalt Wir denn, zu Einriche 
tung diefes richtigen Wercks allbereit eine Commis- 
fion, darzu Wir auch etliche von Unferer getreuen Lands 
ſchafft, mitziehen Laffen, nieberaefeget, und dieſes Unſer, 
Eande zum Beten, gereichendes Vorhaben, nuns 
mehro durch öffentlichen Druck und Anfchlag, gegen 
t8, jedermann befannt zu machen, vor 


wärtige 
"nöthig befinden. Iſt demnach 


1: Hiermit Unferernfter Wille, daß voniego an, für Das Bet. 
rohin in Unferm Chur⸗ Fürftenthum und incorporitten teln-gehen 
Landen, fowohlindenen&tädten, als Flecken und Dörfs wird derbo 
fern, niemand mehr von Manns» und JBeibes + Perfos % 
nen, oder auch Kindern, weder aufdenen Land-Straflen 
und Baffen, noch vor denen Thüren und in Käufern, es 
feyn einheimifche oder frembdeverarinte, preßhaffte, mi- 
ferable, abgedanckte, oder invalide Soldaten, Lands 

icher, oder wie fie nur font Namen haben Eönnen,des 

ttelns welches Wir hiermit verboten haben wollen, 
fich unterftehen folen; Derer Handwercks⸗Purſche Wieesmit 
halber, welche, nach Anfeitun der Policey / Ordnung, denen warn 
tit.9.$.8. zu ihren ——— ——— oder auf ihre —— 
fo genannte. Herbergen zu verweiſen, und wenn fie Feine sererg, 
Arbeit erlangen Fönnen, mit Darreichung eines ger Purfchen; 
Pfennigs, der Handwercks⸗Laden Vermoͤgen nach, auf 
welche die Unter-Dbrigkeiten in denen Städten, daß die 
eingekommene Gelder wohl angervendet, und denen bes 
dürfftigen Handwercks⸗Purſchen das nöthige Almofen 
daraus gereichet werden möge, genau Achtung zu geben, 
wieder fortzufchaffen find; esgleichen wegen der ingleichen 
Mühl» Knappen, die denen unterm ı0. Augufti 1654, denen 
und 3. Febr. 1696, ergangenen Mandatis gemäß, nur 2* 
zwey beyſammen, mit richtigen Abſchieden und Kund⸗ * ad 

fften, wandern, des Herumgehens Hauſirens und 
Bettelns, oder andern unfertigen Bezeigens aber, ſich 
weder diefe noch jene, — — Straffe, 
durchaus nicht geluͤſten laſſen mögen, hat es nochmahls 
fein unveraͤnderliches Bewenden. Was 

II. Die frembden und auslaͤndiſchen Bettler anbe⸗ Die 


geuͤbet trifft, haben felbige fofort, und längftens binnen Vierze⸗ de Bettler 


Tagen, nad) Publication diefes Unfers Mandhs, — * 


an iedem Orte, das Land zu räumen, oder im Ben fe ae 
miele 
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nad; demſelben fich nicht gemäß bezeigen, daß fie mit Gewalt 
—— „und von unſern om he fortgetrieben und abges 
eation das halten, auch daferne fie nach der Zeit fich wieder betreten 
Landräus faffen würden, mit der Strafe des Veftungs s Baues, 
Die Eins oder Zucht⸗;Nauſes beleget werden ; Die Einheimifche 

heimifche aber, ohne Unterſcheid des Öefchlechts, wann zufoͤ 
aber din. aus denen Städten und Orten, dergleichen dahin nicht 
nen 4. Wo · gehörige Leute, von denen Obrigkeiten jedes Drts fo fort 
Kenfih ¶ weggewieſen worden find,) binnen Bier Wochen, von 
‚anben * gedachter Publication des Mandats anzurechnen, an 
nung bege. Diejenigen Orte, ıvo fie bißhereinegeraume Zeit gewoh⸗ 
ben. net, und ſich genehret haben, bey Gefaͤngnis⸗Straffe, 
momit ſie, nach Befinden, wenn folche Frift verfloffen, 
zu belegen find, ſich zu begeben, und dafelbit ihrer DVer- 
forgung, befundenen Umftänden nach, gewärtig zu ſeyn. 

edenn 

AleObrig⸗ TIL. Ale und jedeobbenannte Unfere Bafallen, Bes 
—— amte, Raͤthe in Städten, auch andere Gerichts⸗ und Uns 
naufbie ger, Oprigeiten, fo twohl insgemein alle Linfere Unterthas 
bende nen, diefe, zu des Landes, und eines jeden felbft eigenen 
Bertler Beſten, Ruhe und Sicherheit, abziehlende Landes Bis 
ober andes terliche Sorgfalt, in ale Wege getreulid) zu befördern, 
severbäch- undein jeder feines Drts auf Die herumgehende,aussund 
tige Derfor inntandifche, des Bertelne halber, auch fonft verdachtige 


nen Adh- + 
Perſonen, fleißig Achtung zu geben, felbige, fo viel die 
* ” usländifchen berrifft,daferne fie ihresThung und Der: 


richtungen wegen, gründliche und zulängliche Dede und 
Antwort zu geben, nicht vermögen, oder des Bettelns 
wohl gar ſich würcklich unterftehen, binnen der im voris 
Vie wie gen h. geſetzten Frift,von Amt zu Amt,biß über die Graͤn⸗ 
en: => ge, unter obiger wiederhohlten Bedrohung, nicht wieder 
ea zu Eommen, mit Ertheilung eines unentbehrlichen Al 
jenigen, mofens, fortfehaffen, iedoch gegen diejenigen, roelche aus 
welche am, genſcheinlich Franck und undermögend, oder bey welchen 
yet fonft befondere Umſtaͤnde fich ereignen, mit Selindigkeit 
—— verfahren, Wenn es abet Einheimiſche, fie an dieſeni⸗ 
fahren. * gen Orte, wie im vorherftehenden $. enthalten, verweifen 

zulaffen. Auch daher 
Er IV. Nicht allein eine Berichtes Obrigkeit der andern 
Brigteiten, hierunter hülffliche Hand zu biethen; Sondern auch Uns 
fngleichen fere hinsund wieder im Lande ftehende Miliz, der dißfalls 
die. Milig, ergangenen Drdre zu Folge, fo wohl auf denen Lands 
2* Straſſen, als Beysund Schlupf⸗Wegen, und durchge⸗ 
—— hends, wo es dienlich, fleißig zu patrouiiiren, auch auf 
ter,follen jedesmahliges Berlangen Unferer Beamten,und andes 
einander ter Gerichts⸗Obrigkeiten, oder wem es ſonſt noͤthig alle 
Asfıtenz erforderliche Aſſiſtenz, (die fie fich auch von Unſerer 
leiſten. Land» Milig behörig zu verfehen haben, ) ohne Entgelt 
zu thun und zu leiften verbunden ; Desgleichen Unfere 
—— nicht weniger die abſonderlich hierzu 
eſtelete Straſſen⸗Bereuter, der ihnen gegebenen 
fhrifftlichen Anweiſung, und ihren aeleifteten Pflich⸗ 
ten nach, das ihrige hierunter allenthalben, mit möglich» 
er Sorgfalt, ebenfalls beobachten, die Straffen-und 
ey⸗Wege, wie auch Schencken und Wirths⸗Haͤu⸗ 
fer, durchgehende ‚und wie esin befagter ihrer Anweis 
fung mit mehrern enthalten, fonderlich anf denen Graͤn⸗ 
n, fleißig vifitiren, das verdachtige Volck von denen» 
ben absund zurück halten, auch denen Unter» Obrigs 
keiten, Gerichts Berwaltern und Gerichten, oder wo 
es fonft noͤthig underfordert wird, hülfflichen Beyſtand, 
dergleichen fie von ihnen hinwiederum zu gewarten has 
ben, zu leiſten ſchuldig feyn follen, Geſtalt Wir auch über 
dis, daß Unfere Jaͤgerey⸗Bediente zu gleihmäßiger 
Beobachtung diefes Mandats verbunden fepn, und in 
denen Waͤldern auf die herumftreichende verdächtige 
Perfonen, fleißig Acht haben follen,nöthige Verfügung 

haben treffen laffen. 

V. Und gleichroie in denen verwahrten&tädten und 
Autefc Orten, woohne dis ordentliche Wachten indenen Thor 
bei follnie ten gehalten werden, ingleichen von denen Schiffern, 
maudig Faͤhr ⸗ Leuten und Fiſchern an denen Stroͤhmen und 
Erſter Band. 


Obue Paß, 
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Stüffen ‚ niemand , der nicht einen richtigen Paß, die Staͤdte 
treftar oder Zedbdel, wie unten mit mehreren enthalten, gelaſſen 
vorzugeigen hat, bey wilführlicher Strafe, eingelaffen, —* life 
angenommen und übergeführet werden fol; Alfo erach⸗ —* 
ten Wir ferner noͤthig zu ſeyn ; Befehlen ſolches auch) werden. 
hiermit, daß nicht allein die erften Bier Wochen, nad) 
Publication diefes Mandats, fondern auch wohl nach 
deren Ablauff,auf erhebliches Butbefinden jedes Drts 
Serichts-Dbrigkeit, noch) andere Bier Wochen, auf die 
Weiſe, wie es das obangezogene Mandat, dom 16, Gewiſſe 
tembr. 1710, in fic) hält, und an die Hand giebet, Wachten 
zu Berhütung allerhand Beforgniffes, in denen offenen 20 den 
Staͤdtgen und aufdenen Dörffern, geroiffe, nad) Geles Gpannar 
genheit des Dres, durch zulangliche Mannſchafft, Wach⸗ de an. ızıo, 
ten beftellet und gehalten werden, welchenicht allein Ta» zubeftelen 
ges, fondern auch Nachts, auf fleißiger Hut zu ſtehen, und auf, 
wenn fie verdachtige Leute gewahr werden, felbige bey die er 
denen Gerichten, oder dem Richter, zur Unterfuchung nen Ads 
oder Fortweifung anzumelden, bey gewaltfamer Nies tungzu ges 
derfeglichkeit aber in der Gemeinde Lermen zu madyen, ben. 
und ihrer Perſonen ſich behörig zu verfichern, verbuns 
den ſeyn; Daferne aber 


VI. Nach der obbeniembten Viergehntägigen Friſt gperfa 
ſich noch einige frembde Bettler und Landftreicher, oder * 
auch Ziegeuner, (wieder welche letztere alsbald, und oh⸗ fremden 
ne Verflieffung dieſer beſtimmten Zeit, wie hernach fol⸗ ee fo 
get, ebenfalls zu verfahren ift,) ohne Unterfcheid des Ge⸗ 
hlechts oder Alters, betreten laffen werden, wollen getreten 
ir, daß felbige, wenn deren zumahl viel find, mit Zus jaffen. 
siehung der Amts, Folge und Gerichte, oder der nechſt⸗ 
liegenden, ſowohl geworbenen, als Land⸗Miliz, alfofore 
arretiret, und wohl verwahret, in das nechfte Amt oder 
indie nechfte Berichte (biß dahin die Durchführung ders 
gleichen Befangenen durch andere Gerichte, ohne Pra- 
judiz eines jeden habenden Jurisdiction, aud) anderen 
Gerechtigkeiten, und alfo ohne Abforderung eines Re- 
verfus, gefchehen fol,) geliefert, hiervon zu Linferer Lan⸗ 
des⸗Regierung alsbald mit der Poft, auf welcher alle 
das Armensund Zucht-Hauf betreffende Sachen, wenn urmen⸗ 
diefes drauf angemercket ift, doch daß Fein Unterfchleiff und Zucht⸗ 
darbey vorgeht, franco pafliren, oder fonft mit fchleus Hauß bes 
niger Belegenheit,ex ofhicio, Bericht erftattet, und fie, tTeffende 
biß auf weitere Verordnung, daſelbſt in ficherer Ders Sasıren 
wahrung behalten, fo dann, wenn fie vorhero von Dem franco auf 
"Beamten oder denen Gerichten des Drts, wo fie zuerft der Pohl, 
angehalten, oder wohin fie eingebracht worden, Fürglich 
bernommen, und entweder obgedachter maffen, oder vers , 
dächtig befunden mworden,nebft unterthaͤnigſtem Bericht, 
mit Beyfügung der gehaltenen Regiftraturen, von Ort 
zu Ort, durch Borfpann der Amts:und anderer Unter⸗ 
thanen, der nechften Straſſe nach ferner anhero,und auf 
den Veſtungs⸗Bau oder ins Zucht / Hauß, zu Leiftung 
nüglicher, auch nach Gelegenheit und Unterſcheid dere 
Umſtaͤnde, augleich harter und ſchwerer Arbeit, geſchaſ⸗ a 
kt, — —— — * — ieden 
erpflegung, taͤglich ein Groſchen, nebſt 6. Pfennigen 
Sige Geh, inclufive der Ei nd Qu tieerehihe 
ten, als vor welches legtere abſonderlich nichts verfchries 
ben, noch entrichtet werden fol, bey Unſerer und reſpe "' 
&ive Unferer Vettern Lbden. Lbden. Ebden. Reuth⸗ 
Cammern krafft dieſes in Einrechnung paſſitet werden. 
Damit auch 


VII. Die einheimiſche und frembde Perſonen an 78* 
rem ſicheren Fortkommen nicht gehindert werden mi * ch 
gen ; So ſoil niemand von denen Auslandiſchen, Der zeifende 
nichteinen richtigen, von feiner Obrigkeitihm ertbeilten, Serfonen 
ſowol auf feine Perfon, Stand oder Handthierung,eins Kar 
gerichteten, und in hiefigen Landen, von Ort zu Drt, bey richtige _ 
allen Nachts Lagern, von denen Gerichts-Obrigkeiten, u ar 
Berichts» Verwalten, oder von denen Gerichten des 
Drts, welche legtern deshalben aufihregeleiftete Pflicht 

YAananaa u 


1847 


u verweiſen, kuͤnfftig aber, wenn fie angenommen wer 
ie zugleich mit zu vereyden find, jedoch bey uns 
nachbleiblicher Straffe, ohne Entgelt und Aufenthalt, 
unterzeichneten Paß vorzuzeigen bat, ins Land einsnod) 


Wie fh, uch ferner fortgelaffen werden; Es wäre denn, daß 


— reiſende Kauff⸗Leute oder andere unverdaͤchtige Perſo⸗ 


[me fo _ nen, oder auch die einiger maffen befant find, ohne ders 
feine vaſſe gleichen Paͤſfe von denen Straffen - Bereutern ange: 
haben, ju sroffen wurden, auf folchen Fall haben diefe felbige mit 
derbeltes. Beſcheidenheit in die nechſten Berichte zu begleiten, das 
mit fie alda,zu ihrem weitern Fortkommen, einen richti⸗ 
Einheimir gen Paß erlangen mögen; Alermaffen denn nicht we⸗ 
* fo auf niger, was die Einheimifhe —5 — dieſe — 
ie EEE TEN 
umguter Ordnung und Richtigkeit willen, wenn fie eine 
Fri einem’ * weite, und auf etliche Tage ſich erſtreckende Reiſe 
Drtjum zu thun vorhabens, mit gewoͤhnlichen ausführlichen 
andernreis Yyäffen, die andern Innwohner aber, wenn fie nur auf 
fen,follen, Ane kleine Zeit von einem Drt um andern, als auf die 
er er ordentlichem Meffen, Jahr⸗oder Wochen⸗ Märckte und 
Dir, oder dergleichen, zu verreifen willeng, mit gedruckten Zedduln 
edruchte und Atteſtatis, welche iedwedeObrigkeit in zulänglicher 
—58 Anzahl in Vorrath zu halten, und dieſe iedesmahl auf 
tteſtata Gin Yahreinzurichten, und bey deffen Endigung mit ans 
babe, dern auszumechfeln, ebenfalls ohne Entgelt, denen Ih⸗ 
rigen rn bat, verfehen feyn müffen. Und 
dem Air 
in. Mie oben gedacht, zu Erreichung Unferer hiers 
bey führenden Abficht, wiederum gewiſſe Straſſen⸗ 
Bereuter beſtellet; So wollen Wir demjenigen, der 
N feine Schuldigkeit hierbey beobachtet, vor jeden einheis 
—— miſchen oder fremden Bettler, den er nad) verfloſſenen, 
fie jeman- im vorherftehenden II. $pho benannten Termino, des 
beneins zerrefpective Vierzehen Tage und Vier Wochen, 
bringen, zber dem Betten antreffen, und in die nechfte Gerichte 
oder Amt liefern wird, auffer dem ordentlichen Gold, eis 
ne Ergöglichkeit von Zwoͤlff Groſchen, im Fall er aber 
einen wegen anderer harten Verbrechen oder Begünftis 
ungen, als Räuber, Diebe,und andere verdächtige ‘Pers 
2. einbringen wird, dafüreinen Thaler reichen, auch 
ſolche Vergeltung denen von der Miliz, und wer fonft 
dergleichen Leute liefern möchte, wiederfahren laffen, 
welche fie von denen Beamten, wenn der Bettler oder ei⸗ 
ne andere auf nur gedachte Art verdächtige Perfon an 
denſelben oder an die unter feinem Besirck liegende Ges 
richte abgegeben worden, alfofort zu gewarten haben, 
diefem aber der Erſatz aus Unferer,auch reſpect Unſerer 
Vettern Lbden. Ebden. Lbden. Renth⸗Canmmern krafft 
dieſes wieder gut zu thun, und paſſirlich zu verſchreiben 
iſt; Derjenige Straſſen⸗Bereuter hingegen, fo ſich diß⸗ 
is nachläßig erfinden, und wohl gar Geld oder Gel⸗ 
des⸗werth zu nehmen fich gelüfteh laffen wird, (als wor⸗ 
auf alle Unter-Obrigkeiten und Gerichts-Perfonen,auch 
feit nicht Gaſt ⸗Wirthe und andere, fleißig Achtung zu geben, und 
in acht Icdyes, wenn ihnen etwas hiervon befannt wird, anzus 
nehmen, melden: haben,) fol als ein Pflichtsvergefiener des 
Dienfts entſetzet, und noch über dis mit empfindlicher 
Straffe, oder nach darbey fich ereigneten Umſtaͤnden, 
mit dem VeftungssBau unfehlbar beleget, und anges 
fehen, auch andere, welche dergleichen Leute verhöhlen, 
oder ihnen Vorſchub thun, wie nicht weniger diejenigen, 
fo folche wiſſentlich Herbergen, als weshalber Wir Unfes 
te untetm 16. Septembr. 1710. und 2ı. Decembr. 1711. 
publicirte Mandata, und die in denenfelben disfals 
gemachte Anftalten, hiermit wiederhohlet, auch, daß ſol⸗ 
Dier singe chen mit Ernft nachgelebet werde, anbefohlen haben 
=. wollen, zu Gefängnis» oder Leibess Straffe gezogen; 
par Dergleichen Verordnung Wir auch bey Unferer Miliz, 
böfen Bus daß diejenigen, welche einen Land: Bettler, oder andern 
ben vorfeßl.eingebrachten böfen Buben, vorfeglich entkommen lafs 
ich en (em, eine milicarifche Beftraffung zu gewarten haben 
fommen , iten zu hun, nicht ermangeln werden. 


ch KR Srtbiphero wahr genommen worden, daß öffters 
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Und mie 
dieſelben, 
welche ihre 


ie 
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Rãuberiſche Diebs und Ziegeuner-Rotten, unter dem 

Vorſatz, allerhand Boͤſes auszuüben, ſich zuſammen ge⸗ 

ſchlagen, und einer von des andern begangenen Boßheit, 

auch wer darunter begriffen, gnügliche Nachricht haben; 
Dieweilnnun dem Publico an deffen Entdeckung, und 

daß diefelben zur Hafft gebracht, und zu gebührender 

Straffe gesogen werden, daran gelegen, diefes Abfehen Wie ein 
auch dadurch defto eher zu erreichen feyn dürffte, wenn Complex 
demjenigen, twelcher dergleichen gange Rotte, oder auch _ — 
eingele Perſonen veroffenbahret, dieſe wuͤrcklich zur — 
Hafft gebracht, und derer boͤſen Thaten überführet, oder einen Miß 
dod), der Belchuldigungen halber, merklich graviret ber ferhäter 
funden, feines felbft eigenen Verbrechens halber Par- oder ng 
don ertheilet würde; Als wollen Wir Uns dergeftalt —— 
und dahin erklaͤhret haben, daß ſelbiger, wegen ſeiner —*8 
Miſſethaten, wenn in denen Goͤttlichen Befegen keine offenbab» 
Todes⸗Straffe darauf geordnet ift, nicht allein völligen ret, par- 
Pardon und *Begnadigung, dafern er folche Berbrecher donniret, 
oder auch Complices angeben wird, erhalten, Sons * 3 
dern noch über DIE, wenn er felbft mit unter die Diebss 1yerhen 
Motte gehöret, eine abfonderliche Vergeltung, wenig⸗ fol. 
ftens Sunffiig Thaler, aus Unferer oder Unferer Vei⸗ 
tern £bden. Ebden. Lbden. Renih⸗Cammer betommen, 
und bey verfpührten gutem Verhalten, im Lande geduls 

der werden foll, Alldieweiln aber aud) 

X. Vor den Unterhalt der Einheimifchen, wenn fie Von dem 
fich, angegogenen Unferm Befehl gemäß, in ihre Hevys Unterhalt 
math, oder wo fie hingehören , begeben, der Biligkeit und Ber 
nach, zu forgen noͤthig; Iſt dißfals Unfer gnädigfter 3. 
Bile daß die Beamdien Gerichts⸗ Hetren und Unters diſ 
Obrxigkeiten auf dem Lande und in denen Städten, fol Armen, 


he Verfügung und Einrichtung treffen, daß dergleichen 
armeund durfftige Leute, formohl Mannssals Weibs⸗ 


Perfonen, wie auch derer Kinder, zuförderft zu einem ers 
baren, ftillen Wandel angewieſen, und durch die Geiftlis 
he und Schul⸗Bediente, ohne Entgelt, im Chri en» Bon derer. 
thum unterrichtet, auch auf ereignende Todes» Kalle —— 
wenn fie nichts hinterlaffen, und das Allınofen vorherd (rrian im 
wuͤrcklich genoffen, Beine Begräbniß-Koften von ihnen chum, in. 
genommen werden, e8 wäre denn, daß auch bey Zurück: gleichen 
laffung einigen Vermögens, arme unerzogene Kinder, ihren Bes 
oder Eltern und Geſchwiſter, die desYlmofens benörhis grdbnis 
get, verhanden, ais weldyenfalls erwehnte Gebühren 
gleichwohlbinweg fallen, — Wir dieſerhal⸗ 
ben, wie auch ſonſt das zu dieſer Sachenöthige, aus Uns 
ferm Ober-Confiftorio verordnen wollen, Nechſtdem 
aber auch, wenn fie gefund, und zur Arbeit tüchtig find, 
darzu angehalten, das Herumgehen und Betteln hinges 
gen ihnen nachdrücklich unterfaget, auch denenfelben feis 
ne Paͤſſe und Arteftara hierzu, tweder von befagten kin» 
tersObrigfeiten, noch von denen Geiſtlichen und Rich⸗ 
tern indenen Dörffern, bey Zehen Thaler Straffe, die 
Wir der Armen-Cafla hiermit widmen, ertheilet wer⸗ 
den; Was fie aber mit ihrer Hand-Arbeit zu verdienen 
nicht vermögen , und dennoch zu ihrer unentbebrlichen 
Rerforgung bedürfftig feyn möchten, oder wenn auch eis 
nige,die Alters und Schwachheit halber, nichts verrich» 
ten Eönnen,desgleichen blöde,taube,ftuime blinde oder ans 
dere folche preßhaffte und miferable Perſonen verhans 
den waren, haben die Beamten, Unter⸗Obrigkeiten und 
——— denen ihnen anvertrauten Amts⸗Unter⸗ 
thanen, Buͤrgerſchafften und Communen, ſich hierüber 
zu vernehmen, und denenſelben, wit ſie durch die vorha⸗ 
bende Anſtalt von dem beſchwerlichen Anlauff derer 
Bettler befreyer werden Eönnten, mit behoͤrigem 
Glimpff, Vorſtellung zu thun,fie anbey zu einem Chriſi⸗ 
lichen Mitleiden und gutwilligen Beytrag anzuermah⸗ 
nen, wie denn ſowohl die Gerichts⸗Obrigkeiten ſelbſt, 
(welche hoffentlich auch aus ihrem eigenen Vermögen 
gegen die verarmte Unterthanen, Gemeinden und Re⸗ 
ben-Chriften, bey dieſer Gelegenheit, ihre Mitdigkeit zu 
erweiſen, und ein ergiebiges, nach Ehriftlicher —— 
beit, 
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heit, beyzutragen, fich willig erfinden laffen werden: 

Maffen auch Wir und Unferer Vettern Lbden. Lbden. 

Lbden. bey denen Aemtern auf die, von denen Beamten 

von Zeit zu Zeit, ex officio zu erſtatten habende Betichte 
deshalber Verfuͤgung zu treffen, nicht ermangeln wol- 

len,) als auch jedes Drts Communen in denen Staͤd⸗ 

und das ten, und auf dem Lande, auf Mittel und Wege bedacht 
Almofen ſeyn werden; wie das Bedürffnis zu Verſorgung ih⸗ 
angemip ter Armen, nach Gelegenheit des Orts Zuftandes, auf 
fen Tagen eine bequeme freyroillige und guthergige Art, an Gelde 
—— oder Victualien, nad) eines jeden Beſchaffenheit und 
wahrhaft; Rermögen, aufzubringen, über die einfommende Gel 
—*2*— der oder andre Gaben von hierzu verpflichteten Perſonen 
leidenden richtige Rechnung gehalten, unddas Almoſen in denen 
ausgetheis Städten, an einem oder mehr gewiſſen Tagen in der 
let werben. ghoche in Gegenwart einiger aus dem Mittel des daths 
und Bürgerfchafft geordneten Perfonen, auf dem Lande 

aber von denen Gerichten denen warhafftig Nothleiden⸗ 

den,wie es billig, ausgetheilet,und folchergeftalt dasjeni⸗ 
8ge, was in denen A. 1580. gegebenen General⸗Artickuln, 
S. 34. von GOttes⸗Kaſten, item in der Policey⸗Ord⸗ 

nung, Tic.1.$. 4. wie nicht weniger daſelbſt tit. 9. $.4- 

fegg. SernerindemSynodal-Decret, de Anno 1673. 

8.78. auch) anderen Orten mehr, zu Ausfindung der, zu 
PBerforgung der Armen benöthigten Mittel und Beys 
Hülffe,gar heilfamlich veranlaffet, nad) dem Zuftande 

eine ieden Ortes inbehörige und thunlidye confidera- 

tion genommen werden möge; Solten ſich auch bey eis 

nem oder dem andern Orte befondere Umſtaͤnde hervor- 

thun, werden ABir aufdiedisfals einfommende aleruns 

terthänigfte ebenfalls ex officio zu erftattende Berichte, 
allergnädigfte Refolutiones alfofort zu ertheilen nicht 
ermangeln, Wie denn auch überhaupt alleund iede Ber 

ambte und UntersÖbrigkeiten, was fievor Anftalten ges 


machet, zu Unferer und Unferer Vettern Lbden. Lbden. fi 


Loden. Kegierungen förderlichft zu berichten haben. 

XI. Können Wir zwar gefcheben laffen, daß die Jans 
Abgebrante, Wind» Wetter⸗ und Waſſer⸗ 
nn Beſchaͤdigte, ingleichen, welche Mißwachs erlitten, oder 
ändifhen zu Aufferbauung Kirchen und Schulen eine Collecie 
—— ſammlen wollen, auch fonft einige Calamitaͤt ausgeſtan⸗ 
Better» den haben, biß auf weitere Verordnung und vorhabende 
und Waß beſtaͤndige Einrichtung, eine Zeitlang annoch eine Bey⸗ 
fenBeihd, Steur fuchen mögen; Jedoch follen fie des erlittenen 
bigten,Ibc; Ungluͤcks und Nothrvendigkeit halber, von denen Bes 
*5 ambten, Gerichts⸗Herren, oder, in deren Abweſenheit, 
mäffen; von denen Gerichts /Verwaltern nicht weniger in 
und dad Städten von denen regierenden Buͤrgermeiſtern, ge 
ſeiche ohne druckte, richtig unterfchriebene und befiegelte, auch mit 
„ Unfern Chur⸗Schwerdtern bezeichnete, ſowohl mit dar⸗ 
— auf der Ordnung nach, geſchtiebenen Numern, ausge⸗ 
ſteliete Zeugniffe, worinnen zugleich der Perfon Nah⸗ 

men, Alter, Statur, Kleidung, Haar, Ort des Auffents 

halts, und ſonſt habende Handthierung, zu bemercken, 
(deren fich die Gerichts-Herren und andere Unter Ds 
brigkeiten ausdenen Aemtern, worein fie einbezirckt und 
wohin Wir folche von hier ausfenden wollen, ohne Ents 
N gelt und Verzögerung, gegen Qvittung, nad) und nach 
uwu erhohlen, fie auch eine gewiſſe Specification, welchen 
Perſonen dergleichen Atteſtata ertheilet worden, zu hal⸗ 
ten, und ſolche ſaͤmtliche Atteſtata und Zeddel, bey Ver⸗ 
meidung unauſſenbleibender ernſten, abfonderlich der in 
Unferm Eontagions- Mandat vom 10.Septembr. 1709. 
der Paͤſſe halber $. 16. geſetzten Strafe, hinwiederum 
ohne alles Entgelt auszuftellen haben) zu produciren 

ſchuldig ſeyn. Geftaltdenn 
Dieſelben XISolche Paſſe oder Zeugniſſe, welche allenthalbẽ, 
auch fo viel wo fie vorgezeiget werben, genau zu examiniren find, 
Pb fo viel die Abgebrante anbetrifft , langer nicht als auf 
anbetriffe, Ein Jahr, denen übrigen im vorigen $. benantenveruns 
länger _ glückten Perfonen aber, nuraufein halb Fahr, welches 
wicht, als edesmahl in diefelbe mit einzuruͤcken ift, zu ertheilen, und 
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diejenigen, welche fich derfelben auf eine längere Zeit bes 1. Jahr, 
dienen möchten, in Verhafft zu nehmen, und mit der wegen der 
Strafſe des Zucht» Hauſes zu belegen find; Es waͤre übrigen im 
dann, daß fie in continenti gnugfam erhebliche Ders —— $. 
hinderungen und Urfachen, svarum fie bey verfloffener — 
Ftiſt ſich nicht fo fort wieder zurück begeben koͤnnen / bey» aber nur 
zubringen hatten. Worauf iedes Orts Obrigkeit, und ein Halb 
daß auch dieſe Leute über Einen, oder an mitlern Orten Jabr er, 
über Zwey, und in groffen Städten über Drey Tage, Peiletwer. 
worzu ihnen gewoiffe deddei zu geben find, fi) nicht aufs Pfr folen- 
halten, fleifige Achtung zu geben haben, fie darneben 

ernftlich ermahnet werden, damit in Abhohlung und Ers 

theilung der Zeugniffe Fein Mißbrauch und Unserfchleiff 
vorgehen möge. 

XI. Denen Ausländifchen abgebranten und ans Yusländi, 
dern verunglückten ‘Perfonen aber, ift bey iegigen im fhen Ab⸗ 
Roͤmiſchen Reid) befindlichen Ruheſtand, da ein ieder gedran- 
wiederum zu den Seinigen und an gehörigen Ort fich Yen mb 
wenden, auch allda eine Beyhuͤlfſe fuchen Ean, in Uns Yeruns 
fern Landen ein Allınofen zu ſammlen, nicht verftattet ; glückten 
Es ſey ech Au entweder von ihrer LandessDbrigs fol nach 
feit oderderen Regierungen richtige Arteftara vorgugeis Vordeis 
gen haben, und bey den nächften Gräng- Beamten fich Sana sich? 
damit anmelden, foldye auch von ihm behörig unterzeich» Beten ein 
nen laſſen werden welchenfalls ihnen fodann laͤngſtens Viertel 
ein Biertel Fahr in Unfern Landen, eine Bey⸗Steuer zu Jahr UM 
ſuchen erlaubet feyn fol. Ferner und zum mofen u 

XIV. Haben Exulanten und Converfi, fo in Unfern hen et 
Landen ſich einfinden möchten, an dem erſien Gräng Yon in 
Drt, bey dem Beamten, Gerichts » Herrn, ober der Exulanten 
Stadt ⸗Obrigkeit ſich anzumelden, dafeloft, wenn fie ih> und Can- 
ven Zuftand und Borgebendurch Atieſtata glaubroür, verfis. 
dig oder auch eydlich beybringen Fönnen, ſich mit einem 
Zeugniß verfehen zu laſſen, Worauf fo dann aus Un⸗ 
erm Ober-Confiftorio (bey welchem fie ſich anzuges 
ben) wegen ihrer Verſorgung oder Sammlung eines 
Allmojens, nöthige Verfügung getroffen werden fol. 


‚XV. Wollen Wir,daßdiefes Mandat, damit eszu Wenn und 

jedermanns defto befferer Wiſſenſchafft gelangen möge, wie oft dies 

waͤhrender erften vier ABochen jwey Sonntage nad) fed Raus 

einander, nachgehends aber einmahlim Fahr, und zwat dat von 

am erjten Sonntage nach Trinitatis, öffentlich von de, Can 

nen Eangeln in Städten, / Flecken und Dörffern abgeles —— 

fen, und die Zuhoͤrer, ſo wohl zu ſolcher Zeit, als auch bey 

andern Gelegenheiten von denen Predigern, zu Etwei⸗ 

fung ihrer Mildigkeit (die fie auch ihres Orts gegen den 

armen Nächftenzu bezeigen, ſich nicht enrbrechen wer⸗ 

den )nicht weniger zu genauer Beobachtung deffen, was 

bierinnen enthalten, und einem ieden zukommt, zugleich 

mit ermahnet werden, Gieichwie Wir nun fhlüflis 

ng g ni 
XVI, Zu allen und jeden Eingangs erwehnten Uns An 

fern Praͤlaten Grafen; Herren, denen von der Ritters nungan 

ſchafft, ObersEreyß-Haupt-und Amt-Reuten, und an, ale und 

dern Befehlihshabern, auch Bürgermeiftern, Richtern —* 

und Narben in Srädten, ingleichen Schultheiffen und — 

Schoͤppen in Flecken, Dörffern, Gemeinden, auch fonft ben. 

insgemein allen Unfern Unterthanen und Schug- Ders 

tandten, des gnadigften Vertrauens leben, ihnen auch 

hiermit nochmahls ernftlich anbefehlen, daß fie diefer 

Unferer Berordnung, ihren Pflichten nach,deren ſie hier⸗ 

mit erinnert werden, gehorfamft nachleben, und den 

durch das bißhero überhand genommene Bettel· Weſen 

dern Lande zugervachfenen Schaden, nach Möglichkeit, 

Fünfftighin abwenden und verhüten heiffen follen, 


Alfo haben im roiedrigen Fall ale diejenigen Dbrig, Auch wie 
feiten, abfonderlich aber die Beamten, Verihtsgalter — 
und Gerichts⸗Perſonen, auch andere, welche ihr dim 55 
und die Gebühr, hierunter hindanſetzen und entweder fen. 
vorfäglid), oder durch Connivenz und Naxhläßigkeit 
bierwieder handeln, und deffen überwiefen werden, ich 
YAadanaz einer 
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einer voinkührlichen auch ſchweren Straffe gewiß zu 


chen. 
* deſſen Urkund Wir gegenwaͤrtiges Mandat ei⸗ 
genhaͤndig unterſchtieben, und Unſer Koͤnigl. ChurSe- 
crervordtucken iaſſen. So geſchehen gu Drefden,am 
7 Decemb. Annoı7ı5, 
AUGUSTUS gr 


5.) 
— Bernhard Zeh). 


Anweiſung vor die Straffen-Bereuter, 
Wornach dieſelben, ihrer Verrichtungen halber, 
bey dem gethanen Verboth des Bettelns 
und was dem anhaͤngig, ſich zu 
achten haben. 


Verpflich⸗ I. Sollein ieder Straſſen⸗Bereuter, nad) abgeleg» 
teter Straf ger Pflicht, fich mit einem tuchtigen und guten 
fensdereu · Geweht verfehen, und das ihm hierbey ausgehändigte 
ker fe ber Schild entweder auf Das Kleid, ieboc berbeckt, hefften, 
Dferd, qur Oder es fonft bep fich führen, bamit er es bebürffenden 
Gewehr, Falls vorzeigen koͤnne / und in denjenigen Creyß oder Ge⸗ 
verdect gend, wo er wird hingeſchicket werden fich ungeſaͤumbt 
Schild. degeben in ſeibigem die Graͤnhen Straffen, Neben⸗ 
Deſſen Ex. und Schlupff ⸗ Wege, die er ſich bekannt zu machen hat, 
—— u-fleißig bereuten, auch in denen Städten und Flecken bie 
ifitation. irihs ⸗ Häufer und Winckel⸗Herbergen, auf denen 

| Dörffern aber die Schend-Stäte undKregihmare, ins 
gleichen die Jagd» und Forft- Häufer, fo wohl die Muͤh⸗ 

len / und Hirten, auch andere von denen Dörffern abges 

legene Haufer, fleißig vificiren, auf die fremden und eins 
heimifchen Bettler, oder defhalben, wie auch fonft vers 

dächtige Perfonen, desgleichen auch auf die abgedanck⸗ 

ten Soldaten, Muͤhl⸗Knappen, wenn dieſe nicht auf ihr 

rer Wanderfchafft ſich befinden, und anderes im Lande 
berumfchrveiffendes, müßiges, Herrenslofes und lieder, 

liches Geſindel, fonderlich aud) auf die Juden, ob fie oh⸗ 

ne Vergünftigung und erlangte Königliche Päffe reifen, 

nicht weniger auf die Ziegeuner und mehr folcherley uns 

nüges Bolck, ſcharffe Uffficht Haben; Und wenn er ders 

. fieheoben gleichen antrifft, nach Anleitung Ihrer Königl, Maj. in 
2183. Polen zc. und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ıc. uns 
term heutigen dato, wegen verbothenen Bettelns, und 

was dem anhängig, ausgegangenen Mandatg, (wo⸗ 

von ihm zu feiner Nachricht ein Exemplar hierbey mit 

aus gehandiget wird) ſich folgender geftalt verhalten, 


daß er 
“ 1 Inhalts ſolchen Mandats unddeffen $. 1. die mans 


Hand: dernde Handwercks⸗Purſche / fo er deren antreffen roird, 
werdib —— ſelbige in denen Städten auf ihre Herber⸗ 
Purfe gen oder zu denen Dandwerdis-Meiftern ſich begeben, 


und dafelbft, wenn fie Beine Arbeit erlangen Eönnen, we⸗ 

gen einer Bey-Hülffe zu ihrem fernern Fortkommen fich 

angeben, und folche allda erwarten, Diejenigen aber, 

welche aufder Straffe ertveißliches Unglück erlitten, oder 

kranck undelend find,fich bey der nechften Stadt⸗Obrig⸗ 

und MäplsPeitdeshalben anmelden. Desgleichen auch die Mühls 

Rn, Knappen, dag nur zwey beyfammen, mit richtigen Ur⸗ 

Eunden, Kundfchafften oder Abfchieden, welche wohl zu 

examiniren find, wandern, und weder diefe noch jene des 

Herumgehens und Landftreichens, bey unnadybleiblis 
cher Straffe, fich unterftehen follen; Und nachdem 

Seulet, „TIL Ein ieder Straffen» Bereuter auf die Bettler 

oder deshaiben verdächtige Perfonen, wie oben gedacht, 

auslaͤndi⸗ fleißig Achtung zugeben ſchuldig iſt; So foll er denen 

fee, embden und Ausländifchen Eund thun, daß fie nach 

ication gedachten Mandats, und deffen $. II. lang» 

ng binnen 14 Tagen das Land zu räumen, widrigens 

Ki aber, und wenn fie {ben fich nicht gemaß begeis 

n würden, zu gewarten hätten, daß fie mit Gewalt 

sund von denen Graͤntzen fort und, abges 
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halten werden, auch bey Vermeidung der Arreſtirung 
und Straffe des Zucht⸗ Hauſes oder nach Befinden, des 
Reftungs»Baues, in hiefigen Landen fich nicht wieder 
betretenlaffenfolten. Wie er denn 

IV. Auch die Einheimiſche, ohne Unterſcheid des Ger einheimis 
ſchlechts dahin anzuweiſen hat, daß fie binnen Vier ſche. 

ochen, von Publication des ts an zu rechnen - 
an diejenige Drte, wo fie bißher eine geraume Zeit wohn⸗ 
bafftig — — faͤngniß⸗ 
Straffe, fo ſie nach dieſer verfioſſenen Frift, nach Befin⸗ 
den zu red begeben, dafelbit bey der Gerichts⸗ 
oder Stadt-Obrigkeit anmelden,und ihrer Verſorgung, 
befundenen Umftanden nach, gemärtig ſeyn follen, Doc) 

t er gegen diefelbe, es feyn einheimifche oder frembde, 

onderlich krancke und gebrechliche, Feinen Muthwillen 
und Unbarmbergigkeit auszuüben, fondern fie mit 
Glimpff zu bedeuten, 

V. Zt ein ieder Straffen- Bereuter fhuldig, denen 27* 
Unter⸗Obrigkeiten, Gerichts⸗Verwaltern, oder auch zu 
denen Berichten, und wem es fonft nöthig, auf iedeg, erſuchen. 
mabhliges Verlangen, oder wo er felbft mercket und ges 
wahr wird, daß esdie Noth erfordert, hülffliche Hand 
zu leiften, und Ihrer Königl. Mai. und Churfl. Durchl. 
bierbey führende Abficht getreulich befördern gu helffen; 
dargegen fo wohl diefe, als auch die bins und wieder im 
£ande ftehende Miliz ihm hinwiederumb allen bebürfs 
fenden Benftand,auf fein gesiemendes Erfuchen,zu thun, 
rn rg h — nun — fh noch ein 

. Pad) ve n 14. Tagen fich noch einige - 
frembde "Bettler, beyderley Gefchlechts,ingleichen Land» — 
Streicher, abgedanckte Soldaten, oder anderes obenbe⸗ 
nanntes müßiges und unnuͤtzes Gefindel, infonderheit 
auch Ziegeuner, betreten laſſen werden, iſt wider diefelbe 
mit der Anhaltung, nach Anleitung mehr berührten 
Mandatg, und deffen VL.S. zu verfahren, 

VI. Hat er Achtung zu geben, daß von denen auss Auslänbi. 
ländifchen Reiſenden niemand ein» und ferner ing Sand ſchedeiſen⸗ 
gelaſſen werde, Er habedenn zu Folgedes VILS.nur ges de. 
dachten Mandats, von feiner Obrigkeit einen auf feine 
Perfon, Stand oder Handthierung eingerichteten Paß, 
welcher in hiefigen Landen von Ort zu Drt, bey allen 
Nadıt » Lagern von denen Gerichts DObrigkeiten, Ges 
richte Berwaltern, oder auch von denen Gerichten des 
Orts, unterfehrieben feyn muß, vorzugeigen; Wenn er 
aber reifende Kauffs Leute oder andere unverdächtige 
Perfonen, oder auch die ihm einiger maffen bekannt find, Dom Bu 
ohne dergleichen Paͤſſe antrifft, hat er fie mit Befcheiden« 
heit in die nechfte Berichte zu begleiten, damit fie alda, zu 
ihrem weitern Forttommen, einen richtigen Paß erlan⸗ 
genmögen, Die Fugend hingegen, wenn fie ohne Bere 
günftigung und erlangte Königliche Päffe reifen, — 
nicht zu palfiren, fondern anzuhalten, und in die erſte Ge⸗ 
richte oder ins nechfte Ambt fo lange in Verwahrung zu 
bringen, biß auf deswegen zu Ihrer Königl. Majeftät 
Landes/Regierung anhero erftatteten Bericht Refolu- 
tion erfolget. 

VIII. Müffen die Einheimiſche Reifende, wenn fie Einpeis 
eine etwas weite auf etliche Tage ſich erſtreckende Reiſe miſch / Reis 
gu thun haben, nad) Innhalt des vorher angeführten fndt- 
VIE S. mit geroößnlichen ausführlichen Paͤſſen, die an⸗ 
dern Innwohner aber, wenn fie nur auf eine Feine Zeit 
pon einem Ort zum andern, als auf die ordentliche Meſ⸗ 
fen, Zahrs oder Wochen» Märckte und dergleichen zu 
verreifen willens mit gedruckten Zedbuln und Atteſtatis 
verfehen ſeyn. Und gleichroie 

IX. Befage des VIIL $. des Mandats demjenigen 14. gl. den 
Straffen »Bereuter, welcher einen einheimifchen oder iedem 
frembden Bettler, nach verfloffenen Termino dererre- Bettler, 
ſpective 14. Tage und Bier Wochen, über dem Betr 
teln antreffen, und in die nechfte Gerichte oder Ambt lies 
fern wird, auffer feinem ordentlichen Sol eine Vergel⸗ 
fung bon ız, Or, und wenn er eine wegen anderer harten 
Verbrechen 


353. 


Verhrechen oder Begünftigungen, als Räuber, Diebe 
undandere verdachtige Perfonen einbringet,für eine iede 
dergleichen einen Thaler von dem Beamten, too er zuerft 
5 wird, alſofort baar bezahlet werden fol; So 

thingegen 

Welche X. Derjenige, welcyer ſich hierinne nachlaͤßig erfin⸗ 

2 den / und wohl gar Geld oder Geldes werth zu nehinen 

idea fich gelüften laffen wird; daß nad) dem angejogenen 

werthneh, VILL.S, er als ein Pflicht⸗Vergeſſener feines ie 

men, entfeget, und noch über diß mit empfindlicher Steaffe, 
oder auch nad) dabey fich ereigneten Umbjtänden mit 
dem Beftungss Bau beleget und angefeben werden wird, 
obnfehlbar zuerwarten. 

— XL Hat er die innlaͤndiſche Abgebrannte, Wind⸗ 

2eWinds Wetter⸗ und Waſſer / Beichädigte, ingleichen welche 

Wetter-u. Mißwachs erlitten, oder zu Auferbauung Kirchen und 

Maflerder Schufen eine Colledtefamınien wollen, auch fonft einis 

ge Calamitaͤt ausgeftanden, wenn fie von denen Kon 

ſaubloie ſt ſi Koͤnigl. 
und Churfl. Beamten, denen Gerichts⸗Herren, oder in 
deren Abwefenheit, von denen Gerichts» Verwaltern, 
nicht tweniger in denen Städten von dem regierenden 
Burgermeifter,des erlittenen —— gedruckte, 
und auf beygehende Art eingerichtete er melde 
er wohl zueraminiren hat, vorlegen können, biß auf Ih⸗ 
zoKön. Majeft. weitere Verordnung paßiren zu laflen; 
und ihnen das Allmofensfammlen nicht zu verwehren, ies 
doch genau Achtung zugeben, daß dem allen, was fh offt 
angegogenem Mandat $. XI. und XII. deswegen enthals 
ten,nachgelebet werbe. 

Seſtat. XI. Wirddenen auslandifchen Abgebrannten und 

tungAlmss andern verunglückten Perfonen das Almoſen ⸗ ſammlen 

fen zu ſam̃ · in Diefen Landen nicht verftattet, es fey denn, daß Inn⸗ 

im. haus des XLIL.$.des Mandars, fievon ihrer Landes-Ds 

brigkeit oder deren Regierungen richtige Arteftata , wel⸗ 

he von hiefigen Gräng- Beamten zu unterzeichnen find, 
produciren fönnen, auf welchen Fall ihnen laͤngſtens 

Ein Viertel⸗Jahr in diefem Ehurfürftenthumb und 
Landen eine Beyſteuer zu fuchen, erlaubei iſt. Wenn 

re XII. Exulanten und Converfi in hiefigen Landen 

ficheinfinden, haben fie fich, nad) Anleitung des im Man- 
dat enthaltenen XIV. $.ar dem erften Gräng-Drt bey 
dem Beambten oder Gerichts, Heren, oder auch der 
Stadt-Dbrigkeit anzumelden, dafelbft mit einem Atte- 
ftarverfehen zu laffen, ee er mit demfelben bey 
dern Königlichen und Ehurfürfti. Ober-Confiftorio al» 
hier ſich zu melden, da fodann fernere Verfügung ihrents 
— NEUER Aüdierveiln endlich auch 
und zum 
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XIV. Die Straſſen ⸗ Bereuter des Schreibens und Tag. Zed · 
Leſens Eundig feyn follen ; So hat einieder einen ordene,del ba! 
lichen Tage Zeddel zu halten, und dareingu fchreiben; *** 

1. Was er täglich vor Straffen und Wirths⸗Haͤ 
beritten und beſuchet. — SDR 

2. Ob er iemanden von Bettlern oder andern 5. J. des 
Mandats benannten Vaganten und liederlichen Gefin⸗ 
de angetroffen, wer und woher fie getvefen, was fie vor⸗ 
gegeben, und auf der Straffe zu ſchaffen gehabt? ' 

3. Ob und in welches Ambt oder Berichte eriemanden 
von folchen Leuten eingebracht, oder angezeiger? 

4. Ob ihm von denen Gerichten und von der Miliz 
oder fonjten nörhige Huͤlffe geleiftet worden, und wo er 
die Nacht gelegen, oder was 

5. Mehr taͤglich vorgegangen fey oder nicht: und ber 
fagte Tage⸗Zeddul alle acht Tage, bey Berluft feines 


Dienfts, mir der Poft, l 
mit Te — — 


An die Hochloͤbl. n des Armen / und Z 
Hauſes ee en aeg RR 


ausführliche ſchrifftliche Nachricht anhero zu ertheilen. 
Wenn aber was wichtiges oder einiget Excels vorgehet, 
ſo eine ſchleunige Huͤlffe und Unterfuchung erfordert, fol 
—* —— Bern dem —— 
enen Gerichten es ohne Ver interbrin 
Nach welchem allen ſich denn —— 

XV. Ermeldte Straffens Bereuter zu achten. und Sic an 
demjenigen, fo ihnen hierinnen anbefohlen und vorge, feinem Dre 
fchrieben worden, auth in vielberührtem Mandat ihrent»lang aufm · 
wegen mit mehrern enthalten ift, allenthalben genau Kin * 
nachjufeben, keinesweges aber an einem oder andern 
Dete ſich lange aufzuhalten und ſtille zu liegen, oder in 
denen Wirths⸗ und Schenck⸗Haͤuſern figen zu bleiben, 
und fich vellzufauffen;Sondern vielmehr alles und iedes, 
was zu Erreichung Ihrer Koͤnigl. Majeft. und Ehurs 
Fuͤrſtl. Durchl. hierbey führenden Abſichi, nach Erfor⸗ 
dern und erheiſchender Nothdurfft dienfam oder hefoͤr⸗ 
derlich ſeyn fan, jzu beobachten, und bey Bermeid- Ag der 
$.XVIlL. des Mandats und $. X. diefer Inftrudtian ges 
fegten, auch anderer unnachbleiblichen Straffe, hieruns 
ter allenthalben nichts zu verabfäumen haben. ages 
gen fie bey ihren Verrichtungen iederzeit gebührend ges 
ſchuͤtzet werden folen. Zu Urkund deſſen ift diefe Ans 
mweifung und Inftrudtion unter dem Ehurfürftl. Saͤchſ 
Cangeley » Secret ausgefertiget worden. Drefden, 
ben 7. Decembr. Anno ı715, 


| Ejusdem Befehl, 

Morinnen die eigenmächtige Interpretation derer Rechts⸗Collegien über den 22.8, 
des An. ı7ı2, erneuerten Duell-Mandarg unterfaget, und mie ferner dißfalls procedi- 
ret und gefprochen werden folle, klaͤrlich vorgefchrieben und erläutert worden, 


den 4. Marti, Anno 1716. 
Friedrich Auguftus, Rönig und Cburfürftic. jurien dadurd) zu behaupten, ftatt haben, auch fo wohl 
An.ın6. Uch ift erinnerlich, ae Te Air in Unferm bierunter, als fonft bey Injurien-&achen, und infonder» 
fiehe oben vom 2. Julii 1712. erneuerten Mandat ,widerdie heit reſpectu derer Juramenten und Zulaffung Fü 


„1785. Selbſt⸗Rache, Injurien und Duelle, inſonder⸗ 
5.2 Sunset $.22.allerfeits folenne und förmliche inder Policeps 
halt. tdnung tit.5. K5. nachgelaffene Klagen in Injuriens 
Sachen, fie feyn ad eftimationem ‚ Palinodiam oder 
fonften, tie & wollen, zufambt denen Retorfionibus, 
ganglich aufgehoben und verboten haben, dergeftalt, 
daß in Zufunfft eine bloffe Denunciation von Seiten 
des lnjuriati mit Anführung nöthiger Umftände, auch 
Beyfuͤg⸗ und Anziehung derer, zur Sache dienenden 
Schriften, oder Benennung derer Zeugen, fo mit zuge⸗ 
en gervefen, oder fonft davon Wiſſenſchafft Haben, zu 
fummarifiher eydlicher Beſtaͤrckung, bie begangene In- 


her Benbringung der Norhdurfft an Seiten des 
ſchuldigten / nad) Art des in hiefigen Landen hergebrach ⸗ 
ten Rügen »Proceflus, fummarifch verfahren, nichts 
deftoweniger aber fomohl auf die dem Denuncianten 
zufommende Satisfadtion, als Straffe und Unkoſten, 
fofort verabfeheidet und gefprochen werden folle. Wann Unternom⸗ 
Bir dann feither verfpührer, wie einige derer Rechts. ne 
Collegien Unfers Chur Fürftenthums und Lande rmenee. 
gleichwohl, zu Unferm nicht geringen Miffaen, nicht alstarion des 
lein wider die klare Diſpoſition des 49. $. der N. E.vorberübr: 
durch angemaßte Interpretation ‚und ohne an ing gusten 2a. > 
vorbero gethane U nigſte Anfrage, ſich unternom⸗ 

men, 
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men, obangereate Worte und Meinung des$. 22. derge⸗ 
. ftalt, als ob hierdurch nicht zwar die vormahls gewoͤhn⸗ 
liche adtio æſtimatoria oder ad palinodiam , fondern 
allein der modus procedendi ordinariusacfolennis, 
keinesweges aber der in gemein alfo benannte Summa- 
rius Proceflus aufgehoben wäre, auszudeuten, fondern 
diefelben auch nach diefem prefuppolito in foldyen In- 
jarien-Sachen, denen Denuncianten, als fo genann» 
ten Beklagten, flatt der im $. 22. geordneten 14. Tage, 
wohl Sädf. aud) Monats» Friften, und fonft unters 
fehiedlichen Berfchleiff, auch zuweilen die comparition 
per Mandatarium geftattet, und nicht minder Die Vers 
hetung des Gewiſſens mit Beweiß in denen dißfals abges 
Refatatio: faßten llrtheln nachgelaffen, ſolches aber bey dergleichen 
a bie (ummarifch.BerfahrennadhArtdes Kügen-Proceflus, 
a und da nach mehrerer Vorſchriffi des 59. $.allenthalben 
ceffusund de fimplici & plano,fola rei veritate infpedta zu vers 
5 59.des fahren iſt, umb ſo viel minder zu verftatten feyn will, als 
Duell- auſſer dem auch bey Civil- Procefien, wo Gewiſſens⸗ 
Mand. Klagen angeftellet find, gnugfant zu Tage lieget, was 
Weitlaͤuff⸗ vor fchädlicher Berfchleiff ſothaner Proceflen,durd) Ges 
tigkeit der (egenheit der nadhgelaffenen Gewiſſens⸗Vertretung ges 


Berwiflend meiniglich zuwaͤchſet, faſt niemahln aber des Richters 
pen Intention Dabey erreichet, oder der Berveiß und Ber 


kannt. Kbeinigung dardurch gnüglich verführet wird, mithin es 

am Ende gleichwol auf Abſchwerung des Eydes anzu⸗ 
Mandara- kommen pfleget; Die Advocaten auch, wenn ihnen fo 
rius würde ſchlechter Dinge, ohne den Denuncianten, bierbey zu 
ebenfals_ erfeheinen, nachgelaffen wird den Verſchleiff der Sache 


ae ſelbigem zu gut, inale Wege fuchen, und mit ermangelns 
chen. 
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der Inftru&tion und Wiſſenſchafft derer Umbflärde,fo 
wohl fonft in andere Wege die Termine zu eludiren 
trachten würden; 


Als verordnen Wir hiermit, gnädigft begehrende, ihr Veſehl 


wollet, fo viel obangeregte Injurien«Sachen betrifft 


denen in Lnferm Ehursürftenthumb und Landen vors nal 


kommenden und zu Erholung rechtlichen Erfäntniffes an so enthalte 


‚bey daß nicht 


2 


euchgebrachten Fallen, nicht auf obgedauhte actionem ten zu fpnes 


zftimatoriam oder ad 
gaͤntzlich abgeſtellet wiſſen wollen, fürohin weiter nicht 
erkennen noch fprechen, fondern auch alle ſolche Injuriens 
Sachen anderergeftalt nicht. als nad) Rügen» Art, de 
fimplici & plano zu tratiren, veranlaffen, auf Feine 
Monats noch, höhere Friſten incentioniren, fondern es 
bey 14. tägigen 
derer Bevollmächtigten nicht fprechen, auch auf die Ge⸗ 
ens⸗Vertretung mit Beweiß forthinmeiter nicht in- 
terloquiren, Dagegen in denen cafıbus, wo in Ermanges 
fung des Berweiffes ‚über denen Injurien, der Eyd defe- 
riret wird, den Kläger zu evdlicher Beſtaͤrckung feiner 
Denuncistion, und nach deffen Erfolg Beklasten 5 
Leiftung des purgatorii ertheilen, und das Srfäntnig 


inodiam, als welche Wir chen. 


iften bewenden laffen, auf Zuläffung 


ar | 


iM 


darauf einrichten, Sowohl wo über der —— Mo Zweif· 


tion dieſes Unſers Duell· Mandats einiger Zwei 


nch abeei 


ereignen wuͤrde, euch deren vor euch felbft nicht unterjie⸗ auufta. 


hen, ſondern bey uns geziemend hierunter anfragen, euch 
auch bey andern Fallen dem oballegirten 49. $. der 
Neuen Erledigung in fhuldigem Gehorfam gemäß ber 
jeigen. Daran ıc, Datum Dreßden, am 4. Martii, 
Anno ı716, ' 


Ejusdem Befehl 


An den Schöppenftuhl zu Leipzig, worinne der 22.$. des An. r7ı2, erneuerten Duell- 
Mandats erfläret wird, den 7. Mart. Anno 1716, 


Friedrich Auguft, Koͤnig ec. Chinfürftsc. 

An.ım6. Ochgelahrte, Liebe Getreue Euch ijt erinnerlich, 

wasmaffen Wir in Unferm vom 2. Julii 171z, 

SF eraeuerten Mandate, wider die Gelbft- Rache, 

6.23. des Injdten und Duelle, infonderheit $. 22. allerfeits [olen- 

Duelle ne und fürmliche in der Policy» Ordnung tit 5. $, 5. 

Mandatd nachgelaffene Klagen, in Injurien-Sachen, fie feyen ad 

nn eftimationem ,‚Palinodiam, ober fonften, wie ſie wol⸗ 

Tiurien, Ien, sufambt denen Retorfionibus, gänglich aufgeho» 

ben und verbothen haben, dergeftalt, daß in Zufunffteine 

bloſſe Denunciation von Seiten des Injuriati, mit 

Anführungnöthiger Umbftände, auch Benfüg- und Ans 

giehung derer zur Sache dienenden Schriften, oder Bes 

nennung derer Zeugen, fo mit zugegen gervefen, oder fonft 

davon Wiſſenſchafft haben, zu fummarifcher eydlicher 

Beftärekung, die begangene Injurien dardurch zu bes 

haupten, ftatt haben, auch fo wohl bierunter, als fonft 

bey Injurien-Sadhen, und infonderheit refpeetu derer 

Juramenten und’ Zulaffung Fürklicher Beybringung 

der Nothdurfft an Seiten des Beichuldiaten, nad) Art 

des in hiefigen Landen hergebrachten Rügen-Proceflus, 

fummarifd verfahren, Nichts defto weniger aber fo 

wohl auf die dem Denuncianten zukommende Satisfa- 

ction, als Straffe und Unkoſten, fo fort verabſchiedet 
gefprochen werden ſolle. 

Wird von Wenn Wir denn ſeither verfpühret, wie einige derer 

ben Ehur» Rechts⸗Collegien Unſers Chur⸗ Fuͤrſtenthumbs und 

Sagt Lande, gleichwohl zu Unſerm nicht geringen Mißfallen, 

Collegiis nicht allein wider die klare Difpofition des 49. S. der 

der hahen Neuen Erledigung, dur) angemaflete Interpretation, 

Intention und ohne an Uns juvorhero gethane unterthänigfte Ans 

bes Geſeh⸗ frage, fich unternommen, obangeregte Worte und Mey⸗ 

gebers un- nungdes $. 22. dergeftalt, als ob hierdurch nicht zwar die 

gemäß aus yormahisgervöhnliche Aktio eftimatoria, oder ad pa- 

.. linodiam ‚ fondern allein der modus procedendi or- 

dinariusacfolennis, keinesweges aber der in gemein 


alfo benannte Summarius Proceſſus aufgehoben wäre, 
auszudeuten, fondern diefelbe auch nach dieſem —— 
pofito, in folchen Injuriens Sachen, denen Denun- 
cianten, als fo — "Beklagten, ſtatt der, im h. 22. 
geordneten 14. Tage, wohl Saͤchſiſche oder auch Mo⸗ 
nats⸗ Friſten, und ſonſt unterſchiedlichen Verſchleiff, 
auch iezuweilen die Comparition per mandatarium 
geſtattet, nicht minder die Bertretung des Gewiſſens 
mit Beweiß, in denen dißfalls abgefaßten Urtheln nach» 
Sun, folches aber bey dergleichen fummarifchen 
ahren, nad) Art des Kügen»Procefles, und da 
nad) mehrerer Vorfchrifft des 59. $. allenthalben de 
fimplici & plano, fola rei veritate infpedta, zu vers 
fahren ift, umb fo viel minder zu verftatten feyn wid, als 
auffer dem aud) bey Civil- Proceflen, wo Gewiſſens⸗ 
Klagen angejtelet find, gnugfam zu Tage lieget, was 
vor ſchaͤdlicher Verſchleiff fothanen Proceffen, durch 
Gelegenheit der nachgelafienen Gewiflens-Bertretung 
gemeiniglich zuwaͤchſet, faſt niemahls aber des Richters 
Intention darbey erreichet, oder der Beweiß und Bes 
feheinigung dardurch gnüglich verführet toird, Mithin 
es am Ende gleichwol auf Abſchwoͤrung des Eydes anzus 
kommen pfleget, die Adoocaten auch, wenn ihnen fo 
ſchlechter Dinge, ohne dem Denuncianten, hierbey zu 
erfcheinen, nachgelaffen toird, den Verfähleiff der Sa⸗ 
che, ſelbigem zu gut, in ale Wege fuchen, und mit ermans 
gelnder Inftrudtion und Wiffenfchafft der Umftände, 
ſo wohl ſonſt in andere Wege, die Termine zu eludiren. 
teachten würden; 
digft begehrende,i 
Sachen anbetrifft, bey denen, in Unferm Chur-Fürften- , 
thumb und Landen vorkommenden, und zu Erhohlung 
rechtlichen Erfäntniffes, an euch gebrachten Fällen, nicht 
nur auf obgedachte Adtionem æſtimatoriam oder ad 
— als welche Wir gaͤntzlich abgeſtellet wiſ⸗ 
en wollen, fuͤhrohin weiter nicht erkennen noch Wehen 
ondern 


Als verordnen Wir hiermit, gnaͤ⸗ und gewie⸗ 


br wollet,fo viel obangeregte Injuriens [®, — 


— — — ul 


\ 
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ale 


. föndern auch alle folche 
ſtalt nicht, als nach Ruͤgen⸗Art, de fimplici & plano 
eradtiren, veranlaffen, auf Feine 5* noch hör 
bere Stiiten fententioniren, fondern es bey 14. tägigen 
Seiften beenden lafjen, auf Zulaflung derer Gevoll⸗ 
mächtigten nicht fprechen, auch auf die Gewiſſens⸗Ver⸗ 
fretung green ethin weiter nicht interloquiren, 
dagegen indenen Cañbus, wo in Ermangelung des Be⸗ 
voeifes, über denen Injurien e8 auf den Eyd ankoͤmmet, 
den Kläger: zu eydlicher Beſtaͤrckung feiner Denuncia- 


Ejusdem Befehl 


— — —— — — 


Special· Verordnungen 11. Buch vi. Cap. von Polisey> Sachen. 
Injuriens Sachen, anderer ge» tion ‚und nach deſſen Erfolg, S 


— u 


— — 


Hg, Beklagten zu 
purgarorii vertheilen, und- das Erkäntnig daran de ften im 


tichten, fo wohl, wo über der Interpretation 
—— Zweifel fh ereignen würde, euch mailen 
vor euch felbft nicht unterjichen, fonderttbey Uns —— 
eziemend hierunter anfragen, euch auch bey andern Faͤl⸗ 4 
8 dem oballegirten 49. 8. der Neuen Erledigung in mächtig 
ſchuidigen Gehörfam gemäß bezeigen. Daranı, Da-in 
tum Drefden,aim 7. Martii Annoızı6, ren, fons 
. An Schöppen-Stuhl zu Eeipiig. ER 
Reg. anı 
fragen. 


An die Bandes: Regierung, vorherftehende Erklärung des $. 22, des Anno r712, er⸗ 


neuerten Duell-Mandatg gehörigen Orts zu publiciren, den 10. Mart, 
Anno 1716. | 
Friedrich Auguft, Adnigxc, Churfürft ie. Witr find 5 wohl gewogen. eig Drte 


An. 1716, G%, und TWohlgebohrner, Wohlgebohrne, 7 
Hochgelahrte Raͤthe Liebe nerreue, Lns ift das 

\ eurem alerunterthänigften Bericht vom 5, Februarii 
Proje&t u nächithin beygefügt gervefene Project zu einer General⸗ 
einer Gen. Verordnung an die ſaͤmbtlichen Dicafteria Unſers 
Churfuͤrſtenthums und Lande, die von einigen Rechte, 
Härung Collegiis biß anhero unternommene eigenmächtige Er⸗ 
des $.22. klaͤrung des von Berkürgung derer InjuriensProcefle 
ausdem handelndenzaten $. des unterm 2. Julii 1712, ernenerten 
—— ¶Mandats wider die Selbſt ⸗Rache /Injur ien und Duelle 
Acht depetzeffend, gebührend vorgetragen worden ; Und n 
= darauf Unſer gnaͤdigſtes Begehren, ihr wollei, da nums 
a. mehro daffelbe, nach der Beylage, behörii eingerichtet, 
feibft ven, es nicht nur an die Rechte-Collegia Unfers Churfürs 
Dicafteriis ſtenthums und Lande förderlichft ausfertigen, fondern 
⸗ auch, mutatis mutandis, vermittelft einer gedruckten 

De Auel- Milfve, denen fämtlichen Obrigkeiten und Yeamten 
tenzuer, Unfere hierunter führende Willens⸗Meynung ju erken⸗ 
tennenzu nengeben, inmaflen Wir denn auch, gu Beybehaltung 
geben. der durchgängigen Conformität, an Unferer Bettern 


Verordn. 
wegen Er ⸗ 


Welches ju LLeden deshalber ſchteiben, nicht weniger an Unſer A 


Erhaltung Dber -Confiftorium, desgleichen qua die Ober und 
derConfor- Hoff⸗ Gerichte und an die Stiffts Regierung zu Wur⸗ 


mitdtaud; gen gleichmäßige Nerordnung haben ergehen laffen. 
gehört din obigen geſchicht Unſer Will und Meynung, Und 


| Ejusdem 


Egon zu . 
2, A. von Seebad). 
Johann Gottlieb Adami. 
An die kLandes⸗Regierung. 
Vachden Bir auch, Doc und Wohigebo 
em au um ohmer, 
Bete, «Dochgelahtte Käthe, Liebe getreue, vernehmen, 
daß da, nach Innhalt des 22. 5. Unſeres erneuerten 
Duell-Mandats, Feine InjuriensProceile ferner verftats 
tet werden follen, einige Beamten an deren jtatt, und da⸗ Mißbe. 
mitihnen an Sportulen nichts entgehen moͤge auch off einigertö 
termahls in geringeren Injurien- Fällen, weitläufftigeln- in Miro 
uifitiones formiten, und dabey viele übermäßige Ko- bung des 
fe — * —* —* nn * — 3 des 
ginnen fo viel möglich, abgehölffen wiſſen wollen ; Duell- 
Als begehren Wir hiermit, ihr woollet aud) diefes, und Mamdars, 
wie folches am füglichften geſchehen könne, erwegen und Gutathıen 
euren anderweiten unterthänigften Bericht und ohn⸗ —— 
maßgebliches Gutachten dißfalis erſtatten; ſodann aber pirb bier 
aud) diefes, dem vorhabenden Projedt zum neuen Man- ber erfors 
dare,mitinferiren,. Datum Drefden, am ı0, Mart, dert. 


nano 1716, 
L. A. von Seebach, 
Joh. Gottlieb Adami. 


N b 2 
el heen em 


Refcript 


Wegen der Caffce - Häufer und Billard- Spiele in der Stadt Leipzig, den 7. Aug, 
Anno 1716. und publiciret den 17. ejusd. 
; Emnach der Alerdurdhlauchtigfte, Großmaͤch / Exceſſe, zu gnaͤdigſtem Gefallen gereichet, und Wi 
— tigſte Koͤnig in Polen imd — zu Sad pre u 2. er un 
fen xe.ic. wi er ihren auf ers biermitapprobiren und vor genehm halten; Als iſt hier ⸗ 
ſtatteten allerunterthänigften Bericht regen derer Caf- mit Unfeeschren, ihr mollet folches Vor ned hir 
fee-Häufer und Billard-piele bey ichper Stadt in lichen gedruckten Anſchlag am Rarhhaufe bay euchund 


ohen Gnaden anbefohlen, wie nachfolgender wahrer 

bdruck mit mehrern befaget: 
Z9n Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus, König in 
Polen ıc. Hergog ju Sachfen, Zülic), Cleve Berg, 
Engern und Weſtphalen ꝛc. Ehurs-Fürf, c. Liebe 
Alergndd. Getreue, Bir haben Uns euern, vom 31. Zulüi letzthin 
Refoluti- eingefendeten ——— Bericht vortragen 
— dee (afien, und daraus verieſen hören, wag ihe gu Abwen⸗ 
einig, bung derer vielen, geithero indenen Caffee-Haufern und 
—2 auf denen Billard⸗Spielen, in der Stadt bey euch, an» 
ge, wegen gemerckten und ausgeübten unfertigen Handel. mit 
der unferti, Schmelgen, Spielen und andern dergleidyen, in fieben 
eng. unterfhiedenen Puneten zu verfügen, unmasgeblich 
füe-Hdui re fangen ————— 
fernu. dep Nachdruck um Unſere Verordnung allergehorfambft 
Büterd- gebeten habet ; Alermaffen Uns nun euere, dißfalls bes 
jeigte gute Sorgfalt, gu Verhütung allerhand ſolcher 

Erſter Dand, 


fonjten an Drt und Stellen, wo nötbig, ungeſaͤumbt bes 
Fafıt madyen,darüber feſt und genau haften, auch daß dars 
wider nicht gehandelt werden möge, ſcharffe Uffficht tra⸗ 
gen, und fHeißig vificiren laſſen roider diejenigen auch, ſo 
unfere Verordnung hierunter übertreten, iedesmahl mit 
der darauf gefegten Steaffe verfahren; übrigens aber 
die Aufrichtung mehrer dergleichen. Caffee- Häufer und 
Billard-&piele bey euch nicht derftatten, noch zulaffen, 
Mochtens euch. nicht bergen, und gefchicht daran ımfere 
Mepnung, Datum Drefden,am7.Aug,. An. ıyıs, 


S. von 
Joh. Chriſtoph Guͤnther. 
lleben dem 
a — 
Als wird von E. E. Hochw. Rathe dieſer Stadt ſol⸗ 


8 hiermit ieder iglich kund d 
ha — 
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Punste, fo deffelben verfuͤget daß biejenigen, welchen von wohlge⸗ 
bie Cafide- nachtem Rathe ein Caffee-Haus oder Billard-Spiel zu 
und gi. Haben erlaubet iſt wie denn ein jeder juförderft darumb 
Iard-Nal, anzufuchen, und den biß anhero angemaßten Schand 
ter zu beob. des Caffee und Billard-Gpiels durch eine Conceffion 
achten. darjuthun, ohne folche aber fich deſſen bey Vermeidung 
ernften Einſehens zu enthalten hat, nachfolgende Puncte 
beobachten, und darwider in Feine Wege handeln fol 

ten. 1.) Daß aller Aufenthalt und Bedienung von 
Weibs⸗Perſonen in Caffec--Häufern, fo wohl bey Zus 

zichtung des Getraͤnckes und deffen Auftragen, als and) 
fonjtunter was Vorwand es gelchehen möchte, 2.) Des 


gleichen auch alle Wuͤrffel, Karten und andere Gluͤcks⸗ 


Spiele, den eintzigen Billard ausgenomen, bey Straffe 
gegen den Caffee· Schencken zu exequiten, gaͤntzlich 
verbothen feyn, 3.) Niemand Abends über 9. Uhr des 
Binters, und 10, Uhr des Sommers bey 20. Thaler 
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Straffe in folhen Käufern geduldet, unddirfefben über: 
diefe Zeit nicht offen gehalten, 4.) Die Kauffr und- 
Handels, Zungen nicht zum Billard - Spiel gelaffe 
5.) Um ein geriffes Quantum und nicht höher, 2 
nad) Beſchaffenheit und Condition derer, fo auf dem 
Billard fpielen, die Partie gu fpielen geftattet. 0.) Des 
Sonntags unter währendem Gottesdienfte Feine Säfte 
gefeget, und 7.) Wer in einem oder andern diefer Puns 
ete darwider handeln würde, das erfte mahl um 10, 
Rthl. das andere um 20. Rehl. geftraffer, das dritte 
mahl aber diefer Nahrung gaͤntzlich verluftig ſeyn, dem 
Denuncianten.der dritte Theil von der Geld⸗Straffe 
gefolget, und deffen Name verſchwiegen gehalten werden 
ſolle. Wornach ſich alſo allenthalben zu achten. Urkund ⸗ 
lich mit dem gewöhnlichen StadtsSecrer bedrucket. Si- 
gnatum £eipjig, denr7, — 1716, 
5.) 


Ejusdem Generale, 


Die Aufhebung derer Dorff⸗Wachten betreffend, item das Bettler⸗Mandat beſſer 
in acht zu nehmen, den 17. Aug. Anno 1716, 


An. 1716. Gottes Gnaden, Friedrich Anguftus, König 

in Pohten ıc. Hertog zu Sachſen Zülich, Elebe, 

Berg, Engern und Weftphalen, tc. Churfürftic. 
Liebegetrene, Nachdem die andenen Graͤntzen liegende 
Derter durch die,der Contagion halber, viele Fahre ber, 
aldar geftandene Poftirungen und Wachten, vor andes 
zen Orten fehr viel gelitten, und dannenhero umb gaͤntz⸗ 
tiche Aufhebung derer Wachten inftändigft angefuchet, 
Wir auch, da nunmehro die Seuche fic) in Böhmen, 
Mähren und Schlefien völlig geleget, und ſchon viele 
Monathe her, dem Höchften fey Danck! darbon weiter 
nichts gehöret, fondern die durchgängige Deffnung und 
Freylaſſung überall wieder, wie vormahls, hergeftellet 
roorden, folchernnach gefchehen laſſen Fönnen, daß beſag⸗ 


Dr te Dorff⸗Wachten, wie mit der Poftirung, gefchehen, 
ufgehe» ebenfals, nebft denen Contagion-Feden, zwar gaͤntz⸗ 


u. lich wieder aufgehoben, Im übrigen aber es bey denen, 
im7.$. wegen derer Bettlere und Vaganten, unterm 7. 

fiehe oben Decemhr. vorigen Zahres, publicirten Mandats, ent⸗ 
Pag 1843 Haftenen ObrigkeitlichenArteftaren derer Reiſenden ge⸗ 
Beſchwer · laſſen werde; Hiernechft Wir aber auch hoͤchſtmißfaͤl⸗ 
Hches Ders iigſ vernehmen müffen, Daß, ungeachtet dieſes Unferes 
derer Bey, Mandats, doch noch immer im Lande hin und wieder, 
ler, _befondersin denen Dörffern, das Herumbgehen derer 
Bettlere und anderer bebürfftigen Leute zum Allmofens 
— verſtattet und nachgelaſſen werde, wodurch 
nferer Landes» Väterlichen Intention und Abſicht 
hierbey, zu gänglicher und durchgehender Abſchaffung 
des Bertlens,entgegen gehandelt wird, So haben Wir 
nicht alleine des obigen Erſteren halber, folches hierdurch 

i iedermännigliches Wiſſenſchafft und Nachachtung 
a tingen F— fondern auch Unſere fämbtliche Beamb⸗ 
de gen, Getichts und andere Unter Dbrigkeiten, darauf, 
sen, ans nd wegen des Anderen oben berührten Punctes, auf 
ar al, angegogenes Unſer Mandat ‚nochmahls weiſen und dies 
kenthatben fern allenthalben genau nachzuleben, fie ihrer Pflicht und 


Schuldigkeit hiermit andertveit erinnern, und ihnen zu⸗ genau 
gleich nachdrücklich verbiethen und unterfagen wollen, nachzule 
daß fie bey Vermeidung unnachbleibii charffen dem 
Einfehens und Beftraffung, bey ſich und unter ihren 

richten, Feinen Bettler, in Städten,uffn Lande, in Dörfs 

fern oder fonften, herumb zu geben, und das Allmofen zu 

füchen, verftatten, und nachlaſſen follen; Maaffen ABir 

denn, daß demjenigen, welcher einen hierinnen nachlaͤßi⸗ Welcher ei⸗ 
gen Yeambten, Gerichts» Obrigkeit, Dorff- Richter, ne nachläf 
oder eine andere Berichtes Perfon angeben wird, Ein ſige Se 
Thaler aus der Armen-HaussEaffe zum Recompens!!t&-Pen 
darfür gesahlet werden folle, Verordnung gethan, Pic Nieye ea 
weniger befehlen Wir aud) hiermit Unfern Ereyß- Ber hu 1. hl. 
ambten, denen die Uffficht über Die Straffens‘Bereutere betommen. 
aufgetragen worden, als über welche legtere, Daß fie das reyh Be⸗ 
ihnen Anbefohlene allenthalben nicht gebührend thäten, ambrefols 
und infonderheit bey denen von Adelauf ihren Güthern len die 
und Wohnungen, fich entweder gar nicht, oder doch nur Straffen- 
felten fehen liefen, vielfältig geklaget wird, daß fie felbige —— 
zu beſſerer Beobachtung ihrer vorgefchriebenen Ver⸗ he eg 
richtungen, und fich dißfalls fernerhin in keinem Stücke tung ihres 
ſaͤumig odernachläßig zu erreifen, widrigenfalls fie fons Verrich⸗ 
ften fofort ihres Dienſtes entfeget, aud) wohl, nad) Bes tungen atte 
finden,mit harter und nachdrücflicher Beftraffung, Znn, Palten und 
haltsihrer Anmweifung, beleget werden folten, nahdrucs" men 
lich anhalten, und verwarnen,auch auf fie zu folchem En⸗ 

de fcharffe Acht geben follen, Welches alles Wir alfo 

durch diefe Unfere, ins gange Land zu publiciren anbe⸗ 

fohlene gedruckte General» Verordnung, zu iedermäns 

nigliches Wiſſenſchafft und Nachachtung, auch behoͤri⸗ 
—— darauf, bringen zu laſſen, vor noͤthig be⸗ 

funden, Und geſchiehet Daran Unſer ernſter Will und 
Meynung. Datum Dreßden, amı7. Aug.i716. 


Georg, Graf von Werthern, 
Joh. Ehriftoph Günther, S. 


Ejusdem Befehl, 
Das Vieh⸗ Sterben betreffend, den 26.Novembr. Anno 1716, 


i n Gottes Gnaden Friedrich Auguft, König in 
— Polen ꝛtc. Hertzog zu Sachfen, Jülich, Cleve Berg, 
Engern und nac. Churfürftic. Lieber 


treuer, Es ift bekannt und erinnerlich was maflen Wir 
in Unferm, wegen des Vieh⸗Sterbens Anno 1712. aus⸗ 
gelaffenen Mandate, unter andern Precautionen, zu 
Berhütungder Ausbreitung fothanen Lbels, Diefes mit 
daß diejenigen ‘Perfonen, fo 


Pracau- 
tionen zu 
Verhů⸗ 

mang dee anbefohlenund verordnet, 


die Ufſicht auf das krancke Vieh hätten,und ſolches war⸗ 

teten, nicht eher zu dem geſunden gehen folten, fie hätten u 
fich denn vorhero wohsgereiniger, beräuchert, oder au 

gang andere Kleidungen angezogen. Nachdem nun auch Wie es mit 
nicht unbillig zu beforgen ftehet, daß durch die Veraͤnde⸗ dem Geſin . 
zung des Befindes und bey defjen Abzuge an andere Ors De in dal. 
te wenn folches feine vorhin gehabte Kleidimg behält, und en 


dahin mitbringen, berührte Vieh⸗Seuche, wie Dergleis gewartet, 


- 
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unb ana chen fchon an etlichen Drten gefchehen feyn fol, fortge⸗ 
* ſchleppet und ausgebreitet werden moͤchte. Solchemnach 
Wir denn vor nöthigunddienfam befinden, die Gerichts⸗ 
Obrigkeiten, Wirthe und andere, ſo Geſinde haben, 
und dieſes bey ihnen abziehet, oder kuͤnfftig noch absier 
hen möchte, deſſen bedeuten und verwwarnen zu laſſen, daß 
fie auf Mittel und Wege, wie ſothanen Beforaniffe vors 
zubauen, bedacht feyn, und entweder mit dem abziehen⸗ 
ben und aus ihren Dienften gehenden Gefinde, ſich we⸗ 
— Zuruͤcklaſſung ihrer bey der Wartung des krancken 

iehes vorher gebrauchten Kleidung eines billigen vers 
gleichen, oder doch die neuen Dienft-Herren, und zu wel⸗ 
chen ſie fich wieder vermiethen,oder wohin n ſich fonft bes 
geben, felbiges damit zu ihrem Viehe nicht kommen laß 
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fen ſolten; So ift hiermit Unfer Begehren, du wolleſt 
diefes alles, vermittelft eylfertiger Herumfendungeines 
Parents, in Unſerm dir anvertrauten Amte bekannt mas 
chen, und bie darin bezirckte Schrifftund Amt⸗Saſſen 
Erafft diefes und fonften darauf weifen, und fich hiernach 
zu achten, Ihnen andeuten, Deines Orts audy felbften 
das hierunter nöthige behörig verfügen, und hierauf Ob⸗ 
ſicht mit haben. Daran gefchicht Unfere Meynung, 
Datum Dreßden, am 26. Nov.ı716, 


. von Buͤnau. 
Johann Chriſtoph Guͤnther, S. 
An Thomas Wagnern, Amtmann des Leipzi⸗ 
ſchen Creyſſes und zu Leipzig, 


Ejusdem ferneres Generale, 
Wegen des Bich-Sterbeng, nebftkurger Anzeige der aniego hin und wieder grafk- 


renden Horn⸗Vieh⸗Seuche, 
On Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Polen c. Hersog zu Sachſen, Juͤlich Eleve, 
‘Berg, Engern und Meltphalen, ıc. Chur 
Fuͤrſt ꝛc. Liebe getreue, Es iftbefannt, und erinnerlich, 
was Wir in Lnferm, wegen des Vieh⸗Sterbens, de 
fiehbeoben dato den zı. Novembr.Anno r7ı2.ausgelaffenen Man- 
P:1807, date, in einem und andern verordnet und anbefohlen ha⸗ 
ben, Worbey Wir es auch nochmahls allenthalben, und 
infonderheit bey deme, daß das ander Seuche verrechte 
Vieh unaufgehauen, mit fambt der Haut, aufdie dar⸗ 
innen vorgefchriebene Maaffe, 4. bißs. Ellen tieffin die 
Erde verfcharret, und da ſich dieſe gefeßet, ver Drt hin» 
- wieder mitanderer Erde überfchüttet werden foll, in for 
Erldute meit bewenden laffen ; An denenjenigen Orten aber, 
rung. to berührte Seuche entweder gar nicht geweſen, oder 
doch nicht weiter zu führen, fol auf Vorzeigung bes 
glaubter Arteftate hierüber von denen Dorffsoder ans 
dern Berichten des Ortes ‚das font umbgefallene Dich, 
denen Feld» Meifteren zur geröhnlichen Abdeckung, 
Unterfag. nach wie vor, gelaffen werden; Das Hinweg⸗ und Eins 
tes Eins werffen aber aud) des todten Viehes in die Stroͤhme 
—— und Waſſer, oder ſonſten an andere Orte, ohne ſolches 
u. Waffer. tieff genug in die Erde zu verſchatten hiermit nochmahls 
und garnicht etwa nur bey einer Geldsfondern vielmehr 
Gefananissund nad) ‘Befinden, gar Leibes⸗Straffe, ie⸗ 
tzo und fünfftig hin gänglich verbothen,und alles Ernſtes 
Bones uͤnterſaget ſeyn Ingleichen von denen Orten wo fich das 
nem Viet · Malum des Vieh⸗Sterbens bereits iego fpichren laͤſſet, 
—— oder noch kuͤnfftig durch Gottes Verhaͤngniß Auffern 
Milch noch möchte, weder Much, noch Butter und Kaͤſe, an andere 
Butter u. Drte gebracht, oder verkauffet werden dürffen; Und 
Käfe,an weil auch hiernechſt nicht unbilig zu beforgen, daß durch 
andere Ort pje Beränderung des Gefindes, und bey deffen Abzuge 
En an andere, Drte, wenn folches feine vorhin gehabte Kleis 
Abzugdeg dung behält, und dahin mirbringet, Die Vieh⸗Seuche, 
Gefindes wie dergleichen ſchon an etlichen Orten gefchehen feyn 
dom Bich- ſoll weiter fortgefchleppet und ausgebreitet werden moͤch⸗ 
Seuch⸗  te,Alshaben Wir fuͤr dienfam und noͤthig befunden, die 
Orte · ¶ Gerichis · Obrigkeiten, Wirthe, und andere, fo Geſinde 
haben, und dieſes bey ihnen ab⸗ oder wieder uffs neue an⸗ 
Jiehet, deſſen zu bedeuten, und dahin verwarnen zu laffen, 
daß fie auf Mittel und Wege, wie fothanen Beforgniffe 
borzubauen, bedacht feyn, und menigftens daraufgenaue 
Acht Haben,und verfügen follen,daß des,aus ihren Dien⸗ 
ften gehenden oder darein tretenden Gefindes, bey der 
Wartung des krancken Viehes vorher gebrauchte Kleis 
duna mit Seiffe und Lauge wohl gervafchen und genugs 
fam gereiniget, auch, ehe und bevor folches nicht geſche⸗ 
ben, und man deffen verfichert, dvaffelbe Damit bey denen 
neuen Dienft-Herren,oder wohin fie ſich fonften begeben, 
zu ihren oder andern Viehe nicht gelaffen werden möch« 
te. Welches alles Wir alfo durch diefe Unfere ins gan» 


Kofler Band, 


An. ızı6. 


den 23. 


Decembr. Anno 1716, 


—— zu publiciren anbefohlen gedruckte General- 
erordnung, nebft Beyfuͤgung eines andermweiten Une 
terrichts, über Die, zu Prefervir-und Curirung des Bier 
bes, dienlich befundene Mittel, und dergleichen, zu icdere 
männigliches Wiſſenſchafft und Nach⸗Achtung, auch 
behöriger Verfügung darauf bringen zu laffen, vorne- 
thig erachtet, Und gefchiehet daran Unfer Wil und Meie 
nung. Datum Drefden,am 23. Decembr.Annorzıg, 
Georg, BrafvonVVerchern, “ 

Joh. Ehriftoph Günther, S. 


Kurtze Anzeige der anietzo hin und wie⸗ 
der graflisenden Horn⸗Vieh⸗Seuche, worbey 
zugleich Anweiſung geſchiehet, wie folcyer durch gute 
Wirthſchaffts⸗ n und andere dienliche und heilfas 
me Huͤlffs⸗Mittel vorzulommen und abzuheiffen. Auf 
Ihro Koͤnigl. Majeft, in Polen, md Churfl. Durchi. zu 

Sachſen, alergnädigften Befehl abgefaffer von 

denen hierzu deputirten Phylicis 

Auf ’ und Medicis. 

uf allergnadigfte Verordnung ift zwar bereits An- An. 
noızı2,ein kurtzer Entwurff wegen des damahligen 4 — 
befuͤrchtenden Vieh⸗Sterbens, welches ſo wohl Pferde wurff von 
und Horn⸗Vieh als auch Schaaffe und Schweine „dr damals 
nicht nur im Heil. Roͤm. Reich, fondern auch in andern epufeuh, 
Königreichen und Provinzien alſo betroffen, daß viele des Bich- 
1000. Stuͤck davon crepiret, denen Hauß⸗ Wirthen Sterbeuß 
und Land⸗ Mann zum beſten gefertiget, ing gange Chur-U. den dar· 
Fürftenchum Sachfen und deffen incorporirte und an, Pider diens 
dere Lande durch öffentlichen Druck und Anfchlag com-1u bli 
municiret und publiciret worden. Nachdem aber ir wer 
diefer Zeit genauere Nachrichten wegen des Horn⸗ Dies 
bes, welches, aniego am allermeiftendavon angegriffen 
werden foll, eingelauffen, weit mehrere Kenneichen und 
Zufaͤlle fich hervor gethan, durch die Zergliederung derer 
verftorbenen Cadaverum oder Eörper undinder Eur 
felbften vielesobfervitet und wahrgenommen worden, 
fo inoben gedachten Entwurffaus Mangel gnugſamer 
Nachricht und Experienz nicht gebracht werden kon⸗ 
nen; So hat der hoͤchſten Landes ⸗ Obtigkeit allergnär Weicher 
digſt fernerweit gefallen ſolchen nochmahlen durchzuge⸗ ietzo vers 
ben, die dabey zugleich uͤberſchickten Mandara und Ber, befer 
ordnungen aus anderen Königreichen, Churfürftenthi, worden. 
mern und Landen, wie auch die bey allhieſigen hohen 
Coilegiis eingelauffenen Berichte gu überlegen, und da 
es vornörhig befunden würde, ſolche aufalle Be e zu 
fuppliren,und nad) dem ietzigen Zuſtand deg Horns 
—— * 

Dieſem nun zu allergehorſamſter Folge hat man na 
reifferCollegialifcyer Überlegung aller Bean ae —2* 
den Kennjeichen, Zufälle und was man beh der Zeralie Beldafr 
derung der todten Cörper wahrgenommen, befunden, fe" 
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daß diefe Kranckheit des Horn⸗Viehes nichts anders, 


als eine Lues boum — exanthematica & 
maxime deleteria, das iſt, eine anſteckende, gifftige, hir 
tzige Seuche, mit einem Auswurff, davon viele ieben 
zunennenfey. Daß nun dieſe Seuche des Horn⸗ Vie⸗ 
= anſteckend fen, braucht Feines Beweiſes indem die 

iftoria Morbi ſolches gnugfam vor die Augen leget, 
and ift befandt, daß diefe Beſtien, wenn fie beyfammen 
ineinem Stall ftehen, oder auf der Weide gehen, und 


nur die Excrementa eines angefteckten Viehes beries 


chen, nicht nur einander das Contagium mittheilen, 
fondern auch Durch die Kleider derjenigen ‘Perfonen, Die 
ſie warten, in andere Ställe feithero fortgetragen wor⸗ 
Den, wie ſolches glaubhaffte Relationes beftärcken. 
Der Auswurff oder Exanthemata findet ſich in Keñ⸗ 
Zeichen, da die Haut wie Chagrin-Leder wird sc. und die 
Haare indie Höhe ftehend, befunden werden. Esweifet 
auch) diefes der Ausgang noch deutlicher, indem die meis 
ften derjenigen Stücke, fo Puftulas oder Blatternund 
Weſchwuͤhre an Halß und über den gangen Leib bekom⸗ 
anen, aufgegangen und getrocfnet,und alfo uber den gans 
Sen Leib wie fehabicht oder raudigt worden, mit dem Les 
ben davon gefommen; Hingegen aber, wenn folcher 
Aus wurff ſtecken geblieben, unter der Haut Beulen aufs 
getrieben, hinsund wieder gefahren, und zurück ins Blut 
‚gegangen, find die Eingeweide davon bald angegriffen 


worden, und haben alfo an Durchfällen und Brand ſter⸗ 


"ben müffen. 

Das auch diefe Seuche bald das Leben nehme, weiſet 
gleichfalls der Effet und Ausgang derKranckheit indem 
fie bald nach den Anfall den erften and andern, die mei⸗ 
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und hart, fpringet daneben auf, als wenn fie mit Meffern 
zerſchnitten. 
123. Bey einigen findet ſich Verſtopffung des Harns 
und Leibes bey andern aber Durchfall, worbey rothe, 
gelbe und Graß⸗gruͤne Materie, öffters auch Eyter, und 
darinnen Gefchöpp, ( tunica inteftinorum villofa ) 
miteinem Dorfall des Maſtdarms und hefftigen Zwang 
herausgehet. 

14. Noch bey andern iftgroffes Aufftoffen aus dem 


en. 
15. erden alle Zähne wackelnd. 

"16. Biele brüfen ohne Aufhören, ſchmeiſſen die Köpfe 
fe wider die Bände, lauffen ins Waſſer, wenn ſie dazu 
kommen koͤnnen, weltzen ſich in felbigen, und erſaͤuffen 
ſich oͤffters gar. a 

17. Andere gefchwellen auf, hingegen noch andere zeh⸗ 
ren nn ab, und werden in weniger Zeit gantz ma⸗ 
ger,un 

18. Folget zulegt nach wenig Tagender Todt, oder 
wenn fiegum Ausfchlagen kommen, und folher Schurff 
abgeborret, erhohlen fie fich zwar wieder, bleiben aber 
lange Zeit ſchwach und kraͤncklich. 

Es iſt war nicht ohne / daß ietztgemeldete Anzeigungen 
und Zufaͤlle zum Theil auch beſonders in anderen Vieh⸗ 
Kranckheiten verſpuͤhret werden iedennoch aber iſt inſon⸗ 
derheit bey iegiger Zeit mit anzumercken/ daß, wenn ein 
und der andere Zufall wahrgenommen wird, und auch 
alfobalden alle Kräffte des Viehes wegfalien, man auf 
diefe gefährliche Kranckheit und Seuche Reflexion mas 
hen, und dem hoͤchſtſchaͤdlichen Ubel, ſo viel möglichen, 
vorkommen foll. 


ften aber den stenund sten Tag fterben. Was man bey der Eröffnung und Yufhauen der Ca- Anatomt- 


Renmi- _ Woran nun dieſe Krankheit zu erkennen, ftellen ſatt⸗ daverum oder Aeſſer gefunden folches hat ınan dem bu· ſche Obfere 
henund Fam die bißhero von unterſchiedenen Autoribus obfer- blico und der Pofterität zur Nachricht aus andern Au- vationen 


Bufdlke. yirten und angemerckten Signa ( Zeihen)&Sympto- toribusund denen eingelauffenen Berichten,weiln ung, dabep.. 


— oder Zufaͤlle vor. Dennda findet ſich bey dieſen 
eſtien i 

j Ein mercklicher und ſtarcker Schauer über den 
gantzen Leib und Haut, greiffet man fie aber mit den 
Händen an, fo empfindet man dennoch eine ftarcke bren⸗ 
nende Hitze welche ſich in ale Glieder erſtrecket. Die 
Hörner und Klauen find zwar an denen Extremitäten 
Talt, wo fie aber anftehen, ift eine folche brennende Hige, 
daß die Hand nicht wohldaran zu leiden. 

2, DBerliehren fie allen Appetit zum Futter und die 
Milch vertrocknet. 

3. Hängen fie den Kopff biß auf die Erden, und find 
ſchlaͤfftig, hingegen andern iftder Halß vom Krampffe 
mäßigen Ziehen gang fteiff, und muffen ſolche den Kopff 
deſtaͤndig indie Höhe halten. 

4. Haben fie higigen und ftinckenden Athem, Finnen 
dabey nicht wohl Athem hohlen, befommen Keuchen, 
Roͤcheln dürren Huften, Schnauben, sc. ıc. 

5. Bey einigen find die Augen feurig, bey andern aber 
trübe und vol Waſſer. 

6, Werſſen fie fich im Stalle hin und her, und haben 
Teine Ruhe. EEE , 

7. Sind fie fhlägbäuchig, und ziehen die Geiten 


tig. 

8. Trincken mehr, als ſie gewohnet. 

9. Das Maul und die Zunge ijt trocken und higig, 
öffters ſchwartz. 

ıo, Ausder Naſe, Maul, Augen, Ohren und andern 
Teilen, ſo zu Reinigung der Natur geordnet, laͤufft ih⸗ 
nen viel Schleim, und Lv. Rotz heraus, 

sr, Über den gangen Leib befommen fie, wie ſchon fub 
No. r, gemeldet, groſſe Hige, und wird die Haut wie 
Chagrin-Leder, voller Bockeln, welche, wenn fie zur 
Suppuration kommen ſich endlich ineinen Schurff oder 
Raͤude verwandeln. 

ı2. Im Rachen Beulen und Hitz⸗Blattern, fonders 
lich umd den Schlund, die Zunge wird ſchwartz ſcharff 


denen Concipienten, dergleichen noch nicht zu. Hahden 
— kuͤrtzlich extrahiren und mit beyfuͤgen 
wollen. 

1. An denen äuſſerlichen Theilen des Leibes iſt wenig 
oder nichts zu ſehen, es ſey denn, daß ſie ſich an Koͤpffen 
oder andern Orten felbften verwundet. 

2. Bey Eröffnung des Unter -Leibes findet man die 
Heinen und grofjen Gedärme biß an den Ausgang, fons 
derlich aber Die erfteren, ftarck inflammiret,und mit waͤſ⸗ 
ferichten Gebluͤth angefuller. 

3. Dergleichen Bewandniß hates auch mit denen 
Mägen, fo gleichfalls entzündet, undift bey einigen im. 
Omafo oder Büchel eine folche harte Materie vom Fut⸗ 
ter zufammen gebacken angetroffen worden, daß man fie 
mit dem Beil entzwey hauen muffen. 

4 In der Leber find ſchwartze Brand⸗Flecken, die 
fic) eines Zolls tieffinhepatis fubftantiam oder indie 
Leber hinein erſtrecken, ingleichen groffe WindsBlafen, 
welche /wenn fie geöffnet werden,grofje Gruben unter fich 
haben, (Folliculi & Steatomata, ) 

5. Die Gallen⸗Blaſe ift insgemein fehr groß, und mit 
waͤſſerichter Eaffeesfarber gelblichter Feuchtigkeit ange» 
—— bey einigen iſt ſie aber auch) gang leer angetroffen 
worden. ’ 

6. Einigen iſt das Miltz gantz zufammen gefchrumpfs 
fet,beyandern voller Geſchwuͤt, noch bey andern mit 
Bleysfarbigen Flecken und Streiffen überzogen, und 
zum Theil verfault zujehen. ; 

7. Zudem Gekroͤſe find hinsund wieder aufgelauffene 
und entzündete Drüfen angemercket worden. 

8. Die Nieren haben gleichfals das Ihre empfun⸗ 
den, indem man fie bey einigen aufgelauffen, bey andern. 
RS — — 

9. Sn der Bruſt hat man das.Herg bey einigen mit 
Brands Flecken überzogen, —— ſubſtantiam pe- 
nerriret, und fehr wenig Blut datinnen, bey andern aber 
eine groffe Dvantität geronnenen Cruorisangettoffen. 

10, An 
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ıo, Andenen Lungen hat man wahrgenommen, daß 
fievom Brand angegriffen, theils zufammen geſchrum⸗ 
pffen, theils mit Geſchwuͤhren, C Vomicis,) Waſſer⸗ 
Blafen, und bräunlichtsrohter und ftinckender Feuchtigs 
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gleichen zu thun hat, indem alle dasjenige, ons zur Pre- 
fervation und Cur erfordert wird, wegen vieler Hin⸗ 
berniffennicht, wie es ſich gebühret, apphciret, noch fon 
ften in richtigen Reguln gehalten werden Fan. 


keit angefüllet geroefen. 
11. In dem Rachen iſt die Zunge Khrwars, ſcharff und 
hart, wie mit Meſſern in die Laͤnge geritzet, gegen den 


Zur Prefervation nun wird iedem Hauß⸗Wirth Wie ſich 
noidig fun. vor biefee 
1. Vor gutes tüchtiges Futter zu forgen, und folches Seuche sw 


Schlund zu entzündet,gefchwollen,und mit vielen Blats 
tern, als Erbfen groß, gefunden worden. Die nur ge⸗ 
meldete Entzündung hat alfo im Mund angefangen, ift 
durch den gantzen Tractum der Bedärmefortgegangen, 
und endlichen ſich im Affter- Darm geendiget, in welchen 
bierunddar aufgelauffene braun und blaue Drüfen, 
und auch am legten einige Geſchwulſt ſich gegeiget. 


ı2. Das Gehirn und übrige Theile des Kopffsfind He bit 


meiftens, auffer was fie per partium confenfum & 
connexionem erlitten, im natürlichen Zuftande ange⸗ 
teoffen worden, wiewohl auch einige indem Gehirne 
geoife Blafen gefunden haben, aus welchen beym Aufs 
fchneiden eine fehr garjtige und ſtinckende Materie hers 
aus gefloffen, ꝛtc. ıc. 

Wenn man nun nebftdenen (fymptomatibus& 
fignis ) Zufällen und Angeigungen aud) dasjenige, was 
beydern Aufhauen diefer crepirten Beſtien gefunden 
worden ſecundum principia Artis Mediczexamini- 
ret, ſo —* ſich daß die wahre Urſach dieſer 
Kranckheit nichts anders, als ein ſal acremaximecor- 
rolivum & fermentativum ſey. j 
Denn fo bafd folches entroeder durch fehadliche Wit⸗ 
terung, oder fürncehmlich durch verderbtes Futter, dazu 
die Honigeund Mehl Thaue ein nicht geringes contri- 
buiren, oder aud) percontagium durch die Naſe, Ras 
hen,ac.ıc. in die Coͤtper der Thiere gebracht wird verur⸗ 

chet es ſo fort eine zur Faͤulniß inclinirende Gaͤhrung, 
ãnget alſobalden in Rachen und durch den gantzen tu- 
um inteſtinorum in partibus glanduloſis & mem- 
branaceis an zu zernagen, dringet mit dem Nahrungs⸗ 
Safft ins Blut, verdichet ſolches, und wenn die Natur 
ach nicht mächtig gnung, diefes einmahleingefogene 
bel wegen Dicfeder Haut, durch die Schweiß-Köcher 
auszuführen,bleibt es allda ſtecken macht hin · und nieder 
protuberantias,oder gehet gar wieder zuruͤck ins Geblů⸗ 
te, verderbet ſolches nebſt der Galle, und anderen zurOe- 
conomia animali gehörigen Säfften, wird nod) ſchaͤrf⸗ 
fer, reſolviret und verdünnet ſolche allzuſehr, und erreget 
alsdenn erſtlich die toͤdtlichen Durchfaͤlle mit und ohne 
Blut nebſt dem Brande, welcher binnen wenig Stun⸗ 
den in denen viſceribus weit umb ſich greiffet, und letz⸗ 
lich das völlige Abſterben verurſachet. 

Daß aber dieſe Seuche nicht bloß von einer Urſache, 
— re und 
Wartung ꝛtc. ꝛc. herruͤhre beweifet derfelben Fortſchlep⸗ 
pung durch Menſchen, Vieh, Hunde, Katzen und 
Schweine ꝛc. indem es nun bißanhero ſeither Anno 
1710, aus einem Königreich, Land ‚Stadt, Hauß, ze. ıc. 
in das andere, ohne vorhergehende gemeldte Urfachen, 
gebracht worden,und nach und nach fortgefchlichen, dazu 
jedoch auch allerdings die vorhergemeldte Witterung 
undandere Verpflegung durch fhädliche Prædiſpoſi 
tionder Eörper, umb ſolches Gifft defto cher anzuneh⸗ 
men, vielbeytragen fan. 

MNachdem man nun alfo die Seuche nach ihren Urſa⸗ 
chen, Kennzeichen und Anatomifchen Obfervationi- 
bus, vermittelft der Principiorum Phyfico-Medico- 
rumermwogen, 
digkeit, etwas zu gedencken, wie 
u Diefe Seuche zu preferviren, 

und denn 

2. Auch zu curiten. 

Wie ſchwer esaber fen, bey dergleichen unvernünfftis 
en Vieh an ihrem zugeftoffenen Ubel, dieſes vorherges 
tzte ins Werck zu sichten, ift iedem bekannt, der mit der⸗ 


auch ein Waſſer zum Traͤncken auszufehen, 


erfordert nunmehro auch die Nothwen⸗ 


anjuſchaffen mit welchem das Vich norhdürfftig, nich re" 


aber —— füttern; allermaſſen bekanni, daß 
das wohl ausgefütterte und aufgemaͤſtete Vieh dem Anz 
falle Diefer anſteckenden Seuche am meiften untermorfe 
fen. Und wie num diefes Futter auf zweyerley Aal 
grün und Dürre, gebrauchet wird, alfo ift vornehmlich das 
bin zu fehen bb man im Fruͤh⸗ Jaht, Sommer md 
rbſt folche de erweble, da das Graß nicht fauer, 
und an fumpfichten und modrigten Orten gerachfen, 
noch von gig Mehlund Honig / Thauen getroffen 
worden. Solte man dieſes — — 
an Graf und Blättern der Bäume, wenn ** und 
gleichſam wie verbrandt werden, ju erkennen bat man 
—— eher dahin zu * es ſey denn ſolches 
durch einen Regen wieder abgefpühlet, und da man auch 
noͤthig hat dergleichen Graf in die Ställe zu bringen, 
wird folches, che e8 dem Vieh zur Nahrung vorgeleget 
voird, mit feifchen Waſſer abjuwaſchen ſeyn. Mitder 
Winters Fütterung hat es gleiche Bewandniß, und muß 
8 — — er — EN getrocfnet, und dem 
ieh hernach ausdem Si roge, worinnen es vor⸗ 
hero wohl abzubruͤhen, gereichet werden. 

2. Und wie nun das gute Futter hoͤchſtnoͤthig alſo iſt 

b von 
feinem ſtehenden, ſumpfichten, modrigten oder ftincken» 
ben Orte auch welches nicht vielerdigte, PA re 
— — Theile mit ſich fuͤhret. Iſt es aus füeſſenden 

aſſern zu nehmen, fo muͤſſen dieſe von keinem Drt her⸗ 
kommen und flieſſen, wo dergleichen anſteckende Seuche 
bereits ift, oder nur dergleichen Vieh daran det 
Bertha ee hats 

N ot i 
en gegeben wird. — 

3. Hat der Haug Wirth auch Urfach, entweder ſelb⸗ 
ften in Stall zu gehen,ober folches durch eine andere Jen» 
fon verrichten zu laffen, auf welche er fich verlaffen kan, 
umb zu fehen, wiedas Vieh Nahrung genieffet und wie ⸗ 
derfauet,1.bif 2. Stunden —F darinnen zu bleiben, 
und keinesweges ſich bloß auf das Geſinde ju verlaffen, 
wenn er anders nicht aus Nachlaͤßigkeit und daß er die 
—— allzuſpaͤt erfaͤhret, will in Schaden ſich geſe⸗ 

wiſſen. 

— * ang — per —— 
net zur Præſervation gang nicht, und hat man ſeithero 
mehr Schadenals Nusen davon verſpuͤhret. * 

5. Dem geſunden Vieh kan man Saͤckgen, ſo m 
Knobloch, Teuffelsdreck, iedes 1. Loth, und ae 
Kampffer angefüllet ‚anhängen, auch deren Ruͤckgrab 
mit ſtinckendein Weinſtein / ober Hirſch⸗ Horn⸗Oehl nut 
überden sten odersten Tag, beftreichen, wie denn auch 
Dep —* Maul mit gutem friſchen Theer kan angeſal⸗ 

et werden. 

6. Zn allen Apothecken iftder Theriaca Diateſſaron 
Meſue, oder Vieh⸗ Theriac zu haben, von reichen man 
einem ſtarcken Stück Vieh wöchentlich 2.oder 3. mahi 
einen Löffel voll eingeben Fan. Dergleichen fan man 
auch mit Knobloch; Zeehen thun, und wöchentlich 2. oder 
3. mahliedem Stück eine Zeche in Rachen ſtecken, daß 
es ſolche mit hinterſchlingen muß. Auf gleiche Art ift 
auch ein Pulver pan gleichen Theilen Ungariſchen An- 
timonium oder Wpich-Glas, und Salpeter 
zugurichten, und Davon wöchentlich 1. biß 2. mahl iedem 
Stuͤck 1. Loth in angefeuchteren Futter beyzubringen. 

7, Unterdas e Fan man etwas von einer Lau 

Bbbebbb 3 9% 
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ge, welche von Kalck oder einer büchenen Afche gemacher, 
thun,und das Vieh davon trincken nm 
8. Einverftändiger alter Hauß⸗Wirth hat nachfol⸗ 
= jur Prefervation communiciret, welches ie» 
- — ohne ſonderbahre Incommoditat gebrauchen 
an, als: 
Man nimmt guten reinen Theer aus einer 
PehrHüttens. Man, 
Saltz I» Mese, 44 
Glantz⸗Ruß 4. Pfund, 
Lorbern 4. Loth, A 
Diefes alles, wenn vorhero zerſtoſſen, was zu ftoffen 
ift, wird untereinander geimenget, und in einen Leinwan⸗ 
den Sad gerhan, in Traͤnck · Ttog geleger, Waſſer dar⸗ 


aufgegoffen, eine Zeitlang ftehen geläffen, und denn ei⸗ 
nem ieden Stück Vieh feine Portion, weiln nicht thun⸗ 
Fig aus einem Gefäß zu trändken, davon dargerel⸗ 


Woben doch ju erinnern, daß die vermifihte Mas 
terie im. Sacke wöchentlich einmahl umbzurühren, und 
eine Hand voll friſch Saltz in 4. Wochen aber die Heiff- 
teneuer Theer und Saltz dazu zu thun, in 8. Wochen 
aber werden die Species alle verneuert, auch der Sack 
im Troge allegeit alfo veriwahrer, daß das Vieh nicht das 

kommen fan, als welchen es fonften alfobalden aus 

egierde dazu zerreiſſet und zerbeiffer. 

9. Sind die Ställe täglich auszumiften, das Vieh 
mit neuer Streu zu verforgen, reinlich zu halten,taglich 2. 
mahl zu ftriegeln, und mit Wacholder Hole, Sades 
baum, Kuͤhn⸗Hoitz, Theer etc. ꝛc. wohl auszuräuchern. 

Sn der Eur felbften Fan man fich des nachfolgenden 
bedienen. Sobald man nun an dieſen Thieren einige 
verfpühret, find ſolche As 

ı, Alfofort m einen andern warmen, und von der Lufft 
wohlverwahrten Stall abzufondern, die Steile, wo es 
geitanden, und die Gefäffe, woraus es die Fütterung ges 
noffen, wie auch die and felbften wohl auszufaubern, 
und ihnen j 

2. Haagr⸗Seile ander Bruft zu sichen, undg. biß 14. 
Tageim Gang und offenzuhalten. Man kan fieauch 
mit breiten heilen Eifen aufbeyden Seiten des Halfes, 
weiches denen Roß⸗Schmidten wohl befant, brennen, 
oder ihnen miteinem Pfriemen die NafensLöcher und 
Ohren durchitechen, in die Ohren 2. biß 3. Löffel Eßig 
gieſſen, mit dem Kopfferftlich nieder binden, und denn 
nach — Zeit von 1. Viertel⸗Stunde wieder in die Hoͤ⸗ 

laffen. 

— 3. Wann fie nun in einen andern Stall, wie bereits 
gemeldet, gebracht, find fie des Tages öffters wohl zu 
ſtriegeln / und über den gangen Leib mit warmen härnen 
Tuͤchern zu reiben, mit Decken wohl zuzudecken, und in 
Ermangelung derfelben können folchevon Stroh zubes 
reitet, und alfo voraller Falten Lufft Damit verwahret 


werden, 

“ 4. Zum innerlichen Gebrauch fan dienen ein ‘Pulver 
von gleidyen Theilen Spieß⸗Glaß Salperer und graus 
en Schwefel gemachet ‚wovon alle3. biß 4. Stunden eis 
nem ermachfenen Stück Vieh ein Korb im warmen Ges 
teäncke durch ein Horn einzugieffen. Daferneaber 

5. Diefe Speciesnicht beyder Hand oder auf dem 
Lande nichtzuhaben, Fan entweder nur von einigen oder 
auch altenhiernachgefegten Kräutern und Wurtzeln ein 
Pulver zubereitet,und ihnen auf gleiche Art und Gewicht, 
nehmlichı. Loth iedesmahl, beygebracht werden, Die 
Species dazu können nachfolgende feyn, als 

ScordiensKraut, 
GardebenedictenKraut, 
Eretiicher Diptam, 
QTaufendgülden-Kraut, 
Maute, 


Salbey, 
Angelich⸗Wurtzel, 


€ 
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Entian⸗Wurtzel, 
Tormentill⸗Wurtzel, 
Scoroner⸗Wurtzel, 
Huͤndlaͤufft⸗Wurtzel, 
Eber⸗Wurtz, 


or 
———— x. c. iedes ſo viel als das 
e. 


ander 

6. Weiln auch Kraͤuter und Wurtzeln nicht aller Or⸗ 
ten zu haben, hat man vor noͤthig befunden, ein ſchon zu⸗ 
ſammengeſetztes “Pulver, welches an vielen Orten gute 
Wuͤrckung gethan, beyzufügen, ſo in alen Apothecken in 
furgenverfertiget werdenfan. Diefes beftehet num in’ 

Cichori oder Hündläufft-IBurgel, 
Liebſtoͤckel Wurtz, R 
Wacholder Beeren, 
Angelick⸗Wurtz, 
Cardebenedicten⸗Kraut, 
Scordien⸗Kraut, iedes 3. Loth, 
Geſtoſſenen Eyer⸗Schaalen, 
Eamillen- Blumen, 
Schaaf⸗Garbe, iedes 6. Loth, 
Lorbern 4. Loth, 
Salpeter, 
n. „Spießglaß, iedes 2. Loth, | 

Diefe Species werden klein zerftoffen, wohl unterein⸗ 
ander gerieben, und zum Gebrauch aufgehoben. Ei⸗ 
nem geoffen Stück Dich ift biß an 2. Loth alle 4. biß 6. 
Stunden im warmen Getraͤncke beyzubringen. Auch 
kan man dieſes in Hollunder⸗ oder Sieder- Muß einmis 
fhen, denn in warmen Bier oder Wein gerrühren,und 
alſo eingieffen, auch etliche Tage nacheinander mit dem 
Gebrauch anhalten. 

7. Zn das Getraͤncke Fan man ihnen allezeit eine 
Hand vol eigensoder Gerſten⸗ Mehl, oder auch nur 
Kleyen mengen, und warm zu trincken geben. Wie 
denn auch Kampffer anzuzuͤnden / und im Waſſer etliche 
mahl abzuloͤſchen, welches hernach unter das andre Ge⸗ 
traͤncke zu nehmen iſt. 

8. Zum Getraͤncke des krancken Viehes kan man 
des Mittels, fo unter den Præſervir-⸗Arijneyen ſub 9 
7. angefeget, auch bedienen, da aber folches nicht anges 
fchaffet, folgende Species, als welche vor gur befunden 
feyn follen, davor gebrauchen; Nimm 

Peſtilentz⸗Wurtz, 
Liebſtoöͤckel, 
Bibenell, 
Tormentill, 
Hohl⸗Wurtz, 
Entian, 
Zittwer, 
Meiſter⸗Wurtz, 
Sade⸗Baum, 
Lorbern, 
Wacholder⸗Beeren, 
Angelick⸗Wurtz iedes 4. Loth, 
Galgand, 
Myrrhen iedes 2. Loth, 
Eichene Afche;ı. Pfund, 
oder PorsAfches, Viertel⸗Pfund. 

Auf dieſe Species, wenn fie vorhero ineinen leinenem 
Sack gerhan, wird ſie dendes Waſſer gegoffen, und dem 
ktancken Vieh ſo offt es ſeyn Ban, Davon zu trincken gege⸗ 


‚ben. Solte es aber nicht davon 


9 Trincken wollen, wird nur von denen Speciehus 
eine Hand voll genommen, in 2, Maaß Waſſer biß an 2x 
Drittel eingekochet. Diefer Reſt des Waſſers wird 
durch ein Tuch, und dem Vieh durch ein Horn aufz. mal 
allegeit mit einem Loth vorigen ſub No. 6. gemeldten 
—— eingegoffen, auch alle 4. biß 6, Stunden, nad) 

efinden, wiederhohlet, 
‚10, Wenn 


— 
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10. Wenn dergleichen Thiere nicht ſtallen Zönnen, 
dienet hierzu das gekochte Waſſer von en⸗ 
Wurtzel, mit einem Loth Krebs⸗Augen, fo ihnen einzu⸗ 
Se Auch Fan man ihnen etwas Sals in Schlauch 


en. 
u. Beym Mangel der Miſtung ift ihnen ein Tranck von 
uter Seifen m. Loth, Haſel⸗Wurtz 2. Dventlein, Sade⸗ 
nad 14. Dventlein mit Wein oder Bier zu fochen, und 
—— man das Vieh etwas herumfuͤh⸗ 
ren kan. - 
ı2. Daferne fid) einige Muthmaffung wegen der 
Wuͤrme hervorthäte, kan man ı. Loth Oveckſilber in 
Waſſer kochen, und ihnen diefes, wenn es abgegoffen, zu 
trincken geben. Auch dienet hierzu, wenn man nachge⸗ 
fegte Species in Eßig Eochet, und 1. halb Känngen davon 
beybringet, als; 
-  Shufier&chmwärge 3.20, 
Geiffe, 
Theriac iedes 2. Loth, 
Sadebaum ⸗. Hand vol, 
13. In der Cur dieſer Kranckheit koͤnnen auch die von 
denen Thieren genommenen Theile viel beutragen, als 
Koh gerafpelt, gebranntesund gekechtes 


i orn, 
Geſtoſſene Eyer⸗Schaalen, 
Ripern- Pulver, 
Waalrath ıc.ıc. 

Wie nicht weniger auch terrea oder Erbichte, als ro⸗ 
ther und gemeiner Bolus, gefieaelte Schlefifche Erde, 
Berg-Eryftall, ıc. ıc. jedoch muß diefes alles in ſtarcker 
Dofi und biß an n Roth gebrauchet werden. 


14. Bey ſehr groffer Hitze dienet nachfolgendes Dich 


Pulver. 
Nimm gerafpelt Hirſch⸗Horn, 
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© QoeofeneEvens&haatenjpes. ai, 


mifche diefe ‚Species wohl untereinander, und gi 
dem Dich aufammahlein. Tun eb eh 

15. In heftigen Durchfall Fan man weiſſen Thon ia 
Waſſer kochen / und dieſes dem Dich zu trinken geben. 

ı6, Finden ſich im Halfeauf oder unter der Zungen 
Beulen und —— ** ſolche zu —— 
nen, und alsdenn mit Waſſer, darinnen Salben, Raus 
te, Haußlauch, Nuß-Baum Blätter und Begebreit 
abgekochet, und mit etwas Honig oder Zucker, Salpeter 
und Saltz vermife sausjuna d die Zun⸗ 
gebamit zu reiben. 
vorhandenen Beulen und@rinden 
u man * er meidenen 
ang, ſo zuvor mit Butter beſtrichen werden Ean, des Tas 
ges zum üfftern in Halß fahren, und ihnen damit Lufft 
machen. Wobey aber derjenige,fo es verrichtet, wegen 
des üblen Geruchs, Maul und Kae gu verrvahren, und 
ſich in acht zunehmen hat: Müffen aber die Blattern ger 
öffnet werden, wird ſich des ehermahln befannten ſilber⸗ 
nen Inftruments dazu zu bedienen feyn. 

17. Auf dieaufgefchoffenen Beulen am Reibe werden 
gebratene Zwiebeln gelegt, und wenn ſolche aufgebto⸗ 
hen, mit Theer zugebeilet. 

ı8. Don Ausräucherungder Ställe ift bereits oben 
gedacht, und find die Species, welche man dazu nehmen 
fol, gemeldet. An ftatt derfelben nun, hatıman ſich ſeit⸗ 
hero auch des Pferde-Mifts bediener wie esdann in Por 
len ſehr gut get an haben fol, auchnicht unbefannt, dag 
in vorigen Zeiten A.1643. man das gefunde und Erancke 

zu indie Ställe gezogen, dadenn das legs 
= Fa a worden, und Das erſtere nicht erkran⸗ 
{4 . 


Ejusdem Befehle , 


Eine Refolution auf die Se wegen eines Duells, mo feine Entleibung vorgegan⸗ 


gen, und die Thäter der That nicht geftändig, zu ertheilen, den2o. Januar. und 
3. Februar. Anno 1717. 
Friedrich Auguft, Rönigrc. Churfuͤrſt etc. dabey auch Euer unmaaßgebliches Gutachten einzuho⸗ 


fte, Hochgelahrte Raͤthe, Liebe getreue, Bey Uns 

en die Schoͤppen in Leipzig, vermittelſt der Beyfuge, 
unterthänigftan, und bitten um gnaͤdi ordnung, 
Wenndey gb indem Falle, wenn ein wuͤrckliches Duell vorgegans 
.A gen,dabey aber feine Eatleibungerfolget ft, und der ei⸗ 
——— ne oder andere Verbrecher deſſen nicht geſtaͤndig ſeyn 
Hung erfol, will, da gleichwohl ftarcfe Indicia wider ihn vorhanden, 
et, u. bie und er durch) der Zeugen Auflage, oder fonft graviret 
recher worden, gleichwie in andern Delidtis auf eine Peinlich⸗ 

die That Feirumd Tortur,alsein fonft gemöhnliches Mittel, die 
ee Be MBahrheit an den Tag zu bringen, ben Abfaflung derer 
wiezuner. Lethel geſprochen werden fole? Nun iftzwar dieſe Re- 
fahren? Solution zu Entſcheidung der, wider Nicolaum d’Ari- 
court, Capitaine und Chevalier-Garde, megen Der 

bey ihm wahrgenommenen Verwundung und daher 
entftandenen ſtarcken Verdachts, daß er duellirer habe, 
angeordneten Unterſuchung, welches die Gelegenheit dies 

fes movirten Zweifjels gewwefen, weiter nicht von nöthen, 

nachdem Wir diefe Sache, aus befondern Königl, Gna⸗ 

D’Arin- denaboliret, und, daßder Capitaine d’Arincourt dies 
courtifhe ferwegen in einigen Anſpruch weiter nicht genommen 


Duell-Sar erden folle, verordnet Haben, immaffen ihr auch Die diß⸗ 
che aboli- 
set, 


An. ı7m. Sr: und Bohlgebohrner, Wohlgebohrne, Ber 
ag 


falls eraangenen, und in den Schöppenftuhl nad) Leipzig 
verſchickten Acta von dar wiederum abzufordern und 
beyzulegen habet. Alldieweil aber, derer en et⸗ 
ta fich ereignenden dergleichen Fülle wegen, die Noth⸗ 
durfft erfordert, Eingangs erwehnie von dem Schoͤppen⸗ 
Stuhle zu Leipzig gethane Frage zu decidiren und Wit 


len, vot dienlich erachtet; Als iſt Unſer gnaͤdigſtes Be⸗ Gutachten 
gehren, iht wollet mehrberuͤhrte Sache fofort in reiffe der Lars 
Überlegung siehen, und hierauf unterthänigften Bericht, ee 
nebft Beyfügung enerer unvorgeeiflihen Meynüng obige Fra 
erftatten. Daran geſchicht Unfer Will und Meinung, ge erfor 
Und Bir feynd euch mit Gnaden wohlgewogen. Gerber. 


ben zu Dreßden, amzo. Januarii Annoı7ı7, 
Bernhard Zeh, 


Gottftied Lange, 
An die Landes Regierung, 


Friedrich Auguſt, Rönig etc. Churfuͤrſt x. 
*zæ*ce Getteue, Uns iſt euer allerunter⸗ 
thänigiter Bericht von 15. Januarii iegthin, darin⸗ 
nen ihr,nachdem euch die, rider den Capitain, Nico- 
laum d’ Arincourt, wegen eines ihme beyg enen 
Duells,ergangenen Adta, zu Abfalfung eines Utthels 
zugeſchicket worden, mb Uniere gnäbiofle Rerordnung, 
ob in dem Falle, wenn ein wuͤrcklicher Duellvorgegans 
gen, darbey aber feine Entleibung erfolget toäre, und der 
eine oder andere Verbrecher deſſen nicht geftändig ſeyn 
wolte, da gleichwohl ſtarcke Indicia wider ihn verhan» 
den, und ex durch derer Zeugen Ausſagen, oder ſonſten 
raviret wäre, gleichwie in anderen delietis auf eine 
Seinen und Torrur, als ein fonft gemöhnliches 
ittel, die Wahrheit an den Tag gu bringen, bey Abs 
faffung derer Urthel gefprodyen werden folte, allergehors 
fambft gebethen habet, gebührend vorgetragen und vers 
lefen worden, rn 
R 
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&Asin- ¶ Wie Wir euch nun hierauf des nechften mit Refolution 
courtifhe perfehen wollen; Alſo ift immittelft hiermit Unfer Begeh⸗ 
Saam wen, Uns mollet iht obangejogene Adta des förderlich, 


A 
Sie Banded fen wohl verroahret zu Unferer Laudes> Negierung an⸗ 


zu ſchicken. 
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hero einſenden. Daran ꝛc. Datum Dreßden, am 
3. Febr. Annoıyı7. 5 


An die Schoͤppen zu keipsig. 


Ejusdem Befehl 


Daß denen trotzigen ober armen Verbrechern,an ftatt eines Tags Gefaͤngniß⸗Straf⸗ 
fe,nach Befinden Drep Lage Sand Arbeit erkannt wenden follden 27. jan. ' 
nno 1717. 


fen ac. Hergog zu Sachen, Juͤlich, Eleve, 

eg, Engern und alen ıc. EhursFürftic. 

Hochgelahrte, liebe Getreue Uns iſt geziemend vorgetras 

Etl.Calus, gen ———— bishero ſich zum oͤfftern Fälle 
bamsgen ereignet, da bey porgefommenen Berbrechen denen De- 
et Jinquenten Befängnißs oder Geld Steaffe zuerkennet 
nißsoder und dietirt worden, welche die legtere abzuftatten ent⸗ 
Geldficafe weder unvermoͤgend gewefen, oder doch durch deren Ents 
keine fon» gichtung ihr Weib und Kinder, denen ficesentzogen, am 
beri. Wär’ meiiten betroffen worden, da hingegen das bloſſe Ge⸗ 


An. ı77. SE GOttes Gnaden, Friedrich Auguft, König in 


m fängniß denenjenigen, fo den Müfigang liebeten, gar 
nicht unbequem fiele, fondern fie vielmehr nur in ihrem 
Trotze und Daleftarrigkeit weiter verftäsckte, und alſo 
benihnen vor keine fonderliche Straffe angefeben wurde. 
Ir.bießer, Bieiche Bervandtniß habe es auch mir den Linkoften, ſo 
Koften die Inquiſiten und andere —— denen Gerich⸗ 
au) niche ten bezahlen ſollten, wann fie ſolche nicht hatten, oder 


bejahlet ¶ doch von unfertigen Leuten diefes alfo vorzugeben und gu 
worden. fimuliren derhebet würden; Daher fich denn zum oͤff⸗ 
tern zutrüge,daß folche Delinquenten nicht einmahl das 
Koft- und Sitze⸗Geld entrichteten, fondern deffen beftans 
dig fich verweigerten, und jodenn die Gerichten dieſes 


Woraus Onus über ſich nehmen müßten; Woraus denn allent⸗ 


halben eluſio judiciorum und contemtus poenarum gı % 
erfolgte. -Menn ABir denn, in Erwegung diefer ms ae 
ftande, und da ohnedem bereits in Unſern Aemtern ein &Contem- 
gleiches beobachtet wird, gnädiaftentfchloffen find, hier, "us Pena- 
unter durchgehende in Unferm Lande eine Gleichheit zum "Tor 
halten, und allen und ieden Gerichts, Dbrigfeiten, mits m 

bin auch) denen Raͤthen in Städten, welchen Doch derer 
Berbrecher Condition und übriger Zuftand und Ders 

mögen am beiten bekannt, ftey zu Laffen, dieſe entweder inzufunffe 
mit der Geld» und Gefüngniß + Strafe, oder Hands fol an Rare 
Arbeit, und zroar mis Drey Tagen dergleichen füreinen eineeTage 
Tag Gefängniß gerechnet, belegen zu laſſen; Als moͤ⸗ ee npR. 
gen Bir euch jolches hiermit nicht bergen, gnädigft bes ganehrane 
gehrende, ihr wollet euch vonnun an, in fung derer Arbeie jus 
Urthel oder Ruͤgen⸗Decrete, und daß hierauficderzeit in erfannt 
ſolchen Fällen zugleich mit erkannt werde, hiernach ges werden. 
horſamſt achten. Daran gefchicht Unfer Wille und 
Meynung. Geben ju Drefden, am27. Januar. 1717: 


7.8, Frhl. von Alemann. 
Gottftied Lange, 


Denen Hochgelahrten, Unfern lieben 
Getreuen, verordneten Schöppen 
zu £eipsig. 


Ejusdem anderweiter dergleichen Befehl 


Mit noch ausführlichen Umftänden, den 17. Februanii, Anno 1717. 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Pole. Hergog su Sachſen, Juͤlich, Eleve, 
Berg, Engeen und Weſtphalen ıc. Chur» Fuͤrſt etc. ıc. 
Kath undlieber Getteuer. Uns ift allerunterthänigfte 
Vorſtellung gefchehen, mas maffen zeithero dieſes viel⸗ 
aiue volijo Fältig wahrzunehmen geweſen:daß wenn gewiſſenLeuten 
gener wet wegen ihrer Verbrechen und Begünftigungen, Gefaͤng⸗ 
anten Ge niß⸗ oder Geld⸗Straffe zuerkannt und dictitet worden, 
fängniß-_ und fiedie lehtern abzuftatten, das Vermoͤgen nicht ges 
— 2 — habt, oder auch gleich ſolche erleget, hierdurch und bey 
ter fehle), Deren Entrichtung nur deren Weib und Kinder, denen es 
ter EifeR. dergeftalt entgangen, unglückl. gemacht worden waren, 
denenjenigen aber,fo den Müßiggang liebeten,das bloſſe 
Gefängniß gar nicht unbequehm fiele, ſondern fie viel⸗ 
mehr nurin ihrem Trotz und Halsftarrigkeit weiter ges 
ſtaͤrcket würden, und fie es alfo vor Peine zn 
Steaffe anfähen, ja wohl datvon verächtlich, und daß 
man fie doch endlich wieder los laſſen müfte,fprächen und 
wie es da. e deten Solchemnach denn wohl noͤthig und nuͤtzlich 
mit in zu, Wäre, hoffentlich auchnicht ohne guten Efle&t ſeyn würs 
de, dergleichen Leute an ftatt obiger Geld⸗ und Gefaͤng⸗ 
affe,nach Beſchaffenheit ihres Zuſtandes Vers 
mogens und Condition, ju einer und anderer in denen 
Sage Städten und bey denen Berichten vorfalender Hands 
Hand» Ur» Arbeit, auf gewiſſe Zeitund Tage, und zwar vor einem 
beit vort. Tag Gefängniß, oder ein halbes altes Schock Geld» 
—— Straffe wormit fonftalterniret gu werden pflegete, Ins 
fänguiß,  Sieichen auch auf dieſe Art,derer Darbep verurfachten und 
halbes al aufgelauffenen Unkoften halber, auf drey Tage lang, 
tesCchod, darfür anhalten und belegen zu laffen. 
Sleiceie Nachdem Uns mun bierbey erinnerlich gervefen, was 
ſchon 1698. t Wir bereitd Anno 1698. ratione derer, bey Uns 
ern Aemtern, vorfommenden folcherley Falle, an die 


An. ızı7. 


Schöppen zukeipsig, daß, nebft der Geld⸗ und Gefaͤng / bey denen 
mß ⸗Straffe, zugleich auch auf die Abarbeitung geſpro⸗ Aemtern 
chen werden ſolte, die Verordnung ergehen laſſen, Und anseord⸗ 
ABir, in Erwegung derer obigen Umjtände, hierunter"%. 
durchgehende im Lande eine Öleichheit gehalten wiſſen 
wollen, dergeftalt, daß allen und ieden Berichts - Dbrigs alfo fol 
—— —— — —— doch =. 
erer Berbrechere Condition und übriger Zuftand und 
Bermögen am beiten befannt ift, diefe, — mit erh 
Geld» und Gefaͤngniß⸗ Straffe oder Hand⸗ Arbeit, und gehalten 
Ser aufobige Diaffe, drey Tage dergleichen für einen werden, - 
Tag Gefängniß gerechnet, belegen gu laſſen frey geftelet 
feyn undbleibenmöge, Inmaſſen Wir auch ſchon an 
die, in Unferen Landen befindliche Collegia und Dica- 
fteria, daß fie fir) darnach gehorfamft achten, und in 
Sprechung hierauf mit erfenien follen,refcribiret haben, 
Ss ift hiermit Unfer ‘Begehren, ihr wollet diefe Unſere 
Refolution und Berordnung denen ſaͤmtlichen in Uns 
feres euch anvertrautes Amt, einbezirckten Schrifft / und welches in 
Amts + Saffen von Ritterfchafft und Städten, vermit⸗ iedem 
teift Patents, auch Unferen Schrifft-Saffen des Amts Cbrifft- 
Bitterfeld bekannt machen, und denenfelben, daß ſie fich Pe 
auch ihres Ortes darnach richten, hierunter aber niemans — 
den jur Ungebůhr befehmeren follen, krafft dieſes andeu, mittelf 
ten. Daran gefchiehet Unfere Meynung. Datum Patents 
Drefden amı7. Febr. Anno 1717. befannt ji 
u Blinau, machen. 
ob. Chriſtoph Günther, 8. 
Unſerm Commiſſions⸗Rathe ſowohl * ve 
Chur⸗Creyſſes, wie auch zu Wittenberg 
Amtmann und lieben Getreuen, Joh. 
Jacob von Ryſſel. Wittenberg. 
Ejusd.Beſehl, 


1873 
Ejusdem 


Special-Verordnungen II. Buch VI. Cap. von Policy: Sachen, 


1874 


Be fehl, 


Daß von denen Woll⸗Kaͤmmern und Spinnern bey woͤllenem Garne die alte Ell 
und bey Leinen⸗Garne die Doppel-Ellichte Weiffe —— werden —— 
ar i 


chen, daß Fein Bor: und Auffauff gedachter 
Fabriquen zu verftatten, an Junii, 


Friedrich —— König in Polen ic, 

hur⸗ Sürftic, 
An. 717. Jeher Getreuer, Wir find erinnert, mas Wir dir, 
aufderer nr Leinwebere indenen Städten, 

emnitz Rochlig, 

Der WoBs über die IBol-Kämmer und Spinner auf denen Doͤ 
Kimeru. fern, daß diefe in IBolls und Leinen ⸗ Gefpinften, von des 
Spinner nen IBeiffen ettoas abzufchneiden, ingleichen an denen 
ter Betrug Gebünden derer Zahlen, einen Theil mangeln zu laffen, 
mit Abfür- fich unterfingen,nichtrveniger auch wegen des fchädlichen 
53* Vor⸗ und Aufkauffs der wollenen Garne und deren Aus⸗ 
= u. führung ausn Lande, allerunterthänigft angebrachte 
Gebinde. Klage und Beſchwerde, unterm 28. Sept. des 1709ten 


eithayn, und andern mehr, bey Uns 


ne zum Nachtheilder 
AnnoI717. 


ches und ungegiemendes Beginnen noch immerzu 

ſtellet, und aufallerhand Arten, wie fie ———— 
geuͤbet würde, zugleich auch umb Unſere anderweite 
ſchaͤrffte Berordnung dargegen flehentlich gebeten; So 
iſt hiermit Unſer Begehren, du wolleft in Unfern dir ans 


rf⸗ vertrauten Amte,nad) Anleitung obangejogenen Unfern 


Befehls, wider das von denen Supplicanten an 
Unternehmen Frafft diefes und fonfien alle —2 Wie dat · 
ne und ſonſt noͤthige ernſtliche Verfuͤgung thum wider wider zu 
die Ubertreter nach der Schaͤrffe verfahren,und übrigeng derfahren. 
—*** mo dic) —* allenthalben ge⸗ 

uͤhrend bezeigen. tan geſchicht unſere Meynun 
Datum Dreßden am 10. Jun. Anno Au * % 


Heinrich von Buͤnau. 
Joh. Chriſtoph Günther, 


An den Creys⸗Amtma i 
Thomas — mkeinia 


Reſcript, 


Daß wegen derer groſſen Feuers-Brünfte, Feuer: Drdnungen 1gemadhet; und Feuers 


Anftauff_ Jahres zu fernerer Verfügung darwider gemeflen und 
ER —— 
es es ſich bey e eug⸗ un 
—— * Leineweber ⸗ Handwercke in unterſchiedenen Städten 
von neuen allergehorfamft beflaget, daß obiges betrüglis 
Ejusdem 
Geräthe zum Loͤ 

An. ıqı7- On GOttes Snaben, Friedrich Auguftus, König 


in Polenzc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich Cleve, 

— und Weſtphalen ꝛtc. Churfuͤrſt ze, 

Liebe Getreue, Demnach bey denen vielen durch 

GOttes Verhaͤngniß, zeithero in Unſeren Landen ent⸗ 

ftandenen Feuers⸗ Bruͤnſten/ und beſonders auch noch 

letzlich bey dem groſſen Brande zu Senfftenberg, die⸗ 

en fes wahrgenommen worden, daß dafelbften zum Loͤ⸗ 

er&,drün- (chen des Feuers, nicht Die geringfte Anftalt fid) gefuns 

in den, und auch fo gar das darzu benoͤthigte Waſſer, noch 

een einiges FeuersSeräthe nicht verhanden gewefen, In⸗ 

und auch gleichen die Einwohnere alldar nicht einmahl zum Feuer 

kein — kommen, ſondern ein ieder nur das Seinige zuretten ges 
Geräthe ſuchet, und damit alſo die Brunſt voͤllig 

zumtoͤſchẽ. ummen, folcherley und andere Mängel auch fonften hin 

und wieder in andern Städten, und auf dem Lande, bey 

entftandenen dergleichen Ungluͤcks⸗Faͤllen, angemercket 

und verfpühret worden; dahero Wir denn, austragen 

der Landes Baterlicher Borforge für Unferer Unterthas 

nen Beftes, und gu möglichfter Confervationdes Zhris 

tigen, für höchftnöthig zu feyn befinden, in denen ſambu 

chen Städten, Flecken und Dörffernlinferer Lande, bins 

füro eine beffere und hinlängliche Anftalt in diefem Stüs 

cke verfuͤgen und machen zulaffen, Immittelſt aber, und 

bis zu Publicirung einer dißfalls durchgängigen Gene- 

ral-Berordnung, Unfere fümbtliche Beambten,auch als 

fe übrige Gerichts, und Unter» Obrigkeiten im Lande, 

Interims- ei Unferes gedruckten Refcripts, dahin 

Refeript anzuweiſen und zu befehligen, daß fieiedes Ortes, und 

— ondersdie Käthe in denen Städten, eine gute Feuers 


fen und einrichten, oder die vorige in beffern Stand zufes 
gen fuchen, hiernechſt auch, damit an gnugfamen Roͤhr⸗ 
und anderen Waſſer im Vorrathe, Fein Mangel ſeyn 
möge, beftens veranftalten; Für allen Dingen aber 
Sprigen, Schlaͤuche, Waſſer⸗Eymer, Feuer» Leitern 
und Haaken, Waſſer⸗Buͤtten oder Bäffer, nebftdenen 
barzu benöthigten Schleiffen, fambt anderen nüglichen 
Seuer / Geraͤche, anſchaffen, auch ihren Bürgern und 
Erſter Dand, 


n angefchaffet werden folle, den 7. ] 


r Hand ges fen, Ufm 


Drdnung, wo dergleichen nicht ſchon verhanden, abfafs 


Annoızıy. 
Einwohnern, infonderheit denenjenigen, wel 
wohl zu gebrauchen, als Mäurern, Zimmer —— 
dergleichen, damit ſelbige bey entftehender Feuers /Ge⸗ 
fahr, * an behörigen und benöthigten Otten, zur Kette 
und Loͤſchung underzuglidy einfinden, und möglichfte 
ülffe darbey mit thun möchten, hierzu nadydrückliche 
uflage hun, Nicht minder die Rath, tionen, aud) Ratbe, 
ihres Ortes felbften, gu deffen allen guter Beranftaltung Perfonen 
das ihrige, bey begebenden Unglücfs-Fälen, behoͤrig mit 
verrichten, und in acht nehmen, und bey Bermeidung ern» 
en Einſehens und ſchwerer Straffe hierunter 
n, vornehmlich auch an guter Aufficht und fieißiger Vi- 
fieirung, ——— noch unterlaſ⸗ 
aber u. in denen Dörffern,n ufmkande. 
fenheit derer Oerter, auf obige Maffe, —— fi * 
ſonſt am füglichften thun laffen weil, änfonderheit a 
Anſchaffung Leitern, Sprigen, Symern und anderen 
Feuer⸗Geraͤthes Ingleichen daß die 
oder Rauch + Fänge, wie auch Die Back» Defen, Yraus 
Mal und Darr⸗Haͤuſer wo dergleichen befindlich auch 
insgemein alle Feuer⸗ Stäte, wohlverwahret angeleget 
oder verbeffert, zum oͤ ‚fleißig gefehret, und wenla⸗ 
ens alle Viertel Jahre einmahlvon der Gemeindeund 
nen Berichten —— werden, wider die Feuers⸗ 
Gefahr und zu Deren möglichfter Abmwendung, die Ges 
richts⸗Obrigkeiten und Dorf» Kichtere iedeg Ortes, 


ichmaͤßig ale be 


er» Mäuern 


Anftal 
hierauf füha ee 


Als ergehet hiermit und 

fere ER nd — 
befindlihe Schrifft- und 
UntersObrigkeiten, Unfer 


an berührte Un⸗ Befehl 
und alle und iede im Eande alle Obrige 
—— — — 
nſer ernſter Bile und 
nad) obigen allen gebührend und genau —— un 
nige, was bierinnen anbefohlen worden, und ju’obigem 
Ende fonften mehr noͤthig und borträglich feyn mag, bes 
ftens zu beobachten, und hierzu bey fich, und denen Ihri⸗ 
gen, ungefäumt fofort vorietzo ale gute und hinlänglicye 
Ece cce Anftalt 


1875 
Anftalt zu machen, damit auch von Zeit zu Zeit fleißig 
fortzufahren, und hierüber jederzeit fleißige Obſicht zu 
‚halten, Daran gefchicht Unfer zuverläßiger Will und 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1876 

Meynung. Datum Drefden,am 7. Jul. Annorzı7. 
George, Braf von Wertbern, 

Joh. Chriſtoph Günther, S. 


Ejusdem Refolution, 


Wenn bey 


einem Duell feine Entleibung erfolget, und die Thäter der That nicht ge: 


ftändig feyn wollen, daß nicht auf die Tortur wider fie, fondern durchgehends nur 
auf das Purgatorium erfannt werden folle, nebft dem Befehle an die Di- 


cafterıa ſich darnach zu achten, 
Anno 


Seiedrich Auguft, Roͤnigec. und Chur. Fuͤrſt ec. 

Och / und Wohlgebohrner, Wohlgebohrne, 
Veſte und Hochgelahrte, liebe Getreue; Uns 
iſt gegiemend vorgetragen worden, was zu Fol⸗ 
ge Unfers, aufderer Schöppen zu Leipzig, occafione der 
d’Arincourtl. Duell-Sadye, —— unterthaͤnigſte 
wen bed e Anfrage: Ob, wenn ein wuͤrcklich Duell ohne Entlei⸗ 
nem Duelt bung vorgegangen, und der Verbrecher deflen nicht ger 
feine Ent- ftändig feyn toill, da gleichwohl ftarcfe Indicis wider ihn 
— Tberhanden bey Abfaffung det rthel auf die Tortur zu 
(en iprcchen? Euch den 20. Januar. a. c. ertheilten gnadigs 
cher die ften Befehls, ihr den 1. Febr. darauf, mit Beyfügung 
That nichtder, von gedachten Schöppen eingefchickten,und vor dem 
gefiehen Ambtmann im Voigt» Lande, roider den Hauptmann 
wolen, don &seyfertik, in dergleichen Fall ergangenen, hierbey 
zurüctommenden Adten, in Unterthänigkeit berichtet, 
und wie ihr, daß ein Unterfcheid unter denen inculpirten 
erfonen zu machenfey, der unmaßgeblichen Meynung 
eyd. und demnach die dißfalls vorfommende Fälle in 3. 
befondere Claffen gebracht, aud) es zu Unſerer gnaͤdig⸗ 

ſten Refolusion gehorſamſt geftellet, 


Ob Wit Uns nun mohlenren diesfalls gethanen Vor⸗ 
fehlag, ratione der erften und andern Clafle,gefallen laſ⸗ 
fen, daß nehmlich ſowohl die im $.1. des Duell- Man- 
dars benannten Adelichen und Ritters mäßigen, auch 
höheren Standes, ingleichen Unfere wuͤrckliche und ans 
dere Käthe, nebft denen ObersOfficierern von der Mir 
Ti, als auch die anderen Perfonen, derer indem 37.$. 
Unfers Duell- Mandats gedacht, fo jenen zwar nicht 

feich, iedoch noch gegen die übrigen pro honoratiori- 

us gehalten werden, und privilegia nobilium, denen 

Tom nicht Mechtennach, zu genieffen haben, mit der Tortur nicht 
auf die  gubelegen,undesim Sprechen nur bey dem Reinigungs⸗ 
Tortur, Eyde julaſſen, fchen Wir doch nicht, warum bey 
fondern denen geringeren’Perfonen, wenn aud) ſchon nach Ber 
durchge · FänntnifderTihat eineStraffe von 8. Fahren Veſtungs⸗ 
Hendt, WBausdirbeit erfolget, auf die Tortur zu erfennen, weil 
pe das Mittel die Wahrheit herauszubringen, bey manchen 
der nen, eben ſowohl weit fehärffer und nachtheiliger, als bie 
Strafe felbft feyn dürffte, Und laffen es demnach bey 
meiter befehehener reiffen Uberlegung der Sache dabey 
bewenden, daß auch bey diefen Perſonen, daferne nicht, 

wegen eines zu beforgenden Meineyds und fonften, bes 

fondere Umbftände concurriten, zur Peinlichkeit nicht 

auf das verſchritten, fondern aufdas Purgatorium ebenfalls ers 


den 30, Junii und 2. Augufti, 


1717. 
kannt werde, Wir begehren alfo hiermit gnädigft, ihr Purgatori- 
wollet euch nicht allein felbft hiernach gehorfamft achten, um erfaüt 
fondern auch dem Schöppen » Stuhl zu Leipzig, bey Re- werden, 
mittirung der, wider den Hauptmann von Seyfertitz 
ergangenen Adten, nicht weniger die übrigen Dicafte- 
fteria Unferer Lande, deffen, und daß fie fich, bey derglei⸗ 
chen in Zukunfft ſich ereignenden Fallen, im Sprechen 
darnad) achten follen, gebührend befcheiden. Daran 
gefehiehet Unſer Wil und Dieynung. Und Wir feynd 
Euch mit Gnaden wohlgewogen. Gebenzu Dreßden, 
am 30. Jun. Anno ı7ı17. 

J.E. Frhl. von Alemann. 


Gottfried Lange. 
An die Landes⸗Regierung. RR . 


Sriedrich Auguftus, Rönigic, Chur⸗ Sürftic, 

Hochgelahtte liebe Getreue Nachdem bishero Zwei⸗ 
fel darüber vorfallen wollen, und bey Uns angefraget 
worden, ob in dem Fall, wenn ein wuͤrcklich Duell, wor⸗/ Wann bey 
bey gleichwohl Beine Entleibung erfolget, vorgegangen, einem Du- 
und Inculpati deffen weder geftändig noch übergeuger, & Feine 
iedoch durch ſtarcke Indicia graviret wären,aufdieTor- gungen 
zur, als ein fonftgetwöhnliches Mittel, die Wahrheit an forger,und 
den Tag zu bringen, bey Abfaffung derer Urthel, erken⸗ DieBerdres 
net werden ſolte? Wir aber es damit alfo gehalten wiſ⸗ Ger die 
fen wollen, daß HE alleinedie $.1. des Duell-Mandats f 
benannten Adelichen und Nittermäßigen, auch höhern 5* 
Standes, Ingileichen Unfere würdliche und andere ea⸗ 
Käthe, nebft denen Ober / Dfficieren von der Miliz, als 
auch die anderen ‘Perfonen, derer in dem 37,5. Unfers - 
Duell-Mandats gedacht, fo jenen zwar nicht gleich, ie» 
doch noch gegen die übrigen pro honoratioribus gehals 
ten werden, und Privilegia Nobilium, denen Rechten 
nach, zu genieffen Haben, mit der Tortur nicht zu beie, follnicht - 
gen, und e8 im Sprechen nur bey dem Reinigungs,Eyde 2uf die 
zu laſſen, fondern auch bey denen geringeren Perfonen, 
daferne nicht megen eines zu beforgenden Mein Eydes, 
und fonften, befondere Umftande concurriren zur Peins 
lichkeit nicht verfehritten, jondern nurebenfalls auf dag ſendern 
Purgatorium ertannt werde; So haben Wir euch von !r@ 
diefer Unferer Refolution, dergleichen Wir auch an die —— 
übrigen Dicafteria Unſerer Lande ergehen laſſen, hier⸗ kannt wers 
durch Eröffnung thun mollen, mit Begehren, ihr wollet dem, 
euch alfo darnach bey vorfommenden Fallen in Spre⸗ 
chen gebuͤhrend achten. Daran gefchicht Unfere Mey⸗ 
nung. Datum Dreßden am 2. Aug. Anno 717. 


Ejusdem General-Berordnung, 


aß die Alienationes derer Bran-Gerechtigfeiten von deren Häufern durchgehends 
cn, und vor unkräfftig gehaltenmwerdenfollen, den13. Aug. Anno1717, 


* in Polen tc. Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, 
Berg, Engernund Weſtphaien ic. Churfurſt etc. 

brauch Liebe Getreue, 
en Accis-Collegium, 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König welcher in verfchiedenen Städten gleichſam ein ordent- wng der 


liches Gommercium getrieben, und felbige zum öfftern Brau· Se⸗ 
von denen Braus berechtigten Häufern, theils gänglich, rei⸗ 


Nachdem bey Uns Unſer General- theils etwas davon, aufunbraus berechtigte Haͤuſer und " * 
wegen der Brau⸗Gerechtigkeit, mit läge, bloß su dem Ende verkauffet würde, Damit derjes 


nige, 


— — — 
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nige, twelcher dergleichen neu aufzubauen, Rorhabens gleichen Veräufferungen dennod) vergenommen wuͤr / u deralic- 


wäre, mehrere Brau-Begnadigungs-Gheldere genieſſen 


Eönnte, allerunterthänigfte Vorftelung nethan, Und 
denn diefer Mifbrauch, auch zu groffem Nachtheil Uns 
fers Steuer-Intereffe,und derer, auf Brau⸗ berechtigten 
Häufern bishero gehaffteten Schocke, gereichet, So 
haben Wir der Nothdurfft befunden, durch dieſe Unfere 
Brau · Ge· gedruckte General- Verordnung, ſolcherley Alienatio- 
rechtigkeis nes derer Brau⸗Gerechtigkeiten, Durchgehends zu vers 
sen nicht bieten, und, daß darob alfo, hingegen aber, und da ders 


ben, felbigevornichtig und unfräfftia gehalten twerdenni 
follten, hiermit ernfts und a a 
Wornach ſich alfo Unfere fämbrliche Beambten, Käthe 

in denen Städten, auch andere Gerichts / und Unters 
en —— gu en Und geſchicht daran 

ill und Meynung. tu 
Auguſti, Anno'717. —— 
Heinrich von Buͤnau, 


Joh. Chriſtoph Guͤnther, 8. 


Ejusdem Exlaͤuterungs⸗Befehl, 
Des, im Bettler⸗Mandat de dato d.7.Dec. befindlichen 6. 5. und General- Verord⸗ 
nung, daß die Unterthanen, fo ſich derer Bettler Bewachung weigern wür- ⸗ 
den, mit Zwangs⸗Mitteln re follenangehalten werden, denzg- Aug. 
nno 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 

in Polen ic. Hergog zu Sachen, Fülic), Eleve, 

Berg, Engern und Weftphalenac. Ehurfürft sc, 

Liebe Getreue, Esifterinnerlic und bekannt, wie ABir 
was am⸗ in Unferm, wider das Bettel⸗Weſen, de dato den 7. 
Dec. ıyıs. Decembr. Anno 1715. ansgelaffenen Mandate, unter 
5.6. wegen andern $. 6. deffelben, diefes anbefohlen und verordnet: 
dererBetts daß alle Bettler und Land » Streicher, welche ſich nach 
—— Vlrfueſſung der, ihnen damahls geſetzten Friſt, annoch 
"im ande betreten laſſen wuͤrden, jo fort angehalten, und 

wohl verwahret, in das nechſte Ambt, oder in die nechſte 

Gerichte geliefert, hiervon zu Unſeter Landes »Megies 

zung, alfobald mit der Poft Bericht erftartet, und bis 

auf weitere Verordnung, daſelbſt in ſicherer Verwah⸗ 

zung behalten werden ſollten ıc. Nachdem nun bis⸗ 

hero, von verſchiedenen Gerichts⸗ und Unter» DObrigs 

keiten, einberichtet und vorgeftellet worden, wie daß 

deſſen wol⸗ ſich ihre Unterthanen der Bewachung dergleichen 
fen die Uns Bettler und Land» Streichere verweigern wollen, dieſes 
terthanen aber eine Sache, diedemgangen Lande, und aljo auch 


An. 1717. 


1717. 

abfonderlic) denen, die Wache haftenden Unterthane 
ſelbſt nuͤtzlich fie auch ſonſten in Eeine Wege fich a a —* 
entziehen haben. So finden Wir der Nothdurfft zu rerfelben 
feyn, vermittelft Diefer Unferer, ins Land zu publiciren, I vers 
anbefohlenen gedruckten General - Berordnung, alle veigern, 
und iede, fo wohl Unfere immediar- und Ambis⸗ als derohal ⸗ 
auch anderer Gerichts und Unter «Obrigkeiten, Unter, den ſie mit 
thanen, daß fie folcherlen Wachten ohne die geringfte un 
PBerweigerung, willigbalten, und gebührend verrichten eine * 
ſollen, nicht allein darauf zu weiſen, und ihnen ſolches zupalten. 
hiermit ernjtlich angubefehlen, Sendern es ſollen auch 
Unfere Beambten und fämbtliche@erichts-Obrigkeiten, 
die Unterthanen, bey deren fernerer Verweigerung und 
MWiderfeglichkeit hierunter, dargu durd) gebührende 
nr anguhalten, befugt feyn, Daran ges 

chicht Unfer Will und Meynuug. Datum Drefden 
am 14. Auguft. Anno 1717. i 


Heinrich von Buͤnau, 
Joh. Chriftoph Guͤnther, S. 


Ejusdem Erklaͤhrungs⸗Befehl 
Des 9. s. der Bettler⸗Ordnung, und auch der XCI. Decifion de Anno 1661. die 
Pardong: Berfprechung des Richters an einen Inquifiten, wenn er gütlich beken⸗ 
nen,und andere Complices — wuͤrde, betreffend,denzs.Nov. 
o 1717. 


On GoOttes Gnaden, Friedrich Auguſtus König 

An. ımzı7. in Polen 1. Hergog su Sachen, Juͤlich, Cleve, 
: Berg, Enaern und Weſtphalen ꝛtc. Churfuͤrſt tc. 
Liebe Getreue; Uns iſt allerunierthaͤnigſte Vorſteliung 

Dubium geſchehen, welchergeſtalt der, in Unſerm Bettler⸗Man · 
wegen des dare befindliche 9. F. von einigen Gerichts⸗Verwalteren 
2,3,1m dahin verftanden werden wollen, daß einem Kichter, bey 
Mandat. Allen und ieden, wegen vorgegangener Deuben, und 
Raubereyen, angeſtellten Inquilitionen, ftey ftünde, 
Durch Verfprechung des gnädigften Pardons, den In- 
quifiten, wenn auch ſchon derfelbe bereits auffer dem 
raviret, und in Hafftwäre, entweder zum Bekaͤnntniſ⸗ 

oder auch zur Eröffnung feiner, wegen anderer Ver⸗ 
vechere, habenden Wiſſenſchafft zu veranlaffen, und 
daß, fo offt derfelbe daraufandere Diebe und dergleichen 
Delinquenten.angäbe, oder auch befennete, er völligen 
Pardon zuhoffenhabe; Gleichwohl aber inder Chur⸗ 
on äh. gr. Decifion, allen und ieden Gerichtes 
erren diefer Lande, bey Vermeydung willkuͤhrlich und 
ernfter Straffe, unterfaget und verboten worden ware, 

in denen Verbrechen, darauf Leib⸗ und Lebens-Straffe 
verordnet, Feinem Inquificen einige Linderung oder Er⸗ 
laſſung der Straffe,gubem Ende,zu verfprechen,daß fein 
Bekänntniß dardurch heraus gelocker werde, Worbey 


Erſter Band. 


auch zugleich mit angefraget worden: Ob, und wie fer⸗ 
ne einem Gerichts⸗Herrn verſtattet ſeyn folte, — 5— Dr» 
Inquifition,oder auch wohl bereit zur · Hafft gediehenen 
Inquificen, durch Verficherung des vertröfteren gnädige ⸗ 
— Pardons, zum Bekaͤnntmiß, oder auch zur Vero ⸗ 
enbarung anderer Verbrechere, zu veranlaſſen? Auch, 
ob, und wie fern ſolche Unfere Königliche Gnade demje⸗ 
nigen angedeyhen fülte, welcher auf dergleichen Zurede, 
oder auch fonft, nach bereits, wider ihn, angeftellter Spe- 
cial-Inquifition, und alfo nicht von felbft, entweder als 
SociusCriminis, oder aus anderen, ihme beywohnen⸗ 
den Nachrichten, andere Perſonen, daß fie entweder gu 
einer ordentlichen Diebs und Räuber: Rotte gehöreten, 
oder auch nur bey einem oder mehr eingelen Diebjtäblen, 
mitincerefhret wären, inculpiret? Und, obein Unter» Deltt edea 
feheid zwiſchen denen beeden Fällen zu machen feye, wenn ge. 
der Inculpirte, zur Zeit folcher Anfchuldigung des beyger 
meffenen, oder auch anderer Berbrechen halber, bereits 
in —— Daft ſich en wenn derfels 
nculpation, wuͤrckli 
bracht werden folte? R —— 
Allermaſſen nunlinfere anãdigſte Willens⸗ M nun 
dahin gehet, daß, quoad l. es bey der, in — er 
Decifion enthaltenen Verordnung, fein unveränderlis eefleßraar 
Ceccec 2 ches 


weyte 
ad. 
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ches Bewenden haben fol, Und wirdenen Gerichte, 
Herren, oderderen Gerichts: Berwalteren, daß fie die, 
bereits zur_gefänglichen Hafft gebiehenen Inquifiten, 
durch Verſicherung des getröfteten gnädigften Pardong, 
zum Bekänntniffe, oder auch zur Beroffenbarung ande 
ver Derbrechere, veranlaffen mögen, zu verftatten nicht 
auf bie ae gemeynetfind; Alſo ijt, fo viel den 2. Punct anlanget, 
Frage.  LUnferebenmäßiger Will und Meynung, Und befehten 
Bir hiermit: daß zwiſchen denen beeden Fallen, wenn 
nehmlich der Inculpirte in der Hafft und Inquifition 
fich zugleich befindet, und, wenn derfelbe aufdie befchehes 
nelnculpation allererft zur Hafft gebracht werden foll, 
oder auch, cher die Inculpation gefchehen, ein dergleis 
chen Verbrecher, oder Complex Delidti, von einem 
auf die zte andern Delinquenten ultro angegeben wird, ein Uns 
Grage, terſcheid gemacht, und nur indem letztern Falle, da ein 
ſolcher Verbrecher,.vor der, feines Delicti halber, ange 
ftellten Inquifition, oder erfolgten gefänglichen Hafft, 
gange Räuberifche Diebss und Zigeuner» Rotten oder 
dergleichen, unter folchen Rotten, befindliche eingelne 
Perfonen, ulero und freywilig veroffenbaret, fodann 
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nach fernerer Maasgebung des 9. $. Unfets Bettler⸗ 
Mandatg,derfelbe der verfprochenenBegnadigung theils 
hafftig gemacht, diefe Begnadigung aber auf den erften 
Fall, wenn nehmlich die Inculpati zu der Zeit, da fie auf 
andere bekennen, ſchon, des befchuldigten Verbrechens 
halber, in der Inquifition oder würdlicher gefünglicher 
—* ſind, nicht extendiret werde, Solchemnach nun 
ergehet hermit an Unſere ſaͤmbtliche Beambten, auch alle 
andere Gerichts und Unter» Obrigkeiten im Lande, Uns 
fer ernfter Befehl, Will und Meynung, fich nach vorhers 
ftehenden allenthalben gehorfambft zu achten, und damit 
der offt 2. $. nicht zu weiteren Mißbrauch gesogen 
mwerde,das benöthigte bey ihren Berichten behoͤrig zu vers 
fügen, Maſſen Wir denn auch Unfere Rechts-Colle- 
gia im Lande, umb fich im Sprechen darnach ebenmägig 
zu richten, deffen befehliget haben; Es gefchicht daran 
Unſer Will und Meynung. Datum Drefden am 25. 
Novemb. Annoı717. 


George, Brafvon Wertbern, 
Joh. Chriſtoph Günther, S. 


Ejusdem wiederholte Generale, 


Wider die Diebifche Einbrüche, Poft-Beraubung, Brandbefchädiger und Bevehder, 
auch vagirende Soldaten, Bettler und anderes verdächtiges Gefindel, 
den14. Decembr. Anno1717. 


E GoOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
Anım. N ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Fülich, Eleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen c. Chur Fuͤrſt etc. 

Liebe Getreue, Es wird zwariedermänniglich in Unferm 

Ehur + Fürftenthumb, und demſelben incorporirten 

Landen, annoch erinnerlich und befannt feyn, was fürein 

fiehe oben beilfames und nachdrücklicyes Mandat Wir unterm 16. 
pag. 1767. Sept. Anno 1710. wider die, damahls im Lan überhand 
genommene gewaltfame Einbrüche, auch Diebs⸗ und 
Raͤuber⸗Rotten, ergehen und publiciren laffen; Wel⸗ 

ches auch infomweit feinemgutenEffedtgehabt, daß ders 

gleichen Lands verderbliches Unweſen auf eine Zeitlang 
aufgehöret, oder doch viele von folcherley boshafften 
Raͤubern und Dieben ertappet, zur Hafft gebracht, und, 

nad) Beichaffenheit ihrer Verbrechen, entweder am keib 

und Leben geftraffet, oder,auf Befinden,doch wenigſtens 

uf den allhieſigen Veſtungs⸗Bau gebracht, und,tweitere 

Boßheit auszuüben, dardurch abgehalten worden; 

Es ſind Wir muͤſſen aber aniego wieder von neuen hoͤchſtmißfaͤl⸗ 
abermahls [igft vernehmen, was maſſen im Lande hin und wieder, 
gemaltfa’ befonders an verfchiedenenÖrten deskeipsigifchenEreyfs 
u fes, abermahls dergleichen gewaltſame Einbrüche und 
Diebpäte Diebftähle gefchehen, und binnen Jahr und Tag, die, 
gefchehen, von Leipsig, nacher Düben und Dölisfeh abgehende 
auch die Poft, auföffentlicher Straffe zu zweyen mahlen heimlich 
—* bs beſtohlen, auch in denen Gegenden umb £eipsia her, nur 
ohlen/ noch unlangfthin, viele Brands und Feuer- Schäden, 
ingleihen welche man insgemein für angeleget geachtet, erfolget 
Brandsu. und wahrgenommen, auch fo gar Brand» Drob- und 
Be Fehde Breffe ausgeworffen, und denen Innwohnern 
gemorffen sugefchicher worden, Woraus denn nicht unbillig zu 
worden, ſchlieſſen, daß abermahls ſich dergleichen böfe Leute im 
Lande befinden und aufhalten müffen, Deme doc), 

wenn obigen Unferm Mandate allenthalben genau nach» 

gelebet, und das darinnen anbefohlene gebührend beobs 

achtet würde, wohl vorgebauet werden fönnen, Dahero 

Bir denn aus tragender Landes Bäterlicher Vorfor- 

gefür die allgemeine Sicherheit im Lande, und Unferer 

getteuen Unterthanen Beſtes vor nöthig erachtet, ſotha⸗ 

Voriges nes Unſer Mandat nochmahls zu wiederhofen und zuers 
Mandat neuen, daß, nac) Inhalt und Anweiſung deffelben, in 
wiederholt denen Gaſt⸗ Höfen, Airthe-Haufern und Schencken, 
wie auch fonften durchgehends in allen anderen Haͤuſern 


und Wohnungen, niemand frembdes und unbefannteg, 

am allerwenigſten aber verdachtige, oder auch fonft nur 

beruchtigte Perfonen,ohne folche vorhero bey iedes Ortes 

Obrigkeit und Gerichten anzumelden, aufgenommen, 

geduldet, und uber Tracht beherberget, zudem Ende auch 

von denen Beambten Gerichts⸗Herren undDbrigkeiten 

die Häufer zum öffternfleißig vihtiret, befonders aber in 

denen Kneip⸗ Winckel⸗ und anderen Schendeen, einges 

len und abgelegenen, auch fonft etwa verbächtigen Haus 

fern, wenigftens die Woche 2. bis 3. mahl,fo wohl zu Tas 

ges⸗ als Nacht⸗Zeit und zwar unvermurhet,und in moͤg⸗ 

lichfter Stille, genaue Hauss und Durchfuchung derers 

felben gehalten, und die verdachtigen oder andere Leute, 

welche von ihrer Profeflion, Bewerb, oder Aufenthalt 

dafelbften, nicht alfofort richtige Rede und Antwort ges 

ben koͤnnen, nebft ihren bey fich habenden Sachen, uns 

verzüglih in Arreft genommen, Diejenigen aber, 

fo das Diebs ⸗ und Räuber» oder anderes liederliches 

Sefindel bey fich dulden, oder gar verhoͤlen; Nicht⸗ 

weniger auch die, Gerichts « Herren und Beambter, Säumig- 

die fich hierunter ſaͤumig oder nachläßig bezeiget, mit oder nach⸗ 

harter Straffe, und refpettive dem Berluft ihrer Ge, lafige Se 

tichte,und fonjten mehr, nad) Befindung der Sache, bes chte, 

leget und angeſehen, hingegen aber auch denen, welche 

Diebe und Raͤuber veroffenbaren, und anzeigen,bie dar⸗ 

für, inobangezogenen Unſerm Mandate geſetzte Ergoͤtz⸗ 

lichkeit, zur Belohnung aus Unſerer Ober⸗Steuer⸗Ein⸗ 

nahme jederzeit richtig gereichet, und betahlet, Fuͤr allen 

Dingen aber nunmehro auch, wegen Eir.gangs: beruͤhr⸗ 

ter iegiger Unficherheit im Lande, in denen Eleinen Staͤd⸗ 

ten und Dörffern, geroiffe Wächter hinmieder beftellet gewiſſ⸗ 

und angenommen,und die Ritter⸗Sitze und Höfe von des Dane 

nen Unterthanen bewachet, auch damit fo lange, als for Beflcheh, 

thane Unſicherheit waͤhret, oder ſich Fünfftighin die Ge⸗ # 

fahr von neuen herfür thun möchte, iedoch ohne Foiges 

tung des legteren, wie ſolches ohnedem in der Landes⸗ 

Conftitution parte 2da Contftitur. sı. enthalten, uns. 

weigerlich continuiret und fortgefahren werden ſolle; 

Auch find die Diebe und Räuber, da fich deren etliche zus erblickte 

fammen follten blicken laffen, durch den Glocken⸗Schlag Diebe und - 

und Aufbierungder Ambts+ Folge, und fonften mit Zus Mäuber, 

sichung bewehrter Mannfchafft, fleißig zu verfolgen, und —— 

benoͤthigten Falles wider felbige Gegen» — * ge, 1334 
rauchen, 
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olgesu brauchen, Ingleichen die Wälder von Zeit zu Zeit,und 
— —3* — — — 
ienten, fleißig zu durchziehen, die unbekannten un 
Petr " verdächtigen Perfonen aber von denen Fehr⸗ und Schiffs 
duschzieht, Leuten über die Ströme und Flüffe nicht zu führen, noch 
über die uͤberzuſetzen, Vornehmlich aberiftaufden Fall, wenn 
Stüffe fol die hin und wiedergehenden Poften unterwegens anges 
* nicht griffen werden ſollten, upd ſolches vorgeſchriebener maſ⸗ 
überzufeg, fen von denen Paffagiern und Poſtillions, in denen nech⸗ 
wo Pos ften Gerichten und Orten, wo fie zu erft daraufzufomen, 
fen ange- angemelder wird, denen Raͤubern fleißig nachzufegen, 
griffen Worbey denn die Beambten und Gerichts-Dbrigkeiten 
werden, einander hülffliche Hand leiften, auch fonften überhaupt, 
Hülffliche wie und auf was maſſe dem böfen Volcke am beften zu 
Hand derer ſteuern, und felbiges zu ertappen, und vefte zu machen 
Gerichten, (eyn möchte, zufammen fleifigcorrefpondiren, und ji) 
disfalls mit einander vernehmen follenz Wie Bir denn 


auch bereits, daß von Unferer, im Lande eingvartierten M 


und Milij, Miliz, aller Orten denen Obrigkeiten hierunter hülffliche 
Hand geleiftet, und befonders auf die, unterdem Namen 
und Vorwand, als abgedanckte Soldaten oder Offi⸗ 
ciers, im Lande herumb vagirende Perfonen, genaue 
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Acht gegeben, die Soldaten auch felberin ihren Ovar⸗ 
tieren in guter Difciplin, und ohne Berlaub des Offi⸗ 
ciers fich Daraus nicht wegzubegeben,angehalten werden 
follen, behörige Ordres ftellen und ergehen laffen ; 


Wegen der inn-und ausländifchen Bertlere und an⸗ Ins und 
derer Vaganten aber, begiehen Wir Uns gleichfalls auf Auständif. 
Unfer wider das Bertel» Aßefen, de dato den 7. Dec, Bettler. 
Anno 1715. ausgelaffenes Mandat, und wiederholen flehe oben 
daſſelbe ebenmäßig anhero alenthalben von Puncten zu Pag. 1843 
Puncten, Nach welchen und obigen allen ſich alſo Un⸗ 
ſere Beambten, auch faͤmbtliche Gerichts⸗ und Ünter⸗ 
Obrigkeiten, Vatallen, Stände und Unterthanen in als 
len und ieden Stücken gebührend zu achten, und, bey 
Vermeidung ernſten Einſehens auch derer darauf geſetz⸗ 
ten Straffen, hierunter im geringſten nichts zu unterlaſ⸗ 
fen, ſondern vielmehr alles behörig zu verfügen und iu 
beobachten haben, Daran gefchicht Unfer Wil und 
eynung, Datum’ Drefden, am 14. Decembris, 


Anno 1717. 
George, Graf von Werthern, 
Joh. Ehriftoph Günther, S. 


Ejusdem Mandat, 


Wider denBormd Auffauff der Wolle,auc) deren Ausführung ausm Lande,fambf 


deme, was darinnen 


König in Polen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Reuffen, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, 
Kvyovien, Vouhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Smolenfeien, Severien, und Zichernicovien ac. Hergog 
zu Sachſen, Zülich, Eleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heil. Rom. Reichs Ettz- Marfchall und 
EhursFürft, Landgraf inThüringen Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, aud) Dbers und NiedersLaufig, Buragraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Marc, Ravensberg und Barby, Here zu Ravens 
ſtein ꝛc.ꝛc. Entbieten allenundieden, Unferen Prälas 
ten, Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Obers 
g Ereyf- Haupts und Ambt; Leuten, Schöffern, Berwals 
tern, Bürgermeiftern und Räthen in Städten, Richtern, 
Schultheiffen und Gemeinden, auch allen Unſeren Uns 
terthanen,und fonftiedermänniglich,Unfern Gruß, Gua⸗ 
de und geneigten Willen, und fügen ihnen hiermit zu 

wiſſen: NK 
Demnach zeithero vielfältige Klage geführet rworden, 
daß denen,von Unfern löblicyen Vorfahren ander Ehur, 
wider den DBorsund Aufkauff der Volle, auch deren 
Vormahls Yusführung ausm Lande, vormahls ausgelaffenen 
ausgelafft Mandaten, de Anno 1603. 1613, 1626, und 1677. faft gar 
—— nicht mehr gebührend nachgelebet, fondern die Wolle 
den Vor⸗ dergejtalt häuffig aufgekauffet und ausgeführet roürde, 
und Auf daß auch die Fabricanten, als: Tuch» Zeugs und Huth⸗ 
Fauff, auch Machere, ingleichen die Strumpff ⸗Wuͤrcker und Stris 
—— — zu Fortſetzung ihrer Nahrung und Bewerbs, ſich 
ausm gan. Der benoͤthigten Wolle, entweder nicht meht zur Gnuͤge 
de, imLande erholen Eönnten,oder doch diefeibe fehr hoch und 
theuer bezahlen müßten, Dahero auch viele, ſich aus 
an Landen hinweg zu begeben, des Vorſatzes feyn 

ollten; 

erben Als haben Wir nicht allein obige TBollen-Mandare 
aufsneue hiermit nochmahls in allen Puncten und Claufulen,aufs 
— neue wiederholen und ſchaͤrffen, ſondern auch inſonder⸗ 
fhärfer. heit hierdurch verordnnen und verbieten wollen, daß mit 
Auf: und Zufammenkauffung der Pfarrers ‘Bürgers 
Müllers Schäfer: und Bauer⸗ Wolle keine fhädliche 
Monopolia gemachet und getrieben,nod) weniger dieſel⸗ 
be in die Brandenburgifche Lande, beſonders auch an 


An. N SH Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, 
1, 


wegen der innländifcyen und frembden QBoll-Fabricanten 
enthalten, den 21. Jul. Anno 1718. 


andere Drte, die fo genannte Bündel» ABolle, nicht 
kauffet noch verführet,fondern diefe leßtere —— 
lic) zuderer Tuchmachere und anderer vorherberührten 
Fabricanten, Gebrauch und Verarbeitung, im Rande 
beybehalten, felbige aber auch nicht unter die Adeliche 
Wolle, mit verftecfet und untergefchoben, noch darmit 
von Haufe iu Haufe herumb zu gehen, verftattet, biels 
mehr ale Bündel-ABolein Unfere&tädte aufn Marckt 
sum öffentlichen Berkauffe gebracht,auch von denen Vers 
Fauffern, auf Verlangen, mit gnugfamer Belcheinigung 
angejeiget werden folle, an wen ſolche Wolle verkauffet 
worden. Geſtalten dann diejenige, welche wider dieſes Straffe 
Unſer anderweites Verbot, ſich, ihre obernannte Wone dererlüber. 
dennoch auſſerhalb Landes zu verfauffen, untertehen (Teter dies 
möchten, mit Verluſt und Confifcation der Waare or Gen 
oder da felbige ſchon auffer Landes gefchaffet, umb derer x 
Waaren Werth beftraffet werden follen, Aorvon die Lertheil. 
Helffte Unferen Aembtern,oder denen Gerichten deg Hr," Strafe 
tes, wo die Berbrechere gefeffen, die andere Helffte aber 
denen Tud Machern, welche darauf felbften mit genaue 
Acht zu geben haben, verbleiben, auch anderen Denun- 
cıanten, diedergleichen Unterfchleiff angeben, ebenfalg 
die Helffte jur Difcretion gereichet, auch, da fieesvers 
langen, ihr Name verfchriegen werden fol, Maffen 
Wir denn auch Unfere Creyß / und Ambts-HauptsFeure 
und fambtliche Beambten, wenn leßtere gleich fonften 
der Orte die Jurisdidtion oder Inſpection nicht haben, 
hierauf allenthalben ebenmäßige genaue Ufficht zu fühs 
ten,und da ir —— * — dar einige Contraven- 
tion vermercketen, ſolches fofort behörig einzub 
hiermit befehligen, und daraufanmeife ; — 
„Hingegen wollen und verfprechen Wir hierdurch, die- Denen fh 
jenigen Fabricanten, fo ſich in Unfere dande wenden und bicber wen 
anbauen wollen, tie nichtieniger, Einheimifche, fo ni; PendenFa- 
fte Stellen annehmen und aufbauen, nicht alleine bey —* m 
der General- Accifedie geordnete BausErgöglichkeiten ne zu. 
an baarem Gelde nach Unterfcheid derer Sebäude,nebft —** 
Zweyjaͤhtiger Befreyung vom Acker ⸗ Vieh⸗ und Nah⸗ 
rungs ⸗Gelde, genieffen, fondern fie auch fonften von alen 
Steuern und Bürgerlidhen Oneribus, an Fingvarties 
zung, Wachten und nn auf Zehen Zahr lang, 
wuͤrcklich befreyen; Ingleichen/ Die auf denen wüften 

Ere ccez Stellen 
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Stellen hafftende Steuers und alle andere Nefte, felbige 
mögen Namen haben, wie fie wollen, gänglich abfchreis 
ben, die Schocke darauf, auch hinfünfftig, nicht nach dem 
vormahligen daraufhafftenden vollen, fonder einem ans 
dern billigen Quanto fegen, und über diefes denenfelben 
das Buͤtger⸗Recht ohne Entgelt zu ertheilen, und fie bey 
denen Innungen und Handwercken um ein leidliches 
aufnehmen gu laffen, keinesweges aber geftatten, daß fie, 
zu Berfertigung folcherley Arten Meiſter⸗Stuͤcke, fo bey 
alten Zeiten gewöhnlich gervefen, ietzo aber unbrauchbar, 
und zu der neuen Meiftere groffen Schaden, nicht an 
Mann zubringen find, fondernnur zu andern nutzbaren 
und üblichen dergleichen Meifter« Stücken angehalten, 
Auch bey Gewinnung des Meifter- Rede mit Schmaus 
fen und Gaftereyen, oder Geld» Straffen, als welches 
Wir gaͤntzlich abaefchaffer wiſſen wollen, nicht beleget 
und beſchweret werden duͤrffen; 
ſſehe oben Und wie Wir uͤbrigens bereits die Verfuͤgung gethan, 
das Mand.ur Montirung fuͤr Unſere Miliz, keine andere,alsin Un⸗ 
Nas feten auch incorporitten alten und neuen Erb + Landen 
pag. 1941. gefertigte Tuche und Zeuge, nehmen und gebrauchen zu 
Srontis laffen; Alſo fol es auch ebenmaßig durchgehende mit 
rung jur denen Livreen alſo aehalten, und darzu feine auslandis 
Mi, ſche Waaren genommen und angervendet werben. 
uLiveeen. ° pie wollen aud) denen dürfftigen Meiftern ein ges 
Darlehn wiſſes Geld zum Vorſchuß, Darlehnss weife, durch die 
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Nätheiedes Orts, auf ihr Anmelden und Verlangen, denen 
diftribuiren und zukommen laffen, Ingleichen, dab in dürfftigen - 
denen Städten, wo Wollen / Fabriquen find, zum Ber Meiſt ern. 
ften des Landes, und Aufnehmen derer Commercien, Vorſchub 
denenjenigen, ſo es am meijten bedürfftig find, gegen denen 
gnugfame Sicherheit auf 3. pro Cent, an baarem Gel, WolFa- 
de ein Vorſchub gethan werden möge, die Anſtait und Pricanten- 
Verfuͤgung treffen, weshalber und zu welchem Ende, die 
Raͤthe in dergleichen Städten, "eine richtige Specifica- Speciſiea · 
tion über diejenigen ‘Perfonen,fo deffen am meijten benö» tion derer, 
thiget, und mit wie viel ihnen unter Die Yrmezu greifen, © is 
auch wie und auftwasfür Art, des Capitals halber, ınan nrhiger 

ichert ſeyn Fönte, nebft ihren Berichten, des förderlichs einyufcia 

en, und zwar ex officio und ohne Entgelt, einzufchicken den. 

ſchuldig und gehalten feyn follen. 

Damit nun diefem allen gebührend und genau nach» 
gelebet, ſolches auch zu iedermännigliches Wiſſenſchafft 
gebracht werde, haben Wir gegenwärtiges offene Man- 
dat darüber ausfertigen laſſen, und daffelbe unter Uns 
ferm vorgedruckten Cantzley⸗ecrete, behöriger maffen, 
ins Land zu publiciren, anbefohlen. So gefchehen und 
geben zu Dreßden, amzı. Jul. Annoızı$. 

(LS) 
George, Brafvon Werthern, 
Joh. Ehriftoph Günther,S. 


Ejusd. Erläuterungd-Befehl 


Uber das am zı. Juli a. c. ausgegan 
Anno 


An.ızı8. ¶ ZOn GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Polenzc, Herbog zu Sachſen, Fulich, love, 
Berg, Engern und Weſtphalen ꝛc. Chur⸗Fuͤrſt etc. 
Des am Liebe Getreue, Nachdem Uns berichtet worden, ob 
at. Julii_ wolte dasjenige, was in Unſerm, de dato Dreßden, den 
ausgelaſſe z,, Juli günoftbin ausgelaffenen Bollen-Mandate, wer 


—— gen der Aufrund Zuſammenkauffung der Pfarr Buͤr⸗ 


Nusden, ger Müllers Schäffer und Bauer» Wolle enthalten, 
tung. daß darmit Feine fhädliche Monopolia gemachet und 
getrieben, noch weniger diefelbe in die Brandenburgifche 

Lande verführet und verfauffet werden folte, dahin aus⸗ 

gedeutet werden, Als wäre folchergeftalt die uͤbrige im 

Lande erzeugte Wolle darunter nicht mit zu verftehen, 
unnmd duͤrffte mithinfolche in die Brandenburgifche Lande 
re fernerhin verfauffet undverführet werden, LUnfere In- 


tention tention aber hierbey diefe geweſen, Daß zu defto befferer 
dargegen. Benbehaltung des Wollen⸗Vorraths für dieFabrican- 
ten in Unſeren Landen, überdie obenangezogene Pfarr⸗ 
Bürgers Muͤller / Schäffersund Bauer Wolle, au 
die übrige fämbtliche Wolle von denen Schäffereyen, 
indie Brandenburgifche Lande, keinesweges verkauffet 
und ausgeführet werden folte, So haben Wir in ſotha⸗ 
mer Landes⸗Vaͤterlicher Abſicht für noͤthig befunden, 
vermittelſt gegenwaͤrtiger gedruckter General · Verord⸗ 
nung,obiges Unſer Woll⸗Mandat aufvorftehende Maß 
Endliche fezwerläutern, Und befehlen dieſemnach hiermit Unſe⸗ 


gene Wollen⸗Mandat, den 15. Sept. 


1718. 
ren ſaͤmbtlichen Beambten, auch allen und ieden Vafal- gerias 
len, Berichtes und Unter-Obrigkeiten im Lande, fich hiers cion, 
nach gleichmäßig genau und gebührend zu achten, und 

gan keine Wolle, von welcherley Art diefelbe auch ſeyn 

möge, in berührte Brandenburgifche, und felbige ſaͤmbt⸗ 

liche Lande, weder gerades ABeges, noch aud) durch die 

Fürftt. Anhaltiſch und andere vorliegende Lande, zuvers 

Fauffen und zu verführen, hierzu auch bey fich und denen 

Shrigen das nöthige alfofort zu verfügen, Ubrigens 
wiederholen Wir auch hiermit nochmahls Unſere in offt 
angezogenen Unferm Mandate gethane allergnädigjte 
Erklärung, denen dürfftigen Meiftern ein gewiſſes Geld und denen 
zum Vorſchuſſe, Darlehns / weiſe, auf ihr Anmelden dürfftigen 
und Berlangen diftribuiren und zukommen, Inglei⸗ eitern 
chen denen Wollen⸗ Fabriquen indenen Städten,gegen Te 
genugfame Sicherheit, auf 3. pro Cent an baaren Gel tyun; 

de einen Vorſchub thun zu laſſen, Und haben diejenis 


gen, fo dergleichen bedürfftig find, und verlangen, fich Ingl.benens 
& beylinferer Geheimen Kriegs» Cangley, nebft Ülberreis —— 


chung eines Berichts hierüber von ihrer ordenilichen Ge⸗ 
richts /Obrigkeit, damit man des Vorſchuſſes halber, fich Seedets 
deſto mehr gefichert feyn möge, bebörigangumelden, Es fire bey 
gefchiehet daran Unſer ernfter ABile und Meynung, derKriegs⸗ 
Datum Dreßden, am ı5. Sept. Anno ızı$. —— 
George, Braf von Werthern er 
Joh. Ehriftoph Günther, S. 


weswegen 


Ejusdem Befehl, 


Daß die in dem fo genannten Gemenge befindliche Schäffer-QBolle, unter der Herr⸗ 
ſchaffts Wolle, fonft aber nicht mit verfaufft werden dürffe, den 21. Decembr. 


Anno 
An.tr On EDttesGnaden, Friedrich Auguftus, König 
* $8 in Polen ıc. Herkog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen ꝛtc. Chur⸗ Fuͤrſt etc. 
Liebe Getreue, Wir haben für noͤthig befunden, Unſer, 
vom ar. Julii dieſes Jahres, ins Land publicirtes Wol⸗ 


1718. 

genannten Schäffer» unter und mit der Ritter oder 
Adelihen Wolle, einiger Zweifel ereignet, dahin zu ers 
erklären und zu erläutern, daß die in dem fo genannten 
Gemenge fid) befindliche Schäffer ⸗Wolle, dem Her: 


kommen nad), unter der Herrſchafft Wolle mit verkaufs gone = 


len-Mandat, nachdem fichwegen des Verkauffs der fo fet, die Schäffer hingegen, twelche eigene, zu dem Gemen⸗ tes der 


g 
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gerape ge ukhtgehärige, Schanfe haben, Difer Frenheit nicht 
e theilbafftig gemachermerden follen; Und befehlen dies 
niche mit femnac) hiermit Unſeren fämbtlichen Beambten, auch 
— allen und ieden Vafallen, Gerichts⸗ und Unter⸗Obrig⸗ 
ru keiten im Lande, fich hiernach gebührend und genau zu 
achten, und / daß vorherftehenden allenthalben gebührend 


Special-Berorduungen 11. Buch VI. Cap. von Policey⸗Sachen. 
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nachgelebet werde, feharffe Lfficht zu Haben, und das noͤ⸗ 
thige hierzu behörig und ich juverfügen, Daran 
gefchicht Unfer Will und Meynung, Datum Drefden, 


am zı, Dec. An. ı718. 
orge Graf von Werrhern, , 
Joh. Chriſtoph Guͤnther, S. 


Ejusd.neeGeneral-Berordnung, 


Wie in Dero Ehurfürftenthum, incorporirten auch fämbtl. andern Landen, Feuers 
Brünfte abzuwenden, und ben deren Entftehung allenthalben fich zu verhalten, 


den 7. Februarii, Anno 1719, 


An.ız9. Ze Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden Kös 
nig in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, Reuſ⸗ 
ſen, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, 

Vollhinien, Podolien Podlachien, Lieffland,Smotenss 

tien, Sederien und Zſchernicovien, rc. Hertzog zu Sach⸗ 

fen, Juͤlich Cleve Engern und Weſtphalen, des 

— Roͤmiſchen Reichs Erg: Marfchall, und Chur⸗ 

ürft, Land⸗Graf in Thüringen, Marggraf zu Meiſſen, 
auch Ober⸗ und Nieder sLaufis, Burggraff & Magdes 
burg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 

— Ravensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 

ein tc. 

Entbiethen allen und jeden Unſern Praͤlaten, Graffen, 
Herten, denen von der Ritterſchafft, auch Ober⸗Creyß⸗ 
Ambts-Haupt:und Ambt⸗Leuthen, Schöffern und Bers 
walthern, Räthen in Städten, Richtern und Schult- 
beiffen, und insgemein allen Unferen Unterthanen, Uns 
feen Gruß, Gnade und alles Gutes, Und wird denenfels 

en erinnerlich ſeyn, wie Wir in Unſerer dedato Dreß⸗ 
den, den 7. Julüi des 1717. Jahres, wegen derer vielen, 
durch GOttes Verhängnüs zeithero in Unfern Landen, 
entftandenen Feuers: Brünfte, und dargegen zu machen 
anbefohlenen Anftalten, ergangenen gedruckten Gene- 
ral - Berordnung, unter andern zu Publicirung einer 
dißfalls durchgängigen General: Feuer- Ordnung, die 
allergnadigfte Vertröftung gethan. 

So haben Wir aus tragender Landes» Väterlichen 
Vorſorge für dererfelben ‘Beftes und Wermögen, dar⸗ 
mit nicht länger anftehen mögen ; Drdnen, fegen und 
befehlen demnach hiermit, daß Unfere Prxlaten, Grafen, 
Herren, die von der Nitterfchafft, auch Ober Creyß⸗ 
AmbtesHaupts und Ambt / Leuthe, Schöffer und Vers 
walter, Käthe in Städten, Richter und Schultheiffen, 
und insgemein alle Linfere Unterthanen , fo wohl Hauß⸗ 
Wirthe und Einwohner, als auch Mieth⸗Leuthe und 
Jedermäns Haußs&enoffen, und mer fich fonft in Unſeren Landen 
niglich fol aufhält, für ſich und die Ihrigen auf Feuer und Licht 
aufäruer fleißig Acht geben, und damit 6 wohl für fich beftmög» 

eißigäche lichſt behutſam umbgehen, als auch infonderheit denen 

—* Kindern mit brennenden Wachs⸗Stoͤcken, oder Lichtern 

Wind · und herumb zu gehen, nicht geſtatten, Die Wind» und andere 

andere ge, dergleichen gefährliche Defen , entweder gaͤntzlich weg⸗ 

fährt. De» ſchaffen, oder doch aufs befte verwahren, und die daraus 
fen wegyu- gehende eiferne, Füpfferne oder thönerne Röhren, damit 
ſchaffen. dadurch kein Schade und Entzündung gefchehen koͤnne, 

nach jedes Haufes oder Behältnüffes Beſchaffenheit, 

Br mit guter Vorſicht ans und nicht auf Holß, fondern auf 
et Mauer» ABerck und Steine legen laffen , auf denen 
dieSchleig Dörffern auch, und fonften durchgehends, die fo genann- 
Küpnsoder ten Schleiß-Kühnsoder BrennsSpähne, fonielnur im⸗ 
Drenn- => mer möglich, damit in denen Häufern zu leuchten, und 
—— herumb zu gehen, nicht gebrauchet, oder doch ſolche we⸗ 
—— nigſtens nicht auf die Böden, Ober⸗ Stuben und Cams 

mern, oder indie Scheunen, Ställe, und andere Orthe, 
wo Flachs, Geftröhde oder ander leicht Feuersfangende 

Dinge liegen, und verhanden find, gebracht, und getras 

gen, Hiernechſt aber auch die Feuer-Mäuern, Rauch⸗ 

Fänge und Ruß» Löcher, (welche erſtere bey neuen Ges 


fiehe oben 
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baͤuden überall ſteinern anzulegen, oder da die Gebaͤude Rauch⸗ 
alt, und dergleichen nicht tragen, oder der Wirth ſie der; Jaͤnge und 
geftalt aus Armuth nicht aufführen koͤnte felbige doch —* ko⸗ 
wenigſtens mit Leime wohl und tuͤchtig auszufchlagen t 

und gu bekleiben find, auch, wo es möglich, das Dach 

umb die Feuer-Mäuer herum auf ein gewiſſes Spatium tem Braut 
mit Ziegeln zu decken ift,) Ingleichen die Braus Maltz / Malgs und 
und Darr-Häufer, Back Defen und alle andere Feuers Darr- Hau 
Stätte, welche bey deren neuer Erbauung, wohl vers fer, Bad, 
wahret angulegen, oder die bereite verhandenen alten, „, —— 
woferne davon einige Gefahr zu beſorgen, ſofort wegzu⸗ — 
reiſſen und abzutragen, und an deren ſtatt andere zu baus zulegen, 0» 
en, und auf⸗ und anzurichten find, zum öfftern fleißig, und der die ber 
zwar mo möglich, zur Sominers⸗Zeit bey ſtarcker Hige, keits vers 
im IBinter aber, bey groffer Kälte, weil fodann der Ruß —— 
am meiſten abzuſpringen pfleget, worauf jedes Orths 
Gerichts » Obrigkeit forgfältige Obficht zu tragen, und A 
felbige laͤngſtens alle 14. Tage, biß 3. oder 4. Wochen Und Rebe 
vificiren zu laffen hat, und zwar des Tages über, nicht rung ders 
aber zur Nacht⸗Zeit, gefehret und gefeget werden follen. felsen. 

Auch ift denen Bauern, in denen Dorffern GENE DE unlegung 
fen zum Backen und Fladye- Dörren oder Roͤſten in ihr gemein. 
ten Schöften und Haufern von neuen anzulegen, fo viel faftlicher 
es ſich damit nur immer hun laſſen will, nicht zu geftat- Bad. und 
ten, fondern es find vielmehr aneinem oder andern ab» — De 
fonderlichen Orthe gemeine Backs Häufer oder Defen, leh· 
andenen Drthen, two e8 hergebradht, oder mit der Ges 
richte, Obrigkeit und Gemeinde "Bewilligung gefchehen 
Fan, anzurichten, oder, daß doch wenigſtens jene erftere 
don denen Häufern ein gutes&tück weit davon gebauet, 
und alfo befonders angeleget werden, von jedes Orths 
Obrigkeit, bey Vermeydung einer darauf geſetzten will⸗ 
kuͤhrlichen Strafe, die DBerfügung bierunter gu treffen, Privar- 
und daraufbehörige Acht zuhaben, hingegen die priver- Darren ab 
Darren an denen Drtben, mo die Unterthanen das sufbaffen 
Brauen haben, gänglich abzufchaffen, und Gemein . 
ſchafſtliche Darren, mo es ohne Gefahr geſchehen kan, julegen. 
anzulegen, 

Wie dann auch das Toback / ſchmauchen in denen Das To⸗ 
Scheunen, Staͤllen, oder in denen Cammern und Ober⸗ bad- 
Behältniffen, ingleichen in denen Höfen und Dorff; Khmauı 
Gaſſen, wegender daher zu beforgen habenden Gefahr hr 
und Berwahrlofung, durchaus nicht vorzunehmen, noch gem, 
zu verftatten Ift, und zwar bey Strafe Zwey Alter Scho⸗ 
cke, fo offt jemand, wer der auch feye, darwieder handelt, 

Spnfonderheit haben diejenigen Handwerckere, meldye Was in de⸗ 
beyihrer Arbeit ſtarck Feuer halten müffen, als Schloͤſ⸗ men Hau⸗ 
fer, Schmiede, Seiffenfieder, Brauer, Becker, Töpffer, —— 
‚Dutmachere, und andere, aufdas Feuer wohl Acht zu ges gerpü, 
ben, bey Anlegung des Holges oder Kohlen, fich aller zung Feu⸗ 
RBorfichtigkeit zu gebrauchen, die Nacht hindurdy, wo erde. 
möglich, Bein Feuer zu halten, dergleichen auch nicht eher, dens,iu ber 
als des Morgens früh umb 4. Uhr, anzumachen, und ſei obachten. 
biges nad) volendeter Arbeit, befonders des Abends, ehe 
fie davon gehen, wohl auszulöfchen, oder doch wenigſtens 
vorbero, gleichwie auch die Magde und das Geſinde auf 
denen Heerden in Küchen und in denen Stuben» Defen 
thun follen, mit Afche zu beftreuen, Bein Holg zum trock⸗ 

nm 
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nen und duͤrremachen aufsinsoder vor die Defen zu legen, 
diefe Defen hingegen in denen Städten mit eifernen 
Thüren, und uf denen Dörffern auf andere IBeife, zu 
verwahren, daß nicht Hunde oder Kagen darein riechen, 
und die Funcken mitheraus fehleppen Lönien,keine gelöfch» 
teRohlen, auch Afche und Ruß in Tonnen zu verwahren, 
und folche auf die Böden oder in dürren Mift und an fols 
che Orthe, wo hierdurch einige Entzündung und Schade 
gefchehen Ban, zu bringen, Die Tifchler, Drechsler. Zims 
merleuthe und andere folche Handwerckere aber, jo im 
Holse arbeiten, und dabey Spaͤhne machen, diefe mit 
aller Bebutfamkeit hinweg⸗ und auf die Seite an ſolche 
Drfhe, wo darzu kein Scyade gefhehen Fan, oder dahin 
man nicht mit Lichte gehen fol, zu verfchaffen, Ingleichen 
denübrigen Vorrat) vom Brenn-und Baus Hole, 
Dielen, Latten, nicht in die Haufer und denen Feuer⸗ 
Stätten zu nahe, fondern anfolche Orthe, dahin man 
mit Feuer und Licht nicht gehet, zubringen. 
Die Feuer · ¶ Auch find die Feuer-Mäuern, in denen Städten, das 
— fern die Einwohner auf dem Lande dergleichen anzu⸗ 
Bene in de, Kdaffen, nicht etwa auch vermögend find, mit bledhernen 
nen Städ. Vorlieben, und die Ofen⸗ Löcher, twie obgedacht , mit 
tenmit bie dergleichen oder eifernen Thürgen zu verwahren, und die 
Zeuer-MäuersKehrere , daß fie jene erftere nicht alleine 
Borfhie: mohlfehren, und den neu angelegten Ruß darinnen, in 
die Dfen. ſo weit folcher nicht harte und gleichfam mit u Steine 
Yöcher mie worden, abfragen, fondern aud), da jie eines Riffes oder 
dergleichen Klinfe, oder auch eines eingeſchobenen hölgernen und 
Er nicht genugfam verwahrten Balckens in denenfelben ge- 
— wahr würden, ſolches ſofort dem Wirthe u deren ſchleu⸗ 
auch was niger Ausbeſſerung und Verwahrung auch in denen Ge⸗ 
fonft das richten anzeigen follen, deſſen nachdruͤcklich zu bedeuten, 
ben zu ob- und darauf alles Ernſtes zu vermeifen,die Feuer Mäuern 
ferviren. an fich felbften auch, damit fiefüglicy beitiegen werden 
koͤñen genugfam weit und geraume zu bauen, und allens 
falls die engen und diejenigen, welche darzu nicht rüchtig 
gebauet, zu ändern, und nichts hölgernes darein zu baus 
en, oder gu einzureiffen und abzufchaffen. 


Brunnen, Die Brunnen, Köhr» Kaften und andere Waſſer⸗ 
Rohr: Kar Behaͤltniſſe auf denen Gaffen vor: und in denen Haus 


Andere fern, follenjederzeitmit Baffer angefüdet feyn, und in 


MWaffersBe gutem Stande erhalten, auch) in denen Städten, und 
hättniffe befonders denen Dörffern, wo Feine flieffende Waſſer 
ai = da» oder Bäche vorhanden, damit zumahl bey trockener 
= — Waſſer kein Mangel ſeyn möge, Brunnen zu graben, 
den Dorf, Oder Eifternen und Waſſer /Behaͤltnuͤſſe bauen zu laffen, 
feen zu hal, vornehmlich aber auch allerhand nöthiges Feuer » Geraͤ⸗ 
sen. theund Inftrumenta, als Sprigen, Eh uche, Waſ⸗ 
ſer⸗Eymer, Feuersteitern und Haaken, Waſſer⸗ Bütten 
oder Faͤſſer nebft denen darzu benöthigten Schleifen, 
auf welchen diefe legtern an den Orth des Feuers, zur Loͤ⸗ 
ſchung deſſelben, ſchleunig und begvem angeführet wer⸗ 
den koͤnnen, ſowohl von jeder Stadt» und Gerichts» 
Obrigkeit, als auch vondenen Wirthen, wenigitens et» 
lichedergleichen Sprigen und Eymer, in Vorrath anges 
ſchaffet, und die hiergu benöthigten Koften bey denen 
Städten aus dem Fifco genommen werden, aufdenen 
Dörffern aber find ſolche aus der Gemeinde Einfoms 
men, oder auchdurd) eine bilige Anlage aufjubringen, 
und fol jeder Einwohner, nach Beſchaffenheit feines 
Bermögens, Buthes und Nahrung, das Seinige dars 
zu willig beyzutragen , ſchuldig und gehalten ſeyn, Wo 
aber die Doͤrffer klein und unvermoͤgend, jedoch naͤchſt 
aneinander liegen, ſollen diefelben, damit die Anſchaffung 
des nöthigen Feuers Geraͤthes ihnen defto leichter werde, 
die dißfalls bedürffenden Koften zufammen legen, und 

einander übertragen heiffen. 
ein Beruͤhrte ſaͤmbtliche Feuer» Inftrymenta find aud) 
menta anbegbeme und vertvahrte Drthe, damit man deren füs 
And an ber gleich im Nothfall habhafft werden und gebrauchen kan, 
weme und inmitteiſi aber nicht zu Schaden kommen, oder gar ders 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Sommers + Zeit , oder harten Winter und Fröften,an ber 
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derben mögen, zu bringen, und darinnen aufjuheben, verwahrte 
auch zu gewiſſer Zeit, fonderlic) im Sommer, ein paar Orthegu ' 
mahl zu probiren, und wenn etwas daran wandelbar bringen, u 
roicd, folches fofort repariven zu if, und aus der Buͤr⸗ + brauch» 
gerfhhafft oder Gemeinde gewiſſe Perſonen zu beftellen, gerunp Pr 
und jum voraus dahin anzuweifen, daß fich felbige forerpaiten, 
fort bey entftehendem Feuer mit ſolcherley Inftrumen- 
ten zum Löfchen anden Orth, oder das Hauß, wo die 
Feuers⸗Gefahr obhanden, unverzüglich begeben, und jes 
ne zutragen oder zuführen helffen. 

In denen Städten, wo Schleuſſen angeleget find, In Staͤd⸗ 
follen die Obrigfeiten gehalten ſeyn, die Waſſer alfo ten, mo 
ftemmen, und wenigſtens in denenFrühlings-Sommers u 
und Herbft-Quartalen alle 4. Wochen einmabl in die ins, mas 
Schleuffen ſchiagen zu laffen, damit fie gereiniget wer⸗ zu ıhun? 
ben, und, da es die Noth erfordert, die dahin geleites 
ten Waſſer reine verbleiben Fönnen, die Spritzen 
und Schläuche aber durch den Unrath nicht untüchtig 


tverden. 
die Schennen, Ställe und andere Derther, wo gn bie 
Gefahr zu beforgen, oder Seuer-fangende Sachen liegen, &e nen, 
ſoll Niemand, ſonderlich Bein Knecht und Kuhſcher mit Statien 
einem bloffen Lichte, oder brennenden Spahne , fondern Mur m 
miteiner Laterne, been jet Wirth wenigftens eine, und 
xwar von Blafe, nicht aber etwa von Pappier,anzufchafs 
fen hat, gehen, In die Cammern, eder auf Die Böden, bie 
und unter die Dacher fein Holtz, Keißig, Spähne, Dan 
oder Strohgeleget, für allen Dingen aber mit dem die Böden, 
Flachs⸗ und Hanff-Dörren, und anderer dergleichen Ar: und unter 
beit und Handthierung, behutſam umbgegangen, der⸗ die Daͤcher, 
gleichen nicht bey oder gar in denen Defen getrockner, foR 
auch das für die Pferde und anderes Vieh benöthigte — ** 
Rauch⸗ Futter und Streu, des Tages über bey Zeiten, ger werben 
und nicht erft des Abends, oder gar zur Nacht⸗Zeit, aus 
denen Scheunen oder Dber » Behältniffen geholet, oder : 
herunter getragen, und fürnehmlich in denen Wirths⸗ zn denen 
Schenck⸗ oder anderen Häufern Niemand Frembdes 
oder Unbekanntes, ohne vorher befehchenes Anmelden *-Schend» 
bey denen Berichts: Perfonen, damit fich nicht unter der hun 
nenfelben Mords‘Brennere oder anderes ſolch verdächtis genicht auf 
ges Bold mit einfehleichen und dafelbft aufhalten Fön: juuchmen. 
ne, allermaffen auch diefertvegen in dem Räuber» Man- 
dat bereits Verordnung gefchehen, bey Vermeydung 
der darinnen gefegten Straffe, aufgenommen oder bes 
berget werden. 
erlegen nit fehon been ——— 
100 dergleichen ni on beftellet, zu fleißiger Auffi E 
und Herumgehen des Nachts über, gegen ein — Waͤchter, 
Lohn anzunehmen, oder die Einwohnere in denen Doͤrf⸗ 
fern zu ſothanen Nacht⸗ Wachten, der Reihe und Ord⸗ 
nun es —* Stroh» Dächer fo 
Die Schindel / und Stroh Da enindenen 
Städten, fo viel möglich, abgefchaffet, und darinnen kei⸗ —* 
ne Scheunen gebauet und angeleget, die neuen Haͤuſer die Schin⸗ 
mo es ſich thun laſſen will, fteinern, und Brand⸗Mauern delrun da 
darzwiſchen, aufgeführet, oder doch wenigſtens Ziegel⸗ Heiz a 
Dächer darauf gefeget, in denen Dörffern auch die chaffen. 
Stroh Dächer mit Leim wohl durchſchlagen, die Haus 
fer und Höfe nicht fo gar nahe und in einander hinein ges 
bauet, fondern darzwiſchen einiger Raum und Platz ges 
laſſen, übriger Holtz⸗ Kohlen⸗Spaͤhne⸗ und anderer ders 
gleichen gefaͤhrlicher Vorrath aber, darein nicht geleget, 
noch darinnen aufbehalten, und lange Zeit gelaffen, vor⸗ 
nehmlich aber das Schieß » Pulver in der Menge, dar Schiet⸗ 
aus weggefhaffet, und an andere abgelegene Drthe, Pulver, 
oder zu oberft unter die Dächer, wo Niemand leichte hin» was dabep 
kommet, gebracht, von denen, fodamit handeln, oder es.iu beob: 
paper bey fich unumbgänglich vonnöthen haben, deffen achten. 
dieſe doch nicht mehr, als etliche wenige Pfund in Bors 
rathe anfchaffen, darvon auch des Abends oder bey Lich» 
te eines verfauffet, auch alle andere Arbeit, worbey einis 
ge Feuers⸗Gefahr zu beforgen, und zu deſſen Auſſich· als 
eym 
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beym Mäfgen, und fonften, nicht etwa Weibes⸗ſondern 
‚nüchterne Manns» Perſonen, jederzeit zu beftellen und 
den zu gebrauchen find, aufferhalb denen ern und nad) 
Gelegenheit vor der Stadt oder dem Dorffe gethan,und 
3. — das Schieffen und Plagen aber darinnen, 
uad Pla. oder gar Schwärmer,Raqueten, oder Schluͤſſel / Buͤch⸗ 


gen, icdenfen lohzuzuͤnden, nicht verftattet, fondern bey harter 
oben. —— gaͤntzlich verbothen und unterſaget ſeyn und 


werden. 

Verhalten Hiernechſt ſoll auch ein jeder, ſobald fich bey ihme in 

25 feinem Haufe oder Wohnung die Beforgnüß wegen eis 
nernahen Feuers⸗Gefahr herfür thut, daſſelbe nicht vers 
ſchweigen, noch verheelen, ſondern vielmehr feinen Bes 
nachbarten, fonder dem geringſten Verzug, in Zeiten 
durch Ruffen und Schreyen , zu deren Beyſpringung 
und Hülffe zum Loͤſchen, folches wiſſend machen, nicht 
aber zuförderft das Seinige zu retten und zu falviven, ſich 
unterftehen, und mithin das Feuer, zu feinem und derer 
übrigen Mit» Nachbarn deito gröffern Schaden und 
Gefahr, überhand nehmen laſſen, ebenfalls bey harter 
und nachdrücklicher Straffe. ’ 

Und wie übrigens alle und jede Unglücks Falle und 
Begebenheiten, wodurch das Feuer verwahrloſet wer⸗ 
den Ban, fo eigentlich und umbftändlich nicht zu befchreis 
ben, noch darwieder genuafame Vorſehung gefchehen 

edesOrs mag, So fol jedes Drthes Stadt⸗ und Gerichts⸗Obrig⸗ 
tadt⸗ und keit, nach Beſchaffenheit deſſelben, und aufwas Maſſe 
Dörigtejg Va audar allem Brand⸗ und Feuer s Schaden vorge, 
fonanes bauet werden Eönte, ſich beften Fleiſſes angelegen ſeyn 
mas zußer laffen, auffer dene, was vorherberührter maffen hieruns 
bütung ter vorgefchrieben und anbefohlen worden, und übers 
euers haupt alles dasjenige zu veranftalten und zu verfügen, 
ee was zu fothanem Ende noch mehr auf eineoder andere 
veranfiaj. Art dienfam und vorträglich ſeyn kan infonderheit aud) 
tin» iffe Pläge auszufehen, allwohin bey entftehendern 
Feuer die Kinder und Krancken, oder fonft alteund uns 
dermögende Reuthe,ingleihen Hauß / Rath undandere 

Sachen, währendem demfelben, zu bringen und zu vers 

Malle, und folche zu gnugfames Verwahrung mit 

ache und Mannfchafft zu befegen, und diesfalls, wie 

auch fonjten allenthalben, bey Vermeydung ſchwerer 
Verantwortung, nichts zu verabfaumen, noch zu unters 

laffen, fondern auf alles von Zeit zu Zeit genaue Acht zu 

haben, in denen Haufern und Wohnungen, wie obigem 

Viſuirung allen nachgelebet werde, fleißignachzufehen, und zu vifi- 
derSgäufer- ciren, auch fernere gute und benörhigte Verfuͤgung zu 
treffen, und bedürffenden Falls roieder die, fo mit Feuer 
und Licht unbedachtſamer Weiſe umbgehen, oder ſon⸗ 
ften diefer Unferer Ordnung und ihren felbfteigenen dars 
nad) gemachten heilfamen Anftalten zuwieder handeln, 
nach ‘Befinden, mit der Schärfe zu verfahren, und fich 


Dßrigkeit, diesfalls ihres Dbrigkeitlihen Ambts⸗ und Berichtes 


licher 


Ambess u. Zwanges zugebrauchen, Lieder welcherley Obrigkeits bei 


Seriches. liche Verfügungen denn aud) Feine Klagen, oder unnoͤ⸗ 
Zwang, thige und wiederfegliche Exceptiones gelten und ange» 
Darwieder nommen, do auch gleich darwieder an Uns provocitet 
feine Rlas undappelliret würde folches dennoch in ſoweit feine vim 
gen ıc. ael-fufpenlivam haben, wohl aber wegen derer dergeftalt 
—— eingewandten Appellationen,fofort jedesmahl zu Uns 
denen dar, feret Landes sMegierung behörige Berichte, zu fernerer 
wieder ein- Refolution darauf, und nad) "Befinden zu Beftraffung 
gewandten deflen, fo frivole —— erſtattet werden ſollen. 

Appellati· ¶ Woferne aber uͤber alle dieſe jetzt vorgeſchtiebene und 
— * zu noch andere mehr heilſame und zu verfügen anbefohlene 
halten, Anftalten und Berfaffungen, es dennoch durch GOttes 
Verhaͤngnuͤß in denen Staͤdten, Flecken oder Doͤ 

Unſers Chur» Fürftenthumbs und incorporirter 

den, hinfüro zu einer Feuers ⸗Brunſt und Entzündung 
derer Häufer, Schuppen, Scheunen, Ställe und ders 
gleicyen kommen und ausfchlagen folte; So fol, ſobald 
das Feuer aufdenen Kirch» Thürmen gefehen, oder, wie 
oben gemeldet, ſolches auch nur fonften an dem Ortbe, 


Sobald 
Beuer in 
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befannt gemacht und umb Huͤlffe gefehrien wird, alfos (gem die 
gleich mit den locken angefchlagen, oder, mo deren nicht gewöhnt. 
verhanden, hiervon aufandere bequeme Art ein 42 eichen ger 
d uͤberall des Orts zu hören, und zumahl des ts/ geben mern 
eit, gnugfam wahrzunehmen, aufeine, oder andere Art den 
gegeben werden, ind fich die Küftere und Schulmeiſtere 
aufdie Kirch» / TMme und in die Kirchen begeben, Wor⸗ 
auf denn fofort ale und jede des Orths befindliche 
Manns» Perfonen, befonders diejenigen, fo davon am 
weiteften wohnen und entlegen find, tie auch aus denen 
benachbarten Dörffern von 2. vder 3. Stunden, alwo 
gleichfalls egliche Pulfe mit der Glocke, wiewohl doch in 
geringerer Maafle, , als wenn das euer in felbigem 
Dorffe wuͤrcklich wäre, zu thun, fich sur kLoͤſchung des 
ga ungefäumbt anſchicken und bereit machen, die 
affer,Eymer, Waſſer ⸗ Kannen, Sprigen, Hacken, 
Aerte, Beile und anderes dergleichen Feuer⸗Geraͤthe mit 
ſich bringen, und damit entweder alſogleich zu dem Haus gr ngnie 
feund Orthe, wo der Brandentftehet, oderdie Gefahr Zandwer⸗ 
fonft am größten verhanden, zueylen, Diejenigen Hand der, fo in 
weickere aber, fo darbey am meiften heiffen und thun dergleichen 
Eönnen, fi) an die, ihnen auf folche Ungiuͤcks⸗ Fälle vors —— 
ber angewieſenen Orthe und Stellen verfügen, und was Heiffen tus 
ihnen dabey zubeobachten und zu verrichten zufommes, nen, zu 
teeulich und nach ihrem beften Bermögen zu Verhütung bun dar 
der Ausbreitung des Feuers mit Löfchen und Einreiffen ben. 
derer nächftan befindlichen Neben» Gebäude, infonder, Pferde hal 
beit mit ſchaffung und Zuführung gnugfamen rende maß 
Waſſers worzu vornehmlich diejenigen, fo ‘Pferde has fen ſolche 
ben und halten, folche unmeigerlich herzugeben, und zu iu Herbepr 
gebrauchen haben, das Ihrige dabey mit unverdroffen rabrung 
thun und ausrichten, nicht aber etwa die nädhft: Anrvohs 6% — 
nenden ſich des Ausraͤumens zu Salvirung des Ihrigen pen, 
zu_erft befleißigen, und dadurch das Feuer uͤberhand neh: 
men laffen, fondern vielmehr für allen Dingen, ſowohl Bürgers 
die Obrigkeit und Gerichts⸗Perſonen als auch die ſaͤmbi⸗ Meiftere, 
liche Bürgere und andere Einwohnere des Orthes, fich Natd® 
dahin, Damit das Feuer in deiten gelöfchet und gedämpf- = * 
fet werden möge, ein jeder nach feinem Zuſtande, Alter Sräpten 
und Leibes « Vermögen, beftmöglichft bearbeiten follen, fo.en 
Zu welchem Ende denn aud), und zu defto beſſerer Ver / bey wären 
**** desnöthigen, auf alle und ſich begebende Faͤl⸗ —— 
fe, bey waͤhtendem Feuer die Buͤrgermeiſtere, Raihs⸗ Naban 
onen und Viertels⸗Meiſtere in denen Städten ſich fern,bie@e 
ofort auf die Rath⸗Haͤuſer und in denen Dörffern die richten in 
Berichts» Perfonen an die Gemeinde⸗Oerther und Plaͤ⸗ —— 
Ge zu begeben, das Beduͤrffende nach) Erfordern von dar⸗ ——*— 
aus zu verfügen und zu beforgen, und alldar fo lange zu ,meindes 
bleiben, und zu warten haben, biß das Feuer gaͤntzlich ges gägen auf 
dampffet, und vor deffen Lieder» Entzündung weiter —* das 
_ zu befahren ſtehet. „u wörhige zu 
iejenigen, fo ſich darbey für andern fleißig und ars —— 
itſam erweiſen, und beſonders das erſte oder meiſte 
Waſſer zum Loͤſchen zugebracht, und zugeführet, foßen Blifige 
mit einiger Ergoͤhligkeit angefehen und belohnet, welche — 23. 
aber ſich Dabep ſaumig begeiget, oder das Ihrige auf eine ns 
oder andere Art nicht gethan, oder gar nicht zum Ser — 
daffelbe Löfchen zu heiffen, kommen find, follen mit iohnet, 
und —— — beieget, er ſich au) unter⸗ Die Sau . 
ftehen würde, vom Feuer⸗Geraͤthe, Hauß⸗ Rathe ee 
anderen Sachen, im ————— zu entwenden 4 
derſelbe ſoll mit dem Veſtungs⸗Baue, und auch wohl, Feuer: Ges 
nach Befinden, gar an Leib und Leben geſtraffet werden. räche oder 
Die Speisen, Schläuche und anderes Feuers Geraͤ⸗ Daufrarh 
the find, wie fonft zum öfftern, alfo vornehmlich auch * zu 
nad) dem Feuer, fleißig zu beſichtigen, und ob daran en 
Mangel, oder Schade darzu gefchehen,darnach zu fehen, de# 
auch auf Zefinden, fofor zu verbeffeen, euer» &e 
zuergängen und zu repariten, oder, da noͤthig anderen rärhes, 
ftatt, andere und neue anzufchaffen, infonderbeit die 
an träge Kafn, Brunnen * Bas Nähe Ba rigen 
er in gutem Sta erhalten, nicht minder au 
Ddp ddd fort Brands, 
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ee aifk äffer mit Waſſer angefüllet, vor 
die Käufer und aufdie ‘Boden zu fegen,und,damit davon 


kein übler Geruch entftehe, zum öfftern auszugieffen, ie⸗ 
doch mit neuem Waſſer hinwieder anzufüllen, als we 
ches legtere Wir für fehr nöthig und nüglich zu feyn ers 
achten, und dahero ſolches aller Me aufın 
Lande, als auch vornehmlich in dendStädten, 
get und bewerckſtelliget wiſſen wollen; 
Weñ durch Weil auch jezuweilen ſich zugetragen, daß durch 
Werten Better, Schlag oder fonften aus Verwahrloſung mit 
= dem Feuer, und infonderheit dem unvorſichtigen Toback⸗ 
indenen Schmauchen, in denen ABäldern und Gehölgen, Brand 
äldern und Entjündung entftanden; So ſollen auf folchen Fall 
Brand ent die Einwohnere aus denen nächftsangelegenen Dorff⸗ 
feet, was ſchafflen ſhuldig und gehalten feyn, nebft denen Jasd⸗ 
Beobachten und Forft-*Bedienten, als weldye.legtere ohnedem dats 
auf gewieſen find, ſich fofort mit Yerten, Beilen, Rade⸗ 
bauen, Schauffeln und dergleichen dahin ungefäumbt 
zu verfügen und zugulauffen, und vornehmlich durch 
Umbhawsund Niederfälung derer Bäume, auch Vor⸗ 
sich und Ausmwerffung derer Gräben und Löcher, wie 
und wo fichfolches am füglichften thun will, dem Feuer 
in Zeitenzumwehren, und darbey, obes ihr eigenes Gehoͤl⸗ 
ge oder Uns Selbften oder fonften jemands derer Unſeri⸗ 
en, zuftändig, hierunter Beinen Unterfcheid machen, oder 
ch darmit entfchuldigen dürffen, noch weniger ift erſt 
vorhero des Ufgeboths und Auflage darzu zu erwarten. 
Zu dergleichen und aller anderer willigen Beyſprin⸗ 
gung und Hülffe bey denen Feuers» Brünften in Staͤd⸗ 
ten, Flecken und Dörffern, wie aud) fonften iedermans 
niglich und insgemein, Wir hierdurd) ermahnet und 
ernftlich angeriefen Haben wollen, 
Seſambte Inſonderheit und leglich befehlen und gebiethen Wir 
Stände, _ailen und jeden Unferen Prelaten, Grafen, «herren, des 
ee nen von der Ritterſchafft, auch Ober⸗Creyß⸗ Ambts⸗ 
thanen fol, Haupt⸗ und Amtleuthen, Schöffen und Verwaltern, 
Ien daris Raͤthen in Städten, Richtern and Schultheiffen, und 


berfefti 
he halten, 
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insgemein Unferen Unterthanen,hiermit ernſt⸗/ und nach» 
drücklich, daß fie fambt und fonders zus dasjenige, 
was Wir hierinnen verordnet, nicht alleine jederzeit feſti⸗ 


l⸗ glich ven und darnach bey fich und denen Ihrigen die 


ungefäumte Anftalt treffen, auch ihre etwa ſchon vorhin 

an einen und anderen Orthen, befondersin denen Staͤd⸗ 

ten, aehabte, und von Ung, oder Unferen Vorfahren an Ychoc it 
der Chur, confirmirte Feuer: Ordnung, als welche das es bey bes 
durch keinesweges gänglich aufgehoben, fondern e8 da, nen alten 
bey, nad) einesjeden Orths Convenienz, in ſoweit als —— 
ſolche der jetzigen allgemeinen Verordnung nicht con · Hronun. 
trair, und auf feine Maſſe noch ferner gelaffen wird, Darsgen, in fo» 
auf einrichten, und felbige, nach Anleitung Unferer ges weit foldhe 
genwaͤrtigen General- Verordnung, oder tie fie es da⸗ biefer nicht 
mit ſonſt etwa weiter für gut und voritaͤglich jedes Orths god zufaf 
Beſchaffenheit gemäß, befinden werden, behoͤrig verbeſ⸗ fen, 

fern, oder, in Ermangelung dergleichen, eine gang neue 

abfaffen, und folche wenigftens alle Fahre einmahl oͤf⸗ Jaͤhtl. Ab 
fentlich ablefen laffen, fondern auch jedermaͤnniglich ſich ielung ders 
bierunter alenthalben gebührend willig und gehorfam ſelben. 
bejeigen folle. 

Alermaffen Wir denn auch), daß Unfere Miliz aufDer Miliz 
gegenwaͤrtiges Unſer Mandar, und dasjenige, was dar Schuldig- 
innen, hin und wieder zu beobachten enthalten,und dav-teit bier» 
innen vorgefchrieben worden ift, ebenmäßig gewieſen deb · 
werden, und ſelbigen allenthalben gebuͤhrend nachleben 
folle, zudem Ende behörige und ſcharffe Ordre ergehen 
laſſen wollen, Als woran Unfer ernfter Wille und Meys 
nung vollbracht wird. 

Des zu mehrer Uhrkund haben Wir ſolches unterlins 
ſerm vorgedruckten Cantzley⸗ Secret ins Land zu publi- 
ciren und behoͤrig kund zumachen anbefohlen. So ge⸗ 
ſchehen und geben zu Drefden, am 7, Febr. 1719. 


(L.S.) 
George, Braf von Werthern, 
Joh. Chriftoph Günther, S. 


Ejusdem Befehl, 


Daß megen getwaltfamer Einbrüche und Diebftähle die enklegenen Ritter - Si 
—— nicht von — umzingelt find, über den Nacht⸗Waͤchter und e 
unden⸗Ruffer noch mit einem Manne betvachet werden follen, 
Den 18. Martii, AnnoT719. 


An. 279. CS 9n GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Pohlenac. Hergog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve, 

sg, Engern und Weſtphalen ıc, Ehurfürft, ic. 
Liebe getteue, Es ift erinnerlich und bekannt, mas 
maffen Wir, in Unferer, de dato Dreßden, den 14. De- 
ſiche oben cembr, Anno ı7ı7. ins Land publicirten gedruckten 
p- 879. General. Verordnung, wegen derer, dazumahln hin- 
und wieder im Lande ausgeübten gewaltfamen Einbrüs 
he und vielen Diebftähle, unter anderen Anftaltendars 
egen, nad) Innhalt Unſers wieder die DiebssundRäns 
fiepeoden ber» otten, vom 16. Septembr. Anno 1710. vorhero 
2.1767. ausgelaffenen Mandatg, zugleich auch diefes von neuem 
mit anbefohfen und verordnet gehabt, daß die Ritters 
Sitze und Höfe, folange, als ſothane Unficherheiten 
—— von denen Unterthanen bewachet werden 

olten. 


Untertbas dun iſt ns zwar allerunterthänigft vorgeftellet wor⸗ 
— den, ee die Unterthanen bielfaltig beklaget 
über die 


arten, daß durch folcherley Wachten fie um höchiten 
— ta neo 


Wachen. . 
Hand» Arbeit und fonften abgezogen und verhindert 


— und ſolchemnach umb deren Wiederaufhebung 
et n. 
: Nachdem aber, denen eingelangten Berichten nach), 


Die Deubenund andere Dergleichen Delicta noch immer» 


su, ſowohl mitten im Lande, alsan denen Graͤntzen, aus⸗ 
geuber werden, So koͤnnen Wir gefehehen laffen, daß 
zwar mit denen Wachten / denen Landes» Drdnungsund 
Erbs Regiftern gemäß, continuiret, Jedoch noch zur biß etwan 
eit,und folange, biß etwan die Gefahr einmehrers ersdie Gefaht 
tert, darinnen eine Erleichterung für die Unterthanen ein mebs 
— en werde, damit nicht fo viel Wochterdets erfore 
aufeinmahlanfdie Macht gefteller, fondern die Bachs nurgleie 
ten derer Ritter-Sige,tvenn diefe zumahl in denen Dörfsserung, 
fern liegen, mit anderen Käufern umbjingelt find, und nureine 
alſo feine fonderbahre Bewachungbedürffen, nurdurch Bade ge- 
einen Nacht Wächter, der herumb.gehe, die Stunden balten wer 
rufe, und auf Feuer Achtung gebe, verfehen werden mis" 
gen,da hingegen, wenndie Ritter» Sige nicht völlig mie 
andern Haͤuſern umbgeben, felbige, über den bey dem 
Dorffe bereits habenden Waͤchter, annoch abfonderfich 
durch einen andern Mann, welche beyde doch gegen eins 
ander Communication und Abrede, wie fich hierunter, beyde ge 
bebürffenden Falls, gu verhalten, nach Veranftaltung gen einans 
der Obrigkeit, zu nehmen haben, betvachet werden folder Abrebe 
ien, Und begehren dieſemnach an Unfere fümbelichen" 
Beambte, auch ale und jede Gerichts⸗ undllnter⸗ Obrig⸗ 
keiten hiermit, fich hiernach gebührend und genau zuachte, 
dasnöthige hierzu bey ſich behörig gu veranftalten und 
iu verfügen, auch hierunter ihre Unterthanen zur Unge⸗ 
bühr, 
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buͤhr, und auffer den Nothfall, auf obige Mafferveiter bracht wird, Datum Dreßden, am 18. Martii, A. 1719. 
C 


nicht befchtveren zu Laffen, 
Als woran Unfer ernfter Will und Meynung voll 


LS.) G. Graf von Werther, 
Joh. Chriſtoph Günther, S. 


Ejusdem Befehl, 


Daß denen Vor: und Auffäuffern auf den Dörffern Feine Niederlagenvon Victua⸗ 
lien, auch die Ausfuhre derfelben nicht zu verftatten, den 16. Jun. An.ı719. 


an Uns Unfer General - Accis- Collegium, 
wegen Berfaldes Commercii, und wie dem⸗ 
felben wieder abzuhelffen, unterm 19. Maji unterthänigft 
berichtet, und Wir unterm heutigen daro vor Befehler: 
theilet haben, erſehet ihr aus denen Beyfuͤgen mit mehr 


tern. j 
Vor · und Wann dann unter andern auch darüber mit Be⸗ 
Le ſchwerde geführet wird, daß aufden Dörffern der Vor⸗ 
a und Auffauff, ingleichen gange Niederlagen verfchiedes 
—— ner Waare geſtattet werden, und ſolches der Policey⸗ 
linauf und kLandes /Ordnung ohne dem zuwider laͤufft; Als bes 
dem Lande. gehren Wir gnädigft, ihr woller nicht allein mit Unferm 

Accis- Collegio ferner aus der Sache communici- 
—* ads en, fondern auch wegen Abftellung ſoicher Niederlagen, 
zuſtelen. Zor und Aufkaͤuffe, es ſey von Einheimiſchen oder von 

denen Fremden, hinlaͤngliche Verfügung treffen. Die 
» Derinns weiln auch die inländifchen Victualien an allerhand 
a Rich, Butter, und dergleichen, ſowohl Gerreyde, Heu 


An. 1719. ten und Churfürftic. Was 


und Geftröhde, ob fiestwar in denen benachbarten, und 
zu. des Königs in Preuffen Majeft. zugehörigen 

anden mit ſtarcken Impoften beleget find, bifihero in 
groffer Menge auswerts gebracht worden, woran doc) 
vorietzo in hiefigen Landen ſelbſt Mangel erfcheinen will, 
So find fofort geroöhnliche Generalia an die Obrigkeis 


.ten, und befonders an die an obbemeldeten Graͤntzen lie⸗ 


gendeDerter auszufertiaen, und darinnen fämtliche Eins 

gefeffenen bey Bermeidungnachdrücklicer Straffe das 

hin anzumeifen, daß zufözderft iedes mahl von Zeitzu Zeit 

fothane Victualien und Sachen in möglichfter Quanti- 

tat zu Unferer Refidence anhero nach Drefiden, ders 

gleichen aud) in andere anliegende inländifche Städte 

geliefert und vertrieben, felbiae aber hingegen, biß auf 

anderweite Verordnung, auffer Landes nicht verführer Ausfuhre 

— * folen, Daranıc. Geben zu Drefden, am i6. verboten. 
uni 1719. 


An die Landes Regierung, 


Ejusdem gefthärffte3Mandat, 
Wie weit die Wolle in die Preußifch-und Deflauifche Lande zu pafliren, den 


20. Juni, Anno 1719. 


in Polen ıc. Hertzog zu Sachſen, Jülich, Eleve, 

Berg, Engern und Weſtphalen ac. Ehur⸗ Fuͤrſt ꝛc. 

Kath, Lieber Getreuer, Euch iſt erinnerlich was, we⸗ 

gen der in gewiſſer maſſe verbothenen Woll⸗Ausfuhre, 

dor verſchiedene Mandate nur noch im letztverwichenen 

Borige 17ıgden Fahre ins Land ergangen, Nachdem man 
n Man aber wahrgenommen, daß befagte Mandate nicht aller 
erden Drten, wie ſich doch gebühret, zur Execution gebracht 

Execution WOrden, inzwifchen aber auf genauere Anftalt zu gedens 
gebracht cken feyn will, Als ift hiermit Unſer Befehl, ihr wol⸗ 
worben. fet allen und ieden indem euch anvertrauten Ambte bes 
findlichen Gleits / und LandsAccis-Einnehmern, nicht 

minder denen Zoll⸗ und Steaffens‘Bereutern, geſchaͤrfft 
PfarrsBär injungiren, damit die Pfarrer » Bürger » Schäfers 
Schaͤ⸗ 
Bauer⸗ und Buͤndel⸗Wolie aus dem Lande ( iedoch mit 
u. Bündel Ausnahme der Leipziger Meſſen) gar nicht; die Adeli⸗ 
che und übrige Wolle hingegen, darunter aud) die 
Schlaͤchter » Wolle und Schaaf⸗ Felle, desgleichen 

dem Sande, uogens und Leinen Barne nur allein indie fämbtl. Koͤ⸗ 

mtder nigl. Preußifchen, ingleichen die Fürftl. Anhalt Defs 
ohter fauifchen Lande, nicht gelaffen, und da dergleichen Wol⸗ 


An.ızıp. S: Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 


le, auch refpedtive Selle und Garne, in der Ausfuhre be Wolle und 
treten würden, felbige fofort angehalten, und denen ers Schaaf. 
laffenen Mandatis gemäß, verfahren werde; So viel Selen, 
die übrige benachbarte Anhattifche Lande betrifft, iftes ee > 
hiermit, wie in dem Fürjtenthum Querfurth ohnlänaftgarn aber 
a. toorden, und zwar dergeftalt zu halten, daß nicht ing 
zwar die Adeliche Wolle, weil fie das Commercium Preufifche 
gegen Unfere Unterthanen bifher frey gelaffen, noch fer, Defaui» 
ner dahin paflıret werde icdoch, Daß iedesmahls.der Ma-1®* Pasf“ 
giftrac des Drtsdem Käuffer ein binlängliches Arteftar kun 7 6 
dahin ertheile, nie die Wolle nicht ferner von dorten In übrige 
ausgeführet, noch weiter auffer Landes verauffer, fon, Andaltif. 
dern lediglich in loco verarbeitet, und zur Manufsetur E}"de und 
confurniret werden folle. ABornach ihr euch gleiche merk 
falls zu achten, und die fambtlichen Gleits-und Land» (änglicheg 
Accis-Einnehmere, ingfeichen die Zoll- und Straſſen⸗ Atveftar, 
Bereutere deffen zu befcheiden. oran Unfer Wille 
* Meinung geſchiehet. Datum Dreßden am zo, 

unil, 1719, 


An Commiſſions⸗Rath und Creyß⸗ Amtmann 
zu Leipzig, Thomas YBagnern, 


Ejusdem General-Berordnung, 


Wider die Gekreyde-Ausfuhre, den 2r. Junii, Anno 719. 


An. ım19. — 

len, ıc. Hertzog zu Sachſen, Jüuͤlich, 
engem und Weſtphalen, ꝛc. EhursFürft,ıc. 
Liebe getreue, Demnach 


Dürre und fehlechten Hoffnung zu einer guten Erndte, der 
chte, zu beſor⸗ Korn, 
Verordnung, zu verbierhen, und fothane Ausfuhre deg des biß auf 


auch zunehmenden Theuerung derer 
gen ftehet, daß in Unferen Landen an Getreyde Mangel 
vortallen dürffte, Uns aber hinterbracht worden, 


On Gottes Gnaden Friedrich Auguftus, König in kauffet und ſo wohl auf der Elbe als X | 
Eleve, — Als finden Wir, — —— 


terlicher Vorſorge zum Beſten Unterer Untertha⸗ 


bey der anietzo anhaltenden —— damit dieſe nicht daran Gebtuch leiden mögen, 


othdurfft gu ſeyn, die Ausfuhre alles Getreydes an # 
eigen, Gerfte und Hafer, biß auf — 5 — her 


wenn es in tere 


aus biefigen Landen, zumabl, Verordn 


werde in Selbigen das Getreyde von Auswaͤrtigen und ziemlicher Quant itaͤt geſchiehet, gaͤnhli inhibiren, yerbop 
Einheimifchen hauffig hin und wieder zuſammen ge⸗Unter welchem Verbothe ae, eg * 
Erſter Band, Ddd dvd a bi 
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big auf Unſeren anderweiten Betehl, aus bewegenden 
— die an Boͤhmen angrängende Orte des Ertz⸗ 


Gebuͤrgiſchen Creyſſes nicht begriffen wiſſen wollen 
—— Ya ju wiffen nöthig, was an Ser 
treydeinll Landen vorräthigzu befinden, So har 


ben Bir Unferen ſaͤmbtlichen Beambten gemeffenen 

Befehl ertheiler, daß fie binnen Furger Zeit, und zwar 
längftens binnen 14. Tagen, a dato infinuationis, eine 

Specifica- Speeification, alles in ihrem Bejircke bey denen 
Sorrdnpı. Shrifftsund AmbrssSaffen liegenden Dorraths an 
gen®etrep Srttepde, esfen Korn, Weiten, Öerfte, oder Hofet vers 
des andie fertigen, und zu Unferer Landes» Regierung anhero eins 
dandes. fenden, zudem Ende auch Unferen Vaſallen und Unters 
Regierung thanen behörig andeuten follen, daß fie, und zwar die er: 
einjufchis Yeren, woferne fie ihre Güter ſelbſt adminiftriren, auf 
hre ung geleiftere Pflichten, Die Pachter aber und ans 
—* —— Be an —* was . ae 

nen zu befinden, richtig angeben, auch, beyna 

arnlice Srrafte Feine) lverſchweigen folten, 
Worbey Wir ermeldte Unfere Beambte zugleich mit 

dahin befehliger, und angewiefen, im Fall fich ein Ders 


| Ejusdem 
Wider die Au 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1896 
dacht ereignen folte, daß ein oder der andere falfch anges 
geben, oder etwas verſchwiegen hatte, deshalber fofort, 
bey denen ihnen anvertraueten Unterthanen mit der Uns 
terfuchung, und auch, nad) ‘Befinden, der Beſtraffung 
gebührend zu verfahren, Wegen anderer Einbezirckten 
aber,damit ein weiteres mit Nachdruck angeordnet wer⸗ 
den koͤnte, alfofort ausführlichen Bericht zu Unferer 
Landes-Kegierung anhero zu erftatten, Nicht weniger ingleichen 
auch von Zeit zu Zeit die Preiſſe des Getreydes in ihrem von Zeit zu 
Besircke, und wiedas bierunter anbefohlene beobachtet Zeit die 
worden, dahin behörig einguberichten, reife des 
Welches alles Wir, vermittelft Diefer Unferer ger yeg, 7 
druckten Generals Verordnung, zu iedermänniglides 
iffenfchafft, und genauer Nachachtung, auch behöris 
ger ungefaumbter Verfügung darzu ins Land zu publi- 
eiren, und an gewöhnlichen Orten offentlic) anfchlagen 
zu laffen, der Nothdurfft befunden, Geben zu Dreß- 
denamzı, Junii, — 


8. 
— Bee von Werthern, 
oh. Chriſtoph Guͤrther, S. 
Mandat, 


re des Getreydes aus dem Churfürftenthum, auch incorporir- 


ten und zugehörigen Landen, bey ießo entftandener Theuerung deflelben 
s Sn le Anscsrc. DOREEN SAIRIN, 


Ir Friedrich Auguſt, von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
An. W * oͤhlen, Groß⸗ Hertzog in chauen 
Sen Preufien, Mazövien, Samogytien, ien, 
Volhynien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smolen⸗ 


rien und Zſchernicovien ꝛc. Hertzog zu Sach⸗ 


ſcien, 
ſen, Juͤlich Eleve und Berg, 
des Heil. Kömifchen Reiche Erg Marfchall und Chur⸗ 
ürft, Landgraf im Thüringen, Marggraf zu Meif 
en, auch Dber» und Nieder⸗ Laufig, Burggraf zu 
Magdebarg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf 
zu der Marck, Ravensberg und Barby, Herr zum Ras 
denſtein etc. ꝛe. Entbieten allen and jeden Unſern Prälas 
ten, Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Obers 
Erxeyß- Haupt und Ambts£euten, Schöffen, Verwal⸗ 
gern, Bürgermeiftern and Räthen in Städten, Rich» 
tern, Sthultheiffen, und Gemeinden, auch allen Unfern 
Unterthanen,und fonften ie dermaͤnniglich Unſern Gruß, 
Gnade und geneigten Willen, Und fügen denenfelben 
hiermit zuweilen: Was maflen Wir zu Unferm nicht 
— Mißfallen vernehmen muͤſſen, Wie daß in 
nferm Chur⸗ Fuͤrſtenthum, auch incorporirten und 
ugehoͤrigen ſämbtlichen Landen, binnen einer kurtzen 
t und ſeither wenig Wochen faſt eine durchgaͤngige 

unnoͤthige geſchwinde und auch noch zur Zeit unnoͤthige Steige» 
Steige- zung des Getreides, da doc) deſſen annoch ein ziembl 
eg Her Dorrath im Lande verhanden, an pielen Orten auch 
entftan. fichaffelbe, GOit lob! im Felde noch gar wohl geiget, 


den. recht um entftanden, und ſich herfür gethan, 
Vermuth· Welches bey forhaner Befehaffenheit vermuüthlich nur 
ũcheürſach von gerinnfüchtigen und eigennüsigen Leuten, fo Durch 
woher. verbotenen Borsund Aufkauff ihren ungebührlichen 
Profit hierunter, mit des armen Nechften Schaden, zu 
machen fuchen, oder auch durch unzulagige Zuruͤck⸗ und 
an ſich Haltang derer hin und wieder annoch befindlis 
Vorraͤthe, veranlaffet und verurfachet worden, 
Dartoider hero Wir Uns denn, aus tragender Landes⸗Vaͤter⸗ 
gu licher Vorſorge für Unſerer getreuen Unterthanen Be⸗ 
Vorſorge. (tes, und, damit ſo wohl dergleichen beforglich zunehmen⸗ 
den Theuerung in Zeiten geſteuert, als auch beſonders 
denen Armen und Unvermoͤgenden, und ſonſten jeder⸗ 
maͤmiglich, ſich des noͤthigen es, zu ihrem 
und derer Fhrigen LebenssUlnterhalt, zur Gnuͤge, und 
füreinen, ber iegigen Zeit nach, billigen Preiß, erholen zu 


Engern und Weſtphalen, Confile 


koͤnnen/ Rath und —— gefhaffe merben möge, uns 
umbganglich genöthiget gefunden, zuförderft und fürs 


Erfte, hiermit die Ausfuhre alles Getreydes, an Korn, Nichts 
:Beigen, Gerfte, Hafer, Erbfen, Deydekorn und UBir uflıkam 
en, big auf anderweite Verordnung, bey Straffe Der zulaffen. 

cation des Getreydes, auch Pferde, ABagen, 
Schiff und Geſchirres, und noch darzu des Werthes, fo 
von dem geladenen Getteyde an Gelde zu erfegen, gaͤntz⸗ 
lic) zu verbiethen und zu inhibiren, Worwider auch 
keinerley Vorwand nod) Prerext, e8 beſtehe auch fols 
ches, worinnen es wolle, nicht gültig feyn, noch angenom⸗ 
men werden fol, Unter welchem Verbothe Wir jedoch 
noch zur Zeit, und biß auf Unſern anderweiten Befehl, 
aus bewegenden Urſachen, die an Böhmen angrangens 
de Orte des Erkgebürgifchen Ereyffes, und deren reci- 
procirliche Zus und Einfuhre nicht mit begriffen wiffen 
wollen, Ferner, und zum 


Andern auch, den Preiß des Getreydes dergeftalt zu Gefehter 
fegen, und * zugleich mit zu verordnen, daß, mern Bretten 


das Korn nicht in geringerm Preiffe und wohlfeiler 

haben, daffelbe, und zwar dem hiefigen Drekhnikhin 
Maaſſe nad) den Scheffel zu rechnen, doch hoͤchſtens 
nicht uber Drey Thaler, die gute Gerfte über gmey Tha⸗ 


is ler, und der gute Hafer über einen Thaler und Zwey 


Grofchen gelten, und dafür im Lande, höher aber au 

nicht verfauffes werden, Ingleichen diejenigen, fo wi 
fen im Borrath haben, ihre Böden alfofort aufzuthun, 
und darmit zum feilen Berkauffe loßsufchlagen, (huldig 
und gehalten ſeyn darvon auch ein mehrers nicht, als 
mas fie zu ihrer felbft eigenen, und derer Ihrigen Ver⸗ 
forgung, aud) Haußhaltung, auf Jahr und Tag vonnös 
then haben, bey Straffe des It dem Werthe 
deffelben, zurück, und im Vorrathe behalten follen und 


Im Thuͤringiſchen Creyſſe aber ift fich mit dem 
Preiffe des Getreydes darnach zu richten, wie ſolches in 
denen ausländifcyen nechft angelegenen Städten und 
Dertern, wohin die Früchte fonft verführet zu werden 
Pflegen, von Zeit zuZeitverfanfferwird. Da aber der 

jembter maſſen ge ‚anfteigen folte, Soil deſſen 
unbefchadet Der Schefjeldochniche höher, alsim hi 
Werihe 
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Werthe derkauffet und gegebenmwerden dürfen, Bir 


haben aud) 
zus Drittens noch fuͤr noͤthig und nüglich erachtet, Unſe⸗ 
ar ven fänbtlichen Beambten dahin gemeſſenen ‘Befehl zu 
Dem 36 ertheilen, daß fie binnen Eurger Zeit, und zwar längftens 
jird 2. innerhalb 8. Tagen, adie Infinuationis, eine Specifi- 
ce einfens cation, alles in ihrem Begircfe,bey denen Schrifft⸗ und 
ben, Ambts-Saffen, von Ritterfchafft und Städten, liegen» 
den Vorraths an Getreyde, es fene Korn, Weitzen Ger⸗ 
fte, Hafer, Erbfen, Heydekorn und Wicken, igen, 
und zu Unferer Landes⸗Regierung anhero einfenden, zu 
dem Ende auch denenfelben und ihren Unterthanen auf 
behörige Weiſe andduten follen, daß fie,und zwar die Ers 
fteren,moferne fieihre Güter felbft adminiftriren,aufibs 
re ling geleiftete Pflichten, die Pachter aber und andere, 
vermittelft Cörperlichen Eydes, fo fie für jedes Ortes 
Gerichten abzulegen, und wie folches gefchehen, bey Eins 
fendung ihrer Specificationen, genüglich zu befcheinis 
gen haben, was an Getreyde bey ihnen zu finden, richtig 
angeben, auch, bey Vermeidung der Straffe des dop⸗ 
pelten Werihs von demfelben, Beinen Scheffel ver- 
fchroeigen folten, Worbey Wir ermeldte Unſere Be 
ambte zugleich mit dahin befehlichen und anmeifen, im 
Fal ſich ein Berdachtereignen folte, daß ein oder der an⸗ 
dere falfc) angegeben, oder etwas verſchwiegen hatte, 
defhalber fo fort bey denen ihnen anvertrauten Unter⸗ 
thanen mit der Unterfuchung, und auch, nad) Befinden, 
der Beltraffung, worvon der Denunciant, fo ſolches 
angegeben, den vierdten Theilzu genieffenhaben fol, ges 
bührend zu verfahren, Wegen anderer Einbezitckten 
aber, damit ein weiteres mit Nachdruck angeordnet 
— — ei Ser 5 Unferer 
es⸗Regierung anhero zu erjtatten, t weniger 
fans Preif auch von Zeit zu Zeit den Preiß des Getreydes in ihrem 
Besircke, und wie das hierunter Anbefohlene beobach⸗ 
tet worden, dahin behörig einzuberichten, Maffen denn 
fothane ihre Berichte, auf welche fie, was ſolche betreffen, 
richte de von auſſen Fürglic; mit angumercken haben, uff denen 
Boflen often allenthalben frey und ohne Entgelt paßiren gu 


frep laflen 
Wieingleichen auch denen Gleits⸗ und Zoll⸗Einnch⸗ 
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mern, Gleits⸗ Zoll und Straſſen⸗Bereutern, and) ander 
ten dergleichen Bedienten, wie nicht weniger an einige 
Unferer auf der Gränge ftchenden Miliz, auf obiges 
Unſer Verbot und Gebot ſcharffe und genaue Uffſicht 
mit zu haben, bereits Berehl und Verordnung ertheilet 


worden, 
Und ſollen auch diejenigen welche ans Unſerm Marg⸗ 
grafthum Ober⸗Laußnitz, umb Getreyde dahin abzuho⸗ ſiher de 
bolen, in Unfere alte Erb⸗Lande herüber Eommen, zu trepdeholer 
Bermeidung alles Unterfchleiffe, und damit: daffelbe —— 
nicht etwa Durch verbotene Beys und Neben ⸗ Wege an ⸗ gpege, da6 
ders wohin geführet werde, fichiedesmahl mit behörigen Korn ans 
ffen von ihrer Gerichts⸗Obrigkeit ſo ihnen von derfels ders wohia 

elben ohne Entgelt und umbfonft aussuftellen, behörig du Srin» 
verfehen, und ohne deren Borzeigung mit dem geladenen HT 
Getreyde nicht fortgelaffen, noch weniger ihnen derglei- 
chen aufs und zufammen zu kauffen, verjtattet werden. 

Wie Air nun diefes und obiges alles zu Unferer ge» 
treuen Lande und Leute Beten, und Abwendung unber 
fugter Theuerung, aud) nothbürfftiger Berforgung Uns 
ferer Unterthanen, zu verordnen und anzubefehlen, 
deshalber dieſes Unſer offenes Mandat ins Land erger 
hen und publiciren zu laſſen, vor dißmahl nicht Umgang 
nehmen Fönnen, Alfo leben Wir aud) des zuverfichtli» 
chen Vertraueng,daß ſothane Unfere Landes⸗Vaͤterli⸗ 
he Sorgfalt Unfere getreuen Vafallen und Unterthas 
nen gegiemend erkennen, mithin deme allen gehorfambft 
nadyzuleben, ein ieder feine Schuldigkeit hierunter, mit 
Beyſeitſetʒung ales Eigennuges und DVortheils, alient⸗ 
halben gebührend und genau beobachten, darwider auf 
keinerleh Weiſe noch Wege handeln, fi) auch für der 
darauf geſetzten Straffe zu hüten miffen, und zu ſchaͤrffe⸗ 
ren Berordnungen nicht Anlaß — werde, Des zu 
mehrer Uhrkund haben Wir Unfer Cantzley / Secrer 
darauf zu drucken anbefohlen. So gefchehen und ges 
ben zu Drefden, amı, Julii, Annoızıg, 


AUGUSTUS REX. 
(L.$.) | 
George, Graf von Werkbern, 
Joh. Chriſtoph Guͤnthet / S, 


Ejusdem Mandat 


Wider die Zuden, Ztaliäner, Tabular-Träger und andere Hanfirer, den 
10. Juli, Anno 1719. 


An.ımıy. Ir Friedrich Auguftus, von Gottes Gnaden, Ks 

nig in n, Groß +» Dergog in Litthauen, 

euffen, Areu en, Mazovien, Samogptien, Kyovien, 

Volihynien, Podolien, Podlachien, Lieffland, Smo⸗ 

lenſcien, Severien und Zichernicovien, c. Hertzog su 

Sachſen, Juͤlich Eleve und Berg, auch Engern und 

Weſiphalen, des Heiligen Roͤm. Reiche arfchall 

und EhursZürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 

Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder⸗kaußitz, Burggraf zu 

Magdeburg, Gefü eter Graf zu Henneberg, Graf zu 

der Marek, Ravensberg und Barby, Here zum Raven» 

ſtein ꝛc. . Entbiethen allen und ieben Unfern Prela- 

ten, Strafen, Herren, denen von der Nitterfchafft, Ober 
Ereyß-Haupts und AmbtsLeuthen, Schöffern, 

tern, Bürgermeiftern, und Raͤthen in Staͤdten, Rich⸗ 

tern und Schultheiffen in denen Flecken und Dörffen, 

und fonften allen und ieden Gerichts + Perfonen uffm 

Lande, Unferen Gruß, Gnade und geneigten Willen, 

Und fügen denenfelben hiermit zu wiſſen: Nachdem Uns 

zum öfftern unterthänigft zu vernehmen gegeben wor⸗ 

Derer Era den: Was maſſen die Juden, Ztaliäner, Tabulet- und 

ih Butten⸗Schieß⸗ — Königfeer,und ande⸗ 

ter gebrannten Waffer-Erähmer und Träger, auch ins⸗ 

fümenmng, gemein ale Hauſirer welche koſtbare und geringe, ſchnei⸗ 


dende und Crahm/ and) Handwercks⸗ und in andere wider die 
Profeſſiones lauffende Materialien und Waaren, ſo Hauftret 
wohl aufm Lande indie Höfe und Häufer herum führenzc. 
und trügen, als auch, Daß dergleichen Sachen in die 
Städte felbft, auffer denen gewöhnlichen Jahrmaͤrckten, 
von denen inn- und ausländifchen Händlern eingeſchlep⸗ 
pet, dadurch aber der Dandelsmann, Crahmer, Hand» 
werckere und andere Profefionss Verwandte, fo ihres 
Bertriebs und Bewerbs halber, vielen Abgaben unters 
worffen Bären, in ihrer Nahrung fehr benadytheitiget 
und juruͤcke gefegt, nicht weniger auch Unſere General- 
er — —— era — mercklich 

aͤchet und geſchmaͤlert würden, hiernechft auch die Durh 
Erfahrung begeuget, daß durch theils erwehnte Leute gu 2 
vielen Unfug und Dieberey Anlaf gegeben worden, Und wird auch 


Bir die Dißfalls gethane allergehorfamfte Borftelung I Unfug 
umb fo te weniger für unerheblich hg Vet ren Male 


. : Unlaf 

Dorff-Handel, und insgemein alles Haufiren auf dem gegeben 

—**8 ſchon unterſaget und verboten iſt; 
So haben Wir aus tragender Lan erlidyer 
Rorforge, zu Erhaltung guter Ordnung, auch Abwen⸗ 
dung alles —— und Verhuͤtung mancherley 
daher entſtehenden 98, aud) —9— zuweilen began⸗ 
genen Dieberey und Parthiererey, für noͤthig erachtet, 
Ddd dhd 3 — 
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Dorff Craͤ. durch diefes Unfer offenes Mandat die Dorf Erähmes 
—— rey uͤberhaupt zu verbieten, (worunter doch der eingelne 
Berberen, Zerkauff der gemeinen Vietualien und anderer unumbs 
’ gänglichen Norhdurfften, fo die Anwohner in denen 
örffern aus den accisbaten Städten erholen, nicht 
mit zu verflehen, und follen die Jtaliäner, Tabuletsund 
ButtensTräger, tie auch die, fo Schieß- Pulver, Koͤ⸗ 
nigfeers- IBaaren, gebrannte Waſſer und Extradte, von 
auch das Hauß zu Hauß bißher verkauffet haben, forthin nicht ges 
Dauſiten. Yulder werden, fondern allen und ieden, fonderlich denen 
Juden, das Hauflren und Herumbtragen allerhand 
auswaͤrtiger und Innlandifcher YBaaren gänglich verbos 
ten ſeyn, bey der, in der fandes-Ordnung darauf geſetz⸗ 
geipsigeru.ten Straffe und Contrebandirung derer Waaren, 
Naumd, Davon werden aber die Leipziger und Naumburger 
Defen  ‚Meffen und Yahı-Märckte ausgenommen, altvo der 
0 Handelund Wandel in feiner Freyheit und bifherigen 
rechtmäßigen Ubung billig verbleibet. 
Gebieten und befehlen demnach hiermit obermeldten 


die Obtig · Unſeren Praͤlaten, Bafaen, Berehlichshabern, Ambts 


feiten. 
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feuten, und allen denen, fo von Uns mit Berichten belie⸗ 
ben, oder folcye von Lnfertwegen zu exerciren haben, 
daß fie nicht allein diefes LUinfer Mandat zu iedermang 
Warnung aler Orten publiciren und afhıgiren, fondern 
auch fich felbft hiernach jederzeit gebührend und gehors 
famftachten, benennteund.alle andere dergleichen Haus 
I bey fich und denen Fhrigen nicht dulden, nod) ihnen 
dlches verftatten, fondern auch wider diefelben, lang» 
8 Vier Wochen nach gefchehener Eröffnung dieſes 
nfers Mandats, auf obige Maffe nad) der Schärffe 
verfahren, auch bey unterbleibender deffen allen gehöris 
gerund genauer Beobachtung fich nicht felbften die uns 
ausbleibliche Beftraffung zugiehen follen. Daran ges 
fehicht Unſer zuverläßiger Wille und Mepnung. Und 
haben Wir des zumehrerer Urkund hierauf Unter Cantz⸗ 
feySecrer vorgudrucken befohlen. So gefchehen und 
geben zu Drefden, am 10. N Anno 1719, 


George, Braf von Werthern, 
Joh. Chriſtoph Günther,S. 


Ejusdem Mandat 
Wegen geſchwinder Exequirung wider die Diebe und Räuber, den 27. Julü, 
Anno 1719. 


An.ımıo. Ir, Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, Koͤ⸗ 
79 8 nigin Polen, Groß⸗Hettzog in Litthauen Reuſ⸗ 
fen, Preuffen, Mazovien, Samogitien, Kyos 
wien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Smolensco, Severien und Schernicovien, ıc. Hertzog 
zu Sachen, Jülich, Eleve, Berg, Endern und Weſtpha⸗ 
len, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marfchallund 
Ehurfürft, Landgrafin Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, auch Obersund RiedersLaufis, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg Graf zu der 
Marc, Ravensbergund Barby, Herr zu Ravenftein, ıc, 
Entbiethen allen und ieden Unferen Prelaten, Örafen, 
Hetren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗Creyß⸗ 
HauptsundAmbtleuthen, Schöffern, Berwaltern Bürs 
Hermeiftetn, und Raͤthen in Stadten, Richtern, Schulte 
fen und Gemeinden, auch allen Linferen Unterthanen 
Unfern Gruß, Gnade und geneigten Willen, Und find 
Vorige jivar wohl erinnert, nie Wir wegen derer in Unferm 
Mandara ShursFürftenthumb Sachſen und incorporirten dan⸗ 
——— den, einige Jahte her verfpuhrten Diebs⸗ und Raͤuber⸗ 
Dieds. u, Notten, zu fernerer Abmwendung derer, von folcherley bös 
Mäuber, fen Leuten, vielfältig ausgeuͤbten gewaltſamen Einbrüs 
Motten. che und Diebereyen, unterm 16, Sept. Anne ryıo. und 
ſiehe oben 21, Decembr. ı7ı1, offene Mandata ins Land ergehen, 
Pag. 1767. unb.auch nachgehends folche, vermittelft einer gedruckten 
nag.ıu79. und gleichfalls überall publicirten ral-Berords 
nung fub dato den 14. Decembr. Anno ı717, wiederhos 
fen und erneuern laſſen. , j 

Rachdem aber feither der Zeit, denen eingelangten 
Berichten nach, fo wohl hin und wieder im Lande, als 
auch befonders an denen Graͤntzen und anföffentlichen 
Deren Gttaffen, noch) immerzu von neuen viele und mancherley 
noch im · dergleichen boßhaffte Frevel⸗Thaten begangen und vers 
muersu Don über, ja gar mit Mordbrennen und Anlegung Feuers 
gangen gu Schade verurſachet, und viele Einwohner das 
werden. Durch in aͤuſſerſten Ruin gefeget worden, dergeſtalt aber 
die Boßheit mehr zusals abgenommen: So haben Wir 
in Bettacht deffen, und nad) reiffer der Sachen Überles 
gung,auch —* juͤngſthin letztgehaltenen Land⸗Tage 

mit Unſerer Vetteren Loden. Lbden. Lbden. freundli 
beſchehenen Communication und von €. getteuen 
Landſchafft ohnmaßgeblich erftarteten Bedencken aus 
Landesväterlicher Sorgfalt für Lnferer getreuen Unters 
thanen Beftes und Sicherheit, der Nothdurfft befuns 
den, die bißherige Verordnungen in einigen Stuͤcken 


noch mehreres zu fehärffen, und diefe Landes⸗Satzung 
durch öffentlichen Druck ferner fund zu machen. 

Wiederholen demnach hiermit aus Landes-Fürftlir Widerho⸗ 
her Hoheit, Macht und Gewalt, nochmahls allesdas» lung obi. 
jenige, was in befagten Mandaten de annis 1710. und get Men- 
r7u. fonderlich wegen öffterer Vifitirung derer Häufer Tr" 
von denen Räthen in Städten, und Inhafftirung derers 
jenigen Leuthe, ſo Beine gewiſſe Handthierung haben, 
oder worvon fie fich fonftehrlicy und redlichnehren, nicht 
anzugeben willen, ingleichen DBerpflichtung derer 
Schenck-und anderer Wirthe, von denen Gerichtssund 
andern Obrigkeiten auf dern Lande, zur Anmeldung alle 
Abende, derer, fo bey ihnen eingekehret, Arreftir. und 
Verwahrung derer angefommenen verdächtigen Frem⸗ 
den und Unbefanten, ‘Belohnung derer, fo Raͤuber an⸗ 
zeigen, Ausftellung derer Wachten, Verfolgung derer« 
jenigen, fo zu einer Raͤuber⸗Bande oder Diebs⸗Rotte 
gehören, mit Glocken⸗Schlag, duch Requirirung der 
naͤchſten Beambten oder anderer Gerichte zur Aſſi- 
fteng und diefer Huͤlffs⸗Leiſtung Nachſetz · und Bes 
maͤchtigung dererſelben, Durchtiehung derer Waͤlder, 
Nichtuͤberfahrung verdächtig » ſcheinender auf Fähren 
und Kahnen über die Flüffe, und was fonft allenthalben 
mehr, infonderheit auch derer, aufdiejenige, bey welchen 
ſolcherley liederliches Volck gefunden, und betreten witd, 
ſowohl die Berichtssund andere Perfonen, fo die Vifira- 
tion mit behörigem Fleiß nicht verrichten, auch wieder 
die Beambten und Gerichte-Öbrigkeiten, die fich in ges 
bührender Veranftaltung faumig und nachläßig erwei⸗ 
fen, gefegten Steaffen und der Denuncianten Partici« 
pation halber,an Gelde, darinnen enthalten. 

Wir wollen auch hierüber, weiln bißher zu fehen ges Schenck⸗ 
weſen, wie faft bey Feiner Gerihts-Dbrigkeit auf dem andere 
Lande, die Schencks und andere irthe, fo herbergen yemm Yan, 
ermeldter Unferer Verordnung zu Folge verpflichtet de, fo pers 
toorden, daß folches annody binnen Monats-Frift, von bergen, fol 
Zeit an, da diefes neue Mandat ihnen infinuiret wird, len vers 
annoch bewerckſtelliget, und, daß es wuͤtcklich gefchehen, Plichtet 
in einer anderweiten Monats⸗ Friſt hernach, mit Bepfüs werden, 
gung der darüber gefertigten R tur, und zwar von 
Schrifftſaſſen und Beambten, immediate zu Unferer 
Landess Regierung, in Unferer Vetterer Lbden. £bden. 
Landes-Portionen aber, zu felbigen Negierungs-Colle- 
me von Ambrfaffen aber indie Aembter, wohin fie der 
Jurisdition nach gehörig, bey Vermeidung einer Pcen 

bon 
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von einhundert b Ibarli en, einbe⸗ 
zichtet ** Kern . — hen 


ng der Perfonen derer Wirthe, ſo offt es geſchie⸗ 

bet, ievesmahlgu beobachten. 
Nachdem auch ebener maffenin angegogenem Man-. 
dat vom 16.Sept.ı7ıo. ausdrücklid) ſchon fanciret, weiln 


durch dergleichen Einbrüche, geraltfame Thaten und 
Raubereyen, nicht nur der öffentliche Landsund Haus⸗ 

Frieden gebrochen wird, fondern auch folche gemeiniglich 

bes Nachts gefchehen, und die Erfahrung zugleich begeus 

get, welchergeſtalt unterfchiedene, fo diefes Unglück bes 

teoffen, fo wohl ihres Vermögens beraubet, als auch 

umb felbiges anzugeben, und Bein Geſchrey zu machen, 

biß auf den Tod gepeiniget, geſchlagen und verwundet 
Anbefohle, worden, Solchemnach aber, mas maffen diefes böfe 
ne Execu- gufammen rortirte Volck darbey zugleich animum oc- 
Yon über Cidendi habe,offenbahr,daß fodann die enige welche bey 
senzhäre,, dergleichen That und Rotte angetroffen, und verfolget 
würden, ohne Unterfcheid, ob fie folche felbft verubet,oder 

nur aufder Wache geftanden, ingleicdyen, ob fie was von 

dem Raube genoffen oder nicht, an dem Leben, nach Be⸗ 
fhaffenheit der vorfallenden, Umbftände, durch den 

ae} oder Rad, geftraffet, diefe Straffe aud) an der 
Land⸗Straſſe der Stadt oder Dorffes, mo die That ges 

fehehen, exequiret werden, und es hierbey aufihreigen 
Bekaͤntniß, und daß foldes precife extorquiret wer⸗ 

den müffe,gleichfalls eben nichtanfommen, fondern gnug 

feyn folle,daß fie bey dergleichen Gelegenheit ertappet 

worden, Öeftalt denn auch nidy minder bey folchen Pers 

fonen, wieder welche ein zulänglicher Verdacht, daß fie 

von einer folchen Bande feyn möchten, füglich zu faſſen, 

der ftarcfe Staupen-Schlag,und noch) daraufder Ber 
ſtungs⸗Bau ftatt haben folle, wann bey ihnen die zu ge 
waltfamen Einbrüchen brauchende Inftrumenta von 


Brech⸗ Stangen und dergleichen, oder auch einige von 


Denen geraubten Sachen, welche der Eigenthume- Herr, 

demefie geraubet worden, eydlich beftärcket, ober deſſen 

erfonft durch zwey * Zeugen zu überführen, befun⸗ 

den werden, und der Befchuldigte nicht fofort in conti- 

nenti beybringen Fan, wie und auf was Art er zudenens 

felben rechtmaͤßiger Weiſe gefommen, da denn das felbft 

eigene Beftändnif ebener maſſen nicht noͤthig. So hat 

es darbey allerdings nochmahls fein unberaͤnderliches 

Bewenden, auſſer daß, ſtatt des Staupen⸗Schlags, die 

ſtungs⸗Bau ⸗ Arbeit zu ſetzen. 

Wir ordnen und beſehlen auch uͤber dasjenige, was 

dergeſtalt in denen mehrerwehnten Patenten vom 16. 

fiche * Sept. 1710, undar, Dec.ıyır.albereit begriffen, welche 

DE auch Dahero, nebenftder Verordnung vom 14. Dec.ı717. 

DE 1979. damit fich niemand mitder Untoiffenheit entfchuldigen 

Einbruch. dürffe, als Beylagen fub Lir. A.B und C. mit angedrus 

u. Ränbe. cket ſeyn, nunmehro annoch fernerweit, Daß auch bey ders 

Zune gleichen Einbrüchen und Kaubereyen die geordnete 

—— Straffe umb deßwillen keinesweges gu mildern, wenn 

mildern, auch ſchon die geſtohlene und geraubte bey denen 

wenn Derbrechern annoch angetroffen, und denen Eigen: 

gene thumbs⸗Herren, wie billig geſchiehet, wieder zugeftellet 

ton werden gleichwie nicht minder bey ereignendemCafu und 

* den darauf erfolgenderllnterſuchung / auch derzeit nach keine 

Keine Weitlaͤufftigkeit geſtattet, ſondern fofort, ohne vorgaͤn⸗ 
MWeitläuff- gigen ſonſt gewoͤhnlichen Inquificions- ß, 

sigteit  aufbefchehene fummarifche Berhör, und Verfendung 

mochDe- derer hierüber gehaltenen Regiftrarugen und Adten, 

—— nach Rechtlichem Crfäntniffe, fonder Zulaſſung einer 

‚, D on, da hingegen die bey der Berhör etwa mital- 

fonbern er Einwend⸗ und Entfehuldigungen treulic) ad 

* Adta zu ſchreiben vorerwehnterl ifion gemäß, 

FHuld{UN ‚ner wann Diefelbe aufdas Begangene nicht zu applici- 

334 ren ſonſt nad) Schärffe derer Rechte und Beſchaffende 

ich 4 v 

&aju des Delidti, das Condemnations-Urthel von Unſern 

farben. Rechts⸗Collegiis im Lande, als welche Hiermit, auf dies 

ſes Mandat zu usdruͤcklich angewieſen werden 
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laͤngſtens innerhalb 8. biß 14. Tagen, vom Empfang der 
zer Alten an, gefprochen, an denen Delinquenten auch, 
die ihnen zuerkannte Straffe ‚iedoch ‚daß vorhero aus 
Unferen Aembtern die eingelangten Lrthel,roie gewoͤhn ⸗ 
fich zu Unſerer Landes» Regierung uneröffnet cum Adtis. 
eingefendet werden, ohne dem geringften Anftand behoͤ⸗ 
eig vollſtrecket, und ihnen aufs höchfte mehr nicht, als 
etwwa2, biß 3. Tage Zeit zur Vorbereitung zum Tode, 
gelaffen, und nad) diefer Maße durchgehende im Lande, 
von allen Obrigkeiten welche mit denen Dber«Serichten 
er wider dergleichen Boͤſewichter verfahren wer⸗ 


Wir wollen aud) nicht_toeniger die gemeinen und Die mem» 

—— wenn fie ſo viel als das in Unſerer 32.nem Haus, 
nfticution Parte IV. geſetzte Quantum beträger, Diebe, wei 

welches Wit hiermit, umb gleichfaus allen Scrupel mit f*124:Thf. 
Ausrechnung des Werthes derer beften Ungarifchen in odIen, 
Gülden zu vermeiden,auf Zwölff Thlr. 2. 91. courr.de rmanıa 
terminiret, enttoeder auf einmahl oderzu mehrern ums Conftirur. 
terfchiedenen mahlen, und nach) und nad) geftohlen, und Part. 1V. 
entwendet, woferne fie nicht vorhero wegen eines odet geſtraffet 
des. andern bereits beftraffet tworden, ob ſie gleich im erden, 
übrigen reftituiven, oder aud) die Beftohlene ihnen re- 
mietiren möchten, mit der Daraufgefeßten ordentlichen 
Straffe, nach dem Buchſtaͤblichen Inhalt angeregter 
32. ingleichen der 38. C onititution Part. IV. ſchlechter ⸗ 
dings, auffer mas die Aenderung der Straffedes Staus 
ven-Schlages und Landes-Bermeifung betrifft,beieger, 
und alle hierrieder von denen Rechts⸗Collegiis ges 
machte Interpretationes und Obfervantien ganglich 
aufgehoben wiſſen: Es wäre denn, daß, menn bey ges 
meinensund Haus-Diebftählen, der oder die, fo den Limitztio, 
Diebftahlbegangen, von feldft, ehe die Inquifition am 
gefangen, poenitirete, und das Furtum reftituirete, 
So foll alsdenn die Todes» Strafe nicht ftatt haben, 
fondern die Beftraffung der wiukuͤhtlichen Erkaͤntniß 
des Richters anheim geftellet bleiben, Znfonderheit Die Dis. 
aber und vornehmlidy follen auch die Diebes · Wirthe Wirche u. 
und Hehler, welche die Räuber und Diebe wiffentiich debler »- 
beherbergen, oder ihre geftohlene Sachen auf, und zu fich 
nehmen, und mitperpartiren helffen oder gar zu Ausüs 
bung Rauberey ind Diebftahls Vorſchub thun, undir. welche 
Anfchläge geben, wenn fie gleich vondem Diebflahle di-Borfhub 
redto felbiten nicht mit parcieipitet, ingleichen diejenisthunc. 
gen, fo ihnen Bredheifen, Stangen, Nach-Schluͤſſel, ingl. wel. 
Dietriche und andere DiebssInftrumente twiffentlich He Diebe 
und vorſetzlich verfertigen, auf gleihmäßig gefchroindelnfrw- 
Art, eben die Straffe, wie die Delinquenten jelbft, aus geny 
zuftehen haben, gleich wie nicht minder die md erjehlte g en 
Derbrechere, fo mit Leibess Strafe oder Veſtuͤngs⸗ gieiym 
"Bau befeget werden, fo wohl, als derer bingerihketen oe. 
Mifferhätere Erben, ob ſchon das geftohlene But in na⸗ ſchwinde 
tura nicht mehr zugegen, und bey ihnen verhanden; den, firt eben 
noch aus fothaner Vermöge denenjenigen, welchen Das. yu le 
Ihrige entwendet worden, foldyes hinmieder gehörig, linquen- 
nad) dem Werthe, den allenfalls der Beraubteund Besten, 
ſtohlene — anzeigen —— — als welches kehen. 
auch mit dem Schaden, ſo von Mord⸗Brennen gefchies Deter him 
bet, über die in der ı7. Part. IV. enthaltene 9eriteten: 
Strafe, alfo uhalten,Zngleichen denen Berichten was rifethds 


bloß dieſe oder auch die Unterthanen, nach theils Orten Ges müffen 


brauch, zu Führung der Inquifition, bey dergleichen fü- das heftoh⸗ 
wohl alsallen anderen — — Iene One 
ebener maffen zu reftiruiren, angehalten, und alfo die rz. !’Ratten. 
Conſtitutio Clect. part.IV. bloß von demjenigen Ca- it- die Ges 
fü verftanden werden und anzunehmen feyn, too beyn dSes · Ko⸗ 


ß, Todefchlägen des Umbgebrachten Erben adtionemcri- 
minalem 


modum accufationis anftellen, welches 


it hingegen a dafelbft cefiret, wenn bie Sache aufDe- 


nunciation, oder ex officio von dem Richter durch In- 
quifitiontradtieet worden, Wobey Wir uns zugleich 
mit auflinfere unterm 7, Juli des 1717, — 

ui- 
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Liquidirung derer Unkoften ad Adta, ins Land ergans 
gene gedruckte General-PBerordnung nochmahls bezie⸗ 
ben, und felbige anhero wiederholen, 
Special. Im Sal ſich aud) zutrüge, daß bey einem dergleichen 
Jaquifition Singangss-berührten gewaltfamen Einbruche und Uber⸗ 
eh N nfale,einer oder mehrere von denen Dieben und Käubern 
Diebe und beſchaͤdiget, oder gar getödter würden, So foll wieder 
Räuberde, denjenigen, der es gethan woferne nicht fonderliche Umb⸗ 
fhäbiget, ſtaͤnde darbey concurrizen, und ſich herfür thun deshal⸗ 
oder gar berfeineSpecial- Inquifition verführet,noch angeſtellet 
— oder auf einige Stra erkannt werden, Nichtminder 
Werfols wird die Verfolgung derer Räuber und Diebe, auch in 
ng derer Andere Aembter und Gerichte, iedoch unbefchadet und 
Diebe und ohne Prejudiz des, der ordentlichen Gerichts-Dbrigkeit 
Mäsber allda, fonft zuftehenden Befugniffes und Gerichtsbar- 
fird auc) feit, permictiret, und darff ſolches vor feinen Eingriff 
Seide oder Turbation angefehen werden, fondern es feynd 
rmieris vielmehr die in der Fluchtertappten Räuber und Diebe, 
tet, ohne Alfobald, nad) befchehenem Anmelden, in loco appre- 
Turbati- henfionis, und deffelben Berichten, gegen gewöhnlichen 
en. Revers, und leidlichere Koften, als geithero an manchen 
Drten üblich gervefen, ohne alle Anfrage und Berichtes 
erftattung an Uns, von denen Unferigen odervon denen 
Unter» Berichten an ihre fonft ordentliche Gerichts, 
Obrigkeit, fofort unweigerlich abzufolgen, und joR die fo 
Eifung bey genannte Loͤſung auch bey andern Berichten, wo ınan mit 
—— denen ergriffenen Delinquenten darauf zufomınet, 
sängiig, wann dafeibjt dergleichen noch gebräuchlich wäre, zu 
aufgehos mehrerer "Beförderung des gemeinen Beſtens, und Er⸗ 
ben ſehu. reichung der hierbey führenden guten Abficht, hiermit 
änklich abgeſchaffet und aufgehoben feyn, Allermaſ⸗ 
em Wir denn aud) alles dasjenige, was in dieſem Uns 
Solche, ſerm wohlbedaͤchtigen Mandate und Gefcge enthalten, 
— 55 expreſſe mit aufden Militair· Stand zu extendiren für 
Mili- nöthig erachtet, daß mit den geſchwinden Proceſſe und 
tair.=tand Straffe, esfeyedas Delictum von Soldaten felbit bes 
inextendi- gangen, oder nur verhehlerund darzu Anlaß gegeben 
Ten. worden,von ihrer Militair-Obrigfeit gleichfaus alfo vers 
fahren, und an einem folcdhen Delinquenten, welcher 
zwar von dem Magiftrac des Orts, wo das Verbrechen 


Ejusdem erneuerte® Mandat 
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gefchehen, oder des Thäters fich verfichert wird, alfofort 
juarreftiren, fodann aber an deffen vorgefegten Officier 
ausjuliefern, nach Inhalt diefes Unfers Mandats die 
Execution vollftrecfet werden fol, Gleichwie eben» 
falls dasjenige, was oben von dem Fall ermehnet wor⸗ 
den, warn darbey einer oder mehrere derer, fo den Raub 
und Diebftahl verüben wollen, getöbtet würden, ditpo- 
niret it, wann es gleich Soldaten betroffen, einem ieden 
zu ftatten fommet ‚daß deshalber wieder niemanden mit 
der Special- Inquificion oder Straffe zu verfahren. 
Wornach fi) alfo alenthalben nicht alleine in Hohen Wornach 
und Niederen Collegiisund Gerichten,ingleichen denen in Gerich: 
Schoͤppen⸗ Stuͤhlen und JuriftensFacultäten im Spre⸗ Vegiis fich 
—— auch von Unſeren Vafallen, Beambten und ‚achten. 
ambtlichen Obrigkeiten, welche mit denen Ober⸗Gerich⸗ 
ten beliehen find, oder ſolche ſtatt Unſerer zu exerciten 
haben, gehorſambſt und gebührend zu achten, iedoch, daß 
auch darbey aller Affedten aus Feindfchafft, oder fonften 
auf andere ungebührliche Art, bey Vermeidung ernten 
Einfehens, und nach Befinden, harter Beftraffung, fich 
zu enthalten, und diefe Lnfere, bey angewachfener Unſi⸗ 
cherheit im Lande, bloß zu obigem Endeund Abſicht, ers 
theilte Verordnung, auf feinerley Weiſe zu mißbraus 
hen, noch fonft aufandere Fälle zuextendiren, Maffen 
ir denn auch noch über diefes durd) unfern General- 
Feld» Marfchall bey Unferer Miliz eine gleichmäßige 
ublication verordnen ‚und diefelbe zugleich mit dahin 
anmeifen laffen wollen, zu Erlangung derer Räuber und 
Diebe, denen Gerichts⸗Obrigkeiten jedes Drts, auf des 
ven Berlangen und Anmelden bey denen, dafelbft oder 
der Gegend im Dvartierliegenden commandirenden 
Officiers,unmeigerliche Aſſiſtenz zu leiften. 
Des zu mehrerer Uhrkund haben Wir dieſes offene 
Mandat zu iedermännigliches IBiffenfchafft ins fand zu 
ubliciren anbefohlen. So gefchehen und geben zu 
reßden am 27. Julii, Anno 1719, 
(L.S.) 


George, Graff von Wertbern, 
Joh. Ehriftoph Günther, S. 


Wider das ohnbefugte Degentragen, den 29. Augufli, Anno 1719. 


An.ızıy Ir Friedrich Auanft, von Gottes Gnaden, König 
in Pohlen, Groß⸗Hettzog in Litthauen, Reuſſen, 
Preuffen, Mazovien Samogitien Kyovien, Bols 

hinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, Smolenſco, 
Severien, und Zſchernicovien, ꝛc. Hertzog su Sachſen, 
Juͤlich, Cieve, Berg,Engern und Weſtphalen, des Heil. 
Rom, Reichs Ertz⸗WMarſchall und Churs Fürft, Lands 
graffin Thüringen, Marggraff zu Meiffen, auch Ober⸗ 
und NiedersBaufis, Burggraffju Magdeburg, Gefuͤr⸗ 
fteter Graff zu Henneberg, Graff zu der March, Ras 
vensberg und Barby, Herr zum Ravenſtein, ıc. 

Seynd zwar wohl erinnert, was Wir wegen unbes 
fugten Degenstragens ehemahls für Verordnung erges 
ben, und deswegen ein öffentliches Mandat, unterm da- 
to Cracau den ıs. April. 1706, ausfertigen, ſolches auch 
fub dato Dreßden, dena. Julüi 1712. renoviren, und zu 
jedermanns Wiſſenſchafft bringen laſſen; Müffen aber 

. höchftmißfanigft wahrnehmen, wie diefem gleichwohl 
entgegen gelebet, und das Degentragen faft durchge» 
hends fonderlich bey denen Handwercks⸗Purſchen, La- 
*—* Herren⸗ Dienern und andern mehr, die deſſen 
nicht befugt, wiederum eingeführet, und allgemein wer⸗ 
denwollen; Dahero Bir denn bewogen worden, ob» 
angejogeneslinfer Mandat de anno 1706. hiermit noch⸗ 
mals gu verneuern, dergeftalt, baß, umb allen Unfug und 
andere unfertige Händel zu verhüten, die Miniftres und 

Verſoner, Käthe, Cavalliers ,Officiersund Dames, denen Pagen, 


Laqueyen, Reiſigen Knechten und Dienern, ſowohl denen das 
auch die Beambten und Raͤthe in Städten, denen Bürs Degentras 
gern, Schreiber und Handwercks ⸗Purſchen/ durchaus gen derbe» 
nicht geftatten follen, Degen, Saͤbel, Hirſch⸗Faͤnger !" 
oder verborgene ðtillette und ander Gewehr, ſowohl in 
der Stadt als BorsStädten, zu tragen, fondern viels 
mehr, da fich iemand, deme das Degentragen, nad) In⸗ 
halt diefes Mandats, nicht zukaͤme, gelüften laſſen wuͤr⸗ 
de, diefem Verbothe zuwider zu handeln, und Degen 
oder ander Gewehr zu tragen, demfelben folche beym 
of⸗kager durch die Trabanten, oder auch Hof-Profo- 
en, auſſerhalb defjelben aber, unter denen Thoren und 
bey denen Wachten, ohne Unterfcheid, er fey wer, oder 
diene, bey wem er molle, abgenommen, auch, daferne er 
ſich mit Worten oder Wercken darmider fegen würde, 
fo fort zur Hafft gebracht, und, nach Beſchaffenheit der 
Umbftände, ernftlich, auch wohl gar mitdem ngs⸗ dep Straf⸗ 
Bau beſtraffet, von dieſem Verboth aber die Raths⸗ fe- 
erfonen in vornehmen Städten, Kauffsund fürnehme we 
ndelssLeute, berühmte Mahler, Bildhauer, Klein trlau. 
Uhrmacher, und andere Künftler, Gold» und Silber 
Arbeiter, Kauff-und Handels-Diener, Buchdrucker 
und Pappiermadyer, auch Balbier, Bader und Peru- 
uenmacher, und dero efellen, ingleichen Unfere Hofe 
Sägen und Hof⸗Gaͤrtner allhier und zu Leipzig, Meis 
fter- Köche derer Fürften und fürnehmften Staats Hof⸗ 
und Kriegs⸗Bedienten, wie auch ae Bürger und = 
wohner, 
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wohner, fo mit ihrem Gewehr auf Zug und Wachten 
giehen, und dann alle Reiſende, fambt denen Zhrigen, der 
nen das Gewehr zur Nothdurfft zugelaffen, eximiret, 
Nur dag kein Prætext daher zur Mißhandlung gegen 
diefes Verbot genommen werden fol, Würde aberein 
folcher ertappet, und geftünde es, oder würde deffen übers 
führer, der fol doppelte Straffe leiden. 

Befehlen demnach Unferm Dber» Hof- Marfhadl, 
General⸗ Feld⸗Marſchall, iegigen und Fünfftigen Gou- 
verneur allhier, und allen andern, fo Civil- als Mili- 
tair- Befehligshabern und Obrigkeiten, frafft diefes ans 
derweit gnädigft und ernftlich, über dieſes Unſer Mandat 
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mit allem Nachdruck zu halten, und an denenjenigen, fo 
felbigem zuwider handeln, und unbefugter Weiſe, Des 
gen und ander Gewehr jutragen, fich unterfangen folten, 
diedarinnen gefegte Straffe unnachbleiblich exequiren 
zu laffen. Zu deſſen Uhrkund haben Wir gegenwaͤrti⸗ 
ges Patent eigenhändig unterfchrieben, und Unſer Koͤ⸗ 
nigl. EhursSecrer dabey vorzudrucken befohlen, So 
gefchehenzu Dreßden, den 29. Augufti 1719, 
AUGUSTUS REX. 


(L.S.) 
George, Graf von Wertbern, 
eorge Rudoph von Gerßdorff. 


Ejusdem General-Berordnung, 
Daß die Ausfuhre des Getraydes an diejenigen Orte, wo vorhin fein Verboth wi⸗ 
der hieſige Lande geſchehen oder das ergangene wieder aufgehoben wird, zu ver⸗ 
ſtatten ſeye den i6. Septembr. Anno 719. 


An.ı719. Dn Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Polen, ıc. Hertzog zu Sachfen, Fülich, Eleve, 

Berg, Engern und IBeftphalen, rc. Churfürftic, 

Liebe getreue, Bey Uns hat die Cantzley⸗ſchrifftſaͤßi⸗ 

ge Ritterſchafft des Thüringifchen Creyſſes, und infons 
derheit die, von ermeldter Ritterfchafft des Bezirks 
Langenſaltza wie aud) der Kath zu nur befagten Langen⸗ 
falga, umb foͤrderlichſte Wiederaufhebung des, wegen 
der Getreyde⸗Ausfuhre, durch Unferes, de dato den 1. 
Julii, diefes Jahres, ins Land puhlicirte öffentliche 
Mandat, ergangenen Berboths, in Unterthänigkeitinns 
Getrend- ftändigfte Anfuchung gethan, Allermaſſen Wir nun 
Ausfuhre zwar die völlige Getreydes Ausfuhre, in diejenige Uns 
tn; angeängende benachbarte Lande und Drte, woſelb⸗ 
— ſten das Verboth gegen die Unſerigen biß hieher conti- 
nuiret, noch zur Zeit, und biß die, an dieſelbe verlangte 
Wiederaufhebung auch daſelbſt erfolget, ſofort zu ver⸗ 
ſtatten, Bedencken tragen, So koͤnnen Wir doch ge⸗ 
ſchehen laſſen, daß mit denenjenigen anliegenden Landen 
und Orten allwo dergleichen Unterfagung der Ausfuhre 
in Unfer Chur⸗Fuͤrſtenthumb und Lande, noch nicht ges 
fchehen, immittelft das mutuelleCommercium;refpe- 
&u der Getreyde Absund Zus Fuhre, vollig hinwieder 
frepgegeben werde, Immaſſen denn auch refpedtu des 
rer übrigen Uns angrängenden Lande, es auf olliche 
Weiſe, und fo bald fie denen Fhrigen, das Getreyde an 
die Unferigen zu überlaffen, hinwie derumb ittiren, 
auch gegen dieſelbigen alſo zu halten, und fo fort zu vers 


anftalten ift; Solchemnach Wir derm diefes, vermite 
teift gegenmärtiger gedruckter General Verordnung, 
nicht nur Unſern Standen, Vafallen und Unterthanen, 
hiermit befannt machen, fondern aud) anbey verordnen 
wollen, daß die Ausfuhre des Getreydes an diejenis 
gen Orte, wo vorhin kein Verboth gefchehen, oder das 
ergangene wieder aufgehoben wird, verftattet, zugleich 
aber auch durch Unfere Creyß⸗Beambten, mitdenen 
benachbarten Beambten, hierüber correfpondirer, 
alsdenn diejenigen, Uns angrängende Diftridte und 
Orte, woſelbſt die Freeylaffung annoch ftehet, oder 
Fünfftig ergehet, zu iedermanns Nachricht durch ges 
wöhnliche Umblaͤuffe zugleich bekannt gemacht, Nicht 
weniger an Unfere, auf denen Graͤntzen ftehende Miliz, 
an welche dieferhalben abfonderliche Ordre gefteller ift, 
damit in fo weit niemand durch fie weiter ſich gehindert 
finde, eine ebenmäßige Notiz foldyer Gegenden und 
Drte ertheiler werden möge, Welches alles alfo gebuͤh⸗ 
rend zu beobachten, und hiernach die nöthige behörige 
Verfügung zu thun, Wir Unfere fämbtliche Vafallen 
und Beambte, auch alle und iede Gerichts⸗Obrigkeiten, 
hiermit darauf ernftlidy weifen, und hierzu Befehl ers 
theilen, Es gefchieher daran Unfer Will und Meynung, 
Datum Drefden, am ı6. Sept. Annoızı9, 
(L.S.) 


George, Graf von Werthern 
Joh. Chriſtoph Günther, S. 


Ejusdem wiederholte8 Mandat 
Wegen Oeffnung derer Korn⸗Boͤden auch Viſitir· und Aufzeichnung des Getrayde⸗ 


Vorraths, den 20.Decembr. Ann 


An. 1719. SH St, Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König 
2” DIL Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, Keuffen, 
teuffen, Mazovien, Samogitien,Kyovien,VBolhinien, 
odolien, Podlachien, Lieffland, Smolenfco, Severien 
und Zſchernicovien, ꝛc. Hertzog zu Sachſen Juͤlich, 
Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, des hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt, 
Landgraf in Thuͤringen, Marggraf r Meiffen, auch 
Dbersund NiedersLaufig, Burggraf zu Magdeburg, 
Gefuͤrſteter Graff zu — Graf zu der Marck, 
Ravensberg und Barby, Herrzu Ravenſtein ac. rc. 
Entbieten allen und jeden, Unferen Prelaten, Grafen, 
‚Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ Creyß⸗ 
——— Ambt⸗Leuten, Schoͤſſern, Verwaltern, 
uͤrgermeiſtern und Raͤthen in Staͤdten, Richtern, 
Schultheiſſen und Gemeinden, auch allen Unſeren Uns 
terthanen, Unfern Gruß, Gnade und geneigten Willen, 
Und wird ihnen annoch erinnerlic) feyn, was Wir in 
Erſter Band 


4 


01719. 


dem, am. Julii nechfthin, außgelaffenen Mandat,wegen 

Eröffnung derer Korn⸗Boͤden verordnet haben, Nach⸗ 

dem nun der Mangel und Beduͤrffniß des Getreydes 

ſeither zugenommen, und deßhalber vielfältige Klagen 

—— Wir auch dem nothleidenden Armuthehiers 

unter, fo viel möglich, geholffen wiſſen wollen, So ha⸗ 

ben Wir zu forhanem Ende,aus tragender Landes Bär 

terlicher Borforge, für unumbgänglich nöthig befunden, 

durch Unfere Beambten, fo hierbey nicht intereffirer Die Beam⸗ 

feyn, eine durchgängige Viſitation derer Boͤden undten folen 

Scheuren, mit Zugiehung derer Accis-Infpedtoren, und dit Korn 

jedes Orts Gerichte, auch, wo fich, wieder befferes —— 

muthen einiger Wiederſtand ereignet,mit Afliftenz der viſititen, 

Miliz, an welche dißſalls durch Unſern General. Feld⸗ 

MWarſchall und dirigirenden Cabiners-Miniftre, den 

Grafen von Flemming, gehörige Ordre ergangen, vor⸗ 5 

nehmen, das verhandene Getreyde befichtigen, und im in rieige 

richtige Verzeichniffe, fo wohl des in Kömern befindlisniffe beim. 
ee eee ‚gen. 
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chen, als des unausgedrofchenen, bringen, von denen 
ſaͤmbtlichen Vorraͤthen aber, ( worvon das, was der 
Hauß⸗Wirth für fi) und die Geinigen zur Broͤdtung 
und Saat, biß nach erfolgter Fünfftiger Erndte nöthig 
haben möchte, zwar abzugiehen, an Frembde aber, welche 
die Korn⸗Spetre gegen Unfere Unterthanen üben, nichts 
und felbige gu derlaſſen ift,) die Vergeichniffe zu Unferer Landes» 
r ande» Regierung anhero durch Unfere Beambte einfchicken zu 
einkhiden laſſen. Dicht weniger aud) hiermit zu verordnen, daß 
einfhiden. som diefen Vorraͤthen Marcktstäglic eine gervifle 
Kommärd Quantität zum öffentlichen Verkauff für die Landes 
te au hal. Innwohnere indie nechfte Städte gebracht, und zugleich 
en die Verkaͤuffer dahin nachdrücklich angehalten werden 
mögen,daß fie vondenen Borräthen aufn Böden,denen 
Leuten ſo hierzu auslinferer Landes⸗Regierung Verord⸗ 
nung erhalten, gegen baare Bezahlung, die iederzeit 
nad) dem nähern Marckt⸗Preiſſe der nechſt angelegenen 
Stadt oder Flecken, wo Getreyde⸗Maͤrckte find, einzus 
zichten, abfolgen laffen ſollen; Weil auch darüber Kla⸗ 
‚ge geführet wird, daß in denen Städten, fonderlich im 
Ertz⸗Gebuͤrgiſchen Ereyffe,dieDbrigkeiten aufdas rech⸗ 
te Gerichte und Schwere, welches iede Sorte vom 
Brodtehaben fol, nicht fehuldige Obſicht führen, So har 
ben Bir diefelbe ihres Ambts und Schuldigkeit hieruns 
Brodt fol ter erinnern, und daß fie ihre Sorgfalt,damit das Brodt 
d ſchwer gnug und fonften tüchtig ausgebacken und folches 
N ehtig ge, Did Straffe anders nicht gehalten werden fole, behörig 
baden adhibiren, und zudem Ende woͤchentlich fleißig viſitiren 
werden. laſſen, auch allen Betrug und Wucher beſt⸗moͤglichſt 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1908 

verhüten helffen follen, alles Ernſtes hierdurch vefehligen 

wollen, Die Zubereitung des fo genannten Poudres Poudre u. 
ausdem Öetreyde, oder der Stärcke, als wordurch auch Stärde 
vieles defjelben unnüglicher Weiſe confumiret wird, aus Ger 
soollen Wir gleichfalls gänglich abgefchaffet wiflen, Je mar ep 
doch, damit die Haͤndelere ſich defto eher diefer Waare Strafe 
entfchlagen können, So ſoll ihnen bis Acht Tage nad) verboren, 
der Neu⸗Jahrs⸗ Meſſe nechftfünfftig Srift gegeben,und, 

was man hernach finden wird, confifciret, auch, werins 

zroifchen, oder hernach, der Zubereitung deffelben übers 

führet wird, iedes Pfund mit Einen Thaler zu verbüffen, 
angeftrenget werden. 


Damit nun diefem allen, und Unferer hierbey führen, 
den Landes-PBäterlichen Intention, auf vorherſtehende 
maffe, allenthalben gebührend und genau nachgelebet, 
demjenigen auch, wasdarinnen angeordnet und vorge 
fehrieben worden, behörige unnachbleibliche Folge geleis 
ftet, und darwider auf einigerley Art noch Weiſe nicht 

ehandeltwerdenmöge, So haben Wir hierüber die⸗ 
es Unfer öffentliches Mandar zu iedermänniglicdyes .'”' 
Wiſſenſchafft zum Druck zubringen, und ins Land zu 
—— anbefohlen, So geſchehen und geben unter 
nferm vorgedruckten Cantzley⸗decret zu Dreßden, am 
20,Decemb. Anno 1719. 


(L.S) 
Heinrich von Buͤnau, 


Joh. Chriſtoph Guͤnther, s. 


Ejusdem Befehl, 
Daß, zu Erleichterungder Zufuhre, der Zoll, Sleite, und Handlungs-Accis von aus: 
ländifchen Getrayde, Mehl und Maltzen aufeine Zeitlang ſuſpendiret feyn jolle, 
Den 20, Januar. Anno 1720. 


An.ryzo. Yon EHttes Gnaden, Friedrich Auguftus, Königin 
Polen xc. Hertzog su Sachfen, Jülich, Eleve, Berg, 
Engern und Weſtphalen ic. Chur⸗Fuͤrſt etc. 

Wir haben Uns in Gnaden entfchloffen, den bishero 
Zell Slelte yon Getreyde, Mehlund Malgen erhobenen Zoll, Gleite 
* Zu * und Handlungs» Accift zu Facilitirung der Zufuhre 
dom Ge, und Sublevation des Armuths, aufeine Zeitlang in fü- 

trepde fu- fpenfum zufegen, Und begehren hiermit, wolle 
fpendiret.. Frafft diefes bey den einbegirckten Einnahmen die unges 
ſaͤumbte Berfügung allenthalben thun, damit von dem 
von auswärtigen Territorüis in Unfere Erb»Lande, und 
denfelben incorporirte &tiffter, auch die Marggrafthuͤ⸗ 
mer Dbers und Nieder» kaufig, zugeführten Getreyde, 
Mehl und Malgen, fo wohl aufder Straffe, als an dem 
Det, wohin es geliefert, weder Zoll, Gleite, noch Lands 
oder Handlungs-Accife eingefodert, fondern beydes dies 
jenigen, fo es herbey fehaffen,und die Käuffere mit folchen 
, Abgaben vorieko, und fo lange die Theurung anhalt, 
Wieder gaͤntzlich verſchonet werden: Damit aber bey folcher Zus 


fuhre Fein Unterfähleiff vorgehe; So hat der erfte an der Unters 
Grense befindliche Zoll» Einnehmer bey Ertheilung des ſchleiff da⸗ 
Sleits-Zeddels zu arceftıren, daß das Getreyde aus —— 
auswaͤrtigen Territorio komme, wie viel deſſen ſey, des⸗ 

gleichen an welche Orte ſelbiges gefuͤhret werde, und daß 

esdahin, oder wo er es ſonſten in Unſeren Landen an Un⸗ 

ſere Unterthanen verkauffen würde, frey paſſiret werden 

ſolle, wie denn auch ſonſt auf alle nur erſinnliche 

Art der Theurung zu ſteuern auch Orts zu geden⸗ 

cken wiſſen Im uͤbrigen verbleiben die ordi- Ordinaire 
naren Befreyungen, fo in der neuen Erledigung, des, Befrepun- 
gleichen in dem Accis Mandat de Anno 1682. vom Ge⸗ PR — 
treyde, wie auch den zur Conſumption und nicht zur gen Eile. 
Wieder - Verhandlung auf öffentliche Maͤrckte in die 

Städt gebrachten und verkauften Vidtualien ſchon 
nachgelaffen, ebenfalls ohne Aenderung. Daran ges 

schicht Linfer ABile und Meynung,. Darum Drefden, 

amzo, Januar. Anno 1720. 


Ejusdem General-Berordnung, 


Wider die Verkauff / und Uberlaffung derer gedruckten Brand-und Allmofen-Atte- 
ſtaten an andere, den 23. Februar. Anno1r720. 


An.1729. On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 

in Polenꝛc. Hergog zu Sachen, Fülich, Eleve, 

Berg, Engern und Weſtphalen ꝛc. Ehurfürft ic, 
Liebe Getreue, Uns ift vorgetragen worden, wie daß 
zeithero durch die Verkauff⸗ und Uberlaſſung derer ges 
druckten Brands und anderer dergleichen Allmofen» 
Arteftate, an andere Perfonen, groffer Mißbrauch vor⸗ 
gegangen, und allerhand Betrug damit getrieben wor⸗ 
den ware, deine hinfüro nicht nachgefehen, fondern wider 
diefelben mit ernſter Straffe verfahren werden fol, Hier⸗ 


über ift vor nöthia erachtet worden, vermittelft diefer Un⸗ 

ferer General-Rerordnung, nachfolgendes anzubefeh⸗ 

len; Daßnehmlich zwar diejenigen, welche als Brand⸗ Welche vor 

Wetter⸗ oder andere Beſchaͤdigte zum Allmofen- ſamm · andere 

len andere ausgefthicfet, und eiwa in denen gedruckten, Hm YUmo- 

und, mit Unſern Chur · Schwerdtern gewöhnlicher mas jen pasfizee 

fen begeichneten Atteſtaten, der Perfon Meldung thun, werden 

oder es hinten an regiftriren laffen, fo lange, als dergleis ſollen. 

chen Paͤſſe dauren, pafliret werden follen, hinfüro aber, Wie es 

ſoll ein folcher, der Alters, Kranckheit, oder Pen ne binführe 
in⸗ 


— 
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mit hind halder nicht ſelbſt hetum gehen kan vor beederſeits alt des Bettler⸗Aandats ttadtire 
—— Series ⸗ bin welcher erdas Arteftat fit» und angefi — *2* r — 


chet, die Verhinderungs⸗Urſachen anzujeigen, und diejes 

nige on, welche er damit zum Allmoſen / ſammlen 

ft er auszufchicken, willens, mit deren Perfönlicher 
arſtellung zu melden, und anzugeben fhuldig, auf deſ⸗ 

fen Erfolg aber, die Obrigkeit gehalten feyn, hierüber oh⸗ 

Sedruckte; ne alles Entgelt und umbfonft, daB gedruckte Atteſtat 
Arteftata alfo auszufertigen, daß darinnen die Perſon fo herum gu 
ohne Ent» gehen,damit aus geſchicket wird, mac) deren Statur, Alter 
autjus und Kleidung befchrieben,twidrigenfalls fonften derjenige 
tigen. Sypgefchickte, fo dergleichen nicht vorzugeigen hat, wenn 

fo * wird, mit Zwey, Drey, oder mehr Tage 
dergLniche Gefaͤngniß, auch, nad) Befinden, haͤtteret Straffe, bele⸗ 
haben. get werden fol. Und nachdem auch übrigens, wegen 
Sriem, tue, des, anietzo im Lande verfpührten Getreyde Mangels, 
genGetzey. und bep fortwährender Theurung deffelben, Bir bevor 
bemangel® gen worden, denen gang verarmten gern und Eins 
herum zu mohnern in denen Städten und Dörffern, des Ober⸗ 
2 ders nd Erbgebuͤrgiſchen wie aud) denen zum theil angelege⸗ 
Si ſeyn nen Drten des Meißniſchen Erepffes, welche ſich und die 
— aufandere Art nicht verforgen, und das noͤthige 
rod zum Lebens» Unterhalt anfchaffen koͤnnen in fo 
weit zujulaffen und zu verftatten daß fie bey andern etwa 
noch) Bermögenden, ein Almofen follen ſuchen dürffen, 
Bon weme iedoch nicht anders,als dergeftalt,daß einem ieden zu Ab⸗ 
berenArte- wendung alles Mißbrguchs, oder Betrugs, dartzu ein 
fieraun-  Pafs oder Arteftat, und zwar in denen Städten von dem 
terfehrie«  gegierenden Büirgermeifter oder Stadt Richter, bey der 
— nen Aembtern aber von denen Ambt ⸗ Leuten ingleichen 
bey anderen Gerichts « Dbrigkeiten, von diefen felbften, 

oder ihren Gerichts Bermaltern und Dorf + Gerichten 
mit unterfeheieben, umtonft und ohne einiges Entgelt, ies 
doch nad) vorgängiger genauer Erfundigung, ob auch 
diejenigen, fo dergleichen verlangen, nad) Beſchaffenheit 
fun ihres Zuftandes und Armuths, deffen wahrhaftig benoͤ⸗ 
ob fieed_ higet und wenn die Gemeinden des Orts, nach Inhalt 
wahraff: Linfers ausgelaffenen Bettler-Mandars fie felbften nicht 
bang mehrverforgen können, ertheilet und ausgeftelet, hingen 
gen denenjenigen, fo mit dergleichen nicht verfehen, fo we⸗ 

nig, als denen frembden und ausländifchen Bettlern, der 
Umbgang zum Allmoſen ⸗ ſammlen verftattet, fondern fie 


vorher ge- 
nau er · 
4 


So ergehet ee rmit an Unfere ſaͤmbtlicht 
Beambte, Vafallen, Gerichts und Unter» Obrigkeiten 
Unfer eenfter Befehlund Mile, ſich nach vorherftehens 
ben allen durchgehends gebührend zu achten, folches des“ 
nen Fhrigen befannt zumachen, und ige 
feyarffe Obfichtzuhaben, Inſonderheit werden die im 
Lande beftellteStraffen, Bereutere ind uͤck⸗ Strafen 
lic) befehliget, und dahin angewieſen wenn fie jemanden, Bereuter 
ber an ftatt des Brand» oder eines andern dergleichen Miqt. 
Beſchaͤdigten im Lande herum gehet / und deſſen gedruck⸗ 
tes Almoſen / Atteſtat auf obige maſſe nicht eingerichtet 
9 antreffen, denſelben alfofort anzuhalten, und in die 

chſte Gerichte, ju ferneret gebührenden Unterfunhung, 
auch, nad) Befinden, zu vorherfichender Beftraffung, 
einzuliefern, Ubrigens aber, vermöge ihrer Pflicht, war 
zuförderft auf die Käuber, Diebe, Spigbuben, Lands 
ftreicher,ausländifche Bettler umd fonft derdaͤ —— 
ſonen, ferner fleißig Achtung zu geben, und ſelbige einzu⸗ 

glichkeit geord⸗ 


oblerviren 


bringen,als worfür fie das ihnen, zur Ergoͤ 

nete geroöhnliche, noch weiter zu genieffen an follen, 

die einheimifchen Armen aber,da fie welche auf dem Bers Eistyeinfk 
tein antreffen, und diefe ihre Zeugniſſe auf obige maſſe Keme mit 
vorzugeigenhaben, bis zu fernerer Verordnung, pafligen ihtigen 


gun, vwidzigenfalls ihnen für die Einbring» und Lies Ay 
g deret Armen, von dergleichen Art, aus Unferen paskren. 
Aembtern nichts gereichet noch begahlet werden foll. 

Weil auch iglich verlauten mil, daß angeregte Straf Coltufio- 
fen»*Bereutere, mit theils Wirthen alljugenaue und nes deret 
ſchaͤdliche Bekänntichafft und Andniß haͤtten; So Strafen 
fol hierüber durch die Beambten Erkundigung einer N ge; 
gen, und Daferne dergleichen Collufiones ——— cenich a 
baren, ſowohl die Wirthe, als Straſſen⸗Bereuiere, beſiraffen 
ernſtlich beſtraffet, dieſe auch ſofort dimittiret, und an⸗ 
dere an ihre Stelle dargegen angenommen werden. Es 

iehet daran allenthalben Unſer ernſter Wille und 
nung, Datum Dreßden, am 23. Febr. An.i720. 


¶5) 
George, Graf von Werthern, 
Joh. Chriſtoph Guͤnthet / S. 


Ejusdem Befehl 


AnalleBeambte, Vafallen und Obri 
anhaltenden 
Saͤchſiſ 


en, daß bey der, im Geb 
Theurung, in denen — fämbtlichen n 

Lande, iedes Orts, durch ein paar gewiſſe Perfonen, vor 

dortiges er Colle&te eingebracht 


ſchen Er 

ir 
vor 

folle, 


12, Mart. Anno1ı720. 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Polen x. Hertzog zů Sachſen, Jülich Cleve, 
Berg,Engern und eftphalen c. Chur · Fürftic. 
dar das Liebe Getreue, Demnach Wir bey der, im Gebürgis 
Armuth ſchen Erenffe, infonderheit aber zu Wieſenthal⸗ Sasun- 
im Gebärs gen; Zöhftadt, Geyer, Schlettau, Cunnersdorff, 
gif. Exepffe ma, altersdorff, und in anderen dergleichen Orten, 
noch immer anhaltenden Theuerung, für das Armuth in 
foQ eine dieſen Gegenden und Orten, eine Collete fo wohl alls 
Colle&e in hier, und in Leipgig, als auch in Unferen fämbtlichen übris 
denen üris gen Creyſſen uch Sonden, dergeftalt gnaͤdigſt zu verſtat⸗ 
I ten, gemeynet find, daß fothane »Gteuer durch ein 
—* ein ee Stäbe: Drtes,iedody ohne Vergel⸗ 
. tung, maffen fiediefe Mühe aus Chriftlichern Mitleyden 
Done ie über ſich zu nehmen haben, in denen Städten, Flecken 
eine und Dorffern Unferer ſaͤmbtlichen Lande eingefammiet, 


An.ınıo. 


efammiet nd was ihnen gereichet wird, in cin Buch, fo von der 
nei Obrigkeit iedesDrtes ihnen auszuftellen,von denen dar⸗ 
Erſter Band. 


reichern felbften, umb mehreret Gewißheit tofllen, deffen, 
was einfommt, eingetragen, auch ſodenn das geſammle⸗ eingeträn 
ſtorio anheto, eingefendet werden ſoll; Als ergehet zum Dbeis 
hiermit an Unſere ſambtliche Beambte, Vafallen, Ges en 
richts« und alle and iede Unter« Obrigkeiten, Unfer ect, uperem 
fter Befehl und Wille, diefes alles bey fich, und denen 
tigen ungefäumbt und fonder dem geringften Zeit» 
uft, gebührend zu veranftalten, und obige Gelder 
ungefaumbt anhero einzufchicten, Wir verordnen und 
bien auch anbey hiermit, daß, weil von denen ſo ge⸗ 
nannten Converfis, fo von anderen — und Die Con- 
aud) aus dem Fudenthumn, zu der Enangelifepen Reli verf,fotek 
gion treten, bishero viel Mißbrauch zu verfpühren gewe⸗ —— 
fen, und ſonderlich, da die, wegen ihrer Religions Verst! —— 
aͤnderung, nur von einem oder zween Geiſtlichen untet⸗/ And an die 


ſchriebene ey uzeigen haben, —— = n 
teicdesm don des Ortes Obrigkeit, beglaubtesurüd e 
Tee em * " Atveftara Peifen 


1918 
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Atteſtata mitbringen und aufweiſen, oder, dafiedamit nung, Datum Drefden, amız. Mart. Annory:o. 


nicht verfehen, ſofort an die Grängen zurück gewieſen 
* folen, Daran gefchicht Unſer Will und Mey» 


(L.S.) George, Graf von N, 
Joh. Ehriftoph Günther, S. 


Ejusdem Fernerweites Generale 


Und Getreydig » Taxa im WBeiflenfelfifchen, Naumburgifchen 
Edartsbergifchen, — und Sangerhaufilchen 


Sreyburgifchen; 
Sesircen, * 


en 16, Mart. Anno1720. 


Dn GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 

in Polenzc. Hergog zu Sachſen, Fülicy, Cleve, 

Berg,Engern und Weſtphalen ıc. ChursZürft ic. 

Liebe Getreue, Demnach bey der noch immer fortwaͤh⸗ 

renden Böhmifchen GerreydesÖrang-Sperrung, und, 

Bor die da auch beydem eingefallenen böfen Wege, die Zufuhre 

Einmohne: des Gerreydes, nach dem Ober / und Ersgebürgifchen 

Be —* Creyſſe fehr ſchwerlich und nicht in gnugfamer Quanci- 

sät gefchehen Fan, an denen Orten in ſothanem Creyſſe, 

ein aroffer Mangel an Getreyde fich ereignet, und Die alls 

dar befindlichen Einmohnere und Unterthanen deffen, 

auch fo gar umbs Geld und gegen baare Bezahlung, zu 

ihrem und derer Jhrigen nöthigen Lebens⸗Unterhalt ſich 

nicht erholen noch habhafft werden koͤnnen, In dem 

Betrevde, Thüringifchen Creyſſe aber, dem zuverlaͤßigen Verneh⸗ 

Vortath men und denen eingelangten Berichten nad), noch ein 

imThürin emblicher Betreyde-Vorrath verhanden, und auch fols 

Erepppe siembliche f 

sit Erepft ches im Leidlichem Preiffe su Fauffen und tu haben ih Ai 

noch über Diefes auch bis-anhero mißfällig vernehmen 

müffen, daß ungeachtetderer, zeithero getroffener Bers 

anftaltungen, umb dardurch dem bedrängten Armuthe 

in etwas aufsubelffen, dennoch foldhen gar viele nicht 

nachgegangen, fondern vielmehr mit dem Getreyde auf- 

gefchlagen, und ſowohl dardurch, als auch mit Zurück 

haltung deffelben, einen eigennügigen Wucher und Ger 

winſt geſuchet, Dergleichen unbilligen Beginnen aber 

bey denen iegigen Läufften, wordurch das nothleidende 

Armuth iemehrund mehr darnieder gedrucket wird fer» 

ner nachjufehen, und folches weiter zu verftatten, Wir 

aus tragender Landes Bäterlicher hoher Vorſorge nicht 

gerneynet find, fondern vielmehr demfelben hierunter, 

worzu ohnedem auch ein iedweder für ſich felbften aus 

Ehrifklichem Mitleyden verbunden ift, ohne ferneren An⸗ 

ftand, geholffen wiſſen wollen, Als haben Wir nicht 

alein zu Ein-und Erkauffung Getreydes in befagtem 

an hierzu Thuͤringiſchen Creyſſe, einige von Unferen Provlant⸗ 

befehlichte Sficieen dahin bereits abfertigen laffen, ſondern auch 

ee „daffelbe, unten beniembter maffen, auf einen leiblichen 

ciets Preiß geſetzet, worbey die Verkaͤuffere nicht weniger zus 
frieden ſeyn, und auch ihres Theils beſtehen koͤnnen. 

Wir begehren und befehlen demnach hiermit und 

krafft dieſes daß ſowohl in denen Aemtern als auch von 

denen Cantzley » Scheifft- Saſſen, Ingleichen denen 

Ambts-Saffen und aden Pachteren und Eingefeffenen, 

bey denen ficheiniger Getreyde⸗Vorrath findet, darvon 

ein mehrersnicht, als was fie zu ihrem, und derer Fhrigen 

Bedürffniffe und Unterhalt, auch zur Brödtung und 

Aus⸗Saat, bis durch Göttlichen Seegen zu erfolgter 

Erndte, vonnöthen haben, zurück gehalten werden, fons 

auch wer bern fie ſaͤmbtlich das übrigedarvon an gedachte Pros 


An.ımıo. 


bürgi 
Erepffes 
foll der 


re, entdecket würde, 


viant-Dfficiers, und ſonſt iedermänniglich, wer es vers «8 fonft 
langet, und ſich darumb anmeldet, und zwar verlanget, 


1. Im Weiſſenfelſiſchen und Frepburgifchen Bejir⸗ um nach« 
ee, und in der Gegend der Stadt Naumburg herumb, Rebende 
den Scheffel Korn, nach Hiefigem Drednifchen Maaffe Preiffe 
gu vechnen, 

für 2. Thlr. 8. Gr. ⸗ 
Die Gerſte für u Thlr. 1i6. Gr + 
Den Hafer für ı. The, Gr. + 
2, Im Erofartsbergifchen und ABeiffenfelfifchen, 
Das Korn für 2. Thle. 6, Gr + 
Die Gerfte für 1. Thlr. 14. Gr, ⸗ 
Den Hafer für 1. Thlr. 4. Gr. + 
3. Im Langenſaltziſchen und Sangerhauſiſchen, 
Das Korn für 2. Che. — ⸗ 
Die Gerſte für u. Thlr. i1ꝛ. Er + 
Den Hafer für 1. Thlr. Or. + 
den Weitzen aber durchgehends den Scheffel umb 
4. Groſchen höher, als das Korn, 
verlauffen, und gegen baare Bezahlung unweigerlich verf 
abfolgen laffen, darwider auffeinerley Weiſe ſich — * —— 
noch ſolches unter einigen Vorwand zu verhindern oder 
—— ſich unterſtehen, denen Proviant-Dfficiern 
auch, auf ihr Verlangen, richtige Specificationes über 
den verhandenen Getteyde⸗Vorrath geben und ausftels 

, und denenfelben ſowohl das bereits aus drofchene, 
als auch was noch unausgedrofchen ift, in ugenfchein 
nehmen, und zu dem Ende die Böden, Scheuren, und als 
le andere ‘Behältniffe willig öffnen und auffchlieffen laſ⸗ 
ſen ſollen, Maſſen denn hierwider allenthalben kein 
appelliven, noch ſonſten etwas gelten und angenommen, 
wohl aber wider diejenigen, die hierunter nicht gebuͤhren⸗ 
de Folge leiſten, da nörhig,mittnalitarifcher Execution, 
auch nad) Befinden, der Confifcation des vorräthigen 
Getreydes,und —* nach dver&chärffe verfahren wer⸗ 
den, nichtrveniger ſowohl voriego, als auch Fin ighin, 
wenn über kurtz oder lang, daß dieſer Unſerer Berord⸗ 
nung nicht allenthalben behörig nachgelebet worden wã⸗ 

die dißfalls darauf gefegte Straffe 
nicht wegfallen, derjenige aber, fo dergleichen Contrave- 
nienten angeben wird, und ſolches erweißlich machen 
Ban, den vierdten Theil der Straffe, mit Verſchweigung 
re —— —— —— Es ge⸗ 

iehet daran allenthalben Unſer ernſter Will und M 
nung, Darum Dreßden, amı6, Mart. Anno er 


George, Brafvon Werther, 
Joh. Ehriftoph Günther, S. 


Ejusdem Befehl, 
Die Erlaffung der Abgaben vom —* Getraͤyde betreffend, denıg, Mart. 


no 

riedrich Auguft, Rönigund Chur Fürft ic, 
An.ıno 5 lieber Gerreuer, Was Wir euch legthin un. 
| ten as. voꝛigen Monats, wegen der&rlaffung derer 
Erlaflung Abgaben vom Inlaͤndiſchen Getreyde biß auf die 
han Helffte anbefohlen, deffen feyd ihr erinnert, Nachdem 


% 


1720. 


Wir aber, zum Soulagement des Armuths, auch dag ben von 

inländifche Getreyde gleich dem ausländifchen, —* *5* 

bon denen Gleits⸗ Zoll⸗ und Accis- auch Brück» und I vie 

—— zu befreyen, in Gnaden entfchloffen ; Berreyun 
ls begehren Wir hiermit, ihr woliet Die in dem euch an» oraman 


anders 
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vertrauten Ambte einbegiecften Gleits⸗Zoll / und Accis- Woran Unfer Will und Meynung geſchiehet. Darum 


auch Bruͤcken⸗ und 
Pachtere deffen befcheiden, auch ihnen dabey zugleich ans 
deuten, daß fie in ihren Adminiftrations- und Pacht⸗ 
bee ba» Rechnungen den dadurch verusfachten Abgang an denen 
ee leitss Zoll⸗ und Accis- auch Brücken und Fehren 
Abgang ip Geldes Einfünfften anmercken, und ſolchen durch ihre 
anjumer Manualia und richtige Frey» Paffe beftärcken follen, 
en. 


Schren: Geldes s Einnehmere und Drefden, am is. Mart. 1720. 


J. 9. Zehmen, 
Joh. Friedrich) Lucius. 
An Commiſſion · Rath und Creyß⸗ 


Ambtmann zu Leipzig, Thomas 
Wagnern. 


Ejusdem Ferneres Getreyde⸗Mandat, 


Und deſſelben Taxe, auf alle 7. Creyſſe, den 23. Martii. Anno 1720, 


Ir, Friedrich) Auguft, von GOttes Gnaden, 

Königin De Sroß-Hergog in Litihauen, 

Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Samositien, 

Kyovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Lieffiand, 
Swolenſcien, Severien und Schernicovienc. Hergog 
zu Sachſen, Juͤlich, Eleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heil. Roͤm. Reihe Ertz⸗ Marfchall und 
EhursFürft,Landgrafin Thüringen, Marggrafzu Meife 
fen, auch Ober und Viiederskaufis, Burggrafju Mag⸗ 
deburg, Gefürjteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Mar, Ravensberg und Barbp,Herr zu Ravenftein ac, 
Entbieten allen und ieden, Unſeren Prälaten, Grafen, 
‚Herren, denen von der Nitterfhafft, Ober s Creyß⸗ 
Bunte und Ambt-Leuren, Schöflern, Verwaltern, 
ürgermeiftern und Räthen in Städten, Richtern und 
Schultheiſſen in Flecken und Doͤrffern, aud) insgemein 
allen Unferen Unterthanen, Unfern Gruß, Gnade und 
fiehe oben geneigten Willen, Und wird ihnen erinnerlich feyn, 
päg. 1895. was maffen Wir in Unferm, vom. Jul. vorigen Jahres 
ausgelaffenen Mandate, und der, nachgehends darauf 

fiehe oben pom 16. Sept. gleichfalls ins Land publicirten General- 
Pag.1995. Verordnung, fo wohl wegen Derfauffung des vorras 
thigen Getreydes, nad) Abzug deſſen, was einieder für 

ſich und die Seinigen nicht felbften vonnöthen hätte, als 

Anſtalten auch infonderheit, Daß in die angrängende benachbarte 
zußerhins Lande und Drte,mofelbften das Getreyde⸗Verbot gegen 
derung derdie Unſerigen continuirete, bis fo lange ſolches nicht 
Sheuzung wieder aufgehoben mürde, Fein Getreyde verfauffet,und 
dabin verführet werden folte, unter anderen bekannter 

maffen mit anbefohlen;, Nachdem Air nun bisanhero 

mißfälig vernehmen müffen, daß, ungeachtet deffen, und 

anderer zeither getroffenen Beranftaltungen, dennoch 

werden folchen gar viele nicht gebührend nachgelebet, fondern 
nicht ge · pielmehr mit dem Getreyde aufgefchlagen, oder daffelbe 
—* wohl gar zuruͤcke gehalten, wordurch guten theils die ie⸗ 
cobachtet ige Theuerung mit entſtanden und das Armuth datbep 
Mangel und Gebruch leiden muͤſſen, Dergleichen ge⸗ 
winnſuͤchtigen und unverantwortlichem Beginnen aber, 
und, da dergeftaltobangezogenen Unferen Mandate und 
Verordnung noch immerfort bisanhero zuwider gehans 
belt worden, weshalben Air Uns auch deffen Beſtraf⸗ 
fung fürs kuͤnfftige noch, expreſſe vorbehalten, ferner. 
bin alfo nachzufehen, und foldyes weiter zu verftatten,aug 
tragender Landes» Vaͤterlicher Borforge, Wir länger 
nicht gemeynet find, fondern vielmehr, dem Armut zum 
beften, worzu und foldyen abgefehenen guten und heylſa⸗ 
men Zweck, nad) äufferften Vermögen zu befördern, oh⸗ 
nedem auch einiediveder für ſich felbften aus Chriſtiicher 


An.ı720. 


Schuldigkeit verbunden ift, hierunter ohne ferneren Ans ' 


und bes. fand geholffen nie wollen; So iſt hiermit Unſer ern» 
wegen fer Will und Befehl, daß alle und iede, bey denen ſich 
wird ernſt noch einiger Getreyde⸗Vorrath findet, darvon ein meh⸗ 
—88 rers nicht, als was fie zu ihrem und derer Ihrigen Bes 
Dorrächige Dütffniffe und Unterhalt, auch zur Brödtung und Auss 


Getrepde Taat, bis durch Goͤttlichen Seegen zu erfolgter Erndte, 
um vonnöthen haben, zurück halten, fondern darmit los⸗ 
—** und denen, fo es verlangen,und ſich darumb bey 

— hnen anmelden, umb nachſtehend geſetzten Preiß, und 


hoͤher nicht, worbey die Verkaͤuffere auch wohl beſte 
und darmit zufrieden ſeyn Eönnen, iedoch nur De 
bis zu andermweiter Verordnung verfauffen und überlaß 
fen ſollenʒ (Worunter aber dasjenige Getr:yde, fo aus 
frembden und anderen Landen undDkrten in die Unferige 
herein gebracht und angeführet wird, nicht mit zu verſte⸗ 
hen, fondern denen, fo dergleichen auf der Elbe fo wohl, 
als auch zu Lande an, und — ür ihre Muͤhe ein 
billiyes dafür, über den Einkauff und übrige bey der 
Tranfportitung aufjumenden nöthig gehabtellnkoften, nadh fpeei- 
aufn va etiva 2. bishöchftens 3. Srofiben — heirte 
und darauf zu ſchlagen, verftattet werden fol,) Preiffe 
Als nehmlich: 
Nach hiefigem Dreßdnifchen Maaffe zu rechnen: 
1, Im EhursErepffe, 
Dar Scheffel Korn für 2. Thlr. 20. + 
Die Gerfte » 2, The. sr + 
Der Hafer # 1. Th, 16. Gr € 
2. Im Thüringifchen Creyſſe, 
Nach Inhalt Unferer, vom 16. Mart letzthin diß⸗ 
falls ergangenen Verotdnung 
1, Im Weiſſenfelſiſchen und chen Be⸗ 
ii und in des Gegend der Stade Naum⸗ 
Das Kom für 2. Thlr. 8. + 
Die Gerfte s 1. Thir.ıs. Gr + 
— —* * 1. Thlr. 6. Gr + 
2. Im Eckartsbergiſchen und Weiſſenſeeiſche 
Das Korn für 2. Thlt. 6, Gr. m 
Die Serfte» 1 Th... + 
er — - ı. hr. 4. Gr. 
3. ngenfalgifchen und San 
Das Korn für 2, Thlr, F —— 
Die Gerfte » 1, Thlr, ız, Gr. 


Der Hafer » 1. Thir. 2. Gr. s 
8 a Creyſſe, 
8 Korn für 3. Thle, , 
Die Gerfte » a F * ⸗ 


Der Hofer » u. Thit. Gr 
4. en Creyſſe, 
as Korn für 3. Thlr. 
Die Gerfte + — F = < 
Der Hafer » 1. nr. Gr 
5. Im — ee 
as Kom für 2, Thlr. Sr. " 
Die —— ⸗2. Thlr. F Gr, ⸗ 
— rn = — 2. Gr.⸗ 
oigtlaͤndiſchen ſſe, und denen darzu 
hoͤrigen vormahligen Sachſen ⸗ Weydaiſchen A * 
Das Korn für 2. Thir, 20, Gr. + 
Die 2 4. Gt. ⸗ 
Der Hafer » 1. The 2, Gr + 
7. Im Neuftädtifchen Crevſſe, 
Das Korn für 2. The, 16. @5 + 
Eee eee 3 Die 
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ie Gerſte⸗ 2. Ihe. 2. Gr. + 

er Hafer v SM 2.6. ⸗ 
Und zwar nurdas beſte von jederley Battungfothanern 
5* 2. ar ri aber nad) der Propertionder 

chaffenheit deffe 
Den KBeigen hingegen Durchgehends aufs hoͤchſte umb 
4. Örofchen theuerer, als das Korn, weiches letztere auch 
alen Falles bey Unferer Rehideng-Stadt allhier wegen 
der anhero benöthigten ſtarcken Zufuhre und Confum- 
jon,ebenmäßig,iedod) auch aufs allerhöchfte umb und 
BWMBTEE TUN. 6. Gr.⸗ bis 8. Groſchen verfauffer werden fol 
" 


mag. 

Weil atıch hiernechſt, dem Vernehmen nad, vieles 
Getreyde aus dem Weuftädifchen Erenffe, bisanhero in 
das Graͤfflich⸗ Reußifche, vondaher doch nichts derglei» 
hen in Unfere Lande verabfolget wird, verkauffet und 
verführer worden ſeyn ſoll wordurch derPreiß in felbigen 
Gegenden gleicher maſſen hoc) angeftiegen, und auch 
Unferen Unterthanen dasnöthige Bebürffniß entsogen 

worden; So wird ſolches nicht aleine hiermit, fondern 

Betreyde · auch überhaupt nochmahls alle Getreyde ⸗ Ausfuhre in 

Ausführe die Lande und Drte, aus welchen In die Unſerigen nichts 

in bie bes paffiret wird, nach Anleitung Eingangs berührter Unſe⸗ 
ger, General - Verordnung vom 16, 1719. gaͤntzl 

welchen verboten und unterfaget, wohin aber die Getreyde ⸗Aus⸗ 

feine Ge⸗ fuhre auslinferen Landen, indie angrangende und bes 

gen-Zufuh nachbarte Lande und Derter, uffothanemaffe frey gelaſ⸗ 

ze fommt; fen, unddasreciprocirliche Getreyde⸗ Commercium 

verboten, yon daher und dahin ungehindert fortgeftellet werden 

Tan, und darff, ſoll auch das Getreyde in höhern und 

theuern Preiffe nicht, als tie felbiges auf vorherſtehende 

Art gefeger ift, andie Benachdarten und Angrängenden 

verkauffet und gegeben werden dürfen. Und, dallns 

biernächft auch hinterbracht und berichtet torden, ob fol» 

Mangel e an vielen Deten in Unferen Landen, an dem nöthigen 

dee Saa Saamen ⸗ Getreyde, zu Beftellung der bevorftehenden 

"Sommer » Saat fi) hin und wieder Mangel ereignen, 

ſolchenfalles aber wenn die Ausfaat nicht völlig gefchehen 

koͤnte, bey nech iger Erndte dardurch ein groſſes 

zuruͤck bleiben und abgehen wuͤrde, worüber ebenmaͤßig 

nichts zu verabfäumen,die — u ar 

Nothdurfft erfordern will. Als haben Wir gleihmäp 

u. Verord· fig hiermit verotdnen und anbefehlen wollen, daß alle 

nung de&s und jede Gerichts und andere Se von Ritters 

wegen, und Städten, auf Art und Weiſe, wie aus Uns 

rer Sammer an Linfere Beambte befohlen worden, ſo⸗ 

—* nad) Empfang dieſes, von ihren Uaterthanen, ob und 

uf was maſſe fie berührte Sommer» Saat zu beftellen, 

vermögend, oder, eb es ihnen darzu an dem nöthigen 

Saamen⸗Getreyde, und an welcherley Art deflelben, er⸗ 

mangelte, und wie viel fie deffen nod) benöthiget, genaue 

und suverläßige Erkundigung einziehen, und denenfelben 

das Beduͤrffniß darzu, umb ihres felbft eigenen Beſten 

wollen, und zu Confervation derer Unterthanen, / entwe⸗ 

der innatura, oder, dadergleichen bey ihnen felbft nicht 

verhanden, damit fie folches andermwerts erfauffen, und 

—— anſchaffen koͤnnen hierzu Mittel und Wege an 

Händ geben, und uf was Maffe dergleichen Vorſchuß zu 

erlangen; aufs äufferfte behuͤlfflich feyn folen, Wie denn 

für folcheriey Vorſchuß fo wohl ihnen, denen Obrigkei⸗ 

ten, als auch anderen Släubigeren, die Hypothec und 

das Vorzug Recht vor allen anderen Shulnem, 

uf Art und Weiſe, wie Anno 1707. bey damahliger 

Schwediſcher Contribution, auf derer Unterthanen 


Grundftüchen, hierdurch zugeftanden und eingeräumer 
wird, 


- CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Gleichwie nundiefes.und obiges alles Unferertragens urſachen 
den Landes⸗Vaͤterlichen Borforge nach, von Uns einig zu diefen 
und alleine dahin abgefehenift, damit das Armuch noih⸗ Beroren: 
dürftig verforget, und nicht Hülffioß gelaffen, auch ber 
noch mehreren Theuerung gefteuert, und die Sommer- 
Saat im Lande —— und hinlaͤnglich beſor⸗ 
get werden moͤge und könne, Alſo leben Wir auch des 
gnaͤdigſten und zuverſichtlichen Vertrauens, es werden 
Unfere Vafallen, und alle und iede Unter⸗Obrigkeiten, 
nicht minder ihres Drtes, zu Erreichung Unſerer, hierbey 
zu des Landes Beſten führenden Abficht, aus fehuldigen 
— fuͤr ng, als ihre Hohe Landes» Obrigkeit, und 
gu Gonfervirung derer Unterthanen, das ihrige hierun⸗ 
terallenehalben wilig und gerne mit beytragen, und es } 
daran am geringften nicht ermangeln laffen, Damit 
Wir widrigen Falles zu — Einſehen und ſchaͤrfferen 
Verordnungen, wormit Wir iederman ſonſt gerne ver⸗ 
ſchonet wiſſen wollen, nicht bewogen werden moͤgen. 
Begehren und verordnen demnach hiermit und krafft 
diefes, Daß vorherftehenden allen gebührend und genau 
nadhgelebet werden, 8 darwider auf keinerley Weiſe 
niemand ſetzen, noch ſolches, unter einigen Vorwand zu 
verhindern oder aufzuhalten, ſich unterftehen, auch Unſe⸗ 
ten zum Einkauffdes Getreydes, instand abgefertigten 
Proviant» Dfficiern, ingleichen Unfern Agenten und 
Hof⸗ Factorn. Jonas Meyern, und feinen hierzu ſchrifft⸗ 
lich Bevollmächtigten, auf ihr gesiemendes Verlangen, 
richtige Specificationes über ben verhandenen Getrey⸗ Specificat 
des Vorrath geben, und ausftellen, und denenfelben fo ne 
wohl das bereits ausgedrofchene, als auch, was noch uns denen 
ausgedeofchen ift, in Augenfchein nehmen, und au Dem „orhg ande 
Ende die Böden, Scheuren, und alle andere Behältniffe juftelen. 
willig öffnen und aufichlieffen laſſen follen, Maffen denn 
bierwider allenthalben fein appelliren, noch fonften et⸗ 
was gelten und angenommen, wohl aber rider diejeni⸗ 
‚gen, die hierunter nicht gebührende Folge wc da noͤ⸗ 
thig mit militariſcher Execution, auch, nad) Befinden, 
der Confifcation des vorräthigen Betreydes, und fons 
fen, nach der Schärffe verfahren werden, nicht weniger 
fo wohl voriego, als auch Fünfftighin, wenn über Furg 
oder lang, Daß diefer Unferer Verordnung nicht durchges 
or nachgelebet worden waͤre entdecket wuͤrde die diß⸗ — 
alls darauf geſetzte Straffe nicht wegfallen oder erlaſſen 
werden, derjenige aber, fo dergleichen Contravenienten 
angeben wird, und ermweißlich machen kan den vierdten 
Theilder Straffe, mit Verſchweigung feines Yamens, 
befommen und genieffen fol, Wornach ſich alfo Unfere 
Vafallen, auch fämtliche Beambten und alle und iede 
Berichts und Unter-Dbrigkeiten,und fonft iedermänni» 
glich gebührend zu achten,und für Unferer Ungnade,auch 
Schimpff Schaden und ernfler —* zu hüten, 
anbey auch ihre Unterthanen,fo bishero Hunger gelitten, 
daß fie weder vorietzo fich aufeinmahlmit‘Brobte allzus 
fehr überfüllen, noch auch kuͤnfftighin von dem Neuen 
Korne, weil daher, der Erfahrung nach, gefährliche 
Kranckheiten entftehen können,deffelben alzugefchtoinde, 
und überflüßig genieffen möchten, gu verwarnen wiſſen 
werden, Es geſchicht daran Unſer Will und Meynung, 
Geben unter Unferm vorgedruckten Eanglep Secret zu 
Dreßden, amz3.Mart. Anno1720, 


Friedrich Auguft, 
(LS) 
George, Braf von Werthern 
Zoh. Ehriftoph Günther, 5. 


Ejusd. Erläus 


97. 


Special- Nerordnungen I. Buch VI. Cap. von Policey⸗Sachen. 


ng 


Ejusdem Erläuterung 
Des, am 23. Mart.a,c.ergangenen Öetreyde-Mandatg, deng. April. An.1720, 


n GOttes Gnaden, Friedrich Auguft, König in 
Polen ıc. Hergog zu Sachſen, Yülich, Eleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen c. Chur⸗ Fuͤrſt ic. 
Setreyde· Liebe Getreue, Wir haben zwar, in Unferm, vom z3jten 

rei Martii legthin, publicirten Getreyde / Mandate, unter 
m anderen auch diefes mit anbefohlen, und verordnet, daß; 
Mart.ızao, 1, Im Thuͤringiſchen Ereyffe, 

und zwar 
1, Im WWeiffenfelfifchen und Frevburgifchen Be 
aa und inder Gegend der Stadt Naums 
urg, 
Den Scheffel nad) dem hiefigen Dreßdni⸗ 
ſchen Maaffe zurechnen, 
Das Korn für 2. Thlr. 8. Gr. + 
Die — 1. Thlr. 16. Gr. ⸗ 
Der Hafer /⸗i. Thlr. 6. Gr. 
2. Im Eckartsbergiſchen und Weiſſenſeeiſchen, 
Das Korn für 2. Thlr. Gr. + 
Die —— 1, Thlr. 14. Gr. ⸗ 
Der Hafer » 1. Thlr. 4. Gr. = 
3, Im Langenfalgifchen und Sangerhaufifchen, 
Das Korn für 2. Thlr.⸗ 5 
Die Gerfte » 1. Thlr. ı2, Br, v 
De Hafer s 1. The, 2, Gr. ⸗ 
Und 
2. Im Leipsigifchen Creyſſe, 
Das Kom für 2. Thlr. i4. Gr + 
Die Gerfte» 2. The. 2, Gr. ⸗ 
Der Hafer ⸗1. Ihe Gr + 
verkauffet, und in fothanem Preiffe, von denenjenigen, fo 
deſſen im Borrathe haben, damit loßgefchlagen werden 


An.ız20. 


folte, Worbey Wir es auch in fo weitund noch) zur Zeit HIeiker m 
nochmahls bervenden laffen; feinem 
ſachdem Uns aber von dem Rathe zu Leipzig aller⸗ des Raths 
unterthanigfte Borftelung gefchehen, Was maffen gu Leipsig 
di eyderZufuhre nach iegtermeldter Unferer Stade Beſorguit 
zeithero nicht mehr fo ftarcf, als wie vorhin, gervefen, 
Solchemnach denn nicht unbillig zu beforgen, Es möchte, 
zumahl bey nechft= bevorftehender Jubilate - Meffe, we⸗ 
en derer vielen alldar fich einfindenden frembden Pers 
onen und mitbringenden ‘Pferde, —— zu de⸗ 
ven gnugſamer Verſorgung und refp. Fütterung, vor⸗ 
fallen, und fich ereignen, Go haben Air zudeflen Ab» 
wendung, und, daß die Zufubre defto ſtaͤrcker gefchehen 
möchte, nicht alleine anermeldten Rath zu Leipzig die 
Perordnung ergehen laflen, dahin die Verfügung zu 
thun,daß in der Stadt bey ihme,denen Getreyde⸗ Haͤnd / Getreyde⸗ 
fern und Derfäufferen, bis aufnedyjkkünfftigen 15. May Händler 
verftattet und nachgelaffen werden folte, alldar das Ge⸗ ſollen bis 
freude, wie fie esiedes Ortes, nach obig geſehten Preiffe, uf DW IS- 
eingefauffet und besahlet, den Scheffel um Zwey bis cur er. 
Drey Groſchen höher und theuerer hinwieder verfauffen taubnig 
zudürffen, Sondern Wir begehren auch an Unſere haben daB 
Vafallen und fambtliche Beambte, auch alle andere Ge⸗ Getreyde 
richts· und UntersObrigkeiten, in ermeldten Thüringis 3 8* 
ſchen und Leipsigifchen Creyſſe hiermit und krafft diefes, dder 
ſolches denen Ihrigen ungefäumbt bekannt zu machen, verfauffen. 
und fie zur Gerreyde - Zufuhre nach befagter Unſerer . 
Stadt Leipzig anzuweilen, und gebührend anzuhalten, 
(che auch für fich felbften beſtmoͤglichſt befördern zu helfe 
n, und dasnöthige darzu, fonder dem geringften Zeitz 
Rerluft, zuveranftalten, Daran gefchicht Unfer Will 
und Meyrung, Datum Deefden, am 8. April, 


Anno ı7ı0, . 
George, Grafvon Werthern, 
Joh, Chriftoph Günther, S. 


Ejusdem Erläuterung 


Des, in dem, vorm Jahr am 27. Juli publicirten Räuber - Mandats enthaltenen$. 
2Bir wollen auch nicht weniger ec. Daß die Paeniteng und Refticution des Hause 
Diebftahls, dißfalls dem Inquifieen durchgehende, ſowohl vor ver General-alg 
Special-Inquifition, zur Liberation vonder Todes⸗Straffe zu ſtatten 
kommen ſolle, denız, April. Annor720, 


An.ı720. Friedrich Auguſt, Koͤnigec. und Chur + Sürftic, 


a Dehgelahrte, liebe Betreue, ABir haben Uns aus 
G euerm vom 28. Decembr. vorigen Jahres erſtat⸗ 
teten allerunterthaͤnigſten Berichte vortragen laſ⸗ 

fen, Was maſſen in Inquiſitions⸗ Sachen, Peter Lin⸗ 
thens, wegen begangener Deube, fo wohlder, in hierbey 
zuruͤckkommenden Actis Fol. 31. & — angemerckten, 
und zu Frödersdorff befchehenen Publication halber, 
ber . Man. Anfers, unterm 27. Juli des verfioffenen 1zıgden Jahres, 
das som Ins Land publicitten Mandats, wegen geſchwinder Ex- 
27. Julıyıg equirung derer Räuber und Diebe, alsauch, ob die, in 
$. Wir wol heſagtem Mandate $. Bir wollen auch nicht weniger ıc, 
Ienauch enthaltene Limitation, daß in demjenigen Fall, da der 
nn "Inquific, ehe die Inguifieon angefangen, paenitiret, 
ger x · ¶ Ind das furtum reftituiret, die Todes» Straffe nicht 
ſtatt haben folterc. durchgehens von ieder Inquifition, 

fie möge generalis oder Specialis feyn, anzunehmen, odez 


auf diefe legtere zu reftringiren feye? bey euch einiger 
greife entjtanden, und wie ihr hierüber umb Untere 
efolution allergehorfamft gebeten. Allermaſſen nun, ErfAuse 
was diefen letztern Punct anbelanget, daß die in demrung, 
Mandat enthaltene obangezogene Limication, ſowohl 
auf dieGeneral- als Special-Inqwifition zu verftehen 
fey, Unfere Meynung niemahls anders gewefen, Und 
Wir auch die anderen bey dieſem Caſu vorfallenden 
Umbftände, für den Inquiticen zur Verſchonung mit der 
Todes⸗Straffe, allerdings vorerheblich befinden; Als 
ift hiermit Unfer Begehren, ihr wollet eud) darnach ae 
bührend achten, und übrigens in dieſer Sache, denen 
Rechten gemäß erkennen, Mochtens ıc. Und ac, 
Datum Drefden, am ız, April. Anno ı720. 
An die zum Hofs Gericht und Schöppens 
Stul zu Wittenberg verordnete Da- 
ctores. 


Ejusd. Erläus 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1920 -» 


Ejusdem Erläuterung® Mandat 


Wegen Beförderungder Zufuhre des Getreyds und deſſen Preiffes, 


den 16. April, 
An.i720. On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Pohlen, ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Ali, Eleve, 


Berg, Engern und IBeftphalen ıc. Churfürfigr. 
iebe getreue, Ob Wir wohl in Unſerm, —* 

Martii jüngfthin, ausgelaffenen Mandate, darinnen 

ir, wie hoc) daB Getreyde in jedem Creyſſe Unſers 

Chur⸗ Fürftenthumbs und Landen, verkauffet werden 

folte, einen gewiſſen Preiß geſetzet unter anderen, zu Bes 
förderung der Zufuhre deffelben, imfonderheit dieſes mit 

Vorigen Anbefohlen : Daß darunter dasjenige Öetreyde, fo aus 
Mandat frembden und anderen Landen und Derthern, in die Uns 
Anhalt, ſerige hereingebracht und angeführet würde, nicht mit 
veritanden, fondern denen, fo dergleichen auf der 

Elbe forwohl, als auch zu Lande, ansund zuführeten, für 

ihre Mühe ein billiges dafür, über den Einkauf, und 

übrige bey det Transportirung aufzuwenden nöthig ges 

abte Unkoften, uffn Scheffel etwa 2. bi höchftens 3. 
Groſchen pasfiret,und darauf zu fehlagen, verftattet wer⸗ 
DefienIn- denfolte, x, Go — Wir doch vernehmen, wie daß 
ee „ bieruber, laut derer dikfalls eingelauffenen Berichte, ſich 
Den unha, bin und tieder Ztoeiffel ereignen, und obige Clauful ans 
fhrändter ders, als Unfere Intention hierbey gervefen, verftanden, 
werden auchdäasjenige,wasaufobige Maaife zugelaſſen, allzus 
wollen. ſehr eingeſchrencket werden wollen, Mithin alfo Dadurch 


. Dadurch die Getreyde⸗Zufuhre aus frembden Landen und ande» 


aber diezuren Drten gehindert, und Die Getreyde⸗ Haͤndlere und 


Anno1720. 


hr⸗Leuthe darmit ab und zurück gehalten werden, fuhre 
— Air denn, aus tragender Landes Vaͤ⸗ — 
terlicher Vorſorge, fuͤr noͤthig erachtet, obiges Unſer 
Mandat dahin zu erläutern, daß, zu deſto ehender Erreis Erlduta · 
hung der hierbey führenden Abficht, fo wohl denen 4 
frembden und ausländifchen, als auch denen innländis 
ſchen Getreyde⸗Haͤndlern und Fuhr⸗Leuthen welche von 
auswaͤrtigen Orthen Getteyde ins Land herein bringen, 
und zum Verkauffe uff die Märckte führen, verftattet 
und zugelaffen ſeyn folte, ihr Berreyde, nach Beſchaffen⸗ 
tdes Werthes beym — und derer, auf deſſen 
ufuhre zu verwenden noͤthig gehabten Unkoſten/ in eis 
nem billigen Preiſſe zu verkauffen und damit den freyen 
Handel, ohne jemandes Einrede oder Hindernüß,treiben 
zudürffen, Und ergehet dieſemnach an Unſere Vafallen, 
auch ſambtliche Beambte und alle und jede Gerichtss Anbefohl 
und Unter⸗Obrigkeiten, hiermit Unfere Verordnung ne Betantı 
und Befehl, fich hiernach gebührend zu achten, diefe Uns machung. 
fere General-Berordnung bey fic) und denen Ihrigen 
öffentlich —*2 zu laffen, und bekannt zu machen, 
auch was hierzu fonft allenthalben mehr nöthig, behörig, 
und fonder dem geringften Zeit⸗ Berluft, zu verfügen, 
Daran gefchiehet Unſet Wil und Meynung, Datum 
Drefden, amıs, April, Anno 1720. 
George, Brafvon Wertbern, 
Joh. Ehriftoph Bünther, S. 


Ejusdem Befehl 


Eine Unterſuchung anzuftellen, ob das Getrayde Mandat von 1.Julii 1719. aud) allent⸗ 
halben genau beobachtet tmorden, den 18. April, Annoı720, 


Riedrich Auguſt, Koͤnig ec. Churfürftic. Rath, Lie 
Ana (& ber Gerreuer, Nachdem Wir ſowohl zu deſto ges 
naueter Erforſchung dererjenigen, tweldye wieder das von 

ung wegen des Getreyde⸗Preiſſes, und was deme mehr 

Unterfue anhängig, untern ı. Juhi des verfloffenen ı7ı9tenahres 
dungans ins Land publicirte Mandat, es ſey nunmit Zuruckhals 
juftellen tung der Ep orräthe, UÜberfteigung des damahlen anbes 
op fohlenen Preiffes dder fonft in andere Wege, gehandelt, 
vom. Juı.al8 auch zu defto befferet Obfervanz des nut jüngfthin 
1719,4u wis unterm 23. Martii c.a hieruntet anderweit publicirten 
; Mandats, die Zol s Bedienten dahin angewieſen wiſſen 
wollen daß fie fleißig nachforſchen wwerlinferm obbefagte 

Mandate von 1. Jul 1719, nicht gebührend nachgelebet,ob 

Das Ge das Getreyde hoͤher als nach damahligen gefegten Preiß, 
zeepde DE nehmlich höchftens, dem Dreßdnifchen Daafie nac) zu 
um gefet; technen, den Scheffel Korn 3. Rthl. diegute Gerſte 2. 
ten Preig. Rthl. der gute Haferı. Rthl.2. gl. eh je mit denen 
verkauft, Dorräthen zurucke gehalten, felbige aus Unfern Landen, 
Vorrathe wider das in forhanem Mandate befchehene DBerboth, 
jurüc be, und hernach inder untern 16. Septembr. 1719. —— 
halten. ten General· Verordnung enthaltenen Nachlaſſung in 
Anſehung deretjenigen anliegenden Landen und Drten, 
von welchen die freye Zufuhre in Unſer Churfuͤrſten⸗ 
thum und Lande nicht unterfaget, geführet, oder ſonſt in 
führer, andere Wege gehandelt worden. Ingleichen wo ans 
liebo noch Gerrepde: Vorraͤthe vorhanden , zu welchen 
—— Ende ihnen denn nachgelaſſen ſeyn foll, ſich die Böden 
särheindt, Schenetn und andere Behaͤltniſſe öffnen zu laffen, umb 
genfhein fothane Borräthe in Augenfchein zunehmen, und einen 
äunehmen. Uberſchlag, was jeder biß zu vorftehender GOtt gebe! 
Guter Erndte, fo wohl zur Brödtung, alszum Saamen 


Dber gar 
m 
Lande ge» 


vor fich und die Seinigen von nöthen hat, zumachen, fers 

ner ob mitdem Getreyde zur Ungebühr zurück gehalten, 

oder bey dem Verkauff deſſelben in Unfern angegogenen 

letztern Mandat, in Anſehung des Preißes zuwider gehan⸗ 

delt worden, und ſodann alles was fie hierunter erfahren, 

nicht nur anhero zullnſerer Cam̃er, fondern auch zugleich 

behoͤrig in denen Aembtern anmelden ſollen. Als be Befehl de 
fehlen Wir hiermit, Ihr wollet denen in dem Euch ans nen Zou 
vertrauten Ambte befimdl. Zoll «und Gleiths⸗ Einneh⸗ und Ge 
mern auch Zolls Bereutern ieden ein Patent zu feiner Le- —— 
gitimation mit Betiehung und Beylegung Unſerer un⸗ pen diefe 
term i. Julii und 16. Sept. 1719. und nur letzthin untern Unterfus 
23. Martii ins fand ergangenen Berordnungen, auch eis hung aufs 
ner £urgen Inftrudtion, ausfertigen, und nicht allein des getragen, 
nen Zoll Bedienten alle möglicye Adminicula hierun- —* 
ter an die Hand geben, und Eures Orts auf alle Art und "" 
Weiſe, die behörige Huͤlffe leiften, fondern auch jederzeit 
dasjenige,mas euch von befagten Zoll und Geleits ⸗Ein⸗ 
nehmern auch Zols‘Bereutern gemeldet wird, gebührend 
‚einberichten, dabey aber aud) zugleich diefelben verfis 

chern, daß fie wegen aller Contravenienten, welche fie 
anzeigen und das Angeben beybringen werden, den nad) 

Inhalt Unſerer Mandaten vordie Denuncianten aus- 

gefegten Theil der Straffe gewiß bekommen follen. 
Daran, Darum Drefden amıg. April. 1720, 


An CommiflRath und Erepfs 
Amtmannzu Leipzig J. F. Reinhardr 
Thomas Wagnern J.F. Lucius. 


Ejusdem 


1921 
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Ejusdem Befehl 


Wegen Getrayd / und Geld⸗ Vorſhuſſes zur Sommer-Saat vor die bedurffige 
Unterthanen — Anno 1720, rffigen 


An.ry2o. Riedtich Auguſt Koͤnig etc. und Churfuͤrſt ic. L. G. 
Demnach Bir aus Landes⸗ Vaͤterlicher Vorſor⸗ 

die Anſtalt machen laſſen, daß Unſern duͤrfftigen 

mbts⸗ Unterthanen zu Beſtellung der ietzigen Som⸗ 

Duͤrffti⸗ mersSaat, welchen die Mittel darzu ſelbſten ermangeln 
gen Amt · ſzwohl das hierzu benoͤthigte Getreyde in natura, als 
a auch u Erkauffung deffelben, das baare Geld aus Uns 
dad ndegi- fern Aembtern gereichet und vorgefchoffen werden fol, 
ge Setrey-deshalber auch aus Unferer Sammer an UnfereBeambs 
de zur ten bereits Verordnung ergangen; Als ift hiermit Uns 
Sommer: fer Begehren, du tolleft nicht nur Unferen dir anvers 


a traueten Ambts-Unterthanen ſolches ungefaumt befanit 


fauffung machen, und denenjenigen, fo dergleichen Getreyde⸗ oder 
deffeiben Geld⸗Vorſchuß unumbgänglich von noͤthen haben, und 
aus den fichdarumb bey dir anmelden werden, das Bedürffnüß, 
Aemdtern nad) Anleitung obiger Cammer ⸗ Berordnung, gegen 
genungfames Bekaͤntnuͤß und Befcheinigung, welche, 

ohne das hierzu fonjt gewoͤhnliche Stempel» Pappier zu 
2 — mit gebrauchen, pasſiten follen,abfolgen laffen hierben aber 
eo auch darauf fharffe und genaue Aufficht haben, nicht 
tregd,und Weniger die Gerichts -Perfonen in denen Dörffern, bey 
Seid · Vor · Bermeydung unnachbleiblicyer Berantwortung, dahin 
erg zu mit Nachdruck anmeifen, damit das Getreyde oder Geld 
Item. zu feinem andern, als obigen Ende und Abficht, möge 
angewendet werden, und darüber auf die, aus Unſerer 
Eammer anbefohlene Maaffe, richtige Rechnung halten, 

und führen, folche nebft denen Specificarionen über dies 

jenigen Unterthanen, jo Getreyde oder Geld, und wie viel 

deffen, eigentlich befommen, ingleichen deren Befännts 

nüffen und Befcheinigungen zu Unferer Landes + Regie⸗ 

rung anheroeinfenden, und diefes alles ex officio und 


ohne Abforderung einiger Gebühren, behörig expedi- 
ven und zu Wercke richten, Mafjen du denn auch für fols 
chen Vorſchuß und Wieder⸗Erſtattung deffelben zu ſte⸗ 
hen, in foweit ſchuldig und gehalten feyn folft, dabinges 
gen aber hinwieder darfür derer Unterthanen Häufer = dor 
und fambtliche andere Gyund » Stücke und Vermögen die Hembr 
zum bejtändigen Unterpfande hafften, und,wienach Ans ter weaen 
leitung Unfers,de dato den 20. Julii, Anno 1707. wegen folhesßor 
derer damahligen&chmedifchen Contriburiong, Bor, ſchuſſes. 
ſchuͤſſe ins Land —— Mandats, geſchehen, alſo 
auch Die ietzigen Getreyde⸗ und Geld Vorfchuffe, iedoch 
erſt nach jenen, wo dergleichen añoch ftehen,und nicht abs 
— worden, und alſo gleich immediate darnach, 

tallen andern darauf hafftenden Schulden, eben dag 
Porzugs-Kecht haben undgenieffenfollen. Wiedenn 
auch fchon, aufwas Maſſe es mit der ABiederErftattung 
und Bezahlung des vorgefchoflenen Gerreydes und Gel 
des zu halten, in angeogenen Cammer⸗ Referipte vor» 
geſchrieben, und unter andern zugleich auch Diefes mit 
anbefohlen worden, daß aus gleichmäßiger Landes» 
vaterlicher Vorſorge für die Unterthanen derer Schrifft⸗ 
und Ambts⸗Saſſen von Adel, und anderer Befigere de⸗ 
ter Adelichen Guͤthere zu Befaamung ihrer Felder von 
dem überbleibenden Getreyde die Nothdurfft abgefoLs 
get werden fol. Wornach du dich gleichfalls zu riche 
ten, und hieran Unfern Willen und Meynung zu volls 
beingenhaft. Datum Drefden, am 19. April, Anno 
1720. 


An die Beambten des Chur⸗ Meiß⸗ 
niſch / und Bebürgifchen Creyſſes. 


Ejusdem extendirtes Poenal-Mandat, 


Daß die Schaͤffer⸗ und Schaaff⸗ Knechts⸗Wolle, vermoͤge Verboths de Anno 1603. 
1613. 1626.1677. und 1718. nicht auſſer Landes gefuͤhret werden folle, 
den 8.Majı, Anno 1720, j 


An.ı720- Ir Friedrich) Auguftus, von GOttes Gnaden, 
* W König in Pohlen, Groß⸗ Hertzog in Litthauen, 
a le, 
vien, Volhinien Podolien, Podlachien, Lieffland,Smos 
lensko, Severien und Schyernicovien, ꝛc. Hertzog zu 
Sachſen, Zülic) ‚Eleve, und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg 
Marſchall und Ehurfü 
Marggrafzu Meiſſen auch Ober sund Nieder » Laufig, 
Burnggraf zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henner 
berg, Graf zu der Marek, Navensberg , und Barby, 
Herr zu Ravenſtein, ıc, 

Entbiethen allen und jeden, Unferen Prelaten, Gra⸗ 
fen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Ober »Erenßs 
Haupt⸗ und Ambt / Leuthen/ Schöffern, Verwalteren, 
Buͤrgermeiſtern und Rüthen in Städten, Richtern, 
Schultheiffen,und Gemeinden, auch allen Unferen Uns 
terthanen, und ſonſten jedermanniglich, LUnfern Gruß, 
Gnade und geneigten Willen, Und wird ihnen annoch 
exinnerlich fepn, was für ein Mandar Bir wegen der 
Zier » Bürger » Bauer « Schäffer ⸗ und Schaaf⸗ 

echts⸗Wolle und, daß folchenicht aufferhalb Landes 

eführet werden folle, unterm zı. Julii Anno 1718. ins 

@rläuterge Land ubliciren laffen, auch, wie Wir ſolches hernach, 

General. bermittelfteiner gedruckten General: Verordnung vom 

Werord- 21. Decembr. ermeldten Jahres, erläutert, und die 

nung we · — im Gemenge davon eximiret, und daß 
Erſter 


it, Landgraf in Thüringen, H 


dieſe unter der Rittersund anderer Wolle mit aufferhalb der 
Landes geführet werden dürffe, ugelaffen 5* Bolccar- 
aber die Erfahrung bezeuget, due dardurch der Sache litet. 
nicht gerathen, und beſagte Pfarr: Bürger: Bauers 
Schaͤffer und Schaaff:Knechis: Wolle unter das Ges 
menge derer von Adel dergeftalt eingefehoben worden, 
daß die innländifchen Fabricanten ‚. als QTud) » Zeugs 

uch Machere, Ingleichen die Strumpff» Wuͤrckere, 
zu Fortfegumg ibrer Nahrung, und Bemwerbs, fich der 
benothigten Wolle entweder nicht zur Önüge im Lande 
erholen koͤnnen, oder doc) diefelbe fehr hoc) und theuer 
bezahlen müffen, So find Wir dahero entfchloffen, die, 
von Unſeren Löblichen Vorfahren an der Ehur, und 
Uns Selbit, wiederden Borsund AufsKauffder Wol⸗ 
le, auch deren Ausführung ausdem Lande, vormalsauss 
gelaffene Mandata de Anno 1603. 1613. 1626, 1677. UNd Dievorie 
1718. anbero zu wiederholen, und nechjt deme das Ders gen Man- 
both der Ausfuhre, auf die Schäffersund Schaaff⸗ dars wie 
Knechts  infonderheit auch Diejenige Wolie, fo bißhero derbolet, 
auf denen Adelichen und anderen Chäfferepen , unter ©" 
dem ſo genannten Gemenge mit durchgegangen, noch» undSchaf 
mals ausdruͤcklich zuextendiren, Und ergehet dieſem⸗ Kuechte, 
nad) anlinfere Vatallen, auch fämbtliche Beambie und Wole 
alle und jede erichtesund Unter: Obrigkeiten im Lande, zusm Bans 
und fonft jedermänniglich, hiermit Unfer ernfter Wile, —— 
Meynung und Beſehi, ſich hiernach gebührend und ges then. 
nau zu achten, und daß obigem auf Feineriey XBeife, bey 

Ste fff Bew 


Wit Wie · Vermeydung der 
derhofung vom zı. Juli, Anno 1718. gefegten Straffe, zuwieder ges 


An.ı7ao. 


Ans nach. mißfälligft vernehmen muffen, 


Wie ſelbi⸗ 
ge wieder 


1923 
in obangezogenen Unſerm Mandate 


handelt werden möge,scharffe Uffſicht zu baben,und was 


bierunter fonft meht noͤthig bey fich und denen Ihrigen 
hintängfich zu verfügen, Beben unterlinferm vorgedruck⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1924 
ten Cantzley »Secrer zu Dreßden, am 8. Maji, A. 

Sredcc Kg — 

George, Grafvon Werthern 

Joh. Chriſtoph Günther, 8. 


Ejusdem Fernere General·Verordnung, 
Zu Befoͤrderung der Getreyd⸗Zufuhre in die Staͤdte, den 22. Maji, Anno1720, 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguſtus Koͤnig 

in Bohlen ic. Dean Sachſen, Juͤlich Eleve, 

Berg, Engern und eſtphalen ac. Churfuͤtſt. ac. 
Liebe getreue, Wir hätten zwar verhoffet Es wurde, 
zu folge Unſerer, aus tragender Landes + Vaͤterlicher 
WVorſorge, jeithero ins Land publicirten Getreyde⸗ 
ds Mandate, und General- Verordnungen, die Zufuhre 


Zufubre in deffelben in die Städte, zumnöthigen Bedürffnuffe und 
die Städte Verſorgung derer Inwohnere, 


behörig und anbefohle: 
ner maaſſen bewerckfteliget werden, Haben aber höchft- 
Daß ſolches theils wegen 


ftehenden des, in Unferm, vom 23. Martiijüngfthin, ausgelaſſenen 
ahen Mandate,nach Unterjcheid derer Creyhe gefegten Preiſ⸗ 


et. (eg des Getreydes, und unter dem Vorwande, daß felbis 
ges dafür im Landenicht verfauffet,oder doch wenigſtens 
denenjenigen, wwelche es indie Städte gebracht, und zus 
gefünset, für ihre Mühe, FuhrsLohn, und andere Koften, 
ber den IBerth des Einkauffes, nichts pasfiret werden 
wolte,theils auch umb anderer vorgefchügten Umbftans 
de willen, faft ganglich unterblieben, und dardurch in der 
en Städten nicht geringer Mangel vorgefallen, 
Ob Wir nun wohl noch zurzeit Bedendeentragen, 
das Getreyde-Commercium, ohne Beybehaltung des 


bißher aefegten Preiſſes gaͤntzlich frey zu geben, Und es m Ga 
demnach bey ſothanem Preiſſe in ſo weit beenden laſ⸗ Kane. 
fen, Daß das Getreyde uffin Lande nach felbigen noch 
ferner verfauffetmerden foll, So koͤnen Wir doc) geſche⸗ 

ben laſſen, daß, zu Beförderung der Zufuhre, denenjenis 

gen. fo Getreyde in die Städte bringen, Ein Grofchen - 
und Sechs ‘Pfennige, von jeder Meile, an ftatt des Fuhr⸗ 
Lohns, Reiſe⸗ und anderer aufjuwendenshabenden Uns 
koſten, auf den Scheffel zu ſchlagen, verftartet werde, und 
denen Auffäufferen und Händleren hierüber noch Zwey 
Grofchen für ihre Mühe pasfiren mögen, 

Und haben demnach folches hiermit, vermittelft dieſer 
Unferer, ins £and zu publiciren anbefohlenen General- 
Verordnung, zu jedermännigliches Wiſſenſchafft und 
Nachachtung befannt machen laſſen wollen, Wornach 
ſich alfo Unfere Vafallen, auch ſaͤmbtliche Beambte, und 
alle und jede Gerichts⸗ und Unter» Obrigkeiten und ſonſt 
—— gebührend und genau zu achten haben, 

d gefchicht daran Unfer zuverläßiger ABill und Mey⸗ 
nung, Datum Drefden, am 22. Maji, Anno 1720. 

George, Graf von Werthern, 
oh. Ehriftoph Günther, S, 


Ejusdem Fernere General- Berordnung, 


Wegen inn⸗ und ausländifcher Bettler, den 14, Juni, Anno 1720. 


in Pohlen ic. Hergog su Sachſen, Juͤlich Cleve, 

Berg, Engern und Weftphalen, ꝛc. Churfuͤrſt, ıc. 

Liebe getreue, Wir find zwar wohl erinnert, was 
maaflen Wir in Unferer, de dato den 23. Februarii, 
desiestlauffenden Jahres, ins Land publicirten Ge- 
neral- Berordnüng, die Abftellung des bißherigen Miß⸗ 
brauche der Verkauff / und Überlaffung derer Brands 
und andererdergleichen AllmofensArtteftara betreffende, 
denen gang verarmeten Bürgern und Einwohnern in 
denen Städten und Dörffern des Ober» und Erggebürs 
sifchen, wie auch denen zum Theil angelegenen Drten 
des Meißnifchen Ereyffes, nachgelaffen, mit Produci- 
zung derer damahls anbefohlenen Paͤſſe oder Arteftate, 
au ein Allmoſen bey anderen zu fuchen, Nachdem aber 
nicht allein einige Gerichts-Obrigkeiten und Beambten 


An.ız2o. S:: GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 


Mandats, im &ebürge, fondern auch in denen, demfelben angeleges 


nen Drten des Meißnifchen Erenfles, dem Berlaut nad), 
denen Unterthanen, ohne vorgangige gnaue Erkundis 
ob fie fich und die Ihrigen auf andere Art nicht 
derforgen, und Das nöthige‘Brodt zum&ebens-Unterhalt 
anfhaffen Eönnen, die Paffe und Atteſtate ertheilen, 
auch fonfthin und wiederim Lande diefe Unfere, aus 
Erbatmen, für das, vornehmlich im Gebürge und 
denen angrängenden Orten, in eufferften Noth » Stand 
gerathene Armuth, keinesweges aber in der Meynung, 
daß daraus ein Generale gemachet werden folle, gnas 
dDigftbefchehene Nachlaſſung fehr mißbrauchet, und faft 
durchgehends im gangen Lande das Betteln wieder zus 
gelaffen wird; Wir aber diefe, zu groffer Beſchwerde 
Des Landes, und gaͤntzlicher rei des ausgelaſ⸗ 
fenen Bettler-Mandats, gereichende ißbraͤuche, gaͤntz⸗ 
üch abgeſtellet wiſſen wollen; So ergehet hiermit anUn⸗ 
fere Vafallen, auch ſaͤmbtliche Beambte und alle und je« 


gung, 


de Gerichts⸗ und Unter-Obrigkeiten im Lande, Unſer ern, Reinem 
fter Wili und Meynung, hierunter alenthalben das noͤ⸗ as denen 
thige gu beobachten, und keinem Bürger und Einwohner Dberund 
im Lande, auffer in denen befagten Städten und Dörfs ET ein 
fern des Obersund Erggebürgifchen, wie auch derer zum mohnern, 
theilangelegenen Drten des Meißnifchen Ereyffes, und ein Almo⸗ 
zwar auch nicht anders, als aufporherige gnugfame Un; fensArre- 
terfuchung ihres Zuftandes, uffoben angeführte Magſſe, Bartu ent 
ein AlmofensArteftar zu ertheilen, fonft aber das Bet⸗ theilen. 
teln und Herumbgehen zum Allmofens Suchen im Lan⸗ Und zwar 
de, ben ſich und denen Fhrigen nicht zu verftatten,fondern auf vorbes 
diesfalls icht angezogenen Unferm wieder das Bettel⸗ ee 
Weſen ausgelaffenen Mandate in allen Stücken genau lerfuchuns 
nachzugehen, und roieder die, fo ohne dergleichen behöris 

9e Arteftate betreten werden, nach Anleitung deſſelben 

zu verfahren ; Wie denn denen frembden und auslandis Auslaͤndiſ 
ſchen Bettleren, von dato der Publication diefer Unfes Bettler fol 
rer General-Berordnung an,eine Frift von längftens Ir ae 
Viergehen Tagen in foldyer,beyStraffe des Zucht Bau 
ſes, das Land zu raͤumen, denen Einheimiſchen aber, ſich Strafe * 
binnen Drey biß Vier⸗Wochen, in ihre Heymathen, des Zucht⸗ 
woher fie bürtig, oder vo fie bißher eine geraume Zeit ges hauſes r 
wohnei, zurück zu begeben, wiedrigenfalls fie fonften in MI" 

das Armen-Hauß gebracht werden follen, hiermit gefe- Einbeimif. 
get wird ; Fnfonderheit aber werden hierdurch die aber fich 
Straſſen⸗Bereutere, bey Bermeidung harter Straffe, gig. mo 
ernſtlich befehliget, und Darauf gewieſen daß fie zwar, ie * 
vermoͤge ihrer Pflicht, zuförderft auf die Raͤuber, Diebe re Heumas 
Spitzbuben, Landſtreichere, Auslaͤndiſche Bertlere, und then zuruͤck 
ſonſt verdächtige Perſonen ferner fleißig Achtung geben, deseben. 
und felbige einbringen, darbey aber die innlaͤndiſchen Ars Straſſen · 
men, fo fie über dem Betteln antreffen, und die ihre Zeug« Bereunber 
niffe nicht vortveilen Fönnen, auch nicht pasfiten, fondern «uf !bre 


fieindie nächfte Gerichte, oder Das nächte Ambt, ander — 
fohle⸗ 


1925 
Berer Ber fohlener maaſſen einliefern, foldhe aber von Daraus durch 
ambten Unſere Beambten, oder andere Gerichts Dbrigkeiten, 
welche jedoch aud) hiervon zu Unſerer Landes» Diegies 


Special· Verordnungen il. Buch VI. Cap, von Policey⸗Sachen. 
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Armen⸗Hauß su Waldheim, nebſt einer Burgen ſchrifft⸗ 
lichen Notiz von ihrem Zuftande, woher fie büttig, und 
fonjten, fortgefchaffet und überbracht werden follen, Es 
gefchiehet daran Unſer ernfter ABM, Meynung und Bes 
fehl, Datum Dreßden,amı4, Junii, Anno 1720. 
George, Brafvon Wertberh, 
Joh. Chtiſtoph Günther, S. 


Ejusdem General-Berordnung ; 


Wegen Verkauffung derer Sommer-Früchte, als auch Werloofung des zur Broͤd⸗ 
fung angeführten Getreydes/ den 29: Junii, Anno 1920. 


Hung.  zung,und deren fernern Verordnung, ihre Berichte zu 
erftatten haben, alfofort, ohne hierauf zufoͤrderſt die Re: 
folution zu erwarten, von Ambte zu Ambte, unterges 
nugfamer Verwahrung, des nechiten Weges in das 

An. ı720.KlOH9n GHttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 


in Pohlen, ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen, ꝛc. Chur⸗Fuͤrſt ıc. 
Liebe getreue, Es iſt nicht unbekannt, was Wir, we⸗ 
gen Anſchaffung derer, zu letzterer Sommer » Saat, bes 
nöthigten Früchte, und Anführung des Getreydes zut 
Brödtung, aus Landes⸗Vaͤterlicher Hulde und Gnade, 
vor Unſere gerreue Unterthanen zeithero veranftaltet, 
und was vor — Vorſchuͤſſe an Gelde Wir 
aus Unſeren Caſſen zu ſothanem Beduͤrffnuͤſſe, beſon⸗ 
ders in Anſehung der Sommer⸗Saat, anlinſern Agen- 
— Kofi ten, und Hof⸗ Factorn, Zonas Meyern allhier, thun laſ⸗ 
Fadtorn fen; Nachdem nun derfelbe vondenen, zur Sommers 
das vorta Saat, vetmittelft forhanen Geld + Borfchuffes, ange⸗ 
thige Ger ſchafften, in denen Aembtern aber nicht abgenorhmenen 
trepde Fruͤchten, 
753. Scheffel Gerfte, 
382, #» s Safer, und 
7584. 5 » Heyhydekorn, 
in Unſerer hiefigen Refidenz - Stadt aufgefchüttet hat, 
Und nunmehro die Nothdurfft erfordert, daß folches Ge⸗ 
treyde wenigfteng in iego Marckts gangigem Preiffe vers 
kauffet werde, damit diejenigen, die deffen benöthiget 
feyn, und folches im Lande nicht füglich haben koͤnnen ſich 
des Bedürffnüffes daran erholen mögen, Und Air Uns 
auch hiernechſt in Gnaden entſchloſſen, von dem, zur 
Brödtung, von obgedachtem Jonas Meyern, angeführs 
ten Korne, nicht aleine Unſere Refidenz- Stadt Dreßs 
den, und die, in hiefiger Gegend gelegene Detter, fondern 
auc) den Ehussund gangen Meißniſchen Creyß, mie auch 
das &ebürge und andere Gegenden, und zwar ſolcher⸗ 
geftalt zu verforgen, daß die vbenermehnten vorrathigen, 
ur Sommer-Saat angefchafften Früchte, gegen baare 


egahlung an guten gangbaren Steuer Muͤntzen, nad) 


biefigemMarcktsgängigen Preiffe, wie die, von austwars 


tigen Orten hergebrachte Früchte, verfauffet werden, 
das Korn zur Broͤdtung aber für andere gangbare@cld- 
Sorten, der Scheffel Drefdnifches Maaffes, vor Dreh 
Thaler Acht Groſchen verlaffen werden folle, Wegen Um beyſte⸗ 
Verkauffung des obenlpecificirten Vorrathes an Ger, benden . 
fte, Hafer, und Heydekorn aber, unumbgänglich noͤthig Das 
—* der Vertrieb ſothaner Früchte einer gewiſſen ’ 
derfon, worzu Unſer rung Bock au⸗ 
hier befehliget worden, aufgetragen werde; 
So haben Wir der Nothdurfft erachtet, vermittelſt 
dieſer gedruckten General · Verordnung, obige Unſere 
gnaͤdigſte Intention, fo wohl wegen Verkauffung derer 
Sommer⸗Fruͤchte als auch Verlooſung des zur Broͤd⸗ 
tung angeführten Getreydes, bekannt ju machen ; Und 
ergehet dieſemnach an Unſere Vafallen, auch ſaͤmbiliche 
Beambte, und alle und jede Gerichts⸗ und Unter⸗Obrig⸗ 
keiten, hiermit Unſer Will, Verordnung und Befehl, 
ihren Unterthanen hiervon ungefaumbt Nachricht zu ers 
theilen, und fie zu befcheiden, daß fie fich derer eriteren 
halber, bey ermeldten Hof⸗ Futter» Viarfehalle anmels 
den, des zut Brödtung erforderten Kornes halber aber, 
bey berührten Zonas Meyern angeben folten, Als wel⸗ 
cher bereits dahin befchieden tworden, daß er nicht alleine 
don dem allbier aufgefchütteten, und albereit in Witten⸗ 
berg und Torgau abgeladenen 2000. ScheffelnGerreys 
be, ſondern auch von dem Transport, der innerhalb we⸗ 
nig Tagen erwartet wird, unteriwegens den Scheffel 
biefiges Maaffes zu 3. Thlr. 8. Gr. nothdürfftig verkauf⸗ 
fen ſoll Woran alfo Unfer YBil und Meynung geſchie⸗ 
bet, und hierunter allenthalben im geringften nichts zu 
verabſaͤumen ift, Datum Dreßden, am 29. Junii, Anno 


1710, 
Beörge, Graf von Wertbern, 
Joh. Ehriftoph Günther, 8. 


Ejusdem Erläuterung 


Des amıo, Julir71g.emanirten Mandats, daß nemlich das Haufiren und Herum: 


fragenallerley 
Gebürge und dem Marggra 


aren, wegen en Theurung, denen Unterthanen ausm Ertz⸗ 
humb Ober: 


ufiß, biß zu fernerer Verord⸗ 


nung, verftaftet, und voriges Mandat in fo weit fufpendiret feynfolle, 
den 4. Juli, Anno1720. 


An.tmo. n GOttes Gnaden, Friedrich Auguſtus König 
in Pohlen,tc. Hettzog zu Sachfen, nase 
Berg, Engern und Weſtphalen, ıc. Churfürft, c, 
Da®Man- Liebegetreue, Uns iſt zwar erinnerlich, wie Wir, wies 
dar wider der das Hauſiten und Herumbtragen alleriey Waaren 
* den denen Staͤdten, Flecken und Doͤrffern, daß ſolches 
ferner nicht geſtattet werden ſolte, unterm 10. Julii des 
abgewichenen 1713. Zahres, ein Mandat ins Land erge⸗ 

ben pe —— * det ukbehen, vol daß 

a ns aber Vorſtellung Heichehen, wie da 

— ** dadurch nicht nur denen im Gebuͤrge, ſondern auch in 
Wortes Unſerm Marggraffthumb Ober⸗Lauſitz, befindlichen 
lung, Einwohnern und Unterthanen, welche ſowohl mit Spi⸗ 

Erſter Band. 


gen, Kräutern und Olitäten, al auch anderen ſolcherleh Veh iehi⸗ 
Waaren, zu handeln, und ſelbige zum Verkauffe im gen opne 
Lande herumb zu tragen pflegten, zumahl bey ietzigen dies nahr« 
ohmedieß ſehr nahrloſen Zeiten, und bey gegenwärtiger lofen Zei 
eurung des Getteydes und Mangel deffelben,, ihr 32 
ewerb und Nahrung meiſtentheils entzogen würde, In foneit 
So wollen wir obiges Unſer, wieder die Haufirer, ema- fufpendi- 
nirtes Mandat, indem Gebuͤrgiſchen Ereyffe, wie auch ret, u. des 
in der Ober - Lauſitz, In foweit fulpendiret willen, daß eu 
denen Einwohnern und Untertbanen nur gedachtenErg, irn 
gebürgiichen Creyſſes und des Marggraffthumbs Dbers gern, 
Laufiß, in Anfehung obangeführter Urſachen, die Her⸗ Die Herum 
umbtrag-und Berkauffung * — vorietzo = tragung u. 
Ffffffee i 


—f 


’ nen, auenı 


» 
— 


1927 
Verkauf: biß zu weiterer Berorbnung, verſtatt et werden möge; 
fungihrer Undbegehren demnach anlinfere Valall en, auch fambti. 
en „ Beambte, Berihtssund Unter-ObrigE eiten hiermit, de⸗ 
> er nenfelben hieranter nicht hinderlich 4 feyn, fondernfic, 
ordnung Mitihren Waaren, in Unſerm Ehur + $ ürftenehum und 
verftaster, Landen hauſiten herumb zu gehen,n nd ſolche zu verfauf- 


Diean 


CO DICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Ejusdem Befehl, 
+ Thüringifchen und anderer benachbarten 


1928 


en, frey und unaufgehalten pasſiren zu laſſen. "Daran und 
er hir Unfer Bil und Meynung, Darum Drefden, —— 


am 4. Jalü, Anno 1720. —— 
George, Graf von Werthern. fen. 


Joh. Chriſtoph Günther, S, 


Herrfchafften, Graͤntzen an: 


geordnete Poftirung zu Vertreibung derer Bettler, auch Dieb8-Ziegäuner-umd 
Raͤu ber⸗Rotten, betreffend, denız. Jalii, Annor720. 


An 1720.5) On GoOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 

in Pohlen, ꝛc. Hertzog zu Sathfen, Juͤlich, Eleve, 
Berg, Engern und ABeftphalen, ꝛc. Chur au ic. 

Liebe getreu, Wir haben an denen Thüringifchen 

mn nach befchehener Communication. mit Uns 

fers Vetters, des Herkogens zu Sach fen» Gotha ıc. 

xbden, auc) anderen benachbarten Herrfchafften, eine 

Poftirung, von Unferer, der Gegend ftehenden Miliz, 

anfegen laffen, umb durch fleißiges Patrouilliren / die all⸗ 

dar, bißhero oͤffters verſpuͤhrte Räuber, Ziegeuner, und 

anderes Diebs + Gefindel, zu vertreiben , ingleichen auf 

die innsund ausländifchen Bettlere genaue Obſicht mit 

zu haben, Wenn Wir denn die Beforgung des gangen 

Werks, Unferm Creyß⸗Amtmanne Zeunern, zu Tenn⸗ 

ſtaͤdt, aufgetragen , und unter andern die Patrouillen, 

. durch eine ſchrifftliche Inftrudtion, dahin anmweifen lafs 

erg fen: Daß,umbdie Reifenden nicht aufzuhalten, dieje⸗ 

nigen, fo mit richtigen Paͤſſen von ihrer Obrigkeit vers 

fehen, darinnen die Perfonen, Stand, und Handthie⸗ 

rung befchrieben, frey fortgelaffen, da aber bey denen 

ſſen, ob fie richtig, oder nicht, einiger Zweiffel vorfiele, 

ingleichen andere und verdächtige erfonen ohne Paͤſſe 

feriääng angetroffen würden, felbige mit Befcheidenheit in die 

oder miche 2 nechſten Gerichte begleitet werden folten, damit fie alldar 

examinitet, und nad) Befinden, zu ihrem Fortkommen, 

Juden, opseinen richtigen Paß erlangen mögen; Hingegen die Zus 

ne Paß, u. den, fo mit Unſeren Päffen nicht verfehen, Ingleichen al 

> le uffn Betteln betretene, und mit tüchtigen Atteftatis 

tene Perfe, Nicht verforgte Perſonen in die nechfte Gerichte gebracht, 

wie nichtweniger die frembden Bettlere, fo nur Paͤſſe von 

Lande zu Untersund Stadt-Obrigkeiten, eiftlichen, Gemeinden, 

ſchaffen. Schultheiſſen, und fo ferner, haben, und fchon im Lande 


herumb gegangen find, gleichfalls in die nechiten Gerich⸗ 
te geliefert, und hernach aus dem Lande fortgefchaffer, 

erner gegen die Exulanten und Converfos, dem 13. 

phoder Straffens BereutersInftrudtion gemäß, der» gyulanten 
ahren, Ubrigens aber die Zigeuner und Diebes-Rotten y.Converfi 
alles Fleiffes aufgefuchet, und wenn fie in ftarcker Ans Ziegeuner» 
zahl ſich blicken lieffen, fofort mit denen nechſten Dorffr u Diebss 
ſchafften, und der Gegend ftehenden Miliz, folche mie Nutten 
Glocken · Schlagen vertrieben, auch, daferne fich einer gen unp 
oder mehr von folchen Leuthen zur Wehre feßete, der purdn 
oder diefelben mit Gewalt zur Hafft gebracht, auch allens Gtoden. 
falles darnieder gefchoffen werden follen, und mögen, ſchlag zu 
Alermaaffen denn auch dergleichen Rotten und Gefin, dertreiben. 
belin deren benachbarten Herrfchafften Lande zu verfols Gewalt 
gen, dargegen gleichfalls die auswärtigen Patrouillen mit&egen 
derer andem ThüringifchenExenffe angrängenden für, Gewalt iu 
ften und Herrfchafften, gegen Borzeigung ihrer Paͤſſe, 
frey pasfiret, und ihnen von Unſeren Vafallen und Uns berg. Rot 
terthanen, bey der Nachfegung derer Räuber und Dies a. 
be, aller Beyſtand geleiftet werden foll, 5 

Als ergehet hiermit an alle und jede Unfere Vafallen, 

auch Beambte und Unterthanen in Thüringen, Unſer 
ernfter Will, Meynung und Befehl, fich hiernach allents 
halben gebührend und genau zu achten, nach obigen bey 
ſich und denen Fhrigen das nöthige zu verfügen, und zu 
Erlangung der hierunter führenden guten Abſicht, alles 
mögliche fleißig und willig beygutragen, Daran gefchicht 
Unfer Wilund Meynung, Datum Dreßden, am 13, 


Julii, Anno 1720. 
George, Brafvon Werthern. 
Joh. Chriſtoph Günther,S. 


Ejusdem Wiederholt⸗ und eingeſchaͤrfftes Mandat, 


Wider die fo genannten Schnur-Müblen, oder 


An.ı7zo. or Gottes Gnaden, 582* Auguſtus/ König in 
Polen ıc. Hergog zu Sachyfen, Zulicy, Eleve, Berg, 

Engern und Weſtphalen, ꝛc. Chur Fürft, ıc. 
Liebe getreue, Demnach nicht nur weyland Kayfer 
Leopoldens Majeftät, Glorwuͤrdigſter Gedächtnüf ır. 
Dergl. iſt bereits im Fahre 1685. wegen Abfchaffung derer, zu Rui- 
ſchon 1685. nirung des Pofamentierer-Handivergkg, einige Zeit her, 
ergangen, eingeführten fo genannten Schnur » Mühlen , oder 
Muͤhl⸗ Stuͤhle, ein gefchärfftes Mandat im Reiche pu- 
bliciren laffen, und darinnen, aud) fo aaralle, aufders 
leihen Muhls Stühlen, von Gold, Silber, Seyden, 
Floret, oder anderen Zeuge, gefertigte Arbeit, und deren 
Einfuhre, und Berkauff, bey Geld⸗ und Leibes + Straffe 
Ben Geld · verborhen, fondern aud) des ietzo regierenden Kayſers 
undkeibed. Majeftät obiges Mandat, unterm 9. Februarii des abs 
Erroffe, gewichenen ı7ı9den Jahres, renoviret haben, Und Wir 
und 2719. denn, ausLandess Väterlicher Worforge, von Unferen 
morden. Unterthanen, fo viel möglich), alen, aus der Confifca- 
Daher gg, FON derer Waaren, und fonftentftehenden Schaden 
e@chnur Und Nachtheil, abgewendet willen möchten , Als feynd 
Küplen in Wir bewogen worden , ermeldte Schnur s Mühlen ins 
diefen Lan⸗ gemein, hiermit Durchs gange Land ebenmäßig nad) 
bereben. druͤcklich zu verbiethen, Jedoch, baßdenenjenigen, fonuf 


ühl-Stühleden 29. Jul. An. 1720. 
dergleichen Mühl» Stühlen bißhero gearbeitet, ſolches mäßig ver; 
noch zur Zeit fo fchlechterdings nicht unterfaget, fondern, botben 
nad) Befindung derer Umbftände, annoch einige Zeit, —— — 
weiter aber gar nicht, als hoͤchſtens auf dereriegigen Ars Zepin, 
beitere Lebens⸗Zeit, geduldet, Hingegen von neuen nies gung, bjß 
mand anderen, wenn es ſchon derer ietzt arbeitenden auf kebens 
Wittben oder Erben wären, dergleichen Arbeit, weder Zeit derer 
auf alten noch neuen Schnur Mühlen, weiter verſtattet ÄIIEn Urs 
werden möge und folle, Und ergehet dieſemnach anlins 
fere ſaͤmbtliche V afallen, Beambte, und Räthe in deneri Dingegen 
Städten, auch alle andere Gerichts» und Unter » Obrigs —— 
keiten, hiermit Unſer Begehren, auch ernftlicher ABl andern 
und Befehl, fich hiernach allenthalben genau zu achten, weiter vers 
gegenwärtige Unfere General · Verotdnung bey ſich und ftattet 
ihren Gerichten publiciren, und öffentlich anfcylagen zu ſeyn ſolle. 
laffen, die Ihrigen darauf ernftlich zu weifen, und ie&o, Deswegen 
wie aud) Fünfftiahin, das dißfalls noͤthige behörig zu es allent⸗ 
verfügen, und darauffcharffe Lffficht zu haben, Es ge- ur 
fehiehet daran Unfer Will und Meynung, Datum Dre, Publiciten 
den, am a9. Juli, Annoı720. 3 
Heinrich von Buͤnau. 
Joh. Chriſtoph Günther, 8. 
Ljusdem 


1929 


— 
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Ejusdem Erläuterungs-Refcript, 
Wie es im Sprechen zu halten, wenn ein Haus-Dieb vor der — das Fa- 


ctum geſtehet, auch pœnitiret und reſtituiret, den 26. Aug 


Sriedrich Auguſt, Rönig ic. und Churfuͤrſt ꝛtc. 
An.rno. Dchgelahrte, Liebe Getreue, Uns ift vorgetragen 
und verlefen worden, was auf Unſere, wegen der, 
in dem, zu geſchwinder Exequirung derer Raus 
ber und Diebe, vom 27. Julii desabgewichenen ıı9ten 
Jahres, ins Land publicirten Mandate, $. Wir wollen 
auch nicht weniger ıc. enthaltenen Limitation, daß in 
demjenigen Fall, da der Inquific, ehe die Inquifition 
angefangen, pœnitiret, und dag Furtum reftituiret,bie 
Todes · Straffe nicht ftatt haben folterc. Ob folche durch» 
gehende von ieder Inquifition, fie möge generalis oder 
fpecialis feyn, anzunehmen, oder nur aufdiefe leßtere zu 
reftringiren:c. euc) unterm ız. Aprilisdes iegtlauffen« 
den Fahres, ertheilte Verordnung, Hi unterm 3. Augu- 
Ri jüngfthin,mit mehrern allerunterthänigft vorgeftellet, 
und wieihr hierüber in verfchiedenen Puncten, umb ins 
fere Refolution und Erleuterung allergeborfambit ges 
Aufldfung bethen. Wenn denn in nur bemeldten Unferm Refcri- 
tevomı2.Aprildiefes Jahres die Intention dahin ges 
et, daß einem gemeinen,oder Hauß- Diebe, wieder wel⸗ 
chen, der begangenen Deube halber fich Verdacht ereig- 
net, und dahero wider felbigen generaliter inquiriret 
wird, oder er auch bereits zur Hafft gediehen, wenn ders 
felbe vor der Antwort über Inquifitional-Articul, und 
alfo vor angefangener Special- Inquifition, fein Bes 
Fänmiß entweder vonfelbft, oder auf Zureben, in Güten 


Zweifel. 


.1720. 


thut, und anbey für ſich felbft, oder ein anderer vor ihm, 
wenn es gleidy animo donandi geſchiehet entweder for 
gleich und auf einmahl, oder mit des Beftohlenen Ber 
willigung nach Ablauffeiniger Zeit,und auf gewiſſe Fri⸗ 
ſten, reſtituiret, nicht weniger wenn der Beſtohiene die 
geſtohlene Sachen, oder den Werth derſelben ſonſt wie⸗ 
der erhaͤlt, oder auch dem Inquifiten, fofort, oder auch 
hernach remictiret, foldyes rider die ordentliche Todes» 
Straffe zuftatten fommen, hingegen die blofje Paeni- 
teng, oder die bloffe Reſtitution bierunter keinesweges 
artendiret, fondern, wenndie Reſtitutio gar nicht,odee 
nicht völlig erfolger, und ein mehrers,als ız. Thl. 12. gl.⸗ 
n dem geftohlenen ermangelt, oder die Reftirurion 
An geſchiehet, ver Denunciataber vor der Antwort 
articulos das Verbrechen in Güten nicht befennet, 
nach der Schärffe obigen Unfern Mandats, alerdings 
erfannt — * 3 
Als haben Wir euch ſolches zu der gebethenen Refo- 
lution nicht verhalten wollen. Mit gnaͤdigſten Begehren, 
ihr wollet euch jn Zukunfft im Sprechen darnach achten, 
mübrigen aber mehrangesogenen Unferm wieder die 
Auberund andere Diebe,ausgelaffenen Mandate ges 
nau nachgehen, Mochtens ic. Und xc, Darum Drep 
den, am26. Aug. Anno 1720, 


An die ahnen ju feipgig, 


Ejusdem Relcript, 


Daß die Hehler und Participanten des Diebftahls den 
den 17. Sept. Anno 120. 


Friedrich Auguft, Koͤnig atc. und Churfürft ıc, 
An. mo, FMoOchgelahrte. Liebe Getreue, Uns iſt euer, wegen de⸗ 
Cafus. rer von Ehriftoph Lehmannen, einem Innwohnet 
indem Dorffe Dorna, ausgeuͤbter Deuben, und der 
von Babrieln Dtto,hierunter zugeftandenen Participa- 
tion, wie auch euers beym Verfprechen diefer Sache, 
hierüber habenden Zweiffels halber, erftatteter allerun⸗ 
terthänigfter Bericht vom 24. Junii diefes Jahres ges 
bührend vorgetragen worden. Allermaffen es nun an 
deme,daß die Hehlerund Diebs⸗Wirthe — 
directo von dem Diebſtahle nicht participiren,denn 
indiredte durch leichtere Verkauffung derer geftohlenen 
Sachen oder deren Berzehrung bey denenfelben,an dem 
Delidto felber Theil haben, Und ſolchemnach aller 


Wgtern gleich zu ſtraffen, 


dings nicht unbillig iſt daß, well es Menſchen⸗Blut bes 
trifft, auch die Diebe felbft nicht Höher, Unferm, wegen 
geſchwinder Exequirungderer Räuber und Diebe, uns 
term 27. Julii Anno 1719. ergangenen Mandate gemäß, 
als wenn der Diebftahl aufız. Thir. 12. gl. beträget, 
mitdem Strange beftraffet werden, gleichergeftalt ben Hehlet m. 
denen Hehlern und Diebs⸗Wirthen das Quantum auf Diebs. 
fo hoch gefeget und gefprochen werde; Alsift hiermit uixbe,mß 
Unfer Begehren, ihr wollet fo wohl in diefer Sache, als Fr 
andern bey euch vorkommenden dergleichen Fällen, euch 
im Spredyen darnach gebührend achten, und die Urthel 
darauf faffen. Mochtens euch ıc Und ꝛc. Darum 
Drefden, am ı7. Septembris,Anno 1720. i 

An die JuriftensFacultät zu Wittenberg. 


Ejusdem General-Berordnung, 


Die Etablir- und beffere Fortfegung der Manufadturen und Fabriquen, benebenft 
dererfelben Begnadigungen betreffend, den 2. Nov. An.1720. 


An.ımıc. On Gottes Gnaden Friedrich Auguftus, König 
in Polen, ıc. Hertzog zu Sachfen, Juͤlich Eleve, 
Berg, Engern und IBeftphalen, ıc. Ehurfürftic, 

Liebe Getreue, Esift nicht unbefande, mas Wir zu 

Boriged unterſchiedenen mahlen und befonders unterm ai. Julii, 

—— Anno 1718. wegen dererjenigen Manufadturiers und 

a1 Jul. 178. pc̊hricanten / fo ſch in Unfere Lande menden und anbaus 

ember en wolten, durch offene Mandate und ſonſten anbefohlen. 
abrican-  Machdem aberbifhero fich allerdings geäuffert, daß 
ten Unver» vondergleichen frembden Perſonen und Fabricanten 
mögen,  garviele,tweiln fie nicht fogleich vermögend geweſen, ein 

Rradtsein Sans Fäufflich an fich zu bringen, oder eine wüfte Stelle 
—* iu erbauen,von ihrem Vorhaben, fich in Unfere Lande zu 

gen, egeben, abgefchrecfet worden, Und Wir dannenhero 


zu Etablir-und befferer Fortfegung derer Manufadturen Deffen Re» 
und Fabriquen, Uns in Önaden entfchloffen, aud) denen medirung, 
obgedachten ‘Perfonen, fo ſich nur in Unſere Städte und 
Vor⸗Staͤdte mit ihrem Vermoͤgen ohne neuen Anbau, 
häußlich nieberlaffen, und ihr Gewerbe treiben wollen ei⸗ 
nige Begnadigungen, gleich denen wuͤrcklich Anbauens Durch Bi 
den, angedeyhen gu laſſen; So haben Wit ſolches, gnadigun⸗ 
und worinnen dieſelben beſtehen ſollen, vermittelſt dieſer gen. 
Unſerer ins gantze Land zu publiciren anbefohlenen 
General-Berordnung, gu iedermännigliches Wiſſen⸗ 
fchafft bringen, und Fund machen zu lafjen, fur noͤthig bes 
funden: Daß nehmlich alle frembde Manufadturiers 
und. Fabricanten, als: Tuch / und Zeugmachere, 
ffwuͤrckere, Huthmachere und dergleichen, und 
Sie fffa infone 


| 
Ä 


| 
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infonderheit diejenigen, welche etwa neue Inventiones; 
und in Unſerm Lande feither nicht befannte Fabriquen, 
hierunter anzugeben wiſſen, ob fie gleich nicht, nach Dis- 
pofition des 1, $. der 9, allgemeinen Regul der gedruck⸗ 
ten Accis -Drdnung ein Hauß kaͤufflich an ſich bringen, 
oder wüfte Stellen anbauen,iedennoch fich im Lande nies 
derlaffen, und ihr ‘Bewerb und Nahrung anfangen, 
Derer Neunichts deftoweniact die, darinnen vor die Neu⸗ anbauen⸗ 
u ‚Den geordnete Befreyungen, und zwar bey der General- 
ungenufg Accife auf Zwey Jahr vom Acker⸗Vieh⸗ und Nah⸗ 
2. Jahr. 


$.11.Reg; 
9. ber Ac- 
eis-Drdm. 


rungs⸗Gelde, ingleichen bey denen Stadt⸗Raͤthen von 
Eingvartierung, Wachten und Geſchoß, aufeben fo lans 
ge Zeit,zu genieflen haben, wie audy mit Abforderung des 


ter Sivatembetfteuern, ohnedaß dißfalls von dem jaͤhr⸗ 


lichen, an das Steuer AErarium.durdh die Commune 
und —* Contribuenten zu thun habenden Ertrag, 
auch Br» erwas abgebe,verfchonet, felbigen auch das Bürgers 
ger-Recht Recht ohne Entgeld ertheilet,und von denen DbersAeltes 
obm Ente ften derer Dandwverckere, fieentiveder gleichfalls oh 
* en. Entgeld, oder doch gegen Entrichtung eines leidlichen, in 
In die In· die Innungen, wenn diefelben auch ſchon ein Jus prohi- 
nungen ge. bendi für fich hätten, oder, roo gar feine Innungen, oder 
gen ein er« atich biejehigen, welche jieerlernet, und treiben, aldar 
—* nicht vekhanden, ebenmäßig, wie oben erwehnet,aufsund 
men angenommen werden, Nichtweniget auch, was dergleis 
chen frembde in Unfete Städteund Vor⸗Staͤdte ſich 
mendende Manufucturiers und Fabrichnten anneuen 
Waaren mit ſich bringen, fie folche nad) dem fub daro 
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den 14. Augufti, Arino 1719, gedruckten und erhöheten 
Accis-Reglement, duch denen unterm 28. Junii 1719, 
ſub No. 1. und 35. Od. diefes Jahres No. zı. aus Uns 
ferm General-Accis-Collegio ergangenen General- 
Befehlen nicht vergeben, fondern nur, was die Landess 
Innwohnere, wenn fie andere frembde Waaren eins 
bringen, darvon entrichten, ihres Drres abſtatten follen, 
Jedoch, daß dieſes weiter nicht, als auf ihre eigene fabri- 
cirte Waaren uextendiren, Immaſſen denn, wenn ſich 
hierunter ein Verdacht ereignet und fig einen gar zu groß 
fen Vorrath hieran mitbrächten, fie, daß felbige ihnen eis 
genthümblich zugehöreten, und von ihnen felbt fabrici- 
tet worden wären, eydlic) anzuzeigen und zu beftärcken, 
ſchuldig und gehalten feyn follen, Und ob ſie zwar aud), 
was fiean Vidtualien mitbringen, gleich anderen Eins 
wohnen im Lande, veraccifiren müffen, So fol ihnen 
dennoch ihr — Mobilien und Handwercks⸗ 
Geraͤthe Accis-frey paſſiren, Bir verordnen und bes 
fehlen demnach hiermit Unfern Vafallen, auch ſaͤmbtli⸗ 
chen Beambten, infonderheit denen Raͤthen in a 
und Ambtfäßigen Städten,und allen Gerichts⸗ und Uns 
ter, Obrigkeiten ſowohl Einnehmern und Bedienten fic) 
nad) obigem allen gebührend und genau zu.achten, und 
das nöthige hierunter behörig zu verfügen, Daran ges 
ſchiehet Unſer Will und Meynung.Datum Drefden am 
z, Novembr: Anno 1720, 
Heinrich von Buuͤnau. 
Joh. Chriſtvph Günther, 8. 


Ejusdem Generale, 
Worinnen die Ausfuhre des Getreydes wieder frey gelaffen wird, 
den 27. Novembr. Anno 1720. 


On Gottes Gnaden, Friedrich Auguſtus, König 
in Polen:c. Hertzog zu Sachſen, Zülich, Eleve, 


An. 172% 


Berg, Engern und Weſtphalen, ꝛc. Chur⸗ 


ürft.ic. 4 J 

Getraid⸗ 5 Liebe Getreue, Wir find zwar, wegen des, im vet» 
Nusfubre, gängenen Zahre, in Unferm Chur⸗Fuͤrſtenthumb und 
2. mean incorporirten Landen, fich gezeigten groffen Mißwach⸗ 
—— ſes und Mangels am Geirehde zu Beſeugung der,gegen 
uff geroiffe Unſere Unterthanen tragenden Landes⸗Vaͤterllchen Hul⸗ 
Maaß un. de und Vorſorge, bewogen worden, deſſelben Ausfuhre 
tetſaget durch verſchiedene ins Land publicirte Mandate, auf 
worden. gewiſſe Maaße zu unterfagen,Dtachdem abernicht allein 
Naher der Hedürffniß durch die unter Gottes Segen verliehe⸗ 
folgter ne teichliche Erndte, größten theils abgeholffen, fondern 
use en auch von des Königs in Preuffen Majeſtat, wie auch ans 
if Daß dern Unfern Benachbarten, das muruelle Getreyder 
tuelle Ge. Commefcium alenthalben twiedet freygelaffen worden, 


Und Wir dannenhero in Gnaden entfchloffen, ermeldte raid» Com 
wegen Auafuhte des Getreydeg, ergangene Verbothe, mercium 


gänglich hinmwieder aufzuheben, und deifen Commer- —— 
cium mit Auswärtigen, voͤllig wieder freygugeben; Als frep —* 
begehren und befehlen Wir an Unfere Vafallen, auch fen, 
ſaͤmbtliche Beambte, Gerichts» und Unter⸗Obrigkeiten, und obige 
Sleite-Accis-Zollsund dergleichen Einnehmere hiermit, Verbote _ 
ſich darnach gebührend zu achten, und an Wieder»Eröff- @ufa 
nung und Fortfeging des reciprocirlichen Getreyde⸗ en 
Commercıi mit denen Benachbarten, in keinerleypic icderm. 
Weiſe noch Wege verhinderlich gu feyn,fondern felbiges zu achten, 
vielmehr beftens befördern zu helffen. Daran gefchichtu. nieman- 
Unfer Wil und Meynung. Datum Drefden, am 27. den verhins 
Novembr. Anno 1720, derlich zu 


fepn. 
George, Graff von Wertbern, * 
Joh. Chriſtoph Guͤnther, ð. 


Ejusdem Generalee 
Was maſſen, nach heurig erlangter reichen Erndte, mit denen Bettlern zu verfahren, 


den 29. Nov. 


in Pohlen, ꝛtc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 

erg, Engern und Weſtphalem c. ChursFürft, ıcı 
Liebe getreue, Wir haben zwar, vermitrelft Unſerer, 
In⸗.Ge⸗ dedatisden 23. Febr. und 14. Junii des iegtlauffenden 
neral-Bers Yahtes, ins Land publicirten Zwey General· Verord⸗ 
—2 — nungen, unter andern auch, wegen bes damahligen Ges 
a treyde-Mangelsim Lande, und bey deifen angehältener 
faster. Theuerung, denen gang verarmten Bürgern und Ein- 
wohnern in denen Städten und Dörffern, des Ober 
und Erggebürgifchen, wie auch zum Theil angelegenen 
Drten des Meißnifchen Erenffes, mit Producirung des 
rer damahls anbefohlenen Paͤſſe oder Atteſtate, ein All 
tmofen bey andern gu fuchen, verſtattet und nachgelaffen, 


J Gottes Gnaden, Friedtich Auauftis, König 


Anno1720. 


Ingleichen auch in berührter legteret General· Verotd / Deret Ge⸗ 
nung, denen Beambten und anderen Gerichts-Obrigerihts. D» 
feiten im Lande, daß fie die, dutch die Straffens Berew- —— 
tere deh ihnen eingebrachten Arien, wotvon ſie wat fu fen Yerew 
Unferer Landes» Regierung anhero, zu deren fernerer ter Abe 
Berordnung, ihre Berichte zu erftarten hatten, iedoch dabep. 
alfofort, ohne hierauf zuförderft Die Refolution zu ers 
warten, vom Ambte zu Ambte, unter gnugfamer Vers 
wahrung, des nechſten Weges in das Armen⸗ Hauß nas 
cher ABaldheimb, nebſt einer kuttzen ſchrifftlichen Notiz 
von ihrem Zuftande, woher fie bürtig, und fonften, fort⸗ 
fchaffen, und überbringen laffen fülten, anbefohlen, Al 
lermaffen nun, laut des Innhalts derer obangesögenen 
beeden General - Berordnungen, die damahlige Vers 

ftattung 
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Welches ftattumg des Allmofenfammiens nur bloß aus Erbars 
— für das in den aͤuſerſten Noth⸗Stand gerathene 

— oeſche · girmuth gefchehen, und nur auf eine Zeitlang, biß der 
bißdie  Getrepde- Mangel und die Theurung ceffiren würde, 
Speurung folchesimmitteljtzugulaflen, Unfere Abficht darbey ges 
cesfiren mefen, Wiraberhöchitmißfäligft vernebmen müffen, 
würde. daß, ungeachtet der, von GOtt befcherten heurigen ziem⸗ 
ren —— lich guten Erndte, und, danunmehro auch das. Korn hin 
Be as und wieder in leidlicherm Preiffe zu erfauffen, und zur 
continui- Mothdurfft zu haben ift, dennoch das Bettein und Her⸗ 
ret deñoch umbgehen zum Allmoſenſammlen noch immer, nad) wie 
=. vor, continuirct, ja ſo nat, — — 
richten nach, faſt ſtaͤrcker, als vorhin iemahls, getrieben 
—— Und, twiellns vorgeftelet worden, darbey nicht 
unbilig zu beforgen, daß wohl viele, wo nicht gar die 

meiften, von folcherley Leuten, ſich muthwillig wieder 

auf das Bertelnlegen, und deme lieber, als ihrer Hands 

und anderer Arbeit, nachgehen mögen und wollen, Als 

haben Wir der Nothdurfft befunden, vermittelft dieſer 
Unfererins Land zu publiciren anbefohlenen General- 
Verordnung, nicht nur Eingangs berührte Nachlaffung 

des Herumbgehens zum Allmofensfammien für die bes 

niembten Armen im Gebürgiichen und theils Meißni⸗ 

ſchen Creyſſe, gegen derer Öerichte-Obrigkeiten und Be⸗ 

Derohals ambten ihnen hierzu ertheilte Paͤſſe und Atteſtate, wel⸗ 
ben Die chediefevondenenjelben, umb ſich deren nicht weiter ger 
—— brauchen zu koͤnnen ſofort zurück gu fordern, und zu caſſi 
ihnen zus ten, ſchuldig feyn, dergleichen ferner aud) keinesweges 
rüdzufos mehr auszuftellen haben, hiermit ganglich, und zwar ders 
dern,  geftalt,daßfothane Paͤſſe und Arteftare binnen 14. Tas 
u. fol nach gen, nad) Publication diefer Unferer General- Ders 
14. Sasen ordnung, nicht mehr gültig feyn, auch fodann fo wohl von 
geiten, denen Öbrigkeiten, als von denenjenigen, bey welchen fie 
produciret werden möchten, wieder zurück genommen 
und caſſiret werden follen, wieder aufzuheben, fondern 
auch überhaupt alles Betteln, nad) Anleitung Unfers 
vom 7. Decembr. Anno ı7ı5, ergangenen Haupts 
Bettlet ⸗ Mandats, von neuen aufs ſchaͤrffſte zu verbieten, 
Betrier. Und hierdurch anzubefehlen, daß demjelben in allen 
Mandat in Stücken und Puncten genau nachgelebet, die Armen 
allen Pan, von jedes Ortes Gemeinde norhdürfitig verforget, und 
eten obfer- durch die Obrigkeiten vom Betteln abgehalten, diejenis 
viret, gen aber, fo darauf betreten werben, vorgefchriebener 
Dieser. maffen angehalten, und in die nechſten Aembter und 
treter def, Gerichte eingeliefert, von dieſen auch, ohne felbige fofort 
felben an: ing Armen-Haus nacher Waldheimb überbringen zu 
5 laſſen zufoͤtderſt noch zu Unferer Landes⸗Regierung ans 
m ge» bero ‘Bericht erſtattet, und darauf, wie es mit denenſel⸗ 
wacht, ben zu halten, vorhero Refolution erwartet, Nicht mins 
der auch die, in denen Städten und fonften, zu Verſor⸗ 

gung des Armuths und Abwendung des Bettel⸗We⸗ 

Armen fens,angerichtete Armen-Caflen, in gutem Stande er, 
rm 8%, halten und beftändig fortgeführet werden follen, Und, 


de 
Bas haupt 


v1. Cap, von Policy: Sacyen. 


Nachdem auch ie zuweilen einige Züchtlinge und andere fortarfüb: 
dergleichen aus dem Armen s Haufe zu Waldheimb zu rot werden. 
entfpringen, und ſich mit der Flucht zu falviren, Belegen» 
heit gefunden, bey deren Verfolgung aber, durch Aug, Entlauff» 
ſchickung gewöhnlicher Sted Brick, viele ver ee 
Unfoften verurfachet, und doch wohl dieſelben nicht wies 
der ertappet und eingebracht, fondern verheclet, und zu 
ihrem Fortkommen ihnen Mittel und Huͤlffe gefeiftet 
worden, So wird gleichfallshiermit ernftlich anbefohr 
len, fowohl durchgehende im Lande, als befonders auch 
in denen, umb befaates Waldheimb herumb liegenden 
Aembtern, als: Rochlitz, Colditz, Grimma, Leißnig, 
offen, Freyberg und Franckenberg, auf dergleichen 
Entfprungene und Flüchtlinge, von denen die Qüdhtlinge 
einen braunen Dock tragen, in deffen beeden Seiten ein 
geoffer Fleck Tuch ausgefähnitten, und dafür gelbes ein ⸗ Kem-Zeh 
gefeger iſt die Armen und Wayſen aber in blaues Tuch, em 
gelb ausgeſchlagen, gekleidet find, genau Acht zu haben, 
und alle ſolche mit der Züchtlings» oder Armen-Montur 
bekleidete Perſonen, Maͤnnliches und Weiblichen Ges 
ſchlechts welche über ihre Loßlaffung keine richtige Paͤſſe 
produciten fönnen, fofort anzuhalten, und wieder nas 
her ABaldheimb von Ambte zu Ambte, unter guter 
Verwahrung, überliefern — laſſen, und keinem von ih⸗ 
nen bey Vermeydung reſpective wilkuͤhrlicher und 
anderer, auch nach Befinden der Zuchthaus /Straffe, Straffe der 
hierunter im geringften einigen Vorſchub zu thun, ober tt, fan 
zu weiterm Fortkommen behülfflich zu feyn. faubıpum 

Es ergehet demnach an Unfere Vafallen und ſaͤmbtli⸗ 
che Beambte, auch alle und jede Gerichts und Unter⸗ 
Obrigkeiten im Lande, und fonften iedermänniglic), 
biermit Unſer ernſter Will, nung und Befehl, ſich 
nad) obigen allen genau und gebührend zurichten, auch 
deshalber das nöthigeiego und Fünfftig bey fich und des 
nen Ihrigen behörig und hinlaͤnglich zu verfügen, Infon Strafen 
derheit aber werden die Stꝛaſſen⸗Bereutere ihrer fiicht Bereuret 
und Schuldigkeit nach, hierunter nichts zu verabfäumen, Pit, 
nochmahls aufs ſchaͤrffſte und bey der ſchon vormahis 
exprimirten Beftraffung des Veftungs» Baucs, und a. Straf, 
fonften, im * fie einem oder andern hierunter conni- 
viren, oder ſich aufeine oder andere Art nicht fleißig gnug 
erjeigen, oder gar Geld und Befchencke nehmen würden, 
nochmahls erinnert, und zu genauer Beobachtung ihree 
Inftrudtion und Verrichtungen, uffs nachdrücklichfte 
befehliget, dargegen ihnenaber aud) die in angegogenen 
Unferm Haupt-Bettel-Mandate- geordnete Ergößlichs auch Er 
feit für die Einbringung des Bette, Volcks und andern söglihtt 
lieberlichen Befindels, hinführo wieder richtig aus Uns 
fern Aembtern gereichet und begahlet werden fol, Dars 
angefchiehet Unfer ernfter Will und Meynung, Datum 
Drefden, am a9. Novembr. Anno 1720, 

Georg, Graf von VDerthern, 

Joh. Ehriftoph Günther, S. 
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Ejusdem General Berordnung, 


Darinnen die Ausfuhre derer feinen wöllenen und auch Haren leinenen Loth⸗Garne 
durchgehende verftattet worden, Den3.Dec. Anno 720. 


Anı70. On Gottes Gnaden, Friedrich Auauftus, König 
S in Pohlen c. Hertzog zu Sachfen, ehr Eleve, 

Berg, Engern und halen, etc. Churfürftac. 

Liebe getreue, Uns hat Unfer General- Accis-Colle- 

gium ‚wegen häuffiger Aufkauff und Verſendung des 

rer in hieſigen Unfern Landen, gefponnenen wollenen 

unter- Garne, aufler Landes, unterthaͤnigſte Vorſtellung ges 
igfle chan und nachdem ſich bey der, von ihme angeordneten 
u Unter ſuch und Vernehmung fo wohl der Kauffmann, 
fchafft zu Leipzig, als auch derer Handelssteute, Fabri- 

canten und Fabriquen / Verlegere in Unferm Margs 
graffthumb ObersLaufig, veroffenbabret, daß denen ins 


ländifchen Fabricanten das Mare wollene Garn, weiln 
es von einfchüriger Wolle gemachet wird, zu ihren Fa- 
briquen nicht dienlich, noch zu gebrauchen, auch weit 
mehr fein Garn oder Wolle im Lande vorhanden 
feye, als darinnen verarbeitet werde, zunleich unmaßs 
geblich davor gehalten, daß es befier feyn würde, bey 
fo geftallten Sachen, die Ausfuhre derer Elaren wolienen 
Garne zur Zeit zu geftatten, als denen Kammern und 
Spinnern durch das ungemeffene Berboth der Ausfuh⸗ 
ze ihre Nahrung, und alfo Unferen Landen dardurch ein 
und anderen mercflichen Profit zu entziehen. 
Alermaffen ABir Uns nun nicht allein diefen, „ 
au 


1935 
auch den andern, von befagten Unferm General-Accis- 


Collegio ‚wegen ebenmäßig nadyyulaffender Ausfuhre, 
derer in Unferm Marggraffthumb Ober + Laufig, gefers 
tigren und gefponnenen Elaten leinenen Loth» Garne, 
weiln ſolche dem Anführen nad), gleichfalls zu denen ies 
igen Landes-Fabriquen undienlich, und nicht zu ges 
rauchen feyn,gethanen unvorgreifflichen Vorſchlag in 
Gnaden gefallen laffen. 

Als haben Wir, vermittelft diefer Unferer, ins gange 
Land zu publiciren anbefohlenen General- Verord⸗ 
nung, ſolches befannt machen zu laffen, anbefohlen, daß 
der feinen fo wohl die Ausfuhre derer feinen wollenen, als auch kla⸗ 
wollenen, ten leinenen koth⸗Garne, nochzur Zeit, und biß auf ans 
auch Maren dertveite Verordnung, durchgehends verftattet werden 


Mird bie 
Ausfuhre 
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foQ, maffen denn auch wegen deffen Anordnung in der leinenen 
DbersLaufig daserforderliche bereits ebenfalls verfüger Loth · Sar· 
worden. neverflaw 

Es ergehet demnach hiermit an unfere ſaͤmbtliche Va-'*" 
fallen, auch alle und iede Beambte, Gerichts» und Uns 
ter⸗Obrigkeiten Geleits- Zolls und Accis-‘Bediente im 
Lande, und fonften jedermänniglich, Unfer Bine, Meys 
nung und Befehl, ſich nach obigem gebührend und ges 
horfamft zu achten, und das nöthige hierzu bey fich und 
denen Fhrigen behörig zu verfügen. Daran gefchiehet 
Unfer Wil und Meinung, Datum Drefden,am3.De- 
cembr. Anno 1720, 

Georg Braf von YDerthern, 

Joh. Ehriftoph Günkher, S. 


Ejusdem Generale, 


Worinnen die ſo enannte Maͤnner / und Weiber⸗ auch Wittwer⸗ und MWitttven, in⸗ 
gleichen Zungfer: und Junggeſellen⸗Caſſen cafiret, und die kuͤnfftigen auffer die 
Feuer-Caffe, verbothen twerden, den 6. Dec. Anno 1720. 


An.ızı0, on Gottes Gnaden Friedrich Auguft, Königin 
Polen 1c. Herzog zu Sachſen, Jülich, Cleve Berg, 

Engern und Weſtphalen ıc. Churfürft ıc. Liebe Ge⸗ 

treue, Wir haben hoͤchſtmißfaͤligſt vernehmen muͤſſen, 
privat · An ⸗ was maſſen geithero nicht nur bey Unſerer Refidenz- 
legung ge Stadt allhier, fondern auch an vielen anderen Orten, 
nn din und wieder, in und uffm Lande, alerhand fo genannte 
ber, auch Männer und Weiber⸗ auch Witrber- und Wittwen⸗ 
Witiweru. Fungfers und Zunggefellen-Eajfen aufgerichtet und ans 
Wittwen⸗ geftellet, umd dargu auch wohl gar von der Obrigkeit 
— conniviret worden, Wie nun dergleichen ohne Unſern 
Borberouft und Genehmhaltung vorzunehmen, ſich 

En, nicht gebühret, hierbey auch insgemein vieler Betrug 
Daraus - und Bevortheilung mit untergelauffen, und die Leute ihr 
entfkande, baares Geld, inder Hoffnung und Abficht einiges Ges 
ne Incon- winnſtes, welches doch nicht anderft, als mit dereran« 
venientien- porn Schaden, gefähehen Eönnen, darzu häuffig hingeges 
-  ben,unddeshalber ihre Grund⸗Stuͤcken, Haus⸗Rath, 
Handwercks⸗ Zeug, und andere Mobilien, verfauffet, 

und verftoffen, und auf foldye Art die Unterthanen und 

arme Dienft-Bothen, durch dergleichen Inventiones, 

ohne Unſern Befehl, gleichfam colledtiret, auch zum 

heil umb das Ihrige gebracht worden, Aulfo haben 

Bir, zu deffen alen fernern Abwendung, und des daher 

zo dem Publico zuwachfenden nicht geringen Verluſts, 

auh Vermeidung fokherleplinordnung und ſelbſt eigen» 
mächtigen Unternehmens, vor nöthig und nüglich befun« 


den, fo wohl alle dergleichen, ohne LUnfern Vorbewu 
und Genehmbaltung, aufgerichtete Männers und We 
bersaud) Wittwer⸗ und Wittwen · Jungfer / und Jungs 
geſellen⸗ Caſſen im Lande, durchgehends aufzuheben und 
su caſſiren, als auch Daß deren keine weiter, ſonder Unſe⸗ * —5 
rer ausdruͤcklichen Verguͤnſtigung und Ertheilung Un⸗ — 
fers Conſenſes darzu von neuen ſollen angefangen und i 
angeftellet werden duͤrffen, vermittelft dieſes Unſers ins 
Land zu publiciren anbefohlenen Generalis, uffs und aufs 
chärffefte und nachdrücklichfte zu verordnen und anzubes fchärffre 
bien, Worvon iedoch die im Lande aufzurichten im verboten. 
Vorſchlag gebrachte grofie ‚geuer» Eaffe, und andere Exception. 
dergleichen, fozu des Publici Beſten gereichen koͤnnen, 
biß auflinfere Approbstion, ausgenommen feyn, und 
darunter in fo weit nicht mit verftanden werden follen ; 

Und ergehet dieſemnach an Unſere Vafallen, auch 
ſaͤmbtliche Beambten, und ale und iede Gerichts-und 
UntersObrigkeiten hiermit Unſer ernfter Wille, Mey⸗ 
nung und Befehl, zu obigem Ende voriego und ing kuͤnff⸗ ber 
tige das nöthige hierunter mit behörigem Nachdrucke ne Ufficht- 
hinlänglid) zu verfügen, und darauf fcharffe Uffjicht zu 
haben,bedürffenden Falles auch hierüber zu Unfererfans 
des-Negierung anhero fchleunigen Bericht zu erftarten, 

Daran gefchieher Unſer Will und Meinung, Darum 
Dreßden, am 6, Decembr. Anno ı720, 


George, Graf von Wertbern, 
Joh. Chriſtoph Guͤnther, 8. 


Meine 


* Ejusdem Befehl 
Die Anſchaffung einigen Getraide⸗Vorraths zu Verforgungderer Buͤr 
wohner, bey etwa ſich weiter ereignender heurung, beiseffen, den — 


cembr. Anno 


riedrich Auguſt Rönig sc. Churfuͤrſt ic 
An iro ebergetreuer. Es willnichtunbillig die Noth · 
Eräbte durfft erfordern, dag fo wohl im Lande, als auch 
mit Ok» befonders in denen Städten, zu Berforgung des 
trandes rer Bürgereund Einwohnere, bey etwa ſich weiter erei⸗ 
Worrathzw gnenden Mangel und Theurung, auf Anfhaffung einis 
overforgen. ges Getreyde⸗Vorrathes, man in Zeiten bedacht feyn 

möge; Undbegehrendemnac) hiermit, du wolleft nicht 

nur denen, in Unfer dir anvertrauetes Ambt, einbezirch» 
Solches ten —— Raͤthen in Städten krafft dieſes ſon⸗ 
Sa dern auch denen Ambtsfäßigen Städten fonft behöriger 
—— maſſen fothane Unfere dandes ⸗ Vaͤterliche Vorſorge zu 
en Stadt, erkennen geben, und gebührend andeuten, daß fie, fo viel 
Käthen pu als möglich, und etwa von einer Erndte bis zur andern 
eienma pınäthig feyn dürffte, fich mit einigem Getreyde, am Korne, 


1720. 


oder auch Mehle zur Nothdurfft verfehen, und Wie fols 
zu benöthigte Geld, entweder aus —— 32* Seite 
meinen Einkünfften nehmen und anmenden, oder auch ” 
allen Sales, wo dergleichen nicht vorhanden, oder fonft u 
aufzubringen unmöglid), daſſelbe Darlehnesmweife, ges 
gen Land⸗ůübliche Veszinfung, deren, und anderer hierzu 
erforderlichen unumbgänglichen Unfoften, fie fich hers 
nach) bey Wiederverfauffung des Kornes und Mehles 
vor deffen Erfolg fie aber noch vorbero, fo wohl tegen 
des Preiſſes nach dem befchehenen Einfauffe, mit Beh⸗ 
bringung beglaubter Atteftate hierüber, al auch), wie 
hoc) fie ſolches wieder zu verfauffen milleng, zu Linferer 
Landes » Regierung anhero ihre ‘Berichte zu erftatten 
und darauf Refolution zu erwarten haben, wieder zu 
erholen, und nach billiger Proportion auf ieden Schef⸗ 

fel 


1937 


j t folten, anderwerts aufn 
und von 4. m elf — rc zu Jahren, fic) in —* 


* iu Vorrath zu ſetzen, und darinnen von Zeit zu Zeit zu er⸗ 
dren zu halt n möchten, und folten; Fedoch dag dabey 
— en aller wucherlicher Vor⸗ und Aufkauff 


jedoch ohne Derhütet bleiben, auch fonften auf andere Art, das Ars 


Special- Verordnungen II. Buch VI. Cap. von Policey Sachen. 
ni —— oder übertheuert werden wucherli⸗ 
Daran gefäiht nfere Mepnung. Datum Sr chen Bor. 


1938 


und Auf: 


am 30, Decembr. 1720, 


4 tli b 
n füm —— — im Churfuͤrſten⸗ 


Ejusdem Reſcript, 
Die Remiſſion und Reſtitution des geringen und Haus-Diebftahls betreffend, 


den 18. Januar. 1721. 


Friedrich Auguft, Rönig ıc. und Churfürftic, 


Ochgelahrte, Liebe Getreue, Uns ift vorgetragen 
worden, was ihr, vermittelft euers allerunterthaͤ⸗ 
nigften Berichts, vom 21. Octobr. des abgewichenen 


An. ımaı. 


172oſten Zahres, auf Unſer, am 26. Augufti deffelben, nicht 


wegen en und een —— 

oder Hauß⸗ Diebſtaͤhlen, an euch ertheiltes Refcript, 
—— occaſione der, vor denen Stadt» Gerichten zu Dres 
misfion u, den, wider G.A. ergangenen InquifitionssAdten ans 
Reftituti- derweit allerunterthanigft vorgeftellet, und wie ihr in des 
on bey ge» nen Gedancken geftanden, ob feye darinnen unter der 
meinen, © Reftitution und Remifhon dergeftalt ein Unterfcyeid 
Diebfäh, gemachet worden, daß die erftere nur alsdenn, wenn fie 
fen. vor der Antwort auf die Inquifitional-Articul geſche⸗ 
ben, die legtere aber, wenn fie gleich erft hernach erfolget, 
dem Inquifiten zu flatten komme, und dahero, ob in dem 
Fall, wenn allererft poft refponfionem ad articulos, 
zum Theil die Remiflion, zum theil aber die Refticu- 
tion gefchiehet, die Mitigatio paene ftatt habe, oder 
doch die Remilhio ‚tvenn fie unter der Bedingung, und 
in Anfehung der fünfftigen Span erfolget, zuarten- 
diren feye, oder nicht, zu unferer Refolution und Erläus 
Refolvirer.terung allerunterthänigft geftellet. Nachdem aber in 
obangezogenen Unferm Refcript dißfalls zwiſchen der 
Refticution und Remifhion nirgends ein Unterfcheid 


raus 


gemachet, noch, daß die erftere, wenn fie einen Effe- 
&dum haben folte, vor der Antwort ad articulos ges 
fpehen müffe, in felbigem verordnet, Vielmeht dar⸗ 
innen ausdrücklich enthalten, daß die bloſſe Pœni- 
tenz > denn, _ —— gar nicht, oder 
ig esfolge, Beine Wuͤrckung haben ſolle, 

— deme aber, und wenn der Denuncist nur I 

Intwort adarticulos das Verbrechen in Güte bekannt, 
die Reftirution,, wenn fie gleich erft hernach, und nur 
dor der Execution gefchiehet, in dergleichen geringen 
und Haus-Diebftählen eben fo twohl,als die Remiftton, 
den Inquifiten vor der Todes⸗Straffe billig befreyen 
muß; So hat es in demjenigen Fall, dadie Remiltio 
und Refticutio zugleich concurriren,oder die Remiffio, 
unter der Bedingung der Reftitucion, gefchehen, umb 
fo viel weniger einig Bedencken/ Undift demnach hiers 
mit Unfer ‘Begehren, ihr wollet euch in Zufunfft im 
Sprechen darnad) achten: Im übrigen haben Wir 
wegen ermeldten A. affung, nachdem J. H. nun⸗ 
mehro, daß er ihme das ermangelnde erlaſſen woͤlle fich 
erkläret, unterm heutigen dato an den Rath allbier, das 
nöthige verfüget, und die von euch zugleich mit einger 
fhickte Inquifitiong» Alta an demfelben remictiret, 
Mochtens ꝛc. Und ꝛc. Datum Drefden, am 18. Ja- 


nuarii, Anno ı7a1, 
An die Schöppen zu feipsig, 


Ejusdem Mandat 
Wegen der in dem Königreich Franckreich ſich geäufferten Infetion, und derer in 


Dero Königreich Polen entftandenen, nunmehro wieder 


laffenen Kranck⸗ 


heiten, den 20. Januar. Anno 1721. 


Ir Friedrich Auguſtus von Gottes Gnaden, Kös 
eh olen, Groß⸗ Herkog in Litthauen, 
Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Samogytien, Kyovien 
Volihynien, Podolien, Podlachien, Lieffland, Smo⸗ 
lenſcien, Severien und Zſchernicovien, ıc. 


An.ızıı. 


- 


Sachſen Juͤlich Cleve und Berg, aud) Engern - Süt 


Weſtphalen des · Heiligen Kom. Reichs Ertz⸗M 

und EhursFürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 

a behurg Öefürfeet Onaf ın Drnnnbenn, Graf u 
agdeburg, er zu 9, Graf zu 

* Marck Ravensberg und Barby, Herr zu Raben⸗ 
in,ıc.ıc. 


Entbiethen allen und ieden Unſeren Prelaten, Grafen, E 


teren, denen von der Nitterfchafft, Dber » Creyß⸗ 
Scans AmbtsReuten, Schöffern und Verwaltern, 
ü und Raͤthen, in ten, Richtern und 


Unterthanen, Unfern Gruß, Gnade und geneigten Wil⸗ 
Zeisgerige fen, Und fügen denenfelben hiermit zu wiſſen: Was⸗ 


falten maffen Wir zwar geithero,in verfchiedenen Ereyffen Uns» chen 


in verfhie ſers Chur Fürftenthumbs und Landen, wegen der,in dem 


benenEhur Königreich Frankreich ſich geäufferten Infeftion, und doch 


fürft. ©. 


Erepffen, derer, in Unferm Königreiche Polen entftandenen, wie⸗ 


mwohlnunmehro ‚durch Göttliche Gnade, allda nachge⸗ 
laffener Kranckheiten halber, folgende Anftalten zumas 
Bagr.alte chen anbefohlen, Daß nehmlich Erftens an denen Graͤn⸗ 
Perfonen Gen alleaus Marfeille, Provence, Langvedoc, Dau- 
m Waarın Erſter 


[2 


‚ auch insgemein allen und ieden Unſeren werden 


ine, und aus der Refier von dem Fluß Rhone, umb von denen 

e Gegend alldorten, ankommenden Perfonen und Brandr. 
—— — die aus Savoyen, Piemont Xeugen 
und der dt aber, wie chen aus dem were, 
Schweigerifchen Bebiethe antommende Perfonen und aus dem 

er, anderer geftalt nicht, als wenn fie mit avchentis Schweige, 
fhen Arteftatis verfehen, daß weder die Perfonen, "if-Sebiet 
noch bey ſich habende Waaren und Effedten, aus einem er; mit 
inficirten Orte fommen, auch die Waaren binnen der — 
Zeit, alsfic)die Infedtionallda nicht Dafelbftirenjulaf 
gewefen, oder gefertiget worden, oder tet wãa⸗ fen, 
zen, und in Erman d 


fundener 'Bedencklichkeit, die IB 
einen befondern, d 
ge Zeit lang zu 


aaren und an 

„doch ficheren Ort gu bringen, und einis 

lüfften, oder zu durchtaͤuchern/) paffiret 
Ingleichen alle aus Straßburg, Mes, Salt 

burg, Franckfurth am Mayn, Bambergıc. Ingleichen 

de jubden, die nicht mit beglaubten, obwohl nicht eydů⸗ die ant om · 


en und Arteftaten, verfehen, ſowohl als alle ende Ju 

diejenigen Zuden ‚fo ausreinen und ——* 

entfernten Orten kommen, wenn ſie nicht behörige 

Atteſtate und Beſcheinigungen vorzeigen Fönnen, nicht 

nur ratione ihrerP)erfonen, fondern auch ihrer YBaaren, 

den gerwöhnlichen ons-Eyd, nach der in Unſerm nach dem 

Mandate vom 10, Augufti 1715.vorgefchriebenen Notul, aeleifleten 

ablegen ‚denn ferner auch die, zu Waſſer über Amfter, Contagi- 
Gos 999 dam nd-Eob 
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Andere zu dam, Hamburg, Luͤbeck und andere See⸗Haͤfen von bes 
Wafer ſagten Marfeille, und anderen mitbeniemten Orten und 
tommende — Eye: 
n nicht vor erung der Contagion, die onen das 

m Waaten· ER abgereifet und DieXaazen abgeführet worden wa⸗ 
ren, reiches denn gleichfalls ſowohl durch beglaubte Ar- 

teftate, als auch endlich zu erhalten, fo wenig als die Leu⸗ 

te von verdaͤchtigen Orten / ſo fich an anderen unverbachtis 

gen Drten Pafle geben lojen, ebenmäßig nicht pafliret, 
oderdoch wenigſtens die Richtigkeit ihrer Paͤſſe, noch 

Welche fei- vorhero eydlich beftärcken, Überhaupt auch diejenigen, fo 
nepäffe has Beine Paͤſſe vorzujeigen haben, fie mögen fommen, woher 
ai fiervollen, auf der Giränge und fonften,fchlechterdings zus 
55*— rück gewieſen, ale Frantzoͤſiſche Waaren aber, welche 


Waaren, über Holland, Hamburg, oder andere Drte, in Unſere 


meldeübe: Lande geführet werden, fonderlich aber die Sifftfangen» Paͤſſe 


olland, den, wenn fie nicht vorhero unter freyen Himmel eine 
—— Zeitlang geöffnet, gelüfftet, nad) Befinden geräuchert, 
mmen. Ind nach — mit Peſt⸗Eßig gewaſchen wot⸗ 
Aufdenen Den, ebenmaͤßig in Unſere Lande und über bie Graͤntzen 
Doften fei. Nicht einsund durchgelaſſen Hiernechſt auch auf denen 


ne verdächs Poſten Feine verdaͤchtige Perſonen, Coffres, Kiften, fohle 


tige Perfo- Pack⸗Waaren und, dergleichen aufgenommen, noc) in 
. —— Unfere Lande eingeführet werden, darauf auch in denen 
nn Zöllen und ee Zoll⸗ und 


—X Straſſen⸗Bereutere und genaue Obſicht mit 
Zöltenund haben und fuͤhren ſolten. 
eiten gs Ferner und zum Andern, wegen derer in Unſerm Koͤ⸗ 
Per + „ nigreich Polen zeithero verfpührten Kranckheiten, Unfes 
neu dab Vero dnung dahin ergangen, alle von daherfommens 
2. Wegen de Paflügiers und Fuhr⸗Leute genau zu examiniren,und 
verfpürter ausdenen etwa verdächtigen oder denenfelben nahe ans 
Krandhti. gelegenen Orten, weder Perſonen noch Güter, inſonder⸗ 
ten in Po» Peir aber rohe DchfensHäute und andere leichtlich Gifft⸗ 
fangende IBaaren, in Unfere hiefige Lande nicht einzu⸗ 
faffen, fondern wieder zurück‘, und die Perfonen aufdie 
Quarantaine an reine und underbächtige Derter zu wei⸗ 
fen ‚von andern Polnifchen Orten aber niemanden, ex 
feye mer er wolle, wenn ernicht rwohlbeglaubte, und neus 
darirte Zeugniffe, daß er von keinem gefährlichen Orte 
—* und herkommen, produciren Fan, den Durchzug zu vers 
ren iu ftatten, abfonderlich aber die Juden und Bettiere fleißig 
fen, DER abzuhalten, und gurück zu weifen, auch das 
Liniſch Polniſche Rind Dich ‚wenn es zuförderft etliche mahl 
Kind Bleh durch die Schwemme gegangen, und eine Quarantaine 
in mahl von acht Tagen, an reinen unverbächtigen Orten aus⸗ 


men. 


 CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


erfonen und Waaren , dafern 
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gehalten welches aber gnuͤglich zu beſcheinigen, noch fer: Quaran- 
ner palſiten, die Polniſchen Treiber iedoch ſchlechterdin⸗ raine vont· 
ges wieder zurück weiſen zulaffen, Überhaupt auchalle Sr iu 
andere nöthige Precautiones mehr zu gebrauchen und onderends 
anzuwenden. thige Pre- 
Atermaffen Wir aber hinfuͤhro fothane Beranftals cautiones. 
tungen durchgängig in Unſerm Chur Fuͤrſtenthumb und Durchgan 
Landen, als ein General- Werck beobachtet, und diefes gi u 
verordnet wiſſen wollen, daßin denen Creyſſen, wo von rẽ 
Franckreich und des Gegend her, die Einſchleichung ver⸗ ordnung 
dachtigerPerfonen und Waaren zu beforgen ftehet, Die 
fonft, zu Abwendung der Contagion, ausgeftelte Rey⸗ Repbe 
he⸗Wachten, umb dadurch deſto mehr alle heimliche Wachten. 
Durchpracticirung verdaͤchtiger Leute und Effecten zu 
verhindern, hinwieder angeordnet und gehalten, auch die 
€ und Atteſtata durch die Gerichts⸗Obrigkeiten, Atteltarn 
oder fonft, behörigund gründlich examiniret, folche jeder 1 "ramir; 
Orten im Lande, tvo fie produciret werden, iedoch gra-""""- 
tis, und ohne Abforberung einiger Gebuͤhren ee fey uns 
ter welchem Borwand es wolle, unterichrieben, und alfo 
weder Perfonen nod) Waaren, auffer auf die obanbe⸗ 
ne Maaffe,pafliret,auc) im Lande nicht gelitten,oder 
weiter fortgelaffen, fondern iederzeit zurück über die 
Gränge gerviefen werben follen, Alsergehet hiermit an Nichts diß⸗ 
Sing sberührte Unfere Vafallen und eambre,auch fals zu vers 
faͤmbtliche Gerichtssund UntersObrigkeiten, und alle Serum 
undiede Uinfere Bediente und Unterthanen Unfer LBille, noch con” 
Meynung und Befehl, obiges alles bey fid) und denen nivireng 
—* behoͤrig zu verfugen, und die hinlaͤngliche Ans 
Alt zu machen, damit, nebſt Goͤttlicher Gnaden⸗Huͤlffe 
durch Einlaffung verdächtiger Perfonen und Waaren, 
Unfer ChursFürjtenthumb und Lande nicht in Gefahr 
eget, fondern darvon befreyet bleiben, auch hierunter 
allenthalben nichts verhänger, oder auf einigerley Art 
und DBeife, bey Bermeidung Unfers ernften Einfehens, 
und, nad) Befinden, harter Beftraffung, das geringfte 
dißfals verabfäumet, und unterlaffen, oder garconni- 
viret voerden möge. Des zu mehrern Uhrkund haben 
Bir diefes Unfer Mandat eigenhändig unterfchrieben, 
und Unfer CangleysSecrer daraufzu drucken befohlen, 
So geſchehen zu Dreßden, am 20. Januarii,Anno 171, 
AUGUSTUS REX. 
(LS) 
5 George, Graf von Werthern, 
Joh. Chriſtoph Günther, ð. 


Ejusdem Befehl, 


Daß die Bewachung derer Ritter-Sige und Höfe wieder aufgehoben feyn folle, 


den 22. Januar. 


1 On Gottes Gnaden, Friedrich Auguſt, Königin 
Aue V ofen, ꝛc. H Be Juͤlich Eleve, 
g Engern und ac. Chur⸗Fuͤrſt ac. 
Liebe Getreue, Wir ſind erinnert, welcher geſtalt 
fießeoben Wir in Unferen, de dato Dreßden, den 14. Dec. Anno 
p.1879:und 1717. und 18. Mart. Anno 1719. ing Land publicirten 
p-1891. General· Verordnungen / daß die Hitter-Stpe und Hös 
fe, zu fernerer Verhütung derer damahls hin und wieder 
im Lande verübten gewaltfamen Einbrüche und Dieb» 
ftähle,fo lange, als ſolche Unficherheit waͤhrete, von des 
nen Unterthanen bervachet werden folten,die Verſehung 

gethan, und anbefohlen. 
Nachdem nun von dergleichen Frevel⸗Thaten aniego 
weiter nicht mehr fo viel gehöret wird, Und ſolchemnach 
denen Unterthanen hierunter eine Erleichterung zu göns 
Kitterfig. nen, Wir gemepnet find; Go wollen Wir nunmehro 
Dewa · chehen laſſen daß obige Wachten wieder aufgehoben, 
dung von und eher nicht,ale biß ſolches wiederumb die Unficherheit 
—— im Lande unumbganglidy und nothtwendig erfordern 
wieder auf Möchte, von denen Unterthanen auffs neue beftellet und 


gehoben, geleiftet werden folen, Worbey Wit iedoch zugleich die 


An.ız2u _ 

Obrigkeiten, ratione diefes Puncts, auflinfer wider die 
gewaltſamen Einbrüche,auch Diebs⸗ und Rauber-Kots 

ten, Anno 1710, publicirtes Mandat, und dahin anwei⸗ ſiehe oben 
ſen daß ſie, an denen Orten wo es nicht bereits veranſtal⸗ Pag: 1767- 
tet, und es fich thun laͤſſet, gewiſſe aus denen Gemeinden Jedoch ſol⸗ 
beſoldete Nacht /Waͤchtere, welche die Doͤrffer zu len beſoide⸗ 
Nacht ⸗Zeit umbgehen, und auf Feuer und dergleichen —— 
DiebssEinbrüche mit Acht haben, ubeſiclen bedacht aee 
ſeyn follen, Und ergehet alfo hiermit an Unſere Vafallen, pen, 

auch fämbtliche Beambte und alle und iede Gerichte» 

und UntersObrigteiten, im Lande, Unfer ernfter Wille 

und Meynung, ſich hiernach allenthalben gebührend zu 

achten, und dasnöthige behörig zu verfügen, Denen Uns 

terthanen aber wird hierdurch alles Ernfts anbefohlen, 

und auferleget, zur Beſtell Aund Beſoldung ſolcherley Zu deren 
Nacht⸗Waͤchtere, zu ihrem felbft eigenen Beten, ſich Beltel- u. 
willig und gehorfam erfinden zu laffen, Es gefchieher dars eg 
an Unfer Wil und Meynung, Datum Drefden, am 21, hanen fich 


Januarii, Anno 1721. willig er» 
‚ George, Grafvon aden lafs 
en. 


Werthern, 
Joh. Chriſtoph Günther, 8. 
Ejusdem 
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Special · Verordnungen 11. Buch VI. Cap. von Policey» Sachen. 


Ejusdem Erläuterung : 
und daß denen beftallten Amts-Fronen und andern berglei- 
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chen Sericht&-Bedienten, vor die Einbringung derer Bettler und verdächtigen 
Geſindels eine Ergöglichfeit von 6. Groſchen gereichet werden folle, 
den 22. Januar. Anno 1721. 


An. ızaı. MOn Gottes Gnaden, Friedrich Auguftus, Königin 
Polen, ches zu —— Eleve, Berg, 
Engern und ABeftphalen, ꝛc. EhursFürft, ic. 

Liebe Getreue, Nachdem Air, wie bekannt, zu Auf⸗ 
Die Bett ſuch/ und Anhaltung derer Bertlere, auch anderen, im 
—— Lande herumb vagirenden müßigen und liederlichen Ges 
Sender findels, gewiſſe Straffen-Bereutere beftelen laffen,wels 
aufjufu, Ge, nach ihrer hierzu erhaltenen Anweiſung, die Straf 
hen u. an.fen und YBege fleißig vificiren, und auf dergleichen 
— Volck zu obigem Ende —— Acht geben ſollen; Uns 
Ben aber zeithero vielfältig binterbracht und einberichtet wor⸗ 
re u den, Wiedaß ſowohl ermeldte Straſſen⸗Bereutere das 
fleter. ihrigedurchgehende nicht gebührend thaͤten, und auf al⸗ 
Da diefe lerhand Art und Weiſe, ihrer Pflicht - Schufdigkeit zu 
aber das mieder handelten, als auch, Daß, wenn gleich von ihnen 
—* nigt die Straſſen und Wege fleißig beritten würden, fie den⸗ 
—— noch nicht aller Orten zugegen ſeyn koͤnnten, und bey ih⸗ 
nicht alleng ter Entfernung fich fo denn hierund dar im Lande, beſon⸗ 
halbenges ders aufdenen Dörffern, die Leute betteln herumb zu 
genwärtig!lauffen, unterftünden,auch fonft andere verdächtige Pers 
fepn fin: fonenzumöfftern fehen und blicken lieffen; So können 
tem, Bir nicht alleine, dieſes legteren halber, geichehen laflen, 
foen auch daß auch die, in denen Aembtern beſtellete Ambts⸗Froh⸗ 
bie Amts⸗ nen, und andere dergleichen GerichtssDienere, wenn fie 
her über &and verfchicker werden, und Bettlere oder anderes 


verdächtiges Volck unterwegens auf der Straffe, oder Kuechte al, 
in denen Dörfern, und auch fonft bey anderer zufälligen !e#verdäch 
Gelegenheit, antreffen, felbige, gleid) denen Siraſſen⸗ alentpal 
DBereuteren,anzuhalten,und in die nechften Berichte oder gen anbalı 
a Empfang einer Ergöglichkeit von Sechs ten, u. vor 
Groſchen für iede dergleichen eingebrachte Perfon, wel⸗ iede perſon 
che ihnen, innhalts des 8. $. Unſers, wieder das Bettel⸗SRol. jur 
Wefen ausgela enen Mandats, aus denen Ambts-Cin- gie · duich· 
kuͤnfften/ gegen Opittung, zu reichen, und zu obigem En, „fangen, 
be ihnen aud) bedürffienden Falles, die nechftangelegenen 
Gerichte alle benöthigte Pl und Affıftenz, zu leiftenU.ble net 
haben, zu überliefern befugt feyn, und darzu befondersgeige 
verpflichtet, werden füllen; Sondern e8 werden aud)iänen alle 
biermit berührte Straſſen⸗Bereutere zu genauer Beobs zlfe lei. 
achtung alles deſſen, was ihnen, laut ihrer Beſtallung hen 
zu verrichten, zukommet, dey Vermeydung der darau — 
geſetzten harten —— und nad) Befinden noch höhe gereurern 
ter, nochmahls alles Frnftes bedeutet, und verwarnet / genauere 
Wornach ſich alfo Unſere ſaͤnbtliche Beambten, aud) Beobady 
alle andere Gerichts⸗ Obrigkeiten im Lande, zu achten, fung ihrer 
und das hierzu benöthigte behörig zu verfügen haben, Detelun, 
Daran geſchicht Unfer Wiu und Meynung, Datum oc, päge, 
teßden, am 22. Januarii, Annoızar. 
George, Graf von Werther, 
oh. Ehriſtoph Günther, S. Fohlen, 


Ejusdem Befehl, 

Die Seh und Erneurung derer zu Grunde gegangenen Mahle und Steine an den 
Landes: Örängen betreffend, wegen bißher an unterfchiedenen Orten fid) eräus 
geten Differenuuen und —— Attentaten, den 3.Februar. 

01721. 


Friedrich Auguft, Rönig:c. und Churfürft ıc. 


— FJeber Getreuer, Uns ift gegiehmend dorgeſtellet 
Anızı worden, wasmaffen an denen Landes⸗Graͤn 
er viele Befchwerlichkeiten vermieden werden Eons 


Befcpmer, fen, wenn Unfere Beambten darbey mehrere Vigilanz 
lichkeiten erwiefen, die Graͤntzen alle Fahre, mit Zugiehung derer 
an Landes Forſt⸗Bedienten, und benachbarten Ambtleute bejögen, 
Grengen die Graͤntz-⸗Marcken nach denen bereits verhandenen, 
zu verhũ · oder noch zu fertigenden Grund⸗Riſſen examinirten 
sem und befichtigten, die umgefallene, oder fonft zu Grunde 
gegangene Mahle und Steine erneuerten, von denen 
ſchon obſchwebenden Irrungen aber fid) zuverlaͤßig in- 
formireten, die Neu⸗vorfallenden Cafus,ob ſolche unter 
die Differengen zu rechnen, oder als Attentata anzufes 
ben, mit Fleiß unterfucheten, Zeugen, adperperuamrei 
memoriam abböreten, und von allem von Zeit zu Zeit 


Befehlan ausführlichen Bericht erftatteren, Nun Wir denn fols 


ches, wegen Unſers bierunter hauptfächlich verfieenden piegeamb, 
Landeshertl. Intereife ‚allerdings nüglich und nöthig zu te, fich dar, 
ſeyn befinden: Als iſt hiermit Unfer Begehren du wolleſt tach der 
diefes alles gebührend bervercftelligen und genau beob, Fandrd- 
achıten,infonderheit aber nebft denen Foꝛſt⸗Bedienten — u 
diejenigen Vafallen, welche an der Gränge in Unferm achten, 
Territorio, und zugleich in benachbarter Herrfchafften 
Landen, an einander ftoffende Güter befigen, tie ders 
gleichen hin und wieder verhanden, ein wachſames Auge 
baben,und dieConfufion derer Landes⸗ mit derer Guͤtere 
Particulier-Graͤntzen, auf alle Art und Weiſe zu vers 
meyden fuchen, auch, fo offt es nöthig,und wenigftens des u. Bericht, 
Jahres einmahl deinen allerunterthänigften Bericht menigfieng 
hiervon anhero erftatten. Daran gefehicht Unſere Meys Jabrlich ein 
nung. Datum Drefden am3.Februarii, Annoırzzı, — ud 
Anbdie (ib. Beambt im Churfürftenthum Ram, 


+ 


Ejusdem Refcript, 


Daß die Denunciationes in Duell-Mandat8-Sachen denen Citationen nicht R 
gefüget werden follen, den 19. Febr. Anno 1721. nicht bey⸗ 


Friedrich Auguft, Koͤnig ec. Chinfürftic. 
Ocdhgelahrte,Liebe Getreue, Wir haben Uns vortra⸗ 
gen laffen,toie ihr in euerm allerunterthaͤnigſten Bes 
richte vom ı2.Decembrisdes legtabgerwichenen Jahres, 
fo wohl hierüber, daß ihr auf euern, vom 27. Junii deffels 
ben, gleichfalls erftatteten Bericht, wegen derer, vondem 
Erſter Band, 


An.ımı. 


Stadt⸗Voigte Richter und Raͤthe der Alt⸗Stadt Eiß⸗ 
leben, euch zur Rechts⸗Belehrung zugeſchickten Sechs 
Sragen, über Unſer ins Land publicirtes erneuertes und 
—** Duell- Mandat, noch jur Zeit mit keiner Re- 
olution verfehen worden twäret,allergehorfamft vorges 
ſtellet, als auch, wie ihranbey mit Einfendung derer vor 

®99 999 2 dem 


1943 


eg Ambte Schkeudis, in Sa⸗ 
chen J. F. von Dund Z.S.und Conforten ergangenen, 
und dierbey hinwieder zuruͤckkommenden Adten, über 
das aſtere Membrum, euerer obig gethanen Anfrage; 
Brage: ‚00 Ob nemlich Die Gerichte bie von denen Denuncianten 
bie Ferid · riftlich übergebene, oder mündlich angebrachte De- 
fhrifftsund nunciationes,denen,nach Anleitung ietzterwehnten Uns 
mündt.De- fern Duell- Mandats, $. 22, an die Denunciaten fub 
nunciatio- poena confeffi & convieti, ergebenden Ladungen, bey 
nenin _ aulegen fhuldig waͤren umb Unfere Rerordnungund 
Amen Srleuterung, in Unterthänigfeit gebeten. 
Crarionen _ Alermafien Wir nun, daß iegtangeführter maffen, 
an die De- ſolcherley derer Denuncianten übergebene Denuncia- 
nunciaten tiones,in die Citationesan die Denunciaten,abfhrifft- 
a 


CÖDICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1944 
lich mit inferiret, und dieſen letzteren zugleich mit zuges beantmor, 
ſcickei werden folen, vor unnöthig und überflüßig befin, ket. 
den, Hingegen aber gefchehen laſſen wollen da in ders 
gleichen Kadungen, wie daß foldye wegen geflagter und 
angebrachter Injurien ergiengen, Eürglich und übers 
haupt,ohne diefelben eigentlich) und umbftändlich mit 
anzuzeigen, mit berühret werden mögen; 

Als ift hiermit Unfer Begehren, ihr woollet euch nicht 
nurin gegenwärtigen, fondern auc) anderen dergleichen 
vorfommenden Fällen im Sprechen darnach gebührend 
achten und daraufalfoerfennen. Mochtensic. Und ꝛtc. 
Datum Dreßᷣden, am i9. Februarii,Anno 1721, 


An die Juriſten⸗Facultaͤt zu Wittenberg. 


Ejusdem Befehl, 


Die bißhero auf denen — *— na — Unficherheiten, anbefohlene Durchzie⸗ 


bung derer Wälder, Gehoͤltze 


Sriedrich Auguft, Rönigic. und Churfuͤrſt ec. 
ebe Getreue. Demnad) bißhero verfchiedene 
erfonen antheils Deten, unter das Amt Leißnig 

und Grimma gehoͤrig ingleichen in dem Leipziger Ambts⸗ 
egen Besircke auf der Steaffe angefallen, beraubet, verrouns 
pasfirter Pet, getödtet, oder andere boͤſe Thaten an ihnen ansgeur 
en bet worden auch befannt,svas für ein gewaitſamer Todt⸗ 
ae bg. (lag vor Eurget Zeit unweit Radeberg gefchehen, micht 
fer Shasen, weniger die Unficherheit fich indem Ober und Ertz Ge⸗ 
bürgifchen Ereyſſe geäuflert, davon zroar einige Thaͤter 
zur Hafft gebracht, vieleaber, alles angewandten Fleiſ⸗ 
fes ungeachtet, nicht ertappet werden koͤnnen; Als haben 
Wir ur Erhaltung gemeiner Landes» und derer Straſ⸗ 
Wird die ſen Sicher — —— 
Durhiis Wälder, Gehoͤltze und Puͤſche, nebſt Yiſitirung derer 
ung det -OBirthes Schenck -und anderer verbächtigen Haͤu 
u. Vilit- hierdurch anzuordnen, diefertegen auch bereite jedem 
zungder Unferer Beambien in denen £eipzigifchen, Meißnifchen 
ufer an- und Gebuͤrgiſchen Ereyffen, gemeffenen Befehlertheiler, 
geordnet: und begehren dahero, ihr woulet ¶ du wolleſt) was hierbey 
Defehl, ge⸗ Alenthalben zu veranftalten nöthig, ungefaumt vor Die 
drige dns Hand nehmen, ſowohl mit denen benachbarten Beamb⸗ 
halten dar · ten, damit gemeldte Durchziehung und Vifitation 
yujums einen gewiſſen Tag zu einen, oder mehrern mablen, (0 
Heu. viel die Zeit leidet, gefchehe, verabreden, und mit Aufs 
Bietung der hierzu benoͤthigten ArnbısvFolge, auch mit 
Yagtıumd Zugichung derer Jagt / und Forſt⸗Bedlente, an die zus 


An.rnı. 


üfche, au 
undanderer verbächtigen Pauferbetre end, den 


fer Auſſuch⸗ und 


Vifiirung derer Wirth: Schenk 
30. April. An. 1721. 


gleich dehhalber Verordnung ergangen, oder über diß Fertemns 
nach Befinden mehrerer Mannfchafft, deren einige Mit gieichfaus 
Gervehr zu verfehen, und wohl gar beritten zu machen, bargu beor« 
ale guteund Hinlängliche Verfügung treffen, denen uns bett, 

ter das euch (dir) anvertrauete Ambt einbegirchten 
Schrifft⸗ und Ambts⸗ Saſſen, aud) von Ritterſcha 

und Städten zu gleichmaͤßiger Weranftaltung Krafft 

diefes, oder ſonſt gewöhnlicher maffen behörige Andews / Commu⸗ 
tungthun,dannferner mitdenen benachbarten Beamb ⸗ nication 
ten und Gerichts⸗Obrigkeiten hierüber, und ob ſich von mit den be⸗ 
Kaubern weiche fpüren laſſen, desgleichen, wie diefelben nachdat 
feft zumachen und zur Hafft su bringen, fleißige Com- ken · 
munication pflegen, und alles andere, nach Anleitung 

Unfers wider die Diebs⸗ und Raͤuber⸗Rotten Anno Nah Ans 
1710. ausgelaffenen Mandats, oder wie fonften obige Kiungang 
erfolgung des Räuber» und anderen de Anno 
leichtfertigen Gefindels, nit gutem Effedte zu Werck zu 1710. 
richten, beftsmöglichft verfügen, alles aber geheim und in Doch alles 
guter Verſchwiegenheit halten, von deffen gehorſamſter geheim in. 
Expedition euten (deinen) allerunterthanigften Bes — 
richt ihr (din) auch noͤthigen Falls fo wohl bey Nacht als Erftar, 
Tag, ohne Verzug von Ambte zu Ambte anhero zu er⸗ tung, 


auf fatien habet. haft.) Daran geſchicht Unfere Meynung. 


Datum Dreßden am 30. April. ı7zı. 
An die Beamte im Leipzigifchen Creyſſe, 
ingleichen im Meißniſchen und Ge⸗ 
buͤrgiſchen. 


Ejusdem Erläuterung 


Der wegen Feyrung des Sabbaths An. 
8 extendirten Verordnung, 


An.ızar yon Gottes Gnaden, Friedrich Auguſt König in 
Polen, ıc. Hergog zu Sachſen Julich Cleve Berg, 
Engernund Weſtphalen / rc. ChursFürft, ıc. 

jebe Getreue, Es iſt etinnerlich und bekannt, was 
Sieber ffur eine ernftsund nachdruͤckliche Verordnung, ABir, gu 
holte Bers genauer Beobachtung der Sabbats⸗Feyer, bereits uns 
ordnung termı7. Martii, Anno 1699. ins Land haben ergehen 
90M17. kaffen, Bir find auch allerdings gemeinet, Darüber ber 
dig halten, und denen darwieder eingeriffenen ſttaff⸗ 
ten Unordnungen, da an vielen Osten, unter waͤhren⸗ 
dem Gortesdienfte, Sauff-Gelacke und üppige Zuſam⸗ 
menkünffte indenen Schencken und Wirths⸗ Haͤuſern 
auch anderen Orten, angeftellet, und darüber die Leute 
von Anhörung des Goͤttlichen Wortes abgezogen, und 
viele Aergerniffe verurfachet werden, alles Ernſtes fteus 

ren zu laſſen; 
Duten al⸗ ¶ Nier mahen aber angejogene Vetordnuns alzuweit, 


1699. 


1699. publicirten und bißhero allzutveit 
den 6, Day, Anno 1721, 


und dahin extendiret werden wollen daß auch, nach mug 
—— Endigung des öffentlichen Gottesdienſies ein machte 
ugelaffener Trund denen, fo dergleichen verfanget, in“ 

enen en verfaget, und alle Mufic verbothen 

worden; Als finden Wir vor nöthig, obige, wieder die 
Entheiligung derer Sonnsund Feſt⸗ Tage, ergangene 
Rerordnungdahin zu erläutern, Daß, nad) gängli —— — 
endigtem öffentlichen Gottes dienſte (welches, wo meht 
denn eine Kirche an einem Orte verhanden, alfo zu ver⸗ 
ftehen, daß weiter an demfelben Orte, in welcher Kirche 
es ſeye Fein öffentlicher Gottesdienſt, mit Predigen Bes 
ten und Singen, oder Catechifmus-UÜbungen gehalten 
werde, )indenen Schencken und Yirths-Häufern, bes 
nen, fo es begehren, zu trincken gereichet auch eine gemäß a merrg 
figte file Mufic,eben nicht verbothen, Darbey aber alles gem 
tppige Tangenunter freyem Himmel, Abfingung aͤrger⸗ derer Ex- 
dicher Lieder ſchreyen, jauchgen, tumultumen, —— cell, 

un 





—* 


und Ubermaß ernſtlich vermieden werde, Immaſſen 

worüber iedes Orts Obrigkeit auf dergleichen Exceile genaue 
fedes Orts Acht gu haben, die Unterthanen darvon nachdrücklich) 
Dörigkeit abzumahnen, und, dba dennoch dergleichen geichehen ſol⸗ 
dem te, wider die Berbrechere gebührend zu verfahren hat; 
den. Wir verordnen und begehren demnach hiermit an Uns 
ze fümbtliche Vafallen und Beambten, auch alle und iede 


Ejusdem Refcript, 


Special-Merordnungen I. Buch VI. Cap, von Policey- Sachen. 


1946. 
Berichts» und UntersObrigkeiten im Lande, ſich darnach 
allenthalben gebührend zu achten, und das nötbige hierzu 
behörig zu verfügen.” Daran gefchicht Unfer Wille und 
Meynung, Datum Drefden, am. Maj. Anno ızaı. 
Seinrich von Bünau, 

Joh. Ehriftoph Günther, S. 


Den Effe&t der Remiſſion und Reftitution begangener Hauß: Deuben betreffend, 
den 7. Junii, Anno 1721, 


An ımı. Friedrich Auguftus, Rönig:e. und Chur s Sürftzc, 
Dchgelahrte, liebe Getreue, Uns ift aus euerem 
unterm 17. May iegtlauffenden Jahres erftattes 
ten allerunterthänigften Berichte, vorgetragen 
worden, welchergeſtalt occafione der von dem Obriſten 
der don K. wider etliche Dragouner verübter Deuben hal 
us; ber geführten Inquificion,und ausdenen euch zum Ber 
uben fpruch Rechtens zugefchicften Adten, ſich folgende Zweif⸗ 
entftande- fel hervor gethan: Ob nehmlid) dasjenige, was in Un⸗ 
me Dubia. (erem, wegen geſchwinder Exequirung derer Raͤuber 
Erfies und Diebe, Anno 17ı9.ins£and ergangenen Mandate, 
Dubium. und deſſen g Wit wollen auch xc. fomohlin denen unterm 
nz. April. und 26, Aug. 1720. erfolgten Erläuterungen, 
von dem Effect der Remiffion und Reftirution bey ge⸗ 
meinen und Hauss Diebftählen, wenn Inquific vor der 
Antwort aufArticul,durch gütliches Befänntniß, Reue 
begeiaet, von einem, bie Deube mit allen darzu gehörigen 
Umbftänden in fic) begreiffenden Geftändniß zu verftes 
ben? oder, ob genug fey, wenn der Dieb, daß er den 
Diebftahl verübt, oder verüben helffen, alfofort bey der 
Summariſchen mung geftehet, ober gleich das 
erhaltene Quantum,die Complices,oder was er eigents 
lich geftohlen,und bey Ausübung desDiebftahls gethan, 
forwohl anrecedentia al$confequentia nicht alfobald 
Anfangs richtig gemeldet, fondern entweder geleugnet, 
oder erjt hernad) bey der Vernehmung auf Inquifitio- 
nal- Articul geftanden, oder ungefragt eröffnet, ober 


wohl gar gulest bey der Tortur befennet. Hiernechft, Zweytes 
wann auf einesInquifici Vernehmung und diefes YerDubium. 
Fenntniß, der erfteren Illegalität halber, hauptfächlich 
nicht zu fprechen, fondern felche wiederholet werden müs 
e, ob befagte illegale Bernehmung vor eine dergleichen 
ntwort auf Articul, nad) welcher das Geſtaͤndniß dem 
Diebe, rider die Todes» Straffe, weiter nicht zu ſtatten 
kommen fole, angefehen werden möge ? Allermaffen nun Refohti= 
bey gemeinen und Daus + Dieben e8 genug ift, wenn deron des en 
Inquifit vor der Antwort aufdie Inquifieional-Articult® Dubik 
das geftohlene Quantum richtig gugeftanden,ob er gleich 
per ein und die andere Neben» Umſtaͤnde nicht jofort 
ekennet; Alſo iſt hingegen, wenn ex an der geſtohlenen 
Summe fo viel, als vor ſich, und ohne das geſtandene 
darzu zu rechnen, die Todes» Steaffe nach fich sicher, bis 
dahin verſchwiegen und geleugnet, des von ihm fonft ber 
ſchehenen Geftandniffes ungeachtet, auf Die ordentliche 
Straffe nicht unbillig zuerkennen; imübrigen aber eine Des aten 
illegaliter beſchehene Vernehmung auf Articul, pro Dubii. 
non fadta zu halten, folglich anug, warn der Delin- 
uent, auch nad) derfelben, vor erfolgter anderroeiter 
richtiger Bernehmung, den begangenen Diebftahl ges 
t; Als begehren Air: Ihr wollet eud) darnach 
m Sprechen gebührend achten. Mochtens etc. Undic- 
Datum Deefden, am. Jun. tzzı. 


An die Schöppen zu Leipsig. 


Ejusdem Befehl, 
Daß die Städtediejenigen Ipecificirenfollen, durch welche fie ſowohl des Brauens 


und 


Maͤltzens als Schenckens und Brandtewein⸗ Brennens wegen ſich beein: 


traͤchtiget zu ſeyn glauben, den 30. jun. Anno 72ui. 


Friedrich Auguft, Koͤnig ic. und Chur⸗ Fuͤrſt ic, 
Jeber Getreuer. Nachdem ſowohl von Unſerm 
General- Accis- Collegio, als auch fonft, über 
s den von Zahren zu Fahren ſich mehr auffernden 
ubfal der Abfalder Nahrung indenen Städten und Berarmung 
Nahrung der Inwohner, infonderheit aber der in Städten fogar 
en augenfeheinfich in Decadence gefommenen Braus 
Prahrung,und deren Beeinträchtigung durch das bishe⸗ 
wird durch ro faft impune eingeriffene unbefugte Brauen Malgen, 
das auf fen, auch Brandtewein⸗ Brennen auf dem 
dem Landen, Beſchwehrde geführet, und um Abftellung dieſes von 
u Tage zu Tage zunehmenden llbels als das faſt noch eins 
Wefen tzzige Mittel, wodurch denen nad) und nad) in fogar duͤrff⸗ 
caufiret. tigen Zuftand gediehenen Inwohnern derer Staͤdte aufs 
Abſtellung gehoiffen und die Nahrung wieder in Stand gebracht 
werden koͤnte gebeten, von infer Ober⸗Steuer⸗Einnah⸗ 
\ Ubels ein me aber in unmaßgeblichen Vorſchlag gebracht worden, 
Dꝛitiel zur daß zu Befoͤrderung des gangen Werckes ein vieles bey⸗ 


An. ımat. 


an. tige 


teagen würde, wenn an alleund jede Städte Verord · Wieberauf 
nung ergienge, diejenigen (pecifice anzujeigen, durch abme der 
welche fie, fowohl des Brauens und Mälgens als Schen⸗ Staͤdte. 
ckens und Brandtewein /Brennens wegen ſich beein⸗ 
traͤchtiget zu ſeyn glaubeten, und Air Uns ſothanen 
Voꝛſchlag gefallen laffen ; Als ift hiermit Unfer Begeh⸗ 

ven, du wolleſt an fmbtliche in das Dir andertrauete Amt 
einbegirckte Schrifft- und Ambrfägige Städte —B 
laͤngt krafft dieſes oder ſonſt gewoͤhnlicher maſſen behörjeninen 
ung hun, daß fie diejenigen, fo fie obanges fpecifico 
führter maſſen beeinträchtigen, fpecihiciren, Fürglich dieangeigen, 
Rationes mit anführen, und die Specificationes zu Un⸗ durch weh 
ferer Landes ⸗ Regierung einfendenfolten. Daran ge, Rein 


dicht Uinfere Diepnung. Datum Drefden am 30, Jun. gauprans 

Anno ı7aı. * ih 

An die ſaͤnbtlichen Beambte im Ehurs get mer“ 
Fürftenthum Sarhfen, u 
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Ejusdem Befehl, 
Daß auf denen Land: und Poft-Straffen, an ftatt der hölgernen, fteinerne Säulen 
aufgefeget, und wie damit ” ahren werden folle, den 19. Septembr. 
nno 1721. 


An. ıza1, Friedrich Auguftus, Rönigund Chun s Fuͤtſt ic, 
Arh, liebe Getreue, Nachdem Wir in Unſerm 
Chur» Fuͤrſtenthum und Landen, an ftatt der bis⸗ 
Yufrihe 2o hero am einigen Orten geftandenen hölgernen, 
tung Reis durchgehends,befonders aber auf denen Land / und Poſt⸗ 
nernee Straſſen fteinerne Säulen auftichten, und auf felbige 
Säulen Ye Wege und Diftang der Orte bejeichnen zu laffen ges 


— meynet; So iſt hiermit Unſer Befehl, ihr wollet von 


Reifen, ingleichen Abſchickung derer Boten und fonften 
gereichete, Dadurch auch fernere Unkoſten, fo bey hoͤltzer⸗ 
nen Säulen, wenn fie eingiengen, und andere dargegen 
anzuschaffen wären, nicht auffenblieben, in Zukunfft ers 
fpahrer würden, und der hieraus zuerwartende Nutzen 
aufSecula hinaus fich erftrecfen Eönte, immaffen ABir, 
wie ihr folches alles zu Wercke gerichtet, euers unterthaͤ⸗ 
nigften Berichts gewaͤrtig ſeyn; Und gefchichet daran 
Unfer Will und Meynung. Datum Drefden, am 19. 


Sf Amt Drehden, je Bam era 
a 1 ee 
fahren. Meiſſen, Brengen, ausgemefienen Popt- Straffen, und G. L Kleinhempel,S. 


daraufgemachten, und durch die dazu gegebenen Boten 
eingefehlagene Pflöcker, und nochmahls zu machenden 
Gruben, eine volfommene Nachricht und Regiftratur, 
wobey allzeit, auf weſſen Grund und Boden jede Mar- 
que fe, foroohlin Ben ‚als der des 
richts/ Obrigkeit mitanzumercken, zu Unferer Cammer 
einfenden,nicht minder auf was Art die zu denen zu fegen» 
den Poft» Säulen benöthigten Steine ambeguehmiten 
dahin zu bringen, ingleichen aus was vor nahe gelegenen 
Steinbrüchen, die dazu dienlichen 5. bis 6. Ellen ange 
Stücken zu haben, euch) erkundigen, und in Unſer Amt 
(gleichroie Wir auslnferer Landes» Regierung an die 
BerichtssDbrigfeiten iedes Dres ein ebenmaͤßiges vers 
vrdner) aufderen Amts sAlnterthanen, aufderen Grund 
und Boden fie zu ftehentommen, Unkoften, folche ferti« 
gen und aufeichten laſſen; Wobey denen Unterthanen, 
damit fie ſich hierinnen dejto williger finden laſſen, deutli⸗ 
che Vorjtellung zu thun/ wie ſolches gu des Landes und ie» 
des Drts befondern Beqvehmlichkeit und Beſtem bey 


Unkoſten 
darzu. 


Die Setzung ſteinerner Saͤulen auf denen 
Land» und Poſt⸗Straſſen betreffend, 


Unferm Land⸗/ und Grentz⸗ Commiſſario, wie aud) Geo- 
grapho, dann Amtmanne und Amt / Schreiber zu 
Hayn, auch lieben Getreuen, Adam Friedrich Zuͤr⸗ 
nern, David GottlobSilligen und Johann Chtiſtoph 
Buͤrgern. 

Unſern Land» Grentz⸗ und Cammer⸗Commiſſario, 
Procurat Verwalter und Amts» Adjundto zu Meiſ⸗ 
fen wie auch Geographo und lieben Betreuen, Adam 
ae Zürnern, Andreas Ernjten, und Zohann 

tiedrich Morgnern. 


Unferm Commisfions- Rathe, wie auch Land» und 
Öreng-Commillario, Ober» Amtmann, Geogra- 
pho und Amt-Schreiber zu Dreßden und lieben es 
treuen, Johann Paul Vockeln, Adam Friedrich Zuͤr⸗ 
nern und Ehriftian Schneider. 


Ejusdem anderweites Mandatum 


Wegen der im Königreich Franckreich ſich mehr und mehr ausbreitenden Contagion, 
und derer dargegen.anbefohlenen Anftalten, den 10. Octobr. Annoı7za2i. 


Friedrich Auguftus,von GOttes Gnaden, 

F König in Polen, Groß⸗ Hertzog in Litthauen, 

zu Reuſſen, in Preuſſen, Mazovien, Samogi⸗ 

tien, Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Lieff⸗ 
land, Smolenſcien, Severien und nicovien ⁊tc. 
Hertzog ʒu Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg auch Engeꝛn 
eſtphalen, des H. Roͤm. Reichs Erg- Marſchal und 
Ehurfürft, Landarafin Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen,auhObersundPeieder-Faufih, BurggrafjuMagder 
burg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg / Graf zuderMard, 
Ravbensberg und Barby, Herr zum Ravenſtein ıc, 
Entbiethen allen und jeden Unferen Prälaten, Grafen, 
tren, denen von der Nitterfchafft, Ober Creyß⸗ 
aupt / und Ambt / Leuten, Schöffern und Verwaltern, 
uͤrgermeiſtern und Raͤthen in denen Staͤdten, Rich⸗ 
tern und ——— auch insgemein allenllnſeren 
Unterthanen und Schutz Verwandten, Unſern Gruß, 
Gnade und geneigten Willen, Fügen denenfelben auch 
biermit zu wiſſen: Welchergeſtalt Air, aufeingelauffes 
Wegen ſich ne zuverläßige Nachricht, daß das leidige Übel der Con- 
= reiten agion in dem Königreich Frankreich iemehr und mehr 
—* "id ausbei, Uns in Gnaden entfchloffen haben, nach 
i Srempelanderer Reichs» Stände, die bisanhero in 
Unferm Chur» Fuͤrſtenthumb und Landen, zu Abwen⸗ 

: dung der hierunter anfdyeinenden Gefahr, vermitteift 
wird das Unſers de dato Drefiden,den 20. Januar. istlauffenden 
Mandat 721, Jahres, ins Land ergangenen Mandats, verfügte 
dom ao Anstalten, nicht alleine zu wiederholen, fondern auch zu 


An, rzıı. 


fhärffen, und da Wir zumahl wahrgenommen, daß hin 7,,, — 
und wieder beſonders aber auf denen Graͤntzen, ſelbigen wiederholt 
nicht gebührend nachgelebet worden ijt, dißfalls gegen» und ges 
wärtiges anderweites Mandat ins Land publiciren zu ſchaͤrffet. 
laffen, Wie Wir denn hiermit verordnen und anbes 

fehlen, daß nicht nur alles dasjenige, was in angegogenen 

Unferm vorher ergangenen Mandate enthalten und vors 
geſchrieben worden ift, hinführo befier und genauer, als- 

folches bishero nicht geſchehen feyn mag, nach allen und 


rc, ieden Puncten gebührend beobachtet,und darüber durch» 


gangig im Lande, vornehmlich aber an denen Graͤntz⸗ 
Dertern, und felbiger Gegenden mit allem Ernjte und 
Nachdruck gehalten, fondern auch hiernechſt, umb Eins 
gangs berührten Beſorgniſſes willen, von nun an und 
binfuhro, fo lange das Ubel der Contagion in Franck⸗ 
reich währet, und bis auffernere Verordnung, aus for 
thanem Königreiche und deſſen fambtlichen Provingien, ausgrand: 
nichtrmeniger aus Savoyen, Piemont und der Stadt reich Sa 
‚Genf, weder Perſonen noch Waaren und Güter, in Un⸗ vohen Pie 
fer Chur ⸗ Fürſtenthumb und &ande an der Bränge ein montund 
noch ferner fortgelaffen, ſondern die erjtern zu Haltung — 
Quarantaine auſſerhalb Landes und über der Graͤn⸗ ohne Qua- 
Ge, ohne den geringften Unterſcheid und fonder Anfehen ranraine, 
der Perſonen, mer die auch feyn,oder für tven fie fich aus⸗ 
geben, tvieder zurück gerviefen, und auch nicht eher, als 
bis felbige, daß fie die Quarantsine würcflic) ausgehal⸗ 
ten, noch vorhero eydlich beſtaͤrcket haben, pasfiret, die 
Waaren und Güter aber aus vorher beniemiemKönig- pie Wan» 
Teiche, 


—— 
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wei rovintzien und Dertern, fofort, gleich an denen 
en angehalten und * gewieſen, oder auch 
wohl gar, benoͤthigten Falls wenn «8 —5 
Waaren find, als Federn, Betten, Wolle, Hanff, 
Scheer⸗Flocken, Rauch⸗Leder, Peltzwerck, Kleidungen 
und dergleichen, oder ſonſt, daher Gefahr zu beſorgen 
ftünde, im freyen Felde mit ſambt denen Wagen, Kar⸗ 
zen und Geſchirre verbrennet, Die Pferde und anderes 
Zug » Vieh auch zurück gejaget, ingleichen die ‘Perfonen, 
melche ſich durch Schlupffr und Bey⸗Wege ins Land 
herein zufchleichen, ſuchen möchten, auf der Stelledars 
nieder gefchoffen, fonft auch und überhaupt alle und iede, 
obgleich nicht aus Franckreich und deſſen fambtlichen 
Provinsien, desgleichen aus Savoyen, Piemont und 
der Stadt Genf, fondern auch aus unverdachtigen Or⸗ 
auch fons ten her ankommende Perfonen, woferne fie nicht gericht» 
Fen weder liche oder fonft gnugfam beglaubte und von Ort zu Orte 
5** unterſchriebene Atteſtate und Fecde-Brieffe, daß fie 
ren aus un don gefunden und reinen Orten abgereiſet, und binnen 
verdächtie Vier Wochen auf Feinen verdächtigen und inficirte 
gen Orten, Ort zukommen, vorzuzeigen haben, fo wenig, als di 
ohne gnus Opaaren und Cütere, wenn nicht gleichfalls Ducch fols 
md cherley Atteſtate und ‘Briefe, daß fie an reinen Orten ges 
Arteftara, fertiget, gepacket und geladen, und durch Beine verdaͤch⸗ 
über die tige Derter geführet worden, behörig dociret wird, über 
Grängen die Öränge eins oder auch im Lande ferner fostgelaffen, 
#4 laſſen. und zu fothanem Ende die Frembden und Keifenden, 
auch Fracht und andere Fuhr⸗Leute, welche hierdurch 
zugleich mit auf die ordentlichen Land» und Heer-Strafs 
fen gerviefen, und fich derer Bey ⸗Wege und Neben⸗ 
Straffen, bey Dermeidung harter und empfindlicher 
Giraffe, zu enthalten, vermarnet werden, allenthalben 
im Lande, und befonders auf der Bränge, genau exami- 
niret, ingleichen wegen ihrer bey fich yabenden ABaaren, 
Güter und Eßecten, auf die ietzt vorgefchriebene Maffe, 
alle nöthige Precautiones vorgefehret und angervendet 
werden folen; Wohingegen Wir verordnen, daß, wer 
Landesun⸗ von Unfern Unterthanen an unverdächtige Derter auffer 
terthanen Landes zu reifen gefonnen,fich bey feiner Gerichts⸗Obrig⸗ 
Den fi) Peit vorher anmelden, die Urfache feiner vorhabenden 
Mich: Reiſe anzeigen, und ſich von derfelben einen Paß ertheis 
fen mir lenlaffen folle, welchen es auch bey der Rückkunfft dahin 
Pälfen dev twiederumb einzuliefern hat, und find dergleichen Paͤſſe, 
fehen. fo, wie e8 Anno 1709. gehalten worden, jederzeit ohne 
Entgeld zu ertheilen. * 
Wie es mit Air wollen auch hiernechſt dasjenige, was in Eins 
den — gangs beruͤhrten Unſerm Mandate wegen Pasfirung des 
zu halten. der frembden und auswaͤrtigen Juden, auf die darinnen 
vorgeſchriebene Art und Weiſe enthalten wotunter aber 
die aus Straßburg, Metz und gantz Franckreich ankom⸗ 
mende Juden, nunmehro weiter nicht mit zu rechnen, fons 
dern dieſe fhlechterdings fofort auf die Graͤntze zurück zu 
— * und abzuhalten ſeyn, anhero wiederholet, Jedoch 
ſo nur auf die —— und Wechſel⸗Juden, 
welche wuͤrcklich Handlung treiben, keinesweges aber 
auf die fo genannten Bettel⸗Juden, und andere ihres 
eichen mehr, verjtanden haben, wie Wir esdenn auch 
deme, was fonften mehr in, offt- allegirten Unferm 
vorherigen Mandate verordnet, und in ge igen 
nicht geändert werden, vor dismahl und in ſoweit allents 
halben bewenden laffen, iedoch, daß auch felbigem allen, 
auf die anbefohlene Maaſſe, durchgehends genau nach⸗ 
— und darwider nichts verſtattet noch verhaͤnget 
werde. 


ren aber 
garnicht, 
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Wie denn hiermit abfonderlich Unfere Bräng r Bes 
ambten nochmahls ernftlich, und unter Berwarnung 
harter und empfindlicher Straffe, ſowohl als auch die 
an der Gränge liegende Schrift und Ambts⸗ ſaͤßige 
Vafallen und andere Berichts. und Unter « Obrigfeiten, 
bey Vermeidung harten und ernten Einſehens, dahin 
befehliget und angerviefen werden, nicht alleine gu Ber 
ſtell⸗ und Ausfegung derer vorhin ſchon anbefohlenen 
Reyhe ⸗Wachien an denen Orten, wo ſolches noͤthig und Revbes 
zu Abivendung der Gefaht dienfam und vorträglic) feyn Sin, 
kan, ungefüumbt ale bedürffende Anftalt zu machen zen auszar 
fondern aud) die benöthigte Sorgfalt vorzufehren, — 
allenthalben auf die ankommenden Frembden gute und 
genaue Obacht gehalten, und felbige, wenn fie verdaͤch⸗ 
tig, oder nicht mit gnugfam gültigen Paͤſſen verſehen die⸗ 
fe aber auch vorhero behörig examiniret; und hierüber, 
da fie richtig befunden werden, noch befonders neue und 
gervöhnliche Atteſtate, welche uf obige Maaſſe — 
Entgelt zu ertheilen ſind, von denen Beambten und 
richis⸗Obrigkeiten an der Graͤntze ausgeſtellet worden, 
und ſowohl derer Perſonen als Waaren halber, derglei⸗ 
chen nicht vorgejeiget werden koͤnnen, zuruͤck gewieſen, 
und weiter nicht fortgelaffen werden mögen. , 
Nichtminder haben auch Unfere Gleits⸗ und Accis- Cammer, 
Bedienie, — und Pofthaltere, ingleichen Die Onen 
Graͤntz⸗ Zolls und Straffen »’Bereutere, darauf ſcharffe FHarffe uf 
Ufſicht zu führen, damit in Unferen Zöllen, Geleiten und ſicht dars 
Accis-Finnahmen keine verdaͤchtige Perfonen, Coffres, auf haben. 
Kiften, Pack⸗Waaren und dergleichen nicht paſſiret, 
noch aufdenen Poften aufgenommen und ins Land eins 
geführet werden, And wird ferner auch hiermit alle 
Correfpondeng, Briefwechfel und ſonſt andere Com- Biefwech ⸗ 
munication mit denen würcklich inficirtenÖrten, uns fel mit in» 
terfaget, Wir befehlen auch hietdurch ſchluͤßlich noch, —— 
allen Gaſt⸗ und Schenck⸗Wirihen in Städten und ufn m, "os 
Lande, und insgefamt allen Unferen Unterthanen, nies 
mand Srembdes,ohne Vorzeigung eines Arteftari,dag Gaft- und 
er aufdenen Grängen ſich angegeben habe, und pafhret ayirhe fol 
morden feye, bey Vermeidung harter Straffe, aufju: jenmier 
nehmen und zu beherbergern,fondern ſolcherley Perſonen mand oh ⸗ 
der Gerichts ⸗Obrigkeit ſedes Ortes, zu deren anderwei⸗ neArreftat 
ter Verfügung, nad) Anleitung des oben vorgeſchriebe⸗einnehmen 
nen — wider fie, ſofort unverzüglich anzujei⸗ 
gen, Daferne hingegen ſich iemand, der zur Aufſicht 
hierüber beftellet,hierunter fahrläßig begeigen, und deſſen Strafe der 
überführet werben würde, derfelbe fol nicht nur feines —— 
Dienftes hiermit verluftig erkläre feyn, fondern auch, 9" 
nad) den, an Leib und Leben —** werden; 
Und ergehet dieſemnach an Unſere Valallen und Be⸗ 
ambten auch ſaͤmbtliche Gerichts» und Unter » Obrigkeis 
ten im Lande, und alle Unfere Bebienten und Untertha⸗ 
nen, hierdurch Unſer ernſter Wille, Meynung und Be 
fehl, ſich nad) vorherftehenden allen behörig zu achten, die 
Ihrigen darzu anguhalten, und das font nöthige hieruns 
ter hinlaͤnglich zu verfügen, auch darauf allenthalben 
fcharffe Acht und Uffiche zu — en 
ift diefes Mandat von Uns eigenhändig unterfchrieben, 
und mit Unferm EangleysSecrer bedrucfet werden. So 
gefchehen und geben zu Drefden, amıo, Od. An. ızaı. 
AUGUSTUS REX. 


(LS.) 
von 
Joh. Ehriftoph Bünther, S. 


Ejusdemanderweiter Befehl 
Die Segnng der fteinern Säulen aufden Land-Straffen betreffend, denı. Nov. 


Anno ı172r. 


An. 17. SS; GOttes Onaden, Friedrich Auguftus, König 


Berg, Engern und Weſtphalen etc. Chur gürftic, 


Polen ze. Hertzog zu Sachen, Jülich, Cleve, Ehu 


arh, lieber Betreuer; Nachdem Wir in Unferm 
Fuͤrſtenthumb und Landen, an ftatt derer, bisher 


r 
an einigen Orten geflandenen bölgernen, durchgehende, 
befonders 
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Reſolut. befonbers aber auf denen Land» und Poſt⸗Straſſen, 
auf Lands fteinerne Säulen aufrichten, und auf feibigen die Wege 
und PoR. und Diftang derer Derter bezeichnen zu laffen, gemeynet 
fm; So ift hiermit Unfer Begehren, ihe wollet denen 
Säulen In Unfer,euch anvertrautesAmbt, einbegirchten Schri 
aufrichten und Ambts⸗Saſſen von Ritterfchafft und Städten,und 
su laffen. denen Erfteren, krafft Diefes, denen anderen aber, 
Befeht, for ſonſt gewoͤhnlicher maffen, vermittelft ungefäumter Her⸗ 
ches umfendung eines oder mehrerer Patente, behörig andeu⸗ 
ten, daß felbige dergleichen fteinerne Säulen, wie fie Uns 
fer hus, Mag. Zurnerangeben wird wie fie am 
auf Koſten nechften und leichteften zu Haben, und zwar auf jedes Or⸗ 
der Obrig · tes Obrigkeit, auf deffen rund und Boden fie zu ftehen 
keiten ie Eommen, Unkoften fertigen und aufrichten laffen folten, 
des Orts jhnen auch zugleich, Damit fie fichhierinnen defto wiliger 
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fft⸗ ften, fo bey hölgernen 
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finden laſſen, dienliche Borftellung thun, wie daß ſolches Fu dewerd ⸗ 
zu des Landes, und iedes Ortes beſonderer Bequemlich⸗ feligen. 
keit und Beften, bey Reifen und Abſchickung derer Bo⸗ Nugen fols 
ten, und fonften gereichete, dardurch auch fernere Unko« —— u 

Säulen, wenn diefe eingiengen, *" 
und andere dargegen anzuſchaffen waͤren nicht auffen 
blieben, in Zußunfft erfpahret würden, und der hieraus 
zu erwartende Prugen, auf Secula ſich hinaus erftrecfen 
koͤnte, Wie ihedenn aud) eures Drtes in Unſerm Ambte 
bey euch,das obige ungefäumbt behörig zu verfügen habt, 
Daran gefchicht Unfere Meynung. Datum Drefden, 
am ı, Novembr. Anno 1721. 


Heinrich von Blinauı, 
Joh. Ehriftoph Günther, 


Ejusdem Decretum 


Bor den Land-und Graͤntz⸗ Commiſſarium Zürnern, zu Aufrichtung der fteinern 
| Säulen auf denen Land⸗ und Poft-Straffen, Ba Nov. Anno 1721. 


An. ızaı. Emnach von GOttes Ginaden, Wir, Friedrid) 
ai —* — er 
Hertzog in Litthauen, zu Reuffen,in Preu 
fen, Magopien, Samositien, De Rolhinien, Por 
dolien, Podlachien, Lieffiand, Smolenfeien, Severien 
und S Basen.) han, es Ze. Sn 
ve, Berg, un e m, 
Reichs —— und —*3— ndgraf in 
Thüringen, Marggraf zu Meiffen, auch Ober und Nies 
der⸗Lauſitz Burggraf zu Magdeburg, Gefürfteter Graf 
‚Henneberg, Graf zu der Marek, Ravensberg und 
arby, Herr zu Kavenfteinzc, vor gut befunden, auf 
Gries ae Gehe ih —— ) 
ulen eben zu mie fo n und Graͤn 
auf Eandı Commiflarius Zürner angeben wird; Als haben Br 


demfelben, damit er fich disfalls allenthalben hierzu legi- · und Poſl⸗ 
timiren, und ihm mit benöthigter freyen Boripannung Straffen, 
defto ſchleuniger an die 2. gegangen, auch ermeldte peren 
fteinerne Säulen, nach feinen Angeben angefchaffet, ge⸗ ſchleunige 
fertiget, und an den Orten, Die er anzeigen wird, gefeger Aufrich- 
werden konnen, darüber gegenwärtiges Decret eigens — 

ndig volljogen, unter Bordrückung Unfers Königl. Keyigen, 

ur-Secrerertheilen laffen. So geichehen zu Dreß⸗ 
den, am ı4. Novembr. 1721. 


AUGUSTUS REX. 
(L.S.) 
€, %. von Seebad), 
A. 3. von Seydewit. 


Ejusdem anderweites Mandat, 
Worinn die Paflagedes Mandats vomıo.Oftobr. 1721. wegen — derer 


aus Srandreih, Savopen, Piemontund Genf kommender 


nerläutert 


toorden, den 10, Decembr. Anno 1721. 


An. ızat. or GOttes Gnaden, Friedrich Auguft, König 
in Polen ac. «Dergog zu Sachfen, Fulich, Eleve, 

Berg, Engern und Weſtphalen ıc, Chur⸗ Fürft ıc. 

Liebe Getreue, Wir find benachrichtiget worden, alsob 

Mißver das, in Unferm, am 10. Odtobr. iegtlauffenden Zahres, 
fand der wegen der Contagion in Franckreich ergangenen Man- 


imMapd. Gare, enthaltene Berbot,twienehmlich die, aus befagtem 
m. Königreiche, und deffen fämbtlichen Provingien, richt 


torgen Zu. weniger aus Savoyen, Piemont, und der Stadt Genf, 
rädweif. anfommende IBaaren und Güter, auf denen Brängen 
ber m. angehalten, zurück gerviefen, und nicht pafliret werden 
runde, follten, dahin ausgedeutetwerde, Ob hätten Wir die 
vogen, Einfuhre fothaner Waaren und Güter dergeftalt unters 
Piemont fager, daß aud diejenigen, fo in Engelland, Holland,und 
und Beuf anderen auswaͤꝛtigen Provintzen nicht minder zuFrꝛanck⸗ 
entbakent furt, Nürnberg, Hamburg, und fonfthier und dar, im 
Roͤm. Reiche, eine Zeit gelegen, gelüfftet, und umbgepa⸗ 

cket worden von allem Commercio Unferer Lande auss 
sefchloffen, und in felbige nicht eingefuͤhret werden duͤrff⸗ 

ten, nn Wir nun durch obangejogenes Unfer Vers 
—— bot, nur diejenigen Waaren und Suter, foimmediare 
Auter. aus dem Königreiche Franckreich, und deffen fämbtlicyen 
gehoben. Propingen, wie nicht minder aus Savoyen, Piemont, 
und der Stadt Genf, in Unfere Lande gebracht werden 

wollen, keinesweges aber diejenigen, fo bereits in austoär« 

tigen Drten eine Zeit gelegen,dafelbft gelüfftet, und umb⸗ 

gepacker worden, verftanden haben, Und Wir dannen- 


hero in Gnaden entfchloffen,amgeregtes Unſeres Mandat 
ſolchergeſtalt zu erläutern, Daß hinführo, bis auf wei · 
tere Verordnung, alle Frantzoͤſiſche, Savoyſche, Pier 
montefifche, und in der Stadt Genf, gefertigte 
und Güter, wenn ſolche in auswärtigen Königreichen, 
topingen und Landen, wie nicht minder im Roͤmiſchen 
oder fonft, 8 ge und ſolcherge⸗ 
ftalt on et und umbgepacfet, auch ch mit 
neuer Einballirung verfehen, und forhane Waaren und 
Güter, in Beinen Gifft / fangenden Dingen, als Federn, 
Berten, Wolle Hanff Scheer⸗Flocke raucheder Peltz⸗ 
Werck/Kleidungen, und dergleichen, beſtehen, cht⸗ 
minder an keinem inficigten oder verdaͤchtigen Orte, in 
anckteich, ſo lange das Ubel der Contagion ſich im 
oͤnigreiche geäuffert, fabriciret, alldar gelegen, oder 
durchpafliret,(Fmmaffen das Commercium mit denen 
inficirten und verdächtigen Orten, ohne Ausnahme, 
ſchlechterdinges unterfaget bleibet,) und foldyes alles 
durd) beglaubte Gerichtliche Atteſtata beygebracht,Liber 
diefes durch die Eigenthuͤmer, und nad) Befinden, auch 
durch die Commiffionarien, wie nichtminder durch die 
Fuhrs Leute, daß die Güter anreinen und gefunden Or⸗ 
ten aufgeladen, eydlic) beftärcfet worden, ins Land ein» 
paffiret werden follen; 
Als haben Wir forhane Unfere Intention und Mey» 
nung, vermittelft Diefer, ins Land zu — — 
oblenen 
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fohlenen General - Berordnung, zu ieders 
männigliches IBiffenfchafft, befannt machen zu laffen, 
für nöthig befunden, 


Und ergehet ſolchemnach an Unſere ſaͤmbtl. Vafallen 
und Beambte, auch alle und iede Gerichts / und Linters 
Obrigkeiten GleitssZolls und Accis-Bediente, und Uns 
terthanen im Lande, hiermit Unfer eruſter Wil und Bes 
fehl, ſich darnach allenchalben gebührend und genau zu 
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richten, felbige öffentl. publiciren und affıgiren zu — 
auch die Ihrigen darauf zu weiſen, und disfalls Fa 
das nöthige unaefäumbt und behörig zu verfügen, 
Daran geſchiehet Unfer Bil und Meynung, Datum 
Drefden, am 10. Decembr. Anno ızzı. 


Heinrich von Buͤnau, 
Joh. Ehriftoph Günther, S. 


Ejusd. Mandat i 


Wider die aus denen Heßiſchen und andern angraͤntzenden Landen mit Gewalt ver⸗ 
triebene und in den Thuͤringer⸗Wald eingebrochene ſtarcke Ziegaͤuner⸗Bande, 
den 4.Aprilis, Anno 722. 


Ir, Friedrich Auguſt, von GOttes Gnaden, 
— Barzsa Großs Herkog in Litthauen, 
Meuffen, Preuffen, Magovien, Samogitien, 

Kyovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Smolen⸗ 

en, Severien und Esfehernicovien, 1. Hertzog zu 
Sachſen, Zülicy, Eleve, Berg, Engern und Weſtpha⸗ 

len, des Heil, Roͤmiſchen Reichs Erg « Maricyall und 
EhursFürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf gu 
Meiffen, auch Ober sund Nieder sLaufig, Durageaf zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Denneberg, Graf zu 

he Marek, Ravensberg und Barby, Herr zu Ravens 

einic.ic, 


Entbiethen allen und jeden, Unfern Prœlaten, Grafen, 

Herren, denen von der Ritterfchafft, Ober : Creyß⸗ 

Haupt» und Ambt > Leuthen, Schöflern, Verwalthern, 

Bürger Meiftern, und Raͤthen indenen Städten, Rich» 

tern, Schultheiffen, und fonften jedermänniglich, wie 

auch afen Unferen Unterthanen, ud Schutz ⸗ Verwand⸗ 

ten, Unfern Gruß, Gnade, und geneigten Willen, Und 

Crinner _twirddenenfelben erinnerlic feyn, Was Wir und Unfes 

rungber rein GOtt rubende Vorfahren, für fharffe und ernfte 

en . Mandate, ſowohl Anno 1689. als auch nachgehends, 

twider;die und jeithero zu verfchiedenen mahlen, wieder das Raͤu⸗ 

Ziegeuner. berifche Ziegeuner-Sefindel, zu deffen Aufſuch / und Ders 

treibung, haben ins Land ergehen laffen, und was inſon⸗ 

derheit indenen Contagions-und tvieder die, im Lande 

verfpuhrte Diebs sund Raͤuber⸗Rotten, ausgelaffenen 

Manditen, und General - Verordnungen, berübrter 
Ziegeunerehalber, enthalten, und anbefohlen worden, 


Nachdem aber biß daher, die NMinſerer Unterthanen 
Beten, geführte Landes » Väterliche Abficht dennoch 
nicht völlig erreichet werden können, Und Wir anietzo die 
zuverlaͤßige Nachricht erhalten, daß die, aus denen Heß 
ſiſchen und anderen angrangenden Landen, unlängft 
Einbruch mit Gewalt vertriebene Ziegeuner;Bande, fo in 1500, 
einer Rar. Perſonen beftehen fol, ſich inden Thüringer» IBald ges 
den Zie zogen, und allbereiteinige von diefem böfen Geſindel in 
geuner- einemund andern Dorffe, auf denen Graͤntzen ſich bli⸗ 
rd cken laffen, und dahero dieNothwendigkeit unumbgängs 
Mal, licherfordert, dieſem Volcke bey Zeiten und mit allem 
möglichften Nachdrucke zu fteuern, damit fie nicht auch 
in Unferen Landen, wie esin theils benachbarten bereits 
efchehen, fich zuſammen rottiren, und darinnen gleich» 
US Mord, Kaub, Plünderungen, und andere dergleis 
hen Frevel- Thaten ausüben können, So haben ABir, 
zu Abrvendung diefes Ubels, vor noͤthig befunden, nicht 
Wiederhol nur Eingangs erwehnte Mandate und Verordnungen, 
u. Schärfiyor ietzo anhero zu wiederhohlen, und zu erneuern, fons 
fungder dern auch, vermittelft diefeslinfers gegenwärtigen Man - 
Mandare dats, dahin zu fhärffen, und uffs neue anzubefehlen,daß, 
widerdie gleichwie Wir bereits durch Unſern General - Feld» 
Ziegeuner. Marfchall, und dirigirenden Cabinets- Miniftre,den 
Grafen von Flemming, bey Unſerer Miliz, die hierzu ers 
forderte Ordre ftellen laffen, alfo audy Unſere fämbtliche 
——— alle Unter / Obrigkei⸗ 

Erſter Band 





ten im Lande / bey ſich und ee ungeſaͤumb⸗ 
te hinlaͤngliche Verfuͤgung treffen ſollen, Daß, wenn 
Acht Tage, nach beſchehener Publication dieſes Unſers 
Mandats/welches allenthalben in denen Gerichten, an 
die Sräng: und Weg / Saͤulen, und fonftenan offenen 
Orthen, öffentlic) anzufchlagen iſt, in denen Städten, 
een, Dörffern, Waͤldern, und Fluhren Unſers 
hursFürftenthumbs und zugehöriger u 
geunere angefroffen und betreten wuͤrden, da ſtthuch 
gleich offene Pafleporte oder andere Arteftare vorzugeis Verfahren 
en hätten, fie dennoch nicht allein mit Haab und Gute, wider felbi- 
ib und Leben, wie es ohnedem obangesogenes Mandat ge. 
de Anno 1689, infich hält, frey gegeben, und Preiß feyn, 
fondern auch felbige fofort auf der Stelle darnieder ges 
fchoffen, oder fonften getödtet, ihnen das Ihrige abge⸗ 
nommen, und niemand, ber mit der That auf ſolche Art 
wieder fie etwas fürnimmt, Unrecht gethan, oder was 
verbrochen, noch dißfals zur Verantwortung gezogen, 
die Weiber und Kinder aber, fo erlanget und ertappet 
werden, in die nechften Aembter und Gerichte geliefert, 
und entweder dafeibft, mo fiebetreten worden, unterges 
bracht, und zur Arbeit angehalten, oder, da fich hierzu 
alldar Beine Gelegenheit fünde, von daraus indas 
und Armen-Hauß nacher WWaldheimb, oder auch in ans 
dere Zuchtsund Armen⸗ Haͤuſere, nad) Gelegenheit derer 
Umbitände, forrgefchaffer und eingenommen werden fol: 
len; Wie denn auch, zu deſto fchleuniger Vertreibun 
dieſes ſchaͤdlichen Volckes, ſolches mit allem Fleiſſe auf⸗ 
zuſuchen, und hierunter, nad) Anleitung Unſers wieder 
die Diebs-und Räuber » Kotten Anno 1710. ausgelaf 
fenen Mandats bey deſſen Erblick⸗ oder Verfolgung, an 
die locken zu ſchlagen ift, oder fonft andere Zeichen zu 
geben find, damit nebft denen Einmwohneren und Unter 
thanen, * auch die Miliz und Jaͤgerey, welche I 
tere barzu ebenfalls befehlichet worden ift, aufs ftärck: 
und eyifertigfte fich verſammlen, die offtberührten Zie⸗ 
geuner, auf Erfordern, mit gefambter Hand angreiffen, 
und wieder fie, aufobvorgefchriebene Maaffe, oder, wie 
es fonften die Nothwendigkeit mit ſich bringen möchte, 
verfahren koͤnnen, und alſo Unfere, zur Sicherheit des 
Landes, und Unferer getreuen Unterthanen, absielende 
Intention, defto füglicyer und gervieriger erreichetmers 
—— welchem Ende denn nicht weniger auch Commu- _ 
u Creyß⸗ Haupt⸗ und Ambdt⸗ Leuthe und ande: Mication 
chts/Obrigkeiten aufund an denen Graͤntzen, mir ed 
denen bena und Beambten, dat yesmegen 
aus fleißig und behärig zu communiciren, und tie die zu unter- 
Aufſuch/ und Vertreibung, auch Verfolgung des offt⸗ halten. 
angeregten Ziegeuner-Befindels am füglicyften, leichtes 
ften, und gejchroindeften zu&Bercke u richten, fich mit der 
nenfelben hierüber zu vernehmen, und eines gewiſſen zu 
ne ornac 1) al Eingangs berüete Unere V 
orn alfo Eingangs berü nfere Va- 
fallen, Beambre,aud) alle und iede Berichtssund Unter» 
—— ſo wohl —— Unterthanen, gebuͤh⸗ 
und genau zu achten, und zu deſſen hinlaͤnglichet 
Ohh hhh Bewerck⸗ 
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gung, und Beranftaltung, das nöthige bes drucken anbefohlen, Go geſchehen und geben zu Dreß⸗ 
hörig zu verfuͤgen wiſſen werden und follen; Des zu meh⸗ den, am 4. April, Annoızaa. 


rerer Uhrkund haben Wir dieſes Mandat eigenhaͤndig 
unterſchrieben, und Unſer Cantzley⸗ Secrer darauf zu 


AUGUSTUS REX. 
(L.S.) Heinrich von Buͤnau 
Joh. Chriſtoph Günther, S. 


Ejusdem Befehl 
Daß in Dero Landen von denen Preußiſchen Tapiflerien von jedem 100, Rthir.40. 
Rthlr.Accifeerleget, die Cottone aber gar nicht ins Land geführet werden follen, 
den 23. Julii, Anno1722, 


* Ir, Friedrich Auguſt, von GOttes Gnaden, 
An. ı7 68 König in Polen, Groß: Hergog in Litthauen, 
Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, 
Koovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Eiefland, 
Swolenſcien Severien, und fchernicovien ic. Hertzog 
gu Sachen, Zülich, Eleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heil. Röm. Reichs Ertz⸗ Marfchall und 
EhurFürft,Landgrafin Thüringen MarggrafzuMeif 
fen, auch Ober / und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu Ravens 
ftein Pre.  Ensbieten allenundieden, Unferen Prälas 
ten, Örafen, Derren, denen von der Ritterſchafft Ober⸗ 
Creyß⸗ Haupt und Ambt: Leuten, Schöffern, Verwal⸗ 
tern, Bürgermeiftern und Räthenin Städten, Richtern, 
Schultheiffen in Flecken und Dörffern, insgemein allen 
Unferen Unterthanen Unſern Gruß Gnade und geneig⸗ 

ten Willen, und fügen denenſelben hiermit zu wiſſen: 

Das diuf · ¶ Wie daß/ zu Beforderung des Aufnchmens, derer, in 
nehmen Lnferm Chur⸗ Fürftenthumb und Landen, befindlichen 
der —* —— Be Ken — a — —— 
nachdem Wir in zuverlaͤßige Erfahrung gekom⸗ 
beförde m men, daß in denen Königl. Preußiſch / und Ehur- Brau⸗ 
denburgifchen Landen, ratione derer hernad) benannten 
Waaren ein gleiches gegen Unfere Lande veranftaltet 
worden, der Nothdurfft zu feyn befunden , ferner nicht zu 
—— daß die in denen Königl. Preußiſch und Chur⸗ 
randenburgiſchen Landen geſertigte Tapeten und 
Sottone, fo frey, wie bißanhero geſchehen, in Unſete 
Lande gebracht, und ſelbige darmit, zum Nachtheil Un⸗ 
ferer ianlaͤndiſchen Commercien und Manufacturen, 
angefuͤllet werden mögen, worein jedoch zu Beybehal⸗ 
tung des freyen Handels und Wandels, die Leipziger 
und Naumburger Meffen nicht mit includiret, fondern 

darvon ausgenommen feyn follen ; , 

Sollen dor Und ergehet demnach hiermit Unfer Will und Befehl 
Preufifihe dahin, daß hinfuͤro von allen, in der Chur-Mard Brans 
Tapiffe-  denburg, ſowohl indenen Hergogthümern Magdeburg, 
DReh Pommern/ ingleichen in dem Fuͤrſtenthumb Halber⸗ 


ſtadt, tie auch ſaͤmbtlichen Koͤnigl. Preußiſch⸗/ und Chur⸗ roo.Aceike 

Brandenburgiſchen Landen, verfertigten Tapiſſerien, erleget wer 

welche in Unſere Lande gebracht werden, Viertzig Tha⸗ den- 

ler von Hundert, Accile erleget, und bevor diefe entrich⸗ 

tet, fothane Tapiflerien nicht paffiret werden, Diejer 

nigen auch, welche ein und der andere unterzufchlagen, 

oder heimlich einzufchleppen, fich unterftehen folten, Uns 

ferm Fifco gänglich verfallen feyn follen. Was abew 

biernechftdie, in obenbemeldten Koͤnigl. Preußiſch⸗ und 

EhursBrandenburgifchen Landen, verfertigte L-ortone 

anbelanger ; Sofegen und ordnen ABir, daß hiervon 

weder die obgedachten gedruckten und gemahlten, fie 

mögen Nahmen haben, tie fie wollen, noch auch die, 

weiffen Cottone, zum Mahlen oder Drucken in Unfere en Eins 

Lande weiter, bey Straffe Einhundert Thaler, und —— 

Confilcation deter Waaren, ſo wenig von Frembden, aper gar 

als auch Unſeren eigenen Unterthanen, eingefuͤhret oder verboten 

gebrauchet werden follen. fepn. 
Wornach ſich alfo Unfere ſaͤmbtliche Vafallen, auch 

alle und jede Beambte, Gerichts⸗ und Unter⸗Obrigkei⸗ 

ten, nichtweniger die Gleits⸗Zoll⸗ und Accis- Bediente 

im Lande, und fonften jedermänniglich, gebührend und 

gehorfambftzuachten, und für Schaden und Straffe 

zu hüten, anbey auch ihre Unterthanen zu verwarnen, 

und dasnöthige hierzu bey fich und denen Ihrigen behoͤ⸗ 

rig zu verfügen haben; Als woran fie Unfere ernſte Mey⸗ 

nung volbringen. Des zu mehrer Uhrkund haben Wir 

diefes Mandat, welches Bier Wochen, nach befchehenen 

öffentlichen Anfchlage, an allen Orten zur Execution 

wuͤrcklich gebracht und danach verfahren werden foll, 

zu ſothanem Endeins fand zu publiciren befohlen, und 

Unfer EangleysSecrer darauf drucken laſſen. Go ges 

fchehen und geben zu Dreßden, am 23. Juli, Anno1722, 


Sriedrich Augul® 
(L.S.) 


Heinrich von Buͤnau 
Joh. Chriſtoph Günther, & 


Ejusdem nochmahliger Befehl, 


Die veranftaltete Setzung ber fteinernen Doku Straffen: Säulen zu 


befchleunigen, den 24. ] 
1722 dr s / von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
Dr = 8* er ertog in Eithanen, Keuf 


Saumfelig fen, Preuffen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, 
feit bey ans Bollbinien, Podolien, Podladyien, ee 
—— cien, Severien und Iſchernicobien ıc. 

der fleiner, fen, ch, Eleve, 9, Engern und Weſtp 

nen hoſn Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Varſchal und Chur⸗ 

i. eft, Land⸗Graf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, 

auch Sber um A er zu Magdes 

burg, Gefürfteter Graf 5 neberg, Graf zu der 

Marek, Kavensberg und Barby Hetr zu Ravenftein ic, 

Entbiethen allen und jeden Lnfern Pralaten, Grafen 

und Herren, denen von der Ritterfchafft, Ober⸗Creyß⸗ 

Dauptzund Ambt⸗ Leuthen, Schöffern, Verwaltern, 


Anno 1722. 


Bürgermeiftern und Räthen in Städten, Richtern und 
Schultheiflen, in Flecken und Dorffern, und insgemein 
alenlInferenlinterthanen,Lnfern Gruß Gnade, und 

neigten Willen Und fügen denenſelben hiermit zu wiſſen, 
Was maaſſen ns der Land und Graͤntz⸗ Commilſa⸗ 
rius, Adam Friedrich Zürner, allerunterthänigft zu er⸗ 
Eennen gegeben, Wie daß bey der, durch die, aus Unſeret 
Landes» Regierung unterm ı. Nov. des legt abgewiche⸗ 
nen rz21. Jahres, ergangene General-Rerordnung, ans 
befohlenen Segung derer fteinernen Poft- Säuten, hin 
und wieder nicht nur fehr faumfelig , fondern auch zum 


"theil gar wieder ſpenſtig von einigen Gerichts » Dbrigkeis 


ten fich bejeiget werden wolle, und es dannenhero einer 


geſchaͤtſſten 


1957 


Deswegen Ob Uns nun zwar erinnerlich, twelchergeftalt dieſes 
gemachte zudesganken Landes Beften, und zu einesjeden, ing bes 
Schwoürigs fondere, eriprießlichen Rutzen und Begvemlichkeit, ges 
—* 9% reichendes Werck, von E.getreuen Landfchafft, in lebt⸗ 
abgewichener allgemeinen Landes» Verfammlung, ans 
fänglic) nicht erfannt, und daher von ihnen die Segung 


diefer fteinernen Poſt Säulen, in Unterthänigkeit de- milſar 


reciret werden wollen; So hat iedoch, nach hierüber 
erfelben befchehenen anderweiten Borjtelung, und, da 
Wir denenjenigen Gerichts, Obrigkeiten, welche es zu 
Unfern gnadiaften Gefallen, nicht auf ihre eigene Koften 
thun wollen, ihre Untertyanen darunter jur Mitleyden⸗ 


heit zu siehen, oder auch einen Beytrag aus der Gemein» fa 


de Einfommen, no fich dergleichen findet, zu veranlaffen, 
freugegeben, E. getreue Landichafft, in unterthanis 

Nochmali. Devorion ſich hierzu willig erfläret, Allermaſſen Wir 
ger Befehl nun diefe gemeinsnügfiche Sache, fonder eingigen fer⸗ 
iu fhleuni.neren Anſtand, beſchleuniget, und zum durchgaͤngigen 
ger Ss Effelt gebracht wiſſen wollen ; Alſo haben Wir dieſe 
gung Unfere gnadigfte und ernfte Willens + Meynung, durch 
gegenmwärtiges Mandat befannt machen, und, daß die 
Setzung derer fteinernen Bot- Säulen, wie folche bes 
reits, laut obangezogener General - Berordnung, vom 
legtsabgewichenen Jahre nach Unferstandsund®rängs 
Commiflarii Zürners Angeben, zu fegen, gemeffenft ans 
befohlen worden, ohne weiteren Anjtand bemerckjtellis 
get, und fich Hierunter nicht faumfeelig, noch weniger aber 
wiederſetzlich ergeiget werden möge, und folle, zugleich mit 
Untopen anbefehlen wollen, Worbey Wir iedoch geſchehen Laffen 
barzu,imo- Fönnen, daß die Gerichts⸗Obrigkeiten, im Fa fie gu Uns 
ber zu neh · ſerm gnädigften Gefallen die fteinernen Poſt / Säulen 
—— nicht aufihre eigene Koſten anſchaffen und ſetzen laſſen 
wenden, wolten, ihre Unterthanen zwar hierunter zur Mitleyden⸗ 

heit jiehen mögen, Hergegen aber find auch die Untertha⸗ 

nen von ihren Gerichts -Dbrigkeiten, nichtminder, die 
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welche die Steuer:Cinnahme und dieSub Collectation 
über die Unterthanen zu beforgen hat, mit denen & 
Megen, und ArbeitssLeuten aufs genauefte felbft zu 
gen, und zu handeln, Jedoch, daß die Säulen,na 
jeigung des in Kupffer zu ftechen anbefohlenen 
und auf weiteres Angeben des Kandsund 


rs 
n es, 
ih noe! en des raͤnh⸗ Com· 
ii Zürners, ge erriget, und gefeget werden, quch die 
benöthigten Steine an denen Drehen zu nehmen wo fie 
am nabeften und leichteften zuhaben, frey verbfeibet,) 
wuͤrcklich erfordert wird, anzuhalten,oder zu verwenden, 
ſowohl die Repartitiones dererdarzu bedürffenden Uns 
koſten, mit Zuziehung des Landsund Gräng» Commil- ® 
ru Sumers, ju machen ; Ubrigens werden auch hier⸗ 
mit Unfere fambrliche Beambte aufs nachdrücktichfte 
verwarnet, und alles Ernftes bedeutet, das ans 
befohlene ungefäumbt zu expediren, und da ige was 
zu deſto ehender Bewerckſteligung des Wercko erfors 
derlich, bey der, auf die fäumigen Executores gefeten 
Straffe, unverweilet ins Werck zu richten, wie nicht es 
niger von Zeit zu Zeit, wie viel fteinerne Poft ⸗ Säulen, 
und an welchen Drthen, felbige in eines jeden Ambtes 
Beuircke gefeget worden, zu Unferer Landes» Regierung 
anhero allerunterthäniaft einzuberichten, Damit auch Straffe des 
mehrerwehnte fteinerne Poſt⸗Saͤulen umb fo viefmeht rer, fofich 
in —— rigen Bern mögen, So wird hier; «7 dem 
mitiebermänniglid) unterfaget, und u vers 
bothen, an nur befagten Poft — —— — 


dung exemplariſcher, und unausbleiblicher S e ſich 
weder vorſetzlichet Weiſe zu vergreiffen, und Fi zu 
deformiren, noch auch durch unvorfichtiges bren, 


oder Stoffen, oder fonftin andere Wege, fie zu befihäbdis 
gen, und zu ruiniren, Des zu mehrererlihrkund haben 
Air diefes Mandat, unter Unfermvorgedruckten antz⸗ 
ley:Secret, ins Land zu publiciren, anbefohlen, Wor⸗ 
nach fich edermänniglich genau und gebührend zu ads 


unter fih gemachte gemeine Anlagen, zu nichts mehrere, ten hat, Sogefchehen und geben zu 24, 

oder anderen, als was zu Fertigung und Setzung derer Julii, Anno —* — Drehen, — 

ſteinernen Poſt⸗Saͤulen, kratione welcher auch, wie in⸗ Friedrich Auguſt. 

gleichen derer darzu benoͤthigten Unkoſten, und ſonſten (L.S.) 

überhaupt, derjenigen Gerichts: Obrigkeit, auf deren einrich von Buͤnau, 

Grund und Boden die Säulen zu ſtehen kommen, und oh, Ehriftoph Günther, S. 
Das VII. Eapitul 


Son Eehen- Baden. 
) | Befehl 


Ehurf. Augufti zu Sachfen, die Ablöfung der Lchen-Briefe betreffend, 


denı. Augufti, Anno 1580. 
An. 1580. On EHttes Gnaden Auguftus, Hergog zu ten, daß durch Unfere Cangley jemand gu klag 
* Sachſen, Ehurfürft ic, E gecgeben, — — Berfertiaung, ad 
Klage der Lieber Berreuer, Nachdeme Wir Unserins lung der Brieffe gute Richtigkeit gehalten würde, So 
hen⸗ deu· nert, daß auf juͤngſt zu Torgau gehaltenem begehren Wir demnach, hiermit ernſtlich entpfehlende, 


Land⸗ Tage von etlichen Unſern Lehen⸗Leu⸗ 

‚ten geklaget, wie Ihre Lehen⸗Brieff in Unſer Cantzley 
nicht gefürdert würden, daher Wir Verordnung ges 
than, daß hinführodiefe Befchiverung abgewender, Wir 
werden aber berichtet, daß der Mangel nicht an Unſrer 
Eansley, fondern an UnfernLehns Leuten zum Theil 
Unabgeld ſelbſt und eine groffe Anzahl verfertigter dehen⸗ und Feibs 
ud Eben Bedings-Brieffe, wie dann auchunterfolchen, Georgen 
Bedings- Kraufen, Richters zu Prata, und Abraham ungen, 
Drieffe.,. Lehen s Brieffe in der Cantzley zu befinden. Bann 
Wir dann darob ein befonders Miffallen tragen, und 
Nachdenckens ſchoͤpffen, ob ſolches zu Verachtung Uns 

ferer Lehens⸗Gerechtigkeit gereiche, auch nicht gerne wol⸗ 


Erſter Band. 


"Du wolleſt gedachten unſern Zehen ⸗ Leuten auferlegen, 


daß fie zwiſchen dato und Michaelis Uberſchi⸗ BeyStraf ⸗ 
«ung der Gebühr, bey Verme idun Inferer ernften fe abyuld 
Strafe, Ihre Lehen «Briefe auslinfser Cantzley * rn. 

en, und Uns zu anderer Verordnung nicht Urfache ges 

en, An deme gefchicht Unſere juverläßige Meynung. 


Datum Dreßden.den Augufti, An. &c.Achtjig. 
Schoͤ itt j 
rg . 
Georgen £eichern, 
E. Vogel. 


OHbbehhh 2 Mandat 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1959 
% Mandat 


churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, wie ſich bey Werfauff- und Vertau⸗ 
FL der Echen- Güter gegen ben Lebens Seren zu verhalten, den 6. Juli, 
x oO 1022, 


1960 


nachgegangen, und hierwider gehandelt werden folte,der 
Berfäuffer mit Einziehung unfers Lehens, oder nach 
Befindung anderer ernſter unnachläfiger Straffe bes 

legt, Käuffer aber nicht belichen werden, hierüber des 
ausdezehlten Geldes verluftig, oder fonft in ebenmaßige 

Poen wie der Berfäuffer, gefallen feyn fole, Bor Eins, 

Nachdem Wir auch zum Andern, mit Befrembdung Lehn-Bries 

vernehmen, daß in Abforderung der Lehens*Brieffe grofe fe ablulss 
fer Mangel und Confufion ſich befindet und einveiffet, keñ · 
inderne unfere Zehnleute fich allein mit den brevibus te- 


An. na. On Gottes Gnaden, Wir Johann Georg, Her⸗ 
809 u Sachen, Juͤlich, Eleve und Berg, des H. 
Kom, Reichs Ertz⸗ Marſchall und Chur» Fürft, 
Landgraff in Düringen, Marggraff zu Meiffen, Burg» 
© graff zu Magdeburg, Graff zu der Marc, und Ras 
vensberge, Herr zu Ravenftein, rc, Entbieten allen und 
jeden Unfern Präalaten, Grafen, Herren, denen von der 
Ritterſchafft, Ober-Haupt- und Ambrleuten, Verwal⸗ 
gern und Schöffern, auch Bürgermeiftern und Raͤthen 

derer Staͤdte, Unſern Gruß; 


2 — 
Wuͤrdige, Wohlgebohrne und Edle, liebe Andaͤch⸗ 
tige und Getreuen, Wir werden berichtet, daß mit Alie- 
nation, Berfänffung und Vertauſchung der Ritters 
and anderer Güter, fo von Uns zu Lehen gehen, siemlicher 
Mißbrauch einreiffen will, indeme Die Verfauffer und 
Beſitzer derfelben ihres Gefalleng, ohn einige vorgehende 
Birk Begrüffung und Benennungbderer Perſonen, mit 
denen fie handeln wollen, ob diefelben Uns zu kehen ⸗Leu⸗ 
. ten annehmlichen oder nicht, auch wohl ohne Beding 
Unferer Ratification, die Kaͤuffe (chlieffen, die Güter 
übergeben, den Käuffern einräumen, und bernach * 

über eine gute geraume Zeit, wenn Kaͤuffer die Pofle 
eingenommen, ſich der Beſtellung des Guts angemaßt, 
und andere adtus poffeflorios verübet,bey unſtet Cantz⸗ 
ley die Auflaffung in Schriften thun, und die Kauffer 
ich nur ſtracks umb Belehnung angeben, auch zu dem 
Bohr ihre erlangte Poſſeſſion und ermeldte adtus ur- 


iren. 
. Wie nun aber folches an einem Theil denen gemeinen 
Lehn⸗ Rechten, Krafft derer, dem Lehen⸗Herren, wider 
feinen Willen kein Vafallus obtrudiret, noch die Feuda, 
ohne feine Einwilligung alieniret werden follen, zuwider, 
am andern Theil, warn dem Lehen» Herren der neue 
Lehen⸗Mann nicht annehmlich, und eg mit dem Kauff 
nicht mehr res integra,allerhand Confufion und Wei⸗ 
« terungdaher entftehen Fan: Alſo gereicht Uns foiche von 
etlichen unfern Lehen⸗ Leuten bißhero vorgenommene uns 
förmliche Bereufferung zu befondern Mißfallen, feund 
auch dergleichen ferner dergeftalt zu verftatten, und Uns, 
als dern Lehen «Herrn, an unfern competitenden Les 


ſtatis, Lehensund Muth⸗Zeddeln beheiffen, eines Theils 
ar feine,anders Theils wol in viel Zahre ihre Lebens 
tiefe nicht fuchen noch abfodern,dahero erfolgt,daß bey 
manchem Lehen⸗ Gute gar Fein, bey eglichen wenig Lehen» 
Briefe fich befinden, darausdann allerhand Zerrüttung, 
Irrungen und Inconvenientien zu beforgen. 

Und Bir auch diefem alfo länger nachzuſehen nicht 
gemeynt, alsift abermahls unfer Begehren, mit ernftem 
Befehlich, dab alle und iede Lehenleute, und Befiger der _ 
von uns ju fehen gehenden Güter, wie die Namen has 
ben, ihre Lehen⸗Brieffe bey unfrer Cantzley beftellen, Die 
berfertigten unverzüglich abfordern, ſolche zu_fich brins 
gen, und die bifhero von etlichen vermerckte Säumnif, 
daß fie folche wol in vielen Fahren niemahls begehrt,und 
wann fie gleich verfertiget, auch auf erfolgte Erinnerung 
nicht abgefordert, gänglich abſtellen, infonderheit dieje⸗ 
nigen, fo gar Eeine,oder doch wenige Lehen⸗Briefe haben, 
bevoraus, welche bey Zeiten jan a geführten Ehurfl. 
Regierung diefelben nicht abgefordert, fich deromegen 
bey unfer Cantzley binnen doppelter Sächfifcher Frift, 
nad) Publication dif unſers Mandats anmelden, und 
darum gebührlich anfuchen, im Gegenfall diejenigen, fo 
diefem unferm Mandat zutwider handeln, neben Ent 
richtung der verordneten Gebühr, von fo viel Fällen, 
als fie undihre Vorfahren die Abforderung der Lehen⸗ 
Briefe unterlaffen, auch mit andern unnachlaͤßigen 
Straffen, nad) Belegenheit der Sachen Umftände, bes 
leget werden. 

Deßwegen auch,und damit über dieſem unferm Man- 
dat deſto ernftlicher gehalten werde, alle diejenigen, fo 


hen⸗ Rechten dardurch Eintrag thun zu laffen, keines we⸗ 

ges gemeinet, Sondern begehren hiermit, ernſtlich befeh⸗ 

kLehnhertl. jende, daß atle und iede unfere Lehen⸗Leute, fo die von Uns 
—— zu Lehen tragende Ritter⸗Mañlehen und dergleichen Guͤ⸗ 
tet, gu verfauffen, gu vertaufchen, oder fonft zu bereuffern 
emeynt,readhucintegra,dor endlichen Schluß und 


um Belchnung derer von ung zu Lehen gehenden Büter Dennächft 
bey unſter Cantzley anfuchen wollen, zu vorhero den nechft vorigen 
vorgehenden Lehen⸗ Brief —5 — mit zur Stelle j 
zu bringen fchuldig feyn, und do derſelbe nicht vorhanden, BER 
ehe nicht, biß fie diefelben nochmahls abgefordert und 
vorzulegen haben, beliehen werben, auch unfere verord⸗ 


* bergabe des verkaufften, vertauſchten, oder ſonſt vers 
eufferten Gute, auch vor Auszahlung und Empfahung 
der Kauff-Gelder, vor allen Dingen, bey ung oder unfern 
Kaͤthen und Cantzley fich anmelden, die Perfon, mit der 
einer oder der ander ju contrahiren gefonnen, nahm» 
hafftig machen, und unfers Beſcheids, ob ung diefelbe 
zum Lehen⸗ Manne annehmlic) oder nicht, erwarten, im 
Gegentheil auch die Käuffere, und andere, fo dur) 
Tauſch oder andere zuläßige Contra&us dergleichen 
Bütere an ſich zu bringen bedacht, vor unfer Erklärung 
and Ratification des Kauffs, Taufchs, oder andern 
Contradts fi) keiner Occupation, Beſtellung noch 
Nieſſung des Guts anmaffen follen, mit diefer ausdruͤck⸗ 
lichen Verwarnung, do dieſem unferm Mandat nicht 


nete Cantzler und Raͤthe, förder im Fall befundener 
Saͤumniß und Lbertretung di unfers Mandats, Uns, 
damit wir der Straffe halben fernere Verordnung zu 
thun haben mögen, davon Bericht thun, auch unfere 
Dber«- Haupts und Ambtleute, Verwalter, Schöffer, 
und andere unferer Aembter Befehlhabere, damit 

diefem unferm Mandat allenthalben feftiglich gehalten 
werde, fonderlich des erften Puncts halben, gebuͤhrlich 
Einfehen fürmenden, und do ein widriges vermercft, das 
von iedesmahls, ohne weitere Erinnerung unterthanigft 
Bericht in unfere Cantzley einfchicken follen, An deme als 
len gefchicht unfere ernftliche zuverläßige Meynung, Zu 
Uhrkund mit unferm aufgedruckten Eangley Secret bes 
fiegelt, und geben zu Dreßden, den 6. Jul. An. 1622, 


Reſcript 


— ——— 


1961 


Special- Verordnungen II. Buch VII. Cap. von Lehen⸗Sachen. 


Reſcript 


1962 


Churfuͤrſt Johann Georgens des I. zu Sachſen, daß die Lehen⸗Leute ſich nicht bloß 


mit denen 


th⸗Zedduln behelffen, fondern auch die Lehen⸗Briefe fuchen und 


abfordern follen, Den 29. Maji, Anno 1638, 


Tohann Georg Churfuͤrſt etc. 

An.1638. und Hochgelahrte Raͤthe und Lieben Ges 

treue, Bir vernehmen mit embdung, wie 
rn fo gar groffer Mangel an Abforderung derer Les 
—“ ber ben» Brieffe dißhero eingeriffen, und daß ſich Unfere 
Sehen LehnssLeutemitden brevibus teſtatis oder Lehen» und 
Briefe. Muth⸗Zeddeln bloffer Dinge behelffen, auch entweder 
garkeine Lehen /Brieffe fuchen und abfordern, oder es 
doch viel lange Fahr anftehen laffen. Dieweil IBir 
denn anders nichts als allerhand Confufion der Lehen⸗ 
und Erb»Güter, fambt andern Zerrüttungen, Irrungen 
und Inconvenientien daraus beforgen, und’ ſolchem 
alfo langer na 
biebevorn dergleichen Beginnen zum oͤ verboten 
—— haben; Als begehren Wir hiermit, ihr wollet hinfuͤhro 
Sehenteute Diejenigen, die umb Belehnung der von Uns zu Lehen ge: 


Inconve- 
nientien,fo 
daher ent, 
Wehen, 


chen gang nicht gemeinet feyn, au) Da 


ften Lehen s*Brieff originaliter mit zur Stelle brins gen, bie lie 
nlaffen, und da ſolcher nicht vethanden, ehenicht, biß * te 

de ihn nochmahls abgefordert, und vorzulegen, oderbenrkehen 

doch denfelben binnen doppelter oder zum längften dreys —— 

facher Saͤchſiſcher Friſt unfeilbar abzulöfen, einen doforderu 

ſchrifftlichen Revers zum wenigſten ertheilet haben, die 

Belehnung ergehen laſſen, auch ſonſten mit Fleiß daran 

ſeyn, und ernſte Befehliche ausfertigen, damit die unab⸗ 

gelöfeten Lehen-SBriefe, fonderlichen aber welche bey Zeis 

ten Unferer Regierung erſitzen blieben, mit ehiſten abge⸗ 

fordert werden mögen. Daran gefchicht Linfere Mey⸗ 

nung, Und Wir feynd euch mit Gnaden wohl gewogen. 

tum Dreßden, den 29. Maji, Anno 1638, 


Georg, uͤrſt. 
Den und Hochgelahrten Unſern 
Lieben Getreuen, Verordneten Cantzlet 
und Raͤthen zu Dreßden. 


Ejusdem dergleichen Reſcript, 


den 12. Junü, Anno 1641. 


zu nörhie henden Güter bey ewch anfuchen, zu vorhero den nech» 
Johann George, Churfuͤrſt . 
An 1641. e, Hochgelahrte Raͤthe und Lieben Getreuen, 


Ihr habt euch zu erinnern, was Wir, derer un⸗ 
abgelöfeten Lehn⸗Briefe halben zu unterfchiedenen mah⸗ 
Viederho · [em, infonderheit aber am 29. Maji, An. 1638, gnädigft 
lungvors anbefohlen, und weil fo wohl Unſrer Regierung alsden 
u —— Lehn⸗Leuten ſelbſt daran gelegen, daß zu Verhütung als 
feripes, lerhand beforglichen Confufionen, tweldye aus Drangel 
der Lehen Briefe offtmahls in Lehens⸗Faͤllen einzureif 
j fen pflegen, folhen unfern gemeffenen Anordnungen, 
nachgegangen werde; Go hätten Wir Uns verfehen, 
es wurden Unfere Vafallen entweder die.ruͤckſtaͤndigen 
Lehen» Briefe feithero abgefordert haben, oder doch durch 

ernfte Zrvangs-Mittel darzu feyn angehalten worden; 
welches achdem IBir aber nicht ohne fonderbahre Befrems 
fhlehte Yungvernehmen, daß fehr viel Lehn-Brieffe,darauf all⸗ 
MWirdung pereit Mühe und Unkoſten gewendet, bißhero liegen blie⸗ 
oehabt ben, nicht einſten darnach gefraget, vielweniger die in Un⸗ 
in rahmen ergangene Monitoria der Gebühr und 

ehns Pflicht nach reſpectiret worden ; 

So können Wir nochmahls nicht geftatten, daßein 
teder hierin feines Willens lebe, bloß nach dem Muth 
Zeddeln trachte,und wenn er fie erlanget,die Lehn⸗Brief⸗ 
fe offt viel lange Jahre erfigen laffe, "Begehren dem⸗ 


nad) hiermit gnadigft; Ihr wollet Unſere vorige Re- Daher mit 
fcripta, welche Wir anhero wiederhohlet haben wollen, Wiederho- 
infonderheit auch dasjenige, was Wiran obgedachtem lung vorl. 
29. May. Anno 1638. ineinemund den andern gemeffer Dren befoh 
ner majjen anbefohlen, jederzeit hinführo in gute Acht jemmirb, 
nehmen, dieiegigen Befiger der Lehn⸗Guͤtere, darüber die Lehen. 
unabgelöfete Lehens‘Beieffe vorhanden feyn, Durch ernſte Leute mie 
Straf⸗ Befehlicy,und fehleunige Hülffsmittel,die in ders 
gleicyen Fallen, da Unfer Refpedt und Interefle in Ob» 
acht zu haben, gebräuchlichen, zur Ablöfung ehift anhals zur And. ° 
ten,und ferner im geringften Beine Berfchleiffung hierun, fang der ke⸗ 
ter veritatten, infonderheit auch Verordnung thun, daß — 
hinſuͤhro die dehen⸗Leuie zu Empfahung der Lehn, ent geic, * 
weder ſelbſt ericheinen, oder do fie verhindert werden eine Empfas 
ſolche Perfon an ihre ftatt mit Vollmacht abordnen wel⸗ dung der 
che um die Lehen Güter und deren Beichaffenheit gute feben ent, 
Wiſſenſchafft trage, und darvon gründlichen Bericht —— 
thun koͤnne, damit ſodann die Lehen⸗Brieffe deſto beffer feinen, 
ausgefertiget, und deren Abforderung ihnen angedeutet oder tachtl. 
und auferleget werden möge, Daran geſchicht Unſere ge Gevoll, 
Meynung, und Wir feynd euch mit Önaden wohl gewo, mäctigte 
gen, Datum Drefiden den ız. Junii; Anno 1641, —— 

Johann George, Churfürftic, 

An Eangler und Käthe zu Dreßden. 


Befehl 
Ehurf. Johann Georgens des J. zu Sachfen, daß die Vafallen ihren Eyd binführo 
in Yen ablegen, und die Augen big aufs ı8de oder nad) Befinden zıfle Jahr 
deßwegen Indult erhalten follen, den 4. Octobt. Anno 1647. 


An. 1647. Ve Gottes Gnaden, Johann Georg, Hertzog zu 
Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg etc. Chur ⸗ Fuͤrſt ic. 
Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und Liebe Gerreue, Wir 
Weihe, haben bishero nicht ohneBeftembdung erfahren müflen, 
——— daß Unfere Vafallen und Lehens⸗Leute, wenn fie die Le⸗ 
Leute hen empfahen folten, garfelten in der Perfon albier ers 
Eure feheinen, fondern mehrentheils bloffe Bolmachten, auch 
a FR wohl nur ſchlechte Blanquer darzu einſchicken, diefelbe 
ber „auf einen Advocaten, Sangley- ndten, Nota- 
— rium, oder andern richten, und folgends die Lehens⸗ 
—* Pflicht in ihre Seele ablegen oder ſchweren laſſen, 


Ingleichen befindet ſich offtmahls daß jungefeute von yap fons 
Diersehen Zahren, ungeachtet fie vor £ehensmündigegu derl. junge 
achten, die Lebens Pflicht wenig oder wohl gar nicht Als Leute die 
ters nverftehen, und wenn fie mit der Zeit erwach ⸗ Ehens⸗ 
fen, diefelbe ins Dergeffen ſtellen. Nun ift war die zig no 
Berordnung der Rechte dißfalls Far, und u. Wir gar nice 
gnugfam erinnert, was bishero bey Unferer Regierung verfichen 
übsund gebräuchlichen geweſen: Dieweil aber doch dies 
jenigen, welche iemand anders vor fich ſchweren laffen, 
offt und viel weder wiſſen noch jemals en wasund 
woraufeigendlichen geſchworen, und wie fo gar hoch fie 

Ohh bh dardurch 


1963 
dardurch verbunden worden, Und es dannenhero E 
mehrern, beffern und beftändigern Refpedtund Na 

druck dienere, wenndag luramentum Fidelitatis von 
den kehens⸗ Leuten perfönlichen und alfo bedächtig und 
wiſſendlich abgeleget würde, Sie fich auch deffen mir Fug 
nichtentbrechen, fondern do fie ie zu Zeiten ehehafftiglic) 
verhindert werden, Frift und Dilation darzu erlangen 
können, Hierüber die iegigen höchftgefährlichen Läuffte 
und cheils die Leuthe felbften alfo befchaffen, daß nicht 
unbilich über Eydt und Pflicht hoch und theuer zu halten, 
des Allerhöchften Rache und Straffe vor Augen zu ftels 
len, und einem ieden, welcher einen Eyd ableget, den» 
felben ale Wege genau in acht zu nehmen, ernftlichen 
einzubinden feyn will, So haben Wir aus Landsund 
Lebens Fuͤrſi Macht und Gewalt, welche Uns in die 
fem pallu tmftreitig zuſtehet, vornemlichen aber aus 
treuer Väterlicher Borforge noͤthig, nuͤtzlich und billich 
erachtet, hierinnen nach Beſchaffenheit derer gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeiten, und zwar biß auf fernere DBerordnung, in 
etwas Aenderung zu treffen, Hiemit gnadigft begehrend 

Der fer hemolet nicht allein Unfere Lehens⸗ Leute hinfüro, da 
beng Eyd ſie die Haupt ⸗Lehns⸗Pflicht in der Perſon allhier wuͤrck⸗ 
—— lichen ablegen, Erafft dieſes ohne Anſehen der Perſon ans 
ten in Per,halten, fondern auch ſolch Jurament in Druck fertigen, 
fon abgele» und jedem Vafallen, wenn ers abgeleget, ein exemplar 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


196 4 
zu feiner Nachrichtung davon zuftellen, und felbigem ic; get n. hnen 
derzeit treulichen nachzufommen, ernftlicyen — gedtuckt 
Do Ihr auch befindet daß junge Leute ſolche Pflicht nich 
allerdings verſteheth oder Alters Bloͤdigkeit und nachts —— * 
famteit halben it der Zeit aus dem Gedächtnis laffen Jange keu⸗ 
möchten, auf folchen Fall begehrten Wir ———— te folen da · 
wollet ihnen, bis —6* Achtzehende oder auch wohl ach Mit DiB 
Bafindung das Ein und zivangigfte Fahr erreichet, umb 13 Aprrar, 
mehrer Geroißheit und Verwahrung willen, ex officio Sahr a 
indule erteilen, und fodann mit Ablegung der Pflicht Sult has 
iegtgebachter und vorgefchriebener maſſen verfahren laf⸗ den. 
fen, So viel aber die gefambte Hand betrifft, mit der- 
felben bleibet es, wenn das Jurament einmahl abgeleget 
bey der eingeführten Obfervanz und bifherigen Se — 
wohnheit nochmals allenthalben billich Welches Wit —X 
„euch, denen Wir mit Gnaden wohl gewogen, nicht der⸗ bep dem 
gen. mögen, Und geſchicht daran Unfere zuverlägige detlom̃en. 
u. Datum Dreßden, am 4. Odtobris, An- 
no 1647. 

Johann George Churfürftsc. 


Den Beften und Hochgelahrten, Unfern 
Lieben Getreuen, verordneten Cantzler 
und Raͤthen zu Dreßden, 


præſ.5. Odtobris, 1647. 


Mit der 


Refcript 


Churf. Johann Georgens des J. zu Sachfen, daß diejenigen, fo ratione der 
Rolge und gefamten Hand zu den alten Erb-Landen gehören, Khuldig kon en 
auf Erfordern vor den Gerichten diefer Lande zu ſtehen / den 27. —8 


Anno 


Johann Beorge, Churfuͤrſt ecr 
An.io50 KEINE Gruß zuvor ꝛc. IBohlgebohrner, Lieber 
Nieders Serreuer, durch den Inſchluß ſuchet bey Uns 
Laufßifcht, Joachim von der Saale zu Schönfeld unters 


— thaͤnigſt am daß Siegmunden von Wo lffers dotff aufer⸗ 
Ach im leget werden möchte, vor dem Rath allhier, als Unſern 
Meißnt- in diefer&ache verordnetenCommillarien zuerfcheinen, 
fehen vor deſſen Er ſich bisanhero verweigert hätte, wie ihr Daraus 
ren zu zu erſehen. 

Nun find die Staͤnde Unſers Marggl. Nieder⸗Lauſitz 
haͤnigſter Entſchuldigung 


Urfacht  unlängft bey Uns mit unterth 
und ihre Privilegia angejogen, frafit deren 


diefer Weis a 
eingefomen, 


1650. 


Sie weder fämtlich noch eines theils itĩ 
und geladen mac ſollen. ——————— 
enn Wir aber ihre angegebene Privilegi 
und ſoweit nicht extendiren laſſen koñen daß re —— 
den Inwohnern in Nieder⸗Lauſitz, ratione der Lehnss darauf. 
Folge und gefamten Hand zu unfern alten Erb⸗Landen 
ehürig,nicht febuldig ſeyn folten,uf zutragende Fälle und 
efordern vor den Gerichten diefer Lande zu ftehen, Als 
begehren Wir gyädigft, Ihr wollet dem von Woiffers⸗ 
dorff anbefehlen, ſich uf des Raths allhier erfolgende 
anderweite Citation gebuͤhrlich zu ftellen, und ung wi⸗ 
drigenfalls zu andern Gedanken und Verordnung nicht 


Urfach gebenze. Daran ıc, Undix. 
27. April, Annoı6o, x.· Datum Drefden am 


Ejusdem anderwveites Relcript, 


Worin der Inhalt des vorherfichenden 
hann George, Cburfürftic. 
An. 1650. fern Gruß zuvorn, ABohlgebohrner,Lieber Ges 
€ treuer, Aus inliegender Abfchrifft habt ihr u erfes 
hen, twelcyergeftalt bey Uns die Stande nfers 
Marggl. Nieders-Laufig anderweit unterchanigft anſu⸗ 
(hen, nicht zu verftatten, daß auf Anhalten Joachims von 
der Saale; zu Schönfeld, Siegmund von Wolffers⸗ 
dorff auffer dem Marggl.vor dem Rath allhier, ale Uns 
fern in der Sachen verorbneten Commifhrien citiret 
werden möchte, und ſich dißfalls aufein habendes Pri- 
vilegium nochmals beziehen. 
Run ift wiſchen den bloffen Einwohnern des Marg⸗ 
grafihum iederLaufig,von welchen das Privilegium 


beftätiget worden, den 28. Jun. An. 1650. 


eigentlid) reden mag, und denen, fo zugleich anande 
Drten die gefamte Hand haben ( ui pie 
Wolffersdorff noch, ehe und zuvor ſolch Marggi. erbiich 
an Uns fommen, in Unſern alten Erblanden erlanget, 
und destvegen pflichtbar worden ) bilig ein Unterfeheip 
zu machen; Laffens demnach bey Unfern an euch am 27 
April jüngfthinindiefer Sache ergangenen Befehl be⸗ 
wenden, gnübigft begehrende, Ihr mollet gemeldeten von 
MWolffersdorffdie unmeigerl, Parition nochmahls alles 
Ernſtes auferlegen, die Stände aber dahin befcheiden, - 
daß ſie uns hierunter nicht Ziel oder Maag borfchreiben 


follen, Daran ıc, Und ꝛc. D ij 
—— at, Dreßden am a8. Junii, 


Mandat 


Ehurf. Georgens des II zu 
— sten Dan 


Sadhfen, wegen Suchun 
ehe en der Lehen undge- 


On Gottes Bnaden, Wir Johann Georg der Ans des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ettz ⸗Marſchall und 


An. BD Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, 


Cleve und Berg, Chur⸗Fuͤrſt, auch deſſelben Reichs in den Landen des 


Saͤchſiſchen 


1965 


chſiſchen Rechtens und an Enden in foldy Vicariar 

örende diefer Zeit Vicarius, Landgrafin Thüringen, 

—— zu Meiſſen, auch Oberstmd Nieder⸗Lauſitz, 

Burggraf zu Magdeburg, Graf zu der Marck und Ra⸗ 

vensberg, Herr zu Ravenſtein, ꝛc. Entbieten allen 

und ieden Unſern Praͤlaten Grafen, Herren, denen von 
der Ritterſchafft, Ober⸗Haupt / und Ambt⸗Leuten, 


Schoͤſſern und Verwaltern, auch Buͤrgermeiſtern und 


Raͤthen der Städte, und ſonſten allen andern, welche ges U 


wiſſe von Uns zu Lehen gehende Büterebefigen, Unfern 
Gruß und Önade zuvor. 
—— WBohlgeborme, =Befte, Hochgelahrte, auch 
Ehrfame und ABeife, Liebe,andachtige und Getreue/ Uns 
PY gebührlic) vorgetragen worden, welcher geftalt nach 
ligem Ableiben des weiland Durchleudhtigen, Hochge⸗ 
bohrnen Fürftens, Heren Johann Georgens des Erjten 
ertzogs gu Sachſen, Zülich, Cleve und Berg, des Heil. 
| m. Reichs Ertz⸗ Marfhal und Chur Fürftens, 


Landgraffensin Düringen, Marggraffens zu Meiffen, R 


auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraffens zu Mag⸗ 
deburg, Graffens zu der Marck und Ravensberg Herrns 
zu Ravenftein, Unſers gnädigen, hochgeehtten Herrn 
WVaters und Gevatters, Chriſtloͤblichſten Andenckens, 
Ihr zum theil, und ſonderlich diejenigen, fo hieſigem 
Land⸗Tage bißbero beygewohnet, umb die Lehen und ge⸗ 
fambte Hand an eueren und euerer Mitbelehnten Güs 
teen unterthaͤnigſt angeſuchet, Erinnern Uns auch, was 
für Berhinderungen — ſeithero vorgefallen. 
Nachdem aber durch Goͤttliche Verleihung, ſolche 
Impedimentanunmehr aus dem Wege geraͤumet, und 
ir entſchloſſen, einem ieden unſetm Valallo, wenn er 
zuvor der Lehen gebuͤhrende Folge thun wird, ſeine von 
Uns habende Guͤter in Lehen reichen, auch die geſambte 
Hand, woran er derſelben befugt, ertheilen zu laſſen, 
bey aber vernehmen, daß viel Valalli zu befinden, 
foelche, was ihnen bey Suchung der Lehen und geſamb⸗ 
ter Hand zu thun gebuͤhret, nicht eigentlich wiſſen, Als 
haben wir für nöthigerachtet, diefelben zu ihrem beiten 
durch diefen unfern offenen “Brief zu befcheiden. 

Was ein Und anfänglich zwar, Nachdem ein leder Vafall 

Vafallzu ſchuldig, ſeine Lehen oder gefambte Hand zu rechter Zeit, 

ſchul⸗ und wo müglic), in eigner Perfon zu fuchen, und Darbey 

g ſey · die gewoͤhnuͤche Erb Huldigung und Eehens Pflicht 
felbft abzulegen, So verfehen Wir Uns, die Unferigen 
werden folches gleichfalls in guter Obacht zunehmen wiſ⸗ 
fen, fich) deffen zu entbrechen nicht unterftehen, fondern 
ufn * ihnen etwa erhebliche Verhinderungen vorfal⸗ 
len, ſo lange Indult bitten, oder, da ihnen ſelbſt zuerſchei⸗ 
nen gar nicht müglich, alsdann erſt gewiſſe Perſonen an 
ihre ftatt mit gnugfamen Bollmachten abordnen, Wer 
dam Uns feine Pflicht einmahl abgeleget habenwird, 
der fol, wie bißhero bräuchlich gerwefen, uf Eünfftige Le⸗ 
dens- Fälle, bey einem Handſchlage ( welchen er bey vor» 
fallenden Verhinderungen durch einen gnugfam Ger 
Hier iſt fols vollmachtigten thun mag ) gelaflen werden, Daß aber 
—— viel bißhero ſich unterfangen, ihre Lehen und geſambte 
er — durch bloſſe eingeſchickte Supplicationes zu für 
afans, zu@den, und darüber ſtracks Muth» Zeddel und Lehen» 
conferiren. Drieffe zu bitten, das fol hiemit ganglidy abgefchaffer 
und verbothen feyn. 

( Ferner, und wenn Unfere Lehn,Leute erfcheinen, ind 
die von Uns habende Lehen und gefambte Hand fuchen 
wollen, Sollen fie zugleid) ihre darüber erlangte Muth⸗ 
Zeddel und Lehen⸗ Brieffe mit zur Stelle bringen, und 
dadurch ihr Befugnis befcheinigen, Inſonderheit ietzo, 
da wegen Menge derfelben in unfer Cantzley erft alles 
aufjufuchen, viel zu lange werden wolte. 


Special-Verordnungen II. Buch VIL. ap. von Lehen⸗Sachen. 


1966 

Wann fiedann Drittens belichenmorben, So wol Bon Ablo 
fen wir aud), daß fie darnach ihre aufs neue gefertigte fung der 
Lehens‘Brieffe,umb den von Alters her h zen 
leidlichen Cantzley · Tax, unverlängt abıöfen, und ſolches 
—— ſchrifftlichen Revers von ſich ſtellen ſolien⸗ 

nd weil fo viel Lehens‘Briefe, als einzukommen pfle⸗ 
gen, in unferer Cantzley aufeinmahl nicht abgefchrieben, 
und aud) zugleicy ins Keine gebradyt werden Eönnen, 
(sollen Wir, daß ein ieder Valallus Inmaffen von Reben 
Alters her gefchehen, und beyunfer Cangley befindlich, ) dem vori 
neben feinem £chens’Briefe, auch zugleich eine aus dem» m Erbens 
felben Original mit Fleiß gefertigte, und aufs Halbe Pas a 
pier Concepts-oeife gefchriebene Copey mit übergebe, fchrifft defe 
damit diefelbe nach beſchehener collationirung in unfes felben ein 
ter Cangley vidimiret, und das Original dagegen wie, Befchidtt 
der zurück gegeben werden konne. werden. 

Nachdem Wir auch zum Vierdten vernehmen, daß 
bey hochfel, gedachten Unfers Herrn Vaters Gnaden 
egierung, gar viel ehn» Briefe ungefertiget, und ders 
felben Concepta zum theil bey den Lehen⸗ Leuten felbft, 
theils aber in Unſeren Aembtern zurück blieben, aus Ur⸗ 

achen, daß diefelben Vafalli entweder in die neuen Lehns 
tiefe mehr, als in den vorhergehenden begriffen, hinein 
5* haben wollen, oder wegen ihrer Mitbelebnten, 
rbtheilungen und anderer Urſachen fich aufgehalten, 
So erklären Air Uns hiemit ausdrücklid, daß Wit Inden 
von materialibus in den neuen Lehr, Briefen mehr nicht, Teuenteher 
als was in den nechft vorgehenden exprimitet, paffiren going 
laffen fönnen, Dafern aber einer und der ander eiN marerali- 
mehrers auszuführen vermeynet, derſelbe Ban destvegen bus mehr 
umb gewiffe Commiflarien unterthänigft anfuchen, und nicht, ais 
derfelben Bericht oder Proceß einfenden, Sol er fodann, a8 In vor, 
nach "Befindung, mit folchen Stücken abjonderlic) belie, 9P*nden 
hen, und in Eünfftigen &ehen + ‘Briefen Diefelben mitex- part. 
primiretwerden, Immittelſt wwirdeinieder dasjenige, 
was ihme bey dem neuen Lehn ⸗ “Briefe zu erinnern er⸗ 
laubt, Als da find die Namen und Ordnung der Mitbe⸗ Was bed 
lehnten, aud) Cenfiten, und anders, fo zu den Formali. dem neuen 
bus gebärig aljobald Anfangs, beneben dem Lehen, *dırie 
"Briefe und deffenAbfchrifft,mit zu übergeben ſich äufferpt f*" —8 
bemuͤhen, und dadurch feinen Lehen⸗Brief umb fo viel eg 
defto mehr befördern heiffen. 

Was dann, — die Unmündigen belanget, Denen um 
laſſen Wir es bey Unfers Herrn Vaters, am 4.O&tobr. mündigen 
Anno 1647. ertheilten Refolution, (darinnen denenfel, wird bi 
ben zu Ablegung ihrer Lchenss‘Pflicht, bis fie das 13, oder MM SEde 
aud),daes von nöchen,das ar. Fahr ihres Alters erfület, ing 
Indult verftattet,) gleichfalls verbleiben, auch gefchehen, verfagter, 
daß nicht allein ihre Mütter, Geſchwiſter und Bormun⸗ 
den, fondern aud) andere derfelben Agnaren und Mitbes 
lehnte, ihrentiwegen umb Indult unteethänigft anfuchen 
mögen, Jedoch, daß in ſolchen Supplicationibus ni 
allein der Unmuͤndigen Alter, fondern auch wenn ihre Ef 
m... Aguaten mit Tode abgangen, mit Fleiß berichr 
Endlich und vors Sechſte wollen Wir auch mehr N 
gedachten Unſers Heren Vaters, unterm dato — 
den, den 6, Jul. Anno ı62:. publicitte Verordnung, Nue des 
datinnen die ohne Unfern Vorbewuſt und Ratification augen 
borgenommene Theilungen und Berfauffung der Kit n. —* 
ter » Büter verboten worden, anhero miederholet haben tion vorges 
Mit gnädigftem Begehren, ale und iede Unſere Vafalli mommene 
wollen dem allen alfo gehorfambft nach eben Daran Theilung 
dollbringen fie Unfere zuverlaͤßige Meynung, und ir —2 —* 
ſeynd ihnen mit Gnaden wohl zugerhan, Zu Urfund * 
mitlinferm aufaedrucften@angley»Secrer befiegelt, Lind Güter it 
geben zu Dreßden, am » Jun. Anno 1657, verboten, 


Ejusdem 


Anı65R 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1968 


Ejusdem wiederholtes £ehen-Mandat 


Und General-Indult, den 21.Sept. Anno 1657. 


1967 
On GOttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
Ander, Hertzog gu Sachſen, Juͤlich Eleve und 
Berg, des Heil. Roͤm. Reichs ee 
und Chur⸗ Fürft, auch deffelben Reichs, in den Landen 
des ſiſchen Rechtens, und an Enden in fold) Vica- 


riat gehörende, diefer Zeit Vicarius, Landgraf in Thüs 
ringen, Marggrafzu Meiffen, auch Dbers und Nieders 
Laufig, Burggraf zu Magdeburg, Graf zu der Marck 
und Kavensberg, HerrzuXavenjtein, Entbieten allen 
und ieden Unſern Prälaten, Grafen, Herren, denen von 
der Ritterſchafft, Ober» Haupt» und Ambt» Leuten, 
Schöffen und Verwaltern, auch Bürgermeiftern und 
rRaͤihen der Städte, und fonften allen andern, welche ges 
wiſſe von Uns zu Lehen gehende Güter befigen, Unferm 
Gruß und Gnade zuvor, Wuͤrdige, WWohlgebohrne, 
Veſie Hochgelahrte,aud) Erfame und Weiſe Liebe Ans 
daͤchtige und Getreue, Wir tragen keinen Zweiſſel, es 
werde Unſere Verordnung, die Wir allen Unſern Va- 
fallen zuın beften unterm Daio Drefden, den 1. Zunii 
nechft verfchienen, in offenen Druck ausfertigen Laffen, 
euch nunmehro infinuiret oder publiciret worden feyn, 
‚Hätten Uns auch verfehen, estwürde ſolch Patent meh · 
tern Effect gehabt haben, Bernehmen aber, daß demfels 
ben noch nicht allerdings nachgelebet werden will, Sons 
dern theils Vafalli gang ungefaſt erfcheinen, und weder 
Lehen⸗Briefe, noch Brevia teftara oder Muth⸗Zeddel 
vorzulegen haben; Anderenur alte Lehen⸗ Zeddel, ſon⸗ 
deruͤch wenn es die gefampte Hand berrifft,produciren, 
Dieneuern aber (daraus, wie der Lehen oder gefampten 
Hand Folge gefchehen, erfehen werden muß) verlohren 
haben wollen; Erliche gar unleferliche und übel- oder 
nicht aufs halbe gefchriebene Eopeyen eingeben; Diele 
in die Gedanken gerathen, als wenn fieihrer Lehen · Guͤ⸗ 
ter und Mitbelehenfchafften halben, nichts Schrifftlich 
mehr fuchen dürften, Sondern Wir folches am ı. Funii 
(ungeachtet doc) ilnſer Mandat ein anders befagt) gang 
lich abgefchaffet und verboten hätten; Die meiften auch 
bey den vorigen Lehens'Briefen dasjenige, wasdarinnen 
zu ändern nöthig, nicht erinnern, und von ihren Mitbes 
lehnten, obdiefelben noch (eben oder todt feyn, ingleichen, 
ob fie Lehens » Erben gelaffen oder nicht, wenig oder gar 
nichts wiſſen wollen, 


tion, doc) zum menigften in einem offenen von ihnen uns 
terfchriebenen Memorial, diejenigen Büter,Lehensbaars 
ſchafften und andere Lehen⸗Stuͤcken, daran fie die Lehen 
oder gefampte Hand fuchen, ordentlich Ipecificiren, und 
foldye Specificarion mit richtigen Lchens oder Muth» 
eddeln, auch Lchen » “Briefen in Originalibus alfobald 
eſtaͤrcken, Dabey aber (2.) nicht nur alte, fondern die 
neueften uf die jüngften Fälle gerichtete Documenta 
—— Oder, da dieſelben verlohren, bey Unſer 
antzley (3.) beglaͤubter Abfchrifft vorhero ſich erholen, 
und ſolche beylegen, Ingleichen auch (4.) wegen der 
Abgeleibten Mitbelehnten und deroſelben nachgelaſſenen 
£ehens-Erben,aud was ſonſten etwa in den neuenLehen⸗ 
Briefen zu ändern nörhig, richtige Berzeichniffe mit ein» 
geben, unddarinnen Fahr, Monat und Tag, wenn einer 
oder derandere Todes verblichen.fo viel müglich, mit ex- 
—— Wo aber gantz feine Lehen⸗Brieft, weder bey 
nen, noch in Unſer Cantzley verhanden, (5.) über ihre 


üter und Lehen-Stücke geroiffe Erb Regifter vor No- Erd · Regi ⸗ 


tarien und Zeugen aufrichten, und in form: probantefter. 
zu Unſer Confirmation (damit die Lehen » ‘Briefe defto 
ficherer darauf fundirer und eingerichtet werden mögen) 
einfenden, Diejenigen aber, fo albereit beliehen worden, 
und doch ihre Lehen⸗ Briefe / neben denen zugehörigen Abs 
fehrifften nicht eingegeben, daffelbe (6.) binnen Saͤchſi⸗ 
ſcher Friſt noch unfeilbar thun jollen. 

Dahinkegen und weil Wir Uns erinnern, welcherges 
alt von Antritt Unſer Chur⸗Fuͤrſtl. Landes Regierung 
is auf die Zeit, da Wir die Lehen zum erjten ertheilen 

laffen, etliche Monat verftrichen, So wollen Wir denens 
jenigen, fo die Lehen oder gefampte Hand noch zu fuchen 
haben. damit fie fich defto beffer dazu gefaft machen koͤn⸗ 
nen, bis auf den 1,Mai des (GOtt gebe mit Glück und 
Sriede) herbey nahenden 1658. jahres, ein General- 
Indulc und Anftand hiemit gegeben haben, Nicht zweif⸗ 
felnd, ihr alle werdet Unſere Landes⸗Vaͤterliche Borfors 
gemit Danck erkennen,und binfüro Unſere Verordnun⸗ 
gen deſto fleigiger beobachten, damit Wir widriges Fal⸗ 
les zu ernfter Verfügung nicht veranlaffet werden mögen, 
Inmaſſen Wir denn auch Verordnung gethan, daß die 
eingefommenen chen + Briefe, wofern die darzu erfors 
berten Erinnerungen binnen Sächfifcher Frift noch nicht 


einfommen, durchaus nach den nechſt vorhergehenden 
eingerichtet und ausgefertiger werden ſollen. Wornach 
fich alfo ein ieder zu achten, Und es gefchicht daran Un⸗ 
fere Meynung, Zu Urkund mit Unferm aufgedruckten 


Was die ann Wir denn bannenhero bewogen worden, ans 

Vafallen geregtelinfere vorige Verordnung zu wiederholen, und 

*1 noch deutlicher gu erflären, Als ift hiermit Unſer Ber 

hung _gehren, daß diejenigen LehensEeute, foihrer Lehen Güter 

ehun ſollen und Mitbelehnfhafften halben, ſich noch geftellen folen, Langley » Secret befiegelt, und geben zu Drefden, am 
für allen Dingen, wonichtineiner förmlichenSupplica- 21. Sept. Anno 1657. 


Mandat 


Ehurf. Johann Georgens des III. zu Sachfen, wie es mit Suchung der £ehen, und 
was ſelbiger anhaͤngig ins tůnfftige — — halten, vom 24. Febr. 
nno 1681. 


An. 1681. Dn GOttes Gnaden, Wir Zöhann Georg der be Gütere befigen, Unfern Gruß und Gnade zuvor; 
Dritte, Hergog zu Sachſen Juͤlich, Eleve und Wuͤrdige, Wohlgebohrne Veſte, Hochgelahrte, auch 
Berg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg Marſchal Ehrfame und Weiſe, Liebe Andächrige und Getreue, 

und EhursFurft, Landgrafin Thüringen, Marggraf zu Uns ift gebührlid) vorgetragen worden, wel alt 
Meiffen, auch Ober und Nieder Laufis, Burggraf zu nach feligem Ableben des weyland Durchleuchtigften, 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu Hochgebohrnen Fürftens,Heren Johann Georgens des 
der Marck Kavensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ Anderen Hergogs su Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg, 
ſtein ꝛc. Entbieten allen und ieden Unfern Praͤlaten, des Heil. Roͤm. Reichs Erb» Marfchallen und Ehurs 
Grafen, ‚Herten, denen von der Ritterſchafft, Ober» Fuͤrſtens Landgraffensin Thüringen, Marg · Grafens 
Haupts und Amt» Leuten, Schöffern und Berwaltern, zu Meiffen, aud) Ober, und Nieder »Laufis, Burggras 
auch Bürgermeiftern und Raͤthen der Städte, und fons fs zu Magdeburg, Gefürfteten Grafens zu Henne 
ften allen andern, welche gewiſſe von Uns zu&chengehen» berg, Grafens zuder Mark, Ravensberg und — 

rens 


1969 
Hering zu Ravenftein ic. Unfers gnädigen, Hochgeehrs 

ten Seren Vaters und Gevatters Cheiteblichften Ans 
denckens Zhr zum heil und fonderlich diejenigen, fo dem 

allhier zu Meiffen unlängft gehaltenenfandes:Convent 
beygermohnet, umb die Lehen und gefambte Hand aneus 

Geſchehe⸗ ven und eurer Mitbelehnten Bütern unterthänigft ange 
—— ſuchet: Erinnern Uns auch, was für Verhinderungen 
Sm: * deswegen vorgefaen. Nachdem aber ſeithero durch goͤtt⸗ 
liche Verleihung foldelmpedimenta nunmehr ausdem 

Wege geraumer, und Bir entfchloffen, einen ieden Uns 
fern Vafallo, wenn er zuvorder Lehen gebührende Folge 
thun mird,feine von Ling habende Güter in Lehen reichen, 
auch die gefamte Hand,moran er derfelben befugt,ertheis 
len zu laffen, darbey aber vernehmen, daß viel Vafalli zu 
—— befinden, welche was ihnen bey Suchung der Lehn und 
bep gefambten Hand zu thun gebühret, nicht eigentlich wiſ⸗ 
Suchung fenzAls haben Wir für nöthig erachtet,diefelben zu ihrem 


der dehn u. Beſten, durch diefen Unſern offenen Brieff zu beicheiden: 
efaihten nd anfänglich zwar, Nachdem ein ieder Vafall ſchul⸗ 
Dans, big, feine £ehen oder gefambte Hand zu rechter Zeit, und 


fung darzu. wo müglidy, in eigener Perſon zu fuchen, und darbey die 

gewoͤhnliche Erbhuldigung und Lehens⸗ Pflicht felbft ab» 
re zulegen : So verfehen Wir Uns, die Unferigen werden 
8* ſolches gleichfalls in gute Obacht zunehmen wiffen, ſich 
fammte deſſen zuentbrechen nicht unterftehen, fondern ufm Fall 
Dand zu ihnen etwa erhebliche Verhinderungen vorfallen, fo lans 


rechter Zeit ge Indult bitten, oder, da ihnen felbft zu erfcheinen gar 
ua. nicht müglich, alsdann erft geroiffe Perfonen an ihre ftatt 


mit gnugfamen Vollmachten aborbnen, Wer dann 
wer die e· Uns ſeine Pflicht einmahl abgeleget haben wird, der foll, 
Sir ein, tie bishero bräuchlich gervefen, uf Fünfftige £ehens-Fäl- 
mapl abge, lez bey einem Handſchlage (welchen er bey vorfallenden 
leget, fon Verhinderungen durch) einen gnugfamen Gevollmäch- 
auffünffti- tigten thun mag) gelaſſen werden. Daß aber vielbiss 
dr bero fich unterfangen, ihre Zehen und gefambte Hand 
> durch bloffe eingefchickte Supplicationes zu fuchen, und 
ns wer, Darüber ſtracks Much» Zeddel und Lehen⸗Brieffe zu bits 
ten, das fol hiermit gänglich abgefchafft und verboten 
Behu-Brie IN. 
fe du Ferner, und wenn Unfere Lehen⸗Leute erfheinen, und 
Supplica- die von Uns habende Lehen und gefamte Hand fuchen 
ttonen ju wollen, Sollen fie zugleich ihre darüber erlangte Muth» 
zes ver-Zeddelund Lehen⸗Briefe mit zur Stelle bringen, und das 
ten. durch ihr Befugnißbefcheinigen, Inſonderheit iego, da 
—* wegen Menge derſelben in Unſer Cantzley erſt alles auf⸗ 
Duth⸗Zed · zuſuchen, viel zu lange werden wolte. 
zw Wann fie dann, Drittens, beliehen tworden, Go 
Empfas; Mollen Wir auch, daß ſie darnach ihre ufs neue gefertig⸗ 
gung der te Lehen⸗Brieffe, umb den von Alters her gewoͤhnlichen 
zu  Teidlichen EN und pas 
produci- zu thun, einen Schrifftlichen Revers von fich ftellen fols 
um len. Und weil fo viei Lehen Briefe, als einzukommen 
neueßehens pflegen, in Unferer Eangley aufeinmahl nicht abgefchries 
Briefe ads ben, und auch zugleichins reine gebracht werden Fönnen ; 
Als wollen Wir, daß ein ieder Vafallus (immaffen von 
Alters her gefchehen,und bey Unferer Eangley befindlich) 
neben feinem Lehen⸗Briefe, auc) zugleich eine, aus dem» 
felben Original mit Fleiß gefertigte und aufs halbe Pap⸗ 
und Con- pier Conceptss weile gefchriebene Eopey mit übergebe, 
eept&tei- damit diefelbe, nach befchehener Collationirung, in ns 
——— fere Eanley vidimiret, und das Original dagegen wie⸗ 
en von de, Der zurück gegeben werden koͤnne. 
nen alten Nachdem ir auch, zum Vierdten, vernehmen, daß 


Churf. Johann Georgens des IV. 
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ben hochſelig gedachten Unſers Herrn Vaters Gnaden in die Cant 
Degierung, gar viel dehen⸗Brieffe ungefertiget, und des len zu lies 
terfelben Concepta darum zurück blieben, daß diefelben fern 
Vafalli, entroederin die Neuen Lehen⸗Briefe mehr, als 
in denen vorhergehenden begriffen, hineingerücker haben 
wollen; oder, wegen ihrer Mitbelehnten Erbtheilungen 
und anderer Urfachen fich aufgehalten, So erklären 
Wir ling hiermit ausdruͤcklich daß ABir von Mareria- 
libus in denen Neuen £chens Brieffen mehr nicht, als 
mas in denen nechft vorgehenden exprimiret, paſſiren 
(affen koͤnnen ¶ Dafern aber einer und der ander ein fenfl 
mehrers auszuführen vermeynet, derfelbe kan deswegen „;.1ibus 
umb ER miflarien un nigft anfuchen, und niche mehr 
derfelben Bericht oder Receß einfenden,Soller fodann, ale in 
nach Befindung mit ſolchen Stücken abſonderlich belie- nechſt vor, 
ben, und in fünfftigen Lehen + Briefen diefelben mit ex- berg N 
primiret werden. Immittelſt wird ein ieder dasjenige, erprimiret 
mas ihme bey dem Neuen Lehen «Briefe zu erinnern ers : 
laubt, alsda find die Namen und Ordnung der Mitbes "- —— 
lehnten, auch Cenſiten und anders, fo zu den Formali- neuem ges 
bus gehörig, alfobald anfangs, beneben dem Lebens fucher wird, 
DBrieffe,und deffen Abfchrifft mit zu — ar eufr Durd/Com- 
„ferft bemühen, und dadurd) feinen Lehen » "Brief umb jo miffarien 
viel defto mehr befördern heiffen, —— 
Was dann, Fuͤnfftens, die Unmuͤndigen belanget, 
laſſen Bir esbey UnfersHen.Groß-Barers,am 4. Oci bey den 
Anno 1647. ettheilten Refolution, (darinnen denen⸗ henbriefen 
felben zu Ablegung ihrer £ehens- Pflicht, bis fie das 18. apermegen 
oder auch, da es vonnöthen,das zı. Fahr ihres Alters er⸗ Formalien 
füllet, Indult verftatter) gleichfalls verbleiben, auch ge, noͤrhigeEr⸗ 
ſchehen, daß nicht allein ihre Mütter, Gefchwifter und Innsrung 
Vormunden, fondern auch andere derfelben Agnaren "9er. 
und Mitbelehnte,ibrentwegen umb Indult unterthaͤnigſt Was mer 
anfuchen mögen, Jedoch, daß in ſolchen Supplicationi- —— 
bus nicht allein der Unmuͤndigen Alter, ſondern auch, —3 
wenn ihre Eltern oder Agnaten mit Tod abgangen, Mit ge zu beob, 
Fleiß berichtet werde. Und weiln Air Uns erinnern, achten. 
welchergeſtalt von Antritt Unfers Churfl. Regiments 
bis auf die Zeit, da Unfere Hoff-Regierung allhier ftabi- 
liret worden, etlihe Monat verftrichen ; Als wollen Wir 
denenjenigen, fo die Lehen oder gefambte Hand zu fuchen 
haben, damit fie ſich defto beffer darzu gefaft machen 
koͤnnen, bis aufden ı5. Novembr. nedyftfünfftig, ein 
General-Indule und Anftandt hiermit gegeben haben: Berflatte, 
Nicht weiffelnde, Ihr alle werdet Unfere Landes. Bär —— 
terliche Vorſorge mit Danck erkennen, und hinfuͤro Un⸗ ei ar 
fere Verordnung befto fleißiger beobachten, auf daß gehen, 
Wir, widriges Fals, zu ernfteren Verfügungen nicht 
veranlaffet werden mögen. 

Endlichen und vors Sechſte, wollen Wir auch mehr Verordn. 
hochgedachtens Unfers Herrn Groß» Vaters, unterm —— 
Dato Drefden, den 6. Jul. Anno 1622. publicitte Vers spne 
ordnung, darinnen die, ohn Unfern Borberouft und Ra- Confens 
tification vorgenommene Theilungen und Berkaufs des kehns⸗ 
fungen derer Nitters Güter verboten worden, anhero Herrn ges 
wiederholethaben, Mit anädigftem Begehren, alle und u 
iede Unfere Vafalli wollen dem alfo gehorfamft nachler gen u.Ber, 
ben. Daran vollbringen fie Unſere guverläßiae Mey⸗ kauffuns 
nung, Und Wir feynd ihnen mit Gnaden wohl zugethan. gen der Rit 
Zu Urkund mit Unferm aufgedrucftem EangleysSecret —— 
befiegelt, Und geben zu Meiſſen, am 24. Monatss Tag Wryern 
Febr. Anno ı68ı. (LS) i 


Ebbe 


wiederholt 


Mandat 
su Sachfen, wie e8 mit Suchung ber Lehen, und 


was felbiger mehr anhängig, allenthalben ins fünfftige zu halten, denı2.Nov. 


Anno 1691. 
An 1691. Dn GOttes Gnaden, Bir Johann Georg der Berg, auch Engern und balen, des Heil. Roͤm. 
e —— Hertzog zu Gen ar, Ele und Reichs — und‘ —* — 
ii 
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üeingen, Marggraf zu Meiffen, auch) Ober⸗ und Nies 

Dante OBuranrafın Magdeburg, Öefürftete Graf 

—— Graf zu der Marck, Ravensberg und 
ar 


‚ Herr zu Ravenſtein ıc, Entbieten allen und 
ed Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von der 
Kitterfchafft, Ober Haupt, und Ambts£euten, Schoͤſ⸗ 
fern und Verwaltern auch Bürgermeiftern undRathen 
der Städte, und fonften allen andern, welche geroiffe von 
un iu gehen gehende Güter befigen, Unſern Gruß und 

ade zubor. 

Wuͤrdige Wohlgebohrne Vefte,Hochgelahrte, auch 
Ehrſame und Weiſe, Liebe ey, hu Getreue. 
€s ift erinnerlich, was der Weyland Durchleuchtigſte 

art errZohann Georg derDritte Hertzog au Sach⸗ 
en, Zülich, Cleve und Berg, aud) Engern und Weſt⸗ 
alen, des Heil. Röm. Reichs Ettz⸗ Marſchall und 
ursFürft,Landgrafin Thüringen, Marggraf zu Weiſ⸗ 
fen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Marc, Kavensberg und Barby, Herrzufavenftein, 
Unfer Gnaͤdiger Hochgeehrter Herr Vater, Chriſtloͤbl. 

Mand. von Andendens, vor ein Mandar unterm Dato Meiffen den 

24.Febr. 24, Febr. Anno issi.wie es nehmlic) mit Suchung der 

An. 1681. Lehen und was der anhängig,gu halten, publiciten und 


ergehen laſſen. j 
Wann dann nach Ders ohnlängft erfolgten Hochfel. 
Ableben und Unferer daraufangetretenen Chur Fürftl. 
zenoviret Regierung, Wir daſſelbe aniego urenoviren, auch in 
und erläus einem undandern Punet zu erleutern der Nothdurfft bes 
uns funden. Als werden fämbtliche Unfere Vaſallen deffen 
nhalts allenthalben fich zu begeugen und darnach ger 
bührend zu achten wiflen. , 
Lehen oder ¶ Und anfaͤnglich zwar, nachdem ein ieder Valall ſchul⸗ 
—— dig, feine Lehen oder geſambte Hand zu rechter Zeit, und, 
andzu womöglich, ineigener Perfon zu fuchen, und darbey die 
ie An, gewöhnliche Erb⸗ Huldigung und £ehens » Pflicht ſelbſt 
jufugpen, abzulegen, So verfehen Wir Uns, die Unferigen wer⸗ 
den folches gleichfalls in gute Obacht zunehmen wiſſen, 
und fich deffen zu entbrechen nicht unterſtehen, Sondern 
aufn Fall ihnen etwa erhebliche Berhinderungen vors 
fallen, fo lange Indult bitten, oder da ihnen ſelbſt in er⸗ 
ſcheinen gar nicht möglich,alsdann erſt gewiſſe Perſonen 
an ihre ftatt,mit gnugſamen und in ihre Seelen zu ſchwe⸗ 
zen deutlich eingerichteten Vollmachten, abordnen. 
Inconve- Undobmwehleinemieden die in. denen Lehen⸗Rechten 
nientien, geordnete völlige Jahres» Srift zugelaffen wird, fo iſt doch 
fo aus dem hey jüngfter General Beleihung wahrgenommen wors 
Wißbꝛauch den, mie insgemein die meiften Vatallen ihre Lehens⸗ 
aan Guchung biß auf Die Leste, und kurtz zu Yusgang der 
der Beben Feift,verfparet. Woraus dann diefes Inconveniens 
derftatter entjtehet, daß fie faſt alle aufeinmahl fich angeben, und 
—— ihre Memorialien in Perſon zugleich überreichen, welche 
m ents folcher geftalt Baum ohne Hindernig durchlefen und ers 
non, mogen werden mögen, imfern verordneten Eangler und 
Hof⸗Raͤthen die Expedition zu ſchwer gemacht, dieſel⸗ 
ben mit Vielheit der Sachen obruiret,und confundi- 
tet, Ihnen auch nicht Raum, eines ieden Lehens eigentlis 
efehaffenheit, wie es die Nothdurfft erfordert, auf 
einmahl gnungfam zu unterfuchen, gelaffen, und daher 
mancher Sehler dißfalls verurfachet wird, zu geſchwei⸗ 
gen,daßesdenen Vaſallen ſelbſt beſchwerlich und nach» 
theilig, indem fie defto länger fich allhier aufhalten, und 
mit Aufiwendung mehrer Unkoften ihre Abfertigung ers 
Mitteldentvarten müffen. Welchen allen aber vorzukommen, 
felbigen ab das thulichfte und rathſamſte erachtet worden, mann die 
iuheiffen. Vafallen, nachdem fie ferne oder nahe gefeffen, auch ihre 
Zeit darnach richteten, als nemlic) die im Meißnifchen 
undnechften Creyſſe, etwa um die Faften, im Geburgis 
fehen und Voigtländifchen Ereyffe ‚um Oftern, 
Ehursund Leipgigifchen Creyß, um Johannis, und alfo 
folgends die im Thüringifchen und weit entlegenften biß 
au Ende der Zahressgeift, fih u Empfahung ihrer £chen 
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anbero einftelleten. Wornach ſich dann ein jeder gehors 
famft zu achten wiſſen wird, jedoch mit dieſer maffen, daß 
hierdurch feinem verwehret, wann er etwa Verrichtuns 
gen halber eher anher gureifen Urſach hätte, die Lehen zus 
gleich zu empfahen, wie dann auch keinem, fo durch 
liche Dinderniffe über oberwehnte Zeit (nur daß die voͤlli⸗ 
ge Zahress Frift nicht überfihritten wird ) abgehalten 
toürde, deswegen einen Fehler zugumeffen, oder vor der 
Zeit Indult zu ſuchen nöthig ware. Linterdeffen follen Supptica. 
alle und iede ehe fie felbft in Perſon Eommen, vorher zeit / um Die ke, 
lich ihre ausführliche Supplicationesumb die Lehen an- ee 
hero einfenden, damit alles und jedes defto füglicher uns wjeitl.eite 
terfuchet und ertwogen, auch dadurch die folgende pers gefender 
ſonliche Belehnung facilitiset, und befchleuniget werden werden, 


möge. 

Wer dann alfo Uns feine Pflicht einmahl er Feine! 
haben wird, der foll, wie dißhero gebräuchlid) getvefen, ro 
uff Eünfftige Lehens-Fälle bey einem Handfchlage ( mel» er) 
chen er, bey vorfallenden Berhinderungen, durch einen tünfitigeße 
gnugfam gevolmärhtigten thun mag )gelaflen werden. hens 
Daß aber viel bifher fich unterfangen, ihre Lehen und beyn 
gefamte Hand durch bloffe eingehiete Supplicationes ra ge 
zu fuchen, und darüber ſiracks DuthsZettel und Echens zu men 
"Briefe zubitten, oder auch, da ſie zwar ihre Supplicara 
eingejendet, dennoch nichts weiter dabey gethan, fondern 
die fchuldige Lehens ⸗Empfahung etliche Monat aud) 
wohl Jahre hin negligiret, und weder in Perſon noch 
durch Gevollmächtigte ſich deswegen angegeben, noch 
Indult gefuchet, das fol hiermit gänglic) abgeſchaffet 
und verboten feyn, fondern welcher Die gewöhnliche Jah⸗ Wer biege 
—5— nad) iedem fich begebenden Sal alfo hinftrei, Yehnunr 
den läßt, und vor derer Verlauff zum wenigften nicht zer repiß 
Indult erhalten, ober ſchon Supplicando einfommen, «pen 1äft,ift 
fol felbiger Lehen oder —— verluſtig ſeyn. des Lehens 
Es waͤre dann,daßer gnugfamezeugniß, feiner gebrauch⸗ verluſiis. 
ten Vigilang, und daß er wegen einiger bey folcher Lehen 
vorhandener Bedencklichkeit und Hinderniß nicht darzu 
gelangen möchte, darthun koͤnte. 

Serner, welche nun erfcheinen,und die don Uns haben» Indule- 
be Lehen und gefambte Hand fuchen wollen, follen zu, Scheine u. 
gleich ihre erlangte Muth oder Indulc- Scheine fambt —— 
den jüngften Lehen⸗Briefen Originaliter mit ur Stel⸗ Originali 
le bringen, und dadurch ihre Befuͤgniſſe alsbald befcheis zu produ- 
nigen. Dann fonft in Unferer Cantzley alles aufjufus iren. 
hen, wegen Vlelheit der Sachen zu lang werden wolte, 

Wann fienun Drittens belichen, wollen Wir aud), Neue Lehn 
daß ein ieder den aufs neue gefertigten Lehn Brief umb Briefe ab» 
den gefegten und gewöhnlichen leiblichen Tar under } fen, 
längt ablöfe,und gumehrer Gewißheitfoldher Tape EC ner. 
Land» üblichen Anfchlag feines Guts oder £chen- Stücks yes Schon, 
zugleich mit übergebe, oder doch den wahren Werth deſ⸗ Erüe zu 
felben feinen Pflichten nad) anmelde, übergeben; 

Und weil foviel Lehen⸗ Briefe, alseingufommen pfies 
gen, in Unſer Cantzley auf einmahl nicht abgefchrieben, 
und aud) zugleich ins Reine gebracht werden koͤnnen Als Concept&s 
wollen Wir daß ein ieder V alallus (immaffen vor Alters Delft 9% 
hergefchehen, und bey Unfer Cangley befindlich) neben Sopeyen 
feinem Lehen » Briefe auch gugleic) eine aus demfelben der Behens 
Original mit Fleiß gefertigte, und aufs halbe Pappier Briefe in 
Concepts» meife Deutlich und fauber gefchriebene Co- die Eangl. 

y mit übergebe, bamit diefelbe nach befehehener Col. MUT, 

onirung in Unfer Eangley vidimiret, das Original 
dagegen wieder zurück gegeben, und dieExpedition bes 
fördert werden koͤnne. 

Nachdem Wir auch Vierdtens vernehmen, daß / bey 
—— Unſers Hrn. Vaters, wie auch Groß⸗Herrn 

ters Gn. On. Regierungen viel Lehen⸗Briefe theils 
unabgelöfet, theils und Die meiften gar ungefertigt, und Unabgel& 


Im —— Concepte unter andern Urſachen auch dar: fete Lehen 


b zurück blieben, dieweil dieſelben dohen ⸗ Leute entiues Briefe 
der in die neuen Zehen Briefe mehr alsin denen vorigen 
begriffen, eingerücft haben wollen, oder wegen ihrer 


- 


en 


Mitbelehnten,Erbtheilungen und anderer Unrichtigkei⸗ 
ten ſich aufgehalten, So will zwar nöthig feyn, Damit Die 
ordentliche Series und Nachfolge derer Guͤthere Beſi⸗ 
«ere und Mitbelehnten zu Fhrerund Ihrer Lehnes⸗ Fol: 
ger felbft eigenen Behuff und fehr norhigen Nachricht 
behalten, und viel, aus ermangelnden Lehen⸗Brieffen, 
fonft erfolgendeBefchwerligkeiten, fo bey Succesfionss 
folenges Irrungen ſich öffters zu — pflegen, vermieden 
hoͤriger werden moͤgen, daß alle zuruͤck⸗gebliebene Lehen⸗Brieffe 


maſſen ab · glei 
gleichwohl behoͤriger maſſen, abgefaſſet und expediret 
Seat. uch mit Benfügung einer von Uns beliebten Clauful, 


befonbern warumb folche bey Unſers in GOtt Hochfeeligft ruhen⸗ 
Elauful den Heren Vaters und Groß, Heren Daters, Lebgeit 
espediret, nicht zur Vollkommenheit gebracht worden, denen Les 
hensteuten ausgeantwortet werden, Wir erflähren Uns 
inbenen. aber hiermit ausdrücklich, daß Wit in denen Lehen 
bus derfel, Briefen von Materialibus mehrnicht, als wasindenen 
benniches, nechſtvorgehenden exprimiret, pasſiten lajfen koͤnnen, 
als was in Es waͤre denn, daß es folche Stücken betreffe, fodurd) 
vorherge- ausgebrachte Commisfion, gnuͤglich unterfucher und 
._ 66 qusfindiggemacht, oderdurch confirmirte Käuffe zum 
Feten Daubt sGuthe gebracht, und zuförderft abfonderlich in 
Materialia Lehen genommen worden, welche alfo dann dem Lehen⸗ 
durch Com Brieffe einverleibet werden Fönnen, maffen dann hinges 
miffarien gen auchdiejenigen Stücken, fo nach der Zeit von einem 
unterfüs oder andern Guthe abkommen, nichts weniger angemels 
det, und aus dem neuen Lehen 'Brieffe gelaffen werden 
ſolien immittelft foQ zu Beförderung der E ition, 
und Vermeidung ein und andern Fehlers, ein ieder nebft 
inen jüngften Lehen »Bvieffe und defien Copey, auch 
sjenige was Ihme bey dem neuen £ehen Briefe sus 
en Brit‘ erinmern erlaubet, als-da find Die gegenwärtigen Mit- 
fen belehnten nicht wie in vielen Lehen +‘Brieffen, nomine 
Jium ju er Colle&ivo, und nad) den Häufern allein, fondern deuts 
innern, lich mit ihren Nahmen und nadyihrer Ordnung, ſo wohl 


und was 
in den fer 


mit überge die Cenfiten,toie ſich dieſelben geändert, und anders jo than. Zu Uhrku 


ben wer 


Dis. zu denen formalibus gehörig, zugleich mit übergeben, 


diejenigen Lehen ⸗Brieffe und Scheine aber, fo bereits 
vollsogen, und noch zur Zeit nicht abgefordert, werden 
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diejenigen denen ſolche gehörig, vor Empfahung der neu, 
en Behen, gebührend abzulöfen bedacht feyn. - 

Sünfftens, Soll einem Befiger eines neu acquirirten Wie ed we⸗ 
Lehen» Buchs Mitbelehnte vorzufchlagen länger nicht gen ber 
als eine Jahres» Friftzugelaffen feyn, denen neuen Mits rn 
belehnten auch binnen dem Fahr, von der befchehenen dem Br 
Prefentation an, mit wuͤrcklicher Empfahung foldyer ger —* 
gefambeen Hand,Lehenss Folge zuleilten obliegen, In newacqui- 

tbleibung deflen aber derfelbe weiter nicht admirti-Tirten tes 
vet, iedoch dem Vafallo und Befiger intra annum an aàr 
des ausbleibenden Stelle einen andern Mitbelehmen 
anzunehmen verſtattet werden. Ir 

Was dann Sechitensdie Unmündigen belanget, I Was bıp 
fen wires bey Unfersin GOtt Hochfeligft ruhenden Aels unmändis 
tern Heren Vaters am 4. Odtobris Anno 1647. ers gen Erben» 
theiften Refolution, (darinnen denenfelben zu Able⸗ Feuten zu 
gung ihrer Lehens‘Pflicht, bißfie das 18. oder auch, da eg deobachẽen 
von nöthen, das zı, Jahr ihres Alters erfüllet, Indult 
verftattet) gleichfals verbleiben, auch gefchehen, dag nicht 
allein ihre Mütter, Sefchwilter und Wormunden, ſon⸗ 
been auch andere derfelben Agnaten und Mitbelehnte 
ihrentwegen umb Indult unterthänigft anfuchen mögen, 
jedoch daß in foldyen Supplicationibus nicht allein der 
Unmündigen Alter, fondern auch, wenn ihre Eltern oder 
Agnaten mit Tode abgangen, mit Fleiß berichtet werde. 

Endlichen und vors Giebende wollen Wir auch mehr 
Hochgedachten Unfers Aeltern Herrn Vaters, unterm Verord- 
Dato:Dreßden, den 6, Julii 1622. publicirte Berord, Nuna de 
nung, darinnen die ohne Unfern Vorbewuſt und Racifi- tyiederpor 
cation, vorgenommene Theilungen und Verkauffun⸗ er. 
gen, der Ritter⸗Guͤthet vesbothen worden, anhero wie⸗ 
derholet haben, mit Gnaͤdigſten Begehren, alle und jede 
Unere Vafalli wollendem allen alfo gehorſamſt nachle · 
ben, Daran vollbringen fie Unſere zuverläßige Meys 
nung, und Wir feynd ihnen mit Gnaden wohl zuges 
nd mit unferm aufgedeuckten Cantzleh⸗ 

Secret befiegelt, und geben zu Drefden, am ı2. No- 
vembris, Anno ı6gı. s 


Refcript 


ren Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, wegen zu 
* —* Lehen Demo) 29. —— — 


Friedrich Auguft, Rönigic, und Chur Sürftic, 
An. AR, Ohlgebohrne, Vefte, Hochgelahrte, Raͤthe und 
1697. N liebe Getreue, Uns ift aus euern, unteren datis 
DEBT den 23. Martii und 9. Julii des abgerwichenen 
1696ſten Zahres erftatteten unterthänigften Berichten 
gebührend vorgetragen worden, was maſſen unterſchie⸗ 
dene von Unferen Vafallen und Zehn » Leuten, nach anges 
tretener Unferer Regierung, zu Empfahung ihrer Lehen 
und a etwas fpäter als die ordentliche 
Friſt und Indult erfordert, fich angemeldet, infonderheit 
‚Math zu der Rath zu Schneeberg zwar zu rechter Zeit die Lehen 
un. an deffen und gemeiner Stadt Lehen⸗Stuͤcken gefuchet, 
Eu Da den Lehen» Trägeraber, zu mwürdtlicher Empfahung fol 
(dene cher Lehen, weder gebührend fiftiret, noch den Verzug 
Empfa- excufirt, oder Indule gebethen, auch alſo über der ors 
hung ver» dentlichen Jahres Frift noch über ein ganges Jahr vers 
fäumet. ſtreichen laſſen Und wie ihr dahero, weſſen Ihr euch hier» 
unter zu verhalten, umb gemeflene Verordnung ges 


bethen. 
Run denn vermoͤge Eures angegogenen unterthänigs 


Erſter Band, 


ften Berichts, diejenigen welche alfo ihre obliegende 
Schuldigkeit der Gebuͤht nad) nicht beobachtet, aller» 
feits nicht forvohl aus geflieflenen Borfag und einem 


Contemtu, als aus Nachläßigkeit pecciret, theils auch 
derfelben WeibessPerfonen, theilsin Kriege-Dienften, 
theils minderzjährig feynd, und die Stadt des Rechts 


der mindersjährigen ſich zu erfreuen hat ; So wollen n... 
Bir vor diefesmahl aus fonderbahrer Churfürftt.Gnas oa or 
de in Anfehung derer bey der Sache felbit mit einlaufs den diefer 
fenden Umbftande, gnadigft gefchehen laſſen, daß fie auf Bebler er- 
ihr geziemendes Anmelden, und wenn fie preftanda ge, [fen und 
bührend preftiten, nunmehro belichen werden mögen; „1 empfas 
hiermit gnadigft begehrende, Ihr woher ſolchemnach ne 
—— allenthalben gebührende Verfuͤgung thun. iet wird, 
aranıc. Und Wir ſeynd Euch ꝛc. Geben zu Erackau 


den 42ten Auguſti Anno 1697. 
Friedrich Auguft, Rönigic, Chimsgürftie ꝛ. 
An Eangler und Käthe Auguft Beyer, 
zu Dreßden. 
Jii iii 2 Befehl 


1975 


‘CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil 


Befehl 


Herrn Friderici Augufti, Königsin Polenund Churf. zu 


Sachſen worinn der Ten 


minus, binnen tvelchem ein Befiger eines neu-acquinrten Lehen ⸗· Guts Mitbe⸗ 
lehnte vorſchlagen fol, biß zu anderweiter Anordnung, auf Vier Jah 
geſetzet worden / den 4.Mart. Anno1698. De 


Anıt On EHttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
er in Poblen, ıc, — 53Be lic, Eleve, 


und Berg, auch Engern und Weſtphalen ıc, 


Ehurfürftic. ö j 
Wohlgebohrne, Veſte, Hochgelahrte, Raͤthe und lies 
Be &erreue,, Uns ift Euer unterm dato den aaten Febr. 
jüngfthin erftatteter, ven Terminum binnen welchen eis 
nem Befiger eines neuacquirirten Lehen-Buthes, Mits 
befehnte vorzufchlagen, gu verſtatten, betzeffende, unters 
thänigfte Bericht, und daraus mit mehren gebührend 
Borgetragen worden, welchergeftalt Ihr der unmaßgebs 
üchen Meynung, daß felbiger, noch zur Zeitauf 4. Jahr 


gefeget werden koͤnte. 
- Allermajfen nun voriego zu einem endlichen Schluß 


Gnaden gefallen ; Und begehren dieſemnach hiermit -- 
gnädigft, Ihr wollet immittelft und biß zu Unferer fernes 
ten gnadigften Refolution, demfelben gebührend nach⸗ 
gehen. tan volbringet ihr Unfern Willen und 
Mepnung, Und Bir find Euch mit Gnaden wohlges 
— * Dreßden, den 4. Martii, Anno 1698. 


Egon Fr. zu Fuͤrſtenberg. 
MN. Fhl. von Gerßdorff. 
Chriſtian Ludwig Starck. 
Denen Wohlgebohrnen, Veſten und Hoch⸗ 


gelahrten,Unfermlieben getreuen, verordne⸗ 
ten Cantzler, Vice-Cangler und Raͤthen 


dißfalls ni l il; laſſen Wir,i 

— 5———— ee. Uns ob gu Dreßden. 

chen Euern unmaßgeblichen gehorfamften Vorſchlag in | i 
Refolution | 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polenund Ehurf.zu Sachfen, daß zu Angebun 
derer Mitbelehntenin feudo novo, eine Friſt une 8 


chs Jahren verſtattet ſeyn, 


und auf Lehen Guͤter nicht mehr als auf die Helffte Hpothec vercon- 
ſentiret werden folle, den 17. ve Anno1700, 


in Bohlen 1c. Hergog zu Sachfen, Jülich, Eleve, 

‚und Berg, aud) Engern md Weſtphalen ic, 
Ehurfürft.sc. 

Wohlgebohrne, Vefte, Hochgelahrte Raͤthe undlie⸗ 


Au IR: BHttesGnaden, Friedrich Auguftus, Rönig 


be Öetreue, Such ift erinnerlich, welchergeftalt bey jüngft 


gehaltenen allgemeinen Land⸗Tage, E. getr. Landſchafft, 
Inter andern auch wieder das Anno 1691. publicirte 
Lehns⸗Mandat. ſowohl ſonſt in Lehens- Sachen unter⸗ 
er Erinnerungen gethan, und, wie ihr auf Unfer, 
ihfalls an euch ergangenes gnädigftes Refcript, euer 
unmafgebliches unterthänigftes Bedenken hierüber er, 
ftattet , Altermaffen Wir nun deswegen Unfere gnäs 
dig eRefolutionan befagte Landfchafftdahinergehen 
Laffen, daß zu Anaebung der Mitbelehnten, in feudo 
Zu Ange: novoSeche ZJahr, und gwar deigeftalt, dag, wenn ders 
Briten Tenige, ſo das Chn neuerlich acquiritet, vor Ablauff dies 
ten find fer Zeit verftürbe, und feine Mitbelehnten benennet häts 
dem Bel, te,deffenDefcendenten fokhe Benennung, biß zum Ende 
ger eines des 6, Zahres, nochmahls zu thun haben möchten, erlaus 
ee het fenn fol, auch, wie Wir vermittelft Unſers erganges 
beng 6. nenSpecial-Re cripts, George Heinrichen von Bern, 
Sahrver» ftein, dergleichen Mitbelehnte anzugeben, allergnädigft 
naitet. oage alſo dieſes Hannſen Dietrich von Geißmar, 
in Anfehung derer mit einlauffenden Umbſtaͤnde, gleich» 

falls vergönnen wolten, 

Dann, warn unterfchiedene Mitbelehnte zugleich zur 
Succeslion gelangeten, und einer denen übrigen ihre Ans 
theile abhandelte, weder das gante Lehen noch die erhan⸗ 
delten Stücken, pro novo feudo zu achten, und des» 
wegen auch neue Misbelehnte anzugeben nicht zuzulaſſen, 


Ferner, daß fo lange noch zweene in der Lehen ſtehen, 
welche von ſoichen Kräften, daß fie vermuthlich nach 
Kinder zeugen möchten , die Verpfaͤnd⸗ und Beränffer Ohne kan · 
rung dieſes Lehens umb der Urſache willen, Daß es aufm des pertl. 
Fall ſtehe, nicht wuͤrde vertveigert werden; Dahinge⸗ —— 
gen Wir aber nicht zugeben koͤnten, daß ohne vorher er⸗ un 
haltenen Confens inden Kauff, mit dem Zehen einige tion der des 
Alienation, wenn fie auch gleich jemand, fo albereit, ra- hen, Güter 
tione eines anderen Guthes ein Vafallift, vorgenoms auch die 
men, und felbiges toiwcklich eradiret würde, wie Bir Verpfän- 
denn gleichfalls das dehen nicht Leichte über die Helffte Kuna, > 


h . ben 
des Preiſſes verpfaͤnden zu laffen ‚gemeynet, aud) indie e 
verſchriebenen Hypothe uen,An Confens, wenn Ir S * 
nicht die ſaͤmbtl. Mitbelehnten ihre Einwilligung dar⸗ des 


gu gegeben, oder der Creditor,ob ihm wohl, dag dergleis eſche⸗ 
chen Mitbelehnten verhanden, wiſſend, foldhe Einroilie 
gung nicht verlangete, zu ertheilen Bedencken truͤgen; 
Alfo begehren Wir hiermit gnädigft, ihr moller euch 
darnad) achten, und bey vorkommenden Fällen diefer 
Unferer gnädigften Refolution allenthalben nachgehen ; 
Es befchichet Daran Unſer Will und Meynung, Und 
Bir bleiben Euch mit Gnaden wohlgewogen, Geben - 
u Drefden, am ı7. April, Anno 1700, 


Egon Fr. zu Fürftenberg. 
Chr. Ditt. Bofe, 
Auguſt Beyer. 
Denen Wohlgebohrnen, Veſten und Hoch⸗ — 


gelahrten, Unſern lieben getreuen, verordne⸗ 
ten Cantzier, Vice- Eangler and Rathen zw 
Dreßden. 


Reſcript 


wegen zu ſpaͤt ge 
eein Mandatariuszur Lehens Emp 


Riedrich Auguſtus, König in Pohlen,ac, Chur 

ürft zu Sachſen, 1. Wohlgebohtne, Veſte, Hochs 
gelahrte Rätheund liebe getreue, Uns ift aus eurem 
unterthänigften Berichte unterm dato den ı9ten Aprilis 
desnurabgemichenen ssgoften Jahres, mehreren Inn⸗ 
R ’ Be vorgetragen worden, wie Heinrich Ludwig von 
“ erlepſch ſich zu Empfahungder Lehen an feinem Gute 
 Spören etliche Tage zu fpath angemeldet, und was er 
dieferhalben zu feiner Entfchuldigung fürbringer, darne⸗ 
benumb Pardonnirtung des begangenen Fehlers aller: 
Sehler - gehorfambft bitter, Nun Wir dann indem lesthin Uns 
quoad ' ferergetreuen Laadſchafft gegebenen Land» Tages» Abs 
preteri? fchiede alle begangene Lehens + Fehler quoäd prereri- 
tum pär-" cum — ——— Wir es nochmahln bewen⸗ 
onrutet. den laſſen; Als begehren Wir gnädigft, Ihr wollet 


Anyeo. 


Lehends 


Special- Verordnungen 11. Buch VUL. Cap. von Reben» Sachen 
J Reſcript — 


Herrn Friderici —5 Königs in Polen und Churf. zu Sachſen daß die Fehler, 
uchter Lehen, quoad — zu pardonniren, und hin Ä 
a 


1978 


bung zuzulaffen, tvenn der Vafall 


Frändlich wäre, den 23. Aug, Anno1ı700, 


Euch nicht nur in gegentwärtigen, fondern auch allen de, 

nen Fällen, worinnen Ihr albereit an Uns unserthänigft 

berichtet, und mit Refolution nicht verfehen werden, 

darnach achten, und die vormahln einige Fehler besans 

gen, nunmehro zur Beleihungadmittiren,, diefen Ber⸗ Admitti· 
lepſch auch, wenn er Fräncklicyen Zuftandes halber, die rung eines 
Lehen in Perſon nicht empfangen fan, per Mandatari- Mandara- 
um zulaſſen. Daran gefchiehet Unfer Mile und Mey⸗ gelg: Eu 
nung, uhd Wir find Euch mit Gnaden wohlgewogen, pfahun * 
Geben zu Dreßden, denz3. Augufti, Anno 1700. . 

Egon, Sürft zu Sürftenberg, 
J. Born D. 


An Eansler, Vice Cantzler und Auguſt Beyer. 
Raäthe zu Dreßden. 


Reſcript Zee 


Herrn Friderici Augufti Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß die zu Anger 
bung der Mitbelehnten infeudo novo verfiattete Sechs a en Stift * 


nicht 


zetro, fonderna dato Publications des Verftattungs-Befehls an gerech⸗ 


net werden folle, Den 30, Mart, Annor702. 


An.ıyo2. GOttes Gnaden, Friedrich Auguft, Königin 
EI pahleni.Hatog nu&achen Jülich) Elee de, 

N Engern und IBeftphalen, ıc. Churfürftzc. Bohls 
‚gebohrne, Veſte Hochgelahrte Raͤthe und liebe Getreue, 

Ihr ſeyd eriñert was wegen dererLehns⸗Sachen , indem 

Siehe oben Landtags⸗ Abfchiede,vom 17. Martii 1700. 8. 23. &24. 


0 

Friſt in dem Land-Tags-Abfchiede und Unſern darauf Refcrips 

ertheilten Befehl enthalten, nicht retro, fondern a — — 
ublicationis zu verſtehen fey, Maſſen Wir auch gnds — 
gſt zufrieden find, daß inſonderheit der von Wolff⸗ nicht * 

rams dorff in Vorſchlagung feines Eydams des von.cro fon. 

Schleinitz zum Mitbelchnten an feinen neu acquirirten dern a die 


P- 367. — folgends vom 7. Aprilis ſolchen Jahres Lehen⸗Guͤthern derer getreuen Stände Intercesfion Prblicatio 
deshalber an Eud) reſcribiret und befohlen worden. fruchtbarlich genieſſen moͤge; Daran geſchicht Unfer nis du der» 
Und ift nochmahls Unſer gnädigfter Wille, daß deme Wille und Meynung, und Wir ſeynd Euch mit Gnaden Pepen. 
gebührend nachgegangen, und ſolches foofft Die darinne wohlgewogen. Geben zu Drefden, am 30, Martii, 
— —— ph en wg * men P 
de, darbey Wir denn auf derer getreuen Stande bey gon zu Fuͤrſtenberg. 
jüngften viuoſchuß · Tage Durch dehochendes ieworiai ER Feh. hon Gerßdorff. 
und Intercesfion vor den von Wolfframsdorff getha⸗ Auguft L 
nes, und duch ihre an Ling Deputirte wiederholtes gs Denen Wohlgebohrnen, Veſten " 
borfambftes Anfuchen, tie auch auf Euern vom 20, und Hochgelahrten, Unfern lies 
Sept. vorigen Zahresdeshalben erftatteten unterthaͤni - ben Öetreuen,verordnneren Can⸗ 
ſten Bericht, bie weitere Erflährung thun daß, wasınes ler, Vice- Eangler und Raͤthen 
gen der denen Mitbelehnten verftatteten Sechssjährigen zu Dreßden. 
— | Mandat 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, wie es dieſelbe 
. ” . “ Fi . / 
mit Expedir-und Ablöfung der Lehen⸗ Briefe wollen gehalten haben, 
| 4. Januarii, Anno1703. 
Ä Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, Hauptund Ambt /Leuthen, Verwalteren, und Schöfa 
An. PIE König in Wohlen, Groß Hergog in Litthauen, fern, auch Bärgeemeife und Diäten der — 


T. Heu 
vien, Bolbinien,Podolien, 
lenscien, Severien und Schernicovien, 0. Hertzog 
gu Sachſen, Zülich „Eleve, Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Churfuͤrſt, Landgraf in Thüringen, 


teuſſen Magovien, Samositien, Kyos 
dlachien, Lieffland Smos 


Marggraf zu Meiffen,auch Ober sund Nieder sLaufis, Lehen⸗B 


Buꝛggraf zu Magdeburg, Gefürfteter Grafzu Henne⸗ 
berg, Graf zu. der March, Ravensberg, und Barby, 
«Here zu Ravenftein, ıc. 

»  Entbiethen allen und jeden, Unferen Preelaten, Gra⸗ 
fen, Dessen, denen vonder Ritterſchafft, Ober» Erepßr 


’ 
und fonjten allen andern,welche gewiſſe von Uns Döweht 
gehende Glen befigen, Unferen X und Gnade * 55* 
gen hiermit zu wiſſen: Nachdem Unſere getreuen jieml. An- 
Stände unterſchiedlich, und zumahln nod) bey letstages jahl pur 
haltenen Land-und Aus ſchuß / Taͤgen in denen überreiche Zelle: 
ten Schrifften, unter andern, umb Ausfertigung derer Dena .en 
efe allerunterthänigft angefuchet, DabenQBit oren. 
darauf zwar nicht ermangelt, desiwegen an Unſere vers 
ordnete Canpler, Vice- Eantzler und Raͤthe Befehlzu 
ertheilen, auch Uns eine giemlicye Anzahl gefertigter Les 
hens Briefe zu Unſerer Volziehung niulaffen. . 
Sii iii Bir 


\ 


1979 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil,  ---.2° 


1980 


Die möfen aber, nicht fonder Befremdung verneh⸗ bühr,ablöfen, die anderen aber, ſo wegen ermangelnder Die er⸗ 


&o haben 

. bed —* men: wie 
Meet de wenige) theils ihre Lehn⸗Brieffe ob fie ſhon voljos 
er . den, nicht verlangen, und unabgelöfet liegen laſſen theils, 
Sheilddie Und zwar Die meiften, weder richtige Copeyen von denen 
lebteten Lehn⸗Briefen, noch die noͤthigen Erinnerungen, 
en niche ſo viel inſonderheit die veränderten Beſitzere und Mit⸗ 
Bewer: Belehnen betrifft, ohne weiche feine ition ſon⸗ 
ſtelliget. der groſſe Mühe und beſorgliche Fehler , füglich geſche⸗ 
woraus hen kan) uͤbergeben; Wann nun hieraus allerhand, ſo⸗ 
dem Lehen wohl Uns dem Lehen⸗Herrn als denen Vaſallen hoͤchſt⸗ 
Hrn. und ſchaͤdliche Confuſiones, Unrichtigkeiten und Incon- 
—— venientien entftehen, foldyes auch denen vormahls von 
che Con. Unferen in GOtt ſeeligſt / ruhenden Vorfahren, publi- 
fufiones eirten Lehens⸗Mandatis, und anderen ergangenen wohl⸗ 

ensftehen, bedaͤchtigen Verordnungen allerdings zuroider laͤufft; 
Als wollen Wir denenfelben nochmahls allenthal⸗ 
ben nachgelebet wiffen, und befehlen demnach allen Uns 
Der owe⸗ feren Valallen und Beſitzern —— und Stücen, 
gendie ſo Sie bey Uns zu Lehen nehmen, daß fie nicht allein Die 
eg bereits von Uns vollzogene bey Unfern Lehen» Hofe lies 
Briefe, nin,gende Lehen » Briefe fordertichiten und längftens binnen 
nen Mo. einer Monats-Frift, von Zeit der Infinuation diefes Pa- 
nat Frift, tents, bey Straffe der Execution, auch) doppelter Ger 
* J ra bühr, gegen Erlegung der gewöhnlichen Taxa und Ge⸗ 


fere Vafallen und Lehns Leuthe (aufferetlis Erinnerungen und gnugfamerNachricht,annod) unauss ee 


gefertigt liegen, ebenfalls ohne länger Anftand , und 
zwar längft binnen einer doppelten Saͤchſiſchen Stift, 32. 
dato publicationis dieſes Mandats zu behoͤriger Rich⸗ peiter 
tigkeit bringen, und ſodann nac einge Expedition Sädf. 
ungefäumt ablöfen follen. n Berbleibung deffen gr m 2 
wollen Wir nicht alein Beinen, Callermaffen obangejor N * 
gene alte Sehens» Mandara vermögen,) Fünfftig, ehe zu 
Gmpfahung einiger Lehen admictiren, fondern auch im» 2 
mittelft, nach Befinden, Unferer Landes,Negierung, Bei» TO BIETE 
nen Confens oder Confirmation ertheilen laffen, b& on auch ab 
vor er feinen oder des nächftvorhergehenden Befigers zuisfen.  . 
legten Lehen⸗Brieff abgelöfet und vorzugeigen hat. Uhr⸗ Anders kei⸗ 
Eundlich haben Wir Uns eigenhändig, unterfärieben, nem, er has 
und Unfer Koͤniglich Chur» Secret dafır * drucken besgeden des 
[eblen, Diesan ni Unfere zuverläßliche Meynung vol» vorgehen · 
bracht, So gefchehen und geben in Unferer Stade Thor den 

gen, den 4. Januar. Anno 1703. ger 


rief 
AUGUSTUS REX. vorjujeis, 
(L.S. . re 
W. D. Gr. v. Beichlingen, ertheilet 


Wolff Heintich Veſenich. werden fol 


EjusdemRefcript ' | 


Daß einem Lehen Mann 
ge verftattet feynfolle, 


An.ı707. On EHttes Gnaden, Friedrich Auguft, König 
in Polen ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Zülich, Eleve, 

I Berg, Engern und ABeftphalen etc. Chur ⸗ Fuͤrſt tc. 
Wohlgebohrne, Vefte, Hochgelahrte Käthe und lie⸗ 

be Betreue, Unsift aus Euern, untern datis den 22. und 
24. diefes Monats Marrii, jüngfthin erftatteten unter» 
thänigften Berichten, gebührend vorgetragen worden, 
weichergeftalt Hank Hartmann von Erffa, um Ertheis 
fung der Zehn, an dem, in dem Amte Weiſſenfelß gelege⸗ 
nen Burke Boltfchau, zu feinem Antheil, dann Andreas 
Dietrich) von Schleinig, an feinem Bäterlichen Suche 
— 5 Chriſtoph Dietrich von Landwüft, an denen 
Ober» Berichten zu Gladiz und Holifteiz, zu feinem Ans 
theit, tie auch Die Gebruͤdere Heinrich und Gunther von 
Buͤnan zu Dapnichen, ander in Cannewitzer Fluͤhr ges 
legenen Schaaff⸗ Trifft, darneben zugleich Die erſten 
dreye um Bekennung der gefamten Hand, an ihrer re- 
fpedtive Brüder und Vettern Güthern, und Antheilen, 
der in Lehen zunehmenden Stücken, in Unterthänigkeit 
Anfuchung gethan, mit ihnen allerfeits aber es die 
wandnis habe, daß fieihrzuftes Fahr, biß dahin fie hier 
bevor in ihrer Minderjaͤhrigkeit indult erhalten, und 
zwar der erftemitz. Zahrs. Monathen, der andere mit 
9. und einen halben Monathe, der dritte mit 4. Monas 
‚then, und leglich der ältere von Bünan mit 13. Jahren, 
der jüngere hingegen mit 4. Monathen überfchritten, 
auch Ihr dahero ihnen die Lehn zu reichen, oder die ger 
famte Hand zu bekennen vor Euch angeſtanden, und 
zuförderft unfere allergnä Refohution darüber 
einzuholen nöthig erachtet. Allermaffen Wir nun for 
viel diejenigen, welche über das zıfte Fahr mır etzliche 
Monathe verlauffen laſſen betrifft, Eures, über die Gras 
ge, ob, wann einer, founmündig geweſen, und bißzu ers 
langter feiner Mündigkeit,indult gehabt, nunmehr.aber, 


doerdie mündigen Fahre erreichet, precife bey Erfül» geweſe 


kung feines zıften Jahres umb die Lehen zu bitten, gehal⸗ 
ten, oder auch nach diefem, desfonft gewoͤhnlichen Jah⸗ 
zes und Tages fich zu erfreuen habe, untern dato den 31, 
Ang. 1703, erflasteten unterthänigften Bedenckens dar⸗ 


Bes glei 


überlebten 21. Fahre,ein Jahr zu Empfahung der Le⸗ 
auch die Pardonnirung einiger Fehler hierwider betref- 
fend, dent, Mart. Anno 


innen Ihr, daß indiefem Fall einem Vafallo, wenn es 
gleich viel Wochen, nad) zurückgelegten feinem aıften 

ahre, allererft eingefommen, und um Reichung der 

ben angefuchet, dennoch destwegen, mit Beſtande 
Rechtens keine Felonie zuimputiren,fondern vielmehr, 
wann es nur binnen dem gewöhnlichen Fahre und Tage 
geſchaͤhe, Er, zur würcklichen Lehens Empfängnüs noch⸗ 
mahls gelafjen werden müfte, Davor geachtet, wohl erins 
nert, auch die, zu Behaubtung diefer Meynung damahls 
angeführten Fundamenta allerdingsvor erheblich, und 
darneben, daß es hiebevor, bey Linferer Lehns⸗Curie ders 

ftalt gehalten worden, befinden ; Alfolaffen Wir es 
he vor iego ebenmäßig bervenden, Und begehren die / nach erfüls 
emnach hiermit gnaͤdigſt, Ihr wollet nicht alleine beſag⸗ tem ar, 
ten Andren Dietrich von Schleinig, Ehriftoph Dietris Jahre fol 
hen von Landwuͤſt, ingleichen Günthern von Bünau, !Inem 
Die gefuchte Lehen reichen, und Die gefambte Hand bes den mern 
Fennen ‚fondern aud) bey Fünfftig vorkommenden der’ pfahung 
* Faͤllen es alſo halten, daß, wann ein Lehnmann vergehen be 

nach allbereit erfuͤllten aiſten Jahre ſeines Alters, RititeJahe 

eng lee Ablauffdesazjten ken Fr — zu⸗ 
o ennung der gefambten Hand anhaͤlt, ihm felbis 
ge nicht verfaget werde, SORanR: 


Belangend Hanfen Hartmann von Erffa und Hein⸗ 
richen von Bünau zu Daynichen, obwohl diefelben nach 
dem zıftenahre auch daszzfte, und nocherliche Monte, .. > 
the darüber, vor ihrer Anmeldung, vorbeygehenlaffen, 
fo nehmen Bird zugleich wahr, daß diefer Verlu 
aus einem vorſetzlichen Contemtu nicht herrühre, aud), 
was erwan die Zeit über, do die Schwediſche Armeein 
Unfern Lande geftanden, negligiret, eben ſo hoch, weil 
vielvon Unfern Valallen und Unterthanen ſich an ande» 
te Drthebegeben, und gleichfam in der Flucht begriffen 
n,nicht zu ahnden, Und wollen diefemnach ihnen 
beyderfeits folchen ihren Fehler gleichfaus aus Gnaden 
ermit condoniten, geitalt Ihr denn Sie zu Empfa⸗ 
ungder Zehen und Mitbelehnſchafft gleichergeftalt zus 
zulaffenhabt, Daran gefehicht Unſer Will und >= 
, nun 


An. ı631, 
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nung, und Wir ſeynd Euch mit Gnaden wohlgewogen. Denen Wohlgebohrnen, Velten und Hoch⸗ 
Geben zu Drefden,denzı. Martii, Anno 1707. gelahrten, Unfern lieben Getreuen, vers 
AUGUSTUS RE — — —— —— Vice · Cantzler und Raͤ⸗ 
4 . * en ufDreß en, 
Ehriftian Bernhardi. 
Forma 


Der Eehens-Pflicht derer Churfürftl, Saͤchſ Lehens⸗Valallen. 


Hr ſollet gereden und geloben, dag ihr wollet den » 


J— Durchleuchtigſten, Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Johann Georgen dem Andern Ders 
zuSachſen, Juͤlich Cleve und Berg, des Heil. Roͤ⸗ 


hen Reihe Car Marfihaln und Ehurfürften.auh B 


deffelberi Keichs in den Landen des Saͤchſiſchen Rech⸗ 
tensund an Enden in ſolch Vicariat gehörend der Zeit 
Vicario, Landgraffen in Düringen, Marggraffen zu 
Meiffen, auch Ober > und Nieder sLaufis, Burggraffen 
zu Magdeburg, Grafen zu der Marck und Ravensberg, 
Heren zu Ravenſtein and Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchs 
leuchtigkeit männlichen Leibes⸗ Lebens» Erben, und nad) 
biefer Linien abfterben, ſo GOtt in Gnaden verhäte, des 
nen reſpectiye Hochwuͤrdigſten, Durchleuchtigiten, 
Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Heren Augufto, 
poftulirten Adminiftratori des Primar und Ettz⸗ 
Stiffts Magdeburg, Herrn Chriftiano, und Herrn 
Morigen, alerfeits Hergogen gu Sachen, Juͤlich Eleve 
und Berg, Landgrafen in Düringen, Marggraffen zu 
Meiffen, auch Ober / und Nieder⸗ Laufis, Grafen zu der 
Marek und Mavensberg, Herrn zu Ravenftein, und 
Derofelben LeibessLehns Erben, und nah Abgang die- 
es Ehursund Fürftlihen männlichen Stammes, Dero 
ettern, den Hergogen zu Sachen, Fülich, Eleve und 
Berg ꝛc. Altenburgifhen und Weymariſchen theils, 
md Fhrer Fürftlichen Gnaden männlichen Beibes + Les 
benssErben, nach Inhalt der Römifchen Kayferl. Mas 
jeft. Belehnung: Vnd im Fall der gange männliche 
Stamm der Ehur-und Fürften zu Sachſen ıc. Todes 
abaangen, und verftorben mwehre, (meldyes duch GOtt 
gnaͤdiglich verhüten und abwenden wolle) den Landgra⸗ 
fen zu Heſſen, und Ihrer ie Gnaden männlichen 
Leibes- und LchensErben : Alles mit Baterfcheid, herges 
brachter Gewohnheit, und vermöge Ihrer Chursund 


ürftlichen Durchlauchtigkeiten, auch Fuͤrſtl. Gnaden 
Derfeits Erbtheilung, Erbvorbrüderung, und obanges 
regter Kayferlicher Belchnung, auch infonderheit des 
zroifchen Ihrer Ehurfürftl. Dutchl. und Dero Herren 
rüdern, aufgerichteten Vertrags, getrew, hold, ges 
mertig, und gehorfam feyn, auch nicht in dem Rathe, viel 
weniger bey der That ſeyn da wider JhreChurfürftl.und 
uͤrſtl. Durchl. auch Fuͤrſtl. Gn. gehandelt oder gerath⸗ 
lager würde Ihr Chur / und Furſtl Durchl. und duͤrſil. 
Gn.und derſelben Erben / From̃en Ehre und Nutz foͤrdem, 
Schaden warnen und wenden, nach eurem beſten Ver⸗ 
mögen; Inſonderheit do ihrerführet, daß ichtwas Ih⸗ 
rer Chur und Fürftl. Durchl. und Fuͤrſtl. Gn. am Leibe, 
Ehre, Würde und Stande zu gegen und Nachtheil, 
oder Ihrer Chur- und Fuͤrſtenthuͤmen, Herrfchafften, 
Landen und Leuten zu Abbruch, von iemandes mwolte fürs 
—— werden, ſolches Ihrer Chur» und Fuͤrſtlichen 
urchl. und Gn. offenbahren, und daß durch Euch, 
oder die Eurigen treulich verhuͤten, auch vor eurere ſelbſt 
Perfon, — nichts fuͤrnehmen, daß ihrer Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Durchl. und Fuͤrſtl. Gn. zu Schaden oder 
Schmach kommen möchte: Item, die Echen,fo Ihr vor 
Shrer Chursund Fuͤrſtl. Durchl. und Fürftl. Gn. habt, 
verdienen, und derfelben, fo offt die zu Fall Fommen, tie 
recht, gebührliche Folge, auch fonften alles amdersthun, 
halten und laffen, was einem getreuen Lehenmanne ge⸗ 
gen feinen Lehen⸗Herrn, von Gewohnheit und Rechts 
wegen / zu thun oder zu laſſen gebühret, 


Ales, was ich geredt und gelobet habe, wie mir das 
unterfchiedlich fürgefager ift, das will ich ftet,veft, unvors 
brüchlich, auch getreulich, und ohne gefehrde halten, Als 


m heiffe, durch JEſum Chriſtum feinen Sohn, 





Das dritte Buch 


Bon Mriegs: Baden. 
Das I. Capitel, 
Von der regulirten Miliz. 
Patent 


Churf. Johann Georgens des J. zu Sachen, die Fo 
der Tax⸗Ordnung /wie theuer Denen Soldaten bie Vi 


e- Lieferung betreffend, neb 
— — werden 


follen, den 13. May, Anno 1631. 


On GHttes Gnaden, Wir Johann 
Georg, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, 
Eleve und Berg, des Heil. Roͤmiſchen 
ReihseryMarfhalond Ehurfürft, 


Landgraff in Düringen, Marggraff fährlichen Läuffte, zu Beſchuͤtzung unferer Lande und fä 


zu Meiffen, Burggraff zu Magdes 
burg, Graff zu der Marc und Ras 
vensberg, Herr zu Ravenftein ic. Füs 
gen allen denen in onfermChurfürftenehumb vndLanden 


angefeffenen von Adel und andern, fo Ritter-Bütere ha⸗ 
ben, deßgleichen vnſern Beampten, Raͤthen in Städten, 
vnd font mänmiglichen hiermit zu roiffen ; 

Daß Wir, wegen der noch täglich) zunehmenden ges 


Vnterthanen, vnd Abmendung aller vnbillichen Ge⸗ 
ra — —— — — etz⸗ 

e Regimen egs⸗Volck zu und 
ben, vnd vff die Beine bringen laſſen. neh 
Wann 


Läuffte 
edl. Regi · 


Kate 


ju werbene 


1983 


Borj Wann dann zu deffen Bnterhaltung eine giemliche 
Proviant zahl Proviant, fonderlic aber vonnöthen, daß an 
—— Hafer vnd Rauch Futter die Nothdurfit alsbald ans 
denentlem. vnd in Vorrath gefhafft werde; darzu Wir war aus 
ternauch vnſern Aemtern etwas hergeben laſſen rollen, aber das 
beryugeben.mit bey weitem nicht auszufommen feyn wird Als bes 
et gehren Wir gnädigft, Es molten nicht allein die von 
dns, Adel ond andere, fo Kitter-Gütere befigen, Geiftlich und 

robalden ABeltlich, fo wohl die Pachtskeute und andere Innha⸗ 
foten alle bere derer Ritter» Gütere, 

nterthas nen, eine Anzahl Getreydig und Futterage , mie es ei» 
nen eine nem iedweden nach gleich und billigmäßiger, von —— 


Anzahl &rin die Kreiffe berordneien Commiflarien, gemachter 


Fourige QAUustheilung, betreffenwird, vmb Bezahlung dem uns 3 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


vor fich und ihre Vntertha⸗ 


1984 

Damit auch männiglich wiſſen möge, in masfür ei-Der Zar. 
nem Tax dem — — Vidualien, Getreidig 
und anderes gereicht werden folle, Sohaben Wit den 
gefertigten ond von vns confirmirten Tar hieran dru⸗ 


«Een laffen. 
Zar: Ordnung, 


Wie theuer vnſerer Soldatefta zu Roß vnd Fuß 
die bebürffenden Victualien, etreid und anderes 


verfaufft werden fol, 
6.Loth Semmeln, vor - 1. Pfenning. 
9. Loth Brodt, vor 1. Pfenning. 
fund 1. Viertel Bawer⸗Brodt, vor 1. Groſchen. 


fund Rind⸗Fleiſch ohne Zugabe, vor 10. Pfenning. 


nad ge. ten geſetzten Tax nach, vnſerm verordneten General- ! N N 
master Proviant-Meifter, oder demjenigen, welchen er mit eis " nd Schweinen. Fleiſch, vor 18. —— 
Musthelr nem Patent datzu abfertigen wird, folgen laſſen, Son· . fund Schoͤpſſen⸗ Fleiſch, vor u. Pfenning. 
ing d"® dern auch bey ihren Dnterfaffen ernſtuche erfügung 1. Pfund Kalb Fleiſch, vor 7. Pfennig. 
em thun,daß fie täglich an Diejenigen Drte, do onfer Krieges 1. Lamb, vor 18. Groſchen. 
lung, . . ei fenni 
fegten DBolck liegt, etwas von Vietualien zutragen, vnd vmb — ſch, vor 8. —— 
Sare nach,den Tar zu fauffen geben, fo twohl das geſammiete Ger 1. fund grünen Speck, vor 2. Groſchen 6.*Pfenning. 
folgeniaf treidig und Futterage anführen, dergleichen aud) von 1.'Pfund geräucherten Speck, vor 3. BGroſchen. 


onfern Ambis⸗ Vnterthanen gefchehen fol, Inmaſſen 
ir dann hiermit begehren, Ihr vnſere Beampten, 
mollet eine gerviffe Austheilung off diefelben, was fie an 
Getreide und Furterage lieffern follen, machen, folche 
ufammen bringen, und off des Proviant-Meifters Abs 
dern, umb Bezahlung en laffen, des gnädigften 
Berfehens, eswerden die von Adel und andere, für ſich 

vnd ihre Dnterfaffen, fich hierinnen vnterthaͤnigſt vnd 

woraus alſo erweiſen, daß daraus Deren Liebe gegen das Vaters 
Liebe zum (and, und zu Rettung deffelben von aller androhenden 
Baterlan- Gefahr, tragende Begierde zu verfpüren, dorbey fonders 
(ic) erwegeg, daß dieſe Defenſions⸗Verfaſſung ihnen, 
‚ Kindern vnd Gütern mit zum beften 


N; 

auch Vi- 
Bualienzw 
tragen, 


ren. r 
Nusen die.ihren Wei s 
fer Defen- fommet, ond fie deren fo wohl, als die Vnſerigen, genieſ⸗ 
fionssBers fen, damit alle Vnotdnung ond andere Bngelegenheit 
faſſung · ymbfo vielmehr verhütet werden möge, 


1. Pfund Butter, vor 2, Gro 
ee 2, Gtoſchen 6. Pfen. 
.Schorf 


Eyer, vor 5. Groſchen. 
1, alte Henne, vor 2 Groſchen 
1, Schock Keſe, vor 6. Groſchen. 
.Kanne eingebrauwen Bier, vor 5. Pfenning. 


Bor Rauch Futter und Stal⸗Geld vff ein Pferdt Tag 
vnd Nacht 18. Pfenning. 


1, Scheffel Korn, vmb 28. Groſchen. 
1, Scheffel guten Hafer, vmb 14, Groſchen. 
beydes Dreßdniſch Maaß. 


Zu Vrkundt haben Ihre Churfl. Durchl. Dips 
tent mit eigenen Händen onterfehrieben, vnd dero Thur⸗ 
Secret hierauf drucken laffen. Geben zu Leipiig den 
13. May, Annoıdzı, 


Articuls-Brieff, 


Darauf dem Durchläuchtigften, 
Georgen, Hertzogen zu Sachſen tot. 
Ehurfürftl. Durchl. zu Be 


Hochgebohrnen Fürften und 
Tit. die Hoch⸗Teutſchen Knechte, 
ügung Dero Land und Leute, durch derofelben beftaliten 


—— 


Oberſten und Kriegs⸗Officier werben laſſen dienen, und den zu halten, zu gelo⸗ 


ben und nachzukommen, [chtoören fü 


‚ Articulus ı. 
Nfaͤnglich foletihr dem Durchl. Hochgebohr⸗ 
Golan nen Furften und Deren, HerenFohann@eorgen, 
follenZzeue Herhogen zu Sachfen, Juͤlich Eleve und Berg, 
und Price des Heil. Roͤm. Reichs Erg Marfchallen und Ehurfürs 
beobach« ften, Landgrafen in Thüringen, Marsgrafen zu Meife 
ten. ‚ BurggrafenzuMagdeburg, Grafen zu der Marc 
und Kavensberg, Heren zu Ravenſtein, geloben und 
ſchweren, Ihro Churfl. Durchl. getreulich zu dienen, 
Ders Schaden zu warnen, und Frommen zu fördern, 
besgleichen allen euren verordneten Obriſten, aud) 
Haupt-Eeuten, Lieutenanten, Fändeichen und ABebeln, 
wider und gegen den Feinden, gehorfam zu ſeyn, was fie 
mit euch ſchaffen und gebieten, das Kriegs-Leuten zuftes 
bet, erfey Edel oder Unedel, klein oder groß Hanf, dafs 
felbe ohne ale Widerrede und Auszug zu thun, und keine 
Meuterey zu machen, fondern eud) gebrauchen zu laffen, 
esfey gegen den Feinden, oder von den Feinden, auf Züs 
gen, Schlachten, Stürmen oder Wachten, und mie es 
ſich begebe, bey Nacht und Tag, nachdem es die Noth⸗ 
durffterfordert, wo aber einer oder mehr darinn unge⸗ 
353 erſchienen, der oder dieſelben ſollen nach Er⸗ 
aͤntniß Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. oder der Obriſten ges 


An.ıöyı. 


en, den 5. Juni, Anno1631. 
feaffet werden, als in nachgeſchriebenen Articufn klaͤrlich 
geſchrieben ſtehet. 

2. Soll einieder Kriegs⸗Mann ſich gottloſer Wort Fi gott 
und Wercke enthalten, und den Sieg wider den a 
von oben herab von Hertzen bitten; wuͤrde ſich aber ei⸗ ge enthai. 
ner oder mehr mit gottsläfkerlichen ABorten oder Wer⸗ ten. 
cken — und erzeigen, die follen am Leibe geftrafft 
erden, 

3. Esfollaucheines ieden Fändels Knechte, fümefich Beborfom 
oder fonderlich, oder Kotten»toeiß, wie es fich begäbe, fun, > 
oder die Mothdurfft erheifcht, gebrauchen und ſchicken 
laffen, esfey auf Züge, Wacht oder Befagungen, nad) 
Srfäntniß höchftermeldter Ihrer Churfürftl. Durchl. 
oder Dero Obriſten. — 

Ob es ſich begaͤbe, daß ein Hauptmann mit besdit 
andern Hauptmanns hhnteic) ABebein und Knech 35 
ten, zuthun fchüffe, was die Nothdurfft erforderte, was ä 
KriegssReuthen zu thun möglich ift, Darinnen fol ihnen 
gehorfamet werden, gleich ob folches der rechte Haupts 
mann ſchuͤffe. * 

5. Die Kindbetterinnen, ſchwangere Frauen, Jungs ivilegir- 
frauen, alte Leute, Prediger und Kirchen ‚Diener, —e— 

N) 


"1985 


Bern ſchũ⸗ follman, role ſichs gebühret, befchügen, befchirmen, und 
gen. bey Leibes⸗Straffe in Eeinem Wege beleidigen. 
Dont 6, Ihr ſouet dreyßig Tagefür einen Monath gu die 
Sol; nen ſchuldig ſeyn, wie dann der Brauch ift, und fol eis 
nemieden gebührender Monat⸗Sold gegeben, und alle 
Monat bezahlet werden. j 

Seld · An⸗· 7, Db man euch auch Gold oder Gülden, Groſchen 
nehmung. oder Gold-Eronen geben würde, die follet ihr ‚nehmen 
nad) dem Werth deffelben Landes-Gebrauchs, und wie 
diß Drtsandere Kriegs»Leute, Keuter und Knechte bes 
foldet und bezahlet werden. { 

8. Wo ſich das Geld verzöge, und in etlichen Tagen 
und Zeit nicht gleich da rare, fo follet ihr Gedult tragen, 
und nichts defto weniger eure Wacht verfehen, und feis 
nen Zug und Abbruc) gegen den Feind abfchlagen, wie 
darin Kriegs⸗ Leuten gebühret. 

Sotlen oh · 9. ABo einer oder mehr Geld empfienge, und noch 
ne liclaub darum zu dienen fehuldig wäre, und darüber ohne Ers 
nicht weg. (qubniß und Paßport des DObriften hinweg ziehet, wo 
von denſelben einer oder mehr betreten wuͤrde, die follen 
an Gut, Leib und Leben, ſonder Urtheil und Recht, ges 
afft werden, und iederman gut preiß feyn. » 

Riheaus 10, Es ſoll kein Knecht im Zuge ausder Ordnung ges 
dem Dar» hen, ohne merckliche Urfachen, wo aber einer oder mehr 
ſche treten. jn ſolchem ungehorfam toäre, fo follen die Hauptleute, 
Feldwebel und gemeine Knechte den oder diefelbigen, 
wer fie feynd, fo nicht in der Ordnung bleiben wolten, mit 

Gewalt in die Drdnungtreiben. 
Derbalten 11. Dbfichsbegäbe, daß eine Feld-Schlacht oder vers 
Bep Atio- grdneter Sturm an Reftungen befchähe, und mit Bots 
R tes Hülffe erobert würde, fo fol alsdann euerer iedem, 
wie ihnder Monat feines Dienfts begreift, fein Monat 
aus und angehen, und foll euch weiters nichts ſchuldig 
feyn, und ob ſichs begäbe, daß auf foldyes das Geld nicht 
au Stund an bey der Hand wäre, und den Feinden der 
Abbruch gefchehen möchte, fo ſollet ihr auch in der That 
nach drucken, wie eure Oberft 


Bedult ben 
auffenblei, 
bendem 
Sold. 


en gebieten, zu ziehen, und 
mas für gut geachtet würde, nicht widern, zuvor aber Feis 
nen Zug, den Feinden zu Abbruch, abfehlagen. 

* an — J See ” —— oder * 

Iſe ichshabere, Faͤndelein⸗ oder Rotten⸗ mei 
gen, bin Befagung geſchicket würdet, es waͤre in Städten, 
€ Schloͤſſern, Maͤrckten oder Flecken, wie es ſich sutrüge, 

und ihr in ſolcher Beſatzung durch die Feinde erſuchei 
toürdet, es waͤre durch einen oder mehr Stürme, fo fol 
man euc) darum tweiters nichts, dann eure Befoldung 
trägt, zu thun ſchuldig feyn, | 

bey Erobes 13. Ob Schlöffer, Städte und andere Befagungen 

rungen, mit Tbeidungen aufgenommen würden, fo foll euer kei⸗ 
nerdarein fallen oder plündern, aud) darein nicht gehen, 
oder fommen, es wären dann eliche darein verordnet, 
darzu auch die Geficherten und Gehuldigten bey der 
Sicherung und Huldigung bleiben laffen, und nichts 
weiteresdarroider thun, und handeln, ohne Wiſſen und 
Erlaubniß des Oberſten, oder wer feinetwegen Befehlch 
hat, alles bepLeibessStraffe. 

beperhals 14. Wo Schlachten oder Stürme erobert würden, 

tenem Sie wie das wäre, fo fol fich niemand Fahens, Plünderns, 

oder umdas Gut annehmen, es feydann die Wahlſtati 

und Diapgunor erobert, fondern in guter Ordnung bleis 

ben, bey Vermeidung Leibes-Straffe, 

15. Es fol auch keiner ausdem Lager auf Beute, oder 
anders wohin ziehen, ohne Wiſſen und Willen feines 
Hauptmanng, bey Leibes-Straffe. 

16. Ob einer oder mehr wären, die Flucht im Feld 
oder fonftmachten, fo fol der nächfte in den» oder diefels 
ben ftechen oder fehlagen, und ob einer der alfo die Flucht 
machen wolte, darüber zu todt gefchlagen würde, fo fol 
fid) niemands an ihm vermürckt, fondern groffen Danck 
verdienet haben; wo aber einer entlieffe, fo ſoll derfelbe 
den Hauptleuten angezeiget, und alsdann, too er bekom⸗ 
nen würde, an feinem Leibe geftrafft werden, 

Erſter Band. 


Beutema · 
chen. 


Verfahren 
wiber die 


— 
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17. Es fol auch bey euren Eyden von euch kel 
meine, ohne Wiſſen und Willen ee en ER 
werden, welche aber folches übertreten würden, die follen 
als meineydig gehalten, und an Leib und Leben Heftrafft 


a — * 

18. Es ſoll a iner mit dem Feinde es ſey im La⸗ Corre- 

a0 Zug oder Behaufung, Sprach halten, auch Feine fpondenz 
iefe in der Feinde Lager fchreiben, oder Borfchaffe mit dem 

thun, und von dem Feind auch keine empfaben, ohne Be, deinde, 

fehlich und Erlaubnif des Dbriften, bey KeibessStraffe. 

19. Obeiner odermehr Verrätheren oder andere böfe Verraͤthe⸗ 
Sant treiben, — —* een Den alsbald dem ren, 

rofoſen angezeiget werden, und rofoß alsdann, 
nad) re Öbrie, Lupe — 

20. Ob einer eid oder zum andern haͤt⸗ i 
te, foller Denfelben in Diefem Löblichen Bornehmen Im al = mini 
Wege ruhen laffen, und nicht rächen mit Worten und 
Wercken e8 ſey dann mit Recht; Wo abereiner, oder 
mebt, bas uͤberſchreiten und nice halten würden, der 
oder Diefelben follen an Leib und Leben geftzaffet werben. 

21. Da einer oder mehr fein Gewehr nach einem 
fehöffe oder wuͤrffe, es waͤre vor oder nad) dem Friede, 
oder ſteche, derfelbe fol an feinem Leibe geſtraffet werden. 

22. Wo aber zweene oder mehr, was Nation und 
Land-Art die feyn, uneinig würden, und fich mit einans 
der ſchluͤgen ſo fon fich fein Theit gegen den andern rotten 
oder pastheyen,fondern Scheidens halber da feyn, damit 
* a * —* Welcher ſich auch un⸗ 

a n fo verhielte derſelbe foll 
werden, nad) Erkaͤniniß des — ge: 

23. Bo fich denn jweene oder mehr mit einander 
fehlügen oder sertrugen, fo ſollen dienächften dabey treus 
lich und unpartheyiſch Friede nehmen, zum erften, zum 
andern und um dritten mahl; und weicher dann niche 

iede gen, und Darüber zu todt gefchlagen würde, fo 


der Thäter frey gebüffet haben, und der über gebotes 
nen Frieden ſchlaͤgt, der fol am Leib und Leben geftraff 


werden. 
24, Es ſol keiner an gefährlichen Dertern, ſonderlich w.unnd: i 

weil die Wache befegt ift, bey der Nacht abfchieffen, 28 

fey im Lager, Staͤdien, oder Schlöffern, dadurch Scha ⸗ verboten. 

er: 
25. Ob auch einer au t befdyieden waͤre, Abwar⸗ 

und nicht kaͤme der ſoll geſtrafft *2* — des Obers tage 
n Erfantniß, und ob einer an der Wacht waͤre und wa cheen · 
tab — ß gienge, der fol ohne ale Gnade 


geſtraffe 

26. Es foll auch Feiner bey den Freunden, und dieweil Gewak 
ihr in der Feinde and feyd, auf dem Zuge, oder in den thaͤtigkeit, 
Lägern, niemand nichts mit Setwaltnehmen; wer aber 
— ——— kaͤme, der fol am Leibe geſtraf⸗ 

27. Ob audy mehr denn eine Nation, oder anderer Aufruhru; 
Herren Volck in diefer Kriegs Berfammiung waͤre fo Sollen. 
ſoll — = — * eg Unwillen anfahen, 
auch nicht mit ihnen fpielen, voffer Untoillen 
huͤtet werde, bey Leibes⸗Straffe. — 

28. Wann dem Feld » Lager Proviant zugeführet nie 
tourde, und in Das Lager oder Heer kommt, foll feiner Plünde- 
darüber fallen, oder greiffen, es fey dann zuvor gefchägt, Fung und 
es fol auch feiner vor das Lager hinaus Lauffen, ‘pro, Fuftauf- 
viant vorzufauffen, fondern fol das auf freyen Pas in 
das Lager führen und bringen laffen, und arten, bi es 
geſchaͤtzt wird, mie obſt et, bey Leibes⸗Straffe. 

29. Wann der ‘Pro R, oder feine Knechte, einenoder Wiberſeh⸗ 
mehr, die ungehorfam waͤren, oder mißhandelten, an, lichkeit ge» 
nehmen wolte / ſol fie niemands daran hindern, oder fich gen bie 
wider fie rotten, derfelben annehmen, fondern fie fi 
darbey handhaben; undobeiner oder mebr dem 
fen oder feinen Knechten einigen®efangenen verhinderte, 
und ber Mißhändier dadurch hinweg Fame, fofolderin 
allermaffen, wie der Thaͤter felbft, werden. 

Ktr en 30,68 





1987 
ef bfchreiben, ode ftern auf 
undfchreiben, oder zweymal muftern I und feiner 
Betrus · des andern Nahmen durchgehen, nes dem ans 
dern mit Unwahrheit verfprechen ;melcher dasthut, foll 
an Leib und Leben geftrafft werden, 

31. Es fol ſich in der Mufterung ein ieder bey feinem 
rechten Tauffsund Zunahmen, auch die Stadt, worin 
nen, oder babey er amnechiten gebohren ift,nennen und 
einfchreiben laffen, auch in der Mufterung feiner auf des 
andern Nahmen durchgehen, noch iemands darzu helf⸗ 
fen rathen oder — damit hoͤchſtermeldter Unſer 

digſter Churfuͤrſt und Herr, von deſſentwegen ihr bes 
ſeyd, mit’unbilligen, unzuläßigen Soldaten nicht 
weret oder betrogen werde, wie das gefchehen kan 
oder möchte,in feiner Weiſe; Und welcher das überführ 
ze, derfelbe fol nicht alleine treuloß und meineydig feyn, 
und für einen Schelmen gehalten werden, fondern darzu 
mit dem Hencker an feinem Leibe peinlich, oder aber, 
nad) Erkäntniß der gemeinen ‚Hauffen, gefra erden. 
uteihung 32, Es ſoll auch feiner dem andern einige Wehr oder 
besfriegd Harniſch auf dem Mufter-Plag darleihen, bey ungnd 
Geraͤths 5 * 
verboten. diger Stra 


ch 33. Wo Reifige und Fuh ⸗Knechte beyeinanderineir werd 


ußRn 

8 folen nem Lagerliegen würden, fo follen die Knechte ziemlicher 

ben Rew maſſen weichen, damit die Reifigenihre Pferde unters 

ee bringen mögen, und fich mit einander leiden. 

Wende mit , 34 Es fol ſich auch ein ieder, wie er von dem Dans 

den Duar, tiermeiſter Fourieren,o logiert wird,def 

tieren jur Dres begnügen laffen, und fich des gütlich und 

frieden friedlich vertragen. 

de „35. Es fol auch Eeiner, ohne fonderbaren Befehlich 

u, des Obriften, brandfehägen, brennen, oder die Läger 

rennen. anzünden, bey Leibes⸗Straff, und fonderlich foll man 
dasnicht thun, wo das Volck fürsoder durchjeucht, das 
mit Hut, oder Proviant nicht verhindert werde. 


Trundens 36, Es fol auch ein ieder ſich des Zutrinckens und 
heit, Trunckenheit mäßigen; Denn wo einer in der vollen 
Weiſe vonden Feinden gefchlagen würde, oder einer in 


der vollen Weiſe ſchluͤge, oder ſonſt etwas verhandelte, 
derfelbige foll eben fo wohl ernſtlich / als ob er nüchtern ges 
weſen mare, geftrafft werden. 


mtermen 37. Es fol aud) Feiner keinen Lärmen, ohne dem 
—* uptmann und feinem Vorwiſſen und Befehlich, es 
ey dann Not, machen, bey Leibes⸗Straffe, und ob ein 


Laͤrmen würde, foll ein jeder aufden Pas, dahin er bes 


ſchieden ift, Lauffen, und’ einer ohne merckliche Leibes⸗ hätt 


—5*8 in den Loſamentern bleiben, bey Verlierung 
[4 * 
38. Es foll Feiner, wer der wäre, die Mühlen, oder 


Mühlen 

nicht zu Mühlens Ber? in Freundes Landen, bey Lebenss 
verderben, Zaaffe zu verderben,oder zu verroüften fich unterftehen. 
Was den 39. as ein ieder geminnet, ſoll ihme, nad) Krieges 


Soldaten Art und Ordnung, bleiben, aber mit dem Gefchüß, Kt 
and deſſen per und andern, was zu Erhaltung des Fleckens gehöret, 
Kern don quchmitden Gefangenen,twas deren von Kriegs«deren, 
sehöre. girfen oder DOberften wären, follen Ihro Churfürftl, 
urchl. dero Oberſten, Feld⸗Haupt⸗Leute oder £ieutes 

nante zu handeln haben, denen fie auch uͤberantwortet 

merden follen : Welcher aber einen Befangenen von fich 

kommen lieffe, ohne Zugebung Ihrer Churf. Durchi. 
oderdero DOberften, der foll am Leibe geftraffer werden; 

Doch will man, aufferhalb der iegtgenannten Perfonen, 

ihnen dem Kriegs» Volck die andern Gefangenen zu 
rantzioniten verftatten, auch gegen die obgemeldte Ges 

fangee, Kriege 1, Fuͤrſten oder Oberften eine ges 

ührliche Verehrung wiederfahren laffen. 


Ranzion. 40. Bann einer von feinem wa gefangen, folihn 
der Herr rangioniren mit feiner Befoldung. 
Verpfle 41, ABanneinervon feinem Feind befchädiget, oder 
gu Bond onft nad) Gottes Willen kranck wird, fol alsdann feine 
* oldung gleichwohl einen Fortgang haben, 
Erbeuy 42 Wo Viehe oder an iant dem Feind abge⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
30. Es ſoll ſich auch Peiner unter gmeen Haupt-Leute nom̃en rürde,der oder dieſelben Gewiñer follen das Biestes Vieh 


1988 


he nicht aus dem Läger führen, fondernin dem Lager um im Lager zu 
einen billigen Pfenning verfauffen, nach Erkaͤntniß des derfauffen, 
SPprofofen, oder feines Oberften, oder Dauptmanns, den 
* höhe im ge N 

43. So er, Städte, und andere Befagungen Was 
und Flecken, mit dem Sturm geroonnen würden, fo fol Sriben 
der, Obrigkeit efchüg, Pulver, und mas barzu gehöret, d —— 
auch das ‘Jroviant derfelben gewonnenen diecken vor printer 
behalten ſeyn, was aber ſonſten ein ieder von anderer u. Soidas 
fahrenden Haab oder Viehe gewinnen würde, das follten von der 
ihme nach Kriegs» Drdnung bleiben, nad) Kriegs, Beute ger 
Brauch damit gebahretwerden, und wo einerdemansbir. 
dern fold) fein gewonnen Gut mit Gewalt oder Rotten⸗ 
mweifeabdringe, oder nahme, der oder diefelbigen follen 
darum,nach Erkaͤntniß des Dbriften, geftraffet werden. 

44. Es fol aud) ein ieder die Nachrichter bey Frey / Nachrich ⸗ 
heit gemeiner Rechten bleiben laffen , Weicher das nicht ters drey · 
thut, fol an Leib und Leben geftraffet werden. beit. 

45. Ob einer oder mehr ohne Paßporten aus dem Pabpor⸗ 
Felde zögen, denen fol man nehmen, was fie haben, ten, 
und fie ſollen auch darzu von dem Dberften geftraffet 


en. 
46. Es foll fein Hauptmann dem andern feine bes Officiers 
ftellte Knechte, fo von ihren Fähnlein fich ftehlen,ohne des ſollen ein, 
andern Wiſſen und Willen annehmen, auch kein reiſi⸗ ander die 
ger Knecht, der in dem Zuge von feinem Herrn kaͤme, von nicht = 
feinem Hauptmann zu Fuß angenommen werden. fpenftig 

47. Es foll feiner dem andern aufden Spiel aufsmadıen. 
ſchlagen, nod) weiter dann er baar Geld hat, fpielen; wo Spielen: 
aber einer dem andern wenig oder viel auf Borg abge 
mönne, foll ihme der ander nichts darum zu begablen 
ſchuldig feyn. 

48. Bo einer oder mehr mären,die die vorgefchriebe- Execution 
nen Articul nicht hielten, fo fol der ‚oder diefelbigen als biefer Artis 
Eydbrüchig peinlich gefteafft werden, nach Fhrer Ehurs 
fürftt. Durchl. oder des Dberften Erfäntniß, und ob 
was in den vorgemelten Artickuln vergeffen und nicht ges 
meldet waͤre das den OR halten zuftehet, fo 
follen alle Handlungen zu Ihrer Churfürft. Durchl. n-Erfents 
undeuers Oberften Srkantni ftehen, und geftrafft wer⸗ SE Heer, 
den, ob audyeiner oder mehr im Dienft begriffen toäre, parinn neu 
und Bezahlung genommen, doch nicht gefchrvoren haͤt · geffen, les 
te,aus was Urfachen das kaͤme, ſo fol er gleich fo hoch det dep JH. 
verpflichtet ſeyn als ob er den Eyd leiblich ER LH le 

e. 
45. Ihr ſollet ietzo ſchweren / auf drey Monat, und mo F Di 
man euer weiter bedürffte, ſollet iht auf diefen Articulss 
Brieffund Beftallung,fo lange man euer bedarff, beftel- tung fe 
let und angenommen, auc ohne alle Weigerung und pie ülrticat; 
Einrede darauf zu dienen ſchuldig ſeyn. 

50. Wegen des Abzugs folles bey nachfolgender Beyaplung 
Ordnung verbleiben, nemlih: Wann vor fünfftiger bey erfolg. 
Abdanckung die Fändeldie Zeit euers Monats völlig ter Abdanı 
ausdienen würden, Daß euch alsdann der Beftallung ger "HB. 
mäß, neben der verdienten 'Befoldung einer halben Mo⸗ 
nat⸗ Sold zum Abzug gereicht, wann man aber vor Aus⸗ 
gang eines Monats zehen, zwoͤlff oder vierzehen Tage 
abdancfen würde, fol alleine derfelbe vor voll bezahlet, 
und —— Gebuͤhr des Abzug⸗ Geldes euch erſtattet 
werden. 

sı. Wo man Salvaguardia anfchläget,und ficher Ges Salvaguar- 
leit giebet, da follet ihr Friede halten, nichts nehmen, far dien: Te» 
hen, oder befchädigen, noch plündern, bey Vermeidung Pefären. 
Leibes-Straff,ohn ale Gnade. 

52. Ihr follet auch euer Gewehr ſo viel möglich, fauber Gewehre 
und unzerbrodyen halten, und zur Zeitder Zahlung, oder gang und 

hens-Austheilung jederzeit mit euern Ober⸗Wehren, fauber zu 
wie ihr ſolche von Zhr. Churfürftt. Durch, empfangen, 
erfcheinen, welches denn die Feldwebel oder andere hier⸗ 

deputirte Befehlichshaber fleißig erfehen, und zum 
all etwas daran jerbrochen ‚ober verwahrlofer, — 
/ 


Dem. 
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jeden, fovielals das Macher Lohn austrägt, innen bes 
halten, und zu Wieder⸗Anrichtung feiner zerbrochenen 
Ko anmahnen. Wann ſolches gefchehen, alsdann 
demfelbendas hinterhaltene Geld alsbald wuͤrcklich ger 
seichtund gegeben werden foll, wann aber die Fändel 
abgedancket werden, ſollet ihr fchuldig feyn, euere Ruͤ⸗ 
ftung, Mufgveten, und Ober⸗ Wehren, welche fauber 
und nod) gut feyn, Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. Zeugsoder 
andern hierzu verordnneten Dfficiern, vor Ihro Chur⸗ 

fuͤrſtl. Durchl. umbilligen Werth abzulöfen geben. 
Amneftie 53. Esfoll euch aud) von wegen höchftermeldtes uns 
ben Frie · fers gnädigften Herrn — feyn, daß Se. Chur⸗ 
Sohläffen fürftl. Durchl. ſich in Leine Handelung, Theidigung, 
oder Wer, NOhDBertrag mit den Feinden heimlich oder öffentlich 
trägen vor einlaſſen follen oder wollen, es werden dann ihr die 
* Solda⸗ Kriegs⸗Leute, neben Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. dergeſtalt 
en. 


xpecial Verordnungen ni. Buch J. Cap. von der regulicten Militz. 


1990 
darinn gejogen, und alſo mit ausgeföhnet, daß ihr ale, 
Elein oder groß Hanf, wie die rahmen haben, deren 
Leibs und Guss seficpertund gaͤntzlich unbefahret ſeyd. 

Zu Uhrkund haben Seine Churfuͤrſti. Durchlaucht. 
ſich mit eigenen Haͤnden unterſchrieben, und Dero 
Chur⸗Seceret hierauf drucken laſſen. Geben den 5. Junii 
Anno ı631, 

Johann George, Churfuͤrſt etc. — 
(L.S.) 


Eyd. 

Ich gelobe und ſchwere alle demjenigen, fo mir vorge⸗ 
halten, diefer Articuls⸗Brief befaget, und einem ehrli⸗ 
chen Kriegsmann zu thun gebühret, getreufich und aufs 
richtig nachzukommen, fo wahr mir GOtit heiffe und fein 
heiliges Wort! 


Patent 


Ehurf. Johann Georgensdes I. zu Sacyfen, die Verſtaͤrckung der Armee und Ans 
werbung neuer Regimenter betreffend, den 28. Novembr. Anno 1671. 


Dn Gottes Gnaden, Wir Johann Georg, Her⸗ 

609 zu Sachſen, Guͤlich, Cleve und Berg, des heis 

liaen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchalch vnd 
Ehurfürft, Landgraff in Düringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, Burggraf zu Magdeburg, Graf zu der Marck vnd 
Ravensberg, Herr zu Ravenftein:c. Fuͤgen nad) Ent⸗ 
bietung onfers gnädigften Gruffes, allen vnd ieden ons 
fern Pralaten, Grafen ond Herren, denen vonder Kits 
terfchafft, Ober» Haupt-vnd Ambtleuten, Schöffern, 
Bürgemeiltern, Richtern und Raͤthen der Städte, und 
Wegen andern onfern Vnterthanen hiermit zu wiffen: Daß 
oaderge, it die Nothdurfft zu feyn befunden, wegen der nod) 
fährlipee continuirenden gefährlichen Läuffte, und zu Beſchů⸗ 
Eäuffte, die tzung onfers Ehurfürftenthums vnd Landen, onfere Ars 
Armeezu mee mit einer ziemlichen Anzahl Volcks, zu Roß vnd 
veräiden, Fuß, zu verftärcken, ond dahero Patenten ausgegeben, 
aucneue nicht alein neue Regimenter zu Rob ond Fuß: Sons 
der mer, dern auch zu den alten Regimentern nody mehr Coms 
ben, <  pagnienzuterben damit diefelben defto ftärcker werden, 
die Sam̃el die Sammel-und Mufterpläge aber darumb aufferhalb 
u. nme Landes geleget;ond verordnet, damit onfere Lande und 
r u Vnterthanen die ohne das etliche Jahr hero,ond newlich 
geleger. In diefem nochlauffenden Jahr, mit Durdyügen vnd 
Urfah. Mufterplägen ziemlich ausgefogen, von diefer newen 

Werbung keine Ungelegenbeit haben möchten. 

Die ange YBiewolnun das Anreiten und der Lauff eines theils 
—— Bolcks, vf ſolche verordnete Muſter⸗Plaͤtze durch vnſer 


An. 1631. 


Land gefchehen muß, und daffelbe nicht gaͤntzlich zu ver⸗ nachm Mu. 
hüten feyn wird; So haben wir Doch denen Dberften vnd ſter⸗Platz 
andern, fo werben, Ordinanz ertbeilet, dDenenjenigen, fo ®* 

au Roß vnd Fuß geworben werden,daß ein ieder von der 

Stund an , do er ſich beftellen laffen, in das zum Mufters 

Platz verordnete Dvartier ſich verfügen, vnd in vnſern 

Landen ſich über eine Nacht aniedem Drt micht aufhal⸗ zu. eine 
ten fole, Sintemaht wir nicht zugeben wollen, daß das gunpe an 
newgeworbene Bol vnſern Vnterthanen fo lange iedem Drt, 
überm Halfe liege, biß der zur Mufterung beftiinte Ter⸗ nicht auf. 
min herbey naher. Befehlen demnach hiermit,es rolle ein balten. 
ieder YBeambter und Gerichtshert, aud) die Raͤthe in Darauf 
Städten Achtung darauf geben, daß diefer unferer Vers gr une, 
ordnung nachgelebet werde, und do ein geworbener Hpriatei, 
Reuter, oder Soldarzu Fuß, fi in Städten oder Dorfs ten genaue 
fern länger aufhalten will, alsdis Mand⸗ t beſaget, den, Achtung 
felben laut feines habenden Palers, nad) dem Mufter- Bean 
Plas ziehen heiſſen vnd alfo fort weiſen; Wie dann auch gunre 
die Vnterthanen disfalls zu feiner dieferung, fie wolten auch die 
dann aus gutem Willen etwas thum, verbunden feyn ſol⸗Soidaten 
fen, Sondern e8 wird ein ieder von feinem Anrittsoder su Buff sie 
——— auf den Muſter⸗Platz zu unterhals den heiſſen. 
tenmiffen. Daran gefchicht onfere zuverläßtiche Meirgr fein, 
nung. Zu Uhrkund mit Unferm Cantzley⸗Secret befies rem Anricts 
gelt, und geben zu Dreßden am 28. Novembris Anm * 


n01631, 
unterhals 
ten. 


Mandat 


Ehurf, Zohann Georgens des I. p Sadyfen, die von der Armee ausgetretenen Sol⸗ 
Daten und deren Anhaltung betreffend, den 16. Juli , Anno 1634, 


On Gottes Gnaden, Wir Zohann Georg,Hers 

tzog zu Sachſen, Juͤlich Eleve und Berg des hei⸗ 

ligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Marſchall und 
Chuũtfuͤrſi Landgrafin Thüringen, Marggrafzu Meiſ⸗ 
fen, Burggraf zu Magdeburg, Graf zu der Marck und 
Ravensberg, Herr zu Ravenftein,zc. Entbieten allen 
und ieden unfern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von 
der Mitterfchafft, Obers Haupt» und Ambt /Leuten, 
Ambts/-Verwaltern, Schöffern, Gleits⸗Leuten, Bürs 
germeiftern und Rüthen der Städte, Richtern, Schults 
beiffen, und Gemeinden uf denen Dörffern, und fonften 
allen unfern Unterthanen, auch Stiffts und Schu 
DBermandten, unfern Gruß, Gnade und geneigten Wi 
fen, Und fügen ihnen darneben zu wiſſen, wie daß wir, 


An.ı634. 


Viele Reu mit befondern Unmutb und Ungnaden erfahren müffen, ba 


teru.Sol daß viele Reuter und Soldaten, in währendem Marfch, 


Bent 3 I ri er von unferer Armee ſich abfenti- 


ren, dadurch diefelbenicht wenig geſchwaͤchet wird. der Armee 
Wann Wir aber ſolches nachzufehen nicht gemeinet ein n 
fondern darob ein ernftes und ungnädiaftes Miffallen —— 
tragen, Als wollen wir, daß diejenigen, fo zu unferer Ars Vieb ab- 
mee gehörig, und fich entweder mit Viehe, oder fonften fenziret, 
von derfelben abfentiret haben bey Verluſt ihrer Ehren, Diefels 
Leib und Lebens von Stund an fich fortmachen, und tie, ben follen, 
derumb zu ihren Regimentern verfügen, oder der ange ie 
deuteten unnachlaͤßigen Straff gervartig ſeyn ſollen. uihrendie⸗ 
Befehlen demnach hierauf allen Unſern obberührten aimentern 
Unterthanen, Stifftssund Schuß Berroandten, infon finden. 
derheit aberunfern Beambten, wiedie Nahmen haben 
mögen, hiermit ernftlic), do einer oder der andere Keuter 
oder Soldat, diefem unfern offenen Mandat, nicht alfo- bie micht 
(den pariren thäte, mit Ernft darzu anzubalten, oder pen, 26 
unter welcher Jurisdi&tion folche Ungeborfame begrifs Die Düries 
fen werden, es ſey in Städten oder ufm Bande, den oder feiten yur 
Kkkekkk dieſel⸗ Hafft ger 


1991 
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1992 


fäumig er» 


bracht und Diefelbigen zur ——— zu laſſen, uns deſſen unters und Anlaß zu geben. Darnach ſich männiglich zu ach w. Ach nicht 


berichtet 
werben. 


Deswegen 


Diefed Man gen diß unfer Mandat an geroöhnlicher Stelle zu allem 
dat dffent, lberfluß öffentlich abzulefen u. anzufchlagen zu verords 
lich abjule: nen, Sowol vor ihre Perfon felbften ſolchem durchaus 
fen,auh allerdings gehorfamlid) nachzufegen, und zu andern ern 
ag ftenEinfehen,do fie feumig erfunden merden,nicht Urſach 


igſt zu berichten, 


eners Beſcheids zu gewarten, ten, und dor obangedeuteter und anderer 
Auch damit fich niemand mit Unwiſſenheit zu entſchuldi⸗ Straffe zu hüten, 


: + ſchweret finden ju 
Und gefchicht hieran Unſer guverläßie afen, 
ger eenfter Will und endliche Meinung. Zu Uhrkund 
mit unferm zu Ende aufgedruckten Cangleys Secret bes 
fiegelt, und geben zu Drefden am ı6, Juli, Anno 1634, 


(L.S.) 


Mandat 


Johann Georgens des I. zu Sachſen wider die gewaltthaͤtigen Einquarties 
in rungen und andere Infolentien, den 1. Novembr. An. 1634. * 


On Gottes Gnaden Wir Johann Georg, Her⸗ 
og zu Sachfen,Gülich, Eleve vnd Berg, des H. 
om. Reiche Ettz⸗ Marſchalch und Chur rſt, 
Landgraff in Düringen, Marggraff zu Meiſſen, Burg⸗ 
graff zu Magdeburg, Graff zu der Marck vnd Ras 
vensbergk, Herr zu Ravenſtein, ıc. Entbieten allen vnd 
ieden vnſern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von der 
Ritterſchafft, Ober⸗Haupt⸗ vnd Ambtleuten, Ambts⸗ 
Verwaitern Schöffern, Gleitsleuten, Buͤrgermeiſtern 
vnd Raͤthen der Städte, Richtern, Schuldtheiſſen vnd 
Gemeinden off den Doͤrffern, vnd fonften allen vnſern 
Vnterthanen, auch Stiffts⸗ und Schutz⸗Verwandten, 
Vnſern Gruß; Gnade vnd geneigten Willen, Vnd für 
gen ihnen darneben zu willen: 

Welcher geftalt Wir eine Zeit hero mit befonderm 
Vnmuth vnd Mißfallen vernehmen müffen, wie daß, 
ohne vnſern und vnſers beftalten General⸗Leutenants ꝛtc. 
Vorwiſſen, Confens vnd Ordre, in vnſerm Churfürs 
ſtenthumb vnd kanden, hin vnd wieder viel eigenthaͤtige 
Einquartierungen, darbey veruͤbte Brandſchatzungen, 
Infolenti- Geld⸗Preſſuren, Pluͤnderungen, Raubereyen vnd ans 
en bey BET dere geojfe Infolentien vorgangen, denen Mit alfo, mit 
er höchitem Verderb onferer fand vnd Leute, Langer nach⸗ 
jufehen, äufehen nicht gemeynet, 

Befehlen demnad) allen obbeniembten vnſern Vn⸗ 
terſaſſen, Stiffts⸗ und Schutz ⸗Verwandten Beamb⸗ 
ten, Raͤthen in Städten, vnd allen andern Vntertha⸗ 

derowegen nen, twie die Namen haben mögen, hiermit: daß bins 
binführo führe Fein Kriegs⸗Voick, es gehöre Bas oder andern 
—— Evangeliſchen Ständen zu, habe auch auſſer Vns, oder 
onſern General» Leutenant, ıc. bols oder Ordre, von 
jula wem e8 wolle, Regimenter, Eompagnien oder Troups 
pen⸗ weiſe, ohn vnſer Vorwiſſen und Verordnung, in 


vnd durch vnſere Lande gelaſſen, vielweniger ihnen 
Quartier oder etwas, ohne ihre baare Bezahlung, gerei⸗ 
chet werden folle, 


Betreffende dann die von oder zu der Armee reiſende Einzelne 
eingele Kriegs-Dfficirer, aud) gemeine Reuter und Sol, von oder 
daten, So follen diefelbe zwart auf ihrer Principalen —— 
und Obern, auch deren Generalen vnd Oberſten richtis Seficierg 
gen Paß ficher ond vnaufgehalten paßiren,ohne Borweis u. Eoıdas 
fung onfers eigenhändig fubfcribirten Patents vndSpe · ten, ſollen 
cial-Befchlichs aber,denenfelben ohne Bezahlung weder uf Paß ge» 
or Det Sache noch Auslöfangtwiederfahren, hin —* 
noch weniger eigenthätige Einquartierung, Abnahme, — — 
Brandſchatzung, Plünderung, Geld⸗Preſſuren vnd ders Halten, 
gleiche Bngebinniffe nachgefehen, Da etwas mit Gewalt 
geſuchet wird demſelben mit Gewalt begegnet, Die Freder (og mie ge 
fer vermittelft des Glockenſchlags ond Zufammenfegung malt begegs 
der Vnterthanen vesfolgt, deren, fo viel muͤglich, zur net werden, 
Hafft gebracht, vnd darvon vnterthaͤnigſt berichtet wer⸗ 
den, Wollen Wir alsdann ihrer Beſtraffung wegen 
ferner verordnen, und folche Exempel ftaruiren laffen, 
daßanderefich daran zu fpiegeln, Vnd damit foldy un» 
fer Will und Mandat defto eher u MännigliheTBilfen, 
ſchafft gelange, So follen die Beambre, Käthe der Solches 
Staͤdte/ vnd andere Berichts-Perfonen daffelbe an ges Öffentlich 
wöhnticher Stelle öffentlich ablefen nd anfeylagen, dar ham, 
ob feſtiglich halten, vnd darroider michts geftatten, Alles (jagen, 
bey Vermeidung onferer ernten Straffe vnd Vngnade, 
Wornach ſich maͤnniglich zu achten, vnd geſchicht doran 
vnſer ernfter Will vnd Befehlich. 


Zu Vhrkund mit vnſerm zu Ende aufgedruckten 
EangleysSecrer beſiegelt vnd geben zu Dreßden, dent, 
Novembris, 1634, 


Mandat | 


Churf. Johann Georgens des J. zu Sachſen, wider allerhand unterm Schein der 
Werdung wilitariſcher Execution und Salvaguardien verübte hoͤchſtſchaͤdliche 
Proceduren im Lande, den 3. Mart. Anno 1635, 


%09 zu Sachſen, Guͤlich, Eleve und Berg, des 
Heiligen Roͤmiſchen Reihe Ertz⸗ Marſchalch 
und Churfuͤrſt, Landgraf in Duͤringen, Marggraf zu 
Meiffen, Burggraf zu Magdeburg, Graf zuder Marck 
und Radensbergk, Herr zum Ravenftein, Fügen allen 
und jeden unfern hohen und niedern Kriegs-Dfficirern, 
ze Reutern und Soldaten, fo woln denen zu 
erpflegung der Soldateſca verordneten Quartier⸗ 
und Regiments-Commiflarien zu wiffen: 

Aerhand Nachdem bey iego gehaltenem Landiage und fonften 
schftfchäb aller Orte von unfern getreuen Ständen und Unterthas 
ichen Pro-nen vielfältig lamentiret und geklagt worden, wie nicht 

 eeduren nurrent diellnficherheiten aufdenStraffen, Ausfpafiung 

en der Zuhrsund Acker-Pferde, und andere dergleichen Ans 
mititari- griff und Raubereyen, wodurch der Ackerbaw und 


ſcher Exe- Commercien gehemmet, fehrüberhand nehmen, Som 


An. 1635. Ss: Gottes Gnaden Wir Johann Georg, Her⸗ 


dern auch unter dem Pretext der Werbung das Land cution u. 
vollends ausgefogen, in den Quartieren über die geords —— 
nete Verpflegung viel eigenthätige Servitien, Accifen ferner ni 
und Schagungen aufgefhlagen, der unnöthige Thon ne 
und Baggagie nicht abgefchafft, Sondern zuwider uns 

fern Berordnungen und Befehlichen, denen Unterthas 

nen eine Beſchwerung nach der andern gemadhet, und 
allerhand unverantwortlicye, höchftfchadfiche Procedu- 

ten, unter dem Schein der Militarifchen Execution, 
Auslegung der Salvaguardien und fonften vor die. Hand 
genommen werben, fo Wir alfo ferner nicht nachfehen, 

noch unfer gerreue Land und Leute zum Raub geben koͤn⸗ 

nen. Als haben Wir vor nothwendig befunden, uns 

fern Willen und Befehlich hiermit durch offenes Aus» 
ſchreiben anfchlagen und —— zu laſſen, wie und 

welcher geſtalt Wir es der Werbung und anders halben 
hinfuͤhro gehalten wiſſen wollen. Und füllen 


1, 
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») Kein 1, Alleunfere Obriſten und Eommendanten der Res 
Gelber ginn Roß und Fuß in genauer acht haben, damit 
ufmfzuarfein Reuter noch Soldat, ohne ihr Vorwiſſen und ers 
tiergulaf: aan Paß, vordas Quartier gelaffen, den Päffen die 
fen, rſach und Zeit des Verlaubs ausdrücklic) einverleibet, 
und darbey ernftliche Auflage gethan werde, ſich an nie» 
mandes im geringften zu vergreiffen, zu Endung des 
Rerlaubs ſich wiederum zu geftellen, und den Paß einzus 
def antworten. Welcher denn über Verlaub auffen bleis 
ben und bet, oder verübter Lngebürniß, eg feye mit Straſſen⸗ 
des Diff Raub ee überführet wird, den folle der Obriſte 
erde alfofort nath Krieger Necht beftraffen laffen, oder im 
widrigen Fall auf einfommende Klage darvor felbft ftes 
.. feines Regiments⸗Stabs oder Juftiz verluftis 
getfeyn. 
2 Bißheri · 2, ABeilunter dem Pretext der Werbung viel uns 
—— verantwortliche Excefle und Infolentien mit unterlauf⸗ 
m —* fen, und die Erfahrung giebet, daß die Werbere, auch 
tie (oiche wWOhL andere, die darumb nie ausgeſchickt von Dorff zu 
usermei, Dorff herumb vagiren, Die Leute ſchatzen, und oft mans 
und ches Tages genau ubereine Viertel oderhalbe Meilwe⸗ 
abzufchafs ges marfchieren, dann wiederum figen bleiben, auf der 
fen, Inwohnere und Dorffſchafften Koften ehren, Alte ver⸗ 
lebte Leute, Kinder und folche Perfonen, die zum Krieg 
nicht dienlich, aufreden, theils auch mit Zuparthierung 
des Geldes und fonften mit Gewalt nöthigen, fo denn 
wiederumb gegen Geld rantzioniren, und in andere 
Wege excediren, wodurch nur einer dem andern die 
Verpflegung ſteckend mache, und die anbefohlene Re- 
eruite mehr hindert denn fördert. Als folle ein iedwe⸗ 
der Obrifter oder Commendant bey feinen unterhas 
benden Rittmeiſtern und Hauptleuten die unfehlbare 
DBerfügung thun, daß Feiner einigen Befchlihshaber 
ohne unfer, denen Dbriften zugefertigte Aßerbes’Patent 
oder deffen vidimirte Copey ausfchicke, ein jeder die 
Werbung, wiefich gebühret, ohme Zwang verrichte, ſich 
in andern Regiments / Quartieren nicht aufbalte, fons 
dern gute Tage⸗Reiſen thue, die Unterthanen im gering« 
en nicht ſchatze, fondern mit nothdürfftiger Koft und 
ranck, wie es das Haus vermag, verwillen nchme, und 
ſich aller Tharlichkeiten und Geld⸗Preſſuren enthalte, 
auch folche Perfonen werbe, die vor Keuter und Solda⸗ 
ten befiehen, Denen nun, die folcher geftalt gebahren, 
folle man mit norhdurfftigem Nacht⸗Lager, auch Futter 
und Mahl zuftattenfommen, Diejenigen aber, fo keine 
richtige Patent aufguweilen, die von Dorff zu Dorff die 
Leute pladen, und andere vorhin erjehlte Infolentien 
ausüben, keinesweges geduldet, Sondern die Quartiet⸗ 
Commiflärien darvon alfobalden berichtet, und durch 
diefelbe es an die Obriften oder Commendanten ges 
bracht werden, welche verordnnen follen, daß man folche 
Leutplacker fortteeibe , nach geftalten Sachen auch gar 
in Hafft nehme, Uns darvon berichte, und ihrentwegen 
Beſcheid einhole, 
3) Weder 3. So ſollen vorsdeittedie Obriften und alle andere 
aufreifen hohe und niedere Dfficirer ſich bey ſchwerer Straffe 
— nicht unternehmen, einigen Zol auf reifende Leute, noch 
aare ei, beyihnen habende Waaren zu ſchlagen, auch fonften die 
nigenzog Straffen und ihre Quartier rein halten, damit Handel 
zu (hlas und Wandel getrieben, und niemandauf den Straffen 
gen. beläftiget werde, 
4) Die 4 Die Mühlenin Ihrer Churf. Durchl. Lande fol 
SR en in (em von den Quartier Meiftern und Forierern gaͤntzlich 
— in Ruhe gelaffen, und keines weges gefehäset, oder was 
nicht zu folcher geftalt erpreffer, nebenft vorbehaltener Straffe, 
ſchahen. ander Verpflegung wiederum abgerechnet werden. 
s$)Convoy $. Wenn die Unterthanen zu befferer Aufbringung 
und beffen der Contributionen Getreydicht verführen ond zu Geld 
* machen mollen, So ſolle iynen auf Begehren Convoy 
rg niemanden aber aufgedrungen, und zur Ges 
übhr iediwedern Mußquetirer des Tages vor Effen, 


Mit Pas 


tent und 
ohne 
Zwang. 


Trincken und alles Acht Groſchen, und einem Reuterein ft 
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gereicht und darüber nichts begehtet werben. 

6. Wenn die woͤchentliche Verpflegung und Fouras 22 
gie nicht iedesmahls den Tag, wenn fie fällig, ein jubrin⸗ Bersug der 
gen, ſondern es ſich ein Tag oder zwey damit verweilet, — 
fo ſollen Officirer und Soldaten etwas in Ruhe ſtehen, dihe zu 
und den Wirthen deßwegen keinen Liberlaft thun, oder ſehen. 
andergeſtalt alle dasjenige, was Buͤrger oder Bauern 
in ſolcher Zeit hergeben, iedesmahls an der Verpflegung 
und Fouragie decourtiget und die Unterthanen dar⸗ 
von bezablet werden. 

7. Die Salvagvardien folle man niemanden auftein« 7)Die Sal- 
gen, und do deren begehret werden, felbigen einbinden, — 
daß fie ſich mit ihrem verordnneten Wochen⸗Gelde gängs — 
lichen begnügen, und darüber weiter nichts begehren, jupringen. 
auffer was ihnen die Unterthanen an Eſſen und Trinken 
noch darzu gutroillig geben, den Unterthanen aber foll 
ſolch Wochen⸗ Geld an ihrer Contribution zu guts und 
hingegen den Eompagnien abgehen. 

8. Unddamit vors Achte die Unterthanen nicht gar 8) Uber bie 
zu hoc) und zur Unnoth befchroeret werden, Sofolle Ins Verpfle⸗ 
halts der BerpflegungssOrdre die unpaßirliche Baga- une " 
gie - Pferde, Troß⸗ und Hülffs-Quarrier gänzlich ab / manden zu 
gefchaffet, oder was aus den Quartieren erpreffet, mit in beſchwe⸗ 
die Contribution gefhlagen, denen, fo es zugut fomsren. 
men, abgekürget, und denen Leuten, bey der Anlage, wies 
derum pafliret werden. 

9. Die Mititarifche Execution wollen wir nicht 9) Milita- 
eher vor die Hand genommen wiſſen es feye denn diefelbe rifche Exe» 
Roths halben nicht zu umbgehen, De auch ie fein ander <urion,wis 
Mittel, fo folen doch diefelbe nicht die Obriften oder \ranen 
nachgefegte Officirer vor ihre Perfonen, fondern die zu 
den Regimentern verordnete Commillrien anordnen, 
von den Dfficirern die darzu bedürftige Reutere und 
Soldaten begehren, und denenfelben einen Commißis 
ongs oder Ambts⸗Bedienten adjungiren, welcher ihnen 
die Reſtanten anmeifen, bey den Executoren ſelbſt vers 
bleiben, und darob feyn follke, daß nicht der Unfchuldige 
mit dem Schuldigen leide, die Executores auch mis 
nothdürfftiger Koſt und Tranck vorwillen nehmen, und 
alle Geld» Preffuren und Uppigkeiten darbey einftellen, 
infonderheit die vom Adel felbit und ihre Ritter⸗Sitze, 
(meil fie vor ihre Unterthanen zu zahlen nicht ſchuldig) 
der Defenfion- und Verpflegun eldere halben wer 
der mit Einquartierung noch in andere Wege beläftigen, 
geftalt auch fonften derer von Adel Ritter-Gige und uns 

euerbare Bütere, tie die Nahmen haben mügen, wer 

r bequartieret, geſchatzet noch etwas darvon entivens 
det, ſondern bey unnachläßiger Straffe gantzlichen vers 
ſchonet werden ſollen. 

10. Was von denen Soldaten einem oder dem an⸗ 10) Ubge, 
dern an Pferden, Viehe, und wie es Nahmen hat, zur ich den 
Ungebühr abgenommen wird, folle von niemanden ges Gigem, m 
Baufft, oder mo es angetroffen, feinem Eigenthumbss zyumg; 
Herrn, deine es geweſen, ohne Entgeld wieder ausge⸗ Dermands 
bandiget werben. zuhaͤndi · 

1, Der Speiſung halben ſollen die Commiſſarien in 9®- 
Beyſeyn derer Dfficirer mit denen Inwohnern annemb⸗ u rd 
und bilige Bergleichung treffen, Die Koft-Gelder an der giyiae@en 
Verpflegung fürgen,und den Speiſe⸗Wirthen zuftellen, gteihung 
wie auch) darob feyn, daß bey erfolgendem Aufbruch des zu treffen, 
nen Leuten nichtesmitgenommen nod) entwendet werde, und beym 
da etwas bey ihnen geklagt, follen fie alfobald umb Re- —* * 
medirung und Reftiucion anhalten, und da Fein Ct junchmen, 
folg, folches alfofort an Uns unterthänigft berichten, das 
mit gebührende Verordnung geſchehe. 

ız. Sollen die Dfficirer weder vor ſich felbften an r2) Wild⸗ 
Ihrer Churfürftl. Durchl. Wildbahn, es ſey mit He, Babn nit 
gen, Schieflen, Hoben- oder Niedern⸗Praths fich ver, laditen. 
greifen, noch ihren Unterhabenden zu thun verjtatten, 


au 
13. Ihret Churfürftt. Durchl. Teiche, dero felbft zu, 2?) Fhurfl 
aͤndige Vorwerge u Soifanm, im 7 En 4 
3 nicht 
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u. Schäffenicht fehagen, fpolüiren, oder etwas, esfeye an Zugk⸗ 
de Rinds Schaaf⸗ Feder⸗Viehe, Getreyde, Heu, Strohe, 
aan. "oder wie es Namen haben mag, daraus entivenden, 
aus emagnoch weniger eingiger Cinquartierung darinnen fic) 
zu fpolii. unterftehen, auch) an Ihrer Ehurfürftl. Durchl. Diener 
ten. und Bormwergsskeutendurchaus nicht vergreiffen, oder 
durch die Ihrige gefchehen laffen, Welches alles, und 
was fonften gute Kriegs» Difciplin in fich begreiffet, 


Dt 
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Ihre Ehurfürftl. Durchlaucht. underbrüchlich gehalten, 
oder im widrigen Fall die Llbertretere, ja auch die Obri⸗ 

n und Dfficirer felbjt wegen nicht Haltung guten 

egiments, ernſtlich anzufehen und zu beftraffen wife 
fen wollen, wornach fi) Männiglich zu achten, Uhr⸗ 
kundlich haben Wir Unfer Cangley»Secrert hierauf 
drucken laffen, Geben zu Drefden amz3.Martii,An- 
no 1635, 


fehl 


Ehurf. Johann Georgens des 1. zu Sachſen, wider die Plackerey der Soldaten im 
£ande, den 17.Septembr. Anno 1635. , 


An. 1635. On Gottes Gnaden, Zohann Georg, Hettzog zu 

Sachſen, Juͤlich Eleveund Berg, ıc. Churfürft. 

Lieben Getrewen, Nachdem vielfältig geklagt 

Mäubern wird, daß fichhin vnd wieder ſtarcke Trouppen zu — 
u. kLeutpla vnd Fuß zuſammen rottiren, rauben, plündern, au 

dern, er Morde und Todtſchlag veruͤben, Welcher wegen man 

wer. nicht wiſſen Fan, obfie zu denen Vnſrigen oder denen 

Seiten, on Schwediſchen gehörig. Als ift hiermit Vnſer Befeh⸗ 

fleifignahlich, Ihr wollet, Innhalts Vnſerer vorigen Mandaten 


ns u. darauf ein wachendes Auge haben und verfügen, daß 


ſolchen Raͤubern und Leutplackern fleißig nachgeftellet, ven Glo⸗ 
felbige, fie gehören, wen fiewollen, durch den Glocken, denfchlag 
ſchlag ond Zufammenfesung derer Bnterthanen verfols —* * 
get, vnd ſich ihrer bemaͤchtiget werde, ſo gut immer muͤg⸗ gebracht 
lich, Bas davon in Hafft zu bringen folle man wohl vers erden. 
wahren, vnd Vns per Poſta darvon unterthänigft bes 
richten, Wollen wir ſo dann ferner die Gebuͤhr verord⸗ 
nen, Daran geſchicht vnſer Meynung, Datum Bar⸗ 
by den 17.Septembris Anno 1635. 

Georg, rſt. 


Mandat 


Churf. Johann Georgens des J. zu Sadyfen, wider die von der Armee ausgetretenen 
Soldaten ſo das Land durchſtreiffen und unſicher machen, denı. Febr. An. 1636. 


An. ı636 On Gottes Önaden, Wir Johann Beorge,Hers 
bog zu Sachſen, Guͤlich, Kleve und Bergk, des 
heiligen Roͤmiſchen Reiche Erg Marfchalck und 

Ehurfürft, Landgrafin Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, Burggraf zu Magdeburgk, Graf zu der Marck vnd 
Ravenfpurg, Herr zu Ravenſtein, ꝛc. Entbieten alen 
vnd jeden onfern Prälasen, Grafen, Herren, denen von 
Ber Ritterfchafft, Oberhaͤupt⸗ vnd Amptleuten, Schoͤſ⸗ 
fern, Bürgermeiftern, Richtern und Räthender Städte, 
vnd ingemein allen vnd ieglichen vnſeren Vntertha⸗ 
nen, vnſern Gruß. Gnade und alles Guts vnd fügen Ih⸗ 
nen zu wiſſen: wie daß Wir mit beſonderm Vnwillen 

Von der vnd Mißfallen vernehmen muͤſſen welchergeſtalt die von 

Armee ab» Vnſerer vnterhabenden Armee abgeſtrichene vnd zur 

u. rück bliebene, auch wol andere, foder Armee nicht juge⸗ 

u. andere than, auf Soldatenfchlag, das Land durchftreiffen, die 

uff deren Straſſen onfichern, und mit Plündern, Kauben, Brens 

Schlag, fo nen, Hängen, Bergewaltigung derer Bnterthanen ond 

das fand fonjten,fo viel Vbels ftifften,daß faft niemands mehr bey 

= die dem Geinigen bleiben, fi) über Land zu reifen trawen, 

Strafen vnd Handel und Wandel treiben darff. Vnd ob Wir 

unfichern, gleich durch vorhin publicirte Patenta are Maß vnd 

plündern, Befehlichg gegeben, wie wider dergleichen vmbher vagi- 
rauben, K-gende zuprocediren, fo erfahren Wir doch, daß ſolche 
ebanen ben Onfete Patgnta in wenigften angefehen, vielmehr aber bes 
gemaltis fagten Landverderbern der freye Muth und Willen gelafs 
geni,  fenmird, welches zu defto gröfferer Ruinirung derer ars 
men Bnterthanen, Hinderniß derer Commercien, und 


daf Reuter und Soldaten in defto ſtaͤrckerer Anzahl von 
ihren Regimentern vnd Compagnien abbleiben, groffe 
Vrſach giebt, s 

Befehlen deromegen allen obgedachten vnſern Praͤ⸗ 
laten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, 
Ober⸗Haupt / vnd Amptleuten, Schöffern, "Bürgermeis 
ftern, Richtern ond Raͤthen der Städte, und ingemein 
allen vnd jeglichen unfern Bnterihanen, daß fieauf alle 
foiche vmbſtreiffende Räuber vnd Landverderber, ein 
wachtfames Auge haben, die Anfommenden fleißigexa- ſollen fleiſ⸗ 
miniren, die von one vnd onferm General-Leutenant ıc. fig exami- 
feinen Paß vorzulegen, durchausnicht dulden, Sondern niret, ohne 
fort zuihren Regimentern meifen, welche vber befchehene Vaß — 
Verwarnung ſich noch ferner vffhalten zuſammen rottis Die rede 
ren, die Leute auffer und in Städten, Flecken vnd Dörfsier von 
fern vergemwaltigen, eder fonften Infolentien beges Dorff zu 
hen, diefelbe hinmwieder mit Gewaltvon Dorff zu Dorff Dorf durch 
durch den Glockenſchlag und Zufammenfegung der Vn⸗ —* —* 
terthanen verfolgen, deren, jo viel muͤglich, zur Hafft es 
bringen, vnd vns darbey onterthäniaft berichten, damit urdaftge 
wir exemplariſcher Beftraffung halben, ferner verord« bracht, um 
nen, ond gefchicht daran vnſer gnädigfter auch zuverlaͤßi · Bericht er. 
ger ernfter Wili und Befehlig. — 

Vhrkuͤndlich haben Wir vnſer Chur ⸗Secret hier⸗ den. 
vor drucken laſſen. So geſchehen vnd geben zu Halle, den 
1,Februarii, Anno 1636. 

hann George Churfuͤrſt. 
L 8.) 


Mandat 


Churf. Johann Georgens des J. zu Sachſen, wider die herumſtreiffenden Soldaten 
und Land⸗Placker, den 31. Augufti ‚Anno 1637. " 


On Gottes Gnaden, Wir Johann Geora, Here 

609 zu Sachſen Guͤlich, Cleve und Berg, des Heil. 
Kom, Reihe Ertz⸗Marſchall vnd Ehurfürft, Landgraf 
in Düringen, Marggraf zu Meiffen, auch Ober» und 
MiedersLaufis, Burggraf zu Magdeburg, Grafzuder 
Marc ond Ravensberg, Herr sum Ravenftein, ıc. Ents 
bieten allen vnd jeden vnſern Praͤlaten, Grafen, Her⸗ 
gen,denen von des Ritterfhafft Ober⸗Haupt / und Ambt⸗ 


An.1637. 


Leuten, Ambts-Verwaltern, Schöffern, Gleits⸗Leuten, 
Bürgermeiftern vnd Räthen der Staͤdte, Richtern, 
Schultheiſſen ond Gemeinden vf den Dörffern,und ons 
ften allen onfern Vnterthanen auch Stiffts⸗ vnd Schutz⸗ 
Verwandten, vnſern Gruß, Gnade vnd geneigten Wil⸗ 
len: Vnd machen ons feinen Zweiffel, Sie alle, vnd ein 
jeder infonderheit, roerden vnſere, wegen des vnterſchied⸗ 
lichen Kriegs⸗Volcks, fo eine zeithero, theils Compa- 

gnuen, 
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ien, theils Trouppen, und anderer Weiſe, in onfer 

Kand ei einzuplagen, hin und her eigenes Gefallens ohne 

* Borzeigung einiger Ordonnance, Quartier zu machen, 

Infolenti. Die Leute zu bedrängen, zu berauben, aus zuplündern / vnd 

en der So, andere Infolentien zu verüben, fi) onterftanden,gethar 

daten und ne,und vermittelft eines fub dato den 14. hujus in. offenen 

Sands Pla, Druck ausgangenen, auch in vnſer ganges Churfürften 

der a vnd zugehörige Lande, ausgefertigten Patents, zu 

männiglicyes YBiffenfchafft publicirte heilfame Ders 
ordnung, nunmehr vernommen haben. 

wird auch Wann Bnsdann fieder deffen  glaubroiiedige Nach⸗ 

auf bie _ richt eingelangt, daß auch etliche einzele,der Rom. Kay 

I Dffirferi. Majeft. onfers alergnädigften «Deren, und onferer 

Soldaten führenden Reiche Armada zugehörige Befehlichshaber 

extendirer, vnd gemeine Soldaten zu Roß vnd Fuß, fi) von ihren 

Regimentern weg begeben, indie Städte, Flecken und 

Dörffer eingelegt, ond denen Innwohnern und Vnter⸗ 

thanen allerhand ‘Befchwerde, mit Abpreffung Geldes, 

Servifen und andern, ugefügt haben, und noch zufügen 

follen, Wir aber foldy ihr gemaltfames eigenthätiges 

"Beginnen fo wenig als obberührten zufammenrottirten 

Frevelern ſtillſchweigend nachzufehen, gemeinet, fondern 

diefelben bey der Armada, vnd einem ieden bey feinem 


Regiment, auch die Vnterthanen von eng Br bey 


ſchwerden durchaus befreyet ond gefichert wiſſen wollen. 
Als befehlen wir allen obbeniemten onfern Vnterſaſſen 
* 8 und Schutz⸗ Verwandten Beambten,Räthen 

täbten, vnd allen andern Bnterthanen. wie die 
Naben haben, hiermit gnädigft, Sie wollen aller Or⸗ 
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Be —— 
n Fuͤrweiſung 
gehren, folgends nach Bon ſelbi⸗ 
chtig — Bekbuna he erinnern vnd anmahnen, Daß fie —— 
nach ——— ihren Geſchaͤfften ſich vnwerzugich 3. 
a ihren Kegimentern verfügen, den Leuten Feines nancen.n. 
weges belaͤ ſeyn, oder dergeſtalt eigenes Willens, zu Paͤſſe zu de ⸗ 
wider ihres Geluͤbniß, den Regimentern entziehen, vnd gebren, 
dadurch Vrſach geben ſollen, daß vnter dem Schein ſie 

aufsufuchen, groͤſſer Verderb dem Lande zugezogen wer⸗ 
den möge, Do fie ſich aberihre Ordre und Päffe fuͤrzu⸗ nen 
voeifen verwegern, oder nicht vermögen roürden, fondern en 

im Lande verbleiben, und fich nicht wieder zum Res haies er, 

giment begeben wolten, diefelbigen voriger onfer Anord+ aangener 
nung gemäß forttreiben, und im Fall der Wie der ſetzlich⸗ Beroron. 
et jur Da Ha bringen, auch vns davon onterthänigften ae 

Damit: auch diefer unfer Will vnd Mandardeftocher 
zu männiglihes Wiſſenſchafft gelange, fo follen Die Bes 
ambten, Käthe der Städte und andere Gerichts⸗Perſo⸗ 
nen, Adel vnd Vnadel daſſelbe gleichfalls an gewoͤhnli⸗ 
cher Stelle oͤffentlich ablefen vnd anſchlagen laſſen, dar⸗ 
ob feſtiglich halten, vnd dawieder nichts geftatten, alles 
rmeidung vnſerer ernſten Straff vnd Vngnade, 
wornach ſich ein ieder zu —— 8* daran on- 
fer ernſter Will und Zu Vhꝛkund mit vn⸗ 
ſerm zu Ende — * —— beſiegelt, 
vnd geben zu Dreßden = — Annoı637, 


te, wo dergleichen ftreifende oder ein 


end rl «adden rt berg 


Mandat 


Ehurf. Jo Georgens des I. zu Sachfen, wider die ausländifchen Werbungen 
— im Lande, Nas. Septembr. Anno1641. * 


und Burggraf zu Magdeburg ıc. hat aus einge⸗ 
langten pnterthänigften Berichten und Klags 
Schriften mit befondern Mißfallen verftanden, daß fich 
bißhero, vnd noch an etlichen Orten, in Ihrer Churfuͤrſt⸗ 
a Merstichen Durchl. Landen unterfchiedlichenerve Werber bes 
finden, welche ſambt bey ſich habender Drannfchafft des 

nen Bnterthanen mit Einlagerungen, erforderten Tra- 
Etamenten, Fuhren / und andern Plackereyen groſſe Ber 
ſchwerde zufügen, vnd die Dorffichafften, über vorige 
—— Kriegs⸗Preſſuren, vollends in merckli⸗ x 
Deren den vnd Verderb ftürgen. Dieweil dannob⸗ 
—— ee Churf. Durchl. folche Werbungen 
.- ie niemalsexprefle verwilliget zumal aber die geflagten 
Preffe 6 «, Infolentien durchaus abgefchaffer wiffen wollen, So 
— * iſt hiermit dero Ernſtes Begehren, vnd Befehlich, daf 
* ſich ſich dieſelbige Werber vnd zugethane Soldaten alſo⸗ 
alfobald balden aus dem Churfuͤrſtenihumb nach ihren Sam̃el⸗ 
nem und Mufterplägen erheben, vnd Zhrer Churfürftl. 


An. ı6ar. 8: Durchlãuchtigſte Chur Fürftzu Sachſen etc. 


Durchl. Vnterthanen mit freyem Nachtlager Speiſun ⸗ Chur fur· 
gen, Fuhren, vnd —e— verſchonen ſollen. Hentbum 
Sm wiedrigen Fall aber,ond da fie fi) auf einiger Info- nad ihren 
leng vnd Plackerey nochmals betreten laſſen, ſeynd die * 
Beambte, Käthe in Städten, vnd Gemeinden in ler dehen ge 
denond Börffern, Sof Diefes befugt, edurch Aufger <nrnkn 
bot,ond Glockenſchlag mit zuſammen gefegter Macht als kands 
fortzurveifen, oder auf Maß und Weiſe, wie fie können, Platter 
fe Dandveft zu machen, Indie Ehanfürküide —— 
* Dreßden zu liefern vnd es zu ferne⸗ 
rdnung vnterthaͤnigſt zu berichten. Wornach 

fi dh einieder richten, vnd vor mpff ond Schaden zu 
gun wiſſen wird, Gegeben unter Ihrer Churfürfti, 

rchl. eigenhändiger Subfeription vnd aufgedruck⸗ 
tem Chur⸗decret, im Feldlager dor Goͤrlitz den 4. Sep⸗ 
tembris Anno 1641, 


Johannes Beorg Churfürft, 
(L.S.) 


Ordonnanz und Berpflegungd-Reglement 
Churf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, den ı. Septembr. Anno 1646. 


An.ıs, On Gottes Gnaden, Wir ohann Georg,Herko 
* Vyyw Sachſen, Juͤlich, Cleve un des Aelligen 
—— Reichs Erg Marfchall vnd Chu 

grafin Thüringen, Marggraf zu pr Meiffen, a 

end NiedersLaußnig, Burggrafzu er zu 

der Marc ond Kavensberg Herr zu Ravenftein ıc. Ent⸗ 
bieten allen ond jeden onfern Prelaten, Brafen vnd Her: vn 
zen,denen — ag Ser ag an Ambts 
5 — Ambtss-Berwaltern, Schöffern, Gleits⸗Leuten, 

Bürgerme —* vnd Käthen der Städte, Richtern, 
Schuitheiffen und Gemeinden und fonften allen vnſern 
DBnterthanen,onfern Gruß Gnade vnd alles Butes,ond 
fügen denenfelben, —— vnſerer Soldateſca zu Roß 
vnd Fuß, hiermit zu wiflen, 


—* ſchwe 


Demnach wider vnſern Willen vnd euſſerſte Be⸗ 
mühung, Wit vnſere getreue Lande vnd Leute der bes 
rlichen Eingvartierung noch zur Zeit gaͤntzlichen 
ber⸗ nicht entnehmen koͤnnen, fondern aus gewiſſen bey ietzi⸗ 

ger Landes⸗Verſam̃lung allhier angeführten Erheblich⸗ 
* iß es der Allerhoͤchſte —— eine Anzahl 

En erhalten fen“ —— 

=. on onterhalten muflen, Vns au Mit 
pflegung halben mit denen Ausfchüffen von wein —— —— 
vnd Staͤdten eines gewiſſen verglichen; Als haben Wir 
für ⏑⏑ ⏑— —— 


richt, daſſelbige Durch offenen Druck in denen Divarties nanz, 
ten publiciren zu laſſen damit bepdes der —— 
ntri- 


1999 CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 2000 
Contribuente wiſſen mögen, was nad) nunmehriger, 1. Thlt. dem Muſter⸗Schreiber. 
dem Lande zum beften, anderweit getroffenen Modera- 1, Thlr. dem gührer. 
tion dereine zu empfahen der andere aber zu reichen hat, 1. Ir. dem Furirer. 
fole demnach von an gegeben werden: 2. 5 pen —— Webeln. 
* 4 I * em {4 * 
um — zu Boß wöchentlich 2. Tl.6.9t. * — ieden 8 
J — r. 3— 19 e n Tromme mie . + 
ET Bmbimtmgm,, EEE EEE, Oma im 
z 5 i R = Di Sm —— 15. Thir. iz. gr. fünff und wen⸗ zn iedem 
4 mQvartiermeifter. Einem gemeinen Soldaten täglich 15. Pfund Brodt 
3.Thls.gt. dem Regiments Schultheiffen. 1 Maaf Bier, ond 1.9r.an Oelde, oder vor alles 14. 9r. 
2.Thlr.ız,gr. dem Feld⸗Prediger. # wöchentlich. 
2. Thle. dem Secretario. Dfeine Compagnie Dragauner, 
3.Thlr. zweyen Vffwaͤrtern. 10. Thlr. dem Hauptmann, 
2. Thlr. dem Reginients⸗ Feldſcherer. 3. Xhle.s.ge. dem Leienam. 
2. Thlt. dem Proviantmeifter, 2. Thlr.ı2,gr. dem Fenderich. 
2. Thit. dem Wagenmeiſter. 1, Thlr,6,9gr. dem Wachtmeiſter. 
»Thl.ız.gt. dem Irompeter. 1, Thlr, dem Fouriter. 
- 1,Thl.7.g8. 6.dl.-dem Keſſel⸗Paͤucker. 1, Thlr. dem Fahnen, 
„2. Thlr.12.gr. dem Provous. 1, <hie. dem Feldfcherer. 
Thlr. 6.gr. dem Provous Leutenant, » 1. Ihle. dem Mujter-Schreiber. 


»»18.90. dem Stockmeiſter. 
. Thit. 6. gr. zwehen Stecken⸗Knechten. 
1, Thlr.ı2. gr. dem Scharff⸗Richter. 


Vfeine Compagnie zuRoß. 
n.Thlr. dem Rittmeiſter. 
4. Thlr. 20, gr. dem Leutenant, 
4. Thlr. dem Eorneth. 
2. Thlr. dem Wachtmeiſter. 
1, Thlr. dem Zurirer. s 
3. Thlr, pweyen Eorporalenieben 3. Thaler, 
1. Thlr. dem Mufterfchreiber. 
1. Thlr. dem Seldfcherer. 
1. Thlt. dem Fahne» Schmidt, 
1. Thlr. dem Plattner. 
3. Thlr. dreyen Trompetern. 
1. Thle, dem Sattler. 


Einem gemeinen Keuter täglich 2. Pfund‘Brod, 2, 
Kannen Bier, und wöchentlich 2, gr. an Gelde, oder i. 
Thlr. an Gelde vor alles. 


Der Infan- Vfn Regiments-Stabzu Fuß. 
serie. 48. Thle. dem Dbriften. 

12. Thir. dem Dbriften- Leutenant. 

6Thlr. dem Obriſten⸗Wachtmeiſter. 

3. Thlt.5. gt. dem —— 

3. Thlr. dem Kegiments-Schultheiffen. 

2. Thlr.ız.gr. dem Feid⸗Prediger. 

2. Thlr. dem Secretario. 

1. Thle.12.gr. dem Feldfcherer. 

2. Thlr. dem Proviantmeiſter. 

1 Ihlr.i2.gr. dem Wagenmeiſter. 

3. Thlr. zweyen Vffwaͤrtern. 

1. Thlr. dem Stabshalter. 

5. Thlr. zehen ð erichis geſchwornen jedem 12.97, 
218. gr. dem Gerichts⸗Schreiber. 
15. gr. dem Gerichtswebel. 

2. Thlr. 6. gr. dem Provous. 

1, Thlr. 6. gr. dem Provous Leutenant. 

2. Thlr. pween Trabanten. 

718. gl.-dem Stockmeiſter. 

1. Thit. s. gl. genen Stecken⸗Knechten. 
”,15.96, dem Regiments Trommelſchlaͤger. 
⸗ir gr. dem Hurenwebel. 

1, Thle.12.gr. dem Scharff⸗Richter. 

Vfeine Compagnie zu Fuß. 

10. Thlr. dem tmann. 


3.Thal.s.gr. dem Leutenant. 
3. Thlr.ı2.gr. dem Fenderich. 
3, Thlr.s.gr. dem Feldwebel. 


2. Thlr. 6. gr. dreyen Eorporalen, iedem 18. gr. 
Dem Trommelſchlaͤger / Schalimeyer oder 
vnd einem beꝛittenen Dragouner täglich i. Pfun 
1. Maß Bier, vnd woͤchentlich 10. gr. an Gelde. Einem 
unberittenen aber nur die angefegte Portionan ‘Brod 
ond Bier, und wöchentlich 7. gr. an@elde, oder vor alles 


eiffer 


aod, 


14. Groſchen. 
An Futter ſolle man förderhin reichen vf iedweder ef- Was u 
fetive verhandenes Dienft--Pferd wöchentlich einen —— 
t⸗ 


halben hieſigen Scheffel Haber, einen halben Een 
net Her, vnd zwey Gebund Strohe, die Frey Reus 
tere, Troß, vnd vbrigen Bagage-Pferde, follen gänglis 
chen abgeſchafft, vn ein mehrers nicht palliret, noch 
mit Fütterung verfehen werden, als einem Obriften 
zu Roß und Fuß 10. Pferde, einem Obriften Leutes 
nants. Pferde, einem Obriften Wachtmeifter 4. Pfer⸗ 
de, Rittmeiftere, Haupt⸗Leute vnd nachgehende Offici- 
rerfollen geit des Armifticii gang Feine Bagage-Pferde 
alten noch etwas darauf zu begehren haben. Gleichen 
erſtand hat es mit denen reformirten Officirern vnd 
Aufwaͤrtern, fo die Obriſten vnd andere bey ihnen haben, 
darauf follen fie nichts empfangen, fondern foiche für 


ſich felbft von ihrer eigenen Gage unterhalten. 
Die Servicienfollen mit feinem Gelde,fondern in na · An Servi« 
tusa preftiret, hierunter auch ein mehrersnicht, als frey tien; 


Logier,Lagerftadt, Holg, Saltz vnd Licht of Die Ofh- 
cirer verftanden toerden, der Bnter-Befehlichshaber, 
gemeine Reuter vnd Soldat, muß ſich bey des Wirths 
Feuer und Licht behelffen, Es wäre dann, daßein oder 
der andere begvartierte Ort ihme felbft vorträglicher er⸗ 
achtete, dafür ein leidliches an Gelde zu entrichten, vf fol 
hen Zall gebühret wöchentlich zum hoͤchſten. 


Einem Sal u Roß oder Fu Pe 
Einem Dbriften Leutenant 6. Thl. 
Einem Dbriften Wachtmeiſter 4 Th. 
Einem Regiments Dvartiermeifter 2. Thl. 12. gr, 
Einem Wachtmeiſter Leutenant 2, Thl.12. gr. 
Einem Regiments-Schultheiffen 2, Thl. 
Einem Feld» Prediger u, Thl. 
Einem Secretario 1,Thl. 
Einem Regiments-Zeldfcherer 18.97. 
Einem Proviantmeifter 18.90, 
Einem Wagenmeiſter 18.91. 
Einem Trompeter 8. gr. 
Einem Keſſel⸗Paucker 2.97. 
Einem Provous „Ih, 
Einem Stabshalter 6. gr. 
Einem Gerichts⸗Geſt 6,98. 
Einem ProvoußsLeutenant 8. 9% 
Einem Gerichts⸗Schreiber 6. gr. 


Einem 


Der Dra- 
goner. 
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Einem Gerichts LBebel 6. gr. 
Einem Trommelſchlaͤger 5. gr. 
Einem Hurenwebel 5. gr. 
Einem Stockmeiſter 5.98. 
Einem Steckenknecht 4.98 
Einem Scharffeichter 6.98. 
Einem Rittmeifter oder Hauptmann 3. Thl. 12.gr. 
Einem Leutenant 1, Thl. 12,98, 
Einem Eorneth oder Fenderich 1, Thl. ⸗⸗ 
Einem Wachtmeifter oder Feldwebel12. gr. 
Einem Fourier 9.98. 
Einem Corporal zu Roß 0.0. 
Einem Wufterfchreiber 9.98. 
Einem gemeinen Webel 9.98. 
> ei ve 9.98, 
inem Feldfcherer 9.98. 
Einem Fahnen-Schmibt 8.9. 
Einen Plattner 8.97. 
Einem Sattler 8.98. 


Einem Eorporal zu Fuß. 6. gr. 
An Quartieren ſoll pafiren, dem Obriſten für ſich 
und alle feine Leute vier Haͤuſer dem Obriſten Leutenant 
dreye, dem Major zwey einem Rittmeiſter oder Haupt⸗ 
mann iedem eines, der Reſt ſolle vff die vbtigen Stabs⸗ 
Leute vnd Befehlichshabere tie nicht weniger unter die 
gemeine Keuter ond Soldaten ausgerheilet, vnd doch 
- vff die vorher ſpecificirte ObersOfficirer bewillig⸗ 
te Anzahl nuran denen Orthen, wo es die Raͤumlichkeit 
leidet alſo beobachtet werden, in Eleinern geringern Pläs 
Gen aber, einieder zurücken, wie esder Sicus und die Ge⸗ 

legenheit weiſet. 

Dargegen hat ſich von der Einquattierung nieman⸗ 
des auszufchlieffen, als der regierende Rath, zuſambt 
denen Pfarr⸗Wohnungen vnd anderen, fo mit vnſer 

- Special-Salva-Guarde verfehen, noch weniger Fan ies 
mand ohne vnſere ausdrückliche Befreyung in der zum. 
Vnterhalt der Soldaten angelegten Stewer oder 

, Contributioneximiret werden. 

Difereti- Die Diferetion- Cortefie- Commandant- und 
an-Corte- SaffelsGeldere, benebenft allen andern dergleichen Vff⸗ 
mandanı.. agen, fo uber die deputirte Verpflegung begehret wer⸗ 
und Tafel, ben, feynd hiermit nochmahls gänslich aufgehoben, und 
Gelder, ſoll dieſelbige niemandes zu fordern berechtiger, noch we⸗ 

niger zu reichen verbunden feyn. 
auch Bel» So ſolle ſich auch Feiner vnterwinden, vff die Schmies 
Abpla· de vnd Mühlen abſonderliche Schatzung zu legen, viel⸗ 
Eungfind mehr aber iediveder Commandant denen Innwoh⸗ 
then. nern, fo wohl denen reifenden, Ader-Darcl-Handels- 
vnd Fuhrleuten, fteyen Paß und Schu halten, und mes 
der für fich, noch durch die Ihrigen einige Waare, fie 
beiffe wie fie wolle, mit eigenmächtigem Zoll, über das 
ordentliche Geleite, es gefchahe unter was Pretext es 
immer feye, befchweren, die Vbertreter diefes wollen 
Wir nicht allein zu Erſtattung der abgepreßten Gelder 
anzuhalten, fondern auch hierüber mit ongnädiger 
Siraffe zu belegen wiſſen. Ferner, vnd weiln zum oͤff⸗ 
tern geklagt wird, daß die Marquetanten vnd Soldaten 
ſich des Bier⸗ und Wein⸗Zapffens, ſambt andern buͤr⸗ 
gerlichen Bewerbs gebrauchen ſo Wir niemahls gut 


Yu Dvanı 
tieren. 
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geheiffen, fo wird daffelbe hiermit gleichfalls von ons 

lich verbothen, wie nicht minder dieſes wiederholet, 
daß man niemanden eingige Salva-Guarde oder Con- Wat dor 
voyevffdringen, oder deßhalben abſonderliche Vortheil 
ſuchen ſolle, ſondern wo dergleichen zu Sichetung der yoyen zu 
Commercien vnd Feld⸗Arbeit begehret wird, ſolle man enitichten. 
ſich zwar hierzu willig erweifen, ein mehrers aber darfür . 
—— als daß uͤber die ordentliche Verpflegung 
eine quetirer ein halber Guͤlden einem Reuter aber 
ein Thaler nebenſt der gewoͤhnlichen Fuͤtterung woͤchent ⸗ 
lic), als lange man feiner bedürfftig, gereichet werben. 

Ohne ber ordentlichen Commiflarien fhrifftliche Wie es mit 
Nachlaß⸗ und Anweiſung folle ſich Feiner, eingiger Exe- dem Exe- 
cution onterfangen, die Bxecutiones aud) bloß wider gtiren zu 
die Saͤumigen; Mitnichten aber wider die Vnſchuldi⸗ 
gen, ergehen, ie nach Gelegenheit mit 2. 3. und vier Reu⸗ 
tern, ohne Soldaten, vnd dann zur Executions⸗Ge⸗ 
buͤhr ein mehrers nicht gefordert, noch gegeben werben, 
alseinem BntersOfficirer zu Roß, nebenft dem Futter 
vffs Pferd, täglich 8. gr. einem zu Fuß 4. gr. einem Reu⸗ 
ter nebenft dem Futter 6. gr. vnd einem Mußgnenier3.gr. 
ie doch mit diefem Vorbehalt, daß fie in Exigirung der 
Hefte das Ihrige thun, und nicht onverrichteter Sache 
mwiederfommen, —— ſollen die Commiſſarien ihnen 
die geordnete Gebühr beſchneiden, und nach ihrem Fleiß 
ond Verrichtung moderiten, 

Hiernechft befehlen Wir denen rei era 
vnd Commendanten hiermit abermahls alles ſtes folk ſi 
ſich an vnſern Teichen vnd Wildbahn nicht zu vergreifsg.; aut 
fen,bey denen Reutern vnd Soldaten gute Difciplin zu gBildhap. 
pflegen, diefelbigen in denen Quartieren beyfammen junen niche 
halten, und dafür zu ſeyn, Damit fieniemands mit Raub, vergreiffen 
Abnahıne, oder dergleichen unziemlichen Dornehmenzrgute 
beläftigen, Da dißfalls mit Grund geklaget wird, wollen, eh, " 
Wir nicht alein wider die Thärer nad Schärffe der 
Rechte verfahren, fondern auch die Dfficirer felbft zur 
Reftirution anhalten, und nad) Gelegenheit mit Entfes 
gung ihrer Charge, auch wohl gar bey befindlicher 
Conniventz an Ehre, Leib und Leben bejtraffen laffen, 
tie denn iedes Drts Commiflarien und Obrigkeiten, 
laut voriger onferer Dandaten, fehuldig und verbunden 
ſeyn ernftlich zu verbieten, und darob zu halten, daß man 
den Reutern ond Soldaten nichts abfauffe, der hiertois Denen 
der handelt, folle das gefauffte Gut, fo es jemand mit Soldaten 
Recht anfpricht, an denfelben alfobald, ohne einige QBi-rhte abs 
derrede, vnd Entgelt, reftituiren, vnd was er darfür ges JWFauffen. 
geben, verluftigt feyn, nach geftalten Sachen auch, und 
da er mit den Soldaten wilfentlich partiret, vff onfer Er⸗ 
kaͤntniß Geld» oder Sefangniß-Straffe leiden. 

Der Jurisdidtion halber begiehen Wir vns vff ons Miticair- 
fer, den 16. Decembris jüngft vertwichenen 7. abs Jurisdi- 
tes publicirtes Edidt,darbey e8 fein biliges BerbleisRion- 
ben hat, Reperiten fchlüßlichen alles das, fo in andern 
Vnſern, der Soldatefca halben, ausgegangenen und 
affıgirten Mandaten enthalten, vnd wollen deme, bey 
Vermeidung hoher Poen, von allen Theilen feftiglich 
nachgelebet wiffen, Darnach ſich ein iedweder zu ach⸗ 
ten. Geben unter Vnſerm EhursSecret zu Drefden, 
den Erften Septembris, Anno 1646, 


Ordonnanz | 
Ehurfürft Johann Georgens des II. zu Sachfen, wiees hinführo indenen Quartie⸗ 
ren, wo Ihrer Ehurfürftl. Durchl. Soldatefca zu Roß oder Fuß logiret, mit denen 
Servicien, auch denen Zehrungen bey March- und Remarchen, — mit Vifira- 
1 


tonder Quartiere, und dann in —— Faͤllen, Apprehe 
lungen derer Delinquenten, weiche ſonſt unter die Miliz 


onen, und Ausſtel⸗ 
gehörig, gehalten wer: 


den folle, den 26. Martıi, Anno 1673. 


An.ı67. Achdeme geithero unterfchiedene Klagen wegen des 
Abhelfung rer einzeiffenden groffen Excel, in Abforder- und 
derer Band, 


Erhöhung derer Servicien, nichts minder derübermäßi,gen weaen 
gen Zehrung bey Marchen und Remarchen, wie aud Mitiz-Ex- 
cil I anderer Ten. 


* mit bu 
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anderer Infolentien halber eingelauffen; Welchen als 
fen Seine Chur⸗Fuͤrſtl. Durd. zu Sachfen, ıc. durch 


gegenwärtiges Decrer abesuhelffen, allerdings gemeis 
net; Als feßen und ordnen diefelbe hiermit und wollen. 
Was mo · 1. Daß hinführo der Servicen, Quartiere und Fou- 
natl. dee rage-Gelder halben ein Keuter und Unter⸗Officirer zu 
— erde monatlid an Servicen mehr nicht, als zwoͤl 
und Dvanı Groſchen und ein Soldat und UnterDfficirer zu Fu 
tier.Belder fechs Groſchen, U welche ihnen und den Ober⸗ Officirern 
halber zu bey Reihung des Monat⸗Soldes zugleich mit zu bezah⸗ 
eben; fen, undin feine Wege aus den Dvartieren gu erheben) 
fordern nod) bekommen, noch weniger ein mehrere an 
Dovartiers Geld, Service, Fourage, oder wie es Nah⸗ 
men haben mag, begehren, am allerwwenigften aber ers 
zroingen, fondern fich in des Wirths Stube, bey deffen 
euer und Licht, auch angerwiefener Lagerftadt beheiffen 
Ole, bey Bermeidung ernfter Straffe. 
unddenen Denen Dfficirern aber ſolle pafliren und gereichet 
Delete erden, Monatlich: 
Wie folgen;  CinemSitrmeifter und-Hauptmann,ob fie ſchon in 
S höhere Neben-Beftallung begriffen ;s. Thaler, 
Einem Lieutenant zu Roß und Fuß. 14. Thaler, 
Einem Corner oder Fenderich. ,. Thl. s. Groſchen. 
Einem Wachtmeiſter. 1. Thaler, 
Einem Fourirer. 1. Thaler, 
Einem Corporal. ‚ 20. Örofchen 
. Damit follen Än fich vergnügen, und fo wohl die 
Dovastiere, als Hols, Licht und anderes zur Service ger 
börig, felbft, ohne Beſchwerung des Wirths ſchaffen 
denen Wirihen, wie auch Raͤthen in Städten, mit einis 
ger Abforderung an Difcretion- Geldern, und anderen 
dergleichen Plackereyen, wie die Nahmen haben mögen, 
im wenigften nicht beſchwerlich feyn, fondern Die Übers 
tretere, es feyn Ober / oder Unter» Officirer, gemeine 
Keuter oder Knechte, nebenft Seiner Chur-Fürftlichen 
Durchl.abfonderlichen Beſtraffung gerwarten follen,daß 
ihnen bey erfter Geld-Auszahlung foldye und dergleichen 
unbefugte Prefluren an ihrem Deputar- Gelde gefürget 
und abgezogen rwerden. 
4 By II. Anlangende die befchrerlichen Zehrungen, womit 
srehen der Land» Mann in begebenden Marchen und Remar- 
Senden chenübernommen wird, Befehlen mehr höchftgedachte 
Sandmann Seine ChursFürftl. Durchl. wo Reuter und Soldaten 
zu Fuß an geroiffe Derter commandiret werden, und 
erl. nicht — —— Umbwege machen, ſondern nach rechten 
— Tage-Reifen von der Nacht übereilet, Obartiere nehr 
mehmen .«, men oder begehren müffen, Daß fie ſich auf foldyen Fall 
nad) Anweifung jedes Orts Obrigkeit befcheidentlich 
halten undlogieen, Feine Vorſpann begehren noch ers 
preffen, mit den Wirthen auch folgender geftalt abfins 
Was de⸗ den und vergleichen, nemblich: es foll bey waͤhrenden 
nen®ir- Marcheeinembelegten Wirthe Tag und Nacht drey 


then vom Groſchen von einem Pferde von einem Mußgvetirer aber 
Deuter % ein Grofdjen —— bezahlet werden, Der 


Wirth aber hingegen ſchuldig ſeyn, auf die Perfon ein 
e —— halb Pfund Fleiſch, eine Kanne Bier und zwey Pfund 
biefe davor Brod, vor das Pferd aber eine Dreßdniſche Mege Has 
jugeben. Ger, und fechs Pfund Heu zu geben. . 
Won Ritt. Die Dfficirer, als Rittmeifter und Hauptleute, fol 
meiftern u. (en gegen Darlegung einen Thaler zwoͤfff Groſchen vor 
Hauptlens eine Mahlzeit zufrieden ſeyn mit vier Speifen, drey Kan⸗ 
nen Land» IBein, wenn er verhanden, acht Kannen des 
an ieden Drt gebraueten Biers ſechs Pfund Brod, 
fünf Maaß Haber, und dreyßig Pfund Heu. 
Bonkiew _ Dem Lieutenant und Corner oder Fendrich ift gegen 
senanteu. Bezahlung achtzehn Groſchen zu reichen drey Speifen, 
Cornets. eine Kanne Bein, ſechs Rannen Bier, vier Pfund 
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Brod,drey Maaß Haber, achtzehen Pfund Heu. 

Dem Wachrmeifter oder Feldwebel zmey Spei⸗ Wachtmeis 
fen, fechs Kannen Bier, vier ‘Pfund Brod, ey Maak fr ne; 
Beben zwoͤlff Pfund Heu, vor Entrichtung zwoͤlff Inmebel, 

roſchen. 

Denen übrigen Unter/Officitern iedern ein Pfund UnterOfe, 
Fleiſch, Käfe und Butter, drey Kannen Bier, drey liciern. 
Pfund Brod, und denen zu Roß zwey Maaß Haber, 
zwölff Pfund Heu, worfür die zu Roß vier Groſchen, die 
zu Fuß aber, fo keine Pferde Haben, zwey Groſchen zu ers 
legen ſchuldig. 

III. Hierüber follen 3. die Ambte-Hauptleute in ihr3) Amtes 

zen anvertraueten Ambis⸗Bezircken die begvartierten —2 
Orte zum wenigſten alle zwey Monat einmahl vifiti- je, Monag 
ren, die BerichtssHerren und Käthe für ſich erfordern yificirem. 
und vernehmen, ob von ihren untergebenen Bürgern 
oder Unterthanen über die Soldaten Klagen einfoms 
men, Und fo von deneflfelben etwas an Servitien, Qbar⸗ 
tier-&eldern oder fonften wider Seiner Chur / Fuͤrſtl. 
Durchl. Verordnung abgedrungen worden, oder das 
erborgete über Gebühr unbezahlet blieben, follen fie bey 
dem Eommendanten fehleunige Hülffe und Bezablung 
urgiren, oder in Entftehung derfelben, es unterthänigft 
an mehr höchftgedadhte Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu 
Dero Geheimen Rath berichten, Maffen fo dann bey 
der Dber-Steuers Einnahme Verordnung ergehen fole, 
dem Officirer oder Soldaten, fo viel alser erborget, oder 
zur Ungebühr eingehoben, zurück zu behalten, und hinges 
gen deme, fo dehwegen klagbar worden, auszuftellen, 
Wie denn auch befagte Ambts-Hauptleute zugleich ie» 
desmahl gehorfambft zu berichten haben, wie fie die 
Mannfhafft in den Dvartieren befunden,da dann nad) 
Beſchaffenheit es an gebührender und ernfter Verord⸗ 
nung nichtermangeln folle. - 

IV. Endlich und 4. wollen Seine Chur Fürftliche HOeffentl. 
Durchl. und befehlen hiermit: daß, wann ein Soldat Delidtz m 
gewakfane Abnahme auf der Straffen, Roth⸗Zucht, beſtraffen. 

ord, oder andere grobe öffentliche Delicta begienge, 
die Obrigkeit felbiges Dres ihn gur Hafft zu bringen 
Zeugen, wie er über dem Fadto betreten, Summarifi 
und Eydlic) darüber abzuhören, befugt, fo dann Seiner 
Ehur-Fürftl. Durchl. alles unterthänigft berichten, und 
den er auf erfolgten Befehl demjenigen, ſo 
hierzu befehliget werden möchte, folgen zu Laffen, und big 
dahin, ohngeachtet des Dfficirers Abforderung zum Res 
aiment, verwahrlich zu behalten, diejenigen aber, fo kei⸗ 
ne Ober⸗Gerichte haben, indie Yembter es zu berichten, 
— —* den Delinquenten ju remittiren ſchuldig 

eyn ſollen. 

Allermaſſen nun mehr hoͤchſtgedachte Seine Chur⸗ Ermah⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. oben erzehlten Ders Pillen und Meh⸗ en 
nung, denen Commendanten und Obriften Dero Mi- Gehorſam. 
liz gnädigft und abſonderlich incimiren laffen: Alfo 
befehlen Sie hiermit allen und ieden, Dero Dbers 
Ambtss Haupt AmbtsEeuten und anderen Beambten, 
fo wohl auch Raͤthen in Städten, auch Gerichts--Herren 
und Männiglichen, fo wohl Officirern als Soldaten, ale 
fee Orten und Enden refpe&tive gnädigft und ernftlich, 
diefer Unferer Ordonnang in allem gehorfambft nady 
zuleben, und darwider nicht das geringfte weder felbit 
verhengen, noch durch iemandes geichehen zu laſſen, 
Sondern hierdurch Seiner Chur Fürftt. Durchl. gnaͤ⸗ 
digften und ernftlichen Willen gu vollbringen, Signa- 
tum Drefden, den 26, Martii, Anno 1673, 


Johann Georg, Chur⸗guͤrſt. 
(LS) 
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Articuls⸗Brieff, 


| Moraufden ini on age ori Fürftenumd Herrn, 


Georgen dem Andern, Hergogen zu 


fürftl. Saͤchſ. Regiment zu Fuß behörige Dfficirer, Gefreyte und gemeine Sol 
Fi an El bey Vermeidung der 


ten, niemanden ausgefchloflen, eu 


o 
tot, Tit. Ihr ſaͤmtliche ie ehr 


darinnen bedroheten Beitraffung unverbrüchlic) darnach achten und halten 
follet, den 14. Octobr. Anno 1673. 


ArticulssBrieff, 
Orauf dem Durchlauchtigſten/ Hochgebohrnen 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann Georgen, 
dem Andern, Hertzogen zu Sachfen, Juͤlich, 
Cleve und Berg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Mar⸗ 
ſchallen und —— Landgrafen in Thüringen, 
Marggrafen zu Mei 
fis, Burggrafen zu Magdeburg, Grafen zu der Marck 
und Ravensberg, Herrn zum u Diener gnaͤ⸗ 
digſten Churfuͤrſten und Herrn, Ihr ſaͤmtliche zu dieſem 
Churfuͤrſil. Saͤchſ. Regiment zu Fuß behoͤrige Officirer, 
Gefreyete, und gemeine Soldaten, niemanden ausge⸗ 
ſchloſſen euch eydlich verpflichten, und bey Vermeidun 
der darinnen bebroheten Beſtraffung, unverbrüchli 
darnach achten und halten follet, Als: 
ı. Anfaͤnglich und vors erfte follet ihe geloben und 
— ſchweren / nechſt GOtt, Ihrer Churfürftt. Durchl. und 
dero Chur⸗Hauſe, Hold, treue, und dienſtgewaͤrtig, auch 
obachten, ſchuldig zu ſeyn, ins und aufferhalb Landes, wider dero 
Feinde und Gehäßige, und wohin man euer benöthiget, 
euc) darzu williglich ſchicken und brauchen gu laffen,euere 
anbefohlene und fonft gehörige Dienfte, allenthalben 
nad) Kriegs-Manier und Schuldigkeit zu verrichten, 
biernechft in Zügen, Stürmen, Schlachten, Wachten, 
Comman- und andern redlichen Kriegs» Dienften, fo offt es bie 
do pariren, Noth erheifcher, auf Ihre Ehurfürftl. Durchl. und dero 
euch vorgefegten Obriſten, Obriften » Lieutenants, und 
anderer Befehlichshabere Ansund Abfchaffen, von und 
zum Feinde, als ehrliche, unverzagte,treue und gehorfas 
me Oficirer und Soldaten zu erweiſen, auch gegen den 
verordneten MonarsSold,ben Monat auf zo. Tage ges 
rechnet, fo lange zu dienen, als Ihr. Ehurfürftl. Durchl. 
euer beduͤrffen, oder bis einer oder der andere, gewiſſer 
u ohne ab · Ehhafft und Erheblichkeit wegen, mit Ihrer Churfuͤrſtl. 
ſchied nicht Yurcht. gnaͤdigſten Vorwiſſen und Willen, von feinem 
= =. vorgelegten oberften Officier, mitgnugfamen Paßport 
ION erjaffenwoicd,bey Verluſt eurer Chre,Leibes und Lebens, 
bey auſſen · 2, Ob ſichs aber begäbe,daß die Löhnungen und Mos 
zn nat-Sold nicht ebenzu beftiinter Zeit vorhanden, oder 
2. „auch, geroiffer Hinderung wegen, nicht alfofort ausgeges 
ben, ben werden Eönten, follet ihr euch deshalben nicht rottis 
zen, Geld ruffen, oderandern Ungehorfam und Rebelle⸗ 
rey anftifften, fondern Gedultund Befcheidenheit ges 
brauchen, und fchuldige Herren Dienfte einen Weg als 
den andern gebührend verrichten, oder als Meutenirer 
an Ehre, Leib und Leben geftrafft werden. 


An.1673- 


Soldaten 


frommu. 3. Soll ein ieder ſich eines Ehriftlichen und — 
ebhtbar ¶ Wandels befleißigen, die Prieſter und Kirchen⸗Diener 
ſeyn, ehren, alles Fluchens, Schwerens und Gottslaͤſterns 


denGottes ſich enthalten, zu denen Bet / Stunden, und wann jur 
dienft Hei Predigt umgefchlagen wird, fleifig beym Gottesdienft 
fig abwar- einftelen,und den Sieg wider die Feinde von oben herab 
erbitten heiffen ; noelcher ohne betreffende Noth oder ans 
dere Ehehafft verächtlich auffen bfeibet, und ſich mittlers 
weil beym Spielen, Sauffen, oder dergleichen LIppigkeit 
betreten läft, oder auch mit gottesläfterlichen Worten 
BepStrafe-vergreiffet, der foQ zum erften und andernmal dafür oͤf⸗ 
fentlich an der Poſte büffen, um drittenmal aber ohne 
Geld und Abfchied vonder Compagnie verftoffen, aud), 
nach geſtalten Sachen, an Ehre, Leib und Leben geſtraf⸗ 
fet werden, inmaffen auch Ihre Ehurfürftl. Durchl. dem 
Erſter Band, 


n,aud) Ober⸗ und Nieder⸗Lau⸗ cken N 


Obriſten und Obriſten/Lieutenant, auch Obriſten⸗ 
Wachtmeiſter und Haupt⸗Leuten, hiermit beſehlen, bey 
denen Margvetenternernftlich zu verbieten, und darob 
zu halten, daß keiner weder Bier, Wein, Brandtewein, 
oder anders dergleichen unter waͤhrender Predigt, und 
nach dem Zappenſchlag (es gefchehe denn zu eines Kran 

en Vrothdurfft ) verzappen, oder er foll nicht allein keine 
Zahlung davor zu gewarten, fondern auch alle feine 
Margvetenter- IBaaren famt Pferd und Wagen, vers 
fallen haben. 

4. Da ihr neben andern Nationen, oder Religions, Friedlich 
Berwandtenim Felde oder Buarnifon logirt, marchi- mit ihrer 
ret, oderin Dieniten begriffen ſeyd, follet ihr derfelben . andıer 
weder fpotten, noch zu einiger Zrvietracht Urfache geben, Gankera, 
fondern ſich ein jeder ſowohl mit denenfelben, als auch feis den umges 
nen eigenen Cameraden ſchiedlich und friedlich begehen; dem, 

Die hierwieder handeln, follen, nad) "Befindung, mit 
Band und Eifen, auch anderer noch härterer Strafe bes 
leget werden. 

5. Der Dbrifte und Obrift-Lieutenant, Obriſt / das Ge⸗ 
Wachtmeiſter und Haupt⸗Leute ſollen vor ſich und durch wehr rein 


“ihre untergebene Officirer fleißig acht Haben laſſen, daß kud 2* 


aleder fein Sber⸗ und seiten » Gervehr, wie ehrlichen bolte 
Soldaten 58 — zu Verrichtung ſchuldiger Herren⸗ 
Dienfte, rein, ſauber und unzerbrochen halte;welcher ans 
ders auf die Parade erfcheinet, den ſoll der fürgefegte 
Offeirer darum gebührend ftraffen, das Gewehr zu 
dienlichem Gebrauch wieder zurichten laffen, und was es 
Eoftet, dem Ubertreter an feiner Löhnung oder Monats 
Sold dargegen abziehen. 

6. Ingleichen ſich keiner erkuͤhnen, ſein Gewehr ſolches 
wegjuleihen zu verfegen, zu verfauffen, und zu verſpielen, ihr weg⸗ 
oder es mit harter keibes ⸗Straffe gu verbüffen, derjenige pen oner 
auch,der ihm darauf leihet,borget,oder es ihme abgewin⸗ fonften vers 
net,foesein Soldat, nebenjt der Reftitution darumalieniren, 
gleichmäßige Strafe leiden; Iſt es aber ein Yürger, 
oder ander der Soldarefca nicht zugethaner, fo bat der 
Officier bey deffelben Orts ordentlichen Obrigkeit ne» 
benft der aflung zu urgiren, daß nad) Krieges 
Brauch daffelbe verfoffene, verfegte und verfpielte Ges 
wehr, ohne einig Entgeld wieder zur Compagnie ges 
— ſchaͤdliche Beguͤnſtigungen foͤrder⸗ 

nnachbleiben. 

7. Sofol aud) ales überflüßige unpaßirliche Tropsfein Du, 
und Huren-Öefind hiermit ganglic) bey denen Compass rn, find 
nien verboten feyn, und nicht aeduldet werden; ober ieder gompa. 
Compagnie fürgefegter Officirer, auf Bericht der Musgnien hal» 
fter-Commiflärien, dafür ftehen und hafften. tem, 

8. Ingleichen ſo fon ſich einieder, fo lieb ihm feine Eh⸗ Truncken ⸗ 
re und Leben iſt zumahl wenn man am Feinde ftehet,oderbeit 
Uberfall gervarten muß, vor Trunckenheit hüten ; der 
biertoider handelt, und feine Schufdigkeit gu Alarıms- 

eiten nicht erweiſet, truncken, odes gar nicht auf die 

ache koͤmmt, die Wacht verfchläffer,oder auch —* 
voller Weiſe etwas verbricht, den ſoll ſeine Truncken 
keinesweges —— ſondern nach Be nheit 
ſeines hens ohne alle Gnade, mit verwuͤrckter 
Straffe, an Leib, Ehre und Leben, wider ihn verfahren 
werden. 


9. Weil auch dasübrige Spielen, fo wohl bey Berund hohes 
fehlichshabern, und gemeinen Knechten, offt geoffe Lin, Spielen 
gi lila gelegenpeig weldes. 
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gelegenheit, ja zuweilen Zanck Mord und Todtſchlag 
nerurfachet, fo fol der Obrift-Kieutenant,und nachgehens 

de Officirer die gemeine Spiel ⸗Plaͤtze bey den Solda⸗ 

ten verftöhren, auch Durch öffentlichen Umſchlag ausruf⸗ 

fen und verbieten laffen, Daß fo wohl die Officirer und 
gemeine Knechte Feiner dem andern über den gehenden 

heil feines Nonats⸗Solds abgewinnen, oder das 
übrige,fomohl mas er auf Borg BUBEN 

fung, verlohren haben, die gemeinen Soldaten aud), {0 

deme zumider handeln, nad) Erkäntnißder Ober-Ofi- 

eirer, wuͤrcklich geftrafft werben follen. 

nichtduel- 10, So wollen aud) Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. allem 
liren und Rauffen Baigen, und Schlaͤgereyen geſteuret wiſſen, 
da einige Woriwechſelung, Schlägerey und Ausforde⸗ 
rung fürgehen, follen die darbey befindliche Friede neh⸗ 

men und gebieten ;1vo feiner folget, es anden Commen⸗ 

danten bringen, und derfelbe ſchuldig ſeyn, die Llbertreter 
Haͤrtlich zu fteaffen,auch, oo tödtliche Verwundung vors 

gehet, die Delinqventen in vertvahrlichen Arreſt zu le⸗ 

‚gen, und bey Fhrer Ehurfürftt. Durchl. Beſcheids zu fers 

nerer Berhältniß zu erholen; denn welcher den andern 
bößlicher Weiſe es geſchehe aus Zorn, Trunckenheit, 

oder alten Groll tödtlich verwundet / oder ausfodert,und 
darüber entleibet, der foll nach Ausſpruch goͤttlicher und 
weltlichen Rechte wieder fterben, darfür fich ein ieder zu 


hüten. 8 ö 
feineMale- ı1. Wer einen Todtſchlaͤger oder andern Ubelthaͤter 
Äicanten verbirget, oder mit Rath und That zu feiner Flucht und 
verhelen. cipegkommen hilfft, der fol, wenn er es hretwird, 
andes —— — Stelle buͤſſen. 
Strafe der ¶ . Aiſo auch foßen die Urheber und Raͤdels⸗Fuͤhrer, 
Urheber bo · ſo zu Mord, Todiſchlag , Raub, Brand, Dieberey, Tu⸗ 
fer Zhaten/ muft, Aufruhr, und dergleichen Unthaten, heiffen, gleich 

denen Thätern, fo es ausüben, zu verwuͤrcktet Steaffe 

gezogen werben. 
der Wider 13, Der fic) wider Commando feget, und an den 
ei WBerehlichshabern und NRegiments-Dienern vergreifft, 
vufwiesieingleichen, Diefich rottiren, oder Meuterey anrichten, 
der oder diefelbigen follen ebenfalls, nach Beſchaffenheit, 
der Fauſt auch Leib und Lebens verluftig, wie auch dieje⸗ 
nigen hiervon nicht ausgeſchloſſen ſeyn, welche von der⸗ 
gleichen Vorhaben hören, und es ihren Ober ⸗Befeh⸗ 

lichshabern nicht anmelden, j 
Comman- 14. Ob ſichs auch zutrüge, daß ihr zu geroiffer Ders 
do ju pari- gichtung mit einem andern,als eurem eigenen Ober ⸗ Be⸗ 
ren. ehlichshaber,Lieutenant, Jahndrich, Webel und dergleis 
chen, auscommandiret wurdet, follet ihr folche Zeit über 
denenfelben zu Verrichtung ſchuldiger Herren-Dienfte, 
nicht wweniaer.als euren ordentlichen fürgefegten Befeh⸗ 
lichshabern, völligen Refpedt und Gehorfam erweifen, 
bey Vermeidung Leib / und LebenssStraffe. 

Dpneier 15. Keiner foll ohne Urlaub, und merckliche Urſachen, 
laub nicht ausm Zuge, oder von ber Wacht gehen, noch weniger 
über Nacht von feinem ähnelbleiben, am allermenigs 
RO Gem aber fich heimlich abfentiren,und ohne redlichen A 
fchied vom Fähnel lauffenzdie ſolches thun,follen miterns 
fter Straffe beleget, auch nad) Beſchaffenheit, wie 
Kriegs / gebraͤuchlich, ihrer Ehr und Lebens entſetzet 


werden. 

Straffe der 16. Gleichmaͤßige Lebens⸗Straffe haben ale bie zu 
Slügptigen. gewarten welche vorm Feinde ausreiffen und Feldfluch 
machen, die follen Vogelfrey, und iederman Preiß 
feyn,die nächften auch bey ihnen, in diefelbe ftechen, hauen 
und fehlagen und ob fie einen oder mehr darüber nieder 
—— follen fie damit nichts verwuͤtckt fondern Lob 
und — verdienet haben; ob auch ſchon ein und 
der andere auffoiche Weiſe entkaͤme ‚die fol man öffent 
lich ausruffen, vor Schelmen und WVogelfrey erklären, 
auch wenn fie ergriffen, niedermachen, oder da es feyn 
Fan, jur Compagnie liefern, und dafelbftzum Erempel, 
ohne Proceßs, öffentlich beftraffen und aufbencken. 

17. Zn gleichmäßige Straffe erflären Ihre Chur⸗ 


Der De· 
ſerteurs. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


als frevelhaffte 


2008 


fürftt. Durchl. auch alle die, welche mit Empfahung 
Hertens und IBerbe: Geldes, ſich zur Compagnie vers 
binden, folgends aber auffen bleiben, oder entlauffen, Die 
ſollen ebenfals, als Schelmen und Diebe ‚vor Vogel⸗ 
frey ausgeruffen, und am Leben geftraffet werben. 

18. So ihr Fähnelsoder Rottensweife in Befagung Verhatten 
geleget rourdet, follet ihr diefelbe Poſte, es fey eine Stadt, bey Beſa⸗ 
Schloß oder wie es Rahmen haben mag, auf Befehlich un 
und Anweifung derOfhcirer,norhbürffti verbauen,und Serungen, 
in Defenfionbringen, hernachmals in ſolche Poft Feine 
andere ‚als Ihrer Ehurfürftt. Durchl. Ordre, anneh⸗ 
men, nach feinem andern Commando euch richten, fons 
dern einig und allein aufdero hohen Befehl fehen, und ſo⸗ 
dann diefelbe Poft auch biß auf den legten Bluts⸗ Tropfe 
fen vorm Feinde befehügen und erhalten helffen; von einis 
ger Übergabe aber weder rathfchlagen noch reden, bey 
Verluſt eurerChre und Lebens, 

19. Alfo auch, da Städte, Schlöffer, und dergleichen auch Eros 
dem Feind abgenommen, oder fonft erobert würden, fo derungen, 
fol keiner darein fallen oder plündern,es gefchehe denn 
mit Gunft und Urlaub des Commendanten, bey hoher 
Straffe; gefchicht es aber wider Verbot, fo ſollen die 
Ubertreter das Leben verrürcfet haben, 

20, Welche rider ertheilte Paffe, Salvaguarden und Pi, Sal⸗ 
Schutz Brieffe Handeln, oder auch diejenigen, denen all» Pagvardis 
bereits Ovartier und Sicherung verfprochen, dennoch Shuppries 
hierübervorgemaltigen, plündern, befchädigen, und gar fe zu refpe- 
tödten, es ſey in Freund» oder Feindesstande, die follen Airen, 

elthaͤter, fo wider Commando fid) ges 
feget,nach Befchaffenheit, in Leib» und Lebens» Straffe 
verfallen ſeyn. 


21. Keiner foll ſich gelüften laſſen fit denen Feinden, feine Cor- 
ſo wol ihren Trompetern und Trommelichlägern, es fen "por, 
im Zug, Wacht oder Belagung, Sprach zu halten, noch —5 
weniger Brief/ oder Kundſchafft in des Feindes Lager zu zu Haben, 
fhreiben, oder von dannen, ohne Vorwiſſen Des com- 
mandirenden Befehlichshabers, dergleichen zu empfas 
hen, bey Lebens⸗Straffe. 

22. Nicht wweniger fol tiber diejenigen auch ernftlich Conni- 
verfahren werden, welche jemanden, es fey Mannssoder venz 
Weibs⸗Perſon, jung oder alt, vom Feinde unangefagt 
durd) die Wacht und ins Lager laffen, oder auch fonften 
Berrätherey und böfe Stücke wider ihren Seren und u. Werräs 
vorgefehte Befehlichshabere innen werden, und vers tbenen iu 


igen. 
23. Dargegen ift ein ieder bey feiner Ehre ſchuldig Nutzbare 
und verpflichtet, was er feinem Heren 2c. zu Vortheil,und u. ſchaͤdl. 
denen Feinden zu Schaden erfinnet, oder in Erfahrung Dinge su 
bringet, dem Commendanten getreulich zu offenbahren, *fenbaren. 
dafürerden Danck und Beförderung zu gewarten has 


en fol. 

24. Es ſoll ſich auch Peiner in der Freunde Land oder feine Thaͤt⸗ 
affignirten und falvaguardirten- Städten, lecken lichkeit zu 
und Ovartieren an feinen Wirthen noch fonften iemans Üben, 
den, wer der feyn mag, thaͤtlich vergeeiffen, oder Dem» 
felben ohne Geld und Aflignation etwas abnöthigen, 
noch auch unterroinden,auszulauffen, und die Leute aufın 
Lande und den Straffen zu placken oder zuvergewaltis 
gen; die,deme zunvieder, iemande etwas nehmen oder abs 
dringen, oder auch Hand anlegen, und iemandes beſchaͤ⸗ 
digen oder tödten, die ſollen nad) Gelegenheit ihrer That 
und Mißhandlung, ohne alle Gnade, an Leib und Leben 
hinwieder büffen und gefteafft werben. 

25. Ebenermaffen fol hiemit ernftlich und bey hoher guch nicht 
Straffe verbothen feyn, hinaus vor das Lager oder Problant 
Dvartier zu lauffen, anlommenden Proviant aufzu⸗ 33* 
Fauffen, und fodann zum theuerſten nieder auszuhöckeln, zufauffen. 
fondern es folder ‘Proviant ins Lager und Dvartier, auf 
den hierzu behörigen freyen Platz gebracht, und der or⸗ 
dentlichen Schagung vorherermartet werden. Wel⸗ 
che hierwider thun, oder gar miteinander in den ‘Pros 
viant fallen, felbigen Preiß machen und plündern, — 

na 
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nad) wefhafrenbeit und Erfäntniß,in Leib und Lebens⸗ 


Straffe 
Eingeholt· 26, Alſo je fon Feiner befugt feyn, wenn Vieh oder 
he andere Lebens, Mittel auf Drdre und Befehlich eingehor 
folim 8a, It, oder dem Feinde abgenommen werden, felbige ande 
ger ders ver Orte, alsins Dvartieroder Lager zu führen, fondern 
Kent mer es ſoll alles,auf vorhergehende Schagung des Commen⸗ 
ben. Danten oder Regiments⸗Profoſſen, um ein billiges, der 
Soldatefca gegönnet und verkauffet werden, bey Straff 
nach a hen Shmiee- Chin 
Nothduͤrff⸗ en, Pflüge, öfen, miedes J 
tige Dinge, famtnas fonften zu gemeiner Nothdurfft und Unterhal- 
meine @e, fung nöthig, fol,ohne Erlaubniß und Befehlich, Feiner 
bäude befchädigen und verderben, auch Diehl, Bier und Bein, 
nicht zu muthroilliger Weiſe nicht auslauffen laffen, und iu 
zuiniren, Schaden bringen,noch weniger fich an gei lichen 
nen, fie —— eligion ſie wollen 
Kirchen, Cloͤſtetn, Schulen, Proviants Kathrund ders 
feichen gemeinen Käufern, vergreiffen, bey Leibessund 
ebenssStraffe. 
mod brand 28. Soll auch keiner ohne Befehlich feines Commen« 
zen. danten, ob es gleich in Feindes Lande, brandfehägen, fen 
nen. gen und brennen, oderaud) das Lager anzüunden, und 


ragen. dem Proviant ſamt der Ammunition dadurd) Scha⸗ 
den zufügen, oder, nad) Berwandniß, Leib und Leben vers 
wuͤrcket haben. 

DbneNetb 29, Es ſey im Ovartier oder Lager, fo ſoll keiner bey 


nicht Letin heſetzter Wache, oder auch ſonſt an verbothenen Orten, 

zu machen. (ein Sn (öfen, oder auch, ohne Befehlic), oder offen» 
bahre Noth Allarm machen. Db aber ein Lärm ent⸗ 
ftünde, fol, auffer Gottes Gewalt, ieder alfobald mit feis 
nem Gewehr zu dem verordneten Allarm⸗Platz eiken, 
und allda thun, was ihm oblieget und befohlen wird, bey 
hoher Straffe. 

ds 30. Wo Schlachten und Stürme erobert würden, 

zung unter fol fich niemand des Fahens, Plünderns, oder des Fein, 

mäbrenden des Gut annehmen,cs fey denn die TBahlftatt und ber 

verboren, beftürmte Platz vorher ganglic gewonnen, und Feine 
Gefahr mehr obhanden, fondern ein ieder in feiner Ord⸗ 
nung verbleiben, bey £eibes-GStra of, 

Was von 31. Db auch Fhre Ehurfürftt. Durchl. einem iegli⸗ 

ber Beute chen dasjenige, foer in Feld-Schladhten, Sturm, und 

dem Sols Dergleichen Kriege» Action vomigeinde ehrlich geroinnet, 

d 


effen oder Gerne gönnen, fo behalten ihr doch diefelbe, nad) Krieger Krie 


Seren ge Gebrauch), ausdrücklich bevor, die Principal- Gefange⸗ 
böre. nen, als hohe Generals⸗ und Stan onen, bisauf 
die Obriſten mit eingeſchloſſen wie ingleichen das erober⸗ d 

te Geſchuͤtz Ammunition und Proviant, fo zu Fortfe- gnaͤ 

ung des Krieges, oder Defendirung der gewonnenen 

often, näthig: ‚dennfelbiger fol, auſſer was man zu uns 
entbehrlicher Unterpalun der Soldaten bedürfftig, 

Ihr. Churfuͤrſtl. D urchl. gegen einem billigen Recom- 

pens, angemeldet und überlaffen, die andern Gefange⸗ 
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nen, auch dem Obriften, Obriſten⸗Lieutenant, Obriftens 
MBachrmeifter und Haupt-Leuten angegeiget, und, ohne 
Verguͤnſtigung derofelben, Feiner rangioniret oder loß Ranzioni- 
gegeben werden. Dahingegen verfprechen Zhre Ehursrung. 
fürftl. Durchl. diejenigen, fo in redlicher Occafion zum 

Feinde hinuͤber gefangen werden, auf ihre Koften aus, 
zuwechſeln , oder zu rangioniren, wieingleichyen, da eingis 
gerAccord mit dem Feinde getroffen wird euch gleichfalls 

Darbey bedencken und mit einfchlieffen zu laſſen. 

32. Ihr allerſeits Hohe und Niedtige = ſchuldig Mune 
feyn, euch fo oft muftern zu laffen, als Ihre Ehurfürftl,rung. 
Durchl. odetdero verordnete Zahlsoder Mufter-Com- 
miffarien anordnen und begehren; wird ſich denn befin⸗ 
den, daß einer oder der andere fi) unter mehr als ein 

aͤhnel fchreiben laffen, auf eines andern Nahmeninder 

ufterung Durchgehet, oder aud) von einem Regiment 
en zum andern DM fo ſoll er das erfte und anderemahl 
dafür am Leibe zumdritten aber am Leben buͤſſen, wie ins 
gleichen der Offhcirer,manın er hiervon Willenichafft ges 
Ba oder aud) zum Betrug des Heren blinde Lücken 

ühret, zu ſchuldiger Reſtitution des Genuſſes angehal⸗ 
und mit Schimpff caſſiret werden. 

3. Welcher wegen empfangener Leibes« Schäden, Abban · 
Krancheit oder auderer Erheblichkeit, feine Dienfte tungen 
nicht mehr verrichten fan, der fol Ihro Churfuͤrſtlichen 
Durchl. oder dero verordnneten Commiſſarien angemels 
det, auf Begehren vorgeftellet, und mit dero Wiſſen, an⸗ 
derer geftalt aber Feiner zumal wenn man an Feind gehet, 
erlaffen werden, damit die Muſter⸗Rolle in ihrer Rich⸗ 
tigkeit, und Ihre Ehurfürfti. Durch. der Mannſchafft 
und ſchuldiger Herren» Dienfte verfichert bleiben, bey 
Strafe, fo im vorigen 32. Articul begriffen. 

34. Da in dieſen Artickuln etwas übergangen, fo eht/ Auch deme, 
li —— fen und Soldaten zuſtuͤnde, oder was auſſer 
nochmals durch öffentlichen Trommelfchlage geboten er 
oder verboten würde,barzu folet ihr nicht weniger,alsob'en. jupa- 
alles und iedes mit ausdrüclicen orten, hierin besziren, 
sühret, pflichtig und verbunden feyn. Es behalten Ih⸗ 
te ——— Durchl. auch derfelben hiermit alerdings 
frey und bevo iebene Articul nad) dero Gutbe⸗ 


„finden und Belle n zuändern, zu mindern und zu meh⸗ 


zen ; Alfo auch wegen Abzugs des Proviants und Ges 
Er dasjenige befugt u feyn, was billig und dem 
gs⸗Gebrauch gemaß 


ft. 
Welches mehrgedadht urfuͤrſtl. Durchl. 
—* vo Ep ae — 
zur —— zu Torgau, unter Churfuͤrſtl. 
denı4. Odtobr.Anno 1673, 


si gelobe und ſchwere daf ich alles dasjenige, fo mie 
iego vorgelefen worden ift, ftet, feft, ehrlich und ireulich 
halten, und keinesweges darwieder thun und handel 
wi; Somwahrmir GOtt helffe und fein heiliges Wort! 


March-Eingbartierungs-und Berpflegungs- 


Ordonnanz 


Ehurfürft Johann ———— 


dereingeriffenen groſſen Kxceſſe inAbforderung 
— und ee der —— nicht minder der 
elagter übermäßigen Zehrung bey Marchen und — 
— wie auch anderer Infolentien halber, eingelauffen, wel⸗ 
Erhöhung chen denn Seine Churfl. Durchl. zu Sad) 
—— gegenwärtigerevidirte Ordonnance abjubelffen aller, 
Dinge gemeinet; As fegen und ordnen Diefelbe biermit 
. und rollen: 
L Daß binfühto des Servicen» Dvartier«F 
u. Geldes —* Reuter und Unter⸗Officierer zu 


An.1676. Se jeithero unterfchiedene Klagen, wegen 


Da einem 


—— fordern noch 


Se vor Dero Milis, den 


es mon an Servicen mehr nicht, als Gros unten Dffir 
ſchen —— und Un OR zu eben chs cirer 1a.9l. 
en ihnen und denen been beyeinen Sols 
Reihung des Monath⸗Soldes zu En bezahlen, baten und 
pn antieren zu erheben Jung 1° 
bekommen, noch tveniger ein mehrers ang, gr, 
Dpvartier-Belbe, Servicen, —— wie es Nah⸗ 
men haben mag, begehren, am igften aber ex» 

des Wirths Stube, bey a 
Feuer un Lager 
helffen ſolle ————— nr 


zoll CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 2012 
DbersOfficitern aber fol pasfiret und gereichet werden. Rauch und glatt Futter begehren, oder ſolches obberühr- 
Monatlich) ten Falls abfonderlich bezahlen. 


111. Hierüber ſollen die Amts-Hauptleute, in ihren ) Amts 


—— re —— ae Dr anvertraueten AmtesBezircken, die beqvartierten Orte —— 
folget. Einem Lieutenant zuRobund Fuß 1. Tl 12. Gr, um menigften alle zwey Donate einmahl vilitien, Die ion, 
Einem Sornet oder Fendrich —2*— 8.Srofcen. Berichts⸗ Hetren und Raͤthe vor ſich erferdern und vers 
Einem Wachtmeifter 1, Ihater, mehmen, ob von ihren Untergebenen, Bürgern und Uns 
Einem Fourier 1. Thaler, terthanen, über die Soldaten Klage eintommen, und ſo 
"Einem Corporal a0; Srofehen. von denenfelben etwas an Servicen, Dvartiers@eldern, 


Damit follen fie fich vergnügen, und ſo wohl die Dvars 
tiere, als Holg, Licht, und anders zur Service gehörig, 
felbft, ohne Beſchwerung des Wirths fchaffen, denen 
Birthen, wie auch fonften Räthen in Städten, mit eis 
niger Anforderung an Diferetion und Huͤlffs⸗Quar⸗ 
tier⸗Geldern, bedürffenden Hausrath und andern ders 
gleichen ‘Placfereyen, wie die Namen haben mögen, im 
menigften nicht beſchwerlich feyn, fondern die Übertretere, 
es ſeyn Dbers oder Unter⸗Officirer, gemeine Reuter oder 
Knechte,nebenft Seiner Ehurfl. Durchl. abfonderlichen 
Beltraffung, gewarten follen, daß der Compagnie, von 
deren Reutern oder Knechtender Excefs begangen, bey 
erſter Geld + Auszahlung, ſolche und dergleichen unbe 
fugte Prefluren an ihrem Sold abgefürget und abge 
zogen werden. 


oder fonften wider Seiner Churfl. Durchl. Verordnung 
abgedrungen worden, oder das Erborgete über Gebühr 
unbezahlet blieben, follen fie bey dem Commendanten 
ſchleunige Huͤlffe und Bezjahlung urgiren,oderin Entſte⸗ 
bung derfelben, es unterthaͤnigſt an mehr hoͤchſtgedachte 
Seine Ehurfl. Durchl. zu Dero Geheimden Kath berich« 
ten, maffen denn beyder Ober ⸗Steuer⸗Einnahme Vers 
ordnung ergehen foll,demOfficixer oderSoldaten fo viel, 
als er erlanget oder zur Ungebuͤhr eingehoben, zuruͤcke zu 
behalten, und hingegen deme, fo deswegen klagbar wors 
den, ausjujtellen, roie denn auch befagte Amts⸗Haupt⸗ 
feute, mie fie die Mannfchafft in denen Qvartieren, Die 
March-Commiflarii aber diefelbige auf den Marche 
befunden, iedesmahl gehorfamft zu berichten haben, da 
denn nach Beichaffenheit es angebührender und ernfter 
Verordnung nicht ermangeln fol. 


@)March- II. Anlangende die beſchwerlichen Zehrungen, damit 
und Re- der Landmann in begebenden Marchen und Remarchen 
march-Feh übernommen wird, befehlen mehrshächitgedachte Seine 
zungen. Churfi. Durchl. wann die Officirer zu Roß und Fuß 


‚IV. Damit auch bey vorgehender Eingvartierung 4) Eins w. 
niemand zur Ungebuͤhr befchtweret werden möge, fo fol Umquar» 
ſolches von iedes Orts Obrigkeit gefchehen, von derfelben tierung bes 
die Ballerte ſelbſten gemachet und ausgetheilet, auc) treffend. 


imit ihren untergebenen Voͤlckern an gewille Dexter 
commandiret werden, ſollen fie keinesweges unnöthige 
Umbwege, fondern rechte Tage» Meifen machen, und 
mit dem früheften aufbrechen, wann fie aber von der 
Pracht übereilet, Dvartier,auf Anordnung und Gutbe⸗ 
finden des hierzu deputirten Commiflarii ‚nehmen und 
begehren müffen, folen fie fich auf folchen Fall, nad) Ans 
weifung deffelben iedes Drts Obrigkeit befeheidentlich 
halten, und logiren, keine Vorſpann⸗ oder ‘Pferde vor 
ihre Reuter begehren noch erpreffen, mit denen Wir⸗ 
then auch folgender geftalt abfinden, Nemlich, es foll 
bey waͤhrendem Marche einem belegten Wirthe voriede. 
Mahtzeit der Soldat, es fey Reuter oder Diufgvetirer, 
einen Groſchen bezahlen, der Wirth aber hingegen 
ſchuldig feyn, auf die Perfon, ein halb Pfund Fleiſch, 
eine Kanne des Orts verhandenes Bier, und 2. ‘Pfund 
Haus ⸗gebackenes Brod,nebenft der Lagerſtatt zu geben, 
den Kaber aber foll der Reuter abfonderlich, und, zwart 
die Dreßdner Mege, nebenft 6. ‘Pfund Heu, mit einem 


die UImgvartierung,do fie nöthig, anders nicht, als mit 
dero Vorbewuſt vorgenommen, und im übrigen von 
denen Dfficitern, wie auch den Qvartier - Meifter hiers 
—— einiges Ziel und Maſſe keinesweges vorgeſchrieben 


werden. 
V. Auch wollen Seine Churfl. Durchl. und befeblens) Delitas 
biermit, daß, wenn ein Soldat gewaltfame Abnahme, Exceile. 


aufder Steaffe, oder in denen Dvartieren, Nothzucht, 
Mord oder andere öffentliihe Delicta und Excefle , bes 
gienge, die Obrigkeit felbiges Orts ihn zur Hafft bringen, 
nachmahls dem Dfficirer es ungefeumt anzeigen, und 
auf deſſen Begehren unweigerlich folgen laffen, auch 
auf eingezogene gnugſame Erkundigung über dem Ders 
brechen, den gangen Berlauff, nad) befundener Wich⸗ 
tigkeit, an Seine Ehurfürftl. Durchl. unterthänigft bes 
richten, und fernerer rechtmäßigen Verordnung ges 
märtig feyn folle, 


VI. Alle hohe und niedrige Dfficirer und Commens g geinen 
banten foßen genaue Acht haben, daß Fein Keuter oder Solvaten 


Groſchen 3. Pfennige begahlen, iedoch von demfelben 
mehr nicht, als in Tag und Nacht 2, Megen Dreßdniſch 
Maaß begehren, und von ſolchen beyden die andere Mer 
Ge abfonderlich mit 9. Pfennigen bezahlen. Die Off 
eirer, als Rittmeifter und Hauptleute follen, gegen Dars 
legung einen Thaler und 6. Groſchen vor eine Mahlzeit, 


Soldat ohne ihrem Vorwiffen und ertheilten Paß vonobne Daß 
feinem Qoartier gelaffen werde, und da fie folche zu ver» AugmNidar 
ſchicken haben, oder ihnen auf gewiſſe Zeit Uhrlaub ges — 
ben möchten, follen fie ihnen einen Paß unter ihrer Hand pen Pag zu 
und Siegel ertheilen, in foldyem den Rahmen des Reu⸗ mißhraw 
ters oder Soldatens, auch aus welchem Quartiere, und hen. 


zufrieden feyn mit 4. Speiſen 8. Kannendesan iedem 
Dre verhandenen Biers, 6. Pfund Brod, s. Drefdner 
Metzen Haber, und 30. Pfund Heu: Dem Lieutenant 
und Corner oder Fendrichift gegen Bezahlung 16. Gros 
Da zu reichen drey Speifen, 6. Kannen vorhandenes 

ier, 4. Pfund Brod,3.Mesen Haber, 18. Pfund Heu: 
Dem Wachtmeifter 2. Speifen, 6. Kannen Bier, 4. 

fund Brod, 2. Maaß Haber, und ı2. Pfund Heu, vor 

ntrichtung 9. Srofchen. Dem Feldwebel und übris 
gen Unter-Dfficierern jedem ı. Pfund Fleiſch, Käfe und 
Butter, 3. Rannen Bier, 3. Pfund Brod, und denen zu 
Roß 2. Maaß Haber, 12. Pfund Heu, wofür die zu Roß 
4. Groſchen, Die zu Fuß aber, fo Feine Pferde haben, z, 


wohin er geſchicket werde, ingleichen die Urſachen des 
verſtatteten Uhrlaubs, und wie fange folcher Paß gelten 
folle, fegen, und dabey ernftlich auferlegen, ſich an nies 
manden im geringften zu vergreiffen, noch des Paſſes zu 
Erpreflung Geldes oder Unterhalts zu mißbraudyen, und 
ich nad) Endigung des Urlaubs, oder anbefohlener 
errichtung, wieder zu ftellen, und den Paß einzuants 
torten, denjenigen aber, welcher über die ihme gefegte 
Zeit ſich des Paſſes bedienet, oder aber fonft unfertige 
Haͤndel treibet, mögen die UntersObrigkeiten anhalten, 
und es dem Öfficier berichten, welcher denn auch ihn ges 
bührend beftraffen, oderim widrigen Fall, auf einkom⸗ 
mende Klagen dafürfeibfthafften folle. Auch follen in 


Groſchen zu erlegen ſchuldig ſeyn. Saͤmtlich, fo wohl 
Dbers als Unter» Dfficirer follen den Wein, wenn fie 
deffen verlangen, vor ihr Geld abfonderlich holen und bes 
zahlen Laffen, auch für ihr Geſinde Feine mehrere und neue 
Speiſen oder Getränke, weniger auch ein mehrere an 


denen befchloffenen Städten die Dfficirer Abendsnach Abende u. 
dem Zapffenfehlag, und Morgens bey der Reveille die mung 
Dvartiere durch einen Unter-Officirer fleißig vificiren, giere zu vi- 
und bey denen Wirthen nachfragen laſſen, ob ihre Sol⸗ iciren. 
baten, fo die Wache nicht gehabt, des Nachts zu Der 

gervefen, 


— — 
— — — — — 
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gervefen, und, daferne ſolches nicht geſchehen genau in- 
quiriren, wo fie fich aufgehalten haben. 
Wlauf: Nachdeme auch vielerley Unfug und Unord⸗ 
fungberer nung dahero entſtehet, daß die Wirthe und Soldaten 
Quartiere ſich der OQbartiere wegen mit einander vergleichen, das 
Dufatöttsher e$ denn hernacher gefchiches, daß Die Reuter und 
r Soldatenihre Quartiere gaͤntzlich räumen, und fich in 
andere Dörffer oder Städte, auch wohl ohne Vorbe⸗ 
wuſt ihrer Officirer einlegen, und daſelbſt allerley Lnfug 
treiben; So mollen Seine Churfl. Durchl. daß dergleis 
hen Abkauffung des Ovartiers hinführo gaͤntzlich nach⸗ 
bleibe, daferne aber einer oder der andere wegen feines 
ftandes fich mit feinem Soldaten des Obdachs hal⸗ 
vergleichen wolte, ſoll er ſolches mit Vorwiſſen feiner 
Obrigkeit und Einwilligung des Officirers vornehmen, 
iedoch daß der Soldat auſſer der Stadt oder dem Dorf⸗ 
fe, ſo ihme zum Ovartier afligniret, ſich nicht, ſondern zu 
einem andern in ſelbiger Stadt oder Dorffe, der ihn 
anfnehmen will, begebe, und daß ein Reuter von ſei⸗ 
nem asfignirten Quartier WBirthe zum höchften mehr 
nicht, als Monatlich ız. Grofchen, ein Mufgvetirer aber 
6, Groſchen vor das bloffe Quartier zu erwarten habe, 
2) Wie VI. Weil unter dem Prætext der YBerbungen viel 
auhbie underantwortliche Excefle und Infolentien mit unters 
—— lauffen, und die Erfahrung giebt, daß die Werber, auch 
Infolen. Wohl andere, die zu ſolchem Ende nicht ausgeſchickt, her⸗ 
en, unterm umb vagiren, angefeffene, alte, verliebte, auch unerwach⸗ 
Pratexe feneLente, und ſolche Perſonen, fo zum Kriege untüchtig, 
derer Wers aufteden, theils beym Trunck, theils mit Zuparthierung 
bungem des Geldes und fonften mit harten Worten, oder wohl 
gar mit Gewalt zu Krieges-Dienften nöthigen, fo dann 
wiederumb gegen Empfahung eines Stuͤck Geldes loß 
laffen; Als fol ein ieder Joher und Nieder⸗Officirer 
bey feinen Unkerhabenden fharffe Verfügung thun, daß 
kein einziger Befehlshaber ohne Unſer ertheiltes Wer⸗ 
be⸗Patent ausgeſchicket werde welcher fo denn die Wer⸗ 
bung gebuͤhrender maſſen und ohne Zwang verrichten 
fon, ſich aber enthalten, Angefeffene und andere ‘Bürger, 
fe ihrer Pflicht bey ihrer Unter⸗Obrigkeit noch nicht ents 
laffen, ingleichen angefeflene Unterthanen, und aller der 
rer zur Nahrung bedürftige Söhne, Bergkpurfche und 
befoldete Dienftbothen aufzureben oder zu rwerben, da 
auch iemand darzuim Trunck überredet oder geswuns 
gen, oder aufeine ober andere Weiſe übereilet,umd verge⸗ 
waltiget worden ware, der foll aljobald ohne Erſtattung 
einiger Rarzion oder Löfegeldes, iedoch mit Widerge⸗ 
bung des Werbegeldes loß gelaffen werden. 
H Jaol. IX. Esfollen ſich ſo wohl dieOfficirer, als Soldaten 
ch Geld» aller Geld» Erpreffung und Exadtionen unter denen 
Erpreffuns Thoren und bey denen Schlägen gaͤntzlich enthalten, 
gen ſowohl Sy ſouen auch die Officirer, Qvartiermeifter und Fou⸗ 
ahnen „, tirer die Mühlen, mie auch die Schmiede auf dem Lande 
Schlägen, unbeleget und in Ruhe laffen, diefelbigen auch und ges 
als auch famıe Soldaten denen Rindbetterinnen kein Geld abpo⸗ 
Müpten ic chen, noch fich zu ihren Wirthen durch alerhand zuge, 
— — und Anforderungen noͤthigen, weniger 
die Leute mit Schlägen tractiren, umb dadurch 
Abgabe zu erzwingen. ART. : 
10) Auf „X Die militarifdye Executionesfollen von feinem 
was urt Hohen oder Nieder⸗Officiter ohne an fie ertheilte Aflı- 
die ange gnationes, angeordnet werden, Daferne aber ſolche 
wieſene ¶ durch gemachte Berfügung der Ob abs 
Exeende- me, und Unter,Öbrigkeiten gu volftvecfen, follen die Dfs 
—— ficirer,andie es von der Ober⸗Steuer⸗Einnahme oder 
undreie Unter Obrigkeit begehret werden imächte, ſchuldig feyn, 
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die begehrte Reuter und Soldaten herzugeben, da ihmen viel davon 
denn die Obrigkeiten iedes Orts die Reftanten anwei su begab- 
fen werden, iedoch befcheidentlidy und alfe, Daß denen len 
Reftantenfrey und bevor ftehen fol, entweder die, denen 
Abgeſchickten fonft verordnete Execution Gebühren, 
als Tag und Nacht einem Reuter auf ihm und fein 
Pferd, vor Futter und alles 8. Örofchen, einem Muſque⸗ 
tirer 3. Groſchen zu bezahlen, oder ihnen bloffe nothduͤrff⸗ 
tige Koft, Tranck und Futter, nach des Reſtanten Gele» 
genheit, ſo lange fie bey demfelben find, zu reichen, mit 
welchen fie vorlieb nehmen, und bey foldyer Execution 
aller gewaltfamen Thätligkeiten, Geld» Preffuren, oder 
Uppigkeiten, wie aud) Abnahme oder Verderbung ihrer 
Mobilien, fih ganglich enthalten ſollen, fonderlich aber 
follen fiedie Dbrigfeiten und Gerichts⸗Herren, als wel⸗ 

he vor dero Unterthanen und Reſte zu ftehen nicht ſchul⸗ 
dig, allerdings unbeläftiget und befreyet laffen, Dos 
ferne auch die Reſte nicht einzutreiben waren, follen die 
auf Execution geſchickte zufrieden feyn, daß ihnen die 
Verteichniß folcher Refte,an die Ober⸗Steuer⸗Einnah⸗ 

me zurück zu bringen, ausgehändiget werden. 

xl. Was von denen Soldateneinem oderdem ans 11) Wires 
dern an Getreyde, Graß und Heu auf denen Feldern mit > 
und Wieſen denn an Pferden, Viche, und was es fon, gen abge, 

en ſeyn, oder wie es Rahmen haben möchte, zur Unge⸗ nommenen 
ühr abgenommen wird, foll von niemand gekaufft, oder, Sachen zu 
wo es angetroffen würde feinem Eigenthums ⸗ Hertn oh⸗ halten. 
ne Entgelt wieder ausgehaͤndiget, wider den Soldaten 
aber, nach Anleitung des obigen sten Puncts, oder nach 
Gelegenheit der Umbftände von feinem Dfficirer ges 
bührend verfahren, und derjenige, fo es zu verparthie⸗ 
ten gefuche, vor feiner Obrigkeit empfindlich geftraffee 
werden. 
XII. Esfollendie Officirer weder vor fich felbft, noch Sich an 
durch die Fhrigen an Seiner Ehurfl. Durchl. und Dero feinem 
Herren Brüdere, Hoch⸗Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Fürftt. Durchl. Wildbahn 
Durdl. Ducdl. Wildbahnen, es fen mit Degen, fr a 
Schie ſſen und Fahungdes Hohen oder Niedern ABilde yerer Zei. 
prets, fich —— auch ſonſt aller derjenigen, ſo he u Fifh⸗ 
Hohe Mittel⸗ oder Nieder⸗ Jagten haben, Gehoͤltze Waſſer zu 
und Fluhren ingleichen aller Teiche und Fiſch⸗Waſſer enthalten. 
gaͤntzlich enthalten, maffen audy derervon Adel und ans 
derer freye Ritters und Lehn⸗Gůter wie die Nahmen has 
ben mögen, weder begbartiret, geſchaͤtzet noch etwas dat⸗ 
von entwendet, ſondern bey — er Straffe, 
gaͤntzlich verſchonet bleiben ſollen. elches alles und 
was ſonſten gute Kriegs » Difciplin in ſich begreiffet, 
Seine Churfl. Durchl. unverbrüchlich gehalten, oder im 
widrigen Fall die Übertreter ernſtlich beftraffer roiffen 
wollen; Allermaſſen nun mehr höchitgedachte Seine 
Ehurfl. Durchl. obenergehlten Dero Willen und Meis 
nungdenen Commendanten und Obriften der Militz 
gnadigftundabfonderlich intimiren laffen:Atfo befehlen 
Sie hiermit allen und ieden Dero Dber- Ampts⸗Haupt⸗ 
Amptsteuten und andern Weambten , auch Räthen in 
Städten, Gerichts⸗Herren und mäniglich, fo wohl Offi⸗ 
citen und Soldaten aller Orten und Enden, refpedtive 
adigft und ernftlich, diefer Ordonnance in allen ges 
842 nachzukommen und darwider nicht das gering» 
ſte weder ſelbſt zu verhaͤngen, noch durch iemand geſche⸗ 
ben zu laſſen fondern hierdurch Seiner Churfi. Durchl. 
gnadigftsund ernſtlichen Willen zu vollbringen. Signa- 
sum Dreßden, amı6. —— Anno 1676, 
bu 
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Reirrevidirte Opartiers-Servitien-und Fourage- 
Ordonnanz Ä 


Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, vor Dero Miliz, de 
29.Novembr. Anno 1677. ' 


chdem zeithero unterfchiedene Klagen, wegen der 
fung derer eingeriffenen groffen Exceffe, in Abforderung und 
Exceflt bey Frhöhung der Servicen, nicht minder der übermäßigen 
Erhöhung Sehrung bey Marchen und Remarchen, wie auch ande, 
u.übemdg, er Infolentien halber, eingelauffen, twelcyen denn Geis 
figer Behr ne Ehurfl. Durchl, zu Sachſen ꝛtc. durch) gegenwärtige 
zung revidirte Ordonance abzuhelffen allerdings gemeinet ; 
— Als ſetzen und ordnnendiefelbehiermitund wollen. 
Monats 1. Daß hinfüro des Servicen» Dvartier»Fourage- 
Geldes halberwein Reuter und Unter Officirer zu ii 
ro⸗ 


Abhelf· 


lich ein 
—2 de Monatlich an Servicen mehr nicht, als Zwoͤiff 
UntersDff. ſchen und ein Soldat und Unter⸗Officirer zu Fuß, ſechs 
—— Groſchen, (welche ihnen und denen Dber-Officirern 
daten Reichung des Monat» Soldes zugleich mit zu bezahlen, 
, und in keine rege aus denen Dvartiern zuerheben )fors 


Unte 

ju er dern, noch befomen,nod) weniger ein mehrersan Qbar⸗ 
6. gl. tier Gelde, Ser vicen, Fourage, oder wie es Nahmen har 
Nebſt des ben mag, begehren, am allerwenigſten aber erzwingen, 
Wirths fondern fich in des Wirths Stube bey deffen Feuer und 
Stubeßeu Licht, auch angerwiefener Lagerftatt behelffen folle, bey 
” —— Vermeidung ernſter Straffe. Denen Dber-Offici- 
qtaset⸗ rern aber foll pamret und geteichet werden, Monatlich 
Einem Rittmeiſter oder Hauptmanne, ob fie ſchon in 


Denen Ob. 

Sfficlern höherer Neben-Beftallung begriffen; 5. Thaler. 

mie folget. Einem ieutenant zu Roß und i. Thlar. Gr. 
Einem Cornet oder Fendrich 1, Thaler 6. Gr. 
Einem Wachtmeiſter 1. Thaler. 
Einem Fourirer, 1, Thaler, 
Einem Eorporal 20. Groſchen. 


Damit ſollen fie fich vergnügen, und ſowohl die Qvartier 
te,als Holtz, Licht,und anders zur Service gehörig,felbft, 
Und aler ohne Beſchwerung des Wirths, fhaffen, denen Wir⸗ 
andern then, wie auch fonften Raͤthen in Städten, mit einiger 
ren Anforderung an Difcretion und Hülffs- Dvartiers 
halten, Geldern, bedürffenden Haußrath und andern dergleis 
chen Plackerchen, wie die Nahmen haben mögen,im we⸗ 
Poen derer nigſten nicht beſchwerlich ſeyn ſondern die Ubertretere, es 
Ubertteter ſehn Dbersoder Unter-Officirer, gemeine Reuter oder 
Knechte,nebenft Seiner Ehurfl. Durchl. abfonderlicyen 
Beftraffung gewarten follen, dvaßder Compagnie, von 
deren Reutern oder Rnechten der Exceſs begangen, bey 
erfter Geld» Auszahlung folche und dergleichen unbefugs 
te Prefluren an ihrem Gold abgefürget und abgezogen 


erden. 
2) Zehrun⸗ 2, Anlangende die befchwerlichen Zehrungen, damit 
genuft der Landmann in begebenden Marchen und Remarchen 
a ihersund mitgenommen wind, befehlen mehr ⸗ höchftges 
chen. dachte Seine Ehurfl. Durdyl. wann die Offcirer zu 
Roß und Fuß mit ihren untergebenen Voͤlckern an ges 
wiſſe Dertercommandiret werden,follen fie feines Bes 
ges unnöthige Umbrvege, fondern rechte Tagreifen mas 
chen, und mit dem früheften aufbrechen, wann fie aber 
vonder Nacht übereilet, Svartier, auf Anordnung und 
Butbefinden des hierzu deputirten Commiflarii, (ohne 
deffen oder unferer eigen Affignation, die Obrigkeit die 
Einnehmung nicht zu thun fehuldig)begehren müffen ſol⸗ 
len fie fi) auf folchen Fall, nad) Anmeifung deffelben ies 
des Orts Obrigkeit befcheidentlich halten, und logiren, 
feine Borfpann oder Pferde vor ihre Meuterbegehren 
ober erpreffen, auch mit denen ABirthen folgender geftalt 
abfinden, Nemlid) : es fol bey rwährenden Marche eis 
nem belegten Wirthe vor iede Mahlzeit der Soldat ‚es 
fen Reuter oder Mufgvetirer, Einen Grofchen bezahlen, 
der Birth aber hingegen ſchuldig feyn, auf die Perſon 


ein halb Pfund Flelſch eine Kanne des Drts verhandenes 
Bier, und. Pfund Haußgebackeges Brod, benebenft 
der Lagerftatt zu geben, den Haber aber fol der Reuter 
abfonderlich, und zwart die Dreßdner⸗Metze, nebenft 6, 
Pfund Heu, undein Bund Stroh, mit einem Grofchen 
3. Pfennige bezahlen, iedoch von demfelben mehrnicht, 
als inTag und Nacht,2.Megen Dreßdniſch Maaß bes 
gehren,und doch von folchen beyden Die andere Mese mit 
9. Pfennigen abfonderlich abführen. Was die Ober⸗ 

cirer, Rittmeifter Hauptleute, Lieutenants, Cor- 
ner und Fendriche anbetrifft, ftellen es Churfl. Durchl. 
zwar dahin, wie Sie fi) vor ihr Geld felbft beföftigen 


bey odercradtiren laffen wollen, gleichwohl fol der Wirch 


verbunden ſeyn, dem Rittmeifter oder Hauptmann, ges 
gen Darlegung eines Thalers, vor eine Mahlzeit, Vier 
Speifen, 3. Kannen des Orts verhandenen Biere, 6. 
Pfund Brod,s.Drefdner Megen Haber,30. Pf. Heu 
und Fünf Schütten Stroh. Dem Lieutenant und 
Eornet oder Fendrich gegen Bezahlung 16. Groſchen 
Drey Speifen, 6. Rannen verhandenes Bier, 4. Pfund 
Brod, 3. Megen Haber, 18. Pfund Heu, und drey 
Schuͤtten Stroh. Dem Wachtmeiſter gegen Entrich⸗ 
tung 9. Srofchen, 2. Speifen, 6. Kannen Bier, Apr 
Brod, 2. Maaß⸗ Haber,ız. Pfund Heu, zwey Bund 
Stroh. Feldwebel und übrigen Unter» Officirern ies 
dem ı. Pfund Fleiſch, Käfeund Butter, 3. Kannen Bier, 
3. Pfund Brod, und denen zu Roß 2. Maaf-Haber,ız, 
Pfund-Heu, zwey Bund-Strob, wofür die zu Roß 4. 
Grofchen, die zu Fuß aber, fo Feine Pferde haben, 2. Gr. 
zu erlegen fchuldig feyn follen. Den Bein follen ſo wol 
die Obersals Unter» Offcirer,wenn fie deffen verlangen 
vor ihr Geld abfonderlich holen und begahlen (affen,auc) 
die gefegte Zahlung ohne Wiederrede preeftiren, oder uf 
erfolgendes Klagen und liquidirenden Abzug dafür an 

ihrer Gage ohnfehlbarlich zu gewarten haben, 

3. Hierüber follen die Ambts⸗Haupt⸗Leute, inihren3) Amts 
anvertrauten AmbtsBegircken, die begvartierten Drte —— 
zum wenigſten alle zwey Monathe einmahl viſtiren, die Ss 
Gerichts-Herren und Käthe vor fich erfordern, und vers 
nehmen, ob von ihren Untergebenen, Bürgern oder Uns 
terthanen über die Soldaten Klage einkommen, und fo 
von denenfelben etwas an Servicen, DvartiersÖeldern, 
oder fonften wider Seiner Ehurfl.Durchl. Verordnung 
abgedrungen worden, oderdas geborgete über Gebühr 
unbezablet geblieben, follen fie bey dem Commendan- 
tenfchleunige Hülffe und Besablung urgiren, oderin 
Entftehung derfelben, e8 unterthänigft an mehr höchftges 
dachte Seine Ehurfl. Durchl. zu dero geheimten Nach 
berichten, maffen denn bey der Ober⸗Steuer⸗Einnah⸗ 
me, Verordnung ergehen foll, dem Officirer oder Sol⸗ 
daten ſo viel als er erlanget, oder zur Ungebuͤhr eingeho⸗ 
ben, eig zu behalten, und hingegen deme, fo deswegen 
Hagbar worden, ausjuftellen, Wie denn auch befagte Ihrer u.des 
Ambte-HauptsLeute, mie fiedie Mannſchafft indenen "er March. 
QDoartieren, die March- Commiflärii aber diefelbe auf ; Der 
dem Marche befunden, iedesmahl gehorfamft zu berichs zigug,@r, 
ten haben, da denn nach Befchaffenheit esangebührens fartung, 
der undernfter Verordnung nicht ermangeln foll, 

4. Damit auch bey vorgehender Eingvartierung4) Billeree 
niemand zur Ungebühr beſchweret werden möge, fo fol ſollen von 
folches von iedes DrtsDbrigkeit geſchehen von derfelben hd rg 
die Bilerten felbften gemachet und ausgetheilet, auch die —— 
Umbgvartierung, do fienöthig, anders nicht, als mit des werben, 
ro Borbemuft vorgenommen, und im übrigen —— wi auch 
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tierung mit Officiteen, wie auch dem Oartier« Meifter hierunter 
—— * Ziel und Maſſe keinesweges vorgeſchrieben 
—*8* rden. 

Auch wollen Seine Churſl. Durchl. und befehlen 
5) Erceilt hiermit,daß,wann ein Soldat gewaltfame Abnahme auf 
iefolche. der Strafe oderin denen Dvartieren, Nothzucht, Mord, 

befirafs Oder andere öffentliche Delicta und Exceffe begienge, die 

n. Obrigkeit ſelbiges Orts ihn zut Hafft bringen nachmals 

dem Officirer es ungeſaͤumt anzeigen, und auf deſſen 

Begehren unweigerlich folgen laſſen auch auf eingezoge⸗ 

ne gnugfame Erkuͤndigung über dem Verbrechen, den 

gangen Verlauff, nach befundener Wichtigkeit an Geis 

ne Churfl. Durchl. unterthänigft berichten, und fernerer 
rechtmäßigen Verordnung gewärtig feyn ſolle. 

SReinen 6, Alle hoheund nieder Officirer und Eommendans 

—— ten ſollen genaue Acht haben, daß kein Reuter oder Sol⸗ 

u dat ohneihr Vorwiſſen und ertheilten oder Paſſaus ſei⸗ 

vartier nem Quartier gelaffen werde, und da fie folche zu verſchi⸗ 


zu laffen. cken haben, oder ihnen auf gewiſſe Zeit Urlaub geben: 


Requifica möchten, ſollen Sie ihnen einen Pafl unter ihrer Hand 
eines Pag und Siegel ertheilen, in folchem den Nahmen des Reus 
ſes. ters oder Soldatens auch aus welchem Ovartiere, und 
wohin er gefchicket werde, ingleichen die Lrfachen des 
verftatteten Urlaubs, und mie lange folcher Paſſgelten 
fole, fegen,und dabey ernftlid) auferlegen, ſich an nies 
manden im geringften zu vergreiffen, noch des Pafles zu 
Den Paß ErpreffungGeldes oder Unterhalts zu mißbraudhen, und 
nicht zu ſich nach Endigung des Urlaubs,oder anbefohlenerBers 
wmißbrau· vichtung wieder zu ftellen, und den Pafl einzuantmworten, 
denjenigen aber welcher gar Feinen Paſſhat oder überdie 
ihme gefegte Zeit auffenbleibet, und ſich des Paſſes bedies 
net, oder ander unfertige Händel treibet, mögen die Uns 
ter-Obrigfeiten anhalten, und es dem Officirer berich⸗ 
ten, welcher denn aud) ihn gebührend beſtraffen oder im 
widrigen Fall auf einfommende Klagen dafür felbft 
Abends u. hafftenfole. Auch ſollen in denen befchloffenen Staͤd⸗ 
Morgend ten,dieOfficirer Abendsnach dem Zapffenſchlag und 
au vilci- Morgens bey der reveilledieDvartiere durcheinen lin⸗ 
ter-Offcirer fleißia viliciren, und bey denen Wirthen 
nachfragen laffen, ob ihre Soldaten, fodie Wache nicht 
gehabt, des Nachts zu Haufe geweſen, und, daferne fols 
ches nicht gefchehen, genau inquiriren, wo fie fich aufge⸗ 
halten haben. . 
„Ablauf 7. Nachdem auch vielerley Unfug und Unordnung 
fung derer dahero entſtehet daß die Wirthe und Soldaten fich der 
nr Ovartiere wegen miteinander vergleichen,daher es denn 
" hernacher gefchiehet, daß die Reuter und Soldaten ihre 
Ovartiere gaͤntzlich räumen, und fich in andere Dörffer 
oder Städte,auc) wohl ohne Vorbewuſt ihrer Oficirer 
einlegen, und dafelbft allerley Unfug treiben; So wol 
fen Seine Churfi. Durchl. daß dergleichen Abkauffung 
des Ovartiers hinfuͤro gänglich nachbleibe, daferne aber 
einer oder der andere wegen ſeines Zuſtandes ſich mit ſei⸗ 
nem Soldaten des Obdachs halber vergleichen wolte, 
ſoll er ſolches mit Vorwiſſen ſeiner Obrigkeit und Ein⸗ 
willigung des Officirers vornehmen, iedoch daß der 
reed = der Stadt oderdem Dorffe, fo ihme zum 
Dvartierafignirer, ſich nicht, fondern zu einem andern 
in felbiger Stadt oder Dorffe, der ihn aufnehmen will, 
begebe, und daß ein Reuter von feinem aflıgnirten 
Ovariier⸗Wirthe zum höchften mehr nicht, als Monatl. 
12. Groſchen, ein Mufgvetierer aber 6. Groſchen vor das 
bloffe Dvartier, bey Vermeidung ernfter Straffe, zu ers 
warten habe. 
8) Auch die 8. Weil unter dem pretextder Werbungen viel uns 
Excefe verantwortliche Excefle und Inſolentien mit untetlauf⸗ 
unter dem fen, und die Erfahrung giebt, daß die Werber auch wohl 
andere, die zu folchem Ende nicht ausgefchickt, herumb 
vagiren, angefeffene, alte verlebte, auch unerwachſene 
Leute und foldhe Perfonen, fo zum Kriege untüchtig, auf⸗ 
reden, theilsbeym Trunck, theils mit Zuparthierung des 
Geldes, und fonft mit harten Worten, oder wohl gar 
er Band, 
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mit Gewalt zum Kriegedienften nöthigen, fo dann wie⸗ 
derumb gegen Empfahung eines Stuͤck Geldes loß laſ⸗ 
fen; Als fol einieder Hoher und NiedersOfhcirer bey 
feinen Unterhabenden fcharffe Verfügung tbun, daß Fein 
eingiger Befehlshaber ohnellnfer ertheiltes Werbe⸗Pa⸗ 
tent oder vidimirter Abfchrifft davon, ausgefchicket wer⸗ 
de, welcher fo denn die Aerbung gebührender maffen 
und ohne Zwang verrichten foll, fich aber enthalten, Ans 
gefeflene und andere Bürger, fo ihrer Pflicht bey ihrer 
UntersDObrigfeit nicht erlaffen, ingleichen feßhaffte Uns 
terthanen, Bergkpurfche und befoldete Dienſt / Bothen 
aufjureden, fondern alleine ledige und dienftlofe Hands 
wergks⸗und dergleichen Purſche zu werben, da auch ie» 
mand dargu im Trunck überredet, oder gestvungen, oder 
aufeine oder andere Weiſe übereilet und vergetwaltiget 
worden waͤre, der fol alfobald ohne Erftattung einiger 
Ranzion oder £öfegeldes, jedoch mit Widergebung des 
Berbegeldes, loß gelaffen werden. 

9. Esfollen fich fo wohl die Officirer, als Soldaten 9) Ingl. 
aller Geld-Erpreffung und Exadtionen unterden Tho⸗ die Seld⸗ 
zen und bey denen Schlägen gänglic) enthalten. So Erprefluns 
follen auch die Officirer, Ovartiermeifter und Fourirer Sporen u. 
die Mühlen, wie auch die Schmiede auf dem Lande, uns hepn 
beleget, und in Ruhe laffen, diefelbigen auch und gefams Schlägen; 
te Soldaten denen Kindbetterinnen Fein Geld abpochen, auch von 
noch fich zu ihren Wirthen durch allerhand zugefügten Mühlen x. 
Verdruß und Anforderungen nöthigen,meniger die Zeus 
temit Schlägen tradtiren, umb dadurd) einige Abgabe 
zu erzwingen. 

10. Die militariſchen Executiones follen von keinem )) Pn bie 
Hoden oder NiedersOfficirer, ohne an fie ertheilte As- (den Exe- 
ignationes, angeorbnet werden, Daferne aber foldye curiones 
durch gemachte Verfügung der Ober⸗Steuer⸗Einnah ⸗ zu verriche 

me, und Unter-Dbrigfeiten zu vollſtrecken, folen dieten. 
Offcirer, an diees von der Dber- Gteuer » Einnahme 
oder Unter⸗Obrigkeit begehret werden möchte, ſchul⸗ 
dig feyn, die begehrte Reuter und Soldaten herjugeben, 
da ihnen dann die Obrigkeit iedes Orts die Reftanten 
anmeifen werden, jedoch befcheidentlich und alfo, daß des 
nen Reftanten frey und bevor ftehen fol, entweder die des 
nen abgefchicften fonft verordnete Execution - Gebü 
ren, als Tag und Wacht einen Deuter auf ihn und fein 
Pferd, vor Futter und alles 6. Grofchen, einem Mufgves 
tirer aber 2, Orofchen zu bezahlen, oder ihnen bioffe 
nothdürfftige Koft, Tranck und Futter, nach des Res 
ftanten Gelegenheit, fo lange fie bey demfelben find, zu 
zeichen, mit welchen fie vorlieb nehmen, und bey folcher 
Execution aller gewaltfamen Thätligkeiten, Geld 
preffuren, oder Uppigfeiten, wie auch Abnahme oder 
Berderbung ihrer Mobilien, fich gänglich enthalten fols 
fen, fonderlich aber follendie Obrigkeiten und Gerichte» 
Herren, als welche vor dero Unterthanen und Reſte zu 
ftehen nicht ſchuldig aerdings unbelaftiget und befreyet 
lafien, Daferne auch die Reſte nicht einzutreiben wären, 
ollen die auf Execution gefchicktezu frieden feyn, daß 
ihnen die Verzeichniß folder Reſte, an die Ober⸗Steu⸗ 
er⸗Einnahme zurück zu bringen,ausgehändiget werden. 

ır. Was von denen Soldaten einem oder dem ans m) Wie es 
dern an Öetreyde, Graf und Heu auf denen Feldern und mit denen 
Wieſen, denn an Pferden, Biehe, und was es fonften gen abge, 
feyn, oder wie es Nahmen haben möchte, zur Ungebühr nommenen 
abgenommen wird, fol von niemand gefaufft,oder, 100 Sachen zu 
es angetroffen würde, feinem Eigenthumbs-Heren ohne balten. 
Entaeld wiederumb ausgehandiget, widerden Soldas 
ten aber, nach Anleitung des obigen sten Puncts, oder 
nad) Gelegenheit der mbftände, von feinem Officirer 
gebührend verfahren, oder in Entftehung deffen der Offi- 
eirerfelbft dafür ftehn und hafften, derjenige auch, fo es 
zu verparthieren gefuchet, von feiner Obrigkeit empfind⸗ 
lich geftraffet werden. 

12. Esfollen die Officiter weder vor ſich ſelbſt, noch am 
durch die Fhrigen an Seiner Churfl. Durch, und Dero fi * 
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vergreif· Derren Brüdere Hoch⸗Fuͤrſtl. Fürftl. Fürftl. Durchl. 
5 8 Durchl. Wildpahnen es ſey mit hetzen ſchieſſen 
und Fahung des Hohen oder Niedern Wildprets nicht 
vergreiffen, auch ſonſt aller derjenigen ſo Hohe⸗ Mittel⸗ 
Ingleichen oder Niedere Jagten haben, Gehölge und Fluhren, 
anzeih-wingleihen aller Teiche und Fiſchwaſſer, auch ſonſten 
ſchwaſ alles Fifchens und Krebfens ſich ganglich enthalten, mafs 
s fen aud) derer von Adel und anderer freye Ritter und 
Lehn-Güter, wie die Nahmen haben mögen, weder bes 
quartieret, geſchaͤtzet, noch etwas davon entwendet, fon, 
dern bey unnachlaͤßiger Straffe, gänglich verſchonet 

bleiben ſollen. 
13. Denen 13. Dieweil auch bisanhero der gemeine Soldat 
Eolvaten zu Roß und Zub ſich über die allzu geoffe Abzüge, der 
Roßund Regiments» Coſten und Kleidung halben, nicht wenig 
Bus, nicht beſchweret und Klage geführet: Als ordnen und befehr 
anzugroffe (en mehr höchfkgedachte Churfl. Durchl. alen und ieden, 
—— hoben und andern Officirern bey Veriuſt ihrer Chargen 
und Compagnien die Reuter und Knechte mit mehrern 
Abzügen, als fie uff beſchehenes Klagen und examina- 
tion ju verantworten getrauen, im geringften nicht zu 
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beſchweren, fondern denenfelben treu und ehrlich vorzu⸗ 

fiehen. Welches alles und was fonften gute Krieges 
Difeiplin in fi begreiffet, Seine Churfl. Durchl. uns 
verbrüchlich gehalten, oder im widrigen fall die Ubertre⸗ n 

ter en ee 5* —— nun ung zum 
mehr höchftgedachte Seine Ehurfl. Durchl. oben er⸗Gehorſam. 
zehlten Dero Willen und Meinung denen Commen- En 
danten und Obriften der Milirz gnädigft und abfonders 

lich intimiren lafien: Alfo befehlen Sie hiermit allen 

und ieden Dero Ober» Ampts» Haupt-AmbtsEeuten 
undandern Beambten, auch Raͤthen in Städten, Ges 
richts⸗Herren und männiglich, fo wohl Officirern und 
Soldaten aller Orthen und Enden, refpedtive gnädiaft 

und ernftlich, diefer Ordonance in allem gehorfamft 
nachzukommen, und dartoider nicht das geringfte weder 

felbft zu verhängen, noch durch jemand gefchehen zu laſ⸗ 

fen, ſondern hierdurch Seiner Churfl. Durchl. gnaͤdiaſt⸗ 

und ernſtlichen Willen zu vollbringen. Signatum 
Dreßden am 29. Novembr. Anno 1677. 


ann George Chur⸗ 


u 


Churfürft Johann Georgeng des I. zu Sachfenvor reg Ehurfürftl. Säachfifchen 


Haupt:Feftung Dreßden und ins Feld gehörige 


rtillerie⸗Bedienten, 


den 1. Jun. Anno 1654. 


An.is54. Nfänglichen und zum Erften, follet dem Durch» 
läuchtigften Hochgebohrnen Fürften und. Herrn, 
ern Johann Beorgen, Hergogen zu Sachen, 
Juͤlich Cleve und Berg des Heiligen Roͤmiſchen Reiche 
Ertz⸗Marſchalln und Churfuͤrſten, Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggrafen zu Meißen, auch Ober⸗und Nies 
der⸗ Lauſitz, Burg⸗ Grafen zu Magdeburg, Grafen zu der 
Marck und Ravensberg, dem zu Ravenftein ıc. Uns 

fermanädigften Deren, fo dann Ihrer Ehurfü 
Durchl. Nachkommen und Erben, ihe famtlich zur 
Artillerie gehörige Officierer und Befehlichshabere, 
item Zeug Diener zu Roß und Fuß, desgleichen Feuer: 
wercker, Büchfen-Meifter, Defenfioner, Handwerker, 
Schneller, Renovirer, und alle andere zur Artillerie 
Treuzu gehörige Perfonen, geloben und ſchweren, Derofelben 
feom, und wie auch dero Land und Leuten, getreu, hold und dienſt⸗ 
—— gerwäntig zu feyn, ihren Nug und Frommen beften 
ten nicht Vermoͤgen und Verſtande nach, befördern, dargegen 
vergreif. Schaden, Nachtheil und Gefahr, hoͤchſtes Fleißes wars 
fen, nen, wenden und fürfommen beiffen, an denen Unters 
thanen auch, es fey gleich insaußer der Veſtung, oder in 
dem Feld»Lager, mit Rauben, Plündern, oder einiger 
ley Thärligkeit, euch nicht vergreiffen ; fondern vielmehr 
diefelben in allen billigen Sachen handhaben, vertreten 
und fchügen helffen, da aber einer oder mehr hierwider 
handeln würde, der oder diefelben follen, nad) Erkaͤnnt⸗ 

nis,mit Ernft darum geftraffet werden. 
Reſpect ge· 2. Sollet ihr auch geloben und ſchweren, eurem vors 
uden O gefesten Obriſten, dem Hochedlen, Geſtrengen, 

tiſten und und Mannhafften, Herrn Johann Siegmunden von 
—— Liebenau, auf Zehiſt und Hennersdorff etc. ſowol deßen 
Obriſten⸗Lieutenant, Zeug⸗Meiſter und Zeug⸗Lieute⸗ 
nant allen billigen ſchuldigen Reſpect und Gehorſam 
8 erweiſen, auch alles dasjenige, was auf gnaͤdigſten 
efehlich, Ihro Ehurfürftl. Durchl. und des Herrn 
Obriſten fie anſchaffen und verordnen werden, es ſey im 
Zeug- Haufe, innsaufsaufferhalb der Veſtung, zu Felde, 
oder fonften, wohin es jederzeit die Mothdurfit erfordert, 
fo lang Fhro Churfürftt. Durch. oder dero Erben euer 
Dienfte bedürffen, und euer Leben ſich erftrecfen roürde, 
euch wider derofelben Feinde zu Waſſer, oder Lande, als 
lermaßen folches ehrlichen aufrichtigen Artillerie-Ders 
wandten eignet und gebühret, ohne einige Wiederrede, 
demfelben willig folgen und geborfamlich gebrauchen 


eftl. de 


fam und wieberfeßlich erzeigen würde, der oder diefelben 
follen, als Meineydige gehalten, für Recht geftellet und 
nad) Erfändtnißgeftraferwerden. 

3. Weil auch nicht allein denen Büchfenmeiftern, gottes⸗ 
fondern allen andern zu diefer loͤbl. Artillerie gehörigen furcht und 
Perſonen, ſich eines erbarn unfträfflichen Wandels —— 
und Handels zu befleißigen obliegen und gebühren will; Leben 
fo folet ihr insgemein, und ein jeder infonderheit guför, Wandel, 
GOtt den Anmächtigen jederzeit vor Augen has 
ben, euch feiner heiligen Sacramenten nuͤtzlichen ges 
brauchen, auch alles abfchyeulichen Fluchens, Schwerens 
und andern dergleichen Gotteslaͤſterns mehr, wenigers 
auch nicht alles Sodomitiſchen unkeufchen Huren⸗Le⸗ 
bens, fintemahln GOtt dardurch höchlichen erzürnet, 
und wenig Glücks giebt, gänglichen enthalten ıc. Wei 
aber diefes freventlich übertreten würde, der follmit ern» 
fter und hoher Straffe belegt werden. 

4. Solet aud) ihr Zeug Diener zu Roß und Fuß, Spielplä 
Feuerwercker Büchfenmeifter und alle andere zur Ar- ge u.Spie- 
tillerie gehörige Perfonen auf öffentlichen Spiel⸗Plaͤ⸗ er 
gen, da allerley leichtfertig Lumpen-Gefindlein, von der 
me feine Gottesfurcht zu hören, oder zu erlernen, es ſey 
gleich innsauf der Veſtung, oder in Feld-Lägern, euch 
nicht finden noch betreten laffen, da nun einer, oder der 


andere diefes überfahren wuͤrde Der oder diefelben follen 
mit dem Eifen und Gefängnis geftrafft werden. 

$. Solle eud) ingleichen das übermäßige Vollſauf⸗ Truncken⸗ 
fenund Spielen (e8 fey viel oder wenig, weil daraus beitund 
anders nichts, als Hader, Zandk, Ehrenruͤhrige Schmaͤ⸗ 
he und Schelt- Worte entfpringen) fonderlichen aber fen, 
aufden Wachten, im Ehurfürftl. Zeug- Haufe, auf der 
Peftung, oderdem Feld⸗Lager, in den Batterien, auch) Yuslauf- 
alles Auslauffen und Beuten in Freunds⸗ Landen gaͤntz⸗ ku 
lich verbothen feyn; und da einer oder mehr gefunden,die 
diefen allen zuwider gehandelt hätten, der oder diefelben Freundes 
follen mit gebuͤhrendem Ernft darum geftraffet werden. vr 

6.Sole aud) Feiner beym Trunck oder andernZufams g,Jgfpre- 
menkünfften fic) feiner Kunft erheben und den. andern herepver- 
verachten, fondern da einer mehr als der andere wuͤſte, boten. 
daffelbe den andern um die Gebühr lernen, bey Vers 
meydung der Eifen, oder Gefängnis. 

7. Da ſichs aber gutrüge, daß ziveen oder mehr, es Duelliren, 
mare bey Tag oder Nacht, in Wirths⸗Haͤuſern, oder Balgen uf 
andern Berfammlungen uneins wuͤrden follen fie dag Zanden. 


laſſen; Und da einer oder mehr fich hierinnen ungehors Balgen und einander mit Faͤuſten zu fehlagen bey Stꝛaff 
der 
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der Eifen einftellen ; wären aber die Sachen Ehren- 
ruͤhrig und alfo beſchaffen daß ſolche ohne Eyfer nicht 
vergeſſen werden koͤnnen, ſollen ſie ſchuld ſeyn, ihrer vor⸗ 
geſetzten Obrigkeit daßelbe anzuzeigen, welche nach 
gnungſamer Erwegung der Sachen (ſich untereinander 
vor der Veſtung, oder dem Feldlager, wie ehrlichen Ar- 
tillerie-Berwandten und Kriegs⸗Leuten gebuͤhret, zu 
balgen) ihnen folches zu verftatten wiffen würde, gaͤntz⸗ 
lichen aber follen alle Schlaͤger / und Balgereyen (da · 
durch leichtlichen ein Auffruhr entſtehen kan) es ſey auch 
gleich zu thun warum es wolle, bey befagter Wache vers 
bothenfeyn, bey Leib und Lebens⸗Strafe. Und wann 
ſich zween oder mehr mit Verlaub der Obrigkeit rauffen, 
und ſichs begebe, daß der Urſacher des Balgens alſo 
beichadiget würde, daß er fürder feines Herren Dienfte 
nicht verfehen Eönte, derfelbe, weil er fein Unheil felber 


geſucht, fol andern zum Erempel ohne Paſſport von der S 


Artillerie gewiefen werden. 
Balgerey 8. Sollen auch diejenige bey der Balgerey, da einer, 
nad ge oder der ander Balger alfo verwundet würde, daß er ſei⸗ 
> nö ne Seitens Wehr ferner nicht gebrauchen koͤnte gebührs 
— lichen Friede nehmen; ſolte aber einer oder der ander 
Theil uͤber genommenen Frieden, weiter zu ſchlagen und 
ſeinen Wiederpart mit einem Hieb oder Stich verwun⸗ 
den,daß er das Leben drüber laſſen muͤßte ſo fol derllber⸗ 
treter an Leib und Leben daruͤber geſtrafft werden. 
Artillerie· 9. Da ſichs auch zutruͤge, daß einer oder mehr in dies 
Bediente, ſer Churfuͤrſti. Artillerie ſich unterhalten lieffen, fo ir 
—— gends anderswo unredliche Thaten veruͤbet hatten, und 
Share andere die Wiſſenſchafft drum hätten, daffelbe vers 
—* ſchwiegen, dieſelben da es uͤber kurtz oder lang, lautbar 
ten ausge⸗ werden ſolte, ſollen benebens dem Verbrecher ohne Geld 
übe. und Paſſport, vonder Artillerie geſchafft werden. 

10. Sollen auch diejenige Büchfen-Meiftere, fo auf 
die Wacht befchieden, es fey zu Sommers oder Win⸗ 
ters Zeit, mitihren Zuͤnd⸗Ruthen und allen andern zur 
Artillerie gehörigen Inſtrumenten in Zeug« Haufe oder 
zu Felde für des Herrn Obriften Quartier fich zu rechter 
beitimmter Zeit einftellen, auch an Dreh und Ende, wos 
bin fie von den Befehlichshabern befcheiden, zu wachen, 
es fey im Zeughauß, auf der Veſtung oder im Felde, in des 
nen Batterien, beym Stücken, fich gehorfamlich finden, 

‚auch keines weges unabgefordert, von feiner Wacht 
oder Batterie zu weichen, noch feinen untergebenen 
Schnellern von Stücken zu gehen geftatten, fondern ih» 
me jeine nothduͤrfftige Speife durd) befandte Perfonen 
zubringen laffen, damit wennirgend etwas unverfehens 
vorfiele, nichts bey den Stücken verabfäymet werde, bey 
Strafe der Band, oder Eiſen, nach geftalten Sachen. 


Wie man 
auf die 
Wacht 


fommen 
fol. 


Stuͤcken u. 
Boͤller 


nicht zu, hen, damit er feine untergebene Stück oder Böller nicht 


überlade, zur Unzeit und ohne Vorbewuſt der Obrigkeit 
oderzue Joßbrenne, dardurch denn leichtlich den Stücken oder 
Ungeit log. Böllern Schaden zugefüget und —— ein Allarm ge⸗ 
zubrennen. macht werden kan, bey Leibes⸗Strafe. 
Buͤchſen · ¶ 12, Soll auch kein Büchfenmeifter, ohne Vorbewuſt 
meifter fol des Herrn Obriſten, Obriſten Lieutenants, Zeug⸗Mei⸗ 
len nie fters, oder Zeug⸗Lieutenants keinen andern Buͤchſen⸗ 
2 an meifter vor ſich wachen laßen, fondern ein jeder feine 
Macht felbiten verfehen, es wäredenn Sache, daß einer 
faffen, mit Leibes⸗Schwachheit beladen, oder fonften erhebliche 
Urfachen einzuwenden hätte; jedod) fol er folches, das 
mit ein anderer an feine Städte geordnet noerde, allezeit 
den Befehlichshabern anzeigen, bey Strafeeines Tha⸗ 
lers indie Artillerie-Laden, oder der Band und Eifen. 
Keinen 13. Sollen audy die Büchfenmeifter, fo im Zeugs 
Sremden Haufe wachen, ohne Vorwiſſen des Heren Zeug Obris 
— ften, Zeug Obriſten⸗Lieutenants niemands Frembdes 
* ind, durch das Zeug⸗Hauß auf die Veſtung zu gehen verſtat⸗ 
undMund; ten, immaßen auch diejenigen, fo auf der Veſtung, oder 
Löcher ab» zu Felde in denen Barterien,bey denStücken die Wacht 
mefien,oder haben, nicht zulaffen follen, daß unbefandte Perfonen, ſo 
zu nicht zur — gehoͤren, ſich bey den Stuͤcken und 


nd. 


Special- Verordnungen II. Buch I. Cap, von der regulirten Militz. 


ır. Soll auch Feiner voler Weiſe aufdie Wacht zie⸗ Eif 
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Miörfeln finden laßen, weniger aber zugeben, daß fie ſol⸗ 
che befichtigen, bey den Zuͤnd⸗ oder Mund⸗koͤchern betas 
ften und abmeffen,damit allerhand Echaden und Wachs 
theil vermieden bleibe, da aber einer, oder mehr über 
Verwarnung fich folches unterftünden, den oder dieſel⸗ 
ben follen fie fo lange bey fich behalten, biß fie ſolches ih⸗ 
rer Obrigkeit und Befehlichs⸗Habern angezeiget, bey 
Strafe der Eifen und gefänglicher Hafft. 

14. Sollen auch diejenigen Handwercker, die Mit Die Mauni- 
Feuer umgehen, als Schmide, Büchfenmacher, und ion wolzu 
Slattner, tem Tiſchler, Büchfenihäffter, Wagner verwahren 
und dergleichen, fleifige Aufacht Haben, damit weder im und Damit 
Zeughauß oder Feldlager, der Munition, Gefchüge und rbutfam 
dergleichen zur Artillerie gehörigen Sachen durch ihre pen, 
Berwahrlofung einigerley Schaden oder Gefahr dars 
aus — bey Vermeidung Leibes / und Lebens⸗ 
trafe. 

15. Die Zeugwaͤrter ſollen auch die zum Zeug⸗Hauß Schläfer 
und der Veſtung gehörige Schluͤſſel in guter verwahrs zum Zeugr 
licher Obfervang haben, niemands fremdes, oder unbe /Hauß wohl 
eydigtes diefelbe vertrauen, da auch einem Büchfenmeis 
fter ſolche Schlüffel, damit_aufzufchlieffen , zugeftellet ’ 
würden, fol er foldye,da Fein Zeugwaͤrter verhanden mas 

te, verwahrlich bey fich behalten, und, nad) verrichten 

Sachen, ſolche wieder an ihren Drt, oder denen Zeugs 

wärtern liefern, bey ernfter Strafder Band und Eifen. 

16. Sollen fich auch ale Artillerie Dfficier, Baus Subalter- 
meifter und Zeugs Diener zu Roß und Fuß, Abends und nen follen 
Morgens, bey dem Heren Obriften, deffen Obriſten⸗ſich bey 
Lieutenant, Zeuge Meifter, oder Zeug» Lieutenant, ob et rer, m 
was zu bejtellen, oder zu befehlen, angeben und fernern — 
Beſcheid von ihnen gewaͤrtig ſeyn. 

17. So ſoll auch ein jeder Buͤchſen⸗Meiſter, ob gleich Die Buch⸗ 
die Wacht oder das Aufiwarten nicht an ihme, jedoch als fenmeifter 
fo gefaßt feyn, daß zu welcher Zeit erauf Befehl feiner fo nicht auf 
Dbrigkeit erfordert werde, Er mit feiner Seitenwehr, der Wacht, 
Zuͤnd⸗ Ruthen, Pulver + Flafchen, Feuer» Zeug und an-follen ſich 
dern zur Artillerie gehörigen Inftrumenten, in der Bes —— 
ſtung und zu Felde noͤthig zu gebrauchen, ohnſaͤumlich finden la 
erfcheinen möge, damit warn ihme in der Eylein Stück fen, 
Geſchuͤtz odeg Feuer-Mörfel, daraus zu fehieffen oder zu 
werffen untergeben würde, er nach rechter proportion 
und ArtilleriesRunft, folche recht laden, richten und feu⸗ 
ern, auch da esdie Noth erfordert, wieder ausladen koͤn⸗ 
ne. Und da einer, oder derandere an feinem unterges Schabbaf 
benen Stück, oder Feuers Mörfel etwas ſchadhafftiges te Arte; 
befinden würde, foll er folches feiner Obrigkeit und ‘Bes rie anzuzeis 
fehlichshabern alfobald anzeigen, bey Strafe eines 9. 
Thalers in die Artillerie / kaden, oder der Band und 


en. 

18. Sollen auch alle zur Artillerie beftellte Befeh⸗ Bey ent 
lihshaber, Zeug» Diener zu Roß und Fuß, wie auch Randenem 
Feuerwercker, Büchfenmeilter, Schneller und Hand, kerm * 
wercker, da ſich ein Lerm erregte, es geſchehe in der Ber Reneinfel 
ftung, oder im Feldstager,bey Tag, oder Nacht ſich als⸗ Ien, 

bald mit ihrem Gewehr, Zuͤnd⸗ Ruthen und allen ans 

dern zur Artillerie gehörigen Inſtrumenten, für des 

Heren Zeug-Obriften Logiament, oder Qvartier verfüs 

gen, und dafelbften vom Obriſten feinem Obriſten⸗Lieu⸗ 

tenant, Zeugmeifter, oder Zeugskieutenant ferneru Be⸗ 

ſcheids erwarten, da abereiner oder der andere nachlaͤß⸗ 

lich ausbliebe, oder auch ohne Berlaubnif wieder davon 

gienge, der fol alsein ungehorfamer mit Band und Eis 

fen geftrafft werben. 

19. Da auch fremde Herrfchafften allhier in der Ve / Bey Anwe⸗ 
fung anlangen, oder Ihre Ehurfürftl. Durchl. aussund ſenheit Ih · 
einreifenmögten;, Solien die zur Artillerie beftellte —— * 
fehlichshaber, Gefreyten, Feuerwercker und Büchfen- spe, 
meifter in ihrer verordneten Kleidung, mit den gebuͤh⸗ der Herrs 
renden Ober und Unter⸗Wehren, auch Zuͤnd⸗Ruthen, fol 
zu beftimter Zeit an verordneten Mag zum Aufwarten len die Ar⸗ 
en —— 

en von Ihro uͤrſtlichen Durchl. oder Dero Zeug- 

Mmm mmm a Dbriften, vedientes 
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pi Dbriften, das Zeng⸗Hauß zu befichtigen erlaubet würs 
. ar, de, follen fie gleicher geftalt im Zeug» Haufe aufwarten, 


tung paras Und gute Aufſicht Haben, damit von fremden Gefinde 
halten. nichts verruckt, noch abhanden gebracht werde; da aber 
einer oder mehr hierbey faumig gefunden wuͤrde, der 
oder diefelben follen entweder mit einem Thaler in die 
Artillerie «Laden, oder, nach geftalten Sachen und Ers 
kaͤntniß der Obrigkeit, anderwärts geftrafft werden. 
20, Im Fall fih auch (da GOtt fuͤr ſey) eine Feus 
ers⸗Brunſt in der Beftung,dem Zeug⸗Hauß oder Feld» 
Feuers Lager, bey Tag oder Nachterhübe, follen fich ſaͤmtliche 
vruͤnſten. zur Artillerie gehörige Perfonen, alsbald ins Zeughauß, 
oder zu des Zeug Obriſten Dvartier verfügen, allda von 
ihme, dem Obriften, Obrift- Lieutenant, Zeugmeifter, 
oder Zeugskieutenant Befcheids gewärtig feyn, da aber 
einer, oder mehr ungehorfamlich auffenbliebe, oder ohne 
Berlaubnißdavon gienge, der oder diefelben follen mit 
Band und Fifen geftrafft werden. 
Nachts 21. Solleen auch die Befehlichshabere, Zeug⸗Diener 
nichtaus FU Roß und Fuß, item, Buͤchſenmeiſter, Schneller und 
der ges alle andere zur Artillerie gehörige‘Perfonen fich darnach 
Aura, oder achten, daß fie, ohne Vorbewuſt des Herrn Zeug⸗Obri⸗ 


Verhal⸗ 
tung bey 


des Tages ſten und deſſen Dbrift- Lieutenants, Zeugmeiſters, oder. 


ee Zeug-kieutenants des Nachts nicht aus der Veſtung, 
nens@cuß Oder dem Feld-Lager bleiben, auch beym Tage über eis 
davon, ob: nen Carthaunen⸗Schuß weit davon nicht begeben, das 
ne Urlaub, mit auf alle begebende Fälle, zu Tag und Nacht man 
Bleiben. jhrer mächtig feyn koͤnne, die folches übertreten, follen, 
geftalten Sachen nach, mit Band und Eifen gejtrafft 
werden. 
Defer- 22. Da auch einer oder mehr, ohne Verlaub und 
teursund fehrifftlichen Schein von der Artillerie entlieffe, oder gar 
Uberläufs zum Feind fid) begebe, der oder diefelben follen, geftalten 
fer. Sachen, und alten Kriegs » Gebrauchnach, an Leib und 
Leben, andern zur Abfcheu geſtrafft werden, j 
Rotti 23. Sollen auch ſich alle Artillerie Verwandten ins⸗ 
und zufam, Sefamt ſich keiner Zuſammenkunfft oder Rottierung oh⸗ 
men faufs ne Vorbewuſt des Herrn Obriſten, deſſen Obriſt⸗Lieu⸗ 
fen. tenants, Zeugmeiſters, und Zeug⸗Lieutenants unterſte⸗ 
hen, noch mit dem Feinde, es ſey in der Veſtung oder 
dem Feld⸗Lager in einigerley Verſtand, Sgfprache,ader 
Corre- · Brieff⸗Wechſelung einlaſſen; Wuͤrde aber einer oder 
fpondenz mehr Verraͤtherey, gefährliche Reden oder boͤſe An⸗ 
en fchläge vornehmen, fo der Veſtung dem Feld⸗Lager, Ih⸗ 
Beide. rer Ehurfürftlichen Durchl. oder Dero Land und Leuten 
nachtheilig, follen fie vermöge Shrer Eydes» Pflichten 


fchuldig ſeyn, ihrer verordneten Obrigkeit folches alſo⸗ 


baldanzugeigen, Wuͤrde es aber einer, oder mehr vers 
ſchweigen, und einigerley Geſahr daraus entftchen, der 
oder diefelben füllen für Mein sEydig gehalten, und 
gleich dem Verraͤther ankeib und Leben geftrafft werden. 
Fleigige 24. Sollen ſich fämtliche Befehlichshabere, Zeug« 
Ubungin Diener zu Roß und Fuß, Feuerwercker, Büchfenmeis 
der Artiße ſter Handwercker, und alle zur Artillerie gehörige Pers 
ſonen, damit &ie auf alle begebende Fälle, Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchl. Derofelben Land und Leuten,in ih⸗ 
ren Verrichtungen nüglichen, und ihnen felbft zum 
Ruhm und Ehren dienen mögen, in ihrer Kunft und 
Wiſſenſchafft fleißig üben und gefaßt halten, immaſſen 
esihnendann vermöge ihrer Beftallungen und Pflich⸗ 
ten oblieget, eignet und gebührer bey Vermeidung ern» 
fter Straffe. 
Salpetern 35. Sollen die Feuerwercker nicht allein ſchuldig feyn, 
geutern. Den Salpeter alfo tuͤchtig zu bereiten, u brechen, und zu 
fehmelgen, daß folcher zu guten Pulver und Feuerwers 
den zu gebrauchen, fondern wie auch der andern Büchs 
fenmeifter, wann im Zeug Haufe Sachen zu verrichten 
vorfallen, neben denen fich darzu willig gebrauchen,und 
ſolches Rotten⸗weiſe berummer gehen laffen, wenn fie 
nun Salpeter leutern, foll ihnen von jeden Eentner ſechs 
Zubereis Groſchen, da fie aber Feuerwerck zubereiten, oder fons 
tung Bews fen im Zeug⸗ Hauſe arbeiten,gleich denen andern Buͤch⸗ 
erwercks. — wöchentlich ieden ı5. gr. Koſt⸗Geld gereichet 
werden. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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26. Sollen auch die Befehlichehaber, Zeug Diener Monat, 
zu Roß und Fuß, Feuerwercker, Buͤchſenmeiſter Schnel- Sold und 
ler, Handwercker und alle zur Artillerie gehoͤrige Perſo⸗ Montur, 
nen, dreyßig Tage vor einen Monat zu dienen fchuldig 
feyn, dargegen einem ieden vermöge feiner Beitallung 
fein Soldund Lohn an folcher Muͤntz, wie die jederzeit 
Ihro Ehurfürftlide Durchl. Dero Reutern und Knech⸗ 
ten geben laſſen, quartaliter, oder monatlich, benebens 
dem Jahr⸗Kleid gefolget werden ſolle. 

27. Undiegtens-thun Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. Manute- 
Deroſelben beſtalten Obriſten hiermit gnaͤdigſt und —— 
ernſtlich befehlen uͤber dieſen Articuls-Brieff (den Fb: ig. 
ro Churfuͤrſtliche Durchl. iederzeit nach erfordertergrere, 
Nothdurfft und fuͤrfallender Gelegenheit zu aͤndern, zu 
mindern und zu mehren, ſich ausdruͤcklich vorbehalten 
haben) ſtet und feſt zu halten, die ungehorfame, fo muth⸗ 
williger und vorfeglicher Weiſe darwider handeln, nach 
Gelegenheitder Verbrechung ernftlid) und unnadyläf 
fig zu ſtraffen. 

Worbey dann hoͤchſtgedachte Ihro Churf. Durch. 
befagten Herrn Zeug⸗ Obriſten, deſſen Obriſten⸗Lieu⸗ 
tenant, Zeugmeifter, Zeug» Lieutenant, und alle andere 
Befehlichshabere ſchuͤtzen, und handhaben wollen. Zu 
Uhrkund iftdiefer Articuls-⸗Brieff mit Höchitgedachter 
Ihrer Ehurfürftliichen Durchl. eigenen Händen, unters 
fhrieben, und Dero EhursSecrer befiegelt. Gefchehen 
und geben zu Drefden, am ı. Monats» Tag Junii, im 
Eintaufend Schshundert, vier und funffzigften Jahre, 


Johann Georg, Ehurfürft. 
(L. S.) 


Auf vorherftehenden ArticulssBrieff find auch die Ar» 
tilierie » Officiers und Bedienten Ehurfürft Johann 
Georgen dem II. mittelft nachftchenden Eydes vers 
pflichtet worden; 


End. 

Ch gelobe und ſchwere, daß ich dem Durchlauchtigs 
ften Fürften und Herrn, Deren Johann Georgen, 
dem Andern, Hergogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heiligen Römifchen Reichs Ertz⸗ Marfchals 
len und Eburfürften, Landgrafen in Thüringen, Margs 
grafen zu Meiffen, auhOber-undNieder-Laufis, Burgs 
grafen zu Magdeburg, Grafen zuder Marck, und Ras 
veneberg, — zum Ravenſtein ꝛc. Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchl. Erben, meinem gnaͤdigſten Herrn, 
Dero Land und Leuten, Hold,und Dienſtgewaͤrtig ſeyn, 
Ihren allerfeits Nutzen und Frommen befördern, hiers 
gegen aber Schaden, Nachtheil und Gefahr höchftes 
Fleißes warnen, wenden und fürfommen heiffen, nad) 
Aufferjten beften meinem Vermoͤgen und Berftand,wie 
ſolches einem ehrlichen, redlichen Befehlichshaber Zeugs 
Diener zu Roß und Fuß, Feuerwercker, Büchfenmeis 
fter, Renovirer, Geſchirr⸗Knecht, Schneller, Handwer⸗ 
cker und Artilleries Perfon eigenet und gebühret, auch 
die mir untergebene Stücke, Feuer» Moörfel, famt Kus 
geln, Pulver, Feuerwercfe, Munition, Wehr, Waffen, 
Schantzen⸗Zeug, Pferde, Wagen und allesandere, in 
guter Dbachr haben, und auf dee Herrn Zeug Dbriften, 
deffen Dbriften / Lieutenant, Zeugmeifters, und Zeugs 
Lieutenants Befehl, Ihro Ehurf. Durchl. zum beften, 
dein Feinde aber zum Nachtheil und Schaden, nad) 
meinem höchiten Berftande und eufferiten Vermögen 
fchlieffen, und was mir fonften oblieget, treulich verrich⸗ 
ten, fo wohl aud) fonften dem Herren Dbriften, deffen 
DbriftensPieutenant, Zeugmeifter, und Zeugsfieutenant 
in allen ehrlichen Dingen Gehorfam leiften, und was 
Ihro Ehurfürftt. Durchl. zum beften Sie mir befehlen 
werden,dafjelbe ohne alle Wiederrede thun und verrich⸗ 
ten, den mir hiebevor fürgelefenen Articuls ⸗Brieff auch 
von Puncten zu Puncten, immaffen mir es oblieget, ger 
treulich halten, und in einiaerley Weiſe nicht darwider 
handeln will. So wahr mir GOtt heiffe und fein Heis 

liges Wort! 
Reuters 
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Heuter-Beitallung 


Und Articul Churfürft Johann Georgens des II. zu Sachſen als Ereyß-Obriften, 
tvorauf die von Ehurfürften und Ständen des Ober⸗Saͤchſiſchen Ereyges, bey 
jüngft gehaltener Verſammlung zu £eipzig verglichene und aufgebrachte 
Verfaſſung zuRoß, des gefamten Ereyes wegen, zu verenden 
und in Pflicht zu nehmen, den 9. Jun. An. 1664. 


An.ı664]. Hr fämtliche hohe und nicdere Befehlshabere, 
Treue und auch unter-und gemeine Keuter, Hert und 
Sehorſam Knecht, keiner ausgeſchloſſen, er ſey Adel oder 


gegen die unadel, ſollet über denjenigen Eyd, fo ein jeder feinem 

Herrn und Ereyß «Stande, von demergeworben und 

zur Mufterung anhero gefchicket, albereits geſchworen 

und abgeleget, aniego auch) dem Durchlauchtigften und 
Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann Ges 
orgen dem Andern diefes Rahmens, Herkogen zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Eleve und Berg, des H. Nom. Reichs Ertz⸗ 
Marfchallen und Churfürften ic, als Erepß-Obriften,jo 

wol allen andernChurfürften, Fürften undStänden des 
gantzen Ober⸗Saͤchſiſchen Creyßes geloben und ſchwe⸗ 
ren ſo lang man euer bedürffen wird, gegen das verſpro⸗ 
chene gewöhnliche Reichs⸗Tractament und Befoldung 
treulich und redlich zu dienen, wider der Roͤm. Känferl. 

Maj.und famtlicher Stände des Heil, Reichs Feinde, 
infonderheit den Erb» Feind der Ehriftenheit,den Türs 
fen und feinen Anhang mit Leib und Blut, bey Tag 
und Nacht, im Felde, Dvartier und Befagung, in Züs 
gen, Wachten, Schlachten, Scharmügeln, Partheyen, 
DBergleitungen und allen andern redlichen Krieges 
Dienften zu und vom Feinde,mit oderohne Eftandarte, 
eingeln oder Trouppen » weife, wie e8 die Occafion ers 
fordert und von euern vorgelegten Officiern angeords 
net und befohlen wird, euch gehorfam, willig und tapffer 
zu erweifen, und nichts zu unterlaffen, was zu des gans 
Gen Ober» Sädhfifchen Ereyßes, zuförderft aber allers 
böchftgedachter Ihrer Kayſerl. Majeft. und ſaͤmtlichen 
Stände des. Heil. Nom. Reichs Nutz und Wohlfahrt, 
dargegen aber zu Abwendung alles desjenigen fo denen» 
felben ſchaͤdlich und zuwider gereichen thut, bey Vermei⸗ 
dung unnachlaͤßiger Leibsund LebenssStraffe. 

11. Ein jeder ſoll GOtt vor Augen haben, das Gebet 
und die Predigt fleifig befuchen, aller Gottesläfterung, 
Fluchens und leichtfinnigen Schwerens, famt andern 
unchriſtlichen Beginnens fich enthalten, auch Feine uns 
eheliche,oder verdachtige LBeiber bey fich haben,fondern 
felbige gänglich abgeſchaffet und nicht geduldet werden. 
und Mei⸗ Welcher ſich deme zuwider aͤrgerlich und auf vorherge⸗ 
dung ort, hende Warnung,/ Feine Beſſerung erweiſet, der fol nicht 
Iofen ge» nur mit dem Reuter⸗Recht bedrohet, fondern auch da cr 
bens.  fichnochnicht ändert, durch daffelbe über ihn erfennet, 

und, nach Ausfpruch deffen,unnachläßig verfahren,nder, 
nach Gelegenheit, dergleichen Übertreter, ohme Gerd und 
redlichen Abſchied, von der Compagnie gefchaffer wers 


den. 
Mar III. Unter waͤhrendem Gottesdienſt ſoll Feiner ſich 
ceater fol. bey denen Margvetentern,oder in andern Tabernen und 
len unterm Schenck⸗Haͤuſern, noch audy auf Spiel »Plägen, oder 
Gottes hey dergleichen Ungehuͤhrniß betreten laffen, bey hoher 
* feine Siraffe die Margvetenter auch su folcher Zeit, es geſche⸗ 


Sottes / 
ſuicht. 


und nichts he denn zu Behuff eines Krancken, nichts verzapffen, 


denapffen. Oder alle ihre Margvetenterey verlohren haben. 
Refpectis IV. Ferner follet ihr nicht nur euren iegigen vorges 
rungder festen Obriften, hohen und niedern Befehlichshabern, 
vorgefegs ſondern auch des Reichs beſtellten Feld / Marſchall, Ges 
ten Dffi· neralen und andern, an die ihr durch abſonderliche 
ad Reichs⸗ Pflicht und Ordre annoch verbunden und ges 
wiefen werdet, in allem deme,was fie zu Nutz und Beſten 
der Roͤm. Kayferl.Maj.und füntlichen Ständen,fo wol 
beyder Armee, alsandern redlichen Kriegs Adtionen, 
zu und vom Feinde, die zum Theil oben benennet, oder 


noch benennet werden möchten, anordnen und gebieten, 
ohne eingige ABiederrede und Verſaͤumniß allen gebuͤh⸗ 
renden T.efpect und Gehorfam erweifen, Feine Meuterey 
wider diefelbe erregen,noc) auch mit YBorten oder Wer ⸗ 
cken anihnen vergreiffen, noch weniger aber diefelbe in 
redlichen Occafionen verlaffen, und von eurem Regi⸗ 
ment, Compagnie und Eftandarte fliehen, noch euch 
heimlich davon abftreichen, es ſey im Felde, Läger, auf 
Parthie,oder in Beſatzung, fondern fo lange eub GOtt 
das Leben und Gefundheit gonnet, darbey ritterlich und 
ftandhafft verbleiben, und euch niemahls anders erzeis 
gen, als fih von Ehrund Redlichkeitwegen gebühret, 
a Der Articul auch mit mehremin fid) haben und 
erklären. 

V. Die Dfficirer insgefamt follen fich bey ihrer Ehre Offers 
und Pflicht eines Ehriftlichen und ehrlichen Wandels follen ein 
befleißigen, und den Reutern mit guten Erempeln vors Ebriktis 
gehen, Feine Infolentien, eigenthätige Abnahmen, Be P* 1 
raubung, oder andere Vergewaltigung geftatten, ſon⸗ fheg Reben 
dern vielmehr die Straſſen rein und ſicher halten, und füpren. 
— ſo viel an ihnen, bey Recht und Billigkeit 

uͤtzen. 

VI. Dieweiles leider dahin kommen, daß unter den Volfauf- 
Teuefchen,fonderlich im Kriege,das läfterliche Vollſauf⸗ fen verbas 
fen ſchier die meifte bung ift, daraus der gangen Nation 

viel Verkleinerung, Unehr, Nachtheil und Spott entftes 

het, auch defto minder Sieg und glückliche Verrichtung 

erfolget, fo fol hiermit dem Rittmeifter, Befehlichsha⸗ 

bern, als auch Herren, Sunckern und Mitreutern, in 

Krafft diefer ihrer Beftallung,zum ernftlichen eingebuns 

den fepn, fich der fteten immerwährenden Böllerey zu 
enthalten, auch folches ihren Knechten und Dienern 

nicht nachzufehen, bey Verluſt, nad) Refpect, der Char- 

ge, und Strafe der Eifen. 

VII. Wie denn beym Reuter⸗Recht in ren Trunden, 
Mifhandlungen, fo voller Weiſe durch Groß oder Elein beit fou die 
Hannf, Adel oder Unadelgefchehen, die Trunckenheit Straffe der 
zu Feiner Entſchuldigung, oder Milderung der Straffe rar 
angefehen, fondern folche Verbrechung um fo viel ſchwe⸗ dern, 
rer gerechtfertiget und geftraffet werden follen. 

11X. Welcher Völlerey halben Feindes⸗Noth vers Feindes⸗ 
faumet oder verfchläfft, der foll das Leben verwuͤrcket Roth ver- 

aben. ſchlaffen. 

1X. Ale, auch jede Reiſige, ſamt ihren Knechten, wel⸗ Verfahren 
che alſo truncken und dergeſtalt voll, daß ſie ihrer ſelbſt gegen 
und ihrer Vernunfft nicht mächtig ſeyn angetroffen rür, Zrundene 
den, die ſollen ſtracks in die Eiſen geſchlagen, und, ohne —2 
des Rittmeiſters Vorwiſſen, nicht aus denenſelben ge⸗ 
laſſen werden; vergriffe ſich aber einer in Trunckenheit 
hauptſaͤchlich oder peinlich, fo ſoll die Sache an den O⸗ 
briſten und das Regiment zu rechtlicher Erkaͤntniß und 
Beſtraffung gelangen. 

X. So einer, oder mehr, ſich mit wehrhaffter Hand 
gegen feinem Rittmeiſter und andern Befehlichshabern, gung in 
fonderlich wenn fie ihnen Amts» oder Regiments halber Comman- 
etwas befohlen, twiederfegen, oder Meuterey anrichten do- 
würden, die follen, auf rechtlich Etkaͤntniß, Leib und Les 
ben verwürcker haben. j 

XI. Ob ſich auch einer zwar nicht thatlich, jedoch mit Vergreif. 
veraͤchtlichen ſchmaͤhlichen Worten an feiner Obrigkeit fungan 
vergreiffet, über den foll ebenfals beym Keuter s Recht Den vorges 
erkannt, und deffen Ausſpruch gebührend vollftrecket CH; ll 


werden. ‚chen 
MNmm manm 3 XIL Ein ten, 
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XII. Ein jeder fon fich der Jufticien und Feld⸗Ord⸗ 
nung, als au) dem Umblafen und Ausruffen, Geboten 
und Berboten gemäß halten, und denfelbigen nachzule⸗ 
ben ſchuldig feyn, bey ihren Pflichten und Vermeidung 
ſchwerer Straffe. FR j 

An Jatiri- XIII. Es ſoll keiner an die Jufticiens Diener, auch 
en-Dienemn Zugehörigen, roie die Nahmen haben, Hand anlegen, 
—— oder ihnen mit Gewalt, oder Unbeſcheidenheit wieder⸗ 
rgꝛeiſſen, ſtreben noch die an ihren Befehlichen verhindern, ſondern 
ſondern fels da fie jemand vergewaltigen wollte, dieſelbe vielmehr 
bige zu ſchuͤtzen und befchirmen helffen; denn welcher es andere 
ügen. hält, undeinem Haupt-Berbrecher davon hilfft, der fol 
an feiner Stelle büffen, oder doch fonjten, nad) Beſchaf⸗ 

fenheit, mit verwürckter Straffe beleget werden. 
Profoſen XIV. So ſoll auch feiner Dem ’Profofen einen Reus 
an Execu- ter, oder Diener, den er von Regiments wegen begehret, 
tion det vothalten noch fein Gefinde unbilliger Weiſe wider 
Recht zu vertheidigen fuchen, fondern in alle Wege gut 
Regiment befördern helffen,, oder neben dem Delin- 

quenten in ſchwere Straffe fallen, 

Auf den XV. Die Eorporals und gemeine Reuter follen, bey 
March fol ihren Pflichten,gute Züge und Ordnung halten, und das 
jeder in ges Abſtreichen von dem Eornet, ohne gnugſamen Verlaub, 


nicht hiu⸗ 
dern, 


böriger gänslic) verhüten, item Eein Neifiger fich unter den 

— Troß und die Wagen vermengen, noch von dem Cor⸗ 
net, auſſer dem Lager, vorruͤcken oder vorausziehen ſol⸗ 
ches auch, ohne Bewiligung des Rittmeiſters, feinem 
Knecht nicht geftatten, fondern ein jedweder bleiben, das 
bin er verordnet, alles bey fehrwerer Straffe, nad) Er⸗ 
Eenntniß des Reuter Rechts, , 

Abweſen  KVI. Gleichergeftalt fol keiner ausdem Ovartiere, 


heit ohne oder vom Eornet miteinem, oder mehr Pferden, ohne 
mu. des Rittmeiſters Erlaubnis, über Macht auffenbleiben, 
ohne gepä, OdEr nach dem Neuters Recht geftraftet werden, wie denn 
rige® Bor, auch Fein Rittmeifter, ohne des Obriften Vorwiſſen ein⸗ 


wife. tzzigen Reuter loßjulaffen Macht haben foll. 

Defe- XVII. Würde ſich einer gelüften laffen, vor feine 

teuss. Perſon, oder mit noch andern Reutern, fonder Erlaubs 
nisund Bewilligung, aus dem Feldezureuten, oder. weg 
zu geben, den foldas Neuter-Kecht vor unredlich und 
feldflüchtig erkennen, fein Pferd und Harniſch auch, und 
waser mehr im Felde hat, Preiß feyn. 

Uberläug XIIX. Würde denneiner zu den Feinden hinüber 

fer, fallen, der fol durch das Reuter⸗Recht zum Schelmen 
gemacher, öffentlich dafür ausgeruffen und geblafen, 
auch daer wieder ergriffen, ohne alle Gnade mit der Les 
benss@traffe gegen ihn verfahren werden, 

Feldflͤch⸗ XIX. Deiner Feldeflüchtig wird, oder heimlich), 


fige oder oderöffentlich Flucht verurfachet, der foll an Ehr, Leib 
Flucht vers und Leben geftraffet werden, welche auch, die folches fes 
urſachende. nen, defhalben auf unverwandten Fuß in denfelbigen 
ſchieſſen, oder ftechen, die follen daran nicht gefrevelt, 
fondern Ruhm und Danck dadurch verdienet haben. 
Balgerey  XX. Keiner foll auf Zügen, Wachteu, oder unter 
auf Zügen fliegendem Corner in der Ordnung, oder bey befegter 
und Wach⸗ Wacht, fein Gewehr gegen dem andern gebrauchen, 
noch mit ihme balgen oder fehlagen, welcher das hut, 
der foll alsbald von den Befehlichsleuten, fo zugegen 
ſeynd, angehalten, vordas Recht geftellet, und nach Er⸗ 
Eenntniß, an Leib und Leben geftraffet werden. 
Mordliche XXI Es fol auch Feiner den andern zu Tag und 
Uberfall-u Nacht, im Qvartier, oder auffer demfelben mit mördlis 
Gemwalts cher Wehre uͤberfallen, noch auch fonften Gewalt üben, 
it. oder ohne Werlaubniß des Nittmeifters ausfordern, 
oder dafür vorm Reuter⸗Recht ftehen, und nad) deffen 
Erkenntniß fteafffällig feyn. 
füge, XXI. Ihr ſollet keine Pflüge berauben, noch auch 
Bellen u Mühlen, Bac-Defen und waszu gemeiner Nothdurfft 
andre LER ift, es fen Freunden oder Feinden zuftandig,ohr 
mein nuͤtzl. ne Erlaubniß befchädigen, oder zerbrechen wie ingleichen 
Casen nich Wein, Korn, oder Mehl muthwilliger Weiſe auss 


un. lauffenlaffen, oder verderben bey Leibes ⸗/Straffe. 
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XXIII Wo Salvagvardia und Sicherung ange⸗ Refpeli- 
f&hlagen, oder geboten wird, die foet ihr allerdings re- rung der 
fpedtiren und Friede halten, nichts nehmen, plündern, Salvagvar- 

ahen, oder beichädigen, bey Leibes⸗Sirafſe, ohne alle ieh a 
Gnade, —— 

XXIV. So ſoll auch Feiner alte verlebte Leute, Prie⸗ Yerfonen 
ſter, Prediger, Weibesbilder, Kinder und unbewehrte ſich nicht 
Leute toͤdten, bey Straffe Leibes und Lebens. begreifen, 

XXV. Es follaud) Feiner,bey befegter ABache, Fein germen bey 
Gewehr loͤſen und fchieffen, noch Gefchrey, Geſang, oder befegter 
andre Unruhe machen, werdasübertritt, der jol darum, Wacht. 
nad) Erfenntniß, gejtrafjet werden. 

XXVL Es folfeiner alte Uneinigkeit oder Feind gygeynei, 
ſchafft im Felde oder Qvartier fo lange diefe Beftallung nıgteit und 
waͤhret, eifern, noch mit thätlichem Fürnehmen rächen, Feinds 
fondern diefelbe Sache entweder durch feine Befehlichs⸗ ſchaft nicht 
leute vergleichen laffen, oder ſich ordentlichen Rechtens 3 a uden. 
gebrauchen, welcher daruͤber thaͤte, der ſoll darum, nach 
Verdienſt geſtraffet werden. 

XXVII. Da einer, oder mehr mit dem andern uns Friede⸗ 
einig würden, und mit der That an einander wüchien, fo Nebmung 
folein jeder, der folchen Unwillen ſiehet, oder erfährer, an — 
Friede nehmen, und darauf Die vertragene Partheyen ynrinigs 
denfelbigen Frieden unverwiedert zu halten fehuldig feyn, geir, 
fo lange die Feld⸗Beſtallung währet. 

XXVIIL Keiner fol feine ordentliche Wache vers Wacht ſoll 
ſaͤumen, noch verweigern, oder vor gebührlicher Zeit, ehe feiner vers 
man ihn abführet, vor fich felbft abziehen, fondern an laͤumen, 
dem Orte, dahin er verordnet,underrückt bleiben,welcher 
dasübertritt, der fol dem Rittmeijter fürgeftellet, da er 
ſich nicht genugfam verantworten Fan, über ihn rechtlich 
erkennet, und derfelbe nicht nur um feine rückjtellige Bes 
foldung geftraffet, fondern aud), ohne Paßport vom 
Hauffen gefchaffet, oder fonft, nad) Geftalt der Sachen 
ernftlic) angefehen werden, 

XXIX. Jedweder foll mit feinem Harniſch und ſondern jer 
Gewehr, daraufer gemuftert ift, auf die ABacht ziehen, dergehirig 
und weder auf Tag⸗ oder Nacht ⸗Wache, ohne fondere abwarten. 
Ehehafft, vom Pferde abfigen, bey harter Straffe. 

XXX. Einjeglicher foll feine Schaars und Schildt / unndthige⸗ 
macht mit hoͤchſtem Fleiß verfehen, und nicht unnöthig germen auf 
Lermen machen, damit Fein Nachtheil daraus entftehe, der Wacht. 
da aber einerhierwider handelt, ſoll er nach Beſchaffen⸗ 
heit vom Rittmeiſter darum geſtrafft, oder vor dem 
Reuter⸗Recht darum Antwort zu geben ſchuldig ſeyn. 

XXXI. Welcher auf der Wache voll oder truns Truncken 
cken begriffen wird, daß er feine Wache nicht noch fen auf 
dürfftiglich verfehen, noch die rechte Lofung von ſich ge, Der Wache, 
ben Ean, der fol, nach Erkenntniß des Reuter⸗Rechtens 
geftraffer werden. 

XXXII. Es ſoll auch feiner fremde verdächtige und Verdaͤchti⸗ 
argwoͤhniſche Perſonen beherbergen, noch bey ſich aufs ge Leute 
halten,fondern diefelbe bey feiner Pflicht dem Eorporal, Mit aufe 
und der Eorporal folche dem Nittmeifter anzumelden balten. 
fehuldig feyn. 

XXXIIL Es foll keiner weder brandfchagen noch grandfchas 
brennen, auch Fein Lager anftecken, es gefchehe denn aufgen und 
Befehlich des Obriſten. ennen. 

XXXIV. Es fol feiner die Marcketanten inner⸗ Vergreif⸗ 
oder auſſerhalb dem Dvarrier plündern, oder auf dem fung an 
Proviant⸗ Plag Gewalt üben, in die Proviant fallen, Margve 
noch etwas mit Gewalt nehmen, welcher es thut, derfol Propiant. 

efänglich eingejogen werden, und durch das Reuter⸗ 

echt ankeib und Sur, nach der Verwirckung geftrafs 
fet werden. 

XXXV. 68 follfeiner vors Dvartierrücken, Vor⸗ Vorfauff 
Fauff des Proviants zu thun, fondern alles ’Proviant zu des Provis 
feilen freyen Kauff ins Dvartier gebracht werden, ants verbo⸗ 

XXXVI. Wo Viehe, oder ander Proviant dem den gein⸗ 
Feinde abgenommen wuͤrde, der oder dieſelben Gewin⸗ de abge⸗ 
ner folen das Vieh nicht aus dern Lager führen, fondern nommen 
um einen billigen Pfennig im Lager verfauffen,und da fie — ——— 

es 


2019 
es beym Regiment nicht benöthiget, zum Proviant ⸗Amt 


Vtodiant lieffern. 
0. Beträy „_ XXX VII Da aber Schlöffer, Städte und andere 
de in ero» Flecken, oder Befagung mit Sturm, oder fonften ges 
berten Dr. wonnen würden, fo foll alles Getreudig und Proviant 
ten gebdret dem Magazin vorbehalten feyn, und bey hoher Leibess 
* Straffe ſich daran niemands vergreiffen. 
erhalten XXXIIX. Da eine Feld⸗Schlacht vorgienge, oder 
inSchlad, man ſonſt an dem Feind zu thun hätte, fo fol ein jeder, 
ten, wohin er geordnet, verbleiben, bey feiner Ehre. Ob 
dann mittlerweile andere wider den Feind fiegeten, fo 
fol derjenige, fo unterdeß bleibet, wohin er befehliget, 
eben fo gutfeyn und geachtetwerden, als die den Feind 
angreiffen und fchlagen heiffen,damit der Gehorfam, als 
die Grundfeſte aller guten Regimenter erhalten, Confu- 
fion und Ungehorſam aber dagegen verhütet werde. 
und nach XXXIX. Alfo auch, wenn den Feinden obgefieget 
erhaltenem wuͤrde, fo fol Feiner ohne Berlaub aus feiner Ordnung 
reuten, oder fich um Beuthe und Gefangene annehmen, 
damit nicht aus Unordnung der Feind fich wieder wen⸗ 
de, und der gange Hauffe dardurch zu Schaden komme. 
Offenbah XL. Wo einer, oder mehr im Dvartier, oder fonft 
rung ges etwas Gefährliches, oder Nachtheiliges höret, oder vers 
fährlichs u. daͤchtige Perfonen fähe, oder wüßte, der foll folches von 
nactpeilis Stund an feinem Rittmeifter offenbahren, oder, twenn 
mandeffen in Erfahrung koͤmmt, wie der Hauptfacher, 
an eib und Gut geftrafft werden, ohne alle Gnade. 
Münden XLI. Ihr ſollet auch, bey fürfallenden Marchen, 
u. Rauben Durchzügen und Lägerungen, zumahl in der Freunde 
verbothen, Land, die Unterthanen roeder befchtweren, ſchaͤtzen pllıns 
dern,noch befchädigen, fondern jedermann das Seinige 
laffen, oder gebührliche Bezahlung thun. 
9 XLII. Noch weniger follet ihr euch untertwinden 
auf dem aus dem Dvartierhinaus aufs Land zu reuthen, das Ars 
Sande und muth zu placken und die Straſſen unficher zu machen, 
en fondern es follen die Dfficierer fleißig vifitiren, damit 
berbothen, nichts ungebührliches ins Divartier fomme, und ſich ein 
jeder mit der Proviant und Fütterung, der Tar, Maaß 
und Ordnung nach, beheiffe, bey eines jeden Pflichten; 
Da aber deßwegen Klage fomme, foll der Nittmeifter 
den Klägern am Gelbe billigmäßige Erftattung thun, 
und den Thätern an ihrer Beſoldung abziehen, felbige 
auch nach Befchaffenheit vor Recht gefteller, und als die 
Raͤuber geftraffet werden. 
Compor- XLIII. Diemeil allerley Nationes und Religions⸗ 
tement u. Berwandten bey Feldzügen zufammen kommen derhal⸗ 
—— ben um ſo viel aus geringen Urſachen ſich Unwillen und 
Nationen Uneinigkeit zutragen möchte, fol, deſſen zu verhüten, kei⸗ 
und Relig, ne Nation die andere, einigerley Sachen halben, mit 
ons Wer · Worten, Wercken und Geberden ſchmaͤhen, ſchimpffi⸗ 
wandten ren, noch ſich mit derſelbigen in einige Diſputation ein⸗ 
laſſen, noch weniger Gewalt üben, Rottitung anſtellen 
und feine Parthie zu Huͤlff ruffen, bey Vermeidung 
Leib» und Lebens⸗Straffe, fondern wo einige Nation ge» 
gen der andern befchrveret, oder Anſpruch und Forde⸗ 
rung zuhaben vermepnet, fol daffelbe bey ihrer Obrig⸗ 
keit und gebräuchlichen Kriegs» Recht ausgeübet 
w 


erden. 

XLIV. Im Fallbey diefen Reutern Bein ordentlich 
in delitis Reuters-Recht gehalten werden möchte, und aber ftraffs 
militari- bare Dinge in Abwefenheit des DObriften vorfielen, die 
bus und nicht Auffchub leiden wollen, fo fol der Rirtmeifter, nach 
Bao Öelegenheit, den Lieutenant, Faͤhntich oder mo non 

inors nöthen, etliche Eorporals zu fich fordern, und in Solda⸗ 
fe - er > 
dentl. Ren. tens oder gemeinen Delictis, mit ihrem Gutfinden wi⸗ 
ger-Recht. der die Thäter verfahren, in Peinlichen Sachen aber, 
ohne des Dbriften Vorwiſſen und Befehlich, fich nichts 
unternehmen. 
Wenn es XLV. Wo einer, oder mehr von einem Rittmeifter 
ner vom Anritt⸗Geld nehme, zur Mufterung, oder der Compa- 
erg gnie aber nicht erfchiene, fondern vor, oder nach der Mu⸗ 
aimmt und Iterung, ehe das Feld-Regiment beſtellet wie der gbtrette, 
nicht pra- Oder fich in eines andern Herrn Dienft begabe, derfelbe 
fon gebuͤhrlicher Weiſe vor das Deuter» Recht citiret 
11 
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werden, auch dahin zu erfcheinen und ſich zu purgiren 
fchuldig feyn. Im Faller aber ungehorfam auffenblies 
be, ſo ſoll alsdann, nad) beſchehener Klage und Lbers 
meifung über ihn, als wenn er zugegen, gefprochen und 
geurtheilet twerden. 

XLVI. Es fol der Obrifte, ohne Ordre und Er, Dfficiers 
heblichkeit, nicht abfeyn, auch feine untergebene Rittmei⸗ follen ohne 
ſtere dahin halten, daß fie fic) bey ihren Compagnien Drdre und 
weſentlich befinden, und ohne Erlaubniß, das Com gr n 
mando mit feinem andern beftellen, bey Vermeidung abmefend 
fhwerer Verantwortung und Straffe, fepn. 

XLVII. Ihr follet euch muftern laffen, wie offt es Sich wil- 
die geordnete Commillarien begehrten, und Feiner auf lig muſtern 
einen falfchen oder andern Namen durch die Mufterung u De f 
reuthen, auch Eein ‘Pferd, Rüftung, oder Gewehr zur unter 
Mufterung von andern entlehnen, noch zu ſolchem Ende fhleiff und 
verleihen, oder auch fonft zu ungebührendem Vortheil Betrug dar 
und Betrug heiffen, bey Verluſt feiner Ehre und ruͤck- ben bege- 
ftändigen Befoldung. ben, 

XLIX. Diefe Beftalung und Articul follen nicht Articul bey 
allein, nad) verbrachter erften, fondern aud) bey allen allen Ru. 
folgenden Mufterungen im Ringe abgelefen werden, da⸗ Eu. 
* ſich männigli deffen zu erinnern und darnach zu M derleſen. 
achten 3 

XLIX. Gleicher geftalt alle Reuther fo noch ferner Reuter ſol⸗ 
bey diefem Regiment und Campagnien Dienft und Ber len alle an 
foldung nehmen, folennicht weniger zu Haltung obges 
meldter Beftalung und Articul verbunden feyn, als eg 
weñ fie Anfangs darzu gervorben und geſchworen hätten. * 

L. Unterdeß ſollen ſich die ran in ihrer Wer / Rittmeiſter 
bung wol vorſehen, daß fie keine leichtfertige, uͤbelthaͤtige follen feine 
und verleumte Perſonen unter ihre Reuter bringen, da⸗ übelthätige 
mit deſtoweniger Ungehorſam und Meuterey entftche, und der- 
die ehrliche und redliche dejto ruhiger bleiben und ihren — 
Kriegs⸗Dienſt abwarten mögen, Da auch dergleichen unter ihren 
tadelhaffte Reuter bey denen Compagnien in Erfahs Eompagnis 
tung gebracht werben, fo ſolle man fie, nach Befchaffen, en dulten, 
heit & Verwuͤrckung, vom Hauffen ſchaffen/ oder, 
nach Verdienſt, beftraffen. 

LI. Alſo auch, da einer betreten wuͤrde, der ein bes 
ruchtigter Jungftauen · und Frauen⸗Schaͤnder, oder der wider die, 
einen unredlich ermordet, von feinem Herrn aus dem ſo einer ums 

[d geflohen, oder fonften einer andern unehrlichen hei 

hat überwiefen wäre, der foll vordem Reuter⸗Recht ‚en 
dafür fieben, und, nad) deffen Erfänntniß, feine Straffe 
gewarten. 

‚ LII. Ein jeder ſoll ſein Gewehr und Waffen fleißig 

in acht nehmen, fauber und ungerbrochen halten, da et Waffen 
was daran zu beflern, daffelbe alfobald machen laffen ; fol jeder 
Denn da beyder Mufterung und fonft einiger Mangel Neißig in 
gefpuhret würde, foll derfelbe um einen halben, oder gan⸗ 

gen Monat Gold, nach Befindung der Nachläßigkeit, 
geftraffet werden, auch ein jeder Eorporal, bey Straffe, 
Achtung daraufzu geben ſchuldig feyn. 

LIII Obin foldhen Articulm etwas übergangen waͤ / Aues mag 
te, das Officierern und Reutern nach Kriegs-Necht und Kriege Ra, 
Gewohnheit, zu thun und zu laffen oblieget, fo ſoliet ihr nier u. hier 
eben ſowol darzu gehalten und verbunden feyn, und die Nicht ex- 
Ubertretter nach Erfänntniß darum geftraffet tverden, Prirnitet, 
— —— es —— in — —— — = — 

s reſerviren und bedingen au re Churf. Durchl. Vorbehal⸗ 
als ——— a ee tene Ber» 
nad) veranlaffendenZeiten und Conjundturen,diefe Ar, Anders 
ticul zu ändern, zu mehren und zu vermindern. Berm 

Uhrkundlich und zu mehrer Befräfftigung diefer Be, —2 
ſtallung und Articul haben Ihre Churf. Durchl.diefelbe 
mit eigenen Haͤnden unterſchtieben und Dero Chur⸗Se 
cret beydrucken laſſen. Geben zu Hohnſtein den 9. 

Junii, 1664. . 


Eyd. 
Lles, was mir in abgeleſenen Articuln gebothen und 
othen ift, will ich getreu und ehrlich, auch ftete,feft 
und unverbrüchlich halten, fo wahr mir GOtt heiffe, » 
durch JEſum Ehriftum feinen Sohn, Amen — 
rticuls⸗ 


u. 
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Articuld-Brieff 


Ehurfürft Johann Georgens des II. zu Sachſen vor die ſaͤmtliche Artillerie - Per: 
fonen, fo zum Zeug: Haufe zu Dreßden gehören, den 3ı. Jul. An. 1673. 


An. 1673. On GOttes Gnaden, Wir Johann George der 
Andere, Derkog zu Sachſen, Zülich, Eleve und 
Berg, aud) Engern und ABeftphalen, des Heil, 

Rom. Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfürftic. Geben 

hiermit männiglichen fund und zu wiffen, daß Wir, aus 

erheblichen Urfachen, zu Erhaltung auter Krieas»Difci- 


Abfaffung 
diefer Ar⸗ 
ticul 


und End» plin und Ordnungen, nachgefegten Articuls⸗Brieff zu 
te ders Yerfaffen fuͤr noͤthig erachtet haben. Und gleichwie Wir 
Iben.  Hierunternichtsanders, als die Beförderung Güttlicher 
Ehre und heilſamer Zuftis, dargegen die Abfchaffung 
aler Unordnung fuchen ; Alfo wollen Wir aud), daß 
folhen Articuln von denen famtlichen Artillerie⸗Perſo⸗ 

nen ftridte nachgelebet werde. 
Gottes I. Nachdem, zum erften, von GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
furgt. gen, als dem Urſprung alles Guten, alles Stück, Segen 


und Gedeyen herruͤhret, derſelbige auch einig und allein, 
wie er ſich in feinem heiligen Wort geoffenbapret hat, 
geehret und angebetet feyn will, fo muß fürallen Dingen 
folches zu jederzeit wohl beobachtet werden. Deromes 
gen gebieten und befehlen Wir allen zur Artillerie ges 
börigen Dfficirern und Befehlichshabern, auch Zeugs 
Dienern, Büchlen » Meiftern, Defenfionern, Hand» 
Werckern, Schnellern, Renovirern und allen andern 
zur Artillerie gehörigen Perfonen,daß fie zuförderft Gott 
Abwanung den Allmaͤchtigen jederzeitvor Augen haben, fleißig jur 
bes Got⸗ Kirdyen gehen, den Gottesdienſt mit Andachtabwarten, 
tesdienſts. und fich feiner heiligen Sacramenten öffters gebrauchen 


ollen. 
Gottels II. Welcher GDtt läftert, fluchet, oder ſchweret, der 
ſtern Flu⸗ ſoll mit ernfter und nach denen allgemeinen, auch Uns 
— teen befipeicbenen Rechten mit harter Straffe beleget 
werden, 


Treu und III. Damit aud) ein ieder in einem und dem andern, 
Behorfam dem Kriegs: Regiment auf eine rechte YBeife und Mafe, 
gegen den mit Derbieten und Gebieten zu gehorfamen, auch wors 
gandede nachficheinieder Dfficirer und andere zur Artillerie ges 
gem hoͤrige Perſonen eigentlich zu richten, wohl fundirt feyn 
möge; fo follen vor allen Dingen Unsalsdem Haupte, 
und denn Unſern geliebten Heren Sohne, Hertzog Jo⸗ 
hann Öeorgendem III. alskünfftigen Succeflori, als 
leundiedezur Artillerie gehörige Dfficirer und Befeh⸗ 
lichshabere, ingleichen die Zeugs Diener, Feuerwercker, 
Büchfenmeifter, Defenfioner, Handwercker, Schnels 
ler, Renovirer, und insgemein alle Artillerie⸗Perſonen, 
getreu, achorfam und redlich dienen, ung gebührlich 
refpedtiren und ehren, auch Unfern Nutz und Wohl 
fahrt befördern, dargegen allen Schaden und Nachtheil 
verhüten undabhelffen, und da fie etwas wiedriges und 
ſchaͤdliches vermercken, folches nicht verheelen, fondern 
_ alfofort anfagen undoffenbahren. 
Refect vñ IV. Mächftdiefem folet ihr eurem Vorgeſetzten O⸗ 
Sa briften»Lieutenant, ABolff Eafparn von Klengel, fo wol 
——— dern Ober⸗Zeugmeiſter und folgenden Officirern, allen 
Dfficiers. ſchuldigen Reſpect und Gehorfam erweifen, auch alles 
dasjenige, was auf Unfern Befehl, oder unfertrvegen, 
fie anfchaffen und verordnen werden, und wohin es ies 
derzeit die Norhdurfft erfordert, gehorfamlich thun und 
berichten, aud) wider Unfere Feinde,allermaffen folches 
ehrlichen, auftichtigen Artillerie Verwandten suftehet, 
ohne eingige Wiederrede, willig gebrauchen laffen und 
ihnen folgen. Wer darwider handelt,der fol für einen 
Deineydigen Mann gehalten, für Kriegs⸗Recht geitels 
let, — nach Erkenntniß deffeiben, ernſtlich geſtraffet 
werden. 
Hurerey u. V. Alles unkeuſche Huren⸗Leben, wodurch GOtt im 
—— Himmel hoͤchlich erzůrnet wird, und dahero alles Glück 
boten, und Segen entzeucht, ſoll verboten ſeyn bey ernſter und 
ſchwerer Straffe. 


VI. Keiner fol beym Trunck, oder andern Zuſam / Großſpre⸗ 
menkuͤnfften, ſich feiner Kunſt erheben, noch den andern Seren zu 
verachten,bey Straffe der Eifen und Gefängniß, und da m 
einer mehr, alsder andere wüfte, foll er daffelbe ihm um 
die Gebühr lehren. 

VII. Ales Schlagen, Balgen und Rauffen fol Schlagen, 
gänglich verboten feyn, bey Leib-und Lebens» Straffe. Balgen uñ 
Sondern da giveene, oder mebr mit einander uneins —— 
wuͤrden / ſollen fie ſolches ihrer ordentlichen Obrigkeit kla⸗ 
gen, und ſodann die Sache, befundener Beſchaffenheit 
nach, vor dem Artillerie⸗Gerichte vertragen, oder deci- 
diret werden. 

VIII. Würden ſich aber, mit Unferm Confens und Balgerey 
Berlaub ein paar mit einander rauffen, und in ſolchem und Duelli⸗ 
Duel der Autor rixe, oder Urfacher des Balgens als ten mit Er⸗ 
fo beſchaͤdiget werden, daß er Unſere Dienfte nicht mehr lau 
verfehen Eönte, derfelbe fol, weil er fein Unheil felbften 
gefuchet, andern zum Erempel und Abfchen, ohne Paß⸗ 
port von der Artillerie gerviefen werden, es follen auch 
die Beyftände, wenn einer von den Balgern alfo vers 
wunder würde, daß er feine Seiten» IBehre ferner nicht 
brauchen Eönte, gebührlichen Friede nehmen, Solte 
aber einer, oder der andere Theil uber genommenen 
Frieden, weiter zufchlagen und feine ABiederparth mit 
einem Sieb, oder Stoß verwunden, daß er das Leben 
darüber laffen müßte, der foll ohne Gnade hinwiederam 
Leben geftraffet werden. . 

IX. Lieſſe ſich einer in diefe Unſere Artillerie unters Wer etwas 
halten, welcher anderswo etwas unredliches veruber Unredlis . ° 
hätte, der fol nebenft denen, welche hierum Wiſſenſchafft — 
gehabt, und ſolches verſchwiegen es würde über kurtz gefhaf 
oder lang fund, ohne Geld und Pasfport vonder Artils fermerven. 
lerie gefchaffet werden, } 

X. Sollen die Büchfenmeißter, welche aufdie Wacht Richtige 
befchieden, es fey zu Sommers» oder Winters⸗Zeit, mit Abwartung 
ihren Zund-Ruthen, und allen andern zur Artillerie ges der Wa 
hörigen Inſtrumenten im Zeug + Haufe fich zu beftimter 
Zeit einftellen, auch an Ort und Enden, wohin fie bon des 
nen Befehlichshabern befchieden,zu wachen, beym Stüs 
chen ſich gehorfaml.finden,und Feiner von der Wacht uns „np Ver⸗ 
abgefodert weichen,weniger feinen untergebenenSchnel: gatten dars 
lern von den Stücken zu geben verftatten, fondern ihm auf. 
feine Speife durch befannte ‘Perfonen, zubringen laffen, 
damit auf unverfehenen Fall bey denen Stücken nichts 
verabfaumet werde, bey Straffe Band und Eifen. 

XI. Keiner fol truncken, oder voller ABeife auf die Trunden. 
Wacht ziehen, damit er feine untergebene Stücke, oder at, 
Böller, nicht überlade, noch zur Ungeit, und ohne Bors 
bewuft der Obrigkeit, loßbrenne, dadurch leichtlich des 
nen Stücken, oder Böllern Schaden zugefüget,und ſon⸗ 
ften ein Alarm gemachet werden Fan,beykeibes-Straffe, 

X11. Mes Dolfauffen und Spielen, es fey Vie em Dot 
oder wenig (weil daraus leichtlich Hader, Zanck und fauffen und 
Scheltworte entfpringen ) fonderlich auf den Wachten, Spielen 
8 — verboten ſeyn, bey Vermeidung ernfter ® 

traffe. 

X111. Sol fein Büchfenmeifter, ohne Vorbewuſt ner 0 
des Obriften » Eieutenants, Ober» Zeugmeifters, Oder Kne . 
Zeug sLieutenants, Feinen andern Büchfenmeifter vor Wacht 
fich wachen laſſen, fondern ein jeder feine Wacht feibften felbft vers 
verfehen, er wäre dann mit Leibes⸗Schwachheit belas richten. 
den, oder hätte fonften erhebliche Urfachen, daß ein andes Limira- | 
rer an feine Stätte geordnet werden müfte, auf ſolchen tion. 

Fall fol er esallegeit denen Befehlichshabern anzeigen, 
bey Straffe 12. gr. indie Artilleries-Lade, oder der Band 
und Eifen. ’ J Ver 

XIV. Soßen die Büchfenmeifter, die im Zeughauſe —— 

wachen, Sremde 
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wachen, ohne Borwiffen des Dbrift » Lieutenants und 
DObersZeugmeifters Beinen fremden durch das Zeughauß 
auf dje Feftung zugehen verftatten, auch die, fo auf der 
eftung bey den Stücken die Wacht haben, nicht zulaſ⸗ 
und unbe⸗ ſen, daß unbefandte Perfonen, die nicht zur Artillerie ges 
FanntePers hören, fic) bey den Stücken und Mörfern finden laffen, 
—— weniger zugeben, daß fie ſelbige beſichtigen, bey denen 
Zündsoder Mund⸗ Loͤchern betaften,und —— 
aller Schaden und Nachtheil vermieden bleibe; unter⸗ 
nde ſich aber, uber Verwarnung, deſſen iemand, den 
ollen fie fo lange bey ſich behalten, biß fie es ihren Befeh⸗ 
rs angezeiget, bey Straffe der Eifen und ges 
ngli ; 

zum. XV. oe Handwercker, welche mit Feuer 
—— umgeben, als Schmiede, Büchfenmacher, Plattner, 
hen, item Tiſchler, Büchfenfchäffter, Wagner und dergleis 
Pollen die hen, follen fleißige Aufacht haben, damit der Munition, 
Artiierte Geſchuͤtze, und dergleichen zur Artillerie gehörigen Sa⸗ 
und zu chen, durch ihre Verwahrloſung Fein Schade zugefüget 

a 9° erde, bey Bermeidung Leibessund Lebens-Straffe. 
XVI1.DieZeugwärter follen auch die zum Zeughaufe 
und der Veſtung gehörige Schlüffel in guter Verwah⸗ 


>. rung haben und halten, auch felbige feinem Fremden, Verſt 


Slüfkel noch Unbeeydigten vertrauen. Da auch einem Buͤch⸗ 
m Zeug» fenmeifter ſolche Schlüffel, damit aufzufchlieffen zuge⸗ 
wohl ftelet würden, foll erfelbige, wo ein Zeugwaͤriher vors 
beobad- handen wäre, verwahrlich bey fich behalten, und endlich, 
ten. nad) verrichteten Sachen, wieder an gehörigen Ort lief 
fern, bey Straffe derer Band und Eifen. 
Zägl. if XVII. Sollen aud) ale ArtiderisDfficierer Baus 
—2 meifter und Zeug» Diener, Abends und Morgens bey 
ries Dffici, dem ObriftsKieutenant und ObersZeugmeifter,ob etwas 
ers undDe- Ju beftellen, oder zu befehlen, ſich angeben, und fernern 
dienten. Beſcheids von ihnen gewaͤriig feyn. 
Jeder Ar XIX. Einiedmeder Büchfenmeifler fol, wenn gleich 
eilierift ſol die Wacht, oder das Aufwarten nicht an ihm ift, den» 
fh — noch alſo gefaſt feyn, daß er zu jeder Zeit, wenn er auf 
nothöärff: Befehl feiner Obrigkeit erfordert wird, mit feiner Sei⸗ 
tigen In, ten Behr, Zuͤnd⸗ Ruthen, Pulver⸗Flaſche, Feuerzeug 
firumenten und andern zur Artillerie gehörigen imenten, wel⸗ 
Artißerie gehörigen Inftru 
parathal- che zu gebrauchen nöthig feyn, unſaͤumlich ericheinen 
u, möge, damit, wenn ihm inder Eilein Stück Geſchuͤtz, 
oder Feuer Morfer, daraus zu fchieffen, oder zu werffen, 
untergeben roürde, er, nach rechter Artillerie» Runft und 
Proportion ‚ folche recht laden, richten und feuern, auch 
aufm Nothfal wieder ausladen könne, und da einer, 
Schad⸗ oder der andere an feinem untergebenen Stuͤck, ober 
baftige® , Mörfer etwas fchadhafftiges befinden twürde, fol er fols 
tieriean. bes alsbald feinen Befehlichshabern anzeigen, bey 
zueigen. Straffe eines Thalers in die Artilerie- Ende, oder der 
Bänd und Eifen. 
Doyents XIX. Alezur Artillerie beftaflte Befehlichshabere, 
Dr Zeugs Diener und Feuerwercker, Büchfenmeifter, 
mer „. Schneller und Handwercker foden, im Fall (melches 
dergermen, Alles GOtt der HErr gnädiglich verhüten wolle) durch 
follendie Anzündung des Wetters der fonften eine Feuersbrunft 
Mrtiderie in der Seftung, oder im Zeughaufe, bey Tag oder Nacht 
—— entſtuͤnde, oder durch andere Fälle fich ein Lermen erreg⸗ 
ur te, aljumahl mit ihrem Gewehre, Zund»Ruthen und 
feheinen, allen andern zur Artillerie gehörigen Inftrumenten im 
Zeughaufe ohne Verzug erfcheinen, und dafelbft von ih⸗ 
ren Dfficirern Befcheids gewarten. Welcher nachlaͤſ⸗ 
fig ift und auffenbleibt,, oder ohne Verlaubniß wieder 
davon gehet, der foll, alsein Ungehorfamer, mit Band 
und Eifen geftraffet werden. 
XX. Wann fremde Herrſchafften allhier in der Fe⸗ 
ſtung anlangen, oder Wir aus⸗ und einreiſen möchten, 
ſollen die Befehlichshabere, Feuerwercker und Buͤchſen⸗ 


Erſchei · 
nung zur 
Aufwar · 
tung bey 
et Dbersund Unter s Gervehren, auch Zund⸗Ruthe zu bes 
der oder ftimter Zeit, an dem verordneten Plag zum Aufwarten 
derkandes· ericheinen, und wenn fremde Herrſchafft von ung, oder 
Deriſchaft. unferm Artiderie»Obrift Lieutenant, das Zeughauf zu 
Erſter Dand, 


Special-Merordnungen 111. Buch I. Cap. vonder regulirfenSDiilig. 


meifter, in ihrer verordneten Kleidung mit gebührenden fi 
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befichtigen erlaubet würde, follen fie gleichergeftalt im 
Zeuahaufe rten, und gute Aufficht haben, Damit 
von fremden Geſinde nichts verruckt, noch von abhans 
den gebracht werde, bey Straffe eines Thalers in die 
Artilleries-Lade, oder anderer Arbitrar-Straffe. 

XXI. Ohne Vorbewuft des Obriſt⸗Lieutenants Keiner ſol 
oder des Dber»Zeugmeifters, fo feinet, er habe die ohne Bors 
Wacht, odernicht, des Nachts von der Feftung bleiben, bewuſt und 
auch die, welche zu Alt» Drefden und vor den Thoren Konfens 
wohnen, rear nicht wegreifen, damit man fehten abe 
auf alle Fälle, zu Tag und Nacht ihrer habhafftig feyn werend 
koͤnne; die folches übertreten follen zum erften mahle mit fegn. 
Band und Eifen geftrafft werden, kommen fie aber mies 
der, und thun dergleichen zum andern mahl, follen fie 
noch harterer Straffe gewaͤrtig feyn. 

— ** —* =. . ante Dale 
ein, vonder Artillerie aebet, oder gar zum Feinde reurs 
überläufft, der fol, altem Kriegs sNechte nach, andern Überläuf- 

zum Abfcheu, an Leib und ——— werden. 

XXIII. Alle Gemeinen und Zuſammenkuͤnffte oh / Zufafien- 
ne Vorbewuſt derer Officirer, follen gaͤntzlich verboten Fottirung, 
feyn, es fol ſich auch Feiner mit dem Feinde in einigerley 
and, Sefpräche, oder Brieff QBechfelung —— 
fen, Wuͤrde aber einer oder mehr Verrätherey, gefährs fpondenz 
licye Reden und böfe Anfchläge vernehmen, welche der und Ber- 
Feftung Ihrer Churfürftlichen Durchi. oderdero Land — 
und Leuten nachtheilig, fol ein iedweder, Krafft feiner 
Eydes⸗Pflicht, fchuldig feyn,folches feiner Obrigkeit als⸗ 
bald anzuzeigen. Wer es verſchweigt, und hieraus 
einige Gefahr entftehet, der fol für meineydig gehalten, 
won sicht dem Berräther, an Leib und Leben geſtraffet 
werden. 

XXIV. Sollet ihr euch allefamt, damit ihr, auf bes Zleigiget- 
gebende Die Ihrer Churfuͤtſtlichen Durchl. und Des u 
tofelben Yand und Leuten in euren Verrichtungen nü erien 
lich feyn, und euch felbft zu Ruhm und Ehren dienenm Kunſt. 
gei, in eurer Kunſt und Wiſſenſchafft fleißig üben, und 
euch jederzeit gefaft haften, rwie eure Dienft-Beftalung 
und Pflicht erfordert, bey Vermeydung ernfter Straffe. 

XXV. Sollen die Feuerwercker nicht allein ſchuldig Sauer; 
feyn,den Salpeter alſo tuͤchtig gu bereiten, gu brechen und der follen 
gu ſchmeltzen, daß er zu gutem ‘Pulver und Feuerwercken die Zuberei ⸗ 
zu gebrauchen, fondern auch, wenn im Zeughaufe Sa, tung des 
chen zu verrichten vorfallen nebenft denen andern Buͤch und ande 
fenmeiftern, fi) darzu willig gebrauchen, und ſolches rer Urbeie 
Mottensweife ee gehen laffen. Wenn fienun Sal willig ver« 
peter leuten, foll ihnen von iedem Eentner 6, gr. wenn 
fie aber Feuerwercke zubereiten, oder fonften imZeughaus 
fe arbeiten, foll ihnen gleich denen andern Büchfenmels 
ftern, wöchentlich einem jeden funffjehen Groſchen Kofts 
Geld gereichet werden. 

XXVI. Zwölff Monat follet ihr vor ein Jahr zu 
bienen fehuldig feyn, on einem iedweden, vermöge 
feiner Beftallung, fein Sold und Lohn an folcher Müns 
ge, wie fie jederzeit denen Reutern und Knechten gegeben 
wird, quartaliter oder monatlich, nebenft einem Fahr» und Mon- 
Kleid gereichet werden. Befehlen demnach hierauf tirung · 
ernſtlich, daß ein jeder, er fey wer ermolle, fich nach die» 
fen allen, ſamt und fonders achten, und für Schi 
Schaden und unnachläßiger Straffe hüten folle. 

Zu Uhrkund haben Wir Uns eigenhändig unterfchries 
ben, und Unfer ChursSecrer darauf drucken laſſen. Ger 
ben in Unſerer Reſidentz zu Dreßden den 31. Julii A,ı673, 

Johann — — x 
Furamentum. 

Daß id) deme alfo, wie mir ietʒo vorgelefen wor⸗ 
den, und ich es wohl verftanden habe, in allem fteiff, 
eft und ich nachkommen, und daffelbe 
ehrlich und treulich halten woill, folches gelobe und 


ſchwere ich mit erhobenen : & i 
GOtt 4. “a fein heiliges ort, —— 
Ehriftum, Amen! 

Nan ann Articuls⸗ 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


| Articuld-Bricf, 
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Worauf dem Durchlauchtigften Fürften und Herrn, Herrn Johann Georgen dem 
ritten, Hergogen zu Sachſen tot. Tit. foll gefchtworen werden, den 


33 Decembr. An. 1680, | 
1. Nfaͤnglich undvors ıte. Dieweil aller Se⸗ 6. Keiner fol von der ihm anbefohlenen oder zukom⸗ der 
—— gen, Gederhen und Wohlfahrt von dem menden Wache bleiben, ſondern in Perſohn darzu et⸗ Soldaten 


fieißige Ab» Srundsgütigen GOtt einig und allein zu ers 
mwartung langen, fo follfich ein ieder eines Chriſtlichen und gottes⸗ 
desßottes- fürchtigen Wandels befleiffen, allen üppigen und argers 
dienftö ger [ichen Lebens enthalten, und zu deſſen mercklicher Bezeis 
„boten. gung ſich nicht allein bey denen Predigten und Gottes» 
Dienft, wenn darzu geblafen oder geſchlagen wird, eins 
finden, und zu felber Zeit weder beyeinem Marquetener, 
Migbsandh noch anderm ungebührlichen Orte betreten laflen, fons 
des Ghttl, dern auch weder durch Fluchen, Schwehren und andere 
Namens, yerborhene TeufelssRünfte, den Nahmen GOttes miß- 
ae un brauchen, noch vielweniger Vt felbit, an beffen aller, 
verboten, heiligften Perjohn, Majeftät, Eigenſchafften Verdienft, 

Sacramenten oder geoffenbartemABort laftern, (dm 
ben und fhänden: denn wer hierwider handelt, es ges 
fehehe nüchtern oder truncken, der fol nad) Befindung 
feines Verbrechens, ohne alle Gnade am Leib und Reben, 
oder fonft nach Verordnung derer Rechte geſtra 

werden 


Srevemd 2. Hiernechft follet ihr geloben und ſchweren, daß ihr 
Gehorfam höchftgemeldtem, dem Durchlauchtigften,. des Heil. 
Eburf, ömifchen Reiche Ertz⸗Marſchalln und Ehurfürften zu 
Durdhl, Sachſen, aud) Burggrafen zu Magdeburg, Herrn 
hann Georgen dem Dritten, Herkogen zu Sachen, 
ülich, Cleve und Berg sc. unferm gnädigften Churfuͤr⸗ 
ften und Seren, treu, hold und dienſtgewaͤrtig aud) 
ſchuldig feyn wollet, Sr. Ehurfürftt. Durchl. und De 
zo hohen Ehur-Haufes Rus und Wohlfahrt, Ehre,Re- 
ſpect und Aufnehmen, fo viel an euch iſt, gehorfamft zu 
befördern, Schaden und Nachtheil aufferft zu verhüten, 
alles Wiederwaͤrtige und Schädliche, fo bald ihr deſſen 
das geringfteerfahren möchtet, getreulich zu offenbaren, 
auch zu Befchügung derer getreuen Land und Leuthe 
euch alenthalben, wie es die Zeit und Gelegenheit erfor⸗ 
dern wird, willig gebrauchen zu laffen, und in wehrenden 
euren Dienften ‚fo wohl im Felde, als Hofrkager, in als 
len anbefohlenen Berrichtungen, euch unweigerlich alfo 
zu ermeifen, twieeseud), als rechtfchaffenen Ehrsliebens 
den Dffieirern und Goldaten, euer unterthänigften 
Pflicht nad), obliegt und gebühret, 
Gehorſam 3. Ihr ſollet nechſt Sr. Ehurfürftl. Durchl. denen 
cceã „cd vorgeſebten Generalen, ſowohl ein jedweder, denen 
Ben 06, ihm bey feinem Regiment und Compagnie, fürgeftellten 
" und commanditenden Officitern alen Gehorfam und 
Refpedt leiften, nach deren Geboth, Verboth, und 
Commando, euch aufs genaueſte richten und darwider 
nicht handeln, auch gegen ihre Perfohn und Commans 
do, euch weder mit Worten, noch vielweniger in ber 
Straffe der That vergreiffen: Denn tver bierinnen verbricht,, der 
Berdıccher fol, auf Erkäntniß des Kriegs⸗Rechts nad) —— 
der Umſtaͤnde und Qualität feines Verbrechen, an kei 
— Ehre oder ſonſt exemplariſch geſtrafft 
werden. 
Refpet 4. Gleichergeſtalt ſollen die von Gr. Churfuͤrſtl. 
vor die Durchl.oder Dero Generalen ertheilteSalvaguardien, 
Churfürkl. Raſſe und Schug- Briefe, in hohem Refpect gehalten, 
undder bingegen derjenige, fo dieſelben freventlich violiret, oder 
tät Salva- ungehorfamer Weiſe, folchen zuwider fich etwas unters 
gvardien, nimmet, in Leib» und Lebens ⸗Strafſe verfallen feyn. 
unndthigeꝛ 5. Es fol, bey beſetzter Wache ſich niemand unters 
Allarm ſtehen, mit Löfung des Gewehrs, oder fonften einen uns 
derboten, nörhigen Allarm zumachen, fondern durch deffen Erres 
gung, Leib⸗ und Lebens» oder doc) andere gebührende 
Giraffe verwircket haben. 


feinen, felbige gebührend, nach Erforderung feinerdv 
Charge, verrichten; Inſonderheit aber fol Feiner die 
Schild⸗Wache verfchlaffen, vor deren Ablöfung davonu. Shüd» 
sehen, oder dergeftalt truncken darauf kommen, daß er 

diefelbe nicht beftelen koͤnne; denn die, fo hierwider ſich 

zur Wache nicht einftellen, follen in Band und Eifen ger Straffe ber 
fihlagen, auch nad) Befinden des hierbey gehabten Verbrechert 
muthwiliigen Vorſatzes noch härter geſtrafſt werden, 

die delinquirende Schiid⸗Wache aber, Leib und Leben 
verlohren haben. 

7. Bey vorhabenden March, follein iediweder, uf bes Was beym 
ſchehenen Trompeten-Schall, oder Ttommel-Schlag, Mar) zu 
fich fehleunigft zu feiner Eftandarte, oder Fähnlein,dars deodachitu 
zu ergefhwohren, verfügen, und ohne mahrhaffte Be⸗ 
fcheinigung einer Kranckheit, oder fonft gültige Entfchuls 
digung, nicht davon auffen bleiben, auch, fo bald der 


fit March fortgehet, Feiner von feiner Compagnie, ohne 


Vorwiſſen des Ober sDfficierers, ſich abziehen, oder, 
nach Krieges Manier deshalber geftrafit werden. 

8. Vielmehr foll ein jedweder treu und ftandhaflt Stand bey 
bey feiner Eftandarte oder Fähnlein halten: denn wer der 
von demfelben fich heimlicher Weiſe abfentiret, über? 

Nacht davon bleibt, oder garhon der Compagnie ents 

läufft, ingleichen der ausreiffer, feldflüchtig wird, oder 

gar zum Feinde überlaufft, derfelbe foll, wenn er ertaps 

pet wird/ ohne alle Gnade aufgehencket, da erabernicht Strafe de⸗ 
zu erlangen, öffentlich citiret, für Vogel⸗frey erkläret, rer fo dar⸗ 
zum Schelmen gemachet, und deffen Name an Galgen wider han 
gefchlagen werden. bein, 

9. Welcher bey vorfalenden Occafionen feine an: Verfahren 
vertraute Port, Nacht, oder andern anbefohlenen wider bie, 
Herrn⸗Dienſt verläßt, ehe ex fein müglichftes Devoir ei m 
gnugfam erwieſen, der foll für Recht geftellet, und nach —* chun. 
deſſen Erfäntnis geftrafft werden. 

10. Alle Correfpondenz, Communication und Corre- 
Handlung mit dem Feind, oder deffen Zugehörigen, fie fpondenz 
fey ſchrifftlich odes mündlich, foll an Ehre und Guth, und Com- 
auch Leib und Leben geſtrafft werden, auch foll fich Feiner ie 
unterjtehen, ohne ausdrückliche Erlaubnis, des Feindes Feinde, 
Zeichen zu führen,oder der daraufgehörigen Straffe uns auch des 
terworffen feyn. Beindes 

u. Es foll, ohne Borwiffen der Officirer, keine Zus Zeichen zu 
fammentunfft nody Nottirung fürgenommen werden, —— 
oder die übertreter abfonderlich Die Radelsfuhter deib gRoyirum 
und Lebens⸗Straffe zu gewarten haben. u 

ı2, er meuteniret, e8 gefchehe auf was Art es Meuterey, 
molle, der foll ohne alle Gnade Leib und Leben verwürs 
cket haben. j 

13. Alles Rauffen, Duelliren, Balgen und Schlas Duelliren 
gen, foll Krafft derer vormahls darüber publicirten % Balgen 
Mandaten, nochmahls alles Ernſts bey Dee denenfels 
ben angedroheten Straffe, verboten feyn. 

‚ 14. Maitreflen, Concubinen, oder ander verbäch auch Mai- 
tig rauen Bold, foll Eeiner, weder Officirer, noch ges treffen und 
meiner Soldat, bey ſich haben, mit herumführen, oder Concubi- 
bey denen Compagnien aufhalten laffen, fondern dies et 
felben gaͤntzlich abzufchaffen, oder indeffen Unterlaffung gen, 
der darauf gehörigen Verordnung zu gewarten haben. 

15. Alle andere Verbrechen, als Mord, Todtſchlag, Straffeder 
Entleibung, Nothzucht, Ehebruch, Straffen» Raub, Criminal- 
Brand, Diebftal, und andere gemeine, oder nicht bloffe Berbras 
Militar-Delicta follen nach der im Recht diesfalls ges 
machren Verordnung gejtrafft, und wider die Verbre⸗ 
cher darauf erkannt werden. gm 

16, 
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Conduite 16. In denen Dvartieren fol fich ein iedweder 
in Dvartier der Gebühr nad) bejeigen, weder gegen den Wirth 
ren. und deſſen Leute ſich einiger Gewalt und Unbeſugniß ge⸗ 

brauchen, noch aud) ein anders, als ihm würcklich ah- 


— eigenthaͤtig einnehmen, auch ſonſt darinnen ſich 


cgeſtalt verhalten, wie esihmoblieget, oder gehoͤriger 
Straſſe unnachlaͤßig zu gewarten haben. 
Blinde 17. Auf Muſterungen ſoll fein Blinder paſſiret wer⸗ 
De den, fondern der Dfficirer zur Verantwortung, dafür 
Mufte- ſtehen, der aber alfo durchgehet, und nicht richtig zur 
7* Compagnie geworben ift, fol gehencket werden. 


r, . 18. Keiner follfein Gewehrund Waffen, Montirung, 
Montirung ingleichen ausgetheilte Munition, und andere anvers 
undande traute Gewehrſchafft verrmahrlofen, verderben, wegwerf⸗ 
zed Kriegs fen, verfpielen, verfegen, noch verfauffen, oder für feine 
nicht zu  Derfon der Darauf gehörigen Straffe unterworffen,ders 
alieniren, jenige aber, fo fich folder Montirung, Gewehrs und ans 

derer Gewehrſchafft angemaffet, der reftirution ohne 
Entgeld, auch), nad) Befinden feines hierbey gehabten 
Vortheils, anderer Beftraffung fehuldig feyn. 


Publique 19. Kirchen, Klöfter, Kath Proviant- und andere 
und zuge Haͤuſer, ingleihen Mühlen, Pflüge, Backöfen Schmie 
meiner deftädte, und alle zu gemeiner Nothdurfft gehörige Plaͤ⸗ 
be, ſoll keiner, weder in Freundes noch Feindes Land 
Gebäude muthwillig oder ohne Befehl, verderben , verbrennen, 
nicht zu noch fonft verwwüften, auch denjenigen, fo Proviant und 
ruiniten. Waaren zuführen, nichts mit Gewalt abnehmen: Def 
mer hierwider verbricht, ſoll nach Erfäntniß des Rechts, 
am Leben geftrafft werden. 
Miſſethaͤ⸗ 20. Es ſoll keiner, er ſey wer er wolle, einen Miffethäs 
tern nicht ter verbergen, oder ſeiner Flucht behuͤlfflich ſeyn, bey 
fortzubelf· Straff Leibes und Lebens. 
fen. 21, Alles und iedes, fo nad) Kriegs » Gebrauch einem 
Man fol iedweden zukoͤmmt, und zuthun oblieget, er auch, nach 
fich abr⸗ Grforderung feiner Dienfte, zu leiften fyuldigift, foler 
hiermit und Krafft diß, eben fo wohlzuthun verbunden 
branch ge, Und gehalten feyn, als ob es expreſſe indiefen Articuls⸗ 
mäß vers Brieff mit flaren Worten —5 — geboten und ver⸗ 
halten, boten waͤre immaſſen Sr. Churfuͤrſtliche Durchl. aus⸗ 
au ä druͤcklich verordnen, daß alle und jede ſich ereignende 
Berfahren Milicar -Derbrechen, Excefle und Ungebührnüße, fo 
wohl an Dfficirern, als Soldaten, nad) mohlherges 
darnach brachten Kriegs-Bebrauch,‚Semohnheiten,Obfervanz 
einrichten. 


No 
gehörige 
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und eingeführten Kriegs⸗Rechten geurtheilet,erfantund 
gejtraffet werden follen. 

2. Alle efangene follen, ohne einige Ausflucht und Wie es mie 
Vorwand, angemeldet werden, dahero Feiner ſich uns denen Se 
terftchen fol, einen loßzulaffen, zu verbergen, oder unge- fangenen 
buͤhrlich mit ihm gu verfahren, — ein iedweder fon vom geiade 
ſchuldig feyn, auffs ſchleunigſte, und war ſo es möglis!" 
chen, binnen 24. Stunden ſeine Gefangenen bey dem 
General-Auditeur anzumelden, und daſelbſt, feiner 
Eroberung und Ranzion yalber, Befcheid oder andere 
dißfalls nöthige Verordnung zu empfahen haben. 

23. Inſonderheit laffen Ihre Ehurfürftl. Durchl. Neugewon 
hierbey Fund machen, daß diejenigen, fo in Zukunfſt zu bene und 
dero Dienft gervorben und angenommen werden moͤch⸗ — dern 
ten, und noch nicht auf dieſe Articul gefchtooren, nichts geuge (ofen 
deftoweniger zu deren Beobadht- und affung ebe / doch an 
ner geftalt, als ob ſie ſich eydlich darzu verpflichtet, ver / dieſe Artir 
bunden ſeyn, und ihnen dißfalls fürgefchügte Unwiſſen⸗ cul gebal- 
heit zu feiner Entſchuldigung dienen foll, ten ſeyn. 

24. Ingleichen fol in keinem eingigen Verbrechen, Trunden, 
der übermäßige Trunck dem Libertreter zu ftatten kom⸗ beit lommt 
men, denn wer truncken etwas verbricht, fol, da das De- Br 
li&tum capital, ohne Anfehen des gehabten Trundks, nie * 
nad) Schaͤrffe derer Rechte mit der ordentlichen Stra⸗ Ratten, 
fe da es arbitrarie zu verbüßen,feines gehabten Truncks 
halber mit noch haͤrterer als die ſonſt darauf geſetzte ver⸗ 
ordnet, beleget werden. Diefe Articul nun haben hoͤchſt⸗ Einſchaͤrf 
gedachte Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. euch allerſeits vorzu⸗ Bu 
halten, und daß ihr euch nad) denenfelben allerdings ges 
borfamft richten, oder der darbey bedroheten Strafe 
ohnfehlbar geroärtig zu ſeyn, zu deren genauer und fefter 
Beobachtung auch, euch eydlich darzu verbinden follet, 
anzudeuten befohlen. Geſtalt hoͤchſt / ermeldte Gr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu deſſen Beſtaͤrckung ſolchen Ars 
ticuls⸗ Brieff eigenhaͤndig unterſchrieben, und Dero 
Chur ⸗ gecret fürzudrucken befohlen. So geſchehen auf 
dem Churfuͤrſti. Schloß Ortenburg zu Budißin, den 
33 Decembr. Anno u A 

yd. 
Alles dasjenige, was mir anietzo in denen abgeleſenen 

Articuln fürgehalten worden, till ich ftet, feft und un⸗ 

verbrüchlich halten, oder der darauf gefegten Straffe 

ſchuldig feyn, So wahr mir GHdDtt heiffe und fein 

beiliges Wort. 


Erneuerte Ordonnang, 


Ehurfürft Johann Georgens des III. u Sachfen, wie e8 mit der Milig fo wol im 
Quartier als auf dem Marſch, Ar folk gehalten werden, den 


28. Jan. Ann 


An.ı6$2. Sift Seine Ehurfürftl. Durchl. gu Sachſen etc. 
wegen iegiger weitausfehenden und beforglichen 
Bey ver. Zeiten veranlaffet worden, Dero Milig mit eini⸗ 
—— gen Regimentern ju Roß und Fuß zu verſtaͤrcken, wor⸗ 
RR bey Die ſeibe der Norhdurfit zu feyn erachtet, um Ders 
Derhätung bütung aller Unordnung und Excefle, fo wohl in denen 
aller Ex- Qovartiren und Gvarnifonen, als bey denen Marchen, 
eeffeor- einegewiffe Ordinanz zufegen, vermöge der,ein ieber 
donnance wiſſen koͤnne, weſſen er fich hinführo zu verhalten. Das 
zu gen. — Hoͤchſtgedachte Seine Churfůtſil. Durchl. nach⸗ 
olgende Puncte zu allgemeiner Wiſſenſchafft bringen 
laſſen, wornach ſich iedermaͤnniglich zu achten haben 

1. Mar⸗ möge, 
tiere * Sollen demnach die Dvartiere von denen von Adel 
von Adelu, und Beamten auf dem Lande, von denen Raͤthen aber 
Beamten in denen Städten gemachet werden, und der Goldat 
uffn ande, folche anzunehmen fchuldig, der Wirth aber gehalten 
son Rd feyn, die Dfficirer und Gemeine, wie die Billette vom 
* 2 Magiftrat oder ieden Orts Obrigkeit gemacht, in das 
Städten figniste Dvartier aufzunehmen : Im Fall aber felbis 


ges jo wohl für Dfficirer als Gemeine nicht tuͤchti ern hat, allesbev 
— er tig, has fern hat, 


o 1682. 


ben fie fich deftuegen bey der Obrigkeit zu beſchweren, über deros 
— 28 nach eigenem Willen und Au vers felß 
fahren, wie denn ſolchen Falls die Billettirer bedacht —28 
ſeyn ſollen, fie klagloß zu ftellen, und ſtehet die Wahl, ob Sahaen 
das Dvartier wuͤrcklich oder Geld dafür gu geben,nicht mit jenen 
beydenen Wirthen,hingegen aud) nicht die Qvartirung zudergleis 
bey denen Officirern, fondern haben ſich beyderfeits deß⸗ Sen. 
wegen zu vergleichen, iedoch daß auf eines Reuters Vor eines 
—— nicht uͤber zwoͤlff Groſchen monatlich gegeben ed 
werde. 

IL. Wie denn wederOfficiter noch die Gemeinen ber aygnn we” 
fugt fen follen, ein mehrers als ſpeciñciret am Dvar 
tier⸗Gelde zu nehmen, ( folte e8 ihnen gleich angeboten rl 
werden) viel weniger ſolches zu fordern: Geſtalt auch erir;. 
ieder in dem afignirten Qvartiere unverruckt bleiben, zer, zu nehs 
und felbiges nicht nach feinem Gefallen verändern, nod) men. 
in andere Städte und Dörffer einmiethen, weniger oh · Auch das 
ne ausdrückliche Erlaubniß, und von feinem Ober Off na 
eirer ertheilten ‘Paß, ausreuten fol, welchen er nach feis Ger .gen 
ner Wiederkunfft zurück zugeben, und wieder einzulier zu ändern, 

Bermeidung eremplarifcher Straffe. 
Pan nnnz Dafern 
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Ohne Pag Dafern aber einiger ohne Pa aufferhalb feines Qvar⸗ 
angetrofes tiere fich wuͤrde antreffen laffen, mag folcher von der Ci- 
ne Solda⸗ vil- Obrigkeit angehalten, und feinem Ober » Dfficirer 


nn ungefaumt, damit erfelbigen abholen laffe, Bericht ges 
Df. abho, than werden, , 
len laffen, _ III. Wie nun die Billerte von denen Raͤthen in 


Billerre Srädten denen Soldaten felbft, und nicht denen Officis 
—* Ena rern auszugeben ſind: Alſo ſollen dieſe ſich nicht unters 
ten felbft ufangen, blinde Billette, noch aus denen freyen Qvarties 
geben. ren Geld zu nehmen. 
4)Wer IV. Sonſten fol niemand alsder Adel, und deffen 
von Ein; adeliche Güter, die Profeflores aufllniverfitäten, der 
gbartierumim Regiment figende Rath (Feines weges aber die, fo 
gen frey· abgangen ) auch Kirdyens und Schul» Diener von der 

ar befreyet ſeyn. 

Stabs. V. Der Obrifte, Obrift:Lieutenant und Obrifts 
bosirung. u. KBacht-Meifter behalten nebenft ihrer Staabs⸗ logi- 
Haupt rung zugleich ihr Hauptmanns-Dvartier;Zedoch,wenn 
Darti * ſie aus einem in das andere ziehen, haben fie von dem les 
Yedig fte- Dig ftehenden Dvartier weder Geld noch Servis zu fors 
hentQvar-dern. Ingleichen wenn der Soldat auscommandi- 
tier, ret wird, oder verreifet, darff ihm der Wirth wegen des 
Obdach ei · Sprache feine Zahlung thun. 
reden VI. DieServicen follen in Obtach, Sal, Pfeffer, 
datens, Eßig, Licht, Holtz und Bette beftehen, ein mehrers aber 

. nicht gefordert werden, und bleibet dem Wirth wie auch 
=) — dem Soldaten frey, ob er ein Theil deſſelben, oder alles 

e befiepe.in hierbey gefegten ‘Dreiß bezahlen, oder annehmen will, 
i ee jedoch foll der gemeine Soldat ſich bey des Wirths Feuer 
dabey · und Licht behelffen. 

VII. Iſt demnach Monatlich an Servis zu reichen 
Einem Reuter: 
Vor Saltz⸗⸗⸗ui. Gr.7. Pf. 
Pfeffer ⸗1. 7. 
Eßig⸗2. 2. 
Licht⸗ ⸗—1⸗2. 8. 
9. 
te Zr Be | 3. 


2 
— — 
Summa 14. Gr. 
Einem Dragoner: 
Vor Satz2 .Gr.4. Pf. 
1. 4. 


*— 

ig 

Licht 
oltz 
ette 


= 


# 
⸗ 
⸗ 
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# 
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— 
nu. u 


[3 
» 2 ⸗ 
⸗2. 3 
⸗2. 4. 
s 2. 2 
Gumma 12, Ör. 
Einem Mufgvetier: 
Vor Sn «+ 1.8r3Pf. 
Pfeffer „eu 3. 
Eſſig ⸗1. 6. 
Licht ⸗ I 9. 
a ‘+ L 9% 
te » sw 2 6. 
Summaro.Gr. 
8)March- VIII Wenn esnun zum marchiren koͤmmt, muß 
Route  DdieMarch-route mit Borwiffen des General ⸗ Feld- 
von wen Marſchalls in der Geheimen — * geferti⸗ 
zu machen. ger, und denen Krieges-Commillarien zugeſchicket wer⸗ 
den, welche die Troupen führen und logiren, die Offi⸗ 
cier aber ihnen zu folgen verbunden feyn follen. 
9)Was IX. Denen Wirthen, foin denen Marchen beleget 
denen@Bir. werden, fol fo wohl Reuther als Mufgvetirer vor jede 
then zu be Mahlzeit 1. Gr. begahlen, und diefem hingegen gereichet 
zahlen, und yerden: + Ib. Fleiſch, 1. Ranne Bier, und 1. Ib, Brod, 
—— Den Haber aber folder deuther abfonderlich,und zwar 
” iede Drefdnifche Metze nebenſt 6. Ib. Heumitı. Or. 3. 
Pfenn. besahlen, auch) über 2.Mesen Tag und Nacht 
nichenehmen. Ritt / Meifter und Haupt⸗Leute follen 
4. Speifen, 8. Kannen des Drts gebrauenes Biere, 6. 
tb. Brod, 5. Drefdnifche Megen Haber, und 30, Ib, 
\ 
\ 


GODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Heu bekommen, wofür fie 1. Thlr. 6, Gr. zu bezahlen 
haben. Dem Lieutenant, Corner, oder Faͤhnrich, iſt 
gegen Erlegung 16. Gr. 3. Speifen, 6. Kannen Bier, 4 
Ib. Brodt,3. Metzen Haber, und 18.1b. Heu zu reichen, 


- Der Wacht, Meifter giebet 9. Gr. und bekommet 2, 


Speiſen, 6. Rannen Bier, 4.1b. Brod, 2. Metzen Haber, 

und ı2. Ib. Heu. Dem Feldwebel und ieden Unter⸗ 

Officier wird 1. lb. Fleiſch Kaͤſe Butter, 3.Kannen Bier 

3. Ib. Brod, und denen zu Roß 2.Megen Haber nebenſt 

12, lb. Heu gegeben, wofür diefe 4. Gr. die zu Fuß aber, 

fo Feine ‘Pferde haben, 2. Gr. zu entrichten fchuldig ſeyn. 

Wann die Dbersund Unter» Dfficier Wein verlangen, n,;. wird 
follen fie felbigen abfonderlich Holen laſſen und begahlen, apfonper, 
auch ein mehrersan Speifen, hart undrauch Futter, als ich dezah⸗ 
was hierinnen verordnet, nicht begehren, let. 

X. Sonundas Volck ins Dvartier Eömmet, wird.) Yor 
es geftellet, und in Gegenwart des Commiflarii, Oder in perftehende 
deffen Abroefen, in Beyſeyn felbigen Orts Obrigkeit die Gebühr 
Billerte ausgetheilet, zugleich auch was jene empfans wird bey⸗ 
gen, und diefe geben follen, verlefen: Bey dem Aufbruch —* borger 
bat der Officirer über den Empfang, des Dres Obrig⸗ 

Feit aber, twegen der Bezahlung zu guittiren, auch wie Was 

das Commando gehalten worden, zugleich zu artefti- a 
ven, welche Opittungen, des Eınpfangs halber, in die? 
Geheime Kriegs-Eangley,des Commando halber aber 

anden General Feld: Marfchall, fo bald müglich einzus 

fehicfen, damit allen Unordnungen abgeholffen werden 11.) Vor⸗ 
fonne, Da aber durch Bedrohungen und dutcht vor Pann wird 
denen Officirern der "Begvartirte nichts offenbahren gpagenmit 
will, und folches hernach erfahren wird, fol der Dfficiver 12. @r, ber 
alles vierfach zu erfegen ſchuldig feyn. zahlet, und 

XI. Keine Borfpann wird ohne baare Bezahlung niet Pe 
gegeben, fondern follen von 1. Wagen, esmögen 4. Aue 
oder nur 2. Pferde davor feyn 2. Sr. erlegt, foldyer auch npartir 
nicht weiter, als in das nechfte Dvartier mitgenommen, mitgenome; 
und ungekraͤnckt zurück gefendet werden. men. 

XIk So fol aud) fein Geld, Fourage, noch was .) Rein 
es feyn mag, untereinigerley prætext, weder auf dem Geld, Fou- 
March ‚nod) indenen Ovartieren erpreffet, im Gomsrage, noch 
mer denen Wieſen und Gärten, mit Aushuͤtung oder Pf was 
Abhauung des Örafes auch Fein Schade zugefüger wer⸗ — 
den. Und dafern von Soldaten dem Land⸗Manne zurgeine 
Ungebühr etwas abgenommen wird, foll felbiges nie⸗ an — 
mand kauffen, oder da es erfahren woird,vierfach erfegen, Gaͤrten ec. 
der Soldat aber iftzu gebührender Straffezuziehen, susufügen. 

XIII Sowohl ffieirer als Soldaten haben ſich 13.) Des 
alles Schieffens nicht allein innerhalb der Dvartiere, Hegens, 
fondern aud) aufferhalb derfelben, nach dem Wild, ins 8, 
gleichen des Hegens, Jagens und Fiſchens, tie auch en 
Krebfens in Zeichen und Baͤchen, zu enthalten : Daher zu entpak- 
to Feinem,auffer dem Obriften, (der doch die Ehurfürfti.ten. 
Wild, Bahnen und andere Gehaͤge zu verfchonen, und Die Obri- 
allein der Kuppel» Zagt ſich zu gebrauchen hat) Hunde fen, * 
zu halten, zu hegen,und zu ſchieſſen nachgelaſſen feyn (ON. Gen Für 

XIV. Audieweil aud) bey Werbungen viel Incon- geildpan) 
venientien mit unterlauffen, So foll Feiner, der nicht allein die, 
Patenta vorzulegen hat, fich folcher unterfangen, noch Kuppel- 
die Leute beym Trunck oder auf andere verbotene Reis Jagd 
fe, weniger mit Bedrohung zu Kriegs» Dienften noͤthi⸗ 4.) Wie 
gen, auch nicht Die Geworbenen gegen ein gewiſſes Geld, bie Wer» 
wieder loß Laffen, fondern fich enthalten, angefeffene Uns buns obne 
terthanen, Bürger und Bauern, derer zur Nahrung bes nienzien, 
dürfftige Söhne und befoldere Dienfts Boten, Hand: zu verride 
wercker Bergsteute, als welche abfonderlich eximiret ten, 
werden, zu werben, fondern fo viel möglich, dahin trach⸗ 
ten, wie auswertige und in diefen Landen nicht angeſeſ⸗ 
fene,zuerlangen. Im Falaud) einer im Trunck fich 
werben zu laffen beredet, oderauf andere Weiſe uͤberei⸗ 
let und gezwungen worden, ift felbiger, iedoch gegen 
—— des empfangenen Werbe, Geldes, (of 
zu laſſen. 

X V.Demnadh zeithero auch gro 


Klage eingelaufsrz. 
fen, daß unter der Infanterie viele 15.) Col 


andwercker welche daten, fo 
in 
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Suntnen indenen Städten ihr Hands Werk nicht allein treiben, 
gr fondern gar Geſellen fegen, welches der Städte Vers 
— ac derb, ingleihen, daß ſich Schlaͤchter darunter finden, 
welche Vieh, und offters das Geſtohlene einkauffen, 

bräuhe ſchlachten, den Fleiſch⸗Pfennig unterſchlagen, und das 
vornehmen. Fleiſch heimlich verhandeln, wordurch die Churfl. Eins 
nahme geſchwaͤchet, und das Handwerck der Fleifcher 


ruiniretwird: Als follen dergleichen Eingriffe und Miß⸗ fi 


bräuche hinfuͤhro abgefchaffet werden. 
16. Wie ei· XVI. Kein Officirer foll befugt feyn, einen geworbe⸗ 
ner loß zu nen Knecht, fo einmahl die Mufterung pafliret, ohne des 
Obriſten Borwiffen undexprefle Einwilligung loßzu⸗ 


geben. 
17,Exeeu- XVII. Wenn die angewieſenen Gelder durch Exe- 
sion bey cution eingebracht werden mülfen, follen felbige um des 
fto fhleuniger Erhebung, damit die Trouppen nicht 
eldern Crepiren dürffen, durch einen Unter» Officirer und 2. 
mwiedaben Gemeine eingetrieben werden, damit man aller Dis- 
au » ordre, Gefahr und Berlufts , fo bey Schickung eines 
von, einigen gefchehen koͤnte, gaͤntzlich befreyet bleibe. So 
bald fie nun an Ort und Stelle kommen, haben fie. 
die Individual -Specification der Reſtanten von der 
Dprigkeit des Orts abzufordern, welche auch ſolche 
auszuantworten ſchuldig ift: Sodann foll der Un- 
ter- Dffieirer zu dem Reſtanten, welcher am meiften 
abzugeben hat, die Semeinen aber zudenen andern, und 
zwar iederabfonderlich, fich legen und fo lange verbleis 
ben, bi fie dein Einnehmer ihr Contingent bezablet, 
alsdann weiter fort, biß zudem letzten, alfo verfahren, fich 
aber nicht unterfangen in einem Tage an 3. oder 4. Orte 
zu gehen, bey keinem zu bleiben, und ſich dennoch von ies 
dem die völlige Execution-Gebühr, oder doch einen 
Theil derfelben reichen zu laſſen, weswegen fie fich auch 
in fein Wirths⸗Hauß, fondern bey dem fäumigen Abs 
geber einlogiren, und auf einen Unter-Dfficirer der Ca- 
vallerie täglich 12. Groſchen, aufeinem Reuther täglich 
8. Srofchen, oder Effen, Trincken und Futter; Auf ei⸗ 
nem Unter» Dfficirer zu Fuß aber täglich 6. Groſchen, 
und dem Diußgvetirer iedem 3. Srofchen, oder die Koft 
fordern underlangen, einmehrers aber nicht an Gelde 
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oder fonfterpreffen, dem Wirth auch, ob er Geld oder 
Koft und Futter geben will, die Wahl laffen folten. 

X VIII. Bas im übrigen die Juftiz betrifft, bleis,g, Wie in 
bet folche denen Kegimentern billich über die Untergebes saßen und 
nen, jedoch mit diefem Befcheid, daß dafern ein oder ans auch Hei» 
der, auffer des Officiers Ovartier ein fold) Delichum Mern Ber» 
begehen folte, welches die Verſicherung feiner Perfon ers be derMi« 

oedert, daß fo dann der Obrigkeit oder Gerichten des tiz zu vera 
Orths nachgelaffen feyn foll, ihn in Hafft zu bringen, fahren. 
demnechft angelegenen Dfficirer aber die Berhafftung, 

nebenft umftandlicher Nachricht feines Verbrechens, 

ohne Verzug zu berichten, damit felbiger ſolchen abholen 

laffe, welcher denn auch ohne Weigerung, denen Abges 
ſchickten, wenn ſie deßwegen Drdre vorzuweifen haben, 
abgefolget werden fol. Da nun das Verbrechen fo 

groß, daß gar deswegen inquiriret, oder Zeugen abges 

höret werden müffen , foll die Obrigkeit des Orts von 

dem General-Auditeur, deffen Lieutenant, oderdem 
Regiments» Schultheiffen (welcher darzu gebraucht 

wird) in fubfidium erſucht werden, die Zeugen zur Exa- 
mination zu ftellen, und unweigerlich folgen zu laſſen. 

Wenn aber kleine Verbrechungen vorgehen, foll die Kla⸗ 
ge an den Ritt⸗Meiſter oder Haupt- Dann, und da Dies 

fer Feine Hulffe thut, an den Obriften, da auch dieferder 

Sache nicht remediret, fodann an den General-Felds 
Marfchall ergehen. 

Welches alles und was fonft gute Kriege-Difeiplin 

in fi) begreift, Seine Chu * Durchl. mit allem Ermahn. 
Fleiß gehalten; Was aber derſelben und dieſer Ordi- zum@rhor- 
nanz zuwider, oder wordurch arıne Leute und das Land ſam. 

zur Ungebühr beſchweret werden, möglichft verhütet wife 

fen wollen. Und gefchiehet hieran höchftgedachter Chur⸗ 

fuͤrſtl. Durchl. zuverläßiger Will und Meynung. 

Geben unter Dero eigenhändigen Unterfchrifft, und 
fürgedruchten Ehurs-Secret, zu Drefden, den 28. Jan. 
Anno 1682. 


Fohann Georg, Chur Fürft. 
(L.S.) 


Erläuterung der vorherſtehenden Ordonnantz 


Churfuͤrſt Johann Georgens des III. zu Sachfen, fonderlich der Eingvartierung 
wegen, den 10. Februar. An.1682, 


Emnach beydem Durchleuchtigſten Ehurfürften 

zu Sachſen, und Burggrafen zu Magdeburg ıc. 
allbereit unterfchiedene Klagen angebracht wor⸗ 

den, Se. Ehurfl. Durchl. aud) derer noch mehr vermus 
Bleche then, daß nemlich die Eingvartirung fonderlich in denen 
Städten, Dero gnädigften Verordnung und Intention 

tierung zw nach, nicht gleich durchgehend gemacht, fondern theils 
halten.  Befiger der Häufer überfehen roürden, theils auch ſich 
davon, unter vorgemendeter Befreyung, zu eximiren 

fucheten: 2 Se. Churft. Durchl. aber 

dißfals eine Gleichheit durchaus gehalten wiſſen wollen; 

So iſt hiermit nochmahls Dero ernftlicher Befehl, daß 

hinfüro von der Eingvartirung niemand, ausgenommen 

Wei davon dererProfefloren auf Univerfitäten (feines weges aber 
—— der Univerfität-Berrwandten Haͤuſer) desgleichen die 


An.1682. 


Kirchen» und Schul Diener (iedoch allerfeits nurdie 
von ihnen bervohneten, und nicht diejenigen Käufer, fo 
ihnen fonft zuftändig) wie auch der figende Kath, wor⸗ 
unter aber allein zu verftehen, der regierende "Bürgers 
meifter, der Stadt: Richter, Syndicus, oder Stadt⸗ 
Söreiber, und die fo mit der Einnahme zu thun haben, 
verfchonet bleiben, die übrigen Käufer aber alle entwe⸗ 
der würckliche Begvartierung leiden, oder im Tal fol- 
ches nicht füglich feyn Fan, das Qvartier-Geld, welches 
der Kath quartaliter biß uf fernere Verordnung, bey 
der Geheimen Kriegs⸗Cantzley zu verrechnen hat, dafür 


entrichten follen, damit nicht widrigen Falls gu anderer 
Berfügung, und die Billettirung durd) die comman- 
direnden Officirer thun zu laffen, Anlaß gegeben werde. 
Worgegen fowohl Dfficirer als Gemeine, ſich nach 
dem II. V. und VI. Punct der erneuerten Ordinanz zu 
richten haben, welche iedoch ſolcher geftalt zu verftchen 
und zu erklären find, daß Ober: und Unter-Dfficirer mit Gebähmig 
dem bloffen nothdürfftigen Obtach zufrieden feyn, nicht eines Obris 
aber überlüßige Zimmer begehrten, Öndern ein Obrifter Ban Ro 
allein zwey Stuben und ein € in natura vor fich, " wäuf. 
und eine Stube nebenſt bedürfftiger Lagerſtatt vor das 
Gefinde, und zwar diefelbe, wo nicht in einem Haufe, 
doch im Hülffs-Qvartier haben. Die Stallung aber 
ein Obrifter zu Roß uf zwoͤlff Pferde, und ein Obrifter 
su Fuß ufjehen Pferde, bekommen ſolle. Nechſt diefem 
hat ein ObriftersKieutenant a Roß ufzehen Pferde, eines Dsr, 
Ein Obrift-Kieutenant zu Fuß ufacht Pferde Stallung, kieut. 
* le —— - he = —* Leute. Sa 
ti achtmeifter zu Roß uf acht Pferde, der zu Fuß eines Obt. 
fechs ‘Pferde, und gleichfalsieder vor ſich und feine Leute Wachtm, 
zwey Stuben. in Rittmeifter hat Stallung uf ſechs ging 
Pferde: Ein Hauptmann auf vier ‘Pferde, wird aber meifers, 
iedemmehr nicht, als eine Stube —— und ha⸗ eines 
ben fo wohl dieſe als die Obriften, Obriſt⸗Lieutenante Hauptm. 
und Obriſt⸗Wachtmeiſter, uf denen Dörfern, fo gut es 
die Gelegenheit geben will, vorlieb zunehmen, und fich 
nannn 3 im 
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” ander Noth mitihren Leuten in einer Stube zu bes 


Was fonften das Servisbetrifft, follen beydes Ober⸗ 
und Unter-Officirer Feines, weder innarura, nod) fons 
ften, weil folches zu ihrer Gage geſchlagen, fordern, die 
Gemeinen auch einmehrers nicht, als was ihnen in der 
Ordinanz beftimmet, wenn fie wefentlich im Qvartier 
find, begehrten; Jedoch ift das benoͤthigte Holtz und 
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Licht in die Corps de Garde, und wo fonft Wach⸗Haͤu⸗ 
fer find, binich angufchaffen. Wornach ſich männigs 
lich zu achten. Und geichicht hieran Ehurfl. Durchl. 
ernster Will und Befehl. Geben zu Drefden, den 
10. Februarii, Anno 1682. 


Johann Georg, Churfürft. 
(L. S.) 


Mandat 
Ehurfürft Johann Georgens des IIL zu Sachfen, daß die von der Militz welche 


feine Paͤſſe vorzuzeigen, angehalten und 
en » ulii An. 1683 


en 27.] 


Dn GDttes Gnaden, Wir, Johann Georg 

der Dritte, Hergog zu Sachfen, Juͤlich, Eleve 

und Berg, desheiligen Römifchen Reichs Ertz⸗ 
Marfchall und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, 
Marggrafzu Meiffen, aud) Ober: und Nieder⸗Lauſitz 
—— zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henne 
‚Srafzuder Marck, Ravensberg und rd 
zu Ravenſtein, Entbieten allen und jeden Unſern Praͤ⸗ 
laten,Brafen, Herren, denen vonder Ritterſchafft Ober⸗ 
Ereiß- Haupt: und Amt Leuten, 8 erwal⸗ 
tern, Bürgermeiftern, Richtern und Schultheiſſen, auch 
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insgemein allen Unfern Unterthanen, Unfern Gruß, 

Gnade und geneigten Willen, Und fügen ihnen dars 

Entſchluß, neben zu wiſſen, mas maffen Wir mit GOtt entſchloſ⸗ 
dem Rdm. fen, wegen mehr und mehr annahender Türcke ahr 
he der Roͤm. Kayferl. Mai. Unferm allergnädigften Herrn, 
Denderzu, mit Unfernauf den Beinen habenden Wölckern Hülffe 
den.Ge- zu leiften. Darmit aber allen Unordnungen vorges 
fabı,Hälffe bauet werde, und niemand von Unfern Regimentern zus 
„zuieiften, ruͤck, oder wohl gar unter wahrendem March durchzu⸗ 
ae gehen, fich unterftehen möchte. Als befehlen Wir hiers 


richt erftattet werden folle, 


mit erwähnten Unſern Prälaten, Grafen, Herren, des Durchge⸗ 
nen vonder Ritterfchafft, Obers Haupt« und Amt-Leus hen von de» 
ten, Schöffern, Berwaltern, Bürgermeiftern, Richtern nen Regi» 
und Schultheiffen, Krafft diefes, hierunter genaue Auf⸗ — 
icht zu haben, und daferne einer oder der andere von gayen, 
nfer Miliz, es fey Officirer oder Gemeiner zu Roß, Dapero 
von Dragonern, oderzu Fuß, in Unferm Churfürften: wer don der 
thum nnd Landen ohne Borzeigung richtigen von Unſe⸗ Miliz feis 
eer Generalität, Obriſten und andern nachgefegten hen der foll 
Dfficirern biß auf die Nittmeifter und Hauptleute, ets ange 
theilten Paſſes angetroffen und betreten werden folte,ten, u. Bes 


ß, daß deroderdiefelbe alfofort angehalten, und Davon zu richt an die 


Unferer Landes Regierung unterthänigfter Bericht ein, &a 
geſchicket, duch biß zu hierauf erfolgten fernern Refolu-Duyan ars 
tion in Arreft behalten werden follen. An diefem nartet were 
wird Unſer gnädigfter Wille vollbracht. Uhrkundlich den, 

mit Unſerm aufgedruckten Cantzley⸗Secret beſiegelt, 

und gegeben zu Dreßden am 27. Julüi, 1683. 


Fohann Georg, EhursFürft. 
(LS): 


‚Mandat 
. Ehurfürft Johann Georgens des TIL zu Sachſen zu Verhuͤt⸗ und Abftelung der 


von dero 


ilig, fo wol in Dvartieren, alsauf öffentlicher Straſſe fernermeit 


beforgender Defordren, Infolenuien und Excefle, den 8. Decembr. 


Anno 


On GOttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
An. DEN Dritte, Hergog zu Sachſen, a Eleve und 
Berg, des Heil. Römifchen Reichs Erg Mars 
(hal und Chur⸗ Fürft, Landgraf in Thüringen, Margs 
graffzu Meiffen, aud) Ober⸗ und NiedersLaußis, Burg⸗ 
raff zu Magdeburg, Gefürfteter Graff zu Henneberg, 
raff zu der Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu 
Ravenſtein. ntbieten allen und ieden Unſeren Pras 
laten, Grafen, Herren, denen von der Ritterfhafft, 
Ereißs Haupt und Amt / Leuten Schöffern, Amts: Bers 
weſern, "Bürgermeiftern und Räthen der Städte, Rich⸗ 
tern und —— auch ſonſt allen Unſeren Unter⸗ 
thanen insgemein, Unſern Gruß und Gnade, Und fuͤgen 
ihnen darneben zu wiſſen: 
Welcher geſtalt Wir eine Zeithero mit beſonderm 
Unmuth und Mißfallen vernehmen muͤſſen, wie daß bey 
Exceffe Unſerer Miliz, abſonderlich bey der Reutherey und dem 
beodeMi- Regiment Dragoner allerhand Disordren, Infolen- 
iz find abe ion und Excefle vorgehen, indem fie nicht allein mit 
rd und Wiedersreuthen ihre Pferde verderben, im 
elde dem Getreyde Schaden zufügen, und fonft aller: 
band Unheil und Klagen verurfachen, fondern auch in 
ihren Dovartieren ein mehrers, als Unfere Ordonnance 
in ſich halt, erpreffen, diejenigen, fo ihnen folches verfas 
gen, gervaltfamer Weiſe angreiffen, auch wohl Unfere 
Schloͤſſer und Amts-Häufer hierinnen nicht verfchonen: 
Wie denn nicht weniger einige fich gelüften laffen, die 
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Straſſen zu bereuthen, die Reiſenden anzufallen, ihnen 
die Pferde auszufpannen, oder fie fonft zu berauben, zu 
plündern und ubelzu tractiren, Welchen Ungebührnif 
en und groben unverantwortlichen Exceflen, tie fie 

amen haben mögen, Wir nicht nachfehen können 
nod) wollen. ‘Befehlen demnach obbeniemten Unſe⸗ 
ten Vafallen, Lehen⸗Leuten, Unterfaffen, Beamten, Raͤ⸗ 
thenin Städten, und insgefamt allen andern Unferen 
Unterthanen, niemand darvon ausgefchloffen, hierdurch 
in Gnaden, und alles Ernftes, daß fie die Wirthe oder fein Keuter 
Bauern, bey welchen ein Reuther oder Soldat logiret, oder Sobk 
dahin anhalten, und ihnen veft einbinden, fo offt einer dat ſoll ſich 
ſich aus feinem Dvartier begiebt,oder ausreuthet ſolches —— 
alſofort ihrer Obrigkeit, dem Gerichts⸗Herrn, Beam⸗ begeben, 
ten, oder dem Richter des Dorffs anzuzeigen, welche als⸗ oner davon 
denn verbunden feyn folen, die Zeit, beydes der Weg⸗ der Dbrigs 
Reiſe als Wiederkunfft anzumercken, damit, wenn feitAiugige 
Vrachricht erfordert wird, man deflen Gewißheit haben beſchehen. 
möge. Es ſoll auch feineingiger Keuther oder Soldat, auch feiner 
ohne Vorzeigung eines von feinem commandirenden obne Paß 
hohen Öfficiter ertheilten Paffes, Durchgelaffen werden, nirgends 
fondern wenn ohne felbigen einige in Dörffern oderans fen, * 
dern Orten, wo keine Soldaten ⸗Wache verhanden, ſich von derGe⸗ 
finden oder antreffen laſſen, So hat die Gemeinde des meine im 
Drts oder Dorffs diefelben alfofort ohne Finholung ans Verhafft 
dermeitiger Verordnung und Befehls in Derhafft zu Srınen, 
nehmen, fie wohl ju verwahren, und davon Ve Doch Officier 

eit 
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Abho⸗ Feit oder Beamten Nachricht zu geben, welche alsdenn 
—* ange die Verhafften dem Dfficirer, unter welchen fie gehören, 
deutet wers anmelden follen, damit fie abgeholet, und, fofie mißge⸗ 
ki Kies (ot handelt, zugebührender Straffe gegogen werden fönnen: 
audde Kdenfalls wollen Wit es mit denenjenigen Neuthern 
nen, (o wie und Soldaten, welche in ihren Dvartieren etwas über 
der ordon-die Ordonnance gewaltfamer Weiſe extorquiren, 
nance et» oder ſonſt Ungelegenheit und Thätligkeiten verüben, ges 
mag extor- halten wiffen. Hingegen iſt Unfer gnädigfter Wille 
* erfap, Und Befehl,daf alle Dbrigkeiten und Beamte gute Ders 
ven. fügung thun, und richtige Anftalt treffen, auch nach⸗ 
noch ferne, Drücklich darüber halten, daß ein jeder von Unſerer Sol- 
te Precau- datefqve das einige, vermöge Unferer Ordonnance 
“on. richtig befomme, und ihm folches auffeinerley ABeife 
Hingegen vorenthalten werde. Damit Wir aber verfichert feyn 
dem Sol Fönnen, daß die Delinqueitten von ihren Dfficiern ges 
Pan ebet- pührend abgeftraffet werden, So foll die Obrigkeit 
rm zu ge, Oder ‘Beamte, unter derer Jurisdiction die Exceile und 
ben, Exorbitantien gefchehen, an Uns davon ohne Verzug 

unterthänigften Bericht,oder an Unfern General-Felds 
Marfchall-Lieutenanet Notification erftatten, und 

den Tauffs und Zunahmen des Delinquenten, ſowohl 

des Dfficiers, unter welchen er gehöret, wie auch alle 

Dißfalls Umſtände des Verbrechens, dabey fügen. Und weil 
geftelte Bir, fo viel in dieſem gegenwärtigen Patent Unſere 
De a Dfficiers und Soldatefque angehet, an diefelbe durch 
ex Milit/ nern General- Feld» PRarfihall.ieurenant bereits 


Special-Merordnungen III. Buch I. Cap. von der regulirten Milig. 
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feharffe Ordre ergehen faffen, wodurch fie diefe Unfere 
gnadigfte Verordnung, rung ihres Fleiffes und 

guten Aufficht, bey Vermeidung Unfererlingnade und 
würcflichen Beftraffung, bey ihren Unterhabenden veft 

zu fegen, und unverruckt Darüber zu halten haben. So 

wird auf Seiten derer Obrigkeiten, GerichtssHerren, und zubers 
Beamten und Unterthanen aller Drten, wo Unſere Sol; läßige Aufs 
datefqveeingvartiret, alles Exnftserfordeet, ſich gleich, fiht derer 
falls obgefchriebener maffen zu verhalten, und allem — 
nachzukommen, oder widrigen Falls die daraus entſte⸗ 

hende Unordnungen, und ihnen dißfalls zuwachſende 
Beſchwerung ſich ſelbſt beyjumeſſen. Auf daß nun Diefed 
ſolch Unfer Wille und Mandat defto ehe zu iedermäns peng ae 
nigliches Notiz gelange, und ſich niemand der Unwiſ⸗- garben dfs 
fenheit halber zu entfchuldigen habe, &o follen die fentlich ab» 
Beamten, Räthe derer Städte und andere Gerichte- julefen und 
Herren diefes Patent an gervöhnlicher Stelle öffentlich uh anzw 
abtefen und anfchlagen faffen, darod feitiglich halten, und ſchlasen. 
darwider nichts geftatten, Alles bey meidung Uns 

fer ernften Sat: Wornach ſich iedermänniglich zu 

achten. Es geſchiehet daran Unfer Wille und Befehl, 

und haben Bir zu Urkund Unfer Secret vorzudrucken 
verordnet. Geben in Unferm Jagt⸗Lager zu Annas 

burg, den 8. Decembr. Anno 1683. 


Johann Georg, Chur⸗Fuͤrſt. 


Beſtallungs/ und Articuls /Brieff 
Churfuͤrſt Johann Georgen des III. zu Sachſen worauf bey der Ehurifihen 


Saͤchſiſchen Leib-Gard 
An.1684.1. aͤnglich und zum erften follet ihr geloben 
=. —— Ubi Sl ürften 
Gehorfam und Heren, Heren Zohann Georgen dem 


gegen die Dritten, Hergogen zu Sachfen, Juͤlich, Eleve und 
Landet- Perg, des Heil. Roͤm. Reiche Erg» Marfcjaln und 
Obrigkeit. Churfürften ıc. treu, hold und dienfhvärtig feyn, Ihro 
Ehurfürftt. Durchl. auch Dero Hohen EhursHaufes 
us und Wohlfahrt, auch Ehre, Reſpect und Aufneh⸗ 
men, fo viel an euch ift, gehorfamft befördern, Schaden 
und Machıheil äufferft verhüten, alles ſchaͤdliche, fo bald 
ihr deffen das geringfte wahrnehmen und erfahren moͤg⸗ 
tet, getreulich offenbahren, und nichts verheelen, noch 
verborgen halten, fondern euch bey eurem Dienft alfo 
erweifen wolle, wie es euch, als redlichen Soldaten und 
Srabanten, eurer unterthänigften Pflicht nad), oblieget 

und gebühret. nr 
8 II. Und weiln, vors andere, von dem grundgutigen 
furcht und und allmaͤchtigen GOtt, als dem Urheber alles Guten, 
Epriklir Allein aller Segen, Gedeyen und Wohlfahrt herrühret, 
2 fo ſol ſich ein iedweder unter euch eines Chriſtlichen und 
del, gortfeligen Wandels befleiffen ; GOtt und fein heilig 
eligmachendes Wort in hohen Ehren halten, zu denen 
redigten und Gottesdienft fich fleißig einftellen, und zu 
olcher Zeit in keinem andern ungebührlichen Orte, als 
einsund Schenck⸗ Haͤuſern, antreffen laſſen; Wuͤrde 
aber einer oder der andere den heiligen Nahmen Gottes 
uchen, mit Fluchen und Scheren mißbrauchen, denfelben 
hrodsen, Durch — Abgoͤtterey, oder andere verbotene Teu⸗ 
Abgdttes fels · Künfte entheiligen und ſchaͤnden, oder auch von 
red · EDtt felbft und denen heiligen Sacramenten laͤſterlich 
Botteslä- und leichtfertig reden, der fol, er thue es gleich beym 
flerung Truncke, oder nüchtern, nad) Befindung feines Ver⸗ 
verboten, hrechens, ohne alle Gnade, an Leib und Leben, oderfonft 

nach Verordnung derer Rechte, geftraffet werden. 

111. Ihr folet, nechftdem Ober, Hof Marfchall, eus 
Schorfam rem fürgefeßten Hauptmann und deſſen zugeordneten 
ga die Capitain - Lieutenant, auch übrigen Ober» Officirern, 
—— allen gebührenden dieſpect und Gehorſam leiften, Deren 


e⸗Trabanten ſchwoͤren und fich verpflichten follen 
den 26. April. Anno 1684. de 


Befehl gehorfamft nachleben, und euch auf Feinerley 
Weiſe gegen ihr Commando fegen, noch mit Worten 
oder Wercken an ihrer Perfon vergreiffen, denn welcher 
hierinne verbricht, fol, nad) befundenen Umftänden, an 
Leib und Leben, oder mit Gefängniß, Band und Eifen, 
geftrafft werden. " 

IV. So offt ihr zu Verwahrung Chur, und Fürſtl. Auf denen 
aud) fremder beym Ehurfürftt. Hofe anmefender Pos befepten 
tentaten und Abgefandten Zimmer gebrauchet werdet, Poſten auf 
fodet ihr fleißige Acht Haben, daß ſich feine fremde und @U«8 flei 
verdächtige Perfonen um der fämtlichen Herefchafft haben 
Gemaͤcher befinden, oder gar hinein dringen, ingleichen 
follet ihr unter denen Thoren auf fremde Leute, fo ein» 
und ausgehen, fleißige Acht haben, und, nach Belegen» 
beit ihrer Perſonen fleißignachfragen,damit alle beforg« 
liche Sefahrverhütet werde, würde aber einer oder der 
andere aus Unfleiß und Nachläßigkeit hierinnen etwas 
verfehen, und daraus einiger Nachtheil (welches GOtt 
gnädig verhäten wolle) erfolgen, der fol, nach Gelegens 
beit on Verbrechens, an Ehre, keib und Leben geftraffet 
werden. 

V. Ihr ſollet dreyhig Tage voreinen Monat dienen, Sold, und 
und da etwan die Zahlung nicht alfobald erfolget, und Verhalten 
zurück bliebe , deßwegen feine Zufammenkunfft , noch beyAuffen 
Rottirung vornehmen. Ber hierwider verbricht, fon, bleibung 
nad) Erkäntniß, mit Gefängniß, Band und Eifen, die 
Raͤdels fuͤhrer aber an Leib und Leben geftraffet werden. 

VI. Wann es Wacht⸗deit iſt fol ieder Kottmeifter Verhalten 
tmit feiner unterhabenden Mannſchafft fich zu rechter beyZie 
Zeit und Stunde vor des Hauptmanns Dvartier ein, bung 
finden, in guter Ordnung ſich ftellen, und mit dem Spiel die 
aufsund abziehen. elcher nun diefem zu wider in 

erfon ſich nicht einfindet, die Wache muthwillig vers 

aumete, oder dergeſtalt truncken darauf kaͤme, daß er 

diefelbe, wie ſichs gebühre, nicht verſehen könne, der fol, 

nad) Befinden, mit Gefaͤngniß Band und Eifen, der 

Rottmeiſter aber, der dergleichen Verbrecher, vermöge 

feiner Pflicht, nicht anmelden wird, —— 8 
a 
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pro werden; welcher aber die Wache gar verſchlaf⸗ 

n, oderehe er abgelöfet wäre, davon gehen würde, der 
fol Leib · und Leben verlohren haben. j 

Mast pn VII. Es fol die Wacht unter denen Thoren fleißig 

aesges acht haben, und zwar infonderheit bey anmefender frems 

mau deob · der Herrſchafft, daß niemand etwas von Silber, Zinn 

achten. oder andern Gefaͤſſe und Gefchirr, beydes von Dienern, 

als Fremden verſchleppe, oder verparthiere, fondern,da 

ihr jemand betreten ſollet, diefelben anhalten, und dem 

N, oder Capitain- Lieutenant ſolches bes 

richten; Wuͤrde aber einer oder der andere hierinne nach» 

laͤßig ſeyn, und dergleichen verſchweigen, der fol mit 

Band und Eifen, oder fonft, nach Befinden geftraffet 


ä werden. 

Keiner ol VIII. Keinerfol ohne fonderbahre Erlaubniß des 
obnellr- Hauptmanns oder Capitain - Lieutenarits, aufferhalb 
= kon, des gewöhnlichen Hof · Lagers, oder des Drts,da Ce. 
yn. Churfürjtliche Durcht. fonft liegen, über Nacht auffen 
bleiben; Daaberein oderder andere folches verächtlich 
übertreten wwürde, der ſoll nach) Gelegenheit und Erkänts 

niß, geftrafft werden. 
1X. Da aber ein oder der andere von dem Haupts 
egen die, manne, oder Capitain - Lieutenant zu verreifen Erlaubs 
° über ge niß hätte, und fi) auf die ihm beftimte Zeit nicht wieder 
fegte Zeit einftellen würde, der ſoll fo viel Tage, als erüber die ges 
guffen dien (enge Zeit des Verlaubs, ohne fonderbahre erhebliche 
i Noth und Urſache, auſſenbleibet, mit Gefängniß ge» 

fteafft werden. 

ieden X.Esfolein ieder auf denen Reifen, in feinem Dvars 
eitmit tier, dasihm gegeben wird, fich der Gebühr nach bezeis 


dem Dvany gen, mit felbigem verlieb nehmen, und wedergegen den ° 


Ad 9 Wirth, noch deffen Leute, fich ungebührend verhalten, 


geuten, noch gegen ihn einige Gewalt verüben, fondern fich alfo 
verhalten, wie es ihm oblieget, oder gehörige Strafe ju 
gewarten haben. 

Dueliten _ XI. Keiner fol ſich mit dem andern zancken rauffen, 


und Bal- balgen und ſchlagen fondern es fol Kraftt diefes, alles 
genverbos Duelliren gängli und allen Ernfts verboten feyn; 
Würde aber einer oder der andere diefem Verbot unges 
horfamlic) zuwider handeln, der fol mitder darauf ges 
festen Strafe beleget werden. 

X11. Wer fich unterfichen wird, Rottirung und 
Meuterey anzurichten, es geſchehe auf was Art eswolr 
ke, * fol, ohne alle Gnade, Leib und Leben verwuͤrcket 


haben. 
MWiders XIII Es ſoll auch keiner, voraus aufder Wacht ge⸗ 
ng im gen feinen Kottmeijter, es fey mit Worten oder Wer⸗ 
ao mann c£en, fich vergreiffen, wider denfelben fegen oder aufieh⸗ 
ö nen, fondern ihm gebührende Parition leiften, da aber 
einer hierroider verbrechen würde, der fol, nach Befin⸗ 
den, mit Befängniß, Band und Eifen, geftrafft werden. 
Wacht ſoll XIV. Keiner fol, ohne Vorbewuſt des Ober⸗O 
ieder felbft ciers einen andern an feine ftatt für fich machen laffen, 
verrichten. hey Strafe acht tägiger Gefaͤngniß; Wuͤrde aber einer 
oder der andere aus göttlichen Berhängnif kranck, daß 
er feine Wache in eigener Perfon nicht verrichten koͤnte, 


Mottirung 
und Meu- 
tereh. 
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der foll ſolches dem Hauptmann ju rechter Zeit angeigen 
laffen,damit die Wacht durch einen andern an feine ftatt 
verfehen werde. ——— 

XV. Es ſoll ſich Feiner unterſtehen, feine Livree und 
Gewehr zu verwahrloſen, zu verfegen, oder gar zu Ders opt im 
kauffen, oder zu verfpielen, bey unnachbleiblicher harter acht zu 
Straffe; Würde fich aber jemand ſolcher verbotenen nehmen un 
Livree theilhafftig machen, und diefelbe an ſich Fauffen, nicht zu 
der ſoll fie nicht allein ohne Entgeld gurücke geben, ſon⸗ 
—* —* wegen * — geſuchten Gewinſts, 

uͤhrend afft werden. 

VL * der ein Verbrechen begehet, es ee 
gleich was es wolle, fo der übermäßige Trunck entfehuls Deit RUF 
digen, fondern wer truncken etwas verbricht, fol nichts prependen 
defto weniger mit der im Recht auf daffelbe Verbrechen jußatten 
gefegten Strafe, es betreffe gleich Ehre, Leib und Leben, tommen. 
beleget werden, und die Truncfenheit ihm deßwegen 

nicht zu ftatten fommen. 

XVII Ber einen Todfchlag, Entleibung, Ches@emeine 
bruch, Nochzucht, oder ander dergleichen gemeines und Berbre> 
nicht bloffes Soldaten» Verbrechen begehet, über den, ben > 
felben fol nad) der in Rechten darauf gelegten VerordeKrchren m 
nung erfannt, und der Berbrecher geftrafft werden. beftraffen. 

XVII. Dieweil auch unter der YBadye von denen 
Durdygehenden, fonderlic) Fremden, bißhero etwas zu u. —5 
vertrincken gefordert worden; Ehurfürftl. Durchl. aber berung des 
dieſe Plackerey durchaus nicht geftatten, oder nachſe ⸗ Teinckgel⸗ 
> tollen: Als fol ſolches, Krafft diefes, ganglich ver- bed zn uns 

oten fepn, und der Lbertreter mit Gefaͤngniß und ande⸗ ker 
zer Straffe beleget werden. i 

XIX. Diefes und alles, was ſonſt nach einem ied⸗ Jeder fol 

weden zukoͤmmt, und, nad) Erforderung feiner Dienfte feine Ob⸗ 
zu thun oblieget, foler, Krafft diefes, eben fo wohl zu un 
thun ſchuldig feyn, als ob es in diefem Articuls⸗Briefe yem wa 
mit Elaren Worten enthalten, geboten und verboten waͤ⸗ pier nicht 
re, wie Se. Ehurfürftl. Durchl. folches hiermit gnd-exprimi- 
digftverordnet haben wollen. Zu Uhrkund Haben Se. ret, beob⸗ 
Churfuͤrſtl. Durchl. dieſen Articuls⸗Brief mit eigener PN 
Hand gnaͤdigſt unterſchrieben, und mit Dero Chur⸗ 
Secret deſiegeln laffen, damit ſolcher wenigſtens alle 
viertel Jahre der fümtlichen Leib» Gvarde einmahl ab» 
gelefen,und zu eines jeden beffern Wiſſenſchafft gebracht 
werde, auch bey einem und andern Verbrechen fich kei⸗ 
ner mit der Untviffenheit zu entſchuldigen habe. Geſche⸗ 
ben und geben zu keipsig, am 26. Aprilis 1684, 


Fohann George, Churfuͤrſt. 
(L.S.) 


End. 


Alles dasjenige, was mir aniego in denen abgelefenen 
Articuln fürgehalten worden,millich ftet, feft und uns 
verbrüchlich halten, oder derdarauf gefegten Strafe 
——— ſo wahr mir GOtt helffe, und ſein hei⸗ 

ort. 


ten. 


Articuls⸗Brieff, 


Worauf dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann Georgen dem 
Dritten, Hertzogen zu Sachſen * Tit. on allerfeits gnädigften Ehurfürften 
und Heren, Ihr ſaͤmtl. zur Sarnifon Sr. Churf. Durchl. Refideng und Haupt: 
Feſtung Dreßden geworbene Dfficierer und Soldaten euch endlich ver: 
pflichten, und darnach geporfamft — ſollet, den 25. Jan. 

no 1686. 


An. 6 86.1. 
Gpotted- 


Nfänglich und vors Erfte, dieweil aller Se⸗ chen Lebens enthalten, und zu deffen mercklicher Bejei⸗ 
gen, Gedeyen und Wolfahrt von dem grund⸗ 
guͤtigen Gtt einig und allein zu erlangen, fo 


ung nicht allein die Priefter und Diener göttli en Bleifige 
orte gebührend ehren, und bey denen Predigten und 


ſoll fich ein iedweder eines Ehriftlichen und Gottesfuͤrch⸗ Gottesdienſt ſich gebührend und fleißig einfinden, auch tung des 
tigen Wandels befleifigen, ales üppigen und aͤrgerli⸗ zuderfelben Zeit weder in Schenck ri und * 
rant⸗ 
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Branttvein-Häufern, noch andern ungebührlichen Or⸗ 
ten fich betreten laffen, fondern über diefes roeder durch 
Ehriftiche: Fluchen Schwweren, Waffen⸗Beſchweren,) und ans 
Lebens; dere verbotene Teuffels- Kunfteden hochheiligen Nah⸗ 
Wandel. men Gottes mißbrauchen noch vielweniger GOtt felbit, 
an deffen allerheiligften Perfon, Majeftät, Eigenſchaff⸗ 
ten, Berdienft, Sacramenten, oder geoffenbahrtem 
orte, läftern, ſchmaͤhen und ſchaͤnden. Denn wer 
bierwider handelt, es gefchehe nüchtern oder truncken, 
der fol, nach Befinden feines Verbrechens, ohne alle 
Gnade, an Leib und Reben, oder fonft, nach Verordnung 
derer Rechte, geftrafft werden. 
Goldaten , ‚2. Hiernechſt follet ihr geloben und ſchweren dah ihr 
follen dem höchftgemeldtem dem Durchlauchtigſten, des Heiligen 
Bandes. Nom. Reichs Ertz ⸗Marſchallen und Churfürjten zu 
a Sachfen, auch Burggrafen zu Magdeburgac. Herm 
OR Onkann Georgen dem Dritten, Dertogen zu Sachfen, 
uͤlich Eleve und Berg ꝛc. Unſerm gnädigften Chur⸗ 
ürften und Herrn, treu,bold und.dienftgewärtig, auch 
ſchuldig feyn wolet, Sr. Churfürftl. Durchl. und Des 
ro Hohen Ehurs Haufes Nutz und Wohlfahrt, Ehre, 
Mefpect und Aufnchmen,fo viel an euch ift,gehorfamft zu 
beforder Schaden und Nachtheil aͤuſſerſt zu verhüten, 
alles Widerwaͤrtige und Schädliche, fo bald ihr deffen 
das geringfte erfahren möchtet, getreulich zu offenbah⸗ 
zen, auch zu Beſchuͤtzung Dero getreuen Land und Leute, 
und infonderheit Diefer Refideng und Feftung, euch als 
fenthalben, wie es die Zeit und Gelegenheit erfordern 
wird, williglich gebrauchen zu laffen, und in wehrenden 
eurem Dienfte, fo wohl in als aufferhalb der Guarni- 
fon inallen anbefohlenen Verrichtungen, eud) unmweis 
gerlich alfo zu erweifen, wie es euch als rechtſchaffe⸗ 
nen Ehrsliebenden Dfficirern und Soldaten euerer uns 
terthänigften Pflicht nach, oblieget und gebuͤhret. 
Denen Dfs 3. Ihr ſollet, nechſt Sr. Ehurfürftl. Durchl. dero 
ficiers Ge⸗ General Feld-Marfchall» Lieutenant, und inforiderheit 
bem euch vorgefegten Obriften und Ober« Commen- 
. danten, fo wohl ein iedweder denen bey diefer Guarni- 
fon fürgeftellten Obriften- LBachtmeiftern und andern 
commandirenden Officitern, allen Öehorfam und Res 
ſpect leiften ‚nach deren Gebot, Verbot, und Comman- 
do, euch aufs genauefte richten, und damider nicht 
‚handeln, auch gegen ihre Perfon und Commando euch 
weder mit Worten, noch viel weniger mit der That vers 
greiffen, denn wer hierinnen verbricht, der foll auf Ers 
kaͤntniß des Kriegs «Rechts, nach befundenen ans 
den und Dvalität feines Verbrechens, an Leib und Les 
ben, oder ſonſt exemplariſch geftrafft werden. 
Keinnun 4. Es ſoll acht⸗Zeit und bey beſetzter Wache, 
— aus Fürrig oder Frebel, weder auffer der Feftung, noch 


den, in der Stadt, fi Feiner unterftehen, mit Loͤſung Ges 
wehrs, oder fonften einen unnöthigen Alarm zu machen, 
fondern durch deffen Erregung, Leib und Lebens »oder 
doch andere gebührende Straffe verwuͤrcket haben. 

Nichtnon  S. Keiner fol von der ihm anbefohlnen oder zukom⸗ 


der Mache menden Wache bleiben,fondern in Perſon darzu erfcheis 

bleiben, nen, felbige gebührend, nach Erforderung feiner Char- 

e, verrichten, infonderheit aber fo feiner die Schild» 

acht verfchlaffen, vor deren Ablöfung davon gehen, 

he dergeftalt truncken darauf kommen, daß er diefels 

nicht beftellen Fönne ; denn die hierwider fich zur Wa⸗ 

che nicht einſtellen follen in Band und Eifen gefchlagen, 

auch nach “Befinden des hierbey gehabten muthwilligen 

Vorſatzes noch härter * werden: Die delinqui- 

— ild⸗Wacht aber Leib und Leben verlohren 

Sen md 6. Wie nun ein ieder feine Wache und Dienſte fleiſ⸗ 

flandbaſſt fig zu beobachten, alſo ſoll er auch treu und ſtandhafft bey 

ben dem feinem Fähnlein halten, denn wer von|demfelben ſich 

—— heimlichet Weiſe abſentiret, über Nacht davon biei⸗ 

bet,oder gar von der Compagnie entläufft, ingleichen der 

ausreiffet, Feldsflüchtig wird,oder gar zum Feinde übers 

laͤufft, derfelbe ſoll, wenn er ertappet wird, ohne alle 
Erſter Dand, 
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Gnade aufgehendkt, da er aber nicht zu erlangen, öffent 
lich, citiret, für Vogel + frey erfläret, zum Schelmen ge 
macht, und deffen Nahme anden Galgen gefchlagen 


werben. 

7. Welcher bey fürfallenden Occafionen feine ans Die ander ⸗ 
vertraute Port, Wacht, oderandern anbefohlnenHerens traute Port 
— verläft, ehe er dabey fein moͤglichſtes Devoir nicht 
gnugfam erwiefen, ‚der fol für Recht geftellet, und, nach laſſen, 
deffen Erkaͤntniß geftrafft werden. 

8. Alle Correfpondenz , Communication und gg, Com- 
Handlung mitdem Feinde, oder deſſen zugehörigen, fie munica- 

en ſchrifftlich oder mündlich, ſoll an Ehre und Gut, auch tion und 

ib und Leben geftrafft werden, auch fol fich Feiner un, Handlung 

terftehen, ohne ausdrückliche Erlaubniß, des Feindes mit —— 
Zeichen zuführen, oder der darauf gehörigen Straffe —* 
unterworffen ſeyn. Was auch ein jeder für Gelegenheit 
in dieſer Feſtung, derfelben Zugehörungen, Munition, Prrftwie> 
Proviant, und dergleichen Kriegs- Sachen, fehen, hassen kon, 
ren und erfahren würde, das foller bey feinen Eydes⸗ 
lichten fein lebenlang niemand offenbahren, vers 

trauen, noch berichten, durch was Mittel folches auch ges 

ſchehen Eönte, fondern folches alles verſchwiegen bey fich 
behalten, und mit fich in fein ®rabnehmen. Würde 

aber einer oder der andere hierwider handeln, fol der 

oder diefelben, vor meineydig gehalten, und fie oder ders 

felben Nahmen öffentlih an Galgen gefehlagen, auch, 
nad) daraus erwachfenem Schaden, wohl gar an 
Leib und Leben geftrafftwerden.. 

9. Wann fichs zutrüge, daß bey nächtlicher IBeile Bro Feu⸗ 
eine Feuers, Brunft oder ftarckes Donners Better ſich —— 
erheben,und Allarm und Aufbruch begeben möchte(twels andern 
ches doch GOtt gnädig verhüten wolle ) follein ieder, der Alarm, vor 
nicht auf die Wacht befchieden, pflichtig und ſchuldig dem Regi⸗ 
feyn, mit feinem Gewehr, damit er der Herrfchafft die, weuts · 
net, für den Negimentg + Haufe zu erfeheinen, und fer, Zeufe mit 
nern Befcheidsgerärtiggufeyn. Was ihnen nun fos erfcheinen, 
dann angegeiget wird, dem foll er gehorfamfte Folge leis 
ften, und eher nicht abziehen, es ſeynd denn alle Sachen 
geftillet, und vergangen. Waͤre aber einer odermehr, 
der folches verächtlich hindan fegen würde, der oder die» 

Iben ſollen mit Band und Eifen geftrafft, und aus der 

ng abgefchafft werden. 
ı0. Welchen die Wache oder Runde innerhalb der Die orten 
ng befohlen wird, die follen es in und um die Corps fauber hab 
es Guardes, Schilder» Häufern und gangen Poften, ten, und 
fo wohl ins als aufferhalb fauber und rein halten, auch mit —— 
Winters»Zeit fich in denen ABacht äufern mit Feuer Farkam 
anzünden und£ichten vorfehen,damit durch anderes Arts umgehen, 
ſtecken, nichts in ‘Brand , und dadurch der Fer 
—* und gantzen Stadt den zugefuͤget werde: 
a aber bey nächtlicher Weile in einigem Wacht⸗ 
ufe Feuer auskaͤme, und daraus ein den ents 

ringen folte, diefelben, fo darinnen die Wacht haben 
follen, folcher Unvosfichtigkeit halber, am Leibe geftrafft 
toerden. 

ın. Es fol ſich Feiner in einigetley Weiſe an denen An den Ge 
Pulver Häufern, er. (rn und andern Gebäuden aueh 
auf der Feſtung ſo wohl derfelben Schlöffern und Ban⸗ he 
den und andern Verwahrungen oder Behältnüffen, in, Schar 
fonderheit dem Gefchüg, immenigften nicht um oderan epun, 
demfelben vergreiffen, daranthun, oder etwas 
Davon veruntrauen; Wird einer hierüber betreten,der 
fol an Leib und Leben geftrafft werden. 

ı2, Es foll fich Feiner an denen Bäumen, Opf IB Bit cn 

üchten und Gewaͤchſe auf der Feftung, noch in Ihrer den Baͤn⸗ 

rec ur Sam nicht — — — men = 
nicht digen, vielweniger etwas darinnen brechen, 
nod) veruntrauen, fondern ſich deffen gaͤntzlich aͤuſſern ir 
und enthalten, twürde aber foldyes von einem erfahren Grin 
und erwiefen werden, der fol mit Band und Eifen ernſt / Saͤue nicht 
lid) geftrafft werden, beigreiffen 

13. Cs follauch bey Tag und Nacht fleißige Aufficht —* * 
gethan werden, wenn Schiffe, Floͤſſe oder Kühne, das 

Do0 000 Maffer 
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gehende Waſſer aufsund runter gehen, daß diefelben nicht an die 
Sdhiffe ge: Feſtung anlegen mögen, fondern die Schild⸗Wachten 
mau atten- ſollen folches anzeigen, Damit nichts verdächtiges, ſo der 
eftung Schaden und Nachtheil bringen fünte, ange» 
hretund ausgefchiffet werde, bey Bermeydung erns 
fter Strafe, Band und Eifen. 
Beym auf · 14. Esfollenalle Morgen und Abend, wenn es Zeit 
und2w aufs und zugufchlieffen ift, die Umer /Officier mit ihrer 
ſchlieſſen zugeordneten Mannſchafft bey dem Ober⸗Commen- 
—— danen erſcheinen die Schluͤſſel daſelbſten abzuhohlen, 
tem, auf welche fienachgehends gute Acht haben, und fo lan» 
ge dabey bleiben folen, biß die Feſtung auf» und zuge⸗ 
fchloffen ift, worauf die Echlüffel dem Ober» Com- 
mendanten wieder überantwortet erden follen', bey 
Leibes⸗Straffe. Da nun die Feftung eröffnet, follen die 
zur Deffnung verordnete Perfonen gehörige Achtung 
geben, daß weder die Holtz⸗ Heu» Stroh s oder andere 
Waͤgen noch au) die hereinsfommenden Leute ſich nicht 
fo hauffig durch die Thoredringen, damit nicht dadurch 
der Feſtung Schaden und Nachtheil entftehen möge, 
oder ungebührlicher Weiſe etwas unvermercft und 
heimlich herein gefchleifft und gebracht werde. 
. Condeilih 15. Ob ſichs auch zurrüge, daß die Herrfchafft oder 
menn die derbrifte bey Nacht⸗Zeit die Feſtung öffnen lieffen,und 
vn euch folchesangefagt würde, fo fol fich ein ieder bey ſei⸗ 
aufaund MesllntersOfficiers Dvartier finden laffen,damit,wenn 
zugefchlog er erfordert, bey dem Auf» und Zufchlieffen fev, dabey er 
fen wird, denn bleiben, und feiner davon gehen fol,bi die Feftung 
richtig wieder gefchloffen und verwahret Ei 
Diefofung 16. Es foll ein ieder die Lofung und ‘Parole, fo ihm 
und Parole gegeben wird, in fleißiger und guter Acht haben; da fie 
* aber einer vergiffet, und mit einer unrechten verfälfchten 
’ Parole, oder Loſung befunden wird, der fol, folcher 
Nachlaͤßigkeit und gefährlicher Unachtfamteit halber, 
—* —————— in verdiente Straffe ver⸗ 
en eyn. 
Ohne Er: 17. Es ſoll Feiner, ohne Vorbewuſt und Erlaubniß 
laubniß der Gefehlichehaber, einen andern für ſich zu wachen bes 
feinen an freien, ſolches auch die Officirer in Beinerley XBege vers 
ib auf ſtatten, würde aber einer entweder nach Gottes Willen 


83 ie, mit Schwachheit beladen,daß er feinen Zug und Wacht 
hen lafen. nicht verrichten Fünte, der folles feinen Unter» Officirern 
zu rechter Zeit anzeigen laffen, oder würde einer Ders 


richtungen oder Ehehafft wegen verreifen, und deßwe⸗ 
gen Berlauberhalten, derfelbe fol ſeine Wacht fodeny 
durch einen andern beftellen laffen, bey Straffe der 
Banden und Eifen. 
Hufdie 18. Ihr ſollet auch unter denen Thoren fleißige Ach⸗ 
einpasfi- tung geben auf die Herrenslofen Knechte, Land⸗ Bettler 
rende Her und ander unnoͤthig Geſinde, daß fich diefelben nicht in 
Snedteuü die Feftung einſchleichen, bielweniger zwiſchen denen 
Bettler ge: Wachen betteln: Denn wer nicht einen wichtigen Be⸗ 
nau Ach» ſcheid geben, und feinen Wirth, da er herbergen will, 
tung ge nahmbafft machen Fan, den, oder diefelben, ſollet ihr in 
ben, die Feſtung nicht kommen laffen, und da fich einer oder 


der andere, folches verweigerten Einlaffens halber, bes neh 


ſchweren, gleichwohl einen richtigen Beſcheid, feiner 

und ſolche, Berrichtung halber, nicht von ſich geben twürde,follet ihr 
aan denfelben bey euch behalten, und folchesdem Öbriften, 
nachyan. Oder nechften Befehlichshaber, fo anzutreffen, anzeigen, 
halten, und dafelbft Beſcheids gervarten, mittler Zeit aber auf 
alle derer Arreftirten Wehr und Waſſen gute Achtung 

— Vermeidung ernſter Straffe der Banden 

und Eiſen. 

Aufder 19. Es ſollen auch die Soldaten auf der Elbe und in 

Elbe ind dem Stadt-Graben, wennes die Nothdurfft erfordert, 

¶ Ire undihnen foldhes geboten und anbefohlen wird, neben 

aufiweifen, denen Bürgern, gu eußen fchuldig feyn. 

Die herein. „_ 20. Damit aud) fremde und andere einfommende 
asfirende Perſonen über Gewalt, Unbefcheidenheit und andere 
efheiden Plackereyen, fich zu beſchweren nicht Urfach Haben mös 

tractiren. gen, fofol indenen Thoren, auf den achten und Po⸗ 
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n, alles mit guter Ordnung beobachtet, niemand zur 

gebühr aufsoder ee Abnehmung von des 
nen IBägen, an Stroh, Holtz, Kohlen, undandern her» 
ein geführten Sachen, beſchweret, die Fremden befcheis 
dentlich gefraget, und alles in guter Stille; ohne Ges 
fehrey, Anfahren, oder andere Infolenz, nad) Erfordes 
tung guter Difciplin ‚tradtiret werden. 

21. Wer meuteniret, es gefchehe auf was Art es Strafe ber 
wolle, der fol, ohne alle Gnade, Leib und Leben verwuͤr / meuteni- 
cket haben. a 

22, Alles Kauffen, Duelliren, Balgen und Schlar DerSchlaͤ⸗ 
gen, fol, Krafft derer vormahls darüber publicirten —— 
Mandaten, nochmahls alles Ernſtes, bey der in denen » ellan · 
ſelben angedroheten Straffe, verboten ſehn. 

23. Maitreflen, Concubinen, oder ander verdaͤchti⸗ Derer, fo 
ges Frauen⸗Vold, ſoll Reiner, weder Officiser, noch ger Maitreifen 
meiner Soldat, bey fich haben, oder in denen Ovarties yinen pap 
ten aufhalten laffen, fondern diefelben ganglich abſchaf⸗ gen, 
fen, oder in deſſen Unterlaffung der darauf gehörigen 
Verordnung zu gewarten haben. 

24. Alle andere Verbrechen, als Mord, Todſchlag, Ale andere 
Entleibung, Nothzucht, Ehebruch, Straffen» Raub, —— 
Brand, Diebſtahl und ale gemeine und nichk bloß mi- gemeinen 
litar-Delicta folen nad) der in Rechten dißfalls gemach / Rechten zu 
ten Verordnung geſtrafft und wider die Verbrecher beſtraffen. 
darauf erkannt werden. 

25. In denen Quartieren ſoll ſich ein iedweder der Verhalten 
Gebühr nad) bezeigen, weder gegen den Wirth und In Martie⸗ 
defien Leute I einiger Gewalt und Unbefugnig ge" 
brauchen, noch auch ein anders, als ihm wuͤrcklich afli- 

— eigenthaͤtig einnehmen, auch ſonſt darinnen ſich 
ergeſtalt verhalten, wie es ihm oblieget, oder gehoͤriger 
Strafſe unnachlaͤßig zu gewarten haben. 

26. Auf Mufterungen fol fein Blinder pasfiret wer, Auf Mus 
den,fondern der Officirer dafür zur Beranttvortung fte, ſetungen, 
ben, der aber alſo durchgehet und nicht richtig zur Com- 
pagnie — ift, ſol aufgehencket werden, 

. Die Unter⸗Officirer ſollen Acht geben, daß ein Wegen des 
ieber fein Gewehr rein und fauber halte, Cs fol auch Sewehts, 
Feiner fein Gewehr und ABaffen, Montirung, ingleichen 
ausgetheilteMunition und andre anveitraut his 

fhafft, verwahrloſen verderben, wegwerffen ‚verfpielen, 
verfegen, noch —** oder für feine Perſon der dar⸗ 

auf gehörigen Strafje unterworffen, derjenige aber, fo 

fich folcher Montirung und anderer Gewehrſchafft ange» 

maffet, der Reftirution ohne Entgeld, auch nach Bes 

finden feines hierbey gehabten Vortheils, anderer Bes 
ftraffung rg, — 

23. Kirchen, Cloͤſtet, Rath⸗Proviant⸗und andere ges Segen Se· 
meine Haͤuſer ingleichen Muͤhien Pflüge, Back ⸗Oefen, bäude, fo au 
= ee Bl u. alle zu pe gemeine 

jörigen ‚fol keines, weder in des, no h 

eindes Land, muthwillig oder ohne Befehl —— zn; 
verbrennen, noch font vernüften, auch denenjenigen, fo 
Proviant und Waaren zuführen,nichts mit Gewalt abs item gegen 
men; Denn ter hierroider verbricht, fol, nach Er, Zufuhre; 
kaͤntniß des Rechts, am Leben geftrafft werden. ex 

29. Es ſoll keiner, er fey wer er wolle, einen Miſſethaͤ⸗ 
ter verbergen, oder zu feiner Flucht behütfflich feun, auch grecper 
Reiner, er ſey wer er twolle, fich dißfalls wider gerichtliche durchbelf · 
Verordnung ſetzen, bey Straffe Leibesund Lebens. * fen. 

30. Alles und iebes, fo nad) Krieges» Gebrauch ei ⸗ Was hier 
nem iedweden zukoͤmmt, und zu thun oblieget, er auch, richt der- 
nach Exforderung feiner Dienfte, zu leiften fchuldig it, 2rdmetud 
fol er hiermit und Krafft diefes, eben ſo wohl zu thun vers Pen 
bunden und gehalten ſeyn, als ob es expreile in diefen Gebrauch 
Articuls⸗Brieſſ mit klaren Worten eingefeget, geboten iR,foN eben 
und verboten wäre, inmaffen Se. Ehurfürfti. Durcht. fo genau, 
ausdrücklich verordnen, daß ale und iede fich ereignende AI® Diefet, 
Militar-Berbrechen, Exceffe und Ungebührnüße, fo Sosatet 
wohl an Officirern als Soldaten nach wohlhergebrach⸗ 
ten Kriegs⸗Gebrauch, Gewohnheiten, Obfervanz und 

einges 
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eingeführten Kriegs» Rechten geurtheilet, erkannt und 
geftrafft werden follen. 
Berhalten 31. Da Gefangene erlanget, oder fonft eingebracht 
—— * ſollen ſolche ohne einige Ausflucht und Vor⸗ 
wand angemeldet werden, dahero Feiner ſich unterſtehen 
foll, einen loßzulaffen, zu verbergen, oder ungebübrlich 
mit ihm zu verfahren, fondern ein jedweder foll ſchuldig 
feyn, aufs fchleunigfte, und zwar, fo es möglich, binnen 
24.Ötundenfeinen Gefangenen bey dem General-Au- 
diteur anzumelden, und daſelbſt feiner Eroberung und 
Ranzion halber Beſcheid, oder andere diesfalls nöthis 
ge Verordnung zu empfangen — 
32. Inſonderheit laſſen Ihr. Churfürftl. Durchl. 
— ———— hierbey kund machen, daß diejenigen, fo in Zukunfft in 
nochniche Dero Dienfte zu diefer Guarnifon geworben undans 
geſchwo⸗ genommen werden möchten, und noch nicht auf diefe 
—— Articul geſchworen, nichts deſto weniger zu deren Beob⸗ 
achtung und Beſtraffung ebenergeftalt, als ob fie ſich 
nach diefen darzu eydlich verpflichtet, verbunden feyn, und ihnen 
uticulngesihre diesfalls fürgefehügte Unwiſſenheit zu Feiner Ent⸗ 
ſtraffet ſchuldigung dienen folle. 
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33. Ingleichen ſoll in keinem eingigen Verbrechen der Trundten- 
übermäßige Trunck dem Ubertreter zu ftatten Eommen, beit fol nie 
denn wer iruncken etwas verbricht, foll, da das Deli- Fri 
ctum capital, ohne Anfehen des gehabten Truncks, eg 
nad) Scärffe derer echte, mit der ordentlihenStrafs 
fe, da es arbitrarie zu verbüffen, feines gehabten 
Truncks halber, mit noch härterer, als die ſonſt datauf 
geiegte verordnet, beleget werden. 

iefe Articul nun haben hochgedachte Se. Chur Schlaßll— 
fürftl. Durchl. euch allerfeits vorzuhalten und daß ihr che Ein- 
euch nad) denenfelben allerdings gehorfamft richten, Khärffung 
oder der dabey bedroheten Straffe ohnfehlbar a Anti: 
feyn, zu deren genauer und fefterer Beobachtung au 
euch eydlich darzu verbinden follet, — befohlen, 

eſtalt Hoͤchſtgemeldte Se. Churf. Durchl. zu deſſen 

aͤrckung ſolchen Articuls⸗Brief eigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben, und Dero-ChursSecrer fuͤrzudruͤcken befoh⸗ 
len. So geſchehen in der Churfuͤrſti. Refidenz und 
Hauptsseftung Drefden, am 25. Jan. Anno 1686. , 


Johann Georg, Churfuͤrſt. 
(L.$.) 


Erneuerte Ordonnantz, 


Churfuͤrſt Johann Georgens des IIL. zu Sachſen vor Dero Milig, den. Martüi 
Anno 1686, 


Dritte, Hergog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 

Berg, des heiligen Kim. Reichs Ertz ⸗· Marſchall 
und EhursFürft, Landaraff in Thüringen, ——— 
zu Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggra 


an LER GoOttes Gnaden Wir Johann Georg der 


zu Magdeburg, Gefürfteter a taff 
zu der Marc, Ravensberg und Barby, Herrzu Ra- 
venftein. Fügen hiermit allen und jeden Kriegs⸗Offi⸗ 


eirern und gemeinen Soldaten, wie aud) denen 
und March-Commiflarien zu wiffen: 

Nachdem bey jüngft gehaltenem Ausfchuß Tage 
Beſchwehꝛ/und fonften bißher man fich Höchlich beſchweret, daß Un⸗ 
denüber feren am 28. Januarii und 10. Februarii, 1682, publi- 
bie Desord irren Ordonnanzen in viel Wege zuwider gelebet, 
Denkiben auch felbige öffters gar aus Augen gefeget, oder doch 
zufteuren, Unfer Meinung zuwider anders expliciret wuͤrden, 
Bir aber allen Desordren gefteuret, und Unſere Vers 
ordnungen und Mandata unverrückt gehalten wiſſen 
tollen. Als werden hierdurch Unſere Hohe und Nie⸗ 
dere Officirer und fämtliche Soldatefca, wie auch mäns 
niglich, aufangezogene Ordonnanzennochmahls alles 
Ernfts, und bey Unſer Ungnade verwiefen. Und weil 
Mei gefühert ga —— 

» Die Offieirer nicht in denen ihnen alſignirten 
—— Dvartieren verblieben, ſondern nad) dero eigenem Be⸗ 
tiers · Berslieben in ein und andern auch wohl abgelegenen Staͤd⸗ 
änderun- ten ſich —— beftünden, dahero dem Lands 
ge Manne die Klagen gehörigen Drts anzubringen fehrver 
file; Wie denn nicht wenigerdie Gemeinen aus ihren 
Dvartieren Geld nähmen, und fich zu fuͤnff und fechfen 
in einem Dorffe zuſammen einmietheten, und dafelbft 
allerhand Unfug anrichteten: 
deſſen u, ¶ Als befehlen Wir: daß hinfüro denen Staabs⸗ Per⸗ 
bein, : —* m in ae = rag ging hi hen 
6. Ritt t gehörige Städte liegen, zwat en 
Perfonen; fol, in Schrifft» oder Amtfäßigen Städten einzumies 
then, doch daß foldyer Drt in des Regiments Dvarties 
ten, und wo müglid), in der Mitten gelegen, damit die 
Remedirung der Klagen defto eher erfolgen koͤnne. 
Gleiche Beſchaffenheit hates auch mit denen 
meiftern, wenn felbige erweißlich machen koͤnnen, daß in 
ihrer Compagnie Dvartieren kein Hauß, in welchem eis 
ne eigene Stube vor fiezuerlangen, vorhanden; Go 
mögen fie zwar in eine Stadt, doch daß folche In ihrer 
Eompagnie Quartieren gelegen, einmiethen, die Lieute⸗ 
Erſter Band, 


bey Ritt · 
meiſtern; 


nants, Cornets und Unter-Officiter aber ſollen auf des 

nen Dörffern und in ihren Qvartieren bleiben, und da, 

durch ihre Abrefenheit, einige Infolentien gefchehen, 

fie dafür ftehen und hafften ; Es werden aber die Schen⸗ 

cken und Wirchs-Häufer, zu befferer Unterfommung 

der Reifenden, mit der rwürcklichen Fingvartierung vers 
fehonet. Diegemeinen Reuter follen bey hoher Straffe und bey ge 
in ihren affignirten Dörffern verbleiben, und an feinem meinen 
andetn Orte, unter was Preetext es auch ift, einmiethen, Reutern. 
weniger ohne deren Ereyf-Commiflarien Vorwiſſen, 

aus einem Dorffe in das andere verleget werden, die 
Dfficirer auch, Daß diefem unverruckt nachgelebet wer⸗ 

de, Aufſicht haben, oder dafür antworten; Im Fall 

auch einem Reuter mehr alsein Dorff afligniret, fol 
derfelbe anServis mehrnicht, als was in der Ordon- 

nanz ihme verordnet, fordern, noch wegen der andern 

Derter etwas begehen, dem Dorffe aber, darinnen der 
Reutherlieget, von dem andern eine Bey-Hülffe, nach 

der Obrigkeit Ermäßigung, gereichet werden. 


II. Und nachdem, twegen der Um⸗ und Fingbarties 2) Umgvar- 
rung in Städten und aufdern Lande, fich bißher Zweifel flerung d 
ereignet, So wird aufdenen Dörffern denen Gerichts, a, 
Herren die Umgpartierung, nad) ereigneten Umſtaͤnden gunchmen, 
(jedoch daß der Reuther in dem einmahl angewieſenen 
Dorffe verbleibe) nachgelaffen, wie denn nicht minder 
die Käthe in Städten, die bey ihnen liegende Infante- 
rie, mit Vorwiſſen des commendirenden Dfficiers, 
des Jahrs dreymahl umzugbartieren befugt feun follen, 
jedoch, daß ihnen auch tuͤchtige Qvartiere angerviefen Wer nach 
erden, und daß nad) Unfer Verordnung vom 10. Fe- derOrdon. 
bruarii, 1682. niemand als der regierende Bürgermeis 1682. da 
fe, Syndicus oder Stadefehreiber, und die, fo mit der von bes 

innahme zu thun haben, von der Eingvartierung bes 
freyet ſeyn follen. Zur Lagerftatt vor die Gemeinen, ;, * 
wird ein Berte, Pfuͤhl und Tuch gerechnet. und 


IL Wann der Soldat aufferhalb Landes, foll Fein ;) Servis. 
Servis gefordert twerden, wenn er aber im Lande aus⸗ 
commandiret ift, oder campiret , wird ihm Sal 
Pfeffer, Ehig und Bette, nad) der Ordonnanz beza 
let; Wiedenn hinfüro denen Wirthen frey gela 
feyn fol, denen Eingvartierten Ehig, Salg und Pfe 
innatura ju geben, ober nad) ber Taxa, wie noch im 
verrichenen Monat Januario dißfalls befondere Vers 
fügung geſchehen, zubezahlen, ? 

Ooo 000 2 IV. Weil 
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4) DieZeh- IV. Weil auch auf denen Marchen Unfer Ordon- 
rung auf nanz zuwider, von theils Officirern an ftatt der verords 
—— neten Speiſung, Geld erpreffet worden; So ſollen die 
Officirer ſich hinfuro ſelbſt verforgen, der Wirth aber 
ſchuldig ſeyn, das, was in der Naͤhe zu erlangen, ihnen 

um ihr Geld zu holen und anzuſchaffen. Denen gemeis 

nen Soldaten wird mahlzeitlich nothduͤrfftig Brodt 


und eine Kanne Bier gereichet, oder dafür Sechs Pfens 


nige besablet, den Hafer aber foll der Reuter abſonder⸗ 
lich und zwar jedwede Dreßdniſche Metze, nebenft Sechs 
Pfund Heu mit Einem Groſchen Drey Pfenn. bezah⸗ 
fen, und uͤber Zwey Megen Tag und Nacht nicht neh⸗ 
men; da auch die Zahlung nicht erfolgete, ſollen die Bes 
— des Ereyß-Commiflarüi Biller nebenft der 
nit er Liquidation in die Geheime Kriegs» Cantzley einſchi⸗ 
folget. cken, und dafelbft ihre Bergnügung erwarten. 


5) Rauben V. Weil auch über die vielfältigen Excefle, infons 

> Sun derheit über das Rauben und Stehlen,und im Sommer 

2 en Ger das Fouragiren bißhero groſſe Beſchwerungen ges 
Gtraffe 

serboten, führet worden, So foll es nochmahls bey Lebens 

Straffe verbothen, und der Officirer, wenn dergleichen 

des nach⸗ vorgehet, zu fleiiger Nachforſchung verbunden feyn. 


wenn bie 
Zahlung 


läßigen Of: Da auch durch Nachläßigkeit des Officiers der Delin- 
ficlers ¶ quententwifchen würde, folder Officirer ſolchen Scha⸗ 


Straffe. den zu erfegen angehalten werden. 


6)Das Ja- VI. Undobzwar in Unfer publicirten Ordonnanz 
gen, Gi  gmugfam verfehen,daß keiner ſich des Weydewercks / we⸗ 
—— niger des Fifcheng und Krebſens in Teichen und Baͤchen 
verboten, BU gebrauchen befugt, auch feinem, als dem Obriften, 
Hunde zu halten nachgelaffen ſeyn fol: So muͤſſen Wir 
doch) mihfällig vernehmen,daß dem ohne Scheu zuwider 
gelebet, die Mufgvetirer in die Fiſch⸗Baͤche geſchicket, 
durch der Officiter Schügen Haafen und Huͤner ges 
ſchoffen und gefangen, und faft von jedem Hunde gehal⸗ 
tenwerden; Nachdem Bir aber diefem wider Unſere 
Befehliche lauffenden Unternehmen nachzufehen nicht 
gemeinetz Als befehlen Wir hiermit ales Ernſts und 
Peen def, bey hoher Straffe, daß fich ein jeder des Fiſchens Krebs 
felben. fens und Weydewerck⸗ treibens gaͤntzlich Auffern, feiner 
Alle Wind- auch, ohne die Obriſten, Hunde halten, oder ſich des He⸗ 
—— Gens mit erborgten Hunden bedienen foll, geſtallt denn 
Cauffer des Die Obriften bey ihren anvertrauten Regimentern fofort 
Dbriften) - die Ordre zu ftellen haben, daß alle Wind⸗ und Jagd» 
bey Regi» Hunde abgeſchaffet werden. 


mentern 
abyufafft VII. So hat aud) eine getreue Landfchafft vorzuftel- 
, 7) Excefle fen gewuſt, was vor unverantwortliche Excefle bey des 
20 denen nen Executionen bisher gefchehen, Damit nun eines 
nn Theils der Land⸗Mann über Gebühr nicht beſchweret, 
’ andern Theils aber aud) die Anlagen zu Bezahlung der 
Remedi. Miliz eingebracht werden fönnen: Go ordnen und 
wg deffen. wollen Wir: daß die Affignationes jedem Regiment, 
indem Creyſſe, wo esftehet, von dem Kriegs-Zahl-Meis 
fter unterfchrieben gegeben, von dem Regiments-Dvars 
tier-Meifter denen Compagnien wo fie logieren, wieder 
aflıgniret, nicht aber, mie bishero gefchehen, darum ges 
fpielet, oder mehr als eine Compagnie an einen Drt vers 
tiefen werden foll, oder es kan der Regiments-Dvars 
tier-Meifter die famtlichen Gelder eintreiben, und an die 
Eompagnien baar bezahlen. Wenn es die Noth erfos 
dert, daß die Saͤumigen durch Execution zu ihrer 
Schuldigkeit angetrieben werden muͤſſen; Go fol 
mehrnicht alsein Reuter oder Mufgvetirer aneinen Ort 
geſchickei werden der bey ſeiner Ankunfft die Individual- 
Specification der Reſtanten von der Obrigkeit zu for⸗ 
dern, ſich drauf zudem Erften indas Haus zulegen, und 
aus ſeibigem nicht zu weichen, bie der Wirth einen Zed⸗ 
dei vondem Einnehmer des Drts, daß er das Geinige 
abgeführet, vorleget,fodann fol der Exeqvirer nachdem 
er die in der Ordonnanz geſetzte Execution-Gebuͤhr 
erlanget,mit allen denen andern verfahren, bis die Gelder 
ingefamt bey dem Einnehmer eingelauffen; Hiernechſt 
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hat er feinem Officier hiervon Nachricht zu geben,der die 
Gelder gegenDvittung, jedoch ohne weitere Execution- 
Gebühr, abholen laſſen Fan. 

Da aber an einem Dete, nach erfordernder Noth⸗ 
durfft, oder derer Öerichtsc Herren eigenem Begehren, 
mehr Exeqvirer begehret wurden, Soll der Officirer ſel⸗ 
bige hierzu, ohne Weigerung abfchicken, jedoch follen I 
fich nicht, wie bisher gefchehen, in die Wirths⸗Haͤu 
einlegen,und dafelbft ihre Execution-ebühren erwar⸗ 
ten, weniger fich bey allen Reftanten anmelden, und von 
jedem einen oder mehr Groſchen nehmen, und fo dann 
wieder zurück in das Wirths⸗Haus kehren, fondern fie 
De die Reftanten unter fich theilen,und die Execution 

n ihren Haͤuſern wuͤrcklich verrichten. 

VII. Weil auch bißher zum öfftern gefchehen, daB, 9) Mon 
wenn einem Exeqvirer Drey und mehr Dörffer zur mem die 
Execution angerviefen worden, derfelbe fich in allen an, Executi= 
gemeldet, in einem aber liegen blieben, und bie Execu- gunren; 
tion-&ebühren dennoch von allen täglich, als wäre er u 
mürc£lich in felbigen, extorquiret; So follen, damit 
diefem Excefle abgeholffen werde, die Exegvirer, wie 
oben angeordnet, ſich zudenen Reftanten wuͤrcklich eins 
fegen, und feine Execution-Gebühren, als von denen, 
to fie liegen, fordern, alles bey harterkeibessStraffe und 
Reftirution des Empfangs. Solte ſich ein oder ans 
dere Obrigkeit weigern, die Individual - Specification . 
herauszugeben, auf ſolchen Fall hat der Officiver einen 
Corporal mit green Gemeinen in folden Drt zur Exe- 
cution einzulegen, und die Verweigerung in die Gehei⸗ 
me Kriegs⸗Cantzley zu fchärfferer Berordnung zu beriche 
ten; Wuͤrde aber über einen Öfficirer oder gemeinen 
Soldaten Klage kommen, daß fie hierinnen Excefle vers 
übet, und ein mehrers, als diefe Verordnung befaget, ers 
preffen, fo fol dem Officirer, fo viel es austrägt, an feiner 
Gage ſo lange inne behalten werden, bis er ſich der Klage 
entfchüttet, hingegen ift derjenige, fo Klage führet, und 
felbige nicht beiyeifen Fan, von der Obrigkeit auch mit 
gebührender Strafje anzufehen. 

IX. Ingleichen haben Wir Zeithero wahrgenom⸗ 9) Magen 
men: daß, wenn jemand fich über einiges von den Sol 
daten ihm zugefügtes Unrecht, Schaden oder Excefs gu Sepaben 
befchiveren gehabt, die Offieirer vorbey gegangen, und LP eiche 
an ſiatt, daß es erft bey ihnen hätte gefucht werden follen, afobatt 
die Klagen alfobald bey Uns angebracht worden: bey Ehurfl. 

So follen hinführe dievorgehenden Desordren, In- Dur. 
folencien und Verbrechen der Soldaten guförderft bey Paten Ir 
ihren Officivern, und wo felbige nicht fchleunige Hülffe nen Offic, 
thun, und denen Beleidigten Satisfadtion fehaffen, oder angegeben 
ihnen fonft die Sache ſchwer machen, fodenn bey Uns werden. 
oderlinferm General-Feld-MarfchalsLieutenant ans 
gebracht werden, welcher darauf fo wohl den Officiter 
als Elagenden Theil, zu Unterſuchung der Sache anhero 
fordern, und iedem zu feinem Recht verhelffen wird. 

X. Und demnach bisanhero von denen Reuthern faſt ꝛo Bothen 
ohne Unterfeheid, bey ihren verrichteten Nitten, auch nen auf 
wohlineigenen Befchäfften, Bothen aus denen Dörf o, 
fern begehret worden, und die getreue Landfchafft ſolchen nance 
Mißbrauch abzuftelen gehorfamft gebeten: So wollen comman- 
und befehlen Wir hiermit, daß hinfuͤhro niemanden / auſ⸗ dirten Reu⸗ 
ſer denen auf Ordonnanz commandirten Reutern gen" rd 
und zwar auch nur bey MachtsZeit, dergleichen gefolget jeit gefol- 
werden fol. get werden, 

Wie Wir nun überbiefem allen, auch was in denen Ermahn. 
Anno 1682. publicitten Ordonnanzen verfehen, und zum@ehor 
hierinnen nicht geändert, underbrüchlich gehalten wiſſen fan. 
wollen: 

Alſo befehlen Wir allen Unfern Hohen und Niedern 
Dfficirern, daß fievor ihre — nicht allein ſolchen 
gebührend nachkommen, ſondern auch, daß von ihren 
Untergebenen felbigen in allem ſchuldige Folge geleiftet 
werde, fleißige Aufficht haben, und Die nn 
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ſcharffer Straffe ziehen follen. Wornach fich allent druckt S „Marti 
halben, ſowohl bey derMiliz, als aufın —— in erg * — — En 


Städten hinfuͤhro zu richten. 
Geben unter Unſer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und 


Daß denen Soldaten über dag, 
zu reichen verordnet, 


Er Durchlauchtigſte Churfürft zu Sachfen und 
Burggraff zu Magdeburgac. ift benachrichtiget; 
Durch der: Es unterftünde fi) Dero Cavallerie die vor, 
Cavallerie mahls publicirte und in 

unternom- zen underantwortlich auffer Augen zu fegen, und von 
* Ex- dem wurcklich Begvartierten Futter und Mahl, auf die 


An.1687. 


vacanten Plaͤtze aber zwey drey auch vier Thaler ju be⸗ b 


gehten, worauf denn theils Beamte ſich albereit unters 
fangen, die Gerichte in denen Dörffern zufammen zu 
fordern, zwiſchen denen Officirern und ihnen gerviffe 
Vergleiche aufgurichten, famt waseiniediveder Ort er⸗ 
legen folle, felbigen durch ausgelaffene Patenta zu in- 
wirbEhurf.timiren. Alermaffen nun hierdurch Sr. Churfürftt. 
DerdL.je: Durchl. gebührenderhoher Reſpect gänglich aufferAus 
Be en gen gefest, und darneben der ohne dis verarmte Unters 
gefeßet, u, thaner vollends ganglich zu Grund gerichtet wird: Alfo 
der Unter, befinden Diefelbe hoͤchſtnoͤthig, ſolch unbiliges Anmafr 
tbanzu fen in Zukunfft unterfuchen, und die daran Schuld 
—— getragen, zu gebuͤhrender Straffe ziehen zu laffen. 
Daher die Und iſt demnach Sr. —— Durchl. ernfter Will 
õrdon·ss ſoll ein ieder Beamter die Gerichte aus allen Dorf⸗ 
nancezu fern alſofort fuͤt ſich in das Amt · Haus befcheiden, und 
balten. ihnen andeuten, wie Se. Churfuͤrſtl. Durcht über Des 
to obangefuͤhrte Ordonnanzen dermaffen unverrückt 
gehalten wiſſen wollen, daß denen wuͤrcklich im Obar⸗ 


ruck gegebene Ordonnan- werde 


Johann Georg, Ehur-Für 
30 3, Ehur-Fürft 


Berordnung, 


was ihnen in den publicirfen Ordonnanzen 
nichts zu entrichten, den 3, Januarü, 
Anno 16 


87- 
tier ftehenden ein mehrers nicht, als was in felbiger bes 
griffen, gereichet, und aufdie vacanten Pläge nur allein und aufdie 
fechs und zwantzig Grofchen, und weiter nichts gegeben vacanten 
nfolle.. Damit aber auch kein Drt dem Solda⸗ Pläge nur 
ten die würdliche Begvartierung abkauffen Fönne, fo 26 Ör-m 
foll ein ieder dafelbft,mo er iego eingartieret, ftehen bleis Den yis, 
en, und deſſen fernere Umgvartierung auf feinerley kauffder 
Weiſe zugelaffen noch verftattet werden. Hieruͤber Begbartie- 
nun ift von allerfeits Beamten bey Verluſt ihres rung 
Dienfts, zuhalten, und da ein oder der andere Soldat, berbiten‘, 
unter was Vorwand es auch feyn möge, ein mehrere 1, ' 
heraus zu preffen fich unterfangen würde, ein folches dem rung ge+ 
commandirenden Dfficiver zu melden, um die Abftels Rattes wer. 
lung und Reftirution Anſuchung, und auf unterbleis dem 
benden Salt, e$ zu der Geheimen Kriegs-Cangley zu be, Alerkits 
tichten. An diefem allen gefehichet Höchiterimeldter (ogen-Beo 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. ernfter Will, welcher ſowohl Verkuf ıh- 
durch Herums Sendung gegenwärtigen Patents in rede 
dem Leipgigifchen Craͤyſſe von Amt zu Amt ju publici- —— 
ten, als auch von einem iedweden en denen mi⸗ —— 
teldaren Untegthanen abſonderlich Patentsweile, um umfubeng 
ſich gleicher_geftalt darnach zu achten, zu eröffnen. viefes Pat, 
Signarum Dreßden, den 3. Januarii, Anno 1687. _publiciten, 

—— Boſe. 


March-Reglement 


Ehurf. Johann Georgens des III. zu Sachfen vor Dero Miliz, 
den Junii, Anno 1687. 


An.ı6g7. Achdem bey Sr. Churfürftt. Durch. zu Sach⸗ 
fen etc. Zeithero viel Klagen eingelauffen, daß auf 
denen Marchen die dießfalls publicirte Ordo- 

di nanz im wenigſten obferviret, ſondern ein mehrers, 

er als infelbiger verordnet, begehret, und die Begvartiers 

erten ten zu Ausftellung völliger Dvittung,als ob die Zahlung 

(as wuͤrcklich geſchehen, angehalten, mit der Borfpann 

et auch allzufehr befchweret würden; Höchftgedachte Se. 

— Ehurfürftl. Durchl. aber, Ihre Unterthanen ſolcher ge⸗ 

nicht zu ge, alt enerviren zu laſſen nicht geſtatten Fönnen ; Als be, 

ftatten. fehlen Siebiermit: _ 
1. Daß auf denen March- und Remarchen jeder 


—— Officierer ſich ſelbſt unterhalten, und das 
* Kg gegen baar Geld durchden Wirth, ——— HM 


unter- zubefommen, anfchaffen laffen folt, 


2. Wird denen gemeinen Soldaten hinführe weder fü 


en. 

2) je vor fich, noch ihre Pferde, einmehrers, als inder Churs 
* Sa fuͤrſtl. Anno 1686. publicirten Ordonanz — 
Ien über die nicht geliefert, Do aber einoder ander ſich unterftünde, 
Ordonn. etwas darüber zu begehren, folder Wirth ſolches dem 
# commendirenden Öfficier klagen, und diefer gehalten 

gehren. feun,den Excefs abzufchaffen, und zubeftraffen. ünd 

ami 

g)wieder 3. Derfandimann der Zahlung halber, fo wohl mas 
Landmann die Zehrung als Vorſpann betrifft, er ans fan: 
2* So ſoll hinfuͤhro ein ieder Dfficier, eheer des Morgens 
an rd aufbricht, der Obrigkeit, oder denen Gerichten des. Drts, 
an jtatt der Zahlung eine unterfchriebene Lifte, wieviel 

—* ent Perfonen in dem Orte | t geweſen, und unterhals 
sen worden, auch wie viel Vorſpann⸗ Pferde er gebrau⸗ 


chet, zuftellen, welche die Einwohner an Zahlungs ftatt 
—— haben. Wuͤrde aber r 


4. Einoderander Dffieirer, dergleichen Lifte ausge» 4) mem 
ftellen, ſich weigern, oder nicht die vole Anzahl der Mañ⸗ a 
Idhafft und Pferde wie auch der Borfpann, anfegen,auf Me &ite 
ſolchem Fall fol des Commillarii oder des Gerichts⸗ Pu 
Herrn, und endlich, in Beyder Ermangelung, der Ges weigert, 
richte unterfchriebene Specification gelten und ange 
nommen werden. 


5.. Wenn nun der Drt, fo beleget getvefen, dergleis ) dergl.fi: 
chen Lifte befümmer, oder eine Specification fe get, he wider, 
So haben fiefolche bey Abftattung ihrer Divatembers nen belegt 
Steuern mit einzugeben, da denn von dem Einnehmer, getwefenen 
wie viel der Aufgang nach der obangegogenen Chur, An ibren 
rftlichen im abgemwichenen 1686, Zahre publicirten 
Ordonanz beträgt, gerechnet, und denen *Begvartirten 
anihrem quanto zu gute gehen fol ; Diefe Eiften oder 
Specificationes find fo dann dem Generals Krieges 
ZahlsAmte einzurechnen, bey welchem, wegen der Ans 
nehmung, und daß es denen Regimentern an Zahl 

ftatt hinwieder gegeben werden fol, Seine 

Durchl. bereits gnädigften Befehl ergehen laffen. 


6. Im übrigen laffen Ihre Churfürftliche Durchl. Owas 
bey En Ordonanzen, fo weit fiebier — 525* nicht Die 
es bevenden, und wollen, daß Diefen allen unperbrüchlich veroäfaibe 
nachgelebet werde; Wie fiedenn allen Dero hoben bp borigen 
und niedern Kriegs⸗Officirern ernftlich —— 
allenthalben unverruͤckt nachzutommen, auch ihre Un⸗ 

Odo 000 3 terge⸗ 


ge· 
eben, 
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ter darzu anzuhalten, und die Verbrecher zuge⸗ crer befräfftiget. Geben im Kaͤyſer⸗Carslsbad den 


bührender Straffe su siehen. 

Uhrkundlich, und daß vorhero befchriebenes Gr. 
Ehurfürftt. Durchl. vefte Meinung fe, haben fie diefes 
mit Ihrer LUnterfchrifft und vorgedrucktem Ehurs»Se- 


©: 


Junii, Anno 1687, 


Johann Georg, Ehurfürft, 
(L. S.) 


Interim8-Ordonnanz 


Johann Georgens des IIL zu Sachfen vor Dero 
ER Miliz, den 13. Nov. An 1688, 


An.ı688. Achdem der Durchl. Churfürft —— 
Burggtaf zu Magdeburgk, Hergog a. 
Georg der Dritte ıc. bewogen worden, Dero 
Armee gegen dem Maynftrohm anzuführen, um diefe 
Gegend vor dem Einbruch der Frangöfifchen Trouppen 
zu bedecken, und folgendlich vor den endlichen Ruin zu 
befchügen; Als haben hoͤchſtermeldte Se. Churfürftt. 
Durchl. vor nothwendig erachtet, I Verhuͤtung aller 
Hiernach Excefle, und damit bey iegigen Stand » Dvartieren 
fol fichder nicht Abgangund Mangeldes Bedürffnüßes einreiffen 
Solbatu. möchte, eine gewoiffe interims-Ordonnanz ju fegen, 
achten. wornachfich fo wohl Ober» und Uinter»Officirer ale ges 
meine Soldaten, und der kandmann zu achten. 
2) melde _». Sollen ben iegiger Eingvartierung, alle Gräfliche, 
frep fepn. Herrliche und Adliche Haufer, auch darzu gehörige 
Vorwerge, fo wohl mit wuͤrcklicher Belegung als A 
forderung Geldes oder ein und anderer Victualien 
sänglich verfchonet werden. 
s)tmwasdie 2. BondenenBegvartisten, folen die Ober⸗Ofſici⸗ 
Begvar- rer und Staabs⸗ Perfonen, mehrnicht, als den Unter- 
tierten zu halt ihrer Knechte, und zwart auf Art und anders nicht, 
geben. pie esimsten°Puncte bey den gemeinen Soldaten vers 
ordnet, und auf zwey Pferde täglich ein Simmer Has 
fer, nebenft 6. Ib. Heu und nothduͤrfftig Stroh, wie 
nicht weniger Feuer und Licht zue Nothdurfft fordern, 
ſich inübrigen aller Exadtion, es fey am Gelde oder Bir 
etualien, bey unausbleibender Straffe ganglich enthal⸗ 
ten, die Begvartirten täglich über das, ſo fie empfangen, 
nachdeme es zu Gelde angeſchlagen, qpittiren, welche 
dann ſolche Dpittung ihrer Obrigkeit, und diefe fofort 
dem General-Commiflariat-Amt einguliefern. 
—— 3. Denen Unter⸗Officirern zu Pferde werden folgen» 


Einem Fahnen Schmitt «+ n +» nu 

Einem Gabler D Pe Ser u ⸗ 

Einem gemeinen ut » L 1. 

Profosbey der Leib/Garde 2.⸗2. 

4. Denen Unter Dfficirern gu Fuß paſſiren ) derer 
Einem Sergenten ⸗3. Mund, Pore.UnteOff 
Einem gefteyten Eorporal . uu dus. 
Einem Fourier ⸗ 

Einem Capitain des Armes 


Einem Feldſcherer⸗ 
Einem Corporal ⸗ 
Einem Tambour⸗ 
Einem Gefreyten 
Den Gemeinen iedem 41. 


5. Auf iede Mund» —— täglich 2. Ib. Brod ;) Wund ⸗ 
1. Maaß Bier oder 4 Maaß Wein nad) iedes Drts Portion., 
Gelegenheit, und denen, fo ineinem Haufe liegen, inges 

famt Mahlzeitlich eine Suppe, oderein Bugemüße, 

gutes der Wirth hat, und auf, iedes Pferd täglich ein 

halb Simmer Hafer, 6.Ib. Heu und nothdürfftiig Stroh 
gereicht, ferner aber nichts gefordert noch genommen 
werden, da auch ein und anderer Fleiſch effen, oder ein 
mehrers an Getrandfe als hier verordnet, haben will, 

mag er ſich folches vor fein Geld anſchaffen und im übri» 

gen fic) bey des Wirths Feuer und Licht nach jedes Orts 
Gelegenheit behelffen. 

6. Und damit ein ieder feine Hanbdthierung und 6) niemans 
Nahrung ficher treiben, Handel und Wandel nicht ge u etwas 
ſtopfft, noch Die Zufuhre, Durch Unſicherheit derer Straf Pr entwen- 
fen nicht verhindert werden möchte, So befehlen höchft ze Ka 
ermelte Se. Ehurfürftl. Durchl. hiermit altes Ernſtes Strafe 
daß ein ieder ſich an dem, fo ihm in diefer Interims-Or- geute 


ZPPPPP 


wann...» 


⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 


ne de Portiones zugethan, als: } i anjite 
—— Einem Wachtmeiſter⸗⸗3. Mund. 3. Pf. P. donnanz verordnet, vergnügen, und weder oͤffentlich greiſſen, u. 
Portiones, Einem Corporal eu #2 - s  nochheimlid iemand etwas entwenden, am wenigſten 
Dovartier -Meifter von der aber ſich unterftehe, auf öffentlicher Straffen die Leute bp 
Leib-Gvarde nn » 4. - gunjugreiffen und zu berauben, geſtalt der, oder diejenige, Gurk und 
Einem Fourirer = 2%. 0 2 -s  fohienwiderhandeln, nach befundenen Umftänden allo» Ehre vers 
Dem Mufter » Schreiber bey fort, an eib, Leben, But und Ehre, ohne eingige Gnade, beten, 
der Churfl. Leib⸗ Garde 2. ⸗ 2 „beſtraffet werden ſollen, Im übrigen bleibet es bey den 
Einem cherer » «+ . 1. pe pe —— = - — 
t ⸗ neralitaͤt a et wor in Unſerm ⸗ 
—— — —3 — Dpartier Windeck den 13. Novembr, 1688. ” 
Sue  Zohannrorg, Ehunflfl, 
Edurf.geisGarde » 4 vn (L.S.) 
Anderweite® March - Reglement 
Ehurfürftens Johann Georgens des TIL. zu Sachfen; vor Dero 
Miliz, den 28. Martii, Anno 1691, 
; Emnach bey dem Durchlauchtigften Churfürs der Speifung ſtarcke Geld» Poften zu erpreffen, auch 
An. 1691. ften zu Sachfen ıc. und Burgarafen zu Mage wohl gar Ordre zu ftellen, daß die Gemeinen ders 
Uber fol deburgk ıc. groffe Klagen und Beſchwerden ans gleichen fordern und exequiren ſollen; Geld aus denen 
gendege, gebracht worden: Daß, in denen bißherigen Marchen, aflignirten Dvartieren zu heben und andere Derter zu 
fhtvehrun. ſo wohl inn» als aufferhalb Dero Ehurfürftenthum beziehen ; Die Wirthe zu ſtarcker Haber Lieferung, 


gen, aufde- und Landen, theils Officirer ſich unterftanden, die 
nen bißhe verordneten Commiflarien ſchimpflich zu tractiren, 
— nähe ee derfelben Anmweifung, fondern ihrem eis 
r genen Gefallen gu marchiren, und fich felbft ein» 
zulegen; Unnöthige Raſt / Tage zu machen, an ſtatt 


mehr als die Pferde fi fönnen, zu ringen; Und fo 
dann viele en en nachzufuhren, zu verlan« 
en; Diele aud) öffters viele Tage lang bey fich zu bes 
alten ; Die Bauten mit Sch übelzutractiren, 
und anderer St, Churfürſtl. Durchl. Willen * pu- 
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blicitter Ordonnanz zuwider lauffender Sachen ſich 
haben unterfangen haben follen. Woruͤber Se. Churfuͤrſtl. 
» Churfürkt. Durchl. ein ungnädiges Mißfalen geſchoͤpfft, auch 
Durchl. ein wogen worden, um ütung aller Unordnung, und 
ungnddb damit der Soldat und der Landmann beyfammen ftes 
he &° hen Eönnen, folgendes anderweitiges March - Regle- 
fhöpfet. ment ju * Wiſſenſchafft bringen zu laſſen, 
damit ſich maͤnniglich darnach zu achten haben moͤge. 
1.) Vordie I. Sollen die Officiter zwar denen ihnen gegebenen 
Officiers. General-March-Routen folgen, iedoch auf folchen die 
Bilettirung auf die Dörffer von denen ihnen zugefchick- 
ten Commiflarien ohne Weigerung annehmen, au 
mehr nicht, als den vierdten Tag, es erfordere dann die 
hoͤchſte Nothwendigkeit, daß hierzu der dritte Tag ges 
nommen werden müffe,ftile liegen, und des Tages zwey 
big dritthalb Meilen marchiren, 
2)Billettt IL. Die Billettirung in denen Dvartiren verrichtet 
2* die Obrigkeit, und zwat nach der anweſenden Manns 
Dprigteie, ſchafft; Wie dann keine vacante Pläge, weder Officis 
Vacante ter no) Gemeiner gut aethan werden follen,es fey dann, 
pläge wersdaß ein oder der anderer in Herren⸗Dienſten, wofelbft 
niht er um baares Geld zehren müfte, verfchicket, und folches 
gut gethan. ermeißlich bengebeadt toürde. 
.)Spes TIL Die Speifung belangend, fol ſolche Eftappens 
und mäßige und in natura, als auf iede Mund» Portion 


—— täglich ꝛ. Pfund Brodt, anderthalb Pfund Fleiſch und 


2. Maaß des Orts gebrauenen Biers,oder wo kein Bier, 
Pferd-Por- · . Maaß LBein, wie er der Orten erwaͤchſet, auf eine 
— Pferde⸗Portion aber taͤglich 8. Pf. Haber, 10. Pfund 

Heu, nebſt nothduͤrfftigen Stroh und Heckerling, und 

jeden Dfficirer auf fo viel portiones, als die Kayferl. 

Berpflegungs-Ordonnanz befaget;, ein mehrers aber 

nicht, geliefert, noch Geld dafür gegeben oder genom⸗ 

men werden. 
) Was IV. Und damitwegen nr are re 
edemD> rer es keinen Zweiffeloder Migverftändnig geben mach» 
—— te, So ſollen nebſt Fuͤtterung ihrer Pferde, und Spei⸗ 
Commiffa- fung ihres Geſindes, einem General · Major vor feine 
rien um afel täglich 10. Thaler, einem DObriften 6. thir, einem 
Unterhalt DbriftsLieutenant 5.thlr. einem Obriſt ⸗Wachtmeiſter 
folbezahr 4, rehlr. einem Rittmeifter oder Capitain 3. rthlr. eis 
kt a — — abi dam Cornet ober 
Andrich 2, rthlr. gereichet, und vondenen Commillz- 
—— rien besahlet werden. Es fol aberfeiner,fo mehrals 
der höhe: eine Charge bebienet, von allen zufammen, fondern nur 
ften Char- vonder Hoͤchſten, diefen gemachten Unterhalt fordern 
ge und nehmen. 
5.) Keia V. Bon denen ieden Dfficirer asfignirten Qparfir 
Seld vor ren, foler Beines freu laffen, und Geld dafür nehmen, 
Dvartier, noch einiges Difcretion - oder Tafel⸗Geld fordern,fons 
un dern mit dem was albier verordnet, fich begnügen laffen. 
RT 7]. Und weil mit der Borfpannung grofle Excefle 
6.) Wie veruͤbet worden, fo wird hiermit und Krafft dieſes vers 
viei Wagen ordnet, daß auf iede Compagnie zu Pferdez. Wagen, 
end u. und vor iede Compagnie zu Fuß 3. Wagen, oder da die 
5 Dfficirer vor die Fhrigen vorfpannen laffen wollen, 12. 
Pferde oder 18. Ochfen, und gleich fo viel vor den Stab, 
als welcher vor eine Compagnie gerechnet wird, und ein 
mehrers nicht,geliefertwoerden fol ; Da der Regimentss 

Staab auch nicht in einem Dorffe beyfammen ftünde, 

fol felbiger ſich darein theilen, und ſolche ingefamt, fo 

bald fie in das Nacht» Divartier rücken, wieder zurück 
gefolget werden, wie dann 

yDem „YIL Niemand fich unterftehen fol, den dandmann 
nen auf einigerley Weiſe zu drücken, denfelben übel zu tras 
nichts be. ctiren, noch ihn in feiner Häußlichen Verrichtung zu hin» 

ſchwerlu dern, odereinigen Schaden zu zufügen. 
Ges oder ¶ Welches alles und was fonft gute Kriege-Difciplin 
—— in begreiffet, Se. Churfuͤrſil. Durchl. mit allen Fleiß 
gehalten wiſſen wollen, wie dann diejenigen, fo in dem 


Special· Verordnungen 111. Buch 1. Cap. von der regulirten Milig. 
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inoften darwider handeln, nichts anders, als Dero ButeDirci- 

ngnade, Erftattung des Schadens, und nad) Befin- plin in al⸗ 
dung, Entfegung ihrer Chargen und anderer auch wohl ben zu hals 
gar Leib⸗ und Lebens -SStraffe unnachbleiblich zu gewars — 2. 
tenhaben. Zu deſſen Uhrfund, und daßalles, was vor verpamider 
ber gefeger, Hoͤchſtgemeldter Sr. Ehurfürftl. Durchl. pandiens 
eenjter Wille ſey haben Sie ſich eigenhändig unters den. 
fchrieben, und Dero Ehurs Secret vordrücken laffen. 
eben zu Annaburg, den 28. Martii Anno 109i. 


Zohann Georg, Ehurfürft. 
Erinnerung: 


1. . 
Jo marin dem 4.Punct diefesandermweiten March-1.) @eld 
Reglements enthalten: Daß denen ObersOffici, dor Speis 
vum Bel in gef 5 7 * — ge⸗ee 
reichet we , fo olches nicht auf unfere nicht au 
Lande und Unſerer Herren Bettern LandessPortionen die hu. 
— Wir verordnen daß in ſelbigen Fein und derer 
Id gegeben noch genommen, hingegen aber gereichet YerrenBet 


"eek en BE 

nem Obriſten ⸗ ⸗6. n ö 

ray en , a gr f j be — 
inem Dbr. Wachtm narura 
Einem Rittmeijter oder — wageben, 
Hauptmann ⸗ 4. 


Einem kieut. Cornet oder gendrich 3. ⸗/⸗ 
Ron dem,mas in denen Dvartiren zu bekommen, nebſt 
des Orts gebrauenen Biere, Da aber ein und der andere 
ſich mit Wildpret und andern delicaten Speiſen, wie 
auch mit Wein tractiren laſſen will, der hat ſolches für 
fein Geld felbft anzuſchaffen. 
I I. 
Und damit es wegender beym dritten Punct verordsz, 
Sn Pferde-Portion feinen Zweifel erh gebe, rasen 
v follen 
Einem General-Majorauf » + 40, Pferde, 
Obriften ju Roß. „sm 
Dbriften zu Fuß .. 
Dbrift Lieut. zu Roß ’ 
Dbr. Lieut. zu Fuß ⸗ 
Obriſt⸗Wachtm. zu Roß + 
Obr. Wachtm. zu Fuß⸗ 
Regim. Dvartierm-zu Roß 
nuiu Fuß 
Adjutanten . ⸗ 
Auditeur ⸗ N 
eld » Prediger — — 
gim. Feldſcherer ⸗ 
Heer⸗Paucker He 
Wagens Meifter B 
Provos undfeinenfeuten + 


Einem Rittmeifter ..o 


3* 


Capitain oo 
# Lieut. zu Roß ⸗ 
. zu Fuß ⸗ 
rnet [ee | 

aͤndrich ⸗ ⸗ 


achtmeiſter —W— 
edem Corporal zu Roß 
ch denen übrigen Unter» Offi⸗ 
cirern bey der prima plana, 
iedem ⸗ 


V O 


⁊* wu... % u 
» “- u. 


A Compa· 
vor die Compa Signatum Ans gnie-MBa- 
naburg,den 28. Martii Anno ı6ögr. = 


gen 8.Pfer 
Johann Georg, Chur-Fürft. .. 


Bey — mu Roß als ju Fuß, Cor, de 
gnie⸗Wagen 8. Pferde 


Erneuerte 
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Erneuerte Ordonnanz 


€ | rſtens Jo n Georgens des IV. zu fen tie es mit Dero Miliz ſo 
u im — als auf dem Mach rg Churfürftl. Landen folle 


gehalten werden, den 1, Januarıi, 


An.1692. IXEmnach der Durchleuchtigſte Chur» Für zu 
, Du und Bursgraffju Magdeburg ic. Herr 
609 Johann Georg der Vierdte ıc. wahrge⸗ 
nommen, wie die von Dero in GOtt ruhenden Herrn 
Vater, glorwuͤrdigſten Andenckens, ausgegebene Or- 
donnancen und: Mandata in vielen Stücken auſſer 
Aenderting Augen gefeget worden, aud) einiger Aenderung iegigen 
derOrdon- Zeitennach, bedürfftig: Als haben höchftermeldte Sei» 
eg ne Ehurfürftt: Durchl. vor hoͤchſt⸗ noͤthig erachtet, felbige 
ach. nicht allein zu revidiren, und wo nöthia, ändern zu laſ⸗ 
fen, fondern auch anbefohlen , ſolche durch öffentlichen 
- Druck zu maͤnnigliches Wiſſenſchafft zu bringen, damit 
fo wohl der Landmann, wie er fic) gegen den Soldaten 
zu verhalten, als diefer, was er von jenem zu erwarten, 
wiffen.möge. Und folen demnach 
1) Dvarties I. Die, Ovartiere aufm Lande von denen von Adel 
zefertigen unddenen Churfürftlichen Beamten, indenen Städten 
zu aber von denen Raͤthen gefertigt, allda abgeholet und 
nach ſelbigen die Eingvartierung gemachet werden, auch 
hierinnen weder dem Obriſten (ib noch weniger denen 
Dffie, dörf- übrigen. commandirenden Offieirern nachgelaffen 
Fenfoiche ſeyn, die geringfte Yenderung zu treffen, Wie denn ins 
nicht Ans ſonderheit bey hoher Straffe verboten wird, daß Fein 
dern, Reuter in einem andern Drte, als wohin er aſſigniret, 
auch fein einmiethe, unter was Pretext e8 auch gefcyähe, noch 
Meuter an· daß die Dffigirer, ohne Vorwiſſen derer Ereyf-Com- 
derswo ein⸗ miflärien, Die Reuter aus einem Dorffe in dasandere 
3* verlegen: Hingegen iſt der Wirth ſchuldig, diejenigen, 
müffen fie welche durch die, von jeden Orts Obrigkeit, gemachte 
einnehmen. Billette an ihn gewieſen, willig aufzunehmen. Im 
Fall aber das Dvartiernichttüuchtig, haben fie fich des⸗ 
wegen beyihrem Dfficirer zu befchweren, welcher nad) 
fo nicht 
tüchtig, Befindung, bey der Dbrigkeit des Orts um Aenderung 
. folder Bil- anzuhalten, da denn der Billertiver bedacht feyn foll, fie 
lertirer be: Klag⸗ los zu ſtellen; Dafern auch) einige Umqvartie⸗ 
tung, fo wohl in Städten als auf dem Lande nöthig, fol 
Umgvartie * = bes commandirenden Dfficiers Vorwiſſen 
zung.  - gefchehen. 
Akeine U. Wie nun die Billette von denen Raͤthen in Staͤd⸗ 


blinde Bil- ten denen Officirern auszugeben find: Alſo ſollen dieſe 


lerre zu mas sich, nicht unterftchen blinde Billette zu machen, noch aus 
8 no benen freven Ovaruieren Geld zunehmen; Auf diejenie 
denenzeeg, gen aber, ſo fit anzuwerben haben, werden die Servicen 


Dvartieren gegeben. 
zunehmen; III. Weil auch denen Stabes und Ober-Dfficirern 
3) Dvar- zu Roß nebenſt ihrer Gage, Satisfadtion twegen derer 
a Dvastiere gegeben wird: -Als hat ein ieder auf dem 
nen&tabe, Lande, oder in der näheften Stadt, wo das Regiment 
und Dber- und feine anvertrante Compagnie ftchet, einzumtethen, 
Officirein damit dem Landmanne / feine Klage anzubringen, nicht 
zugeben, zu fchroer falle, die Officirer auch felbft auf alles beffere 
24 Obacht haben koͤnnen. Die Unter⸗Officirer follen in 
aber nicht. denen Dvartieren, wo fie ihnen anggwiefen merden, 
wuͤrcklich ftehen bleiben, und dafür Eein Geld fordern, 
weniger anderer Drten einmieten, mit dem geordneten 
Servis fich befriedigen, und was fie darvon nicht inna- 
tura empfangen, Ordonnanz-mäßig, und höher nicht, 
Magiftrate begahlet nehmen; hingegen find hiermit die Magiftrare 
Beranflal» jeden Orts befehliget, die Anftalt zu verfügen, daß die 
tung hier: Dber» Dfficirer willig aufgenommen, und von denen 
be · ¶ Wirthen nicht überfeget werden, maffen im widrigen 
Fall denen Commiflarien, felbige —— und 
den Preiß des Mieth⸗Geldes billich oder raifonnable zu 
ſetzen, aufgetragen, die Unter⸗Officirer auch ſolcher ge⸗ 
ſtalt zulogiren, daß ſie iht Unterkommen haben koͤnnen. 
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IV. Die Staabs-Dfficirer bey der Cavallerie, als: 4) Diva - 
Obriſter Obrifter-Lieutenant und Obriſt⸗Wachtmei · tier Geld 
fter, befommen ihre Dvartier- Gelder von denen gern 
Staabs-Chargen; als Rittmeifter aber haben fie Charge 
nichts zu pretendiren. Bey der Infanterie werden nur zu ges 
obbeniemten Staabs-Dfficirern die Dvartiere bey ih⸗ dem, 
ten Compagnien, nad) der amıo.Febr. 1682. publicits 
ten Bey» Ordonnanz, affıgniret. : 

V. Derjenige Wirth, welcher einen ObersOfficirer Des O⸗ 
im Qvartier hat, und von demfelben, wie verordnet, —— 
zahlet wird, fan deßwegen von der Eingvartierung derer Bir * 
Gemeinen nicht befreyet ſeyn ſondern ermuß,twenn Fein 
Kaum in feinem Haufe, darfür Zahlung leiſten, oder guarties 
fich der Binichkeit nach, mit dem Soldaten vergleichen. rung derer 

VI. Sonften fol Niemand alsder Adel und deſſen gemeinen 
adliche Güter, nicht aber ihre Unterthanen, die Profes- ar: freg. 
fores auf Univerfitäten und ihre Wittiben fo Reine bürs Son Eins 
gerliche Nahrung treiben, wie auch die Dodtores, ſo adartier 

ublice fefen, und feine Koſt⸗Gaͤnger halten, ingleichen rung freg, 

be im Regiment figende Bürgermeifter, Stiadt⸗Rich⸗ 
ter, und derjenige, fo die Einnahme fuͤhret (keines we⸗ 

ges aber die fo abgegangen )der Syndicus oder Stadt- 
Schreiber, nicht weniger aud) Kirhyen-und Schuß Dies 

ner und derer Wittiben, jedoch allerfeitsnur von denen 

Häufern, welche fie bewohnen, nicht aber von andern, ſo 

fie vermiethen, befeeyet feyn. 2 

VII. DieServicen vor die Gemeinen follen in Ob / Servicen, 
dach, Salt, Pfeffer, Efig, Licht, Holg und Bette beftes worinnen 
hen, einmehrers aber nicht gefordert werden, und bleibet fie befte- 
forwohl dem Wirth, als auch dem Soldaten frey, ober 
ein Theil deffelben,oder alles,um hierbey gefegten Preiß, 
bezahlen oder annehmen will, iedoch foll der Soldat ſich 
bey des Wirths Feuer und Licht behelffen: Im Fall 
= einem Reuther mehr alsein Dorff affigniret, ſol 
derfelbe, anServis, von beyden mehrnicht, als was in 
folgenden Punct verordnet, fordern, noch wegen 
dem andern Orte etwas begehren, dem Dorffe aber, 
dorinnen der Reuther liegt, von dem andern eine Bey⸗ 
Hülffe, nach der Obrigkeit Ermäßigung, gereichet wer⸗ 
den. Und damitder Soldat feine Montirung ſchonen Bett zu 
koͤnne, fol der Wirth ihn mit einem Bette, fo guter es 
felbften hat, oder beuzubringen vermag, verfehen, hinges . 
gen fallet das dafür angefegte Geld hinweg,esmußaber 
ſolches von denen Wirthen nicht extorquiret, noch mit 
Gewalt abgepochet werden, maffen, da der Wirth Fein 
Bette hat,der Soldat ſich deßwegen bey dem Officiter 
anzugeben, der denn mit der Obrigkeit fich zu verneh⸗ 
men, wie es zu remediren fey: Über dig folder Birth 
aud) gehalten feyn, dem Eingbartirten, nach der Gele⸗ 
genheit feines Hauſes einen folchen Drt zur Lagerftadt 
anzuweißen,da er fich behelffen, und fonderlich im Win⸗ 
ter, vor Kälte ſich retten koͤnne, Da ſich auch der Sol⸗ 
dat in der Stadt oder Dorff, wohin er gewieſen ſelbſt 
ein Ovartier verſchaffen wil, hat er ſich mit dem Wirth Wariler 
deßwegen zu vergleichen, es ſoll aber folches höher nicht, ren 
als Monatlich wit woͤlff Gloſchen begahlet werden, P, 
doch it der Wirth zu Gebung des Geldes, wider feinen 
Wilien nihtanzuhalten. Denen, foaufArbeit,Exe- 
cution oder fonft commandiret oder beuhrlaubet, 
werden die Dvartiere aufgehalten,undder FeineServis, Vacante 
nehmlich : Ehig Pfeffer,und Salg,besahlet : Esift aber Dvartier. 
fein Wirth ſchuldig, hierüber einmehrersgu geben, ad - 
worüber diecommendirenden Dfficirer mit Ernft und 
Nachdruck halten, felbe auch feines Wegs ſich unterftes 
ben follen, vordie Vacanten und Paflevolanten u 

er 
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tier oder Satisfadtion gu begehren,die darwider handeln, 
ſollen gebührend geftrafft werden, 
Und ift diefem nad) 


Monat, VIII Monatlich an Servicen zu reichen 
Servis, 


Einem Reuther: 
Vor Sal +» + + 1.8r.7.Pf. 
gun zs## ıL 7. 
ßige 2. 2. 
db „se 2. 8. 
u «8 » 2 9 
ette u» » % 3 
Summa 14. Gr, 
Einem Dragoner: 
Dor Sen „ss 1. Gr.4. Pf. 
Pfeffer ⸗⸗⸗1. 4 
Eſſig vr no 
id „seo 2. 2% 
ol vo" ı 4. 
ette ⸗/2224 Se 
r Gumma 12, Gr. 
Einem Mufgvetier: 
{ se — 1. Gr. 3. Pf. 
feffre⸗⸗21. 3. 
ſſig ee 5. 6. 
ih „so un 9% 
Su „ss L % 
dt oe ı 6. 
Gumma 10. Gr. 


Kein Sol. IX. Wird hiermit ernſtlich und bey hoher Straffe vers 
dat fol oh · boten,daß kein Soldat ohn ſeines Ofſiciers Paß, aus dem 
ne Paß aus Qyartier reuten, oder gehen fol, welchen er nad) feiner 
dem Abar- Zuricktunfft wieder einzuliefern hat: Dafern aber eis 
en niger, ohne Daß, aufferhalb feines Dvartiers, fich würde 
antreffen laffen, So foltfelbiger von der Civil-Obrigs 
keit, bey Straffe angehalten, und davon feinem naͤheſt⸗ 
liegenden Ober » Officier, gu fernerer Abholung, unge 
faumt Bericht gethan werden. Wie denn Se. Chur⸗ 
Worauf fuͤrſtl. Durchl. Dero Vaſallen, Lehn⸗Leuten, Unterfaß 
die Dbrig- fen, Beamten, Raͤthen in Städten, und ingeſamt allen 
feitenund dero Unterthanen, niemand davon ausgefchloffen, in 
MWirthe ge · Gnaden und alles Ernfts befehlen, daß fie die Wirthe, 
nau Ach nn Reuther oder Mufgvetierer liegen, dahin anhalten, 
ben, zu ha ndihnen bey hoher unnadpläßiger Straffe einbinden, 
daß, fo offt der Soldat ſich aus feinem Dvartier begies 
bet, er folches alfofort feiner Obrigkeit, oder, da es des 
Amts Dörffer, dem Richter oder Schultheiffen, anzeis 
gen, diefer hingegen den Tag, fo wohl der Abreife, als 
Wiederkunfft, anmercken fol, damit, wenn Nachricht 
erfordert wird, man deffen Gewißheit haben Fan. 
Exaftio- X. Alldieweil aud) zeithero, unter dem fo genannten 
nes unter guten Willen / viel unrechtmaͤßige Exadtiones fürgegans 
dem 9% gen, und der Landmann zur Speifung, Ausfütterung 
nannten derer Pferde, und wohl gar zur Abgabe gervifler Gelder, 
En Unferm Verbot entgegen, von denen Eingvartierten ans 
verboten. gehaltenmorden, dadurch der Qvartier⸗Stand endlic) 
zur Abgabe der Contribution gang untüchtig gemachet 
werden dürffte: Welchem fehädlichen Ubel vorzufoms 
men, Wir hiermit alles Ernſts befehlen, daß ein ieder 
ſich mit feiner Gage vergnügen, und von dem Dvartiers 
Stande, ohneZahlung, nicht das geringfte, unter was 
Borwand es auch fey, begehren, oder fordern foll, es fey 
denn, daß felbiger das Rauch⸗ Futter, fo täglich über 8. 
Ib. Heu, und roöchentlich über 2. Bund Stroh, nebenft 
dem Hederling,nicht ſeyn ſoll aus freyen Willen reichen 
wolle ; Wer im übrigen darwieder handelt, der fol nicht 
allein zu der Erfeßung angehalten, fondern auch nach» 
drücklid beftraffet werden. 
xi.Weñ die Armee odereingeleTtouppen marchiren, 
ſo wird die Route, mit Vorwiſſen des General-Feld- 
Marſchalls, in der geheimen K gefertigt 
Erſter Dand, 


March- 


Special- Merordnungen III. Buch I. Cap. vonder regulirten Militz. 
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und fo wohl denen Officirern,als Ereyß-Commifhrien 
zugefchicket, welche fodann die Trouppen führen undlo- 
giren follen, daher die Officirer bey Zeit um Abholung 
derer Billetre voran zu ficken, auch ertwähnter Com- 
miffarien und deren fubdelegirten Anweiſung unver 
rückt zufolgen. Wuͤrde auch ein March ſchleunig fort 
sehen, daß die Commiflarien zu Führung derer Troups March. 
pen nicht beordret werden koͤnten, oder es wäre ein und 
andrer nicht einheimifch, So fol dennoch der Dfficirer 
ſich nicht ſelbſt eigenmächtig einlogiren, fondern auf fols 
chen Fall bey dem Beamten ieden Orts die Billette abs 
hohlen laffen. 

XII.So bald nun das Volck in das ep er Quar ⸗ Billerte 
tier koͤmmet, werden in beyſeyn des Orts Obrigkeit,oder Austhei⸗ 
derer Gerichte von dem Officirer die Billette ausgethei⸗ lung 
let, und was iedweder fordern und empfangen fol, abges 
fefen, von denen Schmieden, Sechswoͤchnerinnen und 
Müllern aber nichts gefordert, noch aus denen ledigen 
Dvartieren das geringfte begehret. 

X 111. Damit aud) denen bißher geführten Befchwers Officier 
den abgeholffen werde, fo follen auf denen Marchen die unterhals 
Officirer ſich felbft unterhalten, und das Bebürffnis, ten 
wenn es in der Nähe zu befommen,durch den ABirth,ges KIDR aufn 
gen baare Bezahlung,anfchaffen laffen. Denen i 
nen, fo wohl Reuthern als Mufgvetirern, fol ale Mahl was denen 

iten einhalb ‘Pfund Fleifch, 1. Kanne Bier und ein Ib. 5 a 
Brod nebenſt etwas Zugemüfe,dem Reuther aber hier, 
über täglich 2. Dreßdniſche Metzen Haber nebenft 8. Ib. 
Heu gereichet werden. Goltenun ein oder ander I Excefs das 
unterjtehen , ein mehrere zu begebren, fo fol der Wirth dev abju- 
foldyes dem commendirenden Officirer Hagen, und ſchaffen- 
diefer gehalten feyn, das übrig genoffene baar zu bezah⸗ 
len,den Excefs abzufchaffen und zu beftraffen. 

XIV. Die Borfpann, fo nad) erfordernder Noth Vorfpann. 
bedürfftig, folen die ‘Begvartierten auf eine Compagnie 
3. Wagen, und auf den Staab gleich fo viel, ohne Ent» 
gelt zwar geben, folche aber weiser nicht, als in das naͤ⸗ 
heſte Dvartier mit genommen,auch ungefränckt und ob» 
ne Entgelt zurück gefchicker werden : Wuͤrde aberein 
oder ander mehr Borfpann benöthigt feyn, fo ſoll er fol 
che, vor dem Aufbruche, ieden Wagen mit zwoͤlff Gro⸗ 
fhen baar begahlen. 

XV. Unddamit der Landmann, diefer Lieferung oe fiteüber 
gen, hinwieder einige Ergögligfeit zu genieffen habe, fo Prrfonen 
foR denenfelben täglich iedtvede Mund Portion mit 1. Gun yne 
* * iedibede er rt —* —* nebenft 8. *8 

Deu, mit. Gl. 3.pf. folgen t vergnuget unt 
werden: Es ſoll der commendirende Dfficirer,vordem ben, 
Aufbrucy, der Obrigkeit oder denen Berichten des Orts, 
an ſtatt der ren eine unterfchriebene Lifte derer Pers 
fonen und Pferde, fo allda —— geweſen und unter⸗ 
halten worden, auch wie viel Vorſpann er gebrauchet, 
zuftellen, welche die Einnehmer an —— ſtatt anzu⸗ 
nehmen haben; Wuͤrde aber die Ausfertigung gedach⸗ 
ter £ifte getveigert, fo foll der Gerichts⸗Herr, oder in deſ⸗ 
fen Ermangelung, der Richter, eine Specification fertis 
gen und unterfchreiben, auch felbige bey Abgabe derer 
Doatembersoder Pfennig-Steuern mit eingeben,da ih⸗ 
nen denn, fo viel e8, obiger Tare nad), beträget, zu gut 
geben fol, welche Liften oder Specificationes fo dann 
bey dem General⸗Kriegs · Zahl⸗Amt wieder zuzurechnen, 
allwo wegen derer Annehmung, und daß es dem Regi⸗ 
—————— fol,bereits gnaͤdigſter Befehl 
ertheilet. 

XVL Es ſoll kein Geld, Fourage, noch was es ſeyn Veder 
mag, unter einigerley pretext, weder auf dem March, Geb ou 
noch in denen Odartieten, erpreffet, auch im Som̃er Der FR etwas 
nen Feldern / Wieſen und Bärten,mit Aushürtsoder Abs ug March 
hauung des Getreydichts oder Graſes / kein Schade zuge — 
fuͤget werden, wie denn der commendirende Officiter, 
auf eingekommene Klagen, dafür ftehen, und ihmme, fo Leinen 


viel der Schade importiret,an feinem Tradtament ges Cöaden 
Bürget werden ſoll. Ber Öff 
Ppp ppp ver da 
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Heden, Ja, XVII. Sowohl Officirer als Soldaten haben fich 
gen,Fifpen alles Schieffens nicht allein in denen Revieren ihrer 
uñ Keebfen Dvartiere,fondern auch aufferhalb dererfelben, des IBils 
berboten. prets, ingleichen des Hetzens, Jagens, und Fiſchens, wie 
auch Krebſens, gänglich und bey Straffe zu enthalten, 
dahero feinem, als dem Obriſten, (der doch die Churfl. 
DerDbri- Bild» Bahnen und Derofelben, ingleichen derer von 
Reaber Hat Appel Gehege zu verfchonen, und fich allein der Ruppels 
Jagt zu gebrauchen hat) Hunde zu halten zu hegen und 
Kuppel h 
Jagd. uu ſchieſſen nachgelaſſen feyn fol. 
Inconve- XVII Aüdiewveil auch bey Werbungen viele In- 
nieneien convenientien mit unterlauffen: So fol Feiner, der 
be Wers nicht Patenta vorzulegen hat, ſich folcher unterfangen, 
bungen. noch die Leute mit Bedrohungen, Schlägen, Einfpers 
tung indie Corps des gardes, und auf andere verbotene 
Beife,zu Kriegs» Dienften nöthigen, auch nicht die Ges 
worbene vorein gewiß Geld wieder loß geben ; Hiers 
nechft fich enthalten, angefeffene Handivercker, Burger 
und Bauern, Bergskeute,und die fo bey aufgerichteren 
manufadturen in Dienften, als welche — exi- 
miretwerden,zumwerben. Im Fall auch einer von dies 
* vorhergeſetzten auf ſolche Art gezwungen worden,der 
nn bey der Mufterung ohne Entgelt wieder loßgelaffen 
werden. 
—— XXIX. Demnach auch zeithero groſſe Klage einge 
unter lauffen, daß unter der Infanterie viele Handwercker, 
Der Ant welche in denen Städten nicht allein ihre Handwercke 
per treiben, fondern aud) gar Gefellen fegen, weiches denen 
Eingrifpe Städten zum höheften Verderb gereichet ;_ Ingleichen 
sun, daß ſich Schlächter darunter befinden, welche Vieh und 
anders, das geftohlen, einkauffen, fehlachten,den Fleiſch⸗ 
fennig unterfchlagen, und das Fleifch heimlich vers 
ndeln, wordurch Die —— geſchwaͤchet, 
und das Handwerck derer Fleiſchhauer runiret wird: 
aber doch ri alle dergleichen Mißbrauche und Eingriffe 
inführo 
5* werck gelernet, frey geiaſſen ſeym bey denen Meiftern als 
arbeiten, Geſellen zu arbeiten, 
Execution . XX Wenn die angeriefenen Gelder durch Execu- 
— don eingebracht werden müffen,haben fich die Exequi- 
ner Gelder. ver aller Drten, wohin fie gefendet twerden, bey der D- 
brigkeit anzugeben, und dieindividual -Specification 
derer Reſtanten abzufordern, welche folche auch auszus 
antworten fehuldig: Go dann follen ſich die Exequirer, 
jeder abfonderlich, zudenen Reftanten, in die Häufer les 
gen, und allda fo lange verweilen, biß der Einnehmer eis 
nen Zettel fchichet, daß fie bezahlet, alsdenn weiter fort, 
big an den legten, folcher geftalt verfahren, fich aber 
nicht unterfangen, in einem Tage an brey oder vier Drte 
gehen, bey feinem zu bleiben, und fich dennoch von ies 
die Gebühr, oder doch einen Theil derfelben,reichen 
zu laffen, ie ſich auch in kein Wirths⸗Hauß, 
.  obfie die Obrigkeit dahin vermweifet, fondern zu 
Execu- dem fäumigenAbgeber zulogiren, da denn ein Reuther 
ion-&% taͤglich 7. gl. ein Mufgvetireraber 3.9. vor alles und ies 
buͤhren. des und ein mehrers nicht, fordern und nehmen ſoll. Die 
eingetriebenen Gelder bleiben bey dem Einnehmer lies 


eximirte 
davon. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


abgefchaffet, denen Soldaten, fo ein Hands den fi 
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gen, von welchem die Exequiret einen Schein, daß fol 
che verhanden, zurück bringen follen, damit der Officirer 
felbige mit ficherer Gelegenheit abhohlen laſſen koͤnne. 

XXI.Was die Juftiz berrifft,bleibt ſolche denen Res Sofigähen 
gimentern billich, jedoch mit dem Beſcheid, daß, dafern 
ein oder ander,auffer dem Dfficir-Ovartier,ein folch de- 9** 
lictum begeben folte, welches die Berficherung feiner 
Perfon erfordert, daß fo dann der Obrigkeit des Orts 
nachgelaffen feyn foQ, ihn in Hafft zu bringen, dem naͤ⸗ 
beftzangelegenen Officirer aber die Verhaftung neben 
umftändlicher Nachricht feines Verbrechens ohne Ders 
zug zu berichten, damit felbiger ſolchen abholen laffe, 
welcher denn aud), ohne Weigerung, denen Abgefchick- 
ten, wenn ſie deßwegen Ordre vorzumeifen, abgefalget 
werden fol. “Da nun das Verbrechen fo groß, Daß groffe Ver⸗ 
deßwegen gar — und Zeugen abgehoͤret werden brechen, 
muffen, fol die Obrigkeit von dem General⸗Audiceur, 
deffen Lieutenant, oder Regiments» Schuldheiffen, wel⸗ 
cher darzu gebraucher wird, in fubfidium erfuchet wers 
den, diejenigen Zeugen jur examination zuftellen und 
untveigerlid) folgen zu laffen ; Wenn aber kleine Bers Heine Ben. 
brechen vorgehen, foR die Klage an den Rittmeifter ober brechen, 
er Angers und da diefer feine Hülffe thut, an den 

briften gebracht, und da auch diefer der Sache nicht 
remediret, fo dann in die geheime Kriegs⸗Cantzley bes 
richtet werden. 

XIL Und demnach bißhero von denen Reutern, Boten fol 
faft ohne Unterfcheid, bey ihren, auch wohlin eigenen len nur des 
Geſchaͤfften, gethanen Ritten, Boten aus denen Dorf, Ten 

begehret worden, und Unfere getreue Stände fol „ance 
hen Mißbrauch) en gehorfamft gebeten: So commen- 
wollen und befehlen Wir hiermit, daß hinführo nie: dirtentew 
mand,alsdenen auf Ordonnanz oder fonft commen- tern gefols 
dirten Reuthern, wenn fiediefer wegen von ihren Offi⸗ det 
eirern Dob vorzulegen haben, dergleichen gefolget wers 


11] * 
XXIII Wenn einige Exceffe verübet werben, fo Wo,u.mie, 
folder beſchwerte Theil bey dem Ober» Dfficirer, fo die die Klagen 
Eompagnie commendiret, feine Klage anbringen, er, 34 
fanget er von diefem Beine fehleunige Hülffe, fo hat er - 
ſich deßwegen bey dem Obriften anzugeben, und da auch 
diefer der Sache nicht remediret, folches fo dann an 
Unfern General-Feld-Marfchal gelangen zu laffen. 
Aufdaß nun folcher Unſer Wille und Mandat des 
fto eher zu iedermaͤnnigliches notiz gelange, und ſich 
niemand der Unmiffenheit halber, zu entſchuldigen 
habe: So follen die Beamten, Räthe derer Städte und DiEMan- 
andere Gerichts⸗ Herren diefes Patent an gewöhnlicher dat 
Stelle öffentlich ablefen und anfchlagen laffen, darob fer seicken, 
Kielic halten, und darwieder nichts geftatten, alles bey und auch 
;ermeidung ernfter Straffe. Wornach fic) ieders angefchlas 
männiglich zu achten, es gefchiehet daran Unfer Wille u 
und Befehl, und haben Wir zu lihrkund Unſer Secrer 
vorzudrucken verordnet, Gehen zu£eipgig, dent, Jan. 


"ra Ge ch Farſt 
ohar m or: ur⸗ 
(LS) 


Mandat 


Ehurfürft Johann Georgens des IV. su Sachfen, die Anhaltung und Ausliefe⸗ 
rung der Deferteurs betreffend, den 9. Januar, An. 1693. u 


An.1693. On GOttes Önaden, Wir Johann Georg der 
* ierdte,.Derhogsu Sachen, Fülic), Cieve und 
Berg, aud) Engern und Weſiphalen, des Heil. 

Nm. Reichs ErgMarfchal und Chur Fürft, Lands 

graff in Thüringen, Marggraff su Meiffen, auch Ober⸗ 

und Nieder⸗Lauſitz Burggraff su Magdeburg,gefürftes 

ter Graff zu. Henneberg, Graff zu der Marek, Ravens⸗ 
berg und , Herr zu Ravenftein, ꝛtc. ꝛc. Entbie- 
ten allenund jeden Unferen Prelaten, Grafen, Herren, 
Denen von der Ritterfchafft, Ober Ereyß- Haupt und 


AmtsLeuten, Schöffern, Verwaltern, Bürgermeiftern, 
Richtern und Schultheiffen, auch insgemein allen Unſe⸗ 
zen Untertanen, Unfern Gruß, Gnade und geneigten 
ABillen, und fügen ihnen anbey zu wiſſen: 

Daß obwohl Unſers in GOtt ruhenden Herrn Bar 
ters Gnaden, Hochfeeligen Andencens, wegen derer 9* u 
Eydsbrüchigen Ausreiffer Unferer Regimenter UROG und uf, 
und Fuß, daß nehmlich felbige angehalten, zur Hafft ges folenzur 
bracht, und gehöriger Orten eingeliefert werden folten, Haffi ge⸗ 
unterfehiedliche Verordnungen, Mandata und Befeh⸗ bracht und 


Üige (erwerben. 
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lige ergehen laffen, die auch eine geraume Zeit herihren 
gebührenden Effect he be maffen erteichet, nunmeh⸗ 
zo aber das ſchaͤndliche defertiren hintwiederum fehr eins 
zeiffen und überhand nehmen will. Und Bir aber fol 
chem Ubel mit allem Ernft und Nachdruck zu fteuern, 

gnädigft gemeunet; , 
Als befehlen Wir oberwähnten Unferen Prelaren, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Obers 
Ereyss Haupts und Amt⸗Leuten, Schöffen, Verwal⸗ 
tern, Bürgermeiftern, Richtern und Schultheiffen,hiers 
mit und Krafft diefes, deshalb gang genaue Aufficht zu 
“ haben, und dafern ein oder anderer Unferer Miliz, es 
lich Die, (6 fey Officirer oder Gemeiner zu Roß, von Dragonern, 
feine np. Oder su Fuß, in Unferen Ehur-Fürftenthum und Landen, 
fhiedeoder ohne Vorzeigung richtigen, von Unferer Generalität 
Pf pas Dbriften und anderen nachgeſetzten Dfficirern, biß auf 
u die Kittmeifter und HauptsLeute, ertheilte Abfchiede 
oder Paͤſſe, angetroffen und betreten werden folten, den 
oder diefelben fo fort zur gefänglichen ‚Def, bringen zu 
laffen, und davon zu Unſerer Öcheimen Kriegs⸗Cantz⸗ 
ley anhero ungefaumt unterthänigften Bericht abzuftats 
ten, auch bi zur darauf erfolgten weiteren Refolution 
den oder die Inhafftirten in Arreft wohlverwahrlich zu 


behalten. 
DB 


Ana65;.Churfürfteng Johann Georgens 
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Und meil auch verlauten will, ob folten einige LInferer ; 
Unterthanen in Städten und Dörffern ſich bösliher Di, be 
Weife gelüften laffen, mandyesmahl dergleichen Meinripnen die 
Eydige Schelmen in ihren Häufern zu beherbergen und 
zu verbergen, ja wohl garihnen die Montirung abzustung aud. 
nehmen, und zu ihrem beffern Fortkommen andere EI 
derzugeben; Als wollen Wir hiermit einen jeden ernft- (og 20.tpL. 
lid) verwarnet haben, ſich hinfüro deffen auf Feinerley Straffeges 
Art und Weiſe im geringften nicht mehr zu unterftehen, ben, oder 
oder gewwärtig zu feyn, daß von ihm deßhalb Zwantzig EAlbſt ein 
Thaler zur Straffe baar abgefordert, oderer, um Kb den. 
ein Soldat zumerden, angehalten werden fol: Wie 
Wir denn hingegen einemiedweden,der einenDeferteur Wer einen 
nahmkündig machen, und wo derfelbe anzutreffen fey, Deferteur 
berichten wird, Zwey Thaler, dem aber, der den erftenangiehet, 
Deferteur einliefern wird, geben Thaler, zur Sroiklige en 
feit zahlen laffen wollen. Das ift Unſer ernfter "pr em 
und Meynung. Uhrkundlich unter Unfer eigenhäns ften einlie- 
digen Subfcription und vorgedruckten Chur⸗Secret. fert 10. thl. 
Geben zu Drefden, am 9. Januarii, 1693. 


Johann Georg, Chur Fürft, 
| (L.S.) 


fehl 


zu Sachfen, daß fein — — einen 


Unter-Dfficier oder gemeinen Soldaten, ohne Vorbewuſt des commandirenden 
Dfficiers ehelich trauen folle, den 6. Mart. An, 1693. ſiehe oben in dieſem 
Bande, p. 1038, 


Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Churf. zu Sachſen, wider Die Deferteurs, auch deren An: 
haltung und Auslieferung betreffend, den 3. Januar. Anno 1695. 


On EHttes Gnaden, Wir Friedrich Auguftug, 
Ana: NIpue zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, des Heil. Rom, 
Reichs Erg Marfchall und Churfuͤrſt Landgraf in Thür 
ringen, Maͤrggraf zu Meiſſen, auch Obersund Nieder⸗ 
fig, Burggraf zu Magdeburg Gefuͤrſteter Graf zu Hen⸗ 
neberg, Graf zu der Marck, Ravensberg und "Barby, 
Ju Ravenſtein ꝛc. Entbieten allen und ieden,Uns 
ern Prælaten, Grafen, Herren, denen von der Ritters 
ſchafft, Ober-Ereyß-Hauptsund Amtleuten, Schöffern, 
Verwaltern, Bürgermeiftern, Richtern und Schult⸗ 
beiffen,auc) insgemein alenlinfernUlnterthanen,Unfern 
Gruß, Gnade und geneigten Willen, und fügen ihnen 

anbey zu wiffen: 
Daß b wohl beydes Unfersin Bott ruhenden Herren 
Vaters Gnaden, als audy Heren‘Brudern Ebd. Hoch» 
MWieberho- feligen Andenckens, wegen derer Eydbrüchigen Ausreifs 
hungvori- fer Unferer Regimentet zu Roß und Fuß, daß nehmli 
an, felbige angehalten zur Hafft gebracht und gehöriger Dr 
ten eingelieffert werden folten, unterfchiedliche Verord⸗ 
nungen, Mandata und Befehliche ergehen laffen, die 
die ihten auch eine geraume Zeit her ihren gebührenden Effect 
Effet „iemlicher maffen erreichet, nunmehro aber das ſchaͤnd⸗ 
siemlich er · (;che defertiren hintviederum fehr einreiffen und übers 
reichet; hand nehmen wid, nd Wir um ſolchem Übel mit allem 
das ſchand / Ernſt und Nachdruck zu ſteuren gnaͤdigſt gemeinet. Als 
eisen abet befehlen Wir een Unfern Prelaten, Grafen, 
fehreinreip Derten,dene von der Ritterſchafft Ober ⸗Cteyß⸗ Haupt⸗ 
fen will, und Amtleuten, Schöffen, Berwaltern, Bürgermei: 
ftern, Richtern und Schuldheiffen hiermit, und Krafft 
diefes, deßhalben gang genaue Auflicht zu haben, und 
dafern einer oder anderer Unſerer Milig, es fey Officirer 
oder Bemeinerzu Roß, von Dragonern oder zu Fuß, in 
Unferm Ehurfürftenthum und orjei⸗ 

Erſter Da 


+ 


, ohne 


gung richtigen von Unferer Generalität, Obriften und ohne Ab⸗ 
anderen nachgefegten Dfficirern, biß auf die Rittmeifter ſchied oder 
und -Dauptleute,ertheilte Abſchiede oder Päffe angetrof, —* ‚Ruf 
fen oder betreten werden folten, den oder diefelbigen fo Ha y 
fort zur gefänglichen Hafft bringen zu laffen, und davon bracht, und 
zu Unferer Geheimen Kriegs» Cangley andero unger gr Kriege 
Humt unterthänigften Bericht abjuftatten, auch biß zur Kangle) 
darauf erfolgten weitern Refolution ‚den, oder die in erben, 
hafftirtenin Arreft wohl verwahrlich zu behalten. Und 

weil auch verlauten will, ob folten einige Linferer Unter⸗ 

ihanen in Städten und Dörffern fi) böslicher Weiſe 

gelüften Laffen, mandyesmahl dergleichen Dieineydigereinen De- 
Schelmen in ihren Häufern zu be gen und juferteur 
verbergen, ja wohl gar ihnen die Montirung abzusbeberber- 
nehmen‘, und zu ihren beflern fortEommeni andere erber 
Kleider zu geben , Als wollen Wir hiermit einen akı gar 
ieden ernftlih verwarnet haben , ſich hinfuͤhro die Monti. 


ch deſſen auf Feinerley Art und Weiſe im gerinaftenrung abueh 


nicht mehr zu unterftehen, oder getoärtig zu feyn,daß von men u.fort- 
ihm deshalb zwanhig Thaler zur Straffe baar abge, Piffen, 
fordert, oder er,um felbft ein Soldat zu werden, angehals Strafe 
ten, oder auch, nach Befindung der Umftände Beſchaf⸗ darauf. 
fenheit,an Leib und Leben gejtraffet werden ſol wie Wir Belohnung 
— —* — 4 — — —2— 
nahmhafftig machen, und wo anzutreffen fey, * 
berichten wird, zwey Thaler, dem aber der den erſten 33 —3* 
Deferteur einlieſfern wird, sehen Thaler zur Ergögliche Nieee 
keit zahlen laffen vollen. Das ift Unfer ernfter Will 

und Meynung. Urkundlich unter Unfer eigenhändigen 

Subfcription und vorgedruckten ChursSecrer. Geben 

‚zu Dreßden am z. Januarii Anno 1695, 


Friedrich Auguftus, Churfürft. 
(L.S.) 
PpP ppp 2 
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Mandat 


Herrn Friderici Au 

fend, und daß die 

geben, nach geendigter Campagne, 
Februar 


On GOttes Gnaden, Wir Friedrich Auguftus, 
Herkog zu Sachfen, Juͤlich Cleve und Berg auch 
Engern und Weſtphalen, des * Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗ Marſchall und Churfuͤrſt, Landgraff in 
Thüringen, Marggraff zu Meiſſen, auch Ober» und 
NiedersLaufig, Burgaraff zu Magdeburg, Gefürfteter 
Graff zu Henneberg, Graff zuder Mare, Navensberg 
PN Here zu Ravenftein, x. Fügen hiermit 
Kampagne männiglich gu wiffen, daß Wir gnädigft gemeiner, über 
it no eis Unfere bereits auf den ‘Beinen habende Trouppen, ger 
nige Vañ · gen nechft»bevorftehende Campagne, einige Manns 
nr fhafft annoch zu werben. 
Dieweil nun hin und her in Unferm Churfuͤrſten⸗ 
Vielledig thum und Landen, fonderlich bey denen Städten und 
ng Dorffichafften, viel lediges, Dienftslofes und müfiges 
Sande,  DolE verhanden, fo ohnedem Beinen Bewerb hat, und 
ſich kuͤmmerlich behelffen muß; 
Dieſe und _ So haben ſich nicht nur diefe, fondern auch andere, 
andere fo ſowohl einheimifche als fremde, welche zu Kriegs⸗Dien⸗ 
len bey der ften gefchickt, und fich hierzu gebrauchen laſſen wollen, 


un an der Verficherung, daß, wann diefelben nad) geen⸗ 
m > 


An.1696. 


Fr bevor» 
ehender 


Herrn Friderĩci Au 


i, Churf. zu Sachſen 
ae Bub welche fich 


die vorhabende Werbung betref- 
freywillig in Kriegs⸗ Dienſte bes 
Freyheiten genieſſen follen, den 12. 

1696 

digter Campa 


+ 


fie vor nach geen, 


e wieder (08 zu feyn begehren, ——2 


andern ihren Äbſchied ohne eintzig Entgeld erlangen, 
auch die, fo alsdenn in gedachten Unfern Churfuͤrſten⸗ Be 
thum und Landen bey denen Städten und Dorffſchaff· mirriret, 
ten neu anzubauen, oderfich fonften zu fegen, oder Das und ge- 
Meiſter⸗Recht zu gewinnen gefonnen, darinnen gewiſſe wiſſe Frey⸗ 
Fleh heiten zu genieffen haben ſollen, alſofort nad) Ver⸗ beiten ex» 
lefung diefes bey Unferen Beamten gebührend anzumels pen, 
den, welche dann auf ieden Mann 13. Thaler zur Mun- 
dirung, inclufive des Ober⸗Gewehrs, und 12. Thaler JederDafi 
zur Werb⸗ und Bey»Mundirungzugeben, auch fürder = 13. tpl. 
die Reugeworbenen an den Commendanten der Ba- — — 
taillons, darunter fie kommen follen, zu überliefern, abs hi. zur 
fonderlich befehliget feynd. Wornaqh ſich ein jeder alfo Werd und 
zu achten, und hieran Unfern zuverläßigen Willen und BeMun- 
Meynung zu volbringen hat. Uhrkundlich Ift dis —— 
Patent unter Unferm Tammer-Secret ausgefertiget, blangen. 
und zu männiglich Wiſſenſchafft öffentlich zu affigiren 
befohlen worden, So gefhehen zu Dreßden, am ı2. 
Februarii, Anno 1696. 

(L. 5.) 


Ernenerte Ordonnanz 
i, Churf. zu Sachfen, wie es mit ber Militz fo wol im Dvar- 


tiere, al auf dem March folle gehalten twerden, den 1. Mart. An. 1697. 


An.1697. On GHttes Gnaden, Wir Friedrich Auguftus, 
en Hergog zu Sachſen, Zülich, Eleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. 
Reichs Ert-Marfchall und Ehurfürft,Landgrafin Thür 
ringen, Marggraffzu Meiffen, auch Ober- und Nieder 
Lauſitz, Burggraff zu Magdeburg, Gefürfteter Graff 
—— enneberg, Graff zu der Mark, Ravensberg und 
rby, Herr zu Ravenſtein, ꝛc. Fügen hiermit allen 
und ieden KriegssDfficirern und gemeinen Soldaten, 
desgleichen Unferen Vafallen, Beamten, Raͤthen in 
Städten, denen Land» und March-Commiflarien, wie 
auch fonften iedermänniglich zu wiffen: 
Vorige ‚Nachdem bey Uns unterfehieden geflaget worden: 
Ordon- ie die, von Unferen Durchl. Vorfahren, publicirte 
nancen Ordonnanzen wenig obferviret, fondern felben zuge⸗ 
wenig ob · gen unterfchiedene ftraffbare Exceile verüber würden; 
ferviret, Bir aber nicht gemeynet, ferner nachzufehen, daß ein 
oder ander die gehorfamfte Bezeugung des fhuldigen 
Refpedts aus Augen fege, und die ihm gefehriebene Or- 
dres nach eigenem Gefallen und aus bloffem Intereffe 
‚ baber fol: unverantwortlich eludire: Als feyh Wir bewogen 
* worden angeregte Ordonnanzen revidiren und derge⸗ 
der Soldat ftalt einrichten zu laffen, damit der Soldat und der 
u.Dvarties Dvartiers Stand neben einander beftehe, und biefer 
Stand ne durch) die bisherigen Exceſſe nicht zu allen Abgaben uns 
u tüchtig gemachert werde. Derordnen und wollen 
dab 
bes 
Reparti- 
tion wird 


er 

I. Daß die Cavallerie und Infanterie von Unfern 
Geheimen Kriegs: Räthen, fo offt es nöthig, repartiret, 
das Abfehen beyder Cavallerie auf die Steuer⸗Scho⸗ 
Steuer: cke de Anno 1628. gerichtet; beydenen Städten aber, 
Schoch detvegen der Infanterie mögliche Gleichheit gehalten 
An. 1628. werde; Wenn nun folche heraus gegeben, machen die 
Ereyß-Commiflarien, ieder in feinem Creyſſe, eine 
Special-Abtheilung der Cavallerie und afigniren dem 
Adel, als auchdenen Chur Fürftl. Beamten was iedem 
nach Proportion zukoͤmmet; Diefe legtexe vertheilen 


ſolche a * it a . —— Am⸗ 

te zugehörige Dörffer, und brauchen dabey keine Par⸗ 
theilichkeit,bey Straffe Einhundert Thaler, fo offt ein —2 
oder ander unrichtig befunden wird. Nach beſchehe⸗ 100-thl. 
ner Einlogirung fol iediveder Commendant von der Stra 
Compagnie ſchuidig feyn,längft binnen Bierjehen Tas zer, 

gen eine Dvartier-Lifte, wie feine Com elogitet, Wartier · 
mit Pike or Ya Eingvartierten Tauff- und Zunas Lifte einzus 
mens, und des Dorffs wo erftehet, und zwar bey Ders ſchicken / 
fuft eines Monat» Soldes, (fo der Invaliden » Cafle 
heimgefalten feyn fo,) zur Geheimen Kriegs-Cankley Ber, 
einzufchicken, dergleichen Specification follen auch Uns DR dns 

e Beamten in der vorgefegten Frift bey Straffe Monats 

wansig Thaler einfenden. Soldes zur 

II. Und weil geflaget worden: daß die Staabs⸗ Offi⸗ —— 
eirer nicht in ihrer Regimenter, und Die Ober⸗Officirer 
nicht in ihrer Compagnien Dvartieren Bezirck einmie⸗ 
then, fondern fich * — — halber, auf ihren 
Gütern oder andern entferneten Orten aufhalten, wo⸗ 
durch die fo nöthigeAufficht und Befichtigung der Com- 

agnie unterbleibet , der Dvartier-Stand aud) feine 
Rlagen nicht anzubringen weiß, wodurch denn die Ex- die Stabs · 
cefle gehäuffet, und die Kriegs» Difeiplin zu Unferm Officer 
Nachcheil auffer Augen gefeget wird. So verordnen | 
Bir ernftlich,und wollen : daß hinfüro die Staabs · Of⸗ —— 
fieirer, in ihrer Regimenter Quartier, die Ober⸗Offici⸗ Zoectier, 
ter aber bey ihren Compagnien einmiethen oder gewar⸗ die Ober⸗ 
ten ſollen daß ihnen die Dpartiers und Servis-Gelder Of. ben 
abs und zur General-Kriegs-Cafle gezogen, und ihnen sr 
von denen Ereyf»Commiflarien gervilfe Dvarticre ger Frnnieten, 
mietet werden. 

III. Demnach auch theils Officirer bisher Die Reu⸗ zu 2 
ter nach eigenem Gefallen umgvartieret und verwechfelt; Gerd pavor 
desgleichen ihnen nachgelaffen, daß theils dererfelben zu nehmen, 
vor das Opartier und die Servicen, unter dem Bors abgefchafr 
wand ander Orten einzumiethen, Geld genommen. fet, 

Als wollen Wir diefe Unordnung gleichfalls a 
. t 
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fer wiffen; Befehlen dahero alles Ernſts, daß Fein Of⸗ 

ficirer, wie bisher gefchehen, fich zu unternehmen oder zus 

zulaffen, daß einer von feinen Untergebenen vor fein 

Dpvartier Geld nehme, und ſich anderer Drten einmies 

auch „Dem the,wwiedenn der Ovartier-Stand auf foldhen Fall we⸗ 

— der Dvartier« noch Servis- Geld, bey Zehen Thaler 

ih Gern Straffe entrichten fol, Daferne aber ja eines oder des 

geben, andern Imlogirung aus erheblichen Urfachen noͤthig ſoll 

ben 10.thl. eg mit Vorwiſſen des Creyß ⸗· Commiflarii gefchehen, 

en und folches fofort in Unfere Geheime Kriegs-Tangley 
DON Gerichtet werden. 

Wer von IV. Bon der Eingvartierung fol fo wohl in Stad- 

ber &ins gen, als aufın Lande, niemand, als der Adel und deffen 

—— Adeliche Guͤter, derer Profefloren auf Univerfitäten, 

keinesweges aber der Univerfität- Verwandten Häus 

fer, desgleichen derer Kirchen: und Schul Diener, (ie 

doc) nur allerfeit die vonihnen bewohneten, nicht aber 

diejenigen Käufer, fo ihnen fonft zufommen,) wie aud) 

in dem —— Math der regierende Buͤrger⸗Meiſter, 

Stadt⸗Richter, syndicus oder Stadt-Schreiber, eine 

Perſon, welche mit der Einnahme zuthun, und mehrere 

nicht, bey Funffjig Thaler Straffe, verſchonet bleiben, 

die übrigen Haufer aber alle entweder wuͤrckliche Eins 

gvartierungleiden, oder im Fall folches nicht füglich feyn 

Tan, ein proportionirtesQvartier-&eld, welches der 

Rath quartaliter bey Zehen Thaler Straffe bey der 

Geheimen Kriegs⸗Cantzley zu verrechnen hat, dafür ent 

richten, damit nicht widrigen Falls die angefegte Straffe 

einzubringen, und die Billertirung durch diecommen- 

direnden Officirer thun zu laffen, Anlaß gegeben werde. 

Dem Offi. V. Und ob wohl denen Officirern zu Pferde mehrs 

cierzupfer- mahls befohlen worden: daß felbe, von dem ihnen 

de, von der affignirten Dvartier» Stande, ein mehrers nicht, als 

Porsion, Einen Thaler ziwey Groſchen von der Portion begehren 

Pre noch nehmen, und dafür ihre Ovartiere felbft ſchaffen 

2.91. zu ge, ſollen: So vernehmen Wir doch hoͤchſt⸗mißfaͤllig daß 

ben, theils fich ftraffbar unterwounden, vor iedwede Portion 

Drey und mehr Thaler, oder theilsan Gelde und Fou- 

rage zu nehmen; “Befehlen derowegen auch allen 

Ernfts und bey Vermeidung unauffenbleibender Uns 

gnade, daß ein iedweder Officirer über die angefegten 

Sechs und zwantzig Groſchen nicht das allergeringfte, 

es fep Geld oder Fourage nehmen, weniger begehren 

beyStraſe. ſoll; wer dawider handelt, fol das erfte mahl dem 

Dvartier-Stande alles bezahlen, und um einen Monat 

Sold beftrafft, in fernerer Beharrung aber von feiner 

Charge dimittiret werden; Wie denn die Dvartiers 

Stände auch ihres Orts fich darnach gehorfamft zu ach» 

ten, oder nicht weniger ein fcharffes Einfehen zu ges 


warten. 

VI. Andieweil auch ſchwere Klagen geführet wor⸗ 
den: daß die Cavallerie ſich anihrer gemachten Gage 
und Servicen nicht wollen vergnügen laffen, fohdern 
den Landmann durch Bebräuung, Vergewaltigun 
und andere verbotene Mittel, dahin zwingen, daß er ihr 
Harts und Rauch» Futter , desgleichen Speiſe und 
Tranck umfonft und zwar oͤffters wie fie folche vorfchreis 
ben, unter dem fo genandten guten Willen reichen, auch 
theils derfelben Geld geben müffe, und daß fie ſich an die 
Ordonnanz nicht binden lieffen, vorgeben; Wir aber 
diefen zu endlichen Ruin Unferer ande, auch wider Uns 
fere Hoheit lauffenden Exceffen ferner nachzufehen nicht 
gemeynet, fondern eine exadte Kriegs Difciplin und 
genaue Obfervanz diefer publicirten Ordonnanz eins 
geführet roiffen wollen. Als befehlen Wir hierdurch 
Der gute und wollen: daß, von dato der Publication 
BBilesänd pie Ordonnanz, der gute Wile gänglic) verboten 
—*— und aufgehoben feyn, ein jeder ſich mit feiner verordneten 
anfgepo- Gage begnügen laffen, und von dem Dvartier-Stande 
ben, nicht das geringfte uber die Ordonnanz, infonderheit 

feine Speifung, viel weniger an deffen ftatt Geld, unter 
was Vorwand es auch gefchehen koͤnne oder möge, würs 
de es ihm auch gleich angeboten,nehmen, viel weniger bes 
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gehren fole, auffer, wenn der Qvartier⸗Stand aus eisben ange 
genem freyen Willen, ohne einige Anforderung, dem botenen 
Eingvartierten etwas Haber und Heu, jedoch daß das —— 
erfteremehr nicht, als täglich Sechs Yun, das Iehtere menge zu 
aber Acht Pfund beträget, reichen will, das fol bis auf Hegepren, 
fernere Verordnung, ein mehrersaber nicht, nachge⸗ 
laffen ſeyn; Würde hingegen ein oder ander fich unter Straffe 
fteben, diefer Ordonnanz, worinnen es auch fey, zuwi⸗ de® Über. 
derzu handeln, dem foll der Werth des Empfangenen fo kreters, 
fort an feiner Gage abgezogen, dein Dvartier-Stande 
vergnügt, und der Lbertreter, in Gegenwart derer Bes 
vartierten, exemplariſch beftraffet werden, worauf die 
fficirer genaue Achtung zu haben; würden diefelben a 
aber conniviren, oder die beklagten Excefle nicht ab, YConnivi- 
fhaffen, und das wider diefe Ordonnanz empfangene RD. 
nicht gleich erfegen laffen, So folldem Dfficirer das erfte 
mahl vier mahl ſo viel alsdie Sache würdig abgezogen, 
und zur Invaliden» Cafle gegeben, das andere mahl 
aber, alseiner der die Ehurfürftl. Ordonnanz nicht re- 
fpedtiret, geftrafft werden. Und weilandiefe Ordon- An biefe 
nanz nicht allein die Miliz, fondern auch die Landfehafft Ordonnan 
gebunden, Go befehlen Wir hiermit allen und ieden Se (mol 
‚Obrigkeiten, infonderheit Unfern Beamten, daß fie ih⸗ gan: 
ven anvertrauten Unterthanen, daraus nicht zu fchreiten, fit ge 
ernftlich andeuten und darüber felbft unverrückt halten ni 
ſollen. Im Fall nun felbige etwas über dieſe Verord⸗ 
nung geben, oder wenn ihnen dergleichen Zumuthungen 
geſchehen, ſolche nicht alfofort der Obrigkeit anzeigen, 
(welche die Abſtell⸗ und Beftraffung bey dem commans 
direnden Officirer zu fuchen) die follen in Zwangig Tha⸗ 
ler Steaffe verfallen feyn ; Wuͤrde auch ein oder ander, Strafe mo 
esfey Officirer oder Gemeiner, den Reſpect und Gehors diefe Or- 
fam, welchen Unferer Ordonnanz fie zugeben pflichtig, onmance 
verlieren, oderdavon nachtheilige Reden führen, der foll * refpes 
fofort in Arreft genommen, es dem näheftsliegenden ctiret, oder 
commandirenden Offieiver zur Abholung berichtet, fo- nachiheilig 
dann zum Regiment gebracht, und allda gegen ihn, nach Davon res 
der Schärffe der Rechte verfahrenmerden. det. 
VII. Die Billette in denen Städten geben die Raͤ⸗ Billerre 
the ſelbſt aus, und zwar Mann vor Mann, darein der werden oh⸗ 
Fourier ſich nicht zu mengen; Dahero, wenn diene Snmen. 
Mannſchafft indie Qvartiere rücket, follen fiein Barail- gung, bes 
le geftellet, von dem commandirenden Dfficirer ihnen 
das, was fieindiefer Ordonnanz concerniret, vorge⸗ ben, 
lefen, von allen Exceffen abs und zu guter Difciplin, Difeiplin 
fonderlich daß fich einer inein anders, als dasihm ans Imppartie 
geroiefene Dvartier legen, vielweniger die Gärten und 
öfe befteigen, etwas entwenden, oder Baͤume abhauen 
oe, mit Vorbehalt der Straffe, angemahnet, und ih» 
nen fodann von dem Rathe die Billerre ausgetheilet 
werden: Auf diejenigen, welche nicht gegenwärtig find, Abweſende 
wird weder Quartier⸗ noch Servis-&eld gegeben, und befommen 
denen hernad) Auscommandirten das Dvartier auch weder 
nicht begahlet. Sowohl BieOber» alslinter»Öfficirer bes Dvartler« 
kommen das bloffe Obdach ohne einigen Servis, maffen "9, 
ſolcher unter ihre Gage gefchlagen, follen auch bey un» 
ausbleibender Straffe Feine Difcretion,es —8 Gelde Keine Dis. 
oder andern Bedürffnisnehmen, weniger fordern, die eretion zu 
Käthe auch, fo dieſein zumider etwas reichen, in Funff ⸗ nehmen, 
zig Thaler Straffe verfallen feyn. Und damit bierins Peniger 
nen einerichtige Ordnung gehalten werde, follen einem ag 
Obriſten 2. Stuben vor ſich und 1. Stube nebenft bes Officer vos 
bürfftiger Lagerftatt vor das Gefinde, und zwar diefelbe Zimmer u, 
too nicht in einem Haufe, doch im Hülffe-Dvartier, wie Stalung 
auch auf 10, Pferde Stallung, einem Obrift-Lieure.*insuräus 
nant 2. Stuben vor fich und feine Leute, und aufg. Pfer⸗ nen 
de Stallung, einem Obriſt · Wachtme iſter gleichfals 2. 
Stuben, und auf 6. Pferde Stallung, einem Haupt⸗ 
mann nebſt 1. Stube und auf 6. Pferde Stallung ein⸗ nichts 
geräumet, ein mehrers aber weder an Holtz, Licht und ars Holgu, 
dergleichen nicht gereichet, vor die Corps de Gardes ficptpordie 
aber das benoͤthigte Holg und Licht angeſchaffet Corps de 
werden. Gardes. 
Ppp vo» 3 VIIL.DIe 
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Servien VIII Die Servicen vor die Gemeinen follen in 
dor die Ge-Dbdach, Sal, Pfeffer, Eßig und Licht beftehen, und 
meinen. bleibe fo wohl dem Wirth, als dem Soldaten frey,ob 
er ein Theil deffelben, oder alles um hierbey gefesten 
Preisbezahlen oder annehmen will, iedoch foll der Sol⸗ 
dat ſich bey des ABirths Feuer und Licht behelffen: Im 
vorn Keu» Fall auch einem Reucher mehr alsein Dorff asfıgniret, 
ther, ol derfelbe von beyden mehr nicht, als was in folgenden 
uneten verordnet, fodern, noch wegen derer andern 
rte etwas begehren, dem Dorffe aber, darinnen der 
erg liegt, von dem andern eine Bey-Hülffe, nad) 
Bett, zu der Obrigkeit Ermäßigung, gereichet werden. Und dar 
Schonung mitder Soldat feine Montirung fehonen koͤnne, folder 
der Mont Wirth ihn mit einem ‘Bette, fo gut er es hat oder beyzus 
‚rung, bringen vermag, verfehen, hingegen fället das dafür ans 
este Geld hinweg, es muß aber ſolches von denen 
welches irthen nicht exrorquiret werden, maffen da der 
nicht zu ex · Wirth Bein Bett hat,der Soldat fich deßwegen bey dem 
torquiren, Officirer anzugeben, der fich denn mit der Obrigkeit, wie 
es juremediren fey, zu vernehmen. Liber diefes fol der 
Wirth auch gehalten feyn, dem Eingvartierten , nad) 
Gelegenheit feines Haufes einen foldyen Ort zur fagers 
ftatt anzuweifen, da er fich behelffen, und fonderlic) im 
Winter vor Kälte retten Fönne. Denen fo aufArbeit, 
welche uff Execution ‚und fonft commandiret oder beuhrlaubet, 
Arbeit, werden die Dvartiereaufgehalten,und der Fleine Servis, 
—— nehmlich Eßig, Pfeffer und Saltz bezahlet: Es iſt aber 
und ſere Fein cWirch fhuldig hierüberein mehrers gu geben wor⸗ 
diret, wer Über denn die commandirenden Officer mit Exnft zu 
dendie halten, felbften auch keines weges ſich unterftehen folen, 
Diva vor die Vacanten Ovartiere und Servis Satisfa 
a zu begehen. Die darwider handeln, follen alles Ges 
noffene vor fich undihre Untergebenen Vierfach begab 
visbegap len, und gebührend beftraffet werden. 
let. Und ift diefem nah 
Monatl. 1IX. Monatlich an Servicen zu reichen 
Service. Einem Reuter: 
Vor Sal +» + + 1.087. Pf. 
fe F ⸗1. 7. 
fig +» „2.2 
Licht ⸗ ⸗2. 8. 
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Rein Sol- X. Wird hiermit ernftlich und bey hoher Straffe 
dat fell oh / verboten, daß Fein Soldat ohne feines Officiers Paß 
ne Paß aus dem Dvartier reiten oder gehen foll, weichen er nach 
augrenten Keiner Zuruͤckkunfft wieder einzuliefern: Dafern aber 
oder gehen. viniger ohne Paß aufferhalb feines Dvartiers fid) würs 
de antreffen laffen 5; So foll felbiger von der Civil-D» 
brigkeit bey Straffe angehalten, und davon feinemnäs 
heft-liegenden Ober⸗Officirer zu ferner Abholung unges 
faumt Bericht gethan werden, Wie dann wir unfern 
Bafallen, Lehn⸗Leuten, Unter-Saffen, Beamten, Raͤ⸗ 
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then in denen Staͤdten und ingeſamt allen Unterthanen, 

niemand darvon ausgeſchloſſen, in Gnaden und allen 

Eraſts befehlen: daß fie die Wirthe, wo Reuther oder 
Muſapetierer liegen, dahin anhalten, und ihnen bey ho⸗ 

her unnachlaͤßiger Strafſe einbinden, daß fo offt ſich der welches 
Soldat aus feinem Dvartier begiebt, er folches alfofort der Dvar- 
feiner Obrigkeit, oderda e8 des Amts Dörffer, dem —— 
Richter oder Schuldheiſſen anzeigen dieſer hingegen den anjugebes 
Tag fo wohl der Abreife als der Wiederkunfft annerspar, 

cken, und es in das Amt berichten fol, damit, wann . 
Nachricht erfodert wird, man deffen Gewißheit haben 

Fan. Wie denn auch die Unter⸗Officirer bey Pifitis Quartiere 
rung derer Dvartiere, (welche fie öffters thun follen, ) zu vifiti- 
genaue Erfundigung einzuziehen, ob der Soldat aus feis !M- 

nem Quartiere gervefen, und da fich ſolches befinden, ihn 

fofort gebührend abftraffen, oder es folder Wirth, im 

Faller nachſiehet, in gleihmaßigeStraffe verfallen feyn. 

XI Wenn die Armee oder eingele Trouppes mar- March- 
chiren, fo wird die Route in der Geheimen Kriegs, Route. 
Eangley verfertiget, und ſo wohl denen Dfficirern als 
Ereyk-Commiflarien zugefchicket, welche fo denn die 
Trouppes führen und logiren follen, dahero die Offiei⸗ 
rer bey Zeit um Abholung derer Billerte voran zu ſchi⸗ 
fen, auch erwehnter Commiflarien und deren fubde- 
legirten en. unverrückt zufolgen. Wuͤrde auch 
ein March fihleunig fortgehen, daß die Commiſſarien Ber fhlew 
zu Führung derer Trrouppes nicht beordret werden Eöns I, 
ten, oder es waͤre ein und ander nicht einheimifch, fo fol 
dennoch) der Officirer fich nicht eigenmächtig felbft eins 
logiren, fondern auf ſolchen Fal bey dem Beamten ies 
des Drts die Billerte abholen laſſen. 

XII.So bald nundas Volck in das asfıgnirteQvars Im asli- 
tier koͤmmet, werden in Beyfeyn des Drts Obrigkeit gnirten 
oder derer Gerichte, von dem Dfficirer die Billerte aus, Qbartier. 
getheilet, und was iedweder fordern und empfangen fol, 
abgelefen, von denen Schmieden, Sechswoͤchnerinnen 
und Muͤllern aber wird nichts gefordert, noch aus denen 
ledigen Dvartieren etwas begehtet. 

XII. Damit aud) denen bißher geführten Beſchwer⸗ Unterhal- 
ben abgeholffen werde; So follen auf denenMarchen die tung uffın 
Dfficirer ſich felbft unterhalten, und das Yedürfnip, March, 
wann esin der Nähe zu bekom̃en durch den Wirth gegen 
baare Bezahlung anfchaffen kaffen, Denen Öemeinen, 
ſowohl Reuthern als Mufgvetieren fol ale Mahlzeiten 


ein halb Pfund Fleifch, eine Kanne Bier,und ein Pfund 


Brod, nebenft etwas Zugemüffe, dem Reuther aber 
hierüber täglic) 2, Dreßdniſche Megen»Daber nebenft 
8. Pfund Heu gereichet werden. Solte nun ein oder 
ander ſich unterftehen, ein mehrers zu begehen, fo foll 
der Wirth folches dem commandirenden Officirer kla⸗ 
gen und dieſer gehalten feyn, das übrig genoffene baar 
zu bezahlen, den Excefs abzuſchaffen und zu beftraffen, 
odemdaßerdarum angefehen werde, erwarten. 

XIV. Die Borfpann, fo nad) erfordernder Noth Vorſpann. 
bedürfftig, follen die Begvartierten aufeine Compagnie 
sivey Wagen, und auf den Staab gleich fo viel, ohne 
Entgeld zwar geben, ſolche aber weiter nicht, als in dag 
nähefte Dvartier mitgenommen, auch ungekraͤnckt und 
ohne Entgeld zurück gefchicket werden. 

XV. Und daß der Landmann diefer Lieferung we⸗ Dvartier- 
gen hinwiederum eine Ergegligkeit zu genieffen Habe,So &ite beym 
fon demfelben täglich iediwede Mund» Portion mit eis —* 
nem Groſchen 3. Pfennige folgender geſtalt vergnüger l 
werden: Es folder commendirende Officirer vor dem 
Aufbruch der Obrigkeit oder denen Gerichten des Orts, 
an ſtatt der Zahlung eine unterſchriebene Liſte derer 
Perſonen und Pferde, fo allda —— und un⸗ 
terhalten worden, auch wie viel Vorſpann er gebrau⸗ 
chet, bey Straffe zuftellen welche die Einnehmer an gab 
lungs ftatt anzunehmen haben; Wuͤrde aber die Auss 
fertigung gedachter Lifte gemeigert, fo fol der Gerichts» 

‚Herr oderindeflen Ermangelung der Richter folches bes 
richten,auch eine Specification fertigen und — 
en, 
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ben und felbige bey Abgabe der Quatember-oder Pfen⸗ 
nigs&teuern mit eingeben, da ihnen denn fo viel es obi- 
ger Taxe nach beträget, zu gut gehen fol. Welche Liften 
oder Specificationes fo dann dem Generals Krieges 
Zahl. Amt roieder zuzurechnen, allwo wegen der Anneh⸗ 
mung, und daß es dem Regiment decurtiret werden 
foQ, bereits gnädigfter Befehl ertheilet. 

Keine Geld XVI Esfollfein Geld, Fourage, noch mas es feyn 


Preffung * mag, unter einigerley pretext, weder auf den March 
20H nych in denen Dvartieren erpreffet , auch im Sommer 
in denen Feldern, Wieſen und Gärten mit Aushütt» oder 


Abhauung des Öetreydichts oder Brafes, Fein Schade 
zugefüget werden, wiedenn der commendirende Offi⸗ 
cier aufeingefommene Klagen dafür ftehen, und ihme fo 
vielder Schadeimportiget, an feinem Tradtament ges 
Fürget werben foll. j 
Dehen, Ja- XVII. Sowohl Officirer als Soldaten haben ſich 
*F alles Schieffens nicht allein in denen Revieren ihrer 
Ka 6 Dvartiere fondern auch aufferhalb derfelben,des ABild» 
u.Qun prets, ingleichendes Hegens, Jagens und Fifchens, wie 
de halten auch) Krebfens gänglich und bey Straffe zu enthalten; 
Daher Feinemals dem Obriften, (der doch Unfere 
auffer ber Wildbahnen u 
——6 zu verfehonen,und ſich allein der Kuppel, Zagt zu ges 
4 ad. brauchen hat, ): Hunde zuhalten, zu hegen und zu iefs 
— ſen, nachgelaſſen ſeyn ſolle. 
chen. XIIX. Dieweil auch bey Werbungen viele Incon- 
Inconve. venientien mit unterlaufen, So foll Feiner der nicht 
nientien Patenta vorzulegen hat, ſich folcher unterfangen, noch 
bep Wer · die Leute mit Drauungen, Schlägen, Einfperrung in die 
bungen. Corps des Gardes und auf andere verbotene Weiſe zu 
Kriegs» Dienften nöthigen, auch nicht die Gervorbene 
vor ein geriffes Geld wieder loß geben oder andern uͤ⸗ 
berlaffen. Hiernechft ſich enthalten, angefeffene Hands 
tercker, Burger und Bauern, Berg⸗Leute und die fo 
bey aufgerichten Manufadturen in Dienften, als welche 
fonderlich eximiret werden, zumerben: Im Fall auch) 
einer von diefen vorher gefegten uff ſolche Art gesrouns 
gen worden, der foll bey der ade hun ohne Entgeld 
wieder loß —* werden. 
Solbaten, XIX. Demnach auch Zeithero groſſe Klagen einge⸗ 
fo Hand» lauffen, daß unter der Infanterie viele Handwercker 
werder welcheindenen Städten nicht allein ihre Handwercke 
Knmen,. treiben, fondern auch gar Öefellen fegen, welches benen 
follen feine Spädten zum höchften Verderb gereichet : Ingleichen 
daß ſich Schlächter darunter befinden, welche Vieh und 
aber anders, das geftohlen, einkauffen, ſchlachten den Fleiſch⸗ 
Pfennig unterichlagen und das Fleiſch heimlich verhans 
fern vor Dein, wodurch Unfere Einnahme geſchwaͤchet, und das 
Handwerck der Fleiſch ruiniret wird: Als ſollen 
alle dergleichen Mißbraͤuche und Eingriffe hinfuͤhro abs 
gefchaffet, denen Soldaten, fo ein Handwerck gelernet 
alleine frey gelaffen feyn, bey denen Meiftern als Geſel⸗ 
len zuaxbeiten. : 
Erecution XX- Wenn die angerviefenen Gelder durch Exe- 
angetviefer cution eingebracht werden müffen, haben ſich die Exe- 
ner@elder, quirer aller Orten, wohin fie gefendet werden, bey der 
und deren Obrigkeit anzugeben, und die Individual -Specifica- 
tion derer Reſtanten abzufodern, welche folche aud) 
auszuanttorten fehuldig: Sodann follen ſich die Exe- 
uirer, ieder abfonderlic) zu denen Reſtanten in die 
aufertegen, und allda fo lange verweilen, bißder Eins 
nehmer einen Zettul ſchicket daß fie —2 


He 


T 


n wei⸗ 
ter fort, biß an den letzten, folcher t verfahren, ſich 
— —— in einem Tage an 3.· odet 4. Or⸗ 
tezugeben, bey keinem zu bleiben, und ſich dennoch von 
jedem die Execution - Gebühr oder doch einen Theil 


i laffen, weßrvegen fie ſich auch in kein Mufteru 
— pi die ——ãe — Derweil, 


ndern zudem fäumigen zu logiren,da denn ein 
Kenner lic). Grofipen ein Mufgpetirer aber Gro⸗ 
ſchen vor alles und iedes, und ein mehrers nicht fordern 
und nehmen fol, Die eingetriebenen @elder bleiben 
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bey dem Einnehmer liegen, von welchem die Exequirer 
einen Schein, daß foldye verhanden, zurück bringen fol 
en, damit der Officirer felbige mit ficherer Gelegenheit 
X ar die * ſtitz betrifft, bleibet ſolche denen 

- Was die Juſtitz betrifft, et b 
Regimentern billich iedoch mit diefem Befcheid, daß da⸗ ur ee 
fern ein oder ander auffer dem Officir⸗Quattier ein ſolch te" 
delictum begehen folte,melches die Berficherung feiner 
‘Perfon erfordert, daß fo dann der Obrigkeit des Orts 
nachgelaffen feyn foll, ihn in def jubringen, dem naͤ⸗ 
heſt⸗ liegenden Dfficirer aber die Berhafftung neben um« 
ftändlicher Nachricht feines Verbrechens, ohne Verzug 
zu berichten, Damit felbiger ſolchen abholen laffe, welcher 


denn aud) ohne Weigerung denen —— wenn 
% deftvegen Drdre vorzumeifen, abgefolget werden 
oll. Da nun d —* daß 


die Obrigkeit von dem General-Auditeur ‚deffen Lieu⸗ 
tenant, oder Regiments⸗Schultheiſſen, welcher darzu 
gebrauchet wird, in ſubſidium erſuchet werden, diejeni⸗ 
gen Zeugen zur examination zu ftellen, und unweiger⸗ 
lid) folgen zu laffen ; Wenn aber Beine Verbrechen Klein Ver 
vorgehen, fol die Klagean den Rittmeifteroder Haupt, brechen, 
mann, und da diefer feine Huͤlffe thut, anden Obriften, 
wenn er inder Nähe, gebracht, und da auch diefer der 
Sache nicht remediret, oder entfernet logiret,fo dann in 
die Geheime Kriege-Eangley berichtet werden. 

XXII. Und nachdem bifhero unter denen Reutern Bothen 
Fe ohne ——— — nt en in en bien > 

en gethanen Ritten, Bothen aus denen ern rem ald, 

begehret worden, und unfere getreuen Stände foldhen !fOrdon- 


engar 
inquiriret, und Zeugen abgehöret werden — —— 


Vhbrauch abzuftellen, gehorfamft gebeten : So wollen kun ner 
und befehlen {Bir hiermit, daß hinführo niemand, al$ menden 


denen auf Ordonnanz oder fonft commendirten Reu⸗ und Pag 
thern, wenn fie diefer wegen von ihren Officirern Paß er den 
vorzulegen haben, dergleichen gefolget werden follen. gefolget 
XXIII.So offt Unfere Geheime Kriegs Käthe die merden, 
Mufterung ſo wohl bey der Cavallerie als Infanterie ai 
nöthig erachten, und folche ſelbſt vornehmen, oder durch m. die 
andere verrichten Laffen wollen, jollen dieCommendan- a peme 


‚ten der Eompagnien ſchuldig feyn,beydes auf ihr und des ftefligen, 


ter fubdelegirten Begehren, die Eompagnien zur Mus 
fterung zu ; wär auch der Rittmeifter ober Haupts 
mann nicht anmwefend, foll es von dern folgenden Ober⸗ 
Dfficier berverckftelliget, und Beine Entfchuldigung, wie 
die auch fey, angenommen, denen Commiflarien auch 
jederzeit aller fhuldigerreff ect a ar 

XXIV. Sobald die Compagnie ſich geftellet,toird Binde und 
von dem Commiflario eröffnet, daß alle blinde, wie Officier- 
auch derer Officirer Knechte und Diener heraus treten, 
und fodann völlig — ſeyn ſollen; Widrigens 
und da ein oder ander fo wohl Diener als Blinder nach⸗ 

ehends ges wird, follen fie mit Abfchneidung Na⸗ 
und Ohren auf frifcher That beftraffet werden. 

XXV. Da fid) nun Feiner meldet, wird ihnen fer« Wer dergl. 
ner, (wenn Obersund Unter-Dfficirer » juvor von der angugeben 
Eompagnie entfernet, ) angedeutet, daß derjenige, fo eis Weiß. 
nen blinden oder eines Dffieirers Diener angeben würs j 
de, der folte die voͤllige Montirung behalten, feinen Abs 
BR und darneben beyeiner —— jeben 

haler, bey einer Compagnie zu Pferde aber zwantzig 
Thaler aus Unſerer GenerabKriegs-Eaffe haben, wels 
ches alles der Muſter + Commiſſarius zu bervercfftellis 
gen, und den verfprochenen Abfchied zuertheilen, So 
dann collationiret erwehnter Mufter-Commiflarius 
die vom Dfficirer eingegebene Lifte mit der Qvartiers 
Lifte, und läffet die Compagnie gewoͤhnlicher maſſen die 


ng'pasfiren. 

XXVI. Die Oſſicirer, fo ihren 
blinde * oder ihre Knechte durch die Muſterung ver 
pasfiren laffen, die foßen durch den Mufter-Commilla- Fahren 
rium fo fort vonihrer Charge fufpendiret, daß Com- 
mando der Compagnie dem näheft Darauf —— 


ten zuwider Strafe de⸗ 
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Dber:Dfficirer aufgetragen, und Uns zu fernerer refo- 
lution der Beftraffung halber berichtet werden, die 
Gage aud) währender Zeit der Sufpenfion der Gene 
ral⸗Kriegs⸗Caſſe heimfallen. 
Reu XXVII. Hierüber iſt Nachricht eingelauffen, dag 
pasfiret bey der Cavallerie Muſterung viele Reuther ſelbe mit 
aicht mit gelehnten Pferden pafliren : Weiln Wir aber ſolches 
gelehnten abgeſchaffet wiſſen wollen; Als befehlen Air hierdurch 
*exrnſtlich und ben Verluſt des ‘Pferdes, es gehöre dem 
—— ſelbſt, oder einem andern, daß keiner hinfuͤhro 
auf einem gelehnten Pferde durch die Muſterung gehen, 
ſondern wenn er unberitten, zu Fuß erſcheinen, und die 
Urſache anzeigen fol. 
Diebe» XXVIII Weiln auch Klage geführet wird, daß 
Beftrafp bißhero viel Diebereyen verübet, und wenn felbige hers 
aus fommen,die Delinquenten mit der bloffen reftiru- 
tion beleget worden, Wir aber diefen fo hoch verbotenen 
Excefs eremplarifch beftraffet wiffen wollen ; Als befeh⸗ 
len wir alles Ernfts, daß dergleichen Dieberey bey allen 
Kegimentern und Compagnien nachdrücklich verboten, 
und wenn ſich etwas herfürchun würde, folches bey dem 
Regiment nad) der Schärffe abgeftraffet werden fol, 
damit Wir die Wiedererſetzung des verlohrnen denen 
Dfficirern,m deren Compagnien Dvartier es gefchehen, 
aufjuerlegen nicht verurfachet werden. 

Wie wir nun diefem allen unverbrüchlich nachgele⸗ 
bet wiſſen wollen : Aiſo wird hierdurch allen Unferen ho» 
ben und niedern Dfficirern befohlen, daß fie nicht allein 
vorihre Perfon ſolchen gebührend nachfommen,fondern 
auch, daß von ihren Untergebenen felbigen in allen ſchul ⸗ 
dige Folge geleiftet werde, fleißige Aufficht haben, und 
diefe Or- die Lbertretere zu fcharffer Straffe ziehen ſollen, alles 
donnance bey Vermeidung Unferer Ungnade und der in diefer 
bindeto Ordonnanz gefegten Straffe. Und meilandiefe Un⸗ 
wohlbie fere Ordonanz fo wohl die Milie, als auchder Dvars 


Er mah ⸗ 
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tier / Stand gebunden, auch biefer Unfer Wille und gritig, als 
Mandat zu iedermänniglic) notiz gelangen möge, und au den 
niemand fich mit der Unwiſſenheit zu entſchuldigen habe: Dvartiers 
So follen ale Berichts- Herren, Beamte und Räthe in Stand. 
Städten diefes Patent ihren Unterthanen an gewöhnlis sr 
cher Gerichts⸗Stelle öffentlid) vorlefen und anfchlagen fentlicp ab» 
laffen, darüber — halten, und darwider nichts ger ieſen ui 
ftatten, oder widrigen Falls die daraus entftehende Uns angefchla- 
ruhe und ihnen dißfalls zuwachſende Beſchwerung fich gen wer- 
felbft beymeffen. LUnfern Beamten aber befehlen wir den. 

alles Ernfts, die Anftalt zu verfügen, daß bey Schluß ie⸗ Une Mo · 
den Monatsdie Gerichte, aus allen ihren anvertrauten nat fol im - 
Amts-Dörffern im Amteanrügen, wie fo wohl die Of⸗ —— z 
ficirer als auch die Reuther ſich bezeigen : Im Fallnun : 
das allergeringfte gegen diefellnfere Ordonnanz vorge⸗ pie Of 
gangen, fol der Beamte ſolches ohne ee an den cieru. 
commendirenden Offieirer bringen,die Erfegung nad) ther ſich 
dieferinferOrdonnanz fordern, und bey Verweigerung bekeigen, 
und nicht erfolgter Beftraffung es in Unfere Geheime und von 
Kriegs »Cansley berichten, von der Gemeine aber, daß dar berich⸗ 
fievon Unfer Ordonnanz abgewichen, die VI. tet werden, 
Punct angeſetzte Straffe einbringen, und zu Unfer Ge⸗ 
neralsKriegs-Eaffe einliefern, Wuͤrde nun dieſem zus 

wider ein oder ander Beamte nicht gebührenden Fleiß —— 
und Sorgfalt anmenden, oder gar durch die Finger ſe 5 amten 
ben, derfoll das erſte mahl funffjig Thaler Straffe er⸗ Srrafe, 

egen, zum andern mahl aber die gaͤntzliche remotion 

von feinem Dienfte zu gewarten haben. Wornach ſich 
männiglic) zu achten, und vor Straffe zuhüten : Ge 

unter Unfer eigenhändigen Unter-Schrifft und vorges 
drucktem EhursSecrer zu Drefden, am ı, Martii, 

Anno 1697. 


Friedrich Auguftus, Chur-Zürft, 
(LS) 


Articuld-Brief, 


Worauf dem Allerdurchläuchtigften , 


ren Friedrich Auguft, Könige in Polen, Groß⸗ 
ae a x. de NHeil.Nöm. ehe ErgMar 


Großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, 
ergog in re Hergogen 
n,und Ehurfürftentor.tit. 


ihrfämtlich zu deſſen Dienft geworbene Dfficirer und Soldaten euch eyd⸗ 
lid) verpflichten, und — — achten ſollet, den 1.Nov. 
no 1097. 


An. 1697. 
Artic, I. 


Nfaͤnglich und vors erfte, Dieweil aller Segen 

und Gedeyen von dem Grund» gütigen GOtt 

einig und allein zu —— ſoll ſich ein ied⸗ 
weder eines Chriſtlichen und Gottfuͤrchtigen Wan⸗ 
dels befleißigen, alles uͤppigen und aͤrgerlichen Le⸗ 
bens enthalten, und zu deſſen mercklicher Bezeigung ſich 
nicht allein bey denen Predigten und Gottes⸗Dienſt, 
wenn darzu geblafen oder geſchlagen wird, einfinden, 
und gu felber Zeit, weder bey einem Marquetenter,nod) 
anderm ungebührlichen Drte betreten laffen ; Son» 
dern auch weder durch Fluchen, Schweren, Waffen⸗ 
Beſchweren und andere verbothene TeufelssKünfte,den 
Hochheiligen Rahmen GOttes mißbrauchen, noch viels 
weniger GOtt felbften an deffen allerheiligften Perſohn, 
Majeftät, Eigenfchafften, Verdienſt, Sacramenten, 
oder geoffenbahrtem Wort laͤſtern ſchmaͤhen oder ſchaͤn⸗ 
den, denn wer hierwider handelt, es geſchehe nuͤchtern 
oder truncken, derſelbe fol, nach Be nden feines Ders 
brechens, an Leib oder Leben, oder fonft nach Verord⸗ 
nung der Rechte, geftraffer werden. 

De follet ihr geloben und ſchweren, daß ihr 
8 ſtermeldter Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen und Chur⸗ 
uͤrſtlichen Durchl. zu Sachſen, etc. treu, Hold und dienſt⸗ 
gewaͤrtig ſeyn wollet, Dero Koͤnigreichs und Chur⸗ 
Hauſes — und Wohlfahrt, Ehre, Reſpect und 
Aufnehmen, jo viel an Euch ift, gehorſamſt zu befördern, 


11. 


Schaden und Nachteil äufferft zu verhüten,alles Wie⸗ 
derwärtige und Schädliche, fo baldeihr deſſen das ges 
tingfte erfahren möchtet, getreulich zu offenbahren, auch 
zu Beſchuͤtung Dero getreuen Land und Leute, euch 
allenthalben, wie e8 die Zeit und Gelegenheit erfordern 
wird, willig gebrauchen zu laffen, und in wehrenden eus 
ren Dienften, fo wohlim Felde, als HofsLager, in als 
len anbefohlenen Berrichtungen, euch unweigerlich alfo 
zu erweifen, wie es euch, als Ehrsliebenden Officirern 
und Soldaten, euer unterthänigften Pflicht nad), oblies 
get und gebühret. j 
Ihr folet nehft Sr. Könige. Majeftät denen euch 
vorgefegten Generalen, ſowohl ein jedweder denen bey 
feinem Regiment und Compagnie fürgeftellten und 
commandirenden Öfficirern allen Gehorfam und Re- 
ſpect leiften,nach deren Geboth, Verboth und Com- 
mando euch aufs genauefte richten, und darwider nicht 
handeln, auch gegen ihre Perfon und Commando eud) 
weder mit YBorten, noch vielmeniger mit der That vers 
greiffen; Denn wer hierinnen verbricht , der fol, auf 
Erfäntniß des Kriegs» Rechts, nad) befundenen Um⸗ 
—— und Qualitäten feines Verbrechens an Leib und 
eben ‚Ehre oder fonft exemplarifch geftrafft werden, 
Gleichergeftalt follendie von Sr. Königl. Majeftät 
oder Dero Generalen ertheilte —— Paͤſſe 
und Schuß» Briefe, in hohen Reſpect gehalten * 
rs 
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V 
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darwider nicht gehandelt werden; Hingegen derjenige, 
fo diefelben Feebentlich violiret, oder ungehorfamer 
Weiſe Tolchen zuwider fich etwas unternimmt, in Leib⸗ 
und Lebens ⸗Strafſe verfallen ſeyn. 

Es ſoll bey beſetzter Wacht ſich niemand unterſte⸗ 
ben, mit Loͤſung des Gewehrs, oder ſonſten einen uns 
nöthigen Allarm zumachen, fondern durch deffen Erres 
gung Leib⸗ und Leben,oder andere gebührende Straffe 
vermürcfet haben, 

Keiner fol von der ihm anbefohlenen oder zukom⸗ 
menden Wache bleiben, fondern in Perſon darzu ers 
ſcheinen, felbige gebührend, nad) Erforderung feiner 
Charge, verrichten, infonderheit aber fol feiner die 
Schild⸗Wacht verſchlaffen, vor deren Ablöfung davon 
gehen, oder dergeftalt truncken darauf kommen, daß er 
diefelbe nicht beftellen inne; Denndie hierwider zur 
Wacht fihnicht einftellen, follen in Band und Eifen ge 
ſchlagen, auch, nad) Befinden des hierbey gehabten 
muthwilligen Borfages, noch härter geftraffer werden, 
die delinquirende Sch acht aber Leib und Leben 
verlohren haben, 

Bey vorhabenden Marche foll ein iedweder, uf bes 
fehehenen Trompeten / Schal, fich fehleunigft'zu feiner 

dart, oder Fahndel, darzu er gefchwohren, verfüs 
gen, und ohne wahrhaffte Beicheinigung einer Krank» 
beit, oder fonften gültigen Entfchuldigung, nicyt davon 
auffen bleiben; aud), fo balde der March fortgehet, 
Feiner von feiner Compagnie ohne Vorwiſſen des Dbers 
Dfficierers, ſich abziehen, oder nad) Kriegs» Manier 
deshalber geftrafit werden. 

Vielmehr foll ein jedrveder treu und ſtandhafſtig 
bey feiner Eftandart, oder Fähndel halten : denn wer 
von demfelben fich heimlicher Weiſe abſentiret, über 
Nacht davon bleibt, oder gar von der Compagnie ent» 
laufft, ingleichen der ausreiffet, feldflüchtig wird, oder 
gar zum Feinde überläufft, derfelbe foll, twenn er ertaps 
pet wird, ohne alle Gnade aufgehencket, da erabernicht 
zu erlangen, öffentlich ciciret, für Vogel⸗frey erfläret, 
zum Schelmen gemadyet,und deffen Name an den Gal · 
gen get lagen werden. 

elcher, bey vorfallenden Occafıonen, feine ans 
vertraute Poft, Wacht, oder andern anbefohlenen 
Herrn⸗Dlenſt verläßt,che er dabey fein möglichftes De- 
voir gnugfam erroiefen, der foll vor Hecht geftellet, und 
nad) deffen Erfäntnig geftrafft werden. 

Alle Correfpondenz, Communication und. Hand» 
lung mit dem Feinde oder deffen Zugehörigen, fie ſey 
fhrifftlich oder mündlich, foll an Ehre und Guth, auch 
Leib und Leben geftraffet werden, auch foll fic) Feiner uns 
terftehen, ohne ausdrücliche Erlaubnis des Feindes 
Zeichen gu führen,oder der darauf gehörigen Straffe uns 
— ſeyn. 

Es ſoll ohne Vorwiſſen der Ober⸗Officiers keine Zu⸗ 
ſammenkunfft noch Rottirung vorgenommen werden, 
oder die Ubertreter und inſonderheit die Raͤthelsfuͤhrer 
Leibsund Lebens⸗Straffe zu gewarten haben. 

Wer meuteniret, e8 gefchehe auf was Art es wol, 
le, DE ohne alle Gnade Leib und Leben verwuͤrcket 


Alles Kauffen, Duelliren, Balgen und Schlagen 
foll, Krafft derer vormabls darüber publicirten Man- 
daten, nochmahls alles Ernſts bey der in denenfelben 
angedroheten Straffe verboten feyn. { 

Maitreffen, Concubinen, und ander verdaͤchtig 
Frauens Volk foll keiner, weder Dfficirer, noch ges 
meiner Soldat, bey fich Haben, mit herumführen, oder 
bey denen Eompagnien aufhalten laffen, fondern dies 
felben ganglich abfchaffen, oder in deſſen Unterlaffung 
der darauf gehörigen Verordnung zu gewarten haben. 

Alle andere brechen, als Mord, Todtſchlag, 
Entleibung, Nothzucht, Ehebruch, Straffen » Raub, 
Brand, Diebftal,und alle gemeine,nicht bloffe Militair- 
Delidta,follen, nad) der in Rechten diesfalls gemachten 

Erſter Bund, 
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Verordnung, geftrafft, und rider die Verbrecher dars 
auf erkannt werden. 

In denen Ovartieren fol ſich ein iedweder der Ges 
bübhe nach bejeigen, weder gegen den Wirth und def 
fen Leute fich einiger Gewalt und Unbefugniß gebraus 
chen, noch aud) ein anders, als ihm wuͤrcklich aflıgniret, 
eigenmäcdhtig einnehmen, aud) fonften darinnen ſich ders 
gejtalt verhalten, wie e8 ihm oblieget, oder gehöriger 
Strafe unnadylaßig zu gemarten haben. 

Auf Mufterungen fol Fein Blinder paffiret werden, 
fondern die Officirer dafür zur Verantwortung ftehen, 
der aber alfo durchgehet, und nicht richtig zur Com- 
pagnie geworben ift, fol aufgehencket werden. 

einer fol fein Gervehr und Waffen, Montirung, 
und andere anvertraute Gervehrfchafft vermahrlofen, 
verderben, wegiverffen, verfpielen, verfegen , noch ver» 
kaufſen, oder für feine Perfon der darauf gehörigen 
Strafe untermorffen,derjenige aber, fo fich ſolcher Mon⸗ 
tirung, Gewehrs, oderandern Gewehrſchafft |. 
fet, die Reftirution ohne Entgeld, aud), nach ins 
dung feines hierbey gehabten Vortheils, anderer Bes 
ftraffung ſchutdig ſeyn. 

Kirchen, Klöfter, Rath⸗Proviant/und andere ges 
meine Haufer, ingleichen Muͤhlen, Backöfen, Schmie⸗ 
de» Stätte, und alle zur gemeinen Nothdurfft gehöris 
ge läge, fol Feiner, weder —— noch Fein⸗ 
des Land, muthwillig oder ohne Befehl verderben ver⸗ 
breñen, noch ſonſt verrüften,auch denenjenigen, fo Pros 
viant und Waaren zuführen,nichts mit Gewalt abneh⸗ 
men; Denn wer hierwider verbricht, fol nad) Erkaͤntniß 
des Rechts, am Leben geftrafft werden. , 

Es fol feiner, wer er auch fen, einen Mifferhäter vers 
bergen, oder zu feiner Flucht behülfflich feyn, bey Strafs 
fe Leibes und Lebens. 

Alles und iedes, fo nach Kriegs» Gebrauch einem ies 
den zukoͤmmt, und zu thun oblieget, er aud), nach Er» 
—— ſeiner Dienſte, zu leiſten ſchuldig iſt, ſoll er 

iermit und Krafft dieſes eben fo wohl zu thun verbunden 
und gehalten ſeyn, als ob es expreſſe in dieſen Articuls⸗ 
Brieff mit klaren Worten eingeſetzet, geboten und ver⸗ 
boten waͤre; Bra S.e Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
Churfuͤrſtliche Durchl. ausdruͤcklich verordnen, daß 
alle und jede ſich ereignende Militair⸗Verbrechen, Ex- 
cefle und Ungebührnüße,fo wol an Officirern als Sol⸗ 
daten, nach wohlbergebradhten Kriegs⸗Gebrauch, Ges 


XVI. 


XVII. 


XVIII. 


XIX. 


XX. 


XXL 


mwohnheiten, Obfervanz, und eingeführten Krieges 


echten geurtheilet,erfant und geftraffet werden follen. 

Ale Gefangene follen, ohne einige Ausflucht und 
DBorwand, angemeldet werden, dahero Feiner fich uns 
terſtehen foll, einen loßzulaffen, E verbergen, oder unges 
bührlic) mit ihm zu verfahren, fondern ein iedweder ſoll 
ſchuldig feyn, auffs ſchleunigſte, und zwar, fo es möglis 
chen, binnen 24. Stunden feinen Gefangenen bey dem 
General- Auditeur anzumelden, und dafelbit, feiner 
Eroberung und Ranzion halber, Beſcheid oder andere 
dißfalls nöthige Berordnung zu empfangen haben. 

Inſonderheit laſſen Ihre Königliche Majeftät und 
Chu urchl. hierbey Fund machen, daß diejenis 
gen, fo in Zufunfft zudero Dienft geworben und ange- 
nommen werden möchten, und noch nicht auf dieſe Artis 
eul geſchworen, nichts deftomeniger zu deren Beobach⸗ 
tung und Beftraffung ebener geftalt, als ob fie fich eyd⸗ 
lich darzu verpflichtet, verbunden ſeyn, und ihnen ihre 
dißfals vorgeſchuͤtzte Unwiſſenheit zu Beiner Entſchuldi⸗ 
gung dienen ſolle. 

Sngleichen fol in feinem eingigen DBerbrechen der 
übermaßige Trunck dem Übertreter zu ftatten fommen, 
denn wer trundfen etwas verbricht,foll,da das Delictum 
Capital, ohne Anfehen des gehabten Trunds, nad) 
Ehärffe derer Rechte, mit der ordentlichen Straffe,da 
es aber nicht mit der Todes⸗Straffe zu verbüßen feines 
gehabten Truncks halber mit noch härterer, als die fonft 
darauf gefegte verordnet, beleget werden. 

Qag 9gq Diefe 
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Diefe Articul nun haben höchftgemeldte Se. Koͤnigl. 
Majeftät und Ehurfürftl. Durchl. euch allerſeits vorzus 
halten, und daß ihr euch nach denenfelben allerdings ges 
horſamſt vichten, oder der darbey bedroheten Straffe 
ohnfehlbar gewärtig feyn ſollet anzubeuten befohlen, 
geftalt höchft-ermeldte Se. Königliche Mayeftat und 
Churfürftl. Durchl. zu deſſen Beftärckung ſolchen Ar⸗ 
ticulss Brief eigenhändig unterfehrieben, und Dero 
Secret anzudrutfen befohien. So geſchehen Eracan, 
den ı. Novembr. An. 1697. 


edrich Auguftus, König 
or und Shusfürft- 
(L.S.) 
sul boeleſ 
Lles dasjenige, was mir anietzo in abgeleſenen 
etieun fürgehalten ee will ich ftet, feſt und 


Articuls-Brieff, 


Worauf dem Allerdurchlauchtigften und Großmächtigften 
edrich Augufto, Könige in Polen x. 
dm. Reichs Erg-Marfchalln und Ehurfürften tot. Tit. ihr ſaͤmtli 
Dienfte bey der Gvamifon inder Feftung Pleiffenburggemor 


Soldaten, euch endlich verpflichten und darn 
ollet, den 1, Novembr. An.1697. 


eren 


An.ı6g7. Nfaͤnglich und vors erfte, Dieweil aller See⸗ 
Soldaten gen, Gedeyen und Wohlfahrt von dem Grund⸗ 
follen gütigen GOtt einig und allein zu erlangen, fo fol 
Ehriftlich ich ein fediveder eines Ehriftlichen Gottsfuͤrchtigen 
und fromm MWandels befleißigen, alles üppigen und aͤrgerlichen Les 
leben, bens enthalten, und zu deffen mercklichen Bezeugung 
den @ot- fich nicht alleine bey denen ‘Predigten und Gottesdienft 
tesd ienſt einfinden, und zu felbiger Zelt weder bey einem Mars 
fleifig ab / welender noch anderm ungebührlichen Orte betreten 
laffen, fondern auch weder durch Fluchen, Schweren, 
Waſſen⸗Beſchweren, und andern verbotenen Teufels» 
Künften, den hochheil, Namen GOttes mißbrauchen, 
noch vielmeniger GOtt felbft, an deffen allerheiliaften 
Perſon, Majeftät, Eigenfchafften, Verdienſt Sacra⸗ 
menten oder geoffenbahrten Worte laͤſtern, ſchmaͤhen 
und ſchaͤnden; Denn wer hierwider handelt, es geſche⸗ 
nüchtern oder truncken, der ſoll nach Befinden feines 
brechens an Leib und Leben oder fonft nad) Verord⸗ 

nung der Rechte geftrafft werden. 
ihrem 2. Hiernechft jollet ihr — und ſchweren, daß 
Kern ger * Hoͤchſtermeldier Sr. Koͤnigl. Majeſt. und Churfl. 
treu und öl. ju Sachſen, treu, hold ——— feyn 
’ mollet, DeroChursHaufes Nutz und Wohlfahrt, Ehre, 
Reſpect und Aufnehmen,fo vielan euch ift, gehorfamft zu 
befördern, Schaden und Nachtheil äufferft zu verhuten, 
alles widerwaͤrtige und fehädliche, fo bald ihr deffen 
das geringfte erfahren möchtet, getzeulich zu offenbah⸗ 
zen, auch zu Beſchuͤtzung Dero getteuen fand und 
ten euch allenthalben, tie es die Zeit und Belegenheit ers 
fordern wird, williglich gebrauchen zu faffen, und in 
währenden euren Dienften in allen anbefohlenen Ber 
richtungen, euch unweigerlich alfo zu erweiſen, wie es 
euch als recheichaffenen, Ehrsliebenden Officirern und 
Soldaten, eurer gang unterthänigften Pflicht nach, obs 
lieget und gebühret. 
Comman- 3. Ihr ſollet naͤchſt Sr. Königl. Majeft. und Churfl. 
do par» Durchl. euren euch vorgefegten Generalen und Com- 
SO mendanten, tie auch allen bey der Gvarnifon allhier 
fürgeftelten und commandirenden Ober⸗ und Unter« 
Dfficieren, allen Gehorfam und Reſpect leiften, nad) 
deren Gebot, Verbot und Commando euch aufs ges 
naueſte richten, und darwider nicht handeln, euch gegen 
ihre Perfon und Commando auch weder mit Worten, 
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unverbrüchlich halten, oder der darauf gefegten Strafe 
ſchuldig ſeyn, So wahr mir GOtt helffe, und fein heili⸗ 
ges Wort, durd) JEſum Ehriftum, Amen! 


Eyd zum Faͤhnlein. 


h N.N. ſchwere hiermit zu GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen einen eörperlichen Eyd, daß ih Gr. Königl. 
Majeftät in Polen und Ehurfürfti. Durch. zu Sad 
fen ıc, meinem allergnädiaften Herrn in Dero Krieges 
Dienften, es fey in was Occafion und an welchem 
Orte es immer wolle, bey diefem des Herrn Obriften 
N.N. Regiment, unter diefem Fahnlein, treu, feft und 
ftandhafftig halten und dienen, und davon durchaus 
nicht abtreten will, fo denn verpflichte ich mic), dem 
Articuls s‘Brieff, wie mir derfelbe ift vorgelefen worden, 
in allen unverbrüchlic) nachzukommen, oder der darin⸗ 
nen enthaltenen Straffe gewaͤrtig zu feyn,und dieſes will 
ich thun, fo wahr mir GOtt helffe und fein heilig Wort! 


| 
Hertzogen zu re 5° 

—5 — ne | 
gehorfamft achten 


noch viel weniger mit der That vergreiffen, Denn ter 

hierwider verbricht, der fol auf@rkänntni des Krieges 

Rechts, nach befundenen Umständen, und Qualität feis 

nes Verbrechens, an Leib und Leben, Ehre, oder fonft | 
eremplarifch geftrafft werden. 

4. Es foll bey befegter Wacht fich niemand unterftes Keinen un · 
ben, mit Löfung des Gewehres, oder fonften einen unnoͤ⸗ nötbigen 
thigen Allarm gu machen, fondern durch deffen Erre⸗ machen, 
gung Leib» und Lebens» oder doc) andere Straffe, vers 
wuͤrcket haben. . 

5. Keiner foll von der ihm anbefehlnen oder zukom⸗ Nicht von 
menden Wacht bleiben, fondern in Perſon darzu erfcheir De lee 
nen, felbige gebührend nach Erforderung feinet Charge bleiben, 
verrichten, infonderheit aber fol Feiner die Schild⸗ 

Wacht verfchlaffen, vor deren Ablöfung davon gehen, na 

oder dergeftalten truncken darauf kommen, daß er Dier adjten, " 
felbe nicht beftellen fönne; Denn die hierwider fich zur 

acht nicht einftellen, follen in’Banden und Eifen ges 
fhlagen, auch nad) "Befinden des hierbey gehabten 
muthwilligen Borfages noch härter geftrafft werden; 

die delinquirende Schild⸗Wacht aber Leib und Leben 
verlohren haben. 

6. Keiner fol ohne Vorwiſſen des Obers-Officiers, Die Com: 
von der Compagnie fich abziehen,oder nach Kriege-Ma- Pi — 
nier deshalben geſtrafft werden. la 5 

7. Vielmehr ſoll ein iedweder treu und ftandhaffti 

y ſei nel halten, denn wer von demſelben Ki) 
heimlicher Weiſe abfentiret, über Wacht davon bleibet, 
oder gar von der Compagnie entläufft, ingleichen der 
ausreiſſet, Feld,flüchtig wird, oder gar zum Feinde übers 
läufft, derfelbe fol, wenn er ertappet wird, ohne alle Straffe 
Gnade — be er abernicht zu erlangen, öffent, des 
lic) citiret, für Vogel⸗frey erfäret, zum Schelmen ger 
mad, und deffen Nahme an den Galgen geſchlagen 
werden. 

8. Welcher bey vorfallender Occafion feine anders Niemand 
teaute Poft, Wacht, oder andern anbefohlenen Dienft fol die aus 
—— ehe —— gar —— gnusfam — 
erwieſen: oll fuͤr t geſtellet, und nach deſſen Er⸗ —— 
kaͤnmniß geftrafft werden Ten Rien 

9. Es ſoll ohne Vorwiſſen der Ober⸗Officirer Beine Meutheren 
Zuſammenkunfſt noch Rottirung vorgenommen ters verboien, 


⸗ 
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den, oder die llbertreter, und infonderheit die Rädelsfühs 
rer, Leib⸗ und Lebens⸗Straffe zu gewarten haben. 
Straffe 10. Wer meuteniret, es geſchehe auf was Art es 
der Weu⸗ wolle, der ſoll ohne alle Gnade, Leib und Leben verwuͤrckt 
tere haben. 
Duelliren _ 1. Alles Kauffen,Duelliren, Balgen und Schlagen 
und vai⸗ fol Krafft derer vormahls darüber publicirten Man- 
gen, daten, nochmahls alles Ernftes, bey der in denenfelben 
angedroheten Straffe verboten ſeyn. 
ı2. Maitreffen, Concubinen, oder ander verdächtig 
Frauen Volck foll feiner, weder Officiernoch gemeiner 
Soldat, bey ſich haben, oder beyder Compagnie aufhals 
ten laffen, fondern diefelben gänglid) abſchaffen, oderin 
deffen Unterlaffung darauf gehoͤriger Verordnung zu 
gewarten haben. 
und andre _ 13: Ale andere Verbrechen, als Mord, Todtſchlag, 
Höfe Tha. Entleibuna, Mothzucht, Ehebruch, Straſſen⸗Raub, 
ten verbos Brand, Diebftal und alle gemeine, nicht bloffe Mili- 
ten, tair-Delicta, follen nach der in Rechten dießfalls ges 
machten Verordnung geftrafft, und wider die Verbre⸗ 
cher darauf erkannt werben. ‚ 
14. In denen Dvartieren fol ſich ein jeder der Gebühr 
ac) begeigen, weder gegen den Wirth und deffen Leute 
ich einiger Gewalt und Unbefugniß gebrauchen, noch 
auch ein anders, als ihme wuͤrcklich aſſigniret, eigenthas 
tig einnehmen, aud) fonft darinnen fich dergejtalt verhal⸗ 
ten, wie es ihm oblieget, oder gehöriger Straffe unnach⸗ 
laßig zugewarten haben. 
15, Auf Mufterungen fol fein Blinder paſſiret wers 


‚ie 


Blinde fol- 
len bey der den, fondern der Officier dafür zur Verantwortung ftes 
—2 hen; deraber alſo durchgehet und nicht richtig zur Coms 
ven, PR pagnie geworben ift, foll aufgehencket werden. 

i 16. Keiner foQ fein Gewehr und Waffen, Monti- 
ze % zung, ingleichen ausgetheilte Munition und andere ans 
Berärhe vertrauete ehrſchafft, verwahrlefen, verderben, 
nicht ver- wegwerffen, verfpielen, verfegen noch verfauffen, Oder 
derbet, ver für feine Perfon, der darauf gehörigen Straffe unters 
feget,oder worffen feyn; derjenige aber, fo fich folcher Montirung, 
beraͤuſert, Fewehres und anderer Gewehrſchafft anmaffet, der 

Reftirution ohne Entgeldt, auch nad) Befinden feines 
oa gehabten Bortheils, anderer Beftraffung ſchul⸗ 
ig feyn. 
Gemeine 17. Kirchen, Elöfter, Kath» Proviant- und andere 
Gebäude Gemeine Häufer, ingleichen Mühlen, Pflüge, Bad 
—E Schmiede⸗Staͤtte und alle zugemeiner Noth⸗ 
digfeiten durfft gehörige Plage fo Feiner muthwillig oder ohne 
nicht ruis Befehl verderben, verbrennen, noch fonft verwüften, 


niret,  auchdenenjenigen, fo Proviant und Waaren zuführen, 
nichts mit Gewalt abnehmen; denn mer hierwider vers 
bricht, foll nad) Erfänntniß des Kriegs⸗Rechts, am Les 
ben gejtrafft werden. j BER 
Keime Rip 18. - fol jr + —3 hehe ee 
ſethaͤter terverbergen, oder zu feiner Flucht be eyn, bey 
derpeelet, Straffe Leibes und Lebens. 
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ı9. Alles und jedes, fo nach Krieges-Bebrauch einem und alles 
jeden zukoͤmmt, und zu thun oblieget, er auch nach Eremas 
forderung feiner Dienfte zu leiften fchuldig iſt ſoll er hier⸗ Kriege. 
mit und krafft diefes, eben fo wohl zu thun verbunden Gebrauch 
fen, als ob es expreffe in dieſem Articuls ⸗Briefe mit — 
Elaren Worten eingefeget, geboten und verboten wäre: tiem 
Immaſſen Se. Königl.Maj. und Ehurfürftt. Durchl. nicht ent. 
ausdrücklich verordnen, daß alle und jede ſich ereignende palten ift, 
Militair-Verbrechen, Excefle, und Ungebührniß, fo, beobachtet, 
wohl an Dfficiern, als Soldaten, nad) wohlhergebrach⸗ 
ten Kriegs⸗Gebrauch, Gewohnheiten, Obfervanz und 
eingeführten Kriegs⸗Rechten, geurtheilet, erkannt und 
geſtraffet werden ſollen. 

20. Alle Gefangene ſollen ohne einige Ausflucht und Gefangene 
Vorwand angemeldet werden. angegeben, 
21. Inſonderheit laffen Ihro Königl. Majeft. und Auch uns 

Eyurfürftl. Durchl. hierbey kund machen, daß diejenis vereidete 
gen, fo in Zufunfft zu Dero Dienften geworben, und ans I Beob · 
genommen werden möchten, und noch nicht auf dieſe yes irn. 
Articul geſchworen, nichts defto weniger zu deren Beob⸗ cuis, 
achtung und Beftraffung ebener geftalt, als ob fie fich Briefs an, 
darzu eydlich verpflichtet, verbunden ſeyn, und ihnen ihre gehalten, 
diesfals vorgefhügte lnwiſſenheit zu feiner Entfchuldis 

gung dienen fol. 

22. Ingleichen fol in keinem eingigen Verbrechen Trunden- 
der übermäßige Trunck dem Lbertreter zu ftatten kom⸗ ber 
men: denn wer truncken etwas verbricht, fol, da das taffet, 
Delictum capital, ohne Anſehung des gehabten Trun⸗ 
ckes, nach Schärffe derer Rechte, mit der ordentlichen 
Straffe, da esarbitrarie zu verbüffen, mit noch haͤrte⸗ 

—— die ſonſt darauf geſetzte verordnet, beleget 
werden. 

Dieſe Articulnun haben hoͤchſtgemeldte Se. Koͤnigl. und dieſer 
Maj. und Churfuͤrſtl. Durchl. euch allerſeits vorzuhal⸗ —— 
ten, und daß ihr euch nach denſelben allerdings gehot⸗ —— 
ſamſt richten, oder der dabey bedroheten Straffe ohn ⸗ gem mer« 
fehlbar gewaͤrtig ſeyn follet, anzudeuten befohlen : geftals dem, 
ten höchftermeldte Se. Königl. Majeft. und Churfürftt. 

Durchl, zu deffen Beſtaͤrckung, ſolchen Articuls- Brief 
eigenhändig unterfchrieben, und Dero Secret fürgudrus 
cken befohlen. So gefchehen Eracan, den. Novembr. 
Anno 1697. j 
Friedrich Auguftus, König und 
Ehurfü 


(L.S.) 


End. 


Ab⸗⸗ dasjenige, was mir anietzo in denen abgeleſenen 
Articuln vorgehalten worden, will ic) ſtet, feſt und 
unverbrüchlich halten, oder der darauf gefegten Straffe 
ſchuldig feyn, So wahr mir GOtt helffe, und fein heis 
liges Wort, dur) JCſum Chriftum, Amen. 


Mandat 


ren Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürftens zu Sachfen, die Auf: 
Tr der abgedandten Soldakn in Städte und Dörffer, aud) deren De: | 
freyung von Innungs- undandern Præſtandis betreffend, 
den 14. Jan. Anno 1698. 


König in Bohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, zu Her 


An.ı698. S: GOites Gnaden, Wit Friedrich Auguftus, 


Reuſſen, in Preuffen, Mazovien, Samogitien, 
Kyovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenſcien, Severien und Schernicovien, ıc. Hertzog 
zu Sachfen, Zülich, Cleve und Berg, auch) Engern und 
Weſtphalen, des Heil, Kom. Reichs En 
und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Maragraff zu 
Meiſſen, auch Dbers und Nieder» Laufis, Burgaraff 
zu Magdeburg, Gefürfteter Graff zu Henneberg 

Erſter Band, 


Graff zu der Mark , Ravensberg und Barby, 
v zu Ravenftein, x. Fügen hiermit iedermaͤn ⸗ Entfeluf : 
niglich zu wiſſen: Demnach durch die Güte des Ader- bey erlang, 
böchften der fo lang geroünfchte Friede zwiſchen dem ten Frans 
il. Römischen Reich und deffen Allürcen mit der Ken. die 
Eon Franckteich nunmehro erfolget, und dahero hin abgerand- 
und wieder ein Theil derer aufdenen Beinen gejtande ten Solda- 
nen Trouppen abgedandet wird, darunter viel ihre er- ten im vor» 
fernete Dan a iu ed = enden 
nehmen bürfften; rentſchloſſen, damit Unfere 
! ’Qag ggg 2 Lande, P* fördern, 
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Lande, ſonderlich aber die Staͤdte ſo vielmehr mit Eins 
wohnern verfehen werden mögen, diejenigen, wwelche in 
igtgemeldten Unfern Landen und Städten ſich haͤuslich 
oder fonftennieder zu laffen und ehrliche Handthierun 
und Gewerbe zutreiben gemeinet, nicht allein willig aufs 
und annehmen, fonderu auch denenfelben alle Gnade, 
Schutz und Vorſchub wiederfahren zulaffen. Unders 
klaͤren Uns dannenbero hiermit, da fo bald fich einer 
oder der andere in Unſern Aemtern oder bey denen 
StadtsObrigkeiten deshalber anmelden wird, jelbigen 
ale Willfährigkeit erwieſen, und wann fie ſich wuͤrcklich 
niedergelaffen, an denen Orten und Städten, too wuͤſte 
ihnenwis Bau&tellen oder Wohnungen anzutreffen, ihnen fol 


fie Dow che, warn deren ehemahlige Befinere öffentlich citiret 
Pin oh und die@üter angefehlagen worden, (meldhesiedesOrts 


einzuräu. Obrigkeit exofhcio und ohne Abforderung einiger Un, 
men, und koſten zu thun hat,) ſich binnen 3. Saͤchß. Friften nicht 
aa gemeldet, noch fonftiemand etwasdarauf geboten,ohne 


CODICIS AUGUSTEI Andre Theil, 
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Entgeldeingeräumet, fie auch Vier Jahr lang vonallen yon allen 
Steuern und Gaben, Contributionen, Servis, Eins Onerib. js 
gartierung und allenandern oneribus und Beſchwe ⸗ geftatten, 
rungen, wie die Namen haben mögen, frey und exemt 

feyn, Inſonderheit aber diejenigen, welche ihre gelernete 
Handwercke zu treiben gemeinet,und vedliche Geburths · Die Hand- 
und Lehr⸗Briefe darüber fürzugeigen haben, bey denen wercke füns 
Handwerden, Zünfften und Innungen als Meiftere —— 
auf- und angenommen, mit denen ſonſt gebräuchlichen Ier > 
WandersFZahren, ſowohl koſtbaren Meifter-Stücen zen, 

und andern Spefen verfchonet, und allein mit Verferti⸗ kerftäden _ 
gung des geringften und die wenigften Koften erfordern, un ander 
den Meifter-Stücks, fo füglich wieder an den Mann zu —— 
bringen, beleget werden follen. Zu Uhrkund mit Un⸗ rn 
ferm zu Ende aufgedruckten Cangley / Secrer befiegelt 

und geben zu Drefden, den 14. Januarii, Anno 1698. 


(LS:) 


Patent 


Herrn Friderici Augufti, Königs 


in Polen und Ehurfürftens u Sachfen, den Ge⸗ 


neral-Pardon vor die Deferteurs und deren Auffuchung nach verftrichenem 


Termin betreffend, den 1, Mart. Anno 169 


An.1698. On GOttes Gnaden, Wir Friedrich Auguftug, 
König in Pohlen, Groß-Hergog in Litthauen, zu 
Reuſſen, in Preuffen, Mazovien, Samositien, 
Kiovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenſcien Severien und Schernicovien, ıc. Hergog 
zu Sachſen, Zülich, Eleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall 
und EhursFürft, Landgraff in Thüringen, Marggraff 
zu Meiffen, auch Ober» und NiedersLaufig, —*— 

zu — Gefuͤrſteter Graff zu Henneberg, Gra 
zu der Marck Ravensberg und Barby, Herr zu Raven» 
ftein, x. Fügen hiermit iedermänniglich zu wiſſen: 
Nachdem bey Unferer Armee, ſowohl Unferer Artille- 
rie unddem Proviant-Amte, bis anhero eine groffe Ans 
zahl treulofer Knechte fich gefunden, welche, als Mein⸗ 
eidige,ihr Faͤhnel und Dienfte verlaffen, und ſchaͤndlich 
defertiret haben, wider welche Wir Urfache hätten, 
aufs fhärffite zu ingviriren, und fie zur gebührenden 
General- GStraffe zu jiehen; So ſeynd Air doc) aus fonderbas 
—— rer Uns beywohnenden Milde und Gnade bewogen 
—— worden, dieſen Verbrechern woferne fie, zwiſchen hier 
Bißden z„ und dem erſten Maji nechſtkuͤnfftig, ſich in Dreßden bey 
Mai. Unſerm General von der Infanterie, dem von Birck⸗ 
dat oder in feinem Abweſen Unferm in Unfern Chur⸗ 
ürftenthum und Landen commandirenden General, 
oder auch nur bey allzuweiter Entfernung bey einem des 
zer am nachiten liegenden Dfficirer, als welche deshals 
ben fchon beordret, anmelden, alsdann wiederum zu ih⸗ 
ren Eompagnien gehen, und in vorige Dienfte treten, 
allerfeits General- Pardon und Begnadigung allers 


8- 


vo wiederfahren zulaffen: Widtigen Falls Wir aufger dem 
eſtiglich entſchloſſen, wider alle und iede, fo diefer Unſe⸗ ſie an Leib 
rer Gnade ſich nicht theilhafftig machen, und binnen der und geben 
gefegten Zeit bis auf den ı. Maji ft. v. ſich nicht ftelten Br befraf- 
werden, nachdrücklich undernftlich zu verfahren, und fie en· 
mit harter Leib» und Lebens⸗Straffe anzufehen. 

Wie Wirdann an aller Orte Obrigkeiten und Ges Derbalben 
richts⸗ Herren befehlen, daß fie dergleichen Deferteurs, fe nah 
welche unterein oder desandern Jurisdidtion fid) nad) —— 


Verflieſſung des Termins befinden möchten, auffuchen fuchen, und 
und gefchloffen in das naͤchſte Amt,allıwo fie der "Beamte von Amt 


unweigerlich anzunehmen, und folgends von Amt zug Amt, 
Amt anhero, allwo fie fo gleich, bis zu fernerer Perord» dd En 
nung, auf den n98s Bau zu bringen, zu fchaffen er 
ſchuldig, einliefern follen, In deffen Ermangelung Wirk 
die Gerichten, welche bey zu Ende gelauffener Seift,nems- 
lid) den 1. Maji, diejenigen, fo mit ihrem Wiſſen unter 

ihrem Gebiethe fi) aufhalten und entdecfet werden, 

nicht alfofort angeben, zur Erfegung Hundert und Funff⸗ 

sig Gold⸗Guͤlden hiermit condemniret haben wollen, 

davon denndie eine Helfftedem Capitaine, unter deffen 
Eompagnie der Delinquent gehöret, die andere Helffte 

aber dem Denuncianten geeignet ſeyn foll, und zwar, 

daß diefer letztere auf Begehren nicht befannt gemachet 

werde. Zu Uhrkund mit Unferm zu Ende aufgedruck- 

ten CangleysSecrer befiegelt, und geben zu Dreßden 

am 1.Martii, Anno 1698. 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L.S.) 


Befehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und 
toider alle und 3 ohe und niedere Milicair- 


urfuͤrſtens zu Sachſen, daß 
onen, auf ihre von ſich ge 


llte Wechſel⸗Briefe, nach Wechſel⸗Recht ſolle verfahren werden 
fe den 30. April. Anno 1699. 10 


An.ı699. On GOttes Gnaden, Friedrich Auguft, König 

in Polen und Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen. Veſte, 

Liebe Getreue, Demnach Wir von Unferer 

Landes⸗Regierung in Unſerm Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 

Deret ho, fen unterthaͤnigſt berichtet worden: Wasmaſſen 1) 
Henund einige hohe und andere Kriege» Dfficiers, des Wechſe 

andern Df- Rechts, worauf fie fich verfehrieben, und defto eher Cre⸗ 

dit gemacht, damit zu entbrecyen gefuchet, daß fie von 


Uns felbft, oder ihrem commandirenden General und brauch des 

Dbern Drdre erwarteten, und ſich dern Dienft, weldyen Wechkel- 

fie bey Unferer Armee und Miliz zuthun hätten, nicht Rechts, 

entziehen Eönten, dahero aber denen Creditoribus 

groffe Beſchwerde zugewachſen, und der Lauff der Ge⸗ 

rechtigkeit gehemmet worden, und Wir dann ſolches 

nicht geftatten Eönnen, fondern vielmehr tollen, Daß chem 

über dem Wechſel⸗Recht, als der nocheingigen 1 verflasten, 
ichen 
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— ü. lichen Verwahrung Treu und Glaubens ſtracklich, und 
dem der mitfich führenden Schärfe nach, gehalten werde: 
Bechfel- Als ift Unfergnädigftes Begehren, dag ihr folches denen 
Rractlichzu ſowohl Generalen, als aud) Obers und UntersDfficiers 
fund machet, unddarob haltet, auch euch vor eure 
fon ſelbſt darnach achtet. Daran gefchicht Unfer Will 
und Meynung, und ir verbleiben euch in Gnaden ges 
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mogen. Gegeben auf Unſerm Schloß zu Warſchau, 

den 30. April. Anno 1699, 
AU QusTus, Rex. 
Wolff Dierri 


Beichli 
Auguft Bayer, 
An das Geheimde Krieges ’ r 
Confilium. 


| Mandat 
Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Ehurfürftenszu Sachfen wider die 


Deferteurs, den 19. 


An.r7oo. On GOttes Onaden, Wir Friedrich Auguftus, 

König in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, zu 

Reuſſen, in Preuffen, Mazovien, Samositien, 

Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Liefjland, 

Smolenßkien, Severien und Schernicovien, ıc. Her⸗ 

gogzu Sachfen, Fülich, Eleve und Berg, aud) Engern 

und ABeftphalen, des Heiligen Röm. Reiche Erg Mars 

ſchall und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Margs 

graf zu Meiffen, auch Ober, und NiedersLaufig, Burg 

Hrafzu Diagdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, 

Graf zu der Marc, Ravensberg und Barby, Herr gu 
Ravenſtein ꝛc. Entbieten alien und ieden Unferen Pr 

faten, Grafen, Herren, denen von der Nitterfchafft, 

Ober⸗ Creyß⸗ Ban und AmtsLeuten, Schöffern, 

Verwaltern, Bürgermeiftern, Richtern und Schults 

heiffen, aud) insgemein allen Unſern Unterthanen, Uns 

fern Gruß, Gnade und geneigten Willen, und fügen 

vorige De- Ihnen darneben zu wiſſen, daß, obwohl vormahls uns 

ſerteur · terfchiedlich, und noch legt durch dievon Uns ſelbſt uns 

Mandata term 3. Januar. 1695. und ı. Martii 1698. tvegen ber 

— 3. Ion-Eypbrüchigen Ausreiffer Unferer Kegimenter zu Roß 

. Mare und Fuß, aud) Artillerie- und Proviant ⸗ Knechie auss 

“ gelaffene offene Mandata, nachdruͤcklich anbefohlen 

worden, felbige anzubalten, zur Hafft zu bringen und 

gehöriger Orte einzuliefeen, welches denn auch einigen 

wiewohl nicht den volllommenen Effect gehabt; Wir 

dennoch) iego abermahls vernehmen müffen, daß, da 

Unfere Trouppen gumarchiren angefangen,das ſchaͤnd⸗ 

liche defertiren hinwiederum mit Gewalt einreiffen 

und überhand nehmen will. 

Keinendf: Wann ir dann diefem Lbel nachzufehen, im ges 

ficiernoh ringjten nicht gefonnen, fondern felben vielmehr mit als 

et lem Ernſt und Nachdruck zu fteuern gnaͤdigſt gemeynet 

= denen ls befehlen Wir oberwähnten Unfern Praͤlaten Gra⸗ 

Brücken u. fen, Herren, denen von der Nitterfchafft, Ober Creyß⸗ 

Fabren oh Haupts und AmtsLeuten, Schöffern, Verwalten, Bürs 

ne Paß germeiftern, Richtern und Schultheiſſen hiermit, und 

laß Frafftdiefes, dah ieder feines Orts, abfonderlich an des 

' nen ‘Brücken und Fähren, deshalb gang genaue Aufficht 

haben, unddafern ein oder ander Unſerer Miliz, es fey 


1698. 


Refcript 


May, 


0 1700. 


Dfficirer oder Gemeiner, zu Roß oder zu Fuß, au 
Artillerie- oder Proviant» Knecht, in An a 
fürftenthum und Landen, ohne Borzeigung richtiger von 
Unferer Generalität, Obriften und anderen nachgefeg« 
ten Officirern bis auf die Rittmeifter und Hauptskeute, 
—— ee — Flle — troffen Fe betres 
ten wuͤrde, er den oder diefelben fofort zur gefänglichen 
afft bringen, und in das nächfte Amt, allwo fie Unſer “m 5 
amte unweigerlich anzunehmen, und folgends von bringen, u. 
Amt zu Amt anhero zu ſchaffen fehuldig, gefchloffen eins zu berich⸗ 
liefern laſſen, auch zugleich feinen unterthänigften Bes ten. 
Er in — Geheime Kriegs⸗Expedition anhero ers 
atten ſo 
Und weil auch verlauten wid, ob ſolten einige Unſerer Denenjeni⸗ 
Unterthanen in Städten und Doͤrſſern ſich böslicher gen, fo fol 
Weife gelüften laffen, manchesmahl dergleichen Meins Ge beber- 
eydige Schelmen in ihren Häufern zu beherbergen und 
zu verbergen, ja wohl gar ihnen die Montirung abjus Moncirung 
— - su ihrem beffern Fottkommen, andere Klei⸗ abnehmen, 
r zu geben; und fort 
Als wollen Wir hiermit einen jeden ernftlich ver, beiffen, 
warnet haben, fich binfüro deffen auf Feinerley Art und 
Weiſe im geringften nicht mehr zu unterftehen, oder ges 
wärtig zu feyn, daß von ihm deshalb 40. Reh. zur follen 40, 
Straffe baar abgefordert, oder er um felbitein Soldat tHlr. Str, 
iu werden, angehalten werden fol: Wie Bir dann haar abge 
ingegen einem iediweden, der einen Deferteur nahm d 
fündig machen, und wo derfelbe anzutreffen fey, berich⸗ 
ten wird, 2. Rihlr. voreinen FußsKnecht, und 4. Rthie., De: 
dor einen Reuter, dem aber, der den erften Deferteur (uayan 
einliefern wird, 5. Rthlr. zur Ergöglichkeit zahlen laſſen 
wollen. Das ift Unfer en Will und Meinung. 
Zu Uhrkund mit Unferm zu End aufgedruckten Ehurs 
Secret befiegelt, und gegeben zu Drefdenden 19, Maji, 
Anno 1700. . 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L.S 


) 
Otto Heinrich Freyherr von Sriefen. 
Johann Froft,S. 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polenund ———— an — > 
/ feinau, 


General-$eld-Marfchall, Herrn Adam Heinri 
Ancıennere derer Dienfte denen Dfficiern 
Recht geben folle, den 20, Jul. 


. 


An.ıyoo. Ohl gebohrner Kath und lieber Getreuer; Ob 
Wir zwar bis dahero in allen Begebenheiten 

* Unſer einiges Abſehen haben ſeyn laſſen, einen 

Beobach · jeden Unſerer getreuen Unterſaſſen und Bedienten, ins 
tungeiner fonderheit denen, fo ſich bey Unferer Milice befinden, 
eine gleiche durchgehende Juftice wiederfahren zu laffen, 

benben Ju- Und Dahero nicht vermuthen können, daß jemand ſich mit 
ftice.  Fugeeiniger Verfürgung feines Rechts, zu beſchwehren 
rechtſchaffene Urſach haben fol; So müffen Wir den- 

noch, mit höchften Mißfallen vernehmen, welcher geftalt 

bey Unferer Milice diefe ſchaͤdliche Gewohnheit einge 


Gra 
dem Avancement kein 
0 1700. 


riſſen, daß, fo bald Wir eine oder die andere Vacance zu 
erfegen Uns vorgenommen, faft iedesmahl, wenn Bir ur a 
ein Subjectum bey Uns in Vorſchlag kommen Laffen, Gewobn⸗ 
ſich einige gefunden, welche ſich eines beſſern Rechts und ee unter 
Competence, alsder, fo von Uns darzu denominiret nr * 
torden, etwan haben möchte, gerühmet, hin und twieder 
allerhand beivegliche Querelen geführet, Linfere Difpo- 
fitiones unter ihre unbefugte Cenfur gezogen, und end⸗ 
lic) gar zufolcher Verwegenheit geſchtitien find, daß fie 
Uns öffentlid) einer Injuftice befhuldigen, und ſchlech⸗ 
terdings mit Dindanfegung des Uns fehuldigen alerun. 
299 999 3 terthänigs 


ng der 
acancen. 
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terthänigften Refpedts, ohne Rückficht der Zeit,da Wir 
vor dem Feinde ftehen, und der von Unsfonjtüberflüßig 
beseigten Gnade, aud) daß fie in Unſern Dienften ihre 
Wohlfahrt, zuweilen nicht ohne fonderbare Beſchleuni⸗ 
gung, erabliret, ihre Dimiffionen begehren, und alfo 
damit zu verftehen geben dürffen, wie wenig fie fich ihrer 
flicht und Schuldigkeit gegen Uns erinnern. Wann 

ir dann in Erwegung ziehen, was vor gefährliche 


Gefährlis Svires mit derZeit daraus entftehen fönten, indem Un⸗ 
he Sviren fere linterthanen und Bedienten, nachdem Wir denens 
davon, Iben die Gnade gethan, und fie in Unfere Dienfte aufs 


genommen haben, fogleich dadurch Uns die Hände bin» 
den, Uns alle fernere Difpofition aus einem eingebildet 
erworbenen, von Uns, oder Unfern löbl. Vorfahren aber 
noch nieihnen zugeftandenen Rechte benehmen, Unſerer 
Koͤnigl. und Landes-Fürftl, Authorität, Macht und 
Gewalt gar unbedaͤchtlich zu nahe treten, zuletzt Unſer 
Befugniß, von Unſerer Milice nach freyen Willen zu 
difponiren,in Zweifel ziehen, und nichts bey ſich in Con- 
fideration wollen fommen laffen, als blos das Alter ih⸗ 
ser Dienfte, ohne daß Wir auf die Meriten, und wie 
Wir die im Uns und das gemeine Beſte in extraordi- 
nair-Fällen Wohlverdiente recompenfiren, oder fons 
ften tüchtige Perfonen in Unfere Dienfte ziehen mögen, 
einige Reflexion zumachen befugt feyn folten, woraus 
zugleich auch entftehen wuͤrde daß aller Reſpect und 
Deference, die Uns billig gebühret, infonderheit da auch 
diejenige, welche andern mit guten Erempeln vorgehen 
folten, ſich auffo ftrafflichen Unternehmen betreffen laf 
fen,aufhören,und alle Difciplin unter die Füffe gerathen 

Wie for müßte, Dannenhero Wir, damit folches bel nicht 

enabzus weiter einteiffen, fondern bey Zeiten abgefchafft werden 

belffen. möge, vor rathſam erachtet, dißfalls an euch hiermit in 
Gnaden zurefcribiren, und ift foldyemnach hiermit Uns 
fer ernftlicher Will und Befehl : 

1. Erſtlich, daß hinführo bey ereigenden Vacanzen 
—— durchaus nicht in Conſideration kommen ſoll, wie lan⸗ 
* fol D geiemand beyder Armee gewwefen? fondeen es follzuföts 
ung derft auf diejenigen, welche bey dem Regimente / wo die 
zen nichte Vacanceift, vorhanden find, ein Abſehen genommen, 
eonfideri- und wann Wir e8 vor gut finden, von felbigen Dfficis 
ret werden. gern die erledigte Stellen erfegt werden; fo daß nicht 

erlaubet feyn folle, von einem Regiment zum andern zu 
changiren, und ſich ein Recht aus dem Alter bey der Ars 
mee zu formiren. 


n. Da Wir auch bemercket, daß bey Anführung der 
Bey Anfuͤh Anciennere mancher ſich nicht auf das Darum feiner 
zum Beftallung, fondern auf die Zeit einer vorhin ſchon et» 
ve foldas wan erlangten Vertroͤſt und Berfprechung besichet, 
Daram der Und damit feine Preference vor andern behaupten will, 


Beftallung fo fol nach diefem nichts anders, als das Darum obbes 


gelten. regter Beftallung gelten, und die fonft erhaltene Ders 
fprechungen.niemanden einiges Recht zu wege bringen. 
m. Und dann, zum dritten, wollen Wir bey erwehnten 


Nicht die Vacanzen keinesweges geſtatten, daß einiger Unſerer 
Ancien- Dfficiers fi) unterfangen folle, bloß und allein auf fein 
mete, Alter bev der Armee oder dem Regimente ſich zu bezie⸗ 
ben, und aus fo fchlechten Grunde fein Avancementzu 
pretenditen, fondern wie Wir Uns mit allem Rechte 
und hoͤchſter Billigkeit die unlimicirte freyroilligeDifpo- 
fition bierinnen alleinig vorbehalten; fo wollen Wir 
annoch bey Uns nichts anders, als die Meriten und Ca- 
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eität, famt der Confideration, was Wir vor Dien ⸗ fondern 

jte und Nutzen von einer Perfon zu erwarten haben koͤn⸗ Meriten u, 
ten, gelten laffen; allermaffen fonften, wann die Anci- ß 
ennete das vornehmfte und eingige Motiv feyn müfte, Ayance- 
eben disder Weg wäre, wodurch allen noblen Gemüs ment in 
then die Begierde, fich in Unfern Dienften zu fignalifi- Confidera- 
ten, benommen, eine generale Freyheit und Indifferen- tion kom⸗ 
ce, und dann eine wider alle Raifon und Juftice lauf MM 
fende Maxime introduciret würde, vermöge welcher 
der Wuͤrdige mit dem Unmwürdigen in einer Parallele 
gefe t werden, und zulegt Unfere Dienfte gar zerfallen 

ürfften. 


„Und wann nach diefem fich jemand unterftehen wolte, w. 
überein oder andere Unfere Verordnung feine Ungedult Verfahren 
fpühren zu laffen, und feinen Abfchied zu begehren ; fo foll gegen dies 
ein folcher, von Zeit der Denunciation an,in 24. Stun —— 
den ſchuldig feyn, bey Vermeidung Unferer hoͤchſten Uns yargen 

gnade, fich auslinferer Armee zu begeben, und anders: pegehren, 

wo die Verordnung, fo Uns wegen feines Abfchiedes, 

und der in Unfern Dienften geführten Conduite zu mas 

chen gefällig feyn möchte, abzuwarten. 


Desgleichen fol auch stens bey Unſerer gangen Av v. 
mee unterfaget und verboten feyn, daß niemand fich uns Bey der 
terftche, wie Wir derfelbigen einige allhier bemercket, gangen Ars 
über die Situation der Conjundturen, auf gewiſſe Ing mee m 
höchftsnachtheilige weife zu raifoniren, und in foldhe Ju- Aperpiesi- 
dicia auszubrechen, welche allerdings mit der Pflicht eis ruarion da 
nes Dieners nicht — find, fondern vielmehr Conjun- 
die innerliche Beftalt und Conſtitution ihres Hergeng, Auren zu 
und wie fie gegen Uns gefinnet find, zu Tage legen; —— 
Dannenherd Wir dergleichen Infpirationes, wodurch flen Iaffen. 
diefelben, welche in aufrichtiger Inclination zu Unſerm 
Dienftbeharren, abwendiggemacht, und böfe Impres- 
fiones bey Unferer Armee geftifftet werden Eönten, hiers 
mit gaͤntzlich abgefchafft wiſſen, einen jeden von folcher 
Curiofität difpenfiret, und zu Obfervirung der ihm 
gu undtion vielmehr angeriefen haben 
wollen. 


» Bir befehlen euch alfo hiermit gnädigft, ihr wollet Diefe Ver⸗ 
nicht allein diefe Unſere ernftlidy und wohlbedächtig ordnung 
abgefaßte Verordnung bey allen Vorfällen, welche ich fol iedem 
binführo bey Unferer Armee begeben möchten, euch 4335* 
einer unabſetzlichen Richtſchnur vor Augen ftellen, ggiche, 
ondern aud) alles Fleiſſes darob feyn, daß männig- khnur die 
lich diefem allen nachkomme, und ſich Feinesweges nen. 
gelüften laffe, wie oben gedacht ‚ in fo _feltfamen un, 
gegründeten Unferer Koͤnigl. und Eandesfürftl. Aucho- 
ritat ſchnur entgegen lauffenden und prejudicirlis 
chen Unternehmen fich betreten zu laffen; Allermaſ⸗ 
—— ſonſten, ohne Anſehen der Perſon, wider die 

tbrecher mit exemplariſcher Ahndung verfahren, und 

felbige, als aller Unferer Königl. Gnade Unmwürdige, 
nachdrücklich anfehen werden. Und damit niemand 

ich mit der Unwiſſenheit möge zu entfchuldigen has 

n; So werdet ihr dahin fehen, daß diefes Unſer 
Referiprum nicht allein bey allhiefiger Armee, fons 
dern auch bey Unferm gangen Militair-Etar, — 
rend publiciret, und zu maͤnnigliches Notice gebracht 
werde. Daran geſchiehet Unſer gnaͤdiger Wille, 
und Wir verbleiben euch mit Koͤniglichen Gnaden ge⸗ 
wogen. Geben im Lager vor Riga, den zo. Juli, 
1700. 
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Articuß-Brif, 


Worauf dem Allerdurchlauchtigften und Großmächtigften Fürften und Herrn, 


Herrn Friedrich Augufto, Könige in Polen ıc. Her 


gogen zu Sachſen ıc. des Heil, 


Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchalln und Ehurfürften cor. Tit.ihr ſaͤmtlich zu deſſen 


Dienft angeworbene Dfficierer und 


oldaten zu Roß und Fußeuch 


eydlich re und darnach gehorfamftachtenfollet, 


30. Nov. 


Nfaͤnglich und vors erfte, dieweil aller See⸗ 

gen und Gedeyen einig und allein von dem 

Srundsgütigen GOtt zuerlangen, ſo ſoll ſi 
ein jeder eines frommen gottfuͤrchtigen Wandels beflei 
figen, alles uͤppigen äͤrgerlichen Lebens enthalten, und zu 
deffen mercklichen Bezeugungen ſich nicht allein bey den 


An.moo.L. 


Goldaten 
follen from 
fir ti 
8 
ſeyn, 
den Got· Predigten und Gottesdienſt, wenn darzu geblafen oder 
tesdienft geſchlagen wird einfinden, und zu ſelbiger Zeit weder bey 
fleißigabs einem Margvetender, noch andern ungebührlichen Or⸗ 
warten. ten ſich finden laffen, fondern auch weder durch Fluchen, 
nod) andere verbotene ———— den hochheiligen 
Namen GOttes mißbrauchen noch vielweniger GOtt 
ſelbſt, an deſſen allerheiligſten Perſon, Majeſtaͤt, Eigen⸗ 
ſchafft, Verdienſt, Sacramenten, oder geoffenbahrtem 
Worte laͤſtern, ſchmaͤhen und ſchaͤnden. Denn wer 
hierwider handelt, es gefchehe nüchtern oder truncken, 
der fol, nad) Befinden feines Verbrechens, ohne alle 
Gnade, an Leib und Leben, oder fonjt, nach Verordnung 
derer Rechte, geftrafft werden. 
—— 2. Hiernechſt ſollet ihr geloben und ſchweren, daß ihr 
2 bob Durchl. zu Sachfen, treu, hold und Dienftgemärtig,auch 
ſchuldig ſeyn wollet, Se. Koͤnigl. Mai. und Ehurfürjtt. 
Durchl. und dem Hohen Chur / Haufe, Nug und 
Wohlfahrt, Ehre, Nefpect und Aufnehmen, fo viel an 
euch ift, gehorfamft zu befördern, Schaden und Nach⸗ 
theil Aufferft zu verhüten, alles Widerwaͤrtige und 
Schaͤdliche, fo bald ihr deffen das geringfte erfahren 
möchtet, getreulich zu offenbahren, auch zu uͤtzung 
derer Land und Leute, euch allenthalben, wie es die Zeit 
und Gelegenheit erfordern wird, willig gebrauchen 
zu laſſen, auch in wehrenden euren Dienften, fo wohl im 
Felde als Hofsfager, in allen anbefohlenen Verrich⸗ 
tungen, euch unweigerlich alfo zu erweiſen, wie eud) 
als rechtſchaffenen Dfficirern und Soldaten eurer allers 
unterthänigften Pflicht nach, oblieger und gebühret. 
Comman- _ 3. Sollt ihr nechſt Ihro König. Majeft, und Chur⸗ 
de pariren. fürjtl. Durchl. zu Sachſen, denen eud) vorgefegten Ge- 
nerals, ſowohl ein jeder denen in und bey feinem Regis 
ment und Compagnie vorgeftelleten commandirenden 
Dfficirers allen Gehorſam und Refpect leiften, nach des 
ren Bebot, Verbot und Commando euch aufs genaues 
e richten, auch weder mit Worten, viel weniger mit 
That an fie vergreiffen,denn wer hierinnen verbricht, 
der fol auf Erkaͤntniß des Kriegs» Rechts, nad) befuns 
denen Umſtaͤnden und Dovalität feines Verbrechens 
an => und Leben, Ehre oder fonft eremplarifch geftrafft 
werden. 
Sal 4. Öleichergeftalt ſollen die von Sr. Koͤnigl. Maj 
den, Diff und Ehurfürftl,. Durchl. und Dero Seneralität Fi 
ep Salveguarden, Päffe und Schutz Briefe, in hohen Re- 
; ſpect und Ehren gehalten, und darwider nicht —— 
werden, hingegen derjenige, fo dieſelben violiret, oder 


ungehorfamer Weiſe foldyen zuwider fich etwas unter» hoͤri 


nimmt, in Leib⸗ und Lebens⸗Straffe verfallen feyn. 

Keinen un⸗· 5. Es fol bey gefegter Wacht fich niemand unterftes 
udthigen hen, mit Löfung des Gewehrs, oder fonft einen unnöthis 
Mllarn gen Allarm zu machen, fondern durd) deffen un 
machen, Leib und Leben oder doch andere gebührende Stra 
verwuͤrcket haben. 
Die Wacht 6. Keiner foll von der ihm anbefohlnen und zufoms 
wicht ons menden Wache bleiben, fondern in Perfon darzu erfcheis 


öchftgemeldter Sr. Kön. Maj. in Pohlen und Churfl. 


Anno 1700. 


nen, felbige gebührend, nad) Erforderung feiner Char- fäumen, 

„ verrichten, infonderheit aber fol Feiner die Schild, fondern ge» 
acht verfchlaffen, oder vor dero Ablöfung davon ges Ber f 
hen,oder dergeftalt truncken darauf fommen, daß er ſol⸗ 
che nicht beftellen Eönne, denn die ſich zur Wache nicht 
einfinden, follen in Band und Eifen gefchlagen werden, 
die delinquirende Schild⸗Wacht aber Leib und Leben 
x —— March follein ieder auf beſche⸗ 

7. Bey vor n March fol ein ieder au Mars 
henen Trommelfchlag ſich ſchleunigſt bey feinem She —* pas 
lein, darzu er geſchworen, verfügen,und ohne wahrhaffte rat ſeyn, 
Belcheinigung einiger Kranckheit nicht davon au 
bleiben, auch fobald der March fortgehet, feiner von fei 
ner Compagnie ohne Vorwiſſen der ObersDfficiers 
— oder nach Kriegs⸗Manier deshalben geftra 
werden. 

8. Vielmehr fol ein iedweder treu und ſtandhafft bey 
feinem Fähnlein halten, denn wer ſich heimlicher Weiſe 
von demfelben abfentiret, über Nacht davon bleibet, 
oder gar von der Compagnie entläufft, ingleichen.auss noch defoe- 
reißt, Feld-flüchtig wird, oder gar zum (Feinde überlaufft, Aren. 
derfelbe fol, wenn er ertappet wird, ohne alle Gna⸗ 
de aufgchencfet, da er aber nicht zu erlangen, öffent 
lich citiret, vor Vogel» frey erfläret, zum Schelmen ge 
macht, und deffen Nahme an den Galgen gefchlagen 
werden. 

9. Welcher ben fürfalender Occafion feine an Die ander 
vertrauete ** Wacht, oder andere Herren «Dienfte kraute Poſt 
verläffet, ehe er dabey feine Schuldigkeit gnugſam er, def 
wiefen, der fol vor Recht geftellet, und nach deſſen Er 
kaͤntniß geftrafft werden. , 

10. Ale Correfpondenz, Communication und ge Gorre- 
Handlung mit dem Feinde, oder deſſen Zugebörigen, fie fpondenz 
ſey fehrifftlich oder mündlich, fol an Ehre und Gut, auch mit dem 
Leib und Leben geftrafft werden auch foll Peiner fich un, Beinde uns 
terfichen, ohne ausdrückliche Beurlaubung des Seins 
des Zeichen zu führen, oder die Darauf gefegte Straffe zu 
gewarten haben. 

ır, Es fol F Vorwiſſen des Ober⸗Officiers keine Sich nicht 
Zuſammenkunfft noch Rottirung vorgenommen mer. rottiren, 
den, oder die Ubertreter und inſonderheit die Raͤdelsfuͤh⸗ 
zer, Leib» und Lebens⸗Straffe zu gewarten haben. 

ı2, Ber meuteniret, esgeichehe auch, auf was Art noch men 
erg fol ohne alle Gnade Leib und Leben ver, teniren, 
wuͤrckt haben. 

13. Ales Sauffen, Duelliren, Balgen und —— — — 

Balgen. 


nicht andy 
treten, 


gen fol Krafit Dero vormahls darüber publicirter 
Mandate, nochmahls alles Ernftes, bey derer in denen» 
felden angedrobeten Straffen verboten feyn. 

14. Maitreflen, Concubinen, und alles andere ver 
dächtige Frauen Bock, fol feiner, weder Ober⸗Officier 
noch gemeiner Soldat, bey fidy haben, oder bey der 
Eompaanie ſich aufhalten laſſen, fondern der daraufge⸗ 
örigen Verordnung zu gewarten haben. 

15. Ale andere Verbrechen, als Mord, Todtſchlag, und alle 
Entleibund, Nothzucht, Ehebruch, Straffen-Kaub, andıe übel 
Brand, Diebftal, und alle andere gemeine nicht bloß thaten meis 
militaire Delidta, follen nach der in Rechten disfalls 
gemachten Verordnung geftrafft, und wider die Ders 
brecher darauf erkannt werden. 

16. Zn denen Ovartieren foll ſich ein jeder der Gefich in 
bübr nach bezeugen, weder gegen den ABirth, ——— 

eüte, 
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Leute, fich einiger Gewalt und Unbefugniß gebrauchen, 
noch audyein anders, als ihme wuͤrcklich asfigniret, eis 
genthätig einnehmen, auch fonften darinnen ſich derge⸗ 
ftalt verhalten, wie es ihme oblieget, oder gehörige 
Straffe unnadhläßigsugewarten haben. 
Blinde auf 17. Auf Mufterung foll kein Blinder pafiret werben, 
Dufterun- fondern die Officire dafür zur Verantwortung ftehen, 
gen nicht der aber alfo durchgehet,und nicht richtig zur Compagnie 
en uu geworben foll aufgchenctet werden. 
afſen. 18. Keiner ſoll fein Gewehr und Waffen, Monti- 
Sewehre u. zung, ingleichen ausgetheilte Munition, und andere 
be nicht anvertrauete Gewehrſchafft verwarlofen, verderben, 
rätde Dicht weowerffen verfpielen, noch verfegen, oder verkauffen, 
in. derfe, oder vor feine‘Perfon derdarauf gehörigen Straffe uns 
gen oder terworfſen fenn, derjenige aber, der ſich folche Montis 
beräuffern. gung, ehr und andere Gewehrſchafften anmaflet, 
follder Reſtitution ohme Entgeld, auch nad) ‘Befinden 
feines hierbey gehabten Dortheils, andere eftraffung 
ſchuldig ſehn. 
Gemeine 0. Kirchen, Kiöfter, Rath⸗ Proviant+ und andere 
Gebäuden. Häufer, auch Muͤhlen, Pflüge, Backöfen, Schmiede, 
Kriegs: _ ftätte, und alle zu gemeiner Nothdurfft gehörige Plage, 
ber durfft fol Beiner weder in Freundes noch Feindes Land, muth⸗ 
tuiniren, tillig und ohne Befehl verderben, verbrennen, und fons 
fen vermüften, auch denenjenigen, ſo Proviant und 
Waaren zuführen, nichts mit Gewalt abnehmen, denn 
wer hierinnen verbricht, foll nach Erkaͤnntniß des Rechts 
am Leben geſtraffet werden. 
Mi 20, Es ſoll einer, er ſey wer er wolle, einen Miffethäs 
ter nicht zu ter verbergen, oder zu feiner Flucht behuͤlfflich feyn, bey 
verheelen. Straffe feibes und Lebens. 
Auch alles 2ı. Alles und jedes, ſo nach Kriegs⸗Gebrauch einem 
mas jeden zu thun zukömmt, und zu thun oblieget, er auch nach 
Kriege. Ber · Eforderung feiner Dienfte zu leiſten ſchuldig ift, foller 
brauch 96° hiermit, und Prafft Diefes eben forvohl zu thun verbunden 
diefen Arei. und gehalten feyn, als ob e8 expreffe in diefem Artis 
culn nich culss Brieffe mit klaren Worten eingefeßt, geboten und 
enthalten, verboten wäre, immaſſen Zhro Koͤnigl. Majeft. und 
zu beodade Churfürftl, Durchl. ausdrücklich verordnet, daß alle 
en. dInd jedeereignete Militair- Verbrechen Excefle und 
Ungebührniffe, ſowohl an Officiern als Soldaten, nach 
tohlhergebracdhtem Kriegs» Gebrauch) , Gewohnheit, 
Obfervance, und eingeführtem Kriegs Recht geurthei⸗ 
fet, erkannt und geftrafft werden ſoll. 
Befan 22, Alle Gefangene follen ohne einige Ausflucht und 
aan. Borwand angemeldet werden, dahero jich Feiner unters 
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we) ſoll, einen loßzulaſſen, zu verbergen, ober unge⸗ 
übrlich mit ihm umzugehen und zu v abren, fondern 
ein jedweder foll ſchuldig feyn, aufs fchleunigfte, und fo es 
möglich, binnen 24. Stunden feinen Gefangenen bey 
dem General-Auditeur anzumelden, und dafelbft ſei⸗ 
ner Eroberung und Ranzion halber, Befcheid, oder 
— andere noͤthige Verordnung zu empfangen 
aben. 

23. Inſonderheit laſſen Ihro Könige. Majeft. und Auch Um 
Ehurfürjtl. Durchl. hierbey Eund machen, —AA——2 
gen, fo zukuͤnfſtig zu Dero Dienſten angeworben —R 
angenommen werden möchten, und noch nicht auf dieſe Ma 
Articul geſchworen, nichts deſtoweniger zu derer Beob⸗ Zriefe am 
achtung und Beſtraffung ebener geftalt, als ob fie fich zupalten. 
eydlich darzu verpflichtet, verbunden feun,und ihnen ihre 
disfalls vorgefehügte Unwiffenheit zu Feiner Entfchuldi- 
gung dienen ſoll. 

24. Ingleichen foll in keinem eingigen Verbrechen Srunden- 
der übermäßige Trunck dem Ubelthäter zuftatten kom⸗ heit 
men, denn ter truncken etwas verbricht, foll, da das ofen. 
Deli&tum capital, ohne Anfehen des gehabten Trundks, 
nach Schärffe der Rechte, mit der ordentlichen Strafie, 
da es aber arbicrarie zu verbüffen, feines gehabten 
Truncks halber, mit härterer,als die fonft darauf geſetzte 
Straffe beleget werden. 

Diefe Articul nun haben Hoͤchſtgedachte Ihro Koͤn. 

Majeft. und Churfürftl. Durchl. euch allerfeits vorzu⸗ 8* 
halten, und daß ihr euch nach denfelben gehorſamſt rich» a 
ten, oder der darbey bedroheten Straffe ohnfehlbar ges . 
wärtig fepn, gu dero genauerer Beobachtung auch euch ic 

eydlich darzu verbinden follet, angudeuten befohlen, ge» 

ze öchftermeldter Ihr König. Majeft. und Churf. 

Durchl. zu deffen Beſtaͤtckung ſolchen Articuls⸗ Brief 

an wien — — — und 

utfuͤrſtl Secret vorzudrucken befohlen, So geſche 
Warſchau, 30. Novembr. Anno 1700. oeſchehen 


AUGUSTUS REX. 


Eyd. 
Sys dasjenige was mir aniegoin denen abgelefenen 
Articuln fürgehalten worden, will ich N. N. fteiff, 
feft, und unverbrüchlich halten, oder der darauf gefe 
ten Straffe ſchuldig feyn, So wahr mir GOtt bei 
und fein heiliges Wort, durch ZEfum Ehriftum, Amen, 


Mandat | 


eren Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürftens zu Sachſen 
? wider Die Deferteurs, den 14. April. An. 1701. a ; 


4 On GOttes Gnaden, Bir, Friedrich Auguftus, 
König in Pohlen, Groß-Hersog in Kitthauen, zu 
Meufen, in Preußen, Mazovien, Samogitien, 

Kyovien Vonbinien, Podolien, Podladyien, Lieffland, 
Smwmolenßklen Severien und Schernicovien,c. Dergog 
zu Sacıfen, Zülid, Eleveund Berg, auch Engern und 
Weſtphalen des Heil. Roͤm. Reichs Er Marſchall 
und Ehurfuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, aud) Obers und NiedersLaufig, Burggraf zu 
— —— Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marek, Ravensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 
ſtein ꝛc. Entbieten allen und ieden Unſern raͤlaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritter Ober⸗ 
Eteyß · Haupi ⸗ und Amt ⸗· keuten, Schöffen, Verwal⸗ 
tern, Burgermeiſtern Richtern und Schuldheiſſen auch 
insgemein allen Unſern Unterthanen, Unſern Gruß, 
Gnade und geneigten IBillen,und fügen ihnen zu wiſſen: 
Vori Weicher Geſtalt Wir war gehoffet hätten, Es wuͤr⸗ 
Mandata den linfere wegen des ſchaͤndlichen Deſertitens von ins 
d.ı.Mart. fern Negimentern, aud) der Artillerie und dem Pros 
1698.u0d d-pjant- Amt, zu unterfchiedenen mahlen, und noch letzthin 


An. 1701. 


am ı. Martii 1698. und 19. Maji 1700. ins Land publi- ı9. Maji 
cirte Mandata und die darinn gefegte Strafe und Be⸗ 1700. nicht 
lohnung fo viel gervürcket haben daß Unſere Unterthanen obferviret, 
folche treulofe Deferteurs aufzunehmen und zu behers 
bergen, auch ihnen fonft zu heiffen, und zur Flucht Vor⸗ 
ſchub zu thun, ſich enthalten, und mithin diefe, aus Mans 
go Auffenthalts und meitern Fortkommens, das 

ntlauffen unterlaffen haben würden ;_ Wir müffen 
aber mißfaͤlligſt verfpüren, daß Unfer Abſehen hierdurch 
nicht erreichet, indem von denen Unter / Obrigkeiten wer und wenig 
nig Deferteurs eingebracht, und daher andern Anlaß Deferteurs 
gegeben worden, jener Erempel zu folgen, und mit dern eingebeacht 

venlofen Verlauffen von Unſern Regimentern noch werden, 
immer —*—* enn Wirdann, ſolchem Ubel 
nachzufehen,auf keine Weiſe gemeinet, vielmehr angezo⸗ 
genen Unſeren Mandaten ſtracklich nachgegangen wiſ⸗ 
ſen wollen; Als wiederholen Wir dieſelbe hiermit noch⸗ 
mahls, und begehren an obgemeldte Unſere Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 
Creyß⸗ Haupt⸗ und Amtleuten, Schoͤſſern Verwaltern 
Bürgermeiftern, Richtern und Schuldheiffen, ır, daß 

ſie 
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derohalben fie auf die von Linferer Armee ausgetretene Deferteurs, 
dieausges welche durch ihre Gerichte palfiren, oder in denenfelben 
gretenen in ſich aufhalten möchten, fleißige Acht geben, Sie ausfors 
— ſchen und aufſuchen, auch biß zur Wieder⸗Auslieferung 
zu ihren Regimentern und Compagnien in gefaͤngliche 

afft annehmen, und in die nechſten Aemter liefern. 
eſtalt diejenigen, ſo dergleichen leichtfertige Ausreiſſer 
anhalten und angeben werden,mit der in Unſerm Man- 
dat vom 19. Majı des abgewichenen Jahres enthalte 
nen Belohnung angefehen: welche aber einen folchenDe- 
und die ferteur zu verheelen, oderihm heimlich davon zu heiffen, 
Berheier fich gelüften laſſen würden, voreinen jeden Mann ein« 


deren Ans 
8 
lohnet, 
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hundert Thaler Straffe zu erlegen, ohne Nachſehen um 100. 
angehalten, und do fie des Vermögens nicht waͤren deß⸗ thlr. oder 
alberam Leibe nachdrücklich geftraffet werden foRen, am Leibe 
as iſt Unſet ernfter Wille und Meynung. ZuU\ihts perden fol 
Eund mit Unſerm zu Ende aufgedrucften Chur »Secret fen, ; 
befiegelt,und gegeben zu Dreßden,denı4 Apr.An.ızor. 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L.S.) 
Otto Heinrich Freyherr von Frieſen. 
Zohan Froſt, S. 


Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen tiber Die Exces- 


fenbey 


It Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
König in et Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Reußen, Preuſſen, Magovien, Samogytien, 
Kyovien, Bolbinien, Pobolien, Podlachien, Liefland, 
Ginotenfeien, Severien und Zfhernicovien ıc.1c. Ders 
509 su Sachfen, Juͤlich Cleve "Berg,Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heil. Roͤm. Reichs € ⸗Marſchall und 
Ehusfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Mei 
fen, auch Öbersund Pieder-Laufig, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Marc, Ravensbergund Barby, Herr zum Ravenftein 
2, Thun fund und zu wiſſen: Welchergeſtalt bey Uns 
biß anhero viele Klagen angebracht worden, daß bey der 
—— anbefohlnen Werbung und Recrutirung Unſerer 
—— Regimenter, groſſe Kxceſſe, mit gewaltſamer Hinweg ⸗ 
chen groß nehmung derer Leute aus den Haͤuſern und Werckſtaͤd⸗ 
fen Rach⸗ ten, aud) von den freyen Straſſen, von der Feldsund ans 
Keil, derer Arbeit, auchfonften ausgeübet, und damit verurs 
fachet würde, daß ſich das Volck auffer Landes begäbe, 
und indie benachbarte Waͤlder und Gehoͤltze rererirte, 
oder fonft verftecfte, Fremde ins Land zu kommen, oder 
auch durchzureifen gefchrecket und abgehalten, und mits 
je aler Handel und Wandel mit auswärtigen und im 
ande zu Unfern groffen Nachtheil gehindert, und gleich» 
fam gar fiftirer würde, 
ann aber linfere Meynung, daß dergeftalt bey der 
Werbung verfahren werden folte, niemahls geweſen; 
Bir auch deßwegen allbereit durch Unſern Generals 
Feld Marfchall unterfchiedene gemeffene Ordres , und 
abfonderlich legthin unterm gten diefes Monats dahin 


An.ıyon. 


erbung⸗ und Recrurirungen, den 27. $ebr. Anno 1702. 


ergehen laffen, daß bey Verluſt Ehre und Charge ſich 
feiner mehr unterjtehen folte, mit Gewalt iemand zum 
Soldaten zu zwingen, oder in Städten, Dörffern, viel bey Verluſt 
weniger von der Straffe hinweg zu nehmen, fondern mit ehr und 
der Werbung fich (hlechterDinges nach derOrdonan⸗ 
zu richten, hiervon im geringften nicht abzumeichen; oder zu zwingen, 
Urſach zu geben, daß über eingige Gewaltthärigkeit fers fondern ſich 
ner Beſchwerungen geführet werden, wiedrigen Falls nad der 
nicht allein die auf ſolche Art gezwungene / ſo gleich wieder Sr 
erlaffen werden, fondern auch der Obrifter für alles ftes richten, 
hen, und Red und Antwort geben folte ; Alshaben Wir 
der Nothdurfft erachtet, ſolches gleichfals zu iedermans 
Nachricht, vermittelft gegenwärtigen Patents, durd) 
den Druck ins Land publiciren zu laffen, damit fo wohl 
Unfere Unterthanen,fo aus Furcht ausgewichen,oder fich 

onft verborgen halten, ſich wieder zu den Ihrigen beges 

n, und ihre Dandthierung und Gewerb aller Drten damitnie 

frey und ficher abwarten, als aud) Fremde und Aus, mand ver» 
toärtige, es ſeyn Fuhr⸗Leute, Handwercks⸗Purſche oder Jaget, noch 
andere, ohne Beſorgniß in Unſere Lande wieder Foms Zei u 
men,und darein oder durch daffelbige ungehindert reis gepindert 
fen, undihren Handel und Wandel, wievormahls, alfo werde. 
wiederum ins fünfftige geruhig continuiren und fort 
fegenmögen. Zu Uhrkund mit Unſerm Königl. Chur⸗ 

decret befiegelt,und geben Dreßden am 27. Februar. 


Anno 1702. 
Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L.S.) 


Otto Seinrich Freyherr von Seiefen, 
Johann Froſt, S. 


Mandat 
Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in Polen und Churf. zu Sachſen wider die 


Deſerteurs, den 13.May Anno1702, 


König in Pohlen, Großs Herkog in Litthauen, 

Reußen und Preuffen, Mazovien, Samogytien, 
Kyovien, Bolbinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Smolenſeien, Severien und Schernicovien, ꝛ⁊c. ıc. 
Hertzog su Sachſen, Zülich, Cleve und Berg, auch En⸗ 
gern und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Churfuͤrſt, Landgraf in Thüringen, 
Marggraf zu Meiſſen, auch Ober und Nieder⸗Lauſitz 
Burgaraf zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henne⸗ 
berg Graf ju der Marck Ravensberg und Barbo,Herr 
zu Ravenſtein, Entbieten allen und ieden Unſern Prela- 
ten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafſt, Ober⸗ 
Creyß · Haupt⸗ und Amtleuten, Schöffen, Berwaltern, 
Buͤrgermeiſtern Richtern und Schuldheiffen, auch ins» 
gemein allen Unfern Unterthanen, Unfern Gruß, Gnade 
und geneigten Willen, und fügen ihnen zu wiſſen: Was 
maffen Ling zwar unentfallen, was vor Mandata ABir 


— 
An. 7oꝛ. SI On GOttes Gnaden, Wir Friedrich Auguftus, 


wegen des bey linſerer Armee eingeriffenen ſchaͤndlichen Vorigen 
Defertirens, nurerft unterm 14. Aprilis vorigen, und Martdaren 
19. Maji des 1700. Jahtes auch vorhero, ins Land pu- Pom 14. 
bliciren laffen, und was Wir wegen Anhaltung und , 19. Map 
Auslieferung dergleichen treuslofen Deferteurs darins 1709, mu 
nen ernftlich anbefohlen, Demnad) aber bey Ins groffe wider, h 
Befchwerde geführet werden, daß deffen ungeachtet bey groffeCon- 
denen meiften Unter» Obrigkeiten dißfalls theils groffe —— 
Connivenz jum theil auch Nachlaͤßigkeit verfpührer (on wor 
würde, und Wir um Unfers hierunter verfirenden ho⸗ 

ben intereſſe willen, der Nothwendigkeit zu feyn erach⸗ 

tet, dieſen gu Unſerm hoͤchſten Mißfallen gereichenden 
Beginnen anderweit nachdrücklich zu ſteuern und aller⸗ 

feits Unferer Unterthanen zu genauer Beobachtung ob» 
angezogenerlinferer Mandaten anzuweiſen; 

Als begehren Wir mit — ug | orssi en ae dererfelben 
alle obbemeldte, wes Standes oder Würden fie feyn, Wiederhor 
hiermit nochmahls daß fienach den Inhalt des lung, und 

12222 ger 
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ver angeführten Mandaren, dahin fleißige Obficht tra» 
gen, damit iedes Ortsauf die Deferteurs genaue A 
tung gegeben, und Feiner pasfiret, noch weniger verhees 
let, vielmehr aber felbigein fichern Verhafft genommen, 
und gehöriges Orts ausgeliefert werden, Geftalt Wir 
font diejenigen, fo hierwider zu handeln fich unterfangen 
würden, nicht allein mit der darauf gefegten, fondern 
nad) Befinden auch mit erhöheter unnacbleiblicher 
Strafe, anſehen laſſen wollen. Wornach ſich männi» 


Be 


drauf ge· 
te 
Straffe. 
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glich su achten, und für Schaden zu hüten hat. Daran 


ch⸗ geſchicht Unſer Wil und Meinung. Zu Urkund mit 


Unferm zu End aufgedruckten Ehur»Secrer befiegelt, 
und gegeben zu Dreßden am 13. Maji 1702. 


"Egon Fürft zu Sürftenberg, 
(L.S.) 
Otto Heinrich Sreyberr rieſen. 
So en Hahn. 


fehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß jede Stadt 


und Ort im Lande 
wieſenen 


An.ızo:. On GOttes Önaden, Friedrich Auguſtus Koͤnig 
in Polen ꝛc.ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Ruch 
>) Eieve, Berg, Engern und Weſtphalen, Churs 
fürft ac. Liebe Getreue, Es iftfo wohl wegen 
derer zu aller Önüge befandten weit ausfehenden Con- 
jundturen im Römifchen Reiche, als auch höchft-nöthis 
ger Beſchutzung Unferer eigenen Lande höchlidy daran 
elegen, auch allerdings unumgänglich, Uns in foldye 
serfaffung zu fegen, damit Wir in dem Stande em 
mögen, zu deſto augenfcheinlicherer Sicherheit Unferer 
Andringen Lande, nicht allein der andringenden Gefahr mit Nach⸗ 
der Gefahr druck entgegen zugehen, fondern auch zu fernerer A 
mit Nach· wendung aler androhenden und beforglichen llngelegen⸗ 
drud enb heiten und verderblichen Schadens, möglichite Pre- 
—*8 caution zu gebrauchen; 
Unter denen hierzu erforderten gantz unentbährlichen 
nr —— iſt eines von denen principalften, die Com⸗ 
Regvifis, pletirung Unferer fo wohl alten als neuen Kegimenter zu 
Fuß welche weil fie voriego, wegen Rürge der Zeit, durch 
ordentliche Werbung zur voltommenen Mannfhafft 
nicht gelangen Fönnen, wegen Gröffe der Gefahr gleich» 
wohl nothwendig completiret werden müffen, anderer 
und extra- Geſtalt nicht, als durch ein extra-ordinar-Mittel aufs 
ordinair- gebracht, und vom Lande als Städten und Aemtern 
erden genommen und ohne allen Verzug herausgegos 
gen werden müffen. 
So ungerne Wir auch diefen Modum ergreiffen, fo 
‚obligirt finden Wir Uns dennod) darzu, wegen der ins 
Bf ai rhenben Noth, welche kein Gefege hat; Wir wollen 
fein Gejep.hingegen dieſe Aufbringung der ermangelnden Mann⸗ 
ſchafft, dem Lande defto erträglicherzu machen, das Re- 
cruten / und Werbe⸗Geld fo denen Kegimentern gege⸗ 
ben worden, auf die noch fehlenden Köpffe zurück geben, 
und daffelbe zur Montirung und andern March -Bes 
duͤrffniß anmenden faffen. Indem nun das gange 
vantum derabgehenden Mannſchafft in 4991. Mani 
ehet, und davon nad) gemachter Abtheilung durch 
Unfere und Unferer 5— Vettern Lbd. geſamte Lande 
der Stadt Meiſſen Inhalts Beylage, 471 Mann anju⸗ 
ſchaffen zukommen: So werdet ihr euch angelegen feyn 
laffen, folche Mannfchafft unverzüglich aufzubringen, 
und daran die geringfte Zeit nicht zu verfäumen: 
die Art der_ Die Aufbringung an fich felbft belangend,fo uͤberlaſ⸗ 
Aufbrins fen Wir zwar euerer Uberlegung, wie diefelbe am ers 
gung.  träglichiten und dergeftalt einzurichten fey, daß eine 
durchgehende Gleichheit darinnen gehalten, keiner vor 
dem andern graviret,fondern diefe allgemeine Beſchwe⸗ 
tung von allen zugleich getragen werde, Dahero Bir, 
wann die Bürgerfchafft oder Gemeine, unter fich ſelbſt 
tüchrige Leute ausbringen, oder folches von euch gefchie» 


oftgeroif Mannfchafft durchs Looß werben und denenange- 
ciers zuſchicken folle, den 2. Jun. Anno r702, 


het,esdabey gerne bewenden laffen wollen. Andern falls 
aber und da die Zufammenbringung ſich nach dem Fuß 
Unferer Defenfions-Berfaffung eher und geſchwinder, 
als anderer geftalt, thun laffen ſolte; So ift Unfere 
Meinung, daß dißfalis dem Defenfions- Recefs nach⸗ 
gegangen, und die Leute Durchs Looß von 18. bif so. 
Jahren iedoch mit feparation derer darinne eximir- 
ten,vorgenommen,aucd) voriego unangefeflene ledige und 
unverheyrathete Perfonen mit darzu gezogen, und die ers 
forderte Mannſchafft nach der DvatembersAnlage auf 
165. tthie. 7. Pf. nehinlich 3. ethir. 12,.gr, aufieden Mann 
gerechnet, zufammen gebracht werde. Um deftomehr 
gefichert zu fepn, daß dißfalls gehörige Gleichheit gehal⸗ 
ten, zuförderft auch das fo nöthige Werck befchleuniget 
werde, habt ihr die — — andere euere 
Schutzverwandten — aufs Rathhauß zuſãen 
zu fordern, und darauf etmelte Anzahl der Mannſchafft 
aufzubringen,folches defto durchdringender zu effedtui- 
ren, haben Wir denen Ereyßsund AmtssHauptsLeuten 
anbefoblen, fo wohl in Aemtern als Städten gute Auf⸗ 
fiht zu haben, und alen Unordnungen, *5 
und Unrichtigkeiten gebuͤhrend zu remediren; Air 
werden auch an einem und andern Ort gewiſſe Officirer 
abſchicken, die dieſer Aufbringung beywohnen ſollen, 
Gleich — wa Bein lan sn e Er⸗ 
innerungen bey befagter Manfchafft wegen derer —52 
tigkeit oder Untuͤchtigkeit zu thun, ſolche auch nach Dil Han | 
ligfeit artendiret werden follen; Alſo verordpen ABir""""- 
hingegen, wenn Darüber einigerScrupel zwiſchen Offis 
cirern und Obrigkeiten verfallen möchte, daß folches an 
Unfer geheimes Kriegs Raths Collegium berichtet, 
und deffen Ausfpruch erwartet werden ſolle. 

Allenfals und wenn die neueAufbringung nicht alfo» 
bald von ftatten gehen möchte,fo erachten Wir vor thuns 
lich, um defto eher zum Zweck zugelangen, daß einige aJenfalls 
Mannfchafft von denen bereits ftehenden Defenfio- einige 
nern, infonderheit denen unverheyratheten heraus gezo⸗ Manfchafe 
gen, und unter die Regimenter geftecket werden, welchen bon Denen 
aber die zulängliche Verficherung zu geben, daß fie — 
ger als ein Fahr zu dienen nicht ſollen gehalten ſeyn, ſon ⸗ Defenfio · 
dern nach deſſen Verlauff einem ieden, der es verlansnern her⸗ 
gen wird,feine Dimiſſion jugeſtanden werden fol. Das aus zu jie 
mit die angenommenen allerfeits diefes Uinfers Erbietens —* 
deſto beffer geſichert ſeyn mögen, fo haben Wir durch 
Unfere®eneralität an diejenigen Officirer, fo die Manns zu dienen, 
ſchafft übernehmen folen, Drdre ergehen laffen, daß fiekb 
denen Leuten fchrifftliche Scheine über dieſe verfproche, Scheine 
ne Erlaffung ausjtellen ſollen. Mochten Wir euch, 
nicht bergen, und ift diß Unfere Meynung. Datum ** 
Dreden, amz, Junii Anno ı702, 


Mandat 


| 2101 Special-Merordnungen I11. Buch I. Cap. von der regulirten Milig. 2102 
| Mandat 
Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Ehurf. zu Sachſen, die bey der ande: 
| fohlnen Recrutirung entrichene junge Mannfcyafft anzubalten, 
den 1, Zul. Anno 1702. 


Königin Pohlen, Groß Herzog in Firthauen, 

Reuſſen und Dreuffen, Mazovien, Samogptien, 

Kyovien, Volbinien, Podolien. Podlachien, Liefland, 
Smolenfeien, Severien und Schernicovien ıc. ꝛc. Ders 

609 zu Sachfen, Zülich, Cleve, Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Marſchall 

und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch Ober. und NiedersLaufis, Burgaraf zu 
Magdeburg, Befürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu 

der Marek, Navensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 

ftein ꝛc. Entbiethen allen und ieden Unfern Prelaren, 

Grafen, Herren, denen von der Nitterfchafft, Ober: 
Creyß⸗Haupt⸗ und Amt Leuten, Schöffern, Verwal⸗ 

thern, Bürgermeiftern, Richtern und Schultheiffen, 

auch insgemein allenlinfern Unterthanen,Unfern Gruß, 

Gnade und geneigten Willen, und fügen ihnen hiermit 

zu wiſſen, Welcher geftalt Wir berichtet worden, daß, 

Die, der Aalseiniger von Unfern Beamten die junge Mannfhafft 
Werbung an Bauers-Gohnen, Knechten, Haußgenoffen, und ans 
halber ent- dern fo unangefeffen, indas Amt befehieden, um aus fels 
wchene bigen die ihme angefegte Recrouren zu completirung 
Men derer fo wohl alten als neuen Regimenter zu Fuß, vers 
(haft mittelſt des Loſes aus zubringen von denenfelben nichtein 
eintziger erſchienen, ſondern ſich nach iedes Dorffs Ge⸗ 
richts⸗Perſonen und Einwohner Bericht, gleich nach 

der Andeutung, daß ſie im Amte, zu obigen Sehuf, er⸗ 


S: GOttes Gnaden, Wir Friedrich Auguſtus, 
An.ıyo2.« 


fcheinen folten, fort und an andere Derter, fonderlid) 

aber, dem Vermuthen nach, in adeliche Gerichte, fo fie 

doch nicht zu benennen gewuft, gelauffen ; Allermaffen 

wie aber nidyt gemeinet, im Fall es ſich angebrachter 

maffen verhalten folte, die anbefohlne Completirung 

ſolcher geftalt eludiren zu laffen, Als ift an alle ob+ follen bieje, 

bemelte Obrigkeiten und Gerichtss Herren hiermit nigen Ob» 

Unfer ernftes ‘Begehren, Daß fie diejenige Manns» —— 
erfonen, fo ohne Kundſchafften von ihren bißherigen he, Fre 
brigkeiten zu ihnen Fommen, anhalten, und von wel / Kundfhag 

chem Orte, und wes Standes fie feyn, vernehmen laffen, ten lom⸗ 

auch da fichin der Erfundigung befinden folte, daß fie men,anhals 

ausdenen Aemtern und Städten ausgetreten, es dahin —— 

berichten,und diefelben, aufbefagter Aemter und Städs ven, undab; 

te anmelden, ihnen wieder abfolgen laffen ſollen; Ge⸗ (gen laf 

ftalt wirdenn diejenigen, fo darwider zu handeln ſich — 

terſtehen wuͤrden, mit unnachbleiblicher Straffe anſe⸗ 

hen laſſen wollen. Wornach ſich maͤnniglich zu ach⸗ 

ten und für Schaden ju huͤten hat. An dem geſchicht 

Unfer ernfter Will und Meynung. Zu Uhrkund mit 

Unfern zu End aufgedruckten ChursSecrer befiegelt, 

und gegeben zu Drefden am 1. Julii, Anno ıyo:. 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L.$.) 


Otto Seinrich Srepberr von Frieſen. 
Albrecht Ehriftian Hahn, 8. 


Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, die Deferteurs 
anzuhalten, denı. Aug. Anno1702. 


König in Pohlen, Groß» Herkog in Litthauen, 
Reuſſen und Preuffen, Mazovien, Samosgptien, 
Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
ESmolenſeien, Sever ien und Schernicovien ıc.1c. Her⸗ 
hog zu Sachſen Juͤlich Cleve, Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, des H. Roͤm. Reihe Ertz⸗Marſchall und 
Churfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 


An.ıoa. 8 On GOttes Gnaden, Wir Friedrich Auguſtus, 


Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu Ravenſtein, fü 


xX. Entbieten allen und ieden Unſern Prælaten, Grafen, 
Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗Ereyß⸗ 
— Amt⸗Leuten, Schoͤſſern, Verwalthern, 

ürgermeiftern, Richtern und Schuldheiſſen auch ins⸗ 
gemein allen Unfern Unterthanen, Unſern Gruß, Gnade 
und geneigten Willen, und fügen ihnen hiermit zu wiſ⸗ 
fen: Demnach Uns binterbradyt worden, mas maffen 
vondenen inder jüngfthin mit denen Schweden gehab⸗ 
ten Adtion zerftreueten Leuten, fo wol von der Militz, 
als Herren⸗Geſinde, fich viele hicher nach) Sachſen reti- 


tiren, Alsiftan aleund iede obbemeldte Obrigfeiten 

und SerichtssHerren hiermit Unfer ernftes Begehren, 

daß fie diejenigen, fo gedachter maffen von Unſern 
Trouppes zu Roß und Zug fid) unverantwortlich ver, Die sers 
lauffen, fiefeyn Offieirer oder Gerneineund Dienftbo: Dem 
ten, wenn fie fich auf denen Grentzen oder fonft im Lan- 

de antreffen laffen, anhalten, und ſolches anhero, damit Coldaten 
man ihrer Abholung halber Anftalt treffen koͤnne, bes und Domes 
richten follen. Geſtalt Wir denn diejenigen, fo darwis Se der 
der handeln, mit unnachbleiblicyer Straffe anfehen —2 
ſen werden. Wornach ſich iederman zu achten und für 

Schaden zuhüten hat, An dem gefchicht Unſer ernfter 

Will und Meinung. Zu Uhrkund mit Unferm zu End 
aufgedruckten Ehur»Secrer befiegelt und gegeben zu 
Drefiden,am ı. Aug. An.ı702. 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L.S.) 


Johann Abraham Birnbaum, 
Albrecht Ehriftian Hahn, S. 
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Refcript 


Ze Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß fein Ober- 
fficier worgeftellet, oder zur Dienftleiftung admittiret werden folle, bevor er ſich bey 
der geheimen Kriegs-Eanglen, oder General-Commiffariat mit einer Ordre ge⸗ 
meldet, und die gehörige Adte darüber erhalten, den 24. Fan. 
Anno 1704. 


Friedrich Auguftus, König in Pohlen und 
Ehurfürft zu Sachſen. 
Wohlgebohrner Rath, lieber Betreuer. 
A. 1704. Ir vernehmen, famt wären eine geraume Zeit 
her von Beftell oder Avancirung der Obers 
ir Dfficirer bey Unfern Regimentern zu Roß und 
richt von Und Fuß an Unfer geheimdes Kriegs» Rathe Collegi- 


Avanci- um feine Nachricht gegeben worden, damit felbige ges 
rung der hörigermaffen hätten enrolliret werden koͤnnen; Gleich⸗ 
Dbder-Dffis wie aber folches denen Dfficirern, wegen Beobachtung 
ciers, der Anciennere felbft nachtheilig ; Alfo wollen wir 
baherents dergleichen Unordnung binführo gänglich abgefchaffet 
ſtehende wiflen, und befehlen euch hierdurch gnadigft, ihr wollet 
—— fofort, nach Verleſung diefes, an die Commendanten 
nientien Tinferer Kegimenterzu Roß und Fuß Ordre geben, daß 
Avancirge von nun an Fein ObersDfficier, er fey vom Stabe oder 
DberDffie Compagnien, vorgejtellet, weniger in die Lifte gefeget, 
ciers follen pielweniger zu Leiftung einiger Dienfte admictiret wers 
fich vor An · den folle, ehe und bevor derfelbe bey Unferen Geheimden 
ed Krieges Eangeleyen, oder dem General-Commiflariat 
bepder iM Sachſen oder Polen, allwo nemlic) das Regiment 
Kriens:  dermablen ftehet, ſich mit feiner Ordre angemeldet, da 
Cangley denn derfelbe gehöriger maffen zur Regiftratur gebracht, 


und ihm darvon eine Adte zu feinem Beweißthum aus, 
gehaͤndiget wird. Hierbey habt ihr auch denen Regi / und * 
mentern anzudeuten, daß hinfuͤhro eines neu vorgeſtell⸗ ſtes Mo« 
ten oder avancirten Ober⸗Officiers erſteres Monats, nats· Tra⸗ 
Tractament in die ſo genannte Invalidens Caffe gege⸗ —— 
ben werden fol. Daran vollbringet ꝛc. Datum Dreß⸗ N 
den am 24. Januarii Anno 1704. fommen, 
AUGUSTUS, Rex. 
Chriſtoph Dietrich Boſe der jü 
I. Demſel. 
Inſerat. 
Wein Wir auch, Wohlgebohrner Rath, lieber Ge⸗ 
treuer, nöthig befinden, daß um beſſerer Ordnung Schon von 
willen, die bereits bey Unſern Regimentern zu Roß und geflelltund 
uß ftehenden und bißher nach und nad) vorgeftellten avancirte 
ber⸗Officirer dergleichen Adte, als in gegenwärtigem ® ig 
gnädigftern Refcripre enthalten, ebenfalls bey Unferer gycsen auße 
Scheimen Kriegs» Tangeley auswuͤrcken ſollen; So würden, 
habt ihr denen Regimentern auch folches durch Ordres 
gehöriger maffen zu intimiren. Datum Drefden ur 
fupra den 24. Januar, Anno 1704, 
AUGUSTUS, Rex. - 
Chriſtoph Dierrich Boſe der jüngere, 
H. Hemfel, 


Hauß-Beftallung = IRRE 
| tie 
Worauf dem Aller-Durchläuchtigften — 5 — uͤrſten und Herrn Herrn 


Friedrich Auguſto, Könige in Polen, und Churf. zu 
und Herrn, ihr ſaͤmmtliche zur Artillerie gehörige 


gInaͤdigſten Könige, Churfuͤr 


achfen, tot. Tit. Unſerm aller⸗ 


fficierer und Befehlshabere deßgleichen Feuerwercker Buͤchſen⸗Meiſter, Hand⸗ | 
wercker, Schneller, Renovirer und alle andere darzu gehörige Perfonen, euch 
eydlich verpflichten und ** gehorſamſt achten follet, de 
nno 1704. 


1, Emſelben treu, hold und Dienftgewwärtig zu 
An.1704 ſeyn auch Ihrer und Dero getreuer Land und 
Leute Nug und Frommen, beften Vermögen 
Sreuzu und Berftande nach befördern. Dargegen Schaden, 
fegn, und Rachtheil und Gefahr höchsten Fleiffes warnen, wen⸗ 
—— den und fuͤrkommen helffen an Dero ilnterthanen auch, 
ten nicht zu 68 fe gleich auffer dehen Veſtungen oder im Seld-Eager, 
dergreiffen, und auf Marchen mit Rauben, Pluͤndern oder einiger 
ley Thaͤtligkeit euch nicht vergreiffen; fondern diefelben 
vielmehr, in allen billigen Sachen zu handhaben, vers 
treten und ſchuͤtzen helffen; Da aber einer oder mehr 
hierwider handelten, der oder diefelben follen nach Er⸗ 
kaͤntniß an Leib und Leben, mit Ernſt Darum geftraffer 
werden. 
ae 2. Sollet ihr auch geloben und ſchweren euren ichis 
—5 gen General, auch Obriſten Hauß⸗und Landzeug⸗ Mei⸗ 
neral und ſter, Tit. Herrn Auguft Chriſtophen, Grafen von Wa⸗ 
—* 3 ckerbarth ſamt allen anderen euch votgeſetzten Obersund 
fein "UntersÖfficirern allen billigen ſchuldigen Reſpect und 
Gechorſam zu erweifen, auch alles dasjenige, was auf als 
lergnaͤdigſten Befehl Sr. Königl. Majeſtaͤt und Churf. 
Durchl. Sie anfchaffen, und verordnen werden, es fey 
innsaufsoder aufferhalb denen Pre ln oder 
fonften, wohin es jederzeit die Nothdurfft erfordert, fo 


fange Ihr. Königl. Majeftät und Churfürftl. Durchl. 
eurer Dienfte bedürffen, und euer Leben fich erftrecfen 
möchte, euch wider ‘Derofelben, und des Heil. Rom. 
Reichs Feinde zu Waſſer oder Lande, allermaffen fol 
ches ehrlichen, aufrichtigen Artillerie- Verwandten 
eignet und gebühret, ohne eingige Wiederrede denenfels 
ben willig folgen, und gehorfamlich gebrauchen laſſen, 
und da einer oder mehr fich hierinnen ungehorfam und 
wwiederfeglichen erzeigen wuͤrde der, oder Diefelben follen 
als Meineydige gehalten, fur Recht geftellet, und nad) 
Erkäntniß geftraffet werden, 

3. Ihr allerfeits_ follet zuförderft in folchen euern 
Dienft, den Allerhoͤchſten GOtt vor Augen haben, def Furcht mb 
fen Rahmen nicht laftern ; fondern euch alles Fluchens, unfträffli, 
Schwerens undleichtfertigen Redens enthalten, auch bekedend 
fonften euch eineserbaren Wandels und unfträflichen 
Lebens befleißigen, bey ernfter und hoher Straffe nad) 
— des ge * Hof 

4. Sollet aud) ihr Zeugs Diener zu Roß und Fuß, 
Feuerwercker, Büchfens Meifter, und alle —— u — 
Artillerie gehoͤtige Perſonen auf oͤffentlichen Spiel⸗ 823 
Plaͤtzen es ſey gleich in Veſtungen, oder in Feld⸗Lager, lb zu 
euch nicht finden noch betreten laſſen euch auch alles ans dermeiden. 
dern ungebührl. Spielens, weil oft Daraus groß —* 

ent 


— 
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entſtehet, enthalten. Da nun einer oder der andere 
dieſes übertreten wuͤrde, der, oder dieſelben ſollen mit 
denen Eiſen oder Gefaͤngniß geſtraffet werden. 

5. Soll auch ingleichen das uͤbermaͤßige Vollſauf⸗ 
fen,fonderlich auf denen Wachten auf denen Veſtungen, 
oder dem Feld⸗Lager in denen Batterien gaͤntzlich ver: 
boten feyn, und da einer oder mehr gefunden wuͤrde, der 
hierwider gehandelt hätte, der oder diefelben follen mit 
gebuhrenden Ernfte darum geftraffet werden, maffen 
derjenige,fo bey dem Truncke excediret,oder etwas vers 
bricht, auch durch eine oder die andere Art mit anzüglis 
chen Worten, ungebührlichen Ruhm, Feuer- Aurff, 
Urſache zum Zancke und Streit giebet, des Trunckes 
halber nicht entſchuldiget feyn, fondern um fo viel härter 
geftraffet werden fol. 

Duelliren, 6. Da ſichs aber zutrüge, daß zwey oder mehr es waͤ⸗ 


ed 
fen, ſauf · 


Balgen uñ re bey Tag oder Nacht in Wirthshaͤuſern oder anderen Str 


Verſammlungen uneins wuͤrden, ſollen Sie das Bal⸗ 
gen und alles Schlagen, bey Straffe der Eiſen einſtel⸗ 
len, vielmehr ſollet ihr allerſeits ſchuldig ſeyn guten Frie⸗ 
den zu halten. Im Fan aber ſich Zwieſpalt erheben, 
und guͤtlichen nicht beygeleget werden möchte, ſoll ſol⸗ 
chesdem Ober: Dfficirer alfobald angezeiget, und deffen 
darüber ertbeilten Befcheid und Verordnung gehors 
famlich nachgelebet werden. 

7. Gleich wie euch nunalles Zancken und Hadern 
verboten ift: Alfo follet ihr noch weniger, nach entftans 
denen Streit, zur Thärligkeit des Nauffens und Bal⸗ 
gens gedeyen, und euc) weder bey befagter Wacht in 
der Beftung, oder im Felde mit einander in Duell eins 
laffen, ohne fonderbare Bergünftigung und Erlaubniß 
euers Dfficiers,oder der Ülbertreter, nach Befindung des 
Rerbrechens an Leib oder Leben geftrafft, auch fonften 
mit allen Ernft ohnnachlaͤßig geftraffet werden. 

Artillerie _ 8. Da ſichs auch zutrüge, daß einer oder mehr in die⸗ 
Bediente, fer Königl. Polnifchen und Ehurfürftl. Sächf. Artille- 
P ander rie fich unterhalten lieffe, fo irgend anderswo unredliche 
Bun Thaten verüber hätte, und andere die Wiſſenſcha 
— ha; darum hatten,daffelbe verſchwiegen dieſelben, da esüber 
ten ausge; kurs oder lang lautbar werden folle, follen benebeft dem 
übe. Verbrecher ohne Geld und Pasport von der Artillerie 
gefchaffet werden. 
. Sollen auch diejenigen Büchfenmeifter, fo aufdie 
auf bie esBacht befchieden, es feygu Sommers oder Winters 
Baht Zeit, mitihren ZundsRuthen und allen andern zur Ar- 
formen und rillerie gehörigen Fnftrumenten in Beftungen oder zu 
en — Felde für des commandirendenOber-Dfficiers Qvarı 
ke, tier fich zu rechter beftimter Zeit einfinden, audy an Drt 
und Ende, wohin fie von denen Befehlichshabern bes 
fehieden zu machen, e8 feyin Veſtungen oder Felde in 
denen Batterien beym Stücken fich gehorfamlich erjeis 
gen, auch keines weges unbefugt und unabgefordert von 
feiner Wacht oder ‘Batterie zu weichen noch feinen uns 
tergebenen Schnellern von denen Stücken zu gehen 
verftatten, fondern ihm feine norhdürfftige Speife 
durch befante Perfonen zubringen laffen, damit wenn 
irgend unverfehens etwas vorfiele, nichts bey denen 
Stuͤcken verfäumet werde, bey Straffe der Eifen oder 
Bande nach geftalten Sachen. : 
Stüden 10. Soll aud) keiner feine untergebene Stücken oder 
und Böller Böller überladen, zur Ungeit, und ohne Vorbewuſt der 
ne &s Obrigkeit loßbrennen, damit weder denen Stücken noch 
berladen, 
er jur 


Wie man 


Böllern Schaden zugefüget, noch fonften unnöthiger 

Urach [og, Aların germachet werde, bey Leibes-«Straffe. 
nen, 11. Sollen auch die Büchfenmeifter,fo auf die Wacht 
„ sieben, die Stücken, und Mörfer auf denen Batterien 
Fairer, befichrigen, ob alles richtig, und im Nothfall zugebraus 
zum Stü, den, folches auch da es nothig, gebührend berichten, wie 
dien, oder fie denn zu Verhütung aller Verwahrloſung oder Vers 
deren derbung und Schadens, wenn fiein Veſtungen oder zu 
2 Date in den Batterien bey denen Stücken die Wacht 
cheradmeg, Haben , nicht zulaffen follen, daß ohne Vorwiſſen des 
fin,ader commandirenden Officiers unbekandte Perſonen, fo 


Special- Verordnungen III. Buch I. Cap. von der regulirfen Milig. 
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nicht zur Artillerie gehören, ſich bey denen Stücken und bet 
Mörfern finden Laffen, weniger aber zugeben, daß fie ſol⸗ laffen. 
he befichtigen, bey denen Zundsund DiundsFächern bes 
taften, und abmeffen. Da aber einer oder mehr über 
Verwarnung fid) ſolches unterftünden, den oder diefel« 
ben follen fie ſo lange bey ſich behaften, biß fie ſolches ih» 
ver Obrigkeit und Befehlihshabern angezeiget, bey 
Straffe derer Eifen und gefänglichen Hafft. 
ı2. Sollen audy diejenigen Handwercker, die mit DieMuni- 
euer umgehen, als Schmiede, Büchfenmacher und tion weht 
Blattner item Tifchler, Büchfen-Schäffter, Wagner berwahren 
und dergleichen fleißige Aufacht haben, damit weder in wu damit 
Veſtungen, oder Feld» Lagerder Munition, Geſchuhe vanam 
und dergleichen zur Artillerie gehörigen Sachen durch sehen 
ihre Berwahrlofung einigerley Schaden und Gefahr 
Fed entftehe, bey Vermeidung Leibessund Lebens» 
affe. 
13. Sollen ſich aud) alle Artillerie- Dfficier, Baus ; 
meifter und Zeugs Diener zu Roß und Fuß Abends und — 
Morgens bey ihren Ober + Dfficier, ob etwas zu beftels len fich alle 
fen, oder zu befehlen, angeben, und fernern Beſcheids Morgen 
von * — feyn. Si ak 
14. So follauc) ein jeder Büchfenmeifter, ob glei 
die Wacht oder das Aufwarten nicht an ihme, 2 — — 
alſo gefaſt ſeyn, daß zu welcher Zeit er auf Befehl feiner Die Bach⸗ 
Obrigkeit erfordert wird,er mit ſeinem Seiten / Gewehr —— 
— Pulver, Flaſchen Feuerzeug, Raume⸗ auf der 
dadel und andern zur Artillerie gehörigen Inſtru⸗ Wacht, for. 
menten, in Beftungen, oder im Felde nöthig zu gebraus len ſch den 
chen, ohnſaͤumlich erſcheinen möge, darmit wenn ihme 199 alles 
in Eyl ein Stücke, Geſchuͤtz, oder Feuer-Mörfer daraus —* 
zu ſchieſſen, oder zu werffen untergeben wuͤrde er, nach fen. 
techter Proportion und Artillerie- Kunft foldye recht 
laden, richten und feuern,auch da es die Noth erfordert, 
wieder ausladen Fönne. Und da ein oder der anderean Schadhafs 
feinem untergebenen Stücke oder Feuer» Mörfer etwa te Artilies 
ſchadhafftes befinden würde, foll er ſoiches feiner Obrig, "e anguzeis 


fft Feit und Befehlichshabern alfobald anzeigen,bey Stra, 9" 


fenad) Befindung der Nachläßigkeit und Befchaffens 
heit > Fre P — 

15. Sollen auch ale zur Artillerie beſtalte Befeh⸗ 
lihshaber, Zeugs Diener zu Roß und Fuß, A —— 
Feuerwercker, Buͤchſenmeiſter, Schneller und Hand» Feuers, 
wercker, da fich ein Lerm oder Feuers Brunft oder Un, brünften u. 

ewitter ervegte, es gefchehe in Beftungen oder im Feld —2 
ager, bey Tag oder Nacht, ſich alsbald mit ihrem Ger a par 
mehr, ZundsRuthen,und allen andern zur Artillerieges & 
hörigen Inſtrumenten für des Obrifteng oder com- 
mandirenden Officiers —— oder Dvartier vers 
fügen, und dafelbft fernen ‘Befcheides erwarten, Da 
aber einer oder mehr nachlaͤßig auffenbliebe, 
oder auch ohne Erlaubniß wieder davon gienge, der foll 
als ein Ungehorfamer zum ernftlichen geftaaffet werden. 

16. Sollen auch die Befehlichshabere, Zeug-Diener Nachts 
u Roß und Fuß, item *Büchfenmeifter, Schneller, und nicht aus 
alle andere zur Artillerie gehörige Perfonen ſich darnach der Bes 
achten, daß fie, ohne Vorbewuſt ihres Obers Dfficiers fung noch 
des Nachts nicht ausder Poft, in Beftungen oder Feld» a. ur 
Lager bleiben, auch beym Tage über einen Canon- non& 
Schuß weit davon nicht begeben, damit, aufbegebende davon oh · 
Falle, zu Tag und Nacht man ihrer mächtig feyn Fönne, ae ührlaub 
die ſolches uͤbertreten, und nach erſt gethanen Stück, bleiben, 
Schuß ſich nicht alſobald einfinden, die follen, da fie kei⸗ 
ne erhebliche Entſchuldigung haben, mit Band und Eis 
ſen auch härterer Strafe nach “Befinden beleget werden. 

17. Da aud) einer oder mehr ohne Verlaub und Deferti- 
ſchrifftlichen Schein von der Artillerie entlieffe, oder gar ten und 
zum ‘Feinde fich begäbe, der oder diefelben foRen geftat, Uberlauf 
ten Sachen und alten Kriegs» Bebraud) nach, an Leib ken—. 
und £eben, andern zum Abfcheu, geftraffet werden, 

ı8. Sollen alle ArtillerieVerwandie insgeſamt des Nottiren 
Mottirens und Zufammenlauffens ſich enthalten, Ge⸗ und Zus 
ftalt zu deren Verhütung fie fich ohne derer Officiers fammen- · 

DITaT ze Ror, 'auffen, 
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Vorwiſſen, keiner Zuſammenkunfft unterftehen follen, 
beyhoher Straffe, nach Befindung an keib und Leben. 
Core- 19. Ihr foler mit dem Feinde, es fey in Veſtungen 
fpondenz , oder dem Feld⸗Lager, in einigerley Berftand, Gefprach 
Commu- oder Brief-ABechfeleuch in Feine Wege einlaffen, wuͤr⸗ 
— de aber einer oder mehr Verraͤtherey, gefaͤhrliche Re⸗ 
Kann den und böfe Anfchläge vornehmen, fo denen Poften, 
dem Seins dein Feld-Lager Ihr. König. Maj. und Ehurfürjtiichen 
de, Durch. oder Dero Land und Leuten nacıtheilig, follen 
fie vermöge ihrer Eydes «Pflichten fchuldig ſeyn, ihrer 
berordneten Obrigkeit folches alfobald anzuzeigen, wuͤr⸗ 
de esabereiner oder mehr verfihiweigen, und einigerley 
Gefahr daraus entftehen, der oder diefelben follen für 
meineydig gehalten, und gleich dem Verraͤther an Leib 
und £eben geſtrafft werben. 
ſich fleißig _ 2% Sollen ſich (amtliche Befehlichshaber, Zeugs 
in derirsils Diener zu Roß und Fuß, Feuerwercker, Büchlenmeis 
kerie üben. fter, Handwercker, und alle zur Artillerie gehörige Pers 
fonen, damit fie auf alle be — — Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchl. Deroſelben Land und 
Leuten in ihren Verrichtungen nuͤtzlichen und ihnen ſelbſt 
zu Ruhm und Ehren dienen mögen, in ihrer Kunſt und 
Wiſſenſchafft fleißig üben, und gefaſt halten, immaffen 
es ihnen dann, vermöge ihrer Beſtallungen und Pflich⸗ 
ten, oblieget, eignet und gebühret, bey Vermeydung ern⸗ 
fter Straffe. ER ’ 

21. Wenn Beftungen,oder Lager eingenommen wuͤr⸗ 
den, foll feiner der Artillerie zugethaner fich aufs Pluͤn⸗ 
dern begeben, fondern wasihme anbefohlen, getreulich 
verrichten, und eher nichts anders ſich annehmen, als biß 
man bey der Froberung ficher, oder es ihme von feinen 
commanditenden Dfficier erlaubet wird, bey Leib⸗ und 
Lebens⸗Strafe. 

22. Sollen auch die Befehlichshabere, Zeug Diener 
zu Roß und Fuß, Feuerwercker, Büchlen» Meifter, 
Schneller, Handwercker, und alle zur Artillerie gehörige 
Perfonen dreyßig Tage vor einem Monat zu dienen 
ſchuldig feyn, dargegen einem ieden, vermöge feiner Bes 


ländern 
ai 


30. Tage 
bor einen 
Monatzu 
dienen. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


2108 


ftallung, fein Sold und Lohn an foldher Muͤntze wie die 
jederzeit Ihr. Königl. Majeft. und Churfürftl. Durchl. 
Dero Reuthern und Knechten geben laffen,quartaliter 
oder Monatlich abgefolget werden follen. 

23. Soll ohne des Generals, oder commandiren- Yerpepras 
den Dfficiers Vorwiſſen Beine ArtileriesPerfon ſich in then, 
einige Heyrath einlaflen, vielweniger aber eine berüch- 
tigte, oder unehrliche ABeibs = Perfon zur Ehe nehmen, 
bey DIN ohne Abfchied von der Artillerie gewieſen zu 
werden. 

Welches Se. Königl. Majeftät in Polen und Chur⸗ Handha · 
fürftt. Durchl. zu Sachen euch alfo vorzuhalten und bungund 
abzulefen befohlen, darnach ihr euch gehorfamft achten, an w 
und folchem alerunterthänigft nachleben follet. Zu wel» Arkcule, 
chem Ende alerhöcht»gemelte Koͤnigl. Majeſtaͤt und Briefe, 
Ehurfürftl. Durchl. derofelben General und andern bey 
der Artillerie commandirenden Officierern hiermit als 
fergnädigft und ernſtlich befohlen, über dieſem Articulgs 
Brief dem Ihro Königl, Majeftär und Ehurfürftliche 
Durchl.iederzeit, nach erforderter Nothdurfft und Fürs 
fall anderer Gelegenheit zu ändern, zumindern und zu 
mehren ſich ausdrücklich vorbehalten haben) ftet und 
feſt zu halten, die Ungehorfamen, fo muthwillig und vors 
feglicher Weiſe darwider handeln, nach Gelegenheit der 
Derbrechung ernftlih und unnachlaͤßig zu ftraffen: 
Worbey denn alerhöchft» gedachte Se. Königl. Mai. 
und Ehurfürftl. Durchl. befagten General und alle ans 
dere Dfficirer und Befehlichshabere ſchuͤtzen und hands 
haben wollen. 

Juramentum, 


Daß ich dem alfo, wie mir ietzo vorgelefen worden, und 
ich es wohl verftanden habe, in allen fteiff,feft und uns 
verbrüchlich nachfommen, und daffelbe ehrlich und 
treulich halten will; Solches gelobe und ſchwere ich 
mit erhobenen Fingern: So wahr mir GOtt helffe, 
Fr fein heiliges Wort, durch IJEſum Ehriftum, 
men! 


Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Koͤnigs in Polen und Ehnf. gu 
t 


Sachſen, die Unterſuchung 


der bey der Recruiten⸗Werbung paflirten Exceſſe betreffend, den 6. Jun. 
Anno 1704 


——* Ir Friedrich Auguſtus, von GOttes Gnaden, 
Koͤnig in a Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samoaytien, 

Kyovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenſcien, ien,und Zſchernicovien, ıc. Hertzog 

zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen des heiligen Rom. Reiche Erg Marfchall 

und ChursFürft, Kandgraff in Thüringen, Marggraff 

zu Meiffen, audy Ober⸗ und WiedersLaufig, Burggraff 

zu Magdeburg, Gefürfteter Graff zu Henneberg, Graff 

zu der Marck Ravensberg und Barby, Herr zu Ravens 

ftein, ꝛc. thun hiermit Fund, und fügen zu wiffen: Dem» 

nad) von Unfern getreuen Ständen des Engern und 
Weitern Ausfchuffes, gang wwehemürhig und beweglich 

Excete gelagert worden, was vor vielerley Exceffe und groffer 
benAinner Geld-Aufivand, bey Aufbringung der Sechs Taufend 
bungder Mann Recrües ausdem Lande, gemachet worden, und 
6000. Res vorgegangen, Wir aber hierunter die Gewißheit und 
ccouten  Specialitäten erkundigen zu laffen, gemeynet find; Als 
Mi hiermit an alle undiede Obriakeiten von Schrifft ⸗ und 
Amtſaſſen, Amt-Leuten und Raͤthen in Städten, Unfer 
allergnädiaftes und ernftes "Begehren, daßiedere Obrig⸗ 
keit alfobald, undlängftens binnen 8. Tagen, von Zeit 
der Infinuation diefes Patents an, bey ihrem Gewiſſen 
und denen Pflihten,damit fie Uns verwandt, über nach⸗ 

folgende Pundta ihren Bericht erftarten ſollen: 

mittelſt 1. Wie viel ieder Stadt, Amt und Ritter⸗Gute, und 

nachſtehen / infonderheit auch iedem dazu und barunter gehörigen 


Dorffe,an Mannſchafft suftellen, zugetheilet, was dar, ber Puncte 
auf geliefert, wie viel noch im Reſt verbleibe, und warum eg 
folche Mannſchafft nicht geftellet worden? de khlens 

2. Ob Angeſeſſene oder nangefeffene, von denen, ſo nigbeants 
wuͤrcklich contribuiret, oder dem Publico nichts bey- mortet wer. 
getragen, verehlichte oder ledige Perfonen, und warum den 
nicht lieber von denen legterern, oder fo da nichts con- 
tribuiret, ob aus deren Mangel, oder warum fonft? 
als von den erftern, zu Recrües geliefert oder aufgerich» 
tet worden; Immaſſen denn auch die Bor» und Zus 
namen, Alter, Baterland des oder dererjenigen, fo ieder 
Drtgeftellet, item das Regiment, an welches er oderfie 
abgegeben worden, oder wer der Dfficirer gerwefen, fo 
die Recrües übernommen, ju benennen. 

3. Was ieglichem Manne an Gelde, oder an Bey⸗ 
Montirungs-Gtücfen gegeben worden, und was mehr 
vor Unfoften dabey aufgegangen? 

4. Ob ſelbiges Beld der Mann felbft, und zwar alleg, 
oder zum Theil, einpfangen, oder ob es der Dfficirer 
ganß, oder wie vieldavon, zu ſich genommen, oder auch, 
ob es bey den.Öerichten, oder ob es die Recrües Priva- 
tis, und werne, aufzuheben gegeben? Ingleichen, ob der 
Dfficier, oder der Soldat, fo es empfangen, darüber 
guittiret,oder wie fonft die gerhane Zahlung zu erweifen? 

5. Ob der Officiter etwas in die Eaffe, oder als fo ges 
nannte Schreibe-Gebühr, und wie viel,oder andere Ac- 
eidentia fub quocunque titulo verlanget, und em⸗ 
pfangen? 

6.06 
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6. Ob die Mannſchafft durchs Looß, Werbung Auss 
leſung, oder auf was Art aufgebracht worden? beſon⸗ 
ders aber, ob ſelbige von andern Officiern, und von wem 
ſie verkaufft und abgegeben worden, und wie theuer? 
Wornach ſich alſo ein ieder zu achten, und Unſerm 
gnaͤdigſten Willen, und hierunter führenden wohlmey ⸗ 
nenden Intention ein Gnuͤgen zu leiſten hat. Zu Uhr⸗ 
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kund mit Unſerm Cantzley⸗Secret beſiegelt und gegeben 
zu Drefden, am 6. Junii, 1704. 
Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L.S) 


Otto Seinrich Freyherr von Sriefen. 
Albrecht Ehriftian Hahn, S. 


Mandat 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polenund Churf. zu Sachfen, wie Fünfftig wi⸗ 
der die Deſerteurs zuverfahren, den 6. Jun. Anno1704. 


An.ı704 t 
König in ‘Bohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
euffen, Preuffen, Mazovien, Samoaptien, 
Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Lieffs 
fand, Smolenſcien, Severien, und Zfcyernicovien,zc. 
— zu Sachſen, Zuͤlich, Cleve und Berg, auch 
gern und Weſtphalen, des Heil. Nom. Reiche 
Ertz⸗Marſchall und Ehurfürft, Landgrafin Thüringen, 
Marggraf zu Meiffen, aud) Ober» und Niederslaus 
fie "Burggraf zu Magdeburg, Sefürfteter Grafzu Hen⸗ 
neberg, Graf zu der Marck, Navensberg und Barby, 
err zu —— x, Entbieten allen und ieden,Uns 
ern Prelaten, Grafen, Herren, denen von der Ritters 
ſchafft, Ober-Ereyß-Hauptsund Amtleuten, Schöffern, 
Rerwaltern, Bürgermeiftern, Richtern und Schuld» 
heiffen, auch insgemein.allen Unſern Unterthanen, Uns 
feen Gruß, Gnade und geneigten Willen, und fügen ih⸗ 
Mandata nen hierdurch zu wiflen: Was geftalt Wir zwar zu uns 
pegen det terfchiedenen mahlen, und nur noch jüngfthin unterm 


nicht beob,"3- Maji vorigen Jahres, wegen des treulofen Deferti- 


It Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
R 


achtet, tens Unſerer Miliz, wie auch Verheelung und Paſſirung 
dergleichen meineydiger Leute gemeſſene und gefchärffte jeden Def: 
Mandata ins and publiciren, und darüber zu halten, 
ernftlich anbefehlen laffen. 

zu deren ge· Nachdem aber dieſes fhändliche Beginnen no 


— ob- nicht nachlaſſen oil, und abſonderlich zu beforgen, da 
folgende ben bevorftehenden March ein und anderer wiederum, 
Punctezu und abfonderlich vonder neusangemorbenen und ausges 
deobach lefenen Mannfchafft, durchzugehen, Anlaß nehmen 
ten, dörffte,dahero die Nothdurfft erfordert, demſelben mögs 
lichſt vorzukommen, und mit Nachdruck zu fteuern. 
Als ift an alle und iede Obbemeldete, wes Standes 
und Wuͤrden die ſeynd, hierdurch Unſer nochmahliger 
ernfter Befehl, daß fie nicht allein, obigen Mandaren zu 
Folge, auf diejenigen, fo fi von Unſerer Miliz alfo 
heimlich gu defertiren unterftehen, genau Achtung ges 
ben, und felbige zur Hafft zu bringen fuchen, fondern aud) 
vorietzo infonderheit (1.) alle junge ne Purfche, fo 
ohne gnugfame Paß und Arteftaren im Lande hin und 
wieder ſich finden laffen, und den Berdacht, daß fievon 
der Miliz durchgegangen, von ſich geben, in denen Ge⸗ 
richten, wo fie ſich betreffen laffen, anhalten, examini- 


ten, und wofern esinder That alfo befunden wird, den 
Deferteur dem nächften Regiments-Stabe, oder allen 
Falls in das nächfte Amt,nebft der Regiftrarur,daraus, 
don welchem Regiment er fey,gu —— ausantworten; 
(2.) Wann ein vorietzo aus dem Lande genommener 
Soldat, ſich wieder in der Stadt, Dorff, oder denen 
Gerichten, von welchen und woraus er abgegeben, ans 
treffen lieffe, wider denfelbigen, weiln ex gleich zu erken⸗ 
nen, mit Arreftirungund Auslieferung, wie in voriger 
Numer difponitt, verfahren, und ſich daran, er habeeis 
nen Abfchied von feinem Öfficier oder nicht, keines weges 
kehren follen, bey Straffe Einhundert Rheini (ds 
Gülden, wenn es unterlaffen, und befagtem Deferteur 
toiffentlich Auffenthalt gegeben, oder ihm gar, weiter zu 
kommen, —— wird; Immaſſen denn dieſe 
Straffe ohne einig Nachſehen und Diſpenſation einge⸗ 
bracht werden foll, es komme dieſer gebrauchte Unter⸗ 
—* oder parthierung des Deſerteurs 
über Furt oder lang zu Wiſſenſchafft, Und har derjenis 
ge, fo dergleichen Verfahren anzeigen und Far machen 
kan, von nur befagter Straffe zo. fl. fonften aber von 
erteur, der angegeben, und wo er in hiefigen 
Landen anzutreffen und wieder zu bekommen, dargethan 
wird,2. Thlr. aus der Kriege-Cafla zu gewarten. Solte 
aber (3.) aus Kranckheit, zugefallener — oder 
aus andern Urfachen, ein ins Land gehoͤriger Soldat, 
wiederum nacher Haus zu Fehren,gemüßiget werden, hat 
fich derfelbe felbft oder durch andere bey der Geheimen 
Kriegs-Eangley, nebft feinem vom Regiment erlangten 
Abſchied und Obrigkeitlichen Acreftar, daß fih die Sa⸗ 
che alfo befinde, anzumelden, und von dar einen Abfchied 
zubegehren, badenn, was in vorigen Articul gemeldet, 
cefliret. Wornach ſich alfo ein ieder zu achten, und vor 
Schimpff und Schaden zuhütenhat. Auch geſchicht 
bieran Unfer ernfter Willund Meinung. Zu Uhrkund 
mit Unferm CangleysSecrer befiegelt, und gegeben gu 
Drefden, am 6. Junii, Anno 1704, 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L. S.) 


Otto Heinrich Freyherr von Frieſen. 
Albrecht Ehriftian Dahn, S. 


Refcript 


Herrn Friderici Augufti, Köni 
richte wegen der Exceſſe 


in Polen und Ehurf. zu Sachfen, bie erforderte Be⸗ 
en einzufenden, den. Septemb. 


Anno 1704 


nig in Pohlen ıc. ıc. Hergog zu Sachſen, Juͤ⸗ 

li, Eleve, Berg, Engern und Weſtphalen, 

Chur» Fürft ıc. Lieber Getreuer, Air vernehmen 
Erforderte mißfällig, daß auf Unſer, wegen derer bey Aufbringung 
Berichte der Recrues verübten Exceſſe, allbereit im abgewiche⸗ 
wegen ber nen Monat Majo ergangenes Mandar, von vielen Or⸗ 
— ten die zugleich erforderte Berichte nicht eingefchicket 
nn worden: Alermaffen aber ſowohi dieſem als allen Uns 

’ fern Befehlen behoͤrig und gehorfamlich nachzuleben; 


— S: GOttes Gnaden, Friedrich Auguſtus, Koͤ⸗ 


Alſo begehren Bir, du wolleſt alſofort nach Verleſung 

dieſes denen in das Dir anvertraute Amt einbezirckten 
Shhrifftrund Amtfaffen vonRitterfhafft und Städten, 

und pwar denen erftern Krafft dieſes denen übrigen aber 

fonft gersöhnlicher maffen andeuten, daß dieienigen, ſo 

fich hierunter faumig erwieſen, und ihre "Berichte wegen 

derer Recrues biß dato noch ur eingeſchickt, ſolche 

binnen 8. Tagen von Zeit der beſchehenen Inſinuation — 
diefes Befehls an, unfehlbar bey Ein hundert Rthlt. hi Grra 
Strafe erftatten follen, wie du denn auch Deines Dratırn —*— 


zum 


do du obigen Bericht noch nicht eingefendet, bey gleiche 

mäßiger pœn did) darnach zu achten, anbey auch) das 

Patent darunter die Infinuation iedes Ortes gezeich⸗ 

net, einzufchicken, inübrigen aber insgemeinan obanges 

zogene Berichts» Dbrigkeiten die Verordnung zu thun 

und ſollen haſt, daß hinführo, fo offt Berichte erfordert werden, fie 

folche pre- foldye und zumahl in denen Uns undlinfer Interefle oder 

eife in der auch Unfere getreue Lande und Unterthanen betreffen» 

a den Sachen precife in der hierzu gefegten Frift, oder do 

j dergleichen nicht exprimiret, zum längften, wofern die 

Angelegenheit eine mehrere Befchleunigung nicht ers 

oder inner heifchet, innerhalb 4. Wochen unfehlbareinfenden,oder 

balb4.  gemärtig feyn follen, daß von denen Ungehorfamen ohne 

ABocen Unterſche d iedesmahl die Strafe der faumigen Execu- 

—* et dorn, wuͤrcklich ohne Anfehen der Perſon eingebracht 

werde, welches Wir denn ebenfalls von allen Unſern 

Beamten alſo genau beobachtet, oder widrigen Falls ſie 

mit obiger Strafe unnachbleiblich angeſehen wiſſen 

wollen. An dem geſchicht Unſere Meynung, Datum 
Dreßden, den 1. Sept. 1704. 


Inferat. 
Nachdem auch lieber Getreuer biß anhero wahrge⸗ 


Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in 
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nommen worden, daß diejenigen Ausſchreiben und 
Mandata unter andern auch dahero zu der gehoͤrigen 
ſchleunigen Expedition nicht gebracht worden, weil 

felbige von denen Beamten entweder nicht fo fort nach 

dem Empfang an die Gerichts⸗Obrigkeiten abgeſchickt, 

oder doch durch einen eingigen Boten, welcher zumahln 

in weitläufftigen Aemtern kaum in vielen Tagen die In- 
finuation verrichten Fönnen, herumgetragen worden, 
undaber Wir foldye Verzögerung und Hinderung der 
fhuldigen Expedition abgefchaffet wiſſen wollen ;Al$ Mandara 
begehren Bir, du wolleft in Zufunfft die Mandata und und Ber- 
andere Verordnungen, nad) Erforderung der Umftan, ordnungen 
de und Weitlaͤufftigkeit des dir anvertrauten Amis⸗ Fe 
Bezitcks durch unterfchiedene Unterthanen ſo hierzu abs zung der 
fonderlich zu verpflichten find, und welche jedes Ortes Sachen 
der befchehenen Infinuation halber Atteſtata zu fordern durch une 
haben, an die Schrift, und Amtſaſſen infinuiren laffen, terſchiedene 
und alfo hierdurch, fonderlich in denen eine geſchwinde Boten su 
Expedition erfordernden Dingen, Unfere Berords 

nung gebührend befchleunigen.. Daran gefchicht Uns 

fere Meynnng, Datum Dreßden, den 1.Sept.1704- 


Mandat 
Polen und Ehurf. zu Sacyfen, denen im Lande 


mit Abfchieden herum vagirendenSoldaten ſolche abzufodern,und Diefelbe zur Un⸗ 
terfuchung in Die Kriegs⸗Cantzley einzufenden, den 19. Feb, A.1705- 


An.ı70;. Fr Friedrich Auguftus von GOttes Gnaden, 
König in Bohlen, Groß + Hergog in Litthauen, 
Meuffen, Preuffen, Mazovien, Samogitien, 
Kyovien, Bolbinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenſcien, Severien und Zſchernicovien, 2c. Hertzog 
uSadyfen, Zülich, Eleveund Berg, auch Engern und 
eftphalen, des Heil. Nom. Reihe Ertz⸗Marſchall 
und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch) Ober⸗ und NiedersLaufig, Burggraf zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marek, Navensberg und Barby, Herr zu Ravens 
ſtein ꝛc. Entbieten allen und ieden Unſern Prälaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober 
Creyß / Haupt / und Amtskeuten, Schöffern, Derwals 
tern, Bürgermeiftern, Richtern und Schuldheiffen,auch 
insgemein allenlinfernllnterthanen, Unfern Gruß, Gna⸗ 
de und —— und fuͤgen ihnen hierdurch zu 

wiſſen: N 
Unſerer Militz, und zumahl von der, vor dem Jahre erſt 
aus dem Lande genommenen Mannſchafft, hier und dar 
inllnſermChurfuͤrſtenthum und demfelben incorporir- 
Abſchied ten auch alten und neuen Erblanden befinden follen, wel⸗ 
derer ins che mit Abſchleden von ihren Dfficiers verfehen, oder 
Land zuück doch dergleichen fürzeigen ; So empfinden ABir zwar 
aha mißfältig, daß Unferm untern 6. Jun. vorigen Jahres 
ausgelaffenen Mandato, darinnen dod) No. 2. und 
zwar bey Einhundert Goldfl. Rheiniſch Straffe auss 
drücklid) verordnet, wie mit Anhaltung folcher Soldas 
ten, wenn x fich in Unfern Landen wieder antreffen laſ⸗ 
fen, gu verfahren, und tie fie fich daran, fie haben Ab⸗ 
fchied von ihren Officiersoder nicht, Feines weges zu keh⸗ 


achdem Wir vernommen,daß ſich gar viel von - 


ren, die geringfte Parition nicht geleitet, oder nur ein 

einiger von folchen zurück gefommenen Soldaten ges 

fänglic) eingebracht worden; erachten aber dannenhero 

deſto nöthiger, ſolch Mandat info weit erneuern zu laſ⸗ 

fen, daß niemand bey 200. Goldfl. Straffe diefe Leute 

verhöhlen, oder ihnen gar weg⸗ und auffer Landes fich zu 

begeben, Mittel und Vorſchub leiften ſolle und begehren 

anbey gnadigft, daß iedermänniglicy, infonderheit aber 

alle und iede Obrigkeiten fic) alfo datnach genau achten, 

vornehmlich aber von denenjenigen, fo fid) unter ihren 

Gerichten, unter dem Vorwand, als ob fie mit Ertheis 

lung richtiger Abfchiede dimicriret worden wären, bes \ 

finden, ſolche Original - Abfchiede fofort abfordern, und —* —* 

im Sat ſich einige Ungichtigkeit oder Verdacht eines quetieres 

Falfı, oder auch andere bedenckliche Umftände daran rung einer 

ereignen, diefelbigen, nach Innhalt obigen Patents, ur Copie da» 

bringen, die Abfchiede aber mit gewiffenhaffter von, abge⸗ 

nführung des Zuftandes des Innhabers, feines Als —— 

ters, Unvermoͤalichkeit Rranc£heit oder anderer Untuͤch · 

keit zu Kriegs⸗Dienſten anhero einſenden, ihme aber ei · Seriege- 

ne Abſchrifft vom Abſchiede laſſen, und daß nach Befin⸗ Eangley 

den demſelben ſolcher originaliter wieder ausgehändis eingeſendet 

get werden wurde, fchrifftlich verſichern ſollen. Daran 

wird Unfer ernfter Will und Meynung volbradht. Zu 

Uhrkund mit Unſerm Chur »Secrer befiegelt und geges 

ben zu Drefden, amıy, Febr. 1705. 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
CL.S.) 


Otto Heinrich Freyherr von Frieſen. 
riftian Bernhardi. 


Patent 


Herrn Friderici Augufti, Königs in 
von ihren ug defertirten 
wieder 


—* und Churf. zu Sachſen, worinn denen 
oldaten, wenn fie ſich binnen geſetzter Friſt 
y felbigen einfinden, Pardon offeriref worden, den 20. Febr. 


Anno 1705. 


Fr Friedtich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
Koͤnig in En Groß⸗Hertzog in Lirthauen, 
Reuffen, Preuſſen, Magovien, Samogytien, 
Kyovien, Volhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 


An.ı70s. 


Smolenſcien, Severien und Zfchernicovien,ic. Her⸗ 
tzog su Sachſen, Fülich, Eleve und Berg, auch Engern 
und ABeftphalen,des Heil.Nim.Reiche Er-Marfchall 
und Ehurfürft, Landgrafin Thüringen, m. jur 

eiffen, 
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Meiffen, auch Ober sund Nieder + Laufig, Burggraf zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu 

der Marck, Ravensbergund Barby, Herr zu Ravens 

ftein, ꝛtc. ꝛc. Entbieten allen und ieden Unſern Prela- 

ten, Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Obers 
Erevß-Haupt-und Amtleuten, Schöffern, Berwaltern, 
Bürgermeiftern, Richtern und Schuldheiffen,auch ins» 

- gemein allen Unfern Unterthanen, Unfern Gruß Gnade 
und geneigten Willen, und fügen ihnen hierdurch zu wiſ⸗ 

fen, daß nachdem, dem Verlaut nach, ſich in Unſerm 

. —— en * —9* . ie Erbs 
Deferteurs Landen wiederum viele Deferteurs, fo fi vorigen 
Dinauss und lebteren Dereins March , oder auch fonft 

von ihren Regimentern boͤßlich verlauffen, hin und her 
aufhalten foßen, Wir zwar gerechte Urfache haͤtten, fie 

mit aler&chärffe auffuchen und als Untreue und Mein» 

eydige anfehen und beftraffen zu laffen: Dieweil Wir 


aber auch dißmahls Unfere Clemenz vorwalten, und? D 


diejenige, fo fich binnen dato und der Helffte des Mo⸗ 
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nats Aprilis bey ihren Bataillonen und deren Offi- 

ciers freyroilig wieder angeben, einfinden, und in ihre wennfte 
vorige Dienfte treten werden, völligen Perdon haben, binnen ge 
und ohne einige Beftraffung bey ihren Bataillonen Möter 3 
wieder angenommen terden follen, aus Koͤnigl. Gnade pen a. 
und Milde gefchehen laffen wollen ; Als haben wir diefe menterr 
Unfere adergnädigfte Willens -Meynung und Perdon fonmen, 
* ur in re er tung —— 
fen, und dur girung, in n gejamten Perdonni- 
Landen, Städten, Yemtern, Fiecken und Dörfern, zu "werden. 
männigliches Wiſſenſchafft bringen laſſen; Jedoch mit 

2 ausdrücklichen Anhange, daß woferne binnen 0b» 

gefetster Zeit fie fich nicht behörig einfinden, und nachge⸗ 

hende betroffen und ertappet werben würden, mitfelbis 

gen ohne einige Gnade nad) Kriegs» Recht verfahren 

werben folle. Das ift Unſer Wille und zu Uhrkund Uns 

fer geheimes Kriegs⸗Cantzley⸗ecret hierunter gedruckt. 

atum Mn 1705. 


Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Königs in ii —— ———— 
1 


ſchung des Getraydes und Auf 


Sachfen, tvegen Ausdre⸗ 


ingleichen wegen Anſchaffung des Proviants den 12. Mart. 
Anno-1705. 


Ir Friedrich) Auguftus, von GOttes Gnaden, 
König in Pohlen, Groß: Herkog in Litthauen, 
Reuſſen, Preuffen, Magovien, Samositien, 
Kiovien, Volhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Gmolenfeien,Severien und Zſchernicovien/ ꝛtc. Hergog 
u Sachfen, Juͤlich Eleve und Berg, auch Engern und 
She halen, des Heil. Roͤm. Reichs Erg Marſchall 


An.ızor. 


m. Rei 
und EhursFürft, Landgraff in Thüringen, Marggra 
zu Meiffen, audy Ober, und Rieder⸗Lauſitz, Ba 
zu Magdeburg, Befürfteter Graff zu Denneberg, Gr 
zu des Marck Ravensberg und zu Raven» 
ftein, xc. ꝛc. Entbieten allen und ieden Unfern Prelaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober 
Creyße Haupt» und Amt» Leuten, Sack, 
tern, Bürgermeiftern, Raͤthen in Städten, Richtern 
und Schuldheiffen, auch insgemein allen Unfern Unters 
thanen, Unfern Gruß,®nade und geneigten Willen, und 
fügen ihnen hierdurch zu wiſſen: Was geftalt Uns zwar 
wohl erinnerlih, was auf den Fall, da ein feindlicher U⸗ 
berfalin Unfer Churfürftenthumund Lande zu beforgen, 
wegen Ausdrefchung des Getreydes und Aufſchuͤttung 
deſſelben in die verfchloffene Städte, Wir bereits uns 
„terms, Maji und in Aug. vorigen Jahres anbefohlen; 
fol fing. Demnad) aber befagtes Unfer Churfürftenthum und 
dein Landenoch immer mit einer feindlichen Invafion bedros 
haltbare bet werden, und Wir dannenhero Unſere Landessväter 


Seädte zur [iche Sorgfalt auf alle geſchwinde Läuffte fürzufehren, fole 


und folche Verordnung voriego zu wiederhohlen noch» 
mabls nöthig befinden , Als begehren Wir hiermit, 
R und wollen, daß männiglich,fo unausgedrofchen Getrey⸗ 
—— de und Korn liegen hat, folches ungeſaͤumt ausdrefchen 
ale faffen, und nebft dem bey ihm verhandenen Vorraih an 
chle dewe · Weitzen Korn, Öerften und Hafer, fo vieler davon vor 
indie fichund die einigen nicht felber bedarf, in die demſel⸗ 
—— en am nechſien liegende Veſtungen und haltbare Orte, 
unbSIEte aj8 anhero, nach Leipzig, Torgau, IBittenberg, Zwickau 
reyberg, Naumburg und Mörfeburg, damit es dem 
einde, bey einem von GOtt verhangten Uberfall, nicht 
zu Theil, fondern vielmehr zulinfern und Unſer Unters 
thanen Beiten und Gebrauch erhalten, und mithin als 
lerley Inconvenientien verhindert werden mögen, in 
Sicherheit bringen ſollen. Und damit diefe Lieferung 
des Getreydes indie Veſtungen oder haltbare Städte 
J mehr ern werde, ed en — 
eils, daß erſtlich davon weder bey der Ein n die 
Erſter Dand, 


rung brims 


Stodte noch wieder Abfuhre aufdas Land einige Accife 
zu fodern; zum andern die Raͤthe und Bürgerfchafften 
derer Dexter, wo ſolch Getreyde aufgefchüttet wird, den 
BodensZing nicht allyu hoch zu fteigern, auch mo geimeis 
ne Böden und Behälmuffe, und ſolche nicht bereits von 
denen Raͤthen oder Bürgern befchüttet, umfonft darzu 
—5 und endlich, daß diejenigen Unterthanen, ſo 
ihren Gerichts⸗Herren Das Getreyde ſonſten nicht ſchon 
zu verführen ſchuldig bey dieſem Fall, doc) ohne Confe- 
quenz , diefe Getreyde⸗Fuhren in die offt befagte halt» 
bare Städte, er auch fonft zu gar feinen Dienfts 
Fuhren ihrer Obrigkeit gehalten wären, zu verrichten, 
pflichtig feyn follen, auch dazu die, fo vor fich Pferde has 
ben,ob fie gleich Beine Pferdner /Guͤther befigen, jedoch 
nur auf die dritte und vierdte Fuhre mit anzuhalten. 
Gleichwie aber nichts defto minder über diefes in die Worüber 
haltbare Städte gebrachte und aufgeſchuͤttete Getrey⸗ hun Doch 
Dig denen Eigenthums«Berren ihre frepe Difpofition pireg- 
und nad) Bedürffen, die Wieder · Abfuhre und deffen cion hfeis 
Rerkauffung im Lande (nur daß Feine Ausfuhre zupe., 
ABafferats welche hiermit gänglich verboten,) frey dlei⸗ 
bet: Alfohaben Wir doch auch, daf, da zu des Landes 
Defenfion und vor Unfere Armee davon etwas gebraus 
het werden müfte, anbefohlen, daß ſich zuworhero über 
den Preiß und deſſen Zahlung mit —— 
Herrn zu vergleichen, und dieſe unfehlbar dafur erfolgen 
Und weiln auch, daß fich die Bürgerfchafft in des Einwohner 
nen Beftungen, wenigftens auf ein Jahr lang, die, in in halt 
denen übrigen etwas haltbaren Städten aber, auf ein Ten en 
halb Zahr mit Proviant und —— Dh und dich — 
andern Nothwendigkeiten verfehen, auch die Obrigkeis provianti- 
ten folder Orten, ausdem Uberſchuß ihrer Einnahmen, ren, und 
Roß-Handsund andere —— nach dem Beduͤrffnis die Magi⸗ 
ieber Stadt, auf den Norhfal, verfertigen laffen und hog ch, 
bereit halten, nüßlich und nothwendig fepn will, So ver» eyhien 
fehen Wir Uns um fo vielmehr zu denenfelben, daß fie, anfaaffen, 
fo wohl auf diefe,als ade hierunter fürfommende Noih⸗ 
mendigfeiten, alle möglichfte Sorafalt wenden werden, 
iemehr ſolches das allgemeine e und ihre eigene 
Wohlfarth und Sicherheit erfordert ; wobey jedoch 
diefes zu beobachten, daß die Hand» Mühlen aneinen 
dritten Ort von der Obrigkeit verwahret werden mögen, 
damit keinlinterfchleiff der Accife halber vorgehe. 
Bir befehlen ſolchemnach nochmahls allen und ieden 
Eingangs gedachten, daß fie demjenigen, fo hierunter 
Sss 886 vorietzo 


alı5 


vorietzo und fonften verordnet, allenthalben fleißig und 
genau nachkommen, diefe unfere Landes» Barerliche 
Dorforge erkennen, und alles möglichfte beytragen fols 
len, was zu Erhaltung des Baterlandes und gemeinen 
Weſens dienlich und erfprießlich feyn fan. Wornach 
ſich alfo iederman zu achten und für Schaden zu hüten 
hat, auch wird hieran Unſer ernſter Wille und Dieys 


De 
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nung vollbracht. Zu Uhrkund mit Unſerm Koͤniglichen 
Chur⸗Secret befiegelt und gegeben zu Dreßden, am 12. 
Martii, Anno 1705. 

AUGUSTUS — 


( 
Au h Ferdinand g. 
ottfried Adolph Oferal. 


fehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß die Miliz 
zur Abgebung der Accife anzuhalten, den 24. Aprill, Anno 1705. nebft beyge⸗ 
fügter Ordre vom 18. Aprill 7705. 


Friedrich Auguftus, König und 
Chur · Fuͤrſt ıc. 
Hochgelahrter Rath und lieber Getreuer, 


Achdem Wir euch von denen Ordren, ſo Wir 
unterm 18. dieſes durch Unſern General-Felds 
- Marfchalle Grafen von Steinau an Unfere 
zur fämtlidye Miliz zu Roß und Fuß wegen Abgebung der 
Abgebung Accije, der Verwahrung der Thore inden Städten, ins 
—— gleichen des unzulaͤßigen Schiachtens halber, ſtellen, 
ar md ins gantze Land ergehen laffen, Durch beygefuͤgte Abs 
drücke in 40. Eremplarien Nachricht zu geben, der 
Nothdurfft befunden, Als committiren Wir euch 
hiermit gnädigft, ihr wollet die Veranſtaltung treffen, 
Deßwegen daß foldhe Drdren nicht nur zu jedermannes Wiſſen⸗ 
ergangene ſchafft andenen Drten und Thoren, wo es fonft gewoͤhn⸗ 
u licher maffen angefchlagen wird, und bey der Einnah⸗ 
publici- me deßwegen dienlich zu verſugen ſondern auch, daß dar⸗ 
ten, über allenthalben genau gehalten, wie nicht weniger, 
weñ Unferer Intention zuentgegen hierwidet im gering» 
Contrave- ften gehandelt werden wolte / fofort mit Befchaffenheit 
nienten ju der Umſtaͤnde Pflicht⸗maͤßiger Bericht erftattet werden 
” möge, fleißige Aufficht halten laſſen, jedod) weil Wir die 
Rerfhlieffung der Thore in der Stadt Weiſſenfelß 
noch zur Zeit und bis darüber mit Unfers freundl. gelieb⸗ 
ten Berters zu Weiſſenfels ıc. £bd. Communication 
gepflogen worden, ausgefeget feyn laffen; So habet 
ihr euch hiernach gehorfamft zu achten, und diefen 
ffum ratione Weiſſenfelß noch ausgefeget feyn, und 
ın fufpenfo zu laffen, bey denen übrigen Städten aber 
der Drdrein allen Stücken nachzugehen. Hieran voll 
bringet ihr Unſere Meinung, gebenzu Dreßden den 24. 
Aprilis 1705. 


Adolph Magnus, Freyherr von Hoym. 


Chriſtian Gottfried Fahſolt. 
Dem Hochgelahrtenlinferm Accis⸗ 
Rath aud) Infpedtori zu Drefr 
den und lieben Getreuen Herrn 
Friedrich Conrad Bergmannen, 
der Rechten Dodtoren, ſowohi 
George Friedrich Burken, Ober; 
cisCommiflario. 


An.1795. 


Limita- 
tion. 


P. P. 
Es haben Se. Koͤnigl. Maj. allergnaͤdigſt anbeſoh⸗ 

"ien, daß weiln bey Dero General-Accis-Inf; 
ction unterſchiedene Klagen eingelauffen, ob folten ſich 
Der Mitig nicht nur einige von der in Städten hiefiger Erb · Lande 
unbefugteseingbartierten gemeinen Soldatesque des Vieh⸗ 


Schlachtens unterfangen, fondern ob twolte auch von 
Denen ——— eine Exemtion von der — — 
Conſumptions/Acciſe prætenditet werden, mit dem und pre- 
Beyfügen, daß wenn die Aceis ⸗Bedienten ihren Pflich⸗ tendirte 
ten gemäß, darwider fprächen fie gar übel iractiret würs — 
— 285 ung ergehen ſolte; Wie Gen. Conf. 
nun Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt keinem er ſey wer er wolle, Accife. 
die geringſte eyung von der Acciſe, auſſer was die 
Fourage vor derer Officierer und Gemeinen Dienſt⸗ 
—* beteifft,verftatten, und dannenhero Dero Accis⸗ Daber ents 
dienten bey Verrichtung ihres Amts nachdruͤcklich ſtebeude 
gefchüget wiffen tollen,das angemaßte Schlachten aber —— 
der Miliz-Ordonnance ſchnur ſtracks zuwider laͤufft, 
als wodurch der Nahrung der Bürger groſſer Eintrag Bieb- 
gefehiehet, und mithin denenfefben die Abtragung ihrer Plachten 
ohnedem fehr groffen Onerum defto ſchwerer gemacht 
werden dörffte,mofern man diefem Unterfangen fo nach» 
fehenfolte, Als werden alle und jede commandirende und ſich 
hohe und niedrige Officiers hierdurch ernftlich beordret, der Accis- 
fich der Accis- Verfaſſung ohne ale Widerrede zu un, Berorda. 
tesiverffen, Peiner aber der Accis · Abgabe ſich zu entzies En. 
‚oder an denen Accis⸗Bedienten mit ſchimpfflichen 
orten, noch weniger aber mit Schlägen fich zu ver- 
greifen; Übrigens auch ein jedweder and abſonderlich 
ie Gemeinen alles Schlachtens ſich gaͤntzlich enthalten, 
mit der Verwarnung, daß, woſern ſich jemand ſolte ge⸗ 
luͤſten laſſen, hierwider au handeln, der commandirende Verfahren 
Offieier davor mit Caflation, und, dem Befinden nad), —— 
auch anderer ſchwerer, die Gemeinen aber mit empfind⸗ —— 
licher Leibes ⸗/ Strafſe angeſehen werden ſollen. Und 
weiln auch bey der Acciſe viele Unterſchleiffe daher vor⸗ een 
en follen, wenn in denen verfchloffenen Städten, fo — * von 
eine page feon, der Soldatesque alleine die irn an 
Schlüffel zu denen Thoren anvertrauet werden; Als Unter- 
haben, zur Verhütung alles beforgenden Unerfgteii, län 
nebft dem commandirenden Officier die Thor⸗Schrei⸗ 
ber zugleich ein Schloß vorzulegen, Damit nichts, ohne fen. 
beyderſeits Vorwiſſen, tweder heraus, =: hinein paßi⸗ 
ret werden koͤnne; Dannenhero ein jeber, ſowohl Ober⸗ 
als Unter-Officier, auch Gemeine zu Roß und Fuß, fein 
Königl. Majeftät Dienften und unter meinem Com- 
mando ftehen, fi) darnach aufdas genauefte zu achten, 
und allerhöchftgedachter Königl. Majeft. allergnadig- 
ften Willen und Meynung hierunter zu volbringen, 
auch dießfalls fich für Schaden und Verantwortung zu 
hüten willen werden. Signatum Drefden, am ı8. 
April. Anno 1705. 


fien, 


(L. S.) 
Adam Heinrich Braf von Steinau, 


Mandat 


An.1706, 


Allergn. 
zungtvad 
man vor 
Abfehen 
mit der 


harten 
Werbung 
habe. 
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| Mandat 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und iR Sachfen, die Recrutirung 


derer zum Reich8-Contingent nöthigen Mannſcha 


betreffend, nebft beyge- 


fügter Verficherung, daß Feine gemaltfame Werbung vorgenom- 
men erden folle, den 29. art, Anno 1706. 


% Friedrich) Auguftus, von GOttes Ginaden, 
önig in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Kitthauen zu 

Reuſſen, in Preuſſen, Mazovien, Samogitien, 
Kyovien, Volhinien, Podolien, Podlachien, Liefjland, 
Smolenſeien, Severien und Schernicovien, ıc. Her⸗ 
tzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und 
Weſtphalen, des Heiligen Roͤm. Reichs Ertz⸗Mar⸗ 
ſchali und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marg⸗ 
graf zu Meiffen, auch Ober und Niederskaufig, Burgs 
grafzu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, 
Grafzu der Marc, Navensberg und Barby, Herr zu 
Ravenſtein ıc. Entbieten allen und ieden Unferen Praͤ⸗ 
laten, Grafen, Herren, denen von der Nitterfchafft, 
Ober⸗ Creyß⸗ Da und AmtsLeuten, Schöffern, 
Verwaltern, Bürgermeiftern, Richtern und Schults 
heiffen, Bürgerfchafften und Gemeinden in Städten, 
Stecken und Dorffern, aud) insgemein allen Unfern Uns 
terthanen, Unfern Gruß, Önade und geneigten Willen, 
und fügen ihnen hiermit zuwiffen, Demnad) Wir vers 
nehmen müffen, welcher geftalt in Unferm getreuenEhurs 
fürftenthum und übrigen darzu gehörigen aud) andern 
Unfern Erb⸗Landen, wegeneiner harten IBerbung und 
Wegnehmung der Mannfchafft allerley Unwahrhaffs 
tes ausgeftreuet, und denenfelben dadurch groffe Furcht 
verurfachet werde; Wir ins aber in Gnaden der allers 
unterthänigften Erafftigen Aſſiſtenz, die Linfere getreuen 
Stände und Unterthanen eine Zeither ins zu Behaups 
tung Unferer Eron und Zepter mit Volck und Gelde ges 
leiftet, und wie fie dahero möglichfter Erleichterung hoͤch⸗ 
ftens gebrauchen, (fb Wir ihnen auch Unferer denenfel- 
ben zutragenden Landes-PVäterlichen Liebe nach, gnär 
digft wiederfahren zu laffen, gang geneigt) wohl erins 
nern; Als finden Wir vor gut und nöthig, denenfelben 
hierdurch Eund zu machen, und fie bey Unſerm hohen Kos 
niglihen Wort zu verfichern, wie Unſer beftändiger 
Wille und Meinung fey, nicht einen eingigen Mann mit 
Gewalt werben und auslefen zu laffen, am allerwenig» 
ften aber fie in Pohlen zu führen, fondern Wir nur fo viel 
Trouppen, als zu Recrutirung Unfers Reichs⸗Con⸗ 
tingents noͤthig, und ohne Beſchwer des Landes zu def 
fen Defenfion, und mit Beobachtung einer genauen 
Kriegs» Difeiplin, gehalten werden Fönnen, wiedet for- 
miren und zum Stande bringen zu laſſen gemeynet, 
Und damit 63 deſto eher und geſchwinder erfolgen 


möge, Setzen Wir das gnaͤdigſte Vertrauen zu Unſern 
getreuen Vafallen und Unterthanen, Befehlen auch als 
n hun —* —— Ya ne —* ee 

njerer Miliz zu Roß und Fuß, Die ſowohl nad) der leg- ete 
ten Adtion bey Frauenftadt zurück gekommen, als auch ee 
vor derfelben defertiret, fich theils in ihren Geburths⸗ vonder 
Orten, theile woher fie etwwa abgegeben worden, oder Srauät- 
fonft im Lande heimlich aufhalten, fie diefelben unge Yunpaien 
faumt in ihren Gerichten fleißig erfundigen und aufſu⸗ reurs zu ih 
chen laſſen, auch da fich dergleichen jemand, fo bis anhe⸗ ren dtegi⸗ 
to in Unfern Kriegs» Dienften geftanden, ohne oder mit menter 4 
habenden Abfchied,(welche denn, wenn deren verhanden, verſchaffen. 
in Unfern Geheimen Kriegs» Rath zur Examgnation, 
ob fierichtig oder nicht paßirlich, einjuſchicken daruns 
ter befinden folte, den, oder diefelben anhalten und alfos 
fort dem am nächften gelegenen Dfficirer zur A i 
und Fortſchickung zu feiner Bataillon oder Reg "iu 
anzeigen, und feinen Unterfchleiff und Verheelung bey 
der auf ieden Deferteur in vorigen Mandatis gefeßten 
Straffe, weder felbft verhengen noch wiſſentlich bey den 
Ihrigen zulaffen und nachfehen foRen. Dafern fichgg 
auch ein oder der andere bey Unſern fich wieder einge miber die 
fundenen Trouppes gelüften faffen folte,in ihren Qvar⸗ Defordres 
a. einige —— er und Unten Unter ⸗ der ich 
than etwas abzupreffen, haben Wir die Verfügung ges h 
than, daß foldhes fofort eremplarifch beftraffet werden felenden 
fol, immaſſen denn denen Unterthanendie Freyheit hier⸗ 
mit gegeben wird, ſich fothaner Freveler in Abwefenheit 
einescommanditenden Dfficirers fofort felbften zu vers 
fichern, und den, oder diefelben, folgendes anihren com- 
mandirenden Officirer zu überliefern. Wornach fi) 
alfo alle und iede Eingangs genandte, auch fonft ieder⸗ 
männiglich zu achten, Sonderlich aber diejenigen, fo 
wegen gewaltfamer Werbung bishero in Furchten ger 
ftanden, des ihrigen ungehindert abzunvarten,und ſowohl 
disfals, als fonftallenthalben, wider unbilige Gewalt 
und Frevel Unferer Landessväterlichen Fürforge und 
Schuͤtzes ſich zu getröftenhaben. Daran geſchicht Un« 
fer ernfter ABil und Meinung. Zu Uhrkund mit Un⸗ 
ferm CangleySecrer befiegelt, und gegeben zu Dreß⸗ 
den, am 29.Martii, Anno 1706. 


(L.S.) 
Otto Heinrich Freyherr von ‚Sriefen. 
Ehriftian Hering, S. 


Mandat 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, den denen De- 
„ferteurs nochmahls angebotenen Pardon betreffend, den 6. Jul, An.1706. 
An.1706. He Friedrich Auguftus, von GOttes Gnas 


den, König in Polen, Groß⸗ Hergog in Lite 

7 hauen, ea in ige: agovien, 
Samsgitien, Kyovien, Bolhinien, Podolien Pod» 
lachien Kieffland, Smolenscien, Severien und Zichers 
nicovien ıc. Hergog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗ Marfhal und Chur-Fürft, Landgraf in 
Thüringen, Marggrafzu Meiffen, aud) Dbers und Nies 


dersLaufis, Burasrafzu Magdeburg, Gefürfteter Graf 


u Henneberg, Graf zu der Mark, Ravensberg und 
Barby, Herr zum Ravenftein ıc. Tragen keinen Zroeiz 
fel, es werde männiglich annoch wiffend feyn, welcher 


dieManda- geltalt vormahln bereits ein Mandat ins Land publici- 
wumegen zer, auch nachgehends durch unterfchiedene, und noch 
Erſter Band. 


legt unterm 23. April. dieſes Jahres, inſonderheit we / der Defer- 

gen derer, von denen ins Reich commandirten Troup- teurs nicht 

pes Defertirten, ergangenes Ausfchreiben wiederholet beobachtet, 
worden, daß alle diejenigen Deferteurs, fo ſich von Un⸗ 
ferer Milig hin und herzerftreuet und verlauffen, binnen 
der gefegten Frift aber ſich gutwilig wieder geftellen und 
angeben würden, pardonitet, und von aller Beſtraf⸗ 
fung eximiret, hingegen diejenigen, welche folches nicht 
thun möchten, weiter Feine Gnade zu gewarten haben, 
fondern fie, als meineydige Deferteurs gehalten und bes 
Kraft werden folten; Ob nun wohl binnen forhaner 
it, ſolchem ergangenen Mandat zu Folge, fich einige, 
und ſonderlich von denen im vorigen Jahre von derfands 
Miliz ins Reich Commandirten von dar aber hinwieder 
defertirten, an denen vorgeſchriebenen Orten und ihren 
Ses 888 4 Regi⸗ 
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Regimentern wieder eingefunden haben möchten; So 

müffen Wir doch vernehmen, daß deren noch viele, und 

zwar die meilten, und fonderlich vonder Land-Milis, ans 

noch) zurück ftehen, und Wir ſolche auffuchen, und fonder 

weiteres Gehör, nach Verdienſt abftraffen zu laffen, 

iſt ihnen wohl Urſach hätten; Wollen jedoch, aus fonderbarer 
dod ned) Gnade und Clemenz damit noch anftehen, und Uns, 
eine BER, Krafft diefes Patents, dahin erklären, daß alle diejenis 
Hnkelung gen Deferteurs, forvohl von der regulivten Miliz, zu 
gegeben ¶ Roß und Fuß, als denen im Reich geftandenen von der 
worden. Land Miliz, welche fich nunmehro freywillig, binnen 14. 
Tagen a dato Infinuationis, bey ihren Regimentern, 

die vonder fand Miliz aber, lettsufgeforderter maffen, 

In denen ausfchreibenden Städten, nehmlich : Drefden, 
Freyberg, Zwickau, Beipzig, Wittenberg und Torgau, 
hinwiederum einfinden, und fo viel dievon der fand-Mis 

liz betrifft, fich bey denen in ieder derer erwahnten 

Grädte, befindlichen commandirenden Officiers ans 

melden werden, gänslich pardoniret, auch frey und obs 

ne die geringfte Beftraffung bleiben, hergegen aber dies 
jenigen, welche, diefem Unſerm General-Pardon zuwi⸗ 

der, ſich nicht einfinden möchten, ufgefuchet, und fonder 
Erwartung einiger fernern Önade, als meineydige Des 

Jerteurs rradiret,und mit dein Strange vom Leben zum 

Tode gebracht, oder, nach Gelegenheit, mit dem Bes 
Straffedeftungs- Bau, belohnet werden ſollen; Wie denn nicht 
an weniger diejenigen, fie feund von der geworbenen oder 
feibennigpe and Miliz, fo beuhrlaubet, und noch im Lande befinds 
ein lich feyn mochten, hierdurch fofort bey ihren Regimen⸗ 

ſtellen. 7 

"tern, oder die von der Land⸗Miliz in denen obbemeldten 
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ausfchreibenden Städten ſich einzufinden erinnert, die 
Obrigkeiten aber folche darzu anzuhalten, und feinen 
dergleichen Defertirten, oder über die Zeit ausbleibens 
den Mann, er fey Furg oder lang entwichen, oder aus der 
Gefangenſchafft zurück Eommen, wiffentlich, es gefchehe 
durch Niederlaffung, oder andern Pretext, zuerdulden 
und zu verheelen, weniger zu verſchweigen, noch fich uf 
deren Officiers Anfuchen, den oder diefelben ausfolgen 
zu laffen, zu verweigern, oder mit Procefs Führung ſich 
zu ſchuͤtzen, — ihnen vielmehr huͤlffliche Handrei⸗ 
chung zu thun, bey 200. Thlr. Straffe, befehliget wer⸗ 
den; Immaſſen Wir denn auch die Advocaten, fo in der Abbo⸗ 
* Sachen einiges Memorial verfertigen nach⸗ caten, 6 
druͤcklich beſtrafft wiſſen wollen, mit dem Anfuͤgen, daß, dergl. keu⸗ 
dafern einige von denen von der Land⸗Miliz darunter zu ten dienen. 
finden, die entweder Alter, auch, daß ihre vorgeſchriebene 
und capitulirte Zeit zu Ende, Untüchtigkeit oder andere 
Erheblichkeit vorzufchügen haben möchten , und ſolche 
durch die Unter» Dbrigkeiten beſtaͤrcken, felbige gegen 
Geftelung anderer tüchtiger, und, fo viel möglich, junger 
unangefeffener Mannſchafft, hinwieder erlaffen, und mit 
Abſchieden verfehen werden füllen, Woran allenthal⸗ 
ben Unfer zuverläßiger Wille und Neynung geſchiehet. 
Zu deſſen Uhrkund Unſer Koͤnigl. Chur⸗Secret vorge⸗ 
druckt iſt; So geſchehen zu Dreßden, am 6. Jul. 
Anno 1706. 

(L.S$.) 


Otto Heinrich Freyherr von riefen, 
Chriſtian Bernhardi. 


Befehl 


Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in Polen und Churfuͤrſtens zu Sachſen, eine 


gewiſſe Anzahl 


in Pohlen ꝛc. ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Jülich, 
Cleve Berg, Engern und Weſtphalen rc. Churs 
fürft, ꝛc. Lieber Getreuer. Ob Wir wohl zu Wieder⸗ 
Ergaͤntzung Unſerer Regimenter Infanterie nicht allein 
die im vorlgen Jahre von denen nebſt andern mit ins 
Reich Commandirten, von felbigen aber hinwider de- 
fertirten, fondern auch Diejenigen Defenfionere, fo da- 
mahls von vielen Aemtern und Städten, auch andern 
Drten, zwar nach Proportion ihrer Contingente, zur 
Helffte gefteller und mit dahin abgegeben werden follen, 
dennoch aber ungehorfamlich zurücke blieben, icgo bins 
wieder zuſammen zu bringen, und zu führen, und an vors 
gefchriebene Drte zu geftellen, ein Ausfchreiben ergehen 
Nocher laffen, Go finden Wir doch, daß, gemachten Lberfchlas 
mangelnde ge nach, und zu derer Regimenter Eompletirung,darmit 
an bey weiten nicht auszulangen, gleichwohl aber jo wohl 
wæegen der denen Reichs» Schlüffen gemäß erforderten 
Reichs⸗Huͤlffe, als auch dadurch Unſer Ehurfürftens 
thum und incorporirte Lande zugleich mit zu verwah⸗ 
ren, und die beforgende Gefahr davon abzuwenden, uns 
umgänglicd) darauf zu dencken feyn will; Haben Uns 
dannenbero, fo wohl zu Gewinnung der Zeit, als auch zu 
Verhuͤtung derer bey fo eulfertigen alzuftarcken Aßers 
bungen vorlauffende, und faftnicht wohl oder gänglich 
abzuwenden feyende Excefle, und daraus erwachſenden 
Furcht gemüßiger befunden, folche annoch ermangelnde 
Mannſchafft von denenienigen Drten Unferer und in- 
corporirter Lande, welche mit dem Defenſion⸗Werck 
nicht zu thun haben, vermittelft Unferer getreuen Ritters 
ſchaͤfft und Vaſallen, aus ihren Unterthanen aufzubrin⸗ 
wie ſie auf · gen, zu erareiffen, und darauf eine Repartition,, nach 

zubringen, welcher felbigen unter dem dir anverttauten Amte 
Mann, befagte Beylage, zukom⸗ 

men, fertigen, und darauf ausfihreiben zu laffen, 


An.1706. Se GOttes Gnaden, Friedrich Auguſtus Koͤnig 


annſchafft an jedem Orte aufzubringen, und ſolche an die 
Officiers auszülieffern, den 26. Julu, Anno 1706. 


Und iſt demnach hiermit Unſer Befehl, du wolleſt ſol⸗ 
ches alſofort und nach Erhaltung dieſes obbeſagten Un⸗ 
ſerer in der Beyfuge ausgeworffenen getreuen Ritter⸗ 
ſchafft, Vaſallen und Obrigkeiten derjenigen Orte, fo 
bey dem Defenfion - Weſen nicht concurriten durch 
fo viel Umlaͤuffe, als nöchig, mit Anfügung diefes Unfers 
Ausfchreibens, (zu welchem Ende, und Gewinnung der 
Zeit, Wir einige Sremplaria beylegen laffen, ) roiffend 
machen, und fie, daß fiedie ihnen zufommende Anzahl, 
wenn fie einen Mann, oder mehr,ohne Concurrenz ans 
derer, alleine zu ftellen ſchuldig, vorgefchriebener maffen, 
diejenigen aber, deren etliche einen Mann aufzubringen 
haben, und von dir, (weil dir doch die Situation derer 
Orte, tie fie am nechften bey einander liegen, zum beften 
befant feynmuß,) zufamınen zu fehlagen, felbigen derges 
ftalt, da derjenige, fo die meiften Dörffer hat, den Mai 
hergeben, und vonderer übrigen concurrenten Dörfs 
fern und Unterehanen, die Unkoſten deren ſub No. 4. 
umd s. gedacht,nur mit beugetragen werden; Ingleichen, 
da einer darunter, fo gar Feine Unterthanen, derfelbe von 
der Stellung des Mannes exemt; Dder endlich, wenn 
einem zum Erempel 14 Mann zugetheilet, und er hätte 
darauf auseinem Dorffe einen Mann geftellet, diefes 
Dorff nachgehends zu Aufbringung des halben Mans 
nes, weiter nicht, als an vorbefagten Unfoften zu con- 
eurriren; Wann aber die zufammen getheilten an 
Dörffern meijt gleich, und fich unter fid) felbft über die 
Abgebung des Mannes gütlich nicht vergleichen koͤnten, 
durchs Loß, wer den Mann aufzubringen, (jedoch, daß 
dem Amte part davon zu geben,) auszumachen ſchul⸗ 
dig, und diefe Leute um dervon Uns zur Abholung ges 
machten Anftalt willen, unnachbleiblich den 14, Augufti 
nechftfommend nacher 
äulicffern undan den dafelbft zu ſolchem Ende zugegen 
feyenden Dfficier, (welcher beym Amte alda zu — 

eyn 


1) 
Be 


.. dar 


en zu ber 
obachten. 
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Prece- 
denz- 
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feyn wird,) gegen Befcheinigung abzugeben gehalten 
ſeyn ſollen, Krafft diefes bedeuten. 

Bey deren Ausbringung denn Wir infonderheit ob- 
ferviret wiffen wollen, daß 

1, Die Mannfchafft nicht unter 20. auch nicht über 
so. Jahr alt, und Feine äufferliche Leibess Gebrechen, 
auch keine innerliche kundbare Kranckheiten,fo ſie zu dies 
nen, untüchtig machen, an ſich habe; Ingleichen 

2. Daß folche, daferne fie nicht angefeifen, wo mögs 
lich etwas unter denen Gerichten, es fey an Erbtheil oder 
Adiv-Schulden, zu hoffen oder zu fordern habe, damit 
man ihrer defto mehr verfichert, und die Gemeinden, 
daraus fie Fommen, wenn fie im erften Fahre deferti- 
ren, und alfo andere an die Stellendaraus, wie Bir 
deffen nicht entübriget feyn mögen, zunehmen, Dadurch 
ſchadloß bleiben könne. Item 

3. Daß die Gerichts-Herren bey Aufbringung eines 
oder andern ihrer Unterthanen gewiffenbafft und ohne 
Affedten, wegen etwa mit ihnen habenden Streitigkeis 
ten, verfahren, und vornehmlich diejenigen, fo am beiten 
und ohne Nachtheil ausdenen Gemeinden zuentrathen, 
darzu ziehen, auch Fein Geld von befagten Gemeinden 
vordie abgebende Mannſchafft, ſich Dadurch wieder loß⸗ 
zufauffen, oder unter einem andern Titul, wie der auch 


heiffe, bey Straffeder Erſetzung des Dupli, wovon der hey 


Denunciant, fofoldyes erweiſen fan, die Helffte zu ges 
warten, nehmen, worunter iedoch 

4. Die Berpfleaung derer uffgebrachten Leute biß 
zu der Abgebung, wie auch die Unfoften, fo zu deren 
Überliefferung nöthig, als welche von denen Gemeinden, 
nur daß fienicht excefiv feyn, billic) zutragen, nicht zu 
ziehen, Immaſſen ir denn aud) 

5. Daß jedem Mann, fo aus der Gemeinde aufge 
bracht, wenn er ledig, Bier Thaler, als Hand⸗Geld, mit 
auf den Weg gegeben, oder wenn er verheyrathet,deffen 
binterlaffenen Weibe, und etwa verhandenen unergoges 
nenarmen Kindern, fo ihr Brodt felber nicht verdienen 
Eönnen, etwas billiges zu ihrer Verforgung diefe 2. Fahr 
über von der Gemeinde beygetragen werde, gefchehen 
laſſen können. — 

Wie Wir Uns nun allergnaͤdigſt verſehen, daß nicht 
weniger mehr / beſagte Vaſallen und Gerichts⸗ Herren 


Special · Verordnungen III. Buch 1. Cap, von der regulirten Militz. 
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Unfern zu des gemeinen Weſens Beften gefaßten Wil⸗ 
len und Befehl unterthänigft zu e ri mr ſeyn, 
und ihre Unterthanen denenſelben ſich gleichfalls gemaͤß 
und allenthalben gehorſamſt bezeugen werden; 

Alſo, und da doch wider beſſer Hoffen, jene, die Bas 
fallen, ſich mit der Gejtel- und Abgebung der Manns 
ſchafft faumfelig, oder gar ungehorfam erweiſen wür- 
den, fol von den Contravenienten vor jeglichen 
Mann, den fie nicht gelieffert, zo. Thi. 
Mitteln, und ohne Zuthuung und Beutrag 
thanen, zur Kriegs » Caffen erleget, od du 9 















tion von ihnen eingebracht; d 
thanen aber, fo ſich etwa hierunteg.M 
gen, und ihren Gerichts⸗Herren, 
Unfers Befehls, Feine Parition 
mit dem Beftungs-Bau, oder AnDeRM 
fen, beleget werden. ol 
Am übrigen wird der biefik® 
Montirung, m efjert, um) 
Drdre geftellet,daß die Dffieie 
abzugeben, bey ihrer Annehnung teingDiffieultäten ju Medmung 
machen, über Die Abgabe niit Exprimitung des Bor, (ct 
her SMMRännfichafft. au Y aüfchaft 
* ng dei auch DEE Orts, von Huoblervi. 
wel fie geli mect, i m, obf dig ode ver⸗ ren. 
atbet, auch ab ie angefeffen oder nicht, (4a welchen 
fer-Stheine bey der 
4 en ge⸗ 
f t fu fich und 


Deren Strafs 
ud alle Feine Was die 


de gemeffene Officiers 
be Diefe Leute ben Uber» 
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ieff na F abjuge j ,)4 a 
ftelten einen Sch 1,0 che bei, 
in Verwahrung zunehine 17 len Daßnad ‘Ders 
flieffung gweyer wen iner oder DeFanidere nicht 
a RS ” Dimistion und Abſchied be⸗ 
ommen, oder da ihnen ſolchen der Officier/wider diefes 
Unfer Hohes Verſprechen ac weigerte, er 

‚selber Davon zu 


oder dieſelben, nach Abi 
gehen, Macht, und de m-Eeine Straffe zu gewars 
ten haben follen, deflen fie urch verfichert werden. 

Welchen allem du gebührend und fonder einigen 
Zeit-Berluftnachgugehen, auch wie du folches bewerck⸗ 
ſtelliget, allerunterthänigften Bericht anhero zu erftats 
ten, Und dadurch allenthalbenllnſern ernften auch zuvers 
laßigen Willen und Meynung zu polbringen haft, Da- 
tum Dreßden, am 26, Julii, 10 1706, 













Decret | 
Daß die Ehur-Sächfifche Generals und andere Dfficiers von der Artillerie, mit 


denen von der Cavallerie und Infanterie, wann fie von 


gleichem Rang find, 


den Vorgang und Vorſitz vor einander nad) der Änciennete ih⸗ 
rer Dienfte haben follen, den 15. Aug. An.ı707; 


On Ihro Königl. Majeftat und Ehurfürftliche 
Durchl. zu Sachen wegen, Dero Generals 

“ Feld»Zeugmeifter und Gouverneur zu Altsund 
Deus Drefden, aud) König-und Sonnenftein ıc. Herrn 
Otto Ehriftian, Grafen und Herrn zu Zingendorff und 
ottendorff hierdurch in Gnaden anzufügen, was maſ⸗ 
en, nachdem bey dem heut angeordneten Kriegs⸗Rechte 


Streit zwi · ʒwiſchen denen Officiers von der Artilerie, der Prece- 
ſchen denen denz halber, Difficultät ſich ereignet, und Ihro Koͤnigl. 


Dfficiers 


Majeftät alerunterthänigft referiret worden, wie uns 


—* rie billich die Officiers von der Artillerie denen aͤlteſten von 
und Infan- Der Infanterie inSesfione, aus der Regung, vorgehen 


terie. 


wolten; weilen ienen fonften, bey vorfallenden Diens 
ften zu Felde, in Belagerungen und andern in der Artils 
leriesProfesfion vorkommenden Operationen und 
Begebenheiten, worvon diefe die Wiſſenſchafft nicht 
haben, die Precedenz beygeleget worden, allerhöchit- 
gedachter Ihro Könfgl. Majeftät Refolution dahin ers 
gangen ift, daß gleichwie der Obfervanz gemäß, und 
Kriegs⸗Gebrauch nach, der aͤlteſte General der Caval- 
lerie und Infanterie vordem im jüngern Rang fich bes 
findenden General der Artillerie bey allen Kriegs-Con- 
filiis und Kriegs» Rechten den Borjig behält: Alfo es 


auch a majoriad minus durch alle Dfficiers in folchen 

Fällen alfo gehalten werden, und darbey verblei * —— 

le, daß wo zwey Officiers, als einer von der Arlillerie der ſelben hin: 

andere von der Mlice von Character, Ober führora- 

mit habenden Kang;n Sesfionen, Confiliis undKriegs- „one dee 

Rechten zuſammen kommen, der ältere den jüngern Uns denz zu 

difputirlich vorfigen,und die * equenz, halten, 

daß aminori ad majus der j ale Seld-3enömeifter 

vor dem alteften General von der Cavallerie, oder In- 

fanterie, ip der ‚und andern Sesfionibus die - 

Vor hand folte pretendirenfönnen,bierdurd) gaͤntzlich 

aboliret feyn ſolle. Welches alſo oberwehnter Here 

GeneralsFeldsZeu nicht allein denen Interes- 

fenten bey diefem Kriegs⸗Rath, fondern auch Fünfftigin 

dergleichen Borfa iten noch ferner beobachten, und 

deme zuwider nichts verftatten wollen. una hu 

diefes Decrer Mahmens Königl. Majeftät unter Dero 

Geheimden Kriegs’Collegii Inſiegel ausgefertiget 

worden. So geſchehen D ‚denag. Aug. An. ı707. 

(L.S.) G. B. Steyberr von Ögilvy. 
Ad Mandarum Sac. Reg. Majeftatis & Serenitatis 
Eledtoralis Saxoniæ ex Conſilio bellico 
Jacob Keul. 

Sss sss 3 Interims⸗ 
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Interim$- Reglement 


Herrn 


Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfuͤrſtens zu Sachſen, wor: 


nach fic) bey Delogirung Dero Cavallerie im Lande zu achten, 
den 20, Nov. Anno 1707. 














Adem bifhero vielfältige Magen eingelauffen, 
dag weder Dfficiers, noch Gemeiner, mit demje⸗ 
nigen, was einem ieden zu feiner Subfiftenz vers 


An.1707. 


Urfachen u, : z 
ordnet worden ſich Habe begnügen laſſen; Als find Ihro 
—— — ta und Churfürft, Durchl. bewogen 
vor Reglement zu verfaſſen, und zu 


glement. worden 
1 4 


Biffenihafft oͤffentlich im Druck 


db s⸗ und Ober⸗Officiers vom bes 

mat Decembr.an, hinführe ihrvöllig 

db Bärhvom 1. A ausgefertig« 

abey ein gerpiffes an Dvartiers 
Doartin Der O * — 
und Dber- | hi = - 
Officieis. Tr 
em, ut .. 

Y i uf # 

DE es u 

mis — 

= mu» 

Ze | 


Eftand — — 

Welche ſich Monathlich empfangen a n weder vor felbis 
Dvartiere ge,noch ihre Bediente und Pferdeeiniges Dvartier ans 
een zuweifen,fondern fie follen fich folches in denen Orten, mo 

das Regiment oder Cornpagnie einlogiret wird, vor 
Geld felbft miethen, auch non dem Quartier⸗Stand vor 
DiundsundPferde-Portion,desgleichen vor Holtz / Licht, 
Betten und Lagerftatt, nicht das geringfte pretendi- 
zen, fondern alles, was fie vor fich, ihre Keute und Pferde 
a —— ſelbſt anfchaffen, und baar bezahlen; Je⸗ 

oc) fo 


2. Denen Staabs-Dfficirern freu ftehen, wenn in ih⸗ 
ren asfignirten Ovartieren feine der Ritterſchafft zuger 
härige tädte liegen,in Schrifftsoder Amtſaͤßige Staͤd⸗ 
te einzumiethen, doch, daß folcher Drt in des Regiments 
Dpvartieren, und wo moͤglich inder Mitte gelegen, damit 
alfo der Landmann willen Ban, wo er feine Klage ans 
bringen ſoll, und defto eher Remedirung erfolgen koͤn⸗ 
einzumie- ne; Gleiche Befchaffenheit hat es auch mit denen Ritt 
then, miiſters und Capitains,. wen in ihrer Compagnie 

Dvartieren Bein Hauß in welchem eine eigene Stube 
vor fie zu erlangen, fo mögen fie zwar in eine Stadt,doch, 
dag Diet in ihrer Compagnie Dvartieren gelegen, eins 
leute, · ¶ miethen die Lieurenants und Cornets aber follen auf 
nants und den Dörffern, und in denenjenigen Qvartieren, wo die 
Cornets Eompagnieftehet,nicht weniger auch die Unter⸗Offici⸗ 
follen auf rer bey ihren Corporaiſchafften wie fie von denen Creyß⸗ 
Fu heil" Commitlarien angewiefen worden, bleiben, und da 
. durch ihre Abweſenheit einige Infolentien geſchehen, 
davor ftehen und hafften. 
Dem Sol 3. Und wiewohl vom Paucker und Wachtmeiſter an, 
baten vom biß auf den Gemeinen, die HausmannssKoft verordnet 
Paucer u. worden, So ift doch hierbey diefe Befchwerung vor⸗ 
u gefallen, daß der Soldat mit felbiger, wie fie der Wirth 
nebft den Seinigen genieſſet, nicht zufrieden ſeyn voill, 
fondern entweder beffere Speifen und Getraͤncke ver⸗ 
langet, oder die Bezahlung davor nad) eigenem Gefal⸗ 
len, an 4. 5. bis 6. Groſchen, vorfchreiber, und über Ge⸗ 
buͤhr hoch antreibet, auch von dem Landmann durch als 


lerhand Wege und Bedrohungen auspreffet ; Dans 
nenhero Ihro Königl.Majeftät allergnädigfte Willens, 
Mepnung ift, daß dem DvartiersStande die Wahl 
zuftehen folle, dem Soldaten entweder die Haus die * 
manns⸗Koſt, oder ſtatt derſelben taͤglich Zwey Gros —* 
ſchen Vier Sp fennige zu geben, der Soldat hingegen 2.91 4 Pf. 
Duldig feyn folle, folches anzurtehmen, und weder dot zu ‚geben, 
Fruͤhſtuck, noch zur Bey⸗ Montur, oder unter was Præ- 
text esfeyn kan, hierüber einmehrers nicht zu fordern, 
wu 3 Leib⸗ und Lebens⸗Straffe zu erpreſſen. Nach⸗ 

au 

4. Vom Paucker und Wachtmeiſter an, auf iedes Brurage 
wuͤrcklich vorhandene Dienft-‘Pferd, täglich Eine Diese Kieferung 
Dreßdniſches Maaß Hafer, 8. Pfund Heu oder 12. 
und Gerften-Strob, 2. Metzen Heckerling und woͤ⸗ 
chentlich 1. Bund Stroh zur Streu verordnet und aus⸗ 
geworfſen ift, fo follein jeder fic) Damit vergnügen, und 
in andern Maaß oder Gewicht ein mehrers nicht præ⸗ 
tendiren, aud) den aber und Heu, mie ſolcher nach 
der Landes⸗Art erroächfet, annehmen, darbey aber we⸗ 
der vor Huffchlag, noch fonft etwas, fo das Pferd ange 
bet, begehren. 

5. Wann einer aufOrdonnanz, Wacht oder fonftqufderOr- 
commandiret wird, fol ihm der Wirth mehr nicht als donnanz 
täglich 2. gr. 4. pf. vor die HaußmannssKoft, und 3. gr. genieffet 
vordas Pferd, wofern er berittenift, zu gahlen fehuldig, Der 5* 
nicht aber verbunden ſeyn, ihm die Fourage auf das ;.pr. 
Commando nadhzuführen. dors Pferd 

6. Gleichwie auch der Unter-Officier und Gemeine 3. gl. 
bey des Wirths euer undLicht zwar das freye Dvattier myartiens 
zu genieffen hat, Alfo foll er aud) mit dem ‘Bette undLagers 1, fager. 
ftatt,fo wie fie der Wirth nach feinem Vermögen ſchaffen Ratt vor 
und anweiſen an, ſich vergnügen,den Wirth aus feinem Gemeine. 
eigenen Bette und? att nicht vertreiben, jedoch fol 
der Wirth ihm einen folchen Ort anweifen, und das las 
gegdergeftalt bereiten, daß der Soldat, infonderheit bey 

interssZeit fich vor der Kälte bergen Eönne, und nicht 
nöthig habe, feine Montirung zur Bedeckung zu gebraus 
chen, und felbige dadurch zu ruiniren. 

7 * die —— * 8 ferde * — Beim die 
rage eher zu begehren, bis dag ‘Pferd angefchaffet, denen . 
Erey6-Commiflarien prefentiret, deffen Sarb und Mt beris- 
Zeichnungen, ſamt des Keuthers oder Dragoners Nah⸗ feine Fou⸗ 
men, fo ſolches bekommen, von ihnen annotiret, auch rage gelte 
dabey, obes etwa eines Dfficirers fein eigenes oder fonft fert. 
gelehntes Pferd, examiniret, und fodann die Lieferung 
darauf angeordnet worden, Wofern aber ein Pferd 
erepitet, oder fonft abgehet, ceſſitet fogleich die geord⸗ 
nete Fourage, und wird nichts weiter darauf gereichet, 
bis der Dann wieder beritten gemacht, und dabey das» 
jenige, was vorhero angeführet, beobachtet ift. 

8. Denen Reuthern und Dragonern ift von denen Reuther u. 
Dfficirern ſcharff anzubefehlen, daß fie ihre Pferde zu Dragoner 
rechter Zeit abfüttern und Abends mit Lichten nicht in folen bie 
die Ställe gehen follen, es muß aber jeder Wirth fich Fecheer 

jerunter ron mit vorfehen, und den Soldaten des apfüttern, 
bends mit Heu und Futter nicht handtieren laffen,nicht auch Licht 
weniger folder Soldat mit Toback⸗trincken vorſich⸗ und Feuer 
tiglich umgehen, fonderlich aber im Stall und andern —— 
zum Feuer gefährlichen Orten, ſolches gaͤntzlich unter- nen, 
laffen, und daferne diefes nicht in acht genommen wird, 
hat es der Wirth fogleidy bey dem commandirenden 
Dfficier, zu des Contravenienten Beftraffung zu mel» 
den, welcher hernach, im Faller es nicht abftelet, davor 

ondiren, der Gemeine aber, durch deſſen Berwars 

lofung Feuer ausfümmt, mit harter, ja nach ——— 
r 


2125 
der Lmftände, mit Leib» und Lebens⸗Straffe angefehen 
werben fol. 


Officer 9. Keinem Dfficirer fol frey Neben, die Qvartiere 
föunen die derer Soldaten nad) eigenem Gefallen einzurichten, gu 
wu verändern oder zu verwechſeln, fondern ein ieder foll fein 
un Dvartier,wohiner von denen Ereyf-Commiflarien ans 
mach ihrem gerviefenift, annehmen, und unverrückt behalten, auch 
Sefallen Fein Ort fhuldig feyn, einem Soldaten Dvartier su ges 
einrichten. ben, der nicht ein vom Creyß⸗Commiſſario unterfehries 
benes Biller vorgugeigen hat, welche Creyß ⸗ Commilſa⸗ 


rien, zu Verhütung dergleichen ——— Sch 


derung oder Verwechſelung, auf iedes Billet des Reu⸗ 
thers Namen undZunamen nebſt der Farbe des Pferds 
aufjuſchreiben haben. 
Beh Be 10. Wenn ein Rittmeiſter oder Capitain feine Com⸗ 
—— pagnie zufammen ziehen, und ſolche beſehen will desglei⸗ 
. en, toenn ein Ober oder Unter» Officiser Die Ovartiere 
vifitivet, welches legtere wöchentlich wenigftens eins oder 
feine De- jtweymahl geſchehen fol, iſt der Ovartierftand nicht 
frayirung ſchuldig, ihn im geringften zu defrayren, fondern aleg, 
zu fodern. was er vor fich oder feine Pferde confumiret, muß er 
baar bezahlen, 

1. Sol ſich kein Ofſicirer unterftehen ohne von dem 
en General-Feld-Marfchal erhaltenen fehrifftlichen Urs 
faubu.die (aub, aus feinem Quartier zu reifen, oder über Nacht 
Gemeinen don dem Regiment oder Compagnie zu verbleiben, er 
nr wäre denn von feinem ya General oder Ober» 
* b Dfficier in Regiments-Aflairen abgeſchicket, weniger 
—— fol ein Gemeiner befugt feyn, ohne feines vorgefegten 


begeben Oſſicirers Pag aus dem Ovartiere fich zu begeben, oder 
fein Dienft «Pferd zu feinem Plaifir zum Ausreiien zu 
gebrauchen, Dafern nun einer ohne dergleichen 
über eine halbe Meile von feinem Ovartier betreten 
wird, fol felbiger von jedes Orts Obrigkeit angehalten, 
und dem nächftliegenden Ober» Officier. zur Abholung 
ungefaumter Bericht gethan werben. 

Gtraffede 12, Wenn ein Dfficirerüber die beurlaubte Zeit aus⸗ 

—— Der foß eine Charge verluftig ſeyn der Gemeine 

lanbe-zeig aber nachdrücklich beftraffet werden. 

auffenblei- _ 13. Und obwohl denen Regimentern aufeine gewiſſe 

ben. Anzahl fich zu augmentiren anbefohlen, fo fol doch die 


Aerbung, fo viel möglich, aufferhalb Landes, und ohne 
ne We» Zwang oder Gewaltthätigkeit, auch ſolcher geftalt ges 
bungen ſchehen, daß das Commercium im Lande, nebft der 
foden, wo freyen Auss und Einpaffirung derer Negotiirenden 
en, und Reifenden, nicht gehindert, Fein Handelund Wan⸗ 
des und od, Del mit den Leuten getrieben, heute einer angenommen, 
ne Gewalt morgen vor Geld wieder loß gelaffen, oder an einen ans 
— dern verkauffet und überlaffen, derjenige aber, welcher 

in dergleichen unverantwortlichen Beginnen betreten 
wird,vor Kriege Recht geftellet, und nach deffen Erkaͤnt⸗ 
nis an Ehr und Leib geftraffet werden, fondern fo bald eis 
ner einenangerworben, fol er folchen dem Ereyß-Com- 
miffario prefentiren, und nachgehends nicht Macht 
haben, ihm feine Erlaffung zu ertheilen. 


Eopitain 14. Keinem Capitain follfrey einem unter feis 
—— ner Compagnie ſte ———— 


ficher einen einen Abichied zugeben, fondern erift ſchuldig die Urſa⸗ 

Mbfchied hen der gefuchten Erlaffung, nebft der 55 

geben. des Soldaten, dem Obriſten des Regiments dieſer aber 
ſolches anden commandirenden General ju berichten, 
und von demfelben Refolution zuermwarten. 

Soldaten 15. Denen Soldaten ift nicht zu verftatten, mit Bas 

börffen kei · cken, Schlachten und Biersichencfen öffentliche Mars 

ne " qbetenterep zutreiben, noch einige Handwercke zu exer- 
eisen, als wodurch denen Bürgern und Einwohnernan 
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ihrer Nahrung Abbruch geſchiehet; Dafern aber einer zung treis 
ein Handwerg gelernet bat, ift ihm unverboten, in fü ben, die 
weit es feine Dienfte gulaffen, bey einem Meifter, in eben — 
demſelben Ort, wo der Soldat eingvartieret worden, in * 
Arbeit zutreten, und ſich etwas zu erwerben. 7 

ı6. Die Officiers ſollen ſich nicht unterftehen , in arbeiten. 
Ihro Könige. Majeftät Gehegen, oder in der Städte 
oder derer herummohnenden von Adel Feld⸗Marcken, 
ohne diefer ihre Erlaubnis, zu jagen, zu hegen und zu ame 
ſchieſſen; Wer darwider handelt, fol denen, welchen u. 

aden ben, felbigen erfegen, und über dieſes mit verboten , 

Geld und andern Straffen, zumahl, wenn einer in Ih⸗ 
rer Majſeſtaͤt Geheegen angetroffen wird,beleget werden, 
Wie dann foldyes unbefugte Degen und Jagen deſto 
mehr zu verhindern, feinem andern in denen Qvartie⸗ Obriften ift 
ren, ale —— ‚Hunde uhalten, erlaubet feyn erlaubt, in 
fol. Gleicher geftalt witd auch hierdurch alles Fifchen erg 
und Krebfen, ſowohl in Teichen als bey voram paiten, 
gedeuteter Straffe ernſtlich verboten. 

17. Nachdem auch bishero zu groffer Beſhwerungs gun PR 
derer Unterthanen ohne heid der aufhabenden ger nie. 
PBerrichtung, Boten aus denen Dörffern begehret,auc) mand als 
bisweilen mit Gewalt genommen worden; So fol bins auf Or- 
führo niemand, als denen auf Ordonnanz oder fonft donnanz 
commandirten, wenn fie dieſerwegen von ihren Dffici, ober fonft 
rern Paß vorzulegen haben, dergleichen gefolget werden, 4; 
und da ſich einer unterftehen wolte, ohne vorgezeigten gen Bor« 
Paß einen Boten mit t,mit gu führen, deſſen has 
ben fich die Gerichten zu bemachtinen, und es an den 
nächft commandirenden Üfficirer zur Abholung 
fehleunig zu berichten, immaffen auch hierdurch alle Ab» 


ffe gege 
n werden 


Pag —— derer Vorſpannen und ‘Pferde zum Reuten, zung des 
- 


nachdrücklicher Straffe verboten wird. fpa 
18. Solten die Eingvartierten einige Excefle und verboten. 

Infolentien, wie fie Namen —— mögen, ausüben, Wie ſich 
oder ein mehrers, als ihnen hierinnen verordnet, fordern; die Unter» 
So fol der Kläger zu defto geſchwinder Remedirung 
beydemcommandirenden Officer, und wenn derfelbe - 
es nicht abftelet, fodann bey denen Erepß-Commifla- Apee die 
rien ſolches anbringen, falls er aber auch hier Feine gpiuig.Er, 
gilt erlangen Pönte, alsdann hat die Sache der ceffe zuvers 

reys · Commiſſarius an das Geheime KriegesColles halten, 
gium alfo gleich zu berichten, und allda weitere 
ordnung zu erwarten, edoch ſollen hinführo die Klas 
* nicht, wie Zeithero gefchehen, nur bloß in generali⸗ 

us, angebracht, fondern des Excedenten Namen und 
Zunamen, mit ‘Benennung des Regiments und Com⸗ 
pagnie, fpecifice darinnen et, widrigen Falls 
aber ſolche nicht angenommen roerden, und mofern dee 
Ovartier⸗Stand die Klagen und Excefle oder andern 
vom Öfficirer oder Soldaten ihm zugefügten Uberlaſt 
— iret, een en ſoll felbiger 
nachgehends nicht allein feine su hoffen haben, 
fondern fo wohl alsder Soldat na era 
werd 


UbeEundiich haben Ihto Königl. Majeft. und Ehurs 
—— — 
d und vorgedruckten i 

—— Fnfiegel ausfertigen laffen. So gefchehen 


in Dreßden, den 20. Novembr. 1707. 
AUGUSTUS, Rex. 
(L.S.) 
George Benedict Sreyberr von Ogilvy. 
Zacob Keul, 
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Articuls⸗Brief, 
Worauf dem Allerdurchlauchti und Großmaͤchtigſten Fuͤ und Herrn 
Herrn —* — Singen Polen x. Herkoge zu Sachſen ıc. —* 
Roͤm. Reichs Erg: Marfchalln und Churfuͤrſten tot. Tit. Dero — 


zur Gvarnifon der Feſtung Wittenberg geworbene Officiers und 


olda⸗ 


ten eydlich verpflichtet find, den 16. Julii, Anno 1708. 


Art. ı. 

Nfaͤnglich und vors erfte, Dieweil aller Segen 
und Gedeyen auch Wohlfahrt von dem Grund» 
gütigen GOtt einig und allein zu erlangen, So 
ſoll fich ein jeder eines Ehriftlichen und Gottesfürditis 
gen Wandels befleißigen, alles üppigen und ärgerlis 
chen Lebens enthalten, und zu deffen neerlichen Bezeis 
ung ſich nicht allein bey denen Predigten, und Gottes 
ienften, wenn darzu umgefchlagen wird, einfinden, 
und zu felbiger Zeit, weder in öffentlichen Schencken, 
Beins Bier Branteweinsund Wirts haͤuſern, Garkür 
chen, noch andern ungebührlichen Dertern betreten laſ⸗ 
fen, fondern auch weder durch Fluchen, Schweren, Sas 
cramentiren, Waffen⸗Beſchweren und andern verbote⸗ 
nen Teufels⸗Kuͤnſten, den Hochheiligen Nahmen Got⸗ 
tes mißbrauchen, noch vielweniger GOtt ſelbſten an deſ⸗ 
ſen allerheiligſter Majeſtaͤt, Eigenſchafften, Verdienſt, 
Sacramenten, oder geoffenbahrtem Wort laͤſtern, 
ſchaͤnden, und ſchmaͤhen; Denn, wer hierwider handelt, 
es geſchehe nuͤchtern oder truncken, der ſoll, nach 
Befinden ſeines Verbrechens, ohne alle Gnade, an Leib 
und Leben, oder ſonſten, nach Verordnung der Rechte, 

geſtraffet werden. 


Art. 2. 
Von dem jernechſt follet ihr geloben und ſchweren daß ihr 
ſchuldigen hoͤchſtermeldter Könige. Majeftät und Churfürftlichen 
—— Durch. zu Sachſen treu, Hold, und dienſt / gerwärtig 
—* — ſeyn wollet, auch ſchuldig, Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und 

Churfürſtl. Durchl. und Dero hohen Ehurs Haufes 

dr. K 

oj. und Nusen, Wohlfahrt und Reſpect aufjunehmen, 
Dero hohe und zu verhüten, alles Wiederwaͤrtige und fchädliche, fo 
—* balde ihr deſſen das geringſte erfahren moͤchtet getreu, 
on * (ich zu offenbahren, auch zu Befchügung derer getreuen 
ciers, ° Land und Leute, und infonderheit Dero Chur Peftung, 
aud) die davon dependirende Veſtungen, auch als 
lenthalben, wie es Die Zeit und Gelegenheit erfordern 
wird, willig gebrauchen zulaffen, und in waͤhrenden eus 
ren Dienften, fo wohlin, als aufferhalb der Gvarni- 
fon ‚in allen anbefohlnen Berrichtungen, alfo zu erweis 
fen, wieeseuch, als rechtfchaffenen, Ehrsliebenden Ofs 
ficiersundSoldaten eurer gang unterthänigften Pflicht 
nad) oblieget und gebühret. 


rt. 3. 
Von Re- hr follet, nechſt Sr. Könige. Majeftät und Churf. 
fpeX der Durchl. zu Sachien, Dero Generals Feld» Marfchall, 
—— und inſonderheit den Gouverneurs und Ober» Com⸗ 
undandem Mendanten, ingleichen denen übrigen, euch vorgeftellten, 
Officiers. und commandirenden, ſo wohl Staabs / als Compa⸗ 
gnie-Dfficirern allen gehorfamften Refpedt leiften,nach 
Dero Geboth, Verboth und Commando euch weder 
mit YBorten, noch vielmeniger in der That vergreiffen, 
Denn, wer hierinnen verbricht, der fol, dem Verbre⸗ 
hen nad), an Leib und eben, Ehre oder fonftenexem- 
plarifch geftrafft . 
rt. 


4. 

Es ſoll bey Nacht ⸗ Zeiten, und bey beſetzter Wache, 
aus Vorwitz oder Frevel, auſſer der Veſtung, noch in 
der Stadt, ſich keiner unterfichen, mit Loͤſung des Ges 
wehrs, oder fonften, einen unnöthigen Allarm zu mas 
chen, fondern durch deffen Erregung Leib’ und Leben, oder 
doch andere gebührende Straffe verwuͤrcket haben. 


An.ı708. 


Von der 
Gotteds 


Bon Al- 
arm auf 
Machten 
und Pos 
fin, 


Art, 5. 
Von Ver· Keiner ſoll von der ihm anbefohlenen oder ſonſten werden 


zukommenden Wacht bleiben, ſondern in Perſon dar⸗ haltung 
ju erſcheinen, felbige —— Erforderung ſei⸗ und —* 
ner Charxe, verrichten, infonderheit aber foll keiner die Denen fie 
Schild⸗Wacht verſchlaffen, vor der Ablofung davon fen, 
gehen, oder dergeftalt teuncken darauf kommen, daß er 

diefelbe nicht beftellen koͤnne; Denn die hierwider fich 

zue Wacht nicht einftellen, follen in Band und Eifen 
geſchloſſen, oder nach, Befinden des hierbey gehabten, 
Muthwillens, noch härter geftraffer werden, die delin- 
quirende Schild⸗Wacht aber Leib und £ebenverlohren 


Art. 6. 
f} pr 8 De 
Wie nunein ieder feine Wacht und Dienfte fleißig 5 om 


‚in Obacht nehmen fol, Alfo ſoll er auch treu und ſtand⸗ 


hafft bey feinem Sähnlein halten : Denn mer ſich von 
demfelben heimlicher Weiſe abfentiret, über Nacht das 
von bleibt, oder gar von der Compagnie entläufft, ingl. 
der ausreiffet und feldflüchtig wird, oder gar zum (Feinde 
überläufft, der foll, wenn er ertappet wird, ohne alle 
Gnade aufgehencket, da er aber nicht zu erlangen, öffent 


lid) citiret, l⸗ftey erfläret, zum Schelmen gemas 
het, und deffen — Galgen geſchlagen werden. 


— 
—— bey —* —— —— an⸗ Von En 
vertraute Po t, oder andere anbefohlne Herrn, Yoir 
Dienfte Kar ehe er kinen möglichen Devoir genugs —59 
ſam etwieſen, derſelbe ſoll für Recht geſtellet, und nach andern 


deſſen Erkaͤntnis geſtrafft werden. Verriche 
i Art. 2. tungen, 
Alle Communication und Correfpondenz, aud) Bon Vers 


ndlung mit dem Feinde oder deffen Zugehörigen , fie rätherey 
im —3 oder mündlich, ſollen an Ehre, Guth, auch und Com- 
ib und Leben geftraffet werden; auch foll fich Eeiner un⸗ 
terftehen, ohne ausdrückliche Erlaubnis, des Feindes dem dein · 
Zeichen zu fuͤhren, oder der Darauf geſetzten Straffe uns de, 
terworffen feyn. Was auch ein iediweder von Gelegens 
* in dieſer Beftung, derfelben zugehörigen Munition, 
topiant und dergleichen Kriegs» Sachen, hören und 
erfahren wird, das fol] er bey feiner Eydes, Pflicht fein 
Lebetage niemand offenbaren, vertrauen, noch berichten, 
durch was Mittel es auch gefchehen Fönne, fondern alles 
verſchwiegen bey fich behalten, und mit ſich in fein Grab 
nehmen; Wuͤrde aber einer und der andere darwieder 
ndeln, So fol beffen Nahme oͤffentlich an Galgen ger 
chlagen auch, —* raus erwachſenen Schaden, wohl 
gar an Leib und Le geftaft werden, 


. 
Wenn es fich zutrüge, daß beynächtl. Weile ſich eine Bon Feu⸗ 

FeuersBrunft, aber ein ſtarckes Donner» IBetter erhoͤ⸗ ers Stunſt 
be, oder fonften fich ein Allarım und Auflauff begeben FR? Unge- 
möchte; So folleinieder, der nicht auf der Badıt be, Pier. 
fehieden, Pflicht / und fchuldig ſeyn, mit feinem Gewehr 
an Ort und Stelle, wo er durch dieſe, oder noch zu ma⸗ 
chende Reglements und Ordres des Gouverneurs, 
oder commandirenden Officiers ‚bingeroiefen wird, zu 
erfcheinen, und fernern Beſcheides gewärtig feyn, was 
ihm fo dann angezeiget, und befohlen wird, dem fol er ges 
horfamft Folge leiften, und eher nicht abziehen, biß alle 
Sachen geftilet und vergangen ‚und es ihm befohlen ift, 
abzuziehen; Waͤre aber einer oder mehr, diefolches vers 
achrlich hintan fepten, der oder diefelben follen in Band 
und Eifen gefehlagen, oder fonft exemplarifd) geftrafft 


Art. 
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Art. ı 
Ale Wachthabende, fo wohl Obers als Unter-Offiv 
— ciers, auch Gemeine, ſollen dahin ſehen, daß die —— 
Wacht· des Guardes, fer, und befegte Poften, fo 
Mine m wohl in / als aufferhalb, fauber und reine gehalten wer⸗ 
De Ba den, auch BinterssZeit in denen Wacht⸗Haͤuſern nicht 
Feuer anzuͤnden, das Licht wohl vorfehen, damit weder 
durch ihre, noch anderer Leute —— und Fre⸗ 
vel, nichts in Brand gerathe, und dadurch der Beftung, 
.. der gangen Stadt Schaden jugefüget werde, * 
bey naͤchilicher Weile in einer Corps des Guardes 
= 8* ⸗Haͤuſern Feuer auskaͤme, und daraus 
ein Schaden entſpringen folte, ſollen diejenigen, fo dar⸗ 
innen die Wacht haben, foldyer — balber, 
oder Frevel am Leibe arheoffet werden, 


Mon De „ Cs foll keiner in — Weiſe an denen Pulver⸗ 
zanbung Däufern, an garen andern Gebäuden, auf der 
der Maga⸗ Veſtung , ſo wo —— ern und Bändern, 
Pulver und andern Verwahrungen und tnißen, inſon⸗ 
ufer und eines, Derheit dem Gefchüge, in wenigften nicht um, oder an 
eſchutes. Dermfelben fich vergreiffen, Be an zu —— * 
etwas darvon veruntrauen; Wuͤrde —— eruͤb 

troffen, der ſoll an Leib er 
Art. ı2. 
Be Es ſoll ſich keiner an SE Dbft, Wein. 
ee früchten, An Gewaͤchſen, auf dem Walle und gangen 
dercꝛ Wein⸗ Peftung,noch an Ihr. Königl. und Ehurfürftl. Durch. 
Seren un Der hohen Miniftern, Officianten, und andern 
en.  pats‘Perfonen, insoder aufferhalb der 


ng liegende 
Gärten und 


Weinbergen nicht vergreiffen, diefelbe 
nicht beſchaͤdigen, vielmeniger etwas darinnen brechen, 


noch veruntrauen, zen fich deffen gaͤntzlich äuffern, 
und enthalten, Wuͤrde aber foldyes von einem erfahren, 
und derfelbe überroiefen — der ſoll mit Band und 
Eiſen ernſtlich geſtrafft — 
Von Es ſoll auch alle Morgens und Abends, wenn es Zeit 
—— aufs — — diejenige WManſcham̃, —*3 


Schlieſſung derer Thore commandiret wird, vordem 
Sormmendanten « Haufe zu rechter Zeit nn die 
Schlüffel dafelbft abzuhohlen, auf welche fie hernach⸗ 
* gute acht haben, auch fo lange darbey bleiben, biß 
die Veſtung aufsoder zugefchloffen fey, worauf die 
Schluͤſſel wieder anihre vorige Daser gebtadt werten 
folten, ben &eibes Strafe; Da aud) die Thore 
net, —* die * —* —* Berne Denn sh L 
tige Achtung daß weder die Holtz ⸗ Heu 
und andere Wagen noch auc) die herein Eommende Leus 
te fich nicht fo haͤuffig Durch die Thore dringen, damit 
nicht dadurch der ng, oder Stadt Schaden uud 
Naͤchtheil entſtehen Mira oder ungebührlicher Weiſe 
or heimlich herein gefchleiffer, und 
racht werde 


* Ex: Odb es ſich auch zutruͤge die afft oder ber 
> Deff' Gouverneur bey Nacht: eit Ye Senun open lieſſe, 
** und ſolches angeſaget würde, So ſoll ſich ein ieder bey 
feines Unter⸗Officiers Dvartier = laffen, damit er, 
wenn er erfordert würde, bey dem Auf und Zufchluß 
fey, dabey er denn bleiben, und nicht davon gehen fol, les 
* die Veſtung wieder dichtig gefchloffen und verwah- 
tet fey 


——— 
—— *. 


Bon ko · 

Kagund ben wird, fleißig und in guter acht haben, da fie aber ei⸗ 

Parole. nervergift,und mit einer untechten, und verfälfchten Pas 
role befunden toird, der fol, folcher Nachläfigkeit und 
gefährlichen Unachtfamkeit halber, nad) Erkaͤntnis des 
Gouverneurs, in ve ——* Straffe verfi 


16. 
don Wacht ¶ Es ſoll keiner —— Bandeund Eiſen ohne 
—— Auf Ve Erlaubnis feines DOfficiers einen 
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dern v die Wa die 
fies ir — Seine a 


einer mit Schwachheit des werden, daß 
er feinen Zug und Wache ehe —— koͤnne, der foll 
es feinen Inte» Dfficier gu rechter Zeit anzeigen, damit 
es höhern Orts gemeldet Ras koͤnne Ingleichen wenn 
einer auf vorhergehendes Anmelden und erhaltenen 
—— gen a er glicher Verrich⸗ 
tung halber Sen ou Ihm alsdenn erlaubet 
feyn, —ã Sud en — beſtellen zu laſſen. 


Ihr ſollet auch ſehiga 3 geben auf die Herten / Won Bett 
loſen Knechte Land » Bertlere, und ander unnöchig Ser —— 
finde, daß ſich dieſelbe nicht in Die Veſtung ein N, finde, und 
vielweniger zwiſchen denen Wachten oder fonjten vor andern ven 
der Veſtung, auf der öffentli nd»Straffen, inder dächtigen 
Rorftadt, oder vor denen Gärten betteln, Ingleichen, Perfonen 
mer nicht einen richtigen Beſcheid — und feinen 
Birth, da er herbergen wil nahmha fan,den, 
oder diefelben, ſollet ihr ch in die run kommen 
laffen, und da ein oder der andere fich ſolchen verweiger⸗ 
ten Einlaffes halber beſchweren würde, gleichwohl eis 
nen richtigen Beſcheid, feiner Berrichtung halber, nicht 
er Ean,odermwürde, So follet Ihr denfelben 
bey euch behalten, und folches dem Gouverneur oder 
närhften Befehlshaber anzeigen, auch daſelbſt Beſcheid 
— —— auf aller derer Arreſtanten 
Gewehr und Waſſen gute Achtung geben, bey Ver⸗ 


Pti⸗ meidung ernſter Straffe der Band und Eiſen. 


Art. ı$. 

Es follen auch die Soldaten in denen Stadt» Grä, Bam * 
ben, wenn es noͤthig, und es die Moth erfordert, und ih ⸗ Abe und 
nen ſolches geboten, oder anbefohlen wird, zu eyßen 58 
ſchuldig ſeyn. rabens. 


Art. ı 
Damit auch fremde, ober ankete einfommende Pers 
fonen über Gewalt und —— auch andere Ber 
Plackereyen ſich zu beſchweren nicht Urfache haben mö 
So ſoll zwar in denen Thoren auf denen Bad venlie 
* und Poften alles mit guter Ordnung und genauer ren. 
oe beobachtet werden, Niemand aber zur Unges 
bühr länger, als es noͤthig, aufsoder angehalten werden, 
von ze Geld ——— gran Segen 
nen IBagenan Strob, ‚und andern 
ein geführten Sachen Er fondern vielmehr die 
enden beſcheidentlich gefraget, und alles in guter 
tille, ohne Geſchrey und —* oder anderer In- 
— nach Erforderung guter Diſciplin tractitet 
wer 


Wer ſich — ieccuch * er ordentlich Bon Drew 
commandiret worden, freventlich wi oder fol, tere - 
ches zu verrichten ſich weigert, fo wohl au A u —X 

es geſchehe auf was Art es wolle zum A rund vi 
derey Anlaß giebt,oder ſich —* theilhafftig —* 

” alle Gnade Leib — verlohten haben. 


Art. 2 
les Zancken, Injuriren, Dal ‚ Dueliren und Bon 
—— ſoll Bahn Bob, und urfürf. — 
— — ihn Ce a 
verboten ſeyn, und m weder die Ausflucht ri · 
nes unguläßigen noch andere ungegründete 
Excufe fügen, oder ** der geſetzten Straffe be⸗ 


hierwieder 


Maitreffen, Can und ander verbächtig Wonder 
Frauen⸗Volck foll Feiner, weder Officier, noch ger —— 
meiner Soldat bey ſich Haben, oder in denen Quvartleren — 
aufhalten, ſondern dieſelben gaͤntzlich abſchaffen, ober 


allen ſeyn. in deſſen Unterlaffung, der —* gehoͤrigen 


nung zu — 


Ale andere GBerbiechen ale Mord 
Tr ttt 


Boa allın 


nen 
Todiſca⸗ Kerken, 
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Entleibung, Nothzucht, Ehebruch, Steaffen» Raub, 
Brand, Diebftahl,und alle gemeine,und nicht pure Mi- 
litair-Berbrechen, follen nad) der in denen gerneinen 
echten diesfalls gemachren Verordnung, geftraffet, 
und rider die Berbrechere darauf erkannt werden, 


Art, 24. 

Wiefefich denen Ovartieren fol fich ein iedrveder der Gebuͤht 
indenen Nach bezeigen, wider den Wirth noch deffen Leute fich eis 
Dvartieren niger Gewalt, und Unbefugniß nicht gebrauchen, noch 
zu verhal· auch ein anders, als ihm wuͤrcklich affigniret, eigenthäs 
ten. tig nehmen, auch fonft fic) dergeftalt verhalten, wie es 
ihm oblieget, oder gehörige Straffe unnachläßig zu ges 
warten haben, wie denn auch ein jeder mit Feuer und 
Licht behurfam umgehen, fonderlich des Tobackrau⸗ 
chens in denen Cammern und Stuben, wo die Lager⸗ 
ſtaͤdte If}, gaͤntzlich enthalten ſoll oder die Straffe der 
Spieß-Ruthen zu gewarten haben. 


Art. 23, 
Von der Auf Mufterung fol kein Blinder paſſiret werden, 
Mufterung. ſondern der Dfficierer dafür zur Verantwortung ftehen, 
der aber alfo durchgehet, und nicht richtig zur Com- 
pägnie angeworben iR, fol apedence werden. 
rt. 2 


Von Mon⸗ Es ſoll iedweder fein Gewehr und Montirung rein 

tirung und und ſauber haften, worauf die Unter» Officiers fleiſ 

Herrnr®e fig acht haben follen, ingleichen ſoll keiner die ausgetheil⸗ 

weht, je Munition, und andere rſchafften niche ver» 
wahtlofen, wegwerffen, verderben, oder verfpielen, ver» 
fegen, oder verfauffen, oder für feine Perfon der darauf 
gehörigen Straffe unterworfen feyn, diejenige aber, fo 
fich folcher Montirung, umd anderer Gewehrfchafft ans 
maffen, der Reftitution ohne Entgeld, auch, nad) 
Befinden ihres hierbey gehabten Wortheils, anderer 
Beltraffung ſchuldig ge i 


e 2 4— 7. 
Von Violi/ Kirchen Kloͤſter Rath⸗Proviant / und andere gemeine 
rungder Haͤuſer, ingleichen Mühlen, Pflüge, Backöfen, Schmie⸗ 
Kirchen, „ des Stätte, auch alle zur gemeinen Nothdurfft gehoͤri⸗ 
Klbfter, uñ ge Plate, fol Reiner, er feyin Freundes oder Feindes 
einen „ande, muthwillig oder ohne Befehl verderben, ver⸗ 
orhönrgt brennen, noch fonften vertduften, auch denenjenigen, fo 
gebdrigen Proviant und Waaren zuführen,nichts mit Gewalt ab» 
baͤuden. nehmen, Denn mer hiertwider verbricht, fol nach Er, 
kaͤntniß des Rechts, am —* geſtrafft werden. 
rt. 


..28. 

Don Ber- Es ſoll keiner, er fey, wer er wolle, einen Miſſethaͤ⸗ 

bälung der ter perbergen, oder zu feiner Flucht behülfflich fepn, 

Riſſeida / auch keiner, er ſey wer er wolle, fich wider gerichtliche 
Or dnung fegen, bey - ‚und Lebens⸗Straffe. 


rt. 29. 

Bond Alles und jedes, fo nach Kriegs» Gebrauch einem ie 
— den zukoͤmmt, und ju thun oblieget, Er auch, nad) Er⸗ 
Kriege: forderung feiner Dienfte, zu leiſten ſchuldig ift, fol hier⸗ 
Obfervan- mit undKrafft diefesereben ſo wohl zu thun verbunden 
tien. ſeym als ob es expreſe unterdiefen Artichln mit klaren 
Worten eingefeget, geboten, und verboten wäre, Im⸗ 

maſſen Sr. Koͤnigl. Majeftat und Ehurfürftl. Durchl. 
ausdrücklich verordnen, daß alle und jede ſich ereignen⸗ 


ter, 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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de Militair - Verbrechen, Excefle und Ungebührnüße, 

ſo wol an Officiers als Soldaten nach wohlhergebrach - 
ten Krie brauch, Gewohnheiten, Obſervanz, und 
eingeführten Kriegs⸗Rechten geurtheilet,erfant, und ge⸗ 
ſttaffet werden ſoll. 

rt. 30. 

Da Gefangene erlanget, oder fonften gebracht wuͤr / Von denen 
den, follen folche, ohne eingige Ausfludht und Vorwand Kriege- 
angemeldet werden , dahero ſich Feiner unterftehen foll, Gefange- 
einen loßzulaffen, zu verbergen, oder ungebührlich mit Te" 
ihm zu verfahren, fondern ein iedweder foll ſchuldig ſeyn, 
auffs fÄhleunigfte, und zwar, fo es möglichen, binnen 24. 
Stünden,feinen Befangenen beymGeneral-Auditeur 
anzumelden, und dafelbft, feiner Eroberung und Ran- 
zion halber, Befcheid,oder andere dißfalls nörhige Vers 
ordnung zu gewarten .. 

rt. gt. 

Anfonderheit laffen Ihre Königliche Majeftät und Von Ver · 
— Fund chun, daß diejenigen, De 
fo in Zukunfft in Dero Dienften zu diefer Guarnifon (yL, wenn 
geworben werden möchten, und noch nicht auf dieſe Ars fie gleich 
ticul geſchworen, nichts deftorweniger zu deren Bes nicht darzu 
obachtung ebener geftalt, als ob fie ſich eydlich ver, gefhmwe- 
pflichtet, verbunden feyn, und ihnen ihre dißfalls vor⸗ keu. 
* Unwiſſenheit zu keiner Entſchuldigung dienen 

d 


Art. 32. 

Ingleichen fol in Feinem einsigen Milicair - Bers Von der 
brechen der übermäßige Trunck dem Libertreter zu ftat- 
tenfommen, Denn wer trunckener Weiſe etwas ver⸗ 
bricht, ſo das Delictum Capital, ohne Anſehen des ge⸗ 
habten Trunckes nach Schaͤrffe der Kriegs⸗Rechte, mit 
der ordentlichen Straffe, da es aber arbitrarie zu vers 
büßen, feines gehabten Truncks halber, mit noch härtes 
= —5 als die ſonſt darauf geleget, angeſehen 

erden. 

Diefe Articul nun haben hoͤchſtgedachte Se. Köniat. 
Majeſtaͤt und Ehurfürftl. Durchl. euch alerfeits vorzus 
halten, und daßihr euch allerdings nad) denenfelben ges 
borfamft achten, oder der darauf bedroheten Strafe 
ohnfehlbar fchuldig ſeyn, zu deren genauen und feſten 
Beobachtung euch eydlich darzu verbinden folet; anzus 
beuten.befohlen, geftalt höchftrgemeldtete Se. Koͤnigl. 
Majeftät und Churfürftl. Durchl. zu deffen Beftärs 
ung folche Articuls⸗ Brieffe eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben, und Dero Königl. und Churfuͤrſtl. Secrer fürzus 


drucken befohlen haben, Sogefchehen in der Refideng 


und Haup ng Drefden, den 10. Jul. An. 1708, 
AUGUSTUS REX, 
(L.S.) 
Eyd. 


All⸗ dasjenige, was mir anietzo in denen abgeleſenen 
Articuln vorgehalten worden, will Ich N. N. ſtets 
veſte und unverbrüchlich haften, oder der darauf geſetz⸗ 
ten Strafe ſchuldig feyn, So wahr mir GOtt heiffe,und 
fein heiliges ABort, durch ZEfum Ehriftum, Amen! 


Articuls⸗Brieff, 


Worauf dem Allerdurchlaͤuchtigſten Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
rn Augufto, Tor.tit. unferm allergnädigften Könige, Churfürften — 


ihr ſaͤmtl. zur Gvarnifon Sr. Koͤnigl. 


Maj. und 


urfürftl, Durchl. Reſidentz und 


Haupt · Feſtung Neu⸗ und Alt⸗ Dreßden auch König-und Sonnenftein, wie 
ingleichen Stolpen, geworbene Officiers und Soldaten, euch eyd⸗ 
lich verpflichten, und gehorſamſt darnach achten ſollet / den 
28. Julii, Anno 1708. 


An.ızog.!. 


Bottes · 
furcht, 


Nfaͤnglichen und vors Ei : Diemeil aller 
Segen, Gedeyen, auch Wohlfahrt von dem 


Grund» gürigen GOtt einig und allein zu erlangen, fo 
fol ſich ein ieder eines Chriftlichen und —— 
an⸗ 
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Wandels befleifigen, alles üppigen und äraerlichen fer 
bens enthalten, und zu deſſen mercklicher Bezeigung, 
fleißige Ab-fich nicht allein bey denen Predigten und Gottesdienft, 
vage wenn darzu umgefchlagen wird einfinden, und zu felbis 
tesdienne, ger Zeit weder in öffentlichen Schenck⸗Wein⸗ Bier⸗ und 
randtwein⸗ Haͤuſern, Wirths⸗Haͤuſern, Garkuͤchen, 
noch andern ungebuͤhrlichen Orten ſich betreten laſſen, 
Chriſtl. Le ſondern auch weder durch Fluchen, Schweren, Sacras 
* mentiren, Waſſen⸗Beſchweren, und andere verbote⸗ 
ne Teufels» Künfte, den bochheiligen Yamen GOttes 
mißbrauchen,, noch vielweniger GOtt felbft an deffen 
alerheiligften Perfon, Majeftät, Eigenfhafften, Ver⸗ 
dienft, Sacramente,oder geoffenbahrten Worte laͤſtern, 
ſchmaͤhen und fehanden, Denn wer hierroider handelt, 
es geſchehe nüchtern oder truncken, der foll, nach Befin⸗ 
den feines Berbrechens,ohne alle Gnade, an Leib und Les 
ben, * ſonſt nach Verordnung der Rechte, geftraffet 

wer 


Soldaten 2. Hiernechft follet ihr geloben und fehiveren, daß 
— ihre Hoͤchſtgemeldter Ihto Koͤnigl. Majeſt. und Churfl. 
ned Durchl. zu Sachſen ꝛc. treu, hold und dienſt⸗gewaͤrtig, 
a. auch ſchuidig feyn wollet, St. Königl. Maj. und Ehurs 
fans fen, Fürjtl.Durchl.und Dero Hohen Ehurs-Haufes Rus und 
Wohlfahrt, Ehre, Reſpect und Aufnehmen, fo vielan 

euch ift, gehorſamſt zu befördern, Schaden und Nach⸗ 

theil aͤuſſerſt zu verhuten, alles twiderwärtige und ſchaͤd⸗ 

liche, fo bald ihr deffendas geringfte erfahren möchtet, 
getreulich zu offenbahren, auch zu Befchügung Dero 

getreuen Landen und Leuten, und infonderheit diefer Mes 

fideng und Feſtung auch davon dependirenden Feſtun⸗ 

gen, euch alenthalben, wie es die Zeitund Gelegenheit 

erfordern wird, williglich gebrauchen zu faffen, und in 
wäbhrenden euren Dienften, fo wohl inn » als aufferhalb 

der Guarnifon ‚in allen anbefohlenen Berrichtungen, 

euch unweigerlich alfo zu erweiſen, wie es euch,als rechts 
ſchaffenen ‚Ehrsliebenden Officirern undSoldaten, eus 

ter gang unterthänigften Pflicht nad), oblieget und ges 


bubret. 
Denen Of- n Ihr ſollet naͤchſt Sr. Königl. Majeft. und Churfl. 
ficiers Ge· Durchl. zu Sachſen, Dero GenerabFeld-Marfchalln, 
—— und inſonderheit dem Gouverneur und Ober» Com- 
foe&lei, mendanten, wie nicht weniger denen demfelben nach» 
—— eſetzten Commendanten derer Feſtungen, darinnen 
hr zu ſtehen kommet ingleichen denen uͤbrigen euch vor⸗ 
geftellten und Commandirenden, fo wol Stabs/ als 
EompagniesÖfficierern, allen Gchorfam und Refpedt 
leiften, nadı deren Gebot, Verbot und Commando 
euch auf das genauefte achten, und darwider nicht hans 
dein, auch gegen ihre ‘Perfon und Commando euch we⸗ 
der mit Worten, noch viel weniger mit der That vers 
greiffen. Denn wer hierwider verbricht, der foll, auf Er⸗ 
Fänntniß des Kriegs⸗Rechts, nach befundenen Umftäns 
den, und Befchaffenheit feines Verbrechens, an Leib 
und Leben, Ehre, oder fonften exemplariſch beftraffet 

werden. 
Keinen un 4, Esfol bey Nacht⸗Zeit, und bey befegter Wachte 
—— aus Fuͤrwitz oder Frevel weder auſſer der Veſtung noch 
— MW der Stadt, fich Feiner unterftehen mit Löfung des Ges 
wehres, oder fonften einen unnöthigen Alarm zu mas 
hen, fondern durch defien Erregung Leib und Leben, 
oder doch andere gebuͤhrende Straffe / verwuͤrcket haben. 
Nihtson 5, Keiner fol vonder ihme anbefohlnen oder zukom⸗ 
der Wacht menden Wacht bleiben, fondern in Perfon darzu erfcheis 
nen, felbige gebührend, nach Erforderung feiner Charge 
verzichten, infonderheit foll Feiner die Schild⸗Wacht 
verſchlaffen, vor deren Ablöfung darvon gehen,oder ders 
geftalten truncken darauf ommen, daß er diefelbe nicht 
beftellen Fönne , Denn die hierwider fich zur Wacht 
nicht einftellen, follen in Banden und Eiſen gefehlagen, 
auch nach Befinden des hierbey gehabten muthwilli⸗ 
en Fürfases noch härter geftraffet werden ; die de- 
inquirende Schild⸗Wacht aber Leib und Leben verloh⸗ 
ten haben. 
Erſter 
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6. Wie nun ein ieder feine Wacht und Dienft fleiſ⸗ 
fig zu beobachten: Alſo ſoll er auch treu rad —33 
bey ſeinem Faͤhnlein halten, Denn wer bon demſelben bey dem 
ſich heimlicher Weiſe abſentiret, über Nacht darvon Fihnlein 
bleibet,oder garvon der Compagnie entläufft, ingleichen 
der austeiffet, Feld-flüchtig wird, oder gar zum Feinde 
überläuffet, derfelbe fol, wenn er ertappet wird, ohne als 
le Gnade aufgehencket, da er aber nicht gu erlangen, oͤf⸗ 
fentlic) citiret, für Vogel ⸗ frey erkläre, zum Scheimen 
gemacht, und deffen Name an den Balgen gefchlagen 

7. Weldyer bey vorfallender Occafion feine ander, Die ander: 
teaute Poft, Nacht, oder andern —— Herrn, kiaute Poſt 
Dienſt verläßt, ehe erdabey fein möglichftes — 
gnugfam erwieſen, der fol für Recht geftellet, und,nac) 
deffen Erfänntniß, geftraffer werden, 

8. Ale Correfpondenz, Communication und AleCom- 
Handlung mitdem Feinde, oder deffen Zugehörigen, fie munica- 
ſey fehrifftlich, oder mündlich, foll an Ehre und Gut, audy don und 
Leib und Leben geftraffet werden, auch fol fich feiner un Au blung 
terfiehen,ohne ausdrückliche@rlaubniß des Feindes Zeis Feinde 
hen zu führen, oder der darauf gehörigen Straffe uns meiden, 
terworffen ſeyn. Was auch ein iediweder vor Gele, 
genheit in diefer Feftung, derfelben zugehörigen Muni- berſchwie ⸗ 
tion, Proviant und dergleichen Kriegs ⸗ Sachen fe, den ſeyn. 
hen, hören und erfahren würde, das foller bey feinen Ey⸗ 
des⸗Pflichten ſein lebenlang niemand offenbahren, vers 
trauen, nod) —— durch was Mitiel ſolches auch 

ſchehen koͤnte; fondern alles verſchwiegen bey ſich be⸗ 

alten, und mit ſich in fein Grab nehmen. Wurde aber 
einer oder der andre, hierwider handein fol der, oder dies 
felben, vor meineydig_gefcholten, auch dafür gehalten, 
und fie,oder derfelben Namen, öffentlich an Galgen ges 
ſchlagen, auch nach daraus erwachſenem Schaden wol 
gar an Leib oder Leben geſttaffet werden. 

„9. Wann es ſich zutruͤge daß bey naͤchtlicher Weile, Bey Feu⸗ 
eine Feuersbrunſt / oder ſtarckes Donner⸗Wetter ſich er, erFbrüns 
heben, und ſonſt ein Alarm und Auflauff begeben moͤch⸗ Ren, — 
te, fo fol ein jeder, der nicht auf die Wacht befchieden, —— 
pflichtig und ſchuldig ſeyn, mit feinem Gervehr an Drt dem Regie 
und Stelle, wo er durch die gemachte, oder noch zu mas mente- 
chende Reglemens und Ordres des Gouverneurs, Qaufe mit 
oder commandirenden Dfficiers, hingewieſen wird, zu —— 
erſcheinen, und fernern Beſcheids gerwartigzufeun, was" 
ihme nun fo dann angezeiget und befohlen wird, dem fol 
er gehorfamfte Folge leiften, und eher nicht abziehen, biß 
daß ale Sachen geftilet und vergangen, und e8 ihm bes 
fohlenift; ware abereiner, oder mehr, der ſolches vers» 
ee 2 —* der oder dieſelben ſollen 

n Danden und Eiſen geſchlagen, oder fonft exempla- 
2 

ı0. Ale Wachthabende fo wohl Dber und Unter» Die Polen 
Officiers, als Gemeine, ſolen dahin ſehen daf die uber dab 
Corps des Gardes, Schilder Käufer und befegte po, ff ad mit 
ften, fo wohl innsals aufferhalb fauber und rein gehalten, rg 
auch Winters⸗ Zeit ſich in denen Wachthäufern, mit umgehen, 
Feuer anzunden und Licht wohl vorgefehen werde, Damit 
weder durch ihre, noch anderer Leute Verwa tiofung 
und Frevelnichts in Brand gerathe und dadurch der Fe» 
ftung, oder der gangen Stadt Schaden zugefüget ver» 
de. Da aber bey nächtlicher XBeile, in einigen Corps 
des Gardes, oder Schilder / Häufern Feuer auskäme, 
unddaraus ein Schaden entfpringen folte, fo follen dies 
jenigen, fo darinnen die Wacht haben,folcher Umworſich⸗ 
tigkeit, oder Frevels halber, am Leibe geſtraffet werden. 

u. Cs folfich Feiner in einerley Weiſe an denen Puls Yaden 
vers Häufern, Magazinen, noch andern Gebäuden auf ee 
ber seftung, fo wohl derfelben Schtöffern und Banden, bäuden fei- 
undandern, Berwahrungen, oder Behältniffen, infon, Mr Scha- 
derheit dem Gefchüg, im wenigften nicht um, oder an den dan, 
—— —— ren ai —* oder etwas 

runtrauen: Wird einer hierüber betretten, der 
ſoll an Leib und Leben geſtraffet werden. ki 
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Sich an _ 12. Es fol fich Feiner an denen Bäumen, Obſt Wein, 
den Bau» Früchten und Gewaͤchſen, auf dem Walle und gangen 
menund Feſtung, noch an Ihro Königl.Majeftät und Churfuͤrſtl. 
Früchten Yurchl. Dero hohen Miniftrorum, Offcianten, 
m. oder anderer Privat⸗Perſonen, inn- und aufferhalb der 
in®ärten Feſtung liegenden Garten und Weinbergen nicht vers 
greiffen, diefelbigen nicht befcehädigen,vielweniger etwas 
darinne brechen, nod) veruntrauen, fondern fich des 
gänzlich äuffern und enthalten, würde aber ſolches von 
einem erfahren und erwieſen werden, der fol mit Band 
und Eifen geſtraffet werden. 
13. Es ſoll auch bey Tag und Nacht fleißige Aufſicht 
gethan werden, wenn Schiffe, Flöffer und Kühne, das 
berunter Waſſer auf und runter gehen, daß diefelben nicht an die 
ge, Seltung anlegen mögen ; fondern die Schildiwachten 
mau Ach; follen ſolches anzeigen, damit nichts werdächtiges, fo der 
tung geben Feſtung Schaden und Nachtheil bringen Eönte, ange 
uͤhret und ausgefchiffet werde, bey Vermeidung Band 
und Eifen, auch ernfterer Strafe. 

Beym Auf. _ 14 Esfollauc ale Morgens und Abends, wenn es 
and Zw Zeit aufsund zuzufchlieffen, diejenige Mannfchafft, fo zu 
ſchlieſſen Gchlieffung der Thore commandiret wird, vor den 
ss mohl CommendantensHäufern zu NeusDrefden und Alts 
odachten Zreßden zu rechter Zeit erfcheinen,dieSschlüffel dafelbft 
abzuholen, auf welche fie nahgehends gute Achtung 
haben, und fo lange darbey bleiben follen,biß die Feſtung 
aufsundzugefchloffen iſt; Worauf die Schluffel wies 
der an ihre vorige Derter gebracht werden follen,bey Reis 
bes-Straffe. Da auch die Thore eröffnet, follen die zur 
Eröffnung verordnete Perſonen gehoͤrige Achtung haben, 
daß weder die Holg- Heu⸗ Stroh ⸗ oder andere Wagen 
noch) auch die hereinkommende Leute ſich nicht fo häuffig 
durch die Thote dringen, damit nicht dadurch der Feſtung 
Schaden und Nachtheil entftchen möge,oder ungebuͤhr⸗ 
licher Weiſe etwas unvermerckt und heimlich herein ges 

ſchleiffet und gebracht werde. 
Sonderlich 15. Db ſichs auch zutrüge, daß die Herrſchafft, oder 
wenndie der Gouverneur, bey Nacht⸗Zeit die Feſtung oͤffnen 
Feſtung lieſſe, und folches angefager würde, fo fol fich ein jeder 
des Nachts (ey feines Unter» Officiers Ovartiere finden laffen, das 


nicht vers 
greiffen, 


Auf die 
aufs und 


Per Peg mit wenn ererfordert würde, er bey dem Auf⸗ und Zus 
mird, ſchlieſſen ſey, darbey er dann bleiben und nicht darvon ges 


ben foll, biß die Feftung richtig wieder gefchloffen und 

verwahret jey. 
Diefofung 16. Es follein ieder die Lofung und Parole, fo ihm ges 
md Parole geben wird, in fleißiger und guter Acht haben ; da fie 
fleißigmer- aber einer vergiffet, und mit einer untechten, oder ver- 
den,  fälichten Parole, oder Loſung befunden wird, der foll, 
wi Nachlaͤßigkeit und gefährlicher Unachtſamkeit 
alber, nad) Erkaͤntniß des Gouverneurs, in verdiente 

Straffe verfallen ſeyn. 

Ohne Er 17. Es ſoll keiner, bey Steaffe der Band und Eiſen, 
laubnif ohne Vorbewuſt und Erlaubniß feiner Dfficiers, einen 
feinen at andern vor fich zu machen beftellen, ſolches auch Die Of⸗ 
fich auf die Neiers in keinerley Wege verſtatten; Wuͤrde abereiner 
Macht jie, mit Schwachheit des Leibes befället werden, daß er feis 
ben laffen.nenZug und Wacht nicht verrichten Eönte, der foll es 
feinen UntersDfficiern zu rechter Zeit anzeigen, damit es 
- höhern Orts gemeldet werden fan; ingleichen wenn eis 
ner, auf vorhergehendes Anmelden, und erhaltenen llhr⸗ 
laub, höchftnöthiger und unumganglicyer Berrichtuns 
gen halber, verreifen müfte; ſoll ihme alsdann erlaubet 
—— ſeine Wacht durch einen andern beſtellen zu 


laaſſen. 

Auf die ein⸗ 18. Ihr ſollet auch fleißige Achtung geben auf die Her⸗ 
pafirende ren⸗ loſen Knechte, Land⸗Bettler und ander unnoͤthige 
een Gefinde, daß fich diefelben nicht in die Feftungeinfchleis 
und Bettler den, vielweniger zwoifchen denen Wachien, oder fonft 
genau Ach. vor der Feftung auf denen öffentlichen Land⸗Straſſen 
tung geben, in der Vorſtadt, oder vor denen Gaͤrten betteln. Denn 
wer nicht einen richtigen Befcheid geben, und feinen 

Birth, da er herbergen will, nahmbafft machen Fan, 

den, oder diefelben ſollet ihr in die Feftung nicht kommen 
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laffen, und da fich ein oder der andere, ſolchen verweiger⸗ 

ten Einlaffens halber, beſchweren, gleichrool einen rich» . 
tigen Beſcheid, feiner Verrichtungen halber, nicht von 

fich geben wuͤrde; fo ſollet ihr denfelben bey euch behalten, und ſolche 
und foldyes dem Gouverneur, oder nachften Befehr bemandten 
lichshaber, angeigen, auch daſelbſt Befcheid erwarten ; Umfänden 
mittlergeit aber auf aller derer arretirten Behr und nacd,an- 
Waffen gute Achtung geben, bey Vermeidung ernfter 
Straffederer Band und Eifen. 

ı9. Es follen auch die Soldaten auf der Elbe und in yuf der El⸗ 
dem Stadt⸗ Graben, wenn es die Worb erfodert, und ih⸗ beund im 
nen ſolches geboten oder anbefohlen wird, neben denen Stadtgras 
Bürgern zueifen ſchuldig feyn. m aufels 

20. Damit aud) fremde und andere eintommende" 

fonen, über Gewalt, Unbefcheidenheit und-andere Die Herein⸗ 
lackerehen fich zu befehmeren nicht Urfache haben ma» — 
gen: ſo ſoll zwar in denen Thoren auf den Wachten gractiren, 
und Poſten alles mit guter Drdnung und genauer Auf 
ſicht beobachtet, niemand aber zur Ungebuͤhr länger, als 
nöthig, aufs oder angehalten, von ihnen Geld gefordert, 
oder mit Abnehmung von denen YBägen, an Stroh, 
Holtz Kohlen und andern eingefuͤhrten Sachen beſchwe⸗ 
ret, ſondern vielmehr die Fremden beſcheidentlich gefra⸗ 
get, und alles in guter Stille, ohne Geſchrey, Anfahren, 
oder andere Infolenz, nach) Erforderung guter Difci- 
plin, tractiret werden. 

21. Wer ſich demjenigen, worgu er zu Herren⸗Dien⸗ Widerfes 
ften ordentlichen commandiret worden, freventlich wi⸗ gung Im 
derfeget, oder ſolches zu verrichten ſich verweigert, fr. 
woi auch wer fonft, e8 gefchehe auf was Art es wolle,“ 
zum Aufruhr, oder Meuterey Anlaß giebet, oder fich der / Auftuhr u. 
felben theilhafftig machet, fol ohne Gnade Leib und Les Meuterep, 
ben — Kaufen, Ba 

22. 8 Zanden,Injuriren, Rauffen, Balgen, Du- 
elliren und Schlagen, ſoll Krafft Königl, und Ehurfl. en 
Sächfif.erneuerten und gefchärfften Duell-Edidts,alles Duelliren, 
Ernftes, bey denen in felbigen angedroheten Straffen 
verboten feyn, und fie hierwider weder die Ausflucht eis 
nes unguläßigen Schergens, noch andere ungegründete 
— ſchuͤtzen, oder von der geordneten Straffe be⸗ 

eyen. 

23. Maitreflen, Concubinen,oder ander verdächtig Maitreffen 
Frauen Bold, fol feiner, weder Officierer,noch gemeisu. Conca- 
ner Soldat, bey fich haben, oder in denen Qvartieren binen zu 

ich aufhalten lafjen, fondern diefelben gänglich abſchaf⸗ ver⸗ 
en, oder, in deſſen Unterlaſſung, der daraufgehoͤrigen en. 
Verordnung zu gewarten haben. 

24. Ale andere Verbrechen, als Mord, —— Gemeine 
Entleibung, Nothzucht, Ehebruch, Straſſen⸗Raub, Berbicchen 
Brand, Diebftal, und alle gemeine und nicht pure folen nach 
militair-Berbrechen, follen nach der indenen gemeinen — ber 
Rechten disfalls gemachten Berordnung geftrafft, und raffet 
wider die Verbrecher darauf erkannt werden. werden. 

„25. In denen Dvartieren foll fich ein jedweder der Ge⸗ Verhalten 
buͤhr nach bezeigen weder gegen den Wirth und deſſen in denen 
Leute, ſich einiger Gewalt und Unbefugniß gebraudyen, Dvartieren 
noch auch ein anderes, alsihme wuͤrcklich asfigniret, eis 
genthatig nehmen, auch fonften darinnen ſich derges 
ftalt verhalten, wie es ihme oblieget, oder gehörige 
Straffe unnadhläßig zu gervarten haben. Wie dann 
auc)ein ieder mit Feuer und Licht behutfam umgehen, 
abfonderlich aber fich des Tobacks⸗Rauchens in denen 
Eammern und Stuben, wo die Lager-Stätte ift, gängs 
lichen enthalten, oder die Straffe der Spieß-Ruthen zu 
— On fol. wolkein B 

26. Auf Muſterung ſoll kein Blinder paßiret werden, 
fondernder Officier dafür zur Verantwortung ftehen, —— 
der aber alſo durchgehet,und nicht richtig zur Compagnie 
geworben iſt ſoll aufgehencket werden. 

27. Es ſoll guch ein ieder ſein Gewehr und Monti· Wegen des 
zung rein und ſauber halten, worauf die Unter⸗Officiers Gewehro 
fleißig Acht haben muͤſſen; ingleichen fol einer die aus. 
getheilte Munition, und andere anvertrauete Gewehr 

ſchafft 
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ſchafft nicht verwarlofen, verderben, wegwerffen vers 
fpielen,verfegen,noch verfauffen,oder für feinePerfon der 
darauf gehörigen Straffe unterworffen feyn, derjenige 
aber, fo fich ſolcher Montirung und anderer Gewehr⸗ 
angemaffet, der Reftirucion ohne Entgeld, auch, 
nad) Befinden feines hiebey gehabten Vortheils, andes 
ter Beftraffung febuldig ſeyn. 
Segen Be 23. Kirchen, Klöfter, Rath⸗ Proviant» und andere 
—— gemeine Haͤuſet/ ingleichen Mühlen, Plüge, Backöfen, 
er ., Schmiedesftätte, und alle zu gemeiner Nothdurfft ges 


ehren. 1 hörige läge fol Peiner weder in Freundes noch Feindes  foll 


a; Lande,muthwilligoder ohne Befehl, verderben, verbrens 
— nen, noch fonften verwuͤſten, auch denenjenigen, fo 
Proviant und Waaren zuführen, nidts mit Gewalt 
abnehmen ; Denn wer hierwider verbricht, ſoll nach Erz 
kaͤnntniß des Rechts,amLebengeftraffer werden. 
Sollen feis 29. Es follkeiner, er ſey wer er wolle, einen Miſſethaͤ⸗ 
nem Ver⸗ ter verbergen, oder zu feiner Flucht behuͤlfflich feyn, auch 
Burdperp, Feiner, er fepwer er woße, ſich Dießfas wider gerichtliche 
fen. Verordnung fegen, bey Straffe Leibes und Lebens. 
Wash 30. Alles und jedes, ſo nach Kriegs: Gebrauch einem 
nicht ven; jediweden zukömmt,und zu thun oblieget,er auch nach Er⸗ 
ordnet,und Forderung feiner Dienfte zu leiften ſchuldig it, foll er 
dennoch hiermit, und Erafft diefes, eben ſowohl zu thun verbunden 
Kriegd- und gehalten feyn, als ob es exprefle in diefem Arti⸗ 
eh culs-Brieffe mit Blaren Worten eingefegt, geboten und 
foaenau, verboten wwäre, immaſſen Se. Königl. Majeftät und 
alsdiefes Ehurfl. Durchl. ausdrücklich verordnen, daß alle und 
beobachtet jede ſich ereignende Militair- Verbrechen, Exceffe und 
werden. Lngebüheniffe, ſowohl an Öfficiers als Soldaten, nad) 
wohlhergebrachtem Kriegs Gebraud), Gewohnhei⸗ 
ten, Obfervance, und eingeführten Kriegs » Rechten 
geurtheilet, erkannt und geftraffet werden foll. 
Verhalten zı. Da Gefangene erlanget, oder fonft eingebracht 
gegen die ypürden,follen folche,ohne einige Ausflucht und Bors 
ang and, angemeldet werden. Dannenhero jich Feiner uns 
terftehen fol, einen loßzulaffen, zu verbergen, oder unge: 
bührlich mit ihm zu verfahren, fondern ein jedweder foll 
ſchuldig feyn, aufs fchleunigfte, und zwar ſo es möglich, 
binnen 24. Stunden feinen Gefangenen beydem Ge- 
neral-Auditeur anzumelden, und dafelbft feiner Eros 


Special-Merordnungen III. Buch L Cap. von der regulirten Milig. 


2138 
berung und Ranzion halber, Befcheids, oder andere 
diesfalls nöthige Berordnuna zu einpfangen haben. 

32. Anfonderheit laffen Ihre Könige. Majeft. und 
Ehurfürftl. Durchl. hierbey und machen, daß Diejenis bene, fo 
gen,fo in Zufunfft inDero Dienften zu diefer Guarni- noch nicht 
fon geworben werden möchten, und noch nicht aufdiefe —— 
Articul geſchworen nichts deftoweniger zu deren Beob · ade 
achtung ebener geftalt, als ob fie fich darzu eydlichen fonen chen» 
verpflichtet, verbunden feyn, und ihnen ihre Disfalls vors fall nach 
geſchuͤtzte Unwiſſenheit zu Peiner Entfchuldigung dienen Een gt» 


oll. 

33. Ingleichen foll in feinem eingigen Militair · Ver⸗ "MTdtt- 
brechen der übermäßige Trunck dem Libelthäter zu ftat Trunden- 
tenfommen. Denn wer trundener Weiſe etwas ver- de 
bricht, foll, da das Delictum capiral, ohne Anfehen des nenhunis 
gehabten Truncks,nac Schärfe derer Kriegs-Nechte, gen, 
mit der ordentlichen Straffe,da es aber arbitrarie zu 
verbüffen, feines gehabten Truncks halber mit noch haͤr⸗ 
terer,als die ſonſt darauf geſetzte Straffe, beleget werden. 

Dieſe Articul nun haben Allerhoͤchſtgedachte Se. Schluͤßl. 
Königl. Majeft. und Churfürftl. Durchl. euch aller, Einfchärft 
feits vorzuhalten, und daß ihr euch nach denfelben aller, he biefer 
dings gehorfamft richten, oder der darbey bedroheten 
Straffe ohnfehlbar gewaͤrtig ſeyn, zu Deren genauer 
und fefterer Beobachtung auch euch eydlich verbins 
den follet , anzudeuten befohlen, geftalt Allerhoͤchſt⸗ 
gemeldte Se. Königl. Majeft. und Churf. Durchl. zu 
deffen Beftärckung ſolchen Articulss‘Brief eigenhandig 
unterfchrieben, und Dero Königl, und Ehurfürftl. Se- 
cret fürzudrucken befohlen haben. So gefchehen in der 
Reſidentz und Hauptseftung Dreßden, am 28. Julii, 

Anno 1708. : 

AUGUSTUS REX. 

(L.$.) G.B. Freyherr von Ogilvy. 
; Jacob Keul, S. 


s Ey n 
Sy: dasjenige ‚was miraniegoin denen abgelefenen 
Articuln fürgehalten worden, will ich ftet, feit, und 
unverbrüchlic) halten, oder der darauf gefegten Strafe 
fhuldig ſeyn; So wahr mir GOtt heiffe und fein hei⸗ 
liges Wort, durch IJEſum Ehriftum, Amen, 


Erläuterungs- Befehl 


Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Ehurf. zu Sachſen, daß der 


4. $. des Duell-Mandatg de Anno 1706. 


Chur 2. 3. und 
auf die geineinen Soldaten vom Wacht: 


meifter und Sergeanten an, nichf zu extendiren, fondern foldye nach denen 
Kriege-Articulm zu beftraffen, den 19. Febr. An. 1709. 


edrich Auguftus, König und 
7 Ehurfürft ꝛtc. — 

1709. Och / und Wohlgebohrner Kath und lieber Ge⸗ 
— 5 treuer, Uns ift von euch und fonft verſchiedent⸗ 
lich vorgeftelet worden, was maflen die Bes 

ftraffung derer bey Unferer Soldarefca unterdem gemeis 

nen Mann vorfalenden Händel, ſowohl Verbal- als 
Real-Injurien und Balgereyen, fo öfters beym Trun- 

cke und in der erften Hige gefchehen, gleichwohl zu keinem 
formalen Duell ausfchlagen, nad) dem Rigore des ſub 
dato Eracau den ı5. April.1706. ausgegangenen Du- 
ell-Mandats vieler unnöthigen Weitlaͤufftigkeit unters 
worffen, das unter Handen feyende neuerläuterte Du- 
ell-Mandat hingegen refp. derer Militair-‘Perfohnen 

in vielen geändert fey, und dahero zu Unferer gnadigften 
Refolution ausgeftellet worden, ob nicht mittlerweile 
dergleichen unter den gemeinen Mann vorfallende Hans 

del in der Kürge und nach denen verhandenen Krieger 
Articuln abgethan, und folglich der Rigor des Duell- 
Mandats, fo viel die Soldaten berräffe, in etwaͤhnten 
Faͤllen moderiret werden koͤnte; Ob Wir nun zwar 
mehrerwehntes ins Land publicirtes erftere Mandat 

vor Publication des neuerläuterten, diesfalls zu andern 
billiches Bedencken tragen; So wollen Wir doc) um 


obangegogener Urfachen willen, die neben folchen Duell- 
Mandat fub dato Cracau den 20. Aprilis bemeldten der 
—* an Unſere ſaͤmtliche Hof Ciyil· und Milicair- * des 
erichten ausgefertigte befondere Inftrudtion, und in Buchs 
fonderheit den 5. 2. 3. und 4. derfelben fo viel die Solda⸗ Mandars 
ten angehet, hiermit dergeftalt, als wenn es von Wort zu an bie 
Wort inferiret twäre, imititet haben, daß folches auf PefrCiril- 
den gemeinen Mann, vom Wachtmeifter und Serge- ui. Ge 
anten an, nicht verftanden, fondern bey ereignenden der⸗ richte er» 
gleichen Verbrechen, ohne IBeitläufftigkeit nach denen aangenen 
Kriegs» Articuln und wohlhergebrachten Kriegs» Ge⸗ Inftru- 
brauch wider die Schuldigen verfahren werden fole. —— 
Und dieſemnach begehten Wir hiermit gnaͤdigſt iht wol⸗ d au. 
let nicht allein euch ſelbſt hiernach gebührend achten, fons der gemeis 
dern auch, daß folches durchgehende bey Unſerer Sol- nen Sol: 
datefca alfo beobachtet werde, zu fernerer Verfügung daten vom 
behörige Drdreftelen; Daran gefchicht Unfere Meys organ 
nung. Datum Dreden denıg. Febr. Anno1709. Ye. 


eanten 
AUGUSTUS REX. Ge, mich 
4. $. Gr. Pflugt. * 
Gottfr. Adolph & Feral. U 
An den Herrn General und Gou- Kriegerdter 
verneur, Jacob Heinrichen, . ticuln ders 
Graf von Fiemming. fahren 
tt tt 3 Refcripe verden. 
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Refcript 
Herrn Friderici Augufti, Königs inPolenund Churf. zu Sachſen an DeroGe- 


neral· Feld⸗Marſchall Deiloy, 
Soldaten betreffend, 


iedrich Auguſtus, Köni 
* ——— ⸗ 


Unferer Ordonnanz, ausgefertigten Regle- 


na \S Hg lieber Getreuer, Obwohl in 


ment, und bishero durch euch, Unfern Gene- 
ral-Seld-Marfchall, verfehiedentlich ergangene Ordres, 


Hagen, Herdas Jagen, Hegen und Schieſſen in Unferem, Unferer 


Chlefen Bertern Loden und andern Öehegen, Wildbahnen und 3 


Revieren, Unferer Milice ernftlich unterfaget worden, 


* —8 müffen Wir doch mit ungnädigften Mißfallen vers 
unterfaget, nehmen, was maffen deme zuwider, Zeithero ſowohl Of⸗ 


Contra- 
vention 
derfelben, 


Nochmahs 
liges Ders 


bot alles 


’ 


Mandata 
wegen der 
Defer- 


eeurs, und Schutzleiſt und Forthelffung 


fonderli 
vom 6. 
1706. all» 
geführet, 


ficiers als Gemeine ſich freventlicher weiſe unterſtanden, 
nicht allein mit Wind⸗ und Jagd⸗ Hunden ſothane 
hege und Wildbahne ohngeſcheuet zu durchziehen, dar⸗ 
inne zu jagen, zu hegen, fondern auch wohl gar Wild⸗ 
pret oͤhne nterſcheid zu ſchieſſen, und von diefem ihren 
unverantwortlichen Unternehmen abzuftehen verwarnet 
worden, foldhes dennoch auch bisweilen mit verächtlicher 
Belchimpffung und Schmähung derfelben, auszuüben; 
Allermafien aber die fo ſchnoͤde Hindanſetzung obgedachs 
ter Unferer Mandaten und darauf eingerichteter Or⸗ 
dren ſowohl von dererOfficiers unanftändigenCondui- 
te eine gewiffe Marque, als aud) Darbey zu erkennen 
giebet, in was fehlechter Di feiplin fie ihre Subalternen 
haften; Alſo iſt Unfer gnadigftes Begehren, ihr wollet 


das Jagen, 
den 20. Febr. Anno 1709. 


Ge, Straffe ve 


Hetzen und Schieffen derer 


an fämtlicheRegimenter Cavallerie und Infanterie Die Jagens, 
nochmahligenachbrücklicye Ordres ftellen, daß ft owohl — 
Officiers als Gemeine ſich dergleichen verbotenen Ja Schieſ⸗ 
gens Hetzens und Schieffens gaͤntzlich enthalten, deſſen, ſens, 
ohne ſhecial⸗ Erlaubniß und einigen von der Jaͤgerey 
anmefende Perſonen fich nicht unterfangen, Feiner einige 

Rind» oder Jagd⸗ Hunde, auffer ihr, Unfer General · Limita- 
eld-Marfchall, weiches Wir euch, jedod) ohne Con- tion. 
fequenz, hierdurdy permittiret haben wollen, halten, 

auch dafern einer oder derandere, ratione feiner Güter, 

der Jaod befugt, folche anderer geftalt nicht, als in der 
zugelaffenen Zeit exerciren, oder in die darauf gefegte 

allen, übrigens aber gewwärtig feyn, wie im 

widrigen Fall, nach Unferm an die —— er⸗ Verfahren 
theilten expreſſen Befehl, ihnen die Hunde todt geſchoſ⸗ wider die 
fen, das Gewehr abgenommen, vermittelſt Zuziehung Contra- 
derer Bauern, oder wie ſie fonft zu übermältigen, in Ars” % 
reſt gebracht, und als diejenigen,fo wider Unſere Befehle 

und Ordres von der Generalität gehandelt, ohne An» 

fehen der Perfon vor Kriegs/⸗Recht geftellet, und erem⸗ 

plarifch gejtrafft werden follen. Daran geſchiehet Uns 

fere Meynung. Datum Drefiden, den 20. Februarü 

1709 


AUGUSTUS REX, 


Refcript 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß fein Sol: 


Dat vom Sergeanten, 
ſche 
copubiret werden ſolle 
den 18. Mart. und 5. 


Erlaubniß des Commendanten vom Regiment, 
wenn gleich eine Schtwängerung vorgegangen, 
‚April. Anno 1709. fiehe oben in diefem 
Bande p. 1039, 


oder Wachtmeifter an, inclufive bi hinunter, ohn authenti- 


fi) verloben, noch weniger 


- Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürftens zu Sadhfen, 
wider die Deferteurs, den 2. Sept. Anno 1709. . 


€ Sriedrich Auguftus, von GOttes Önaden 
An.1709. SH in De SroßsHergog in Eitthauen, 


Magovien, Samogpytien, 


Reuffen, Preuffen, 
Lieffland, 


Kyovien, Volhinien, Podolien, Podlachien, 
ESmoienſed, Severien, und Schernicovien,. Hertzog 
zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, Engern und 
Weſiphalen, des heiligen Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall 
und ChursFürft, Landgraff in Thüringen, Marggraff 
zu Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz Burggraff 
zu Magdeburg, Gefürfteter Graff zu Henneberg, Graff 
zuder Marck Ravensbetg und Barby, Herrzu Raven⸗ 
ftein,.c. Thun hiermit Fund und zu wiſſen, daß, ob 
Bir wohl wegen des treulofen Defertirens bey Unſe⸗ 
ter Miliz, wie auch Berheelung, Paßirung, heimlicher 
dergleichen meineydiger 
Feute, zu verſchiedenen mahlen, und befonders noch letz⸗ 
ih unterm 5. Julii 1706. gemeffene und geſchaͤrffte Der: 
ordnung ins Land publiciten laffen, auch darüber bey 
nahmhaffter Straffe zu halten anbefohlen, dennod) die 
ſchuldige Parition und Beobachtung dergeftalt, wie 
Bir zwar gehoffet, und bilich geſchehen follen, nicht er» 
folget, fondern Wir vielmehr das Gegentheil mißfallig 
wahrnehmen müffen. 


Dahero Bir denn der Nothdurfit befunden, Unfere,miederbos 
derer Deferteurs halber vormahls publicirte Man- letund er⸗ 
data und vornehmlich obgedachtes vom.6. Juli 1706, fläret, 
hierdurch anderweit, und zwar mit dieſer Erklärung zu 
wiederholen und zuerneuern, daß nicht allein aufalle in 
Unferm Lande befindliche Deferteurs fharffe Achtung 
gegeben, und wo dergleichen angetroffen werden, aber 
ſich aufhalten, diefelbe fo fortin Arreft genommen, fon» 
dern auch bey denen rängen, ſowohl in allen Städten, . 
Flecken und Dörffern, ingleichen, wo Fahren und Bruͤ⸗ 
cken uͤber die Elbe find, die Paßirende und Uberfahrende 
in Zufunfft genauer examiniret, und wenn fich wegen 
des Deſertirens einiger Verdacht ereignet, dergleichen 
Perfonen alfofort angehalten, in die naͤchſte Gerichte ger 
bracht daſelbſt nach befchehener Examination und Ber 
_ gefchloffen, wohl verrahret,und zur Abholung an 

nfer Öcheimdes Kriegs⸗Raths⸗ Collegium, auch, wo 
andere mehr dabey intereſſiret, wegen dererſelben, zu 
Unferer Landes⸗Regierung unverlängter Bericht erftats 
tet, derjenige aber, welcher einen dergleichen Deferteur 
verbirget, verſchweiget, ihm Schuß, Aufhalt, oder zu ſei⸗ 
nem Fortkommen Anlaß oder Gelegenheit giebet, oder 


einige Connivenz dabey gebrauchet, —— als die 


richts⸗ 


a14l 


Special · Verordnungen III. Buch I. Cap. von derregulirten Milig. 


2142 


Gerichts⸗Obtigleiten, welche ſich hierunter ſaumſelig benft Verfchtoeigung feines Nahmens, dafern er dieſes g.iops 


auch keine Entſchuidigung der, vormahls mit dem De- Wornach fich alfo zu achten, und gefchiehet hieran Unſer Denunit- 


Strafe begeigen, mit Vierhundert Thaler Straffe angefehen, verlanget, Einhundert Thaler zu gewarten haben folle ;uung der 
derer o das 
wider han 


ſerteur geſchehenen gewaltſamen Werbung, oder ge⸗ 
ſchloſſenen Capitulation, und anderer dergleichen Præ· 
text angenommen, ſondern ietzterwehnte Straffe, es 
komme der hierunter vorgekehrte Unierſchleiff, Bew 
heelung oder Fortſchaffung des Deſerteurs, über kurtz 
oder lang, zur Wiſſenſchafft, ohne Anfehen der Perſon 
und Difpenfarion, eingebracht werden, aud) daferne 
jemand dergleichen Pflicht-vergeffenes Verfahren de- 
Nunciret und angiebet, derfelbe von folcher Straffe, ne⸗ 


Mandat 


ernfter ABil und Meynung. Zudeffen Uhrkund Unfer anten. 
Königl. EhursSecrer ne iſt; So geſchehen zu 
Dreßden, am 2. Septembris, Anno 1709, 
Egon Fürft zu Fürftenderg. 
(L.$.) 
Woldemar Freyherr vonLöwendal. 
Ehriftian Bernhardi, 8. 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachen, wegen 
der Dänifepen Deferteurs, den 3. Sept. Anno 1709. * 


An.o⸗. IM Evnach bey Fhrer Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen xx. ıc. von 
wegen des Königs in Dennemarck Majeſt. Ans 

regung geſchehen, Daß, weiln Sie aus vorgeſchoͤpffter 

Däpnifhe Beyſorge befahrten,daf bey iegigen Duch» March Der 

Defer- 20 aus Hungarn zurückfommenden —* durch 

teutt hieſiges Churfuͤrſtenthum und Lande, ein oder anderer 

dondenenfelben von denen Compagnien fich verlaufen 
und defertiren dörfften, mag ©e. Königl. 
Maieft. in Bohlen rc. auch bey Fhrerin hieſigen Landen 
zurücgebliebenen Miliz, wie auch durch ein offenes 
Mandat bey allen BerichtssObrigkeiten aufdern Lande 
und in Städten die Norhdurfft wegen dergleichen De- 
ferteurs, fo auf Hüchtigen Fuſſe betreten würden, zu 
verfügen und zu veranftalten, ſich gefallen laſſen moͤch⸗ 
ten. Und hoͤchſtgedachte Ge. Kon. ug 
hierunter zu roillfahren Bein Bedencken gefunden. 

Als wird hiermit aden und jeden Dera Civil -und 
Militar-Befehishabern, auch DeroPrzlaren, Grafen, 
"Herren, denen von der Witterfchafft, Ober» Creyß⸗ 
—— und Amt⸗Leuten, Schoͤſſern, Verwaltern, 
Buͤrgermeiſtern, Richtern und Schuldheifien, auch ins⸗ 

emein allen Unterthanen ernſtlich angedeutet und be⸗ 

bien, daß niemand, wer der auch fen, einige Daͤniſche 

ſollen nicht Soldaten oder Deferteurs aufnehmen oder verheelen 
verheelet, und verbergen, noch —— Fortkommen Vor⸗ 


fondern ſchub und Geiegenheit geben, fondern vielmehr dieſel⸗ 
—— ben, ſo bald ſie in denen Gerichten, oder wo ſonſten an⸗ 


etroffen werden möchten, anhalten, und an das naͤchſte 
aͤniſche Regiment überbringen und einliefern, da aber 
folche Trouppes fchon die hiefigen Lande paflıret, an 


de 


gelieffert 
werden, 


n Pohlen ‚demfelbe 


die Landes⸗Regierung anhero, ſolches ohngeſaͤumt be⸗ 
richten, und von dar Reſolution erwarten ſollen. Und 

dieſes alles bey ernfter und unnachbleiblichet Straffe, 

womit diejenigen, fo darwider gehandelt zu haben,über» 

führet, folen angefehen und beleget werden. Worge⸗ 

gen Sr. Königl. Majeft. in Dennemarck commandi- 

tender General vorieglichen eingebrachten und ausge 
lieferten Deferteur, alfofort Vier Ducaten zum Re- Recom- 
compens baar bezahlen zu laffen, ſich erklaͤret und an, penz das 
erboten. Und meiln auch wegen derer, ſo bon Sr. Kür dor. 
nigl. Majeft. in Bohlen Trouppes zu defertiren, ſich 
unterfangen möchten, unterm dehrigeh dato gleicherges | 
ar ein gefchärfftes Mandarergangen, Als wird auch 

olches von Wott zu Wort hieher nochmahln wieder⸗ 

bolet, und allen Gerichts⸗Obrigkeiten und Unterthanen, 

n genau und unverbrüchlic) nachzukommen, 
nochmablen ernſtlich auferleget. 

Wornach ſich jedermänniglich gu achten, Se. Kön. 
Maj. in Pohlen und Ehutfürftt. Durchl. zu Sachfen ie. 
alergnädigften Willen und Meinung zu volbringen, 
und fichvor unausbleiblicyer ernfter Straffe und Ein⸗ 
fehen zu hüten wiſſen wird. Uhrkundlich ift diefes uns 
ter des Rönigl. Deren Stadtbalters Fuͤrſil. Durchl. Uns 
terſchrifft und dem Königl, EhursSecrer ausgefertiget 
worden. So geſchehen gu Drefden, am 3. Septem- 
bris, Anno ı709. 


Egon Fürft zu Sürftenberg. 
5) 
Woldemar Freyherr von Löwendal. 
Ehrijtian Bernhardi, 8. 


fehl 


Anno⸗ Herrn Friderici Augufti, Königs in Polenund Ehurf. zu Sachfen, daß die Geiſtli⸗ 


n im ganken Lande von denen Eangeln, bey Ablefung der 
onen, von Verehligung mit denen Soldaten abmahnen, und fich zur 


Weibes Perſt 


⸗Ordnung, die 


fleiſchlichen Vermiſchung durch heiml. — bey men der 


or 


dentl. Straffe und zu verfagender Copulation 


den 18. Dec, An.r709. ftehet oben in diefem Bande, p-1042., 


Befehl 
Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürftens zu Sachfen, 
ci aufdem ande —— ar & — a 
icier produciref, ohne vorher geboth, co nfo 
im Monat Decembr. Anno 1709 ftehet oben in difem 


An.ino⸗. 
feinem 


daß bie 
eich einen Confens- Schein von 


Bande, P- 1042. 
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Patent 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachfen, torinn denen 
Deferteurs nochmabliger — angeboten worden den 22. —— 
nno 1710. 





IH: Friedrich Auguſtus, von GOtteß Gnaden, 
An. 10. SS Königin * — in Litthauen, 
n, Preuſſen, Mazovien, 

Kyovien, Vollhinien, Podolien, Bodlachien, Liefland, 
Smolenſco, Severien und Schernicovien; Herkog 
zu Sachſen, Zülich, Eleve, Berg, ._ und Weſt⸗ 
phalen, des Heil, Roͤmiſchen Reiche —— 
und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen,aud) Ober-und Niederskaufig, Burggraf gu 
——— eter Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 
fleinic.ıc. Fuͤgen hierdurch zu wiſſen: ab, nachdem 
don Unſeren an die Alliirten uͤberlaſſenen Troup 

ſowohl auf denen Hinaus»Marchen, als mehrenden 
Cam en, viele Deferteurs an ihren Etandarten 
und &ibnein eydbrüchig worden, und dem Verlaut 
nad), theils in Linferen, theils derer Benachbarten ans 
den hin und wieder ſich aufhalten follen, ABi wohl Ur ⸗ 
fe hätten, fie mit aller Schärffe — als 





treue und Meineydige anſehen und beſtraffen, au 
derer Abweſenden Nahmen, dem Kriegs» Gebrau 
nach, andie Juftiz durch den Scharf, Richter, als in- 
fame, anfchlagen zu laffen, Damit fieaber auch dieſes⸗ 
mahl Unfere vorwaltende Clemenz und Gnade ets 
kennen mögen, 


Sampgpytien, 


So gehet Unfere alergnädigfte Willens, Meynung im 


dahin, daß alle diejenigen Deferteurs, fo von bemelds 
ten Unſeren Trouppes ſich Zeithero ve ‚ und Brift wie 
aufferhalb Landes befinden, auf ihr, binnen 


den, völlig pardonniret, DieinLinferen Landen ſich aufs widrigen 
haltende, ımd bey denen, von 50 
mablen auf Werbung bier ftehenden Commandirten 
freyroillig fih angebende aber, mit der ordinairen 

Gtraffe derer Deferteurs zwar verfchonet werden, ies 

doc) dabey ſchuldig feyn follen, bey ihrem Anmelden, 
diejenige Obrigkeit, wo fie ſich bishero aufgehalten, und 

welche tofder Lnfere ergangene Mandata ihnen Schug 

geleiftet, fie verholfen oder verſchwiegen, anzuzeigen, mit mitber 
der Verwarnung, daß, wofern binnen Der Zei fie fich ’ 
nicht behörig einfinden, und nachgehends betroffen oder 

ertappet tverden, mit ihnen ohne einige Gnade, nach werden. 
Schaͤrffe derer Kriegs⸗Rechte, verfahren werden folke, 
Uhrkundlich ift dieſes Patent unter den Königlichen 
Ehur-Secret ausgefertiget worden, Darum Drefden, 

den zz. Januarii, Anno ı7ı0, 


Egon Fürft zu Fuͤrſtenberg. 
Otto —* — 5* von Frieſen. 
Joh Ehnſtoph Günther, 5 


Mandat 
Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in Polen und Churf. zu —— alle 


Exceſſe und Inſolentien bey 


bungen verboten, und die 


benden u 


Beobachtung der Ordonnanz angetviefen werden den 27. 
Februar. Anno ry10, 


Ir Friedrich Auguftus von GOttes Gnaden, 

An. ızıo. 35* Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 

Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, 

Kyovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 

Smolenſco, Severien und Schernicovien, x. Hertzog 

"zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und Ber un und 
Weſtphalen, des Heil, Roͤm. Beige &ny arfı 

und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Ma zu 

Meiffen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu 

Magde —— Graf zu Henneberg, Graf zu 

der Marck, Ravensberg und Barby, zu Kavens 

Exceife näftein,xc. Thun hiermit kund und zu wiſſen: Daß, obs 

Infolenti-mohl in Unſerer durch öffentlichen Druck promulgirten 

en beyden Ordonnanz, ausgefertigte Werbungs⸗ Patenta und 

Werdun⸗ Unſerer Generalität darauf geftelete Ordres are 

ge ,/ Maſſe vorgeſchrieben ift,toelchergeftalt die Werbungen 

jederzeit mit Vermeidung aller Gewaltthaͤtigkeilen, 

eylaſſung derer angeſeſſenen Unterthanen und andes 

sereximirten Perfonen, auch Verhuͤtung fonft darbey 

vorgehender Excefle und Infolentien eingerichtet und 

fortgefeget werden folen, Wir dennoch nicht fonder uns 

gnaͤdiges Mißfalen wahrnehmen müfjen, daß 5 — 

wohi die in Unſeren Landen eingebohrne und angeſeſſe⸗ 

ne, oder in wuͤrcklicher Arbeit und Dienſten ſtehende 

Unterthanen, als die Auswaͤrtige, und entweder durch 

Unſere Lande reifende, oder wegen Handlung, Gewer⸗ 

bes und anderer Handthierung dahin ankommende, 

theils auföffentlicyer Steaffe angehalten,theils in Haus 

fern überfallen, in die Wachten geführet, und alda auf 

allerhand unverantwortliche germaltfame Arten zu Ans 

nehmung Kriegs-Dienfte gegroungen, nichtweniger die» 

jemigen, welche von der Land ⸗ Miliz vormahls unter ges 





wiſſer Verſicherung ihrer Wiedererlaſſung zu denen 
Regimentern abgegeben, ungeachtet derer ausgeſtande⸗ 
nen Dienſt · Jahre, als Deſerteurs, aufgeſuchet und 
binweggenommen, auch andere, mit denen man auf ge⸗ 
wiſſe Jahre capituliret, und nach Ablauff dererſelben, 
wegen geſuchter und nicht erlangtet Dimifhon, ſich ab- 


0 ſentiret, auf gleiche Ari tractitet, und wieder zurMiliz 


gezogen, auch ſonſten andere Excefle bey der Werbung 
ausgeuͤbet worden: 
Nagdem Air aber dergleichen unfertigen und 
chaͤdlichen Beginnen um fo viel weniger ferner nachzus 
ehen gemeine, als dadurch Unſere Lande von Unterthas 
nen entblöffet, felbige aufferhalb Landes verjaget, die 
Auswärtigen dahin zu Eommen abgehalten, mithin bie 
Commercia, Fabriqven, Manufadturen, Handwercke 
und andere Bewerbe geftopffet, und Unſere Revenuen 
dardurch — 55 und in Abfall gebracht werden; 
Als gehet Unfere Willens ⸗Meinung und ernftlicher Bes werden 
fehl dahin, daß ung ai zen =. un 
ganglic) unterlaffen, bey denen Werbungen der Inhalt terfaget,uft 
obgedachter Unferer Ordonnanz ftricte beobachtet, De Ber 
ein angefeffener, oder in Unfern Landen feine Handehie gyeopade 
zung und Rahrung treibender Unterthaner, weder heims tungder 
lich noch öffentlich angeworben, die Eins und Ausreifens Be 
den aller Orten fonder An» oder Aufhaltung ſrey paßi⸗ nanz ans 
vet, Diejenigen vonder Land» Miliz, oder mit welchen auf 9° 
geroiffe Fahrecapituliret, fo obangeführter maffen, ihre 
Zeit erweislich ausgeftanden, ohne Anfprüche gelaffen, 
und wiber ihren ABillen nicht wieder zur Miliz gegogen, 
auch, wenn eins oder anderer, ſolchem zuwider, hinweg⸗ 
genommen und angeworben worden, und hernach wie⸗ 
der fortgehet, vor einen Deferteur nicht gehalten, - 
meht 


to, und der ſtellen, 
dem legten Martii diefes Jahres, befchehenes Anmet⸗ —— 


beſagten Trouppes ders gails aber 


An.mıo. 
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mehr der werbende Officirer mitEntfegung feiner Char- mit Benennung des Officirerg, und von welchem Regi⸗ 
ge, auch, nad) befindenden Umſtaͤnden, ſchaͤrfferer menterift, fofort allerunterchanigften Bericht zu Unſe⸗ 
Straffe, angefeben werden folle, Geftalt denn zugleih rer Geheimen Kriegs⸗Cantzley zu erftatten. Uhrkund⸗ 


alle Beamte, 
keiten hierbürch befehliget werden, demjenigen, an wel⸗ 


chem, diefem zuwider einige Gewaltthätigkeit gebrau⸗ 


chet wird, und der werbende Officirer, auf befchehenes 
Erinnern,nicht davon abftehen will, nicht allein hinlaͤng⸗ 
lichen Schug zu halten, fondern auch dringenden Falls, 
ihn zu arreftigen, und von dem borgegangenen Exceßs, 


athein Stadien und Gerichts⸗Obrig⸗ lich mit dem Königl. Chur⸗Secret befiegelt, und geben 


zu Dreßden, den 27. Febr. Anno ızıo. 
Egon Fürft zu Sürftenberg. 
( 


Otto "Heinrich Freyherr von Frieſen. 
Chriſtian Bernhardi, $. 


Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, worinn vorſte⸗ 
hendes Mandat erläutert worden, den 14. Aprill An. 1710, 


It Friedrich Auguftus, von GOttes Snaden, 

König in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Lirthauen, 

Heuffen, Preuſſen, Mazovien, Samogytien, 
Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Lieff⸗ 
fand, Smolenſco, Severien und Schernicovien, ıc. 
Hertzog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und ‘Berg, En 
gern und Ißeftphalen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗Marſchall und Ehurfürft, Landgrafin Thüringen, 
Marggraf zu Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lau⸗ 
fis, Burggraf zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Hen⸗ 
neberg, Graf zu der Marck, Ravensberg und Barby, 


Mißbrauch Herr zu Ravenſtein ꝛc. Thun hiermit und und zu wiſ⸗ 
des vorder · ſen, Was maſſen Wir in Erfahrung kommen, wie ſeit 


ſtehenden 


wider die 

gewaltſa · 
men Wer⸗ 
bungen, 


Unfer unterm 27. Februariüi diefes Jahres, der gewalt⸗ 
famen Werbung und Darbey vorgehender Exceile hal 
ber, ausgefertigtes Patent ins Land publäciret worden, 
ſowohl die gemeineSoldatesqus,als theils Beamte und 
Gerichts» Dbrigkeiten deffen Inhalt zu einem ſolchen 
Mißbrauch zugiehen fich unterjtanden, daß nicht alleine 
von denen alten Leuten, welche viele Jahre unter denen 
Regimentern gedienet, bishero annod) würdlich daruns 
ter geftanden,und in hiefige Lande zur Recruiuirung und 
deren Abführung commandiret gervefen, unterſchiedli⸗ 
che ſich eigenmächtiger Weiſe abfentiret und darvon 
gegangen, fondern auch andere, fo zuvor defertiret ges 
habt, anietzo bey Unferer Geheimen Kriegs » Eangley 
ſchrifftlich eingefommen, und mit Vorſchuͤtzung berührs 
ten Patents und Borgeben, als ob Sie entweder vors 
mahls mit Gewalt geworben, oder die Capiculationes 
und Berficherungen ihnen nicht gehalten worden, um 
ihre Dimiffion angefuchet,theils Beamte und Gerichts, 
Obrigkeiten aber in fothanem Unternehmen ihnen nicht 
alein Schuß halten, fondern auch gar bey gewiſſen 
Straffen die Verftattung der Werbung denen Unter 
thanen verboten,mithin dadurch diefe zu Ausuͤbung aller» 
hand Gemaltthätigkeiten und Verachtung gegen die 
werbenden Dfficirers veranlaffet, auch fo gar die Ans 
werbung dererjenigen, fo ich felbft zu Kriegs⸗Dienſten 
angegeben, oder freywillig unterhalten laffen, vermittelft 
Zufammenziehung derer Unterthanen und Durch felbige 
eigenmächtiger Weiſe unternommene Wieder⸗Abnah⸗ 
me derer Angeworbenen und ſonſt verhindert haben 


ſollen: 

Nachdem aber ſolches wider Unſere allergnaͤdigſte 
Intention, und ſelbige dahin gehet, daß die gewaltſame 
Werbung, ſamt was in befagtem Patent dieſer und des 
rer Capitulationen wegen, enthalten, bloß von denenje⸗ 
nigen, jo albier im Lande beydermahliger Recrutirung 
von angefeffenen und unangefeffenen, oder ihre Nah⸗ 
rung bierinnen treibenden Unterthanen, wie aud) ein» 
und ausreifenden Perſonen, auf folche gewaltfame und 
unzuläßliche Art hinweggenommen, nicht aber aufdiejes 
nigen zu verftehen, welche aufferhalb Landes, in Pohlen, 
Braband, oder anderen Drten bey Unſeren Trouppes 
ſich —— auf Commando von dar anhero ge⸗ 

Erſter Ba 


ſchickt, und mit Verſicherungs⸗Scheinen, oder Capitu- 
lationen, verfehen find, oder welche nach ehemahls ges 
ſchehener gewaltfamen Werbung nachgehends mit ih» 
sem guten Willen bey der Miliz verblieben, viel Fahre, 
oder auch nur einige Zeit in Unſeren Kriegs⸗Dienſten 
beharver,alle die Zeit über vorgefallene Mufterungen mit 
Verſchweigung derer an ihnen gebrauchten Gewaltthäs 
tigkeiten, fonder Anſuchung um ihre Loßlaffung, paflirer, 


‚hingegen diejenigen, voelche ihre Capirulationes, oder 


indenen bey vormahliger Aufbringung derer Land-Re- 
cruiten,in denen ergangenenAusfchreiben gethane Ders 
ſicherungen vorſchuͤtzen, nad) Ablauf derer darinnen 
determinirten Fahre, der bey der Miliz nöthigen und 
hergebrachten Ordnung nach, ſich zuförderft bey denen 
Commendanten derer Regimenter um ihre Etlaſſung 
anmelden, und wenn fieihnen verfaget worden, folche 
bey dem commandirenden General Unferer Troup- 
pes füchen, Wofſern auch diefer Die gebührende Hülffe 
nicht erroiefen, fo dann entweder bey Unferm Geheimen⸗ 
Kriegs» Rarhs-Collegio, oder dem aus felbigem vers 
ordneten Mujterungs-Commiflario, als welcheseinem 
jeden, wenn er ſich deßwegen meldet, oder melden Läffer, 
frey ftehen, und derfelbe vorgelaffen und gehöret twerden 
fol, ihre Nothdurfft anbringen, und daß fie nicht allein 
ihre Zeit redlich ausgedienet, fondern auch mit Suchung 
der Dimiffion igtangeführte Ordnung beobachtet, ers 
weißlich machen, darauf Verfügung erwarten, nicht 
aber vor ſich davon geben, Hiernechſt auch Unfere Wů⸗ 
lens » Meinung nicht ift, daß foldyergeftalt dergleichen 
mutbroilligen und boßhafftenDeferteurs von denen Ber 
amten und Obrigkeiten einiger Schuß geleiftet, weni⸗ 
u die Werbung auf obangejogene unverantwortliche 
rt gehindert werden follen ; So haben Wir zu Bor 
kommung derer dahero zu beforgenden böfen Suiten obs 
gedachtes Unſer ‘Patent hierdurch) in fo weit zu erläutern, 
vor nöthig erachtet, allen Unferen Beamten, Raͤthen 
in Städten und Gerichts » Obrigkeiten ernftlich befeh⸗ 
lende, bey Vermeidung der in Unferen derer Deferteurs 
ri vorherigen publicirten’Patenten gefegten Straf⸗ 
e, nicht allein diejenigen von Unſer Miliz,melche obigem 
zuwider vor fich ſelbſt Darvon gegangen, und bey ihnen 
angetroffen werden, gleich andern Deferteurs, alfofort 
—— in Arreſt zu nehmen, und entweder an die 
Offciter aussoder in das naͤheſte Amt, welches dieſel⸗ 
ben in die naͤheſte Garniſon zu ſchicken, einzulieffern,und 
darvon anhero zu berichten, auch keinem dergleichen 
Schutz zu halten, ihn zu dulden, gu verbergen, oder zu ſei⸗ 
nem Entkommen Öelegenheit und Anlaß zu geben, wie 
bey let vorgehabter Mufterung derer nad) Braband 
marchirten Recruiten von unterfhiedenen UntersDbs 
rigkeiten zu ihrer fchrweren Verantwortung fich geäufert, 
fondern aud) die Werbung auf Feinerley Weiſe nicht zu 
hindern, vielmehr gu befördern übrigens aber denen wer- 
benden Officirern mit aller erforderlichen Asfiftenz der 
Billigkeit nach, an die. Hand zu gehen, und in geziemen⸗ 
Uuu uuu ber 
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der Befcheibenheitzu begegnen. Daran wird Unfere 
alergnadigfte ABillens- Meinung und ernftlicher Bes 
fehl vollbracht. Uhrkundlich unter vorgedrucktem Koͤ⸗ 
niglichen Chur⸗Secret ausgefertigt, und geben zu Dreßs 
den, amı4. Aprilis, Anno 710. 
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Egon FZürft zu Fürftenberg. 
(L. S.) 


Otto Seinrich, Freyherr von Sriefen. 
Ehriftian Bernhardi. 


Anderweites Refcript 
ren Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfuͤrſtens zu S 
er ee a ae Be 


das Jagen, Hegen und Schieſſen derer Soldaten betreffend, 
den 10. April. Anno 1711. 


Triedrich — — in Polen 
und Chur⸗Fuͤrſt ac. 
—— Och⸗ und Wohigebohrner Rath, lieber Ges 
li 3 — treuer. Nachdem Apir mißfällig vernommen, 
une daß indenenegenden UnfererKefideng-Gtadt 
efjen Dreßden das Jagen, Hegen, und Schieſſen fehr unge 
derMuig. bübrlich getrieben wird, Wir aber dergleichen Unbefugs 
niffe nachzufehen nicht gemeinet find; Als ift Unfer 
gnadigftes Begehren, ihr wollet, ſo viel an euch,verfügen, 
daß niemand, vonwas &tande, Bedienung und Qvas 
Deehlerfen, (tät er auch feyn mag, indenen obenerwehnten Gegen» 


den Unferer Reſidentz⸗ Stadt Drefden ju jagen, h 
oderzu fchieffen fich unterftehe; Alermaffen Air dies 
jenigen, fo wider Linfer ernftes Verbot ſich darüber bes 
treffen laffen, mit gebührender Straffe anzufehen, nicht 
ermangeln werden. Daran gefchiehet Lnfer Wille 
und Mepnung, und Wir verbleiben euch mit Gnaden 
gervogen. Darum Dreßden, den 10. April. An. ızır. 


AUGUSTUS, REX. 
H. Freyherr von Pflugk. 
Gottfried Lange, 


Ä Befehl 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfürftensgu Sachfen, eine rich. 
tige Repartition der gangbaren Schocke zumachen, Damit die im Lande hegende 
Cavallerie darnad) repartiret werden könne, den29. Zul, An.ızu, 


An. ızu. Vyr GOttes Gnaden Friedrich Auguſtus, König 
in Pohlen, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve, 

Berg, Engern und Weſtphalen, des Heil. Nom. 

Reichs Ertz⸗ Marfchal und Ehurfürft, auch deſſelben 

Reichs, und an Enden in fold) Vicariar gehörende, dies 

fer Zeit Vicarius. Veſte und liebe Öerreue, Nachdem 

bey legterer Verſammlung Linferer getreuen Landichafft 

unter andern mit in Borfchlag gebracht worden, daß die 

Einguar- Cinquartierung der Cavallerie fernerhin nicht mehr 
tierung der nach, dem vollen Anfchlage derer Steuer: Schode de 
— Anno 1628. ſondern nad) denen gangbaren Schocken 
gangda, Fepartireriwerden möchte, Air aud) folches in dem dars 
ren Scho, Auf ertheilten Abfchiede allergnädigft approbiret, und 
den anzu alfo nöthig, einen richtigen und beftandigen Fuß ſotha⸗ 
ſtellen. ner gangbaren Schocke, nad) welchen in Zukunfft die 
Repartition beyiedem Ereyffe einzurichten, auszumas 

hen; Alsift Unfer Begehren, ihr wollet bey dem euch 
anvertrauten Creyſſe eine gründliche und genaue Unters 

Wehwe ¶ſuchung ſaͤmtlicher darinne vorhandener gangbaren 
gendie Schock, inclufivederer moderirtenund Decremen- 
gangbaren ten anftellen, bey jedwedem Amte eine ordentliche Speci- 
moderir- fication ſowohl derer unmittelbahren, als auch Da 


ande RR fagigen und einbegirckten Schrifftfäßigen zur Cavalle- 


Etappe 


rie Einquartirung gehörigen Orte, darüber fertigen, ren 


die in wuͤrcklicher Caducität ftehende Schocke darvon dı 
fepariren, jedoch foiche in der Specification nebft Denen in 


moderirten und ins Decrement gejegten bey jedem — 
Amt zugleich mit beyfügen, und alſo den Calculum des 


ter Summen dergeftalt jiehen, damit durd) Die gangbas 
ten, moderirten, Decrementen und caducen Schocke, 
das völlige Quantum derer Schocke de Anno 1628. 
wornach bißhero die Repartition der Cavallerie gefers 
tiget worden , wiederum herauskommen möge, Solten 
auch von denen bifhero in der Caducirät geführten 
Schocken theils wiederum zur Gangbarkeit gebracht, 
oder das Quantum derer Schocke eures Ereykes,durd) 
Anwachs, oder daß mehr Grund⸗Stuͤcke zu einem oder 
andern Amte und Drte darzu fommen, oder auch gewiſ⸗ 
fe beſchockte Stücke von anderwerts Darzugefchlagen, 
vermehret worden feyn, habt ihr folches befonders anzur 
mercken, und fodann folche, nebft euern allerunterihaͤ⸗ 
nigften Bericht, zur geheimden KriegssCangley, einzu 

enden. Daran geſchicht Unſere Meynung, Darum 

reßden den 29, Zulii1zur, 


7.1, vonSchindler, 


> 


Wie ſolche ſowohl im Lande, als bey der Armee zu publiciren, und wornach ſich fünff« 
tig auf Maaße, als inder Ordonnanz de Anno 1697. verordnet iſt / gerichtet wers 
denfolle, dveng.Mart. Anno 1712. 


An. ızı2. nn die Trouppen marchiren, fol denen Unter 
querirern im March täglid) zur Speifung von 
dem Quartier⸗Stande gereichet werden: 
Ein halb Pfund Fleiſch, ü 
Zwey Pfund Brod,nebft etwas Zugemüfe, und 
Fine Kanne Bier. 
Hierüber dem Reuter täglich 
Sechs Pfund Hafer, und 
Acht Pfund Heu nebſt etwas Stroh zum Heckerling. 


Dafür iſt dem Quartier⸗Stande täglich zu bezahlen, 


Ofeitern und Gemeinen Reutern und Mus- vor eine Mund⸗Portion ein Groſchen, und wird ex cas- 


fa gut gerhan, oderdem Quattier⸗Stand zu com nli- 
ren, auf eine Ration zwey Örofcyen, Signatum 
den,deng, Martii, Anno rzız. 


AUGUSTUS REX. 
Auguft Serdinand BeafPflug. 

Ehriftoph Friedrich Pauli. 

Mandat 


—— — 
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Mandat 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polenund Ehurf. Mu Sachſen, wie denen Exces- 


fender Milig beym Duartir- Machen abzuhe 


An. ızı2. Ir Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 


König in Bohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 

Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Samogytien, 
Kyovien, Bolbinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Smolenſcien, Severien und Zſchernicovien ꝛc. Her⸗ 
tzog zu Sachſen Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz ⸗/Marſchall und 
Churfuͤrſt Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz Burggraf zu Mag⸗ 
Deburg, Befürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Mar, Kavensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 
fein ꝛc. Entbiethen allen und icden Unfern Prælaten, 
Grafen, Herren ‚denen von der Nitterfchafft, Ober: 
Creyß⸗Haupt⸗ und Amt Leuten, Bürgermeiffern, und 
Raͤthen in denen Städten, Richtern, Schultheiffen, 
Gemeinden in Flecken und Doͤrffern, auch insgemein als 
fen Unferen Unterthanen, Unſern Gruß, Gnade und ges 


Exceffe der neigten ABillen, und fügen ihnen hiermit zu wiſſen Daß, 
Soldaten nachdem Uns vorgeftedet worden, was maffen zum oͤff⸗ 


bey dem 


Dvartiers 


tern Beute, welche ich vor Soldaten ausgeben, aber we⸗ 
der Ordren noch Paͤſſe von ihren Officiern vorgugeigen 
hätten, in denen Dörffern ſich einfänden,, dafelbft für 
Mannfchafft und Pferde Quartiere macheten, und dies 
ferthalben von denen Unterthanen fo wohl Geld, Effen 
und Trincken, als Fourage erpreffeten, frühe Morgens 
aber, ohne einen Heller zu bezahlen, darvon ritten, und 
noch darzu unter dem Prætext, Daß fie weiter vorausge⸗ 
ben,und Duartiere machen müften,fich von denen Baus 
ern Pferde zum Reuten, auch Bothen geben lieffen, und 


ffen,den 5. Zul. A.ı712, 

fonften allerhand Excefle verüberen, Und Wir dahero, 
damit ſolchem Landessverberblichen Frevel gefteuert 
werden möge, gegenwärtiges Mandat zu iedermänniglis 
bes Wiſſenſchafft ins Landergehen zu lajfen, aus Lans 


desväterlicher Vorſorge der Nothdurfft befunden; Als gpienens - 
ordnen und befehlen Wir hiermit, daß binführo niesfeihen ab⸗ 
mand, erfene auch, wer er wolle, ohne Vorzeigung eines juhelffen. 


richtigen Paffes, oder Ordre aufgenommen, weniger 
demfelben Quartier oder fonften etwas gegeben, fondern 
geftallten Sachen nad) der oder diejenigen, fo derglei⸗ 
chen ohne Paß und Ordre begehrten, fofort arrefliret, 
und in Berhafft genommen, aud) hierüber, und wie wie⸗ 
der dergleichen Land⸗Plackere und Frevelere ferner,ihrer 
Beltraffung halber, und fonften nad) Befinden zu vers 
fahren, an Unfere Landes: Regierung anhero unvergügs 
lic), bey Tag und Nacht, von Amte ju Amte, Bericht er⸗ 
ftattet, und Refolution darauf erwartet, auch biß zu 
Einlangung derfelben, foldhyerley in Arreft gebrachte 
Perfonen darinnen in guter Bermahrung enthalten, 
und Daraus vorhero, e8 mögen fich auch diefelben, 2 
wen fie etwan wollten, hierwieder beruffen, nicht entla 
fen werden follen, Des zu Uhrkund ift diefes mit Unſerm 
Königl. Chur⸗ Secrer bedrucket worden, und geben zu 
Drefden, am 5. Zulii, Anno ızı2. 


Egon Fürft zu ———— 
Orto Hanich Freyherr von Frieſen. 
Johann Chriſtoph Guͤnther, ð. 


Mandat 
Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in Polen und Churf. zu Sachfen, wider die Defer- 


teuts, den 29. 


An. mı:. 8: Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 


Verorbd⸗ 


Königin Pohlen, Groß / Hertzog in Litthauen, 
Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Samogptien, 
Kyovien, Bollyinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smwmolenſco, Severien und Schernicovien, ıc. Hertzog 
zu Sachfen, Juͤlich Cleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heil. Roͤm. Reichs Erk ⸗Marſchall und 
Chur⸗Fuͤrſt, LandgrafinThüringen, — 
fen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggrafzu Mag⸗ 
deburg, Gefuͤrſteter Graf & enneberg, Graf zu der 
Mark, Kavensberg und Barby, Herr sum Raven⸗ 
ftein, ꝛc. Thun hiermit Eund und zu wiffen, und wird 
männiglichen annod) erinnerlich und zur®nüge befannt 
eyn, was vor gefcharffte Verordnungen Bir, wegen 


nungen wi-Auffuchung und Einbringung derer Deferteurs, nad) 
ber die De- und nad), in Unſeren Landen, und befonders unterm 2. 
ferteurs, Septembris, Anno 1709. publiciren laffen, Allermaf 


fen nun, diefem allen ungeachtet, Uns forwohl von Unſe⸗ 
ren in Pommern, alsanderwerts ftehenden Trouppen 
ſtarcke Liften von dergleichen, treulofer und meineydis 
ger Weiſe, durchgegangenen Leuten zukommen, und 
Dannenhero diefem einreiffenden Ubel mit Nachdruck zu 
feuern, und die Berbrechere zu gebührender Straffe zu 


Werden Sichen,nöthig feyn will: Alfo wiederholen Wir nicht als 
tiederho» lein obangeregtes Unfer desfalls publicittes Mandar, 
Ietundge- fondern befehlen auch allen Unferen Beamten, Räthen 
ſchaͤrffet. in Städten, und Gerichts-Obrigkeiten, famt allen Unſe⸗ 


ren Unterthanen hierdurch von neuem ernſtlich und nach · 
druͤcklich, daß fie alle Deſerteurs mit aͤuſſerſten und 


Erſter Band, 


Octob. Anno1712. 


möglichften Fleiffe auffuchen, zur bringen, und 
in das naͤchſte Amt, welches diefelben fodann unmeigers 
mA anzunehmen, * — um —— ern 
jeſigen ngs⸗Bau fortzu en,und zuglei 
richt an * Seheimbes Kriege Rathe-Collegium, 
auch wo anderemehr dabey interefliret, wegen dererfel- 
ben, zugleich an Unfere Landes⸗Regierung alfofort zu ers 
ftatten hat,einliefern, keinen bey Bermeidung der in iegts 
—— Mandate geſetzten Straffe,an Vierhundert 


be⸗ 
chalern welche von denen, fo diefer Verordnung zu —* 


wieder leben, es ſey die Gerichts⸗ 
thaner, ——— wolle, ſo Vft es geſchiehet, ie» 
desmahl ohnfehlbar eingebracht werden twird, verhelen, 
verſchweigen Schutz oder Aufhalt, oder zu feinem Forts 
kommen Anlaß und Selegenheitgeben,oder einige Con- 
nivenz und Saumfeligkeit dabey begeigen, Diejenigen 
Biagcaen, fo felbft Deferteurs an und sur gefaͤng⸗ 
ichen 
Bier Rthalern aus Unferer General-Kriegs-Eaffa 
zu achten, vor Schaden zu hüten,und daran Linferen erns 
ften Willen und Befehl su volbringen hat, Darum 
Drefden, am 29. Odtobris, Anno ızız. 


Egon Fürft zu Sürftenberg. 
(L.S.) 
Adolph Magnus Graf von Hoym. 
Ehriftian Bernhardi, 


Uuu uuu = 


Befehl 


rigkeit oder Unter⸗ * vom 


fft einliefern, vor ieden eine Vergeltung von derer, fo 
zu J 
gewarten haben ſollen; Wornach ſich alſo EL Pr 


aısı 


Br 
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rn Friderici Augufti, Königs in Polen — Durchl. zu Sachſen daß die 
ıre 


ilig, bedürffenden Falls, den Accis⸗Bedienten a 


n, auch fi) des Schlach⸗ 


tens enthalten, feine Exception vonder Accife pretendiren, vielweniger die Accis⸗ 
- Bedientenübeltradtirenfolle, denzr. Nov. An. 1712. nebft beygefügten Ordres 
pomıg, Mart.und 9. Novembr. ejusd. Annı. | 


An. 1712. SEOn EHttes Gnaden Friedrich Auguft, König in 
Polen, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich Cleve, Berg, 

auch Engern und Weſiphalen etc. Churfuͤrſt ꝛc. Lieber 
Geireuer; Nachdem wir die von Unſerm hiebevorigen 
General ⸗Feld⸗Marſchallen an Unſere Militz ertheilte 
Ordres, um Unſern Accis⸗Bedienten beduͤrfſenden 
Falls mit noͤthiger Mannſchafft gu aſſiſtiren, fo wohl, 
Soldaten daß ſich die Soldaresque des Schlachtens enthalten, 
en als auch die Dfficiers und Gemeine aufferder Foura- 

8 ge vor Dienft- ‘Pferde bey der GeneralAccife keine Ex- 
tens ent, emtion anmaſſen, weniger die AccissBedienten übel 
halten und tradtiren, hingegen in denen verfchloffenen Städten, fo 
Beine Ex- Beine Zeitungen feyn, dem Thorfchreiber ein Schloß zu 
ern gleich vor die Thore zulegen, verjtatten follen, von Uns 
2. ferm dermabligen commandirenden Generals Felds 
pretendi- Marſchall wůrcklich geheimbten Rath, auch geheimbten 
ten,auh Kriegs» Raths: Prefidenten, dem Grafen von Flem⸗ 
den Accis- ming fub datisden 19. Martii,und Tribfee den 9. Nov. 
Bedienten dieſes Jahres wiederhohlen und die fämtlichecomman- 
iten. gende Officiers von der im Lande ftehenden Militz behös 
rig ausfertigen, auch felbige in Druck bringen laſſen; 
Diedeis Als ſenden wir dir hierbey verwahret 48. Exemplaria 
= ar, mit Begehren, du wolleft ungefeumt auf iede Accis⸗ 
dres ge Einnahme deines Commiflariarsvon ieder Ordre cin 
hörig zu Eremplar vor die Infpection geben, und darbey , daß 
publici- fiebedürffenden Falls jich damit legitimiren und denen 
Ten, commandirenden Dfficiers ſolche vorzeigen folten, ges 
hörigveranftalten, Übrigeng auch einen Abdruck von bes 

fagten Ordres vor dich behalten. Daran geſchiehet 

Unfer Wille und Meinung. Geben zu Drefden, am 


21, Nov. An.ızız. 
s Wasdorff. 
Wilhelm Siegemund Kruſchau. 
An den Accis- Commillarium, 
Chriſtian Friedrich Schallern. 
Poſt Scriptum. 
Auch Lieber Getreuer finden wir vor noͤthig, daß die 
unterm dato Tribfee den gten diefes Monats ertheilte 
v +5 Dedrenicht allein bey jeder Accis Einnahme, fondern 
auch infony auch an dem Rathhauſe jegliches Ortsaffigiret werde, 
ge dannenhero zu diefem Endenod) 46. Exemplaria hier, 
fern zuag- bey überfommen , WM twirft du dieferhalb die Gebühr 
figiren, ju verfuͤgen nicht ermangeln. Daran geichiehet uns 
fer Will und Meinung, Darum ut in Refcripto, 


atzdorff. 
Wilhelm Siegmund Kruſchau. 


Nachdem Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Polen und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durdhl.zu Sachſen, bereits vormahlen an ſaͤmt⸗ 
liche commandirende Officiers von dero im Lande ſte⸗ 

Milig des henden Militz, ſowohl Eavallerie, als Infanterie Ordre 
Feng ertheilen laffen,daß felbige denen Accis⸗ Bedienen, wenn 
* ſelbige bey fürfallenden Ünterſchleiffen und ſonſt zu Be⸗ 
tion folgen Förderung Ihro Koͤnigl. Majeſt. Accis⸗Intereſſe einige 
zulaffen. Mannſchafft zur Execution nöthig haben wurden, Ih⸗ 
nen auf ihr Anfuchen iedesmahl, ohne zuvor ſpeciale 
Drdre Darüber zu erwarten, damit an Hand gehen fols 
ten. Go wird folches auf höchftgedachter Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeft. alergnädigften Befehl hierdurch noch» 
mahls wiederhofet, und an famtlidye commandirende 
Officiers von dero im Lande ſtehenden Milig, es fey von 
Eavallerie, oder Infanterie anderweite Ordre ertheilet, 


nad) obangeregter vormahls ergangenen Ordre ſich fer⸗ 
nerhin in allem zu richten, und nach Anleitung derfelben: 
denen Accis- Bedienten, auf iht Anfuchen, iedesmahl 
fo viel Mannfchafft, als fie zu Beforder + und Beobach⸗ 
tung des Königl. Accis⸗ Intereſſe nörhig haben werden,’ 
ohne Erwartung fernerweiter Drdre von mir, ohnwei⸗ 
Herlich zur Execution abfolgen laffen, und bey Vers 
meidung unnachbleiblicher Straffe es anders nicht hal⸗ 
ten follen, wornach fich zu achten. Signacrum Dres 
denam 19. Marti 1712. 

Jacob Heinrich, Graf von Slemming, 


Cr. Königl.Maj. in Polen und Churfürftl. Durchl. 
zu Sachſen, des ——— Lithauen Stall⸗ 
meiſter, General⸗Feld⸗Zeugmeiſter der Eron Polenac. - , 
commandirender Generals Feld⸗Marſchall, wuͤrckli⸗ 
cher geheimbter Rath und geheimbter Kriegs⸗Raihs⸗ 
Prefident, General» Commendant von der Königl, 
Garde du Corps, Adelichen Compagnie Eadets und 
fämtlichen Ritter» Pferden, auch Gouverneur und Ds 
ber⸗Commendanten der Reſidentz » Feftung Neu sund 
Alt⸗ Drefden,ingleihen Koͤnig / und Sonnenſtein Dbris 
fterüber zwey Regimenter zu Fuß,des Gt. Johanniter⸗ 
Ordens defignirter Commenthur, und des St. Ans. 
dreassDrdens-Mitter,desHergogthums Hinter Poms, 
mern, und Fuͤrſtenthums Camin Erb⸗Land⸗ Martchall, 
Schloß⸗ und Burggefeffener auf Martentin und ‘Böck, 
Herr derer Herrfchafften Schlavenzig Schlabockce⸗ 
witze und Wolezin. Wiederhohlte Ordre an ſaͤmtli⸗ 
che commandirende Officiers der im Lande ſtehenden 
Milis, denen Accis⸗Bedienten mit nöthiger Manns 
ſchafft zu asſiſtiren. 


Es iſt Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Polen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. ju Sachfenıc. aus dero General⸗Accis / In- 
ſpection allerunterthaͤnigſt vorgeſtellet worden, was 
maſſen von dero in Sachſen eingvartirten gemeinen 
Soldatesque nicht nur einige fich des Schlachtens, zu Soldaten 
merflichem Nachtheil des Königl. Accis» Interefle, 
bißanhero angemaffet,fondern auch von denen Dfficiers — 
eine Exemtion von Abgabe der General- Confum- i bon der 
ptions-Accife pretendiret, und diejenige Accis-Bes Accis- Abe 
diente, welche nach Erfordern Ihrer Pflicht wider ders gabe exi- 
gleichen Unternehmen fich gefeter, oder gefprochen, übel miren, 
tradtirer worden: Allermaffen nun höchftgedachte Ihto "Ob Die 
Kön.Maj.und Churfl. Durchl. diefes ſehrmißfaͤllig em⸗ yienten 


pfunden um fo viel mehr,da nach Inhalt dero bereits pu- übeltrati- 


blicitter Mandaten zur Gnuͤge befant,daß niemand wer ren. 
es auch fey, die geringſte Befteyung von Abgabe derGe- 
neral-Accife, auffer was die Fourage von dero Offi⸗ 
cierssund gemeinen Dienft-‘Pferde anbetrifft,verftartet, 
auch dero Accis-Bedienten bey Verꝛichtung ihres Amts, 
auf keine Weiſe übel begegnet werde ſolle! Uberdiß ſo viel 
das angemaßte Schlachten belanget, ſolches eine Sa⸗ 
che, welche der Militz⸗Ordoñantz ſchnur ſtracks entgegen, 
und wodurch dem Bürger die Nahrung entjogen, folg⸗ 
lich felbiger auffer den Stand gefeget wird, die ohne diß 
ſchwere Onera abzutragen. Go laffen Fhre Königl, 
Majeft. und Churfürftl. Durchl. alle dißfalls ergans 
gene Mandate hierdurch andermweit wiederhohlen, und 
wollen, daß dero Milig ſich darnach achten, und folchen 
auffeinerley Weiſe entgegen handeln folle; Wie denn 
zu ſolchem Ende an alle unter meinem Commando 
ftehende 


en 
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ftehende hohe und niedere Dfficiers hierdurch die ernſt⸗ 

liche Ordre ergehet , daß fie ficd.der General-Accis- 
RBerfaffung im geringften nicht wiederſetzen, oder der 
Accıs-Abgabe ſich zu entzieben fuchen, weniger die Ac- 
cis-Bediente mit ſchimpfflichen Worten, oder yar 
Schlägen ju tractiren unterftehen, übrigens auch jedwe⸗ 

der, und infonderheit die Gemeinen, ales Schlachtens 

fich gänglichen enthalten follen ‚mit der Berwarmung, 

daß, wofern iemand,diefem zuwider zu handeln, fich geluͤ⸗ 

ften laſſen wird, der Ofhicier darvor mit der, Caflation, 

und nach Befinden mit noch ſchwererer, die übrigen aber 

und Gemeine mit empfindlicher Leibes-Straffe angefe- 

ben werden. füllen ; Und weiln auch bey der General- 

Accife daher viele Unterſchleiffe vorgehen follen, wenn 

in denen verfchloffenen Städten, ſo Feine Veſtungen 

un, der Soldatesque alleine die Schlüffel zu denen 

Thoten anvertrauet werden ; So fol, zu Verhütung 
Shorfchreis alles beforgenden Unterichleiffs, nebft dem commandi- 
berfollen renden Officier, der Thor » Schreiber zugleich ein 
bie Städte Schioß vor das Thor zulegen Macht haben, und er dar ⸗ 
mitver: nauffeine Weiſe gehindert werden, damitnichts heim⸗ 


ſchlleſſen. 


Herrn Friderici Au 
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lid), und ohne beyderfeits Vorwiſſen weder heraus, noch 
hinein gebracht werden Fönne. Wornach ſich zu ach⸗ 
ten und höchjtgedachter Ihro Königl, Maj. alergnädigs 
fte Willens⸗Meynung daran zu volbringen., Signa- 
tum Tribfee, den 9. Nov. 1712. 


Jacob Heinrich, Graf von Slemming. 


Sr. Königl.Mai. in Polen und Churfl. Durchl. zu 
Sachſen, des Eroßr Hergogthums Kirchauen Stall 
Meifter und General⸗Feld⸗Zeug⸗ Meiſtet von der Cron 
Polen, commandirender General - Feld⸗Marſchall, 
würcflichergeheimder Kriegs: Rathe-Prefident, Ge- 
neral-Commandeur vonder Koͤnigl. Adelichen Com- 
—— und ſaͤmtlicher Ritter⸗Pferden, au 

ouverneur und Ober » Commendanc derer Reli- 
denz-Feftungen Neusund Alt⸗Dreßden ingleichen Kös 
nigsund Gonnenftein, Dbrifter über ein Regiment 
Dragoner und wey Regimenter zu Fuß, des St. Jo⸗ 
bannitter» Ordens defignirter Commentur und des 
St. Andreas-Drdens Kitter. 


Mandat 
i, Königsin Polenund Ehurf. zu Sachfen, daß niemand bey 


Recrutirung der Cavallerıe gezwungen, au den Angeworbenen ſichere Capi- 
tulationen gegeben toerden follen, den 15. April, Anno 1713. 


On GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 

in Pohlen, ic. Hertzog zu Sachſen Juͤlich Cleve, 

Berg Engern und Weſtphalen x, Chur⸗Furſt atc. 
Liebe getreue, Nachdem bey Unſerer in Hollſtein der⸗ 
mahln befindlichen Cavallerie eine ziemliche Anzahl 

an Mannſchafft abgegangen, welche durch die gewoͤhn⸗ 

liche Anwerbung, da die Zeit allzuſehr verfloſſen, binnen 

hier und Ausgang dieſes Monats, in hieſigen Landen uns 

muͤglich aufzubringen, und die bereits angeſchafften 

"Pferde, wann die Regimenter im Monat Majo in voll 
fommenem Stande, Dienfte zu thun, nicht compler 

- feyn folten, zu Unſerm höchften Enaden unnöthig anges 

ſchaffet feyn würden, und dahero in Borfchlag gekom⸗ 

Reeruti · men, daß zu Facilitirung diefer Recrutirung nicht uns 
tungber dienlich jeyn würde, wenn denen Officiers derer Creyß⸗ 
—— Regimentet verftattet, und vermitteiſt Ordre andefoh⸗ 
m len würde, ihren Divifionen aufdenen Exercir-Tagen, 
gene Art annehmlicher Weiſe vorzuftellen, daß, welcher frepmils 
aus denen lig ein Keuter oder Dragoner zu werden Luft hätte, ders 
Erep6.Rer ſeibe fich angeben, Pferd und Montirung ohne Entgeld, 
— und darneben auf 3.0der Jahr eine folche Capituia 
in, tion befommen folte, daß, wenn er feine Zeit ausgedier 
net, er ſowohl vondiefen, als der Auslöfung zur Land» 
Milig-Dienften völlig loß, und befteyet ſeyn und im Fall 

ber Friede erfolgete, ſofort nad) dem Schluß deffelbis 

gen auch noch vor Ende feiner capitulirten Zeit, dimir- 

tiret, Alle Capitulationes aber, zu mehrern Vertrauen 

Und den und Sicherheit derer Keute, als der Kriegs s Eangley 
Aagenor- confirmiret, darbey aber der Numerus derer Ange» 
—* „.tworbenen ins booß nicht wieder erfeget werden folte, fo 
— hätten Wir pwargerne geſehen, daß die in dem Looß des 
deden; Aufgebots begriffene Mannſchafft darvon gaͤntzlich ex- 
imiret geblieben waͤre jedennoch aber, in Etwegung des 

rer unterthaͤnigſten Vorſtellungen, wollen Wir gnaͤ⸗ 
digſt geſchehen laſſen, daß nicht allein aus denenſelben 
Leute moͤgen zu Recrutirung ſolcher Cavallerie anges 
nommen, ſondern auch ſelbige auf denen Exercir Plaͤ⸗ 
tzen in dieſem Monat Aprill und folgenden Majo, vorge⸗ 


An. ı713. 


ſchlagener maffen, durch ihren Officier dargu animiret 

werden, vermittelft guter Capirtulationen, iedod) fols 
chergeftalt, daß niemand inter die Feld » Degimenter Doch ſou 
Dienfte zu nehmen, genöthiget oder gesiwungen, fondern niemand 
es eines icden freyem Wilkuͤhr anbeim gelaffen werde zu 

welchem Ende auch bey deren Vernehmung die Ge: 
richts⸗Obrigkeiten oder deren Abgeordnete mit zugegen 

feyn, und die Officirer ihre dißhalb, unterm 13den und 

iaden diefeg, erhaltene Ordres, denen Berichts » Obrigs 

keiten, oder ihren Befchishabern vorzeigen, aud) diefe, 

wegen der fteywiligen Dienſt / Wehmung des Ange 
worbenen, gerichtliche Arteftata, fo bey dem geheimen 
Kriegs⸗Rathe zu produciren, wiewohl ohne Entgeld, 
ausitellen follen, “Daß auch Diejenigen, welche fich frey⸗ 

willig werben laffen,nicht alle miteinander glei i-- 
tulationes befommen,die auf eine Zeit zu Ende (auffen, 

denn felbige fonften aud) zugleich auf einmahl wieder 
abgehen würden, fondern dahin zu fehen, daß man mit 

einigen auf — mit anderen auf mehtere Jahre 
capirulire, wie Wir denn auch gnaͤdigſt approbiret has 

ben, daß foldye Capitu!ationes bey Unterm geheimen und die Ca- 
Kıiegs-Collegio confirmixet werden, Damit nun diefe pirulatio- 
Unfere gnädigjte Intention nicht gehindert,oder von de, Ten derges 
nen Unters©brigkeiten die Beute von Annehmung diefer —— 
Dienſte, und Soldaten⸗Leben abſpenſtig gemachet, nie⸗ den, daß 
mand aber aud) wieder Willen darzu gezwungen ters nicht alle 
de, Alsift hiermit an Uniere Beamten, auch alle andere auf eine 
Berichts, Obrigkeiten, fo wohl Schrift » als Amesfägi, Zeit su En 
ge, Unfer Begehren, daß fie fid) hiernach aßenthalben de laufſen. 
gehorfamjt achten, und zugleich Aufficht führen folen, 

damit niemand wieder ABillen zum Recrüen gegruns 

gen, hingegen diejenigen,fo freywillig dißfalls ſich anwer⸗ 

ben laſſen, mit einem Obrigkeitlichen Atteſtate zu obi⸗ 

gem Ende verſehen werden, Daran geſchicht Unſer Will 

und Meynung. Datum Dreßden, am i5. April A-1713. 


Wolff Siegfried von Koͤtteritʒ. 
Joh. Ehriftoph Günther, S. 
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Erneuerte Ordonnanz 


Herrn Friderici Augufti, Königsin Polenund Churf. zu Sachfen, wie es hinführo 
mit Berpfleg.und Einquartierung der Milg, im Ehurfürftenthum Sachien ges 
halten, auch was fonftendabeyin einem und dem andern beobachtet 

werden folle, den7. Sept. Anno ı 


On Gottes Gnaden, Wir Friedrich Auguſtus, Koͤ⸗ 

An. m46)3 nigin Bohlen, Groß-Hergog in Litthauen zu Reuſ⸗ 

fen, in Preuffen, Mazovien, Samogytien, Kyovis 

en, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smo⸗ 

lenfeo, Severien und Zicheryicovien, ic. Hertzog zu 

Sachen, Juͤlich, Eleve und Berg, auch Engern und 

eftphalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg 

Marſchall und Ehurs Fürft, Landgraf in Thüringen, 

Marggraf zu Meiffen, auch Ober⸗ und Wieder »Laufig, 

Burggraf gu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henne 

berg,Öraf zuder Marc, Ravensberg und Barby, Herr 

zu Ravenſtein, ꝛc. ꝛc. Fügen hiermit alen und ieden 

Kriegs Dfficiern und gemeinen Soldaten, desgleichen 

Unferen Bafalen, Beamten, Raͤthen in Städten,denen 

Ereyß «oder March - Commiflärien, wie auch fonften 

jedermänniglich zu wiffen: Was maſſen bey dermahlis 

gen Conjundturen und nod) nicht völlig hergeftelltem 

Sieden die Nothdurfft erfordert, daß zur Sicherheit 

Unferer Chur⸗ Fürftenthume und Lande einige Unſerer 

Regimenter aus Pohlen nach Sachſen marchiren 

müffen: Ob Wir nun wohl mitdem Onere der Eins 

arrierung und bey dermahligem Zuftande Unferer 

iegs⸗Caſſe unumgänglich benöthigten Fourage-Lies 

ferung vor die Eavallerie Unfere getreue Unterthanen 

lieber verfchonet wiffen wolten, auch auf baldige Her⸗ 

beybringung eines ſichern und beftändigen Friedens, 

und fodann erfolgenden hinlänglichen Erleichterung 
aller bißherigen Kriegs-Laften eyfrigft bedacht find: 

So wollen doch die fchon angeführten Conjundtu- 

ten anietzo noch nicht zulaffen, rweder in Unferer Armee 

einige Redudtion oder Abdandfung vor die Hand zu 

nehmen, noch Linfere Chur⸗Saͤchſ. Lande mit Eingvars 

tierung erlicher Negimenter, deren die meiften dennoch 

in Poblen verbleiben müffen, oder auch Unſere getreue 

. Unterthanen mit forhaner Fourage- Lieferung vor die 

Eavallerievor diefesmahl zu verfchonen. 

Alidierweiln aber bifanhero wahrgenommen worden, 
was maffen bey Eingvartierung der Mitig in Linfern 
Landen viele Klagen und Beſchwerungen vorfallen 
wollen: Sp find Wir bewogen worden, zu deren Vers 
hütung —— Ordonnanz zuverfaffen, darin- 
nen die vorigen Ordonnanzen und Reglements in eis 

nem und andern zu andern, zu erläutern, zu wiederhoh⸗ 
len, und zu männigliches Wiſſenſchafft durch öffentli« 

hen Drud publiciren zu laffen. Allermaffen nun 
Reparti» ¶ L. Unfere allergnädiafte Intention dahin gerichtet 
2. = . it, daß die Cavallerie wie vor dieſem, auf das Land vers 
nartem leget, der Ertrag derer vor die inter ⸗ Officier und Ges 
ußder meinen gehörigenRationen durch das geheimde Kriegs⸗ 
code de Raths⸗Collegium nad) Anleitung des mit der Land» 
An. 1638. ſchafft vormahls gemachten Gchluffes, auf den vollen 
Anſchlag derer Steuer⸗Schocke de An.ı628. und Pro- 
ortion des jedem Creyße hierunter zufommenden 
uantirepartiret, denen Staabs⸗ undOber⸗Officiern 
Quartier» hingegen ihr ordentliches Tractament nad) dem gefer> 
> un tigten Berpflegungs-Reglement und darbey ein gewiſ⸗ 

DR fesan DvartierÖelde, alsnehmlichen: vor 


Einen Obrijten ⸗ Per .# 
s SDbr.Lieut. ⸗ N .. 
#» Major D 5 ‘ 9 ® 
» Megtmente-Qvartiermeifteer 2. # 12.98 
P Jutant ⸗ u. 2.90% 
» Auditeur + ⸗ Fr 
. Prediger. ⸗ ⸗ uns» 


⸗ Perle POTTER a. neH# 

» Capitain 5 ⸗ „yore 

» Lieutenant + ⸗ 2.⸗ 22.98. 

⸗Cornet oder Faͤndrich ⸗2.12.⸗ 
Vor das Ordonnanz und Stock-⸗ Hauß 2.» + 
Zum Dvartiervordie Eſtandart-Wacht 2.» + 
Aus der General - Kriegs » Eaffe Monatlich gereichet, 
und folchergeftalt weder vor felbige,noch ihre Leute und 
Pferde, einiges Dvartier angewieſen werden folle: Alfo 
follen iegternannte Staabs und Ober Dfficier indes 
nen Diftridten und Orten, 100 das Regiment oder 
Compagnie eingvartieret wird, vor Geld einmiethen, 
und von demOvartier / Stande vor Mundsund Pferde 
Portionen, desgleichen vor Holg, Licht, Berten, und 
Lagerſtatt nicht das geringfte pretendiren, fondern als 
les, was fie vor fich, ihre Leute und Pferde nöthig haben, 
felbft anfchaffen undbaar bezahlen; Jedoch foll 

II. Denen Staabs »Dfficiern frey ftehen, wenn in Stabsı 

ihren affignirten Dvartieren feine der Ritierſchafft zu⸗ Officiers 
gehörige Städte befindlid), in Schrifftroder Amtfäßige UN Ast 
Städte eingumierhen,dod) daß ſolcher Ort, womöglich), gannen ig 
in ber Mitte derer Di vartiere des Regiments ficuiret Srädten 
fey, damit alfo der Landmann wiffen könne, wo er, benös einmies 
tigten falls, feine Klage anbringen, und Hülffe und Re- then, 


medirung fuchenmöge. Gleichergeſtalt Finnen zwar U" 
auch die Rittmeifter oder Capitains , wwofern in Ihren aants und 


Compagnie - Opartieren zu ihrem Unterfommen fein aper müß 
bequemes Hauß vorhanden, in einer in ihrer Compa- fen auf des 
gnien Qvartieren gelegener Stadt, die Lieurenants, nen 
Corners, oder Faͤndrichs aber follen fich auf den Doͤrf⸗ fen 

fern der Gegend, wo die Compagnie ſtehet, einmierhen. 

IIIL Was die UntersDfficier und Gemeinen betrifft, Was bey 
ſollen zu deſto ordentlicher Eintheilung derer vor felbige der Büller- 
gehoͤrigen Qbartiere, die Commendanten derer Regi⸗ tirung su 
menter vor der wuͤrcklichen Einruckung über iede Com- 

agnie richtige durch ihre Unterſchrifft approbirte Eis 
hen mit Rahmen und Zunahmen, gleichen Farben 
derer Pferde, an die Ereyß-Commiflarien, inderen ans 
vertrautem Creyhe fie zu ſtehen Eommen,übergeben,dars 
auf von dieſen die Billettirung auf die wuͤrcklich vors 
handene Mannfchafft gefchehen, ein ieder,mohin von ih⸗ 
nen erasfigniret wird, fein Dvartier annehmen,und uns 
verrückt behalten, Beinem Dfficier aber frey ftehen, Die 
Quartiere nach eigenem Gefallen einzurichten, zu verän« 
dern oder zu verwechfeln, auch Fein Ort fehuldig feun, eis 
nem Soldaten, der nicht ein vom Creyß / Commillario 
unterfchriebenes Biller vorzuzeigen hat, und wuͤrcklich 
gegenwaͤrtig iſt oder unter der Compagnie fid) befin⸗ 
det, Ovastiere zu geben ; Die Creyß⸗Tommilſarien 
aber follen, zu Verhütung dergleichen eigenmächriger 
RBeränderung oder Bermechfelung, in iedes Biller des 
Reuters Rahmen und Zunahmen, nebft der Farbe des 
Pferdes, einfchreiben. 

IV. Die Infanterie wird, der Berfaffung Unferer Infanterie 
Lande gemäß, in die zu derfelben deftinirte Schrifft⸗ Delogi- 
und Amtfäßige Städte verleget, und gefchiehet die Ge- Mn 
neral- —— nach Proportion derer an iedem 
Orte befindlichen Feuer» Städte, durch das Geheimde 
Kriegs⸗Raths⸗Collegium, fo zur Annehmung die be 
hörigen Verordnungen ertheilet; DieSub-R i- 
tion aber der iedem Orte sugerhellten Dannfcha wird 
von denen Raͤthen derer Städte gefertiget,und fol ieder 
commandirender Officier vor Beziehung derer Dvars 
tiere unter feiner eigenhändigen Unterſchrifft eine Lifte 

mit 
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mit Rahmen und Zunahmen von feiner Compagnie, 
wie diefelbe effedtive ift, dem Mathe der Stadt einige 
Tage zuvor durch einen voraus zu ſchickenden Officier 
übergeben, welcher fodann die Qvartiere fpecialiter 
nach feinen Pflichten, und zwar dergeftalt, daß ein Buͤr⸗ 
ger vordem andern darunter nicht beſchweret werde,eins 
theilet, die Billerre bey Ankunft der Compagnie andie 
Mannfchafft felbft ausſtellet, und wie alfo ein jeder ein» 
guartieret wird, fol er liegen bleiben, auch der Dfficier 
nicht Macht haben, nach feinem Gefallen einen ausdem 
angewiefenen Dvartiere hinweg zunehmen, und in ein 
anderes zu verlegen, hätte es aber feine beſondere Urſa⸗ 
hen und Befchaffenheit, fol ſolches mit Zugiehung der 
Obrigkeit ieden Orts, gefchehen, eben alfo, wenn auch 
der Rath zur Erleichterung der einige Zeit beqvartiert 
geweſenen Bürger, eine Umgvartierung vornehmen 
will, daffelbe gleichmäßig mit des Dfficiers Vorwiſſen 
gefchehen, und von demfelben nicht gehindert, fondern 
ohne AWiederfeglichkeit geftattet werden muß. Es ift 
auch von der Eingvartierung in denen Städten nie 
mand als diejenigen, fo in vorigen Ordonnanzen exi- 
miret find, worzu noch hr — Käufer kommen, und 
gleiche Exemtion zu genieffen haben, befreyet, iedoch 
ſollen hierüber aud) die Wirihshaͤuſer, um die Reifende 
an ihrem linterkommen nicht zu hindern, fo viel möglich, 
ingleichen diejenigen, fo Königliche Einnahmen auf ſich 
haben, mit aller wuͤrcklichen Eingvartierung gaͤntzlich 
verfchonet, und bloß zu einem proportionirlidyen Beys 
trage gesogenwerden. Und gleichwie 

Stabs· V. Denen Stabs⸗und Ober⸗Officiern von der In- 
und Dber fanterie ihr verorbnetes monatl. Tractament gleich⸗ 
— falls aus der General - Krieges Eaffe gegahlet werden 
Infanterie ſoll; Alſo wird von denen Städten denenfelben weiter 
befommen nichts, als das bloffe unumgaͤnglich benöthigte Obdach 
nichts, ald und Stallung angewiefen, und haben ſie davor von dem 
bloffedin_ Quartier / Stande * Bezahlung nicht zu fordern, 
Dödach uñ quch weder Holg noch Ficht, oder befondere Quartiere 
dor fich oder ihre Leute zu pretendiren, 
VI. Die UnterDfficiers und Gemeinen fo wohl von 
der Cavallerie als Infanterie Haben nebftdem Obdach 
ee Far auch bey des Wirths Feuerund Licht, benöthigtes 
dor Unter. Bett und Lagerftadt zu genierfen, iedoch follen fie roieder 
Dfficiers des Wirths Willen, das Lager in deſſen Stube nicht 
undeneir machen auch den Wirth aus feinem eigenen Bette nicht 
me, worin vertreiben, fondern fich mitder Lagerftadt, fo ihnen vom 
Befichet, Wirthe angewiefen wird, begnügen laſſen; Es muß 
hingegen auch der Wirth einen folchen Ort anmeifen, 
und das Lager fo bereiten, daß der Soldate infonderheit 
bey Winters⸗Zeit fi vor der Kalte bergen koͤnne, und 
nicht nöthig habe, feine Mundirung zur Bedeckung zu 
gebrauchen, undfelbige dadurch zu ruiniren. Wofer⸗ 
ne einervon denen UntersDfficiern und Gemeinen Weib 
und Kinder hat, muß ſich das Weib beydes Mannes Las 
gerftadt mit behelffen, diefer aber vor das Unterbringen 
derer Kinder felbft forgen, und fan von dem Wirthe diß⸗ 
falls nichts befonders begehret werden. IR 
Holg VI. Diejenigen Städte, wo die Infanterie eins 
Hl wird quastieret ftehet, müffen das vor die Stabs / und Com- 


beſtehen · 
des Quar⸗ 
tier. 


a 

1" iges nach Gelegenheit derer Orte, durch den gewoͤhn⸗ 
gnie- lichen Abwurff unter denen befegten Thoren von denen 
achten einpaßirenden HolgsFuhren nicht hinlanglich ift, ingleis 
bepder In- chen das nothdürfitige Licht zwar beforgen ; Es follen 
fanterie ‚aber folches dieDfficier nicht gu ihrem eigenen Gebrauch, 
von deuen weniger derer Unter »Öfficier und Gemeinen LBeiber 
angefchaf. zum Waſchen, Kochen, oder fonjten weggunehmen und 
fet. zu verwenden, fid) unterſtehen. j , 

Verpfi» . IIX. Anlangend derer Unter-Öfficiers und Gemei⸗ 
nen ſowohl von der Cavallerie als von der Infanterie 
Verpflegung, müffen diefelben von ihrer monatlichen 
Gage ſich den Unterhalt verfchaffen, und haben dißfalls 
aus denen Duartieren, auffer was vorher angeführet, 
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weder zur Bey» Diundur, Hufichlag, ober unter was 
Pretextes feyn fan, weiter nichts zu fordern, und wenn 
der Quartiers Stand hierüber ein mehrer zahlet, foll 
derfelbe nicht allein keinen en zu gewarten haben, 
—— noch mit beſonderer Straffe dafür angeſehen 
werden. 

‚ IX. Zum Unterhalt iedes bey der Cavallerie wuͤrck- Was auf 
lich vorhandenen Dienſt⸗Pferds, wird vom Paucker eineRation 
und Wachtmeifter an, biß auf den Gemeinen, auf iede —— 
Ration täglic) 5. Pfund Haber, g. Pfund Heu, oder in 
defien Ermangelung ı2, Pfund Gerjten «Stroh, ( und 
Er alles nad) ordinairen,in hiefigen Landen gebrauch» 

ichen leichten Gewichte, jeden Eentner zu no, fund ges 
technet,) nichtweniger 2, Drednifche Megen Hecker⸗ 
ling, und wöchentlich ein Bund Stroh zur Streu vers 
ordnet, wormit fich der Soldat vergnügen, ein mehrers 
in ſchwerem Gewichte oder andern Maffe nicht preten- 
diren , auch den Haber und das Heu, wie es nad) der 
Landes» Art erwaͤchſet, annehmen, darbey aber fonften 
ichtwas, fo das Pferd angehet, nicht begehren fol. Wo⸗ 
fern nun an ein oder andern Drte fein rvorhan⸗ 
den, foll an deſſen ſtatt der Quartier⸗Stand halb fo viel 
. liefern, undes der Soldate anzunehmen verbuns 

enfeyn. 

X. Wann ein UntersOfficier oder Gemeiner vonder Wie es zu 
Cavallerie auf Ordonnanz, Wacht, oder fonft com-balten, 
mandiret wird, ſoll ihm der Duartier-Stand mehr nichr De" — 
als täglich 3. Groſchen vor das Pferd, wofern er beritten comman- 
ift, gablen, nicht aber ſchuldig feyn, ihm die Fourage auf diret wird. 
das Commando nadyzuführen, es wäre denn, daß er feis 
ne Convenienz beffer darbey befände, und es alfo aus 
fregem Willen thunwolte. Binnen der Zeit nun,da fo 
wohl die Unter-Dfficiers und Gemeinen von der Caval- 
lerie als aud) die von der Infanterie obangeführter 
maffen commandiret , beurlaubet, oder fünften abwe⸗ 
fend find, werden zwar vor felbige die Quartiere o 
behalten, fie Haben aber vor ſolche Zeit einiges Quartier⸗ 

Geld nicht zu pretendiren, 

AL Auf die bey der Cavallerie ermangelnde Dienft- Fourage 
ferde, foll eher Feine Fourage gegeben werden, diß dag !ird nur 
ferd würcklic) angefchaffet, denen Ereyß-Commilta- sudie ef" 

rien prefenciret,, deffen Farb und Zeichnungen, ſamt ggrpande» 
des Reuthers oder Dragoners Nahmen, fo ſolches besne 
kommen, von ihnen annotiret, aud) darbey, 0b es etwan ge 

eines Dfficiers oder fonft gelehntes ‘Pferd, examiniret, 

und fodann die Lieferung der Fourage von ietzterwehn⸗ 

ten Ereyß-Commiflarien angeordnet werden; Wenn Newanges 
aber ein Pferd crepiret, oder fonftabgehet, cesfiret fos (da 
gleich Die geordnete Fourage, und wird nichts weiler Pie * 
darauf gereichet, biß der Mann wieder beritien gema⸗ —— 
chet, und darbey dasjenige, was der Præſentation hal⸗ 
ber vorhero angefuͤhret worden, beobachtet iſt. rien pre- 

XIL Denen Reuthern und Dragonern ift von denen feneiret 

Officiern ſcharff anzubefehlen,daß fieihre Pferde in des werden. 
nen Quartieren, und befonders des Abends, zu rechter Daß mit 
Zeit abfüttern, und mit keinem Licht indie Siaͤlle oder dem d 
auf die Boͤden oder zu Bette gehen follen; Es muß aber und Ficht 
auch ieder Wirth hierunter fich felbft mit vorfehen, und —— 


—— — Winter erforderliche Holtz, wenn dem Soldaten darzu kein Licht geben, oder ihn Den 


Abends mit Heu und Futrer Handthieren laffen ; Wo 
es aber die Noth erforderte, follen fie fich der Laterne bes 
dienen. Nicht weniger fol der Soldat mit Toback⸗ 
Schmauchen vorfichtiglich umgehen, auch fonderlich im 
Stall und andern zum Feuer gefährlichen Orten folches 
u unterlaffen, desgleichen in Häufern und Dörfe 
ern der Loßbrennung feines Gewehrs und andern 
Schieſſens ſich enthalten, und dafern diefesniche in acht 
genommen wird, hat es der Wirth fogleich bey dem 
commandirenden Öfficier zu derer Contravenienten 
Beltraffung anzumelden, welcher hernach, im Fall eres 
nicht abftellet, davor repondiren, der gemeine Soldate 
aber, Durch deſſen Berwahrlofung Feuer auskoͤmmet, 


mit 





21/9 
mit harter, ja nad) Befinden der Umftände,mit Leibsund 
Lebens⸗Siraffe angefehen werden foll. , 
Vißiremg XI. DiellnterrOfficiers von der Cavallerie fol 
der Dudvs (en die Quartiere der Gemeinen fleißig viſitiren nach des 
u ren Verhalten fich genau erfundigen und wenn von dem 
Duartier «Stande einige Klage geführet wird, Davon 
fofort Rapport an den commanditenden Dfficier der 
Compagniethun; Dergleihen Viitirung der Quar⸗ 
—* auch zum öfftern durch die Ober⸗Officier ſelbſt 
gefchehen. 
Mieesmit XIV. Wenn ein Rittmeifter oder Capitaine, erhei⸗ 


rg fehender Roihdurffi nach, mit Vorwiſſen und Genem⸗ 
und Exer- 


cirungdes Yan, oder zum Theil,oder der commandirende Offi⸗ 


rer Com- cier des Regiments das Regiment zuſammen ziehen, 
pagnien und daffelbe befehen, oder exerciren wolte, fol folches 
genalten „, Qneinem Drte, wo denen Feld-Früchten, Wieſen, und 
pl. fonftendenen Unterthanen kein Schaden dadurch) vers 
urfachet werden Ban, gefchehen; Die Unterthanen aber 
des Dres, wo die Zufammenziehung erfolget, ſollen nicht 
fehuldigfeyn, weder die ObersÖfficiers zu defrayiren, 
noch denen Unter-Officiers und Gemeinen einige Fou- 
rageuliefern, fondern was ein jeder derer legteren vor 
8 und fein Pferd noͤthig hat, muß er auf eine ſo kurtze 
eit aus feinen Quartieren felbft mit ſich führen, und fich 
deflelben, ohne etwas mehrer zu fordern, bedienen. 
Reinerfol XV. Kein StabsOfficierer, als Obrifter, Obriſt⸗ 
aug (einem Lieutnant, und Major, ſoll ſich unterftehen, ohne von 
— dem Senera Feid⸗Matſchal oder in deſſen Abweſen⸗ 
Nachts 
daraus 
verbleiben. 


nen Officier aber, ohnedes commandirenden Dfficiers 
vom Negiment, erhaltenen fchrifftlichen Urlaub wors 
innen die Zeit, wie lange ihm Ubrlaub gegeben worden, 
deutlich gu exprimiren) aus feinem Quartiere zu reifen, 
oder ber Nacht von dem Regimente oder Compagnie 
qu verbleiben, er waͤre denn von feinem vorgefegten Ge- 
neral oder Officier in Regiments s oder andern Angeles 
enheiten vertchicket, wotzu ihm fodann ein befonderer 
Haß zuertheilenift. Weniger fol ein Unter» Officier 
und Gemeiner befugt ſeyn, ohne feines Officiers Paß 
ausdem Quartiere ſich zu begeben, oder die von der Ca- 
vallerie ihre Dienft+ ‘ferde zum Ausreuten in die bes 
nachbarten Schenken und Wirths⸗Haͤuſer, oder zu 
Befuchung ihrer Cameraden zu gebrauchen ;. Daferne 
aber einer ohnedergleihen Paß an einem andern Drte 
außer feinem Quartiere betreten wied, fol felbiger von 
jedes Ortes Obrigkeit angehalten, und dem nächftlies 
genden Dber-Dfficier zur Abholung ungefäumter Be⸗ 
richt gethan roerden. Unddamit dergleichen eigenmaͤch · 
tiges Ausreuten und Auslauffen, als wodurch nur linfug 
und Ungelegenheit, auch offtermahls fteaffbare Diebe» 
zeuen entjtehen um fo vielmehr verhütet werden,foll jeder 
Birth auf dem Lande und in Staͤdten wenn der Sol⸗ 
date des Nachts ausdem Quartiere bleibet, ſolches des 
Morgens aleich der Obrigkeit anzeigen, diefe aber dem 
commandirenden Dfficier es ſofort berichten, welcher 
fodann den Soldaten deffals zu gebührender Straffe 
zugiehen hat. Deßgleichen fol in denen Städten ein 
jeder nach dem Zapffenftreich fich in fein Quartier beges 
en, undin Wirchs-Häufern oder auf der Gaffe nicht 
Bon (affen, auch von denen ordentlicyen Wachten des 
achts fleifig parrouilliret, wenn ein oder anderer auf 
ferhalb feines Duartiers angetroffen wird,in Arreft ges 
nommen, und des andern Tages beftraffet, ingleichen 
wenn ein Wirih dem aus dem Quartier bleibenden 
Soldaten conniviret, oder darzu behuͤlfflich ift,oder der, 
fo Bier ſchencket, nach dem Zapffenftreich einen Solda⸗ 
ten noch figen läffet, und von der Patrouille darüber bes 
treten, und dem Mathe angegeiget wird, dafür mit behoͤ⸗ 
tiger Straffe ebenfals angefehen werden. 
Biſttaf. XVI. Wenn ein Dbers-Dfficierüber die beurlaubte 
fung der Zeit, fo deutlich in dem gegebenen Paß oder UrlaubsZets 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


haltung feines Obriften,, feine Compagnie entweder de 


itcommandirenden General, die übrigen Subalter- 9 
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tel zu exprimiren, ohne gnugſam erhebliche Urſache Officirer 

ausbleibet, derfelbe fol feiner —— Tag über e übe 

het see — — Theil ; waͤre es Abrlauf 
Tage uber den Uhrlaub, zur elffte; und wo ders 

felbe biß 3. Wochen über offt befagten Uhrlaub ausblie⸗ a 

be, den gangen Monat Gages ; Bier Wochen drüber 

aber eines2. monatlichen Tradtaments, fo Unferer In- 

validen-Caffa heimfället, verluftigfeyn. Und wo einer 

noch länger, dem gehabten Uhrlaub zuwieder wegtublei⸗ 

ben ſich unterſtehen würde, derſelbe ſoll nebſt angefuͤhr⸗ 

tem, der Proportion nad), ferner zu erhoͤhenden Abzug 

derer Gages, nod) aparte nachdrücklich beftraffet wer⸗ 


n. 
XVII. Alermaffen auch, Inhalt Unferer publicit / Wasne 
ten General-Accis-Ordnung, die Milig von demjenis gen Abtrag 
8 was fi ß —— zu (em Unterbalterkaufe, oder eg 
andelt,diegeordnete Accife ohnweigerli 
entrichten hat; Alſo ſoll — "eain. 
XVII. Denen Soldaten durchaus nicht verftattet Der Sob 
werden, mit Backen, Schlachten, und Bierfchencken oͤf⸗ dat bat 
fentliche Marquetenderey zu treiben, und dadurch des Aller Bars 
nen Bürgern und Unterthanen ihre Nahrung zu entzies Kap 
hen; Dafern abereiner ein Handwerck gelernet, iftihm 24 
unverboten, bey einem Meifter an dem Orte, wo erim ten, i 
Quartier fteher, fo weit es feine Militair-Dienfte zulaf 
jen, als Gefellein Arbeit zu treten, und fich etwas zu er» 
werben, vor fich felbft aber darff er fein Handwerd als 
teifternicht treiben, weniger Gefellen halten, und das 
* eg ordentlichen Handwercks⸗Innungen Eins 
iff thun. 
XIX. Seiner fol ſich unterſtehen, ohne vorhergegan, Wie es mis 
genen Unferm expreflen Befehl, und vonder —* de 
tat darauf ertheilten Ordre,auch zudem Ende aus dem bung, 
geheimden Kriegs⸗Raths⸗Collegio erhaltenen Patente, 
Werbungen, darunter doc) die ordinaire Recruiti- 
tung des Abgangs nicht zu verftehen ift, vorzunehmen; 
Wenn aber dergleichen anbefohlen wird, fol die Wer⸗ 
bung, fo viel möglich, aufferhalb Landes, in biefigen fans 
den hingegen, ohne allen Zwang, Gewaltthaͤtigkeit, auch 
nicht mit Drohungen, Schlägen, Hinwegnehmung des 
ver Leuthe aus denen Haͤuſern und von denen Straſſen, 
Einfperrung in die Corps des Gardes, oder auf andere 
verbotene Weiſe, fondern vielmehr durchgehends auf 
ſolche Art geichehen, daß das Commercium im Lande, 
nebjtder freyen Aus⸗ und Einpaßirung derer Negotü- 
renden und Reifenden, nicht gehindert, Fein Handel und 
Wandel mit denen neusangeworbenen Leuthen getrie⸗ 
ben, oder diefelbe vor Geld wieder loßgelaffen,oder einem 
andern verlauffet, angefeflene Handivercker und Bürs 
ger in Städten, desgleichen angefeffene Hauß / Wirthe 
und Bauern auf denen Dörffern, item Bergleute, fo 
wuͤrcklich auf denen Gruben arbeiten, wie auch die, fo 
bey aufgerichteten Manufadturen in Dienften ftehen, 
gaͤntzlich mit der Werbung verfchonet, derjenige Officie⸗ 
u — ee handelt, durchs Kriegs⸗Recht, 
n Erkann i 
Bade, a tniß, an Ehr und Leib geftraffet 
X. Sobald einer auf vorangeführte Art, fonder Fagleichen 
«Zwang und freywillig angemorben en —X —— 
in die otdentlichen Liſten gebracht, in denen Staͤdten bes 
dem Rathe, umdas Quartier vor ihn anmeifen zu koͤn⸗ 52 
nen, prefentiret, wenn aber einer zu denen Regimen⸗ ten werden 
tern Cavallerie angenommen wird, deffen Nahmen fol. 
und Zunahmen dem Ereyß» Commillario angezeiget, 
und von demfelben das Billet zu feinem Quartiere ers 
theilet werden, über welche Neuangeworbene fodann fo 
wohl die Creyß / Commiſſarien, als Käthe in Städten 
ordentliche Liſten mit Nahmen und Zunahmen, famt 
———— hen der Prefentation zu führen, 
alle Quartale zur geheim i 
—— — zur geheimden Kriegs⸗Cantzeley 
XXI. Kein Rittmeiſter oder Capitaine fol Macht Ertheilung 
hab derer Ab» 


en, fhiede. 
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haben, einem Unter-Dfficier oder Gemeinen einen Abs 
ſchied zu geben, fondern ſchuldig feyn, dem Dbriften oder 
commandirendenDfficier des Regiments, die Urfache 
der gefuchten Erlaffung, nebftdem Zuftande oder Ber 
ſchaffenheit des &oldateng, zu berichten, und nach Bes 
inden von demfelben den Abfchied oder anderer Refo- 
utionzugewarten. ABofern aber ein Nittmeifter oder 
Capitaine ſich unterftehet,ohne des Obriften odercom- 
mandirenden Officiers Vorbewuſt, vor ſich einem den 
Abfchied zuertheilen, fol jelbiger vor ungültig geachtet, 
der Rittmeifter oder Eapitain deshalber beftraffet, auch 
dem Soldaten, wenn er gleich invalide ift, einige Pro- 
vifion ausder Invaliden-Cafla nicht gereichet werden. 
Wie es bey XXI. Gleichwie aud) die Mufterung derer Regi⸗ 
Mufterung menter Cavallerie und Infanterie eigentlich dem Ges 
fomohl der yeimden Kriegs⸗Raths⸗Collegio suftehet, und daffelbe 
—— ſolche entweder durch das General⸗ mmiflariat,oder 
—* * einige ihres Mittels, oder andere Commiſſarien, iedoch 
halten. mit Communication des General Feld⸗Marſchalls 
oder in deſſen Abweſenheit commandirenden Gene⸗ 
rals, und deſſen vorhero an die Regimenter ergehende 
Drdre, vorzunehmen, auch denjenigen, welchem daffelbe 
die ru mit behoriger Inftrudtion zu 
verfehen hat; Alfo folen jo dann die Regimenter zu ſo⸗ 
thaner Mufterung fich unweigerlich ftellen,und demjenis 
gen, was der Mufter« Commillarius, nad) Anleitung 
feiner Inftrudtion,ob er glei) ſolche zu feiner Legiti- 
mation niemanden vorzugeigen ſchuldig, dabey verlans 
get,odernöthig findet, gemäß begeigen. 

Was ben XXIll.Wann ein March vorgehet, wird die darzu 
vorfallen, nöthige Route im GeheimdenKriegs ⸗Raths⸗Collegio 
den Mar- gefertiget, dem General⸗ Feld⸗Marſchall/ oder in deſſen 
chen zu bes Ahmelenheit commandirenden @eneral communi- 
eiret, und von diefem an die Officier, daß fie ſich darnach 
richten, und die Qvartiere, wie foldye von denen Creyß⸗ 
Eommiffarien, derfelben gemäß, angewieſen werden, 
annehmen follen, Ordre geftellet; Gleichergeftalt wird 
die March-Roure aus dem Geheimden Kriegs⸗Raths⸗ 
Collegio andie Creyß⸗Commiſſarien überfchicket, und 
was fomohl bey Führung derer Regimenter als Anwei⸗ 
fung derer Dvartiere und fonften gu beobachten, darbey 
anbefohlen. Damit aber der March mit gehöriger 
Drdnung angetreten, und fortgefeget werden möge, ſol⸗ 
len die Commendanten derer Kegimenter vor dem Aufs 
bruch aus denen Qvartieren, oder Einruͤckung in die 
Ereyße, in Zeiten einen Dfficier an die Creyß ⸗Com⸗ 
miffarien vorausfchicken, den Tag des Aufbruchs oder 
Ankunfft des Regiments ihnen notificiren, um die Bil- 
lertirung fi) anmelden, und zugleich eine vom Com⸗ 
mendanten des Regiments unterfähriebene Tabelle oder 
Specification der bey ieder Compagnie verhandenen 
ectiven Mannfchafft, amt derer bey denen Compa⸗ 
gnien Cavallerie wurcklich verhandenen Unter» Offi⸗ 
eiersund Gemeinen Dienft-‘Pferde, um alfo die Dvars 
tiere mitdefto mehrer Gleichheitreguliren und eintheis 
fen zu Fönnen, überfenden, auch ihnen die von der Gene⸗ 
talität habende Ordre, fo viel den March anbetrifft, ies 

derzeit auf Begehren unweigerlich communiciten, 
Angewie  XXIV. Wie nun die EreyßCommiffarien denen 


feneNacht: Kegimentern oder Compagnien die Nacht» Dvartiere erft 


Dvartiere anweiſen; Alfo follen diefe auch Diefelben unweigerlich 
mäfen  acceptiten, Die geringfte Aenderung datinnen nicht trefe 
5* —— andere Orte eigenmächtig einzulogiren, 
iret und fich unterftehen. 
* ſ XXV. Was die Verpflegung derer marchirenden 
ni veräns Trouppen betrifft, hat es bey Unferer unterm 9. Martii 
werdẽ. 1772, ausgefertigten undins Land publicitten —— 
Welcher/ fein Bewenden, und ſollen die Unter⸗Officierer und Ges 
getalt die meinen hierüber aus denen Duartieren ein mehrers nicht 
* fordern. Die Staabs- und DbersÖfficierer hingegen 
Trouppes müffen den Unterhalt für fich, ihre Leute und Pferde ges 
verpfieget gen Bezahlung felbft beforgen, und haben aus denen 
Erſter Band. 
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Dvartieren, auffer dem bloffen Obdach, nichts gu begebs werden fols 
ten. Es ſoll auch kein Geld, Haber, Vidtualien, noch len, 
was es feyn mag, unter einigerley Pretext, weder indes 
nen March-nod) Stand»Dvartieren erpreffet, auch im 
Sommer denen Feldern, Wieſen und Bärten, mit 
Aushütung oder Abhauung des Getreydes, Grafes, 
Entwendung des Dbits, Fein Schade jugefüget, oder 
doch derfelbe fofort erfepet werden, tidrigenfalls der 
commandirende Dfficier, auf eingelommene Klagen, 
felbft dafür ftehen, und ihm, fo viel der Schade impor- 
tiret, an feinem Tractament gekuͤrtzet werden fol. 

XXVI. Die zu Fortbringung derer Krancken benoͤ ⸗ Wie es mit 
thigte Borfpann, darunter aber ohne Noth Unſere vo⸗ det Bor- 
rige Dsdonnangen nicht zu überfchreiten, wird ebenfalls fpann u 
durchdie Erevß-Eommilfarien angeordnet, welche da, balten. 
bey gute Aufſicht zu führen haben, daß ſolche Borfpann 
weiter nicht, als in das nechſte Nacht» Ovartier mit» 
genommen , das Zugs Vieh nicht zu Schanden getrie» 
ben, auch die Wagen mit andern Sachen, als Haber, 
ein, Victualien, oder fonft denen Dfficiern zugehoͤ⸗ 
tiger Bagage: nicht beladen werden mögen. j 

XXVIl. Wiewohlaud) bereits vormahls vielfältig aues Ja 
verboten worden, daß die Dfficierer und Soldaten & und 
des Zagens, Hegens und Schieffens fo wohl in Unfern — ins 
Wilds Bahnen, als Unſeren und derer von Adel, auch 
andern Gerichts⸗Obrigkeiten zugehörigen Gehegen und 
Feld» Marcken, gänglich enthalten ſollen: So hat man 
doch aus derer Jagd⸗ und Forſt⸗Bedienten, ingleichen 
anderen eingefommenen Berichten und Befchmweruns 
gen wahrgenommen, wievon der Milig auf allerhand 

rt und Weiſe darwider gehandelt, und dergleichen un« 
befugtes Unternehmen nicht alein heimlich und öffentlich 

etrieben, fondern auch, wenn einer oder der andere dar⸗ 
über betreten, und ihm folches verwehret, wohlgarallers 
2 gewaltfame Widerſetzlichkeit, auch bißweilen ofs 

enbare Thätligkeit,dargegen ausgeübet werden wollen. 
Nachdem aber dergleichen ftraffbahrem Unterfangen 
ferner nicht nachzufehen ift; Als wird hierdurch allen 
Generals, Obriften und andern Officiern nebft der ges 
meinen Soldatesque nochmals alles Ernftes ange 
deutet, und unterfaget, daß fich Feiner unterftehen folle, in 
obangeregten Unfern Wild Bahnen, Unferen oder des 
rer von Adel und anderer Gerichts⸗Obrigkeiten Gehe⸗ 
gen und Refiren, mit Hunden zu jagen, Netze zu ſtellen, 
groß oder Hein Feder» oder ander Wildpreth zu fchiefe 
fen, und zu fangen, oder widrigenfalls gewaͤrtig feyn, 
daß diedarmider handelnde vor Kriegs⸗Recht geftellet, 
und mit Entfegung ihrer Chargen, auch nad) Befinden 
mit Leibes⸗Straffe beleget werden follen: Zu welchem 
Ende dann ſowohl Unferen als derer von Adel Jagd⸗ 
und Forſt⸗Bedienten und Geridyts- Obrigkeiten hier⸗ 
durch Macht und Gewalt gegeben wird, die Übertreter 
entweder vorfich, oder mit Zugiehung derer Unterthas 
nen, zu arr&ciren, das Gewehr, Netz und Hunde ihnen 
mwegzunehmen, aud) wohl die letztern todt zu —2 — die 
Verbrechere an den nechſt commandirenden General 
oder andern Officier zu uͤberliefern und von dem Ver⸗ 
lauff der Sachen, auch wenn ſonſt einige Exceſſe oder 
Thaͤtligkeit datbey vorgegangen, an felbigen Bericht zu 


arten. 
XXIX. Gleichergeſtalt wird aud) hierdurch alles nes gi. 
ifchen und Krebfen in Unferen und anderer Gerichts, ſchen und 
brigkeiten Teichen, Fiſch⸗Waſſern und Bächen, bey Kredfen 
porangeführter Arr&tirung und Beſtraffung Dee 
RBerbrecher, ernſtlich verboten. ten, 
XXIX. Da aud) vormahls eine nicht geringe Ber Die Usfor. 
ſchwerung denen Untertanen fo wohl in March -als derung des 
Stand» Ovartieren, durch die verlangten und öffterg rer Bothen 
mit Gewalt erzwungenen vielen Bochen zugejogen, BU Air 
Vunmehro aberauf allen Straſſen im Lande gewiſſe nicht ges 
Säulen und Wegweiſer gefeget worden; So fol die fhehen. 
Dilig die Unterthanen fernerhin mit Abforderung ders 
Rxx xxx gleichen 
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gleichen Borhen ohne Noth nicht beſchweren, es wäre 
denn,daßeiner des Nachts commandiret würde, und 
alfo nad) folchen Wegweiſern fich nicht wohl richten 
Fönte, welchenfaüs ihm mit einem Bothen billig andie 
Hand zu gehen ift. 

XXX. Ale übrige über die Milig vorkommende Klar 
gen folen zuförderft bey dem commandirenden Offi⸗ 
cier der Compagnie, und wenn diefer folche nicht abs 
ſtellet, bey dem commandirenden Dfficier des Regi⸗ 
ments, und daferne auch dieſer die behörige Remedi- 
rung nicht vorfehren würde, bey dem Generals Feld» 
Marfchal oder in deſſen Abweſen commandirenden 
Seneral,oder auch zullnferereheimden Kriegs⸗ Cantz⸗ 
fey, vermittelft deutlicher Anführung der nicht erlangten 
Huͤlffe ſamt Benennung des Excedenten oderBerbres 
chers Nahmen undZunahmen,ingleichen des Regiments 
oder Compagnie, von welcher er iſt, nicht aber, wie 
es bißhero oͤfſters geſchehen, mit Ubergehung derer or⸗ 
dentlichen Militair-Inftantien , beym Geheimden 
Kriegs» Nathe-Collegio immediate angebracht, und 
fo dann dem Kläger nach Recht und Billigkeit fo wohl 


Wie bie 
vorkom· 
menden 
Klagen in 
gehoͤriger 
Dr 
anzubrins 
gen, 
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zur Satisfadtion des Schadens an ſich felbft, als auch - 
der mittler Zeit verwendeten Unfoften verholfen, der 
Verbrecher exemplarifch beftraffet, auch wenn über 
die Dfficiers einige Connivenz oder. nicht angewen⸗ 
dere gnugfame Aufficht erweißlich dargethan wird, zus 
mabin in vorgegangenen Diebftählen, die Reftiru- 
tion eines und des Andern, denenfelben felbft auferleget, 
—*— Abzug von deren Tractamente angeordnet 
werden. 

Damit ſich nun niemand mit der Unwiſſenheit ent⸗ 
ſchuldigen möge, fol diefe Unfere erneuerte Otdoñantz fo 
wohl bey der Armee, als in den Städten und aufden 
Dörffern publiciret, öffentlich angefchlagen , und ein 
jeder aufderen Beobachtung angemwiefen werden. Ger 
ben unterm Geheimden Kriegs⸗Cantzley⸗decret, zu 
Reiſſen in Bohlen, den 7. Sept. An. 1714. 

AUGUSTUS REX. 


(L.8.) 
Jacob Heinrich Graf von Slemming. 
Jacob Keul, 


| - Refcriptum Ä 
Herrn FridericiAugufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, in mas vor Fäl- 
len die Soldaten vom Warchtmeifteran biß zum gemeinen Dann, von der Straffe 
des Duell-Mandatgeximiref feyn follen, den 28. April. An. 1717. 


Friedrich Auguft, Königin Polen, ıc. 
Churfürft ic. 

An.ızı7. Urdiger, Hoch / und Wohlgebohrner Rath, lies 
ber Getreuer. Wir haben Uns unterthaͤnig 
vortragen laſſen und wird euch ohne dem wi 

fend ſeyn, was ihr wegen Eximirung der gemeinen 
Soldaten von dem Vigore Unſers Duell - Mandats, 

Gemeine bey Uns unterthänigft vorfteliggemadht. Wann Uns 

Soldaten nun erinnerlich ift, daß vor Publicirung des neuen 

vom Wagt Duell-Mandarsdie Soldaten, vom Wachtmeiſter biß 

meilter aD; „um gemeinen Dann, vermöge Unfers unterm 19. Febr. 
1709. ergangenen gnäbdigften Befehls, was Balgereyen 

Mandat und Duelle anbetrifft, fo öffters im Trunck und in der 

eximiret, erften Hitze geichehen, dabey aber feine Entleibung vor 

erden gehet, davon eximirt geweſen, dahingegen wir beriche 
unter dad tet worden, daß in ermeldetem neuen Mandat befagte 
neue Duell gemeine Mannfchafft mit darunter gesogen worden, 

So find wir, in Ermegung der vielen fich dabey ereigs 


nenden und euch am beften befanten Inconvenientien Mandat 
gnädigftentfchloffen, ertwehnte Soldaten vom Wacht · gegogen, 
meifter an biß zum gemeinen Mann inclufive, bey Eins ſollen 
gangs angefuͤhrten Umſtaͤnden, von Unſerm Duell- abermals 
Mandat zu eximiren, und dahingegen, ohne vorfallens vom Wacht 
de Händel, in der Kuͤrtze und nad) denen verhandenen weiſter an, 
Kriegs ⸗Articuln, abthun zu laſſen. Welchemnach wit are 
Euch hiermit in Gnaden anbefehlen, euch gebuͤhrend feon, 
darnach zu achten, und daß folches hinfuͤro alfo foll ges 
halten werden, bey der Armee behörigen Orts zu pu- 
bliciren undanzuordnen. Darangefchichtic, Darum 
Leipzig, den 28. April 1717. 

AUGUSTUS REX. 


Wasdorft. 
Joh. Friedrich Günther, 
Anden Herrn Generals Feld» 
Marſchall, Grafen von 
Flemming. 


Wiederholter Befehl 


Herrn Friderici Au 


i, Königs in Polen, und Ehurf. zu Sachfen, daß ſich nie: 
En om ber Slip ber Mgnbe ber Ocmrrallcakunkcben hikitene I 


ehen folle, den 7. Juni, 


An.ızı7.nebftbengefügter Drdre vom 2, Juni ejusd. Anni. 


An.ımy DIS so Ginaden, Friedrich Auguft, Königin 
— — Hertzog zu Sachſen, Juͤlich Cleve und 
erg, Engern und Weſtphalen, Churfürſt ıc. 

Lieber Serreuer ; Nachdem nicht nur abermahls ein 
ungegründeter Ruff entftanden, ob ſolte die Generals 

Acciſe aufgehoben werden, fondern auch bey unferer 
Weigerung Militz die Dfficiers und Gemeine die Accife zu entrich- 
bie Hccife ten fichgerveigert; Als haben wir, wegen befagten fal⸗ 
zu entrich (chen Bruit, ein gefehärfftes Patent und der verweiger⸗ 
ER e par, ten AccissAbgabe halber, eine von unferm Generals 
eld⸗Marſchall, Grafen von Flemming, hierüber abge- 

ftätiget, ſaſtte Ordre drucken laffen, und fehicken dir von jeden 
hierbey 113. Exemplaria zu, mit gnädigflem ‘Begehren, 
du wolleſt, bey ereigneten Fallen, die Intereflenten 
daraufnachdrücklichen verweifen, und von ieglichen ei⸗ 
nen Abdruck vor dich behalten, fodann einem jeden In- 
fpe&torifoviel Exemplaria, als er Städte zur Infpe- 
dion hat, um iedes Orts eines zudenen Acten zu brins 
gen, und eines aufder Accis⸗Einnahme, auch wo Thors 


Schreiber find, aniedem Thor⸗Hauſe von denen Or⸗ 
bren, auch denen fonft gewöhnlichen Drten eines zu af- 
figiren ungefäumt zufertigen, maffen twir dann obigen 
geſchaͤrfften Patents Publigetion halber an unfere Lan⸗ 
des⸗Regierung das nöthige anbefehlen, Nicht weniger 
an Unferer Vettern zu IBeiffenfels, Dierfeburg und Pes 
gauı aud) refp. Gotha Lbden, ingleichen andas Stift 

aumburg, und in das Marggrafthum Ober⸗Lauſitz 
dasbehörige gelangen laſſen und refcribirt haben, wor⸗ 
auf die Gerichts» Obrigkeiten jeden Dresden Anfchlag 
und Publication gleicyergeftalt gebührend zu bewerck⸗ 
ftelligen nicht ermangeln werden. Daran gefchiehet 
Unfer Will und Meinung. Geben zu Drefden, am 7, 
Junii, Anno 1717. 


Wilhel * — 

An Accis- Commifarum, — * 
S⸗ Friedrich Schal⸗ 

+ Nach⸗ 
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Nachdem aus Ihro Königl. Majeft: in Polen ıc. und 
Ehurfürftt. Durchl. zu Sachfen,Unfers allergnädigften 
— General-Accis- Inſpection anderweit Be⸗ 
erde gefuͤhret worden, daß ungeachtet der unter den 
9. Nov. 1712. wegen Abgabe der General-Accife an 
Miligfu- die gefamte Armee ergangenen General- Ordre dens 
chet ſich der noch einige davon fich ermeldter Abgabe auf allerhand 
Aeis· Ab» Art zu entziehen fuchten, ja fo gar unter harter Bedros 
gabe ju hung fichderfelben weigerten. Ihre Königl. Majeſt. 
entziehen. her dergleichen Exemtion und Widerfeglichkeit zu 
verftatten, keinesweges gemeinet find, und zu ſolchem 
Ende allergnädigft an mich befohlen, oben allegirte Ge- 

neral- Ordre durch öffentlichen Anfchlag zu erneuern ; 
Drdre vom Als wird folche hiermit nicht allein von Wort zu Wort 
9. Rob. anhero wiederholet fondern auch gefarmte;unter meinem 
ir Commando ftehende Milig, hierdurd) anderweit ernfts 
olet. [ich beordert,daß niemand wer es auch fen,fich der Abgas 
be der General-Accife aufeinigerley ÜBeife entziehen, 
vielweniger ſich deſſen bedrohlich verweigern, fondern 
hoͤchſtgedachter Ihro Koͤnigl. Maj. allergnaͤdigſten ema- 
nirten Accis-Mandaren und denen in deren Confor- 
mite ertheilten Ordres ſich dißfalls in allen gemäß bes 
zeigen follen, maflen von Abgabe der General- Accis 
niemanden, wer cs auch fey, auffer was diejenige Fou- 


Weas von 
der Acciſe 
ey 
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rage betrifft, fo ausdenen Magazins vor der Gemaͤnen 
Dienft-‘Pferde geliefert werden möchte, Die geringfte 
Defreyung verſtattet feyn fol, Wornach ſich alfo zu 
achten, bey Vermeidung unnachbleiblicher Straffe, 
wer Ddiefen entgegen zu leben ſich unterjtehen wird. 
Uhrkundlich unter meiner eigenhändigen Unterfchrifft, 
und vorgedruckten angebohrnen Sräflichen Pettſchafft. 
Sigoarum Drefden, am 2. Zunii 1717. 


Jacob Heinrich Graf von Slemming, 


Sr. König. MAL. in Polen und Ehurfürftt. Durchl. 
su Sachſen, des Groß⸗Hertzogthums Litthauen Stall 
meifter, commandirender Generals Feld + Marfchall, 
dirigirender Cabiners-Minifter und geheimer Krieges 


‚Raths+Prefident, Dbrifter über ziwen Regimenter 


Dragoner und zwey Megimenter zu Fuß, des Hettzog⸗ 
thums Dinters Pommern und Fürftenthums Camin 
Erb⸗Land⸗Marſchall, auch Schloß, und Burg⸗Geſeſ⸗ 
ſener auf Martentin und Bock, des St. Johamiter⸗ 
Ordens defignirter Commandeur ‚tie auch des weiß 
fen Mlers-Elephanten und St. AndreassDrdens-Nits 
ter, Hereder Herrſchafften Burgfcheidung und Wolck⸗ 
zin. Dffene Ordre an diegefamte Armee, daß ſich nies 
mand der Abgabe der General-Accife entziehen folle, 


Wiederholtes Mandat 


Herrn Friderici'Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, wider die De- 
ferteurs, und daß die Eapitulanten, nad) exfpirirten Capitulationen, noch ein 
halb Fahr in Kriegs: Dienften bleiben follen, den 15. Jun. An. 1717. 


Zr, Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, 
König in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litihauen, 
Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, 
Kyovien, Bollhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenſeco, Severien, und Zſchernicovien, ꝛc. Hertzog 
zu Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz- Mar⸗ 
ſchall und Churfuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Marg⸗ 
graf zu Meiffen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burg⸗ 
grafzuMagdeburg,ÖefürjteterGraf zu Henieberg, Graf 
zu der Marc, Navensberg und Barby, Herr zum Ras 
venjtein,ic. x. Thun hiermit iedermänniglich Fund und 
zu wiffen,daß, ob Wir wohlnicht zweiffeln es werdeeis 
nem jeden, aus Unferen, einige Fahre ber ins Land pu- 
blicirten Mandaten gnugſam erinnerlich und befandt 
feun,mit was vor Ernſt und Nachdruck, aud) unter was 
vor harten Beftraffungen, die Anhalt-und Arrätirung 
derer vonlinferen Trouppen ausgewichenenDeferteurs 
anbefohlen worden, Wir dennoch zu Unſern nicht gerin« 
Saüumniß gen Mißfallen wahrnehmen müffen, daß von denen Ds 
der Ddrig brigkeiten und Unterthanen, ihre, ihnen hierunter oblies 
Betten und gende Schuldigkeit der Gebuͤhr nach, nicht allemahl bes 
nen in Bon Obachtet wwerde,indem von Unferen hier im Lande ftehens 
iehung der den Negimentern, ungeachtet fonderlich die Gemeinen 
Arandate ihren Unterhalt und Löhnungen ale Monathe richtig 
wider die empfangen, doch zeithero viele derfelben meinevdiger 
Deier- md boßhaffter Weiſe davon gegangen, und fait fein 
eingiger wiederum ertappet, angehalten, und in Arreft 
gejögen worden, deren Entfommung auslinferen Lans 
den doc) fast unmöglich feyn dürfte, wenn die Gerichts⸗ 
Dbrigkeiten fleißigere Aufficht auf diefelben führeten, 
und ihren Unterthanen dergleichen fharffinjungirten, 
vielmehr hieraus faft erfcheinen wid, als ob man mehr 
Connivenz bejeige, wo nicht gar fothanen Pflicht » ver⸗ 
ein Leuten in ihrem ftraffbahren Unterfangen bes 
uͤlfſlichen Borfchub erwieſe, als daß man den gehöris 
gen Ernſt vorkehren folte; Allermaſſen Air aberdem 
um Ruin derer Regimenter gereichenden fhäadlichen 
fertiren aufalle Weiſe gefteuret wiffen wollen, Alf 
haben Wir vornöthig erachtet, durch gegenwaͤrtiges of 
Erſter Dand 


+ 


- An. ıy17. 


fene Patent zuförderft obangeregte Unfere vorherige Bedachte 
Mandate, famt denen darinne gefegten Beftraffungen, Mandate 
hiedurch nochmahls zu wiederhohlen, und anbey allen mirderbos 
Unfern Beamten, Gerichts Obrigkeiten und insge; let und eins 
mein allen Unfern Unterthanen, auch befonderg denen 
in Unfern Landen aniego beftellten Straſſen⸗Beteu⸗ 
thern, anderweit ernftlich anzubefehlen, daß ein ieder 
auf ſolche meineydige Deferteurs genaue Dbficht fuͤh⸗ 
sen, nicht allein Diefelben, wo fie angetroffen werden,oder 
ſich betreten laſſen, fo fort zu gefänglicher Hafft bringen, 
und davon zu Unferm Geheimden Kriegs» Rathss Col- 
legio unterthänigften Bericht erftatten, fondern auch 
denen von Unferer Milig, zu deren Auffuchung, com- 
mandirten oder abgeſchickten iedesmahl alle hülffliche 
Hand geiſten, woferne ſich einer oder der andere an ei» 
nem Drt aufhält, ihnen folche felbft anzeigen und un» 
weigerlich ausliefern, hingegen feinen verfchweigen, vers 
bergen, oder zu feinem ſchaͤndlichen Fortkommen, Bors 
(hub, Belegenheit und Anlaß geben, oder widrigenfalls, 
wenn einer oder der andere des Gegentheils fich bes 
zeigen, oder, daß er ſolches gethan, überführer werden 
möchte, gewaͤrtig feyn, wie er fo wohl mit denen vorher 
determinirten Geld sals auch hierüber noch härteren 
Beftraffungen unnadhbleiblich angefehen, beleget, und 
ſolche von ihme eingebracht werden ſolle. Nachdem gBiers mie 
auch bey Unferen Kegimentern Infanterie eine groſſe den Eapi- 
Anzahl Capitulanten, deren Zeittheils verfloffen, theilgtulanten 
in furgen expiriret, ſich befindet, deren Abaang aber, dP expi- 
dazumahl fünfftig eine Capitulationes mehr gegeben ganınuim 
werden follen, fo bald nicht wiederum zu erfegen, mithin denen w 
die Regimenter allyufehr geſchwaͤchet werden dürften, halten, 
So haben Wirdenenfelben in Ordre geben laffen, daß 
alle Eapitulanten, deren Zeit anicho und von dato an 
binnen 4. Wochen zu Ende gehet, annoch ein halb Jahr 
in Unfern Kriegs-Dienften zu verbleiben fehufdig feyn, 
nach deren Ablauff aberein ieder vonihnen feine Erlafs 
fung ohne die geringfte YBeiaerung und Aufhalt bes 
kommen folle, damit ſolchergeſtalt die Regimenter Zeit 
haben mögen, fothanen Abgang immittelft durch Re- 
erutirung herbey zu ſchafſen, auch fi) in compleren 
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GStändezuconferviren. Cs wird demnach folheszu me hierinne verficherte Erlaſſung ohnfehlbat ertheilet 
glei) hierdurch jedermänniglich befandt gemachet, und werden falle. Uhrkundlich haben Wir gegenmwärtiges 
darbey anbefohlen, daß, wofern ein oder der andere von anderweite Mandat eigenhändig unterfchrieben, und: 
ſolchen Eapitulanten,unter dem Vorwand, als ober feis Unſer Geheimdes Kriegs» Eangley-Secrer vordrucken 
ne Zeit ausgeftanden hätte, fich vorangeregter halbjaͤh⸗ laſſen. So gefchehen Dreßden, amıs. Junüi, An.ı7ı7. 


rigen Frift, ohne Erhaltung feiner ordentlichen Dimis- 
fion und Abfchiedes, eigenmächtiger Weiſe von des 
nen Regimentern oder Compagnien abfentiren und das 
von gehen möchte, mitdemfelben und beffen Arreti- 
zung auf gleiche Art, wie vorhero ageführet ift, verfah⸗ 
zen, hingegen und wenn ex obige Frift abiwartet, die ihr 


AUGUSTUS REX. 
(L.S.) 
Tacob Seinrich, Brafvon Slemming, 
Jacob Keul, 


Mandat 


HerrnFriderici Augufti, Koͤnigs in Polen und Churf. zu Sachfen, daß fein Quar⸗ 
tier-Stand der eingvartirten Cavallerie etwas über die aflıgnirten Rationcs zu 
gebengehalten feyn folle, den 23. Junii, Anno1717. 


An.ıı7. Hr, Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig in Polen, Sroß-Hersog in Lithauen Reuffen, 
— 
hinien Podolien, Podlachien, Liefland, Smolenſeo Se 
verien und Zfchernicovien, ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Fir 
lich, Cleve und Berg, auch Engern und ABeftphalen, 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall und 
Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, auh Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggrafzu Mag⸗ 
deburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Marc, Navensberg und Barby, Herr zum Raven» 
flein, ꝛc. ꝛc. Fügen hiermit zu wiffen: Daß, ob Wir 
wohl, befandter maffen, Unſeren getreuen Unterthanen 
Die dermahlige Eingvartierung der Cavallerie auf dem 
Lande, fo wohl durch allbereit vorgenommene, als noch 
vorhabende Redudtiones, und fonften, auf alle Weiſe 
Ungebühe, zu erleichtern, bißhero getrachtet, auch zu dem Ende, und 
liche Fors damit der Opartiers Stand über die affıgnirten Ra- 
derung der jones, mit einiger Abforderung vor Mund Portio- 
—— nes, nicht beſchweret werde, denen Regimentern ihre ge⸗ 
Aber die ordnete Loͤhnungen iedesmahl Monatlich aus Unferer 
asfignirte General⸗Kriegs⸗ Caſſa haben zahlen laffen, Wir dens 
Rationen. nod) vernehmen müffen, daß dem ohngeachtet im gans 
828* ſolchen Rationen,täglich Ein Groſchen, 
chs Pfennige, an manchen Orten auch Zwey und 
und ınehr Groſchen, theils gutwillig theils zu Vermei⸗ 
dung derer ſonſt im widrigen Fall von denen Soldaten 
zu beforgenden allerhand Ungelegenheiten, Widerwil⸗ 
Jens und Berdruffes, gegeben worden, der Dvartiers 
Stand hingegen biervor die geringfte Satisfadtion oder 

Ergöglichkeitnicht zu genieffen gehabt habe. 
Gleichwie aber Unſere Landesväterliche Vorſorge 
vornehmlich dahin gerichtet iſt, Unſere getreue Unter⸗ 
thanen durch gute Harmonie zwiſchen denenſelben und 
denen eingvartierten Soldaten beyihren ohnedem aufs 
babenden Oneribus in einem ſolchen Stande zu erhals 
ten, damit bey fortwmährender diefer heimlichen —— 
vation dieſelben zu andern Abgaben nicht untüchtig ge⸗ 

machet werden. BR i 

Diefes zu So aehet Unfere gnädigfte Willenss Meynung das 
bindern hin, daß von denen zu ieder Ration aflıgnirten Quar⸗ 
ſoll der tier⸗Staͤnden, nebft derfelben, dem Reuther oder Dras 
—— goner täglich zwar Zwey Groſchen gejahlet, auſſer 
Ihen aag dem aber dem Soldaten, als welcher fonften zu Loͤh⸗ 
is 2. Srosnungen Monatlich mehr nicht als Zwey Thaler befoms 
fhen ge men hat, durch iegt angeregte Zwey Groſchen aber ans 
ben,und jegonochmehrzufeiner Subfiftenz empfänget, und als 
tein ſo damit gar wohl ausfommen kan, fonften weiter nichts 


vor Eſſen, Trinken, Servis und dergleichen, unter was 

Pratext es feyn Ban,gereicher, hingegen beruͤhrten Qwar / ment aus 
tier » Ständen hiervor aus denen Creyß⸗Caſſen iedes der Steuer 
Creyßes, dem deshalber an Unfere Ober» SteuersEins 

nahme ergangenen Befehle gemäß , Monatlich Ein 

Thaler, Sechs Groſchen baar vergnüget und gut gethan 

werden folle. 

Wir haben demnach nicht allein desfals gegenmwärtis Straffe des 
ges offene ‘Patent in Druck auszufertigen, und ins Land rer, fo dar⸗ 
zu publicicen, vornöthig erachtet, fondern auch wegen wider han⸗ 
eenftlicher, nachdrücklicher und exemplarifcher Be⸗ 
ftraffung derjenigen Soldaten, fo dieſem unferen gnaͤ⸗ 
digften’Befehl entgegen,ein mehrers es gefchehe auf was 
vor Art und unter was vor Prætext es immer wolle / von 
dem Ovartier⸗Stande zu fodern oder zu erpreſſen ſich 
unterfangen wuͤrden, an die commanditenden Offi⸗ 
ciers gemeſſene und geſchaͤrffte Ordres ertheilen laſſen. 

Und befehlen alſo hierdurch Unſeren ſaͤmtlichen Beam⸗ 
ten, ſowohl als allen anderen Gerichts⸗-Obrigkeiten, 
Schrifft⸗ und Amtfäßigen hiermit gnädigft und ernſt 
lich, vermittelft defien Affıgirung an gewöhnlichen Or⸗ 
ten, folches nicht allein allen Unferen Unterthanen Eund 
ju machen, und diefelben auf defien genaue Beobach⸗ 
tung anzuweiſen, fondern auch, daß fie Feinen Solda⸗ 
ten uͤber vorangeregte Zwey Groſchen ein mehrers nicht 
zahlen, oder widrigenfals mit Verluſt desjenigen, ſo 
ſolchergeſtalt mehr gegeben worden, annoch hieruͤber 
nachdruͤcklicher Beſtraffung zugewarten haben, auch 
wenn der Soldate damit nicht zufrieden ſeyn, und aufs 
fer dem etwas mehrers begehren oder erzwingen molte, 
davon fogleicy an den commandirenden Dfficier der 
Lesen und wenn diefer die Abftellung nicht vers 
fügen möchte, an den Commendanten des Regiments, 
bey deſſen nicht eigenes Remedirung aber, an Un⸗ 
fern General⸗Feld⸗Marſchall, oder in deffen Abweſen⸗ 
beit commandirenden General, oder an das Geheim⸗ 
de Kriegs» Raths-Collegium, Bericht erftattet wer⸗ 
den folle, ihnen dabey angudeuten, auch alfo daran Unſe⸗ 
reMeinung zu vollbringen. Uhrkundlich ift diefes Pas 
tent unter Uinferereigenhändigen Unterfchrifft und vors 
gedruckten Geheimden Kriegs Eangley-Secrer ausges 
fertiget worden. Datum Drefden,den 23. Jun. A. 1717. 


AUGUSTUS REX. 
(L. S.) 
Jacob Heinrich, Graf von Flemming. 
Jacob Keul. 
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Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Churf. zu Sachfen, müßige und fon 
ften nicht wohllebende Purfche unter die Milig zuftecken, und iedem 3. Rthlr. auf 
die Handzugeben, den zı. Mart. Anno 1718. 


.ımn$. Hr Friedrich Auguft, von GOttes Önaden, Koͤ⸗ 
— W in Polen, Groß⸗Hertzog in Lithauen, Reuſ⸗ 
fen, Preuffen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, 

Vollhinien Podolien, Podlachien, Lieffland, Schmo⸗ 

lensko ien und Zſchernikovien, ꝛc. Hertzog zu 
Sachſen, Jülich, Cleve, Berg, Engern und Weſtpha⸗ 

len, des Heil. Kömifchen Reichs Erg» Marfchall und 
Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggrafzu Meif 

- fen,aud) Ober» und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg Graf zu der 

Mar, Ravensberg und’ Barby, Herrzu Ravenſtein atc. 
Entbiethen allen und ieden, Unferen Preelaten, Grafen, 
Herren,denen von der Ri ig hing ad 

und Amts Leuten , Schöffern, Berwaltern, Bürger 


meiftern und Räthen in Städten, Richtern und Schult- Th 


iffen, auch insgemein allen Unſeren Unterthanen , Uns 
ern Gruß, Gnade und geneigten Willen, Und fügen 
denenfelben hierdurch zu wiffen: Daß, ob Wir wohl, 
bekannter maaffen, im abgewichenen Fahre bey Unſerer 


Arme&e,durd) drey unterfchiedliche Redudtiones, die De 


Anzahl derer Trouppen, um dadurch Unferm Chur⸗ 
Fürftenthum, Landen und Unterthanen einige Erleich⸗ 

terung zu gönnen, bey damahls wieder hergeftelter ins 

nerlicher Ruhe in Unferm Königreich Polen, um ein 

groſſes vermindert gehabt, Wir Uns dennoch bey des 

nen icgo hinwieder weit ausfehenden Conjundturen, fo 

wohl im Roͤmiſchen Neiche, als fonften, und zumahl bey 

noch nicht geendigten Mordifchen Kriege, unumgang» 

lich gemüßiget befinden, zum Schuß und Sicherheit 

Unferer Lande, auf einige Vermehr / und Verſtaͤrckung 

Unferer Trouppen in Zeiten bedacht zu ſeyn; Dahero 

Bir auch) zu Anwerbung geroiffer Mannfchafft, bey 

Unferer Infanterie, behörige Ordres ertheilet, und ers 
gehenlaffen, Damit nun die Abficht bierunter deito 

ehender, und fonder groffe "Befchwerde des Landes, um 

fo viel beffer erreichet werde, da Uns zumahl auch berichs 

tet und hinterbracht worden, wie daß viel müßige, 

mäßige, Dienftslofe,und dergleichen unnüge Purfche, theils ler 
—— dig und auch verheyrathet, ſich in denen Staͤdten Un⸗ 
und faule fers Chur / Fürftenthums, uffm Lande und in Doͤrffern 
rfche befinden, und aufhalten follen , welche entweder Feine 
fa d zu mi- Arbeit fuchen, noch fich darzu bequemen wolten fondern 
viel mehr dem Müßiggange nachhiengen, in denen 


Be 


Sperren Friderici Au 


Wirthe-Häufern und Schencken lägen, und föffen, das Dienften 

—— liedetlichet Weiſe verthäten, und wenn fie der zu nehmen. 
bens⸗Art einmahl gervohnet, in Entſtehung anderer 

Mittel, zu verbothenen Wegen und Dingen griffen, 

ja wohl gar des Raubens und Stehlens, nebſt an⸗ 

deren mehreren boͤſen Thaten, ſich endlich befieißig⸗ 

ten, und mithin im Lande, auf allerhand Art vielerley 

Unfug anrichteten, So ſind Wir dieſemnach bewogen 

worden, hiermit zu befehlen, und zu verordnen, daß alle 

und iede Gerichts⸗ Dbrigkeiten im Lande, Ingleichen 

Unſere Beamte, Raͤthe in denen Staͤdten, Richter und 

Schultheiſſen in Flecken und Doͤrffern, auf alle bey⸗ 

und unter ihnen verhandene, oder ſich nur ſonſt aufhal⸗ 

tende Perſonen genaue und fleißige Acht haben, deren 

uns und Weſens halber ſich genau erkundigen, und 

da welche gefunden und angetroffen werden, die keine 

ehrliche Handthierung treiben, noch, woher ſie ihren Les 

bens/Unterhalt haͤtten, zuverlaͤßig anzeigen koͤnnen, des 

rerſelben ſich ſofort verſichern, fie in leldliche doch gute 

rwahrung bringen, und, wenn ſolches gefchehen,dem 

alldar, oder fonft in der Nähe im Quartier liegenden 

Dfficier, damit fie fogleich des folgenden Tages darauf, 

gegen Bezahlsund Erlegung Drey Thaler Geldes auf Drey Thas 

die Hand für ieden Mann,Cwiedann gedachte Officiers, ler Zus 

wegen der Gröffe der Mannfchafft, Fein Einwenden w für 

machen, wenn nur die Leute Alters halben und fonft zum Mann, 

Dienfte geſchickt find,) zur Milig abgeholet und abgefols 

get werden mögen, darvon ungefaumt Nachricht geben, 

bierbey aber auch aller Privar-Affedten, Haſſes oder wobed 

Feindſchafft, ich ganglich enthalten, und, bey Vermel ⸗ aber alle 

dung ernften Einfehens und harter Straffe, bierunter Privat- 

alenthalben , und auf Beinerley Art noch Weiſe Vie Alcnım, 

manden zur Ungebuͤhr, weder für ſich ſelbſten graviren, 

noch durch die Ihrigen beſchweren laffenfollen; As - 

woran Unſer ernfter ABIN und Meinung vollbracht 

wird. Des zu mehreren Uhrkund haben Wir gegen» 

wartiges offene Mandat unter Unferm vorgedruckten 

EangleysSecret ins Land zu publiciren befohlen; So 

gefchehen und geben zu Dreßden, amaı, Mart. Anno 


1718 (LS) ° M 
oh. Epriftoph Güuther,S. 


ehl 
i, Koͤnigs in Bel und Ehurfürftens zu Sachfen, daß bes 


nen Auditeurs da8 Directorium Adtorum, ohne Zusiehung eines Notarii gelaffen, 
‚und esinskünfftige alfo beftändig gehalten werden folle, nebft beygefügter Endes: 
Notul der Auditeurs, denı2,Aprill An. 1718. 


Friedrich Auguft, König und Churfürft ıc. 

An. ızıg Ochgelahrte, liebe Getreue; Welchergeſtalt nach⸗ 
N dem in der zoten neuen Decifion mit deutlichen 
Worten verordnet worden, daß in biefigen Lan⸗ 

den, bey peinlichen Fällen, nad) Anleitung Kayfer Carls 

des Fünfften peinlichen Half Gerichts Drdnung, dem 
Adtuario jurato, wenn er nicht felbit ein Notarius ift, 

annoch ein öffentlicher Notarius adjungiret, oder der 

ad hunc adtum requirirte Notarius zu denen Adten 

vereydet werden folte, ſich bey euch, ob es bey denen Kries 

ge8» Berichten eben fo foe gehalten, und denen Audi- 

iegen der teurs,wennfienicht zugleich Notarũ find, ein öffentlis 
Auditeurs, her Nocarius zugeordnet werden, ein Zweiffel fich er⸗ 


eignet, folches haben Wir Uns aus euerm unterm zr. 

Martii jüngfthin eingefchickten unterthänigften Berich⸗ 

te gegiemend vortragen laſſen. Allermaffen Wir nun 

bißhero bey Unſern Krlegs⸗Gerichten auch in peinlichen 

Fallen, Unfern Auditeurs, teil felbige, nad) erfolgter 

Prafentation des Obriften von dem Regimente zu wel» 

chem fie angenommen werden, von Unſerm General- 

Auditeur jederzeit examiniret, und, warın er fie zu der 

aufgetragenen Fundtion tüchtig befindet, nach der in 

Copia beygefügten Eydes » Notul verpflichtet werden, 

mithin eben fo viel,und mehrern fidem,als die vor einem 

Comite Palatino creirten Notarii, vor fid) haben, dag follen das 

Diredtorium Adtorum ohne Zugiehung eines Notarii —— 
Rxx xxx3 gelaſ⸗ 
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rum,in gelaſſen, auch ins Fünfftige, daß es bey diefem Herkom⸗ 
peinlihen men durchgehende verbleibe, gemeynet find ; So moͤ⸗ 
— „gen Wir euch ſolches hiermit nicht bergen, gnädigft bes 
bung eg gehrende, ihr wollet euch im Sprechen darnach gehor« 
Notarii, famft achten. Daran ıc. Datum Drefden, am ız, 
haben. April. ım18. 

Anden Schoͤppen⸗Stuhl zu feipsig. 
Eyd. 
Eines Auditeurs Vorbaltung. 
38 ſollet geloben und fehrveren , daß ihr dem Aller⸗ 
Durchl. Großmaͤchtigſten Fürften und Hertn Herrn 
Fridrich — Koͤnig in Pohlen und Churfuͤrſten 
zu Sachſen, Unferm allergnaͤdigſten Herrnetc. treu, huld 
und dienſtgewaͤrtig auch ſchuldig ſeyn wollet, Dero ho⸗ 
ben Reſpect, Nutz und Frommen in und allewege zu ſu⸗ 
chen und zu foͤrdern, hingegen allen Schaden und Nach⸗ 
theil, fo viel an euch iſt, euſſerſt zu verhuͤten; Don 
denen euch vorgefegten CEommendanten allen Gehorſam 
zu erweifen, nach deren Geboth und Verboth fo viel als 
euer Amt und Gewiſſen zuläffet, euch aufs genauftezu 
achten, die anbefohlene Verrichtungen und Proceſſe 
nad) Anleitung der Koͤnigl. Pohln. und Churfl. Saͤchſ. 
Kriegs Articul, wohlhergebrachten Kriege-Obfervan- 
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gen und eingeführten Proceß ⸗Ordnungen dergeftalten 
mit allem Fleiß und nach allen euren Vermögen, Vers 
ftandnif, Sinn und Wis auszurichten und zu volführ 
ten, wie es einem Gewiffenhafften Richter und Audi- 
teur eignet und gebühret, und folches weder durch Neid, 
Ha, Freundſchafft noch Feindſchafft, Gunſt, Gaben, 
Verheiſſungen, noch um kemerley Urſachen willen nicht 
u unterlaſſen, vielweniger von iemanden darum, Ge⸗ 
chencke, Gifft und Gaben zu nehmen. Wie ihr denn 
über dieſes euch eines gottſeligen und erbaren Lebens und 
Wandels zu befleißigen, dasjenige, fo höchftgedachte 
* Koͤnigl. Majeſt. und Churſuͤrſtl. Durchl. auch 
ero Landsund Leuten einigen Schaden drohen folte, 
und eud) befannt würde, treulichft zu offenbahren,, dar» 
gegen dasjenige, welches wenn es offenbahret würde, ei» 
nigen Berluft und Nachteil nach fich siehen möchte, biß 
ins Grab beyeuch verſchwiegen zu behalten, alles gang 
treulich fonder ET 
; yd. 

Alles was ich geredet und gelobet, wie mir das mit un⸗ 
terſchiedenen Worten und Puncten vorgeleſen worden, 
das will ich ſtet, feft und underbruͤchlich auch getreulich 
und ohne Gefährde halten, Als mir GOtt heiffe durch 
JEſum Ehriffum Amen, 


Patent 
Das Forum derer Honefte dimictirten Ober⸗Officiers betreffend, 
den 20, Febr. An.1719. 


An, 179.0 Ch Zacob Heinrich, des Heil. Roͤm. Reiche Graf 
von Flemming, tor. Tit. thue hiermit allerhöchft- 
gedachter Sr. Königl, Majeft. Generalen, Gou- 

verneurs und Commendanten in Dero Feftungen und 

Städten, wie nicht weniger denen in würcklichen Dien» 

ften ftehenden, und daraus dimittirten, oder reducir⸗ 

ten Obersund Unter-Dfficieren, voie auch gemeiner Mi- 

Meitläuf- (ig zu Roß und zu Fuß, fund und zu wiſſen? Welcher ge⸗ 

Kifeiten alt biß anhero bey denen hohen Collegiis allyier und 

miniftra. fonften, wegen Adminiftration der Zuftig, den Mili- 

tion der tair-Stand betreffend, viele YBeitlaufftigkeiten, ſowohl 

Juftiz vor zu groſſem Beſchwerniß derer Collegiorum , als auch 

den Mili- derer Klagenden, zu verfpühren, und noch mehrere, nach 

Stand, ergangener Reduction verſchiedener Dfficiers von der 

" Feld und Land» Milis, zu beforgen gewefen; Damit 

Mittel fol aber dergleichen Schwürigkeit abgeholffen und kuͤnff⸗ 

en tig vorgebauet werden, mithin ein jeder zu feinem haben» 

den Recht ohne Umſchweiff und Anftand gelangen moͤ⸗ 


e; ſo iſt, nach vorhero hieruͤber gepflogener reifflicher 


eliberation, folgendes concertiret worden. 
Nora: Hier finddie oben p. 1198. befindliche 10. 
Punctea verbisı. Sollen alle honefte dimittir⸗ 
ieꝛc. bi ad forum militare verftattet werden, 
inferiret, der Schluß des Patents aber ift fol 


» gender. 
—— Wie nun alle dieſe vorherſtehende Puncta zu keiner⸗ 
—— ley Jurisdidion Prejudiz oder Schmählerung, ſon⸗ 
dernnur zu Evitirung Zeit» und Geld» Verlufts, auch 


vieler hiebevorigen Collifionen und Verzögerungen des 
rer Sachen,mitBorbehalt beyderfeits yabenden Rechts 
und Befugniß, concertiret, und von Sr. Kön. Majeft. 
ſolcher maſſen allergnädigft approbiret worden ; Als 
haben Königl. Majeft. felbige, und Dero bierbey fuͤh⸗ 
rende Willens -Meynung vermittelft Diefer gedruckten 
General « Verordnung hiermit zu jedermännigliche 
Wiſſenſchafft zu bringen, und ins Land zu publiciren 
fürnöthigund dienlich erachtet. Ergehet demnach an und Pubii- 
famtl. Sr. Königl. Majeft. Generals, Gouverneurs cation ders 
und Eommendanten in Dero Veſtungen und Städten, felben bey 
wie mcht weniger andie in wuͤrcklichen Dienften ftehen, d*r Miliz. 
de, und Daraus dimictirte, odet reducirte Ober⸗ und 
Unter» Dfficiers, wie aud) Gemeine Milig zu Roß und 
— hierdurch Ihro Koͤnigl. Majeſt. allergnaͤdigſter Bes 

bl, ſich hiernach allenthalben gehorſamſt und gebuͤh⸗ 
rend zu achten, deme, was darinnen enthalten, genau 
nachzukommen, und darwider auf Feinerley Weiſe zu 
handeln; Maffen denn aud) zu ſothanem Ende bey des 
nen Civil-Dbrigkeiten ein gleiches verfüget und anbes 
fohlen worden. Und gefchieher daran Ihro Königl. 
Maieft. Wilund Meynung. Datum Dreßden, am 
20, Febr. 1719. 

(L. 5.) 


Jacob Zeinrich, Brafvon Flemming. 
oh, Ehriftoph Ereil, General- 
Auditeur. 


Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürftens 


Sachſen uͤber die 


mit Ihrer Majeſt. dem Kayſer wegen reciprocirlicher Auslieferung der beyderſei⸗ 
tigen Deferteurs, getroffenen Convention, den 16, Aug. An. 1721. 


An.ımı. Ir Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, 
König in Bohlen, Sroßs Hergog in Litthauen, 
Reuffen , Preuffen, Magovien, Samogitien, 

Kyovien, Bollhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 

Smolenſcien, Severien und Zichernicovien,tc. Hers 

tzog zu Sachſen, Juͤlich C lebe Berg Engern und Weſt⸗ 

phalen, des Heil, Rom, Reichs Ertz⸗Marſchall und 


Ehurs» Fürft, Landgraf in Thüringen, Marggraff zu 
Meiffen, auch Dbersund Nieder -Laufig, Burggraffzu 
Magdeburg, Befürfteter Graff zu Henneberg, Graff zu 
der Dart, Ravensberg und Barby, Herr zu Ravens 
ftein,zc.xc. Fügen hierdurch allen Unfern Prälaten, Gras 
fen,Herren, denen von der Ritterſchafft, Ereyß-Haupts 
und Amtskeuthen, EIER 

ern, 
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een, Räthen in Städten, Dorff- Richtern, und fonft 
negemein allen Unfers Chur⸗ Fuͤrſtenthumbs und Lan⸗ 
de Unterthanen, auch denen, fo ſich Unſers Schutzes ges 
brauchen, zu wiſſen: Demnady mit Ihro Majeftät 
„ dem Kayfer, als Könige in Böhmen, Wir, als Chur⸗ 
Cartel mit Fürftzu Sachfen, vermittelft eines ordentlichen juͤngſt⸗ 
/ Egap hin errichteten Cartels, über die muruelle Zurückges 
wegen re. Düng der, von beyderfeits Trouppen überlauffenden 
eiprocirlis Mannfchafft, Uns dahin reciproce verglichen, daß von 
her Aus; und mit dem zıten Februarii des iegtlauffenden ı7zıten 
—— Jahres, alleund jede Deſerteurs zu Pferde und zu Fuß, 
=. " niemand ausgenommen, fobald fie erfandt worden, mit 
allem bey fih habenden Gewehr, Pferde, Monrurung, 
und andern Sachen, fofert in Verhafft genommen,und, 
fobald möglich, dem, am näheften befindlichen Gou- 
verneur, Commendanten, Oficier, oder der Civil- 
Obrigkeit desjenigen Principalen, von deffen Trouppen 
die Defertion gefchehen ift, davon Nachricht ertheilet, 
anbey desarreftirten Nahmen, Monrurung, Gewehr, 
und das Regiment, von welchem er entwichen, nebft als 
fen Umbftänden, fo viel dererfelben vors erfte in Erfah⸗ 
— zu bringen ſeyn moͤchten, mit angezeiget werden 

ollen; 

zus Als befehlen Wir hiermit, fo gnädigft, als ernſtlich, 
Bolge jedermann, befonders aber aller und ieder Obrigkeit Uns 
Dörigtei. feret Lande, aufdergleichen Deferteurs ein wachſames 
ten aufdie Auge zu haben, und ſich derfelben Perſonen mit aller 
Defer- ¶ Behutſamkeit, ohne Anftand, zu bemächtigen, auch die, 
teursge- bey ihnen gefundene Monturung, Gewehr, Pferd, und 
was der Deferteur fonften bey fich gehabt, fofort anzus 
halten, und zum Behuffder Arreft-Unfoften und blofs 
fer Subfiftenz, für einen ieden Reuther, Dragoner oder 
Musquetierer täglich) Pier Käfer » Ereuger oder 
Dreysehen Pfennige Saͤchſiſche Münge, wie auch zu 
Perpflegung des Pferdes, täglich Sechs Pfund Has 
r, Acht Pfund Heu, nebft benöthigtem Strob, nad) 
., dem Marcktgangigen Preiße, anzufthaffen und zu reis 
Solche ar- hen, Hieraufdern am näheften gelegenen Kapferlichen 
—— Commendanten, Oſſicier, oder Civil- Obrigkeit, wie 
ferl. Com- folches bereits vorher mit mehrern erwehnet worden, 
mandan- von der befchehenen Arreftirung Nachricht zu ertheis 
ten,oder [en,und den Deferteur in dem Stande, in welchem er 
* arreſtitet worden, mit Kleidern, Gewehr, Pferde, auch 
aleer bey ihm gefundener eigener oder frembder Equip- 
tung de page und anderen Sachen, gegen baare Bezahlung obis 
Hntoften ger,vor Mann als Pferd, täglich gereichten Verpfles 
auslief · gung,auf den Graͤntzen an die, Denenfelben am näher 
re ften gelegene Kayferliche Regimenter, oder Militair- 
Was bey und Civil- Obrigkeit, auszuliefern, da denn der übers 
Auslieffe nehmende Theil Sechs Thaler, oder Neun Käyfers 
—— Gulden, vor ieden abzugebenden Mann zu Fuß, es ſeye 
teurs por felbiger von der Cavallerie oder Infanterie, und vor 
jeden Mafi, jeden berittenen, Zwoͤlff Thaler, oder Achtzehen Kayſer⸗ 
oder Mai Gulden, nebft denen vorerwehnten täglichen Verpfle⸗ 
und Pferd gungssKoften, welche vermittelft einer ordentlichen und 


w u 
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richtigen Specification, liquidiret werden müffen, zu 
bezahlen hat. } 

Die Fortſchaffungs⸗Koſten aber find Feinesweges ns 
Zurechnung zu bringen, fondern von denen empfanges * 
nen Sechs oder Zwoͤlff Thalern abzuziehen, und nur en ur 
dasjenige, was alsdenn nod) übrig bleibet, dem, fo den paiten, 
Deferteur ausgefundfchafftet, zur Ergöglichkeit rich⸗ 
tig zuguftellen. s 

Air haben auch hiernechft mit Ihro Majeftät dem Militairs' 
Kavfer, Uns dahin veralichen, daß feinem Unferer a ee 
derfeits Dfficierern, Militair - oder Civil - Bedienten, (peferreurs 
oder wer derfelbe auch feyn möge, die defertirende in fremb- 
Mannſchafft auffer einesieglichen LandessHeren Both / dem Terri- 
maͤßigkeit zu verfolgen, und aufzufuchen, frenftehen, iestorio nicht 
doch abererlaubet feyn fol, Die Deferteurs bey der been 
hörigen Obrigkeit anzuzeigen, und fie umb derfelben In- och der Ds 
hafftirunggebührend zurequiriren, welche hierinne zuprigfeit zue 
wilfabren / bey Vermeydung der unausbleiblichen Inhafkti- 
Straffe, ſich keinesweges zu entbrechen hat. rung angel» 

Im Fall auch iemand derer Unfrigen, wer derferbesen föhen. 
aud) fey, von einem Deferteur die Monturung, ðe⸗ der 
wehr, Pferd, oder andere, auch die allergerinafte Gars nen Defer- 
chen, zuerhandeln, oder gar dem Deferteur jur Defer-reursMon- 
tion Anlaß zu geben, oder demfelben einigen Aufenthalttur, Ge⸗ 
zu verftatten, Vorſchub zu thun, oder Affiftenz zu lei⸗weht, Pfer⸗ 
ften, fich unterftehen, und deffen überrwiefen werden hole genen * 
te, So iſt nicht allein alles, was von einem Deferteur Hefertion 
erkauffet worden, fofort ohne Entgeld zu reftiruiren, Anlaß ge» 
fondern es wird auch allen und jeder Obrigkeiten Unsben, over ih 
ferer Lande, den Käuffer, nach Bemandnüs der Umb-en Bor- 
ftände, wie auch ale diejenige, fo zur Defertion coope⸗ ſchub thun. 
riret, und dem Deferteur Aufenthalt oder Vorſchub ges 
geben, ohne alle IBeitläufftigkeit eines Proceſſes, zu bes 
ftraffen, hierdurch ernftlih anbefoblen. 

Bon diefer, mit Ihro Majeftät dem Kanfer Bette Se Han 
nen Convention find iedoch beyder pacifcirenden yea,@inder 
Theile Landes⸗Kinder, Untertanen und Vaſallen auss darffen vers 
drucklich und dergeftalt ausgenommen, daß Feiner von möge Car- 
beyden Theilen die Seinigen, wenn fie auch der Defer- tele nicht 
tion überwiefen worden, auszuliefern, oder zu beſtraf⸗ —— 
fen, verbunden ſeyn ſoll. ben. 

Damit nun obiges alles zu iedermanns Kändtnüs 
fommen, und ſich niemand mit der Unmwiffenheit möge 
entſchuldigen Fönnen; So haben Wir ſolches durch ges Diefes Pa- 
genwärtiges öffentliche Patentzur ungefäumbten Pu-tent ol ge» 
blication bringen, auch anlinfere Miliz Die diesfalls bes}. Publi- 
nöthigte Ordre ergehen laffen, Und wird an obigem als ciret wer» 
len Unfer ernftlicher YBile und Meynung vollbracht. ven, 
Uhrkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfcheifft, 
und vorgedrucktem Königl. Sinfiegel, zu Drefden, den 
16. Augufti, 1721. 

AUGUSTUS REX. 


(L.S) 
ob Heinrich © emming, 
m Yohann nr: Simonis. 


* 
a 2 


Befehl‘ 


Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Churf. zu Sachfen, die Abftellung 
derer von den Reuternund Dragonern unternommenen Excefle wider die Ber: 


J 


pflegungs-Ordonnanz betreffend, den 28. Decembr. An.1707. 


MoOn GDttes Gnaden Friedrich Auguftus, König, 
0 —B Sachſen, g Cleve, Berg, Engern 
und Weſtphalen ꝛtc. Ehurfürftic. Liebe Getreue. 
interims· Was Wir, wegen Eingvartier / und Rerpflegung Uns 
Ordonn. ferer anjego im Lande fich befindender Trouppen an 
vom 9. Cavallerieund Dragounern unterm 9. Novembt. vers 
NR,1707.wichen hin interim gemefjenft ordiniret, und in die 
Aemdter verordnet, ift annoch unentfallen; 


Nun hätten Wir Uns zwar gewiß verſehen, es wuͤr⸗ 
de dabey verordneter maſſen verblieben, und Unſere ns 
terthanen hierüber, mit Abforderung eines Hoͤhern und 
Mehrern nicht beſchweret werden, Air müffen aber 
doch mit größtem Mißfalen vernehmen, welcher geftalt, 
aud) wohl mit Connivenz und Zulaffung einiger Un: wird 
erer Beambten, die einquartirten Keuter mit der ihnen fchlecht be 
Unfern ohne dieß fehr verarmten Unterthanen geſetz / obacheet. 
ten 
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ten —— keinesweges vergnuͤget ſeyn auch 
ein mehrers an Rauch⸗ und anderm Futter vors Pferd, 
oder wenn das — gleich noch nicht vorhanden, wider 
Unfere klahre Verordnung, unterſchiedenes an Gelde, 
dafür zu erpreſſen, und darbey den Qvartiers⸗Mann 
mit allerhand Bedrohungen und Erfindungen, auch 
verubenden Exceſſen zu fatigiren, und dadurch vollends 
auszufaugen ſich unterſtehen ſollen: 

Daher en» Wann aber auf ſolche Arth, Unſere arme Untertha⸗ 

ſtehende nen ohnfehlbahr vollends übern Hauffen geworffen, und 

Inconveni zu allen Gaben untüchtig gemachet werden, und Wir 

een. ſolchen unzulaͤßlichen und hoͤchſt / ftraffoaren Beginnen 
auch gaͤntzlichen Entkraͤfftung derſelben mit Nachdruck 
begegnet wiſſen wollen; 

untertha Alsift hiermit Unſer Befehl, wollet, woferne 

— or dergleichen bey denen Dorffſchafſten unter den 

ng, anvertrauen Ambte aud) geichehen, daffelbe alfofort 

Ordonn. abftellen, und,daßjego oder Fünfftig ein mehrers nicht, 

gefhüger als Wir vermoͤge Unferer angezogenen gnädigften In- 

werden, terims-PBerordnung, einmahl ordiniret, es ſey auch 
unter was Vorwand es wolle, gegeben, fondern fich in 
allen Puncten, Innhalten und Claufulen, nach mehr, 
erroehnter Unferer dießfalls gefegten Ordonnanz ges 
richtet werde, bey denen Richtern und Gemeinden der 
gefammten Amts-Dorffichafften nachdruͤckl. verfügen, 





Das II. Eapitel, Ä 
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fie darbey biß an ns fehügen, und da ein mehrers es fen 
unterwas Prætext eswole, erpreffet, oder dißfalls die 
Unterthanen ungebübrlich tractiret werden wolten, fol» Berfaßren 
bes alfofort dem commandirenden Dfficirer anzeigen, wider die 
und um Remedirung anfuchen, daferne aber dafelbjt Contrave- 
unverzügliche Huͤlffe nicht zu erhalten ftünde, folches an, hienten . 
bero zu Unferm Cammer ⸗ Gemach einberichten, und fer- 
nerer Derordnung erwarten: LBie dann gegenfals 
unddaferne felbft, oder die Nichtere entweber 
die Exceſſe verhängen, oder folche, wie fichs gebührer, 
nicht abftellen laſſen oder es zu rechterZeit nicht berichten, 

dafür ſtehen und hafften, das zur Ungebühr 
erpreffete, alfofort zu erfegen angehalten werden, beys 
derfeits der Aembter fo gleich verluftig feyn, und hierüber 
noch mit voilführlicher und ſchwerer Straffe angefehen 
werden folet: Worbey Wir Uns auch vorbehalten,dems 
jenigen Unterthanen,welcyer die von denen®oldaten bes 
gehende Excefle und Erpreffungen verfchweigen, und 
alfofort gehörig nicht anzeigen wird, mit Nachdruck bes 
ftraffen zu laffen, worna alfo gehorſamſt zu 
achten, diefelinfere Refolution denen ſaͤmtl. ins Amt 
gehörigen Dorffichafften und deren Richtern zu eröffs 
nen, und daran Unſern erniten ABillen und Meynung 
juvolbringen. Datum Drefdenam 28. Decembr. 
An.1707. 


— 


Son frembder Berbung und Bienft-Beftallung, in- 
gleichen Ausführung Gewehrs, Munition, Pferde und anderer 
zur Kriegs⸗Expedition gehöriger Dinge, 


Berboth, 


Das ſich niemand in fremdde Kriegs-Dienfte, ohne Vorwiſſen der Obrigkeit, bege: 
ben, und daß aud) die Buchdrucker u jemandsthätlichen Zürhaben fein Aus 


chreiben druckenfollen, 


Dn GOtts Gnaden, Wir Georg, Herkog 
su Sachſen, Landgraf in Düringen, und 
Marggraff zu Meiffen. , Empieten allen 
und iglichen unfern Praͤlaten, Grafen, 

reyherrn, denen von der Mitterfchafft, 
Amtleuten, Schöffen, Schultheiffen, Gleitsleuthen, 
Voigten, Burgermeiftern, Richtern und Räthen der 
Staͤdte und Gemeinden, auch andern unfern Unterthas 
nen, Vorwandten, unddenen, fo in unfern Fürftenthus 
men ihren Enthalt und Gewerb, auch fich fonft unfers 
Schutzes zu gebrauchen haben, Unfern Gruß, Gnad 
undalles Guts zuvorn. Ehrwürdigen, Wohlgebohr⸗ 
nen, Edeln, lieben andaͤchtigen, Raͤthe und Getreuen. 
Nachdem ſich die Leuffte hin und wieder ſorgſam und 
befchiwerlichereigen, fich auch allerley zuträgt, daß wir 
unferer Unterthanen in vorfallenden Sachen ſelbſt bes 
dürffen, die man fich doch hin und wieder zu werben uns 
terftchet, daraus Landen und Leuthen Schaden fich ur 
achen möcht, wo darein nicht gefehen, noch durch die 
nad des Allmächtigen vorkommen würde. So ha⸗ 
ben Bir unfern Landen und Leuthen zu gut, und Ab⸗ 
wendung allerley Beſchwerung in Kath befunden, diefe 
nachfolgende Articulin unfern Landen, Fürftenthumen 
und Gebiethen öffentlich auszufchreiben , auch fleißiglis 
chen darob zu halten, 

Nieman Und nehmlich, ſo wollen Wir, gebiethen auch hiemit 

fol fremd» ernftlich, daß ſich niemands derer unfern, er ſey edel oder 

de Kriegs unedel,in Kriegs-Beftelung, Dienfte oder Verpflich⸗ 

Dienite obs tung begeben, noch fich beftellen laſſen foll, ohn unfer als 

ne —— des Lands⸗ Fürften ſonderlich Borwiſſen und Erlaubs 

—— niß, ſonder ein ieder ſoll ſich anheim in guter Gereit⸗ 

nehmen, 


An. 1535. 


onntag Invocavıt Anno1535. 


ſchafft enthalten, damit er uns auf unfer oder unferer 
Befehlhaber erfordern aufmahnen zum ftarcfiften, als 
er vermag, zu Roß und Fußfolgeundzugiehe. 

Und ſo ſich iemands der Unſern in ſolche beruͤhrte Citation 
Kriegs⸗Beſtellung und Verpflichtung ohne unſer Er⸗ an Diejenis 
laubniß und Vorwiſſen begeben hätt, den und dieſelben 9% fo auf 
wollen wir hiemit wieder abgefordert haben, mit Ber gurg frembs 
gebe, fich in zweyen Monathen, die nechften nach Vor / de Dienkte 
Fündigung diefes unfers Gebots, fo ihm feine —— — 
ſche Freundſchafft ſoll anzuzeigen verpflicht ſeyn, wie⸗ — —— 
derum anheim zu verfügen, und feine Beſtellung loßzu · ezu eh 
fagen, ſich auch forthin dieſes unfers Geborhs und Ber 
fehls zu halten bey Verluſt feiner igigen Echen und Guͤ⸗ 
ther, auch Fünfftiger Lehens und anderer Fälle, und ſonſt 
unferer erniten Straf. j 

‚Darzu verbiethen Bir auch hiermit, daß niemande Niemand 
fein Kriegs Dolck zu Roß oder gu wenig oder viel fol Kriegs. 
hauffenweiß oder einlezlich wieder haufen, egen noch in Hilen und 
unferm Fürftenthum, Landen und Gebieten nicht an grfausnig 
nehmen, verfprechen, durchführen, oder einigen Laufft des Bandes 
machen foll, es befchehe dann auch mit unfern Wiſſen, Herrn hau⸗ 
Willen und Erlaubniß. Undob ſich iemands hiermie, fen. 
der zu thun undeinig Krieges Volck durchzuführen, ans — 
zunehmen oder zumLauff zu bewegen unterſtehen wuͤrde mir@ensals 
ſolches wollet unvorzuͤglichen in euer jedes Oberkeiten durchẽ 
Gebieten empfohlenen Amten und Gerichten wehren, fand ger 
und diefelben gefänglich annehmen, auch wohl vor, führet wird 
warth enthalten laffen, uns aud) ſolchs unvorzüglich zu 
erkennen geben, damit gegen ihnen gebührliche Straf 
vorgewand werde, 

Wo ihr euch auch und dafich angezeigter Durchzug Und warn 

jutruge man zu 
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gutrüge,demfelben zu erwehren und wie angeeigt zu hin: 
dernzu ſchwach achtet, fo ſollet ihr folches den andern 
-unfern nechft doran figenden Aıntleuten und Unterthas 
nen eilends zu erkennen geben, diefelben zu helffen vers 
Amtlente mahnen, denen wir auch hiemit bey Vermeidung unfer 
zu beiffen ernften Straff gebieten, ohne Saͤumniß auf zu feyn, und 
ermahnen euch den Aufmahnenden des Falls zu Hülffe und Stärs 
cfezu kommen. ? 
m. Auch fol in unfern Städten und Flecken, da Druckes 
——— reyen fehnt, mit Fleiß dorauf Achtung gegeben und dar⸗ 
dffenti; ein geſehen werden, domit Fein öffentlich Ausſchreiben zu 
Ausfchrei- Verglimpffung iemands thätlichen Vorhabens oder 
benzujes Fuͤrnehmens gedruckt, noch aus oder fonft zu Kauff ge⸗ 
— Ber hen zu laſſen verſtattet werden, es beſchehe dann auf uns 
—* mpf fer Erlaubniß und fonderfiche Zulaffung. Und wo fol 
den. ches vormerckt würde, fo fol es vorkommen und nicht 


De 


ſchwach 
dazu bie 
naͤchſten 
ten und 


verſtattet auch der Drucker ſamt dem Beſteller oder die 
Vorkaͤuffer und Umtraͤger gefaͤnglichen eingezogen, die 
Drucke aufgehaben, und uns mit Bericht des Handels 
unfeumlich gugefchickt werden. 

Und wollet eud) hierauf alle famtlich, auch ieder ſon⸗ 
derlichdiefesunfers Gebotsund Befehls gehorfamlich 
und ganzlich halten, demfelben alfo geleben und unwe⸗ 
gerliche auch unfeumige Folge thun, in Bedadıt, was 
zu Vorhuͤtunge euers ſelbſt Nachtheils und Schadens 
hieran gelegen, und befchiet hierinne unfere gänzliche 
undernfte Meinung, dornad) fic) ein ieder habe zu rich» 
ten. Geben unter unferm hiervor gedrucktem Secret 
gu Drefden Mittwochs nad) dem Sontag Invocavit 
Anno Dominitaufend fünffhundert und im fünff und 
dreißigften, 

(L.S.) 


fehl 


6098 Georgens zu Sachfen, aufdie heimlichen Werber genau Achtung zu geben 
= unddizfelbenzu arreftiren, Donnerftag nad) Invocavit, An. Funde EN 


An.1539. DM GOts Ginaden Georg Hertzog zu Sachſen ic. 
Lieben Getreuen, Uns gelanget glaublich an, wie 
daß ſich hin und wieder in Städten Unſers Fürftens 

thums, auch fünften egliche, ſunderlich bey dem Hands 

Seimliche wercks⸗ Volck, heimlich bewerben, Knecht annehmen, 

Werder. auch Geld auf die Hand geben follen, das Uns etwas 

fremd und Feines Weges nachzulaffen,, und wiewohl 

wir folchs hievor albereit durch Unfer öffentlic) Aus⸗ 

rn ſchreiben verbothen; So begehren ABirdannod), wol⸗ 
9 jet bey euch und funderlich wie gemeldt dem Hands 
wercks⸗Volck mit allem Fleiß gute Kundfchaflt darauf 

legen, und fo einer oder mehr, die wären Edel oder Un⸗ 


edel, fo fich alfo heimlich, oder funft einiges Gewerbes 
unterftunden , betroffen, den oder diefelben gefaͤnglich 
annehmen und von dannen ane Unfer Vorwiſſen und und zu ar- 
Willen, auch funderlichen Befehl nicht kommen ofen, reisen 
So mollet ihr auch mit den euern, fo fich in einigen Vor⸗ 
fpruch begeben , ernftlichen vorfügen, daß fie es kundi⸗ 
gen und euere Stadt in guter Acht und Verwahrung 
haben und halten. Das ift Lnfere ernfte Meynung, 
Datum Dreßden, Donnerftagsnad) Invocavit,Anno 
Domini ı539. 
Unfern lieben Getreuen dem 
Rath zu Zeipsig. 


Befehl 


Ehurf, Mauritii zu Sachſen daß die frembden Werbungen ohne Landes: 


Herrl. aus⸗ 


druͤckl. Befehl nicht zu verftatten, und ſowol heimliche QBerber, als Geworbene 
in Verhafft zunehmen, den 7. Juni, Anno 1547. 


An.ı1547. DL GOts Gnaden Moris, Hergog su Sachſen, 
des H. Nom. Reichs Ertz /Marſchalch und Chur⸗ 

Heimliche Fuͤrſt ꝛc. Lieben Gerrewen, Dns gelanget an, 
Werbun · daß fich etliche bey euch unterftehen follen, Knechte in Ges 
gen. m aufjureden, anzunehmen, und zubeftellen, welchs 
ns, nach Gelegenheit derer itzt vorſtehenden geſchwin⸗ 

den Lewffie Feines weges leidlichen,fo ift es Vns auch bes 
frembolichen, daß Wir, als der Lands Fürft, derhalben 

nicht werden zuvorn angelanget ; Begern demnad), 
ernitlichen entphellende, ihr wollet auf ſolch Vornehmen 

Ohne kLan⸗ fleißige Achtung geben, und es keines wegs ane Vnſern 
bed * 1 fonderlichen ausdrücklichen Befehl geftatten, auch dies 


henigen, die ſichs vnterſtehen, und auch die ſich laſſen Befehl 

arzu bereden, gefencflichen einziehen, und an ihnen hoͤ⸗ michtzu ges 
ten, don wem, vnd worauf fie abgefertiget, auch wue Natten und 
hin fie den Lauffangeftalt, und wefthalben fie fich dar: (uncn! 
zu brauchen und bereden laffen, und Vns daffelbige al- als@ewor 
les fampt andern nottürfftigen Binbftenden zum fürders bene in 
lichſten vormelden, vnd hierinnen an ewern Fleiße nichts Berbafft 
erwinden laffen, voran befchied Vnſere gengliche Dieis W nehmen. 
nung, Geben in Vnſern Schloß Torgamden fiebenden 
Monats⸗Tag Juni, xlvii. 

Unſern lieben Getrewen dem 
Rathe zu Leipgig. 


Befehl 


8 Augufti su Sachfen, Feine heimliche 
UN — —— u 


An. 155. Sy} On GOts Gnaden Auguftus, Hertzog zu Sach⸗ 
fenıc. Lieben Getrewen Ihr ſeit bericht, das der 
Durch den Hochgebohrne Fürft, Herr Morig, Hertzog zu 
Berrrag Sachſen, Chur⸗Fuͤrſt ꝛc. Vnſer freundlicher lieber 
en Bruder und Gevatter, mit der Roͤm. Kayferl. May. 
rigen und dnferm Alergnedigften Herrn, vertragen, und haben 
Kayf. Ca- ©. E.numehr Vnſers Wiſſens mit niemand inn Vngu⸗ 
zolo V. ten zuthun, derohalben mit Gots Gnade dieſe Lande 
werden bie kuhig ond friedlich fein, und derer bifher getragener Ber 
ächl. dan ſchwerung vnd Beſorgnuͤß biligen Vortrag haben, 
dein Ruhe Wir wollen euch aber nicht vorhalten, das allerley an 
gefeget, Vns gelanget, fonderlich das ſich etliche vnderſtehen als 
bie in Landen, heimlich Knechte anzunehmen vnd fich 

Erſter Dand, 


MWerbungen zu verftatten, 


vordechtig vormercken zu laffen, welches halben in Abs Dennoch 
weſen ond auf S. 2. Bruͤderlich Geſinnen ſich nicht an, aber beiml, 
ders gebühren will, dann auf die Leuffte guth Achtung — 
zugeben, vnd fonderlic) dorauf, ob ſich jemand unters ee 
ftehen wolte, diefe Lande anzugreiffen oder zu befchedir 

gen. Demnach) begehren Wir von wegen ©. L. ihr Deswegen 
wollet fambt ewern Mitbürgern vnd Wntertbanen in folen die 
es Bereitſchafft, und gefchickt fein, do ihr von ung er, Untertbas 
ordert werdet, tags vnd nachts famt ewern Mitbürgern NeTj" 9m 
und Vnterthanen aufs ftercfeft, an das Drr,do es die fehafft fies 
Motturfft erfordert, und eud) angezeigt foll werden vn⸗ hen. 
wegerlich zugusiehen, und alfo eud) fambt ewern Mits 

bürgern und Bnterthanen, zu Abmendung voritehender 

Vyy vpy Beſchwe⸗ 
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Beſchwerung, euch und ihnen felbft, und denen Landen 
zum beften, zur Notturfft gefaßt machen, und hierinn 
nichts vorhindernlaffen. 
zu ber ¶ Ihr wiſſet euch auch zuerinnern, das vor dieſer Zeit 
Yen are Vefehlich ausgangen, das fic) Feiner one Vorwiſſen, 
gedachtes Vnſers lieben ‘Brudern, zu Roß oder Fueß 
ſollen beftelen laffen, denfelben Befehlich hun Wir 
hiemit vornewern, vnd begeren, ihr wollet ewern Mit 
bürgern und Vnterthanen befehlen, fich bey Leibess 
Straff deme gemeß und anders nicht zu verhalten, auch 
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nicht eftatten, das iemands ohne gedachts vnſers 
freundlichen lieben Brudersdes Churfuͤrſten 5 Sach⸗ 
ſen, oder vnſer Vorwiſſen vnd ausdruͤcklichen Befehlich 
Kriegs⸗Volck bey euch anneme, ob ſich auch iemand des 
vnderſtehen wuͤrde, den wollet gefencklichen einziehen, 
vnd ons ſolchs alsdann fuͤrderlichen vormelden, Doran 
beſchicht S. L. vnd Vnſere ernſtliche Meinung, Datum 
Wolckenſtein, den xxii Detobr. Anno lii. 
Unſern lieben Getreuen dem Rath 
zu £eipsig. 


Verboth 


Churf. Auguſti zu Sachfen, daß niemand in frembde Kriegs⸗ Beſtallung treten ſolle; 
ingleichen aller Rottirung der gardenden Knechte und wider Die Plackereyen, 
den 20. Januari, Anno1554, 


An. 1554. n GOttes Gnaden Wir Auguftus Hertzog zu 
De ‚ des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Ehurfürft, Landgraf in Düringen, 

Marggraff zu Meiffen und Burggraffzu Magdeburg, 

Thun allen und ieglichen unfern Prälaten, Grafen, Her: 

zen, denen vonder Nitterfchafft und allen andern unfern 
Unterthanen und beftelten Dienern, oder die ſich in Uns 

fern Landen weſentlich enthalten, hiermit zu wiffen : 
Wiewohl hiebevorn, bey Leben und Regierung des 
Hochgebohrnen Fürften, Herrn Morigen, Herkogen 


und Ehurfürften zu Sachſen ıc. LUnfers freundlichen D 


lieben Brudern fel. Gedaͤchtnuͤf, durch S. Lbden auch 
Verbote, uns, mehr dann eins Ausſchreiben, Geboth und Ders 
daß ſich nie both ausgangen, daß fich) niemands unferer Unterthas 
—— nen, ohne Sr. Loden oder unſern Vorwiſſen und Er⸗ 
des Landeg laubniß in fremder Herren Dienftoder Beſtallung bes 
Herenin geben foll, fo erfordert doc) die Notturfit der iegigen 
frembde ſorglichen und gefährlichen Leufft halben, diefelben wies 
Kriege: der zu vorneuen. 
—* —* nn Wir glaublich berichtet werden, daß unter ans 
9 derer Rahmen, hin und wieder an vielen Drtben, neue 
Gewerb und Kriegs-Rüftung follen vorhanden feyn, 
daraus dann ferner Unruhe und Empörung im heiligen 
Reich Teurfcher Nation erfolgen möchte. 
Biber alle Weiter kommt uns auch für, daß man über obgemel» 
—* te Gewerb und Kriegs⸗Ruͤſtung, neue verbottene Rot⸗ 
—— tierung und Garden zu machen, Fuͤrhabens ſeyn ſoll wel⸗ 
ches aber gemeinem des heiligen Reichs Land⸗Frieden 
und Didenung zu rieder, auch uns und unfern Landen, 
und £euthen, hieran mercflich gelegen, Damit auf diefe 
Ding, gute Achtung gegeben, und folches gebübrlicher 
Reif vorkommen werde. 
mgleihen Nachdem auch von unfern Unterthanen vielfältige 
— Klagen an ung gelanget, tie ihnen von den Lands⸗ 
om Knechten, fo iego hinund wieder umblauffen, unträglis 
he Befchrverungen begegnen, denen fie mit Gewalt 
durch die Haͤuſer lauffen, an dem, das ihnen nach ihrem 


RBermögen willig gebothen,nicht benügig,fondernKiften 
und Kaften zerfchlagen, das Ihre mit Gewalt nehmen, 
auch die armen Leuth noch zum öfftermahl am Leib bes 
ſchaͤdigen undin andere Weg thätlig beſchweren. 

Als thun Wie hiermit derer allerhalb obgedachte Verneuert. 
ausgegangene Ausfchreiben, Geboth und Verboth vers 
neuern, undwollen, daß denfelben gänglich gelebt und 
nachgegangen werde, euch allen ingefamt und fonderlich 
mit Ernft befehlende, daß fich niemand der unfern, ohne 
unfer ausdrücklid) Erlaubniß in einiges fremden Deren 
ienft, werben oder beitellen laſſe, daß auch diejenigen, 
fo ſich vielleicht bereit beftellen hatten laffen, von ftund 
an wieder abziehen, wie Wir fie dann hiemit bey Ders 
meidung unferer ernften Straffeabgefordert wollen has 
ben. Do auch von jemand in unfern Landen einige 
Werbung oder Aufbrengung Keuter oder Knechte,ohne 
unfern beweißlichen Schein, und Zulaffung, unterftans 
den, oder aber haͤuffig oder engeln fich durch zufchleiffen 
vorgenommen werden wolte, daß ihr folches Feines we⸗ 
ges vorhenget, oder geftattet, fondern dafjelb abwendet, 
und die, fo fich beftelen Laffen, oder aber fonftin frembs 
der Herren Dienft aufferhalb Landes zu begeben willens, 
biß an uns aufhaltet,, und dorauf unfern Befcheid ges 
wartet, So wollen Wir ung gegen dem oder denfelben,fo 
dieſer unferer Verordnung und Geboth zu entgegen ges 
lebet, und folches überfchritten, mit unnachlaͤßlicher ern» 
fter Straf; zu begeigen wiſſen. Desgleichen wollet die 
umblauffenden Lands «Knecht, Die, wie obberührt, ſich 
alfo ungebührlich vorhalten, und tägliche Gewalt üben, 
zu Hafft brengen, in die Amt oder Gericht, darinnen fie 
bilig geftrafft werden follen, überantrorten , und als⸗ 
dann nach ihrer Borbrechung, was recht, wieder fie ers 
gehen laſſen. Dornach fich ein ieder zu richten, und 
befchiet hieran unfere gangliche Meinung. Uhrs 
Fund mit unferm hierauf gedrucktem Secret befiegelt, 
und geben zu Drefden den 20. Januarii, Anno 1554, 

(L.S.) 


F Befehl | 
Ehurf, Augufti su Sachfen, daß niemand infrembde Kriegs-Beftallung treten, und 
Bot — eben dir hl folle, den 1. May An, sa * 


n GOts Gnaden Auguſtus Hertzog su Sachſen, 
as.n. VB heiligen Römifchen Neiche Erg Marfehalch 
Ehurfürftzc. und Burggraff zu Magdeburg. Lies 

ben Getreuen, wiewol Wir Durch ein offen Ausfchreis 
ben,am dato den erften Febrüarii, des vorfchienen acht 
vnd funffgigften Jares, Gebot vnd Verbot gethan, das 
fid) niemands vnſerer Vnderthanen, one Vorwiſſen 
vnd Erleubnig, in ftembder Herren Dienft begeben fol; 
So erfordert dod) die Notturfft, weil unter frembden 
Nahmen, bin ond wieder an vielen Drten, newe Ges 
werb folen vorhanden feyn, daraus denn allerley Vn⸗ 


En 


ruhe und Entbörunge im Heiligen Reich Deutſcher Na⸗ 
tion erfolgen möchte, hierinnen abermahls ferner ae» 
buͤrlich Auffehen zu haben, derwegen Wir ſolcher itzi⸗ 
gen ſorglichen vnd gefehrlichen Leuffte halben, gemelt 
Gebot vnd Verbot, wiederumb zu vernawern verur⸗ 
ſacht werden, 

Vnd befehlen euch demnach hiermit ernſtlich, das ir Nemand 
bey euch die ernſte Verfuͤgunge thun, vnd darob ſein ſoll ohne 
wollet, das ſich niemandts ewerer Mitbürger vnd Vor⸗ Landes⸗ 
wanthen, one vnſer ausdruͤcklich Erleubniß, in einiges En 
frembden Herren Dienft, beftelen noch werben laffe, _ fremde 

Auch Dienfte 
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Auch do ſich iemandes allbereit beftellen Laffen, als» 
baltwiederumb davon abftehe, Innmaſſen Wir denn 
fie,bey Vormeidunge onferer ernften Straffe, hiemit 
abgefordert haben wollen, Do aud) von iemandt in vn⸗ 
fern Kanden,einige ABerbung oder Aufbringunge,Reuts 
ter oder Knechte, one vnſern beweiſzlichen Schein und 
Zulaffunge onderftanden, oder aber engeln oder heuffig, 
fich durch zu fehleiffen, wolte vorgenohmen werden, und 
ihr ſolches erführet, das ihr es Feines weges vorftattet 
oder vorhenget, fondern daffelbe fo viel an euch, abwens 
det, und die, fo fich beftellen laffen, oder aber fonft in 
frembder Herren Dienfte, aufferhalb Landes zu beges 
ben oder durchzufchleiffen ABillens, bis an uns aufhals 
tet, So wollen Wir ons alsdann Fegen dem oder den: 
felben, fo diefem unferm Gebot und Berbot, zu entkegen 
Helebt, und folches vberfchritten miternfter onnachleßis 
ger Straff, zu erzeigen wiffen. 

Nachdem Wir auch hiebevorn, euch mehrmals bes 
fohlen, fambt ewern Mitbürgern und Vorwandten, in 
guter Bereitfchafft zu ſitzen, als wollen Wir folchen on» 
fern Befehlich, biemit wiederumb vornewert haben, 
gnediglich vnd ernftlich begerende vnd befehlende, das ir 
in guter Bereitfchafft feit, und dermaffen gefaft machet, 
Damit ihr zu jederzeit, wenn ibr von ons, tags vnd nachts, 
erfordert werdet, an die Ort, dahin ir beſcheiden, in ei⸗ 
gener Perfon wol gerüft, begebet. 

Muftermg Bir find auch bedacht, zu erfter unferer Gelegenheit, 
angedeutet. Mufterunge zu halten, vnd do wir an den Rittersoder 
andern Dienften, vber manchfeldige befchehene Vor⸗ 
mwarnunge, einigen Mangel befinden, wollen Wir ung 
dermaffen wiffen zu ergeigen, das onfer Mißfallen darob 

zu fpüren. , 
Verord · ¶ Dieweil ſich auch hin und wieder allerley Plackereyen 
nung wider zutragen, welche ung zu beſondern vngnedigen Gefallen 
die Land · gereichen, Wir vns auch ſchuldig erkennen, ſolcherLand⸗ 
riedbruͤchigen reuberiſchen vnerbaren Handlung mit 
ſt zu begegnen, vnd die zu vorkommen vnd abzuwen⸗ 


B 


den, die Vorbrecher, irem Vordienſt nach, ernſtlich 
ftrafſen zu laſſen, vnd aber derhalb inn vnſerer Landes⸗ 
Ordenung vnd ausgangenen Mandaten allerhand gute 
Vorſehunge geſchehen, denen aber bißhero allerdinge 
nicht nachgeſatzt, So iſt ferner Vnſer ernſtlicher Befeh ⸗ 
lich, daß nochmals denfelben vnſerer Landes⸗ Ordenun⸗ 
gen vnd Mandaten, in allen Artickeln vnd Punckten, ons 
weigerlich gelebt und nachgangen werde, Infonderheit 
aber, das ir inn ewern Berichten, auffoldye muthwillige 
Leuthe, zu Roß vnd Fues, mit Fleiß Achtung gebet, und 
wo derfelben einer oder mehr antroffen, vnd fie die Flucht 
geben, und nicht bald zu befräfftigen, noch zu vbereilen 
fein würden, wollet ihr an denen Dertern, do die Nahe 
men ond Angriffe gefchehen, in allen offenen Flecken vnd 
Dörffern den Glockenſchlag thun laffen, inen nadheilen, 
vnd die Theter zu hafften zu bringen, allen müglichen 
leiß anwenden,auch bey ewern Vnterthanen vorfchafs 
en, wenn fie irer benachbarten Glockenſchlag hören, daß 
fie förder den Glockenſchlag hun, fich vorfammlen und 
nadhfolgen, wie denn folchesin obgemelter onferer auss 
gangenen KandessOrdenung, nach der Lenge angezogen 
vnd ausgeführer, Do auch folche Thäter und Landfriede 
brecher, einer oder mehr, in der Sue und Nacheyle, bes 
kommen ond behalten werden, ſoll denen, welche folche 
Verbrecher bekommen und behalten, nad) Gelegenheit 
der That, und vorbrechenden Berfon, eine gute Vereh⸗ 
tunge, fo onder einhundert. Gulden Grofchen nicht fein 
fol, gegeben werden, würdet ihreuch oder die ewern fich 
aber inobberührten Artickeln, feumig ond nachleßig vors 
mercfen laffen, fo wollen wir ons dermaffen zu erjeigen 
voiffen, das Vnſer Ernft im Wercke zu entpfinden, und 
befchicht hieran onfere ernfte Wieinunge, Datum Tors 
gam den Erften Monats-Tag May, nach Ehrifti vnſers 
Seligmachers Geburt, im Taufend fünffhundert zwey 
und fechzioften Fahre, 
. Unfern lieben Getreuen dem Rath 
zu Leipzig, 


efehl 


urf, Augufti zu Sachſen wegen beſorglicher Laͤuffte in Bereitſchafft zu ſtehen und 
* Ohne Landes Herrl, Confens nicht infrembde Kriegs: Dienfte zu treten, 
den 22. Februarii, Anno 1565. 


An.ıs6s. > rn GOts Gnaden Auguftus, Heros zu Sach⸗ 

fen, des Heiligen Kom. Reichs Erg» Marfchalch 

Ehurfürft ıc. und Burggraff zu Magdeburg. 
Wegen be Lieben Getrewen, Nachdeme fich die Leuffte hin und wir 
forglicheg der gang forglich, beſchwerlich vnd gefehrlich, aus deme 
&äuffte anfehen laffen, das uns anlangt, wie durch vnruhige 
friedheßige Leute, und Betruͤber gemeines Friedes, mehr 
als aneinem Ort, allerley heimliche pradticireng, Bes 
werbens vnd Beftellens getrieben vnd fürgenommen 
wird, ond derenthalb die Motturfft erfordert, hierauf 
Vnſer fleifigs Aufmerckens zu haben, vnd onfere Lande, 
Leute, Vnderthane vnd Verwandte, zu Abwendung ber 
ſorgter Gefahr vnd Schäden, wol wars vnd in Acht zu 
nemen, ond Wir euch, wie ihr euch roiftzu erinnern, hies 
bevorn vielfältigbevolen und Vorwarnung gethan, in 
guter geroiffer Bereitfchafft vnd Ruͤſtung zu feyn, 

Als thun Wir euch deffen hirmit nochmahls zum Liber» 
fluß erinnern, ernftlich bevelende, das ir jederzeit, ders 
maffen mit ervern Bürgern ond Borwandten, Wie ir 
dns zu dienen und zu volgen ſchuldig, und aufs ftercfift 
gerüftond gefaßt feit, damit ihr uns aufden Notfall ons 
geſeumbt vnd ungehindert Tags vnd Nachts an Ort, 


®=8 y 
#37 


Erſter Sand, 


Ende, vnd aufZeit, fo und wann wireuchdiefelbig bes 
flimmen vnd ernennen laffen werden , alfo gefchicht und 
wol gerüft zugiehet, ond furftehende Gefahr abwenden 
vnd vorkommen heiffet, vnd es nicht anders haltet, Freund ohne 
wollet auch ewern Bürgern ond Bürgers Soͤnen in ons Confens 
ſern Namen vormelden, das ſich feiner in anderer Herrn ern 
Dienst ond Beftallunge begebe oder einlaffe, one vnſer frembde 
Vorwiſſen Erlaubnis vnd Bewilligung, bey Vormey · Krieges 
er gig ehr deren einer oder Dienfte zu 
mehr allbereit in einige bde oder anderer Herrn treten. 
Beltallung eingelaffen, demielben alsbald dis vnſer 
Verbot vorkündigen ond zufchreiben, mit Bormans 
nunge, fich bey DBormeidunge oberwenter Straff, zu 
Stund daraus wiederum zu begeben,ond foldyem vnſern 
Bevehlich gemes zu erzeigen, euch aud) vor ewer Perfon 
darnach richten, und es anders nicht halten, Daran bes 
get zu deme, das es euch und den ewern felbft mit zum 

eften gereicht, vnſere entlidye zuverleßige ernftliche 
Meinunge, Datum Dreßden den rrii, Tag des Monats 
Februarii, Anno 1565. 

Unfern lieben Getrewen dem 

Kath zukeipjig. 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Befehl 
Ehurf. Augufti zu Sachſen / ohne Landes: Syerrlichen Confens; Feine frembde Kriegs: 
Beftallung anzunehmen, den 14. Maji, Anno1572. 


An.ıs72. a8 GOttes Gnaden, Wir Auguftus, Hergog 
zu Sachfen, des 

(ball und Ehurfürft, Landgraf in Duringen, 

Marggraf zu Meiffen und Burggraf zu Magdeburg. 

Entbieten allen und ieglichen unfern Prälaten, Grafen, 

Herren, denen von der Ritterſcha 

Amtleuten Berwaltern, Schöffern, Befehlichshabern, 

Burgermeiftern und Raͤthen der Städte, Richtern, 

Schultheiſſen, Gemeinen, Flecken, Dörffern und ſonſt 

ingemein allen unſern Umerthanen, Erb » und Schuß» 

Permandten, unfern Gruß, nad und geneigten Wil⸗ 

len. Ehrmürdige, IBohlgebohrne, Edle, auch Wuͤr⸗ 

dige, Lieben, Andächtigen und Getreuen, welchermaffen 

zn ir hiebevorn zum öfftern Befehlich haben ausgehen 

egs laſſen, daß ſich keiner unferer Lehnleute, Unterthane und 

—— Verwandie, ohne unſer Vorwiſſen und Zulaſſen, in an⸗ 

fens des derer Herren⸗Dienſte und Beftallung, wer die auch 

Sandes- feyn mügen, einlaffen oder begeben folle, deffen habt ihr 

— euch zuerinnern, Wann dann nach Gelegenheit ietzi⸗ 

 gumehmen. Ao wiederum zu erhohlen, und zu verneuern;, Als ift 


el. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Mar⸗ fi 


t, Oberhaupt-und fi 
8 


Zeit und Läufft die Nothdurfft erfordert, daſſelbig M 


demnach unfer ernfter Befehl, Wil und Meinunge,daß 
ich niemande vom Adel, Buͤrgerſchafft oder anderer 
unferer Unterthanen und Schuß» Verwandten, ohne 
unfer Vorwiſſen, Erlaubniß und Bewilligung, in 
Kılegs-Sachen zu andern Herren in Dienft begebe,oder 
ich beftellen und einlaffe, und ob esbefchehen, daß der 
oder diefelben folchs alsbald wiederum auffündigen,und 
er oder fie, wenn fie abwefend, diefes unfers Mandate 
und Befehlichs durch ihre Eltern, Freunde und Pers 
wandte fich darnach zu richten, vorftändigt werden, Do 
aber hierüber diefem unferm Geboth iemands zuwieder 
in würde, wie dann unfere Oberhaupt, Amtleute, 

efehlichhabere, Schöffere und Käthe der Städte, 
bierauffleißige Achtung geben, und uns den oder diefels 
ben nahmhafftig machen follen,der oder Diefelben ſollen 
zu ernftlicher Straff angehalten werden. Und bes 
ſchicht hieran unfere gängliche Meinunge. Zu Uhr 
fund mit unſerm zu Ende aufgedrucftem Secrer beſie⸗ 
gelt, und geben zu Drefden den 14. Tag des Monats 
ay, 1572 

(L.S.) 


Erneurung 


Vorherſtehenden Verboths C 


On GOttes Gnaden Wir Auguſtus Hertzog zu 

An. 1573. In So des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg-Mars 
a (han und Ehurfürjt, Landgraf in Düringen, 
Marggraf zu Meiffen, und Burggraf zu Magdeburg: 
Entbieten allen und ieglichen unfern Prälaten, Grafen, 

Herren, denen vonder Ritterfchafft, Dber⸗ Hauptsund 
Amtleuten, Berwaltern, Schöflern, Befehligshabern, 
Bürgermeiftern und Raͤthen der Städte, Richtern, 
Schultheiſſen, Gemeinden, Flecken, Dörffern,und fonft 
ingemein allen unfern Unterthanen, Erb» und Schutz⸗ 
PBerwandten, unfern Gruß, Gnad und geneigten ABils 

len, Ehrmwürdige , WBohlgebohrne, Edie, auch Wuͤrdi⸗ 

Verboth gen,Lieben, Andacdıtigen und Getreuen. Wir haben 
u. An hiebevorn zum offtermahl und noch jünaft am dato den 
rn 14. Monats- Tag May ietzo abgelaufenen 72. Jahrs 
Krieges Öffentlich Mandat und Verboth in Druck ausgehen, 
Dienfte — und anſchlagen laſſen, daß ſich keiner unſerer 
bnleute, Unterthanen und Vorwandten, ohne unfer 

Rormiffen und Frlaubung in fremder Herren Dienfte 

und Kriegs» Beftalluna, wer Die auch feyn möchten, bes 

geben ſolte ꝛtc. maſſen ihr euch deſſen werdet zu erin⸗ 

nern wiſſen; Ob Wir nun wohl der gnaͤdigſten Zuver⸗ 

icht ſeyn es werde denſelben von euch gehorſamuch ges 

ebt und nachgeſetzt werden, Wann uns aber die 
Nachrichtung einkommen, daß hin und wieder allerley 


hurf. Auguſti zu Sachſen, den 8. Martii, 
Anno 1573. 


fremder Herrſchafften Kriegs⸗Beſtallung vor feyn fol 
len; Als haben Wir ein Nochdurfft erachtet, ange 
regt’ unfer jüngft Verboth wieder zu erholen und erneus erneuert, 
ern. Iſt demnach unfer ernfter Befehlich, Will und 
Meinung, daß fich Peiner vom Adel, Bürgerfchafft noch 
anderer unferer Unterthanen und Schuß Vorwand⸗ 
ten,ohne unfer Borwiffen, Erlaubniß und Bewilligung, 
in Kriegs» Sachen zu anderer Herren Dienft beftellen 
und einlaffe, nod) fi) aus unfern Landen begebe, und do 
es geichehen, daß der oder diefelben folches alsbalde wie⸗ 
derum auffündioen, und die Abweſenden diefes unfers _ 
Mandats und Befehlichs durch ihte Eltern Freunde und 
Verwandte, fich darnach zu richten, vorftändiget wer⸗ 
den; Gelte aber hierüber iemands diefem unferm 
Berbot zuwieder handeln, darauf dann unfere Ober 
haupt, Amtleute Befehlihhabere, Schäffer und Rüs 
the der Städte fleißig Achtung geben, und ung den,oder 
diefelben nahmbafftig machen follen, den oder denfelben 
folen ihre unter ung habende Lehen und andere Güs 
tere eingezogen, und die deren nicht Haben, u ander ernfts 
licher Straff angehaltenwerden. Doran aerdicht 
unfere ernſtliche und — Meinung. Zu Uhrkund 
mit unferm zu Ende aufgedrucftem Secret befiegelt, 
und geben zu 8 8. Martii, An.1573. 


Erneurung | 


Derer vorhergehenden Mandate Churf. Augufti zu Sachfen 
Herrlichen Confens in feine frembde —5 


ohne Landes⸗ 


ſi 
ienſte kt den 28. 


Martii, Anno 1577. 


On GOttes Gnaden Wir Auguftus Hertzog zu 

An. 17:08 Sachſen, des Heiligen er Hehe Erg 
Marfchal und Ehurfürft, Landgraf in Dürins 

gen, ba ar! zu Meiffen und Burggraf zu Mags 

deburg. tbieten allen und jeglichen unfern Prälas 

ten, Örafen, Herren, denen vonder Ritterfehafft, Ober: 
haupt⸗ und Amtleuten, Borwaltern, Schöffern, Befeh⸗ 


lihshabern, Bürgermeiftern und Raͤthen der Städte 

Richtern, Schultheiffen, Gemeinden, lecken, Doͤrf⸗ 
fern, und fonften ingemein allen unfern Unterthanen 
Erbsund Schutz ⸗Vorwandten, unſern Gruß Gnad und 
geneigten Willen, Ehrwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle 
auch Wuͤrdige, Lieben, Andächtigen und Getreuen. 
Bir geben euch zu erkennen, daß an uns gelangt, 3 

b 


— 
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ſich die Laͤuffte ietziger Zeit faſt gefährlichen anſehen laſ⸗ 

ſen und allerley heimliche Beſtallunge fuͤr der Hand ſeyn 

und getrieben werden follen, derhalben Wir verurfacht, 

. unfere hiebevor ausgegangeneMandat,daß ſich ohne uns 

wegen Bi (er Borwoiffen niemands von unfern Untertpanen in ans 

embder derer Herren Dienft Beftallung einlaffen ſolle, wieder⸗ 
fr : 

Kriege: um juverneuern, und iſt demnach unfer ernfter Befeh⸗ 

Dienfte Lich, Will und Meinung, daß fich Feiner von Adel, Bürs 

verueuctt. gerichafft noch anderer unfererlinterchanen und Schugs 

Vorwandten, ohne unfer Vorwiſſen, Etlaubniß und 

Berilligung, wie obberührt, in Kriegs ⸗Sachen zu an» 

derer. Herren Dienft beftellen und eimlaffe, noch ſich aus 

unfern Randen begebe, und do es gefchehen, Daß deme, 

oder denfelben ſolchs alsbald wiederum aufgefündigt, 

und fie alfo diefes unfers Mandats und Befehlichs 


durch ihre Eltern, Freunde und Verwandten ſich dar⸗ 

nad) zurichten, vorftändigt werden, Solte aber hier» 

über iemands diefem unferm Verboth zuwieder hans 

deln, darauf dann unfere Oberhaupt und Amtleute, Bes 
fehlichhabere, Schoͤſſere, Bürgermeiftere und Richtere 

fleißig Achtung haben und ung den oder Diefelben nahm⸗ 
hafftigmachen follen, der oder die ſollen ihrer unter ung Straffeder 
habenden Lehen und anderer Bücher, verluftig feyn, ih⸗ Ubertreter, 
nen auch diefelben eingezogen, und diederen nicht haben, 

zu anderer ernftlichen&traffangehalten werden, Doran 

gefchicht unfere ernſtlich und gängliche Meinunge, Zu 

Uhrkund haben Wir zu Ende unfer Secrer aufdrucken 

laffen, Darum Annaburg den 28. Mart, An. 1577. 


(L.S.) 


Befehl 


Ehurf. Augufti zu Sa we 
— F Rn ya 


efährlicher Läuffte in Kriegs: Bereit 
orwiſſen und Confens nicht in — 


Kriegs⸗Dienſte zu treten, den 26. Mart. An. 1580. 


On GOttes Gnaden Auguſtus Hertzog zu Sach⸗ 

An⸗x⸗ On ıc. vnd Burggraf zu Magdeburg. 
Lieben Getrewen, Wiewohl ABir hiebevorn 

zum öfftern, zu onferer Chur⸗- vnd Fürftenehum Lande 

Leute und Bnterthanen, Wolfarth und Beften, unfere 

Befehl, Ausfchreiben ond Befehliche haben ausgehen laſſen 
zu jederzeit Tags und Nachts in guter Ruͤſtung und 

: Bereitſchafft, und zum Zuzuge gefaftzu feyn, Auch in 
gnedigfter Zuverficht jtehen, Ihr und andere vnſere ge⸗ 

borfame Lehen⸗Leute, werdet ſolches in acht gehabt, und 
euch darnach gefaft gemacht Haben, damit aufden Not⸗ 

fall welchen der Almechtige gnediglich verhuͤten und ab» 

enden roölle, erorent halben kein Mangel gefpüret oder 

fih wegen vermercket werde. Dieweil ſich aber die Leuffte in vnd 
gefährls aufferhalb Deudſcher Nation gang gefehrlichen anlaſ⸗ 
cher Laͤuff· fen, und fich allerley forgliche Gewerbe ereigen, ond die 
te hochſte Notturfft erfordert, vnſere Lande in guter Auf⸗ 
achtung zu haben, dieſen Gefehrligkeiten entgegen zu 

in teachten, vnd in guter ‘Bereitfchafft gefaft zu fein, Wir 
Bereit» aber fonderlich gläublichen berichtet, wie iso vnſere 
er Landfaffen und Lehenleute mererers teils und gemeinis 
" glich) zu Gutzſchen und Wagen zu fahren vnd zu wan⸗ 

dern pflegen, doraus zu beforgen, dag fie mit nothwen⸗ 


digen Pferden vnd Knechten,mie fich zu Borforgung der 
Kitter-Dienften gebüret, nicht gefaft ſeyn — 8 
iſt vnſer gnaͤdigs Begeren, bevehlende, ihr wollet, do es 
nicht allbereit geſchehen, euch mit ewren Pferden vnd 
Knechten ſamt nothwendiger Ruͤſtung, Inhalt ober⸗ 
wehnter vnſerer vorigen Ausfchreiben, allermaſſen und 
geſtalt, wie ihr vns zu dienen ſchuldig, gefaſt vnd ge⸗ 
ſchickt machen, vnd anheims enthalten, auch in anderer und ohn⸗ 
Herren Dienſt vnd Beſtallung, ohne vnſer Vorwiſſen dandes 
nicht begeben, damit, wenn und zu welcher Zeit ihr von berrliche® 
ons, oder onfers Abroefens, onfern heimgelaffenen Raͤ⸗ —— 
then, vnd Befehlichhabern erfordert werdet, Euch ohn frembde 
alles faumen, Tags und Nachts, an Derte und Ende, Dienftegw 
fo euch nahmhafftig gemacht werden, wohl und aufs treten, 
Beſte gerüft begebet,onfers, oder ihres Befehliche vers 
haltet, und nebenden andern onfern erforderten, wie ges 
trewen Lehenleuten vnd Vnterthanen gebüret, zu ew⸗ 
rem ſelbſt Beſten, fürftehende Gefahr, ſo viel muͤglichen, 
abwenden vnd vorhüten heiffet, An deme beſchicht vn⸗ 
ſere gnedigſte zuvorleßige ernſte Meinunge, Datum Ans 
naburg den 26, Martii, 1580, 

Unfern Lieben Berreuen dem 

Rathe gu keipgig. 


Mandat 


Ehurf. Augufti zu Sachſen, worinnen die vorherſtehenden Mandate nicht infremb» * 
de Kriegs⸗Dienſte zu treten, auch keine frembde Werbungen zu ine de Ah 
holet und erneuert werden, den 4. April, An. 1580, 


i On GOttes Gnaden Wir Auguftus Hergog zu 
au In ‚des Heiligen Römifchen She 

Marſchalh und Ehurfürft, Landgraf in Dürins 

gen, Marggraf zu Meiffen und Burggraf zu Mag⸗ 

denburgf, entbieten allen vnd jeglichen onfern Prälaten, 

Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Ober: 

haupt / vnd Amtleuten, Bormaltern, Schöffern, Beveh⸗ 

lihshabern, Bürgermeiftern vnd Rethen der Stedte, 

Richtern, Schultheiſſen Gemeinden Flecken, Dörffern, 

vnd ſonſten ingemein allen vnſern Vnderthanen, Erb⸗ 

vnd Schutz⸗Vorwandten, vnſern Gruß, Gnad vnd ge⸗ 

neigten Willen. Ehrwirdige, Wohlgebohrne, Edle, 

auch Wirdige, Lieben, Andechtigen vnd Getrewen, wel⸗ 

Mandata, chergeſtalt Wir hiebevorn zum oͤfftern vnſere offene 

nie in Mandata, Gebot und Verbot in Druck ausgehen laſ⸗ 

bde fen,auch noch in onferm jüngften Ausfchreiben bevoh⸗ 

ien haben, daß fich Feiner vnſerer Lehnleute vom Adel, 

> Be Bürgerfehafft,oder anderer Bnferer Bnderthanen und 

Schutz ⸗ Verwandten ohne vnſer Vorwiſſen, Erleub⸗ 


niß vnd Bewilligung in Kriegs / Sachen, zu andern 
Herrn, zu Dienſt begeben, ſich beſtellen vnd einlaſſen, 
vnd do es befchehen, Daß der oder dieſelben ſolches als⸗ 
bald wiederum aufkuͤndigen, oder aber do einer oder 
mehr allbereit abwefend, daß fie unfers Mandats und 
Befehlichs durch ihre Eltern, Freunde und Verwandte, 

ch darnach zu richten, und vor der aufgefeßten ‘Peen zu 

üten, vorftendiget werden folten, deffen tragt ihr fonder 

weivel gut Wiſſen, Wann wir aber berichtet werden, 
das iso im Heil. Roͤmiſchen Reich hin vnd wieder als 
lerley Gewerbe für fein folen, und doch vnwiſſend wo⸗ 
bin vnd wehme zu gutem, ond ob ſolches aus fonderlis 
chen Bevehlich, Bewilligung vnd Nachlaffung der 
Roͤm. Keyf. May. ıc. Vnſers Allergnädigften 
gefchehe, und Inhalts des Reichs Abſchieds fürgenoms 
men werde. Als wollen Air obberührte onfere Mars miepens 
data hiermit wiederum erholet und ernewert Haben, vnd hopkk, 
befehlen demnach euch obberwenten allen vnd iedern un» 
fern Prelaten, Graven Herrn vndan 

Vyv yyyp 3 vnd 


Werbun · 
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und Erbſchutz⸗Vorwandten, das ihr alle vnd ein icder 
infonderheit euch denſelben nach, bey Bormeidung der 
darinne begriffenen Peen, und nad) Befindung und Ges 
legenheit ver Sachen,anderer vnſer ernften Straff vnd 
Einſehens, gehorfamlich vorhaltet, Do auch jemands 


gen nicht zu ſich in Stedten, Dörffern oder anderer Derterin vnſern 
geſtatten. Yanden, Chur»ond Fürftenthumen, onterftünde, Neu- 


ter und Knechte zu werben, folches in feinem Wege vors 
ftattet, und fobald an einem oder mehr Dertern, ſich ie⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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mand, wer der auch fey, folcher Gewerbe underfangen 
wolte, daffelbige zu ftundt, neben allen Vmſtenden, an 
ons oder vnſers Abwefens an vnſere heimgelaffene Dies 
the, gegen Dreßden Ichrifftlichen gelangen laffet, und 
euch hierüber Beſcheids erholet, Hieran gefchicht vnſe⸗ 
re ernftliche vnd gangliche Meinunge, Zu vrfund mit 
vnſerm zu Ende aufgedruckten Secret befiegelt, und ges 
ben zuder Annaburgf den iii. Aprilis, Anno LXEE, 


Wiederholtes und geſchaͤrfftes Mandat 

Churf. Auguſti zu Sachfen, daß niemand in fremde Kriegs⸗Dienſte treten ſolle, 
deni5. Januar, Anno 1586. 

An.ı586. Ian GoOttes Gnaden Wir Auguftug Hertzog zu 


chfen, des Heiligen Rümifchen Reichs Ertz⸗ 
Marfchalh und Ehurfürft, Landgraf in Dürins 

n, Marggraf zu Meiffenond Burggraf zu Magdes 
urgk, Fügen hiermit allen und jeden onfern Prälaten, 
Grafen vnd Herren, desgleichen vnſer Ritterſchafft 
Oberhaupt vnd Amtleuten, Amtverwaltern, Schoͤſ⸗ 
fern, Bleitsleuten, Burgermeiftern, Richtern und Raͤ⸗ 
then der Stedte, und fonftin gemein allen vnſern Bis 


derthanen ond Schugvorwandten, zumiffen, Ob Wir 


Mandata, 
daß nie 
mand in 


wiederho ⸗ 


wol hiebevorn zum offtermahl, vnd ſonderlichen im 
nechſt verfloffenen zwey und achzigften Zar öffentliche 
Mandat in onfern Landen haben ausgehen laffen, daß 
Feiner onferer Zebenleute, Vnterthanen vnd Schutzvor⸗ 
wandten auf dem Lande, vom Adel vnd in Stedten, ſich 
ohne unfer Borwiffen Frleubnüs und Bewilligung, in 


einige frembde Kriege» Beftallung einlaffen fol, Vns 


aud) demnach ungezweiffelt vorfehen, vnſere vorwand⸗ 
te Lehenleute Dnterthanen, vnd Angehörige, werden 
folche vnſere Mandara noch in frifchen Gedächtnüs, vnd 
in guter Acht haben, vnd fich denfelbigen allerdings ge 
mes vnd —— vorhalten, Dannoch aber, 
vnd dormit niemand hierinnen einigen Mißvorſtandt 
zu faſſen, als ſolten ſolche vnſere offentliche Ausſchrei⸗ 
ben, Vorbot vnd Befehlich alleine auf eine gewiſſe Zeit 
gerichtet, und nicht ſtets wehrende fein, Bevorad, dies 
weil die Roͤm. Keyf. Mayt. vnſer alergnädigfter Herr, 
aus getrewer Sorgfeltigkeit vor vnſers geliebten Va⸗ 
terlandes Deutzſchet Nation gemeine Ruhe vnd Wol⸗ 
farth, vns derowegen newlicher Zeit genedigſt erin⸗ 
nert, ond faſt am Tage vnd vnverborgen iſt, wie gang 
forglich ond fehrlich die Leuffte hin vnd wieder fürfallen, 
Sonderlih aber zu was Vnrichtigkeit und offener 
Kriegs: Rüftung die Sachen in der Eron Franckreich 
gerathen, und ſolches zwar auf folche Weiſe, fo bey uns 
Deusfchenfaft vngewohnet unddorein ſich wenig rich» 
ten können, uns aber dorneben vorkömpt, welchergeftalt 
deffen allen vnbetrachtet, fich egliche unterftchen , des 
Heiligen Reichs Conftirution vnd Ordnung unge 
mes, hin vnd herwieder im Heiligen Reich Deugfcher 
ration, Reuther vnd Knechte zu werben und anzuneh⸗ 
men, So will pns aud) hoher Obrigkeit und tragen: 


thanen vnd Schutzvorwandten, in folche Kriegs⸗Hand⸗ 
lung vnbedechtiger Weiſe einlaffe, dadurch nicht allein 
die Deutzſche Libertet ſchedlich —— vnſerem 
geliebten Vaterlande Feindſchafft vnd Wiederwille 
geurſacht „Sondern auch der wohlhergebrachte vnd 
ons von vifern Löblichen Vorfahren aufgeerbte Ruhm 
vnd Nahmen Deurfcher Erbarkeit, Slaubens,Trawens 
vnd Standhafftigkeit mercklich — vnd verklei⸗ 
nert wird, welchem allen nach Wir obenangeregte vn⸗ 
ſere vorige Mandaten der Auslendiſchen frembden 
Kriegs »"Beftallungen halben, hiermit wiederholen vnd 
ernewern, Und befehlen und gebieren dorauf euch allen 
ſampt, und einem iedern infonderheit, bey Bormeyduns 
ge vnſerer ernften Straff vnd Vngade, auch Verluſt 
der von vns zu Lehen tragenden Stücke der gefambten 
HandsErbe, und anderer Güter und Anwartung, dag 
ihr vorigen vnſern publicirten Mandaten vnd Aus⸗ 
fchreiben gehorfamlich nachleben, hinder unfern Wiffen 
vnd ABillen, eud) von niemand, wer der auch fein mach» 
te, aufreden vnd beftellen laffen, und do folches allbereit 
geſchehen, oder einer oder mehr ewer Soͤhne vnd Vers 
wandten fich beitellen laſſen hätten, daffelbige Krafft vn⸗ 
ferer vorigen vnd diefes vnſers igigen "Befehl und Auss 
fchreibens abftellet, die Erorigen davon genglic) abhals 
tet, ihnen weder Förderung noch Hülffe diefen vnfern 
Dandaten zuwider thut vnd feiftet, Diejenigen auch, fo 
vorritten oder fortgegogen fein möchten, alfobald vnd 
vnſeumblich wider zurück und abfordert, mitder ernjtlis 
hen Borwarnung,do wir erfahren folten,das diefem vn⸗ 
ferm Ausfchreiben und Verbott ſich iemand unter Euch 
oder den Ewrigen, wer der auch fein möchte, wiederſe⸗ 
tzig vnd vngehorſam erzeiget, oder dargegen etwas heim⸗ 
lid) oder öffentlich practiciret und handiet, dag wir vns 
gegen die vngehorſamen ond muthwilligen Vberfahrer, 
dermaffen vnd alfo erzeigen wollen, dormit fie unfer erns 
ftes Mißfallen im Werck zu befinden, und andere doran 
ein Abſchew, dergleihen Vngehorſam fuͤrzunehmen 
haben ſollen, dornach ihr Euch ingeſambt vnd ein ieder 
infonderheit zu richten, ond vor Schaden, Vorweiß und 
Nachtheil zu hüten habet. Das meinen Wir ernft- 
lich, zur Vrkundt haben Wir onfer Secret hier zu Ende 
aufdrucken laffen, und geben zu Drefden den ı5. Tag 


let und ges den Amptshalben obliegen, und vonnöthen fein, hierauf Januarii, Anno 1586, 


ſchaͤrſſet. 


vm ſo viel mehr ein fleißig Aufſehen zu haben, vnd dahin 
zutrachten, dormit ſich keiner vnſererkehnleuthe Vnder⸗ 


(L.S.) 


Erneurung vorbergehender Mandaten, 


Daß niemand ohne Landes-Herrliches Vorwiſſen und Confens in frembde Kriegs: 
Dienfte treten folle, den 13. Zunii, An. 1586, 
An.ıc. SI" GOttes Snaden, Wir Ehriftian, Hertzog zu 


Sachſen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Marſchalh und Ehurfürft, Landgraf in Düringen, 
Marggraf zu Meiffen und Burggraf zu Magdeburg, 
Fügen hiemit allen ond jeden onfern Praͤlaten, Grafen 
vnd Herzen, desgleichen onfer Ritterſchafft, Oberhaupts 


vnd Ambtleuten, Ambteverwaltern, Schöffern, Gleits⸗ 
leuten, Bürgermeiftern , Richtern vnd Räthen der 
Städte, und fonft ingemein allen unfern Bnterthanen 
und Schusvorwandten zu wiſſen, Obwohl der Hoch 
ebohrne Fuͤrſt Herr Auguftus, weyland Herkog zu 
chfen, des Heil. Roͤm. Reichs ——— vnd 
hur⸗ 
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Ehurfürft,ic. Hochloͤblicher und milder Gedaͤchtnuͤs 

vnſer lieber Herr Vater zum offternmahl vnd fonderlic) 

des verfloffenen zwey und achtzigſten Jars, und noch 

kurtz vor S. On. feligen Abfterben, unter dato den 17. 

Monats Tag Fanuarii jüngft erfchienen öffentliche 

— rg in er en —— —* 

u nden, Ehursun umben publiciren laffen, 

—— das keiner S. Gin. Lehenleute, Vnderthanen vnd 

Kriege, Scähugverwandten auf dem Lande, vom Adel, und in 

Diente Städten ſich ohne S. Gn. Vorwiſſen, Erleubnüs und 

treien ſolle. Bewilligung, in einige frembde Krieges Beſtallung eins 

laſſen ſolte, So werden Wir doch ietzo berichtet, das 

denſelben Mandaten nicht allerding paritt, vnd von et⸗ 

lichen fuͤtgewandt werde, das nunmehr nach toͤdtlichem 

Abgang vnſers geliebten Heren Vatern feligen, folche 
Mandata erlofchen. 

Nachdem Air aber ob denfelben nicht weniger, als 
©.felige Ön. feftiglich zu halten gemeint, und dann une 
fonderlich vorkoͤmpt, welchergeſtalt ſich ieho abermahls 
etliche vnterſtehen wollen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs⸗ 
Conſtitution vnd Ordnung zu entgegen, hin vnd her» 
wieder in Reiche deutſcher Nation, Keuter und Knechte 
zu werben und anzunemen, Derowegen hiebevorn in ders 
gleichen Fal die Köm.Kayf.-May.unfer allergnaͤdigſter 

er, aus getrewer Sorgfältigkeit vor unfers geliebten 

arerlandes gemeine Ruhe und Wolfart, unfern 
Herrn Batern feligen gnedigft erinnert, fonderlich aber 
zu was vor Dnrichtigkeit und offener Kriegsrüftung 
die Sachen in der Eron Franckreich gerathen, und fols 
ches zwar auch auf ABeife,fo bey uns Deutichen faft ons 
gervohnet,und darein fic) wenig richten Fönnen. Als will 
vns hoher Obrigkeit und tragenden Ampts halben obli⸗ 
gen, und die Notturfft fein,hierauffo vielmehr ein gutes 
Aufichen zu haben, vnd in allewege dahin zu trachten, 
damit ſich keiner vnſerer Lehenleute, Vnterthanen und 
Echusvonvandten in ſolche Kiiegs ⸗ Handlung vnbeſon⸗ 
nener Weiſe einlaſſe, dadurch nicht allein die Deutſche 
Libertaͤt vnd Freyheit ſchedlich gemißbrauchet, vnſerm 
geliebten Vaterland Feindſchafft vnd Wiederwille zu⸗ 
gezogen, Sondern auch der wohlhergebrachte vnd vns 


| Befehl 


von vnſern Löblichen Borfahren aufgeerbter Rhum und 
Namen Deurfcher Erbarkeit, Glaubens, Trawens, 
und Standhafftigkeit mercklich geſchwecht und verkleis 
nertwird. Vnd thun dem allen nad) hiemit angezo⸗ Wiederhos 
gene vnſers geliebten Herrn Vaters feligen ausgegan, Itund er · 
gene Mandata der ausländifdyen Krieges Beftalungen ® 
halben, wiederholen und vernewen. 

‚ Befehlen und gebieten hierauf euch allen fampt und 
einem iebern infonderheit, bey Vermeidung onferer erns 
fen Straff vnd Vngnade, auch Verluft der von ung zu Straffe der 
Lehen tragenden Stücke der gefambten Hand,Erbe vnd Uberiretet. 
andere Guͤtter vnd Anwartung das ihr Hochgedachtes 
geliebten Herrn Vaters publicirten und dieſen vnſern 
Mandaten vnd Ausſchreiben gehorſamlich nachlebet, 
hinter onferm Wiſſen und Willen euch von niemandes, 
wer der auch ſeyn möchte, aufteden und beſtellen laſſet. 
Vnd do ſolches allbereit geſchehen, oder einer oder mehr 
ewrer Soͤne und Verwandten fid) beftellen hetten lafe 
fen, daffelbe abftellet, die Ewren davon gentzlich abhals 
tet, ihnen weder Förderung noch Hülffe diefem unfern 
Mandat zuwieder thut noch leifter, Vie Eroren auch, wel⸗ 
che albereit vorritten oder fortgezogen fein möchten, als 
fobald und unfeumblich wieder zurück und abfordert, 
mit der endlichen Berwarnung,do Wir erfahren würs 
den,daß diefern unfern Ausfchreiben und Vorboth fid) 
jemand unter euchoder den Ewern, wer der auch fein 
möchte, wiederfegig und vngehorſam erzeiget, oder da⸗ 
gegen etwas heimlich oder oͤffentlich fürnehme und hans 
delt, daß Wir uns gegen die vngehorſamen und muts 
willige Bberfahrer dermaffen und alfo erzeigen wollen, 
damit fie onfer ernftes Mißfallen im Werck zu befinden, 
und andere daran ein Abfchero , dergleichen Vngehor⸗ 
fam fürgunemen, haben follen, Darnach ihr euch inges 
fambt,ond ein ieder infonderheit zu richten und vonSchas 
den, Bormeiß und Nachtheil zu hüren haben werdet. 
Hieran gefchicht unfer ernfter Will und Meinung,und es 
gereicht euch und gemeinem Daterlande felbft zum Bes 
ſten. Zu Vrkund mit unferm zu Ende aufgedrucktem 
Secret befiegelt, und geben zu Dreßden, den 3. Mor 
nats⸗Tag Juni, Anno 1586. 


Ehurfürft Ehriftiang des II. zu Sachfen, auf die heimlichen Spanifchen, auch insge⸗ 
mein alle QBerbungen genaue Act. uhaben, und die Werber ed i 
den 4. Augufti, Anno15go. 


An.ısgo. Ion Gottes Gnaden Ehriftian, Hertzog zu Sad 
fen, Ehurfürftic. Lieben Getreuen, Wir moͤgen 

Spanifhe - _ euchnicht bergen daß uns glaubwindig angelangt, 
Abſicht, daß eine ſtarcke Werbung teutſcher Reuter und Knech⸗ 
teutfd te vor den König in Hifpanien, der genannten St. Lie⸗ 
er en zum beften, vorhanden feyn fol, Wiewohl nun un« 
ergeliebter Here Vater feliger und löblicher Gedaͤcht⸗ 

Erin niß,forwohlaucd Bir, folder Werbungen halben, hie⸗ 
EB 5, bevorn unterfeyiedliche Ausfchreiben und Befehliche er, 
fehle wiber gehen faffen, darinnen bey hoher Strafe verbothen, daß 
frembde ſich hinter S. G. und nunmehr unferem Bewuſt nies 
Werber, mand einlaffen, man aud) dergleichen ABerbungen obs 
ne unfern Vorwiſſen niemand geftatten, Sondern dies 

felbe vielmehr abwehren, und keinesweges nachfehen 

folte, Dannenhero aber und weil Wir berichtet wers 

welche bef den, daß gedachte Mandata nicht alle Wege in gnugfar 
fer,alöges mer Acht gehalten worden, und aber be den iegigen 
Kochen, zu ohne das geſchwinden und gefährlichen Läufften zus 
- mahl die Nothdurfft erfordert, darauf fleifige und gute 
Achtung zubaben. Die Käyferl. Majeft. Unfer aller 
gnädigfter Herr auch ſich kegen ung, als Ihre Maieft, 
Jüngjtderomegen von ung erfucht worden, dahin refol- 


viret, daß Ihrer Maj. von erwehnter Werbung nichts 
grundliches berwuft, und daß auch derwegen bey Ihrer 

Majeft. um feine ‘Patent angehalten worden, Als bes 

gehren Bir hiermit befehlende, ihr wollet uff ſolche und und auf 
alle andere Gewerb fleifige Beitallungen machen, und die Werber 
da iemand in unferen Landen, fo fich einiger Werbung feıfta _ 
unterftünde, betreten würde, denfeiben folche ABerbung fire, # 
ietzo und kuͤnfftig ungeacht, was fie vorgeben mögen, 

nicht allein vermoͤge der Reichs /Ordnungen und vori⸗ 

ger Mandaten legen, ſo wohl auch die geworbenen 

Knechte durch unfer Gebiethe nicht pasfiren laffen, Sons 

dern auch fie und infonderheit die Befehlichs⸗Leute, fo auch ſolche 
bald fie angetroffen werden, daraufihrdann gute Kund⸗ 

fchafft legen wollet mit ale denjenigen, fo fie bey fich has 

ben, anhalten, aud) ung, wenn fe etwas zurrägt, dar⸗ 

von forderlichen Bericht thun, Daran volnbringet ihe 

unfere gefellige und zuverläßige Meynungen. Datum 
Meidenhayn den vierten Augufti, Anno Neungigk, 


Chriftian, 


Unferm lieben Setreuen dem 
Rathe zu feipsig, 


Befehl 


zı91 
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Befehl 
Hertzogs Friedrich Wilhelms, Bormundsund Adminiftratoris der Chur Sachfen, 


daß den Kayſerl. Voͤlckern ein freyer Durchzug zu verftatten, und wie fich dabeh 
zu verhalten, denı.Februarii, Anno 1594. 


On GOttes Gnaden Friedrich Wilhelm Hergog 
zu Sachſen, ꝛc. Vormund, und der Chur Sachſen 
Adminiſtrator &c. Lieben Getreuen, Uns hat 
der Hochgebohrne Fuͤrſt, unſer freundlicher lieber 
Oheimb und Schwager, Herr Sean, Hergog von 
Sachſen, zu Engernund Weſtphalen, freundlich zu ers 


An.ı1594. 


Dun. Fennen geben, daß S. L. — Reuter, ſo uff Be⸗ 
begehrter fehl der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt, unſers allergnaͤdigſten 


eren, nad) dem Land zu. Hungarn, wieder den Erb⸗ 
ind der Chriſtenheit den Tuͤrcken gefuͤhret werden ſol⸗ 
len, ihren Durchzug durch unſerer Jungen Vettern und 
HP fleg · Söhne der Herhogen zu Sachſen Lande, neh⸗ 
men muͤſten und daneben freundlich gebethen, daß wir 
Berordnung thin wolten, damit ermeldte Reuter von 
den Wirthen nicht überfegtwerden, fondern die Noth⸗ 
durfft, um billiche Berahlung erlangen möchten. j 
Beil dann diefes&. LE. Vorhaben algemeiner Ehris 
ftenheit zum Buten gemeynet, und Wir S. L. Suchen 
in demefatt zu geben geneigt feyn. Als ift hiemit für 
uns, und an ftattdes Hochgebohrnen Fürften, Deren 
banns Georgen, Marggrafen und Ehurfürften zu 
randenburgac. Unfers freundlichen lieben Oheims, 
wagers, Heren Vaters, Bruders und Gevatters 
in gefamter Bormundfchafft ermeldter unferer jungen 
Und den Vettern, unfer Begehren, gnädigft befehlende,, ihr wol⸗ 
Untertbas (et beyden Wirthen und andern unter eurer Bürgers 
oben ich fehafft und Verwandten die Befchaffung thun, dag er» 
billigges wehnten Reutern und Kriegs Boldt, jo viel dero bey 
gen felbige euch durchziehen und beherbrigen werden, von den Wir⸗ 
aufjufüh- then und andern, bey welchen fie einfehren, die Noth⸗ 
ten. durfft an Futter und Mahl, um billiche, leidliche und 
gleihmäßige Bezahlung gereicht und gefolget werden. 
Und ob Wir uns wohl verfehen, e8 werde gemeldtes 
Kriegs» Volck im Durchreifen ſich der Gebühr verhals 
‚sen, dieweil ſich aber gleichwohl in folchen Fällen wohl 


Durdyug 


Bi 
rn im 


begiebt und zuträgt, daß fich etliche zufammen thun, und unverhoff- 
Hauffen⸗weiſe fortziehen, daher dann erfolger, daß fie ten 
den Leuthen beſchwerlich und ſchaͤdlich feynd, So if" 
gleichfalls unfer ernftlicher Befcht, Ihr wollet, fo viel 
an euch ift, ſolches zuvor kommen und abzuwenden, eure 
Mitbürger, Verwandten und Unterthanen darauf ver⸗ 
warnen, und diefelben dahin weifen, daß fie gegen die 
durchzichende Reuter gute Befcheidenheit brauchen, und 
nichtedefto weniger gefaft feyn, damit auf den unver 
bofften eufferften Noch Fall, denjenigen, welche fich Die 
Wirth oder andere Unterthanen zuvorgewaltigen uns 
terjtehen möchten, gefteuret, und die muthwilligen zur 
Hafft gebracht werden, und wann ſolchs gefchehen, und 
ihr nad) verhörter Sach befinden würdet, daß die Eins 
gezogenen ihrer Verhandlung halben länger in Ders 
mwahrung zu halten, Alsdann uns, oder unferer in Bors 
mundfchafft gegen Dreßden verordneter Regierung fols 
ches mit allen Umftänden zu erfennen geben, und darauf 
Befcheids erwarten. Gonften aber, und do ihr vers 
meynet, daß nach Gelegenheit der Sachen die Verhaffs 
ten nicht langer aufzuhalten, diefelben wieder erledigen, 
und alfo, nachdem fie fhuldig oder unfchuldig feynd,euch 
gegen ihnen der Gebühr erzeigen. 

Und nachdem bey folchen Läufften fich viel müßiger Verord⸗ 

tens Lofer Leuthe unterftehen, auf dem Lande und in nung wider 

tädten den Unterthanen überläftig zu feyn, Als hun die fand» 
WWireuch, der Anno &c. 55. ausgegangenen Lande, Plader. 
Ordnung, unter dem Titul der Plackerey, erinnern, und 
Kr anderweit auferlegen, derfelbigen mit Ernſt und 

leiß nachzuleben. Solchs gereicht euch und den eus 
ten felbft zum beften, und ihr voQbringet hieran unfere 
zuvorläßige Meynung, Datum Torgauden 1. Februa- 
rii Anno 1594. 

Unfern lieben Getreuen dem Rath 

zu keipjig. 


| Befehl 
Hertzogs Friedrich Wilhelms, Vormunds und Adminiftratoris der Chur Sachſen, 
fich in Beine frembde Kriegs-Dienfte zu begeben, und wegen des Zugugs in Be⸗ 


reitfcha 


On GoOttes Gnaden Friedrich Wilhelm, Hergog 
4 
— DL Saͤchſen, ıc. Bormund undder Chur⸗Sachſen 
Adminiftrator.fieben®etreuien, Ob wir uns wohl 
Erinnes Feinen Zweiffel machen, daß zu Folge der hiebevorn, am 
rung der Dato Torgau den 5. Odtobris des verfloffenen, und den 
vorigen 22, Martii diefesiegtlauffenden Jahres ausgegangenen 
er Mandaten, Gebothen und othen,, ihr jederzeit in 
Fruc guter Küftung und Bereitſchafft um Zujuge gefaſi feyn, 
rat ju kpa. und keines weges euch ohne unfer Vorwiſſen und Er 
laubmüs in einige Kriegs, Beftallung einlaſſen werdet. 
Dieweil aber die Kom. Käͤyſ. Maj.ıc. Unfer aller 
gnädigfter Herr, unterm dato Regenfpurg,den 2. Au- 
einiger Ealenders uns gnädigit zu erkennen ges 
en, ſolchs auch fonften nunmehr männiglichen Fund» 
Einfall derbahr, wie abermahls der Erb» Feind der allgemeinen 
Zürden in Chriftenheit, durch den Sinan Balla, nicht allein das Koͤ⸗ 
—— nigteich Ungern mit groſſer Macht und Gervalt, mit 
beforgtege Huͤlff der Tartern feindtich angefallen, fondern auch eg 
fahr vor liche Häufer eingenommen, und andere allbereit bela- 
Zeutfchs gert, in Meynung, nicht allein den noch übrigen Theil 
land.  deffelben Koͤnigreichs unter fein Tyrannifch Joch zu 
bringen, fondern auch feinen Fuß in die angrangende 


zuftehen, den 2. Augufti, An. 1594, 


und ErbsEinigungs» Verwandte Länder unſers gelieb⸗ 
ten Baterlandes Teutfcher Nation zu fegen, und feines 
blutgierigen Verhoffens diefelbe, welches doch GOtt 
der Allmaͤchtige gnadiglich abwenden wolle, zu überfals 
fen und zu verderben, daherd höchftgedachte Kayf. Mas 
jeft. ung, der zwiſchen der Eron Behem und dem Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Haufe zu Sachfen, von vielen Jahren 
bero,aufgerichteten und wiederum verneuerten Erb⸗Ei⸗ 
nigung gnädigft erinnert, und nach Befagung derfelben 
gefaft zu ſeyn vermahnet; So baden wir nothwendig 
erachtet, weil in diefer allgemeinen Gefahr der gangen 
Ehriftenheit gut Auffehen allenthalben von nöthen, ob» 
berührte Mandara und offentliche Ausfchreiben zu wie⸗ 

Ve und zu verneuern. 
efehlen demnach vor uns und an ſtatt des Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten Johanns Georgen, Marggrafen und 
Churfuͤrſten zu Brandenburg, ꝛc. unfers freundlichen 
lieben Oheims, Schwager, Herrn Vaters, Bruders 
und Gevatters, in gefamter Bormundfchafft weyland 
Herrn Ehriftians Hergogen und Ehurfüriten zu Sach⸗ 
ſen etc. feliger, Löblicher Gedächtnüs hinterlaffenen juns 
gen Herrfhaflt,ac, Ihr wollet euch nicht allein mit eu⸗ 
ern 
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ern Bürgern, Einwohnern, Unterthanen und Angehoͤri⸗ 

gen allermaffen und geftalt, wie ihr erwehnten unfern 
Befehl fh jungen Vettern und Pfleg « Söhnen, den Herkogen zu 
Bruch r Sachſen zu dienen ſchuldig, wohl gerüft, und allerding 
tigzu hal, zum Zuzug gefaft, anheims enthalten, und in guter Bes 
ten. reitſchafft fisen, fondern auch darnach achten, daß ihr 
euch auf unfer, oder unferer in Vormundſchafft verord« 
neter Befehlichshaber ferner Erfordern, aufden Noth⸗ 


fall; an Ende und Drt, dahin wir od 
und Tracht befcheiden werden, unfeu 
fer oder ihres Befcheids verhaltet, un 
GoOttes Sewalt verhindern Laffet, an eRhicht uns 
fere zuverläßige Dieynung, Datum Drefden den 2, 
Aug.im 1594. 
nfern lieben Getreuen dem Rath 
zu Leipzig. 






| * Edit Ze: 
Hertzogs Friedrich Wilhelms, Vormunds und Adminiftratoris der Chur Sachfen, 
wodurch der Mißbrauch bey Werbungen und frembde Kriegs: Dienfte anzuneh⸗ 
| men verbothen worden, den 22. Decembr. An.1596. Ä 


On GHHttes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm 
Hertzog zu Sachſen, Vormund, vnd der Chur⸗ 
Sachſen Adminiſtrator, Landgraff in Duͤringen, 
vnd Marggraf zu Meiſſen, ꝛc. Vor vns vnd den Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten, Herrn Iſghanns Georgen Margs 
graffen vnd Churfuͤrſten zu Brandenburg, ꝛc. Vnſern 
freundlichen lieben Oheimen, Schwagers, Herrn Bas 
ters, Bruders vnd Gevatters, in geſambter Vormund⸗ 
ſchafft weyland Herrn Chriſtiani Hertzogen vnd Chur⸗ 
fürften zu Sachſen ꝛc. Chriſtloͤblicher Gedechtnuͤß, hin⸗ 
terlaſſener Jungen Herrſchafft, Entbieten allen vnd ie⸗ 
den Prelaten, Graſſen, Herren, denen von der Ritters 
ſchafft, Hauptond Ampt · Leuten, Borwaltern, Schöfß 
fern, Gleitsleuten, Buͤrgermeiſtern, Richtern und Ras 
then der Städte, Gemeinden, Schultheiſſen, vnd ſon⸗ 
ften allen andern onferer Zungen Bettern Dnterthanen, 
Erbsond Schußverwanthen, onfern Gruß, Gnade vnd 
Mißbrauch geneigten Willen, und fügen euch fambt und fonders 
der: Wer⸗ hiermit zu willen, das ung glaubwirdig vorkommet, wel⸗ 
bungen. chergeftalt etliche Obriſte, Ritmeifter, Hauptsond Bes 
fehlichs Leute ſich unterftehen, in onfern geliebten Bas 
terland Deutſcher Nation, bin und wieder, Krieges 
Volck zu Roß vnd Fueß zumerben,ond zu Befürderung 
vnd Fortfegung, der zwiſchen den benachbarten Ehrifts 
lichen Potentaten erregten langwierigen vnd ſchedli⸗ 
chen Vnruhe, aus dem Neid) zu führen, vnd hierinne 
der Deutſchen Libertet zu mißbrauchen. 

Neun iftaber öffentlicd) am Tage, euch und mennig- 
lichen vnverborgen, was vnſerm geliebten Vaterland 
Deutfcher Nation in gemein, für groffe Gefahr und 
Nachtheil, durch den Erbfeind Chriftlichen Namens 
den Türcken, vorftehet und gedrawet wird, welcher itzo 
noch aufdenGrängen lieget, und zu den Eünfftigen Wet⸗ 
tertagen einen pnvorfehenen Streiff und Einfall hun, 
vnd welches GOtt gnedigft verhüte, vnſerm geliebten 
Vaterland einen vnuͤberwindlichen Schaden zufügen 
möchte. Ob nun wol die Hochgeborne Fürften, Herr 
Auguftus, und Herr Ehriftian, beide weiland Hergos 
gen und Ehurfürjten zu Sachſen, ıc. feliger Gedecht⸗ 
nüs,mehr dann einft öffentliche Mandat und Gebot auss 
sehen Laffen, des Inhalts, daß Eeiner damals ihrer felis 
gen. L. vnd nunmehr unferer Zungen Bertern Lehen» 
Leute, Vnterthanen vnd Schutz⸗Verwanthen, bey 
Vermeydung ernſter Straffe, vnd Verluſt der Lehen, 
geſambten Hand, auch anderer Erbguͤtter vnd Anwar⸗ 
tung, ſich in auswertige fremde Kriegs» Handlung eins 
Laffen fol, mit angehenckter Erklärung, daß ſolche Ders 
bot auf feine gewilfe Zeit gerichtet, fondern ſtetwehrende 
fein und bleiben ſollen. Vnd dann Air dergleichen 
Ausfehreiben und Befehl, in obberührter Vormund⸗ 
ſchafft, am Dato Torgam den fünften Odtobris, des 
verlauffenen Drey vnd neungiaften Zahres, auch pu- 
fihinBe bliciret, und euch darneben auferleget, in guter Bereits 
reitfchafft fchafft, und auf Erfordern zum Zuzug wol gefaft und ges 
zu balten ruͤſtet zu figen, vnd vns demnach billich zu euch ſamt und 
ſonders gnedigſt verſehen, ihr werdet ſolche vielfeltige 

Erſter Band, 


An.1596. 


TDuͤrcken 
Geſaht 


Mandat vnd Ausſchreiben noch in friſchen Gedechtnuͤs 

vnd guter Acht haben, euch auch denſelbigen gemeß vnd 

gehorſamlich erzeigen vnd verhalten. Wann aber 

dannoch hiebevorn niemals ſo noͤtig, als ietzo geweſen, 

daß Deutſchland der Mannſchafft nicht entbloͤſet werde, 

So haben wir aus getrewer Fürforg, die Wir fuͤr die 

Wolfarth vnſers geliebten Vaterlands tragen, nicht vn ⸗⸗ 

terlaſſen koͤnnen, euch obberuͤhrter Mandat zum Vbet⸗ 

fluß noch einften zu erinnern, vnd weil durch obangeregte 

innerliche hochſchedliche Kriege nicht allein die Chriſten⸗ 

heit mercklich betrüͤbet vnd geſchwecht, fondern auch der 

Erbfeind des Chriſtlichen Namens, vnd vnſers gelieb⸗ 

ten Vaterlandes, der Tuͤrck in ſeinem blutduͤrſtigen 

Fuͤrhaben, nicht wenig geſterckt, mutig, getroſt vnd be⸗ 

hertzt gemacht wird. So befehlen vnd gebieten, in obs und fremb» 

beruͤhrter Vormundſchafft, wir euch ſambt vnd ſonders de Kriegs⸗ 

hiermit abermals ernſtlich, das ihr euch nicht alleine bey —— 

vnnachleßlicher Strafe, wie die den vorigen publicit / onen 

ten vnd ſtets mehrenden Mandaten einverleibet, von nies. 

mand / wer der auch fein möchte , aufreden und ohne un» 

fern Borbemuft, in oberwehnte Beſtallung einlaffet, 

Die ewerigen auch davon abhaltet, und auf den Fall, do 

der etlich allbereit verritten oder fortgegogen weren dies 

felbigen wieder zurück und abfordert, vnd dann füreuch 

ſelbſt in guter Bereitſchafft figet, und warın und wohin 

ihr erfordert werdet, allermaffen, wie ihr onfern Zungen 

Vettern zu dienen fchuldig, fortsugiehen, unddas Bas 

terland zu retten, gefaft ond gerüft feit, Jedoch fol hies 

mit niemand verboten fein, fondern menniglic) freu ſte⸗ 

ben, ſich wieder den Erbfeind den Tuͤrcken gebrauchen 

vnd bejtellen zu laffen, damit die Chriftenheit ond das 

PBarerland, vormitrelft göttlicher Huͤlff, für der einbres 

chenden unmenfchlichen Tyranney.des Exrbfeindes, Rits 

terlich mannlich vnd rühmlich geſchuͤtzet vnd gerettet 

werde, Do hiergegen andere, ſo wieder das Chriſtliche 

Blut vmb Geldes willen ausziehen, eines böfen Gewiß 

ſens, GOttes vnd der ordentlichen Obrigkeit Straff zu 

gewarten haben. er 
Vnd nach wir ferner auch , von etlichen unferer Jun / Verord ⸗ 

gen Pertern Vnterthanen, der omblauffenden Herrn ⸗ nung wider 

lofen Knecht halben, fo fich unter dem Schein redlicher die kandes · 

Kriegs» Leute, alleine des Gartens vnd Beſchwerung Beſchaͤdi⸗ 

der armen Vnterthanen, fonderlich auf dem Lande, bes I" 

fleifigen, vmb Abfchaffung vnd Einfehen onterthenigft 

angelanget worden, vnd dann deromegen nicht alleine 

die KandessDrdnung klare Maß giebet, wie ſolche Lands 

befchediger zu Haft, undgebührender verdienter Straff 

gebracht werden follen, Sondern auch die juͤngſt verfiors 

bene beyde Ehurfürften Ehriftlicher Gedechtnuͤs Man- 

dar vnd öffentliche Ausfchreiben ergehen laſſen So wol 

letihr nicht weniger euch denfelbigen gemeß verhalten, 

fondern auch mit eweren Vnterthanen ernftlich vers 

fchaffen, daß berührte Gartenbrüdere vnd Herrnloſe 

Knechte, durch den Glockenſchlag, und in andere IBege, 

wie esdie Notturfft erfordert,zu Hafften bracht werden, 

vnd ihr ſambt und fonders einer dem andern, fo offt es 


Bis sis Tothy 








ulfflich fein, An ſolchen allen befördert 
Paterlandes, und ewere und der 
igene Notturfft und Wolfart, thut ung 
zu angefemeffguten Gefallen, und wir feind in obbes 
zuhrter Bormundfchafft ob den vorigen vnd diefen vn⸗ 
fern Mandaten ernftlich zu halten, und die ungehorfamen 
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mit onnachlefiger Straff zu belegen gemeinet, Darnach 
ihr euch zu achten, vnd eweren Selbſtſchaden und Nach» 
theil zu verhüten werdet wiffen. Datum Torgam den 
22, Decembris, Anno 1996. 

(L.S.) 


Ä Edict 
Hertzogs Friedrich Wilhelms, Vormunds und Adminiftratoris der Chur⸗Sachſen, 
in keine frembde Dienfte, oder Kriegs: Beftallung ohne Erlaubniß fich einzu: 
laffen, den 24. Jan. Anno 1601, 


An. 1601. n GOttes Gnaden, Bir Friedrich Wilhelm, 

Hertzog zu Sachſen, Bormund, und der Chur⸗ 

Sachſen Adminiftrator, Landgraf in Düringen, 

vnd Marggraf zu Meiſſen ꝛc. in Vormundſchafft der 

ochgebohrnen Fuͤrſten, Vnſerer freundlichen lieben 

ettern vnd Pfleg⸗ Söhne, der Hertzogen zu Sachſen, 

Gehruͤdere Zügen hiermit allen vnd ieden, Ihrer L. L.L. 

Prälaten, Graffen und Herrn, desgleichen denen von 

der Nitterfchafft, Ober -Haupt=vnd Ambt » Leuten, 

Ambtsverwaltern, Schöffern, Gleitsleuten, Befehle 

habern, Bürgermeiftern, Richtern und Raͤthen der 

Stedte, und fonjten ingemein, allen derfelben Vnter⸗ 

thanen, Erbsund Schußgverwandten, zu wiſſen. Wie 

wohl wir hiebevorn zum öffternmahl, auch noch vor 

- weniger Zeit, öffentliche ernfte Mandate vnd Verbot in 

Druck ausgehen,publiciren und anfchlagen laffen, daß 

fich Feiner Ihrer ee. L. Lehen⸗Leute, Vnderthanen vnd 

Schutzverwanthen, auf dem Lande, vom Adel, in Sted⸗ 

ten, noch wi ohne onfer Vorwiſſen, Erlaubniß und 

ſonderliche Bewilligung, in einige frembde Kriegs Ber 

ftallung einlaffen folte, immaffen euch folches dann fons 

der Zweifel wol bewuftift, Wir ons auch genglich vers 

fehen, es würde demfelben allenthalben gehorfamet und 

Mandate nachgelebet wordenfeyn. Wann vns aber ietzo glaubs 

— * An wuͤrdiger Bericht einkom̃en daß ſolchen Mandaten biß⸗ 

ae hero nicht allerdings Folge geſchehen, und gleichwohl 

Sriead» abermahls allerhand ausländifche heimliche Krieges 

» Dienfte. Werbungen und ‘Beftallungen, beydes zu Roß vnd 

wiederho · Fueß, auch in dieſen Landen vor ſein ſollen Als haben 

tetu.erneus Wir eine Notturfft zu ſeyn erachtet, angeregt Verboth 
ret. zu wiederholen vnd zu vernewern. 


Befehlen vnd gebitten demnach, in obberuͤhrter Vor⸗ 
mundfchafft, Euch allen ſembtlich, vnd einen ieden ins 
fonderheit , niemanden davon ausgeſchloſſen, daß fh 
Feiner, wer der auch fey, bey Berluft, der von ihrer .K.R. 
tragenden Lehen⸗Stuͤcke der gefambten Hand, Erb⸗vnd 
anderer Guͤter vnd Anwarttung, ond Vormeidung ans 


derer Straffenond onferer Bnignade, ohne vnſere aus / Straffe ber 
drückliche vnd ſcheinbahre Nachlaffung, in durchaus Ubertres 


keine frembde auslendifche Dienſt⸗ Beftallung, wie die 


ter, 


Nahmen haben mag, aufferhalb, was wieder den Erbr Krieges 
und Ertz⸗ Feind der Ehriftenheit den Türcken gefchicht, *. 


einlaſſe, noch ſich aus dieſen Landen begebe. Do es 
auch allbereit geſchehen, vnd einer oder mehr der ewrigen 
ſich beſtellen laſſen, oder auch ſchon vorritten, vnd fort⸗ 
gezogen waren, fie davon, vnd daß fie ſolches alſo halde 


wi 


Tuͤrcken zu 
nehmen je 


gelaſſen. 


wiederumb auffündigen ſollen anhalten, vnd ſie zuruͤcfe 


fordern, darnach ſich iedermenniglich zu achten, und mit 
Feiner Unwiſſenheit zu entfchuldigen haben fole. Dann 
würde iemandes diefem unfern Verbot zu wider hans 
dein, darauf dann Ihrer L. 2.8. Ober» Haupt-Ampts 
leute, Befehlichhabere, Schöffere vnd Raͤthe der Staͤd⸗ 
te fleißig Achtung zugeben, und ung diefelben namhaff⸗ 
tig zu machen wiſſen werden, deme oder denen ſollen, wie 
gedacht, ihre Lehen alfobalde eingezogen, vnd diederer 
nicht haben, mit anderer.ernftliher Straffe angehalten 
werden. Vnd dis ift onfer gnedigfter, endlicher, und 
zuvorleßiger Wille vnd Meinung. Zu Vrkundt mit 
mebrgedachter onferer Vettern Eangley Secret befies 
gelt, ond geben zu Drefden, den 24. Januarii, Anno 


1601. 
(L.S.) 


| Edit 
Churf. Chriſtiani II. zu Sachſen, daß niemand frembde Kriegs-Dienfte, aufer tiber 
| die Zürcken, jedoch nicht ohne Vorwiſſen und Confens des Landes: Nerrn an- 


nehmen folle, den 1g.May, Anno 1602, 


Hertzog zu Sachfen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 

> Ertz⸗ Marſchalch vnd Ehurfürft, Landgraf in 
Düringen, Marggraff zu Meiffen, und Burggraff zu 
Magdeburgic. Vor uns ond in Bormundfchafft der 
Hochgebohrnen en, vnſerer freundlichen lieben 


An .6oꝛ. S: GoOttes Gnaden Wir Ehriftian der Ander, 


Bruͤdere, Herrn Johanns Georgen, vnd Herrn Augus 
ften, Hertzogen zu fen zc. Fügen hiermit allen vnd 
jeden onfern vnd ihrer L.L. Prälaten, Graffen und Her⸗ 
ren, desgleichen denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 
— Amptleuten, Amptsverwaltern, Schöffern, 

leits⸗ Leuten, Befehlichshabern, Buͤrgemeiſtern, Rich⸗ 
tern vnd Raͤthen der Staͤdte vnd ſonſten in gemein allen 
vnſern vnd ihrer L. L. Vnterthanen, Etrb⸗ und Schutz⸗ 
verwandten zu wiſſen. Obwol hiebevorn zum oͤffter⸗ 
mal, vnd vor weniger Zeit, durch den Hochgebornen 
Fuͤrſten, vnſern freundlichen lieben Vettern Herrn Va⸗ 
tern vnd Gevattern, Herrn Friederich Wilhelm, Her- 
tzogen zu Sachſen ıc. ein öffentlich ernſtliches Mandat 
und Verbot fub dato den 24. Januarii Anno 1601. in 


Druck ausgangen, publiciret und angefchlagen wor⸗ 
den, daß ſich Feiner onfer vnd onferer Brüder L.F.Lehenss 
leute, Vnterthanen vnd Schuß verwandten, auf dem 
Lande, vom Adel, in Städten, noch fonften, ohne unfer 
Vorwiſſen, Erlaubnüß vnd fonderliche Bewilligung, in 
einige frembde Kriegs» Beftalung einlaffen folte, ims 
majfen euch folches wol bewuftift, Wir ons auch geng« 
lichen verfehen, es würde denfelben, auch beyonfern Re⸗ 
giment allenthalben gehorfamet vnd nachgelebet, und 
wir als der Lehen⸗ vnd Landes Fürft darunter in ſchul⸗ 
dige acht genommen worden ſeyn. So werden wir 
doc) glaubwuͤrdig bericht, daß abermals aus · vnd dem 
Heiligen Roͤmiſchen Reich wiederwertige, heimliche, 
vordechtige Kriegs ⸗ Werbung und Beftallungen, ohne 
vnſer Bewilligung vnd Bewuſt, beydes zu Roß vnd Fuß 
in vnſer vnd ihrer L.L. Landen vorgehen follen. eil 
wir dann ſolches zu verſtatten nicht gemeinet, ſondern 
einsmahls mit ernſter Straffe ſolchem veraͤchtlichen 
Vngehorſam zu begegnen endlich entſchloſſen. So 
haben Wir doch zum Vberfluß noch einſten einem ies 

den 
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den unferer Lehens⸗ Leute, Vnterthanen und Schuß 

verwandten, durch dis unfer öffentliches Mandat vor 
Schaden vnd ernſter Strafe verwarnen wollen. 

Reine „Befehlen ond gebieten demnach) nochmals euch allen 

ern  fümptlidyen, ond einem ieden infonderheit, niemand das 

— ER yon ausgefchloffen, bey dem Eyd vnd Pflichten, damit 

ihr ons verwandt, daß Feiner, wer der auch fey, bey Bers 

luft, der von ons und ihrer 2.2. habenden Lehen, der ges 

fambten Hand, Erb⸗ vnd anderer Gütter und Anwars 

tung, aud) Bormeidung anderer vnnachleßiger unferer 

Etraffen und Vngnade, durchaus in Feine frembbde, 

auslendiſche undalle andere Dienftbeftallung, fo dem 

ee Rom. Reich nicht zu gut gehen, wie die Jramen 

8* aben mag, aufferhalb, was wieder den Erb⸗ und Ertz⸗ 

—2 eind der Chriſtenheit den Tuͤrcken geſchicht, ohne ons 

mit Con- fer Vorwiſſen vnd Bewilligung ſich einlaſſen, noch) aus 

fens des dieſen Landen begeben ſoll, do aber einer oder mehr der 

Landes:  erorigen fich allbereit beftellen laffen, die ſollen ſich vor als 

len Dingen, bey obgedachter Straffe, bey ons vor ihrem 

Fortzug angeben, die Beftallung, ond wer fie geworben, 

vns nahmhafftig machen,wollen wir vns alsdann gegen 

ihnen mit gebührlichen Befcheide vernemen laſſen. Wo 

aberder ewrigen einer oder mehr allbereit verritten oder 

rtgezogen, diefoet ihr davon, vnd das fie folches als 

ald widerum auffündigen, anhalten, vnd fie zurück fors 

dern,bey Vermeydung obberürter Straffe, darnach fich 


jeder zu achten, ond Peiner Vnwiſſenheit zu entfchuldigen 

babe. Wie dann deffen allen fic) niemand zu befcpnne, Wboburch 
zen, als würde er hierdurch von Kriegesgewerbe und mand 
Suchung feinerBefferung abgehalten tveil es an Krieg, Kriege 
ehrlichen Beftallungen ond Werbungen, wider den Erb⸗ Dienfte zu 
feind den Türcken, für onfer allgemein Vaterland in —— 
Vngarn nicht mangelt, welches ein jeder, Ehren vnd Ge⸗ i 
wiſſens halben, in dieſer Noth billicher reſpectiret, vnd 

retten hilft, als ftembde, ſo ohne Vorbewuſt der Roͤm. 

Keyſ. May. ꝛc. vnd vnſer dergleichen heimliche und ger 
fehrliche ABerbung treiben und anftelen. Wir befehs 

len auch euch vnſern vnd ihrer %. £. Oberhaupt⸗ vnd 
Amptleuten, Befehlichshabern, Schöffen vnd Raͤthen 

der Staͤdte, fleißig Achtung auf die zu geben, vnd vns 
dieſelbe —— machen, da iemand vnter euch, in 

ewern anbefolnen Amptebezirc® vnd nechſten Städten, 
ſolchem Gebot zu wider handeln würde, fo wollen wie 

gegen foldhem obbemelte Straffe ernftlich und im Werck 

ergehen laffen. Damit alfo der hoben Obrigkeit Ges 

horſam erhalten, andern zu Abſchew befterckt, und hier⸗ 

unter die allgemeine Noth und Gefahr des Baterlandes 

forthin deftomehr in Acht genommen werde. Dißift 

vnſer gnedigfter, endlicher ond zuvorleßiger Wille und 
Meinung. Zu Vrkund mit onferm Cantzley Secret 
befiegelt,und geben zu rer — An.ı6o2, 


Mandat 


Ehurf, Chriftiani II. zu Sachfen wider die heimliche Annehmung frembder Krie 
Beſtallung indero Landen, den 21. April, Anno 1608, * 


On GOttes Gnaden Chriſtian der Ander, Her⸗ 

tzog zu Sachſen/ des Heiligen Roͤmiſchen Reiche 

Ertz⸗Marſchalch und Ehurfürft, Landgraff in Duͤ⸗ 
ringen, Marggraff zu Meiſſen vnd Burggraff zu Mag⸗ 
deburg ıc. vor uns vnd den Hochgebornen Fürften, 
Herr Johann Georgen, und dann in Vormund⸗ 
hafft des auch Hochgebohrnen Fürften, Herrn 
Auguften, beyder Hergoge zu Sachſen x. vnſe⸗ 
zer freundlichen lieben Brüdere, fügen hiermit allen 
vnd jeden vnſern vnd ihrer L.L. Prelaten, Grafen und 
Dar desgleichen denenvon der Nitterfchafft, Ober⸗ 


A. 1608. 


aupt / vnd Amptleuten, Ambtsvorwaltern, Schöffern, 

leitsleiten, Befehlichshabern, Bürgemeiftern, Rich⸗ 
tern und Raͤthen der Staͤdte und fonften ingemein als 
len unfern und ihrer 2.2, Bnterthanen Erb⸗vnd Schugs 
vorwandten zu wiffen. Ob wol biebevorn zum öffters 
mal und aud) noch vor weniger Zeit, als fub dato den 
18. May Anno 1602, ein öffentlich ernftliches Mandat 
vnd Verbot in Druck ausgangen, publiciret und ans 
defchlagen worden, das fich Feiner unfer und vnſerer 
Bruͤder & £. Lehnsleute, Vnterthanen vnd Schutzvor⸗ 
wandten, auf dem Lande, vom Adel, in Städten, noch 
fonften, ohne vnſer Vorwiſſen, Erlaubnüs vnd ſonder⸗ 
liche Bewilligung, in einige frembde Kriegs⸗Beſtallung 
einlaſſen folte, inmaſſen euch ſolches wol bewuſt iſt Wir 
vns auch gentzlichen Vorſehens, es würbe demſelben 
allenthalben gehorſamet vnd nachgelebet, vnd Wir als 
der Lehen⸗vnd Landes / Fuͤrſt darunter in ſchuldige acht 
genommen worden fein; Go werden Wir dod) glaub» 
wirdig berichtet, daß abermahls heimliche vordechtige 
Kriegs IBerbung und Beftallungen, ohne vnſere Bes 
willigung und Bervuft, beydes gu Roß vnd Fuß, in uns 
ferundihrer?. 2. Landen vorgehen folen. Wann aber 
Die Leuffte ſich allenthalben fehr forglich und gefehrlich 
anlaffen, fo feind Wir doch solches zu vorftatten gar 
nicht gemeinet, fondern vielmehr einsmahls mit ernfter 
Strafe ſolchem verachtlihem Vngehorſam zu begegs 
ten, endlich entſchloſſen. Vnd haben zum Vberfluß, 
noch —* einem ieden vnſererLehens / Leute Vntertha⸗ 
nen undSchusperwandten,dunch diß vnſer oͤffentl. Man- 
Erſter Band. 


dat vor&chaderrund ernſter Straffe verwarnen wollen. 
Befehlen und gebieten demnach nochmahls euch al⸗Sich in 
fen famptlichen, und einem jeden infonderheit, niemand feine fremb 
davon ausgefchloffen, bey dem Eydt und Pflichten, —— 
‚mit ihr uns vorwant daß keiner wer der auch ſey, bey zufapen, 
Verluſt, der von uns und ihrer L. 2. habenden Leben, der 
gefambten Hand, Erbsound anderer Güterund Anwar⸗ 
tung, auch Bermeidung anderer unnadhlefiger unferer 
Straffen und Vngnade durchaus in feine frembde,auss 
lendifche, und alle andere Dienftbeftallung, wiedie Nas 
men haben mag, ohne unfer Vorwiſſen und Bewilli⸗ 

ung ſich einlaffen, noch aus diefen Landen begeben fol, 

o aber einer oder mehrder ewerigen fich albereit bes 
ftellen laffen, die ſollen ſich vor allen Dingen, bey obges 
dachter Straffe, bey uns vor ihrem Fortzug angeben,die 
Beſtallung, und wer fie gervorben, uns namhafftig mas 
chen, wollen Wir uns alsdann gegen ihnen mit gebührs 
lichem‘Befcheide vornemen laffen. Wo aber der eroris 
gen einer oder mehrallbereit vorritten oder fortgegogen, 
die ſollet ihr davon, unddaß fie foldhes alsbald wieder, 
umb auffündigen, anhalten, und fie zurück fordern, bey 
Vermeydung obberührter&traffe,darnach ſich ein jeder 
zu.achten, und Reiner Vnwiſſenheit zu entfchuldigen har 
be, Wirbefehlen auch euch unfern und ihrer. Ober⸗ 
Haupts und Ampsleuten, Befehlichehabern, Schöffern 
vnd Raͤthen der Stadte, fleißige Achtung aufdie zu ges 
ben und uns diefelbe nahmhafftig machen, da jemand 
unter euch in ewrem anbefohlenen Amptsbegirck und 
nechften Städten, ſolchem Gebot zu wider handeln würs 
de, fo —— ſolchen obbemelte Straffe ernſt⸗ 
lich vnd im Werck ergehen laſſen. Damit alſo der ho⸗ 
hen Obrigkeit Gehorſam erhalten, andern zur Abſchew 
beſterckt, und hierunter die allgemeine Noth und Gefahr 
des Vaterlandes forthin deftomehrin Acht genommen 
werde. Diß iftunfer gnediafter, endlicher und zuvorlefis 
ger Wille und Menung. Zu Vrkund mit vnſern Cantz⸗ 
leys»Secret befiegelt, und geben gu Dresden, den 2ı. 
April, Anno 1608, 
(L.S.) 


Bu si Wieder⸗ 


mand ohne 
des kandes ⸗ 
Herrn. 
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2100 


WiederholtesEdidt 


Ehurf. Chriftiani II, zu Sachfen, daß ſich niemand ohne Confens des Landes: Herrn 
o in frembde Dienf- Derlallung einlaffen folle, den 16. Octobr. Anno 1609. 


— Be GOttes Gnaden Wir Ehriftian der Ander, 


ttzog zu Sachfen, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
arſchalch und Ehurfürft, Landgraff in Dis 
tingen, Marggraff zu Meiffen, und Burggraffsu Mag⸗ 
deburg, vor ons, und den Hochgebornen Fürften, Heren 
Sohanns Georgen, und dann in Vormundfchafft des 
au Hocgebohrnen Fürften, Herrn Auguften, beyder 
Hersogen zu Sachſen ıc. Bnfere freundlichen lieben 
Brüdere, Fügen hiermit allen und ieden unfern vnd ihrer 
2.2. Prälaten, Graffen vnd Herren, desgleichen denen 
von der Ritterſchafft, Obers Haupt» und Amptleuten, 
Ambtsvorwaltern, Schöffen, Gleitsleuten, Befeh⸗ 
lichehabern, Bürgermeiftern, Richtern und Raͤthen der 
Städte, und fonften ingemein allen unfern und ihrer £.R. 
Vnterthanen Erbsund Schutzverwandten, zu wiſſen, 
Ob Wir wolvordeffen,bey vnſer Churfuͤrſtl. Regierung 
mehr dann einſten vnd noch vor kurtzer Zeit, öffentl, und 
ernſte Mandata vnd Ausſchreiben publiciren vnd erge⸗ 
ben laſſen, das ſich Feiner, vnſer und vnſerer Brüder. £. 
Lehenleute, Vnterthanen und Schugvenvandten auf 
dem Lande, von Adel, in Städten noch fonften ohne uns 
fer Bormiffen, Erlaubniß vnd fonderbare Bewilligung, 
in einige frembde Kriegs: Beftallung einlaffen folte, Wir 
‚ons auch genglichen vorfehen, es werde demfelben alfo 
alenthalben bißhero gehorfamet und nachgelebet, und 
Wir, als der LehensHerr und Landes Fürft, darunter in 
ſchuldige acht genommen worden fein.- 
Dennoch aber, und weil Wir von unterfcbiedlichen 
Orten glaubwirdig berichtet werden, daß abermahls 
allerley heimliche verdechtige Kriegs» VBerbungen und 
Beftalungen vor der Hand, und fonderlich gegen den 
Guͤlichiſchen, Elevifchen und Bergifchen Fürftenthum: 
ben und Banden fürgenommen werden follen, und Wir 
folches in unfern und unferer Brüder Landen zu vorftats 
ten nicht gemeinet, ſondern mit ernfter Straffe folchen 
verächtlichen Vngehorſam zu begegnen, entlich ent⸗ 
ı febloffen, Sohaben Wirdie Notturfft zu fein erachtet, 


te Befehle, Die vorigen gu unterfchiedenen mahlen deffentwegen ers 


ngene Mandara, Ausfchreiben und Befehliche, diß⸗ 
als zum Vberfluß noch einijten zu wiederholen und zu 
vornemwern, vnd vnſere Bnterthanen, Lehenleute, und 
Schugverwandten nochmals vor Schaden, und unfes 


rer ernften, vnnachleßigen Straffe und Vngnade zus 
vorwarnen. Befehlen, und gebieten demnach allen 
vnſern Lehenleuten, Vnterthanen und Schutzvorwand⸗ 
ten ſemptlichen, vnd einem ieden inſonderheit, niemand 
davon ausgefchloffen, daß Feiner wer der auch fey, unter 
was Schein es auch gefchehen mag, bey Verluft der von 
uns ond ihren £.L. habenden chen, gefampten Hand, 
anderer Büttere, Anwartungen, auch Vermeidung un» 
ferer vnnachleßigen Straffen und Vngnade, durchaus 
in keine frembde Dienftbeftallung, tie die Jramen has 
ben mag, fonderlich gegen den Gülichifchen, Cleviſchen 
vnd Bergiſchen sn er vnd Landen, daran 
das Chur⸗ vnd Fuͤrſtl. Hauß Sachſen ein wolgegründetes 
Recht erlanget, ohne vnſer Vorwiſſen und illigung 
ſich begebe, vnd do ſich einer oder mehr derſelben, wie 
Wir doch nicht hoffen wollen, albereit dißfalls beſtellen 
laſſen, der oder dieſelben ſollen vor allen Dingen, bey 
Vermeidung obgedachter Straffe ſich bey vns vor ih⸗ 
ren Fortzugk angeben, die Beſtallung vnd wer fie ger 
worben, uns nambafftig machen, und ferner unfers Ber 
fehls erwarten, Wo aber einer oder mehr albereit vers 
ritten vnd fortgezogen, demſelben foll unfer Mandat vfs 
eheſte zu wiffen gemacht, darvon, und daß fie ihre Bes 
ftallung alfo bald wieder auffündigen, angehaften, und 
bey obgefagter unferer Straffe, zurück gefordert werden, 
darnach fich jeder zu achten, und Feiner mit Vnwiſſen⸗ 
heit zu entfchuldigen habe, Wir befehlen auch onfern und 
ihrer L.L. Ober» Haupt und Amptleuten, Befehlichs⸗ 
habern, Schöffern und Raͤthen der Städte, darauf bey 
denen Plihten, damit fieuns vorwandt, fleißige Ach⸗ 
tung zugeben, und ung diejenigen, ſo wieder diefes unfer 
Berbot handelen würden, ungefeumbt und ohne Ber» 
zug nahmhafftig zu machen, damit Wir uns alsdanır 
gegen diefelben der dadurch verwirckten Straffe halben 
in gebührenden Ernſt zu begeigen haben, auch, wie billig, 
der vns, alsder hohen Obrigkeit fchuldige Gehorſam er» 
halten, vnd andern zur Abſchew beftercfet werde, An des 
me allen gefchicht unfere zuvorleßige, ernftliche und ends 
liche Meinung. Zu Vrkund mit unfern Eangley Se⸗ 
cret befiegelt und — 10. Octobris Anno 1609. 
L.8.) 


Mandat 


Churf. Chriſtiani II. zu Sachſen, worinn die vorigen Mandate, daß 
ſtallungen einlaſſen folle, wiederholet und einge 


frembde Kriegs; 


keiner in 
irffet 


iperden, den 23. Juni, Anno 1610, 


& n GOttes Gnaden Wir Ehriftian der Ander, 
An.ısıo BP 


ergog zu Sachſen, des Heiligen Kom. Reichs 
Ertz⸗Marſchalch und Ehurfürft, LandgraffinDu- 
singen, Maragraff zu Meiffen, und Burggraff zu Mag⸗ 
deburg ıc. vor vns und den Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Herrn Johann Georgen, vnd dann in Vormundſchafft, 
des auch Hochgebornen —— Herrn Auguften, bey⸗ 
der Hertzogen zu Sachſen ıc. vnſere freundliche liebe 
Brüdere und Gefattere, Entbieten allen vnd izlichen 
Prelaten, ®rafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, 
Dber-Hauptsond Ambrleuten, Verwaltern, Schöffern, 
Befehlichshabern, Bürgermeiftern und Räthen der 
Städte, Richtern, Schultheiffen, Gemeinden, Flecken, 
Dörffern vnd fonften ingemein allen vnſern vnd 3.%, 
L. L. Vnterthanen, Erb vnd Echugborwandten vnſern 
Gruß, Gnade und geneigten Wilſen. Ehrwuͤrdige, 
Bohlgeborne, Edle, auch würdige,liebe Andechtige vnd 


Getrewen, welchergeftalt Wir hiebevoen zum offters 
mahl, auch nod) vor weniger zeit, offentliche ernfte Man- 


frembbe 


Diene 


folk. 


data vnd Verbot in Druck ausgehen, publiciren vnd 


anfchlagen laffen, daß ſich Feiner vnſer und 3.3.2.8, 
£chenleute, Vnterthanen vnd Schutzverwandten, auf 
dem Lande, Adel, in Staͤdten, noch ſonſten, ohn vnſer 
Vorwiſſen, Erlaubnis vnd ſonderliche Bewilligung / in 
einige frembde Kriegs⸗Beſtallungen, wie die Namen 
haben moͤgen, einlaſſen ſolte, das iſt euch ſonder Zweiffel 
mehr dann genugfam wiſſent, wiewol Wir ons nun 
genglich vorfehen, e8 wuͤrde denfelben allenthalben ges 
horjamet vnd nachgelebet, und wir, als der Lehen und 
Landes» Zürft in ſchuldige acht genommen worden fein, 
So iſt vns doch ſo viel Nachrichtung einfommen, daß 
esliche vnſere Lehenleute vnd Vnterthanen vber ſolche 
vielfeltige Verbot ſich in frembde Kriegs Beſtallung ein⸗ 
gelaſſen. Wann vns dann derſelben vngehorſames, 

vnziem⸗ 
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Mandate, vnziemliches Beginnen zum höchften zumieder, Auch 
daß feine vonder Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeftet, vnſern aller⸗ 
frembde gnedigften Seren, allergnedigſt begehret worden, vber 
Krieges Denen dißfals ausgegangenen vnd publicitten Man- 
— daten vnd Ausſchreiben ernſtlichen ju halten, vnd die 
en, wer, Vorbrechere zu gebührender Straffe zu giehen Air 
den nicht auch ohne das ob unfern Mandaten mit wuͤrcklicher 
gehalten, Execution und Einbringung der vorwirckten Strafs 
fen jederzeit zubalten, ond dem verächtlichen Vngehor⸗ 
famb zu begegnen gemeinet, als haben Wir eine Not⸗ 
turfft erachtet, angeregte unfere vorige Gebot und Vers 
bot wiederum zu wiederholen, vnd der Straffe halben 
anderweit norhrvendige Anordnung zu thun. Befehlen 
wiederho ⸗ vnd gebiethen demnach nochmahls euch allen famptlic), 
kt, ond einem jeden infonderheit, niemand davon ausges 
fchloffen, daß ſich Feiner ohne onfer ausdrückliche Nach» 
lajfung in einige Kriegs» Beftallung, wiedie Nahmen 
haben mag, zu Roß oder Fuß einlaffe, noch ſich aus dies 
fen Landen begebe, dann do deme zuwieder von jemand, 
er der auch ſey, allbereit gehandelt, oder in Zukunfft 
ſolch vnſer iego wiederholtes Verbot, vberſchritten würs 
de, derfelbe fol ipfo facto in Die angedrohere,vud andere, 
vffdergleichen Vorwirckung gehörige Straffe gefallen 
fein, und ihme darauf von Stund an alle feine, von uns 
vnd JIJ. L. tragende Lehenſtuͤck gefambte Hand, Erbs 
vnd andere Guͤtter eingezogen, derjenige aber, fo deren 
keines hat, mit ſchwerer Reibes-Straffe beleget werden, 
vnd damit wieder die muthwilligen Borbrechere obges 
fester maffen defto fhleuniger exequirt werden, ond das 
gegen die andern ihren Lehen / vnd Landes Fürften ſchul⸗ 


digen Gehorfamb zu leiften, dadurch Anlaß und gleich⸗ 
fan; ze vor Augen haben möchten, So befehlen 
Wir ferner vnſern Ober-Haupt «und Ampt Leuten, 
Belchlihshabern , Schöffern, Bürgermeiftern und 
Nichtern,daß fie in denen ihnen anbefohlenen Embtern 
vnd Drten, beyden Pflichten vnd Eydt, damit fie uns 


verwandt, vff onfere Lehenleute und Bnterthanen gute . 


Achtung geben, ons, do fie erfahren werden, das einer 
oder der ander in freimbden Kriegs Dienften zu befins 
den, diefelben ungefeumbt, vnd ſo bald fie hiervon off 
vorgehende, ihnen dißfalls obliegende Erfundigung, 
Wiſſenſchafft erlanget, nahmhafftig machen, Do fie 
aber noch nicht vorritten oder fortgezogen, vnd fich doch 
wieder die Mandata beftellen laffen, diefelben ohne einis 
gen Verzug in Verſtrickung nemen, uns ſolches gleich“ 
falls berichten, vnd ferner Anordnung gewarten folen, 
mit diefer ausdrücklichen Coffimination, do vnſere 
Haupt und Amptleute, —— vnd Richter 
ſich an fleißiger Aufacht in geringſten ſeumig erweiſen, 
vnd mit Einſchickung des Berichts, oder Einziehung der 
Vorbrechere, wann diefelben noch zur Stelle , dieſen 
vnd vorigen onfern Gebot ſchuldige Folge nicht leiften 
würden, daß Wir alfo dann auch wieder fie felbften mit 
onnachläßiger Straffe verfahren laffen wollen, Wel⸗ 
ches denn onfer endlicher, ernftlicher Will und Meinung 
ift, darnach fich ein icder gurichten und vor Steaff und 

chaden zu hüten wiffen wird. Zu Vrkund haben 
Wir zu Ende vnſer Secret aufdruckenlaffen, Datum 
Dreßden den 23. Zunii, * * 


Edict | 
Ehurf. Johann Georgens des I. u Sachſen wegen ber Werber, auch daß nies 
—— tl. Cork frembde Kriegs: Dienfte nehmen, delle 
terthanen in Kriegs-Bereitfchafft ftehenfollen, den 29. May, An. 1618. 


tzog zu Sachfen, Bülich, Eleve und Berg, des 
eiligen Römifchen Reichs Ergmarfchalch und 
urfürft, Landgraf in Düringen, Marggraff 
zu Meiffen, vnd Burgaraff zu Magdeburg, Graff zu 
der Marc und Navensberg, Herr zu Ravenſtein. Ents 
bieten allen ond iglichen Prälaten, Grafen, Herren, de 
nen von der Ritterſchafft, Ober-Hauptsund Ambtleus 
ten, Bormwaltern, Schöffen, Befehlichshabern, Bingers 
meiftern ond Räthen der Städte, Richtern, Schultheiſ⸗ 
fen, Gemeinden, (Flecken, Dörffern, und fonften inges 
mein allen unfern Bnterrhanen, Erb und Schutzvor⸗ 
wanthen, Auch denen, fo in onfern Churfuͤrſtenthumb 
ond Ländern, einige Werbung vor die Hand zunehmen 
vorhabeng, vnſern Gruß, Gnade und geneigten Willen, 
Ehrwürdige, Wohlgebohrne, Edle, auch Wuͤrdige, 
Veſte, Liebe, Andachtige vnd Getrewen, Wir flellen in 
Beinen Zweifel, ihr werdet eudy zur Gnuͤge erinnern, 
wel affen zum öfftern , Öffentliche ernfte Mandata 
und Verbot in Druck ausgangen, publiciret und an⸗ 
gefchlagen worden,daß ſich Feiner * Lehnleute Bas 
terthanen vnd Schutzvorwanthen, auf den Lande, von 
Adel, in Städten, noch fonften ohne vnſer Vorwiſſen, 
Erlaubnüs vnd fonderliche Bewilligung, in einige 
ftembde Kriegs: Beftallungen, wiedie Nahmen haben 
mögen, einlaffen folten. 
Was ge · ¶ Wann dann aniegoan allen, ſonderlich den benach⸗ 
gen die barten Orten allerhand beſorgende Gefahr, vnd zu deſ⸗ 
Werber ju fen Fortſetzung, Behauptung, oder Abwendung vnter⸗ 
ſchiedliche Werbung ſich ereignen, vnd vor die Hand 
genommen werden wollen, durch welche gar leichtlich 
vnſer Churfuͤrſtenthum vndkaͤnder der tapffern redlichen 
vorſuchten Leute zu Roß vnd Fuß entbloͤſet, vnd den⸗ 
ſelben Gefahr zugezogen werden koͤnte. Haben Wir 
vor eine Noiturfft erachtet, angeregte vorige Gebot und 


An.ıöıg. Mans. ohann Georg, Her 


Verbot wiederum zu erholen, und damit mit Vnwiſſen⸗ 
wiſſenheit fich niemand zu entfchuldigen, ond vor denen 
darinnen beniembten Steaffen hüten könne, öffentlich 
zu publiciren und anfchlagen zu laſſen. Gebieten dem⸗ 
nad) allen denjenigen, fo YBerbung vorzunehmen ent» 
f&hloffen, daß fie in onfern Landen ohne ausdrückliche 
onfere Zulaffung vnd Vorlaubnuͤs, diefelbe, es ſey oͤf⸗ 
fentlich oder heimlich, zu Roß oder Fuß einftellen, in den 
Herbergen iedesmals ſich onferer ausgegangenen Man- 
daten erfundigen, der Reichs⸗Ordnung befcheiden, und 
fi) alenthalben dem Kriegs Brauch) nach vnd alfo ers 
weiſen, damit der nachgelagten Straff fie entfliehen, 
vnd vnſern Gebotten gebührlicher Gehorſam geleiftet 
w 


erde. 
Nochmahls aber allen vnſern Lehnleuten vnd Vn⸗ Rocmalt, 
terthanen, ſowohl denen fo Lehen zu erwarten haben, ger Befehl, 


femptlich ondeinen ieden infonderheit, niemand darvon daß nies 


ausgefchloffen, daß ſich gleichfalls einer, ohne vnſere 
ausdrückliche Vorwiligung, in einige Kriegs Beftals Kerefkipen 


lung, wiedie Namen haben mag, zu Roß oder Fuß noch Confens 
ſich aus diefen Landen begebe, dann do dem zurvieder frembde 


von iemand, wer der auch fey, albereit gehandelt, oderin 
Zufunfft ſolch unfer Gebot vberſchreiten würde, derfelbe 


Dienfte 
foll in die off dergleichen Borwürcfung gehörige Straf * 


vorfallen fein,und ihme dorauf ale feine von uns tragen⸗ 
be £ehenftücke,gefambte Handt,Erb-ond andere Bütere, 
eingezogen, derjenige aber, fo deren feines hat,mit ſchwe⸗ 
rer keibessStraffbeleget werden. Vnd damit wieder 
die muthwilligen Borbrechere obgefagtes defto ſchleuni⸗ 
ger exequiretrverden, und dargegendie andern, ihrem 
Lehensond Landes, Fürften ſchuldigen Gehorſamb zu lei⸗ 
dardurch Anlaß vnd gleichfam Erempel vor Augen 
ben mögen: So befehlen Wir onfern Dbers ta 
vnd Amptleuten, Borwaltern, Schöffern, Befehli 
babern,'Bürgermeiftern vnd Richtern, daß fie in denen. 
Bis 18 3 ihnen 


2205 


ihnen anbefohlenen Emptern vnd Orten, bey denen 
Pflichten ond Eydt, damit fie uns vorwanth/ vff diejenis 
gen, fo auffer onfern ausdrücklichen Bevehlich, einige 
Werbung, fie haben Namen wie fie wollen, vornehmen, 
fo wohl unfere Lehnleute und Vnterthanen gute Achtung 
ben, Bng, do fie erfahren, daß einer oder der ander dies 
Ibe anftellen, oder in Kriegs» Dienften zu befinden, fol 
che ee vnd fo bald fie hiervon, off vorgehende 
ihnen dißfalls obliegende Erkundigung, Wiſſenſchafft 
- erlangen, nahmbafftig machen, do fie aber noch nicht 
dorritten, oder fortgejogen , vnd fich doch wieder die 
Mandara ichtwas vnterſtehen und beftellenlaffen, dies 
felbige ohne einigen Vorzug in Vorſtrickung nehmen, 
vns folches berichten, und ferner Anordnung gewarten, 
Mit diefer ausdrücklichen Commination, do unfere 


Ober⸗Haupt⸗ vnd Amptleute, Bürgermeifter und Rich 


tere, fich an fleißiger Mfacht im geringften feumig ers 
weiſen, vnd mit Einſchickung des Berichts oder Vor⸗ 
fricfung der Vorbrechere , wann diefelbigen noch zur 
Stelle, diefem und vorigen Geboten, ſchuldige Folge 
nicht leiften würden, daß Wir alfo dann aud) wieder 
& felbften mit vnnachlaͤßiger Straff verfahren wollen. 

amit auch vnſer Churfuͤrſtenthumb vnd Länder vor 
aller beforgender Gefahr gefichert, So gebieten Wir 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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ferner, daß alle unfere Lehenleute und Vnterthanen, fie Untertha 
haben Nahmen wie fie wollen, mit allen ihren Ritter nen follen 
Dienften ondMaffchafften,mit denen ihnen zugeeignere I" — 
Wehren vnd Ruͤſtungen dergeſtalt iederzeit gefaſt ſeyn, —5 
damit fie aufdas erſte Etfordern mit ihren Ritter ⸗Dien ⸗ hen, 

ſten, ſo viel Wir deren begehren werden, vnd den zehen⸗ 

den Mann wohl ausgeruͤſt vnd ſtaffiert, vnd mit Kraut, 

Loth vnd Munition zur Önüge vorſehen, jur andern 
Aufforderung den fünfften Mann, und dann entlichen 

mit alerihrer Mannfchafft onfeumlichen, an Drten und 

Enden, dahin Wir fie beicheiden werden, Doc unbe 

fchadet derjenigen Perfonen, welche zum Defenfion- 

Werck fonften erwehlet,ond verordnet, denen Wir auch 

albereit ihre Ordinantz gegeben, erfcheinen, und dasje⸗ 

nige mannlichen vnd tapffer vorrichten mögen, was 


Wir ihnen durch vnſere beftalte Obriften, Obrifte Leu⸗ 


tenandte, Rittmeifter und Hauptleute anbefehlen wer 
den. Doran vollnbringet man onfern entlichen, ern 
ften Willen vnd zuvorläßige Meinung, Dornach fich 
ein jeder zu achten, vnd vor Straff vnd Schaden zu huͤ⸗ 
ten wiſſen wird. Zu Vrkund haben Wir zu Ende vn⸗ 
ſer Secret aufdrucken laſſen. Datum Dreßden den 
29. May, Anno 1018. Cs) 


Ä Mandat 
Ehurf. Zohann Georgens des I. zu Sachſen, ſowohl feine Kriegs: Werbungen im 
Zandezudulden, ald auch on feine frambbe Dienfte einzulaffen, den — 
pril. Anno 620. 


An.ı62o, On GOttes Gnaden, Wir Johann Georg, Hers 
v9 zu Sachfen, Sülich,Eleve und Berg, des Heil. 

homifchen Reiche Erg» Marfchalch vnd Ehur⸗ 

fürft, Landgraf in Düringen, Marggraf zu Meiffen, 
Burggrafzu Magdeburg, Örafzuder Marck vnd Ras 
vensbergk, Herr ju Ravenſtein ꝛc. Entbieten allen vnd 

ietzlichen Praͤlaten, Grafen, Herren, denen vonder Rit⸗ 

afft, Ober»Hauptsond Amptleuten, Borwaltern, 

Schöffern, Befehlichshabern, Bürgermeiftern vnd 

Mäthen der Städte, Richtern, Schulteffen, Ge⸗ 

meinden, lecken, Dörffern vnd fonften ingemein allen 

vnſern Bnterthanen, Erbsond Schugvormwanthen, ons 

fern Gruß, Gnade vnd geneigten Willen. Ehrwuͤrdi⸗ 

dige, Wohlgebohrne, Edle, auch Wuͤrdige, Veſte, Lies 

ben, Andaͤchtige vnd Getrewe. Euch iſt gnugſam wiſ⸗ 

ſende, welchergeſtalt Wir wegen der nunmehr leider etz⸗ 

liche Jahr nacheinander ſich ereigneten gefehrlichen 

Leuffte vnderſchiedliche Mandata, daß man in vnſern 
Churfuͤrſtenthumb vnd Landen ohne vnſere ausdrick⸗ 

liche Bewilligung keine Werbung vorſtatten, keiner 

vnſerer Lehenleute vnd Vnterthanen, noch diejenigen, 

ſo Lehen zu erwarten haben, ſich ohne vnſere Zulaſſung 

in frembde Kriegs⸗Beſtallung, wie die Yahmen haben 

mag, einlaffen, und dann ein iedweder mit feinen Ritters 
Dienften, Mannfchafft, auch zugeeigneten Wehren und 

Bohmiſche Nüftungen jederzeit gefaft halten fol, publiciren: In⸗ 
Unrupe  fonderheit aber fieder derin dem benachbarten Königs 
reich Böhmen entftandenen gefehrlichen und weitaus- 

iebt An fehenden Vnruhe berürte Mandata mehr danneinften, 
ß die als ſub datis den 29. May und ı2. Dct. An. 1618. ſowol 
“a den 20. Martii des nechft abgelaufenen 1619. Jahres re⸗ 
wider noviren vnd reperiren laflen, Do dañ in dem erften alle 
gun frembde ABerbungen, und daß Feiner vnſerer Lehenleute 
en und OndBnterthanen fich in fiembdeKtiegs⸗Beſtallung eins 
ieag, laſſen noch aus diefentanden begeben folle,bey eꝛnſtlicher 
Dienfte ——— anderweit verboten, In dem andern 
fihingu- A vnſern Lehenleuten, daß ein jeder fich mit tüchtigen, 
ter Bereit, wohlverſuchten vnd ontadelhafftigen Knechten vnd 
ſchafft zu ven gefaft halten, und eine gewiſſe Manier von Rüs 
balten, ng ſchaffen folle, auferlegt. Vnd dann in dem drits 
ten, daß ein iedweder uff die Leuffte und dieins Land 


Eommende frembde Perfonen, derfelben Thun vnd und 
Wandel fleißige Dffacht habenfolle, angeordnet mors —*8 
den. Nun ſeind Wir zu vnſerer getrewen Landſchafft Achtung 
der gnedigften Zuverficht, gleichrote folche unfere ver· I haben, 
ordnungen, dem Vaterlande vnd deffen Inwohnern 
felbften zum Beten gemeinet ond aus Landesswäterlis 
cher Fürforge ond gnedigfter Affedtion!fegen diefelben 
hergefloffen: Alſo werde fich ein jeglicher gehorfamer 
Stande, Lehenmann vnd DBnterthaner demfelben uns 
terthenigft gemeß bejeiget haben, auch hinführo nach⸗ 
mahln bezeigen. 

Wann aber gleichwohl die Leuffte, wie vor Augen 
vnd menniglichen Fundbar, fieder deffen nicht befier, 
fondern leider vielmehrgefehrlicher ja faft fo arg wor⸗ 
den,daß fichs anfehen läft, als wolte alles do es der al⸗ 
lerhoͤchſte dorumb feine göttliche Aumacht inbrünftig gu 
bitten, nicht gnedig abwendet) vber einen Hauffen ges 
hen. Wir auch berichtet, daß indern einen Punct, daß 
ſich nemlich Feiner onferer Lehenleuteond Bnterthanen, 
noch diejenigen, fo Lehen zuertwarten haben, in frembde 
Beſtallung einlaffen folen, onfer Mandat von-eglichen 
vberfchritten worden. 

Als haben Wir nicht vorüber gefont, euch allerſeits 
obermehnter vnſerer Mandaten noch einften zu erin« 
nern, folche in ſchuldiget Obacht zu Haben, zu ermahnen, 
vor der denfelben einverleibten Straff zu vertvarnen, 
vnd wie wir ſolche allenthalbeninihremefle, Kräften 
vnd Wuͤrden verbleiben zulaffen gemeint, ausdrücklich 
zu vorſtehen zugeben. Inmaſſen Wir dann angeregs 
te Mandara famptlich hiermit repetiren vnd renovi- 
ten thun, Mit gnedigften Begehren, Ihr wollet nicht Keine Wer⸗ 
allein vermüg derfelben Feine Kriegs⸗Werbung inervs _ 
ten Gerichten ohne vnſere Nachlaffung verftatten, noch 
Feiner onferer Lehenleute ond Vnterthanen, vielweniger 
die ſo Lehen zu erwarten haben, ſich in frembde Kriegs⸗ 
Beftallung einlaffen oder auffer Landesbegeben. Sons 
dern auch hr, welche Söhne, Verwandten oder Bes ” 
Fandten in andern Landen und frembden Kriegs-Diens ö 
ften habt und wiffet, denfelben diefes vnſer Mandar- 
ſchleunig zu wiffen machen, ond dergeftaft avociren, das 
mit fie zum lengſten innerhalb zwey Monat, von dato 

an, 








an, bey Vormeidung der im vorigen den Ip. 
no &c. 1618. publicirten Mandat gefagten 
twieder zu Hanf fein mügen. 

Desgleichen Zhr, fo uns Ritter-Dienfte zu lei 
ſchuldig, mit ewren Rüftungen, Knechten ond Pferden 
euch dergeftalt, wie es vnſer den ız, Odtobris Anno &c. 
1518. ausgefertigtes ‘Patent beſaget, gefaft halten, vff 
daß, welches Tags ihr von ung erfordert werdet, ohne 
einigen Mangel oder Berzug erfcheinen müget. 

Vnd dann ihr, ſo Schang s Gräber zu ſchicken vers 
bunden, denfelben alsbald auferlegen, fich dermaffen 
Pr fertig zu halten, damit uff erfte Exforderung fiean Orth 
er und Ende, fo ihnen beſtimbt, erſcheinen muͤgen. Auch 

endlich ihr, vnſere Lehenleute und Vnterthanen ſaͤmpt⸗ 
Untertha· lich in ſolcher Bereitſchafft figen, damit vff erſte Erinne⸗ 


pen blem zung vnd Aufmahnung ihr mi eroren Ritters Dienften 


Berei 

Khafftfie aud) mit Kraut, Lot vnd Munition zur Gnuͤge verfehen, 
den, zur andern Aufforderung mit dem fünfften Mann, ond 
dann endlich mit aller Mannfchafft, doch vnbeſchadet 


©räber in 
Bereit 


vnd dem jehenden Wann, wol ausgerüft ond ftaffieret, | 


dererjenigen, fo fonften zum Defenfion - Berk vers 
ordnet, erfcheinen, und dasjenige verrichten müget, was 
Wir befehlen und anordnen laffen werden. ke 
Anfonderheit aber obangedeutesonfer den 20. Martig Fufficht — 
Anno &c. 1619. wegen Vfſacht vff die frembden der⸗o geen 
fonen ergangenes Ausſchreiben nicht hindan ſetzen, ſon⸗ 
dern was daſſelbe vermag, fleißig zu Werck richten nem⸗ 
lid) do ſich in ewern Gerichten iemandes verdechtiges, 
aufhalten oder an den Graͤntzen Kriegs⸗Volck vermer⸗ 
cken laſſen wolte, den oder dieſelben zu Rede ſetzen, wo 
fie herfommeu oder hinaus wollen, oder was ſie derer 
Orten zu ſchaffẽ vnd do ein Verdacht fich ereignet,daven 
entweder vns —— einem vnſerer Oberſten, Haupt⸗ 
leute oder Beambten Anzeige thun, vnd dißfalls mit 
den Wachen ſowol in den Wirths · Haͤuſern hothduͤrff⸗ 
Beſtallung machen. Doran geſchicht vnſere zuvers 
laͤßige Meinung. Zu Vhrkund mit vnſerm Cantzley⸗ 
Secret bedruckt, vnd geben zu Dreßden, den 6. Aprilis, 
Anno&c.ı620.. 
(L.S.) 


Mandat | 
Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachſen, daß ſich männiglich in guter Bereit: 


ſchafft halten, Eeine 


mbde Kriegs: Dienfte nehmen, und ieder auf die Fremb⸗ 


dengenaue Acht haben folle, den legten Fan. Anno 1623. 


An.ı6;. I80r GOttes Gnaden , Wir Johann Georg Her⸗ 
sog zu Sachfen, Yülich,Eleve ond Berg, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchalch und Chur⸗ 
Et, Landgraf in Düringen, Marggraf zu Meiffen, 
urgaraf su Magdeburg, Graf zjuder Marck vnd Ras 
vensberg, Herr zu Ravenſtein, etc. Entbieten allen vnd 
jeden onfern Pralaten, Grafen, Herren, denen von der 
Nitterfhafft, Ober» Haupt sound Amptleuten, Schöf 
fern, Vorwaltern, Befehlichshabern, Burgermeiftern 
vnd Raͤthen der Städte, Richtern, Schultheiffen, Ger 
meinden, Dörffern, und fonften insgemein allen vnfern 
Rnterthanen, Erb⸗vnd Schutz⸗ Verwandten, vnſern 
Gruß, Gnad vnd geneigten Willen: Ehrwuͤrdige, 
Wohlgebohrne/Edle auch Wuͤrdige, Veſte, Lieben, Ans 
daͤchtige und Getrewen, Wir ſtellen in feinen Zweiffel, 
Ihr werdet euch guter maſſen erinnern wie offt vnd viel⸗ 
mahls Wir vnterſchiedene Mandata vnd Geboth, in 
Bereitſchafft zu ſetzen vnd zum Zuzug ſich gefaft zu hal⸗ 
ten, ausgehen vnd publiciren, ſolche auch, wegen 
vnlengſten im Königreich Böheimb entftandenen und 
noch zur Zeit genslichen nicht geftilten Vnruhe, mehr 
denn einften, als fub datis den 29. May, vnd 12. Octobr. 
Annoıdıg.fowohlden 20. Marti 1619. und dann end» 
lichen den 6. Aprilis, Anno 1620. weitläufftig wieder⸗ 
holen ond renoviren laffen, wollen Vns auch gnedigft 
verſehen, Es werde menniglich onfere hierunter vor das 
gerneine Vaterland tragende Vorſorge, unterthenigft 
vormarckt, vnd onfern, zu Abwendung vnd Vorkom⸗ 
mung allerley beſorgenden Vnheils vnd Landes⸗Vor⸗ 
derbens,angefehenen Verordnungen gehorſambſt nach⸗ 
kommen fein, ſich vnd die Seinigen mit Ritter⸗Dien⸗ 
n, Ruͤſtungen, vnd Mannſchafft gnugſam gefaft vnd 

eit gehalten haben. 
Nachdem dann die Leuffte ſich hin vnd wieder in der 
Nahbarfchafft, wie auch ſonſten im Heil. Roͤmiſchen 
Reich noch ferner gang forglich, geſchwinde und gefehr, 
lihanlaffen, Derohalben die hohe vnvermeidliche 
Notdurfft erfordert, diefelbein guter Huet vnd fleißiger 
Wieder Obacht zubalten, Als wollen Wir obberürte vnſere 
holte Man- offene Mandara vnd Ausfchreiben, fonderlich aberdas 
data, ia leiztere, mit allen ihren Snhaltungen, Elaufulen und 
einungen, mörtlichen anhero wiederholet, vnd hiers 
mit ernſtlich befohlen haben, Es wollen fich oberwehnte 
vnſere Belehnte Gꝛafen Herren die vonder Ritterfchafft, 


Bereit: 
ſchafft zu 
Bürgere ond Einwohnere der Städte, vnd andere vw 


fere gehorfame trewe Bnterthanen, ſolchen vnſern Aus⸗ 

ſchteiben vnd Geboten nach, in guter Bereitſchafft vnd 

gefaſt anheimbs enthalten, vnd ſich keiner, bey Verluſt 

feiner Lehen vnd Guͤttere oder anderer Vnſerer vnnach⸗ feine frems 
lebigen Straffe, ohne Vnſer Etlaubniß, in anderer vnd —— 
frembder Herren Dienfte vnd Beitallung einlaffen,oder —*2 
do einer oder meht allbereit hinweg, daß derſeibige zur 

Stund wiederumb zurück, durch die Seinigen, Inhalts 
obangeführter vnſerer Ausfchreiben, anheimbs erfor, 

dert werde, Damit zu jederzeit, wenn fie von vns oder vn⸗ 

fern Obriften ond Befehlshabern erfordert werden, fie 

fi) ohne ale Säumnüs, Tags und Nachts, an Orth 

vnd Ende, ſo hierzu beftimt ond ernennet wirdet, wol 

vnd aufs Beſte gerüft , auch mit Kraut vnd Loth zuvauch Auf⸗ 
Gnüge verfehen, vffs erfte Auffordern mit ihren Mitten, nebote des 
Dienften ond dem gehenden Dranne, zum Andern Auf, Hdenden, 
mahnen mit dem Fuͤnfften, ond dann endlich mit aller und endlich 
Mannfhafft doc) in alle Wege onbefchadet derjenigen, aller Ma, 


der fo fonften zum Defenfion-Aßere? verordnet, ericheinen, ſchafft, 


vnd dasjenige verrichtenmögen, was Wir befehlen ond 
anordnen laffen, auch zu Adwendung gemeiner Landes» 
Ge 3 — ——— he Ar 
iche minder auch, wegen t off frembbe und 

Durchreifende auch andere Perfonen, angeregten un Diedkan 
fern Mandaten dergejtalt ſchuldige Volge teiften, daß en 
ln Wacht halten laffen, ondin den Wirths haͤu⸗ betreffend, 

nothduͤrfftige Beſtallung machen, vnd da fich in ihr 
zen Gerichten iemand verdechtiges aufhalten oder bes 
treten laſſen würde, den oderdiefelben zur Dede fegen, 
wo fie herfommen vnd hinaus wollen, oder was fie des 
ter Orte fonften zu verrichten, und da fie richtigen Bes 
ſcheid wegen ihres Thunsnicht geben koͤnnen, oder fon» 
ften Verdacht ſich ereuget, Fngleichen wann iemand, 
wer der aud) fein mag, in ihren Gerichten Volck zu wer⸗ 
ben fich vnterſtehen, vnd onfere fonderbahre Schriftliche 
Nachlaſſung nicht vorzuweifen haben wirdet, den oder 
diefelben alsbald anhalten, vnd ons darvon vngeſaͤumbt 
Bericht hun, ond alfo allenthalben, fo viel an ihnen vnd 
immer müglich, beforglichem Vnheil ond Schaden fürs 
kommen vnd verhüten helfen, An deme gefchicht vnſere 
eenfte zuverlegige Meinung, Zu Vhrkund mit onferm zu 
End aufgedrucktem EangleyrSecret befiegelt, und ges 
ben zu Dreßden den legten Monats- Tag Januatii, 
Anno ı623. 

(L,S.) 


Mandar 
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Ehurf. Johann Georgeng des 1. —— 
nde anftellen, oder frembde Kriegs⸗Dienſte 


‚her Zulaflung, Werbungen im 
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aß niemand, ohne dero ausdrücli- 


annehmen, und iede Obrigkeit deswegen auf guter Hut ſeyn folle, den 
28. Sept. Anno 1630, | 


Dn Gottes Gnaden Wir Johann Georg Hertzog 
su Sachfen,Gülich,Eleveond Berg,des H. Roͤm. 
Reichs Ettzmarſchalch vnd Churfuͤrſt Landgraf in 
Düringen, Marggraf zu Meiſſen Burggraf zu Magde⸗ 
burg, Graf zu der Marck vnd Ravensberg, Herr zu Ra⸗ 
venftein, ꝛc. Entbieten allen vnd ietzlichen vnſern Praͤla⸗ 
ten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 
baupt » und Ambtleuten, Borwaltern, Schöffen, Bes 
fehlichehabern, Bürgermeiftern vnd Räthen der Staͤd⸗ 
te, Richtern, Schultheiffen, Gemeinden, Flecken, Dörfs 
fern, vnd fonften ingemein allen vnſern Vnterthanen, 
Erbsond Schutz⸗Verwanthen, Auch denen, fo in unfern 
Ehurfürftenthum ond Ländern einiae Werbung vor die 
Hand zu nehmen, vnſern Gruß, Gnad vnd geneigten 
Willen, Ehrwürdige, IBohlgebohrne, Edle,auh Wuͤr⸗ 
Dige, Vefte, Lieben, Andächtigen vnd Getrewen, Wir ſtel⸗ 
len in Beinen Zweiffel, Ihr werdet euch zur Gnuͤge erin, 
nern, welcher maſſen zum öfftern, öffentliche Mandara 
vnd Verboth in Druck ausgangen,publiciret und ange» 
ſchlagen worden, daß fich Feiner onferer Lehenleute, Vn⸗ 
derthanen vnd Schugverwanthen auf dem Lande, vom 
Adel,in Städten, noch fonften, ohne vnſer Vorwiſſen, 
Erlaubniß vnd fonderliche Bewilligung,in einige fremb⸗ 
de Krieges Beftallungen, twie die Nahmen haben moͤ⸗ 
gen, einlaffen folten. 

Bann dann iego an vielen ‚ fonderlichen aber den 
benachbarten Orten, allerhand Kriegs⸗Bereitſchafften 
fürgehen,dorzu onterfchiedliche Werbungen ſich ereigs 
nien, vnd vor die Hand genommen werden wollen, durch 
welche garleichtlich onfer Churfuͤrſtenthum vnd Länder 
dertapffern redlichen verfuchten Leute, zu Roß vnd Fuß, 
entblöffet, und denfelben Gefahr zugegogen werden koͤn⸗ 
te, Haben Wir dannenhero, vnd vmb anderer erheblis 
lichen Brfachen willen, auch weil durch des Heiligen 
Reichs Conftitutiones,ond der Roͤm. Kayf. May. ıc. 
onfers allergnädigften Deren, gethane ernſtliche Verord⸗ 
nung, ſolche Werbungen verbothen, für eine Nothdurfft 
erachtet , angeregte vorige Geboth und Verboth wie⸗ 
derumb zuerhoblen, vnd daß mit Vnwiſſenheit ſich nie» 
mand zu entfchuldigen, auch vor denen dariñen beniembs 
ten Straffen hüten koͤnne, öffentlicd) zu publiciren vnd 
. anfchlagen zulaffen. 
dhne aus⸗ Gebieten demnach Allen denjenigen, fo LBerbungen 
drüdliche vorzunehmen entfehloffen, daß fie folche in onfern Lan⸗ 
Bu ung den, ohne ausdrückliche onfere Zulaffung ond Verlaub⸗ 
des. Herrn MUS, keinesweges weder öffentlich,noch heimlich, zu Roß 
anzufel, oder Fuß,anftellen,in den Herbergen iedesmahls ſich ons 
en, ferer ausgegangenen Mandaten erkundigen, der Reiche» 

Drdnung befcheiden, und ſich allenthalben dem Krieges 
Brauch na), und alfo erweifen, damit der nachgefegten 
Straff ſie entfliehen, und onfern Gebothen gebührlicher 
Gehorfam geleifter werde, 


An.ı630. 


Keine Mer: 
bungen, 


Nochmals aber befehlen Wir allen vnſern Lehenleu⸗ 
tenond Underthanen, ſowohl denen, ſo Lehen zu erwar⸗ 
ten haben, fümptlich vnd einem iedern infonderheit.nie» auch feine 
mand davon ausgefchloffen, daß fich gleichfaNs Feiner frembde 
ohne vnfere ausdrückliche Vorwilligung, in einige Dienfte 
Kriegs Beſtallung, wie die Nahmen haben mag, zu anzunch- 
Roß oder Fuß einlaffe, noch ſich aus diefen Landen bes men. 
gebe,dann do deme zumwieder von jemand, wer der auch 
fey, allbereit gehandelt, oder in Zukunfft ſolch onfer Ges 
both vberfchritten würde, derfelbe fol in die vff derglei⸗ 
hen Vorwuͤrckung gehörige Straff gefallen fein, vnd 
ihme darauf alle feine von Vns tragende Lehenftücke, 
geſambte Hand, Erb⸗ vnd andere Güttere eingejogen, 
derjenige aber, fo deren Feines hat, mit ſchwerer Leibes⸗ 
Straff beleget werden. ER 

Vnd damit wieder die muthwilligen Verbrechere obs 
geſatztes deſto ſchleuniger exequiret werden, vnd darge⸗ 
gen die andern ihren Lehen⸗ vnd Landes⸗Fuͤrſten ſchuldi⸗ 
gen Gehorſamb zu leiſten, dadurch Anlaß, vnd gleich» 
ſam ein Exempel vor Augen haben mögen, So gebie⸗Obrigkei⸗ 
ten Wir vnſern Oberhaupt⸗ vnd Amptleuthen, Vorwal⸗ Pe ar 
seen, Schöffern, Befehlichshabern, Bürgermeiftern ond Debep 
Richtern, daß fieindenen ihnen anbefohlenen Emptern (ofen, 
und Drehen, bey denen lichten und Eyd, damit fie ung 
verwandt, vff diejenigen. fo auffer vnſern ausdrücklis 
chen Befchlich ‚einige Werbung, fie haben Nahmen, 
wie fie wollen, vornehmen, ſowohl vnſere Lehenleuthe 
und Vnterthanen gute Achtung geben, Vns, do fie ers 
fahren, daß einer oder der ander diefelbe anftellen, oder 
in Kriegs-Dienften zu befinden, folche ongefeumbt, und, 
fo bald fie hiervon vff vorgehende ihnen dißfals obliegens 
de Erkundigung Wiffenfchafft erlangen, nahmhafftig 
machen, do fie aber noch nicht verritten oder fortgezo⸗ 
gen, vnd fich doch wieder die Mandata ichtwas unters 
ftehen und beftellen Laffen, diefelbige ohne einigen Ders 
zugk in Berftrifungnehmen, uns foldyes berichten, und 
ferner Anordnung gewarten, Mit diefer ausdrücklichen 
Commination, do vnfere Ober» Hauptsund Ampt⸗ 
leute, Bürgermeiftere vnd Richtere fich an fleifiger 
Aufſicht im geringften feumig erweiſen, und mir Einſchi⸗ 
Kung des Berichts oder Verſtrickung der Verbreches 
re, warn diefelbigen noch zur Stelle dieſem vnd vorigen 
Geboten ſchuldige Folge nicht leiſten wuͤrden, daß Wir 
alsdann auch wieder ſie ſelbſten mit vnnachleßlicher 
Strafſe verfahren wollen, Doran vollbringet man 
vnſern endlichen ernſten Willen, vnd zuverleßliche Mei⸗ 
nung, Darnach ſich ein ieder zu achten, und vor Straff 
vnd Schaden suhütenmwiffenwird. Zu Vhrkund has 
ben Wir zu Endt vnſer Secret aufdrucken laffen, Ges 
ben zu Dreßden den 28, Septembris, Anno 1630, 


(L.S.) 


Mandat 


Churf. Johann Georgens des J. zu Sachſen wider die Exceffe der ftreiffenden Par: 
theyen, und mie ſich dabey, fonderlicy aber beyden Durchzügen des frembden 
Kriegs: Volds zuverhalten, den 29. Jan. An. 1633. 


.16 On GOttes Gnaden Wir Johann Georg, Hers 
* — — 
ligen Roͤmiſchen Reichs Ertz-⸗Marſchalch und 

Churfuͤrſt, Landgraf in Duͤringen, * Meiſ⸗ 

ſen, Burggraf zu Magdeburg, Graf zu der Marck und 


Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, ꝛc. Entbieten allen 
und ieden unſern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von 
der Ritterſchafft, Ober⸗Haupt⸗ und Amtleuten, Ampts⸗ 
Rermaltern, Schöffern, Gleitsleuten, Buͤrgermeiſtern 
und Raͤthen der Staͤdte, Richtern, — und 
— emein⸗ 
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Gemeinden uff den Dörffern, und fonften allen unfern 
Unterthanen, auch Stiffts «und Schutz ⸗Verwandten, 
unfern Gruß, nad und geneigten Willen, und fügen 
ihnen darneben zu willen, Daß Uns glaubroürdig fürs 
bracht, auch vonvielen unferer Beamten, Rüthen in 
Städten und Unterthanen faft täglich wehmürhig geflar 
Exceffe der get wirdet, wie in Unferm Churfuͤrſtenthumb und ans 
ftreiffenden den fich vielfältig Partheyen zu Roß und Fuß, 10. biß in 
Parthegen 20.30. und mehr Perfonen hin und wieder befinden, 
fm Ehurs weiche fich ufferfolgte Befragung, balden für Königlis 
—— che Schwediiche, bald fuͤr Unſere Soldaten ausgeben, 
fen. aber Beine Patenten, Paletten, Drdinangen, oder ans 
dern Schein fürzumeifen haben, dorauszuerfehen waͤ⸗ 
re, wern fiezuftändig, woher fie kommen, und wohin 
naus ſie wollen, unterdeffen von einem Ort zum andern 
herumb wandern, von den Untertbanen in Städten 
und Dörffern Effen und Trincken, auch noch Geld dars 
zu erzwingen, an einem Wenigen oder Hauß⸗ Speife 
ſich nicht begnügen laffen, fondern ſtattlich tractitet ſeyn 
moden, dorbey den Untertanen Kiften und Kaften aufs 
ſchlagen, ihnen das Zhrige nehmen, fie aud) wohl dohin 
zwingen, daß fie ihre ‘Pferde vorfpannen, diefelben eglis 
che Tage damit herumsoder die Pagaſchy nachführen 
müffen, hernach die Pferde und Bortpann » Viehe gar 
mit wegnehmen, und wann gleich die Unterthanen ales 
tbun, fo ihnennur müglich, doch dafür Schläge bekom⸗ 
men, und andere Exorbitantien, Frevel und Muthwil⸗ 
len mehr verübet werden, auch ben eglichen ſich endlich 
fo viel befinde, daß es weder Soldaten, noch redliche 
Kriegs» Leuthe, fondern Herrn⸗loſe Knechte, Gartbrüs 
dere, und zuſammen rottirte Purfch feyn, welche fich des 
Müfiggangs befleifigen, und von deme ernähren und 
erhalten, fo fie andern Leuthen mit Gewalt auspreffen. 
Bann dann diefes Unfern gerreuen Unterthanen ei⸗ 
ne ſchwere unerträgliche Laft, und ung daherum Schuß 
und Rettung unterthänigft und gang beweglich ange 
langt, mit der Andeutung, wann Ihnen von diefen groß 
fen Drangfalen nicht geholffen wuͤrde, Sie von Hauß 
und Hof, wie allbereit ihrer viel aethan, gehen, und alles 
ftehen und liegen laſſen müften, Wir auch Diefes ungiems 
liche Beginnen nicht gut heiffen, noch dem Übel länger 
zufehen fonnen,und Uns oblieget, die LUnferigen von dies 
fem Unheil zuliberiren und zu retten. 
Als ift hiermit unfer gnädigft Begehren, Befehl und 
ernſter Will, do in Städten oder Dörffern in unfern 
Landen, Perfonen zu Roß oder Fuß anlangen, fo ſich für 
Dbrigfer Soldaten ausgeben, Es wolle die Obrigkeit iedes Orts 
ten folen vor allen Dingen nach ihren Patenten, Paletten oder 
Seen Ordinantzen fragen, folche aufs und fürzureifen begeh⸗ 
ten und ten, und do deren verhanden, und entweder von Könis 
Drdogan- glichen Schwedifchen, oder Unſern Generalen Kriegs 
gen abfors Dfficierern oder Befehlichshabern ercheilt und richtig 
——— befunden werden, alsdann ihnen eine Nacht⸗Herberg 
—— verſtatten, und nach eines iedern Vermoͤgen etwas an 
Kichtige Speiß und Tranck reichen, iedoch wofern fie deſſelben 
keit, weiter Tags allbereit eine ziemliche Tagreife gethan, und weis 
zu verfah · ternicht kommen Eönnen, dorbey werden aber die Reu⸗ 
vn terund Fuß⸗ Volck vermahnet, und wirdihnen hiermit 
befohlen, mit dern, fo die Unterthanen ihnen reichen, vor⸗ 
lieb zunehmen, ein mehrers nicht, vielweniger Geld von 


ihnen zu erpreffen, oder Kiften und Kaften aufsufchlas 
gen, und ihnen das Ihrige zu rauben, noch dergleichen 
uffden Straffen ſich zu unterfangen, dorauf dann die 
Dfficierer, do deren darben fern, aute Achtung geben, 
fonderlich aber das unnoͤthige Stillliegen und Raſten 
abſchaffen follen, fonjten man die Verantwortung von 
ihnen fordernwird. Do auch Krancfean einem oder 
dein andern Dre verbleiben müffen, ſollen ſich diefelben 
inden Dvartieren fehiedlich und friedlich verhalten, die 
Unterthanen mit Abforderung unziemlicher , Lieferung 
nicht befhrveren, und warn fig zu ihrer Gefundheit ges 
langt, ſich unvergüglidy wieder zu ihren Regimentern, 
oder do fie nicht zullnferer Armee gehörig, an andere 
Drteverfügen, Und ift diefe Verordnung nicht allein 
uff unfere Soldatefca, fondern zugleich auch uff die Koͤ⸗ 
nigliche Schwediſche, welche durch Linfer Land marchi- 
ten muß, gemeinet, auch der Königl. Herren Generalen 
Intent und Meynung gleichergeftalt dohin gerichtet, ins 
maffen des Hochgebohrnen Fürften, unfers freundlis 
chen lieben Vetters, Sohns und Gevatters, Herrn 
Wilhelmens, Hertzogens zu Sachſen, FZülich, Cleve 
und Berg, Land⸗Grafens in Düringen, Marggrafens 
zu Meiſſen, Grafens zu der Marck und Ravensberg, 
Herrns zu Ravenftein, den 1. dieſes Monats publicits 
tes Mandat folches klaͤrlich befaget, und alles dohin ans 
gefehen , damit zwoifchen redlichen beftellten Solda⸗ 
ten und Herenslofen Gefinde, Gartbrüdern, und ums 
ſchweiffenden Placfern, welche zu Eeiner Armee auch 

feinem Regiment gehören, ein Unterſchied gemacht und 

man folches müßigen unnügen Geſindes aus dem Lande 

loß werden könne. 

Inmaſſen Wir dann hiermit ferner begehren do fich Was zu 
deren zu Roß oder Fuß ineines oder des andern Gerich, tbun mens 
ten betreten laſſen fo fich iegtgedachter maffen nicht ha- —— 
bilititen fönnen,aud) keine beglaubte Patenten, Palet⸗ ad Om 
ten oder Ordinantzen aufzuweiſen haben, es wolten die donnanden 
Gerichts⸗Herten ſolche weder haufen noch herbergen, vorpanden, 
vielmeniger einige Lieferung thun, fondern alsbalden 
fortiveifen, und do fie ſich wieberfegen, oder den Leuten 
inden Käufern, oder u Straſſen Gewalt zufügen, 
oder fonften Infolentien verüben, auf folchen Fall die 
Unterthanen aufmahnen einander die Hand bieten, den 
Glockenſchlag ergehen, fie verfolgen, und do es ſeyn kan, 
fie amtlich, oderderen egliche zur Hafft bringen laffen, 
und uns davon unterthänigft Bericht thun, wollen Wir 
verordnen, wie es mit ihnen gehalten werden fole. Bes 
fehlen auch hiermit allen und ieden Gerichts «Herren, 
Schöffern Verwaltern und Ampte-Befehlihshabern, 
daß fieden Unterthanen dig Unfer Mandat an gemöhns 
licher Stelle öffentlich ablefen, anfchlagen, und Er 
ſchuldiger Obfervanz deffelben anmahnen, auch Sie, 
die Beamten felbften, ſolchem allerdings A were 
nachfegen, damit uffm Fall verfpürter Nachläßigkeit 
wir nicht Urſach bekommen, ein ernftes Einfehen zu 
gebrauchen, Hieran gefchicht unfer zuderläßiger Will 
und endliche Meynung. Zu Ubrfund mit Unſerm zu 
Ende aufgedruckten Cantzley⸗Secret befiegelt, Und ges 
ben zu Drefden, am 29. Fan. Anno 1633. 


(L-S.) 


Mandat 


Ehurf. Johann Georgens des I. zu Sachfen, daß diein frembden Kriegs: Dienften 
ftehende Unterthanen diefelbiae verlaffen und ſich nach Haufe begeben follen, 
den 1. Februar. Anno 1636. 


On EDttes Gnaden Wir Johann Georg, Hers 
An.ı636. dog zu Sachen, Gülicy , Cleve und Berg = 
Heiligen Römifchen Reichs Erg-Marfchall und 
Ehurfürft,Landaraf in Düringen, Marggraf zu Meifs 
fen, Buragrafzu Magdeburg, Graf zuder Marck und 

Erſter Band. 


Ravensbergk, Herr zu Ravenſtein tc. Entbieten allen 
vnd ieden vnſern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von 
der Ritterichafft, Ober / Haupt» vnd Amptleuten, Bers 
maltern, Schöffern, Befehlihshabern, Burgermeiftern 
vnd Raͤihen der Städte, Richtern, Schultheiffen, Ges 

Ana anacn meins 
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fahren, und Vns alfo öffentlich befriegen ſollen. Het⸗ 


meinden in Flecken vnd Dörffern, vnd fonften inges 
mein allen vnſern Vnterthanen, Erb⸗ vnd Schuß Vers 
wandten, vnſern Gruß, Gnade vnd geneigten Willen, 
Ehrwürdige, Wohlgebohrne, Edle, aud) Wuͤrdige, 
Veſte Liebe, Andächtige und Getrewen. 
Avoesto- Ihr werdet noch im frifchen Gedaͤchtnuͤs haben, was 
inf an dieyprein Avocatori Mandatum unterm daco Barbey 
benDien den16.Septembris nechft abgelauffenen 1635. Jahres 
fin Rehen, in onfern Landen Wir öffentlich afigiren vnd publici- 
de €hur. ren laffen,in welchem Wir allenundieden unfern Lehen» 
Säcyf. Un- (euren, Bnterthanen,ond denen, fo uns fonften einigerley 
hanen, Weiſe oder Wege vertuhndt, oder in onfern Chur Fürs 
ftentyumben ond Landen, an Haab vnd Gütern Recht, 
Gerechtigkeiten Anwartung oder in’andere Wege, wie 
es duch zu nennen, etwas hatten, keinen ausgeſchloſſen, 
er were gleich hoch oder niedrig, bey hoher und beniemb» 
ter Poen und Straffe ernftlich anbefohlen, do ſich von 
ihnen einer oder mehr beydes in Kriegs / vnd andern 
Dienften,in frembder Potentaten, vnd derjenigen Bes 
ftalung befinden würde, welche nach gemachtem Fries 
den⸗ Schluß, dem nothleidenden Vaterland Teuticher 
Nation noch allerhand Vnruhe, Weiterung und Bes 
ſchwerden zuziehen theten, daß ſich der oder dieſelben in 
continentivnd alfobald, nachdem ihm oder ihnen ſolch 
onfer Mandat zufommen, oder er oder fie deffen fonft 
Wiſſenſchafft erlanget, von feinen vnd ihren Kriegs⸗ vnd 
andern Dienſten ſich abthun, den Feinden, ſo den ge⸗ 
machten Frieden noch anfechten, vnd in dem Heiligen 
Roͤm. Reich ſich mit Kriegs⸗Macht noch befinden, vnd 
daſſelbe betruͤben vnd beunruhigen, lenger nicht dienen, 
ſich davon gentzlich loßmachen vnd forder bey ihnen kei⸗ 
nesweges gebrauchen laſſen Sowol kuͤnfftig in keine ei⸗ 
gene Kriegs⸗Beſtallung, allermaſſen ſolches auch vnſe⸗ 
re vormahls ausgegangene Mandata mit ſich bringen, 
begeben, noch fonften einigen Zuzug, Förderung oder 
Huͤlffe thun vff was Weiß und Wege folches auch im̃er 
geſchehen koͤnte oder moͤchte, Sondern entweder mit ſei⸗ 
nen oder ihren Dienſten ſich zu vns, oder zur Ruhe wen⸗ 
den, vnd darbey doch desjenigen, was iedem Liebhaber 
des Vaterlandes vnd trewen Lehenmannen vnd Vnter⸗ 
thanen gebuͤhret ſich aufrecht vnd trewlich verhalten, 
ieder Vater auch ſeine Kinder, ſo ſich derer Oerter be⸗ 
nden, alfobald wuͤrcklich abfordern und lenger dar⸗ 
Fa zu verbleiben, gang nicht nachgeben, nod) geftatten 
olte. 
Ob wir nun wohl der zuverfichtlichen Hoffnung ge 
lebet,es würden obgemelte uns mit Pflichten verwand⸗ 
te, oder in andere Wege ans vnd zugehörige Vntertha⸗ 
nen vielmehr goͤttlichet Aumacht vorden aus Gnaden 
verliehenen Frieden mit Anftellung bußfertigen Lebens, 
berglid) gedancket, und vmb deffen glücklichen Succeß 
ihn inniglich angeruffen, darneben ſich ihrer Pflicht 
und Trew erinnert, vnd angezögenem Mandato avo- 
catorio zu fehuldigfter Folge, jich von berührten freinbs 
den Kriegs: Dienften, vnd Beſtallungen abgethan, vnd 
entiveder bey ung felbft, oder aber der Roͤm. Keyferl. 
Mapt. vnd des Heiligen Reichs Kriege-Armada, eins 
d nicht 5* als deren zuwieder gelebet haben, So muͤſſen 
Festen irdoch mit fonderer Verwunderung vnd vngnedig · 
ſten Mißfallen das Wiederſpiel, vnd dieſes erfahren, 
daß noch viel vnſerer Vnterthanen vnd Landes» ange 
hoͤrige, mit Hindanſetzung ihrer vns geleiſteter Pflicht, 
vnd Vergeſſung der Liebe vnd Trewe, fo fie zu dem 
Baterland haben und tragen folen, fich noch immerzu 
bey denen Schwedifchen und andern des Heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reichs und vnſern ABiederwertigen ond Feins 
den, welche dem nothleidenden Vaterland noch allers 
hand Vntuhe, Weiterung und Befchwerden zusiehen, 
daß es dahero lenger in Waſſen verbleiben, vnd die 
Arma führen muß, in Dienften vnd Beftalungen bes 
finden, mit Öffentlicher Seindfeligkeit wieder Vns, vnd 
onfere onfchuldige Lande und Leuthe noch täglich vers 


tendemnach wohl gnugſame und gerechte Vrſach, wie⸗ 
der fie ſaͤmptlich vnd ſonderlich, die fo hoch verwirckte 
Straff alfobald und onverlängert ergehen zu laffen, 
Damit aberdie Berbrechere und männiglic) vnſere ans 
geborne Milde und Güte noch weiter zu verfpüren, und 
ſich infünfftig defto minder zu entfchuldigen, und der ge» 
ringften Ausrede nicht zu behelffen, So wollen Wir 
mehr angeregtes onfer hiebevor publicirtes Manda- 
tumavocatorium hiermit renoviret, ernewert, und 


von Wort zu Worten anhero wiederholet haben. und des⸗ 


Gebieten und befehlen demnach allen und jeden ons 
fern Lehenleuten, Vnterthanen, und denen fo uns fons 
ſten einigerley Weiſe oder Wege verwandt, oder in ons 
fern Chur⸗Fuͤrſtenthumben und Landen, an Haab und 
Gütern, Recht, Berechtigkeiten, Anwartung, oder in 
andere Wege, wie esaud) zunennen, etwas haben, kei⸗ 
nen ausgefchloffen, er fey Hoc) oder Niedrig, daß er fi 
in continenti vnd alsbald nad) Eröffnumg und Wiſ⸗ 
fenfchafft diefes, bey Vermeidung aller deren in offt ans 
gegogenem vnſern hiebevorn publicirten Avocatori- 
Mandat ausgedruckten Poenen ond Straffen, (welche 
Wir fodann von einernieden, ohne fernere einwendens 
de Gnade, wann man nodymahls in der ergriffenen 
gang onverantwortlichen Halsſtarrigkeit weiter vers 
barren folte, wuͤrcklichen ergehen laffen wollen) von den 
Schwediſchen vnd andern des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs und unferer Wiederwertigen vnd Feinden auf 
ſich Habenden Beſtallungen abthun, ſich entweder bey 
uns ſelbſt, oder vielgedachtem der Roͤm. Keyſ. Mapt. 
vnd des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Kriegs⸗Heer eins 
ſtellen, vnd des Heiligen Reichs vnd vnſern Wieder⸗ 
derwaͤrtigen vnd Feinden, vnd derſelben Anhaͤngern, 
weder Gehorfam, Vorſchub, Huͤlff noch Forderung 
hinfuͤhro mehr leiſten, auch die Eltern ihre Kinder derer 
Derter nochmahls mit Ernft abfordern, und lenger all» 
do nicht laffen follen. 

Vnd damit nun diefes alles defto ſchleuniger zu 
Wercke geſetzet, und exequirt werde, und darkegen die 
andern, ihren Lehen⸗ vnd Landess Fürften ſchuldigen Ges 
horfam vnd Pflicht, auch dem geliebten Vaterlande ger 
hörende Lieb ond Tre zuleiften und zu erweiſen, das 
durch Anlaß haben mögen. Go gebieten Wir ferner 
vnſetn Dbers Haupt» vnd Amptleuten, Verwaltern, 
Schoͤſſern, Befeblihshabern, Bürgermeiftern vnd 
Nichtern, aud) ingemein allen onfern Vnterthanen, daß 
fe in denen ihnen anbefohlenen Embtern vnd Derthen, 

ey denen Pflichten ond Eyden, damit vns fie verwand, 
fleißige Acht» und Nachforſchung haben, wer ſich von 
vnſern Lehenleuten und Vnterthanen in frembder Pos 
tentaten und Herren, die ſich obgefeßter Maffe erzeigen, 
Kriegs⸗vnd andern Dienften befinden, vnd was ein ie 
deran liegenden oder fahrenden Guͤttern, es fen Lehen, 
gefambte Hand, Anwartung, Erbgütter, Daarfchafft, 
Pfandſchafft oder ander Vermögen, Recht oder Ger 
rechtigkeit vnd Anfprüche, bevorab aber und inſonder⸗ 
heit alle in onfern Veſtungen Städten, oder bey dero 
Sreunden, Anverrwandten, Ingleichen auch Kauff-und 
Handels» Leuten verwahrlich anvertrawte, oder auf 
Intereffe gelegte Gelder hat, (davon Wir demjenigen, 
fo es feiner Schuldigkeit nad) offenbahren wird, den ges 
henden Theil zuwenden, im Widrigen aber, foers vers 
fchroiege, beftraffen wollen) Vnus folches alfobak 
den berichten,onferer fernern Anordnung darauf erwars 
ten, und hierbey fonften vnſere vorige deswegen ergans 
gene offene Ausſchreiben, in gehorfambfte Acht halten, 
Mit diefer ausdrücklichen fernern Commination und 
Verwarnung, do vnſere Ober⸗Haupt und Amptleute, 
Bürgermeifter und Richter fich an fleißiger Bffacht, 
vnd gehörender Erfundigung in geringften feumig er⸗ 
zeigen, und nicht diefem allen unterthenigfte Folge lei» 
ften, dag Wir alsdann auch wieder fie felbften, mit u 
nach⸗ 


wegen mies 


und ernen⸗ 
ert wor ⸗ 
den. 


Obrigkei⸗ 
ten, was 

e dabey 
zu beobach⸗ 
ten. 
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richten, vnd vor Straff und Schaden zu huͤten wiſſen (L.$.) 


Mandat 


i Georgens des J.zuSachſen worinnen alle in frembden Kriegs-Dien: 
En — 2 Untertbandn ine ur kein 30, ———— | 


Mon Gottes Ginaden Bir Johann Georg, Her 
Rn Vo su Sachſen, Juͤlich, Cleve und Bergk/ des Hei 

ligen Roͤmiſchen Reichs arfchall und Ehurs 

fürft, Landgraf in Düringen, Marggraf zu Meiffen, 

aud) Obersond Nieder «Laufig, Buragraf zu Magde⸗ 

burg, Graf zu dee Mark und Ravensbergk, Herr zu 
Mavenftein,ıc. Geben allen vnd jeden onfern Praͤla⸗ 

ten, Grafen, Den, denen von der Nitterfchafft, Ober, 

aupt⸗ vnd Ambtleuten, Berwaltern, Schöffern, Be⸗ 
hlichshabern, Bürgermeiftern vnd Räthen der Städs 

ultheiffen, Gemeinden, Flecken und 


ter vnd Knechte, fo fich in wiedrigen Dienften vor der 

Zeit befunden, oder feyder dieſen darein begeben, in ſich 

gegangen, des Feindes onfugfames Beginnen, Barbas 

riſche, Diordbrennerifche, und nicht Soldatifche Pro- 

ceduren verfpüret,hingegen dasjenige was die Liebe vnd 

Schuldigkeitgegendas Vaterland ſo wohl ihre vnter⸗ 

thenigfte vnd andere Pflicht, auch Verwandtnuͤß ge 

die Obrigkeit erfordert, und an ſich felbft Chriflic)erbar 

vnd billich ift, bedacht und erwogen, vnd demnad) 

folder Dienfte vorlengft abgethan, entweder in Ihrer 

Kayf. Mayt. unfere, oder anderer derofelben getrewer 

vnd zugethaner ChursFürften und Stände Dienfte, ges 

treten feyn, oder ja zum menigften ſich ur Ruhe begeben 

haben. Daf Wir dennod) allem vnſerm Verhoffen ſchlechte 

zu roider, in der That befunden, wie derer noch gar viel veodach⸗ 

find, fo mit Hindanfegung aller fehuldigen Trewe, Liestuna ber 
ond Gehorfamb gegen Vns und das Vaterland, böderigen 

noch diß auf dato in folchen pnverantwortlicen Dien- ro 


te, Richtern, Schult 
Dörffern,ond insgemein allen denjenigen,fo vnſerer an⸗ 
des Fuͤrſtiichen Obrigkeit in diefem onferm Ehurfürftens 
thumb fen, zugehörigen Landen vnd GStifftern, fo 
wohl den Hergogehümern Guͤlich, Cleve vnd Bergk, 
auch Marggraffthuͤmern Dber + und Nieder⸗Lauſitz, 
Sraffond Herrſchafften Marck, Ravenſperg vnd Ras 
venſtein, ingleichen denen vier Ertzſtifftiſchen Magde⸗ 


burgiſchen Ambtern, Juͤterbock, Querfurth, Dama ſt 


vnd Borg vnterworffen, verwandt vnd zugethan, in 
demſelben erjeugetond geboren, oder ſich darunter feßs 
bafft gemacht, oder Vns auch mit Lehenssoder einigen 
andern angebornen Pflichten verbunden und angebörig, 
vnd in gemein allen,fo Vns Erblid) oder Schutzweiſe 
verwandt find, infonderheit allen denen, fo neben obbe- 
nanter Vnterthenigkeit, Lehens und andern Pflichten, 
ſich im Kriegswefen bißhero gebrauchen laffen, zufambt 
Entbietung onfers gnädigften Gruffeg, geneigten Wil⸗ 
lens ond alles Buten, hiermit gudernehmen, daf wir uns 
—— verſehen vnd zuverſichtlich getroͤſtet ges 
a 


Nachdem nicht allein die weyland Roͤm. Keyſ. auch 
zu Hungarn vnd Boͤheim Koͤnigl. Mayt. onfer aller⸗ 
naͤdigſter Keyſer vnd Herr, numehr glorwuͤrdigſten 
denckens, durch ihre vnterſchiedliche Keyſerliche 
Wandata alle diejenige, fo bey den Feinden Fhrer Keyſ. 
Mayt. vnd des Rom. Reichs gehorfamen Ständen, in 
widrigen vnd derfelben mißfälligen Kriegssoder andern 
Dienften begriffen, bey fehr harten und ſchweren Straf⸗ 
fen, und mit Rahmen bey Privirung aller Lehen, Frey 
iten ond Privilegien, Confifeirung Haab ond Butter, 
achſchickung ihrer Weiber und Kinder, und andern 
Poͤnen von denfelben abgefordert ‚ (ondern auch Wir 
eben dergleichen Avocirung,bey Verluſt iedes feiner 
ſaͤmbtlichen, von vns zu Lehen tragenden Lehenftücken, 
gefambten Hand, Anwartungen, auch Erb: und andern 
Gütern, Haab und Dermögen, Recht ond Gerechtig⸗ 
Zeiten, fo diefelben in onfern Landen haben,oder darinnen 
angetroffen werden möchten, vnd anderer in Rechten 
vnd Keihsgefegen ausgedruckten Poͤn vnd Straffen, 
wieder diejenigen aber, ſo deren keines haben, bey 
meydung ſchwerer Leibes⸗Straffe, wie die Rechte in fol 
hochverpoͤnten Fall erfordern, vermittelſt vnſerer 
ub datis Barby den ı5. vnd 16. Septembris, Anno 
1635.0nd Halla den erften Februarii nechftverwichenen 
1636. Fahre ausgangenen vnd su männigliches Wiſſen ⸗ 
ſchafft durch öffentliche Affigirung publicirter Manda⸗ 
sen, gethan, die iegige Rom. Kenferl. Mayt. nicht weni⸗ 
mit beweglichen Anführungen dergleichen abgelaſ⸗ 
Es würden alle diejenige Obriften, Rittmeifter, 
—— —ã— —*5* Fr andere 
vnd Niedere Befehlichshabere, fo wohl gemeine 
Erſter Sand, 


he Wie gleichwohl 


en continuiren, Ja daß infonderheit ein gut Theil den 
Schwediſchen vnd andern Armeen, fo wohl von Hohen 
vnd Niedern Befehlihshabern, als gemeinen Reutern 
vnd Knechten, aus vnſern Landkindern vnd Vntertha⸗ 
nen der Chur⸗Sachſen vnd zugehörigen andern vorer⸗ 
gehlten Landen beftehet, welche die hohe Pflicht und an⸗ 
geborne onterthenigfte Schuldigkeit, damit Vns, als 
ihrem Landes» Fürften, bey dem fie bilicher Gut und 
Blut auffegen folten, verwandt, weniger die Liebe gegen 
das Vaterland fo gar nicht bedacht, daß fie auch gegen 
DBns, vnd zu onferm Mipfallen, Nachtheil ond Ders 
derb, mit Kauben, Plündern, Sengen vnd Brennen, 
vnd euferften Verwuͤſtungen fic) eine fo lange Zeit hero 
wider Bas, ond das Vaterland gebrauchen zu laffen, 
nicht Schew getragen. Ob wir nun zwar nicht Bes 

ad) heiten, dieſelbe noch weiter von folcher ihrer Vnge⸗ 

uhr abzumahnen, fondern wohl befugt weren, nuns 
mehr alle dergleichen Abmahnung einzuftellen, und der 
Zeit abzuwarten, da einer oder der ander aus ihrem Mit⸗ 
telin onfere Hand und Gewalt, vermittelft Goͤttlicher 
Schickung, geriethe,und alsdann ihm diejenige Straffe, 
fo denen, welche das Vaterland betrübet, ihrer ordentlis 
hen Obrigkeit nicht allein den gebührenden Gehorfamb 
engogen, fondern auch gar gegen diefeibe aufgeftanden, 
vnd jie mit der That ond erhobener Hand, ja mit Fewer 
und Schwerdt verfolgen, in Rechten geordnet ift, wie⸗ 
derfahren zu laffen, auch allenthalben nad) ihrem Haab 
und Vermögen zu greiffen, vnd diefelbe entweder zu ons 
ferm Fifco zu siehen, oder andern, fo Vns ihre ſchuͤldige 
Trewe ond Gehorſamb bezeiget und geleiftet,in Gnaden 
jugumenden. 


Jedoch ond damit niemand ſich hienechſt mit einiger Diejenigen 
Ders Unmiffenheit onfers —— —— 
Dienſten 


gen, oder ober Vns als lieſſen wir gar zu groſſen Rigor, 
bnverwarneter Dinge, verjpühren vnd vorgehen, zukla⸗ 


gen haben möge, So haben wir hiermit nochmahln vnd den zum 
zum legten alle diejenige, fo in Kriegssoder andern Dienslegten maf 
ften wider die Roͤm. Keyſ. Mayt. Bas, onddie gehors avocitet. 


fame Stände des Reichs beariffen feind, oder mit 

denfelben directo, vel indireftum, zu ſchaffen 

haben, in Gnaden vnd zugleich, —* erinnern, 

vnd ihnen zu vnd Gemürh führen wollen : 

iegigen Feindlichen, mehr als 

Barbarifhen Proceduten des widrigen Theils, vnd 
Aaa aga aa 


des Baterlands gedrengten Zuftande , Feiner onferer 
Angehörigen, ohne Verlegung feines Ehriftlichen Ges 
wiffens, wuͤrcklicher geleifterer oder auch angeborner 
ſchuldigen Pflicht und Trew in den gemelten Schwedi⸗ 
ſchen und andern widrigen Dienften länger verbleiben 
koͤnne, oder auffolchen Fall von uns anders nicht, alsein 


vntrewer vnd Pflichtvergeffener Bnterthan, Berräther 


ond Berrüber des Vaterlandes, auch Verfolger und 
Beleidiger feiner Eltern, Geſchwiſter, vnd Anverwand⸗ 
ten,gehalten vnd tractiret werden folle, Wollen ons auch 
dieſem zu Folge, eigentlich vnd gnädigft verfehen, es 
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ten haben, und wohl verfichere ſeyn da Bir, oder ein 
ander Standdes Reichs, der Eron Schweden dergleis 
chen unbefugten Krieg anthun theten, daß fiedieienige, 
fo fich aufm Mittel jhrer Lehnleute und Vuterthanen, 
auf ſolchen Fall, in unfern oder anderer Stände Diens 
* befunden, vnd in ihre Gewalt kaͤmen, nicht beſſer, 

ondern noch wohlärger tractiren wuͤrden: Wie dann 

nicht vnbekandt, was wohl eher in ſolchen Fällen, ob) 
zwar deren Vmbſtaͤnde mit dieſem jhren vnnoͤthigen 

Kriegnicht allerdings gleich gelaufen, vor Erempla hin 

vnd wieder vorgegangen. 


Damit nun dieß unfer Mandat allen denen, die es Wie fih 
angehet, fo viel ficherer zur Wiſſenſchafft kommen mo» zu 
gen: Sobefehlen wir zugleich allen denen, fo in offtoes dy felbige 
nanten Landen unter Vns gefeffen, und jwar ſelbſt in verhalten 
ſolchen widrigen Dienften nicht begrieffen ſeind, aberfohen, 


- werden alle vnd iede, bey denen noch ein Teutfches red» 
liches Gemuͤth zu finden, vom höchften biß zum niedrig⸗ 
ften, ond vom niedrigften biß zum höchften felbit, was 
zu ihren Ehren und Wohlſtand, auch des Baterlandes 
Beſten, gereichen Ban, bedencfen, ond demnach fich, ohne 


einigen längern Berzug, von den Schwediſchen, vnd al 
len andern widrigen Dienften, fo gegen die Keyferl. 
Mayt. Bns,ondanderegehorfame Stände angeiehen 
vnd gereichen, abthun, und diefelbe gang und zumahl 
quittiren, auch folchen hinführo Feiner geftalt, mit Rath 
oder That, einigen Anhang, Zufchub oder Förderung ers 
weiſen. 

Wir ſeind auch, auf daß Wir ja der Sachen nicht zu 
viel zu thun angeſehen werden moͤgen, nochmahln in 
Gnaden erboͤtig welche auf dieſes vnſer abermaliges vnd 
letztes Avocatorium pariren, vnd die vorangeregte 
wiedrige Dienfte, inner Monats Friſt, von Endes ges 
festen Dato, wuͤrcklich und gaͤntzlich quittiren, und zu 
denfelben hienechft weiter nicht wiederkehren, nod) einis 
gen Vorſchub, mit Raht oder That, Rundfchafft, oder 
dergleichen andern wegen, thun werden, denfelben ihren 
bifberigen Bngehorfamb, unverantwortliche Bejei⸗ 
gung, oder auch verzogene Schuldigkeit gnadigft zu re⸗ 
wittiren, und deſſen nicht weiters entgelten zu laſſen. 


Amneftie Diejenigen aber, fo in ſolcher geſetzter Zeit ſich noch nicht 


dor felbige wuͤrcklich von allen widrigen 


ienften abthun, oder fich 
ihnen danechft wieder anhängig bejeigen twürden, follen 


Straffe der deffen geroiß ſeyn, dag mir nicht allein zu Einziehung ih⸗ 
Birken len Sehens, Haab und Bermögens,ausftehens 


ſtigen. 


den Schulden, Baarſchafft, ligender Stuͤcke vnd Guͤt⸗ 
ter, geſambten Hand vnd Anwartung, oder wie es im⸗ 
mer Nahmen haben mag, daß fie gegenwertiglich beſi⸗ 
gen, oder fünfftig zu erwarten haben möchten, unfehls 

rlich greiffen, ſolches alles wuͤrcklich einziehen, vnd uns 
ferm Fifco, ohne alle Remiſſion, appliciren: Sondern 
auch alle diejenigen, fo ausihrem Mittel, entweder zu 
vnſerer ſelbſt Gewalt immediate fämen, oder von 
der Kayferlihen und afiftirenden Armee, als Ger 
fangene in unfere Hände geliefert werden folten, gar 
nicht wie Dfficirer oder Soldaten, fondern als vn⸗ 
getrewe ungehorfame, und ihrer geleifteren, oder auch 
angebornen vnterthenigften Pflicht und ſchuldiger 
Trewe, vergeffene Leute vnd Miffethärer, ja als Werrä- 
ther, Betrüber ond Verfolger des Vaterlandes tractis 
ren, und an keib und Leben beftraffen laffen : Vnter de⸗ 
nen auch, fo aus vnſer Chur» Sachffen und zugehörigen 
lm Stifften, oder aus den Hergogthümern 

ülich, Eleve und Bergk, Marggraffthümern, Ober 
vnd Nieder Laufis, Graffsund Herrfchafften Marck 
Mavenfpergund Ravenſtein, oder in den vier Magde⸗ 
buraifchen Ambtern, Zütterbocf, Dahma, Dverfurth 
vnd Borgk, oder in vnſern Schugverwanthen Drthen 
geboren, oder darinn begüttert und geſeſſen, keinen Vn⸗ 
terfchied erkennen oder halten werden: Geſtalt ung 
dann gnugfam wiffend, daß bey andern unfern Benach⸗ 
barten, dero Lehnleute und Vnterthanen eben dergleis 
chen albereitserfahren,die vbrigennochmahln zu gewar⸗ 


dennoch) ihre Kinder, Brüder und Verwandten darins 
nen haben und wiffen, daß fie jhnen diefes vnſers Man⸗ 
dats Wiſſenſchafft geben, ihnen daffelbe zufenden, und 
von ſolchen Diensten ernftlich und trewlich abmahnen, 
auch alle dazu habende Gelegenheiten fuchen vnd inAcht 
nehmen, und fich hierunter nicht fahrläßigerweifen. Mit 
denen aber, fo fi) gar nicht wollen abmahnen Laffen, 
ausgangs gefegter Monatsfrift Feine fernere Gemein» 
ſchafft, Schrifftwechfelung oder andere Communica- 
tion haben, nochpflegen, weniger ihres Raubes fich 
theilhafft machen, und etwas darvon zu fich nehmen, 
fondern fich ihrer genglich eufern und entfchlagen follen, 
als lieb ihnen ift vnſere ſchwere Vngnade und Strafe 
an Ehre, Leib und Gurt zu entfliehen und zu meiden. 
Was Air fonften in onfern vorigen obangezogenen 
Avocatorien allen denjenigen, fo unfert halben Gerich⸗ 
te, auffm Lande, oder in Städen, zuverwalten haben, 
albereits anbefohlen, daß fie, nehmlich die unter jhree 
Jurisdition gehörige, vnd biß annoch in widrigen 
Dieniten gebliebene fleißig erforfchen, fich ihres an Guͤt⸗ 
tern, Baarfchafften, oder Brieffund Siegeln habens 
den Vermögens, oderverhoffenden Anmwartungen ins 
gleichenwas fie in onfern Beftungen und Städten, oder 
bey ihren Freunden und Anverwandten, auch Kauffs 
vnd Handelsleuten verrahrlich niederaefegt, oder in 
—— particulariter alles Fleiſſes informis 
ren, vnd Vns von ſolchem allen gewiſſe Specificationes 
einſchicken ſollen, das wollen Wir hiemit nochmaln ers 
holet, aud) vnſern beſtalten Fiſcaln jhres Theils deswe⸗ 
gen fleißige Uffficht und Erkundigung aller Orten einzu⸗ 
siehen hiemit befohlen, und aufgetragen haben, der gne⸗ 
digften und ernftlichen Meinung, daß die, fo ihre Schuls 
digkeit hierumter leiften werden, deffen Zuwendung eis 
nes guten Theils des angezeigten verfallenen Bermös 
gens zur Recompens erlangen, Die Nachläßigen aber, 
vnd die ihre hievon habende Wiſſenſchafft verfchweigen, 
vnd vber Furg oder lang deffen überzeuget werden koͤn⸗ 
ten, mit empfindlicher Buffe, an Leib und Butt beftraffet 
werden follen. 

Solches iſt alenthalben vnſer gnebigfter auch ernſt⸗ 
licher eigentlicher und endlicher Wille nach welchem ſich 
menniglich zu achten, und vor Schaden zu hüten, und 
werden die Öehorfamen deffelben in allem Guten zu ges 
nieffen,dieBngehorfamen aber, was ihnen darüber wies 
derfahren wird, hienechft allein ihnen felbft, und ihrem 
beharrlichen vngebuͤhrlichen Widerwillen zuzufchreis 
ben, und zu dancken haben. 

Zu Vhrkund deffen haben Wir gegenwertiaes Mans 
dat durch den Druck zu publiciren, und mit vnſeem Se⸗ 
cret zu bedrucken befohlen,auch etliche Sremplaria deſſel⸗ 
ben mit eigenen Handen vnterfchrieben, So gefchehen 
vnd geben zu Dreßden, am 30, Junii, Anno 1637, 


Mandat 
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Mandat 


Ehurf. Johann Georgens des J. zu Sachfen, wie wider die noch anhaltende Infolen- 
tien und Exceſſe der fieifenben —— zu verfahren / den 31. Augufti, 
nno 1637, 


An. 1637. Bi GOttes Ginaden Wir Zohann Georg, Her 
809 zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und ‘Berg, des heis 
ligen Römifchen Reichs Erg-Marfchal und Chur⸗ 

fürft, Landgraf in Düringen, Marggraff zu Meiffen, 


auch Obersund NiedersEaufis, Burggraff zu Magdes fi 


burg, Graf zu der Marek und Ravensberg, Herr zum 
Ravenſtein ꝛc. Entbiethen allen und ieden unfern Praͤ⸗ 
laten,Örafen,Herren,denen von der Ritterſchafft Ober⸗ 
Haupt-und Amtleuten, Amts⸗Verwaltern, Schöffern, 
Sleitsleuten, Buͤrgermeiſtern und Raͤthen der Städte, 
Richtern, Schultheiffen und Gemeinden uffden Dörfs 
fern, und fonften allen unfernlinterthanen,aud) Stiftes 
und Schuss Verwandten, Unfern Gruß, Gnade und 
geneigten ABillen, und machen uns feinen Zweifel, Sie 
alle, und ein ieder infonderheit, werden Unſere wegen des 
unterfchiedlichen Kriegs Bolcks, fo eine Zeit hero, theils 
Compagnien, theils Trouppen, und anderer Weiſe, in 
Unfer Land einzuplagen, hin und her eigenes Gefallens, 
Erinne- Ohne Vorzeigungeiniger Ordonance, Dvartier zu mas 
rungder chen, die Leute zu bedrengen, zu berauben , auszupluns 
vorigen dern, und andere Infolentien zu verüben, fich unterftans 
Mandate Yen, gethane, und vermittelft eines fub dato den 14. hu- 
BR jusin offenen Druck ausgangenen, auch in Unfer gans 
reiffenden hes Churfürftenehum und zugehörige Lande, ausgefers 
Partpegen, tigten Patents, zu männigliches Wiſſenſchafft publi- 
cirte heilfame 


ben. 
Wann uns dann fieder deffen glaubtwürdige Nach» Be 


richt eingelangt, daß auch etliche eingele, der Roͤmiſchen 

Kayferl. Kapferlichen Majeftät, unfers alergnädigften Heren, 
und Chur und unferer führenden Reichs / Armada zugehörige Bes 
ee fehlichshaber und gemeine Soldaten zu Roß und Fuß, 
ethan zu fich von ihren Regimentern weg begeben, in die Städte, 
been be» Flecken und Dörfjer eingelegt, und den Inwohnern und 
iget. Unterthanen allerhand Beſchwerde, mit Abpreflung 
Geldes, Servifen und andern, zugefüget haben,und noch 


zufügen follen, wir aber ſolch ihr gewaltfames eigens "16 


thätiges Beginnen fo wenig, als obberührten zufams 


erordnung, nunmehr vernommen 


men rottirten Frevelern, ftilfehweigend nachzufehen ges 
mepnet, fondern diefelben bey der Armada, und einen 
jeden bey feinem Regiment, auch die Unterthanen von 
angeregten Beſchwerden durdyaus befteyer und ges 
ichert wiffen wollen, Als befehlen Wir allen obbeniem · Wie dar⸗ 
ten unfern Unterfaffen, Stiffis · und Schugvermandten, wider zu 
Beamten, Raͤt nin Städten, und allenandern Unters 
thanen, wiedie Nahmen haben, hiermit gnädigft, Sie 
wollen aller Drte, wo dergleichen gi oder eins 
logirte Soldaten und Plackerer ſich aufhalten,von dens 
felben Fürweifungihrer Ordonancen und Paͤſſe begeh⸗ 
ven, folgends nad) richtiger Befindung fie erinnern und 
anmahnen, daß fie, nach verrichteten ihren Geſchaͤfften, 
fich unverzüglich wieder zu ihren Regimentern verfügen, 
den Leuten feines weges rar ar oder dergeftalt eis 
genes Willens, zuwieder ihres Öelubnüß, denKegimens 
tern entziehen, und dadurch Urſach geben follen, daß uns 
terdem Schein fie aufjufuchen — Verderb dem 
Lande zugezogen werden möge, fie fich aber ihrer 
Drdre und Pälfe fürzumeifen verwegern, oder nicht vers 
mögen würden, fondern bloß im Lande verbleiben, und 
fi nicht wieder zum Regiment begeben wolten, dies 
felben voriger unfer Anordnung gemäß forttreiben, und 
im Fall der Wiederſetzlichkeit zur Hafft bringen, auch 
uns davon unterthänigften Bericht einfchicken. 
Damit auch diefer Unfer Will und Mandat defto 
eher zumannigliches Wiſſenſchafft gelange, fo follen die 
amten, Raͤthe der Städte, und andere Gerichts⸗ 
Perfonen, Adel und Unadel, daffelbe gleichfalls an ges 
wöhnlicher Stelle öffentlich ablefen und anſchlagen lafs 
fen, darob feftiglich halten, und dawider nichts geftatten, 
alles bey Vermeidung Unferer ernften Straff und Uns 
gnade, wornach fich ein jeder zu achten, Und gefchicht 
daran Unfer ernfter Wil und Befehlih. Zu Uhrkund 
mit Unferm zu Ende aufgedruckten Cangley»Secrer bes 
fiegelt, und geben zu Drefden, amzı. Augufti, Anno 
1637. 


(L.S.) 


Befehl . 
Shurf, Johann Georgens des J. zu Sachſen, wodurch alleneue ZBerbungen und das 
m ie Dlackerenen verbothen terden, den 5. Sept. Anno 1641. 


An. 16. ES Fr Durchlauchtigfte Churfürft zu Sachfen, ıc. 
und Burggraf zu Diagdeburg, ıc. hat aus eins 
gelangten unterthänigften Berichten und Klag- 

Schrifften mit befondern Mißfallen verftanden, daß fich 

Neue Wer- bißhero, und noch an etlichen Orthen, in Ihrer Chur⸗ 

bungenu. fürftl. Durchl. Landen unterfchiedliche neue Werber 

baperent« befinden, welche ſamt bey fich habender Mannichafft 

Place, Denen Untesthanen mit Einlagerungen, erforderten 

Tractamenten, Fuhren und andern Plackereyen groffe 

Beſchwerde zufuͤgen und die Dorffihafften, uber voris 

ge ausgeftandene KriegsPrefluren, vollends in merck⸗ 


werben ver lichen Schadenund Verderbftürgen. Dieweil dann 
boten.  obhöchftermeldte Ihre Churfürftt. Durchl. ſolche Wer⸗ 
bungen niemahls expreſſe verwilliget, u mahl aber die 


geklagten Inſolentien durchaus abgeſchaffet wiſſen 
wollen: So iſt hiermit dero ernſtes Begehren, und Bes 
fehlich, daß ſich dieſelbige Werber und zugethane Sol⸗ 
daten alſobalden aus dem Churfürftenthum, nach ihren 
SammebundMuftersPlägen erheben, und Ihrer Chur⸗ 


fürftl. Durchl. Unterthanen mit freyem Nachtlager, 
Speifungen, Fuhren, und dergleichen gänslich verſcho⸗ 
nenfollen. Im niedrigen Fal aber, undda fie fi) auf Wie in 
einiger Infolenz und Plackerey nochmahls betreten laſ Midrigen 
fen, feynd die Beamtere, Käthe in Städten und Ger fi garken, 
meinden in Flecken und Dörffern, Krafft Diefes befugt, fpänftigen 
fiedurd) Aufgeboth und Glockenſchlag mit zufammen zu verfahe 
gefegter Macht fortzumeifen, oder auf Maß und Weiſe, ren, 

wie ſie önnen, fie handfeftzu machen, in die Churfürfts 

liche Refideng und Haupt⸗Veſtung Dreßden zu liefern, 

und es zu fernerer Verordnung unterthänigft zu berich- 

ten. Wornach fich ein ieder richten, und vor Schimpff 

und Schaden zu hüten wiffen wird. Gegeben unter 

Shrer are ung raue mag Subfcription 

und aufgedrucktem Ehur « Secret, im Feldlager vor 

Goͤrlitz, den 5.Septembris, Anno 1641. 


Johann Georg, Ehurfürft. 
(LS.) 
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Mandat 


Churf. Johann Georgens des. zu Sachfen, wodurch alle vorhergehende Mandata 
Avocatorıa andie in frembden Kriegs:Dienften ſtehende Unterthanen erneu⸗ 
ret und eingefchärffet werden, deng. Februarii, Anno 1642. 


On GOtts Gnaden, Wir Johann Georg, Hergog 
zu Sachſen, Juͤlich, Eleve, und Berg, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Erg, Marfhalund Ehurfürft, 

Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, auch, 

Dbersund Nieder Laufis, Burggraf zu Magdeburg 

Graf zu der Marck und Ravensberg Herr zu Raven⸗ 

ſtein, ꝛc. Entbierhen allen unfern Prelaten, Grafen, 

Herren, denen von der Ritterſchafft Ober» Haubt und 

Amt / Leuten, Berraltern, Schöffern, Befehlichsha⸗ 

bern, Buͤrgermeiſtern und Raͤthen der Staͤdte, Rich⸗ 

tern, Schultheiffen, Gemeinden, Flecken, Dörffern und 
insgemein allen denjenigen, fo Unſerer Landes » Fürftlis 
chen Obrigkeit in diefem unferm Chur » Fürftenthum 

Sachſen, zugehörigen Landen und GStifftern, fo wohl 

den Hertzogthuͤmern Juͤlich, Eleve und Berg, auch 

MarsgrafthümernDberaundtieder-Lauft ‚Srafsund 

Herrſchafften Marek, Ravensberg und Kavenftein, 

ingleicyen denen vier Erb» Stifftifchen Magdeburgis 

Aemtern, Züterbocf , Dverfurth, Dahma und 

urgk unterworffen , verwandt und zugethan, in ders 
felben ergeuget und gebohren, oder ſich darunter feßhafft 
gemacht, oder uns aud) mit Lehenssoder einigen andern 
angebohrnen Pflichten verbunden und angehörig, und 
ingemein allen, fo uns Erblich und Schutzweiſe vers 
wandt find, infonderheit allen denen, fo neben obbenann⸗ 
terlinterthänigkeit, Lehens / und andern Pflichten, 

im Kriegs, Iefen bißhero gebrauchen laſſen, unfern 

gnädigften Gruß, geneigten Willen, auch alles Gutes, 

Und fügen ihnen darnebenft zu wiflen, daß Wir Uns 

zwar auverfichtlich getröftet und gaͤntzlich verfehen häts 

ten; Nachdem nicht allein hiebevorn, durch unterſchied⸗ 
liche Kayferliche Mandara, ale diejenige, fo bey den 

Feinden des Roͤm. Reichs in Kriegssoder andern Dien ⸗ 

ften begriffen, bey fehr harten und ſchweren Strafen, 

und mit Rahmen bey Privirung aller Lehen, Freyheiten 
undPrivilegien,Confifeirung Haab undGüter, Nach⸗ 
ſchickung ihrer Weiber und Kinder, und andern mehr 

Poͤnen, von denfelben abgefordert, fondern auch Wir 

eben dergleichen Avocirung bey Verluſt iedes feiner 

ſaͤmtlichen von Uns zu kehen tragenden Lehen Stücken, 
efamten Hand, Antwartungen, auch Erb» und andern 

Site, Haab und —— Recht und Gerechtig⸗ 

keiten, fo dieſelben in unſern Landen haben, oder darin⸗ 

nen angetroffen werden möchten, und anderer in Rech⸗ 
ten und Reichs⸗Geſetzen ausgedruckten Poͤn und Stra⸗ 
fen, wider diejenigen aber, ſo deren keines haben, bey 

Bermeydung ſchwerer Leibes ⸗Straffe, wie die Rechte 

in ſolchem hochverpoͤnten Fall erfordern, vermittelſt un⸗ 

ferer ſub datis Barby den ı5.und 16. Sept. Anno 1635. 

und Halle den 1. Febr. An. 1636. ſowohl 30. Junii vers 

wichenen 1637. Zahres ausgangenen und zu männiglis 
ches Wiſſenſchafft durch öffentliche Affigirung publi- 
cirter Mandaten gethan, Es würden alle diejenige Ges 
neraln, Obriſten, Nittmeifter, 22* Leutenan⸗ 
ten, Faͤnderich, auch andere hohe und niedrige Befeh⸗ 
lichshaber, ſowohl gemeine Reuter und Knechte, ſo ſich 
in widrigen Dienſten vor der Zeit befunden, oder ſeither 
dieſem darein begeben, in ſich gegangen) des Feindes uns 
fugfames Beginnen, Barbariiche, Mordbrennerifche, 
und nicht Soldatifche Proceduren verfpübret, hinges 
gen dasjenige, was die Liebe und Schuldigkeit gegen 
das Vaterland, fo wohlihre unterthänigfte und andere 

Pflicht, auch Verwandnuͤß gegen die Obrigkeit erfors 

dert, und an fich felbft Chriſtlich erbar und billich ift, bes 

dacht und erwogen / und demnach ſich folcher Dienfte 


vorlaͤngſt abgethan, entweder in Ihrer Kayſ. Maj. un⸗ 
ſere, oder anderer deroſelben getreuer und zugethaner 
Churfuͤrſten und Stände Dienfte getreten feyn, ober ja 
zum wenigften fich zur Ruhe begeben haben : So müffen 


Wir doch mit nicht geringem ungnaͤdigſten Mißfallen Misfätig 
das Widerſpiel und diefes erfahren, daß noch viel unferer nes Wien 


Unterthanen und Landes- Angehörigen, mit Hindanfe- 
sung aller fehuldigen Treue, Liebe und Gehorſam ges 
gen ung und das Vaterland noch bi auf daro bey ſol⸗ 
hen unverantwortlichen Dienften continuiren, und 
alte Barbarijche Feindfeligkeiten wider Uns und unfere 
unfehuldige Lande und Leute noch täglich verüben und 
beginnen. Dannenhero Wir wohl Urſach, weil es, 
tie erwehnet, albereit überflüßig gefchehen,diefelbe weis 
tervon folcher ihrer Ungebubr nicht abzumahnen, fons 
dernund vielmehr der Zeit abzuwarten, da einer, oder 
der ander aus ihrem Mittel in unfere Hand und Gewalt, 
vermittelſt Goͤttlicher Schickung, geriethe, den oder Dies 
felben mit verdienter Straffe anzufehen, und zu belegen. 
Aldierveil aber bey jüngft gehaltenen Reichs» Tage zu 
Negenfpurg, vondenen antvefenden Churfürften, Fürs 
ften und Ständen, und der Abwefenden Käthe, B 


ſpiel, 


Beranlaf 
a die 
b 

— Avacazo- 


ſchafften und Gefandten, unter andern vor gut und rath⸗ ria nach» 
fam befunden worden, daß nunmehr nad) ſolchem geens mals zu 
deten KeihssTage,zu allenliberfluß,vorige zum oͤfftern wieder has 


beſchehene Avocirung noch einften von einem und dem 
andern Stand wiederum revociret und erneuert wers 
de, welches dann der ietzigen Kayf. Maj. unferm aller» 
gnadigften Deren, auch alfo beliebet, und die dahero 
jungfthin vom 1. Odtobr. des abgewichenen Zahres, 
urch wiederholtes und publicirtes Mandat darzu den 
Anfang gemachet: Als will auch Unsin alewege oblie» 
gen und gebühren, derofelben unterthäniaft nachzufols 
gen, und unfere obenbeniemte affıgirte Mandata anhero 
gu wiederholen, Maſſen Wir ſolche in allen ihren Puns 
eten, Clauſuln und Inhaltungen, als wenn fie von 
Wort zu Wort anhero gefeget, renoviret und wieder⸗ 
hole, denenfelben nochmahls in allen Puncten und 
Stücken, mie fie darinnen erzehlet, und mit mehrerm bes 
—* ſeyn, ſchuldigſte Folge geleiſtet haben und wiſſen 
wollen. 
Und damit in Fünfftig fich niemands weiter zu ent⸗ 
fehuldigen, noch Uns beymeffen dörffe, als lieffen Wir 


—— 


lung der 


garzu geoffen Rigor, unverwarnter Dinge, verfpühren, Avocarge 


fo thun wir nochmahls ale diejenige, fo in Kriegssoder 
andern Dienften roiederdie Roͤm. Kayferl. Maj. Uns, 
und die gehorfame Stände, begrieffen ſeynd, oder mit 
den Zerftöhrern des gemeinen Friedens diredto, vel 
indiredtum zu ſchaffen haben, in Gnaden und zugleich 
ernſtlich erinnern, und ihnen gu Dergen und Gemuͤthe 
führen, in was für Gefährlichkeit Sie ſchweben, daß keis 
ner, ohne Verlegung feines Gewiſſens und Pflicht, in 
den Schwediſchen und andern des Reichs Feinde Dien⸗ 
ften länger verbleiben, fein felbft eigen Vaterland ferner 
betrüben, Fräncken, jerftöhren, und der fremden Natio- 
nen unleidlicher Dienftbarfeit unterwerffen helffen koͤn⸗ 
ne,oder auf ſolchen Fall von Uns anders nicht, als ein 
untreuer, Pflichtvergeffener Unterthan, Berräther und 
Berrüber des Baterlandes, auch Verfolger und Belei⸗ 
diger feiner Eltern, Geſchwiſter und Anverwandten ges 
halten und tradtiret werden folle. Befehlen darauf 
nochmahls endlich und zum legten mahl, allen und jeden 
von Groͤſten biß sum Kleineften, und vom Kleineften bi 
zum Sröften, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, 
Die uns mie Pflicht, uff was Maß und Weiſe es auch * 


rien. 
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verwandt, und fich auffer der Roͤm. Kayf. Maj. und des 

Heil. Roͤm. Reichs Kriegs Heer, In andern dero Fein⸗ 

den und YBidrigen Kriegs» Dienften und Beftallungen 

annoch befinden, daß fih diefelbe ſamt und fonders, bey 
Vermeydung aller deren obangedeuteten Straffen, oh⸗ 
nelängern Verzug, von folhen Dienften abthun, dies 

felbe gang und gar quirciren, auch) hinfuͤhro den Feinden 

‚ Keiner Geftalt mit Rath oder That einigen Anhang, 
Amneſtie Vorſchub, oder Förderung erweilen follen. Welche 
Beton. un auf diefes umfer abermahliges und lettes Avoca- 
gehorfamg, torium pariten, und die vorangetegte widrige Dienfte 
‚Inner zweyer Monats Frift, von Endesrgefegtem Dato, 
wuͤrcklich und gänglich quittiren, und zu Denfelbigen 

weiter nicht wwiederkehren, noch einigen Vorſchub mit 

Rath und That, Kundſchafft oder dergleichen thun wer⸗ 

den, denfelben wollen wir ihren bißhero erwiefenen Uns 
gehorfam, unverantwortliche Bezeigung, oder auch ver- 

Angedro⸗ zogene Schuldigkeit, gnädigft remitriren, und fiedeffen 
bete Straf in Ungnaden roeiter nicht entgelten laſſen. Diejenis 
ſe wider die gen aber, fo in folcher gefegten Zeit diefem in allen wuͤrck⸗ 
lich alfo nicht nachkommen, die follen fich weiter Feines 
Perdonsnod) Gnade, fondern dieſes gänglichen zu vers 

fehen haben, daß wir nicht allein zu Einziehung ihres 

Erbsund Lebens, Haabund Vermögens, au enſtehen⸗ 

der Schulden, Baarſchafft, liegender Stuͤck und Guͤ⸗ 

ter, geſamten Hand/ und Anwartung, oder wie es immer 
Nahmen haben mag, das ſie gegenwaͤrtiglich beſitzen, 

oder kuͤnfftig zu erwarten haben möchten, unfehlbarl. 

greiffen, folches alles wuͤrcklich einziehen, und unferm 

Fifco ohn alle Remisfion, appliciren: Sondern aud) 

ale diejenigen, fo aus ihrem Mittel, entroeder zu unferer 

felbjt Gewalt immediare fämen, oder von der Kayſer⸗ 

lichen und asfiftirenden Armee, als Gefangene in unfere 

Hande geliefert werden folten, gar nicht wie Officirer 

und Soldaten, fondern als ungetreue, ungehorfame, 

pflicht» vergeffene Leute, wie andere Mifferhater, als 
Derräther, Betrüber und Verfolger des DBaterlandes, 

an Leib und Leben beftraffen laſſen wollen, Und fol kein 
Unterfchied unter ihnen gehalten werden, fie feyn aus 

unfer Chur Sachfen und zugehörigen Provintzien, 

ie u oder aus den Hertzogthuͤmern Juͤlich, Cleve 
und Berg, Marggraffthümern Obersund Nieder⸗Lau⸗ 
fiß, Grafand Hetrſchafften Marc, Ravensberg und 
Ravenſtein, oder in den vier Magdeburgifchen Aem⸗ 


tern, Guͤterbock, Dahma, Querfurch und Burg, oderin 
unferer Schusverwandten Orthen gebohren, oder dar 
rinnen begütert und gefeffen, oder woher fie wollen. 

Damit auch diefes unfers Mandars Wipfenichafft, Wie dieſes 
alle die es angehet, deftocher erlangen mögen: So ber yenen fin 
fehlen Wir zugleich allen Denen, fo in obbenannten Dr widrigen 
then und Landen unter ins gefeffen, und zwar ſelbſten in Dieuften 
folchen wiedrigenDienjten nicht begriffen find,aber den» find, zur 
noch ihreKinder, Brüder, Mitbelehnte,und Anverwands ray 
tedarinnen haben und wiffen, daß fie ihnen diefes unfers , ne 
Mandars Nachricht geben, daffelbe zufenden, und von 
ſolchen Dienften ernftl. und treulicy abmahnen, und fich 
bierunter nicht fahrläßig erweifen. Mitdenen aber, fo er 
fich gar nicht wollen abmahnen laffen, Ausgangs gefeßs denz map 
ter zweyer Monats⸗Friſt, Feine fernere Gemeinſchaͤfft, Gemeins 
Schrifftwechslung, oder andere Communication has ſchafft mit 
ben, wenigerihres Raubs fidh theilhafftig machen, fon, felbigen der 
dern fich ihrer gänglich Auffern und entfchlagen, Ung Pol 
aber hingegen (welches bevoraus aud) alle diejenige, fo 
unferthalben Gerichte auffn Lande, oder in Städten zu 
verwalten haben, vorhin anbefohlener maffen thun fol 
ken) diefelben anzeigen, fic) ihres Vermögens an Guͤ⸗ 
tern, Baarfchafften, oder Brieff und Siegeln, verhofs 
fenden Antwartungen, ingleichen was fie in unfern Ber 
ftungen und Stadten, oder bey ihren Freunden und Ans 
verwandten, aud) Kauffsund Handels⸗Leuten verwahr« 
lichniedergefeget, oder in Wechſel gethan, alles fich feiß 
figerfundigen, von ſolchem allen Uns geroiffe Specifi- 
cationeseinfchicfen: Die nun ihre Schuldigkeit hiers 
unter erweiſen foDen den Zchenden Theildes verwuͤrck⸗ 
ten Bermögeng zur Recompens erlangen, die Nachs 
faßigen aber, und die ihre hiervon habende Wiſſenſchafft 
verfchtveigen, mit empfindlicher Buffe an Leib und Gut 
beſtraffet werden. Solches ijt alenthaben unfer gnaͤ⸗ 
digfter, auch ernſtlicher, eigentlicher und endlicher Wille, 
nach welchem ſich maͤnniglich zu achten und fuͤr Scha⸗ 
den zu huͤten. Zu Urkund haben Air gegenwaͤriiges 
Mandat durch den Druck zu publiciren, und mit Uns 
ferm Secret zu bedrucken befohlen, aud) etliche Exem- 

Be deffelben mit eigenen Händen unterfchrieben. 
50 gefchehen und gegeben zu Dreßden am 9, Februa- 
ri, Anno 1642, 

(L.S.) 


Mandat 


Ehurf. Johann Georgens I. zu Sachfen,daß, ohne dero befondere Zulaffung, keine 
ae Werbungenim Lande auverftatten, den 16. Mart. Anno * 


n GOttes Gnaden, Wir Johann Georg, Her⸗ 
tzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, des Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall und Chur⸗ 

Fuͤrſt, Landgraff in Thüringen, Marggraf zu Meiſſen, 
aud) Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Magdes 
burg, Brafzuder Mark und Kavensberg, Herr zu Ras 
venjtein, ıc, Entbieten allen und ieden Unfern Praͤ⸗ 
faten, Grafen, Herren, denen von der Nitterfchafft, 
Ober⸗ Haupt» und Ambtleuten, Schöffern, Verwal⸗ 
tern, Bürgermeijtern, Richtern, Schultheiffen,, auch 
fonften insgemein allen Bnfern Bnterthanen, und Erbs 
ſchutzverwandten, Vnſern Gruß, Gnade und geneigten 
Villen, und fügen ihnen darneben zu wiffen, wie aus 
eingelangter unterfchiedenen Nachricht, nicht allein fo 
viel offenbar und am Tage, fondern auch auf dem noch 
inftehenden allgemeinen Reichs» Tag zu Negenfpurg, 
unterfchiedene glaubwuͤrdige Anzeigungen gefchehen, 
daß bin und rieder im heiligen Romifchen Reich, zu defs 
fen fonderbaren Befchtver, unterfchiedene verbotene und 
unzuläßige Kriegswerb » und Beltallungen wider der 
Kom. Kayf. Majeſtaͤt Wiſſen und Willen ſich ereigs 
nen, auch die allbereit geworbene Bölcker, das Reid) mit 
allerhand Invafionen und Prefluren bedrängen, 


Anı6s4. 


Wann aber Vnſer geliebtes Vaterland Teu 
Nation, faft aller Drten zu Waſſer und ——— im 
Kriegs⸗Vnruhe umbgeben, und dannenhero fo wohl das didan dieich 
bin zu fehen, wie nicht allein der annahenden und beſor / dvie ſie ſich 
genden Gefahr durch gebäheende Mittel gefteuret, als —— 
auch die entſtehenden Beſchwerungen von denen Br," 
terthanen abgewendet, und fiedurch folche Werbungen 
und Prefluren des Genieß des lieben Friedens nicht bes 
raubet werden, es aud) ohne das in des Reiche Berfafs 
fungen und Executions - Ordnung, fonderlich aber, in 
dem Reichs» Abfchied de Anno 1570. heilſamlich und 
wolverfehen, daß ein ieder frembder Potentat, wer der 
auch feyn mag, foim heiligen Roͤmiſchen Reich Krieges 
volck werben laffen will bey einem regierenden Roͤmi⸗ 
ſchen Kavfer, darumb guförderft anfuchen, mit ausdrück- 
licher Bermeldung, wieviel Kriegsleute er beitellen lafs - 
fen wolle, welche die Obriſten, Rittmeifter und Haupts 
leute ſeyn darneben denen Kreyßausſchreibenden Fürs 
ften, verbürgte Caution und Zufage leiften, fonderlich 
aber auch, daß Fein Muſter⸗Pilatz und Mufterung, abs 
dancken oder trennen, in des Heil. Röm. Reichs und 
beffen angehörigen Schirme » Verwandten, —— 

den, 


— 


jenigen , ſo nachgeordnete , in 


dawider 


handeln. 


Befehl 
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Boden, und Obrigkeit fürgenommen werden folle, do 
aber einiger Obriſter, Rittmeifter, Haupt / und andes 
ter Befehlichs ⸗· Mann ehe und zuvor er ſolche obgefegte 
Anzeig der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeftät und den Kreyß ⸗O⸗ 
briften, zusund nachgeordneten, neben der Verſprechniß 
und £eiftung der Caution gethan, Kriegsleute heimlich 
oder öffentlich den ‘Potentaten zu werben, und in Anzug 
zu bringen, unterftehen würde, daß derfelbige nicht allein 
mit der That * weiter Erklaͤrung in der Acht ſeyn, 
fondern auch alſobald durch den Kreiß⸗Obriſten, zu⸗ und 
Beſtrickung genommen, ihme ſeine 
Werbung niedergeleget, das Kriegsvolck aber, da es 
allbereit verhanden, getrennet, und ſonſten weiters was 
des Reichs Executions - Ordnung in ſolchen Fallen 
vermag, fürgenommen werden fol, alletmaſſen ſolches 
auch der Roͤm. Käyferl. Majeft. Unfers allergnaͤdigſten 
Herrn, neulicher Zeit bierunter ausgelaffenes Verbot 
erfordert, und haben will, 

Als befehlen und gebieten Wir allen und ieden unfern 


deswegen. obbemeldten Unterthanen und Schusverwandten, wes 


Würden, Standes oder Weſens fie feynd, voranges 
Deutete frembde unzulaßige Werbungen, Beitalluns 
gen, Mufterungen und Durchzuͤge famt was dergleis 
hen mehr anhängig feyn mag, ohne Fürmweifung unfes 
zer fonderbahren Beroilligung und Patenten, auch ans 
dern in obgedachtem Reichs⸗Abſchied fpecificirten Re- 
uifiten, durchaus nicht geftatten noch fürgehen zu laſ⸗ 
en,fondern über diefem unferm Mandat, mit wuͤrcklicher 
Execution, Beltricfung, Trennsund Ybfchaffung der 
Werber und der erworbenen, ohne allen Refpedt, 
fteiff und feft zubalten, alles bey Bermeidung unferer 
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Ungnade und unnachlaͤßiger ernfter, in mehr befagtem 
Reichs ⸗Abſchiede ausgedruckter Beſtraffung, denenjes 
nigen aber, fo in unſern Chur⸗Fuͤrſtenthum und Landen 
mit Lehen / oder andern Gütern, angefeffen, auch Ans 
wartungen, oder fonften etroas unter ung zu verlieren 
haben,und fich ſchon vorhero in auswaͤrtiger Potentas 
tenund Republiquen Kriegs» Dienft und Beftallung 
befinden, gebieten Wir ebener geftalt hiermit gnaͤdigſt 
und ernftlich, daß fie fich wider das Heil. Roͤm. Reich, 
auch uns und ander Chur Fürften und Stände deffels 
ben, auch dero angehörige Land und Leute nicht com- 
mandiren noch gebrauchen laffen, vielweniger diefelbe 
mit einiger Einquartierung, Durchzug, Abnahm oder 
Thätligkeit, wie folches ales Nahmen haben mag, bes 
ſchwehren, fondern wann dergleichen ihnen zu thun, 
von ihren Befeblshabern zugemuthet wuͤrde, fich mit 
diefem unferm Verbot entfchuldigen, derfelben Dienfte 
auf ſolchen Fall alfobald gaͤntzlich entfchlagen, und ders 
gejtalt erweifen und verhalten, wie es ihre Pflicht und 
Schuldigkeit, damit uns, und dem allgemeinen Vaters 
terland Teurfeher Nation, fie zugethan und verwand 
feynd, erfordert, wwidrigen Falls aber gewarten, daß an 
ihnen die Poen des Friedbruchs, nemlich der Acht, Pri- 
vation und Confifcation der Güter, auch Nachſchi⸗ 
ung Weib und Kinder, ohne einige Onade und Nach⸗ 
laß frengiglich fol vollgogen werden. Wornach fich 
diefelben zu achten, und fie volbringen hieran unfern 
ernften Willen und zuverläßige Meynung. Zu Uhrs 
fund haben wir unfer Secret hierauf drucken laffen, 
Geſchehen und geben zu Dreßden, am 16. Marti, An- 
no 1654. 


Mandat 
Ehurf. Johann Georgens des En Sachſen, worinn er feines Herrn Vaters letztere 


Mandata wider frembode 
Januar. 


An. 1657. EM Gottes Gnaden, Wir Johann Georg der Ans 


Mandata 
wider 
frembde 
Werbun · 


gen. 


der Hertzog Sachſen, ve Cleve und Berg, 
des Heil. Roͤmiſchen Reiche Ertz⸗Marſchalch ond 
Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen,aud) Ober⸗/ und — Ara nd ju Mags 
deburg, Graf zu der Marck vnd Ravensberg, Herr zu 
Ravenſtein, Entbieten allen und jeden Unſern Praͤla⸗ 
ten, Örafen, Herren, denen von der Nitterfchafft, Ober⸗ 
Hauptsond Amtleuthen, Schöffen, Berwaltern, Bürs 
germeiftern, Richtern und Schultheiffen,auch insgemein 
alen Unfern Unterthanen, Unfern Gruß, Gnade, fambt 
geneigten Willen, Und haben diefelben fi) gutermaſ⸗ 
fen zu erinnern, wie der weyland Durdhleuchtige, Hochs 
—— Fürft, Herr Johann Georg, der Erſte dieſes 
ahmens Hergog zu Sachſen, Juͤlich Eleve und Berg, 
des.heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marfchald) und 
Ehurfürft, Landgrafin Thüringen Marggrafzu Meifs 
fen,auch Ober⸗ und Nieder · Lauſitz, Burggraf zu Magde⸗ 
burg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Ras 
venftein, Unfer in GOtt rubender gnädiger hochgeehrter 
Herr Bater und Gevatter, bereits im längft verwiche⸗ 
nen ı6saften Jahre am ı6. Monatss-Tag Martii, und 
folgends am ı0, iegtbemelten Monats juͤngſt abgetretes 
nen 1656. Jahres aus erheblichen Urſachen, ernftlich und 
bey gewiſſen Straffen verborhen,in St. Gnaden Ehurs 
fürftenthumb und Landen, fid) Feiner Aßerbungen, we⸗ 
der heimlich noch öffentlic), gu unterftchen , oderdenen 
orbenen Mufterungen und Durchzügen, ohne fon» 
erbahre gnädigfte Concesfiones nadyzufehen , oder 
zu verftatten, alles nad) mehrern Inhalt igtbemelter 
Poenal-Mandaren, 


erbungen erneuert undeingefchärffet,denı7. 
Anno 1657. 


Wann dann Wir, bey unferer, nad) Alerhöchften 
gnadigen Willen, angetretenen Chursund Landes⸗ 
Fuͤrſti. Regierung, und do man bey iegigen gefährlichen 

iten, den Ausgang des in der Nachbarſchafft hin und 
wieder fchrwebenden Unweſens, und andererKriegs- Ems 
pörungen, noch nicht abfehen Fan, audy umb anderer 
wichtigen Motiven willen, über foldyen Unſers Herrn 
Vatern Gn. Ehriftfeligften Andenckens befchehenen 
— nochmahls unverruckt gehalten wiſſen 
wollen; 


Als befehlen Wir allen und ieden obbenanten Uns wiederho⸗ 
fern Prälaren, Grafen, Herren, denen von der Ritters let und eins 


ſchafft, Ober-Hauptsund Amtleuten, Schöffern, Ders 
waltern, Bürgermeiftern, Richtern und Schultheiffen, 
auch insgemein Unſern Unterthanen , fie wollen mehr⸗ 
berührte beyde Ausfchreiben, und allgemeine Verord⸗ 
nungen, fo viel einem ieglichen hierunter zu thun oblieget 
und gebühret, hinführo vollnftändig und unverbrüchlich 
beobachten, niemandes, wer der auch fey, darwieder zu 
thun noch zu handeln geftatten,oder dergleichen ſich felbft 
anmaffen, fondern wieder die Verbrechere vielmehr eis 
nen nachdrücklichen Ernft erweifen, damit Wir nicht 
wieder einen oder den andern Saumfeligen und Unge⸗ 
horfamen zu unausbleibender Ungnade und Beltrafs 
fung verurfachet werden. 


An deme vollnbringen Sie Unfern gnädigften Willen 
und Meinung. Zu Uhrkund mit Unfern zu Ende aufs 
gedrucktem Cantzley⸗ Secret befiegelt, und geben zu 
Drefden, am 17. Jan. Anno 1657. 


Mandat 
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| Mandat 
Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, wodurch alle heimlich und öffentliche 


Werbungen und Durch 
Vreirluſt Haab und 
denı2, 


On GOttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
Ander, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmar⸗ 
ſchalch und Churfuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Marg- 
graf zu Meiffen, auch Ober »und — — 
graf zu Magdeburg, Graf zu der Marck und Ravens- 
berg, Herr zu Ravenſtein. Entbieten allen und ieden 
Unfern Nrälaten, Grafen, Herren, denen von der Rits 
terichafft, Ober» Haupt» und Amptleuten, Schöffern, 
RBerwaltern, Bürgermeiftern , Richten und Schult 
beiffen, auch insgemein allen Unfern Unterthanen, Uns 
fern Gruß, Gnade, fampt geneigtem Willen, Und ftellen 
darneben auffer allen Zweiffel, Es werden diefelben fich 
annoch guter maffen erinnern, was geftalt nicht allein 
Unfers in GOtt hochfelig ruhenden Heren Vaters und 
Sevatters Gnaden, Chriſtmilden Andenckens in Dero 
Heimfihe Ehurfürftenthum und Landen, beydes die heimlichen 
und dffent und öffentlichen {Berbungen, Mufterungen und Durchs 
u züge, vermittelft derer dikfals in Druck ausgelaffener 
—— Poenal-Mandaten, mit Ernſt verboten, fondern auch 

und nachangetretenerlinferer Chur⸗ und Landes Fürftlichen 
züge Regierung, folches alles unterm dato Zen 17. Jan. An- 

find verdo- no 1657. don Uns gleichfalls roiederholet, und mehr bes 
0. sührte Ausſchreiben und Verotdnungen volftändig 
und underbrüchlich zu veobachten, darneben anbefohlen 


worden, 

Nun haͤtten Wir Uns gg gänglichen verfehen, es 
ſolte Neſen wohlbedaͤchtig gemachten Anordnungen 
und Verboth, von maͤnniglichen ſchuldigſter maſſen 

horſamet worden ſeyn; Wir vernehmen aber mit 

emdung, daß denenſelben zu entgegen, eine Zeithe⸗ 
ro nichts deſto minder in Unſern Landen hin und wieder 
unterſchiedene heimliche Werbungen vorgenommen 
und zugelaſſen worden. Dieweil dann dergleichen Be⸗ 
ginnen zugeſtatten, und Unſere Lande, bey dem durch 
Söttliche Verleihung im Heiligen Roͤmiſchen Reich ers 
fangten Edlen Frieden, ohne Noth, der Mannſchafft 


An.ı661. 


e verbothen, auch befohlen worden, daß kein Vafall, bey 
uts, fic) in feindliche Kriege-Dienfte begeben folle, 
Tanuar. An. 1661. 


entblöffen zu laffen, Unfere obliegende Chur / und Lan⸗ 

de — Vorſorge nicht nachgeben will: Go befeh⸗ 

len Wir obermehnten Unfern Praͤlaten, Srafen, Hers 

zen, denen von der Ritterfchafft, Ober⸗ Haupt» und 
Ambrleuten, Schöffen, Verwaltern, Bürgermeiftern, 

Richtern und Schultheiffen, und insgemein allen Uns 

feen Untertanen, Krafft dieſes anderweit, fie wollen 

über obberührte Mandata, (die Wir hiermit woͤrtlichen VorigeSe⸗ 
anhero wiederholet haben wollen ) hinfürder genauer bote ers 
und beffer, als Zeithero von etlichen gefehehen feyn mag, ee 
halten, Denenfelben zuwider niemanden, wwer der auch 

ſey, weder mit Werbungen noch Durchzuͤgen, ohne 
vorgehende Unſere ausdruͤckliche Concesſon, das ges 

ringſte thun, handeln und vornehmen laſſen, vielmehr 

die Werber und Geworbenen, ohne Anſehen der Pers 

fonen in Arreft nehmen, und Uns zu fernerer Verord⸗ 

nung, 8 aufs fhleunigfte, bey Tag und Nachtunters 

thanigft anhero berichten, und folches alles bey Vermei⸗ 

dung Unſerer unnacpbleiblichen ſchweren Straff uñlln⸗ 

gnade, anders nicht halten; Inſonderheit aber iſt Unſer Kein Va- 
ernſter Wille, daß von Unfern fämptlichen Vafallen All und 
und Unterthanen, wie die Nahmen haben mögen, bey 

Verluſt Haab und Guths fi) niemand, weder in des Be us 
Tuͤrcken, als Exb⸗Feindes Chriftliches Nahmens, noch 

anderer der Roͤm. Käpferl. auch Hungam und Boͤh⸗ ig 
men Königl. Majeft. und Dero hoben Defter, feindliche 
reich, oderdes Heil. Römischen Reiche Feinde, Kriegs⸗ — 
Dienfte und Beſtauungen begeben und werben laffen, fig, Sege- 
fondern ein ieder bey den feinen im Lande unverruckt dem, 
verbleiben fole, damit man Fhrer auf unverhofft bes 
dürffenden Zad, um fo vielmehr vergewiſſert feyn moͤ⸗ 

ge, Wornach dieſelben fich endlichen zuachten, und fie 
volbringen hieran Unfere ernfte und zuverläßige Meys 

nung. Uhrkündlichen mit Unferm zu Ende aufgedruck⸗ 

geben zu Drefiden, am ı2, 


temSecrer befiegelt, Und 
Januarii, Anno 1661. 


Mandat 


Ehurf. Johann Georgens des II. zu Sachen, daß feine Obrigkeit, ohne Landes 
Herrl, ausdrücklichen Conſens Werbungen, oder Durcpige —2 ſolle, 


den 27. 
On GOttes Snaden, Wir — Georg der 
nder, Hertzog zu Sachſen, Fülich, Cleve und 

Berg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
marfchalch und Churfürft, Landgraf in Thür 
ringen, Marggraff zu Meiffen, auch Obersund Nieder⸗ 
—— zu Magdeburg, Graff zu der Marck 
und Ravensberg / Herr zu Ravenſtein. Entbieten allen 
und ieden Unſeren Praͤlaten, Grafen Herren,denen von 
der Ritterfchafft, Ober-Hauptsund Ambtleuten Schoͤſ⸗ 
fern, Berwaltern, Bürgermeiftern, Richtern u. Schults 
eier auch insgemein allen Unfern Unterthanen, Uns 
ın Gruß, Gnade, famtgeneigtem Willen, Und fügen 
denenfelben darneben zu wiſſen: Demnach Wir Uns 
gaͤntzlich verſehen, es wuͤrde Unfers in GOtt hochfeligs 
ruhenden Herrn Vaters und Gevatters Gnaden, Chriſt⸗ 
milden Andenckens, wegen der ſo wohl heimlichen als 
öffentlichen ftembden Werbungen, Muſterungen und 
urchzuͤge allbereit Anno 1654. in oͤffentlichen Druck 
ausgelaſſenen, hernacher durch Uns unterſchiedlich, und 
nur noch am 12. Jan. Anno 1661. verneuerten Poenal- 


e 


An.1665. 


Sept. An 


no 1665. 


— von og allerdings nachgelebet, und darwi⸗ 
er im geringften etwas vorzunehmen nicht geftattet 
worden ſeyn; Aus denen dißfalls a He 
thänigften Berichten aber, mit ungnädigftem Mißfal⸗ 
len vernehmen muffen, wie foldyem zu entgegen eine Zei 

hero nichts deftoreniger in Unſeren Landen hin und wie⸗ 
der nicht allein heimliche ABerbungen vorgenommen, 
fondern auch) anderwerts geworbene Voͤlcker ohne eins 
giges vorhergehendes anmelden und Unfere deswegen 
erlangte Bewilligung durdhgeführet werden tollen, 


melchem in des heiligen Roͤmiſchen Rei 
und Executions-Drdnung hodhverbotenen : —* 


dann ferner alſo nachzuſehen, Unſere Chursund Landes» 
Fürftl. Vorforge, zumal bey iego Unfer geliebtem Bas 
terland, Teutfcher Nation, innsund auſſerhalb anfcyeis 
nender Krieges Unruhe, nicht nachgeben wi; Daß 
Mir dannenhero obberührte Mandara noch einften zu 
wiederholen der Nothdurfft befunden : Als befehlen 
Wirhierauf vorerwehnten Unferen Prälaten, Grafen, 
Herren denen von der Ritterſchafft, t⸗ und 

Bbbebbbeb Amt⸗ 
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Amtleuten, Schöffeen, Verwaltern, Bürgermeiftern, 
Nichtern, Schultheiffen, und insgemein alen Unferen 
Unterthanen, Krafft diefes, fie wollen über diefen offt⸗ 
benanten Mandaren und allem dererfelben Inhalt hin» 
fürder. genauer und beffer, als Zeithero von etlichen ges 
fehehen, halten, denenfelben zuwider, niemanden, ter 
fol werer der auch ſey, weder mit Werbungen noch Durchfügen, 
mi Wer, Ohne vorgehendelinfere ausdrückliche Conceflion, das 
bungen geringfte hun, handeln und vornehmen laffen, fondern 
noch Dunch pielmehr die Werber und Gewoꝛbenen vhne Anſehen der 
zůsen ohne Syerfonen, alſobaid in dirreſt nehmen, einer dem andern 
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auf bedürffenden Fall hierinnen huͤlffliche Hand bieten, auaprüc, 
und es Uns, zu fernerer Verordnung, aufs, ſchleunigſte liche Con- 
bey Tag undMacht unterthänigft — berichten, folseesfion 
ches ales auch, bey Bermeidung Unferer unnachbleib- das ge⸗ 
lichen ſchweren Sure und Ungnade,anders nicht hals a 
ten; Wornach diefelben ſich endlichen zuachten, und genzc, 

fie vollbtingen hieranlinfere ernfte und zuverläßige 
Meinung. Ubrkündlic mit Unferm zu Ende aufge 
drucktem Secret befiegelt, und geben zu Drefden, am 
27.Sept. Anno 1665. 


Mandat | 
Churf. Johann Georgens des II. zu Sachſen, daß überdie Werbungs⸗Verbothe 
unverbrüchlich zu halten, den 28. Dec, Anno1670. 


Anas/o. M On GOttes Gnaden, Wir Sin Georg der 


Ander, Herkog au Sachſen, Juͤlich, Eleve und 
Berg des· Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall 
und Churfuͤrſt, Landgraf in Thuͤringen, Marggraf 
zu Meiſſen, auch Obersund Nieder⸗Laufitz, Burggraf zu 
Magdeburg, Graf zu der Marck und Ravensberg Herr 
zu Ravenſtein. Entbieten allen und iedweden Uns 
fern Prölaten, Grafen, Herren, denenvon der Ritters 
ſchafft, Ober-Hauptsund Amtleuten, Schöffern, Ber, 
waltern, Bürgermeiftern, Richtern und Schultheiſſen, 
auch insgemein allen Unfern Unterthbanen und Schuß- 
verwandten Unſern &ruß,&nade, famt geneigten Wil⸗ 
len. Und fügen ihnen hiermit zu wilfen, dag ob Wir wohl 
gänglich in denen Gedancken geftanden,diefelben winden 
ſich ſowohl desjenigen, was Unſers in GOtt ruhenden 
hochſel. Herrn Vaters und Gevatters Gnaden Ehrift- 
mildeſten Andenckens, wegen heimlicher und öffentlicher 
Werbungen, Mufterung und Durchzügen, als audy 
Bir, nach angetretener Unſerer Chur, und Landes» 
ürftl, Degierung zu unterfebiedenen mahlen, fonders 
licdy aber noch zu legt am 27. Sept. 1665. vermittelft des 
zer dißfalls publicirten Straff⸗ Mandaten, mit Ernſt 
derbothen, gehorfamft erinnert, und denenfelben unver 
brüchlich nachgelebet haben, wirdennoch mit ungnädigs 
ftem Mißfallen erfahren müffen, wie felbige ziemlich aus 
Augen gefeget, und dargegen an unterfchiedenen Drten 
in Unſern Landen, dergleichen heimliche ABerbung vor 
die Hand genommen, und zugelaffen werden wollen ; 
Demnach Wir aberfolch unzuläßiges Beginnen, 


umablen bey iegigen gefährlichen und weit ausfehenden 

eiten, Feinesweges zu pr noch aus Unfern Sans 

den, die auf unverhofften Fall bedürffende Mannfchafft 
entführen zu laſſen, gefonnen; Als befehlen Wir obers 
wehnten unfern Prälaten, Örafen, Herren, denen von 

der Ritterfehafft, Ober⸗ Haupt/ und Ambtleuten, Schoͤſ⸗ 

ſern, Verwaltern, Buͤrgermeiſtern, Richtern und 
Schultheiſſen, auch insgemein allen Unſern Untertha⸗ 

nen und Schutzberwandten hiermit fernermeit, fie wol⸗ 

fen angegogene Mandara ( welche Wir nochmals von 

Wort zu Wort anhero wiederholet haben wollen) ing uber bie 
Fünfftige beffer, als etwa bifhero gefchehen ſeyn mag, bes Werbungs 
obachten, darüber unverbruchlich halten, und darwider Verbote 
niemanden, * auch ſeyn möchte, weder mit Wer⸗ Pr 
bungen noch Durchzügen, ohne Unſere ausdrückliche gepaiten 
Rergönftigung, das geringfte vornehmen laffen, im Fall werden 
auch defjen Übertretere, auf vorhergehende Obrigkeitlis 

die Verwarnung, nicht von ihrem Fürnehmen abwei⸗ 

chen wolten, diefelben zur Hafft bringen, und zu Unſerer 
fernerer Verordnung , aufs eilfertigfte Tagks und 
Nachts, unterthaͤnigſt anhero berichten, Diefen allen 

auch aljo, bey Vermeidung Unferer ſchweren und uns 
nadyläßigen Straffe und Ungnade, nachkommen, 
Wornach diefelben fich hiermit zu achten, Und ges 

ſchicht daran Unfer zuverläßiger Wille und ernfte Meis 

nung. Zudeffen Uhrkund mit Unſern bierunter ges 
druckten Secret befiegelt und geben zu Dreßden, den 28, 
Decembris, An. 1670. 


Mandat 


Ehurf. Johann Georgens des IL. zu Sachſen, daß Feine frembde Werbungen, Mu: 
fierungenund Durchzüge, ohne Eandes-Nerrl. ausdrücklichen Confens verftattet, 
auch niemand, ohne Permiflion, infrembde Kriegs-Dienfte treten folle, 
den 2, April. Anno 1672. 


An.ı6m. I Gottes Gnaden Wir Johann Georg der Ans 
der, Hergog zu Sachſen, Zülich,Eleve und Berg, 
des Heil. Römifchen Reiche Erg Marfchal und 

Ehurfürft, Landgrafin Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, auch Obers und Nieder-Raufis, Buragraf zu Mag⸗ 
deburg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr zu 
Ravenſtein. Entbieten alen Ind jeden unfern Pras 
laten, Grafen, Herren, denen von der Nitterfchafft, Os 
bers Haupt = und Ambtleuten, Schöffern, Verwaltern, 
Bürgermeiftern und Näthen der Städte, Richtern, 
Schultheiffen, Gemeinden, Dörffern und fonften ins⸗ 
gemein allen Unfern Unterthanen‘, Erb-und Schutz⸗ 
Verwandten, Unfern Gruß, Gnad und geneigten Wuͤ⸗ 
len. Ehrwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, auch Wuͤr⸗ 
Dige, Veſte, Lieben, Andächtige und Gerreue, Air 
ftellen auffer allen Zroeiffel, Ihr werdet Euch guter maſ⸗ 
fen erinnern, wie offt und vielmahls Wir, wegen heims 
lich⸗ und öffentlichen Kriegs» Werbungen, Mandata 
ausgehen, auch nur noch letzlich am 28. Decembris des 


1670ten Fahr, ein verneuertespubliciren laffen. Wie 
wenig aber diefelben bifhero in gebührende Acht ges 
nommen worden, folches ift nicht allein aus eingelaufs 
fenen Nachrichten offenbahr und am Tage, &s find 
auch unterfchiedene glaubwürdige Anzeigungen gefches 
hen,daß hin und wieder —— verbotene und unzu⸗ 
laͤßige Kriegs ,Werb⸗ und Beſtallungen, in Thüringen 
fo — anderer Orte Unſerer Landen vorgenommen 
werden. 

Nenn aber Unfer geliebtes Baterland Teutfcher 
Nation an vielen Orten zu Waſſer und Lande mit 
KriegssUnruhe umbgeben, die Läuffte guch fich hin und 
wieder in der Nachbarfchafft fehr gefährlich anlaffen, 
und dannenhero fowohl das Abfehen dahin zunehmen, 
wie nicht allein der annahenden und beforgenden Ges 
fahr durch gebührende Mittel gefteuret, fondern auch bey 
diefen gefährlichen und weit ausfehenden Conjundtu- 
ten, Unfer Ehurfürjtenthum und Länder der beften 
Mannſchafft und in Kriegs» Ubungen erfahrnen irn 

nicht 
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nicht entblöffet twerde, Alswollen Wir obberührte Unſe⸗ 

re offene Mandata und Ausſchreiben mit allen ihren In⸗ 
halt Clauſuln und Meynungen wörtlichen anhero wies 

Ohne fon- derholet und hiermit ernftlich befohlen haben, Es wol⸗ 
len obermelte Unfere Unterthanen Erb⸗ und Schuß 

In Bervandte, wes ABürden, Standes oder Weſen die 

ng und fe9nd, vorangedeutete ftembde unzuläßige TBerbungen 
ent fol 'Beftallungen, Mufterungen und Durchzüge, famt was 

len feine dergleichen mehr anhängig feyn mag, ohne Fuͤrweiſung 
fremde Unſerer fonderbaren Beroilligung und Patenten, auch 
en, gpu, Anderen im legten Meichs» Abfchiede von 1554. deutlich 
erungen fpecificirten Requificen durchaus nicht geftatten noch 
und Durch fürgehen laffen, fondern über diefen Unfern Mandat mit 
jüge geftat- wuͤrcklicher Execution, Verſtrickung, Trenn⸗ und Abs 
tet werden. ſchaffung der Werber und der Gerporbenen, ohne allen 
Reinetehn- Refpedtfteiffundfefte halten, Nochmahls aber gebie⸗ 
Ieuteund ten Wir allen Unfern EehensLeuten und Unterthanen, fo 
Auen wohl denen, fo Lehen ju gewarten haben, ſaͤmilich und 
An iedweden infoiderheit, daß ſich keiner ohne Unfere aus⸗ 
Der, drückliche Verwilligung, in einige Kriegs⸗Beſtallung, 

vohli tie die mag genennet werden, zu Roß oder Fußeinlaf 
in einige. fen, noch fich aus diefen Landen begeben , oder im Fall 
feiner Contravention, in die un dergleichen Berwürs 

Deal Fung gehörige Straffe gefallen feyn foll, Geftalt Wir 
einlaften, Ihme auch fo dann alle feine von Uns tragende Lehen⸗ 
bey Veriuſt Stücke, gefamte Hand, Erb > und andere Güter einzie⸗ 
ber Güter, hen laflen, diejenigen aber, fo deren Eeines haben, mit 
oder Ders ſchwerer Leibes⸗Straff belegen laffen wollen. Und 
Kocher Damit toieder die muthiiligen Werbrecher obgefetztes 
Seides. Ddefto fchleuniger exequiret werden, und dagegen die ans 
Gtrafe, dern Uns, als Ihrem Lehensund Landes Fuͤrſten ſchul⸗ 
digen Gehorſam zu leiſten dadurch Anlaß haben moͤgen, 


So befehlen Wir Unſern Ober⸗Haupt / und Amtleu⸗ 
leuten, Schoͤſſern, Verwaltern, Befehlichshabern, 
Bürgermeiftern und Richtern, daß fie in denen ihnen 
anbefohlenen Aemtern und Orten, bey denen Pflichten 
und Eyd, damit fie Uns verwand, auf diejenigen, fo ohne 
Unfern ausdrücklichen Beſehlich oder Bergönftigung 
einige Werbung, wie fie Nahmen haben mag, vornebs 
men, fo wohl Unfere £ehenleute und Unterthanen gute 
Achtung geben, Uns, da fieerfahren, daß einer oder der 
andere, auf vorhergehende Dberkeitliche Verwarnung, 
diefelbe anftellen, oder in Kriegs-Dienften zu befinden, 
folche ungefäumt, und fo bald fie deshalben gewiſſe und 
obliegende Erfundigung eingezogen ‚nabhmbafftig mas 
chen, da fie aber noch nicht verritten ‚oder fortgegogen, 
und ſich doch wieder Unſere vorige und iegige Mandara 
beftellen laffen, diefelben ohne Verzug in gefängliche 
Hafft nehmen, Uns folches aufs eilfertigfte berichten 
und fernere Anordnung gewarten, Mit diefer ausdrücks 
lien Commination, da Unfere ObersHaupt / und 
Amtleute, Bürgermeifter und Richter ſich an fleifiger 
Aufficht ſaͤumig erweifen, und mit Einfchicfungdes Ber 
richts oder Verſtrickung der Verbrecher, wenn diefels 
ben noch zur Stelle, diefem und vorigen Geboten ſchul⸗ 
dige Folge nicht feiften würden, daß Wir alsdenn auch 
wieder Sie felbften mit unnachleßlicher Straffe vers 
fahren wollen. Wornach fich diefelben zu achten, Und 
fie volbringen hieran Unfern ernften Willen und zuvers 
läßige Meynung. Zu Uhrkund haben Wir Unseigen- 
haͤndig unterfehrieben, und Unſer Secret hieraufdrüs 
cken laffen. Geben zu Dreßden,denz. April. Anno 


kann Georg, Ehurfürft. 


Mandat | 
Churf. Zohann Georgens des II. zu Sachfen, worinnen alle heimliche Werbungen 


ernftl 
> —— eh = * —* — 
Ander, Hertzog zu en, Juͤlich, Cleve un 
"Berg, des he Roͤmiſchen Reichs Ertz Mars 
ſchalch und Ehurfürft, Landgrafin Thüringen, Margs 
grafzu Meiffen, auch Ober und Nieder⸗Lauſitz, Burg⸗ 
graf zu Magdeburg, Graf zuder Marck und Kavenss 
bera, Herr zu Ravenftein. Entbieten allen und ieden 
Unfern Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Kits 
terfchafft, Ober» Hauptsund Amtleuten, Schöffern, 
Rerwaltern, Bürgermeiftern und Raͤthen der Städte, 
Kichtern, Gerichtshaltern, Schultheiffen, Gemeinden, 
Dörffern, und fonften insgemein allen Unfern Unter 
thanen, Erb⸗ und Schug- Verwandten, Unfern Gruß, 
Gnade und geneigten Willen. Ehrmürdige, Wohlges 
bohrne, Edle, auch Wuͤrdige, Veſte, Liebe, Andächrige 
und Gerreue. Wir hätten Uns zwar verfehen , es 
wuͤrden Unfere fo offt und vielmahls zu unterfchiedenen 
Zeiten, ſonderlich aber am 27. Sept. Anno 1665. ingleis 
chen den 28.Decembris, 1670. und 2. Aprilis, 1672. 
wegen heimlich⸗ und öffentlicher Kriege. Aerburigen zu 
männigliches Wiſſenſchafft in Druck ausgelaffene und 
ublicirte ernfte Mandata in gebührender Obacht ger 
alten, und denenfelben unverbrüchlich nachgelebet wors 
den feyn: Go vernehmen wir doc) mißfällig, daß deren 
ungeachtet dennoch heimliche Werbungen und Recrus 
ten von der unterfchiedenen Kriegenden Theilen Anhaͤn⸗ 
igen bin und roieder im Lande fürgenommen werden. 
ann Bir aber dergleichen zugeftatten keinesweges 
gemeinet, weil dergeftalt die befte Mannfchafft unvers 
merckt aus Unfern Landen entgeher, und deren Kräffte 
dadurch geſchwaͤchet werden, da doch bey diefen annoch 
gefährlichen Läufften, und weit ausfehenden Conjun- 
turen das Abfehen vielmehr dahin zu richten, daß 
Unfer ChursFürftenthum und Lande der Mannſchafft 
Erſter Dand, 


An.1676. 


KHeimliche 
Werbun · 


ich verbothen werden, den i5. Martii Anno 1676. 


und in Kriegs⸗Ubungen erfahrner Leute nicht entbloͤſſet 
werden mögen: Als wollen Wir angeregte Unfere vos 

tige Mandara und Ausfchreiben mit allem ihren Inhalt, 
Elaufulen und Meinungen anderweit anhero wiederho⸗ 

let, und hiermit nochmahls alen Unfern Lehen⸗Leuten, 
Unterthanen und Schugs-Perwandten,forohldenen, fo 

von Uns Lehen zugewarten, ſaͤmtlich und einem iedıwes 

den infonderheit ernftlich anbefohlen haben, daß Feiner 
derfelben, ohne Unfere ausdrückliche Berwilligung, Pa- 

tent und Special-Befehl, in Unfern Landen, auch Linfes 

ter Freundlich vielgeliebten Brüdere 2.8.L.Randes-Por- 

tionen und Stifftern, weder ſelbſt Werbung anzuftels 

fen, noch fich werben zu laffen unterftehen foe, bey Ver⸗ bep@tra 
meidung unferer Ungnade, und der in Unſeren vorigen verboten. 
Mandaten allbereit gefegter, auch anderer ernfter und 
unnachläßlicher Beftraffung. 

Gebieten hierauf obgedachten unferen Untertanen, Untertha- 
Pafallen, Erb und Schugverwandten ingefamt, auch nen follen 
einem jeden infonderheit, daß fie bey dem Eyd und Achtung 
Pfliht,damit ns fie verwandt, nicht allein dergleichen ben und 
unzuläßige XBerbungen, Recrouten und was denenſel⸗ a 
ben anhangig, ohne Fuͤrweiſung Unferer fonderbaren dern, 
Bewilligung und Patenten, durchaus nicht geftatten, 
noch fürgehen laffen, fondern auch zuderen Berhütung 
darauf fleißige Acht geben, und da fie in Erfahrung 
bradıt, daß Einer oder der Andere, ohne Unfern auss 
drücklichen Befehl oder Bergünftigung, einige Wer⸗ 
bung heimlich oder öffentlich anftellen oder feibft ſich 
werben laffen würde, foldhes ungefäumt Uns oder Uns 
fern DbersHauptsund Amtleuten, au andern Befehs 
lihshabern und Obrigkeiten in Städten, Flecken und 
Dörffern, mit Benennung derer Verbrechere andeuten, 
jene auch befugt und ſchuldig feyn ſollen dieſe ohne Vers 
zug in gefängliche- Hafft zu nehmen, und da Sie vor fich 

Bbbbbbb a felbft 
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” an Mannſchafft nicht ſtarck genug, die Officirer 
nferer Soldatefca ju Roß und Fuß sur Asfiftenz hiers 
unter gebührender maffen zu requiriten, Uns aber die 
Befchaffenheit der Sachen und Perfonen aufseilfertigs 
fte zu berichten, und fernere Verordnung darauf zu ges 
warten, mitder ausdrücklichen Verwarnung, da Unfere 
e Dber-Hauptsund Amtleute, auch andere Befehlshaber 
re und Obrigkeiten in Städten, Flecken und Dörffern 
fi) an fleißigee Aufficht nachläßig, oder mit Einſchi⸗ 
ckung des Berichts und Verſtrickung derer Verbreche⸗ 
ze, wann felbige noch zur Stelle, ſaͤumig erfinden laffen 
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würden, Daß Wir alsdenn auch rider fie ſelbſt mit 
unnachbleiblicher Straffe verfahren wollen. Wor⸗ 
nach fi) maͤnniglich zu achten, und hieran Unfern ern» 
ften Willen und zuverläßige Meinung zu volbringen 


bat. 

Zu Uhrkund haben Wir Uns eigenhändig unter: 
ſchrieben und Unſer Secret hierauf drucken laſſen. Ges 
ben zu Dreßden am 15. Martii, Anno ı676. 


Johann Georg, EhursFürft. 
(L.S.) 


Mandat 


Ehurf. Johann Georgens des III. zu Sachfen, worinnen er Churf. Johann Geor⸗ 
gens de8 IL. zu Sachſen wieder die frembden und beimlichen Fe ergange: 


ne 


Dn GOttes Gnaden Wir Johann Georg der 
Dritte, Hergog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heil. Römischen Reihe Ertz⸗Marſchall 
und Ehurfürft,Landgraff in Thüringen, Marggraff zu 
Meiffen, auch Obersund Nieder - Laufig, Burggraff zu 
Magdeburg, Graf zu der Marc und Navensberg, 
Herr zu Ravenftein, Entbieten allen und ieden Unſern 
Prelaten, Brafen, Herren,denen von der Ritterichafft, 
Dber-Hauptsund Ambtleuten Schöffern, Bermwaltern, 
Bürgertneiftern, Richtern, und Schulsheiffen, Gemein» 
den und fonften insgemein allen unfern Untertbanen uns 
fern Gruß, Gnade, und geneigten Willen. Ehrmürdis 
e, Wohlgebohrne, Edle, auch Würdige, Veſte, Liebe 
ndächtige und Getreue, Wir ftellen auffer Zwweiffel, 
Ahr ſaͤmtlich werdet euch guter Maffen zu erinnern wiſ⸗ 
S welchergeftalt der Durchlauchtigfte F und 


An. 1581. 


err, Herr Johann George der Ander, Hergog zu 
achfen, Juͤlich Eleve und Berg, des Heiligen Nom. 

ee Neichs Erg Marfchall und Ehurfürk, Landgraff in 

nungen wi, Thüringen, DMarggraf zu Meiffen, auch Obersund Nie⸗ 
der fremd» der⸗Lauſitz, Suraaraf zu Magdeburg, Graf zu der 
de Werbun Marek und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, Unfer 
gen uno uns nunmehr in GOtt hochfeelig ruhender gnadiger und ges 

—— ehtter Here Vater und Gevaiter, Zeit Sr. Gnad. ge⸗ 

rung fremp fübrten Churfuͤrſtl. Regierung, durch unterſchiedlich 

dee Kriege, ausgelaffene Verordnungen, ale und jede Werbungen 

Dolce, der Mannfhafft, fie gefchehen heimlich oder öffentlich, 

mie auch, daß niemand fic) unterftehen fol, neu ange 
worbene Kriegs⸗Voͤlcker, ohne Anmelden underhaltes 
ne Berrilligung, denen Reichs » Conftirutionibus 
und Executions- Ordnung zuwieder durchzuführen, 
ernftlich verbothen. 

Motiven Wann Bir dann bey Unferer nad) des Höchften 
Wieder · Wilſen angerretenen Chur « und Landes « Fürftlichen 
Iun9 9% egierung,und zumahl gegentärtig fcheinenden gefaͤht · 

Berort. lichen und weit ausfehenden Zeiten, auch um anderer 

nungen, wichtigen Motiven willen, bidig dahin zu gedencken 

Urfach,daf Unfere Lande der Mannſchafft nicht entbloͤſ⸗ 
fet, fondern vielmehr wollen, daß über gedachten Unſers 
Heren Vaters Gnad. dißfalls ergangenem Verbothe 
und gethanen Verordnungen allerdings gehalten, und 

Woͤrckliche denfelben unnachläßig nachgelebet werde; Als iftan als 

—— le und iede oberwehnte Unſere Prælaten, Grafen, Her⸗ 

lungund zen, die von der Ritterſchafft, Ober / Haupt / und Amts 


Wieder ho · 
hung Chur» 


data wiederholet und einfchärffet, den (1.)u, Jan. Anno 1681, 


Leute, Schöffer, Verwalter, Bürgermeifter, Richter ernewerte 
und Schultheiffen, auch insgemein Unfere Unterthanen Einfcbärf- 
Unfer Befehl, und wollen mehrberuͤhrte ergangene Ver⸗ 
ordnungen dergeftalt anher wiederholer haben, daß nicht 
allein ein jeder darüber alles Ernſts halten, fondern aud) 
feinesiweges geftatten foll, daß ieınand, wer oder was 
Condition derfelbe feyn mag, ohne Unfere ausdrücklis 
che Verwilligung, unter was Schein oder Pretext das 
immer geſchehen Fan, fich unterftehe inUnferem Chur⸗ 
ftenthum, incorporirten und zugehörigen alten und 
neuen Erb» Landen, denen beyden Marggraffthuͤmern 
Ober⸗ und NiedersLaufig, Stifftern Merfeburg und 
Naumburg und anderen zum Churfuͤrſtenthum gehoͤri⸗ 
gen Dertern, Mannſchafft anzunehmen, zu werben, 
oder anderwerts gerorbene Voͤlcker gu Koh oder Fuß, 
eingeln oder Trouppen / weiſe durchzuführen oder zumus 
ftern, Und da fich begabe, daß jemand dergleichen, gegen» 
waͤrtigem Unſerm Verboth zu wieder, ſich unterjtehen 
wuͤrde, der oder dieſelben ſollen ohne eintzig Anſehen der 
Perſon alſofort angehalten, arreſtiret, und Uns davon, 
zu Unferer fernern Verordnung, unverzüglich unterthäs 
nigfter Bericht erſtattet werden. 

Snfonderheitift Unfer ernfter Wille, daß alle in Un, Feinlinters 
fern Churfuͤrſtenthum, demſelben incorporirten und lan 
zugehörigen obgedachten, auch andern Landen und Der: Kandes- 
tern, befindliche Vafallen und Unterthanen, oder deren derti Ex. 
Göhne, ohne Unfere erhaltene ausdrückliche Erlaubniß, laubniß im 
bey Verluſt der Zehen, habenden Anwartungen , und 
Vermeidung anderer unnachbleibender Beftraffung, — — 
ſich anderwerts in Kriegs⸗Dienſte, von dato an, Feines» geben, 
weges einlaffen, oder fich auffer Landes begeben, fondern 
ein jeder, umihrer allen unverhofften Falls defto mehr 
vergewiſſert zu feyn, im Lande unverruckt verbleiben fol. 
Wornach ſich alfo jedermänniglich zu achten, und wird 
an diefen allen Unfer ernfter und zuverläßiger Wille und 
Meynung voubracht. Urkundlich haben Wir Uns mit 
eigenen Händen unterfihrieben, und Unſer Secret hiers 
auf fürdrücken laffen. So gefchehen und geben auf 
—— Schloſſe Ortenburg zu Budißin am (1.) u. Jan. 

nno 1681, 


Johann Georg, Ehurfürft, 
(L.%) 


Mandat | | 


Ehurf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, morinnen die heimlichen Werbung: 
Durdführungenfrembden Kriege-Bolds ernftlich verbothen werden, ß 
den 22. Majı, Anno 16 


An. 3. )25 GoOttes Gnaden, Wir, Zohann Georg der 
Dritte, Hertzog zu Sachſen, Zülich, Eleve und 
Berg, des heiligen Kom. Reichs Erg Marichall 


und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf gu 
Meiffen, aud) Ober»und NiedersLaufig, Burggraf ju 
Magdeburg, Sefürfteter Graf zu Denneberg, m iu 

er 
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der Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 

ftein, Entbieten allen und ieden Linfern Praͤlaten, 

Braffen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Obers 

Dumm Ampt » Leuten, Schöffern, Verwaltern, 

ürgermeiftern, und Raͤthen eg Kichtern, 

Schultheiffen, Gemeinden, Dörffern, und fonften 

insgemein allen Unfern Unterthanen, Erb» und Schutz⸗ 

verwandten, Unfern Gruß, Gnade und geneigten Wil⸗ 

len, Darneben fügen Wir ihnen zu wiffen, was maſſen 

Uns aus etlichen eingelangten Berichten — 

hinterbracht worden, wie zuentgegen Unſern ſub acto 

Schloß Ortenburg zu Budißin am (.) u. Januari An. 

»681. wegen — frembder Werb⸗/ und Durchs 

führung Kriegs» Volks, ausgelaſſenen Mandat, biß⸗ 

bero an etlichen Orten Unſerer Lande, in Städten, Fle⸗ 

cken und Dörffern, unterfchiedene Werbungen in der 

Stille vorgenommen worden, und ſich nicht allein die 

Dienftborhen, Handwercks⸗Purſch/ angefeffene Unter 

thanen und deren Kinder, fondern auch die Uns mit 

ſchweren Pflichten verbundene Lehn⸗Leute, ohne gebührs 

liheDi on, aufreden und in fremde Kriege Diens 

fte eingelaffen, auch wohl etliche Mannfchafft ohne ers 

langte Zulaffung durchgeführet, und hierbey von denen 

UnterDbrigkeiten die fhuldige fleißige Obſicht nicht ge» 

Conni- halten, fondern connivendo nachgefehen worden, das 

BE oe ber durch denn nicht nur Unferm Chur sund LandessFürfts 

lichen Refpedt fehr pr&judiciret, fondern auch zugleich 

ten beger, Undermerckt Unfere Lande und Churfürftentyum von 
Mannfchafft entblöffet werden wollen : 

Wann IBir aber folchem Beginnen länger nachzu⸗ 

ſehen, und dergleichen wider des heiligen Roͤmiſchen 

Reichs Sagungen und Verboth auch obbemelt Linfer 


Mandat [auffende Dinge zu verftatten Beines weges ges 
meinet: Alsbefehlen Wir erwehnten Unſern PBrälas 
ten, Örafen, Herren, denen von der Ritterfhafft, Obers 
Hauptsund Amtleuten, Schöffern, Verwaltern, Buͤr⸗ 
germeiftern und Raͤthen der Städte, Richtern und 
Schultheiſſen Bemeinden, Dörffern,und fonften insges 
mein allen und jeden Unſern Untertbanen, Erb» und 
Schutz⸗ Verwandten, Krafft diefes, nochmahls ernfts 
li), über obberührten Unfern Mandat (welches mit defs 
fen gantzem Inhalt hiermit nachdrücklich wiederholet 
feyn fol) hinfuͤro beffer und genauer, ale bißhero befches 
ben, zu halten, und wider daffelbe weder mit ABerbun, melde, wie 
gen noch Durchführung Kriegs Volcks, ohne Vorle⸗ auch die 
gung Unferer ausdrücklichen iligung, das gerings 38 
ſte nicht vornehmen, thun oder handeln zu laſſen, ſondern rungen 
wofern fich iemand von — und Auswaͤrtigen, frembben 
wer der auch fey, ohne Unſer gnädigftes Vorwiſſen und Krieg 
Befehl, Werbungen in Unfern Landen anzuftellen, und Bolds 
das fo wohl insals auswerti gen Orten bereite gerworbes Sur 
ne KriegssBolfdurdyuführen unterftehen möchte, Die den, 
darbey befindliche Officirer in Arreft, und die Neuge⸗ 
worbenen hinmeg zu nehmen, auch fo fort unterthänige 

ften Bericht zufernerer gnadigften Verordnung zu er⸗ 

ftatten, es auch durchgehende, bey Vermeidung Unferer 
unnadhbleibenden Straffe und Ungnade, anders nicht 
ubalten. Andiefem allen wird Unſer ernfter Will und 

einung vollnbracht. Uhrkundlich haben Wir Uns 

an 335 J ag —— hier⸗ 

auf fuͤrdruͤcken laſſen. o geſchehen und geben 
Dreßden, am 22. Maij, Anno 1683. F 


Johann —— —8 


Mandat 


Churf. Johann Georgens des III. zu Sachfen, worinnen alle oͤffentlich und heiml 
Werdung⸗ und Durchfuͤhrungen frembder Kriege-Bölder, ee — 
des Gewehrs Munition und Dex — erden, den3. Novemb. 

Ol 


An.1088. On GOttes Gnaden Wir Johann Georg der 
Dritte, Hergog Sad, Juͤlich Eleve und 
Berg, des Heil. Roͤmiſchen Reihe Ertz⸗ Mar⸗ 
ſchau und Churfürft, Landgraff in Thüringen, Marg⸗ 
graff zu Meiffen, auch Obersund NiedersLaufig,Burg- 
graff zu Magdeburg, Gefürfteter Graf su Senneberg, 
Grafzu der Mark, Ravensberg und Barby, Herrzu 
Ravenſtein, Entbieten allen und jeden Unſern Praͤlaten 
Graffen, Herren, denen von der Nitterfchafft, Ober 
gem. und Amptleuten, Schöffern, Verwaltern, 
ürgemeiftern, Richtern und Schultheiſſen, aud) ins⸗ 
gemein allen und ieden Unſern Unterthanen, Unſern 
Gruß , Önade und geneigten Willen. Ehrwuͤrdige, 
Wohilgebohrne, Edle auch Wuͤrdige, Veſte, Lieben 
Andaͤchtige und Getreue, Wir ſtellen auſſer Zroeiffel, 
Ihtr ſaͤmtlich werdet euch guter maſſen ju erinnern wiſ⸗ 
fen, was geſtalt Wir nd unterfchiedliche Anno 1681. 
und 1683. ausgelaffene offene Mandata, auch durch bes 
fondere 1687. ertheilte Refcripta und beſchehene Ders 
ordnungen alle und iede Werbungen der Mannſchafft, 
Syelmliche fie gefchehen heimlich oder öffentlich, wie auch, daß nies 
u.dffentl, mand fich unterftehen folte, anderwerts gemorbene 
Werbun Kriegs⸗ Bölcker, ohne Anmelden und erhaltene Vers 
willigung, denen Reiche» Conftirutionibus und Exe- 
ceutions-Drdnung zuwieder, durchzuführen, ingleichen 
Fr Gewehr, Munition, Pferde und andere Dinge, fo zur 
+ Ktiege»Expedition zu gebrauchen, auffer Landes zu 
bringen und wegjufuͤhren, ernftlich verbothen. ABann 

des J ⁊ — 
wehrs, Mu Wir dann bey gegenwärtig anfcheinenden gefährlichen 
nition und und roeit ausfehenden Zeiten, auch) um anderer wichti⸗ 
pen gen Motiven willen, bilig dahin zu gedenchen Urſach, 


rung 


daß diefe Lande der Mannfchafft nicht entbloͤ 
vielmehr wollen, daß über gedachtem Unſern en 
Hangenen Berbothe und gethanen Verordnungen als 
lerdings gehalten, und demfelben unnachlaͤßlich na 
lebet werde; Alsift analle und iede oberroehnte Un 
rälaten,, Grafen, Herzen, die von der Ritterſchafft, 
ber+ Haupt / und Amtleute, er, er, 
Bürgermeifter, Richter und Schultheiffen, auch insge⸗ 
mein Unfere Lehenleute und Unterthanen Unfer Befehl, 
und wollen mehrberührte ergangene Verordnungen 26* 
dergeſtalt anher wiederholet haben, daß nicht allein ein 
ieder darüber alles Ernſts halten, fondern auch Feines — 
wegs geſtatten foll, daß iemand, wer oder was Condi- 
tion derfelbe feyn mag, ohne Unſere ausdrückliche Ber 
willigung unter was Schein oder Pretext das immer 
geſchehen Fan, ſich unterftehe, in Unfern Churfürftens 
thum, incorporirten und zugehörigen Alten und Neuen 
blanden, denen beyden Marggraffthumern Dbers 
und NiedersLaufis, Stifftern Merfeburg und Naums 
burg und andern zum Ehurfürftenthbum gehörigen und 
demfelben auf eine oder andere Weiſe zugethanen Oer⸗ 
thern, Mannfchafft anzunehmen, zu werben oder ans 
derwerts geworbene Voͤlcker zu Roß oder Fuß, eingeln 
oder Trouppensweife durchzuführen, oder gu muftern, 
und da fich begebe, daß jemand dergleichen gegenmwärtis 
gen Unferm Verboth zu wieder, ſich unterftehen würde, 
der oder diefelben follen ohne eingig Anfehen der Perfon 
alfofort angehalten, arreftirt, und ung davon ju unferer 
ern Verordnung unverzüglich unterthänigfter Bes 


zicht erftattet werden. Inſonderheit ift Unſer ernfteg 
Wille, daß allein Unfern Churfürftenthum, demfelben 
Bob bbb 6 3 incor- 
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incorporirten und zugehörigen obgedachten auch ans 
dern Landen und Derthern befindliche Vafallen und Uns 
terthanen oder deren Söhne, ohne unfere erhaltene auss 
opne@burf.drücktiche Erlaubniß, bey Derluft der Lehen, habenden 
Conces- YAnmwartungen, und nad) denen Umbftänden und Unter 
—— ſcheid eines oder des andern bey Vermeidung anderer 
Krieg. Unnachbleibenden Beftraffsund Vindicirung fich ans 
Dienftegu derwerts in Kriegs » Dienfte Feines Wegs einlaffen, 
nehmen. oder fich auffer Landes begeben, fondern ein jeder, um ih⸗ 
ter aller bey gegenwärtigen gefährl. Läufften deſtomehr 
vergewiſſert zu feyn, im Lande unverrückt verbleiben, 
Diejenigen aber, die etwa mit Verlaubniß in andern 
Dienften befindlich, einige Mannfchafft aus obgedach⸗ 
ten Landen öffentlich oder heimlich zu fchleppen, bey ob» 
gefegten Strafen ſich nicht unterfangen, fondern au 
ſolchen Fall der Officirer und folche an fich gebrachte ſo⸗ 
fort arreftirt und an uns unterthänigfter Bericht erſtat⸗ 
tet, und hieraufgute Dbficht von denen Unter⸗Obrigkei⸗ 
ten, worunter dergleichen gefeffen, oder fich betreten lafs 
fen, wie auch aufdenen Grängen genaue Acht gegeben 
werden fol, Und weiln nicht weniger verbothen, daß ohne 
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ausdrückliche unfere Zulaffung aus UnfernEhurfürften, 

thum, incorporirten und zugehörigen obbenanten Lan- 

den feines wegs geſtattet werden fou, Gewehr, Ammu- Reine Mu- 
nition , Pferde and andere zu Kriegs» Expeditionen erde — 
benöthigte Dinge-und Beduͤrffnuͤß auszuführen, oder —** 
zu ſolchem Ende und Vorhaben zu erhandeln, fo koͤnnen 

wit ſoiches umb fo viel weniger anitzo nachſehen, ie mehr 

diefe Lande hievon anitzo nicht zu entbloͤſſen und wir ders 

gleichen bey gegenwaͤrtigem beforglichen Zuftande bey 

Unferer Militz wie auch bey denen Veſtungen, Städten, 
Guarnifonen und fonften ſelbſt beduͤrfftig. Wornach 

ſich alſo iedermaͤnniglich zu achten, und wird an dieſem 

alten Unſer ernfter und zuverläßiger Will und Meinung 
vollbracht. Uhrkundlich haben Wir uns mit eigenen 


f Händen unterſchrieben, und unfer Secret hierauf fürs 


drückenlaffen. So gefchehen und geben zu Hünefeld 
den 3. Nov. An.ı688. 


Johann George, Churfürft ic. 
. (L.S.) 


Manda 


A Ehurf. Johann Georgen des IV. su Sachſen, wieder die heimlich und öffentliche 
Werbung⸗ und Durchführungen rer Kriegs: Bölcker, auch Ausfuhre des 
Gewehrs, Munition und Pferde,deng. Jan. Anno 1693. 


An.ı6g3 BE GHttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
Vierdte, Herkog zu Sachſen, Zulich, Eleve und 

Berg auch Engern und ABeftphalen,des H. Roͤm. 

Reichs Ertz⸗Marſchall und Ehurfürft, kandgraf in Duͤ⸗ 

ringen, Marggraff su Meiffen, auch Obersund Nieder⸗ 

Lauſitz, Burggraff zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf 

u Henneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg, und 

arby, 7 zu Ravenſtein etc. ꝛc. Entbiethen allen und 

ieden Unſern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von der 
Ritterſchafſt, Ober⸗Haubt· und Amt⸗Leuten Schöffern, 
Verwaltern, Bürgermeiftern, Richtern und Schult⸗ 

beiffen, auch ing gemein allen und jeden Linferen Unters 

thanen, Unferen Gruß, Gnade und geneigten Willen, 

Heiml. und Und jtellen auffer Zweiffel, fie werden fid) guter Maffen 
io zu erinnern voilfen, was Öeftalt Unfers in GOtt Hoch» 
— Dur; feel. tuhenden Herrn Vaters Gnaden rc. durch uns 
führung terfihiedliche Anno 1681. und 1683. ausgelaſſene offene 
frembver Mandara, auch durch befondere 1687. ertheilte Refcri- 


Kriege- pta und beichehene Verordnungen alle und jede Wer⸗ 
* * bungen der Mannſchafft, fie geſchehen heimlich oder oͤf⸗ 


führe fentlich, wie auch, daß niemand ſich unterſtehen fol, ans 

Gewehre, deriverts geworbene Kriegs «Bölcker ohne Anmelden 

Munition und erhaltene Berwilligung, denen Reichs / Conſtitu- 

unt Pferderionibusund Executiong »s Ordnung zuwieder, Durch 

verbothen, zu führen, ingleichen Gewehr, Munition, ‘Pferde und 
anoere Dinge, fo zur Kriegs, Expedition zu gebraus 
hen, auffer Landes zu bringen und weg zu führen, ernfts 
lich verbothen: 

Bann dann auch Wir bey gegenwärtige gefährlis 
ben und weit ausfehenden Zeiten, auch um anderer 
wichtigen Motiven willen, bilich dahin zu gedencken Lirs 
fach, daß diefe Lande der Manmfchafft nicht entbloͤſſet, 
fondern vielmehr über gedachte dißfals ernangene Ver⸗ 
bothe und Verordnungen allerdings gehalten, und des 

undfolhe nenfelben gang genau nachgelebet werde ; Als wols 
Verbothe (en Bir diefelben hierdurch wiederholet haben,undiftan 
miederho- ale und ſede oberwehnte Untere Prälaten, Grafen Her 
ten, dievonder Ritterfchafft, Ober» Haubt » und Amts 
leute, Schöffer, Verwalter, Bürgermeifter, Richter, 
Schultheiſſen, auch insgemein Unfere LehnsLeuthe und 
Unterthanen Unfer Befehl, daß nicht allein ein jeder dars 
über alles Ernftes halten, fondern auch Feines Weges ge» 
ftatten folle, daß jemand, wer oder was Condition ders 


felbe feyn mag, ohnellnfere ausdrückliche Verwilligung, 

unter was Schein oder Prætext das immer gefchehen 

Ban, fich unterftebe, in Unferm Chur⸗Fuͤrſtenthum, in- 

corporirten und zugehörigen Alten und Neuen Erbs 

Landen, denen beyden Marggraffihümern Ober⸗ und 

Nieder-Laufis, Stifftern Merfeburg und Naumburg, 

und andern zumChur⸗Fuͤrſtenthum gehörigen,und dem⸗ 

felben aufeinsoder andere Weiſe zugethanen Derthern, 

Mannichafft anzunehmen, zu werben oder andermwerts 

geworbene Völcker zu Roß oder Fuß, einzeln oder 

Troupes- Weiſe durchzuführen, oder zu muftern, und 

da fich begebe, daß jemand dergleichen, gegenwärtigen 

Unierm Verboth zumieder, fi) unterftchen würde, der 

oder diefelben follen ohne.eingig Anfehen der Perfon als 

fofort angehalten, arreftiret, und Ins davon zu Unſerer 

ferneren Verordnung, unverzüglich unterthänigfter Be⸗ 

richt erftatter werden ; Inſonderheit ift Unſer ernfter 

Wille, daß feiner Unferer in Unferm Ehurs Fürftens fürfl.Con« 

thum, demjelben incorporirten und zugehörigen obge⸗ Cesfion kei⸗ 

dachten, auch anderenfanden und Derthern,befindlichen Te Krieges 

Pafallen und Unterthanen oder deren Söhne, ohne Un⸗ *8** 

ſere erhaltene ausdrückliche Erlaubnuͤß, bey Verluſt der 

Lehen, habenden Anwartungen, und nach denen Um⸗ 

ſtaͤnden und Unterſcheid eines oder des andern, bey Ver⸗ 

meidung unnachbleibender Beſtraff · und Vindicirung, 

ſich anderwerts in Kriegs⸗Dienſte einlaſſen, oder ſich 

auſſer Landes begeben, ſondern ein jeder, um ihrer aller 

bey gegenwärtigen gefährlichen Läufften defto mehr vers 

gewiſſert zu feyn, im Lande unverruͤckt verbleiben, diejes? 

nigen aber, die etwan mit Verlaubnuͤß in andern Diens 

fen befindlich, einige Mannfhafft aus obgedachten 

Landen öffentlich oder heimlich zu fehleppen bey obges 

festen Straffen fid) nicht unterfangen, fondern auf fol 

hen Fall der Officiter und folche an fich gebrachte fo 

fort arreftiret, und an Uns unterthänigfter Bericht ers 

ftattet,und hierauf gute Dbficht von denenlInte»- DObrigs 

feiten, worunter dergleichen gefeflen, oder fich betreten 

laſſen, wie auch aufdenen Grentzen genaue Acht gegeben 

werden fol. Und meiln nicht tweniger verboten, daß 

ohne ausdrückliche Unfere Zulaffung ausUnferm Chur Keine Mu- 

Fürftenthum, incorporirten und jugehörigen obbe ee ang 

nandten Banden Peinesroeges geftattet werden fol, Ge⸗ huführen. 

wehr, Ammunition, Pferde und andere zu —— 
pe- 
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Expeditionen benöthigte Dinge und Bedürffnüß auss 
aufuhren, oder zu ſolchem Ende und Vorhaben zuerhans 
dein, So können Wir ſolchem um fo viel weniger an- 
igo nachfehen, je mehr diefe Lande hievon anigo nicht zu 
entblöffen, und Wir dergleichen bey gegenwaͤrtigem bes 
forglichen Zuftande, bey unferer Miliz, wie auch bey des 
nen Veſtungen, Städten, Guarnifonen und fonften 
felbft beduͤrfftig. Wornach ſich alſo jedermänniglic) 


zu achten. Und wird an dieſen allen Unſer ernſter und 
zuwerlaͤßiger Will und Meinung volbracht: Uhrkund⸗ 
lich haben Wir Uns mit eigenen Haͤnden unterſchrieben, 
und Unſer decret hierauf fuͤrdruͤcken laſſen. So ger 
ſchehen und geben zu Dreßden, am 9. Januarii, Anno 


1693. 
Sohann George, Churfuͤrſt. 
(L.$.) 


Mandat 


Seren Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürftens zu Sachfen, worin 
nen Sie die Mandata Dero Vorfahren wider die heimlich-und öffentlichen Wer⸗ 
bung-und Durchführungen frembden Kriegs⸗Volcks, auch Ausfuhre des Ge⸗ 
wehrs / Munition, Pferde und andrer Dinge erneurttundeingefchärffet, 
den 2. Junii, Anno 1701, 


An. 1701. It Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
König in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Reuſſen und Preuffen, Mazovien, Samoyten, 
Kyovien, Volhinien, Podolien, Podlachien, Lieff⸗ 
land, Smolenſcien, Severien und rnicovien, 
De Sachſen, Jülich, Eleve, Berg, Engern 
und Weſtphalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗Marſchall und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, 
Marsgraf zu Meiffen, aud) Obersund Nieder Laus 
fis, BurggrafzuMagdeburg,Sefürfteter Graf zu Hen⸗ 
neberg, Graf zu der Marck, Navensberg und Barby, 
Herr zu Ravenftein,ac. Entbiethen allen und ieden 
Unfern Prelaten, Grafen, Herren, denen von der Ritter⸗ 
fehafft, Ober» Ereyß-Haubt sund Amt⸗ Leuten, Schoͤſ⸗ 
fern, Berwaltern, Öleiths+ Leuthen, auch Bürgermeis 
ftern, Richtern, Raͤthen, Schultheiffen, und ingemein 
allen Lnfern Linterthanen, Unfern Gruß, Gnade und ges 
neigten WBillen, und fügen ihnen daneben zu wiffen, 
Daß, ob wohl hiebevor, wie allerfeits fonder Zweifel 
annoͤch erinnerlich feyn wird, zu unterfchiedenen mablen, 
Mandara und noch zuletzt Anno 1688. durch General- Mandata 
wider und Referipra alle und iede Werbung der Mannfhafft, 
—— fie gefehehe heimlich oder öffentlich, wie auch, daß nie⸗ 
mand fich unterftehen folle, anderwärts gervorbene Bäls 
‚Durch ker, ohne Anmelden und Verwilligung, denen Reiches 
führung Conftitutionen zuwider, durchzuführen, Ingleichen 
— — SGewehre, Munition, Pferde und andere Dinge, fo jur 
lg Kriegs» Expedition — gebrauchen, auffer Landes zu 
auch Aug. bringen und weg su fü ven, ernſtlich verbothen worden; 
führe des Bir dennoch mißfaͤlligſt vernehmen müffen, daß ſolchem 
Sewehrs, in Bande hin und her nicht nachgelebet, fondern vielmehr 
Munition, ungerfchiedene TBerbungen in der Stillevorgenommen, 
Pferde ic die unter der Hand geworbene Leuthe auf alleriey Art 
und Weiſe heimlich aus dem Lande gefchicket und pra- 
&iciret, auch einige andersrvo gervorbene ohne verlang⸗ 
te Zulaffung durchgeführet, und biebey von denen Unter⸗ 
Obrigkeiten die gebührende fleißige Obſicht am wenig⸗ 
fien gebrauchet, fondern vielmehr folche gar unters oder 

doch einiges connivendo zugelaffen worden 5 
Bann Ißir aber, folches nachzufehen zumahln Wir 
Unfere Mannfchafft, fo wohl zu Recrutirung der alten 
Regimenter, als Richtung einiger neuer Corps, bey bes 


kannten von allen Drten höchftgefährlichen Zuftande 
felbft benöthiget, auch fonften Unfer Churfuͤrſtenthum 
und Lande von Mannfchafft entblößen, und Unfern Lan» 
dessFürftl. Refpedt und Gebothe fo freventlich violi- 
ren und contraveniren zu laffen, Feines weges ges 
meynet; 

Als iſt an alle und iede oberwehnte Unſere Praͤlaten, 
Grafen, Herren, die von der Ritterſchafft Ober⸗Haupt⸗ 
und Ambtleute, Schöffer, Berwalter, Bürgermeifter, 
Richter, und Schultheiffe, auch insgemein Unſere 
Lehn⸗Leuthe und Unterthanen Unfer Befehl, und wols 
len, daß fie über dasjenige, was vormahls hierunter ver- 
ordnet worden, bey Straffe der ſaͤumigen Execurorn 
unverbrüchlich halten, und Feines weges geftatten follen, 
daß iemand, wer oder was Condition derfelbe feyn moͤ⸗ 
ge, ohne Unſere ausdrückliche Verwilligung, unter was 
Schein oder Prætext das immer geſchehen koͤnne, ſich 
unterftehe, in Unſerm Ehurfürftenthum, incorporirten 
und zugehörigen alten und neuen Erb / Landen / und an⸗ 
dern zum Churfürftenthumb gehörigen und demfelben 
aufeine oder andere Weiſe zugethanen Dertern, Manns 
ſchafft anzunehmen, zu werben, oder fich felbft annehmen 
zu laffen , ingleichen Gervehr, Munition, Pferde, und 
andere zur Kriegs⸗Expedition gehörige Dinge in Uns 
fern Ehurfürftenthum und Landen aufzufauffen 
zubringen und wegzuführen. 


5* 


Sr 
Und da fich begäbe, daß Berbredher 


jemand dergleichen, gegenwärtigem Unferm Verboth zu darwider 


wider, fid) unterftehen würde, der oder diefelben, tie 
auch das Gewehr, ‘Pferde und Munition, follen, ohne 
einzig Anfehen der Perſonen, alfofort angehalten, arre- 
ftiret, und Uns davon zu Unferer fernern ordnung 
allerunterthänigfter ‘Bericht erftattet werden. Wor⸗ 
nach fich alfo iedermänniglich zu achten, und wird hieran 
Unfer ernfter Wille und Meunung vollbracht. Uhr⸗ 
kundlich haben Wir diß Patent mit Unſerm Secret 

ſiegeln laſſen. So geſchehen zu Dreßden, am 2. Junii, 


Anno roi. 
Egon Fuͤrſt zu — 
Otto Heinrich Freyherr von Frieſen. 
Chriſtian Hering, 8. 


len ange⸗ 


Mandat 


Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen daß bie in dero 
Landen geftandene Dänifche Trouppen feine Mannſchafft bey ihrem Abmarfch 
twerben, und mit aus dem Lande führen follen, den 2.Sept. Annor7or. 

den, Wir Friedrich A 8, lenscien,Severien und ikovi 
Si Co Bas On ua Denker 
fen und Preuſſen, Mazovien Samogitien,Kyovien, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg» Marfchall und 
Volihinen, Podolien, Podlachien, Lieffland, Schmo⸗ Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf * 
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fen, auch Ober⸗ und NiedersBaufig, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefürfteter Graf zu Denneberg, Graf zuder 
Mark, Ravensberg und Barby, zu Ravens 
ſtein ꝛc. Esift maͤnniglich in Unferm Ehurfürftenthum 
und Landen befannt, was Wir wegen nicht⸗Geſtattung 
frembder Werbung und was deme mehr anhängig, zu 
unteꝛſchie denen mahlen,und noch jüngfthin ſub dato den 
2. Junii dieſes Jahrs, durch öffentliche Mandata publi- 
ciren laſſen; Wie nun umb fo viel — ** — bey 
ietzigen bekannten gefährlichen Zeiten und weit⸗ausſe⸗ 
henden Conjuncturen die Mannſchafft, ſo wohl zu 
Recrutirung und Verſtaͤrckung Unſerer alten Regi⸗ 
menter, als Richtung neuer, ſelbſt benoͤthiget ſind, der⸗ 
gleichen zu geſtatten; 
Mandara Alfo finden Air vor nöthig,folche deshalber gemach⸗ 
megen te Verordnungen bierdurch nochmahls zu wiederhohlen, 
nit: Ges auch infonderheit dahinzu extendiren, daß bey vorfeys 
—— endem Aufbruch und Ab⸗March derer ietzo in Unſeren 
der wer· Dienften ſtehenden Koͤnigl. Daͤniſchen Troupen nicht 
bung wie⸗ geſtattet werde, die Mannſchafft, fo fie von Unſeren Un» 
derholet. derthanen in Unſeren Landen ohne Unſere Erlaubniß 
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neu angeworben, mitzunehmen, fondern Wir wollen 
vielmehr, daß ſolche Mitnehmung in alle Wege gehin« 
dert werde. Wie Air denn foldhes defto leichter zu a 
effe&tuiren, von denen in Unferen Churfürftenthbum und Fre 
Landen geftandenen Daͤniſchen Troupen, Zeit ihres pen ange 
Darfeyns Angenommene und Neu⸗geworbdene Erafft worbene 
diefes abfordern, und daß fie dafelbft abtreten, fich auf Böker fl 
fer Landes bey iegigem Rüct-March nicht begeben, fon, len im San» 
dern allerdings zurücke bleiben, fi) aber —— erg dt 
Obrigkeit fo gleich anmelden und fernere Verordnung 
erwarten follen, alles Ernftes anbefeblen. Zu welchen 
Endedenn dißfalls Unſern obangegogenen vormahls ers 
gangenen Diandaten genau und bey Vermeidung der 
in foldyen Mandatis ausgedrucften Straffen nachjule⸗ 
ben, Wir hiermit nochmahls alle Obrigkeiten genaue 
Obſicht auf dieſen Unfern Befehl zu haben, nahdrücks 
lic) erinnern. Zudeflen Uhrkund ift diefes Patent mit 
Unferm Geheimen Kriege-Eangley »Secrer bedrucket 
worden. Gegeben zu Drefden am 2. Septembris, 
Anno 1701. 

(L.S.) 


\ Mandat 
Herrn Friderici Auguſti, Koͤnigs in * und Churf. zu Sachſen worinnen die Man- 


data wider frembde heimlich⸗ und 


ffentliche 


rhung⸗ und Durchführungen des 


Kriegs⸗Volcks, auch Ausfuhre des Gewehrs, Munition und Pferde erneuret 
und geſchaͤrffet werden, den 14.Nov. Annor7o1, 


Ir Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
König in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Keuffen und Preuſſen, Mazovien, Samoyten, 
Kyovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolenscien, Severien und Schernicovien, ıc. xc.ıc. 
Hersog su Sachſen, Zülich, Eleve, Berg, Engern und 
Weltphalen , des Heiligen Roͤmiſchen Reihe Erg 
Marihal und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, 
Marggraf zu Meiffen, aud) Ober und Wieder »Laufig, 
Burggraf zu Magdeburg, Gefürfterer Graf zu Hennes 
bero,raf zuder Marek, Navensberg und Barby, Herr 
zu Ravenftein, ꝛc. ꝛc. ꝛc. Entbieten allen und ieden Uns 
fern Prelaten, Grafen, Herren, denen von der Ritters 
ſchafft, Ober» Ereyf- Haupt und Amtleuten, Schoͤſ⸗ 
fern, Berwalthern , leits Leuten, auch Buͤrgermei⸗ 
ftern , Richtern, Raͤthen, Schultheiffen, und ingemein 
alten Unſern Unterthanen, Unſern &ruß, Gnade und ges 
neigten Willen; Und fügen ihnen daneben zu wiſſen, 
Mandata Daß, obwohl hiebevor, wie allerfeits fonder Zweifel ans 
wegen nod) erinnerlich feyn wird, gu unterfchiedenen mablen, 
frembder und noch zuletzt Anno 1688. durd) General - Mandata 
—— und Refcripta alle und iede Werbung des Mannſchafft, 
tener Ang, fie geſchehe heimlich oder öffentlich, wie auch, daß nie⸗ 
re bes mand fich unterftehen folle, anderwerts gervorbene Voͤl⸗ 
hres, ceer, ohne Anmelden und Verwilligung denen Reiches 
Munition, Conftirutionen zuroider, durchzuführen; Ingleichen 
8* Gewehre, Munition, Pferde und andere Dinge, fo zur 
beobachtet Kriegs» Expedition zu gebrauchen, auffer Landes zu 
foorden. bringen und mwegzuführen, eraſtlich verborhen; Und 
ſolch Verboth nur neulich hin, unterm 2, Junii Diefes 
Jahrs, wiederholet worden, Wir dennoch mißfanigft 
vernehmen müffen, daß ſolchem im Lande hin und her 
nicht nachgelebet, fondern vielmehr unterſchiedene Wer⸗ 
bungen in der Stile vorgenommen, die unter der Hand 
geworbene Leute auf allerley Art und Weiſe heimlich 
aus dem Lande geſchicket und pradticiret, auch eini 
anderswo geworbene ohne verlangte Zulaffung dur 
geführet , und hiebey von denen Unter» Dbrigkeiten die 
gebührende fleißige Obſicht am menigften gebrauchet, 
fondern vielmehr ſolche gar untersoder doch einiges con- 
nivendo zugelaffen worden; 
Mann IBir aber, ſolches nadyzufehen, zumahln Wir 
Unfere Mannfchafft, ſowohl zu Kecrutirung der alten 
Pegimenter, als Richtung einiger neuen Corps, bey 


An.ızor. 


befannten von allen Orthen höchftsgefährlichen Zuftan« 
de felbft benöthiget, auch ſenſten Unſer Chur⸗Fuͤrſten⸗ 
thum und Lande von —— entblöffen, und Uns 
fern Landes Fürftl. Reſpect und Dune fo freventlich 
violiren und contraveniren zu laffen, keinesweges ges 
meynet; 

Als iſt an alle und iede oberwehnte Unſere Praͤlaten, 
Grafen, Herren, die von der Ritterſchafft Ober⸗Creyß⸗ 
Hauptsund Amtleute, Schoͤſſer Verwaither, Buͤrger⸗ 
meiſter, Richter und Schultheiſſen, auch insgemein 
ſere Lehn⸗Leute und Unterthanen Unſer Befehl; Und Werden 
wollen / daß ſie über dasjenige, was vormahis hietunter nn 
verordnet worden, bey Straffe der ſaͤumigen Execu- 
torn, welche fo offt darwider gehandelt wird, von dem 
Verbrecher einzubringen, unverbruͤchlich halten, und 
Feineswegesgeftatten follen, daß iemand, wer oder was 
Condition derfelbe feyn möge, ohne Unfere ausdruͤck⸗ 
liche Verwilligung, unter was Schein oder Pretext 
das immer gelchehen Fönne, fich unterftehe, in Unſerm 
Ehurfürftenthum, incorporirten und zugehörigen als 
ten und neuen Erb-ganden, und andern zum Ehurfürs 
ftenthum gehörigen und demſelben auf eine oder andere 
Weiſe zugerhanen Dertern, Mannfchafft anzunehmen, 
zu werben, oder ſich felbft annehmen zu laſſen, ingleis 
hen Gewehr, Munition, ‘Pferde, und andere zus 
Kriegs Expedition gehörige Dinge in Unfern Chur⸗ 
fürftenehum und Landen aufjukauffen, daraus zu brins 
gen und wegguführen. Und da ſich begäbe, daß iemand 
dergleichen, gegenmwärtigem Unſerm Verboth zumider, 
ſich unterftehen würde, der oder diefelben, twie auch das 
Gewehr Pferde und Munition,follen, jedoch unbefchas 
det des freyen Commercii bey Mefgeiten, ohne einig 
Anfehen der Perſonen alſofort angehalten, arreftiret, 
Uns davon zu Unferer fernern Verordnung allerunters 
thänigfter ‘Bericht erftatter werden. Wornach ſich als 
fo iedermanniglich zu achten; Und wird hieran Unfer 
ernſter Wille und Meynung vollbracht. Uhrkundlich has 
ben Wir diß Patent mit Unſerm EhursSecrer beſiegeln 
laſſen. So geſchehen zu Dreßden am 14.Nov. A. 1701. 


Egon Fuͤrſt au erfmberg. 
Otto Heinrich, Freyherr von Sriefen 5 


Johann — S. 
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Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, worinnen dero 
in frembden Kriegs-Dienften ftchende Wafallenavociret werden, den 13. 
| Januar. Anno 1702, 


An.ızo2. r Friedrich Auguftus, von GOttes Ginaden, 
gs in Bohlen, Groß: Hergog in Litthauen, 
Heuffen und Preuffen, Mazovien, Samoaptien, 

Kyovien, Bolbinien, Podolien, Podlacdhien, Lieffland, 

Gmoltenfeien, Severien und Zſchernicovien etc. ꝛc. Her- 

609 zu Sachſen, Juͤlich Cleve Berg, Engern und Weſt⸗ 

phalen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Marſchal und 

Churfuͤrſt, Landgraf in Thuͤringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 

fen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Magde⸗ 

burg Gefuͤrſteter Graf zu Heñeberg Graf zu der Marck, 

Ravensberg und Barby, Derr zu Ravenſtein, ꝛtc. Thun 

Fund und zu wiffen : Demnach Wir in Erfahrung brins 

gen, was maffen unterfchiedliche Unferer Bafallen, oder 

deren Soͤhne, in auswärtigen Kriegs Dienften fich ges 

Avoeirung brauchen laffen; Wir aber von dannen fie zuavociren, 

derer in und bey Unferer eigenen Militz zu employren gemeinet; 

frembden lg begehren Wir, Erafft diefes ernftlich befehlende, da 


Unfere Bafallen , oder deren Söhne, fo bey frembden Krieges 
Trouppen engagiret , binnen dato und drey Monaten Dienften 
fich unfehlbarlich zu Unferm Dienft ihrer Pflicht und are 
Schuldigkeit nach geftellen, aud) bey Vermeidung Uns ke es⸗ 
ſerer Ungnade und unnachbleibender Ahndung es nicht 
anders halten ſollen, Mit der Verſicherung dargegen, mit Verf, 
daß bey Uns ein jeder nach dem Charactere, darinnen derung 
er ſtehet, hinwieder gewiß employret werden ſolle. ſie zuem- 
Daran gefchicht Unſer Will und Meynung. Zu Urs ployrem 
fund mit Unferm Königlichen Chur⸗ Secret befiegelt, 

und geben zu YBarfchau, am 13. Januarii, Anno 1702. 


AUGUSTUS REX. 
(L.S.) 
Wolff Dierrich, Graf von Beichlingen, 
Wolff Heinrich Veſnich. 


’ 


Mandat 
Herrn Friderici Augutti, Königsin Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß im Ehurfür- 
ſtenthum Sachſen und incorporirten Landen, auch in beyden Marggrafthümern 
Dber-und Nieder-Laufiß, durchaus keine frembde Werbungen verftattet, und wenn 
ſolche mit Lift, oder Gewalt tentiret, auf begebenden Fall, Gewalt mit Gewalt 
vertrieben werden folle, den 12. Mart. Anno ı718. 


An. ın$. Ir Friedrich —— von GOttes Gnaden, 
Königin Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Reuſſen, Vreuffen, Magovien, Samogitien, 
Kyovien, Bollbinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolensko, Severien und Zfchernikovien, ic. Hertzog 
zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen,des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchal und 
Churfuͤrſt, Landgrafin Thüringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Mar, Ravensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 
ein, ꝛc. Entbiethen allen und ieden Unſern Praͤlaten, 
rafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 
Creyß⸗ Haubt · und Amtleuthen, Schöflern, Verwal 
tern, Buͤrgermeiſtern, Richtern, Schuitheiſſen, auch 
ingemein allen Unſeren Unterthanen, Unſern Gruß, 
Gnade und geneigten Willen, Und fuͤgen denenſelben 
hiermit zu wiſſen, wie ihnen ohnedem auch noch guter 
maaſſen erinnerlich ſeyn wird, welchergeſtalt durch un⸗ 
terſchiedliche Anno 1081. 1083. und 1693. ingleichen den 
2. Junii und ı4. Nov. Anno 1701. ausgelafjene und ing 
Land publicirte Mandata, alle und iede frembde Wer⸗ 
bung ın Unfern Landen, fie gefchehe heimlich oder öffents 
fich, ernftlich verbothen und unterfaget worden. 

Bann IBir aber aus vielen bißhero eingelauffenen 
Berichten wahrnehmen müffen,, daß dergleichen aus» 
roärtige Werbungen an verfchiedenenDrten,und befon« 
ders andenen Graͤntzen Unferer Lande, theils in geheim, 
und unterder Hand, theils ungefcheuet vorgenommen, 
auch wohl gar unter allerhand Vorwand, Unfere Uns 
tbanen, mit gewaltfamen Einfällen und gewaffneter 
Hand, aus Unferen Landen meggeriffen,und zu auswärs 
tigen Kriegs» Dienften gezwungen werden wollen, Air 
aber dergleichen in des Roͤmiſchen Reichs Chur Für 
ften, Fürften und Stände Landen gang unzuläßigen und 
unbefugten Unterfangen, zu unleidlicher Violirung Uns 
ferer Landes» Hoheit, auch der allgemeinen Ruhe und 
Sicherheit, ingleichen zu Kraͤnck⸗ und Bedruͤckung Uns 

Erſter Dand 


’ 


ferer Unterthanen, ferner nachzuſehen, und Unfere Lan⸗ 

de dadurch an Mannfchafft entblöffen zu laſſen nicht ger 

meinetfind; Als wollen Wir obangeregte vormahls wieder 

darwider ergangene Mandata, nach deren Anhalt, nicht tet und ers 

allein hierdurd) nochmahls anbero wiederholet haben, neuret. 

Sondern Wir verordnen und befehlen auch hiermit 

allen denen Unſerigen und Unterthanen, ernftlich und 

nachdrücklich, daß auf forhane frembde Werbungen fie ? 

allenthalben genaue Acht haben , ſolche durchgehende * 

Niemanden, und auch denen nicht, welchen etwa hiebes 

vor hierzu auf geroiffe Maffe Erlaubniß gegeben wor⸗ 

den, verftatten, und, dofern Jemand, wer oder was 

Condition derfelbe auch feyn möchte, ohne Unſere vors 

bero darzu erlanate Erlaubniß und Vorzeigung Unfes 

rer fchrifftlichen Verwilligung, oder der Ordre Unſers 

SeneralsFeld-Marfchals, davon iedoch beedes von aͤl⸗ 

terer Zeit nicht, als von dieſem iegtlauffenden 1718. Fahr 

re an, gultig feyn fo, und unter welcherley Schein oder 

Pretext es immer gefchehen mag, in Unferem Ehurs 

Fürftenehumb, auch zugehörigen fambrlicdyen und in- 

corporirten Landen, denen Stifftern Merfeburg und 

Naumburg, desgleihen denen beyden Margarafthür 

mern Ober⸗ und Nieder-Laufig, heimlich oder öffentlich, 

Mannſchafft anzunehmen, zu werben , oder unter eini» 

gerley Borwand aus iegtberührten Unferen Landen mit 

Gewalt abzuhohlen und zu entführen, fich unterftehen, 

oder betreten laſſen möchte, fie denfelben, ohn eingiges 

Anfehender Perfon, fo fort anhalten, und arreriren, da 

fie fi) in ftärcferer Anzahl betreten lieffen, fie mit Laus 

tung derer Ölocken und fonften verfolgen,da noͤthig hier⸗ 

bey Unferer dermahln im Lande in Garnifonen, Staͤd⸗ 

ten und auf den Doͤrffern, einquartirten Militz von 

Cavallerie und Infanterie, an welche deshalber, und Frembde 

daß fie auch von fich felbften, alle auf obige Maffe betres Werber, fo 

tene frembde Werber, fofort zu gefänglicher Hafft brin« feine Con- 

gen fellen, bereits gemeflene Ordre ertheilet tworden, Mer 

hierzu bedürffenden Affiftenz fich gebrauchen, die Ans nen inler, 

geworbene,oder mit Gewalt aus Unferen Landen weg · bet m 
Ereccce genoms nehmen, 
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genommene, ihnen wiederumb abnehmen, felbige auf 
freyen Fuß ftellen, auch, da vondenen frembden Wer⸗ 
bern fidy einer oder der andere gewaltfamer Weiſe wis 
derfegen möchte, fie Gewalt mit Gewalt vertreiben, auf 
felbige Feuer geben, und fie darnieder ſchieſſen, und von 
dem Verlauff fo gleich ungefäumbt zu Unferer Landes» 
Regierung behörigen Bericht erftarten ſollen, Wor⸗ 
J— ſich alſo iedermänniglich zu achten, und dieſem Uns 
fermins gange Land zu publiciren anbefohlenen offe⸗ 
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nen Mandate allenthalben, bey Vermeidung ernften 
Einfebens und harter Straffe, gebührend nachzuleben 
hat,als woran Unſer ernſter Wille und Meinung vols 
brachtmwird. Go gefhehen und geben unter Unſerm 
vorgedruckten Cantzley⸗ Secrer zu Dreßden, am ız. 
Martii, Anno ızı8. 


5. 
— von Werthern, 
Joh. Chriſtoph Guͤnther/ 8. 


Ejusdem Mandat, 
Worinnen vorherftehendes Mandat wider die auswärtigen liſtig und gemwaltfamen 
Werbungen erneuret und gefchärffet worden, den 4. Mart. An. 1719. 


Fr, Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, 
u in —* Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
euffen, 

Kyovien, Bolbinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Smolenfco, Severien und Zſchernicovien, ꝛc. Hertzog 
zu Sachſen, Zülich, Eleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heiligen Römifchen Reichs Erg-Marfchall 
und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Maragraf zu 
Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder» Laufis, Burggrafzu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Denneberg, Graf zu 
der March, Navensbergund Barby, Herr zu Navens 
ſtein ꝛc. Entbieten allen und ieden, Unferen Prälaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, Ober 
Creyß⸗ Hauptsund Ambtleuten, Cchöflern, Verwal⸗ 
thern, Burgermeiftern und Raͤthen in Städten, Rich⸗ 
tern, Schultheiffen und Gemeinden, auch alen Unferen 
Unterthanen , und fonften iedermänniglich , Unſern 
Gruß, Sinade und geneigren Willen: Und wird ihnen 
annoch wohl erinerlich ſeyn mas Wir wegen derer Wer⸗ 
bungen, deren ſich in Unferen Landen Frembde mit Ges 
walt und Lift unterfangen, wie nicht weniger wegen des 
rer, durch nachtliche Einfälle, Vergewaltig / und Weg⸗ 
nehmung Unferer Unterthanen, oder liftiger Abtiehung 
dererfelben, vermittelft eines, unter dem ı2. Martii, An. 
1718. ins Land publicirten gedruckten Mandats verord⸗ 


teuffen, Magovien, Samogitien, 


unzuläßliche und verbothene Arthen, wozu aud) fo gar 
einige Unſerer eigenen Unterthanen mit Rath und That 
behuffflich zu feyn, fidy unterftanden, biß anhero weg» 
gesogen worden find; Und Wir dann diefem faft taͤg⸗ 
lich uberhand nehmenden, zu offenbahrer empfindlich” 
fter Verlegung Unferer Landes» Hoheit, auch Stöhr 
rung allgemeiner Ruhe und Eicherheit, gereichenden 
ärgerlichen und höchfiftraffbahren Beginnen mit Nach⸗ 
drucke begegnen zu laffen, ernftlich gemeinet find; So 
haben Wir nicht allein obberührt Unfer Mandat nach 
deffen Inhalt anhero wiederholen, fondern auch dahin 
zu extendiren und zu fhärffen, der Nothdurfft befuns 
den, daß infonderheit alle diejenige Srembden, wer oder 
was tor Condition fie auch feyn möchten, fo in Unferm 
Chur⸗Fuͤrſtenthumb, auch zugehörigen ſaͤmbtlichen und 
— Landen, denen Stifftern Merſebu 
und Naumburg, desgleichen denen beyden Marggra 
thümbern Obersund Nieder »Laufig, heimlich oder öfe 
fentlic), iemanden, es ſey derfelbe Unfer angefeffener Uns 
terthaner oder auch anderer Innwohner, und rer fich 
fonft in Unferer Landes» Hoheit aufhält, zu werben, - 
oder unter einigerley Borwand, aus ichtberuhrten Uns 
feren Landen, mit Gewalt oder Liftund Perfuafion, zu 
entführen, oder abzuholen, fich unterftehen würden, zur 


Hafft gebracht, als Straffens und Menfchen» Räuber, an ben 


Stoͤhrer der allgemeinen Ruhe und des Land-Friedeng, Werbern, 
auch Verleger Unſerer Hoheit, angefehen und tradti- und fo 
ret, und ohne alles Anfehen der Perfon und Qualität, fo Sue 
fort fie fehuldig befunden worden, mit dem Strange am Äyig dem” 
Leben geftraffet, nicht weniger auch diejenigen Srembs Stran- 


net und anbefohlen haben, 


Fremde _ Nachdem ABir aber höchftmißfällig vernehmen müß 
getwaltfa- fen, daß ſolcher Unferer Berordnung dennod) verfchie- 
me Mer» dentlich entgegen gehandelt, und noch immerzu hin und 


ngen wieder Linfere Unterthanen, undin Unferen Landen fons 


derlich aneinigen Unferer Graͤntz⸗Orthe, fich aufhalten» 
de Leuthe, fogar auch vermittelft frembder zufammen 
gegogener Militz, nicht alein in Unferer unftreitigen Ho⸗ 
beit, auf dem freuen Felde beyihrem Acker⸗Bau, oder 
auf denen öffentlichen Steaffen, fondern aud) in denen 
Dörffern und in ihren Häufern ‚fo wohl bey Tage als 
Nachts zu Wege gelagert, mit mörderlichen Gewehr 
überfaden, Thüren und Thore aufgefprenget, alles das 
Ihrige durchſuchet, und zu Zeiten verfehiedenes davon 
binmegsfie felbft aber gefänglich angenommen, graufam 
und unbillig, auch wohl mit Verwundung und anges 
drohetem Mord rradtiret, aus Unferm Territorio uns 
terallerhand nichtigen und ungebührlichen Pretexten, 
gewaltfam entführet, oder auch diefelben zu frembden 
Kriegs» Dienften gegroungen, und darbey viele andere 
grobe Thärligkeiten gank ungefcheuet vorgenommen, 
oder doch ermeldtelinfere Unterthanen und Einwohner, 
heimlich fi) aus Unferen Landen wegzubegeben, mit 
£ift beredet und veranlaffet, auch fonften auf allerhand 


den ‚welche zu ſolcher Werbung, Weglockung und Auss 2* 


führung derer Leuthe, Rath und Hülffe, oder fonften 
vorfegliche Beförderungthun, fo wohl auch Unfere Uns 
terthanen, und alte, fü fich unter Linferer Hoheit aufhals 
ten, wenn fie ihrer Pflicht und Schuldigkeit zuwieder, zu 
ſolchen Werbungen, liſtigen Uberredungen und Aus⸗ 
zuge aus Unſern Landen, vorſetzlich und wiſſentlich Ans 
—— und Huͤlffe beytragen, auf gleiche Weiſe vom 

eben zum Tode gebracht werden ſollen. Welches 
Air alfo durch diefes Unſer anderweites Mandat zu jes 
dermännigliches Wiſſenſchafft, umb ſich darnach zu ach» 
ten, und vor der darauf geſeizten Siraffe zuhüten, ins 
Land zu publiciren, und durchgehende bekannt zumas 
chen, anbefohlen. So gefchehen und geben unter Uns 
ferm vorgedruchten Eangley»Secrer zu Drefden, am 
4 Marti, Anno 1719. 

(L, 8.) 


George, Graf von Wertbern, 
Joh. Chriſtoph Guͤnther, 8. 


Mandat 
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Mandat 


Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen, worinnen nicht 


allein die vorigen Mandara mider die frembden gewaltfamen Werbungen wiederho⸗ 
let und geſchaͤrffet fondern auch demjenigen, dereinen dergleichen Werber todt oder 
lebendigliefern würde, ein Recompens von 10, biß ı2, Rıhlrn. verfprochen 
morden,deng. Januar. Anno 1724. 


nigin Bohlen, Groß⸗Hertzog in Lirrhauen , Reuſ⸗ 

fen, Preuffen, Mazovien, Samoaytien, Kyovi⸗ 

en, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smo⸗ 
‚lenfco, Severien und Zichernicovien, 1, Hertzog zu 
Sachfen, Juͤlich Cleve, Berg, Engern und Weſtpha⸗ 
len, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg Marſchall und 

Ehurfürft, Landgraff —— — zu Meiſ⸗ 

fen, auch Obersund Nieder ⸗ Lauſitz, Burgoraf zu Mag⸗ 

deburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 

Marc, Ravensberg und Barby, Herr zu Ravens 

ftein,zc.ıc. Entbiechen allen und jeden, Unfern Praͤla⸗ 

ten Grafen, Herren, denen vonder Nitterfchafft, Obers 

Creyß⸗ Haupt und Ambt · Leuten, Schöffern und Ders 

altern, Bürgermeiftern, und Raͤthen in denen Staͤd⸗ 

ten, auch Richtern und Schultheiſſen in denen Flecken 

und Dörffern, und fonften jedermänniglich, Unfern 

Gruß, Gnade und geneigten Willen, Und wird ihnen 

erinnerlich jeyn, was maffen Wir fo wohl unterm ız. 

Marti, :718. als auch unterm 4.Martii, 1719. gu Abftels 

lung derer unzuläßlichen frembden Werbungen, in Uns 

ferm Ehur » Fuͤrſtenthumb und Landen, nachdrückliche 

"Mandate haben publiciren laffen, Nachdem aber des 
rer darinnen enthaltenen ernjtlihen Derwarnungen, 

auch gegen die Ubertretere feftegefegten Lebens» Straffe, 

ungeachtet, dennoch der abgeſehene Endzweck nicht zu ers 

langen gewefen, fondern vielmehr zeithero von frembder 
Miliz, fonderlich aufdenen Grängen Unfererfande,und 
in Unferm Territorio, wie folches Land⸗kuͤndig ift, Ex- 

cefle mit Exceflen, ungeſcheuet und freventlicher Weiſe 

Recom- gehäuffet worden, Und Wir folhemnach gnaͤdigſt ent 
pens deſſen ſchloſſen find, obangezogene Unfere Mandate erneuern, 


An.ı724. DL Friedrich Auguftus, von Gottes Gnaden, Kös 


Mandate 
tider die 
frembden 
Werbun · 


und dergeſtalt ſchaͤrffen zu laſſen, daß, wer einen von der, forinende- 
gleichen, in Hagrantı und notorifch, auch erweißlich be⸗ — 
tretenen gewaltſamen frembden Werbern, fo nicht ans ggerber 
ders, als Lands Friedens ⸗Brecher, Raͤuber und Mens tovt oder 
fhens Diebe anzufehen, und aufobigen notoriſchen Bes lebendig. 
tretungs-Fal, wann fie ſich gewaltſam wiederfegen ſol⸗ liefert. 
ten, fofort todt zu jchlagen, oder nieder zu fchieffen find, 
entwedertodt oder lebendig liefern wird, derfelbe 10. biß 
—— rg Recompens bey Unferm hiefigenAmbre 

erhalten foll; 

Sohaben Wir folches alles, vermittelft dieſes offe, Anbefopl- 
nen Mandatg, u jedermännigliches Wiſſenſchafft und "* Manu- 
gebührender Nachachtung, bringen zu laffen, und ſo⸗ yiefes und 
wohl auf diefes iegige, als auch die vorher ergangenen voriger 
obigen beeden Mandate, Unfere Vafallen und Beamb⸗ Mandate, 
ten,auch fämbtliche Gerichts⸗Obrigkeiten undlinterthas 
nenim Lande, zu deren genauer Beobadytung, noch⸗ 
mahls ernſtlich anzumeifen, diejenigen aber, fo darwie⸗ 
der zu handeln ſich unterftehen möchten, vor der darauf 
geſetzten Lebens⸗Straffe, und deme, was ihnen darbey 
auf obige Maaffe begegnen koͤnte in Zeiten und zum vors 
aus warnen zu laffen, vor nörhig befunden,und hierdurch 
anbefehlen wollen. , 

Des zu mehrer Uhrkund ift diefes von Uns eigenhäns 
dig unterfchrieben, und darauf Unſer Cangley»Secrer 
vorgedrucket worden, So gefchehen und geben zu Dreß⸗ 
den,am$. Jan. An. 1724. 


AUGUSTUS, REX. 
{1.8 


Heinrich von Bünau, 
Joh. Chriſtoph Günther, S. 





Das HL Eapitel, 


Von der Vand⸗Miliz. 
Befehl 


Churfuͤrſts Johann Georgens des J. zu Sachfen, wegen einer aufzurichtenden Lan⸗ 
—— de8-Defenfion, In 23. Februar), Anno163. 


An. 1613. On GOttes Gnaden Zohann Georg, Her 
* og zuSachſen Guͤlich Cleve vnd Bergkac. 

urfuͤrſt, Liebe Getrewen, euch iſt wiſſen⸗ 
Anſtalten de,wasden 22. Aprilis An. 1611. wegen eis 
o. ner Defenfion -Drdnung, mit Vberſchi⸗ 


fenfion- (fung eines Verzeichniß, wie eure Vnterthanen beweh⸗ 

Debn. tet, auf Erfordern erſcheinen ſolten, befohlen, was maſ⸗ 
ſen un ne Befehlich hernachmahls, auf einkom⸗ 
mende Bericht vnd vnterthaͤnigſt Bitten, biß aufeine 
allgemeine Landes · Verſammlung ſuſpendirt. 

Wann dann bey juͤngſt abgelauffenen Land» Tage, 
wir fol) onferm Lande vnd euch ſembtlich nuͤtzlich und 
nothwendig Defenſion· Werck widerumb proponitt, 
vnd der fambtlichen Land⸗Staͤnde Bedenden ferner ers 
fordert, und ingefambt vor gut angefehen, vnd darumb 
vnterthenigſt gebeten worden, daß wir mit ſolchem 
Werck verfahren, allein aber die Zahl geringern wolten, 
damitdie Bnterrhanen nicht fo jehr beſchwert würden, 

Erſter Dand, 


vns —— zu dem Ende eine gewiſſe Summa namhafft 
gemacht. 

Als haben Wir dem vehften, onfern beftalten Obris Deren Aus · 
ften, Heuptmann zu offen, vnd lieben Getrewen Een, führung 
turien Pflugen, fold Defenfion - Werck anderiveit on, ie Di 
tergeben, vnd dergeſtalt, wie am jüngften Lands Tag bes gen com- 
fchloffen, daſſelbe verfertigen laffen, vnd thun euch ein mirtiret, 
Derzeihnüß, mit was vor Mannfchafft auf eilenden 
Nothfall ihr gefaft feyn, vnd diefelbe bewehren follet, zu 
fenden, hiermit vor ons, und den Hochgebornen Füriten, 
vnſern freundlichen lieben Bruder, vnd Gevatter Herrn 
Auguften, Hertzogen zu Sachſen, Guͤlich, Cleve und 
Bergk ꝛc. Begehrende, Ihr wollet aus den Vntertha⸗ 
nen die beſten vnd verſuchteſten auslefen, vnd wie es an / Was die 
gezogenes Verzeichnuͤß befaget, dergeſtalt bewehrt ma; Untertha · 
chen, auf daß ihr innerhalb zwey Monath, von Dato an, ven daden 
zur Viuſterung, die wit in einem iedern Kreiß anftellen, M oblervi- 
und darzu Zeitund Dreh förderlichft benennen werden, 

Eccecccca2 mit 
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' mit jegt a. irter und wohlberehrter Mannfcha 
gr einen,ondfernere Ordnung, vnd an was if 

€ ichshaber diefelbe gewieſen werden füllen, erwars 
ten möget. 

Denfen- ° Damit aber ihr auch in die Gedancken nicht gerathet, 

— als waͤret ihr de Bewehrung anderer ewrer Vntertha⸗ 

demallge, nen fo wohl mehrers Zuzugs hiedurch entnommen. 

meinen zu· So begehren Wir ferner, weil dieſe Defenſion· Ord⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


2148 

nung nur zu einer eilenden Hülff angefehen, ihr wollet zug opm 
nichtsdefto weniger alle andere ewere Vnterthanen mit nachtpeilig 
vorigen eud) angedeuten Wehren alfo gefaft halten, daß ſeyn. 

auf Erfordern ihr zum perſonlichen Zuzug wohlgeruͤſt ers 

ſcheinen, vnd euer geliebtes Vaterland mit Ruhm de- 

fendiren möget, Das meinen Wir ernſtlich, vnd ihr voll⸗ 

bringet hieran onfere gnedigfte Meynung, Datum 
Drefden,den 23, Februarii, Anno 1513. 


Befehl 


Ehurfürft Johann Georgens des J. zu Sachen, an die aufgerichtete Landes-Defen- 


fionzum Aufbruch zur 


An. 1614. On Gottes Gnaden, Johanns Georg, Herkog zu 
Sachſſen, Guͤlich, Clebe vnd Bergk, ꝛc. Chur⸗ 
rt. Liebe Getrewen, ihr wiſſet euch zu erinnern, 
welchergeftalt Wir, vf Rath und Gutachten der femtli: 
Vermöge chen Fand» Stende, eine Defenfion - Ordnung faffen, 
ber Defen- vnd verfertigen laffen, und folche den 23. Februarii des 
hons- Dede abgewichenen 1613. Jahres, durch vnſer Ausfchzeiben, 
aung nichtallein männiglicyen notificitet, und ju wiffen ges 
macht, fondern auch), daß wir euch ein Verzeichnuͤß, mit 
was für Mannſchafft aufeilendem Noth⸗Fall ihr gefaſt 
ſeyn, vnd dieſelben bewehren ſollet, damit ſie innerhalb 
zweyer Monath zur Muſterung, die Wir in einem jeden 
Kreiß anſtellen, auch Darzu Zeit vnd Ort beſtimmen wol⸗ 
ten, wol geruͤſt erſcheinen koͤnten, zugeſchicket. 

Soll die Weil dann ſolche Zeit verfloſſen, ſo ſeynd Wir numehr 

Muferung bedacht, die Mufterung vor die Hand zunehmen. 
oeſchehen. ind begehren demnach, hiermit befehlende, Ahr wol⸗ 
Befebl zum [et denjenigen, fo vermög oberwehntes vnſers Befehlichs, 
bruch· dieſes Orts datzu erfiefet und auserlefen , mit Ernft aufs 


ufterung, denı2, May, Anno 1614. 


erlegen, daß fie den 4. Zulii mit dergleichen Rüftungen 
und Waffen, wie angeregte eud) zugefertigte Defigna- 
tion befaget, vnd ausmeifet, zur Schmweinig auf dem 
Marckt zu fruer Tag⸗Zeit vnauffenbleibende erfcheinen, 
alda ferner Verordnung, vnd an was Befehlichshaber 
re fie gewwiefen werden, erwarten, fi) auch auf ein bahr 
Tag mit Proviant verfehen folen. Damit aber Gleich⸗ 
heit im Lande gehalten, und die Leute nicht vberſetzet wer: Verpfle⸗ 
den mögen, ſoll nachverzeichneten Perfonen, vor ihre gung&-Or- 
Mühe Tag vnd Nacht mehr nicht, als ſpecificitt, gg, donnanz. 
reicht und geben werden, nemlicdyen ; 
10, gl. 6.pf.dem Feldwebel. 


8. gl. dem Fuͤhrer. 

8. gl. dem Feldſcherer. 

6. gl. dem Drommelſchlaͤger. 

6. gl. demPfeifſer. 
4. gl. einer ieden bewehrten Perſon. 


Daran geſchicht vnſere zuverleßige ernſte Meinung, 
Datum Dreßden den iz. May, im 1614. Jahre. 


Defenfiong-Recefß, 


Megenber Landes-Defenfioner, den 25. Odtobr. Anno 1663, 


und Herrn, Heren Johann Georgens des andern 

, Churfuͤrſten ꝛc. (inferat. rot. tit.) Unfers gnaͤ⸗ 
Commifs-digften Herens ꝛc. Hoͤchſtgedacht. Sr. Churfuͤrſtl. 
—— Durchl. beſtalte Geheimer Kriegs⸗ und Cammer⸗Raͤ⸗ 
desDefen. ihe, auch Cammer⸗Herr, Wir Wolff Chriſtoph von 
fions:e Arnimb, auf Pretſch, Zichau, General Wachtmeiſter 
Werde, und Obrifter zu Fueß auch Ambts⸗Haubtmann zu Leip⸗ 
zig und Grimma, Johann Siegmund von Liebenau, 
aufzehift und Langenhennersdorff,Artillerie-und Der 
ungsDbrifter, auch Dber-Commendantder Berges 

ftung Königesund HaufesSonnenftein,undAmbtss 

aubtmann zu Pirna, und Haubold von Miltig auf 
charffenbergf, hiermit urkunden und bekennen: Nach⸗ 

dem Hoͤchſtgedachte Se. Ehurfürftl. Durchl. aus fon» 

derbarer Liebe und tragender Vorſorge vor Dero ges 

treue Lande und Unterthanen, die gefahrlichen Leuffte, 

welche von einer Zeit zurandern bey den angrengenden 
Königreichen, auch Chur · und Fürftenthümern ſich ereigs 

nen, bevorab aber die leider ! androhende Annahung 

und beforgenden Einfall des Exrbfeindes Chriftlichen 
Nahmens, Landesväterlicdy erwogen, haben Sie vor 
höchitnötbig befunden, dahin bedacht zu feyn, wie Dero 
Ehurfürftencyumb und incorporirte Lande in gute 
Perfaffung gebracht, damit auf begebenden Einfall, 

weldyen doch die Goͤttliche Alimacht von denenfelben 

noch ferner anadiglich abwenden wolle, die Veſtungen 

und Plaͤtze mit nothdürfftiger Befagung verfehen, und 
dieſem graufamen und andern Feinden mit des Hoͤchſten 
Hülffe AWiederftand gethan werden möchte, Zudem Ens 

de Se. Ehurfl. Durchl. uns gnädigft committirt und 
inftruirer, daß ben jüngfter Anweſenheit der Fuͤrſtl. 

Herren Gebrüder D.D. Durchl. Abgeſchickten neben 

der anhero verfchriebenen engern und weitern Ausſchuͤſ⸗ 


— Durchleuchtigſten, Hochgebohrnen Fuͤrſten 


ſe⸗Staͤnde von Ritterſchafft und Städten, den von Sr. 

Ehurfl. Durchl. zu forhaner Defenfions- Verfaſſung 
A.1661,verordnet geivefenenCommiflarienverfertigten 

Aufſatz der Mannfchafft Rollen, wir anderweit mit 

Vleiß durchgehen, mit denen anweſenden Interesfirens 

den von Ritterſchafft und / Staͤdten das Werck wieder 

antreten und zur Richtigkeit vollends bringen, ſodann 

alles in einen gewoͤhnlichen Recefs verfaffen, und mehr⸗ 
böchitwicherholter Sr. Churfl. Durchl. zu Dero gna⸗ 

digften Ratification felbigen förderlichft in Unterthaͤ⸗ 

nigkeit fürtragen folten, Daß diefem zu ſchuldigſt gehor⸗ 

famfter Folge diefer gnädigften Commiſſion Wir Uns 

fofort untergogen, die vormahls gemachten und auf 

3000. Mann gerichteten Auffäge mit Vleis revidiret, 

über denenfelben mit denen von erwehnten Löbl. Auss 

ſchuͤſſen Deputirten von —** und Städten 

gnüglich conferiret, auch endlich eine folche gleich » und 
biligmäßige Eintheilung gemadet, daß diefelben damit 

zu frieden geweſen Und weil Se. Churfl. Durchl. diefe goco Wie 
3000. Mann in 6. Fähnel und iedes auf soo. Köpffe, = ‚Sabe 
aufferdem erften Bladt zurichten und die Drte hieruns theile, 

ter vertheilet haben wollen: Alsiftvon ung foldhes alfo 
gehorfamft zu Werck gerichtet und die Mannfchafft in 
nachbenante 6. Fahnel, als; 


Das Drefdnifche, 
Zorgauifche, 
Bittenbergifche, 
Zeipzigifche, 
Zwickauifche und 
Freybergiſche eingetheilet. 
Die Officirer belangende, haben Se. Churfl. Durchl. Verteilung 
Sich dahin gnaͤdigſt reſolviret, daß Sie die Haubt⸗ der Offici 
Leuthe vor ſich beſtellen, und ausdem Mittel der Steuer !erund des 
hierzu bung. 
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hierzudeputirten Gelder befolden wollen, die übrigen 

zu jedweder Zune gehörige und zwar benantlich : 
um j 


lichen Warte-Geld 
DemLieucenant ⸗ ⸗ ⸗10o. fl. 
endrich ⸗ 60. fl. 
eldwebel —W ⸗ 30. fl 
über +» » ⸗ . 25. fl 
Fourirer ⸗ ‚ ⸗ ar.fl 
Mufter Schreiber .o 27. fl. 
——— 
3. Gemeinen Webeln, 
6. Corporaln. 


verſchaffen zwar die Staͤdte, der unter Ihnen gemach⸗ 
ten Vertheilung nach, iedoch mit Vorbewuſt Sr. 
Churfl. Durchl. oder des uͤber iedere Compagnie beſtel⸗ 
ten Officiers, fo als Haubtmann dieſelbe commandi- 
ret, und von Sr. Churfl. Durchl. deswegen albereit 
gnädigftinftruiret, und gegen iedem das bey iedweden 
geſetzte — zum Warttegelde, welches durch eine 
gleich ducchgehende,aufdie Anzahl derKöpffe an Manns 
ſchafft, fo ieder Ort, nach ickiger Repartition zum De- 
fenfion- Werck zu ftellen fchuldig, gemachte ghrlibe 
Anlage, nemblich aufiedwedern Mann zwölff®rofchen 
vonden Beambten und Rath, in ieder Haubtftadt ein 
und aufgebracht, und treulich verrechnet werden follen, 
Der Trom, Omgleichen follen ohne Verminderung der gemeinen 
melfchläger Mannfchafft der 3000. Köpffe die zu iedweder Com- 
undPfeif, nagnie geordnete fünff Trummelfchläger und zwey 
fu. feier von ihnen abfonderlich angenommen, beftellet, 
und mit einem gewiſſen Warttegeld verfehen werden. 
Muſterung Ob auch wohl Sr. Ehurfl. Durchl. anfangs in der 
was dabep Meinung gewefen, gewiſſe Mufter- Commiflarien zu 
* verordnen Nachdem aber derer Unterhaltung allzuhoch 
lauffen wollen, haben Sie endlich dieſe Beſtallung eins 
gezogen, und ſich dahin refolviret, daß, do Muſterung 
erfordert wuͤrde, Sie folche durch Ihre hohe Mini- 
ſtros verrichten laffen twolten, welche denn ihre Auslös 
ſungs⸗Gelder, einesieden Qualität nad), von voralbes 
zeit ertwehnten 4000: fl. fo die Stände aus dem Mittel 
der Steuer, zu Bezahlung der Defenfions -Officier 
zum dritten Theil deffen, was vorhin bey dem völligen 
Defenfion- Bere darzu gegeben worden, mit beyzu⸗ 
tragen Dr albereit erbothen, erlangen follen, Worbey 
Sie ſich auch dahin gnaͤdigſt erklaͤret, Daß den Befeh⸗ 
lichshabern nicht nachgelaſſen fein ſolle, vorigem ange⸗ 
maſten Gebrauch nach, aus der zut Muſterung geſtel⸗ 
ten Mannſchafft ihres Gefallens zu waͤhlen oder zu 
wechſeln, ſondern es bleibt ſolches der Commiſſarien 
Gutbefinden allerdings anheimbgeſtellet, ver Magiſtrat 
aber jedes Orts fol ſchuldig feyn, die von den Commif- 
ep ausgemufterte mit andern tüchtigen ‘Perfonen 
zu erfegen. 

Und weilnöthig fein will, damitdie Mannfchafft ebift 
der Mann geftellet werde; Alsiftdahinverglichen worden, daß 
Pen 9% Aufporhergehendes Ausfchreiben iedes Orts Obrigkeit 

jedes der gemachten Abtheilung nad) feine Mannfchafft mit 
DrteDbrig tüchtigen und zum Kriegs» Dienften geſchickten Perſo⸗ 
keit. nen, aufdie Sammelsund Muſter⸗Plaͤtze verſchaffen 

und darftellen folle. ; 

Muferung Ge fol auch nad) Erkießrund rihtigerComplerirung 
cirung, der Compagnien, die Zufainmenführung und Muftes 
fennund Tung der gangen Compagnien, zu Erfpahrung groffer 
wo —— Unkoſten, jaͤhrlich mehr nicht, als anfangs des Jahrs 
fe givey»und hernach einmahl, und die Local - Exercirung 
lem auf den darzu deputirten Plägen im Anfange, zum 
meiften des Jahrs viermahlgefchehen, auch deren Drte, 
wo felbige vorgehen wird, uͤber zwey Tagenichtiwehren, 
jedoch zu folcher Zeit des Jahrs auch gefchehen, da man 
am müßiaften ift, und weder der Saat noch Ernden und 
anderer Nahrung hinderlich falle. j 
Musldfng Es follen bey Exercirung auch denen Offieirern, ale 
ber DAS dem Lieutenant, und Fendrich, täglich 8. gl.den Unters 
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befehlihshabern aber 5, gl. einem gemeinen Knechte Semeinen 
oder Soldaten aber 3. gl. täglichen, fo lange ſoiches deu der * 
wehret, von iedwedes Orts Obrigkeit, fo die Unter-Dffis 
eirer und Mannfchafft zu ſchicken ſchuldig, zur Auslös 
fung gereicher, diefelben auch mit dieſer Auslöfung und 


» ZehrungsKoft, auch die Dfficirer mit den jährlich einem 
fl. iedengeordneten Wartte⸗und deffen Ausldfe Geldern 
. ganglic) vergnüget ſeyn, undein mehrersan Servitien, Officier 


Dvartiergelderen und dergleichen, wie fie Nahmen has! . 
ben mögen, von den Raͤthen der Städte nicht fordern *8 
noch begehten, Es ſey dann daß Sie sur Dienftwartungepa und 
und Verrichtung auch Befagung ein und andern Ders feine Acci- 
aufgefordert werden, twelchenfals es bey derin folgen, dentien 
den Punct der würcklichen Aufforderung dieferhalben 

gethanen Erklärung verbleibet, Worbey derer Churfl. 

Herren Gebrüderer Abgeordnete, bey Einbringung der 
Auslöfegelder den modum colledtandi, fowohl die 
Eintheilung der Mannfhafft, bey dero Aembtern und 
Städten Fhrer gnädigften Herren Principalen, refer- 

viret, und innerhalb 14. Tagen einzufchicken verfpros 

chen, theilsaber albereit eingeliefert, Es haben auch Se. Artillerie» 
Ehurfl. Durchl. die Anzahl derer alten Defenfions- Bediente, 
Büchfenmeifter, die ein und ander Ort vorhin zu hal: 

ten ſchuldig geweſen auf die Helffte zu reduciren ſich 

gnaͤdigſt auflinterthänigftes Anfuchen refolviret, 

Hingegen die von Aembtern und Städten ſich dahin wollen 
unterthänigft anerbothen berührte Helfftean tüchtigen —— 
Perfonen bey dem Churfl. Sähkt. Haubt Zeughaufegerpaiten 
allhiet zu Erlernung ſolcher Kunft vorftelig zu machen, 
und die hierzu benöthigte Spefen zu geben, und die 
Schlangen-Probe auf ihre Kojten erlernen zu laffen, 
oder folche Perfonen,die zuvorhin ſchon in der Artillerie 
erfahren, aufden 7. Januarii fünfftig hin, liebts Gott! 
zu verſchaffen. 

‚Uber dieſe völlige DefenfionssBerfaffung aber, und Jurisdi- 
kiß zu Aufforderung und wuͤrcklicher Dienfkleiftung der, Rion über 
felben, bleibt die Jurisdietion über die neuen Defen-* Defen- 
fioner und Conftabel, iedes Orts Obrigkeit, da fie ans ge, sig u. 
gefeffen feindt, ſowohl in civilibus als criminalibus, Aufforde- 
und wird wieder Die — — der Procefs biß zurrung ledes 
Execution zu führen derfelben zwar allerdings nach und?! 
zugelaffen , Jedoch it Sie fhuldig, fo offt dergleichen 
are oder ander Fall, umb deswillen der Thäter 

ey diefem Defenfion - Werck nicht geduldet twerden 
Pönte, fich guträgt, Sr. Ehurfürftt. Durchl. alfobalden 
zu Dero benöthigter Nachricht gehorfamft anzuzeigen 
und zu berichten, Bey welchen Punct, als auch nachge⸗ 
benden wegen derLicentirung mit der Fürftl. Herren 
Brüdere Fürftl. Durchl. Durchl. Durchl. Adgeord- 
neten es dahin verglichen worden, daß bey dergleichen 
ereignenden Fallen nad) Inhalt des Freund Brüderlic 
chen Haupt» Vergleichs an Sr. Ehurfl. Durchl. und 

wart fowohl von den Beambten als von den Schriffts 
aͤßigen Städten Ihr. Fürftt. Durchl. Durchl. Durchl. 
Landes⸗Antheilen der Bericht mediate ergehen ſolte. 

Sonſten haben hoͤchſtgedachte Se. Churfl. Durchl. Licenti- 
die Licentirungder Defenfioner Ihto aleine vorbe⸗ der 

alten, und hat tweder Officiter noch Unter Obrigkeit ner ig gg 

ich derer —— Jedoch do ein oder der andere ersrer Churfl, 
ebliche und von Sr. Ehurfl. Durchl. vor, gültig — 
dene lirſachen feiner Dimisſion und Veraͤnderung hal⸗do 
beranzuführen hätte, wollen Sie fich darauf der Gebr 
in Gnaden zu bezeigen wiſſen. Es fol audhein ieder 
Bürger, Unterthan, oder fo ſich hierzu abfonderlich von 
ein oder andern Commun beftellen laͤſſet, bey ſolchem 
Defenfion-WBercfe biß auf ordentliche Erlaffung zu 
bleiben verbunden, Nach derfelben aber feiner Obrigs 
keit, einen andern tüchtigen Dann an feine Stelle zu vers 
Inf —— ur —— 8 —— 
zu feinem perperuirlich aufgebürbet, hinfegen 
andere verfchonet bleiben möchten, 
Erecccez Sobald» 
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Gewehre „ Sobald aud) iepem Drt fein bey der, in gehaltener: 
befommen Commisfion verfertigten Mufter »Nolle zugetheiltes 
die Defen- Quantum durch gnädiaften Befehl zugefchicker wird, 
fioner aus (pt derfelbe nach feiner Anzahl die bedürffenden Muß⸗ 
—— ah ueten, Bandelier und Fourqueten, aus dem Churfl. 
⸗ — ——— auf ſeine Unkoſten abholen, hernachmahls, 
do was mangelhafft wird, wieder repariten, und do es 
gaͤntzlich abgehet vor fich wieder erfegen, und alſo jeder 
zeit feine Anzahl völlig erhalten. 
Die Unter- Die Unter⸗Officirer und Spiel⸗Leute aber mitÖbers 
Dfficier u. und Seiten Gewehr und Spielen, aud) die gemeinen 
Spieleute Soldaten mit benöthigtem Seiten, Gewehr, dem Hers 
—*2 kommen und voriger Defenfiong » Verfaſſung nad), 
Gewehr, in verſehen laſſen, damit bey eheſt bevorjtehender Muſte⸗ 
leihen die rung, auch Eünfftiger Exercirung, Sie allerfeits damit 
Scmeinen parat und gefafterfeheinen mögen. 
Ipr Seiten ann auch durch GOttes Verhängniß ein Eins 
—— bruch des Erb⸗Feindes Chriſtlichen Nahmens des Tuͤr⸗ 
aedeug Ken oder andern Feindes, dieſem Churfuͤrſtenthum und 
ſeit. Landen ſich naͤheren, oder andere Gefahr ereignen folte, 
— welches der Barmhergige GOtt aberaus Gnaden abs 
Auffordes wenden und verhüten wolle, foll auf ergehendes Aus- 
rung * ſchreiben iedes Orts Obrigkeit ſeine Mannſchafft auf 
—— den, von Sr. Churfl. Durchl. iedwedern Faͤhnel asſj⸗ 
dabenzu Knirten Ort, alfobald und ohne eintzigen Verzug geſtel⸗ 
obfervizen. ſen, auch Ihnen den neuen Defenfionern, der von den 
Loͤbl. Land⸗Staͤnden vorhin bewilligte Diufter-Monat, 
bey der Aufforderung baar auszahlen, wegen derer Ver⸗ 
pflegung und Unterhalts aber wird ſo dann ferner, nach 
befundenen Zuſtande, ohne ein oder des andern Orts ab⸗ 
ſonderlicher Beſchwer, gewiſſe Verordnung zu treffen 
Reftiru- ſeyn. Als auch die Loͤbl. Stände die Reſtitution der 
tion der be bezahlten Werbe⸗ Gelder und Muſter / Monats gegies 
Se geimende gefucht, fo haben mehrofft wiederholte Ge. 
der undru Churfl. Durchl. dieſes Puncıs halber fich dahin gnäs 
Ren Do digft erkläret, daß von den auffenftcehenden Gewehr⸗ 
na 


Be 
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Gelder »Reften, nebenſt dem halben Thaler auf iedes 
Stuͤck Mus qpeie, fodie Stände zu dem albereit erleg⸗ 
ten 14. Thlr. nachzufchieffen verwilliget, ſo weit ſolche Hprigteiten 
jureichen würden, proportionabiliter ihre Befriedi⸗ gefpehen. 
gung erlangen, und was — * daran verbleiben 
möchte, durch andere zulängliche Mittel völlige Reftiru- 
tion haben folten, Geſtalt dann die Gewehr Gelder 
Reſte, neben dem aufiede Musquete von neuen gewillig⸗ 
ten halben Thaler, indie Cafla nacher LeipzigE geliefert, 
und ieder Ort, nad) Proportion feines Vorſchuſſes mit 
der Wiederbejahlung in acht genommen werden folle. 
Diefe neue Defenfions- Verfaffung nun, wie Sie Defenfio- 
ur Sicherheit und Beſchuͤtzung des Landes, auf den ner follen 
othfal angefehen, Alfo follen Sie daraus nicht ge —— 
fuͤhret, noch vor dem erheiſchenden Nothfall aufgefors et ee 
dert werden, ein Ort aud) vor den andern hafften, noch und nur im 
wegen Unterhaltung der Knechte, und unter denfelben Rothfali 
begriffener Unter» Dfficirer, jedes Orts Obrigkeit ans aufgefor- 
‘heimb geftellet bleiben, mit denfelben zu handeln und zu ep 
tradtiren, fo gut fie fönnen, Im übrigen wollen Se.n 
Churfl. Durchl.fich bey diefer Abhandlung weder der Befaffung 
Rerfaffung der Ritter» ‘Pferde, noch Heerfarthe- Wa⸗ erde en 
gen und der Schansgräber begeben, fondern diefelbe erfabıte 
noch zur Zeit Fhrovorbehaltenhaben. . Wagens 
Daß nun vorhergehendes mit der Löbl. Ausfchüffe und der 
Depucirten abgehandelt und verglichen worden, dieſel⸗ Shang- 
be auch deme alfo treulich nachzukommen verfprochen, —— 
Solches iſt umb —— Nachricht willen, in kegen⸗ ee = 
wärtigen Reeefs verfaffet.und von Uns, den Commil- ferviret, 
fariis,eigenhändig unterſchrieben und mit Unſeren Ade⸗ 
lichen Inſiegeln bekraͤfftiget worden. So geſchehen 
und geben zu Dreßden, am 25. Octobris nad) Chriſti 
unfers einigen Erlöfers und —— Geburth im 
— Sechshundert und Drey und Sechzigſten 
ahre. 


fehl 


Churf. Johann Georgens des II. zu Sachfen, das Defenſions⸗Weſen betreffend, 
den 23. Junii, Anno 1684. 


An.ı634. Be GOttes Gnaden Fohann Georg der Dritte, 
Hertzog zu Sachfen, Juͤlich Cleve und’ Berg, Chur⸗ 

Fürft. Lieber Getreuer, Wir moͤgen dirnicht ber⸗ 

gen, was maſſen bey juͤngſt alhier gehaltener Zuſam̃en⸗ 

kunfft des Engen und Weiten Ausfchuffes von Ritters 

ſchafft und Städten Unſers Chur, Fürftenthums und 
incorporirter Lande, wegen gegenmwärtiger gefährlis 

Dasfü- chen Conjundturen, das Anno 1663. aufgerichtete und 
fpendirte pißher ſuſpendirte Defenfions- Werck hinwieder auf 
Defen- einen gewiffen Fuß zu fegen, und zu folchern Ende vor gut 
Adea mie befunden und geſchloſſen worden, daß anige und ohne 


der in Zeit⸗ Verluſt alfobald 1500. Mann gerichtet, und ders 

Stand m geſtallt parat gehalten werden folten, damit Wir ſo bald 

zu. u. es nöthig, diefelben muftern laffen, auch * Fall, da 

= 9 ünfere geworbene Mannfchafft aufferhatb Landes ger 

— hret wůrde, auf beſchehenes Erfordern, zur Landes⸗ 
eſchuͤtzung wircklich gebrauchen moͤchten. 

und auf, Ingleichen, daß ſaͤmmtliche zum Defenſions- 


l 

den Nothr Werck gehörige ſolche Anſtallt machen folten, wenn Un⸗ 
— _fre Armeenicht im Lande, und fichein Noih⸗ Faller 
Dunn eignete, über obige Mannſchafft noch mit 1500. Mann, 
fießen. Ddermaffen gefaft zu feyn, daß folche —* binnen 
drey Wochen gleichfalls auf den Muſter⸗Platz geſtellet 

werden koͤnnten. 
Weiln nun nad) Erforderung itziger Läuffte, dieſen 
Befehl deß · gemachten Schluß zu feinem wircklichen Effect zu brin⸗ 
wegen an gen, der Nothdurfft iſt, Als begehren Wir, du wolleſt 
die Amt Dich nicht allein mit Geſtellung der Unſerm dir anver⸗ 
Inte. trauten Amt zukommenden Mannfchafft, was dieerften 
1500. Mann betrifft, folcher geftalt fertig halten, daß 


auf Unſerer Commiflarien, welche Wir hierzu ver- 
ordnen werden, befchehenes Andeuten und "Benens . 
nung eines geroiffen Tages, diefelbe an dem beſtimm⸗ 
ten Drthe, wo die Compagnien fid) zufammen giehen, 
erfcheinen,, der Mufterung alda abwarten, und zum 
Faͤhnel ſchwoͤren mögen, Sondern auch wegen der ans 
dern soo. Mann dem Land» Tags s Abfchiede gemäß 
dich begeigen, Welches du denen indeinem Amts / Be⸗ 
zirck Angefeffenen beym Defenfion- Werck intereflir- 
tenvon Adel und anderen, die Gebühr gleichfals zu bes 
obachten und zu Werck zu ftellen, zu notificiren, und fie 
zu gleicher unterthäniafter Folge und Befchleinigung 
des Wercks alles Ernftes anzuvermahnen haft. 

Dievonder Ritterfchafft, und werausdenen Aem⸗ Wie es mig 
tern oder fonft auf dem Lande zu diefem Defenfions- Auelefung 
Werck gehörig, belangend, da koͤnnen Wir gefchehen ter m 
laffen, daß von jedes Orts Obrigkeit, uud wem die Erbs @rape und 
Gerichte zuftehen, das zufommende Contingent an gand» 
Mannfchafft, entweder felbft, oder in Beyfeyn eines Dbrigkei» 
Dfficiers,wenn er von einem oder andern verlanget wuͤr⸗ ten; 
de, ausgelefen, Bey denen Aemtern aber esauf folgende 
Reife gehalten werden möge, Nemlich: An denen Drs bey Aem⸗ 
ten, wo noch Feine geworbene Defenfioner, fol iniedem vn hal 
Dorffe die Mannfchafft von 20. biß 60. Fahren zuſam⸗ 
men gefordert, und in Beyſeyn eines ObersDfficiers von 
der Compagnie, worunter Das Amt gehörig, nad) Pro- 
portion einodermehr gefunder, tüchtiger Mann auss 
gelefen, fein Nahme indie Role gebracht, und derfelbe, 
alles Einwendens ungeachtet, darbey zu verbleiben, bey 
Straffe, fo denen Deferteuren und Ausgeriffenen im 

Krieges 
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Kriegs Recht decreriret, angehalten werden, Dabey 
iedoch dieſer Unterſcheid zu halten, daß diejenigen ſo 
Pferde⸗Guͤter 5 von dieſer Stellung und Aus⸗ 
leſung der Mannſchafft befreyet, und hingegen die Hin⸗ 
terſaſſen oder Gaͤrtner darzu angehalten, wie nicht we⸗ 
niger denen Officiers und Beamten durchaus nicht ge⸗ 
ſtattet werden ſolle, die auf ſolche Maaſſe ausgeleſene 
Knechte der Dienſtwartung weder umb Gifft noch Ga⸗ 
be nicht zuerlaffen, noch einen andern an des erkieſeten 
ftatt zu ernennen, und diefen loßzulaſſen 

Da auch dereinmahl erwehlete mit Tode abgienge, 
oder Unvermögens halber nicht füglich fortgugichen vers 
möchte, ift ein anderer auszulefen,und dem Defenfions- 

Dbriften Bericht davon zu erftatten. 
Der em  Damitaberder erwehlte Mann einiger Ergögligkeit 
mehlten deshalben verfichert werde, So wollen Wir, daß der⸗ 
Man pderdiefelben inallen Frohn⸗Dienſten und inder Qua- 
" ramber-&teuer, fo viel die Perfon und nicht die Güter 


er or und liegende Gründe angehet, von der Gemeinde übers 


flegung 
* 
rung, 


tragen,und wenn fie zur Mufterung oder zum Exerciren 
aufgefordert, ihnen don Derofelben täglich zwey Gros 
fchen, wobey fie iedoch täglich Drey Meilen zu marchi- 
ten,und vor fich kein Still» Lager zumachen, geveichet, 
in helde, Wenn es aber zur Operation gerathen folte, denenſel⸗ 
Kleidung. Strümpffe, Ober» und Lihters Gewehr iftdem erwehl⸗ 
ten Knecht zwar anzufchaffen, es bleibet jedoch in denen 
Berichten hangen, wird dem Defenfioner nur zur Aufs 
forderung beym Muftern oder Fortzuge gegeben, und 
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hat eres bey der Zurückfunfft wiederumb in die Gerich⸗ 
te zur Verwahrung zu liefern, Du auch, und ieder Ge⸗ 
richts- Herr, daß foldhes gefihehe, bey Vermeidung der 
Reftitution,, Acht zubaben. Am übrigen verbleibet 
es bey dem am 27. Septembris nechjt abgerichenen 
Fahres ergangenen Ausfchreiben allenthalben unvers 
andert, und iſt die Kleidung nad) eigenen Gefallen, 
gleichwohl nad) der ausgefchriebenen Farbe und Mo- 
delleinzurichten. Anden gefchicht Unfere Meinung. 
Datum Drefden,den 23. Jugb, Anno 1684. 

Nachfolgendes ift bey Anftthm-und Abſchickung de⸗ Zr De. 
ter Defenfioner in gebüuhrende Obacht zu nehmen und fenfioner 
zu Werck zu ſtellen: 

1. Sollen die Leute mit Furgen Haus Degen, dieim Gewehre 
March, Exercitien und Adtion nicht hinderlich, nes 
benft einem Gehencke um den Leib von Puͤffel⸗Leder 
verſehen feyn. 

2. Iſt die Kleidung durchgehende gleich einzurichten, und Klei⸗ 
und beſtehet diefelbein einem Rock, Hut, GStrümpffen, dung, wie 
und wie oben erehnet,einem Degen · Gehencke die Zars 8 bekbaf 
be des Tuchs wie auch die Fütterung fol grau, die Auf- Ka 
fhläge rorh, die Knöpffe von Zien, die Erinelan Klap⸗ 
pen, damit das Gewehte und die£unten bey Degen und 
ſonſten zu bedecken, etwas weit, und die Hüte ſchwattz 


eyn. 

Mann aber Mufterungen und dasExerciren voll⸗ 
bracht, hat iedes Orts Obrigkeit die Kleidung ſammt 
dem Gewehr, zu fernerer Bedürffnüß, in Verwahrung 
zu nehmen. 


Patent 


Churf. Johann Georgens des III. zu Sachſen die Aufforderung der 3000. Mann 
Defenfioner betreffend, den15. Nov. Anno 1688. 


An.ı638 ger GoOttes Ginaden, Johann Georg der Drit« 

— te, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 

Churfuͤrſt. Lieber Geireuer, Was Wir un 

term 23. Juniides 1684ſten Jahres, wegen des Defen- 

ſion⸗Wercks und derdazugehörigen Mannfchafft ans 

befohlen, deſſen haft du dic) gehorfamft zu erinnern, 

zweiffeln nicht, du wirft darauf, der Gebühr nach, vers 
fahrerthaben. 


u. Wann dann, wie Maͤnniglich befannt, dem Heiligen 
nee Roͤmiſchen Reich, benebenft Unferm Ehurfürftenehum 
der gewor · und Landen Durch jüngft befchehenen gang unvermuthe⸗ 
benen Mi gen Einbruch ausrwärriger Gervalt, nicht wenige Gefahr 
ug zugeftoffen, dag Wir auch dahero aus treuer Patrioti- 

ſcher Intention und aus Liebe zu Unferen getreuen ans 
den und Leuten, bewogen worden, Unſere geworbene 
Mannfchafft, zu Rettung derer bedrangten Reiches 
Mit» Stände aud) Erb» PVerbrüderten, ingleichen zu 
Vorkomm⸗ und Abwendung Unfalls von Unſeren Lans 
den und Eingefeffenen,in eigener Perfon aufferhalb Lan⸗ 
Des zu führen. 

Damit aber Unfer Churfürftenthum und Zugehös 
rungen, famt Getreuen derfelben Innwohnere unterdeſ⸗ 
fen roider ſchaͤdlichen Uberfall nicht fo bloß ftehen, ſon⸗ 
dern an Drt und Enden, wo es die Noth erfordern mach» 


te,fo viel möglich, dargegen und andere Beſchwerlich⸗ 
keiten bedecket werden koͤnnen. 

So haben wir Uns gemüßiget befunden, obgedach / mird bie 
tes Defenfion - Werck an drey» Taufend Mann auf: Defenfion 
green; Solchem nad) begehrende, du wolleſt nach ar 3000, 

weiſung ſchon angezogener Unferer am 23. Junii, rue 
1684. ergangener Verordnung, das Unſerm dir anvers —— 
traueten Amt zu dem Quanto derer Drey⸗Tauſend 
Mann jukommende Contingent dergeſtalt gefaſt und 
ohne Verluſt einiger Zeit, in Bereitſchafft halten, d 
auf derer hierzu _verordneten Commiflarien Anm 
den, und nad) Benennung eines gewiſſen Tages, an 
dem Orte, wo es gut befunden wird, Diefelbe erfcheinen, 
der Mufterung abwarten und zum Fähnel ſchwoͤren 
mögen. Darneben haft du denen in deinem Ambtes 
Berirck Angefeffenen, bey dem Defenſion-Werck In- 
teresfirten von Adel und anderen, die Gebühr gleiche 
falls zu beobachten und zu Werck zu ftellen, Krafft diß zu 
notificiren, und fie zu ebenmäßiger Folge und Befchleis 
nigung des ABercks, alles Ernfts anzumahnen. 

Schluͤßlich bleibt es bey mehr angezogenem Unferm 
Refcript und deffelben darinnen befindlicher Verord⸗ 
nung durchgehende, Und es gefchiehet daran Unſere 
Meinung. Darum Drefden, am ısden Novembris, 

Anno 1688. 


Articuld- Brief, 


Worauf die Befehlichshabere vom Lieutenant an eingefchloffen, ingleichen bie Cor⸗ 


porals, Sefreyten und gemeinen Schüllermanne, zuſammt denen Spielleut 


hen, bey 


der verglichenen Landes-Berfaffung im Churfürftenthum Sachfen, nad) voll 
brachter Mufterung zu verepden und in ZH zunehmen, den ı7. 
Decembr. Anno 1688. 


«1688. Elchergeſtalt der Durchlauchtiafte Fürft und Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall und Ehurfürft,Lande 
en ehe Bean graf in Thüringen, Marggrafzu Meiffen, aud Ober» 


zu Sachfen, Zülich, Cleve und Berg, des Heil, und Niederskaufig, Burggraf gu Magdeburg, nn 


— t — — 
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eter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ravens⸗ 

erg und Barby, Herr zum Ravenftein ac. Unſer gnaͤ⸗ 
digſter Churfuͤrſt und Herr,austandesväterliherBors 
ſorge hoͤchſtnoͤthig befunden, wegen beydes noch anhal⸗ 
tender Gefahr des Erb⸗Feindes Chriſtlichen Nahmens, 
und anderer guch aniego für Augen habender ſorglicher 
Zeiten, dero Churfuͤrſtenihum und ĩncorporitten Lan⸗ 
de mit dienſamer Verfaſſung und — — zu 
verſichern, und daß Inhalts getröffener Vergleichung 
ihr ſamt und ſonders vg euern Gerichts⸗Hetren und 
Obrigkeiten zu ſolchem Side erkieſet und angenommen, 
auch zur Mufterung anhero geftellet worden, das werdet 
ihr von denenfelben bey eurer Annehmsund Abfertigung 
mit mehrern verftanden haben. 

‚ Wenn denn nad) nunmehr verbrachter Mufterung 
nichts übrig, denn daß zu demjenigen, worzu ihr folchers 
geftalt geworben, erwehlet und beftelet, ihr euch durch 
wuͤrckliche Pflicht und Eydes⸗Leiſtung verbindet. 

Alshaben höchftgedachte Ihr. Churfürftl. Durchl. 
dem Herfommen und Kriegs⸗Gebrauch gemäß, gegen» 
märtigen Articuls»*Brief verfertigen laffen, in wel⸗ 

chem begriffen, woraufihr eigentlich ſchweren, und was 
iedweder ſowohl zu Friedenssals Krieges + Zeiten (mels 
he letztern der allgewaltige GOtt in Gnaden wieder abs 
wende) thun und laffen folle. Werdet demnach) dars 
auffleißig Gehör geben, und was euch ſolchergeſtalt vors 
gelefen wird, nicht allein in fhuldigfte und genaue Acht 
nehmen, fondern auch in gutem Andencken behalten und 
euch gehorſamſt darnach richten, wie nicht weniger das 
mit angehengte Jurament zu gehorfamfter Verſiche⸗ 
zung alsdenn wuͤrcklich ablegen und nachfprechen, wie 

euch daffelbe vorgelefen und zu thun erinnert wird. 

z Folgen die Articuli. 

zn. Anfänglich und fürs erfte follet ihr geloben und ſchwe⸗ 
* 9% zen mehr hoͤchſtermeldter Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
588 und nach Dero Ihro vielgeliebten Chur⸗Printzen, treu, 
Kerrfchafft * und dienſtwaͤrtig zu ſeyn, Dero Ehre, Nutz, Wohl⸗ 
arth, und Gedeyen nach euſerſten eurem Vermoͤgen zu 
befoͤrdern, Schaden, Nachtheil und Gefahr aber be⸗ 
ſtens zu hindern, zu verwarnen und abzuwenden, inſon⸗ 
derheit aber ſchuldig und verbunden zu feon, auf Erfor⸗ 
dern euch zu Defendirung Ihr. Ehurfürftt. Durchl. 
hohen Haufes, dero Churfürftenthum und incorpo- 
rirte Lande vor aller feindlichen Gewalt und Einbrud) 
getreu, willig und unverdrofen zu Tag und Nacht ger 
brauchen zulaffen, euern hoben und niedern Befehlss 
habern, bevoraus aber Ihr. Ehurfürftl. Durchl. Obris 
auch gegen sten zu Fuß, Georg Rudolphen von Grofigk, in Zügen, 
bievorge Stůtmen Schlachten, und IBachten, au andernreds 
ciers in al.lichen Kriege-Occafionen und Dienftwartungen allen 
im Occa. gebührenden Refpedt und Gehorfam zu erweiſen, und 
fionen. nichts zu unterlaflen, was ehrlichen und Treusliebenden 
Soldaten und Unterthanen wohl anftehet, eignet und 
gebühret, bey Vermeidung unnachläßiger hoher Leib» 
Landes und Lebens⸗Strafe. Dagegen zufagen und verfpres 
Hertl. Beschen Ihr. Churfürftl. Durch. euch zur Unnorh nicht 
gen» Bere qufzufordern, noch auffer dem Ehurfürftenehum und in- 
en. corporitten Landen über die Grängen zuführen, auch 
da inner Landes die Aufforderung ergeben muß, follein 
jedtveder mit einem Monath Sol auf ſolche beges 
ende Falle von feiner Obrigkeit abgefertiget, zu fernern 
eurem Unterhalt auch, es fen im Felde, Beſatz⸗ oder ans 
derer Dienftmartung, ſolche Zeit über nothdürfftige 
Verſehung gefchehen. Unterdeſſen und biß zur Aufs 
forderung fol ein jeder mit dem geordneten Jahr / oder 
Warte⸗Gelde, alsaud was denen Befehlihshabern 
und Gemeinen zurtäglichen Zehrung bey vorgehender 
Kriegs⸗Ubung gewiedmet, ohneeingige weitere Anfors 
derung gänglich zufrieden ſeyn. Es verbleibet auch der 
Jurisdidtion halber bey dem alten Herfommen, nehm⸗ 
lich, daß ſich Feiner feiner ordentlichen Obrigkeit entzies 
ben, fondern ein jeber feine Gerichte roieder die Defen- 
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fioniften ſowohl als andere zu gebrauchen haben folle, 
auf Art und Weiſe, als der darüber aufgerichtete Re- 
cefs 2 —— I hat, und * hehoſollet ihr Won der 

2. Ihr feyd aufgefordert, oder zu Haufe, fo follet ihr Bon 
GDtr für Augen haben, den Gortesdienft fleißig befus — F 
chen, und um Gluͤck und Sieg von oben bitten, Chript, Tr w 
lich, friedlich und fehiedlich (eben, Priefter und Seclfors (um 
gerehren, und euch aller Leichtfinnigfeit , infonderheit 
des Gottes⸗laͤſterlichen Fluchens und Schmwerens ents 
halten; die dawieder thun, die follen, wenn fie einheis 
— ihrer ordentlichen Obrigkeit, da ſie aber auf⸗ 
gefordert, nad) Erkaͤntniß ihres Obriſten, andern Got 
tes⸗Veraͤchtern zur Abfcheu, ernftlich geftraffet werden. 

3. Wenn zum Exerciren oder Kriegs⸗Ubungen ans Vom Ex- 
geſaget wird, foller ihr euch ohne erweißliche Ehehafft ereiren, 
davon nicht abfondern oder zurücke bleiben , fondern zu — 
techter Zeit an beftimmten Orte einſtellen, mit ungerbros ion, 
chenen und faubern Gewehr erſcheinen, daffelbe nicht 
überladen, noch auch die empfangene Munition unnüßs 
lich verplagen, was euch im Exerciren gewiefen wird, 
fleißig aufmercfen und behalten, aud keiner eigenen Ges 
fallens wieder nach Haufe gehen, erfey denn vor dem 
Befehlichshaber, fo das Exerciren verrichtet, ordentlich 
wieder abgeführet und nach Haufeverlaubet, bey will⸗ 
Führlicher Strafe des Obriften. 

4. Ein iederfoll im Hinsund Wiederreiſen zur Mus Bon gutes 
fterung, Exerciren, oder anderer Dienftwartung mit Obſicht 
Feuer und Liecht gewahrſam umgehen , auch weder bey a 
der Nacht noch am Tage, an verborhenen und gefährlis deuet· 
chen Drten fein Gewehr löfen, dadurch Brand oder ans 
derer Schade entftehen mögte,Die hierwieder trogiglich 
thun follen den Schaden erſtatten, auch nach Gelegenheit 
dafuͤr am Leibe büffen. 

5. So fol fich auch Feiner unterwinden, fein Herren Das Ge 
Gewehr zu verkauffen, zu verfegen oder wegzuleihen, ſon⸗ weht nicht 
dern damit allegeit gefaftund fertig feyn, oder darum #4 deralie- 
ernfilich geftrafjet werden; diejenigen auch, fo dergleis IFFR- 
chen Gewehr Fauffen,daraufborgen oder leihen, fie feyen 
der Defenfion zugethan oder nicht, daffelbe ohne Ents 
geld reftituiren, und die Schuld verlohren haben. 

6. Ingleichen fol das übermäßige Trincken, Voll⸗ Bon run. 
fauffen und Spielen, Unzucht und Hurerey, Rauffen, Fenpeit, 
Balgen und Schlägerey, fo wohl zu Haufe, als in Spielen, 
Guarnifon und Felde, hiemit ernftlich verbothen, und —— 
ein jeder ſchuldig feyn, ſich ſolcher Leichtfertigkeit gaͤntz⸗ Schlagen, 
lic) zu enthalten; da fich Zwietracht und Schlägerey 
erheber, felbige zu unternehmen, und die Partheyen von 
einander zu bringen. Würde auch gleich einer von 
dem andern ehren-rührig ausgefordert, oder alfo tradti- 
vet, Daß es nad) Soldaten⸗Brauch mit dem Degen auss 
geführet werden müfte; So fol doc) weder der Haupts 
mann, nochein anderer Befehlichshaber in Fein Duel 
verroilligen, ohne Vorwiſſen und Pergünftigung es 
Obriften, an welchen der Hauptmann durch befondere — 
Ordre gewieſen, alles bey hoher auch nach geſtalten Sa⸗ 
hen, da Mord» und Todſchlag erfolget, unnachlaͤfiger 
Leib» und Lebens⸗Straff, womit auch nebenft denen Urs 
hebern diejenigen beleget werden follen, die einen Todts 
Base re oder zu feiner Flucht und Wegkom⸗ 
mung heiffen. 

7. Obne Ehurfürftl. Durchl. oder bes Obriften aus Compo⸗ 
drücklichen Befehl, jollen diejenigen, fo als Hauptleuthe guien fol- 
vorgeſtellet, noch mehr aber die nachgehenden Befeh⸗ 32. 
lichshabere ſich gaͤntzlich entaͤuſern, die Fähnlein gar yes gandeg 
oder zum Theil aufzubieten und zufammen zu führen, Herrn oder 
auffer wasdie verglichenen Exercitia und Krieges + UI: Dbriften 
bungen betrifft, daben es fein billig Berbleiben hat. _ micht zus 

8. Noch weniger gebühret der gemeinen Mannfchafft, ne. 
ohne Erfordern und Befehlich ihrer fürgefegten Comens 
danten, ob es auch aleich zu Hauſe iſt, eigenen Gefallens 
ohne und mit dem Gewehr zufammen zu lauffen, zu tu- wege 
multuigen, oder fic) wieder ihre Befehlichshabere zu ammen, 

rotti· Kottirung. 
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rortiren, noch auch diefelbigen auf einigerley Weiſe mit 
ſchimpfflichen und verächtlihen Worten anzutaften, 
fondern da fieetrvas mit Fug und Beftande wider fie zu 
Hagen haben, follen fie daffelbe mit gebührender Bes 
ſcheidenheit an ihren Hauptmann,oder da esden Haupts 
mann felbft betrifft, anden Obriſten, oder nach Gelegen⸗ 
heit an Churfürftl. Durchl. unterthänigft bringen und 
rechtmaͤßiger Verordnung darauf erwarten, bey Ver⸗ 
meidung ernfter Straffe. Beſchiehet es aber im Felde, 
oder Befasung, fofollen die Rottirer und Meutmacher 
vor Kriegs» Recht geftellet, und nach deffen Ausſpruch 
und Erkaͤntniß an Leib und Leben geftrafft werden. 
Von denen 9. Gleichmaͤßige Straffe haben auch alle die zu ges 
die fi dem warten, die ſich wieder Commando feßen, nod) mehr 
—— aber, welche ſich thaͤtlich an ihren Befehlichshabern 
a und denen Regiments ⸗Dienern vergreiffen, oder von 
vorhabender Meutenation wiffen, und esihren Dbern 
nicht offenbaren. 
Vom Auf, 10. Keiner fol fi ohne Verlaub und merckliche Er⸗ 
fenbleiben heblichkeit ausdem Zuge odervon der Wacht begeben, 
und Defer- noch weniger über Nacht von feinem Fähnlein bleiben, 
are auin wenigſten aber ſich gar davon abſtreichen und daſſel⸗ 
be verlaſſen, es ſey im Felde, Beſatzung oder anderer 
Dienſtwartung, oder nach Beſchaffenheit Ehre und 
Leben verwuͤrcket haben. 
Vom Ge 1. Da ihr mit andern, als euern eigenen Befeh⸗ 
borfam ge- lichshabern auscommandiret würdet, follet ihr denen» 
e * ſelben zu Verrichtung ſchuldiger Kriegs⸗Dienſte, nicht 
voͤlligen Gehorſam leiſten, und bey hoher Straffe euch 
nicht widerſetzen. 
Von Ver⸗12. Alſo auch, da man euch Faͤhnlein⸗ oder Rotten⸗ 
haltung u. weiſe in Beſatzung leget, ſollet ihr dieſelbe Poſte, es fey 
Devoir eine Stadt, Schloß, oder wie es Nahmen haben mag, 
auf den ſo fiebiederm feine Ehre und Leben ift, aufs euferfte vers 
Poſten. Ichien haiten und defendiren, wie auchdievom Feins 
de eroberte nad) befter Möglichkeit wieder abnehmen, 
und in Ehurfürftliche Hand und Devorion bringen 
I 


n. 
fün. 13. Es fen die Occafıon oder Kriegs» Verrichtung, 
benz. darju ihr gebrauchet werdet, wiefie wolle, fo fol feiner 
Brand» ohne Befehlig und Vergünftigung plündern, rauben, 
ſchatzen u. morden, fengen, brennen und brandichagen, nach weni» 
Salve- ger fich dergleichen wieder Verboth unternehmen, noch 
auch die von Zhrer Ehurfürftt. Durchl. und denen Ds 
ber» Commendanten ertheilte Pälfe, Salve- Guarden 
und Schuss Briefe übertreten, fondern ein ieder dies 
—— reſpectiren, bey Leib⸗/ und Lebens⸗ 
traffe. 

Sollen ſich 14 Des Fiſchens und Krebſens, wo das nicht insge⸗ 
Fifcheng mein vergoͤnnet, ſollet ihr euch gaͤntzlich enthalten, die 
und Kreb⸗ Gartensund Feld» Früchte unberaubet laſſen, auch fons 
% ſten niemand etwas heimlich) oder mit Gewalt nehmen, 

odernebenft völliger Erjtattungdafür am Leibe buͤſſen. 
auch Ver- ı5. Doch weniger foletihr euchan der Commiß und 
gteiffens Proviant vergreiffen, fondern der ordentlichen Schaßs 


an Pro md Austheilung rten, bey Lebens-Straffe. 
—— 16. Ob auch ſchon Vidtualien und dergleichen von 


Marquetaͤnern, oder andern zu feilem Kauffe ins Quar⸗ 
Richt mit: tier oder Läger gebracht werden, fol fich doch feiner uns 
Jien bb ternehmen, felbige vor —— aufzukauffen, und 
deln. —— oder alle ſolche Waaren verloh⸗ 
ren haben. 
Sollen 17. Nach dem Zapffen» Schlag ſoll ſich ein jeder in 
nach dem ſein Quartier, oder wohin er gehoͤret, verfuͤgen, oder da 
er er fich hierüber beym Sauffen, Spielen, oder anderer 
men de Uppigkeit betreten laͤſſet, dafıır in Eifen und auf der 
fegn. Schild Wacht buͤſſen, Immaſſen denn denen Haupt: 
feuthen und Befehlichshabern hiermit auferleget und 
befohlen wird, ſowohl bey ihren eigenen Marquetänern, 
als aud) fonften durch öffentlichen Trommelfchlag aus⸗ 
ruffen und verbiethen zu laſſen, dag nach ergangenem 
Erſter Band, 
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Zapffen» Streich man denen der Defenfion zuget 
nen, weder Bier, Wein, noch Brandtemwein, es wäre 
dann zu eines Krancken Behuff, verfauffen oder borgen 
folle, bey Strafe, fo iedwedere Obrigkeit wider die Ih⸗ 
tigen zu volftrecken voiffen wird ; die Marquetäner aber, 
fo hierwieder handeln , follen ale ihre Marquetäners 
— verfallen haben, und ferner nicht zugelaſſen 
werden. 

18. Es fol ſich keiner unterwinden, ohne Noth und Von ut. 
Befehlich, es ſey im Felde, Beſatzung, oder anderswo, larm auf 
Alarm zumachen, wo aber dergleichen entftünde, fol Wachten 
einieder mit feinem Gewehr auf den verordneten Als em 
larm⸗Platz eylen, und ohne beweißliche Gottes⸗Gewalt 
fi) nichts abhalten faffen, bey Verluſt Leib und Lebens. 

19. Ingleichen fol fich ein jeder für Trunckenbeit hü- Bon Trun⸗ 
ten, zumahl wenn man am Feinde fteher, oder Einfall zu denbeit u. 
beforgenhat. Der hierwiederthut, und feine Schufs deren Be⸗ 
digkeit zu Alarms⸗ Zeiten nicht erweiſet, truncken oder fung. 
gar nicht aufdie Wache kommet, die —— verſchlaͤfft, 
oder auch ſonſt voller Weiſe etwäs hauptſaͤchliches vers 
bricht, den ſoll feine Trunckenheit mit nichten entſchul⸗ 
digen, ſondern nach Beſchaffenheit feines Verbrechens 
ohne alle Gnade mit verwürckter Straffe an Ehre, Gut 
und Blut wieder ihn verfahren werden. 

20, Keiner fol fich mit feinem Wirth, deffen Weibe, Von der 
Kindern und Hauß⸗Geſinde auflehnen, nod) weniger Verträge 
Handanlegen,diefelbigen ſchlagen oder fonft vergemwals me 
tigen, fondern mit ihnen friedlich leben, und da er etwas, 
rider fie zu klagen hat, felbiges bey feinem Hauptmann 
oder nachgehenden Befehlichshabern verrichten, welche 
fodann ſchuldig feyn follen, ſich feiner in bilichen Din» 
gen bey des Wirths ordentlichen Obrigkeit anzunch» 
men, und Remedirung zufucyen, damit ferner Zandf 
und Widerwillen nachbleibe. 

21. Wenn ihr im Felde oder ſonſt am Feinde lieget, Bon Vers 
fo fol feiner, ohne Scheiß oder Berlaub feines Hauptsrätberey 
mannes, fich indie vom Feinde innenhabende Quartie⸗ und Com- 
te, Lager oder Poften begeben, noch weniger deinfelben Munica- 
Kundichafft bringen, zuföpreiben, oder guentbiethen, nem Feins 
aud) mit andern, ob fie fchon eure Freunde, Nachbarn, de, 
oder gute Bekandten, dennoch aber zu folcher Zeit unter 
feindlicher Gewalt und Befagung wären, ohne aus⸗ 
drückliche Bergünftigung des Hauptmanng, oder wer 
an feine Stelle commandiret, euch in keine Briefwech⸗ 
felung oder Geſpraͤch einlaffen, noch auch diefelben uns 
angefagt ins Lager oder durch die Wacht zu gehen 
verjtatten , wie ingleichen, wenn Feindes Tirompeter 
und Trommelfhläger dem Commendanten etwas zu 
entbierhen hätten, mit denenfelben ebenfalls Feine Bes 
redung halten, fondern auf befchehenes Anmelden, wie 
esder Commendant anordnet, felbige alsbald geraden 
Wegs zum Commendanten bringen, oder aufdes Com⸗ 
mendanten Befehl wieder fortweiſen; Die fich eines ans 
dern unternehmen, und eingiger Verraͤtherey ſchuldig 
machen, folen nad) Kriegs» Gebrauch darum mit hars 
ter Todes, Straffe, auch Einziehung F Haabe und 
Guͤter angefehen werden, dafür ſich ein jeder zu huͤten. 

22. Würde abereiner oder der andere durch zuläßige Rechtmaͤſ 
unverdäachtige Mittel Nachricht und Kundfchafft vom ae Kund⸗ 
Feinde erhalten, ſoll er folche zu Schaden und Nachtheil 8 vn Aa 
unfers gnädigften Churfürftens und Herrns als auch des „ide 
ro hohen Anverwandten und getreuen Unterthanen feis ger 
nesweges verſchweigen, fondern foldhe von Stund an 
feinem Commendanten offenbahren, aud) was zu Abs 
wendung feindlichen Schadens und Gefuhr,dem Feins 
de aber dargegen zu Abbruch gereichet, fo viel an ihme, 
treulich zu Wercke richten heiffen ‚wofür er denn Gna⸗ 
de, Gunſt und Beförderung fol zu gervarten haben. 

23. Wo Schlachten, Scharmuͤtzel, oder Stürme ers Bom Plün 
obert würden, fo wollen zwar Ihr. Churfürftl. Durchl. dern und 
einem ieden, was er vom Feinde ehrlich SE ea 
digft und gerne gönnen. Es foll ſich aberfeiner mit —8 

Ddd ddd d fahen 
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fahen, plündern, oder Annehmung um des Feindes But 
übereilen, es fev ihm denn von feinen Obern vergönnet, 
und die Wahlſtatt oder der beftürmte Platz vorhero 
gaͤntzlich gewonnen, und keine Gefahr mehr obhanden. 
Ehe es nun darzu gelanget, fol ein ieder in feines Ord⸗ 
nung verbleiben, und nicht Urſache zu Schaden und 
Confufion geben: Es behalten auch hoͤchſtgedachte 
Shr. Churfürft. Durchl. derofelben nad) Kriegs⸗Ge⸗ 
brauch hiemit frey und bevor, mit denen Principal⸗Ge⸗ 
fangenen, als hohen Generalen und Standes, Perfos 
nen, big aufdie Obriſten mit eingefchloffen, zufamt dem 
eroberten Geſchuͤtz und Proviant ihres Gefallens zu 
thun undzuhandeln. So follen aud) andere nachge⸗ 
bende Gefangene anderer Beftalt nicht, denn mit Ihr. 
Ehurfürftl. Durchl. Vorwiſſen ranzioniret, oder ges 
wechfelt werden. Dagegen fie ſich zu biligmäßiger 
Recompens und Pergleihung 
biethen. 
Von der 24. Wiewohl auch in dem aufgerichteten Defen- 
Dimisſion.ſions.Receſs eine gewiſſe Anzahl Jahre determini- 
ret, wie lange ein ieder dieſem gemeinnügigen Wercke 
mit wuͤrcklicher Dienſtleiſtung auf erfordernde Falle 
verbunden und unterworffen ſeyn ſolle: So erklaͤhren 
fich doc Ihr. Churfuͤrſtl Durchi. hiemit gnaͤdigſt wenn 
vor Ablauffung ſolcher Zeit einer oder meht wegen em⸗ 


ss 
* 


uͤt gnaͤdigſt er⸗ 
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pfangener Leibe, Schäden, Krandkheit oder anderer Er⸗ 
hebligfeit, mit Uberreichung beglaubten Scheins, feine 
Erlaffung unterthänigft fuchen und bitten wird, nad) 
befundenen Dingen ſich darauf in Gnaden zu erweifen. 
25. Schlüßlichen, und da etwas in iegtabgelefenen ubrige 
Articuln übergangen, fo zu guter Kriegs, Difeiplin ger Kriege 
teichet, fo wollen Fhr. Ch Durchl. daſſeibe nicht Oblervan- 
minder_darunter verftanden und darob gehalten wiſ⸗⸗ 4 de 
fen. Sie bedingen ihr aud) hiemit allerdings diefe Ih⸗ 
te Derordnung nach Erfordern zu —— vermeh⸗ Churf. Re- 
ren, und zu verbeſſern. Haben zu mehrer Urkund bie: fervar bey 
mit felbhandig in Gnaden unterfchrieben,, und Dero diefer Ver⸗ 
EhursSecrec vordrucfenlaffen. So gefchehen und ge, Ordnung. 
De Den den ı7. Monate» Tag Decembris, 
a gr Ehrifti Ein taufend, fechs hundert acht und 
Johann Georg, Ehurfürfl, 
(L. $.) 


Ich gelobe und ſchwere, daß ich alles, was mir ietzo für 
gelefen worden, deutlich und wohl verſtanden, dem⸗ 
felben auch ftet, feft, ehrlich und treulich nachleben 
wid, So wahr mir GOtt heiffe, und fein heiliges 
Wort! Amen, 


Mandat 


Ehurf. Johann Georgens bes TIT. zu 


Sachſen, denen Defenfionern wöchentlich 7. 


Gr. Warte-Geld zugeben, den 15. Febr. Anno 1689. 


; On EHttesSnaden, Wir Johann Georg der 
ee. DIN Hertzog zu Saaıen Said, Eleve und 
Beybehal. Verg ꝛc. Chuͤrfuͤrſt, ꝛc. Lieber Getreuer, Nach⸗ 
tung der - dem Wir die Defenfions-Mannfchafft beyzubehalten 
Defen- ¶ gnaͤdigſt gemeinet, folches aber ohneein gewilles War⸗ 
fon. tes@eld nicht geſchehen Ban, auch dißfalls an Die Städte 
fhafft. albereit Verordnung ergangen: 

Als ift hiermit Unfer Befehl, du wolleſt daß deran 

Ichen Unferm diranvertrautem Ambte zukommenden 


nfchafft, und zwar ufieden Mann, two esnicht um Feb 


ein minders Wochen Geld zu haben, oder ſchon verglis 

chen, gleich von denen Städten gefchiehet, nad) dem Re- Wöochentl. 
cefs Anno 1663. wwöchentlid Sieben Grofchen jum 7.r.War 
WartesBeld gereicher werden wg es einrichten, und te-Beld vor 
bierzu alfobald, ohne einzige Zeit Verſaͤumnuͤß, nöthige 
Verfügung hun, dabey auch Aufficht haben, daß über 

die gedachten Sieben Örofchen nichts gegeben oder ges 

nommen werde. Woran Unfer zuverläßiger Wille 

und Dieinung gefchiehet, Darum Drefden, am ısden 

ruarii, Anno 1689. 


Pundta, | 


Wornach fich die zum Defenfions- Werd im Ehurfürftenthum Sachſen beſtellte 
ſch Obriſten zu achten, den 1. Map, Anno en — 


I, 
Erſetzung der vacanten Pläge oder Veraͤn⸗ 


An.1689. C — En 
derung der geroorbenen, waͤre an jeglichen Drte, 
—52 fo dem Defenfion- Werd gehörig,die Manns 


gen Pläge ſchafft von zo. biß 45. Jahren durch des Orts Obrigkeit 
bie Sam undeinen ObersÖfficierer felbiger Compagnie, welcher 
zuderfap. von dem Dbriften oder Haupimann darzu befehliget 
ten. werden wird, auszuleſen, von dieſen hinwieder diejeni⸗ 
gen, ſo Pferdner, und welche in denen Städten bey ih» 
zen Handwercken viel Geſellen fördern, wie auch die 
Kauffleure und die Prefhafften zu ſepariten und von des 
nen übrigen die Anzahl der Benoͤthigten durchs £oß aus- 
qugiehen, und niemahls fedige, die nicht felbft oder derer 
Eltern in Unferen Landen angefeffen, und vor ihre Soͤh · 
ne Caution ftellen, am alerwenigjten aber Frembde 
anzunehmen. 

2. Keinem, twelchen der Sort getroffen, gu verftatten, 
ſich loß zu fauffen, oder einenandern an feinen Pla zu 
fielen. Hätte aber einer oder der ander mit der Zeit 
erhebliche Urfachen feine Erlaffung gu begehren, müfte 
ex folche dem Churfürftl. Mufter- Commiflärio vor⸗ 
bringen, und deffen Ausſpruch erwarten, maffen die Of⸗ 
ficierer und Dbrigkeiten hierinnen nichts zu difpos 


nıten, 
Ober ⸗Ge 3. Denen, welchenun ſolcher geftalt beftellet, wuͤrde 
wehte ba 


Rein aus · 
geloſeter 
fan 


das Ober⸗Gewehr, (fo von einem Qualibre feyn muß,) ben bie 
Patron⸗ Taſchen und Kleidung war gegeben, jedoch) @ 
denen Närhen in denen zum Exerciren ausgefegten ten Städte 
Staͤdten, bey dererften Zufammenführung, zur —* 
wahrung uͤberliefert, und wuͤrde allein bey Muſterun⸗ 
gen und beym Exerciren gebrauchet, das ũnter⸗Ge⸗ Unter - Ger 
wehr aber ihnen gelaffen. Denis 

4. So bald fie wieder von der Diufterung oder dem Defenfio- 
Exerciren abmarchiren, haben die DbersOfficierer fo ner. 
wohl Ober⸗Geweht als Lieberey denen Raͤthen gegen Ober Se⸗ 
Schein wieder einzuliefern. mehr und 

5. Wenn einer oder ander mit Tode abgienge, oder &iberep ven 
erreichte die che welche ihn von dergleichen Dienften wahren die 
befreyen, So hätte de diefer bey dem Mufter-Com- Std. 
miflario, oder inder Öcheimbden Kriegs⸗ Cantzley, an» Was zu 
zugeben, und von dar feines Abfchiedes halber Befehl hun, wenn 
an feinen Hauptmann uerwarten, Und wäre Die Ds" 
brigfeit jedes Orts gehalten, ſo wohl auf diefen als je⸗ fehlen, bes 
nen Fall andere an die re Stellen, vorgefchries gehret,oder 
bener maffen, durchs Loß, in Gegenwart und mit Ges haben fol, 
nehmbaltung derer Dfficier, zu verfchaffen. 

6. Handeoder Werbe Welver dürfften ihnen nicht Defenfio- 
gegeben werden, weil fie nicht der freue Wilie, fondern ner befom- 
das doß zu der Landes-Defengon, (die ein jeder zu fei, men Fein 


fen (huldig) gebracht, Zur Crgögligkeit aber Sands 
7. Wären 
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Derfelben 7. Waͤren die Defenfioner , fonderlich auf denen 
Ergöglih”, Dorffern, aller Froͤhne und Kopff⸗Gelder, vor ihre Pers 
keit, fon, befreyet, und nürden in beyden von denen Com- 
munenübertragen. Da ſie auch Aderbau in felbiger 
Stuhr, würde ihnen folcher, wenn esnicht über eine hal 
be Hufe, von denen Nachbarn frey, biß auf den Saas 
men, beftellet, Sin denen Städten genöffen ſie zwar auch 
obige Freyheit; Dieweil aber Dafelbjt wenig Frohnen 


verhanden , oder vorfallen, auch der wenigfte Theil Ye» reich 


cker befiget, So köntendenjenigen, fo dergleichen Bes 


freyung nicht zu genieffen hätten, von denen YBacht-Gels Kr 


dern, welche in allen Städten gefammelt, nach Propor- 
tion der genieffenden Befreyung, etwas zugeleget, und 


Special- Verordnungen III. Buch III. Cap. von der Land ⸗ Miliz, 
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fi) mit ihnen darüber verglichen ‚die Wachten aber 
auch durch fie verrichtet werben. 

8. Wann fie zur Mufterung oder exerciren aufges 
fordert werden, wären ihnen ii Zweene Groſchen, gung 
fo Lange fie auf dem Hin⸗ und Ru: March, (da des Ta⸗ der Wuſier⸗ 
968 4. biß 5. Meilen, nach der Witterung zurechnen,) ee 
und ff dem Mufter-oder Exercir-PMase, (fo jedes . 
mahl 6. Tage wehren foll,ybegriffen, zur Zehrung zu 


üb 

Uhrkundlich ift das BR. Saͤchß. Geheimde 
iegs⸗Cantley⸗ Secret hierunter vorgedrucket. So 
geſchehen gu Dreßden, denz1. Maji, An. 1689. 






! "patent 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürftens zu Sachfen, die Pun⸗ 
cte betreffend, fo * Defenſions⸗ Berfaffung vondenen Babe —— 
Perſonen zu beobachten, den 19. Jul. Anno 1697. 


An. i697. Emnach dem Allerdurchlauchtigſten Großmaͤch⸗ 
tigſten —* und Herrn, Herem Friedrich Aus 
gufto, Könige in Polen, des Heiligen Römifchen 

Reichs Erg Marfchall und Chur Furften zu Sachſen, 

Exceffe bey auch Burggraffen zu Mugdeburg ꝛc. Wie das De- 

demDefen- fenfion- Werck bey jüngfter denen beyden Obriften, 


f+ 
„ Berlautet, daß an denen twenigften Orten die Mon- Bas wer 
tirung dem Ausfehreiben gemaß von denen Unter, gender 
Obrigkeiten in Verwahrung genommen, fondern denen Monti- 
Defenfionern zu freyem Gebrauch gelaffen, und dahero U4M du 
von felbigen dermaffen, daß ſie entweder wenig, oder die 


ſions· i 
dem von Großeck, und dem von Radewitz aufgetrager meiften garnichts mehr ni ' 

Verc. u Revifion befunden, und daß dem dißfals erganges — —* Aa ohne — ee 
nen Ausſchteiben in vielen Dingen zu wider gehandelt, nen ungeitige und vergebliche Unfoften caufiret werden, 
felbiges überfchritten, und denen ohne dieß beträngten welches alles man vor jebo bif zu genauerer Unter, 
Unterthanen immer mehr und mehr vergebliche Unko⸗ (hung dahinftelet ; Als wird männiglic) hierdurch 
ften aufgebürdet, unterthaͤnigſt einberichtet, und vorge⸗ Vvetordnung gethan, aud) dißfalls dem untern zıften 
ftellet worden ; Als hat man dem oder jenem befundenen May 1689. ergangenen Ausfchreiben gebührend nache 

miefelb. Excefs, zuderer Unterthanen Erleichterung, abzuhelf⸗ ugehen, und fich für Straffe und Wieder⸗Anſchaffun 

Ye fen, auch mie es fonften ineinem und andern zu halten der Montirung zu huͤten. 


nachgeſetzte Puncte anderweit zu entwerffen und zu 
männigliches Wiſſenſchafft ins Land publiciren zu laſ⸗ 
fen, der Nothdurfit befunden, Und zwar 


L, 
. So hat esbiy Unferm, des Defenſion-Wercks hals 
—— ber, unterm zi. May 1689. ergangenen Ausfchreiben, 
May 1689. und denen dabey befindlichen Puncten zwar fein noch» 
au beobach er Bewenden, Nachdem man aber wahrgenoms 
men, da 


4, 

Ohne Vor ¶ Selbigen zu wieder hier und da die vacanten Plaͤtze 
betoußt der nach des Orts Obrigkeit Gefallen, und Gutduͤncken, 
Eankl ohne Erftattungeinigen Berichts und Vorbewuſt eines 
Seine = Dber-Dfficierers, hinwieder erfeget, und dadurch allers 
eante vᷣia. hand Unordnung, Befchwernis und Lamentiren verur⸗ 
gezu erfes facher worden; Als wird nunmehro bey 10. Thlt. Straf⸗ 
gen, fe verbothen, dergleichen ſich durchaus nicht zu unterneh⸗ 
men, fondern fo offt dergleichen Chfus fich zuträget, es ſo 

fort und laͤngſtens binnen 4. Wochen zu der geheimb⸗ 

den Kriegs» Eangley anhero unterthänigft einzuberic 

ten und Beſcheides darauf, oder im Gegentheil die Eins 

bringung der dietirten Strafe, zu gervarten, Do auch 


3. 

vers. Einer oder der andere durch Lift oder fonften gewor⸗ 

ren, ben wuͤrde, oder ſelbſt freywillig unter die Militz gienge, 

wenn ein ijtdeshalber von des Otts (darunter er gehörig) Obrig⸗ 

Defenfio- Feirfofort unterthänigfter Bericht anhero zu erftatten, 

Da Aeeor" undderer Remedirung, gleich geithero geſchehen, dar⸗ 
auf zu gewarten. 


Die Jurisdicti überdie Defenfi oner bleibet, biß 
isdii- e Jurisdidtion i 1 ‚ 
— zur Aufforderung, der Obrigkeit, darunter fie angefeffen, 
Defenſio · ja auch in Criminal-Sachen iedoch weiter nicht, als biß 
nen zur Execution, vorderen Volführung gleichfalls jedes» 
mahl unterthänigfter Bericht zu erſtatten und Refolu- 
tiondaraufzugervarten, Dieweiln auch) 


Erſter Dand, 


6, = 
Das Dbersund Unter » Gervehr, desgleichen auch die 
Patron / Tafchen und die Spiele feynd, do ferne ——ã— 
daferne es nicht bereits —— zu erfegen, zu repari- tes. 
zen und zum Gebrauch fertig zu halten, Damit auf Erfor⸗ 
dern, kein Mangeldaran erfcheine, 


Was die denen — geordnete Ergoͤtzlich Exceffi 
keit betrifft, ift ſolche zwar in mehr angezogenen Aus⸗ Fr vor 
fehreiben enthalten, man hat aber aus denen zeithere Ratteten 
vielfältig eingelauffenen Berichten, und Querelen ges Ersdtlih 
funden, daß bey denen menigften es darbey gelaffen, ſon⸗keiten. 
bern fowohl von denen Gemeinden, als denen Defen- 
fionern überfehritten, und denen Unterthanen auch hiers 
unter nicht weniger Ufwandt am Gelde, fo wohl wegen 
Beftelung der Aecker, als fonft caufiret worden, Das 
mit aber fich fernerhin weder die Unterthanen noch die 
Defenfioner zu beſchwehren, oder diefe von jenen ein 


ch⸗ mehrers als ihnen geordnet, zu erpreſſen haben mögen; 


Als wird offt angezogenes Ausſchreiben auch in hoc Worinn ge 
aſſu anhero wiederholet, und denen Defenfionern 285 
Rrafft diß, zu ihrer Ergoͤtzlichkeit geordnet: —— 


Die Ubertragung in Ovatembern, vor ihte Perſo⸗ be· 
nen, nicht aber wegen ihre Handthierungen und Ge⸗ 
— Brih Def 

er und jeder Froͤhnen und dann die ey 
ſo wohl von wirdichen Eingvartierungen als > 
vis-Seldern, 


Welchen ſowohl die Unter⸗Obrigkeiten jedes Orts, als 
auch diellnterthanen und die Defenfionere felbften ftri- 
ctiſſime nad) zugehen, und bey Vermeidung ern 
Einfehens davon weder zu wancken, noch zu weichen, 
noch die Defenfioner ein mehrerg zu begehren. 


Urkund ift diefes Patent, i b 
a re 
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nfchafft denen zu des Obriſten von Groſecks Defenfio- 
2 — —— und Staͤdten zu brin⸗ 
gen, mit Ihrer Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und Churfl. 
Durchl. zu Sachſen Geheimbden Kriegs » Cantzley⸗ 


n Friderici 
enfion geliefert 
gehinderter Fortfegung ihr 
und Buͤrger⸗Rechts ihr 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Secret bedrucft. 19, 
— ee ns 


(LS.) ‚Dietrich 2 
Zacharias —— — 


Patent 
ſti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen, daß die zur De- 
— — Jahren ah Er ae ad, zu um 
ſdahrung remittiret, auch bey Gewinnung Meifter: 
einsund andern Vortheile gemwillfahret werden 


folle, Anno 1704, 


Ndem die von Sr. Könige. Majeftätin Pohlen, 
An Ci und Chur s —— Durchleuchtigkeit zu 
Sachſen ic. Unſerm allergnaͤdigſten Herrn, von 
Dero gerreuen Land» Ständen verlangte Zuſammen⸗ 
brinauna geroiffer Mannfchafft bey iegigen gefährlichen 
Conjundturen allerdings unentbehrlich ift, auch fo wohl 
Defenfion yj, Defenfion Dero Ehurfürftenthum und Lande, als 
zugleich die Beſchuͤtzung des gefambten Reichs davon 
dependiret, undin Confideration deffen, allerhöchft- 
gedachte Se. Königl. Majeft. und Ehurfürftt. Durchs 
feuchtigfeit fich der fchleunigften Anſchafſung foldyer 
Mannſchafft umb fo viel gewiſſer verfichern, dieweil Sie 
bevorftchender Noch halber unvermeidlich ift, und ohne 
einige dadurch intendirteConfequenz oder Prejudiz 
ergriffen werden muß, aud) dahers Se. Königl. Maier 
tat und Churfürftt. Durchleuchtigkeit gegen Dero ges 
treuen Stände Derohierbey ermeifende Condefcen- 
denz in Königl. und Churfuͤrſtl. Gnaden wieder zu ers 

Eennen, nicht ermangeln werden, ’ 
Zu über - Als haben allerhöchftgedachte Ge. Königl. Majeft. 
nebmen ges und Ehurs Fürftl. Durchl. zu Übernehmung folcher 
wiſſe Com- Mannfcyafft geroiffe Commiffarien und Off citer bes 


fehliget, mit nadpdrücklicher Ordre, über deren Liefer miffarien 
rung wicht allein iedes Orths gehörige Dvittung auszu, und Off 
fielen, fondern auch eine DBerficherung, daß Die voriego fer befeh- 
gelieferte Mannfchafft nach verfloffenen dreyen Jahren "3 
roiederum derer Militair- Dienfte erlaffen,, in vorigen Sol nach 
Stand zu ungehinderter Fortfegung ihrer Nahrung 2 J 
remictitet, auch darneben bey GeroinnungMeiftersund gpintarı 
Bürger-Nechts ihnen mit ein und andern Vortheile ges fen Diens 
willfahret, Inzwiſchen aber denjenigen, fo ihr Contin- fe erlaffen 
gent geliefert, ein mit dern Beheimbden Kriegs Cantz / werben 
leySecret befiegelter Schein, vermöge deffen Die auf ih, Und ae 
ten Gerichten befindliche Unterrhanen, Daußgenoffen genirffen, 
und Dienftbothen von allen andern Werbungen bes 

freyet bleiben, ausgeftellet werden ſolle. ’ 

. Welches alles Sr. Königl. Majeftät und Churfürfts 

lichen Durdhleuchtigkeit hierdurch zu männigliches Wiſ⸗ 
fenfchafft bringen zu laſſen vor nöthig befunden. 

Zu deffen Urkund gegenwärtiges Patent unter vorger 
drucktem Geheimbden Kriegs⸗Cantzley »Secrer ausges 
fertigetwworden. Go gefchehenzu n, den 

Ann01704. 


Befehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß nirgends kein 
‚Deferteur von denen ins Reich mit zu marchiren beordreten 3. Battaillionen De- 
fenfioner zu dulden, — auf zu heben, bey 100. Rthlr. Strafe, 


n 22. 


An.ıros. Ir Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
König in Pohlen Groß⸗Hertzog inLitthauen, zu 
Keuffen, in Preuffen, Mazovien, Samogpytien, 

Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Lieff⸗ 

fand, Smolenſcien, Geverien und Schernicovien,c. 


Hergog zu Sachfen, Zülich, Eleve, Berg, auch Engern G 


und Weſtphalen, des Heiligen Römifchen Reichs 

Erg Viarfchal und Ehurfurft, Landgraf in Thüringen, 
Marsgraf zu Meiffen, auch Obersund Nieder Lau 

fig, BurggrafzuMagdeburg, Sefürfteter Graf zu. Hen⸗ 

neberg, Graf zu der Marck, Ravensberg und Barby, 

F zu Navenftein,ac. Entbiethen allen und ieden 

nfern Prelaten, Grafen, Herꝛen, denen von der Ritters 

ſchafft Ober» Ereyß-Haupt / und Amt⸗ Leuten, Schoͤſ⸗ 

fern, Verwaltern, Buͤrgermeiſtern, Richtern, und 
Schultheiſſen, auch ingemein allen Unſern nterthanen, 
Unſein Gruß, Gnade und geneigten Willen, und fügen 
a * ihnen hierdurch zu wiſſen, Was maſſen Uns vorbracht 
eich mar, worden, das von denen ing Reich mit zu marchiren bes 
chirtenDe- Orderten drey Batallions Defenfioner fehr viele defer- 
fenfioner, tiret, und ohne Uhrlaub oder die geringfte Anmeldung 


Sept. Anno 1705, 


frevelhafften Beginnen und defertiren ferner nachzu⸗ 
fehen, oder folches ohngeandet hingehen zulaffen, 

"Befehlen demnad hierdurch allen obbemeldten Straffe de⸗ 
Dbrigfeiten, bey DBermeidung Unferer Ungnade, und rer,fo diefel 
f&arffen Einfehens, auch Verluſt Einhundert Thaler ben dulten. 

eldsund dem Befinden nach, anderer Straffe, feinen 
dergleichen Deferteurs bey denen Fhrigen oder unter 
ihrer Bothmäßigkeit gıgedulden, fondern folche aufzu⸗ 
fuchen, wo fie zu betreten, aufheben, und zu fernerer Ber 
ftraffung gefänglich anhero einliefern faffen, oder wo⸗ 
ferne einsoder der andere darwider handeln würde, daß 
die dietirte Geld »Straffe ſowohl ohnnachbleiblichen 
von dem Contravenienten eingebracht, als auch dieſer 
mit noch fernerer Beftraffung dem Befinden nach ans 
gefehen werden fole, gervartigfeyn. Wornach fich ie⸗ 
dermähniglidy zu achten, und dadurd) Unſern ernften 
Willen und Meynung zu volbringen hat. Zu deffen 
mehrern Uhrkund Wir diefes Patent mit Unferm Ges 
heimbden + Kriegs » Cangley s Secret bedrucken laffen. 
Sp gefchehen — - ak 1705. 


nacher Hauß gekehret Wir abernicht gemeinet, folchem 


Befehl 


TER — 
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Special-Merordnungen Il1.Buch lu. Cap. vonder Land / Miliz, 


— — — 


u 
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Befehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf.zu Sachfen, daß der dritte 
Mann von 20, biß 40. Jahren aufzubieten, in Sept, An, * 


An.1709. On GOttes Gnaden, Friedrich Auguſtus, König 
in Pohlen, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 

„ Berg, auch Engern und Weſtphalen ac. Chur⸗ 
Fuͤrſt, ꝛtc. ꝛc; Liebe Getreue, Was Wir in Unferm, uns 
derm vorgeſtrigen dato wegen des, unter dem Schwedi⸗ 
ſchen General Major Craſſau, ſtehenden Corps, wenn 
ſolches in Unſer Chur⸗ Fürftenchumb Sachſeñ und in- 
corporirte, auch andere Erb⸗Lande eindringen folte, 
ausgelaffenem Mandate, aus Landes » Värerlicher 
Vorſorge verordnet, und anbefohlen, deffen habt ihr 
euch juerinnern, Nachdem Wir nun zu defto ehender 
Siftirung und Darftellung des Darinnen vorgefchriebes 
nen Erftern Aufgeboths, nachfolgendes in allen Unfern 
Churfl. und incorporirten Landen anzubefehlen und 
anzuordnen,noch ferner der Nothdurfft befunden, So 
ift hiermit Unfer Begehren, dag ſowohl Unfere allerfeits 
Beambten, als auch fambtliche Schrift / und Ambt⸗ 
fäßige Gerichts » Obrigteiten, von Riͤterſchafft und 
Staͤdten, fo nicht mit tüchtigen Mauernund Thoren 
verfehen, immaffen foldye, fo dergleichen haben, zuibrer 
eignen Defenfion fidy anſchicken und deren Znroohnere 
biß zu anderer Verordnung dafeibft verbleiben follen, 
altofort nad) Empfang diefes, von denen, unter denen 
ihnen anvertrauten Yembtern und Gerichten befindlis 
ben, und denenfelben zugehörigen Unterthanen, alle 
Der dritte Mannfchafft, fo aniego von zo. biß 40. Zahren find, uns 
Mann von gefäaumbt, zu iegtmahliger Aufbringung des dritten 
20.bif 40. Slannes, aufsund vor fi) erfordern, und zuförderft dies 
Jabıen uf jenigen SPerfohnen, welche hiebevor bereits in Krieges 
*  Dienften geftanden, auswehlen, hiernechft aber von des 

nen übrigen, fo viel noch zu Erfüllung diefes dritten 

Theils iedes Drtsnöthig, volends durchs Looß ausmas 

hen, Doch daß darbey allerlinterfchleiff und erroechfer 

lung, damit nicht einer für dem andern umbs Geld, oder 

fonften, wenn ihn gleich das Looß nicht betroffen, fich dar⸗ 

zu gebrauchen laſſen möchte, wie folches hierdurch ernſt⸗ 

üch verbothen wird, gänglich unterbleibe, und nur diejes 

nigen, welche über nur benandte in Kriegs» Dienften 

biebevor geftandene, das Looß wuͤrcklich trifft, Darzu ge» 

nommen werden, folgende diefelbe in eine richtige Spe- 
eification und Gonfignation nad) ihrem Nahmen, 


Alter und Gewerbe, auch, ob und welche füglich entiwes all 


der das Schieß⸗Gewehr, oder Aeste, Beile, Gabeln, 

Spieffe und dergleichen zu führen und zu tragen, tüchtig, 

bringen und verfaffen, und folche bey Tag und Wacht, 

ohne den geringften Zeit» Berluft, zu Unſerer Landes» 
Megierung anhero allergehorfambit einfenden follen, 

wer davon Doch werden von diefem erjtern auch andern Aufgebot 
eximiret, alle BürgersMeifter, Stadt» Richter, Stadt Schreis 
ber, Adtuarii, Steuers-Einnehmer, Accis, 300, und Ge⸗ 
leits · Bediente in Städten, Richter und Schuldheiſſen 

auffm Lande, befreyet, hingegen feynd iegtbenante Ge⸗ 

ichtss Perfonen gute Anftalt zu machen, aud), wenn der 

ufbruch wuͤrcklichen gefchiehet, ein jeder die "Bürger 

und Bauern feines Orths auf den Sammel⸗Platz brins 

Wie esmit genzu helffen, verbunden. WBorbey allerfeits Unters 
Er thanen, fo dergeftalt aufgebothen werden, dahin zu bes 
und Muni- deuten , und ihnen aufzuerlegen, Daß, weicher Gewehr 
die aufge hat, ſolches wie auch “Pulver und Bley auf 24. Schuͤſſe, 
Kotenen zu wieingleichen diejenigen, fo kein ſolch Gewehr felbit has 
ben, und doch damit umbgehen können, ein ledernes oder 


wenigftens leinen Saͤckgen, umbdie Patronen, foihnen 
nebft dem Gewehr gleich ſcharff gemacht, aufden Sams 
mel⸗Platz gegeben werden follen, hinein gu faffen, bey 
ſich haben und mitbringen folen, Es verbleibet gher von 
bieferdurd) das Looß ausgefundener Mannſchaͤfft ein 
jeder biß zuanderweitiger Verordnung, iedoch in fteter 
Bereitichafft, bey denen Seinigen zu Haufe, und hat ies 
de Obrigkeit genaue Aufjicht zu haben, daß ſich einer 
hiervon entferne, Was biernechft in denen Städten, 
fonderlich bey denen Pulver» Müblen zu Zwicfau und 
teyberg, an Pulver in Borrachherhanden, und für die 
ürgerdafelbft nicht nöthig, daB fol unter die felbiger 
Gegend aufgeborhene Mannſchafft mit vertheilet wer 
den, und hingegen der ürentwederin natura, 
oder mit Gelde hinwieder ben, Allermaffen dann 
auch der übrige Aufwand, fo ſich einiger unentberlich er» 
eignen möchte, von ieder Obrigkeit Pflichtmaͤßig und 
genau aufzuzeichnen, damit bey Fünfftiger Erfegung 
mandaraufein zuverläßiges Fundament machen köns 
ne, Hiernechſt iſt auch wegen Aufrichtung gewiſſer Warthen 
Warthen aufdenen Höhen, die Veranſtaltung zu ma / auf den Hb 
chen, daß dergleichen Orthe hierzu alsbald auserfehen, ben atfin- 
und bey der nechſten Andeutung, fo ihnen entweder von — 
hieraus oder dem ſelbiger Gegend commandirenden"" 
DbersDfficier geſchehen wird, die Warthen wuͤrcklich 
aufs fchleunigfte, Ohne fonderlichen koſtbaren Bau, aufs 
gerichtet, auch iede mit 5. biß 6. Mann, toelche abzulöfen 
ſtets befeget wwerden, Die nicht nur Acht haben follen, da 
niemand ohne dem wahrhafftig»gegebenen vorherge⸗ 
henden Zeichen, einiges Feuer darinnen anftecke, als 
welches bey Leibrund Lebens⸗Straffe ernftlich zu verbies 
then, ſondern aud) fo denn, wenn fie das rechte Zeichen 
erfehen, fie mit der benoͤthigten ſtarcken Anfeuerung ihr 
ves Orthes verfahren, unddardurch die Anzeige der Ans 
ruͤckung des Feindes meiter herein in das Land geben 
Eönnen, und follen; Wie nun alle diefe Landes⸗vaͤterli⸗ 
che Vorforge und-benötbigte Anftalt zu nichts anders 
als Unferer gefambten Lande und getreuen Unterthanen 
und Einwohner, ihres Be auch fonderlich we⸗ 
gen der Contagion in groſſer Gefahr ſte 
Confervation, abgegiehlet ift, Alſo verſehen Bi 
adigft, Es werde ſowohl jedivede Obrigkeit durch 





Beförderung Diefes Höchftwichtigen Wercko und behüPerrame, 
rige Anftalt, als auch alle Unſerellnterthanen durch roilstung diefer 
ligen Gehorfam ihren theuren Pflichten getreulich nach» Anord- 
kommen, Wir werden auch foldhes mit Gnaden gegen mung. 


fieerfennen, und wenn das Aufgeboth wuͤrcklich erfols 
get, und die Noth rwiederumb cefliret, einen ieden ohne 
einigen Auffenthalt, zu den Seinigen wiederumb zurück 
gehenlaffen, Deffen fie zu verſichern, auch an dem allen 
Unfer gnädigfter Wille ohne einigen Zeit» Verluft bey 
Bermeidung ernfter —— volbringenift, Im 


übrigen bleibet e8, fo weit hierinnen nichts anders vers 
ordnet, beyobangezogenen Unferm Mandate allenthaß 

ben unverändert, Und gefchicht dararflinfere Meynung. 

Datum Dreßden, am 23. Septembris, Anno 1709. 
Egon Fuͤrſt zu Sürftenberg. 

Wolff Siegfried von Rötterig, 

Joh. Chriſtoph Günther, S. 

Dvd dod dz Befehl 
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CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Befehl 
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Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Ehurf. zu Sachfen, die erſte Enrolli- 
rung und Formirung der Land-Ereyß:Regimenter betreffend, 
den 25. Juli, Anno1710. 


‘ r Sriedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
— SH in Polen, Groß + Hergog in Litthauen, 


keuffen, Preuffen, Mazovien, Samogitien, 

Kyovien Vollhinen, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Schmolenscien Severien und Zſchernikovien sc. Her⸗ 

hog zu Sachſen Juͤlich Eleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 

phalen, des ‚Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg, Marfchall 

und Ehurfücft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 

Meiffen, auch Ober⸗ ind Niederskaufig, Burggraff zu 
Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu 

der Marc, Ravensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 

ſtein etc. ꝛc. Entbietheniglien und ieden linſern Praͤlaten, 

Grafen, Herren, dene der Nitterfchafft, Bürgers 
"meiftern, und Raͤthen in Staͤdten Richtern, Schults 

heiffen, Gemeinden in Flecken und Dörffern, auch inges 
meinaden Linferen Unterthanen, Unferen Gruß, Gnade 

und geneigten Willen; Und zweiffeln nicht, es werden 

die getreuen Stände und Unterihanen Unfers Churfürs 
ftenthumbs Sachſen, auch incorporirter, fo wohl alter 

undneuer Erb> Lande, die, für fie führende unablaͤßige 

Landes Väterliche Sorgfalt, und Liebe, aus vielen biß⸗ 

anhero gemachten Veranſtaltungen ſatſam verfpühret 

haben; Nun dann hierzu vornehmlich sugleich erfor⸗ 

dert wird, dieſelbe iederzeit wieder ingerechte Gewalt 

und feindliche Einbrüche in ſichern und zulaͤnglichen De- 
Formirung fenfions-Ötand zu —— und zu erhalten; So finden 
der belän- fir nunmehro bey einsund andern ſich ereignenden 
—— mbftänden, umb fo viel deſto meht nöthig, mit der 
deren Mg. bon laͤngſt vorgehabten Einrichtung einer beftandigen 
gen, Landes Miliz, in Formirung eglicher Land und Creyß⸗ 
Regimenter, nicht laͤnger anzuſtehen, und darinnen dem 

Srempel Unſerer loͤblichen Vorfahren, auch faſt aller bes 
nachbarten und anderer Potentaten gu folgen, als wor⸗ 
bey das Land jederzeit feine gute Sicherheit finden, und 
mit Erfpahrung ftärcferer regulirter Miliz, ſich, nechft 
Goͤttlichen Benftand, von felbft defendiren, mithin 
aber vieler Milicair - Befchtwerungen entnommen feyn, 
und doch nichts defto minder der fleifige Haußmann 
darbey feiner Handthiersund Nahrung gleichergeftalt 
abmartenkan;, Wir tragen auch deswegen umb fo viel 
defto mehr das zuverfichtliche gnädigfte Vertrauen, es 
werden infondetheit diejenige Vafallen, Unterthanen 
und Einwohner, auch andere, fo ſich bißher in Unſern 
Landen aufgehalten, welche als Ober» und Unter⸗Offi⸗ 
ciers, oder auch nur als gemeine Soldaten, hiebevor bey 
Uns, oder auch andern Potentaten, Krieges Dienfte ges 
than, fich auch voriego nicht entziehen, fondern nebft des 
nenübrigen, fo von der unlängjt enrollirten Mann⸗ 
ſchafft zu nehmen und auszulofen, willig finden laffen, 
dasjenigequlleiften, was zur Defenfion des Vaterlan- 
Wo fich diedes, Pflicht und Gewiſſen von ihnen erfordert, Im⸗ 
abgedand- maffen denn zu ſolchem Ende die vormahlige ObersOffis 
ven Ober ciersfich bey Unfegm Geheimen Kriegs» Rathe, unge, 
fäum, entroeder MPerfohn, oder doch ſchrifftlich anzu⸗ 

geben, und in was Character, auch wo, und wie lange 

jeder in Kriegs» Dienften geftanden, wo er ſich ietzo bes 

findet, und wes Alters er fey , gumelden und beyzubrin⸗ 

gen haben, Indem Wir geneigt feyn, jeglichen nad) Bes 


ſchaffenheit feines Standes, Meriten und aufgehabter 

Dienfte, dergeftalt beobachten und verfehen zu laſſen, 

daß er entweder bey Formirung derer Lands Kegimens 

ter, oder auch dem auf den Nothfall weiterfolgenden 
Aufgeboth des Land⸗Volcks, wohlvergnügt und zufries 

den feyn ſolle; Die geweſene Unter» Dfficiers aber, und Unter 
und welche fonft als Soldaten oder Defenfioner fid) Officiers 
gebrauchen lafen, welche nach Befinden, wenn fie tüch⸗ —* — 
tig, auch befördert, und zu Unter ⸗Ofſiciers gemachet 1%, u 
werden füllen, famt derjedes Orts enrollirten Mann⸗ pepesmer 
ſchafft von 20, biß 45. Jahren, haben fich in denen Ereyfr gen melden 
fen, Aemtern und Öerichten, in welchen Bezirk und Ge⸗ follen, 
gend ieder fich aufhält, an den Drt, wohin Wir dieſer⸗ 

wegen abfonderlihe Commifliones verordnen, und fie 

zu erfcheinen, befehligen laffen werden, unausbleiblid) 

zu ſtellen, und dafelbft weiterer biichmäßiger Verfuͤ⸗ 

gung gewärtig zu ſeyn, Geſtalt denn diejenige, fo etwa Straffe der 
wieder Verhoffen entweichen und austreten mithin aber austreten⸗ 
die Schuldigkeit, worzu fie GOtt, die Natur, und Liebe den Unters 
zum Daterlande verbindet, hindanfegen würden, uns thanen. 
fehlbar zu gewarten und fich felbft zu imputiren haben, 

daß fie aufdergleichen Fau ihrer Guͤther oder künftigen 

Erbtheils und Forderungen verluftiget, und in Zufunfft 

bey ABiedersErlangung ihrer Perſohnen, noch mit abs 
fonderlicher Gefaͤngnuͤs⸗ auch wohl gar Leibes⸗Straffe 

beleget werden follen, Wormit Wir doc) einen iedweden 

gerne verfchonet wiffen möchten, Da Wir hingegen 
hierdurch die gnädigfte Verficherung geben, niemanden _ 

von denjenigen, welche bey diefen Regimentern enrolli- Enrollirte 
tet und Angenommen werden, aus De Landen fühs —— 
ten, fondeen ſelbige lediglich zu deſſen Beſchuͤtzung und Sande a: 
Defenfion gebrauchen, auch zu ſolchem Ende vorietzo füpret ver⸗ 
nurexerciren, nad) einiger Zeit aber die ietzo ausgelofete vem,, 
wieder frey geben, und mit andern ihres Mittels auss 

wechfeln zulaffen ; Wir verfehen Uns hierbey allent⸗ 

halben einer genauen und willigen Erfülung Unfers als 
lergnädigften, und zuibrem eigenen Beten absielenden 
Willens, und da bißanhero Unſere getreue Vafallen und 
Unterthanen ihre gegen Uns tragende pflichtmaͤßige Lie» 

be, Devotion und Treue ſchon bey fo vielfältigen Oc- 

cafionen ruhmlich erwieſen, Alfo mögen Wir auch vor 

iego feinesweges daran zmeiffeln , gleichwie hingegen 

diefelbe ebener maffen zu GOtt und Uns das fefte zuver⸗ 

fichtliche und allerunterthänigfte Vertrauen zu führen 

haben, daß Wir mit Görtlicdyer Huͤlffe fie inFrieden und 

gutem Ruhe » Stand zu erhalten, und, damit fie der 

Früchte eines beftändigen Friedens genieffen mögen, ale 

le Sorge und Mittel anzuwenden, nicht unterlaffen were 

den; Als denen Wir mit Landes + Väterlicher Liebe, 

auch Königlichen und EhurfürftlichenHulden und Gna⸗ 

den jederzeit wohl beygethan verbleiben; Uhrkundlich mit 

Unferm Königlichen EhursSecrerbedruckt, und geben 

zu Drefden,amzs. Juli, im Jahr 1710. 


E e e 
gon Fürft au —— 


Chriſtian Bernhardi. 


Notification und Inſtruction | Er 
Vor die Dfficiers bey Exercirungder £and-Miliz, den 2. Sept. Annor71o. 


An.ımıo. 


Achdem Ihro Könige. Majeſt. in Pohlen, und Gewehr zu führen tuͤchtige Mannfchafft von zo. biß 40, 
— Durchl. zu Sachſen ꝛc. dieinDero Jahren vorietzo in denen — oem: een 


Ehurfuͤrſtenthum und Landen befindliche Das fen zu laffen, und die Einrichtung und Buff Dies 
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—— gewiſſen Commendanten, und unter denen⸗ 
it, ſelben VBero 
—— mit aufjutragen, allergnaͤdigſt entſchloſſen: Als hat 
— derſelbe hierbey folgendes wu beobachten: 
e 


bad Zeige der Beyſchluß ſub A. wie ſtarck die tägliche 
Anzablder feiner Aufjicht anvertraueten Mannfchafft 
beſtehen fol ;_ Es hat demnach derfelbe zuförderjt die 

gu folcher Anzahl nöthig erachteten Prima Planen an 
Dbersund Unter-Dfficirern, und zwar die legterern über 

die von den Commiflariat erhaltene 4. Mann von gus 

ter bereits gedienter und fo viel möglich bey denen Con- 
tingentern oder in dem Bezirck fich befindlichen Mann» 
ſchafft gegen Verſicherung der in der Beyfuge fub B. 
ausgefegten Monathlichen Verpflegung zu formiren 

*  wundzudenominiren, felbige in 4. Corps und dergeftalt, 
Damit ieder Dber»Dfficirer, wo er entweder wohnhaff⸗ 

tig, oder fid) aufhalten roill, bey der ihme anzumeifenden 
Anjahl der Mannfchafft zu ftehen komme, einzutheilen, 
hierüber eine ordentliche Specification zufertigen, und 
darinnen fo wohl den Det des von jedem Dber-Dfficirer 
inder Mitten feines Troups zu nehmenden Auffents 
halts, anzumercfen, als aud) feinen Ober Dfficirer in 


andern Regimente Dienftegethan, anzuſetzen, und vor 

allen andern auf diejenigen, fo Landes, Kinder find, in 

Ihro Königlichen Majeftät Dienten geſtanden, oder 

Penfiones genieffen, und ohne andere Abſicht zu Königs 

licher Maieftät Dienft,und abfonderlich zu diefem Wer⸗ 

de am gefchickteften, zu reflektiven, Dafern auch deren 

mehr, als zu obigen Prima Planen erfordert werden, in 

dem Bezirke anfaßig oder verhanden, find felbige zus 

Er in einen & parten Auffag mit angefügten obigen 

nmerckungen zu bringen, und nebenft Jenen zur Ges 
heimbden Siege Eulen FBerBAft einzufenden, 


Was vor Yembter, Ambrfäßige von Adel und Städs 
te, auch einbezirckte Schrifftfaßige von Adel und Staͤd⸗ 
te, demfelben zu feiner Aufſicht deftiniret find, und wie 
viel Mannfchafft ieder Drt auf den Exercir -Plag zu 
fenden Hat, ift ausdem Beyſchluſſe fub C. zu erfehen. 

Eintheis Beil nun vorigo Ihro Königl. Majeftar Abfehen 
kung derer dahin gerichtet ift, der fämtlichen das Gewehr zu tragen 
zum Faer- tüchtigen Mannfdpafft die Exercitia beybrinaen zu lafr 
immten fen,iedochohne einige Auslofung oder Enrollirung ges 
——— wiffer Perfonen: So hat derfelbe die Eintheilung derer 
ciers.  bepdieferihm untergebenen Anzahl gefegten ı2. Ober 
Dfficirer dergeſtalt zumachen, daß nad) der adinterim 
—— Subrepartition derer Orte, ieder Ca- 

pitain täglich einen Troup von so. Mann, der Lieute- 

nant und Sous-Lieut. gleichfads fo viel zum exerciren 
befomme; Und damit diefe Eintheilung derer —— 

mit deſto mehrerer Richtigkeit geſchehen möge, So be⸗ 

giebet ſich der Commendant in diein dem Beyſchluß 

annte Aembter, und überleget mit denen Creyß⸗ 
Commiffarien und Beambten, welche Drteder Sirua- 

sion nad), ohne hierunter aufdie Creyſſe, Aembter und 
Herrſchaſſten, zu denen fie gehören, als deren Dö 
bißweilen weit auseinander gelegen find, zu regardiren, 

sum Quanto der zum Troup do. Mann erforderten 
Mannſchafft am näheften, und zwar auffolche Art zus 

fammen zufegen, daß man erftlich nach Anleitung der 

Sub ition den Ort, mo der Exercir -Platz ſeyn 

fol, in der Mitten eines jeden Troups, fo Jedweder des 

zer drey DbersDfficirer zum exerciren unter fid) haben 

fol, ausmache, hernach die nächft herumbliegenden Or⸗ 
te zur Aufbeingung der Mannſchafft nehme, und dies. 
Dber-Dfficirer fo eintheile, daß der Capitain in der 
Mitten, der Lieurenant und Sous-Lieutenantaber 


auf beyden Seiten diefer ausgeworffenen ı5o. Mann fagen 


. die Exercir-Pläge betomme, der Commendanct hin» 
gegen inder Mittendiefer. ız, Troupes ſtehe, alwo für 


Special-Berordnungen IL. Bud) III. Cap. vonder Land» Miliz. 


einem höhern Charadter ‚als er vorhero bey einem oder ſchafft 
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dann fo mphlderfelbe, als Jedweder Ober ⸗ Dfficirer in 
dem Exercir-Plage auf feine Koften feinen Aufenthalt 
und Qvartier zumierhen in 


Nach dieſem fertiget der Commendant ieden Ders Ober, Off · 

Dfficier zu feinem Troupab, theilet ihme einen Sergan- eier, 

ten, 2. Corporals und». Tambour zugleich mit zu, weis 

fet ihme diejenigen Contingenter , welche nach der bey» 

gefügten und hiernechſt vorhero mir denen Obrigkeiten 
communicirten Subrepartition dieMannf&afft zum 
Exerciren zu ftelen haben,an,und inftruiret ihn folgen» 

der Beftalt: Daß nehmlidy 


. IV. 

Er ſich bey dem Beambten oder Gerichts⸗Obrigkeit 
mit beygefügtem Decret, darinnen des Dfficiers Nah⸗ 
mevondem Commendanten zu feßen, anmelden, alle 
Mannfchafft von 20, biß 40. Fahren, fo das Gewehr zu Mann- 
tragen tüchtig, fich zwar vorftellen Laffen, eine Specifica- ſchaſſt von 
tion mit Bemerckung welche unter ihnen an-oder unans 20. biß 40. 
gefeffen, ledig, oder verheyrathet, fertigen, davon aber In, hen 
Eeinen auslofen, nod) enrolligen, fondern bloß mit dem 
Beambten oder Gerichts⸗Obrigkeit fich vernehmen fols zu bringen, 
le wie vonder in foldheSpecification gebrachten Mann» 


afft, nad) Proportion der in der Subrepartition 


angefegten Anzahl nad) und nad) so. Mann täglich, und tägl. | 


ausgenommen den Gonntag, zum Exerciren in den 


zum Exercir-Plage ausgemachten Drt geftellet und al»!998 5°. 
le Tage —2 rden moͤgen. Solten Mic) auch ann = 


eX- 
indenen Nembtern oder Begircken einige Orthe finden, ercicen. 
welche in der Subrepartition nicht mit angefeget, find 

ſelbige nichts defto weniger mit zum exerciren zu sieben, 

und mit der darinnen verhandenen Mannſchafft, wie 

vorher angeführet, zu — Damit auch 


Die Offieirer, weldhe Mannfcpafft täglich von denen gyagyutay 
Contingentern zum Exerciten kommen folle, roiffen fen und im 


fönnen, So müflen, in Beyfeyn der Gerichts »Dbrigs eine Speci- 


keit und des Dfficiers die in ſolche Specification ges fieation zu 
brachte Leuthe fich vergleichen, oder loſen, welche unter bringen, 


ihnen den Anfang machen, und wie ſie nach einander von gRann- 
Tage zu Tage aufdemExercir Page erfcheinen follen; (haft täg« 
Wornach fodann, wie der Vergleich oder das Loß einen lich exercis 
jeden zum Exerciren getroffen, die im vorhergehenden keu 
Puncdto anbefohlene Specification der Drdnung nad), 
einzurichten, von der Gerichts⸗Obrigkeit zu unterfchreis 

ben, unddavon ein Eremplar bey der Obrigkeit zu laffen, 

eines von dem Dfficier zu behalten, und eins zu der geheis 

men Kriegs⸗ Cantzley fürderlichit einzufenden iſt. Und 

gleich wie Er 


VI. 

Mehr nicht als so. Dann auf einmahl zum exercĩ · Meht nicht 
zen zunehmen, und mit fo vielen taͤglich abzumechfeln :als so. 
Alſo dafern ein Contingent der gemachten Reparti- Mann 
tion entgegen, fehroächer, und daher mit feiner Dann, einmal zu 
fchafft eher,als das andere imExerciren herum kommen 
folte, muß er die Einteilung der zum Exerciren gehöris 
gen Mannſchaſſt vergeftalt einrichten,daß jenenichteher 


tffee wieder zum exerciren erfordert werden, biß dielegtere 


fämtlidye Mannfchaft glei ift, doch da 
wenigſtens —— Sonate —* 
exercitt, 


VII. 

Wie das Loß oder der Vergleich einen leden zum Ex- Wenn bie 
erciren getroffen, fo muß er auch, wenn die Reyhe an ihn ausgelofe- 
kommt, indem Exercir- Plage fi precife Sommergten —— 
gegen 7. und Winters gegen 9. ——— a 
und darff ohne erhebliche Utſache und Arteftacder Ges fogen,und 
richts⸗Obrigkeit, oder in deren Abweſenheit von denen mas dabep 
Gerichten, welches ihnen nad) Befinden nicht zu ver⸗ zu beobach⸗ 
undohne Entgeld zu geben, nicht ausbleiben, da!" 
denn bey ſolchem Fall die Obrigkeit einen andern an des 
entfhuldigten Stille zu fenden, und hiernechft —* 

inen 


⸗ 


am 
feinen Plag durch des erlaubten Geftellung wieder zu 
erfegen hat. 


VIII. 

Von ſolchem Exerciren ſind folgende Perſonen frey 
zu laſſen, und in obige Specification nicht mit zu brin⸗ 
gen, als Königl.und Ehurfl, Bediente, welche wuͤrcklich 
und beftändig in Königlichen Berrichtungen begriffen 
und befoldet werden, Raths⸗ und Gerichts⸗Perſonen, 
Kirchen / und Schul⸗Bediente mit deren Söhnen,fo lan» 
ge fiein der Eltern Familie find, ingleichen die zu der 
Pfarr⸗Guͤther nicht aber derfelben Bürgersund Baus 
er⸗Guͤther Beitellung nöthige Knechte, graduirte ‘Pers 
fonen, immarriculirte Advocaten, Studiofi, fo wurd 
lich aufAcademien leben, oder zu Hauſe dem ftudiren 
noch obliegen, und feine andere Profeflion treiben, Ge⸗ 
richte, A dtuarien,Kauffleuthe, deren Handlung wenig⸗ 
ftens 1000. Thlr. beträget, und diefes durch Obrigkeit 
lich Atteſtat, fo ihme ohne Entgeld zugeben, erweifen, 
Künftler, welche ihrer befondern Wiſſenſchafft halber 
berühmt, Verwalter, Pachter und Hoffmeifter auf Rit⸗ 
tersund Frey⸗Guͤthern, die bey denen von Adel und ans 
deren Herren in Lobn und Brodt ftehende ohnentbehr⸗ 
liche Bediente und Sefinde, frembde Handwercks⸗Ge⸗ 
fellen, Lehr⸗ Jungen, Steinbrecher Berg · und Hammer 
lerleuthe, Muͤller, fd wuͤrcklich auf Muͤhlen ſitzen, Uns 
tuͤchtige und Gebeehlihe. 


X. 
Specifica- ¶ Jedweder Officirer muß nichf@llein obige Specifica- 
tiondee tion der von feinem Troup jum Exerciten ausgefeg» 
zum Exer- ten Mannfchafft, und wie Die Abwechfelung geſchiehet, 
eiren aus fondern auch eine befondere Confignation dererjenis 
gene gen von 49. biß 45. Jahren, ohne felbige mit um Exer- 
fhhafft, und Ciren zu giehen, fertigen, ingleichen dabey die Entlegen- 
wie die Ab» heit derer Contingenter vondem zum Exerciren aus; 
wechſelung gefegten Drt, nicht weniger von des Commendanten 
gefgiehet. Duartiere,und in wie viel Stunden der Capitain,Lieu- 
tenant und Sous-Lieur. feine Mannfchafft zufammens 
ziehen könne, anmercken, an feinen Commendanten, dies 
fer aber folches ſofort ur Geheimen Kriegs» Eangley 
nach dem V.$. förderlicht einfchicken, und darbey, in 
wie viel Stunden Er auf den Nothfall und auf erhaltes 
nen Befehl die Troupes zufammen zu jiehen vermeis 
net, berichten, iedoch joll er ohne Befehl die Troupes 
zufammen ju ziehen, nicht befugt feyn. 


Zu jeden Eommendanten fol ein Exercir- Meifter, 
welcher fowohl denen Dber / und Unter » Dfficirern die 

niformität derer Exercitien weife, umdie Gemeis 
nen in felbigen gleichfalls darnach anzuführen, als aud) 
Exempla- dor jedes Corps etliche Exemplaria von folchen ges 
ria von ge · druckten Exercitiis gefchicher, nicht weniger das Ger 
d weht nad) eingefchickten und fpecificirten Exercir- 


Mer von 
folchem 
Exerci- 


ren be 
frepet, 


Exercir- 


Meifter, 


— —— bey deren Ausmachung und Einrichtung, auch 
vor iedes Einſendung zur Geheimbden Kriegs» Cantzley nicht 


Corps. eine Stunde zu verfünmen, dabin gefendet werden, 


Ort zu Ver · Zu Verwahrung ſolchen Gewehrs iftin iedem Exer- 
mahrung cir-Page ein bequemer Ort, wo es ſicher und fonder 
bes er Schaden einzufegen und unterzubringen, auszumachen, 
Ben wovon den Schluffel der Oſſicier des Troups, welcher 
ercis vor das Gewehrzuftchen hat, behält, und folches zum 


Pag.  Exercirenallemahl . — laͤſſet. 


Officiers Kein Officirer fon ſich bey Vermeidung der Cafla- 
folen bey tion und anderer empfindlichen Beftraffung unterſte⸗ 
diefem _ hen, bey diefem gangen Werck einige Pafliones, In- 
pasfionirgt terefle und andere Vortheile mit Annehmung Geldes 
und inter- Oder Geldes, wehrte, oder auf was Art es gefchehen fan, 
esfiretfepn, zu gebrauchen , auch roeder bey igiger Einrichtung nod) 
beg Ber: Fünfftig von denen Contingentern oder fonften einige 
—— Auslöfung zu pretendiren, und die Obrigkeit darauf 
tion. genaue Obſicht Haben, auch wenn das geringfte dergleis 
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hen vorgenommen wird, ſowohl bey denen Officiers 
hierunter Erinnerung thun, als auch folches fofort zur 
Geheimen Kriegs-Cangley berichten. Nicht weniger 
ift bey obiger Straffe denen Obersund Unter» Officiers 
anzudeuten, daß fie diefeuthe mit Glimpff und Beſchei⸗ 
denheit zum Exerciren anweiſen, mit Stockfchlägen, 
harten und fchimpfflichen Worten oder Aushöhnung 
im geringften nicht tradtiren, und dadurd) die zum Be⸗ 
ften des Landes abgefehene gute Einrichtung hindern ſol⸗ 
len. Und damit 


XII. 

Alle dergleichen Desordres umb fo viel mehr vermie⸗ Commen⸗ 
den werden mögen, fofoll det Commendant felbft die dant. 
Troups, und war wenigftens die Woche eine Com⸗ 
pagnie yiſitiren wie fo wohl die Einrichtung derer Exer- 
cir-Pläge, und andere nöthige Deranftaltungen ges__,,* 
fchehen, als auch diellnterthanen in Exercitiis ange des 
führet werden, fleißig unterfuchen, Dafern ein und ander nay water 
te Drthe der Situation nad) näher zufammen zu fegen, ſuͤchen und 
und das Werck dadurch zu verbeffern waͤre, nach vors wenigftene 
ber gepflogener Communication mit denen anliegens die Woche 
den commandirenden Officierern, nöthige Verfügung eine Eoms 
treffen, ob ein und andere Klagen über die Ober -undPudte * 
Unter⸗Officiers vorgefallen, ſich erkundigen, und ſolche 
entweder ſofort remediren, oder nach Befinden hier⸗ 
von, wie auch von allem andern, was Er zu Verbeſſe⸗ 
zung dieſes Wercks und deſſen fuͤglicher Einrichtung 
ſeinen Pflichten nach noͤthig findet, Bericht zur Geheim⸗ 
den Kriegs⸗Cantzley erſtatten. Uhrkundlich unter dem 
Geheimden Kriegs» Eangley-Secrer ausgefertiget und 
gegeben zu Dreßden, den Far An.ıyıo. 

> 


Lit, A. 


Obwohl Ihrer Königl. Maieft. in Polen und Chur⸗ 
fürftt. Durchl. zu Sachſen ıc. in Dero untermzz. vers 
wichenen Monats Fulii ins Land publicirten Pas 
tent geführtes allergnädigfte Abfehen dabin gerichtet 
geweien, daß zu Einrichtung einer beftändigen Land» Einrich- 
Milig etliche Land⸗ und Creyß⸗Regimenter ausdenen tung einer 
Unterthanen formiret, und um des willen abfonderlis eRändi- 
che Commiſſiones zur Enrollirung der darzu erfor Miliz fol 
derten Mannjchafft in die Aembter und Bezircke vers noch in fa- 
ordnet werden follen; So wollen doch diefelbe vorietzo ſpenſo 
nur noch mit Anfuͤhrung und Unterrichtung in denen bleiben, 
Militair-Exercitiis der [amtlichen das Gewehr zu tra⸗ 
gen tüchtigen und indenen Creyßen und incorporirten 
Landen befindlichen Mannſchafft von 20. biß 40. Jah⸗ =‘ nur die 
ren, ungeachtet in dem ausgelaffenen Patent 45. Fade prpnpficpe 
gelegt geweſen, einen Anfang machen laffen, haben auch ann 
e dem Ende gewiſſen Commendanten die Diredtion daft von 
ieruber aufzutragen, und jedem derfelben 4. Prima2o. bi 40, 
Planen von Dber-und Unter-Dfficierern zuzugeben, Jahren 
welche nad) der ihnen ausgefertigten Inftrudtion mir **ereiret 
Zusiehung derer Beamten und Gerichts» Obrigkeiten 
nicht allein die angeroiefene Contingenter nad) derSi- 
tuation und Anzahl der darinnen zum Exerciren aus 
gefegten Mannfchafft einteilen, fondern auch die Orthe Drtezu des 
zu denen Exercir-Plaͤtzen ausmachen, fo dann die ih nen Exer- 
nen zugegebene Prima Planen dahin abfertigen, und y, 
was nach obiger Inftrudtion fie bey dem Exerciren zu chen, 
beobadyten, des mehrern bedeuten ſollen, der Nothdurfft 
erachtet, Wann dann unter andern auch Borzeiger dies 
ſes, der zu ſolchen Prima Planen mit 
gezogen, und unter die Direction des 
als Commendanten gegeben worden; Als 
haben die Beamten, Gerichts-Öbrigkeiten und Käthe 
in denen Staͤdten, auf Borzeigung diefes Decrers und 
der ihnen ausgeftellten Inftrudtion , nicht allein die 
Mannfchafft von obernannten Fahren, nach Inhalt Mit der 
befagter Inftrudtion, auf fein Anmelden, wechſelsweiſe wechfeld- 


weiſen 
nach und nach zu ſtellen, und damit 3. Jahr zu — 82. 
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der Mann nuiren, fondernaud)in demjenigen, was er von beſag⸗ 
Gr 3. tem Commendanten ju dem intendirten Exerciren 
a und deffen Einrichtung in Inftrudtion und Ordre 
cn. hat, mit alem Vorſchub behülfflic zu afiftiren, allen 

vorzunehmenden Desordres und eigenmächtigen oder 

interesfirten Abfichten fo fort durch nöthige Erinneruns 
gen zu fleuren,und davon an die geheimde Kriegs⸗Cantz⸗ 


Bt 
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ley zu berichten, auch Ihro Koͤnigl. Majeftät zum Ber 
ften Dero Landen und deren Defenfion führende aller⸗ 
gnädigfte Intention auf ale Weiſe zu befördern, und 
Dero allergnadigfte ABillens-Meynung daran zu vos 
bringen. Darum Dreßden den 2. Septembr. Anno 


1710, 
(L.S.) 


fehl 


Herrn Friderici Augufi,Rönig6 in Polen und Ehurf. au Sadyfen, die anzuordnen: 


den Creyß⸗ 


mmifliones zu Exercirung der £and-Miliz betreffend, 


den 27. Septembr. Anno 1710, 


On GOttes Gnaden Friedtich Auguftus, König 

in Pohlen ıc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich Eleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen, Ehurfürft ıc, 
Nachdem ung Unfer Geheimes Kriegs »Raths »Col- 
legium vorgefchlagen, daß, ungeachtet in dem unterm 

Unmord. 25. Zulii diefes Jahres, ins Land publicirten Mandate, 


An.ızıo. 


nene wegen Enrollirung gewiſſer Dannfchafft zu denen 
—— Creyß⸗ Regimentern bereits enthalten, daß abſonderli⸗ 


che Commiſſiones indie Creyße Aembter und Bezir 
che verordnet, und vor felbige die Mannfchafft unauss 
bleiblidy geftelet werden ſolle zu Gewinnung derZeit, und 
Erfpahrung derer vielen Befehle, denen, zu den Prime- 
Planen gehörigen Ober⸗Officiers, vermittelft Ertheis 
welche ſich lung eines offenen Decrers, foldye Commifliones, ſich 
ju Exerci- Dadurch bey denen Aembtern und Obrigkeiten zu legi- 
rung der timiren, und in Krafft deffelben, die Unterthanen zum 
Many Exerciren auffordern zu koͤnnen, aufgetragen werden 


DB 


möchten, Wir Uns auch ſolches gnädigft gefallen laſſen; 

So ift hiermit an Unfere Beamten, aud)alle anbere ui her 
Berichts Dbrigkeiten fo wohl ſchrifft / als Amts⸗ſaͤßig, —— 
Unfer Begehren, daß ſie auf Borzeigungdes, denen witen. 
darzu beordreten Ober» Officiers, ertheilten Decreti, Dbrigfei- 
welche auch zugleid) ein gedrucktes Exemplar der em⸗ ten folen, 
pfangenen Inftrudtion, beyiedem Sammel» Plage, TadBors 
der Gerichts» Obrigkeit felbigen Orthes, gu ibrer , und Kypns e 
anderer darzu mit requirirter UntersObrigkeiten Wiſ⸗ Decreti, 
ſenſchafft, auszuhändtgen haben, die Unterthanen ieder⸗ i 
geit ſiſtiren auch mit Ertheilung verlangender Specifi- bie Unter. 
cationen, und anderer behörigen Nachricht, und fonf, thanen ie⸗ 
fo viel an ihnen, denen Officiers in diefem zu der Landes· derzeit ũ. 
Defenfion abzielenden, fo nuͤtziichen Wercke alenthals 

ben hülffliche Hand leiften folen, Daran geſchicht Uns 

fere Meynung, Darum Drefden am 27. Septe 

Annomıpo, 


fehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen daß von der Land: 


Milizdie Bürger und 

. — 
On GOttes Gnaden Friedrich Auguſt, König 
BETZ M Pohlen, Hertzog zu Sachſen, 36 Cleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen Churfuͤrſt ıc. 
Liebe Getreue, Uns berichtet unfer Obriſter von Plöge, 
was maffen ihr des anbefohlenen Exercirens halber, 
fernern Aufſchub gemachet, und weder die Mannfchafft 
zum Aufzeichneif, noch Exerciren geftellet hättet, Kr 
dem aber Wir, auf Eure und anderer Städte in Unfer 
Geheimdes Confilium legteng eingegebene allerunters 
thänigfte Memorial, allergnädigft refolviret, daß bey 
der von Uns beliebtsausgefertigt-und gedruckten Inftru- 
&ion es allenthalben verbleiben,iedoc) bey denen Staͤd⸗ 
Bürgern. ten das Exercirendergeftalt veranftaltet und eingerichs 
Bauten,ies tet werden folle, daß die Bürger unter die Bauern nit 
de befony vermenget / und zu dein Ende zum Exercirenderer Bürs 
Bert, 1 gerdie Sammel Pläge in denen Städten angeftellet, 
* Die in denen mit zu ſolchen Städten gehörigen Doͤrffern 
befindliche Unterthanen aber, bey dem übrigen Lands 


uern iede befondergexerciret werden follen, 
den 4. Decembr. Anno 1710, ; 


Volcke gelaffen, auch tvenn bey denen haltbahren Staͤd⸗ 

ten, Bürger» Officiers, fo fonften ſchon als Ober ⸗Off / warher ⸗ 
cierer in Kriegs⸗Dienſten geftanden, ſich befinden, die, Dfficiers, 
elben in dem beyder Milig gehabten Caradter bißzum ( fonk 

apitain exclufive beybehalten und das Exerciren 

derer Bürger und Innwohner durch fie und dabey vor, Dienfte ge» 
bandene geſchickte UntersDfficierer zwar verrichtet, ie⸗ —— 

doch zu Zeiten von einem oder andern Unſerer geordnies rin in@täp 

ten Ober⸗Officierer die Aufficht geführet, und das Exer- ten verrigp« 

eisen in Fhrem Beyfeyn, nad) deſſen etwan darbey vor, ten. 

fallenden Erinnerungen eingerichtet und fortgefeget wer⸗ 

den ſolle; Als habet Ihr Euch hiernach zu achten, Uns 


fere hierunter führende allergnädigfte Intention ferner 


ht nicht zu hindern, und daran Unſere Willens⸗Meynung 


zu volbringen, Darum Drefden den 4. Decembr, 
Anno ıyı0. 
J.M.von Schindler, 
Zacob Keul. 


Erläuterungs-Befeht 
ren Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zuSachfen, was vor Perſo⸗ 
= unter denjenigen verftanden werden follen, bie vonder Land-Deilig undderen 
°  Exercitioeximiref worden, dens. Febr. An. ızı1. 


Friedrich Auguftus, König und Ehurfürft,zc. 
\ Efter lieber Betreuer. Wadıdem von unterfchies 
denen Commandaten berichtet worden, wasmaſ⸗ 
fen, über die ausgefertigten Inſtructiones - Exi- 
mirte, annod) fich ein und andere dem anbefohlenen 
Exerciren zu entziehen fuchten, und Wir dannenhero 
auch hierinne geroiffe Maſſe zu verfügen der Nothdurfft 
Eximireg erachtet; Als gehet Unfere alergnädigfte Willens 
And ps - Krfter Dand, 


An. ıyıı. 


Meynung dahin, daß aud) die Aporhecker, Gold⸗ 
Schmiede, Barbier, Bader, Buchdrucker ingleichen Fl 
die Adeliben Schügen und Fäger, wenn fie würcklich f&miede, 
in ſolchen Dienften und Verrichtung, als befoldete bes Barbierer, 
ftändige Diener ftehen Cworunter aber dieienigen, fo ’ 
uns gegen Einfange⸗Geld oder Deputat Vogelftellen, dier, Adel, 
Rebhuͤner fangen, oder die Aufficht auf Fluren haben, Schügen 
nicht zu rechnen, und alfo daß hierbey fein Unterfchleiff u Jäger 
Ere eree vorge 
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Rathesu, vorgehe wohl acht zu habn) Raths / und Getichts ⸗Per⸗ 
richte ſonen in Staͤdten, doch daß derer ietzo nicht mehr zu bes 
Perſonen; ſtellen oder gu pafliren, als vor den angeſetzten Exerci- 
Unf Adel. ren iedes Orts geweſen, auf Adelichen und Frey Guͤ⸗ 
und Fey thern in Lohn und Brodt ftehende Mechte, derer Do- 
— ctoren und Licentiaten, wie auch dert Raths⸗Herren⸗ 

Söhne, in denen zum engern und weitern Ausſchuſſe, 
hende nad) Ausweifung der Beylage, gehörigen Städten, ſo 
Knechte. lange fie noch in väterlicher Gewalt und Familie find, 
Derer Do- Richter und Gerihts-Schöppen auf denen Dörffern, 
&oren und ſoviel deren vor der Publication nnfers des Exerci- 
Licentia- tens halben ergangenen Ausfchreibens wuͤrcklich gewe⸗ 
en auch fen, nicht aber diejenigen, fo nach deffen Publication 


Kath. — allereıjt vermehret,adjungitet oder fabftituirer worden, 
Söhne; Kauffleute und Erahmer, und zwar nicht allein Diejenis 
Riökre. gen, ſo zur Bermögen-Steuer contribuiret,un dadurch, 


Gerichte, daß ihr Vermögen auf 1000. Thl. fich erftrecke, beyge⸗ 
Scheppei; bracht, fondern auch die, fo durch Obrigkeits Atteſtat, 
’ oder Befcheinigung der General-Accife, oder auf ans 


Kau ee dere zu recht bejtändige Weiſe, daß fiein einer Verkehr 
mer; zung wen aſtens 1000, Thl.ftehen, erweißlich machen, 

und darauf ausdem Geheimden Kriegs-Rath;Col- 
Vieh/ legio Reſolution beybringen. Die Vieh Händler 


Händleru, und Fleifcher aber, wennfie zu Haufe, und nicht nad) 
eifcher Viehe ausgegangen, oder mit deffen im Kauff ber 
—— ſchaͤfftiget find, konnen ſich von dem Exerciren nicht 
* eximiren , iedoch ſeynd fie die waͤhrende Zeit, als fie 

ihrer Handthierung halber abwefend geweſen, verabs 

eumende Exercirs Tage nachzuholen nicht anzuhal⸗ 

Bräuern. tin. Ferner die Brauer und Mälger , fo lange fie 
Mälger, Pdarmit zu hun haben, zum Exerciren nicht gegogen 
— —* werden follen. Hingegen find in keine Wege davon 
— auszufchlieffen derer Fotſt/ Bedienten und Raths⸗ Pers 
ben, fonen, Fuhrwercks⸗Hof und Acker⸗Knechte, Haͤußler, 
Uneximi Dreſcher, Handwercker, foauf derer von Adels Güter 
je, ae oder des Ritter / Sitzes Grund und Boden wohn, 
hafft, ingleidyen andere Erb» Drefcher und Fröhner, 

achter auf befchockten Bauer⸗Guͤthern, dero Richter, 

chultzen und Schöppen » Göhne auf den Dörffern, 

gleichen derer verlebten Einwohner und Wittwer 

eingige Söhne und Knechte, Wintzer, Arbeiter in den 
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Kohlbrauchen, dero von Adel Fiſcher, two fie Kühne zur 
Uberfuhrt Halten müffen, nicht weniger ihre Erb⸗ Schen⸗ 
cken, Becker und Schmiede, fo fieaufdenen Ritter Str 
tern haben, welche alle, wie jievorher fpecificirer, ohn⸗ 
weigerlich zum Exerciren gejtellet werden müffen. . 

Was übrigens die, zu Beftelung derer des Exerci- Wie «# 
rens halber ergchenden Expeditionen nöthige Borhen wegennds 
betrifft, haben Wir bereits Deren Verſchaffung unterm !higer Bes 
1. Dctobt. verwichenen Jahres durch Unfern Exey Pi 
Commiflarien verfügen laffen, wobey es nochmals fein 
Beenden. Es iſt aber fo wohl von Euch als Euren 
Subalternen Monatlich eine richtige Specificatiog des 
ter verfchickten Bothen, mit beygefügter Anmerckung, 
warum und zu was Ende fie lauffen müffen, zur Ges 
heimden Kriegs; Eangeley einzufenden, auch ale Unter⸗ 
fchleiffe darbey zu vermeiden, und deren Verſchickung 
in Privat Angelegenheiten, oder unnöthiger Weiſe, 
bey erniter Straffe ganglich zu unterlaffen, damit alfo 
die Unterrhanen dadurch zur Uingebühr und ohne Noth 
nicht beichtweret werben mögen, welches alfo ſowohl Ihr 
feibiten zubeobachten, alfo auch die unter Euern Com- 
mando ftehenden Subalternen darzu anzumeifen, und 
daß auffeinerley ABeife hierwieder gehandelt werde, zu 
verjtatten, anbey zugleich diefen, daß weiln von unters 
ſchie denen zum Exerciren commandirten Officiers Hpiciere 
öffters die Limices überfchritten, und dadurch Anlaß zu follen ihren 
unnöthigen Klagen und Behelligung, gegeben worden, Inftru&tio- 
ein vor alemabl nachdrücklich anzudguten,daß fiedenen "er rn 
ausgeftellten Inftrudtionen und andern Perordnuns un aan 
gen aufs genaueſte nachleben, oder bey -fernerweiten 
Contraventionen einer ernften Beftraffung gewaͤr⸗ bey Straffe 
tig feyn, hingegen auch dafern ein und andere Gerichts, 
Obrigkeit mit Stellung derer zum Exerciren gehörigen 
Unterthanen, und vorangefuhrter maffen nicht exi- 
mirten fich ſaͤumlich oder wiedrig erweifen würden, 
nebftder Benennung ſolches alfofort berichten, und die 
nöthige geſchaͤrfſfte Verordnung und Execution dar⸗ 
auferwartenfoden. Daran gefchicht Unfere Meynung, 

Datum Drefden am 5. Febr. Anno ızır. 
J.M. von Schindler, 
Sacob. Keil, 


Mandat 


Herrn Friderici Auguſti, Königsin Polen und Ehurf. zu Sachfen, wie es wegen ei⸗ 
nes zu beforgenden getvaltfamen feindlichen Einbruchs mit der Stelung des 
Land Volcks zu halten, den ı0. April. Anno 1711. 


Ir, Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
König in Bohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Samsgitien, 
- Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Smolenfeien,Severien und Zichernicovien,zc. Herzog 
zu Sachſen, Juͤlich, Eleve, ‘Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heiligen Römifchen Reichs Ertz · Marſchall 
und Ehurfürft, kandgraf in Thüringen, Marggtaf zu 
Meiflen, auch Dbersund Nieder Laufis, Burggraf zu 
Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Denneberg, Graf zu 
der Marek, Navensbergund Barby, Herr zu Raven⸗ 
ſtein ꝛc. Entbieten allen undieden, Unſeren Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Burger⸗ 
meiſtern und Raͤthen in Staͤdten, Richtern, Schultheiſ⸗ 
fen, Gemeinden in Flecken und Dörffern,auch ingemein 
allen Unfern Unterthanen,Unfern Gruß, Gnade und ges 
neigten Willen, Und fegen hiernechft auffer Zweifel, es 
werde denenielben annoch erinnerlich feyn, welcher ges 
ftalt Wir biß anhero aus Landes, Väterliher Sorg⸗ 
falt unterfchiedene gute Anftalten, zu einem fichern und 
zulaͤnglichen Defenfions- Stande mieder ungerechte 
Gewalt und feindliche Einbrüche, zu machen gefucher; 
Dahero Bir dennnicht nur im Fahr 1709. alsdas 
mahls die Vermuthung eines Einfalls von dem Schwe⸗ 
difchen, unterm General Major Eraffau ftehenden 


An. mır. 


Corps, aus Pohlen vermuthet wurde, ein öffentlich 
Diandat unterm zı. Geptembr., felbigen Jahres, ins 
Land publiciren faffen, auch darüberin einsund andern 
durch eingedrucktes Refcript vom 23. ejusdem Frläus 
terunggerhan, wie fi, auf felbigen Fall, mit dem Aufs 
geboth des Land⸗Volcks und fonjt allenthalben zu ver 
hatten, fondern auch noch unlängft durd) ein abermahlis 
ges Patent, unterm 25. Zulii, des jüngfthin verfloffenen 
710. Jahres, und darauf erfolgte fernere Declaration, 
ineinem gleichfalls gedruckten Refcript vom 27. Sept. 
und darzu gehöriger Inftrudtion, verordnet, daß die in 
Unfern Landen befindliche junge Mannfchafft, von zo, 
biß 40. Fahren indenen Waſſen, auf denen beftimms 
ten Sammel⸗Plaͤtzen, vondenen hierzu geordneten De 
bersund Unter-Dffidiers. zu gewiſſer Zeit geübet werden 
follen, welches auch bißher mit gutem Effect gefchehen ; 
Nun dann wiederumb eine neue Beforgnüs entftehen Beforgnig 
will indem mehr als zu gewiß,daß König Carlder XIlte wegen eis 
in Schweden, auff eine nimmermehr vermuthete und es Schwe 
unter Ehriften hiebevor unerhörte Weiſe mit der Or bifyen€in- 
tomannifchen Pforte ein Bündnüs getroffen, mit Türs fa 
cken und Tarternin Unfer Königreih Pohlen einzufal⸗ 
len, nicht minder vor dem Craßauiſchen in Pommern 
ewefenen Corps ebener maffen alles feindliche zu ber 
ahren; So haben Wir zwar hierunter gang — 
Mi 
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fich wiederum die Berficherung erhalten, daß man fich 
der reellen Afliftence des nunmehro hoffentlich im 
würcflichen AnsMarche begriffenen, von des Kayfers 
Majeſtaͤt und gefambten Hohen Auiirten hierzu defti- 
nirten Neutralität-Corps zuverläßig getröften koͤnne; 
Gleichwie Bir nicht weniger ein anfehnlid) Corps von 
Unferer eigenen und Mofcowitifcher regulirter tig, 
bedürffenden Falls, zum Succurs und Rettung Unfes 
zer getreuen Erb⸗Lande, auf denen Pohlnifchen Graͤn⸗ 
gen parat halten laſſen, ſowohl auch denen mit Uns in 
abfonderlichen Aliancen, Erb⸗Verein⸗ und Verbruͤde⸗ 
zungen ſtehenden Puiſſancen, zu Geſtellung derer paci- 
feirten Beyhülffs-Trouppen Nachricht ertheilet, Als 
dieweilen aber auch nichts defto minder Unſere Landes 
Vaͤterliche Vorforge erfordert,auch in Unferin getreuen 
Ehurs Fürftentbumb, fowohl incorporirten, und ans 
dern, alten und neuen Erb⸗Landen, auf alle Fälle, billis 
che Precaution und Verfaſſung zuftellen, und alleg, 
was zu einer vigeureufen Defenfion nöthig, vorzukeh⸗ 
zen, Als iſt Unſer gnädigfter ABile,und zugleich ernfter 
Befehl, daß unter iedes Orths Gerichten alfofort, und 
laͤngſtens Zwey Tage nad) Infinuation und Erhaltung 
diefes Unfers Mandats, von derzu dem angeordneten 
‚ Exerciren aufgefchriebenen Mannfchafft von zo. bi 
Meise 40. Jahren Zwey Aufgebothe formiret, zu dem erftern 
gen 2. uf der Sechfte, und, wann folches dergeftalt reguliret, zu 
| don der Dem andern der Fünffte Mann, durchs Lohs ausgefon? 
| ausgeloh. dert werden fol, Damit aber aud) hierbey forohl 
feten Rand wegen des Lohſens/ als derer Aufgebothe, zu welchem 
| Milig zu ein ieder gehörig, Fein Zweiffel oder Unordnung entftehe, 
seguliren. So ift foldyes dergeftalt vorzunehmen, daß die auf le⸗ 
dem Sammel: Plag zumExerciren bißher deftinirte 
Mannfchafft, inı. 2. oder3. Tagen, wie es die Conve- 
nienz und Mothdurfft, der Zahl nach, erfordern und 
abgeredet werden wird, von denen Erb» Gerichts» Dr 
brigkeiten, nach richtig gefertigter Confignation ‚ tvors 
bey denn, bey Vermeydung harter Straffe, Feiner, (0 
nicht eximiret, meazulaffen , oder gar zu verfchweigen, 
geftellet, und ſowohl in derfelben, oder derer, die fie darzu 
verordnen werden, als auch des Dfficiers von der Divi- 
ſion Beyfeyn, ieder Orth, er fey Stadt, Flecken oder 
Wie die Dorff,befonders ausgelohfet, fo viel Zettel, als Perſo⸗ 
Auslods men bey icdem befindlich, gefertiget, der Sechſte alles 
 fangangu zeit mit denen Worten: Fürdas Vaterlandac. beſchrie⸗ 
ben, allerfeits fefte zugemachet, in_eine verdeckte Büchfe 
oderander Behältnüs geſtecket, felbige von einem from» 
men wohlberüchtigten Knaben gegogen, einem ieden, der 
zum kohſe gehörig, zugejtellet, fodann von der darben ſi⸗ 
tzenden Gerichts ⸗Obrigkeit eröffnet,alles richtig regiftri- 
zer; und dem Ausgelohferenein von ermeldter Gerichts⸗ 
Dbrigkeit und dem Dfficier unterfchriebenes Biller, 
mit Exprimirung feines Nahmens, und daß er ins erjte 
Aufgeborh gehörig, behändiget werde, welches denn 
auch fofort mir der ferneren Austohfung zum andern 
Aufgeboth zu halten, allıwo nad) Separation derer zum 
erſten gefommenen,der Fünffte Bert, wie oben erweh⸗ 
net, zu befchreiben, und jelbigen Ausgelofeten gleicherge⸗ 
ftalt ein Biller, mit Einrücfung des andern Aufgeboths, 
quertheilen, Solte ſich auch dabey begeben, daß zu 
dem erften Aufgeboth, über die zur Sechſten Zahl, und 
bey dem andern, über die zur Fünfften Zahl, in der Mul- 
tiplication erforderte Perfonen, nod) einige übrig blie⸗ 
ben,feynd diefelbe biß zu anderen nahe gelegenenDrthen, 
woſelbſt gleichergeftalt eine Ubermaſſe in Numero feyn 
möchte, auszujegen, und fodann auch felbige conjun- 
Mer dar ctim vollends zum Lohß zu bringen; Wir ſeynd auch 
von eximi- darneben gnaͤdigſt zufrieden, daß uͤber diejenige, fo gleich 
anfangs von dem Exerciren, durch die Inſtruction $. 8. 
und folgende Verordnungen, fonderlicb vom 30. Der. 
1710. eximiret worden, auch noch von der Auslohs 
fung zum erften Aufgeborh, die Brauer und Mälger, ins 
gleichen Schaaff⸗ Meiſter Dorfr Schmiede und Dorffs 

Erſter Dand, 
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Becker, wodergleichen in öffentlichen Back-Häufern zu 
haben, hergebracht, Schenck · und Gaſt⸗Wirthe, fo ſich 
in ordentlichen Schencken und privilegitten Gaſt⸗Hoͤ⸗ 
fen wuͤrcklich befinden, nichtweniger Maͤurer und Zim⸗ 
mer⸗Leute, welche dieſes Fahr den Hoff⸗Zug zu Unſern 
hieſigen Civil-und Milicar - Gebaͤuden wuͤrcklich vers 
richten, ingleichen Stein⸗Brecher und Schiffleuthe, 
fo mit Brechen und Anführen der darzu bedürffenden 
Steine zuthun haben, befreyet feyn follen; Gleichwie 
auch diejenigen, fo innerhalb Zwey Jahren ganglid) ab» 
gebrandt, von denen iegigen Zweyen Aufgebothen ents 
laffen werden, aufjer dem aber fol es, bey Bermeydung 
ſchwerer und nachdruͤcklicher Straffe, auch der Unters 
Obrigkeit ſelbſt, lediglich bey demjenigen verbleiben, 
dendas Lohß durch Goͤttliche Schickung getroffen, auch Einem 
bierunter keinesweges eine Auskauff» Ausmechfelsoder Ausgelohr 
Subftiruirung eines andern ftatt finden, und wieder die feten wird 
Yuslohfung felbft, wañ folche redlich geichicher.wieQBir ug, — * 
denn hierunter zu ieder Obrigkeit das zuverſichtliche mecyrelung 
gnädigfte Vertrauen führen, Feine Klage oder Inhibi- oder Sub- 
tion ‚vieliweniger Proceß, noch Remedia fufpenfiva firuirung 
angenommen, ertheilet, zugelaffen oder reſpectitet wer ⸗ berſtattet. 
den, Dahero denn auch ihnen, durch weitere Berich⸗ 
te ſich aufzuhalten, expreſſe unterſaget wird; Dieje⸗ 
nigen nun, fo dergeftalt ausgelohſet ſeyn, und zwar die in Erſtes Auf 
demerftern Aufgeborh befindliche, haben fich fofort zu geboth fol 
demerjten Marche, wenn folder auf erfolgende Or- fh Wacſch 
dres , von dem bey ieder Divifion commandirenden fettis, 
Dber» Dfficier, angefaget werden wird parat zu hals 
ten , da fie denn auch gröften Theils mir Obersund Uns 
te- Gewehr, auch Munition von Pulver und Bley, die 
übrigen aber mit Schang-Zeug, verfehen werden ſollen; 
Wie ſich denn auch nicht minder die ins andere Aufger „my dag 
both gefommene, auffernern bedürffenden Ju derdoc ginderein 
auffer Noth nicht erfordert, oder doch allenfalls nur zur Bereits 
Abwechſel sund Ablöfung des erſten Aufgeboths, nad) ſchafft hal 
Berflieffung der, demſelben gefegten Zeit, gebraucher el 
werden wird, anzufcyicken haben, Hingegen ol das 
Exerciren bey denen übrigen, biß zu weiterer Derord» 
nung, in Sufpenfo bleiben, Jedoch haben die Zuruͤck⸗ 
bleibende für die Beitelung derer Abwefenden Güther 
und Felder mit zuforgen, aud) die Obrigkeit dieſerwe⸗ 
gen gebührende Yuflicht zuführen, Jedem dererier Eradtzlich⸗ 
nigen aber, ſo wuͤrcklich marchiren, iftvon jedes Orths feit und 
Gemeinde, oder wenn mehr.als eine Gemeinde, miteins B-rpfle 
ander einen Mann ftelen, von denenjelben zuſammen, 9una des 
ein Thaler zur Ergögligkeit, und felbitbeliebigen An⸗ Marker 
wand zu reichen, hierüber auch noch zur Verpflegung griffenen 
aufder Poftirung einen Monatlang Zwey Thaler, auf Aufge- 
Fuͤnff Tage Acht Groſchen gerechnet, und denn auf ies boths. 
den March-Tag Zwey Groſchen, in welchem iedes⸗ 
mahl Drey Meilen zu marchiren, dem Vierdten aber 
ein Raft-Tag gehalten wird, inzwiſchen Vorſchuß / wei⸗ 
fe, mitzugeben, worauf jedoch bey Einrechnung derer 
dieferrvegen abfonderlich auszufchreiben habender Ex- 
traordinar-Quatember die Compenfation und Abs 
zug hinwieder zu geftatten, da denn der Officier von der 
Divifion das March-®eld, dem Marchirenden, alle 
Morgen, damit er es nicht aufeinmahlverthue, zu ent» 
richten, auch über deffen Empfang und die ausgeloh⸗ 
fete Mannfchafft ein fehrifftliches Bekäntnüs, mit Ex- 
primirungeines ieden Nabmens, des Orths wo erher, 
und der Gerichts Obrigkeit, die ihn neftellet, wegen des 
Ergoͤtzungs⸗Thalers aber zugleich über des Mannes 
Geſtaͤndnuͤs der darüber abfonderlich zu befragen, eine 
Belcheinigung zu geben hat; Wann nun die Obriafeit, 
oder deren Abgeordnete, dieſes Bekäntnüs und Schein, 
nebenft denen zur Loͤhnung ausgefegten Monathlichen 
Zwey Thalern, anden Hauptmann uberbrinaet, Go 
wird alsdenn von felbigem,, über die Mannfchafft, und 
vorher benannte Gelder quittiret, von dem Hauptmann 
aber dem Eommendanten der Bataillon, oder weme 
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bon demfelben Commiflion gegeben wird, das Geld 
eingehändiget, und von dem March - Gelde anbey 
Rechnung übergeben, Diefe Gelder nun feynd ins 
groifchen Vorſchuß⸗ weiſe bey denen Gemeinden, nach 
dem dafelbft eingeführten gewöhnlichen Modo der ges 
meinen Anlagen, aufgubringen, jedoch aber fofort wies 
der auf die zut Defenfiong » Verpflegung abfonders 
» lid) auszufchreiben habende Quatember von denen 
r Communen, ftatt baaren Geldes, einzurechnen, und su 
Mieedmitcompenfiren; Was fonft die on denen Ausgelohfes 
—— „ten und würcflid) Marchitenden zu præſtiten gehabte 
Tobfeten u, Steuern, Srohnen und Dienfte anbelanget, So iſt es 
tärdiig darmit folgender maffen zu halten, Die Perfonal-Qua- 
marchirens tember müffen bey diefer allgemeinen Noth, und da die 
ben jupre- Kriegs « Calla nicht entblößet werden Fan, von denen 
eg übrigen Zurückbleibenden übertragen werden die One- 
Steuren u, Ta Realia aber, fo aufdenen Guͤthern felbit yafften, oder 
Dienften Daraufgeleget werden, feynd nichts defto minder von des 
au halten, nen Beſitzern abzuftatten, weil fie immittelft auf dem 
Marche ihre Verpflegung genieffen, und in ihrem Abs 

weſen vor die Beftellung ihrer Güther zugleich geforget 

wird; Wegen der Fuhren und Dienjte aber, iſt es al⸗ 

d einzurichten, Daß, wo ungemeffene eingeführet, es das 

ey nochmahls Refpedtu derer zurückgebliebenen Un⸗ 
terthanen, fein Bervenden habe, indem fie doch nicht 

mehr als täglich fürihre Perfonen dienen, und ſolchem⸗ 

nach für einen andern nichts mehr übernehmen koͤnnen; 

Bo aber gemeffene Tage hergebracht, Eönnen zwar die 
zuruͤckbleibende ihre Schuldigkeit unter dem Vorwand 

des Mangels derer anderen fıch nicht entbrechen, derer 
Abwefenden Ratas aber hat die Gerichtss Obrigkeit 

(bft zu beforgen, und allenfalls denen übrigen, umb 

Gtraffe de biiches Lohn, zu bezahlen; Wuͤrde aber ein folcher 
une „Ausgelohfeter entweichen, ift er gleich denen Militar- 
lobfeten Deferteurs u tradtiren, und fo wohtderfelbe, wenn er 
defertiren, wieder angetroffen, als die Obrigkeit, die ihn wiſſentlich 
unterihrer Jurisdietion dulden würde, dem noch legt 
ergangenen Deferteur-Mandat gemäß, ernſtlich zu bes 

ftraffen, wie denn auch ein foldyer Entwichener nichtnur 

aller Orthen zu revociren, fondern auch, weil er durch 

Die entzogene Befchüsung dem Vaterlande treu s loß 

worden, feiner Güther und ünfftig zu gewarten haben» 

der Erbfchafften verluftiger, auch für unehrlich declari- 
undBeloh⸗ ret feyn fol, Dahingegen diejenige, fo ſich wohl auf 
mung derer führen, aller Beförderung, Vorzugs vor andern, und 
bie fich wol mehrerer Beneficien, ſich zu getröften haben; Wir 
machen Uns aber hierbey die zuverläßige gute Hoffnung, 

es werden alle getreue Linterthanen umb fo viel deſto wil⸗ 

liger ſich darzu finden laffen, da es bloß zur Beſchuͤtzung 

bes Baterlandes angefehen, auch durch göttliche *Beys 
bülffenur auf wenige Zeit und einige Wochen, die er 

ne „vom Haufe bliebe, anfommen dürfte, Lind Wir dar: 
a sufer neben Die Berficherung thun, baf Feiner von dieſen Aufs 
gandesge. gebothenen auffer Lnfere Erb⸗Lande und über die aufers 
führet wers fte Graͤntzen derer beyden Marggraffthüumer Ober⸗ und 
den, Nieder⸗ Laußig, als woſelbſt die angedrohere Gefahr 
vornehmlich mit zu beforgen, geführet, fondern fie viels 

mebr, fobald die Noth cefliren wird, willigſt wieder aus 

einander und heimgelaffen werden follen, Dahero denn 

auch der von ihnen abzulegen habende Eyd ausdrücklich 

nur aufdie Defenfion des Landes, und diedarinne lei⸗ 

ftende Dienfte, gerichtet it, dvergeftalt, daß, twenn fich et» 

wa einige Dfficiers , wie doch keinesweges intendiret 
roird,unternehmen möchten felbige noch weiter hinaus zu 
noͤthigen, diefelbe auffolchen Fall ihres Eydes entlediget, 

und ungeftrafft frey davon gehen moͤgen; Golte aber 

die Noth noch gröffer, ie man zwar, nächft Goͤttlichem 
Beyſtand, nicht vermuthen will, und dahero eine noch 

pe ere DefenfionssAnftalt zu machen, erfordert wer- 

, Soverfehen Wir Uns allerdings, befehlen auch 

hiermit, und verordnen ernſtlich, daß fodann auf erge⸗ 
bende Berordnungen, nicht nur das andere, fondern 
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auch noch mehrere Aufgebother, ja wohl äufferften Falls noch meh- 
bey einem General-Aufgeboth iediweder, Mann für nu 
Mann, welcher mitzugehen, und Wiederſtand, oder rerten Fall 
doc) Arbeit dabey zurhun, vermag, mit Ober⸗ und Uns ein @ene» 
ter⸗Gewehr, fo bey ihnen verhanden, aud), wenn foldyes ral- Aufge 
nicht zulänglidy, mit Senſen, Heu» Gabeln, fo an hohe both und 
Stangen zu binden, aud) andern zur Defenfion dienlis © — 
chen Inftrumenten, worunter zugleich derdritte Mann! 
allezeit Aexte, Schippen, Spathen oder Radehauen, zu 
führen hat, ſich in continentianden Sammel ⸗Platz, 
derihnen angerwiefen werden wird, nebft Zehentägiger 
RBerpflegung an Brodt, einfinden folen, leid) wie 
Wirnicht weniger auf folchen Fall, wegen Auffigung 
der Ritter⸗Pferde auch Unferer und Unfer gerreuen Va- 
fallen Jaͤger und Schügen, ingleichen derer Berg-keus 
the, zum An⸗March an die Drthe, wohin man fie verlans 
gen wird, Ordres ertheilenlaffen werden, welche ſodann 
dasjenige gleichergeftalt zu bewerckftelligen haben, was 
ihnen anbefohlen werden wird; Wir zweiffeln im übris — 
gen nicht, es werde ieder von ſelbſt, nad) der Schuldig ⸗ zreue und 
keit, womit er GOtt, Uns, feiner hohen Landes» Obrig / Courage 
keit, dem lieben Vaterlande, fich felbft, und denen Geis der Unter 
nigen verbunden, aus rechtmäßigen Eyfer und Trieb khanen. 
begierig feyn, allen nur erfinnlichen Menſch⸗ möglichen 
Wiederſtand zu leiſten, da eines Theils Unfere getreue 
Unterthanen leider! mehr als zu fehr erfahren, wie 
fehlecht und wenig des ſchon befandten — Verſpre⸗ 
chen zutrauen,und mit was unzehlichen Arthen der Con- 
tributionen und Exceſſe das gute Land, unter dem 
Schein eines getroffenen Friedens, von einer Zeit zur ans 
dern, von ihm ausgefauget wworden, andern Theils über, 
was noch weiter von dem bey ſich habenden Erb-Feind 
Ehriftlihen Rahmens zu befürchten, wofuͤr doch allents 

alben Börtlihe Almacht gnaͤdiglich bervahren wolle, 

abero denn Unfere getreue Vafallen und Unterthas De 

neh vom Lande, Die an Früchten und fonft habenden Sräpse zu 
Vorraͤthe bey Zeiten in diejenige haltbare und verfchlof gringen, 
fene Stadte,fovon Unferndarzu commandırten Ge- 
neralenihnen angewiefen und nahmhafft gemacht wers 
den follen, zu bringen,auch diefen fonft in andern Dingen 
huͤlffliche Hand zu leiften haben ; Gleichwie nicht minder 
der Gegend wo der feindliche Durchzug eintreffen möchs 
te, der Landmann ſich mit denen Seinigen, und abfons 
derlihdem Diebe, indie angelegene Holger zu falviren, 
die Hölßer zu verhauen, und daraus den Feind, fo viel 
nur immer möglich, uincommodiren hat; 

Bir ermahnen ſolchemnach Landes / vaͤterlich alle und Den Math 
jede Unfere getreue Vafallen, Unterthanen, und Schug- nicht fins 
Berwandten, bierunterden Much nicht fincken zu laſſen, de hr 
fondern Goͤtti. Schutzes und Beyftandes fich hauptſaͤch⸗ Göttl.Bepe 
lich zu getröften, je weniger bey einer unbilligen Rachgier fandes 
undAufbeingung eines undhriftlichen Feindes von GOtt 
Gegen und Succefßs für den Feind zu vermuthen; Wir und derfan 
werden auch Unſers Orths nicht unterlaffen, diejenigen, Dedberrl. 
fofich hierbey allenthalben wohl bejeigen, und verdient Pelobrung - 
machen werden, mit Önaden und andern Belohnungen, Er 
bey begebender Belegenheit , zu bedenken, da hingegen 
die, fo fich der Schuldigkeit ungebührlich entbrechen, 
naͤchſt der von GOit dem Allerhoͤchſten unzweifflich dar⸗ 
auffolgenden Straffe, auch von Uns als Landes⸗Herrn, 
über die oben bereits bey der Defertirung angezeigte 
Poen, unfehlbar audy noch andere mehrere Anthung und 
Coörcition zugewarten haben, wormit Wir doc) jeders 
mann gerne verfchonet wiffen wollen. Zu Uhrkund ift dies 


ſes von Uns mit eigener Hand unterfchrieben, und unter 


dem vorgedruckten Königl. Chur / Secret ausgefertiget 
worden, Geben zu Dreßden, amıo. April, An. i7u. 
AUGUSTUS, REX. 
(L.S.) 
Egon Fürft zu Fürftenberg. 
Ehriftian Bernhardi. 
Ermahnung 
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Ermahnung, 


So von denen Eangeln, wegen Darftellung des Land» Mold8, gegen alleungerechte 
und feindliche Gewalt abgelefen worden, Anno 1711. 


Achdem Ihre Koͤnigl. Majeft. in Pohlen ıc. und 
Ehurfl. Durch. zu Sachſen ıc. vor nöthig befuns 

den, zu mehrerer und befferer Beſchuͤtzung Ih⸗ 
resgetreuen Landes und Unterthanen gegen alle unge» 
rechteund feindliche Gewalt zu einer guten Defenfion 
Defen- Anjtalt zu machen, und zu ſolchem Ende, wie es mit der 
honsAn Stellung des Lands Volks zu halten, ein gewiſſes Pa- 
tent unterm ı0. diefes Monaths in das Land allenthals 

Erinn» ben publiciren, und zugleid) eine Erinnerung von denen 
Cara rg angeln an die Eingepfarrten zuthun, befohlen haben ; 
angeln Fis fol Cure Chriftliche Liebe hierauf belehret und vers 
Vertrauen mahnet werden, daß, wie zuförderit das alerfeftefte Ders 
trauen auf des groffen GOttes Beyſtand und heilige 
Beſchirmung zu fegen, und ſolchemnach nicht zu zwei⸗ 
feln,daf deffen Almadht, wenn fie mit bußfertigem reui⸗ 

gen Hergen in Eindliher Zuverficht angeruffen werden 

wird, alles Ungemach und Beforgnüs väterlich abwen⸗ 

Ergreifs den werde; Alfo auch darneben jeder getreuer Vafall 
fungder und Unterthan feines Orts verbunden fey,dievon GOtt 
r nit felbft geordnete Mittel einer rechtmäßigen Defenfion 
” * aufden Falder Noth zuergreiffen, und fich dazu in Zeis 
ten geſchickt zu machen, indem einen jeden nicht nur die 

Motiven örtlichen Rechte, fondern auch das Licht der Natur 


An. ımn. 


weiſet; Dahero fie denn zu der io angeordneten Aus⸗ 
Iofung,, und mithin Formirung gewiſſer Aufgebothe, 
ſich willigfteinfinden, und diefelbe, die es treffen möchte, 
wohl bedencken follen, daß fievon GOtt, der das Loß al⸗ 
ſo ſchicket, rechtmaͤßig beruffen, und daher dasjenige, 
masihnen dergeftalt aufgetragen roird , mit deftofreus 
digerm Hertzen zuübernehmen haben, je gie fiegu 

GOtt hoffen können, daß deffen Güte alle gefährliche 
Anſchlaͤge abfehren, und überdiefes Land feinen mächtis 

gen Schu ausbreiten werde; und gleichwie nicht mins 

der Ihrer Königl. Majeſt. und Ehurfl. Durchl. Inten- Aergnä- 
tion dahin gerichtet, auch die ſetwegen die Berficherung LaRe Ders 
in dem Patent felbft enthalten ift, daß die dermahln NOUNS , 
Ausgelofete nach einiger wenigen Zeit wieder frey gege⸗ gelofeten, 
ben, auch von ihnen niemand auffer Landes geführet,fons 

dern fie bey dem Fhrigen, wie zuvor, ungekraͤncket gelaf 

fen, auch dahero lediglich zu deffen Beſchuͤtzung und De- 

fenfion auf begebenden Nothfal, den doch göttliche 

Guͤte aufalle Wege verhüten wolle! gebraucyet werden 

ſollen; alfo diefem nad mit Hindanſetzung aller ungeis 

tigen ungebührlichen Furcht nebit fleifigem Geber ein 
unverzagter Muth und williaer Eyffer vor das Waters 

land zu faffen, auch darbey unfehlbahre Göttliche Krafft 

und Beyſtand p vermuthen ſey. Welchen auch GOit 
vaͤterlich verleihen wolle, um Chriſti IJEſu willen, Amen. 


fehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf, zu Sachſen, fo an die com- 
mandirenden Dfficiers bey Uberſendung der Eydes⸗ Notul zu Derpflichtung der 
Land Milizergangen, den. May, Anno ı7ı, 


datzu. und die ihme felbft mit angebohrne Liebe für ihren Lans 
dessheren, das geſambte Daterland, auch ihre eigene 
Derfonen, Weiber, Kinder, und Vermögen, hierzu ans 
An. 1711. MOn GHttes Gnaden Friedrich Auguftus, Königin 


Polen, Herhog zu Sachfen, und der Zeit Vicarius. 
Veſter, Lieber, Getreuer. Nachdem der Ins 
halt Unſers Iegthin der Auslofung halber, publicirten 
Mandatg, unter andern mit dahin gerichtet iſt, daß die 
durchs Looß betroffene Mannfchafftmit Eydes» Pflicht 
beleget werden ſolle; Als habet Ihr aus der beyliegens 
Vereldung den Eydes⸗ Norul zu erfehen, welchergeftalt forhane 
der Ausge- Perpflichtung dererfelben gefcheben folle, mit gnädigs 
looftten. ftem Begehren, Ihr wollet fo gleich nach erfolgter Auss 
ioſung, die durchs Looß betroffene Mannfchafft obige 
Eydes⸗Notul vorlefen, mit dem zulegt angefügten Eyde 
ie gewöhnlicher maffen darauf fchweren laffen; indenen 
über die ausgelofete Manfchafft auszufertigenden Li- 
denen ften den Tag und den Drt der Verpflichtung gehörig 
fen Tag anmercken, und ein Exemplar davon zullnferer geheim» 
—— den Kriegs⸗ Cantzley einfenden, auch daran Unſere Mey⸗ 
pflictung nung vollbringen. Datum Leipjig den 13. May, ızıt. 
anumers J. M.von Schindler. 
den. 


Jacob Keul, 
Endes-Notul. 


Dor die Bemeinen. 

Ihr follet geloben und ſchweren daß dem Allerdutch⸗ 
läudtigften, Großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, 
Heren Friedrich Augufto, König in Pohlen, Großs 
Ben in Litthauen, Keuffen und ‘Preuffen, Mazovien, 

amoaytien, Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlas 
bien, Liefland, Smolenſcien, Severien, Zichernicovien, 
Hersogen zu Sachſen, Juͤlich Cleve, Berg, Engern und 
Weſtphalen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg Mars 
ſchallen und Ehurfurften, auch deffelben Reichs in denen 

Landen des Saͤchſiſchen Rechtens und anEnden in ſolch 


Vicariat —— Zeit Vicario, Landgraffen in 
Thüringen, Marggraffen zu Meiffen, audy Ober » und 
Mieder-Laufig, Burggrafen zuMagdeburg,Gefürfteren 
Grafen zu. Heñeberg Örafen zu der Marck Ravensberg, 
und Barby, Heren zu Ravenſtein etc. Zhrgerreu, hold, 
und dienjtgewärtig feyn, Dero hohen Ehur-Haufe famt 
aller Dero Landen und Unterthanen Nugen und From⸗ 
men fördern, Schaden und Nachtheilverhüten, warnen 
und wenden, und befonders in allen zu der Landes » De- 
fenfion und deffen ficherer Heritelung, vorfallenden 
Marcyen, Poftirungen, Anrücfungen an die Örängen, 
Belegung derer Veſtungen und Päffen, audy wie und 
wo Jhr ſonſten nach Belegenheit dem Lande anfcheinens 
deroder zu beforgender Feindes» Gefahr innerhalb der 
Ehurfl. Erb⸗ Lande commandiret werdet, Euch unmeis 
gerlich gebrauchen laffen,und nicht entweichen, fondern 
Euch allenthalben als getreue Unterthanen, in Beſchuͤ⸗ 
ung des Daterlandes bezeigen, ſowohl Euren vorges 
ten Dfficirern allen fhuldigen Refpedt und Parition 
erweiſen wollet, hingegen werdet Ihr zugleich verfichert, 
daß Ihr nicht aufferhalb Ihro Königl, Maj. Erb + Lan⸗ 
de, und alfo nicht uber die auferfte — derer beyden 
Marggrafthumer Ober⸗ und Nieder⸗ Laufis gefuͤhret 
werden follet, Geſtalt Euch denn ſolchen Falls, wenn über 
Vermuthen einige Dfficiers fich deffen unternehmen 
möchten, frey verbleibet, ohne einige Beftraffungdavon, 
und wieder zu Haufe zu gehen. 


Alles dasienige, mas miraniego vorgelefen und vorgefas 
get worden ift, will ich treulich und unverbrüchlich 
halten, und thun, fo wahr mir GOtt heiffe und fein 
heiliges Wort, durch JEſum Ehriftum, Amen. 

Befehl 


Eee eeeez3 
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CODICIS AUGÜUSTEI Andrer Theil, 


Befehl z 


2284 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachfen, daß die Hand: 
wercks⸗Leute diejenigen Handwercks⸗ Purfche, fo unter der Land» Miliz befindlich, 
inihrer Arbeit behalten, diejenigen aber, fo fonften in Kriegs Dienften gerefen, und 
ſich bißher von der Hand⸗ Arbeit genähret, vor ein billiges Tage⸗Lohn zum 
Schantzen oder andrer nöthigen Arbeit employret werden follen, 
den 16, Junii, Anno 1711, 


An. ızıı. DL GHttes Gnaden FriedrihAuguftus, Königin 
Polen,xc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 

erg, Engerh und Weſtphalen des Heiligen Roͤ⸗ 

mifchen Reiche Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt, auch defr 

felben Reichs in denen Landen des Saͤchſiſ. Nechtens 

und an Enden in ſolch Vicariat gehörende, diefer Zeit 
Vicarjus. Liebe Betreue, demnach bey Uns Unfer Ge- 
neral-Lieutenant von Woftromirsky, allerunterthaͤ⸗ 

nigft angefraget, wie es mit derjenigen ausgelohfeten 
Ausgeloſe Mannfchafft zu halten, welche Landes » Kinder, aber 
—— nachdem fie biß zu dem March wieder nach Haufe gelaf⸗ 
in von ip, fen worden, weder von ihren vorigen Herren, noch Meis 
ren Herren ftern, wieder angenommen werden wollen, fondern ders 
und Mel- gejtalt auffer Landes ihr Brod zu ſuchen, genöthiget 
flernnach wurden. Und aber unzuläßlich, Daß folche, zur Landes» 
Ihres Be, Defenfion deftinirte, und bereits verpflichtete Leuthe 
nichtmie, wieder aus einander gehen , gleichwohl doch auch ihnen 
der ange immittelft, und, biß fie würcklich gebrauchet werden, die 
— noͤthigen Lebens Mittel entziehen zu laſſen, nicht verant⸗ 
erden, 


wortlich, Als ift hiermit Unfer Begehren, Ihr wollet, Sollen zu 
daß bey diefen IImbftänden diejenigen Meiftere, fo ſich ri 
euers Orts befinden, und bey welchen die ausgelohfeten ka derfel 
Handwercks⸗Purſche in vorige Arbeit wieder treten gen anger 
wollen, folhe annehmen, und darinnen biß zum Aufger halten 
both und March behalten, oder auch, da fie bey ihnen werden, 
gleich, bey der Auslofung nicht in Arbeit geftanden, vor 
anderen und zumahl fremden, fördern ſollen, alfofort 
nachdrückl. und ernftlich auferlegen, Da hingegen Wir Hand-Ars 
Die,fo fonft nur gedienet,oder mit ihrer Hand ſich genähe Spa hoene 
ret ſich an denenDrten und bey denen Staͤdten mo Wir gay, oder 
zu ſchantzen oder fonjtnöthige Arbeit zu thun, befohlen, font zu em- 
vor billigesTagesLohn darzu gebrauchen zu laffen,anzus ployren. 
weifen, denen Commendanten,darunter fie ftehen, Bes 
fehl ertheiler haben. Daran aefchicht Unfere Meynung. 
Datum Drefden am 15. Junii, Anno ıyır. 

Wolff Siegfried von Retterig, 
oh, Chriſtoph Günther, 


Referiptum | 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß innenb 
nennten Perfonen die gefuchte Exemption vonder Land⸗Miliz nicht geſtattet 
werden folle, den 22, Junii, Anno i7u. 


¶Riedrich Auguft Koͤnig etc. Churfürftic. und Vi- 
an. iu Si: &c. Veſter lieber Betreuer, auf Euren 
vonıgten diefes erftatteten allerunterrhänigften 

Bericht, und darinne wegen unterfchiedener, jo bey der 

Stadt Leipzig von dem Exerciren und Auslofen frey 

ſeyn wollen, beſchehene Anfrage, laffen Air Euch zur 

Schoͤn⸗· Refolution unverhalten feyn, daß die Schön» Färber, 
Gele leiſchhauer, fie mögen einen Handel von Taufend 
= Thaler treiben oder nicht , ingleichen die Pachter und 
Done auf des Raths oder andern Bürgern zus 

—— aͤndigen Guͤthern, woferne es nicht Adeliche und Frey⸗ 
fer + Bürber find, des Ziegel⸗Streichers Geſellen oder Hand⸗ 
: langer, Bärtner, Senfftensund Paßs Träger, wieder 
a den Inhalt Unferer Inftrudtion und darauf der Auss 
Befetten, Jofunghalber fundirtes und legthin publicirtes Aus⸗ 
Handlan- ſchreiben, nicht eximiret, die Lampen-Männer hingegen 


ſowohl als die Gebrechlichen und Untüchtigen, in fo fer, ger, Gaͤrt⸗ 
ne die legteren folches Durch den Augenfchein, oder ges "eT Eänffe 
ſchehene Beſichtigung, und darüber eftheilte Arteflatagug.ang 
erweißlic machen, Davon frey gelaffen werden Eönnen ; ger find 
wieesmitdenen Sanders }urkdpen zu halten, habet vom exer- 
hr Euch nach der an Unfern General - Lieutenant eiren nicht 
Wofßtromirsky ergangenen und Euch bereits zuge, “Ximiret, 
fommenen Relolution zu achten, und daran Unfere fampens 
Meynung zu vollbtingen Darum Drefden den zzten Männer 
Junij,ızı. find ex- 
J.M. von Schindler. “”P* 


b K 
Dem Veſten Unſerm Obriſten zu — 
Fuß und lieben Getreuen, Hannß 
Georgen Plögen, 


Befehl 
Herrn kriderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen, das Exerciren 
er ro von Tage zu Tage und zwar Divifions-2Beife vorzunehmen, 


nebft beyge 


ügter Verordnung, was bey foldyem Exerciren zu beobachten, 


den 12. und 13. Novembr. Annorzir, 


An. ızıt. PB GOttes Gnaden Friedrich Auguftus, Königin 
Polen ꝛc. Churfürftzu Sachfen,der Zeit Vicarius. 

, etreuer, Mac) dem Wir, daß mit 
Exerci-_ dem bißherigen Exerciren derer Unterthanen, und derer 
—— — darzu ausgefegten gioeyen Tagen einige Veraͤnderung 
zu treffen, und ſolche führohin, Divifions » JBeife nad) 

Meife ger und nach, und zwar von Tagen zu Tagen, auffer denen 
ſchehen. Gonntagen eine Divifion aufeinmahl exerciren, und 
alfo in 24. Exercir - Tagen des Monats folches zwey⸗ 


efter, lieber 


mahl herum kommen möge, entfchloffen ; Als habet Ihr 

ausder Beyfuge zu erfehen, was Wir zu folchem Ende 

an die Gerichts» Obrigkeiten, Beamten und Raͤthe in 

denen Städten, vor Patente ausgefertiget, mir gnaͤdig⸗ 

ftem Begehren ; Ihr wollet nicht alleine denen zu ieder 
Compagnie gehörigen Contingenten, durd) einen 

Umlauͤff davon Nachricht geben, und infinuiren laffen, Finthei 
fondern aud), eine Eintheilungderer 24. Tage, an wel⸗ lung der24 


hen iedwede Divifion feine beyden Exercir- Tage has "Vi 
ben 
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ben ſoll, ſertigen, denen Contingenten ſolche zugleich 
mit'notihciren ‚und übrigens dahin ſehen, damit das 
Exerciten bey ieder Divifion anfolchen Tagen unferer 
Intention gemäß verrichtet, und die ausgelohferen Uns 
teethanen auffer dem weiter nicht befchwehrer werden, 
Wir haben, an die Generalität ferner Andeutung zu 
thun, der Nothdurfft erachtet, denen Ihr nachzukom⸗ 
men, und daran geſchicht Unſere Willens -Meynung, 
Datum Dreßden am ızten Novembris, Anno ızıı. 
H.M. von Schindler. 
Sacob Keul. 


Inferat. 

Auch Befter lieber Getreuer, habet Ihr beykommen⸗ 
Patente de r7. gedruckte Patente zu empfangen, wovon Ihr die 
—* Vier unter vorgedruckten geheimden Kriegs ⸗Cantzleh⸗ 
secret ausgefertiget denen 4. Capitains zum Umiauff 
an die ſaͤmtlichen zu iediweder Compagnie gehörigen 
Contingenten, welche folche, der Infinuation halber, 
zu unterjchreiben, und das legtere daffelbe wieder an den 
Eapitain,diefer aber an Euch einzufenden hat, zuzuſchi⸗ 
Een, von denen zwölffen aber, fo nicht unterjchrieben 
und befiegelt, in icdweden Exercir-Pla& ein Exemplar 
durch die Gerichte felbigen Orts anfchlagen zu laſſen. 
Das eine aber Ihr zur Nachricht zu behalten habet. 


Datum utin lit. 
H. M.von Schindler. 


Jacob Keul, 
Dem Beften Unfern DObriften u Fuß 
—— George 
oͤtzen. 


citens. 


Wurtzen. 


Ob wohln Ihr. Koͤnigl. Majeſt. in Polen und Chur⸗ 

unbequem fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ꝛc. Bißhero zum exerciren 
lichfeit der derer zum Erſten Aufgeboth ausgelofeten ſaͤmtlichen 
2. gewiſſen Unterthanen zwey gewiſſe Tage in einem Monathe auss 
Sage in ie, fegen laffen : So hat man doc) dabey wahrgenommen, 
den Wonat. wie folches theils denen Unterthanen unbequem fale, 
theils auch von denen commandirenden Officierern in 

folchen zweyen Tagen nur bey wenigen Divifionen die 

behörige Aufjicht beobachtet werden koͤnnen. Dans 

nenhero allerhöchftgedachte Fhr Königl. Majeft. allers 
gnädigfte Willens» Mepnung dahin gerichtet ift, daß 

führohin das Exerciren derer ausgelofeten Unterthanen 

Exerciren von Tage gu Tage Divifiong » IBeife vorgenommen, 
fol binfüro und alfo denen bey ieder Bataillon befindlichen 12. Di- 
Beife von vifionen in einem Monathe iedweder zwey befondere 
Sage nu Ta Tage zum Exerciren ausgemachet, und alſo von der ers 
gefhes ten Divifion angefangen, und biß zur zwölfften alle Tas 

n. ge eine Diviſion exerciret, und wenn man das erſte 
mahl folcher geftalt herum ift, das andere mahl auf gleis 

Art continuiret werden fole, alfo daß die Ausge⸗ 

fofeten ebenfalls nicht mehr, als in einem Monathe zwey 

Der com- mahlexerciren follen, indeffen aber der commandirens 


| deOfficierer bey iedwedenExercir-Tage fich einfinden, 
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und fowohl die Divifion revidiren, als auch, was er ers Devoie 

fonjt dabey zu beobachten oder zu remediren nöthig fin, Dabep 

det, anordnen koͤnne. Es wird demnach Nahmens als 

Ierhöchfigedachter Ihro Königl. Majeft.alen und ieden Dbrigfels 

Gerichis⸗Obrigkeiten, Beamten und Raͤthen in Staͤd⸗ ten follen 

ten hierdurd) angedeutet, nicht alein die Unterthanen, MeIbrigen 

wie ſie zu denen Divifionen aniego gefeget find, auf dies dick u 

jenigen Tage, welche der commandirende Officierer Berordı 

zum Exerciten der Divilion ausmachen und davon nung nach⸗ 

Notification ertheilen wird, in völliger Anzahl unaus- julben, 

bfeiblich zu ftellen,fondern auch folche ernftliche und nad): 

drückliche Verfügung zu treffen, damit Feiner ohne ers 

hehliche und dervorhin ausgefertigten Inftrudtion ges 

maß arteftirten Urſache, die Ihme vorgefchriebenen 

Exercir-Tage verabfäumen möge, aud) wenn bey eis 

nem oder andern das Gegentheil befunden, oder von 

dem Dfficirer dieferwegen Erinnerung gethan wird, die 

vom Exerciren fid) abfentirende durch Gefängnüf, 

und bey verfpüirter Aiederfeglichkeit ſchwereret Strafe 

zu Ihrer Schuldigkeit nachdrücklich anzubalten, oder 

wiedrigenfalls felbit ſchwerer Verantwortung gewaͤr⸗ 

tig zu ſeyn. Weiln auch die zum Exerciren gefegte Magen der 

Dfficirer bifher zum öfftern befcehwehrende vorgeſtellet, Officirer 

daß, wenn aus befundener Untüchtigeit, oder andern vera un 

erheblichen Urfachen, einer oder der andere des Zhn berg * 

teoffenen Loofes erlaffen, und darbey zut Erfegung Vers der abaanı 

ordnung durch Signaturen befonders ausdem Abfehen, —— 

damit die Gerichts⸗ Obtigkeiten die in dem eingegebenen Hat. 

Memorial angeführte Umſtaͤnde felbft erfehen,und nach 

deren Befinden entweder das anbefohlene verfügen, 

oder daferne esanders bewandt, Bericht erftarten Bons 

nen, ertheilet worden, theils Gerichts» Obrigfeiten ent» 

weder ſolches gar nicht bewerckſtelliget, oder fich doch 

fehr ſaͤumig erwieſen hätten, So wird aud) dieſerwe⸗ 

gen erwehnten Gerichts » Obrigkeiten hierdurch noch⸗ 

mahls angedeutet, die ie der foldhergeftalt ab⸗ 

gängigen Mannſchafft auf Maffe ſolche entweder durch 

ertheilte Befehle oder Signaturen, ſowohl bifhero vers 

ordnet worden, alskünfftig verordnet werden möchten, 

ohne Anjtand fofort zu Wercke zu richten, damit man 

nicht Urſach haben möge, diefelben deshalber zur Bers 

antwortungzuziehen. Wornach ſich alſo zu achten, 

und daran Jhro Könige. Majeſt. allergnaͤdigſte Willens⸗ 

Meynung ju vollbringen. Uhrkundlich iſt dieſes offe⸗ 

ne Patent, fo iedweder Commendant denen Obrigkei⸗ 

tenderer drey Divifionen iedes Capitains durch einen 

Umlauff förderlichjt zu communiciren, und dieregu- 

lirten Exercir - Tage ieder Divifion dabey wiſſend zu 

machen,unter vorgedrucktem geheimen Kriegs⸗Cantzley⸗ 

Secret ausgefertiget worden. Darum Drefden den 

12. Novembr. An. ızır. 

L.S.) “ 2 

H. M,vonSchindler, 

Jacob Keul. 


| Mandat 
Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Ehurf. zu Sachfen, bie verbefferte 
Einrichtung der Land- Miliz betreffend, denzı. re An.I7I2, 


An. ızı2. It Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
& König inPohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Samogytien, 

Kyovien, Vollhimien, Podolien, Podlachien, Lieffs 

fand, Simolenfcien, Severien und Schernicovien ac. 

ersog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und 
eitphalen, des Heiligen Nömifhen Reichs Erg 
Marfhal und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, 
Marggraf zu Meiffen, auch Dbersund Nieder »Laus 

fig —— Öraf u Hen⸗ 
neberg, Graf zu der March, Ravensberg und Barby, 


Herr zu Ravenſtein, ꝛtc. 
wiſſen Demnach Air ben der bißherigen Verfaſſung * 
derLand⸗Miliz unser andern wahtgenommen / wie theils gpeyfa 
bey denen formirten Lohſen und deren Erſetzung [ih als der Bands 
lerhand Schwuͤrigkeit ereignet, theils aud) die Unter⸗ hu, 
thanen, wenn nad) Gelegenheit des Alters einer oder ans 
dererviele Zahre beftändig in einem / und fonderlich in 

dem Erjtern Lohſe verbleiben und das angeordnete Ex- 
erciren, fambt denen darbey etwa vorfallenden Dienfts 
leiſtungen mit Dindanfegung feiner Nahrung verrich⸗ 

ten müfte, auch anderer Umſtaͤnde wegen, ſeht Dee 

t 


Thum hierdurch Eund und zu rg 


Mittel fol- 


gr" 
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ret wurden; So haben Wir ju Soulagirung derer Un⸗ 
terthanen, und Ihnen zu jeigen, daß nicht einer vor dem 
andern irlich im Aufgebothe zur Landes / De- 
fenfion ſtehen ſolle, Unſere alergnäbdigfte Dieinung das 
bin erflähret, daß fürohin das Aufgeborh in derjenigen 
Anzahl an Dannfchafft, mie ſolches bifhero reguliret 
worden, allegeit complet erhalten was aniego bey ieden 
Contingentedes Erfteren Lohfes daran abgehet, aus 
dem andern ohnefernern Anftand gleichfalls durch ans 
derweites Lohs erfeget, hiernechft aber allemahl Dftern 
iedweden Jahres der Dritte Theil der in folchemAufges 
bothe befindlichen Mannfchafft hinwieder erlaffen, und 
damit ein ieder des Jahrs feiner Erlaffung vergeroiffert 
feyn, auch alfo umb fo viel mehr zum Exerciren undans 
dern die Zeit über vorfallendenDienftleiftungen encou- 
ragiret werden möge, nechft fünfftige Dftern die Auslo⸗ 
fung derer zu erlaffenden, und zwar wie unten deutlichet 
angeführet, auf einmahl vorgenommen, der Abgan 

hingegen iedes Drittels von berührtem Andern Lohſe 
und fanbtlichen Enrollirten, jedoch nur von denenvon 
20. biß 35. Fahren darunter befindlichen, fambt der nach 
der Enrollirung in das 20, Jahr getretenen Manns 
ſchafft, fo gleich dagegen wieder erfeget, auch alfo von 
nechft fünfftigen Oftetn diefes Jahres der Anfang auf 
ſolche maſſe gemacher, in Zufunfft jährlich damit con- 
tinuiret, bierben aber, und damit foldyergeftalt ein ieder 
mehrnicht als Drey Jahr nach einander bey der Land⸗ 
Milizverbleiben duͤrffe, die hierunter nöthige Propor- 


- tion nad) Anleitung bevliegenden zum ohngefehren Ex⸗ 


empel entworffenen Schematis beobachtet, und uͤbri⸗ 
gens mit der Erlaſſung und Erfegung folgendermaffen 
verfahren werden folle, 


Wie es mit Mehmlich, wenn iegtberührter maffen die Erlaffung 
Erlaffung des Dritten Theils vorgenommen wird, fo follen zuförs 


des dritt 
ae ve Der 
erſternkoh · 


ſes zu hal · 
den. 


die commandirenden Officirer der Bataillons, 
nebjt denen Beambten, Raͤthen in Städten ‚und andern 
Berichts» Dbrigkeiten, die Proportion derer ju erlaſ⸗ 
fenden und zu erfeßenden bey iedem Contingente der 
Stadt oder Dörffs, audy nach befundenem Quanto 
mehrer Dörffer, nach iegtgedachtem Schemare einrich» 
ten, und die Contingenter, wie nad) deren Staͤrcke der 
Dritte Mann am fuglichiten daraus zu ziehen, zuſam⸗ 
men ſetzen, Jedoch, daß bey Dermeidung ſchwehrer 
Verantwortung und Etraffe hierbey feine Partheylig⸗ 
feit gebrauchet, und weder jemand, wieder den Inhalt 
voriger Mandaten und deren durch unterfchiedene Spe- 
cial-Refcripra befchehenen Erläuterung, eximiret und 
verſchonet, noch prægraviret und darzu gezogen werde, 

Sodann machet iediwedesContingent fo vielZettel, 
als esLeute imErfteinfohfe undAufgebothe bat,doch da 
diejenige,melcye fint dem legtern unterm 12 Novembris 
verwichenen Jahres ‘publicirten Mandare aus dem 
andern Aufgebothe in das Erftere gefeget worden, bey 
der diefes Etſte Jahr der Erlaffung halber vorzuneh⸗ 
menden Auslohfung nicht mit darunter gegogen werden, 
weil es fich fügen Eönte, daß fie das Lohs ergriffen, und 
gleich wieder erlaffen werden müften. 

Die Zettel werden alle nebit dem Nahmen iedes 
Contingents mit nadhftehenden Worten: 


ygelaſſen aufdas Fahr ı7ı2, 
eygelaſſen aufdas Fahr 1773. 
eygelaſſen aufdas Jahr 1714. 


mit Vorbewuſt der Gerichts + Obrigkeit befchrieben, 


worbey aber zu obferviren,daß, wofern bey einem Con- 


tingent ein Mann im Erften Eohfe aniego ftehet,melcher 
zu Serrichtungdeter Dienfte untüchtig ift, derſelbe zu 
dem zu erlaffenden Dritten Dann von felbft gerechnet, 
und fogleich ohne Lohß dimitriret,und deſſen Stelle vor» 
hero aus dem andern £ohfe obbefchriebener maſſen fup- 

liret voird. Wañ nun dergeftalt das Lohß gegogen wer» 
den fon, tritt die Mannfchafft des Contingents zuſam⸗ 
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men, und ziehen die Zettel, iedweder derer Anweſenden 
feibft, vor die Abwetenden aber werden Sie durch einen 
Knaben gezogen. 

Wann die Zettel ſaͤmbtlich heraus find, werden fie 
alfofort in Beyſeyn derer Dfficierer und Berichten ers 
öffnet und annotiret, da denn hernach ieder auf das 
Jahr, ſo in dem Zettel benennet, ohne einigen Auffents 
haltzu dimittiren, ausder Rolle auszulöfchen, und der 
nen, fo gleich aufieigeslauffendes Jahr zu erlaffen, ein 

rey⸗Schein ohne Entgeld denen andern aber eine Ders 
icherung, mit Einruͤckung des Jahres, in welchem Er 
dimittiret werden fol, unter des commandireniden Of⸗ 
ficiers und der Gerichts + Obrigkeit Unterfehrifft und 
vorgedruckten Petſchafft auszuftellen. Traͤgt fichs su, 
daß zum Exempel 7. Mann oder dergleichen ungerade 
Zahl ineinem Contingente ftünden, und alfo der fies 
bende Mann zu einem andern Contingente oder Orth 
gefchlagen werden müfte, fo werden 7. Zettel gemachet, 
alle 7. mitdem Nahmen des Contingents und darun⸗ 
ter Sechfe, vorangeführter maffen, mit denen Worten: 
Steygelaffen, und Beyſetzung des Jahres, einer aber 
nebjt denenfelben annoch mit denen ABorten; Tritt zu 
dem N. Contingent, befchrieben; Der nun diefes letz⸗ 
tere Lohßergreiffet, gehet fodann hiniber zu dem Con- 
tingent, worzu ergefeget, und ro er der Erlaffung hal⸗ 
ber mirlohfen muß. 

Dofern 8. Mann enrollirte in einem Contingent, 
fo werden,nach vorher angeführter Intention, ziweyZets 
tel mit denen Worten: Tritt zu dem N. Contingent, 
befchrieben. 

Bann fid) Contingenter finden, fo nur Einen oder 
Zwey Mann zu ftellenhaben, und alfo von mehr als eis 
nem Orthe 3. Mann zufammen treten.müffen , fo wird 
der Nahmen derer Contingenter,movon die Leute find, 
aufieden derer Zettel gefeget, und auf vorher befchriebene 
Arch verfahren. Wie nun ein iederunter Diefen, nach 
dem Unterfchied der Fahre, den Zettel ergreiffet, ſo wird 
er frey gelaffen und dimittiret, und befommt ſolchem⸗ 
nach entweder einen Frey / oder Verſicherungs⸗Schein. 

Wann ſolchergeſtalt in denen 3. Jahren die Erlaffung 
der ſaͤmbtlichen Mannſchafft des Etrſtern Aufgeboths er⸗ 
folget ift, ſo wird hernach mit Erlaſſung der zu dem Auf⸗ 
gebothe auf das neue gebrachten Mannſchafft, wenn ie⸗ 
derdie gefegten 3. Jahre vöig ausgeftanden hatvon 
Zeit der befchehenen Enrollirung ohne ferners Lohſen 
continuiret, 

So viel nun von Fahren zu Fahren ausdem Erftern 
Aufgebothe bey iedem Contingente erlaffenmwerden, fo 
viel werden aus der bißanhero im Andern Aufgeborhe, 
als welches fodann nach der igo befehehenen Supplirung 
gänglic) cesfiret, geftandenen und fämmtlicher enrol- 
lirten von 20. biß 35. Fahren befindlicher, auch nad) und 
nad) ins 2ote Fahr angewachtener Mannfchafft, und 
zwar aus gefunden und zu Dienften tüchtigen Leuten 
binwiederumb durchs Lohs ausgezogen, fo viel Zettel, 
als Mannſchafft von iegtangeregten Fahren verhanden, 


“ gefertiget, Darunter nad) Proportion der Anzahl derer 


zu erfegenden, mit denen Worten: Fuͤr das Vaterland, 
befchrieben, diejenigen, fo folche ergreiffen, in das Auf⸗ 
geboth gebracht, ihre Nahmen in die Rolleeingegeichnet, 
und mitbemjenigen Eyd, welchen das bißherige Erftere 
Aufgeboth beym Anfang der Formirung abgeſchworen 
verpflichtet, wobey denn diejenigen, welcheihre3. Jahre 
ausgeftanden, und obangeführter maffen nach und nach 
frengelaffen worden, mit der Yuslohfung zur Erfegung 
zu verfchonen. 

Wann zwiſchen dem zur Erfegung vorgefehriebenen 
Ofter» Termine, einer verftirbet, defertirt, oder nach 
befindender Erhebligfeit, Durch ertheilte Befehle, Ders 
ordnungen oder Signaruren, welches jedoch ohne befons 
dere fehr wichtige Urſachen nicht zuconcediren, erlaffen 
wird, deffen Stelle wird nicht eher, als bey _ 

er⸗ 
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Dfter «Termine, von denen Contingentern erfeget, 
und alsdenn die Auslofung über die Anzahl des zten 
Theils derer anftatt der freygelaffenen zuerfegenden, 
darauf zugleich mit eingerichtet ; derjenigen Ord⸗ 
nung, wie ein iederdas Lohs zu feiner Erlaſſung ergreif⸗ 
fet, oder erſetzet wird, ſoll er verbleiben, und ohne aus ers 
beblichen Urfachen erhaltener Refolution, feine Vers 
wechſelung oder Beränderung vorgenommen und vers 
ftattet werden. _ 

MWofern ein oder anderer Bürger oder Anwohner 
von demjenigen Drte, wor im Aufgebothe ftebet, bins 
weg ziehet und fein Domicilium durch Verkauffen vers 
Andert, fol deffelben Gerichts» Obrigkeit, ehe er weg zie⸗ 
bet, ſchuldig feyn, mit eigentlicher Anführung, in wel⸗ 
em Jahr ihn das kohs betroffen, und er folchergeftalt 
nach Anleitung derer Drey Drittel binwieder zu erlaffen 
ift, davon an die BerihtssObrigfeit, wohin er fich wen- 
det, Nachricht, und an das Beheimbde Kriegs⸗Raths⸗ 
Collegium Bericht zu erftatten, damit dem comman- 
direnden Dfficirer, unter deffen Bataillon oder Com- 

agnie er ſich nachgehends gewendet, und der Obrigkeit 
achrichtertheilet, alda indie Role eingezeichnet, und 
die Ihme obliegende Zeit vollends dafelbft auszudienen 
angehalten werden Eönne. 
Wann auch Handwercks⸗Purſche, Dienft-Borhen 
oder Knechte, fo Bandes» Kinder find, indem die ſremb⸗ 
den ſchon vorhin eximiret feyn, Durchs Lohs betroffen 
werden, follen die Erſtern unter dem Vorwand ihrer ans 
sutretenden und fortzufegenden YBander » Fahre von 
dem Lohſe und Aufgeborhenicht gänglich eximiret wer⸗ 
den, fondern ſchuldig feyn, genen Fin Zahrvorigo 
darbey zu verbleiben, und die Zeit über in dern Bezirck 
und Diſtrict des Bataillons ihr Wandern zugubringen, 
auch fodann erft nach der Wiederkunfft, diean 3. Jah⸗ 
ren noch ermangelnde Zeit nachzudienen, fchuldig ſeyn, 
die Dienſt⸗Bothen und Knechte aber haben ſich nur in 
ſolchem Bejirck und Diftridte die 3. Fahr über zu ver 
miethen, und wenn auch einer von diefen , fo das Lohs 
sum Aufgebothe betroffen, bey feiner Hertſchafft oder 
Obrigkeit, aud) anderen en, deſſen Geſinde eximi- 
vet, fich in Dienfte einläffet, fo ift er dennoch deswegen 
des Lohſes nicht gu entnehmen, 


Mandat 
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Übrigens hates fonft durchgehende, in fo weites vor» 
herſtehender maffen nicht geändert, bey denen zu Anfang 
diefer Berfaffung ausgefertigten Mandaten und In- 
ftrudtionen , darauf ertheilten ferneren Befehlen und 
publicirten Patenten adenthalben noch ferner fein Be⸗ 
menden; Wornach denn ſo wohl die commandirens 
den Dfficirer derer Baraillons, alsdie Beambre, Käthe 
in Städten und Gerichts⸗Obrigkelten fich zu achten und 
daran Unfere Meynung zu volbringen haben. Ühr⸗ 
kundlich iftdiefes unter Unſerer eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrifft und vorgedrucften Koͤnigl. Chur»Secrer ausges 
fertige undvolljogen. Datum Drefden,denzı, Jan. 
Anno ızı2. 

AUGUSTUS RER 


S.) 
) Auguſt Serdinand Graf Pflug, 
Samuel Heiffel. 

Entwurff, 


—— ———— Proportion der 

annfchafft, ontingenter en 
haben, aefihehen kan. er 
EineDivifion beftehet in so. Mann. 

Wenn nun zum Erempel nachfolgende Contingenter 

darzu zu ftellen haben, 
So werden nad) Proportion durchs Lobserlaffen 
No. das Dorff N. Mafi, das Jahr das Jahr das Jahr 
17 


12, 1713. 7 + Mein all 
n oz er — 
I. . rig,twird 
2, 2, — 
3. 1. I. 1, *6 
4 © 32 3. 3.* —* 
5. 8. 3. 3. 3. nommen, 
6, + I. I, I, * * Weiln 
7. L L, J. i. albier 2. 
a· 
3. 6. 2. 2. 2. brig, wer» 
9. 14. 5 5. 4. —— 
Summa 50.M. 17. M. 17. M. ı6,M, —88* ei 


8 ge⸗ 


en Friderici Augufti, Königs in Polen und Churfürften zu Sachfen, daß die 
9 ndes-Defenfion auch ohne Befehlde Landes: Regierung, auf Incimation 
der Officiers, ſich zum Exerciren und Marchiren ſtellen follen, 
den ı6. November, Anno 1712, 


GoOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König, 
in Pohlen, ꝛc. Hergog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve, 
Berg, auch Engern und Weſtohalen ꝛtc. Chur 

Fuͤrſt ꝛc. Lieber getreuer, Obwohl in Unferm unterm 
10, Aprilis 1711. ausgefertigten Mandate, wie es nehm⸗ 
Sandes.De lich in einem und andern, wegen der LandessDefenfion, 
fenfion fol durch Unſere Unterthanen zu halten fey, albereit verord« 
ſich net worden daß diejenigen, fo würcklich ausgelohſet und 
indem Erften Aufgebothe befindlich feyn, ſich alfofort zu 
dem Erften Marche, wenn foldher, auf erfolgende Or- 
dre, von dem bey jeder Divifion reg rain 
Ders Dfficier angefaget werden würde, ſich parar zu 
halten hätten, Inmaſſen auch darauf Zwey dergleichen 
Marches wurcklich erfolget feyn, So muͤſſen Wir 
zu Unferm Miffalen vernehmen, daß einige Gerichts⸗ 
Obrigkeiten bey der iego wieder, anbefohlenen Zufams 
mengiehung derer Creyß⸗Regimenter, die Ihrige umb 
desroillen nicht geftellen wollen, weil aus Unſerer Lan⸗ 
auch eg dessMegierung an fie deshalber noch nichts gebracht 
Befehl der worden waͤre Gleich wie aber die Sache an fich felbit, 
ur nachdem die Bataillons ordentlich formiret, auch zu ger 
Erſter Dand 


An. ızı2. 


doch ins kuͤnfftige, bev dergleichen 


wiſſer Zeit exerciret, undanihrecommandirten Offi⸗ 
ciers angerviefen ſeyn, erfordert, daß die, unter ſolchem 
Commando ftehende ausgelohfete Mannfchafft, auch 
auffelbiger Officiers Intimation, fo wohl zum Exerci- auf Inti- 
ten, als Marchiren, iedes mahl erfcheine, und das anber marion der 
fohleneexpedire, Maffendenn die nöthige Marches, Dfficiers 
wo nicht von Uns Selbſt unmittelbar, doc) in Linferer 
Abwefenheitvon Unſers Stadthalters Lbden und dem 
Geheimbden Confilio, an die Generalität verordnet 

Als ift Hiermit an Unfere Beambten, auch alle andere 
Berichts Obrigkeiten ſowohl Schrifftrals Ambrfäßige, 
den ng angehen ‚fondern auch 
mehrern 
aufderer commandirenden Dfficiersiedesmahlige Er⸗ 
forderung, das Ihrige allezeit, fo wohl zum Exerciten zum Exer. 
als Marchiren, und was fonft weiter anbefohlen werden ciren und 
möchte, unweigerlich geftellen follen, Daran gefcyichtlin, Marchiren 
fere Meynung. Darum —— den 16. Nov. A. ı7r2, ſtellen. 


von Rötteris, 
we Günther, S. 
Sir ff f * Inferat. 
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Auch liebe Getreue, Nachdem bey Uns, occafio- 
ne des in diefem Zahre anderweit ergangenen Mans 
dats, die verbeflerte Einrichtung der Land» Milig betrefs 
fend, vonein und anderer Gerichts⸗Obrigkeit, alleruns 
thanigft vorgeftelet rorden, als ob von einigen Officies 
rern, die a ern bey vormahliger erftern Aus⸗ 
lofung iedes befundenen jungen Mannſchafft, bey 
der ieho anderweit anbefohlenen, und in Zufunfft ferner 
vorgunehmenden, allezeit zum Grunde gefeget, und na 
felbiger von iedem Drte das Contingent gefordert 
werden wolte, ob gleich Die Anzahl derer, fo zum Lohs gu 

ichen, ſich minderte, und dergeftalt gefchehen Fönte, daß 

y abnehmender jungen Mannfehafft von dem Reli- 
duo wohl der ste oder gar ste Mann geftellet werden 
müfte, da hingegen an andern Volckreichen Orten ſich 
die Mannſchafft mehrete, und ſolchemnach Baum der 
Siebende oder Achte Mann getroffenmwürde; Wann 
aber Unſere Meynung niemahls gervefen, daß das bey 
— sung: 16 Sage pri befundene Quan- 
tum, der zu denen Waffen tüchtigen Mannfchaftt, zu 
einem beftandigen und irlicysbleibenden Fun- 
dament gefeßet , fondern vielmehr bey ieglicher neuen 
Auslohfung das Abfehen allein auf die iedesmahl an 
felbigen Orte befindliche junge Mannfchafft gerichtet, 
und, was an einem Orte fehlet, von dem andern, wo ein 
Uberfluß fuppliret werden folle; So iſt hiermit gleich⸗ 
fans an Unfere Beamten, auch alleandere Gerichts ⸗O⸗ 


—J Bef | 

Herrn Friderici Augufti, Königs —— und Churf. gu 
uslofung vonder 

Vaͤtern und Kirchen-Worftchern gemachet, 


aus der Abficht, fünfftiger 
der zu — — —7 
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brigfeiten, Schrifftsund Ambrfäßige, Unfer Begehren, 

und wird denenfelben hiermit Eund gemachet, Daß, 

weiln dee jährliche Abgang und Zuwachs unterfchieds 

lic), und bey einem Orie ſich ftärcker, als bey dem ans 

dern ereignet, foldjergeftalt zwar das Fundament aufn Aus⸗ 
den öten Mann, aler Drten, die beyder erſten Ausloh⸗ loſung fol 
fung aldort befundene Anzahl aber weiter nicht, als der 6te 
wann nad) derfelben eflettive fü viel junge Leute ans Man Jam 
noch vorhanden feynd, zum Fuß genommen werden koͤn ⸗ 


ch ne,fondern iedes Drts Contingent ‚nad) Proportion nommen 


der befindenden,, in Unſerem legtern am 31. Jan. Diefes 
Jahres publicirten Mandate befchriebenen, und zu 
Dienften tüchtig habenden Mannfhafft genommen, 
ſolchemnach aber lediglich auf die Anzahl der Perfonen 
das Abfehen gerichtet, und der Abgangvon einem Drte 
durch des andern Zuwachs hinwieder erfeget werden 
fone, Immaſſen Wir aud) dergleichen Verordnung und eines 
an Unfern Geheimen Kriegs⸗Rath ergehen laffen, um Orts —* 
darauf an die commanditende Öfficierer Ordres zu Peg andern 
geben, Des gnädigften Vertrauens anbey lebende, Zumadjs 
es werden allerfeits Gerichts, Obrigkeiten, der obliegens erfeget 
den Schuldigkeit nad), die jedesmahl verhandene junge werden. 
Mannfchafft treulich und pflichtmäßig, ohne einiger 
erg) angeben, damit fie nicht eine ernfte Ber 

raffung ſich felbft zugiehen mögen, Datum ut in Re- 
fcripto am is. Nov. Anno ızız. 

Wolff Siegfried von Rötteris, , 
Johann Chriſtoph Günther, S. 


Sachfen, daß junge Leute, 
nd⸗Miliz zu eximiren, we⸗ 


noch ihnen Accifen zu pachten verftattet werden folle, den 27. April. 
Anno 73%. 


On GOttes Sinaden, Friedrich Auguftus, König 


An.ızı in Pohlen, ꝛtc. Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve, 
Berg,Engern und Üßeftphalen, ıc. Chur⸗Fuͤrſt ꝛtc. 
Untere Lieber Betreuer, Wir ſeynd von Unferm Geheimen 


Ice „Krieges Mathe berichtet worden, tie, um bey Fünfftiger 
zungson Auslohſung zur Land⸗Militz befreyet zu werden, an vie⸗ 
ngvon Auslohfi Land» Militz befr den i 
ber Land» len Drthen Leuthe fo kaum 20. Jahr alt, zu Richtern, 
Wil, Schoͤppen, Kirch⸗Vaͤtern, und Kirchen Borftehern ges 

machet, von anderendie Acciſe auf denen Dörffern hers 

um gepachtet, auch theils Mannſchafft auffen geblieben, 
und,ungeadhtet die Gerichts⸗Obꝛigkeiten um deꝛen Stel⸗ 

lung, zu verſchiedenen mahlen erinnert worden, ſich den⸗ 

noch nicht eingefunden haͤtte, Wie Wir nun, ſo viel 

den erſten Paffum anbelanget, zur Gnuͤge erinnert, daß 

wer die Richter und Gerichts⸗Schoͤppen auf denen 

örffern, fo es wuͤrcklich find, freygelaffen , iedoch des 

zen Multiplication, Adjundtion, oder Subftirution, 

nad) der Zeit, als Uinfer Ausfchreiben, regen des Exer- 

eirens der fand Milig, publiciret worden, nicht geſtat⸗ 

tet, aud) die Pfarr⸗ Il 

halts ermeldten Ausfchreibens, darvon nicht eximiret 

ie elbi. ſeyn ſollen, Alſo iſt hiemit Unſer Begehren, und, da 
ge abe jumahl ohne diß nunmehro niemand bey derLand⸗Milij 
dem Jünger als Drey Jahre ftehen darff, daß die Anneh⸗ 
mung junger Leuthe zu obgemeldten Aembtern oder 
Berrichtungen, die fonft, dem Alter nach, zum Exerci- 

zen mit zugiehen, gegen Erlaffung älterer, ſchon vorhin 

ts gerefener, Feine Befreyung geben, fondern die» 

felbe nichts defto minder, wenn fie durchs Koh betroffen 
worden, oder noch in Zukunfft werden möchten, gleich 
anderen von ihren Jahren, bey der fand» Milig tradti- 
zet werden follen, nur diejenige Zunge Erb⸗Richter, auf 
deren Guͤthern Diefes Ambt mirhafftet, und welche das 


hero durch Erbgangs-Recht darzu gelanget, ausgenoms 
men, Air haben auc) gleichergeftalt an Uinfere Cam⸗ 
mer, und General - Accis - Infpedtion, wegen Pach⸗ 
tung der £andsund General-Confumtions-Accife in 
Heinen Städten und allerfeits Dörffern, refcribiret, 
daß feiner von dergleichen Pachtern, unter diefem Vor⸗ 
wand, einiger Exemtion zu genieffen habeu folle, Und, 
nachdem Wir gleichergeftalt unterm 15. Nov. vorigen 
Sahresanbefohlen, daß die Gerichts⸗Obrigkeiten, auf Befehl füch 
derer commandirenden Dfficiers iedesmahlige Erfor⸗ auf Erfor- 
derung, die Ihrigen allegeit, forwohl zum Exerciren alg dern der 
Marchiren, unweigerlich geftelen follen, Dieferwegen = Exer. 
aber auch, und, daß unterfchiedene Gerichts, Obrigkeis ciren und 
tendie Fhrige, aufbefchehene Erinnerung, nicht geftels Marchiren 
let hätten, Beſchwehrung gefuͤhret worden, So wird, zu Rellen, 
im Sal künfftigeinund andere Berichts-Obrigkeit, oder —— 
in deren Abweſenheit die Befehlichshabere und Gerich m. 9% 
te, auf befchehenes weiteres Anmelden, die Geftellung 
derer Unterthanen , ohne erhebliche Lihrfache, veriveis 

in folten, denen Dfficiers Gewalt gegeben werden, die 


talen und Kirch» Bäter, Inn⸗ gernfi 


vorfeglich Ausbleibende felbft abholen und beftraffen zu 
laffen, Esergehetdemnad) an Unſere Beambte, auch 
alle andere SerichtesObrigkeiten, ſowohl Schrift als 
Ambtis /Saͤßige, hierdurch Unfer Begehren, daß Sie 
ſich hiernach allenthalben gehorfambft achten, und hiers 
tieder weder für fich felbften nicht handeln, noch auch 
denen Ihrigen dergleichen zu thun, geftatten, fondern 
iedermanniglich diefem gebührend nachleben fole, Dar⸗ 
an gefchicht Lnfer ABil und Meynung, Datum Dres 
den, am 27, April, Anno 1713. 


Otto Heinrich Freyherr von Sriefen, 
Joh. Chriſtoph Guͤnther. 


Befehl 
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Befehl 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen, die Dimiffion 
der Land⸗Miliz und Unterbringung ihres Sewehts betreffend, den 26. 
| Septembr. Anno 1714. 


An.ı714. I GOttes Gnaden Friedrich Auguft, König in 
Sohlen, x. Hergog zu Sachfen, Juͤlich Cleve, 

Berg, Engern und Weſtphalen ıc. Churfürft ıc. 
Liebe Getreue, Demnach Unfere ErbsLande durch die 
teinziehung eines Theils Unferer Trouppen gnugs 
am ficher geftelet, und die Conjuncturen aud) fon: ‚ders 
geftalt beſchaffen find, daß Wir, nechſt GOttes Hülffe, 
vor der Hand nichts fonderliches zu befürchten haben ; 
Als find Wir bervogen worden, die bifherige zu Be» 
ſchuͤtzung Unferer Lande aufgerichtete Milice derer 
Creyß⸗ Regimenter, nunmehro zuSoulagirung Unſerer 
ſoll die getreuen Unterthanen und Menagirung der dißfalls er⸗ 
zu forderlichen Koften, gänglich auseinander gehen und 
2 usein abdancken zu laffen, eiln Air aber zugleich der 
ben. 9” Morhdurfit befinden, daß die bey ieder Bataillon vors 
bandene Gewehrs / und Montirungs-Stücke, nicht we⸗ 

niger Munition und SchangsZeug in einer indem Be 

Städte fol- zirck deffelben gelegenen Stadt wieder abgegeben, nie 
Ienda6&e- dergeleget und dafelbit fo lange verrahrlich aufgehos 
mehr und Gen werde, biß wir judeffen ehefter Abholung und Eins 


Montis 
Dt 


Megen 


cesüirter 
Beforgaiß, 


lieferung indas hiefige HauptsZeug-Hauß Veranſtal⸗ runge ⸗Stũ 
tung treffen, So begehren Wir gnadigft, Iht wollet de, auch 
die bey des Dbrijten Ploͤtzens Bataillon Land» Militz bes re 
findliche Gewehr, und Montirungs-Stücke, famt der, nn 
Munition und Schang- Zeug, nach derjenigen Speci- Kermahs 
fication,, welche euch der Obrifte Möge als Commen · rungnehe 
dant des Baraillons übergeben wird, annehmen, in eis men, 
nem wohlverwahrten Orthe, alwo durch Regen und 
das Gewitter, oder auch durch allzugroſſe Feuchtigkeit 
fein Schaden oder Berderb darzu gefchehen an, untere 
bringen,unter Euer Hand und Inſiegel eine fpecificirte 
Beſcheinigung darüber ausftellen, und alles biß zu Unſe⸗ 
rer hiernechſt erfolgenden fernern Difpofition verwahr⸗ 
lich aufbehalten, auch alfo daran unfere Meynung volle 
bringen, Datum Drefden den 26. Sept. An.ı714, 
Bretfchneider, 
Jacob Keul, 


Unfern lieben Getreuen dem 
Rathe zu £eipjig. 


fehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, worinn der vor; 


berftehende Befehl 


On GOttes Ginaden Friedrich Auguftus, König 
An.ız4- in —— Sachſen Juͤlich Eleve, Berg, 
Engern und Weſtphalen ꝛc. Churfuͤrſt, ꝛc. Liebe 
Caeſirung Getreue, Wir find zwar, vermoͤge Unſers unterm 26, 


der Land» abgewichenen Monats Septembris ertheilten allergnaͤ⸗ 
Miliz wird digften Befehls, entfchloffen gervefen,die bißherige Land» 
—— Militz auseinander-gehen und abdancken zulaffen; 

d Nachdem Wir aber bey denen iegigen Conjundturen 
wegen der in Polen der Nothdurfft befinden, Unſere daſelbſt ftes 
Conjun- hende Trouppen noch eine Zeitlang alda beyfammen zu 
&urenin behalten, hingegen erwehnte Unſere Land» Militz bif zu 
Polen  Yinferer ferneren Verordnung in bifheriger DBerfafs 


Das IV. 


und deſſen Effect noch auf einige Zeit ſuſpendiret wird, 
den 6.Octobr. Anno 1714. 


fung ftehen bleiben , und das Exerciren vor, wie nach, Exereiren 
continuiren julaffen; Als haben Wir euch zu Eurer fortzufes 
Nachachtung ſolches unverhalten wollen mit Begehren, Hi 
Ihr wollet die Verfuͤgung treffen, damit die ausgeloſete 
Mannfchafft das Exerciren, und was demfelben an» 
hängig, noc) ferner unweigerlich verrichten folle. Dars 
an gefchiehet unfere Meynung, Datum eipsig den 6. 
Dctobr. An. 1714, 

Bretfchneider, 


Jacob Keuf, 
Unferen lieben Getreuen dem 
Rathe zu Leipzig. 


Capitel. 








Som Fufgeboth der Hitter- Pferde und 
Mannfchafften, | 


Be 


fehl 


Churf. Augufti zu Sachſen daß jährlich vonjedem Lehen-Pferde, an ſtatt der Dien⸗ 
7— Fl.ſollen 58— werden, * i. Januar. Anno 1563. 


„166. On GOts Gnaden Auguftus, Hergoc zu 
— Saxen Churfuͤrſt ze. Lieber Getrewer, Wir 
gehen-Pfer habendenjenigen, welche uns gehen» Pferde 
de» Dienfte u halten ſchuldick, diefelben Dienfte biß 
in &eld aufonfer Widerruffen alfo in Gelt verwans 
ur delt, daß fie forder von jedem Pferde jerlichen fünff Güls 


den in onfere Empter, vberreichen ſollen. Vnd obwel 
bißher von den Lehen Pferden, der einsder Richter zu 
Brata, vnd das ander das Spital zur Zana jn onferem 
dir befohlenem Ampte zu halten fehuldigk, nychts geben, 
Sondern vielleicht Im Ampte gebraucht werden, So 
wolleſt doch denjenigen, wwelche (wie gemelt) folch ‘Pferde 

Erſter Band 


’ 


zu halten fehufdigk,auflegen, daß fie forder inmaflen ans &, aber s. 
derethun, auch ſechs oder zum wenigſten fünff Bülden, fl. von je, 
kegen Erlaffunge folder Dienfte, jn vnſer Ambt, big auf dem Pfer» 
vnſer Widerruffen reichen wolten, Wie du dann auch M- 
jerlichen vf die Newen Jarstage negſt künftige dormit Wenn ſolch 
anzufahen, von jnen fouiel einbringen und verrechnen Seld einm · 
wolleſt Hieran beſchiehet vnſere Meinunge, Datum kreiben. 
Torgaw den erſten Januarii Anno. LXIII. 

Auguſtus Churfuͤrſt. 

Unſerm Schoͤſſer zu Wittenberg 
und lieben Getreuen Hannßen 
ßmanne. 


Fffffffſe Befehl 
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De 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


fehl 


2296 


Ehurf. Augufti gu Sachſen, daß die Ritter-und Mannfe wegen gefährlicher 
4 —— zum Zuyug —— ſichen a 22. — 
oO 


An.ıspa. On GOttes Gnaden Auguftus, Herkog zu Sa 
ren Churfürftzc. und Burggraf zu Magdeburgf, 
Lieben Getrewen, Euch iſt onverborgen , welcher 

geſtalt vorfchiener Zeit zumehr underfchiedlichen mah⸗ 

len, Wir onfere offene Mandata, auch andere Aus⸗ 
ſchreiben vnd Befehlige, iederzeit in guter Bereits 
ſchafft und Rüftung aufn Nothfall zum Zuzug gefaßt 

\ uf vnſern Chur / vnd Fürftenthunnben, Landen, 

en vnd Vnterthanen zu Wolſart vnd Gutem, aus⸗ 

gehen laſſen. Ob Wir vns nun wohl gnedigſt vorſe⸗ 

ben, Ihr vnd andere vnſere getrewe vnd gehorſame Vn⸗ 
derthanen werdet ſolchs in acht genommen, auch noch 

in guter Acht haben, vnd dermaſſen gefaßt vnd bereit 

ſeyn, damit im Fall es die Notturfft erfordern würde, 

welches der Allmechtige gnediglich vorhuͤten vnd ab⸗ 

wenden wolle, ewernthalben kein Mangei fuͤrfallen wer- 

Wegenge de. Dieweil aber die Leuffte inn und aufferhalb des 

fährliher Heiligen Reichs Deutfcher Nation fic) fehr forglich 

vnd gefehrlich anlaffen, auch hin und wieder allerhand 
Gewerbe getrieben werden, ond Air uns ietzo aus uns 
fern Landen, auf den fürftehenden Reiches Tag begeben, 


Br 


1582. 


dahero die Notturfft ſeyn mil, onfere Lande und Leute 
in guter Aufachtungzubaben; Als ift vnſer gnediges fol dieRit⸗ 
Begeren biermit bevehlend, Ihr wollet euch, wofern eg ter und 
nicht albereit gefchehen, Innhalts obangeregter voris (haft im 
ger vnferer Mandaten vnd Ausfchreiben allermaffen Kereit, 
vnd geftalt, wie ihr vns zu dienen fhuldig, gefaßt und ges (haft 
ſchickt machen, auch anheims enthalten, und ohne onfer —8 
Vorwiſſen, in anderer Herren Dienſt vnd Beſtallung 
nicht begeben, Damit zu iederzeit, wann ihr von ung, 
oder vnſern heimgelaffenen Räthen und Bevehlichha⸗ 
bern erfordert werdet,ihr euch) ohne ale Saͤumnis Tags 
und Nachts an Dreh vnd Ende, fo euch beftimbt vnd 
benannt werden, wol vnd aufs befte gerüfter geftelet,ons 
fers oder ihres Befehlichs vorhalter, und neben andern 
vnſern erfosderten, wie getrewen Vnderthanen gebühr 
vet, zu ewern felbft Beſten, fürftehende Gefahr, fo viel 
muͤglich, abwenden vnd verhüten helffet, An deme 
volnbringet ihr vnſere zuverlaͤßige Meinunge, Datum 
Dreßden den 28. May, Anno ıc, XXXII. 

Vnſern lieben Getreiwen Dem 

Rath zu Leipzig. 


fehl 


Churf. Augufti gu Sachſen, daß fich die Ritter-und Mannſchafft, wegen gefährli- 
Ba * —R Zuguge parat halten folle,denis. Dart. An.ı593. 1b 


An. 5. GoOttes Gnaden Air Auguftus, Herzog zu 
Sachſen des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg Mars 
ſchalch vnd Ehurfürft, Landgraffe in Döringen, 

Marggraffzu Meiſſen vnd Burggraffe zu Magdeburg, 
Geben hiermit alen und ieden Vnſern Prälaten, Gras 
n, Herren, denen von der Ritterfchafft, Heupt⸗ vnd 
mtleuten, Berwaltern, Schöffern, Befehlichshabern, 
Bürgermeiftern vnd Raͤten der Staͤdie, Richtern, 
Schultheiſſen, Gemeinden. Flecken Dörffern, ond fons 
en ingemein allen vnd ieden vnſeren DBnterthanen, 
naehorigen vnd Borwandten, neben Erbietung ons 
fers Gruß, Gnaden vnd geneigten Willens, zu erken⸗ 
nen, das Wir in feinen Zweiffel ftellen, ie wer⸗ 
den fich zu erinnern wiffen, wie offt und vielmals auch 
in dem nechft vorfchienen 82. Jare Wir vnſere ges 

Nitters und meine Ausfchreiben vnd Mandata haben ausgehen laſ⸗ 

Many ſen, daß vnſere gehorſame Lehns Grafen, Herren von 

ſcheſſt fol der Nitterfchafft, Bürgere und andere Bnterihane ond 

Vorwandten, jederzeit in guter Rüftunge vnd Ber 
reitſchafft zum Zuzuge gefaft fein vnd ſitzen folten, 

wegen ge · Nachdem denn iego die Leuffte hin und wieder gang 
fährliger gefehrtich,gefchwinde und forglich ſich anlaffen, Derohals 
fe, Ben diehobe ur erfordert, die in guter Hut vnd 
Acht zu haben. Als ift vnſer gnedigſt Begehren, hiers 


mit bevehlende, Es wolten ſich oberwente vnſere Bes 
lehnte, Grafen Herren vnd andere gehorfame,treue Bas 
derthane, derfelben onfern Ausfihreiben vnd Mandaten 
nad), ingutter Bereitſchafft und gefaſt anheims enthal⸗ 
ten, vnd ſich keiner bey Verluſt feiner Lehen vnd Guͤtern, 
oder anderer vnſerer vnnachleßlichen Straffe, ohne vn⸗ 
ſere er in anderer und frembden Herren Dienft 
vnd Krieges "Beftallung einlaffen, oder do einer oder 
mehr allbereit hinweg, daß derſelbe zu Stund wiederum 
zurück, durch die Seinen, Inuhalt onfer vorigen Aus⸗ 
ſchreiben, anheims erfordert werde, Domit zuiederzeit, 
wann fie von vns oder unfern Räthen vnd Befehlichha⸗ 
bern erfordert werden, fie ſich ohne ale Seumnis Tags 
vnd — an — vnd — —* —— — * 
nent wird, wol vnd aufs befte gerüft, geſtellen, vnſers 
oder ihres Befchlichs vorhalten, und neben andern uns Bw 
fern erforderten, wie getreuen Lehens⸗Graven, Her, fa halten, 
ten vom Adel, und andern unfern Vnterthanen wolge⸗ 
bürer, u iedern felbft, auchgemeiner Landis ⸗Noth Bes 
ſten vnd Wolfarch fürftehende Gefahr, fo viel müglich, 
abmenden vnd vorhüten helffen, An deme befchicht 
vnſere wolgefelige vnd ernſte Meinung, Zu Vhrkund 
mit vnſerm Secret beſiegelt, Vnd geben zu Dießden, 
den 15. Tag Martii, Anno 1583. 


Aufgeboth 


Der Ritter⸗ und Lehen⸗Pferde von Churf Chriſtiano J. zu Sachſen den 22. 
lanuar.Anno 1588. 


An. i588. Spy Do GOttes Gnaden Chriftian, Hertog zu Sach⸗ 
ſen, Churfuͤrſt ꝛe. und Burggraf zu Magdeburg. 
Erinne⸗ Lieben Getreuen, Welchergeſtalt Wir des nechſt 


rang des abgelauffenen 87. Jahres euch in guter Bereitſchafft zu 
Auſchrei⸗ ſitzen befohlen, deſſen habt ihr euch zu etinnern. Ob wir 
bens deA. ung nun wohi gnädigft verfehen, ihr habt euch ſolchem 
7 Unſern Befehl zu gehorfamer Folge dermaffen gefaft 
gemacht, daß im Nothfall, welchen GOtt gnedigft ab» 


ende, euert halben, Fein Mangel erfcheine , dennoch 
aber dieweil die Läuffte inden benachbarten Landen und —— 
fonften, feirhero ſich von Tag zu Tag ſorglicher und ge, Bigerfäuff: 
fährlicher angelaffen, alfo daß fonderlic) iegiger Zeig * Peranla 
hochvonnoͤthen, gang fleißige Aufadytung zu haben, das rt 
mit unferer fand und Leute zunahende Gefahr, Nach 
theilund Schaden, vermittelſt göttlicher Huͤlff und gur 
ter Berfaffung, verhüter, abgewendet und vorkommen 

werde, 


2197 
bie Wie werde. So wollen Wir obangeregtes unfer Ausſchrei⸗ 
derpolung ben hiemit wiederholer, und erneuert haben, abermahls 
gdadıten gnaͤdigſt und ernftlich befehlende, ihr wollet euch mit 
u. tüchtigen Pferden, Knechten und-allem andern, inmaſ⸗ 

fen ihr ung zu dienen fehuldig, wohl gerüftet, und aller, 

ver um Zuzuge gefaſt, anheims enthalten, in guter Bes 
reitſchafft figen,und euch darnach achten, daß ihr auflins 
fer und unferer verordneten Befehlichshaber ferner Er⸗ 


Special-Merordnnungen II. Buch IV. Cap. von Ritter Pferden. 
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fordern, auf dem Nothfal an Ort und Ende,dahin Bir 
oder fie euch zu Tag und Nacht befcheiden werden, uns 
faumlic) begebet, euch unfers oder ihres Beſcheids vers 
haltet, und hieran nichts verhindern laffet, An deme 
gefehicht unfere zuverläßige gänglihe Meynung. Da- 
tum Drefdenden zz. Jan. Anno 
Unfern lieben Gerreuen dem 
Rathe zu keipgig. 


Wiederholtes Aufgebot) 


Der Ritter⸗ und Lehen Pferde 
Februar. 


. On Gottes Gnaden Ehriftian, Hertzog zu Sach⸗ 
£ fen, Ehurfürft, ic. und Burggraf zu Magdeburg. 
Lieben Getrewen, Nachdem Bir euch des 
abgelauffenen 87. Jahres, und onlängft den 22. 
Tag nechftoorfchienenen Monats Fanuarii, der ifo ans 
trawenden Gefahr halben abermals gnadiglid) vnd 
ernſtlich befohlen, in Bereitſchafft zu figen, und euch in 
guter Rüftung anheims zu halten, Vnd aber feithero 
die Leuffte fich nicht gebeffert, fondern noch von Tag zu 
Tag geſchwinder und gefährlicher anlaffen , derowe⸗ 
gen Wir Land vnd Leute zu verfichern aus getrewer 
Gorgfaltigkeitfürdie gemeine Wolfarth billig auf alle 
Tele bedacht feind, und uns inguter Gewahrſamb bals 
Mittersund ten, Als haben Wir ons entfchloffen, vnſere getrewe 
Mann. Lehenleute vom Adel und andere vnſere Vnterthanen 
ſchafft muſtern vnd Erkundigung nemen zu laſſen, wie ein ieder 
geruͤſtet vnd zum Zuzuge gefaſt ſey. 

BVnd iſt derowegen vnſer gnedigſt Begehren und 
ernſtlicher Befehl, ihr wollet in der Perſon, oder do ihr 
durch ſcheinliche Leibsehafft und Schwachheit daran 
verhindert würdet, durch einen andern tuͤchtigen vom 
Adel, mit fo viel wolgerüften Knechten und ‘Pferden, wie 
ihr ons zu dienen fehuldig, offden Sontag Lætare, wel⸗ 
her der Siebenzehende Tagichierftlünfftigen Monats 
Martii fein wird,euch gegen Leipzig begeben, vnd vor uns 

gar Muſte⸗ fern dofelbfthin verordneten Befehlshabern der Muftes 


Br 





von Churf. Chriftiano 1. zu Sachſen den ı7. 


Anno 1588. 


rung vnd andeishalben gebührlichen Beſcheids gewaͤrtig rung auf 
feyn. Vnd nachdem weylaud der — gebothen. 
Here Auguftus, Hertzog vnd Ehurfürftzu Sachſen, ons 
—— Herr Bater Hochloͤblichen ſel. Gedaͤchtnus, 

jebevorn vnd noch letzlich denıs. Tag Martii des ab» 
gelauffenen 83. Ihares öffentliche Mandat und Befehl Befehl, opr 
ausgehen laſſen daß ihr euch, ſowol quch die ewren ohne me Con- 
Selaubnüs in anderer frembben Herten Dienft vnd ens &e® 
Kriegs» Beftalung nicht einlaffen ſollet, vnd aber Die nerrn feir 
Notturfft nach Gelegenheit der iegigen gang forglichen ne fremb» 
Leuffte vielmehr erfordert, daß deme alfo nachgelebet de Kriege 
erde, Go befehlen Wir euch hiemit gnedigft vnd Dienke 
ernftlich, daß ihr bey Verluſt erorer von ons tragenden punehmen 
Lehen vnd Güter, vnd bey Vormeidung anderer onfer jg, 
vnnachlaͤßigen Straff;ohne vnſer Vorwiſſen vnd Nach⸗ 
laſſung, euch von niemand auſſerhalb vnſerer Lande be⸗ 
ſtellen laſſet, noch den ewren ſolches verſtattet, Son⸗ 
dern euch in guter Bereitſchafft anheims enthalter, und 
desgleichen zu geſchehen mit den ewren verſchaffet, Do 
auch derſelbigen einer oder mehr allbereit ſich in frembde 
Krlegs/Beſtallung eingelaſſen hätten, vorritten, oder 
fortgegogen weren, diefelbigen vnvorzuͤglich wiederumb 
zuruͤcke fordern , vnd ſolches und anders nicht halten, 
Daran gefchicht vnſere zuverläßige endliche Meinung, 
Datum Dreßden, den 17. Gebr. An. iy88. 


fehl 


Ehurf.Chriftiani J. zu Sachſen, daß die Städte ihre Bürger und Einwohner mu 
ftern und in guter Bereitſchafft halten follen, den 17. Febr. An.ı588. 


On GOttes Gnaden Ehriftian, tzog zu 
ESachſen, Ehurfürft,ic. und Burgraf zu Mag⸗ 
deburg ec. Liebe Getreue. Euch iſt unverbor⸗ 

gen, welchergeſtalt Wir der jetzigen gang ſorg⸗ 

lichen und faͤhrlichen Leuffte halben, des nechſt abgelauf⸗ 
fenen 87. Jahres und abermahls den 22. Tag des jüngfts 
verfchienenen Monats Fanuarii, denen von der Ritters 
ſchafft und andern unferen Unterthanen in Städten 
und auf dem Lande in Bereitfchafft zu figen auferlegt 
Wegen be, und befohlen. Bann dann bißhero die Lauffte jich ie 
ter Länger ie mehr geſchwind und forglich angelaffen , und 
miglı Wir aus getreuer Sorgfältigkeit zu a and und 
Läufe, Leuthe Berficherung und Wohlfahrt auf alle Faͤlle ung 
gefaft zu machen, und bedacht fennd, in unfern Landen 
Mufterung halten und Erfundigung nehmen zu laffen, 

tie man iedes Orts gerüftet und zum Zuzuge gefaft fey. 

foen die So iſt demnach unfer gnädigft Begehren hiemit befehs 
Städte ih⸗ lende, ihr roollet eure Bürgerfhafft und Einwohner 


An. 1588. 


muftern, und folche Mufterung dergeftalt und alfo 25* 
ſtellen, daß fie auf den Montag nad) Lætare, welcher und Eins 
der 18. Khirftkünfftigen Monats Martii feyn wird, ges Wobner 
wißlic) ergehe und verrichtet werde, und dobey ſchrifft⸗ 

lic) aufmerden und verzeichnen laſſen, wie ein jeder an 
unterfchiedlichen ABehren gerüftet und gefaft, die befuns 

dene Mängel in Befferung bringen, und uns nach 

haltenet Mufterung ein richtig Verteichnuͤs ü 

den, wie viel befeffener und bervehrter Bürger und Ein⸗ 

wohner bey euch feyn, welchergeftalt ihr diefelbigen in 

der Mufterung befunden, und die vorgefallene Mängel 

erſetzt und richtig gemacht, oder ſolches Fünfftig zu ges 

fihehen verordnet, Hieran volbringt ihr unfere wohl⸗ 

gefaͤlige und zuvorläßige Meynunge, Datum Dreß⸗ 

den, den 17. Gebr. An.&c. 88, 


Unfern lieben Getreuen dem 
Mathe zu Leipzig, 


Edi 
Churf. Chriſtiani I.zu Sachfen, tvegen Ausrüftung der Ritterfchafft, den 12, 


Novembr. 


On GOttes Ginaden, Wi iſtian, u 
‚An.1588. DL des Heil, Smithen Ks Gase Mat 
ſchalch und Ehurfürft, Eandgraff in Düringen, 


Oo 1588. 

Marggraffsu Meiffen und BurggraffzuMagdeb 

Enbieten allen vnd jeglichen u rang Dem 

denen von der Ritterfchafft, und andern fo uns mit Rits 
Sffffffa ter⸗ 
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ter» Dienften verpflichtet, onfern Gruß zuvorn. Wol⸗ 
geborne, Edle ondliebe Getrewen, Ihr traget aut Wiſ⸗ 
fen, welchergeftalt ihr fo wohl auch andere vnſere Vn⸗ 
terthanen nicht allein in Vnſers geliebten Heren Baters 
feliger Gedechtnuͤs verfaften Landes-Drdnung, fondern 
auch durch vielfeltige ausgegangene Mandara zum oͤff⸗ 
tern mahl in guter Bereitſchafft zu figen, vermanet und 
erinnert worden, Wir aud) der Nothdurfftnach, bey 
onferer Churfürftlichen Regierung allbereit zwo unters 
ſchiedene Mufterungen angeftalt ond halten laffen. 
Warnung, Wir haben aber befunden, das etliche vnſerer Vn⸗ 
ſich in De» terthanen vnd Lehenleute mit ihren Pferdten, Knechten 
—* vnd Ruͤſtung, dergeſtalt wie ſie vns zu dienen ſchuldig, 
—RE gefaſt geweſen / vnd ob Wir fie wol nach der erſten 
terund Mufterung erinnern vnd verwarnen laſſen, daß fie ſich 
Maüfbaft kuͤnfftig beffer ausrüften, ond ons zu anderm Finfehen 
wenig ges nicht Vrſach geben folten, So haben Wir es doch bey 
cuchiet juͤngſt zu Torgan,von Vns ſelbſt gehaltener Mufterung 
ahders erfaren, vnd vermerckt, daß ſolche ſchlechte War⸗ 
nungen wenig Nutz geſchafft, Sondern noch ihr viel an 
Pferden, Knechten vnd Ruͤſtungen, gang mangelhaff—⸗ 
tig durchgeritten. 
Dieweil vns aber ſolches zu Schmelerung vnſerer 
Ritter⸗Dienſte gereicht, vnd Wir ihnen in demfelben 
alfo nadyzufehen nicht gemeint, ſich auch die Keuffte ietzi⸗ 
ger Zeit an ihnen ſelbſt ie lenger ie beſchwerlicher zu tra⸗ 
gen, und dennonfer Ampt erfordert, vff folche Keuffte 
fleißige vnd gute Aufuchtung zu haben, und onfere Land 
vnd Leute ſo viel in vnſern Vermoͤgen iſt, vor Nachtheil 
Weswegen vnd Beſchwerung zu rohen, So haben Wir aufans 
andie dere Mittel dencken müflen, vnd onfern Haupt / und 
Hauptamd Amptleuten in dem Embtern Befehlich gethan, alle 
erg vnd led Schrifft und Ambrfaffen in dem Emptern, wie 
gargen, Wir ihnen diejelben befohlen, nach Gelegenheit und fo 
folde zu offt es die Notturfft fein wird, mit ihren ‘Pferden vnd 
muſtern. Knechten, gerüft, aneinengeroiffen ond gelegenen Orth 

zu befcheiden, ond mit allen Fleiß zu mujtern , ſich auch 

fonften zu erfundigen, ob und wie ihr ſembtlich und fons 
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derlich jederzeit gefaft, und da ſich der geringfte Mangel 
befinde, uns folches onvergüglich berichten, aufdas Air 
vns derwegen mit gebührlihemEinfehen gegen die mäns 
gelhafftigen zu verhalten, 

amit fich nuhn ein ieder hierinnen zu ergeigen, auch Ermah⸗ 
Feiner mit der Vnwiſſenheit ju beheiffen haben möge, N 
So ift nacpmals unfer ernfter Wiũ ond Begeren, es 4, "yaıen. 
woll fich einieder mit guten *Pferdten vnd Knechten zum 
menigften inder Anzahl, damit er uns zudienen fchuldig, 
auch guter Rüftung an Harniſch Ringzeuge vnd andern 
mehr, fo hierzu gehörig, gefaft halten, Inſonderheit aber 
fich mit tüglichen verfuchten und erfahrnen Knechten vers 
fehen, und alfo für vnd für in guter Bereitfehafft fisen, 
das Wir ewerer in vorfallender Noth, welche GOtt 
gnedigvorhütten tolle, jederzeit zu gebrauchen und ihr 
vffonfer Erfordern, ons ohne einige Verhinderung bey 
Nacht und Tag zu ziehen, ond gemeine Landfchafft,auch 
euch felbjt und die erorigen fehügen, und vor Schaden 
vnd Verderben retten helffen möget. 

Es ift auch ferner onfer gnedigfter Befehlich,es wollet amts. und 
nicht alleine ihr, die Ambtſaſſen, Sondern aud) ihr, die Schriffts 
ihr Schrifftfaffen feit,ond in des Ambis Leipzigk Bezirgk faffen im 
gefeffen, Erafft diß, Fünfftig off unfers Ambtmans zu Eeipsiger 


rim, Hanf Georg von Ponickau zu Poren Erfor⸗ medißs 
dern an die Det ond Stellen, dahin er euch deſcheiden —— 


wird, mit denen Pferden vnd Knechten, damit ihr vns zu Brühe 
zu dienen pflichtig, in der ‘Perfon,oder do ihr durch ſchien⸗ gewieſen. 
liche Leibes Schwachheit daran verhindert wirdet, durch 
einen andern vom Adel erfcheinen, Dofelbften der Mu⸗ 
Bruns vnd gebürlichen Befcheides von ihm gewirtig 
ein, vnd euch in dem allen gegen vns aller fchuldiaften 
Gebühr verhalten. Daran vollnbringet ihr Vnſere 
efeligeond zuverleßige Meinunge. Zu Vhrkund has 
en Wir — vnſer offen Mandat mit Vnſern aufge⸗ 
druckten Secret beſiegein laſſen und geben zu Dreßden, 
den iꝛ. Novembris, u achtzigſten Jahrs. 


Befehl 


Herrn Friderici Wilhelmi, Vormunds und Adminiſtratoris der Ehur-Sachfen, mit 
den Ritter-Dienften in guter Bereitfchafft zu ftchen, und Feine frembde Kriegs: 
Dienfteanzunehmen, den ı9, Jan. Anno 1599, 


1:99. MoOn EHttes Gnaden, Friedrich Wilhelm, Dergog 
A199 DL Sachen, Vormund, ondder Ehurs Sachen 
Adminiftrator, &c. Liebe Getrewen, welcher 

geftalt Air hiebevorn zu onterfchiedenen mablen, und 
——— im verſchienen 96. Jahre, euch vnd anderen 

nferer Zungen Vettern, der Hertzogen zu Sachſen 
Lehen⸗Leuten vnd Vnterthanen, durch Vnſere, in ihrer 

Beſehl, in L.L.L. Vormundſchafft, ergangene Mandata vnd Aus» 
guter Bes ſchreiben befohlen, nicht allein mit den ſchuldigen Ritters 
teinfhafft Dienften,ond darzu gehörigen Pferden, Knechten, Küs 
mens (ungen Heerwägen ond andern, iederjeit in fteter guter 
frembte Bereitſchafft zu figen, Sondern auch bey Verluſt der Le⸗ 
Dienfte zu hen vnd Guͤtter, oder anderer vnnachleßigen Straffe, oh⸗ 
nehmen nennferBonviffen,gnedigfte&inwilliaung vnd Verlaub⸗ 
nuͤß, ſich in anderer frembden Herrn Dienft ond Beſtal⸗ 

lung nicht einzulaffen, auch die Ihren davon abzuhalten, 

Solches ift euch unverborgen vnd ihr habt euch deffen 

daraus guter maffen zu erinnern. Ob Bir Vns nun 

wol gnedigftverfehen, ihr werdet euch folchen onfern Ber 
fehlichen zu gehorfamer Volge, ewerer geleiften Pflicht 

nach dermaffen gefaft halten, und zum Zuzuge in fteter 
Bereitſchafft figen, damit im Nothfall, welchen GOtt 
gnediglich abwenden wolle, ewerchalben disfals Fein 

wegen ges Mangel zu fpüren, Dannoch aber vnd dieweil fich die 
fäprliher Leuffte,nicht aleindes Erb⸗Feindes derChriftenheit,fons 
&uffte dern auch deffen,in denen nechftangelegenen und benach» 


bartenfanden einbrechenden Kꝛiegs⸗Volcks halben,ond 
fonften, ielenger ie forglicher und gefehrlicher anlaffen, 
und derowegen die hohe Nosturfft erfordert, daß folcher 
antrawender Öefahr, vermittelft goͤttlicher Hülffe, auch 
jeitiger ond guter Berfaffunge, vorgetrachtet werde, &o 
ift in Bormundfchafft weiland Ehurfürft Ehriftiang zu 
Sachſen, löblicher Gedaͤchtnuͤs, hinterlaffenen Zungen 
Herrihafft, Bnferer freundlicher lieben Bettern und 
Pflege» Söhne hiermit abermahls vnſer gnedigft und mi 
ernftes Begehren, wodisfals einiger Mangel fein folte, let. 
ihr wollet euch darnach achten, wann und wohin Wir 
euch, ober kurs oder lang befcheiden laffen werden, daß 
ihr inder Perſon, mit süchtigen ‘Pferden, vnd Knechten, 
wohl gerüft erfcheinet, vnd wegen des Fortzuges oder 
fonften weiters gebührlichen Befehls gewerdtig feyet, 
Euch auch, inhalts angeregter unferer vor deffen ausge» 
gangenen Mandaten anheims enthaltet, niemandes 
aufreden,noch in auswertige frembde Kriegs-Handlung 
vnd Beſtallung, ohne vnſere fonderbare Bewilligung, 
gebrauchen laſſet, davon auch die ewerigen abhaltet, vnd 
do derer einer oder mehr albereit verritten, dieſelben zus 
rürcfe fordert, jedoch, do der oder diefelbigen wieder den 
Erb⸗Feind den Türcken albereit ausgezogen weren, das 
bey laffen Wir es, onbefchader ewerer ſchuldigen Ritters 
Dienfte, beiwenden. ‚ 
Vnd nachdem auch bey diefen gang geſchwinden Zeis 
ten 
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Boffiht ten und Leufften nötig, daß auf alerhand ausmwertige, 
deYBerhun, freimbde, öffentliche ond heimliche Gewerb, Prackticken 
n ande, Und verdechtige Vnterſchleiffung gute Aufachtung vnd 
84 Nachforſchung angeſtalt werde /Als wollet ihr auch hier⸗ 
auf an ewern Orte ein wachendes Auge haben, und do 
ihr dergleichen in Erfahtung brechtet, oder euch fonft 
hiervon etwas fürfoımmen möchte, daffelbige in dem 
negft angelegenen Ambte onfeumlichen anmelden, oder 
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uns ſolches felbften ohne Derzug, bey Tag und Nacht, 
vnterthenigſt zu erfennen ‚ Dieran befördert ihr 
allenthalben des geliebten Baterlandes, aud) ewer vnd 
der emerigen felbft eigene Wolfart, vnd vollbtinget Vn⸗ 
fere entliche vnd zuverleßige Meinung, Datum Torgau 
den ı9. Januarũ Anno 1599. 

Unfern lieben Geireuen den Rathe 

aukeipjig. 


Edidt 
Ehurf, Chaiftiani IL zu Sachfen, die Ausrüftung der Ritter-Pferde und Mann- 


ſchafft betreffend, den 24. Nov. Anno 160 


On GHttes Gnaden, Wir Chriftian der Ander, 

Ansgos V een Sachſſen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
»Marfchall und u een in Dis 

zingen, Marggrafzu Meiffen, ond’Burggraff zu Mags 

deburg, vor ong und in Bormundfchafft der Hochgebor⸗ 

nen Fuͤrſten, Vnſerer freundlichen lieben Bruͤdere 

Herrn Johanns Georgen, und Herrn Auguſten, Her⸗ 

ogen zu Sachſen, ꝛc. Entbieten allen vnd icden Ins 

en vnd ihrer L. L. Prelaten, Grafen, Herren, denen von 

der Ritterſchafft, vnd andern, fo uns mir Ritter Diens 

fen verhafftet, fo wolden Burgermeiftern vnd Rüthen 

der Städte, vnd fonften allen andern onfern vnd ihrer 

Hbdie am . Vnierihanen onfern Gruß, Gnade und geneigten 
—— Willen, vnd fügen euch fampt und fonders hiermit zu 
fehafft, we· wiſſen, daß Wir ons zwar erinnern, welchergeftalt hie⸗ 
gender Kir bevoen zu onterfchiedenen mahlen, Wie dann aud) noch) 
ter,Dienfte neulichen ernfte Mandata ond Ausfchreiben publicirt 
und Heufo und öffentlich angefchlagen worden, daß alleund iedere 
ee Bnfere ond ihrer £.£. Lehenleute und Vnderthanen mit 
ergangen. den ſchuldigen Ritters Dienften vnd darzu gehörigen 
Befehle be, Pferdten, Knechten, Ruͤſtungen, Heerwagen ond andern 
obachtet jederzeit nicht allein in fteter guter Bereitſchafſt figen, 
worden, Sondern aud) ohne vnſer Vorwiſſen, gnedigfte Eins 
willigung vnd Berlaubnüs, ſich in anderer frembden 

* Dienſt vnd Beſtalung nicht einlaſſen, auch die 

Irigen hiervon abhalten ſollen. 


Vnd ob Wir auch wol nicht zweiffeln, ſondern vns 
gentzlichen verſehen, es werde demſelben allenthalben 
nachgelebet vnd gehorſame Volge geleiſtet. 

Soll mer Dieweil ſich aber itzo die Leuffte gang forglich vnd ges 
Kr fehrlich anlaffen, und demnach von nöthen eine richrige 
te Gewißheit zubaben, welchermaffen ein jeder mit feinen 
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ſchuldigen Ritters Dienften ftaffirt und aufn Nothfall 
zum Zuguge ond fonften gerüftond gefaſt fey. 

So find Wir entſchloſſen, in kurtzen eine algemeine burch eine 
durchgehende General-Diufterungonter denen von der Generals 
Ritterſchafft und in Städten anzuftellen. Vnd begehs Muflerung 
ten demnach biermic vor vns vnd in gedachter Vor⸗ Wnterfuchet 
mundſchafft nochmals ernftlic) befehlende, daß ſich ae 
vnd iede onfere und ihrer L. L Lehnleure mit guten Pferd. Vefebl, in 
ten ond Knechten zum meniaften in der Anzahl, damit fie fa 
ons vnd Ihrer L. L. zudienen ſchuldig, auch guter Ruͤ⸗ a 
ftung an Harniſch, Ringzeug, vnd anderm mehr, fo hier⸗ 
zu gehörig, daheim gefaft und geſchickt enthalten, Inſon⸗ 
derheit aber fich mit ruglichen vorfuchten und erfahrnen 
Knechten vorfehen, und alfo für vnd für in guter "Bereits 
ſchafft figen, die Städte auch mic ihrer Buͤrgerſchafft, 
wiedie bewehret zu fein verpflichtet, fich in guter Ord⸗ 
nung vnd ſteter Vbung bereit vnd gefaft halten, Damit 
zu iederzeit, wann fie von ons oder vnſern Befehlichs⸗ 
habern zur fuͤrſtehenden Muſterung oder ſonſten erfor⸗ 
dert werden, fie ſich in der Perſon, oder da ſie, die von der 
Ritterſchafft / durch ſcheinliche Leibe» Schwachheit vers 
hindert würden, durch einen andern vom Adel ohne ade Und * 
Seumnus an Dreh vnd Ende, fo hierzu beſtimmet vnd da eg. 
benennet, wol vnd aufs befte gerüft ftelen, vnd unfers zuRehem,, 
oder ihtes Befehlichs vorhalten, vnd daran nichts vers 
laffen ond verfeumen, oder auch wegen fürfallender und 
befindlicher Mängel ftraffiwirdig erfunden roerden moͤ⸗ 
gen, Darnach ſich ein ieder zu richten, und hiermitfür 
Schaden gervarner fein fol. An deme geichicht Vnſere 
ernſtliche vnd zuverleßige Meinung, zu Vhrkundt mie 
Vnſern Cantzley⸗Sectet befiegelt und geben zu Dreß⸗ 
ben den 24. M.DCU. 


Aufgebot) 


Der Ritter: Pferdeund — von Churfuͤrſt Chriftiano II. zu Sachſen, 


en 18. Aug. 


„16.2 On GOttes Gnaden, Ehriftian der Ander, Hers 
za: > Ban zu Sachien, Ehurfürft ic. und Burggraf zu 
agdeburg. Lieben Serreuen, Db Wir wohl uns 
längften, wie euch beruft, am 24. Novembris des 
Crime  jüngftabgewichenen 1602. Jahres, ein öffentlid) Man- 
as, Gar und Ausfcpreiben publiciren und ergehen Laffen, 
Beng de A, Daß alle Unſere und der Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
1602. zer freundlichen lieben Brüdere, Herrn Johans Geor⸗ 
gen, und Seren YAuguften, Hergogen gu Sachſen, ıc. 
LehensLeute mitihren Ritters Dienften, ſowohl auch die 
Städfe mit ihrer Bürgerfchafft, in guter Bereitichafft, 

Ordnung und Ubung figen folen. 
Wegenges Nachdem fich aber iego die Läuffte ie länger ie mehr, 
fährt. Bdufs san forgfam, gefährlich, und dermaffen anlaffen, dag 
« ute Borforge und Aufacht wohl von noͤthen, damit Un⸗ 
ter Land und Leuthe fürftehende Gefahr, Nachtheil 
— vorhütet, — und vorkommen 

werde, 


Anno 1603, 


Als begehren Wir vor Uns und in Vormundſchafft 
obgedachter Unfer freundlichen lieben Bruͤdere, hiermit 
gnaͤdigſt befehlende, ihr wollet euch Krafft obangeregies 
Mandats und diefesunfers Befehlichs, wo es nicht an, werden 
bereit gefehehen, nochmahls mit euern Bürgern, Eins orig 
wohnern und Unterthanen, immaffen ihr uns zu dienen mapner ‚it 


Unfes ſchuldig, wohl gerüft und alerdings zum Zuzugegefaftibren Br. 


und eu varmach aıen Daßbeuf Un 
euch darnach achten, daß ihr uff Unfer oder 
verorbneten Befehlichshabere ferner Erfordern, aut den pununken 
Vothfall an Drt und Ende, dohin Air oder fie euch ber Bereit, 
feheiden werden, unfäumlichen —— und hieran (haft pw 
nichts dann GOttes Gewalt vorhindern moͤget. ſtehen. 
Daran geſchicht Unſere endliche und zuvorlaͤßige Mey⸗ 
nung. Datum Dreßden, den is. Auguſti, An. i6o3. 

get ie 

wu 


hafft fügen, gern, Ein. 
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Mandat 


Churfürft Johann Georgens des J. zu Sachfen, Daß bie Ritter⸗ 
ſte Aufgeboth vom ioten und andere vomsten Mann ſich in 


ferde auch das er⸗ 
reitſchafft hal⸗ 


ten folle, deni2. Jan. Anno 1612, 


An. 161. Gottes Gnaden, Johanns Georg, Hertzog zu 


Sachen, Juͤlich Eleve und Berg, des Heiligen 
Roͤmiſchen ——— und 
deſſelden Reichs in den Landen des Saͤchſiſchen Rech⸗ 
tens, und an Enden in ſolchen Vicariat gehörende di 
Zeit Vicarius. Liebe Getreuen Wir fügen Euch hier⸗ 
mit zu wiſſen, daß GOtt der Allmaͤchtige nach feinem 
unwandelbahren Rath und Willen, den weyland Aller⸗ 
durchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Fürften und-Heren, 
eren Rudolphen den Andern, erwehlten Roͤmiſchen 
ayfer, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germas 
nien, zu Hungern, Böhmen Dalmatien, Croatien und 
Schlavonien Könige, Ertz⸗ Hergögen zu eich, 
Herhogen zu Burgund, Steyer, Kaͤrndten, Crain und 
Ihůttemberg, Grafen zu Tyrol ꝛc. Unſern Allergnaͤ⸗ 
diaften Herrn, Hochlöblichfter und Chriſtmildeſter Ge⸗ 
dachtnus neulicher Zeit aus diefer Welt abgefordert 
Bat deren Kayſerl. Majeft. feine Allmacht eine fanffte 
uhe, und am jüngften Tage eine fröliche Auferftehung 
Vorforge zum ewigen Lebenzu verleyhen geruhen wolle. Ob nun 
vor den ol Wie für Unfere Perfon dasienige,mas vermöge der 
uber, guͤldenen Bullen ung, als einem Churfürften des Reiche, 
Stand. nad folchem tödtlichen Abgang in Acht zu nehmen ges 
bührt, mit Fleiß zu obferviren gemeint, Auch nicht zwei⸗ 
fein, Unfere Mit-Churfürften werden nichts wenigers zu 


Abflerben 
Kayſers 
Rudolphi 
u. 


thun, und ein wachendes Auge zu haben wiffen, damit 
ed und Ruhe im heiligen Roͤmiſchen Reid), als wel⸗ 
gsietzo ohne Haupt ift, erhalten werden möge. Je⸗ 
doch weil fich leicht begeben koͤnte, daß dem Röm. Reich, 
aud) wohl Unferm Ehurfürftenthum und Landen was 
efaͤhtlichs und Wiederwaͤrtiges zu handen ſtoſſen 
moͤchte, und demnach hoch von nöthen, daß allenthalben 
fleißige Borforge gebraucht werde; Als begehren Wir 
vor ung und den Hochgebohrnen Fürften, Heren Augu⸗ 
en, Hergogen zu Sachfen, Juͤlich, Eleve und Berg ic. 
fern freundlichen lieben ‘Brudern und Sefattern, Ihr 
wollet euch nicht allein mit euten Ritter-Dienften,damit So wohl 
ihr ung verpflichtet, in guter Bereitſchafft: Sondern de Ritter, 
auch neben euren Leuten dermaffen gefaft halten, damit Pferde, 
auf Erfordern ihr mit euren ‘Pferden, und dann aufdas is auch 
erfte Aufgebot der gehende, aufdas andere Aufgeboth der das Aufge- 
fünffte Mann, und endlich alle eure Mannfchafft, an borh ve 
Det und Ende, do Air euch und fie hinbefcheiden, geruͤſt ro.den und 
ericbeinen, und was euch und ihnen befohlen, zu Werck Sin Maäs 
richten möger. Daran gefchicht Unfere guverläßige ge⸗ Irre 
—* — ⁊ Datum Dreßden am ız, Januarii, (afft ſte⸗ 
nno1612, 
Unfern lieben etreuen dem Rathe m 
su Leipsig. 


Ausichreiben 


urf, Zohann Georgens des 1. 
” Te der wuͤrckl. Dienfte, 


Dn GOttes Gnaden, Johann Georg, og zu 
— 1.) Sachſen, Zülich, Eleveund Bergrc. Chu x. 
Fieber Getteuer Nachdeme die Zeiten und Leuffte 
noch dergeitalt gefährlich und ſorglich befchaffen, daß 
Bir verurfachet werden,die vff eine Zeitlang nach Hauß 
aelaffenen, der Ritterſchafft ‘Pferde, wider zu erfordern, 
Als feindt dahero deren theils,albereit wider aufgemah⸗ 
net, fich auch in giemlicher Anzahl, gehorfamlich einge⸗ 
ftellet. Fügen dir aber hierbey zu wiſſen, daß ung new⸗ 
licher Zeit egliche vom Adel in onferm Ehurfürften, 
Vorſchlag, thumb den underthenigften Vorſchlag gethan, weilden 
die Nitter« meitten von der Ritterſchafft ſchwet fallen würde, bey ie⸗ 
Dienfle mit higem Zuſtande mit tuͤchtigen Pferden vnd Geſinde ins 
— dem daſſeibe meiſten theils ſich anderſtwo ontergeftellet, 
aufjutommen, ob vns nicht gnedigſt belieben möchte, 
wann offiedes Lehen» Pferdt fo ein ieder gu ſchicken ſchul⸗ 
dig, ein gewifles auf unfere Moderation baar erleget 
toniede, die Ritterfchafft mit der Aufforderung zuuerſcho⸗ 
nen, vnd auf ein Fahr lang, von den ſchuldigen Ritters 
Dienften, ond deffen Zugehör zu befteyen, Nach Aus⸗ 
gang! des Yahres aber, wolte ein jeder nichts weniger, 
als bißhero von Alters gefchehen , mit feinen ‘Pferden 
ond IBagen, auf vorhergehende Aufmahnung, gehors 

fambjt ericheinen, vnd wie gebräuchlich, aufwwartten. 
Rationes Wiewohl nun bey diefem vnterthenigſten Erbiethen 
dubitandi. „gerhandt, fonderlich aber dieſes zu bedencken daß eilens 
de vnd geſchwinde Rettung nöthig, mit newer TBerbung 
aber es lanafamb zugehen, dargegen die Ritter⸗Pferde 
in Burgen zufahmen gebracht werden koͤnnen, Aud) wie 
esmit dem Halteitt und Battirungder Straffen, wel⸗ 
che jumahl wegen der wachſenden Plackereyen nötigf, 
anzuftelen, So haben Wir doc) entlichen, in Erwe⸗ 


Yufbie- 
tung ber 
Kutter. 


Pferde, 


zu Sadıfen, daß jaͤhrlich vonjedem Ritter⸗Pferde 
15. Rthlr. inSpecicfollen geliefert werden, 
den 27. Aprilıs, 


Anno1632, 


gung derer von obgedachter Ritterfchafft, wie auch egli- Rariones 
cher Anweſenden vom Lande, derer underthenigfte Be, Moventes. 
dencken Wir darüber vernommen, bierbey angeführter _ 
Motiven, vnd daß ſonderlich der Ritterſchafft ben ietzi⸗ 
gem Zuftande, zu tüglichen Knechten, vnd anderer noth⸗ 
wendigen Ausrüftung zuegelangen, fehr ſchwer fallen 
wird, dahin gefchloffen, denen von der Ritterſchafft frey Ritter 
— ob fie vor Dismahl vor iedes ‘Pferd funffächen Haft er 
eis» Thaler in fpecie Anritt&eldt, bahr erlegen, —* 
oder ieder nochmahls, fo nicht albereit erſchienen, ſich UN; Nweder 
geſeumbt mit tuͤchtigen Pferden, Knechten vnd Arma- die Dienfy 
tur einftellen, vnd alfo alerfeits zugleich die Schuldig⸗ — 
keit vorpflichten Trewen nach, vorrichten wole, —— 
Sowol do ſie die Lieferung an Gelde theten ſolches ee 
zu feiner Einführung, oder Prejudiz, vns oder ihnen ge Kıpi. in 
reichen, oder angejogen werden, Auch nad) Vorflieffung Spec. zu 
des Jahrs in allen wiederumb, wie zuuohr gehalten, vnd compenfi- 
ein ieder nichts weniger, als bißhero vor&Alters gefchehen, "+ 
mit feinen fchuldigen Pferden und Wagen, auf vorhers jedoch ih⸗ 
et — — —— re vnd wie — * 
aͤuchlich was ihnen oblieget, vnterthenigſt vorrichten 
folk. get, henigft ch Rachtheil. 
Begehren demnach hiermit, du wolleſt es denenjeni⸗ Befebl, der 
gen, fo Ritters Pferde zu ſchicken ſchuldig / alsbalden mit Mami 
andeuten, vnd iedwedern fre ftellen, ob er feine Ritters yesju in- 
Pferde rüchtiger maffen ſchicken, auch die, fo fie albereit rimiren, 
gefchicket, die gehörende Schuldigfeit darmit vorrich⸗ 
ten, ond gehorfambft aufwarten, oder dir innerhalb viers 
sehen Tagen, von dato ahn, vor jedes Pferdt funffzehen 
Rtihlt. in fpecie, gan Quietung einliefern wil, Mit 
der Erklärung, daß gegen Erlegung folches Geldes, fie 
ein Zahr lang, von den ſchuldigen ir us 
agen 
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Wagen ondbeffen Zugehör befreyet,auch mit dem Halt⸗ 
ritt verſchonet, Solches alles aud), wie obgedadht, ohne 


einige Einführung vnd Prejudiz fein folte, Diejenigen 
nun, fodir Geldt erlegen, wolleft du aufzeichnen, vnd das 
Geldt ons neben dem Vergeichnüs vnterthänigft zus 
fenden, welche aber ihre Pferde allbereit gefchickt, ſollen 


Special-Merordnungen II. Buch IV. Cap. von Ritter- Pferden. 
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dnſers Dbriften, Obriften Leutenants, Rittmeifters oder 
Leutenants Ordinanz hierin ferner erwartten. Daran 
gefchicht unfere Meynung, Datum Drefden den 27. 
Aprilis, An. 1632, 


Johanns George, Chur⸗Fuͤrſt. 


Befehl 
Churf. Johann Georgens des J. zu Sachfen, von jedem Ritter⸗Pferde innerhalb 
3. Monaten 30. —5 erlegen, den 3. Dee — vr 


An.ı639. SV On GOttes Gnaden Zohann Georg, Hertzog zu 
® DIET Juͤlich, Eleve und Bergic. — 
Continuie Lieber Getteuer, Nachdem der ergömete gerechte 
te Kriegs · GOtt mit feiner harten Krieges» Straff ober ung und 
vnſere Lande noch immerfort anhalten thut, auch faft zu 

beforgen, daß nicht etwan der gan 

gahr herein gewaltzet werden möchte, twelches nechft 

— gzoͤtilicher Hülffe und Beyſtand, auch wahrer Bußfer⸗ 
or R tigkeit und eiferigem Gebeih abzuwenden, die hohe ons 
Miliz ingu umbgängliche Nothdurfft erfordert , unfere gerworbene 
tenStande Regimenter zu Roß vnd Fuß in gutem Effe und Bereits 
erhalten hart zu erhalten, und die abkommene wiederumb in 
werden flern Standt zu richten, vnd gu verſtaͤrcken; Worzu 
dann eine ergiebige Summa Geldes eilends von nöthen, 

die Erfahrung aber vnd der Elahre Augenſchein bezeus 

get, welchergeftalt der arme Bürgers » und Bauers⸗ 

mann inden Städten und Dörffern durch die bißherige 
vielfeltige Contributiones und andere Krieges» Bes 
ſchwerungen, dermaffen ausgezehret, verderbet vnd von 

allen Kräfften kommen, daß ihıne, Damit länger zu fols 

gen vnd folche alleine zu tragen, eine wahre Vnmuͤglich⸗ 

keit ift, und dannenhero vff andere zureichende Mittel, 

dardurch ihnen die Laft erlicher maſſen erleichtert 

vnd ſich in etwas wiederumb zu erholen Lufft gelaffen 


werde, u gebencken feinwil; Als haben Wir der‘Bil- dem 


ligkeit gemeß erachtet, ond dahin gefchloffen, weil jeeiger 
Zeit zueinem Land-Fagezu gelangen nicht möglich, die 
vonder Ritterfchafft in vnſetm Ehurfürftenthumb vnd 
—— Landen auch mit etwas anzulegen, vnd vff iedes Lehen⸗ 
—— — damit = zu dienen, dndbaffelbe in Bereits 
ferde, ſchafft zu haltten —* Wir auch iederzeit aufzu⸗ 
o mahnen vnd zu erfordern befugt, ein gewiſſes vnd ertraͤg⸗ 
Rihlt. liches, nemlich gehen Reichs⸗Thaler monathlich zu ſchla⸗ 
gen, damit drey Monat nad) einander zu continuiren, 
vnd alſo zufammen in drey Monathen 30. Reichs Thas 
ler von jedem Pferd vngeſeumbt einbringen zu laffen. 
Befehl fol- Begehren demnach hiermit, Du wolleft folches denen 
ae in pom Adel ond andern beydes Schrift ⸗ vnd Ambrfaffen, 
das ange, fo Unter onfers dir anbefohlenen Ambts Bejirck begriefs 
Ger fen, und Ritter» ‘Pferde zu fehicken ſchuldig, alfobald, 

legte 
eimputreis durch verfchloffene Schreiben, mit eingelegter Copey ges 
ben. genwaͤrtiges vnſers Befehlchs, zu erkennen geben, und 
fie frafft diefes anermahnen, wegen eines ieden Pferdes, 
mit weldyem Bns fie von ihren Lehen⸗Guͤtern zu dienen 
vnd aufjumarten verpflichtet, binnenzehen Tagen, von 
Zeit der Infinuation anzurechnen, die erften zehen 


Schwall vollend Vn 


Reichs Thaler: Folgends nach Verflieſſung einer Mo⸗ 
naths/ Friſt die andern zehen Reichs Thaler, vnd dann 
wiederumb in einem Monat hernach die dritten vnd letz⸗ 
ten zehen Reichs Thaler vnfehlbahr vnd gewiß zu ent» 
richten, vnd dir iedesmahls gegen Dovittungeinzuliefern, 
d wollen Wir diesfals an ihrer onterthänigften —— 
Bejeigung omb fo viel weniger groeiffeln,meil fie ſeibſten . 
zu bedencken, vffm Fall entweder die Aufforderung der yarzu, 
ſchuldigen Ritter-Dienftevon ons aniego erfolgen,oder, 
in Mangelung eldes, dieSoldatefca, als melcye ohne 
nothdürfftige Provifion in Difciplin nicht wohl zu er⸗ 
halten, auszureiten, oder auszulauffen, vnd ihren Vn⸗ 
terhalt aus Noth felbften zu füchen gedrungen werden 
folte, daß der Bncoften vnd Schaden einen und den ans 
—* we ehe vnd mehr, als diefe Anlage austräget, 

en dörffte. . 

Wie Wir ons num zu onferer getreuen Ritterſchafft 
bey gegenwärtigem Nothfall anders nichts als gehors 
fahmbfter WWinfehrigkeit gnedigſt verfehen : Alfo fol ih⸗ DieferMo- 
nen beydes diefelbe vnd der Modus der Einbringung zu dus dei 
einiger Einführung vnd Preejudiz nicht gereichen, noch geraii, 
ins fünfftige angezogen werden; Sie aud) gegen Erle⸗ gerihafft 
gung foldhyes@eldes ein Jahr lang von den Ritters Diens opnnach 
ften, Wagen ond deffen Zugehör befreyhet, ſowohl mir theilig ſeyn 

Haltritt verfchonet bleiben. 

Vnd damit fie zu Abrichtung diefer Anlage vmb fo Yu Re 
viel deito ehe vnd beffer gelangen können ‚wollen Wir 2 
Ihnen vnd ihren Vnterthanen vffim Lande gutt Sicher pier derabe 
rung ſchaffen, vnd bey der Soldateſca alles Ausreitten ten Effe& 
vnd Auslauffen, Abnahme, Plünderung, Vorgewalti⸗ su erwat · 
gung ond Beraubung off den Straffen, Plackerey, keu 

utmachen, und wiees fonft Nahmen haben mag,bey 
— Lebens⸗Straffe ernſtlich vorbiethen vnd abs 

en laſſen. 

Welches du ihnen zugleich mit anzudeuten, vnd das 
einkommende Geld, neben einem richtigen Verzeichnüg, 
mit gutter Sicherheit nach 5* zu ſchaffen, vnd vn⸗ 
ſerm Schoͤſſer alda, Gottftied Trieben, gegen Quit⸗ 
tung einzuantworten wiſſen wirſt. Daran geſchicht 
vnſere Meynung, Datum Dreßden, am 3. Decembris, 

Anno ı639. 

Fohann George, Churfuͤrſt. 
Unferm Schöffer zu Wittenbergk 

und lieben n, Mi 

Schneidern. 


Befehl 
Churf. Johann Georgens des J. zu Sachſen von jedem Ritter⸗Pferde 30. Rthlr. 
zur inf 


Militair-Ped 
A.1646. MoOn GOttes Gnaden, Johann Georg, Hertzog 
* DE Sülic, Eleve und „a. % ur⸗ 


fürft,ıc. Befter Rath, lieber Getreuer, Wir find 
zwar in Hoffnung geftanden, es rwürden die jüngft all« 
bier verfammlete von der Riiterſchafft vnſer gnädigften 
Refolurion aufihre legt fub A.B.C.D.F. vberreichte 
Contribution-Borfehläge erwartet, vnd dasjenige, ſo 
Erſter Dand 


zuerlegen, den 12. Jan, An.1ı646, 


Wir wegen des EhursLreiffes, fo wohln der Grafſchafft 
Stolbergk zuändern nötig befunden, vorher alfo werck⸗ 
ftellig gemachet , vnd eine völlige Richtigkeit getroffen, 
infonderheit auch, wie bilig gefchehen follen, mit denen 
Städten fi) durüber niget haben ; So müf 
Wir doch erfahren, daß dieſes alles vnterblie⸗ 

‚ die bemelte Deputirte ohne gewiſſen Abſchiedt 
899 999 9 von 
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von binnen gereifet, und das Werck in Confuhon 
gelaffen, unterdeffen feynd die Marche des Königs 
lichen Schwediſchen General - Feld » Marfhalds 
Linnardt Torftenfohns ıc. als auch des General- 
Meiche » Zeugfmeifters, Carl Guftav Wrangels ıc. 
diß / vnd jenfeits der Elbe vollends darzu fommen, wel⸗ 
che diejenigen, fo es betroffen, nicht wenig mitgenommen, 
und die Contribution noch ſchwerer gemachet, daß 
N wir faft nicht fehen, wasdißfals zu thun, oder mit Bes 
= andre ande anzuordnen ift, zumahlen die Zeit des Stillſtan⸗ 
des fich allgemad) ja verlieret, und zu Endung derfel- 
bigen ohne das vff eine Aenderung gedacht feyn roill, 
Damit aber nicht alles fo gar erliege, fondern die Voͤl⸗ 
cker nottürfftig verforget, und indifciplin gehalten, zus 
foͤrderſt auch Die Koͤnigl. Schwediſchen des verſproche⸗ 

nen quanti vergnuͤget werden. 
veranlaſ. So begehren Wir gnaͤdigſt, ihr wollet die von der 
ſen eine In-SRitterfehafft genominitten Treiß ⸗/ Commiſſarien bes 
7 nebftden Caffirern deſcheiden dab Sie ad interim von 
. dwedern Ritters ‘Pferde vff denen noch angebaueten 
aufıedes Guͤttern derer von der Ritterſchafft eignen Bewilligung 
Kite · nach 30. Rthlr. eingerechnet, dasjenige, was einer oder 
Pierd, wieder andere vonı.Septembr. an albereits daraufabges 
—* führet, einbringen, zugleich aber die Ritter⸗Guͤther felbft 
rfahten. Gereichen, die Befchaffenheit,tie weit eines vor dem ans 
dern verroüftet, in Augenschein nehmen, und deſſen ors 
Mit Ein- dentlidye Specification einfenden, Die übrige vff die Erb⸗ 
treibung Guͤther oder Schocke gefchlagene Contribution aud) 
Ser übrigen ynfer erftgemachten Anordnung nach biß fo langein bes 
nad) big. quemerer Modus zu ergreiffen ift, continuiten, und nus 
berigem Ken, als weit ſich daffelbige thun und pradticiven läffet, 
Modoju nur daß das beſchwerliche Speifen aufhöre, und Die 
—— Staͤdte nicht gar daruͤbet zu Boden gehen, Wie inglei⸗ 


Unkunfft 
der Schwe · 
diſ. Armee 
im Lande, 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil,‘ 
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chen daran feyn, daß die anlegt gehaltenem Lands Tage 
zum Kriege verroilligte Accife-Portion, Mahl⸗Schef⸗ 
fel-Belder, und Wein⸗Zapff ⸗Steuer aller Orthe gang» 
bahr gemacht, vfs fleißigfte einbracht, nirgends anders 
bin als zurZubuffe, und deſto beffern ‘Befriedigung der 
Königl. Schwedifchen angewendet, und nebenftdeme, 
fo fonften vor diefelbe gerviedmet, für allen andern Aus» 
gaben und Werpflegungen, fie kommen auch zu, wohin 
fie wollen, onfehlbahr nacher Leipzig, oder an wehn fie 
es verweilen, abgeleget, Darüber fleifige Rechnung ges 
halten, und von Wochen zu Wochen nachrichtlichet Ex- 
tradt eingefchickt werde. 

Der Fourage halben, weiln diefelbige wegen weiter Wo die 

Abgelegenheit von allen vnd jeden Orten in natura an, Fourage 
zufchaffen faft unmüglid) ſcheinet, erachten Air am MIdtin na- 
dienfambften gu feyn, daß an felbigen Enden die Com-(angem, 
miflarien und Caflierer darfür ein gerviß Geld, fo Ihr Ge davor 
Ihnen zu beniehmen habt, erheben, und denen, ſo es geszu nehmen, 
hörig, gegen Quittung entrichten, auf ſolche Maß denn 
auch mit dem angelegten Betreydicht oder Commilßs- 
Korn zu gepahren ſeyn wird. Darauf ihr die Ordren 
alſo zu richten, und biß Wir ein anders befehlen, darob 
gebuͤhrender maſſen zu halten wiſſen werdet , dem Wir 
in Önaden wohlgewogen verbleiben, Darum Drefden 
am ı2. Januarii, An. 1646. 

Johann Georg, Ehurfürft. 

An Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 

Kath, General⸗Kriegs ⸗ Commilſſari⸗ 

um und Landes⸗Hauptmann des 

Marggrafthums Dber » Laufis ıc. 

Hanf Wolffen von Görfdorff zufats 

wis und Graditz etc. 


Befehl 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und * su Sachſen daß diejenigen, 


ſo Ritter⸗Dienſte zuleiften verbunden, mit tuͤchtigen 
rung in Bereitfchafft fiehenfollen, den e May 


GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 


An.1702. h ” 
n Polen xc.ıc. 9 zu Sachſen, Juͤlich Cleve, 
Be Engern — Chur ⸗ Fürft etc. 
Aufble⸗ Lieber Getreuer, Demnach Wir bey Herausziehung 


tungder Unſeret geworbenen Miliz aus dem Lande, unter andern 
5* J deſſen Beſten machenden Anſtalten, auch die Auf⸗ 
bietung derer Ritter⸗Pferde, um felbige auf alle Faͤlle, 

einer etwa beforgenden Unruhe, zumahl bey denen aller 

Orthen anfcheinenden gefährl. Conjundturen, parat 

zu haben, vorunentbehrlich und hoͤchſt ⸗ nöthig erachten; 


uten, Pferdenund Zubehö- 
.1702. 


Als begehren Wir hiermit, du wolleſt dich deines Orths Befehl,fich 
darnach achten, und zu Leiſtung derer Ritter⸗Dienſie, Damit in 
wie Unsdu folche zu verrichten verbunden, mit tüchtigen — 
Leuthen, Pferden und Zubehörung, in ſolcher Bereits ln 
ſchafft halten, damit auf erſte von Unſerer Generalität 
ergehende Ordre aufgeſeſſen, und ſich an Ort und Ende, 
fo dir benennet werben wird, — werden koͤnne. 

An dem geſchiehet Unſer Meynung. Darum Dreß⸗ 
den, am ꝛꝛ. May,ı702, 


Wiederholter Befehl 


Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen ſich mit denen 
| SKitter-Dienften in Bereitichafft zubalten,denıg. Jun. An.ı7o2, | 


On EHttes Gnaden FriedrihAuguftus, Königin 

— x... Hertzog zu Sachſen, Fig: Eleve, 

erg, Engern und IBeftphalen, Ehur-Fürft, ıc. 

Lieber Betreuer, Wir zroeiffeln zwar nicht, daß auflins 

fern unterm 2zten May ‚rsnhi ergangenen Befehl 

die Bereithaltung derer Ritter Pferde gebührend bes 
werckſtelliget worden. 

Demnach Wir aber, damit die ſchuldige Geſtellung 

deſto unfehlbarer, und auf erſte von Unſerer Generali- 


An.ıyoı. 


—— 


taͤt ergehende Ordre gefchehe, ſolche Verordnung noch⸗ 

mahln zu wiederholen, der Nothdurfft befunden; Als mit den Kit 
begehren Wir, du wolleſt dich mit denen Ritter-Dien,ter-Pfers 
ften, wie Uns Du felbige zu leiten verbunden, bergeftalt Penn De 
in Bereitfepafit halten, damit auferfte Erforberung an ku gehen, 
deinem gehorfamften Erfcheinen und pflichtsfehuldigften 
Belhüsung und Defenfion des Vaterlandes, kein 
Mangel ſich finde. Daran gefchicht Unfere Meynung, 
Datum Dreßden amıy. Jun. 1702. 


Befehl 
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Herrn Friderici Augufti, Königs in 
ter⸗Pferden in 


An.1704. M On GOttes Gnaden Friedrich Yuguftus, König in 
olen,ic. — chſen Filich,Eleve, Berg, 

Engern und ABeftphalen, Ehurfürjt ꝛc. LUnfern 

Unfalten Gruß zuvor, LBohlgebohrner, lieber Betreuer. Dems 
* naqh bekanntet maſſen die Con juncturen in⸗und auffer 
des Roͤmiſchen Reichs dermaſſen *29 daß Wir 
aus Landes ⸗ vaͤterlicher Sorgfalt vor Unſer Churfuͤr⸗ 
ſtenthumb und Lande, vorläuffig ein und andere Ver⸗ 
anftaltungen machen zulaffen,der Nothdurfft befunden; 

Als begehren Wir ihr woller diejenigen Ritter⸗Pfer⸗ 


Special- Verordnungen III. Buch IV. Cap. von Kayſerl. Avocatorien, 


fehl 
len und Ehurf. zu Sachſen ſich mit den Rit⸗ 
ereitfchafft su halten, den iz. May, An.1704- 
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de, fo Uns ihr zu ftellen verbunden, mit tüchtigen Leuten, Ritter: 
Pferden, und Zubehörung in folder Bereitſchafft hals erde ia 
ten, damit fie, jedoch nicht eher, als wenn die wuͤrckliche 
GSefahrunfehlbar zu erwarten, und gleichfam verhans Pe, 
den ift, auf erſte von Unſtrer Generalität ergehende 
Ordre, auffigen, und ſich An Orth und Ende, fo euch ber 

nennet werden wird, geftelen Fönnen. An dem ges 

ſchicht Unſere Meynung. Datum Drefden, am ı5. 

May, Anno 1704, 


| Befehl 
errn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, daß die Städte 
2 ſich Deore und mit — —— — —2— mit 


Gewehr verſehen follen, 
An.ı7o4 Sur Auguftus , König in Pohlen ic. Chur 


F Füuͤrſt ic. Liebe Getreue, demnach bekannter 

maflen die Conjundturen in und auffer des 

Roͤm. Reichs dermaffen beſchaffen daß Wir auskandes- 
vaͤterlicher Sorgfalt vor Unſer Churfuͤrſtenthum und 

Lande vorläuffigein und andere noͤthige Veranſtaltun⸗ 

gen machen zulaffen der Norhdurfft befunden, geftalt 

ns mir denn auch forwohl wegen Bereithaltung derer Rits 
ee ter⸗Pferde, alsdaß zu des Landes eigenem Beſten und 
word pro, Sicherheit, das Getreydicht und Victualien von Lande 
viant, - Imdieverfchloffene Städte gebracht, nicht minder auch 
die vor langen Zeiten iedem Orthe zugetheilte Schangs 

Gräber parat gehalten werben folen, Verordnung er» 





Das V. 


den 15. May An.ı704, 


gehenlaffen. Alsbegehren Wir Ihr wollet auch euers 

Orths die Beranftaitung treffen, daß die Stadt Leip 

auf 2. Fahr mit Proviant verfehen, und in derfelben feinsie ſol 

Hand Mühlen inder Menge, welche ihr doc) zu —V 

an —— undzu Derbürbung b n Unter Tropen 
eiffsaneinen fihern Ort zu verwahren habt, a z 

ſchafft, auch die — mit Gewehr verſehen — 

mögen. An dem geſchicht Unſere Meynung. Darum 

Dreßden, amıs. May ı704. 

Abe Chefian Dahn,s. 

Anden Rath zu Leipig. ö 


Capitel. 





Kon Fayſerl. Avocatorien und andern das Feichs⸗ 


Friegs⸗ 


Publicationen ins 


eſen betreffenden N denen Ehurfürftt. 


nd, 


Mandat 


Kayſers Caroli V. daß fich niemand in frembde Kriegs» Beftallung einlaffen, n 
darzu einigen Vorſchub thun, auch ed en fo ſchon dabey — —— 


werden follen, den 14. Januarii An. 1548. nebſt 


Hertzogs Auguſti zu Sachſen 


Publication deffelben, Donnerſtag nach Invocavit An. 1548. - 


On GOttes Gnaden, Auguftus, Hergog zu 
ale Sachſen, Landgrafin Düringen und Margs 

graf ju Meiſſen ꝛc. Lieben Getreuen, Wie⸗ 
Ben dom· wohl Wir euch in Unſerm Ausſchreiben, des 
Ian. ſich Dato heldet den XXIIII. Januarii dieſes 
ee fauffenden Zahres, verbothen , daß ihr euch durch nies 
If mands follet beftelen laſſen, in euern Gerichten nie, 


mands umbzufchlagen geftatten, auch euren Unterthas 
nen nicht nachgeben, daß fie * in einige Beſtallung be⸗ 
reden laſſen, wie daſſelbe unſer Ausſchreiben ferner mit⸗ 
Worüber bringe. Go wollen Wir euch doch nicht verhalten, 

dh daß die Rom. Kayferl. Majeft. Unfer allergnädigiter 
Herr, ſich mit Chur⸗Fuͤrſten, 


Maj.mit Seil. Yeichs verglichen, wwelcher geftalt bey fehtneren 
en nen und Straff foll verbothen werden, einigen 
—5* errn oder Potentaten, es ſey in oder auſerhalb des 


na . — * —æe —* zu laſſen ne 
verglichen. dann Ihro Kay ajeftat derhalben ein Aus⸗ 
Erſter Band, 


(anche gethan, und wir ſolches hiernach haben dru⸗ 
en laſſen: 

Wir Earl der Fünffte, von GOtts Gnaden Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrerdes Reichs in Ger⸗ 
manien, zu Difpanien, beyder Sicilien, Zerufalem, 
Hungern, Dalmacien, Croatien ꝛc. König, 

609 u Defterreich, Hertzog zu Burgundi &c, Grave zu 
ee ar Sun ei I Pr —— 
und iezlichen Chur⸗Füuͤrſten, en, Geiſtli 
cc Dede Den Denen 
Knechten, Hauptleuten, Landvoigten, Visthumben, 
Voigten, Pflegern, Bormefern, Amtleuten, Schultheife 


rſten und Ständten des fen, 


en, Bürgermeiftern, Richtern, Räthen, Bürgern, Ges 


‚meinden und fonft allen andern unfern und des Reichs 


Unterthanen und Getreuen, inwas Wuͤrden, Standes 
oder Weſens die feyn, fo dieſer Unſer Brieff oder glaub» 
liche Abfcheifft davon fürfömt, oder damit erfucht und 
ermahnet werden, unfer dſchafft, Gnad und ales 

©99 9999 = Guns 
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Guts; Hochwuͤrdig, Ehrwürdig und Hochgebohen 
lieben Neuen, Obheimen, Chur, Sürften und Fuͤrſten, 
auch Wohlgebohrnen, Edien, Ehrſamen, Lieb, Andäch» 
tigund Getreuen: Wiewohl Wir hievor zumehrmahs 
len dergleichen, in unferm Abweſen, unfer freundlicher 
lieber Bruder, der Römifche König, auf hievor gehal- 
tenen Reichs⸗Taͤgen, mit Wiſſen, Berviligung, und 
einestheils auf Anfuchen derer erfcheinenden Ehurfürs 
ften, Fürften und Stände, und derer abwefenden Botts 
f&haflten, aud) funft unfere,genftliche Mandat und Ges 
bots⸗ Brieff ausgehen iaſſen darinn männiglich gebos 
und Ge then, daf ſich niemande in Kriegs» Dienfte aufferhalb 
bors. des Heiligen Reichs begeben, noch in dem heiligen Reich 
Brieffs In⸗ einige Kriegs» Nüftung fürnehmen, oder fich darzu ges 
bat, brauchen oder aufwieglen laffen folle, bey Vormei⸗ 
dung der Straffen, in denfelben unfern und unſers 

mogegen freundlichen lieben Bruders des Roͤmiſchen Königs, 
* 0% Mandaten vorleibt ; So kommen wir doc) iego in 
Praßtiquen glaubliche Erfahrung wie daß ſolches alles unangelehen, 
ereignen, ſich iezo abermahls allerley heimliche Pracktick, Hands 
die zu frieglung und Gewerb, die zu Krieg und Unfrieden dienen 
undUnfris und gerichtet feyn, mit unbefandten, unerlaubten Bes 
den,  fallungen, Werbungen und Aufwieglungen des Kriegs⸗ 
Volcks, an etlichen viel Orthen, im heiligen Reich erei⸗ 

auch des gen ſolle. Dieweil man aber hievor und fuͤrnehmlich 
Reichs Ber in dieſem nechſt vorſchienen Fahren, zu mehrmahlen, mit 
—— höchfter Beſchwerung des.Heil. Reichs Teutſchet Na- 
"en, tion, deſſelben Bliedern und Ständen befundenhat, gu 
was forglihem ſchaͤdlichem Nachtheil, Unrath und 
Verderben, folche unerlaubte Kriegs » WBerbungen, 
Pracktiqoen und Aufwiegelungen gelanget feyn ‚und 

noch tägliche gelangen mögen, wo foldhes nicht durch 

Welchen ernſtlich Einfehens fürfommen und abgejtelt werden ſol⸗ 
durch ernfl-te, und uns dann als Römifchen Kayfer aus Erheiſchung 
lich Einfes unfers obliegenden Amts, gebührt hierin Einfehens zu 
ze. we chun. So haben Wir uns mit unfern und des Reichs 
mmen Shurfürften, Fuͤrſten und Ständen, fo alhie aufdiefem 
Heichs » Tag bey uns verfamlet feyn, und der abweſen⸗ 


Vorigen 
Kapferl. 
Mandarg 


den Raͤthen Bortfhafften und Gefandten, und fie hers - 


tiederumb mit uns verglichen, und vereinigt, daß ABir 
in unfern, desgleichen ihre Lieb, Andachten, und fie die 
andern in ihren Fürftenthumben, Landen, Obrigkeiten 


und Gebieten foldyeverbotne Prackticken, Gewerb und, 


Yufrsiegelungen, daraus nach Geſtalt und Gelegenheit 

der Sad), und diefer obliegenden Zeit und Lauffte, ans 

ders nichtsdann Unruhe, Entpdrungen, Aufruhr, Vor⸗ 

derben und Berheerung derer Yand und Leuth zu gewar⸗ 

ten ift, keineswegs geduldet, fonder mit allem Ernft dars 
der Unges gegen getrachtet, und gegen denen, fo hierüber ungehors 
borfamm, fam oder feumigerfcheinen, aufnach beftimte ‘Poen und 
Edumigen Straff und fonftmitalem Ernft procedirt, gehandelt 
fung, und verfahren werden folle. Und gebieten demnach euch 

allen, und euer ieden befunder, und fürnehmlid) allen 
Dbriften, Hauptleuten, Befehlihhabern und gemeinen 
Kriegsleuthen und allen denen, fo ſolchs Gewerbs und 
Beitallung der Knecht, Anfänger, Urfacher und Auf 
wiegler feyn, und ſich Darzu gebrauchen laffen bey der 
Pflicht, damit einieder uns und dem heiligen Reich zus 
gerhan und verwandt 6 auch Vormeidung unſer und 
des Reichs ſchweren Ungnad und Straff, Privirung 
und Entſetzung aller Regalien, Lehen, Frehheiten, Pri- 
vilegien, Gnaden, Schug und Schirms fo viel ihr des 
von ung und dem heiligen Reich habt, von Römifcher 
Kayſerl. Macht ernftlich mit diefem Brieff, und wollen, 
daß ihr obgemelten unfern und unfers freundlichen lies 
ben Bruders des Roͤmiſchen Königs, hievor ausgangen, 
und diefem unfern Verboth und Mandaten gehorfams 
lich gelebet und nachkommet, und keiner, wes Standes 
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oder Weſens der immer fey, zu einigerley Krieg und uns 
frieblicher hätlicher Handlung oder Fürnehmen zu dies 

nen, ſich Durch einigen Herrn oder Potentaten, es jey ins 

oder aufferhalb des Reichs wieder ung, aedachten uns 

fern freundlich lieben Brudern, den Roͤmiſchen König, 

oder ander unfer und des Reichs Miralieder, noch funk, 

ohn unfer, oder obgedachtes Unſers Bruders des Roͤ⸗ 

mifchen Künigs, oder feiner Obrigkeit Vorwiſſen und Niemand 
Bewilligung, in und bey iegiger geſchwinden forgfältis fol fich, or 
gen Zeit und Leufft, beftellen oder beivegen laflen, noch —— 
einichem Herren oder Potentaten heimlich oder öffent: jaffen, 
lich zugiehe, einiche Huͤlff, Beyftand, Fürderung oder 
Fuͤrſchub thue fonder ein ieder fich des ales gentzlich ents 

halte, audyihr die Obrigkeiten in unfern und euern Fürs worauf O⸗ 
ftenthumben, Landen, Städten, Flecken und Gebieten, brigfeiten 
euer fleißig Auffehens habt, und alle eure Lchenmannen, Act ha⸗ 
Hinterfäffen, Unterthanen, Zugehörigen und Borwand⸗ ben, 

ten dahin weiſet und halter, auch daneben ihnen mit 

Ernft und bey ſchweren Poenen und Straffen, algbab - 
nehmlich: Vorwirckung und Confifcirung eins ieden — 
Haab und Güter, Lehen undeigen, beweglich und unber gen, 
weglich, auch. nach Geſtalt und Gelegenheit der Sachen 

und Perſonen, mit Nachſchickung Weib und Kinder, 

gebieter, daß fie ſich in Feines frembden Herrn oder Po- 

tentaten Kriege-Dienfte, weder heimlid) noch öffentlich 

begeben, beftellen oder annehmen laffen, auch die, fo fich auch die, fo 
allbereit in ſolche Dienft begeben haben möchten, von —— 
ſtund an wiederumb bey obberührten Poenen abmahr de Dienkt 
net; und, ob alfo einer oder mehr hierüber ungehorfam, begeben, 
und dem, wie obftehet , nidyt geleben, Barzu andere , die ben dergl. 
alfo inanderer Herren und Potentaten Kriegs + Dien, Prenen 
fte, wie obftehet, jiehen, und in euren Fürftenthumben, wabnen, 
Landen, Herrfchafften, Städten, Flecken, Obrigkeiten 

und Gebieten betreten würden, Alsdann gegen dem oder 

denfelben mit obgemelten Straffen und in ander Weg, 

mit allem Ernft nad) Ungnaden handlen und fürnehmen, 

und daffelbe den euren zu vollziehen ernſtlich befehlen und 

zu thun verfügen und verfchaffen wollet, und euch in dem 

allen gehorfamlich haltet und erjeiget, als Wir ung der 
Billigkeit nad) zu euch gängtichen verfehen, dann wo ) 
euer einer oder mehr daran wiffentlich feumig vorhinder⸗ die ſolches 
lich oder ungehorlam feyn würde, der oder diefelben fol, bindern, 
fen alsbald in unfer Kayferl. Majeftät und des heiligen Ken in 
Reichs Acht gefallen feyn,und gegen ihnen zu Erklärung gar ge 
ſolcher Poen durch unfern Kayferlichen Fifcal an unfern fen fegn. 
Kavferlichen Cammer Bericht, unvorzüglich und ohn 

allen Aufhalt procedirt und volfahren werden; Das yerKapf. 
ift Unfer eenftliche Meinung, Geben in Unfer und des Fifcal u 
Reiche Stadt Augfpurg, amı4. Tag des Monats Ja- profequi- 
nuarii, nach Ehrifti Geburth i54 8ſten Unfers Kayfers ren. 
thums im a8. und unſerer Reiche im a2ften Jahren. 

Begehren demnach, daß ihr euch ſolches obgemeltes Erwah · 
unfers vorigen und dieſes Unſers Ausſchreibens und 
Vorkuͤndigung des Kayſerl. Mandats, in allen Punck⸗ 
ten und Artickeln, unwegerlich vorhaltet, bey Siraff in 
obgeſchriebenem Kayſerlichen Mandat ausgedruckt, 
welche ein ieder, fo dawieder thun würdet, unnachlaͤßlich 
und endlich zu gewarten, darnach er ſich zu richten. So wit Wie- 
wollet euch unfer vorig Ausſchreiben fonderlich der Pla⸗ au e 
ckerey halben, wie Wir euch befohlen, euren Untertha- ke 
nen alle Quatember zu vorfündigen, keines wegs un: peng wider 
terlaffen; Doran thut ihr Unfere gängliche Meynung, die Plactes 

u uhrkund mit unfermbierunden aufgedrucften Secret rev und fols 
efiegelt, und geben Donnersftags nad) Invocavir ®*$ alle 
Annoıs48. —— 
(L.S.) 


Manda- 


Special-Werordnungen IU. Buch V. Cap. von Kaͤyſerl. Avocatorien, 


Mandatum Avocatorıum 


Kayſers Leopoldi an alle in Frangöfifchen und feindlichen Dienften ftehende Reiche; 
Dafallen,den 20. Augufti Anno 1673. nebft Ehurf. Johann Georgens des IL zu 
Sachſen Publication deffelben, den 23.Sept. Anno 1673. 


An.1673. on GOttes Gnaden Wir Zohann Georg der Adta und gehaltene Protocolla überflüßig bezeugen, 

Ander, Hergog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und mas ſich nicht allein mit der, bey Straßburg in Brands 

Berg,des Heiligen Komifchen Reichs Erg- Mar: gefteckter Rhein⸗Bruͤcken gugetragen, fondern auch wie 
ſchalch und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marg⸗ übel und Barbarifch von denen Frangöfifchen Voͤl⸗ 
grafzu Meiffen, auch Obersund Nieder-Raufig, Burg ckern in dem Chur « Trierifchen Jerritorio gehauſet: 
graf zu Magdeburg, Graf zu der Märck und Ravens⸗ und dannenhero felbigen Ehurfürftens Lod. verurfacher 
berg, Herr zu Ravenftein, Fügen hiermit allen und worden, derentwegen bey Uns und dem gefambten Reich 
jeden Unferen Pralaten, Grafen, Herren, denen vonder um Rettung Schug und Schirmb anzufuchen: Yrarzu undBemä, 
Ritterſchafft, Obersund Haubtsaud) Ambt»Leuthen, noch ferner kombt, daß man Uns an Geithen der Eron buma dag 
Shöffern, Verwaltern, und Schultheiffen, auch fons Franckreich, laut deren zu Kegenfpurg angebrachrer Reich mu 
ften insgemein allen Unfern Untertanen, nebenft Ent» Memorialien, zuzumuthen ſich unternommen dag ABir Wien 
biethung Unjers Sruffes und Önade, gnädigft zu wiſ⸗ eine verbündliche&rflahrung von Uns geben folten,nicht Staaten 

, Daß die Röm. Kepferl. Majeſt. Unferalergnäs nurobgedachten General + 


taaten einige Huͤlffe nicht niche zu 
digfter Herr, Uns gnädigft su vernehmen gegeben, aus zulaiften, fondern auch wider felbiger Eron Conforde- beiffen, 
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Der Eron und YBürtemberg, Graf zu Tyrol, ıc. 


was erheblichen Urſachen Sie ein gewiſſes Mandarum 
avocatorium an diejenige hohe und niedrige Kriegs« 
Dfficierer , auch gemeine Soldaten zu Roß und Fuß, 
welche widerdas Heil. Römifche Deich und deffelben 
getreue lieder aniego in feindlichen Krieges Dienften 
jtehen, publiciren faffen, Mit gnädigften Begehren, 
folches gleichergeftalt in Unferm Ehurfürftentyumb und 
Landen, zu jedermanns Wiſſenſchafft durch behörige 
Publication, der Gebühr nach zubringen, welches nach⸗ 
folgenden Innhalts ift: , 

Wir Leopold von GOttes Gnaden Ermählter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zu Hungarn, Böheimb, Dalmatien, Eroas 
tien und Selavonien ıc. König, Ettz ⸗ Derios zu Des 
fterreich, Hertzog zu Burgund, Steyer, Kärnten, rain, 
Entbiethen als 


Brandreich len Unſern und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Fürften 


im. Reich 


berübter 
Unfug 


und Ständen, Lehnleuthen, Landfaffen, Buͤrgern und 
Unterthanen, auch allen und ieden Hohen und Niedern 
Krieg Dfficiern und gemeinen Soldaten zu Roß und 
Fuß, welche in der Eron Francfreich Kriegs-Dienften 
der Zeit befinden, Unſere Gnad. Und iſt ihnen vors 

in befandt, wasgeftalt erftbefagte Cron gleich von Ans 
ang des in nechitvorigen Fahre wider die Generals 
Staaten der Pereinigten Niederlanden vorgenommes 
nen Offenfiv - Kriegs, ohne Unfere und des gefambten 
Reichs Einwilligung, eine groffe Anzahl dero Bolcker 
aufden Reichs⸗Boden geführet, daraufund daraus ge⸗ 


ritte nichts vorzunehmen, mit den Anhang, fo lang Sie 
deffen nicht gefichert, daß Sie dero Kriegs⸗Voͤlcker von 
dem Reichs Boden nit abführen wolte; da doch Wir 


wider den Inhalt des Weſtphaliſchen Friedens niemahs 


len nichts vorgenom̃en, auch zu deſſen Obſervanz, wann 
ſolches nur auch anderer Seits geſchehen thaͤte, und ob» 
erjehlte Contraventiones gebührend repariret wuͤr⸗ 
den, Uns allejeit anerklart, und benebens von Uns mit 
Fug und Recht nicht pretendirt werden an, daß Wir 
Unfere wegen Laiftung derGuaranci im längftverwiche 
nem Ein Taufend Sechshundert Sechs und Sechsſig · 
ften Zahr beyder Elevifchen Friedens Handelung mit 
Approbation der Eron Franckreich gegebenes Käys 
ferliches Wort und Schrifftlich Verbuͤndnuß facto 
ipfo Lee ge und —— begeben ſolten, weſ⸗ 
en Wir Krafft angeregten Weſtphaliſchen Friedens⸗ 
Schluſſes befuegt feynd, und was des Königs in Franck⸗ 
reich Ebd. vermag der mit Fhro dem Erften Novem- 
brisdes Fin Taufend Sechs hundert Ein und Sieben» 
tzigſten Zahrs getroffener Convention felbften für bils 
lich erkennet auch Wir Uns per expreflum vorbehals 
tenhaben; 3a fo gar, daß Uns nit allein angetrohet 
toird, wofern Wir ermehnter maffen Uns nicht erklären 
oder Unfere Voͤlcker über Eger avanciren laſſen wuͤr⸗ 
den, daß ©. Lod. mit Drevßig Taufend Mann Uns in 
Unfer Erb-Königreich und Landen einfallen wolten und 
deswegen albereit im Anzuge begriffen feyen, fondern 
man fi) auch uf ale erfinnliche Weite bemüher, ver» 


ſchiedene Churfüriten und Stände von Uns abwendig gBpesme, 
zumachen, und felbige dahin zu verlaiten, daß Sie die gen etliche 
Waffen wider Ihr von GOtt vorgefegtes Hoͤchſtes Ds Eburfürs 
ber⸗Haupt ergreifen, und deme ſich gefambter Hand —* und 
widetſetzen ſoltenʒ Dergleichen unverantwortlicye Ho- Sn Reit 
ftilitäten, Berrohungen und Perlaitungen aber der⸗ abmendig 
gejtalt gethan feynd, daß wann Air folchen von tragen» acma nt 
den Kayſerlichen Ambts wegen, nicht ohne Berlierung worden, u, 
einiger Zeit, nad) Ausweifung der heylfambften Reichs⸗ die Waſſen 
Cagungen begegnen: denenfelben alfo ftiufigend zufes “"9"Nen- 
ben ſolten, endlich alles, was von vorigen höchft-betauers 


dachte General» Staaten befrieget, verfchiedene zum 
Mom. Reich gehörige Pläge mit gewaffneter Hand 
überzogen und erobert, felbige mit ihren Voͤlckern befegt, 
theils deren demolirt,theils auch noch mehrs beveſtiget, 
pas-und repas nad) Gefallen genoimen,alles den Weſt⸗ 
phalischen Frieden⸗Schluß und denen dadurch mit Ein⸗ 
willigung beeder compacifeirender Eronen approbits 
ten Reichs⸗Conſtitutionibus(als worinnen ausdrück» 
lich verfehen und verboten, daß fo gar Feine frembde 
Werbungen und Mujfter-Pläge ohne Vorwiſſen uud 
Confens eines Roͤmiſchen Kayfers geftattet werden 


follen ) zuwider: Auch deſſen ungeachtet, fich noch biß 
aufden heutigen Tag mit einer geoffen Anzahl Voͤlcker 
auf ermeltem Reichs» Boden aufhaltet , verſchiedene 
Reichs⸗Staͤnde und derenlinterthanen,mit Einquartie⸗ 
rung, allerhand fehrveren Gontributionen, Exadtio- 
nen und Prefluren beläftiget, die Reichs⸗Paͤſſe eigenen 
Gefallens befeget, Magazin aufrichtet, die Commercien 
ftecker, der Kauffsund Handels-Leute Güter unbillicher 
Weiß arreftiret und hinwegnimbt, und bald diefem 
bald einem andern Standt unleidliche Prejudicia und 
Beſchwerungen zugefuͤget; Zumahl am Tag liegt, und 
es die bey gegenwärtigem Reichs⸗ Tag vorkommene 


lichen Kriegs Flammen noch übrig geblieben, gar in die 
Aſchen gelegt werden dürfte; Und ſich dann gar nicht 
gebühren will, daß bevorab einiger Fuͤrſtlicher oder ans 
derer Stand, Bafall, Landfaß, Büraer und Unterrhas 
nen des Reichs, er feve Uns und demfelben mediare oder 
immediate unterworffen, ſich in foldyen Kriens, Diens 
en befinde und gebrauchen laffe, die wider Uns anger 
ben, und zu Beunruhigung und Verderb feines eige⸗ 
nen Daterlands, Vergieſſung unfchuldiger Chriften 
Bluts aud) Unterdrucfung getreuer und gehorfamber 
Ehurs Zürften und Stände des Reiche gereichen ; Hier 
umb fo feynd Air nicht allein bewogen worden, die in 
G99 999 9 3 alen 
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allen Rechten erlaubte North und Gegenweht zu ergreifs 

Entſchluß/ fen, dem Feindlichen Gewalt mit Gewalt beftmoglich 
Gewalt zumiderftehen; Sondern gebiethen und befehlen bene, 
wir Bor benshiemit allen dergleichen Soßen und Niedern Ber 
vertreiben fehlichshabern, auch gemeinen Soldaten zu Roß und 
undAvo- Fuß wes Standes und Weſens die feynd, welche Uns, 
eation ber und dem Heiligen Reich unterroorffen, von Kapferlicher 
Reichs Macht Vollkommenheit ernftlich, und wollen, daß fie 
—5* nach Vernehmung diß Unſers Kayferlihen Mandais 
Dienflen, Oder deſſelben glaubwuͤrdiger Abſchrifft, (deren Wir 
nicht weniger, dann dem —— ſelbſten, vollkomme⸗ 

nen Glauben beygemeſſen haben wollen) ſich ihrer Uns, 

und ihrem geliebten Vaterland ſchuldiger und ange⸗ 

bohrner Pflichten erinnern, aller wider Uns, und zu 
Turbirung des mit ſo groſſer Muͤh und Unkoſten erwor⸗ 

benen —— gereichender und dißfalls hochver⸗ 

bottener Kriegs⸗Beſtallungen, alfobald begeben und 

abthun, und da fie ja ihre Dienfte und Tapferkeit ers 

weifen wolten, foldye zu Schugsund Rettung des Heili- 

gen Reichs, und nicht zu Vergewaltigung deffen Hoͤch⸗ 

ften Ober» Haupts und getreu gehorfamben Churfür- 

fen und Stände anwenden: Alles bey Dermeidung 

Unferer, und des Reichs ſchwerer Ungnad, und der fo 

wol in dem zu Münfter und Ofnabrug aufgerichteten 

als in dem allgemeinen Lands Frieden enthaltener 

Straff: Darnadı fidyein jediveder zurichten. Das 

meinen Wir ernftlicdy. Geben in Unferer Stadt Eger, 

den Zwansigften Augufti, Anno Ein Taufend Sechs⸗ 

hundert, Drey und Siebengigften, Unferer Reiche des 
Roͤmiſchen, im Sechszehenden, des Hungarifchen im 
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Deunzehenden, und des Böhmifchen im Siebenzehen⸗ 

den. = 
LEOPOLD, J 

V. Leopold Wilhelm Graf zu 
Rönigseg. 
«L.S.)-- | 
AdmandarumSac, Cxf. Majeftatis 
proprıum 
Wilhelmb Schröder. 
Wann dann folchen ausgegangenenKeyferlichen gnaͤ⸗ 
digſten Mandat fhuldige Folge zu leiften gebühret, und 
Wir demfelben in Unfern EhursFürftenthumb und£ans 
den allerdings nachgelebet wiffen wollen, zumahl diejes 
nigen, denen Wir in frembde Kriegs-Dienfte fi) zubes 
geben Erlaubnüs ertheilet, vermöge ihrer ausgeftelles 
ten Reverfe ohne diß hierzu verbunden, die Lauffte auch 
alfo befhaffen, daß Air Unferer Lande eingebohrne Les 
bens£eute uüllnterthanen felbft bebürfitig feyn möchtens 
Als befehlen und gebiethen Wir allen und ieden Uns 
fern Lehen» Leuthen, Untertbanen und denenjenigen, ſo 
Uns fonften vertwand, oder in Unferm Chur⸗Fuͤrſten⸗ 
thumb und Landen, Haab und Güther, Anwartungen, 
oder fonft in andere Wege, etwasvon Güthern haben, 
daß fie dem in mehrbemeldten Mandat begriffenen In⸗ 
halt, bey Vermeidung der darinnen gefesten Poen, als 
lerdings wuͤrcklich nachkommen follen. Daran volln 
bringen Sie Unfern gänglichen erg Willen 
und Meinung. Uhrkuͤndlich mit Unferm zu Ende aufs 
gedruckten EansleySecrer befiegelt, Geben zu Dreß⸗ 
den, am 23, Sept. Anno 1673. 


Renovirte38Mandatum Avocatorium 
Kayſers Leopoldi an allein Frantzoͤſiſchen und feindlichen Dienften ftchende Reichs⸗ 
RBafallen, den 22. Julü, Anno1674.nebft Ehurf, Johann Georgens IL. zu 
fen Publication deffelben, den 24. Aug. Anno 1674. 


An.ı6 I: GoOttes Gnaden Wir Zohann Georg der 
—— Andere, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Chur⸗Fuͤrſt, Landgraf in Thuͤringen, 
Marggraf zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lau⸗ 
fig, Burggraf zu Magdeburgk, Graf zu der Marck 
und Ravensbergk, Herr zu Ravenſtein, Entbieten in, 
fern Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Ritters 
ſchafft, Obersund Hauptsauch Ambt⸗Leuthen, Schöß 
fern, Berwaltern, 'Burgermeiftern, Richtern, Schults 
heiffen und fonft insgemein allen und ieden Unfern Uns 
terthanen, Unfern Gruß und Gnade, Und fügen denen» 
felben hiermit zu wiſſen, welcyergeftalt die Roͤm. Kayf. 
Majeſt. Unfer rg Herr, dasjenige Manda- 
tum Avocatorium, fo Wir auf Dero gnädigftes Zus 
fihreiben und Begehren, am 23. Sept.1673ften Jahres 
öffentlich in Druck ausgehen und publiciren laffen, aus 
denen damals, und noch ferner fürgefallenen hochwich⸗ 
tigen Urſach, wie auch auf Anfuchen der gefambten 
Reichsſamlung zu Regensburgk erneuert, und an Uns 
abermals gnaͤdigſt begehret, folches gleich dem vorigen, 
gewoͤhnlicher Orten in Unſern Churfuͤrſtenthumb und 
Landen, zur Affıgir-und Publicirung zu befördern, wel⸗ 
ches von Wort zu Wort laut, wie folget : 

Wir Leopold, von GOttes Gnaden, erwehlter Roͤ⸗ 
miſcher Käufer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ıc. 
Entbieten allen Unſern und des Heiligen Roͤmiſchen 
Dan Ehurfürften und Ständen, Lehnleuten, Lands 
affen, Bürgern und Unterthanen, auch allen und jeden 
hoben und nieder Dfficierern und gemeinen Soldaten 
zu Roß und zu Fuß, welche in der Eron Franckrei 
Kriegs» Dienften fich der Zeit befinden, unfer Kayſerl. 

Exeeffe, nad, und iſt ihnen vorhin befannt,alserftbefagte Cron 
fo die Eron Franckreich gleich anfangs, im verwichenen 1672, Zahr, 


wieder die General» Staaten der vereinigten Nieder, Brandreich 
landen vorgenommenen Offenfiv-Krieges, ohne unfer 1, Abm. 
und des Reichs Finmilligung eine geoffe Anzahl deren äper, 
Voͤlcker auf den Reichs, Boden geführt, darauf und 
daraus gedachte General⸗Staaten befrieget, verfchies 
dene sum Roͤmiſchen Reich gehörige Pläge mit gewaff⸗ 
neter Hand überzogen und erobert, felbige mit ihren 
Voͤlckern befegt, theils deren demolirt, theils auch noch 
mehrs beveftiget, Pas- und Repafs nad) Gefallen ges 
nommen, alesden Weſtphaͤliſchen Friedens, Schluß 
und denen dadurch mit Einwilligung beyder compaci- 
feirenden Eronen approbirten Reichs » Conftirutio- 
nibus (als worinnen ausdrücklich verfehen, und verbos 
ten, daß fogar Feine frembbe Werbung und Mufters 
au ohne Vorwiſſen und Confens eines Römifchen 
Kayſers geſtattet werden follen) zuwieder, auch ſolchem 
allen ungeachtet, verſchiedene Reichs⸗Staͤnde und Un⸗ 
terthanen mit Einquartierungen, allerhand ſchweren 
Contributionen, Exactionen und Preſſuren belaͤſti⸗ 
get, die Reichs⸗Paͤſſe eigenen Gefallens beſetzet, Maga- 
zin aufgerichtet, die Commercien gefteckt,der Kauff und 
Handels-Leuthe Büther,unbidiger Weiß arreſtiret und 
binmweggenommenen, und bald diefem, bald einem ans 
dern Stand unleidentliche Prejudicia und Beſchwer⸗ 
den zugefügt zumahln es die bey gegenwärtigem Reichs» 
Tag vorkommene Adta und gehaltene Protocolla übers 
flüfig bezeugen; daß Wir dahero und aus andern ung 

enden Urfachen, von tragenden hoben Kayſerli⸗ 
dyen Amts wegen, bervogen worden, die inallen Rech⸗ 
ten erlaubte North und Gegenwehr zu ergreiffen, und 
dem feindlichen Gewalt mit Gewalt beftmöglichft zu 
toiederftehen, und demnach für nöthig befunden haben, 
unfer Kanferlic) Mandatum Avocatorium den 20, Daher ein 
Augufti nechftverwichenens7aften Jahres dabin = Manda- 

en 
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tum Avo- ben zu laffen, daß alle dergleichen hohe und niedere Be⸗ 
catorium fehlihshabere, auch gemeine Soldaten, zu Roß und 
„ergangen, Fuß wes Stand und Weſens ſie feyn, weiche ung und 
dem Heiligen Römifchen Reid) unterworfen , nad) 
Vernehmung ſolches unfers Käyferl. Mandats ſich ihr 

zer, uns, und ihrem geliebten Vaterland ſchuldiger und 
angebohrner Pflichten erinnern, allen wider ung, und zu 
Qurbirung des mit fo grofferMühe undlinkoften erwors 
benenKubeftandes gereichender und dißfalls hochverbo⸗ 

thener Kriegs + Beftalungen, alfobald begeben, und abs 
thun,und da fiejaihre Dienft und Tapfferkeit erweifen 

wolten, foldye, zu Schug und Rettung des Heiligen 

Reichs, und nicht zu Vergewaltigung deffen höchiten 

Ober⸗ Haupts und getreu gehorfamen Chur⸗ Fürften 

und Ständen anwenden folten, alles bey Vermeidung 

unferer, und des Reichs ſchwerer Ungnad, und der fo 

wohl in dem zu Münfter und Oßnabruͤck aufgerichtes 

ten, als in dem allgemeinen Lands Frieden enthaltener 

dem aber Straff. Wann uns nun aber fehr mißfälioft vors 
nicht Bolge kommen, daß diefem unferm fo gemeffenem Kayſerlichen 
gekiflet, Befehl von allen nicht nachgelebet werde, dahero Air, 
auf Anfuchen der gefamten Chur-Fürften und Staͤn⸗ 

den des Reichs zu Negenfpurg verfammieten Rathen, 
Borfhafften und Gefandten, bewogen worden, ober 

mwehntes unfer Kayſerliches Mandarum Avocatori- 

und felbi- um folgender geftalt erneuern und erfrifchen zu laffen ; 
ges deswe · Als gebiethen Wir nochmahlen von Roͤmiſcher Kays 
rn ferlicher Macht, Woltommenpeit, allen und ieden Eins 
renoviret HAngE gedachten unfern und des Heiligen Roͤmiſchen 
| worden, Reichs Chur ⸗ Fuͤrſten undStänden, Lehnleuten, Lands 
faffen, Bürgern und Unterthanen, aud) allen und ieden 

| hohen und niedern Officierern und gemeinen Knechten 
zu Roß und Fuß, hiemit ernftlich, und wollen, daß fie obs 
gedachten unfern ausgelaffenen Kayſerlichen Avoca- 

torien, alfobald, und’ ohne einigen Behelff, Ein⸗oder 
Wiederred, nicht allein ſchuldigſt nachleben, fondern 

auch Feiner, wes Standes oder Weſens derfelbe feyn 

möge, ſich ferner in feindliche Dienfte, infonderheit bey 

der Eron Franckreich, und deren gegenwärtigen und zus 
kuͤnfftigen Adhzrenten und HelfterssHelffern einlaf 

fe, bey derfelben, oder denenfelben, ſich aufhalte, noch ih» 

nen mit Zufuhr und Abfolgung Proviant, Munition 

und Gewehr oder fonjten mit Warnung und Kunds 

fften, oder durch Gelds⸗Wechſelung, Aufnahm, 

eherberaung ihrer Agenten, Räthen und Diener, eis 

nige Huͤlff, Vorſchub oder Unterfchleiff leifte, unter was 

Schein, Behelff und Geſtalt es auch immer feyn oder 
gefchehen möge, Dafern aber einige in Kriegs⸗Dien⸗ 

ften verharren wolten, felbe unter ung und dem Reich, 

allwo fie gebührend accommodiret werden follen, ans 
nehmen, und Gnad ſich fähig machen , alles bey Ders 
meidung in obbemeltem unferm Käyferlihen Mandat 
einverleibter Straff, wie auch Verlierung Leib und Les 

bens, Einziehung aler Haab und Güter, Entfegung al» 

ler Chr und Wuͤrden, Entwehrung der Erbsund Anz 

| wartſchafft, Nachſchickung Weib und Kinder, und der 
| — binfüro weiters zu keinem Ehrenſtand Buͤrgerl. 
emtern, Handwercken, noch andern Nahrungs⸗Mit⸗ 

teln zugelaffen werden follen, aud) allen andern in vori⸗ 

n Reichs-Abfchieden befindlichen Pönen: Wir wol⸗ 

en und befehlen aud) hiermit ferner allen unfern und des 

Reichs, wie auch andern Städten, und nicht weniger 


aufden Land denen Eltern, daß fie ihre Kinder und das 
ledige Gefind von des Reichs Feinden abfordern, wie 
aud) deren Pflegbefohlenen und Befreunden gute 
Nachfrag und Yufficht haften, und diefelbe von allem 
ugugund Dienft-Annehmung gegen das Vaterland, 
ey vorbedroheten unausbleibliden Straffen, abmah⸗ 
nen, und nachdem auch denen reiterirten Reiches 
Schlüffen in allewege gemäß ift, daß ein ieder Stand 
des Reichsnicht allein fein Volk und Contingent ges 
den ‘Feind anziehen Laffen, fondern auch ohne unfer 
rwiſſen und Genehmhaltung in einige Neutralität 
fich nicht einlaffen folle; Als gebieten und befehlen Wir 
hiermit gleichfalls von obberührter Kayferlicher Macht, 
Vollkommenheit ernftlich, und wollen, daß auch folchern 
in allem ſchuldigſt nachgeleber werde, damit nicht nöthig 
feye, gegen einen und andern mit denen in den Reiches 
Conftirutionen enthaltenen Verordnungen zu vers 
fahren, alermaffen Wir dann zu ſolchem Ende ſowohl 
unferm Reiche-Fifcal an unferm Käyferl.Cammer «Ber 
richt zu Speyer, als an unferm Käpferl. Hof gnädigft 
anbetohlen haben, denfelben gemäß gegen die Contra- 
venienten, Ausgeriffene, wie auch die Saumige, fo die 
gefchloffene Huͤlffe nicht leiften, und ſich bey ihren Fah⸗ 
nen nicht wiederum einftellen und einfinden, unvergügs 
lich zu procediren, darnach fich ein ieder zu richten, das 
meynen Wir ernftlih, Geben in unfer Stadt Bien 
den 22. Julii, Anno 1674. 
LEOPOLD, 
( 


Ad Mandarum Sac. Czf. Majeft. 
proprium. 
Reinhard Schröder. 
Ob wir nun dar nicht zweiffeln es werden ſaͤmbtliche 
unfere getreue Lehen⸗Leute, Vaſallen und Urterthanen, 
fonderlich diejenigen, fo in auslandifchen, feindl. Krieger 


Dienften ſich anigo befinden, und über Zuverficht, erroa A 


bißhero darinnen verharret, obangeregten hiebevor bes 
reits — Mandats ſich gebührend zu erinnern 
und daffelbige annod) für Augen haben; damit aber 
niemand der Unwiſſenheit fich behelffen, fondern ein ie» 
der aud) von diefem ufs neue ausgegangenen Kei 
hen Mandat Wiſſenſchafft erlangen, und demfelben 
ſchuldige gehorfambfte Folge leiften möge. Alſo ift 
nochmahls an alle und iede unfere Lehen⸗Leuthe und eins 
gebohrne Land⸗Kinder undUntenhanen / auch diejenigen, 
fo Uns ſonſt verwandt, oder dero Bücher, Haabe, In 
martungen, oder in andere Wege etwas von Bermös 
gen in mehr bemelten unfern Ehurfürftenthyumb und 
Landen haben, unfer ernfter hi und Geboth, daß 
fie wieder denin oben eingeführtem Mandat Blärlich bes 
geiffenen Inhalt, nicht im geringften handeln, fondern 
dernfelben bey Vermeidung der darinnen angedeuttes 
ten Poͤn und unnachbleibenden Strafe, allenthalben 
wuͤrcklich nachkommen follen. Daran wird Unfer gangs 
licher zuverläßiger Wille und Meinung vollbracht. Und 
deffen zu Uhrkund haben Wir Unfer Eangley»Secrer 
Bierauf zu drucken anbefohlen. Geben zu Drefden, 
am 27.Aug. Anno 


Mandatum Avocatorıum 
Kayſers Leopoldi anallein Schwediſchen und feindlichen Dienftenftehende Reiche: 
afallen, den 19. Junii Anno1675. nebft Ehurf. Johann Georgens des II. zu 
Sadken Publication deffelben, den 27. Julii Anno 1675. 


Mon Gottes Gnaden Wir Johann Georg der 
—* Is Hergog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und 


Berg,des Heiligen Roͤmiſchen Reihs Ertz Map graf zu Magdeburg, Graf zu der Mar und 


ſchalch und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Margs 
graf zu Meiffen,aud) Ober⸗ und Nieder + —32* 
davens⸗ 


berg, 


diefem er⸗ 
neurten 

io Folge 
rıo 
iu leiſten. 
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berg, Herr zu Ravenſtein, Geben allen und ieden uns 
fern Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Ritter⸗ 
Ober⸗Haupti⸗ und Ambtleuten, Schöffern, Ver: 
waltern, und Sthultheiffen, aud) foniten insgemein als 
len Unfern Unterthanen, nebenft Entbietung Unſers 
Gruffes und Gnade, hiermit gnädigft zu wiſſen, daß die 
Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeft. Unfer alergnädigfter Herr, 
auf des. Herrn Ehurfürften zu Brandenburg £d. Anrufs 
fen, und der zu Regenfpurg anweſenden Reichs Ders 
famlung unterthänigftes —— wieder die Koͤnigl. 
Schwediſche, auf des Heil. Roͤmiſchen Reichs Boden 
ſtehende Miliz ein Mandatum Avocatorium und In- 
hibitorium ins Reich ergehen laſſen, welches nachſol⸗ 
genden Inhalts iſt: 
Wir Leopold von GOttes Gnaden, erwaͤhlter Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤhſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ıc. 
Entbieten N. N. allen und jeden der Eron Schweden in 
unfers lieben Oheims, des Ehurfürften zu Brandens 
burg Liebden Landen ſich aufhaltenden hohen und nies 
dern Kriegs » Dfficierern, infonderheit dem Feldherrn 
N. wie aud) allen andern Befehlshabern, und fort allen 
gemeinen Knechten zu Roß und Fuß, fo dann deren 
Helffers-Helffern , was Nation, Amts, Stande und 
Wuͤrden die feynd, unter was Beftallung fich diefelbige 
auch befinden thun, denen diefes unfer öffentliches Kay⸗ 
ſerliches Mandat, oder glaubwürdige Abſchrifft davon 
„ zukommet, hiermit zuroiffen, was geftalt ung obgeda 

ten Churfürftens zu Brandenburg Liebden in Unterthaͤ⸗ 
nigfeit lagend zu vernehmen gegeben, wie daß leyder! 
Weltkuͤndig, und Feines weitern Erzehlens von noͤ⸗ 
Schrwedi- then ſeye, wasmaſſen obernantes Königs in Schwer 
füe Inva- den Liebden albereit vor6. Monarhen, Ihre Maͤrck und 
EhursBan Nommerifche Lande, wider das Inftrumentum Pacis, 
denb. San. aller Voͤlcker Rechte, ohneeinige gegebene Urfache, ges 
waltthätiger Weiſe übergogen, mit ohnerträglichen 
Preſſuren und Exadtionen befchtveret, und auf das eu⸗ 
ferfte ruinirt hätte. Und obwohl hierauf Wir von 
Seiner Liebden fowohl, als ſaͤmtlichen auf ietzigem 
Reichs⸗Tage zu Negenfpurg verfamleten Churfürften 
® und Ständen, deren Abgefandten, Borfchafften und 
Raͤthen um Protedtion und Manutenenz Ihrer Lich» 
den Landen und Leuten, erſuchet und angelanget wor⸗ 
den, wir aber mit Execution desjenigen, was die 
heilfame Reichs» Conftirutiones bey fo manifeftem 
Friedens⸗ Bruch mit fich bringen, noch bis dato ange 
anden, und dadurch mehrernantes Königs in Schwe⸗ 
n Liebden Zeit gegeben, die wider fie vorgenommene 
Attentaten abzuftellen, und wegen des erlittenen 
dens Ihro gebührende Satisfadtion zu geben; So 
.. doch weder diefe unfere zu Erhaltung Ruhe und 
riedens angeſehene Langmuͤthigkeit, noch andere des⸗ 
falls angewendeie kraͤfftige Officia ſo viel verfangen 
koͤnnen / daß man ſothane Infractiones des Friedens 
Schluſſes einſtellen, weniger zu gebuͤhrender Satisfa- 
&tion ſich anſchicken wollen, fondern vielmehr durch all⸗ 
folches Nachſehen die Sache dahin gediehen, daß mehr, 
emelten Königs in Schweden Liebden ſich auch des 
Bißpero gebrauchten, wiewohl gantz ohnbefugten Pre- 
texts, al wären die bißherigen Violentien zu feinem 
re angefehen,nunmehr begeben, das veſte 
auf Lönig aus Stücken befchoffen, und zur Übergabe 
gezwungen, verfchiedene Städte ausgeplündert, Das 
platte Land gänglich verheeret, Ihre gerreue Unterthas 
nen durch graufame undinder Ehriftenheit ohnerhoͤrte 
Exadtiones und Prefluren, durch Rauben, Merden und 
Pluͤndern, dergeftalt ruiniret, daß fie theils von Kum⸗ 
mer vergeben, theils ihr Leben zu retten, in andere Laͤn⸗ 

der flüchten müffen. i 
laufft wi „ Gleichwie nun ſolches dem allgemeinen Teutfchen 
der die Frieden, den heilfamen Reichs⸗Satzungen, der Glorie 
Reihe: Des Teutfchen Reichs a unſerm Kanferlichen hohen Re- 
ze ſpect und ſelbſt eigener Sicherheit ʒuwieder lauffet; Al⸗ 
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fo haben ung diefem nad) Se. Liebden gehorfamft ange» 

ruffen, und gebeten, daß Wir derowegen, als das höch» 

fte Obers Haupt, zumahlen Supremus Executor & 
Confervator Pacis, im Heiligen Roͤmiſchen Reich, 

unfere Känferliche Mandata poenalia, und andere noth⸗ 

dürfftige Huͤlffe Rechtens hierunter wieder offternans 

ten Königs in Schweden Liebden, zu Absund Einftels 

lung all folcher gerwaltfamer erfahrung, Ihro mitzu⸗ 

teilen, gnadigft geruheten, und Wir dann nicht allein 

in Krafft höchfttragenden Käpferlichen Amts und unfer 
Käpferliher Wahl»Capitulation, ale dergleichen, 

wieder offtbefagtes Ehurfürftens zu Brandenburg 

Liebden, dem Friedens⸗Schluß, Reichs⸗Conſtitutio- 

nen, und zumahlen den Rechten und Billigkeit felbft zus 

tieder, de facto vorgenommene Gewaltthätigkeiten 

und Befchwerde, gänglich abzufchaften , verbunden 

ſeynd, fondern auch von obbenannten famentlidyen auf 

iegigen Reichs⸗ Tage zu Regenfpurg verſam̃leten Chur⸗ 

Furften und Ständen, deren Botſchafften und Raͤthen, 
gehorfamfterinnert und angelangt worden, Sr. Liebden 

den Reichs ⸗Satzungen, Executions» Ordnung und 
Inftrumento Pacis gemäß, mit der Reichs + Guaran- 

tie und wuͤrcklichen Hülffean Hand zu gehen; Als bes Dabero 
fehlen Wir euch ſamt und fonders von Roͤmiſcher Käyı d 

fert. Majeft. Macht,bey Straffder Adht,Confifcarion Dh 
euer Haab und Guter, wie aud) nach befindenden Um⸗ * 
ſtaͤnden, bey Straff Leib und Lebens, auch Verluſt aller fers 

und leder habenden Privilegien, Gerechtigkeiten, Lehn fern bey 
und Eigenthum, nicht weniger aller Zunfft:und Stadt; barter 
Rechten denen andern aber,fo Uns und dem Reich nicht Anpefop- 
zugethan,bey ohnnachlaͤßiger Snaffkeib undLebens wo [en wird, 
und welcher Drten Die angetroffen werden, daß ihr euch vie Ehurs 
alfobald, nach Verkündigung diefes unfers Käyferlichen Brandenb. 
Gebots, wieder offternanntes Churfürfteng zu Bran⸗ Lande zu 
denburg Liebden, dero Landen, Beamte, Unterthanen, er 
Angehörige, deren Haab und Güter, weder felbft, noch) niches epär 
durch andere heimlich oder öffentlich zu Waſſer und liches vor- 
Lande, in und bey all diejenigen, fo wider diefelbe von zunehmen. 
bielbefagtem König in Schweden Liebden, oder fonft 
männiglich, wer der auch feye, mit Gervalt, es fey mis 
Belägerung, Bloquade, Sperrung, feindlichen Angrifs 

fen, und allen andern Lands Sriedbrüchigen Thaten,vors 

genomen werden möge,unter was Pretextfolches auch 

begehret werde, nicht gebrauchen laſſet, euch deffen im 
geringften nicht theilhafftigoder beypflichtigmachet,nod) 

daffelbe zu gefchehen verftattet und verhänget ; Wir ber 

fehlen auch von obgedachter Unſerer Rom. Kayf. Macht 


Scha⸗ noch ferner allen unfern und des Heil. Römifchen Reichs 


Ständen, Verwandten und Unterthanen hiermit ernfts 
lich und wollen daß fie dick ernannten Königs in Schwer 
den Liebden, deren Dfficierern und Soldaten und 
Affers-Helffern, Beinen Borfchub, Hülffe, noch einige 
riegs⸗ oder Lebenss Mittel und Nothdurfit oder Uns 
terfchleiffthun oder geftatten, diefelbe nicht haufen, here 
bergen, noch einigen Wechſel übermachen oder bezah⸗ 
fen, alles bey gleichmäßiger Straff des Land»Friedens, 
und Verluſt aller ihrer ‘Privilegien, Gnaden Freyheis 
ten, Haab und Güter ; andeme beſchicht unfer ernft-und 
gerechter Will und Meynung, Geben Wien den ı9, 
Junii 1675. 
LEOPOLD, 
Ve. Leopold Wilhelm, Braf von 
Röni 


gsegg. 
Ad Mandatum dacr.Cæſ. Majeſt. 

proprium. 
Wilhelm Schroͤder. 
Wann dann ſolchem ergangenen Kayſerl. gnaͤdig⸗ 
ften Mandat ſchuldigſt nachjugehen ſich gebuͤhret, Wir 
auch demſelben in Unſerm Chur⸗Fuͤrſtenthum und 
Landen allerdings nachgelebet wiſſen wollen, zumahl 
diejenigen, denen Wir in frembde Kriegs⸗Dienſte 1 


2311 


zu begeben, Erlaubniß ertheilet, vermöge ihrer ausges 
ellten Reverfe, die andere aber, als Land⸗Kinder, ohne 
iß hierzu verbunden: 
Als befehlen Wir allen undieden Unfern Lehen » Leu: 
ten, Unterthanen und denenjenigen, fo Uns fonften vers 
wand oder in Unſern Ehurfürftenthumb und Landen, 
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errwehnten Mandat begriffenen Inhalt, bey Vermey⸗ 
dung der darinnen gefegten Straffe würdlich nachkom⸗ 
men follen. Daran wird Lnfer ganslicher zuverläßs 
ger Will und Meynung vollbracht. Uhrkundlich mit 
nferm zu Ende aufgedruckten Cantzley⸗Secret beſie⸗ 
gelt,und geben zu Dreßden den 27. Julii, Anno 1675. 


Haab und Güther, Anwartung oder fonft in andere 
Wege, etwas von Gürhern haben, daß fie dem in mehr⸗ 


Mandatum 


Kanfers Leopoldi, worinn alle unzuläßige Werbungen, auch die Aufkauffung derer 
re im Rom, Reiche verbothen werden, den 12. Febr. Anno 
1684. nebft Ehurf. Johann Georgensdes IIL zu Sachfen Publication def: 
felben, den 6.Mart. Anno 1684. 


An.1684. REN GOttes Gnaden, Wir, Johann Georg der den Aufferiften Rettung gegen den fo übermädhtigen Ges 
Dritte, Hergog zu Sachſen Juͤlich, Eleve und walt des durch die im nechſt verwichenem Fahr erlittes Anftalten 
Berg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg Mars ne Abtreibung mehr als iemahls ergrimmten und fich I But 
ſchall und Churfürft, Landgraf in Thüringen, Marge zur Rach rüftenden Erb: Feindes Chriſtlichen Nah⸗ Furyens 
grafzu Meiffen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burg mens des Türken, feiner guten Mannfchafft (indeme friegs wer 
graf zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, bevorab die Chriftliche Waffen bey iegtermeltem Feld⸗ den durch 
Graf zu der March, Ravensberg und Barby, Herr zu zug nicht wenig geſchwaͤchet worden) wie auch der ver, frembbe 


(L.S.) 


Navenfteinzc, Fügen hiermit alenund ieden Unfern handenen Roß, Munition, Proviant, und was fonften Merbin 
zu diefer unumbgänglichen Verfaſſung und Defenfion Iiye, 


raͤlaten, Grafen , Herren, denen von der Ritter 
—— — ‚und Amileuten, Schoͤſſern, Vers 
waltern, Bürgermeiftern, Richtern, Schultheiſſen, auch 
fonften insgemein allen undieden Unfern Unterthanen, 
nebenft Entbiethung Unfers Gruffes und Gnade hier 


bes werthen Barerlandes dien-und auftreiblich ſeyn per —* 
mag, ſelbſt mehr als iemahlen beduͤrfftig iſt: und Air Normen 
dieſelbe darzu aufzubringen, weder an Muͤhe noch Kos digfeiten 

ften ichts erwinden laſſen: gleichwol fich befinde, daß gehindert, 


mit zu wiſſen: Was geſtalt die Roͤmiſche Keyſerliche 
Majeft. Unfer allergnaͤdigſter Herr, auf faſt von allen 
Orten eingelangte Nachricht, daß das heilige Roͤmiſche 
Reich, Unſer geliebtes Vaterland, immerhin durch 
frembde Werbungen, auch Auffauffsund Verführung 
auffer Landes, feiner Kräffte fomohl an Maunfhaflt 
als ‘Pferden, wie auch Proviant, Munition und Ges 
wehres, aljo erfchöpffet und entblöffet werde, daß mit 
Recroutir-und IBerbungen, Mundir - Verſeh/⸗ und 
Belpannung der Artillerie, Munition, Proviant und 
anderer Nothdurfften, bey gene gen fehrveren 
Kriege rider den Erb» Feind, faft Feines Ortes mehr 
fort-und aufzukommen feyn wolle, bewogen worden, 
darwider ein offenes Mandat auszulaffen, und Uns zu 
dem Ende, damit daffelbe auch in Unferm Chur Fürs 
ftenthum und Landen —— werden moͤge, zuge⸗ 
fertiget, wie hernach folget: 


Wir Leopold von GOttes Gnaden, Erwoͤhlter Roͤ⸗ 
miſcher Keyſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien zu Hungarn, Boͤheimb, Dalmatien Croa⸗ 
tien und Sclavonien ıc. König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog zu Burgund, Steyr, Kärnten, Crain und 
Bürtenberg, Graf zu Tyrol ac. Entbieten allen und 
jeden Chur⸗Fuͤtſten, Fuͤrſten, Geift- und Weltlichen, 
Praͤlaten, Grafen, Frehen, — Rittern Knechten, 
Landvoͤgten, Haubt⸗Leuten, Vitzdomben, Bögten,Pfles 
gern, Verweſern, Ambtleuten, Landrichtern Schult⸗ 
— Buͤrgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Buͤrgern, 

emeinden, und ſonſt allen andern Unſern und des 
Reichs Unterthanen und Getreuen, in was NBürden, 
Staud oder Weſen die feynd, denen diß Unfer ‘Brief, 
Patent oder glaubwürdige Abſchrifft davon fuͤrkoͤmmt 


nicht alein unterfchiedliche frembde Voͤlcker ins Reich), 
zu deffen groffen Unficherheit geführt, fondern auch von 
denjenigen frembden Potentzen, fo zu diefer allgemeinen 
Defenfion bißheto am wenigſten concurriren, zu ans 
derni etwa wohl gar gefährlichen Vorhaben, ohne 
Unter Wiſſen und Eintviligung, nicht allein gange Res 
‚gimenter in ermeldten Roͤmiſchen Reichs Ländern und 
Gebiet angeworben und aufgebracht, fondern auch die 
Roß Schaaren» weiß von etlich hunderten zufammen» 
wie nicht weniger das Getraidt zum Proviant, auch 
Munition , Gervöhr und andere dergleichen Krieges 
Nothwendigkeiten in groffen Quantitäten, vicht nur 
von denen Frembden felbft bier und dar WARE und 
auffer Landes verführet, fondern fo gar auch von Unfern 
und des Reichs Unterthanen von andern Orthen umb 
einen geringen Preiß an fich erhandelt,und fo fort um den 
Gerwin ferners denen Ausländern zugeführet und verbans 
delt, mithin das werthe Vaterland feiner gegenden Erb⸗ 
Feind und zu feiner felbft eigenen Sicherheit fo hoch bes 
nöthigten Kräfften entblöffet werden : Maffen es die tägs 
liche Erfahrung nach ſich siehet,twie ſchwer ſolcher fremb⸗ 
den Erſchoͤpffung halber,nicht allein die Mannſchafft ſon⸗ 
dern auch die Pferd, fo wol zur Montir⸗als Beſtellung 
der Artiglerie, Munition und andern ſchweren Krieges’ 
Morhdurfften aufzubringen feyen. Welchem nad 
dann, und da es ohne deme inden Reichs + Verfaffungen 
und Executions-Drdnung, was in folchen Fällen vors 
zunehmen ſeye von felbften heylſamlich und wohl verfes 
ben: Go befehlen Wir Ew. £db. Lbd. And. And.und 
Euch fambt und fonders von Roͤmiſcher Kauferlicher 
Macht, hiemit ernftlich gebiettend, und wollen, daß Sie 
in Ihren Chur-Fürftenehumben und Landen , Grafs 
Herrfchafften und Städten, auch derofelben Unterthas 


nen, Zugebörigen und Berwandten, was Stande und rd se 
Weſens die feyn möchten, vor angedeute frembde uns zu 
zulaßige Werbungen, Beftallungen, Mufterungen, sungen u. 
Durchzuge und was dergleichen mehr ſeyn mag, denen Auffauff 

Reichs⸗Conſtitutionibus und Meichs-Abfchieden zus der Kriegs⸗ 
wider, durchaus nicht geftatten noch vorgehen-fondern Rowen⸗ 


darmider ernjtliche Verbott unfaumblich abgehen laf —— 


und darmit erſuchet werden, Unfere ; teundichafft, Vet⸗ 
ter⸗ und Dbeimblichen Willen Keyferliche Huld, Gnad 
und alles Gutes, Und fuͤgen anbey Er. Lbd. Lbd. And. 
And. und Euch hiermit zu wiſſen; Wie dieſelbe dann 
vorhin bereits wohl werden beobachtet haben, welcher 
geftalt, unerachtet das Heilige Roͤmiſche Reich, bey def 
fen dermahligen fo fehrveren Zuftand und umbgebenden 


Gefahren, abfonderlich aber bey der fo hoch antringens fen, darüber mit twürcklicher Execution, Beftrich- 
Erſter Band, Hhhehhhh Trenn⸗ 


) 


2323 CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 2324 


Trennamd Abfehaffung der Werber und der Gewor⸗ 


benen, ohn allen Refpedtfteiff und feft yandhabenund & 


halten. ABie dan ingleichem auch daß Ew. Lbd. Lbd. And. 
And. und hr, ein jeder für jan auch mit geſambter 
Hand oberivchnten fo hoch nachtheiligen Noß- Pros 
viant⸗ und Munitions Auf und Verkauff in ihren Lans 
denund Bothmaͤßigkeiten abſonderlich bey denen Ju⸗ 
den gaͤntzlich verhindern und einſtellen, noch Jemanden 
darzu weder Paß noch Repaß geſtatten: Dergeſtalt, 
daß, wann Jemand, wer der auch ſeye, in ihren Landen 
und Bothmaßigkeiten betreten werden folte, ob ſchon die 
Pferde, Betraid, oder Munitions« Summen noch nicht 
eingehandelt wveren, den Händlern doch (welche Unfere 
Verwilligung und Keyferliche Patenten nicht vorzumeis 
fen hätten) das Geld.confifciren, das ſchon eingehans 
delte aber hinweg nehmen, und ſelbige noch darzu mit eis 
ner Geld⸗ oder Leibes » Straffe geſtallten Umbftänden 
nad), denen Reichs Saprund Ordnungen gemäß, anfes 
hen, Als lieb Ew. FE And. And. und Fuch fämttich 
und einem jeden inſonderheit ift, Unfere Keyferliche Uns 
gnad, und darzu die in angeregten Reichs⸗ Satzungen 
und Abfchied beftimmte Pönen zu vermeiden. Wie 
Dann auch Ew.£, 2. And. And, und Ihr (damit fich nies 
mand mitder Unwiſſenheit zu entfchuldigen habe) dieſe 
Unſere zur hoͤchſt noͤthigſten Beybehaltung der Reichs⸗ 
Kraͤfften, geſchoͤpffte Refolution, durch offene Edicta 
in Ihren Chur⸗ Fuůrſtenthumb, Landen, Bottmaͤßigkei⸗ 
ten, Staͤdten und Gebiethen verkuͤnden und anſchlagen 
laſſen wollen. Verſehen Uns * alſo zu Ew. L.L. 
And. And. und Euch reſpective freund⸗veiter/ oheimb⸗ 
und gnaͤdiglich. Geben auf Unſern Schloß zu Ling, 
den 2. Februarũ, Anno Sechtehenhundert Vier⸗ und 
Achtʒig: Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im Sechs und 
Zwantzigſten, des Hüngarifchen im Neun und Zwan⸗ 


sion, und des Böhaimifchen im Acht und Zwan⸗ 
igften. 


Leopold. 
V. Leopold FOR Grafzu Boͤnigseg. 


Ad Mandarum Sac. Cef. Majeftatis 
proprium 

Ehriftoph Bewer. 
Bann dann ſolchem ergangenen Kevferl. Mandat 
behörige Folge zu leiften die Schuldigkeit erfordert, und 
Bir demfelben inUnfermEhurfürftenthum und£anden 

inallen und jeden Puncten nachgelebet wiffen wollen: 
Als haben Bir daffelbe hiermit zu iedermännigliches 
Wiſſenſchafft zu bringen einer Nothdurfft befunden, 


Befehlen und gebiethen auch allen und :ieden Unſern Befehlau 
LehnsLeuthen, Unterthanen und denenjenigen, fo Uns —4 


fonftverwand, daß Sie nicht allein dem in mehrgedach⸗ 


ten Mandat klaͤtlich begriffenen Inhalt bey Wermeis piefee Man 
dung unnadhbleibender darinn ausgedruckter Straffe, datzu ob- 
mit allem Fleiffe nachfommen, und fich darwider Feines ferviren. 


weges vergreiffen, fondern auch und abfonderlich Unfes 
rer eignen Norhdurfft zu Recroutirung Unferer Ca- 
vallerie und anderer Bedürffnüffe wegen, feine fo Reit⸗ 
oder Wagens Pferde, auslinfern Landen ohne Unſern 
Vorbewuſt aus» nnd hinwegfuͤhren, oder andern fols 

es zu thun geftatten, vielmehr iediweder Gerichts 

err, Beamter und Räthein Städten hierauffleißig 

cht haben, und ſolchen allen Ernftes fürfommen fols 
fen. Daran volbringen Sie Unfern ernften zuver⸗ 
läßigen Willen und Meinung. Uhrkundlich haben 


ir Unfer Cantzley / Secret hierauf fürzudrucken bes _ 


foblen, Gegeben zu Drefden, am 6, Marti, Anno 
1 + 
Sohann Georg, Churfürft, 


Mandatum | 
Kayſers Leopoldi worinn alle unzulaͤßige Werbungen, auch die Auffauffung derer 
Ä Pa ein Di im Rom. Neiche verbothen werden, den 9. Marti 


Anno1686.nebft 


Dritte, Hergog zu Sachfen, Juͤlich Eleve und 

Berg, des Heil. Roͤmiſchen Reihe Ertz Dar 

ſchall und Shurfürft, Landgraf in Thüringen, Margs 
graff zu Meiffen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burg⸗ 

graff zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, 

Grafzu der March, Mavensberg und Barby, Herr zu 
Ravenſtein, Fügen hiemit allen und ieden Unſern Praͤla⸗ 

ten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Creyß⸗ 

— und Amptleuten, Schoͤſſern, Verwaltern, 
ürgermeiftern, Richtern, Schultheiſſen, auch insge⸗ 

mein allen und ieden Unſern Unterthanen, nebſt Entbie⸗ 

thung Unſers Grußes und Gnade gnaͤdigſt zu wiſſen, und 

iſt ihnen allerſeits gehorſamſt erinnerlich, Was maſſen 

Mandat Wir unterm 6. Martii des is84. Zahrs, fo wohl auf da⸗ 
vom6, mahlig gnaͤdigſtes Veranlaſſen und Begehren der 
Mart.1684 Rom. Keyferlihen Majeftät, Unſers allergnadiaften 
fol conti- Herrns, etc. als aud) auseigenen bewegenden Uhrſachen, 
e Wer durch ein offenes Mandar die Geftattung frembder 
Berbungen, auch Ausführung Pferde, Proviant,Mu- 

nition und Gewehrs, alles Ernjtesverbothen. Wann 

dann höchftsermeldte Ihre Keyſerl. Majeftät Uns aber 

mahls anädigft zu erfennen gegeben, wie bey annod) ans 

haltenden blutigen Türcken » Kriege und bifhero vers 

fpührten Mangel eine Nothdurfft feyn wollen, daß bins 

füro mit befagten Verbothe frembder Üerbungen,au 
Aufkauff⸗ und Verführung von Teutſchen Boden der 

pferde, Gedreydes, und was fonften zur Kriegs» Bes 

reitſchafft erforderlich, continuiret, und widerdie llbers 


An.ı1686. 8 GOttes Gnaden Wir Johann Georg der 


hurf. Johann Georgens des III. zu Sachſen Publica- 
tion defielben, ben 7. Juni, Anno1686, 


tretter mit Straffe und —— —— 
ausbleiblich verfahren werde, maſſen Sie Uns Dero 
deshalber ausgelaffenes Patent nachfolgenden Inhalts 
zufertigen laffen : 


Bir, Leopold, von GOttes Gnaden, erwoͤhlter Roͤ⸗ 
miſcher Keyſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Bermanien, zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sclavonien etc, Koͤnig Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog zu Burgund, Steyer, Kaͤrndten, Crain, 
und Wuͤrtemberg, Graf zu Tyrol,ıc. Entbieten allen 
und jeden ee ee und Welt⸗ 
lichen, Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, 
Knechten, Land⸗Voͤgten, Haupt Leuten, Bicedomben, 
Rögten, Pflegern, Verwelern, Ambt + Leuthen, Landa 
Richtern, Schultheiffen, Burgermeiftern, Richtern, 
Raͤthen, Burgen, Gemeinden, und fonft allen andern 
Unfern und des Reichs Untertbanen und Getreuen, im 
was Wuͤrden, Stand oder Weſen die feynd, denen diß 
Unfer Brieff oder Patent, oder glaubwuͤrdige Abſchrifft 
davon fürfomt,und darmit erfucht werden, Unſer Freund⸗ 
fhafft, Vetter : und Obeimlichen Willen, Keyferliche 


Huld, nad, undales Gutes ; Und fügen anbey Euer 


Liebden, Liebden, And. And. und Euch hiermit zu willen, 
wiediefelbe dann vorhin bereits wohl werden beobach⸗ 


ch tethaben, welcher Geſtalt man anito bey der fo hoch ans 


dringenden äufferften Rettung gegen dern fo übermächs 
tigen Gewalt des ergrimten, und ſich zur Rache rüftene 
den Erb⸗ Feinds Ehriftlichen Mahmens, des —— 

— EIN [43 
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Kriegen, der auten Mannfchafft, wie auch der im Meiche vorhans 
Ralsen wi. denen Koffe, Munition, Proviant, und was fonften zu 
oe — dieſer unumbgänglichen Verfaſſung und Defenfion 
den dur Deswerthen Vaterlands, dien-und vprräthig feyn mag, 
frembde ſelbſt mehr als jemahlen bedürfftigift : und Air deriey 
Werbun, Kriegs-Bereitichafft zu diefem Ende aufzubringen, jer 


gen und mahlsmwederan Mühe nod) Koften oder fonften ichtwas 
—— haben erwinden laſſen. Hingegen befindet ſich, daß 
V ſonderlich auch die Roſſe Schaaren⸗ weiſe von etlich 


Notbiwen, hunderten zuſammen, wie nicht weniger das Getreide 
digfeiten jum Proviant, auch Munition, Wafſen, Gewehr, und 
gehemmet. andere dergleichen Kriegs / Nothwendigkeiten in groffer 
Anzahl, nicht nur von den Frembden felbft hier und dar 
aufgekauft, und auffer Lande verfchleppet, fondern fo 

gar auch von Unſern und des Reichs Unterthanen, von 

andern Drten umb einen geringen Preiß an fich erkaufft, 

und fo fort umb den ſchnoͤden Gewinn ferners denen 
Ausländern zugeführet und verhandelt ; mithin das 

werthe Vaterland feiner gegen dem Erb + Feind, und zu 

feiner ſelbſt eigenen Sicherheit fo hoch benoͤthigten Kraͤff⸗ 

ten enibloͤſet werden. Maſſen es die taͤgliche Erfah⸗ 

rung klar vor Augen zeiget, wie ſchwer folcher freinbden 
Erſchoͤpffung halber, nicht allein die Mannſchafft, fons 

dern auch die Pferde, fo wol jur Montirung der 
Reutterey, als Ausrüftsund Befpannung der Artigle- 

rie, Munition, und andern fehweren Kriege» Moths 

durften, zu überfommen und aufjubringen feyen. 
Welchem nach dann, und da es ohne deme in den Reiches 
Rerfaffungen und Executions- Ordnung, mas in fols 

hen Fallen vorzunehmen feye, von felbiten heylſamlich 
unddeswes und wohl verfehen, So befehlen Wir Euer Liebden, 
er Liebden, And. And. und euch fambt und fonders, von 
J dei der Roͤmiſcher Keyferlicher Macht, hiemit ernftlich gebies 
en gend, und wollen,daß Siein Jhren Chur⸗ ürftenthus 
men und Landen ‚Graff» Herrihafften, und Städten, 

auch derofelben Unterthanen, Zugehörigen und Ders 
wandten, was Stande oder Weſens die feyn machten, 
vorangedeute frembde unzuläßige ABerbungen, Beſtal⸗ 

lungen, Mufterungen, Durchzüge und was dergleichen 

mehr feyn mag, denen Reichs + Conftirurionibus, und 

Reichs⸗ Abichieden zuwider, durchaus nicht geftatten 

und ne fondern darwider ernftliche Verbott uns 

ſaumlich ergeben laffen; darüber mit wuͤrck ichet Exe- 

cution, Beſtrick⸗Trenn⸗ und Abfchaffung der Werber, 

und der Geworbenen, ohne allen Reſpect fteiff und veft 
handhaben und halten laffen. _ Wie dann ingleichen 

auch daß Euer Liebden, Liebden, And. And. und Ihr, ein 

jeder für ſich wie auch mit gefammter Hand, oberwehns 

ten fo hoch nachtheiligen Roßs Proviant-und Muni- 

tion- Auf⸗ und Vorkauff in ihren Landen und Both⸗ 
maͤßigkeiten, abfonderlich bey denen Zuden gänglic) vers 

bindern und einftellen, nod) jemanden darzu weder Paß 

noch Repaß geitatten ; dergeftalt, daß mann jemand, 

mer der auch ſehe, in ihren Landen und Botmaͤßigkeiten 


Special·Verordnungen Ill. Buch v. Cap. von Kayſerl. Avocatoritn. 
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Munitions- Summen noch nicht eingehandelt wären, 
den Handlern doc) (welche Unfere Berwiligung und 
Kevyferliche Patenten nicht vorzumeifen hätten) das Geld 
confifciren das ſchon eingehandelte aber, hinweg neh⸗ 
men und felbige noch) darzu mit einer Geld » oder Leibss 
Straf, nach geftalten Umbjtänden, den Reichs⸗Satz⸗ 
und Drdnungen gemäß, anfehen, alslieb Euer Tiebden, . 
Liebden, And. And. und Euch fammentlid) und einem je⸗ 
dem infonderheit ift Unfere Keuferlidye Ungnad, und 
dargu die in angeregten Reichs / Satzungen und Abichier 
den beftimmte‘Pönen, zu vermeiden. Wie dann auch 
Eure Lieben, Liebden, And. And. und Ihr (damit ſich 
niemand mit der Unwiffenbeit zu entſchuldigen habe) dies 
fe Unfere zur höchft » nörhigjten Benbehaltung der 
Reichs » Kräfften gefchöpfite Refolution durch offene 
Edidta in ihren Ehur-Fürftenchum, Landen, Borhmaf 
figkeiten, Städten und Gebierhen, verfünden und ans 
fchlagen laffen wollen. Verſehen Uns defjen alfo zu 
Euer Liebden, Liebden, And. And. und Euch reſpective 
Freund» Better» Oheim » und gnadiglich. ebenin 
Unfer Stadt IBienn, den neundten Merk + Monats 
Anno Sechjehenhundert Sechs und Achtzig, Unferer 
Reiche des Roͤmiſchen im Acht und Zweinsigften, des 
Hungarifeben im Ein und Dreyßigſten, und des Boͤ⸗ 
heimbifchen im Dreyßigſten. 
LEOPOLD. 
Vt. Leopold Wilhelm, Graf 
zu Rönigfegg. 
(LS.) 
AdMandatum Sac Cef. Majeft. 
proprium 
Johann Probft. 


Als haben Wir vorgedachtes Keyferliches Patent zu 
ſchuldigſter Erfülung Ihr. Keyferl. Majeitar gnaͤdig⸗ 
ften Willens, hiermit zu männiglihes Wiſſenſchafft 
bringenwolen. Befehlenundgebierhen ſolchem nach Pefebl an 
allen und jeden oberwehnten uns Anachörigen, fonders 343253 
tich aber Unſern Lehnleuthen, Unterthanen, und denen⸗ terıhanen 
jenigen, fo Uns ſonſt verwant, daß ſie mehrbemeldtem dielem Par 
tente in allen und ieden Puncten gebührend nach⸗ tent ach» 
kommen, und darwider bey Vermeidung ernten Fin, Hufommen, 
febens und unnachbleibender Straffe ſich auf einige 
Reife zu handeln nicht unterftehen, oder handeln zu laſ⸗ 
fennachfehen, Geſtalt denn die GerichtscHerren, ‘Bes 
amten und Raͤthe in Städten, jedes Orts, hiebevor ans 
befohlener maffen, was ihre Schuldigkeit erfordert, 
durch fleißige gebührende Obficht und DBerfügung bes 
hörigzu beobachten wiffen werden. Es gefchichet an 
dem allen Unſer zuverläßiger ernſter Wille und Meis 
nung. Deffen zu lihrkund haben Air Unfer Cangleys 
Secret hierauf wiſſentlich fürdrücken laſſen. So ge⸗ 
ſchehen und geben zu Dreßden den 7. Junii, Anno 1536, 


betreten werden folte, ob fchon die Pferde, Getreid, oder Johann Georg, Ehurfürft, 
Mandata Avocatorıa 


Kanfers Leopoldi,tworinn nicht allein alle in feindlichen Srangöfifchen Dienften ſte⸗ 


hende Reichs: Vafallen avociret, 


fondern auch die heimlichen Werbungen, 


ingleichen 


die Ausfuhre der Kriege-Nothivendigkeitenund Pferde ausdem Roͤm. Reiche 


perbothen werden, Den u. Decembr. 
Georgens des III. zu Sachfen Publication derfelben, 


Anno 


MOn GDttes Gnaden, Wir Johann Georg der 
A ee und‘Berg, 
des heiligen Nom. Reiche Erg» Marfhall und 
Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch Obersund Nieder »Laufis, Burggraf zu 
Erſter Band, 


Anno 1688. nebft Ehurf. Johann 
den 5. Februarui, 


1689. 


Maadeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Hennebe ·q Graf zu der 
Marek, Ravensberq und Barby, Herr zu S,venftein, ıc, 
Entbieten allen und ieden Unſern ‘Prälaten, Grafen, 
erren, denen von der Nitterfchafft, Ober⸗Haupt / und 
mbtieuten, Schöffern, Verwaltern, Bürgermeiltern, 
hhehhheh 2 Richtern, 
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Richtern Schuftheiffen,und fonften insgemein allen und 
ieden Unfernlinterthanen,Unfern Gruß und Gnade, und 
fügen denenfelben hiermit zu wiffen, iſt Ihnen auch ſaͤmt⸗ 
‚ und fonderl.gnugfam befant und erinnerlich Was mafr 
fen Wir zu unterfchiedenen mahlen und noch letzthin uns 
term dato den3. Nov. des nechft abgewichenen 1688. 
Sahres,alle frembde IBerbungen ingleihen Ausführung 
Gewehr, Munition, ‘Pferde und anderer Kriegs⸗ ‘Bes 
teirfehafften in Unferm Ehurfürftenchum und Landen, 
bey Bermeidung ernten Einfehens und nahınhaffter 
Straffe, gänglich verbiethen und deswegen offene Man- 
Anlaß ju datainskand publiciren laffen. Wann dañ die R. Kaͤyſ. 
Publica- Maj. Unſer allergnaͤdigſter Herr etc. aus Veranlaſſung 
tion na" gegenwaͤrtiger im Reich entſtandener Unruhe und von 
—— der Eron Franckreich beſchehenen feindlichen Uberfall, 
und dabey der Reichs Verſammlung zu Regensburg 
behörige Erinnerung befchehen, und vor nöthig erachtet 
werden, Dero Kayferl. Mandatum avocatorium, 
auch Berboth wegen nicht Verfauff-und Ausführung 
* und anderer zu Kriegs⸗Expeditionen behoͤriger 
Nothdurfft, an Auswaͤrtige und des Reichs Feinde, ers 
sehen laſſen, auch damit dieſelben in Unſerm Churfuͤr⸗ 
ſtenthum und Landen zur Affigir⸗ und Publicirung an 
gewoͤhnlichen Orten befördert werden mochten, gnaͤdigſt 
begebret, geftalt befagte Mandara, wie hier nachfolgend 
von Wort zu Wort zu befinden, lauten: 


Wir Leopold von GOttes Gnaden, Erwehlter Roͤ⸗ 
miſcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien, u Hungern, "Böhmen, Dalmatien, Eroas 
tien und Sclavonien ıc. König, Ertz⸗ Hertzog zu Des 
ſterreich, Hergog zu Burgund, Steyer, Kaͤrndten, 
Erainund Wuͤrtemberg, Graf zu Tyrol etc. Entbies 
then allen Unſern und des H. Nom. Reichs Ehurs Fürs 
Ben Fürften und Ständen, Lehenleuthen, Landſaſſen, 

ürgeren und Unterthanen, auch allen und ieden hohen 
und niedern Kriegs» Officierern und gemeinen Goldas 
tenzuXoß und Fuß, Unfer Kayferl, Önade: Und ift des 
nenfelben ad der offenbahten Bewandnuͤß genugſam 
bekant, welcher geftalt die Eron Frankreich nicht nur 
dem mit Ihr den Funffichenden Augufti Anno Ein 
taufend Sechshundert vier und Achzig, in Unferer und 
des Heil. Reichs Stadt Negenfpurg aufgerichteten 

Der drau · Stillitand, in viel Weg zuwider gehandelt, dem Reich 
res ders unddeflenangehörigen ein Orth nach dein andern, eine 
a Einkunfft und gerechtfame nach der andern mit Gewalt 
und entzogen, unerlaubte Veſtungen gar auf des Reichs uns 
im  ftrittigen Boden aufgeführt, Brücken über den Rhein 

m.  verfertiget, ABälder erödet u. unzahlbare andereTrangs 
Heid  falenzugefüget, fondern auch wider alle Gött-Geift-und 
Weliliche Rechten, die Münfter-und Niemmegifchen 
—— und obangejogenes Armiftitium bey 
der unlängftzu Eölln vorgeweſenen Er& · Biſchoff⸗ und 
EhursFürftlichen Wahl verfahren, mit einigen Thums 
Capitularen zu Coᷣlln ungiemlihe Tradtaren heimlic) 
gemacht, das Ertz⸗ Stift Coͤlln mit Volck anfülen laſ⸗ 
fen, und wider die rechtmäßige von dem Päbftlichen 
Gtuhl confirmitte Canoniſche Wahl des iegigenChurs 
uͤrſten zu Coͤln Hergog Zofeph Clemens zu Bayren 
d. dem H. Rom, Reich den Cardinal von Fürftenberg 
zum Ehurfürften mit Gewalt aufzudringen fic) anges 
maffet, endlich Uns und das Reich zu der Zeit, da wir 
noch mit der Ottomanniſchen Pforten in wuͤrcklichem 
Krieg begriffen, und Unfere Milig (indem Wir Uns auf 
des Königs in ranckreich Lde öffters wiederholte aus⸗ 
druͤckliche Verſicherung gaͤntzlich verlaſſen) in dem Koͤ⸗ 
nigreich Hungarn weit von der Hand ſtehet, ungewar⸗ 
neter Dingen, und ohne einige vorgehende Ankuͤndigung 
unter allerhand nichtigen und unerfindlidyen nachges 
nds publicirten Vorwendungen mit Heers» Macht 
überfallen, die Reichs» Städte Wormbs und Speyr, 
unangefehen, def in diefer Stadt befindlichen Unſers 
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und des Reichs höchften Gerichts, twie nicht weniger Of⸗ 
fenburg, Gengenbach, Heylbrunn, und andere veſte 
Schloͤſſer begwungen, die Veſtung Philipsburg beläs 
gert, und aus Mangel zeitlichen Fntfaßes eingenommen, 
das volige ChursFürftenthum Pfalg ſamt denen zuge⸗ 
wandten Fürftenthümern Lautern und Simmern, wie 
auch der Grafſchafft Sponheim, Pfaltz⸗ und Badiſchen 
theils uͤberwaͤltiget, die Churfuͤrſtliche Reſidentz ⸗ Staͤd⸗ 
te Mayntz und Trier beſetzet, die Feſtung Coblentz bloß 
allein aus der lirſach, daß des Churfürften zu Trier Ld. 
ihrer dem Reich und der Kirchen zutragender fhuldigs 
fter Treu und Pflicht nach, felbige der Eron Franckreich 
einzuraumen billigftes Bedencken getragen, durch uns 
aufbörliches canoniren, und Feureinwerffen, mehrens 
theils in die Afche gelegt, über di auch noch immerhin 
tieffer in das Reich und bevorab in die Franck » und 
und Schwabifchen Eräyfe eindringe, unerzwinglichen 
Beytrag an Geld und Lebens, Mitteln mit Gewalt eins 
treibe, an vielen Drthen mit Gengen und Brennen,auch 
andern Graufamkeiten unchriftlich verfahre, und mit 
einem Wort alles thue, was zu Verhergs und Unterdrus 
ckung des Reichs gereichen, und der Ehriften Erb Feind 
dem Tuͤrcken Lufft machen kan. Geftaltennun Wir —— 
krafft tragenden allerhoͤchſten Kayſerlichen Ambts und —— 
Unſerer Beſchwornen Kayſerlichen Wahl⸗ Capitula- gpgemwens 
tion diß ungerecht, graufam, Friedbruͤchig und Unchriſt⸗ det werden 
liche Verfahren ernftlich abzufchaffen verbunden feynd, 
und fich dann infonderheit Feineswegs gebühren will daß 
ein oder ander Stand, Vafall, Landfaß, Bürger oder ins 
terthan des Reichs, er ſey demfelben mediate oder im- 
mediate unterworfen, fich in folchen Dienften befinde 
und gebrauchen laffe,oder darzuden geringften Vorſchub 
feifte, welche rider Uns und zum Berderb Unfers wers 
then Vaterlandes Unterdruckung getreuer Chur⸗ Fürs 
IS Fürften und Ständen des Reichs, dem allgemeinen 

riſtlichen Erb Feind aber zum beften angefehen feynd, 
fondern vielmehr ein iedweder diefelbe auf alle Weiß zu 
bintertreiben und feinem Vaterlande möglichite Hülff 
und Rettung zu thun fchuldig ift : Als gebierhen Wir 
förderiftvon Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht, allen und 
ieden hohen und niederen Befelchshabern, aud) gemeis 
nen Soldaten zu Roß und Fuß, was Würden Stands 
oder Weſens die ſeynd, welchellng und dem H. Reich uns 
terworffen,beyStrafderAcht,Confifcation ihrer Haab 
und Güter, Verliehrung aller ihrer habenden Privile- 
gien,Önaden, Recht undSeredhtigkeiten, Lehen und Eis 
genthume, EhrundLeymuths, auch Leib und Leben, hiemit 
ernftlic) und wollen, daß fie nach Vernehmung dig uns 
fers Kayferl, Mandats, oderdeffen alaubwürdiger Abs Daher wer 
ſchrifft (der Wir nicht weniger dann dem Original ſelb⸗ den alle 
ften volfommenen®lauben beygemeffen haben wolen,) ae 
ſich ihrer Ung und dem Reich ſchuldiger Pflichten erins Sranpgr. 
neren, der Eron Sranckreich und dero adherirenden han 
Cardinalisvon Fürftenberg, wieauch deren Helfferen avociret,u. 
oder HelfferssHelfferen Kriegs» Beftallungen abthun, heiml. Wer 
ſich auch ing Fünfftig bey der oder denenfelben in feine Dungen 
Dienfte einlaffen, fondern da fie ja ihre Dienfte und ey, * 
Tapfferkeit erweifen wollen, ſolche zu Schuͤtz / und Net der Kriegs 
tung des H. Reichs und deſſen getreusund gehorſamer Rothwen⸗ 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden anwenden: So ⸗digkeiten 
dann ermahnen und gebieten Wir hiemit allen und je, derbothen. 
den Churfürften, Fuͤrſten und Ständen gnädig und 
ernſtlich, daß Sie nicht allein für ſich felbft der Eron 
Franckreich und dem Cardinalivon Fürftenberg oder 
deren Officiren Bedienten, Soldaten, Helfferen und 
Helffers⸗ Helfferen , gegenwärtigen oder zukünftigen, 
niemanden ausgenomen, weder unter dem Pretext einis 
ger Neutralität (als welche in dergleichen das gantze H. 
Roͤm. Deich betreffenden Zufällen gang unzuläßig und 
indenen Reichs⸗Satzungen hödyft verboten ift) noch uns 
ter anderm Vorwandt, wie der auch immer Namen has 
ben möge, den geringften Borfchub an Werbung, 2. 

er⸗ 
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ſter⸗ und Sammel ⸗Plaͤtzen, Proviant, Munition, Ges nen 1686. Jahrs wegen der ſchon offtermahls verbotte⸗ 

wehr, Pferden, und andern dergleichen Kriegs⸗Noth⸗ nenunzuläßiger Verkauff⸗ und Entführung der Pferd, Aueſuͤh 
wendigkeiten leiſten, weder Paſs noch Repaſs verftatten, Munition, und Proviant, auſſer des Reichs, Unſere —— 
noch ſich mit der Cron Franckreich und mehr gedachtem Kayſerliche Inhibition-und Verbotts⸗Patenten durch Die Nm, 
Cardinali in feine particular verbottene Tradtaten eins dasgange Roͤmiſche Reich publiciren, und erneuern Keich ver- 
laffen, fondern auch, wann ausihren eigenen Chur⸗ und Jaffen, der gnädigften Zuverficht geiebende, es wuͤrde des borpen, 
Rürftlichen,auch anderen anverwandten Lehen⸗Leuthen, nenfelben gehorfamfte Folg geleifter, von Suchung einis 
Fandfaffen, Bürgern und Unterthanen ſich einige bes 


gen particular· ſchnoͤden Bortheilund Gewinns abges 
> ſolten, welche ſich in dergleichen verbottene Krieges 
"Beftallung und Dienfte eingelaffen hatten, und darinn 
noch begriffen wären, diefelbe fambt und fonders, alfor 
bald bey Androhung Unſerer ſchweren Ungnade und ob» 
berfihtten Straffen und Berluft Ihrer Zehen, Succes- 
fion und Eigenthum, Gnaden, Recht und Gerechtigkeis 
ten, ehrlichen Nahmens, Zunfft »und Bürgerrecht, Leib 
und Lebens avocıren und abforberen, die Srangöfifche 
und offt befagten Cardinalis Miniftros, Refidenten 
und Agenten oder andere deren Bediente aus Ihrem 
Gebierh unverzüglich ausfehaffen, die Commercia wie 
auch alle mittelbare und unmittelbare Correfpon- 
denz mit denen Frangofen einftellen, deren Güter con- 
fifeiren, alle von Ihnen oder Ihren iegigen oder ſich 
Eünfftig wider Vermuthen berfür thuenden Adhr- 
renten, Helfferen und Helfferss Helffern herkommende 
Penfiones, Soldoder andere mitoder von Ihnen has 
bende Verpflichtungen abfchaffen und verbierhen, und 
Da ein soder ander von gemeldtenihren Lehen »Leuthen, 
Landfaffen und Unterthanen ſolchen Unferen Kayferl. 
Avocatoriis nicht ftatt thun, fondern denenfelben fre⸗ 
ventlich und fuͤrſetzlich zuwider handeln wurde, wider 
ben oder diefelbe nach Ausweiſung der heilſamen Reichs⸗ 
Sagungen unverlängt verfahren, Und damit ſich nie» 
mand der Unwiſſenheit dieſe UInfere zu des Heil. Roͤmi⸗ 
fchen Reichs Rettung und Wohlfahrt geſchoͤpffte Re- 
dolution durch offene Edicta in Ihren Churfürjtenthit 
mern, Landen, Bothmäßigkeiten, Städten und Gebie- 
then verkünden und anfchlagen laffen. Daran gefchicht 
Unferernftlicher ABill und Meinung. Geben in ns 
ferer Stadt ABien, den Eilfften Decembris, Anno Ein 
taufend, Sechshundert Acht und achzig, Unferer Reiche, 
des Roͤmiſchen im Ein und drepfigiten, des Hungari⸗ 
ſchen im Bier und dreykigften, und des Böhmifchen im 
Drey und dreyßigſten. 


Leopold. 
V. Leopold Wilhelm, Graf 
zu Roͤnigseg. 
(L.S.) 
Ad Mandarum Sac. Cef. Majeftatis 
proprium 
C. F.Consbruch. 


Wir Leopold von GOttes Gnaden, Erwehlter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, und Sclavonien, König, ıc. Ertz⸗Hertzog zu Des 
fterreich, Hertzog zu Burgund, Steyr, Caͤrnten, Erain 
und IBürtemberg, Graf ju Tyrol,ıc. Entbiethen als 
len und jeden Ehurfürften, Fürften, Geiftlihen und 
Beltlichen, Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, Rit⸗ 
tern, Rechten, Landvoͤgten, Hauptleuthen, Vicedom- 
ben, Voͤgten Pflegern, Verweſern, Ambtleuthen, Lands 
zichtern, Schultheiffen, Bürgermeiftern, Richtern, Ras 
then, Bürgern, Gemeinden, und fonften allen anderen 
Unfern und des Reichs Unterthanen und Getreuen, in 


ftanden, und die innerliche- Krafften Unfers gelichten 
Vatterlandes Teutfcher Nation, fo dann die Reichs⸗ 
Verfaſſung unddeffen Confervation beffer alsvorbin 
beybehalten werden ; Nachdem uns aber darauf bin 
faft bedaurlich zu vernehmen vorfombt, welcher geftalt 
von auswärtigen und frembden Nationen der Zeit die 
Pferde theils zu denen Artiglerien, und theils zu Mons 
tirung ihrer Leuthe, nicht allein im Heil. Rom. Reich in 
groffer Anzahl eingefauffet, fondern auch von Unfern 
und des Reichs Standen Unterthanen,umb einen gerins 
gen Preiß an fich erfaufft, und fort umb obgedachten 
ſchnoͤden Gewinn ferners denen Ausländern,ia gar auch 
des Heil. Reichs Feinden zu deſſen hoͤchſten Nachtheil 
zugefuͤhret und verhandelt, auch zu ſolchem End auf ge⸗ 
wiſſe Art und Manier in einige am Reich nechft gelegene 
Orth gebracht werden, ſolcher fehr nachtbeilige Ders 
ſchleiff und Handthierung aber (in deme Bir und das 
eich derenfelben bey gegenwärtigen gefährlichenLäuffs 
ten zur Verfaſſung der gemeinen Reihe - Defenfion 
und Sicherheit von nöthen haben) fo wohl denen heyls 
famen Reichs⸗Satzungen, als abſonderlich der Execu- 
tons-Ordnung allerdings zuwider lauffer; Als befeh⸗ 
len WirE.E.£.L.A. A. und Euch fambt und fonders 
von Römifcher Kaͤyſerlicher Macht hiemit ernjtlich ges 
bietend, und wollen, daß Sie in ihren Ehurfürftenchum 
und Landen erwehnten fo hochnachtheiligen Roß⸗ Pro- 
viant-und Munition Aufsund Borkauff, abfonderli 

beydenen Faden gaͤntzlich verhindern und ——— 
jemanden darzu Pafs oder Repaſs geftatten, dergeftalt, 
daß, wann iemand, wer der auch feye, in ihren Landen 
und Bottmäßigkeiten betreten werden folte, ob fehon die 
Pferde, oder Munition, noch nicht eingehandelt wären, 
denen Händlern doch (welche linſere Verwilligung und 
Kayferliche Patenten nicht vorzumeifen hätten) das 
Geld confifeiren, die fehon eingehandelte Pferde aber 
binmwegjunehmen, und felbe noch darzu mit einer Geld⸗ 
oder Leibes ⸗Straff, nach geftalten Umbftänden denen 
Reichs Satz⸗ und Ordnungen gemäß, anfehen follen, 
als lieb E. E. L. L. A. A. und Euch famentlich,undeinem 


jeden inſonderheit iſt Unſere Kayſerliche Ungnad, und beyStraffe 


darzu die in angeregten Reichs » Sagungen und Abs 
febieden beftimmte Poen zu vermeiden. Hieran bes 
fehicht Unfer ernftlicher ABil und Meinung. Geben in 
Unfer Stadt Wien, den Eilfften Decembr. Anno Ein 
taufend, Sechs hundert Acht und achtzig, Unſerer Reiche 
des Nömifchen im Ein und dreyßig⸗ des Hungarifchen 
im Vier und dreyßig⸗ und des Böhmifchen im Drey und 
dreyßigſten. 


Leopold. 
V.Leopold Wilbelm/ Brafzu 
Koͤnigseg. 
(L.S.) 
Ad Mandarum Sac. Cxf. Majeftatis 
proprium. 
C. F. Consbruch. 


was Würden, Stand oder Weſen die feynd, denen diE . 
unfer Brieff oder Patent, oder glaubwuͤrdige Abfchrifft 
davon fürfombt und damit erfucher werden, Unſere 
Freundſchafft, Better- und Oheimlichen Willen, Rays 


Alshaben Wir, ob Wir zwar auffer Zweiffel ſtellen /Vefehl dies 
es werden fümtliche Unſere getreue Kehnleute, Vafallen k Mandas 
und Unterthanen, fonderlich diejenigen, fo in ausfändistezu beob- 
ſchen feindlichen Kriegs» Dienften ſich anietzo befinden, achten. 


BR Huld, Gnad und alles Guts; Und ift Euer L. L. 
. A. und Euch vorhin guter maffen erinnerlich, welcher 
geftalten Wir noch unterm Neundten nechft vermiches 


und über Zuverficht darinnen bifhero verhatret, obans 
geregt Unferer hiebevor publicirten Mandaten, fid) ges 
bührend erinnern, und auch wegen Ausführung Pferde 

OHbh bhh ha und 
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und dergleichen Krieas- Bereitfchafften diefelben gehors 
famft beobachten, dennoch auch, damit niemand fich mit 
‚einiger Unwiſſenheit entfchuldigen könne, fondern viels 
mehr auch von diefen ietzo ausgegangenen Kayſerl. Man⸗ 
daten behörige Nachricht erlangen möge, ſolche gleich: 
falls hiermit publiciren laffen wolen ; Solchem nad) 
gebiethen Wit allen undieden in diefern Ehurfürftens 
thum, und denen demfelbenincorporirten und zugehoͤ⸗ 
rigen alten und neuen Erblanden und Stifftern, befind⸗ 
lichen Lehenleuten, Vafallen und eingebohrnen Lands 
Kindern, fo wohl auch denenjenigen, fo ung fonften mits 
telbahr oder unmittelbahr verwand, oder Dero Güter, 
Haab,Anwartungen,oder in andere wege Vermögen in 
mehr ermelten Unferm Ehurfürftenhum und Landen 
haben, und in gemein allen darinnen befindlichen Unter⸗ 
thanen,daß Sie wider den in obangeführten Manda- 
ten Elarlid) begriffenen Inhalt, auf einige Weiſe nicht 
handeln,noch andern zu hun es geftatten, fondern denens 
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felben bey Dermeidung der darinnen angedeuteten Poͤn 

und Straffe, allenthalben wuͤrcklich nachkommen, auch 

damit, wegen unferer eigenen Bedürffnuß weder Reit⸗ 

noch ABagens Pferde, auch mas zu Recreutirung Unfes 

ter Trouppen und anderer Kriegs » Nothdurfften gehoͤ⸗ 

rig ohne abfonderlich erhaltene Etlaubniß und Borbes 
wuft fort und aufferhalb Landes geführet werden, des⸗ 
halber iedes Orths Gerichts Obrigkeit und Raͤthe in 
Staoͤdten nicht allein, fondern vornehmlid) auch Unſere 
Beamte, fo wohl in ihren anbefohlenen Amts Bezir⸗ 
cken, als in iedes Nachbarfchafft, und angrängenden 
Derter, genaue Dbficht halten folen. Daran wird 
Unfer gänglicher Will und Meinung vollenbracht. Uhr⸗ 
Eundlich haben Wir Unfer EangleysSecrer hierauf wiſ⸗ 
fentlich fürdrücken laffen. Geben zu Dreßden, den s. 
Februarii, An. 1889. 


Johann Beorge, Ehurfürft 


Mandatum 


KanfersLeopoldi, worinn die Eron Franckreich vor einen Reichs: Feind declariret 
wird, ihre Hilffers-Helffer aber in die Reichs: Acht erkläret, die in feindlichen Dien- 
ften ftehende Reiche: Vafallen avociret, auch alle QBerbungen und Ausfuhre der 
Kriegs: Nothivendigfeiten verbothen werden, den 3. April. Anno 1689, 
nebft Ehurfürft Johann Georgen des III zu Sachfen Publication 
defielben, den 4. Junii. Anno 1689. 


Anasso. MOn Gottes Gnaden, Wir, Johann Georg der 
V Dritte, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heiligen Roͤmiſchen Reiche Ertz⸗ Mars 
ſchall, und EhursFürft, Landgraf in Thüringen, Margs 
graf zu Meiffen, auch Obersund Nieder-Faufis, Burg 
raff zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, 
raf zu der Marc, Ravensberg und ‘Barby, Herr zu 
Ravenſtein c. Entbiethen allen und ieden, Unſern Praͤ⸗ 
laten, Örafen, Herren, denen von der Nitterfchaflt, 
Ober⸗ Haupt · und Amptskeurhen, Schöffern, Verwal⸗ 
tern, Buͤrgermeiſtern, Richtern, Schultheiſſen, und ſon⸗ 
ſten insgemein allen und jeden Unſeren Unterthanen, Un⸗ 
ſeren Gruß und Gnade, und fügen denenſelben zu wiſ⸗ 
Patent die ſen, Welcher Geftalt durch allerfeits einhelligen Schluß 
Declara- von Churfürften, ri und Ständen des Heil. Rom. 
tiondes Reichs , bey annoch wahrender allgemeinerKeichs- Vers 
en 8 ni, ſammlung zu Regenſpurg vor gut befunden worden,daß 
der rang, gegentvärtiger von der Erohne Franckreich abgenoͤ⸗ 
rei berrepthigter Krieg wider diefelbe vor einen allgemeinen 
fend, Reichs⸗Krieg zu halten und ins Reich zu publiciren, 
Ihre Kayf. Maj. auch ſolchem nach gebührend und aller 
unterthänigft erfuchet worden, folchen, ihres allerhoͤch⸗ 

ften Orts, darfür zuerklären und zu beftätigen. 

Wann denn höchftbefagte Fhr. Kahſerl. Majeft. for 
thanes Reichs Gutachten alergnädigft approbiret,und 
dannenhero ein Kayferl. Patent ausfertigen faffen, Uns 
daffelbe zugefender, und damit in Unfern Ehurfürftens 
thum und Landen folches durch gewöhnliche Affıgir-und 
Publicirung zur Wiſſenſchafft gebracht werde, gnaͤ⸗ 
digſt verlanger und begehret, geftalt denn ſolches Parent 
nachfolgend alfo lautet : 


Wir Leopold von GOttes Gnaden, Ermehlter Roͤ⸗ 
mifcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 


Germanien,zu Dungarn, Böhmen, Dalmatien, Eroas 


tien, und Sclavonien Königic. Ertz⸗ Hertzog zu Defters 
reich, Hergog zu Burgund, Steyr, Kärnten, Erain und 
Mürtemberg, Brafzu Tyrol,ıc. Entbiethen allen und 
ieden Ehurfürften, Furften,Beiftlichen und Weltlichen, 

rälaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, 
Land Voͤgten, Hauptleuthen, Vitzthumben, Voͤgten, 
Pflegern, Verweſern, Ambtleuthen, Land: Richtern, 


— — Buͤrgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, 
Bürgern, Gemeinden und ſonſt allen Unſern und des 
Reichs Lehemnannen, Unterthanen und Getreuen, in 
was Würden, Stand oder Weſen die ſeynd, denen Dies 
fer Unſer Kayferl. Brieff oder glaubwourdige Abfchrifft 
Davon zukommt, oder damit erfuchet und vermahnet 
werden, Unfere Freundfchafft, Vetter» und Oheimbli⸗ 
chen Willen Ravferliche Huld, Gnad und alles Gutes. 
Hochmürdige, Durchlaucdhtige, Hochgebohrne Liebe 
eve, Retter» DheimbEhurfürften, und Süsften, aud) 
Ehrwuͤrdige Hoch / und Wohigebohrne, Edle,Chrfame, 
Liebe Andaͤchtige und Getreue. Es ruhet Euer Ld. Ld. Grand, 
And. And. und Euch in frifcher Gedaͤchtnuͤß, welcher reich wird 
geitalt, als die Eron Franckreich jüngfthin mit Hindan- "egen fir 
fegung aller Goͤtt⸗Geiſt und Weltůchen Rechten, der gpm. 
a Miemegifchen fo theuer erworbe⸗ Keich ver» 
nen Sriedens-Schlüffen, aud) des zu Regenſpurg neus übten un. 
lic) aufgerichteten Zwantzig ⸗ Fährigen Stilftandes, ja menfbl. 
gegen fo vielfältige , um Öfftern wiederholte Königliche —— 

erjicherungen, das Heilige Roͤmiſche Reich, Unſer ge⸗keiten. 
liebtes Vaterland gantz unvermuthet und ohne die ge⸗ 
ringſte darzu gegebene rechtmaͤßige Urſache, Friedbruͤ⸗ 
chiger Weiß mit groſſer Gewalt angegriffen, unter- 
ſchiedliche Stade und Veſtungen diß⸗ und jenfeits 
Rheins uͤberfallen und eingenommen, die nechſt am 
Rhein gelegenen Creyſe gebrandſchatzet, geplündert,und 
darinn mit Sengen und Brennen, auch Veruͤbung aͤr⸗ 
gerlicher Unthaten und Grauſamkeiten übel gehaufet, 
das Kayſerliche Cammer⸗Gericht jerſtoͤret, und die da⸗ 
ſelbſt befindliche Beſoldungs⸗ deponirte und fo gar der 
Armen Gelder ſambt deren@ameralsAdten hinweg neh⸗ 
men laſſen, dem Heiligen Roͤmiſchen Reiche wider die 
rechtmaͤßige auflinfers lieben Vettern des Churfuͤrſten 
zu Coͤlln Ed. ausgefallene und von dem Paͤbſtlichen 
Stuhl confirmirte Canoniſche Wahl, dem Eardinal 
von Fürftenberg mit Gewalt aufgudringen, fich ange- 
maffet, und ermeldtes Ehurfürftenthum, fambt angrans 
enden Hersogthumsund Ländern mit Bol angefüls 
let, und unter Bedrohung Schwerdt und Brands aus 
felbigen durch militarifhe Execution und gängliche 
Verheerung unerzroingliche Contributiones erpreffet, 
die unfchuldige Reiche» Vafallen ohne Unterfchied an 

un 
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und auffer des Römischen Reichs aufgefangen, und fon» 
ften hin⸗ und wieder mit denen armen Reichs⸗ Unterthar 
nen unchriſtlich und jaͤmmerlich verfahren, in Summa, 
das H. Roͤm. Reich auf einmahl übern Hauffen zu werfs 
fen, und unterihr Joch zu ziehen, ſich auf alle unguläßige 
Weiß bemuͤhet, mithin ſich felbften ipfo facto fuͤr einen 
offenbahren Reiche» Feind dargeſtellet hat; Wir Uns 
bey ſo geſtalten Dingen nicht allein Krafft Unfers allers 
höchften Kayferl, Ambts gemüßiget befunden, Unfere 
Mandata Avocatoria & Inhibiroria und andere heyl⸗ 
fame Berordnungen durch das Deich zu ‚publiciten, 
fondern auch von gefambten Ehurfürften, Fuͤrſten und 
Ständen beyder in Unſerer und des Heil. Reiche Stadt 
Diegenfourg fürwehrender Reichs /Verſammlung ges 
ſchloſſen, undan Uns vermittelft eines allerunterthanigs 
fien Reichs. Gutachtens gebührend gebracht worden, 
daß Selbige Eron und dero Helffere und Helffers⸗ Helf⸗ 
fere für öffentliche Reichs⸗Feinde zu declariren, der abs 
—— Krieg wider dieſelbe für einen algemeinen 
eichs⸗Krieg zu halten, und ins Reich zu publicigen,eins 
folglich derſelben mit rechtſchaffener unzertrenlicher Zus 
ſammenſetzung aller von Gtt verliehenen Macht tapf⸗ 


ferentgegen zu gehen, und ale und iede Stände des 


Meichs ebligirt feyn follen, die, Waffen wider Franck⸗ 


reich zu ergreifen, dergeftalt, daß derienige Stand, wel⸗ 


cher fich durch die Neutralität, oderin andere 84 der 
gemeinen Huͤlffe entziehen, oder dem Reichs⸗ Feind mit 
Volck, Pferd, Kriege» Ammunition, Proviaut, oder 
"Durch andere erfihnliche Mittel beyfpringen wolte eben 
darumb felbften vor einen Reichs / Feind gehalten wer⸗ 
den folle, alles mehrern Inhalts obgedachten Reiches 
Gutachtens. Wann wirnun alles, was dißfals Churs 
fürften, Fuͤrſten und Stände durch einheligen Schluß 
gut befunden, und Uns unterthaͤnigſt eingerarhen , von 
Kayferl.allerhöchftenAmbts wegen gnadigftapprobitt, 
und beftätiget haben, und zwar umb fo vielmehr, als das 
»benebenft kundbar ift, daß nicht nur die Frantzoͤſiſche 
unmenſchliche Thaten täglich continniren ‚und zuneh⸗ 
«men, und von denenfelben feiner Religion, Alter, Ges 
Schlecht, Herkommen und Standigefchonet, fein ®laube 
gehalten, und überall, fo weit deren Toranney nur reis 
‚chen können, allerhand, unter Ehriften, jadenefißeyden 
und Türcken felbften nie erhörte Grauſamkeiten und 
Unthaten verübet werden, fondern felbige Eron auch den 
Erbfeind Ehriftlichen Nahmens wider Uns und das 
Reich angereiget, auch der Ottomanniſchen Pforten 
noch juͤngſtens ein Foedus offenfivum angetragen, und 
-derofelben anerboten, gegenwärtigen Ihro zu Vortheil 
und wieder Aufbelffung angefangenen Krieg mit und 
neben Zhrfprtzufegen, noch ohne Sie einen Frieden eins 
zugehen, nfithin diefe Cron wohl verdient, daß Sie an⸗ 
etzo nicht minder, als im Zahr Eintaufend fünffhundert 
vier und vierzig zu Speyer, durch einen einhelligen 
Reichs⸗Schluß gefchehen, für einen offenbahren Feind 
‚nicht allein des Meichs, fondern der Ehriftenbeit; nicht 


— anders, als der Tuͤrck ſelbſten geachtet werde: Als erklaͤ⸗ 


ren und verkuͤndigen Wir hiemit und in Krafft dieſes 
Brieffs, daß Wir und das geſambte Roͤmiſche Reich, 
mehr gedachte Cron Franckreich, ſambt dero Helffern 
und-Helffers-Helffern für öffentliche Reichs⸗Feinde und 
den wider Sie abgenöthiaten Krieg für einen allgemeis 
nen Reichs⸗Krieg halten ; Und gleich wie Wir zu wurck⸗ 
licher Vollziehung diefer Unferer Erklärung und Vers 
kuͤndigung gänglich entfchloffen, auch wuͤrcklich ange 
fangen haben, gegen gedachte Eron, als Unfern und des 
Heiligen Reichs declarirten Feind, vermittelft Goͤttli⸗ 
cher Snaden » Hülff und Benftandes, eine anfehnliche 
Armada anrucken zu laffen, unddiefe unbilliae Gewalt 
mit möglichfter Gegengewalt abzutreiben : Alfo gebie 
then Wir auch darauf Euer 2,2. And. And. und Euch 
allen und jeden fambt und fonders, bey denen Pflichten, 
Damit Sie Uns und dem Heiligen Reiche verwand feyn, 


Special- Merordnungen III. Bud) V. Cap. von Kayſerl. Avocatoriett, 
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bey Vermeidung Unferer und des Reiche fchrveren Lin« 
nad und Straff in den allgemeinen Rechten und 
Reichs⸗Ordnungen, Lehen ⸗Rechten und Gewohnheiten 
auf diejenigen gerichtet, welche ſich der offenbahren 
Reichs⸗Feinde annehmen, inſonderheit Unſerer und des 


Heiligen Reichs Acht und Oberacht, auch Verlierung Defe® 


aller Regalien, Lehen, Freyheiten, Gnaden, Pfandſchaff⸗ 
ten, Zö0, Recht / und 8 es 


Helſſer > 
erechtigkeiten, wie foldhe Nah: in die Me 


men haben mögen, fo Ihre Vorfahren und Sie von erfläpretu. 
weyland Linferen Löblichen Vorfahren Nom. Kayfern die in feind 


und Königen, aud) Uns, und dem Heiligen Reich erwors |! 


ben, auch bey Berwircfung Leibe und Guts, hiermit ernft- E 


lid), und wollen. daß fich Feiner gemeldter Eron Franck⸗ 
reich, oder derofelben Helffern, und Helffers⸗Helffern 
mit nichten annehme, noch belade, denenfelben- nicht 
diene, noch Huülff, oder Vorſchub mit Geld, Proviant, 
Munition, Pferden, noch fonten in einige andere We⸗ 
ge, es fey heimlich oder öffentlich, unter was Schein oder 
Pretext ſolches immer gefchehen mögte, beweiſe; Wo 
auch Euer einer oder mehr in ihren, oder der ihrigen 
Dienſten, Befor Beſtallungen oder ſonſten zu⸗ 
en wären, ‘daß der und dieſelbe Angeficht diefes 

rieffs ohne allen Aufzug und Weigerung von Stund 
an wieder abziehen/ und ſich ferner in gemeldter Cron 

ancfreich, oder dero Helffern und Helffers ⸗ Helfern 

ienften nicht gebrauchen laffen , noch fich deren abs 


ſcheulicher und unmenſchlicher Lafterfhaten auf ein oder. 


andere Weiß theilhafftig machen, fondern vielmehr Euer 
2d.2d. And, And.and Ihr ſambt und ſonders mit Ver⸗ 
werffung aller zu Trenn / und Gollidirung der Gemuͤ⸗ 
ther erfonnenen 8 argimenten, und zumablen wegen 
Periclitirung der Religion zu machen boßhafft inten- 
dirten Impresfionen , mit rechtfchaffener, einmuͤthig, 
berghafft, und ungertrennlicher Zufammenfegung aller 
von BHtt verliehener Macht evifertig und tapffer nach 
dem Ruhmwuͤrdigen Erempel derer EhurFürften, und 


n Diez 


n fieben» 


Reichs 


Va 


Staͤnden, welche ans treumeinenden Eyffer und Liebe 


en gemeinen Weſen biß zu mehrerConcurrenz und 
eichs⸗Verfaſſung des Vaterlandes Defenfion zum 
Voraus bereits angetreten, undden erften befftigen Im- 
petum, daß Er nicht weitek biß in die eufferfte Creyſe 
vorgebrochen, fiftiret haben, Uns in Unſerem rechtmaͤßi⸗ 
gen Vorhaben wider die Treulofe und Friedbrüchige 
Eron Frankreich, und deren Helffere und Helffers⸗ 

Iffern Eräfftigften Beyſtand, Huͤlff, Borfhub und 

derung leiften, Ihnen hingegen möglichiten Abbruch 
thun, und Selbe als verfündigte Meiche » Feinde derge» 
ftalt verfolgen helffen, damit das von ihnen occupirte, 
oder in Ecclefiafticis& Politicis geänderte, zu der bes 
druckten Ständen und derer Unterthanen Confola- 
tion, in den alten, denen Reichs Fundamental - Geſe⸗ 
gen und Frieden Schlüffen gemäffen Stand reftiruirt, 
auch der Feind zu gebührenden Abtrag und Genugthu⸗ 
ung für die zugefügte unfäglihe Schäden, nicht weniger 
zu Leiſtung wuͤrcklicher Sicherheit fürs künftige ange» 
halten werden möge: Zu defto befjerer Erhaltung ſotha⸗ 
nen heylſamen Zwecks fegen und meynen Wir auf 
Chur · Fürften und Ständen einftimmiges Gutfinden 
und Einrathen, daß bey denenfelben feine Neutralität 


unter was Pretext und Vorwand es auch immer ſeyn 


Fönte, Mat haben, ingleidyen feine Correfpondenzen, 
oder Commercia mit Franckreich weniger einige Mi- 
niftei und deren Anhang von ſolcher Eron im Roͤmiſchen 
Reich zugelaſſen, fondern alle Stände obligirt ſeyn fol» 
len, die Waffen wider Francfreich zuergreiffen, und fich 
aller Semeinfhafft und Correlpondenz mit felbiger 
Eron gaͤntzlich zuenthalten ; Maffen wofern einer oder 
mehr, was Standes oder Weſens der, oder die waͤren, 
diefem Unſerm Befelch und einhelligen Reichs⸗Schluß, 
inwas gefuchtem Schein oder Weg das immer geſche⸗ 
be, freventlich zuwider handeln, und durch Neutralität 


oder in andere Wege ſich der gemeinen Hülffentzieben, —— 
oder gen und 
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Auefuhre oder dem Reichs⸗Feind, oder deſſen Helffern oder Helfs Als gebiethen Wir ſolchem nach, allen und ieden in Befehl bie 
der Rriegbs fers · Heiffern mit Boick Pferd Kriegs⸗ Munition, Pro» dieſem Churfuͤrſtenthum und denen demfelben incorpo- (em Patent 


othmwens hiant / oder durch andereerfinnliche Mittel beyfpringen 


digfeiten 
verboten, 


wolte, der oderdiefelbe ebendarumb nicht anders als die 
Cron Franckreich und derenHelffere felbften für Reiches 

einde gehalten, und gegen Selbige mit der Acht oder 

beracht, auch andern in dem allgemeinen Lands 
Frieden enthaltenen Straffen ohnfehlbar verfahren 
werden folle; Uns übrigens auf Anfangs gemeldte 
und unterm Eilfften Decembris nehſt verroichenen 
Jahrs publicirte Avocaroria & Inhibitoria noch- 
imahlenbejiehende; Darnach ſich maͤnniglich zu richten, 
und vor Nachtheil und Verderben zu hüten wiſſen wird. 
Das meynen Wirernftlih. Geben in Unferer Stadt 
Wien den den dritten Aprilis Anno Secdjzehenhundert 
Neun und achig Unſerer Reich, des Roͤmiſchen im Ein 
unddreyfigften, des Hungarifchen im Vier und dreyſ⸗ 


rirten und zugehörigen alten und neuen Erb⸗ Landen und —* 


Stifftern befindlichen Lehen» Leuthen, Vaſallen und 
Unterthanen, auch denenjenigen, ſo Uns ſonſten mittel⸗ 
bar oder unmittelbar verwand, daß ſie dem in mehrbe⸗ 
melten Mandat begriffenen Inhalt bey Vermeidung 
der darinnen geſetzten Poen ‚allerdings wuͤrcklich nach» 
kommen und darmwider aufeinige Weiſe nicht handeln, 
noch e8 andern zuthun geftatten, auch deshalber iedes 
Orts Gerichts⸗Obrigkeit und Raͤthe in Städten, nicht 
allein, fondern fürnemtich auch Unfere Beamte, fo wohl 
in ihren anbefohlenen Amts⸗Bejirckten, als in iedes 
Nachbarfchafft und angrängenden Dertern,genaue Ob» 
ſicht halten follen. Daran befchicht Unſer gänglicher 
Wiill und Meinung. Uhrkundlich mit Unſerm zu End 
aufgedruckten Eantley » Secrete beſiegelt. Geben zu 


fioften, und des Böhmifchen im Drey und drepigften. Dreßden, am 4. Junii, Anno 1689. 
LEOPOLD | . 
ER) Doohann Georg, Churfuͤrſt. 
Ve. Leopold Wilhelm, Graf ʒu Koͤnigsegg 
Ad Mandatum Sac. Cxf. Majeft. 
proprium. - 
* C F. Consbruch. 


Mandatum Avocatorium und Inhibitorium | 


Kayſers Leopoldi, worinn nebſt nochmaliger Avocirung aller in der Eron Franck⸗ 
undihrer Allüürten Kriegs: Dienften ftehenden Reichs⸗ Vaſallen, alles Reifen, Cor- 
refpondenz und Handlung nach Srandreich, ingleichen alle Einführung der Fran⸗ 
tzoͤſſchen Waaren verbothen wird, den 23. Sept. Anno1689. nebft Churf. Joh, 
SGeorgens des III. zu Sachfen Publication deflelben, den2. Novembr. 
Anno 1689, 
An.ı639. IST EHDttes Gnaden, Wir Johann Georg der 


Dritte, 09 zu Sachſen, Fülich, Cleve und 
und —— und Weſtphalen, des Heil. 
Roͤmiſchen Reiche Ettz⸗Marſchall und Churfuͤrſt Land⸗ 
graf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, auch Ober⸗ 
und Nieder Laufis, Burggraf zu Magdeburg, Gefuͤr⸗ 
eter Graf zu Henneberg, Örafzuder March, Ravens⸗ 
ergund Barby, Herr zu Ravenftein, Entbieten als 
len und jeden, Unferen Praͤlaten Grafen, Herren, denen 
von der Ritterfchafft, Ober» Hauptsund Amtleuten, 
Schoſſern, Verwaltern, Burgermeiftern, Richtern, 
Schultheiffen, und fonften insgemein allen und ieden 
Unfern Unterthanen, Unfern Gruß und Gnade, und füs 
gen denenfelben hiermit zu wiffen; Mas maffen bey 
dem zu Regenſpurg annoch continuirenden Reichs⸗ 
Eonvent, durch allerſeits einhelligen Schluß von Chur⸗ 
fürften, Fürften und Ständen, vor noͤthig und gut bes 
fühden worden, wider die Eron Franckreich bey dem, 
wider das Heil. Roͤm. Reich, Unfer geliebtes Waters 
land, fürgenommenen feindfeligen Überfall, ausgelaffe, 


Geſcharffie ne Käyferl. Avocatorien andermweit zu wiederhohlen 
Kaperl. und zu ſchaͤrffen; Ihr. Käyferl. Majeft. aud) zu dem 


Avocato- 


rien und 


Inhibito- DEN; 


rien · 


Ende gebuͤhrend und allerunterthaͤnigſt erſuchet wor⸗ 
Und dann dieſelbe nach Anleitung oberwehnten 

ei 
Avocatorien und Inhibitorien ausgehen, aud) ung, 
damit in Unferm Churfürftenthum und Landen ſolche 
durd) geröhnfiche Affıgir- und Publicirung gur Wiſ⸗ 


Keiche-Conclufi, Dero aniego erneuerte geſchaͤt 


Erain.und Wuͤrtenberg, Graf zu Tyrol, ıc. Entbies 
allen unfern und des Heil. Roͤm. Reichs Chur⸗ Fürsten, 
Fuͤrſten und Ständen, Lehenleuten, Landſaſſen, Bürs 
gern und Underthanen, aud) allen und jeden hohen und 
niedern Officierern und gemeinen Soldaten zu Roß 
und Fuß Unfere Käyferl. Gnade: Und ift denenfelben 
unentfalen , was maſſen Wir durch die von der Eron 
Franckreich in abgewichenem 1688. Fahr ohne allen 
sechtmäßigem Schein oder Urfach beichehene Friedbrüs 
ige Invafion des Hell. Rom. Reichs, und die darinn 
verübteBarbarifcheHoftilitäten bewogen worden,nicht 
allein Unſere Känferliche Mandata avocatoria & inhi- 
bitoria ins Reich ergehen zu laffen, fondern auch aufein« 
helliges Gutfinden undEinrathen gefamter Ehurfürften, 
Fürften und Ständen, zur abgezwungenen Nothwehr 
einen allgemeinen Reichs⸗Krieg mit dem ausdrücklichen 
hochverpönten Befehl zu publiciren, daß Feiner des H. 
Kom. Reihe Stand, Bafall, Landſaß oder Underthan 
fi) in der Eron Franckreich und dero Adhærenten 
und Helffern, oder Helffers- Helffern Dienften oder 
Beftallung gebrauchen laffen, noch mit denenfelben eis 
nige Eorrefpondeng oder Commercium pflegen, wenis 
gerdero Miniftros oder Bediente dulden , noch fonften 
ihrem Anhang den geringften Vorſchub oder Unter 


ffie terfchleiff geben, fondern denenfelben vielmehr möglich» 


ften Abbruch zu thun, befliffen feyn ſolten; Alles meh⸗ 
teen Inhalts obgemelter Avocatoriorum ‚und darauf 
erfolgter Kriege-Declaration,, worauf Wir Uns nochs 


mablen anädigft begogen haben wollen. Nachdem Srandı 


fhafft gebracht werden mögen, nachfolgenden Ins 
N zufertigen laffen. 


Bir Leopold, von GOttes Gnaden Erwoͤhlter Rör 
mifcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reiche, 
in Germanien , zu Hungarn, Boͤheim Dalmatien, 
Eroatien, und Sclavonien,ıc, König, Erkrhergog zu 
Defterreich, Hergog su Burgund, Steyr, Kärnten, 


nun die tägliche Erfahrung zeiget, daß gedachte Cron -— fort 
Franckreich nicht nur mit ihren feindfeligen Verfahren —— 
immerhin continuiret, ſondern auch das Heil. Rom. feit im 
Reich Unſer geliebtes Vaterland Teutſcher Nation, Rimifcen 
mit ſolchen barbariſchen und abſcheulichen Tyranneyen Reiche. 
und un⸗ menſchlichen Grauſamkeiten anfuͤllet dergleichen 
auch in denen Heydniſchen und Tuͤrckiſchen Kriegen * 
er 
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erhöret, zu geſchweigen in einer Chriſtlichen Hiftorie ger 
leſen worden, fodaß es fcheiner, Daß fie die Teutfche Nas 
tion nicht fo fehr unter ihr Joch zubringen, als vollig zu 
vertilgen und auszurotten, foviel an ihr iſt, trachten 
thue / maffen deffen die wider ale Treu, Wort und Glau⸗ 
ben verhengte greuliche Verwuͤſtung der uhralten Staͤd⸗ 
te Speyr, Wormbs, Manheimb, Offenburg und vieler 
anderen, in deren etlichen fo unfinnig getobet und gewuͤ⸗ 
thet,daß neben Verbrenn,Sprengsund Niederreiffung 
der Häufer auch die Gräber eröffnet, denen von einigen 
hundert Jahren hero dort geruhten Gebeinen der Roͤ⸗ 
mifchen Käyfer und Königen nicht verfchonet, ja an des 
nen uhralten Gottes-Häuferen felbften Fein Stein auf 
den andern gelaffen worden, eine Elare unwiderſprechli⸗ 
che Anzeige feynd: Und dannenhero umb fo viel forg- 
fältiger dahin zu fehen, daß ſothanen gottlofen und un« 
chriſtlichen Verfahren weder diredte noch indirecte 
der geringfte Vorſchub negebenwerde: So haben Wir 
aufgepflogene reiffe Berathſchlagung und eingeholtes 
Gutachten ſämbtlicher Churfürften und Ständen eine 
Nothdurfft zu ſeyn befunden,oberwehnte unfereManda- 
ta avocatoria & inhibitoria, welche Air alles ihres 
Inhalts anhero wiederholen, nachfolgender Geſtalt 
mehrers zu fcharffen und zuerweitern. 

Gicht An · Und zwar erjtlich gebiechen Wir abermahlen von 
laß, die A- Roͤm. Kayferl. Macht Volikommenheit hiemit ernſt⸗ 
u wieder, Lich und wollen, bag nicht nur al Unfere und des Reiche, 
en, indes Königin Franckreich, deffen Alliirten auch heim» 
lich oder öffentlichen Helfferen oder Helffers-Helfferen 
Givilsoder Militar- Dienften aller Orthen befindliche 
oder fonften ſich dafelbit aufhaltende Lehens Leute, Uns 
terthanen und Angehörige ſtracks nad) Verkündigung 
diefer Unſerer Käyferl. Avocatorienbey denendarinn 
und in LUnferen vorigen Avocatorien ausgedruckten 
ur ſich von dannen weg⸗ und in das Heil. Römifche 
eich Unſere Erb⸗Koͤnigreiche und Landen begeben, fon« 
dern auch insgemein ihrer Feiner von nun an, und fo lang 
der ietzige Krieg twehret, für jemanden andern, wer der 
aud) 4 als das Vaierland und deſſen ietzige oder 
kuͤnfftige Bundgenoſſen welche bey waͤrtigem Kꝛie⸗ 
gen gegen die declarirte Reichs⸗Feinde wuͤrcklich Theil 
nehmen, bey eben denſelben Poͤnen ſich gebrauchen, viel 
weniger von neuem werben laſſen, ſondern aller anderer 
frembder Dienſten völlig Auffern, dagegen diejenige, ſo 
ſolchen Mandatis Avocatoriis die gebührende Pari- 
tion leiften,und ſich bey Uns oder ihren Lands⸗Fuͤrſten, 
Be und Obrigfeiten zu rechter Zeit einfinden, der 
illichkeit und ihren Qualitäten gemaß accommodirt 

und befördert werden follen. : 
Zweytens befehlen Wir aus felbiger Käyferl. Macht 
Zu und mit einmürhigen Gutfinden mehrsgedachter Chur 
* — und Ständen, daß keine Frantzoͤſiſche Abge⸗ 
a. Reich Fandte, Miniftri, deren Anhang und Bediente, noch einis 
zuderbie- gevon felbiger oder anderer Nation verdächtige Perſo⸗ 
gen, nen nicht allein bey Feinem Chürfürftt. Fürftlichen oder 
andern Höfen und Städten im Reich mehr gedultet, 
fondern auch keine Frantzoſen Mann » oder Weiblichen 
Geſchlechts, Geiſt / oder Weltlichen, hoch» und niedern 
Standes mehr in Stiffteren, Elöftern und Collegüis 
oder in Dienfte angenommen, und diejenige,fo fich ſchon 
darinn befinden, unter geroiffer — ab» und ausge⸗ 
ſchaffet werden ſollen, es waͤre dann, ſo viel die Geiſtli⸗ 
che betrifft, daß ihre Obrigkeiten, Ordinarii und Supe- 
riores derfelben gnugfamb verfichert, und dafür felbiten 
ftehen wolten, daß fie wider Unſer und des Reichs In- 
terefle durdy Correfpondeng oder in andere Wege 
nichts fchadliches oder nachtheiliges unternehmen wers 
den: Nas aber die Weltliche fchon lange Jahr im 
Deich ſeßhaffte, oder der Neligion halber entwichene, 
und von einigen Reichs⸗Staͤnden in Schuß aufgenoms 
mene Stangofen anbelanget, diefelbe ihren Herrichaff- 
sen und Obrigkeiten die bißhero jedes Orths gewoͤhnli⸗ 

Erſter Band 


auch allen 
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he Pflicht und Subjedtion wuͤrcklich geleiftet haben, 


auc) im übrigen gegentwärtigen und andern Unferm und 
des Reichs Geſetz und Ordnungen durchaus geleben. 

Ingleichen fol auch drittens Beinem Teutſchen, wer denen Teut 
ber auch, und unter was Nahmen und Vorwand es fhen das 
em möge, erlaubt und geftattet feyn, in Franckreich u 
reiſen. 

Und gleichwie vierdtens die aͤuſſerlichen Potentien, Bunt 

ß — zum Vortheil, unter was Schein oder 
ches auch gefchehen möchte, einen Reichs » Stand auhKiiege 

oder Allitten iegt oder ins Fünfftig bey waͤhrenden Diese, Fran 

fem Krieg angreiffen, dadurch alfobald wuͤrcklich für gäf Agiins 

Reiches Feinde zu halten: Alto fol auch Fein Teutfchersen, 

felbigen dienen, fondern vielmehr von ihnen fich alfobald 

hinweg zu begeben, und vor das Vaterland und deffen 

Aliirten gegen die gemeine Keichs » Feinde fich gebrau⸗ 

chen zu laffen ſchuldig feyn. e 

Wir gebierhen und wollen auch fünfftens, daßaller afen 
Handel und Wandel, Wechſel, Eorrefpondeng , und del 
mas vor Gewerb es auch immer feyn mag, fo gu Waſſer — 
als — Land, mit denen Reichs⸗Feinden, ohne die gering⸗ 
ſte Conniventz gaͤntzlich und zumahlen überal aufgeho · rei, 
ben werden, und daß nicht allein die Reichs Stände bey 
dem Ayd, womit fie Uns und dem Reich augethan, feft 
undfteiff darauf halten, fondern auch Unſere und deren 
Unterthanen bey ihren Pflichten darzu ebenmaͤßig vers 
bunden feyn,und dann wider die Libertrerter und Fehdere 
von Unfern Käyferlichen Reichs und refpedtive ieden 
Orths Sifcalen, ſummarie auf hohe Geldsoder Leibes⸗ 
Straffprocedirt: Undda etwas an Wahren, Schif⸗ 
fen, uhren, ‘Pferden und andern Fahrzeug darbey er- 
tappet rourde, beffen allen, wie auch der Geld»Straff, 

Die eine EPUN dem Anbringer,die andere aber ben Elas 
genden ifco verfallen ſeyn ſolle. 

Mir verbierhen desgleichen fechftens die Einführung Einfäp- 
aller in Franckreich fabricirten YBahren und fo genan⸗ rung der 
ten Galanterien wie auch Frantzoͤſiſchen Wein, Brand⸗ Brangdf. 
mein, Dehlfambt anderen Gewaͤchſen und Sachen fie Paaren, 
werben gleich immediate von dannen, oder durd) an» 
dere Lande ing Reich gebracht, aller Hrthen und ſon⸗ 
derlich in denen See⸗ und Handels, Städten, aufs 
ſchaͤrfſſte und bey Confifcation ‚auchnady Befindung 
ſchwerer £eibs-Straff, und wollen, daß zu ſolchem Ende 
andenen Confin⸗Paͤſſen auch Zolsund Maut-Stätten, 
allwo die Kauff · Leuthe und deren Gütere durchzupaßi⸗ 
ten pflegen, mit derer aller Orten ohne Reſpect der Pers 
fonen vorzunehmender Viſitirung, oder fonft in andere 
Wege beftmöglichfte Verordnung gemachet, , auf fol« 
ben Verboth aud) durchgehende und ohne Ausnahm, 
bevorab in denen vornehmen See, und Handels-Stäts 
ten, in das Fünfftige veftiglich gehalten, zumahlen zu 
Bermeidung ales Betrugs Feine dergleichen IBaaren 
anderft, als unter einer beglaubten Arteftation vonder 
Obrigkeit entweder des Orthe, allwo diefelbe fabricirt 
feynd, oder wohin fie aus der andern, dritten oder mehr 
rern Hand, unter Producirs oder Kecognofeirung der 
eriten Atteſtation verführet werden, paßiret werden, 
wobey wir aud) allenund ieden Kriegs» Öeneralitäten 
Dbriften und andern commandirenden Dfficitern, fo 
fi) in Unſern unddes * Reichs oder deſſen Chur⸗ 
Fuͤrſten und Staͤnden Dienſten befinden, hiemit nach⸗ 
truck⸗ und ernſtlich anbefehlen, daß ſie ſo wenig, als an⸗ 
dere Obrigkeiten, denenjenigen ins oder auständifhen 
Traffiquanten, fo fich bey ihnen um Liceng mit Frangös 
ſiſchen IBaaren auf kurtze Zeit, odernur auf einige Tas 
ge handeln zu dörffen infinuiren würden, einige Prote- 
&toria oder Sreyheits» Briefe zu ertbeilen , ſich unters 
fangen, wie dann auch en feinen Gefandten, 
oder einigen andern frembden fich im Reich erlaubter 
Weiß aufhaltenden Miniftris geftattet, fondern da ſol⸗ 
che ausgegeben, ipfo facto unaultig und unkräfftig ſeyn, 
auch nit artendirt * ſollen; Als viel aber die = 

i iiii reits 
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reits vor Publication der erften Kayferl. Inhibitorien 
im Reich verhandene Frangöfifche Waaren anbetrefs 
fen thut, ſoll es damit folgender maffen gehalten werden, 
daß, wo nit albereit ineinigen Erayfen derentwillen ers 
forderliche gnugfame Anftalten gemacht, worbey es 
dann fein Verbleiben hat,ein ieder Kauffman oder Eras 
mera die publicationis diefer gefchärfften Käyferl, In- 
hibitorien verbunden ſeyn ſolle, inner acht oder längft 
vierzehen Tage, feiner Obrigkeit eine Verzeichnis al 
ſeiner noch habender Frangöfifchen UBaaren und Mas 
nufacturen, bey Straffderen Confifcation, jurato zu 
ediren und auszuanttworten, mithin zu erwarthen, was 
von derfelbigen ihme zu deren Berkauffung in dern Land, 
oder in einer Stadt für ein Termin, fo ohne erhebliche 
Urfach nicht leicht zu —— werde angeſetzet wer⸗ 
den, deme dann gehotſamlich nachzugeleben, und was 
ihme nad) verfloßnen Termin noch übrig verbleiben 
würde, binnen eines kurtzen Termins, auch ſub pcena 
Confiſcationis. auffer Reich zu verführen, oder ſich des 
ren durch Confignation und Übergebung der Obrig⸗ 
zeit biß auf Eünffige Zeiten abzuthun fehuldig feyn folle, 
geftalten Wir dann insgemein einer ieden hohen Lan⸗ 
des, Obrigkeit anadiaft anheimb geben, wider ihre con- 
travenirende Unterthanen, Buͤrger⸗ und Schutz⸗Ver⸗ 
wandte die behoͤrige Anthung mit Geld⸗ oder Leibs⸗ 
Straff vorzunehmen, und durchgehends ſolche ruͤhmli⸗ 
che und zureichende Anſtalten hierunter zu machen, da⸗ 
mit dieſer heilſame Zweck zu des Vaterlands Nutzen, 
und des declarirten Reichs⸗Feinds Abbruch wuͤrcklich 

ge erlanget, und auf dergleichen Verordnungen ve⸗ 
ftiglich gehalten werden, P 

Sinfonderheit aber ermahnen und befehlen Wir fie 
bendes allen und ieden hohen Landes» Obrigkeiten, allen 
Fleiffes darauf zu fehen, daß fein Getraid, ‘Pferde, Puls 
contra. ver, Bley, Schwebel, Salpeter und alle übrige IBaas 
bende ten, bon contrabando auffer Reichs irgends wohin, 
Waaren, auch fo gar in neutralsoder Freundes Lande, jedoch fo 
viel diefe leßtere betrifft, ohne austrücfliche Erlaubnis 
gefchicket und verführet werden. 

o ermahnen Wir auch achtens alle fo Geiſt⸗als 
Weltliche Obrigkeiten, ihren untergebnen Unterthas 
nen, Bürgern und Schug- Verwandten ernftlichen ans 
zubefehlen, daß diefelbe, fonderlich die Kauffs und Hans 
dels⸗Leute Feine verdächtige ihnen zukommende Briefe 
oder Pacquet überfenden, fondern ſolche ihren Obrigs 
Reiten zuftellen, diefe aber ihr Ambt und Pflichten dabey 
beobachten, wiedann auch allen Uinferen und des Reiches 
Popft-Meiftern, Poft» Dermalteren und anderen, wel» 
chen die Briefezu beftelen erlaubt ift, ernftlich hiermit 
angedeutet wird, daß fie,ieder an feinem Orth, gute Ob⸗ 
ſicht tragen, die annehmende ‘Briefe oder Pacgveten 
fleißig annotiren, und da einiger Verdacht fich herfür 
thun folte,esfo fort ohne Verzug des Orths Obrigkeit, 
nicht weniger ihren Borgefegten, zu Beobachtung weis 
terer Gebühr anmelden follen. 
und New _Bofern auch neuntens ein oder ander nit unter 
tralicht mit feindlichen Gewalt ſtehender Reichs⸗Stand oder Glied, 
u. dein diefen und anderen Keiche-Schlüffen gemäß, dem Bar 
terland feine Schuldigkeit ohngefaumbt nit leiften, oder 
mit Franckreich in Neutralität oder Particular-Trar 
etaten bereits ftehen, oder ins kuͤnfftige ſich einlaffen thas 
te, wider den, oder diejenige ſoll ad privationem aller 
ihrer vom Reich habenden Lehen und Beneficien ger 
ſchritten, und nach Anleitung der Erecutionssund ans 
derer Reichs · Ordnungen auch gemeinen Rechten mit 
aller Schärffe verfahren; 
ben ſchwe· ¶ Wie dann nicht weniger zehendes alle andere, fo dies 
rer Straffe fer Vekordnung entgegen handeln, willkuͤhrlich, oder 
zu verbie nach Geſtalt des Verbrechens, entweder an allen ihren 
m Erb⸗und Lehenfchafften, Anwartungen, Rechten, auch 


heuds 
alle Uus · 
fuhre der 


alle ver. 
daͤchtige 
Corre- 
fpondenz 
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Haab und Gürheren, Ambtern und Dignitäten, oder 
auch, da man fie ertappet,an Leib und Leben, die Abs 
mefende Ungehorfame aber in ihrer Bildnus abgeftrafs 
fet, ihnen und ihren Defcendenten ihre Stamms oder 
fonft erhaltene Wappen ferner zu führen, nicht geftattet, 
noch weniger fie vor Stift oder Rittermäßig iemahls 
mehr gehalten, fondern ins Gemein aller Ehren ohnfaͤ⸗ 
big erfläret , ja die von einer Obrigkeit einem oder ans 
dern angelegte Straff durch das gange Reich gültig 
feun, und derfelben auf ertheilte Nachricht refpedtive 
aller Orten nachgegangen, auch Darauferequiret werden 
fole. Wirbefehlen auch fehließlichen allen hohen und 
nachgeſetzten Geift- und Weltlichen Obrigkeiten,Eitern, 
Vormuntheren, oder andern Aufleheren, foldhes ales 
denen Ihrigen ſo es angehet fund zumachen, und fie zum 
Gehorfamb anzumeifen, und weilen fehrver, ja faft uns 
möglich faͤllet, ſolche General⸗ Satz / und Verordnun⸗ 
gen zu machen, die ſich auf alle kuͤnfſtige Special» Fälle, 
fo nicht vorher zu ſehen geroefen, ſchicken; Als bleibe 
allen und ieden hohen Obrigfeiten in ihren Landen frey 
und bevor, nad) Gelegenheit derZeiten, Perfohnen oder 
anderer Umbſtaͤnde ſothane Avocatoria oder Inhi- 
bitoria weiter zu fehärffen,, und auf obbemelte nicht 
vorgefehene Cafus ſolcher Geftalt zu appliciten, wiees 
die allgemeine Wolfarth auc) die hierunter führende 
wahre Intention, dem Reid)s » Feind Echadenzugus _ 
fügen, requirirt underfodert, nicht aber gang oder zum 
Sheilaufjuheben, fondern felbiger allerdings nachzules 
ben, und folche dergeftalt, als einem ieden angelegen 
ift, und feyn folle, daß er feine Treue und Liebe gegen das 
werthe Vaterland begeuge, und hingegen obgedachte 
Pönen und Straffen vermeide,zuvolinziehen. Dars 
nad) fih dann ein ieder zurichten,das meinen Wir ernſt⸗ 
lich. Geben in Unſer und des Heil. Reichs Stadt Aug» 
fpurg den 23. Septembris, Anno Ein taufend Sechs 
hundert Neun undacheig, Unferer Reiche, des Römis 
im Zwey und dreukigften , des Hungarifchen im 
ünff und dreyßigſten, und des Böheimifchen im Vier 
und dreyßigſten. 
LEOPOLD. 
Ve. Leopold Wilhelm Graf zu 
Rönigsegg. 
(LS.) 
Ad mandarum Sac. Czf. Majeftatis 
proprium, 
C. F. Consbruch. 
Als gebiethen Wir ſolchem nach allen und jeden in Befehl,die 
Unferm Ehurfürftenrhumb und denen demfelben in- fem Patent 
corporitten und zugehörigen alten und neuen Erb⸗ Lan⸗ —— 
den und Stifftern befindlichen Lehen » Leuten, Vaſallen OWEN. 
und eingebohrnen Land⸗Kindern, fo wohl auch denenjes 
nigen, fo Uns fonft mittelbar oder unmittelbar vers 
wandi, oder Dero Güter, Haab, Anmwartungen, oderin 
andere Wege Vermögen in mehrermelten Unferm 
Ehurfürftenthumb und Landen haben, und ingemein als 
len darinnen befindlichen Unterthanen, daß Sie dem 
in mehrbemeltem Mandat begriffenen Inhalt,bey Vers 
meidung der darinnen gefegten Poen und Straffe, als 
lerdings würcflich nachkommen, und darwider auf einis 
ge Weiſe nicht handeln, noch es andern zu thun geſtat⸗ 
ten, auch deshalber jedes Orts Berichts» Obrigkeit und 
Raͤthe in Städten nicht allein,fondern fuͤrnehmlich auch 
Unfere Beambte, fo wohl in ihren anbefohlenen Ambts⸗ 
besircken, als in iedes Nachbatſchafft und angrängens 
den Deriern genaue Obſicht halten folen. Es beichieht 
daran Unfer gänglichund zuverläßiger Will und Mey⸗ 
nung. Ubrkundlich mitlinferm aufgedruckten Cantz⸗ 
fey-Secrer befiegelt. Geben zu Dreßden, amz, Nov, 
Anno 1689. 


Nochma⸗ 
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Nochmaliges Mandatum Avocatorium und 


Inhibitorium 
Kanfers Leopoldi, worinnen fonderlich die Ausfuhre der Pferde verbothen worden, 


den 7.Dctobr. Anno 1691. nebft Ch 


urf. 


Johann Georgens des IV. zu Sachſen 


Publication deſſelben, den 26. Nov. Anno 1691. 


On GOttes Gnaden, Wir Zohann George der 

Dierte, Hergog zu Sachſen, Zülich, Cleve und 

Berg, auch Engern und Weſtphalen, des Heili⸗ 
gen Römifchen Reiche — und Ehurfürft, 
Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, aud) 
Dbersund Nieder» Laufis, Burggrafzu Magdeburg, 
Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, 
Mavensberg und ‘Barby, Herr zu Ravenſtein. Ent⸗ 
biethen allen und ieden Unfern Pralaten, Grafen, Her⸗ 
ten, denen von der Ritterfchafft, Ober» Haupts und 
Ambt⸗Leuthen, Schöffern, Verwaltern, Bürgermeis 
ftern,; Richtern, Schultheiffen, und fonjten insgemein 
allen Unſern Unterthanen, Unfern Gruß und Gnade, 
und fügen denenfelben hiermit zu wiſſen: Nachdem aus 
Veranlaſſung eines unlängfthin, bey der noch währen» 
den Reihe PVerfammlung zu Regensburg ergangenen 
Gutachtens, die Roͤm. Kayferl. Majeftät, Unſer gnds 
digfter Herr ic. die vormahls wiederdie Eron Franck⸗ 
reich publicirte Kriegs-Erklärung, und darauf ausges 


tion, als ietzt angezogenen Mandatis Avocatoriis & 
Inhibiroriis durchgehende nachgelebt, die fich darwi⸗ 
ber herooethuendellbertrettungen, Inſonderheit durch 
etwa anmaffende Neutralität, oderfonft dem Reich 
entziehende Hülff, Degung Sransöfifdyer Miniftro- 
rum oder Emiflariorum, Handlung oder Correfpon- 
denz mit denen Reiches Feinden, und denenfelben leis 
de Dienfte ernſtlich verwehret und abgeftelet, auch 
enen, fo dem Batterlande wider die Reichs⸗ Feinde 
nicht wuͤrcklich dienen, Fein Beytrag oder Beyhülff 
geftattet, mithin alles das nachdrücklich vorgekehret 
werde, was obangezogene und andere Reichs⸗/Satzun⸗ 
gen aufsein oder andern Fall, bey Vermeydung der 
darifi exprimirten Straffen, heylfamblich an die Hand 
geben und verordnen; Und nun Wir von tragenden 
Kayferlichen allerhöchften Ambts wegen , diß zu des 
Heiligen Reichs Beſtem fehr erfprieflihes Gutachten 
nicht allein alergnadiaft beftättiger,fondern auch demfels 
ben allen moͤglichſten Nachdruck zu geben gefinnet feynd, 


* faffene Mandata Avocatoria& Inhibitoria , zu wies 
"derholen, und ein anderweit gefchärfftes Mandarum 
Inhibitorium emaniren zu laffen, aus dabey angego- 
genen Urſachen, bewogen worden, auch folches Uns zus 


Als ergehet hiemit an anfangs ermeldtedes Heil. Reiche N 

- Stände und Unterthanen Unfere nochmahlige —* —e 
ſte Erinnerung und ernftlicher Befehl, daß Sie forha, nerung, 
nen Unferen mit. einhelligem Gutbefinden und Ginra, folben 


Inhibito- 
rium, 


Hefertiget, mit dem gnädigften Gefinnen, felbiges pu- 
bliciren, und aufdeffen Vollzieh ⸗ und Erfüllung mit 
behoͤrigem Sleiffe, Nachdrucke und Exnfte, zu, halten, 


Geſtalt dafjelbe von ABort zu Wort lautet, wie hernach 


folget: 


Wir Leopold von GOttes Gnaden, Erwählter Roͤ⸗ 
mifcher Kayſer, zu aßen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Sermanien, zu. Hungarn Böheim, Dalmatien, Ctoa⸗ 
tien und Sclavonien König, ıc. ——— zu Oe⸗ 
fterreich, Dergog zu Burgund, Steyer, Kaͤrnten Crain, 
und Würtemberg, Graf zu Tyrol, ꝛc. Entbiethen als 
len und ieden Churfürften, Fuͤrſten Geiſt / und Weltli⸗ 
hen, Praͤlaten, Grafen, Freyherren, Rittern, Knechten 
Landvoͤgten, Haubt ⸗Leuthen, Vicedohmen, Voͤgten, 
Pflegern, Verweſern, Ambtleuthen, Land Richtern, 
Schuͤltheiſſen, Bingermeiftern, Richtern Raͤthen Buͤr⸗ 
gern, Gemeinden, und ſonſten allen anderen Unſeren 
und des Reichs Unterthanen und Getreuen, in was 
Wuͤrden Stand oder Weſen die feynd,denen dieſer Un⸗ 
fer Brief oder Patent, oder glaubwuͤrdige Abſchrifft da⸗ 
von fuͤrkoͤm̃t, Unſer Freundſchafft, Vetter⸗ und Oheimb⸗ 
lichen Willen, Kayſerliche Huld, Gnad und alles Gu⸗ 
tes, und fügen denenfelben hiemit zu wiſſen. Nachdem 
jüngfthin bey furwehrender allgemeiner Reichs⸗Ver⸗ 
fammlung zu Regenfpurg vorgekommen, was maffen 
Die in Unſerm und des gefammten Reichs Nahmen, im 
Jahr Eintaufend Sechs hundert Acht und Achtzig, ges 


then gefamter Chur⸗Fuͤrſten, Fürften und Ständen pu- 
blicirten Mandatis Avocatoriis & Inhibitoriis, (der * 
ren Inhalt Wir von Wort zu Wort anhero wieder 
olet haben wollen) dDurgehends gesiemend nad)leben, 
fonderheit aber ſich dagegen einiger Neutralität 
night anmaſſen, dem Heil, Reich, Unferm werthen Vat⸗ 
terland Die ſchuldige Hülff nicht entziehen, Feine Frans 
tzoͤſiſche Miniftros heimblich oder öffentlid) hegen, auch 
mit denen Frembden Eeine mittelbar oder unmittelbare 
Handlung oder CGorrefpondenz pflegen , noch bey 
denenfelben Miniftros, Agenten und Negotianter 
halten, vielweniger ihnen einige Dienfte leiten oder 
fonften etwas thuen oder durch die Fhrige zu thuen ges 
ftatten, welches.den Feinden zu einigem Vortheil ge⸗ 
reichen und offtgemeldten Mandatis zuwider lauffen 
moͤgte. Wir erklären auch gnaͤdigſt und rollen, daß 
diejenigen welche dem Vaterlande wider deſſen decla- 
rirte Feinde nicht wuͤrcklich aſſiſtiren noch von Uns As- 
fignationes erlanget, einige Beyhülffe oder Beytrag 
bey andern des Heil. Reichs Ständen oder Unterthas 
nen nicht zu genieſſen haben follen noch mögen. Und 
weil Wir über diefes mißfäigft vernehmen, wie da; 
ungeachtet Unſerer offt wiederholter Inhibition und 
Verbotts Patenten, an verfchiedenen Drthen von Chri⸗ 
fien ſo wohl als Juden, umb eines fhnöden Particular- 
Gervinns Willen,aufunterfehiedliche Manier, die Pfers 
de auffer Reiche verführet und an Ausländer, fort vers 
mitteljt Deren offt an deſſen Feinde zu hoͤchſtem Nach⸗ 
aufft 


Denen vo-gen die Friebbrüchige Eron Franckreich publicirte 
—— Kriegs⸗Erklaͤrung, und Unſere darauf emanirte Avo- 
catoria & Inhibitoria, an einigen Orthen nicht in ge, 
Inhibito- bührender Dbacht gehalten, fondern denenfelben viels 
züs it mehrzudes Batterlandes mercklichem Schaden in viele 
rege Wege hoͤchſt⸗ fträfflich zumider gehandelt werde; Und 
sige ges Wir dannenhero in aller Dreyen Reichs» Collegio- 
u wor um Namen, vermittelfteines Keiche- Gutachtens al⸗ 
lerunterthänigft erfucht worden, daß Wir als fupre- 
mus Executor aller heilſamen Reichs⸗Geſaͤtz / und Ber 
ordnungen allergnadigft geruhen wolten, darob zu feyn, 
daß fowohl dem Inhalt gemeldter Kriegs» Declara- 
Erſter Dand, 


theil der gemeinen Sad) v werden; So mei⸗ 
nen, ſetzen und wollen Wir nicht weniger, und ges rd 
bietten ernſtlich, daß dergleichen Ausfuhr von Feiner, Pferde 
esfeye Chriſt oder Fud, Kauffmann, oder wer es fonften 
auch immer feyn mögte, nicht gedultet, und nicht nur 
diejenige , roelche diefem Unferem Verbote, unter was 

text, in, Betrug oder Arglift es auch gefche» 
he, zuwider handien, oder darzu Fuͤrſchub gethan zu has 
ben, turg oder lang überwiefen würden, an Leib und Les Keg Leit m, 
ben geftraffet, fondern auch die, welche von dergleichen Lebene. 
Mißhandlungen Wiſſen ſchafft getragen , und folche Strafe 
nicht gehöriger Orten zeitlich angebracht, Deswenen mi derboies. 

Jii iii i ſcharffet 
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So haben Wirdamit nicht anftehen mögen, und ges Befehl,dier 
— — — en Chur —— 


ſcharffer Straff unausbleiblich angeſehen werden ſol⸗ 
fen; "Der zu.allen und ieden getreuen Ständen und Un 
terthanen des Reichs geſtellten gnädigften Reichs⸗ Vaͤt⸗ 
terlichen Zuverficht, diefelben insgefambt werden ſich 
dieſer Unſerer Verordnung pflichtmaͤßig begvemen, 
darob ſteiff halten, und hierunter ihrer und ihrer Nach⸗ 
koͤmmlingen eigene Wohlfahrt ſelbſten vor un. 
ben, damit Wir in unverhoffender Ermanglung deffen, 
nachdrückfambere unbeliebige Mittel vorzukehren vnd 
die in offterwehnten Mandatis enthaltene ſchwaͤre Poͤe⸗ 
nen widerdielibertretter zu exequiren, nicht genötbi 
werden, allermaffen Wir darunter aufallen Fall an 
ferm alerhöchftenAmbt nichts erwinden laffen, vnd Uns 
eines iedtvedern ‚ deres wohl meinet, obliegender Aſſi- 
Ktenz und Vorſchubs alerdings gnädigft verfehen wol⸗ 
len. Wornach ſich dann maͤnniglich gurichten. Ger 
benin Unferer Stadt Wienn den Siebenden Octobris, 
Anno Sechjehenhundert Ein vnd Neuntzig, Unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im Vier vnd Dreyßigſten, des 
Hundariſchen im Siben und Dreyßig / und des Boͤ⸗ 
heimdiſchen im Sechs vnd Dreyßigſten Fahr. 
LEOPOLD. 
Ver. Leopold Wilhelm, Graf 
zu Rönigfegg. V. C. 
5) 
Ad Mandatum Sac Cæſ. Majeſt. 
proprium 


Caſpar Florentz Consbruch. 


ſtem hum und demſeiden incorporirten und ſugehoͤri⸗ 


gen alten und neuen Erblanden, auch Stifftern, befind⸗ * 


chärfften 
andar 


lichen Lehen⸗Leuthen, Vafallen undeingebohrnen Lands gen, 


Kindern, formohl auch denenjenigen, fo Uns fonft mittels: 
bar oder unmittelbar verwand oder ——e Haab, 
Anwartungen, oder in andere Wege Vermögen in Uns 
ſerm Chur⸗ Fuͤrſtenthum und Landen haben, und inge⸗ 
mein allen darinnen wohnenden Unterthanen, mehrer⸗ 
wehnt⸗ und hier inferirten Mandat, nad) daſſelben In⸗ 
halt, bey Vermeidung der alda geſetzten Poen, in allen 
und ieden Puncten gnau und mit aljem Fleiſſe nachzu⸗ 
kommen, und darwieder in keine Wege zu handeln, noch 
es andern zu thun geftatten, deshalber auch iedes Orths 
Gerichts⸗Obrigkeit, und die Raͤthe der Städte, fürs 
nehmlich aber Linfere Beamten , fowohl in ihren anbe⸗ 
fohtenen Amts »*Begircken, als in jedes Nachbarſchafft 
und angrängenden Orthen, genaue Obſicht tragen fols 
fen; Woran Unfer zuverläßiger Wille und Meynung 
beſchicht. Deszu Urkund haben Wir Unfer Eangleys 
Secrer hierauf fürzudrücken befohlen. Gegeben zu 
Drefden,am 25, Novembris, Anno ı6gr. 


Johann George, Ehurfürft. 


Mandatum Avocatorium 
KanfersLeopoldi ‚worin alle Reich8-Bafallen aus der feindlichen Cron Franck⸗ 
reich und ihrer Helffers-Nelffer Kriegs-Dienften avocirt werden, auch alles Reifen, 
Kr are und Handelnad) Srandreich, ingleichen mit demfelben und Spa: 


nienin 


eutralitätzuftchen unterfaget wird, den 6. Det. Anno 7702. nebft Herrn 


Friderici Augufti, Königsin Polen und Churf. zu Sachſen Publication deffel- 


ben,den 26. Januar. Änno1703. 


An.ızoz. KQOn GHOttes Gnaden, Wir, Friedrich Auguftus, 

ER: König in Pohlen, Groß⸗ Hergog in Litthauen, zu 

Meuffen ‚in Preuffen, Mazovien, Samogptien, 

Kyovien, Volhinien, Podolien, Podlachien, Lieff⸗ 

land, Emolenfeien, Severien und Schernicovien ac. 

Herhog ju Sachſen, Juͤlich, Cleve, und ‘Berg, Engern 

und eftphalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 

darſchal und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, 

Marggraf zu Meiffen, auch Obersund Nieder »Laus 

fit, BuragrafsuMagdeburg,Gefürfterer Graf zu Hen⸗ 

nebera, Graf zu der Marck Navensberg und Barby, 

Herr zu Ravenitein, 2e.c.Entbiethen allen und jedenlins 

fern Praͤlaten Grafen, Herren, denen von der Ritter⸗ 

fehaft, Ober⸗Creyß ⸗ Haupt⸗ und Ambtleuten, Schöffern, 

Derwalteen, Bürgermeiftern, Richtern, Schultheiſſen 

‚und fonften insaemein allen und jeden Unfern Untertha⸗ 

nen Unſern Gruß und Gnade, und fügen denenfelben hier 

mit u wiſſen; Nachdem Ihre Maj. der Kayſer, gewiſ⸗ 

ſe Exemplaria derer bey fuͤrwaͤhrender Reichs» Ders 

fammlung zu Regensburg in allen dregen Collegüis ein« 

gerathenen, und von Sr. Majeftät approbirten allges 

meinen Kriege Declaration, ſo diefelbe gegen den Kös 

nig in Franckreich und deffen Enckel den Hertzog von 

Anjou, fo wohl Dero Anhänger oder Helffer zu erken⸗ 

nen und publiciren gu laſſen bemüßiget worden, Uns zus 

gefcbicket, mit dem Freund» Obeimsund Bruͤderl. Erſu⸗ 

Kriege De ben, daß folche Kriegs» Declaration in Unferm Chur⸗ 

cloration fürftenthum und Landen Fund gemachet werden möchte, 
Bea Geſtalt diefelbe von Wort zu Wort lautet, wie folget: 


a _ efBirkeopotd von GOttes Gnaden Erwehlter Roͤmi⸗ 
von Ainjon, [eher Kepfer, zu alen Zeiten Mehrer des Reichs ‚in Ger⸗ 


manien, zu Hungarn, Böhatmb, Dalmarien, Crow 
tienund Sclavonien, ꝛc. König, Ertz⸗ Hertzog zu Der 
fterreich, Hertzog zu Burgund, zu Brabant zu Steyr, 
zu Cärndten,zu Crain zu Lügelburg, zu Wuͤrtenberg, 
Dbersund Nieder» Schlefien, Fürft zu Schwaben, 
a des Heil. Roͤm. Reiche zu Burgau zuMmahs 
ren, Obersund Nieder »Laufig, Gefürfteter Graf zu 
Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfird zu Kühburg und zu Goͤrtz, 
Landgrafin Elſaß Herr auf der Windiſchen Marck, zu 
Portenauund Salins. Thun hiemit kund allermaͤn⸗ 


niglich: Nachdem auf Unfern den ſibenzehenden Julii Urſachen 


chſthin in Unferer, und des Heil. Reichs Stadt Res 
genfpurg gethanen Allergnaͤdigſten Vortrag, Churfuͤr⸗ 
ften, Fürften, und Stände durch Ihre ben alldahigen 
Reichs⸗Convent verfamlete Raͤthe, Bottſchafften, vnd 
Geſandte über gegenwärtige weitsausfehende, vnd 
höchft- gefährliche Kriegs »Empörungen reiffe Berath⸗ 
ſchlagung gepflogen, und in alen Dreyen Reichs» Col- 
legiis befunden worden, daß der König in Frankreich 
nicht allein den legtern vor wenig Jahren zu Ryßwick in 
Holland gefchloffenen allgemeinen Frieden durch Ans 
fange vermeigerte und verzögerte Ausraumung Des 
Stadt Preyſach, auch unvolfommene Reftirution der, 
Veſtung Bhilippsburg, ondder Chur» und Fürftlichen 
PfaltziſchenLanden, fodann auch durch die des Churfuͤr⸗ 
ftenzu Pfaltz £d. mit gewaffneter Hand abgedrungene 
Beiahlung nahmhaffter, obwohl nicht fehuldiger, vnd 
dahero vermög des zu Nom ausgefallenen Superar- 
bitrar-Urtheils$hro guten Theils zu refundiren feyens 
der Geld» Summen, wienicht weniger durch Die dem 
Fürftlihen Haug Wuͤrtemberg Mompelgard in Ec- 
clefiafticis & Politicis zugefügte vngemeine gr 

| * 
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trächtigumgen,ond in andere viele Wege gleich Anfangs 
übertreten, fondern aud) nach dem erfolgten tödelichen 
intritt weyland Unſers lieb geweſenen Vetters, 
chwagers, vnd Bruders Caroli Secundi Königs in 
GSpanienChriftmildeften Andenckens unterm Vorwand 
eines nichtigen Teſtaments, ohngeachtet aller Verzich⸗ 
ten, Eydſchwuͤre, Cesfionen, vnd Friedens Schlüffe, 
f9 aller von demfelben hinterlafiener Königreich » und 
anden, deren verfchiedene, che fie an Spanien gekom⸗ 
men, des Reichs, vnd Unfers Erb s Haufes Oeſterreich 
Eigenthum geroefen, geroaltthätig bemachtiget , und das 
zinn feinen Encfel, den Hergogen von Anjou, füreinen 
König eingetrungen, infonderheit den Burgundiſchen 
Reichs⸗Creyß, die Hergogthüumer Mayland, ond Mans 
tua, fambt anderen vielen Reichs» Lehen mit gewaffne⸗ 
ter Hand occupirt, vnd darinn allerhand Gewaltiha⸗ 
ten veruͤbet, wie er dann gleichfahls denen Reichs · Con⸗ 
ftirutionen, vnd errichteten Friedens» Schlüffen zuge⸗ 
gen in das Ertz⸗Stifft Coͤln, und Stifft Luͤttig ein groſ⸗ 
ſes Kriegs⸗Heer vnter dem nichtigen Nahmen: Bur⸗ 
gundiſcher Crayß⸗ Voͤlcker eingefuͤhret, vnd damit deren 
Städte, Veſtungen, Schlöffer, vnd andere halibahre 
Plaͤtze beſetzet, darinnen einige neue vnerlaubte Schan⸗ 
gen, viele Zeug-Proviant-und Magazin- Käufer aufger 
richtet, denen Lüttigifchen Thombs Dechanten Frey⸗ 
herrn von Mean, vnd andere treue NeichssUnterthanen 
gewaltthaͤtig weggefuͤhret, vnertraͤgliche Contributio- 
nen, vnd grauſambe Brandſchaͤtzungen ausgeſchrieben, 
durch vnchriſtliche Raub ⸗ und Plünderungen vieler 
Keichs-Ständen Lande verwuͤſtet das freye Commer- 
cium aufden Rhein, und anderen Stroͤhmen jerſtoͤh⸗ 
ret, die Reichs⸗ Lande des Nieder⸗ Rheiniſchen oder 
Weſtphaͤliſchen Creyſſes feindlid) invadiret, darinn 
mehr als graufame Hoftilitäten begangen, vnd dar⸗ 
durch den vorgedachten Ryßwickiſchen Frieden gebros 
chen: Uber dieſes auch die Reichs» Stände gegen Uns, 
als des Reichs Allerhöchftes Oberhaubt, und felbige ges 
gen einander verheget, in die Reichs⸗Geſchaͤfſten, von 
was Natur, vnd Eigenfchafft die immer feyn fönnen, 
fich eingemifchet, der Reichs » Collegiorum Jura, und 
Auchorität gekraͤncket, vnd dem Reich mit onerträglis 
dem Hoch ⸗ und Ubermuth mitten im Frieden Gefüge 
vorzufchreiben fich angemaffer,mithin nichts onterlaffen, 
waszu Beſchimpffung / vnd gänslicher Unterdrucfung 
der Teurfchen Nation, aud) zu Zernicdhtung derfelben 
Freyheit vnd Subjugation ſo vieler treuer Reichs⸗ 
Staͤnden, Landen vnd Lehen, immer gereichen Fan, vmb 
dardurch endlich die vorlaͤngſt fo eyffrig geſuchte Uni- 
verfal - Monarchie deſto ehender zu erhalten, vnd zu 
beveftigen : Zu geſchweigen daß auch der Hertzog von 
Anjou ſich den Uns allein, als Erg» Hergogen von Des 
fterreich, competirenden Titul zuzulegen, vnd fich einen 
ErssHergogen von Defterreich, Grafen von Habfpurg, 
vnd Tyrol zu nennen, vnd zu fchreiben Feinen Scheu ge 
tragen; Umb welcher, und anderer wichtigen Urſachen 
dann obbemeldte Churfürften, ond Stände nechſt un, 
terthäniger Danckfagung für Unſere zu des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs, deffen alter Freyheit, und hoher Ju- 
rium Confervation albereits durch wuͤrckliche, vnd 
gefeanete Kriegs» Operationes erroiefene Reichs⸗Vaͤ⸗ 
terliche Sorgfalt, und gemachte Veranftaltungen dars 
- für gehalten, gefchloffen, und an Uns gegiemend gebracht 
haben, daß obgemelte gegen die fo offt widerholt / vnd 
feyerlich gefchloffene Frieden Schlüffe onternommene 
Infradtiones, Contraventiones, Occupationes, und 
Detentiones für onftreitige Friedens» Brüche zu ach⸗ 
ten, mithin der König in Franckreich, vnd deffen Enckel 
der Hertzog von Anjou, auch deren Alliirte, und alle ih⸗ 
re angehoͤrige Befehlchshaber, Soldner, vnd Untertha- 
nen, Helffer, und Helffers + Helffere, ohne Unterfchied, 
für Reichss Feinde zu halten, vnd der Krieg gegen diefelbe 
von Reichs wegen ju decerniren, u declarigen, und ing 


Reich I verfündigen: Solchemnach auch der Uns Zurft:ihe 
abgenöthigte Krieg nunmehr von Reichs wegen aufs Kriege-De 
Eräfftigft vnd verbindlichfte für einen allgemeinen Saration 
Reichs Krieg zu halten, ond Uns mit rechtſchaffener EIN’ Srand. 
müthiger Zufammenfegung alervon GOtt verlichener reich, und 
Krafften nad dem wuͤrcklichen Exempel vornehmer Ermah⸗ 
Chur⸗ vnd Fürften, infonderheit der alociirter Reichs, nung, den 
Grafen, weiche dem gemeinen Weeſen und wwertiften Bein bu b* 
Vaterland zum beften, ond Beſchuͤtzung deffelben aus u 
treuen Eyffer ihre Kräften und Mächten dem Feind ent» 
gegen geftellt, und denfelben mit gutem Succeis mit bes 

ftreiten helfen, denen Reichs » Conftirutionen, vnd 
Executions- Ordnung gemäß mit einem der anfcheis 

nenden er proportionirten Reichs « Quanto, 
Fräfftigft, aud) fonften mit Rath, ond That treutichft, 

vnd Patriotiſch zu Erreichung Unferer gerechten Inten- 

tionen zu afhıftiren, ond zu dem Ende verfehideneandere 

Uns onterthanigft eingerathene heylfambe Verordnun⸗ 

gen zupubliciren feyen, wie aus dem Linferer KRavferl. 
Commisfion zu befagtem Regenfpurg überreichte 
Gutachten des mehrern zu erfehen ift. Daß Bir alles 
dasjenige, was von Ehurfürften, Fürften, und Ständen 

alfo ftattlich überlegt, gut gefunden, und eingerathen 

worden, Unfers Allerhoͤchſten Orths gnädigft appro- 

birt, und von tragenden Kayferl.Ambts wegen gut Exe- 

cution zu bringen, auch zu des Reichs Sicherheit, 
Wohlfarth, und Erhaltung deffen hoher Gerechtſambe 

alle Unſere Kräfften in Hoffnung Göttlichen Beyftans 

* —— gar —— eirö 

Erklären demnach, vnd verfündigen, e, biesErlä 

mit, vnd in Krafft diefes Brieffs von mil» Sanferrdertien 
licher Macht mit gutem Kathy, vnd rechtem ABiffen den Brands 
König in Franckreich, vnd deffen Enckel Hergog von one 
Anjou, wie aud) deren Allirte, ond alle ihreangehörige Anjou und 
Befelchshabere, Soldner, und Bnterthanen; Helffere/ibrer Heif⸗ 
vnd Helffers-Helffere für Unfere, nd des Reichs Fein, ſers· Helf · 
de, vnd daß der ons abgenoͤthigte Krieg nunmehr für eis fer vor 
nen allgemeinen Reichs» Krieg zu halten, michin zu defr —* 
fen glücklicher Ausführung ale, und iede getreue Staͤn⸗ 

de die Waffen ergreifen, und mit rechtſchaffener, ein» 
müthiger, ongerttennlicher dapfferer Zufammenfegung 
ihrervon ÖDtt, ond dem Reich verlichenersondder ans 
fheinenden Gefahr proportionirten Kräfften denen 

Reichs Conftitutionen, vnd Executions-Drdnung 

gemäß, concurriren,fich auch obgedachter Reichs · Fein⸗ 

den mit nichten annehmen, noch denenſelben einigen 
Beyftand, oder Vorſchub heimlich, oder oͤffentlich unter 

was Schein, oder Vorwand ſolches immer geſchehen 

möchte, leiſten, noch einiges Unterkommen, Durchzug, 
Werbung, oder andern Unterſchleiff verſtatten ſondern 

ihnen vielmehr moͤglichſten Abbruch thuen, vnd dieſelbe 

aufs euſſerſte verfolgen helffen follen, auf daß zu aller ih⸗ 

ter, und deren Unterthanen Confervation die abgerife 

fene ReichssLande recuperitt, vnd in den vorigen denen 

Reichs / Fundamental - Gefägen, vnd denen imobges 

dachtem Conclufo enthaltenen Friedens-Schlüffen ges 
meflenen Stand in Ecclefiafticis & Politicis herges 

ſtellet, Unſere gerechte Intentiones erreichet, nicht we⸗ 

niger auch die Feinde zu gebührendem Abtrag, und Ger 
nugthuung für die zugefügte graufambe Schäden, vnd 
a ige 

ich ei ein⸗n er, re icher, un 
diger Ftiede eng reger mis, 3 
Zum Zroepten, fegen, ordnen, vnd tollen Wir, da ; 
nicht nur alle Linfere, und des Reichs in —— mr: Ar 
stancfreich, deſſen dAlliitten, auch heimblichsoder offent- Reiche lin» 
lichen Helfferen, ond Helffers-Helfferen Civil-ond Mi-terthanen 
litair - Dienften befindliche, oder fonften fich dafelbft 2% feindl. 
aufhaltende EchensLeute, Unterthanen, bad Angehörige —— 
ſtracks nad) Verkündigung diefer Unferer Declaration 
ſich von dannen weg / vnd in das Heil. Roͤmiſche Reich, 
oder Linfere Erb⸗Koͤnigreiche und Lande begeben, fon« 
bern 


’ 


Siiiiiiz 


2347 


dern auch inggemein ihrer feiner vonnun an, und ſo lan⸗ 

gediefer Krieg tauert, für jemand andern, wer der auch 

feye,als fürdas Baterland,ond deffen jetzige oder kuͤnff⸗ 

tige Bunde: Genoffen, welche bey gegenwärtigemfrieg 

gegen die declarirte Neichss Feinde wuͤrcklich Theil neh⸗ 

men, fich gebrauchen, vielmeniger von neuem werben laſ⸗ 

fen, fondern aller anderen frembden Dienften fic) völlig 
” aͤuſſeren fole. u 

Reutralis _ Drittens, folle weder Neutralität, Correfpondeng, 

tät, corre · Gewerb, oder Handlung Frantzoͤſiſch / der Spanifcher, 

fpondeng, ſo wohl wollener, als feidener, Bold und Silberner,aud) 

Handel u. aller anderer Wahren und Manufadturen, wie die 

mt Grand» „rahmen haben mögen, wie auch XBeinen, Brantwei. 

reich und nen, Oehl, fambt anderen Gewaͤchſen, vnd Sachen, fie 

Spanien, werden gleich; immediate von dannen, oder durch ans 

dere Länder ins Reich gebracht, noch auch Wechſel und 

Contra-ABechfel (zumahlen da wir verhoffen, daß auch 

die Eron Engelland,ond dieGeneral-taaten der vers 

einigten Nieder⸗Landen, dergleichen Handel und Wech⸗ 

beh ihnen verbieten werden) mitidenen Feinden im 

oͤmiſchen Reich verſtattet, vielweniger einige onsoder 

mittelbare Verſtaͤndniß mit denenfelben, noch auch 

Sramsöfifche, oder Anjouifche Miniftri, oder andere 

verdächtige Perſonen von diefer Nation, unter was 

Fürwand; Pretext, oder Schein es immer ſeyn koͤnte, 

oder möchte, gedültet, fondern allerefpedtive verbotten, 

vnd abgeſchaffet, auch alle Fransöfifchsund Spanifche 

Wahren, als Contraband geachtet,ond zu foldyem En» 

de aufden Zul Stätten, vnd fonften von jedes Orths 

Dbrigkeit mit Vifitirung fleißigfte Obficht angewens 

det, und darunter alfo verfahren werden, wie in obanges 

zogenem Reichs⸗Schluß, vnd Unfern bey vorigem 

Meicyss Krieg unterm drey und zwansiaftenSeptem- 

brisim Jahr fechszehenhundert neun vnd achtzig erlafs 

fenen gefhärfften Mandatis mit mehrerm angeführet 


worden. 

Ausfuhre Wor allem aber fol, Vierdtens von allen, und jeden 
aller hohen Landa,Obrigkeiten darauf allen Fleiffes gefehen, 
1 pndverhütet erden, daß Fein Betrend, Pferde Puiffer, 
Bley Schroeffel, Salpeter, noch Feine andere Wahren 

von Contrabando auffer Reiche irgends wohin, auch 

fo gar in Neurrale, oder Freundes Lande, jedoch fo viel 

dieſe letztere betrifft, ohne ausdrückliche Erlaubnis ges 

ſchicket und verführet werde. 

Es ſollen auch, Fuͤnfftens Beine Frangofen Mann» 

oder ABeiblichen Geſchlechts Hoch / vnd Niedern Geiſt⸗ 

oder Weltlichen Stands mehr in Stiſſtern, Cloͤſtern, 

aufneh⸗ vnd Collegiis, oder in Dienſte angenommen, vnd dies 
mung ge jenige ſo ſich ſchon darinn befinden, vnter gewiſſer Straff 
bohrner ab⸗vnd ausgeſchaffet werden, es wäre dann, fo viel die 
Srangofen Geiſtliche betrifft, daß ihre Dbrigkeiten, Ordinarii, und 
Een Superiores derfelben anugfamb verfichert, und dafür 
Benehicien. eben wolten, daß fie wider Unſer, und des Reichs Geſetz 
“ Interrefle durch Correfpondeng, oder in andere We⸗ 
ge nichts fhädliches, oder nachrheilichs unternehmen 

werden; vnd daß jo viel die Weltliche ſchon lange Jahr 

im Reid) feßhaffte,oder der Religion halber entwichene, 

vnd von einiaen Reichs⸗Staͤnden in Schuß aufgenoms 

mene Fransofen anbelanget, diefelbe ihren Herrfchaffs 

ten, und Obrigkeiten die bißhero jedes Orths gewoͤhnli⸗ 


che Pflicht, und Subjedtion wuͤrcklich geleiftet hetten, 


auch im übrigen gegenwärtigen, und anderen Unferen, 
vnd des Reichs Gefäg- und Ordnungen durchaus ges 
leben thaͤten. 

Denen Angleichen fol, Sechſtens, keinem Teutfchen , wer 
Feutf. dad der aud), und vnter was Nahmen, oder Vorwand es 
Reiſen und feyn möge, erlaubt, und geftattet feyn in Franckreich zu 


Brandt. verreyſen. 
—— Und gleichwie, Sibendens, die auswärtige Poten- 


ich, ul, dien, oder auch Chur⸗Fuͤrſten, Fürften, oder Stände des 
hinten, Reichs, die da bey wwehrenden diefen Krien, vmb etwa eis 
ne Diverſion zumachen, des Reichs Kräfftendamit zu 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


2348 


ſchwaͤchen, und deſſen, oder feiner Alliirten gerechtes 
Vorhaben zu hindern, oder aus was Urſachen, und ons 
ter was Schein es immer feyn möchte, einen andern 
Ehurfürften, Fürften vnd Stand des Reiche, vnd deren 
Lande, oder auch deren Alliirte übergöge, überfiele, oder 
beunruhigte, gleihmäßig pro Hoftibus Imperii ipfo 
facto erfläret feund; i 

Alfo und dafern, HAchtens, jemand der Reichs» Staͤn⸗ alle feindk 
den, wer der auch feye, die Waffen gegen Franckreich Kriege 
vnd den Herhog von Anjou zu ergreiffen, oder Uns, Dienſte 
vnd den Meich die fehuldige Hülff zu leiſten, fich 
ensfchlagen, vnd denen Feinden, oder ihten Adhr- 
renten mit Volck, Geftattung der ABerbung, Pers 
den, deren Aufkauff, und hrung, Kriege» Mu- 
nition, Proviant, oder aufandere Weiß, wie ſolche zu 
erdencken feyn möchte, Aflifteng leiften wolte, ond wuͤr⸗ 
de: Solle auch der, oder diefelbe alle, für Linfere ond des 
Reichs Feinde jo lang geachtet werden, biß ſie ſich bey 
Uns, vnd dem Reid) gebührend ausgefühnet,, und jhre 
fhuldige Preftanda preftirt haben, inzwiſchen aber 
auch fein Teutfcher denenfelben dienen, fondern fich viels 
mehr alfobald von ihnen hinweg begeben, vnd fürdas 
el vnd deffen Alliirte ſich gebrauchen zu laffen 

uldig ſeyn. 

Alermaffen dann auch Vreundtens, fals einer, oder auch Neu⸗ 
ander nicht unter feindlichen Gewalt ftehender Reiches tralirde u. 
Stand, oder Glied difen, und andern Reichs⸗Schluͤſſen ee 
gemäß dem Vaterland feine Schuldigkeit ohngeſaumt mie Frandt 
nicht leiftete, oder mit Frankreich in Neutralität oder reich dey 
Particular- Tractaten bereits ftehen, oder inskünfftige ernfler 
fich einlaffen thäte, wider den, oder diejenige ad priva- Fer (1 
tionem allerihrer vom Reich habender Lehen, und Be-P**bieten, 
neficien gefhriiten, und nach Anleitung der Execu- 
tions· vnd anderer Reichs » Ordnungen, auch gemeiner 
Rechten mit aler Schärffe verfahren. 

Wie nicht weniger, Zehendens, alle andere, fo diefer 
Berordnung entgegen handeln, willführlich, oder nad) 

Geftalt des Verbrechens entweder an allen ihren Erb⸗ 
vnd Lehenfchafften, Anwartungen, Rechten, auch Haab, 
vnd Gütern, Aembtern, Dignitäten,ond Ehren, auch da 
man fie ertappet, an Leib ond Leben, die abwefende Uns 
gehorfambe aber in ihrer Bildnuß abgeſtrafft, jhnen vnd 
ihren Defcendenten jhre Stamm ⸗ vnd fonft erhaltene 
Mappen ferner zu führen nicht verftattet, noch weniger 
fie für Stiffteund Rittermäßig jemahls mehr gehalten, . 
fondern insgemein aller Ehren unfähig erfläret, jadie 
von einer Obrigkeit einem,ond andern angefegte Straf 
durch das gange Reich gültig feyn, und derfelben auf er» 
theilte Nachricht refpedtive aller Orthen nachgegan⸗ 
gen, vnd darauf exequirt werden fol. Solchem als 
lem nad) dann gebieten Wir allen und jeden Churfürs 
ften, Fürften, Geiſtlichen und Weltlichen, Pralaten, 
Grafen, Seenen, Herren, Rittern, Knechten, Bürgers 
meiftern, Richtern Raͤthen, Bürgern, Gemeinden vnd 
fonft allen anderen Unferen, vnd des Heil. Reichs Uns 
terthanen, vnd Getreuen, in was ABürden, Stand,oder 
Aßefen die feyen, ernftlich, und veftiglich, ihnen aus 
Roͤm. Kayferl. Macht bey den Eyden, vnd Pflichten, 
womit fie Uns von des Reichs wegen infonderheit zuges 
than, auch dem Gehorfamb, den fiellns als Römifchern 
Kapfer fehuldig ſeynd, darzu bey Verluſt aler Gnaden, 
Privilegien, vnd Rechten, fo fie von ins, dem Heiligen 
Reich, oder andern haben, hiemit befehlende, daß fie die» 
felinfere Erklärung, Verkündigung, Gebot, und Vers 
bot mit allen Puncten, Articulen, und Innhalt ftatt, und 
veſt halten, folche auch durch ihre Churfuͤrſtenihumber, 
Graffchafften,Gebierh, und was jeglicher in Regierung, 
vnd Befeich hat, Fund machen, vnd mit ihren Stadthals 
teren, Bisthumeren, Ambtleuthen, Pflegeren, und allen‘ 
Ihren Bedienten, vnd Unterthanen zu halten, und zu vos 
ziehen ernftlich fchaffen, und befehlen, daran nicht faus 
men, noch Darwider trachten, ober thuen, heimlich —* 
oͤffent⸗ 
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öffentlichin eine Weiß, fo lieb ihnen ift Unfere, vnd des 
Reichs ſchwere Ungnade famt obbefchriebenen, vnd an» 
dern in den gemeinen Reichs⸗Rechten, ond Lands Fries 
den enthaltenen Straffen zu vermeyden. Zu Urkunde 
diefes Brieffs befiegelt mit Unferm Kayſerl. Infiegel, 
der geben ift zu Eberftorff den fechften Odtobris, An- 
no Biebenzehenhundert vnd Zwey, Unferer Reiche, 
des Römifchen im Em. iergigften , des Huns 
garifchen im Acht und Diergigften, und des Boͤheimi⸗ 

ſchen im Sieben vnd Viertzigſten. 

LEOPOLD. 
Ve.D.4.®.v. Raunig, 
(L. S.) 
AdMandatum Sacre Cefäarex 
Majeft. proprium. 

; C. F. Consbruch, 
So haben Wir damit nicht anftehenmögen: Und 
ebiethen dannenhero allen und ieden in Lnferm Chur⸗ 
tftenthum und deffelben incorporitten und zugehöris 


Befehl,die- 
fer Decla- 
ratıon 


— 
* lichen kehen⸗Leuten, Vaſallen und eingebohtnen Land» 


Special-Verordnungen Ir. Buch V. Cap. von Kaͤyſerl. Avocatorien. 


gen alten und neuen Erb⸗Landen, auch GStifftern befind» | 
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Kindern, fomohl auch denenjenigen, fo Uns fonft mittel» 
bar oder unmittelbar vermand,oder Deroßüter,Daab, 


Anwartung oder inandere Wege Vermoͤgen in Unſerm 
Churfuͤrſtenthum und Landen haben, und ingemein al⸗ 
len darinne wohnenden Unterthanen, vorerwehnten und 
bie inferirten Mandat, nad) deſſelben Inhalt, bey Ver⸗ 
meidung der darinnen gelegten Pen, in allen und ies 
ben Puncten genauund mit allem Fleiſſe nachzukom⸗ 
men, und darwider in Beine Wege zu handeln, noch es 
andern zuthungeftatten, Deshalber aud) iedes Orths 
Gerichts⸗Obrigkeit und die Raͤthe der&tädte fürnehms 
lich aber auch Unfere Beamten ſowohl in ihren anbes 
fohlenen Amıs«“Beziechen, als in iedes Nachbarſchafft 
und angrängenden Orten gnaue Dbficht tragen follen. 
um Unfer zuverläßiger Will und Meinung ges 

icht; Des zu Uhrkund haben Air Unfer Cantzley⸗ 
Secret hierauf fürzudrucken befohlen. Gegeben zu 
Dreßden, am 26. Januarii, Anno 1703. 


Egon, Fürft zu — 
(L.S.) 
Otto Heinrich, Freyherr von Sriefen, 
Albrecht Chriſtian Hahn, 8. 


Mandatum Avocatorium 


Kayſers Leopo 


Idianalle Reich⸗Vaſallen und im Röm. Reiche Gebohrne, daß ſie 


bey ſchwerer Straffe die Frantzoͤſiſch und Anjouiſtiſchen Dienſte verlaſſen follen, ven 


10, Oct, Anno1703.nebft He 


ren Friderici Augufti, Königsin Polen und Ehurf. 


zu Sachſen Publıcation deffelben, den 26. Jan. Anno 1703. 


An.ı703. On GOttes Gnaden, Wir, Friedrich Auguftus, 
* IR in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, zu 
Reuſſen, in Preuffen, Mazovien, Samositien, 

Kyovien, Volihinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 

Sinolenfcien,Severien und Zſchernicovien ac. Hertzog 

zu Sachſen, Juͤlich, Cleve Berg, Engern und Weſt⸗ 

phalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz ·Marſchall 
und Chur⸗Fuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 

Meiffen, auch Ober -und Nieder» Laufig, Buragrafju 

Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu 

der Marc, Ravensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 

we vw. Entbiethen allen und ieden Unſern Praͤlaten, 
trafen , Herren, denen von der Ritterfhafft, Ober⸗ 

Creyß⸗ Haupt sund Ambt⸗Leuthen, Schöffern, Ders 

walthern, Bürgermeiftern, Richtern, Schultheiffen, 

und fonften insgemein allen und ieden Unfern Unter 
thanen, Unfern Gruß und Gnade, und fügen denenfels 

Fayferl. ben hiermit zu wiſſen: Nachdem Ihre Majeftät, der 

Ave: Keyfer, gerviffe Exemplaria derer bey fürnährender 

in grand Reihe» Berfammlung zu Regensburg in allen dreyen 

reichsund Collegiis eingerathenen, undvon Sr. Majeft. appro- 
feiner Helf. birten Avocatorien , fo Sie gegen die in der Eron 
fers s Helf: Branckreich und Dero Alliirten Dienften fich befinden» 

—— „de Reichs⸗Vaſallen oder Unterthanen zu erkennen und 

de Reiche, publiciren zu laſſen, bemuͤßiget worden, ung zugeſchi⸗ 

Bafallen, cket mit dem Freund ⸗ Oheim⸗ und ‘Brüder. Erfuchen, 

daß ſolche Avocaroria in Unferem Churfürftenthum 
und Landen fund gemachet, und do einige von hieſigen 
LehensLeuten oder Unterthanen in gemeldten verbothes 


nen Kriegs Beſtallungen fich aufhalten, und darinnen _ 


fothanen Mandatis zuwider ungehorfamlich verharren 
wuͤrden gegen diefelben denen Reichs Gefegen gemäß 
mit gebuhrender Schärffe verfahren, Sr. Majeftät des 
zen Nahmen und Stand angedeutet auch hiernechſt fie, 
als Meineydige, Ehrsund Pflichtsiofe Verräther und 
Aechter, bey dem sangen Reiche verruffen werden möchs 
ten; Geſtalten diefelben von Wort zu Wort lauten, 
wie hernach folget: 

Wir Leopold, von GOttes Gnaden, erwehlter Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤpſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 


Sermanien, zu Hungarn, Böhaimb, Dalmatien, Eroas 
tien, und Sclavonien ıc. König, Ertz⸗ Hertzog zu Defters 
reich, Hertzog zu Burgund, zu Brabant, zu Steyr, gu 
Eärndten, su Erain, zu Lügelburg, zu Wuͤrtenberg, Ds 


bersund NiedersSchlefien, Fürft zu Schwaben, Margs 
graffdes Heil. Römifcyen Reichs zu Burgau, zu Maͤh⸗ 


ven, Ober / und Vücder » Laufis, Gefürfterer Graf zu 
Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfird, — und Goͤttz, 
Landgtaf in Elſaß, Herr aufder Windiſchen Marck zu 
rtenau und Salins, ꝛc.ꝛc. Fügen allen und ieden reiche 
eneralen,Dbriften audy allen andern Hohen und Nies Einoefef 

deren Befehibaberen und fonften insgemein allen feneund in 
Krieas-Leuten zu Roß und Fuß, die unter Unferer und —— 
des Roͤmiſchen Reichs Bottmaͤßigkeit geſeſſen oder ge⸗O 
bohren ſeynd, und ſich in des Koͤnias von Franckreich 
oder des Hertzogs von Anjou oder deren Adherenten, 
en und Helffers-Helfferen Kriegs ⸗Dienſten bes 

nden, deren aller Nahmen Wir hierinn gemeldet, und 
niemand ausgefchloffen haben wollen, hiemit zu wiffen, 
undiftdenenfelben gnungfam bekannt, weldyer Geſtalt 


"von Ehurfürften, Fürften und Ständen des Reichs auf 


gegenwärtiger Reichs /Verſamblung zu Regenſpurg 
nach reiffer Berathſchlagung gefchloffen, und Wir von 
ihnen unterthaͤnigſt erſuchet worden, den uns von ge⸗ 
dachtem Koͤnig in Franckreich und dem Hertzog von An- 
jou abgenoͤthigten Krieg, für einen allgemeinen Reichs⸗ 
Krieg, und dieſelbe beyde Fuͤrſten ſambt ihren jetzigen 
und kuͤnfftigen Anhaͤngern, Helfferen und Heiffers 
—— für Unſere und des Reichs Feinde zu erklären; 
uch neben anderen eingerathenen heilfamen Verord⸗ 
nungen Unfere gefcharffte Mandata Avocatoria & In- 
hibitoria ohnverzuͤglich ausfertigen und publiciren zu 
laſſen. Gleichwie nun ABir drauffbin den König in 
Franckteich und den Hergog von Anjou ſambt ihren 
Anhängern, Helfferen und Helffers-Helfferen für Unſe⸗ 
re und des Reichs Feinde declarirt,und denKrieg Nahe 
mens desHeil.Römifchen Reichs gegen diefelbe verfüns 
diger haben; Und ſich dann nicht gegiemet, noch zu vers 
antworten ftehet, daß jemand, fo Uns und dem Reich 
unterthänig und verwandt, wes Stands n 2 
efe 


werben bey des Reichs Dafallen oder 
ausm 
Kriege. 


Dienfen ten, 
srocire,. Zunfft und Statt Gerechtigkeiten, aud) ehrlichen Nah⸗ 


ayfı 
Weſens der feye, fich wider Uns und das Reich 
auch deſſen gehorſame Churfuͤrſten und Stände in fol 
cher Feinde Dienſten gebrauchen laſſe. So befehlen 
und gebiethen Wir aus Roͤmiſcher Kayſerl. Macht euch 
hiemit und in Krafft dieſes offenen Brieffs, deſſen glaub» 
wuͤrdiger Abfehrifft nicht weniger, dann dem Original 
vollkommener Glaube zuzuftellen ift, auch Unferen und 
ertbanen fambt und fons 
ders, bey Dermeydung Unferer und des Reichs Acht 
und Oberacht, auch ———— und jeder euer ha⸗ 
bender Privilegien, Gnaden, Recht und Gerechtigkei⸗ 
ab und Guͤter, Lehens und aigens, item aller 


mens, undda ihr betretten wuͤrdet, Leib und Lebens, daß 
r euch alfobald obangedeuteter Beftallungen und 
jegs ⸗Dienſten gaͤntzlich entſchlaget, abthuet unddas 
von ausſtellet euch auch inskünfftig darzu keines Wegs, 
unter was Schein ſolches geſchehen moͤchte, weiter be⸗ 
menge annehmen und area noch euch von dem 
ns und dem Reich ſchuldigen Gehorfamb, unterm 
Prerexrgeleifteter Eyds-Pflichten (fo. ohne das wider 
Uns als Kömifchen Kayfer und widerdas Reich gang 
unkraͤfftig und nichtig, Wir auch diefelbe hiermit als 
nichtig, und daran ihr nicht gebunden feyet, aus Kayfers 
licher Macht und Vollkommenheit aufheben) abhalten 
laſſet fondern, daihr zu dienen und eure Tapfferkeit zu 
erweiſen Luft habet / euch bey Uns, oder Unſeren Allürten 
und wohlgeſinnten Churfuͤrſten, Fürſten und Ständen 
angebet, (ten Wir dann hiemit erklären, daß dies 
jenige, welche dieſem Unferem Kayferlichen Gebott der 
Schuldigkeit nad) gehorfambtich geleben und bald nad) 
erlangter deffen Nachricht und Wiſſenſchafft bey ins 
oder Unſeren BundssGenoffen oder auch ihrem Landes 
Herrn und Dbern (da nemlich felbiger mit Uns 

en und des Reichs Feinden nicht zu halten,) ſich ans 
melden und ihre Parition im Werck erzeigen werden, ” 
Gnaden aufgenommen, und ein jeglicher feiner Dvalis 
sät und Den nad) mit Kriegs Dienften und 
mürcklicher derung wieder verfehen, Die aber 
diefes Unfers Gebotts ungeachtet in offtermeldter Eron 
Franckreich oderdes Her&ogs von Anjou, oder auch des 
zen Anhänger, Helfferer oder Siebe Diens 
ften, ohngehorfamblic) verharten, und jich wieder Uns 
oder getreue Churfürften und Stände des Reichs oder 
auch Unfere Aliirte gebrauchen laffen, als_Chrsund 
Sreulofe meyneydige Leuthe, Aechter und Derrarher 
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und unehrlich declarirt, auch ihnen und ihren Defcen- 
denten ihre Stamm und fonft erhaltene Wappen fers 
ner zu führen nicht geftattet, nochtweniger fie für Stifſt⸗ 
oder Rittermaßig iemahls mehr gehalten fondern insges 
mein aller Ehren ohnfähig erfläret, ja die von einer Ds 
brigkeit einem oder andern angefegte Straffe durch das 
ange, Reich gültig feyn, und derfelben auf ertheilte 
achricht refpedtive aller Orten nachgegangen und 
darauf exequirt werden fole. Darnach ihr dann 
fambt und fonders euch zu richten habe. Zu Uhrkund 
diefes Brieffs gefiegelt mit Unſerm Kayferlichen Inſie⸗ 
gel. So geben Eberftorff, den 10. Odtobris, Anno 
Siebenzehenhundert und swey,Ulnferer Reiche, des Roͤ⸗ 
mifchen im Fünfften, des Dungarifchen im Adht-und des 

Böhmifchen im Sieben und Viertzigſten Jahr. 

LEOPOLD. 
(L.S.) 
Vt. D. A. G. v. Raumitz. 
Ad Mandatum Sacr.Cæſ.Majeſt. 
proprium. 

Cæſbar Florens Consbruch. 


So haben Wir damitnicht anftehen mögen: Und Befeht,die 
gebiethen dannenhero allen und jeden in Unferm Ehurs fem Man 
fürftenthum und deffelben incorporitten und zugehöris dat Bolge 


gen alten und neuen ErbsLanden, auch Stifftern,befind- I 
lichen Lehensteuten, Bafallen und eingebohrnen Land⸗ 
Kindern , ſowohl aud) denenjenigen , jo Uns fonft mit» 
telbar oder unmittelbar verwand, oder Dero Guͤther, 
Haab, Antvartung oder in andere Wege Vermögen in 
Unferm Ehurfürftenthum und Landen haben, und inges 
mein allen darinne wohnendenlnterthanen,vorertwehn» 
tem und hie inferirten Mandat, nad) deffelben Inhalt, 
bey Vermeidung der darinnen gefegten Poen,in allen 
und ieden Puncten genau und mit allem Fleiffe nachzus 
kommen, und Dawider in Feine LBege zu handeln, noch 
es andern zu thun geſtatten; Deshalber aud) iedes 
Dres Gerichts» Obrigkeit und die Raͤthe der Städte, 
fürnehmlich aber auch Unfere Beamten ſowohl in ihren 
anbefohlenen Amts⸗Bejircken, als in iedes Nachbar⸗ 
ſchafft und angrängenden Drten genaue Obſicht tragen 
folen. Woran Unſer zuverläßiger ARiU und Meinung 
geſchicht; Des zu Uhrkund haben Wir Unfer Cantzley⸗ 
Secret hierauf fuͤrzudrucken befohlen. Gegeben zu 
Dreßden, am a26. Jan. Anno 1703. 


des Daterlands neben andern obbefchriebenen DB Egon Fürft zu Fürftenberg. 
um, ED 
wegen ⸗ inrich, Frey von ei 
' i d 
rang ein sch a — Albrecht Chriſtian Hahn, S. 
Mandatum Avocatorium 

Kayſers Leopgldi, an die in Chur⸗Bayeriſchen Kriegs⸗Dienſten ſtehende Reichs⸗ 

—28*— * Oct.Annor702. nebft Herrn Friderici Augufti,Königsin Polen 


und Ehurf. zu Sachſen Publication defielben, den 26. Januar. 
Anno 1703. - 

älaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterfchafft, 

ber⸗Creyß⸗ Haupts und Amtleuten, Schöffern, Vers 
walten, Bürgermeiftern, Richtern, Schultheiffen, und 
fonften insgemein allen und ieden Unfern Unterehanen, 
Unfern Gruß und Gnade, und fügen denenfelben hiers 
mit zu wiſſen; Nachdem Ihre Majeftät,der Kenfer, Kavferl. 
gewiffe Exemplaria derer bey fürmährender Reichs .;.. be 
ehe, zu Regensburg in allen dreyen Colle- in Epurs 
güseingerathenen, und von St. Majeſt. approbirten Bayriichen 
Avocatorien, ſo Sie gegen die in Churs‘Beyerifchen Dienflen 
Dienften fich befindende Reichs⸗Vaſallen oder Unter, Rebende 


thanen zu erfennen und publiciven zu laſſen, —— Dekken, 


On GOttes Gnaden, Wir Friedrich Auguftus, 
König in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
zu Keuffen in Preuffen, Mazovien, Samogytien, 

Kyovien, Bolbinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 

Smolenſeien Severien und Zfehernicovien ıc. Her 
9 zu Sachſen, Juͤlich Eleve, Berg, Engern und 

Schal, dei * J ee Kern In 

N und Chu ‚ Landgraf in Thüringen, 

—* zu Meiffen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burg⸗ 
zaf zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, 
a zuder Marek, Navensberg und Barby, Here zu 

Havenftein, ıc, Entbiethen allen und ieden Unſern 


An.ı703. 
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toorden, Uns zugefchicket, mitdem Freund⸗Oheim⸗ und 
Brüderl. Erfuchen , daß folche Avocatoria in Unſerm 
Ehurfürftenthum und Landen fund gemachet, und do 
einige von hiefigen LehensLeuten oder Unterthanen in ge- 
meldten verbothenen Kriegs Beftallungen ſich aufhals 
ten, und darinnen fothanen Mandatis zuwider unges 
borfamlich verharten würden, gegen diefelben denen 
Reichs⸗Geſetzen gemäß mit gebührender Schärffe ver» 
fahren, Sr. Majeftat deren Nahmen und Stand ans 
gedeutet, auch hiernechft fie, als Meineydige, Ehrsund 
Pflicht »lofe Berräther und Aechter, bey dem gangen 
Reiche verruffen werden möchten; Geftalten diefelben 
von Wort zu Wort lauten, wie hernach folget: 


Bir Leopold, von GOttes Gnaden, Erwehlter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten 28 des Reichs, in 
Germanien, zu Hungarn Boͤheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sclavonien ac. König, Ettz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog zu Burgund, u Braband, zu Steyr, zu 
Cärnten, zu Crain zu Luͤtzelburg zu Würtenberg, Ober⸗ 
und Nieder⸗Schleſien, Fürft zu Schwaben, Marggraff 
des H. Roͤm. Reiche zu * zu Mehren, Ober⸗ und 
Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteter Graf gu Habfpurg, zu Th⸗ 
rol,gu Pfird, zu Kyburg und — Landgraf in Elſaß, 
& auf der AWindifchen Marckt, zu Portenau und 

alins, ꝛc. ꝛc. Fügen allen und ieden des Churfürften 
im Bäyern Marimilian Emanuels Kriegs» Generalen 
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Unferer und des Heiligen Reichs Acht und Ober 

und alfo unnachlaͤßiger Straffe Leib und Lebens, pe 
bey Derlichrung aller und ieder Euer habender Privi⸗ 
legien, Ehren, Würden, Aembter, Freoheit, Gnaden, 
Recht und Gerechtigkeit, nicht weniger Confifcation 
aller Fuer Haab und Güther, Lehen und Eigenthumbe 
hiemit ernſtlich, und wollen, daß Ihr alfobatd nad) 
Rerkündigung diefes Unfers Kayferlihen Gebots Eu 
ve Kriegss-Dienfte bey mehrbefagten Churfürjten ohne 
einigen Anftand verlaffet, guitticet und datvon abſtehet, 
Euch auch wider Uns, das Reich, deffen Stände und die 
darzu gehörige Lande, Städse, Schlöffer und Plaͤtze, 


deren Buͤtger, Unterthanen und Angehörige, oder des 


ten Haab, Guͤther weder felbft, noch durch andere heims 
oder öffentlich, in und bey allen 2 ſo * die⸗ 
ſelbe von obmehrbeſagtem Ehurfürften, deſſen Helffern 
und Helffers⸗Helfferen, oder ſonſt Männiglichen und 
wer der aud) feye;mit Gewalt, esjey mit derfelben Yes 
fegung, Belagerung, Blogvirung, Executionen, Ex- 
actionen, Sperrungen, Angriffen, Sturmen, 

ten und allen anderen dergleichen eigenmächtigen Keie 
brüchichen Thaten vorgenommen werden mögte, unter 
was Pretext foldyes auch von Ihme Ehurfürften und 
deffen Helfferen immerhin begehret würde (Maffen 
dann die von Euch darüber geleiftete Eyd- Pflicht ohne 
dem wieder Uns und das «Heilige Reich gang unfräfftig 


und nichtig, und Euch daran nicht gebunden zu feyn ers 
Fähren) mit nichten gebrauchen laffet, noch al ni 
gen Vorſchub oder Hülffe leiften, Euch auch deffen im 
geringftennicht theilhafftig macher, noch daffelbe zu ges 
fehehen verftattet oder verhänget , fondern allenfalls, 
Euern Kräften nach, Euch darwider feger; Und da Zhr amd ihnen 


und Dbriften, auch allen andern hoch und niedern Be: 
feihshaben, und gemeinen Soldaten zu Voß und Fueß, 
welchein Unferer und des Heil. Reichs Bortmäßigkeit 
und Landen gebürtig oder gefeffen, denen diefes Unſer 
dei Pe —— —— 
ur⸗Bay · rifft davon vorkombt, hiemit zu wiſſen; Demnach ja Eure Dienſte und Dapfferkeit erweifen Ch, Ranfer 
en. * obgedachtes Churfuͤrſten zu Bayern Ed. feither einiger {u Rettung und Wohlftand des ————— Did * nd 
toortlich Zeit eine groffe und Die Krafften feiner Lande überfteis Reichs Euers Barerlands anwendet, und Euch zu dem Reiche. Al⸗ 
Unterneh, gende Menge Kriege Vold mit Srangöfifchen Geld Endebey Uns oder Unferen Bundsgenoffen anmelder, Te" 
men : m Nömifchen Reich angeworben, und nicht allein Uns immaffen Wir dann alle und iede, ſo diefem Unferem Dies e 
ſere und des Heiligen Reichs Stadt Ulm mit Nieder / Geboit ſchudigſten Gehorſamb ieiften, und ſich bey 
machung der Wachtgewaltthätig überfallen undelns Uns oder Unferer Generalität anaeben werden, in Line 
genommen,fondern auch, der von Uns fowohl, als von fere Dienfteangunehmen erbiethig feynd; Weich⸗ aber 
geſambten Reich an Ihn ergangenen treuhertzigen Er⸗ obbeſchriebenen ünſerm Gebon und Verbott frevent⸗ 
—— —— — — — mn lich zuwieder handeln, und in des Ehurfürften Dienften 
undde tigen Rei ta emmingenzur Uber⸗ verharren, und obge 
gab gezwungen, nicht weniger auch die übrige Fraͤnck⸗ Nic obgedachter maffen gebrauchen iaſ⸗ 


gt e fen werden, felbige ſollen für meyneidige Chr: und 
und Schwaͤbiſche Ereyf-Stände, im Fall fie Uns bey⸗ Hflichtloſe Leuthe undalg A 
ftehen würden, mit feindlicher Überziehung bedrohet, und „afichrtofe Feurhe und als Hechter des Reichs und Ders 


rarher des Vaterlands angefehen, und miti 

m —— Fra ur n under — — * nächitens durch ——— — Fin 
en Frantzoͤſi iniſtri eigenhandigen aufgefange» publicirt, dazu auch nicht adei j 

nen Briefen erhellet, mit Einverftändniß der von Uns Dan alein ader ihrer Daab und 


{ l üter, Lehen, Ehrund Wuͤrde verluftig feyn, fonder: 
und dem Reich für Feind erfläheter Eron Franck⸗ auch, da man fieertappet,an Fei Auer 
reih: Und nun diefe eigenmächtige unverantwortliche ® n Dpet,an Leib und Erben, unnachläß 
Unternehmungen fo wohl wieder GOtt und das Ges 
voiffen, auch die Eyd und Pflichten, wormit Se. %d. Uns 
als Romifchen Käyfer verwandfeynd,als auch wieder 
alle Reichs s Sagungen, den Profan- Frieden, Execu- 
tions-Drdnung und Aßeftphälifchen Frie dens⸗Schluß 
diredte ftreben, aud) nicht anders als für einen offentlis 


fig, wie obgedacht, geſtraffet werden. Darnach ſich 
dann ein jeder zu richten, und geſchicht daran Unſer Ernft 
und gerechtefter Wil und Meynung. Zu Urkund dieſe⸗ 
Drieffs verfiegelt mit llnſerm Kayferlichen Infigel der 
geben ift zu Eberftorff den Gten Odtobris , Anno 
GSiebenzehenhundert und zwey, Unferer Reiche des Kids 
mifchen im Fuͤnff⸗ des Hungariſchen im Acht / und des 


chen Friedens ⸗Bruch angeſehen oder geachtet werden Boͤhmiſchen im Sieben « N 

Tonnen, allermaffen dann auch gefambte Churfürften, * —* L u Bemeten 

Fuͤrſten und Stände ſolche dafuͤr angeſehen und erklaͤh⸗ (L.S.) 

ret, und Uns durch zwey einhellige Gutachten unterthäs Vt. D.A * 

nigft erſuchet, dagegen Unfer Kayſerliches Ambt zu ges — ANETTE 

brauchen, und alle Reichs⸗ Sasungssmäßjge Mittel Ad Mandarum Sac. Cef.Majeft. 
mit Nachdruck vorzufehren, mithin auch Unſere Kays Proprium. 


ſerliche Mandata avocatoria & inhibitoria zuerkens 


C F. Oonsbruch. 


ebt Us nenundpublicirenzulaffen. Alsgebiethenund befehy⸗ So haben Wir damit nicht anftehen mögen: 
hate len Bir von Römifchen Kayſerlichen Amts wegen, 8* dannenhero allen und ieden in ei Pr ——— 

—* (em Mans 
fen chen, Euch obberührten Churfürftens zu Bayern Ld. Kriegs fürftenthum und deffelben incorporirten und zugehös dat ju pa 
de Meiche, Generalen, Obriften und anderen hohen und niedern rigen alten und neuen Erb » Landen, auch Stifftern, bes aren. 
findtichen £ehenseuten, Vaſallen und eingebohrnen 
LandsKindern, ſowohl auch denenjenigen, fo Uns fonft 
mittelbar oder unmittelbar verwand, oder Dero Güs 

FERERR ther, 


Bafalen Befehls-Habern, auch gemeinen Soldaten, welche uns 
bepStraffe ter Unfer und des Heiligen Reichs Bottmäßigkeit und 
gu avoci- Banden gebürtig oder gefeffen feynd, bey Vermeydung 
Erſter Band. 
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ther, Haab, Anwartung oder in andere Wege Bermös und angrängenden Drehen genaue Obſicht tragen ſollen. 


in Unferm Ehurfürftenthum und Landen haben, und 


oran Unfer zuverläßiger Wille und Meinung ges 


en 
oder allen darinne wohnenden Unterthanen, vorer ⸗ ſchicht; Des zu Uhrkund haben Wir Unfer Cantzleh⸗ 


wehnten und hie inferirten Mandat, nad) deffelben In⸗ Secrer hierauf fürgudrucken befohlen. 


en zu 


halt, bey Wermeidung der darinnen gefegten Poen, in Drefden, am 26, Januarii, Anno 1703. 


allen und jeden Puncten genau und mit allen Fleiffe nach» 
zukommen , und dawider in feine Wege zu handeln,noch 
es andern zu thun geftatten; auch iedes Orts 

ichts⸗Obrigkeit und die Raͤthe der Staͤdte fuͤrnehm⸗ 
lich aber auch Beamten ſowohl in ihren anbe⸗ 
fohlenen Ambts⸗Beiircken als iniedes Nachbarſchafft 


Egon Fuͤrſt zu — J 


> Otto Heinrich Freyherr von Frieſen. 
Albrecht Chriſtian Hahn, S. 


Mandatum 


öt 


su Sachſen 


Kanfers Leopoldi, worinnen alle Handlung, Wechfel und Correfpondenz mit 
ande un been Delfrs verbothentvorden, den 15. Mar) An. 1703. 
nebft Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfür 


Publication deflelben, denzg. Jul. Annor703. 


Ir Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
an (I in Pohlen Groß⸗ Hertzog inkitihauen,zu 
Reuſſen, in Preuſſen, Mazovien, Saͤmogitien, 
Kyovien, Bolhinen, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Schmolenscien,Severien und Zſchernikovien ꝛc. Her⸗ 
tzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg auch Engern 
und Weſtphalen, des H. Roͤm. Reihe Ertz ⸗Marſchall 
und Churfuͤrſt, Landgraf in Thuͤringen, Marggraf zu 
Meiſſen, auch Ober» und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf ju 
Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf ju 
der Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 
ſtein, ꝛc. Entbieten allen und ieden Unſern Praͤlaten, 
raſſen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 
Ereyb-Hauptsund Ampt Leuten, Schöffern, als 
tern, Bürgermeiftern, Richtern, Schultheiffen, und fonft 
ingemein allen und jeden Unfern Unterthanen, Unfern 
Gruß und Önade, und fügen denfelben hiermit zu wiſ⸗ 
fen. Nachdem Ihr. Majeft. der Kayfer, Uns ein Es 
emplar desjenigen Patents, in welchem, vermöge der 
von derofelben und dem gefambten Römifchen Reiche 
befchehenenRri lärung gegen dieCron Franck⸗ 
reich, den Sertzog von Anjou, und deren Anhang, alle 
— — und Handlung auch Wech⸗ 
ſel und Contra - Wechſel, mit gedachten Reichs⸗Fein⸗ 
den verbothen wird, und welches von Wort zu Wort 
lautet, wie hernach folget: 


Wir Leopold von GOttes Gnaden, Erwehlter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zu —5 Böhmen, Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sclavonien Koͤnig ꝛc. 09 13 Defters 
zeich, Hergog zu Burgund, Steyr, Kärnten, Erain und 
Wuͤrtemberg, Graf ju Tyrol,ıc. Thuen hiermit fund 
allermaͤnniguch: Demnach in Unſerer auf Churfuͤrſten 
und Staͤnden des Reichs einſtimmiges Gutfinden und 
Eintathen, im verwichenen Jahr wider die Cron 

anckreich, den — und deren Helf⸗ 

Verboth und het ‚ergangenen Kriegs-Declara- 
der Yand- tion, unter andern enthalten, daß weder Correfpon- 
* denz, Bewerb oder Handlung, noch auch Wechſel und 
Sone Wechſel (gumahlen in der Hoffnung daß auch 
denzmit die Cron Engelland und die General » Staaten der ver⸗ 
Srandreich einigten Niederlanden, dergleichen Handel und Wech⸗ 
und Con- ſel bey ihnen verbiethen würden) mit denen Feinden des 
forten, & ömifchen Reiche verftattet, vielnweniger einige unsoder 
ee. mittelbahre Werftändnig mit denenfelben, unter mas 
fhehen, Fürtand, Pretext oder Schein es immer feyn möchte, 


gedultet, fondern alle refpetive verboten und abge 
in auch in ſchaffet werden ſollen. Und nun wir mit gedachter Cron 
Hl Engelland und denen Generals Staaten der vereinig⸗ 
ten Niederlanden, Die verläßliche Abredenehmen laffen, 
daß auch bey ihnen dergleichen Handel, Trafique, 


Wechſel, Correfpondenz und Commercien, mit des 

nen Frantzoͤſiſchen und Spanifchen Unterthanen völlig 

eingeftellet, und zwar folches Verboth fo wohl im Roͤ⸗ 

milchen Reich und Unſern Erb» Königreich und Landen, und Engels 

als in Engel» und Holland, vom erften Junii nechfteins zum“ Hm 

gehenden Monathe, provifionalicer ein Jahr lang prace 

continuiret werden ſolle; Als ift hiermit an alle und ie» 

de unfere und des Heiligen Reiche Unterthanen und Ges 

treuen, in was Wuͤrden, Stand, oder Weſens die ſeynd, 

Unſer ernſtlicher Befehl und Erinnerung daß ſie bey ih⸗ 

ren Eyd, Pflichten, und Gehorſam womit ſie Uns und 

dem Reich verwandt ſeynd, bey Verluſt aller Gnaden, 

erg und Rechten,fo fie vonlins und dem heiligen und des⸗ 
eich, oder anderen haben fich ale Correfpondentien, —* ‚an 

Commercien und QBechfel mit Unfern und des Keicys urmakar 

Feinden gänglichen enthalten. Und gebiechen darauf nen wieder 

allen und ieden —— Fuͤrſten, Geiſtlichen und bolet wor- 

Weltlichen, Praͤlaten, Grafen, Freyen, Herren, Rit⸗ den 

teen, Knechten, Land « Bögten, Hauptleuthen, Vitz⸗ 

thumben, Bögten Pilegern, Berwefern, Ambtleuthen, 

Land Richtern, Schuldheiffen, Bürgermeiftern, Rich⸗ 

tern ,‚Räbten, "Bürgern, Gemeinden und fonften allen 

andern Unfern und des Reichs Unterthanen und Ge; 

treuen, was Wuͤrden, Stand oder Weſens die ſeynd, 

ernftsund feftiglich mit diefem “Brief, und wollen daß fie 

diefe Unſere Gebot und Berbor, durch ihre Ehurfürftens 

thümer, Sraffchaffte und Gebiethe Fund machen, dars 

aufftet undfeft halten, darwider nicht thuen, nod) das 

jemands andern zu thuen geftatten, heimlich oder öffents 

lich, in Beine Weiſe noch Weg, fondern aegen die Libers 

treter, mit denen in den Reichs ⸗Conſtitutionen und 

jüngften Avocatorüs enthaltenen Gtraffen unnady» 

laͤßlich verfahren, als lieb einem jeden feye Unſere und 

des Reichs ſchwere Ungnad zu vermeiden. Zu Urkund 

dieſes Brieffs beſiegelt mit Unſerm aufgedruckten Kay⸗ 

ſerl. Inſigel, der geben iſt zu Laxenburg den funffjchens 

ten May Anno fiebenjehen hundert und drey, Unferer 

Reiche des Römifchen im fünff und viergigftey, des. Huns 

gariſchen im acht und viergigften, und des Böheimifchen 

im fieben und viergigften, 


Leopold. 
(L.S.) 
Ve. D. A. G. v. Raumitʒ. 
Ad Mandatum Sac. Cef. Majeftatis 
proprium 
C. F.Oonsbruch. 


Zugeſchicket; mit dem freund /Oheimb / und Brüders 
lichen Erſuchen / daß Wir ſolches in UnſernChurfuͤrſten⸗ 
thum und Bothmaͤßigkeiten kund machen und anſchla⸗ 
gen laſſen möchten :; 

So 


Befehl bie: 


— 
nach⸗ 
lukommen. 


| An, ı71. 


—F 
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So haben Wir damit nicht anftehen wollen, und ge⸗ 
biethen dannenhero allen und ieden in Unſern Ehurfürs 
ftenthum und deffelben incorporirten und zugehörigen 
Alten und neuen Erb⸗Landen aud) Stifftern, befindlis 
chen Lehen⸗Leuten, Vafallen und eingebohrnen Landes» 
Kindern, ſowohl auch denenienigen, fo Uns fonft mittels 
bahrsoder unmittelbahrer Weiſſe verwandt, oder dero 
Guͤther, Haab, Anwartung, oder in andere Wege Ver⸗ 
mögen in Unferm Ehurfürftenehum und Landen haben, 
und ingemein allen darinne wohnenden Unterthanen, 
porerwehntensund hier inferirten Mandat, nach deſſel⸗ 
ben Inhalt, bey Vermeydung der darinne gefegten Pon, 
in allen und ieden Puncten, genau und mit allem Fleiſſe 
nachzukommen, und darwieder in Feine Wege zu han⸗ 
deln, noch es anders zu thun geſtatten; Deshalber auch 
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iedes Orths Gerichts « Obrigkeit und die Räthe der 
Städte, fürnehmlich aber auch Unſere Beambte, für 
wohl inihren anbefohlenen Ambts⸗ Bezirken, als in ie« 
des Nachbarſchafft und angrangenden Drten genaue 
Obſicht tragen ſollen. 

Woran Unferzuverlafiger Wille und Meinung ges 
ſchicht. Des gu Uhrkund haben Wir Unſer Canhley⸗ 
Secret hierauf zu drücken befohlen. Gegeben zu Dreß⸗ 
den, am ı8. Juli, Anno 1793. 


Egon Fürft zu Fürftenberg. 
(L.S.) 


Otto Heinrich Srepberr von riefen. 
Albrecht Epriftian Hahn, 8. 


Wicderholt - und geſchaͤrfftes Mandatum 


Avocatorıum 


KayfersCaroli VI.worinn die Anno 1702. undi703. wider die in der feindlichen Cron 
Franckreich und deren Helffers⸗Helffern Kriegs⸗Dienſten ſtehende Reich: Vafallen 
ergangene Mandata avocatoria erneuert und ernſtl. eingeſchaͤrffet werden, den 
8. Jul. Anno 1713. nebſt Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polenund 

urfürftszu Sachfen Publication deflelben, den 29. Auguft: An.ry13, 


Ir Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
SH in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Meuffen, Preuffen, Mazovien, Samoaytien, 
Kyovien, Bolbinien, Podolien, Podlachien, Lieffland, 
Smolensko, Severien und Schernicovien, Hertzog 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und ‘Berg, auch Engern und 
Weſtphalen/ des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz Mars 
(hal, und EhursFürft, Landgraf in Thüringen, Marg⸗ 
graf zu Meiffen, auch Obersund Nieder⸗Lauſitz, Burg⸗ 
raffzu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, 
raf zu der Marc, Ravensberg und Barby, Herr zu 
Ravenſtein tc. Entbiethen allen und iedenlinferen Prar 
laten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchaſſt, 
Dber-Haupt-undAmptleuthen, Schöffen, Berwaltern, 
Bürgermeiftern, Richtern, Schultheiflen,und fonft inges 
mein allen und jedenlinferenUinterthanen, Unſeren Gruß 
und Gnade, und fügen denenfeiben hiermit zusoiffen: 
Nachdem Ihre Majeftar der Kayfer Uns Dero, bey 
beftändiger auf dem Reichs, Convent zu Regenſpurg 
beichloffener Fortiegung des Krieges wieder die Cron 
Franckreich denDucd’Anjou und Dero Anhängere, 
‚mit beliebte, erneuerte und geichärffte Räyferliche Abs 
ruffungs⸗Geheiß⸗ und Verboths · Brieffe wieder alle des 
Gen Roͤmiſchen Reichs Valallen und Unterthanen 
mitgetheilet, immaſſen dieſelbe von Wort zu Wort lau⸗ 
tet, wie hernach folget: 


Erneuert⸗ vnd geſchaͤrffte Rayſerliche Abruffungs- 
Geheiß⸗ Gebott/ und Derborts- Brieffe, wider alle 
des ganzen Heil. Roͤm. Reichs Hoch und Niedere 
Leben» Leuthe, Unterrhanen vnd Zugehörige, ſambt 
vnd fonders, welcheinder Cron Franckreich desDuc 
d’Anjou, vndderer beydenrefpedtive entfegten und 
geächteren Bebrüderen, Joſeph Clements, und Ma- 
fimilian Emanuels gewefter Chur · Fuͤrſten zu Coͤlln 
vnd Bayrn ⁊c deren ſaͤnbtlichenHeifferen Anbänge- 
ren, vnd Helffers + Helfferen Dienften vnd Pflichten 
mittel⸗ oder vnmittelbahr ſich befinden und beharren; 
Ingleichem wider die verbottene Brieff⸗ und Geld 
Wechſel auch andere Handlungen, Bin-vnd Aus- 
fuhr derer Waaren, Pferdten, des Getreyds, Be 
wöhrs, Rriegs- Bereirfchafft, ıc. oder anderen 
verbottenen Bewerb vnd Sachen, nach, und 
von deren erklährten Reichs- Seinden, 
vnd deren Anhänger Landen, 
Kıfter Dand, 


Wir Earl der Sechſte von GOttes Ginaden, Er⸗ 
mehlter Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, König in Germanien, zu Caftilien, Arragon, 
Legion, beeder Sicilien zu Dierujalem, Hungarn, 
Böheim, Dalmatien, Croatien Sclavonien, Navar- 
ra, Granaten, Toledo, Valenz, Gallicien, Majorica, - 
Sevilien, Sardinien, Corduba, Corfica, Murcien, 
Giennis, Algarbien, Algeziern, Gibraltar, der Ca- 
narifchen vnd Zndianifchen Inſulen und Terre firme 
des Oceani Meers, Ertz⸗ Hertzog zu Defterreich, 
Hergog zu "Burgund, zu Brabant, zu Mepland, zu 
Steyer, Kärndten, zu rain, zu Limburg, zu Lugenburg, 
zu Geldern, zu Wuͤrtemberg, Ober⸗vnd Nieder⸗Schle⸗ 
fien, u Calabrien, zu Athen, ond zu Neopatrien, Fuͤrſt 
zu Schwaben, gu Catalonien und Afturien, Mar 
graffdes. Heil. Roͤmiſchen Reichs, zu Burgau, zu 
ten, Ober-ond Nieder /Laußnitz/ gefürfterer Graf zw 
Habipurg, zu Flandern, zu Tyrol, — Pfirdt zuKyburg, 
zu Goͤrtz/ vnd zu Artheis, Landgraf in Eiſaß, Marggraf 
zu Oriftanı, Graf zu Goziani, zu Namur zu Ruſillion, 
vnd Ceritania, Herr auf der Windiſchen Marck, zu 
Portenau, zu Bifcaja, zu Molins, zu Salins, zu Trir 

li, vnd zu Mecheln. Entbieten allen und jeden, wag 

tands, Wuͤrden, oder Weſens die ſeynd welche dies 
fen Unferen offenen Kayferlichen Brieff,oder eine glaub» 
wuͤrdige Abfcheifft davon felbft fehen, leſen, oder von ans 
deren hören defen , Unfere Kavferliche Gnad; Esijtjer Rothwen⸗ 
dermann noch in frifcher Gedächtnuß, mas maffen, vnd —— 
aus was nothtring / ohnumbgaͤng / vnd erheblichen Urfar "ig, 
chen von Weyland Unſers in GOtt Seeligſt ruhenden Kriens. De 
jederzeit Friedliebend geweſten Hochgeehtteſten Herrn claration 
vnd Vatters Kayſers Leopoldi Majeftät vnd Liebden und Man · 
Glorwůͤrdigſten Andenckens auf geireuer Churfürften, —— iphi- 
Fuͤrſten vnd Staͤndten des Reichs einhelliges Gutfin⸗ er 
den vnd Einrathen, mit eiffrigem Zuthun und Verlan⸗ ria wirer 
gender Cron Engelland und der General ⸗ Sataaten der Frandreich 
vereinigten Niederlanden, von Seiten des Reichs zu und deſſen 
Rettung der Europaͤiſch / geſambten Freyheit der annoch 
führwehrende Krieg gegen die Kriedbrüchige Eron delle 
Franckreich erklaͤret und deme zu folge verſchiedene Kay⸗ . 
ſerliche Avocaroria, aud) andere Derordnungen an 


vnd wider alleond jede Stände, Lehen » Leurhe und Un⸗ 


terthanendes Heil. Roͤmiſchen Reichs; welche in gedach⸗ 
ter Eron Frankreich, des Duc d’ Anjou vnd deren 
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elfferen vnd Helffers-Heffferen Civil-vnd Militair- 
Dienften vnd Beſtallung ftehen, und ſich gegen Kayſer⸗ 
licher Majeftät und das Reich gebrauchen laffen, ergans 
gen, und offentlic) verkündet worden, dievon Wort zu 
Wort gelautet: 


Copa Bayfaliben Mandec Avocatorii, & Inhi- 
itorii, gegendie in Chur - Bayriſchen Kriegs · Diers 
ſten fi befindende Beneralen, Bbriften, und andes 
renen Officieren, wie auch gemeine Soldaten, 
De dato Zberftorff,den 6. Odtobr. 1702, 
vid. retro verbotenus, pag. 2351, 


Copia Rapferlichen Mandati avocatorii, gegen bie, 

in der Eron Sranckreic) , und Serzogs von Anjou 

oder Dero Alliirten und Selfferen, Rriegs · Dienften 

fich befindenden Teurfchen und Reichs» Unterthanen, 

De dato Eberſtorff den 10. Odtobr. 1702. 
vid.retro verbotenus, p. 2349. 


ir fernerweiten Rapferlichen Mandati avocato- 
rii. & inhibitorii, wider diejenige, welche fich gegen 
Ihro Rayferl. Majeft. vnd das Reich in Chur» 
Bayriſchen Kriegs » Dienften aufhalten. 
Dedato Wienn den;o. Jan. 1703. 


Wir Leopold von GOttes Gnaden, Erwehlter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Eroas 
tien, und Sclavonien, ꝛc. König, Ertz⸗Hertzog zu Des 
fterreich, Hertzog zu Burgund, zu Braband, zu Steyr, 
gu Cärnten, zu Crain, gu Luͤtzenburg, zu Wuͤrtemberg, 
Ober / vnd —— ien, Fuͤrſt zu Schwaben, 
Marggrafdes Heiligen Römifchen Reiche zu Burgau, 
zu Mähren, DbersondNiedersLaufnig, gefürfteter&raf 

HabfpurgsuTiyrolzu Pfirdt zu Kyburg vnd zu rg, 

andgraffin Elſaß, Herr auf der Windiſchen Marck zu 
Die erſten Portenau und zu Salins, re. rc. Fuͤgen allen und jeden 
Avocato- des Churfürften zu Bayern Maximilian Emanuels 
— Rriegs-Beneralen, Obriſten vnd allen andern hoch⸗vnd 
Baprif. niedrigen Befelchs⸗Habern, auch gemeinen Soldaten 
u Roß vnd Fueß weiche vnter Lnferer und des Heiligen 
ichs Bortmäßigkeit geſeſſen oder gebürthig feond, kei⸗ 
nen davon ausgenommen, hiemit zu wiſſen, und ift euch 
vorhin bekannt, welcher geftalt ABir bereits onterm 
Sechſten Odtobris nechſtverwichenen Jahrs kurs nad) 
der von gedachten Ehurfürften, gewaltſam⸗ vnd Fried⸗ 
brüchiger Weiß vnternommener Uberziehung Unſerer 
vnd des Heiligen Reichs⸗Staͤdte Ulm vnd Memmin⸗ 
gen, wie auch anderer getreuer Ständte,an Euch ſambt⸗ 
lich Unſere gemeine Abforderungs⸗Befehl oder Manda- 
ta avocatoria ergehen laſſen, vnd Euch von Roͤmiſcher 
Kayſerl. Macht bey euern Uns vnd dem Reich ſchuldigen 
Pflichten vnd Gehorſamb gebotten haben, daß ihr ge⸗ 
dachtes Churfuͤrſten Dienſte vnd Beſtallung vnverzůg⸗ 
lich verlaſſen, vnd euch deſſen Straffmaͤßigen zu des ge⸗ 
meinen Vaterlands gaͤntzlicher Zerruͤtt⸗ vnd Umbſtuͤr⸗ 
tzung gereichenden Beginnens auf keine Weiß theilhaff⸗ 
tig machen ſollet: mehrern Innhalts derer in Druck 
haben me- ausgelaffener Patenten. Nun zweifflen Wir gnädigit 
nig gefruch nicht, daß die mehrere unter euch als getreue und redliche 
tet, Heiche-Vafallen oder Unterthanen ſolchem Unſern ger 
zechteften Befehl den fchuldigften Gehorfamb ohnver⸗ 
weilt würdet geleiftet haben, wann ihr nicht in der von 
ermeltem Churfürften befliffentlich gehegten Hoffnung 
eftanden wäret, daß derfelbe fich feiner Pflichtmaͤßigen 
buͤhr felbft befcheiden, ond ſich wider —* vnd das 
geſambte Reich nicht ferner vermeßlich auflehnen wuͤr· 
Daher wer de. Nachdem aber die taͤgliche Erfahrung zeiget, daß 
den felbige detſelbe mit offentlicher Verachtung aller heylſamber 
yein- Conftirutionen vnd noch jüngft ergangener 
e 


Wett ih8Schlüffen,, auch Unferer an ihn abgelaffenen 
ze Befelchen ond Vermahnungen in feiner Widerfenlich- 


im Röm, keit vnd mit denen declarirten Reichs / Feinden haben» 
Reiche 
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derverdammlicher Buͤndnuß verharret, einen getreuen 
Reichs⸗Stand nach dem andern eigenen Gewalts zu 
überziehen, zu ſchaͤtzen ond zu verderben fortfahret, auch 
die auswertige feindliche Kriegs » Völcker mitten in 
das Reich zu siehen fich aͤuſſerſt bemuͤhet, ja fo weit gehet, 
daß er, laut feiner von neuen aufgefangenen eigenhän« 
digen Schreiben, ſich die Hoffnung machen darf, mit 
nechften dem gangen Römifchen Deich Gefäße zu geben, 
mithin nicht nur als einen Helffer der erklärten Reichs⸗ 
Feinden, fondern auch als ein rg Haubts Feind 
vnd Stöhrer des Vaterlands ſich im Werck villfaͤltig 
erweiſet, vnd Wir folglich Uns gemuͤßiget befinden, ge⸗ 

gen deſſen Grund / verderbliche Treuloſe Aufwicklung 

vnd Machinationes Unſer Kayſerlich Ambt (wie 

Wir darumben von Churfuͤrſten vnd Staͤndten des 

Reichs zu verſchiedenen mahlen erſuchet worden) mit 
Nachdruck vorzukehren, vnd zu dem End im Nahmen 

des allerhoͤchſten gerechteſten GOttes Unſer Kayſerli⸗ 

ches vnd anderer Reichs /Staͤndten Kriegs⸗ Volck ges 

gen ihn amiehen zulaffen geſinnet ſeynd: So ergehet an —— 
euch alle vnd an einen ieden ins beſonder Unſere aber⸗ 2* mei 
mahlige ond legtere Erinnerung vnd Kayferl. Befeld), wiederpos 
daß , wer unter euch feinen ehrlichen Nahmen lieber, vnd let 

nicht für einen meineydigen Treulofen Verraͤther des 
Vaͤtterlands angefehen, vnd darfür durch das gange 
Roͤmiſche Reiche declariret vnd ausgeruffen werden 

will, derſelbe ſich ungeſaumbt aus obgedachtes Churfuͤr⸗ 

Dienſten begeben, denſelben gaͤntzlich verlaffen, vnd 7) 
ihm feines Wegs anhangen, da ihr aber etwa andersUndbie 
werths Kriegs ⸗Dienſte zu thun, vnd euer Dapfferkeitzu ratten gu 
erweiſen verlanget, euch bey Unſerer oder der Alliirten Kapferl. 
Generalität anmelden follet, geftalten Wir dann die oder dere 
jenige, fo fi) bey der Linferigen angeben werden, ihren reg 
Verdienſten ond ihrer iegiger Beſtalung nach aufneh⸗ Di — * 
men vnd accommodiren zu laſſen erbiethig ſeynd. es gigiret, 
gen die übrige aber, welche in des Chur» Fuͤrſten Dien⸗ 
ften verharren, und fich von ihm gegen ns und das eich 
oder deſſen Stände, Kriegs Leuthe und Unterthanen ge» 
brauchen laſſen, als Ehr⸗vnd Pflicht⸗ vergeſſene meineydis 

e Leuthe nicht allein mit Privarion Ehrsvnd Wuͤrden, Straffe der 
uͤndigung vnausloͤſchlichen Schand⸗Fleckens und Ungehor ⸗ 

Confifcation ihrer Haab vnd Gürter, fondern auch, da lamen 
fie betretten werden, mit Leib» und Lebens» Straff, nad) 
Innhalt obbedeuter Unſerer avocatorien vnd des allge» 
meinen Land⸗Friedens verfahren werden, darnach ſich 

dañ ein jeder zu richten, vnd fich Dunch die Pflichte,mit wel⸗ 

hen er dem EhursFürften verbunden zu feyn vermeinet, 

nicht irr machen zu laffen hat, zumahlen dieſelbe ohne 

dem anfich null und nichtig, ond von Uns aus Nom. 
Kapferlicher Macht hiemit nochmahlen für nichtig vnd 
ongültigerkläret, caflirt und aufgehoben werden. Zu 
deffen lihrkundt haben Wir diefen Brieff eigenhandig 
dnterfchrieben, ond mit Unſerm Kayferlichen Inſigel be» 
drucken laffen, auch damit. niemand fich mit der Unwiſ⸗ 
fenheit entſchuldigen könne, ſolchen durch beglaubte Abs 
druck oder Copien ſo wohl an Unſeren vnd denen Bay⸗ 
eriſchen Graͤntzen als durchgehends im Reich zu publi- 

ciren anbefohlen. Geſchehen in Unſerer Stadt Wienn 

ben dreyſigſten Januarii, Anno Siebenzehenhundert 

vnd Drev, Unferer Reiche des Römifchen im Funff⸗ vnd 
Viergigften, des Hungarifchen im Acht / vnd Viertzig⸗ 

ften, und des Böhmifchen im Sieben und Viettzigſten. 


Leopold. 
P L.S.) 


( 
Vt.D.A.Graf von Raunitz. 
Ad Mandatum Sac. Cef. Majeftatis 
proprium. 
C. F.Consbruch, 


Prun haben wir zwar vorsond nach dem feligften Hin⸗ Kapferl. 


N de 
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Leopoldi, und Unſers geliebteften Seren Bruders 

Kayſers Poli Sa) il vnd Ld. Ld. Ehriftmilder 

ſter Gedaͤchtnuß, laͤngſtens nichts mehrers verlanget, 

als die fernere Vergieſſung Chriſtlichen Bluts durch 

die Herſtellung der Einigkeit vnd Ruhe Inder Chriſten⸗ 

beit zu verhüten, zu dem Ziel vnd Ende auch, wie es dem 

alıwiffenden Gtt am beften bekannt, mit Unſeren vor⸗ 

mahligen Bunds-Genoffen, auch Ehurfürften, Sürften 

: und Ständtendes Reiche, dahin getrachtet, mit Hind⸗ 

anfegung Unfers eigenen Nugens, den Frieden durch 

soil Franck Hilige Bedingnuffen gu beflirderen. Nachdeme aber 

ao fein die feindliche Cron Franckreichfolchen Fein Gehör geges 

—* Fg% ben, fondern vnter der einige Fahr hero der Welt vor⸗ 

gebildeten Friedens Begierde mit feiner Helffern vnd 

Helffers⸗ Iffern, infonderheit der beyden refpedtive 

privirt-ond geächteten Gebrüderen, Fofeph Elements 

und Marimilian Emanuels, gervefter Ehurfürften zu 

Coͤlln und Bayın, Rath ond Beuftand durch allerhand 

liftige Mittel und Weege es dahin gebracht, daß mit dies 

ſer Cꝛon von denen wider diefelbe mitlins und dem Roͤm. 

Reſch fo heilig vnd theuer verknuͤpfft geweſenen Bunds⸗ 

Verwandten ein befonderer Frid gemacht, mithin die 

dadurch von Anfang her geſuchte Trennung der wider 

mehrgedachte Eron verbundenen Machten und von dies 

fen fo glücklich als fiegreich geführten Waffen, endlich 

erfehlichen, folglich ſtracks darauflins und dem Neid) 

folche pöttsnachtheiligs und gefährliche zu des Heiligen 

Roͤm. Reichs und deren Ständten völligen Unterdruck⸗ 

vnd zu Vernichtung deren Hoch / vnd Freyheit hands 

deffen ohn⸗ greifflich angefehene ohnertraͤgliche SriedensBorfchla- 

erträgliche ge oder Bedingnuffen vorzuſchreiben, und felbige Uns 

* und dem Reich mit einem ſolchen Hochmuth vnd Ver 

ge OL chtung nicht will anderft, dann Befeichs / weiſe aufzus 

tringen vermeinet hat, daß bon gefambten Ehurfürften, 

Fuͤrſten vnd Ständten des Heiligen Roͤm Reichs nach 

reifflich Darüber auf der Reichs⸗Verſamblung zu Re 

genfpurg gepflogener Berathichlagsund Erwegung als 

ler Umbftänden, indem an Ins unterm einsond dreyſig · 

en May negfthin treuspatriotifd) erftatteten vnd von 

ng gnädigft genehm gehaltenen Gutachten einftimmig 

darfür gehalten vnd gefchloffen, daß ſothane Frantzoͤſi⸗ 

ſche Fridens⸗ Geſaͤtze dem Roͤm. Kayferthumb, mithin 

dem geſambten Heil. Roͤm. Reich allyuhart, fo auch der 

Ehre der gangen teutfchen Nation allzuſchimpfflich am 

Ende zu porerroehnter gaͤntzlicher Umbkehrung des Bat» 

terlands ond defjen Gefägen Grund verderblich anzu⸗ 

fehen, deshalben auch folche keines Weegs anzunehmen, 

fan und fonderneine gewaltthätig aufgetrungene Noch vnd als 

soil das [einiges Mittel feye, nach befchehener fo unverhofften als 

pnglückfeeligen Abtretung der zu gefambter Ausführung 

des Kriegs mit Ing vnd dem Heil. Reich verbunden ges 

wefener Machten, von fambtlichen des Roͤmiſchen 

Reichs treuen Churfürften, Fürften vnd Ständten mit 

Uns fambt und fonders alle von GOtt vnd dem Reich 

verlichene Macht aufs Aufferfte einmuthig, ftandhafft 

vnd vnzertrennt zufammen zu fegen, vnd alfo vnter An⸗ 

zuffsond Hoffnung des Allergerechteſten GOttes Bey⸗ 

ſtands den allgemeinen Reichs⸗Krieg in hegender ger 

rechten Sache und Abficht wider gedachte Eron Franck⸗ 

reich und ihren Anhang, zu Abkehrung defien auf die 

Umbftürgung der von Unfern ond eines jeden Mit⸗Glids 

Bor » Eltern ond Borfahrern bifhero fo tapffer und 
theuer verfochtenen teutfchen Freysond Herrlichkeit 

bereiteten Vorhabens fortzufegen, mithin fo lang zu fuͤh⸗ 

zenfeye, biß diefelbe Cron zu Eingehung billicher vnd 

zwar folcher Fridens-Bedingnuffen zu bervegen, wobey 

einesiedesmahligen Rom. Kayfers vnd des gefambten 

Reichs Ruhe vnd Sicherheit gegen einen folchen maͤch⸗ 

tigen ond vbermüthigen Feind inskuͤnfftig beftehen koͤn⸗ 

te, So erfolget zwar daraus von felbiten, daß voran» 

gejogene Kayferl. Avocatoria vnd andere dergleichen 

RihsSchlüßend Sagungssmäßige Gebotte, Ver 


nicht au» 
nehmen. 


Special- Verordnungen III. Buch V. Cap. von Rapferl; Avocatorien. 
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botteond Verhaͤngnuſſen annoch in ihrer Verbindlich, 
keit, Krafft und Würckung fepnd. — 

Da Uns aber dannoch getreue Churfuͤrſten vnd Welches 
luß vnter andern Anlaß 
zu ven Heyl Vaterlands vnd zu Fortſetzung dieſes abges Hiedt, die 
trungene Kriegs des nothwendigen Mitteln gehor ſambſt 2 Pe 
eingerathen ond erfachet, abermahlige neugefchärffte hibiroria 
Avocatoria gegen jedermaͤnniglich und zugleich andere wider feibi- 
Poenal-Mandata in dag gange Reich ergehen, und vers ges zu mic» 
kuͤnden zu laffen ; Als folen ond wollen ABir auch hier⸗ derholen. 
unter an Unferm Kayſerl. Ambt nichts erwinden laffen, 
fondern beſtettigen zuforderift ond widerhollen durchaus 
obgedachte Kayferl. Avocatoria, Kriegs» Privation- 
vnd Achte » Arklärungen , auch andere dergleichen - 
Schlüffe, Urtheilond Verordnungen. Gebiethendems ' 
nach von neuen nahmentsond ausdrücklich 

‚Erftlich, von Röm. Kapferl, Macht Volſkommen / Reihe: Va 
beit hiemit ernftsond veftiglich, und wollen, daß nicht nur Allen fol- 
alle Unfere ond des Reichs in des Königs in Franckreich, Fer Die 
des Ducd’Anjou, deren heimb ⸗ oder offentlichen An» ——— 
haͤngern und · Helffern oder Helffers-Helffern, infonders jagen, * 
beit derer beyden geaͤchteten Gebruͤderen Joſeph Cle⸗ 
ments vnd Maximilian Emanuels, geweſener refj di- 
ve Ehurfürftenzu Coͤnn vnd Bäyern, vnd war fonften 
ihres aleichen ift, oder feyn mag, Kriegs, oder andere 
Dienften, wer oder wo e8 auch feye, aller Orthen befind⸗ 
liche oder fonften fich dafelbft zu Heg / vnd Pflegung 
Pflicht⸗/vnd Treulofen Raths vnd Thaten gegen Uns 
vnd das Heilige Reich aufhaltende Stände Lehen Leis 
the, Unterthanen, Zu⸗ vnd Angehörige, niemand, was 
Stands oder Weeſens Eraud) feyn möge, ausgenoms 
men, ſtracks nach Verkündung diefer Unfer Kayſerl. 


‚Avocatorien beydenen darin vnd in vorigen Kayſerl. 


Abrueffung » Gebotes: und Verbotts⸗Brieffen ausge 
druckten Steaffen ſich von dannen weeg-und in das 
Heil. Roͤmiſche Reich begeben, fondern auch insgemein 
ihrer feiner von nun an, ond fo lange der jegige Reiches 

eg wehret, für jemand andern. wer der auch feye, als 
das Batterland, ond denen, iwelche bey gegenwärtigen 
Krieg gegen vorgedachten Reichs Feind wuͤrcklich Theil 
nehmen, bey eben denenfelben Straffen,fich gebrauchen, 
viel weniger von neuen werben laffen, fondern aller of⸗ 
fentsond heimblicher feindfeeliger Dienften völlig äuffes 
ven, dagegen diejenige, fo ſolchen Kayſerlichen Manda- 
tis avocatoriis vnd inhibitoriisdie gebührende Folge 
und Gehorfamb leiften, ond fich bey Uns, oder ihren 
rechtmäßigen Landes Fürften, Herrn vnd Obrigfeiten 
vngeſaumbt einfinden, der Billigkeit, ihrem Verdienſt 
vnd uͤbriger Beſchaffenheit nach wieder in Dienſt ge⸗ 
nohmen, bedacht und befürdert werden ſollen. 

Zweytens, weiln auch die feindliche Cron Franckreich Denen 
dem Vernehmen nach heimsond oͤffentliche Abſchickung Reiche 
Ihrer Miniftrorum ins Reich vor hat, vnd dadurch Ständen 
wie zu Utrecht gefehehen, die Gelegenheit fuchen wird, yo ce 
allerhand Unheyl, Mißheligkeiten, Trenn + Freund a 
Verwirrungen onter Uns und denen Reichs» Ständen pöfifher 
zu ihrem Dortheil, zu des Reichs insgemein oder ein Gelanoten 
oder. andern getreuen Mit» Glieds Schaden ins befon, un? Mini- 
der anzufpinnen, ond ein oder anders deſto beſſer auszu⸗ 
fpähen; So befehlen Wir aus felbiger Kanferlicyer "art 
Macht zudes Vatterlands wahrem Nug ond Beſtem, 
daß, fo lang gegenwaͤrtiger Reichs⸗Krieg noch wehret, 

Beine Frantzoͤſiſche oder deren Anhangs⸗ Geſandte, Mi- 
niftri, deren Helffer vnd Bediente, noch einige von ſel⸗ 
biger oder anderer Nation verdaͤchtige Perſohnen, an 
keinem Chur⸗Fuͤrſtlich⸗ Fürftlich - oder anderen Hoͤffen 
vnd Städten im Reich zugelaffen vnd angenohmen; 
roidrigen Falls von Unſeren Kayſerlichen Reichs-Fifca- 
len gegen denjenigen Ehurfürften, Standt, Lebens 
Mann oder Unterthanen , welcher einen Frangöfifchen 
©efandten, Miniftrum, Emiflarium oder andere diefer 
Eron oder einem erklärten Reichs: Feind zugethanen 
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Diener aüf dem Reichs⸗Boden den Zutritt oder Auf. 
enthalt bey feinem Hofaderfonften, rider die in der er⸗ 

ſteren Reichs⸗Kriegs⸗ Erklärung vnd nachgefolgter 
Reichs⸗Schluͤſſen begriffene Verordnung heimb⸗ oder 

oͤſſentlich derſtattet, die Klage gefuͤhret, alſofort Reichs⸗ 
Satz⸗ vnd Ordnungs ⸗maͤßig verfahren, aufbefagte 
feindliche Perſohnen aberialfobald gegriffen, und das 
Behoͤrige gegen diefelbe als erklärte Reiches Seinde 

—* Ausſpaͤher mit aller Schaͤrffe vollfuͤhret werden 


Frantzoͤt. Drittens, Ingleichen ſollen auch Feine andere Frans 
ſche Mañs tzoſen, Mannsoder Weiblichen Geſchlechts Geift-oder 
u. Weiber Welilichen, hoch⸗ vnd niedern Stands mehr in Stiff⸗ 
—— „tern, Cloͤſtern und Collegiis, oder in Dienfte angenoh⸗ 
Zeutfihe Men, und diejenige, fo fich ſchon darinnen befinden, vnter 
er. u. gewiſſer. Straff ab vnd ausgefhafft werden, es wäre 
jeehcien dann, fo viel die Geiftliche betrifft, daß ihre Obrigfeiten, 
einzuneh · Ordinariiond Superiores derfelben gnugfamb verfis 
Me chert, vnd dafuͤr felbften ftehen wolten, daß fiewider Uns 
fer vnd des Reichs Mugen vnd Frommen durch Brieff- 
Wechslung oder in andere Wege nichts Schädliches 
oder Nachtheiliges unternehmen werden, was aber die 
Weltliche ſchon lange Jahr im Deich wohnsoder feßs 
haffte oder des Glaubens halber entwichene und von eis 
nigen Reichs⸗Staͤnden in Schug aufgenommene Sran- 
tzoſen oder deren Anhaͤnger anbelangt, welche ihren 
Herrſchafften und Obrigkeiten die bißhero jedes Orths 
gewoͤhnliche Pflicht ond Unterwuͤrffigkeit geleifter has 
ben, diefelbe follen auch im übrigen gegenwärtigen vnd 
‚andern Unfern ond des Reichs Gefagsond Ordnungen 
durchaus geleben, und ſich alles Handels, Wandels vnd 
Unterfchleiffs mitdenen Feinden bey jenen in vorgedach- 
‘ter Reichs⸗Kriegs⸗Erklaͤrung, vnd in.denen Reichs» 
Drdnungen vorgefehenen Straffen ent» 
alten. 


Sraupäfie Bierdtens, da man aud) diefelegtere Jahte hindurch 
fbe, Bayer wahrgenommen, daß auf des Heil. Römifchen Reichs 
und Cdlni- Boden, hinsond wieder verfchiedene Frangofifche, und 
De Tr andere geiftzond weltliche, feindliche ausgeſchickte Hand⸗ 
len im ler vnd Unterhaͤndler gegen die Reichs ⸗Kriegs⸗Erklaͤr⸗ 
Kim. Keisond andere klare Satzungen heimb⸗ vnd öffentlich, theils 
che nicht mit vnleidender Keck sound Frechheit eingeſchlichen, ſich 
gedultet ohngeſcheuet aufgehalten, einige es auch, dem Derlaut 
werden. nach noch thuen theils ohne Eriaubniß durch des Reichs 
Landen gerenfet, vnd mit der Gelegenheit hoͤchſt ⸗ſtraff⸗ 
maͤßige gefährliche Unterhandlungen, und_ boßhaſſte 
Anſchlaͤge geheeget, oder geftifftet; So befehlen Wir 
nicht minder Ernſtlich, daß Feine dergleichen Frantzoͤſi⸗ 
ſche, und deren anhängige andere feindliche, zumahlen 
vorgedachter geächten beyden Gebrüderen vnd geweſe⸗ 
ner Ehurfürften zu Eölln und Bayrn, Emiflarii, oder 
Correfpondenten, wasfür Nation diefelbe feyen, vnd 
fie gehören zu, wem ſie wollen, in des Heil. Römifchen 
Meichs Bortmäßigkeit, Lehenſchafſt und Landen, es 
feye, wo es wolle, gedultet, vielmehr auf Diefelbe, und des 
zen Verheeler oder Unterfchleiffer, es ſeyen Geiftsoder 
Weltliche, Ernftlich nachgeforfchet, felbige ſtracks in 
Berhafft genommen, und ons ohnmittelbar, oder eines 
jeden Orths —— angezeigt werden ſollen, vmb ge⸗ 
gendiefelbe das Behoͤrige zu verfügen, Wann aber 
dergleichen Frangöfifhe, oder andere verbächtige Pers 
fohnen, welche mit Unfern oder getreuer Ehursoder Fürs 
ften gewoͤhnlich eingerichteten Gelayds “Briefen nicht 
verfehen, innsoder durch) die Reichs⸗Lande zu reyſen, oder 
zu (chleichen, fich erfeechen; So thun Wir diefelbe als 
erklärte Reiches Feinde, Ausfpäher, vnd Verraͤther des 
Vattetlands hiemit von Kayferlicher Machts a 
Dogelfrey erklären, und erlauben einem jeden Reiches 
Stand vnd Unterthan, an foldyen, wie, und wo er nur 
Fan, Hand anzulegen, ohne daß jemand an denenfelben 
frevelen, oder ſich vergreiffen, und gu einiger Verant⸗ 
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wortung oder Straff inn » ober auffer Gerichts gezogen 
werden möge. j 
ı Fünfftens, Wir gebietten und wollen auch, daß aller Handel, 
Handel und Wandel, Wechſel und was Schrifft- Wandel 
mündlich, oder fonft vor Gewerbes auch immer feyn *7 
mag, inſonderheit der Frantzoͤſiſche Wein, Früchten und Core. 
dergleichen, auch Galanteri- Waaren, fo zu a fpondenz 
als zu Land, mit denen Reichs» Feinden vnd deren Ans mit den 
hängern, mittel soder onmittelbahr, ohne die geringfte Reiches 
Uber» oder Nachficht ganglich, und jumahlen überall —— 
aufgehoben werden, vnd daß nicht allein die Reichs⸗ 
Staͤnde, Lehen⸗Leuthe vnd Unterthanen bey dem Eyd, 
womit fie Uns, vnd dem Reich zugethan, veſt und ſteiff, 
ohn Anfehen der Perfohnen, darauf halten, fondern 
auch Linfere, und deren Unterthanen bey ihren Pflichten 
darzu ebenmäßig verbunden feyn, und dann wider Die 
UÜbertretere, und Hehlere, Helffer und Helffers-Helffes 
re, fie feyen heimb » oder öffentlich, groß oder Hein, über 
Eur oder lang, auch nad) geendigtem Krieg als Ders 
ächtere, und Berräthere des Barterlande,von Uns vnd 
Unfern Käyferlichen Reichesond refpedtive ieden Orts 
Fifcalen Summarie auf Confifcauion Haab und 
Guts, auch) andern, vnd geftalten Sachen nad), auf 
Leib⸗vnd Lebens⸗Straffe, nach denen heylfamen Reichs⸗ 
Satz⸗ vnd Ordnungen , ohnangeſehen der Perſon verfah⸗ 
ren, und da etwas an Geld, Waaren, Vermoͤgen, 
Seifen, Fubeen, Pferden, vnd andern Fahrzeugen, 
oder Getrald, darbey ertappet wurde, deſſen allen, wie 
auch der Geld⸗Straff, die dißfalls, wie in all anderen 
dergleichen Dingen, eine Helffte dem Anbringer, die 
andere Helffte aber dem Elagenden Fifco verfallen ſeyn 
folle; zu ſolchem Ende dann auch an denen Graͤn 
Durchgaͤngen, Zolsund Mauth⸗Staͤdten, allwo die 
Kauff⸗Leuthe vnd deren Guͤther durchzufahren pflegen, 
mit deren aller Orthen, ohne Anſehen der Perſohn, vor⸗ 
zunehmender Durchfuchung, oder fonjt in andere IBes 
ge beitmöglichfte Verordnung gemacht, zumablen, und 
zu Bermeydung alles Berrugs feine dergleichen Waa⸗ 
ven anderft, als unter einer beglaubten Zeugenfhafft 
vonder Obrigkeit, entweder des Orths, allwo dieſelbe 
gemacht feynd, oder wohin fie aus der andern, dritten, 
oder mehreren Händen, vnter Vorweiß⸗ oder Erkant⸗ 
niß der erftern Zeugenfchafft verführet worden, durch⸗ 


h gelaſſen werden, wobey Wir auch alen Unfern, und deg 


Reihe Hoch/ und Niederen Ständen, allen. und jeden 
Kriegs » Beneralen, vnd andern Hohen und Niederen 
Befehlshabern, fo fih unter, und in Unſern, vnd des 
il. Reichs, oder deffen Ehurs- Fürften vnd Etänden 
Bottmaͤßigkeit und Dieniten befinden, hiemit nad)» 
drücksond ernftlich anbefehlen, daß fie fo wenig, als ans 
dere Dbrigkeiten denenjenigen, inn »oder auslandifchen 
Handlern, vnd Handels, Leuthen, fo fich bev ihnen vomb ° » 
die Erlaubniß,oder Freyheit mit Frangofifchen Wag⸗ 
zen, oder Sachen auf kurhe Zeit, odernuraufeinige Tas 
ge handlen zu dörffen, angeben wurden, einige Durchs 
zuge » Schug » oder⸗Freyheits⸗Brieffe zu ertbeilen, fich 
vnterfangen, wie dann auch dergleichen Eeinem Geſand⸗ 
ten, oder einigen andern Fremden fich im eich erlaubter 
Weiß aufhaltenden abgeſchickten Dienern,oderBediens 
ten oder auc) denen benachbarten angrängend oder 
neutralen Mächten geftattet,fondern, da folche ausgeges 
ben, alfogleid) ungültig, vnd ohnkraͤfftig ſeyn, auch dars 
auf von niemand einige Sicht oder Anfehen gehalten 
werden ſolle. Inſonderheit aber wiederholen Wir 
Sechſtens Unſere ohnlängft ins Reich erlaffene, ond 
verkündete Gebott, und Verbott, bey allen vnd jeden rung der 
Hohen und Niedern Lands-Obrigkeiten, allen Zleiffes Pferde und 
darauf zu fehen, ond ftreng zu halten , daß dem Feind Anderer 
nicht nur Feine Pferdie, Früchten, Mehl vnd Vieh, fon Formen. 
dern auch Fein Gewoͤhr, Pulffer, Bley, Schweffel, vigfeiten in 
Galpeter vnd alle übrige gegen die Verordnung lauf feindliche 
fende Waaren, weder mittel⸗ noch ohnmittelbahr, unter Lande ım- 
z was kerſaget. 
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was Vorwand es auch, immer feyn möchte, auch fo gar 
in die dem Feind angrängende neutrale Lande, jedoch 
fo viel dieſe legtere betrifft , ohne ausdrückliche Erlaub⸗ 
niß vnd einem von Unſerer Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Cantz⸗ 
ley verfertigten, von Uns eigenhändig vnterſchriebenen 
Etlaub⸗ und Geleids⸗Brieff verführet werden, und da 
einer oder ander, der hierwieder zu verfahren zu erlau⸗ 


SpecialVerordnungen III. Buch V. Gap. von Kaͤyſerl. Arocatorien. 


2306 
Würden, oder aud), da man fie über lang oder kurtz ers 
tappet, an Leib und Leben, die abweſende — 
aber in ihrer Bildniß abgeſtrafft, ihnen vnd ihren Nach⸗ 
kommen, vnd Erben ihre Stamm⸗oder ſonſt erhaltenen 
Gnaden, Freyheit, vnd Wappen zu genuͤſſen, oder fer⸗ 
ner zu führen nicht geftatter: noch weniger fie vor 


Stands-Stifftsoder Nittermäßig, oder Schug und 
Gnaden fahig, iemahls mehr gehalten, ſondern insge⸗ 
mein aller Recht und Ehren vntuͤchtig erklaͤhret ja die 
von einer Obrigkeit einen oder andern angefegte Straff 
durch das gange Reid) gültig feyn, vnd diefelbe auf ers 
A — von Uns len vnd ſolcher aller 

n nachgegangen, auch darauf feſtigli 
— ei : f feftiglich — 

iv befehlen auch ſchließlichen allen hohen und nie / Rei 
drigen vor / vnd nachgeſetzten Geiſt / vnd Weltlichen O⸗ —* 
brigkeiten, Eltern, Vormuͤndern, oder andern Aufſe⸗ſung 
bern, ſolches ales denen Jhtigen fo es angehet, kund zu Untertbas 
machen ond fie zum Gehot ſamd als treue redliche Teuts ghachtung 
ſche anzuweiſen/ vnd weilen ſchwaͤr, ja faſt unmöglich diefer ge. 
fallet, foldhe allgemeine Gag / vnd Verordnungen zu Kdärfften 
machen die ſich auf alle Fünfftige befondere Fälle fo nicht und erneute 
vorhero zu fehen gnugfamb und volfommentlid) eignen ei 
ond ficken; Als bleibt alen ond ieden Obrigkeiten in Inhibiro- 
ihren Landen Krafft ertheilender Kayſerl. Macht hiemit rien ern, 


ben, oder zu handlen felbft, ober durch andere ſich gelüs 
ften lieffe,über Eurg oder lang, auch nach geendigtem dies 
fem Au erforfchet wurde, derfelbe, wer es auch feye, 
als ein Verräther des Batterlands angefehen, und des 
nen Reichs⸗Geſaͤtzen und Schluͤſſen nach, widerihn mit 
ohnnachläßig- vnd ohnausbleiblicher Straff verfahren 
werden fole,gleichtuie es hiemit auf obige und all dergleis 
chen Falle in jenen ausdrücklich gemeinet, und geordnet 
ift, welche darzu in einige Wege geheelen, oder denen 
etwas wiſſend ift, vnd foldyes nicht anzeigen, fondern 
verbergen oder vertufchen helffen. Dicht weniger ers 
mahnen Wir, vnd befehlen hiermit ales Ernfts auch 
Verdaͤchti · Giebendens, allen Reichs ⸗Staͤnden fo Geift-als 
a Welilichen, und deren vor / oder nachgeſetzten Obrigs 
7 feiten, ihre dem Heil. Römifchen Reich mittelbahr uns 
terrvürffige,oder auf deſſen Boͤden unter waſſerley Nah⸗ 


Feinden men, oder Geftalt, vnd zu waſſerley Ende befindli- 


verboten. che, teutfcher oder anderer ihnen — Natio- 


nen, Lehen sound Land⸗Leuthen, Unter oder Nachſaſſen, 
Unterthanen, Burger, Schugr Verwandte, und anges 
nommene Bediente, Brieff+ Beftellere, oder andere 
gröffere oder geringere Sachwaltere, Ernftlic) gu erin⸗ 
neren, und denenfelben anzubefehlen, daß fie mit fotha- 
nen Feinden, und ihrem Anhang weder felbft, ohn⸗ oder 
mittelbahr correfpondiren, noch einige verdächtige, ih⸗ 
nen, wie dem Vernehmen nach gefchehen, zufommende 
feindliche oder deren Anhänger Brieffe oder Packetter 
einfchlieffen vnd fortfenden, oder die ihnen beygeſchloſ⸗ 
fene denen verdächtigen feindlichen Brieff⸗Wechslern 
beimbsoder öffentlich, onter einigen Vorwand, zuftellen 
laffen, fondern ſolche Uns, oder ihren Obrigfeiten alfo- 
bald überantworten, diefe aber ihr Ambt und lichte 
gegen Uns vnd das Vatierland dabey beobachten, wie 
dann auch) allen Unfern, und des Reichs Poſtmeiſtern, 
Poſt⸗Verwalteren ondandern, welchen die Brieffe zu 
beftellen, vnd zu befürderen erlaubt ift, Ernſtlich hiermit 
auferlegt wird,daß fie,ieder an feinem Orth gute Dbficht 
tragen, und da einiger Verdacht fich herfür thun folte, ts 
fofort ohne Verzug Uns, oder ihrer vgrgefegten, oder des 
Orths Obrigkeit, zu Beobachtung weiterer Gebühr, bes 
vorab auch feinem feindlichen oder verdächtigen Tour: 
zier, Bedienten, oderfonft Unbekandten, der mitliniern, 
oder eines getreuen Chur» oder Fürften glaubroürdigen 
Brieff nicht verfehen ift, abfonderlich aber auf und von 
denen Reichs · Graͤntzen, aufeinige Weiſe zu befürderen 
und anzunehmen, fondern zu deſſen Anhalt / vnd Ver⸗ 


ten, wiees die allgemeine Wohlfarth, 


Ho 


erlaubt, frey und bevor, nach Gelegenheit der Zeiten, anhalten. 


Perfohn oder anderer Umftändten forhane Avoca- 
toria,Inhibitoria, & Mandata pcenalia weiter auf 
obbemeltenicht vorgefehene Fälle folcher geſtalt zu rich⸗ 
ie al rdnung vnd 
Geſatz auch die hierunter führende wahre Dbficht zu des 
lieben Vatterlandes Nutz und Ehre, vnd dem Reichs⸗ 
Feind Schaden suzufügen erheifchet und erfordert, nicht 
aber gang oder zum Theil aufzuheben, fondern jelbiger 
allerdings rechtſchaffen nachzuleben und ſolches derger 
ftalt zu volzichen, als einem jeden lieb und angelegen it, 
vnd feyn folle, feine Treue und Liebe gegen Uns und dag 
gantze Heil. Roͤm. Reich ſein wehrtes Batterland,deffen 
vnd Herrlichkeit zu begeigen, und hingegen Unſere 
vnd des Reichs ſchwaͤre Ungnade, auch obgedachte Poͤ⸗ 
nen vnd Straffen ins beſonder zu vermeyden. Dar⸗ 
nach ſich dann ein jeder ſeines Orths zu richten, feiner 
ſchuldigen Pflicht gegen dem alwiſſenden GOtt, Uns 
und das Vaterland zuerinnern, endlich vor ohnaus⸗ 
bleiblicher Straffond Schaden felbft zu hüten, andere 
aber zu warnen wiffen wird. Das meynen Bir Ernfte 
lich Krafft diefes Brieffs, gefiegelt mit Unſerem aufges 
drucken Kayſerlichen Secret: Infigel, der geben ift in 
Unfer Stadt Wienn den Achten Julii Anno Sie 
ben zehenhundert vnd Dreyzehen, Unferer Meiche, des 
Roͤmiſchen im Anderten, des Hiſpaniſchen im Zehen⸗ 
—— Hungariſchen vnd Boͤheimbiſchen aber im 
Dritten. 


hafſtnehmung die naͤchſte Obrigkeit davon bnabi® CARL. 
Bam —— wet —— (L.S.) 
ns oder ander nicht unter feindlichen Gewalt ftehender REN 
KReiche-Stand oder Glied , vnd deffen untergebene O⸗ ve — Graf von 
brigkeit oder, Unterthan diefen, vnd übrigen denen Ad le — 
Keichs-Schlüffen und Satzungen gemäß, dem Vatter⸗ mandatum Sac. Cxf. Majeftatis 
land feine Schuldigkeit ongefaumt nicht leiften thäte,twi- proprium. 
der den, oder diejenige fol nach Anleitung der Execu- E. F. v. Glandorff. 


tions· vnd anderer Reichs⸗Ordnungen, auch gemeinen 
Rechten mit aller Schaͤtffe verfahren: Nicht minder 


auch 
Addteng, alle andere in feindlichen und deren Anhaͤn⸗ 


mit dem freund» Oheim⸗ und Brüderli s 
daß Wir foldhes in Unſerm — — 
Bothmaͤßigkeiten kund machen und anſchlagen laſſen 
möchten; So haben Wir damit nicht anſtehen wollen, 


Straffe 
der uber ger Kriegs «oder andern Dienften ftehende oder verwi⸗ 
treter. Felte Reichs⸗Staͤnde, Lehen⸗Leuthe und Unterthanen, 
wie obbeſagt, welche dieſer Kayſerlichen Verordnung 
entgegen handlen, nach Geſtalt des Verbrechens, vnd 
deren Reichs⸗Geſetzen, entweder an allen ihren Rechts 
oder Vorrechten, Erbs vnd Lehenfchafften, Anmwartuns 
gen, Oinaden, auch Haab vnd Güttern, Aembtern vnd 


Und gebiethen Dannenhero allen und ieden in Unſerm 4 
Churfuͤrſtenthum und deſſelben incorporirten und zus Ban 
Een alten und neuen Erb⸗Landen auch Stifftern, gebörig 

ndlichen Zehn Leuten, Vaſallen und eingebohrnen 
Landes-Kindern, ſowohl auch denenjenigen, fo Uns fonjt ben 
mittel-oder unmittelbar verrwandt, oder Dero Guͤther, 
Haabe, Anmwartung, oder in andere Wege Bermögen 

in 
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in Unferm Churfürftenthum unddarzu incorporitten in ihren anbefohlenen Ambts + Berircken, als in iedes 
auch andern Unfern Landen haben, und ingemein allen Nachbarſchafft und angrängenden Drehen genaue Ob⸗ 
darinnen wohnenden ober fich aufhaltenden Unterthas fichttragenfollen. Woran Unfer zuverläßiger Wille 
nen, vorerwwehnten hier inferirten Mandat, nad) deflels und Meynung geſchiehet. Deszu Uhrkund haben Wir 
bennhalt,bey®ermeidung der darinnen gefegtenPön, Unſer Cangley » Secret hierauf furzudrucken befohlen 

in allen und ieden Pundten genau und mit allem Fleiße Geben zu Drefden, am 29. Augufti, An. 1713. 

nachjutommen, und darwieder in Feine Wege zu hand⸗ LS. 

len, noch es andern zu thun geftatten, Deshalber auch Wolff Siegfried von Ketteritʒ. 
jedes Otths Gerichts «Obrigkeit und die Raͤthe derer Joh. Chriſtoph Günther,S- 
Städte, fürnehmlich aber auch Lnfere Beambrefowohl 


Mandatum 


Kayſers Caroli VI. wider die heimlichen Werbungen im Röm. Reiche, den2.Julii An. 
1714. nebft Herrn Fridericı Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachſen, 
Publication deffelben, den i8. Julii, Anno 1714. 


Anm IS: Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 


Durch 
eimliche 


Königin Polen, Groß⸗ Herkog in Lithauen, in 

Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Samogytien, 
Kyovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Emolenſeo, Severien und Zfchernicovien, ac. Hertzog 
zu Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg, des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Er ‚Marfchall und Ehurfürft, Landgraff 
in Thüringen, Marggraff zu Meiffen, auch Ober und 
gcher⸗ Laufit, Burggraff zu Magdeburg, Gefürfteter 
Graf zu Henneberg / Graf zu der Mare, Ravensberg 
und Barby, Herrzu Ravenftein, ıc. Entbiethen allen 
und iedenlinfernPrälaten, Grafen, Herten, denen von 
der Nitterfehafft, Ober» Haupt⸗ und Arnpts Leuten, 
Schöffern, Verwaltern, Bürgermeiftern, Richtern, 
Schultheiſſen, und fonft ingemein allen und jeden Un⸗ 
feren Unterthanen, Unfern Gruß und Gnade / und fügen 
denenfelben zu wiffen; Demnach Ihre Majeftät der 
Kayfer Uns zu vernehmen gegeben, was maſſen Deros 
felben Nachricht zugefommen, welchergeſtalt einiger 
Drten im Neid), von ausroartiger Mächte Werbern, 
die Teuiſche wehrhaffte Mannfchafft heim und öffents 
lic angeworben, und dadurch dem Reiche feine Kraffte 
entzogen würden, welche in denen Reichs / Satz⸗ und 
Ordnungen verbothene Werbungen und Ausfuͤhrun⸗ 
gender im Reiche ſelbſt benoͤthigten Mannſchafſt, Sie, 
als Romiſcher Kayſer, nicht verftatten koͤnten; Son⸗ 
dern vielmehr, aus Reichs-Vaͤterlicher Porforge und 
von obhabenden höchiten Ambts wegen nicht umhin 
feyn mögen, ein befonderes Patent ins Reich ausfertis 
gen zulaffen, welches von Wort zu ort lautet, wie 


hernach folget: 
Wir, Karl der Sechfte, von GOttes Gnaden, ers 


toehlter Rẽmiſcher Keyfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs in Germanien, zu Hifpanien, Hungarn, Boͤ⸗ 


- heim, Dalmatien, Croatien und Sclavonienx. König, 


Era, Hergog zu Defterreih, Hertzog zu Burgund, 
— — Crain, und Würtemberg, Graf 
u Tyrol, Entbieten allen und jeden Unfern und des 
ifigen Reihe Chur-Fürften, Fürften, Ständen und 
tädten, Unfern refpedtive Freund⸗Brüůder⸗ Vetter ⸗ 


fentliche Sheimlichen Willen, Rayferl. Hulde Lieb, Gnade uud 


u. fre 


MWerbun- 
en wird 


alles Gutes, und mögen Ew. Lbd. £bd. And. And. und 


Freund⸗ Brüder» Vetter⸗Oheimlich gnaͤdiglich 


Euch 

8 — — 1 

das Rbm. und gnaͤdigſt nicht verhalten daf,nachdeme Uns glaubs 
Reichelt würdighinterbracht worden, was maſſen verfchiedener 


nertauglie im Heil. Romiſchen Reich heimsund öffentliche 
——— ar fo ins und dem Teutſchen Vater⸗ 
Biöffet. land nicht zu guten fommen, angeftellet, und gleihfam 
ungehindert verftattet wurden, welches guten Theile 
Urfach feye, daß das Daterland feiner zu Kriegs «und 
Friedens » Zeiten tauglihen Mannen entblöffet werde, 
mithin die durch den vorgemwefenen Krieg an tüchtiger 


Mannfepafft enebtößte Länder Dadurch nicht wiederumb 


zu Volckreicher Wohlfarth gelangen Eönnen. Wann 

nun dergleichen Werbungen dem geliebten allgemeinen 
Teuiſchen Weſen ſonderlch ietzo, da folches vorhin an 
Mannfchafft mercklich abgenommen, allzu nachtheilich 

und verderblich feynd, Dannenhero und dermahlen dahero fols 
hoͤchſtnoͤthig fcheinet, keinesweges zu geftatten, fondern 

alles Ernſts zu verbierhen, da im Roͤm. Reich Teutſch⸗ "8 

und Weiſcher Landen, jemand füreinem Ausroärtigen, 

wer der auch feye, rerbe, oder ſich werben laſſe; So er⸗ 

gehet hiermit an Euer£d.Ld. And. And. und Euch fat 

und fonders Unfer refpedtive Freunds Brüders Vetter 
Dheimsund gnädigliches auch gnädigftes Befinnen und 
Begehren und ernftlicher Befehl, Sie wollen in Ihren und die an- 
Thurfürftenthumen, Landen, Graf» Herrfchafften und geworbene 
Städten, auch bey Derofelben Lehnleut / und Unterthas (hofft, sig 
— * und Verwandten, alle und jede fremb» zu anderer 
de IBerbungen, fo nicht zu Unfern und des Reichs Verords 
Shut und Dienften eigents angefehen feynd, nach / nung, an» 
drücklich verbierhen und einftellen, weder dergleichen je: balten zu 
mand, wer der auch fene, ohne Vorzeigung UnfererKäys 

ferl. Original-ABerbe-Patenten, geftatten , nod) ihnen 

die bereits angeworbene Mannſchafft abführen, fondern 

big auf Unſere anderweite Berordnung anhalten zu laſ⸗ 

fen. Diefes ift denen Reichs - Schlüffen, Sagrund 
Ordnungen gemäß, auch zu Beförderung Unfers und 

des Baterlandes wahren Dienftes, Unter ernftlicher 

BIN und Meynung, und Wir verbleiben Euer Ed. Ld. 

And, And. und Euch refpedtive mit Freund⸗ Bruͤder⸗ 

Derrern undDbeimlichen Willen, Kayſerl. Hulden Lieb, 

Gnadin und allem Guten förderift und wohl beygethan, 

auch wohlsund gewogen. Geben in Unfer Stadt ABien, 
denAnderten Julii, Anno Siebenzehnhundet und Vier⸗ 

geben, Unferer Reiche, des Roͤmiſchen im Drirten, des 
Spanifchen im Eilfften,desHungarifchen und Boͤhemi⸗ 

ſchen aberim Vierdten. 


CARL 
(LS.) 


Vt. Friedr. Carl Br. v. Schönborn. 


Ad Mandatum Sac. Cef. Majeftatis 
proprium 


E.F.v. Glandorff. 


mit dem Freund» Oheim-Brüder und Nachbarlichen 
Erfuchen, daß Wir folches in Unferm Churfuͤrſtenthum 
und Borhmäßigkeiten kund machen und anſchlagen laſ⸗ 
fen möchten. So haben Wirdamit nicht anftehen wol⸗ 
len, und gebieten dannenhero allen und jeden in Unſerm 
ChursFurftenthumb, und deffelben incorporirten und 
zugehörigen alten und neuen ErbsLanden, auch Stiff⸗ 
tern, befindlichen Lehn⸗Leuten, Vafallen, und eingebohr⸗ 
nen Landes-Kindern, fo wohl auch denenjenigen, fo Uns 
fonft mittel soder unmittelbahr verwandt, oder Dero 
Süther, Daabe, Anwartung oder in andere Wege Ders 

mögen, 


2369 
mögen, in Unſerm Chur⸗ Fürftenthumb, und dazu in- 
corporirten, aud) andern Unferen Landen, haben, und 
ingemein allen darinne wohnenden, oder fich aufbaltens 
den Unterthanen,vorerwehntem hie inferirtenMandat, 
nach deffelben Inhalt, bey Bermeydung der darinne 


Special-Merordnungen III. Buch V. Cap, von Kayſerl. Avocatorien. 
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finden oder betreten laffen, febige anhalten, und bey 
Tag und Nacht zu fernerer Merordnung zu Unferer 
Landes⸗Regierung berichten follen. Woran Unfer zus 
verläßiger Wille und Meunung gefchiehe. Des zu 
Uhrkund Haben Wir Unfer Königl. Ehur»Secrer hier 


a ne — 
ambte, ſowohl in ihten anbefohlenen Ambis⸗Bejircken, Bernhard Zech, 
2 Shin enar 
Mandatum 


4 


Kanfers Caroli VI. wider die Auffauffung und Ausfuhreber Pferde im Römifchen 


eiche, den 1. Februarii, Anno. 1718, nebft 


Herrn Fniderici Augufti, Königsin 


Polennnd Ehurfürftens zu Sachfen Publication deflelben, den 24.Februarii, 
| Anno 1718. 


An. ımıg. He Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, 
r in DLR in Bohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, zu 
Keuffen, Preuffen, Mazovien, Samogytien, 
Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Lieffs 
land, Smolenſcio, Severien und Zfdyernicovien, ıc. 
Hergogzu Sachen, Zülich, Eleve, Berg, Engern und 
ABeitphalen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg 
Marſchall und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, 
Marggraf zu Meiffen, auch Obersund Nieder » aus 
fis, BuragrafzuMagdeburg,&efürfteter Graf Bo 
neberg, Graf zu der Marck, Ravensberg und Barby, 
Herr zu Ravenſtein ac. Entbiethen allen und jeden Uns 
fern Prälaten,Brafen, Herren, denen von der Ritters 
fchaft, ObersHauptzund Ambtleuten, Schöffern, Ver⸗ 
waltern, Bürgermeiftern, Richtern und Schultheiffen 
und fonften insgemein allen und jeden Unfern Unterthas 
nenlinfernGruß und Gnade, und fügen denenfelben hie» 
Kayferl. mit zu wiffen : Nachdem Ihro Majeftät der Kayfer, 
’ z.. wegen Auffauffsund Ausführung derer ‘Pferde ausdes 
poiber bie nen Römifchen Reichs Gebiethen, zu anderen Poten- 
der Pferde. zen, an Uns, als Creyß⸗ Ausfchreibenden Fürften des 
Ober ⸗Saͤchſiſchen Erenffes, das hiernach befindliche 

Schreiben, welches von Wort zu Wort alfolautet: 


Bir, Earl der Sechfte, von GOttes Gnaden Er⸗ 

wehlter Kömifcher Keyfer, zu allen Zeiten Mehrer des 

Reichs, in Germanien, zu Hifpanien, Hungarn, Bö- 

—— Dalmacien, ee x. = 

nig, ger efterreich, Herkog zu ‘Burgund, 

Steyer, Kärnten, Erain und Wuͤrtenberg, Graf zu 

Tyrol ꝛtc. _ Entbierhen dem Durchleuchtigſten, Groß⸗ 

mächtigen Fürften, Heren Auguſt dem Andern, König 

in Pohlen,GroßHergog in der Lüttau, und Hergogen in 

Reuffen, Preuſſen, Maffovien, und Gamogprien, wie 

aud) Hersog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve, und Berg, 

Landgrafen in Thüringen, ——— zu Meiſſen, 

Dber ⸗ und Nieder⸗ Laufis, und Burggraf zu Magde⸗ 

| burg, Gefürfteten Grafen zu Senneberg, Grafen zu 
Barby,d eligen’Römifepen eichs Ertz⸗ Marſchalln 

und Churfuͤrſten, Unſerm beſonders lieben Freund, 

| Oheimb, “Brudern und Nachbarn, Unfern freund» 
Obheimb» Brüder / und Nachbarlichen Willen, Lieb 

und alles Guts. Durchleuchtigſter, Großmächtiger 

gut, befonders lieber Freund, Oheimb, ‘Bruder und 


r. 

Foꝛtſeruns Ein. Lbden iſt nicht unbekannt, welchergeſtalt im vo⸗ 
—— tigen Jahr Unſerer Reutherey und Artillerie, fo in der 
* Re nen mit dem Erb⸗ Feind der Chriſtenheit glücklich ges 


BE ae Br era a 
werlichen gan elds Zu vier Tauſen 
Erſter Dand , 


r 


Pferd, theils umbgefommen, theils aus Dienftbaren terie 
Stand gefeger worden, und dahero wegen gedachtes —8 er 
Erb · Feinds ftolgen Hochmuth und abermahligen ſehr 
ſtarcken Ruͤſtung, zu Fortſetzung des Kriegs und Pflan⸗ 
gung fefter Ruhe und Sicherheit des gangen Chriſten⸗ 
eſens Uns bemüßiget finden, umb fothanen Abgang 
der Pferden aufs baldsmöglichfte wieder zu _erfegen, fels 
bige in Unfern und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Lan⸗ 
den vr, ve zu laffen, derenttwegen Wir auch Unfern 
Kayſerl. Kegimentern und deren hiergu beftelten Offi⸗ 
cier und Leuten die behörige Requifitoriales und Pa- 
tenten aus Unferer Kayferl. Reichs » Hoff » Cangley 
gnadigftfelbftertheilerhaben, Uns kommt inzwiſchen 
von verfchiedenen Drehen die ohnzweyfentliche Nach⸗ 


richt zu, was maffen in des Roͤm. Reichs Gebierhen, 


durch unterfchiedliche in «und auswärtige Chriſten und 
Juden, unter allerley Vorwand und Verſchwaͤrtzun⸗ 
gen, eine groffe Menge a. aufgefauffet, durch ver⸗ 
fchiedene offene und Die ege in die Schweitz und 
Puͤndneriſche Lande, auch zu anderen frembden Poten- 
zien hin und wieder —— verfuͤhret, und frey 
verhandelt werden. a nun aber in denen heylſamen 
Reichs · Satz · und Ordnungen deutlich verfehen ift, daß 
Fern ni und anderen Krieges Zeiten das 

ch weder von Mannfchafft noch ‘Pferden zu entbloͤſ⸗ 
fen, undderen Ausfuhre von frembden Mächten, ohne 
eines Roͤmiſchen Kapfers Vorwiſſen und Erlaubnüs, 
feineswegeszu geftatten feye, in iedweder getreuer 
Reichs⸗Stand auch die Noth der Ehriftenheit, des Bas 
terlandes Umbſtaͤnde und deffen felbftige Erfordernuͤſ⸗ 
fen treumütbig behergigen, mithin von felbften gerne 
daran feyn wird, daß folche zum Nachtheil des Teug- 
ſchen Reichs und der Chriftenheit hinausgehende fo fre⸗ 
he Ausfuhrder Pferden, als räre jedem auch Fremb⸗ 
den erlaubt und frey, in dem Heiligen Reich), nach Will⸗ 
kuͤhr, ohne der Kayferl. Majeftät, Chur» Fürften und 
Ständen Vorwiſſen und Einwilligung, ohneinftelig zu 
falten und walten, ernſtlich eingeftellet werde, 

So gefinnen Wir hiemit an Em. Lbden. als Aus · Dag die 
ſchreibenden Fürften des Ober» Saͤchſiſchen Creyhes, Ausfühs 
Sie wollen bey denen löblichen dortigen Creyſſes⸗ Sitaͤn · rung der 
den fambt und fonders, wie auch felbften von tragenden Pferde aus 
Ambtswegen, auf denen Land und Neben⸗Sitaſſen, 3 — 
ſonderlich an denen Gtaͤntzen des Ober» Saͤchßiſchen 
Creyßes, die baldige ‚Verordnung thuen, damit 
ſolche verdachtige ohnzulaßige Einkauff ⸗ und Verfuͤh⸗ 
zung tüchtiger Pferde nicht verſtattet, und Feine Koppels 
noch andere ledige Pferde, ohne Borzeigung eines aus 
Unferer Kayſerl. Reiche» Hof Cantzley gefertigten und 
von Uns eigenhändig unterfehriebenen ‘Paffes, ausdem 

LIE UA Reich 
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Reich fortgelaffen, dann auch auf die hinausfahrende 
freinbde und einheimifche Fuhrleute gute Acht gegeben 
werde, mit wie viel ‘Pferden fie über die Reichs, rans 

binausfahren, und mit wie vielen fie wieder zurück 


mmen, anbey die ernftliche Verfuͤgung thuen, daß fols 


hen auswärtigen Rob» Händlern, es ſeyen Ehriften 

oder Zuden ‚oder denen, die ihnen hierunter durch den 

bey Strafs Einkauf und Ausfuhr der Pferde Vorſchub geben, oh⸗ 
federboten ne Anfehungder Perfohnen oder anderet Umbftänden, 
wird die Pferde angehalten und meggenommen, annebenft, 
dem Befund der Sachen nach, anderen zum Beyſpiel 


noch darzu geftraffet werben, geftalten Wir dergleichen fi 


Berordnungen in Unferen gegen die Schweig, Puͤnden 
und Ztalien gelegenen Erb» Landen bereits gethan 


aben. 
j Diefes gereichet zuder Chriftenheit Schutz und eiges 
nem des Heil. Reichs Drdnungund Beſten, Derfehen 
Uns dahero gnädigft, daß Ew. Lbden hierunter aller⸗ 
dings verhuͤlfflich und beyraitig ſeyn werden, Die Wir 
Deroſelben hingegen mit freund»Obheimb‘Brüder-und 
Nachbarlichen Willen, Lieb und alem Guten beftandig 
wohl, beugethan, eben in Unferer Stadt Wien, 
den ı. Februarii, Anno 1718. Unferer Reiche des Roͤ⸗ 
miſchen im Siebenden, des Hifpanifchen im Funffzes 
benden, des Hungarifchen und Boͤheimbiſchen auch) 

— 

Lbden. 
illiger Freund, Oheimb, Bruder 

* und Nachbar 

————————— bo 

Ve. Stiedri raf von nborn 
E.F.v. Glandorfl. 


* 





CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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abgehen laffen, Wesfalls Bir aud) das gewöhnliche 
beobachtet, Und aber nicht weniger die Nothdurfft in 
* Churfuͤrſtenthumb und Landen zu verfügen ſeyn 
wil; . 
& haben Wir damit nicht anftehen wollen, und ges 
biethen dannenhero allen und ieden, in Unferm Ehurfürs 
ftenthum und demfelben incorporirten und zugehöris 
gen Landen, befindlichen Lehen »Leuthen, Vafallen und 
ingemein allen Unſern Unterthanen, hiermit —— 
nachdrücklich, vorerwehnter Kayſerlicher Verfügung Verfü 
nad) deren Innhalt, bey Vermeidung der darinnen ger —— 
en Poen, in allen und ieden Puneten genau und h —* 
Sig nachjufommen, und in Feine Wege darwieder zu gor5 mach 
andeln, noch es andern zu thun geftatten, Deshalber zurommen, - 
auch iedes Orths Gerichts,Öbrigkeit, und die Raͤthe in 
denen Staͤdten fürnehml. aber auch linſere Beamten für 
wohl in ihren anbefohlenen AmbteBegircken, ale in der 
Nachbarfchafft und angrängenden Orthen genaue Ob» 
ficht tragen, und wenn fi) auswärtige Roßs» Händlere, 
es feyen Juden oder Ehriften, einfinden und betreten laſ⸗ 
fen, felbige mit fambt denen erfaufften Pferden anhals 
ten, und bey Tag und Nacht zu fernerer Berordnung zu 
Unferer Landes-Regierung berichten folen, Daran ges 
ſchiehet Urfer zuverläßiger ABilleund Meynung, Des 
zu Urkund ift diefes mit Unſerm Cantzley » Secrer bes 
druͤcket worden. So gefchehen und geben zu Dreßden, 
am 24, Februarii, Anno 718. 


(Ls.) 
George, Graf von Werthern 
Joh. Chriſtoph Guͤnther, 8. 





SUPPLEMENTA. 


Adpag. 1010. 


General⸗Verordnung V 
Herrn Friderici Auguſti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen, wegen derer 


Superintendenfen-Regi 
Friedrich Auguftus, König und Churfürft, sc, 
Ohlgebohrne, Veſte, Hochgelahrte Rü 


enden u. Dec. An.1709. 


geleget worden, daß fie,nach Gelegenheit derer Umſtaͤn⸗ 
de, zum menigften —— Probationem gemas machen Se- 


het ; Als hat es dabey billig nochmahls fein Bewen⸗ miplenam 


An. 1709. theund liebe Getreue; Demnachzeithero den; Undbegehren Wir hiermit gnädigft, ihr woliet, probario- 
ifel &- verfehiedentlich Zweifel entftehen wollen, bey vorfommendenZälen,eud) darnach gehorfamft adj: "m, 
die Gul⸗ ob derer SuperintendenteninEhe-und ten, und diefelben auf ſolche Maaffe entfcheiden. Moch⸗ welches zu 
—— en Schwängerungs- Sachen gefertigteRe- tens Euch, denen Wir mit Gnaden wohlgewogen, nicht beobac- 
71 giftracuten gültig, oder fie, wenn die Sache an das bergen ; Und es geſchiehet daran Unfer Wide und '*% 
— nfiftorium gelangete, ſolche eydlich zu beſtaͤrcken Meynung. Geben zu Dreßden am u, December, 
ſchuldig feun? Und denn von einigen fo weit gegangen Anno1709. 
toorden, daß fie, wenn die Superintendenten zu dev Egon Fürft zu Fürftenberg. 
feichen Zeugniß fich nicht verftehen wollen, ihnen ſolches . € — 
I“ nahmhafften Straffen auferleget : Gleichwohl Egg 8 
aber derer Supperintendenten Regiftratuten, fo fiein hard Zech. 
denen Sachen / welche nach denen Landes» Gefenen nor An die Landes⸗Regierung zu 
fiegehörig, gehalten, jederzeit ein folcher Glauben beys Dreßden. 
Ad pag. 1215. 
Reſolution 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Churf. zu Sachſen einen über die 
an — Novembr. ar 1722. wegen Berfhreibungen undObli-+ 
garionen derer Weibes Perſonen entftandenen Zweiffel betreffend, 
denn, Jul. Anno 1723. 


On GOttes Gnaden Friedrich Auguſt, König in 


An. 1723. ofen, Hergogzu Sachfen, ac, ChursFürft, c, 


Hochgelahrte,liebe Getreue ; Nachdeme, Occafione 
der unterm 18. November 1722, über den a = 
w 


” 
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Confitu- Werſtand der ısten Landes Conft. Part. ILS. glei⸗ 
der eiher bergeftalt foll auchre. von Uns ins Land publicirten 
Obligar.de Erleuterung, und darinnen beſchehenen Difpofition, 
A.ı722. vonlinbeftändigkeit derer Ehe ⸗Weibere Handlungen, 
Entſtande darüber einiger Zweifel vorgefallen: Ob nemlich von 
ner Ziveifel folder Difpofition der Fall, wenn die erhaltene Gelder, 
2 Waaren / uͤnd andere Sachen in der Ehe Frauen Nu⸗ 
ken verwendet worden, auszunehmen, und ex hocca- 
ite, wider diefelbe mit, oder ohne Exprimirung derer 
Uhmftände ‚ welcher Geſtalt die verfio in utilitatem 
uxoris gefchehen, mit Beftande zuflagen feye? Anbey 
auch die Erörterung deffelben, zu Unſerer Refolution 
gehorfamft ausgeftelet worden ; Und Wir dann ges 
fchehen laffen fönnen, daß ein Glaͤubiger in fo weit dur 
feinen Borfchußdas Vermögen eines Eheweibes reali 
ter vermehret und verbeflert worden, mit feiner Klage 
zwar, jedoch anders nicht, als wenn er in ſolcher, wie und 
auf was Maaffe die Berbefferung gefchehen, mit deuts 


Refolu- 
tion ders 
felben. 


Special-Merordnungen, Supplementa zu diefem I. Bande. 
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licher Anführung genugfamer, zu deren Ethaͤrtung dien 
licher Umftände, exprimiret, weil auffer dem er auch mit 
ſolcher Klage, nad) Befinden, entweder ſchlechterdings 
oder angebradhter maaffen abzuweiſen, gehörer werden 
möge, So ift hiermit Unfer Begehren, ihr twollet, 
wenn in dergleichen Füllen Adta in Unfere Juriften-Fa- 
eultat bey euch, sum Verſpruch Rechtens verfendet wers 
den, euch im Sprechen darnach gebührend achten. Daw 
angefchicht Unfere Meinung. Datum Drefden am 


1. Julii, An. 1723. 
. von Buͤnau. 
An die Juriften » Facultät 
zu Leipzig. 
Johann Ehriftoph Günther. 


Nota. Die allegirfe Conftitution vom 18, November 1722, 
flehet oben pag. 1210, 


Ejusdem Mandat 


Wider die Banquerouciers, den 7. Januarii, AnnoT724. 


An.ıı4. Fe Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, 
König —— Groß ⸗Hertzog in Litthauen, 
Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samogytien, 

Kyovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 

Smwmolenſco, Severien und Zſchernicovien, ꝛc. Hertzog 

zu Sachſen, Juͤlich Eleve, ‘Berg, Engern und Weſt⸗ 

phalen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall 
und Ehurfürft, Landgraff in Thüringen, Marggraff zu 

Meiffen, auch Ober und NiedersLaufig, Burggraff zu 

Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Denneberg, Graf zu 

der March, Ravensberg und Barby, Herr zu Raven 

ftein,xe. Entbiethen allen und ieden Unſern Praͤlaten, 

Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober, 

Ereyß-HauptsundAmptleuten, Schöffern,7 ftern, 

Bürgermeiftern' und Räthen indenen Städten, Rich⸗ 

teen, Dorff-Schultheiffen, und fonft —— — 

Unſeren Gruß, Gnade und geneigten Willen, Und 

gen ihnen zu wiſſen, daß, ob wohl nicht nur in denen 

Reichs⸗Geſaͤtzen inſonderheit der zu Augſpurg errichte⸗ 

ten Reformation der Policey⸗Ordnung, ſub dato 
Franckfurth Anno 1577. $. 23. bereits heilfamlich vers 
fehen, daß derer verdorbenenKauffsFeuthe und Banque- 
routirer gefährlichen und betrüglichen Handel, da fie 
öffters durch ihren übermäßigen Pracht, unordentliches 
Leben, und andere Wege, viele umb ihr Vermögen brins 

gen, gefteuret, und Diefelben von denen Obrigkeiten nicht 
geduldet, noch zu Aembtern und Dignitäten gelaffen, 
auch, nach Befinden, zu gebührender Straffe gesogen 
werden follen, fondern auch in Inferen Landes-Gefegen, 
undeandes vornehmlich in der Erledigung derer Landes» Gebrechen 

Conttitu- de A. 1661. Tit. Bon Juſtitien⸗Sachen $. 78. wie nicht 

giones mir weniger, was die Stadt Leipzig betrifft, inder Handels» 

Gerichts⸗Ordnung Tir. XXTI. XXIV. und XXV. wie 

es mit dergleichen inAbaang und Verfall ihrer Nahrung 

gekommenen Schuldnern, und deren Bermögen zu hals 
ten,auch, wie bey denen fich ereignenden Fallimenten 

vondenen Gerichten zu verfahren fey, mit mehrern di- 

fponiret, und demnach Fein Zweifel, daß, wenn dieſem 

allezeit gebührende Folge gefchehen, viele Banquerou- 
tenwürden verhütet, oder doc) darbey die Creditores 
werden nichtfogarfehrverfürgetwordenfeun; Wir dennoch 
nicht gesier bißanhero, zu Unſerm befondern Migfalen, wahrneh⸗ 
mend deob en müffen, daß nicht allein dasjenige, was vorhin ges 
meſſenſt verordnet und anbefohlen gewefen, nicht in ger 
ziemender Obacht gehalten, fondern auch die betrüglich 
und boßhafften Banquerouten mehr und mehr gebäufs 
fet, und viele durch dergleichen bößliche Decodtores, 
unverantwortlicher Weiſe, umb das Ihrige gebracht 
worden. Dahero ABir denn, aus tragender Landes⸗ 
Erſter Band. 


Reichs⸗ 


der die Ban 
queroutie · 
ser 


Väterlihen Borforge, auf binlängliche Mittel und deswegen 
Wege, wodurch diefen, zeithero fo vielfältig, auch öffters herdorge⸗ 
muthwillig, gemachten, und zu nicht geringem Schaden fabte Mits 
des Commercii, auch Bekraͤnckung vieler ehrlichen — 
Leuthe, gereichenden Fallimenten geſteuert werden Föns ren, r 
ne, bedacht zu feyn, und zu ſolchem Ende nicht allein die 
Eingangs angezogene Reichs · und Landes⸗Geſetze noch⸗ 
mahls anhero zu wiederholen,und zu verneuern, ſondern 
auch noch mehr zu erleutern, und hierdurch nachdruͤcklich 
zu ſchaͤrffen, der Nothdurfft befunden. 

$.1. Wie nun zum Erſten ſo wohl die Biigkeit ers / Nemand 
fordert, als auch einen ieden fein Gewiſſen dahin vers fo mehr 
bindet, daß er ein mehrers als er wieder zu bezahlen vers borgen,al 
mögend, nicht aufborge, noch aud) vornehmlich anderer Er belahlen 
Leuthe Geld liederlicher, unachtſamer und bofhafftiger kau⸗ 
Weiſe, befonders mit Spielen und dergleichen, verthue 
und durchbringe; Alfo haben alle und iede zufoͤrderſt 
dahin zu fehen,daß fie nicht über ihren Stand ſich halten, noch ſol⸗ 
allen Luxum vermeyden, aud) denen Fhrigen, infonders es durch 
heit denen Ehe-LBeibern, dergleichen nicht geftatten, fo, Luxum 
wohl im übrigen allerfeits ſich dergeitalt, damit fie niche 
durch Nachläßigkeit umb das Ihrige gebracht, und mit Nachlaͤßig⸗ 
ihnen andere in Schaden geſetzet werden mögen, behuts keit, 
fam aufführen, abfonderlid) die Kauff / und Handels» 
Leuthe die aufgenommene Gelder durch üble Adınini- und üble 
fration, oder unnöthigen und überflüßigen Aufwand, —— 
koſtbaren Bau, und dergleichen nicht verſchwenden coquiren, 
gejtalt fie wiedrigenfals, nach Befinden, als betrügs 
lidye Decoctores angefehen, und beftraffet werden fol 
len. Jedoch wollen WWirdiejenigen Kauffsund Hans Limita- 
dels⸗Leuthe, jowohl andere, fo zu Treibung ihrer Pro- tion. 
fesfion oder "Beförderung ihrer Nahrung, zumahln 
beym Anfange und Aufrichtung derfelben, Credit zu 
machen, *r ſind, und ihre Sachen ſonſt mit ge⸗ 
buͤhrendem Fleiß, Ordnung und Vorſichtigkeit tradti- 
ten, wenn ſie hernach, ohne ihr Verſchulden, durch Uns 
gluͤcks⸗Faͤlle in Abnehmen gerathen, ungeachtet ſie ein 
mehrers, als fie im Bermögen gehabt, erborget, hieruns 
ter fo ſchlechterdings nicht verftanden haben. 

$.2. Und, nachdem fich zeithero geauffert, daß zu ders Hope und 
gleichen Banquerouten und gänglichenRuin dererDe- mucyerli- 
bitorum die hohen und wucherlichen Zinfen nicht we / de Ziuſen 
nigbepgetragen, &o erinnern Wir Uns zwar, was tragen biel 
bereits in wedl. ChursFürft Chrijtian des Andern, und 
Unfers ältern Herrn Vaters, Chur Fürft Johann Ges gep, 
orgens des Eriten, Mandaten de Anno 1609, 1614. und 
1625. wegen der roucherlichen Contradte und unzuläßis 
gen Ceflionen, bereits für beilfame und ernfte Verord⸗ 
nung gefchehen. Wenn Wir aber dennoch mißfälig ver 
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nehmen müffen, wiedenenfelben nicht in allen die ſchul⸗ 
dige Folge geleiftet worden ; Als haben Wir der Noth⸗ 
durfft zu feyn erachtet, befagte Mandara, welche zu fols 
. chem Ende, zu jedermanns Wiſſenſchafft, hierbey ges 
Miederho» druckt zu befinden, nochmahls zu wiederholen und einzus 
vung Beret ſchaͤrffen befonders aber zu befehlen, daß nicht allein eine 
ergange- DE Obrigkeit bieraufgenaue Aufficht haben, und Unſe⸗ 
nen Man. te Procuratores Fifci ihr Amt hierunter beobachten, 
daten, ſondern auch denen, fo dergleichen Verbrechen denun- 
Denuncia. Cliren, und zugleid) hinlänglicye Indicia angeben wers 
tion der den nebſt Verſchweigung ihres Nahmens der Vierdte 
Contrave- Theil von dem verfallenen Capital ohnweigerlich abge⸗ 
nienfen v. folget werden ſolle. Da auch insgemein keine andere 
Perſonen zu dergleichen Handlungen rl ri wer⸗ 
Deraanci. Den, Dahero nachgehends,die Watheit ausfündig zu ma⸗ 
anten, chen, oͤffters ſchwer und faft unmöglich fället, Als wol 
fen Wir hierüber zugleich hiermit verordnet haben, daß 
dem Denuncianten fowohl, als dem Schuldner felbft, 
Eydlihe wenn er dießfalls —— anzugeben weiß, 
Vveſtaͤtr. fein Vorgeben und Denunciation eydlich zu beftärcken, 
Den ncia- ft gelaffen , und wenn foldyes erfolget, der Creditor 
tion. Ladurch wenigftensad purgarorium graviret zu feyn, 
Denunci- erachtet werden folle, lmmaſſen auch der Schuldner fol 
render chenfalls mit der, in vorangesogenen Mandaten geord» 
Schudner neten Straffe des Vierdten Theils des Capitals, fo er 
we fonfterlegen müfte, zu verfehonen, und ihm hingegen der 
— des Bierdte Theilvon dem verfallenen Capital, gleich ans 

Denunci- dern Denuncianten, u reichen, 
anfen, Jedoch ift diefes alles, was Wir der wucherlichen 
6.pro Cene Contracte halber verordnet, aufden Fall, da einer nur 
zunehmen 6. pro Cent von dem Schuldner genommen, nicht zu 
erlaubt, verftehen. Denn, wie dergleichen Zinfen in Wechſel⸗ 
j Schulden, ohnedem nad) Unſerm Mandar vom 19. 
Jedoch mit Mart.1704, allerdings zuläßlih, Alſo fon in andern 
Jerwiffer Fällen, und da 6. pro Cent zu nehmen, fonft verbotben, 
Maafe, gleichwohl, wenn darwieder gehandelt wird, nicht nach 
der Schärffediefer und anderer Unſerer wieder die Wu⸗ 
cherer ergangenen Mandate, verfahren, fondern der ste 
Thaler vom Capital abgezoaen, und hierfiber der Cre- 
ditor, fo folchen genommen, um fo viel, als daszur ins 
gebühr erhaltene Quantum beträget,jedeemahl beſtraf⸗ 
fet werden. Gejtaltdenn aud), wenn mehr als 6. pro 
Cent an Zinſen verſchrieben, jedoch nicht wuͤrcklich ers 
oben, noch daruͤber neue Obligationes oder Wechſel⸗ 
tieffe ausgeftellet worden, die vorermeldten ordentlis 
chen Straffen zwar nicht ftatt haben, nichts deftomwenis 
ger aber der Gläubigerin pcenam quadrupli, wegen 
deffen, fo er ſich zur Ungebuͤhr ftipuliret, verfallen feyn 
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Berhalten __$.3. Woferne aber jemand, wes Standes, Ges 
dererin ſchlechtes oder Condition erfey, infonderheit ein Kauff⸗ 
Abfall der und Handels, Mann, dergeftaltin Abfal der Nahrung 
Nabrumg Fame, daß fein Vermögen zu Befriedigung berer 
gerathenen Gpäußiger nicht hinlänglich; , So fol dennod) ihme 
ren,toniche destvegen auszutreten, und flüchtig zu werden, keines⸗ 
folvendo weges nachgelaſſen feyn, fondern es hat derfelbe fich zus 
find, förderjt bey feiner ordentlichen Obrigkeit, damit diefelbe 
die unten erforderte, und fonft gehörige Anftalt treffen 
Fönne, anzugeben, und feinen San zu eröffnen, die 
Urfachen, warum er in ſolchen Abfall gerathen, anzugeis 
gen,aucheine richtige Specification,fomwohl feines Vers 
mögens, und habenden Forderungen, als aud) feiner 
famtlichen Schulden, wie eralles, auf Erfordern, eyd⸗ 
lic) beftärcken Ban, zu übergeben, zugleich auch, vermit⸗ 
telft Eydes, anzugeloben , daß er biß zu Endigung der 
Sachen ſich nicht auffer Landes, auch innerhalb deſſel⸗ 
ben,unangemeldet nicht hinweg begeben, noch viel weni⸗ 
ger aber etwas an auffenftehenden Schulden weiter eins 
heben, oder von feinen Effe&ten veräufern, oder fich fonft 
des geringften anmaffen ‚noch einen derer Creditorum 
por dem andern befriedigen, oder ihm in andere Weiſe 
gratificiren wolle. 
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$. 4. Wann nun von demfelben dieſem allen ein melden fo 
Gnügen geleiftet wird, So Fönnen Wir gefchehen lafr dann gegen 
fen, daß ihn, Erafft diefes, wieder feine Creditores, Die Credi- 
auch die Cambiales ‚ wenn auch gleich vorhero Captur- "9" 
Befehle extrahiret, er aber nochnicht würcklic) jur 
Hafft gebracht worden, nach der Sachen Beſchaffen⸗ 
heit, und der Obrigkeit jedes Orts Erineffen, auf 1.2. aufı.2.6ig 
bißz. Monathe, Sicherheit, ungeachtet er derfelben in 3. Monat 
der Verfchreibung ſich begeben hätte, ertheilet, und zu⸗ Sicherheit 

eich davon an Unfere Landes » Regierung Bericht er- en 

attet werde. Denn, ob Air wohl den ſtracken Lauff 
des Wechſel⸗Rechtes aufzuheben, oder demfelben einis 
gen Abbruch zu thun, nicht gemeinet find; So finden Motiven 
Wir dennoch um fo viel weniger Bedencken, ſolches auf darzu. 
dergleichen Furge Zeit fufpendiren zu laffen, als es in der 
That zu derer famtlichen Credicoren felbft eigenem Bes 
ften gereichet, Damit ingroifchen unterfuchet werden mös 
ge , wie es mit der maflabonorum beſchaffen, und ob 
folche, den Schuldner zu retten, zulänglich, oder Die Sa⸗ 
he fonft mit derer Creditorum Bewilligung, und zwar 
nad) Anleitung deffen, was $. 16, verordnet, durch Guͤ⸗ 
te gehoben werden Fönne, als wodurch nicht allein viele 
Leuthe einiger maffen bey Credit, welcher fonft durch 
allzuaroffe Übereylungauf einmahl übern Hauffen ges 
morffen würde, zuerhalten, fondern auch die Credito- 
res von einem beſchwerlichen Concurfu zu befteyen, 
und folglich Das gange Commercium zu befördern. 


$. $. Binnen diefer Zeit nun fol die Handlung bey deren 
Kauff⸗Leuthen entweder, nach vorherbefchehener Ders Zandiun⸗ 
pflichtung , durch die darinnen bereits ftehende Buch» gen follen 
halter, oder andere Diener, oder durch fonft hierzu ges Durch vers 
ſchickte Leuche, welche dem Debirtori an die Seite zu fer 
gen, und ohne deren Wiſſen und Einwiligung, ihine in Jamini- 
der Handlung etwas zu thun, nicht zugelaffen, admini- Ariret, 
ſtriret ugleich aber auch felbige fowwohl,als des Schuld» 
ners.übriges Vermögen und Effedten, auch auffenftes ihr übriges 
hende Schulden, nad) Befinden, mit Zugiehung einiger 
verftändigen Kauff⸗ Leuche welche von iedes Otis Ma- md Effe- 
giftrare zu ernennen, und hierzu ebenmäßig zu verpflich" 
ten find, allenfalls gegen biligmaßige Vergeltung, uns 
terfuchet , und die Creditores, fo viel möglich, zumahl, 
wenn ſich fande,daß der Debitor gröften Theile fol- 
vendo wäre, zueinigem Remiß, auf Maaffe und LBeis u. bieCredi 
fe, wie $. 16. mit mehren verſehen, oder zulänglicher tores: 
Nachſicht, zu difponiren, gefücht werden, wie denn de 
auch dem Schuldner , daferne er durch richtige Lt fyt difpo- 
Funden, oder fonft Darthun Fonte, daßer aus underfes niret, 
henen, ohne feine Verwahrloſung, entftandenen uns 
glücklichen Zufälen, als wegen erlittenen Brandes, gennad 
Schiffbruchs frembder Fallimenten, böfer Schulden, Biligfeit 
groffer Diebftähle, und dergleichen, in Abfall der Nah ⸗ gegen uns 
tunggerathen, nad) ‘Befinden, und auf erftatteten Be⸗ Ihuldig 
sicht zu Unſerer Landes, Regierung, durch Ertheilung 
weitern Anftandes, oder fonft, geholfen werden, aud) gerfapren, 
dieſes ales ihm an feinen Ehren unfchadlich feyn fol. 
Inmaſſen denn mit Denen andern Perfonen, fo nicht und chre 
Kauff und HandelssLeurhe, es ebenmäßig alfo zu hal übrige Gü- 
ten, und deren Bücher, auch übriges Vermögen, jedoch er 
mit möglichfter Einsiehung derer Unfoften, in Admi- 5 
niftration gu nehmen, und wo es ſich thun laſſen will an 
fichere Leuthe und die Meiſtbiethenden, vermirtelft oͤf oder der» 
fentlichen Anfchlages, zu verpachten. a 


Wie Wir denn gu ſolchem Ende, und zu Erfparung gpiethen 
derer Koften, hiermit verordnen, daß, da ein Schuldner ver Falli- 
ein Hauf, oder ein Kauffmann ein Gewoͤlbe auf mehr renden 
tere Jahre gemiethet hätte, bey ereignendem Falliment follen nur 
die Vlierhe nicht länger, als zu nechft folgendem Dftern 4 Jabr 
oder Michaelis, und zwar, wenn das Falliment vor D, “ortinui- 
ftern fich zutrüge, Die Miethe bi Michaelis, da es aber * 
dor Michaelis geſchaͤhe, biß Oſtern des kuͤnfftigen Jah⸗ 
res continuiret werden ſolle. 

h. 6. Wuͤr⸗ 
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Den fläche $. 6. Wuͤrde hingegen der Schuldner diefes aufs 
tigen De- fer Augen zufegen , die Flucht zu ergreiffen, auch wohl 
bitorem gar die Handels; Bücher, Obligariones, Wechfels 
rieffe, Baarſchafften und andere Effecten mit ſich 
—— oder auch, da er das eydliche Angelöbnüß 
bere ge ohne Erlaubnüß wegzugehen, und aus» 
mit Ste jutreten, ſich unterſtehen; So wollen Wir, daß der» 
Briefen, ſelbe, ſogleich, als die Flucht,und daß er Schulden halben 
oderfon- ausgetreten bekannt wird, mit Steck⸗Brieffen von dem 
m. Magiftrat, darunter er gehörig, auf eines, oderdes ans 
dern Creditoris Anfuchen, oder auch nad) Beſchaffen⸗ 
heit der Umftände, ex ofhicio, mit Benennung feines 
Nahmens , Befchreibung feiner Statur, Anfehens, und 
fonften, verfolget, und demfelben auf ale Art gebuͤh⸗ 
rend nachgetrachtet, auch denen Creditoribus, auf ihr 
Anfuchen, offene Captur-Befehle ertheilet werden, 
$. 7. Wie Wir dann hierüber Unferen Vaſallen 
und Unterthanen ernftlich anbefchlen, daß fie dergleis 
chen flüchtige Debitores unter ihrer Gerichtsbarkeit 
wiffendlich nicht dulden, noch denenfelben einigen Auf⸗ 
enthalt geftatten, fonderndiefelben, auf eines jeden In- 
a ftanz., der Diesfals zulängliche Indicia angjebt, oder 
Infare, bedürsfenden Fals Caucion beftellet, er mögeein Cre- 
Haft ditor feyn, oder nicht, oder auch ax officio, zur Hafft 
Fein n, bringen, und darvon an deren ordentlichen Richter zu 
behöriger Abhohlung, welche diefer ungefäumt mit Ers 
lesung derer verurfachten Unkoſten, zu bewerckſtelligen 
und Bes hat, Nachricht erteilen, audy hieran allenthalben Fein 
richt das eig noch appelliren ſich irren laffen, fons 
don erflats dern, erſt nach beichehener Arr&tirung, Bericht cum 
un Adtis gehörigen Orts erftatten ſolen. Bände ſich aber, 
Berfahren daß iemand ex calumnıa dergleichen gefuchet, und ers 
ze halten hätte, ſo iſt derſelbe, andern zum Abfcheu, mit 
ten, nacydrücklicher, auch, nach Befinden,mit Leibes⸗Straf⸗ 
r feanzufehen. Und, wie Wir Uns zu Unfern getreuen 
Vaſallen, Beambten und andern Dbrigkeiten verfehen, 
Daß ſie ſich hierinnen nicht faumfelig ermeifen, noch des 
nen Flüchtigen einiaen Vorſchub zu weitern Fortkom⸗ 
men geftatten, am allerwenigjten aber gar mit denjelben 
ingleihen colludiren werden, Alſo fol. dDaferne dietelben deme in 
a * ein oder dem andern zuwieder handelten, oder auch den 
km 2 Schuldner, nad) bereits beichehener Arrdtirung, vor⸗ 
der hans ſetzlich entkommen lieffen, wieder fie, nad) Befinden, 
beit, mit der Inquificion verfahren, und fie desfals mit Eins 
giehung der Berichte auf eine Zeit lang, oder fonft, nach⸗ 
druͤcklich geftraffer ſowohl denenjenigen, fo hierdurch in 
Schaden gerathen, ihren Regrefs hierüber an fie zu neh⸗ 
men, frevgelaffen werben. 
Wie zu der $. 8. Würdeaber der Flüchtige unter auswaͤrtiger 
fahren, otenzen und Obrigkeiten Gebierh und Jurisdidtion 
— m ich begeben; So toll die Obrigkeit, worunter Derfelbe 
tige unter gehörig. vermittelft gewöhnlicher Requifitorialien, ſich 
ausmwärti. dahin bemühen, daß derfelbige zur Hafft gebracht, und 
ger Poten- nachmahls ausgeliefert werde. Wie ABirdenn der 
—— ffnung leben, es werde jede auswaͤrtige Poren; und 
Fr tigkeit, abfonderlicy aber die Reichs⸗Staͤnde, nad) 
Anleitung der heilfamen Reihs-Sagungen, fich hierins 
nen willig erfinden faffen, und daß diefe loͤbliche In- 
tention und der abgeziehlte gute Zweck, zu Verhuͤ⸗ 
tung dergleichen boßbafften Unternehmens, erreichet 
werden möge, ihres Drts alles beyzutragen, nicht ermans 
geln, Dagegen Wir denenfelben ein gleiches, bey erei⸗ 
gnenden Fallen, wiederfahren zu laffen, erboͤthig find. 
Ausgetre $. 9. Nicht minder follen über die ausgelaffenen 
tene Debi- Steck » Briefe und Perfonal- Verfolgung zu aleicher 
— . Zeit Die ausgetretenen Debicores edidtaliter in Dreyer 
—— Herren Landen, binnen drey Saͤchßiſchen Friſten ſub 
fanden Pa&nainfamiz, und anderer in dieſem Mandat gefeg 
edi£talirer ten Straffen, zu erfcheinen, citiret,und folches, nad) Ges 
eititet, legenheit der Umſtaͤnde, durch die öffentlidyen Leipziger 
un andere auswärtigeZeitungen,nad) der in fine diefes 
Mandats angefügten Norul, befannt gemacht werden, 


Eelbigen 
foü feine 
Obrigkeit 
wiſſentlich 
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geſtalt denn auch denenſelben, wenn ſie ſich hierauf ein⸗ 
finden, folches zur Minderung der ſonſt verdienten Straf ⸗ 
fe gereichen ſoll. 
$. ıo. Daferne aber der Schuldner, weder durch und,diefich 
die ausgelaffenen Steck⸗ Briefe zu erlangen,noch in dem nicht fiti- 
geſetzten Termino auf die ergangenen Edictales ſich fi- ren,ehrioß, 
ftiret, fo ifter eo ipfo pro dolofo decodtore und ehrs —— 
(oß zu achten, und ſol aller Aemter und Chargen, ſie Ind Chargen 
gen Nahmen haben, wie ſie wollen, forohl, als derer Benchcier 
beneficiorum Juris , infonderheit Ceſſionis bono- veriuftig 
rum, ingleichen Competentiz, wenn ihme folches fonserkläret, 
ften zuftehet, verluftig feyn, und dieſes alles durch öffents 
lichen Anſchlag, und durch die Zeitungen bekannt ge⸗ und wieder 
macht, auch, woferne er nachmahls zur Hafft gebracht fie mit ver 
würde, wider ihn mit der Inquificion, damit er mit de, Inquifi- 
nen in $. 12. gefegten Straffen beleget werden könne, Ober ders 
ne allen weitern Anftand, verfahren werden, und darge ⸗ 
gen feine Prefcription oder Verjährung ftatt finden. 
$. 11. So ſoll auch Eeinem per Mandatarium zu er⸗ Citirten 
ſcheinen nachgelaffen werden, fondern er allegeit in Pers ſoll nicht 
fon ſich einfinden, fowohl an dem allgemeinen ſichern nachaelaf- 
Geleithe, fo die Citationes mit fich bringen, und denen⸗ pw 
felben zum Uberfluß mit Benennung der Zeit, wo es an⸗ zu 
gehen, und wie lange e8 dauren folle, jedesmahl zu infe- erfcpeinen, 
rien, fi) begnügen laffen,daferne er aber durch Kranck⸗ 
heit, oder andere unvermeydliche Dinderungen und vors Limita« 
gefalleneChehafften,binnen der in der Citation gefegten tion- 
Zeit zu erfcheinen,erweißlich abgehalten würde, fo fol er 
zwar mit feinen biligen Exceptionen annoch kuͤrtzlich 
gehöret werden, er ift aber —** deſtoweniger, die Ur⸗ 
ſachen ſeines Auſſenbleibens noch vor Ablauff der, in 
der Citation gefegten Saͤchßiſchen Frift, ſchrifftlich ans 
zuzeigen und gnugfam zu dociren, fchuldig, widrigen 
Fals, und daferne auch gleich der Debitor, nad) vers 
floffenem Termine ‚fic) wieder einfande, fo folles doch 
bey dem, was folchergeftalt einmahl ſowohl wegen defr 
felben Perfon, als wegen deflen ögens, gericht» 
lic) veranftaltet und erkannt, oder aud) diesfalls öffent 
lich notificirer worden, fein unveränderliches Bewen- 
den haben, und darwider exceptio reftisutionis in in- 
tegrum, lefionis, oder einige andere, wie fie Rahmen 
haben mögen, im geringften nicht artendiret, nod) dar⸗ 
aufgefprodhen werden. 
$. ı2. Es follenaber diejenigen, fo nicht Durch die $. 4. Debitotes, 
angezogene, oder andere Ungluͤcks⸗Faͤlle, fondern durch fo durch ei- 
ihr eigenes Verſchulden, in Abfal ihrer Nahrung ge ms Vers 
Eommen, wes Standes, Geſchlechts oder Condition guyyirer, 
fie ſeyn mögen, previa fententiadeclararoria, vor ehr: foenehrs 
loß erfannt,und zu feinen Aembtern gejogen, ihnen auch, loß ertaht 
nad) ihrem Tode, Bein ehrlich Begraͤbnuͤß geftattet, werden, 
noch, wen es Kauff⸗ Leuthe, ihnen auf die Börfe, oder 
Handels-Pläge zu fommen , undeben fo wenig. Mäcks 
ler, und dergleichen, abzugeben, nachgelaffen werden. diejenigen 
Daferne aud) überdies die Intention, die Creditores ſo mit In- 
zu defraudiren, fid) klar dadurch anden Tag legte, daß cuedi. 
der Debitor ‚da er bereits nicht mehr folvendo getvesrores jude 
fen, in ſolcher Abſicht neue Schulden gemacht, oder Gelsfraudiren, 
der, YBaaren und dergleichen auf die Seite gebracht, Schulden 
oder mit einem oder bemanbern in fraudem reliquo- 
rum Creditorum colludiret, fo fol er hierüber noch an einen gel» 
den Pranger geftellet, und einen gelben Huth zu tragen, ben Huth 
nach) Anleitung der Erledigung der Landes» Geb „ragen, 
Tit. Von Juftitien - Sadyenzc. $.78. angehalten, oder oder ins 
auch mit dem Zucht-Haufe auf eine Zeitlang, andern Zuchthaus 
zum Abfcheu, geftraffet werden. geredet 
Fänpde fid) aber, daßder Debicor die Bücher nicht "*""*"- 
richtig gehalten, folche verfälfchet, oder mit ſich hinweg / Debitores, 
genommen, falfche Wechſel⸗Brieffe, oder andere Do- — 528 
cumenta und Contracte gemacht, oder fein Vermoͤgen d 
mit Wiſſen faͤlſchlich angegeben, ingleichen feine Gür bus umge 
tber und Effeöten kurs vor feinem Austritt gefährlicher gangen, 
Weiſe veräuffert,oder wohlgar unter dem Werth vers 
gi ittia 5 ſchleu⸗ 
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fehleudert, denen Seinigen, oder guten Freunden, felbis 
ge oder das daraus gelöfete Geld zugervendet, oder fonft 
auf die Seite gefchaffer, verhehlet und unterfchlagen; 
iſt derſelbe nach Befindung und Groͤſſe des Doli,auf ges 
folchen mir wiſſe Jahre, zur Arbeit auf den Veſtungs Bau, bey 
dem Ge Mafler und Brodte, zu condemniren. Und da er 
noch hierüber kurtz vor feiner Flucht Gelder aufsund ſel⸗ 
bige mit weggenommen, alfo die Creditores fürfegli 
und boßhaffter Weiſe aufgefeget, und um das Ihrige 
— gebracht, Iſt er mit Staupen» Schlag, oder Abhaus 
oe, ung der Hand, oder auch mit dem Veſtungs⸗Bau auf 
hauung ber mehrere Jahre, und nad) Befinden auf Lebens-Zeit, 
Hand, und, mwennesüber hundert Thlr. beträgt, und diejenige, 
fo er hintergangen, ihm folches nicht gutwillig remitti- 
jagar am ren, mit Lebens⸗Straffe, gleich einem Diebe, fchlechters 
ben ges dings, ohn alles Anfehen der Perfon, su belegen, In⸗ 
nn maffen denn, nad) Gelegenheit der Umftände, auch auf 
die Tortur hierunter zu erkennen. Fedoch fol diefes als 
doch den les, undfonderlic) was wegen der Infamiz in diefem 
ng und roten $.verordnet,des Schuldners Kindern, WBittib 
Ohne, Und Erben, wie ohne dem Rechtens ift, anihren Ehren 
den. unfchadlich feyn. 
Mom $. 13. Ob auch gleich, fo viel. den Schuld» Thurm 
€ betrifft, es bey demjenigen, was Part. II. Conft. 22. und 
Shurn und in derProceßs Ordnung Tit. LII. verordnet, in fo weit 
mas dabep folches hierdurch nicht geändert, fein Bewenden hat; 
zu beobach · So wollen wir doch, daß in Zufunfft es Feiner befondern 
ten. Klage des Creditoris gebrauchen, vielweniger demſel⸗ 
bigen einiger Beweiß, wegen des Schuldners uͤblen 
Haußhaltung zugemuthet werden, ſondern vielmehr alle 
diejenigen, deren ihr Vermoͤgen zu Bezahlung derer 
Creditorum nicht vollfommen jureichet, ohne Ausnah⸗ 
me, daß fie nicht durch ihre eigene Schuld, ſondern durch 
allerhand Ungluͤcks⸗Faͤlle in ſolchen Zuftand gerathen 
wären, zu Vermeydung des Schuld » Thurms, oder 
Gefängnüffes, beyzubringen ſchuldig ſeyn folen, In⸗ 
maffen auc) denen Slaubigern die Alimentation des 
Debitoris im Schuld + Thurme keinesweges anzufin» 
nen noch diefelbigen auf einige Art und Weiſe darmit zu 
befchweren,fondern der Decoctor fic) felbft darinnen zu 
alimentiren, angehalten, daferneer aber gar nichts im 
DBermögen hätte, auch nicht im Stande ware, daß er 
arbeiten, und fein Brodt darmit verdienen koͤnnte noch 
aud) die Seinigen ihme ſolches freywillig darreicheten, 
bieibet es bey dem was diesfalls in Unſerer Proceß ⸗ Ord⸗ 
nung Tit. UII. verordnet. 
Verfahren $. 14. So befehlen Wir auch ernſtlich, daß jeder⸗ 
wider Die» mann, deme bon einer vorhabenden Flucht eines Debi- 
Kalos, f toris gegründete Wiſſenſchafft beywohnet, ſolches ges 
Be „ böriges Orts anzeige, daferne aber, bey gehaltener Uns 
derbeelen, terfuchung, das Gegentheil, und daß ſolches ohngeach⸗ 
oder ihnen tet der gehabten Wiſſenſchafft, unterlaffen worden, ſich 
fonten finden folte,foift derfelbe deswegen, nad) Befinden, mit 
—8 ide, oder Gefaͤngnuͤß ⸗Straffe zu belegen. Wuͤrde 
* ke auchjemand fid) gar unterftehen, einem dergleichen boß⸗ 
hafften Betrüger, aufein oder andere Weiſe in feinem 
unverantwortlihen Bornehmen behuͤlfflich zu feyn, 
oder einigeihm zuftehende Waaren wiſſentlich zu ver» 
heimlichen, ihme bey der Flucht an die Hand zu geben, 
oder auf andere Weiſe mitihm zu colludiren, und ſich 
feines Unternehmens theilhafftig gu machen, derfelbe 
fol, wenn er auch gleich von des Debitoris nädhften Ans 
verwandten, Advocaten, HandelsDienern, ußges 
noffen, Maͤcklern, und dergleichen wäre, nad) Beſchaf⸗ 
fenheit derer mit einlauffenden Umftände, auch mohl 
gar mit Landes Berweifung, Zucht» Haufe oder Ber 
ſtungs⸗Baue, beftraffer werden. 
Von Ehe. 8 15. Dieweil man auch bißanhero wahrnehmen 
Beibern muͤſſen, daß ſowohl der Kauff⸗Leuthe, als anderer De- 
der Debi- bitorum Ehe⸗Welber, der Männer ihr Vermoͤgen 
ua durch unnöthige, und ihren Stand überfteigende De- 
Ihrer MÄR” Denen durchbringen heiffen, inzwifchen aber von Der 
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Debitorum Geldern Eoftbare Meublen, Gerade» &tüsgen durchs 
cken, und dergleichen anfchaffen, auch wohl falfche Ders bringen 
fehreibungen fich geben Laffen, und dadurch die Gläubis beiffen,u. 
gerum ihr bona fide vorgefchoffenes Geld zu bringen et 
ſuchen; Als wollen Wir, daß nicht allein ale diejenis achten, 
gen Schencfungen, fo eine Frau von ihrem Manne, defs 

fen Vermögen nachmahls in Concurs geräth, erhals 


ch ten, und annoch verhanden, wenn er aud) glei) damahls 


noch folvendo gewefen, nullund nichtig feyn, fondern 
auch ſowohl dietelben, als &ilber, Schmuck und ande» 
te Eoftbare Gerade» Stücken, (worunter aber nöthige 
Kleidungen, Waͤſche, Betten, und dergleichen, nicht zu 
verftehen,) roelche die Frau Zeitrmahrender Ehe,aus des 
Mannes Vermögen erhalten, und, daß fie folche ents 
weder zu ihme gebracht, oder anderweit erlanget habe, 
nicht befcheinigen, oder allenfalls nicht eydlich beſtaͤrcken 
kan, mit ad maſſam Concurſus gebracht, oder der 
Frauen an ihren uͤbrigen Forderungen, ſo weit ſie da⸗ 
mit zur Perception gelanget, zugerechnet, die Ubermaſ⸗ 
ſe aber der Malle Concurſus reſtituiret, es auch glei⸗ 
chergeſtalt aufden Fal, da ein Ehemann feinem Weibe 
Haͤuſer oder andere Immobilien erkauffet, gehalten, 
und ſolche denen Creditoren, gegen Entrichtung des 
dafür wuͤrcklich bezahlten Kauff⸗Geldes, wieder abge⸗ 
treten, und die Ubermaſſe alsdenn ad Maſſam Concur- 
ſus gezogen werden folle, und, woferne ſich hiernechſt 
noch faͤnde, daß die Frau durch Verſchwendung den 
Concurs veranlaſſet, oder wohl gar durch betruͤgliche 
Handlung, oder ſonſt, mit ihrem Ehemanne colludi- 
ret, fol fie,nach Befinden, ihrer Illatorum und fämtlis 
chen Forderungen gänglid) verluftig geachtet, und noch 
hierüber, nach @elegenbeit, willkuͤhrlich beftraffet wer» 
den, jedoch hat es im übrigen bey demjenigen, wasin 
der sten. Decifion, wegen dererjenigen Weiber, fo 
beſchuldete Männer heyrathen, enthalten, nochmahls 
ſein Bewenden. 

$. 16. Was ferner wegen des Spatii deliberandi, Spatium 
fo des Debitoris Kindern oder Erben nachgelaffen, ſo⸗ —- 
mohl , wenn der mehrere Theil der Gläubiger dem 
Schuldner einen Erlaß thun void, wie damit zu verfahs ginder, 
ten, und, roie weit die übrigen dergleichen zu thun fehuls oder Erben/ 
dig, in der Zeipgiger Handels» Berichts» Ordnung, tit. auch wie eg 
23. undas. difponiret, ſolches fol ebenfalls in Zukunfft ju balten, 
allenthalben obfervitet, und darnach ſowohi bey Kauff⸗ —— 
und Handels⸗Leuthen, als bey allen andern, erkennet Zen der 
undgefprochen werden; Jedoch mit diefer Erflärung, Credico- 
daß hierunter die Creditores Hypothecarii, und die ren dem 
denenfelben vorgehen ‚ feinesweges mit begriffen, die löner 
übrigen aber allerfeits, wenn es auch gleich Wechſei⸗ —— 
Creditores waͤren, an den Accord des mehrern Theils ig, 
der Glaͤubiger, welche nicht nach Anzahl der Perſonen, 
ſondern nach der Groͤſſe ihrer Forderungen, oder da die 
Forderungen gleich waͤren, nach der Anzahl der Perſo⸗ 
nen zu rechnen verbunden ſeyn ſollen. Und da ſich auch 
oͤffters, beſonders unter Kauffrund Handels⸗Leuthen, 
zuträget, daß einer bey dem andern Waaren kaufft, ſol⸗ 
che auch empfaͤnget, und bald daraufdurchgehet,dadann 
der Creditor, wenn er feine Waaren annod) findet, dies 
felben zu vindiciren teachtet, darbey aber, was vor ein Friſt bin 
Intervallum temporis grwifchen dem Kauffe und dem "" - 
Austritte feyn müffe, nicht ausgemacht; Als wollen greryäuffer 
Mir, daß, wenn dergleichen Waaren ſo annod) vers feine Waa- 
handen, bereits 2. Monathe vor der Flucht verfaufft ren zu vin« 
worden, alsdenn der Verkäuffer foldye nicht weiter zu dieiren bes 
vindiciren berechtiget,, fondern ſich diesfals an die! 
Maffam Concurfus zu halten, ſchuldig feyn fole. 


$. ı7. Wie Wir nun über diefes und obiges alles in anbefohl⸗ 
Unferm gefamten Ehurfürftenthum und incorporitten ne Manu- 
Landen,nach zwey Monathen,von Zeit der Publication tenenz, 
an, damit inzwoifchen diefes Mandat zu jedermanns 
Wiſſenſchafft gelangen fünne, ernſt / und —— 
ge 
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Rechte. gehalten wiſſen, Unſere Rechts» Collegia im Lande 
Collegia, auch, ingleichen alle Unfere Beambten und Obrigkei⸗ 
—— ten, um ſich darnach im Sprechen, und fonft auf alle 
feiten,fol, ABeife, bey vorkommenden Fällen, gebüßrend und ger 
fen fih im nau zu achten, hiermit Darauf gerviefen haben wollen; 
Sprechen Alfo ift gegenwärtiges Mandat von Uns eigenhändig 
und fonflen unterfehrieben, auch zu iedermannigliches Wiſſenſchafft 
—— unter Unſerm vorgedruckten Cantzley⸗Seecret zum 
Bat achten Druc gebracht, und ins Land behöriger maffen zu pu- 

* bliciren, von Uns anbefohlen worden. 

Allermaffen auch Unferer freundlich geliebten Betr 
tern £bden.?bden.die Publication in ihren fandes-Por- 
tionen, auf Maaf und Weiſe wie allenthalben vergli⸗ 
chen, gebührend verfügen, darüber ernftlidy halten, und 
wiederdie Übertreter unnachlaßlich verfahren wollen. 
Geben zu Dreßden, am 7. Jan. Anno 1724. 


AUGUSTUS REX. 
(L. S.) 
Heinrich von Buͤnau 
Joh. Ehriftoph Günther, S. 


Demnach N.N. Kauffund Handelsmannzu ⸗⸗ 
ein Falliment gemad)t,unddie Creditores auf den 


Special- Verordnungen, Supplementa zudiefem 1.Bande, 
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» +» edidaliter, fub a preclufi, citiret, 
und fürgeladenworden; Als hat man folches zum 


Uberfluß, zu Folge des unterm 7. Jan. 1724. publi- 
cirten allergnadigften Banqueroutier- Mandats, 
hiermit durch die öffentlichen Zeitungen annod) bes 
Fandt machen, und zu jedermanns Wiſſenſchafft 


bringen wollen, 
Beylagen 


Zum Banqueroutier-Mandat, 
Mandat Churf. Chriftiani IL. zu Sachfen, we 
wucherli Contracten und ohnʒulaͤßiger Ceflio- 
nen, den ꝛi. Det, Anno i609. ſtehet oben in die- 
ſem erſten Bande pag. 1055. 


Mandat Churf. Joh. Beorgensdes J. zu Sachfen, we- 
gen wucherlicher Contradten und ohnzulaͤßiger Ces- 
fionen, den 1. $ebr. Anno 1614. fiebe obenin 
dieſem erften Sande pag. 1062, 


Mandat Churf. "Job. Georgens des I. zu Sachfen 
wegen re Contradten und obnzuläfiiger 
Ceffionen, den 28. April Anno 1625. iftobenin 

ieſem erſten Bande pag. 1123. befindlich, 


Ejusd. Erläuterung und Verbeſſerung der bißherigen 
Proceß-und Gerihtd- Ordnung, 


Nebſt einem Anhange von dem Proceflu Summario, Executivo, Cambiali und Pos- 
fefforio, auch beygefügten unterfchiedenen Mandaren und Ordnungen, 
* den 10. Jan. Anno 1724. 


r. Rönigl. Majeftät in Pohlen ic. als Chur- 

uͤrſtens zu Sadyfen ic. Mandat zu Publication 

der Erläuterung undDerbeflerung der bißhe⸗ 
rigen Proceß - und Gerichts⸗Ordnung. 


An.1724. Ir, Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden 
er SH in Bohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
Heuffen , Preuſſen, Mazovien, Samogitien, 

Kyovien, Volbinien, Podolien, Podiachien, Liefland, 
Smolenſcien, Severien und Ezernicovien, ꝛc. Hertzog 

zu Sachſen, Juͤlich Cleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 
phalen,des Heiligen Römifchen Reiche —— 

und Chur⸗Fuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 

Meiffen, auch Ober / und Nieder Laufig, —— ju 
Magdeburg Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu 

der Marck Ravensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 

ſtein ꝛc. Entbiethen allen und ieden Unſern Praͤlaten, 

Grafen Herren denen vonder Ritterſchafft, auch Ober⸗ 

Ereyß⸗ Haupt / und Amtleuten, Schoͤſſern und Ver⸗ 

waltern / Raͤthen in Städten, Richtern, Schultheiffen, 

und insgemein denen, fo mit Gerichten beliehen,diefelben 

inne haben und verwalten, auch allen andern Unſeren 
Unterthanen, oder denen diefes Mandat fürfömmet, Uns 
Handes a fern Gruß, Gnade und alles Gutes, Und fügen ihnen 
gerl. Bor» dabey zu wiffen, Daß, tie Unfere Landes / vaͤterliche 
Vor ee Sorgfalt jederzeit dahin gerichtet gewefen, damit die 
— unnöthigen Weitlaͤufftigkeiten derer Proceffe moͤglichſt 
com Yu, bermieden, denen, bey Dem re per eingeriffenen 
Htig» Wefen groffen Mißbraͤuchen nachdruͤcklich gefteuert, und dar⸗ 
ebjahelfe gegen einem jeden zu feinem echte aufs ſchleunigſte 
gen. verhofffen werden möchte, Alfo Air zu ſoichem Ende 
ngeord- eine befondere Commiflion angeordnet, undberfelben 
tiete Com- in Gnaden anb ‚die bißherige in Unſeren Landen 
snisfion {8 eingeführteProcefs-Drdnung,nebft andern dahin gehös 
ung der tigen Landes» Gefegen und Mandaten, aufs genauefte 
Bißherigen gu durchgehen, und mit allem Fleiſſe zu unterfuchen, roie 
Procefs- einunddasandere darinnen Eurger zufaffen, und denen 
Diednuug obangezogenen fhädlichen Mißbraͤuchen und gefliffents 


lichen Verzögerungen derer Procefle, fuͤrnehmlich auch und 

bey denen Concurfibus Creditorum, nulenslig > *— 
aubelfien, und alle in eine beffere Ordnung und Gewiß⸗ 

beit zu bringen feyn möchte. 

Da nun angeregte Commiflion ſolches gehorſamſt Projea 
bewerckſtelliget und ein ausführlich Project, worinnen zur Erläus 
die bißherige,Procels-Drdnung, two esnöthig getvefen, fer» und 

ändert,erläutert und fuppliret worden,gefertiget , Co Verbeſſe ⸗ 

ben Wir folches zuförderft denen Dicafterus Unfer pa ocr 
ver Lande zugefchichet, und deren Erinnerungen und Ordaun s 
Gutachten darüber erfordert, auch, tvas darunter ers auch dabeh 
heblich befunden worden, darbey in Obacht nehmen, angewand⸗ 
und durch Unfere Landes» Negierung das Project dar, fer Bleiß 
nad) einrichten, auch, nachdem Wir hierauf nicht nut Cir- 
mit Unferer Betten Ebd. Lbden. gewöhnliche Com- ion 
munication gepflogen, fondern auch bey jüngftsgehals 
tenem allgemeinen Lands Tage derer gefamten getreuen 
Stände unvorgreifflihes Gutachten darüber vernoms 
men, obgedachtes Projedt vollends zu Stande bringen, 
und nach denen Tituln der alten Procefs-Ordnung alfo 
abfaffen laſſen daß felbiges, um mehrerer Beqvemlidy 
keit willen, derfelben von Titul zu Titul beygedruckt wer⸗ Alte Pro- 
den koͤnne Geſtalt auffer dem, und worinnen die voris ceß-Drdn, 
ge Procefs-Ordnung in der iegigen®rläuterung niche Hleibet in 
ausdrücklich 'geändert oder erfläret worden, e8 bey ders S“ 7 
ſelben nochmahls allerdings ſein Verbleiben hat. nicht gean⸗ 

Und weiln hiernechſt zu denen bißherigen Beitläuffs dert oder 
tigkeiten nicht wenig Anlaß gegeben, daß befagte Uinfereerfläret, in 
vorige Procefs-Ordnung in vielen Puncten, auf unters or dem 
ſchie dene Arch angenommen und interpretiret worden, 
woraus die Diffenfus Unferer Rechts⸗ Collegiorum, Bißberige 
und, nebft der Verzögerung derer Sachen, eine groffe —— 
Ungewiß heit und Ungfeichheit im Sprechen enfſian⸗ jap nice 
den ; So haben Wir zwar ſolchem, fo viel möglich gemenig 
wegen, indiefer Unferer Erläuterung, durch Erörterung durch den 
und Entfcheidung derer zroeiffelhafften Fälle, abbelffen Difenfum 
laſſen; Befinden aber doch der Nothdurfft, damit der e"Nehte- 
gleichen in Zukunfft nicht fo leichte und fo Häuffig wieder gerantafrr 

entfte» worden. 
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entftehen möchten, hiermit wohlbedaͤchtig ju verordnen, 
Ohne has daß über diefe Unfere erläuterte Procels-Drdnung, obs 
ben Con- nellnferm Vorbewuſt und Approbation, niemand zu 
fens fl fchreiben, u commentiren, und folche zu interpreti- 
> rren fich unterfangen fole. . 
ceß-Drdn. Geftalt denn auch infonderheir Unſere Rechts-Col- 
nicht inter-Jegia, bey vorfommenden Fallen, fo in diefer Unferer 
Procefs-Drdnung nicht exprimiret, vor ſich Feine eiges 
iverden. nelnterpretation ju machen fondern vielmehr iedes⸗ 
Rechts · mahl deshalber ihren Bericht, nebft Anführung derer 
Collegia Rationum dubitandi, und Beyfuͤgung ihres unvors 
folen m greifflichen Butachtens, an ins = erftatten haben, 
Dr Nachdem auch durch diefe Unfere erläuterte und vers 
Den Be, beflerte Gerichts⸗Ordnung der bifherige Modus pro- 
kom cum .cedendi in vielen Stücken dr fehr verandert worden; 
rat. dubit. So wollen Wir gnädigftgefchehen laffen, daß, biß Mi- 
und ihrem chadlisdiefes 1724. Jahres, annoch nach der vorigen Ge⸗ 
Gutachten vihrs,Drdnunggefprochen und verfahren werde, Das 
einfenden. . 
hingegen,von folchem Termin an,dieferlinferer Erläutes 
Terminus, zung in alen Puncten, Elaufulen und Inhalt, und zwar 
3900 if aud) indenen bereits anhängigen Rechts. Sachen, fo 
Proxen. dieldas Fünfftige Verfahren und den Modum proce- 
Ordnung dendi anbetrifft, allenhalben ſtricte und unverbruͤch⸗ 
gelten lich nachzugehen, auch keine Obfervanz, Gewohnheit, 
adtum oder Compromißs, fo derfelben entgegen, zu 


fl. P 
ande. attendiren, Jedöch behalten Wir Uns zugleich bes 


pretiret 


ker Re- por, diefelbe in Zukunfft, nad) Befinden und Beſchaf⸗ 


fervarım, fenheit derer Zeiten und Umjtände, in einem oder dem 
Anbefohl· andern weiter zu erflähren, oder zu verändern, Und 
ne Manu befehlen ſolchein nach hiermit Unſerer gefambten ges 
tenenz dey treuen Landfchafft, und insgemein allen Unſeren Unters 
ſelben. thanen, infonderheit aber allen und ieden Unſern Obern⸗ 
und Niedern⸗Collegiis, ingleichen denen Dicafteriis 
Unferer Lande, fich hinführo nach diefer Unferer Erläus 
terung allenthalben gu achten, und darüber feit und uns 
verbrüchlich zu halten, auch keinem, darwider zu hans 
deln, nachzulaffen. Uhrkundlich haben Wir diefes Man- 
dat eigenhändig unterfchrieben , und Unſer Cantzley⸗ 
Secret aufzudrucken anbefohlen. So geſchehen und 
geben zu Drefden, am 10. Jan. Anno 1724. 


AUGUSTUS REX. 
(LS) 
Heinrich von Buͤnau, 
Joh. Chriſtoph Günther, S. 


u nn Georgens des I. Hertzogs 
eb — es der 


Proceß-und Gerichts⸗Ordnung. 


On GOttes Gnaden, Wir Johann George, Herkog zu 
Sachſen, Fülich, Cleve und Berg, des Heil, Nömi, 

. fee Neiche Ext, Marfehall und Cpurfürft, Sandaraf in 
Thüringen, Marggraf zu Meiffen, Burggraf zu Magde- 
Burg, Graf zu der Marek und Navensberg, Herr zu Nas 
venftein,xc. Hiermitekunfunde, Ob Wir Uns wol gleich 
Unfern in GOtt ruhenden hochgeehrten Vorfahren, Zeit 
Unferer geführten dandes · Regierung, nechft der wahren ſe⸗ 
gmachenden Religion nichts höhers und mehrers angele⸗ 
fen laſſen als daß die liebe Juftitia in gutem Flore und 
ohlitand erhalten, und märmäglich ſowohl Aussals Ein, 
iãndiſchen ein Mecht , und Gerechtige 
feit ohn Anfehen der Perſon adminiftrirt werden möge, auch 
zu deifen nicht aflein Unfere Megierung, 
Appellation-und Hof · Gerichte Confiltoria, Juriſten ⸗Fa- 
cultaͤten, und fe, mit ehrlichen, und der Ge⸗ 
vechtigfeit liebhabenden Perfonen, befeizt, fondern auch fol 
che und andere Gerichte, insgemein, mit heilfansen Ge- 
neral- und Particular-Ordrungen, aud) fandes-Conftiru- 
tionibus, und dergleichen nützlichen Vorfehungen dermaf 
fer gefaffer, dafs fich, wie gedacht, maͤnniglich feines Rech» 
serie und Befugnuß bey Oberrund Nieder» Gerichten zu ge· 
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Als haben Wir, nach 
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tröften, zu erfreuen, und ſowohl das Richterliche Amt, als 
die Partheyen, die Advocaten, Procuratores, und Anwaͤl 
de, des Procelles halben eine richtige Maß und Formam 


gehabt; 
Dieweil Wir aber gleichwohl berichtet werden, daß in bemel⸗ 


ten Gerichten, wie es fonderlich in difputirlichen Fällen zu 
geſchehen pflegt, bißweilen, Ratione Proceflus ‚ ungleich ges 
fprochen werde, und daher ie zu Zeiten ben denen hohen Ge- 
richten Correätiones und Aenderungen derer Urthel erfol- 
gen, und Wir auch foldyes, fo viel müglich, gern geändert 


und verhuͤtet fehen; 
Eee: 

zu ſeyn erachtet, einen algemeinen 

abfaffenzu laffen, daß fich nach demfelben alle Gerichte Un⸗ 

ferer Lande, wie fie Namen haben mögen, ingleichen auch 

die Juriſten / Facultäten und Schöppenftühle, im Spre- 


hen uniformiter richten koͤnnen. 


Wann Wir dann folche Arbeit, nachdem fie auffs Pappier ge 


fest, Unſern Geheimbden · Hof / und Appellation, Raͤthen 
wie nicht weniger, Unſern Hofe · Gerichten Juriſten · Facul⸗ 
täten und Schoͤppenſtuͤhlen untergeben, ihr Bedencken und 
was eines oder des andern Orts darben zu erinnern und zu 
verbeffern ſeyn möchte, eingeholer, nachmahls das Werck 
anderweit in fleißige Genfur nehmen, und Unferer getreuen 
tandfchafft, bey juͤngſt gehaltenem Land » Tage zu Torgau, 
gnädigfte Vertröftung darauf thun laffen, und fie es aller, 
ſeits für ein nuͤtzliches nothwendiges/ und der Juftitien zur 

Werck zu fegn erachtet, mit unterchänigfter Bier, 
daß Wir es dem gemeinen Weſen zum beften, te che icbeffer, 
gnädigft publiciren, in offenen Druck fertigen, und aus ho- 
ber Ehursund tandes-Fürftlicher Macht authorifiren, und 
darüber halten wolten, und Wir folche ihre unterthänigfte 
Bitte gnaͤdigſt angeſehen. 


So haben Wir beruͤhrte Unſere Ordnung, zu maͤnnigliches 


Wiſſenſchafft und Nachrichtung, in dieſen offentlichen 
Druck kommen laffen, hiermit iedermänniglich, wes Wuͤr⸗ 
den, und Standes er fen, beſonders aber, Unferer fämtlichen 
getveuen tandfchafft von Graffen, Herren, und Ritter- 
Stande, wie auch allen und jeden Unferen Hohen · und Nie- 
deren-Appellation.Hofsumd andern Gerichten, Confiltori- 
en, Juriſten · Facultäten, Schöppenftühlen , Schöffen, 
ing Km Richtern, Schöppen in Städten, Flecken 
und Dörffern, wie auch Advocaten, Procuratorn, Notari- 
en, Gerichts-Schreibern,und männiglich,der entweder nach 
Gelegenheit der ihm anbefohlenen oder verlichenen Jurisdi- 
&ion, Rechts. Proceß zu verſtatten, und zu dirigiren, oder 
fich derfelben für feine eigene Perfon, oder eines andern we⸗ 
gen, in Unferen fanden zugebrauchen hat, ernftlich befehlen · 
de, binnen zweyen Monarhen nach bejchehener Publication 
anzurechnen,diefer Unſeter Gerichts · Ordnung in allen Pun⸗ 
eten, Elaufulen, und Inhaltungen ſtricte und unverbruͤch⸗ 
lich, fo wohl in procedendo, als pronunciando,, nachzus 
gehen, und derfelben in feinem Wege zu widerkommen noch 
andern ein folches zu verftatten, fo lieb ihmen ift, Unfere Un« 

und ernftliche unnachläßliche Straffe zu vermeiden, 


genade 
Worinnen aber durch diefe Linfere neue Ordnung feine Aende⸗ 


rung oder Erflärung getroffen, foll es bey deme, was des 
Procefies halben, in gemeinen oder Sachſen · Rechten wie 
auch reſpective in Unfern Landes · Conſtitutionibus, Aus- 
fehreiben, Policen · Appellation· Hofe ⸗ Gerichts / und derglei⸗ 
chen Ordnungen vorſehen, oder auch durch beſtaͤndigen 
Brauch, und Obfervang eingeführt, und hergebracht wor · 
den und ungehindert bleiben. 


‚allenthalben 
Darnach ſich männiglich zu reg denn 


ernftlich alfo meynen, Treulich fonder Gefehrde. Actum 

Dreßden den 28. Juli, Anno 1622. 
Ehurfl.Sächf.Proceß-und Gerichts⸗ Ordnung. 

Tit. I 
Von dem — Amte. 

Orinnen das Richterliche Amt, und deſſen unverweißili- 
W che Gebuͤht beftche, wird ſich ieder aus Gottes Wort, 
denen 


ne 


—— Dicht — ae 
weitldufftige befcheiden,, mit Admini- 


ſelbſt 
ſtration gleich durchgehender Juſtitien damaſſen veblich, 
aufrichtig, fleißig und unparthenifh erweiſen /daß er es ges 
gen GOtt feinem eigenen Gewiflen, Uns, und denen, wel ⸗ 
hen Wir hierinnen die Aufficht beſohlen verannworten föns 
——— ufn Gegenfall, zu anderer Anordnung wicht Ur· 


ſach 
Beſonders aber wollen Wir alle diejenigen, fo entweber an Un⸗ 
ferer Statt, oder ihre, von Uns ihnen verlichene Gerichte, ber 
‚ hiermit guädigft und ernftlich ermahnet haben mit al 
lem Fleiß dahin gu fepen, und ſch zu bearbeiten, Damit nicht 
leichtlich und ohn Lnterfchied,die, zroifchen denen 


Mechtlichen geroiefen, fondern 

—— muͤglich zuvor verſucht werde, ob die Parthenyen ent · 

billige Maffe, in Guͤten zu vergleichen, oder, da 

Eibee nit Erattfahca wol, —— er Proc, 

rc endeten en per modum compromi 

oder fonften eingezogen, vergebliche Zeit umd Geldfpildung 

erfparet, und alfo ieder zu feiner Befugnüß um fo viel defto 

fhleuniger gelangen wien zumahl a ee daß 
die Sachen von keiner ſon 


Rechtfertigungen nicht yu verlegen haben, wie auch, warın 

ſich zweifchen Obrigfeit und Unterthanen, oder nahe ver“ 
mandten nen, oder über ſolchen Sachen, die da pias 
caufas, ,Wänfen, und andere dergleichen milera- 


biles — betreffen, Differengich erfeben, und mas 


fonften vor Umftände mehr, den Richter bewegen können, fo 
viel an ihme ift, unnörhige Wetterung zu verhüten, und ab · 
, jedoch mit der Difererion und Befcheibenbeit, 


: los gelaffen werde, 
Ob mir auch wohl denen Armen, nicht weniger als denen Rei⸗ 
chen ohn Unterſchied und Anfehen der Perfon zu deme weſ⸗ 
fen fie befugt, durch ordentliche auch nach Gelegenheit 
rer Sachen, Summarifche Procelle verhelffen zu laffen, 


hiermit be 
— abe wol, ai ce ef Berrömung de 
rer DMechte, in gebührende era garten 
een niemand an feinen Rechten verkuͤr 


Diane ic 3 te ea If befinber, —— 
füchtige teute, in boͤſen ungegruͤndeten Sachen, ſolches Be- 
neficũ —— und 
die fumptus litis ang einem 
vet werden, nicht allein ——— ———— 
nötfige often, fondern auch dem Gegentfeil, neben 
Geldfpildung, allerhand Moleltien und Beſchwerlichkel⸗ 
ten zugichen; ? Sofoh man, ein lies puverhn, incanfi 
—52 gute Achtung drauff haben, damit dieſelben 
nicht alſobald absque dilcrimine angenommen, und zum 

verwiefen, fondern vor allen Dingen ſummariſcher 

cum aliquali cauſæ cognitione erwogen werden, 
ob md wie weit der Kläger mit feinen pretendirten Rech · 
rec u ae rk 
erhalten und ausführen möchte, 

Wuͤrde fich num fo wiel befinden, daf er per manifeſtam calu- 

feinem Gegentheil ſich nörhigee, fol er in unſern 
Hof · Gerichten bey gürlicher Handlung nach 
abgewwiefen, von andern Unter · Gerichten aber Uns der Sa- 


Special- Verordnungen, Supplementa zu diefem I. Bande. 


: Bent: 
5 


—8 —3 zu verſchonen, ledoch 


i-_ den Vergleich und guͤtliche 
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zen ——— neu 
samentum Paupertatis, nach 
gung, ſchwoͤren und baffelbe ad Adta regiftriren laſſen das 
mit nicht hernach Darüber Difpucar erreget werden duͤrffte. 

A ſoll man auch ex L. Diffamari, feinen Procefs decerni- 
ven, es habe denn zuwor der Kläger gebührlichen Schein,der 
vermeinten Diffamation, feiner Supplication pro decer- 
nenda Citatione, 


Erläuterung und Berbefferung der 
Procefs - Ordnung. 
Ad Tit. I. 
Dom — 


durch fleißige und eis Die Gat⸗ 
—— — * vielen — — 
ten litigiis a en ſey; 
So wollen Wir nicht allein — wasdiehfals In fe * 
der ProceſsOrdnung h. t. und Neuen 
deanno 1661, Tit. von JuftitiensSachen, $. 15. isn 
heilfamlic) verfehen, anhero wiederholet, jondern auch 
hierüber nöch ferner verordnet haben, daß zu mehrerer 
"Beförderung folcher dem Richterlichen Amte obliegen« 
den gütlichen Handlung, fürohin bey allen und ieden ho⸗ 
2 und niedrigen Collegiis und Judiciis Unfers Chur⸗ 
eftenthums, auch incorporitter und anderer Lande, 
ingleichen bey angeordneten Commilffionibus, denen 
—— nach Beſchaffenheit derer Sachen —D 
onen, ſelbſt zu erſcheinen, bey 5. oder mehr — ePartbeg 
affe, auferleget, auch ihnen anderer geftalt nicht, * —* 
als wenn fie durch Kranckheit Entlegenheit, nothiven« ® Pi .. 
dige Reifen, und andere dergleichen erhebliche Lirfar en 
chen, fo dem Arbitrio Judicis bilig überlaffen een 
und, welche fie zuglei —— oder b 
Ermangelung, in dem Entfchuldigungs - Schr —* 
ni Statt zu befrä frisn haben, daran verhindert 
würden, durch ihre zur guͤtlichen Handlung und Ders 


de glei genugfam, und nicht bloß ad referendum, in- 


ftruirte Gevolmächrigte, den Termin abzumarten, 
—— Wenn aber die Sache Univerfis 
en,gange Corpora, oder mehrere Litis Conforten 
26 find dieſelben war mit det perſoͤnlichen Er⸗ 
ihreSyndicos, oder Mand ar u eg . 
’ D an atarios, e ger 

Gr Maaffe zu inftruiren verbunden. 


$. 2 

Wobey denn ferner der Richter, wenn er guborhero Wie dar · 
felbft in der Sache ſich gnuͤglich annched en die * denen⸗ 
theyen, und zwar nad) Befinden, iede abfonderlich, — 
wohl, und fürnehmlich in geringen Sachen, ohne Ad⸗ 
docaten vorzufordern, und unter ihnen, der ob *8* 
den ſchwehten Pflicht nach, fonder allen andern Neben ⸗ tung 
Abfichten, auch mit Hintanfegung alles Ci Eigen Mugen, ua” 
ndlung beftens zu pfle⸗ 
gen, und mit Anführung des zu einem ordentlichen Pros 
der cefle erforderten langen Zeit» Verlaufs, und groffen 
Geld » Aufiwands auch anderer dienlichen ren 
(welche iedesmahl ausdenenMeritisder&a 
nehmen, und infonderheir demjenigen Theil, * 
ſcheinender Beſchaffenheit, vermuthlich bey 
des Proceſſes verlichren dürffte, onüglic v er 
möglichften Fleiß dahin anzuwenden hat ‚dam ale di or boch 
forglihe ABeitlaufftigkeit und Geldfpilterung vermie⸗ DU einem 
den, und dargegen die Intereflenten, durch annehmli ir mifs ja 
he Vorſchlaͤge, entweder alsbald gänglid) auseinans eradiag 
der gelcget,oder doch wenigſtens nn —— 

romiſſi, auf einen kürgern Weg des Proc 
br acht werden mögen; geftalt zu ſolchem —* ——— 

richtige Regiſtratur, mit Anführung der noͤthigen —— 


referiret, und rechtmaſ· Cache gehörigen Umſtaͤnde su fertigen, undad Adta zu” 
eydung 5. Thalern Straf, * — 


Faaker an damen ¶Im Gegen —— auch, bey Verm 
Erſter Band 


e 


Mmum mum m ſo 
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fo oft darwider gehandelt wird; es anderſt nicht zu hals 
ten ; Und find diefe und andere dergleichen Straffen, 
nad) Gelegenheit derer Umſtaͤnde, in denen Städten 
von denen Stadt⸗Schreibern, und auf dem Lande von 
denen Gerichts⸗Verwalthern, aus ihren eigenen Mit: 
teln gu entrichten und einzubringen. 


F. 3% 
Hierju ſeb. Nicht minder follendie Advocati und Procurato- 
len auch dieres, auch ihres Orths, was zu dergleichen gütlichen Din» 
Advocafen legung beförderlich, ihren Pflichtennach, möglichit beys 
> u tragen, und denen Clienten, welche hierunter ebenfalls 
beptragen, Ihr eigenes Beſtes zu bedencken, und von allem unnöthi- 
gen Gezaͤncke en auch ſich dießfalls Chriſtlich 
gegen einander aufzuführen, ermahnet werden, alle dien⸗ 
liche Borftellung, wie fie nach ihrem eigenen Erfänntniß 
und Gewiſſen die Sache anfehen, aufridhtig ehun, und 
und dieů · die Guͤte keineswegs hindern, oder bey verſpuͤrten widris 
te keineswe gen, oder andern ungebuͤhrlichen Bezeigen, erwarten, 
ER daß fie ums. Rihlr. und höher beftraffet, oder audy, nach 
Befinden, in der Sache nicht weiter admictiret, aud) 
wohl gat mirder fufpenfione ä praxi beleget werden. 


. 4» , . 
dern . ImFallnundie Partheyen folcher geftalt zum gütlis 
ebungchen DBergleih ‚oder Compromils, nicht zu bringen, 
find die Pat So find Diefelben alfofort zum rechtlichen Verfahren, 
— Kr dem üblichen und fürgefchriebenen Gerichts + Brauc) 
Berfanren Nach, gu verweiſen auch die Citationes iedergeit darauf, 
zudertveir und zwar gleich Anfangs, iedoch mit Einriumung einer 
er die boͤlligen Saͤchſiſchen Frift, nach Gelegenheit der Sache 
Citariones und des Proceſſes, fubprajudicio, wie unten ad Tır. 
—— IV mit mehren folget, zugleich mit einzurichten ; In⸗ 
Ka miegu maffen dann, daein, oder anderer Theil garnicht erfehei 
richten. nen, fondern ungehorfamtich auffenbleiben würde, nicht 
Wie ju der/ Alein von demſelben die in der Citation beniehmte 
fahren, Straffeungefüumt einzubringen, fondern auch derjenis 
weiieinos ge, fo erfcjeinet, zur Ungehorfams- Befchuldigung unge 
derder an- hindert zu admittiren. 
dete,Wuͤrden auch beyde Theile, ohne daß fie es vorhero 
oder auch bey dem Richter gemeldet, auffenbleiben, fol zwar der 
bepde Thelrrerminus pro eircumducdto geadhtet, nichts deſto min, 
—— der aber die, in denen Citationen, enthaltene Geld⸗ 
Straffe, vonihnen gebührend eingebracht werden. 


ı 5 

Wie es mie Und wie im übrigen Unfere Hofr Gerichte ſich nach 
ÿᷣflegung vorſtehendem ebenfalls, fo viel möglich, zu achten, als 
der Güte ee fie mit befonderer Refolution verfehen 
bepdenen werden folches auch nicht minder bey Unfern Confifto- 
— riis, ſowohl Unſerer Vettern Lbden. Lbden., ingleichen 
Confifto- denen Stiffts⸗Regierungen zu obferviren ; Alſo wollen 
—— Wir hiernaͤchſt Unſere zur Landes» Regierung verord⸗ 
undẽtiffts nete Cantzler, Vice- Cantzler und Raͤthe, zu genauer 
ern Beobachtung deffen, was dießfalls in der oben angezo⸗ 
Der fandeggenen Freuen Erledigung Tır. von Fufizien: Sachen 
Menierung 9. 4.12. 3.& 14. ingleichen in dem Vorbefchieds- Man: 
au balten ?,dare vom 24. Febr..ı717. No. I. wohlbedachtig verfchen, 
No.L und vorftehend nod) weiter difponiret, hiermit anges 
wieſen, auch daraus infonderheit anhero wiederholet, 
und nochmahls verordnet haben, daß fie in denen bey ih⸗ 
nen einkommienden neuen Klagen das Verfahren nicht 
geftatten follen, wenn nicht vorhero, bey dem zur Güte in 
der Citation mit exprimirten Termino,die Partheys 
en gedachter Maaffen in Perſon, oder in denen obbes 
u: meldten Fällen, durch ihre zum Vergleich abfonderlic) 
inftruirte Gevolmächtigte, ſich behorig gemeldet, und 
zur gütlichen Handlung offeriret, als welche jodann, 
nad) Gelegenheit der Sache und Umpftände, entweder 
in pleno, oder per Deputatos, vermitteljt fleißiger in- 
terpofition, eyfrigzu pflegen, da hergegen, bey gänglis 
chein Auffenbleiben eines oderdes andern, oder auch bey⸗ 
‚ der Theile, gedachtellnferefandes-Negierung ebenfalls, 

2 wie$,.4.difponiret,zuverfahren willen wird, 


. 
* 


*. "CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 1»: > 
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Odb auch wohl niemand zur Güte und Vergleich su Zur Güte 
zwingen, So wollen Wir doch auch nicht, daß in allen, niemand 
abfonderlich in Elaren,.oder geringen, manchmahl nur! lied 
ein weniges betragenden Sachen, ordentlicher Procels Ic nicht 
ohne Unterſcheid verftartet werde, fondern, wie ohnedem in alenSa 
bereits Unferer Landes⸗Regierung, Inhalts mehr anges chen Pros 
gogener Neuen Erledigung $. 13. anheim gelaffen, in geb zu ver» 
denen Händeln, fo entweder exconfeflione partis, uns alten, 
fteeitigen Documentis, ertheilten Abfchieden und Judi- 

catis, oder aus ergangenen Adtis, alfobald erweißlich, 

fo gleich fummariezu decretiren; 

Alſo wollen Wir folches ratione dergleichen, und ung 
überhaupt, in allen njcht über so. fl. exclufive derer In- nice 
tereilen, betragenden Sachen, wohin jedoch Diejenigen, uper so.fl, 
fo Jura, Servirures, annuas Preftationes und onera getragen, 
realia betreffen, nicht mit zu giehen, hiermit dergejtalt ex- 

tendiret haben, dak darinnen, fowohl in Commerciens 

Policey- Handwerks Baw Rechnungs» Gefindesrund 
Dienft»Bothen-Sadyen, zu Verhütung groffer, und 

offt ein weit höhers,als das Objedtum litis, beiragen⸗ 

der Unfoften, auch) einen ieden Linter » Richter obliegen 

folte,die Partheyen alfofort ex bono & quo, iedoch wie darin 
denen Rechten, und feinem beften Wiſſen und Gewifs nen zu ver» 
ſen nach, allenfalls auf vorhergehendes Juramentum fahren ? 
—— purgatorium, zu entſcheiden, oder 
ein Decifum darüber bey Unſern Rechts» Collegiis, 

welche in ſolchem Fall gleichergeftalt aljofort definitive 

zu erkennen haben, einzubohlen ; Und obgleic), in Er 
maugelung andern Beweiſes, denen Partheyen, auch 
hierunter der Eydes⸗Delation ſich zu gebrauchen, unbes 

nommen bleibe, fo foU doc) in ſolchem Fall, einige Ges 

wiſſens⸗ Bertretung im geringften nicht ſtatt haben, fons 

dern derjenige; deme der Eyd deferiret wird, nad) Bes 

finden, ſich deffen Accepration oder Relation halber, 

fofort erklären, und hierauf, nach vorgängigem Jura- 

mento Calumnia,die würdlichePreftation des defe- 

rirten, oder referirten Eydeg, nebft dem Decifo in der 
Haupt⸗Sachen, ohne Anftand erfolgen : Da aber ein 

oderder andere Theil, bey des Richters Ausfpruche nicht 
acquiefciren, fondern darwider, wie ihm intra decen- Und es we⸗ 
dium zu thun frey jteher, etwas einwenden wolte, fo iſt gen derer 
hiervon unverzüglich zu Unferer Landes⸗Regierun — „rovoca- 
Beyfuͤgung derer Adten und gehaltenen Regiftraruren, 

auch anaehengten unmaßgeblichen Gutachten, Bericht 

zu erjtatten, als bey deren erfolgenden Refolution es ſo⸗ 

dann fehlechterdings fein Bewenden haben foll. 

Und wie folches auch von Unfern Hof Gerichten und 
Confiftoriis, ingleichen Uinferer Vettern £bd. %bd. und! F 
denen Siiſſts⸗Regietungen gu verjtehen ; Aiſo iſt zwar}, Fark, 
bey denenfelben denen Pattheyen das Beneficium Ap- u. Exiffte- 
pellationis auch dißfals unbenommen;, Daferne aber Kegieruns 
folches frivole ergriffen würde, So follen hernach, aufgen gu dal · 
die zu Unſerer Landes⸗Regierung erſtattete Berichte, die leu? 
Appellanten, nebſt heren Advocatis, bey erfolgter Re- 
jection, auch deſto haͤrter und nachdruͤcklicher angeſe⸗ 
ben und beſtraffet werden. . 

Und hat es endlich in Injurien /Sachen bey demje⸗ It Injuri- 
nigen lediglich fein Verbleiben, was dieferwwegen in dem ze 
ausgelajjenen Duell - und andern dahin gehörigen ben voris 
Mandaten No. II.& III. wohlbedächtigverordnet ift. gen Manda 

9. 7 No.IL.& 
” ⸗ 0.4. 

Nachdem hiernechft bey Unferer Landes » Regierung, IL. 
ingleih bey Unſerer Vettern Ebd. Ebd. und denen 
Stiffts-Negierungen, auch denen Confiftoriis und 
Hof⸗Gerichten, hergebracht, daß, in gewiſſen Fällen, an Bon benen 
die Unter⸗Richtere Monitoria ertheilet zu werden pfle Monito- 
gen ; So wollen Wir, daf, zu Abftellung aller Dabey a. 
bisher verfpührten Verzögerungen und Unordnungen, Yıhterrer 
in Zufunfft iedem Monitorio eine geroiffe Friſt, längs gepen, 
ftens von Drey Wochen von Zeit der befchehenen Infi- 

. nua- 


r⸗ 
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nuation, wofern die Beſcha 
noch * 
Beobachten binnen ſolcher die Klagloßſtellung oder Berichts⸗Er⸗ 
ftattung, bey s. oder mehr Thalern Straffe, injungiret, 
ſowohl von demjenigen, anden es gerichtet, wegen deſſen 
Infinuation , da folche nicht per Nuntium juratum 
gefchiehet, dem Impetranten, auf Verlangen, ein kurs 
ger Schein, oder Bekaͤnntniß, ohne Entgeld, ohnwei⸗ 
gerlich ausgeftellet werde. 

Wann nun, an ftatt der anbefohlnen Klagloßſtel⸗ 
lung, im Fall der Richter etwas erhebliches darwider 
einzuwenden vermeinet, binnen der gefegten Frift, Bes 


ffenheit dee Sache nicht 


Special-Werordnungen, Supplementa zu dieſem 1.Bande, 


ſchleunigung erfordert, inferiret, und Befi 
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ums. Thlr. zugleich zu beftraffen. Mit welcher und na 

Befinden erhöheter, oder Gefängniß » Strafe, — 
diejenigen ſamt ihren Advocatis zu belegen, fo, durch ih⸗ 
te überden Unters Richter, oder fonft zur Ungebühr ge⸗ 
führte Befchwerde, und ungegründetes Vorftellen und 
Suppliciten, dergleichen Berichts» Erforderung verans Und wie 
laſſen und hierdurch die Haupt» Sache offt nicht mins diejenigen, 
der, als durch unerhebliches appelliren , fehr Lange aufs fo te Der 
halten, als welche denen frivole appellantibus aller, Thts Es 
dings gleich zu achten, auch dabero, wenn, aufden erſtat⸗ —“ 
teten Bericht es bey des Judicis Verſahren gelaffen veranfaf 
nad) Befinden, gleich Denenfelben, billig zu bes 8 — F 

en. en 


richt eingefendet wird ; So ift von demfelben der Ab» ſtraff⸗ 


gang dem Imperranten, darmit er ſeine Nothdurfft dar- 
bey beobachten koͤnne fofort zugleich behörig wiſſend zu 
machen, und wie esgefchehen, ad Adta zu regiftriren, 
oderfonft zu befcheinigen, ſolches alles auch, bey Ver⸗ 
meidung 5. Thlr. Straffe, fo offt datwider gehandelt 
wird, anderft nicht zu halten. 
Wiebe Was aber die Monitoria, fo bey denen Regierungen, 
Monitoria Confiftoriis und Hof-Berichten andie ‘Partheyen ers 
ee gehen, anbelanget, it darinne in Zufunfft nicht minder 
ertpeilen g eine gewiſſe, und Längftens Dreys Möchentliche Friſt 
gu fegen, und wenn fiebinnen derfelben mit ihrer Noth⸗ 
durfft nicht einfommen, auf des Imperranten ferneres 
Anhalten, tooes nicht Perfonen, oder Sachen, betrifft, 
da überdas Monitorium nod) ein Excitatorium ers 
theilet zumerden pfleget, fofort nad) ‘Befinden die Refo- 
lution zu faffen. » 
undwas Lind follen dergleichen Monitoria, wenn fie einmahl 
fievor_ richtig infinuirer worden, den effectum Preventionis 
vor ha · & Litis pendentis ohne Unterfcheid haben, 


$ 8. 

No. IV.” Und meiln, vermöge des fub dato Drefiden den 9. 
Wie es in Juni 1716. No. IV. ergangenen Generalis, bereits 
en Uberhaupt verordnet worden, daß die fämtliche Beam: 
richte erfor, &, Gerichts⸗ und Unter» Obrigkeiten, nicht nur, die aus 
dert wer⸗ mehr bemeldter Unſerer Landes» Regierung ex officio, 
ben, zu pals oder auch, aufderer Partheyen und Supplicanten Ans 

füchen, ergebenden Befehle und Refcripta, fo bald ih; 
nen folche zukommen, oder von diefen legtern eingehaͤn⸗ 
diget werden, foforr iedes mahl ad Adta bringen, * 
den Tag, da ſie ſelbige erhalten, zugleich mit darein auf⸗ 
zeichnen und regiſtriren, ingleichen denen Intereifen- 
ten und Sollicitanten hieruͤber unweigerlich ein Be⸗ 
kaͤnntniß umſonſt ausſtellen, nicht weniger ihre hierauf 
erforderte, oder fonftzu erftatten habende gehorfamite 
Berichte, länaftens binnen Drey Wochen a die Inſinu⸗ 
ationis an, iedesimahl und unfehlbar, bey Wermeidung 
einer willführlichen Straffe, gebührend einſchicken, fo 
wohl wenn, und zu welcher Zeit folche abgehen, und wie, 
auch durch wen iy anhero beftellet, oder fortgefendet 
worden, allegeitad Acta treulic) undaccurate regiftri- 

zen jollen; 
So wollen Bir folches allesnicht allein anhero wie ⸗ 
derhohlet, und zugleich auf die, aus Unferer Vettern 
Lbden Lbden und denen Stifte» Regierungen, inglei- 
chen vondenen Confiftoriis und Hof-Gerichten, erger 
hende Verordnungen, hiermit extendiret, fondern auch 
und wie noch fernerdahin erläutert haben, daß auch in allen die 
wonberen fen Faͤllen bey der im vorftchenden spho geſetzten Straf⸗ 
denen pag.ft, dom Abgang derer Berichte, denen Partheyen 
tbenen  achricht gegeben, und, wie folches gefchehen, bey denen 
achriche Adtis zugleich mit angemercket werden folle, da herge⸗ 
jzu geben? gen fodann die Berichte felbft, wenn deren Communi- 
cation bemwilliget wird, nicht allzulange, und zum höch- 
ften nicht über Vier Wochen, ohne Refolution fiegen 


Wenn die zlaffen, und wer von denen Partheyen erfthernach eins ſuch 


Parthegen koͤmmet, entweder darbey garnicht weiter zuhören, oder 


—— da dennoch darauf zu reflectiren die Nothdurfft erfor⸗ 
folen derte propter negligentiam & moram commiſſam, 
Erſter Band 
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Worbey Wir ie doch des gnädigften Vertrauens le⸗ Was hey 
ben, e8 werde Unfere Yandes» Regierung, nebft denen Erforde- 
übrigen obbemeldten Collegüs, in Frforderung dergleis tung derer 
chen “Berichte fo wohl, als in Ertheilung derer Commis- —5 
fionen, Avocation derer für die Unter ⸗ Obtigkeilen or⸗ fung — 
dentlicher Weiſe gehörigen Sachen, Adjundion eines Commis- 
oder mehrer Commiflarien, gute Difcretion gebraus fionen zu 
hen, und dergleichen , ohne gnungfam erheblichen, und Oblervi- 
in denen Rechten, gegründeten Urfachen, aud) fine ali-"®? 
quali caufe cognitione, nicht anordnen, infonderheit 
aber dieSupplicanten, welche dieerfte inftanz überges 
hen, wenn nicht die mit einfauffenden Umftände ein ans 
deres an Handgeben, fo gleich mündlich, oder doch nur 
—— dahin verweiſen, auch ſonſt daruͤber 
ehörig halten, damit niemand an feiner habenden Ge⸗ 
richtsbarkeit zur Ungebuͤhr beeintraͤchtiget werde. 

Daß Wit aber die von Uns angeordnete Commif- Commii⸗ 
farien dahin verbinden follen, daß ſie, ohne Requifition rücitires, 
der ordentlichen Obrigkeit, niemanden immediate für obne requi 
ich eitiren Fönten, folches fälet Uns, aus vielen erheblis —— 

nUrſachen, bedencklich; Jedoch haben dieſelben in "> 
ihren Citationen iedesmahl ſich auf die ihnen aufaetras 
gene Commiſſion ausdrücklich zu beziehen; Es iſt auch 
ſolches auf andere, Fälle, da dem Judici Ordinario 
die Gebühr gu verfügen, oder fonften etwas zu expedi- 
zen anbefohlen wird, nicht zu erftrecken, und haben ſon⸗ 
derlich die Beamten, wenn bey denen ihnen anverreaues iedoch iſt 
ten Aemtern, und der deshalb ihnen aufaetragenen or, oldes auf 
dentlichen Jurisdidtion, auffer Commilfions- Fällen, ATereBäl 
die Vorforderung nöthig, folche niemahls ohne Requi- erftredten, 
fition gu bewerckſtelligen. 

Und wie Wir im übrigen alle und iede Commilſſa- und bleibet 
rien auf genaue Beobachtung deffen, was in der Neuen es wegen 
Erledigung de Anno 1661. Tit. von Juftitien» — 
chen $. 16, angeordnet, nochmahls angewieſen Haben Ins tes (ir 
wollen, alfo ift auch der cafus, wenn die Beamte, als redorii A- 
Commiffarii, denen ordentlidyen Richtern nur beyaes &orum, 
feet werden, inangezogener Neuen Erlediguna $. 42. den der 
ebenfalls ſchon erörtert, daß nehmlich das Diredtorium rang 
Adtorum, nebft dem davon dependirenden Genuß de⸗ediguug. 
terSportuln, der Judex Ordinarius iederzeit behalten 
ſolle; dabey es nochmahls fein Bewenden hat, 


So 

Gleich wie auch, was von eufriger Pflegung der Güs 
te, oder Einziehung des ordentlichen Proceſſes per com- re 
promiflum vorftehend difponiret worden, fürnchmlic) beit in cau- 
aufdie zwilchen nahen Anverwandten, auch Obrigkeis fis paupe- 
ten und Ulnterthanen, ereignete Differentien, ingleichen \yem zieig 
aufcaufas pias& pauperum und dergleichen, mit zu zu verfüche, 
verftehen, Alfo wollen Wir, was infonderheit diecau- * 
fas pauperum betrifft, über dasjenige, was Dißfals in Brgim ber 
inder Procefs - Ordnung heilfamlich verfehen, annoch bung bie 
verordnet haben, daß diejenigen, fo das Armen-Recht Armen zus 
en, bey den Richter, für den die Sache gehörig, fich fördert zu 
uförderft melden, und fo twohl die Fundamenta ihrer — ——— 

tention, und wie fie ſolche darzuthun gedencken, als daben? 


auch ihre Armuth, und zwar das letztere durch glaub» 


Iimmmmm m 2 wur⸗ 
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wuͤrdiges Zeugniß ihrer ordentlichen Obrigkeit, oder 
wann fie mit derfelben felbft zu ſchafſen hätten, fonft auf 
andere Art beybringen und befcheinigen ſollen. 
Diefelbeen Wann nun indem hierauf angefegten Termino die 
müffen, gepflogene Güte entitanden, und bey angeftellter gnug- 
nedft dem famer cognition, von dem Richter wahrſcheinlich bes 


Eid Auch fünden worden, Daß die Armen wenigftens probabilem 


daß Jura. litigandi caufam hätten, ſollen diefelben , nebft dem Ars 
mentum men⸗Eyde, jederzeit das Juramentum malitiz, daß fie 
Malitie ab nemlich, eine gute und gerechte Sache zu haben, gewiß 
legen.  giauben, auch hierunter nichtsaus Gefehrde, oder böfer 
Meynunggethan oder fürgenommen, noch in Zufunfft 
bey währendem Proceße dergleichen thun oder fuͤrneh⸗ 
men mwolten, ohne Linterfcheid ſchwoͤren. 
Wieder Da hingegen der Armen⸗Eyd ſelbſt dahin, daß fie fo 
—— viel, als von Zeit zu Zeit, zu Verlegung derer Gerichts⸗ 
sichten? Gebühren, und gu Salarirungeines Advocati erfordert 
wird, nicht vermöchten, noch zu verdienen , oder aufzus 
bringen wüßten, auch daß fie, um Leiftung folches Eydes 
willen, ihr Guch oder Haabe nicht veräuffert,, oder ans 
dern übergeben hätten, ingleichen daß, wenn fieihre Sa, 
che durchs Recht, oder Vergleich erhalten, oder font, bey 
waͤhrendem Procefe, und hernach, zu befferm Vermoͤ⸗ 
gen kommen würden, fie alsdenn jeden nach Gebuͤhr ger⸗ 
ne begahlen wolten, ausdrücklich einzurichten. 


5 m 
Und von be Und wie folchen Eyd auch die Minderjährigen, wenn 
—— ſie nur das 1gde Jahr ihres Alters erfüllet, in Perſon zu 
deren Bor, leiften Haben, alfo find, wegen anderer Minorennium 
munden u, und Pupillorum, fo wohl wegen blöder, wahnmigiger 
andern Cu· und dergleichen Perſonen deren Bormündere,iedoch diefe 
satoribus nur den Armen⸗Eyd dahin, daß ihre Pflegs Befohlne fo 
juleiften? viel, als zu Verlegung derer Gerichts⸗ und Advocatens 
Gebühren von Zeit zu Zeit erfordert wird nicht im Ver⸗ 
mögen hätten, abzufchwören, oder, da diefelben, zu deſſen 
Abwendung, die Klage erfigen, oder ihrer Pflegbefohls 
nen und Curanden Jura indefenfa lieffen, ihnen. wegen 
des hieraus erwachfenden Schadens, Judicio Tutelæ 
& Curatelz, zu hafften ſchuldig; 


6. m. 

Denen Se⸗ Wann nun die Armen forhanen Eyd würcklich abaes 
fhmornen leget, und deshalber eine richtige Regiftrarur ad Adta 
man gebracht worden, fo ift hierauf denenfelben der Proceß 
ex Officio Ohne fernern Anftand zu eröffnen, und das Armen /· Recht 
zuzuord. dergeſtalt zu verſtatten, daß ihnen, wann feine abfonders 
nen, liche Advocati Pauperum bereits verhanden, zuförs 
derftein Advocatus in Loco Judicii, oder, da Feiner 
daſelbſt zu finden, aus ‚dem nächft angelegenen Orthe 
zugeordnet werde, welcher denn, ohne gnungfam erhebs 
liche Urfache, dem angefonnenen Patrocinio, bey Vers 
meydung der Sufpenfion a Praxi, fich nicht zu entziehen, 
noch vor feine Mühe und Schriften, auffer was den nös 
welche in- thigen baaren Verlag, auch Reife» und Zehrunge » Kos 
zifhen ſten betrifft, Pendente Proceſſu, und biß zu deſſen Auss 
geld itag etwas zu fordern, oder zunehmen, nichts deftomins 
möffen, deraber inzwifchen die Sache, feinem beften Wiſſen und 
Gewiſſen nach, wohl zu, beobachten, und darbey nichts 
uverfehen, odergu verfaumen,, widrigenfals aberdem 
th vor allen, durch feine Verwahrloſung, zugezoge⸗ 
und darff nen Schaden, felbft zu ftehen und zu hafften hat: Ges 
— ſtalt auch in denen Gerichten, was zu des geſchwornen 
ine Spor- Armen Behuff dienlich und noͤthig, inz wiſchen umfonft 

feine Sp: ee * 
win von ipund ohne Abforderung einiger Sporruln, ſchleunigſt zu 
nen for expediren und auszufertigen, der unentbehrliche baare 
dern. Verlag aber von denen Beamten aus denen Amts-In- 
ober dertraden, von denen Räthen in Städten aus des Raths 
baare Bersoder der gemeinen Cafla, und von denen Berichts « Ders 
lag zu neh · ven auf dem Lande, von dem Ihrigen vorzufchieffen, es 
men:  . märedenn, daß von einem geſchwornen Armen, wegen 
zu fordern habender Alimenten, oder Abtretung einiger 
Guͤther, oder Erbfchafft, da feheinbare Vermuthung, 
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daß fieihme gang oder zum Theil zugehörig, verhanden, 
ingleichen von einer Wittbe, nach ihres Che Mannes 
Tode, ihres Einbringens und Gegen » Bernädhtniffes 
halber, geflaget würde, als in welchem und dergleichen 
Faͤllen die Beklagte, nac)‘Befinden und auf des Rich⸗ 
ters Ermeſſen, oder eingeholtes Rechtliches Erkaͤnntnis, 
den baaren Verlag im gangen Proceß alleine zuthun 
und abzuftatten haben. 


5. B. 

Allermaaßen nnn ſolches alles auch von dem Falle, —599 
wann / in einer ſchon angefangenen und Mechtehängis Art M «6 
gen Sache, der eine Parth, er vertrete gleich Klägers pp penden- 
oder Beklagtens Stelle, inzwiſchen verarmet, zu verftes teLite vers 
hen und derfelbe, woferne man nur die Juftitiam Caufz armen, zu 
von Seiten feiner wahrnimmet, under fein Unvermös halten, 
gen zuderen Fortftellung befcheiniget, und den Armen» 
Eyd,nebft dem Juramento Malitiz würcflic) abſchwoͤ⸗ 
tet, zu fothanem Armen» Rechte, welches ihm auch, da 
er vorher aus Armuth ſich an etwas verſaͤumet, Billig zu 
—— kommet, vorhergeſetzter Maaßen zu admittiten 


So ſollen hingegen, wenn ein ſolcher geſchworner Ars un 
mer Zeitstwährenden Proceßes verftürbe, deffen Kinder men.Epd, 
oder Erben zu Fortftelung des Proceßes ordentlicher die Erben 
Reife nicht cher zugelaffen werden, bi fie den Armen: aufs neue 
Eyd auch ihres Orts wuͤrcklich preftiret, geftalt denn, leiten. 
wenn auch gleich iemand das Armen⸗Recht zu einer Sa / Das in eis 
che wuͤrcklich erhalten, ihme doch ſolches in einer andern ner Sache 
fo ſchlechterdings nicht zu ſtatten kommen mag, ſondern etlangteat 
auch hierinnen zufoͤrderſt die Juſtitia Caufe gnuͤglich zu iR 
erfundigen, und das Juramentum Malitie, auch nach fehlechter- 
Befinden Paupertatis, obbefchriebener Maffen, anders dings auf 
weit wuͤrcklich zu preftiren. andere 

$. 14. nicht zu er» 

Wuͤrden nun dergleichen geſchworne Armen ihre Mreden. 
Sache gewinnen, oder durch Vergleich, oder fonft Zeit Wenn und 
mährenden Proceßes und hernach etwas erlangen, und wie Diejeni- 
zu befferm Vermoͤgen kommen, follen fie ſowohl den vor Find . 
fie gethanen baaren Verlag reftiruiren, als auch Die ins Huge ger 
wiſchen aufgelauffene Gerihts-und Advocaten» Bes habt, hers 
bübren, welche zu folchem Ende von Zeit zu Zeit bey ie⸗ nach zu Er⸗ 
dem Termin behörig ad Adta zu li * ohne ſtatiung 
Anſtand, und laͤngſtens binnen Saͤchſiſcher Frift, ver⸗ a — 
gnügen, oder, in deſſen Verbleibung, auf Gegentheils yererunfos 
Rerlangen,durd) Execution, oder aud) wohl nach Bes fen an 
RE önliche Arretirung, darzu angehalten halten 


werden. 
Geftalt Wir denn zu ſolchem Ende, und darmit der 
Richter um fo viel weniger gefahret twerde, hiermit vers 
ordnen, daß alle Vergleiche, fo mit gefchwornen Armen 
gefchloffen werden, anderer geftalt nicht, als wenn es ges 
zichtl. gefchehen, gültig feyn, und derjenige, fo mit ihnen 
tranfigiret,bevorer etwas an fiebezahlet, es gerichtlich 
bekañt machen,oder widrigenfalls vor den von denenGes 
richten gethanen Vorfchuß und Unkoſten felbft hafften, 
hinwieder aberauch voneinem folchen gwifchen einem 
geſchwornen Armen und feinem Gegentheilgetroffenen 
gerichtlichen Wergleich Feine Gebühren genommen wers 
den follen, Nicht minder find diejenigen Armen, fo her⸗ 
nad) Sachfaͤllig, und in einer muthwilligen Temeritate 
litigandi, wider dag zugleich abgelegte Juramentum 
Malitiz, erfunden werden, zu Erftattung derer Unko⸗ 
ften, darein fie vertheilet worden, oder, da fie folche aufs 
zubringen nicht vermöchten, zu derer Verbuͤßung durch 
Gefängniß, oder Arbeit, unnachbleiblich anzuftrengen, In mas 
da hingegen, wo gleich ab initio, oder in Progreflu Li-vor Fällen 
tis fid) aufferte, daß dergleichen Arme in manifefta Ca- das Armen 
lumnia verfireten, oder aud) diefelben das Juramen- —— 
tum Malitiæ abzulegen ſich verweigerten, Unſere Lan⸗ atlten? 
des⸗Regierung, nebſt Unſerer Vettern Lbd. Lod. und de⸗ 
nen Stiffts⸗Regierungen auch denen Confiftoriis und 
Hofserichten, jie mit dem Armen Rechte NEN, 
ie 
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bie Unter-Berichte aber der Sachen Bewandnifdahin 
zu berichten, und darauf rechtmäßiger Anordnung zu ges 
warten haben. — 

It. . 


Don denen Berichts » Secretarien, Protonotarien, 
dererfelben Adjundtis und Adtuariis. 


5. Lk 

Ez:eichroie Bir Unfere Gerichte und Aemter verhoffentlich, 
mit folchen Perfonen, Secretarien, Notarien und Schrei» 
bern beſetzt, und Uns diefelben, nach Gelegenheit eines icden 
Expcdition, pflichtbar gemacht, da Wir nicht zweiffeln fie 
werden fich, fammt und fonders, ihrer Gebühr erinnern, und 
ben vorfallenden Gerichts - Sachen, anders nicht thun an · 
ordnen, fhreiben und regiftriren, als was ihr Amt und 
Pflicht erfordert und mit ſich bringer : Inmaſſen Wir fie 
deswegen auf die allbereit publicirte Appellation-umd Hof⸗ 
Gerichts-Ordnung hiermit nochmahls gerviefen, und zu der« 
felben Obfervang allenthalben ftritt verbunden haben, 
auch im Gegenfall, und da Wir ein anders erführen, daſſel 
be an denen Verbrechen und Hinlaͤßigen mit befonderm 
Ernſt zu ahnten und zu eyfern nicht unterlaffen wollen; 


& 2, 

Alſo verfehen Wir uns auch, hiermit befehlende, es werden 
und wollen andere, die von Uns mit Gerichten belichen, 
oder diefelben in bung haben, ſich ebenmaͤßig ihrer Gebuͤhr 
und Schuldigfeit erinnern, und nicht allein ſolche Gerichte 
mit ehrlichen‘, aufrichtigen, unbefcholtenen, untadelhaffti- 
gen, und nach iedes Orts Gelegenheit qualificirten, auch 
dazu fonderlich gefehwornen Perfonen befegen, fondern auch 
denenfelben einen tächtigen und geſchickten Notarium, der 
den Procels und andere vorfallende Gerichts · Sachen lega- 
liter dirigiren koͤnne zuordnen, denfelben fonderlich dazu 
verenden, und durch ihn iedesmahl, im Beyſeyn derer Ge⸗ 
richte. Perfonen, denen Adten und Gerichts- Büchern dag. 
jenige einverleiben, regiltrirenund fehreiben laffen, was fich, 
nad) Gelegenheit des Negotii und Proceflus, eignet und ge» 
bührer, und nicht geftarten, daß ohn Unterfcheid einer und 
der ander von ihren Dienern, die dazu nicht befteflet, noch 
geſchworen auch manchsmabl derer Dinge feinen Berftand 
haben, eines und das andere zu regiftriren und einzuzeichnen 
fich uinterftehen mögen, dadurch denn zum öfftern nicht als 
kein allerhand Difputat circa validitatem contraltuum & 
procefluum, fondern auch wohl offenbahre Nullicären zu 
entftehen, und gantze Alta und Gerichts: Bücher, ju des Ge⸗ 
richts · Herrn eigenem Echimpff, und derer Unterthanen 
grofken Beſchwehrde pflegen angefochten und verdächtig ge- 
macht, oder auch wohl gantz invalidirer zu werden, 


$ 3 

Ob Wir auch wohl gefehchen laſſen Fönmen, daß diejenigen, fo 
mit Gerichten von uns belichen, wie bißher alfo hinführo 
fich derer gebüßrlich gebrauchen, und vor denenfelben ihre 
Untertanen Nechtlich belangen mögen. Dieweil aber in 
folchen Occafionen, der Parthenlichkeit und anderer Un⸗ 
richtigfeit halben, die, bey Haltung derer Adten, und fon- 
ften mit unterläufft, bey Unferer Regierung allerhand Be» 
ſchwerden einfonmen, wollen wir, daß, zu Vorkommung 
dererfelben, diejenigen, fo fich zu Gerichts· Verwaltung ge 
brauchen Laffen, bey Antretung ihrer Beftallungen, im Bey⸗ 
ſeyn derer Unterthanen wie auch Diezu denen Proceflen er» 
forderten Notarii, gleich andern Adtuarüs, wann fie nicht 
obgedachter maffen femel pro ſemper und in genere zu de- 
nen Gerichten geſchworen, iedesmahl werender, auch wie 
und warn folches geſchehen bald anfangs derer Adten, re- 
giftrirt werden folle, 

Ad Tir. II. 


Von denen Berichts » Secretarien, Protonotarien, 
derfelben Adjundtis und Adtuariis. 


. Lu 
Achdem auf die Legalität und Dexterität des 
Richters allenthalben viel ankoͤmmt; So haben 


Wie die Ge 
richte zu be 
ſtellen? 


Special- Verordnungen, Supplementa zu dieſem J. Bande. 
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alle und jede, fo von Uns mit Gerichten beliehen find, 

oder ſolche fonjtzu exerciren haben, in deren Beſtellung 

ſich ihrer Gebühr und Schuldigkeit wohl zu erinnern, 

und forhane ihre Berichte mit ehrlichen, aufrichtiaen und 

nad) iedes Drts Gelegenheit gnugfam qualificirten. 

und dazu gefchwornen Perſonen zu befegen , geftalt in Gerichte. 
Zufunfft Feine andere zu Gerichts- Perwaltern anzu, Verwalter 
nehmen, noch auch zu Adtuariis zubeftellen, als die ıwe, — ats 
nigftens zur Advocatur fich behörig legitimiret, inPra- wenigftens 
xi einige Zeit gelibet, und dievorfallende Gerichts -&a- jur Advo- 
chen legaliter expediren Fönnen, als aufwelche Maaße catur legi= 
es aud) mit denen Adtuariis bey Unfern Aemtern zu tmiret 
halten. haben, 


% 2 

Bey welcher Gelegenheit Wir zugleich dasjenigg, 
was in der Neuen Zrledigung de Anno 1661. Tıt. —— 
von Juſtitien· Sachen $. 40. wohlhedaͤchtig verotdnet, ge dererve⸗ 
anhero wiederholen und dahin erläutern, daß Unſere —— 
Landes/Regierung derer neuen Beamten bißherige 
Aufführung und Lebens⸗Wandel, vor ihrer wuͤrck chen 
Annehmung, jederzeit erkundigen , ihre Capaciter, 
durch Auflegung einer fehrifftlichen Relation aus wich⸗ 
tigen Civil-Adtis, ingleihen Formirung gewiffer Ar- 
ticul in Inquifition-Gacyen, und Elaborirung einis 
ger Caſuum, fd bey Concurs-Proceffen vorzufallen 
pflegen, — ten, Por daß fie foldje Specimina, oh⸗ 
ne frembde Bey⸗ Hülffe felbft gefertiget, von ihnen epds 
lic) beftärcken laſſen folle, geftalt diefelben von Linferm 
Cammer-Collegio , an welches Wir das nöthige diß⸗ 
fals bereits verfuger, eher nicht, als biß ſie daß folches als 
fo geichehen, und fie zu Verwaltung der Juftiz tüchtig 
“ nden worden, behörig dociret, ansund in Pflicht zu 
nehmen, 


3 
Und meiln in der Proceß ⸗Ordnung h.r. bereits ent / Die @e, 

halten, welcyergeftalt diejenigen, fo fich zu Gerichts, rihtepaf- 
Verwaltungen auf dem Lande gebrauchen laffen, bey fer find im 
Antretung ihrer Beftallung, im Benfeyn derer Unter, zes de 
thanen verepdet werden folen; So hat esnicht allein tanen m 
dabey nochmahls fein Bewenden, fondern Wir molen derepden, 
auch folches zugleich dahin erſtrecket haben, daß esin 
—— ohne Unterſcheid, auch bey denenjenigen, ſo 

ereits in dergleichen Beſtallung ſtehen, alſo gehalten 
werden, und Feiner vorder, auf dieſe Maaſſe beſchehe⸗ 
nen Verpflichtung, beys. Thlr. Straffe, etwas zu ex- 

ediren, fi) anmaffen, iedoch hierbey gnung feyn 
ole, wenn nur die Unterthanen darzu erfordert worden, 
da denn hernach die Vereydung, wenn gleich nur einige 
ſich einfinden, in deren Gegenwart gar wohl ben 
mag, und wenn diefes alfoerfolget, Ban ein Gerichte, Was for 
Verwalter alles dasjenige, fo der Gerichts » Herr dann vom 
nicht ausdrücklich referviret und denen Untertya, dien ex- 
nen zugleich bekannt gemacht, auch ohne demfelben vers merben fd 
richten, fo wohl der Gerichts⸗Hert felbft für ſolchen feirne? 
nen Gerichten, nicht allein feine eigene, in feiner Juris- 
dietion gelegene Erb» Güther verpfänden, und die 
Gläubiger darauf beftändig verfichern, alerley Con- 
— a —— en ri — wert 

en, oder hinterlegen, un eichen, fondern auch in Sachen 
vor felbigen feine Unterthanen in perfonalibus & rea- hifcden 
libus, auch feudalibus Caufis, rechtlich belangen, iedoch eg 
daß in dergleichen Fälen,die@erichtshalter,fonderlich = 
wichtigen und gweiffelhafften Yuncten, für fich Feine nen iR 
Beſcheide geben, fondern die Adta zum Decifo, oder Reditl. Er⸗ 
Verſpruch, inein Dicafterium Unferer Lande verfen. fäntnig eig 
den. und die einkommenden Decifa oder Urtheile nidye dudolen. 
zuꝛuͤck Halten,fondern ſchlechterdings auf Art und Weiſe 
wie unten ad Tit. 34. gr verordnet, publiciren, 


P — 
Damit auch die Unterthanen auf dem Lande, ohne Mufdem 
groffe Verſaͤumniß ihrer Wirthſchafft und Arbeit, die rande find 

mm mmmım 3 ihnen 
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prlich ihnen vorfallende Gerichtliche Händel, defto beffer abs 

— 53 koͤnnen, So ſollen Jaͤhrlich, nach Beſchaffen⸗ 

richts⸗ Zar heit der Orthe und Menge derer Sachen, etliche gewiſſe 

geanuler BerichtssTage, auffer der Saat, und Erndte⸗ Zeit, an 

öhnlichen ordentlichen Gerichts »Gtellen, Die bey 

SeittersGäthern worzu mehrere Dörffer gehören, auf 

derer Gerichts-Herren Häufern,, oder wo es fonft biß⸗ 

hero gewoͤhnlich geweſen, gehalten, und ſolche vorher 

angekuͤndiget und wiſſend gemacht werden, geſtalt hin⸗ 

Alus con-Fünfftig alle Gerichtliche Handlungen, fo viel die Actus 

tentiofe contentioſæ Jurisdictionis betrifft, nirgends anders, 

— alslan denen Orthen, wo einer die Gerichte hat, von 

Sl denen darzu beftellten Perfonen vorzunehmen und zu 
cher Se» expediren, und was dem zuwider in fremden Geri 

richts. ten, obgleich ex Compromiſſo Partium, geſchiehet, 

Stelle ex- gar null und nichtig zu achten, auch die Contravenien- 

— ten willkuͤhrlich zu beſtraffen. 

Und mie folches auch von denen Beamten und ans 
dern Richtern zuverftehen, Alfo mögen gleichwohl dies 
iedochwers felben allerfeitsin ihren Käufern, und wo ſie ſich er 
den gewiſſe auch auffer denen Berichten befinden, Klagen, Schrei 

diet · hen, Beweife, Räuterungen, Appellationes, und ders 

von ausse · gleichen annehmen und prefentiren, eines Parths Ans 

nommen. ringen, Rügen und Denunciationes, Relationes des 

zer Bothen und Gerichts Perfonen regiftriren , auch 

Citationes , Notificationes , Patente, Arteftata, 

Scheine und Berichte ausfertigen, ingleichen die Pars 

theyen, mit ihrer Berviligung, das in loco Judicii ans 
gefangene Verfahren voßends abfolviren laffen. 


* % 

Die Regi- Und weiln hiernächft Eeinen Regiftraruren völliger 
ftraturen Glaube bevzulegen, als die von denenjenigen gehalten, 
findalein ſo zu deren Fertigung und zudenen Adtis wuͤrcklich vers 
—* —— pfuͤchtet; So ſollen, zu Verhütung des ſonſt beſorgli⸗ 
den herr chen Difputars, alles andere, fo hierzu nicht vereydet des 
nen zu fer⸗ Regiftritens ad Acta , bey Vermeydung der Nulliter 
tigen. · und 5. Thlr. Straffe, fo offt darwider gehandelt wird, 
Wie weit ſich gänglich enthalten; Jedoch find derer Superintens 
Superins denten, oder die deren Vices vertreten, in denen, nad) 
tendenten den Landes⸗Geſetzen, vor fie gehörigen Sachen, gehal ⸗ 

tene Regiftraruren, hlerunter nicht mit zu verftehen, fon: 

dern wie folche Inhalts der ſub daro Dreßden den ıı. 
No. V. December 1709.No.V. erga General - Ders 

o wenigſtens femiplenam Probationem has 
ingfelchen ben, Alſo find fie felbige eydlich zu beftärcken, keineswe⸗ 
Berichts. ges verbunden; Ingleichen hat es wegen derer Berichtes 
Herren re- Herren auf dem Lande, bey dem, mas in der 39. Deci- 
—8 ion dißfalis verordnet, fein unveraͤndertes Bewenden. 

6 


§. 6, 
Wie die _ Damit aber auch andere Regiftracuren über allers 
Regiftra- hand gerichtliche Handlungen und Derhören deſtowe⸗ 


turen bes niger angefochten werden mögen, So ſind foldye in Zus 
—32 —* bey Vermeydung wiltührlicher Straffe, von 


denen geſchwornen Adtuariis mit Beyfügung der Zeit 
—— wenn und wo es geſchiehet, deutlich und 
ordentlich, ohne daß darinnen in Eſſentialibus was ra- 
diret, ausgeſtrichen und ad Marginem geſetzet werde, 
zu verfertigen, denen Partheyen wieder vorzuleſen, und, 
wie es gefchehen, zugleich mit anzumercken, auch, da bey 
dem Borlefennoch etwas erinnert würde, foldyesdurch 
eine befondere — nachzutragen, ſodann aber, 
auch fie, ſowohl von dem Actuario, als auch, nach Etmeſſen und 
und von Beſchaffenheit der Sache, entweder von denen Interes- 
mern foldhe fengen felbft, wenn fie ſchreiben Eönnen, als in welchem 
Kreisen? Gales in Caufis civilibus derGegenwart derer&chöps 

" pen, oder Gerichts⸗Perſonen, ebennicht gebrauchet,oder 
da fie des Schreibens unerfahren, oder der Unterfchrifft 
zur Ungebühr fich verweigerten, von denen gegentvärtis 
tigen Gerichts⸗Perſonen mit figniren zu laſſen; iedoch 
find, ex ſolo defectu Subfcriptionis Scabinorum 
aut Partium,die Regiſtraturen,wWenn nur ſonſt die übris 
gen unentbehrlichen Requifica darbey anzutreffen, nicht 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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por unguͤltig zu achten; Inſonderheit aber mögen Ruͤ⸗ 

gen und Klagen, Relationes Nuntiorum, das Ange⸗ 

ben und Verfahren derer Partheyen, Production des 

rer menten , und andere dergleichen Procefua- 

lia vondenen Adtuariis, au) ohne Prefehz des Judi- 

cis, und einiger Gerichts⸗Perſonen, gar wohl expedi- 
tetundregiftriret werden. ABoferne aber ja über der Wie es u_ 
Beſtaͤndigkeit einer von dem Adtuario alleine gefertigs halten, weũ 
ten Regiftrarur Zweiffel entftünde, ift, nach Gelegenheit er 
derer dabey vorfommenden Umftände, oder des hervor⸗ entflchet 9 
fcheinenden Verdachts, entweder von dem Parih, was ü 
darinnen enthalten, annoch in fupplementum zu bes 
ſchwoͤren, oder auch vondem Adtuario —* die bey⸗ 
gemeſſene Unrichtigkeit per Purgatorium abzulehnen. 


9. —* 

Db,und wie weit im uͤbrigen ein Gerichts⸗ Actuarius Wie weit 
zugleich ein Keyſerl. Notarius ſeyn müffe, iſt in der z⸗ Adtuarii 
ften Deciſion ausführlich verſehen, wobeh Wir es, zugleich 
auffer was die Auditeurs, bey denen Kriegs-Gerichten Notar 
betrifft, als welche durch Unſer, an die Dicafteria uns 
term 12. April. 1718. No. Vl.ertheiltes Refcript, das No. VL 
von ausgenommen worden, nochmahls beivenden 4 
fen, anbey aber annoch verordnen, daß die Adtuarii, fo und wie fie 
Notarii find, in Fällen, da es nach obgedachter Unſe⸗ ſich unter» 
ter Decifion nöthig, ſich zugleich als Notarios, bey een? 
— 5. Thlr. Straffe, mit unterſchreiben ſol⸗ 

n 


en. 

Hiernächft wollen Wir, daß su Vorkommung aller» 
band Mißbräuche, welche zeithero angemercket worden, Notarii 
die Notarũ, ſo ſich in Unfern Landen aniege aufhalten, follen in Zu 
oder auch Eünfftig nieberlaffen möchten, nach Anleitung funft era- 
Unferer fub dato den i9. Febr. 1721. No.VIl.ergange No ViL 
nen General - Derordnung, von einer Unferer Juri- 
ften-Facultaten, wenn fienicht daſelbſt creiret, oder pro 
praxiexaminiret, gegen Entrichtung eines Honorarii 
von 2. Thlen. ſich nochmahlsexaminiren laffen, und fos 
dann mit dem dißfalls erhaltenen Teftimonio, bey Uns 
ferer Landes, Regierung melden follen, allwo fie hierauf, 
nad) Befinden, immarriculiret, anderer geftalt aber zu und imma- 
ExercirungdesNotariat-Amts in Unſern Landen nicht triculiret, 
zugelaffen, noch) deren Inftrumenta vor gültig geachtet Werden. 
werden follen; Zedoch wird hierdurch derer aufler Lan⸗ Limira- 
des ſich befindenden Notarien dafelbft gefertigten In- ion. 
ftrumentis nichts benommen, 

Tit. III. 
Don denen Advocaten und Procuratoren ingemein. 
1 


$. * 
@y Je Advocarn und Procuratoren, haben fich ihrer Amts- 
Gebühr, gleichfalls aus denen befchriebenen gemeinen 
echten, wie auch unferer Sandes - und Policey - diejenigen 
aber, fo uf fonderbahre Gerichte beftalt, aus dererfelben Spe- 
cial - Ordnungen, fam zu erinnern, darauf Wir fie, 
um geliebrer Kuͤrtze willen wollen gewieſen Ihnen auch hier- 
mit infonderheit ernftlich auferleger und befohlen haben, daß 
fie ſich in Berübung ihrer Aemter neben fehuldigem Fleiß vor 
denen Gerichten, da fie fich gebrauchen laffen , im Reden 
und Schreiben, gebührender Befcheidenheit befleifigen, alle 
ſtacheliche anzügliche Worte, ſowohl gegen die Gerichte, 
als ihren Gegentheil und deſſen Benftände, wie auch aller 
unnöthigen Weitlaͤufftigkeit enthalten, ihrer Clienten und 
Principalen Nothdurfft furk und nervofe proponiren und 
einbringen, um eigenes Gewinns und Mugens willen , zu 
unnoͤthigem Zand und Rechtfertigungen nicht rachen, die 
Unterthanen wider ihre Obrigkeit nicht verheten, noch in 
ungebübrlichen Sachen verftärden, billige Vergleichun⸗ 
gen vielmehr befördern als verhindern, und ſich insgemein 
fonften alfo bezelgen und verhalten, wie es ihre Ames-Pfliche 
und vorehrwehnte unfere Landes» Policensumd diefe Ge⸗ 
richts-Ordnung, in genere und fpecie von ihnen erfordert, 
damit Wir, auf einfommertde Klagen, wider ein und den 
andern, nicht etwas verfügen und anordnen dürffen, damit 

Wir ihn lieber verfchoner ſahen. 
Beſon⸗ 
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aber wollen Wir dasjenige, was Unfere in GOit 
ruhende hochlöbliche Vorfahren und Wir, derer ungelchr- 
ten, ungefchicften und untüchtigen Procuratoren und Ra- 
bularum, und dererfelben Beftraffung halben in vorbe- 
rührter $andes-und Police Ordnung, zuförderft in dem zu 
Torgau Anno 158 j. publicirten Ausſchreiben unterfchied« 
tich und heilſamlich conftituirer, hiermit allerdings wle⸗ 
derhofet, und Krafft diefes begehret haben, daß Unſere Be- 
amte und andere Gerichts.Herren, ſolche unqualificirte 
Perfonen, und die ihrer Erudirion und Geſchickligkeit hal- 
ben, fein Zeugniß vorzulegen, zu Advocaturen und Procu- 
raturen, in ihren a oder verliehenen Gerichten, 
nicht admiteiren und zulaflen, auch da fie die Folge bey ih⸗ 
. nen nicht hätten, Uns ein folches unterthaͤnigſt berichten fol« 
len wollen Wir Uns fodann, nad) Befindung, gegen einem 
und dem andern, bermaffen zu bezeigen woiffen, daß er Unfer 
Migfallen, und daß Wir über Unfern Anordnungen vefti- 

glich zu halten gemeynet im Werck verſpuͤren folle, 

Ad Tit. IIL 
Von denen Advocaten und Procuratoren ingemein, 
8 1. 

Egen derer Advocaten und Procuratoren wol⸗ 
—— fen Wir zufoͤrderſt, was in der Neuen Erledi⸗ 


caten wer· X 
den auf gung de Anno1661. Tit. von Juſtitien⸗Sa⸗ 
das bereit® chen, 5.33.34. befonders aber in Unferm, derer Advo- 


audaclaftı „aren halber, nur jüngftbin noch ausgelaffenen Man- 

Semiekn, dato, (No. VIII.) bereits ausführlid) enthalten, hier, 

No. Vllt. mit wiederhofet, und diefelben insgefamt auf deffen ges 

naue Beobachtung gewiefen, auch zugleich erinnert has 

ben, daß fieihren theuren Eyd wohl bedencken, und ſich 

allenthalben dergeftalt begeigen mögen, voie fie es gegen 

GoOtt und gegen Uns zu verantworten fid) getrauen, 

damit Bir nicht, bey wiedriger Aufführung, diefelben 

hinwiederum a Praxi zu fufpenditen, zu removiren, 

oder auch fonft mit anderer nachdrücklicher Straffe zu 

belegen, genöthigetwerden. Und wie ihnen ohnedem 

ſollen nicht in denen Rechten, de quotalitis zu tranfigiren, oder 

de quosa Procefle u redimiren und anfich zu handeln verbos 

Litis erani- gen; Alſo wollen Air hiermit, aus bewegenden Ur⸗ 

giren, ſachen, und wegen des öffters verfpürten Mifbrauche 

denenfelben gleichfalls in cafum victoriæ, oder finite 

noch Pal- Jitis, abfonderliche Palmaria,oder Honoraria zu fti- 

maria fti- puliren unterfaget, und da es nichts deſtoweniger ges 

pulirea, ſchehen folte, ale dergleichen Padta und Verſprechun⸗ 

gen hiermit vor ungültig erflährer haben. Doch bleis 

bet denen Clienten,nad) geendigtem Proceß aus freyem 

Willen gegen ihre Advocaten, fo ihnen in ihren Sa⸗ 

chen treulich gedienet, ihre Erfäntlichkeit zu erzeigen uns 
benommen. 


62 

Die Con- Was hiernechft von der Linterfchrifit derer Advo- 
eipiente® caten und Concipienten in der angezogenen Neuen 
oe eh Erledigung $. 35. und andern ins Land ergangenen 
ren Rap: Mandaten verordnet, dabey hat es nochmahls bidig fein 
menvölig Derbleiben, und follen alle und iede Schriften, bey als 
unterſchtei fen Judiciis Unſerer Lande, vondem wuͤrcklichen Con- 
ben, cipienten, mit deffen völligen Nahmen, bey s. Thir. 

Otraffe unterfehrieben, oder, wenn der Principal fols 

che ſelbſt gefertiget, Diefesvon ihm bey der Unterfchrifft 

zugleich mit angezeiget, fothane und andere Straffen 
wie dieſe auch von denen Advocaren, binnen Sächfifcher Friſt 
Seraffen von der Zeit,da fie ihnen zuerkannt, vermittelft Execu- 
—* 2 gon von dem Richter, der, wenn er hierinnen nachlaͤßig 
Und von fichermeifet, und nicht wenigſtens deswegen ‘Bericht er- 
wem ſoiche jtattet, dafür felbft zu ftehen fchuldig ift, eingebracht, 


zu egtrich und da hiewider jemand, zu Aufhalt der Sache, zu ap- 
ten? Iliren fich unterftehen wuͤrde, derfelbe, bey erfolgter 
Rejedion, noch mit einer höheren, diejenigen aber, fo 
folche zu entrichten nicht vermögend, mit Gefängnifs 
Straffe beleget werden. Wie denn auch denen Ad- 


vocaten/ ſolche und andere Strafen von ihren Clien- 


Special-Merordnungen, Supplementa zu dieſem 1. Bande, 
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ten wieder zu fordern, ſowohl diefen, jenen ſolche vor 

wieder zu erftatten , hiermit ausdrücklich Aal 

wird; Und da fie hierwieder handeln, der Client zum 
doppelten, der Advocar aber zum vierfachen Erſatz des, 

wider diefes Unſer Verboth, gegebenen oder genommes 

nen Quancti, angehalten werden, auch dem Judici, nad) 
Befinden, wenn bierunter gegründete Permuthungen 
verhanden, freuftehen fol, einem oder dein andern, dag 
Juramentum deswegen, ſowohl darüber, daß derjeni« 

ge, ſo ſich als Concipientunterfehrieben, die übergebes 

ne Schrift auch würcktich ſelbſt verfertiger habe, aufjus 

legen. Jedoch follen nach Inhalt des Dippoldismals 

difchen Mandats (No. IX.) in denen Fällen; wo peri- No. IX. 
culum in mora ‚ oder die Sache Fatalia betrifft, die I" * 
Schrifften gleichwohl angenominen, hernach aber der de — 
Concipient nichts deſtoweniger obgedachter Maaffen Meldung 
beftraffet werden, und hat es befonders wegen derer Ap-bes Conci« 
pellationen,, bey Unſerm fub dato den 4ten Otobr. pienten 
1720. (No. X.) ausgelaffenen Generali, nochmahis Hberache» 
fein Bervenden, immaffen es auch bey Unferm Ober 1: Shrif 
Hof⸗ Gerichte zu Leipzig, in denen Sachen, fo alleine von nehmen ? 
denen Anwalden, und nicht von denen Advocaren une No. X. 
terfchrieben werden, bey dem bißherigen Gebrauch noch 

zur Zeit verbleibet. 


6§. 2% 

Im übrigen faffen Wir zwar gefchehen, daß dag in Wie 
diefen Landen eingeführte Septiduum zum Einbringen, das — 
auch bey denen Unter⸗Gerichten, wenn das völige Ver, duum zu, 
fahren in Termino nicht geendiget werden Ban, noch = 
ferner beobachtet werden möge, iedoch iſt ſolches denen *en⸗ 
Partheyen per Compromiflum weiter juextendiren, 
keinesweges verftattet, dem Judici aber unbenommen, oder bon 
in wichtigen Sachen ſolches allenfaus big auf 14. Tage, dem Riche 
oder in ſehr weitläufftigen auf 3. Wochen weiter aber un 
nicht zu erſtrecken ſowohl denen Advocatis,melchefih > ® 
nicht in loco Judicii befinden, nachzulaffen, wenn fie die 
erſten Säge in Termino gehörig eingebracht, die letz⸗ 
tern binnen nur gedachter Friſt weiche unter ihnen gleich 
einzucheilen, in Schriften einzufchicken, 

Tit. IV. 
Von der Citation, 


§. 1. 
Alldiewei die Citation das erſte Fundamental - Stuͤck des 
Proceflus ift, fo werden fich die Gerichte und Gerichts“ 
Notarien hierbey um fo viel defto mehr in acht nehmen und 
die Citationes ‚nicht allein nach Art und Eigenfhafft eines 
iedweden Negorii alfo ftilifiren und formalifiren, wie es 
die Mechte erfordern, und damit der Citatus icdbesmahl wos 
zu er eigentlich fürgeladen fen, wiffen, auch daneben einer 
rechten Legalem Terminum, feine Nothdurfft zu beden« 
cken haben möge, und denfelben nicht eift hernach per fen- 
tentiam —* —— bitten duͤrffe ſondern auch —2* 
dungs · Briefe durch gewiſſe denen Gerichten verpflichtete 
Boten ausfertigen und die Execution oder * In- 
finuation ‚wem, wie, an welchem Orte, umd wem ie geſche · 
hen, zurück bringen, und mit Fleiß regiftriren laffen, damit 
fhnen ein folches, nicht erft hernach, durch fonderbare Bere 
Urthel mit des erſcheinenden Parts Ungelegenheit, und aufe 
gewandten vergeblichen Koften, vorgefchrieben, oder der 
Proceſs hernach dannenhero ex Capite Nullitacis dürfte 
angefochten werden. Würden auch mehr Litis Confor- 
ten zu einer Sache gehören, folles nicht gnugſam ſeyn dafs 
man einem, oder zweyen ihres Mittels, die Citation zubrin« 
gen laffe, fondern es foll diefelbe iedem abfonderlich, weun fie 
zumahl nicht ein Domicilium haben, infinuiret, und dieje 
nigen, denen die Citation iehit » er maflen nicht 
kommen im Fall 5332* ungehorſam nice 
geachtet, noch in cöntumaciam wider fie erkannt werden. 


Und folches foll ebener En in pluribus cohzredibus ‚umb 
wo mehr Erben, die ſich aus ihres Vatern hinterlaffenen 
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Guͤtern ‚und an unterſchiedlichen Orten, iedoch in 
unſern eg ddr hätten, Statt finden, 


% 3 

Begaͤbe fiche aber, daß der Beflagte nicht allein in diefem, ſon⸗ 
dern auch benachbarten und andern Fürftentinimen, Graf · 
und Herrfchafften pofleflioniret, und feine Söhne theilten 
fi), poft motam DefundtoLitem, aus foldyen tchn » Guͤ⸗ 
tern, So follen die Erben indem Fall nicht in Specie , fon« 
dern generaliter citiret, die Citation in das Sächfifche 
Lehn · Gut infinuiret werden, und die Befiger diefelbe feinen 
Mit · Erben zu uͤberſchicken pflichtig fen. 

Er thue nun ſolches oder nicht ſoll auf Klägers Erſcheinen und 
Bitte iedesmahl, was ſich rechtlichem Procels nach, eignet 
und gebuͤhret, erkannt werben, 


Ad Tit. V. 


Von der Citation. 
I 


Bellagter N allen und ieden Sachen, follen ins fünfftige die 
ins II Beklagten zum erften Termin, ſogleich fub pre- 
Fra A judicio, und, nad) Gelegenheit des Proceſſes und derer 
* a ci. Umftände, ſub Pœna confeſſi & convicti, recogniti, 
eiren,  DOderpreclufi &c.votgeladen hingegen in der Citation 
denenpelben eine volkommene Saͤchſſlſche Frift, von gr. 
Tagen, ungerecnet des Tages der Infinuation, und 
deſſen, auf welchender Termin angefetet ift, eingeräu« 
; met, ſolches auch im Fortgunge des Proceffes, ohne Un⸗ 
alten terſcheid, ob es Klägern, oder Beklagten, ingleichen Im- 
eitationi- Petranten, oder Impetraten, betreffe, bey allen und ie: 
busfub n Citationen, welche unter einer gewiſſen Commi- 
przjudi- nation gefchehen,oder wo es fonft aufeinFarale ankörnt, 
— beobachtet werden; geſtalt Wir denn, was wegen Pro- 
ei fie fecution derer Leuterungen und Juftification derer 
Eriknds — dem Mandat vom 2. Aug67 0. $.3. 
thig. in fine enthalten, biermit aufgehoben haben wollen. 
Sas der Jedoch bleibet es Unſerer, wider die Injurien und 
Säne hier Seldſi Rache, ingleichen die Banqueroutirer etgange · 
— nen Mandaten halber, in denen dahin gehörigen Faͤllen, 
bey dem, was daſelbſt verordnet ; wie denn aud) in Pos 
licey⸗Handwercks · und fonderlich in geringen, oder auch 
in ſolchen Sachen, welche Beinen Berfchub leiden, dem 
Richter eine fürgere Friſt von 14. 8. oder auch nochiweni« 
gern Tagen, unter gleicher, oder anderer behöriger Vers 
warnung anzufegen, nachgelafien, ſowohl, wenn der ers 
ftere Termin von dem Richter entweder ex Officio, 
oder auf Anhalten ein oder des andern Theils, aufge⸗ 
nommen wird, hernach Feine weitere völlige Sähfhe 
Friſt nöthig, ſondern hierzu eine Zeit von 3. Wochen oder 
14. Tagen gnug feyn foll. 


S. 2, 

Die Infinuation foll durch geroiffe verpflichtete Bo⸗ 
then, oder auf dem Lande durch Die Gerichts⸗Perſonen 
Cirationes Hl&behen, und die Citation denenjenigen, die vorgela⸗ 
zu infinui, DEN werden, perfönlich, oder da fienicht anzutreffen, in 
ten? dem Haufe, mo fie ordentlic) wohnen, oder in denen 

Eram Läden, ihren Ehes Gatten, Eltern, erwachfenen 

Kindern und Bedienten, fo in ihrem Lohn und Brodt 

find, welche allerfeits iedesmahl zugleich bey der Regi- 

ftrarura Infinuationis, mit ihren Nahmen anzumers 

cken find, Feines weges aber denen Pachtern und Mieth⸗ 

Leuten, oder fremden und unbekannten Perfonen, zuge⸗ 

ftellet werden. Da aber niemand von denen vorgenaüis 

ten Perfonen,denen die Citation infinuiret werden koͤn⸗ 

te, verhanden wäre, oder ſolche annehmen wolte, ift dies 

felbe an die Stuben» oder Haußs Thüre anzunageln, 

Bo auch derjenige, fo vorgeladen werden fol, ſich an eis 

nem gewiffen Drt nicht beftändig aufhält, oder auffer 

Landes verreifet ift, mag man ihm die Citation ineines 

feiner Gürher, fo er durch feine Bediente befiget,und vers 

imfonders walten Läffer, Desaleichen, wenn die Erben fich noch niche 
—82 getheilet, in das Gemeinſchafftliche Hauß, oder Guth 
Me esjep Lehn oder Erbe, demjenigen fo darinnen jich wuͤrck⸗ 


ie bie 
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lich aufhält, wohl infinuiren, und iſt derſelbe ſodann 
ſchuldig, feinen Mit⸗Erben, bey Vermeidung 5. Thaler 
Straffe, davon, ſo bald moͤglich, Nachricht zu geben, 
auch, wie ſolches gefchehen,ad Acta zu dociren. An ſtatt Uamundi⸗ 
derer Unmündigen, Minderjährigen, Bloͤden, Unfinni- * — 
gen, Prodigorum, Abweſenden und dergleichen Per- I 
fonen, wird die Citation ihren Eltern, oder Vormuͤn⸗ 
dern und Curatoribus, und war, wo deren mehr als 
einer in folidum confticuiret, denenfelben allerfeits ; 
bev Raͤthen in Städten aber, in die Raths⸗Stube oder Bey Uni- 
dem regierenden Bürgermeifter, oder auch dem Syndi- verlitaci- 
co, oder Stadt Schreiber; beyeiner gangen Bürger bus - 
ſchafft, einem von denen Viertels⸗Meiſtern, oder Aus⸗ 
fhußsPerfonen; bey Innungen und Zünfften, einem 
Dbersoder BorsMeifter; und bey Gemeinden auf des 
nen Dörffern, dem Dichter oder Heimbürgen, feines 
weges aber, aler diefer vorherbemeldter ‘Perfonen Do- 
mefticis zugeftellet. 

Hüfner, Eoßäten, Hands Sröhner und andere Con- 
forten aber, welche pro Univerfitare nicht geachtet vern Licis 
werden, fol man allerfeitd abfonderlich, und zwar Durch Conſorten. 
einen Umlauff citiren und vorladen, auch auf jedem 
Dorff, oder Orthe, davon eine Abfhrifft, fo dem Boten 
zu ſolchem Ende mit zu geben ift, zurück laffen. Endlich In Berg- 


hat es in Berg» Wercks⸗ Sachen bey dem, was in Un⸗ werds 
fern Mandat vom 2öften Augufti 1713. (No.XL. mes Gaben 


gender Citation und fonjt aßenthalben verfehen, auffer 
was die Arrefte betrifft, als weldye auch hierbey, wie uͤ⸗ 
berhaupt ad Tit. 48. &sı.verordnet, in Zukunfft gänge / 
lich cesüren folen, fein unverändertes den. 


$. 3. 

Wie aber was vorftehend, wegen derer Hüfner,Eofr Mehrere 
füten, Handfröhner und mehrerer Litis- Conforten Litis Con- 
verordnet, alleine von dein erften Termin zu verftchen ; (orten,in- 
alfo find Hingegen diefelben, ſowohl alle und iede in loco Spmerenpe 
Judicii, nicht befindliche Partheyen, derer folgenden müffen per- 
Termine halber, einen Procuratorem zu Annehmung nadyeinen 
derer Citationen zu beftellen verbunden,ufi hierzu gleich Procura- 
bey der erſten Ladung, in fpecie mit zu citiren, inmaffen Anneh zu 
auch, wenn folches gleich von ihnen nicht geſchiehet, die —— 
Citation doch fofort, bey dem folgenden Termin, dem Ciearionen 
Advocato, Procuratori, oder Adtori, deffen fie fid) in loco Ju- 
im crften Termin gebrauchet, oder,da fie nicht anzutref⸗ diciiber 
fen, deren imvorhergehenden $.2. benandten Domefti- ſtellen. 
cis infinuiret,und foldye Infinuation vor richtig und zus 
länglich gehalten werden fol, und Wir in fo weit Unſer 
am ıg. Feb. des 161ſten es publicirtes Mandat 
6.6. hiermit ausdrücklich declariret, und refpedtive 
aufgehoben haben wollen, Jedoch daß deßwegen dem 
Judici, wenn etwandenen Principalen felbft, mit we⸗ 
nigern Koften die Infinuation geſchehen koͤnte, folches - 
alfo bewerckſtelligen zu —* unbenommen ſey. 


4 

Im uͤbrigen lieget denen Gerichten iedes Orthes ob, Die beſche⸗ 
nicht nurvor die richtige Inſinuation Sorge zu tragen, hene Infi- 
fondern auch, wie ſolche geſchehen, zu denen Adten zeitig nuation iſt 
und mit Fleiß regiſtrĩten zu iaſſen; Inmaſſen, wo fol» rg ad 
ches von ihnen nicht beobachtet, oder auch dem Citato — 
keine gehoͤtige Friſt eingeraͤumet wird, dieſelben nicht al⸗ 
lein ihrer Gerichts⸗Sportuln, fo viel dieſen Termin be⸗ 
trifft, vor verluſtig geachtet, ſondern auch dem erfcheis 
nenden Theile dieexrra-Judicial- Unkoften, ingleichen 
das Urthel: Geld und Bothen⸗ Lohn, wenn durd) diefe 
Negligenz ein leeres Interlocut veranlaffet wird, zu 
bezahlen angehalten, und darauf zugleich die Urthel mit 
gerichtet werden follen. Gleichwohl ift dem Richter, 
wenn er des Mangels in Zeiten gewahr wird, durch Ans 
fegung eines anderweitigen, oder Prorogation des bes 
reits anberaumten Terming, ſolchen vorzufommen, 
nachaelaffen. 


9. 5. 
Wann nundie Partheyen foldhergeftalt richtig vor⸗ Dsiter 
geladen Zeit die 


Partpegen 


in Termi- 
noerfcei. 


nen follen, 


Beide 
* 
m 


| verfahren? 


Wie ed gu 
halten 
act 
ausbleis 
ben? 
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geladen worden, find fie, bey der in der Citation enthals 
tenen enung, und zwar, dafie jur Leiſtung eines 


Eydes, oder Publication eines Urthels, oder Befcheis , 


des, citiret, noch Vormittags vor ı2. auffer dem aber 
vors. Uhr Nachmittags zu erfeheinen, und fi) anzuge- 
ben ſchuldig, und wird widrigenfalls, auf ihr Auffenbleis 
ben und die vom Begentheil befchehene Ungehorfamss 
Beſchuldigung, fogleich auf die in der Ladung befindlis 
che Commination erfannt ; Geftalt die Richter, und 
Unfere Rechts-Collegia hierauf ohne Unterfcheid,roenn 
auch fehon der auffenbleibende Parth allererft in Ter- 
mino ‚oder kurs vorher, mit feiner Entſchuldigung eins 
kommen, undein Impedimentum Legitimum, ohne 
ſolches in continenti zu befcjeinigen, allegiren, oder 
auch wider Fortgang des Terming möchte, 
und zwar auf den legten Fall, nad) befchehener Reje- 
lation ‚verabfcheiden und fprechen fol- 
len; Doch bleibet denenjenigen, welche durch würckli⸗ 
che rechtmäßige Berhinderungen zu erfcheinen abgehals 
ten gervefen, folche Ehehaffte bey der Leuterung, oder 
Appellation, anzuführen, unbenommen, fie find aber 
aud) beyderen Profecution ‚oder Juftification ‚wenn 
esdie Befchaffenheit der Sache zulaͤſſet, der vorigen Ci- 
tation ‚unterder darinnen enthaltenen Commination, 
zugleich eventualiter Folge zuleiften verbunden. 
6 


Solten auch beyde Theile in Terminoungehorfams 
lich auffenbleiben, fo find diefelben, oder ihre Advocas 
ten, wenn fie nicht dem Richter davon bey Zeiten Nach⸗ 
ticht geben, oder in der Haupt⸗Sache ſich verglichen, ies 
der ums. Thlr. oder im erften Termino, wie oben a 
Tir.1. $. 4. bereits verfehen,mit der in der Citation ent» 

tenen Geld» Buße zu beftraffen,bey Citationen aber, 

d ad publicandam Sententiam ergangen,fol von dem 
ichter, auf diefen Fall, nichts deftoweniger Mittags 
umı2, Uhr mit der Publication des Urthels, in Contu- 
maciam beyder Theile, verfahren, und deßwegen eine 
Regiftrarurad Adta gefertiget werden. 


Tit, V, 
Von der Blage 


5. 1. 
Hr Klag-Libell follen nicht articuliret, ſondern wie es biß- 
hero in unfern tanden bräuchlich geweſen mit kurtzer Er⸗ 
zehlung der Gefchicht , förmlich und ſchluͤßlich fuͤrbracht; 
im widrigen Fall, und da fie unfchlüßlich oder nichtig be⸗ 
funden würden obs gleich vom Gegentheil nicht erinnert,aus 
Michterlichem Amt verworffen werden, 


2% 

Nachdem man aber zu Salvirumg des Libells gemeiniglich am 
Endedie gewöhnlichen Claufuln mit anzubengen pfleget, fo 
mögen zwar biefelben dabıy wohl in acht genommen, fedoch 
mehr und weiter nicht, als fich ihe Effect zu Mecht erſtreckt 
und die Narrata an ihme felbft leiden und mit fich bringen, 
extendirt werden, 

5. 3 

Bir laſſen auch geſchehen das man in einem Klag · Libell un, 
terfchiebene ———— —— belangen 
fürbein ‚und zumahl Zweiffel, 
nina ne Ahmed exeadem Adionis cau- 
fa, & iisdem concludendi Mediis herfommen, wie Wir 
dann in folchem Falldem Kläger feine gewiſſe Maaß gege · 
ben haben wollen. Daaberdie Klag- Puncte ex diverfis 
cauũs herrühren, follen dererfelben, Confufion im Procefs 
zu verhuͤten mehr nicht, dann zum meiften deey in einer Kla⸗ 
gen libellirt werden, Doch wollen Wir hierunter die Li- 
quidation-Proceffe in Concurfibus Creditorum, darin» 
nen offtmahls die Gläubiger ihre Schuld - Forderungen 
aus edlichen Fundamentis und Mediis conclu- 
dendi deduciren müffen, wie auch, wenn füper operis Ru- 
fticorum, ex diverfis agendi Caufis, difceptiret wird, ad 


= 


+ 


Special - Verordnungen, Supplementa zu dieſem J. Bande. 


d te Claufula falutaris darinnen nicht enthalten , fo viel 
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vitandam multiplicationem Procefluum 

den haben, p „nicht verftan- 
5. 4 


Da auch einer feine Klage ändern oder verbeflern wolce, foll ee 
folches che, denn er die Gewähr angelobet,oder der Beklagte 
den Krieg Rechtens pure beveftiget, hun: Wann aber de⸗ 
ver beyder eines gefchehen, fol erdamit weiter wicht gehoͤret 
werden; er woltedann dievorige Klage gant fallen laffen, 
und eine neue fürbeingen, auf ſolchem Fall iſt er gleichwohl 
dem Beklagten zuvor die Unkoften aufRichterliche Ermäßi- 
gungzu erftatten fchuldig, Würde aber der Kläger ante 
przititam Gvarandam, vel Litem pure conteftatam, ſei- 
ne Klagein Termino aflererft verbeflern, und den Beflag- 
ten darzu mit der verbefferten Klage, nicht 
gebübrlich citiren Laffen, fol fich derfelbe darauf einzulaſſen 
miche chuidig feyn, und gleichfalls in die Expenfen 


Ad Tit. V, 
Don der Rlage, 


§. 1. 

deigwie bey allen vnd ieden Saden nicht eben al Ein gun · 
lezeit ein ordentlich Libell erfordert wird, ſondern, Libell. 
pro qualitate negotüi, fuͤrnehmlich in geringen if im geris- 

Sachen, eine iedwede, auch mündfidye Imploration, gen Sa⸗ 

wen fie gu denen Adten regiftriret,genung ſeyn fan; Alfo hen nicht 

foD auch bey denen Kiag; Libellen, aufdie Subrilicares Spen "r 

Juris, nicht allzufehr gefehen, fondern ſelbige, wenn nur 

das Fadtum richtig premictiret, obgleich die fogenann« seh fenE 

nur immer möglich fuftiniret, infonderheit aber desmoe, Pre mb 

gen, daß, . Ey. durch Derfehungdes Advocatiin Cau- Wan 

fa executiva, zugleich) Antwort und Einlaffung, oderin 

ordinaria nur Recognition gefordert worden, nicht fo 

gleich rejiciret, fondern darauf, was nad) Beſchaffen⸗ 

sun . — —— pr ofhicioin- 

terloquiret, und hierdur a den rechten 

— ewiefen werden, * 


S 2. 

Desgleichen iſt des etwann zur Ungebühralternati- Bom fi- 
ve.abgefaffeten, Periti halber, aud) in Adtione hypo- beilo alter 
thecariacontra Tertium, in Anfehen, daß —— 
derſelbe durch Zahlung ſich zu Jiberiren vermag, ibel. 

Jus als ineptus, zwar nicht zu vermwerffen, jedoch bey 
der Definitiva bloß auf dasjenige, was, denen rechten 
nach, eigentlich zu bitten geweſen, ex Officio zufehen, 
und das Erfanntniß darauf einzurichten : Gleich wie 
hinwieder in andern Fällen, da fonft, nad) n⸗ 
heit der Sache, alternative petiret werden follen, wenn 
dergleichen nicht erfolget, die Klage, zu Vermeidung 
Aufenthalts, angebrachte maffen, ebenfalls nicht zure- 
jiciren, fondern das Ermangelnde, auf Beklagiens Er⸗ 
—— oder ef 3 —— in —— 3. 
uppliren. Und laſſen Wir im übrigen geſchehen, dag mb emmu- 
per auffer denen, in der Proceß⸗ - hoc — —— 
enthaltenen Caſibus, mehr als dreyex diverſis Cauſis —— 
herrührende Puncka, fo einetley Perſon betreffen, in eis Klage, 
ner Klage angebracht werden mögen, twoferne es nur in 
eodem Genere Proceffus ift, und fonft daraus feine 
Confufion zu beforgen, welches legtere dem Arbitrio 
Judicis, der allenfals in dern erften Urthel darüber zw 
gleich mit erkennen laffen kan, anheim geftellet bleibet. 
$. 3% 
Waͤre aberbas Libell alfo beſchaffen daß es auffei, Libellus 
ne Weiſe zu falviren, fo fol daffelbe —8* —— ineptus, 
von den Richter felbft ex officio verworfen, oder doh 
indem erften Urthel, aufdie Ineptitudinem oder Ob un.f.B0 
ſcuritatem erkannt, der Kläger in die Unkoften vertheis 
let, auch nad) Befinden des 2 „der Advocat 
um 5, Thlt. oder höher, zugleich beitraffet, im übrigen 
nn ann n aber 
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menm der⸗ aber allegeit in dergleichen ‘alle dem Urthel, oder Abs 
font * ſchiede die Rationes decidendi mit einverleibet, oder, 
find die ra. Da felbige zu weitläufftig,abfondenlich beyaefüger,folches 
tiones de- uch alsdenn, wann Exceptio inepti, aut obfcuri Li- 
eidendi  belli, zwar opponiret, in pronunciando aber nicht 
beyyufüs arrendiret wird, damit hernach Beklagter, mit denen 
gm . hierwieder eingerwandtenRemediisdefto cher abzuweis 

fen, nicht anderft gehalten werden. 


. 4 
Was in ſol ann aucy fehon folchergeftalt die Klage ange 
rag brachter maffen verworffen worden, fol dennoch die 
2 vorher ergangene CitationEffectum interrumpendæ 
Effetha, Præſcriptionis, keines weges aber Praventionis & 
be? Litis pendentiæ haben ‚foldhes auch auf den Fall, da 
coram Incompetente geflaget worden, zugleich hier 
mit erſtrecket feyn. 
Wenn die Wuͤrde hingegen die Exceptio inepti, oder obfeuri 
Exceptio Libelli, im Anfang übergangen, und deren ohngeacht, 
obkuri 1. Auf die Einlaffung rechtskräftig erfannt feyn, fol hers 
belli,ein. nad) in Progreffu, und fürnehmlich bey der Definitiva 
mahl übers darauf weiter nicht gefehen, fondern, nach Befinden,ent: 
gangen, iſt weder was ſich pro Qualitate Negotii gebühret, fofort 
.. hauptfächlich, oder, da es ja an einem oder dein andern 
germichtgu Umftande annoch fehlere, aufdeffen abjonderlichen Be⸗ 
artendien, Weiß und Gegen» Beweiß, worbey beyden Theilen die 
Eydes-Delation vorzubehalten, ohne Anftellung einer 
neuen Klage, oder Proceß gefprochen, icdoch der Kläger, 
in — verurſachten Unkoſten zugleich vertheilet 
werden. 


. 5. 
Vom Unter Ob auch wohl der Unterſcheid zwiſchen denen Reme- 
ſcheid derer diis provocatoriis ex Lege Diffamari & ex Lege fi 
Remedio- contendat, indem fürnehmlich Gegentheil bey dem er⸗ 
zum Pro“ fternadagendum, bey dem andern aber ad replican- 
dum, auf die angeführten Exceptiones ju provociren, 
zur Gnuͤge bekannt, auch dahero eines mit dem andern 
nicht zu vermengen; So ift dennoch deßwegen, daß, zum 
Exempel, beyder Provocatione ex Lege Si conten- 
dat, zugleich aufein ewiges Stillſchweigen, mit libelli- 
ret worden, die Provocation felbft nicht zu vermwerffen, 
jedoch, bey Abfaffung der Definitive, bloß daßienige, 
was ſich nach Art und Eigenſchafft eines ieden Reme- 
dii gebühret, zu attendiren. . 
Und wern Und weil hiernaͤchſt in der Proceß · Ord Tit.I. 
infonder- in fine geordnet, daß ex Lege Diffamari kein Proceß zu 
beitberPro gecerniten, es habe denn zuvor der Kläger gebührlis 
Diffamarı den Schein der vermeinten Diffamation feiner Su 
juverftat- plication pro decernenda Citatione beygeleget; & 
ten ? wollen Bir folches biermit dahin erläutert haben, daß 
por Eröffnung des Diffamation - Procefes, Diffamar 
entweder von denen Documenten, wodurd) er die ange⸗ 
gebene Diffamation zu befcheinigen vermeinet, gericht 
lich vidimirte-Abfchrifften, oder wenigftens eines ges 
-  richtlichabgehörten Zeugens eydliche Ausfage, der Pro- 
Wie inTer yocation beylegen, und fodann ferner in Termino, da 
mino wei · Difſamant angeregter Diffamation nicht geftändig was 
—— te, mit Production derer Originalien gefaßt ſeyn; oder 
fahren? daer noch ein evdlich Zeugniß zu Ergaͤntzung des Ber 
weifes, gu denen Adten zu brinaen nicht vermöchte, in 
Befonders Supplementum fehwören ; Diffamant hingegen, wenn 
ratione erderDiffamation geftandig, oder deren, nur gedach⸗ 
bes Diffa- ter Maaßen, zur Nothdurfft überführet, nach Befinden, 
mantend, entweder alfofort über dem Fundamento attionis 
principalis ſich der Eydes-Delation, oder Beweiſes, 
gebrauchen, oder, daß ihme die Anftellung der Haupts 
Klage, und zwar nicht in gedoppelter, fondern nur or⸗ 
dentliher Saͤchßiſcher Friſt auferleget werde, gewaͤrtig 
feyn folk. ; 


$. 6, 
Wie es mit Nachdem aud)dasjeniae, was oben meaen derer Ci- 
der Cira- tationen daß folche gleich Anfangs fub prejudicio eins 


tion, 
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zurichten, aufden Proceflum ex lege Diffamari nicht. 

füglich zu erftrecfen , fo foll dDargegen alfofort in primo 
Termino Diffamanten, da er nicht erfcheinet, oder der 
Einlaffung und Antwort auf die Diffamation - Klage 

ſich verweigert, folche fub Poena perpetui Silentii, und 

bey fernerm Ungehorſam, in folgendem Tiermino ein und bey exs 
ewiges Stillſchweigen, und zwar inbeyden Fällen, mit —— 
Erſtattung derer Unkoſten, welche zu ſolchem Ende ie er 
desmahl von Diffamaten mit ad Adta zu liquidiren, Diframan- 
auferleget, und die Citation darauf eingerichtet wers ten, 

den; Es ift aber gleichwohln, da der Diffamant zum ingleichen 
Behuff feiner Intention, in Judicio prineipalı ein yenn der« 
Inftrumentum guarentigiarum in Händen hätte, und felbe ein 
den Diffamaten wenigjtens 4. Wochen ante Termi- Documen- 
num zu deffen Recognition citiren lieffe, diefer, ohne" gUs- 
daßesdeshalber einesabfonderlichen Proceßes gebrau⸗ un m 
he, daffelbe in Termino ſub pana recogniti zu re- Händen 
cognofciren verbunden, als zu welchem Ende, und fonft pätte, wu 
überhaupt zu Vermeidung alerhand unnoͤthigen Di- balten ? 
ſputats, Wit zugleich verorbnen, daß der Proceflus ex ggoerPro 
Lege Diffamari, gleicy dem ex Lege Si contendat, ceflus pro- 
nirgends anderft, als vor dem ordentlichen Foro, wo die vocatorius 


Haupt-Sache hingehöret, angetelermwerdenfole.  unlytel 


& 7 

Desgleichen iftindem Judicio provocatorio ex I. Wie bey 
Si contendat, bey Provocateng ungehorfamen Auf. der Provo- 
fenbfeiben, oder unterlaffener Antwort, folche ihme, bey $; com. 
Verluſt der habenden Replic, und der Verwarnung, rendar zu 
daß Provocant mit feinen Exceptionibus wider Pro- verfapren ? 
vocatens Anfprüche gefichert feyn ſolle, auch ben des leg» 
tern fernern Ungehorfam, in folgenden Termino auf j 
die wuͤrckliche Straffe des Verlufts, und zwar in beys 
den Fällen cum Refufione Expenfarum, zu erkennen, 
auch die Citation darauf einzurichten. 

5. 8. 

Weiln auch zum öfftern wahrzunehmen geweſen daß, 
wenn uͤber einem gewiſſen Quanto der Eyd deferiret 
morden, ein oder anderer, wenn er nicht præciſe fo viel, 
fondern weniger, oder mehr, fehuldig aewefen, den Eyd 
dennod), contraintentionem deferentis, leichtſinnig 5 
abgefchrvoren, fo fol, zu deffen Verhütung, in dergleis Was in 
chen Falle nicht allein dem Kläger, daß er von Beklag⸗ ae * 
ten, fo und fo viel, oder auch nicht weniger, oder mehr, zu Qyanrum 
fordern habe, zu libelliren unbenommen feyn, und deßs libelliret, 
wegen das Libell, wenn nurdas Fundament der For⸗ 
derungdarinnenmit berühret, als general und obfcur 
nicht verworffen werden, fondern auch, wenn dergleichen 
von Klägernnicht gefehehen, und der End dem Beklag⸗ ſowohl ra- 
ten über eine gewiſſe Summa fehlechterdings deferirer (Jon* derer 
ware,dennoch die Eydes» Norul auf ſolche Maafe ex —— 
officio eingerichtet, in beyden Fällen auch der Beklagte, 
da erdas eigentliche Quantum anzuzeigen und eydlich 
zu erhalten, ſich verweigerte, alfofort in die geklagte 
Summecondemniret werden. Würde auch Kläger, 
da er dergleichen gewiffes Quantum von Beklagten 
fordert, indem Beweiß nicht daffelbe, fondern ein We⸗ als des Be⸗ 
nigers ausführen, fol Beklagter dennod) Darauf con weißes, zu 
demniret, und hierüber, nach Befinden, darum, Daß er nerpa- 
das geringere, fo er wuͤrcklich fchuldig, nicht gleich Ans 
fangs eingeräumet, zu Erftattung derer Proceß-Koften 
vertheilet, und folche Feinesiweges compenfiret werden; 
Bleichwie hinwieder Kläger, wenn Beklagter das Mi- 
nus, fo er fhuldig zu feyn vermeinet, bald Anfangs zu 
bezahlen offeriret, jener aber folches nicht acceptiret, 
und doch ein mehrersnicht ausführet, pro temereL.iti- 
gante zu achten, und dahero gleichergeftalt zu Bezah⸗ 
lung derer verurfachten Proceß⸗Koſten anguhalten,auch, 
nad) Befinden, willkuͤhrlich zu beftraffen. 


$. 9. 
Was ferner in der Proceß · Ordnung Tit. V. von Wie lange 


Reränderung der Klage, oder deren Renunciation die Beräns 
ver⸗ derung, 





ö— — — — — — 
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verordnet, wollen Wir hiermit dergeſtalt erklaͤhret ha⸗ 
ben, daß Klaͤgern das Klag »L.ibell in modoagendi, 
vel probandi, und ſonſt jo lange, biß überder'Litis 
Conteftacion, alfo aufden Berweiß,oder auf die Eydes⸗ 
Leiſtung rechtskräftig erfannt oder verabjchieder,zu vers 
ändern nachgelaffen, und Beklagter, nad) anderweit 
vorgehender Ladung, und von dem Kläger erfolgten 
Erftattung derer verurfachten Unkoften, fich darauf ein» 

zulaffen ſchuldig feyn folle. j 
Da hergegen vor keine Veränderung der Klage zu 
achten, wenn Kläger bloß einen darinnen begangenen 
Irrthum oder Obfcuritet corrigiren und erläutern, 
oder auch ftatt des libellirten höhern Quanti, ein gerins 
eres fordern wuͤrde, als welches ihme auch,nach der von 
Beklagten erfolgten Antivort, bey Führung des Bewei⸗ 
ſes oder, biß zur würcklichen Eydes⸗ Leiſtung annoch frey 
undRenun ſtehet; Wolte aber Kläger die vorige Klage fallen laffen, 
eistion der und eine andere übergeben, fol er zwar damit, wenn die 
Klage ſtatt neue vonder vorigen in fubftantia, als ratione Cauſæ 
ba petendi, oder Objedti, unterfehieden, ieberzeit , auffer 
dem aber weiter nicht als biß zu Ablauffder, zu Uberge⸗ 
bungdes Beweiſes ihmenachgelaffenen Stift, oder biß 
gleichyergeftalt über der Eydes ⸗ Delation rechtsfräfftig 
erkannt, darmit sugelaffen, iedoch in beyden Fällen dem 
Beklagten, ehederfelbe aufdie neue Klage fic) einläffet, 
die fämtlichen Unkoften zu erftatten angehalten, und 
hierüber, der verurfachten Derzögerung halber, nebft 
feinem Advocato, nad) Befinden, um 10. und mehr 

Thaler beitraffet werden. 


Tie. VL 
Von der Wieder ⸗ Alage, 


Verbeſſe⸗ 
zung, 


Ne © 

Wʒ es mit der Wieder ⸗ Klage zu halten, iſt von Unſerm 
geliebten Herren Groß-Vatern,ıc. Hochloͤblichſter und 
ſeligſter Gedaͤchtniß deutlich veroꝛdnet; Soll derowegen dem ⸗ 
ſelben alfonachgegangen, und in Sachen, die einander an⸗ 
haͤngig aus einander flieffen,oder fonften Berwandnis haben, 
feine Wicderflage, auch in einem fonderl, Libell dergeftalt 
äugelaffen werden, daß fie zugleich neben der Convention- 
Sache auszuüben und zu erörtern ; fondern der Kläger fich, 
vermöge Sächfifchen Rechts, darauf einzulaffen und zu ant · 
worten nicht fchuldig ſeyn es habe fich dann der Beflagte 
von ihme entbrochen und fen die Convention-Klage, durch 
würdfliche völlige Zahlung ‚ unlaugbare Compenſation, 

oder andere Satisfadtion, gaͤntzlich erleget. 

$. 2 

Es wäredann, daf derjenige, welcher die Zahlung haben will, 
ausländifch, oder fonften unbeguͤtert wäre und Beklagter ihn 
reconveniren wolte, auch folches feines Vorhabens, und daß 
er feinen Gegentheildadurch nicht calumniofe aufzuhalten 
gemeint, vernuͤnfftige Urfachen anzeigen fönnte, dennuf den 
Fall möchte die Depofitio Judicati ftatt finden, biß derjenis 
ge, fo der Wieder » Klage erwarten foll, cautionem de fol- 
vendo, in calum fuccumbentiz, beftellet ; iedoch daß auch 
der Deponens feine Reconvention - Klage alfobald 
wuͤrcklich übergebe, und damit feine unnöthige Protelation 


$. 3 
Dieweilaber die Reconvention überdiefes, (daf fie in einem 
gefammten Procefs geörtert wird, welches, wie ietzt bemeldt, 
im echte corrigiret) zu Recht auch den Effe&t 
hat, daß der Kläger dem Beklagten vor dem Dichter, vor 
yvelchem er ihn belanget, hinwiederum zu Recht ftille ſtehen 
muß, und folcher Effe&tus durch die Saͤchß . Rechte nirgends 
aufgehoben; So foll auch daſſelbe alfo in acht genommen, 
umd deromwegen der Kläger, warn er gleich fonften vor uns 
nicht dingſtellig waͤre; iedoch nach er Convention 
auf die Reconvention-Klage, in denen Sachen, welche ein» 
ander verwandt, vor demſelben Gerichte fich einzulaffen, und 
zu antworten fchuldig ſeyn voie dann auch eben der Urfachen 
Erſter Band, 


Special- Merordnungen, Supplementa zu dieſem I. Bande. 


— 
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halben die Kläger, in denen Gerichten derer Saͤchſ Lande 
Vorſtand zu beſtellen pflegen, und dif wollen Wir auch auf 
die Fälle, wann ması allein auf Flare inhabende Brief umd 
Siegel, vermöge der Landes · Ordnung, Hulffe ſuchet, hier- 
mit erſtrecket haben. Dann Wir befinden, nachdem, ver- 
möge angeregter Landes ⸗ Ordnung, auf Hare Briefe und 
Siegel verfahren wird, daß offtmahls ausländifche Perfo- 
nen ihre Schulden daraufvon unſern Unterthanen einbrin« 
gen, an denen man fich hernacher Nechtens nicht allewege, 
oder ie mit groffen Unftarten zu erhohlen: taffen es derowe⸗ 
gen zwar, der fchleunigen Execution und dero Vollnftre+ 
chung halben, bey der Landes · Ordnung beivenden ; Hierne- 
ben aber foll ein jeder, der die Hilfe darauf erlanger, und un. 
ter Uns fonften nicht gefeffen, auf des Schuldners Anſuchen, 
wann derfelbe erhebliche Urſachen warum er Klägern hin 
wiederum zu beflagen, angeben wird, folcher Reconvention 
halben, ehe denn ihm das Geld wuͤrcklich gefolget, Vorſtand 
zu beftellen, nicht werriger ſchuldig ſeyn als warn er denfel« 
ben in Unfern fanden Rechtlich. belanger hätte : Wie hoch 
ſich aber ſolche Caution belauffen, oder obder Beklagte ad 
juratoriam Cautionem zuzulaffen, im Fall die Parrheyen 
darüber ſtreitig wuͤrden foll das Erfännmiß, nach Gelegen⸗ 
heit der Sachen Umſtaͤnde und der verholffenen Summen, 
in Arbitrio Judicis, und bey deffelben Moderation ftehen, 
auch dabey dem beflagten Theilein gewoiffer Termin zu fei- 
ner Reconvention benennet, und nach Verflieſſung deffel- 
bigen, er damit ferner nicht gehörer, fondern der Vorſtand 
cafliret; in lnjurien · Sachen aber, da eine von der andern 
dependiret, biß auf die Litis Conteftation, dadurch Adtio 
Injuriarum perpetuiret wird, inclufive verfahren , umd fo 
dann der Proceis, biß nach Erörterung der Haupt» Sache, 
Sulpendiret werden, 
Ad Tir. VI. 
Don der Wieder: Rlage, 


$. 1 
W* in der Proceß · Ordnung hoc Tit. von der Die Wie⸗ 
Wieder⸗Klage daß ſolche nebit der Convention- der-Klage 
Sache jzugleich nicht auszuüben, enthalten, wollen fan mit der 
Wir hiermit aufgehoben und dargegen verordnet ha, Klage zu- 
ben, daßin denen Fallen, da die Reconvention, denen gleich, 
Saͤchſiſchen Rechten nad), fonft ſtatt hat, felbige nicht 
alleinmitder Convention pari paflu an / und fortges ober auch 
ftelet, fondern auch wohl, nad) "Befinden, darmit anci- No dor« 
cipiret werden möge, ieboch, daß folches, zu Vermei⸗ dene ve⸗ 
dung aller Confufion, nicht in eodem Proceflu, fon="* et 
dern mit Haltung abfonderlicher Adten, gefchehe, auch 
hierdurch die Anftelung, oder Fortfegung der Conven- 
tion, nebftder Execution, infonderheit auch das Vers iedoch die 
fahren nad) Wechſel⸗Recht, im geringften nicht gehins Execution 
dert, noch differiret werde, gejtalt denn, wenn Kläger Padurd 
den "Beklagten wuͤrckũch ausgeklaget, jener fodann, toi "nun 
der feinen Willen, in der Reconvention - Sache fi 
weiter eingulaffen nicht ſchuldig, biß Beklagter Durch 
völlige Zahlung ſich der Convention gaͤntzuch entbros 
chen; Worbey iedoch dem Richter, nad) "Befchaffens Wie weit 
heit derer Umbftände unbenommen bleibet,den Bekiag⸗ bierben die 
ten, wenn er zumahl mit Frembden oder Unanaefefje, Depofi- 
nen zuthun hat, ur gerichtlichen Depofition, fo lanae, kann? 
big Kläger zulänglidye Caution in Cafum Succum- : 
bentie bey der Wieder, Klage beftellet, entweder 
ſchlechter dings oder auch, nad) vorher geleiftetem Ju- 
ramento Malitiz, zu admictiren, geftalt derjenige, des 
mefoldyer Eyd injungiret wird, felbigen, in dem hierzu 
gefesten Termino wuürcklich abzulegen, oder wiedri⸗ 
genfalls zu erwarten hat, daß er mit der gefuchten Depo- 
fition abgerviefen werde. 


gebalten 
werden, 


i $. 2 
„ Würde aud) Beklagter, nad) befchehener Depofi- Und wiede 
tion, oder beftellter Caution, mit Anftellung der Wie⸗klagter zu 
ders Klage fich ſaͤumig erweifen, iftihme, auf Klänerg Auſteluas 
nnnnnna Anfur 
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der Recon- Anfuchen, zu Ubergebung derfelben, eine Saͤchßiſche 
—— Friſt fub poena preclufi, auch ohne vorher eingeholten 
qrpellen Rechtlichen nntniß,, zu feßen, und er, nad) deren 
Die Recon Verfluß darmit Feinesiweges ferner zugulaffen ; Und 
—— ya 10e im übrigen die Reconvention an das Judicium 
Micium Conventionis ohnedem gebunden, mithin cs deshals 
Conven- berder Beftellung eines fonderbahren Vorſtandes weis 
tionis ger ternichtgebraucher, Alſo verfteher ſich von felbft, daß 
bunden,  folchebloß in Caufis connexis ftatt finde, ad feparatas 
und bat abet nicht gu erftrecken, fondern deren Ausübung gu eis 

is PS nesieden ordentlichen Foro zu vermeifen fey ; Gieich⸗ 
wie aud) in Proceflu ordinario, da Bellagter feine 

ingleichen Exceptiones, in dem Gegen» "Beweiß gnungſam de- 
inProceffu duciren fan, wenn er deren eine oder die andere wegge⸗ 
Ordinario laſſen, oder fich) daran verfaumer, ingleichen in Caufis 
und nl? muruarum Injuriarum, als derenthalber in dem ers 


—— neuerten Duell - Mandat bereits abfonderliche Verſe⸗ 
u hung gefehehen, die Reconvention gänslid) cesfiren 
of. 
ſ Tit. VII. 
Von denen Anwaldten und Vollmachten. 


f 5 1. 
Es ſoll niemand von eines andern wegen gerichtlich zu han⸗ 
deln, verftarter werden, er habe dann deffen gnugſamen Ge⸗ 
walt ; ungeachtet, ob er gleich Cautionem de rato beftellen 
und Verficherung machen wolte, daf der Principal feine 
des Vertreters fung genehm halten würde, Soll 
demnach fein Advocat fich, wie erwan zu gefchehen pflegt, 
unterſtehen ohne Mandat zu verfeßen, und da es gefchehe, 
das Einbringen, wanns gleich vom nicht gefoch- 
sen würde, aus ee bee der Ad- 
vocat Anfangs um 5. er, zum andern mahl wenn er 
dergeftalt in derfelben Sachen wieder verftäßt, um 10. Thlr, 
und alfo fortan geftrafft werden : Inmaſſen dann die Ad- 
vocaten fhuldig fenn follen, die Mandata, Syndicata, Cu- 
ratoria, oder Tutoria, alsbald mit dem erften Sag einzur 
geben, bey Vermeidung obangeſetzter Straffe davon fie ſich 
mit Uberreichung vorberuͤhrter Legitimation im andern 
oder letzten Satz nicht loßwuͤrcken/ auch bey ebenmaͤßiger 
Straffe verpflichtet feyn follen, alfobald bey dem erſten Satz 
vor deffen Anfang aller ihrer Clienten Tauff · und Zunah · 
men, fo wohl derer von Adel Käufer, davon fie fich fchreiben, 
zu exprimiren, damit die Vollmachten und andere Legiti- 
mationes deſto beſſer zu vernehmen, und nicht, wie bißhero 
nur mit dem Nahmen Kläger oder Beflagter, 
Appellant oder Appellat, Leuterant oder Leuterat, Pro- 


ducent oder Product, und dergleichen, oben hinftreichen, gung 


, in Verlefung derer Sachen und Abfaflung derer 
Urtheile allerhand Verhinderung zugeben pfleger, 


8§. 2 

Wir laſſen aber gleichwohl gefehchen, daß ein Vater von ſeines 
—— und der Sohn von ſeines Vaters wegen wie auch 
alle andere Perſonen in auf und abfteigenden Unien des · 
die Bluts» Verwandten, biß in dritten 
Grad,inclufive, und der Mann wegen feines Ehe ⸗Weibs 
der Schwaͤher für feinem Eydam oder Tochter-Marm, und 
der Eydam oder Tochter- Mann für feinem Schwäher , im 
echten ohne Gewalt erfcheinen, defenforio nomine im 
Gericht handeln, und benannte Perfonen vertreten mögen; 
iedoch daß fie in allewege noch in demſelbigen Termin Cau- 
tionem rati beftellen, welches auch in Conforti- 

bus ejusdem Litis ſtatt poll. 


3 

Da auch etwa ein Mandat mangelhafftig, und es wolte der An- 
walt derowegen de Rato caviren, foll er damit, woferner 
fein Erbieten alsbald in ſolchem Termin zu Werde richter, 
zugelaffen werden, “Die Mandara und Vollmachten ſol⸗ 
len, allerlen Mißbraͤuche fo daben eingefhlichen, zu vermei- 
den, nicht allein von den Partheyen gefiegelt, fondern auch 
unterfehrieben ſeyn und wer nicht fchreiben Fan, mags durch 
einen Notarium, oder fonft gerichtlichen vollziehen laffen. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Want auch einer mehr dann eine Sache hätte, fol er nicht nur 
eingemein Mandat einbringen laffen, fondern um michrer 
Nichtigkeit willen, unterfchiedene Bolimachten von fich ge 
ben, damit zu einer iedern Sache eine befondere geleger wer · 
den möge, oder follzum wenigften der Gerichts» Notarius 
aufdes Parts Koften das Original- Mandat vidimiren, 
und zu ieder Sachen eine aufcultirte Copen legen, in Ver, 
bleibung deſſen das Part in die Expenfen, und der Advocat 
gleich demjenigen, der ohne Mandat verfegt, in die obenbes 
nannte Straffeverurtheilet werden. 


$ 5 

Da nun ein Mandat oder Syndicat gefochten werden will, fol» 
len nicht, wie zu geſchehen pfleger , hiervon allein ingemein 
vergebliche Difputationes erreget, fondern die Mängel, da» 
ber man das Mandat zu impugniren vermepnet, infpecie 
angezeigt und ausgeführer, fonften aber auch ein Syndicus, 
wenn er gleich nicht aus der Gemeine oder de Univerlitate 
iſt zugelaffen werden, 


6 

Truͤge fichs auch zu, daß ein Procurator ohne genugfame Voll 
macht admittiret waͤre umd den Procels continuiret hätte, 
fol dem Conftituenten fen ftchen, che, und zuvor in der 
Sachen hauptfächlich erkannt wird, dasjenige, was er ges 
handelt, zu ratificiren, es ſey vorhero darwieder excipiret 
oder nicht: Wann aber in der Sache definitive erkannt, 
und ein Theil excipirte, alfodenn erſt wider die Handlung 
des unqualificirten Procuratoris, ehe und zuworn der Con- 
ftituent, feiner Ratification halben, fich Verbis vel Fadtis 
erfläret, auf ſolchen Fall wäre er mit hernachfolgender Ra- 
tification nicht zu hören, 


$: 7 
Schluͤßlich follen auch diejenigen, ſo Mandata auf ſich nehmen 
in alle wege darauf bedacht feyn, wie fie die Gerichts-Gie- 
bühren von ihren Partheyen einbringen, oder in Verblei⸗ 
bungeffen, Die felbft zu entrichten fhuldig feyn, und often 
nicht zugelaflen werden, 
Ad Tit. VII. 
Von denen Anwälden und Dollmachten, 


$. 1. 

Ey Legitimationes, Bollmachten, Tutoria, Cu- Die Legi- 
ratoria, Adtoria und Syndicate folen in Zu£unfft nen Ge 
zugleich mit der Klage übergeben, auch, ehe und bes en 

vor folches gefchehen, wie bereits in der LTeuen Erledi⸗ fangs,und 

de Anno 166r. Tit. von Juftitien-Sachen $. 17. dor Aus. 

verordnet, Feine Citation darauf ausgefertiget, oder, da fertigung 

der Principal die Klage felbft eingebracht, und erft nach⸗ Per — 

gebenbe einen Gevollmächtigten confliruirer, gleich gegen, 
nfangs, und bey dem erften Sag produciret, undobs 

ne Legkimaion niemanden nachgefchrieben, oder et» 

was ad Acta genommen, hingegen aber auch die Voll⸗ ledoch me» 

—— — und — — gen —— 

ten, nicht gefochten, ſondern wenn auch gleich z. Ex. die 

Benennung derer Erben und Erb» Nehmen, oder auch —— — 

die Clauſula rati, grati, darinnen ausdrücklich nicht get werden. 

enthalten, weil ſolche ohnedem ex natura Negotii & 

Contra flieffen, und tacite darunter begriffen 

find, oder auch um deswillen, daß fie entweder gar 

nicht, oder mit einem verzogenen Nahmen befiegelt, 

wenn fie nurder Principal eigenhändig unterfchrieben, 

keinesweges vor ** gehalten werden. Die⸗ Wie dieje⸗ 

jenigen aber, ſo des Schreibens unerfahren, follen, wie bigen, fo 
ohnedern einem jeden frep fehet, vor dem Richter, wo die pi narcl 

Sache anhängig, oder auch voreinem andern Gerichte, pie og." 

fid) wegen ihrer Gevolmächtigten erflähren, und dat machten 

über eine Regiftratur verfertigen, oder auch von einem auszuftels 

Notario und zweyen Zeugen ein Arteftardarüber uns!en baden. 

ter die Vollmacht ausitellen laffen, 


5.2. Weil 
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2% 
Wenn nur Beil auch über denen Actibus, fo ein Special-Man- 
einige A- dat erfordern, viele Streitigkeiten, und eine ziemliche 
—— Ungewißheit entftanden ſolche aber allerſeits zu derer- 
ei exprie miniren nicht wohl möglich, gleichwohl nachgehends 
miret, und Daraus, daß ein oderder andere Actus nicht ausdruͤck⸗ 
Claufula lich inder Vollmacht enthalten, viel Unrichtigkeit ers 
generalis wachſen wollen, fo fol ins Fünfftige genung feyn, wenn 
eg nur ein und der andere dergleichen Adtus exprimiret, 
ve pe unddaraufdie General-Clauful, daß der Gevolmäch- 
der Gepofi, tigte alle Adtus , die ein Special-Mandat erfordern, oder 
mächtigte der Principal felbft verrichten möchte, oder Fünte, ex- 
auch bie ds pediren folle , mit angehänget worden, und derfelbe 
—* ex· alsdenn Citationes anzunehmen, zu erſcheinen, alfir⸗ 
pediten, mative & negative Litem gu conteſtiten, das, was 
vorhero negiret, einguräumen, Juramenta zu de- und 
referiten, ſolche zu acceptiren, Documenta ju reco- 
gnofeiren, diefelben, ſowohl Zeugen fallen zu laffen, zu 
compromittiten, denen eingewendeten Remediis fu- 
fpenlivis& devolutivis hinwieder zu renunciiren,ein 
eder mehr mahl zufubfticuiren, dieSubftirutos zu re- 
vociren,aud) ihnen Poteftatem ulterius fubftiruen- 
di zu geben Reſtitutionem in integrum, ingleidyen E- 
xecution und Immiffion, Subhaftation und Adjudi- 
cation zu fuchen;auch fonft alle andere Adtus judiciales 
zu expediren, vor genungfam legitimiret geachtet wer 
auffer de den. Jedoch wollen Wir hiervon die Macht, über die 
Haupt⸗Sache zu tranfigiren,Liti & Caufz ju renun- 
hier aus, ciiren, Juramenra ju remittiten, oder pro preftitis, 
drüdti) Documenta pro editis & recognicis ju halten, Co- 
ausgenom, pias pro Originalibus zu recognofciren, Öelder, aufs 
men, fer was die Unkoſten betrifft, einzuheben, und darüber 
zu quittiren, ausgenomen haben, als deren ſich ein Man- 
datarius ‚ wenner nicht hierzu abfonderlich bevollmaͤch⸗ 
tigerift, keinesweges anzumaffen hat, 


%. 2% 

Wie es Wenn die Vollmacht Zween, oder mehreren zugleich, 
halten,tweh ertheilet worden, mögen fie entroeder zufammen , oder 
mehrere auch einer unterihnen allein und abfonderlic) eiſchei⸗ 
"mäcttigte NEN , fie ſeyn gleich in der Vollmacht fchlechterdings, 
eonttirui- Oder famt und fondersconfticuiret. Ohne Vollmacht 
ter? aber fan niemand vor dem andern jugelaffen werden, 
Was vor Auſſer diein Unſerer Proceß ⸗Ordnung benannte Pers 
Perfonen ſonen, worunter Wir auch den Stieff⸗Vater, inglei⸗ 
und in wel chen den Stieff⸗ Sohn iedoch dieſe, ſowohl als den 
chendaͤllen Schwieger ⸗ Vater und Schwieger⸗Sohn, nur duran- 
—— te Affiniratis Vinculo, mit begriffen haben wollen. 
tione rari Und mögen feibige, und andere dergleichen ‘Perjonen. 
ericheinen auch vor Unmündige, ingleichen vor Weibes⸗Perſonen, 
mögen, mobi ericheinen; da hingegen dieje vor andere cum 
Cautione rati nicht zu admittiren. Es find aber die 
obbenannten Perſonen, wie bißhero, alſo auch in Zu⸗ 

kunfſt weiter nicht, als in Actibus, jo fein ſpeciale 

Wie die Mandatum erforden, zuzulaffen, ſowohl hierüber icdes» 
Caucio ra- mabl, zugleich mit Bürgen oder Pfänden, diejenigen 
eigu beflel- aber, welche mit Immobilienin Unſern Yanden ange 
Zr feffen, vermittelft Angelöbniffes, nad) Befindung derer 
und weme Umſtaͤnde, und Ermeffung des Richters, auf 10. 20.30, 
folce ven oder mehr Thaler Caution zu beftellen,pflichtig. Wenn 
f nun derjenige, an deſſen Statt fie erfchicnen, ihre Fa- 
cta nidyt ratihabiret, Soll foldye Caution dem Ges 

gentheil ftatt feines Intereſſe verfaden, fie auch hierüber 
— die verurſachte Unkoſten zu erſtatten ſchuldig 

yn. 


5. 4 
Ob und Im übrigen ſtehet einem Mandatario, wenn er ein⸗ 
ae 1. mabl eine Sache hoer ſich genommen, vor deren Endi⸗ 
ciarion u, Hung die Vollmacht nieder aufgugeben, oder dem Prin- 
Revaca- Cipal, wenn er nicht feibft ſich unter des Richters Juris- 
tion derer diction befindet, bevor er einenneuen Gevollmaͤchtig⸗ 
Bolmad> ten conftituiret, das Mandat zu wiederruffen ‚ohne 


ven Matt gnugfame, dom dem Kichter vor erheblich befundene 


Special-Berordnnungen, Supplementa zu dieſem 1.Bande, 


— — — 


— — 
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pe a es toird vielmehr weũ 
auch gleich derPrincipal deFacto das Mandat revoci- 


ten, oder der Mandatarius die Vollmacht aufgeben 
folte, folches nicht artendiret, und dem legtern, wie vors 
bin,die Citation infinuiret, aud) darauf, er erfcheine 
gleich oder nicht, wider den Principal erfannt; Jedoch 
iftder Anwald, weñ er hierunter feines Principaln Jura 
nicht gebührend beobachtet, demſelben allen daraus ent« 
ſtehenden Schaden zu erftatten ſchuldig, und hierüber 
vonder Praxi undallen Anwaldichafiten, nad) Befin⸗ 
ben, zu fufpendiren, oder auch ſonſt nachdrücklich ju be⸗ 
ſtraffen; Da hingegen denenAdvocatis und Anwaͤlden, 
damit ſie ſich darüber deſtoweniger zu beſchwehren Ur⸗ 
fach haben moͤgen, zu "Bezahlung ihrer Gebühren, auch 
ſogleich vor Ausgang der Sache von Termin zu Ter- 
min, vermittelft der Execution verholffen werden foll. 


5. 5. 

Wenn auch gleich, nach ausgeſtellter Vollmacht, Dat Man- 
oder gegebener Subſtitution, der Principal, oder der dat wird 
Mandatarius, fodie Subftirution ausgeftellet; ein oder Durch pers 
das andere mahl felbft erfcheinet, oder Ichrifftlich etwas —— 
ad Acta uͤbergiebet, fol doch hierdurch die Vollmacht, des Hrinci- 
oderSubftirurion, ohnedaß es deswegen einer Prote- pals nicht 
ftation gebrauche , keineswegs vor erlofchen geachtet revocirek, 
mwerden,inmaffen Wir zu Vermeidung aller unnöthigen 
Streitigkeit, die daher entftanden, ausdrücklich verotd⸗ 
nen, daß das C. 8.de Procurat. in 6. welches hierwi⸗ 
der angezogen zu werden pfleget, in Unſern Landen nicht 
attendiret werden ſolle. 

5. 6. 

Und, tie dieſes alles, was von denen Mandata- 
riis difponiret, aud) von denen Adtoribus und Syn- 
dicis zu verftehen; Alſo haben die, legtern fich ieders 
geit, vermittelft eines richtigen Syndicats, woraus fü Wie die 
gleich zuerfehen, daß hierzu die fämtlichen Intereflen- Syndicate 
ten gebührend erfordert, und wenigftens Zwey Drittel aufzuriche 
von ihnen zugegen geweſen, und der meilte Theil dars ken 
von in die Conftirution confentiret, zu legitimiren, 
und wie übrigens darinnen die Renunciatio Benefi- 
ciorum Excuffionis & Divifionis nidyt vonnöthen; 
Alſo ſoll nachgehends ein ſolches Syndicat, wenn gleich 
diejenigen, fo es aufgerichtet, oder unterfchrieben, aller» 
feits verftorben , oder die Güther an neue Befiger ge: 
langet,ungeachtet es auf die Nachkommen deutlich nicht Selbige 
gerichtet wäre, dennoch feine Krafft behalten, und Feis geben auch 
neswegs vor erlofehen geachtet werden, und im übrigen 2 
tie die Gemeinden und andere Univerfitates per Syn- men, 
dicos, alfo auch in Zukunft die Hüffner,‘Pferdner, Coſ⸗ Hülffner u. 
fäten, Dinterfaffen und dergleichen, iedesmahl Durch eis dergie ichen 
nen, oder mehr, Gevolmächtigte, zu ericheinen verbun⸗ Erfbeinen 
denfeyn, durch Ges 

volmaͤch · 


$. 7 ti 

Was übrigens inlUinfererPr: hocTit. = 
$. Truͤg es ſich auch zu ıc.von derRarihabition enthals X Ratio 
ten, wollen Wir alleine von dem Fall, wenn den Defe- habicion 
ctum Legitimationis, weder der Gegentheil, noch der Rast habe ? 
Richter, wie ihme doc) obgelegen, artendicet, verftans 
denwiflen; Da hingegen, wenn, wegen Mangel der 
Legitimation, in Contumaciam erkannt oder auch 
nur derjenige, fo Durch einen nicht gnugſam legitimirs 
ten ollmaͤchtigten erfchienen, contumaciret wor» 
den, wenn er zumabl aneinem Fatali ſich hierdurch vers 
fäumet, die Ratihabition weiter nicht ftatt hat. 


Tit. VII. 
Wie die Weibes-Perfönen vor Bericht handeln 
mögen, 


§. 1. 
I pen 


und Yungfrauen follen ohne Unterſchied des Al 
ters, in allen Rechtlichen Proceflen, fie halten gleich 
Klägerin oder Beklagten ſtatt nichts fir ihre Perfon, for 
dern alles durch = Bormuünden, ob fiedero hätten, oder 
ion nun nz wel · 
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—— die Vormuͤnden hierzu Vollmacht auftragen, han ⸗ 


— 

Da ſie aber mit Verni nicht verfehen ſollen ihnen, ob 
es gleich von feinem Part gefücht wide, aus Richterlichem 
Amt Kriegifche Vormuͤnden zu ihrer Klag und Antwort 
verordnet werben. Gleicher geſtalt follen die Eheweiber 
anderer geftalt nicht , als durch verordnete Curatores, es 
ſeynd ihnen hierzu ihre Ehe Männer oder andere Perfonen 
Gerichtlich beftäriger, oder durch derofelben verordnete A- 
&tores, Perlonam ftandi in Judicio haben, und die Ehe 
Männer ohne fonderbare Curatoria , oder zum wenigften 
Cautionem rati, nicht zugelaffen werden. 


Ad Tit. VIIL 
Wie die Weibs;Perfonen vor Gericht handeln 
mögen, 
6 rn 
Was můn · ( Ine mündige Weibs⸗Perſon mag mit ihrem ges 


dige Weibs richtlich verordneten, oder auch ehlichen Curato- 
—— re,alle und iede Actus, auch die, fo ein Special- 


Curatoren, Mandat erfordern, wohl verrichten, oder einen Adto- 
oder Ehe, zem,fo ſolches an ihre jtart thue eonſtituiren; Es wäre 
Männern, denn einem Ehe⸗Weibe ein abfonderlicher Curator in 
Genere bejtätiget, auf folchen Fall kan fie ohn demfels 
ben, mit ihrem Chemanne allein, dergleichen Adtus nicht 
‘ expediren, da fie iedoch auf Erinnerung des Richters, 
. oder Gegentheils,daß fie dergleichen Curatorem habe, 
verſchweigen würde, foll fie ſich hernachmahls darmit 
nicht zu behelffen haben, ſondern dasjenige, fo fie mit 
ihrem Ehe-Manne alleine verrichtet, nichts deſtoweni⸗ 
und dieſe ger beftändig ſeyn; Ein Curator aber mag vor feine 
ohne jene Curandin, oder£in Che Mann vor fein Weib weiter 
vor Adtus nicht, als wenn Actus, welche keine Special-Vollmacht 
por etfordern,, vorgehen, erfcheinen, oder einen Adtorem 
thunen? Geftellen, und folder Che-Mann auf folchen Fal, Cau- 
tionem rati zu beftellen nicht verbunden feyn, auch hier» 
beyinterbona dotalia, paraphernalia und recepti- 

tia Fein Unterfcheid gemachet werden. 


5. 2 
Wie Daferne ein Weib unterſchiedene Vormuͤnder hat, 
balten,wen und dieſe zugleich in einemCuratorio beftellet,und con- 
mehr als firmiret worden, ſollen fie auch nebft ihr zugleich in Ju- 
ein — dicio erſcheinen/ oder einen Actorem conſtituiren; 
— Re gen fieaber nicht vor einem Gerichte oder nicht zu einer 
Zeit, oder auch ieder abfonderlich/beftätiget worden, an 
auch ieder alleine fie vor Gerichte vertreten, und nebftihr 

einen Adtorem beftellen. 
5§. 3% 
Wie lange Es expirirer auch ein Curatorium dadurch nicht, 
ein Cura- daß die Curandin nach der Zeit ihrDomicilium muti- 
nt DIE noch ein Adtorium, wenn foldjes die Curandin zus 
—— bepe,Sleich mit ausgeftellet, durch den Tod des Curatoris, 
be? oder wenn derfelbe die Curatel aufgiebet , oder auch die 
Curandin ihn derfeiben erläffet, iedoch bleibet diefer 
frey, fo bald fie fic) einen andern Curatorem beftätis 
gen laffen, auch ein anderweit Adtorium auszuftellen, 
und ad Adta zu geben, und das vorigedergejtalt, oder 
In mel, ſonſt wieder aufjuheben; Und laſſen Wir im übrigen 
chen Faͤl⸗ geſchehen, daß die Weibes⸗Perſonen, in Ehe⸗Sachen, 
Ien die ingleichen die Handels⸗Frauen in Sachen ſo die Hand⸗ 
—* lung betreffen, iedoch nur zu Pflegung der Güte, auch 
ohne Cura-Absque Curatore erſcheinen mögen; Auffer dem aber 
toren ſoll ihnen allerfeits alleine etrvag, wenn es auch gleich zu 
fheınen ihren Beten gereichen Bönte, vor Gerichte zu handeln, 
mögen. nicht nachgelaffen feyn, fondern um mehrer Sicherheit 
willen, foldyes alles, wenn nicht periculum in mora 
iſt, mit ihrem Ehe⸗Mann, oder Bormund geſchehen, da⸗ 
hingegen es, wegen derer auffergerichtlichen Handluns 
gen, bey dene, was fonft dißfalls in denen Rechten, ber 
fonders in Unſerm jüngft susgelaffenen Mandat vom 
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ıgten Nov. 1722. (No.XII. & XII.) und deffen Erläus No. XII. 
terung verordnet, fein nochmahliges Bervenden hat. & XII. 
Ti. IX, 
Von denen Dormünden und dererfelben 
Actoren. ’ 


9. I, * 
IP rei pften zu Recht nachgelaffen, wern mehr Vor ⸗ 
minden vorhanden, daß ein icder in folidum agiren 
und reipondiren möge: Weil aber gleichwohl befunden 
' worden, daß folches hernach, wenns zur Execution foms 
men , neuen Zand und Weitlaͤufftigkeit verurfache, follen 
die Vormuͤnden hinführo fäntlich ihre Diündlein, vor Ges 
richt, adtive und paflive vertreten, 


8§. 2 

Würden fie auch iemand anders Vollmacht auftragen wollen, 
follen ſie nicht einen Anwalden fondern Adtorn, in-oder auf. 
ferhalb Gerichts, doc; abermahl conjundtim verordnen. 
Es wäre dann etwan mit Anlegung eines Arrefts, oder fon» 
ften Periculum in Mora, auf welchen Fall auch einem ums 
ter denen VBorminden, derer Mündlein Nothdurfft zu be- 
dencken, in acht zu nehmen, nachgelaffen fenn foll, doch dafs 
ſich hernach in Proceflu die andern Curätores auch gebührs 
lichlegitimiren. Würde auch etwan einer oder der an- 
dere vondenen verordneten Bormünden auflerhalb Landes 
verreifer ſeyn oder ander erhebliche Urfachen fürfaflen, war- 
um der Sachen Ausübung einem alleine zu verftatten, foll 
daffelbe in Arbitrio & Difcretione Judicis ſtehen und dar» 
auferfannt werden, 


Ad Tit. IX. 
Don denen Dormünden, und dererfelben 
Adtoren, 
§. 1. 

Dr Kinder, fo noch in Vaͤterlicher Gewalt find, Ein Vater 

kan ein Vater im Gerichte erfcheinen, oder auch ktſcheinet 
einen Bevollmächtigten conftituiten, und alle Adtus, " Pruz 
auch die, fo fonftein Special-Mandat erfordern, expe- PUB 
diren, es waͤre denn denenfelben, wegen ihres Mutters 
Theils, oder fonft ein abſonderlicher Curator verord» wenn nich 
net, auffolchen Fat, hat diefer feine Pflegsbefohlnen in einCuraror 
Sachen, dazu er beitellet, vor Gerichte zu vertreten, —— 

3 Li 


Wenn mehrere Bormünder conflituiret ind, bleis Mehrere 


bet es zwar bey dem, was in Unferer Pr dnung h orm 
hoctit. $. Würden ſie auch sc. enthalten; iedoch ift nen Be 


folches nur von dem Fall zu verftehen, wenn diefelben in j;c, afler. 
folidurn beftätiget find: Da hingegen felbige, wenn feite, 

fie, divifis officiis, oder einernur ad certas Caufas bes 

fteller, auch abfonderlich erfcheinen können. 


’ 3. 

Im übrigen haben alle T’utores und Curarores Die Vor. 
vor ihre Pupillen und minderjährige alle Adtus fpecia- Mündere 
lis Mandatı, ohne deren Zugiehung, zu expediren, Dr 
gleichen Actores alleine gu conftituiren Macht und ageine, 
Gewalt, und wird derer Minderjährigen Unterfchrifft, 
wen fie gleichMajorennitati proximi find, hiergunicht 
erfordert ; Jedoch hat dergleichen Adtorium,fo bald’ der Wenn die .» 
Vormund verforben, oder deffen Votmundſchafft ſich Akcrie 


font geendiget, weiter keine Kraft. 


. 4 
Gleiche Bewandnif hat es auch in diefen allen mit 
denen Curatoribus Abfentium & Furioforum, und 
dergleichen Perfonen. Und ob Wir wohl das Bene- 
ficium Reftirutionis in Integrum, auffer denenjenis 
en Fallen, worinnen, nad) diefer Unferer erläuterten 
—— ein anders inſonderheit verordnet, im 
brigen denenſelben allerſeits, auch contra Fatalia, wie Wie weit 
bißher, und zwar ohne daß fie vorher ihre Vormuͤnder denen Un» 
p executiren noͤthig hätten, auch contra que privi- mundigen 
egiatos, nochmahls verftatten, fo fol doc) foldye Re- erh 
fticution exeadem Caufa ‚und beyiedem Fatali nicht Perfonen 
e 


mehr 
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das Bene- mehr al einmahl ertheilet, der Vormund und Actor 
ficium Re- qud), fo ſoiches negligiret, zu Exftattung derer hierdurch 
Rirucionis gerurfachten Unkoſten aus feinen eigenen Mitteln, ans 


in inte- 


m 
atten 


gehalten, und hierüber, nad) Befinden, willkuͤhrlich bes 
ftraffet, oder auch mohlmit dem Jurament, daß er das 


fomme? Fatale nicht muthroillig verfäumer habe, beleget wers 





den, und im übrigen diefes Beneficium denen Litis- 
Conforten, fo nicht vor ſich gleiches Privilegii fähig 
find, weiter nicht, als in cauſis, fo an. ſich felbjt indivi- 
duz find, zu ftatten kommen. 


Ti. X. 
Wie wieder die auffenbleibenden Partheyen proce- 
diret werden foll. 
. 1. 

Oypgirde der Kldger, ober beffen Amualb, auf den angeſetz · 
ten Rechts · Tag nicht erfcheinen, ſoll Beklagter auf 

fein Anfuchen ab inftantia ablolviret, Kläger aber in die 
Expenfas und Cautionem de lite profequenda vertheiler, 
auch ferner nicht zugelaffen werden, er habe dann Beflag- 
tem die Gerichts · Koften erſtattet, und Dorftand befteller, 
daß er hinführe zum Gerichte gehorfamlich erfcheinen wolle, 


§. 2 

Da aber in Appellation-Sachen der Appellant in termino 
Juftificationis nicht erfehiene, EN die Appellation für de- 
fert erfannt, und Appellant in die Expenfen condemniret 
werden; Geſchaͤhe es aber ‚wenn auf die Juſtifi- 
cation zum theil verfahren fol der Judex Appellationis die 
Ada primz inftantie,fowohl, was nad) eingewandter Ap- 
pellation einbracht, mit Fleiß erfehen, und darauf in meri- 
tis erkennen; oder, da er nach Gelegenheit befände,daß hier- 
zu weitere Ausführung gehöre, den Appellanten in die Ex- 
pens verteilen, und ihm darmeben, lub parna defertionis, 
aufnächiten Termin zu verfahren auferkegen; Würde nun 
derfelbe darauf abermahls auffen bleiben, alsdann die Ap- 
pellation für defert erfennen, und Appellanten in die Un⸗ 
foften condemniren, 


. j 3 
Daaber Appellant Appellaren citiren fieffe, in termino er» 
fehjiene, und die Appellation nicht juftificirete, fondern bIß 
folgenden Termin Friſt fuchete, und alfo dem Appel- 
lacen vergebliche Unkoſten verurſachete, foll er ihme dieſel⸗ 
ben abzuſtatten und auf nechftfolgenden Termin die Ap- 
pellation bey Verluſt zu juftificiren ſchuldig feyn. 


4 

Im Fall aber der Beklagte ungehorfamlich auffenbliebe, fol 
er, auf des Klägers vorhergehende Beſchuldigung vermöge 
Land · uͤblichen Sächfifchen Proceſſes erftlich in Ehehafft 
und behelffliche Wieder-Redevertheilet, und,daer, auf fer 
nere Ladunge (welche der Kläger hierzu ausbringen fol) fol 
genden Termin ſolche Ehehafft und legitimum Impedi- 
menrum ausführen, und darthun oder Endlichen erhalten 
wuͤrde ferner zugelaffen werden; Im Gegenfall, da er fol, 
che Ehehafft nicht darbringen fönnte, oder auf die andere 
Citation gar nicht erfehiene, foll er alsdann, auf fernere 
Beſchuldigung des Klägers, indie Huͤlffe verrheiler und die- 
felbe nach Inhalt der Klage wieder ihn vollſtrecket werden ; 
Jedoch daß man in allewege zuvorn ehe eines und das an⸗ 
dere wider ihn erkennet werde, gewiß fen, daß ihm die Cita- 
tion gebuͤhrlichen infinuiret, und er von an folcher In- 
finuation die vollkommene Saͤchßiſche Srift, als ſechs Wo- 
chen und drey Tage, gehabt habe ; Sonften aber, und da 
hieran ein Zweiffel, oder der Terminus legalis nicht voll, 
fommen, mag er weiter nicht, als indie Expens vertheilet, 
und ihme die Antwort bey Straff Ungehorfams auferleget 
werden, 


5 
Dieweil ſichs aber auch offtmahl zuträgt, daß die Beflagten 
auf die ausgegangene Citation, entweder vor ober be in⸗ 
em Termin durch Scheifften, oder in andere Wege 
fich ihres Auffenbleibens halben entſchuldigen und dahero 
Zweifel vorgefallen : Ob wider fie nichts minders die 


— — — — 
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Schaͤrffe des Saͤchß. Rechtes zu gebrauchen? Und Unfer 
geliebtet Groß · Herr Bater sc. Chrift- milder feligen Ge 
daͤchtniß derentwegen diefe fonderbare Verordnunge ge · 
than, daß aufden Fall, warn die angezogenen Urſachen des 
Auffenbleibens, wo nicht allerdings zu Rechte genugſam 
und erheblich, doch gleichwohl anfehnlich und feheinbarlich, 
die Beflagten mit der Straffe derer Sächkifchen Rechte 
verſchonet; Aber gleichwohl ihres nicht Erfcheinenswegen, - 
und daß fie Innhalts der Citation ‚die Mochdurfft nicht 
von Munde aus in die Feder einbringen laflen, in die Ex- 
pens deffelben Termins, auf Ermäßigung, condemniret 
und vertheiler werden follen : Jedoch daß ſolches über ein« 
mahl nicht gefchehe, fondern, da ein Part, auf fernere Cira- 
tion, abermahls auffenbleibe, alsdenn, ungeachtet vorge 
wandter Entfchuldigung, ſtracks auf Ehehafft verfahren, 
und erfanmt werde, und die Auffenbleibenden hernach an, 
ders nichts, dann gnugſame erhebliche Urfachen und Impe- 
dimenta releviren follen; 

Als laſſen Wir Uns auch diefe Meynung alfo nochmahls ger 
fallen, und fol detfelben in pronunciando, allenthalben, bey 
hohen und niedrigen Gerichten Unſerer tande, nachgegan ⸗ 


6 

Warm aber der Appellar ungehorſam auffen bleiber, ob Wir 
wohl berichtet, daf man es hierinnen unterfchiedlich achal- 
ten, und wieder denfelben bißweilen die Schärffe des Saͤch · 
fifchen Rechtens, fo wohl als wieder den Beflagten ge» 
braucht, bißweilen ihn nur indie Expens vertheilet; Weil 
es aber dennoch mit denen Appellacıon - Sachen eine an« 
dere umd diefe Gelegenheit hat, daf man gcmeiniglich nicht 
allein aus denen Adtis primz Inftantiz fehen fan, worauf 
die Sachen ftehen, fondern der Appellar auch allbereit ein 
Urtheil vor fich hat, umd es deromwegen eine allzuaroffe 
Schaͤrffe feyn wolte, wann er bloß um feines nicht · Erfchet- 
nens willen des Rechtens ſo er allbereit durch ein Urtheil er« 
halten, verluftig erkannt werden ſolte bevorab weil ihme, 
da er gleich erfchicne, dennoch frey fhünde, ob ers bey deme, 
was er in prima Inftantia fuͤrgewandt, bewenden laffen, 
oder fernere Ausführung thum wolte, ihme auch an Befoͤr⸗ 
derung der — am — derowegen nicht 
vermurhlichen, daß er zu erung derſelben vorſaãtzli 
auſſenbleibe: So wollen Wir, daß ip 
Appellaten, wenn er der Citation nicht pariret, auf die 
Straffe und Ehehafft des Saͤchßiſchen Rechtes, nicht ver 
fahren noch erkannt fondern auf Appellantens Fürbringen, 
die Acta erſter Inftanz vorgenommen, und darauf in me- 
ritis Rechtlich Erfänmis ergehen, oder wenn man befindet, 
daß Appellaten ferner hierüber zu hören vonnörhen, der« 
felbe darüber zu verfahren anderweit citiret werden folle, 

AdTir X. 
Wie wider die auffenbleibenden Partheyen proce- 
diret werden foll. 
8.1 


en Kläger, oder Provocant, indem erften Ter- Wie wider 
mino ausbleiber, tollnicht weiter auf die Abfo- den auffen- 
lution ab Inftantia und Caution delite profequen- bleibenden 
da, als wodurch oͤffters nur mehrere Verzögerung vers Kläger, 


urfacher wird, fondern auf die Erftartung derer Unko⸗ 
ſten und Fortſtelung der Klage,oder Provocation,bins 
nen Saͤchßiſcher Feift, bey deren Verluft, und daß Klaͤ⸗ 
ger, oder Provocant, damit ferner nicht gehörer wers 
den folle, aud) ex officio erfannt, und da einer oder der 
andere binnen foldyer Stift, um Feine anderweitige Ci- 
tation, oder um Dilation angefuchet, oder auch in 
folgendem Termino wieder ausbleibet, fo dann, nad) 
vorhergehender Ungehorfams» Befchuldigung, auf die 
moürdliche Straffe des Verluſts, und war ebenfalls 
cum Refufione Expenfarum ‚ohne weirern Anftand, 
gefprochen oder decretiret werden. 


$. 2, 
Was hingegen Beklagten betrifft, weile, vermöge oder Bes 


deſſen, 
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tlagten u deſſen, fo vorhin ad Tit. J. und IV. verordnet, die Ci- Adis veroffenbahren, nicht erſt, wie ‚auf 


verfahren? tationes gleich Anfangs und fonft jederzeit nad) Gele⸗ Einla 
ıbprzjudicioeine Verluſt verurfachet wird, fondern alfofort hauptfäch gung zu ers 

zurichten, fo fol, bey deffen Auffenbleiben, nach Klägers lich und zugleich auf Erftattung derer Unkoſten iedes⸗ kennen? 
dorhergehender Ungehorfams-Befchuldigung, darauf mahl zu erkennen, 
fo fort wuͤrcklich erkannt, und Bellagter zugleich in die Partheyen in 
die Reiſe⸗ und Zehrungs»Koften,nach eines ieden Stans 
Und wie hierdurch dasjenige, was fonft in der Pro⸗ de,Reflexion zumachen, und das Quantum darnach 


genheit der Sache und Proceflus, fu 


Unkoften condemniret werden, 
Die Bers 


ung, als wodurch nur vieler verg r Zeit 


bey denen legtern auch, wenn die 
fon fich zu ftellen citiret worden, auf 


theilung in ceß⸗ Ordnungh. Tit. von der Bertheilung in die Eher zu determiniren. 


die Eger hafft und beheiffliche Wieder⸗Rede enthalten,von felbft 
bafft cesfi- ceſſiret; Alſo wollen Wir folches, da es ohnedem oͤff⸗ 
ters zu groſſem Zeit⸗Verluſt und Aufwand gereichet, 
auffer mas den bey Unſern Ober / und Confiftoriis ges 
auffer in woͤhnlichen Defertions,ingleichenden Achts / Procels 
—— betrifft, im uͤbrigen hiermit gaͤntzlich aufgehoben haben. 
—— Weiln auch, auf was Maaſſe in dem Proceſſu ex Le- 
ceffen, ge Diffamari, & L. Si contendat, wider Diffaman- 
ren, oder Provocaten, wenn er entweder gar nicht ers 
einet, oder der Einlaffung und Antwort zur Unge⸗ 
uͤhr fich vermeigert, zu verfahren fey, allbereit oben ad 
Tit. V. $.6. difponitet worden, fo hat es dabey noch» 

mahls fein Bewenden. 


5. 2 

Von Uuſ· Wie auf den Fall da beyde Theile in Termino nicht 
ſendleiben erſcheinen, zu verfahren, iftobenad Tir.1.$.4.umd ad 
* Tit.IV.$.6. verſehen; Wofern aber in denen ju Profe- 
infontr, Cution der Leuterung, oder Juftification det Appel- 
heit bepgeu lation anberaumten Terminen beyde Theile auffen 
terungs; u. bleiben, fol die eingerwandte Leuterung, oder Appella- 

— — als -_ 2 — —* A 
pellat erſchienen wäre, auch ohne vorhergehende Un⸗ 
Tamm. gehorfamssBefchuldigung, dennoch vor defert geach⸗ 
Ob, und Fet,und darauf erfannt werden. Und ſtehet übrigens 
ir weit tweder Leuceraten noch Appellaten, der bifherigen wi⸗ 
Leutera- drigen Obfervanz, und deffen, was dißfalls in der ‘Pros 
ven und ceß⸗Ordnung hoc Tit. $. Wann aber ıc. difponiret, 
—— ungeachtet, keinesweges weiter frey,daserjtemahl aus⸗ 
funfrtöas gubleiben, fondern esjolen diefelben, wenn fie nicht lies 
. erftemabl berin Schrifften, wie ihnen zuthun unbenommen bieis 
auffenblei» bet,ad Adta priora fubmittiren wollen, gebührend ers 
ben md» ſcheinen, undaufdie —— Laͤuterung, oder juſti⸗ 
gen? Ficirte Appellation, ſich einlaffen, oder erwarten, daß 
nichts deito minder alfo fort in meritis hauptfädylidy 
geſprochen, oderfie,da der Judex, wegen eines oder des 
andern neuen, und erheblichen Umftandes, auf die Eins 
laſſung zuförderft zu interloquiren noͤthig erachten 
yourde, in die Unkoſten vertheilet, und hieruͤber, nach 
Befinden, wegen verurfachter Verzögerung ‚ums. oder 

mehr Thaler zugleich beftraffer werben. 


8. 4 
Die Ter- ¶ Und weiln zu Verzögerung derer Proceſſe nicht we⸗ 
mine find nig contribuiret, wenn*die Termine, audy wohl ver 
nicht leicht · mittelft angehangener Eventual-Appellation,um das 
lg, durch dem Unter-Richter die Hände zu binden, von eis 
nem oder andern derer Partheyen, zu mehrern mahlen 
gang ungebuͤhrlich aufgenommen und prorogitet wer⸗ 
den; So wollen Wir, daß hinführo dergleichen Su⸗ 
chen nicht leichtlich, noch ohne gnungſam befcheinigter 
auch niche erheblichen Urfache, und auch fodann nicht mehr als eins 
mebrals mahlgejtattet, zum andern mahle aber, und weiter dem⸗ 
einmahl zu felben nicht deferiret, noch durch interponirte Even- 
prorogi- tual-Appellation , wie zum Theil ſchon oben ad Tit. 
vn IV. $. 5. verfehen, der Fortgang des Termins gehin⸗ 
We ſich gu DELL, fondern, deren ungeachtet, der Gegentheil zu deſſen 
verhalten, Abwartung und Einbringung der. Ungehorſams⸗ 
wenn hier- ſchuldigung admictiret, auch hernach erft, der Appel- 
wider ap- jation halber, damit diefelbe, nach) Befinden, rejiciret, 


pelliret uud der Appellant wegenderen Mißbrauchs beftraffet 
wir? werdenm je, gehörigen Orts Bericht erftattet werde. 
Und wie Und iſt im übrigen in dergleichen Fällen, und ſonſt 


aufeinges überhaupt über der eingebrachten Ungehorſams / Be⸗ 
brachte Uns ſchuldigung, wenn die hierzu erſorderten Umftände ex 


Ti. XL 
Von denen Exceptionen. 


> bi Exceptiones — (en, vermöge Unſers gelicb- 


ten Groß- Herrn Vaters feligen Conttitution,, im er 
ſten Termin auf einmahl vorsund eingebracht und alsbald 
darauf conditionaliter und in Eventum Lis conteftiret, 
foldye Litis Conteftation aber nicht, wie etwa zu geſchehen 
pflegt biß in den leisten Satz gefparet, fondern alsbald, im 
dem erften, oder aufs längfte im andern Gefän, bey Ver⸗ 
metdung derer Expenfen, darein er fonften zu vertheilen, 
mit angehangen werden, dafider Kläger mit feiner Note 
ei 
denmöge, 


Es hätte dann einer fo 44 Declinatorien vorzuwen⸗ 


den daß fie, ob er vor denen Gerichten, dahin er eitiret zus 
ftchen ſchuldig einen billigen Zweifel verurfachen koͤnnten, 
auf welchen Faller die Litis Conteftation, bif über denen 
Declinatorien erfannt, einftellen mag, 
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Es foll aber gleichüber folcher Eventual- Litis- Conteftation 


alfobalde nicht geurtheilet, fondern diefelbe fufpendiret bleis 
ben , biß die vorgeſchuͤtzten Dilatoriæ Exceptiones ihre 
Maaffe, und nach Gelegenheit den wuͤrcklichen Effedt erlan ⸗ 
get; Wie dann Beklagter fich mit Klägern, nach vorge 
ſchuͤtzten dilatorifchen Exceptionen, auf ander» 
weitige Ladung weiter einzulaffen, nicht fol ſchuldig ſeyn, 
bifi vom Kläger dem Judicato was ihm ſolcher Exceptio- 
nen halben zuerfannt, eine Gnulge gefhehen; ngleichen 
dem Kläger der Terminus probatorius, davon unten ge» 
meldet wird, zu lauffen nicht anfahen, biß die Condition 
purificiret. 


———— Kläger des geſorderten Voeſlande 


Gewähr, ohne gnugſame Urſach fich verroeigerte, den 

ſelbſt verfhleiffte, und Beklagter hierges 
gen durch Eventual - Litis- Conteftation der Citation 
feines Theils eine gehorfame Genuͤge gethan härte, foll der 
Kläger in Expenfas vertheilet, und ihme darneben dasjeni⸗ 


ge, was fich ratione Procellus g ‚ per Sententiam 


Würde dam förder, der Beklagte felbften die Sache befördert 


woiffen wollen, foll ihm unbenommen feyn, ſolchem Judica- 
to eine Genuͤge zu thun den Kläger citiren zu laffen, da 
alsdann derfelbe nicht erfcheinen wide, ift Beflagter ab 
Inftantia zu abfolviren, und Kläger in die Expens, wie 
auch zur Caution.de lite profequenda, zu vertheilen. 


5 
Desgleichen wenn einer Exceptionem fpolii vorzutvenden, fan 


er fi) darmit gegen der Litis Conteftation aufhalten, 
ledoch daß er vermoͤge gedachter Conflitution ‚innerhalb 
funffzehen Tagen zum wenigſten feine Berveiß-Articul, ſamt 

en derer Zeugen und Urkunden übergebe, und binnen 
folcher Zeit, und dem nechften Appellation - oder Hof ⸗Ge⸗ 
richte, in andern Unter-Gerichten aber den Termin, der ih⸗ 
me per Sententiam dazu beraumet werden foll, den Be 
voeis bey Verluſt deffelben ‚derdannin ſolchem 
Termin ohme fernere Citation und Difputation alfobald 
eröffnet, und darauf erfannt werden ſoll. 


Wurde auch Klägern belieben, auf ſoiche Articuf ſpecialia In- 


terrogatoria ju übergeben , oder fich Gegen · Beweiſes zu 
7 


ie 
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es alles intra Terminum przfixum pari Paflu gefchehe, 
beyderley Beweiß Kali Anbei, und ki unnd · 
chigen Weitlaufftigkeit lUrſach gegeben werde, 


——534 
Was aber die Peremptorias und jerfiörlichen Exceptiones an · 
langer, bie follen erft nach der Kriegs + Beveſtigung vorge 
wendet werden: Man mag aber nichts defto weniger von 
denenfelben auch, vor der Beveſtigung des Kriegs prote- 
ftiren und bedingen, 
. 7 


Es wären dann dergleichen Exceptiones impedientes Litis 
Ingreffum, welche, ohne fernere Ausführung, alsbald in 
continenti, aus producirten Original-Adten und Lihrfun, 
den, oderdeg Gegentheils eignem Bekaͤnntniß dargebracht 
werden fönnten ; Als warm einer vorzuwenden es waͤren die 
Sachen darum jetzt geflaget, allbereit durch vorgegangenen 
Eyd, oder Rechtlich Erfäntiniiß, erörtert, oder in Guͤten 

vertragen oder prefcribiret worden oder es ſtehe Klägern 

ratione lntentionis Facti keine Adtion zu, dann fölche mag 
man wohl vor der Kriegs · Beveſtigung einwenden, amd dar 
auf,che man ſich in der Haupt» Sachen einläffer, Rechtlich 

" Erfänntmif gewarten ; Jedoch daß es im erſten Termin 
gefihehe 


5. 8 i 
R Wann nun alſo die Exceptiones vor der Kriegs · Beveſtigung 
eingewandt und genugſam ausgeführet worden, Soll als- 
dann auf des Veflagten Bitte, er, wenn es gleich an ihme 
ſelbſt peremptoriæ Exceptiones wären, nicht mar vonder 
Inftanz abfolvirt, fondern erkannt werden: daß‘ 
auf die Klage fich einzulaffen nicht ſchuldig fen. 


a: * 
Nach der Kriegs: Beveſtigung aber, fol er, auf die zerſtoͤrlichen 
Exceptiones, nach Gelegenheit dererfelben, von der Klag 
entbunden werden, : ” 
10, 


Es foll aber auch der Beklagte aufden Fallda er die perempto- 
rias Exceptiones nach der Kriegs⸗ — einwendet, 
dieſelben alſo dann wicht, zu vergeblicher Verzoͤgerung der 
Sachen, eine nach der andern, ſondern alle zugleich, und fo 

- viel man derer hat, auf einmahl einbringen, oder hernacher 
damit nicht gehöret werden, es Wäre dann, daß dieExce- 
ption, fo er hernach einwenden will von neuem entftans 
den, oder er erſt folgende Wiſſenſchafft davon erlanger, und 
ſolches Enplichen betheuren moͤchte, auf ſolchen Fall ſoll er 
auch hernacher damit zugelaſſen werden. 

Ad Tir. XI. 
Von denen Exceptionen, 
u 

Mi 4 € Exceptiones dilatorie & Litis Ingreſſum 
wer. N diente, ſollen ohn Unterſcheid im erjten 
Septiones Termino,und nicht wie bißhero geſchehen wollen, 
Dilarorix bey der Läuterung, oder Appellation·⸗ niret, quch 
—— daraufeventualiter, ſub pœna confeſſi & convicti, 
pedientes, die Litis- Conteftation angehanget, diefe Exceptio- 
nes auch allerfeits ver der Litis- Conteftation weiter 
nicht, als in forerne fie in continenti liquide find, ar- 
tendiret, und deswegen weder auf Beweiß, noch aufdie 
Endes» Delarion interloquiret, hingegen aber auch, 
wenn fie liquid underbeblich, der in Eventum befches 
benenLitis-Conreftation ungeachtet, darauf erfannt, 
und daher von dern Judice, weun er folche in dem lUrthel, 
oder Beſcheide uͤbetgehet, iedesmahl die Rationes de- 
iagleichen cidendi bengefüget werden. Auf gleiche Weiſe in es 
Declinato qyehmitdenen Exceptionibus Fori declinatoriis zu 
= —* halien; Jedoch mögen dieſe wenn ſie in Notorietate 
= zuar- beruhen, oderin continentigu befcheinigen, auch nur in 
sendiren; Schriften opponitet, ſowohl wenn fi ieübergangen, bey 
der Päuterung, oder Appellation , noch weiter urgiret 
werben. ; F Ei st 

Erſter Dand, 


Special-Merordnungen, Supplementa zu diefem I. Bande, 
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§. 2, nd 
Wenn nun über dergleichen Exceptionen, und der Wem ets 
eventualiter beſchehenen Litis-Conteftation zugleich Do$ zufdt- 
erkannt wird, ſoll derjenige, welchem, vermöge des Urs —— 
thels etwas zufoͤrders zu preſtiren oblieget, ſoichem foiches bey 
noch vor dem folgenden Termin, oder doch in felbigen, Strafe 
ohne dag ihn deswegen — vorzuladen nöthig, præſtiten, 
bey g. und nad) Befinden, mehr Thalern Sıraffe, Fols 
geleiften ; Hingegen Die Faralia ‚dee zuerfannten Ye, Und wird 
tveifes, und der Eydes⸗Leiſtung um desiwillen, daß denen ei 
Exceptionibus dilatoriis noc,nicht abgeholfjen, keis ven pa, 
nesweges fulpendiret werden, fondern nichts Dejtonse durch nicht 
niger, jo bald das Urthel feine Rechts « Krafft erlanger, fulpendi- 
ihren Fortganghaben. Wann aber infonderheit vor Te, auffer 
allen Dingen auf die Legitimagjon ad Caufam erkannt ne 
worden, wird, biß diefer Punet erörtert,mit fernern Ders ee 
fahren inder Haypt-Sache billig angejtanden. 


Fa 7 
Nachdem Bir auch vermercket, daß die Exceptio Exceptio 
— bißherovielfältig ed zum bisffen 55 in 
efchleiff der Sachen opponiret worden, So wol⸗ zukunfft 
len Wir, daß ins Fünfftige felbige weiter nicht, in qua- AUS ans 
cunque re Judicii, oder auch vorder Litis Conte- m. ö 
ftation, jondern eingig und allein aufdie Arth, wie ans su opponi- 
= Exceptiones peremtoriz, nad) der Litis Con- !en, 
teftation eingewendet, und, gleich denenfelben, ausge 
—— ame led 
polii halber abfo e Adtion anzuftelleh; aufwel⸗ nn an 
hen Sad, da derfelbe, wie ihm zu thun ee —8 Ey⸗ m 
des⸗ Delation fich Inder Klage richt gebraucher, der Be⸗ guflellen. 
weiß innerhalb ıs. Tagen, auf die Maaffe, wie in nes 
ter Proceß · Ordnung hocTit.ivegen der Exceptionis Wie es fol. 
fpolii verordnet ift, übergeben, auch esmit dem Gegen; Benfals 
weiß gleichergeftält gehalten werden fol, und tvenn 7 
alsdann Kläger ein rechtskraͤfftiges Urthel, darinne ſei⸗ ee Dei 
nem Begentheil die Reſtitution zuerkannt wird, erhält, Wer dess 
if a + — mit demſelben, bevor dieſer dem —— 
ele H H „me ⸗ 
DR ge geleifter,, fich weiter einzulaffen nicht ver; u * 
et m 
Im tıbrigen bleibet es, wegen derer Exceptionum ri 
peremptoriarum,bey dem was inl lnſeꝛer Proceß · Oꝛd · Se einlafı 
nung beteits verſehen; Jedoch ſoll auf die Exceptiones fen. 
generales, zum Erempel: Non competentis Adtio- Exceptio- 
nis, Rei non fic, fed aliter geſtæ, folutionis, com- "es gene- 
penfationis, und dergleichen, anderer geftalt nicht, alg Tales wers 
tvenn sugleich das Fundament deterfeiben Fürglicpund en miht 
deutlich angegeiger, refledtiret werden, — 


9. 

Die Erndten⸗ und andere, infonderheit auch die, vor Wie wei 
und nach denen hoben Feften, indenen Rechten fonft ges Bee * 
otdnete Feriæ human find, wegen derer Termine mane fünf 
und übriger Adtuum Judicialium, auffer, was wegen Hai ob- 
derer ordentlichen Berichts» Tage auf dem Lande, der Frriren? 
Saat / und ErndreZeit halber, ad Tir. ZI. $. 3. verfehen 
weiter nicht zuartendiren, noch deshalber, fürnehmtich 
bey Subhaftationen, die Exceptio Nullitatis zu vers 
ftatten, iedoch ift folches zu eipsig und Naumburg auf 
die dafelbft gewoͤhnllchen Meß⸗Ferien nicht gu erftrecken, 
fondern es find diefelben, auch in Wechſel · Sachen, wenn 
nicht der Marckt- Freyheit ausdrücflid) renuncürer, 
noch ferner gu obferviren. > 


Tit. XIL. 
Don der Gewehr. 
Jeweil vermoͤge derer Land / uͤblichen Sachſi 
—— — 
klagte auf Diefelbe antwortet amugeloben ſchuldig und 
— 
..cipizen pflegt; So follein ieder Kläger ſolche Gewehr nicht 
allein in Actis wörrlichen, fondern auch, vermöge den Gon- 
Ood 000 9 ſtitution 
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ftitution, Actu corporali wuͤrcklichen zum Gericht, Uns 
ferm tehen-Secretario im Appellation-denen Protonota- 
riis ben dem Hof-umd denen Adtuariis in denen andern Ge⸗ 
richten angeloben, und folches von denenfelben, um Nach 
richtung willen, alsbald zu denen Adtis werzeichner werden. 

AdTir. X. 
Don der Gewehr. 


DI Gewehr der Klage wollen Wir, weil ſelbige 
obndem feinen fonderlichen Nutzen hat, und dar 
aus bißanhero verfhiedene Berzögerungen dever 

roceffe entftanden, hiermit gaͤntziich aufgchaben 


aben. 
Tit: XII. 
Vom Vorftand, 


u A 
adden auch der Kläger einen Vorſtand, derer Expens 
und Wicder- Klage halben, zu beftellen pflichtig ; und aber 
in vielsermeldter Conititution verordnet , daß alleine die, 
welche in Unfern fanden nicht gefeffen, und vor Uns Elagen 
weiheden, hierzu verbunden; die andern aber, fo unter Uns 
begeistert, damit verfchonet werden follen ; So foll es auch 
ünführo,ohre Unterfäpled derer Scheifft «und Ame ſaſſen 
darbey berbleiben. 

5 


We hoch abe einer begistert, oder da er unter Unsnicht befef 
fen, den Vorſtand zu beftellen ſchuldig, foll nicht allewege 
nacheinem Ber ren, —— in weg —— 
bißhero braͤuchl gerechnet ‚von 
Unferen Angellscinn Bofenb andern Gerichten, der Sa 
hen und Perfon Gelegenheit nach, zftimirer werden, 


3 
Da aber der Kläger, Armuths halben, den Vorſtand zu 
len nicht vermöchte, und mit feinem Ende berheuren wuͤrde: 
Er abe fo viel nicht im Vermögen, gläube auch, —— 
n 


Die Se⸗ 
weht der 
aber 
abge 2 
fet. 


leiſten zugelaſſen werden; Auf daß er ſich auch mit dieſem 
deſto beffer fürzufehen, ſoll ihm allewege zuvor darben 
vermeldet werden, wie hoch ſich die Caution, die er ſonſt bes 
fielen folte, erfirece, 
AdTit. XIII. 
, Dom Vorſtand. 

—— chdem auch nunmehro, wiead Tr. V. verotdnet, 
die Wieder⸗Klage zugleich mit der Klage ange⸗ 

er ie Wieder » Klage zugleich mit der Kl 
fälet weg. — werden Fan, fo faͤllet die bißhero gebraͤuchli⸗ 
che Caution pro Reconventione hinmeg, dargegen 
find Klaͤgere und Wieder⸗Klaͤgere, fo in Unfern Landen 
Wie und nicht angefeffen, wenn fie das Armen Recht nicht erlans 
wann we · ger, in allen und ieden Proceflen, aud) wo es bifhero 
ga Nee nicht gefchehen, pro is, auf 30. 50. Thlr, oder 
Borftand auch, nad) Befchaffenheitder Sachen, auf ein höheres 
zu befte. Quantum, nad) Erineflung des Richters und zwar noch 
len? por Ausfertigung der Citation, Innhalts Unſerer 
Arge nee $.17. Caution gu beftellen verbun⸗ 
Ber pro den; Pro poileflionatis aber follen auch diejenigen, 
poffesfiona weiche Kra msLäden, oder Apothecken, befigen, ingleis 
Na MendieUfufrultuarii, und die Officiales, fo intwürch» 
licher Befoldung ftehen, nicht minder gange Corpora 
und Univerfitates, wenn fie gleich eine Gemeinde Gü- 

ther haben, gehalten werden. 
Tit. XIV. 


Von der. Litis- Denunciation. 


De gemeiniglich yuträgt, wann einer eines Gutes 
— ru on mr he 
Mechrlichen belanget wwird, daß er darauf ſuchet und bitter, 
man wolle feinem Audtori den Krieg Rechtens ankündigen, 
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und Litem denunciiren, &o foll folches, im denen Fällen, da 
es fonften zu Recht ftatt hat, es werde gleich vor odernach 
der Litis Conteftation gefüchet, zu Recht darauf 


erfannt, derjenige welchem die Denunciation geſchehen ſoll, 
auf des Beklagten Anhalten, zudem nechſtſolgenden Ter- 
min vorgeladen, und ihm von dem, was allenthalben von 
Denen Partfenen fürbracht, Abfchrifft und volftändiger Bes 
richt mit überfchicker, auch da folches von Beklagtem imer- 
ſten Termin vor der Litis- Conteftation geſucht wird, der 
Sachen derowegen, biß zu dem nechftfolgenden Termin, An 
ftand gegeben, aber gleichwohl dem Beklagten daneben 
aufdemfelben Litem zuconteftiren anferlögetwerden, - 


8. 2 
Wenn aber dev, welchem der Krieg angekündiger, aufbenfelben 
Termin nicht erfcheinet , foll deromegen die Sache länger 
nicht verfchoben werden, fondern nichts minders Beflagter 
zu verfahren fchuldig fenm, und fich auf die befchehene Litis- 
Denunciation, welche hiedurch ihre Krafft und Würdung 
erreicher, hinwiederum am feinem Audtore zu erhohlen 


9 3% 

Wuͤrde aber der, welchen Lis denunciirt, erfcheinen, und den 
Beklagten vertreten wollen, ift ihme daffelbe zu thum, der- 
geftalt frey gelaffen, daß er gleichwohl Beklagten 
der Rechtfertigung nicht gänglichen entlediget, fondern ihm 
allein afliftiren, oder aber an ftatt und von wegen deffeiben, 
Defenforio five Procuratorio nomine, die Sache ausfuͤh⸗ 
ren möge, der Beklagte aber nichts minders in Lite bleiben, 
und deromwegen auch das Lrcheil, fo darauf ergehet wieder _ 
ihn wollftrecfer werden ; Es wäre dann, daß der Beklagte 
dasjenige, darum er belanger wotrd, nicht für fich felbft, fon- 
dern von eines andern wegen inne hätte, und, vor der 
Beveſtigung den, welchem es jugehöret, angäbe, und ihm 
den Krieg anzufimdigen bäte, dann auf folchen Fall wuͤrde 
er fine Expenfarum Refufione, billigex Lite gelaffen, und 
die Sache wider den rechten Herrn des Guts ausgeführet. 

AdTit. XIV. 
Don ber Litis-Denunciation. 


. 1. 
Enn Bellagter der Litis -Denunciation, tel- Die Litis- 
er iedoch in Pofleflorio ſummariiſſimo, ingleis Denuncia- 
nin Mandato rei illicitz, nicht ftatt hat, fidy on (ol 
ebrauchen wi, fol er foldye, bey deren Verluſt, wenig⸗ —— 
ens Acht Tage ante Terminum, mit Benennung Termin 
derer Urſachen, warum er — AutoriLitem zu de- geſchehen, 
nuncüũüren, berechtiget zu ſeyn vermeinet, gebührend bes 
werckſtelligen, damit es dem Gegentheil notificiret, und und hier⸗ 
fo fort ein andertveitiger, eine völlige Saͤchſiſche Friſt in auf - 
ſich haltender Termin, wie foldhenfalls von dem Ju —— 
ex Officio geſchehen fol, anberaumet, und nebſt denen feger, 
Partheven, auch der Litis-Denunciat mis Beyfügung au) Litis- 
derer Abfchrifften, von der Litis-Denunciation und der Denunciat 
Klage, dargu citiret; und die gütliche Handlung, zu Ver⸗ darzu mit 
huͤtung gweyerley Proceffe,mit defto mehrerm Succefs, —— 
vor die Hand genommen werden koͤnne, wie denn zu ſol⸗ bio 
chem Ende Litis-Denunciat nicht minder, als Beklag⸗ 
ter felbft, zur perfönlichen Erfcheinung, bey der oben ad 
Tit. 1. gefegten Straffevorzuladen, folche auch, wenn er —* es u 
auffenbleibet, von ihme wuͤrcklich einzutreiben, der Sud ten Sch 
che felbft aber deswegen kein fernerer Anſtand zugeben, auffenbleis 
fondern auf die Litis- Denunciation fonft gewoͤhnli⸗ 
her Maaßen zu erkennen. Dergleichen denn aud) bil 
lig gefchiehet, wenn Litis Denunciar zwar erfcheiner; oder fich 
bey Entftehung der Güte aber, den Haupt Procek mit —2** 
fortzufegen ſich verweigert/ als woͤrzu derſeibe wider gina? 
Willen eben nicht verbunden, iedoch in dem Fall, wenn 
er ſich darzu verfchrieben, oder an g gemacht, und 
ſoiches gleichwohl unterlaͤſſet, dem Litis-Denuncian- : 
ten, da er auch in der Sache obtinirte, die verurfachten 
Unkoſten des Proceſſes zu erſtatten ſchuldig. Gleich⸗ 
hr ‚wie 
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DerDe- wie hinwieder/ wenn Litis- Denunciarden Beklagten 
— gleich vertreten, und die Continuation des Proceſſes 
Klägers alleine übernehmen wolte, dieſer letere, ohne Klägers 
Wilen Bewiligung, dennod) nicht ex Lite zu laffen, fondern, 
nicht ex Li- Snnhaltsder Proceß-Drdnung, das Urthel, fo darauf 
se ju laffen. ergehet, wider ihn zu volljtrecfen, und bleibet im übrigen 
demfelben in allen vorherftchenden Fälen, zu Behuff des 
Haupt Proceffes, von Litis-Denunciaten Editionem 
Documentorum, durch Compulforiales oder Res 
quifitorialesgebührend zu fuchen, unbenommen. 


B 5. 2% 

ie Im Fall nun Beklagter ſothane Litis-Denuncia- 

bepunter- tion inder oben angefegten Zeit unterläßet, kan er deren 

laffener Li- in Progreffu Litis ſich weiter nicht gebrauchen, und 
eis- Denun fäger zugleich der Regrefs wider feinen Autorem hin, 

Re weg; Es wäre denn, Daßderfelbe Feine gnungfame Ex- 
wesfalle? Ceptiones, oder Adminicula zu fuppeditiren gehabt 

hätte, ſolchemnach die Juftiz an Seiten des Evincentis 
offenbahr, als welchenfans dem ‘Beklagten, da er im 
übrigen im Proceß felbft nichts verfehen, und 4. Er. an 
einem ihme zuerfannten Eyde, oder andern Faralien ſich 
nicht verfäumet, an deme, von welchen er Caufam hat, 
ſich zu erholen freu ftehet. 

Dagegen Litis-Denunciat, wenn die Litis - De- 
Freie nunciation einmahlrichtig gefchehen, und dennoch von 
ſcheben, ihme, die vor ſich habende Exceptiones dem Litis-De- 
von Litis- nuncianten nicht behörig fuppeditiret worden, deren 
Denunea” hernach, bey deme wider ihn genommenen Regrels, 
ceptiones gänglich verluftig wird. 
un ugpeli 3 
eiren ? 

Und wie hiernechſt von der Litis-Denunciation, die 
Bonder Nominatio Audtoris gar mercklich unterfchieden ; Als 
Nominaei- (5 follnicht minder dieſe letere, wenn Beklagter dasjes 
sie nige, darum er belanget wird, nicht für ſich = ‚fondern 

voneines andern wegen inne hätte, bald Anfangs und 
noch vor dem erjten Termino, bey 5. oder 10. Thlen. 
Straffe, von ihine bewerckftelliget, und hierauf, ohne 
fernern Beweiß, der Nominarus, wenn die Adtio in 
Foro Rei ſitæ angeftellet, ftatt des Beklagten, wo nicht 
deffen eigen Factum cöncurritet ‚zur Einlaffung und 
Antwort vorgeladen, oder, da in Foro Domicilii ge- 
Haget worden, der Kläger an des Nominati ordentlis 
ches Forum verwiefen werden. 
Bürdenunbieraufdiefer, daß ihme die geklagte Sa ⸗ 
che zugehöre, negiren, ift der Nominans zu deren Re- 
ftirution, ohne fernern Anftand und Procefi, zu vertheis 
len, auch, da er hierunter gefährlicher Weiſe gehandelt, 
zu Erſtattung derer Unkoften anzuhalten, und noch hier 
uber willkuͤhrlich zu beftraffen. 
. Tit. XV. 
Don der Intervention 


— un einem jeden, der fich in einer Sachen oder 

Proceß interesfirt befindet, in erfter und anderer Inftanz 
zu interveniren erlaubt und nachgelaffen, ob es ihm gleich 
von einen oder dem andern, aus denen den Princi- 

\ pal-Partheyen, nicht gejtattet werden wolte, So laffen Wir 
es auch in denen Terminis und , da folche Interven- 
tiones fonften ftatt finden, und mit folcher Maaf;, wie fie in 
Rechten zulaͤßig falvis adverfe Partis Exceptionibus, da 
bey bewenden doch daß der Interveniens vor allen Dingen 
fein pretendirtes Interefe ſummariſcher Weife beybringe, 
den Procefs per dem Stand, darinnen er fo dann 
befunden wird, reaſſumite und nicht etwa per colluhonem, 
oder in gratiam eines und des andern Theils, ver« 
gebliche ProtelationesLitis ſuche; deswegen ihme dann, da 
etwan ſtarcke Prefumtiones wieder ihn militirten, nad) 
Gelegenheit, wohl das Juramentum malitiæ deferiret wers 
den könnte, 

Erſter Sand, 


Special - Verordnungen, Supplementa zu diefem I. Bande. 
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AdTit.XV. 
Don der Intervention. 
5. 1. 
N: Interventio Principalis fol, bey deren Ver / Von der In 
luſt, in Sächfifcher Friſt von der Zeit an, da In-terventio- 
_tervenient bon dem angeftellten Haupt Proceße ne Princi- 
Wiffenfehafft, oder ein Jus Interveniendi erlangeı, Pr 
welches er, bedürffenden Falls, auf des Richters, oder 


Parths Verlangen, eydlich zu erhalten hat, angeftelet, 


nachheraber derfelbe bey ſolchem darmit weiter nicht 
gelaffen, fondern allenfalls zu abfonderlicher Ausführ 
m... werden. 

gleichen denn auch ohne Unterfcheid geſchehen 
fol, wenn bereits in der Sache hauptfächlich und rechte» 
Frafftig erkannt, oder verabfchieder, ſolchem nach es auf 
der Execution beruhete; Es wäre denn des. Interve- 
nienten Interefle in continenti liquid, oder an Sei⸗ 
ten deffen ein Damnum irreparabile verhanden, als 
auf welchen Faller, nad) Ermeffendes Richters, annoch 
darmit zu hören, 


$. 2. 

Und wie hiernechſt derjenige, fo nicht principaliter, 
fondern nur acceflorie interveniret, den Proceß in —— 
dem Stande, wie er ſich befindet, anzunehmen und zu 
continuiren verbunden ; Alſo fol derſelbe jedesmahl 
ſein Intereſſe durch Documenta,oder wenigſtens durch 
eines Eydlichen Zeugen Ausfagedarthun,darrider aber 
kein Gegen⸗ Beweiß ftatt finden, 

E $. 3. 

Würde ſich auch Verdacht ereignen , daß durch bie Bey ereig 
Intervention, es feynun foldye Principalis oder Ac- mendem 
ceſſoria, einige Befehrde gefuchet, und etwa per Collu- — — 
fionem, oder zu eines und des andern Theils Hinde⸗ niene mit 
rung, nur vergebliche Meitläufftigkeit veranlaflet wer⸗ dem Jura- 
den wolte,auf ſolchen Fan fell auch ex officio, das Jura- mento ma- 
mentum malitie von dem Intervenienten exigiret, litia zu bes 
und er, vordeffen rwürcklicher Leiſtung, mit feinem Sw 
chen hierinnen weiter nicht gehoͤret werden. 

„Ti. XVL 
Von der Litis-Conteftation, 
wohl, der Litis-Conteftation halben, in hoͤchſt · gedach⸗ 
shape gering air Vaters feligen Contti- 

tution, at wendige Berfehung gethan daß diefelbe 

in (pecie und infonderheit gefchehen folle ; Weil aber auch 

darneben diefer Mißbrauch einreiffen will, daß man ſich im 

der Krieges Beveftigung, da fie gleich in ſpecie auf einen ic» 

den Articul gerichtet, zweiffelhafftiger und weit · 

laͤufftiger Worte gebraucht, daß daraus nicht am zur 

vernehmen, ob das Factum oder ordern 

Qualität und Umftände damit gemennet , und was an deren 

einem ober dem andern verneinet, oder geflanden werde; 

So follen ſich inführo die Advocaren dergleichen weit 

fehweiffigter und dunckler Litis- Conteftation gäntslichen 

enthalten, und bey einem ieden Articul, deutlichen umd un⸗ 
terfchicdlichen, iedoch aufs kuͤrtzeſte als fichs leiden will, an- 

zeigen, was fie bey dem Facto an ihm felbft, ohne Anhang, 

desgleichen an denen darneben angezogenen Qualitäten und 

Umbjtänden gejtehen ‚oder verneinen, und alfo denen Sa» 

chenrichtig umter Augen gehen Würde aber einer, fol 

chem zuwieder in der Litis- Conteftation, 

und weirkiufftige Worte gebrauchen, foll er, fo offt folches 

von ihmegefchicht, nach Gelegenheit in Straffe genommen, 

fein Client aber, vermöge gedachter Conftitution, in ex- 

penfasretardati Procellus, auch daer hierunter vorfärlich 

tergiverfirte, umd nachdem ihme Liten. anderer Geftalt zu 
conteftiren, per Sententiam auferlegt wäre, dennoch fol« 

chem Urrheil, durch richtige Antwort, nicht Folge thaͤte über 

die Expenfen , in eine willführliche Straffe vertheiler wer⸗ 

den, und foll das Nichterliche Am, zu Vorkommung aller» 

hand beforglichen Weiläufftigfeit, die hernach in Difpura- 

D00 0900 2 tiong 
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tione Meritorum über der Litis- Conteftation erfolgen 
fan, da etwan hierinnen ein Mangel verfpüret, fuppliren,ob 
gleich derfelbe Defedt vom Kläger nicht artendiret, oder dar ⸗ 
wider excipirt würde, Im Fall aber ziyeene oder mehr 
Litis Conforten zugleich beflagt, und von einem dererfelben 
Lisrichtig conteltiret wäre, die andern referirten fich dar 
auf, mitder Erklärung, daß fie, den Krieg Nechtens, ebner 
Maafen, wie von ihrem Mitt · Verwandten allbereit 

fehehen, cum omnibus illis Claufulis & qualitatibus 

veftiget haben wolten, fol folche Litis- Conteftatio für ge⸗ 
nugfam geachtet und erfannt werden, 
Ad Tir. XVI. 


Don der Litis- Conteftation. 


$ 1 

Wenn und ER) %e Litis- Conteftation fol gleich im erften Ter- 
wie die Li- min, und zwar wenigſtens im andern Gab, deut⸗ 
—— lich und von Punct zu Punct, auch da in einem 
—* Puncte unterſchiedene Umftände enthalten, auf ieden 
je? ,  befonders, ſub Paena confesfi & convicti, geſchehen, 
und hierauf, in deffen linterbleibung wenn der "Beklagte 
darzu richtig cititet gervefen, wuͤrcklich erkannt, jedoch, 

wenn nur bey einem oder dem andern Puncte, oder Um⸗ 

ftande, etwwas verfehen worden, der Beklagte nicht we⸗ 

gender gangen Klage, ſondern nur wegen deffen, worauf 

er nicht gehörig geanttwortet , pro confeflo gehalten 

werden, demfelben auch freu ftehen, in dem legten und 

dritten Satz, die etwan mit untergelauffenen Dängel zu 


verbeſſern. 


$. 2. 
Strafe der So ſoll auch iedesmahi und fo offt wegen gar nicht, 
ver Advo- per nicht richtig gefchebener Litis- Conteftation in 
Hiätzege Contumaciam wider den Beklagten erfannt wird, der 
Lirem con Advocat jugleich, zu Erftattung dererlinfoften, und eis 
teftiren, ner &traffe vons. oder mehr Thalern aus feinen eigenen 
Mitteln, vertheiler werden, mit welcher Straffe aud) 
oderum Diejenigen zu belegen, oder, nach befundenen Umftänden, 
Iäugbabre „ara Praxizu füfpendiren, welche, wie bifher zum oͤff 
Facta negid er B 
sen. teen gefchehen, ſich in Zukunfft unterftehen möchten, fol: 
che Fadta zu negiren, jo allerdings unlaugbar find, auch 
wohl garin Notorierate beruhen. 


$. 3 
Wonder Bey welcher Gelegenheit Wir zugleich dasjenige ins, 
pena Infi- gemein, was fonften von denen Straffen der Inficia- 
eiationis, tion indenen Rechten, und befonders in 
6.26. J.d. Ad. 
L.f.f.d.R. V. 
L.2.$.1.ff.ad Leg. Aquil. 
L.i 5.1.4. ff. —— 
Avth. Contra:Cod.denonnum.pec. 
Nov.18.c.$. 
gar heilfamlich verordnet ift, und zwar ohne Unterfcheid, 
ob der Parth felbft, oder per Procuratorem erfchienen, 
hiermit beftätiget, auch zugleich, daß der Beklagte, wenn 
infonders erüber diejenigen Puncte, darüber ihn der Eyd deferi- 
beit wenn ger ift, Litem negativeconteftiret, und gleichwohl fels 
ber End de gige hernach abjufchiweren nicht vermag, fondern eins 
N EROF a umen muß, feiner ihm fonft, wenn et Litem affırma- 
tüveconteftiret hätte, dißfalls zugeftandenen Exce- 
ptionen, wenn er nicht, daßer bey der Litis-Contefta- 
tion, von demjenigen, fo er negiret, Feine andere ABif: 
fenfchafft gehabt, eydlich zu erhalten vermag, vor verlu- 
ftig erkannt werden folle, verordnet, und Linfere Rechts⸗ 
Collegia, auch) andere Richter Daraufallenthalben, oh⸗ 
ne Anfebung der Perfon, & fprechen und zu verabſchie⸗ 
den, ernftlich angewiefen haben wollen. 
| Tit, XVII. 
Don Reaflumtion des Proceflus. 
a Vorkommung allerhand zweiffelhafftigen Difputats, 
follen, nach) Abfterben eines oder des andern Parts, deffelben 
Erben, den Proceß ausdruͤcklich reallumiren, auch entwe ⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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der felbft, ad videndum reaflumi, Citation auswuͤrcken 
oder der Gegentheil die Erben ad reaflumendum citiren, 


und über diefem Paflu exprefle: Ob der Proceß zur Gnuͤge 
reallumiret oder nicht? erkennen laſſen. 


AdTit, XVII. 
Don Reaffumtion des Proceflus. 


56% 

ES Ze zugroffer LBeitläufftigkeit zum öfftern Anlaß Die Rear- 
Du Reaflumtio LitisfoQ, fo viel die Erben —* Li- 

betrifft, ohne Unterfcheid derer Faͤlle, und wenn tis wird we 
auch gleich der Verſtorbene —— nicht durch eis gen berer 
nen Gevollmädtigten fondern in Perſon geführet hätte, 
hiermit gaͤntzlich abgefchaffet, und die Erben ‚ohne alle aufgepo- 
Formalität einer abfonderlichen Reaflumption, Li- ben; 
tem ju continuiren, oder wenn ed Klägers Erben, fich 
darvon, mit Erftattung derer, von dem Defundto vers Jeboch ba 
urfachten Unkoften, loßzufagen verbunden, und ihnen als - ze 
Ierfeits mit dem Beneficio deliberandi ſich Dißfals zu gponarpe, 
beheiffen nicht nachgelaffen, fondern fie, deffen ungeach⸗ epe die Fa- 
tet, —— den Proceß dennoch fortzuſtellen gehalten talia fort⸗ 
ſeyn jedoch die Fatalia denenſelben nicht eher, als nad) lauffen. 
vier Monathen, von dem erfolgten Todes» Fall, fortzur 
lauffen anfangen. 


* $. 2 
‚Wann aber ein Proceß ratione Officii geführet Succeffo- 
wird, oder fonft nicht aufdie Erben, fondern ad Succef- res fingu- 
fores fingulares gehet / bleibet es bey der bißher gewoͤhn lares reaf 
lien Litis Reaſſumption nod) ferner, iedoch find auf — 
ſolchen Fall dergleichen Succeflores ſofort, unter det rem, 
Permarnung, daf Lis proreaflumta gehalten werden 
folle, mit —— Äupın gedoppelten Sächfiichen werden a» 
ift, gu citiren, diefelben aud) den Proceß in dem Zus ber darzu 
tande, wie er fich befindet, fortzufegen, oder von foldem geib füb 
längftens in dem angefegten Termin ſich loßzufagen, Birne, 
verbunden, und aufdiefen Falmit Erftattung dererlins 
koſten zu verfchonen, alswegen welcher fich der Gegen: fönnen fich 
theilandem, der felbigen vorher geführt, oder an deffen doch loß⸗ 
tben, und wenn es ein Officialis gewefen, allenfalls an MI 
die, aufderen Verordnung es gefchehen, zu haltenhat, 


Ti. XIX, 
Don Syden, berfelben Delation, Relation, und Leis 
ftung, audy vondem Eyd fuͤr Gefaͤhrde. 


S ı 
©? der Kläger ben Beklagten die Klage ins Gewiſſen ſchie⸗ 
ben, und den Eyd deromegen deferiren wollte, foll ihme fol- 
ches, warın er gleich feinen Schein noch Beweiß vor ſich 
hat, nachgelaffen feyn ; Jedoch daß er es, vermöge publi- 
eirter Conftitution, vor angelobter und Kriege 
Beveſtigung thue: Wann aber die Gewehr angelobt, oder 
Lis conteftiret, foll er damit ferner nicht gehöret werden, ob 
er gleich zuvor derentiwegen proteftirt und bedinget hat: Es 
wäre dann, daß folche Litis-Conteftion nicht pure, fondern 
conditionaliter und eventualiter gefchehen, und dic Ge⸗ 

wehr noch nicht angelober wäre, . 


5. 2 
Ob nun gleich der Kläger den Eyd einmahl delerirt hätte, da er 
aber dennoch hernacher viel lieber darvon ablaffen, umd feine 
Klage beweifen wolte, foll ihme folches, ungeacht des an etli⸗ 
hen Orten eingeführten wiedrigen Styli, vergebliche Ende 
zu verhuͤten auch nach Angelobung der Gewehr und befche- 
hener Kriegs» ‚ frey fichen; wann es nur ge« 
ſchicht, ehe und zuvor der Beklagte den deferirten Eyd'ac- 
ceptirt, oder denfelben teferirt, oderein Urtheil darauf er⸗ 
gangen, fo Krafft Rechtens erreicht. Dann wann derer 
eines erfolget, foll es bey der befchehenen Delation bewenden. 


8. 3 
Es wird aber auch dem Deferenten nicht vergönnet, daß er 
fich zugleich und conjundtim, des Beweiſes und der Eydes · 
Delation, über einem Klag · Articul gebrauchen möge; Es 
wäre 
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wäre dann, daß derfelbe unterfchiebliche hätte, und 
er einen beweifen, den andern auf den End ftellen, oder 
das Fatum an ihm ſelbſt probiren, derer mit appendicir- 
ten Qualicäten und Umſtaͤnde halben aber, die Delation 


vornehmen wolte; Doch müßte folche Erflärung und De- - 


lation , wie bemeldt, vor der Gewehr oder unconditionir- 
ten Kriegs · Beveftigung gefehehen. 


9 4 

Da aber der Bela ne —— 
nis ins en ſchleben wolte, foll ihm ſolches fo lange 
frenftehen, bisihm deronegen Beweifung auferlegt veird, 
oder er fich felbft darzn erbeut;, iedoch dafj er foldhe Dela- 
tion nicht erft biß aufn Testen Satz fpare, fondern zuvor 
thue, Damit der Kläger mit feiner Norhdurfft darauf ge 
höret werden könne; nach auferlegtem Beweiß aber, oder 
wann er fich elbft darzu erboten, foll er ferner zur Delation 

nicht gelaffen werden. 
daß einem in facto 


% 5. 
Und ob wohl in gemeinen Rechten verfehen 
alieno der Eyd nicht deferirt werben folle, und ührer etliche 
es dafiir achten wollen, daß auch in denen Sächfifchen Lan⸗ 
den folches ohne Unterſchied zu halten, ungeacht mit was 
Worten die Delation geſchehe. 
Weil es aber denmoch In denen Gerichten umferer Sande, durch 
langhergebrachten Gebrauch alfo eingeführet, daß ein Uns 
terſchied gehalten worden, ob die Sache einem allein in fin 
Gewiſſen, oder aber darneben auch in feine Wiffenfchafft 
und Wohlbewuſt geftalt, alfo, daß im erften Fall, die Dela- 
tion fuper facto alieno nicht zugelaffen , im letztern aber 
aus bewegenden Urfachen auch aufdas Factum alienum 
erſtrecket werde; So laſſen wir es gleichfalls ben ſolchem 
hergebrachten Brauch bewenden und wollen, daß man ſich 
bendes in Delationibus und Relationibus ‚als welche der 
Delation gemeiniglich gemäß zu ſeyn pflegen, hiernach ach · 
ten folle, iedoch allein in denen Enden, fo von denen Parten 
deferirt oder referirt werden, in denen andern aber bleiber 
es bey gemeinen Rechten billig. 


& 6 Ä 
Nachdem auch derjenige, welcher einem den Eyd deferiret, den 
Epo für Gefährbe zu fhnubren fhuldig, aber geihnuoßl 
nicht che, es werde dann derfelbe von ihm gefordert; So 
ift Zweiffel vorgefallen: Ob auch ſolcher Eyd zu ſchwoͤren 
werden möge, wenn allbereit auf die Delation, 
durch ein Urchel erfanne worden ‚und daffelbe feine Kraft 
erreicher? Dieweil aber ſolcher Eyd fiir Geſaͤhrde weder in 
gemeinen Käyferlichen, noch and» üblichen Sächfifchen 
Mechten, einen gewiſſen Termin hat, fondern von denen 
Rechts · Lehrern dahin gefchloffen wird, daß, wann gleich der 
Haupt-Eyd allbereit acceptiret, hernacher, che dann derfel 
be geleiftet wird, dennoch gefordert werden möge: Solaf 
fen Wir gefchehen, daß dergleichen End fir Gefährde, auch 
nachdem Lircheil, darinnen einem der Haupt · Eyd auferle- 
get worden, koͤnne werden. Damit aber gleiche 
wohl hierdurch nicht vorſetzliche Verzögerung und Ber 
Urtheil geurfacht werden, wollen Wir, daf der, welcher den 
Haupt · Eyd ſchwoͤren foll, wann er von dem Gegentheil den 
End fie Gefährde haben will, denfelben in der Citation, 
die er, vermöge der Conftiturion ‚auszubringen ſchuldig 
zuseiftung folches Eydes ausdrüdflichen citiven lafle, der 
Deferent auch hierauf folchen End für Gefährde, er fen 
ihm gleich durch ein Urtheil auferlegt oder nicht , in Anfes 
Yung, daß er alsbald bey der Delacion ſich deffen felbft zu ber 
ſcheiden gehabt, unweigerlich zu leiften fehuldig fern folle : 
Würde aber der, welcher den „End acceptiret, den 
andern Theil niche ausdrücklichen zu dem Eyd fr Gefaͤhr⸗ 
de, fondern allein zu Ankörung des Haupt-Eydes laden laf 
fen, fol er alsderm folchen Eyd zu een a 
laffen fondern der Deferent damit verfchonet werden. 
de aber auch der Deferent auf den Fall, da —— 
gebuͤhrlich gefordert, und er hierzu vorgeladen worden, 
erfejeinen, oder fch des Endes für Gefähede, ohn erhebliche 


Special · Verordnungen, Supplementa zu diefem 1.Bande. 
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Urfachen, nvegern, foll der deferirte End und 
a une alſo — ——— 

. 17 


Es hat aber Diefer Epo für Gefährde allein im dem Fall fast, 


wann einem dev Part den End deferirt: Wenn aber ei« 
nem, aus fonderlicher Verordnung derer Mechte ‚oder fonft 
aus Michterlichem Ant, ein Eyd auferleget wird, kat er den 
Eyd für Gefährde zu fordern ze 


§. 8. 
Ferner die Relation belangende weil denen welchen der Haupt · 


End deferiret, frey ſtehet, denſelben nach Gelegenheit der 
Sachen, zu referiren, damit hierdurch nicht Verzögerung 

wiirde, follder, welcher den Haupt⸗Eyd referi- 
ren will, ſolches alsbald aufdie befehehene Delation vor dem 


Urtheil, darinnen der Eyd auferlegt wird, oder zum I 

fan, che bafklefine Kraft eeihe, Kmmungs mei 
tun, oder aber aufs weriafte zu 
thun bedingen und vorbehalten, auch auf den legtern Fall, 
warm ers ihm allein bedingt, fich binmender Zeit, da er fon -· 
ften Citation zur teiftung ſchuldig ei⸗ 
gentlich erklaͤren: Ober den Eyd referiren, ober ſelbſt 


le. Wuͤrde aber derer keines vo geſchehen 

Fe ara nina ung ug 
aber, da er, nach gefordertem Juramento calumniz, ge. 
—— — 
— — fu — 


9 
Wenn nun alſo einem einEyd zu ſchwoͤren auferlegt wird er fen 


ihme gleich deferirt oder referirt, oder fey Juramentum 
purgatorium oder füppletorium ‚fo foll er poft decendi- 
um a publicata Sententia, ob auch gleich fein Remedium 
fulpenfivum mehr übrig wäre, und alfo von Zeit an,da das 
Urtheil feine Krafft erreichen, ( darinnen ihme zu anticipi- 
en nicht fren ſtehen fol, ) innerhafb acht Tagen anzuhal- 
ten, daß fein Gegentheil hierzu im Sächfifcher Frift vorge, 
laden werde, und auf den, in der Citation, hierzu beſtimm⸗ 
ten Termin zu ſchwoͤren fchuldig feyn; Da er aber in Ter- 
mino ‚ohne rechtmaͤßige Verhinderung auſſen bliche, oder 
vorbemeldte Formam impetrandæ Citationis, nicht in acht 
nähme, ſich daran verſaͤumet haben, und derowegen damit 
ferner nicht zugelaffen, fondern was, nach der Sachen und 

‚ wegen folcher Verſaumniß / veche ft, 
erfannt; und folche Forma auch gehalten werden wenn von 
dergleichen Urtheil appellirt, daffelbe hernach in Secunda 
inftantia confirmirt , und die Sache an vorigen Richter 
geſchwinde nicht zu erlan⸗ 


oder anderer Inftanz, 

beyder Derter, intra Octiduum angeben, und ad Præ- 
ftationem Juramenti offerirenmag. Allein woflen wir 
von folcher Preicriptione Odtiduana, caufas matrimo- 
niales und criminales eximiret, und hierinnen, der wiedris 
gen Obfervanz unferer Confiftorien und Juriften-Facul- 
täten, wo diefelbe eingeführer, derogiret haben. 


* 10, 


delatum, fuppletorium, oder wieer werden 
mag, von denen Princi ſelbſt geleifter, kein Anwald 
aber, da er gleich ein Special-Mandar hätte, hlerinnen zu⸗ 
gelaffen werden: Und alle die Eyde, welche von unfern Ap- 
pellation-Rächen erfannt und auferlegt, follen vor unfern 
zur Regierung verordneten Rächen, in den RathsStuben 
fonften es Orts Herbringen mach, iedoch von illu- 
ftribus Perfonis, darumter Wir auch Grafen und Frey 
Herren verftanden haben wollen, bey unfern Hof-Berichten 
nicht in publico, fondern in denen Aubiens-«Stuben gelci. 
Be 
m zuvor 
Fü, nd fi fr cmenb —— 
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Ad Tic. XVIII. 
Don Eyden. 


5. 1. 
Die Eodes · ¶ EREiln Beklagter, wie oben gemeldet, gleich Ans 
Delation fangs fub prejudicio vorguladen, fo foQ Kläger, 
fol in Zu⸗ wenn erdemfelben den Eyd zu deferiren gemeis 
im et, ſolches alfofort in dem Stlag-Libell thun, und her⸗ 
nach anderer geftalt nicht, als wenn er, wieoben ad Tir. 
V.allbereit verfehen, Beklagten anderweit darzu citi- 
ten läffet, und die verurfachten Unkoſten erftattet, damit 
und Ber weiter gehörer werden, aufdaß Beklagter fid) hierunter 
flagter ih in Zeiten faffen, und bey der Einlaffung und Antwort, 
den ihme deferirten Eyd, nach Befinden, entweder ac- 
Termino, ceptiten, oder referiten,oder auch zur Gewiſſens · Ver⸗ 
tretung ſich offeriven koͤnne gejtait derfelbe wegen eines 

oder des andern fich ebenfalls, wenn auch gleich in Ter- 

mino die Eydes / Delation infonderheit nicht wieder⸗ 

hohlet worden, fo fort bey der Litis-Conteftation, und 

und wenig. wenigſtens im legten Sage zu erflähren, oder daß, bey 
fiens im deijen Unterlaffung, auf die Keiltung des Eydes, ohne 
legten Sag Vorbehalt der Relation, oder Gewiffens- Vertretung, 
etllaͤten.  (chlechterdings erkannt werde, zu gewarten hat; Auf 
welche Maaſſe es auch zu halten, wenn die Relation 

Fe folche Facta, da diefelbe nicht ſtatt har, geſche⸗ 

en, u 


§. 2. 
Wie es dig _ Soift auch zwar Klägern überder Replic ‚da fie der 
faus we- Klage nicht bereitsinferiret,alfo nicht ars L.ibelli wor⸗ 
gen derer den,der@ydes-Delarion bey dem Beweiß und denen das 
elifiv-Ar- hin gehörigen Articulis elifivis fid) annoch zu gebraus 
‚> chenunbenoinmen,es fol aber ſolches alfobald bey denen 
BereißArtickuln geſchehen, Beklagter auch, darmit 
nicht deshalber vergeblich inrerloquirer werden dürffe, 
jur Einlaffung darauf fo gleid, fub paena confeſſi & 
convicti, citiret, und von Klägern, bey Vermeidung 
ingleichen 5 Thlt. Straffe, bey Ubergebung des Beweiſes dars 
bepm Be, um mit angefuchet, auch, da folches nicht gefchehen, den⸗ 
meißider noch ex ofliciodie Citation dergeftalt abgefaffet, und 
Exceptio- hernach, wegen Beklagtens Erklärung, es auf gleiche 
Fr —* Maafie, wie nur gemeldet, gehalten werden, welches als 
mann les ben dem Beweife derer Exceptionen, ingleichen bey 
dem Gegen⸗Beweiſe ebenmaßig zu obferviren. 


halten. 
%. 3. 

Wie die Im uͤbrigen iſt bey der Eydes-Delation, zu Berhüs 

Eydes De· fung unnoͤthigen Diſputats, nicht ſowohl darauf, ob die 

—— ein? Sache bloß ins Gewiſſen, oder auch zugleich auf Wiſ⸗ 

zurichten? nſchafft und Woblbewuſt gefteler fey, fondern viels 
inchr auf die Facka ſelbſt, ob fienemlich propria, aliena, 
oder communia , zu fehen, und hiernach das Erkaͤntniß 
ex Offcio einzurichten, esfen die Formul gebrauchet, 
wie fie wolle, inmaffen denn auch gnug feyn fol, wenn 
der Parth bloß ſaget, daß er über diefen oder jenen 
Punct den Eyd deferiret Haben wolle. 


4 

Men Mins Wenn Minderjährige, dasıgde, oder aud) in Che 
derjährige, und Schwaͤngerungs⸗Sachen, nur das 10de Zahr ih⸗ 
fowopl für ges Alters erfüllet, ſollen diefelben, iedoch, nach vorher⸗ 
nid, gebenber gnugfamer Frklährung und Erinnerung, ohne 
nterfcheid, den erfannten Eyd felbit abzulegen verbun« 
den feyn. Desgleichen, wenn unter mehrern Litis 
Conforten, die über einerley fie allerfeirs betreffende 
als wegen Puncte ſchweren follen,einer oder mehr, fo uber 18. Jahr 
ihrer Litis fe, verhanden, fol der-oder diefelben für fich und zus 
Confor gleich an ftatt dererübrigen, fodasıgde Fahr noch nicht 
E erreichet, iedoch wegen diefer, nach Befinden, nurde 
Credulitate, das erkannte Juramentum zu preftiren 
zugelaffen, und fo dann die übrigen Damit gänglich vers 

fchonet werden, 
ingleichen , Auffer diefen Fällen follen Bormünder, wenn aud) 
die Vor: Hleich Gegentheil darein nicht willigen wolte, oder 
mündere das Juramentum bereits dem Defundto, oder aud) 
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von demfelben deferiret worden, und zwar nur de Cre-· zur Eydes⸗ 
dulitate zu fehtveren admirtiret werden; Jedoch blei⸗ teiftung gu 
bet, wann befondere erhebliche Urfachen verhanden dem zulaffen ® 
Richter die Eydes-Reiftung fo lange, bi die Pflegbefohl⸗ 

nen, oder auch unmündige Litis-Conforren das ı8te 

Jahr ihres Alters erreichet, die Eydes⸗Leiſtung aus zuſe⸗ 

tzen unbenommen. 

Wenn aber dergleichen Bormündere den End ſelbſt 
deferiren, foßen diefelben das Juramentum Calu- 
mnie,oderrelarum , auch nad) Öelegenheit de Veri- 
tate, ſchweren. Und wie dieſes auch von denen Cura- 
toribus blöder, wahnwitziger abwelender und anderer 
dergleichen Perfonen zu verftehen, Alſo fol gleich» 
wohl, wenn die Bormündere, oder einer von denen ob⸗ 
gedachten Litis- Conforten den Eyd abzulegen nicht 
vermöchten, oder fich daran verfäumeten, folches ihren 

egbefohlnen, oder übrigen Conforten, an ihrem 
Kecht unfchadlid) feyn. 


2 $. 2 * ⁊ 2 

Huͤffner, Anfpänner, Gaͤriner, Haͤußler, Handfroͤh / Bey Huff⸗ 
ner, und andere dergleichen Perſonen, jo keine Gemeine nern und 
conftituiren, follen in Zukunfft, darmit Die unnörhige dergleichen 
Multiplicatio Juramentorum verhütet werde, gleich resume 
faus duͤrch Dreye, oder Biere ihres Mittels, fo die befte nur Drep, 
Wiſſenſchafft der Sache haben, und von dem Gegens ober viere, 
theil darzu erwehlet und benennet werden, dieerfannten 
Ende abzulegen zugelaffen, und fodann die übrigen dar⸗ 
mit verſchonet werden. 

Bann fie aber an unterfchiedenen Orthen wohnen, 
ſtehet Gegentheile frey, aus iedem Orthe 2. biß 3. Perſo⸗ 
nen dazu zu benennen, wie denn auch bey gangen Ges wie 


‚ meinden, und.andern Univerfitatibus ‚wenn ihnen der — 


Eyd deferiret wird, ſolches alles auf gleiche Weiſe ge⸗ wein 


halten werden, dein Deferenten auch freyſtehen foll,uns 


..ter denen anzugebenden Perſonen, zugleich den Syndi- 


cum ober Stadt⸗Schreiber wenn er gleich Fein Mem- 
brum Collegüift,mit zu benennen. 


6, r 
Nicht minder fol ein Cedens, wenn es der Debitor Wenn ber 
ceffus verlanget, ad preftationem Juramenti, tam Cedens, 


Calumniz, quam principalis,fo weit esnicht des Ces- Der Det 


fionarii eigene Facta betrifft, verbunden feyn, und der zius, zu 


Ceflionarıus wider des Debitoris cefli Willen, ns 
9? 


weswegen er ſich gleich bey der Eydes / Delation zu ers 


klaͤhren hat, darzu nicht zugelaſſen werden, es wäre denn 
ermeldter Cedent auffer Landes oder auch derftorben, 
alsin welchen Fällen dem Ceflionario, allenfalls auch 


'nurdeCredulicate, zu ſchweren geftattet, hingegen des 


Cedentens Erben, wenn fienicht, nad) Gelegenheit des 
ter Umſtaͤnde de Veritate ſchweren koͤnnen mit folchem 
Eyde gaͤntzlich verfchonet werden follen. 


* 7. 

Und weiln bißhero durch das Fatale Oblationis ad Das Fata- 
jurandum, und was, wegen deſſen Anticipation, in ie —* 
dem Mandat vom 8.May 1682. und ſonſten geordnet, „angiich 
viele und beſchwerliche Weitlaͤufftigkeiten öffters der- aufgepo« 
urſachet worden; So wollen Wir angeregtes Fatale ben, 
Oblationis, als weldyes ohne dem bey andern Jura- 
mentis legalibus bereits cefliret, auch bey denen de- 
&relaris, ingleichen bey dem Suppletorio und Purga- 
torio,und alfo durchgehende hiermit aufgehoben, an 
deffen ftatt aber verordnet haben, daß, wenn das Urs 
thel, darinnen auf dergleichen Eydesskeiftung erkannt, 
Mechtsfräfftig worden, der Judex deme zu Folge, längs bargegen 
—— binnen Acht Tagen,aufein oder des andern Theus Eoetder 

nhalten, oder auch ex Officio,einen Termin ad ju- — * 
randum, mit Einraͤumung einer Saͤchßiſchen Frift, Ocio 
anfegen, und die Partheyen darzu gebührend citiren Termin 
folle. Wuͤrde nun einer oder der andere, deme entwe⸗ an. 
der, den Eyd vor Gefährde, oder den Haupt-Eyd, oder gpie wider 
auch beyde zugleich zu ſchweren, per Sententiam aufs die darins 
erleget, in Termino nicht erfcheinen, oder auch aid nen Aufſen⸗ 

würds 
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Bleisende wuͤrcklich ſchweren, fol, nach Befinden und Unterfcheid 
zuverfaß- derer Faͤle auf Berfäumniß des Eydes, oder, daß diefer 
ren ro præſtito zu halten, auf vorhergehende Ungehor⸗ 
—— des erſcheinenden Theils, erkannt 

werden. 


. 8. 

Ein acc · Und wie hierdurch die Poena Anticipationis zugleich 
Bee ED yon felbft —* fallet : Alſo ſoll im Gegentheil, wenn 
gen erfolgs auch gleich der Parth das Juramentum acceptiret, vor 
ten Abfier Deffelben würcklicher Ablegung aber verftürbe, folches 
beng nicht nicht weiter pro preftito gehalten werden, fondern def 
weiter pro fen Erben nichts deſto minder folchen Eyd, iedoch nur 
rn de Credulitate, abzufchweren ſchuldig feyn, folches 

’ .- bey allen andern Juramentis alfo gehalten wer⸗ 


Ti. XL. 
Don Vertretung derer Gewiſſen. 
u 1. . 

Ann einem von feinem Gegentheil der Eyd deferiret wird, 

° a Da a en So 
mit Bereifung vertreten, foll ihm folches nachgelaffen fein, 

warm er ihme gleich baffelbe vor dem Urthel darinnen ihm 

der End auferleger wird, nicht bedinger hätte, noch in dem 


Urthel, welches feine Krafft erreichet , vorbe> 
halten worden wäre; Jedoch daß er fich deffen, innerhalb 
acht Tagen, nachdem das Urthel in feine Kr 


gangen, er» 
Häre, auch hernach binnen Sächfifcher Frift die ß⸗ 
Articul einbringe und anders thue was als hernach bemeldt 
einem Zeugenfuͤhrer oblieget und zuſtehet. Dieſes aber 
ſoll dem, welcher den End anfänglich deferirt, poft Acce- 
ptationem, ober da ihm derfelbe referirt, umd wieder heim 
gefehoben worden, nicht verftatter, fondern er, weil er ihm ein» 
mahl den Weg des Eydes belieben laffen zur Beweiſung oe» 
der directo, noch per inditectum, etwa mit Ein 


b rkumden vwie auch der, welchem 
der 8 er ran init acceptiret, 
mit der Beweiſung ferner nicht gchöret werden. 

5. 2. 


Wann nun einer ſich, wie bemeldt, der Beweiſung zu Vertre⸗ 
tung des Gewiſſens anmaſſet ſoll feinem Wicder-Part, ver- 


moͤge vielgedachter unſers Groß Herrn Vaters Conltiru- ſprochen wer 


tion, feine Gegen · Beweiſung verſtattet und wo der Zeu⸗ 
genfuͤhrer dasjenige, was er ſchweren follen, wie recht, er» 
wieſe, und dadurch fein Gewiſſen vertraͤte, mit dem Ende 

verſchonet und von der Klage ablolviret werden: 


er esaber nicht gnugſam erwieſe alsdann vermoͤge 


gemeiner Practicen diefer Lande, den deferirten Eyd noch · 
mals zu ſchweren fehuldig ſeyn welcher Regreis aud) in 
Juramentis Legalibus, als warın einem, in Manglung ei- 
nes zu Recht beftändigen Inventarüi , vermittelft Eydes 
Reshzreditarias zu fpecificiren auferleget wird, und an⸗ 
dern dergleichen Fallen, darinnen die Vertretung des Ge» 
woiffens ftast hat, obferviret werden ſoll: Würde fich auch 
einer invorbefagten Fällen, da der Beweiß ad evitandum 
Juramentum zuläßlich, deffelben anmaſſen Articul überge- 
ben, pendente Probatione verfterben, und die Erben Li- 
tem reaſſumiren auch den Beweiß verführen, aber, daß fie 
nicht erwiefen, erfannt werden ſollen fie nicht weniger noch» 
mahls zu dem Juramento Credulicatis ihren Regreſs fa» 
ben, iedoch in nechſt benden Fällen auf des Deferenten vor 
gehenden Ed fiir Gefährde, den er aber nicht ehe zu lıften 
pflichtig, es fen dann die Beweiſung, derer fich der ander 
Theil, zu Vertretung derer Gewiſſen angemaffet, gänkli- 
chen eriediget. Da aberderjenige, ſo ſich an ſtatt des Ey⸗ 
des eine Beweiſung angemaſſet, ſich daran werfäumer, fol 
er ferner zur Eydesleiftung nicht gelangen: Alfo auch wann 
einem das Juramentum purgatorium zuerkannt wird, als: 
in Injurien · Sachen, daß der Beflagte Animum injurian- 
dinicht gehabt, oder daß er folches beweiſen folte, er verſaͤu⸗ 
wiet fich aber am Beweiß ſoll er hernach zu dem Juramento 


— 
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nicht zugelaſſen, ſonſten aber und ob er gleich ſein Intent 
nicht bewiefen hätte, ihme dennoch das Juramentum pur- 
garorium verſtattet werben, 
G 3 
Es hat fich auch ehemahls in faRto hegeben daf einem Ve⸗ 
Klagten die Klage in fein Gewiſſen Wiſſen ſchafft und Wohl 
bewuſt geſtellet worden, und er ſich fein Gewiſſen mit Be⸗ 
weiß zu vertreten angemaßt ; Weil er aber plene, ımd fo viel 
nicht erwiefen, daß er Dadurch von der Klage hätte entbun. 
den werden koͤnnen fondern allein fo viel ausgeführet, daß 
..ihme, das Juramentum in Supplemenrum zu ſchweren, 
durd) ein Urchel, zuerkannt worden, er aber die beftimmte 
Zeit nicht in acht genommen, fondern fich an foldyem Eyde 
verfäumet, und darauf Todes verfahren; Iſt daher zwiſchen 
denen Erben umd Kiäger die Quæeſtio entftanden : Ob auch 
die Erben nunmehr, den dem Derundto deferirten Haupt · 
Eyd zu ſchwoͤren zugelaffen werden follen? Damit nun auch 
iefer Pallus feine Richrigfeit habe, ordnen Wir, waun die 
Verſaͤumniß allein andem Juramento luppletorio, wels 
ches in folchen Fällen Yars probationis ordınariz ift, und 
zu Vertretung des Gewiſſens gehöre, gefchchen, daß fo 
dann denen Erben nicht minder an ftatt des Eydes 
das Juramentum Credulitatis zu ſchweren ſolle frey und 
bevor ſtehen. 
Ad Tit. XIX. 
Von Vertretung derer Gewiſſen. 
$ IM [ 113 ' 
8 Vertretung des Gewiſſens mit Berbeiß, tra- 
dgen Wir zwar gänslich aufzuheben Bedenken; 
Weiln aber auch darbey bißanhero groffer Mißbrauch er bie 
u fpüren gervefen, fo wollen Wir, daß demjenigen, jo Gemwiffend« 
je darzu einmahl ertläret, wenn er auch gleich derjel, Pettretung 
nadhgehends renunciiren wolte, der Regreis ad gay yeinm 
Jusjurandum weitet nicht geftatter, fondern er deffen, Regrefs 
wenn er nicht erwielen, alſofort vor verluftig geachtet zum Eyde, 
werden fole ; Jedoch können Wir gleichwohlen gejche: Jedoch bat 
hen laffen, daß,da einer oder der andere,bey ſothaner Ges hayBefin- 
miffen etung, wenigftens jo viel, daß das Jura- ten dag 
mentum —— oder purgatorium ftatt ha, Juram. 
ben fönne, probiret hätte, von Dem Richtet darauf ge, (nPplet 
* „IT PüR» 
— gar. ſtatt. 
Und wie hiernaͤchſt der Beweiß exoneranda Wie ber 
Confcientia, morzu die Articul — Saͤchſiſcher Beweis 
Friſt a Tempore Rei judicatæ zu übergeben,allein auf pro «xo- 
das Factum felbft, Darüber der Eyd deferitet, keines⸗ —— 
weges aber auf die Exceptiones zu richten; Alſo ſollen —— 
die Articuli impertinentes alſofort vom Richter ex ren ? 
Officio Versordin aber allenfalls rechtliches Erfännt» 
niß darüber eingeholet, und warın folche unzuläßig oder 
unfchlüßig, ‚der Regrefs ad Juramentum gleichfalls 
nicht geftattet werden, und hat es im übrigen bey der 
— Neuen Decifion, daß nehmlich bey dergleichen 
weifung nicht allein fein Gegen / Beweiß, fondern 
auch feine Interrogaroria in Meritis, und fo viel die 
Haupt» Sache bereifft, fondern bloß rider derer Zeu⸗ 
gen Perfonen, gu admictiren, fein nochmahliges Ber 


Sn Injuriens Sadyen aber, als welche, nach Anleir In Inju- 
tung Unfers hierunter ausgelaffenen Mandats, ohne den · Sa⸗ 
dem Kügen-weife zurradtiren, foR die Gewiffens- Der, den hat 
tretung, nad) Inhalt Unfers, füb daco den 7. Marti?! Gewif 
1716. (No. XIV.) andie Dicafteria bereits ergangenen grenug 
General-Refcripti, weiter garnicht ftatt haben, ſon / gar nicht 
dern es deswegen, wie darinnen fonft verordnet, allent⸗ Hat. 
halben gehalten werben, gleichwie es auch im übrigen, No. XIV. 
derernichtüberzo.fl. betragenden, und anderer gerin⸗ 
gen Sachen halber beydem, mas obenad Tir. 1.5.6. 
dißfalls verfehen, fein nochmahliges Verbleiben hat. - 


Tit. 
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Ti. XX. 
Von der Beweiſung. 


5 1 

EN ieglich Part , welchem Bewelſung auferleget, fol in- 
nerhalb 6. Wochen und 3. Tage (von der Zeit an zu rech · 

nen da das Urthel feine Krafft erreichet, oder der darwider 

eingewandten $äuferung renunciiret, oder diefelbe für de- 

fert erfannt, und die Renunciation in dern Fall, wenn nicht 

* der Beweißführer,fondern der andere Theil geläutert, dem 
Producenten gebührlich notificiret werden; welches denn 

allesmit Fleiß adadta zuregiftriren,) feine Beweiß · Arti · 

cul zuſammt derer Zeugen Nahmen,auch derer Brieflichen 

Ubrfunden, damit er beroeifen will einbringen,und folgende, 

mit fleißigem Anhalten,an ihme wichts ertoinden Laffen, dar ⸗ 

aufalsdenn förderlich einTerminus ad producendum dem 

Zeugführer und ſeinem Gegentheil beftisitt,umd hierzu an die» 

felben, fo wohl atıch an die angegebene Zeugen, Citation ans» 

Gegentheil Abfchrifft derer Brieflichen 


Interrogatoriaund Fragſtuͤcke darauf einbringen wolle, daß 
er damit zum kängften in Termino Produdtionis gefaßt 
en · 


SG 2 

Nachdem es aber offt gefchicht, daß der Product Interrogato- 
sia generalia und preliminaria ad Caufam übergieber,umd 
nicht allein die Zeugen darauf zu examiniren, fondern auch 
wohl etliche darben überreichte Documenta durd) diefel- 
ben — laſſen bitten thut welches doch aller« 
hard Diſputat und Confulion in denen Beweifungs-Pros 
ceffen zu caufiren pflegt; ‚Sollen dergleichen pr=liminaria 
ad Caufam, wie auch die Produdtio Documentorum, bey 
denen andern Interrogatoriis hinführo gaͤntzlich verboten 
ſeyn, auch ob ſchon der Producent darvon feine Wiflen- 
ſchafft hätte, oder ſonſten darwieder nicht excipirte, von des 
nen Commiſſarien in Examine Teltium bey Seite gefesst, 
oder da die Zeugen darüber examiniret, oder Briefliche 
Uhrkunden bey folchen oder andern Fragſtuͤcken producirt 
wären, in Berfaffung derer Urtheil nicht in acht genommen, 
fondern übergangen werden. 


t 


G > | 

Wann es mın hierauf zur Vorſtellung derer Zeugen koͤmmt, 
follen diefelben , in Gegenwart derer Parthegen, den ge- 
nlichen lelſten und deſſen feiner, ohne bey⸗ 
fen, auch ae 


tiederderer Zeugen Perfonen , che und bevor fie fwören, 
Exceptiones angugichen, der mag ihm bedingen, ihre Per» 
fonen und Auſſage, nach der Verhör und Eröffnung des 
Geyeugniffes, wie recht angufechten, da er aber ſolches aus 
erheblichen Urfachen, fo lange nicht einfteflen wolte foll allein 


nic denen Perfonen, die er anficht, inne gehalten, und fol- 
icher Ausführung 


ches zu vechklicher gefteller, aber mit Veren · 

dung und Verhoͤr derer andern Zeugen, nichts weniger ver⸗ 
ahren, und cs dergeftalt auch gehalten werden, warn ein 
oder mehr Zeugen, aus vorgewandten Urfachen, Zeugnißß 
zu geben, oder den gewöhnlichen abzulegen ſich 
nicht ſchuldig erachteten, und ſolches zu Rechtlicher Aus- 
führung ftellen wolten: Dann es foll auch in folchem Fall 
das Richterliche Ambt, oder die Commiſſarien nichts min- 
ders mit denen andern Zeugen procediren, gleichwohl aber 
"pie Publication fo lang einftellen, bif diefer Incident-Pundt 
erlediget; ee nn we oder 
verwegerlichen Zeugen felbft gutw aflen, welches 
——— 

ie Zeug 


bene 
ladung ungehorfamlich a würde, mögen die 


Zeugen nichts deſtoweniget angenommen, verendet und ab ⸗ 


gehoͤret werden. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


Und weil die zur 
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. 4 

obbeftimmte Frift derer 6. Wo⸗ 
chenumd 3. Tage, Vermoͤge derer Sächfifchen Rechte, 
und darauf eingeführten Gerichts · Brauch Terminus per- 
emtorius ift, fo foll dem Producenten nach Verflieſſung 
deffelben nicht werden, andereumd mehr Zeugen 
anzugeben, noch mehr Articulos additionales,oder wie fie 
genannt werden möchten, einzubringen, ob er ihme folches 
gleich innerhalb Sächfifcher Frift bedinger hätte, und der 
Terminus Produdtionis noch nicht firrüber, fondern er fol 
alle dasjenige, was ihm, dem Producenten, zu Bollführung 
des auferlegten Beweiſes zuſtehet und oblieger,inmerhalb de · 
rer fechs Wochen und drey Tagen, vollfömmlich verrichten ; 


und darum, twanın einer binnen derfelben Zeit, fich der. Be⸗ 


weifung mit Brieflichen Uhrkunden angemaſſet hätte, und 
wolte, nach Verflieffung derfelben, erft Zeugen angeben, fol 
erdamit nicht zugelaffen werden, noch im Gegenfall die Pro- 
ductio Documentorum ‚deren Eopien intra Terminum 


Saxonicum nicht übergeben werden, ftatt finden; Es wur · 


de dann in Caufis Minorum & Univerfitatum , vermits“ 


telft des Beneficii Reftitutionis in Integrum, ein ans 
ders erhalten; in welchem Paflu wir es bey Verordnung 
gemeiner Rechten, fo wohl in erlihen andern Fällen, de» 
ver ——— werden fol, bey der Obſervantz bewen⸗ 
den 


. 5; 
Wir laffen aber auch gefchehen, warın Producent um Erfire- 


dung ſolcher Sachſiſchen Friſt anſuchen und deſſen erhebli, 


che techtmaͤßige Urſachen vorwenden wiirde, daß der Rich» 


ter, nach Befindung, ihm dieſelbe ein-und aus erheblichen 
Urſachen zum. andern mahl, weiter aber nicht, als cum 
Caufz Cognitione & Solennitate legali, prorogiren mö- 
ge: Jedoch daß folche Prorogation vor endlicher Verflief 
fung derfelben Zeit, ausbracht, und fleißig zu denen Adtis 

werde; In welchen Fall, dem Producenten un 


‚ . verzeichnet 
benommen feyn fol, binnen folcher prorogirten Zeit, die 


— vermehren, und mehrere Zeugen an⸗ 
zu 
Ebenmäßig ſoll dem ſeyn wann die 


Zeugenfuͤhrer ungewehret 
Zeugen allein verbaliter und abſentes tanquam præſentes, 
nicht aber realiter produeiret, noch mit dem Zeugen-Ende 
beleget, einen oder mehrere Zeugen fallen zu laflen. 
6 


Nachdem aber zur Verhoͤrung derer Zeugen gemeiniglich 


Commiſſarien verordnet werden, und wenn das Gejeug · 
niß zu rechter Zeit nicht einbracht wird, der Producent ſich 
mit denenfelbigen zu entfchuldigen pfleger: &o wollen wir 
alle diejenigen, welchen dergleichen Commilliones aufges 
fragen werden, hiermit ernftlich vermahnet haben, daß fie, 
wann ihnen folche zufommen, alsbald die Cirationes an 
die Partheyen und Zeugen ausgehen laffen, auch anders, 
wieobftehet, verrichten, und das Gezeugniß ſo viel zu ber 
fchehen möglichen, befördern follen; Hierneben foll auch der 
Producent ſchuldig ſeyn hierum ben ihnen fleißig zu folli- 
eitiren, und deswegen, two möglich, ſchrifftlichen Schein 
und Recognition über feinen angewandten Fleiß zu erlan⸗ 
gen, auch, da die Commiffarien fäumig, Compulforiales 
an fie auszubringen, und warn folches von ihme nachbleiber, 
er ſich mit denen Commiſſarien nicht zu entfchuldigen has 
ben, fondern des angemaßten Beweifes, nach Befinden, 


. verluftig erfannt, und da Kläger mit dem ganten Bewei⸗ 


fe fäumig, der Beflagte alfobald abfolvire ; fonften aber, 
auf Verfiummiß derer hinterftelligen Zeugen oder Uhrfuns 
den, falvis Reprobationibus & Difpurationibus, was ſich 
dem Procels nach eignet und gebühret, per Interlocutoriam 
erfanmt werden. 


5. 7% 
Dieweil auch die Gezeugniß zu groſſem Verzug derer Sachen, 


und mit derer Parcheyen vergeblichen Umkoften , hierdurch 

fehr aufwachfen, wenn darinne viel undienliche weitlaͤuffti⸗ 

ge Articul und Interrogatorien cumuliref twerden, follen 

fich die Advocaten befleifigen, daß fie fein rund, und gr 
a 
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jenige, darauf der Grund ſtehet articuli 
—— — 
8 


$ . 
Würde ſich auch begeben und zutragen, dafj vor «oder unter 
Examine, dem Producenten alle, oder eines 


Theils und fonderlich die fuͤrnehmſten Zeugen mit Tode ab · ff 


giengen, follman den Unterfcheib halten, und mit Fleiß pon- 
deriren: Ob der Zeugenführer in Beförderung des Bewei⸗ 
fes gebührend » und fchuldigen Fleiß angewendet, ihme die 
Zeugen citra ipfius Culpam, ehe das Examen zu Werde 

flellet werden fönnen, entfallen, und es um diefelben alfo * 
wandt, daß er vermuthlich mit feinem Beweiß periclitiren 
und fein Intent durch die übrigen noch lebenden nicht erhär« 
sen möchte? Und auffolchen Fall ſoll et auch poft Laplum 
Termini probatorii,doch ante Publicationem Atteftatio- 
num, novos Teftes in Locum demortuorum zu benennen 


feym, ſonſten aber ihm ein folches nicht verſtattet 


Ad Tit. XX. 
Don der Beweifung. 
L / 
Der Be⸗ Egen des Vewe iſt albereit in der Proceß⸗ 
weißift bin tdnung h. t. verſehen, daß ſolcher innerhalb 6, 
nen Sid, ochen und 3. Tagen, von der Zeit an, dadas Ur⸗ 


W — 

Akder SEiR chel, in weichem darauf erfannt, feine Krafft erreicher, 
* 9* übergeben werden folle, woben es nochmahls fein Vers 
bleiben hat. Nachdem aber hierüber, in angejogener 
ungeachtet Proceß · Ordnung Tir. XI.$. Es foll ıc. enthalten, 
nad) —— daß, wenn in dem ÜUrthel zugleich auf die vorgefchügte 
ee f Exceptiones dilatoriaserfannt, der Terminus pro- 
the noch er batorius nicht eher zu lauffen anfange, bißdie Condi- 
was ju tion purificitet, und demjenigen, ſo derer Exceptio- 
preitiren. nen halber gefprochen worden, ein Genuͤgen gefcheben, 
welches von denen Rechte»Collegiis biß anhero auf al 
keandereFälle, da Beklagten, oder auch wohl dem Kläs 
ger felbft, etwas zugleich; oder vor allen Dingen ju pre- 
ftiren auferleget, extendirerwerden wollen, wodurch 
die Sachen gar fehr, und zum öfftern muthwillig aufges 
Mas vor halten worden ; So laſſen Wir e8 zwar in dem Fall, 
Zaue dat wenn auf Legitimationem ad Caufam, oder in Adtio- 
—— nenegatoria, auf Beybringung des Dominii, inter- 
loquiret, darbey bervenden, auffer dem aber ſoll die zum 
Beweiſe geſetzte Frijt ſchlechterdings von der Zeit, da 
das Urthel Vires Rei judicatæ erlanget, angerechnet, 
und um deswillen, daß demfelben in andern Punckten 
noch keine Gnuͤge gefchehen, nicht erjtrecket, g eichroohl 
aber derjenige, dem vermöge deffen etwas zu preftiren 
obgelegen, durd) die, ad Tit. XI. $. 2. bereits gefegte 

Geld» Straffen, folches zu leiften angehalten werden. 


2 

wihder ein _ Es foll auch twider ein ſolches Urthel, darinnen auf 
Urepelauf Beweiß erkannt, Feine Leuterung, und wennnicht fons 
Seweiß Derliche Gravamina verhanden, aud) Feine Appella- 
en tion von dem Judice ad quem angenommen, viels 
ne mehrder Appellant, bey deren Rejedtion, noch bier 

u nach finden, ums. und mehr Thaler beftraffet 
werden. 


Dilationes 
find nicht eionesnicht leichtlich, und die erfte nicht eher, als wenn 
das angegebene Impedimentum, nad) Anhalt der 
Neuen Erledigung. zı. und des Dippoldiswaldifchen 
Mandat$ de Anno 1691. $.5. in continenti, und we⸗ 
nigjtens einiger Maaßen beygebracht , die andere aber, 
wenn fie aud) gleich nicht auf eine voͤlige Saͤchſiſche 
ift geſuchet wird, anderer Geſtalt nicht, als preftico 
und die ans Juramento, daß es nehmlich nicht zur Verzögerung der 
dere nur Sache, fondern aus wahrer Nothdurfft gefchehen, und 
preftiro Ja mit der vorgefchüsten Verhinderung es fich in der That 
Funeatd, alſo verhalte welchen Eyd, nad) Befinden, der Advo- 
cat, oder Principal, oder auch alle beyde zugleich abju⸗ 

Erſter Bund, 


Special- Merordnungen, Supplementa zu diefem I. Bande, 


Nicht ... — Bir, daß hinfuͤhro die Dlla & 
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legen haben, die Dritte hingegen gang und garnicht ner, die dritte 
artet, und da dergleichen de facto gefchehe, oder auch nen 
ie andere absque Solennitate legali ertheifet wirde Aatlen. 

foldyes alles vor mull und nichtig gehalten, und der Bes 

—— nichts deſtoweniger vor verſaͤumt erfannt werden 

ode. 


G. 4 

Denen Unmuͤndigen aber und andern, fo das Bene-Miecddiße 
ficium Reftitutionis in Incegrum uftehet, ift zwar faus beyua 
die erſtere Dilation, auch ohne Beſchein gung des Im- mündigen 
pedimenti, ſowohl die andere absque Solennitate le⸗ * 
gali, und wenn dieſelben, oder ihre Vormuͤnde Curato- gen? ‚ 
res, Adtores, Syndici, ſolche preftiren, auch die zte 
Friſt zu verftatten. 

Es fol aber ſolches unter der Verwarnung: Bey 
Verluſt des BeneficiiReftirutionis in Integrum, ges 
ſchehen, und fäller hingegen fodann, und wenn fie auch 
binnen diefer Zeit mit dem Beweiß nicht einfommen, 
angeregtes Beneficium dißfals weg, und haben fie fols 
chenfalls, wann fie hierunter Jediret werden, den Re- 
grefs an ihre Bormündere und Adminiftratores, oder 
auch an deren Adtores oder Advocaten zunehmen, 


$. $» 

Und wie die Dilationes alleeit, noch vor Ablauff der Die Dita- 
vorigen Frift, gefuchet werden müffen, Alfo follen par tion in, we 
auch Untere Judicia, und fonderlich die Unter» Richter, mb 
die Refolution darauf, und ob fie die gebethene Dila- 10h oe 
tion ju verftatten gemeinet, ebenfals, two möglich, noch ft zu 
binnen ſolchet Zeit ertheilen, iedoch, da es nicht gefchehe, peilen, 
die gebethene Dilatio weder pro concefla, noch pro oder abjm 
denegata geachtet werden fondern dem Richter, nach ſchiagen. 
Befchaffenheit derer LImftände, jelbi e annoch zu ertheis 
len, oder auch, wenn Feine gnugfame Lirfache darzu vors 
handen, abzufchlagen frey ſtehen. 


5. 6. 

Da auch iemand contra Denegationem Dilatio- Wie ju der · 
nisappelliren, und der Judex gleichwohl folche zu er» fahren, 
theilen Bedencken haben würde, fol zwar darauf foforg veun con 
Bericht erftattet, iedoch wenn Fünfftigdie Appellation "* at 
ſchlechterdings rejiciret wird, der Berveif vor defert Dilarionis 

ehalten, und der Advocar darneben um 5. und mehr appelliret 

haler beitraffet, in dem Fall aber, da der Judex ad wird. 
quem befinden möchte, daß die Dilation dem Appel- Die Dita- 
lanten nicht zu verfagen geweſen wäre, folche ihm war eiones find 
annoch verftattet, iedoch nicht à tempore der erhalte, don 
nen Refolution, fondern zurüc®, und gleid) von dem derdorigen 
Moment an, da die vorige Frift ausgegangen COMPU- nen 
tiret, und binnen derfelben die Beweiß ⸗Articul, emwe⸗ 
der bey dem Judice à quo, oder ad quem, wuͤrckuch 
übergeben werden wie denn von folcher Zeit an auch ale 
andere Dilationes, foder Richter vor, oder nach Bers 
lauff der vorigen Frift, verftattet, ungeachtet in dem Di- 
lation · Schein ein andersenthalten, ohne Unterſcheid 
zu rechnen find, 


5. 27. 

Wenn nun binnen ſoicher Zeit der Beweiß überge- Wei, nach 
ben worden, fo ſollen alle und iede Unter⸗Richter darauf überaebe, 
fogleich, und wenigftens binnen 3. Wochen, bey 5. Thir. war * 
txaffe den Termin zu Production dererZeugen und min ane 
nad) Gelegenheit zur Recognition derer Documen- fegen? 
ten, oder auch zur Einlaffung auf die Articul, darüber 
der Eyd deferiret ijt,anfegen, und die Citationes außs Der Pro- 
fertigen, auch den Produdt mit Einräumung einer völis duft iR for 
gen Sächfifehen Frift, und gas der Recognicion 

u na recogniti, ur Einlaſſung aber na .; iet 
confeffi & convidti citiren, der Produet auch, wenn — 
ungehorſamlich auſſenbleibet, oder war erſcheinet, ie» 
doc) der Citation keine Folge leiſtet, wegen derer Arti-Wie wider 
cul, darauf er ſich einlaffen follen ‚ungeachtet der Pro-!hn, wenn 
ducent, wenn er fonftnut in Termino fid) meldet, die —— 
Artieul mit der Eypdes⸗ Delation nicht wiederholer, 


da olge hei⸗ 
Ppppppp nur 
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nur diefelbe nicht an fich felbft impertinent oder irre- 

levant, pro confeſſo & convidto,unddie Documen- 
in n taprorrecognitis gehalten, auch, mit Abhörung derer 
teider den Zeugen, ohne weitern Anftand gebührend verfahren 
auffenbleis werden; Dabingegen der Producent, wenner indem 
—— Pro anberaumten’Termino nicht erfeheinet, an folchen Zeus 
Zuderfap. gen, und an denen Documenten, bie ihm zu produci- 
zen?  tenobgelegen, ingleichen an denen Articuln, darüberer 

Producten den Eyd.deferiret, fich verfaumet. Jedoch 

gebrauchet es, wenn nur der Producent erfchienen, kei⸗ 
Eine förm; ner förmlichen Produdtion derer Zeugen, wie denn auch 
Hiche Pro- ſolche wegen derer abweſenden Zeugen gar nicht nöthig, 
dution de fondern es hat fodann der Judex, auf des Producen- 
ver Zeugen tens Anfuchen, oder auch ex Officio, mit der Abhörung, 
u “, undmit fernerer Cicacion derer, fo fichmicht geftelet, ges 
fig.  bührendzu verfahren, 


8 
Wenn die Wegen berer Interrogarorien, laffen Wir e8 bey 
Interroga- dem, fo in der Proceß-Drdnung hoc Tic.undder XIX. 


en; Decifion enthalten, nochmahis bervenden, und follen 


olche wwenigftens in Teermino Produttionis überges 
en, und dem Producenten, damit er contra imperti- 
ag *— —— nen — wer⸗ 
den; Jedoch iſt daruͤber, ſowohl als überder Imperti- 
ne nengund Unzuläßlichkeit derer Articul (ebIR,Feinoeit 
unzulägli- laͤufftig Verfahren zu geftatten, fondern von dem Rich» 
hen zu der» ter die unzuläßliche, auf welche ohnedem, wenn ſchon die 
’ Zeugen aus Verſehen darüber mit verhörer worden, bey 
dem Erkaͤnntniß nicht zu refledtiren, ex Officio jureji- 
iren, hingegen wegen derer Übrigen, des befchehenen 
inwendens ohngeachtet, mit Abhörung derer Zeugen 
uverfahren. Daferne aberein, oderder andere Theil 
iffals dem Arbitrio Judicis fid) nicht ſubmittiren, 
und auf Rechtliches Erfänntniß provociren wolte, ift 
ihm folches nicht anders, als auffeine Unkoſten, und ges 
n Erlegung s. Thlr. incafum —— ge⸗ 
* Es ſoll auch wider das darauf erfolgte Urthel 
eine Leuterung, auch von dem Judice ad quem leicht⸗ 
lich keine Appellation angenommen werden. de⸗ 
nen Sachen aber, fo vor Unferer Landes⸗Regierung 
gleich Anfangs rradtiret worden, bleibet gleichwohl ders 
felben freg, der Läuterung auf dieſen Zal, nach) Befin⸗ 

den, ju deferigen, | 

Ti. XXL 
Don dem Gegen, Beweiß, 
5. 1. 

QyAdn Part auf des andern angemaßte Beweiſung einen 
Gegen-Beweiß führen wolte ſoll er damit in denen Fällen, 
da foldhe Gegen · Bewelſung fonften ftatt hat, zugelaffen wer · 
den, warn ihme auch gleich folches in dem Urcheil, darinme 
dem andern Theil Berveifung auferlegt, nicht ausdrücklich 
vorbehalten worden, noch er ihm dig vor dem Urtheil bedin, 
er haͤtte: Jedoch daß er, nach Inhalt viel · erwaͤhnter Con- 
itution. innerhalb 6. Wochen und 3. Tage, von der Zeit 
an, alsihmedie Citation zur Publication der fung 
zufommen, fich nicht allein indeffen erkläre, fondern auch fei- 
ne Gegen · Beweiſungs · Articul uͤbergebe und alles daschue, 
Ta a ae a init 


2 
Mann aber der nur mit Briefflichen Uhrkunden ver- 
führer würde, daß es alfo feiner fonderlichen Publication bes 
duͤrffte, fo folldie zur Beweiſung nachgelaffene Friſt 
nicht von der Zeit angehen, da das Lxtheil, in welchem er⸗ 
kannt daf die producirten jur Genuͤge reco- 
gnofciret, Res Judicata worden, fondern von Zeit in/mu- 
srter Citation über dem Beweiß zu verfahren, es wd« 
re denn Sache, dafs dem Urtheil die Claufula annettirer, 
daf nunmehr mit der bedingten Gegen Bereifung billig 
verfahren wuͤrde auf welchen Fall der Terminus reproba- 
torius ä die Judicati zu lauffen anfangen, ſolche Clauful 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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aber auch dem Urtheil nicht ehe inferiret werden foll, cs fey 
dann in Adtisgebeten, 


$ 3% 

Jedoch wollen Wir den Gegen - Berveißführer an prefi- 
nirte Frift fo pr=cife nicht verbunden haben, daß er mit fir 
nen Reprobationibus nicht anticipiren fönnte; h 
wann er fich aus des Gegentheils Berweiß-Articuln erfehen, 
worauf derfelbe fein Fundamentum probationis gerichtet, 
under wolte nech vor geendetem «Proceßs, zu meh⸗ 
rerer Beförderung der Sachen, der Citation ad publican- 
dum nicht erwarten, fondern feine Articulos zuvor uͤberge⸗ 
ben, und fonderbare Commillarien darzu ausbitten, damit 
alfo Beweiß und Gegen» Beweiß pari Pallu, doch citra 
Confufionem, verführer würden, ſoll ihm, ein ſolches zu 
thun ohrwerboten fern. 


5. 4 
Da auch der Beklagte auf des Klägers angemaßte Beweiſimg, 
eine Gegen» Beweiſung führen wolte, und darneben Exce- 


richten, und hernacher weiter damit nicht gehöret, noch dies 
felben, daderer ben der Kriegs Beveftigung nicht gedacht, 
ober gleich hernach daraufarticuliren wolte, attendirt, wie 
auch der Kläger in ſolchem Fall mit fernerer Gegen-Berwei- 
fung, diefer Exceptionen halben, nicht zugelaffen twerden, 
weil er hiervon in Zeiten, und wie gebacht, bald ben der Litis- 
Conteftation Wiffenfchafft haben, und fich mit feinen Be 
weiß-Articuln darnach achten tönnen ; Es waͤre dann, daß 
dem Beklagten de novo folche Exceptiones zu handen ftiefr 
fen, darvon er zur Zeit der Kriegs + feinen. Bes 
wußt gehabt, und folches vermittelft Eydeserhielte ; Denn, 
aufden Fall, fol llagendem Theil, als der propter juſtam 
. Ignorantiam ad Incognita nicht articuliren fönmen, damit 
er an ſeinen Defenfionibus nicht verkuͤttzet Reprobatorii 
Reprobatorium nachgelaffen fenn, 3 


$ 5% 

Es foll aber gleichtwohl nichts minders, in folchen Fällen, vor al 
len Dingen dahin gefehen werden, ob der Kläger feiner Klar 
— —— —— der Be⸗ 

gte,ob er ine Exception, wie er ſich augemaßt 
nicht beybracht, abfolviret werden, j 
Ad Tit. XXI. 


Don dem Gegen» Beweiß. 


u A 
PS Fatale zullbergebung des Gegen» Berweifes, Wenn das 
welcher ſowohl, alsder Beweiß, aneine Saͤ —— 
ſche Friſt ipfo jure, und wenn gleich ſolches indem le 
Urthelnicht exprimiret wäre, gebunden ift, ſoll hinführo heß 
nicht mehr von der Zeit, da der Product zu Publication 
des Beweiſes, oder zum Verfahren über denfelben 
eitiret worden, fondern ohme Unterfcheid derer Fälle, 
gleich von der dem Parth befchehenen Infinuation des 
ser Beweiß⸗ Articũl, davon jederzeit eine richtige Re- Was vom 
giftratur, beys. Thlr. Straffe, ad Adta zu bringen, ans Deweiß, 
gerechnet werden, und iftim übrigen dasjenige, was twesin auch 
gender Eydes⸗Delation, ingleihen wegen derer Cita- beym Ges 
tionen undDilationen,auc) dererInterrogarorien hal- gen + Be- 
ber, und fonften bey dern Beweiſe verordnet tworden,von 2— 
dem Gegen⸗Beweiß ebenmaͤßig zu verſtehen. varch, 
2 
Und wie bey dem Gegen⸗Beweiß derjenige, dem fol Beym Ge 
her vorbehalten, oder auferleget worden, ſich ohne dem gen- Bes 
der EydessDelation, wenn ihm gleich diefelbe, er habe weiß, 
darum gebethen, oder nicht, indem Urthel nicht refervi- 
tet worden, zu gebrauchen frep ſtehet; Alſo folles, wenn ingleichen 
dem Beklagten der Beweiß derer Exceptionen auferles beym Be: 
get, und Klägern der Gegen ⸗Beweiß nachgelaffen wird, in ber 
damit inskünfftige gleicher Geſtalt gehalten, und fodann —* 
bey " 
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De Eden beyden Theilen ſich dabey der Eydes · Delation, wenn 
audopn. 8 gleich im Urthel uͤbergangen wäre, ungeachtet deſſen, 
derer vor · ſo in der Proceß ⸗/ Ordnung Tir. 18.8. Da aber der Bes 
bebalt, klagterc. enthalten zu gebrauchen unbenommen feyn, 
Tit, XXI. 

Vondenen Zeugen, fo ſich Zeugniß zu geben, ohne er» 
bebliche Urjachen, verweigern ; mit was 
Poͤn fie darzu zu bringen? 

ON An ein Zeuge, feiner Verweigerung, Feine erhebliche Ur⸗ 

fachen vorzumenden, oder, nachdem ihm diefelbe Recht⸗ 
lich aberfanne, auf der Verweigerung verharrere, foll man 
ihm, bey Porn 10, Rbeinifcher Guͤlden, halb in unfere 
Eanseley, denen Hof-oder andern Gerichten, und halb dem 


Producenten erftarten, Zeugniß zugeben auferlegen, und da 


er gleich folcheein oder mehr mahl entrichtet, er fich dadurch 
von denn Gezeugniß nicht erledigen, fondern die Straffe 
nach Ermeffung erhöher, er auch wohl durch andere ernftere 
Poen hierzu angehalten werden; Und wenn alfo die Zeugen 
ungehorfam waͤren fol dem Feugenführer mittlerweile die 
zur Beweiſung beſtimmte Friſt nicht verlaufen, er aber 
gleichwohl fchuldig feyn, umb den Gezwang derer Zeugen, 
fleißig anzuhalten, und derentwegen zu proteſtiren, damit 
fein Fleiß hierinnen gefpüret werde, 
\ AdTit. XXIL 

Don denen Zeugen, fo ſich Zeugniß zu geben, ohne ers 

bebliche Urſachen, verweigern ; und mic was 
Poͤn fie darzu zu bringen? 


5. 1. 

Re Zeugen ſollen ohne Unterſcheid, gleich Anfangs 
bey 5. Thlr. Strafe citiret, ſolche Straffe auch 
von denen, ſo ungehorfamlich auffenbleiben, ohne 

Nachſicht eingetrieben, und bey fernerer Citation ies 

desmahl verdoppelt werden, 

Denn fe  Menn aber foichePerfonen,fo gang und gar nicht zus 

u laͤßlich zu Zeugen angegeben würden, iſt der Richter dies 

le. ſelben darzu vorguiaden nicht verbunden. Da binges 

gen diejeniaen, welche nicht gang unguläßlich, wenn fie 

Die vorge: gleich nicht omni Exceptione majores, oder auch die, 

ladene müfmelchefonften wider ihren Willen , zum Zeugniß nicht 

fen ſchlech· anzuhalten, gleichwohl zu erfcheinen ſchuldig. Jedoch 

. et pleiber denen legtern, ihre Exceptiones in Termino 

—— bey dem Verfahren, oder auch, wenn es gang auſſer 

nen, fo auf Zweiffel, daß fie auf keine Art zum Zeugniß in der Sache 

keine Urt geswungen werden mögen, noch ante Terminum in 

Zeugniß fu Schriften vorzuftellen unbenommen, und find ihnen, 

ze“ wenn fie —— per Sententiam mit dem Zeugniß ver⸗ 

ſchonet werden, von dem Zeugenfuͤhrer die hierdurch vers 
urfachte Unkoften zu erftatten. 


Diezeugen 
2* r 
beyStraffe 
vorzula · 
den; 


5 

Daferne nun ein oder anderer Zeuge ſich des Zeug⸗ 
— * niſſes verweigert, oder auch der Product dieſelben zum 
Termino Zeugniß nicht zulaſſen wolte, fo hat nichts deſtoweniger 
wegen des der Richter, nach Befinden, und wenn die Exceptiones 
zer Zeugen unerheblich find, mit deren Abhörung zuverfahren, oder 
Streit ent’ auch, wenn die Exceptiones in Rechten gegründet, Dies 
ſtehet —— zu verſchonen, und den Producenten abs 
jumeifen. 

Da auch diefer, oderder Produdt, oder auch die Zeus 
gen felbit, bey deffenArbitrio nicht beruhen welten, iſt es 
damit, wie ad Tir. XX.$.8. wegen derer Interrogato- 
rien verfehen, alenthalben zu halten. 


. 3 
Wieviel Und damit kein Zeuge ſich wegen Mangel der Reiſe⸗ 
denen Ab · und Zehrungs-Koften, des Zeugniffes zu entbrechen, ür⸗ 
—— fach habe, fo fol der Zeugenfuͤhrer, wenn er Perſonen, fo 
Fk und ſich nicht in loco Judicii aufhalten, zu Zeugen angieber, 
ehrungs⸗ denenſelben die benöthigte Unkoſten, und zwar, wenn fie 
fen, von Adel, oder deren Privilegien theilhafftig find, for 
wohl bey der Hin⸗ als Her⸗ Reiſe, auf 4. Meil Weges 

Erſter Band. 


Wie zu der / 
fahren, 


Special-Merordnungen, Supplementa zu diefem 1.Bande, 
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und darunter, zufammen 2. Thlr. Reife-Roften, und auf 

die Zeit, da fie in loco Judicii fi) aufhalten müffen, 

täglich gleichfalls2. Thir. denen aber, fo ſolcher Privile- 

gien nicht fähig, und doch font honoratioris Conditi- 

onis find, halb ſo viel, und endlich denen, fo geringern 
Standes find, als gemeinen Bürgers-Bauers-Leuthen 

und dergleichen, von ieder Meile 4. Groſchen und aufiesw denn 
den Tag 6. biß 8. Groſchen entrichten, folches Geld aud) —— 
fo gleich, bey Ubergebung derer Articul, oder doc) längs 


ſtens binnen der ad Tir. XX. dem Richter zur Ausfers 


tigung vorgefähriebenen Frift, erlegen, oder widrinens 

falls hernach noch einmahl fo viel zur Straffe zu entrichs 

ten angehalten, und von solcher die Heifftedem Nichter, 

und die andere Helffteden Zeugen jugeeignet werden. 

Bey denenjenigen aber, fo das Armens echt erlanger, Wie es wer 
koͤnnen ſich die Zeugen des Erfcheinens um desiwilen, > 
daßihnen Die Gebühren nicht begablet werden, nicht ent- (au yupal 
brechen, iedoch fol ihnen Fünfftig, bey dem Ausgang der ten? 
* nach Gelegenheit zu denenſelben verhoiffen 

werden. 


5. 4. 

Wann auch Zeugen, ſo unter des Richters Jurisdi- Wenn die 
ction nicht ftehen, vorihrer ordentlichen Obrigkeit abzus Zeugen uns 
hören, follen den Produdten, 3. Wochen vor Abgang fer des 
desRequifitionssSchreibens, die Articul zugefchicket eg 
erden, damit er feine Interrogatoria und Exceptio- un nicht 
nes contra Teftes und ee als womit er nach⸗ even, wie 
gehends weiter nicht zu hören, binnen foldyer Zeit, und fodann mıt 
zwar bey dem Judice requirente übergeben, diefer der Requi. 
aber die erjtern mit überjchicken, und regen derer lets —— 
tern, uͤber deren Zulaͤßigkeit noch) vorher arbitriren koͤn⸗ er 
ne ;_ Da hingegen nicht nöthig, daß von dem Judicere- ! vv 

F \ ren? 
uiffto dem Producenten, oder Producto, von dem 

ermin einige Nachricht gegeben werde, fondern es 
hat vielmehr derfelbe, auf befchchene Requifition, alſo⸗ 
fort die Zeugen, ohne Einräumung einer Saͤchßiſchen 
Friſt, fo baldesimmer ſeyn fan, beyder adh.t.$. 1. vers 
verordneten Strafe vor fich zu laden, und mit der Ab» 
hörung, wenn auch aleich von beyden Theilen niemand 
darbey fich meldet, gebührend zu verfahren. Jedoch 
ftehet denen Partheyenfrey, fich beydem Juice requi-, 
fico anzugeben, und bey der Vereydung derer Zeugen 
auf ihre Unkoſten zu erfcheinen. 


Ti. XXI. 
Von denen ausländifchen Zeugen. 


ZA Zeugen angegeben werden die einem andern Ge⸗ 
richts · Zwang unterworfen, fol Zeugenführer um Com- 
pas[-Brieffe anfuchen, diefelben auch ihme hierauf mirge- 
heilet, die Beweiſimas · Articul fammt derer Zeugen Nah ⸗ 
men und Fragſtuͤcken eingeſchloſſen dem Richter, darunter 
die Zeugen gefeffen, überfchicket,und, nach Verhoͤrung derer« 
felben, ihre Ausfage verfchloffen, wiederum eingebracht, dar« 
ben aber auch alle Unmftände mohlerwogen, und darauf mit 
Fleiß Achtung gegeben werden, daß man nicht etwa aug- 
ländifche weitsentfeffene Zeugen, nur zum Verſchleiff der 
Sache angebe, da auch folches vermerckt, mag man wohl, 
nach Gelegenheit, dem Producenten, ehe und zuvor ihme die 
—— ertheilet das Juramentum malitiæ auf⸗ 
erlegen, und zu Einbringung folches Gezeugniß eine gewiſſe 
Zeit beftimmen, 


Ad Tic. XXIII. 
Don denen Ausländifcyen Zeugen, 


$. 1. 

Mer derer Ausländifchen Zeugen , fo in Unfern An 
Landen nicht befindlich, bieibet es bey dern, was in pungauge 
Unferer Proceß- Ordnung h.r. enthalten, ies tändiicher 

doch fol das Juramenrum malırie nad) a ga 

nicht allein dem Principal, fondern auch dem Advoca- das Jura- 

ten auferleget, und da fie ſolches zu preftiren ſich ver "ehren 

wergerten, jener um 10. biß 20, Thir. beitraffet, Diefet erfordern ; 
Ppp ppppz aber 
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Angler aberı. Viertel Jahr & Praxi fülpendiret werden, wie 
en en denn zu diefem Jurament, nach Öelegenheit, guch Diejes 
Iep Um, nigen ansuhalten, fo zwar Feine Ausländifche, iedoch 
Rand viele viele, in unterfchiedenen Orthen Unferer Lande befindlis 
Zeugen be-che Zeugen, über einerley Articul oder Umftand ange 
. werben möchten. 


* $. 2, 
sie weit, Endlich Fönnen Wir gefchehen laffen, daß, wenn ein 
an flatt der oder mehr Zeugen, vor der wüurcklichen Verhoͤr mit Tos 
ge de abgehen folten, oder auch fchon vor übergebenen Ar- 
re Zeugen ticuln verftorben wären, und der Beweißfuͤhrer, da er, 
fubltirui- daß er folches nicht geroußt, vermittelft Eydes erhalten 
ret werden würde, an ftatt eines verftorbenen 1. oder 2. andere, und 
% nad) Befinden derer Umftände, aud) mehrere, binnen 
Saͤchhßiſcher Frift, a Tempore Notitie, weiter aber 
nicht, benennen, und behörig abhören laffen möge, 
Tit. XXIV, 
Von denen Briefflichen Uhrkunden. 
5. an 
@yy Aber Kläger, oder Beklagte, etwas mit Briefflichen Uhr⸗ 
kunden beweifen, oder, neben derer Zeugen Ausfage, mit 
einbringen wolte, fol er folches, wieobgedacht, binnen der 
Zeit, zur Beweiſung nachgelaffenen Sächfifchen Friſt zu 
thun fein Intent,um beſſerer Nachrichtung willen gleichfalls 
in gewiſſe Articulos probatorios zu verfaſſen den Tenorem 
Documentorum, und welchergeſtalt er ſich eines und des 
andern zu gebrauchen vermeinet, deutlich zu in- 
dueiren und Abfchrifften benzufiigen, ſchuldig ſeyn: Weil 
auch derfelbe Terminus peremtorius iſt, hernacher 
damit nicht zugelaffen werden, warın gleich der Terminus 
produdtionis noch nicht gehalten wäre, und er ihm inner- 
halb der Sächfifchen Friſt Wörtlichen bedinger hätte, mehr 
Drieffliche Uhrkunden zu produciven, Es märe denn Sa- 
die, daß er foldhe Documenta innerhalb der Sächfifchen 
Frift nicht gehabt, noch zu wege bringen koͤnnen fondern die» 
erft hernacher erlanget, denn, auf den Fall, ol er mit 
er Produdtion zugelaffen werden : Jedoch anderer 
Seſtalt nicht, er haͤtte dann zuvorn ben denen Articuln auf 
folche Uhrkunden fich beruffen, und um Compulforiales ges 
beten. Sonſten foll er Eydlich erhalten, daf er in währen 
der Sächfifcher Frift hiervon Feine Wiffenfchafft gehabt. 
2 
Desgleichen wenn einer innerhalb dee Sächfifchen Friſt Co- 
piender Briefflichen Uhrkunden übergeben, foll er diefelben 
mit denen Originalien zu beftärcfen, auch nach dem Termin 
zugelaffen werden. 


G 3% 

Warm auch gleich einer Brieffliche Uhrkunden alfobald neben 
der Klagen einbracht, fol doch hieraufnicht che erkannt wer ⸗ 
den, es habedann Beflagter zuvor den Krieg Rechtens be» 
veftiget, und Kläger folche Documenta in vim Probationis 
seproducirt ; Es wären dann ſolche Uhrkunden, welche, 
vermöge der Landes· Ordnung alsbald paratam Executio- 
nem mit fich bringen, und wiirde darauf um Vollnſtreckung 
derfelben, allein das Richterliche Amt angerufen, oder es 
wäre mit dergleichen Originalien eine Exceptio Litis In- 
greflum impediens befcheinet worden, dann in dem Fall 
mag man dem Beklagten wohl alsbald die Recognition 
auferlegen, und wann folchem nach die i 
oder andere Uhrfunden richtig befunden, ohne fernern Pro⸗ 

eh uf leder, oe wasfic un elf, 
ennen. 


Ad Tit. XXIV. 
Don denen Briefflichen Urkunden, 


ve 9 
Egen derer, zum Beweiß oder Gegen⸗Beweiß 
Bon denen gehörigen Briefflichen Uhrfunden, hat es zwar 
bey den bey dem, was dießfalls inder Proceß / Ordnung 
Aluis dee hoc Tic. bereits verſehen, fein nochmahliges Bewen⸗ 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


1 
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den, iedoch iſt nicht eben noͤthig don denenjenigen Do- findl. Do- 
cumenten, foder andere Theil vorhero felbft produci- · 78 
tet, und daher, oder fonft, ſchon bey denen inder Sache hig aib 
ergangenen Adtis verhanden find, die Abfchrifften des ſchrift dem 
nen —— Freier ach —* * er. 
nung feyn, i e um fie darin»Penm 
nen le zu begiehen, wobey iedoch dje Folia, wo 96 er 
in Adtis anzutreffen, iedesmahl mit zu allegiren, geftalt Folia rich 
derjenige, fo ſolche Folia gar nicht, oder nicht richtig an / tig gu alle- 
giebt, derer Documenten zwar nicht verluftig feyn, jergirem _ 
doch deßwegen um 5. Thlr. beftraffet werden fol. 

9 2 
Wenn auch in einem Documento andere und mehr 

tere Dinge, fo die ftreitige Sache nicht angehen, zu bes 
finden, So iftdem Producenten unverwehrt, folches Wie welt 
bloß Extradts-QBeife, iedoch nebft dem Cingange, die m 
Schluß und Unterfehrifft, denen Articulis beyzufügen, Er raus. 
er kan aber auch fodann folches vor fid) weiter, als derggeife 
Extradt gehet, nicht gebrauchen. Auſſer diefem Fall Beweiß zu. 
aber, find von dergleichen Briefflichen Uhrkunden, ſo bringen, 
der Producent originaliter in Händen hat, und zwar 2 
bey deren Berluft, die Copien nicht Stückweife, fon" " 
dern vollftändig, denen Articuln iedesmahl mit beyzule- Unter mas 
gen, und, wenn folches einmahl gefchehen, ſoll ihme, elbisbor ignis 
gerwider des andern Theils Willen zu widerrufen, Oder menca zu 
fallen zulaffen, nicht frey ſtehen geftalt auch in Zufunfft jnduciren, 
bey deren Indudtion, vermöge Unfers vom ısden Apri 
1696. (No.XV,) ausgelaffenen Mandats $. 5. auffer No- XV. 
denen Litern, Numern, und Planeten, feine andere Zeis 
chen, und Charadteres, bey Bermeidung 5. Thlr. Sira⸗ 
fe zu gebrauchen, 


& 3% 2 

Und wie hiernechft beydem Juramento Documen- Wie bag 
torum noviter repertorum, das Abfehen auf zweyer⸗ fe 
ley, daß nehmlich rear zur Zeit des führenden 9 ie nn 
Beweifes oder Gegen» Berweifes, entweder davon gAT yirer re- 
Feine Nachricht gehabt, oder doch, wo folche anzutref⸗ pertis eins 
fen, nicht gewußt habe, wenn nur in diefem letztern Falle zurichten $ 
Fe fonft gebührend induciret roorden, zu richten; 
Alfo bleiben diejenigen, fo denen Rechten nad) Reftiru- 
tionem in Integrum haben, wenn fonft Bein widriger 
Verdacht, daß hierunterdolofe, und zu Verzögerung 
der Sache gehandeltworden, fich darbey ereignet, mit 
ſolchem Eyde billig verſchonet. 

Tit. XXV. 
Don Recognition derer Briefflichen Uhrkunden, 
S. I, 

Ate Drieffiche Uhrkunden, welche Berichtlichen produciref, 

fell das Part, wider welche fie einbracht, auf vorgehende von 

dem Producenten ausgebrachte Ladung, befichtigen , und 

feine Einrede, ob er darwider fichtbarliche Argwoͤhnligkeit, 

Mangel an Siegen, oder dergleichen hätte, alsbald dar« 

aufanzeigen, und ſolches alles, fo wohl, wie es fich im Au⸗ 

genfchein befunden, mit Fleiß zu denen Adten regiſtriret 


5% 

Weil es auch in denen Gerichten Unſerer Sande alfo herbracht, 
daß ein ieder die Briefflichen Uhrkunden welche fein Ge 
gentheil wider ihn produciret, warn fie gleich nicht feine 
Hand und Siegel haben, vor fich, oder durch feinen Manda- 
tarium zu recogrofeiren, oder in der Perfon Endlich zw 
difhtiren, daf er nemlich weder Hand noch Siegel kenne, 
angehalten wird: So laſſen Wir es bey ſolcher eingefuͤhr ⸗ 
ten Gewohnheit, und daß, im widrigen Fall, da ſich der 
Principal der Eydlichen Diffesfion verweigerte, die Uhr⸗ 
kunden pro recognitis, und dafür gehalten werden, als - 
wenn fie an fich felbft richrig wären, auch bervenden ; Allein 
ehe es zut Eydes · Leiſtung gereicher, folldarauf Achtung ges 
geben werden, ob es auch folche Uhrkunden ſeyn, welche, 
wann u — 
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lich diſffititen ſoll/ etwas erweifen Könnten: Denn fonften, 
da fie ihme nichts prejudieirten, ſoll er mit der Eydlichen 
—— die in ſolchem Fall ganz vergeblich, verfcho- 
net bleiben, 


%. 2 
Desgleichen wann der welcher die Briefflichen Uhrkunden re- 
—— foll, nach Erſehung dererfelben, ausſagen und 
ennen würde, daß es die Hand oder Siegel fey, dafür es 
vom Gegentheil ausgegeben wird, foll er daben gelaffen, und 
hierüber mit feinem (Eyde, wiein pundto difteshionis, bele⸗ 
get werden, 


$ 4 

Da aber dem Producenten bedenflichen wäre, durch feinen 
Wieder-Parth die producirten Documenta Eyplich diffti- 
ren zu laffen, fondern viel lieber andere Recognofcenten,als 
Zeugen angeben wolte, follen diefelben vorher fehtweren, da 
fie auf die vorgelegte Uhrfunden , wofür fie diefelben ha 
gen oder erfenmen, die rechte Wahrheit fagen wollen; Doch 
foll in ſolchem Fallder Producent,, Articul, famt Rahmen 
berer Zeugen und Recognofcenten , auch Abfehrifften von 
denen Briefflichen Uhrfunden, in Sächfifcher Friſt zu über- 
geben, und Commiffarien auszubirten fehuldig, und dem 
andern Theil Interrogatoria dawieder zu übergeben, nach⸗ 
gelaffen feyn, doch daß diefelben nicht ad merita & conten- 
ta Initrumentorum, fondern allein auf Hand und Siegel, 
und alfo auf externam formam derer Uhrkunden gerichtet 
werden, 


Ad Tit. XXV. 
Von Recognition derer Briefflichen Uhrkunden. 
er 
DieDocu- TN TerminoProduttionis, folen vondem Produ- 
menta find Hcenten, die, bey dem Beweiß oder Gegen» Beweif 
eich inducirte fümtliche Documenta, deren Edition 


werfen er nichterftzuerwarten hat, und zwat gleich bey dem er⸗ 
Servari u Ste, oder wenigftens bey dem andern Gas, fub pcena 
&uci- defertionis, originaliter produciret, und, nad) dars 
Ten, über gefertigrer Regiftratur, die Originalia felbft, ß 
lange, biß Segentheil, wann er erfcheinet, ſolche gnüs 
glich angefehen, in erichtlicher Verwahrung behalten, 
und ber · hernach aber anderer Geftalt nicht, als gegen Zuruͤck⸗ 
— laſſung Gerichtlich vidimirter Abfchrifften, hinwieder 
abgeſoiget werden; Wie denn auch wohl foldhe Ori- 
ginalia, wenn an deren Formalität etwas erinnert, und 
auch nah) darüber difcepriret würde, gegen einen Schein vom 
heit erigi. Richter, oder Actuario ‚gar. bey denen Adtis gu laffen, 

naliter ben UNd mit nach Rechtlichem Erfänntniß zu verfchicken. 
benenAtis Inſonderheit aber, hat es Unſers Appellation-Ges 
zu laſſen. richts halber, bey dem, was indem vorhin ſchon anges 
zogenen Diandat vom ısten April. 1696. $. u. wohlbe⸗ 

daͤchtig geordnet, fein nochmahliges Verbleiben. 
§. 2 

Was vor Und nn der Beweiß⸗ oder Gegen Bas 
Documen meißführer, für Produftion impertinenter Docu- 
tanicht zu menten, als da find; das Klag-Libell, die Litis-Con- 
produci- zeftation, Dilation- Scheine, Beweiß ⸗ Articul, Zeuge 
niß-Rotuli, Leges publicz, Rechtliche Refponfa, und 
ſoiche Schriften, die, wann fie glei) recognofciret, 
doch an fich nichte probiren, ſich gu hüten hat, und der 
oder auch Produdt oder Reprodudt mit deren Recognition 
fonft feie gänglich zuverichonen, vielmehr der Producent, oder 
ner Reco Reproducent, wenn er darüber unndthigen Diſputat 
Fhrffen? ® erreger, ums. Thlr.gu beſtraffen iſt; Alſo folen dargegen 
"gerichtliche Acta und Inftrumenta, fo entweder über eis 
nen vor Gerichte getroffenen Handel gefertiget und ab» 
gefaffet, oder audy denen Gerichten, vondenen contra- 
hirenden Theilen gebührend vorgetragen, und dafelbft 
entweder confirmiret und beftätiget, oder denen Adtis 
ublicis einverleibet worden, da folche ohnedem "Ins 
der 74ten Neuen Decifion nicht Eydlic) difhti- 
ret werden Fönnen, ingleichen Documenta, fo bereits 
Gerichtlich recognofciret, wenn es auch gleich gegen 
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einen Tertium, oder in alia Caufa, oder auch vor eis 

nem andern, als dem ordentlichen Dichter, gefchehen, 

feiner Recognition bedürfftig, fondern aud) ohne ders 

felben zum Beweiß oder Gegen-Beweiß, darbey fie . 
gleichwohl iedesmahl behörig zu induciren, gültig, ies 

doch auch die darwider jonjt habende Exceptiones 

dem Produdto vorbehalten feyn. 


\ 2% 

Ale übrige Documenta, fo pro recognofcibili- Die dbri 
bus zu achten, wenn aud) gleich darinnen der Recogni- gen Docu- 
tion renunciitet, follen von dem Produdt oder Repro- menta find 
dudt, fo gleich in Termino, falvis Exceptionibus, @lfofort 
welche iedoch nicht eben fpecifice zuexprimiren, fons reelmune 
dern gnnoch beym Derfahren, über Beweiß und Ge zu 
gen⸗Beweiß vorzuftellen, wenn auch gleich deswegen gnofeiren, 
von dem Parth, oder in dem Urthel feine Refervation 
gefchehen,recognofciret, oderin Contumaciam, ohne 
vorhergehende weitere Verwarnung, iedoch ebenfaug und die Ci« 
mit Vorbehalt derer im übrigen habenden Exceptio- atione⸗ 
nen, prorecognitis angenommen, gu ſolchem Ende die ——— 
Partheyen bald Anfangs hierzu, ſub prejudicio, vors e 
geladen, und es von dem Dichter, beys. Thlr. Strafe, Die Inter- 
anders nicht gehalten, auch hierdurch die , gu merckli⸗ locute fü- 
chem Verſchleiff der Proceſſe fuper recognitione big, per Reco- 
anhero ergangene viele Interlocute, es geſchehe die Re- Fritione 

ition,oder nicht, aunglich aufgehoben werden. —— 
Die in ftembden und guslaͤndiſchen Sprachen abger ben, 
faffeten Documenta, foll der Producent fo gleich bey 
denen Beweiß / oder Geaen⸗Beweiß⸗ Articuln durch eis Documen- 
nen geſchwornen Dollmetſcher in die Teutſche Epras tata freme 
che überfeget, beyderen Verluſt, beyfügen, und find jet, deu Cprar 
bige fodann ebenfalls, fub pona recogniti , alſofort zu er ng 
recognofciren; Jedoch bleiber deu Produdt, wenn: — 
er wieder die Uberſetzung etwas erhebliches einjuwen. tcutı deh⸗ 
den hätte, folches bey der Recognition, oder auch nach, zufugen. 
gehende beym Verfahren zu erinnern, unbenommen. 

. 4 
Wuͤrde hingegen Produdt, oder Reprodud, in; 

Termino gur Eydlichen Diffeflion, als —* unter — 
det injungirten Recognition ‚denen Rechten nach, ie ion ger 
derzeit mit zu verjtchen, und in übrigen Feineemeaeg per (chiebet in 
Mandatarium, jondern von dem Principal in Perfon detſon, 
gefchchen muß, ſich anerbierhen, fol er hierzu absque obne, dag 
Sententia Interlocutoria admittiret”, und, zu deren £$ vorber 
Bewecckſtelligung, förderlichjtein anderweitiger Furger — 5* 4 
Termin, von 8, bißr4. Tagen, anberaumet, das Jura- —— 
mentum Diffeſſionis ſelbſt aber dahin, und jmar bey ö 
Documentis proprüs, daß er felbige weder gefchries Wie das 
ben, noch unterfchrieben habe, auch folche mit feinem Juramen- 
Wiſſen oder Willen, durch einen andern nicht geſchrie⸗ tum diffes 
ben, oder unterfehricben worden: Bey Alienis aber "TS a? 
daß er nicht glaube, noch dafür halte, daß der Ausneler tichten 
feige geſchrieben, oder unterfchrieben habe, oder ſolche 
mit feinem Wiſſen, oder Aillen, durch einen andern ges 
ſchrieben, oder unterfchrieben worden, eingerichtet wer⸗ 
den. Im Fall nun hernach, in dem hierzu angefegten und wie 
Termino, der Parth, wenn auch gleich der andere verfahren, 
Theil auffenbleibet, (wie ihm, wenn er darwider nichre mern die 
einzumenden hat, fen ftcher,) angereate Endliche Dif- Diffzfion 
feſſion wuͤrcklich nicht Leiftet, oder auch vorher darvon '” Termi- 
wieder abftehet, jollen die Documenta, wann er nicht, 4. 
daß, als er zu deren Diffesfion ſich offeriret, er folche 
wuͤrcklich vor unrichtig gehalten, und dergeſtait hierurs 
ter feine Gefaͤhrde gebraucher habe, vermitteljt Eudes 
erhalten Fan, mit Verluft derer fonft darıwieder gehabs 
ten Exceptionen, alfofort pro recognitis gehalten, er 
auch hieruber um ı0. 20, und mehr Thaler, nad) Ber 
finden, gejtrafft werden. 


5. 7 
Und teil hiernächft die, zu Abwendung det Endlisn; 
chen Diffeflion, in denen Nechten fonft en 
Pppppppz eme« Literarum 
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tirdgäng. Remedia Comparationis Literarum & Recogni- 
lich aufge tionis per Teftes meiftentheils von ſchlechtem Effect 
boden, find, und doch öffters zu groffem Auffenthalt in der 

Haupt⸗Sache gereichen, fo wollen Wir die erſtere hier⸗ 

mit gaͤntzlich aufgehoben, die letztere aber, worbey dem 

en Segens Theil zuläßliche Interrogaroria, tam quoad 

Perfonasteftium, quamquoad Merita cauſæ zu ge 

per Te- flatten, anderer Geſtalt nicht zugelaffen haben, als wenn 

ftes? ¶ wenigſtens zweyZeugen ſo omniExceptione majores, 

bey Subſcription des Documenti mit gegenwärtig 

geweſen, oder daß der Produdt ſich zu ſolchem Docu- 

ment befannt habe, von ihm ſelbſt gehöret, da denn auf 

deren Eydliche Bekräfftigung, der Parth hernach zur 

Diffeflion nicht zu admittiren,und daß er fich zur Unge⸗ 

bübr darzu offeriret, mit 10.20. oder mehr Thalern zu 

beftraffen, das Document felbft aber pro recognito 

ans und aufjunehmen, oder aud) allenfalls, und wenn 

bierunter fein völliger Beweiß vorhanden, der Gegen⸗ 

theil,nach Befinden, und auf vorgehendes Rechtliches 
Erfänntniß,zum Suppletorio zu admittiren, 


5. 6. 

Ingleichen Wie weit im übrigen, wenn einer die Unterſchrifft 

die Diffes- vor feine Hand recognoſciren muß, die Eydliche Dif- 

zn feflio quoad Contenta ftatt finden möge, Darüber ift 

fasthabe? bifher von denen Dicafteriis dieſer Lande ungleidy ges 

fprochen worden, welchem abzubelffen, Wir hierdurch 

verordnen, daßder Produd, in dem Fall, wenner, daß 

die Extenfion wider fein Aßiffen und Willen gefchehen, 

eydlich erhalten Fan, darmit gugelaffen werben folle: 

Dagegen derjenige,welcher,daß er ein bereits exten- 

dirt gerwefenes Document unterfchrilben habe, ges 

— ftändigift, darwider aber, daß er es vorhero nicht geles 

- fen, vorfchüger, zu folcher Diffeffion ſchlechterdings 

nicht gu admittiren, fondern allenfalls, wenn dergleis 

chen Document bey dem Beweiſe produciret wor⸗ 

den, die darwider habende Exceptiones durch-den Ges 

gen⸗Beweiß; Daesaberbeydem Gegen⸗Beweiß ger 

fchehen, vermittelft abfonderlicher Ausführung, zu de- 
duciren bat. 

Ti. XXVI. ° 

Von Edition derer Briefflichen Uhrkunden, fo einer 
beym Gegentbeil fücher, 


. §. 1. 
Wern ein Parth im Rechten anzeiget, daß ben feinem Ge 
geneheil Briefliche Urkunden feyn, und begehret die zu 
ediren und vorzubringen, ift durch üblichen Brauch derer 
Gerichte diefer Lande eingeführt, daß der, von welchem die 
Edition begehret wird, Epdlichen zu berheuren ſchuldig daß 
er folche Documenta bey fich nicht habe, noch gefährlicher 


Weifevonabhanden kommen laſſen, fan auch derenthal- , 


ben feinen fonderlichen End für Gefährde fordern, noch fein 
Gewiſſen mit Beweifung vertreren. Wir wollen aber 
gleichwohl che dann cin ſolches erkannt wird, daß man vor 
allen Dingen dahin fehe,ob es auch dergleichen Fall fen, in 
welchem einer die Urkunden feinem Gegentheil wieder fich 
felbft vorzulegen ſchuldig ift, als da ſeynd: die Briefe, wel- 
che dem, der Edition ſuchet zugehören, oder ihnen benden 
gemein ſeyn und dergleichen; Dann wann einer gar nicht 
zu ediren fehjuldig, wäre nicht allein vergeblich, fondern aud) 
unbillig, ihm mir dem Eyde zu belegen. 


8. 2 

Es foll auch ferner hierben diß errogen werden : Ob un; 
Vermuthung, daß das Parth, von dem die Edition bege 
ret wird, folche Briefliche Urkunden beyfich habe? Dann 
wann derowegen feine vorhanden, achten Wir für unbillig, 
einen, auf bloß Angeben feines Gegentheils mit der Edition 
und derfelben anhangenden Endegu befchweren ; Es wolte 
dann der, welcher die Edition derer ihme zugehörigen, oder 
benden Theilen gemeiner Urkunden begehrer, ihme derent ⸗ 
wegen, dafer folche Briefe ben ſich habe, einen fonderlichen 
Eyd defsriren, dann auf folchen Fall wäre der, von dem bie 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


- bunden, 
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Edition gefchet wird, denfelben Eyd warn gleich feine an- 
dere Nachrichtung vorhanden, jedoch aufs Deferenten vor« 
gehenden End fiir Gefaͤhrde zu leiften fchuldig, und fönnte 
ihn dem Gegeneheil nicht referiren, noch in foldyem Fall, 
zu Vertretung feines Gewiffens, mit Beweiß zugelaflen 
werden, 


7 . 3 
Da aber gleich einem, in o Iten Fällen, die Edition, ver» 
mittelſt Endes zu thun, auferlegt würde, Soll doch zu fol- 
chem Eyde nicht geeilet, fondern wann einer alle die Briefe, 
welcheer bey ſich hätte, filrzulegen erböthig wäre, er erſtlich 
damit zugelaffen, feinem Gegentheil ſich darinnen zu erft- 
ben verftartet, und wann derfelbe hierauf an folcher Edition 
nicht begniigig, fordern vorwendet daf noch mehr Briefe 
vorhanden feyn müßten, alsdann erft angeregter End, der 
gefuchten Edition halben, wuͤrcklich geleiftet werden. 


$, 4 

Wuͤrde fich aber iemands folcher Edition und des darzu gehoͤ⸗ 

rigen Endes verweigern, mag er durch eine anfehnliche 

Straffe nach Gelegenheit der Sachen und feines Vermoͤ⸗ 

gens, hierzu angehalten ; oder, warm es Beflagter wire, 
daß die geforderten Documenta proeditis, & recognitis, 
billig zu halten, im Mechten erfannt, oder auch, da er Klaͤ⸗ 
gers Stelle hat, mit feiner Klage ferner nicht gehörer wer» 
den, Warn aber der, von dem die Edition gefordert wird, 
mit feinem Ende erhält, daß er die begehrten Documenta 
nicht ben fich habe, wird er zwar mit der Edition verſchonet, 
der Recognition aber mag er fich dadurch nicht entbrechen, 
da Producent foldye Documenta andersmoher erlanger 
hätte, und ad recognofcendum vorlegen thäte, 


Ad Tir. XXVI. 
Von Edition derer Briefflichen Uhrkunden. 
u} 

Er bey dem Gegentheil, oder auch bey einem Ter- Mag bey 

tioEditionem Documentorum zu fuchen ges gefuchter 
meinet, fol folches, bey deren Berluft, mit Induction Editione 
dererfelben, alfofort bey denen Articuln berverckfteligen, Docamen 
und fiehet dem Nichter frey, wenn hierbey einige Ger urn; 
fährde zu vermercken, dem Parth, oder deffen Advoca- ren? 
to, das Juramentum Malitie zu injungiren. Und Wie weit 
obwohln ſonſt Beklagter, denen Rechten nach, nur in Seffagter 
gewiſſen ar dem Kläger Documentaguediren vetsDocumen- 

ijt doch derfelbe zur Edition indiftindte anzta zu edi- 

juhalten, wenn Kläger, zu Behuff feiner Replic, ungesten vebun- 
achtet felbige der Klage bereits eingerücfet,alje Pars Li- den? 
belli worden, deren Edition von Beklagten fordert,und 
find im übrigen pro Documentis communibus nicht 
allein diejenigen, fo dem andern, ratione Proprietatis 
oder Ufus,mit gehören, fondern auch daran derfelbe 
Kon eines gewilfen Intereſſe halber, Anfpruch hat, zu 
adıten. 


2 

Derijenige Theilnun, begdem die Edition folder ge ⸗Wie wider 
ſtalt gefuchet wird, fol alfofort in Termino Produ- ya Yarth, 
ctionis Documentorum felbige, wenn deshalber bendem die 
gnugſame Vermuthung twider ihn verhanden, ohne Edition 
iederrede ediren, oder, Daß er folche nicht habe, noch Sry gu 
gefährlicher Weiſe von Händen Fommen laffen, aud) verfahren? 
nicht wiffe, wo felbige fonft anzutreffen, ſchweren, und 
darwider Feine Gewiffens + Vertretung ‚noch die in der 
Proceß⸗Ordnung h. t. fonft nachgelaffene Vorlegung 
aller verhandenen Brieffe ſtatt haben, als welche letzte⸗ 
re Wir, weiln ſelbige gemeiniglich ohne Effect, und oͤff⸗ 
ters nur zu Verſchleiffung der Sache gemißbrauchet 
wird, auch bey denen Erben, hiermit gaͤntzlich aufgeho⸗ 
ben haben wollen. Im Fall nun keines von beyden er» 
folget, oder auch der Product gänglich auſſenbleibet, fol 
len, wenn von denen geſorderten Documenten Ab⸗ 
ſchrifften bey denen Articuln zu befinden, felbige alfofort 
pro editis & recognitis, da aber deraleichen Co- 
pie nicht verhanden, die Articul, zu deren Beſtaͤrckung 

die 


ders gleicher gefkalt 
Tertio ge Sä aͤchſiſchen 
fordert 
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die Edition —— wird, vor eingeraͤumt ſten, 
und der Product hierzu, unter a 


— iedesmahl bald —— mit vorgeladen wer⸗ 


$. 
Und wie es Wuͤrde hingegen die — Documentorum bey 


einem TER TIO geſuchet, ſoll 88 wenn deswegen 
gſame Vermuthung wider ihn 
a, folche alfofort, mit Einräumung einer 
Feift , auferleget, aud) hierzu die Com- 
pulforiales, oder Requifitoriales, auf des Produ- 


wird? denten Bitten, fo gleich, ohne daß vorher erft dar 


über zu erkennen, von dem Richter ertheilet werden, ges 
ftalt denn derfelbe hierauf in Termino, die geforders 
ten Documentazuediren, oder, daß er ſolche nicht has 
be, noch gefährlicher IBeife von obhanden Fommen 
laffen, auch nicht wiſſe, wo fie ſonſt —— zu ſchwe⸗ 
zen ſchuldig, auch da er, ohne erhebliche Urſache fich deſ⸗ 
fen verweigerte, ums. biß 10. Thlr. zu beſtraffen, und zur 
glei) aufardtiores Compulforiales ‚oder Requifito- 
riales, zu erkennen, 


Ti. XXVII. 
Von dem Beseugnißad perpetuam Rei Memotiam, 
oder: zum ee Gedaͤchtniß. 


$. 

Sy Pohl fonften TO ER « Beveftigung 
Ringe nrw laſſen doch die 
ſſen Fällen Teftimonium ad perpetuam 
en nn zu, machen auch hierbey einen Unterjchied 

unter dem Kläger und Beflagten, Dann dem Kläger wird 
ſolches andergeftalt nicht nachgefehen, e fen denn daß er defr 
fen erhebliche und rechtmäßige Lirfachen habe, als, wann die 
Zeugen mit forglicher Krankheit oder hohen Alter beladen, 
arena erig ine Sa 
zu verreifen Fuͤchabens oder fo es in ſchweren Steibens · Laͤuff · 
— ——— —— 

lichen verhindert würde, und 
Bench nothwendig in die länge verfühieben m 

Beklagter aber mag ohne Unterſcheid Gezeugen ——— 
gen Gedaͤchniß führen, fie ſeynd alt, jung, kranck oder ge⸗ 
fund, warn ihme nur eine erhebliche Exception ‚damit er 
fich von der fünfftig-beforgten Klage entbrechen möge , zus 
fiehet; (cboch, Das er fldhes fürnchmne, ehe und zuvorn bie 
—— ihn rechefich erhoben. WannaberSieklbeal, 
Gerichtlichen einbracht, wird dem Beklagten fo we⸗ 
——— Zeugnıf weiter vergoͤnnet; es fen 
dann daß er hierzu die bewegenden Urſachen habe, aus wel⸗ 
chen es wie vorbemeldt, auch dem Klaͤger nachgelaſſen iſt. 
Wann nun einer fol Geycugniß zum ewigen Gedaͤchtniß 


führen wolte ſoll er bey umferer Regierung, Hof-und andern . 


Gerichten, ihme folches zu vergännen ‚mit ausführlicher 
Vermeidung aller Umftände, hierum anfuchen, und wo aus 
———— ‚daß Sr ee obener« 
ie zuläßlich e alsdann 
—— welchem er feine Beweiß- . 
einbringe, beftimmen, und diefelben einfommen, dar 
auf Citationes pays Gegentheil, mit Uberſchi⸗ 
= folcherArticul,ob er darauf Interrogatoria einbringen 
toolte, ſowohl auch an die Zeugen ausgehen, und * 

— NINE Gezeugniß braͤuch · 


Wann nun —— Zuafuhec ſoll eg alsdenn im 
unferer Cangeley oder Gerichten hinterlegt, und nicht che 
bliciret werben, es fey dann, daß der Zeugenführer zu ge- 
ee een 
daß er ‚an ſtatt des annten 
— sen: daffelbe zu dem Ende 
reproducire, und um Eröffnung anhalte; auf welchen 
Fall er aber, nach vorgegangener dose) ee wage 
Probstionibus nicht admittiret werden foll, 


Special - Verordnungen, Supplementa zudiefem 1:Bande. 
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fich aber zuvor noch mehrers Berveifes neben dem Teftimo- 
nio ad perpetuam Rei Memoriam gebrauchen, oder auch 
Sites — und die darinnen abgehoͤrte 
—— und de novo examiniren laſſen wollen 
—*2——— 
ſten Fall — beyderlen Beweiſes conjunctim 8 
brauchen tif , mit der Publication zuruͤck gehalten, und 
diefelbe hernach conjundtim verrichtet; Polteriori caſu 
—— —— gar nicht publiciet, noch denen 
davon zugefteller, fondern gaͤntzlich ab · 
— ——— Es ſoll aber auch ein ſolch Geʒeugniß ad 
perpetuam Rei Memoriam, wann damit ver⸗ 
fahren nicht allein binnen Sahres, Fri ‚ fondern auch zu 
= 55 ſich hie tg m 
wollen, er Kläger Beklagter a 
Winchung pabenund bealten. 
Ad Tir. XXVII. 
Von dem Bezeugniß ad perpetuam Rei 


Memoriam. 


a 7 
Je Probationem ad 
am wollen Wir in Zukun 


m Rei Memori- Die Pro- 
wie dem ‘Bellagten, batio ad 


alfo auch dem Kläger ohne Unterfcheid el 
ch ge —* n nachg I Min. 


ſen ſolche auch in dem Fal,da ein Theil font an dem 
thigen —J— moͤch⸗ ir 
te, zugleich aufdie Documenta erftrecfet haben ; Ssiol: 
aber damit, eben aufdie Art, wie wegen Abhörung ans 
derer Zeugen, ingleichen wegen Edition und Reco- 
gnition anderer Uhrkunden oben verordnet, verfaheen 7), 
werden. 
Ti, XXVIIL 


Von a Arie durch — und 


4. 
En ans Berkng ut, eine 
V engeren — 


eingenommen, darüber ein richtiger Abriß und 
cher glaubwuͤrdiger Bericht und Nachrichtung mit allen 
Umftänden gefertiget, und wiederum einbracht werde, 
§. 2 
ee auf Nechnung berubet, welche 
Gerichts. Termin füglich nicht expediret 
——— — ch 
die præſentibus partibus um 
wie ſie es allenthalben befunden, in einen fchrifftlichen auge 
führlichen Bericht bringen, und denfelben einfchichen, 
Ad Ti. XXVIIL 


Don a 


N —— 8338 ſoll entweder bey denen 


moriam 
er fo wohl 
als Kids 
gern, 

auch —— 


ca —— 
ei 


Segen Beweiß-Articuln, oder bin —— 
nen 14. el von Zeit der — Gejzeu ⸗ lar - Infper 


iffe geſuchet, und fodann auf 

beils, fo darum angehalten, vorgenommen, auch dem 
Gegentheil, fo darzu iedesmahl mit zu citiren, freu ges 
ern werden, ob er auffeine Koften daben gleichfalsers 
feinen wolle, Da aber auch gleich darum nicht ans 
gefuchettworden, bleibet doch dem Richter freu, wenn er 
es der Nothdurfft zu feun befindet, vergleichen Beſichti⸗ 
gung ex ofhcio entweder bey der Zeugen Berhör ans 
zuordnen, oder auch, ehe das Definitiv-Uxchel zu feiner 
Rechts⸗Krafft gelanget, darauf zu incerloquiren, das 
bey demfelben iedesmahl zugleich, auf we Unfoften 
—— ſolle, zu determiniten obl 


.2. Und 


koſten desjenigen tion, 
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j — 
mit Aus Und feiche Art fol es auch mitdenen Ausmeſ⸗ 
meffungen, ſungen 58 iedoch in Zukunfft keine andere, als 


hierzu in genere, oder auch ad hunc Actum verpflich⸗ 
tete Perſonen zu gebrauchen, gehalten werden. 


in Rech⸗ ¶ In wichtigen Rechnungs⸗Sachen aber find vor als 


aungs⸗ 


und Hauß · 
haltu 

— 
derfah 


len Dingen 2. oder 3. 
—— Ende abſonderlich zu verpflichten, welche die 


> ters löblicher und Chriftmilder Gcdächmif a 


culatores zu verordnen, und 


echnungen und gezogenen Defecte, von Poſten zu 
often, durchgehen, die Liquiden von denen Illiqui- 
en fepariten, und iede in gewiſſe Claffes und Nume- 


ros bringen, auch darüber ihren Bericht und Gutachten 
ad Adta geben follen, 


. %» 
Nicht weniger bleiber dem Richter in Haußhaltungs⸗ 


Sachen unbenommen, ein paar verftändiger, und dars 
3 gu pr vereyderer Hauß ⸗Wirthe Judicium 

über die ftreitige Pundta zu vernehmen, und vor Abfaſ⸗ 
fung des End⸗Urthels gleichfals zu denen Adten brin⸗ 


gen zulaffen, 
Ti. XXIX, 
Wie auf die publicirten Beweiß verfahren 
werden ſoll. 
u 


ware fonften indenen vor denen ®erichten unfererfande 


igen Nechts-Sachen wie obvermeldet,vom Mun ⸗ 
de in die Feder verſetzet werden foll, So laſſen Wir doch ger 
ſchehen daß man auf die Gezeugniß, wie es bißhero braͤuch · 
lich getvefen, mit Schrifftlichen Geſetzen verfahren moͤge ie⸗ 
doch, daß, nach Inhalt Unfers geliebten Herrn Groß · Va⸗ 
angenen 
Conftirutionen, von beyden Teilen nur zweene Säge, als 
bie Exception, Replica, Duplica und Triplica , wechkls- 
weiſe von 6. Wochen zu 6. Wochen, da fich die Partheyen 


benderſeits micht eines andern Termins willführlich verglie- 


chen, von Zeit der erlangten Abfcheifft anzurednen, ein 
bracht und darmit zum Urtheil befchloffen ; der Anfang 
aber von dem wider welchen der Beweiß verführet, gemacht, 
auch Beweiß und Gegen ⸗Beweiß in einerlen, und nicht ab» 
ſonderlichen Producten diſputirt und reſpective ſalviret 
werden. 


5. 2. 


Beil aber ſolche Frift erſt von Zeit der Abſchrifft angehet, = 


nicht Copien ‚ fondern daffelbe, zu vergeblichem 
Aufzug der Sachen, in dietänge liegen laſſen, und ſich her» 
nacher damit entſchuldigen wollen, daß man die Abfchrifft 
noch nicht befommen, follen folche Eopeyen von dem Ge⸗ 
zeugniß in denen Gerichten, wann die Partheyen bey der 
Publication, auf Befragung, folche begehret haben, mit ches 
ſtem gefertiger, fo bald fie umgeſchrieben denen Parthenen, 
die ſie ablöfen follen, neben Anmeldung der Gebühr anger 
Fündiget, und zu der Ablöfung, nach Gelegenheit des Dres, 
da das Part gefeffen, und feines Vermögens ein acht oder 
vierzehn Tage, auch wohl vier Wochen, nachdem es certio- 
riret, beſtimmet werden; Mach Verflieſſung folcher Friſt, 
folldie oben« beniemte Zeit zu Einbringung derer Produ- 
&ten angehen, und warn fie binnen derfelben nichts einge» 
ben, und aus erheblicher Verhinderniß vorhero feine Di- 
lation erlanget haben, fie ſich hieran ipfo facto verriumer 
haben, es feyen gleich die Abſchrifften geloͤſet oder nicht, 
2% 


ſich offt zuträget, daf die von dem Geʒeu 
fordern 


Wann aber Beweiß und Gegen · Beweiß nicht durch Zeug 


en, 
fondern lauter Brieffliche Uhrfunden verführet, und diefels 
ben judicialiter recognofciret worden, daß es feiner ſon⸗ 
derbaren Publication bedarf; fol mit Difputation folcher 
Gezeugnifi diefer Unterfchied gehalten, und wann derer 
uUhrkunden nicht viel, und die Sache von feiner fonderbas 
ven Weitläufeigeit, zu Defbrderung des Procefes, auf 
vorgehende Citation, bie derjenige, wider welchen Beweiß 


der dazu na 
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verführet, auswircken/ und mit feinen Exceptionibns den 
Anfang machen fol, von Munde aus in die Feder, fonften 
aber da die Sache dererDocumen- 
ten eine ziemliche , auf eines oder des andern Parts 
Begehren, Products · weiſe verführen werden: Damt auch 
das Nichterliche Amt , mach; Gelegenheit derer Umftände, 
über folchem Modo Procedendi per Interlocutoriam zu er» 
fennen haben möge, follen fich die Partheyen bey der letztem 
Recognition, wie und auf was Maſſe fie zu verfahren bes 
dacht, erflären, und ſodann das Fatal, zu des 
erften Gefetjes, a Tempore Rei Judicatz, feinen Anfang 
gewinnen, 


6 
Machdem es auch ie Erfahrung bejeuget, wie murioiger 


auch 
Weiſe die Proceſſe nach eröffnerem Gezeugniß dadurch pro- 
trahirt und protelirt worden, daß ein und der andere Part 
feines Gegen Theils Difpuration-Gefet nicht abfordert fon 
dern offtmahls ziwen, dren oder mehr Monat verfchleichen, 
auch wohl feinen Ungehorfam darüber befihuldigen, und 
Citation destvegen austwirdfen läffer, hernach aber auf fol- 
che Gerichtliche Provocation erft die Abſchrifft fordert, und 
ante Terminum mit Einbringung Gegen Moth⸗ 
durfft Moram purgiren will, oder hernach in Termino 
allerhand flchtige Beheff zu feiner Enrfehuldigung. an 
führt, auch wohl das darauf erfolgte Interlocut leutert, und 
alfo den Gegen Theil vielmahls, eines einigen Geſetzes hal» 
ben, um ein gantzes Jahr und mehr Zeit neben vergeblicher 
Geldfpilderung, bringer; 


Als ordnen und wollen Br, dafi die Produdta, weilfie ofne 


das fhrifftlich eingegeben werden muͤſſen iedesmahl dop- 
pelt einbracht, das eine Exemplar ad Ada regiftriret, das 
andere aber dem Gegentheil, oder deffen Anwalden zugeftele 
let, das Tempus Infinuationis gebährlich regiftrirt, und 
von —* das Fatal zur Gegen · Handlung angerechnet wer · 
den 


5. 5. 
Dani auch Die MAauemi (ih, wegen Abganges anffrer Ge 


bi, um fo wic Deflonsenger gu befhmeren, fo Derjntge, 
fo das Geſetz eingiebet, die halben Copiales, fo viel das eine 
Exemplar, denen Blaten nad), austrägt, pro Regiftratura 
& Collatione ‚neben dem ans Gegen-Theil, 
ba es feinen Anwalden nicht in loco hätte, mit einſchicken. 


5. 6. 
Wuͤrde aber, nach beſchehener Anfindigung , davon oben ge» 


meldet, oder nach empfangener Abfchrifft derer Arteftatio- 
num, das Theil, welches excipiren follen, feine Frift für- 
über laffen, und das andere hätte nichts minders zu rechter 
Zett feine Viorhpurffe einbracht, fl gleichwohl der, weche 
fich an feiner Exception verfäumer, mit der Duplicen, in 
Fiſt gehoͤret; und es alfo auch 
gehalten werden, wann fich der andere Theil allein ander 
Replicen verfäumet, oder ſich feines Geſetzes gutwillig ber 
gebe, daß dem andern nichts defto minder feine Nothdurfft 
in dem noch übrigen Product zu bedencken und einzubrin« 
gen, unbenommen feyn foll, 


§. 7 
Es ſollen aber auch in diefen Sägen die Advocaten alle Weit⸗ 


laͤufftigkeit vermeiden, Darben feine neue und andre Docu- 
menta aufferhalb Mechtlicher Informationen einfchieben, 
und fich fonften obengemeldter unferer Ordnung gemäß er« 
zeigen, fonderlich der verfehrlichen und fal 
ſchen Relation derer Zeugen, Auflage und voriger Adten, 
bey willführlicher Strafe, die in Urtheln erfannt und um 
nachlaͤßig einbracht werden foll, enthalten, diefelben anders 
nicht, denn wie es das Gezeugniß an ihm felbften auswei ⸗ 
fet, und doch auch wicht mehr noch weiter, alses der Sachen 
Morhdurffterfordert,referiren. Desgleichen foll der Ge» 
richts· Secretarius oder Notarius mit Fleiß regiftriren, 
wann das Gezeugniß publiciret, die begehrten und gefer« 
tigten Abfchrifften denen notificiret, was ihnen 
für ein Terminus zur Ablöfung prehgiret, was auf —* 
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ergreifen ** und — —— Tit. XXX. 
cta einfommen, auch derer ri eder Beweifün A 
— — — Regierung und area —— 
andere Gerichten iedesmahl auf die eingebrachten Linge- j 
orfams- Befhuldigungen alshalden extrajudicialiterdie CJY} Ar einer fin Sürbringen nicht gnugſam noch vollfom. 
Partheyen, der Verſaumniß halben, befcheiden, oder die men ‚aber gleichwohl fo viel erwiefen hätte, daf dag 
Produ&ta nochmahls zulaffen Können ; Da aberdiePar- Juramentum Suppletorium, zu Erfüllung folder Bewei⸗ 
theyen bey der Publication Feine Abfehrifften begehren / ſon fing zuläßlich, fol auf ſolchen Eyd erkannt werden, es ſey in 
dern alsbald ſubmittiren, follen fie darauf den mechftfo, denen Alten gebetenoder nicht; welchem Parth aber, und 
genden Termin ad audiendam Sententiam vorgeladen Nie folcher Eyd aufzulegen fen, ſtehet bey Richterlicher Er» 
ra: mäffung, und fleifjiger Erwegung aller Umbftände,, Anzeis 
AdTit. XXIX. —— er — —— — ed 
s * ut 
. —— — — ften Wiffenfhafft trage, und was ieder Tpeil vor dem an» 
es eg te le Lori Prfumptiones 
2 i* . vor f aber, Den man bie Wahr 
wu. mit O baldder Berweißsund Begen-Beweißabfolvi- heit am meiften zu vermuthen. 
— ret, die Zeugen ** und u — die Ad Tit. XXX 
Gegeugni Documentarecognofciret, auch die Eydes⸗ Lei⸗ 
fe. or - gefchehen,, foll der Sicher fofort ex Officio die Vondem Eyd, fo zu Lrfüllungder Beweifung 
riheyen zur Publication derer Gezeugniffe, mit Ein auferleget wird. 


täumung einer 14. tägigen Frift, citiren, und in Ter- 
mino mit der Publication gebührend verfahren ‚und, 
da auch gleich Fein Theil erfcheinen folte, den Beweiß 
und GegensBeweiß, die auffolchen Fall pro publica- 
tis zu achten, nichts deftomeniger ad Adta nehmen, auch 
denen Partheyen hierauf, fie mögen nun erſcheinen oder 
nicht, binnen andertveitigen 14. Tagen , die Abfchrifften 

von denen Rotulis, bey 5. Thlen. Straffe zu fertigen. 

‘ Ss 2 
Bey dem Verfahren aber über den geführten Ber 
weißund Gegen» Beweiß wollen Wir inskuͤnfftige, zu 
Einbringung eines jeden fcheifftlichen Sages, eine LE 
von Drey Wochen hiermit gefeget haben, dergeftalt, 
daß, nach Ablauff derer zu Ertheilung der Abfchrifft von 
denen Rotulis verordneten 14. Tage, fofort, binnen des 
nen erften Drey ABochen, der Kläger, als derinskünffr 
tige, und zwar ohne Unterfcheid, ober den Beweiß oder 
und dem Gegen⸗Beweiß gefuͤhret, mit dem Verfahren den Ans 
Berfabren fang zumachen hat, ſeine Salvation · "Beklagter aber, in 
halten? denen folgenden Drey Wochen, feine Exception- 
Schrift, und denn binnen gleicher Zeit der Kläger die 
Replic, Beklagter aber feine Duplic einbringe; Und 
wie diefe Friften , weder Durch den Richter, noch durch 
ein Compromißs, von denen Partheyen verlängert 
werden mögen, alfo brauchet es auch, da ein oder derans 
dere Theilbinnen der gefegten Zeit nicht einförnt, Feiner 
Ungehorfans-Befhuldigung, fondern der Richter hat 
dergleichen, nad) Ablauf der verorbneten Friſt, überges 
E bene Schriften nicht anzunehmen, noch ad Acta gu beins 
gen; Und find im übrigen diefelben jederzeit in duplo 
zu überreichen, damit ein Exemplar davon bey denen 
Adtis verbleiben, das andere aber dem Gegentheil, der 
ch deswegen bey dem Richter zumelden hat, auf fein 
nfuchen, abgefolget werden koͤnne. 


+ 3. 

Uberbieße Liber die Gerviffenss Vertretung , wenn auch foldhe 
wiſſens⸗ gleich Durch Zeugen geführet worden, foll hinführo ein 
ee (chrifftliches Verfahren gar nicht geftattet , fondern es 
Produgg. damit, wie wegen derer Sachen, da der Beweiß und 
weit, Gegen ⸗Beweiß ohne Zeugen geführet worden, in Unſe⸗ 

rer Proceß ⸗Ordnung hoc Tir. $._ Wenn aber ıc. 
fondern verordnet, als worbey Wir es nohmahls bewenden laf- 
teiein Sa fen, gehalten: Zudem Verfahren aber von Mund aus 
u in die Jeder, jo bald als det Beweiß⸗ und Gegen⸗Be⸗ 
ohne zen. weiß, oder die Gewiſſens ⸗Vertretung völlig abfolviret, 
gen gefäb- von dem Judice ex Officio ein furger Termin ange 
vet, derfah · feget, und binnen 7. Tagen, darein jedoch die Sonnsund 
cn. Feyer / Tage nicht zu rechnen, darmit befehloffen , und 

von Klägern —— ohne Unterſcheid, der Anfang 

hierbey gemachet werden. 

Erſter d, 


$. 1. 

Egen des Erfuͤllungs⸗ Eydes iſt bereits in Unſerer ura- 

Proceß» Ordnung hoc Tit. verfehen, daß ſol⸗ er fup 

cher fonderlich demjenigen Theil, fo der Sachen Pletorie it 
am beften Wiſfenſchafft trage, zuerkannt werden fole, yecnch 
welches Wir hiermit dahin erläutert Haben wollen, daf, fode Verie 
wenn dereine Theil de Veritate, der andere aber nur care ſchwe⸗ 
de Credulitare ſchweren kan, man den erften ordent, ven fan, zus 
lich, und wenn ſich fonft Rein erhebliches Bedencken dar; balaſſen. 
bey ereignet, vordem andern zum Juramento Supple- 
torio, oder auch nad) Belegenheit zum Purgatorio zus 
laffen folle, 


2 
So bald nun das Urthel, darinnen darauf erkannt, Wie hierzu 
feine Rechts: Krafft erlanget, fol der Richter längfteng Termin 
binnen Acht Tagen, auf Anhalten ein oder des andern 
Theils, oder auch ex Officio, zu deffen Leiftung, mit 
Einräumung einer Sachfifchen Frift, Termin anfegen, 
inmaffen eshierbey, alsoben ad Tir. XIIX bereits vers 
ordnet, einiger Oblation weiter nicht gebrauchet. Da und wie in 
nun derjenige, welcher den Eyd abſchweren foll, in diefem lbigen zu 
Termino nicht erfchiene, oder ſich folchen zu leiften vers 
weigerte, ift der Eyd vor verfäumer, hingegen wann 
gleich der andere Theil auffenbliebe, nicht pro preftico 
E halten, fondern nichts deftoweniger würcklicy abzus 
en. 
$ 


3 
Und nachdem Zweiffel vorgefallen, ob, und wie weit, Probatio 
nad) abgelegtem Erfüllungs-Eyde, die Probatio con. contrarii 
erarii ftatt habe, So wollen Bir, dafı ſolche in Zukunfft dat datwi · 
weiter nicht, als per Documenta noviter reperta, ju, SX" Auf per 
gelaffen werde. per 


4 reperta 
Ob auch 24 biß anhero dafür gehalten werden Ratt- 
wollen, daß die Kauff-und Handels + Bücher, wenn fol» 
che vermitteljt Eydes beftärcket, Vim plenz Probatio- 
nishärten ; Nachdem aber gleichwohl hierdurd), gar —— 
viele zut Ungebühr beſchweret worden, und ohnedein die «er, haben 
Zr über dergleichen Poften, woruͤber fie die nur inter 
uszüge, oder abfonderlihe Scheine, nad) Anleitung Mereato- 
des, an den Kath zu Leipzig ergangenen Refcripri, "ss Vim 
vom3. April. 1633.(No. XVi.)von ihren Schuldnern erg 
nicht unterfchreiben laſſen fich der Eydes » Delation ge- No. XVL, 
brauchen koͤnnen; So fol ſolches in Zukunft meiter zu 
nicht, als wenn beyde Theile Kauff / und Handels⸗Leu⸗ ern pie * 
the find, ſtatt haben aufferdem aber, wenn, zum Beweiß pas Purga- 
einer Poft, ein mehrers nicht, als ein Extract aus dem toriom #4 
Handels »"Buche produciret wird, ordentlich nicht auf der nach 
daß Suppletorium, fondern auf das Purgatorium, finden 
oder auch, wenn noch einige Adminicula darneben ver, MT das 


Qaq qqq q han⸗ 
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Suppleto- handen wären, nicht auf die Beftärckung des Hans 
kaung * delss"Buches, fondern auf bas Suppletorium in det 

Haupts Sache, und daß es mit der geflagten Fordes 

rung feine Richtigkeit habe, erkannt werden, und hat 

esim übrigen, wegen derer, durch die Dienſt⸗ Bothen 

und.andere, abgeholten Waaren / bey unferm fub dato 
No. XVIL.denzı.Decembr. 1708. ausgelaffenen Mandato, (No. 

XVU.)feinnocdhmahliges Bewenden. 


Tit. XXXI. 
Von dem Verminderungs⸗Eyd. 


& I 
Es ift, vermoͤge Sächfifcher Mechte, und darauf eingefüher 
ten üblichen Gerichts- Brauch, denjenigen , welcher um zus 
efügter Schäden willen lager, fren gelaffen, daß er folche 


Kine Schäden felbft anfchlagen möge, dergeftalt und alſo, 
Ende ver- 


daß der Beklagte diefelben entweder mit feinem 
mindern, oder wie fievondem Kläger angegeben, erftatten 
muß; Darum fol auch nochmahls in folchen Fällen hier- 
auf erfannt werden, jedoch, wofern Kläger vorder Gewaͤhr 
und Kriegs Beveftigung die Petition feiner Klagen darauf 
gerichtet ; das hernacher ift er damit nicht zu hören, 
2 

Dieweil aber auch die Sächfifchen Rechte nur allein de Vio- 
lentia expulfiva &ablativareden, warm einer mit Gewalt 
aus einem Gute getrieben, oder ihme gewaltthaͤtig etwas 
genommen wird, ſo fo auch das Juramentum minoratio- 
nis alleine in folchen Fällen ſtatt haben, 


Ad Tit.XXXI. 
Don dem Verminderungs⸗Eyd. 


5. 1. 
En Verminderungs /Eyd, und was deswegen in 
der Proceß-Ordnung ht. verordnet, wollen Wir, 
auserheblichen Urfachen, gänglich aufgehoben has 
ben; Jedoch bleiber einem iedweden frey, wieüberans 
dere Schäden, alfo auch über denen, fo ex Violentia 
expulfiva& ablativa berrühren, fich der Eydes, Dela- 
ichoch an tion zu gebrauchen. Dahero es denn auch in folchen 
deffen att Fällen, ſowohl des Juramenti Calumnie. undder Ey⸗ 
die Endes. des · Delation, als der Gewiſſens » Bertretung halber, 
——— und ſonſt, bey dem, was oben deswegen uͤberhaupt ver⸗ 
—— fehen worden, verbleibet. 
ı 2, 
und das  Üegendes Juramenti in Litem aber ſo wohl, als 
Juramen- des Zenonianı, laſſen Wir es bey dem, ſo dießfalls in 
tumin Li-denen Rechten geordnet, bewenden, und wollen, daß 
tem gebſt demſelben auch in Unfern Landen allenthalben nachge⸗ 
— gangen, auch wider das erſtere keine Probgtioin Con- 
behalten, trarium zugelaffen werde, 
Tie, XXXII. 
Von dem Juramento Purgationis, 

Achdem, vermöge Unfers geliebten Herrn Groß - Vaters 

loͤblichſter und feligfter Gedaͤchtniß ausgegangener Con- 
ftitution, das Juramentum Purgationis auch in Bürger 
lichen Sachen nachgelaffen, fo mögen Unfere Gerichte, 
wann fie befinden, daf nach vorfallenden Umſtaͤnden und 
Gelegenheit hinter den Grund der Sachen, anderer gejtalt, 
und beffer nicht zu kommen, aus Nichterlichem Amt folch 


Der Ber - 
mindes 
tungs⸗ Eyd 
wird aufge 
hoben, 


Juramentum erkennen, 

.. Ad Tit. XXXII. 

to . Von dem Juramento Purgationis. 
5* Enn iemanden in Buͤrgerlichen Sachen das Ju- 
feng- Bers ramentum Purgatorium guerfannt worden, fol 
* fretung erdargegen mit einer Gewiflens «Vertretung in 
nicht Ratt Zukunfft nicht zugelaffen, und es im übrigen darmit als 
uns wird jenthalben,roie vorhin bey dem Juramento füpplero- 
Wichen _FiODerordnet worden, gleichfalls gehalten werden, 

dem Sup- 


pletorio, 
gehalten, 
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Tit. XXIII. 
Don dem Eyd Malitiz. 
DH? wohl das Juramentum Calumniz generale in Unſern 
tanden nicht bräuchlich ; Damit aber dennoch der Pro- 
ceß defto mehr befördert, und alle wergebliche Verſchleiffum⸗ 
gen verhüret werden, So mögen Unſere Appellation - und 
Hoff-Närhe, wie auch Hoff · und andere Gerichte, wann und 
fo offt fie vermerdfen, daß etwas von einem oder dem andern 
Part nur zu vorfeglichem Verzug der Sachen vorbracht 
oder vorgenommen wird, ihme zuvor, und che feinem Su 
chen ſtatt gegeben, den Eyd fir Gefährde, in Nechten Jura- 
mentum Malitiz genennet, auch ohne vorgehendes Necht- 
liches Erfänntniß, aus Richterlichem Amt, extra judicia- » 
liter, e8 werde gleich von dem andern ‘Part gefücht oder 
nicht, auferlegen, und wann der Part daraufnicht ſchweren 
wolte daß er es nicht gefährlicher Weiße, noch zu Verzug der 
Sachen ſondern aus feiner Nothdurfft thaͤte fol er mit fei- 
nem Suchen nicht gehöret noch zugelaffen, fondern ſtracks 
darvon abgewieſen werden, 


Ad Tit. XXXIII. 
Von dem Eyd Malitie. 


u 
On dem Juramento Maliti ift albereit in Unſe / Das Jurs- 
ter Proceß ⸗ Ordnung h. t. fo wohl in Unſerer mentum 
LXX. Decifion Berfehung gefchehen, daß felbiges Malitie 
auch ex Officio, und ohne vorhergehendes Rechtliches io injun- 
Erfänntniß, der Richter erfordern Fönne, und nach “Bes gire wer» 
finden erfordern folle, darbey es nochmahls verbleibet, ven, 
und joll von dem Decret, oderder Refolution, dadurch 
dem Part, oderdem Advocaten dergleichen Eyd aufers 
feget wird, Peine Leuterung jugelaffen , auch wenn des, und bat 
wegen appelliret würde, der Bericht fofort ex Officio, —— 
und ohne vorher einen Termin zu deſſen Abloͤſung AN zung dan, , 
zufegen, erftattet, die hierdurch verurfachten Unfoften 
aber nachgehends von dem Appellanten eingebracht, 
undderfelbe, wenn die Gravamına unerheblich, bey der 
— um 5. 10. und mehr Thlr, beſtraffet 
werden. 


2 
Uber einer eingewandten Appellation aber , ſtehet Bon dem 
dem Judiciäquo nicht frey, den Appellanten, oder def Appellan- 
fen Advocaten mit diefem Eyde zu belegen, hingegen ijtten fannur 
dem Judici ad quem unbenommen, foldhen Eyd befuns Dit Index 
denen Umftänden nach, vor Annehmung der Appella- pergieichen 
tion, von denenfelben zuerfordern. erfordern, 


Tir. XXXIV. 
Von Verfaffung und Publicirung derer Urthel. 
ei hierinnen die Rechte flare Maaf geben, worauf in 
coneipiendis Sententiis zu fehen, daß diefelben dem Li- 
bell, oder dem Negotio, fo in Judicium deducirt worden, 
wie auch denen Adtis und Probatis qı fen, und von 
dem Judice in fadto nichts fupplirer, fo wohl auch, wie mit 
Publication dererfelben verfahren werden folle, So achten 
Wir hiervon weirläuffrige Verordnung zuthun urmörhig; 
Befehlen allen Unfern Gerichten , ichts » Secreta- 
rien und Notarien, daß fie, wie im gantzen Proceß, alfo ſon · 
derlich auch circa Publicationem derer verfaßten Urthel, als 
einen przjudicirlichen Punct, gebührenden Fleiß und Bor 
fichtigfeit gebrauchen , auf die Executiones Citationum 
gute Achtung geben, und folche, wie auch ipfam Publicatio- 
nem, wenn, zu welcher Stunde, und inwes Benfenn diefels 
be und dergleichen Umftände mit allem Fleiß re- 
giftriren, damit aus Verſehen feine Nullirät begangen,oder 
durch unfleifige Regiftracur denen Parthenen zu neuen 
Streit Anlaß und Urfach gegeben werden möge. 
Ad Tir. XXXIV. 
Von Derfaffung und Publication derer Urthel. 
1 
DIE Berfaffungund Publication derer Urthel Wie bie 
bfeibet Partpepen 
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Inroru- hleibet es, fo viel Unfer Appellation - ingleichen die 
* Hof» Gerichte und Conſiſtoria betrifft, bey der biß⸗ 
ederPubij. berigen Einrichtung und üblichen Gebrauch: Bey 
ation eis denenlinter-Berichten aber ift der TerminusInrotula- 
nes Be⸗ tionis Adtorum, oder Publicationis Decreti, ieders 
fheideszu zeit der Haupts Citation mit zu inferiren, wenn aber 
een, Produdts-ABeife verfahren worden, hierzu eine kurtze 

Friſt von 8.biß 14. Tagen aufs höchfte anguberaumen. 
en Bien Und bfeibet im übrigen dem Richter iedesmahl freu, ob 
feine Be, rin der Sache felbft verabſchieden oder Rechtliches Er⸗ 
fheidegu,er Fänntniß einholen wolle, es wäredenn,daß allerfeits In- 
iheilen ſon · tereſſenten, wegen des letztern fich vereinigten, oder auf 
—— Rede eine wider den bereits ertheilten Beſcheid/ eingewandte 
Pa Laͤuterung zu erkennen, als welchenfals der Richter ſich 

* bierunter billig zu beſcheiden hat, Gleichwie Wir denn 
len? auch hierdurch dasjenige, fo oben ad Tit. Il. in demFall, 
da ein Berihtss Herr feine Unterthanen vor feinen eige⸗ 

— —— belanget, verordnet, nicht aufgehoben ha⸗ 

n wollen. 


5. 2. 
DieAta Die Adta ſelbſt find keinesweges an eintzelne Do- 
And an ein ctores, auffer wo fie, in Rügen «Sachen, durch Lnfere 
icafteri- Refcripta dahin gewiefen, fondern in ein Dicafterium 
diefer Unſerer Lande, und zwar, woferne nicht von denen Par⸗ 
d ordeng theyen auf ein gewiſſes infonderheit compromittiret 
lich mit der wird, wohin es dem Richter beliebig, iedoch bey Leute⸗ 
—* ver⸗ rungen nicht wieder an dasjenige, fo voriges Urthel ges 
n, ſprochen, mit der Poſt, oder dem ordentlichen Bothen, 
zu Erfpahrung derer Unkoſten, zu verfenden ; Abenn 
. aberjaineinem oder dem andern Fall, folches durch ei⸗ 
nen eigenen‘Bothen zuthun, von denen Partheyen vers 
langet, oder fonften vor nöthig erachtet wurde, fo ſoll das 
wenn es Bothen⸗Lohn und Warte» Geld, nicht übermäßig ans 
—— gefeget, auch, wenn mehrere Adta mit geſchicket würden, 
tben gefchie felbiges,bey Straffe vierfacher Erfeßung,von ieder Sa⸗ 
t, find die he und Parthey, nicht vor vol, fondern nur pro Rata 
foften, gefordert,auc) zu ſolchem Ende jederzeit, bey Vermei⸗ 
bey meh⸗ dungs. Thlr. Straffe, ein richtiges Verzeichniß darvon 
he 4 ad Adta gebracht, und darbey gelaffen, diefes auch in des 
a nen Fällen,wenn Adta und Berichte, zu Unferer Landes, 
anzufegen, Regierung oder fonftirgendstvo, eingefchicket würden, 

anderftnicht gehalten werden. 


5.3 

Die Dica · Und weiln nicht minder bißanhero zu Verjoͤgerung 
fteria ſolen derer Proceſſe mit Urſach gegeben, daß die Adta, wenn 
Bieüber fie nach Nechtlihem Erkänntniß verfchicket worden, 
Adanige beydenen Dicaſteriis offt lange liegen geblieben, So 
lange fies wollen Wir Unfere Juriften» Facultäten und Schoͤp⸗ 
gen, pen⸗Stuͤhle herunter ihrer Schuldigkeit erinnert, und 
zugleich verordnet haben, daß fie die aus Unfern Landen 
bey ihnen einlauffenden Adta, und zwar in geringeren 
und leichten Sachen, nicht über 3. XBochen, in wichtis 
gen und weitläufftigen aber längftens nicht über 6. Wo⸗ 
chen aufhalten, auch zu ſolchem Ende iedesmahl auf des 
nen Urtheln dieZeit, wenn die Adta eingefommen, und 
wieder aboegangen, fo wohl wenn das Urthel abgefaſſet 
worden, Pflihtsmäßig mit anmercfen laffen, dargegen 
bie Richter aber auch ale und iede Richtere ſchuldig und angehalten 
aber auch ſeyn follen, der Ablöfung halber, behörige Sorge zu tras 
—— gen, damit Wir nicht widtigenfals bey verfpührter uns 

itabii, Hebührlichen Verzögerung, einen oder den andern mit 
Tenlaffen, nachdrücklicher Anthung und Straffe anzufehen, bervos 

gen werden mögen. 


9. 4. 
Wenn die Gofind auch Unſern vormahls fub dato Dreßden 
Rationes am ↄten Martii ı715.(No.XV Ill) ausgelaſſenen Ge- 
decidendi nerali zu Folge, denen Definitiv -Urtheln , und welche 
BT denenfelben gleich zu achten, nicht weniger, wenn der 
Parth mit feiner Klageoder Suchen, entweder ſchlech⸗ 
terdings, oder angebrachter Maaßen abgewiefen, oder 
fonft geftallten Sachen nach erkannt, forohl wenn auf 
Läuterungen, oder Appellationes,Reformarorie oder 
Erſter Da 
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Declaratorie geſprochen wird, und wo es fonft in diefer 
Unferer Erläuterung erfordert worden, die Rationes 
decidendi iedesmahl mit einzurücfen ‚oder, nach Ber 
finden, abfonderlic) beygufügen, und es bey Vermei⸗ 
dung Unfers ernften Einfehens, anders nicht zu halten. 


ff 

So bald das Urthel einkommt, ift darauf die Zeit 3u Publi- 
behörig anzumercken, und, binnen 8. Tagen, zu deſſen Sation des 
Publication ein furger Termin längftens von 14. Ta« — 
gen anzuberaumen, auch ſolches ales bey Wermeydung ger Ter. 
5. Thir. Steaffe, anderſt nicht zu halten, das Urthelmin anzu 
ſelbſt aber, aufferin Concurs - Sadyen, nicht eher als fegen, 
in Termino und zwar in Öegenwart des compari- 
renden Theils,zueröffnen, und die Regiftratur darauf Pide auch 
mit einzurichten, aud) vorher denen Partheyen, auffer ne 
dem baaren Verlag, Urthel⸗ und Poſt ⸗ Geld, oder Bor eines, oder 
then/ Lohn, deren Specification der Citation mit zu des anderg 
inferiren,an andern Unfoften nichts abzufordern, und Theis, 
wann fodann dem einen Theil das Urthel publiciret, 
fänget von folcher Zeit an, fowohl ihm, als dem Gegen. 
Theil, wenn er hernach, oder auch gar nicht erfcheinet, 
das Fatale Decendüizulauffen. Da auch gleich Fein der,da nie 
Theil in Termino Publicationis erfciene, fol den nienn,e” 
noch, daferne die Cirationes richtig infinuiret, gedach> Peittans 
ter Terminus pro Circumdudto nicht gehalten, fonsum ız. Use 
dern nichts deftominder, Mittags um 12. Uhr, wie oben mw erdffnem, 
ad Tit.IV. albereit verfehen,mit Eröffnung des Urthels 
verfahren, foldyesad Adta gebracht, und in Contuma- 
ciam pro Publicato geachtet,auh das Decendium zu 
Interponirung des fonjt nachgelaffenen Remedii 
fufpenfivi oder devolutivi, von felbiger Zeit an, ges 
rechnet werden. Und ſoll im übrigen kein Richter dag und feines“ 
eingelangte Urthel zurück halten, und die Adta anders !egeszu 
weit verſchicken, auch, da er fich deffen dennoch unterfiensgen, 
ge,deffen Verfahren null und nichtig ſeyn, und er des⸗ 
wegen willkuͤhrlich beftraffet werden, 


Tit. XXXV. 
Von der Leuterung und Ober · Leuterung. 


5. 1. 

Eil vermoͤge landuͤblicher Sächfifcher Rechte einem ie · 

dern der ſich durch ein Urtheil beſchwert zu ſeyn vermeiner, 
innerhalb zehen Tagen darwider Leuterung einzuwenden 
und ſolch Urthel dadurch zu ſuſpendiren verſtattet wird, So 
laſſen Wir es auch daben verbleiben, wollen aber daß es hier« 
mit, vermöge Unfers Groß · Herrn Vaters löblicher und 
Ehriftfeliger Gedaͤchtniß publicirten Conftitution gehal · 
ten, und derowegen allein in denen Sachen, welche ohne 
Mittel vor Unferm Appellation - Gericht über 
Die erftere Leuterung darauf erfolgtes Urchel, auch dieandere, 
fo man die Ober ⸗ Leuterung nennet, zugelaffen ; In denen 
Sachen aber, welche durch eingervandte Appellationes an 
Uns erwachfen, wie auch in allen andern Unter-Gerichten, 
auf ein iedes Urthel nur eine teuterung verſtattet werden 
folle: Es würde denn in dem Leuterungs · Urthel das vorige 
geändert, oder demſelben einneuer Punct mit angehangen, 
derentiwegen die Parthenen fernere Leuterung einzuwenden 
Ucfach härten,die dann, auf flchen Fall, nachgelaffen ıwer« 
den foll; Jedoch anderer Geftalt nicht, als wofern im der 
Leuterung ausdrücklichen fpecihiciret wird, weſſen Urſach 


Nachrichtung habe, ob des vorigenoder neuen Puncts hale 
2. 


Da auch ein Urthel mehr dann einen Punct in ſich haͤtte und 
es würde die beuterung nur über einen oder mehr gewiſſe Ar⸗ 
ticul eingewandt ſoll fich auch der Effedtus ſuſpenſivus wei⸗ 
ter nicht, als auf diefelben erftrecfen, derer andern Puncte 
halben aber das Urthel feine Krafft erreichen, und darum, ob 
gleich die feuterung , welche allein von einem eingervande, 
benden Teilen, fo wohl als die Appellation, gemein zu ſeyn 

244 499g 2 pfleget, 
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‚fol doch folches auch nur allein auf den Punct, des- 
geleutert, verftanden werden : (Es wäre dann die 
Leuterung mit gar gemeinen Worten aufdas gantze Urthel 
gerichtet, auftwelchen Fall das ganze Urthel dadurch fulpen- 
dirt feyn foll, warn auch gleich hernacher Inder Profecution 
die Gravamina nur über einen Punct deduciret würden, 


9. 3 
Nachdem auch in vielgedachter Conitirution verordnet, daß 
ein ieglicher Leuterant inmerhalb 6, Wochen und 3. Ta⸗ 
ge, um Citation zur Profecution anzufuchen ſchuldig feyn 
fol, und es aber faft gemein worden, daß etliche alsbald in« 
und bey der Leuterung um Citation anſuchen, und, gleich 
ob ſie der Conſtitution hierdurch gnug gethan, hernacher 
die Sache erſitzen laſſen: So wollen Wir, daß es an dem, 
warn einer alsbald ben der Leuterung um Citation zur Pro- 
fecution anſuchet, da er hierauf folche Citation nicht auch 
würcflich ausbringer, nicht gnug fondern er hierüber abfon- 
derlich innerhalb genannter Zeit hierum anzuſuchen ſchul⸗ 
dig fen, und wenn folches werbleiber, fich hieran verfiumer 
haben, und indie Expenfen verrheilet werden foll, ob er auch 
fihon Citation ausbracht hätte: Wo er aber gleichwohl auf 
den zur Profecytion beftimmten Termin nicht erfchtene, foll 
die feuterung für delert erfanne werden. Und wiewohl ei⸗ 
nem ieden nachaelaffen, fich feiner eingewandten Leuterung 
zu begeben, fo foll doch folches vor ausgewirckter Citation ger 
fehehen. Wann aber der Leuterant, oder fein Gegen⸗Theil, 
allbereit Citation ausbracht haͤtte dem teuteraten dennoch, 
ungeachtet folcher Renunciation, frey ftehen, ober ſich der 
Leuterung als eines gemeinen Beneficii gebrauchen wolle, da 
ex ſich auch gleich deffen nicht gebraucher ; Wo aber dennoch 
der Leuterant ihn hätte vorladen laflen, oder der Seuterat, 
deflelben Saͤumniß halben, Citation ausbracht, Soll der 


u ihm die geurfachten Unkoſten zu erſtatten fchuldig 


$. 4 

Dieweil aber fonderlich diß Mittel ſehr mißbraucht wird, auch 
alfo, daß faft fein Urthel es ſey die Sache fo klar, wie fie wol- 
fe, publiciret werden kan, daß nicht ein-oder der andere Theil 
leutere ſo follen nicht allein in denen Leuterungs · Sachen, die 
muthwilligen feuteranten, welche feine Declaratoriam ers 
halten, indie Expenfäs retardati Procellus vertheiler wer« 
den, fondern auch im Unferer Regierung, Appellation-und 
Hof Gerichte Difererion und Arbitrio fichen, ob ſie nach 
Gelegenheit derer angeführten Gravaminum, denen Leute⸗ 
zungen, die zumahl ben nochwährenden Gerichten einfom- 
men, deferiren, oder diefelben abfchlagen, oder zum wenig ⸗ 
fien, warn fie vermercken daß nur vergeblicher Verzug der 
Sachen hierdurch geſuchet wuͤrde dem teuteranten, che fie 
die teuterung zulaffen, das Juramentum malitiz auferle⸗ 
gen wollen, zudem Behuff dann indenen Gerichten durch 
gewiſſe Perfonen fleigige Protocolla gehalten werden follen, 
damit man fich derer angeführten Gravaminum halben de, 
ſto beffer ınformiren fönne; Wie denm auch in denen Leu⸗ 
terungen ab Interlocutoriis von denen, nachm Känfer- 
Recht ohne das nicht zu appelliren,nicht mehr als mit zen 
en gewechſelten Geſetzen zum Urtheil beſchloſſen, und die 
Dber-teuterungen auch ben Linferm Appellation - Gericht, 
in denen Proceflen, da fie fonften cæteris paribus ſtatt has 
ben fönnten, ganz abgefchnitten fern follen, in denen $eute- 
rungen aber ä definizivis, wie auch dererfelben Ober-teus 
terungen, mag. cs beydreyen Saͤtzen wechſels - weife einzu 
bringen, verbleiben; Doch daß allezeit teuterant,oder Ober- 
geuterant, in Termjno proximo, bey Verluft derfelben, 
proſequiren, und die Partheyen zum Urthel befchlieffen, weil 
denen Advocatendie Ada allbereit befannt, und fie hierzu 
feiner fonderbahren fernern Information benörhiget, 


5 
Darneben wollen Wir iederm Advocaten bey Straff 1o. Thlr. 
hiermit auferleget haben, daß er in Profecutione feines 
Clienten Gravamına, oder derer Verantwortung, in fpecie 
anführen, nicht aber bloß ad Acta oder produdta priora ſich 
zeferiren ſolle. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Weil es auch mehrmahls gefchicht, daß wider Urthel und Ur ⸗ 

thelkmäßige Abfehiede, nicht $euterungen oder Appellatio- 

nes, fondern nur geineine Proteftationes, von unerfahrnen 

" Procuratoren eingewworffen, und hernach unnöthige Difpu- 

tationes Dadurch erreget werden, ob und wie weit berührte 

Urcheloder Abfchiede dadurch fulpendiret werden; So wole 

len Wir, daß dergleichen Proteltation - Schriften Effe- 

ctum ſuſpeſivum nicht haben, noch in Vim Leuterationum 
gelten ſollen. 


| Ad Tit. XXXV. 
Von denen Leuterumgen und ©bersLeuterungen. 


u 


N A 
ES Se £euterungen follen in Poſſeſſorio Summaris- Die keute⸗ 
fimo gar nicht weiter zugelaffen, fondern alfofore Tung batim 
ex Ofhiciorejiciret werden, wie denn folche auch 
contra Sententias mere Interlocutorias, fo wohlin imo nicht 
andern Sachen, nicht ohne Unterſcheid zu admictiren, Ratt, 
fondern, nad) "Befinden, ebenfals zu rejiciren, oder auch iſt auch con 
dem Parth, oder deffen Advocato, oder auch wohl bey, da Interlo 
den, Inhalts der Neuen Zrledigung de Anno 1661. np in ge; 
Tit. von Juftitiens Sachen $, 24. zuförderft das Ju- ringen 
ramentum Malitie, wann auch gleich von dem Gegen: den nicht 
theil darum nicht angefucher würde, zu injungisch, undleicht anzu⸗ 
zudeffen preftation eine. biß 14. tägige Frifkeinzuräu- nehmen, 
inen, auch da folches in Termino nicht wuͤrcklich abs 
geleget wird, mit Rejedtion der Leuterung, ohne fer 
nern Anftand zu verfahren, und hierüber der Parth, oder 
deſſen Advocat, wegen der gefließentlichen Protra- 
ction um 5. oder mehr Thaler zu beftraffen. 


%.. 2, 

Woferne auch in dem Urthel, oder Abfchiede ein Er · Wie einem 
rorindenen JBorten, Nahmen, Zahlen, Blättern oderim Urthel 
dergleichen, fo ex Adtis offenbahr, begangen twäre, iſt begange - 
deswegen fein Remedium fufpenfivum zu geftatten, "en Errori 
fondern demfelben vondem Richter, durch einead Adta Pa 
gebrachte Regiftrarur abzubelffen, oder das UIrthelin 
das Collegium, da e8 gefprochen, wieder einzufchicken, 
und allda, ohne ferneres Entgeld, zu corrigiren. 


2% 
So ſolbauch in Zufunfft, zu mehrerer Verkürgung 
derer Proceffe,Dey denen Viieder-eriehten jedem Their pe i 
fe wider einlirchel mehr nicht, als eine Leuterung zuge, mid in ers 
laffen feyn, und ift an deren ftatt, von deme fo dergleichen —— —* 
bereits gehabt, wenn auf des Gegen» Theils Leuterung eine beme⸗ 
eine Corredtoria, oder Declaratoria, erfolget, bey vers rung ver- 
handenen erheblichen Gravaminibus, alfofort das Re- Ratter? 
medium Appellationis zu ergreiffen, wie denn, aus 

eben diefer Urfache, beydenen mittlern Inftantien, von bey —— 
welchen weiterappelliret werden Fan, da aufdie Tu en 3 
cirte Appellation voriges Urthel confirmiret würde, foiche auf 
die Läurerung ebenfalls nicht zuläßlich, jedoch dem ber erfolgte 
ſchwehrten Theile, wenn deffen Gravamına gegründet, Confirma-" 
davon an dienächfte Inftang zu appelliren, unbenom» nicht uläße 
men bleibet. Tr 


. 4 
Und wie die Ober» Leuterung nur bey Unſerm Ap-Wie weit 
pellation - Gerichte, in denen unmittelbar daſelbſt die Dber- 
angebrachten Sachen, ſtatt hat; Alſo ſoll diefelbe in Ka atea 
denen Caufisdevolutis, wenn auch aleich eine Refor- : 
matoria oder Declararoria erfolget, nicht admittiret, 
fondern fofort cum Muldta, deren Determination Un⸗ 
ferer Landes-Megierung iedesmahl frey bleibet, rejici- 
tet werden, Da aber ab Interlocutoria appelliret 
und bey Unferm Appellation-Gerichte reformatorie 
gefprochen würde, h ifthernach, wenn nicht zugleich auf 
die Remiffion erkannt, die Sache denen Immediatis 
gleich zu achten, mithin darinnein Progreflu die Ober⸗ 
Läuterung zuläßlich, auch nach Befinden, zu geftatten. 
Worbey Air gedachte Unfere Landes⸗Regierung * 
gewie⸗ 
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erviefen haben wollen , in Annehmung derer Ober 
——— mit guter Diſcretion ju verfahren, und j. 
E. in klaten Executiv-oder andern geringern Sachen, 
ingleichen ab Interlocutoriis mixtis, dieſelben nicht 
leichtlich zu admittiren, geſtalt Wir diejenigen, ſo ſich 
hernach darwider zur Lngebühr beſchwehren mit nach⸗ 
druͤcklicher Straffe anzuſehen, nicht ermangeln wers 
den. 


5. 5. 
Der deute· In dem Leuterungs ⸗ Zettel felbft, welcher dem Leute⸗ 
r Zet- garen in Abſchrifft, bey 5. Thlen. Straffe, iederjeit mit 
ruht wit zu überfchicken, in von denen Gravaminibus tvenigs 
rerſchi· tens eines oder das andere fpecifice und deutlich anzus 
und darin,Führen,widıigenfalls aber,unddadie Leuterung bloß ge- 
nen ein neraliter, oder per Relationem ad Adta riora einges 
oderander richtet, iftfelbige, wenn ſie gleich a definiciva eingewen⸗ 
Grayamen der, mit 5. Thle. Strafe zu rejiciten. Und hat hiers 
—* nechſt der Leuterant, bey eben Diefer Strafe, in anges 
= tegtem Leuterungs » Zettel allegeit sugleich um Termin 
auch zu. zurProfecution anzufüchen, der Richter aber, wenner 
gleich um der Leuterung zu deferiten gemeinet, hierauf, oder auch 
Termin hey deffen Unterlaffung, ex Officio die Citationes als 
—— fofort auszufertigen, und zur Profecution einen, eine 
— voͤllige Saͤchſiſche Friſt in ſich haltenden Termin, anzu 
Das Fata- beraumen, als zu welchem Ende Air die, zu des Parths 
le petendz fernern Anhalten, in der Proceß⸗Ordnung geſetzte 
Citationis Sächfifche Frift, ‚nebft dem hiervon dependirenden 
gehoben, Fatali hierdurch gänglic) aufgehoben, dargegen aber 
Leuterae auch dem Leuteraten, und DObersLeuteraten, wie bereite 
darff das obenad Tit. X. ausführlicher verordnet, das erfte mahl 
eiſte mahl auszubleiben nicht weiter geftatter haben wollen, und 
niht web Haresimübrigen, twegen Erlegung derer Berichts-und 
—— Urthels ⸗Gebuͤhren bey den, was inder vorhin angejos 
Wie es mir genen Neuen Erledigung $.25. verfehen,fein nochmah⸗ 
Erlegung liges underändertes Berbleiben. 

der Gebuͤh⸗ 6 
veagupal Und wie dieſes alles, fotveit es applicabel ‚auch von 
“0? denen Appellationibus zu verftehen; Alfo wollen 
Bas ben Wir, was twiderderen Mißbrauch und fonft, fo wohl 
denen Leu in befagter Neuen Erledigung derer Landes Gebrer 
serungen chen, 6.26.27. 28. 29: 30, als auch indenen fub datis 
gedet, fp Dreßdenden zen Augufti 1670. und Dippoldiswals 
weit ed ap · da den ißten Febr.1691.(No. XIX.) fammt andern dis 
plicable, falls ausgelafjenen Mandatis bereits heilfamlicy geords 
auf net, ſo weit ein und das andere hierinnen ausdrücklich 
—— nicht geändert, anhero nochmahls wiederhohlet auch die 
No. x. Richtete, Partheven und Advocaten auf deren beffere 
und genauere Obfervirung, als bifihero gefchehen,hiers 
durch alles Ernſts angewiefen, und zugleich befohlen has 
ben, mit denen darinnen geſetzten Strafen wider die 
Contravenienten ohne Unterfcheid zu verfahren, auch 
ſolche nach Befinden zu erhoͤhen fo woͤhl diejenigen, wels 


che die Geld⸗Buſſen zu erlegen nicht vermoͤgend, ſait 


deren mit Gefaͤngniß, oder gewiſſer Arbeit,unnachbleibs 
lich zu belegen, 


97 
Weiln aud) durch das, zu Ablöfung derer Apofteln 
Finen die aufeingemwandte Appellationes,geordnete Fatale grofs 
Berichte fer Zeit⸗Verluſt verurfachet wird, fo wollen WWirfolches 
auf Appel- in denen, im angezogenen Dippoldiswaldifchen Mans 
jones date vom ıgten Febr. 1591, enthaltenen Fällen, wann 
on nemlich,demfelben zuwider, ab Inquifitione, Inhibi- 
efatgen? Gonibus, ſo von denen Obersund Hof-Gerichten ers 
theilet werden, Citatione, Monitorio, ingleihen von 
Publication eines Referipti » Befcheides oder Urthels, 
oder fonft a futuro Gravamine, ſowohl in Policeys 
und Difeiplin- Sachen, nicht weniger ab Executione 
und Immiflione, Subhaftatione,oder in Caufis Cam- 
bialibusappelliret wird, hiermit gänglic) aufgehoben, 
und dargegen verordnet haben, daß der Judex a quo 
hierauf alfofort, und längftens binnen 8. Tagen, den 
"Bericht ex Officio, und ohne den Appellanten datvon 
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weitere Nachricht zugeben, gehöriges Orths erftatten, 

auch zugleich die Unkosten mit ad Adta liquidiren, und 

folches, wenn gleid) der Appellation bimviederrenun- 

cliret würde, nicht anderft halten folle, da denn dergleis 

hen Berichte ordentlich, und, wann nicht bejondere Ilm, Und wie 
ſtaͤnde ein anderserfordern, fofort ohne Communica- — 
tion zureſolviren, und, bey Rejedtion der Appella- auch ohne 
tion, der Appellant, oder deffen Advocat um 5.10. und Commu- 
mehr Thaler, welche hernach, nebft denen Unfoften, oh⸗ nication 
nen Anftand behörig einzubringen, zu beitraffen, auch iu refolvi. 
die Clauful, durch weiteres appelliren ſich nicht irgen "em? 

su lafjen, dem Refcripto mit anzuhengen. 


5. % 

Und ob wohl in denen fibrigen Fällen, es bey dem, zu 
Ablöfung derer Apofteln, geordneten Fatali fein Bes 
menden hat, fo find Doc) ‚wenn folche gleich wuͤrcklich 
nicht erfolget, die Berichte nichts defto minder,obne weis 
tern Anftand, einzufchicken, Die Unkoften abervon dem 
Appellanten, nad) erfolgter Refolution ‚abfonderlich 
einzubringen wie Wir denn überhaupt in diefen und ans 
dern Fällen, da Appellant die pellation defert werde uber der 
laffet, oder felbige an fich inadmiflible ift, bey dem Ju- Defertion 
diceaquoüberder Defertion oder Unzuläßligfeit, er, und Uns 
Eennen zu laffen, zu Vermeidung, der daraus vielmahlg ur 
entftehenden mehrern AWBeitläufftigkeit und neuen Jedex a 
Sireits, weiter nicht geftatten, fondern folches hiermit quo nicht 
sänglich abgefchaffet, und verordnet haben wollen, daß weiter ers 
in Zukunfft auch auf defert gervordene, oder unzuläßli, fennen laf 
che Appellationes, iedesmahl die Berichte, darinnen K% 
die Urſachen nach allen Umftänden genau anzumercken, fondern 
zwar erftattet, felbige aber hierauf, wenn die Defer- vr. darıd- 
tion , oder Unzuläßligkeit nicht abzulehnen, auch wohl —— 
cum Mulcta, and nach Befinden cum Claufula, fi) : 
weiter feinappelliren irren zu faffen, rejiciret werden 
ſollen. Geſtalt endlich, wenn deraleichen Appella. DieAppel- 
tion-Straffen bey denen Rejedtionibus dietiret werslation- 
den, der Judex a 0 verbunden ift, folche, ohne fers reg 
neres Erinnern, längftens binnen Saͤchßiſcher Friftzem 
einzubringen und einzufchicken, oder, da der Appellant einzubrins 
unter feine Jurisdidtion nicht gehörig, deffen ordentlisgen und 
hen Richter deswegen zu requiriren, undda er bierbey einzufchi» 
debitam Diligentiam nicht adhibir ‚und nicht we⸗ 
nigftensdeswegen Bericht erſtattet, daß folche hernach 
von ihm ſelbſt exigiret werden, zu gewatien hat. 


8. 9. 

Weiln auch zum oͤfftern ſich zutraͤgt, daß in einerley Wie es 
Sache, wo mehrere Parthehen verhanden, ſonderlich —* 
in Concurfibus Creditorum, wider ein Urtheil von wenn ein 
dem einem Theil Leuterung eingervendet, von dem ans Theil keu⸗ 
dern aber das Remedium Appellationis ergriffen ge 
wird, So wollen Wir, daß in ſolchen Fällen, ehe mes Appella- 
gen der Leuterung etwas refolviret wird, suförderft auf tion eine 
die Appellation, mit Erwehnung der zugleich interpo- wendet? 
nirten Leuterung, Bericht cum Adis erftattet, und 
wenn diefelbe angenommen, fo dann von dem Judice 
ad quem zu Beſchleunigung der Sache, dievon dem 
andern Theile eingewandte Leuterung , wenn deren 
Gravamina erheblich, gleichfals in eine Ap 


ation 
verwandelt, und alfo zu gleicher Zeit bey demſelben dars 
über mit verfahren und gefprochen werde. Im übris 


gen find, bey ertheilten Reverential-Apofteln forvohl, Bey Re- 
als bey denen Refuratoriis, die fämtlichen Acta jeder, verentiaf- 
seit fofort mit eingufchicfen, damit der Judex ad quem, Apoflein 
wegen der Annehmung, oder Rejection ſich u And “4 
verläßiger refolviren Eönne; Und hat derfelbe bie, Ca mie 
nechſt ſobald der Appellation deferiret, gu deren Ju-den, 
ftification, ohne aufdes Appellanten ferneres Anhal⸗ Zur Jafti- 
tem zu warten, mit Einräumung einer Saͤcht hen Zen,“ iR 
ift, ex Officio Termin anzufegen, geftalt Air juex Officio 
olhem Ende das Fatale Introductionis hiermit Termin 
gänzlich aufgehoben, wegen derer für dielnhibieion anzufegen; 
244499 95 und 
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das Fatale und Citationes zu erlegenden Gebühren aber verord» 
—— net haben wollen, daß ſolche von dem Appellanten, als 

3 der hierzu nebft Uberſchickung einer richtigen Specifi- 
gehoben. cation, iedesmahl mit zu ciciren, in Termino Jufüfi- 
cationis, bey Verluft der Appellation , besahlet wer⸗ 


den ſollen. ı 
Tit. XXXVI. 
Von den Expenfen, Berichts-Roften, und 
derfelben M 


oderation. » 


GL 
ei die Rechtfertigungen fehr gemein, und ihrer viel hier⸗ 
zu nicht wenig Urfach nehmen, wenn fie befinden , da fie 
gleich der Sachen verluftig erfannt, daß fie doch nicht alle» 
- wege in die Expens vertheilet, oder da es gleich geſchicht die- 
felben fo gar geringlich moderirt werden, und derowegen 
um ein fehlechtes zu thun fen ; 

So wollen Wir, daß ſo offt befunden wird, daß ein-oder das 
andere Theil, feines Bornehmens nicht erhebliche Urſachen 
gehabt, man daffelbe auf des Gegen s Parts Bitt und Be⸗ 
gehren, indie Expens vertheilen, und die nicht leichtlichen 
compenfiren, da es auch gleich nicht gebeten wuͤrde, doch zu 
des Richters Ermäßigung ftchen folle, ob fie, nad) Befin- 
dung, aufdie Expens erfennen wollen, 


9 2 

Warm nun einem alfo die Expens zuerfannt, fol fie derfelbe in 
ein Verzeichniß unterfchiedlichen, warn, weme wofr, und 
in was Summa, die ausgegeben, verzeichnen , zuſammen 
rechnen, und folche Delignation, auf vorhergehende ta- 
dung Gerichtlichen einbringen, damit das andre Theil dar- 
auf verfahren, und folgends Moderation erfolgen möge: 
Wenn auch fein®egen-Theil fonften anderer Puncte halben 
vorgeladen, ift ohne Noth, folcher Expens halben, ihn fon» 
derlich zu citiren. 


5. 3% 

Wann es dann zu der Moderation koͤmmet ſollen hierben nicht 
allein die Expens, welche in dem Gerichte auf den Proceß 
gewandt, fondern auch, was das Part extrajudicialirer 
und Gerichts an Advocaten » Gebühr, Jchrung, 
Fuhrlohn und andern nothwendig ausgeben müffen, in acht 
genommen, und vermöge mehr hoch-und ſelig · gedachtes Un 
fers geliebten Herrn Groß - Vaters ausgegangener Con- 
ftitution, ohne Eyd, wenns gleich nicht in Ipecie gebeten, 
es offerirte fich denn das Part felbft exprefle darzu, mo- 
derirt, gleichwohl aber nicht fo gar geringlich, fondern auf 
ein leidliches und billiges gemäßiget werden, damit beyde, 
Die gewinnende Parthey des ausgelegten Koftens, ziemliche 

Ergesung, und der, fodie Sache verlohren ſich vor ver- 

geblicyer Rechtfertigung zu huͤten defto mehr Urſach haben 


mögen, 
$. 4 

Und wiewohl wegen Ungleichheit derer Sachen, und derer 

Perfonen, —— feine gereiffe Negul füglic zu geben, 

fondern das Werck allermeift in des Richters Difcretion 

und Beſcheidenheit fteher, fo foll doch ingemein und vor» 

nehmlich auf nachfolgende Umftände Achtung gegeben 


5 
Erftlichen: Sollen alle Cangelky-Gebühren, die das Part an 
Citation, Urthel⸗Geld, Copialen, derer gefchwornen Bo- 
then tohn, und andern erlege, und folches mit fchrifftlicher 
Recognition von denen Gerichts » Secretarien oder No- 


tarien — —— palſiren. 
Zum Andern : Warn Zeugen verhöret werden ſoll derer No» 


tarien Gebühr, vermöge hochgebachtes Unfers Groß. Herrn ſi 


Vaters im 1583. Jahre publicirten Ausſchreibens erkannt. 


7% 
Zum Dritten: Derer Advocaten g nach Gelegen⸗ 
heit derer Perfonen, der Zeit, jührer g Mühe, ange 
wandten Sleiffes und anderer Limftände, ex bono & zquo 
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a 8. 

Zum Bierdten: Auch das Lohn derer Boten, welche der Part 
für fich ſelbſt verſchickt aber doch Fein anders, als was die 
Gelegenheit des Proceffes nothwendig erfordert, (als wann 
einer, der anderswo gefeffen, um Citation fchrifftlichen an⸗ 
ſuchte und dergleichen) angefegt , und auf eine Meilweges, 
abermahls nach Gelegenheit der Zeit und anderer Umftän- 
de, ʒween oder dren Groſchen vel circiter, gerechnet werden, 


9 

Zum Fünfften: Soll man auch die Zehrung die des Rechtli⸗ 
chen Proceflus halben nothwendig aufgewendet werden 
müffen, nach Befchaffenheit des Weges; und derer Tage, 
welche hierzu nöthig gervefen, fonderlich aber derer Perfos 
nen, obs ein Fußgänger, oder zu Roß und Wagen, auch 
wie viel er Pferde haben, ob er damit etwas verfäumet, oder 
fie anderweit mieten , und ob er felbft des Orts verreifen 
muͤſſen / oder es näher beftellen können, der Billigfeit gemäß 
moderiren, 

Ad Tit. XXXVI. 
Von den Expenfen, Berichts» Roften, und 
derfelben Moderation. 


. 54 = 
Machdem bißanhero faft allenthalben Befchtwehr Wesen de- 
de geführet worden, daß ſowohl die Gerichtssals ter Expen- 
Advocarens&ebühren übermäßig angefeger, und fen it die 
von denen Partheyen gefordert und eingetrieben würs —— 
den; So haben Wir eine beſondere Tax⸗Ordnung, obnelinters 
fowohl derer Gerichtlichen Expenfen, als derer Advd⸗ feheid zu 
caten-Sebühren, publiciren laffen,und wollen, daß dar⸗ obfervi- 
über allenthalben gehalten, und Feine Statuta, Erb-Res!n 
gifter, Vergleiche, oder Gewohnheiten, fo derjelben ent 
gegen, artendiret werden follen. 


2 
Weiln wir aud) vermercken, daß dasjenige, was in Wie weit 

dem Lege Sancimus &e. 15. Cod.de Judic. enthalten, ir Zufunfft 
bifanhero zum Öfftern gemißbrauchet, oder auch it allen... mu 
zugroffer Schärffe urgiret werden wollen, hierdurch arrendi- 
aber ſowohl, als durch den eingeriffenen Gebrauch, da ren ? 
mandie Gebühren ohne Unterfcheid, vor Publication 
derer Urthel oder Befcheide, abgefordert, die Partheyen 
zum hoͤchſten graviret,und bißweilen um die gantze Sa⸗ 
che gebracht, auch dadurch viele unnoͤthige Leuterungen 
und Appellationes verurfachet worden; So ſetzen und 
ordnen Wir hiermit, daß ins kuͤnfftige, obgedachter Lex 
Sancimus, weiter nicht, als in dem Fall, wenn die Uns 
koſten in eben derfelben Sache vorherrechts-Eräfftig zus 
erkannt, und der Parth zu deren Erlegung mit citiret 
toorden, in denen Gerichten artendiret,im übrigen aber, 
wie bereits ad Tit. XXXIV.$. 5. verfehen, auffer dem 
baaren Verlag, welcher gleichfalls bey der Citation zu 
— die Berichts» Gebühren, fo nicht inreju- 

icara beruhen, von denen Partheyen nicht gefordert, 
weniger diefelben, wegen derer nicht befchehenen Erle⸗ 
gung, mit der Publication aufgehalten werden follen, 


5. 3% 

Es haben aud) ſowohl die Richter, als Advocaten, ies Die Rich 
derzeit vor Verſchickung derer Adten, eine richtige Li-terundAd- 
quidation ihrer Gebühren zu übergeben, damit Darüber YocRri me 
in dem lUrthel gugleich erkannt werden Eönne, und da fol- 2. er 
ches nicht gefchähe, bleibet der Punct derer Expenfen, ipre Se» 
biß zu fünfftigem Termin und Berfahren, ausgefeger, bübren 
geſtalt uͤber die Linfoften eines oder des andern Termi⸗ tichtig ad 
ni, ein befonder erfahren zu veranlaffen, oder auch ab Arm qui 
—— Urthel einzuholen, gaͤntzlich verbothen ſeyn 
N) 


9. 4 
Da aber ein Theil indie Unkoſten des gangen Pros user bie 
ceffes condemniret worden, Eönnen Wir ———— 
ben laſſen, daß deswegen ein eigner Termin ausge⸗ des gan⸗ 
bracht werde; Jedoch iſt hierbey der Citation jedes HR Pro- 


mahi die Verwarnung, daß bey unterbliebener Erfcheis —— 
nung, 
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licher Teer- nung,oder nicht befchehener Einlaffung, ex Officio dar; 
min ange auf erkannt werden folle, zu inferiren, und fönnen in 
feget wer» ſolchem Fall die poſt Sententiam Definitivam bey der 
dei Leuterung, oder Appellation ‚aufgelauffene Unkoſten, 
Welche das wenn nicht in denen darauf erfolgten Urtheln zugleich 
bin nicht qufdieExpenfas retardati Proceſſus gefprochen wors 
nr rech den, ingleichen Diejenigen, welche der, dem folche refti- 

tuiret werden follen, durch feine Moram, oder Contu- 

maciam felbft verurfachet, nicht mit gefordert werden, 


5. 7 


Die into Endlich iſt zwar in Unferer Serichts /Ordnung hoc 
n tit. bereits verfehen, daß die Expenfen nicht leichtlich 
I om. * compenfiret werden follen; Dieweil Bir aber bißs 
penfiren, anhero mißfällig verfpühret, daß deme zuwider, zum öffs 
tern aufdie Compenfation erfannt worden ; So mols 

len Wir diefe Berordnung hiermit nochmahls ernſt⸗ 
lich wiederholet, auch zugleich dahin erweitert haben, 
daß auch bey denen Proceffen zwiſchen nahen Anvers 
wandten, denen Berichts s Herren und ihren Unterthas 
"nen , denen Pfarrern und ihren Pfarc» Kindern und 
dergleichen, e8 ebenmäfig alfo gehalten , auch der 
Beklagte, da er die libellirten Forderungen vermins 
dern möchte, nichts deftomeniger, nach Maßgebung defs 
fen, fo oben ad Tit. V. $ 8. enthalten, indie Unfoften 
condemniret werden ſolle. Und obwohl in denen Faͤl⸗ 
len da in der Haupt⸗Sache der Eyd deferiret und ge⸗ 
leiſtet, oder auch von denen Partheyen dag Suppleto- 
rium, und nach Befinden das Purgatorium abge⸗ 
ſchworen worden, die Unkoſten ordentlicher Weiſe zu 
compenfiren, fo fol doch hingegen folches aufden Fall, 
da die Eydes⸗ Delation nicht über der gangen Klage, 
noch über der Haupt-Exception ‚fondern nur über eis 
nen, oder den andern Punct, oder Articul, geſchehen, kei⸗ 
nesweges extendiret, fondern alsdenn gleichwohl, nach 
Befinden, ſowohl auch, wenn der, dem der Eyd deferi- 
ret, ſolchen abzufchweren nicht vermag, oder auch den» 
felben referiret, und der Deferent darauf den Haupt ⸗ 
Eyd, nebft.dem Eyde vor Gefährde, wuͤrcklich abges 
leget, zugleich auf Erftattung der Unkoſten erkannt 


werden, 
Ti. XXXVIL 
Von der Supplication oder Reviſion. 
SO) «5 woßtben denn, welchen ber genöfnliche Proceß 
Unferer Sande befannt ift, gan; feinen Zweiffel hat, daß, 


aufdieergangene Definitiv-Urthel, weder Supplicationis 
noch) Revifionis Remedium an Unferm Hofe, viehweniger 
andern Gerichten diefer Lande ftatt habe, wie denn folches 
feine verminfftige und rechrmäßige Ucfachen hat; Sin 
temahl in Unfern Landen nicht allein unterfchiedene Inftan- 
tien fondern auch in denenfelben dem Theil, fo fich durch ein 
Urthel beſchweret zu ſeyn vermenmet, die euterungen mach» 
gelaffen feynd; a wenn die Sache ohne Mittel vor Uns 
gemacht, hierüber noch die Ober-Seuterung ver» 
es u ger Tg ja in vori⸗ 
gem etwas folte verfehen ſeyn ba wiederum zu⸗ 
recht gebracht, und dem befihnverten Zeil gefelffen werben 
könnte, daß es weder der Supplication noch Revilion hier- 
bedarff, und wann folche Remedia auch noch verftattet 
N erncn (len bes Zuntons fin Kufhlrens fon wuͤrde, die · 
ſelben auch ohne das zu Recht nicht ſtatt haben, wann ande⸗ 
re ordentliche Mittel vorhanden. 


Well Wir aber dennoch vermercken daß etliche fo des Proces- 
die 


man hinfüßro dergleichen nicht annehmen, noch 
einigen Proceß darauferfennen, fondern die Parthenen das 
von ſtracks ſoll. 


Special-Merordnungen, Supplementa zu dieſem I. Bande. 


licäten, fo ex defectu Citationis, oder Mandati, het 


daß ger,oder excipiret, nicht nachgehends das Verfahren 
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Ad Tir. XXXVII. 
VonderSupplication oder Revifion. 


As von der Supplication und Revifion ‚in Uns Reftirutio 
ferer Proceß ⸗ —5 h.t. enthalten, ſolches in Inte- 
ift auch von der Reftitutione in Integrum Bram bar 
wenn diefelbe als einRemedium ordinarium gebraus medium 
het wird, zu verftehen, und fol derjenige, fo dergleichen ordinari- 
u interponiren fid) unternimmet, Damit fofort abges um, fo we⸗ 
roiefen, und willkuͤhrlich beftraffet werden. Was aber nia, als 
die Reftirutionem extraordinariam, fo denen Mino- zen 
ribus, piis Caufis und andern, vermöge derer Rechte, Reuine 
zuftehet, anbetrifft, laffen Wir es zwar bey dem, was ftatt, 
dießfals in denen Rechten, auch obenad Tit. IX. 5.4. Wie weit 
verfehen, bewenden, Jedoch fol wider ein Urthel, {0 HieRekicu- 
aufvorhergegangene Verwarnung, bey Verluſt des rio extra- 
Beneficii Reftitutionis in Integrum , gefprochen ordinaria 
worden, Feine Refticution weiter zugelaffen feyn, er 
Tit. XXXIIX. 
Von der Nullicht, 
9.1 
Ann aber jemand ein gefprochen Urthel einer Nullicät, 
als ob daffelbe an ihm nichtig und Krafftloß fen, anfech- 
tenwolte: &o ordnen und wollen Wir, daß er foldhes in» 
nerhalb fechs Wochen und drey Tagen, nad) Eröffnung 
des Urthels anzurechnen, fürbringen, und gegen dem nechft« 
folgenden Termin, oder in andern Gerichten, die zu gewiſſen 
Zeiten nicht gehalten werden, binnen Sähfiiher 
Friſt ſo viel an ihme und feinem müglichen Fleiß gelegen, 
Citationes zu fernerer Ausführung erlange, oder hernach 
weiter darmit nicht werde. Wann auch gleich fol 
che Nullicät innerhalb der nachgelaffenen Friſt eingewandt 
wuͤrde ſoll doch hierdurch die Hülffe auf das Urrhel, fo feine 
Krafft erreicher, nicht fufpendiret, fondern wichts minders 
damit verfahren werden, Ob ſchon dem Urthel die Claus 
fülmit angehenget, daß Beklagten Actionem Nullitatis are 
zuftellen unbenommen; Es wäre denn einer, der angegebe« 
nen Nullitaͤt halben, mit fo anfehnlichen und glaubtwürdi« 
gen Schein gefaßt, daß er fiein continenti und innerhalb 
der Zeit, welche zu der Hulffe ohne das gehört, ausführen 
und d oͤnte; So auch hernacher in Deducirung 
der angegebenen Nullitaͤt vermerckt würde, daß der, tel» 


Geicheurfachen gab erefenaen Derig Gi 
gehabt ſoll er 
den denen Gerichten zur Straffe verfallen ſeyn. 
2 
Würde aber einer vorwenden es wäre ein lirthel ans falſchem 
— Ba Die Digfenslung perrntgm pitesiaden 
Y € Ih 
nd geholffen, defto cher Cafe meh m 
echten nachgelaflenen ; anzubringen und auszufi 
ven, gleichfalls fen ſtehen. 
Ad Tir. XXXIIX. 
Don der Nulliräe, 


§. 1. 
Egen der Nullitäten, wollen Wir zuförderft den Wesen der 
NR fogwifchen Urthein und Befcheis glayewarrp 
den, Unferer Intention entgegen, von einigen derlinter- 
Rechts⸗Lehrern gemacht werden wollen, gänglic) aufge Kbeid zeois 
hoben, und hiernechſt dasjenige, was in diefem Tirul ben Ur 
Unferer Procef - Ordnung enthalten,von ſolchen Nul- a 


rühren, Feinesweges verjtanden wiffen, als in welchen sn 
Faden die Nullicät, wenn derjenige, fo deswegen eur 
reife, oder tacite, ratihabiret, als welches von dem ditexde- 
obfiegenden Theil, au) poft Sententiam definiti- Kam cr 
vam, gefchehen mag, zu aller Zeit urgiret werden Fan, Mandari 


$. 2. gmten möge? 
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6. 2% 
Zu Ancfuh  Fmiıbrigen bleibet es bey dem, was in obgedachter 
Fi = Procef-Ordnung verfehen, nochmahls alenthalben, ie⸗ 
Nultraris DOC fo derjenige, fü das Remedium Nullitatis einges 
MR neaoc wandt, zu fernerer Ausführung deffelben, Die Citation 
s $rif Ter- in Zufunfft, nicht binnen doppelter, fondern binnen einer 
BD min auszı Saͤchßiſchen Friſt auszubringen verbunden feyn. 
Bringen, Ti. XXXIX. 
Von der Execution und Hülffe auf die ergangene Ur⸗ 
thel indie Fahrniß Erb» und Leben Güter, fo» 
wobl wider des Schuldeners Perſon. 


6. 1. . 
HZ mein gefprochen Urthel feine Krafft erreichet, follen dem 
gewinnenden Theil, auf fein Anfuchen , Executoriales, 
wann gleich diefelben Gerichtlich nicht erkannt noch zu er» 
fermen gebeten worden, doch falvis Exceptionibus, die ben 
der Execution zuläßlich, mitgereilet werden. Wir befeh⸗ 
Ien auch hiermit allen Unfern Ann · keuten Schöffern, Bur · 
germeiftern, Raͤthen derer Städte, Richtern, Befehlichhar 
bern, Berwaltern und Unterthanen, daß ein ieder, bene fol- 
che Exeeutoriales zufommen, und die Huͤlffe zuthun befohe 
fen, wann er angelanget wird, demſelben ohne Weigerung 
oder Verzögerung nachfommen, und fich daran nichts, we» 
der Lebe Gunft, Freundſchafft, oder wie das ſeyn möchte, 
verhindern Laffe, bey Vermeidung Unferer Ungnade , und 
100, Gilden Straffe. Daaber etwa, nad) Gelegenheit 
derer flreitigen Gier, oder Perfonen, die Nochöurfit erfor« 
derte, andere ausländifche Herrfchafften, folcher Hulffe hal- 
ben ‚jwerfichen, follen alsdenn die Bee - _ e 
Urchel gefprochen, dem obſieg ‚a ‘ 
ren, Compal - Briefe an —34 wie braͤuchli⸗ 
chen, mittheilen. In Vollʒiehung aber der Huͤlffe, ſoll 
durch die gegebene umd verordnete Executores, nachfolgen» 
De Dan un tung ehaltan werben; Dh: 
2 


Wann ein Urthel auf eine dingliche Klage ergangen, als: wann 
einer ein Haufs, Acer, Wiefe, Pferd, oder dergleichen Gut, 
fi fein Eigentum angefprochen hätte, und Ipm Dafelbe u 
erfannt wäre, folldemjenigen, welcher darem vertheilet, in 
nerhalb vierjehen Tagen den Kläger folches zuzuftellen,auf- 
erlegt, und wann es binnen der Zeit nicht geſchicht die Hulf⸗ 
fedarauf, ohne ferneren Verzug alſobald vollftredkt, das 
Gut oder Ding, darein er vertheilet, vondem Bellagten ges 
nommen, und Klägern zugeftellet werden, 


$ 3% 

Wann aber das Urthel auf Perfähnliche Klagen , als : um 
Schuld und anders dergleichen gefprochen, ſoll dem Schul 
dener innerhalb Saͤchßiſcher Frift, als 6. Wochen und 3. 
Tage, den Kläger zu befriediaen, auferlegt, und darneben 
alfobald eventualiter, die Huͤlffe mit Ausgang folcher 
Sächfifhen Frift, auf einen gewiffen Tag ernannt, auch 
warn die Zahlung binnen der Zeit nicht gefehicht, ſodann 
wuͤrcklichen vollnſtreckt und feine andere Exceptio, als:So- 
lationis, oder Compenlationis intra Terminum Execu- 
tionis liquid, darwider zugelaffen, fondern der Debitor 
auf allen Fall, wenn er davon nicht abftehen wolte, damit in 
die Reconvention gewieſen werden, 


$ 4 > 

Und da das Urthel auf ein gewiß Stück oder Ding daraus oder 
damit der Kläger befriediget werden foll, gerichtet waͤre ſoll 
dieſelbe Huͤlff in ſolch Stück ergehen; Wäre aber der Be 
klagte nicht in ein gewiß Stüd vertheilt, ſoll man in denen 
Fallen wann feine Berpfändung vorhanden, vermoͤge der 
ver befchriebenen Rechte die Beſcheidenheit gebrauchen, 
und zu denen Stuͤcken verhelffen fo dem Beklagten am we» 
nigften Schaden bringen, und doch dem Kläger zur Ber 
jahlung gnugſam ſeynd. 


u: 
in der den Haab, und doch gleichwohl 
a here als —— ſo einer 


zu feiner Kunft, Handthierung oder täglichen Arbeit bes 
ditefftig, auch derer Pferde, Ochfen, Schafe, des Samens 
und anders, was man zum Acker · Bau nothwendig haben 
muß, verfchone, und daffelbe che nicht angreiffe, es fen vor 


an andern fahrenden oder liegenden Guͤtern oder auch 


fenftehenden Schulden , fo viel vorhanden, 
daß ſich det Creditorbaran —— 


5. 6. 
Wenn auch Weiber oder andere Perſonen, in denen Guͤtern 


wären, welchen vor denen, fo die Hůlffe geſchicht die Erſtig⸗ 
feit gebühret, fol gleichwohl auch hierben he diecht in Acht 
genommen, und derowegen die Huͤlffe in das Fahrniß, und 
fonften alfo angeftellet werden, damit ihnen die sägliche 
Nothdurfft und Unterhalt verbleibe, e 


Und wenn alfo ya fe verhelfen voird, fol daſſelbe der 


verordnete Executor gebührlich fchäsen , und darauf dem 
Gläubiger fren ftchen, ober es umb folchen Tax am ftatt ftl- 
ner Bezahlung annehmen, und da Ubermaaß vorhanden, 
diefelbe heraus geben wolle. Da eraber ſolches zu thun 
Bedencken hätte, oder der Schuldener fich des Tares bes 
ſchwehren wurde, ſolches von 14. Tagen zu 14. Tagen drey» 
mahl öffentlich ausgeruffen, und dem, fo am meiften darum 
geben wil, gelaffen werden. 


5 8% 
Dindet ſich aber, mach befchehener Feilbietung, fein Käuffer, 


foll dem Gläubiger frey ſtehen / cin Geld darauf zu feren, 
und folche Summa fol folgendes anderweit dreymahl oͤf⸗ 
ich verkuͤndiget und deme, fo ammeiften, über des 
Glaͤubigers Gebot darauf feige, verfaufft , oder da fich nic» 
mandes finder, dem Gläubiger umb feine angebotene Sum« 
ma zugefchlagen werden. 
5. 9 


Im dal nun fovielFafeniß nicht vorhanden, daß der Glau 


biger davon bezahle werden könnte, ſoll man alsdenn erſt zu 
denen liegenden Gütern und andern, fo denen, dem Rechten 
und Gewohnheit nach, verglichen, greiffen, aber in dieſelbe 
mit dev Hulffe höher und weiter nicht, als ſich die geflagte 
und zuerfannte Schuld» Forderung erfiredet, verfahren; 
Jedoch, weil durch ſolche Execution vornehmlich ein Pi- 
gnus judiciale oder Gerichtlich Pfand erlanger wird, und 
einem in Rechten erlauber ift, zu feiner Werficherung was 
austräglichers zu Pfande zu nehmen, man auch eigentlich 
nicht wiſſen fan, wie es hernacher auszubringen, oder zu ges 
löfen fern möchte, darff man es hierinn fo gnau nicht neh⸗ 
men, fondern nach Gelegenheit ein leidliches drüber ſchlagen 
allein daß man hierinn gebührende Maaf halte, und nicht 
era einer, um einegeringe Summa Geldes, ein ganz Gut, 
fo viel mehr wuͤrdig einnehme : Und foll in denen Huͤlffen 
fonderlich dahin gefehen werden, damit fo viel muͤglichen die 
Güter, vornehmlich aber die Gehoͤltze dadurch nicht verwuͤ⸗⸗ 
ftet, oder die Bauer-Chüter, davon Dienfte, Froͤhne Zinfen 
und anders zu entrichten, getrennet werden mögen, Dero⸗ 
wegen diejenigen, welchen durch Huͤlffe etwas eingerdumet 
witd ſolches mit nicht wenigerm Fleiß, als Ihre eigene Guͤ· 
ter zu beſtellen auch dem Schuldner hiervon jährlich Nech« 
nung , ımd warn durch ihr Verſehen hierinmen mas ver« 
wahrlofet wird, darvor Erftattung zu thun ſchuldig feyn. 
$. 


10. 
Wie es aber mın mit verholffenen Gütern, wann die verfaufft 


werden follen, ferner zu halten, davon ift in Linfers geliebten 
Herrn Groß Vaters feliger und löblicher Gedaͤchtniß aus · 
gegangener Conltitution, auch dem im verſchlenen 83. 
Sahre publicirten Ausfehreiben, gnugſame Verſehung ger 
fychen, foll derowegen daben allenthalben verbleiben, 

5. m 


Und weil vermöge deffelben, zu Verkauffung derer verhofffenen 


Güter, vornehmlich drenerley Wege find, als : daß entwe- 
der das Gut, ohme vorhergehende Würderung fubhaftirt, 
oder aufdes Glaͤubigers befchehene Licitation, feil geboten, 

ober 
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oder aber zuvorn Berichtlichen taxiret, und alsdenn wicder 
werde 


Sofoll man diefe Ordruung haften, dafj man erftfichen nach 


befchehener Huͤlffe das verholffene Gut in der Gemeine und 
auf dem Marckte durch den Fron⸗ Boten fubhaltire, und 
von vierzchen Tagen dreymahl feil biete; giebt fich dann ein 
Käuffer an, und fegt ein Geld darauf, foll man daffelbe wies 
derum dreymahlausruffen, und das verholffene Gut dem, 
fo am meiften dafür geben will, nach Innhalt gedachter 
Conttitution hinlaſſen. 


5. 12. 

Da aber nach beſchehener Subhaſtation ſich fein Kauffmann 
finden will ſoll dem Glaͤubiger ehe dann es zu Gerichtlichem 
Tax koͤmmt, vermoͤge des Anskereibens, frey ftehen, felbft 
zu licitiren, und ein Kauff- Geld, wie er das Gut anzunch» 
men bedacht, zu ſetzen. ü 

Wann mın folches gefchehen, foll alsdenn das Gut, mit Ver- 
meldung des, fo der Gläubiger darauf geſetzt ferner zu feilem 
Kauff, dren Vierzchu-Tage nacheinander öffentlich verfün« 
diget und da Ausgang derfelben Zeit ſich wiemandes fünde, 
der mehr darum geben würde, und von denen Gerichten des 
Orts befunden, daß das von dem Glaͤubiger darauf gefatzs 
te Kauff · Geld der Billigfeit nicht ungemäß, ihm alsdann 
von dem Michter in folchem Kauff erblich zugefehlagen wer» 
— der Glaͤubiger auch es darum anzunehmen ſchuldig 


6. 13. 
Damit aber der Schuldener hierdurch deſtoweniger be⸗ 


ſchwehrt ſoll ihm, auf ſolchem Fall, wann dem Gläubiger, 
auf ſeine vorgehende Licitation, das Gut zukommet, 

ſtehen daſſelbe innerhalb Jahres · Friſt ſelbſt wieder an ſich 
zu löfen, oder auch einen andern zu verſchaffen, der ein meh⸗ 


vers dafiir gebe, iedoch daß folches auch binnen der Jahr - ; §. 19. 
Man foll aber auch in ſolchem Fal, wie obbemeldt, nicht fo fehe 


Zeit wuͤrcklichen folge, und feine Simulationes und Sckin- 
Käuffe hierben vorgehen, folche Reluitio aber auf dem Fall, 
wenn einem Frembbden, der nicht Creditor ift, das verholffe- 
ne Gut zugefchlagen wird, nicht ftatt finden : Ingleichen 
fol auf dem Fall, wenn nach angenommmenem Gute, ein an« 


deꝛer ein mehrers danım geben will dem Glaͤubiger die fchein- 
: liche Befferung, und was er ins Gut gewandt, auf Ermäßi- 


gung, voieder erſtattet werden / ihme auch fren ftehen, ober 
en und das Gut behalten 


j 5. 14. 
Wann aber der Gläubiger etwa Bedencken hätte, felbft zu li⸗ 


eitiren, oder fo gar ein Ungleiches auf das Gut ſetzete, daf 
die Gerichte daraus fcheinlichen zu befinden, warn er dag 
Gut indem Werth behalten folte, daß der Schuldener hier 
durch zu fehe uͤbereilet wuͤrde foll alsdenn das verholffene 
But, Krafft ter Conſtitution, durch die Gerichte 
um baar Geld und auf Tage-Zeit, beydes dem rechten und 
gemeinen Werth nach, wie des Orts die Güter auf die Zeit 
güldig, gewwürdert, mit Vermeldung folcher Tax, ferner zu 
feilem Kauf drey Bierzchen Tage nacheinander , öffeneht« 
chen verfündiget, und fonderlich bey folchem Tax, wann die 
Häufer in denen Städten und andere Guͤter angefchlagen, 
nicht auf das, was fie etwa von neuem zu zeugen gekoftet, das 
durch offtmahls der Tax zur Unbilligfeit gefteigert wird, fon» 
dern allein dahin gefehen werden, wie man ſie nach Gelegen · 
heit der Zeit, in gemein zu Fauffen und zu verfauffen pflege, 


Wann nun gleich ein Gut alfo Gerichelich taxiret und feil ges 


boten worden, und es wuͤrde fich noch Fein Käuffer finden 
wollen, fol dennoch der Gläubiger, wann er wicht felbft liei⸗ 
tiret, unverbunden fenn, das Gut wider feinen Willen um 
folchen Tax anzunehmen, fondern ihm, vermoͤge derer Mech» 
te und des Ausfchreibens, frey ftchen, ober es um den Tax 
Fauffen, und entweder um baar Geld, oder auf Tag. Zeit an⸗ 
nehmen, oder anderweit licitiren, und um das darauf geſetzte 


ſchlag geben, ß 
Und diefebifihero erzehlte Ordnung der Huilf iſt Hormefmlich 
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annehmen tollen, oder fonften ein Kauffmann fich d 
finden, und doch derfelbe, oder auch der —5 —* 
Taxe, aus erheblichen Urſachen beſchwehren, fol ihnen nach» 
gelaffen ſeyn das verholffene Gut anderweit, durch die fanıd= 
Schöppen um baar Geld, und auf Tage- Zeit, wuͤrden zu 
laffen, und wie es durch diefelben gefchätst, daben folls ver- 
bleiben, welches doch allein auf die Erb- Guͤter zu verftchen: 
Dann was die dehn · Guͤter anlanget, ift diefes Puncts hal 
ben unten ſonderbare Vorſehung geſchehen. 


$:- m 
Endlichen warın die llegenden Guͤter nicht zureichen, ſoll ſich 


der Gläubiger an des Debitoris auffenftchende Schulden 
halten; Es wolte dann der Schuldener lieber geſchehen laf 
fen, daß man alsbald zu folchen feinen auffenftchenden No- 
minibus grieffe, als daß die Huͤlffe in die liegende Gründe 
ergienge. Denn auf den Fall fol ſich der Gläubiger an 
ſolche Schulden weiſen zu laffen verbunden feyn, und ihme 
darzu verholffen werden; iedoch anderer Geſtalt nicht, denn 
wo die Schulden richtig, und ohne fondere Mühe, Koften 
und Hülffe-Fwang, leichtlich einzubringen. Desgleichen 
wann wider Unmuͤndige verholffen wuͤrde, ſoll die Huͤlffe 
erſtlich zu denen Schulden, auf Gefahr und Koſten des De- 
— ergehen, che dann man die liegenden Guͤter an⸗ 


5. 18. 
Weil ſichs aber auch wohl zurrägt, daß fich ein Schuldener zu 


Abwendung der Hulffe, erbeut, felbft mit Gütern, ohne 
Hülffe-Zwang zu bezahlen, und die dem Gläubiger gůtwil 
fig einzuräumen, fo foller mit diefem Erbieten gehörer, und 
die Huͤlffe darauf eingefteller werden; jedoch daß er fich def 
fen, che dann der angeſetzte Huͤlffs + Tag herben fümmer, er» 
Häre, und feinem Erbieten auch mit der That nachfege, 


darauf, was der Schuldner am beften entrathen als woran 
fich der Gläubiger am cheften bezahle machen konne Ads 
tung geben, aber gleichwohl derer Stuͤcken halben, zu wel- 
chen za greiffen ſeyn möchte, gleichmäßige Moderation trefe 
fen, und da fie ſich deſſen felbft unter einander. nicht vergleis 
chen fönten, der verordnete Executor fie derowegen zu ent · 
fiheiden haben, oder auf Anfuchung des Schuldeners, fon- 
derbare Commillarien denen Sachen gebührenden Aus- 


20, 


auf Fälle gemepnt, warın, wie obbemeldt, dag Urthel nicht 


geriſſe Maaß giebet oder keine Ausdrückliche VBerpfändung 


vorhanden, dann denenlirtheln, fo Krafft Rechtens errei- 
yet, darauf auch die Execution angeordnet, wird billig Ari- 
cte nachgelebet. 


6 21. 
Warm aber ſonſten der Gläubiger eine Verpfändung 


ficher es ben feiner Willführ, zu welchen ihm —— 
Stůcke er am liebſten greiffen, und ſich daran halten wolle, 
Darum follman indem Fall vornchmlich dasjenige, was 
eine Pfands-Bercchtigfeit an ihr felbft, vermoͤge derer Rech⸗ 
te, und darüber gegebenen Briefund Siegel mir fich bringer, 
tn Acht nehmen, und fich nach demfelbigen richten, hierdurch 
aber einem Gläubiger ungewehret ſeyn von denen ihme ver» 
pfändeten Guͤtern abzulaffen, und in andere Stuͤck die Hulff 
zu ſuchen wie ihme anfänglich unverboten geweſen entwe⸗ 
ber Hypothecariam oder Perſonalem Adıonem anzuftel- 
len, warn ihme nur Rei Judicarz Auchoritas nicht im Wer 


ge lieget. i 
Ad Tit. XXXIX. 


Von der Execution und Sülffe,aufdie ergangenellr, 


thel indie Fahrniß Erb · und Leben-Bürher, fo 
wohl wider des Schuldeners Perſon. 


Kauff-Geld, aufs neue ausbieten laſſen wolle oder nicht, 5. A 


5. 16 O bald ein Urthel, oder Abfchieb, feine Rechte Binnen 
Wuͤrde — — dem Gerichtlichen Tax ſelbſt Krafft erlanget, fol, auf Anſuchen des obfiegenden welcher 


Rrreene heils 


® 
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Zeit diekx · Theils, wider den Gegner ungefäumet mit der. Hilf: 

ecutoria- fe verfahren, und die Executoriales, oder Requi- 

les a fitoriales, gegen Erkegung derer Gebühren, binnen 14. 

Tagen, beys. Thlr. Straffe, eriheilet werden, aud) von 

dem Judice requifico, binnen gleicher Zeit, bey eben⸗ 

mäßiger Safe dielnfinuation des Hülffs- Prece- 
ptiunweigerlich geſchehen. 


2. 
Wie einer ¶ Und zwar, wenn iemanden durch das Urthel die Pre- 
zur Præſta· ſtation eines gewiſſen Facti auferleget worden, ſo ſoll in 
tione facti dem Præcepto Executivo demſelben fofort, bey einer 
a nahmbhafften wiführlichen Straffe, dem Judicato bins 
nenı4. Tagen Folge zu leiften injungiret, und, da die 
Parition unterbliebe, under feine Dilation erhielte, fo 
iedoch nicht ohne erheblicdye Urfache, auch nicht mehr als 
einmahl zu ertheilen ſolche Straffe eingetrieben, under 
hierzu nichts deſtoweniger durch erhoͤhete und eine gleich⸗ 
mäßige 14. Tägige Friſt in fi) haltende Poenal - Pre- 
cepta, oder auch Durch Gefängniß, undandere zuläßige 
Zwangs- Mittel angehalten, und hiervon, wenn es in feis 
nem Vermögen ftehet, fo dem Arbitrio Judicis billig zu 
überlaffen, per Preftationem ejus, quod intereft, 
nicht liberiret werden, 


* 3. 

Wie zu ver · Wann hingegen einem etwas nicht zu thun oder ſich 
fahren, einer Sache zu enthalten, auferleget wird, fol hinfuͤhro, 
wenneb ſtatt der Caution, auf eine gewiſſe Straffe, in Caſum 
* Contraventionis, mit erkannt, und ſolche, wenn dar⸗ 
wider gehandelt wird, eingetrieben, auch das Ders 
—— bey gedoppelter Straffe, wiederholet 
werden. 


nich 
thun aufer- 
leget ? 


. 4 
Der eine Daaber Beklagter zu Abtretung einer gewiſſen Sa⸗ 
zu Abtre⸗ che, es ſey in Adtionereali, oder perfonali, condem- 
an nitet worden wäre, fo ift demfelben, vermittelft bes Pra- 
Ser eonCeptiexecutivi,foldhe binnen 14. Tagen aus zuantwor⸗ 
demniret ten,oder —— eg und da es binnen ges 
worden? ſetzter Zeit nicht gefchieher, ſofort ohne weitern Verzug, 
des Tages nach dergefegten 14, tägigen Friſt dem Be⸗ 
klagten ſolche wegzunehmen, und Klägern zuguftellen, 
Wenn bie oder wenn es ein unbewegliches Guth wäre, Bellagter 
Exmisfion Daraus suexmittiren, Kläger aber darein zu immitti- 
fone? ten,auch,nach Befchaffenheit derangeftelleten Action, 
Und wie es biefem die Adminiftration darbey zu überlaffen, oder, 
dießfas auf deſſen Berlangen, ein Sequefter zu beftellen ; Auf 
bey ereigne welche Sit es auch wenn ein Concurs entftehet, zu hal 
tem Cor- ten,undder Schuldner längftens ſohald es zur Subha- 
ten? _ Station koͤmmt, aus dem Guthe zu exmittixen; In⸗ 
maſſen denn auch, wenn der Schuldner das Guth vors 
hero verpadhtet gehabt, der Pachter darinnen, wenn es 
nicht mit Bewilligung derer Credicorum gefchiehet, da 
er gleich die Pacht⸗Gelder prenumeriret, oder eine Ges 
richtliche Hypothec erlanget hätte, gleichfalls nicht zu 
laſſen, fondern folder Pacht fodann vor erlofchen zu 
achten, und der Pachter wegen feiner Zorderungen 
zum Concurs zu verweiſen. 


6 5 
Wiedie E- Waan endlich der Beklagte, eine gewiſſe Schuld 
usoüftre: Oder Quantität dem Kläger ju —8 , vertheilet 
cken, wenwtVird, fol in dem Urthel, oder Befcheide, zu Erfpahrung 
einer alles unnöthigen Difputats, iedesmahl ſowohl das 
Beablung Quantum, als auc) die Zeit, von welcher die Zinfen, 
eins 9e oder das Intereffe More, —— expri- 
Quanti wiret werden, und ſodann nach erlangter Rechts⸗ Krafft, 
Bercheiler ; der Richter Beklagten gleichfalls binnen einer Zeit von 
14. Tagen, die Bejahlung mir Zufchickung der Liqui- 
dation auferlegen, und jugleich den erſten Tag, nach 
Yusgang deriegtbenannten Friſt zur Conftirution des 
Liquidi, den nächften, oder einen von den folgenden 
aber, zur würcklichen Vollſtreckung der Hülffe benens 
nen, auch hieraufin Termino, e8 erfiheine der Schuld» 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil,‘ 
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ner, oder nicht, ex Officioein Liquidum, an Capital, Diefelbe 
Intereffeund Unkoſten conftituiren, die legtern, in fo Ih, 
weit es nicht bereits gefchehen, nad) der Tax- Ordnung „ufpas 
einrichten, was etwa noch Zweiffelhafftig ware, ausfes conftituir- 
gen, wegendes Liquidi aber, des nächften, oder eineste Liqui- 
derer folgenden Tage darauf,mit der Execution würck, dum; 
lich verfahren. Welche Execution denn auch, wegen Wird aber 
des Illiquidi, wenn foldhes nachgehends ad Liguidum —5 
gebracht worden, ebenfalls vor vollſtrecket gehalten, und pag übe 
daserlangte Jus Reale, von Zeit der gefchehenen Exe- wenn es 
cution darauf extendiret, und deswegen meiter Feine —— 
1 ra 
befondere — — werden ſoll. — die, 
Es find auch, wider die einmahl angeordnete Hülffe, Was vor 
teiter Feine, ale die Exceptiones Solutionis, nnd Exeepi- 
Compenfationis, Transadtionis & Rei judica- —— * 
te, und auch dieſe nur, wenn fie in Continenti liquid, srrenaz. I 
zu artendiren, fonft aber der Schuldner damit zu absren? 
fonderlicher Ausführung. oder auch, nach Befinden und 
Gelegenheit des Proceflus, in die Reconvention ju 
verweiſen. 


§. 7. 

Ob auch wohl in Unſerer Proceß · Ordnung h. Tiĩt. Es ſtehet 
$. Anfänglich zwar ac. enthalten, daß die Hülffe guför,tn bes 
derſt indas Fahrniß gefchehen fole , So fegen und ords, 
nen Wir doc) hiermit, daß in Zukunfft in des Credito-yyoreindie, 
ris freyen Willen ftehen folle, ob er folche Execution in Hülffezus 
die Mobilia oder in die Immobilia, oder auch auf dieerft zu voll- 
Nomina und Adtiones,alsderen Eydliche Anzeige von 
Beklagten zu fordern,dem Kläger allenfalls zugleich frey 
ftehet, zuerſt vollſtrecken laſſen wolen, 


$. 8 — 

Da nun auf des Creditoris Verlangen die Execu Wie es zu 
tion in die Mobilia geſchiehet, follen ſoiche, fo viel dar zuhaureñ weñ 
von nöthen, zugleich Durch die Gerichten aufgefchrieben, Kumops. 
mit Zugiehung verftändiger, und hierzu infonderheit versj;a gefapies 
pflichteter Perſonen taxiret, und ins Gerichte gebracht, der? 
oderiemand Berichtswwegen anvertrauet, nach Ablauff 
einer andermweitigen 14. tagigen Frift aber, binnen wel⸗ 
an dem Schuldner folche einzulöfen freyftehet, dent 

äubiger fofort, und ohne vorhergehende Commina- 
tion, oder Einräumung einer neuen Frift, um den gefegs 
ten Preiß abgefolget werden, Da er aber diefelben das 
für anzunehmen Bedencken bärte, fo find fie, nach Bes 
finden, um die Taxa zu verfauffen, oder öffentlich zu ver“ 
audtioniren, 


9 
Wenn es dennalfo zur Audtion koͤmmt, wird dar⸗ Und mie 
mit dergeftalt verfahren, daß vondem Executore eine WitDere 
—— und Beſchreibung ſolcher Mobilien, mit verfahren? 
enfegung der Gerichtlichen Taxe, auch des Orths und 
der Zeit, wenn fie an den Meiftbiethenden vor baar Geld 
überlaffen werden follen, gefertiget, und wenigſtens 3. 
Wochen vorheran denen Drthen, wo man fonft die Pa- 
tente zu affigiren pfleget, angefchlagen, auch bey denen 
Berichten auf dem Lande 2. Sonntage hintereinander, 
früh nad) geendigtem@ottess Dienft, von dem Schuls 
meifter, oder einer Berichts. Perſon, vor verſammleter 
Gemeine, aufferder Kirche, abgelefen, in denen Städten 
hingegen an denen ug se oder was unter die 
Aemter gehörig, an denen Amt⸗ Häufern ausgehänget, 
auch von dem Gerichts⸗Frohn, vons. Tagen zu 8. Tar 
gen, zweymahl bey gervöhnlichen Marckt⸗Tagen oͤffent⸗ 
Iihausgeruffen werden. ann auch die Mobilien 
von einiger ABichtigkeit find, ftehet dem Debitori, oder 
auch dem Credicori frey, die bevorftehende Audtion 
durchden Druck, auch wohl in öffentlichen Zeitungen, 
befannt machen zulaffen; Um die zur Auction anges 
feste Zeit aber wird durch eine Gerichts Perfon , oder 
dazu verpflichteten Audtionatorem, ein Stüd n 
dem andern ausgeruffen, und mit dem höchften Preiß 
zum 
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zum erften, andern und dritten mahle proclamitet, auch, 
wenn inzwifchen weiter niemand Iıcitiret, fo gleich 
nad) dem dritten Ruffen zugefchlagen. 


$. 10 
Bender Menn in unbewegliche Güther die Hülffe zu voll⸗ 
Szülffe in firecken, fol die Execution und Immiſſion zugleic) und 
—— uno Adtu geſchehen, und der Creditor ĩmmiſſus dar 
fichetex. Durch ein Jus Reale an dem Guthe, darein ihm verholfs 
ecuriv und fen wird, erlanget haben, und ihm darüber ein gerichtlis 
Immistio cher Schein ausgefertiget, foldyes auch dem Confens- 
zugleich. Buche einverleibet werden. 


m 
Hierauf Da aud), nach befcyehener Execution und Immis- 
—— nad fjon, der Schuldner, binnen 4. Woͤchentlicher Friſt den 
eos Gläubiger nicht befriediget, it fo dann mit der Subha- 
Subhafts. ftation gebührend zu verfahren, und zu ſolchem Ende eb 
tion, ne ohngefährlicheConfignationbererPertinentien,in, 
Bas dar, gleichen derer Inyentarien⸗Stuͤcken zu fertigen, darin» 
bepzu bes nen bey Lehn» Bürhern die Erb Stücke abfonderlic) 
obachten ? mit ju exprimiren, nicht weniger diejenigen Onera re- 
alia, welche per Subhaſtationem nicht expiriren, fo- 
mohldie Servirures und Auszüge anzuzeigen, aud) hiers 
über bey wichtigen Güthern, und, nad) "Befinden des 
Nichters, eine Taxa beyzufügen, iedoch diefes ales nur 
umbefferer Nachricht willen, daß der Licicant ſich des⸗ 
wegen weiter erfundigen fönne, und ohne daß der Rich⸗ 
ter, oder der Concurs, deshalber zu einer beſondern Ge⸗ 
wehrs⸗Leiſtung verbunden ſey. So viel iedoch die auſ⸗ 
ſer denen Gerichten gelegene Pertineng» Stuͤcken anbe⸗ 
trifft, ſoll der Richter, wo der Proceſs anhaͤngig, von der 
bevorftehenden Execution, Immiflion, und Subha- 
Station, dem Judici, darunter ſolche gelegen, Notifica- 
tion ertheilen, und denfelben mit der Erklährung, daß es 
ihm an feinen Gerichten unſchaͤdlich feyn folle, um feinen 
Confens erfuchen, welcher denn, wenn er binnen der zur 
Execution angefegten Frift nicht erfolget, vor ertheilet 
zu achten, und fodann mit bemeldter Execution und 
Immiffion oder Subhaftation nichts deftoweniger ders 
geftalt, daß folche auficgtgedachte Pertinentien gleich 
falls fich erftrecke, zu verfahren. 


5 12, . 
Wenn, und Esiftaber in dem Subhaftationg-Patent, darinnen 
mo das dub ſich aufdie obgedachte Confignation, und wo felbige zu 
ee befinden, mit zu beziehen, zuder bevorftehenden Gerichts 
jufclagen? lien Verkauffung ein gewiſſer Termin anzuberau- 
men, und felbiges wenigftens Acht Wochen vor ſolchem 
Termino anjuſchlagen, auch dabey in denen Städten 
3. mahl von 14. Tagen zu 14. Tagen öffentlich auszurufs 
fen; Zn denen Dörffern aberdas Subhaftations:Pa- 
tent, gleichfalls 3. mahl von 14. Tagen zu 14. Tagen, 
vor verfammleter Kirch» Fahrt, nad) grhaltenem Got⸗ 
tes⸗Dienſt oder wo Feine Kirche, indes Richters Haufe, 
oder wo die Gemeine fonften zufammmen zu kommen pfle» 
get, abzuleſen; Geſtalt den aud) bey Ritters Büchern, 
oder andern anfehnlidhen Grund⸗Stuͤcken, wenn es zus 
mahlverlanget, oder von dem Richter vor gut befunden 
wird, in denen öffentlichen Zeitungen, von forhaner Sub- 
haftation und dem angefegten TerminoLL.icitationis, 
Nachricht gegeben werden Fan. 


2 
Anfonders Nicht weniger verordnen Wir, daß in Zufunfft die 
.. Subhaftations»Patente von Ritter » Gürhern iedes⸗ 
thern, mabl in Dreßden, Leipzig, und nod) einer Stadt des 
engern oder weitern Ausfchuffes in demjenigen Creyſe, 
barinnen das Ritter /Guth gelegen, öffentlich an Kath» 
Häufern, ingleichen in dem Amt-Haufedes Amts, dars 
Ritter + Sub bezircket, wenn gleich der Pros 
‚oder 
ift, weniaftens Acht Wochen vor dem Termin, und 
zwar zugleich an einem Tage, nie hierauf, bey 10. Thlr. 
en die Requificoriales allegeit mit einzurichten, 


Special- Berordnnungen, Supplementa zudiefem I. Bande, 
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ver dem Judice requifico, aud) bey gleichmäßiger 


Straffe ſolches genau zu beobachten, angefchlagen 
werden. 


$. ı 

Binnen diefer Zeit, und bie ju dem, zum Gerichtlir Wenn, und 
chen Verkauff angeſetzten Termino, ftehet einem ieden wie die Li- 
ftey, muͤndlich, oder (chrifftlich, vermittelft eines offenen Citariones 
oder verfiegelten Schreibens bey denen Gerichten ‚ing beſchehen? 
der Sebhaftation-Procefs anhängig, ſich zu melden, DieSpe- 
und fein Licitum zu übergeben, und wird fodann mit <ial-Sub- 
der Special-Subhaftation, wie bifanhero gewöhnlich hahnrio- 
geweſen, in Zukunfft nicht verfahren, fondern alles, bif aufgeho- 
gudenanberaumten Teermino, ausgefeget, ben 


15. 

In ſolchem Termino nun werden die verfiegeltsein, In Termi- 
gereichten Schreiben eröffnet, und mit denen übrigen in N wird 
der Ordnung, wiedie darinnen enthaltenen Licita auf —— hang 
einander fleigen, regiftriretund abgelefen, und darauf böchften 
des Vormittags um 10. Uhrdie Güther mit dem hoͤch Liciro um 
ſten Licitoin der Berichts» Stube öffentlich ausgerufs 10.Uhr aus 
fen. Wenn fich nun zwifchen 10. und n Uhr Niemand geruffen, 
zu einem höhern Licico erbiethet, fo wird es fodann mit Um m. uhr 
ſolchem Geboth oder aber, da vor n. Uhrdiefes fuperi- wird das 
tet worden ware mit dem hoͤchſten Licito, fo ingmifchen Ausruffen 
gefchehen, nochmahls ausgerufen, und hat darauf fol pe 
bald es ı2. ausgefchlagen, derjenige, fo inwiſchen das 
meifte, und zwar öffentlich in der Gerichts⸗Stube liciei- Und um ı2, 
vet, oder in deffen Entſtehung, der, fo vorher ſchon das —— 
meijtegebothen, das uch erſtanden; geftalt, darmit dem meifl- 
hierbeyaller Streit vermieden werde, an denenjenigen biethenden 
Orthen, wo mehr als ein Seigerverhanden, derjenige, etſtanden. 
nach welchem ſich dißfalls zu richten, von dem Judice zur 
vor zu benennen, und folches ad Adta zu regiftriren; 

Bo aber garfein Geiger befindlich, an deffen jtatt fich 
einer Sand⸗Uhr zu gebrauchen. 


g. 16 

Und wie hiernächft die Oblatioad idem, welche ſon 
bißhero dem primo Licitatori nachgelaffen — — 
als die Wir hiermit gaͤntzlich aufgehoben haben wollen, ti wird 
in Zukunfft weiter feine ftatt hat , Alſo fol im übrigen adnglich 
derjenige, jo das Guth eritanden, fo gleich, und wenige Jufsehe- 
ſtens vor dem Termino Adjudicationis, welche laͤna rer dag 
ſtens Drey Wochen hernach geſchiehet, den Zehenden Butper- 
Theildesdarauf gerhanen Licitibaar erlegen oder dee, Ranten, 
wegen tüchrige Caution mit Bürgen, oder‘ fänden, bes Muß den Ze 
ftellen, deffen er denn, wenn er von feinem Licico twieder Dintd heil 
abgehen und pcenitiren wolte, vor verluftig zu achten, paar — 
deu Uber⸗Reſt aber entrichtet er bey der Adjudicarion, gen, oder 
oder in denen bey der Licitation von ihm geſetzten Caution be 
Sriften. fellen, 


§. m. 

Und da er in folhem Termino Adjudicationis, Zur Bejap- 
oder aud) in denen gefegten Friften,dasjenige, fo er gebos lung wırd 
then,und wovor er das fubhaftirte@urh erftanden,nicht alenfans 
bejablet , fol ihm zwar zu alem Überfluß hierzu noch, 6 
eine brey Böchentliche Friſt verftattet, eriedoch gu Er» gentnchr 
fegung derer Intereffen und derer dießfalls verurfachten Frıif einge» 
Unfoitenangehaltenwerden. Wann er aber auch in räumet, 
diefem anderweitigen Termino die Zahlung, famt dem bed Verlußt 
Intereffe More, nicht leiftet, hat erfich feines erfangten dee grlangs 
Rechts und des daraufbezahlten 10. Theils verluftig ges und deg je 
macht ; Welche Straffe auch) von demjenigen, fo vor benden 
der Adjudication ſolchen ioden Theil feines Liciti Tbeils des 
nicht prenumeriret, noch deswegen Caution befteller, Lieiti, 
fofort mir der Execution einzutreiben, auch da er felbiae — 
nicht zu entrichten vermögend, derſelbe mit Gefaͤngniß dem einzu. 
oder anderer toillführlicher nachdrücklicyer Straffe zu treiben, fo 
belegen ; und fol diefe Straffe bey Concurfen, dem ſoichen vor 


Concurs, aneinem andern Orthe anhängig Credi 


redit- Weſen, in andern Fällen aber Unferm allge, der Adju- 
meinen Armen + Haufe zu Waldheim sufaen, und ift —— 
im übrigen fodann mit anderweitiger Subhaftation, * 
auf die obgedachte Maafe, ohne Anftand zu verfahren. 
mwererz 8.18. Nach 
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5. 18 
Wie nach Mach erfolger Adjudication, wird das Guth dem⸗ 
ber Adju- jenigen, der es erftanden, völlig eingeraͤumet, auch, ohne 
—— vorhergehender Auflaſſung des Schuldners, in Lehn ges 
Behnsizei,Qeben ; Woferne aber bey dem erftandenen Guthe ſol⸗ 
un che Pertinentien, die unter andere Gerichte gehörig, mit 
verfahren, verhanden wären, wird er wegen felbiger, mitder Adju- 
dication und Lehns /Reichung anden Richter, daruns 
ter fie gelegen, billig vertiefen, welcher denn, auf eggan- 
gene Requifition, ihme folche ohne Verzug wiederfah⸗ 
zen zu laffen, verbunden. 
g. 19. 
Wie es _ Woferne aber in dem zur Licitation angeſetzten 
halten,wen Termino ſich nicht mehralsein Licitant, eg fey nun fel- 
inTermi- biger ein Glaͤubiger, oder ein ‘rembder,, finden folte; 
no nur ein, So hat der Richter mit demfelbigen ſich eines billigen 
ober gat SNreißes vor das fubhaftirte Guth zu vergleichen, und 
— ihme ſolches, als obgedacht, gichts deſtoweniget zuzu⸗ 
findet? ſchlagen, oder auch), da gar kein Licitant verhanden 
feyn möchte, denen Creditoribus, an ftatt ihrer Forde⸗ 
zung, aufvorgehende Wuͤrderung, es umein biliges in 
Und wie Solucum zu geben ; Dagegen in beyden Fallen dem 
‚weit fs Debitori innerhalb 6.Monath Friſt ſolches wieder ein, 
Se dem zulöfen, odereinenandern Käuffer, derein mehrere das 
das ni vorgebe, zu verſchaffen, nachgelaffen feyn ſoll; iedoch 
reluendi Dabdie Bezahlung des Kauffs Geldes, oder deſſen Ge⸗ 
juflepe?  tichtliche Depoficion, noch vor völligem Ablauf dieler 
Zeit wuͤrcklich erfolge, auch demjenigen, der es zuerſt an⸗ 
genommen, Frey ftehe, ober diellbermaffe, die der andes 
te Käuffer offeriret, herausgeben, und das Guth felbft 
behalten, oder folches, ohne Erftattung derer Meliora- 
tionen abtretten wolle, geftalt Wir hiermit dasjenige, 
was dießfals in Unferer Proceß · Ordnung h. r. enthals 
ten, dergeftalt erläutert und geändert haben wollen. 


D 20, 

Auf was ann endlich ein Gläubiger in des Debitoris auß 
Urt die Exe fenftehende Forderungen und Capitalia die Execution 
zu vollftrecfen verlanget, gefiiehet davon fofort deſſen 
ubefce Debitori, und zwar bedürffenden Falls per Requifi- 
n?,  tionem, behörige Notification, und wird demfelben 
auferleget, feinem Credicori an Capital und Interefle, 
bey Vermeidung des Wieder-Erfages, nichts zu bezah⸗ 
len, fondern von beyden fo viel, als noͤthig, zur Verfall 
Zeit zudenen Gerichten allwo det Executiong-Procels 
anhangig, gegen deren Dvittung, fo ihme zu feiner Li- 
beration jederzeit zu ftatten kommen fol, gu. deponiren, 
welche fodann ſolches Geld dem Gläubiger, da er ins 
wiſchen feine Befriedigung nicht erlanget, gu entrichten 
Daben Bey Wechßel⸗Schulden aber magdes Schuld» 
ners Debitor, bevor erden WWechfel » ie er er⸗ 
halten, oder fo viel, als er erlegen ſoll, darauf abgeſchrie⸗ 
ben Be zu fothaner Depofition nicht angehalten 

werben, 


$ 26 
Ob, und Und wie in derer Weiber oder Kinder, eigene Guͤther 
wie weit und Vermoͤgen die Execution ohne dem nicht, wegen 
piefelbein ihres Che-Mannes oder Vaters Schulden, volftrecket 
frudtum erdenmag; Alfo fol aud) diefelbe in die Nugungen 
bouſtrecket Oder Zinfen, welche der Schuldner vi Ufusfructus dars 
werden md aus zu erheben hat, anderer Geftalt nicht gefchehen, als 
ge? wenn dem · Ehe⸗Weibe und Kindern zufoͤrderſt, derer 
Alimenten halber, zulänglich profpiciret worden. Zu 
welchem Ende foldhe, na Behndung derer Umſtaͤnde, 
aufein geroiffes —— I fegen, und der Uber / Reft 

fodann erftdenn Credicoribus zuafligniren, 


Tit. XL. 
Don der hülffe in die Lehn / Bücher. 


9. 1. 
B die Huͤlffen in die Sch · Guͤt denen 
O Den de nahe I Darf * nach 
dem gemeinen Schluß derer Mechtsstehrer,, weiten ‚nicht, 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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dann allein auf die Nutzung, vollſtreckt werben koͤnnen. 
Wann aber dennoch folches vornemlich aus dem Grund 
alfo verordnet, damit, in folchen Fällen, durch des Richters 
Jurisdidtion auf des Lehns Eigenthum, ohne Vorwiſſen 
des Domini directi, in dem dehn nichts Nachtheiliges noch 
Verfaͤngliches gehandelt werde, fo hat es hierum eine andere 
Gelegenheit, warn von einem Lehn · Herrn ſelbſt die Huͤlffe 
angeftallt wird, Denn fo wenig als er wider feinen Wil- 
len gedrungen werden fan, derer Schulden halben, welche 
mit feiner Bevoilligung auf das Lehn nicht verfichert, dem . 
Gläubiger weiter, alsin die Früchte zu verhelfen, fo wenig ° 
feynd ihm auch die Hände gebunden, da er, Krafft feiner 
Jurisdidtion, die er auf dem dehn hat, nicht auch zu dem Eis 
genthum des dehns verhelffen koͤnnte: Darum wollen Wir, 
wann bey Une oder Unſern Nähen, derer Schulden halber; 
fo auf das techn nicht verfichert, um Huͤlff in ein tchn-Gurh 
angefucht wird, und es wolte ein Cläubiger ihm lieber zus 
dem Eigentum des Guths als zu denen Früchten verhelfen 
laſſen, daß es bey Unferer zur Regierung verordneter Raͤthe 
Ermäßigung und Erkaͤnntnis ſtehen ſoll ob fie, nach Gele» 
genheit derer Schulden, oder anderer Umftände, zu denen 
Fruͤchten oder aber zu dem Eigentum des Lehn · Guthes were / 
helfen wollen. Wann aber bey folcher Huͤlffe feine ſon⸗ 
derliche Erflärung gefchiche , foll es dafür gehalten werden, 
dafjdiefelbe des ehn · Herrn Jurisdidtion gemäß, und alfo 
auch zu den Eigenthum des Schns gefchehen, und deromegen 
der, welchen verholfen wird, hierdurch ein Pignus Judicia- 
le, und Gerichtlich Pfand, nicht allein zu denen Früchten, 
fondern auch zu dem Eigenthum des Lehns erlanger habe, 


2% 

Was aber die Schulden betrifft, fo mit Unferm Confens auf 
ein behn⸗ Gurk verfichert feynd, weil dadurch dem Glaͤubi⸗ 
ger nicht allein die Früchte des Lehns fondern auch alledag 
Recht, fo der Schuldener an demfelbigen gehabt, und alfo 
auch das utile Dominium mit Unferm Confens allbereit 
zum Unterpfand eingefage ift, und die Huͤlffe hieraufvon 
dem Öläubiger nicht zudem Ende geſuchet wird, daß er dar 
durch, wie im vorgehenden Fall, ein neu dinglich Recht er⸗ 
lange: Sondern allein darum, damit das Recht, welches 
er mit Unſerm Confeas allbereit überforien, exequirer und 
ins Werd, gerichtet werde; fo wird ihme auch zu endlicher 
Vollſtreckung des allbereit erlangten Pfand-Dechtens, die 
Huͤlffe nicht allein zu denen Früchten, fondern auch zu dem 
Eigenthum, Krafft feines in demfelben hlebevor 
Nechtens, fedoch gebuühelicher WBetfe, und fo hoch feine pr» 
derung fich erſtrecket “. mitgetheilet. 


—— 

Zu Taxirung derer Ritter » und dehn⸗Suͤther aber ſollen nicht 

die Land · Schöpffen, fondern ſolche Perfonen gebrauche 

—— 9* unge —* beſitzen, und derer 

um h 

Und dierveil gemeiniglich die Verfauffung derer dehn⸗ 

durch die allzuhohen Anſchlage ſchr gehindert wird / fo 

hinführo folche verhofftene Guͤther nicht allein von denen 

verordneten Commillarien angefchlagen, fondern auch de⸗ 
nenſelben von denen Gläubigen, die das befte Hecht darzu 
haben, eine, zwo oder mehr Perfonen zugegeben, auch wann 
ſich ein Kaufmann (under, demfelben nachgelaffen werden, 
daß er von ſeinetwegen iemands darzu verordnen moͤge dar · 
auf man ſich hernach its eines billigen Anſchlages zu 
vergleichen: Dem aber ſoll frey ſtehen wenn 
er ſich durch ſolchen Anſchlag beſchwehrt zu ſeyn vermeynet, 
die Urſachen deſſelben, nach gemachtem und empfangenen 
Zar, innerhalb 14. Tagen, denen hierzu verordneten 
fonen — welche dann ſolche Urſachen mit Fleiß 
erwegen und alles dahin richten ſollen wie es am billigſten 
und gleichmäßigften, damit denen Sachen nicht zu viel noch 
ju wenig gefchche , und was alfo darauf von denen hierzu 
ER ne 
der aufs leidlichfte und ‚als vor⸗ 
genommen und geſchloſſen werden, 


5.4 


2473 


G 4 
Dieweil ſichs aber hierben zuträgt, wann alfo zu dem Eigen. 
thum derer Schn-Gürher verholffen, und diefelben folgende 
verfaufft, oder dem Gläubiger zugefchlagen werden, dafs die 
Schyuldener zur Auflaffung der dehn nicht ſehr eilen, fontern 
„die Glaubiger nur vorfeglich damit aufziehen: So wollen 
Wir, daß in ſolchem Falldem Schuldener ein gewiffer Ter · 


min zurXuflaffung, mit anhangender Commination, per- * als allein in die Frudtus Feudi verholfen werden, ge, PR 


emptorie beftimmt,und wann darzwifchen,oder auf deinfel» 
ben, er die Auflaffung nicht ehur, alsdenn die Lehn in contu- 
maciam für aufgelafjen geachter, und das dem Käufr 
fer, oder dem es zugefchlagen, verlichen werden folle, 


$ 5 
Serner begiebt fichs vielmahls, daß durch dergleichen Hulffen⸗ 
indie Schn-Ghicher gefähehen, Diejenigen, welchen Diefelbe 
Schu mit Unſerm Confens lange zuworn verpfänder geive- 
fen, zurücte gefeigt werden, indem derjenige, welcher durch 
die Hülffe in die Poflels fönamer, fich wohl fo lange aufhält, 
biß er fich daraus bezahle gemacht, das Guth auch mutler 
Weile offt alfo verwuͤſtet daß man fich hernacher defto we, 
niger daran zu erholen. 
dam mm ohne das, vemoͤge derer Mechte, ein ieder 
Gläubiger, dene, fo vor ihm ein dinglich Necht erlanget, zu 
weichen ſchuldig. Damit aber dennoch Unſer Confens 
hierbey deſto mehr in Acht genommen und derjenige fo hier» 
durch ein dinglich Recht erlanger, deflelben ohne weitlaͤuff · 
tigern Proceß defto förderlichengenicjlen, und gleichwohl 
. auch der andere, fo feinen Confens hat, nicht Hülff-loß ger 
laffen werden duͤrffe fondern fich, wann er wieder aus dem 
Guthe weichen folte, defto weniger zu beſchwehren habe; 
So wollen Wir, daf hinführo ale Huͤlffen, welche in die 
Lehn · Guͤther angeordnet, anderer Geſtalt nicht befohlen wer- 
den, noch ergehen ſollen denn mit der ausdruͤcklichen Maaß 
und Bedingung, daß es denenjenigen , welche zuvorn auf 
das Gurk; von Uns Confens erlanger, zu feinem Nach⸗ 
theil gereichen , ihnen auch derowegen wann fie fich an die 
verpfänderen Guͤther halten wollen, der, welcher die Huͤlffe 
hernach ausbracht, ohne Rechtlichen Proceß, zu weichen 
ſchuldig ſeyn, und warm folches nicht gefchicht, er ihme al⸗ 
fe die Nutzung ſo er von der Zeit an, da er um Abtretung des 
Gurke befprochen, und daß der andere vor ihme Confens er» 
langet glaubwirdige Nachrichtung überfommen, aus dem 
Burheingenoinen oder einnehmen koͤnnen als ein Poflellor 
malz Fidei, wiederum erftatten folle; das Guck waͤre denn 
fo austräglichen, dafs fie ſich beyde davon bezahle machen 
koͤnnten auf welchen Fall es bey dem, foerftlidyen Confens 
ir fol, ob er ihm ein gewiß Stücke, daran er fich 
zu halten gemenmet, ausziehen wolle; Da er aber, nach Gele» 
genheit der innehabenden Verſchreibung ein mehrers befugt 
zu ſeyn vermeiner, und fie fich hierüber miteinander nicht 
vergleichen koͤnnten follen es Unſere Raͤthe zu moderiren 
und zu mäßigen haben, wie weit ihm der, fo durch Huͤlffe im 
das Guth kommen zu weichen fhuldig fen. 


6 

Es follen aber auch ſolche Huͤlffen ſo im die behn⸗Guͤther gefche- 

ben, fie werden gleich allein auf die Früchte oder das Eigen⸗ 
thum zugleich gerichtet, denen Mit-Belchnten, welche in 
die Berpfändung nicht gewilliget wann hernacher das dehn 
an fie verfället wird, zu Machrheil nicht gereichen, fondern 
allein Eräfftig uud beftändig ſeyn fo lang der Schuldener 
und deffelben Söhne am geben, und biß es von denen Mit- 
Belehnten gebührlichen hinterzogen und revociret wird, 


$ 7 

Dieweil auch Unfer geliebter Groß-Herr Vater Löblicher und 
feliger Gedaͤchtniß in dein Anno 1583. publicirren Aus- 

‚ausführlichen conſtituiret: Ob und wieweit die 
Söhne oder Mit · Belehnten ein behn⸗ Guth wann cs durch 
die Huͤlffe oder ſonſt alieniret und verändert wird, zu revo- 
eiren haben, oder nicht? So wollen Wir, wenn es dazu 
koͤmmet, und die Agnaten oder Mit-Belchnten es fechten 
wollen, daß folcher Conſtitution nachgegangen werde. 


Special - Verordnungen, Supplementa zu dieſem I. Bande. 
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Ad Tit. XL. 
Vonder lilffe in die LchnsBücher, 


6. u 
S fol binführo auch von Unſerer Landes» Megie: Wegen Al. 
tung, derer Allodial- Schulden halber, denen lodial- 


Glaͤubigern, ohne unfer Vorbersuft, weiler nicht Oasen, 
o 
eution 


Unferer Proceß ⸗ nigri 
ung D Wir etc. enthal⸗ —eñã 
ten, hiermit wohlbedaͤchtig aufheben; Wegen derer tes kehus 
Schulden aber, fo mit Lehns / Herti. Confens aufein Kftehen 
Lehn⸗Guth verfichert find, wird denen Gläubigern nicht 

nur indie Fructus, fondern auf deren Berlangen, auch 

in die Subftanz des Feudi billig verholfen, Es ſol Bon con- 
len auch in Zukunfft denenſelben, wenn es zum wuͤrckli⸗ fentirten 
chen Concurs koͤmmt die Zinſen wenn nicht der Con- LehnSchul 
fens aleine aufdaß Capital reftringiret, iedesmahl yon mer 
zur Zeit, wenn fie verfallen, ex Frudtibus Feudi gereis aan he 
het werden; Und wird im übrigen mit der Subhafta- die Zinfen 
tion und Adjudication auf Arch und Weiſe, wie bes entrichten, 
reits vorhin verfehen, verfahren. 


ftalt Wir dasjenige, was dißfalls in 
Ordnung hoc Ti. $. Darum 


§. 2. 

Und obwohl in angezogener Unſerer Proceß / Ord⸗ 
nung ha. h. Dieweil ſich aber ıc, vorgeſchrieben auffub — 
was Arth und Weiſe der Schuldner zu Auflaffung der erande- 
Lehn in diefem Falle angehalten werden fe; Sotvollen Men Guthe 
Wir doch, damit ale beſorgliche ABeitläufftigkeit vers ———— 
mieden werde, ſolches hiermit geändert, und dargegen kehns · Auf⸗ 
verordnet —— die Adjudication eines ſub laffung, 
hafta erſtandenen Lehn / oder Erb⸗Guthes geſchiehet, 
zugleich, ohne vorhergehende Commination, die gehn 
an felbigen, vor aufgelaffen gehalten werden folle, 


5. 3. 

Nicht weniger wollen Wir auch dasjenige, was In gou dem 
Tir. AN der Proceß⸗ Ordnung $. Desgleichen wenn Kauf 3ek 
das uth etc. wegen Übermaffe des Kauff-Gels de eines 
des,da ein Lehn-Burh,Eehns-Schulden halber, zur Sub- (ubhattire 
haftation fommen, und daß davonauch alle andere !£" febu- 
Gläubiger befriediger werden folten, enthalten, hiets merken al⸗ 
mit aufgehoben haben, und verordnen Krafft dieſes daß lein die 
ins fünfftige von dem Kauff⸗Gelde eines fubhaftirten dehnSchul 
Lehn⸗Guthes, allein die Debita feudalia beahlet, die den bezaps 
Ubermaaſſe aber wieder zu Lehn gemachet oder anein De 
Lehn gewendet, und die Mit + Belchnten daran zur ger ma 
famten Hand gebracht werden follen. Jedoch iftdier aber mirb 
ſes auffolche Lehn / Guͤther, darzu bereits vor Publica- wieder zu 
tion diefer Proceß-Drdnung wuͤrcklich ein Concurs kehn gemas 
entftanden,, fo wohl aufdiejenigen, darüber denen Be; 
figern frey zu difponiren, und folche zu veräuffern, nach a ni Pr 
Inhalt derer Lehn⸗Brieffe nachgelaffen, ingleichen da durchfepn« 
vermoͤge verhandener Padtorum oder Reverfe, wenn Briefe, 
auch felbige gleich nicht confirmiret, denen Wit Be- oder Pal, 
lehnten nur ein gewiſſer Lehn⸗Stamm, oder auch muy denen Des 
ein Lehns Quantum ausgefegetift, nicht gu erftrecken, a 
als in welchem legtern Fall, fie mit ſoichem Lehn«Stam, rung nache 
oder Quanto, fich billig begnügen laffen, Inmaaffen gelaffen. 
auch, wenn die Mit-Belehnten die gefammte Hand Was allo. 
fblechterdings,ufi an dem gantzen Guthe erlanget nichis Fial iſt, 
befto minder die barbey befindliche Erb-Cücke, nebft Sun .n 
denen Inventarüs, und übrigen Allodial- Vermögen, gung der 
hierüber auch, fo lange der Schuldner, und deffen Leis übrigen 
bess Lehns⸗Erben am Leben, dieZinfen von dem Refi-Crediro- 
duo, oder die Frudtus des dafür neuerfaufften Guthes, um anger 
au Befriedigung derer andern Schulden, alein anzu Zur an 
wenden. Esbleiber aber auch denen Mit-Belehnten, — ——— 
biß zum Termino Licitationis frey, die Lehns Schul⸗ fdnnen, 
denzutilgen, und Dadurch die Adjudication des Lehns biß zum 
zu verhindern, da hingegen, wenn daffelbe einmahl füb — — 
hafta wuͤrcklich erftanden worden, Vie Mit-Belchnte, „issiedepn 
fein eine oder andere Schuld confentirer, weder das @y 


dulden 
Rrrrrrrz us tilgen; 
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us Retractus, noch das Jus Protimifeos als welches 


aber —28* auch in dieſem Fall, des Schuldners Soͤhnen 


* und Deſcendenten, wenn es gleich einBonum avitum 

vwaͤre, nicht zuſtehen fol, daran exerciren mögen, 

Ti. XLI. 
Wie die Bläubiger ihrer Schulden nacheinander 
bezablet werden ſollen. 
5. 1. 
DWR bey Vollſtreckung derer Huͤlffen offtmahls andere 
Glaͤubigere mit einlomen und dahero zwiſchen ihnen, der 
“Priorität halben, wer vor dem andern bezahlt werden ſoll 
Streit vorzufallen pflegt, hieruͤber auch ohne das dergleichen 
Schuld · Sachen fehr gemein werden wollen, So haben 
Wir, um mehrer Nachrichtung willen, die Nothdurfft zu 
ſeyn erachtet, deromegen fonderliche Verordnung zu thun, 
damit man fich nicht allein in Urtheiln hiernach richten 
fondern auch ein jeder in Schuld · Sachen deſto vor» 
äufehen, und dergleichen Difputat , fo viel müglich, ohme 
Weitlaͤufftigkeit Rechtens abgeholffen werden möge. Wol⸗ 
len demnach daß man fich diefer Unſerer Ordnung durchaus 
in allen Gerichten Unſerer ande halten folle. 


$ 
Es find aber ingemein Fünffunterfkhiedene Claffes oder Haufe 
derer Gläubiger. Denim Erftlichen haben etliche eine 


weg. 


_ 


—* Prærogativ und Vorzug daß fie vor allen ans, 


dern, ungeachtet dero Rechten, welches fie fonft Haben md» 
gen, bezahle werden müffen, 
Zum Andern, haben etliche, neben dem dinglichen Recht oder 
ein Jus prioritatisoder Privilegium daß fie, 
mit gewiſſer Maaf, denen andern Glaͤubigern der 


lung halben, vorgehen. 
Zum Dritten, folgen die, welche ein dinglich Recht erlangen, 
Zum Bierdten, ſeynd etliche, welche ob fie wohl fein dinglich 
Recht haben , iedoch dermaffen im Rechten perfonaliter 
privilegiret ſeynd daß fie vor denen Gläubigen, fo Fein 
dinglich Recht haben, bezahle werden, 

Letzlichen feynd Chirographarii, welche weder dingfich Recht, 
noch einig Privilegium , fondern allein Bricff und Sie- 
gel, oder andre Nachrichtung, ihrer Schulden halben, vor- 
legen koͤnnen. 


%. 3% 
Darum, wenn zwiſchen denen Glaͤubigern Streit vorfäller, 
welcher vor dem andern zu bezahlen, foll diefer Ordnung 
‚und wie eine Claffis hinter der andern folget, 
alfo auch fie nach einander befriediget werden, 
Eee 
infonder auch was m iedern 
— rriag Sunipher nern zu vernehmen, 
Ad Tit. XLI. 
Wie die Glaͤubiger ihrer Schulden nacheinander 
bezahlet werden ſollen. 


6. Lu 

zu Ann mehrere Gläubiger zufammen kommen und 
—— es ſich Auffert, daß der Schuldner in Abfall feiner 
füs, wird Nahrung geratben, alfo ein Concurfus Creditorum 
fogleih entſtehet, fol alfobald mit Gerichtlicher Obfignation 
mit Obfi- und Inventur der verhandenen Effedten, fie haben 
Ed Beet. Nahmen, wie fie wollen, iedoch mit Einziehung aller 
ung eineg unnöthigen Koften, verfahren, ein Curator bonorum 
Curatoris pondem Judice, feinen aufhabenden Pflichten nach, ex 
bonorum, Officio beftelet, und darzu vereydet,der Schuldner aber 

vonalerConcurreng bey ber Adminiftration gängs 

lich ausgefchloffenwerden. Wie nun dem Curatori 

des Credit⸗Weſens Beftesauf ale Art und Weiſe zu 

beforgen, und die auffenftehenden Schulden eingucafli- 
au, ren oblieget; Alſo iſt hierauffo bald möglich, zur Au- 
u na, &tion derer Mobilien undSubhaftation dererImmobi- 
Audtion u Jen, wie bereits ad Tit. AXXIX, geordnet, zu verfchreis 
Subbafta- ten, und find felbige demjenigen, fo das meijte darauf li- 
—* dery cititet, und fie Darum erſtehet, zu adjudiciren, inmaſ⸗ 
apren. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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fen auch hierwieder an feine Proteftation oder Appel- 

lation ſich zu kehren, jedoch auf die legtere nachhero bes 

hörigen Orths Bericht zu erftatten, und follen im übris 

gen diejenigen, fo ein Jusretentionis ‚Unterpfand, oder Das Jus 
ander dergleichen Recht daran zu haben vermeinen, an nisfäßt in 
die Kauff / Gelder fich gebührend zu haften, fchlechters Concurfu 
dings angeriefen werden. Jedoch bleibetes, wegenmeg. 
derin Commiffion gegebenen IBaaren, bey demjenis Wie ed mit 
gen, was im Decifrv - Refeript.vom 4. Sept. 1669.$.3, Commis- 
(No.XX.) und der Leipziger Wechſel · Ordnung $. —— 
AXXIV. (No.XXl1.) verordnet worden, als weiches und" 
Bir in fo weit aufalleandere Drte Unferer Lande hier⸗ No. XX. 
miterftrecfer haben wollen. No. XXL 


2 
Nicht weniger iſt mit Citation derer Gläubigerfbald Die ſant⸗ 
Anfangs zu verfahren: Und obgleich bifanhero die ber lie, 1 
Bandten Öläubigere ins befondere citiret, und ihnen Die nn, te 
Ladung richtig infinuiret werden müffen ; So mwollen „ubefonn- 
Wite doch weiln folches nicht alleine viele Unkoſten vers re Glaͤubi⸗ 
urfachet , fondern auch dem gefamtenCredit-ABefen zu ger,merden 
mercflichemAufenthalt gereichet,daß in Zukunfft, ſo wohl «di 
bekañte als unbefannte@läubiger insgefamt,fub poena “titel 
reclufi,edidtaliter,und zwar im übrigen auf Arth und 
ife,wie in der YTeuen Erledigung de An 1661. Tır. 
von FufitiensSachen $. 10. bereits verjehen, citiret und 
fürgeladen, ihnen ordentlicher Weiſe zwey, bey denen 
e itter-Büthern, ingleichen bey Kauffrund Handels» 
ten fich ereignenden Concurfen aber, Drey Saͤch⸗ 
fiche Friſten zu erfcheinen eingeräumet, und der Termin 
fonderlic) bey denen legtern zum Uberfluß auch wohl zu 
unterfchiedenen mahlen, in denen Zeitungen bekannt Hernach 
gemacht werden folle, worbey der Edidtal-Ciration je: mäffen bie 
des mahl mit zu inferiren, Daß diejenigen Gläubiger, n 
welchenicht in Loco Judicii zugegen, einen Procura- 7zrores her 
torem, deme in Zufunfft die Citationes zu infinui- Refien, 
ren, daſelbſt zu beſtellen hätten, geftalt denn darauf, wie 
bereits oben ad Tir. IV.$. 3. verordnet, es auch dieffalls 
zu halten. Wer nun binnen ſolcher Zeit nicht erfcheis Die auffens 
net, ift, ohne vorhergehende Sententia Comminaro- bleibenden 
— preclufo zu achten, und ferner bey dem Con- ale 
u nicht zu admittiren, jedoch bleibet denenjenigen, preclufis 
fo bes Beneficii Reſtitutionis in Integrum zu geniefe zu achten; 
fen haben, biß das Defignation - Urthel, oder Abfchied, Auffer der 
in rem judicatam allenthalben ergangen, und weiter nen, ſo das 
nicht, ſich annoch zu melden, im übrigen aber fodann an Bernie: 
ihre Vormünder und Adminiftratores, des Regres- rurionis in 
ſes halber, zu halten unbenommen, 15 


. 3 zuſt 

Zum Rechtlichen Verfahren und Abſetzen find nach gpie es mit 
Beſchaffenheit der Sache und des Richters Ermeffen, dem Kedts 
3.6, 9. und hoͤchſtens ı2. Wochen zu verftatten, und fols lichen Ber» 
ehe dergeftalt einzutheilen,daß von denen Creditoribus, fabren gs 
in denen erften 3. 6.9..oder ız. Tagena die Termini 
an, jedoch ausgefchloffen die Sonn⸗und Feyertage, ihre 
Liquidationes, nebjt Beyfügung derer Documenten, 
oder des fonft darzu gehörigen Berveiffes, und Deduci- 
rung der Prioritæt eingegeben, hierauf von dem Debito⸗ 
re odet Curatore Litis, in gleicher Friſt geantwortet uñ 
auf eben ſolche Maſſe, mit abgewechſelten Geſetzen, biß 
zur Quadruplic, und zwar jedes mahl bey Veriuſt des 
Satzes, verfahren werde, als worüber feſt zu halten,und 
weder von dem Nichter, noch von denen Paͤrtheyen oder 
deren Abvocaten, hierinnen einige Dilation,oder Com- 
promifs zugulaffen, noch die hierwieder eingewandte 
Appellationes juattendiren, fondern hierauf erſt her⸗ 
nad) Bericht zu erftatten, wodurch iedoch denen Pars 
theyen unbenommen bfeibet, aud) noch ante Teermi- 
num fic) bey den Adten zu melden, und ihre Nochdurfft 
auch habenden Beweiß vorzuftelen. Worbey mirund was 
zugleich verordnen, daß die Gerichts⸗Actuarii, bey s. ne 
Thlr. Straffe, derer Gläubiger Liquidationes, und et 
das darzu gehörige Einbringen nicht, wie feirhero a ren haben? 

vi 
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vielen gelchehen, unter einander mengen, fondern das 
Verfahren über eines ieden Creditoris Liquidation 
abfonderlich fchreiben laffen, nachhero aber ſolches alles 
zuſammen ineinodermehr Volumina bringen, und es 
darmitnicht anderft halten ſollen. 


5.4. 
Der Debi- Und wie hiernechſt dem Debitori, wenn er anweſend, 
tor und zwar erlaubet, auf derer Creditorum Vorbringen 
—*5— felbft, oder durch einen Gevollmaͤchtigten, welchem ſol⸗ 
tigter chenfalls aus dem Concurs die verdienten Gebühren 
gereichet werden, zu antworten, alfo fol jedoch derfelbe, 
undimlesten Falle, beyde vorhero eydlich angeloben, 
daß fie feinem vor dem andern, etwas per gratificatio- 
nem einräumen, noch auch richtige Forderungen, zum 
oder dee Auffenthalt ver Sache, im Zweiſſel sieben, oder gar 
me läugnen wollen. Bey deffen Abweſenheit aber, hat der 
—— beſtellte Curator litis, fo hierzu auf gleiche Maſſe, wie 
ditoribus Det Debitor ſelbſt zu verpflichten, zu antworten, und des 
antworten, gefamten Credit-Wefens Befteszu beobachten; Und 
find hierzu follen im übrigen, gu mehrer *Befchleinigung der Sache, 
Bu verpf befundenen Umftänden nach, die Credicores zur eydlis 
Die Creai, ben Beſtaͤrckung ihrer Forderungen, wenn aud) gleich 
tores wersFeine ſemiplena Probatio, fondern nur aliqualis De- 
den nach monitratio verhanden, zugelaffen, und in dem Deſi- 
Befinden, gnationssLrthel,oder Abfchiede, darauf erkannt, hinges 
Dh — gen auch dieſelben bey ereignenden Muthmaſſungen 
für f und Verdachte, wenn aleich die Schuld fonft erwiefen, 
zugelaffen, Daß fie ſolche annoch völlig zu fordern, und darauf nichts 
oder auch abgeführer worden fen, eydlich zu beftürcken angehal⸗ 
augehal· ten; Dem Curacori Litis aber,den Eyd über Sa⸗ 
ER chen, davon ihme ohnedem Feine Wiſſenſchafft beywoh⸗ 
tori Liris men Fan, zu deferiren,-binführo denen Gläubigern 
fan dereyd fchlechterdings nicht geſtattet, noch derfelbe, oder auch 
nicht defe- der Schuldner mit feinen GegensForderungen, wie bißs 
ziret wers anhero zum öfftern gefchehen, in die Reconvention 
—* Aut detwieſen, fondern ſolche, wenn fie gleich nicht liquid, 
nerö@egen ebenfalls auf Die iego angeführte Maaffe zugleich erörs 
forderun- tert, jedoch, derfelben halber, zu Bermeidung der Con- 
gen find fufion, abfonderlihe Adta gehalten werden. Wie 
sucht mehr denn nicht minder diejenigen, bey welchen der Debitor 
in nr communisetiwas ju fordern gehabt wenn fie gleich deſ⸗ 
Klon upenfen Quittung produciten, nad Befinden, ebenfals zu 
werten.  evdlicher Beitärcfung,daßdie Bezahlung würcflich,und 
Deffen ehe fie noch von dementftandenen Concurs Wilfens 
Duutune (barft gehabt, geſchehen, anzuhalten find. 
möffen $ 


“ $+ 

ba hie Wenn die gum Rechtlichen Einbringen gefegte Friſt 
lich deitär- vorben, ſollen die Acten vor gefchloffen gehalten, und 
detwerr darauf, fo vielmöglich,ohne Interlocur, hauprfachlich 
den. erkannt, auch die Creditores ihrer Prioritätnad) loci- 
Ja Con- zer, und, roo einiger Zweiffel ſich darbey ereignet. Die Ra- 
Shen if, mo tiones decidendi beugefüget, fo wohl in dergleichen 
möglich, fo Concurs-Proceffen wider ein bloß Interlocut gar fein 
fort haupt · Remedium, wider eine Sententiam Definitivam,oder 
ſachlio zu Mixtam aber, zu Gewinnung der Zeit, feine Leuterung 
— sugelaffen, ſondern bloß das beneficium Appellatio- 
die nis geftattet, auch, wenn darauf voriges Urthel confir- 
dia darwı. miret wird, ebenfalls feine Peuterung, in denen Sachen 
der zulägig, aber, die gleich Anfangs vor Unferer Landes⸗Regierung 

anhängig, foldyenfalls zwar die Leuterung, iedoch Feine 

Der» Leuterung angenommen werden. 


5. 6. 

DiePriori- Nachdem auch oͤffters aus des Schuldners Guͤthern, 
raͤtiſchen oder einem Theil dererſelben, Geld zum Gerichtlichen 
—— Depoſito fommet, eheder Paſſus Liquidi, oder Prio- 
—X ritatis, bey allen Intereflenten zur Nichtigkeit gebracht 
ges Liqui- erden mögen, Als wollen Air, daß ein ieder Rich⸗ 
dum vor ter, fobald als wegen der Location einiger prioritätis 
8 haben, ſchen Gläubiger, Res Judicata verhanden, die ausge 

d auch hiiebenenaber predludiret, denenjenigen,fo dergleichen 
—— Urthel und ein Liquidum vor ſich haben, aus dem De- 


bution ex Pofito, das ihrige gang, oder zum Theil, gegen Qui 


Special · Verordnungen Supplementa zu dieſem 1. Bande, 
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tung auszahlen, iedoch wenn diefen andere, deren For / Depofico 
derungen noch nicht rechtefräfftiglociret, oder zumLi- dejah- 
quido gebracht, der Ordnung nad) vorgehen, fo viel, Wasder 
als zu deren Fünfftigen Befriedigung, an Capital, und, pen zuob- 
nach Gelegenheit / intereſſe Moræ nöthig.ausfegen,aud) ferviren ® 
denen erftern, fo viel als die Unkoſten zuihrem Antheil 
ohngefehr austragen möchten, abziehen und inne behal⸗ 

ten ſolle. Wie denn zu ſolchem Ende, indenen Urthein ® 

und Abfchieden iedesmahl, nebft denen Eapitalien, auch 

die Zinfen, und von welcher Zeit an folche zu entrich- Wie meit 
ten, fo viel möglich, deutlich zu exprimiren, darbey aber die Zinfen 
die letztern weiter nicht, als vondenen nächften 3. Jah⸗ ar 
ten vor entftandenem Concurs, oder der dießfalls vor⸗ 

ber erhobenen Klage, anzufegen. 


. Ti. XLII. 
Von denen Gläubigern, welche die Prerogativam 
oder den Vorzug baben,daß fie vor allen andern 


besablet werden follen. 


. 6 1, P 
RZ An der Gläubiger befeheinen fan, baf ihm unter denen * 
Guͤthern weiche bey dem Schuldener befunden werden, 
was eigenthuͤmlich zuftehe, ſoll ihme daffelbe vor allen ans 
dern, fie fenen gleich berechtiget oder privilegiret, wie fic wol⸗ 
‚len, folgen: Darum warn einer etwas bey einem deponi® 
vet, und zu trejen Händen hinterlegt, oder ihm, als ſeinem 
Befehlichhaber, etwas gäbe, das er ihme verkaͤuffen, oder 
was andersdamit thun joll, umd es waͤre daffelbe noch uns 
verwendet vorhanden, foll cs dem Gläubiger bleiben, Des 
gleichen warn etwa ein Weib von ihren Freunden etwas 
geerbet, oder es waͤre denen Kindern erfier oder anderer Ehe, 
von ihren zuvor werftorbenen Eltern, oder andern ihren 
Sreunden angeftorben, und ſolch Stuͤcke Guths das ihnen 
zugchöret, noch vorhanden, und in Summa ſo offt einer 
das, was ihm eigenthuͤmlich zuſtehet fordert, es belange . 
gleich bewegliche oder unbewegliche Guͤther fol es ihm vor 
allen andern Glaͤubigern zug: werden, weil es wider 
alle Billigfeit, daß fich die Gläubiger , nicht von ihres 
Schuldeners, fondern fremden Guch bezahlt mächen folten, 
92 
Da auch einer etwas verfaufft, und ihm alsbald bey ſolchem 
Kauff auf dem Gurbe, cheers dem tradirt und eine 
räumet, ein beftändig LInterpfand, wegen des hinterftelligen 
Kauff · Geldes vorbehaͤlt foll er von demfelben, vor allen ans 
dern Öläubigern, wann ihnen gleich lange zuvorn alle des 
Schuldeners Guͤcher und unter denenfelben auch die, fo er 
fünfftig erlangen wuͤrde heimlich oder ausdruͤcklich ver⸗ 
pfändet, bezahlet werden. In Erwegung daß der Schule 
dener ſolch Guth bald anfangs mit dem Onere und Beding 
überfommen, daß es dem Verkaͤuffer verpfaͤndet ſeyn folle, 
dahero auch fein anderer, des Schuldeners Gläubiger, vor 
dem Vertäuffer,beftändiger Weife, einig Reche darauf er 
langen koͤnnen. 


$ 3% 

Alfo auch, warn einer bey Berfauffung des Buche, wegen Bes 
yahlungdes Kauff-Geldes, ich fo he aufpen Aduffe, als 
auf dafklbe Gurh, fi daran zu erholen gefehen, und ihns 

ausdrücklichen auf 


neben gedacht wäre, vor allen andern Gläubigern billig da, 
von bezahlet. 


. 4 
Gleiche M es auch mit denen Schulden, die zworn 
umd che der ade das Cush an ic) bracht, darauf 
verpfändet geftanden. 


5. 5. 
Nächft dieſem ſoll vermoͤge Sachſiſcher Recht und unſeret 
tandes⸗ Conſtitution, das Lied· Lohn vor allen folgenden 
Glaͤubigern bezahlt werden. Es wird aber Lied⸗ Lohn allein 
diß genannt, was man denen Perfonen, welche —— 

u 
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und weſentlich ben einem in feiner Behaufung, an feinem 
DBrodte, oder an ftatt deffen in einem gewiſſen Koſt · Gelde zu 
ſeyn pflegen, fhuldig, darum ift derer Advocaten Befol 
dung und andersdergleichen anhero nicht zu rechnen, 

6 


5. 6. 

Ferner foll dasjenige, was uff des verftorbenen Schuldeners 

„  Pegräbniß, und in feiner Kranckheit der Artznen halben auf- 

gewandt, vermöge gedachter Conftitution, vergnuͤget des⸗ 

gleichen Schoß, Steuer, und was auf denen Gürhern, zu 

Beſoldung derer Kirchen-und Schul- Diener, oder andern 

milden Sacyen zu entrichten, als: Decem, item jährliche 

Zinfen von wieberfäufflichen Haupt - Summen, und der- 

gleichen Onera realia, vor andern Schulden, und denn das 
Erbe/Geld bezahlt werden. 


%. 7 

Es wird aberErbe-Geld vornehmlich und proprie diß genannt 
was man derer Erben einem, aus gemeiner Hæreditaͤt vor- 
oder nach befebehener Theilung zu feinem Antheil heraus zu 
geben ſchuldig ift ; Doch foll es gleichwohl nichts minders, 
und ungeachtet der widrigen Meynung etlicher Rechts · beh⸗ 
ker, die Wir hiermit aus gewiſſen Bedencken verworffen 
„ haben wollen, auch von dem Gelde verjtanden werden, wel. 
ches man von einem verfaufften Guthe von Jahren zu Yah- 
eo ren,inmeniger und geringer Anzahl abzulegen, und insge⸗ 

mein, licet minus proprie, Erbe-Geld zu nennen pfleget, 

AdTirt. XLII. 


Vondenen Bläubigern,welchedie Prerogativam, 
oder den Vorzug haben. 


ren in des Schuldners Verlaffenfchafft fich ſol⸗ 
che Sachen in Natura finden, welche andern eis 
— genthuͤmlich zuſtehen, als Depoſita, und mas der 
une RS Huldner in Commisfion gehabt, ingleichen was feis 
Dei nem Ehe⸗Weibe und feinen Kindern geböret, find fie bils 
zu fepari- [ig vonder Mafla Concurfus I fepariren, und denen 
Ten, Eigenthümern *8*9 Hlernechſt aber ſollen bins 

fuͤhro in der erſten Claſſe folgende Forderungen in nach⸗ 
geſetzter Ordnung befriediget werden. 


1. 

zen Diedem * Concurs zum beſten aufgewendete 

2 de, Inventur-Taxation - Gerichts und andere, auch des 

—* Curatoris bonorum und Litis-&ebühren, und was 

—— 

deſen auf/ pendente Concurſu zu Erhaltung und Beſtellung des 

gewendeie rer Guͤther, Beſorgung derer Haͤuſer und anderer 

Untoften, Grund⸗Stuͤcken, Einbringung derer Fruͤchte, Verwah⸗ 
zung des Schuldners Mobilien und dergleichen, ausge⸗ 
geben werden müffen, welche allerfeits denen Glaͤubi⸗ 
gern, fo ihre ‘Befriedigung erhalten, pro Rata zu fürgen. 
Es haben aber iedes Orths Berichte hierunter allen uns 
nöthigen Aufwand zu vermeiden, Curator Litis aud), 
aller ABeitläufftigkeit, und fonderlich des Verfahrens 
fuper Prioritate, fid) zu enthalten, widrigenfalls ſoll 
derſelbe nicht nur dießfalls Feine Gebühren zu fors 
dernhaben, fondern auch darzu willkuͤhrlich beftraffer 
werden. 

Diejenigen Unkoften aber, fo iedweder Creditor 
felbft bey Liquidation und Beſcheinigung feiner For⸗ 
derung, ingleichen durch eingewandte feuterungen, A 
ellationes, oder fonft verurfachet, find nicht ex Maſſa 

Eoncurfhs abzuführen, fondern non denen Bläubigern 
ſelbſt hinfüro eingubringen, und gu ſolchem Ende in der 
Liquidation iedesmahl zu fepariren. 


Was ans 


2, 

VDie nach Was Inhalts Unſerer Mandate, vom zoften Julüi 
denen bier1707.(No.XX1l.) und 2zten Mart. 1720.(No.XXlIIl.) 
angej09e- hey feindlichen Finfällen, zu Entrichtung derContribu- 
an Man- „ion voraefchoflen, oder bey theurer Zeit, an Getreyde 
Beſtellung derer Felder geliehen worden, famt dem 
dern has Intereffe Morz; Und wollen Air, daß die erſten das 

Jus Prioritatis, nicht nur in dem Fall, wenn deswegen 


ben 
No XKlL ettoas derfeget, oder verpfändet worden, fondern ohne 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Unterfcheid, und fo offt iermand dergleichen Contribu- 

tion vorgefchoffen, haben follen. | 
3) Die Be 


3. 
Die Begräbniß » Koften, nad) dem Zuftand des gräbnißr 
Schuldners Vermögen, und des Richters Ermäßi, Koſten. 


ung. 
ee . 4. M Was 
Was wegen des Schuldners letzter Kranckheit, der beotes 
Medicus, Chirurgus, Apothecker, wie auch die Waͤr⸗ es Ichter 
terin, und werdem Gchuldnerdie Alimenta gereichet, g-andtpeit 
zu fordern haben, aufgewen · 
det worden 
Das růckſtaͤndige Lied⸗LHohn dererjenigen Perfonen, 5) Das 
welche wefentlich in des Debitoris Dienften, und an feis 
nem Brodte geweſen, oder an deffen ftatt ein gewiſſes 
Koft-Geld bekommen follen, iedoch weiter nicht, als we⸗ 
gen derer letztern z. Fahre, vordes Schuldners Abfters 
ben, oder vor dem entftandenen Concurfe, j 
6, 6) Die vor 
Diejenigen Schulden , welche auf einem Guthe —— 
haftet, ehe und bevor esder Schuldner an ſich gebracht, pay 
nad Ordnung der Zeit, da fieein Jus Reale daran ger Schulden, 
habt, oder erlanget. 


7. 
Ruͤckſtaͤndige Kauff⸗Gelder, weswegen ſich der Ber 7) Rüds 
Fäuffer das Eigenthum, oder die Hypothec-an dem faͤndige 
verfaufften Guhe gerichtlich vorbehalten, md darüber Law > 
bey kehn / Guͤthern Confens erlanget, oder bey Etb⸗ hegmer 
Guͤthern folches beyder Confirmation mit anmercfen, gen das Ei 
und indie Confens-Bücher eintragen laffen, ingleichen genthum, 

Ansınd Erbe⸗Gelder, und Tage Zeiten, wenn deswe⸗ oder Hy- 

gen ebenfalls die Refervatio Hypothecz, oder —X ger 
mini, quf&itt und Weiſe wie igt gedacht, Gerichtlich yorsehnr 

gefchehen, geftalt auffer dem dergleichen Kauff⸗ und Errgen worden, 


be⸗Geldern eine Priorität zuſtehen ſoll. 


8. 

Die auf denen Grund⸗Stuͤcken hafftende und ande / N DieOne 
re Onera: Schoß, Steuer, Contribution, Defen- realia 
fion-und Miliz - Öelbder, ingleichen:: Decem, Opffersär —— 

fennige, Waͤchter⸗Zinß / Erb⸗ Zinß, Hufen Gelder, ® 

ach⸗Geld, Lehen⸗Waare und dergleichen, nach ies 
des Orths Gebrauch und Gewohnheit, und zwar aller» 
ſeits ohne Unterfcheid der Zeit und pro Rata, inmaffen 
Wir die Zrledigung derer Landes s Gebrechen de 
Anno 1661. Tit. von Confiftorial - Sachen $. 5. hiers 
mit dießfalls erklaͤret haben wollen, iedoch alleine von des 
nen Guͤthern, darauf ſolche en und dem Fahrnif, 
auch nur wegen derer legtern s. Jahre vor entftandenem 
Concurs, da hingegen die ältern Reſte, wenn foldye 
nicht durch Execution oder gerichtliche Auflagen vor 
ber gefuchet,oder deswegen gefkaget worden, beymCon- 
curſe zu liquidiren nicht zugelaffen,, fondern der Eins 
nehmer ſolche aus feinem eigenen Vermögen zu bezah⸗ 
len verbunden feyn fol, jedoch bleiben die vor Publica- 
tion diefer Unferer erneuerten Proceß-Drdnung, denen 
Schuldnern, derer Steuern halber, oder fonft verftats 
tete weitere Nachfichten, nochmals bey Kräfften. 

Die —* von wiederkaͤufflichen Staͤmmen aber Wie es, we 
ſollen in Zukunfft anderer Geſtalt nicht, als wenn fie ge⸗gen derer 
richtlich conftiruiret und confentiret worden, ein Jus —— 
Reale, und auch fodann Fein jus Prioritatis haben ſon⸗ regel = 
dern fo wohl rationeSortis, als ratione der wieder⸗ funpt zu 
Faufflichen Zinfen, jedoch wegen diefer ebenfalls nur auf halten. 
die letztern 3. Fahre, vor entftandenem Concurs, oder 
der erhobenen Klage, unter denen übrigenCreditoribus 
Hypothecariis, nad) Ordnung der Zeit befriediget,und 
wegen derer vorhergehenden Fahre denen Piis caufis, 
und anderen, weldye Adminiftratores haben, derRe- 

eſs an diefelben vorbehalten werden, aeftalt auch von 
olchen Zinfen in Zufunfft überhaupt Fein weiterer Zin 
gegeben werden fol. Und haben diejenigen, welchen 
bißhero dergleichen AnnuiRedirus, fine judiciali Hy- 
pothe- 
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theca verſchrieben worden, foldhe binnen 6. Jahren, 
er Anftelung einer rechtlichen Klage einzutreiben, 
oder wegen dererfelben annody Serichtlichen Confens, 
welcher die Priorität, vonder Zeit der erften Verſchrei⸗ 
bung, fo darinne mit ju exprimiren, haben fol, auszus 
bringen, widrigenfalls aber nad) deren Ablauff, fich eis 
niges Juris realis und Vorrechts nicht zu erfreuen. 


Tit. XLIIE 


Von denen Bläubigern, welche neben der Dinglichen 
Gerechtigkeit ex Perfonali Privilegio eine Priorität 


und Vorzug haben. 


5. 1. 
Ehe · Weiber haben zu echt, wegen ihres eingebrach· 

D% Ehegeldes oder Heyraths · Guths nicht alleine eine ftill- 
ſchweigende Verpfaͤndung in ihrer Ehemänner Gnter, fon 
dern auch darneben ex perfonali Privilegio ein folch Jus 
Prelationis, daf fie damit denen Glaͤubigern die vor ihnen 
ſtillſchweigende Verpfaͤndung erlangt, aber gleichwohl 

nicht denenjenigen fo zuvor ausdrücklich Pfand» Mecht 
ben, vorgehen, darum follen fie auch ihres Heyraths · 2 
fo viel fie deffen erweifen können, vor allen andern Glaͤu 
gern, fo nicht ältere ausdrückliche Hypothecas haben, bes 
friediger werden. 

Welch derer Weiber, Recht, vermdge gedachter Conftitution, 
von Zeit der vollzogenen Ehe, und wann der Kirchgang oder 
Copulation gefäjchen, feinen Anfang gewinnet, und dero · 
wegen alleine die ausdrücklichen Berpfändungen, welche vor 
ſolcher Zeit hergegangen, für Alter geachtet werden follen, 

2 


5 

Was aber die Eheweiber Männern , über das Ehegeld, 
subringen, deffelben , wann c8 verändert, und nicht 
mehr vorhanden, haben fie alleine ein ſtillſchweigend Unter» 
pfand, aber fein Jus Prelationis, darum werden fie deffen 
allein, der Feit- Ordnung nach, vergnuͤget, wie bald von an. 
. bern Glaͤubigern ſo dinglich Recht haben, vermelder wird, 
Es wäre dann ihr zugebracht eigenthumlich Guth noch un. 
verändert vorhanden, dann alsdenn mögen fie fich deſſen wie 
oben gemeldet, vor allen andern Öldubigern halten, Da 
fie aber ihren Ehe - Männern mas leihen würden, haben fie 
folches Anlchens halben, in deffelben Guͤthern fein dinglich 
Recht; fondern wo fie ihnen deswegen feine Pfand- Ver» 
ficherung machen laffen, werden fie unter die andern gemeine 

Gläubiger gerechner, 


$. 3% 

Soviel denn das Gegen · Vermaͤchtniß anlanget, tweil bißhero 

aus vielbemeldter Conltitution der Zweiffel vorgefallen: 

» Dbdie Weiber derentwegen allein die Priorität, ſo ſie ex per- 
fonali Privilegio, oder zugleich auch die ſtillſchweigende 
Verpfandung haben, und aber was denen Ehe · Weibern zu 
gut im Rechten hierinnen verordnet nicht Gewinns halben, 
fordern vornehmlich zu dem Ende angefehen, daf fie ben 
dem Ihrigen erhalten werden. Die tägliche Erfahrung 
auch gnugſam giebt, wie mit vieler feute geoflem Schaden 
und Nachtheil es zugehet, wann Die Ehe · Weiber neben dem 
eingebrachten Buche, das Gegen · Vermaͤchtniß vor andern 
Glaͤubigern hinmeg nehmen, 

So wollen Wir, wenn ein Mann ben feinem $eben in Unglück 
und Schulden gerathen und feine Haab und Guͤther zu Be⸗ 
zahlung dererfelben nicht zureichen wilden, daß die Eher 
Weiber ihres Gegen »Bermächtniffes halben, mit denen 
andern gemeinen Öltubigern, die fonft feine Werpfändung 
haben, in gleicyen Recht ftehen, und neben demfelben, wie 
ſichs nach Anzahl eines leden Schulden gebuͤhret befriediget 
werden ſollen. Es were dann ein Weib dieſes Gegen · Ver⸗ 
maͤchtniſſes halben, durch eine ausdruͤckliche Verpfaͤndung 
en verfichert worden, —— Fall ſie —* 
son der Zeit an, da ſolche Verſicherung aufgerichtet, billig 
genöffe: Alf auch), wann einem Ehe -Weibe ein Leib ⸗ Ge 
ding beftändiglich verordnet, wird fie bey demfelben, und 
wie es bißhero damit in unſern fanden gehalten worden auch 
nicht umbillig gelaffen. 
Erſter Band 


* 


Special-Perordnungen, Supplementa zu diefem I. Bande, 
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9. 4 
Und weil hieben offtmahls der Gerade Morgengabe und Muß- 
theil halben, Ziveiffel vorfäller, wie es mit dem ſelben zu hal · 
ten? Solaffen Wir geſchehen daß die Ehe · Weiber, wann 
Ihre Männer in Schulden gerathen, auch bey deben dererfele 
ben, ber erade, wie es bißhero bräuchlich gemwefen, vor allen 
andern Öläubigern vergnüget werden; Aber die Morgen» 
Gab und Mußtheil follen fie, weil fie de lucro captando, 
bie Creditores aber de damno vitando laboriren, in fol» 
chen Fällen, da dis Mannes Guͤther zu derer 
Schulden nicht zureichen, weder bey feinen eben, in cafıy 
vergentiz ad Inopiam, noch auch nach feinem Tode zu for⸗ 
dern haben, welches Wir auch vondes Manns Schaafen, fo 
—— zur weiblichen Gerade mit gehörig, verſtanden har 


5 

- 3 er dass contra- 
iret, oder einer ihm fon dig wird, der ſtillſchwei · 
genden Berpfändung, das Privilegium, daf er nicht allein 
denen andern Gläubigen, fo feine andere Ältere Derpfäre 
dung haben, vorgehen, auch in denen Büchern, wel⸗ 
che der Schuldener, nachdem er mit ihm contrahiret, über“ 
fommen, denen , welche ältere ausdruickliche ung 
‚ vorgezogen wird ; So hat doch ſolch Jus prela- 

tionis in denen verwirckten Straffen nicht ftatt, fondern es 
muß ſich der Fifcus mit der ſtillſchweigenden ng, 
von der Zeit an zu rechnen, da einer in die Straffe vertheilet 
worden, feiner — nach, unter denen Hypothecariia 


5. 6. 

Wenn auch einer dem andern zu Erbauumg Beſſerung und 
Erhaltung eines Haufes, oder andern Guths Vorſtreckung 
gerhan, auch daß es zu dem Ende gefchehen, in der Obliga- 
tion ausdrücklich gemeldet hätte, und erweißlich wäre, dafs 
es eine No ‚und die Edes ruinofz gersefen, So hat 
—— demſelben Guthe neben der ſtillſchweigen · 

andung ein Privilegium, daß er denen weichen des 

Schuldeners Guůther zuvor ausdrücklich verpfänder, mit 

der Zahlung vorgehet , iedoch iofern Diefelben nicht auch 

darneben ein Perfonale EIER IERR 
2 

Alp: Wann einer dem andern zu Erfauffung eines Haufes 
aber Ende, Schteriie mia On 
ihm folch erkaufft darum zum Unterpfande ſtehen foll, 

derfelbe hat auf dem eben das Recht, was bey dem 

naͤchſten Articul gemeldet. 


$. 8% 

Und die, in dieſem Titul, erzähle Gläubigere, wwerden, vermäge 
ihrer Privilegien, allen denenjenigen, welche dergleichen Pri- 
vilegia, neben der dinglichen Gerechtigkeit, zu Recht nicht 
haben, dergeftalt, wie bey einem jedern gemeldet wird, vor« 

em. Warm fie aber mit einander concurriren, hat ſich 
Knete andern kines Privilegü, zu Nachtheil def 
fen, der zuvornhin eine dingliche Gerechtigfeit erlangt, zu 
gebrauchen ; fondern es wird allein aufdas dingliche Recht, 
welches fie haben, gefehen, und derotvegen, der Zeit und Ord« 
nung nach, wann einer nach dem andern folch Recht übers 
kommen, befriebiget, Wenn man aber Feine Nachrich⸗ 
tung haben fan, welches dingliche Gerechtigfeit unter denen 
Glaubigern älter fen ? Sofl, in folchem Zweiffel erſtlich dag 
Ehe · Welb ihreseingebrachten Ehe · Geldes, folgende die 
Muͤndlein und zum dritten der Fifcus feiner Schuld bezahle 
werden; die folgenden aber haben fich ihres Privilegii wi⸗ 
der andere privilegirte Perſonen nicht zu gebrauchen, ſon⸗ 
dern werben einander gleich gerechnet, 
Ad Tic. XLIIL, 
Von denen Bläubigern, welche neben der dinglichen 
Gerechtigkeit ex perſonali Privilegio eine 
Prioritæt und Vorzug haben. 


3 wohl biernechft in denen Rechten, auch in Unſe · Das Jus 
ver Gerichts·Ordnung h. t. verordnet, daß —* prelatio- 
u 
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nis, fo vor» Släubigern, welche nebft ber dinglichen Gerechtigkeit, 


mahls eini, 
gen Creli-, 


einPrivilegium perfonale haben,diePriorirer vor den 


toribus zu, Übrigen Creditoribus —— zuſtehen ſolle. 


geſtanden, 


achdem aber hierdurch zum oͤfftern die andern 


wird aufge · Glaͤubiger, um ihre Capitalia, fo fie dem Debitori bo- 


e 


na Fide vorgeſtreckt, und worüber fie Gerichtliche Ders 
ſchreibung gehabt, gänglich gebracht, oder doch daran 
giemlich verfürgt worden; So haben Wir diefes hier⸗ 
mit gänglic) zu ändern und aufzuheben, zu Beförderung 
des Credits, vornöthig befunden. 

Segen und ordnen demnad) hiermit‘, daß weder eis 
nem Ehe⸗Weibe, ratione dotis, noch demFilco, wenn 
er mit iemanden concrahiret, noch auch denenjenigen, fo 
gu Erbauung, — und Erhaltung, ingleichen zu 
Erkauffung eines Hauſes oder Guthes etwas dartgelie⸗ 
ben, hinführo ein Jus Prelationis, oder auch nurein Jus 
reale zuftehen folle, wenn fie fich deswegen nicht eineges 
zichtliche Hypothec conftituiren laſſen, auf welchen 
Sal = gleichwohl fein Vorzugs⸗Recht vor denen ältern 
Creditoribus Hypothecariis haben, fondern gleich 
denen andern Släubigern, nach Ordnung der Zeit des 
erhaltenen Pfand-Rechts, befriediget, auch Feine Scaru- 
ta, ſo diefer Unferer Verordnung zuwider, artendiret 
werden follen, 

Tit, XLIV, 


Von denen Bläubigern, welche allein ein dinglich 
Recht haben, 


. 1 
Qy As Bingliche Recht, welches die Gläubiger haben, wird 
vornehmlich auf Wiererley Weiſe erlanget ; dann, etli⸗ 
chen geben die Recht eine tacitam Hypothecam, oder eine 
ſtillſchweigende Verpfändung, wann gleich hiervon nichts 
abgeredet oder bedinget ift, vom welchem zum Theil in vor« 
, worden, 


ehenden geredet 

— laſſen ſich etliche mit Pfanden, eutweder in ge 
mein auf alle Guͤther oder inſonderheit auf ein ſonderlich 
Stuck verfichern, und erlangen hierdurch eine ausdrückliche 
Hypothecam. 

Zum dritten, uͤberldmmt einer auch ein dinglich Recht, wann 
er ihm zu einem Stück Guths gerichtlichen verhelffen laͤſſet 
welches die Rechte ein Pignus judiciale nennen, 

Endlich wird auch, vermoͤge vielgedachter Conltitution, durch 
Arreft ein Jus reale erlanget, 

5. 2. 

Ale dieſe Gläubiger mn, welche alfo, wie bemeldet, ein dingllch 
Recht absque Privilegio haben, follen, der Zeit und Ord- 
mung nach, wie füch folch ihr Recht angefangen, vor denen 

"andern bezahlt, und hierbey, des Vorzugs halben, fein Un ⸗ 
terfcheid gehalten werden, ob einer ſolch Jus pignoris, aus 
Verordnung derer Recht ftillfehroeigend, oder durch einen 
Contra&t, ausdrücklich, oder durch Hulffen oder durch Ar- 
reft erlanget habe; Sondern wie einer vor dem andern daf 
felbeüberfommen, alfo werden fie auch nacheinander bezah- 
let, iedoch auf Maaß wie hernacher bey einem iedern wei⸗ 


ser gemeldet, 


§. 3 
Und das hat auch ftatt, wenn gleich der, fo hernacher crft ein 
dinglich Recht erlanget,die Polles des Guths welches zuvorn 
einem andern verpfändet geweſen/ überfommen hätte: 
Dann ob wohl fonften im Rechten verfehen, wann einer ein 
Gurk, fo iemand anders zuvorn verpfänder geweſen erkaufft, 
und in Gewaͤhr bekoͤmmet daß der Gläubiger ihn, feiner er · 
langten Pfand · Gerechtigkeit halben, nicht che belangen köne, 
es fen dann, daß er den Selbſt · Schuldener gnugſam excu- 


tiret und fich an demſelben wicht zu erholen habe, fo erſtreckt 


ſich doch folche Difpofitio nicht aufden Fall, wann der fol- 
— —⏑ etwas in feine Gewähr bes 
Eimmt, fondern iſi nichts minders, ohne vorgehende Excuf- 
Gondes ‚dem Gläubiger, dem es zuvorn ver« 
pfänder gewefen, den Borzugdaran zu verftatten ſchuldig. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


2484 


5. 4 

Da auch ihrer zweene oder mehr auf einen Tag ein dinglich 
Recht überfommen hätten, und nicht erwiefen werden fönte, 
welches vor oder hernacher gefehehen, auf dem Fall follen die- 
felben Gläubiger zugleich, pro Quantitate Jedes Schub 
den, begahlet werden, 

Ad Tit. XLIV. 
Von denen Bläubigern, welche allein ein dinglich 
Hecht haben, 


§. 1. 
5S fol in Zukunfft feine General Hypothec, fie Die Gene- 

mag gerichtlich, oder auffergerichtlid), in Rebus ral-H 

immobilibus,oder mobilibus, con ituitet wers sheet 
den, weder in Concurfibus Creditorum, noch fonft gunge Zn 
contratertium Pofleflorem, von einiger Krafft und Priorität, 
a feyn, fondern esift in Rebus immobilibus 
die Verpfaͤndung iedesmahl auf gewiffe Grund» Stüs 
cken zurichten, und von dem Richter, unter deffen Juris- 
diction diefelben gelegen, oder bey Lehn» Gürhern von 
beim Lehn⸗Herrn, der Confens darüber zu ertheilen. 


ı 2 

Doch ftehet einem Stäusiger freu, wegen einer Poſt sgmag a⸗ 
ſich 2. oder mehr Stück verpfänden, und darüber gerichts ber der 
liche Confenfe ertheilen zu laffen, auf welchen Fall in Bläubiger 
deſſen Willkuͤht beruhet, ob er, wegen des einen, oderäber einer 
wegen beyder, auf einmabl oder fucceflive, wenn er von Fekhene 
dem einem feine völlige Befriedigung nicht erhalten haͤt ne Special- 
te,Elagenmwolle. In Rebus mobilibus aber, ift weder Hypoche- 
eine gerichtliche, noch auffergerichtliche Verſchreibung, cen contti- 
voneiniger JBürcfung, fondern es hat allein derjenige, friren laf 
dem ein Pfand jugleich übergeben worden, wann er CE Fiewen in 
wuͤrcklich in Haͤnden hat, geſtalt das conſtitutum pof- Tebus mo» 
ſeſſorium, oder eine Traditio ficta, hierbey Feinestwesbilibus ? 
ges zu attendiren, ein Jus reale dergeſtalt daran erlan⸗ 
get, daß er vor allen andern, fonicht zur erſten Claſſe ges 
hören, davon u befriedigen; So rird auch an ni ee 
ftehenden Capitalien und Forderungen, weder durch eis dey auffens 
ne Inhibition,oder ein Preceptum denon folvendo, reed 
noch durch eine bloffe Verfehreibung, wen nicht das Do- geu diever 
cument loco Pignoris mit übergeben, und, bey con- pfändung 


ſentirten Forderungen, die Berficherung,oder Ceflion, Ratt habe. 


gerichtlich confirmiret, auch bey Lehn- Schulden, in 
translationem Hypothecz Confens ausgebracht Wie es ra- 
worden, ein Jusreale erlanget, Jedoch hat derjenige, verein dige 
welcher ante motum Concurfum die Execution dar⸗ falis zu 
auf erhalten, vor andern Släubigern, fo nichtin die erfic halten ? 
Claſſe gehören, oderalsobgedacht ein Jus reale vorher 
daran überfommen, ſich einer Priorität bilig zu er» 
feeuen. Diejenigen auffergerichtlichen oder General- 
Hypothecæ aber, fo albereit vor Publication diefeg 
Unfers Mandats verſchrieben worden, follen zwar, noch 
6. Jahr nach foldher Publication, ihre Gültigkeit, wie 
bißher, behalten, nach deren Ablauff aber, da nicht we⸗ 
nigftens ingwifchen Deshalber Klage erhoben worden, 
gleichfalls gaͤntzlich vor erlofchen geachtet werden, 

Tit, XLV. 

Don dem ftillfechweigenden Pfande, und wie weit 

daffelbein Lehns Büchern ſtatt habe, 


$. 1. 
DI Silk, in welchen die Rechte denen Gläubigen ein ftil- 
ſchweigend Pfand, ohn ein Perfonal-Privilegium geben, 
werden von denen Rechts · Lehrern an denen Orthen da fie 
hiervon zu handeln pflegen, nach der Laͤnge erzehlet derowe ⸗ 
gen iefelben all arhero zu mieberhofen oßne Dlorh if 


82 

Unter andern haben, wie obbemeldet, vornehmlich die Ehe 
Weiber, derer Guͤther halben, welche fieüber das Ehe · Geld 
Männern zubringen, eine ſtillſchweigende Verpfaͤn⸗ 

dung ohne Privilegium, desgleichen die Rinder in ihres Va⸗ 
tern, 
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tern, und die Muͤndlein in ihrer Vormuͤnden Vermögen, 
wein Side, fo fie adminiftriren. 


So feynd and tie ee Aare Bit 
ober Gemeine, desgleichen Kirchen oder Hofpttalvorgeftan- 


5. 4 

Und ob fich wohl fonften ſolch dinglich Recht aufferhalb des 

Vorſtehers nicht zu erſtrecken pfleget. Weil Wir 
aber dennoch befinden, twie Kirchen, Schulen und Hofpital, 
offtmahls mit deme was von ihrentwegen ausgelichen wird, 
oder man ihnen fonften fchuldig, weit zurück ſtehen und hier» 
durch in groffen Abfall kommen : So wollen Wir denen- 
felben in aller derer Guͤther welche ihnen etwas zu gelten 
ſchuldig da es nicht zuvor, alsein Onus reale, darauf haff- 
tet, und ad primum ordinem Creditorum gehörig ift, hier- 
mit eine heimliche Berpfändung gegeben haben. Cs foll 
aber gleichwohl folches Recht allein auf Kirchen, Schulen 
und Hofpitalien gemeynet feyn , und ſich derowegen fonder- 
bare Perfonen deffen nicht zu gebrauchen haben ; Jedoch un- 
ter denen Schulen, auch derer Univerfiräten und Stipen- 
diagen-Gelder verftanden werben, 


§. 7 

Ob auch wohl Zweifel vorfäller, von welcher Zeit an ta- 
cita — anzurechnen, und etzliche * Armin 
fie ſich alfobald mic der Vormundſchafft, oder andern der 

ichen Adminiftration,, anfahen : eisliche aber von der 
5 da der Vormund oder Adminiftrator übel Hauß zu 
halten angefangen; Weil man aber dennoch gemeiniglich 
nicht fobald innen werden fan, wann fich eigentlich die übele 
Verwaltung angefponnen, und dahero ſolches eine ſchwere 


Special- Verordnungen, Supplementa zudiefem I. Bande, 


13. 
Es tr auch offt zu, daß di 
Fr offt zu, daß die Söhne nach 
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ſollen diejenigen, fo tacitam Hypothecam, aufdenen Erb- 
ar u —— ws —— nach Ge⸗ 

— tens von der 
4 bermaaß des Kauff⸗ 


— ——— ⏑— Des Erhuldnene Cie Won 


denen Erb · Guͤchern nicht abgefunden werden ko 
zuworn nicht verleibgedinger, ſo foll ihr —— 
De fir ce eure Werne 
Feine ältere ausdrückliche dung haben , ihre 
Mit · Gifft ſo viel fiederer zu beweiſen 
a fie derer zu fen, aus dem Lehn wieder 
%. 12. 


Wie dann auch das Weib fo lange das Jus retentionis und ih⸗ 


Unt darinnen haben foll, itt Gi 
rn nel baren abe if fr Dir Ef 


$. 

(d machen, diefelben euro man 
laffen, und doc) denen Schweſtern ihre geoührende Aus- 
ftattung nicht ablegen, Damit nun diefelben hierdurch 
hicht um das, was ihnen aus denen dehn · Gucherngebiirer, 
unbilliger Weiſe gebracht werden, wollen Wir, daß in fol« 
hen Fällen die Töchter, wofern fie ſich an denen Erb-Ghie 
ehern nicht zuerholen, auch im dem Schn ein folch echt har 
ben follen, daß fie alle dasjenige, was ihnen ju ihrer Auge 
ſtattung von ihrem Vater hero zuficher, vor allen andern ih⸗ 
rer Brüder Öläubigern, ob diefelbe auch gleich auedrücflicye 
Verpfändung auf das dehn erlanget, befriediger werden, und 
ſich deromwegen an das tchn, ob es ſchon in andere Hände 
kommen wäre, halten mögen, iedoch daf mit foldyer Aus⸗ 


Ausführung wiirde, ſo wollen Wir, daß, der erften fiattung das sehn nicht fo och befhnserer, 
Meynung nach das dingliche Recht von der Zeit anfa 2 . A 3 an⸗ 
ſolle — die gr ar hr per —— —— nach/ gebührende Maaß hierinnen gehalten 


aufgezogen werten, Wann aber einer zu er er $ 14 

oder Verwaltung nicht verordnet wuͤrde, und ſich g Ferner vermercken Wi Vormin 
woßlberflßenunterfige, fiLdasBinglihe Dicht von Zeit 9 ie fan, un Gchu mac man ne St 
derangemaften Adminiftration feinen Anfang geroinnen, Lehn mit Confens verfichern lffen, Daß ee Minblein hir 





$._ 6. in groffem 

Bann auch einer ein Hauß Gemach / Keller, Gewoͤlb oder . en 
dergleichen, umeinen Zinß vermiethet, der hat ein dinglih tens, denen andern Gläubigern einen Vorzug verftarten 
Recht aufalle fahrende Haab, fo in ſolchem abgemierheten muſſen und fich derowegen hernacher defto weniger an ihren 
Gut gefunden wird, und dem, fo es ihm abgemierher, zuſtaͤn⸗ Bormiinden zu erholen, umd da man gleich, Deme zu beger 
dig iſt. — oe wein neben der Beſtaͤtigung, 

D » icherung machen 
stem, wann einem aus einen Leſtament etwas legirt und ee Ka ent 


verfchaffet wird hat er hierüber eine heimliche Berpfändung 
in alle des Teſtatoris Berlaffenfchafft, und was dergleichen 
Fälle mehr ſeynd. 


5. 8. 

Es iſt aber ale dasjenige, was biß anhero von ſtillſchweigender 
Berpfaͤndung gemeldet, allein von denen Erb Guͤthern zu 
verſtehen; dann in denen behn · Guͤthern hat die tacita Hy- 
potheca, derer behn · Rechte, und Unſers geliebten 
Herrn Groß/Vaters ſeliger und loͤblicher Con- 
ſtitution, regulariter nicht ſtatt. 


9 
Wannm aber gleichwohl feine andere Gläubiger verhanden, der 


Wir, dafdieschn. Gucher derer Vormuknden, welehe Wr, 
ober ein anderer Sch. Herr unter Uns gefeffen, conftituirert 
werden, ihren Muͤndlein von Zeit ander Beftärigung (fin« 
temahl diefelbe an flatt des Confenfus iſt) ftillfchnveigend 
hypothecirt und verunterpfändet feyn follen, fich allein auf 
den Fall, wanu fonften feine Erb · Guther verhanden, an des 
nenfelben zu erholen, welches Wir auch auf Kirchen, Schur 


denen Mirbelchnten nicht zu Nachtheil gereichen, fondern 


das it Confens verpfändet, oder es wire Di ſal 
ee — 
e en » 
gern Streit ver, —— — Schuldeners aus foje Von dem ſtillſchweigenden Pfande und wie weit 
cher Nutzung zu bezahlen. So foll, nad) Jnnhalt icht- daffelbe in Lehn «Büchern ftarchabe, 


— Conſtitution hierbey, ſo viel die Nutzung an⸗ 
gt, auch das Jus tacitæ Hypothecæ in Obacht genom- 
men werden. 


Desgleichen wann das —8 verkaufft wuͤrde und es 
wäre, nach Befriedigung derer Gläubiger, fo ausdrückliche 
Gläubi ——— —— —— = 

ger, 1 
Erſter Dand, 


.n 

“Sy 3e Hypothecas tacitas, weiln dadurch öffters Hypothe- 
groffe Beführde, und, befonders bey Concurfi. «= racirz 

bus Creditorum, vieler Aufenthalt verurfacht worden, Merden auf 
wollen Wir hiermit gänglic) aufgehoben haben ; Hin, 9Hobem 
gegen fol eines ieden Orths Obrigkeit, denen Pupiden, Wiedarger 
Unmünbdigen, Abivefenden, Furiofis, und dergleichen, 9" denen 
bey Beſtellung des Tucoris, oder Curatoris, ingleis zu : 

Sss 596 8 2 de 


= 
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bergleichenhen denen Kindern, deren Gürher ihr Bater admini- 
Perfonen, ftriret, eine Gerichtliche Hyporhec in deffen unbeweg⸗ 
lichen Guͤthern, aufein gewilfes Quantum ‚ ſo dem Ar- 
bitrio Judicis zu überlaffen, nad) Beſchaffenheit derer 
Jaͤhrlichen Einfünffte, conftiruiren, und Confens 
darüber ertheilen, oder foldhes doc) in dem Confens- 
Buche anmercken, oder aud), wenn der Vormund nicht 
unter derfelben, fondern unter andern Gerichten Unſe⸗ 
zer Lande angefeflen, daß dafeibft die Hypothec bes 
ftellet werde, Sorgetragen, und deswegen behörige Re- 
quificoriales ergehen laffen; Wenn aber die Vormuͤn⸗ 
der feine Immobilia bejigen, Kin u Beltellung zus 
laͤnglicher Caution durch tüchtige Burgen, auf fo hoch 
anhalten, aud), da derfelben ohnedem die ungvon 
denen Bormünden Jaͤhrlich abzunehmen oblieget, zus 
gleich darauf Acht haben, damit, wenn, in waͤhrender 
Minder-Zährigkeit, der Pupif etwas acquiriren folte, 
felbigem deswegen gleihfalls zulänglich profpiciret, 
und das ntum Cautionis darnad) eingerichtet 
werde, wie hiervon allenthalben in der Bormunds 
— ausfuͤhrliche Verſehung geſchehen 
N) 


$. 2 
denen piis Auf gleiche Weiſe it es auch mit denen piis Cau- 
Caufis,und fis, und deren, ingleichen des Fifci Adminiftratoribus 
Fifeo 0 zuhalten, undallegeit in denen Bonis Immobilibus ders 
gleichen Einnehmer und Adminftratorn eine Hypo- 
theca exprefla, oder fonft gulängliche Caution, auf 
obige Maaffe, gu confticuiren. 


[2 3. i 
Diefeallen m übrigen folin Zufunfit, weder der Fifcus in Bo- 
—* cum nis dererjenigen, mit welchen er contrahiret, noch der 
o 


eontrahen 


Pupillin Bonis ex Pe Pecunia emtis, oder 
—* pin die pie Caufzin Bonis Debitorum eine iypo- 
eine and thec haben, wenn fie ſich nicht dergleichen ausdrücklich 
—— conſtituiren laſſen. 


ypothec s5. 4. 
beſſelen Inſonderheit ſoll denen Ehe /Weibern, weder Re- 
laſſen. ſpetiu Paraphernalium, noch Reſpeciu Dotis, ders 


Mic es dig gleichen ferner zuſtehen, ſondern dieſelbe, wenn fie fi) 
—* ratio- nicht durch eine ausdrückliche gerichtliche fpecial-Hy- 
Ehe-Bels hec profpiciret, fid einiges Pfand» oder Vorzugs⸗ 
ber echts, vor andern Gläubigern in Feine Wege anzur 
maflen haben. Geftalt Wir denn hiermit diefe, und 
überhaupt alle andere Hypothecastacitas ‚nochmahls 
ausdrücklich caſſiren und aufheben, ſolches auch auf die 
Legatario- Legatarios, Fidei Commiflarios particulares, und 
rum, Donatarios Mortis Caufa, ingleichen die Verpach⸗ 
tere, jedoch dergeftalt extendiret haben wollen, daß des 
nen erftern, wenn ein gerichlich Teftament verhanden, 
gleich nach deffen Eröffnung, von dem Richter eine ges 
zichtliche Hypothec auf des Defundti unbewegliche 
Guͤther, nad At und Weiſe, wie s. ı. verfehen, con- 
ftituiret, oder in deren Ermangelung der Erbe, zu Ber 
ung zulänglicher Caucion, angehalten werden ; 
auffergerichtlichen Teftamenten aber die Erben 
fub poena Dupli, und daß iedweder dererfelben dafür 
in folidum, ohne des Beneficii Divifionis zu geniefs 
fen, hafften müffe, fehuldig feyn ſollen binnen Drey Mo⸗ 
nathena Tempore aditæ Hæreditatis, es gerichtlich 
u melden, und denenfelben dergleichen zu preftiren, 
und berer Da bergegendenen Locatoribus des Juris Retentio- 
Berpad» nisin Frudtibus natis, oder Rebus illatis, nad) Unter» 
er bal⸗ > derer Fälle, fich zu gebrauchen, und fo lange folche 
ndem verpachteten Guthe annoch verhanden, ſich dar» 

an,loco Pignoris, zu halten unbenommen bleibet. 


. 5 
und wie es Damit aber auch denenjenigen, welche nad) denen 
En bißhet üblich gervefenen Rechten, ein ftiüfchtoeigend Un, 
preteriti terpfand bereits erlanget, fo viel möglich, profpiciret 


* nenlinmündigen,und die mit denenſelben dießfalls paria 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


einwurichy werde; So fol einesieden Drts Obrigkeit, und zroardes - 
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Jura haben ingfeihenKicchen und Schulen,piis Caufis, 
und dem Fifco in Bonis Adminiftratoris undfonftex 
Officio, denen übrigen aber, wenn fie fich deswegen 
melden, und zwar ieglichem nach derzeit, da er fol 
Pfand» Recht erlanget, — — 
verſchreiben, oder zu gehoͤriger Caution verhelffen, ge» 
ftalt, zu ſolchem Ende, die bißherigen Hypothecæ 
tacit@, bey denen, fo dergleichen bereits vor Publica- 
tion Diefer Unſerer erläuterten Proceh » Ordnung 
würcflich gehabt, annoch Sechs Zahr lang von dato 
an in ihrem Vigore verbleiben, hingegen, nad) Ablauff 
folcher 6, Jahr, gaͤntzlich erlofchen feyn, und wenn erft 
nachgehends deshalber um Beſtellung Gerichtlicher 
Hypothecen angefuchet wird, foldye nur von der Zeit, 
da e8 gefchehen, ertheilet werden follen. 


5. 6 

Und wie in denen Lehn⸗Guͤthern, ohnedem vorhin Hypothe- 
ſchon feine Hypothece tacitz, auffer was wegen de⸗ engen 
rer Bormünder in Unſerer Proceß ⸗/ Ordnung zu Ende —— 
dieſes Tituls in gewiſſet Maaſſe verfehen, fo Wir aber geit bey 
biermit gleichfals aufgehoben haben wollen, ſtatt ge⸗ dehn ⸗Go⸗ 
habt: Alfo fol in Zukunfft es darben ſchlechterdings thern nicht 
verbleiben, auch noeder denen Töchtern, wegen ihrer ſiatt. 
Yusftattung,noch denen Mit» Belchnten wegen eines 
—5 ein Jus reale an Lehn⸗Guͤthern zuſtehen, 
noch, auffer denen Ritter» Pferds-Preftationen, als 
melche, info weit ſolche, nad) Anleitung der 3zften 
Neuen Decifon, aus dem Lehen zu bezahlen, mit in die 
Ifte Claffe gehören, einige andere Onera feudalia,das 
Jus Hypothecz in Feudis haben, wenn nicht dar⸗ 
über ein ausdrücklicher Confens gebührend ausge 
bracht worden. 


. 7. . 
Nachdem Bir auch vermercfet, daß aus denen ſo Fideicom- 
genandten Fideicommiffis Familie, wann ſolche aufmifi fa- 
bloffePrivat - Difpofitiones, oder Padta fid) gegrün, milie find 
det, viele Frrungen und ABeitläufftigkeiten zu nicht ge er 
tingem Nachtheil derer Credirtorum, entftanden;, So ehrliche 
fegen, ordnen und wollen Bir, daß in Zufunfft dergleis Confirma- 
chen Fideicommifla, woferne felbige nicht bey Lehn⸗ tion und 
Guͤthern, von dem Lehn⸗Herrn, bey Erb⸗Stuͤcken aber Confens, 
don dem Gerichts, Herrn, darmit e8 zu jedermanns —— 
Wiſſenſchafft gelangen könne, confirmiret, und Con- ** 
ſens darüber ertheilet worden, wider die Creditores & 
Poſſeſſores tertios, von keiner Guͤltigkeit, dieſes auch 
auf diejenigen Fideicommiſſa, ſo ohne Confirmation 
und Confens allbereit conftituiret, wo nicht binnen 
Sechs Jahren dergleichen annoch ausgebracht wird er⸗ 
ſtrecket feyn folle. 
Tit, XLVI. 
Don der ausdrücklichen Derpfändung. 
u 1. 
ae vornehmlich dreyerlen Guͤther ſeynd, als: Bewegli. 
Unbewegliche und Schulden, fo wird es auch mit 
Verpfaͤndung dererfelben, wann die beftändiger Weiſe ge⸗ 
ſchehen fol, unterfchiedlichen gehalten: Dann, was diebe- 
mweglichen Guͤther oder fahrende Haab anlanger, können 
ſolche von dem, welchem fie zugehören , feiner Gelegenheit 


nach, ohn einige Solennicät, beftändiglich wohl verpfänder 
werden, 
2 
Aber Erb⸗Guͤther follen, vermöge band⸗uͤblicher 


unbewegliche e tat 
Saͤchſiſcher Rechte, und obgedachter Conſtitution, vor der 
Obrigkeit und Gerichten, darımter fiegelegen, verpfänder, 
und dafelbft infinuiret, oder Gunſt darüber ausgebracht 
werden, fonften ift —— Verpfändung nicht kraͤfftig, 
es werde gleich ein Stuͤcke Guth infonderheit, oder ingemein 
alle Guͤther verpfänder ; iedoch wird folches allein gegen de» 
nen andern Gläubigern verftanden ; Die Erben aber des, 
welcher es ohne Infinuation verpfändet, haben folches * 
Urſa⸗ 


2489 Special- Verordnungen, Supplementa zu dieſem J. Bande. 2490 
Urſachen halber nicht zu fechten, ſondern ſeynd den Pfand» Täft, Sim und Gedancken gerichtet, wie er, auf alle 
gr zu — —— Gürher, ein En eg 

. en j jemeine 
Da >. — nahe Ferien angr oem — ——— und sh 
Aufrichtung —* — NE OR: 
gar Dun. d u ei — —— 8.* 
im alle Wege vorgehen Ob num wohl alle, die, welche ein dinglich Mecht Durch derglei- 
— chen ausdrucliche ——e erlanget, ee als 


ne 
Wenn aber einer Bona Emphiteutica oder Cenfitica 
oder Erbzins - Guͤther darüber ein Unterthan einen 
Herrn erkennen muß oder die er fonften in dehn zu empfa⸗ 
ben pfleget verfetzet / und allermeiſt wann ver⸗ 
pfänder, ſollen dieſelben anderer Geſtalt nicht, denn mis 
Gunſt oder Bewilligung des Lehn⸗ Herrn hypotheciret 
werben, und ohne das die Verpfaͤndung nicht ftatt haben, 
Jedoch ſoll der, welcher ohne Confens Verpfändung erlan- 
get, aus denen Früchten deffelben Gurhs, vor andern gemei- 
nen Öläubigern, feine Bezahlung Haben; ihm aber gleich- 
wohl in alle die Gläubiger, denen das mit Con- 
fens hypotheciret, aud) in denen Früchten vorgehen, 


’ 5. 
Wuaͤrde ſichs auch zutragen daß in Bonis Emphyteuticis oder 
Cenfiticis, der Dominus Diredtus nicht zugleich Gerichts 
Herr wäre, fondern ein anderer die Jurisdidtion oder den 
Fundum Emphiteuticum oder Cenfiticum hätte, fol, zu 

einer beftändigen Gerichtlichen Hypochec, und 

damit fich der Dominus Jurisdidtionis hernach der Huͤlffe 
deſtoweniger zus vertweigern, des dehn · und Gerichts · Herrn 
Confens zugleich und conjunctim erhoben werden, 

6 


$. 6 
Ferner die Nomina oder auffenftchenden Schulden belangen- 
de,bates feinen Zweifel, dafs diefelben quoad Adionem 
Perfonalem , und fo weit fieauf lichen Zufprüchen 
fichen, ohne Solennirät,fo wohl alsdie fahrende Haab, ver- 
pfänder werden fönnen, 


9. 7% j 
Solaffen Wir auch gefchehen, daß ein Gläubiger dasdingli- 
he Recht, fo er auf dergleichen berveglichen, wie auch unbe» 
weglichen Guͤthern die nicht Lehm ſeyn dermaffen, wie ietzo· 
bemelder, beſtaͤndiglichen erlanget, ohne fernere Infinua- 
tion, oder andere Solennität, einen andern cediren und 
verpfänden möge. Und wollen, fo viel diefen Paſſum bes 
trifft, Unfer am 1. Februarii 1616, von den Ceflionibus pu- 
blicirtes Ausfhreiben hiermit fo ferne declarirt und erflä- 
vet haben. Aber wasdas dingliche Recht anlanget, das ei⸗ 
ner beftändiger Weife auf einem tehn-Guch überfommen, 
dieweil die Rechte vermögen,daß feiner ohne des dehn · Herrn 
Conſens, dergleichen Recht aufm Lehn erlangen, noch der 
Coniens, welcyen der tchn- Herr einem gegeben, auf eine 
andere Perſohn, ohne ſeine des Domini Feudi Bewilli- 
gung, extendiret werden möge, und es derowegen in Unſerer 
Canheley, auch iederzeit alfo üblichen gehalten worden, daß 
folche Translationes Hypothecarum,ohne neuenConiens, 
für beſtandig nicht gchalten werden. So wollen Wir, daf 
demfelben auch hinfůhro nachgegangen, und darauf erfannt 
werden fol. Wenn auch gleich einem Gläubiger in der 
Berfchreibung ein dehn · Guth dergeftalt,daf er es ſeines Ge⸗ 
fallens wieder verändern möge, verpfändet, und bierüber 
ein gemciner Confens in geroöhnlicher Form gegeben, es 
waͤre ihm denn ausdrücklichen nachgelaflen, daß er es feines 
—— ohne fernern Conlens, vergeben und verpfaͤnden 


8§. 8. 
MNachdem aber auch, ben Verpfaͤndung derer Schulden offt⸗ 
mahl Zweiffel vorfaͤllet wann einer ingemein alle ſeine Guͤ⸗ 
ther beweglich und unbeweglich, hypothecirt, ob auch fol- 
ches auf die Schulden, als die fonften fir eine fonderli- 
che Speciem Bonorum geachtet werden, zu verftehen, und 
aber ihrer wenig diefen Lnterfcheid fo genau in Acht zu neh⸗ 
men pflegen, fondern vielmehr eines, der ſich alfo verfichern 


Darum wollen Wir, da dergleichen ili 


wenn fie es durch andere obenvermeldte Wege überfommen, 
der Zeit nach, wie ſie nacheinander verzeichnet fennd, einer 
dem andern vor-oder nachgehen und bezahle werden follen. 
So iſt doch hierben fonderlic) in Acht zunehmen: Wann 
einer zuworn eine gemeine Verpfaͤndung auf alledes Schul. 
deners Guͤther erlanget, und ihm darneben ein fonderfich 
Stüuͤck Guths zum Unterpfande haͤtte einſetzen laffen; Es 
fiel aber zwiſchen und einem andern , der 
nach ihm erft eine ändung überfommen, Streitvor, 
ter vor dem andern aus des Schuldeners bezahlt 
werden folte? Daß alsdenn der, welcher die erfte Verpfän- 

erlanget, fich, befchriebener Rechte an das 
Gurk, fo ihm fonderlich und in fpecie verſchrieben 
vor allen Dingen halten, und derennvegen, wann ſolches zu 
feiner Bezahlung ‚ denen andern Gläubigern, uns 
geachtet fie erft nach ihme die Verpfändung überfommen, 
in denen andern Gürherndes Schuldners den Vorzug lafe 
ſen muͤſſe er ſey auch gleich ſouſten der Priorität halben pro 


vilegiret, wieer wolle, 


Und ft diffalls nichts Daran gelegen, ob in des erften Glaͤubl⸗ 


gers Verſchreibung die ſonderliche oder Special. 
der Gemeinen vor · oder nachgeſetzt fe. - 


§. 10. 


— auch offtmahls zu: Daß der welcher erſtlichen 


erpfändung erlangt, hernacher darein williger, daß 
daffelbe Guth auch einem andern verſatzt werden möge, 
Und wann er ihm darneben fein Recht vorbehält, giebt es 
wohl an fich felbft, daß er nichts minders denen nachfolgen 
den Öläubigern mit der Bezahlung vorgehe. Daer aber, 
ohne Vorbehalt, feine Bewilligung darein giebt, fäller nicht 
geringer Zweifel vor: Ob er fich dadurch feines Pfand⸗ 
Mechts, oder allein der Priorität, begeben habe, 


Bewilligung, wann 
nicht erwieſen wird, daß ein anders abgeredet ſey, allein auf 
die Priorität zu verftchen und derowegen der, welcher bewil 
—* —— —— —— beſten er gewi⸗ 

bezahlet, gegen die andern nes Pfand · Rechts 
gebrauchen moͤge. p 


Es waͤren dann andere Creditores im Mirtel, die nächft dem 


erften Gläubiger, und alfo vor deme, welchen die Bewilli- 
gung gefchehen, eine Berpfändung erlangt härten weil dem 
felben diefes, daß der Erſte einen andern den Vorzug göns 
net, nicht zum Nachtheil gereichen fan, darum follder erfte 
Gläubiger, warın die andern alle iget, alsdann erft, 
vermoͤge feines Pfand- Rechts, vergmiget, und alfo demfel- 
bennachgefeiget werden; Aber doc) allein, fo weit die Sum ⸗ 
ma des Öldubigers, dem er durch feine Bewilligung den 
Vorzug gegeben, austrägt; Dann warn ihm hierüber der 
Schuldiger noch mit mehrern verhaffter wäre, weil es dem 
Gläubiger, dem die Bewilligung gefchehen, nur allein um 
feine Summen, daß er zu Bezahlung dererfelben eine Prio- 
ricät erlange zu thun geweſen; ‘Der nächft + folgende Gläu- 
biger aber twegen des, was der erfte hierüber ben dem Schul 
dener noch mich zu fordern, mit fingen ſich nicht zu beſchwe · 
ren, fondern es folcher Ubermaß halben. der beichehenen Bes 
willigung ungeachtet, in dem Stande bleiber, wie es vom 
Anfang geweſen, &o foll auch dem erften Gläubiger, we⸗ 
gen foldyer Ubermaß, nicht allein fein Pfand- Recht, fondern 
auch feine Priorität verbleiben, und er derfelben vor andern 
folgenden Bläubigern, vermöge erlangter Erftigfeir, in Be» 
zahlung genieffen. 

Bst 8888 35 As: 
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As: Wann einer 1000. Gülden zu fordern, und wäre dem, 
welchem der Schuldener mit 500, Gulden verhaftet, gervi- 
chen, fol der Erfte allein mit 500. Gulden, denen folgenden 
Glaͤubigern nachgeſatzt, mit denen andern soo, Gulden aber, 
vor ihnen bezahlet werden, 


* II, 

Da auch der Gläubiger, welchem er durch feine Bewilligung 
den Vorzug verftattet, ein fonderlich Pfand ⸗ Recht erlan- 
get härte, foll er alsdenn mit der Summen, mit welcher er 
ihm gewichen in deffelben Recht treten, und deromwegen, def 
fen Ordnung nach, befriediget werden, Sintemahl doc) 
ohn das, wann er ſchon nicht bewilliget haͤtte die Gläubiger, 
welche dem, fo die Bewilligung erlangt, folgen haͤtten gefche- 

hen laffen müffen, daß er vor ihm bezahlt worden wäre, dero« 

wegen auch ihnen hierdurch nichts abgehet. 
2 

Da aber einer, twelcher in eines andern Verpfändung gewilli⸗ 
get, nicht allein ein Gläubiger, fondern auch ein Mitbelehn ⸗ 
ter wäre, foll vornehmlich dahin gefehen werden, zu welchem 
Ende er bewilliger habe, und da er allein als ein Micbelchn- 
ter confentiret härte foll ihm folches an ſeinem Pfand ⸗ Recht, 
und erlangten Priorität nicht nacheheilig feyn; wenn aber 
hiervon feine gewiſſe Nachricht, zu was Ende folche Bewil- 
ligung gefehehen, vorhanden, foll es bey Verpfaͤndung derer 
Schn-Güirher in folchem Zweifel dafür gehalten werben, daß 
er allein, als ein Mitbelehnter gewilliget habe, 

Ad Tir. XLVI. 
Von der ausdrücklichen Derpfändung. 


\ 


§. 1. 
Gerichtli / Rejenigen Creditores, ſo eine gerichtlicheSpecial- 
che fpecial- Hypothec, als welche in en alleine vor bes 
Hypothe- Rändiggu achten,erlanget find fofort nach denen,fo 
<zfind I im die erfte Claffe gehören, ſchiechterdings fecundum 


—— Prioritatem Temporis, iedoch ein jeglicher nur von 


Priorit. demjenigen Guth/ darauf er ſolche Hypothec erhalten, 


Temporisgy befriedigen. , 

anzufegen. Und obwohl Unſere Gerichts⸗Ordnung hoc zit. g. 
Diejenigen Da auch ein Bläubigersc, auch denen auſſergerichtli⸗ 
aber,fo vor chen Hypothecis, fo vor 2. oder3. Zeugen verichrieben 
2. oder 3. worden, ein Jus Prioritatis vor denen Creditoribus 


Aoroben, chirogra hariis beygeleget, fo ſoll doch hinführo ders 


mieffen gleichen Verpfaͤndung gantz ohne Wuͤrckung ſeyn. 
— 9. 2. 
or 


Desgleichen wollen Wir audy, daß feine Hypothec 
Cesfiones ſo wohl bey denen Lehnsals auch bey denen Allodial- 
berer Hy- Güthern, ohme Unterfcheid derer Fälle, gang, oder zum 
— Theil, anderer geftalt, als vermittelft gerichtlicher 
richelicg ge Confirmation und Confenfes, wofür jedoch nur die 
fpehen. Heifitederer ordentlichen Sportuln u entrichten, ce- 
diret werden möge, geftalt Wir zu folchem Ende dass 
jenige, was dem zuroider in denen Rechten enthalten, fo 
viel dergleichen gerichtliche Hypothecas, und deren 
Translation betrifft, hiermit dergeftalt Jimitiret, und 

refp. aufgehoben haben tollen, 


% 3% 

Wo die Es ſollen aber die Conſenſe, auch ben Amtfäßigen 
Confenfe Pittersund Lehn⸗Guͤthern, fo bey denen Aemtern nicht 
arf Amt· perliehen werden, nicht von denen AmtsLeuthen,fondern 
Fb Shr yon der Lehns Curia ertheiet, und die bloffe Confir- 
teilen? * mationeines Contradts, wenn gleich diefelbe auf alle 

Puncte und Elaufuln gerichtet, vor Beinen Confens 
Die Finfen gehalten tverden. Und wollen Wir zwar im übrigen 
voncon- hiermit verordnet,undUnfere iode Teue Decifion dahin 
fentirten erläutert haben, daß in Zukunfft die Zinfen, wenn der 
—— Confens nicht auf das Capital ausdrucklich reftrin- 
— iret in Concurſibus Creditorum ohne Unterſcheid, 
diel- Ga⸗ ſowohl bey Lehn⸗/ als bey Allodial·Guͤthern mit dem 
bein mit Capitalin eine Claſſe locitet werden; Es iſt aber dies 
dem Capi · ſes nur von denenjenigen Zinfen, fo in denen letztern 3. 


2 in Fahren vor angeftehter Klage, oder vor entftandenem 
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Concurs, verfallen, und von folcher Zeit an noch fer, ieboch or⸗ 
ner aufgelauffen, zu verftehen, da hingegen ein Glaͤubi⸗ ——— 
ger, ſo dieſelben weiter anwachſen laſſen, wegen derer 

borher verfallenen, erſt nach allen Capitalien, derer Jabre. 
ſaͤmtlichen Creditorum zu befriedigen. 


Tit. XLVII. 
Von dem dinglichen Recht, ſo durch die Huͤlff 
erlanget wird. 
5. 1. 
Am einem, auf vorgehenden ordentlichen Proceß und 
Mecht, oder auf klare Brieff und Siegel, die, vermöge der 
$andes-Ordnung, paratam Executionem haben, die wuͤrck · 
fiche Hülff und Einweiſung zuerfannt, oder durch Befeh⸗ 
lich angeordnet wird, überfommt er hierdurch ein Pignus 
judiciale, und ein folch dinglich Recht; welches der Priorität 
und Berzugs halben von der Zeit an, da er ſolches erlanget, 
eben fo wohl in Acht zu nehmen, als wenn ihm ein Stuͤck 
Guths ausdrücklich verpfänder worden wäre, 


$. 2 ' 

Es tft aber ſolches allein von denen Huͤlffen zu verftchen, welche 
wuͤrcklich und adtualiter, durch Aushauung eines Span, 
oder anderer dergleichen ‚iedes Orths hergebracht, und ge» 
wöhnliche Solennitäten ergangen, und nicht nur bloß durch 
DBefehliche, oder Comminationes, ohne Vollſtreckung 
angeordnet ſeynd; Es hätte dann ein Schuldener hierüber 
pariret, und dem Gläubiger fein Guth wuͤrcklich eingeraͤu· 
met, welcher durch dic apprehendirte Polleßs gleichfalls ein 
dinglich Recht erlanger haben foll, ' 


§. 

Wie weit aber ſolch Binglich Rech auf die dehn · Gürher, wann 
in Diefelben KHülffen ergeben, fc erftrect, Davon ft oben be 
der Hälfte in die schen» Guͤther allbereit Werordnung ge 

„darbey foll es verbleiben, und derjenige, deme die 
Huͤiffe entweder zu denen Früchten, oder ins Eigenthum, 
ertheilet void, fo fern zu einem und dem andern ein dinglich 
Recht überfommen. 


Ad Tit. XLVII. Zu 
Vondemdinglichen Recht, fo durch die Sülffe 
erlanget wird, 

Hirsisersenat die Executio und Immiflio, fo in Durch die 

Zufunfft uno Adtu gefchehen, demjenigen, fo dies Execution 
felbe erlanget, ein Jus'reale gebe, und ihm darüber ein Und Im- 
Gerichtlicher Schein ausgefertiget werden fole, ift bes yoirn ein 
reitsad Tir. KXXIX. & XL verfehen, deme Wir vor ⸗ dingiich 
iego noch diefes beyfügen, daß ſolches nicht nur, wenn die Net ers 
fe Hülff A dtus wuͤrcklich gefchehen, fondern auch wenn langet. 
der Schuldner, wieihme, zu Vermeidung derer Unko⸗ ggem ſol⸗ 
ften, auch ohne des Richters und Creditoris Bewilli⸗ he auch 
gung, frey ftehen fol, die Execution und Immiffion nur pro 
pro fadta hält,und fich deffen vor Gericht (djrifftlich oder zenliter fa 
muͤndlich erflähret, dergeftalt obferviret werden folle, ge, 
und hiermit dasjenige, was in Unſerer Proceß / Ord⸗ 
nung bac sis. enthalten, geaͤndert wiſſen wollen. 


Ti. XLVIII. 
Von dem dinglichen Recht, ſo man durch 
Atreſt erlanget. 


J. 

DX — Conſtitution dem Arreft, ver⸗ 
moͤge eingefuͤhrten Gebrauchs ein Jus reale gegeben; So 
wird es hiemit auch der Priorität und Vorzugs halben, wie 
mit andern dergleichen Rechten ge ‚und derowegen die 
Arreftanten von der Zeitan, da fie ſolch ihr Jus bekommen, 
allen andern Gläubigern, die erft nach ihnen ftillfchweigende 
oder ausdruͤckliche Verpfaͤndung oder Huͤlffen erlangen, 
nit der Bezahlung vorgezogen, und gehet folch derer Arre- 
ftanten Recht, von dem Tage und Stunde an, da fie erftlich 
den Kummer fehrifftlich angeleger, und derfelbe (welches 
unverzöglich und Specifice zu befchehen,) Gerichtlich regi- 
ftriret worden ; a a a u > 
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Schuldener ſolcher Kummer angefündiger,oder fonft zu feir 
ner Wiffenfchafft erweißlich gebracht worden, mittlerweile 
iemandes in andere Wege ein dinglich Recht erlanger hätte, 
dann, refpedtu deffen wuͤrde des Arreftanten Recht, erft von 
Zeit der beſchehenen Berfündigung oder erlangten Wiſſen · 
ſchafft feinen Anfang gewinnen und wann er in genere und 
indefinite, auf alle des Schuldners Gürher angeleget, 
auch die bona futura, dieder Debitor hernach quocunque 
modo erlangen möchte, afhciren, 


5. 2. 

Wie und welcher Geſtalt aber mit ſolchen Arreften, ad Effe- 
&um impetrandi Jus Reale, beftändig zu verfahren fen, da» 
von iſt unten in einem befondern Titul ige Ver⸗ 
ordnung geſchehen; Diß aber hierben fonderlich in Acht zu 
nehmen, dafs fich Die Arrefta, wann fie gleich von dem Seht. 
Herren verftattet, doch, wider ihren Willen , nicht auf den 
Eigentum, fondern allein die Früchte erſtrecken fönnen, 
Es wolte dann der Lehn⸗Herr dem Arreftanten hierinmen 
gutwillig gratificiren, 

Ad Tir. XLVII. 
Von dem dinglichen Redhr, fo mandurch 
rreft erlanger, 


$ 1. 
| Arreſſte aus us Anfegung eines Arrefts fol in Zukunfft Fein 
| ben in 30 · DZodinglich Recht, oder Jus Prelationis vor andern 
ao kein Glaͤubigern erlanget werden können, geſtalt Wir des 
2 „nenfelben hierdurch dieſe Krafft, welche fie biöhero, vers 
Priorität, mögederer Saͤchſiſchen Rechte und Unſerer Proceß⸗ 
Ordnungboc ir. gehabt, dein Credit· Weſen zum bes 
ften, und zu Verfürgung derer Proceſſe, gaͤntzlich bes 

nommen haben wollen. 

Tit. XLIX. 
Vondenen Gläubigern, welche Bein dinglich Recht 
baben, fondern allein perfonaliter privilegirer ſeyn. 


* 1, 

rad denen Glaͤubigern die ein dinglich Recht haben, follen 
die bezahlet werden, fo allein perlonaliter privilegiret 
feynd, und wird hierunter fonderlich die Schuld gercchnet, 
welche von einem zu treuen Händen hinterlegten Guthe das 
der Schuldener verändert und verthan hat, herfümmt; 
Doch, daß ſolches allein von denen Depofitis voluntarıis 
& extra-Judicialibus verftanden werde; In denen andern 
Depofitis Judicialibus und Neceflariis aber, da einer auf 
Befehlich oder Richterliche Anordnung oder fonften aus er- 
theblichen Urſachen etwas judicialiter eingelegt, und es denen 
Gerichten vertrauer, ſoll er damit in der Ordnung davon 
Unſere Sandes- Conltitution 28. part. 1. difponiret, und 

noch alfo vor denen Arreftanten bezahle werden, 


.ı 2% 
Als was zu milden Sachen und Alimenten gehörig , und 
nicht Kiechen, Schulen und Hofpital belanget, dann diefen 
mag Wir oben eine ſtillſchweigende Verpfaͤndung gege- 


$. 3 
Wenn auch einer iemands Geld ohne Zins gelichen, tft er der» 
maffen privilegiret, daß er vor allen andern gemeinen Glaͤu⸗ 
bigern, welche Zinfe genommen, bezahlet werden foll, 


5 4. 

Inglelchen da einer etwas verfaufft hätte, und ihm vonder 
Kauff-Summa etwas hinterftändig, er aber hiergegen fon« 
fen niche verfichert wäre, wollen Wir ihme hiermit gleich 
falls ein folch perfonale Privilegium gegeben haben. Da 
erfich aberder Kauff-Summa halben, fonften verfichern 

laſſen ſoll er fich folcher Affecuration halten, 

Ad Tir. XLIX. 
| Von denen Gläubigen, welche Bein dinglicy Recht 
. haben, fondern allein perfonaliter privile- 
| giret feyn. 

Die Prio- Oral fonft nach denen Rechten, und Unſerer 
zigätderer Berichts. Ordnung hoc Tir. gereiffe Öläubiger, 


Special -Merordnungen, Supplementa zu diefem I. Bande. 
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welche Fein JusReale haben, dergeſtalt privileriret ie 
find, daß fie denen Chirographarts, if: Geld auf — 
Zinfen ausgeliehen, vorgehen, So wollen Wir doch legirten _ 
folches, derer obangeführten Urfachen halber,gleichfang Aldubiger 
aufachoben haben ; Und fegen und ordnen hiermit wohls —— 
bedaͤchtig, daß in Zukunfft ale Gläubiger, fo nicht zur ei 
erften Elafje gehören, oderein Pignus oder Hypothe- 
cam expreflam, oder aud) vor entftandenen — 
fe durch Execution und Immiſſion ein dinglich Recht 
—— ohne Unterſcheid pro rata beftiediget werden 

en. 


Tit. L. 
Von denen Chirographariis und gemeinen 
Gifubigern, 


5. 1. 
Enn nach Bezahlung aller derer Creditoren, 
en oa Sim a 
N i ii und 
ea 
an 
haben ohn Unterfcheid der Zeit pro tata & quantitare eines 


2. 
Es iſt aber auch hierbey — alle hiebe⸗ 
vorn erzehlte Glaͤubiger vor kan rede engen 
einer vor dem anderen, obgefagter nad), befriedi- 
get werden foll, daß doch ſolches, vermoͤge viel · und höchft« 
gedachtes Unfers Groß. Herrn Vaters im 93. Jahr publi- 
eirten ‚alleine auf die zu ver» 
ftehen; Derer Zinſen aber follen fie fo dann erſt, werm alle 
Gläubiger, und alſo auch die Chirographarii ‚derer Haupt · 
Summen vergnüger, ihrer Ordnung nach, bezahlet werden ; 
Doch hat folches, Krafft angezogenen Ausfchreibens, allein 
in mutuo ſtatt. 
6. 3» " Sy 
Denn, mann einer etwas verfaufft hätte, und es waͤre ihm von 
der Kauff-Summa was hinteritellig, dieweil er —* 
thuͤmlich Guth, fo er hingegen mittlerweile nutzen koͤmen, 
entrathen muß, und derowegen wann ihm ſolcher Nut ent» 
— —— —— * 
zu achten ſol er, der 
wann gleich die Guͤther zu Bezahlung ——— 
auch mit denen Uſuris, annuis reditibus, und denen Zinſen 
melche ein Virge in Vürgfchaffe. fir feinen Principal 
ausgezahlt gehalten, auf ſolch Interefle, wie nicht weniger 
die Zinfen, welche einem Ehe-Weibe wegen ihres eingebrach- 
ten ‚loco Alimentorum gebühren, nach Gele- 
genheit eines ieden Nechtens und Priorität neben 
Summa erfannt werden, eswäre dann, daß das Weib in 
— Wegen mit nothduͤrfftigem Unterhalt verſehen 


$ 4 

Wenn auch des Schuldners Guͤther an ihme felbft fo weit rei« 
cheten daß davon, wenn fie verfaufft würden, alle Gläubi- 
ger ihrer Haupt-Summen befriediget werden könnten, und 
es allein darum zu thun, wenn mittlerweile, biß es zu Gelde 
——— a. —— ſollen am 
rit Gläubiger vor a ver gebührenden Zin 
davon gewaͤttig ſcyn. 

Ad Tit. L. 


RAS Intereffe morz, und die Zinfen, fie mögen aus Die Zinfen 
68 einem Wechſel⸗Brieff oder aus —— Ob- werden, 
ligation herrühren, folen in Concurfibus Cre- auffer bep 
ditorum, auffer bey Gerichtlich confencirten Poften, Sa gapen, 
mo der Confens nit auf das Capital reftringiret, erft nad 
nicht allen Capi- 
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talien 6 nicht mit dem Capital in einer Elaffe, fondern erft nad) 

irn aden Eapitalien, ohne Unterſcheid pro rata vergnuget 
dag Iner- werden; Don der Zeit aber, da das Deſignations- 
effeReiju- Urthel rechtskräftig worden, wird einem ieden Glaͤubi⸗ 
aiecaæ aus ger, deſſen Forderung darinnen vor liquid erkannt, 
genofien. yenn gleich der Paffus prioritatis noch nicht völlig erörs 


tert, das Intereffe rei judicatz glei) dem Capital in 
feines Ordnung billig entrichtet. 
Ti. LL 
Dom Arrelt ind Kummer. 


re A 
yAddem der Arreft in Unſern fanden vornehmlichen um 
zwoenerlen llrſachen willen, oder auf zweyerien Weiſe ges 
fischet und angenommen wird: , wenn man eine 
, oder ein Stück Buchs, —— unbe» 
ich, um allerhand Vorſorge ‚ Gerichtlichen an» 
—— fequeftriren laſet. Zum Andern, zudem En- 
de daß eimer dadurch eine Gerechtigkeit in feines Sculde- 
ners Guͤthern, vor andern deffelben Gläubigen, erlange; 
und aber, in dem erften Fall, die Arrefte zu Recht insgemein 
verboten und dargegen verordnet, daf feiner ab Executione 
anfangen, noch einen andern anteib oder Guth fihinern, und 
mit Arreſi befehlagen, fondern da er ihn zu beſprechen folches 
mit ordentlichen Recht thun fol. So wollen Wir auch, 
daß dergleichen Arvefte nicht verftatter werden follen, auffer- 
derer Fälle, in welchen fie, nach gemeinen befchrichenen 
vergönnet und n ſeynd. Als: wenn ei⸗ 


—— und nicht ſo viel 

ihm, an liegenden, oder gewiſſen Guͤthern ver- 

—*2— daß ſich der Kläger daran zu erholen. Oder: 
wann ein Auslandiſcher und in Unfern Landen nicht beſeſſe ⸗ 
ner, mit Unſern contrahiret, und in demfelben 

zu bezahlen ſich verpflichtet; Oder bey Handwercks · Leuten 
etwas machen laſſen, und bezahlt hätte, 

Der aber: warm fonft ein Frembder Unfern Unterthanen was 
fehuldig wäre, und ihm an dem Ort, da er beflager und bes 
ſeſſen, auf gebuͤhrliches Anfüchen, Recht nicht geftattet noch 
werholffen werden wolte ; Oder, wann vermurhlichen, daf 
etwas von denen Inhabern dilapidiret, und dermaffen vers 
ruckt, und entwandt werden möchte, daß man fich hernacher 
deffen fo bald nicht wieder zu erholen haͤtte. 

Desgleichen, warn ein Gaft, um ſchuldige Zchrumg, und ein 
Jns · Mann , der hinweg ziehen will, um den von einem 
Haufe, Hoff, Acker, Wiefe, oder andern verſeſſenen Zins, wol. 
te arreftirt werden, 

In allen denen Fällen aber, da folcher Arreſt verſtattet wird, 
fol man denfelben wiederum relaxiren und eröffnen, wann 
der, wider welchen er erhalten, des Klägers Zufprüche hal⸗ 
ben, gnugſame Caution und Verficherung machen würde, 


2 

Mas dann den andern Effect des Arrefts I .. 
durch einen lang hergebrachten Gerichts · Gebrauch uud 
wohnheit alfo eingeführet, auch endlich Durch Unſere dandes · 
Conttitution confirmirt und beftätiget worden, daß einem 
federn, wann er vermereft, daß es um feinen Schuldener 
mißlich werden will fren gelaffen, einen Kummer auf deffel- 
ben Guͤther anzulegen, und dadurch ein folch dinglich Recht 
darinnen zu erlangen, Krafft welches er andernÖläubigern, 
fo feine ältere Dingliche Gerechtigfett haben, vorgezogen wer» 
de; darum laffen Wir es hierben auch bewenden. 


$. 3% 

Dierveil aber gleichwohl darneben allerley Mifbräuche mit 
eineeiffen, auch offtmahls wohlhabende Leute ohne Urfach 
dadurch in Verdacht und Mißglauben gefetzet werden: So 
wollen Wir, daß hierinne Befcheidenheit gebraucht, und 
dem Anno 1583. publicirten Ausfchreiben nach, feinem 
Arreft geftattet werden folle, cs ſey dann, daß er Erftlichen 
feine Schuldforderung durch Uhrkunden, oder andern 


gläublichen Schein, darbringe, und dann zum Andern dar 
neben befeheinige, daß fein Schuldener mit vielen Schulden 
beladen, und in Abfall feines Vermögens gerathen fin: 
Denn wann einer alfo beguͤtert wäre, daß er vermurhlichen 
— ae hätte, foller mit dergleichen Arreft verſcho · 
ner blei 


4 

Wenn auch ein Kümmer verftattet wird, fol er dein, wider wel · 
chen er gefuchet worden, alsbald durch einen geſchwornen 
Bothen uͤndigt und inſinuiret werden, was er fodann, 
nad) folcher Ankuͤndigung oder in andere Wege 
erlangter Wiffenfchafft, aus feinen Guͤthern entwendet oder 
verpfänder, an daffelbe foll fich der Gläubiger, dem der Ar- 
reſt verftatter, Rrafft feines erlangten Rechtens 
der Bezahlung halben, nichts minders zu halten, guten Fug 
re denen andern Im der Ordnung vorgezogen 
wer 


& 5 
a ea —— 
der Zeit der Ankuͤndigung , oder erlangten Wi 

ſchafft nicht mehr in feinen Händen gehabt, ſich nicht erſtre⸗ 
fen, und darum andern ‚denen allbereit etwas 
angewieſen, oder fonft zugewandt , nid;t abträglich ſeyn. 
Desgleichen wenn ein anderer etwas dem Schuldener, wies 
der welchen Arreſt erlangt, zugehörig, ben fich härte, oder ihm 
ſchuldig waͤre und Hätte zuvor, und ehe dann der Arreft an⸗ 
geleget, umd derfelbe dem Schuldener angekuͤndiget wider 
denfelben ein echt gehabt, dadurch erfich gegen ihm mit 
Pers ng er ihm folches nicht wieder zus 
fteflendörffte: Als wann er ihn hinwiederum mit Schule 
den verhafft wäre ; und derowegen eines mit dem andern 
compenfiren wolte, und dergleichen; fo ſoll auch dieſem der 
angelangte Arceft an ſolchem feinem Recht kein Nachtheil 
bringen, fondern er fich deffen, und aller derer Exceptionen, 
damit er fich wider den Schuldener aufhalten koͤnnen auch 
wider den Arreftanten zu gebrauchen haben, 


& 6, 

Es foll aber ein ſolcher Arreft ad effe&tum impetrandi Jus 
Reale, ben denen Gerichten, Darunter der, wider welchen er 
beachret wird / gefeffen, geſuchet werden und füch weiter nicht 
erfircchen, alsdeffelben Richters Jurisdiction, und Both⸗ 
möäßigfeit gehe. ‘Darum, wann einer an andern Orten, 
dann Darunter er oefentlich gefeffen, auch Gricher hätte, und 
man wolte diefelben mit Arveft befehlagen , foll «8 vor denen 
Gerichten gefehehen, darunter diefelben gelegen. 


5. 7 
Sonderlich aber, wenn auf tehn- Guͤther Kummer geſuchet 
wird, und es waͤre der Richter, unter den fie gehörten, nicht 
zugleich dehn · Herr foll der Arreft weiter nicht, denn auf die 
Fruͤchte und Abnuͤtzung verftattet ; wäre er aber auch dehn · 
‚es hiermit gleicher geftalt gehalten werden, wie oben 
ben der Huͤlffe in die tchn-Ghcher vermeldet worden, 


§. 8. 

Wenn aber in Unſrer Cantzley, auf des Glaͤubigers Anſuchen 
von Unſerntwegen Arreſt ingemein auf alle des Schulde⸗ 
ners Guͤther angenommen wird, foll ſich derfelbe nicht allein, 
aufdie, ſo ohne Mittel unter Uns gelegen : Sondern aud) 
anf alle fein Vermögen, fo in unſern fanden anzutreffen, 
es fen gehn oder Erbe, wie auch auf Bona futura, und was 
der Schuldener noch acquiriren und erlangen möchte, doch 
aufferhalb deren in Unfern dreyen Stifften, Meiffen, Mer- 
feburg und Naumburg (weil Wir diefelben mit ſonderba · 
ren Megierungen verfehen,) gelegenen Guͤther/erſtrecken 
und gleichwohldenen Unter-Berichten, darinnen der Arre- 
ftatus polleshoniret, ein foldyes, um Nachrichtungen wil- 
len und damit andere Creditores mit Berpfändung oder 

fonften aus Unwiſſenheit nicht benachtheiliget , notificiret 

werden. Man foll aber gleichwohl wieder diejenigen, fo 

ohne Mittel nicht unter Uns gefeffen, noch Guͤther liegen ha · 

ben, foldye Arrefta nicht leichtlichen geftatten ſondern dem 

Arreftanten an des Schuldeners ordentliche Gerichte, als 

da 
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da man von deffelben Gelegenheit die befie Machrichtung 
hat, weifen; Man härte denn deflen erhebliche und andere 
bewegende Urfachen, als wann des Schuldeners Vermoͤgen 
an viel und verfchiedenen Orten Unſerer Lande zerſtreuet 
wären, oder er hätte auch etliche Sucher, * Mittel un⸗ 
ter Uns gehörten, und dergleichen; welches Wir zu Lnferer 


Raͤthe Ermäffung en 
Don eines andern wegen Arveft : — fol niemand zuge · 
laſſen werden, es fen dann, daß cr gnugſam Mandat bey An · 


fegung des Arreſts vorzulegen habe, oder daß es eine ſolche 
Conjunda und verwandte Perfon fen, die, wie oben bey den 
Anwalden erschlet, auch ohne Mandat mit der Caution de 
rato zuläßlichen, und diefelbe alfobald wircklich beftellere, 
Da aber ihre zweene oder mehr- zugleich für eine Summa 
Buͤrgen / oder ſonſten Correi debendi wären, und es hätte 
einer unter ihnen Atreſt erlanget, foll daſſelbe auch den an- 
dern feinen Mir» Buͤrgen und Correis, wann fie es herna⸗ 
cher genehm haben, mir zu ſtatten kommen ; und aljo auch 
gehalten werden, wann unter den Gefellfchafften einer allei» 
ne, geineiner Handels · Schuld halben, Arreft anlegte. 
$. 10. 

Wie aber mın ein angelegter Arrelt gebüßrlichen —*—— 
werden ſolle darvon iſt in vielbemeldter Unſer Landes · Con- 
ſtitution gnugſame Verſehung geſchehen. Wollen dero⸗ 
wegen, daß demſelben allen nachgegangen, und demnach ein 
jeder Kummer, alsbald er verſtattet, von 14. Tagen zu 14 
Tagen, wier verneuert und alſo (das erfte Suchen mit ein- 
gerechnet) dreymahl-profequirer, umd neben dem dritten 

und lehren Kumpier, die Klage mit gungſamer Ausführung 
und Befcheiming der Schuldforderung eingebracht , auch 
Schuldener 


hierbey um Citation und tadumg au den ange 
Fucher werden folle. 

Wenn auch diefer Form nicht ſtricte nachgegangen voird, foll 
der Arreit nicht zulaͤßlich ſeyn auch dergeſtalt niemands per- 


ſtattet werden mit einer oder der andern Renovation oder 
Einbringung der Kummer» Klage zu anticipiren. 


6 u 

Da mın förder auf folche Kummer · Klage verfahren wird, umd 
der Schuldener befenmer ſich zur Schuld, oder wird durch 
die eingebrachte Verſchreibung uͤberwieſen foll alsdenn der 
Arreit, biß zuvollftändiger Bezahlung, für kräfftigerfannt, 
"und alfo hierdurch endlichen der Gläubiger ein beftändig 
Mecht in des Schuldeners Guͤter auf Maaffe, wieoben an- 
gedeutet, erlauget haben, 


$ 12. 

Es foll aber auch dieſes was etwa ein ‚feiner geflag- 

sen Schuld-Poft halben , wider den Schuldener ausführer, 

den andern Öläubigern, jo hierzu nicht vorgeladen noch dar» 
auf gehörer worden aufferhalb der erlangten Priorität, nicht 
zu Machtheil gereichen ; fondern, da fie derer Iıbellirten und 
zuerkannten Summen halben, etwas zu fechten, follen fie da- 
mit gehoͤret werden auch der Gläubiger diefelbe, ungeachtet 
was er wider den Schuldener erhalten, ferner auszuführen 
ſchuldig ſeyn. 

Darum wenn man vermerckt, daß ihrer mehr, dann einer arre- 
ſtiret, oder ahre Schuldforderung Gerichtlich angeben, jollen 
fie in einen Proceß zuſammen gefaffet werden; damit einer 
auf des andern Fürbringen verfahren, und man den Sachen 
befto cher abkelffen möge. 

& 13. 

Wenn aber in der Ausführung fich fo viel befindet, daß einer 
zu arreltiren nicht genugſame Urfache gehabt , oder der 
Schuldener erbörhe fich zu einer Caution, umd beftellere die- 

ſelbe dermaffen, daß ſich der Arreftant feiner geflagten 
Schulden daran vollkoͤmmlich zu erholen, foll alsdann der 

Arreft aufn erften Fall in torum, auffn andern aber fo weit 
relaxiret werden, daß der Schuldener mit feinen Guͤthern 

feines Gefallens zu gebahren habe, aber gleichwohl dem Ar- 

reltanten feine durch den angelegten Arreft erlangre Exftig- 

feit, zu der beftallten Caution, und wenn es auch darum 
Erſter Bund, 


Special Verordnungen Supplementa zur diefem I. Bande. 
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mißlich worden, und fie micht zurcichen molte, zu andern dıs 
Schuldeners Büchern unverruckt bleibe. 


14 
Dieweil aus dem, da einige, fo durch angelegte Arrefte eine 
Prioritäterlanget, daffelbe Recht folgende andern cediren 
und abtreten, groſſe Unrichtigkeit zu erfolgen pfleget ; fo wol- 
len Wir, daß hinführo dergleichen Cesfiones, wofern einer 
dadurch vor andern des Cedenten Gläubigen ein Recht er» 
langen will, allewege mit Conlens und Nachlaffung der 
Berichte, vor welchen der Arreſt angelegt, und Darunter die 
Guͤther gelegen, geſchehen fole; welches Wir auch conjun- 
ctim alfo in den Fällen erfordern, da bey Unſer Cantzley in 
genere auf alle Bona gefuͤmmert derfelben aber egliche, und 
fonderlich diejenigen, darauf das Jus cellum hafften foll, in 
eines andern Unter- Dichters ummittelbaren]urisdidtion zu 
befinden, 
Ad Tir.LI. 
Von dem Arreft und Rummer. 
As wegen Anlegung, Renovation und Profe- Was in der 
ution derer Arrefte, hoc Tit. Unferer Pro, Proc 
ces Ordnung verordnet faͤlet nunmehro bin, Did. a. 
weg, nachdem Wir denenfelben die Wuͤtckung eines yerer Aare, 
dinglichen Rechts und Priorität, als obgedadhr, benom fe geord. 
men : Es jo aber, an deffen ſtatt denen Glaͤubigern net, wird 
frey jtehen, wann der Schuldner in Abfall der Nahrung aufgeho⸗ 
geraͤth, ſich bey deſſen Obrigkeit zu melden, und daß ben. 
demſelben, durch eine gerichtliche Auflage, alle fernere 
Alienation und Berpfändung feines Vermögens uns ager keren 
terfaaet werde, behörig anzufuchen, die ihnen dann, wenn Giäußis 
fie ihre Forderung, nebft dem Abfall der Nahrungdes gern ven 
Schuldners einiger maffen befcheiniger, ertheilet, feichet ftattet, ge» 
aud) auf alle andere Gläubiger, fo fich hernach vorderen "' 
Caflation gerichtlicdy gemeldet, wenn fie gleich darum 
abfonderlich nicht angefuchet, erftrecket, und da ſchon der ge 
Schuldner mit dem erftern Creditore, fo ſolch Ber 
both ausgemürcfet ſich verglich, und ihn zu frieden ftel- Was teren 
lete dennoch wegen derer andern bey Kräfften erhaiten, Effect (ey ? 
undmwasdarwider von dem Debitore de fadto vora«s 
nommen worden, vor null und nichtig geachtet, auc, 
nach foldyer Inhibition, feine weitere Huͤlffs⸗ Actus 
wider denfelben angeordnet, iedoch dadurch ein Wech ⸗ 
fel-®läubiger, nad) VBechfel- Recht zu verfahren, nicht 
gehindert werden. 
Vit. LII. 


Wie des Schuld» Thurmsbalber wider den 
zu procediren. 
. 1. 
Mn ein Gläubiger feinen Schuldner in den S +uld» 
Thurm bringen will, foift, Bermöge obgedachter Con- 
Rirution, bornehmiich zoeperlen in acht zu nehmen ; Erſt · 
Ich, daß der Schuldener gnugfam excutiret fen, und ſich 
fo viel befinde, daß feine Guͤther zur Bezahlung miche zu 
reihen, Zum andern, daß man gleichwohl hierbey er- 
wege: Ob ſeines Bermögens halben, folche erhebliche Lir- 
fachen vorzuwenden, derowegen mit ihme billig Gedult 
zu ne 
m num folches bendes deſto cher erlediger werde, auch 
er Schuldener übereiiens halben ſich micht zu beklagen, 
— Bliahiger derenthalben einiger Weitlaͤufftigkeit 
zu befahren haben möge, 
©: verordnen Wir : Wann einer, feinen Schuldener, auf 
den Schuld. Thurm beflagen will, daß er ſolch fein Su⸗ 
hen bey demen Gerichten, darunter der Debitor gefefken, 
oder anzutreffen, fürbrinace, und die Gerichte hierauf dem 
Schuldener einen fördrrlichen Termin, zum längiten auf 
14. Tage ernennen und ihm hierzu befcbeiden ſellen daßer 
auf demfelben Perfönlich erfcheime, Mirrel und Wege an 
serge wodurch er den Glaͤubiger zu befriedigen getraue; 
oder, da er folches mich: thun loͤnte auf des Klägers Be · 
ſchuldigung, des Schuld » Thurms halben, Lirfachen, 
Tr tert warum 


Inhibıtion 


—— 
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warum ſolchen Suchen nicht ſtatt zu geben vorbringe, und 
darauf, — der Conllitution, endliches Beſcheids 


9. 2. 

Wenn es mm hlerauf zu ſolchem Termin kmmi, fol der 
Schuldener fen, Mittel und Wege vorzufchlas 
gen, damit er den Gläubiger zu befriedigen getraue, und 
wann er folches nicht thum, noch fo viel Scheines fürbrin, 
gen Ban, daraus vermuthlich zu fpühren, daß er bezahlen 
Förıme, fol es dieſes Puncts halben, keines fernern Recht ⸗ 
lichen Erkantniß bedürffen, fondern dafür gehalten wer⸗ 
den, daßerallbereit guugfam excutiret fen, und derome- 
gen folgendes allein auf dem ftehen, daß man von ihm an» 
höre, ob et etwan durch unverfehene Fälle, und ohne feine 
DBerwahrlofung, indas Verderben gerathen, derowegen 
ihme billig &inderung wiederſahren ſolte. 


3. 

Kan er mm dißſalls michts erhebliches vorbeingen, hat es 
wohl am ihme felbft deftomeniger Bedenclens; damit er 
aber gleichwohl fich nicht zu befyruchren, daß ohne Recht, 
lich Erkantniß wider ihn verfahren werde, fol man, wie 
in Peinlichen Sachen bräuchlich , foldhes alles auf den 
Termin in eine Rechts · Frage verfaffen, und fich hierüber 
in unferer Juriften»Facultäten oder Schöppenftüle einem, 
eines Urtheils erholen, daſſelbe auch folgendes, ohne fer- 
nern Aufzug der Sachen, fhleunig vollnſtrecken. 

Da er aber zu feiner Entfchuldigung was erhebliches vor⸗ 
wenden wilede, fol lhme daß er diefelbe, feine LIrfachen als · 
bald, noch denfelben Termin, vom Munde in die Feder ein» 
bringe, wergöumet, der Gläubiger darauf gehören, und 
wenn alsdenn von jeden Theil Wechfels:weife mit zioegen 
Satzen verfahren, folches gleicher Geftalt zu verfprechen 
überfchickt, und was darauf erfannt, ohne feuterung und 
Appellation (weiche in dem Fallnicht ftatt haben ſollen) 
exequiret / auch in dieſem Paflu keine Dilatorien oder ans 
dere Weirläuffrigkete — ; fondern alle dasjenige, 
ſo zu Verydgerung der Sachen gereichet , Inden Urtheln 
übergangen, und allein auf den Haupt / Punct erlennet 

werden, 


$ 4 

Wenn auch gleich etwas in fa&to ſtuͤnde deffen man aus de · 
zer Vorbringen nicht fo gar gewiß fenm könte, 
fol doch der Schuldener deromegen aufler dem, was er in 
continenti, und auf unverwandtem Fuß, darbringen fan, 
zu feinem Bewelß gelaffen werden, fondern der Michter, 
vordemdte Sache anhängig, fich aus Richterlichem Amt 
der Gelegenheit felbfl zu ertundigen habe, und deromegen 
die LIrthelsfaffer in folchen Fällen, ir Urthel nicht auf Be⸗ 

weiß, fondern auf folche Etkundigung richten, - - 
Gleicher Geſtalt fol esauch gehalten werden bey dem erfien 
umct, die Excusfion belangende, da der Schuldener, der 
zahlung halben, ſolche Mittel vorfchlüge, daben Zweif · 
fel vorfiele, ob lhn diefelben von dem Schuld: Thurm erle ⸗ 
digen möchten, und alfo auch in dem Fall die Partheyen 
gegen einander, allermaffen , wie obgemeldet, verfahren, 
aber zugleich in Eventum, wegen des andern Puncis, ob 
der Schuldener , wann er ſchon nicht zu bezahlen, Durch 
vorgewandte Lirfachen, von dem Schuld» Thurm zu erle⸗ 
digen ſey, oder nicht ? mit anhängen, und darauf ihre 
gegen einander einbringen, damit beyde Punct 

auf eimmahl erlediget werden moͤgen. 

$ 
Dieweil aber auch hierben 
nicht etwa der Schuldener, wann ihm dergeftalt wie oben 
angezeiget ein Termin arigefeget wird, deflelben nicht ers 
warten, ſondern austreten möchte, foll der Richter, vor 
dem dieſe Sachen gelangen, die Umſtaͤnde und Gelegen · 
heit des Schuldeners wohl erwegen und wann er befindet, 
es cine folchePerfon,der nicht viel zu tranen,oder wider 
toeldye manı der Flucht halben Vermuthung haͤtte auf 
des Gldubigers Anfuchen, den Schuldener alsbald bes 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


+ 5 
die Worforge zuhaben, auf daß fi 


2500 
kräftigen und anhalten; jeboch daf der Glaͤubiger zuvorn 
Caution beftelle, die Sache auf feine Unkoſten gebührli- 
chen auszuführen, und den Gerichts: Herrn deromegen 

Schadloß zuhalten, 

Waͤre es aber eine beglaubte Perfon, derohalben fich nicht zu 
beforgen, daß fie austreten möchte, foll zuvorn des Ter ⸗ 
ming erwartet werden, und nach Gelegenheit deffen, was 
der Schuldener auf demſelben, zu feinem Behelff vorwen⸗ 
den wird, hat der Richter alsdann ferner zu bedencken, ob, 
auf des Glaͤubigers Anfuchen, der Schuldner anzuhal · 
ten fen, oder nicht, r 

Denn, wann er, weder der Bezahlung halben , Mittel vor⸗ 
zuſchlagen noch auch Lirfachen vorzurenden , die ihn von 
dem Schuld» Thurm erledigen möchten, härte es deflo 


hinwieder aber, da er was erhebliches vorzubringen, wuͤr⸗ 
de billig darüber Erfänntnis erwartet. 

Im Fall dann der Schuldener auf angeftellten Termin nicht 
erfchiene, foll ihm, ohne ferner Bedencken, jedoch auf des 
Gläubigers vorgehende Caution, nachgetrachtet , und er 
wo er anzutreffen befräfftiger , dem Gläubiger auch, auf 
fein Begehren, hierzu —— mitgetheilet werden. 


So viel aber die Alimenta und Unterhalt des Schuldeners 
aulanget, weil vielgedachte Conttitution hierinne klare 
Maaß giebt, daß ſich der Schuldener, wenn er in 
gebracht, felbft unterhalten ſoll; So laſſen Wir es bey 
demfelben bervenden, wollen alleine, wenm der Schulde⸗ 
ner fo arm, daß er fich felbft zu unterhalten nicht vermögte, 
daß alsdenn fonderliche Perfonen verordnet werden fol» 
len welche das Allmoſen ſainmlen und dem Gefangenen im 
Thurm austheilen, damit, Inhaits der Conllitution, fie 
an ihrem gelbe wicht Moth leiden dürffen, 


7 

Und diefes-alles fol zwiſchen Lnfern Unterthanen alfo ftatt 
haben, Daaber ein Ausländifcher vom denen Orten, da 
der Schuld-Thurm, oder andere dergleichen eruſte Mit⸗ 
tel, nicht in Obfervanz feynd, Unſere Unterthanen auf den 
Thurm befehuldigen wolte, fol ihme folcher Pros 

ceß cher nicht werben, er bringe dann zuvor von 
feiner Obrigfeit Reversein, daß auch dafelbft Unſern Un⸗ 
terthanen in denen Schuld-Sachen, auf ihr Anſuchen der · 
gleichen Recht und Proceß mitgetheilet werden ſolle. 


Beſchluß. 

Und iſt demnach hierauf lluſer eruſter Befchlich, Will und 
Meynung : daß dieſe lluſere Ordnung, wie bißhero vom Ar 
ticuln zu Articulm vermeldet und angezeigt, ſtet veſt und ums 
verbrüchlich gehalten, und derfelben durchaus in allen gelebt 
und nachgegangen werden folle ; Wie Wir dann auch felbft 
gebührlich darüber zu halten gemeinet, doch vorbehälchich, 
daß Wir, Unfere Erben und Nachkommen, diefelbe jederzeit, 
nach Gelegenheit, durch weitern zeitigen Rath, verändern, 
vermehren und verbeflern mögen. 

Sonderlich aber fol Linfere Regierung, Appellation- 
Hof-und andere Gerichte, ſchuldig ſeyn ob diefer Linferer Ord · 
nung veftiglich zu halten, damit derofeiben zuwider Durch fie 

‚die GerichtssSecretarien, Protonatorien und Schrei» 
er, die Parthegen, dero Anmälde, und Advocaten, Fiſcal, 
Boten, und andere denen Gerichten verwandte Perfonen, 
nichts gethan, gehandelt, noch vorgenommen werde, 
e auch hierinne, bey einen oder dem andern, gebührliche Fol · 
ge, auf ihre lluterſagung nicht Haben könten, follen fie folches 
alsdenn an Ling gelangen laflen, darauf Wir Uns gegen den 
Ungehorfamen mit gebüüprlicher und eruftlicher Straffe der- 
maaffen bejeigen wollen, damit maͤnniglich zu fpühren, daß 
ir, ob diefer llnſerer Ordnung , ohn alle Zerruͤttung ohn 
verbrüchlich zu halten, auch maͤnniglich darbey zu ſchuͤtzen 
und handzuhaben, gemeynet fen. 
Geben zu Dreßden, den 23. Zulit, wach Epriftt unfers 
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HEren und Seligmachers Geburt, im Ein Taufend, Sechs 
Hundert und Zwey und Zwangigften Jahr. 
Ad VTit. LII. 
Wie des Schuld » Thurms balber, wider den 
Schuldner zu procediren, 


1 
Je wider einen Schuldner, fo vorfeglicher Weiſe, 
oder doch durch feine eigene Schuld fallic worden, 
—F dh zu verfahren, deswegen ift in Unſerm Mandat wis 
auf das der die Banqueroutirer genugfame Berfehung geſche⸗ 
Banquerouhen, worbey Wir es nochmahls, jo wohl im übrigen, fo 
tier- Man- viel den Schuld» Thurm betrifft, bey demjenigen, voas 
dar dejs P. IL. Conttic, 22. und in der Proceß «®rönung hoc 
Norxgıv, Tit. enthalten, in fo weit es in obgedachtem Mandar 
nicht geändert ift, bervenden laſſen. 


8. 2 

DasBene- Ob auch wohl denen Debitoribus, fo ohne ihr Vers 

fieiumCes- ſchulden in Abfall der Nahrung gerathen, zu Vermei⸗ 

Mi onedung des Schuld» Thurms, des Beneficii Cesfionis 

tet nie Bonorum, auf die in denen echten fürgefchriebene 

vom Wech; Maaffe, ſich nod) ferner zu gebrauchen unbenommen 

febRept. bleibet, fo mag doch folches ihnen wider ihre Wechſel⸗ 
Gläubiger, zur Befreyung von dem Perfonal-Arreft, 
nicht zu ftatten Eommen, 


Wegen des 
Schuld» 


. 3. 
Wie es we · Und weiln übrigens, denen Rechten nad), gewiſſen 
gen des Be- Perſonen das Beneficium Competentiæ zujtehet, ſo 
nehciComgragen Wir zwar ſolches gaͤntzlich aufuheben Beden⸗ 
hu Salten 9 Gen, verotdnen jedoch zugleich , daß felbiges nur denen, 
jenigen, fo durch Unglücks » ale, ohn ihre Schuld, um 
ihr Vermoͤgen gefommen, verftattet, und aufein leidlis 
es, nach “Beichaffenheit des Standes, iedoch höher 
nicht, als wöchentlich auf 1. biß 2. Thlr. determiniret, 
auch hierzu eingewiffes Capital ausgefeget, folches aber 
keines weges denen Crediroribus, fo jur Perception 
fommen, pro Rara abgejogen, fondern ex Maila con- 
curſus noch vor der Diftribution genominen, und bey 
dem Ruͤckfall zu Befriedigung derer folgenden Glaͤubi⸗ 
ger, ihrer Ordnung nad), angewendet werde, 


Anhang. 
Vom Proceflu Summario, Executivo, Cambiali 
und Pofleflorio. 


& I, 

Die Diffe- XD viel hiernechſt den, in Unfern Landen üblichen, 
renz jwi- Proceffum Summarium, auffer dem Pofleflo- 
ſchen dem rio, davon unten abfonderliche Verordnung ges 
—— ſchehen, betrifft, weiln Doch bey demſelben die Subitan- 
riesen tialia Proceflus Ordinarii allerdings erfordert werden, 
riofäget welche nebft denen übrigen Faralibus in vorhergehenden 
aufs fünff. bereits zur Gnuͤge eingeſchrencket find: Dargegen bey 
tige weg, dem bißherigen Summario fehr groffe Ungewißheit und 

mancherley Diffenfiones derer Dicafteriorum ſich ers 

eignet, wodurch felbiger offt Länger, als der Ordinarius, 

derichleiffer worden: So wollen Wir ſolchen nebjt der, 

in der Erledigung derer Landes» Bebredhyen, de Anno 
und wird 1661. Tit. von JuftitiensSachen $.8. entbultenen bes 
—— fondern Art deffelben, indem auch vermittelſt deſſen, wi⸗ 
aeg a Derdie geführte gute Abficht, dem Kläger vielmahl mehr 
der Neuen geſchadet, als geholffen worden, hiermit abgefchaffer und 
Erledigung verordnet haben, daß in diefen und allen andern Faͤllen, 
aufgehos da nicht executive geklaget werden fan, esin Zukunfft, 
ben bey dem nunmehro vorgefehriebenen ordentlichen Modo 
procedendi verbleiben, mithin der Unterſcheid wiſchen 
Caufis Ordinariis und Summariis alenthalben gang» 


lich aufgehoben feyn fole. 


2 
Jasande Jedoch ift in denen Handwercks/ und andern zur 
ee Policey gehörigen Sachen, wohin auch diejenigen zu 


rechnen, wenn zweyerley Handwercke mit einander über 
— Erſter Band. 
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ein Befugnis ſtreitig find, nad) Inhalt der Policey⸗ fein ordent. 
Ordnung de Anno 1661. cap. 9. in fine gar fein ordent: Pr Pros 
licher Proceß oder ABeirläufftigkeitim gerinoſten zu ver nanen, 
ftatten, fondern es fol darinnen, fo wohl in denen übris ggje weit 
genad Tit. 1.9.6. bereits gemeldeten Faͤllen / wie daſelbſt derfeibe in 
verfehen, nur de fimplici & plano verfahren werden, Ehe u. an⸗ 
Geſtalt denn auch in Eher und andern Conäftorial- es an 
Sachen auf gleiche Art, und ohn alle ABeitläufftigkeit Sachen pur 
zu procediren; Es wäre denn, daß der Sachen Bes gefaffen. 
fchaffenheit und andere Umftände eine ordentliche Aus: Die Leipzis 
führung erforderten, als in welchem Fall Unfere Ober⸗ ger Hans 
und Confiftoria, nad) dem, in diefer Unſerer erläuter- deld + Ge, 
ten Proceß ⸗Ordnung vorgeſchriebenen Modo ſich ebens „ir af 
falls zu richten haben ; Gleichwie es audy twegen des in Con- 
Handels» Berichtes zu Leipzig bey der Anno 1682. diß / curs- u. Ut · 
falls publicirten befondern Ordnung / und dem darin, reft: Sa. 
nen vorgefchriebenen Modo procedendi, auffer, was den bepbe. 
den Concurs und die Arrefte, ingleichen die Exceptio- PAR 
nemSpoliü betrifft, fein Verbleiben hat. 


9 3% 

Wann aber ein Kläger Elare Brief und Siegel, oder Vom Pro- 
Inftrumenta guarentigiara vor fid) und in Händen Ceflu exo- 
bat, immaſſen denn vom Beklagten dieEdition zugleich MUY>- 
zu fordern, allhier nicht zuläßlich, auffolchen Fall hat es 
bey dem in Unſern Landen eingeführten Procellu exe- 
cutivonochmahls fein Bervenden,iedoch dergeſtalt daß Auch in 
wie bereits oben ad Tit. IV. ingemein verordnet wors — Ber 
den, auch hierbey gleich Anfangs die erfte Citation, mit ffagter 
Einräumung einer völligen Saͤchſiſchen Friſt, darein glerh An» 
weder Dies Infinuationis, nod) Termini, mit zu rech⸗ fange ſub 
nen, fub Prejudicio eingurichten, und Beklagten jofort, Prxiudieio 
fub Pcena recognikti vorzuladen. ah 

G 4 

Inftrumenta guarentigiata aber find diejenigen, Welche lu. 
daraus ale Umftände, fo zu einer condemnaroria in nca 
Proceflu executivonöthig,in continenti ju verifici- Pro gua- 
zen, obgleich darunter fein Siegel zu befinden, oder ſol⸗ — 
che etwas ſchadhafft, wenn nur nicht der Mangel in Ef- gierzu 
fentialibus derer Uhrkunden ſich ereignet, und felbige wird eben 
nicht durchfteichen, oder durchichnitten find , Da auch fein Gier 
ſchon das zur Recognition producirte Document ir 
nicht vonder Beklagten felbft, fondern von einem ans ⸗ 
dern, in feinem Nahmen, unterfchrieben wäre, ift er unters 
nichts deftominder ſolches zu recognofciren, oder eyds ſchrift erfor 
lic) zu difficiren ſchuldig; Fin Referens aber ift nur dert. 
alsdenn pro guarentigiato zu achten, wenn der Tenor —* weis 
des Relari, oder doch fonft ein vollfommener Senfus pocmen 
darinnen enthalten, So mag auch aus einem Inftru- roreferen- 
mento contradtus bilateralis, oder da in dem Docu-teabsg;re- 
mento eine Condition zu befinden, gar wohlexecuti- laro,inglei. 
ve geklaget werden, jedoch ifl,rvennderExceptioni non Dr Cor 
adimpleti contractus darinnen ausdrüdlich nichtre- era; & 
nunciret, oderdas lmplementum, ingleichen die Exi- Obligatio- 
ftentia Conditionis, nicht ebenermaaffen durch ein ne condi- 
richtiges Document fo gleich zu dociren, zuförderft, da tionali ex- 
Bellagter die Erfüllung des Contradts oder der Con  piager m ge 
dition negiren würde, auf Berveiß und Gegen ⸗Beweiß yen ass? 
deßwegen zuinterloquiren, und biß zu deſſen Abfolvi- 
rung, der Proceſſus executivus in fufpenfo julaſſen, 
dargegen aber auch Beklagter, wenn ſich nachachends 
findet, daß das Implementum von ihm zur Ungebühr 
und sum Derfchleiff der Sache verneinet worden, um 
den Dierdten Theil des libellirten Quanti, darvon ein 
Drireheil dem Richter, das andere dem Kläger, das 
dritte aber dem allgemeinen Arımen» Haufe zu Wald⸗ 
heim zufommen fol, zu beitraffen, oder da er fo viel im 
Vermögen nicht hatte, mit Gefängniß oder anderer 
willkuͤhrlichet Straffe zu belegen, er könnte denn, daß er 
zu der Zeit, da er diefe Umſtaͤnde negiret, es anders nicht 
gewußt habe, endlich erhalten, als in welchem Fan er 
war mitder Straffe zu verfehonen, jedoch nichts deſto⸗ 

Tertttta weniger 
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weniger zu Erftattungberer derurfachten Unkoſten ans 
zuhalten. 


5. 5. 
Zu eincm Und ob wohl biß anhero dasfür gehalten, aud) dar⸗ 
cumen- quferfannt worden, daß in Documentis guarentigia- 
en er tis die Caufa debendi fpecialis — ſeyn muͤſ⸗ 
el nie (65 So achten Wir doch ſolches, da heutiges Tages 
eben erfor, auch jedes bloffes Pactum Obligatorium ift, zu Erhals 
dert, dag tung Treu und Glaubens für unnöthig, und wollen viel« 
Caufade- mehr, daß auch aus einem folchen Documento, darin» 
bendi dat- nen feine Caufadebendi enthalten, wenn fich fonft nicht 
-_ primisef, ein andererWangeldarbey ereignet,executive geflaget, 
und Bellagter allenfalls mit feinen etwann darwider 
habenden Exceptionibus in die Reconvention, oder 
que abfonderlichen Ausführung verriefen werden 

ge. 
6 


$. ’ 
Wieedzu Mann auch in einer Schuld» Verſchreibung Feine 
halten,twehgemiffe Zahlung8sZeit gefeßet, und zum Exempel die Be⸗ 
in dem Do-zahlung ehefteng, oder Doch fo bald möalich, ingleichen 
gemiffe nach und nach, oder nach guter Gelegenheit, verfprachen 
worden ſo fol nichts deftominder in denen erftern Fallen, 
—— Derflieffumgeines Jahres, von Zeit der ausgeſtell⸗ 
beflimmet? ten Verſchreibung, der Schuldner zur Zahlung anges 
oder die halien werden Pönnen, in denen legtern aber bey anges 
ne ſteüten Executiv-Proceß, dem Richter die Zahlungs» 
, ober Friſten, in dem Urihel oder Abfchiede, nach Billigkeit 
nad) guter und Befchaffenheit des Crediroris und Debitoris,ex 
—— Officio ju determiniren obliegen. 
4 4— 


soorden? 


7 

Bann Erben oder Cesfionarii executive lagen, 
haben diefelben jederzeit bey s. Thlrn. Straffe fich laͤng⸗ 
Benoder Mens in primo Termino ad Caufam gnüglid) zule- 
Ceshonarii gitimiren, und wenn hierüber ein Zweiffel entftehet, fol 
flagen muf zwar Beklagter das producirte Document ſub Pœ- 
fenfie ſich narecogniti eventualiter gu recognofeisen ſchuldig 
längftend feyn, iedoch hernach, und wenn ſich Dikfaus ein Mangel 
— findet, auf die beſchehene Recognition nicht geſehen, 
far legirj. ſondern zuförderft auf beffere Legitimation erfannt 
miren, werden; Und wieimübrigennach Anleitung deflen, was 
albereitad Tir. V. erinnert worden, dem Kläger nicht 
ſchadet, wenn aus Verſehen des Advocati, in Caufa 
executiva, nebft der Recognition, aud) Einlaffung 
und Antwort gefordert worden, fondern dem Mangel 
vondem Nichter im Urthel oder Abfchiede ex Officio 
Wie es zu abzuhelffen; Alſo iſt zwar wenn wider Erben execu- 
balten,wetive geflaget wird, und diefer Umftand, aus richtigen 
mider Er hrtunden in continenti nicht dociret werden mag, 
flo, aderdings auf Einlaffung und Antwort das Petitum 
ger wird? mit zu richten, auch ba Betlagter daß erErbefey, negi- 
ren würde dißfalis auf Berveiß und Gegen Beweiß zu 
interloquiten, bargegen aber auch, wenn hernach, daß 
der Beklagte der Wahrheit zuwider, folches negiret, 
und hierdurch dem Kläger vergebenen Aufenthalt vers 
urfachet habe, fich befinden würde, es wegen feiner Be 
firaffung, aufeben die Maaffe, wie 5.4. in fine bereits 

verordnet, allenthalbenzuhalten. 


§. 8 

Die Prce- Was fonft in det Neuen Erledigung de Anno 
tiones 1661. Tit.von Juftitie n $ 3.ingleichen derz. 
nichteben Kreuen Decifion verfehen,daß bey angefteltemExecu- 
drep Io, tIV-Proceß, der Beklagte feine Exceptiones binnen3. 
chen ante Wochen von Zeit der infinuirten Citation, mit Bey⸗ 
Termi- fügung derer Abſchrifften von denen Uhrkunden zu übers 
num über» —* ſchuldig, hernach aber, auffer der Exceptione 
geben,  Solutionis & Compenfarionis, darmit weiter nicht 
zu hören fen ; Solches wollen Wir, zu Rerhütung allers 

{ey vergeblichen Difputars, hierdurch geändert, und dem 
fondemfön Zeklagten feine Exceptiones erſt in ipfo Termino, 
nen auh in hey der Recognition zu opponiten zwar nachgelaffen, 


— dargegen aber auch nochmaͤhls verordnet haben, dnf kei⸗ 
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ne andere, als die durch richtige Uhrfunden, oder fonft ex wendet 
Adtis vel Confestione Partis in continenti liquid, erde 
darbey admictiret,fondern Beklagter mit denen übrigen 
foinaltiori Indagine beruhen, indie Reconvention, 

oder auch zu abfonderlicher Ausführung verwiefen wer⸗ 

den folle, wie Wir denn infonderheit ſolches, mit Aufhe⸗ 

bung deffen, mas fonft in denen Rechten deswegen ent⸗ j 
halten, auf die Exceptionem non numeratz Pecu- Erseptio 
nie, wenn folhe nicht aleichfals auf obige Maafein rn pecn. 
continentiliquidift, hiermit erftrecfet, und daß felbige nix, wenn 
in Proceflu Executivo, wider Hare Brieff und Sie fie nicht in 
gel, in Zukunfft weiter gar nicht ftatt haben, dahingegen eontinenti 
aber, wenn dieſelbe nachgehends in der Reconvention —— 
ausgeführet würde, AWider- Beklagter, auf die in 5.4. 
& 7. geſetzte Maaße beftraffet werden folle, anbefohlen nicht flart, 
haben wollen, 


%. 9 

In Termino fol Kläger die Documenta origina- Was in 
liter produciten, und da er folches nicht thut oder gar u i 
ausbfeibet, wieobenad Tic. X. berordnet, widet ihn ver Sern und 
fahren werden; Dargegen ift auch Beklagter zu erſchei · Beflagten 
nen, und die Recognition gebührend zu bewerckſtelli⸗ zu obfervi- 
gen ſchuldig, oder «6 folen in defien Unterbleibung, die ren. 

roducirten Uhrkunden, pro recognitis gehalten, und 
ie Condemnatoria zugleich mit angehangen werben. 
Es könnte und wolte denn Beklagter eydlich diffitiren, me we 
auf weichen Fal derfelbe, auch absque Sententia In- —— 
terlocutoria, dargu zu admittiten, die Formula Jura- dĩe epdiiche 
menti aber auf Art und Weiſe, wie ſolche ad Tit. Diftesfion 
XXV. allbereit vorgefchrieben, einzurichten ift : Die ſtatt habe? 
Diffesfioquoad Contenta aber hat in dieſem Procef- 
fü Executivo nicht ftatt. Würde nun Kläger Ber 
klagten zur eydlichen Diffesfion nicht laffen, fondern lies 
ber ordinarie Hagen wollen, ſoll ihme folches, fo lange 
nicht deshalber res judicara vorhanden , nad) Erſtat⸗ 
tung derer von Beklagten wuͤrcklich aufgewendeten Un⸗ 
koſten, zu thun unbenommen feyn. 
. I 

So bald dieSententiacondemnatoria ihre Rechts⸗ Mit ber 
Krafft erreichet, ſollen fogleich auf Klägers Anfuchen die Execution 
Executoriales oder Requifitoriales ertheilet, und es —— 
ſowohl darmit, als mit Vollſtreckung der Huͤlffe felbft, dan pro 
wie oben ad Tit. XXXIX. verordnet, gehalten werden. ceffen ges 
Aufdaßes aber aud) zea der abfonderlichen Con- balten. 
ftirution eines Liquidi um fo viel weniger gebrauchen Jubdem Urs 
möge, fo fol iedesmahl in dem Urthel oder. Abfchiebe, fo- Bas Quan- 
wohl das Quantum des ſchuldigen Capitals, als auch) zum des 
die eigentliche Zeit, von welcher die Zinfen, oder Inter- Capitals u, 
eſſe morz anzurechnen, deutlic) exprimiret, und wenn wegen bes 
diefes nicht gefchehen, folche, von Zeit der erhobenen Klaster Zinfen 
ge angefeger, auch zugleich die famtlichen Proceß» Unfo, dr Termi- 
ften, I zu dieſem Ende von Klagern jederzeit bey 24 4. 
Verluſt deſſen ſo er nicht mit in Anſatz gebracht, ad Acta primiret, 
voljtändig zu liquidiren, der Tax⸗ Ordnug gemaͤß mo- die Unto · 
deriret, diejenigen aber, fo nad) der Zeit, bey Suchung ften 
und Volljtreckung der Hülffe, von Klägern aufge se, emäg 
wendet worden, in Termino Executionis von DEIN eingerichtet 
Hichter fogleich ex Officio, nach angeogener Tays werden, 
Drödnung, eingerichtet werden. 

$. IL 

Was den Wechſel⸗Proceß anbetrifft, wollen Wir Vom Wech 
es war noch zur Zeitdabey bewenden laffen, daß der⸗ſel Proceß. 
felbe nicht allein unter denen Kauff>Leuthen, fondern - 
auch gegen andere, fo Wechſel⸗Brieffe ausgeſtellet, oder 
fich nad) Wechſel ⸗Recht verfchrieben, jtatt haben moͤ⸗ 
ge; Jedoch folen hiervon Weibes⸗Perſonen, ſo nicht 
Handlung treiben, ingleichen auſſer denen Kauffskeurgeronen 
then diejenige, fo noch nicht das zsfte Jahr erfüllet, Stu-Yerfeibe 
diofi auf Univerfireten, und die, fo ſich noch in Vaͤter / nicht flate 
licher Gewalt befinden, da fienichtein Peculium ca-babe, 
ſtrenſe, oder quali caftrenfe, oder adventitium nr 

gulare 


Mider 
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haben, nad Anleitung Unſerer am a9ften Dec. 

No. XXV. im XXV.) und de dato Warſchau den ar. 
No.XXVL. April 1724. (No. XXVL.) ergangenen Mandate, wie 
nicht weniger Bauers⸗ Leute, wenn diefe letztere nicht zus 

gleich zuläßliche Handlung treiben, oder Guͤther 

ten, gaͤntzlich a mmen feyn, inmaaffen es aud),twes 

gen derer geiftlichen ‘Perfonen, worunter auch die Or- 
ganiften, und alle andere, fobey denen Confiftorüs 
confirmiret, mit zu verftehen,bey Unſerm am 22. Mart. 
No.XXVIldes — * F —5 em) 

erbleibet; Und ob wohl folches aufd el⸗Sch 

* ſo diefelben vor Antritt ihres Amtes contrahiret, 

oder aufdiejenigen Perfonen, fo zugleich andere Aemter 

haben, nicht zu erftrecken, fondern das Wechfels Recht 

fodann wider fie alerdings ftatt hat, fo fol doch in bey 

den Fällen, wenn fie darüber zur Hafft gerachen, nad) 
Befinden, wider fie gleichfalls nach obigem Mandat 

verfahren werden. 


12, 
ider dies Wider diejenigen Perſonen aber, welche ſich nad) 
jenigen,fo Wechſel⸗Recht verbindlich obligiren Eönnen, wenn fie 
I) vn, mitder Zahlung gu gefegter Zeit nicht inne halten, foleis 
BBehlel" mer ieden Obrigkeit, wo Diefelben iht Forum haben, oder 
binden fön,lonit nach Beſchaffenheit derer Umftände, aus dem 
nen mag ies Wechfels‘Brieffe belanget werden koͤnnen, auch, ohne 
de Dbrig. vorher extrahirtes — dergeſtalt zu 
feit, ohne der ahren, freuftehen, * ie, wenn der Klaͤger den ver⸗ 
. fabenen Weqh ſel Btieffin Originali producitet, und 
feript, mie Ih darzu, beduͤrffenden Falls, behoͤrig legitimitet, ohne 
erfonal- vorhergehende Citation, dem Schuldner die Wache ſe⸗ 
vers den und daferne derfelbe den Wechſel ⸗/Brieff nicht for 
fahren, Fort difficiret, oder erhebliche und nach Art diefes Pros 
ceſſes zuläßliche Exceptiones in continenti beybrins 
get, fo lange im Arreft, biß er fich, Durch würcfliche Zah⸗ 
lung,oder andere dem Creditori annehmliche Mittel, 
deſſen entbtochen, auch da er gleich darmiderappelliren 
Aufdiepierfolte, behalten moͤge; Jedoch iftdarauffofort, wegen 
miderein- dereingervandten Appellation, gehörigen Orths Bes 
gewandte richt zu erſtatten. Und fol imubrigen der Kläger, die 
ae erg du des Schuldners Arrerirung und Unterhalt nöthige 
machger often, nebft denen Sitz⸗ Gebuͤhren von Zeit zu Zeit vor- 
Bericht zu ſchieſſen, auch deswegen gleich anfangs Caution bes 
erftatten. stellen, und fich Deswegen nachgehends hinwieder an den 
Der Bläus Beklagten nach Wechſel⸗Recht halten. Wie aber ſol⸗ 
biger muß ches alles nur von dem Schuldner ſelbſt zu verſtehen, als 
die udthi fü hat wider deſſen Erben der perfonal- Arreft nicht 
F Uno: ſtatt, obwohl im ibrigen der Wechſel / Brieff auch ger 
on ‚gen felbige, als ein Hocumentum guarentigiatum, 
dorfier. Feine Krafft und Gültigkeit behält, 


fen. . 1% 
Wider Et · Wenn ihrer Zwey, oder mehrere, einen Wechſel⸗ 
ben bat 4, Deieff zugleich unterjchrieben, ftehet dem Credicori 
Kelgiecpe ‚fecv,einen ieden unter ihnen, ven fie ſch gleich nicht in 
at.  folidum obligiret, noch dem Beneficio Divihonisre- 
gu nciret, aufdiegange Foderung gu belangen; Jedoch 
aan» folder, der fodann die Zahlung leiftet, wenn er folches 
Wechfelnk Ancontinenti dociret, wider den, vor den er bezahlet, 
Beieff zu. wegen feiner Racz, oder derjenigen Summe, foderfelbe 
gleich un- zu entrichten verbunden —5 ohne daß es dießfalls 
en „einer befondern Ceflion bedürffe,gleichfals nad) Wech⸗ 
ieder in fo. (el Recht, zur Befriedigung verholffentwerden. 


lidum. ü 5 1% 
Vichtweniger fol auch der Indoflant, dader Wech⸗ 
—— ſel⸗Brieff nicht bezahlet würde, den Indoſſatarium, 
m p ° . 

„ audy deswegen fogleich gebührend proreftiren laffen, 
— und ſolches ihrme mit der Poſt, oder ſonſt, laͤngſtens bins 
Wechſel· nen2. Tagen, notificiret,des Capitals, auch der Zinfen 
Recht ber und Unkoften halber, nach) Wechſel⸗ Recht, zu befriedi- 
langet wer gen, der Indoflatarius auch ſich dießfalls anden legten 
den fnne | ndoflirer, von welchem er den WechfelsBrieff befoms 

men, ju halten, und wann ex von demfelben Feine Be⸗ 


Special- Verordnungen Supplementa zu diefem 1. Bande, 
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friedigung erlanget, anden nächft vorgehenden, und alfo 
ordentlich biß zu dem Ausgeber —* su gehen, und 
bierunter, es wäre denn einer oder der andere notorie 
non folvendo, die Ordnung nicht zu Üüberfchreiten vers 


pach⸗ bunden ſeyn; Wenn aber der Indoflätarius den in- 


doflirten Wechſel⸗Brieff zur Verfall⸗Zeit nicht prote- 
ftiren laffen , und folches feinem naͤchſten Inde unten 
nicht notificiret, oder den Wechſel⸗Brieff vor fih pro- 
longiret, oder auch fonftdem Debicorinachfiehet, fället 
fodann der Regres ganglich hinweg, 


15 
Und wie — ein jeder Wechſel /Brieff wenn 
gleich das XBort COMMIS oder ORDRE, darinnen 
nichtenthalten, gar wohl indofliret werden mag: Alſo iſt 
übrigens, daß wider einen indoffirten ABechfels Brieff, 
weder die Exceptio Compenfationis, noch Solutio- 
nis, wennnicht das bezahlte darauf abgefihrieben, ex 
Perfonalndoflantis dem Indoffatario opponiret 
werden möge,bereitsin UnfermA. 1699. deswegen pu- das Man- 
blicirten Mandat (No. XX'VIIT.) verfehen, und wol ‚699.mird. 
len Wir, daßesin Zukunfft mit der Exceptione Padti wiederhor 
denon petendo, und allen andern, fo ex fadto des In- let und er⸗ 
doffanten herrühren, wenn aud) ſchon bey dem Indof-!Autert. 
fementder Valuta nicht erwaͤhnet, gleichergeftalt ges" 
halten werde ; Hingegen fol fodann, wenn die Exce- 
ptiones an ſich ſelbſt erheblich find, infonderheit auch, 
wenn der Mechtelüber einer Spiel» Schuld ausgeftels 
let, oder ’snjt eine unzuläßliche Simulacion darunter 
verborgen, derjenige, fo denfelben indofliret , wienicht 
weniger der Indoflatarius, wenn er von foldyen Exce- 
ptionen Wiſſenſchafft gehabt, oder fonft in Dolo ges 
weſen, dem Debitori das Duplum, nad) Wechſel⸗ 
echt u erftatten angehalten, und noch darüber will 
Eührlich geſtraffet, ver Schuldner auch, wenn dißfalls 
erhebliche Bermuthungen verhanden, mit der Depofi- 
tion zugelaffen werden. 
6, 16, 

Im übrigen fol aus feinem Wechſel⸗ Brieffe wenn Ans einem 
vonder Verfall» Zeit, oder der letztern Prolongation, Pf 
oder fo viel die bereits verfallene anbetrifft, von Zeit det pri fan, 
Publication diefer Unſeret erläuterten Proceß + Drdr nad Bier 
nung, binnen Bier Jahren, nicht geklaget Jahren 
worden, nach Wechfel » Precht meiter verfahren werden dach Wech⸗ 
Eönnen, iedoch derfelbe nichts defto minder noch ferner fel Recht 
alseine Obligation gültigfeyn. Regen dere Fauf ann 
und HandelssLeute aber bleibet es ſowohl dießfalls, als 
fonft allenthalben, bey dein, was in der Leipgigev Wech⸗ 
fe, Ordnung enthalten. 

§. m 

Hiernechſt fol derienige, der einen Wechſel-Brieff Wiees zu 
ausgefteller, und hernach unter demfelben, daß er von dem halten weũ 
Creditore, noch eine andere geriffe Summam, mir Unter dem 
Meldung der Zeit, wenn folches gefchehen, und die Wie⸗ Ba 
der» Bezahlung erfolgen ſolle anmercket und feinen eine andere 
Nahmen unterfihreiber, ob er gleich des Wechſels oder Summe an 
Wechſel⸗Rechts keine weitere Meldung thut, iedennoch gemercket d 
auch die, in ſolcher Anmerckung enthalteneSumme,nach i 
Wechſel⸗Recht zu bezahlen verbunden feyn. 


1g. 
Auf gleiche Weiſe iftes auch zu halten, wern jemand Jagfeis 

unter einen vondem andern, an den dritten ausgeſtellten ben, wenn 
Wechſel⸗Brieff fehreibet, daß, im Fall der Ausfteller —— 
deſſelben die Zahlung nicht leiftete, er ſelbſt be jahlen und unge 

reditori Bergnügung thun wolle, ob er gleich —— 
nah Wechſel⸗Recht ausdrücklich ſich nicht verſchrieben, 
geſtalt denn auch dergleichen Caventen, weder das Be- 
neficium Excusfionis, noch einige Nachſicht, wenn er 
fich folche bey der Unterfchrifft nicht mir bedungen, hier» 
bey zu ftatten kommen mag. 


$. 19 
Soviel endlich das PoffefloriumSummariffimum Vom Por. 
Ttuͤtttt3 anbe, leſſotio 
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Summaris-gnbelanget, folaffen Wir zwar geſchehen, daß darinnen 
Amos und noch ferner, ohne ein orbentl. Libell,wenn nur ein richtig 
ei per, Medium concludendi und deutlich Petitum vorhans 
den auch ohne Beweiß und Gegen, :Beweiß, verfahren, 
und fo fort auf die beygebrachte Poflefs erfannt werden 
möge. Es follen aber auch hierbey in Zufunfft die Cita- 
tiones gleich Anfangs fub Pena confesfi & convidti, 
ergehen, und im übrigen Beine andere, als gerichtliche 
Roruli, welche iedoch coram quocunque Judicio 98 
fertiget werden mögen, zugelaffen, auch die Eydes-Dela- 
tion, ingleichen die Interrogaroria bey diefem Sum- 
marisfimo nicht geftattet, und dem Beklagten zwar zu 
feiner Gegen⸗Beſcheinigung gleichfalls gerichtliche Ro- 
tulos in Termino guübergeben freyſtehen jedoch wenn 
er ſolches, auch ohne vorhergehende Auflage nicht bes 
wercfftelliget, daraufnicht interloquiret, fondern fofort 
hauptſaͤchlich erfafit, und derjenige, fo einen oder mehres 
Wie die rerubige Adtus Poſſeſſorios, und in Poflesfione Juri- 
Poflefs 6% um & Servirutum, und jwar bey Servitutibus conti- 
23 nuis, wenigſtens eine Zährige Poffefs, in difcontinuis 
I aber, nebftfolcher Fährigen Poflefs, wenigſtens Drey 

richtige Adtus vor fich hat, in Pofleflorio geſchützet, 
keuterung auch wider ein dergleichen Urthel weder Leuterung, noch 
—— Appellation, weun auch gleich auf Schäden oder Uns 
Teer koſten mit erkannt, oder beyde Theile zugleich ein folches 
dentlid Remedium eingewendet hätten, angenommen, iedoch 
nicht flatt, von dem Unter «Dichter auf die Appellation berichtet, 

denenjenigen Perfonen aber, fo das Beneficium Refti- 
tutionisin Integrum zuftehet, ftatt deffelben eine Leu⸗ 
terung, oder Appellation, weiter aber gleichfalls kein 

Remedium zjugelaffen werden. 


20, 
ne Gleichwie aber in diefem Proceß nicht darauf, wer 
wi bloß das beſte Recht, oder auch eine ältere und richtigere Pof- 
aufdag  felsvorjich hat, fondern allein auf das Factum Poffes- 
Fıtum fionis gefehen, und zumahl in denen, in Unferer Iſten 
Poffesfio- Decifion enthaltenen Fällen, auch nur eines eingigen 
nis gefes Zeugen eybliche, oder 2. ungeſchworner unvermerfflichen 
ben ; dr. Zeugen YAusfage artendiret wird; Alſo fol hingegen 
— ‚fo derjenige, fo in Poſſeſſorio Summarisſimo geſchuͤtzet 

rinnen wird, da ernachgehends inPofleflorio Ordinario oder 
obtiniret, Petitorio, verliehret, nichts deftomeniger, wenn er fonft 
deswegen nichts weitet vorfich hat, pro male fidei Pofleflore ges 
niche fort Halten, und alle Frudtus perceptos & percipiendos, 
elore ats auch die durch das Poſſeſſorium Summarisfimum fs 
halten. wohl, als andere verurfachte Schäden und Unkoften, zu 

erftatten ſchuldig feyn. 


21, , 
Vom Pro- Wegen derer Inhibitionen aber bleibet es beylinferer 
ceffu Inhi- Ober/ und Hoffs Gerichte bißher üblichem Gebrauch; 
a por Jedoch foßen diefelden alleine in denen in dee Erledis 
äden der. gung derer LandessBebrechen de An. 1612.$,9. ent» 
* fast haltenen Fälen, als wenn wider ein geſprochen Rechts⸗ 
pabe? Eräfftigeslirchel, und wider klahre Verträge gehandelt, 
deggleichen wenn wegen eines gewaltthätigen Eingriffs, 
Barinnen thaͤtlichen Einfalls, Entfegung derer Bücher, geklaget, 
MRfeine fd und das angebrachte Factum zulänglic) beicheiniget 
wenn worden, in Zufunfftertheilet, im übrigen aber von einem 
die Inhibi- Urthel, darinnendie Inhibition abgefchlagen, oder cas- 
tion bey firet, oder aud) in Vim fimplicis Citationis refolvi- 
grägen €? ger wird, Bein Remedium fufpenfivum, wenn aber die 
fannt, Dit Inhibicion bey Kräfften erkannt, Beine Lenterung juges 
—— laſſen werden, iedoch bey Unſerer Landes⸗Regierung 


nen 
fahren? 


laffen. Ermeſſen ſtehen, ob fie die darwider eingewandten A 
llationes, wann die Gravamina erheblich, zur J a 
cation annehmen wolle, 
Beylagen 


Zur neuerlaͤuterten und verbeſſerten 


Proceß·Ordnung. 


No.ı. Vorbeſchieds⸗Mandat vom 24. Februar. An, 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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1717. ftebet oben im. Bande diefes Wercks pag. 
ut. 

2. Mandat wider die Selbſt⸗ Rache, Injurien ımd 
Duelle, vom 2, Juli 1712, fiehe loc. ant. cit. p. 
1786 

3. Refcript wegen derer Citationen in Injuriens 
Sachen vom ı9. Februar. 1721. ſtehet loc. fupr. 
cit. P.1942. 

4. Generale wegen Erftattung der Berichtevom 
9. Junii 1716. fiehe loc. fup. allegat. p.11go. 

$. General » Derordnung wegen der Superinten- 
denten Regiftraturen, vom ı1. December 709 
fiebe im Iren Bande diefes Wercks p. 2371. 

6, Refcript, vom 12. April ı718.daf die Auditeurs 
nicht eben Notarii Eyn muͤſſen nebft der Ders 
pflichtungs⸗Notul, befindet ſich loc. ant. citat. 

2170. 

7. al⸗ Verordnung wegen derer Notarien 
vom i9. Februarii 1721. ſtehet loc. ſupr. allegat. 
p.1206, 

8. Mandat wegen derer Advocaten vom 12. April. 
1623. ſiehe loc. fupr. citat. p. 1211. 

9. Dippoldiswaldifches Mandat vom ı8.Febr. ı6or. 
iftloc. ſup allegt. p. 1162. vorhanden, 

10, Generale wegen derer Appellationen, fo von 
feinem Concipienten unterfchrieben, vom 4. 
Odtobr. 1720. ficbe loc. fupr. allegat. p.1203. 


u, Mandat, Wie bey entftehenden Streitigkeiten in 


Berg Sachen zu procediren, vom 26. Augufti 
1713 jtebet im Ilcen ediefes Wercks p.474- 
tz, Mandat von Derfhreibungen und Obligatio-. 
nen derer Weibes⸗Perſonen vom ı8. Novembr. 
1722. befindet fich im Iten Bande diefes Wercks, 


„1210, 

13. — —— Bee zu vorftehendern Man- 
dar gehörig, vom ı. Jul. 1723. ſiehe loc. ant. citat. 
P-2371. 

14, Reſcript, daß in Injurien-Sachen keine Gewif. 
ſens⸗ Vertretung ftatt haben folle, vom 7. Mart. 
1716. befindet ſich loc. füpr. allegat. p. 1855. 

15. Mandat vom Rechtlichen Verfahren bey dem 
Appellation-@erichte, vom ı5. April.1696. ſte⸗ 
bet loc, fupr.allegat.p.1270. 

16. Churfürfil, Sächfifcher gnädigfter Befehl vom 
Valorderer Banker Hächer blasen DaE 
bey Sr, Churfürftl. Durchl. Stadt Leipzig bins 
füroüber die auf Credit ausgenommene Waa⸗ 
ten ein Biller, (oder kurze Jandels-Obligation) 
gegeben, auch wie darauf verholffen werden 
folle, de Dat. 3. April 1683. fiehe im IIten Bande 
diefes Wercks p. 119, 

17. Mandat wegen derer von denen Dienſt ⸗Bothen 
und andern dergleichen Perfonen abgebolten 
Kramm · Waaren, vom 21, Decembr. 1708: ftes 
bet im Icen Sande diefes Wercks. p. 1754. 

18, Refcript an die Dicafteria, wegen Bey g 
der Rationum decidendi in denen Urtheln vom̃ 
9.(18.) Mart. ı7ı5.fiehe loc. ant.citat. p. 1186, 

19. Appellations» Patent, wie es mit der Anneh⸗ 
mung und Citation zu halten, den 12, Aug. An. 
1670. befindet fich loc, fupr. citat. p.1262. 

20, Churfürftl. Sächfifcher — Decifiv- 
Befehl wegen derer Wechſel⸗Brieffe und Com- 
misſion· Waaren, de Dat. 4. Sept. 1669 ift im 
Ilten Bande diefes Wercks, p.2018. zu finden, 

21. Extradtausder Leipziger Wechſel⸗Ord R 
XXXIV. den gl P-2037, — 

22. Mandat wegen der Schwediſchen Contribu- 
tion vom 20. Julii 1707. fteber im Iten 
diefes Wercks, p.1746. 

No.23. 
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No.23. Extract aus dem Getreyde ⸗ Mandat de Dar. 
Dreßden am 23. Mart. An.ı720. 
Wie denn für folcherley Vorſchuß, ſowol ihnen, 
denen Obrigkeiten, als auch andern Bläubigern 
die Hypothecunddas Dorzugs Recht vor als 
ee — uf Art und Weiſe, wie 
A.i707. bey damahliger 
—— — een — 
i zugeſtanden ei met wird. 
Nota. Dieſes Mandat ſtehet ern im Iten 
Bande Diefes Wercks p. 1914. 
24. Mandat wider die Banqueroutiers, de Dar, 
Dreßden, am7. Jan. A. 1724. fiebe loc. ant. cit. 


7 | | 
25, Mandat wegen: derer Studioforum Wechſel⸗ 

ieffe, de Dat. Drefiden am29. Dec. 1718. bes 
findet fich im IIten Bande diefes WVercke, p. 182. 


Special- Verordnungen, Supplementa zu diefem I. Bande. 


Contri- . 


2510 


26, Mandat wider das Aufborgen junger Leute, auch 
Ausftellung derer Wechſel⸗ Brieffe, unddabey 
mit unterlauffende Wißbräuche, de Dar. Wars 
fehau den 1. April. 1724. fiche im Iten Bande ' 
diefes Wercks p. 2086. 

27, Mandat weggender Wechſel ⸗ Brieffederer Geiſt⸗ 
lichen, »o9m 22. Mart. ı7r1. fteber loc.ant.citar. 
P- 899. ’ 

28. Mandat, wiees in WDechfel» Sachen, in Pundto 
Exceprionis, Compenfationis & folutionis 
wider die Wechſel⸗ Briefe, ingleichen wegen 

der unter Jandels: Leuten beſchehenen Anweir 

füngen und Aflignationen gehalten werden fol; 
vom 23. Dec. An. 1699. ſiehe im Ilten Bande dies 

fes Wercks p. 2097. 


Ad pag. 1835. 


Mandat | 
Herrn Friderici Augufti, Königsin Polen und Churf. zu Sachſen, daß, zu Befoͤr⸗ 


derung des Anbaucs mülter Häufer und Guter, Die 


uff⸗ Brieffe und Adjudica- 


tions⸗Scheine darüber ohne Entgeld auszuftellen, auch fonften keine Spor⸗ 
tuln, Amts: und Gerichts: Gebühren davon zu entrichten, den 
31. Januarıi, Anno 1715, 


Ir Friedrich Auguftus, von GOttes Gnaden, 
An. LEER in Pohlen c. Hertzog zu Sachſen, Juͤ⸗ 

lich, Clebe, Berg, Engern und Weſtphalen, 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Marſchal und 
Churfuͤrſt, ꝛc. ꝛc. Entbierhen allen und ieden Lnferen 
Pralaten, Grafen, Herren ‚denen von der Ritterfchafft, 
Ober⸗Creyß⸗ Haupt «und Ampt »Leuthen, Schöffern, 
Verwaltern, Bürgermeiftern und Raͤthen in Staͤdten, 
Richtern und Schultheiffen, und insgemein allen Unſe⸗ 
zen Unterthanen Linfern Gruß, Gnade und geneigten 
Willen, und fügen denenfelben hiermit zuwoiffen: Daß, 
obwohl albereit in Unſers Hochfeeligen Großs Herem 
Vaters, Ehurfürft Fohann Georgen des Anden 
Gnaden, ausgelaffenen Mandat, unterm ı9. No- 
vembris Anno 1659. und der Anno 1661. publicir- 
ten Erledigung derer Landes » Gebrechen, de Anno 
1653. und 1657. Tit. von Confiftorial- Sachen, $. 21. 
deutlich verfehen, und verordnet, wie es in Unſerm Chur⸗ 
fürftentyumb und Landen, in Städten, Flecken und 
Wegen An · Dorffern, mit denen wüften Güthern und Käufern, 
banung der damit fie wiederumb zum Anbau und an gewiſſe Beſitzer 


Dis und gebracht werden mögen, ſowohl Refpectu derer vorigen 


i 


Eigenthumbs⸗Hertn, und deren Erben, oder auch derer 
vorhandenen Credicoren, als fonften mit Abfchreibung 

derer aufgervachfenen rückftändigen Geld» und Getrey⸗ 
deZinnßen Steuern, Contributionen undanderer Ges 

fälle, ingleichen derer FreysFahre, fodie Annchmere fol 

cher Caducen Häufer und Guͤther, zu geniefjen haben 

follen, zu halten, und daß fie allenfalls demjenigen, fo ſich 

darumb angiebet, ohne Entgeld, erbsund eigenthuͤmblich 

—— zugeſchlagen werden ſollen, Wir dennoch vernehmen 
en ben Müffen, daß, wie esindenen Städten hin » und her auch 
acytes der Augenſchein giebet, annoch viele wüfte Bau ⸗Stellen 
anzutreffen, und dergleichen nicht minder daſelbſt vers 

handen, alsauf dem Lande unterſchiedliche angegeben 
Urfachen woerden, deffen Urfache denn unter andern mit ſeyn foll, 
davon Haß eines Theils von denen Beambten und Obiig⸗ 
keiten auf dem Lande und in Städten, die Weu » Ans 
bauenden mit allzuhohen Ambts⸗ und Gerichts, Ges 

buͤhren, dergleichen zu thun, und diefelbe entweder das 

mit abzufchrecfen, oder ihnenden Bau nur ſchwerer zu 

machen, auch allbereit in obangezogenerm Mandat vers 

bothen, graviret würden, und andern Theils, daß man 


aus Eigennutz, neue Onera und gen, an 
Erb-Zinnffen, Schug + Geld oder unter andern Nah⸗ 
men, foldhen neuen Aufbauer, pro fururo anzubürden Daher ent⸗ 
füche, weiches alles aber, wie es zu Nachtheil und Scha⸗ Lebendes 
den Unfers Landes» Herrlichen und des Publici Inter- Nahe 
efle gereichet, indem daourch der wuͤſten Orthe, Pläge 
und Stellen Belegung mit Leuthen, und mithin Die Ders 
mehrung derer Contribuenten, audy Wieder⸗Gang⸗ 
barmadjung derer in Caducität, oder Decrement fie» 
henden Schocke, verhindert wird, und unterbieibet,oder 
wenn zuviel andete Abgaben, auf dieſe neu erhobene und 
zur Mitleydenheit wieder gebrachte Bücher geleger wers 
den, die Befigeredabey nicht beitehen, und Günher und 
Haufer bald wieder eingehen laſſen müflen ; Dahero Motiven, 
denn, und weiln Uns und Unferen gefambten getreuen diekn Ger 
Landen daran hoc) gelegen, daß fie völlig wiederum in Predenabr 
die Höhe kommen, und Feine Wuͤſteneyen darinne mehr 
anzutteffen, auch die gemeine Wohlfarth bilig alem 
——— und Abfehen vorzujiehen; So wollen Wiederbo⸗ 

Wit zu Beförderung bielbefagter Anbauung, anfäng» !U19»biser 
lid) obbefagtes Mandat, und die in angezogener Erledi⸗ mungen 
gung gemachte Verordnung hieher woͤrihlich nieder, und Befcht 
hohlen, und maͤnniglich dieeigene, oder ihrer Admini-toie fich bi, 
ftration untergebene, Bürgerichafften und Lntertha, färo des⸗ 
nen unter ich, und woüfte Büther und Häufer, auch in ib 3 
ven anvertrauten Aembtern Städten und Fiecken oder — 
bey ihren Guͤthern und Doͤrffern haben, demſelben ſo 
weit es noch nicht gefchehen, fleißig und gehorſam nach⸗ 
guleben, gnaͤdigſt und ernſtlich auferleget, auch bey Ans 
— cin, Betr treffenden Handlung 
darüber, und Derfchreibung folcher wüften Guͤther und 
Haͤuſer, oder was dererfelben halber fonft zu thun vors 
koͤmmt / alle Sportuln, Amts⸗ und Gerichts⸗Gebuͤhren, 
oder wie es heiſſen mag, gaͤntzlich verbothen, und dem ges 
meinen Weſen zum Beſten und Dienst, alles umbſo 
zu verrichten, und das geringſte dafür nicht zu begehten 
oder zunehmen, ſowohl die Kauff“Brieffe, als Adjudi- 
cations⸗Scheine, ohne Entgeld auszujtellen, wie nicht 
minder feine neue und höhere Beſchwerungen ls die vor 
dem erweißlich darauf gehafftet,anErb-Zinnfen, Schug« 
Geld, oder dergleichen etwas auf ſolche Steuerbahre 
wuͤſte Güther und Haufer rveiter zu legen, anbefohlen 
und verordnet haben. Des zu Uhrkund haben Wir 

die⸗ 


a5ıı 


diefeg Mandat mit Unſerm Königl. Chur-Secrer bedrus 
den laffen. So gefehehen und geben zu Dreßden am 
31. Januarii Anno 1715. 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


a$ı2 
Egon, Fürft zu Fürftenberg. 
(L.S.) 


Otto Aeinrich Freyh. von Sriefen, 
Chriſtian Bernhardi. 


Ad pag. 1958. 


General-Berordnun 
Herrn Friderici Augufti, Königs in Polenund Ehurf. zu Sachen, wie estvegen derer 
Borfpann-Fuhrenund Unkoften zu Fortfchaffung derer Gefangenen, dieaufden - 
Veſtungs⸗Bau nach Dreßden, oder indas Zucht⸗ Hauß nad) Waldheim zu 
bringen, zubalten, den 31. Aug. An. 1723. 


n GOttes Gnaden, Friedrich Auguft, König in 
Polen ıc. Hergog su Sachen, Zülich, Cleve und 
Berg, Engern und Weſtphalen etc. Churfürftic. 
Piebe Getreue, Nachdem Uns wegen derer Vorſpann⸗ 
Borfpans Fuhren und Unkoften, zu Fortichaffung derer Gefange⸗ 
run nen, welche, auf Verordnung aus Unſerer Landes⸗Re⸗ 
Sortbrin, gierung von Amte zu Amte, aufden Veſtungs ⸗ Bau ans 

ngder hero oder in das Zuchthauß nacher Waldheim gebracht 
Befange werden ſollen, abfonderlidy aber dererjenigen Fuhren 
nen aufn halber, da von derer von Adel und anderer Beſitzere Guͤ⸗ 
Bau, theren und aus derer Stadte richten, Delinquenten 
und Inquifiten in geroiffen-Special - Fällen, theils ans 
ftatt der zuerfannten Todes-und Leibes⸗ Straffe, theils 
aufderer Gerichts » Herren Anfuchen und aus andern 
Urfachen, uffberührten Veſtungs ⸗Bau, oder in ermeld⸗ 
tes Zucht⸗Hauß geliefert werden, ingleichen wie es diß⸗ 
falls mit denen eingebrachten Bettlern zu halten, gejies 
mende Vorſtellung geſchehen, auch um Ertheilungllnſe⸗ 
ter Reſolution und Verordnung hierüber angefuchet 
worden, Und dem, mas die, vermöge Unſers wider Das 


An. 1723, 


Bettel⸗Weſen de dato den 7. Decembr. Anno ı7ı5. 


ins Land ergangenen'Mandats, verfügte Fuhren, zu 
Fortichaffung derer Bettlere, anbeteifft, ſowol der Bll⸗ 
lichkeit, als der fchuldigen a nie, Amer 
entgegen ſeyn würde ; wenn die Amts» Unterthanen bes 
fagtes Onus alleine über ſich nehmen folten,da die in ſo⸗ 
thanen Mandarebefchehene Verfaffung gu des gangen 
Landes Sicherheit und Beſtem angefehen, und felbiges, 
daß nebft denen Amts⸗ auch anderellnteithanen bierinen 
concurriren follen, deutlich mit ſich bringet; So find 
Wir auf obiges vorſtellen und umb derer fonjten dabey 
mit einlauffenden Umſtaͤnde willen bewogen worden, 
kuͤnfftighin durchgaͤngig in Unſeren Landen, derer 
untertha · Schtifft⸗ und Amteſaſſen Unterthanen, bey Fortſchaf⸗ 
nen derer fung der Bettlere, Vaganten und Land⸗Streichere ufm 
en Veſtunu gs⸗Bau anhero, oder indas Zucht / Hauß nas 
en zu cher Waldheimb zur Mitleydenheit hierunier, gleich 
rtibafs Unſeren unmittelbahren Amts⸗llnterthanen, mit ziehen 
— zu laſſen; Dahingegen Wir fuͤr billig befunden daß die 
er, 
Vaganten 
und fand- 
reicher 
CONCUETI- 
ren. 


Fortſchaffung derer Delinquenten auf ietztberuͤhrten 
biefigen Veſtungs⸗Bau, oder nacher Waldheim ins 


% 

Zucht Hauß, aus Unferen Aemtern noch ferner von 
Amte zu Amte ausdenen Städten und andern Gerich⸗ 
ten aber, wenn die Inquificen felbft nichts im Vermoͤgen 
haben, auf ihrer Unterchanen, wo diefe die peinlicyen 
Unkoſten zu tragen ſchuldig, auffer dem aber auf derer 
Gerichts⸗Herren felbft eigene Koften, hinfüro gefchehen, 
und unweigerlich bewerckjtelliget, voie nicht weniger 
auch, wenn dergleichen Inquifiten, Ziegeunere,, und ans 
deres böjes Geſindel, ufn Veſtungs⸗Bau anhero zu Gefnbel, 
bringen anbefohlen wird, und dardurch eine koſtbare ſo ufn Fe⸗ 
Unterfuchung und vieler Aufwand auch Sitz / undandes m ö 
te Gebühren, Wachten und dergleichen eriparet werden, race 
und denen Berichten und Unterthanen ſolches um fo viel wird mit 
weniger bejchiwerlich faͤllet, foldyerley Gefangene nicht —— 
nut vorhero, vorder Fortſchaffung aus Unſern Aemtern tiger Ktei- 
und andern Gerichten mir NothdurfftigerKieidung vers Frei ur 
fehen, fondern auch zugleich zu Anfhaff-und Bezahlung “” 
derer allhier benoͤthigten Eiſen für dieſelben und zwar vor Anfhaff, 
die fo in die erfte und häctejte Claffe uff obbefagıen Des Ferablang 

ungs⸗Baue kom̃en 3. Thle,s.gl. vor die in die mitlere2, tbigten Ei, 

hie. 12. gl. und vor die in der letzteren und leidlicheren fen. 
Elaffe 1. Thlr, 8. gl. welches künfftighin alegeit in denen 
aus Linferer Landes» Regierung in dergleichen Fällen 
ergebenden Befehlen, mit inferiret und vorgefehrieben 
werden wird, iedesmahl zugleich an buarem Gelde, zu 
Unferm albiefigen Amte unnachbleiblich mit uͤberſen⸗ 
det, und die Koften darzu und zur Kleidung, bey Unfern Koften dar⸗ 
Aemtern aus denen Amts» Einfünfften gereicher und N mober ms 
hergefchoffen, bey denen anderen Berichten aber,auf obis "Put 
ge Maaſſe, entweder von denen Untertanen, oder von 
jenen felbften, eingebracht und erleget werden folen. 
Welches alles Air, vermitselft diefer Unſerer ins gange 
Land zu publiciren anbefohlenen gedruckten Generals 
Berordnung, zur gebührenden Nachachtung für Unfere 
Vafallen und Beamten, auch ſaͤmtliche Gerichts⸗Obrig⸗ 
keiten, hiermit bekannt machen und anbefehlen wollen, 
Datum Dreßden, am 31, Augulti A.i723. 


Heinrich von Buͤnau, 
Seh. Chriſtoph Günther, S. 


Mandat 


Herrn Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachſen, wider die Abzieh⸗ 


und Verleitung derer Wollen: Arbeiter und Fabricanten aus yufigen Landen, 
den 20, Decembr. Anno 1723. 


An 1723. D GOttes Gnaden, Friedrich Auguftus, König 
in Pohlen c. Hergog zu Sachſen, Juͤlich Eleve, 

Frembde Berg, Engern und Weſtphalen, ıc. Churfuͤrſt ꝛtc. 
Verleit · u. Liebe getreue, Uns iſt wegen der, von Preußiſch⸗ Bran⸗ 
doredens denburgiſcher Seiten,noch inmerfort ntendirien Ver⸗ 
bricanten Leitsund Abziehung derer Wollen⸗Arbeitere, anderer 
v. Unter Fabricanten, Einwohner und Untetthanen in Unſeren 
thanen Landen, abermahls unterthänigfte Vorſtellung aefches 
ben, Jun hat Uns zwar des Königs in Preuſſen Dias 


jeftät, ꝛc. vormahls verfichert, wie daß Diefelben teine 

andere Abſicht führern, als durch offene Edicte, eini⸗ 

gen, in Ihren Landen, in Verfall gerathenen Manufa- 

Auren wiederumb aufzubelffen, und fie hingegen an 

denen heimlichen Aufbringunaen derer Fabricanten kei⸗ 

nen Gefallen trügen, dargu auch niemanden Befehl ges 

aeben hatten, Aldieweiln aber, diefem unacadıtet, 

ausdenen Brandenburgifchen Fanden, in denen Lnfri- 

gen, fi) hier und dar, nachhero Commillarii eingefuns 
: den, 
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* ju den, welche, unter Berfprechung verſchiedener Vorthei⸗ 

eufif le, Unfere Unterthanen und Einwohnere, auf höchft vers 

mmif- bothene Arch und Reife, A verleiten und abzuziehen, 

farii die fichangelegen ſeyn laffen, Und hiernechft die Tuchma⸗ 
Manufadtu her, Zeugs Weber und andere Handwerckere, fo gar, 

Be vermitgeljtöffentlicher Einladungs» Schreiben, vielfäls 

füchen tiginvitiret worden, ja nunmehro aud) der Rath zu 
Greiffenberg, in Hinter Pommern, ſich unterftanden, 

dergleichen Invitations · Schreiben, an verfchiedene 

Zünffte in Unferm Ehurfürftenthumb und Kanden, ers 
sehen zu laffen, da biß daher, Unfers Wiſſens, folches 
5 nur von denen Sinnungen unternommen worden; Als 
haben Wir vorndthig befunden, durch diefe ins * 

Land zu publiciren anbefohlne gedruckte Gener 

Verordn. Verordnung, fothaner intendirten fbhädlichen Abzie⸗ 
tg hung vorzubauen, und dannenhero dieſes zuderordnen, 
Hiebungver daß die GerichtssDbrigkeiten die Aelteſten derer Hands 
jubauen, werckere und Innungen ſofort vor fich erfordern, und ih⸗ 

nen vorſtellen ſollen, wie nicht alleine bey dergleichen 

Fällen zum öfftern wahrzunehmen gewefen, daß dem⸗ 

jenigen Eeine Erfüllung gefchehen, weſſen bey ſolchen An- 

lockungen die Leuthe hierunter vertröftet worden, und 

dahero auch die meiften Perſonen, fo auf dergleichen 

Perfuafiones Unſere Lande in vorigen Fahren verlaß 

fen,eben —5* achen, auch derer, bey denen Werbun⸗ 

gen und ſonſt erlittener Preſſuren halber, wenn es ihnen 
zu bewerckſtelligen nur möglich geweſen, wieder zurück 
| gekehret, fondern auch die Eingebohrnen, weldye heims 
licher Weiſe fich, auffer Landes zu giehen, verleiten lief 

fen, wieder ihre obhabende ſchwere Unterthanen⸗Pflicht 

Bermads handelten; Solchemnach Wir denn hierdurd) ieders 

Ar 0 maͤnniglich vermahnet haben wolten, dergleichen fälfch: 
ungen hen Ynlochungen fein Gehör zu geben „und fich vor 

fein Gehör Schaden und Nachtheil hierunter zu hüten, Nicht 

zugeben. minder werden aud)die Berichts » Obrigkeiten hiermit 
dahin angewieſen, denen Aelteften derer Handwerckere, 

toerets: Ne bey Vermeydung nachdrücklicher Beitraffung, aufzus 
teften, wie erlegen, daß fie von obberührten Einladungs- Schreis 
fie fih da ben und anderen dergleichen Invitarionen denen Gefels 
bey — len niemahls keine Eröffnung thun, ſondern die Brieffe 
een ſollen. in der Stille ihrer Gerichts-Obrigkeit einhändigen, und 
fonftihres Orthes alles mögliche beytragen helffen fol 

ten, wordurch die Handwerks, Meijtere nebjt denen 

Gefellen im Lande erhalten, auch nicht weniger andere 

ſolche feithero wahrgenommene Abfpenftig- Machums 

gen Unferer Einwohner und Unterthanen allen Fleiſſes 

Invirari. verhuͤtet werden möchten, Die eingelauffene Invica- 
on® tions-&chreiben aber, fie mögen nun von denen Raͤ⸗ 
Schreiben then, oder denen Mitteln abgefaffer feyn, ſollen von Uns 
an Damr jeren Gerichts⸗Obrigkeiten jederzeit originaliter an dies 
rödt zu fen, Jnigen Dethe,woher fie kommen, mit jothaner ſchrifft⸗ 
den. licher Borftelung, zuruͤckgeſendet werden, wie daß dies 
fe Abfpenftig Machungen,obwohl folche, aus verſchiede⸗ 

nen Confiderationen, von ſchlechter Wuͤrckung feyn 

Eönten, nicht allein denen Reichs-Geſetzen fchlechter- 


Special- Verordnungen, Supplementa zudiefem 1.Bande. 
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dings zuwieder, fondern auch aller Billigkeit entgegen 

waren, und man dahero ſie erſuchet haben wolte, ſich 
kuͤnfftighin dieſes unzulaͤßlichen Beginnens zu enthal⸗ 

ten, Immaſſen ſie wiedrigenfalls dem ihnen hierunter 

bereits ertheilten Befehle nady, fich genörhiget ſaͤhen, for 

wohl die Shrigen ebenfalls öffentlich einzuladen, als 

auch font zu gar unbeliebigen Gegen» Beranftaltungen 

gu verſchreiten; Welches fie alfo auferhaltene Verord⸗ 

nung in Antwort zurücke gefchrieben, und zugleich vers 

warnet haben wolten, Peine fernere Gelegenheit zu des 

nen, auffer diefem, unauebleiblichen und höchftunans 
nehmlichen Gegen Mitteln, zugeben, die Überbringere 

hingegen folcher offt angeregten Einladungs» Schrei: 

ben, und andere dergleichen Emiflärien, follen an denen Berfahren 
Orthen Unferer Lande, wo fie ergriffen werden, fofore eben die 
sur Hafft gebracht, und darüber zu Unferer dandes He⸗ Nberbrin- 
gierung anhero ungefäumt Bericht erftattet werden ; farien, 
Und,nahdem Air aud) hiernechft benachrichtiget wor⸗ 

den, daß von Preufifcher Seiten denen aldortigen Uns 

terthanen und Einwohnern, Handwercke in unferen - 

Landen zu erlernen, oder, da fiefolche bereits erlernet, in 
benenfelben auf der Wanderſchafft, oder fonft, ihe 
Handwerck einige Zeit zu treiben, vichweniger fich, obs 

wohl in zuläßlichen Fällen ‚darinnen niederzulaſſen, in 

feine Wege geftattet, fondern ihnen die Ausstellung des 

rer dißfalls gewöhnlichen Geburths⸗Brieffe, und andes 

rer Gezeugnuͤſſe fürlechterdings verfaget würde, weaen 
Ermanglung diefer Gezeugnuͤſſe aber, Unfere Zünffte 

und Innungen diefelben in die Handwercke aufzunehs 

men, oder fie darinnen zu fördern, ſich Bedencken ınas 

hen; So befinden Wir ebenmäßig vor dienlich, hiers 

über aud) noch diefes hiermit zu verordnnen, daß die Preuſ⸗ Prengif. 
fifchen Unterthanen , wenn fie, ihrer ehrlichen Geburth Untertpa- 
halber, von denen Geiſtlichen, oder glaubwuͤrdige Ex- Men und 
tracte aus denen Kirchen-“Büchern, undandere deraleis Kann), 
chen Atteſtate, wegen ihrer erlerneten Handwercke werden ger 
aber, Zeugnüffe von denen Meiftern vorzeigen, und fols benmer, 
che, wenn es erfordert würde, eydlich beftärcfen Fönnen, fich in Chur 
bey denen’ Zünfften und Innungen Unferer Lande, fo Sdcktan. 
denn jederzeit aufgenommen und geförderr tverden fol Zen 
len, Es ergehet demnach hierdurch an Linfere Vafallen, * * 

auch ſaͤmbtliche Benmbte, Gerichtssund Unters Dbrig, Perord. 
keiten, wwie nicht weniger die HandwercisMeiftere, und ehe 
iedermaͤnniglich im Lande, Unſer ernfier ABille, Meir zen, 

nung und Befehl, ſich nad) vorherſtehendem allen genau Anbefott. 
und gebührend zu achten, darauf feharffe Uffſicht mit zu ne Manu- 
haben, denen EhursBrandenburgifchen —— tenenz die · 
und Unterthanen, fo ſich obgedachter maflen in Unſeren —— 
Landen niederlaſſen wollen, hiervon unter der Hand Er⸗ 

oͤffnung zu thun und ſonſt das noͤthige hierunter behörig 

gu verfügen, Als woran Unſere Meinung vollbracht 

wird, Darum Drefden, am zo, Decembr. An. ı723. 


Heinrich von Buͤnau. 
Johann Chriſtoph Guͤnther, 8. 


Patent 


Herrn kriderici Auguſti, Koͤnigs in Polen, und Churf. — Sachſen die schenjährige 


Freyheit derer Neu⸗ anbauenden zu Alt⸗ Dre 


den betreffend, den 


8 Januarit, Anno 1724. 


Ir Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, 

König in Polen, Groß ⸗Hertzog in Litthauen, 

Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Samogitien, 
Kyovien, Bolbinien, Podolien, Podlachien, Kiefland, 
— — — 
tzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 9, Engern un 
Weſtphalen, des Heiligen Komif en Reichs Erg 
Marſchall und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, 
Marggrafzu Meiffen, auch Ober und Nieder» Laufig, 

Erſter Dand, 


An.m24 


Burggraf zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu Kenner 
bera, Srafzuder Marck Kavensberg und Barby dere 
zu Ravenjtein ꝛtc. , 

Fügen hiermit iedermännniglich zu wiſſen: Wel⸗ Anpatten 
chergeſtalt Wir bereits Anno 1714. auf der Bürgers zu Wicderr 
ſchafft zu Alt- Drefden alerunterthänigftes Anfuchen, Aufdau⸗ 
denen dafelbft Neu» Anbauenden Zchen jährige Ber Se 
freyungvonalen Steuern ertheilet. Nachdem Air Dreßdem 
nun, die — dieſes Orths auf ui“ 

uu uuu u 
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fe su befördern, geneigt find, Und in diefer Landes Bis 
terlichen Abficht, wegen Anweiſung derer neuen, vor⸗ 
mabls nicht bebaueten Pläge, wie ſolche indem iegigen 
Beilrck der Beftung befindlich und an Kandgebung 
deffen, was hierzu auf eine oderandere Arth beförderlich 

feyn Ban, gehörigen Orths Verordnung gethan; 
Brepbeiten So find Wir gnädigft entfhloffen, vermittelft Ans 
die Neusfchlagung diefes offenen Patents, nicht nur in Unſerer 
Anbauen · Refidenz- Stadt, fondern aud) anderen Städten, öfr 
den —* fentlich bekannt machen zu laſſen, daß denen Neu ⸗An⸗ 
rei bauenden zu gedachtemAlt:Drefden, fo wohl alle, auf 
denen alten Brand» Stellen annoch rücfftändige Steus 
ernundandere Abgaben, es mögen foldye Uns, denen 
püs caufis, oder dem Rathe allhier an ſeinen Gefällen, 
u entrichten ſeyn, (weil doch auſſer dem von ſothanen 
eften nichts einzutreiben, noch ein Neu⸗ Anbauender, 
folange die Refte nicht gänglich abgefeprieben werben, 
gu finden feyn dürffte,) völlig erlaffen und frey gegeben, 
als auch denen Neu-Anbauenden,fie mögennun‘ Brands 
Stellen oder neue Plaͤtze annehmen wenn fie im Erſten 
Fahre, nach Annehmung des Pages, den Bau volls 
bringen, Funffjehen-jährige, wenn fie in denen naͤheſten 
Zwey Zahren, nad) Annehmung des Pages, den "Bau 
vonführen, Zwölffsjährige, wenn fie aber mit dem Baue 


CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 
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Zehen»jährige Frevheit von allen 
Steuern ertheilet, ihnen auch indiftindte der völlige 
Genuß derer Baus Beanadigungen gelaffen, wie nicht 
weniger Sechs⸗ jaͤhrige Befreyungen von allen Einquar⸗ 
tierungen, Geſchoß und gemeinen Anlagen zugeſtanden 
werden ſolle, Und haben uͤbrigens diejenigen, ſo anzu⸗ 
bauen Beliebung tragen, fo viel die neuen vormahls . 
unbebaueten Pläge betrifft, fich bey Linferm dermablis 
gen Gouvernement, und imübrigen fonft behörigen 
Orths als roohin bereitsdie nöthigen Reſcripta ergans 
gen, gebührend anzumelden, und hierüber fernern Be⸗ 
ſcheids und Anweiſung zu gewarten. 

Des zu mehrerer Urkund und Verſicherung haben 
Wir dieſes * Patent ſelbſt eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben, und Unſer Cantzley / Secret darauf zu drucken ans 
befohlen, So geſchehen und geben gu Dreßden, am 8. 
Januarii, Anno 1724. 


AUGUSTUS REX. 


(L.$.) 
5. von Buͤnau. 
Joh. Chriſtoph Günther, S. 


länger zubringen, 


General-Berordnung 
Syeren Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurf. zu Sachfen, tote ſich bey der 
eingefchlichenen Seuche unter dem Horn-Bieh zu verhalten, den 
15, Januarıi, Anno 1724, 


An.ız4. n GOttes Onaden, Friedrich Auguft, König in 
ohlen,tc. Hergog zu Sachſen, Zulich, Eleve, 

erg, Engern und Weſtphalen etc. Ehurfürft sc, 

Lieben Setreue, Nachdem Uns glaubwürdig hinters 

Eingerlſſe · bracht worden, was maffen die unter dem Pohlnifchen 
ne Seuche Horn Diebe fich hervorgethane Seuche, veridhiedene 
unterdem Herther in ünferm Churfürftentbumb und hie ſigen als 
ten Erb⸗ Landen ergriffen, und Wir dannenhero, damit 

der Ausbreitung dieſes Ubels vorgebauet werden moͤge, 

nicht allein in Unſerm Marggraffihumb Ober⸗Lauſitz 

alle dißfalls noͤthige Veranſtaltungen treffen und vor⸗ 

kehren laſſen, ſondern auch die fernere Einpaſſirung er⸗ 
meldten Pohlniſchen Horn⸗ Viehes in Unfer Ehurs Fürs 
ſtenthumb und hiefige alte Erb / Lande gleichergeitalt, 

auf gewiſſe Maaße, vermittelft diefer General - Pers 

lniſches ordnung, ju unterfagen, der Nothdurfft befunden; Als 

U bey der ordnen und befehlen Wir hiermit, daß in Zukunftt das 
berg gohiipte Horn»Wich, ohne Ausnahme, an denen 
möchenel. Grängen cher nicht, bey Vermeidung harter Straife, 
Qvarantai einpasliret werden folle, alsbiß es Bier Wochen lung 
ne halten. daſelbſt Quarantaine gehalten, und ſowohl bey, als 
nach Berflieffung folcher Zeit, auf vorhergenannene Un⸗ 
terfuchung, geſund befunden, aud) zum Uberfluß aunoch 
dreymahl geſchwemmet worden, Oder, wenn folch:s die 
Jahres ⸗Zeit nicht zulieſſe, ſtatt deſſen noch 8.0der 14. Tas 
ge darüber ftehen geblieben: Hiernechft follen die Leute, 
fo das Vieh rreiben, bey deffen Eingange von denen Ber 
ambten, Gerichts⸗Obrigkeiten oder Berichten, ein At- 
teftat fich ertheilen laffen, daß diefes alles vor der Ein⸗ 
—— wuͤrcklich beobachtet worden, Welches ſie ſo⸗ 
ann im Lande von Orthe zu Drthe, wo das Vieh Durch» 
pasfiret, behörig unterfchreiben und darbey arteftiren 
zu laffen haben, daß beydergangen Heerde Erin Stuͤck 
erkrancket, umbgefallen, nad) einige Seuche zu vers 
fpübren ſey. Daferne nun diefes nicht bebörig ob- 
ferviret worden, und dergleichen Atteſtate nicht vors 
Verfahren Hegeiget werden koͤnnen; So ſollen nicht allein die Treis 
mwiterdie ber, nebjt dem Viehe, fofort wieder zurück über die 
—— Grentze gewieſen, oder dieſes, nach Befinden, und wenn 


Atteſtata 
darüber. 


es eine anfteckende Seuche an fich Haben folte, darnier 

ber sehen, fondern aud) diejenigen, voelche, das ans 

—* ieh durchzubringen, geſuchet zur Hafft 
racht, und nach hierüber eingeſendetem Bericht zu Uns 

ferer Landes⸗Regierung, nad) ‘Befinden, mit empfind« 

licher Leibes / Straffe beleget werden : Ferner find die Vieh ⸗ Treis 

Rich Treiber mit dem Pohlniſchen Horn · Viehe, auf ber auf 

denen Scyleiffeund Bey Wegen im Lande nicht durch ng 

zu laffen, auch behörige Sorgfalt zu tragen, daß fich uns Apegen 

terwegens mit der Weyde und dern Futter für das Vieh nıcht zu 

beftens in adyt genommen werde, dulten, 

So viel hingegen das Pohlniſche Horn⸗ Vieh ans Was mit 

betrifft, fo bereitsim Lande iſt; (ABorunter Wir iedoch dem ber 

dasjenige, welches hiebevor, ehe die Seuche ſich geäufs reits im 

fert, herein aebracht worden, nicht nn wollen Lande bes 

ir, daß daffelbe ferner von einem Orihe zum andern 

nicht getrieben, fondern fehlechterdings in denen Staͤl⸗ — 

len und Orthen, wo es bey Publication dieſet Unſerer zu chun 

General-Berordnung befindlich, Vier⸗Wochen lang 

behalten, von dem anderen Viehe fepariret, bey deffen 

Wartung die in Unferm, regen des Vieh⸗ Sterbens, 

unterm zı. Novembr, Anno ı7ı2. ins Land erganges 

nen Mandate, ingleichen in der de dato 23. Decembr. 

Anno 1716. ausgelafjenen General-Berordnung, vor⸗ 

geſchtiebene Precaution gebrauchet, und nicht anders, 

als wenn e8 nach foicher Zeit gefund befunden worden, 

weiter gebracht, verhandelt, oder aefchlachtet werden 

ſolle; Wornach ſich alfo —5— Valſallen und ſaͤmmbt⸗ 

liche Beambte, auch alle undiede Gerichts» und Unter» 

Obrigkeiten gebührend und genau zu achten, und bey 

denen Zhrigen ſowohl, als an die Strafen, Geleits⸗ 

Zoll⸗Accis und andere Ausreuthete, das noͤthige hier, 

unter ungefaumbt dehoͤrig zu. verfügen, und, daß darwie⸗ 

derin Peine Wege gehandelt werde, fharffe Uffſicht su 

führen haben; Daran gefchieher Unfer Wille und Mey⸗ 

nung, Datum Dreßden, am ı5. Januarii, An.ı724. 


Heinrich von Buͤnau. 
Joh. Chriſtoph Günther, S. 
Tax- 
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bezahlet werden —— dem dieſerthalber zugleich mit ins Land 


publicirten Mandarg, 


PN Ze Fri —— uflus, von SOttes Gnaden, 
u in —* —— im Litthauen, 
Eu Magovien, age 
Kyovien, — Podolien, Podlachien, Lieffland ei 
Smolenſco, ae Russe. Her 
au Sachſen Juͤlich, Cleve, ‚Da, Engern und Weſtpha⸗ 
en, des Heil. Roͤm. —* Ertz⸗Marſchall und Chur 
Fürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, 
auch Ober · und Nieder «Laufis, Buragraf zu Magde⸗ 
burg, Befürfteter Graf zuHenneberg Graf zu der Marck, 
Ravensberg und Barby, Herr zu Ravenſtein Ku 
‚Entbiethen allen und jeden, Unferen Prälaten, 
fen, Herren, denen von der Ritterfchafft, ——— 
a und Amt⸗ Leuten, Schöffen, 
tgermeiftern und Raͤthen in denen Städten, Ri 
teen, Dorff- Schuftheiffen, und fonft jedermänni pi 
VUnſern Gruß, Gnade und geneigten Willen, Und 
Bonum ihnen hiermit gu wiffen, Welchergeſtalt biß da gm 
Berticen durchgehende geklaget, und von Uns felbft, nicht ohne 
n grofes Miffallen, al ieh man fos 
. — in Unferen Aemtern, als bey denen, die mit Gerich⸗ 
@ebügren, ten belichen find, oder folche fonjt in Ubung die ge⸗ 
woͤhnliche Sportuln und Gerichts» Gebühren, denen 
Anno 1612. und 1642. promulgirten’Fax- Ordnungen 
entgegen, eigenmächtiger und underantwortli Reife 
erhöhet, und vermannigfaftiget, auch fonft durch viele offt 
unnöthige Expeditiones, Reife Ko —* und Bothen⸗ 
Loͤhne zu nicht geringer Beſchwerung Unſerer armen Un» 
terthanen, ſehr vermehret. 
Wann Wir denn dieſen eingeriſſenen Mißbraͤuchen 
laͤnger nachzuſehen, nicht gemeynet, und deshalber, Durch 
Defiwegen einige Unfere een deputirte Raͤthe, eine neue Tax- 
nn Dome, Unferererläuterten und verbefferten Gerichte 
rt "Dede Ordnung gemäß, und, nach Beſchaffenheit gegenmwärtis 
ger mercklich geänderten Zeiten, unter gewiffen Titaln 
— und entroerffen ua; 
Als haben Wir endlich folche, wie fie hierbey angefür 
———— zu befinden, nach vorher gepflogener Communica- 
— ag tion mit Unferer Betteren Lbden. Loden. und von E. ge⸗ 
Sandfcaft freuen — darüber erſtatteten en, als 
publiciret, ein allgemeines —— gu jedermanns —* 
ſchafft und Nachricht durch öffentlichen Druck publici- 
ten, und bekañt machen, auch Unſere Beamte und ſaͤmt⸗ 
fiche Unter» Obrigkeiten gu deren genauen Obfervanz 
deneattſtlich ermahnen, nicht weniger Unſere Landes ingleis 
denen chen Unſerer Betteren Lbden. Lbden. und die Stifftss 
Dyenter anbefopen Negierungen, ſowohl Obersund Hof» Berichte, Dber- 
worden. nie Confiftoria, Juriſten⸗ Facul taten und Schoͤppen⸗ 
Stühle, gnädigfterinnern wollen, förderhin fleifige und 
forgfältige Obſicht zu führen, daß angeregter Unſerer 
Tax-Drdnung jedergeit gebührend nachgegangen, und 


— über ſelbige im geringſten Stuͤcke graviret buͤ 


Berihte  ndweil 1.barinnen, was in Judiciis bey gemeinen 
foßen 
nicht unten Fällen, oder zudenen Adtibus voluntarie Jurisdidtio- 
fang? neue nis gehörigen Handlungen,ingleichen in Proceiſen, auch 
Sportuln Inquilitionibus vorfömt und expediret werden muß, 
iu formirt, diftindte benennet und taxiret ift, fo follen weder Linfere 
Beamte, noch die Gerichte auf dem Lande und in Staͤd⸗ 
ten, einige neue, und unter denen in Anſatz gebrachten, 
nicht begriffene Species von Sportuln zu formiren, ſich 
unterfangen. 
Vielweniger 2. vondenen ex officio ſchuldigen Va⸗ 
Erſter Dand. 


* | 
Advocaten-Geb — 


denio.]anuarii, Anno 1724- 

richtungen, als vor Rubricirung und Haltun — 

Eintrogungderer cn ins Repercorhum, Vorlgun en 

derfelben ad pe fung und Faffung mon anuner 
einer —2 und dergleichen, etwas fordern und ofncio nal 


All n 3. bie verdienten Gerichts⸗Gebuͤhren nicht an 
en3. t Bon ſpeci⸗ 
allein bey traten und Handlungen in die Amts 5* 
und Gerichts /Buͤcher, und in Proceiſen und Inquifi- · Se 
tionibus,ad Adta, ſondern auch bey denen über den Em, Pührem 
pfang anegeftehten tungen, anzugeben und ju fpe- 
cı 
Und wie 4.dieContrahenten und Impetranten ſich Bon Con- 
nicht weigern fönnen, gleich bey Ausfertigung derer von trahenten / 
gefuchten ditionen, die, nad) diefer Tax- Und —— 
— angeſetzte Fred rn ek; 
Alfo haben 5.die eund Re auch ven 
jeden Part dasjenige, was rg auf pl befonders Beamten 
mt, behörig —— und feinen gegen den andern 
darunter zubeft ei 
Wo aber 6. Gerichte in einer Sache nulliter, oder Bepunge 
ungebuͤhtlich verfahren, und folches durch Refcripra, büheL Wen 
oder eingehohlte Urihel declariret und erfannt würde, A: —— 


biß d d 
—— Te ee Tem 


Bann ı nun 7. die Gebühren, Diefer Unſeret Tax- Liguidirte 
Ordnung gemäß, liquidiret, find ge weiter micht zu — 
ce — 
et wird, als von dem, der fie veranl n 
zu erſtatten und ju bejahlen, und hierauf die Urthel, da⸗ * ng . 
mit jeglicher dasjenige, was er aufjuwenden gendthiaet 
ont R rg wieder erlangen möge, ausdruck⸗ 

abzufaffen. 

Dahingegen 8, die Beamte und ram welche für 
thane ‘Taxe uͤberſchreiten, vor jeden Groſchen, den fie 
mehr, als ihnen gebuhret, vor ihre E itiones, felbft, 
oder Durch die Shrigen, gefordert um a Bıofchen 
rg zur 5* an Uns = 1 Straf, 

o vermercket, geklaget, angeg et en 
wird, unnachbleiblih condemniret werden follen ng 
—— 9.die Actuarii, u al Ser 

piften von denen vor Gerichte nichts ber 
fonders vor ſich pretendiren und erpreffen mö kr © 
eelären Wir hierdurch zugleich, daf die Beamte und Beamten, 
Gerichtspaltere Die Adtuarios und Schreiber von der Rudes 

nen, nach der Tax-Drdnung ihnen gutommendenSpor- debet. 
ul, felbft befolden und verforgen, in Städten aber die 
Raͤthe und Adtuarüi ſich darein, wie es iedes Orts herge⸗ 
bracht und verglichen iſt, vertheilen ſollen. 

Und mögen 10, die Gerichts⸗ Perſonen bey Beinen an, Britt 
—— und Fällen einige abfonderliche Be, Prien 


als worbey diefelbe hierinne vor fie angefeget, 


ordern. 

Übrigens und n. haben die Deognte un inter, or Demut v. 
richte ale Geri theilungen, Unter. &xı, 
Cesfiones, Donationes "Confenfe, ns·Suchun⸗ tichte. 


gen und Reichungen, Berzichte, Cautiones, und derglei⸗ 

chen, auch alle Recefle und Vergleiche in ein befonder 

Buch einzutragen, und cin richtig Repertoriym; zu der 

ver Far ng Fünfftiger beffern Nachricht, darüber hal⸗ 

ten zu 

Undiveil 12. Wir Unfer en dergeſtalt ein / ARa follca 

richten lafjen, daß ae zu Pie et Ta, dor keiok. 

un yuuya gen, deo Pok- 
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| — en, faftaus allen lägen und Aemtern Unferer Lande, 


ordentl Yriefeund Paqvete in Unfere ©täbte Deten.eing 


— Wittenbetg abgehen koͤnnen, fo follen Ein 

mehrerer Koften,die Akta an Unſere ne 

—5 uferer Vetteren Lbden. Lbden. und Stiffts⸗ 

Ober⸗und Hof⸗Gexichte Ober · und Con- 

= Juriften» Facultäten und Schoͤppen⸗ 

8 Inhaits Unſerer erlaͤuterten Procefs- Ord⸗ 

nung, nicht durch beſondere Bothen, auſſer in Fällen, da 

Limits» es d — 5 — ſelbſt begehten, oder es ſonſt die Noth ⸗ 
mom durfft erfordert, ſondern durch die ordentlichen 
geſendet, und von ſolchen ein leidliches zum Po 

genommen werden. 

Damit auch vondenenAdvocaten und Procuratorn, 

ven Pri —— und Conſtituenten zur 

pe dr ts abgefordert, noch fonft —— 

—1* —— a x * ER 
Taxvor en 13, gleicyerg Geb en 

Advocafl Advocaren nu Amvane | in eine billigmäßige Taxam 

bringen ne nad) welcher fie hinfort ihre Arbeit und 


—— diglich bezahlet nehmen, und keinen mit ſchloſſen 


— eines mehrern beſchwerlich fallen follen; 
ermaflen diefe Gebühren, wenn fie wuͤrcklich vers 

dienet, ohne weitere Moderation pasſiten, und von dem, 

— Erſatz —— vertheilet wird/ ohne Abgang 


tuiren 

Bien" Es Es hie aber dennoch 14. denen Advocatisunbes 
—328 „nommen, wann fie bey wichtigen, weitläufftigen und 
Gachen u mühfamen Sachen, einmehrers verdienet zu „ders 
palten, "meinen, —— und was ſie von ihren Principalen vor 
ihre Labores zu pretendiren befugt zu feyn glauben, 
beym Rechtlichen Berführen ad Alta, und unter die 
Schrifften und Deductiones, bey Subfcription ihres 
Nahmens, zu liquidiren,und um deſſen Richterliche Er⸗ 
mäßigung anzufuchen, die dann, nach Gelegenheit der 
Poerſonen der Zeit, und angewandten Muͤhe, Fleiſſes und 
anderer Umſtaͤnde ex bono & zquo, bey demnechiten 

Reſleript oder Urthel, mit — ſoll. 

—— Eu nd mag. arg befehlen ss. erwehnten Uns 
ion pi feren Praloten, Grafen, Herren, denen von der Ritters 
fer Tax- Ihafft, Ober-CrenfDaupt- und Amtleuten, und ande 
Drdnung. ten 'Befchlichshabern, auch) Bürgermeiftern, Richtern 

und Raͤthen in Städten, ingleichen & itheiffen und 


Schoͤppen in Flecken, Dörffern, —— auch ſonſt 


insgemein allen Unſeren Unterthanen, dieſe Unſere Tax- 
— aufpringen une bereiben, as miberwaihe ine 
aufjuhangen, u 8 wi eine 
Starura, Erb» Resifter, 8 oder Gewohnheit 
—— ſollen von der, zur Obfervanz und Beobach⸗ 
nferer —— und verbeſſerten Proceſs Ord⸗ 
2* rege und underbrüchlich 
nachjuleben, der, bey Bermeidung Unferer 
Ungnade, und vor — —— ſich zu achten,und 
geſchiehet daran Unſer ernfter Wille und Meynung. Des 
mehrerer Uhrkund iſt dieſes Mandat von lUns eigens 
—— und mit Unſerm Can 
rucket worden, So geſchehen und geben zu 
.n Januarii, Anno 1724. 
AUGUSTUS REX. 
(L.S.) 


Aeinrich von 
— ——— S. 


Derer Berichte-Bebtißren, in Denen fämtiichen 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Landen. Worunter iedoch das 
Stempel ⸗Pappier, wo ſolches vonnoͤthen, 
nicht begriffen. 

Tit. L. ge⸗ 


1. Jg Dreinen Bürger in Städten zu ver⸗ thl.| ol. [pf. 
eyden / auſſer dem jedes Orts gewoͤhn⸗ 

lichen — a a 

Stadt⸗Schreiber 16 





2. Bor Verpflichtung eines neuen Unter] hl 
gan auf dem Lande, worunter doch die 

igungen, und die denen Ges 
de ren bey Veränderungen )-- 
zuleiften ſchuldige Pflichten nicht zu ver» 
ftehen, befommen ver —— oder Ge⸗ 


3. Vor Aufnahme eines ſchon Berpflichr 
teten, wenn er in ein ander —— 
ſolchem Amt und Gerichten ziehet, der 

+ AmtmannoderGerichtshaltr + 

4 Por Aufnahme und Einzeichnung eines 
Pfahl» Bürgers und  Haußgenoffens in 

1 Städten, 

aufın Lande ⸗ Bar 
der Richter des Dorffs 

$. Bor Loͤſchung eines Haufgegoffens | 





6. Bor eineKundfchafft oder Abzugs⸗Brief 
7. Boreine Vorſchrifft an andere Gerichte 
8. Dor einen Geburts +‘Brieff, mit einge 
ber dabey nöthigen Bern 
mung ber Zeugen und Schreibe⸗Gebuͤh⸗ 
zen,dem Beamten Gerichte, Bermalter, 

oder Stadt⸗Schreiber wenn er auf Pap⸗ 
pier ausgefertiget wird, ⸗ 

auf Pergament ⸗ 

und wird das Pergament, ſamt der Ca⸗ 

den ul und Schnur fodann befonders 


9. Bor — eines Vormunds, weñ 
ſolche nur ⸗— und wenagen 


wird 
10. Wenn ein ſchaftich —— oder 
Curatorium darüber ausgefertiget wird 
u Vor Abnahme einer Vormundſchaffts⸗ 
Nechnung, (fo lange biß bey der fünfftig 
zu publicirenden DBormundfchaffts- 
Ordnung deshalber ein anders verordnet 
werden wird,) nach dem Quanco der Ein⸗ 
nahme von Nugungen und Einfünfften 
des Pflegbefohlenen — und 
war wenn folche ai sofl. 
biß 100, fl. ⸗ 
biß 200. fl. ⸗ 
und ſteiget von 100. fl. zu ioo. fl. mit 
Jedoch wenn die Einfünffteüber 600. 
betragen, wird von jedem 100, fo dar⸗ 
über, eh tun firet. 
Dinge der Judex,.die Rechnung 
alle * richtig abzunehmen, bey 
DBermeydung willtührlicher 


über dergleichen particular - Rech⸗ 
nung nichts zu fordern. 

ı2. Bor Ertheilung eines Decrets, zu Be⸗ 
zahlung eines dem Unmündigen dis 
gen Capitals, wenn es unter 20. fl. 

wenn es unter und biß 100. fl. + 
wenn — ua fa bed, las 
auch fteigen möchte 

13. Vor ein Decret über Beräufferungoder 
Verpachtung eines *Pflegbefohlenen 
Grund ⸗Stuͤckes, ingl uͤber einen 
de 

e nt enten 
der Sache 1. Thle. oder ⸗ 

14. Bor eine gerichtliche Qvittung, wegen 
geführter und * Vormunds 
ſchafft, nach deren 

15. Vor Confirmatiön eines sehioßne 
Kauff-Contradts geben beyde Theile zus 
fanmen, wann die Summa unter Er fl. 

von 100. biß 500. fl. ⸗ 1 
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von 500.biß 1000. fFl. + 
# 1000, # f000, ⸗ 
s f000, # 10000, ⸗ 

und was druͤber indiſtincte | 





— Sy .& 


16. Vor Eintragung eines Contradts indag 
Gerichts » Handelss Buch, und eigen 
darinne zu vidimiren, aufjer denen Co- 
pialien s " J 

17. Vor Verſchreibung eines in Gerichten 
bezahlten, oder vor bezahlt zugeſtandenen 
Ansoder Tage⸗Zeit⸗ und Erbe⸗ Geldes, 
und die darüber, ingleichen über andere 
vor Berichte bezahlte Capitalia oder Zin⸗ | 








8 ertheilte Dpittung ins Handels⸗ 

uch mit einzutragen, wenn das Quan- 
rum ſich belaͤufft inter und biß ao. fl. 

von 10. biß 100. fl. —— — 

von i00o. biß soo, 

von 500. biß 1000. unddrüber + 
Jedoch wenn Erben oder mehrere Per⸗ 

ſonen quittiren, bezahlen ſelbige nur 

nad) det Rumma, und nicht ein jeder ins 

fonderheit. — 

18. Vor cine Verzicht zu regiſtriren, giebt 
derjenige, welcher folche nach Gimpfang 
feiner Forderung vom Kauff⸗Gelde thut 

9. Bor die Aufflaffung der Lehn an einem | 




















perfaufften oder fonjt alienirten Grund⸗ 
Stücke zu regiftriven, giebt jede Perfon, 
fo folche thut ⸗ ⸗ 

20. Wor Bekennung der Lehn giebt jeder Er⸗ 
be bey Empfangung der geſamten Lehn, 
an denen in die Erbſchafft gehoͤrigen 
Grund ⸗ Stuͤcken, auſſer der an einigen 
Orten bergebrachten Lehn⸗Waare 

21. Der Kaͤuffer oder Annehmet + 

22. Bor Beſtaͤtigung eines Lehn⸗ Traͤgers 

23. Vot einen Conſens in Verpfaͤndung ge⸗ 
wiſſer Erb⸗Guͤther, zahlet der Schuldner 
oder Cavent, wenn das Anlehn, oder die 
Caution ſich belaͤufft biß an so, fl. und 














drunter ⸗ ⸗ 

von so, biß 100. fl. ⸗ 
⸗100.⸗ſ00. ⸗ 
⸗ſoo.⸗1000. ⸗ ⸗ J 
Und was druͤber ohne Unterſcheid i 


Wenn deroleichen cediret wird, iſt 
nur die Helffte zu nehmen. 
24, Vor einen General-Caution-Schein, 
dariñen fein Quantum determiniret iſt 
Es darff aber von Eintragung des 
Conſenſus oder Cautions-Scheins ins 
Handels »Gerihtss Bud), auffer denen | 


— — — — — — — — 





Copialibus nichts gefordert werden. 

25. Vor Eintragung einer Hypothec in 
das Confens- Buch, wenn darüber fein 
abfonderlicher Confens ausgefertiget 
wird, 'vid. Erleuterung P.O ad Tit.4s. 
$. 1.) bulb fo viel,als vor einen Confens. 

26. Vor Caſſation eines Confenfus, den 
darüber gefertigten Schein, und ſolchen 
ins Gerichte- Handels Bud) ju noriren 

37. Bor eine Qittung über particulair- 
Zahlung zu regiſtriren ⸗ 

28. Bor Annahme, Verwahrung und Aus⸗ 
sahlung gerichtlich deponirter Gelder 
pon 100, Thlr. ⸗ ⸗ 

fo, wenn es anbefohlen, oder darauf ers 
kannt, ingleichen bey Concurfen, und 
Subhaftationen von der Summa ab» | | 

u iichen, auffer dem gieber ſolches — 
eponente. | 


Erſter Band, 











Special- Verordnungen, Supplementagubieem 1. Bande. 


2. Einer a Bereinung oder 


9 
dergleichen deponirte Gelder, und des⸗ 
halbergeführte Regiftrarur + 6 

30, Vor eine Regiftraturroegen deren Ver · 
abfolgung + ⸗ 6 
31. Bor Confirmation eines geſchloſſenen 
zn geben beyde Contra- 
ten, wenn das auf die gantze Zeit vers 
glichene Pacht⸗Geld an Gelde und Gel⸗ 
des⸗ werihen Früchten ſich belaͤufft auf 
100. fl. und drunter >30 
auf 100, biß soo. fl. 8 
s 00. # 1000. » unddrüber + 


— ie Ka u 

noͤthige Kegiſtratur zu ferti 

hi lich excl des Fuhrlohns . + 

Denen beywohnenden Gerichts, Pers 
ſonen, jeden täglich in Städten 
aufſin Lande Pr 

33. Voreine Befichtigung in Steuer⸗Sa⸗ 

en, wenn es eine Perſon berift + 
vona. he ⸗ 
von mehreꝛn, oder einer gange@emeinde 

34. Bor einen Rein⸗Stein zu heben und zu 
een en; ⸗ ⸗ 

35. Bor dergleichen 6 ſetzen, oder einen 
Grentz⸗ Hügel aufſuwerffen, oder einen 
Mahl⸗Baum bemercken ju laſſen + 

Jedoch muͤſſen die In die 
ierzu benoͤthigten Arbeitere auf ſolche 
Ile beſonders bezahlen, auch die Beam- 
ten, Gerichtshaltere, und Stadt · Gerich⸗ 
ten an Ort und Stelle auf ihre Koſten 


ſchaffen. 

36. Bor Taxation eines Grund /Stuͤcks, 
denen Beamtenund Gerihtss. Haltern, 
auc) Gerichten in Staͤdten, wenn esuns| ° 
ter und biß 100. fl. würdig ⸗ 

von 100. biß 500. fl. ⸗ 

von 500. biß 1000. fl. ⸗ 1 
und wenn es drüber iſt bom 100. noch 
denen Gerichts-Perfonen jeder ⸗ 
vordie Regiftratur ER 

37. Bor Taxation berveglicher Stücke, 
gleich) vorigen nach deren Werthe, auffer 
derer Perfonen Gebühren, fo in beyden 
Fällen jur Taxation adhibiret werden, 
als Gold-Schmiede, ic, 

38. Vor eine rfändung,da das Pfand in die 
Gerichte geliefert wird, zu regiftriren 2 

39. Stand» Gebühr von einem lebendigen 
Pfande auf Tag und Nacht bey Pferde 
und Rind Biehe, excluf. des Futters 

Bon 1. Stuͤck Schaafr und andern 
kleinen Viehe ⸗ 

40. Wenn auf eines Beſchwehrde oder Sup- 

liciren Bericht erfordert wird, iſt von 
mpetranten oder Supplicanten vor 
Prefentation desReferipts oderMoni- 
torii und Beylagen zu ſam̃en zu entrichte. 

41. Vor die Notihcation, wenn der 
richt abgehenfel + ‚ 

42. Bor Inrorulation derer Adten, fo 
verhanden, vondenen Partheyen zuſam̃t 

43. Bor einen Bericht, wenn er furg iſt, und 
nur die Alta eingefendet werden . 


ſo peter ⸗ 1 
44. Bor einen cht, welcher, wenn eine 
gantze Gemeinde, oder aud) eingele Pers 
fonen, weaen Brand⸗Wetter⸗ Wind⸗ 
oder Waſſer⸗Schaden, oder anderer bes 
fonderer Calamitaten,um Begnadigung 
Uuu uuu u3 
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gL|pfe 29. Bor den Recognition- Schein über|fbl.| s1.|pf. 
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267 CODIECIS AUGUSTEI Andrer Theil, 4324 


anfuchen, ex officio, und zwar nach dem thl gl. pf. Tit. II. Von denen Adtibus Voluntariz |tpl.]ol. |f- 
Mandat vom r, Auguſt 1690. und denen Jurisdidtionis. | 



































Reglementsvom ꝛi. —* 1702, und 51. Bor eine Bormundfhaffts- Beftätis 
4. May, 1703. zuerftatten, find gar Feine gung zu einem befondern gewiſſen Actu, 
Sportulin, untermas Vorwand es fey, zu wenn nur eine Regiftrarur darüber vers 
nehmen. fertiget wird ⸗ ⸗ 
Vor einen Bericht, fo bey andern vorlom⸗ wenn die Ausfertigung fehrifftlich ges 
menden Fällen in Steuer⸗Sachen erfor⸗ fchichet, incl.vorherftehender 3. gl. 6 
dert, oder fonft erſtattet wird, . s2. BoreinSyndicat, vor die Perſon⸗ 
wenn es eine Perſon betrifft ⸗ 4 Jedoch, daß es nicht über 2. thlr. ſteige, 
wenn es 2. 3. biß 4. Perſonen zuſammen waͤre das Syndicar aber unter is. Perfor 
angehet ⸗ er, 6 nen,fo folldafürbesahletwerden + 16 
von mehrern aber, und von einergangen 53. Vor Ausfertiaung einer gerichtlichen 
Gemeinde 7 12 Vollmacht oder Actorii ⸗ 8 
Und ift zu folchern Ende, wie vieldavor bes 54. Vor einen mündlich eröffneten festen 
zahlet worden,iederzeit am Ende bes Bes Willen in behörige Form zu bringen, und 
richts, unter dem dato, bey Vermeydung bey denen Gerichten niederzulegen, wenn 
unnachbleibl. Straffe, mit anzumercken. der Teftator dafür in Perfon ericheinet, 
45. Wenn Rügen-Gerichte und fo genaũtes bey einem Bauer und gemeinen Buͤt⸗ 
Ehe «Gedinge auf denen Dörffern oder ‚ ger und Handiverfsmann + ı 
Doͤnge⸗Stuͤhlen gehalten wird, fo hoͤch⸗ bey einem andern und vornehmern 
ftensin 3. Jahren, wo eshergebrachtumd Standes s ;» s (8 |ı 
noͤthi ea waren foll,befömmt| wenn die Gerichts» Perfonen ins Hauf 
der ‘Beamte oder erichtshalter täglich Fr ı erfordertiverden ⸗ ⸗ 2 
vor die Speiſung und Tranck übahaupt ‚denen Gerichts⸗Perſonen aufn erſten 
von der Gemeinde oder zum Duͤnge⸗ Fall ⸗ 12 
Stühlengehörigen Dorfiihafften | ı ‚aufn andern Fall ⸗ . 18 
Die Fuhre thut die Gemeinde, oder ſchaf⸗ aufn dritten Fall ⸗ N 2 
fet ſolche um billigen Lohn. i 55. Vor Annehmung eines übergebenen 
45. Wann Reifen in bürgerlichen oderpeins fehrifftlichen Teftaments, nebft der des, 
lichen Sachen zu thun, empfähet über halber noͤthigen Regiftratur und Reco- 
Hioß- und Fuhr⸗Lohn zut Ausloͤſung tags gnition, wenn der Teftacor in Gerich⸗ 
fihein’Beamter =. + ⸗ 21 ten felbft erfcheinet, bey gemeinen Buͤr⸗ 
ein Aduarius ER. rz gern und Bauern ⸗ 12 
“ein Stadtſchreiber oder Gerichtshalter]| r6 weñ er die Gerichte zu fich erfordern läft| fg 
—— — ⸗ lioſl«e bey Vornehmern auf den erſten Fall | 
ein Land⸗Schoͤppe ⸗ 8 auuf den letztern Fall Irz 
eine andere Gerichts⸗ Perſon denen Gerichts⸗ Perſonen ben armen os 
inStäidten + # 12 der acmeinen Bürgern und Bauern 12 
auf dem Lande ⸗ 1.16 bey Vornehmen ⸗ ⸗ i 
Jedoch, daß ſie niemanden mit der Koſt 56. Vor Eroͤffnung und Publication eines 
beſchweren, auch das Roß⸗ und Fuhrlohn, Teſtaments, benebſt der Reßiſtratur, 
wo die Unterthanen ſolche Fuhre zu thun ⸗ in Staͤdten » |ı 
nicht ſchuldig, nicht uͤbermaͤßig angefeget 
werde. e 
Denen Adelichen und Fa 
Commillariistäglihiedem + 12 dacht, gefchrieben feyn,von dem ‘Blatt t 
and einem andern Commillario, incl. vor deſſen Vidimirung P 6 
Zehrung und excluſ. des Roß⸗ oder 58. Pro Obſignatione einer Erbfchafft, und 
Fuhr⸗Lohns ⸗ vor die Regiſtratur, 
47 


⸗ 1 
eñ in Handels⸗ und andern Gerichts⸗ in Städten bey Vornehmen ‚ 1: 


Büchern etwas nachzuſchlagen, oder Sr bey Handwerckern und gemeinenkeuten] ı 


aus zu exerahiren ift, giebt derjenige, (0 aufın Lande bey Bauern , 


{ und zwar bey Vornehmen ⸗ L 
denen Gerichten über ein und andern 


Pund auf Anfuchen ertheilet wird 


denen Gerichts⸗Perſonen in Städten, = 
bey geringern ⸗ ⸗ 


und auf dem Lande ⸗ 





⸗ aufm Lande + 16 
‚ 57. Bor Abfchrifft von einem aerichtlichen] 1 
Teſtamente, es muß aber,wie No. 49. ge⸗ 





dergleichen fuchet,aufjer denen Copialien 2 
48. Vor ein fhrifftliches Atteſtat, jo von 
49. Copiales von einem Blatte, iedoch, daß 59. Bor die gerichtliche Refignation einer 
aufeiner Seite, bey Strafe bes Dupli, Erbſchafft Halb fo viel als verdieObl- 
nigftens 26. Zeilen, und die Worte zur gnation. 
Ingebührnichtausgedehnetfeun ⸗ bi 60. Vor Inventirung einer Verlaſſen⸗ 
30. Bothen⸗Lohn von einer Meile, bey Ders ſchafft, vorieden Tagin&tädten = Ir 
ſchickung mitAdten, Cirationen und fonft 3 Jedoch find die Unverinögende in bil 
MWartrGeldaufidn Tag * 3 ligmaͤßige Confideration zu ziehen. 
Jedoch iſt bey Straffe vierfacher Erſe⸗ Aufm bande taͤglich * 
ung feine Multiplication des Bothen⸗ denen Gerichtg⸗ Perfonen in Städten, 
ohns und Warte⸗Geldes wegen unters täglid) einen jeden ⸗ * 
ſchiedener Acten und dergleichen zu ma⸗ aufın Lande taͤglich auf einen jeden 6 
then, fondern es iſt ſolches pro rata em Jedoch, daß die Schreiber Gebühren 
gutbeilen, ö vom Biatte i. Groſchen begahlet wer⸗ 
Boaber Poſten oder ordentliche Bor den, und ift täglich 7. biß 8. Stunden zu 
then find, follen die Acta regulariter mit expediren, 
dieſen fortgefchichet werben, 
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67.Ror Confirmation eines Fideicom- 
miſſi und darüber ertheilten Confens „fo 
viel als ad No.65. 
s8. Vor Annahme und Confirmation eis 
ner Cesſion uͤber eine nicht conſentirte 
Forderung, wann dieſelbe berg 
unter und biß so. fl. 
⸗ ⸗10o0. fl. 
⸗ ⸗0o.fl. AR 
e 1000,fl.und hoͤ 
& Rot Confirmation einer rerite| 
ke von Intereſſenten übergebent Trans- 
achön, Eheftifftung, Emancipation, 
Adoption, und andern dergleichen 
Handlungen und Contradten, 


Bor die Ausferfigung des Inventarii |tpl.|sl. [pf- 
über die Copiales nad) Prepandan bey Vornehmern ⸗ 
der Arbeit,1.3.6.9.bif 11 bey Gemeinen ⸗ 
6. Einer Erbtheilung auf —* derer wenn fie endlich sie 
Erben beyzuwohnen, und die Regiftra- bey Bormehmen + Di 
tur darüber zu halten, taͤglich ⸗ 1 bey Gemeinen ⸗ 
denen Gerihis⸗ Peiſonen in *— 16177. Vor eine Regiſtratur — 
aufın Lande 3 tion eines Contracts unt u 
62. Vor die Extenfi = und Ausfertigung fes, nebft deren Ausfertigung, wenn es 
dergleichen Erbtheilung aufgleiche Weis dor Gerichte gefchichet ⸗ 
(tie beym Inventario ‚und —— im Hauſe + ⸗ ⸗ 
—— von dem Blatt 1. gl. abſonder⸗ Tit. III. Von denen bey der Jurĩsdiclione 
* ezahlet werden. contentioſa und in Proceſſen vorkom⸗ 
63. Vor die von den Erben geſuchte Confir⸗ menden itionibus. 
mation einer, auſſer Gerichte, oeſhehe⸗ 72. Bor eine mündliche Klage und Vor⸗ 
nen Erbtheilung, aufs höchfte I bringen zurregiftriren ⸗ 
von mittelmaͤßigen N 16 und von Armen 
und wenn fie geringe 8 73. Bor eine mündliche Badung und Bor 
6. Voreinen Extradtaus dadlichen Ext forderung der Partheyen und Zeugen, 
teilung, vom Blatte ı auffer des Gerichts Dieners Gebühren, 
und vor defien Vidimirung überhaupt 6 in geringen Sachen auf die Perfon + 
65. Bon einer gerichtlich befchehenen oder enn aber mehr als 6, Perfonen in ei⸗ 
jur Confirmation infinuirten Dona- ner Sache zu citiren feyn, darff nicht 
tion unter den Zebendigen, wenn das mehr alss. gl. genommen, und pro rataı 
Quantum und der Werth des Geſchenck eingetheilet werden. 
ten ſich belaͤufft 74. Zn lnjurien⸗ und andern ten Sa⸗ 
unter und biß 10. fl. 5 ⸗ 6 chen die Partheyen gegen der zu ver⸗ 
100.fl.⸗ 12 nehmen, von einer Perſon 
00o.fl. u — 18 75. Vor ein Monitorium, Auflage und ges 
⸗ « 1000, fl. ;»_ + x ——— mit oder ohne Straf⸗ 
wenn es mehr beträgt, ı Jız! fen, auffer denen Copialien Pr 
Und hoͤher nicht. 76. Bor eine Berhör, worbey ein Proto- 
Bo aber Feine Summa determinitet, ge — vor ade 
als bey Schenkung der Gerade und Jedoch muß es 
des Heer⸗Geꝛãthe, in Staͤdten N viel find, über ——— nicht fe Bi 
⸗ auſm Lande + 16 —— nach, einzu 
| wärees ober sar geringe und derbe 77. Denen Gerichts⸗Perſonen jeder * 
| unter 10. fl. 6 73. Bor ein — juregiftriren 
| 66. Boreine Scpenckung aufden Todtens wenn es aber die völlige Erörterung der 
Fall, wenn der Donator ſelbſt vor Ge⸗ Sa 
richte erfcheinet P P ı „9. Vor Prefentation eines Befehls, 
denen Gerichten ——— und alles andern, das zum 
wenn der Donator die Gerichte vo fich Adten koͤmmt 
erfordern läffet ⸗ I 12 nebſt denen aͤmtlichen Beylagen 
denen Gerichts⸗Perſonen ⸗ | 12 80. Wenn darübereine R ition oder 


darauf eine ſchrifftliche Relolution bes 
fonders verlanget er, * — Aus⸗ 
fertigung 
Jedoch iſt in Denen in der eläntetn 
Procefßs-Drdnung ad Tit.1. $.7.undg. 
angemerckten Fällen dergleichen Schein 
ohne Entgeld zu ertheilen. 
81. Bor einen Beſtell⸗Zeddel ⸗ 
82. Bor eine ſchrifftliche Citation an bie 
| 
| 








— —— ing un an Beugen und 
duſt 
‘ * die dan schärigen Deragen, vom 


wenn — — — find, 











wird wegen einesjeden, der befonders 








bey vornehmen Standes ⸗ 1 citiret werden —— entrichtet 

bey gemeinen Buͤrgern und Bauern ı2 83. Voreinen Gedenck⸗Zeddel⸗ 

wenn fie aber vor Gerichten abgehans * wenn deren wc als vn von ie⸗ 
delt und geſchloſſen worden, emnoch 

bey denen erften ⸗ ⸗ ı Jı2 84. ar Abkündigung oder Prorogstion 

bey denen andem + ⸗ 18 eines angeſetzt geweſenen Termins, auf 


denen Gerichts⸗Perſonen 


re 
⸗ ⸗ n Städten + | 12 
6 


lien und Beyla 
wo fie aber * ud felbftgefhiehet, 
ift nichts zunehmen, 
85. Bor ein Patent in Coneurs Sachen 
wann aber viel Credicores ‚höchfteng 
Uuu uuuu4 


⸗auf dem Lande 
70. Bor. einer Frauen gerichtliche Verzicht 
zu regiſtriren, und in Forma probante| | 
auszufertigen, a 





ee Me ME rn ee 
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7 CODICIS AUGUSTEI Andrer Theil, 


86. — — — ihl e 
1 


Gerichts⸗Siegel 
37. Vor ein Requifition-Schreiben anden 
Richter desjenigen, ra an wird, 
auſſer denen Copialien 4 
38. ——— einmahl unterfcjiebene 
auszufertigen find, vor iedes folgende 2 
89. Vor die Infinuation einerCitation dem 
Bothen oder Gerichts⸗Diener, excl. des 
Bothen ⸗ Lohns, wo er auſſer denen Ge⸗ 
richten über * Bier» Meike lauffen 


muß 
90. oBorbieR überdes Bothens, 
wegen der Infinuation erftattere Bericht 
wo vielen ein Patent —— wird, 
überhaupt ⸗ ⸗ 

91. Bordas Angeben in Termino m regi- 
ftriren, ingleichen bey jedem eingebrachs 
ten Rechtlichen Gefäge, von wem und zu 
, welcher itesadAdta gefommen, anzus 
" mercen, aufeine’archey ⸗ 1 

*. Bor Cautionen de rato, ingleichen pro 

—— oder andere vorkom̃ende Pas- 

darüber etwazu atteſtiten gebethen 

it — 3 

9. Bor — Corsroris Litis 
Pre Bonorum in Concurfen a deren 


4a ————— Debito⸗ is, weñ 
er ſelbſt den Concurs — aſ⸗ 


rocu ratoris 
or Verpflichtung a en 











uefters, Haufwirche und dergleichen 

*. in die Guͤthe zwiſchen denen Par⸗ 
theyen in Termino mit Fleiß verſuchet 
. wid, vor die dißſalls gehabte Müheund 

gefertigte Regiftrarur, von der Perion 
wenn mehrere Perſonen babep« concur- 
riren, von ieglichem 
Jedoch, daß cs zuſammen nicht über2, 
: Thaler anfteige, 

9 Wo folche Guͤthe verfaͤngt, und die Sa⸗ 
che weitlaͤufftig undi — tant, hierüber 
annoch m. biß 2 

38. Bon’ Säsen ad Ada zu ſchreiben auf 

iedes Blatt nach vorbeniemter maaße 1 

* Vor Liquidation der Gerichts⸗Expen- 
ſen ad Acta, bey ieden Termin ⸗ 2 

100. Vor die Inrotulation derer Acten, 
darju der Termin gleich bey der erſtern 
— mit zu — ra iedes 

hei 
wo aber ein — Termin Amrſeen 
noͤthig ift, vordie Citation 

101. es eine Urtpelssgtage —— Par⸗ 
theyen 

102, Nor einen Abſchied auf —— 
genes Rechtliches Verfahren, da es 

ein Interlocut ⸗ 
ein Definitiv J 
wenn aber die Sache geringe iſt 
nur die Helffte zu nehmen. 

103. Vor die Rationes decidendi, wenn 
ſolche abſonderlich beygefüget werden, 
noch halb fo viel,als vor den Beſcheid. 

104. Vor die Citation zur Publication ei⸗ 
nes Urthels oder Abſchieds ⸗ 

195, - PRINTER SATIRE Bahnen | 
icdem 

Jedoch, daß es nicht über 12.91. * 

106. Vor Publication eines Urthels oder 

Abſchieds, inel. der Regiſtratur, haben 


die geſamten Intereflenten zu entrichten 8 


F 


| 


“298 
= —— — in Concurſu vom Judice thl. ol. pf. 
Defignation-oder Di- 
—— bfchieb,1.2.biE + 3 
ji esaber über sooo, Thlr. nach Bes 
fcha a ‚ 16 


108. Bor‘ net eines Beſcheides oder 
Urthels, wenn fie begehret, und in vim 
publicati sugefchickt wird ⸗ 

oder wenn es über 1.‘Bogen, noch darzu 
die Copiales. 

109. Vor verlangte Abfchrifft eines Befehls 

110. Bor ein Schreiben, darinnen dein Im- 
petranten dergleichen in vim a 

uberfendet wird ⸗ 

su. Vor die kegiſtratur der Annahme 4 
Leuterung, incluſ. der Præſentation 

u, ⸗ über deren kejection 

u3.Borbie Notification folcherRejedtion 

114. Bor die — einer — 
lation 

us. Vor die Rejedion dar bey * Judi- 
ce intermedio eingewandten ⸗ 

us. Vor die Citation zur Abloͤſung derer 
Apoſteln oder Berichts ⸗ 

u7. Vor die Notification an Appellaten 

us. Vor die Inſinuation diefer Citation 
und Notification — Dorben, excluf. 
des Borhenstohns 

119. Vor die Regi tur über die — 
nem nuntiibey der Inſinuation 

120. Die Abloͤſung des Berchts iu regi- 
ſtriren ⸗ 

121. Vor die Inroralkion der Ad, bey 
deren Einſchickung 

122. Vor Reverential- Apofteln ⸗ 

123. Vor einen in vim refuraroriorum er⸗ 
Ntatteten ausführlichen Bericht + 

124. Nor eine Inhibition, wei von Beam: 
ten eine an ihn ergangene —— 
angenommen wird 

125. Bor Aufſetzung eines de- ober referir- | 
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Lew ern 


— — —— — — — 





[2 zu" 


1. — — — 


\ 
| 
|) 


6 


ten Eydes, nebjt dem Eyde vor Gefaͤhrde, 
ingleichen eines Juramenti ifuppletorii, 
Purgatorii, editionis, malitiæ j pau- 
pertatis &c. 

1260. Vor Abnahme dergleichen — 
gantz, oder nur zum Theil abgelegten = 
eingeſchloſſen der, über deſſen Lei 
und vorher gegangenen A —— 
gefertigten Regiſtratur, von der Perſon 

Jedoch daß es, wenn mehrere Litis 
Conlorten den —8* abzulegen haben u⸗ 
ſammen nicht über2, Thir. anſteige. 

i27. Vor einen DilationsSchein + 

Und wenn die Dilation cum ſolenni 
tate legali ertheilet wird, hierüber fo viel 
als fuͤr die Aufſetzung der Eydes⸗ Norul 
und Abnahme des Eydes entrichtet wird. 

128. Bor die kegiſtratur über Production 
derer inducirten, ingleichen über die Edi-, 
tion derer von andern geforderten Do⸗ 
cumenten, exclufive derer ‚Copalien,| 
vom Blatt 1. gl. 

129, Bor ein Document zu vidimiten ex- 
cluf.der Copialien ⸗ 

130. Vor gerichtliche Verwahrung der 
ben Documenten ⸗ 

izi. Bor Requiſitoriales or Compulfo- 
riales, excl. der Copialien Pi 

132. Bor einen Zeugen fummarifch zu ver- 
hören, und deffen Ausfage zu regiftriren, 
auch allenfalls eydlich beſtaͤrcken qu laffen 

und nac) IBeitläufftigkeit der Sache 
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133. Dog 
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— * —— Den —— u # Liedtass nd ner 
tragen ’ 
c oder ———— (m | fo 147. Wann derjenige, wieder den die Hülffe 
ri alefie einen Beſchei angeordnet, ſolche pro realiter facta zu 
134. Bor einen Ben es auf Articul abſuho * ſich zu rechter Zeit noch er⸗ 
ven, wenn 423 ⸗ ⸗ 
unier und biß find + 16 148. Bots Patent wegen Verkauffung vers 
von ız.biß3o, Tı3 ber: ilin © 
von 30,bif 50. ⸗ 118 149. Bor Ablefung dererfelben vorder Kir⸗ 
—S— Des Kohl über de Rn dr Werfaufi der Berlin ing 
dor Au ng otuli 2 150. Vor ⸗ erali 
he iales Tr verholffener Mobilien, auf einen T 
enn Interrögratoria übergeben tot > mten, Gerichtshalter ‚oder 
— zahlt der Product von jedem In· ]' tadt «Sch vo. 
atorig auf fo viel Zeugen, als er —** uchten | i 
—* läffet, wiebeyden Ar / Br öthig, taͤglich exclufive des 
ns der Transportirung 
136, Kr die Publication eined Beweiſes . und berer Itnüffe, fo befonders 
und Gegen »Beweifes mit Beugen, und |" ' begahler | ‚ 
folhezur ten ⸗ gi iſt des Tages 7. biß 8: Stundenzu 


Tie.I e Don SblfferBadeni 
1237. Eines Schufdners Mobilien und 
Waaren aufjunotiren, und in eine rich⸗ 
. tige Confi ignation zubringen, 
in Städten täglich ⸗ 
und er Landeräglich ⸗ 
denen Gerichts⸗ — * 
in Staͤdten taͤglich + 
aufm Lande, * 
8 
6 
I 
13 
in Staͤd — ⸗ 12 
auf dem Lan 
vor einen Tag * Race 
Städten ‚ 5 
und aufın Bande ‚ 
140. Bor eine Auspfaͤndun auf Schrid | 


— — — — 
u 8 
I — no — — 
a — * "a * p 
a = . . 
ö—ñ—dii— — — 








chen, wenn einer aufden Schutd-Thurm 
gebracht wird, und vor die dißfalls gefers 
tigten Regiftrasuren, in Städten 
aufın kande 
wenn es aber in Gerichten gefchichet, o⸗ 
der er durch den — wird 











6 


an 
j' 


Doch ift des Tages toenigftens 7. biß 8. 
Stunden dazu anzuwenden. 

138. Bor gerihtliche Verſiegelung derer 
Mobilien, und die Regiftratur darüber 
zu halten, in Städten P 

aufin Lande —— 
denen Gerichts⸗Perſonen _ + 
Bien Bor Arrerirung einer Perfon megen 
Wechſel⸗ oder anderer Schulden in des 
ren Quartier oder Loco tertio, ingleis 
141. Bor ein Præceptum de non Aären- 
va alienando ⸗ 
und wo es —— *— Unten 
ſuchu che gebrauchet ⸗ 

242. Bor Relaxation oder Caſſation ders 
gleichen Precepti ⸗ 

143. Vor eine Hülffe-Auflage ⸗ 

— zen und Prorogation eis 

— — auf dern — 

* es von dem Richter ei officio ge⸗ 

— 0 ſo 5 Dar denen Partheyen 
chts gu entri 

MER Por Oonfleuun eines Ligekl vor 


246. er die — und Lamim̃ on 
und deshalber gefertigte — 
und Ilnſtruction, wenn der Beam 
Gerichts halter ſeibſt reifet 

wenn a ak ⸗ 


Gerichts⸗Perſonen iede 


+» = 
Eee ae ee ee 


izi. ‚Ber in Patent m TORTE eines 1 
152. Bor dergleichen wegen Subhaftacion r 


Derer Grund⸗Stuͤcke ⸗ 


wenn deten mchrauszufertigen, in fpe- i j 


. ciebep Ritter-Güthern, voriedes 


153. Boreinen Subhaftations - Se in ! 


gleichen vor die Notification des Ans 


ſchlags an Debitorem und die — j 


tores überhaupt ⸗ 

154. Vor die — derer Perti- 
neritien bey Subhaftationen ⸗ 

155. Vor die tion derer — 

* if wi bey N 
wo esaberroe 9,wie 

156. Bor die R tur über das be 
bende mündliche Ausruffen, wo e —9* 
der Affıxion geſchiehet 

157. Bor die Regifträtur über die Affixion 
und Refixion eines — Pa- 
tents, zufammen ' 

ers: Vor ein ————— wenn 

der Anſchlag an andern Orten mit bes 
chichet, inclufive desbengefügten Sub- 
ftation - Patents in originali 

159. Bor die Notiz, wenn ſolches in ge 
a n bekannt gemacht wird 

ls * viel auch in andern Füllen da der 
Notification vonnöthen, ju 
—— 

160. Die Licitations- Schreiben ju regi·/ 
ftrireh, und in Termino in Ordnung gu 
bringen, voniedem  - 

p der Licirant zu entrichten. 
ordieProclamation und übrige Ver⸗ 
aa) in Termino — 
in wichtigen Guͤthern 
162. Vor die Regiſtratur, wann das Guth 
oder Grun cf erftanden wird, und| - 
—— —— ren 


I 
163. Bordie windliche Adjudi — eines 
erſtandenen Grund⸗Stuckes, und Aus⸗ 

fertigung des Adjudication-&; 
—— os srtanden, wann das 
Licitum —3 
unter und en so, * 
⸗ 100o.fl. 


⸗ 
⸗ 


90o.fl. . 
. 1000,fl, ⸗ J 
—— ⸗ 
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— TODICIS AUGUSTEI dndrer Theil, 


Undwerden die Citationes zum Adju- 
dications-Termine 
164. Wenn das Guth in ſolutum gegeben 
wird, ifteben fo viel davor zu entrichten. 
165. A —— und Wiedeshalber 
ge 
DEREN GBP m&xiven 
⸗ ⸗ au 
auffer benen Reifen 
166. Bor eine Execution ın nomina 
167. Eine Cesfionem bonorum zu regi- 
feriren, excl. ea en ⸗ 





Tit. V. Don denen Unterſuchungen, In-| 


———— — 


258. Bor — Rüge » —— denIn- 
cülpaten darüber ſummariſch en 
men, unddie Regiftrarur Rechtli⸗ 
chem — ju verfhicken, auch das 
Biene — ju pu- 

überhaupt 
u Sage dabey zu vernehmen, wie 


165. Boreinen abe dergleichen Füge ſofort 
ilten Abſchled und deſſen — 
tion ; denen es 
170. Bir eine Regiftracur über die De- 
nciation: ⸗ 
nn fie weitlaͤu Aumis 
17. — uchung und bariberge 
ktene Regiftratur - 
en Saho daſonen in Städten 
aufm Lande 
— nen Benvundeten zu beſichtigen, 
und die: befundene Beſchaffenheit der 
Verwund — jure- 
Berg aufferdenen ei Reiſe⸗Koſten 
denen GeidePecſaen in Staͤdten 
auf dem Lande 
mi Ber: einen todten Coͤrper aufzuheben, 
dieDenuneiation wegen deſſen Findung 
"ac Aufhebung felbit gu regiftriren 


|. fetigung, wenn folks einem Delin- 


181, Boreinen Revers —— Auscatuet- 





quenten, oder ausgetretenen — 
ertheilet wird ⸗ ⸗ 





tung eines rum. ug 

182. Bordielnftrudtion zu Abhot * 
nes anderwerts eingebrachten 
nen, Delinquenten oder ausgerienen 
Schuldners ⸗ 


* 183. Dein Beamten und Gerichtehalter, 


wenn er ſelbſt darbey zugegen, auffer des 
nen Gebühren, fo an dem Det, von der 
Gefangene aus t wird, zu entrich⸗ 
ten find, inclulive der Sehrunss⸗ Kos 


ſten 
184. Vor eine —— — des In· 
culpaten oder Inquificen 6,8. und biß 
denen Gerichts Perjonen wie No.172, 
185. Vor eines Zeugens fummarifche Ver⸗ 
nehmung, und Darüber gefertigte Regi- 
feratur , wieoben No. 132, 
ı 186, Bot Adfajfung der —————— 
ticul, von jeden⸗ 
Jedoch, dab alle unnoͤthige — — 
oder bey dem Erkaͤntmiß durch M 
deration abgezogen und unserftri 
den werden. 
Sind aber deren mehr dann 96. abjus 
affen noͤthig, * jedem über diefe 
binur 
187. Den Inquificen * ſolche Ariel zu 
vernehmen, und feine nıedergejchriebene 
Ausſage in einen Rorulum — bringen, 
von jedem Articul 
und wenn deren über 96. ſud son; jedem 
derer übrigen ⸗ 
denen Gerichts⸗ Perſonen aber auffer 
denen Reiſe⸗Koſten, wie No.ızz, 
188. Vor Abfaſſung der Articul, darüber 
Zeugen abzuhoren, von jedem ⸗ 
wenn derenaberüber 48. ſind, von jedem 
dererübrigen 


— 








rſonen wie bey No, 189. EinenZeugen ju cititen ⸗ 
190. Vor jeden Zeugen ju vereyden, deſſen 
Der Aufhebung und Sektion eines Depofition zu regiftriren, und folche 
—— beyzuwohnen die des⸗ nachgehends in einen Rotulum zu brin⸗ 
(ber nöthige ſchrifft und mundliche gen, vor jeden Articul P) 
erordnungen zu thun, den Medicum und wenn deren über 96. find, von jedem 
und Chirurgum gu requirisen,und über denen — — aber auſſer 
qlles tichtige Regiſtraturen — denen Reiſe⸗Koſten wie No. 172. 
Denen Werke Parfenen | ee —A 191. Bor die Confrontation überdie ſum⸗ 
m. Min Medico vor Beywohnung der 
Sedion ‚und fein Darüber ertheiltes Bes 


denen, werner Beſtalung hat ⸗2 


wenn er in keiner Beftallung ſtehet 3 nen Reiſe⸗R—oſten wie bey No. i0 


| 
| 


ſchickung nach Rechtlichem Erfäntniß 


fertiget werden, von iedem noch 3 
199, Bor einen Bericht, damit ein eingehohl⸗ 


180, none ficher Geleith und deffen Aus-| | 


12 mariſche Verhoͤr und Regiftrarur + 6 | 
Ser aber auf jeden cl darüber : 
fiebefhicht + 5 
und denen — 


76. Dem Chirurgo vor die Eroͤffnung des 192. Vot eine Regiſtratur über die in In- 

——* wenn er in Beſtallung ſtehet ı |ı6 uifitionibys vorfallende Dinge + 3 
wenn erfeine‘ hat 193. Bot Beynuohnung einer vom Defen- 
wenn fieüberfand deshalberreifen möß fore und andern mit dem — ge⸗ 

fen, bekoͤmmt der —— ſuchten Unterredung ⸗ 4 
dem auf einen Tag vor aͤumniß 194. Bor Beywohnung, ivenndem Advo- 
* zur Ausloͤſung ⸗ I cato die Acta zu perluftriren und zu ex- 

er Chirurgus 18 cerpigen vorgeleget twerden, jedesinahl & 

177: ‚KnigeM gemeine bey Inguifcionibus 195. Nor Verſtattung einer Friſt zur De- | 

nöthige Misfive ‚ fenfon und Devbringung de Noth⸗ 

178. Bor einen Hafftsund Steck „Brief, durift 3 
wieder einen Delinquenten oder aucce⸗ 196, Bor eine kheiff uiche Auflage 5 3 
tretenen Schuldner 6 197. Bor eine Urthelssstage ⸗ ⸗ 

179. Und wenn deren unterflihen ausge 198, Bor Inrotulation der Ycten bey Ders | 
| a 


— — 


| 
| 


2533 Special- Verordnungen, Supplementagu diefem 1. Bande. 
pf· 5. Eine Edidtal-Ciration anzufchlagen,und ſthl. ol. 
2 


ſchicket wird ⸗ ⸗ 

200, Bor das zuruͤckkommende Urthel ad 
Adtazubringen ⸗ ⸗ 

201. Soiches dem —— und Mit / In · 
tereſſenten zu publiciren und zu regi- 
ftriren ⸗ ⸗ ⸗ 

202. Vor ein Juramentum —— 
abzufaffen, und von dem Inquifito ans 
zunehmen 


8 [2 
denen Gerichts⸗Perſonen in Städten 
8 gs 


tes Urthel sur Landes⸗Regierung einges thl r | 





— auf dem Lande 

203. Dem Geiſtlichen ſo darzu gezogen wird 

204. Einer territioni verbali beyjuwoh⸗ 
nen, die Articul ausdem Urthel zu extra- 
hiren, und Inquifici Antwort niederzu⸗ 
fehreiben, auch über alles nöthige Regi- 
ſtratur zu halten ⸗ ⸗ 

denen Gerichten in Städten + 
⸗ auf dem Lande ⸗ 
205. Einer territioni reali beyjuwohnen, 
und alles das vorige zu verrichten ı 
benen Gerichts Perfonen in Städten 
⸗ ⸗ auf dem Lande 
bey einer Tortur, ohne Unterſcheid des 
Gradus, noch halb ſo viel, 

206, Den Inquificen des dritten Tages 
nach der Tortur über feine Uhrgicht wies 
derzubefagen, und deshalber Regiftra- 
tur zu führen ⸗ ⸗ 

denen Gerichten in Städten + 
— aufm Lande + 

207. Eine Uhrphede aufzuſetzen/ und ablegen 

zu laſſen ⸗ ⸗ 








203. Eine Landes⸗Verweiſung anzuordnen, 
oder einen Delinquenten, item einen 

‚ Banqueroutier auf den Veſtungs⸗Bau 
oder ins Zuchthauß zu ſchaffen, und die 
darüber noͤthige Regiſtratur zu führen, 
auchauf denandern Fall die Schreiben, 
Paͤſſe und Inftrudtion zu fertigen = 

209. Den Staupenfchlag oder andere Leis 
bes⸗Straffen anzuordnen, und exequi- 
von zu laſſen, auch, wie folche voliftrecket 

[3 





16 
morden, zu regiftriren 18 
210. Bor Hegung eines peinlichen Half- 
Gerichts, oder des Gerichts in Achte 
Proceffen ⸗ ⸗ 
denen Gerichts⸗Perſonen in Staͤdten 18 
⸗ ⸗ auſm Lande 
art. Der Execution einer Todes⸗Straffe 
beozumohnen, und disfalls nöthige Re- 
giltratur zu fertigen ⸗ 
denen Gerichts⸗Perſonen, wie vorfteher 
212, "Den Geiſtlichen, der den Verurtheil 
ten tröfter, und zur Richtſtadt begleitet 
vor Beſuchung und Preparation zu 


ode ⸗ ⸗ ⸗ 
der Schule, wo es gebraͤuchlich + 
TAXA 
Derer Berichts : Frohnen » Land» un | 
Stade-Äncchte auch Nach⸗Rich· 
ter» Bebübren, 


1. (Inn Bürger oder Unterthan | 
| 
| 


mündlich vors Amt oder Gerichte | 
beftellen ⸗ ⸗ 

2. Eine ſchrifftliche Citation zu inſinuiren 

3. Bey einer Beſichtigung und Bereinung 


zu ſen ⸗ ⸗ 
4. Eine Auspfaͤndung zu verrichten = 
wenn esaberinlocogefhicht + 





— oo = 
= » a 
— — —— ç çe — —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— — — 


pf. 
wieder abzunehmen, vor beydes + 

6. Eine Perfon in bürgerlichen Gehorſam 
oder Arreft zubringen ⸗ 3 

7. Einen Huͤlffs⸗Actum zu verrichten 3 

8. Ein Hauß oder Guth auszuruffen, und 
Relation davon zu thun, jedesmahl 

9. Ein Subhaftations- Patent anzufchlas 
gen,undroleder abzunehmen, vor beydes 

10, Kine Haußſuchung zu thun ⸗ 

11, Die Gerichte zu beſtellen ⸗ 

12, Einen Ungehorſamen vor Gerichte zu 
bringen ⸗ 

13. Bey Aufhebung eines todten Coͤrpers zu 
feyn, und die Anftalten darzu zu machen, 
auch die Gerichts oder andere Perfonen, 
fo —* beftelen + 

14. Bey 'Befichtigung und Sedtion eines] 
Entleibten zu feyn, und das bey vorigem 
Puncte befchriebene zu verrichten , 

15. Bey Befichtigung eines Beſchaͤdigten 
aufjuwarten ⸗ ⸗ 

16. Einen Gefangenen abzuholen und anzu⸗ 
nehmen ⸗ ⸗ 

17. Dergleichen auszulieffern ⸗ 
und wenn er darnach uͤber Land gehen 

muß, zur Ausloͤſung taͤglich ⸗ 

18. Vor den erſten Angriffin peinlichen Faͤl⸗ 
len und wo einer in Verhafft genommen 


wird ⸗ ⸗ ⸗ 

19. Einſchlieſſe⸗Geld das erſte mahl 

20. Ausſchlieſſe⸗Geld das legte mahl 

21, Eine peinliche Edietal - Ciration anzu! 
fehlagen und wieder abzunehmen 


a a 


De Ts 


22. Auf Tag und Nacht Siger@eld 
die Derermination der öftigun 
bfeibt dem Judici Inquifitionis na 
Belegenheit derPerfon,des Orts, Preiſ⸗ 
fes und Vidtualien, frey. 
23. offt der Gefangene vor Gerichte und 
wieder ins Befängniß geführer wird 2 
24. Einen ans Half: Eyfen ans und loßzu⸗ 
ſchlieſſſe2 
Dieſe Gebuͤhren bekommen auf dem 
Lande unter Adelichen Gerichten, wo 
Feine Öerichtss®nechte find, die dih⸗ 
ter und Schoͤppen, wo nicht allbereit 
ihnen ihre Gebühren in einem und ans 
dern Punckte ſchon angeſetzet. 
25. Einen Gefangenen zur Tortur zu brin⸗ 
gen, und roieder zurück zu führen 
26. Vor eine Landes» Vermeifung oder 
Bringung aufden Veftungs Bau, oder 
ins Zucht-Dauß,auffer denen fub No.ı7. 





— uslöfungs-und Reiſe / Ge⸗ 
⸗ 


en . 
27. Bey einem Staupen⸗Schlag zu ſeyn 
und wo 2. Knechte find, jedem ⸗ 
28. Bey Hegung eines peinlichen Halß⸗ 
Gerichts ⸗ ⸗ ⸗ 


29. Bey Execution einer Todes · Straffe 
wenn2. Knechte find, jedem 
30. Vor die Zuͤchtigung mit denen Ruthen 
im Geſaͤngniß 

Was derer Nachrichtere Gebuͤhren an⸗ 

betrifft bleibt es bey demjenigen, was des» 

halber in der Erledigung derer Landes⸗ 
Bebrechen de An. 1661. Tit.von Juſti | 


NN 
— 





a 


N “- 





tiens Sachen $. 117. geord⸗ 


net, als: 
51. Bor eine Tortur, fie ſey in welchem 
Grad ſie wolle ⸗ 


ze 20 


| 
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BT —— ande * 
8 ee fon, fi f m& de 
33. Bou jeder Perfon, fo vom Le |. 
Tode Jr ir ih alle Fälle 
34. Auf Tag und Nacht, wenn er mit feinen 
Knechte über Land reifen muß, Zehtung 

und vor die Pferde ⸗ 


35. Vor’die an einem Selbſt⸗ Moͤrder w| 
vollftrecfende Execution ⸗ 

36. Vor Verbrennung eines Pasquills 16 

37. Bor Schlagung eines Nahmens an 
Galgen 

T AX Fi 








2 112 
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Dever Advocaten- und Anwaldfchaffte- 

Gebühren, in denen Churfl, Saͤchß. ho⸗ 

ben Judiciis,demtern und Unter⸗Gerich⸗ 
ten auf dem Landeund in Städten, 
1. Qt eine Vollmacht zu extendiren 

Vor eineSubftitution ⸗ 

2. Bor ein Imploration- "Schreiben an 
den Unter⸗ Dichter 

3. Vor ein ſchrifftliches KlagLibell ‘ Jı 
wenn es mündlich, wie in Handels⸗ Ge⸗ 

richten gebräuchlich, vorgebracht mid 

wenn die Sache aber gar geringe 

4. Vor ein Supplicat um Commisfion 

5. Vor ein Su plicat,darinne einer fich über 
den Unte icheer beſchweheet und DAL 


uche 
— es wetůuſſis RN Dr Sache 


wichtig 
6 ‚Siner mündfichen oBerhör mur Gite in Un⸗ | 
ter⸗Gerichten beyzuwohnen täglich 
in geringen Sachen | 
in wichtigern 
beſy der Landes» Diegierung, Ober und 
| | 
richte r 
7,Einen Termin in Unter⸗Gerichten zum 
rechtlichen Berfahren abzuwarten, in fel- 
bigem zu erfcheinen, und fein Angeben re- 
riren zu laſſen. ABeiln das Verfahren 
zahlt wird,fo kan er hier nichts bekom̃en. 
8. Anwaldsfchaffts-Gebühren dem Advo- 
cato voneinem Termin im Appellati- 
on-Öber und Hof⸗Gerichte, ingleichen 
auch Ober und Confiftoriis, und einem 
— bey der Landes⸗Regierung 
bey Unter⸗ Gerichten ⸗ 
und einem andern Mandatario oder 
Adtorieben ſo viel. 
9. Bor ein rechtliches Einbringen dor und 
bey der Litis-Conteftation, ingleichen 
bey der Produdtion der Zeugen und Do- 
cumenten, Eydes⸗ Præſtation und Pro- 
fecution oder Juftification der einges 
wandten Leuterungen und Appellatio- 
nen, es beftehe aus2. oder 3. Saͤtzen, 
in Unter⸗Gerichten ⸗ ⸗12 
waͤren die Sachen geringe 
im Appellation-Gerichte, Confito- 
riis, auch Obers und — 
wenn die Sache geringe 
1o. Vor ein muͤndlich⸗ efhehenes Vefſah⸗ 
zen, über verführten Berveiß und Gegen⸗ 
Beweiß, in Unter-Berichten ‚|ı 
wenn es nicht weitläufftig ı 
in ObernsJudiciis ⸗13 
da es nicht weitlaͤufftig 2 
2 Bor das fehrifftliche Verfahren, und] | 

















gl. (Pf. 
6 





war vor jede Schrifft, ohne die * ia⸗ 
lien in Unter⸗Gerich ten ü 
— ⸗ 
ir. Vor ein Verfahren in geringen und ex⸗ 
ecutiv·Sachen, darauf gleich definitiv 
erkannt wird, in Unter⸗ —— ⸗ 
in Obern-Jud 
13. Bor dergleichen bey Srsirungs, Bor 
en ni i en Bi 3 
14. Bor eine Ungehorſams⸗Beſchuldigung 
einzubringen, in Unter⸗Gerichten 
in Obern⸗Gerichten 
15. Bor einen Beweiß un Gegen⸗Beweit 
zu fertigen J 


eo 





12 


+ 


und nachdem die Sadıe wichtig * 

weitläufftig,2.3. und 6. biß 

16. Vor Interrogatoria anfiafgen 
und wenn ihrer viele, biß hoͤchſtens —4 

17. Vor ein Supplicac oder Schreiben, das 
einen Adtum judicialem betrifft, und in 
welchen um diefes oder jenesExpedition 
in Procefs bey Executionibus und 
Subhaftationibus RO, 

in Unter-Serichten 

bey denen höhern — exchuf bes 

Mundi 

18. Der Publication eines Urthels beyzu⸗ 
wohnen, in Unter⸗Gerichten , 

in DObern-Judicis # 

19. Bor eine darwieder eingervandte Leuter 
tung oder Appellation, mit gründlicher 
AusführungderGravaminum ⸗ 

in geringen Sachen 12. biß ⸗ 

o. Vor ein Memorial und Supplicat, 
"alas um Rejedtion der Leuterung 
oder Appellation, mit Wiederlegung 
derer Gravaminum, gebethen wird 

und wenn esnicht weitläufftig, 12. biß 

a1. Boreineausführliche Dedustion ‚aud) 
Refuration eines Berichts, nach Unter 


ſchied der Sache | 


12 








- 


» 


auch nachdem olcdeweitfäuffig,:. big 

22, Bee 1 PETER BEE Ro iqui- 
di abzuwarten f 
23. Einem HulfferAAuibe zuwohnen 

24. Vor eine ausfuͤhrliche ſpeciem facti zu 
Einholung einesInformats aufgufegen 

Naͤchdem fie weitläufftig, und Ratio- 
nes Juris angeführet werden 

25. Reiſe⸗Gebuͤhren und —— — 
ſten einem graduirten von 1. 

einem andern Advocaren ⸗ 

über Fuhr⸗Roß⸗ Lohn⸗ und noͤthige Zeh⸗ 
tung, es wird aber vor bie Ruͤck⸗Reiſe 
weiter nichts besahlet, 

26. Vor die Defenſiones und darbey si 
te Bemuͤhung, in Abfaflung der Defen- 
fional-Articul, 4.8.12.undhöchftens 2 

und ift von denen Rechts» Collegüs 
datauf und höher nicht zu erkennen, 
Bey denen Exerajudicial-Berrihtuns 
gen,alsin Pflegung gütlicher Tractacen, 
Vergleichungen Beywohnungender In- 
ventarien und Theilungen, Entwerffun⸗ 
gen en derer Obligationen, Contrakten, | 
eftamenten, Donationen , Cesfio-| 
nen und andern dergl. Handlungen, 
uͤber Reiſe⸗Koſten — tägl. ubiß| 2 
in wichtigen aufs hoͤchſte 
Jedoch follen die Advocaten behirigen 
Fleiß und Treue anwenden. 








Ende des Erften Bandes, 
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ADDEND A 
ad pag.ızıg 


Friderici A 2 


fehl 


Königs in Pohlen und Churfürftens zu Sachfen, dag 


e in fremden Territorus wohnen, 


zu Gerichts: Verwaltern 


und Actuarien in dero Eandenfolenangenommen und beftellet werden, 


. Septemb 


nig in en,ıc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich 
a Engern und Weſtphalen ıc, x 


tfürft etc. 

eh eicher@etreuer- Nachdem bishero wahrzuneh⸗ 

men gemefen,daß von theils Unſern Valallen und befons 

ders von denen,aufdenen®rängen wohnenden&chriffts 

Bon und Amtfaffen zu ihren Gerichts, Berwaltern und 
Adtuarien dergleichen Perfonen, fo in fremden Ter- 
derßerfong ritoräis wohnen, angenommen und beſtellet worden, 
Berichts. hierdurch aber ſowol Unfern hoben Juribus, als auch 


alternu. denen Grangen Nachtheil gugegogen werden kan; 
Altuarien, ' 


den Z 
An. aa. S: GOttes Gnaden Friedrich Auguftus, Kür 


t. Anno 17722. 

Und Wir dahero ſolches in Zukunfft gu geftarten nicht 
gemeiner; So ift hiermit Unfer — iht 
darauf in Unfers, eud) anvertraueten Trepßs Amts 
Bejircke, genaue Acht haben, und fo bad ihr hiervon 
etwas in Erfahrung bringet, Uns deshalber zu nſerer 
ferneren Verordnung euern allerunterrhänigften Yes 
richt ungefaumt erftatten. Daran gefchieher Unfere 
Meynung. Datum Drefden am2.Sept. An.ryz2, 


von 
An Commiffion- Rath — — 
u £eipjig "Thomas Wagnern. 


adpag. I 
Mandat, 


ren Friderici Augufti, Königs in Polen und Ehurfürftens zu Sachfen, wider d 
m unruhigen Mühl: Knappen, auch deren Unfug, und — 


nig in Polen Groß⸗ Hertzog inkirchauen, Reuf 
fen, Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyo⸗ 
dien, Volihinien, Podolien Podlachien, Liefland Smo⸗ 
lenſcien, Severien und Ciſchernicovien tc. She zu 
Sachſen Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und ABeftphas 
len, des Heiligen Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall und 
Chur⸗ Zürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiffen, auch Ober und Wieder-Eaufig, —— zu 
Magdeburg, Gefürfterer Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Mark, Ravensberg und Barby, Herr gu Ravens 
ſtein, ꝛc. Entbieten allen und ieden Unſeren Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 
Ereyß/Haupt / und Amt / Leuten Schöffen und Ver⸗ 
waliern Buͤrgermeiſtern und Raͤthen in Staͤdten Rich⸗ 
tern, Schuldheiſſen, und ſonſten jedermaͤnniglich, wie 
auch allen Unfern Unterthanen und Schutz⸗ Verwand⸗ 
ten, Unfern Gruß, Gnade und geneigten Willen, und 
fügen ihnen hiermit zu wiſſen, Was maffen Uns die zu⸗ 
verläßige Nachricht zukommen, wie, daß fich nicht allein 
Unfug un/ ein und andereunruhige Mühl-Knappen nicht entbloͤ⸗ 
rubiger det, bißanhero zu verfchiedenen mahlen in Unferm Chur⸗ 
Mühle fuͤrſtenthum und Landen alerhand unverantroortlichen 
Unfug vorzunehmen , fondern, daß auch viele "Bettler, 
Diebe und anderes liederliches Gefindel, unter dieſem 
Vorwand, als ob fie Mühl» Purfcherwäaren, im Lande 

herum u vagiren pflegen. 
Ob nun gleich, nicht allein in denen unterm 10. Aug. 
1684. und 3. Februarii ‚1696. ins Land publicirten ges 


am 25. zug 
mr Friedrich Auguft,von Gottes Gnaden Koͤ⸗ 


Werorde druckten Verordnungen, ſondern auch in der Landes⸗ 
nungen und Policeys Ordnung, Tit.IX. $.8. Ingleichen der 
barwider Sypeuen Erledigung derer Landes⸗Gebrechen, und in der 


Waſſer⸗ und Mühlen» Ordnung auf dem Unftruth» 

©trohme, de Anno 1697.$.27.28. und 29. Nicht we⸗ 

niger in Unferen wider die Diebes » und Raͤu⸗ 

ber⸗Rotten publicirten Mandaten, fo wohl wegen des 

Herumlauffens und derer Plackereyen derer Hands 

werces» Purfche überhaupt, als wegen derer Mühl 
Erſter Band 


[3 


fti, Anno 1724. 


Knappen ing befondere, verfchiedene heilfame Verord⸗ 
nungen bereits gemachet worden; So haben Bir den⸗ p 
noch der Nothdurfft gu ſeyn befunden, Diefelben, Krafft (Autert und 


diefes Mandats, zu erläutern und zu fchärffen, 
befehlen, Daß, weiln nd zu fehärffen, auch gu gefahärfie, 


I. Vielerley Iiederliches Hefindel, faule und diebis 
ſhe Bettler, au) andere, welche niemadis als Müder nen 
gelernet, in dein Lande herum fauffen, ſich vor Müllers Knappen 
Purſche ausgeben, vondenen Mülern Geld erpreffen, obneObrig 
mitdenen Aexten freveln,auch in und auffer denen Müh kats Kund⸗ 
len, Diebftahl und Unfug auszuüben, pflegen, in Zw Kaffe zu 
Eunfft niemanden, als einem Mühl» Knappen, zu wan⸗ — 
dern, oder von denen Mülern die unten geſchie Koft zu . 
fordern und zu geben, oder in denen Mühlen als ein 
Mühl Purfch zu beherbergen, erlaubet ſeyn foQ,der nicht 
das Seinige richtig erlernet, auch dieferhalben, und,daß 
er fich wohl Dabey aufgeführet, fo wohl von dem Müer, 
beydemer erlernet, als der Obrigkeit gen Drtes, 


richtige Kundfchafft aufweifen Fan, Daferne aber 
dennoch 


Il. Eindergleichen Purſche, der nicht fo gleich ermeis „.... 
fen kan, daß er, vorberuͤhrter maffen,als ——— —— 
wandern und auf denen Mühlen Zehrung und Herber nienten, 
ge verlangen folte, hat ihm nicht allein Bein Müller, und 
war jedesmahl bey Einem alten Schocke Gtraffe,der« 
geichen zu reichen, fondern es fol auch derfelbe ſchudig 
feyn, es fogleich bey feiner ordentlichen Obrigkeit, ebens 
mäßig bey Vermeidung der Poen eines Alten Scho⸗ 
ckes anzugeben, und fodann der Purfche, und zwar das 
erfte mahl mitı4. Tage Gefängniß,nebft Speifungmit 
Waſſer und Brodte, das andere mahl aber mit Bes 
Re Sense 7* Da auch 

‚Il. Die Mühlen oͤffters alleine gelegen, daß die 
Müder nicht fogteich Hülffehaben, und Daher —* ur * 
chen Purſche leicht entfpringen koͤnnen; So follen die Bräerder 
Müller, wenn fie auch gleich den Purfchen nicht anhat, gleichen 
ten, oder Gerichtliche Hülffe in Zeiten haben Eönnen, es Bu font 

xx xxxx dennoch 
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dennoch denen Gerichten anzeigen, die ihnen fodann, 
nad) Belchaffenheit derer Umftände, aud) wohl durch 
Ste Briefe, nachtrachten, Und folen fodann, dieſel⸗ 
ben, wenn fie zu erlangen, wegen der genom̃enen Flucht, 
annoch mit harterer Strafe, als wie fonft in dieſem 
Mandat enthalten,beleger werden. Wienun überhaupt 
an IV. Ale Beamten, Gerichts» Obrigkeiten, Raͤthe 
J n in denen Städten, Richter und Gerichts⸗Perſonen ins 
eis: DAR ichen Grentz⸗ Zoll und Straffen · Bereuther, Feinen 
fhaften uͤhl⸗Purſchen, der licht mit richtigen Kundfchafften 
nicht pasfi- und. Päflen verfehen, palliren zu laffen, ſondern denſel⸗ 
sen. ben anzuhalten, und wieder ihn auf eben die Maſſe, wie 
im $. Iĩ. enthalten, zu verfahren,audh,bey erfolgter Ver⸗ 
reigerung und YBiederfeglichkeit, an Unſere Landes⸗ 
egierung, damit diefelbe den Frevier auf den Bau 
bringen laſſen, Bericht zuwerftatten haben. Alſo 
fol zwar denenjenigen ‚die eigentlich Muͤhlknappen find, 
noch ferner zu wandern, jedoch auf Feine andere Art und 

Weiſe geſtattet werden, als daß 
Nichtmehe V. Deren nicht mehr, als höchftens Zroey zufammen 
als Höcd- geduldet, und mit einander weder auf der Straffe paffi 
end 2-0 ver noch auch ineiner Herberge oder Mühle eingenoms 
ander man, men werden follen. a fich aber ihrer mehrere zuſam⸗ 
dern.  menfchlünen, follen felbige fofort Durch die Öreng-Zolls 
und Straſſen⸗Bereuthere auffm Lege, oder aud) in 
denen Städten, Flecken und Dörfern, durch iedes Or⸗ 
tes Obrigkeit Verfügung, angehalten, und in Verhafft 
gebracht, daraus auch eher nicht,als nach vorgängig eins 


gegogener genauer Erfundigung wegen ihres vorigen - 
efinden, daß fie ſich nicht 


guten Verhaltens, und auf 
—5* sufammen rottiret wieder loßgelaffen,und; 
da ſonſten kein mehrerer Verdacht auf fie zu bringen ſie 
dennoch vor ihrer Wieder: Sreylaffung mit 3. biß 14. 
EEE beleger werden, nn 


euer ‚VI. Bon ungefehrzutrüge, daß in einer Muͤhle ber 
die nie reits Zwey Knappen einge wan dert nachhero aber deren 
Amen mebt ankamen, follen die leßteren jo lange, als die eriten 
twanderte Horhanden, weder eingenommen, beherberget, noch ih? 
vuarſche zu nen einige Koftgereicher, wwiedrigen Falls aber der Müls 
dulden, ° fer, der hlerwieder handelt, jedesmahl um ein Neu⸗ 
Schock beſtraffet werden. haben ſich aber 
Was wan / VII. Die wandernden Knappen allerſeits bey ihrer 
Perndepur- Wander daffi des Morgens Mittags und Abends, mit 
Mühlen gu Brodt und Butter oder Kaͤſe, und des Muͤllers felbft 
genieffen, eigenem Gerräncke, fo guteres hat, nebjt nur einem ein⸗ 
und wie fie Bigen Nacht» Lager, jedes mahl begnügen zu laffen,und 
fich dabey darauf daferne ihnen der Müller keine Arbeit geben Fan, 
u * noch wid ſich wieder untvelgerlich auf den Weg zu mas 
> chen. Und wird 
ſollen, bey IX. Denenfelbigen einiges Geld zu geben ſchlech⸗ 
Strafekein erdings, und zwar bey Straffe eines Neuen Schock, 
fommen, verbothen. Solte fich aber s 
Berfahren IX. Ein Mühl» Purfche umterftehen, ungebührlich 
„ fi) aufzuführen, Schimpff- Reden oder Drohungen 
gegen Un 
foucihen. auszufloffen, oder andern Unfug, Trog und Wieder⸗ 
ichkeit auszuüben, oder gar an dem Müller und des 
nen Seinigen, oder an denen Mühl Gebäuden, 
eine oder andere Art, fich gu vergeeiffen, oder Schaden 
guchun, oder das Waſſer zu ſtopffen und abzuleiten; 
&ofollen auf alle diefe, oder andere dergleichen Fälle, 
die Müller fofort die Amtes oder näheft-angelegenen Ger 
richten zur Anhalt-und Feitmachung dergleichen trotzi⸗ 
ger und bofhaffter Leute, zu imploriten, jene auch ih⸗ 
nen alsbald zu. Hülffe zu kommen, und die Verbrechere 
in die nächften Aemter oder Gerichte in gute und feſte 
Verwahrung bringen zu laffen, ſchuldig und gehalten 
feon, hiervon auch zu Unferer Landes» Regierung an- 
hero ſchleunigen Bericht erſtatten, damit diefelbe, ans 
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dern zum Abfcheu, mit Veftungs-Bau, oder anderer, 
nach Befinden, nod) härterer Straffe, beleget werden 
Eönnen. it aud) 


X. Alle Gelegenheit zu Händeln und Unfug um fo Sollen tel· 
diel eher vermieden werden möge, So haben Wir ber ne Mühl. 
Norhdurfft befunden, denen MühisKnappen die Fuͤh⸗ — * rg 
zung derer fo genannten Muͤhl⸗Aexte, Saͤbel, Degen, mehr bey 
oder andern ſchaͤdlichen Gervehrs, und zwar bey Stras ſich führen, 
fe halb-jähriger Arbeit auf dem Beitungs-Bau,, 

Publication dieſes Unſets Mandatsan, zu unterfagen.“ 
DE lee Rnappen aufdas W Herum und wiht 
iele Knappen aufdas IBandern und Herums 
Lauffen dergeftalt legen, daß fie darüber gar nichts an, Öffters, als 

ders thun, als ſich von diefen Betteln zu ernehren, dar⸗ 
über auch keine Arbeit annehmen, und oͤffters in einet 
Woche erliche mahl in eine Mühle kommen; Co ift 
keinem Mühl Purichenerlaubet, in einer Mühle öfftets, 
alszum höchften, innerhalb eines Viertels Jahres, einsa Me Viertel 
mabj, eingutvandern, oder Koft zu fordern, wiedrigen ⸗ JA? eins 
fads foll der Muͤhl⸗Purſch mit 8. Tage Gefängniß, been 
Müller aber, der ihn gekennet, und dennoch gegeben; 
aud) es bey der Obrigkeit nicht angegeiget, um ein Alt 
Schock beſtraffet werden. Hingegen fol aud) 
XII. Der Muͤhl⸗Purſch fehuldig feyn, In denen ®- daſelbſt 
Mühlen, dahin er kommet, und da man feiner gebrau⸗ a 
det, auf des Müßers Verlangen, und vor Genieffung Begehren! 
des Müllers Koft, jedody ebenmäßig ohne Entrichiung 24 Stunde 
einiges Geldes, 24. Stunden gu bleiben, die bey ihm arbeiten, 
etwa vorfallende Müler-Arbeit, e8 möge nun diefelbe 
in Mahlen, Zurichtung der Mühle, oder fonft beſte⸗ 
ben, verrichten zu helffen, auch, da er fich deſſen vet⸗ 
weigerte, oder aus Nachläßigkeit, oder vorfeglich etwas 
verderbte, mit etlichen Tagen Gefängniß geftraffet, 
und zu Erſetzung des Schadens angehalten werden. 
nen —— erh ‚ * m 
' er Muͤller ihrer Hülffenicht benöthiger, iſt «U 
ihm meht nicht, als eine Mabigeit gu reichen, oder me ende 
als ein Nacht⸗ Lager zu geftatten, auffer bey denen Fe⸗ der Mahl. 
ften, da Wir endlich geichehen laſſen Eönnen, daß fie zeit und 
2. bis hoͤchſtens 3. Nächte, jedoch nach Anleitung des Nagı.fas 
$.6. deren nicht mehr als 2. auf einmahl, daferne fig ee geniehs 
der Müller fo lange dulden wid, geherberget werden, fl. 
Endlich wollen Air, —— 

XIV. Daß ein Abdruck von dieſen Unſerm Man- Diefes 
daran einer jeden Mühle Unferer Lande angefchlagen, Mandat 
auch von Zeit zu Zeit erneuert, ſowohl damit Daffeibe fol Keftän, 
alda beftändig beybehalten, auch demfelben nacygelebet Deählen 
werde, durch Vifitationes und fonft genaue Erkundie angefefa, 
gung eingezogen werden folle. gen feyn. 

ie verordnen, gebiethen und befehlen demnach hier, Anbrfobl- 
durch und in Kraft Diefes, obigen Unſeren Vafallen, 7 Manu- 
fümtlichen Beamten, Öerichts und allen Unter-Obtige &5 Man.“ 
Eeiten, wie ingleichen denen Gräng-Zolsund Straßens darge, 
Bereuthern, fich nad) obigem allen gebührend und ge⸗ 
sau zu achten, auch zu Abwendung Eingangssberührs 
ten Unfugs und Plackereyen —— bey ihnen und 
denen Fhrigen, alle ke ngliche Verfügung zu 
de anbefohlene behörig gu bewerck⸗ 


Des zu mehrer Uhrkund ift diefes offene Mandat von 
Uns eigenhändig unterfchrieben, und mit Unferm Cantz⸗ 
ley⸗decret bedrucket worden. So gefchehen und geben 
su Dreßden, amas. Augufti, Anno 1724. 


AUGUSTUS REX. 
(L.S.) 
Heinrich von Buͤnau 
Joh. Chriſtoph Günther, S, 
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Mandat 


Herrn Friderici Auguſti — 
nigung derer ſchon vormah 


An.1724. Mi Friedrich Auguft, von GOttes Gnaden, 


König in Pohlen, Groß⸗ Hergog in Lit - 


thauen, Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Sas 


mogitien, Kyovien, Bolhinien, Podolien, Podlachien, 


Liefland, Smolenſcien, Severien und Czſchernico⸗ 
vien, ic, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich Eleve, Berg, 
Engern und Weſtphalen, des Heil. Römischen Reichs 
Ertz⸗Marſchall und Ehurs Fürft, Landgraf in Thür 
£ingen, MarggrafzuMeiffen, auch Ober: und Nieder- 
Laufis, Burggraf zu Magdeburg, Gefürfteter Graf zu 
Henneberg, Graf zuder March, Ravensberg und Bars 

bo, Herr zu Navenftein, ic, 2c: i 
Entbierhen allen und jeden, Unferen Praͤlaten, Gra⸗ 
fen und Herren, denen vonider Ritterichafft, Ober⸗ 
Creyß⸗ Haupt⸗ und Amt Leuten, Schöffern, Vermabs, 
teen, Bürgermeiftern und Näthen in denen Städten, 
Richtern und Schuiiheiffen in Flecken und Dörffern, 
und insgemein allen Unſeren Unterthanen, Unfern 
ZuSegung Gruß, Gnade und geneigten Willen, Und wirdihnen 
Keineener erinnerlich feyn, welchergeftalt Air, zu Seung derer 
Diftanz. fleinernen Poſt / und Diftaiz-Sätken, ind, wie es 
Säulen darmit, ſowohl wegen derer-hietzu erforderlichen Kor 
publieir- ten, als aud) fonften in einem und andern, gehalten 
te8 Man- erden folle, bereits unterm 24. Julii, Anno 1722. ein 
dt. offenes Mandat ins Fand ergehen, und publiciren lafr 
fen, Wir hätten auch verhöffet, daß deme allen, was 
darinnen von Ling, zu des gantzen Landes Beſten, und 
u eines jeden ins befondere erfprießlichen Mugen und 
SBegvemlichkeit, wohlbedaͤchtig anbefohlen worden, 
von Unferen Vafallen, Beamten und übrigen Ge⸗ 


richts⸗Obrigkeiten, würde behörig und genau nachge⸗ſtern 


lebet werden, und von denenfelben, zur Beförderung 

diefes Wercks binnen fo langer Zeit, die nöthige An 

ftalt und Verfügung gemachet worden ſeyn; Müffen 

aber hödyftsmiffäßig vernehmen, wie auch folches der 
Augenſchein weiſet, daß hierunter nicht die gebührende 

iſt ſchlecht Folge gefchehen, und ermeldte Säulen nicht durchgaͤn⸗ 
beobachtet gig im Lande gefeget und aufgerichtet, befonders aber 
worden. Zuf denen Straßen, von Oſchatz nacher Leipzig, Grim⸗ 
ma, Eoldis, Waldheim, Rochlig, und von dar redta 

wieder nacher Leipzig, ingleichen von Leipzig nacher 

Zeig und Borna, und fünften hin und wieder, an vie⸗ 

len Orten mehr, gange Diſtricte, wo dergleichen Säu⸗ 

fen annoch ermangeln, leer gelaffen worden, und zu 

Von Be⸗ finden feyn follenz Uber diefes auch, dem Vernehmen 
amten = nad), von theils Beamten und Gerichts -Obrigkeiten, 
Obrigfeite hierunter, enttoeder gar nicht, oder doch nicht gnung⸗ 
hierbeg de, ſam hinlänglich, der behörige Fleiß angewendet, von 
foiefener mandyen der Anhalt Unfers obangegogenen Mandats, 
Unfeiß, denen Unterthanen nicht einmahl publicivet und bes 
kannt gemachet, die Poſt / Säulen nicht in Zeiten ber 

ſtellet und verdungen, oder, wenn auch foldyes geſche⸗ 

ben, die Koften dafür denen Stein» Megern nicht eich 

tig besahlet, und die gefertigten Säulen, auf hiervon 

erhaltene Notification, nicht abgehohlet, oder denen 

Stein Mepern in denen Brüchen, und fonften, nicht 

aus dem Wege 25 ſondern allerhand Gefahr 

frey exponiret, lange Zeit unbeſorget liegen gelaffen, 
ingleichen bey der AYufrichtung nicht richtig und tuͤch⸗ 

tig, oder tieff genung in die Erde gefeset, und recht fer 

ſte verwahret, mithin alfo auf vielerley Art und Wei⸗ 

fe das Werck mehr gehindert, als befördert, ja auch 


in Bohlen und Churf. zu Sachfen, zu Be 
zu fegen anbefohlnen jteinernen — 
Poft-Säulen, den 7.Septembr. Anno 1724. 


traßen und 


ſo gar im Amte Lauterſtein beym Dorffe Lauta, au 
der Straße nad) Marienberg zu, die aldar F —— 
Diertel- Meilen - Säule, mit Gewalt umgeworffen 1. Voßbeit, 
und ein Stuck daroon abgeſchlagen, folgende auch,  darmibea 
nad) deren Wirder Auffegung, darvon nochmahls — 
das obere Stuͤck herunter frebentlich abgeſchmiſſen, 
dergleichen Boßheit auch an mehrern Orten, andenen 
aufgerichteten Säulen, durch Anfchmieren alerhand 

Unflars, und anderer Unfugverüber, nichtweniger dar» 

nach mit Kugeln und Schrothe gefchoffen, felbige durch⸗ 

löchert und umgeworffen, Bleyund Eifen darvon wege 
geitohlen, und font darinit auf vielerley Weiſe übel 

und ſchnoͤde umgegangen worden waͤre. Wie Und Bandes; 
nun folches alles zu hoͤchſten Mißfallen und Ungnaden herr!. Diißs 
gergippt, und. die Beſtraffung dererienigen, fo auf obi. falen daw 
ge Maaße und fonjten, nad) dem inhalt Unfers ob⸗ über und 
berüzrten Mandats, das dißfalls anbefohlene nicht bes dieCo . 
hörig expediret, und in Zeiten veranftaltet, fondern — 
vielmehr dem Wercke hinderlich geweſen, oder fi) an ju ſiraffen 
denen offt / erme ten Saͤulen vergriffen haben, Wir 

Uns annoch fürs fünfftige hierdurch expreile vorbehals 


* 


ten haben wollen; 


Alſo ergehet hiermit nochmahls, vermittelſt dieſes 
Unſers andelweit ins gantze Land zu publiciren anbes Wiederhol⸗ 
fohlenen Maindars, an Unſere fämtlicye Vafallen, Bes ter Befehle 
ante, Gerichts Dbrigkeiten, und fonft iedermännige 
lich in Unſerm Chu tilenthum und incorporirten 
Landen, Lnfer &tkjter Uile, Meynung und Befehl 
dahin, daß alle und jede, in forveit, und mo ſolches 
noch nicht gegeben, Unferm dißfalls ergangenen ers 
Man zu gebührender Folge, das darinnen 
von Uns anbefohlene, nunmehro ohne ferneres Vers 
weilen, ſchleunig und behoͤrig bewerckſtelligen, und, bey 
Rermeydung einer Geld-Straffe von 20, Thalern, 
welche, fo offt einer oderder andere darwieder handeln, 
und ſich hierunter noch ferner fäumig, oder wiederfeb⸗ 
lich erzeigen wird, jedesmahl, auf hiervon erhaltenen 
Bericht, unnachbleiblic,, und mit Vorbehalt der, in 
offtsangejogenen Unſerm erſteren Mandare, darauf vors 
hin ſchon geſetzten Straffe, eingebracht werden fo, 
hierunter weiter Feine unnöthige Schwierigkeit mas 
hen, noch die geringfte Verzögerung verurfachen, und Welch⸗ 
zu ſolchem Ende mit Unferm Land und GrangsCom- Hufrid« 
miſſario, Adam Friedrich Zürnern, gu möglichiter Be, tung dem 
förderung und Befchleunigung des gangen — Sand und 
nach Unferer ihme hierüber bekannt gemachten Incen- — 
ton, und darzu beſonders ertheilten Inftrudtion, rioZärnem 
fleißig communiciren und correfpondiren, die, zum ju commu- 
Beleg > und Ausfertigung derer Kupffer» Stiche und niciren, 
Diftanz - Schrifften, nöthigen, und fonderlich, nach 
dem Befiger und der Jurisdiction des Dres, wie das 
hierzu gegebene Schema anweiſet, rabellirten Speci- 
hicationes derer Säulen Stellen, wie aud) alle er» 
forderliche Nachrichtungen von denen durch die Stadt 
Thore auslauffenden Straßen, ihme förderlichft zus 
fenden, und deſſen Commiflarifche Anmeifung, ſowohl 
ratione des Plages, wohin ſolcherley Diftanz- Sau⸗ 
len, auf denen Poft« und Land» Straßen, ingleichen 
vor denen Thoren der Städte, zu fegen, als auch, wie 
felbige in dem Erdteiche und fonften zur Dauerhaffs 
tigkeit und Beftändigkeit aufs e, und fonderli 
nach ber deshalber ſchrifftlich und ausführlich aufge⸗ 
Rxxx FER @ fepten, 


nn 
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festen, und in die Aemter communicirten Antveifung, 
aliwo folche aufjufuchen, und zu haben ift, zur Gnuͤge 
zu verwahren feyn möchten, darbey mit in Obacht neh · 
men, und ihme in feiner aufgerragenen Arbeit und 


—— keinerley Weiſe hinderlich fallen, auch nad) 


an denen Orten, mo die Ausmeſſung von ihme bereits 

und denen gefchehen, fofort 2 die Saͤulen beſtellen und 
—— bedingen, folche richtig bezahlen, und abhohlen, fol 
gehrige gends auch behoͤrig auffegen und verwahren Laffen, 
olge pa und überhaupt, bey Int ya Be oben gefegten 
Ba! Straffe, und deren wuͤrcklicher Einbringung, wieder 
das, von Uns vorhin fehon, und jeßo wieder aufsneue 
anbefohlene,auf Feinerley Art n eife, für fich ſelb⸗ 
ften handeln, noch anderen verftatten, und nachlaffen, 
Nicht minder die Gerichts⸗Obrigkeiten und Gemein 
auch anf den des Dres, wo ſolcherley Säulen hin zu ſtehen tom» 
* —— men, damit denenfelben Fein Schaden jugefüget wer⸗ 
ein den möge, noch koͤnne, darauf fleißig mit Acht haben, 
tachfames Oder wiedrigen Falles, felbige hinwieder auf ihre Kos 
Augepuhasften ans und aufrichten zu laffen, ſchuldig und verbun⸗ 
ben, den feyn, und darju angehalten werden follen, Die 


EN 


DIET; N‘ 
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lig- und bo rei um Stra 
fen, oder fonft zu beſchaͤdi —7— — * un⸗ must nit 
ternehmen würden, und folten, Wollen Wir fofort, ger Ber- 
| ner Entdeckung ihrer ‘Perfonen, nach) Bes June 
finden, auf den Beltungs » Bau anhero bringen, oder 
font mit anderer harter und exemplarifjer Strafe, 
ernftlich belegen laſſen. Wornach ſich alſo jederm 
niglich genau und gebührend zu achten, auch für ſchwe⸗ 
rer Verantwortung und Beftraffung, wohl vorzufes 
ben und zu hüten hat. Des zu mehrerer Uhrkund iſt 
diefes Mandat von Uns eigenhändig unterfhrieben, 
und mit Unferm Cantzley / Secret bedrucket worden, 
So gefhehenundgeben zu Dreßden, am7.Septembg. 
‚Anno 1724. 
AUGUSTUS REX. 
(L.S.) 
Frinrich von Blınau, 


Soh. Ehriftoph Günther, 5 
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